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delt Seile 


Januar 62 
Februar 162 
pri 255 
Mai 362 
Juni 404 
Juli 469 
Auguft 585 
Septbr. 787 
Dftober 779 
Dezbt. 917 
u te zu bem ———— mit 
amwaii vom 80, Januar 1875 . . 2 2... Januar 62 
u der zur Einfuhr beftimmten Cigarren und 
DENHBEEN! 2. 0. re na et 
Befreiung von ber Tonnengebühr für Schiffe, welche aus 
den Häfen ber Niederlande oder gewifjen Häfen 
von Rieberlänbifh-Dftindien fommen. . . = 
Abfommen, betreffend die Werlängerung des groifchen 
den Regierungen von Spanien und ber Ber: 
einigten Staaten von Amerika beftchenben Bers 
trages fiber die —— ber differentiellen Schiff ⸗ 170 
fahrtsabgaben oder Böll uf 468 


Beglaubigung der Frakturen über Konſignationswaaren April 256 
Befreiung der aus Deutichen Häfen fommenben Schiffe 

von Zahlung bes Tonnengeldes 
Internationaler Vertrag zum Schutze ber unters 


Amerita, Dereinigte Staaten. 


Boltarifentiheibungen bed Schakamts . 


Februar 154 


154 


ko HT Te Te 


ſeeiſchen Zelegraphenlabel. . © 2 2 2 2 0 0. uni 386 
Auöfuhrvergütung für raffinisten Buder . . . . » " 404 
Form ber Proteſte und Berufungen gegen bie Rolls 

tarifirung ——— tung } 2. . ‚s . Septbr. 738 
nach une Fafturen über Waaren, welche feinem 

unterworfen find . 2 2 2 2 0 nen Rovbr. 835 


Argentiniihe Repubtit. 
Bolgefeh für BB. . . 2 2 2 2 2 2 nen Februar 160 


Geſet, betreffend bie nationalen garantirten Banten . Wärg 206 
Berorbnung, betreffend den Berfehr mit ben Nadhbars 
J aan, ra ae We ie 207 
.. von Ausfuhrprämien für Argentiniiches 
2 ET EV * April 262 


Mon aus · 
heit Seite 
Einrichtung einer permanenten Austellung nationaler 
Naturs und Induftricerzeugniffe . » 2 2 2. « Dia 305 
Internationaler Bertrag zum Schuge ber unter 
feeifhen Zelegraphentabel. . » > 2 2 2 00. Juni 386 
Amtlicher Waarentarif für das Jahr 1888 . Juli 474 
Belgien. 
Abkommen mit Spanien, betreffend * — 
des Handelsvertrages vom 4. Mai 1 . - Janıtar 64 
Geſetz, betreffend Die Verfälihung von — ..Februar 168 
Beitritt Italiens zu ber unterm 3. November 1881 abe 
geichloffenen internationalen Reblaussfonvention Min 194 
en ber für die Brüffeler Weltauäftellung 
abre 1888 beftimmten Gegenftände. » : . + & 1% 
Branntweinfteuers@feggebung . » 2 = 2 2 nr. Diai 361 
Freundihafts:, Hanbelös und Schifffahrtävertrag mit 
ERRBOR Sn... 2-0 a wie = * 361 
Internationaler Vertrag zum Schutze der unter 
feeiiden Telegraphenlabel. » ©» 2 2 2 00 . Juni 386 
Niederlaffungävertrag mit berSchmeiz vom 4. Juni 1887 Juli 455 
Aenderungen ber Tepe A a —— — Auguft 619 
Beitritt Eugemburgs zu der am 9. September 1886 
zu Bern abgeichlofjenen Uebereinkunſt wegen Bildung 
eines internationalen Berbandes zum Schuße von 
Werfen der Literatur und Sunft . . 2 2... Septbr, 689 
Acciſeabgaben von Branntweiin -» » =» 2 0. + „12 
Brafilien. 
Ufreier Ei von Maſchinen und Geräthen aur 
Rn ei — einer Fabril. . » » » ° . . Januar 15 
Bolltarifänderungen . » » 2 0 0m nen " 15 


Bereinbarung mit a eg wegen wechfels 
feitigen Schußes ber Fabrik⸗ und Handeiömarlen. . „ 79 
Vorſchriften für bie Eintragung der Fabril · und RUN: 


mOeER - - - 2 2000 Februar 157 
Auslegung . — — des Paienigeſedes vom 
14. Oliober isddgg8. 160 
ee Bertrag zum Schuge ber unters 
s feeifchen Telegraphenlabel. Juni 386 


Zollbehandlung von Baummollentälf mit Perlftiderei , Novbr. 828 


1% 


Monats. 
heit 


Eentralamerita. — 
Coſta Rica. 
Internationaler —— zum — m unters 
feeifchen Telegrapbentabel . . . . . . . . Juni 386 
Bolltarifänderungen 407 
Zölle und Abgaben file das Gebiet ı von s Kalamancı Oktober 781 
Guatemala. 
Zolktarifänderungn 2 2 mn m nn Februar 156 
Internationaler —— — Ban der unter⸗ 
feeifchen Telegraphenkabe - Juni 386 
Hollbehandlung der Baur, melde ohne Konfulats: 
fafturen eingehen . - Yuli 478 
Freunbichaftss Hanbels-, Schifffahris. und Ron iar 
vertrag mit dem Deuficen Reihe . . ie Dezbr. 852 
Honduras, 
Freundſchafts⸗· Handels⸗, Schifffahrts⸗ und — 
verirag mit dem Deutſchen Reiche Dezbr. 858 
Nicaragua, 
BOREE = 07 2.0.00 00: 2 ee a et Januar 21 
et des Hanbelös - Soiffaprisertrages mit 
BIER 2 0-00: m u. ee ee 
Verlängerung bes Handels und t — 
mit Italien.. — Ir F » . Geptbr. 741 
Salvador. 
ern auf Kleie und Ingwerbier . . . 2... Februar 156 
ee! qui dem Frie dens und — — 
mit Spanien . .» 2... März 202 
nternationaler Bertrag zum der under 
3 feeiichen — — Saure ER . Juni 386 
Boltarif . . . rn See » Septbr. 743 
China. 
Errichtung von Entrepots in ben geöffneten Häfen Chinas Januar 45 
Unzuläffigteit der Geffion von Forderungen . . . . Mai 368 
Annahme von Rüdzollfeinen bei Zollzahlungen Juli 437 
Freundſchafts · und Hanbelsvertrag mit Portugal. . Oltober 772 


Beſtimmungen über bie Niederlagen unter Zollverſchluß Novbr. 840 


Columbien. 
D Kriegh d iti 
— —— u * — on auf 
Zollermäßigung bei ber Einfuhr über die‘ deien Buena 


Maärz 218 


ventura und Tumaco. . . ... - Juni 407 
Aufhebung des Einfuhrverbots für Geld zum Feingehalt 

eu u FRE UNE Ba SEE u Er N er Bei 5 Juli 473 
Erhöhung ber Einfuhrzölle und Ronfulargebühren . . Auguft 651 
Ermäßigung von Einfuhrzöllen . 2 2 220. Septbr,. 743 
Ausfü öbeflimmungen zu dem Geſetz vom 15. Mai 

PER rar bie Erhöhung der Einfuhrzöle . » m 143 
Zulaffung von ausländiſchen Aktiengejeljhaften.. - »  „ 7143 

Däncemart. 

ollermäßt, für bie —— im Hafen von 
Seine on (St. Thomad) . 2 re 2a. 196 

nternationaler ee zum m ” unters 
3 feeifchen Telegraphenta . Juni 386 
Vereinbarung mit — ——— wegen wechfels 

feitigen Schutzes der Fabril« und Handelömarfen. Juli 446 
Handels⸗ und Schifffahrtövertrag mit Portugal . . Auguft 647 
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Dlonats- 
beit Seite 
Deutſches Reich. 
Geſehz, betreffend bie Abänderung des olltarifs. - Januar 1 
Ausführungsbeftimmungen zu dem Gef, betreffend die 
Abänderung bes Solaris — * " 2 
Verorbnnung, betreffend das Verbot ver Einfußr von 
Schweinen, Schweincfleiih und Würſten Dänifchen, 
Schwediſchen ober Rorwegifhen Uriprungs. . „ 2 
Belanntmachung, betreffend bie Einfuhr von Pflanzen 
und fonftigen Gegenftänden des Gartenbau. . „ » 3 
Verordnung, betreffend bie Rechtöverhältniffe in —— 
| Säpmehafritaniien Schußgebiet . u 3 
Veredelungsverfehr mit ausländiihem Luppeneifen jur 
Serftellung von Telegraphendrabt . . . . .» . PR 3 
Eroäigung ber —— — die Denaturirung 
s Branntweind 2. 2 = 3 
—— — ee * 3 
Zuſchlag zur —— anſtatt der Branntmein 
Materie 0 - oo nn“ rr 11 
Geſetzliche Bablungsmittel in Kamerun i r 12 
Aufhebung ber bisherigen Ausfuhrzölle und bie Sehebung 
von Einfuhrzöllen in Ramerun. . * 12 
Abſchaffung der bisher in Kamerun unter dem Namen 
Kumi an eingeborene Häuptlinge bezahlten Abgaben „ 13 
änzung ber Ausführungsbeftimmungen zum — 13 
—— vom Erg Juni 1837 . en .\ „ * 
Februar 141 
ve — —— — in — ourne Danuar 108 
Upril 249 
Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Deſterreich Ungarn wegen Verlängerung des 
Handelsvertrages vom 28, Mat 181 ..... Januar 14 
Uriprungszeugniffe für bie Einfuhr nah Rumänien. „ 14 
8* uſammenſetzung bes — — 
illels ermãchtigte Firmen. Februar 142 
—— ber Branntwein⸗ Verbrauchsabgabe für Ge 
—— aus verſchieden befteuerten nicht — 
—A666 142 
Annahme von Anertenninifjen über Branntweinfeuer- 
vergätung in Zahlung auf Berbraudsabgaben pr 143 
Befugniß ber Steuerftellen in Ausfertigung von Ber: 
ſendungsſcheinen I und sur Erledigung von Bers 
enbungsicheinen II über inlänbifcdhen Branntwein, 
en zur Abfertigung bes mit dem Anſpruch auf 
Steuervergütung oder auf Freilaffung von der Ver 
—— ıc, zur Ausfuhr — Brannt⸗ 
win - Hr ae pr 143 
Zollfreiheit des " außlänbifeien Rums "und Gognacs, 
weldem in ber Niederlage inländikher Branntwein 
ober Zucker zugefegt worden, beim Micberausgange. „ 143 
Erforberniß von Ne ngöicheinen bei Sendungen von 
Mein nah dem Großherzonttum Baden . . . - 144 
Borigriften für den Transport ber Auöftellungsgegene 
ftände nad) ber internationalen SINE. — 
in Melbourne. . . . . Pr 144 
Erleichterungen in dem Betriche ber ‚Brefhefe-Brennereien Mir 198 
Zahlung ber erg bei Abfertigung bes 
Branntweins in ben freien Berker . . . . . 4 193 
ZTarofäge für die mit dem Unſpruch auf Boll- ober 
Steuervergütung audgebenben Cigarretten . . . u 193 
Zollbe handlung verfhieden tarifirter GpkHiasen Innere 
halb defjelben Theilungslagers . . . " 194 
Pe | * ei Sandirafen eingehenben 
| Dahlhicherd > 2 2 2 a nen . 19 


Monats. Monats- 
beit Seite kt  Geite 
Sulaflung von Privattranfitiagern ohne amtlihen Mit ichtung der 
verſchluß für mineraliihe Schmieröle. . “ — we = "ne — ee er Po —— 
gebietes — va, alte rare » Jun 35 
Beitritt Italiens zu ber unterm 3. November 1881 ab» Bertra Säure 
geſchloſſenen internationalen Reblaus:-Ronvention März 194 Internationaler, Bere ‘ * Be unter 386 
Gele wegen Abänderung des Gefehes, betreffend bie ſzeugni i R 
2* — — Deutſchen ae PR —— nr — * —* Juii Ai 
Le Dre Eye n DE ce el 37 Verbrauchsabgabe für Abläufe der Juderfabritation . 425 
Betanntmachun n Rebattion des Geſehes, beireſfend 
— Bee, Betnenb „25 | Auäfüßrungsvoririften zu $. 6 bes Zuderfieuergeiepes „ 425 
Be, betreffend die Abänderung des Gefepes über den Beitimmungen über die Denaturirung bes Branntweins „ 423 
Verlehr mit bleis und sintgalligen Gegenpänben » vom Verkehr mit Branntwein zwiſchen bem Gebiet ber 
25. Juni) 188 R * 247 Drntigin BetuukndnPenegntinfu unb2urems 
Zollfreier Einlaß von Eilendaßnmaterialien Be 247 buree SE „40 
Ausfüßrungsbetiumungen zu ben $$. 12 und 13 bes Rifäpoitigeuerfähe — — — 
Zuderſte uergeſetzes vom 9. Zul n 247 L A0Er TE TuaRr Ya SoeE ae AEEn mer Er 8 — ” 481 
We itere ———— zum Branntwein⸗ Berfegelung ber Branntweinfäfler . . FRE. “1 
Mm a ar a "28 | Berechnung ber Betriebögeit ber zu ben ermäßigten 
Berechnung ber Maifhbottichfleuer . . . . . . ET — Pr 
ur AZufammenfegung des allgemeinen Bra toein ne N * 
Sp enaterirungemitiis — 0 — ee Sri vrenm a 
kei Inh In Melenänsteie an 1 BEE 6 nen ee 
eele der Mei X — —— — die Ermittlung * 
in [3 [3 
—- —— Abfınbungs:Berbrauder „249 | Pelonsimadung, Berefienb bie Ausfuhr der yar Rebe s 
Berbot, in den Brennereis ober Seumtmeiniogrcrlumen niqt ablegen Dknginge . . 462 
mit offenem Licht zu verteiren „39 | — lee Woorenvereidhnih, und. Berzeignib 43 
—4 TI der Raſſengüte 
pe aan x dan vertrag * Deterreige J 950 | Ermächtigung zur Bornahme von Givitftandäatten im " 
Berorbnung, Betrefenb die Eheſchliehung und die Ber BER, —— ber Reu-Guincas * 
bed Berfonenftanded auf ben zum Edufe . JJJ..... a ae 3 ei 
ebiet ber ReurOuinesKompagnie gehörigen eitbegünftigungävertrag mit Paraguay . . . 1 
alomondinfeln on 2 ren Mai 333 | Belanntmachung, betreffend bie Seifsnermeflungs: 
Berorbnung, betreffend das Vergweſen und bie Gewiı OÖRUNE + 2 2 2 2m Auguſt 507 
nung von Gold und Edelfteinen im Sübme VPrivat lager · Regulativ. — Weinlager-Regulativ . . . „ 515 
wir, hen Schuggebiet a ——— 4 333 a gg zu dem Geſetz vom 9. Juli 525 
— die — ng ber am 3 Sepiember 1887, die Befteuerung des Suders betreffend „les br. 687 
ern a offenen rein 
g eines internationalen Dana za Berorbnung, betreffend bie Netöverhältnifie in 
Eu von Werfen der Literatur und Kunft „38 Hinten ron —— — re * bdaſ 569 
Ermächtigung zur Vornahme von Civilftandsakten im Impanmweijung, end bie Auslidung ber 6. 
Deutihen Schupgebiete ber Marfdallinfein „ 338 Es in ben Schuhgebleten von Kamerun und 561 
Belanntmachung, betreffend die Unterf Bu A ne An en u 2 
Geipinnften und Geweben auf rg Napa 3838 J n 
a 
WK. — das Verbot des — au laden in den Schutzgebieten von Kamerun und es 
Ba BE JE Bu BL ” — re a in 
Belanntmadung, betreffend bie Geftattung des mt uſo 
en —— — Ermãchtigung zur Vornahme von Tuiifiando⸗ itten. a BER 
Badiicher Grenzbeiile 2 oo 20 e „ 31 — aus * — devorſtehenden Zou· 
Abänderung des z. 7 ber Beftimmungen über bie Zara r 34l en u u m ae 5; 572 
a Reihöpoftdampier " = KHolfeeie Einlafjung von Husftattungägegenftänden . „58 
Tarafügen. 2 > 0 000. ” Abgabenfreie Berabfolgung von * an Darms 
Seiten pe eg hg st —— bes in en föleimereien . 2... # 579 
eugten Bran ns . Adaabe ütung bei be Ausfuhr ataofabri 
Nachträgliche Artheilung von BRENNEN über " „ Budsmenen . : — von ——— ten 579 
Branntweinverbrauchsabgabe ” 34T Abfert Taſchenuhr fterpäfle . " 
Bermiegung des in ben Brennereien ezeugten Brannt« —— vs 8 —23— * 
WÜRD Lee 347 —— ee Bene: Reuelien Ar 
greunbicaftövertrag mit Ecuabor vom 3. Wär, 1887 Pr 348 | Regelung ber Branntweinfteuers Berechtigungsicheine. — 
Gefeg zur Ausführung des internationalen Ber Erport-Bonififation bei ber — von Branntwein 
trages zum Schu ie * — — und Branntweinfabrifaten P * 679 
fabel vom 14. - Juni 385 | Neue Redaktion ber rn. aur " Kusfügrun 
— — Sehatung bes Umfaufs Bereinsgoffgefepes und verjhiedener Bollregulat * ® Bepisr. 675 
üngen efterre en Währung Berorbnung, beirefienb bie Hechtsverhältniffe im Schu 
—* Saächſiſcher Grenzbegire . . 2» 2... r 385 | gebiete ber eier hend meer en . vr " 681 


Monats- 
beft 


— Betr. die Ausübung ber Geri 


vi 


Seite 


keit im Schußgebiete der Neu-Guinensfompagnie Geptbr. 632 


Verfügung, betreffend die Ermächtigung ber Neus 
GuineasKompagnie ee Erlafje poligeili unb 
fonftiger Die Verwaltung betreffender ——— — 

—— betreffend die Geſtattung des Umlaufs 

der Scheidemunzen ber Defterreichifhen und ber 
rn innerhalb —— — 

— betreffend die Redtönerhättniffe der Landes. 
beamten von Kamerun und Togo 

Berorbnung, betreffend die Ausführung ber am 9. Sep⸗ 
tember 1886 zu Bern abgefchlofienen Webereintunft 
wegen Bilbung eines internationalen Berbandes 
zum Schutze von Werken der Literatur und Kunft . 

—— — —— den Beitritt — 


a ee er a 


zu ber am 9 1886 au Bern 

Uebereinfunft wegen ni Den eines ——— len 

—— zum von Werken der Literatur und 
Zollregulativ für die Untermeier . . . 2 2... 
Rormativbeftimmungen für bie Hafenrequlatine . . . 
Beftimmun über den Tabakprobenverfehr. — Boll 

—— enb 


rei — Regulatio, betre 

bie Ausfuhroergütung für Tabat . . . .. . 

Belanntmadung, be 5 un —* 

—* Torf 8 nr fuhr von  Margen 

Anleitung zur Prü = von — 2— und — — 
melde ala 8 zum —— Branntwein · 
Denaturirungsmittel derwendet werben . . . 

Beſtimmungen — die Statiſtil des Daarenverlehre 
aus UAnlaß des Zollanſchluſſes von — 
Bremen ꝛ c.. 

Zulaſſu iſchter Privattranfitlager ohne ti 
Mitve: uf für Getreide ac. in ge amt gen 

Befteuerung umgejhlagenen Bieres, weldes zur 8 te 
einsceugune —— wird. . 0 , en 

Anmeilung für ” — harter Rammgarne der 
Tarifnummer 41e216. 


er er zer Br vr 


a aus gedern Gergefteltten Doas . 
Annahme ber Branntweinfteuer » Beregitigungeideine 
als Sicherheit für geftundete Branntweinfteuer . 
—— Handels⸗ ne unb Ronfuları 

vertrag mit Guatemala . . 
Freundſchafts · Handels», Schiffahris⸗ und Konfulars 
vertrag mit Honduras 


a. 8 2 2 Ra. r 


De a — 


Dauer er er Bar Bee er —— 


Dominitaniihe Republit. 


Internationaler — zum Schutze ber — = 


ſeeiſchen Telegrapbentabel 
Bollgeieh » 


. or ee 
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Zolltarif 
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— EN "und Soiflahtsnertrag mit 
Belgien . . .» 
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Frankreich. 


Babrifationsnadlah für 
Rolonien im Betrichsjahr 1837/88, 

Berlängerung bes Geſetzes vom 5, Juli 1887, betreſſend 
den Einfuhrjol auf ausländiichen Altohol . 


Statiftifhe Gebühr für Sumad . . R 

Gebühren file bie aeunoheispeiili Unterfuchung 
von eingeführtem Vieh 

Höle in Franzdlif 4 Hintetindien auf Waaren, 
welche aus Frankrei eingeführt werben und bafeibft 
aus ausländiiden, zeitweilig zollfrei zugelafjenen Das 
terialien fabrizirt worden find . . 

Zeitweilige zollfreie ZN von Weizen pur Bebeitation 
von Schifisgwichad 

Zollämter für die — von Spotoabe opne 
Zudesuft . . . 

Erhebung eines Ausfuhrzolls in Babon und in dem 
Franzöſiſchen HKongogebiet. 

Uriprungszeugniffe für Franzöſiſchen Tenubenbranntiwein 
bei der Einfuhr nah Schweden und Norwegen . 


De BE 4 


mals. 
delt 
der ber Franzsfiſchen * 


" 
+ April 
Juli 


Seite 


65 
65 
293 
466 


. Januar 65 
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66 
66 
66 
66 


Zur Verlängerung des Handelsvertrages mit Jtalien Februar 170 


Serabjegung des Ausfuhrzolls “ Reis und . in 
ECodindina. . . 
—— der proviſoriſchen Wenderungen der Inder: 
söfle. . 
Einführung eines belonderen Stempel für 
eingeführte Gold» und Silbermaaren anal 
Fabrikation 
* der caimahriabgelen für die Häfen von 
Guadeloupe . 
Verbot ber — und duiaſudi von Schweinen aus 
Dänemarf . 
— des dandeltabtommenẽ mit Rumänien 
Beitritt Jtaliens zu ber unterm 3. November 1881 ab⸗ 
geſchloſſenen internationalen Reblaus⸗Konvention 
Zeitweilige zollfreie Einfuhr von Roheiſen. 
Zulaſſung von — wer Ar zur Abfehreibung auf 
zeitweilig zo zugelaffene Gerfe . » 20 0. 
* der Zollſade bes Franzöfiichen Generals 
$ für eine Anzahl Stalienifcher, und bes 
Selleniiden General» Zolltarifs für eine Anzahl 
Branzöfiicher Erzeugnifie . 


Urfhprungsseugnifie 
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De Te Er ee 


[at Er BR Vs, WERE 6 


Pe Er BEE ee Zr Zr 


[Be Be er er 


Mär 


Gefeh, betreffend die Unterbrüdung ber Fasungen * * 


dem Handel mit Düngemitteln. . 

Zolbefreiungen im Gebiete * Franzöftfgen Be: 
figungen in ber Südſee 
Zolltarif für Mayotte . . . 

ugniffe, melde auf Grund bes Hanbelsvertrages mit 
talien bei ber Einfuhr nad) dem Bertragstarif zu 
behandeln waren und nach Ablauf des genannten 
Dertrages ben Zolllägen bes Generaltariis unterliegen 


Verbot der Ausübung der Fiſcherei durch Ausländer 
in ben Territorialge 
Ulgeriens 

Die Behandlung mit Sprit verichter Meine . 

Aenderungen des Holltarifs für Korfita . 

AZuderbefteuerung. — Eingangszoll auf ſchwere Dele 
und Rückſtande von Vetroleum, Schieferöl und anderen 
Mineralölen. — Bollfreiheit für gemwiffe Produkte 
Kambodihanifhen, Annamitiichen und Ton: 
fincfiihen Nriprungs bei ber bireften — * 
Frankreich und Aigerien. . 2» » . 
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en Frankreichs und 
Dj ch April 
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171 
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Monats 
beit Seite 
Einfuhr von Wib . - - 2 2 2 Ener Mei 364 
—— von Kunſtbutter mit Beimiſchung von =. 
Pe für —— a en de u 364 
Bolliäge für Jtalienifhe Erzeugnifle. . . .» . - 365 
nternationaler Bertrag zum Schuhe ber unter 
— Zelegraphenlabel. - . 2 2 2 2 2 2. Juni 386 
Verlängerung bes proviſoriſchen Handelsablommens mit 
Rumänien - 2 2 00 nen „9 


Auguft 586 
Urfprungszeugniffe bei ber Einfuhr nad Algerien . Juni 408 
Zollbehandlung von Saccharin. — I 408 
Ueberwachung des Verlehrs mit Butter . . 2... 408 
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Zumeifung ber im Laufe je einer Branntweiner eugungs- 


Sutaflung von rohem Thierdl ala aeg periode für den niedrigeren Sat der Konfumabgabe 


bei ber Erzeugung von Stnallquelfilber . . .» . » 195 
Durafuße Deutfhen Sales auf der nn IR: 2 196 etwa verfügbar gewordenen Ailoholmengen. . . . Deybr. 910 
re des Hanbelävertrages mit bem Deutſchen 
Eee April 250 Paraguay. 


Bern im Schlußprotofolle zum Handels. und 


periode erzeugt werben = “ —— 
Meiftbegünftigungsvertrag mit dem Deutihen Reid Juli 482 


- * e mit Italien vom 7, Dezember 
7 sub IV zu ak * Tarifen A und B vorbehaltenen 
Berabrebung - > = 2 2 2 0 nenn. — 288 peru 
Jtalieniſcher Eingangszoll auf dewöhnliche Flaſchen 29 “ 
— Berirag num Schutze ber unters a Leuchtfeuerabgaben für den Hafen von Gallao . . Januar 76 
hen Telegraphenlabel. » » 2 2 2. . . » Juni 386 | Einführung des Opium Monopol - » 2 2 200m 1 


Pe 


— lu nn ha ER 


zI 


Mon ate · 
bet Seite 


Acciſe auf — Branntwein, Rımm, — Liköre 


und Bier . Februar 

—— Befonbeser 3ate für das Departement 
oreto . . 

Erhöhung ber Einfußepölle 4 , Wär 
Zum Dpiums Monopol . 2. 2 22 2 nee 
Aufhebung eines Zollzuſchlags — . Iuni 
———— von — — aloheliigen Se 

tränfen . i Auguſt 

Portugal. 

Vorbemerkungen zum Solltarif. . . - + Sanıar 
Zölle auf die aus Dertragslänbern eingeführten Waaren = 
Ausfuhrzöle für den Barinplefiigen Ranges 

biftrift . pa 
Mafftab für die Erhebung der "Eoiffiahrtsaßgaben . ar ig 
Einfubrzoll auf Tabat in einigen Zolämtern ber übers 

feeifgen Bortugiefiihen Beiigungen . . . „ 
Zara für nicht geformten Zucker in äffern . . . Februar 
Eingangszoll auf fertige — — in Sas Thomo 

und Principe . . " 
Beitritt Jtaliens zu der unterm 8. Rovember 1881 

abaei — kaienatkonafın Reblaus · Kon ⸗ 

vention . . Mär 
Bufchlagdabgabt ı — den der afenabgabe unteriegenben 

zolfreien Waaren . = 
—— Vertrag zum Saure der "unters 

ſee iſchen Zelegraphentabel . . . . . Yuni 
Einführung des Tabalmonopols a ⸗ Juli 
Zollfreiheit für broſchitte Büher . » » 2 2 2220 
Proviforifher Eingangszoll auf Getreite . . . 
Tonnen» unb — für nationale und frembe 

Schiffe. . . . Augquft 
—— erebuns des Singangsots uf Brannt- 
um. betreffend Abänderung der in allgemeinen Boll: 

tarif aufgeftellten Abgaben für Branntneine und 

Allohole, ſowie frefliegung einer Fabrilationsſteuer 

für die im Lande hergeftellte Kunſibulter * 
Eingangszolle auf 2* und — — des 

inländiichen Zuckers .n 
Hanbelds und Seifffagrtävertrag mit Däne merk. — 
Getreibezölle . . — . Geptbr. 

@infuhrzolltarif für Delagoa:Bai. .. Pr 
Einfuhrzol auf Eigarren und verarbeitete Tabak für 

Madeira und die Azoren ö . . . Ditober 
Berbot der Einfuhr von Sacharin . E 
Reglement über die Fabrilationäftener auf Kunftbutter * 
FItrundſchafte · und Handelsvertrag mit China. . . „ 
Ermäßigung des Einfuhrzolls auf Weizen und Meigens 

We tern 2⏑ 2— — 

Rumänien. 

Uriprungsgeugniffe für die Einfuhr nad Rumänien. . Januar 
Desinfeltion der eingehenden — und ai Fr 
Zolltarifirung von Jutewaarn . . — 
Hanbelävertrag mit der Türlei . 


Berlängerung bes Hanbeldabfommensa mit Franfreie Februar 


Ratifilation des Handelsvertrages mit der Türkei. 
Abänderung bed Tarifd ber an ber Sulinamündung 
zu erhebenden Edififahrtsabgaben . . » " 


. März 


163 


163 
208 
208 
407 


650 


647 
724 
724 


711 
771 
111 


eite 
nternationaler Bert m uhe ber unter 
Seien Kali. r — — . + Juni 388 
Urjprungsjeugniffe für bie Einfuhr aus Deutfgland m 390 
Formalitäten im Handel mit Rumänien . . » Pr 3% 
Verlängerung bed proviſorijchen Sanbeisabtommens 391 
mit Franlreid. . . : Ausuſt 585 
Rußland. 
Henderungen des Bolltarifs Fr . Januar 29 
. z 80 
Zulaſſung ausländiiher Aktiengeſellſchafte { delruar 167 
Boltarifentichelbungen j . Januar 30 
Mahregeln zur Hebung ber Spiritusausfuhr . . Februar 166 
| Borfchriften für die Waarenfendungen nad Rußland . „ 167 
Holbebandlung von Raſchinentheilen, sn ” bie 
zu bearbeitenden Stoffe einwirten, . . — * 168 
Bolbehandlung Homöopathiicher Heilmittel - . » » 168 
4 168 
April 268 
Zollbehandlung verſchledener Begenftände . Juni 899 
Juli 461 
Septbr. 730 
Aceiſe und Eingangszoll auf Mineralöe . . . . { a = 
| Erhöhung ber Branntwein⸗ und Spiritußllccfe . . m 196 
Befteuerung ber Aontolorrente. . . ” 196 
—— von — un InbufrieGtbiffe 
ments . w 197 
Einfuhr auslänbifcher Heilmittel 4 4 199 
Zolbehandlung von Krakenbeichlägen, wege mit den 
Kragen eingehen. . . pr 199 
Bere inbarung mit Griechenland Über die gegenfeitige 
Anertennung der Attien⸗ und Ionfigen Yanbeit- 
geiellihaften . . ” 199 
Ausfuhr von Spiritus ohne aautionsſtellung April 266 
Abänderung ber Tara —* — in an Suter 
ausgeführt wird . . . * 268 
' Zünbholfteuerr . . . “ 268 
Beiteuerung des in ben Vrivathüttenwerfen des König: 
reichs Polen erzeugten Bußeilens . . = 268 
Finniſcher Eingangszoll auf Ehilefalpeter . . .»: m 269 
Berbot der Einfuhr von Heilmitteln . Mai 367 
Uebertragung des auöfcließliden Rechts zur gZoudeila 
ration über Güter bes direkten Verkehrs an bie 
Eifenbahns- Agenturen . r 867 
Stempelfteuer von jinätragenben Werthpapieren . — 368 
Verbot der Einfuhr von Tauben und von wane mit 
boppeltem Boben . . 368 
| Geftattung der Einfuhr bes Bitörs „Amer Pin“ 368 
' Branntweinfteuer 368 
Internationaler Bertra "am ruhe ber unters 
feeiihen Telegraphenlabe Aa m . uni 886 
Ausführungsbefimmungen ” dem. Bert über di 
Zündholzfieuer . . Pr 399 
Finniſcher Eingangtjol auf aunfthuuer 399 
Abfertigung von Druderzeugniflen zur Genfur m 400 
Aenberungen bes Finniſchen Bolltariis Juli 446 
Beftimmungen über die Branntmeinbefteuerung und den 
Handel mit Spirituofen in Finland . 449 
| Bermenbbarkeit ber Anmeifungen * vagrern · der 








Monats 


maltung zur Boljablung . . " 
* 


Donate 
beft Mi 
Ausfuhrzoll auf Eifenerz und Eiſenſchladen . Jul 
Finniſcher —— auf — ⸗ und Revolver: 
patronen . 451 
— in der Ristung „Dice Nastelnafe— 
451 
— von ı ausländifcen Schiffen J 451 
Hanbelövertrag mit Spanien . . - + Auguft 634 
Eifenbahnfrachtbriefe mit der Nuffchrift stransito® . 643 
Erhebung der Stempelfteuer von Bollpofumenten . . „ 644 
BVorichriften für die Waarenfendungen aus Rußland 644 
Bolfreie — von — aus dem öſtlichen " 5 
Finland . are ESchibr. 730 
ha beim Verlehr ber Berne im St. Peters 
urger Sechanal . . Sentbr. 726 
Erhebung von Zöllen in den Saten des Küfengebinee 
von Oflibirien . . Pr, 730 
Abänderungen ber Berordnimgen über die Gehebung 
ber Hüttens und Berqwerföftener . . 4 730 
Bollfreie Einfuhr gemifler Waaren * de Ienifeis 
mündung. . “ 730 
Auberkurs bung ber Poiniſchen zan⸗ Er 
groichenftüde . . . Ditober 778 
Zolliteie Einfuhr gewiſſer Maaren nad, den Jenifeir 
und Db»Mündungen . 4 778 
Ermäßigung des Finniſchen Ein; angdı os auf Sat 
und Bein bei der Einfuhr aus Rubland ‘ } " 718 
Bufahprotofol zum Handels · und Saifffahrts brtövertrage 
mit Spanien, betreffend die Zollbehandlung Fin 
niſchen Alkohols bei der Einfuhr nah Spanien „ 779 
Abänderung ber Beftimmungen über bie Branntwein ⸗ 
reinigung unb bie —— für ausge 
führten Branntwein . . Novbr. 833 
Abänderung der Befimmungen über die Branntwein, 
brennerei . . “ 84 
Erleichterungen bei dee Einfuhr ‚uslänifger Säde für 
bie Getreide und Mehlausfuhr = 334 
Aus lãndiſche Altiengeſellſchaſten, * ihre Dyerotlonen 
in Rußland ohne beſondere vorherige Nachſuchung 
ber Allerhöchſten Genehmigung betreiben dürfen. . 831 
Annahme —— ———s bei Zoll⸗ 
zahlungen . * 834 
Prämienzablung für nad Berlien und den Mittet- 
afiatiihen Märkten ausgeführten Buder . . m 835 
Erhebung von Gebühren für die Erledigung ber Zoll⸗ 
formalitäten burch bie Agenten der Eienbahnen. . Der. 915 
Beitimmungen fiber die Einfuhr von Planen . -. . u 916 
Freigebung der Maaren aus den Solämtern . . . . u 916 
Schmeden und Norwegen. 
Schwediſches Geheb, — — — Jiema 
und Profura . . F . Januar 15 
Abänderung gemwifler Beragrappen ber Beroebnung 
vom 18, Juni 1864 über — der Gewerbe⸗ 
freiheit in Schweden Ri 19 
Urſprungszeugniſſe für Franz Bfifgen Zraubenbrannt- 
mein bei ber Einfuhr nah Schweden und Norwegen „ 66 
Gebühren für bie Eintragung in das Hanbelöregifter Mär; 201 
Schwediſche Eingangszölle auf Getrelde und Mehl „ 201 
Normwegiiher Eingangsjol auf Mais oo 201 
Abänderung ber Rorwegiichen Tabatzölle - April 262 
Henderung im Norwegiſchen Bolltarif . . Mai 566 
Steuer und Eingangszoll auf Branntwein in Schweben „ 366 


zu 





Monate- 
1 be Weite 
nternationaler Bertrag * BR 
ae Zelegraphenlabel”. en .. . Juni 886 
\ Henberungen bed Shwediſchen Zolltariſs — Juli 462 
KZollbe handlung von Getreide und Mehl an Sch vedi⸗ 
ſchen Zollplatzen, welche nicht Stapelſtädte ſind 454 
| Renberungen des Rorwegiſchen — Auguft 585 
Zolltarif für Schweden. Sepibr. 691 
SDafenabgaben in Stockholm Dezbr. 910 
Schweiz. 
Abänderung des Bolltarifs . . Januar 46 
— — mit Allohol herg ter pharmazentis 
ſcher Produlle und —— — owie elroheihauuiger 
Parfumerien und kosmetiſcher Mittel 68 
Ausführung des Reglements über Rüdvergätung bes 
—— auf ausgeführte flüffige Allohol⸗ 
fabrifate ee ta mr ar ie " 63 
Ratifilation des Freundſchefis. Rieberlaffungs- und 
Dandelävertrages mit ber — — * ge 
publit . . . Mi 53 
‘ Zarifentfheidungen des eibgen. " Bolbepartements: 
in ben Monaten Rovember und Br 1887 . . fjebruar 165 
| im Monat Januar 1888 . . . Mi 906 
" „ Februar 1658. . April 288 
"nr Mär 1888, . Mai 36 
Pr „ Mori 1888... . . . Juni 408 
in ben Monaten Mai, Juni und du ı 1888 . . . Geptbr. 741 
im Monat Auguft 1883 . ; . + . Ditober 766 
5 „ September 1888. 2 2 2 Novbr. 836 
un Dr 188. 2 2Dejbr. 909 
Februar 166 
Zum Attoholmonopol . { Bär 208 
Erhebung der Altoholmonopolgebühr von Tra ent ⸗ 
* 2** ann r . ' * Februar 166 
Beitriut Italiens su ber unterm 8. Rovember 1881 
abaeichloffenen — — Reblaus » a. 
vention. . « — März 14 
Stempelung der Bügelringe. Ar — 204 
Kontrolirung der nach England ifmmten gofdenen 
und filbernen Uhrachäufe . - 204 
Nüdverntitung bes Monopol —* ouf au 
Altoboifabrifate en * 5 efüht . April 286 
Abänderung des Reglemente vom 4. November 1887 
über Rüdvergütung des en — aus · 
geführte flüſſige Alloholfabrilate . . 287 
Zelltarifänderungen in Folge des Ablaufs des. Handels 
vertragesd mit Jtalien . PR 287 
Monopolgebühr für die mit Zuder, Alloho nnd Dror 
wen — — oder — —— 
uoſen . . ns — 287 
» 287 
Intrafttreten bed neuen — { PA + 
Denaturirung von Allohol . 5 . . April 288 
Zollbehandlung der Raturs und Kunftiweine » +. . Juni 408 
Abänderung Der Peftimmungen über Zollgeleitſcheine „ 402 
Zollbehandlung der Fabrikate aus Halbwolle . = 493 
Monopolgebühr für mit Alkohol zubereitete Früchte 
und Beerenfäite und — mit Ban — 
Ftüchte .. 404 
Nicderlaffungsverttag it Beigien vom 4. uni 1887 Zufi 455 
Einfuhr von Gaswaareın . . . — u 461 


Monats- Monats 
Seit Seite Sell 
Zollbe handlung von Abreißlalendern.. Zul 461 — rege — swüßen 
ebühr n Regierungen von Spanien un ers 
Denaturirungäg für — — 461 einiate n Staaten von |. beftehenden 
Eingangszoll auf Korinthen. rn Vertrages über die Aufhebung ber bifferentielen (ebruar 170 
Zollbehandlung von Lompenbodhten . . 2... . » Auguft 630 Schifffahrtsabgaben oder Böle. ı 2. - ik 468 
Erhebung von Monopolgebühren auf gemwiffen zur u 
Branntweinbereitung —— auciandiſchen Roh ⸗ Unterſuchung fremden Allohoizz .Maärz 202 
ng e ze 4 4 J — 1208 " 630 Zollamtliche Unterfuhung ber eingeführten Branntweine „ 202 
Beitritt Sugemburg zu am j 
abgeſchl Uebereinlunft wegen Budung * —2 ee R * — 202 
—— Verbandes zum Schutze vu 
Werten der Literatur und Aunft - 2 2 22... . Sei. 689 | Pafbeftimmungen auf Euba . » «= April = 
Bundesgejeh, betreffend bie Erfinbungspatente . Ditober 762 — 
Einfuhr ausländifhen Allohols zum ‚Suede ber m Vorſqheinen fur die Einſuhe von ENOR € = u {mai 361 
MER 0 e 766 | Bollbehandlung von Zinkfärgen mit — oder 
Zum Gefeh, betreffend bie Grfindungspetente. \ Rovbr. 836 verfilberten Verzierungen. ou 0 nn none 261 
een zum  Bunbeägefe vom Errichtung eines Zollamts in NManaca (Balcaren) . uw 261 
29. Juni 1888, betreffend die Erfindungspatente. . 836 | Befugniffe des Zollamts zu Grao be Gaftellön. " 261 
Bundes: athöbelhluf, betreffend die Leiftung bes Bes gollbehandlung des fogen. PerienWib - - - - - „261 
—* daß das Rodell einer — wm Verlängerung des Hanbelövertrages mit Jtalien . .» „ 272 
ann Ka ER BE BE BE SE Zr Ze Zr Ze Dezbr. 90T | gerpot der Einfuhr falicplhaltiger ober fonft occundbeit · 
ſchaͤdlicher Biere nad den Philippinen . . . n 861 
Serbien. — — Bertrag vum eaut der unter · — 
Beitritt Italiens zu ber unterm 3. November 1881 eeiſhen Telegrappenlabel. . - - » - 0. ni 
abaeiclofjenen tlterzeilonalen Reblaus + Hons Handels» und —— — mit Jtalien. .. u 3% 
venti mn. 2 2 20. . März 14 — Zulaſſung von Waaren has Vere delungs · 
Sofungsverfaßeen und gollamtliche Tranfitlager . . wiel BB | Dicht. 2 2.200 400 
Internationaler —— zum en der unters Gern: und Scifffahrtövertrag mit den Nieder⸗ 
ſee iſchen Telegraphenkabe . Juni 886 landen . a . ie; — oe... i z Juni 401 
belst tion mit ber Title . . 2 2 2 u Y nblun panifder ne mehr ala 
Hanbelstonvention m * Türkei . Ditober 761 ur 2 —E— en Sinfur m ——— 
ne FRE FE Per Er SE EEE er 413 
Siam. Zum Sandels- und Göiffapriövertrag mit Jtafien Zul 461 
Kontrole ber Biehausfuhbe -» > 2 2 2 2 2 nn. Auguft 650 | Bolltarifänderungen . » 2» = 2 nme na = 467 
— zwiſchen ben Häfen ber zausatigen 
Spanien. “ a a uli 468 
——— Unterſuchung von Schweine —— —— mit 469 
fleiſch und Echweinefetten aus Deutfhland und fentarif für Quel ” 
den Bereinigten Staaten von Amerila - Januar 63 Halentarif für Quelue . . . 0 0... . Buguß 688 
Verfahren bri nn Tea m in Be ug auf BranntweinsKonfumfleuergefeh - © » =. =» — N 632 
das Ergebnif der nterjußung von einge Handeldvertrag mit Rußland, . 2 2 2 0 “ [871 
Alkohol . 63 | Abkommen mit Defterreih-liingarn, beirefienb die 
Selbekanblung von Brad und d Borrähen geigeiterte Verlängerung des Dandelövertrages vom 3. Juni 180 „ 689 
Schiffe 64 | Beitritt Luremburgs zu der am 9. September 1886 
5 64 zu Bern abgefchloffenen Uebereinkunft wegen Bildung 
Juni 401 eines internationalen Berbandes zum SR 
Juli 468 von Werken ber Literatur und Hunft . . . Septbr. 689 
j Zolbehandlung von Glylofe. . - - 2 2 2 2. = 734 
BZolltariſentſcheidungen. —— = Scifffahrtsabgaben auf Euba. - >» 2.2.» a 7 
a Beitweiliger Schuß ber 
“er a Handelämarfen x. auf Spa eetlacn Das Faahekuneen Dftober 767 
Roudt, Erhebung eine® Zufhlage zur Ausfubrabgabe im Yafen 
Deybr. 914 von Bilbao . 2 2 2 2200 z 767 
Ermädtinung bed Zolamts m8 ine zur Einfuhr * nblung von Pfeiler bei der nn aus Gare. 
abfertigung von Branntwe - , Januar 64 iſchen Zändern . . u 767 
Ablommen mit Belgien, betreffend "die Berlängerung —— dnotechniſcher Stationen ze UnterRügung 
bes Dandelsvertrages vom 4. Mai 1878 . Pr 64 und Förderung Spaniihen Weinhandel . . „ 768 
— ng des Ddandels ⸗ und Scifffagetövertrages Bebingungen zur Erlangung des Martenfhuges. . . „ 769 
a u. zus ER : - +. Februar 148 | Gefundheitlide Beobachtung des eingeführten Viches „ 770 
von Laborator ur Unteriußung von totoff dels d S övert 
Mof, "Bein, Altohol und fonftigen Spirituofen . . „169 — — ine 
Abſaſſungsform und Viſirung ber Ladungsmanifeſte „ 169 niſchen Allohols bei ber Einfuhr nad Spanien 779 
Unterfuhung von Allobol - » 2 2 2 0 nn na Pr 170 | Martenfhug auf den Philippinen. . » 2.2. Zeıbr. 915 





IV 


Monats 
bet Seite 


Eeite 
Südafritaniihe Repubtit. Mebiatfiaaten. 
en des er rap ee und * Aegypten. 
änertrages weis . nuar 53 R 
Beltarifänberungen - > = 2 2. « .. . Ditober 782 — Kor = n en Bares * 2 
Freundſchafts · und Hanbelövertrag mit Jtalien .Dezbr. 912 Ablommen mit Griechenland, betrefiend die Zoll 
behandlung bes Griechiſchen Tabals in Hegypten Mai 369 
Tonga · Inſeln. — Cigarren ⸗ Monopols und Eingangszoll — 
Geſe zliche Zahlungsmittel bei Zoll ꝛc. Zahlungen . . Dezbr. 909 Eingen son auf Türkifhen und Berfifhen Tabat ae 
BRBEEN 3 ae ner eine au 
Gürtel, Urfprungszeugnifie für Zabel . . 2 220. " 649 
Berbot der Einfuhr von mit Dfivenöl gemiſchtem, zur Zollvorſchriſttee. Der. 917 
Seifenfabrifation dienendem Baummollfamenöt . Sanuar 77 
ai nennen Ten rue der Pr Einfuhr * Bulgarien. 
gelangenben Butter un aa 
Handelsvertrag mit Rumänien. . . z 77 Reese Januar 14 
Vorſchriften, —— ad, —— und Zweiggeſchaſt⸗ a Salyoll ; Mi 230 
anonymer Beielihaften - - 2 2 2 m anna 
Berbot der Einf => Bis, N Waren Aufhebung von Eifenbaßnzollämtern . — IP VER Novbr. 828 
und friſchen Gemülm nah Eypern . . Wär 19 
er —28 ei: —— 748 nach dulgarien — Tunis. 
rumelien immt find. . .». .» N 
Beet der EHE im MarmarasMeer für * — ——————— aut Geehersinbe, welche BR un 0 
Ratififation des dandelsbertrages mit Rumänien i 5 195 — = un = m 
— er — — ————— und häuten, — Gerberei von Thierhäuten aller Art. — 
nn xil 261 Abfhaffung einer Ausfuhrabgabe von gewaſchener 
——— Vertrag zum Schutze der unters und ungewaſchener Wolle bei ber — über bie 
feeiihen Telegrapbenlabel . . » 2 2 2 22. Juni 386 Häfen von Tunis und Goletta. j 862 
Bollverfahren im Bertehr mit Oftrumelien, . . * 405 | Aufhebung verfhiebener Eingangszölle dui 467 
Zolltariſe für — — — Bro Beitritt Quremburas zu ber am 9. September 1896 
venienzen . " 405 zu Bern abgeſchloſſenen Uebereintunft wegen Bilbung 
Neues Beraaich 22 7 eines internationalen Berbandbes zum hute von 
—9* —BV———— d Au 689 
Ausfuhr: und — im RE mit DR — imelur um ah. . - . . Geptbr. 
zumelien. > 2 nn . Juli 462 Bolfreibeit für lanbwirthichaftliche Maſqhinen — 139 
Zollbe handlung von Baunmelienendl unb von mit Aufgebung des Ausfugrzolls auf Wolle. . Dftober 782 
Baummwollfamendl herneftellter Seife . . . " 463 | Werthbemeffung des Piafterd . . 2. 2 2 22. . Novbr. 828 
Neglement über Petroleum: und Spirituanicderlagen 
vom 0. Juni 1804 (188683633. 22.2. M 660 Uruguay. 
Theilmeiie Rüderftattung ber abe von Wein bei der 
Ausfuhr und Aufhebung —— von Wein Septbr. 725 Solterifänberungn . . 0 0 20. ‚Wär 208 
Einfuhr von Baunmolfamendl 2 2 2 220. „796 | EinlupesBoltarif . . © oo 00a n. «April 263 
Handelstonvention mit Serbien. . - 2 2. +» Dltoßer 761 —— Ton Kennen - ——— 206 
Banderolegebühr für Chinin in Flaſchchen Norbr. 838 feeifchen Telegraphenlabel . . . 2 2 2 0 nen ni 386 
Provinz Dftrumelien. 
Errichtung erg Sollgrenze — Oſtrumelien und venezuela. 
der Türkei . April 361 | Borichriften für die — der — — 
Zollbehandlung Türfifger und anderer vertragamäßig über eingeführte Waaren . . 2 2 nn nn Januar 45 
zu behanbeinder Proventengen . . - Yuli Bolltarifänderungen . 2 2 2 2 nn nenn Mai 365 





XV 


B. Statiftit. 
Monals⸗ Monats 
it Geite Het Belle 
Allgemeines. Deutihes Reich. 
Probuftion von Robzuder in den Jahren 1872 bis 1885 Januar 140 | Probuftion der Bergmwerke, Salinen und Hütten bes 
u des —— verſchiedener Lander und | . Preußifgen Staate 3 im Jahre 1887 . Ditober 786 


in erhobenen ER a * —— 
an — 


414 
Amerita, Dereinigte Staaten. 
Einfuhr aud Deuticland fe, * mit dem 30. Sn 
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Produktion, Einfuhr und an von Wolle und 
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Die große Fiſcherei im Jahre 1887 . . . . .» . Dejbr. 930 
Die —— ung \ Italiens im —— 1887 mit 
vergleihendem Rü auf die Vorja 981 
Die allgemeine en in den — 
fen von 1881 bis 1887, mit beſonderer 
ne a 933 
Rongoflaat. 
Ausfuhr im Jahre 187° ° ....% - Juli 6500 








XVI 
Monots- Monats- 
Seh Seite beft Gelte 
Merito, Rußland, 
er in ben Meritaniihen Häfen im Jahre ar Th Der auswärtige Handel Finlands im Jahre 1886 . Juni 139 
Pe a er Ve Te Se Ye Te Te Be Be er I Die ud bultion in be Gampag F 
Audfuhr von Merito im Fislaljahre 1836/87 ‚ April 312 | Die —— im San 1 hei . . Sehrunr 2 
.. I nad Deutihland in dem Sistat: " AuguR 666 Die ZuderrübensErnte bed Jahres 1887 . . 2... „18 
te LE an ie s 8 Buderprodultion in der Gampagne 1887/33 bis zum 
iederlande. 1. Sauuar 16888.. 0 nn 0 0 Mid 232 
De A ask Die Spiritusausfuhr im Jahre 1887... 2... Sunt 418 
* ———— ſowie die Schiffſahrt im Jahre gr * Dep 23 eo, —— samen * . Juli 489 
ee tee ee we ee ruar 
Die Branntweinerzeugung in Finlaud im Jahre 1887 492 
Kg Aus» und s er 
Bus — — a mas Der aubmärtige Sandel und bie Säiffahet Finlanna 
—— Becalem . » > > >. RER Daßr. 928 
müde der mwichtigften Artikel des Dearennertehrt Ertrag ber Geträntefteuer im Jahre BB 2.0 " 930 
"mie eut — im Jahre 1887, verglichen mit 
a —* * Er rue . Mai Schweden und Norwegen. 
er wii en rieftaaten an ” Mauren Antheil der wichtigeren Länder an der Einfuhr Ror- 
Einfuhr nach den Niederlanden . . 476 | mwegend in Dis Sakrın 1876 bis 1886. * April 308 
Oeerreih-Ungarn. Handel und Schifffahrt Schwedens im Jahre 1836 . Ditober BOh 
Waarenausfuhr aud dem allgemeinen Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifden Bollgebiete im Jahre 1886 . . I aa Ya — 
Waareneinfuhr in das —— Defterseigifej-linga« Ueberfiht der mi Nirtitet_ bei Baarenvertehre 
rifche Boligebiet im Jahre 186 . +. + + - april 200 „Mit Dentfhland im Jahre 1887... . . . April 804 
Die Hauptergebniffe de3 auswärtigen Handels Defler- Seidenzwirnerei im Sabee IBT . . 2.4 - 310 
—— im Jahre 1886 im Vergleich mit den a DWaarenverfehr mit dem Auslande im Jahre 1887. . Oftober 812 
221 BE FE —— 0 
— ie — ee A 374 — 
ng rone gleich zu anderen Zän jr : 
Ergehnfe 3 — er 5* et = Schifffahrt von Puerto Rico im — 
Et — * nem Dahre uß88z383 4224 
870 | Der Mußenhandel und Die Säiffahtt Im Jahre 1896 * * 
Nachweiſung der während bed Jahres 1887 bei ben | Handelsftatiftit für das Jahr 18397... ..... 876 
umirungsämtern ber im Reichsrathe vertretenen 
——— und kontrolamtlich behandelten —— | Tonga-Infelm, 
. (72. 1.1:717 r i 
Dr: Memnrtite Unaarus In Sehe IT, . Dt Tu | Ar Reh I SER LBBR. un ne v⸗ 
Dern. Türtei. 
Ausfuhr von Gold unh Eiiber in der Zeit vom 1. Juli 1887 Ausfuhr der wichtigeren Artilel in ben Jahren 1885/86 
bis Ende Zumi 1EBB . 2020 D 796 une 1867 ı «2 2: 0 en 0 . Januar 118 
Münspräaung i - Antheil der einzelnen Länder an ber Handelsbewegun 
a A Bel vom 1.Julk 1687 Bin Eudhe | des Jahres 1009 (1. März 1897 bib 29. Gebruaz 1880) Dezbr. 926 
Rumänien. | Mediatftaaten. 
Die Tabalmonopol:-Regie - © 2 2 22 nen Februar 190 | Aegypten. 
Bewegung bed Handel mit dem Auslande im Jahre 1886 „ 191 | Hanbelöbemegung im Jahre 1887. . . . . Dftober 810 
Ergebnih bes Außenhandels im Jahre 1887 . „ Novbr. 843 Dandelsbewegung im erften Halbjahr 1888 . Desbr. 928 
©. Literatur. Doms 
Aumänifches ——— vom Fang 1888. =: u We ae ar a er a . - Januar 140 
ug Darftellun ng einiger —— in den SCHIEN der Gtatiftit der — auf 
———— für dab Jahr 1 —— ee ee ee age ee 332 
Berzeihniß der ey Deutfchen Konfulatel. - 2 2 mn 0 a nn rn — 824 


a, der eig u unb € 


des In ⸗ und dem Erſcheinen erfahren hat. 


Alphabetiſches Regifter der Länder und Handelöpläge, über melde im laufenden Jahrgang berichtet worden ift . 


änzungen, welde der Supplementband zum Handels-Archiv: „Die Bolltarife 


I, Theil Dezbr. 9897 
959 


ea a 


— —— f⸗ 


Deutſches Handels: Archiv. 


Zeitichrift für Handel und Gewerbe. 


Erfter Theil. 
1588. Gefehgebung u und Statigtis dannar. 








c. der Poſition 2, Muhlenfabrilate aus Getreide und 
Geſetzgebung. Hüffenfrädhten, nämlich geſchrotene oder geſchälte 
(Belege, Berordnungen x. ⸗ Dlittbeilungen über ben Stand der Wefchachu ng.) | Körner, Graupe, Gries, Grüße, Mehl; gewöhnliches 
Badwert (Bäderwaare), von 750 Marl auf 
Deutſches Neid. 10,50 Mart 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Zolltarifs, erhöht für 100 kg 
Bom 21. Dezember 1887. 4) Die Anmerkung zu Nr. 255, Reid zur Stärkefabrifation 
Reichsgeſetzblatt Nr. 48.) unter Rontrole, 3 Dart für 100 kg, fällt meg. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer und 8.2. 


König von Preußen ıc. 


. h j | Die im $. 1 feftgefegten neuen Tariffäge für Weizen, 
eg im Namen de⸗ Reihe, nad) erfolgter Zuftimmung | Roggen, — — —* und Dari, ar ii 9a, ee 
des Bundesraths und bed Reichstags, was folgt: und 3, c, e und f) und Mühlenfabrilate aus Getreide (aus 


$.1. Nr. 25q 2) find mit der im 5. 9 Abſatz 2 des BVereinäzoll- 
Der durd die Bekauntmachung vom 24. Mai 1885') ver- gefeßes vom 1. Juli 18691) angegebenen Wirkung vom 26. No» 


Öffentlichte Zolltarif wird in nachftehender Weife abgeändert; | dember 1887 ab gültig. r ‚ 
1) In Nr. 9, Getreide umd andere Erzeugniffe des Yand- Inſoweit die in diefem Gefe genannten Gegenſtände bie 


baues, erhalten die Bofttionen a, ba, ß,y, 8, ec, e und f fof. | dum 15. Sanıar 1988 in folge von Berträgen eingeführt 
gende — * Ar j werden, welche nachweislich vor dem 26. November d. I. abge» 








a. Weizen arena ar Re fhlofien find, werden die bis jegt gültig geweſenen Zollſätze 
b.a. Roggen » 8 r erhoben. = j . 
7 9 . 4 ii Der hiernach erforderlihe Nachweis kann buch alle in 
y. Buhweien . 2222.20. 02 B der Deutſchen Civilprozeßordnung zugelaflenen Beweismittel er- 
8. Hülfenfrähte. ......2 „ bracht werden. 
e. Gerſte...... RR Die betreffenden Anſprüche ſind bei Verluſt des Rechts 
für 100 kg. innerhalb vier Wochen nad) der Publikation diefes Geſetzes bei 
e. Mais und Dari. . . 2 ä | der Amtsitelle, an welcher die Waare zur Eingangsabfertigung 
f. Malz (gemalzte Gerfle EN gemalt angemeldet wird, geltend zu machen. 
Hafer) . . 4 | Die Beitimmungen in vorftehenden Abfägen 2, 3 und 4 
für 109 ke £ finden, wenn die Stontrahenten über die Tragung des Holle 
2) In Nr. 25 wird der Zolfag für den Fall einer Erhöhung deifelben ſchriftliche Vereinbarung 
Hefe aller Art mit Ausnahme der Weinhefe von | getroffen haben, feine Anwendung. 
42 Mark auf 65 Mart Im Uebrigen tritt diefes Geſez am 1. Januar 1888 
für 100 kg in raft. 
erhößt. Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
3) In Nr. 25q wird der Zollſatz und beigedrudtem Kaiſerlichen Iuflegel. 
a. der Bofltion 1a, Kraftmehl, Buder, Stärke, Stärke Gegeben Berlin, den 21. Dezember 1887. 
gummi, Kleber, Arrowroot, Sago und Sagofurrogate, (. 8.) Wilhelm. 
Tapiola, von 9 Mart auf 12,50 Matt, . a von Boettider. 
b. der Pofition 13, Nudeln, DMalfaroni, von 10 Mark 1) Sand. Arch. 1869 IE. Beilage zu Nr. 32. 
auf 13,50 Marf, ! 





1) Sand. Mrd. 1885 I. ©. 496. 
Deutiches bandels · Atchto 1888, 1. i 
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Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz, betreffend 
die Abänderung de3 Zolltarifs. 


Der Bundesratb hat zur Ausführung des Geſetzes vom 
21. Dezember 1887, betreffend die Abänderung des Zoll- 
tarifs 1), die nachſtehend abgedrudten: 
A. Uenderungen ded amtlichen Waarenverzeichnifies zum 
Bolltarif2) und 
B. Ausführungsbefimmungen zum $. 2 Abjag 2 biö 5 
beichlofien. 
A 


Aenderungen des amtlichen Waarenverzeichnifies 
zum Zolltarife, 
welche dur bad Gefeg vom 21. Dezember 1887, 
betreffend die Abänderung des Zolltarifs, bedingt 
werden. 


Abgefehen von der Einftelung der neuen Zollfäge in die 
Spalte „Zolfag für 100 kg“ des amtlichen Waarenwverzeich⸗ 
niſſes erleidet letzteres folgende Aenderungen: 

1) Im Atrtilel „Getreide“ (Seite 123 des amtlichen 
Waarenverzeichniffes und Seite 52/53 Nr. 153 der 
vorläufigen Aenderung dejjelben) ift der vierte Abfag 
wie folgt zu ändern: 

—, gemalzted ſ. Malz. 

2) Der Artilel „Malz“ (Seite 223 des amtlichen Waaren- 
verzeichniffes und Seite 90/91 Nr. 255 der vorläufigen 
Uenderung defielben) erhält folgende Faſſung: 

Malz: 
1) gemalgte Gerfte und ges 
malgter Hafer . Nr. 9%: br. 4 Mart 
2) anderes Malz mie das 
betreffende ungemalzte 
Getreide, 
—, gebranntes aller Urt, aud 
dergleichen gemahlenes . Nr. 25". 1. 40 Mark 

3) Im Artilel „Reis“ (Seite 287) ift der zweite Abſatz 
„—, dergleichen zur Stärlefabrifation unter Rontrole 
Nr. 25% Anmerk. br. 3 Marl“ zu ftreichen. 


B. 
Ausführungs⸗Beſtimmungen 
zum 8.2 Abſatz 2 bis 5 des Geſetzes vom 21. Dezember 
1887, betreffend die Abänderung des Zolltarifs. 
I. Ber auf Grund der Beſtimmungen im $. 2 Abſatz 2 


bis 5 des oben begeichmeten Gefeges Die Eingangsabfertigung 
von Waaren, deren Zolfag durch das Gejeg erhöht worden 


ift, nad; den niedrigeren im dem Zolltarif vom 24. Mai 1885 | 


vorgefhriebenen Zolfägen in Anſpruch nimmt, hat den Nach⸗ 
weis zu führen, daß durch einen vor dem 26. November d. J. 





4) ©, vorfichend. 
2) Hand. Ard. 1885 I S. 420. 
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abgeſchloſſenen Vertrag die Lieferung diefer Waare nad dem 

Zollinlande bedungen worden ift. 

Auf Waaren, melde über Häfen des Zollauslandes ein» 
geführt werden, finden die gedachten Beltimmungen dann An— 
wendung, wenn 

a. der Nachweis erbracht wird, daß aus der Zeit vor 

dem 26, November d. I. Thatfachen vorliegen, aus 
welchen hervorgeht, daß die Waaren ſchon damals 
zur Einfuhr in das Zollinland beftimmt waren, 

. die Waaren bei der Umladung in dem ausländiſchen 
Hofen weder eine Lagerung mod eine unfontrolirte 
Umpadfung erfahren haben. 

II. Die Prüfung der Frage, ob im einzelnen alle 
Thatſachen der unter Ia bezeichneten Art vorliegen, bleibt ben 
oberften Yandes.Kinanzbehörden vorbehalten. 

Im Uebrigen unterliegen Anträge auf Eingangsabfertigung 
von Waaren nach den in dem Bolltarif vom 24. Mai 1885 
vorgeichriebenen Zolfägen der Prüfung und Entſcheidung der 
Zolldirefiivbehörden. 

II. Die etwa erforderlihen weiteren Ausführungsvors 
ſchriften werden den oberften Landes⸗Finanzbehörden überlaffen. 


Verordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr von 
Schweinen, Schweinefleifh und Würften Dänifchen, 
Schwedifchen oder Norwegifchen Urfprungs. 
Bom 29. November 1887. 

(Neichägejepblatt Ar. 46 von 1887.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, 
König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nad erfolgter Zuſtimmung 


des Bundesraths, was folgt: 





8. 1. 

Die Einfuhr von Schweinen, von Schweinefleiſch, ein- 
ſchließlich der Spedfeiten, fomie von Würſten aller Art Dänifchen, 
Schwediſchen oder Norwegifhen Urfprungs über die Grenzen 
des Reichs ift bis auf Weiteres verboten. 


$. 2. 
Der Reichslanzler ift ermächtigt, Ausnahmen von dem 


' Verbot unter Anordnung der erforderlihen Kontrolmaßregeln 


| 
| 


zu geſtatten. 
$. 3. 

Gegenwärtige,Berordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber: 
fündung in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Hödfteigenhändigen Unterfchrift 
und beigebrudtem Kaiſerlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 29. November 1887. 

\ (L. S.) Wilhelm. 

von Boettider. 


Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von Pflanzen 
und fonftigen Gegenftänden des Gartenbaues, 
Bom 11. Dezember 1887, 

(Reichsgejegblatt Ar. 47.) 

Auf Grund der Borfhrift im $. 4 Biffer 1 der Ber 
ordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr 
von Pflanzen und fonftigen Gegenftänden des Wein. und 
Gartenbaues, vom 4. Juli 18831) beftimme ich Folgendes: 


Die Einfuhr aller zur Kategorie der Mebe nicht gehörigen | 


BPilänzlinge, Sträuder und fonftigen Begetabilien, weldye aus 
Pflanzſchulen, Gärten oder Gemähshäufern ftammen, über die 


Grenzen des Reichs darf fortan and; über die Königlich Preußiſche 


Zollabfertigungsftele am Bahnhof zu Emmerich erfolgen. 
Berlin, den 11. Dezember 1887. 
Der Stellvertreter bes Reichslanzlers. 
von Boetticher. 


Verordnung, betreffend die Rechtsverhältniffe in dem 
Südweſtafrikaniſchen Schuggebiet. 
Bom 21. Dezember 1887. 
(Reichögeiegblatt Nr. 49 von 1887.) 
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Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, | 


König von Preußen ꝛc. 
verorbnnen auf Grund des Geſetzes, betreffend die Rechts— 


verhältnifle der Deutſchen Schupgebiete, vom 17. April 1886) 


im Namen bed Reiche, was folgt: 
Einziger Baragraph. 
Das Geſetz über die Koniulargerihtsbarteit vom 10. Zuli 
1879 °) tritt für das fübmeftefrilanifche Schupgebiet in Gemäß. 


beit des $. 2 des Geſetzes, betreffend die Hechtöverhältniife der | 


Deutihen Schutzgebiete, am 1. Januar 1838 in Kraft. 
Urkundlih unter Unferer Hödhfteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrudtem Kaiferlichen Infiegel. 
Öegeben Berlin, den 21. Dezember 1887. 
(L. 5.) Wilhelm. 
Graf von Bismard, 


Berebelungsverlehr mit ausländifchen Luppeneifen zur 


Herftellung von Telegraphendraht. 
Der Bundesrath hat in feiner Sitzung vom 15. No— 





die fortlaufenden Konten betreffend, 


Ergänzung der Beitimmungen über die Denaturirung 
des Branntweins. 


Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 15. De— 
zember 1887 beſchloſſen, daß bis zum 30. Juni 1888 

1) als allgemeines Denaturirungsmittel im Sinne des 
$. 8 des Regulativs, betreffend die Steuerfreiheit des 
Branntweind zu gewerblichen ꝛc. Smeden,') ein Ge: 
miſch von 4 Theilen Holggeift und 1 Theil Pyridine 
bajen verwendet werden darf, welches dem zu dena« 
turirenden Branntwein in dem Berhältnif von 2'/, Liter 
zu je 100 Liter reinen Allohols zugefegt wird; 
zur Herſtellung des allgemeinen Denaturirungsmittels 
(vergl. Ziff. 1) Holageift in der dem Beſchluß des 
Bundesraths vom 7. Juli 1881?) entipredhenden Bes 
Ichaffenheit verwendet werben; 
die im $. 19 des vorbezeichneten Megulativs zeitweilig 
zugelaffene Denaturirung des Branntweins mit Holz» 
geift von der gleichen Befchaffenheit unter den daſelbſt 
vorgefchriebenen Beichränfungen und Maßgaben noch 
weiter ftattfinden darf; 
allen Gemwerbtreibenden, welche Pade oder Polituren 
bereiten, die Denaturirung des dazu zu verwendenden 
Branntweind mit '/; Progent Terpentinöl aud dann 
geftattet werden darf, wenn die Lade oder Polituren 
nicht zur Verarbeitung im eigenen Fabrilationdbetriebe 
($. 10 des Regulativs), fondern zum Handel be 
ſtimmt find, 


2 


— 
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Konten⸗Regulativ. 


Der Bundesrath hat in den Sitzungen vom 8. Juni und 


15. Dezember 15887 beſchloſſen, das nachſtehend abgedrudte 


Konten-Kegulativ vom 1. Januar 1888 ab in Kraft zu fegen 
und mit dem gleichen Zeitpunkt die zur Zeit gültigen Regulative, 
und die fortlaufenden 


' Konten in Lübed betreffend, aufzuheben. 


I 


vember 1887 beſchloſſen, daft die oberften Pandes- Finanzbehörden | 
ernädtigt werden, vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs und | 
unter Anordnung geeigneter Kontrolen, das zur Herflellung von | 


Telegraphendraht erforderliche ausländische Yuppeneifen, ſoweit 
es zur Anfertigung von Telegrapbendraht für das Ausland 
dient, bei dem Nachweis der Ausfuhr des hergeftellten Drabts 
zellfrei zu laflen. 








1) Hand. Arch. 1883 I. S. 466. 
2) Ebenda 1886 I. ©. 260. 
”) Ebenda 1879 IT. ©. 361. 


Ronten- Regulativ. 


Zur Erleichterung des Vertriebes ausländifher Waaren 
nach dem Auslande können unter den nacftehenden Beftim. 
mungen an Oroßhandlungen unverzollte fremde Waaren mit 
der Maßgabe verabfolgt werden, daß die Eintragung der 
Waaren in ein fortlaufendes Konto ftattfindet und demnächſt 
die Wiederaudfuhr derfelben nah dem Auslande nachgewieſen 
ober bie Verzollung zum Eingange bewirkt werden muß. 





1) Hand. Arch. 1887 I. S. 647. 
9) Ebenda 1881 I. ©. 467. 
1* 


A. Bedingungen für die Bewilligung eines fortlaufenden 
Kontos, 


1. Großhandlungen, denen ein foldes bewilligt 
werben fann, 
5. 1. 

Die Erlaubniß, ein fottlaufendes Konto zu halten, wird 
nur ſolchen Großhandlungen ertbeilt, melde im Rufe der 
Auverläffigfeit und faufmännifchen Solidität ftehen, einen erheb- 
lihen Handel mit ausländifhen Waaren nad dem Auslande 
betreiben und über ihre Handelsgeſchäfte gehörige kaufmännische 
Bücher führen, welche ferner den Beweis, daß eines der nad). 
ftebend ($. 2) beflimmten friterien von ihnen bereits erfüllt 
worden fei, zu führen und Die erforderliche Sicherheit ($. 5) 
zu beitellen im Stande find. Die Bewilligung erfolgt durch die 
Direltivbehörbde. Gie ift lediglich ein Alt des Bertrauend und 
kann jederzeit von der oberjien Landes⸗-Finanzbehörde ohne 
Weiteres widerrufen werben. 

Ausnahmaweife konnen neuerrichtete Großhandlungen von 
Führung des Nahmeifes, daß ines der im $.2 vorgezeichneten 
Kriterien von ihnen bereits erfüllt worden fei, entbunden werben, 
wenn bejondere Umftände vorhanden find, aus denen fid) mit 
binlänglier Sicherheit darauf fließen läßt, daf der Waaren- 
umfat den vorgefhriebenen Umfang erreichen werde. 


8.2. 
Waaren, auf welche das Konto fih erftreden Tann, 
und die erforderliche geringfte Menge derjelben. 


Die Bewilligung eines fortlaufenden Kontos Tann fih auf 
folgende Waaren erftreden: 

baummollene Waaren; Waaren aus Wolle oder anderen 
Thierhaaren; Peinenwaaren; feidene und halbfeidene Waaren; 
Kleider, Peibwäfhe und Putzwaaren; Gewebe aller Art, mit 
Kautſchul äberzogen, getränlt ıc.; kurze Waaren; lederne 
Handſchuhe; Stroh ıc. Hüte; Hemlock- und Baldivialeder ; 
Pedertuh; Wahstud mit Ausnahme des groben unbedrudten, 
Wachsmuſſelin und Wachstaffet; Fußdecden aus Kamptuliton, 
Linoleum ꝛc.; gefüttertes Pelzwerl; feine Waaren aus meiden 
Kautſchul; feine Eifenwaaren. 

Der oberften Panded-Finangbehörbe bleibt es überlaffen, 
foweit fi ein Bedürfniß dazu ergiebt, auch andere, ald die 
oben verzeichneten Waaren zuı Rontirung zugulaflen. 

Die Bergünftigung ift an die nachſtehend zu a und b an- 
gegebenen Bedingungen gelnüpft: 

a. die Menge der im Konto von einem Jahr zum anderen, 

d. b. von einem jährlihen Kontoabſchluß bis zum anderen 

($. 31) zur Anfchreibung gelangten Waaren muß min- 

deftend betragen: 

1) bei Waaren aus Baumwolle der Tarifnummer 2d 

1 6i8 3, bei Waaren aus Pferbehanren der Tarif; 
nummer 11b (mit Ausnahme der Roßhaargeflechte 
und Spigen) und bei Waaren aus Wolle oder anderen 
Thierhaaren der Tarifnummer 41d I und 4 

700 kg; 
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2) bei Eifenmwaaren ber Tarifnummer Ge 3 
7500 kg; 

3) bei Leibwäſche der ZTarifnummer 18e, bei leinenen 

DWaaren der Tarifnummer 22f 2 6i84, g und An. 

merkung zu fund g (mit Ausnahme der Fußdecken 

aus Manilahanf-, Kotos-, Jute- und ähnlichen Kafern) 
und bei Waaren aus Wolle oder anderen Thierhaaren 

der Tarifnummer 41d 5 und 6 

6000 kg; 

bei feinen Waaren aus weichem Kautſchul, bei Geweben 

aller Urt, mit Kautſchul überzogen, getränkt oder durdy 

Zwiſchenlagen aus Kautſchul verbunden oder mit ein⸗ 

gellebten Kautichulfäden, bei Geweben auß Kautſchul- 

fäden in Berbindung mit anderen Spinnmaterialien 
und bei Strumpf» und Pojamentiermaaren in Bers 

bindung mit Kautfhuffäden: Zarifnummer 17d und e 

4000 kg; 

5) bei feidenen und halbjeidenen Waaren der Zarif- 
nummer De und S, bei Kleidern und Putzwaaren der 
Zarifnummer 18a, b, e, d, f, g, bei zugerichteten 
Schmudfedern der Tarifnummer I1g, bei Baums 
mwollenwaaren der Tarifnummer 2d 4 biß 6, bei Roß⸗ 
baargeflehten und Spitzen der Tarifnummer 11b, bei 
leinenen Waaren der Tarifnummer 22h, iund k, bei 
Wollenwaaren der Tarifnummer Aid 7 und 8, bei 
furzen Wanren der Tarifnummer 20a, b, ec, d, bei 
ledernen Handſchuhen der Tarifnummer 21e und bei 
Stroh. ıc. Hüten der Tarifnummer 35d 

1500 kg; 

6) bei dem nicht umter die Gruppen 1 biß 5 gehörigen, 

zur Kontirung zugelafienen Waaren 
10000 kg; 
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. die Menge der im Laufe des Jahres abgeſetzlen (aus 


geführten oder in das Inland verkauften) MWaaren muß 
mindeftend betragen: 


zual 2000 kg, 
„a2 2750 „ 
a8 . 1500 „ 
„a4 1500 „ 
„ad. 00 „ 
„a6. 2750, 


Hierbei treten folgende aößere Befimmungen ein: 
1) Behnfs Beurtheilung der Striterienerfüllung bei nad der 


Stüdzahl zu verzollenden Hüten, Taſchenuhren, Uhr 
werten und Uhrgehäuſen ift das Gewicht aus dem Zoll» 
wertb, und zwar das der Hüte nad dem Verhältniß 
von 300 Dart = 100 kg, das der Taſchenuhren, Uhr. 
werte und Ubrgehäufe nah dem Berbältnig von 
2400 Marl — 100 kg zu berechnen. 


2) Der bei dem jebesmaligen Kontoabſchluß verbleibende 


Beſtand gelangt in dem folgenden Konto wieder zur 
Anfchreibung. 


3) Wenn ein Kontolager Waaren verſchiedener Gruppen 


umfaßt, fo werben die vorflehend angegebenen Bebin- 


4) 


gungen als erfüllt angefehen, fofern für den hauptfäd- 
lichften Gejchäftszweig die Mengen der angefchriebenen 
beziehungsmeife der abgejegten Waaren unter Zurechnung 
der Mengen von Waaren aus anderen Gruppen die 
vorgefchriebenen Summen erreiden. 

Für die Beurtheilung, welcher Geſchäftszweig als der 
hauptſächlichfle anzufehen fei, ift der aus der Anſchreibung 
des legten Jahres ſich berechnende Zollwerth maßgebend. 
Ebenſo iſt bei der Zurechnung der Waarenmengen aus 
anderen Gruppen der Zollwerth zu berückſichtigen. Führt 
„. 2. ein Kaufmann neben verſchiedenen anderen Artileln 
dem Zollwerthe nad halbſeidene Waaren als hauptſäch- 
lichten Gefchäftsgreig, und beträgt von letzteren die jähr- 
liche Anſchreibung 1000 kg, jo wird das unter a Nr. 5 
bezeichnete Kriterium der Anfchreibung doch ald erfüllt 
angejehen, wenn der Zollmerth der fonft noch angefchries 
benen Waaren den Zollwerth der noch fehlenden 500 kg 
halbjeidener Waaren, d. i. 2250 Marl, erreicht oder 
überfteigt. Das Kriterium der Abfchreibung wird als 
erfült eradtet, wenn überhaupt der Zollwerth des 
gefammten jährlihen Abſatzes an lontirten Waaren dem 
Bollwerthe des für halbfeidene Waaren beftimmten Dlinir 
mums von 500 kg (2 250 Mark) mindeftens gleichlommt. 


Uebernimmt ein Großhändler auf fein Konto Waarens 
poften von fortlaufenden Konten anderer Großhändler, 
fo werden diefe Poſten bei Berechnung der zur Ans 
ſchreibung gelangten Mengen dann, wenn während der 
laufenden Kontirungsperiode dergleihen Uebertragungen 
von feinem Konto auf die Konten anderer Großhändler 
ebenfalls fattgefunden haben, nur infomweit berüdfitigt, 
als die legteren von den eriteren überfchritten werden. 


5) Ebenfo finden die aus Niederlagen unverzollter Wanren 


6) 


unter Zolllontrole eingehenden Sendungen nur infomeit 
Berüdfichtigung, als fie die während der laufenden Sons 
tirungsperiode nad dergleichen Niederlagen unter Zoll: 
fontrole bewirken Sendungen von dem fortlaufenden 
Konto abgemeldeter Waaren überjteigen. 


Dagegen werden Waarenmengen, welde von einem 
Kontoinhaber unmittelbar vom Auslande unter Boll 
kontrole nad anderen inländifhen Plägen eingeführt und 
dort abgejegt oder auf ein fortlaufendes Konto ans 
geihrieben oder zur Niederlage gebradht find, auf 
erfolgten Nachweis bei Berechnung der Menge der zur 
Anſchreibung gelangten Waaren mit in Anfag gebradt. 

Es ift aber in einem folhen Falle im fortlaufenden 
Konto der Grofihandlung, welche die Einfuhr aus dem 
Auslande nach anderen inländifchen Plägen bewirkt hat, 
jeder, fei es unmittelbare oder mittelbare, Bezug an 
derartigen bereit in Anfag gebrachten Waaren von dem 
betreffenden Plage, mit Einihluß folder Sendungen, 
welde unter der zu 5 erwähnten Vorausſetzung fonft 
anredhnungafähig fein würden, als nicht anrechnungsfähig 
zu bezeichnen. 





| 








7) Ebenfo kommen bei Berechnung der im Laufe des Jahres 
abgefegten Mengen auf erfolgten Nachweis diejenigen 
Woarenmengen mit zur Berüdjihtigung, welche von 
einem Kontoinhaber unmittelbar vom Auslande unter 
Zolltontrole nad) anderen inlämdifchen Plägen bezogen 
und dort abgeſetzt worden find. 

8) Der Nachweis in dem unter 6 und 7 bemerlten Fällen 

wird durch Beſcheinigungen der Zollämter an den betref- 

fenden inländiſchen Plätzen geführt. 

Werden Iontirte Waaren zum Zweck ihrer Beredelung 

vom Konto ab. und nadhmald nah Mafigabe ihrer 

Beſchaffenheit im veredelten Auftande wieder angefchrieben 

(8.20 Abf. 5), jo find diefe Ab: und Anſchreibungen 

außer Anfag zu laſſen. 

Ob ein Großhandel beftanden hat und das fortlaufende 

Konto fortdauern lann, wird mad diefen Grundfägen 

mit Bugrundelegung der oben bezeichneten Kriterien 

nah den Grgebniffen des vorbergegangenen Jahres 
bemefjen. 
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5. 3. 

Inlaändiſche oder überhaupt aus dem freien Verlehr des 
Inlandes abſtammende, ind Ausland übergegangene Waaren, 
welche bei ihrem Wiedereingange nah” der Borſchrift in $. 4 
des Vereinszollgefeges den fremden Waaren in Bezug auf 
Zollpflichtigleit gleich zu achten find, find von der Anfchreibung 
auf einem fortlaufenden Konto ausgeſchloſſen. Werden der— 
gleihen Warren gleichwohl bei der Ausgangsreviſion unter den 
nad den Auelande gebeuden kontirten Waaren vorgefunden, 
fo kannt von Einleitung des Strafverfahren® abgejehen werden, 
wenn der Detheiligte glaubhaft zu machen vermag, daft er von 
dem imländifchen Urfprung der Waare keine Kenntniß gehabt hat. 


2. Wirkung des Kontirungsverfahrens. 


$. 4. 


Die unter Zollfontrole in das Ausland zurüdgehenden, 
fowie diejenigen Waaren, welche unter gleicher Kontrole, fei «8 
im Wohnorte des Kontoinhabers oder an anderen inländiſchen 
Plägen, in eine Niederlage unverzollter Waaren gebracht oder 
auf ein anderes Konto übertragen werden, find von dem Konto 
abzufchreiben. 

Bon dem Übrigen Theile der fontirten Waaren, foweit nicht 
ihre Uebertragung als Beftand auf das nächſte Jahr erfolgt, 
bat der Kontoinhaber die Eingangsabgabe zu erlegen. 


3. Sicherſtellung des zu lontirenden Eingangezolles. 


8.5. 

Für die Sicherftellung des Eingangszolles, welcher auf den 
zum fortlaufenden Konto zu nehmenden Waaren ruht, find die 
don der oberften Landes⸗Finanzbehörde hierüber getroffenen 
Beflimmungen maßgebend. 
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4. Aufbören der fortlaufenden Konten 


a. durch nicht mehr ftattfindende Erfüllung der Bedin- 
gungen. 


$. 6. 

Die Erlaubniß zur fortlaufenden Kontirung wird — ab: 
gefehen von ber nach $. 1 der oberften Landes-fFinanzbehörde 
zuftehenden Befugniß zum jederzeitigen Widerruf — dann wieder | 
eingezogen, wenn der Handeläbetrieb des Kontoinhabers fid fo 
verringert, daß bie in bem vorbergegangenen Jahre eingeführten | 
und abgefegten Woarenmengen die ale Bedingung für die | 
Kontobewilligung vorgefhriebenen Mengen — $. 2 — nidt 
erreicht haben. Die oberfte Landes-Finanzbehörde kann jedoch 
auf Anſuchen der Betheiligten von der Wiedereinziehtng zunächſt 
auf ein Jahr abfehen, wenn die Berringerung des Handlungs: 
betriebed des Kontoinhabers durch außergewöhnliche Ereigniffe, 
wie Krieg, Handelötrijen ıc., herbeigeführt worden ift. 

b. durch Berübung von Zollvergehen ꝛc. 

Kontoinhaber, melde das ihnen bemilliate Konto zur Hinter 
ziehung des Zolles benugen, gehen dadurch diefer Vewilligung, 
unabhängig von der fonft im Wege des prozefjualiihen Ber 
fahrens nah dem Wereinszollgefege eintretenden gefetzlichen 
Ahndung, verluftig. 





8.7. 
Veränderung in den Berfonen der Kontoinhaber. 
Tritt eine Veränderung mit den Anbabern eines fort» 
laufenden Kontos durch den Tod, Austritt bisheriger oder 
Eintritt neuer Theilnehmer ein, oder wird über dad Vermögen | 
der Kontoinhaber das Konkursverfahren eröffnet, fo ift davon | 
dem Hauptamt binnen acht Tagen fhriftlihe Anzeige zu machen. 





Die dem Hauptamt vorgefegte Direltivbehörde wird dann ent» 
fgeiden, ob das fortlaufende Konto fortzugewähren oder ein- 
zuziehen ift. 


5. Drte, an denen die zu fontirenden Waaren nur 
aufbewahrt werden dürfen. 


8.8. 


Die kontirten Waaren dürfen in der Regel nur in den 
Räumen eines und deſſelben Gebäudes aufbewahrt werden. 
Eine Ausnahme hiervon ift nur zuläffig, wenn es den Konto— 
inhabern in den eigenen Geſchäſtololalen an dem erforderlichen 
Raum gebricht. Solchenfalls dürfen fontirte Waaren in befon- 
ders bellarirten, unter alleinigem Verſchluß der Kontoinhaber 
ftehenden abgejonderten Räumen aufbewahrt oder in geichloffenen 
Kolli Spebditeuren zur Pagerung übergeben werden. Die vor 
übergehende Entfernung der Waaren aus den Fagerräumen zum | 
Zwed ihrer Berfendung in das Inland ift nicht ausgefclofien. 

Die Inhaber fortlaufender Konten find verpflichtet, die zur 
Fagerung bejtimmten Räume vor Eröffnung des Kontos und 
jede damit vorzunehmende Veränderung drei Tage vorher 
ſchriftlich bei dem Hauptamt anzumelden, 





6. Einrichtung der von den Inhabern fortlaufender 
Konten zu führenden Handelsbücher. 


. 8.9. 

Den Handelsbüchern der Inhaber fortlaufender Konten 
— 5. 1 — ift eine folde Einrichtung zu geben, Daß aus den- 
felben hinſichtlich aller bezogenen Waaren die Zeit des Bezuges 
und die Abſtammung (fomeit tbunlih unter Angabe der Handlung 
oder jFahrit) hervorgeht, hinſichtlich der abgefegten Waaren 
aber, fofern es fih nicht um einen Verlauf aus freier Hand 
gegen Baarzablung handelt, der Name und Wohnort des 
Empfängers erfichtlich ift. 

In den Einfaufsbüdhern, Falturen oder Falturenbüchern 
ift hinfihtlih der ausländifchen kontirten Waaren bei jeder 
Eingangspoft die Nummer der Cingangsanmeldung ($. 13), 
und in den Verlaufds, Berfands ıc. Büchern die Nummer des 
Certifilats ($. 23) anzugeben. Die Eingangsanmeldungen 
müſſen das Folium over die Nummer der Einlaufobücher, 
Falturen, oder Falturenbücher, die Certififate dagegen das 
Folium der Verkaufs, Berfand: zc. Bücher enthalten. 


7, Befugniß zur Einfiht der Handelsbüder. 


Den Kontoinhabern liegt die Verpflichtung ob, jederzeit 
die Einſicht ihrer Handlungsbücher den Mitgliedern des Haupt 
amts, fowie den vom Hauptamt beauftragten Oberbeamten zu 
geftatten. Die Beamten haben von Zeit zu Zeit namentlich 
bei Gelegenheit der Pagerbeftandsaufnahme ($. 33), von der 
Richtigkeit der Angaben in den Bandlungsbüchern durch Ber- 
pleihung derfelben mit den Eingangsanmeldungem nnd Gerti- 
filoten ſich zw überzeugen und foldes in einzelnen fällen durch 
entiprechende Bemerkungen auf den gemannten Bollpapteren zu 
befcheinigen. 

8. Erlaubniß 
a. zum Halten gemifchter Stontenlager. 
$. 10. 

Der gleichzeitige Handel mit fremden kontirten und mit 
gleichnamigen inländifchen oder überhaupt aus dem freien 
Verkehr des Inlandes abftammenden Waaren muß dem Haupt 
amt fchriftlic) angemeldet werden. Letzteres ift befugt, von den 
gleichnamigen in- und ansläudifhen Artikeln, foweit es nöthig 
und nad) der Natur der Waaren thunlich ift, Proben einäu- 
fordern. 


b. zur Aufnahme von Kommiffionsgätern auf die Kontenlager. 

Die Aufnahme von Kommiſſionsgütern auf die fortlaufenden 
Konten ift nicht ausgefchloffen. Unter Kommiſſionsgut find 
jedod nur folhe Waaren zu verfichen, melde von einem 
Dritten mit vorbehaltenem Eigenthum dem Kontoinhaber zum 
Verlauf unter des legteren Namen übergeben werden. 


9. Bedingungen beim Halten gemijchter Kontenlager. 
8. 11, 
Bei gemifchten ($. 108) Lagern werden die bereit ver: 


zollten ausländiſchen Waaren in Bezug auf die Kontrofen den 





inländifchen gleiduamigen Waaren gleihgeftellt, dergeftalt, daß 
alle auf dem Yager eines Kontoinhabers befindlichen in- 
Ländifchen oder ausländifchen verzollten gleichnamigen Waaren 
von den fontirten ausländifhen getrennt, und zwar entweder in 


bejonderen Folalen oder wenigftens in abgefonderten Regalen ıc. | 


zu halten, auch die unverzollten (Lontirten) ausländifhen Waaren 
zur Vermeidung von Berwechſelungen ſoweit thunlich auf den 
Umfdlägen, Etifetten :c., eventuell auf den Abtheilungen, Per 


galen :c. von dem Kontoinhaber mit dem Buchſtaben U. (Uus- | 


land) zu bezeichnen find. 


B. Beitimmungen über die Anfchreibung auf ein fort- 
laufendes Konto, 


1. Unzufhreibende Waarenmenge, 


$. 12. 


Zur Anfhreibung auf eim fortlaufendes Konto werden 
alle kontirungsfähigen Waaren ohne Rüdfiht auf ihre Menge 
zugelaflen. Jedoch bleibt der Direltivbehörde vorbehalten, zur 
Berbütung von Mißbräuchen ausnahmsweiſe Mindeftmengen 
für die Anfhreibung vorzufchreiben. 


2. Abgabe befonderer Eingangsanmeldungen über die 
au fontirenden Waaren. 


$. 13. 

Behufs der Kontirung hat derjenige, melcher diefelbe 
beantragt — Anmelder — den nad den allgemeinen zollgeſetz ⸗ 
lichen Beftimmungen zu übergebenden Abfertigungspapieren eine 
Eingangsanmeldung nah dem Mufter Ar) in doppelter Aus- 
fertigung beizufügen. 

In der Eingangsanmeldung oder in einem derfelben bei. 
zufügenden befonderen Verzeichniß muß das Band der Herkunft 
das Folium oder die Nummer des Einlaufsbuches (Falturen- 
buches), die Benennung der Waoren nad Anleitung des Zoll: 
tarif8 und die Nummer des ftatiftifchen Waarenverzeichniſſes 
entbolten fein. 


Die Zollvermaltung ift außerdem befugt, in | 





diefen Fall zu beobachtenden Borfhriften werden befonders 
befannt gemacht werden, 


$. 15. 


Waaren gleicher Tarifnummern oder gleiher Unterab⸗ 
theilungen derfelben, welche in verfchiedenartigen, einen wefent- 
lichen Einfluß auf den Zollbetrag ausübenden Alfommodationen 
eingeben, 3. B. feidene und halbjeidene Bänder mit Rollen und 
dergleigen ohme Rollen im Imnern, gelangen getrennt zur 
Anfhreibung. 


Daſſelbe gilt von folden Waaren, welche zwar einer und 


derſelben Tarifnummer angehören, für welche aber verfchiedene 





allen Fällen, wo fie «8 zur Feſthaltung der Identität der | 
Baaren für nöthig erachtet, und die deöfallfigen Angaben nicht 
fhon im den Falturen, Mvisbriefen ıc. enthalten find, nicht nur | 
die Beifügung der in der gewöhnlichen Haudelsſprache üblichen | 


Benennung, fondern eine noch fpeziellere Angabe über die Dienge 
der Waarengattung nad der Zahl der Stüde, Dugende, Groſſe 
x., melde in dem Kollo enthalten find, zu fordern und auch 
andermweite zu biefem Zweck führende Kontrolmittel anzuordnen. 

Der Kontoinhaber ift in folhen Fällen, bei Verluft des 


Anordnung nachzulommen. 
$. 14. 


Der Zollverwaltung bleibt vorbehalten, fir Waarenartitel, 
bei denen fi zur Sicherung des Zollintereſſes das Bedürfnif 
heraus ſtellen follte, die Spezialfontirung anzuordnen. Die für 


1) Die Wufter find nicht mit abgedruckt. 





Kontoriterien ($. 2) maßgebend find. 


3. Erforderniffe der abzugebenden Anmeldungen. 
8. 16. 


Die Anmeldung muß wörtlich genau mit dem Inhalte der 
nad) $. 13 vorzulegenden Zollabfertigungspapiere übereinflimmen, 
deutlich gefärieben, und es darf darin weder durch Ausftreichen 
noch Radiren etwas geändert fein. In der Spalte: „Anträge 
und fonftige Bemerkungen des Anmeldenden”, wird vermerkt: 

ob die Anwendung der Tara nad) dem Tarife oder die 
Ermittelung des Nettogewichts durch Berwiegung ver- 
langt werde. 

In beiden Fällen wird das Nettogewicht von der Nevifiond: 
jtelle eingetragen. 

Auch in dem Falle, wenn der Anmelder die Ermittelung 
des Nettogewichts durch Anwendung der geſetzlichen Tara in 
Antrag bringt, fteht der Mevifionäftelle die Befugniß zu, das 
Nettogewicht durch Verwiegung feftzuftellen, wenn das wirkliche 
Gewicht der Berpadung angenfcheinlicd hinter dem tarifmäßigen 
Tarafage zurüdcbleibt. 

Die Benennung der Waaren in der dazu beflimmten Spalte 
gefhieht nach den Bezeichnungen des Tarifd. Dt das im 
zweiten Abfage des $. 13 erwähnte befondere Verzeichniß nicht 
beigefügt, fo find die erforderlien Angaben in der Eingangs. 
anmeldung beizufegen. 

Anmeldungen, welde den Borfchriften im $. 13 beziehungs. 
weile im Eingange dieſes Paragraphen nicht entſprechen oder 
überhaupt mangelhaft angefertigt find, twerden dem Anmelder 
zur Berichtigung oder Ergänzung zuräcgegeben. 

Behauptet derfelbe, die Eingangsanmeldung mit der Grenz⸗ 


\ deflaratiom übereinflimmend nicht anfertigen zu können, weil 
Unſpruche auf das fortlaufende Konto, verpflichtet, einer ſolchen | 


bei der letzteren Unrichtigkeiten oder Irrthümer untergelaufen 


| find, fo hat er diefes auf der Eingangsanmeldung fofort fchrift- 


li zu erflären, worauf zu genauer fpezieller Mevifion ges 
ſchritten wird, 


Inwieweit eine folhe Erklärung zur Entfchuldigung der 
ftattgefundenen Unrichtigteit dienen kann, hängt in jedem einzelnen 
Falle nad) den dabei obwaltenden Umftänden von dem Ermeſſen 
bed Hauptamts ab, 


4. Weiteres Berfahren mit den Eingangsanmeldungen. 
$. 17. 


Nachdem die Prüfung der zollamtlihen Wbiertigungspapiere | 


und deren Bergleihung mit der Eingangsanmeldung ($. 19), 
ſowie die Eintragung in den betreffenden Regiftern erfolgt und 
diefes nebit dem Ergebniffe der Bergleichung auf den Anmeldungen 
bejcheinigt worden ift, bewirlt das Hauptamt (Kontobuchhalterei) 
die Uebertragung der Anmeldungen auf das betreffende Konto, 
bemerkt die laufende und die Ordnnungenummer des Kontos auf 
denjelben und giebt das Haupteremplar der Anmeldung, nachdem 
das dazu gehörige ſpezielle Verzeichniſt, inſofern ein ſolches vor« 
handen, demſelben angeſiegelt oder angeſtempelt worden iſt, dem 
Anmelder zurüd, behält das zweite Eremplar aber einſtweilen 
an fid). 

Das Haupteremplar legt der Anmelder dem Hauptamts- 
vorftande oder dem jonft hiermit beauftragten Oberbeamten vor, 
welcher auf demielben die Beamten bezeichnet, welche die Revifton 
vorzunehmen haben, ſofern nicht ſtäändige Einrichtungen eine 
folde Bezeihnung entbehrlih machen. 


5. Revifion der zu lontirenden Waaren. 
$. 18, 

Es wird fodann zur Revifion der zu fontirenden Waaren 
geſchritten. 

I das Nettogewicht fiir jedes Kollo von dem Anmelder 
bereitö angegeben, und zwar bei tarifmäßig verfihiedenen Waarens 
gattungen mit genauer Bezeichnung des Nettogewichts jeder 
Waarengattung, oder hat der Anmelder erllärt, daß er ſich die 
Abrechnung der Zara in den gefeglichen Beträgen vom Bruttos 
gewicht gefallen laffe, dann find nad Anorbnung des die 
Revifion leitenden Beamten Proberevifionen zuläffig. 


$. 19, 


Hat fi bei der Reviſton nichts zu erinnern gefunden, fo 


wird die Richtigkeit von der Kevifionsftele unter dem Haupt» 
eremplar der Anmeldung beſcheinigt, welche legtere an die Slonto= 
buchhalterei gelangt. Diefe vervollftändigt die vorläufige Ein- 
tragung im Sontoregifter, ergänzt danach das zweite Eremplar 
der Anmeldung und verabfolgt foldes nunmehr dem Anmelder, 
Die Woare wird, nachdem ihre Uebereinftimmung mit der An— 
meldung geprüft und anerkannt worden, von der Kevifiondftelle 
abgelaffen. Es find jedoch Proben und Mufter der Waare, 
foweit e# erforderlih und nady der Natur der Waare thunlich 
ift, zum Zweck der Vergleihung beit Gelegenheit der Abfertigung 
abzufcreibender Waaren zurädzubehalten. 


C. Wnzuläffigteit von Gewictsveränderungen der fontirten 
Waaren. 


$. 20, 


Dem Kontoinhaber fteht zwar die Theilung, Umpadung 
oder andermweite Aufmachung der fontirten Waaren frei; Ber- 
änderungen in den nad den beftehenden Vorichriften zum 


) Nettogewicht gebörigen Umbällungen oder Einlagen find jedoch 
während der Yazerung nur infomeit ftatthaft, ald hierdurch das 
urſprünglich angefchriebene Nettogewicht der Waaren nicht ver- 
\ mehrt wird, Nach dem Bruttogewicht zu verzollende verpadte 
Waaren müflen bei der Umpadfung in Umfhließungen von 
gleicher Art gebracht werden. 

) Wunſcht der Kontoinhaber oder Käufer behufs Berſendung 
' der Waaren nad dem Auslande andere, als die vorbegeichneten, 
ohne vorgängige Anzeige zuläffigen Veränderungen in den zum 
Nettogewicht gehörigen Umſchließungen oder Einlagen vorzu- 
nehmen, jo ift ein entfpredender Antrag in die Ausgangs: 
dellaration aufzunehmen. Die Veränderung it alsdann bei der 
Ausgangsabfertigung amtlich feftzuftellen. 

In gleicher Weife ift zu verfahren, wenn durch eine Ber 
änderung in dem zum MNettogemwicht gehörigen Umfchließungen 
oder Einlagen zur Berfendung nah dem Auslande beftimmter 
Wagren zwar das Nettogewicht derjelben vermindert, der Ein- 
gangézoll für die hierbei entbehrlich gewordenen Umfchliegungen 
oder Einlagen aber unerhoben bleiben fol. Die legteren find 
foldenfallö entweder gleichzeitig mit den Waaren in das Aus— 
land auszuführen oder unter amtlicher Aufficht zu vernichten. 

Ebenfo iſt die Bearbeitung, Bervolllommnung oder Reparatur 
fontirter Waaren infoweit zutäffig, als die Feſthaltung der 
Identität in geeigneter Weife gefihert werden lann. 

Waaren, welche einer folhen Bearbeitung, Bervolllommnung 
oder Reparatur unterworfen werden follen, find vom Konto 
‚ abzufcreiben umd mad ihrer Bearbeitung, Vervollfommmung 
‚ oder Reparatur nah Maßgabe ihrer Beſchaffenheit im ver 
' edelten Zuftende wieder anzufhreiben. Im Uebrigen kommen 

auf diefelben die Beſtimmungen über den Bercdelungsverfehr in 
Anwendung. 





D. Beftimmungen über die Abjdreibung kontirter Waaren. 


1. In welden Fällen die Abfchreibung von den Konten 
nur erfolgt. 


$. 21. 
Die Abfhreibung von dem Konto erfolgt: 
a. bei der Berfendung verfaufter oder unverfaufter kontirter 
Waaren nad dem Auslande unter Zolllontrole, ferner 
b. bei Uebertragung kontirter Waaren auf das Konto eined 
anderen Rontoinhabers, 
©. bei der Abmeldung Eontirter Waaren zu einer Niederlage 
unverzollter Waaren, 
d. bei der Abmeldung kontirter Waaren zur Veredelung im 
Inlande. 


2. Abzufhreibende Waarenmenge. 
$. 22. 

Die Abfchreibung lann in jeder beliebigen Menge erfolgen. 
Jedoch bleibt der Direktivbehörde vorbehalten, zur Verhütung 
von Mißbräuchen ausnahmsweiſe Mindeftmengen für die Ab- 

ſchreibung vorzufreiben. 





3. Abfertigung bei Berfendung lontirter Waaren 
nad dem Huslande oder nad der Niederlage unver» 
zollter Waaren. 


$. 23. 
a. Berpflichtung zur Abgabe von Gertififaten. 

Der Kontoinhaber hat über jede Waarenpoſt ein Gertifilat 
nah dem Mufter B unter feiner Handlungsunterfchrift oder 
der des Proluriften oder eined anderen mit ausdbrädlicher 
fchriftliher Bollmaht verfehenen Bevollmädhtigten und unter 
Beifügung des Handlungaftempels oder Handlungsfiegel® außs 
zuftellen. Diefes Gertifitat muß die Kontonummer enthalten, 
welde dem Kontoinhaber in der Stontobuchhalterei gegeben ift, 
fowie die fortlaufende Nummer des bezüglichen Berlaufspoftens, 
Es muß ferner in demjelben die Benennung der Waaren nad) 
Anleitung des Zolltarifd, das Nettogewiht derfelben und die 
Nummer des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniffes angegeben fein. 


9 


Außerdem muß daB Gertifitat die auf Grund des $. 13 vor 


geichriebenen Angaben über die handlungsübliden Denennungen 
der Waaren, nah der Zahl der Stüäde, Dugende, Groſſe ıc., 
fowie die im $. 9 erwähnte Bezugnahme auf das Berlaufss, 
Berfands ı. Bud, endlich die Verſicherung, dak die gemachten 
Angaben richtig ſeien, enthalten. 

Die Eertifilate find nur vier Wochen, vom Datum ihrer 


Austellung an gerechnet, gültig und begründen feine Ubr 


ſchreibung vom Konto, wenn fie dem Hauptamt nad dieſer 
Frift vorgelegt werden. 
Fällt der Tag des Ablaufs der Gültigkeitäfrift der Gerti- 


fifate auf einen Zonn» oder Feiertag, fo dürfen bdiefelben aud | 


am Tage darauf noch angenommen werben. 


8. 24, 
b. Ausgangsobfertigung. 
as. Abgabe von Nusgangäbeflarationen. 


Im diefem Falle bleibt es der Wahl des Abmelders fiberlaffen, 
die Ausgengsbdellaration entweder fon mit zur Stelle zu 
bringen oder erft nad) erfolgter Nevifion anzufertigen. 

Ebenfo ift es geftattet, zum Ausgang beftimmte, niebrig 
belegte Waaren unter unenögejegter amtlicher Aufſicht lofe zu 
verladen, dafern die Ausfuhr unter amtlicher Vegleitung oder 
unter Raumverſchluß erfolgt. 

Falld die zu einer Ausgangsdellaration gehörigen Waaren 
über ein und daſſelbe Grenzamt ausgeführt oder einem und 
demfelben Niederlageamt im Innern überwiefen werden follen, 
fann von der Ausfertigung eines förmlichen Begleitſcheins ab» 
gefehen und die Ausgangsdellaration, melde ſolchenfalls in 
doppelten Eremplaren auszuftellen und mit dem erforderlichen 
Bordrude zu verfehen ift, als Begleitſchein benugt werben. 


$. 
bb. Revifion der ausgehenden Eontirten Waaren. 

Der Abmelder legt die Ausgangsdellaration dem Amts- 
voritande, beziehungsweiſe deifen Stellvertreter vor, welcher 
folde den dazu beftimmten Revifionsbeamten zufchreibt, fofern 
nicht fländige Einrichtungen eine folde Zufhreibung entbehrlich 
machen. Gleichzeitig ordnet entweder der Amtsborſtand oder 
der erſte Revifionsbeamte an, ob ſämmtliche Kolli fpeziell oder 
nur einige derjelben probemeife revidirt werden follen. 

Entftammen die Waaren nad; Ausmeis der Gertififate ver: 
fhiedenen Konten, oder find in den Kolli gleichzeitig Gegen- 
ftände, melde verſchiedenen Tarifnummern angehören, zufammen 
verpadt, fo bildet die Nettoermittelung die Regel. 

Entftammt jedoch die ganze, aus verſchiedenen Kolli bes 


25. 


ſiehende MWaarenpoft einem und demfelben Konto, oder Lehren 


Behufs der Ausgangsabfertigung hat derjenige, welchet 


diefelbe beantragt — Abmelder — über die auszuführenden 
Woaren, fomweit er fi im Beſitze ber darüber fprechenden 
Gertififate befindet, mit Bugrundelegung derfelben eine Aus- 
gangädellaration nad dem Mufter C audzuftellen. 

Die BWaaren müfen mit der Deklaration zugleih zur 


diefelben Namen verfchiedener Konten mehrfach auf den Gerti« 
fitaten wieder, fo genigt es, etwa dem dritten Theil der Rolli, 
vorzugsweiſe aber diejenigen, welde mit den höchſt befteuerten 
Urtiteln gefüllt find, meito zu ermitteln. Die übrigen Kolli 
werden nach Page der Sache, theild durchaus fpeziell, d. h. fo 
revidirt, daß von der Beichaffenheit der Waare die erſchöpfendſte 
Ueberzeugung genommen wird, theils erfolgt nur eine fpezielle, 
durch Anfchneiden der Ballen oder Deffnen der Kiſten ıc. zu 


bewirlende Revifion, theil® bewendet es bei der Bruttovermwiegung 


Ausgangsabfertigung geftellt, jedoch — mit Audnahme des im | 


$. 26 vorgefehenen Falles — dergeflalt gepadt werden, daß ſich 


Kofi befinden. Auch miüifen die Gertifilate, fowie die Waaren, | 


melde in einem Kollo verpadt werden, in der Deflaration 


und Bergleihung von Marke und Nummer. 
Bei großem Geihäftsandrange, und wenn es ſich mament- 


‚ lich darum handelt, Kontomaaren mit einem beftimmten, bereit® 
Baaren, worüber ein Gertififat lautet, nicht im verfchiedenen 


bintereinander aufgeführt werden und fämmtliche Eertifitate den | 


Dellarationen beigefügt fein. 

Die Koi find fo einzurichten, daß fie behufs der Revifion 
ibred Inhalts leicht geöffnet werden können. 

Erforbert e8 der Geihäftäverlehr, auszuführende Wanren 
unverpadt zur Revifion zu ftellen und erft mach derfelben zu 
verpaden, fo lann died unter der Bedingung geftattet werden, 
daß die Berpadung in befonderen verfhlichbaren Räumen oder 
mindeflend unter fortwährender amtlicher Aufſicht flattfindet. 

Dentiies Handeld-Ario 1888. 1. 


in Yadung begriffenen Schiff abzufenden, kann die Zahl der 
netto zu ermittelnden Kolli einer von einem und demfelben 
Konto herftammenden größeren Waarenpoft nach dem Ermefjen 
des Amtsvorftandes noch weiter befhränft werben, und genügt 


\ e8, wenn die Nettoermittelung bezüglich des fünften Theils der 


| 


I 


Kolli geſchieht. 

Ebenſo kann auch in anderen dringenden Fallen verfahren 
werden, wenn die auszuführenden Kontogllter von dem Konto— 
inhaber felbft der Zollftelle zur Revifion und Abfertigung geftellt 
werben, 

Behufs der Revifion müfen von dem Dellaranten die 
Waaren dergeflalt auseinander gelegt werben, daß jede Waaren⸗ 

2 


10 


boft, worüber ein Certiſilat lautet, ohne Schwierigkeit heraus- 
befunden werden Tann. 
$. 26, 
eo. Auöfertigung der Begfeiticheine. 

Hat fich bei der Revifion nichts zu erinnern gefunden, fo 
beſcheinigt die Reviſioneſtelle ſolches auf der Dellaration, vers | 
anftaltet unter ihrer Aufficht die Verpadung der Waare und | 
den Verſchluß der Kolli, ſowie die Ausfertigung des Vegleit- | 
ſcheins nach den allgemeinen Vorſchriften. Die befcheinigte Aus- 
gangsbdellaration wird nebft den Gertififaten zu diefem Behufe 
an die Begleitichein-Erpeditionäftelle abgegeben, welche legtere, 
nachdem der Begleitichein ausgefertigt und ſolches auf der 
Ausgangsdellaration und den Gertififaten befcheinigt worden, 
die Gertififate an die Buchhalterei abgiebt, die dadurd die Be- 
läge zu den Mbfchreibungen im Konto erhält und davon ben 
Kontoinhaber auf fein Anmelden in Kenntniß fest. 

Hierdurch wird der Kontoinhaber feiner Verbaftung für die 
Eingangsabgabe von den zum Auégange abgefertigten Waaren 
entlaftet, und die Zollverwaltung hält fi nunmehr wegen des 
Verbleibens der Waare lediglich) an den Begleitfcheinertrabenten 
nach den über das Begleiticheinverfahren beftehenden Bors 
ſchriften. 

Ob ber Dellarant über alle von ibm abzuführenden fremden 
Wagren nur einen oder mehrere Begleitibeine verlangen will, 
bleibt ihm überlaffen. 

In der Kegel muß aber der ganze Inhalt eines Gerti- 
filats oder mehrerer in eim und denfelben Begleitſchein über- | 
nommen werden. Hierbei ift eine Theilung der in dem näme 
lichen Certifilate aufgeführten Waaren nur auf befondere Ber: 
anlaſſung ausnahmsweiſe zuläffig. 





Waaren abgeſehen werden kann, beftinmt die Direltiv⸗ 
bebörde, 

2) Das zu bildende Gefammtlollo muß, infoweit nicht 
amtliche Begleitung eintritt, ebenfalls umter amtlichen 
Berſchluß gefegt, und e8 muß ferner 

3) im Begleitfchein die Beipadung von Gegenftänden des 
freien Verlehrs erwähnt, auch das Bruttogewicht des 
Gejammtlollo angegeben werden. 


4. Uebertragung fontirter Waaren auf ein anderes 
Konto, 
$. 29. 


Sollen Waarenpoften von dem Konto des einen auf das 
Konto eines anderen Pagerinhabers Übertragen werden, fo ſtellt 


der erfie Eigenthümer ein Gertifitat nad Vorſchrift des $. 23 
aus. Mit diefen meldet ſich derjenige, auf deffen Konto die 


Woaren übergehen follen, umter Beiflgung einer Eingangs: 
anmeldung — $. 13 — bei ber Kontobuchhalterei. Auf Grund 


des Certifilats erfolgt dort die Abfchreibung vom Konto des 


erften Eigentümers und auf Grund der Anmeldung die An— 
ſchreibung zum Stonto desjenigen, am welchen die Waare übergebt. 

Einer Geftellung felher Waaren zur Nevifion bedarf c# 
bei der Uebertragung zwar nicht, die Anmeldung der letzteren 
muß aber gleichzeitig mit der Uebernahme der Waare gefchehen. 


5. Abmeldung kontirter Waaren zum Zwed der 
Beredelung. 
8. 90. 


Sollen Waaren zum Zmwed der Verarbeitung, Vervollkomm⸗ 
nung oder Reparatur vom Konto abgemeldet werden, fo hat der 


‚ Abmelder mit ber DVeredelungsdellaration ein Certififat nah 


$. 27. 

Die Direltivbehörde ift ermächtigt, nad) Maßgabe des ört- | 
lihen Bedürfniffes Abweichungen von dem in den $$. 18, 16, 
17, 18, 19, 23, 24, 25 und 26 vorgezeichneten Verfahren zu 
geftatten, 


$. 28. 
ec. Geftattung der Beipadung von inländiſchen oder im freien 
Berfehr befindlichen ausländifhen Waaren, | 


Unverzollte Waaren, deren Abichreibung vom Konto bei 
dem Ausgange erfolgt, dürfen mit inländifhen oder anderen im 
freien Verlehr befindlichen Waaren in dem nämlichen Rollo zus 
ſammen nur unter folgenden Bedingungen verpadt werden: 

1) Die fremden unverzollten Waaren oder, wenn dieſe 
in überwiegender Dienge vorhanden find, die im freien 
Verkehr befindlihen Waaren müfen im Innern des 
Kollo dur befondere Verpadung getrennt gehalten 
und für ſich amtlich verfchlofien werden, dergeftalt, 
daß die Art und Menge der erfteren bei dem Aus» 
nangsamt ohne Schwierigkeit fonftatirt werben Tann. 
Immieweit, namentlich bei Berfendungen auf kurze Ent» 
fernungen, von der vorerwähnten Trennung und dem 
befonderen amtlihen Verſchluß zufammenverpadter | 





Mafigabe des $. 23 zu übergeben. Auf Grund de letzteren 
erfolgt die Abjhreibung vom Sonto. 


E. Grmittelnng und Feſtſtellung des Zollbetrages von den 


fontirten Waaren. 
$. 31. 
a. Zeitpunlt berfelben. 

Die Ermittelung und Feitfiellung des Zollbetrags von den 
nicht abgeſchriebenen Waaren nad Maßgabe des beftchenden 
Zolltarifs geſchieht jährlih am einem von der Direktinbehörde 
zu beflimmenden Zeitpunkt. Jedoch ift am Schluß der erften 
Hälfte eines jeden Jahres von jedem Stontoinhaber eine nad 
der im nächſtvorhergegangenen Jahre erwachſenen Zollſchuld zu 
bemeſſende Abſchlagszahlung a conto der am Jahresſchluß zu 
bewirlenden Abrehnung zu leiften. Bei neuerrichteten Konten 
ift die Abfhlagszahlung auf Grund einer von dem Konto» 
inhaber nach Maßgabe feiner Handlungsbücher nad) dem Mufter D 
aufzuftellenden und in zweifacher Ausfertigung an das Amt ein- 
zjureihenden Abrechnung über die in dem erften Semeſter des 
Yahres aus dem Kontolager in den freien Berlehr getretenen 
Waaren feitzuftellen. 
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Treten im Laufe einer Kontirungeperiobe Tarifveränderungen | 


ein, von melden Tontirte Waaren betroffen werden, fo find die | 


Konten, fomweit ald nöthig, mit Ablauf der alten Tarifperiode 


noch Maßgabe der im $. 32 enthaltenen Beftimmungen abzu-⸗ 


ſchließen, und «8 ift die Aufnahme der Lagerbeftände zu be 
wirten. Der Zollbetrag für den Hierbei ermittelten Abſatz 
tontirter Waaren nah dem Inlande wird jedoch erft bei der 
nädften Jahresabrechnung erhoben. 


$. 32. 


b. Berpflitung zur Anmeldung des Abjaged an kon 
Waaren. 


Jeder Kontoinhaber ift verpflichtet, zu der im $. 31 an. 


tirten 


gegebenen Zeit an dem von dem Hauptamt vorzufchreibenden, | 


ihm bekannt zu machenden Tage die Anfhreibung und Ab- 
fchreibung an fontirten Waaren nad) dem Mufter D bei dem 
Hauptamt fhriftlich anzumelden. Diefer Dellaration bat der- 


felbe eine Deklaration feiner Beftände an fontirten Waaren ' 


nah dem Muſter E beigufügen, in welcher diefe Beftände über: 
ſichtlich zu verzeichnen find. Auch bat derfelbe fein Pager der- 


geftalt zu ordnen, daß die amtlihe Aufnahme deflelben ohne 


Hinderniß jtattfinden kann. 
$. 33, 
e. Revifion der Yagerbeftände. 
Diefe Aufnahme ($. 32) muB ſtets durch zwei Beamte, 


von denen einer ein Mitglied des Hanptamts oder ein Dber- | 


beamter ift, erfolgen. Es ift dabei zunächſt Ueberzeugung von 


dem Borbhandenfein aller in der Deklaration ald Beftand aufs | 


geführten Waarenpoften zu nehmen. — Alsdann ift probemeije 
die fpezielle Nevifion der Waaren und Mettoverwiegung zu bes 
wirlen. 


Die Direltivbehörde beſtimmt, ob eine ſolche Lageraufnahme 
jedesmal jährlich oder in längeren Zwiſchenräumen vorzunehmen | 
Diefelbe kann auch zu jeder anderen Zeit eintreten, wenn | 


fei. 
es für nothwendig erachtet wird. 


8. 4. 
d. Ahndung von Unrichtigfeiten, welche ſich bei der Revifion 
vorfinden. 

Ergiebt ſich bei der Revifion, daß in der Beftandödellaration 
die Menge der vorhandenen Waaren umrihtig angegeben ift, 
und fiberfleigt die Differenz 10 p@t., fo tritt Ordnungsftrafe 
ein. Bon dem ganzen ermittelten Dindergewicht wird die Ein: 
gangsabgabe erhoben. 

$. 30. 
e. Uebertragung des verbleibenden Beſtandes auf das neue 
Konto. 


und der fonfligen Abichreibungen — $. 21 — verbleibende 
oder bei den Pagerrevifionen befonders ermittelte Beftand bildet 
die neue Anſchreibung auf dad Konto. 
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8. 36, 
f. Zeitpunft der Entrichtung der ermittelten Eingangs: 
abgabe. 
Die nah $. 31 au leiftende Abſchlagszahlung ift binnen 
drei Tagen nach Ablauf des betreffenden Halbjahres, der für 
das ganze Jahr feftgeftellte Zollbetrag aber — abzüglid der 
vorermähnten Abſchlagszahlung — zur Hälfte binnen drei 
Tagen nad) erfolgter Feſtſtellung und Befanntmahung, zur 
anderen Hälfte fpäteftend binnen vier Wochen nad) der Be- 
| lanntmachung zu berichtigen. Die Berfäumniß diefer Termine 
hat das Erlöfcyen der Erlaubniß zur fortlaufenden Sontirung 
| zur unmittelbaren Folge. 


| 





F. Aufhören der Sontobewilligungen. 
$. 37. 

Wird die Bewilligung eines fortlaufenden Stonto zurüd- 
gezogen ($$. 6 und 7) oder giebt ber Kontoinhaber ſelbſt das 
Konto wieder auf, fo tritt die Verpflichtung des Stontoinhabers 
zur Verzollung derjenigen Waaren ein, welche er aud) ferner 
auf feinem Lager behalten will, ſowie der feit der leuten Bes 
ftandsaufnahme in das Inland abgefegten Fontirten Waaren. 

In diefer Beziehung kommen diejenigen Beſtimmungen 
ebenfall® zur Anwendung, welde in den $$. 32 und 36 be+ 
züglid der jährlihen Aufnahme der Fagerbeftände u. f. m. ge» 
geben worden find. 

Hierbei wird die Zollbehörde gleichzeitig beftimmen, ob, 
in welchem Umfange und unter melden Bedingungen eine 
Stundung des einzuzahlenden Zolles einzutreten hat oder etwa 
Abſchlags zahlungen bei der Einzahlung des Zolles zu bewilligen 
find, 








G. Strafbeitimmmungen. 
$. 38. 
Zumiderhandfungen gegen die Beftimmungen des Regu— 


lativs werden, foweit nicht die Strafen der $$. 134 bis 151 
' deö DVereinszollgefeged Anwendung finden, in Gemäßheit des 
5. 152 bafelbft mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mart 
‚ geahndet. 





Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe anjtatt der Branntwein- 
Materialfteuer. 


‚ (Eentrafblatt der Preuß. Abgaben⸗Geſetzgebung ıc. Nr, 25 von 1887.) 


Durch Cirkularverfügung des Königlid, Preußifchen Finanz« 


| minifteriumd vom 7. November 1887 ift angeordnet worden, 
' daß, fobald Inhaber von nicht mehlige Stoffe verarbeitenden 
| Brennereien den Antrag fielen, fie von der Erhebung der 
Der mach Abzug des fi) ergebenden Abfages im Inlande 


Branntwein‚Materialfteuer freizulaflen und dafür ihr Erzeugniß 
dem Zuſchlag zur Berbraudsabgabe zu unterwerfen, dieſem 
Untrage in gleicher Weife, mie ſolches bezüglich der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien, welche andernfalls der Maiſchbottichſteuer 


x 2* 





— —— 
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unterliegen würden, durch die Cirkularverfügung vom 19. Sep: | Küfte Handelsniederlaſſungen beſihen, haben Anfpru auf 
tember d. 9.) bereit angeordnet worden, von den Sauptämtern WMüdverglitung ded im Schutgebiete erhobenen Zolles, falls fie 
auf Grund des $. 42 I Abſatz 3 des Branntweinfteuergeiettes zollpflichtige Waaren aus dem Schußgebiete nad diefen ihren 
vom 24. Juni d. 9.2) ſtattzugeben ift. Handeldniederlafjungen wiederausführen. Die Entfheidung dar» 
Auf Brennereien, welche Melaffe, Rüben oder Rübenfoft | über, ob die legteren als Niederlaffungen derfelben Yirma ober 
verarbeiten, ift das entſprechende Zugeftändniß nicht auszudehnen. | deffelben Händlers anzufehen find, bleibt dem Gouverneur vor⸗ 
Der von den nicht mehlige Stoffe verarbeitenden Brennereien | behalten; derfelbe kann die Nüdvergätung auch eintreten laſſen, 
flatt der Branntwein-Dlaterialfteuer zu entrichtende Zuſchlag wenn jene Niederlaffungen nicht denſelben Namen oder diefelbe 
zur Berbrauhsabgabe beträgt ſtets 0,20 Mark für das Liter | Firma führen wie das wiederausführende Geſchäft. Bei den 
reinen Alfohole, | unter Lit. A des Zolltarifs aufgeführten Spirituofen findet die 
— — Rüdvergätung nur ftatt, wenn dieſelben im gleichen Altohol- 
gehalte, den ſie bei der Einfuhr hatten, wieder ausgeführt 

Geſetzliche Zahlungsmittel in Kamerun. werden, 
Durch Verordnung Nr. XIX hat der Kaiferlihe Gouverneur | V. Die Ausfübrung der in vorfichenden Artiteln ent- 
von Kamerun auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom haltenen Beftimmungen über Erhebung und Rüdvergätung der 


19. Juli 18863) Folgendes beftimmt: Hölle wird durch befondere Berordnnung geregelt. 
| Der Kaiſerliche Gouverneur. 








z. 1. | In Vertretung: 
Zu den in der Verordnung des Kaiferlihen Gouverneurs (gez.) Zimmierer. 
— Nr. XI— vom 8. Dftober v. J. ) als geſetzliche Zahlungs— 
mittel aufgeführten Geldſorten kommen fortan noch die auch in Beilage 
Deutſchland geltenden Zmanzigpfennigftlüde aus Nickelmetall ge 
hinzu. | Der vom 1. Januar 1888 ab für das Schupgebiet 
Kamerun, den 22. Juli 1887. Kamerun in Kraft tretende Bolltarif. 
Der Kaiferlihe Gouverneur, A. Epiritwofen mit Ausnahme von Wein und Bier: Marl 
gez. * —— — bis einſchließlich 490/. Tralles Liter 0,10 
| Spiritus über 499, Tralled . . » 2 u 0,20 
2) Alle fonftigen alfoholtaltigen in Flaſchen 0.20 
Aufhebung der bisherigen Ausfuhrzölle und die rang: | 3. B Litöre, | & .. "015 
von Einfuhrzöllen in Kamerun. | Hierbei wird jedes angefangene Liter, daß 
Eine Verordnung des Kaiſerlichen Gouverneurs in Kamerum | heißt, jedes ein volles Liter nicht ergebende 
vom 8, November 1887, Nr. XXIV, lautet: | Uebermaß als volles Liter gerechnet. 
I. Die durch Verordnung Nr. 3 vom 20. Juli 1885>) ein. B. Andere Waaren: 
geführten Zölle auf Palmöl und Palmferne treten mit dem 1) Feuerwaffen jeder Gattung . . . . . Stüd 1,0 
1. Januar 1888 außer Kraft. 2) Bulver: gewöhnlihe® . » » 2... kg 0,10 
II. An Stelle der im vorfichenden Artikel aufgeführten m  Dagdbpuvr . 2» 2 222000020 
Ausfuhrzölle werden innerhalb des Schußgebietes von Kamerun Sy Each 0. een OO 
Einfuhrzölle nad; Maßgabe des beigefügten Zolltarifs erhoben. 4) Sal .» 2... 00. 0. Zomme von 1000 „ 4,00 
(Beral. Beilage.) | Ri ... 0,02 
II. Die am 1. Iannar 1888 vorhandenen Beſtände der Zur Ausführung der vorfehenden —— — hat der 
in Gemaßheit dieſes Tarifs zollpflichtigen, ſchon vor dieſem genannte Gouverneur unter demſelben Datum uachſtehende 
Termine in das Schutzgebiet eingeführten Waaren, unterliegen | Berordnung Nr. XXV über die Erhebung und Rüdc— 


der nachträglichen Verzollung nach Maßgabe dieſes Tarifs. vergätung der Zölle erlaſſen: 

IV. Die im Schuggebiet anfäffigen Firmen und Händler, 1. Späteftens bis zum 15. Januar 1888 haben fämmtliche 
welche außerhalb des Schutzgebietes an der weftafrifanifchen | im Schuggebiete anfäfligen Firmen und Händler ein genaues 
— Verzeichniß der am 1. Januar 1888 in ihrem Beſitze geweſenen 

1) Hand. Arc), 1897 I. S. 906. | bon diefem Tage ab zollpflichtigen und bis dahin unverzollten 

2) Ebenda ©. 388, Waaren bei der Kaiferlihen Zolverwaltung einzureichen. Das: 

*) Ebenda 1886 I. S. 441. | felbe muß von einer nad dem beigefügten Muſter abgefaften 

4) Ebenda 1887 I. S. 4. (Dafelbft irrthümlich ald Verordnung —⸗ Verſicherung begleitet fein (ſ. Formular A).) 
vom 10. Oltober mitgetheilt.) — 

5) Ebenda 1886 I. ©. 1. !) Die Formulare find hier weggelaffen. 








I. Die auf Grund dieſes Verzeichniſſes zu entrichtenden 
Zölle müſſen fpäteftens biß zum 1. April 1888 bei der Sailer: 
lichen Zollverwaltung einbezahlt fein. 


11. Bom 1. Januar 1888 ab hat innerhalb des Schup- 


gebietes jeder Empfänger zollpflihtiger Waaren binnen 3 Tagen 
vom Gmpfange an ein fchriftlihes Verzeichniß derfelben in 
doppelter Ausfertigung, ſowie cin Eremplar des betreffenden 
Konnofiements bei der Kaiferlihen Zollverwaltung einzureichen. 

Das Berzeihnig muß die nah dem beifolgenden Mufter 
abgefahte eidesftattliche Verfiherung enthalten (j. Formular B.). 

IV. Spöteftend 2 Monate nach Empfang der Wagren ift 


der Zol im deutſchem Gelde, oder auch im englifchem oder | 


franzöfiihen Golde nad) dem für das Schutzgebitt jeftgefegten 
Kurfe bei der Kaiferlihen Zollverwaltung gegen Schriftliche 
Duittung zu entrichten. 

V. Die Nichteinhaltung der in Art. I, III und IV 


beftimmten Friſten wird mit einer Ordnungsſtrafe bis au | 


100 ME, geahndet, melde vom Kaiferliden Gouderneur zu 
verhängen ift. Bon PVerhängung einer Strafe ift abazufehen, 
wenn glaubhaft nachgewieſen wird, daß die Einhaltung der 


Friſt unmöglih war; eine bereit® verhängte Strafe ift im | 


diefem Falle wieder aufzuheben. 

VI. Die Beamten der Zollvermaltung find befugt, Behufs 
Kontrole der abgegebenen Zollerklärungen die Geſchäftobücher, 
Fakturen und fonftigen Belege der Zollpflichtigen, ſowie deren 
Wanrenlager einzufehen. 

VII Jede Zollhinterziehung wird mit Geldftrafe im 50% 
fadhen Betrage des hinterzogenen Zolles, ſowie mit Einziehung 
der binterzogenen Waaren geahndet, 


Eine umeinbringliche Geldſtrafe ift inentiprechende Gefängnißs | 
Die Strafverfügung wird vom faifers | 


ftrafe umzuwandeln. 
lichen Gouverneur erlaſſen. 


VII, Wer auf Grund des Art. IV der Verordnung vom | 


8. November 1887 Wr. XXIV, betreffend die „Aufhebung der 
bißherigen Ausfuhrzölle und die Erhebung von Einfuhrzöllen“, 
die Rüdvergütung des Zolles beantragt, bat diefen Antrag fo 
zeitig an die Zollverwaltung zu richten, daß eine zollamtliche 
Kontrole möglich ift, und fpäteftend 3 Tage nad Verſchiffung 
der Waaren ein vollfländiges Verzeichniß der wiederausgeführten 
Waaren in doppelter Ausfertigung unter Angabe des früher 
entridteten Zolled, des Tages der Berfchiffung, des Namens 
des Schiffes, mit welhem die Wiederausfuhr erfolgen fol und 
bed Namens der Handelöniederlaffung des Beftimmungsortes, 
fowie ein Eremplar des betrefienden Konnofjements einzureichen 
und diefem Berzeichniſſe eine mach beiliegendem Muſter ab- 
gefoßte eidesftattliche Verfiherung (f. Formular C.) beizufügen. 

IX. Die Gefhäfte der Zolverwaltung werden in Viltoria 
von dem dafelbft eingefegten Saiferliben Beamten verfehen. 
Den on der Nordküfte befindlichen Faktoreien flieht es frei, ihre 


Zahlungen entweder in Biltoria oder unmittelbar bei der 


Raiferlihen Hollverwaltung in Kamerun zu leiten. 

Die füdlid von Kamerun befindlichen TFaltoreien haben die 
in den Artikeln III und VIII erwähnten Berzeihniffe und 
Ronnoffemente mit erſter Gelegenheit am die Zollverwaltung in 
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! Kamerun einzufenden und binnen zwei Monaten vom Tage der 
| Abfendung den Zoll zu entrichten. 

X. Beihmwerden gegen Berfügungen der Bollverwaltung 
werden durch den Staiferlihen Gouverneur entſchieden. 

Segen die Enticheidungen des Gouverneurs ift die weitere 
| Befchwerde an den Neichölanzler zuläſſig. Diefelbe ift durch 
' Bermittelung ded Gouverneurs einzureichen. 

Der Raiferlihe Gouverneur. 
In Vertretung. 
| (ge3.) Zimmerer. 


| 


| Abſchaffung der bisher in Kamerun unter dem Namen 
Kumi an eingeborene Häuptlinge bezahlten Abgaben, 


Eine Berordnung des Kaiferlihen Gouverneurs von fa» 
merun vom 8. November 1837 lautet: 

I. Die biöher innerhalb des Schutzgebietes an einzelne 
Hänptlinge feitend der fremden Geſchäftshäuſer unter dem 
Namen Kumi bezahlten jährlichen Abgaben find vom 1. April 
1888 an abgeſchafft. Bis zu diefem Zeitpunkte liegt die 
Bablung des Kumi noch wie biäher den einzelnen Firmen ob. 

HU. An Stelle diefer Abgaben tritt eine feitens der 
Kaiſerlichen Regierung den berechtigten Häuptlingen zu zahlende 
Summe, bei deren Bemefjung die Höhe der von dem einzelnen 
Häuptlingen biöher bezogenen Abgaben maßgebend fein wird. 

Die genaue Feſtſetzung diefer Summen wird bis zum 
‚ April des Jahres 1889 erfolgen, in welchem Monat die erfte 
Zahlung durd die Kaiferlihe Regierung geleiftet wird. 

Il. Die Zahlung wird feitens der Kaiferlihen Regierung 
ſtets im April des folgenden Jahres geihehen, demnach die für 
dad Jahr 1. April 1888/89 fällige Summe im April 1889 
ausbezahlt werben. 

IV. Die nad Art. II diefer Verordnung von der Kaiſer⸗ 
lihen Regierung zu zahlenden Summen werden nur an die 
bisher im Genuſſe eines Kumi befindlichen Häuptlinge, nicht 
aber au deren Rechtsnachfolger bezahlt werden. 

V. Der Gouvernenr ift bereditigt, diefe Zahlungen ganz 
oder theilweife zu unterlaflen, menn einer der beredtigten 
Häuptlinge durch fein Verhalten zu einer derartigen Maßnahme 
Anlaß geben follte. 

Der Raiferlihe Gouvernenr. 
In Vertretung. 
(gez.) Zimmerer. 





| Berichtigung. 

In der Dittbeilung auf Seite 924 des Handels-Archivs 
1887 Theil I, betreffend Ergänzung der vorläufigen Ausführungs:» 
beftimmungen zum Branntweinftenergefeb vom 24. Juni 1887, 
ift im vorlegten Abfag, fehlte Zeile flatt: „die erfolgte 
Streichung” zu fegen: „die erfolgte Anrechnung”. 
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Deutſches Reich und Oefterreich-Iingarn. 


Abkommen zwifchen dem Deutfchen Neich und Oeſter— 
reich" Ungarn wegen Verlängerung des Handelsvertrages 
vom 23. Mai 1881. 

(Reichägnefegblatt Ar. 49 von 1887.) 


Seine Mojeftät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen, 
im Namen des Deutfhen Reichs einerfeit und Seine Majeftät 
der Kaifer von Defterreih, König von Böhmen u. ſ. w. und 
Apoftolifcher König von Ungarn amdererfeits, von dem Wunſche 
geleitet, die beftehenden vertragämäßigen Grundlagen für die 
Entwidelung des Handels und Verlehrs zwiſchen den beider- 
feitigen Gebieten auch über die Dauer des mit dem 31. Des 
zember 1887 ablaufenden Handeldvertrages vom 23. Mai 1881!) 
hinaus aufrecht zu erhalten, haben behufs eined zu diefem 
Zwedk zu trefienden Ablommens zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt: 
Seine Majeftät der Dentfhe Kaifer, König von 
Preußen: 
Alerböchftihren Generaladjutanten und General der Ka— 
vallerie Heinrih VII. Prinz Reuß, außerordentlihen 
und bevollmädtigten Botjchafter bei Seiner Majeſtät 


dem Kaifer von Defterreih und Apoſtoliſchen König von | 


Ungarn, 
und 
Seine Majeftät der Kaifer von Deſterreich, König 
von Böhmen u. f. w. und Apoftolifher König 
von Ungarn: 


Allerhöchſtihren Wirklihen Gcheimen Rath, Feldmarfhalle ⸗ 
Lieutenant, Minifter des Raiferlihen Haufes und des 


Aeußern Guftav Grafen Kälnoky von Köröspatafl, 


welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer im guter und ges 


höriger Form befundenen Bollmachten Folgendes vereinbart haben: 


Ürtikel 1. 

Der am 23. Mai 1881 zpwiſchen Deutfdland und Defter- 
rei Ungarn abgeſchloſſene Handelsvertrag nebſt Schlußprotofoll 
vom gleihen Tage fol bis zum 30, Juni 1888 in Kraft 
bleiben. 


Im dem alle, daß feiner der Hohen vertragfhließenden | 
Theile vor dem 15. Februar 1888 feine Abſicht, die Wirkungen 


des gedachten Vertrages aufhören zu laſſen, angezeigt haben 


follte, bleibt derfelbe biß zum Ablauf eines Jahres von dem | 


Tage ab, an welchem der eine oder der andere der Hohen vers 
tragichliehenden Theile ihn gelündigt haben wird, in Kraft. 


Artilel 2. 
Das gegenwärtige Abkommen foll ratifizirt, und die Rati— 


filations - Urlunden follen baldthunlichft in Wien ausgetaufcht | 


werben. 
Daflelde fol fofort nach Austaufh der Ratifilationen in 
Kraft treten. 


2, Hand, Arch. 1881 IL ©, 28. 








Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
dieſes Ablommen unterzeichnet und ihr Siegel beigebrüdt. 

So gnefhehen in duplo zu Wien, den 8. Degember 1887. 
(L. 8.) Heinrich VIT. Prinz Reuß. (1. 5.) Graf Falnokn. 


Das vorftehende Ablommen ift ratifizirt worden und der 
Austauſch der Ratifilations Urkunden bat ftattgefunden. 


Deutſches Reich und Rumänien, 
Urfprungszeugniffe für die Einfuhr nah Rumänien. 
Zur Ausftellung von Urſprungszeugniſſen für WBaaren« 


fendungen nad) Rumänien find nunmehr‘) auch die Handels, 
famımern in Görlitz und Aachen befugt. 


Rumänien. 


Desinfektion der eingehenden Faßdauben und Fäſſer. 
(Mon. of. du commerce vom 15. Dezember 1587.) 

In Gemäßheit eined Gutachtens der Rumäniſchen Heblaud: 
Kommiſſion find leere Fäſſer und Faßdauben bei ihrer Einfuhr 
mad) Rumänien zu dedinfiziren. Die Einfuhr der betreffenden 
Artilel hat über nacftchende vier Pläge zu erfolgen, wo ber 
Desinfeltionsdienft eingerichtet worden ift: Ihlomi, Verricionn, 
Gala und Severin. 


Bolltarifirung von Jutewaaren, 


Sogenonnte Iute-Heffiand fallen in die Tarifflaffe „Iate- 
fioff, ganz ordinär und Säde daraus”, zu dem Zollſatz von 
5 Franfen für 100 kg. 


Bulgarien. 
Durchfuhr Bulgariſcher Erzeugniſſe durch die Türkei 
nach Europa. 
(Mon. belge vom 24. Deyember 1887.) 

Nah einer Mittheilung des Präfelten von Philippopoli 
vom 13. November 1887 find die Schwierigkeiten, welche hin 
fihtlih der Ausfuhr Bulgariſcher Erzeugniffe nah Europa 
auf dem Wege über die Türkei beflanden, nunmehr gehoben. 

Die genannten Erztugniſſe können ungehindert durd die 
Türkei durchgeführt werden, ohne irgend welcher Abgabe unter» 
worfen zu werden. 


1) Hand. Arch. 1887 I. ©. 7 und 262. 
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| Regiſter aufgenommen werden darf, jo ift die Eintragung zu 
| verweigern. 


Brafilien, 
Bollfreier Eingang von Mafchinen und Geräthen zur 
erften Einrichtung einer Fabrik. 


Nah dem Brafilianifhen Etatégeſetz für 1888 können 
Maſchinen und Geräthe zur erſten Einrichtung einer Fabrik in 
dem genannten Etatsjahr wieder zolfrei eingeführt werden. 


Ebenfo ift der Gaöfabrif in Rio de Janeiro für die ein- | 


zuführenden neuen Gafometer und das fänmtliche Material für 
die Gasleitungen des 2, und 3, Diftrifted der Stadt Zollfreiheit 
gemährt morden. 


Zolltarifänderungen. 


Der Braſilianiſche Zolltarif vom 22. April 18879) hat 
durch das Etatégeſetz für 1888 nachſtehende Aenderungen 


erfahren: 

Die von den Papiermühlen direlt eingeführten Pumpen 
find file drei Jahre vom Eingangszoll befreit. 

Der Zoll auf das fogenannte Bleichpulver, welches als 
NRohmaterial von denjelben Mühlen verwandt wird, ifl auf die 
Hälfte herabgeſetzt. 

Der Zol auf einfahen Eifendraht jeder Qualität umd 
Stärle ift auf 40 Reis für das kg ermäßigt. 

Der Zoll anf rohe und gefärbte Yutefäden zu Einfchlag 
oder Zettel ift auf 4 Reis für das kg herabgeſetzt. 


Schweden und Nortvegen. 


Schwedifches Gefeg, betreffend Handelsregiſter, Firma 
und Profura. 


wie folgt: 
Kapitel 1. 


Weber Hanbelöregifter. 


$. 1. Zweds Eintragung der Anmeldungen, weldye diejes 
Geſetz vorfchreibt oder deren Aufnahme fonft etwa beftimmt 
werden lann, find für Stodholm beim Oberftattbalteramt, für 
andere Städte bei den Magiftraten oder, wo folde nicht bee 
fteben, bei der Stabtvermaltung, und für das Land bei den 
Königlichen Provinzialregierungen Handelsregiſter zu führen. 

$. 2. Die Unmeldungen zum SHandelsregifter müllen 
ſchriftlich eingereicht werden; benfelben find die feftgefegten 
Gebühren für die Eintragung und deren Beröffentlihung beis 
zufügen. Wird die Anmeldung durch Bertreter eingereicht oder 
mit der Poft eingefandt, fo muß die Unterſchrift durd Zeugen 
beftätigt werden. 

$. 3. Hat der Anmeldende die Beflimmungen, welche für 
jeden einzelmen all getroffen worden find, nicht beachtet oder 
enthält die Anmeldung etmas Anderes, als gefeglich in das 


1) Sand. Ar. 1887 1. ©. 738 ff. 





Wird die Eintragung verweigert, fo hat die Negifterbehörde 
dem Anmeldenden unverzüglic eine fchriftlihe Benachrichtigung 
über den Beſchluß mit Gründen zur Verfügung zu haften oder, 
wenn er eine volftändige Adreſſe angegeben bat, mit der Poft 
zu überſenden. 

If der Anmeldende mit dem Befcheide nicht aufrieden, fo 
fann er bei Berluft feiner Rechte ſpäteſtens am ſechzigſten Tage 
Mittags 12 Uhr, vom Tage des Beſchluſſes an gerechnet, Ber 
ſchwerde führen, und zwar bei der Königlichen Provinzialregierung, 
wenn der Defhluß von einem Magiftrat oder einer Stadt- 
verwaltung, und bei der Regierung, wenn berfelbe von einer 
Königlichen Provinzialregierung ausgefertigt worben iſt. 

8. 4. Die Behörde, bei welcher das Handeldregifler geführt 
wird, hat den Inhalt der in das Negifter aufgenommenen Ans 
meldungen unverzüglich ſowohl in den amtlichen Zeitungen als 


auch in der Zeitung derjenigen Stadt, in welcher die Behörde 


ihren Sig hat, oder, wenn dort mehrere Zeitungen erfcheinen, 
in derjenigen von diefen, melde meiitens bie ſtädtiſchen Be— 
tanntmadhungen enthält, zu veröffentlichen. Erſcheint feine 
Zeitung in der Stadt, fo find die Bekanntmachungen in der 
Provinzialhauptitadt im derjenigen Zeitung, welche meiftens die 
ſtädtiſchen Bekanntmachungen enthält, zu erlaffen. Anlagen zu 
den Anmeldungen find nicht mit zu veröffentlichen. 

Die in den amtlihen Zeitungen veröffentlichten An— 
meldungen find nah und nad auf Staatskoſten für das ganze 
Land zu einer Sammlung vereinigt zu druden und für jedes 
Jahr mit Regifter zu verfehen. 

8.5. Nähere Beftimmungen über die Führung der Handels» 
regifter, die im $. 4 vorgefchriebenen Belanntmachungen, die 


‚ Gebühren für die Eintragung und deren Veröffentlichung fowie 





| die Zeit und Art des Drudes der im obi j 
Ein Gefip Hom 13, Soll 1887 fandet Im Weberfetung | namen amd Urt De Minden Deragrapfen er 


wähnten Sammlung werden vom Könige erlaffen. 

$. 6. Glaubt Jemand, daf eine im KHandelöregifter 
geſchehene Eintragung ihm zum Nachtheil gereicht, fo fteht ihm 
bei dem allgemeinen Niedergericht der Einfpruch dagegen zu. 

5.7. Was in Gemäßheit diefeß Gefeges in das Handels: 
regifter eingetragen und in der Ortszeitung veröffentlicht worden 
ift, fol als zur Kenntniß dritter Berfonen gelommen angefehen 
werden, fofern nicht aus dem Umftänden hervorgeht, daft fie 
weder Kenntniß davon gehabt haben, nod haben fonnten, 

Devor ſolche Veröffentlichung flattgefunden, kann man fi 


‚ auf dad Berhältnif, weldes angemeldet worden ift oder hätte 


angemeldet werden follen, mit rechtlicher Wirkung nur Dem- 
jenigen gegenüber berufen, welcher erwiefenermaßen Kenntniß 
davon gehabt hat. 


Kapitel 2. 
Ueber Firmen. 


$. 8. Ein Jeder, welder ein Handelsgeſchäft oder anderes 
Gewerbe, mit deſſen Ausübung die Verpflichtung zur Führung 
von Handelöbüdhern verbunden ift, betreiben will, ift verpflichtet, 
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zur Eintragung in das Handelöregifter den Namen, unter 
weldem er jein Gefhäft zu betreiben gedenft und melden er 
vorlommenden Falls als Unterfchrift zu zeichnen beabſichtigt, 
anzumelden. Diefer Name heißt Firma. Für Aftiengefellichaften, 
worunter folche Geſellſchaften zu verfiehen find, weldhe auf 
Grund der geltenden &efepe über Altiengeſellſchaften die König» 
lihe Genehmigung ihrer Statuten erhalten haben, hat die 
Anmeldung der Firma auch dann zu gejcheben, wenn die Geſell⸗ 
fchaft zur Führung von Handeldbähern nicht verpflichtet ift. 

In Altiengefellihaften uud anderen mit befonderer Ber- 
waltung verfehenen Geſellſchaften iſt die Bermaltung, dagegen 
in Handelsgeſellſchaſten, melde im 15. Kapitel des Handeld- 
gejeges erwähnt find, jeder Geſellſchafter für die Erfüllung der 
UAnmeldungspflidt verantwortlich. 

Bon der bier feftgefeßten Anmeldungspfliht find Sciffs- 
rheder und Mhedereien, die nicht Altiengeielfchaften find, ferner 
Privatbanten mit dem Recht der Notenausgabe, ausgenommen. 

8.9 1) Die Firma eines privaten Gemerbetreibenden 
muß feinen Zunamen mit oder ohne Bornamen enthalten. 
Irgend eiwas, was andenten lönnte, daß die Firma Eigenthum 
einer Geſellſchaft ifl, oder daf die Haftpflicht des Inhabers einer 
Begrenzung unterliegt, darf die Firma nicht enthalten. 

2) Die Firma einer Bandelögefelihaft muß, wenn nicht 
alle Gefelfhafter im der Firma genannt find, wenigftens den 
Namen eines derfelben enthalten, nebft einem Zuſatze, welcher 
erfehen läßt, daß mehrere Gefellihaiter vorhanden find. In 


der unveränderte Gebrauch der Firma geftattet. 


der Firma einer Handelögefelihaft dürfen die Namen von | 
Berfonen, welche nicht Geſellſchafter find, nicht enthalten fein, | 


ebenfowenig irgend etwas, was eine Begrenzung der Haftpflicht 
der Gefellichafter andeutet. 

3) Die Firma einer Atiengefellfchaft muß die Eigenſchaft 
der Geſellſchaft ala Altiengeſellſchaft erfennen laſſen. 


4) Wird das Geſchäft von mehreren Berfonen in Geſellſchaft | 


unter anderer Form, als in Ziffer 2 und 3 gefagt ifl, betrieben, 
fo muß die Firma die Art des Geſchäftes erkennen laffen. 
Berfonennamen darf folhe Firma nicht enthalten, 

8. 10, Niemand darf in feine Firma unrehtmäßigerweife 
fremde Namen oder Namen von anderen Perfonen gehörigem 
Grundeigenthum aufnehmen. In der Firma dürfen nicht Unter- 
nehmungen angegeben fein, welde mit dem Sefchäfte des In- 


habers nicht in Verbindung ftchen, ebenfo dürfen firmen, | 


welche beftimmte Arten von Geſchäften angeben, nicht unverändert 
beibehalten werden, nachdem eine mwefentlihe Veränderung des 
Geſchãftes ftattgefunden hat. 

Dede Firma muß fi von anderen, vorher in derſelben 
Gemeinde in dad Handeldregifter eingetragenen, noch beftchenden 
Firmen deutlich unterfcheiden. Wer eine Firma mit feinem 
eigenen Namen anmelden will, muß daher, wenn biefelbe Firma 
{don in das Regifter für einen anderen Gewerbetreibenden in 


derjelben Gemeinde eingetragen ift, dur Zufäge zu feinem | 


Namen oder font feine Firma deutlih von der älteren Firma 
unterfcheiden. 

8. 11. Wittwen, welche die Geſchäfte ihrer verflorbenen 
Männer, fowie Ehemänner, melde die von ihren Eheirauen 





vor oder während der Ehe betriebenen Geſchäfte fortfegen, ift 
Das gleiche 
Recht haben der Erbe eines einzelnen Gewerbetreibenden, fo- 
wie mehrere Erbberedhtigte, welche in einer Handelsgefellfchaft 
das Geſchäft eines einzelnen Gemerbetreibenden fortfeten wollen, 
fofern der Verftorbene dies geftattet hat oder, falls er ohne 
Berfügung hierüber verftorben ift, feine fämmtlihen Erben dar 
mit einverftanden find. 

$. 12. Tritt Jemand als Teilhaber im das Gefchäft eines 
einzelnen Gemwerbetreibenden oder einer Handelsgefellfchaft, fo 
darf die Firma unverändert benutt werden. Das Gleiche ifl 
der Fall, wenn ein Theilhaber aus einer Handelögefellichaft 
austritt, jedoch darf fein Name nicht in der firma beibehalten 
werden, falls er nicht felber dies geftattet hat oder, fofern er 
ohne Verfügung hierüber verftorben ift, feine fämmtlihen Erben 
damit einverftanden find. 

$. 13. In anderen als ben bier angeführten Fällen darf 
eine Firma nicht an Andere veräußert werden; jedoch find ein- 
zelne Gewerbetreibende oder Handelsgefelichaften berechtigt, bei 
der Veräußerung des Geſchäfts an einzelne Gewerbetreibende 
oder Handelögefellfchaften dem neuen Eigenthümer den Gebraud 
der (Firma mit einem Zufag, welcher die geichehene Beräuße⸗ 
rung erlennen läßt, zu geftatten. 

$. 14. Iſt durd Verabredung beftimmt, daß die Beiug- 
niß, die Firma der Handelsgeſellſchaft zu zeichnen, nur einigen 
Geſellſchaftern gemeinschaftlich zuſteht, fo haben diefe die Firma 
dergeftalt zu zeichnen, daß fie außer der Firma ihre Namen 
unterschreiben, 

Bei der Firmenzeihnung für Altiengefellfichaften oder für 
die im $.9, Alinen 4, erwähnten Geſchäfte haben die zur Zeid- 
nung ber Firma beredtigten Perfonen ebenfalls ihre Namen 
zu unterzeichnen. 

$. 15. Wird ein Gefchäft unter Verwaltung von Ligui- 
datoren oder Adminiſtratoren geftellt, weldhe zur Zeichnung der 
Firma berechtigt find, oder wird das Geſchäft eines einzelnen 
Gemerbetreibenden von den Erben auf beitimmte Zeit fort 
geführt, fo hat die Firmenzeihnung auf folde Weile zu ge 
fhehen, daß das veränderte Verhältniß daraus erſichtlich if. 

$. 16. Die Anmeldung einer Firma hat vor Anfang deb 
Geſchäftobetriebes zu gefchehen, und zwar fir Gefchäfte in 
Stodholm beim Oberftatthalteramt, für Geſchäfte in anderen 
Städten bei dem betreffenden Stadtmagiftrat, oder wo ein folder 
nicht vorhanden ift, bei der ſtädtiſchen Verwaltung, und für Ger 
ſchaäfte auf dem Lande bei der Königlichen Provinzialvegterung. 
Wird das Gefhäft in mehreren Gemeinden gleichzeitig be- 
trieben, jo hat die Anmeldung beim Handelsregifter in der⸗ 
jenigen Gemeinde zu gefchehen, in welder das Hauptgeſchäft 
belegen ift. 

Für Altiengeſellſchaften oder andere mit befonderer Direl- 
tion ausgeftattete Gefelfhaften hat die Anmeldung der Firma 
beim Handelöregifter desjenigen Ortes zu gefchehen, am welchem 
die Berwaltung ihren Sig bat. Werden in anderen Gemeinden 
als derjenigen, in welder das Hauptgeihäft belegen ift oder bie 
Direktion ihren Sig hat, Zweiggeſchäfte mit felbftftändiger 


Direltion (Filialen) errichtet, jo muß die Anmeldung zum 
Handelsregifter in diefer Gemeinde erfolgen, bevor die Firma 
daſelbſt benugt werben darf. Die Filiale eines außerhalb des 
Reiches domizilirenden Dauptgefhäfts wird als freiftchendes 
Geſchäft angefehen, für welches die Anmeldung von demjenigen 
zu bewirken ift, welcher derſelben vorfteht, 

Die Anmeldungen, welche in diefem Paragraphen erwähnt 
find, milſſen von fämmtlihen Anmeldungspflichtigen unter 
ſchrieben fein. 

$. 17. Die Anmeldungen einzelner Gewerbetreibender 
müflen außer der Firma folgendes enthalten: 

1) des Anmeldenden volftändigen Namen und Wohnort; 

2) die allgemeine Befhaffenheit des Geſchäfts; 

3) die Gemeinde, in melder das Hauptgefchäft, ober, 
wenn die Anmeldung ein Zmeiggefchäft bemifft, in 
welcher diefes belegen ift. 

$. 18. Die Anmeldungen von Handelsgeſellſchaften müſſen 
außer der Firma folgendes enthalten: 

1) die vollftändigen Namen und Wohnorte ſämmtlicher 
Gefellichafter; 

2) die allgemeine Befchaffenheit des Gejhäfts; 

3) die Gemeinde, in melder dad Hauptgefhäft, oder, 
wenn die Anmeldung ein Zmeiggefhäft betrifft, im 
welcher diefes belegen ift; und falls nicht jeder Geſell · 


ſchafter für fih die firma zu zeichnen berechtigt 


ſein ſoll; 

4) welchem ober welchen von ihnen dieſes Recht zuſteht, 
und inwiefern das Recht nur allein von mehreren 
gemeinſchaftlich ausgeübt werden laun. 
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weis über die Wahl der Direltion als Anlagen mit eingereich 
werben. 

$. 20. Was im $. 19 über die Unmeldung von Altiene 
geſellſchaften beftimmt ift, hat zum Theil auch auf die Anmel— 
dung der im $. 9, Alinea 4, erwähnten Gefhäfte Bezug. 

$. 21. 1) Findet im irgend einem im Handelöregifter ein⸗ 
getragenen Berhältnifie eine Wenderung flatt, oder tritt einer 
der im $. 15 ermähnten fälle ein, jo iſt dies fo bald ala mög- 
lich in derfelben Weife anzumelden, wie «3 binfihtlicd der An+ 
meldung von Firmen vorgefchrieben ift; jedoch brauchen Ber« 
änderungen des Wohnortes nicht angemeldet zu werden. Wenn 
in anderen ald den bier erwähnten fällen eine Veränderung 
der Statuten, melde die $$.19 und 20 angeben, ftattfindet, fo 
ift außerdem das Datum des betreffenden Beſchluſſes, ſowie der 
Königlichen Beftlätigung, anzumelden und ein Eremplar der 
Aenderung und der Beflätigung beizufügen, 

2) Wenn ein Gefchäft eingeht, fo ift derjenige zur Anmels 
dung verpflichtet, weldyer zu der Zeit das Geſchäft betrieb oder 
Tpeilhaber in demfelben mar, oder, falld es fih um eine 
Altiengefellihaft handelt, Mitglied der Direktion war. Beim 
Tode eined einzelnen Gerwerbetreibenden find die Erben zur 
Anmeldung verpflichtet, Wenn eine Handelsgeſellſchaft in Folge 
bed Todes von Theilhabern erlifcht, fo find außer dem übrigen 
Gefelfhaftern aud die Erben des Berftorbenen zur Anmeldung 
verpflichtet. Iu Betreff anderer Veränderungen, ald Eingehen 
des Gefchäftes, iſt Jeder, welcher nach Beränderung das Ge, 


ſchäft betreibt oder Theilhaber deſſelben ift, oder, falls es ſich 


8. 19, Die Anmeldungen von Altiengeſellſchaften müſſen | 


außer der Firma folgendes enthalten: 

1) den Tag, an weldem die Statuten angenommen und 
vom Könige beflätigt worden find; 

2) die Art des vom der Gejellichaft zu betreibenden 
Geſchaͤfts; 

3) die Gemeinde, in welcher die Direltion ihren Sitz bat, 
oder, wenn die Anmeldung ein Zweiggeſchäft betrifft, 
in welcher dieſes belegen ift; 

4 


— 


Bertheilung in Altien; 


— 


ſtellt ſind; 
ob die Aktien voll einbezahlt find und, wenn dies nicht 
der Fall, warn die Einzahlung verlangt werden lann; 
ob die für die Altionäre beftimmten Belanntmachungen 
in Zeitungen veröffentlicht werben follen und, wenn 
dies der Fall, in welcher oder welden; 
bie vollfländigen Namen und Wohnorte der Direltions- 
mitglieder; 
welcher oder welche derfelben zur Zeihnung der Firma 
berechtigt fein follen, 
Bei der Anmeldung müfen bie Gefellfhaftsftatuten, das 

Königliche Dekret über die Genehmigung derjelben und ein Auß- 

Deutfdes Bandeld-Mrdiv 1888, 1. 


6) 


7 


— 


De 


9 


— 


die Höhe des gezeichneten Uktienlapitals und deſſen 








um Akltiengeſellſchaften oder andere mit beſonderer Direktion 
audgeftattete Geſellſchaften handelt, Mitglied der Direktion if, 
zur Anmeldung verpflichtet. 

3) Wird ein Geihäft von einer Gemeinde nad einer an« 
deren verlegt ober erfolgt eine Veränderung der Firma felbit, 
fo muß zugleich eine vollftändige Anmeldung der Firma flatt- 
finden. 

4) Iſt durch eim rechtöfräftig gewordenes Urtheil erklärt 
worden, daß eine Anmeldung nicht hätte in das Regiſter auf- 
genommen werden follen, oder do irgend ein Berhältniß, über 
welded eine Eintragung flattgefunden hat, verändert iſt, oder 
aufgehört hat, fo muß died auf Verlangen jedes der Betheis 
ligten im Regiſter vermerft werden. Cine folhe Eintragung 


iſt, wie im $. 4 vorgeſchrieben, befannt zu machen. 
ob die Aktien auf Namen oder auf den Inhaber ger | 


5) Bei eintretenden Stonlurfen muß die Ausfertigung der 
öffentlichen VBorladung gleichzeitig mit der betreffenden Belannt- 
madhung durch VBermittelung des Gerichts oder des Richters 
zur Eintragung in das Handelöregifter am die Megifterbehörde 
gefandt werden. Diefe Eintragung foll wieder gelöſcht werden, 
wenn der Schuldner nachweiſt, daß er die Rückgabe feines in 
Konkurs gelommenen Eigenthums verlangen oder daß der Konlurs 
fonft als abgeichloffen angefehen werden kann. 

$. 22, Bei der Anmeldung einer Firma follen ale zur 
Zeichnung der Firma Berechtigten gleichzeitig eigenhändig die 
Wirmazeihnung in das Handelöregifter oder einen befonderen 
Anhang zu demfelben fhreiben, falls nicht die Zeichnung jchon 


| auf der Anmeldung flattgefunden bat und durch Beugen bes 


8 
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glaubigt worden iſt. Auf gleiche Weife ift zu verfahren, wenn 

angemeldet wird, daß Jemandem bie Berechtigung ertheilt 

worden ift, eine ſchon vorher angemeldete firma zu zeichnen, 
$. 28. 


Wird eine der vorftebend vorgeichriebenen Anmel- | 


dungen verfäumt, oder bat, nachdem die Eintragung einer | 


Firma verweigert oder aufgehoben worden ift, der zur Anmels 
dung Berpflichtete die neue Anmeldung unterlaflen, fo ift jeder 
einzelne Gewerbetreibende, jeder Geſellſchafter, jedes Direltions» 
mitglied oder fonft Jedermann, welder fib einer folden Ueber⸗- 
tretung ſchuldig macht, mit Geldftrafe von fünf bis einhundert 
Kronen zu beftrafen. 


$. 29. Der Prokurift darj die Prolura nicht an andere 
Perfonen Übertragen. 

$. 30. Die Prolura lann jederzeit widerrufen werden, 
Der Tod des Prinzipals bedingt nicht das Aufhören der Prokura. 

$. 31. Die Profura foll, wenn diefelbe keine andere 
Begrenzung oder anderen Vorbehalt, als nad den 85. 25 oder 


' 26 geftattet find, enthält, von dem Prinzipal bei demjenigen 


$. 24. Die im vorhergehenden Paragraphen unter Strafe 


geftellten Uebertretungen müflen beim Poltzeigericht desjenigen 
Ortes, an welchem das betreffende Geſchäft betrieben wird oder 
wenn ein befondered Polizeigericht micht befteht, beim Polizei⸗ 
amt, oder, wenn auch ein ſolches nit vorbanten ift, beim 
allgemeinen Gericht verfolgt werden. In Betreff der Beſchwerde 
über den Beſchluß des Gerichts oder bes Poligelamts in ſolchen 
Saden findet dad im Allgemeinen Aber Befchwerde in Kriminals 
fahen Beftimmte Anwendung. 

Geldftrafen, welde nach $.23 auferlegt werden, fallen der 
Krone zu. Sind Mittel zur vollen Zahlung der Geldſtrafen nicht 
vorhanden, fo werden diefe nach dem allgemeinen Strafgeſetz 
umgewandelt. 


Kapitel 3. 
Ueber Prokura. 


8. 25. Hat der Inhaber einer in dad Handeldregifter eins 
getragenen firma einer beftimmten Perſon Vollmacht ertheilt, 
weldye ausdrüdlich als Prolura erklärt worden ift, oder hat er 


Handeldregifter angemeldet werden, in weldem die Firma ein 
getragen fteht. 

Bei der Anmeldung der Profura muß der Profurift gleih- 
zeitig die Firma und feine Umterfchrift in da® Bandelsregifter 
oder einen bejonderen Anhang defielben eigenhändig eintragen, 
fofern nicht die Zeichnung auf der Aumeldungsjchrift geſchehen 
und durch Zeugen beglaubigte if. 

$. 32. Eine Veränderung oder die Zurüchnahme einer 


‚ angemeldeten Profura muß beim Sandelöregifter angemeldet 


auf andere Weife Iemanden als feinen Prokuriften bezeichnet, | 
fo. hat_diefer Letztere das Net, in Allem, was zum Gefdäftd. | 


betriebe des Prinzipals gehört, in deſſen Namen zu handeln 
und deſſen Firma zu zeichnen ; 
nad ausdrädlicher Genehmigung Grundeigenthum feined Prinzis 
palö veräußern oder in eine Belaſtung deſſelben willigen. 


Die fchriftlihe Profura umfaßt die Berechtigung des Pro- 


fwriften, felbft oder durd Bevollmächtigte vor Gerichten und 
anderen Behörden den Prinzipal zu vertreten und Vergleiche 
in feinem Namen zu fließen. 

8. 26. Die Profura kann mehreren Perfonen auf ſolche 
Urt ertheilt werden, daß diefelbe nur von ihnen gemeinfam 
ausgeübt werden fann (Kollektivprokura). 

$. 27. Die Berechtigung, welde nah $. 25 dem Pros 
furiften zuſteht, kann dritten Perfonen gegenüber, welche ſich 


in qutem Glauben befinden, nicht mit rechtlicher Wirkung auf 
‚ flatuten und der obigen Angaben beim Hanbdelsregifter in 


beftimmte Zeit oder in anderer Weife befchränft werden. 

$. 28. Der Vrokuriſt hat beim Zeichnen ber Firma einen 
Zufag hinzuzufügen, mwelder den Prokura-Auftrag erkennen 
läßt (pro Prolura ıc. oder eine andere Mblürzung diefer Worte) 
und dabei feinen Namen zu unterfchreiben. Im Bezug auf 
Kolleltivproluren ift zu beadhten, was bei Ertheilung der Pro- 
tura über die Anzahl Unterichriften beftimmt worden ift. 


jedoch darf der Profurift nur | 





werden. 
$. 33. Durch diefes Gefeg werden aufgehoben: 
die Verordnung vom 28. Juni 1708, beireffend Dasjenige, 
mas Gefellihaften zu beachten haben, welche unter fog. 

Firma oder befonderer Handzeihnung Handeld- und Fabril: 

geichäfte betreiben wollen; 

die Verordnung vom 30. Mai 1879, betreffend Zufäge zu 
den geltenden Borfchriften über Altiengeſe Uſchaften; 

die $$. 5 und 21 des Geſetzes über Bank Altiengefellfchaften 
bom 19. November 1886, fowie and Dagjenige, was im 
$. 39 dieſes Geſetzes Über die Anmeldung von Statuten 
änderungen beim Gericht und fiber die Belanntmadung 
folder Aenderungen beſtimmt worden ift; ſowie 

dasjenige, mas im $. 1 der Berorbnung über Altien- 
gefelfchaften vom 6. Dftober 1848 über die Anmeldung 
der Statuten beim Bericht, Aber die Königliche Veftärigung 
derfelben fomie über Mbänderungen der Statuten vor 
geſchrieben worden ift. 

Die Anmeldung eines vom Könige beftätigten Gefedfhafts- 
ftatut8 beim Handelsregifter fol gleiche Wirkung haben, mie 
die Anmeldung beim Geriht nad) $. 10 der Berordnung über 
Ultiengefellichaften und $. 14 des Geſetzes über Bant-Aktien- 
gefellichaften. 

Was im $. 6 des Geſetzes, betreffend Bant-Aftiengefelligaften 
in Bezug auf der Nachweis, daß die Bekanntmachung über die 
Geſellſchaft flattgefunden hot und daf die Namen derjenigen 
Perfonen, ans melden die Direktion befteht, ſowie derjenigen, 
melde die Berbindlichleiten der Geſellſchaft zu unterzeichnen 
haben, in den öffentlichen Blättern befannt gemacht morden 


| find, vorgefchrieben ift, ailt als erfüllt, fobald ermiefen wird, 


daß eine Belanntmadung wegen Anmeldung der Geſellſchafts 


| Mebereinftimmung mit dem $. 4 dieſes Gefetzes flattgefunden hat. 


$. 34. Diefes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1888 in Kraft. 
Von den Vorſchriften des Geſetzes merden auch folde 
Geihäfte betroffen, welche beim Inkrafttreten des Geſetzes ſchon 
in Ausübung begriffen find; jedoch fol die Firma eines folden 
Geſchäftes in das Handelsregifter anfgenommen werden, auch 
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wenn fie nicht fo beſchaffen ift, wie die $$. 9 und 10 vorſchreiben. 


Die im $. 8 vorgefähriebene Anmeldungspflicht fol für folde | 
Geſchafte bei der im $ 23 feftgefegten Strafe, innerhalb ſeche 


Monate nad Inkrafttreten des Gefeges, unabhängig von ber 
Anmeldung, melde etwa jhon auf Grund der Verordnungen 
vom 28. Juni 1798, vom 6. Ditober 1878 und vom MW, Mai 1879 
oder des Gefeges vom 19. November 1886 flattgefunden hat, 
erfüllt werden. 


Abänderung gewiffer Paragraphen der Verordnung vom 
18. Juni 1864 über Erweiterung der Gewerbefreiheit 
in Schweden. 


Eine Königlihe Verordnung vom 23. September 1887 
beftimmt was folgt: 

Bir Dscar, von Gotted Gnaden König von Schweden, 
Norwegen ıc. thun fund, daß Wir für gut befunden haben, in 


Gnaden zu verordnen, daß die $$.2, 9, 10, 11,12, 18, 23, 26 und | 


31 der Berordnung vom 18. Juni 1864, betreffend Erweiterung 
der Sewerbefreiheit, und ferner $. 9, Alinea 3 und die $$. 18, 23, 
26 und 31, wie diefelben nad) der Berordnung vom 20. Juni 1879") 
lauten, folgenden veränderten Wortlaut erhalten follen: 

$. 2. Für die Konzeſſton, Großhandel zu betreiben oder 
Waaren in offenem Laden oder von einem anderen Sagerplah 
zu verlaufen oder mit Hälfe anderer Perfonen als der Ehefrau 
und im Eiternhaufe befindlicher Kinder Fabrik: oder Handwerler ⸗ 
waaren zum Berlauf berzuftelen oder ein anderes Gewerbe 
ald Beruf auszuüben, ift ald Bedingung guter Yeumund und 
Berfügungsfäbigkeit über Perſon und Eigenthum erforderlich. 

5. 9. 1) Wer in Städten Großhandel betreiben oder Waaren 
in offenem Laden oder von einem anderen Lagerplag verlaufen 








angegebenen Gewerbezweige die Beftimmungen diefer Verordnung 
über die Anmeldung als erfüllt anzufehen. 

4) Leber diejenigen, melde nach den Borfchriften dieles 
Paragraphen die Anmeldung über Gewerbebetrieb gemacht haben 
und melde nicht nad) der Anmeldung der Firma in das Handels- 
regifter aufgenommen morden find, ift in Stodholm beim 
Dberftatthalteramt, in anderen Städten beim Magiftrat oder 
— wenn es einen ſolchen nicht giebt — bei der Stadtverwaltung 


| und auf dem Lande bei der betreffenden Brovinzialregierung 


ein befonderes Berzeihnig zu führen. 

Die eingereichten Zeugniffe find aufzubewahren, 

$. 10. 1) Bill ein Raufmann außerhalb des Drtes, wo 
er fih nad Maßgabe des $. 9 zum SHandelöbetrieb gemeldet 
bat, für kürzere ober längere Zeit in Aultion ober unter ber 
Hand anders als auf Märkten dad Waarenlager veräußern 
(fog. Uusverfauf), fo hat derjelbe die Genehmigung dazu nad» 


 zufuden und zwar in Stodholm bei dem Oberftatthalteramt 


und an anderen Pläben bei der Regierung derjenigen Provinz, 
in welcher der Verkauf ftattfinden fol; gleichzeitig ift anzumelden, 
in welder Gemeinde, bezw. während welder Zeit er den Vers 


| Zauf in jeder Gemeinde zu betreiben beabfichtigt; dem betreffenden 


Antrag find ſowohl Zeuguijfe darüber, daf der Antragfteller 
nach vorgejchriebener Meldung innerhalb des Reiches Handel 
treibt und fi durch Medlichleit und Ordnung befannt gemacht 
bat, ald aud ein Verzeichniß des Waarenlagerd beizulegen. 
Wünſcht der Antragftellee beim Geſchäftsbetrieb Gehülfen zu 
verwenden, jo bat derfelbe außerdem bie Perſon bezw. Perſonen 
anzugeben, welche er dazu gebrauchen will, und bezüglich derfelben 


| Zeugnijje darüber einzureichen, daß fie gut beleumundet umd 


oder mit Hälfe anderer Perfonen ald der Ehefrau und im 


Eiternhaufe befindlicher Kinder Fabrik» oder Handwerferwaaren 
zum Berlauf herftellen oder ein anderes Gewerbe als Beruf 
ausüben will, hat ſich unter Einreihung derjenigen Zeugniffe, 
welche nach Maßgabe der Borfchriften der $$. 2, 4, 6 und 7 in 
jedem einzelnen falle erforderlih find, in Stodholm beim 
Dberftatthalteramt und in anderen Städten beim Magiftrat 
oder, wenn eim folder nicht vorhanden ift, bei der betreffenden 
Stadtverwaltung ſchriftlich zu melden. 

2) Wil Jemand in dem im vorhergehenden Alinca an- 
gegebenen Umfange auf deu Lande ein Gewerbe betreiben, fo 
bat derfelbe unter Angabe derjenigen Gemeinde, in welcher das 
Gewerbe betrieben werden foll, eine Meldung bei der betreffenden 
Provinzialregierung einzureichen; dabei find die übrigen Bor, 
ſchriften des erwähnten Alinea zu beadıten 

3) Wenn die Anmeldung der Firma, welche demjenigen 
geieglih obliegt, der Handel und Gewerbe ausüben will, mit 
deren Ausübung die Verpflichtung, Handelsbücher zu führen, 
verbunden ifl, von den im Wlinea 1 ermähnten Beugniflen 
begleitet ift, fo find in Bezug auf die in dem Alinta 1 und 2 





1) Sand. Ar. 1879 II. ©. 36. 





berechtigt find, über ihre Perjon und ihr Eigenthum felbft zu 
verfügen und fi durch Medlichleit und Ordnung belannt 


' gemacht haben. 


Wenn das Oberftatthalteramt oder die betreffende Provinzial« 
regierung mit Rüdjicht auf den Inhalt der eingereichten Zeugniffe 
und die im Uebrigen vorhandenen Umſtände für gut erachtet, 
den geftellten Antrag zu genehmigen, fo hat dad Oberftatthalter- 
amt oder die Provinzialregierung ‚mit Bezug auf die Ausdehnung 
ded Maarenverzeichnijjed und die beabfichtigte Zahl der Verlaufs. 
tage gleichzeitig eime befondere Abgabe — jedoch nicht unter 
25 Kronen und nit über 600 Kronen — Für jede Gemeinde 
feftzufegen, in welcher der Verlauf ftattfinden fol. Die Abgaben 
find von dem Antragfteller bei Empfangnahme der Konzeſſion 
zu erftatten und fodann an die betreffenden Gemeindebehörden 
zu überfenden, um den Gemeinden zu Gute zu fommen, 

2) Wer felbft oder durch Andere außerhalb "des Drtes, 
wo er mohnbaft ift, Waaren zum Berkauf anders ald auf 
Märkten umberführen will (fog. Haufirhandel), hat dazu bei 
der im Alinea 1 erwähnten Behörde die Genehmigung nad: 
zufuchen und gleichzeitig über fi) und den» oder diejenigen, 
melche er ald Gehälfen gebrauchen will, die gleichen Zeugnifle 
einzureichen, welche wegen der Gehülfen im Alinea 1 vor- 
geihrieben find. 

Wenn bei der Prüfung des Inhalte der Zeugniffe und 
der im Uebrigen vorhandenen Umflände ber ‚geftellte Antrag 

3* 


20 


genehmigt wird, fo ift im den Rongeffionsfchein eine Borfchrift 
über die Gültigleitsdauer der Konzeffion aufzunehmen; diefelbe 
darf jedoch nit Über ein Kalenderjahr hinaus ausgedehnt 
werben; der Schein hat auferbem das vollfländige Signalement 
und die Angabe des Alters des Antragftellers und des. oder 


derjenigen zu enthalten, welche derfelbe als Gehülfen gebrauden | 


fann; zur Benachrichtigung der Polizei» und Gemeindebehörden 
hat eine Weröffentlihung der ertheilten Konzeſſion in den 
Provinzial-Belanntmahungen zu erfolgen. 

3) Der nah Maßgabe der Alinea 1 und 2 erteilte 
Konzeſſionsſchein ift beim Verlauf ſtets im Original oder in 


beglanbigter Abfchrift von denjenigen, meldem die Ronzelfion | 


ertheilt worden ift, und von deſſen Gehülfen mitzuführen, um 
auf Erfordern vorgezeigt zu werben. 

4) Die nah Maßgabe der Alinea 1 und 2 ertheilte 
Konzelfion kann jederzeit von derjenigen Behörde, welche diefelbe 
ertheilt hat, widerrufen werden, wenn eine gültige Urſache dazu 
vorhanden iſt; jedoch darf die MWibderrufung, weldhe in den 
Provinzial-Belanntmahungen aufzunchmen ift, nit eher in 
Kraft treten, als biß diefelbe dem Konzeſſionsinhaber oder deſſen 
Gehülfen im Geſchäft zugeftellt worden ift. 


$. 11. Landleute find unbehindert, ohne befondere Meldung 


mit Hülfe ihrer Ehefrauen, im Elternhaufe befindlicher Kinder 
und gefetslich gedungener Dienftleute folde Fabrif- und Hand- 
werferwaaren zum Verlauf berzuftellen, welde als Gegenflände 
des Hauöfleiieß von ihnen zu Stande gebracht werden können. 


dem Pande — beredtigt, ohme die oben erwähnte Meldung 
oder Genehmigung Lebensmittel, Erzeugniffe der Landwirthſchaft 
und Meiereimiribichaft ſowie Erzeugniffe des einheimifchen 
Haudfleißes zum Berkauf umberzuführen. 

Soldje für Rechnung des Staated oder der Kommunen 
geftiftete Einrichtungen, welche die Armen ⸗ oder Sefänanifipflege 
beforgen, ſowie Unterrichts- und Pflegeanftalten oller Art find 
ebenfalls berechtigt, unter Wahrnehmung der oben angegebenen 
Vorſchriften Fabrik oder Handwerkerwaaren zum Bertauf her- 
zuftellen. 

$. 12. Wer Hohöfen oder Hütten, Stangen ober 
Manufaktur» Eifenwerle oder andere Einrichtungen betreiben 
will, welche zur Nutzbarmachung oder Veredelung der Erzeugnifie 
des Mineralreiches beftimmt und nicht als Handwerk anzufehen 
find, hat fi) unter Beifügung der im $. 9 Ulinea 1 ermähnten 
Zeugniſſe bei der Bergwerls Oberdireltion zu melden; dieſelbe 
bat fodann in derfelben Weife zu verfahren, wie für die Provinzial. 
regierungen vorgefhricben if. Im Mebrigen follen für bie 
Ausübung derartiger Gewerbe aud die befonder® gegebenen 
Borfchriften maßgebend fein. 

$. 18. Wer ohne gehörige Meldung, wenn eine folde 
vorgejhrieben worden, oder ohne Konzelfion, wenn eine ſolche 


erforderlich ift, Verkauf oder Fabrikation von Waaren ausübt | 


oder fonft die durch diefe Verordnung für befondere Fälle feft- 
gefegten Gewerberechte verlegt oder im Uebrigen gegen die in 
diefer Beziehung gegebenen Vorſchriſten handelt, verfällt in eine 
Geldftrafe von 5 bis 500 Kronen. 











$. 23. Die bier feſtgeſetzten Geldſtrafen fallen mit einem 
Drittel der Kronen, mit zwei Dritteln dem Öffentlichen An- 
Mäger zu. Wenn ein befonderer Angeber vorhanden ift, fo hat 
berfelbe die Hälfte des Antheils des öffentlihen Anklägers zu 
beanfpruden, 

Bei Mangel an GBeldmitteln zur Erftattung der Gelb: 
firafen werden diefe nach den im allgemeinen Strafgefeh ge 


| gebenen Vorſchriften umgewandelt. 


%. 26. 1) Bon Unſerer befonderen Prüfung im jedem 
einzelnen Falle fol e8 abhängen, ob Ausländern — männlichen 
oder weiblihen — bier im Reiche geftattet werben ſoll, Handels. 
oder Habrifgeihäft, Handwerl oder andered Gewerbe zu betreiben. 

Der Antrag darauf mit Angabe der Stadt oder Gemeinde 
auf dem Lande, in welcher der Geſchäftsbetrieb ausgeübt werden 
fol, ift in Stodbolm beim Oberftatthalteramt, an anderen Plätzen 
bei der beireffenden Provinzialregierung zu ftellen und zwar 
unter Beifügung von 

a. Zengniffen über bie Mündigfeit und den guten Leu 
mund bes Antragſtellers; 

b. gültiger Bürgſchaft oder anderer Sicherheiten für bie 
Abgaben an den Staat oder die Gemeinde während 
drei Bahıe. 

Nachdem weitere Erkundigungen über den Untragfteller, 
falls ſolche erforderlich find, und die Aeußerungen der Betreffenden 
eingeforbert worden find, hat das Oberftatthalteramt oder die 


| betrefiende Provinzialregierung jämmtlihe Alten nebft der 
Im Uebrigen ift ein Jeder — fei es in Städten oder anf 


eigenen Aeußerung zur Sache an daß Königliche Eivildepartement 
einzureichen. 

2) Ausländern foll nit geflattet fein, aud nach 
erhaltener Konzeiflon zum Handels. oder anderen Gewerbebetrieb 
felbft oder durch Andere außerhalb des Ortes, für melden 
die Konzeſſion ertheilt if, Waaren anders als auf 
Märkten zu verlaufen; aud dürfen Ausländer mit ald 
Gehälfen bei dem im $. 10 erwähnten Verlauf verwendet werden. 

$. 31. Ausländer, welche ohne die im gemöhnliher 
Weiſe erhaltene Konzeſſion Handel oder anderes Gewerbe br- 
treiben oder die ihnen ertheilte Konzeffion überfchreiten oder im 
Uebrigen die in diefer Verordnung gegebenen Borfchriften ver- 
legen, verfallen im die mad $. 18 feflgefegte Geldfirdie; 
ungefelich zum Berkauf gehaltene Waaren find vermirlt und 
follen durch den öffentlichen Anlläger beſchlagnahmt werden; 
jedoch ift, wenn die Beſchlagnahme in Gültigkeit bleiben fol, 
die Klage gegen den Betreffenden unverzüglich anzuftrengen. 

Die Strafgelder und der Erlös aus den verwirkten Waaren 
find nach Maßgabe des $. 23 zu vertheilen; für die Ummandelung 
der Strafgelder ift die in demfelben gegebene Borjchrift maßgebent- 


Diefe Beftimmungen treten mit dem 1. April 1898 im 
Kraft; ausgenommen jedod die Beftimmungen des $. 9, welche 
bereitö vom Anfang des Jahres 1888 an zur Anwendung fonme. 


Nicaragua. | 
Bolltarif. | 


Eine Berorbnung des Präfldenten der Nepublit vom 
20. Zuli 1887 beflimmt was folgt: 

Art. 1. Bom 1. Auguft d. I. ab wird der Eingangezoll 
von den Waaren nad Mafigabe ded unten ftehenden Tarife 
erhoben, deſſen Säge nit den Schägungswerth, fondern den 
feften Zoll angeben, welde die betreffenden Artikel für jedes | 
Pfund ihres Gewichts zu zahlen haben. | 

Urt. 2, Die Importeure oder deren VBertreier beantragen | 
die Berzollung der Waaren mittelft Poligen, in melden bie 


Gegenflände nad der Gattung getrennt gehalten werden; drei 
Spalten bleiben frei, welche durch den Abfertigungsbeamten aus- | 
zufüllen find, die erfte mit dem Gewicht der Artikel, die zweite 
mit dem tarifmäßigen Sage für das Pfund, und die dritte | 
mit dem Gefammtbetrag des Zolles. 

auf melden dieſe Verordnung ſich 


Art. 3. Der Tarif, 
bezieht, iſt der folgende: 






Gegenſtände. 


Baummolle. 


Baummolle, unverarbeitet, mit dem Samen . . 0,01 
Baummwolke, obne den Samen . 0,03 
Bemuftertes —— Damaſt, Tafelleinen, Serdieiten 

und alle anderen damaftartigen mebe . . 0,13 
Bußteppide, Handtücher, abgenähte Bettdecken und 

jedes andere gefteppte Gewebe . 0,15 


Bogoton, Gurtbänder (Eftribillas), weißes "ammer- 
td (Goquilloe), Dadapolam, Satin, Griſett 
und jedes andere ähnliche gebleichte Gewebe unter 
jedem anderen Namen . . 

Geblümter Kattum, glatt oder gemuftert, jeder Farbe 0,0 





Gegenftände, dollſat. 
Peſos. 
Gaze, Muſſelin, bedruckt, verarbeitet, wit. durch. 

brochener Arbeit oder geftict, Muflelin zu Bett 

binnmeln oder Borhängen und andere — 

Gemebe . . : . 0,25 
Gage, glatt oder gemuftert, weiße .. 0,22 
Nähgern zur Hand» oder Mafchinenarbeit, weiß 

oder farbig, gleichviel in welcher Yufmagung 0,14 
Baummolle in Strähnen, ob oder gebleiht . 0,06 

| Baummolle in Strähnen, in jeder anderen fjarbe | 0,09 
Deden (Manta), glatt, tob, jıder Art und Breite | 0,07 
Bettdrill (Manta-Drill), roh oder gebleicht, Zwillich, 

Beitdrill, blau, laffeebraun oder von — anderen 

Farbe und Segeltud . ...+1 0,09 
Lunten für Raucher oder zur Beleuchtung . .. 0.1 0,18 
ı Bilhofsklar (Schleiertud), Klartuch oder Limon, 

Kommertud oder andere ähnlihe Gewebe, glatt, 

gemuftert oder gefidt, weiß oder farbig u 0,20 
| Bojamentierwaaren, nicht befonderd aufgeführte . 0,50 
Docht für Kerzen oder Fackeln 0,05 
Spitzen, Tül, Krepp und ähnliche Gewebe, weiß 

oder farbig, nlatt, gemuftert oder geblimt . . .| 0,50 
Baumwollener Pluſch oder Sammet, glatt oder ge- 

muftert und andere ähnliche Gewebe — 0,35 

Taſchentücher und Umfchlagetücher aus Muſſelin 
geblümtent Kattun, Halbatlas, Schleiertuch, Bit, 

weißem Rammertud) und jeder anderen Gattung, 

weiß oder farbig, glatt, fergeartig oder geftidt 0,25 
Percal, glatt oder gemuftert und Piqus für Frauen 0,18 
Atlas, Halbatlas oder PBoplin und — — 

Gewebe für frauen . . 0,25 
Scleiermäntel . 0,30 
Schyleiermäntel mit feidenem Belag . 0,50 
Sandaline, Yufirine, Holändifde Feinwand oder 

andere Stoffe zum Füttern von Kleidungsftäden 0,15 

Nachtſäcke, Beutel, Hängematten, Querfäde und * 
anderen ähnlichen Gegenftände . . 0,15 
‘ Leinwand fir frauen und bedrudte Eſiopillas 0,23 
Hemden, Herrenbemden, Borhemden, Kragen, Dan- Leinwand zu Bettlaten, roh oder gebleiht . . - 0,18 
fetten, Beinkleider, Kittel, Jacken, Unterhofen Geſtidte Binden, weiß oder farbig -. » . ...| 0,90 
und jede andere Waare diefer Art, weiß oder Treflen und Ausputz jeder Art . . 0,35 
farbig, glatt oder gemuftert, für Männer oder | Bis und Gage- Zip auß glattem ober gemuftertem 
an . » 025 | Gewebe, orbinär, halbfein und fein, jeder Qualität | 0,18 
Hemden mit oder ohne ieinene Kragen, DManfcetten 
und Borhenden . 0,35 Wolle, 
Geftridte Unterjaden, Strümpfe, Soden, Nacht 
mügen, Handſchuhe, Unterhoſen und jede andere Alpacca, Cubica, Pafting und andere ähnlihe Gewebe | 0,35 
Arbeit diefer Kia * oder gewirlte Zeugwaare 0,20 Große und, kleine Teppiän, Hindermäntel und ähnliche 
Ganead. . 0,13 Artikel . . 0,23 
Binde- oder Fmirnband, Suhtänder, glatıe 0 oder Tiihdeden, Damaf, Brocat und alle damajirte 
gemufterte, weiß oder farbig — 0,15 Zeuge und Schärpen. . 0,50 
Korſete, fertige oder zugefchnitten —F 0,38 Hemden von Gewebe jeber Het, oat, "gemuftert 
Creos, weiße Unterröde oder Ginghams . 0,18 oder geftidt,. von jeder jyarbe . 0,40 
Drell, Bique, — * Zeugfloff "für | Kafimir, Tuch, Atlas, Drogett, Bii, Blanel und 
Dännertieider 2 0,15 alle anderen ähnlichen Semebe . . A 0,50 
Spigen, Borhänge und Ueberdeden, gemirtte 0 oder | Kittel, Beitdeden, Nadtfäde umd Ponchos 0,18 
Epigengewebe . . 3 0,50 | Spiten, Auspup und Pofamentiermaaren . 0,65 
Bett» oder Pierdededen und Bondos . 0,12 Franſen, Schnüre, Quaſten und Ranten zu "Thür: 
Gürtel, Trag- und Strumpfbänder . . 0,35 oder ag rg oder ähnliche Artitel 0,60 
Franfen, Auspog , Treſſen, glatt oder aefeppt, Näh: und Stidgarn . z 0,50 
Duaften, Schnuren und dergleiden . . 0,35 | Grobe Tücher (Jergae) und aͤhnliche Gewebe . 0,35 











Gegenſtaͤnde. 





Mole, rote . . 

Strümpfe, Soden, Ueberhemden, Unterhofen, Sand- 
ſchuhe und fonftige Strumpfwirlerwaaren . . 

Merino, Kaſchmir und ähnliche Gewebe . . 

Muſſelin, Ganze und andere Stoffe für — glatt, 
emuftert oder geflidt . 

Shanis jeder Farbe, glatt, gemuftert oder gefticht 

Shawls, mit Seide geftidt und mit feidenen Franſen 

Beinfleider, Röde, —— und —— Art — 
Männerlleider . . . . 

Belzröde und Schafpelze 

Spigen, Tül, Krepp und ähnliche Gewebe im eine 
oder verarbeitet . i 

Treffen und Bänder jeder Art und Farbe 

Anzüge, fertige und einzelne Kleivungsftüde für 
Frauen, pr oder verziert . . 

Bemerkung. Jeder baummollene oder leinene 
Artilel, mit Wolle gemifcht, zablt wie Wolle, 
und die nicht beſonders aufgeführten wollenen, 
mit Seide gemifchten, zahlen wie Seide. 


Hanf. 


Bindfaden jeder Art. . . 

—— loſe, in Strätnen oder drelirt zum 
äben . EEE ee 

Antertaue oder Talelwert . 

Diell, roh oder gebleicht 

Berg oder Hanf, unverarbeitet . 

Leinen, Halbleinen oder ——— (Grehucla) 

Beutel oder Getreideläde j 

Hanfgerebe, wie Segeltud . 


Leinen. 


Gemufterted Tifchyeug, buntlarrirte Yeinwand, Damaft, 

—— Servietten und alle anderen damaszirten 
ewebe . 

Bretagne. Peinwand, Zrijceo Halbleinen, Eſiopilla. 
Butterleinwand, weißer Creaẽ und ähnliche Gewebe, 
weiß oder farbig . 

Eonrtrai, Dönabräder, Holländifhe Feinwand und 
ähnlidye Ghemebe, roh oder farbig. . 

Hemden, Borhemden, — Vanſchetten alatt 
oder geflidt, weiß oder farbig und jede Art fertiger 
Waare für Männer P 

Militärs Dreil, glatt oder gemuftert, weifi oder farbig 

Spigen, Blonden, geftidte und — — — 
Frauentleidern . . 

Näh: und Stidgarn . . 

Tafchentücher, Halstücher, Umfehlogetühe, weiß 0 oder 
glatt, — oder — 

Bati 

Leinwand zu Betttühern 2 

Fertige Anzüge oder einzelne Kleitungöfiüde für 
Frauen, glatt oder gemuflert . 

Bemerkung. Yeinene Artikel mit Baummolle 
gemifcht werden al# leineme angejchen. 


Zolljag. 


0,10 


0,50 
0,50 


0,50 
0,80 
0,75 
0,40 


0,75 
0,40 


0,03 
0,10 
0,05 
0,20 
0,02 
0,12 
0,02 
0,15 


0,20 


0,30 
0,20 
0,50 
0,25 


0,0 
0,15 


0, 50 
0.35 
0,75 





Gegenftände 





Seide, 


Auspug jeder Art, Spigen, Franfen, Treffen ıc. 

Quaften und Schnüre . 

Binden aus Borat, netförmige Gewebe, Tuil oder 
alle anderen Gewebe . . 

Trauenröde, Garibaldig, Zaden, Bruftlage, Mäntel, 
Ueberröde oder jedes Farbige Kleidungeſtück für 
Männer oder frauen, einfdlichli der Anzüge und 
Mügen zum Schlafen . 

Ueberhemden, Strümpie, Unterhofen, Dgen, "Hands 
ihube und jedes andere Strumpfgewebe 

Yänder oder Streifen, glatt, Braut ober gefidt 

erg für Männer oder Frauen . . 

Damoft, Brofat oder andere ähnliche Gewebe, glatt, 
gemuftert oder geftidt. . 

ae Wuſſelin, Scleiertud, Krepp, Spigen, zau 
und ähnlihe Gewebe . - ——— 

Strumpfbänder, Tragebänder und Schürzen —— 

— Umſchlagetücher, ——— und ähnliche 

stitel. . 

Atlas, Halbatlas, Taffei, Öros, "Serge und jedes 
andre ähnliche Gewebe, Be gemuftert oder ge 
fitt . . 

Seide, gezwirni oder "roh, in Strähnen 

Seide, geywirnt, auf Rollen . —— 

Schleiermaͤntel aus Halbſeidee 

Schleiermaͤntel, feidene . u —— 


‘ Sammet, glatt oder gemuftert. 


ı 


Priefterornate und Anzüge für Heiligenbilder, Geiftliche 
oder Rirchendiener, wie Dalmatifen, Defgewänder, 
Mäntel, Poliumd x. mit Borten oder Befag 
verziert, oder nicht. . 

Bemerkung. Wrtitel aus Seide, mit Wolke, 
Leinen oder Baumwolle gemifht, zahlen wie 
Seide. 


Metalle. 


Stahl in Stangen oder Blechen. 

Nähnadeln auß Stahl oder anderem Metal außer 
Gold und Gilber . . . ar 

Grobe Nadeln zum Nähen” von Säden IR 

Stednadeln, Hälden, Defen, Haarnadeln, Spangen 
für dad Haar und Angelbalen. . 

Drabt jeder Stärke, verzinft oder niht . » 
Blant- dal, wie Degen, Dolde, Nappiere, Säbel, 
Stöde mit Stoßdegen oder Dolh . 
Schufwaffen mit Pertufflen, mie Stinten, 

zelnen Stüden oder fertig . -» 
Schußwaffen. wie Revolver oder Bifoten . 
Prögifiond- Schufwaffen, mit befonderer Erlaubnif 
der Regierung . 
"Bücjlen , ; 


Kriegs » Echußwaflen , 

Mitrailleuſen x. .» 
Deiflel, iFrittbobrer, Windebohrer, Birtel, Incifione. 
mefler, Grabftihel, Meifel, Stemmeilen, Beile, 
— Hammer, Epighauen, Locheifen, Kortzieber, 
Bangen, Univerfal- und andere Schraubenfdläfiel, 
Bobel, Schlichthobel, Pfrieme, Bmwidzangen, Hand- 


in ein. 


wie "Kanonen, 


0,50 
1 


1,50 


0,08 


0,50 
0,25 


0,25 
0,04 


0,75 


0,18 
1,50 


1,50 


verboten 









Gegenflände. | Gegenftände. Zolfag. 





fägen —* Art und Größe, Maurerkellen, Wintels Halten oder Rechen 


für Kleiderſchränle und au 








maße, Drabtzangen und jede Art von ao ‚ anderem Gebrauch aus jedem Dietal . . » 0,05 
für Fünfte und Handmwerle . . . 0,06 Arte. . 0,05 

Aupferdraht und Gewebe aus deinfeiben , 0,08 Sänalen jeder ürt zu Beintleidern und Weiten, 

Geſchmeide jeder Art, Nahahmung von Gold oder ausgenommen goldene und filberne . . . 0,10 
Silber, wie platirte Waare, Neufilber oder jedes Schnallen zur Verzierung aus jedem Metall, außer 
andere Metall . 2,50 Gold oder Silber, zu Gürteln, Tragbändern, 

Anter, Reiten für Säifle, Mofcinen oder Wagen, Schuhzeug, Beinkleidern und Liner anderen 
Radreifen, Nägel, Schrauben, Nieten, Nägel mit | ‚Gebrauhb. . . . 00.1 085 
rundem Kopf, Bolzen, Erter und Gitter, aus ; | Eifen in Barren oder Blatten — 0,01 
Gußeifen oder niht . . 0,02 | Gufeifenwaaren jeder Art, wie Eifenbahnicjienen, 

Kron: und Armleudhter auß jedem "Metall, ausge» | Reflel, Vügeleilen, Bfoften, Ständer, Gebäude 
nommen Gold oder Silber. . 013 | theile, Radbuchſen, Beden, Kochherde, Herd» 

Eimer, Gießtannen, Adlen, Federn für Bagen, | ringe oder ähnliche "Gegenftände : 0,02 
Kücpengeräthe jeder Art und ähnliche Artifel . 003 | Emai irtes Eifen, farbiges, in Waaren jeder rt, 

Brongewaaren jeder Art, nicht befonderd aufgeführt 0,13 wie Taffen, Deren, —— Kannen, 

Bronze oder Kupfer in Platten oder — . 006 Weaſchbecken, Leuchter ıc. . 0,05 

Unlertaue . . R 0,02 | Schmiedeeifen in &egenfländen jeder rt, nicht 

Ketten für Hunde oder Bierde ’ 0,03 aufgeführt . 0,04 

Büdhjen oder Kaſten zur Aufbewahrung von Gel Bußeifen in Baaren jeder At, nicht Befonders 
oder Wertbfahen . 0,03 aufgeführt . . —— F 0,02 

Berritelen, Feldbetten und Wiegen, mit oder ohne Käfige, Kallen und DMäufefallen ; u 0,06 
Drobtmatragen, Seffel, Stühle und ähnliche Möbel | 0,08 Vogelbauer, fupferne . 0,10 

Betrftellen, Feldberten und Wiegen mit bronzenen Yampen aus Eiſen oder Tonftigem Deetoll "außer 
Bioften mit oder ohne Dtahtmatratzen, Seflel, Sold und Eilber und ar A 
Srüble und ähnliche Möbel mit bronzenen Theilen jeder Art . sen | 0,10 
oder Verzierungen . 0,05 Eifens oder Meffingbled . 0,02 

Gloden, Scheiben, Kioben oder Blöcke, Rollen für Eifenbleh oder Meifing in Arbeiten jeder Gattung 
Möbel und ähnliche Artikel. . 0,03 und zu jedem Gebrauch . 0,08 

Klingeln aus jedem Metall. . . 0,18 Slittern_aus jedem Metall, ausgenommen Gold 

Borlegihlöfier, Schloſſer, Scharniere, Thurilopfer, und Silber... .050 
Riegel, Schluſſel, Thürklinten, Borreiber, Griffe, | Uhrfchlüflel ausgenommen goldene und ſilberne . 026 
fowie alle anderen Urtilel und Anöpfe, für — Hadmeſſer, *5 Dolche und Meſſer für die 
und Fenfter . . 0,04 Künfte und Handmwerle . . 0,10 

Krüge und Pfannen aus derzinftem Eiſen . | 004 Rahmen aus jedem Metall, bemalt, emaillirt, ver- 

Kantilen, ausgenommen goldene oder filberne . 0,30 fülbert oder vergoldet. . 0,10 

Metallpatronen, gefüllt oder nicht, für jede At — Metall, galvanifche Blattirung oder 
Boften . 0,10 del, verarbeitet zu Tiſchgeraͤth, Präfentirtellern, 

Kapſeln aus jedem Metall pe Berichluß von Flaſchen 005 | Theebreitern, Löffeln, Gabeln, Kannen, Wald. 

Schellen aus —— Metall, außer Gold und Silber | 020 bececckeen, Taſſen, Kügen, Platmenagen ıc. und zu 

Siebe oder Durdfcläge und andere Waaren aus Lurusartifeln, Verzierungen oder zu anderem 
—— oder Ei — 0,05 Gebraud. . 0,75 

Nägel, Tapeten, Rägel, Schäffen, Keflel, Taſchenmeſſer, Federmeſſer, So⸗erreꝛ und elle 
Beden und ähnlidye Gegenftände . . 0,08 ähnlihen Inftrumente . . . 0,35 

Kupferne Verzierungen ieder Urt, nicht befonders Schmudjahen, goldene, jeder Art 10 
aufgeführt 0,13 Schmudiadhen, goldene oder füberne, mit Goeifteinen 16 

Kufen, Indianerfäbel, Hoden, Eaaen, Shaufin ı und Schmudfachen, Alberne, jeder Art . . 6 
—* Gegenſtünde zum Mderbau . ? 0,08 Blei, roh oder verarbeitet . 0,02 

öth . 0,10 Talhenuhren aus jedem Dietal, außer Bold und 

von und Gabeln auß Blech, Zint, ion, Engliſchem a 8 

atjiun ıc.. - 0,10 — aoldene 10 

Ringerhüte aus jedem Metall, außer Gold und Süber 0,25 Taſchenuhren, filberne . . 6 

Fenerftabl und Zunderbüchſen aus jebem — Wafler- oder Sanduhren und jede Gattung von 
außer Bold und Eilber ... . 0,15 Wand: und — —* 0,15 

Email, falihes oder Raufhgold und Lahn 0,50 Golf . erde 5 
imn in Barren oder Blehen. . . 0,03 Silberfoff . - 2 
innmwoaren jeder Art und zu jebem Gebrauch 4610 33 in Tafeln oder Blechen. 0,03 
biffe, Rinnletten, Maultörbe, Sporen, Ei infwaaren jeder Art . . . 0,10 
Striegeln, Schnallen und Ringe vur mers 
arbeit und ähnliche Artilel . . . 0,04 





Gegenftände. 





Rahrungsmittel und Würzen. 


Dliven, Rapern und in Eis © oder — a 
gemachtes 

Syrup oder Gelee jeder Art. —— 

Safran zu Speiſen. 

Zuder . — 

Kalao in Bohnen oder gemahlen —— 

Kaffee im Bohnen oder gemahlen. 

Zimmer in Stangen oder geftoßen . . 

Fleiſch jeder Art, getrodnet, geräucert oder gefalgen 

Fleich jeder Art, in Konferven oder Würzen, in 
Buͤchſen eingeführt oder nicht, Schinlen 

Perlgraupen 

Konfttären, Konfelt, fandirtes Obft, Buderplägden 
oder Tragant in jeder dom, Kan a ober 
Berpadung . 
wiebeln und Rnoblaud a 
mmel, Yavendel, Ranarienfat, Anis, Koriander 
und Pfefir . . - —— 

—— — 

Sühßigleiten, Chancacazuder oder brauner Zuder: 

and in Broten oder Huden . 

Fruchteſſenzen zu Syrupen. . . . » 
leifhertralt 
udeln und andere Meftteigwaaren, wie Schiffs. 
zwieback ꝛc. » 

Früchte, trodene, mit oder ohne” Scale, nicht 
eingemadt und — wie Trauben und 

flaumen . 

Früchte jeder rt, in Auder, 
irgend einem andern ſußen 
eigenen Saft eingemadht . A 

Widen oder gi —— ed ce 


Diebl. 

Kondenfirte Milch 

Gemüje jeder Art, tonfernirt ober ‚eingemadt, in 
Behältern jeder Art . 

Schweinefhmalz . - 

Butter und —— Sf . Bi ie Te een ie 

Mortadela und Shladwufi -. . . » 2 2 = 

Mustatnuf . 

Fiſche und Sdoalthiere jeder ürt, in Del, Eſſi 8 x. 
tonfervirt . 

Fiſche und Stalıhiee jeder At, troden oder geräuchert 

Käfe jeder Urt. 


.. 


Sonig, Roſoii oder 
ar ober = — 


— 


Eago, Maijena, Tapiota und andere  Shnlihe 
Nabrungsmittel . 
Speifefalg . . ee 


Saucen jeder Art De ea en le 


Behadeiies Shmseinefleid u und End en 
Eſſig ... TER 


Arzneimittel, Droguen und Apotheler- und 
DrogueriesUtenfilien. 


Dliven-, Peinfamen-, Mandel, Ricinus:, Coyol⸗, 
Kotosöl, Leberihran und jede andere derartige Del 
Ehlorwafferftoff-, Salz:, Schwefel und Salpeterfäure 


Zollſatz. 


0,02 
0,10 
0,25 
0,04 
0,10 
0,05 
0,15 
0,08 


0,08 
0,08 


0,10 
0,05 


0,06 
0,08 


0,02 
0,50 
0,15 


0,03 


0,06 


0,08 
0,03 
0,01 
0,05 


0,02 
0,06 
0,08 


0, 26 


0,08 
0,05 
0,08 


0,04 
0,01, 
0,05 
0,18 
0,04 
0,01 


0,03 
0,03 
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Gegenflände, 


Karbol⸗, Eifig- und Dralfäure (Sauerampfer-Satz) 
Terpentinöl, gashaltiges Mineralwaller und Sauer- 

'  brunnen „ . . 

Sceidemafler, Bomerangen- und Roſenwaſſer 


Kölnifhes Waſſer, Yabanda-, Rloridar,k Divima-, 
Konanga- und andere ähnlicye mwohlriechende Bafler 
Bleiweiß oder lohlenſaures Bleiorpd . . 


Alaun 
| Ammonialflüffigfeit oder flüſſiges Alati und toblen. 
— ind Ammon . RT ER —— 
Eifenvitriol oder fchwefelfaures Cien ü 
Schwefel jeder Gattung . . —— un 9 
—— 
oppeluohlenſauree Nairon ae aa 


Borar oder boriaured Natron . 2. 2. = 

Bruchbänder jeder Art . . 

Käfthen aus Holz oder Bappe zum Gebrauch der 
Hpotbiten . 

Kryitallıfirtes ohlenfaures Natron und Chloriali 

sen Auderwert oder Blägden . . . 
Kork zu Piropten für ie au oder — 


| Medizinifche Rinden . oo. 


Kreide, Thon oder Tripel . “ 
Öladmaaren im Gefäßen oder Öegenftänden jeder 
Art für Apothelen oder Droguerien. . .. 
Künftlihe Zahne und Gaumen, und Bahntitt ö 
Wohlriehende und mediziniſche Efienzen F 
Schwänme jeder Art ... * — — 
Storar oder flüſſigen Amber . er 
Gummi Arabieum und Gummilad . j 
Bittere Tropfen oder — FE 
Glycerin — “ 
Sharpie .. er — —— 
Sennesblätter und Rosmarin . Et 


‘ Mebdizinifche Seife und Syrupe . 


Sprigen, Heber und alle anderen Gegenflände aus 
Kautſchul oder Öuttaperda. . 

Sprigen und alle anderen Segenftände aus Metall, 
ausgenommen Gold und Silber . . . 

Sprigen und alle anderen Örgenftände ans Glas . 

Yeinfamen in Körnern oder gemahlen . ». . 2. 


' Ralaobutter.. . nen ale 
Fett zu Salben oder Bonaden 


| ge Augen aus * 


Arzuei in Gelatine⸗Kapſeln, Veienimediginen, wie 


alſam und Oelmiſchungen in Droguen, in Paſten, 
Pulver, flüffig, Tragant oder jeder anderen Form, 
in jeder micht beſonders aufgeführten Zubereitung 
Arznei und Droguen in Baften, Pulver, flüffig, in 
ragant oder jeder anderen Form und im jeder 
nicht befonders aufgeführten Zubereitung . - -» 
Senf in Körnern oder gema Ta 2 rar Ware 
Galläpfel aus Aleppo und 


nr rechne 

Fintoryd . > er EFT er ur u 
—— ER VE REN er 

— und andere Utenfitien und Inſtrumente 

aus Metall für Apotheler und — .. 

Epfom- und Glauber-Salj. . . .. 

‘ Salpeter oder falpeterfaures Kali . 


..* 





0,05 
0,02 


Gegenftände, 


Salmiat oder Muriat * A 

Aey Natron. . . . 

Diediziniihe Samen . . —F 

Schwefelſaures Eifen. . 

Scmefelfaured Zint ober weißer "Vitriol . 

Schiwefelfanres Kupfer oder blauer Sirriol 

Schwefelſaures Ehinin . . . » 

ſiſcher Scherbet (Sorbet) . . R 
uspenjorien, Gürtel, Binden und bee. . 

Zoffet, Zparadraps, Berbände —A 

Terpentin . 

UÜtenfilien für Üpothefen und Droguerien aus Stein: 
gut, Stein oder Kompofition, wie Mörfer, Ab: 
dampfichalen c. . - P 

Gift zur Gerberei, gegen Ameifen, Fliegen x. 

Mediziniihe Weine, mit China, Fleiſch ıc. . 

Bajelin, Cosmolin und Perrolat. . 

Saflaparilla aus Briftol und andere patentirte Samen 


Berfhiedene Artilel. 


Glasperlen und Kantillen jeder Urt. . i 

Fächer aus Papier, Bappe oder Balmblatt ; 

Fächer mit Rippen aus Knochen, Elfenbein, Berl: 
mutter, Holz, Schildpatt, mit oder ohne iFedern, 
einfach oder gefti 

Mineralöl, wie Ramphin, Petroleum oder Naphta 

Wohlriehende Dede . . 

re aus Knochen oder jedem anderen Material 
labafter, Marmor und ähnlide Steine in Arbeiten 
jeder Urt und Form und zu jedem Gebraud), 
über 5 Pfund ſchwer. 

Alabafier, a und ähnliche Steine in Arbeiten 
jeder Art und Form und zu jedem Gebraud), 
unter 5 Pfund fhwer. . . 

Albums mit Dedel aus Bappe, Leder oder gautſchui 

Albums mit Dedel aus Ei —— CRD, - 
we oder va. E 

= ohol . 

mud jeder Art, Rachahmung von "Korallen, 

len, Gagat und aus jedem anderen Material 
aus Metell . . 

Mantelfäde, Hängematten und ähnliche "Gegenftände 
aus Seilmerl, Pita, Korbweide vn anderen 
— Faferftoff . ia . 

heer, Rech, Ruffhmarı — 

Stärke oder Rartoffelmeh yum induftriellen "Gebrauch 

Kiffen und Matratzen von Wolle, — — 
Stroh. . 

Kiſſen und Matragen von Federn 

Bernftein, in fertigen Begenftänben . 

Anilin und Kormin . . 
Augengläfer, Brillen, Opernauder ober "Binocles, 
infen, Zeleilope und Miteoftope in Gold oder 
Silber gefaht . 
—— Brillen, Opernauder oder Binocles, 
ur äfer, Linien nicht in Bold oder Silber gefakt 

Eleltriſche Apparate für —— und Telephon 

Kron. und Urmleuchter aus Krhyſtall oder Glas 

Geſtelle für Regen⸗ und Sonnenfhirme . 


Deutſches bandelt · Archio 1888, I. 


Zollſatz. 
Peſos. 


0,05 
0 ‚02 
0,15 
0,01 
0,02 
0,08 
1 

0,05 
0,20 
0,25 
0,05 


0,08 
0,10 
0,15 
0,10 
0,08 


0,20 
0,85 


1 
0,01 
0,10 
0,25 


0,01 
0,15 
0,30 
0,50 
verboten 


0,40 


0,05 
0,03 


0,10 
080 


0,25 


1,50 


0,75 
verboten 
0,08 
0,13 
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Gegenſtände. 


— zu Kutſchen, Reiſewagen, —— und 


Pr di Rarren und Dreſchmaſchinen 
Bitreau:Utenfllien, nicht beſonders aufgeführt, nigt 
aus Gold oder Silber . . — 

Streichriemen für Meſſer jeder Gattung B 
Gagat, in fertigen Gegenftänden ; 
Gegerbtes Scafleder . 

| & jerme Eimer u Shöpitelen 

pielfarten . . 

Firniß jeder Urt . . . 

Fiſchbein, zu Gegenftänden jeder Art. 

Stöde ohne Stoßdegen, Geißeln und Peirfen 

jeder Art. . 

Stöde mit Stoßdegen oder Dolch 

Barometer und Thermometer . . 

Selen Tonnen und Ogrhoft, gebunden oder nicht B 

offer (Kaften) aus Holz, Eiſen Sun, Meifing, 
überzogen oder nicht . 
Thonmwaare mit oder ohne Gloſur in "orbinärer 
Waare jeder Gattung, nit beſonders aufgeführt 
Thonmaare in Figuren, Bäften, Bfeifenfpigen, Bfeifen, 
und äbnliben Gegenftänden . 

Koffer, Mantelfäde oder Felleifen aus eder oder ge 

Wichſe für Schubzeug, —— De tr 

Bilards und deren Zubehör . 

' Bälle aus Elfenbein, Spielmarten und dergleien 
aus demjelben Material zu Spielen. . 

Steinfugelm zu Rinderfpielgeug . 

| Spigen und Pfeifen zum Rauchen, aus Bernitein, 

eerfhaum, Porzellan oder anderem — 
Material . . A 

Släferne Flaſchen und Karoffen, leere . } 

Knöpfe mit Seide oder Wolle überzogen : 

Knöpfe mit Leinwand oder Baummolle überzogen 

Knöpfe aus Knochen, Holz, Steingut, Kautſchut, 
Eoroflo, Horn, Metall und andere nicht befonders 
aufgeführte . 

Rnöpfe aus Berlmutter, Schiidpatt oder Elfenbein 

Bürften und Binfel, Zahn, Nagel», ‚er ‚ Kleider: 
bürften, und andere zu ähnlichem Gebrauch 

Taſchen und Bortefenilles aus jedem Material . . 

Menihenhaar, auch unehtes, verarbeitet oder wicht 

Antertane oder Talelmert aus Pitohanf, Sifal, 
Manilabanf oder anderem — Faſerſtoff 

Malerläfihen . 

em Kiſten ais Vehãlier "oder zur Gerpadung 
eere Phantafie: oder — 

Schuhmerk für Männer . . 

Schuhwerk für frauen . . 

Schuhwerl, zugeſchnitten für Männer oder Frauen 

Camerse clarae und obseurae zu Zeichnungen oder 
Photographien und andere ähnliche Upparate . . 

Große und Heine Körbe und andere — 
aus Weiden ober Binien . 

Scildpatt in fertigen Gegenfländen jeder Gattung, 
nicht beſonders aufgeführt . . 


‘ Larven und Maslen jeder Art . 
Brieftaſchen, Cigartentaſchen Seldtafcen, Briden, 





futterale, Feuerzeuge, Wifitentortentäihhen und 
4 


Zollſatz. 
Pefos. 


0,15 
0,08 


0,08 
0,13 


0, 15 
0,02 
0,15 
0,08 
0,25 


0,30 
0,15 


0, 01 
0,10 
0,01 


0,08 
0,30 
0,02 
0,15 


1 
0,02 


0,20 
0,01 
0,70 
0,25 


0,20 
0,50 


0,20 
0,15 
0,50 


0,04 
0,05 
0,02 
0,20 
0,50 
0,40 
0,20 


0,20 
0,08 


0,13 


Gegenftände. 





andere ähnliche Artikel, nicht in Verbindung mit 
Gold oder Eılber. . . 

Geſchirre aus Steinpappe oder Bapiermachẽ zum 
häuslichen —— bemalt, —— gefirnißt oder 
vergoldet . 

Feiner Karton "oder Rreidepapier zu Bifitentarten, 
Zeichnungen oder zum Drud 

Padtudy oder Leinwand, bemalt, latirt oder gefirnißt 
zur Bededung von Fußtiten, —— oder m 
anderem Öchrauh . 

Handtaſchen jür Reifende . . a se Di 

Diodwagen, Karren und Edjublarren : er 

Reifewagen, Kutſchen, Verlinen oder Ralefchen . 

Kautſchulgewebe, verarbeitet in Schuhmert, ! änteln, 
— Stiefeln und anderen ähnlichen Gegen: 


ftänd 

— jeder Art, nicht beiondere aufgefähr 

Bürften zur — von Fußböden, Thieren oder 
2* eug ‘ 
Weißes Wade, rei rein oder gemifcht, unverarbeitet 

Wadhsterien . — 

— — nicht befonders aufgeführt : 
iE ı. i P 

Gurte jeder At. ; 

Stinderwagen jeder Urt . Fur 

Leim zum Kleben, aus jedem Material . 

Farben und Anftrid jeder Art, micht befonders auf 
geführt, in Pulver, Baften oder Del 

Koralle, verarbeitet zu Gegenfländen jeder At... 

Koralle, verarbeitet zu Gegenftänden jeder Art, in 
Gold oder Silber gefaft . 

Verlmutter, verarbeitet zu Gegenftänden jeder Art, 
nicht befonderd aufgeführt . . 

CelluloidWaaren jeder Art, wie Kragen, Wan 
fetten x, . 

Trauerfränge und anderer Trauergierrath . ; 

Nähläfthen oder Necefiaires für Damen . 

Kryſtall oder ordinäres Glas in Tafeln, weiß, 

—— oder farbig . 

Krnitalle oder Ölaswaaren ieber "Art und zu jedem 
Gebrauch, nicht befonderd aufgeführt . . 

Krinolinen, Unterröde und ähnliche Artifel . . 

Rahmen zu Spiegeln oder — mit oder 
ohne Glas. 

—— und Maniche iten aus Papier 

Perlen jeder Art aus Glas, Porzellan oder jedem 
anderen Material, außer Gold und Silber . 

Saiten für mufitetifche Inftrumente jeder Art . . 

Horn oder Knochen, verarbeitet zu Gegenftänden 
jeder Art, nicht befonders aufgefühtt . . 

Acfelbänder, Quaſten und un * unegen 
Golde oder Silber 

Pantoffeln, zugeſchnitten oder fertig. 

Glanzleder . . 

Diamanten, rob oder eſchliffen 

SGlafer- Diamanten, gefaßt. .. 

Dynamit . 

—— Reifen oder Bänder von Holz 
unmizäge mit Baummolle zu Schubzeug . 

Gummizäge mit Wolle zu Schubzeug . E 






Begenftände, 


Gummizlige mit Seide zu Schubzeng . 

Wachstuch, ordinäres, zur Verpadung . . 

Befen jeder Art — vegetabiliſchem Material 

re jeder Art. r 
chmirgel in Stüden oder "Pulver — 

Spiegel jeder Art und Form, mit oder ohne Rahmen 

‚ Vildbauerarbeit, Statuen oder Figuren jeder Art, 
nicht befonder® aufgeführt ; 

Stereojlope, Kosmoramen, Dioramen, Bauberlaternen 
und andere äbnlihe Apparate . . A 

Matten, Strohgefledht und Falmblattmatten s : 

Stiche auf Papier, Carton oder — mit oder 
ohne Rahmen . . 

Etuis oder Neceflaires jeder Gattung R 

Etiquetten, leer oder mit Aufihrift. . . 

Gürtel aus Rind» oder anderem Leder für Dlänner 
oder rauen. . R 

Leuchter und Laternen aus Glas oder Arial . 

Leuchter und Yaternen von Bapier b 

Waſſerfilter auß jedem Material. . 

Künftlihe Blumen und Früchte aus jedem Natel, 
aufammengeftelt oder einzeln . . 

—— jeder Urt. . . . 
hotographien jeder Art mit oder chne Rahmen . 

— — oder — — * 


t 
| Blafebälge jeder Art. 
| under und Zündbüthen . . 
attelbäume oder Sattelbogen zum Reitz zeug * 
Borten, Achſelbänder, Quaſten, Frauſen, Schnüre und 
Kantillen aus unechtem Golde oder Silber. 
Handſchuhe, lederne und andere nicht beſonders auf. 
eführte . on. 
€ * Käppis oder "Rappen auß wol. .. 


Scharlachroth oder Godenille 
Bett, nicht —— —* 
—5 
pdrometer . s 
ormen (Leiten) jeder Art. 
nocden, verarbeitet Ar Gegeuländen ider ar, nit 
| __ befonders aufgeführt . 
| Mäucherwerk jeder Art . . 
Mufil-Jnftrumente mit Klaviatur, wie Panofortes, 
Harmoniums, Drgeln x. . . . 
Mufit-Inftrumente mit Kurbeln . 
Muſikaliſche Saiteninftrumente . 
Muſikaliſche Vlafeinftrumente, mie Flöten, Rapp 
börner x.. 
Mufitaliiche Inſtrumente wie Hoboen, Fieh⸗ und 
Mundharmonilas und anderes ähnliches —— 
Seife, ordinäre . . 
| Bun —* wohlriechende Toiletienfeife 
Schad:, Dame-, Domino-, Roulette, Lotterie⸗ und 
andere ähnliche Spiele . 
Kinderfpielzeug jeder Act, mit Ausnapıne Beöjenigen 
aus Kaurfhul . . 
Kinderfpielzeug aus Kautihut . 
Binſen, verarbeitet oder nicht. . 
Siegellad jeder Urt . ur 
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Gegenſtände. 


Backleine jeder Art und aus jedem Material, nicht 
bejonder® aufgeführt . — 

Lampen jeder Art, nicht befonderg aufgeführt. 2* 

Bleiſtifte jeder Art . 

Bileifift- und Federbalter, nicht aus Gold oder Silber 


Bücher mit Blatt⸗Gold oder »Silber, echtem oder 
unchtem, zum — oder Berfibern . a 
Bücher und Hefte, leere . e 


Pitöre, füße oder Rofoli bis zu zu 12 Ghab . 
Porzelan-Waaren BR Art, nicht befonderä aufgeführt 


opfen . . 

olz, verarbeitet in jeder Geſtalt 

lfenbein, verarbeitet zu Gegenftänden jeder Art, 
nicht befonder® aufgeführt E 

Moe ans Leder oder anderem Stoff für Künfte und 
Handwerle, mit oder ohne Beſch — — 

Vtetronomen oder Taltmeiler . 
uderrohr- oder Bienenhonig 
eiger, Federn, Triebfedern und andere Beftandtheile 
von Uhrwerlen . . 

Simäwerl ober Yineale, höfyerne, bemalt, tadirt, 
vergoldet oder verfilbert . . — Er N 

Scleiffteine und Wegfteine jeder A... . 

Reit zeug jeder Gattung . 

Möbel aus Holz, Weiden oder Binfen, wie Stühle, 
Seflel, amerilaniſche Stühle, Sophas ıc. mit 
Tapezirrorbeit jeder Art 

Möbel aus Holz, wie Bertfiellen, Kleiderſchraute, 
Toiletten, Kommoden, Tiſche und andere — 
nicht Den anfgefähtt . . - . 

Nivellirinftrumente jeder Art . . . . 

Dblaten jeder Art . . . i 

Dder und andere Farberden . 

Deien jeder Klaſſe nicht befonders aufgeführt 

Flittergold .. 

Drdinäre Ba u "und dergl. Pappe zu Umfchlägen 
und zum Berpaden, auch Malulatur einſchließlich 
der Bappagteln und VBapierdüten . . 

Papier jeder Art, nicht befonders aufgeführt, 
ihlieklih Pölhpapier.. . 

Tapeten und Bapier jur Verzierung. . 

Papier und Garton, emaillirt, verfilbert oder vergelbe 

Sandpapier (Bapier zum Ölätten) . . » Ir 

Regen- und Sonnenihirme, baummwollene. . . . 

Regen: und Sonnenfdirme, wolle . ». x...» 

Regen · und Sonnenſchirme, feidene. . . 

Kintenbreiter, Lineale, hölzerne 

Kämme und Einftedlämme aus Hom oder Anochen 

Kämme und Einſteckkämme aus Kautſchut, Butter 
percha oder Eelluloid . 

Kämme und Einftedläimme aus Elfenbein od. Schildbati 

Kämme und Einſtedlämme aus nicht beſonders auf: 
geführten Materialien . . 

Parfümerien und —— jeder au, wie Dale, 
Seifen, Bulver x... - . 

Pergament, aud) unechted Aare 

Berien, — ohne Faſſung 

Feuerſteine. 

Leder, unverarbeitet oder verarbeitet in nicht bejon. 
ders aufgeführten Gegenſtänden. 


ein 


Bollfag. 


Peſos. 


0,01 
0,10 
0,10 
0,13 


0,50 
0,05 
0,04 
0,02 
0,02 
0,03 


0,13 
0,13 
0,02 


0,03 


0,15 
0,03 
0,20 


0,05 


0,02 


0,04 
0, 13 
0,15 
0,02 
0,15 
0,25 
0,40 
0,10 
0,30 


0,35 


0,30 


0,10 
0,10 


0,02 
0,30 









Gegenfände. 


Sommerläden und Yaloufien, hölzerne . 

Lederlappen für Feuerwaffen 

ee mit oder ohne Rahmen, und Siefer: 

REDE 4 u: u 

Schreibfedern, ftählerne oder Federliele 

Federn und Federbliſche zum Schmud . 

Federwiſche zum Abſtaͤuben 

Sprengpulver mit — Genehmigung der 
Regierung 

Anderes: Bulver . 

Speichenräder für Blodwagen, Karren und Säubtarren 


' Speichenräder für Wagen, Kutihen und Kalefchen 


| Tabaf, —* 


Portraits in Oel oder 

Talg, roh 

Talglichte . . 

Siegel und Stempel jeder Ari 

Hüte aus Pita oder Jipijapa. 

Hüte aus Palmenblatt n- Stroh für "Männer, 
Knaben, rauen und Mädchen, ohne Berzierung 

Hüte aus Filz, Wolle, Plüſch, Belpel, Fiſchotter 
oder jedem anderen Stoff, für Männer uud Knaben 

Hüte oder Mügen aus Velpel, Filz, Bigogne, Palm- 
blatt oder jedem andern Stoff, —— Ar Frauen 


reide, mit oder ohne Rahmen 


und Mädchen . 
Sohlen oder Rindleder zu Schuhmert . 
Robtabat . 
Mit befonderer Genehmigung 
der Regieru 
— * nicht befonders aufgeführten Segen 
Anden . 
Ge. une 
Thermometer . . 
Dinte zum Schreiben” und Zeichnen jeder rt R 
Raleten oder Chinefliches Feuerwerk ö ß 
Tonifa, orientalifde . 
Urnen aus Keryſtall und Slastafeln für Austegetifche 
Shreibutenfilien, nicht befonders aufgeführt, ohne 
Verbindung mit Gold ober Silber . 
Balrath-, Paraffin., Compofitions- oder Stearintergen 
Belocipede jeder Urt. . = 
Weine jeder Art und in Gefäßen jeder Urt . 
Schaummeine, wie Champagner und andere ähnliche 
Gyps, roh oder gemahlen . 
Cups, verarbeitet im nicht befonders „aufgeführten 
Öegenftänden jeder Art . . 


* 


Artilel, welde befonderen Bollfägen 
unterliegen. 


fremde Spirituofen von mehr ald 12° nach Cartier 
bis zu 25° einſchließlich, die Flaſche. x 


| Fremde Spirituofen von mehr als 25° nad Cartier 


(mit befonderer Genchmigung der Regierung) zu 
dem vorfichenden Zoll für jeden Grad mehr . . 

| Tobat, Garotten oder Rapé 
Bemerkung: Die aus den anderen Central: 
Amerikanischen Freiftaaten eingehenden Natur: 
Erzeugniffe und Fabrilate zahlen die durch die 
betreffenden Berträge feftgeftellten und nach dem 
Falturenwerth pa lan Zollſaͤtze. 


4* 


0,05 
0,20 


0,01 
0,10 
0,80 
0,50 


0,50 
verboten 
0,05 
0,10 
0,25 
0,02 
0,05 
0,10 
1,50 


0,40 


0,50 


0,60 
0,15 
verboten 


0,80 


0,30 
0,15 
0,35 
0,02 
0,04 
0,10 
0,08 


0,08 
0,05 
0,13 
0,08 
0,05 
0,01 


0,03 


0,40 


0,03 
0,40 
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Bollfreie Artikel, 


Fächer von Papier oder Karton mit Anzeigen. 

Dünger zum Landbau, 

Deftillirtolben. Mit befonderer Genehmigung der Regierung. 

Zaundraht mit oder ohne Dornen, die dazu gehörigen Klammern, 
Stangen, Zangen umd fonftigem Zubehör, der Draht nicht 
unter drei Linien Stärke im Durchmeſſer. 

Steinhämmer. 

Thiere, lebende oder zerlegt. 

Pflüge und Eggen zum Aderbau. 

Quedfilber zum Bergbau. 

Asphalt. 

Ventilatoren und Sortirmafhinen für Kaffee und andere Kömer. 

Pumpen zur Waflerförderung, aus Metall aller Art. 

Hydrauliſche Pumpen aus Metall aller Art. 

Bouflolen jeder Art für Feldmeſſer und Seeleute, 

Kalt und Gement. 

Eiferne Röhren, verzinlt oder nicht, und Hähne dazu. 

Stein» und thieriiche Kohle. 

Scmelztiegel zum Schmelzen von Metallen. 

Mafchinen zur Reinigung, zum Schälen und Auslörnen. 

Gebäude oder Häufer aus Holz oder Eifen. 

Waſſerfahrzeuge jeder Klaſſe, ausgerüftet oder nicht, 

Globen oder Erd- und Himmelslugeln. 

Schmiedeeſſen. 

Brunnenbeden und Zubehör für Parks, Gärten ıc. 

Eis. 

Drudpreſſen mit Zubehör und Werkzeugen. 

Gartenbaugeräthe. 

Subtutane Injektiond-Sprigen. 

Gedruckte Bücher, Hefte und Bogen. 

Bumpenfhläucde. 

Maſchinen jeder Art für den Aderbau, die Künfte und Hand- 
werke und Peftanbtheile derfelben. 

Landkarten jeder Gattung. 

Windmühlen. 

BWaarenproben in Stüden und ohne Werth. 

Gold in Mafje, Stangen, Staub oder Münzen. 

Kirchenorgeln. 

Silber in Maſſe, Stangen, Stäben oder Münzen. 

Blitableiter. 

Kartoffeln, Korn und andere nicht beſonders aufgeführte 
Feldfrüchte. 

Notenpapier und gedrudte Muſilalien. 


Papier zw Beitjchriften in Bogen von mindeftens 29x20 Zoll. | 


Viehfutter. 

Feuerfeſte Steine und Biegel zu Schmelzöfen. 

Lebende Pflanzen jeder Gattung. 

Hyprauliihe Preflen. 

Thurmuhren einſchließlich der Zifferblätter und Gloden. 

Samen jeder Art zum Landbau. 

Dächer aus verzinktem Kifen und Dadrinnen, Dachſtühle, 
Haken und Schrauben zu denfelben. 


| 
| 


Art. 4. Die in diefem Tarif nicht aufgeführten Artilel 
oder Gegenftände zahlen den Zoll der ihnen ähnlichſten; die 
nicht aufgeführten und aus verfhiedenen Materialien beftehenden 
zahlen den Zol des in ihmen vorherrfhenden Materials; von 
den nicht aufgeführten, welche nicht Haififigiet werden können, 
werden 50 p@t. von dem Driginalfaturen- Werth ohne Spefen 
erhoben. In Ermangelung der Driginalfaltura wird zur Ab: 
fhäßung durch Sadjverftändige geichritten. 

Art. 5. Der durch diefen Tarif feftgeftellte Zoll wird 
nad dem Bruttogewicht ohne irgend einen Abzug für Behälter 
oder Verpadung berechnet. 

Art. 6. Das Gewicht der Verpadung wird im Berhältnijie 
ded Nettogewichts jedes Artikels vertheilt, wenn das Frachtſtüd 
mehrere verfchiedenen Zollfägen unterliegende Artilel enthält. 

Art. 7. Die Konfularfalturen werden abgeſchafft, und bie 
Kaufleute haben dafür zu forgen, daß ihre Kommiſſionäre drei 
dem Originale gleiche Falturen unter Angabe ihrer Spefen ein 
ſchicken, eine für das betrefiende Zollamt, eine zweite, melde 
dem Antrag auf Zollabfertigung beigefügt wird, und eine dritte 
zur Einreihung an das Finanzminifterium. 

Art, 8. Wenn die Einreihung der Falturen nicht möglich 
fein ſollte, lann der Zoll nad der Definung des Frachtſtüde 
feftgeftellt werden. 

Art. 9. Die Poligen, deren Zollbetrag hundert Pefos nicht 


Uberſteigt, werden baar bezahlt. Diejenigen, welche diefen Br 








| 
| 


| 


trag überfteigen, geniefien eine Friſt von drei Tagen für je 


| hundert Pefos, dreifiig Tage mehr für diejenigen, welche über 


dad Zollamt von San Juan del Norte, und vierzehn für die 
jenigen, welhe über San Yuan dei Sur, Corinto, Plava 
Grande oder ein anderes Kollamt eingeben; jedoch darf die 


Friſt von drei Tagen für je hundert Pefoß niemals meunzig 


Tage überfteigen, welches aud) immer der Betrag des Zolles fei. 
Art. 10. Die Importeure, welche in Chontales, Matagalpa 
und Nueva Segovia wohnen, haben immer dreißig Tage Frifl, 


| ohne Nüdfiht auf das Zollamt, bei welchem bie Berzollung 


flattgefunden hat. 

Art. 11. Zollpflichtige, melde den für Serzölle ſchuldigen 
Betrag nicht rechtzeitig zahlen, verfallen in eine monatliche 
Strafe von 3 pCt. für jeden Tag der Berfpätung, melde vor- 
zugäweife durch das mit der Tilgung der Polize beauftragte 
Bollamt eingezogen wird. 

Art. 12. Die Zollverwalter fordern für den Betrag der Zöle, 
welche Kauflente fchulden, die Teinen feften Wohnfig oder fein 
Haus oder Etabliffement mit einer im Lande aneılannten Haft 
barkeit Haben, eine folidarifhe Bürgfhaft, und in Er 
mangelung derjelben bleibt ein für Dedung des doppelten 
Betrages der Zölle hinreihender Theil der Waaren in den in» 
ländifhen Waarenlagern deponirt. Zu diefen Waaren werben 
die am leichteften verkäuflichen gewählt. 

Art. 13. Alle diefer Verordnung zwwiderlaufenden Be 


| flimmungen werden aufgehoben. 


Gegeben zu Managua, am 20. Juli 1857. 


Rußland. 
Aenderungen des Zolltarifs. 
(Aus der Ruſſiſchen Geſetzſammlung Rr. 101 vom 9. November 1887.) 
Ein Allerhöchſt beftätigtes Gutachten des Neicherath3 ver- 


fügt die Abänderung der Artikel 22, 24 (Pft. 1), 35, 50 (Bit. 3), 


66, 72 (Pt. 3), 75 (Anmertung), 91, 92 (Pkt. 3), 151, 
180 (Pt. 1), 192, 214, 215, 220, 222 (Pit. 1), 227 (Bit. 1 
und 2 und Anmerkung 4) und 234 (Anmerkung zu Blt. 1) 
bes allgemeinen Zolltarifs für den Europäifchen Handel. 

— — — — — 


Gewicht, 
Maß und 
Stüdzahl. 













Benennung der Waare. 


Nummer 
der Art. 


23 Pflanzen, lebende und getrodnete 
jeder Urt: 
1) Heu im jeder Geflalt und 
ungereinigte8 Stroh . 
2) rg ntbeile und Samen, 
nicht befonder® benannte .| Bud brutto 
3) Lebende Dresaen, Blumen 
und Blätter, frifche oder ge» 
trodnete (ungefärbte oder ger 
—— Blumenzwiebeln und 
lumenwurzeln, Steinnäffe, 
ee oder gefärbtes 
* ** arbeiten, 
jinelle und 
ee 23 
. Die Anmerkung zu dieſem 
(22) Sg bleibt uns 


24 Kr u AR, ilonpenfffe in rohem 


1) —— 
a. bei der Einfuhr zur See Bud 1 
b. bei der Einfuhr zu Lande -“ 
35 |Yandwirthfchaftliche Maſchſnen und 
Geräthe ohne Dampfmotoren, 
nicht beſonders bemannte, und 
Modelle derfelden . . * 
NB. Die Anmerkung je dieſem 
(35.) Artilkel bleibt uns 
deränd 


ert, 
50 |früdte und Beeren, außer ge 
trodneten, und zur Kfbenahrung 
präparirter Gemüfe: 
3) Friſche Apfelfinen, Citronen 
und Pomeranzen . 
66 Seins: efalgene und geräuderte, 
—X und jeder andere ge 
iedune, Er edörrte Wild . ” 
nmerlung au den 
— 65 und 66 bleibt 
unverändert. 


72 .. 
3) Gewürznellen, Nellenlöpfchen, 
immet, feffer, Ingwer, 
jan und alle anderen, 
nicht — benannten 
Gemürze =. % Pud 3 


jollfrei 
0,10 


Bud brutto] 0,70 


0,7 















91 
92 


180 


192 


214 





Benennung der Waare. 


Anmerlung. Bon Kiachta-Thee, 
welcher über das Zollamt von 
Irlutel von der Chineſiſchen 
Grenze her und auf dem Amur 
eingeführt wird, wird folgender 

oll erhoben: a. von fchmarzem, 
Blumen» und gelben There — 
13 Rubel Gold für das Pub; 
b. von Biegeltbee — 2,50 Rubel 
Gold für das Bud; und e. von 
Tafelthee, welcher mit konjulas 
rifhen Zeugniſſen über die 
Ruffiihe Zubereitung deſſelben 
und mit Ruffifhen Fabrilmarlen 
auf jeder Tafel verfehen iſt — 
6 Rubel Gold für das Bud. 

Baummwollenwatte, fardätfchte, jowie 
in geleimten Lagen ip 

Baummollengarn: 

3) Gedrehtes Garn: 
a. Näh- und Stridgarn fir 
den Kleinhandel b 
b, zwei und mehrfach ge⸗ 
zwirntes Garn . 

Zufammengefegte (patentirte) Heil. 
mittel in fertigem Zuftande, deren 
Einfuhr nad befonderen Ber- 
zeihniffen geftattet it. - . 
NB. Die Anmerkung zu diefem 

(151.) Artilel bleibt un⸗ 
verändert, 

Tiſchler⸗ und Dredälerarbeit: 

1) Aus ordinärem Holz, uns 
ladirt, unpolirt und ohne aufs 
geleimte&Stüde oder Fourniere, 
darunter aud) bölgerne Bogel- 
bauer und hölzerne Gtifte 
oder Nägel für Stiefel e 


NB. Die Anmerkung zu PH. 1 
Art. 180 bleibt unver- 
ändert. 


Grobe * aus Flachs, Hanf, 

Jute und dergl.: 

1) Segeltud) . s 

2) Zwillich zu Matragen und 

Öbeln, Teppich⸗ und Möbel: 

ewebe aus Flachs, Hanf, 

ute und dergl.; leinene, 

banfene und Juſegewebe, mit 

Baummolle gemifcht oder nicht 
Baummollentäll: 

1) Möbeltäll (Untigras) mit ges 
fidten und wleingewebten 
Muftern, deögleichen Tül- 
und Muffelinvorhänge . » 

2), Tu jeder Art, mit Aus 
nahme des vorgenannten, 
in Stüden, won und ge 
a —* o 





Gewicht, 
Maß und 
Stüclzahl. 


Pud 


Pfund 









Rubel 


(in Metall). 





0,70 


0,20 


0,50 


nn 








Benennung der Waare. 








pigen: 

1) Jeder Art mit der Hand ge 

arbeitete, deögleichen mit der 

Mafı fdjine gearbeitete Seiden⸗ 
—* (Blonden) . 

2) efainenfpigen, Weſtieh 

feidenen . . 


Knöp 
3 Aus Perlmutter, Bronze und 


Metall, mit Ausnahme der 
Knöpfe aus Gold, Silber und 
Platine (Art. 159), desgleichen 
leinene, baumwollene, wollene 
und ſeidene jeder Art. . 

2) Aus Porzellan, Glas, Holz, 
Knochen und alle anderen 


222 und Glas: und Metall: 
erlen: 
» Auf Schnüren und nidt ver» 


arbeitete . 


227 | Salanterie» und Toilettegegenftände, 
nicht befonders benannte, ganz 
und zerlegt: 


— aus —— 
von Seide, Aluminium, Verl⸗ 
mutter, Korallen, Schildvatt, 
Elfenbein, Emaille, Porzellan, 

Bernſtein und dergl. werth⸗ 
vollem Material, oder Bronze, 
vergoldeten und verfilberten 
Metallen und Metalltompo- 
fitionen, de@gleidhen alle nicht 
beſonders benannten Fabrifate 
aus Perlmutter, Schildpait, 
Elfenbein und Bernitein . 
Drdinäre mit Theilen, Ein, 
faffung oder Verzierungen aus 
nicht foftbaren Metallen und 
Metalltompofitionen (micht 
vergoldeten und nicht ver» 
filberten), aus Horn, Knochen, 
Del unedlen Steinen, Glas, 

eerihaum, Fiſchbein, Gagat 
und dergleichen mohlfei em 
Material, desgleihen alle 
nicht befonders benannten 
—— aus Horn, Rnoden, 
eerſchaum, Fiſchbein und 


agat. 


Knmertang 4. Den Boll nad pu. 2, 
38 im halben Betrage zu —* 


ten haben die unter dieſen Artilel 


fa enden Gegenftände —— 





' 234 |Uhbrmaderwaare: 














Meifing, Gußeifen, Eifen, Stahl 


und int, obme Beimifcjung ans 
deren Materials, im Gewicht von 


— als 3 Bid. im Stüd, 


Die Anmerkungen 1 bi 3 
Rn dieiem (227.) Wrtifel 


leiben unverändert, 











Fe Gewicht, | Bon. 
s Benennung der Waare. Maß und ubel 
= & Stidzahl. ji Beta). 





Anmerkung zu Pl. 1. Wand, 
Kamin, Neife- und Tifhubren, 
bei denen die Werte ohne Zubülfe- 
nahme eines Inftruments vom 
Gebäufe nicht zu trennen find, 
werden nad dem Material des 
Gehäuſes und unabhängig hier» 
von mit M Kopelen Gold für 
jedes Werk verzollt. 


Zulaffung ausländischer Aktiengefellfchaften. 
(Deutiger Reihsanzeiger,) 
Ein Cirkular des Ruffiihen Finanzminiſters an die Finanj- 


behörden giebt einen vom Kaifer unter dem 9. (21.) November 


1887 fanftionirten Beſchluß des Minifter-Romiteed befannt, 
wonach allen außländifhen Altiengefellichaften, melde Geſchäfte 
in Rußland ohne Allerhöchſte Erlaubnif betreiben umd denen 
im Jahre 1887 Dokumente dazu von den Finanzbehörden ertheilt 
waren, folhe Dotumente aud für das nächſte Jahr verabfolgt 


| werden künnen. Gedachte Geſellſchaften find aber darauf auf: 


merkfam zu machen, daß fie zum ferneren Geſchäftsbetrieb in 
Rußland die gefeglih geforderte Erlaubniß der Ruſſiſchen 
Regierung einzuholen haben, wozu ihnen eine Friſt bis zum 


1. (13) Mai 1888 gegeben wird, widrigenfalls fie den Geſchäfts- 


betrieb in Rußland bis zum 1. Januar 1889 liquidiren müßten. 
Das Girkular löft den Finanzbehörden Inftruftionen zugeben, 
wounach dieſelben den Geſellſchaften erläutern follen, wie und 
unter welchen Bedingungen fie die fragliche Erlaubniß erlangen 
lönnen. 


Bolltarifentfcheidungen. 


Merle von Wandubren an einer [malen Tragleifte befeftigt, 
welche dann im dem hölzernen Uhrgehäufe angefchraubt werden, 
fallen unter Art. 234 Punkt I, und bezahlen 75 Kop. für dad 
Stüd, mit einem Zuſchlage von 20 pCt. vom Rubel, während 
das Gehäuſe felbft mit dem polirten Fonrnier unter Art. 180 
Punft 2 mit 1,20 Rubel für das Pud und 20 pEt. Zuſchlag 
berzollt wird. 


Großbritannien. 


BZolltarif für die Infel Mauritius, 
(The Board of Trade Journal.) 








Gegenſtände. 


Ale, Bier, Porter, — und Birnenwein: 


in Fafern —— hi 715 
„ Blafchen von hochſiens 1 Lier. Dutzend * 
—— — Air 
Thieme: 
Sum een een. f Städ | 5,50 
jferde, Maultbiere . 2... z 0,50 
Hindvieb . a: 0 u ha an “ 0,20 
fonftige lebende "Tiere ; . 0,05 
Thierlohle . R 1000 kg| 0,25 
Sped, Scinten, Würfe und Zungen N 100 kg | 4,75 
Berfte . " 0,0 
Bohnen " 0,90 
Rind. ı und S chmweinefleifch, 'gefalzen . . = 2,26 
wu ee u 1 
ÜBER et EG an a ae. lerne Br 0,70 
Arıt . z 0,92 
Butter . . Pr 4,57 
Mauer- und Dadyie Hundert | 0,10 
—— Kols = "Betioi 1000 kg| 0,50 
Kaſe 100 kg | 4,63 
Choorah, arziger — von cannabis 
indiea). . J 0,60 
Kototnüfle . Bundert | 0,05 
Rofie . .. .][ 100 kg 4.52 
Kopra und Boonac Ropralucen) ...u n 0,10 
Dholl —— 0,50 
Brennbot . 2chm | 0,15 
— ble. . 100 kg | 0,10 
iſ geitoduet oder eine . n 1,08 
„ gepölelt . un. Fi Ri 
zn —— indiea) . kg 
— 100 kg 3 60 
Sen * Siroh 0,10 
Früchte und Gemüfe, ſriſch J Reli vo) 0,20 
Finfen 100 kg | 0,60 
Kalt 0,20 
Maidinen und Apparate jur Fabritation und 
Veredelung von Zuder, Rum Dr fonjti« 
gen Kolonialerzeugniſſen . . + J1000kg| 1 
Pi bei — * arohnes — 2 
; 100 kg | 0,70 
1 — „ 0,90 
Plan, Ob > > nen kg 20 
* gereinigt . ee 2 02 080. " 40 
Erbin 2 2222er. 00h | 600 
ODER 3.0.0. 04 00: 08 Sen a - 0,80 
Reis . . 0,60 
Schiefer und Steine am Bann und zum 
oflern . . - + | undert | 0,10 
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Gegenſtände. 


Spirituoſen, einfache oder Aufammengef e, 
deren Stärke den Probegehalt nad Zyles’ 
g hdrometer nicht überjteigt, und fo im 

erhältniß für größeren Alloho —— 

—— raffinirter, m — 


Tabal, verarbeitet. 

„  Anberarbeitet . 

« — u Sömupftaat . 
Dein . . i 
Meizenmehl. . 

Bacoan»-Säde und Säte von m Madagastar 

Stroh dem) . . 

Wein, in Fäflern . . 
„„VZlaſchen von höchſtens 1 viter 


| Dünger aller Art, fowie die fölgenden Stoffe, 
wenn fie zur Düngerfabritation, ur Fabri- 
fatiom anderer Produfte der Kolonie oder 
als Desinfektionsftoff eingeführt werden: 
Ummonialflüffigteit, Knochen, Knochen⸗ 
mehl, Knochenöl und aufgeichlofiene 
Knochen, Karbolfäure, Chlorkall, Chlor⸗ 
mangan — — 
zint, t Steinto fen: und Holz · Ruß, getrod 
netes Mustelfleifh und getrodnetes Blut, 
Aether, Fiſch und fonftigehavarirte und von 
den Sanitätsbeamten der Kollbehörde als 
lediglich Rum Düngerfabrifation u ar, 
| ertlärte rtifel, Kalt, kohlenfaurer Kalk, 
Ichmefelfaurer Kalt oder Gyps, phosphor- 
faurer und bare perphosphorjaurer Kalk, 
alpeterfanres, lieſelſaures und tohlen: 
aured Kali und Natron, überdlorfaures 
Eifen, übermanganfaures Kali, a + — 
aured Natron, ſchwefelſaures 
chwefelſaures und ſalzſaures int 
und fonftige Ummonialjalze, ſchwefelſaures 
Kali, jchmefelfaures Zint, Schwefelfäure, 
— Salz und — — 


vlußn (Sand oder Stein). s 
Glasflaſchen, gefüllt eingehend (mit Yus- 
— von feinen Flaſchen oder — 








Inftrumente für Re imentömufitbanden . 
Lehrmittel für Freifdulen ä 
* Artilel, für den —— von Mauritius 


eingeführt 

—*— Kleidung, Morine- und Militär. 
uniformen für den perfönlihen Gebrauch 
der Einbringer beftimmt. . 

Proviont und Vorrätbe aller Art, 
für die Königliche Yand- und Scemadht 
oder für die Rolonialregierung oder mit 
befonderer Erlaubniß des Gouverneurs 
für fremde Kriegsſchiffe eingeführt oder 
dem Zolllager entnommen werden, . . 

Kleidungsfläde, Gepäd und Werkzeuge zur 
Ausübung eined Gewerbes, weiße das 


welche 


00% 
100 kg 
kg 


” 
100 kg 


dert 
un 
Dugend 


1000 kg 


2 





0,85 
frei 


rei 


ea 


frei 


frei 
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Aufhebung des Eingangszolls auf Mafhinen für in- 
duftrielle Zwede in der Kapkolonie. 
Ein am 29. Juli 1887 veröffentlichtes Geſetz (Mr. 18 






Gegeuſtände. 





— — d, di von 1887) verfügt die Befreiung vom Eingangsjol für ale in 
Ne zu: nen die ha die Kapkolonie zu induftriellen Zwecken eingeführten Mafchinen, 
flände drei Monate vor oder nach ihrem fei es, daß diefelben durch Dampf, Hitze, Elektrizität, Gat, 
Befiger eintueften - > 2 2 2 20. — frei Waffer, Wind oder Vieh getrieben werden. 


Erzeugniffe, welche nad ihrer Berzollung 
— Sun u Fre „äulälfiger — — 
je aus⸗ un wieder einge⸗ 2 * 
ührt werden, fofern die Wiebereinfehr ‚ Eingangszölle in der Kapkolonie auf Südafrifaniide 


nnerhalb einer Friſt von drei Jahren i iti 
— a * eg er Provenienzen und auf Spirituofen. 





erfolgt, die Identität der Erzeugnifie den (Mon. belge vom 2, Dezember 1887.) 

b i : “4 
ag Ser Ag Ben — Die Kaplolonie hat neuerding® bezüglich der Südafritanifcen 
welche fie ausgeführt bat oder hat aus: Provenienzen ihren Einfuhrzoltarif auf vier Artilel, nämlis 
führen laflen. » 2 > 2 2 2 2a. —_ frei Spirituofen, Kaffee, Zuder und Melaffe befhräntt. Für Spri- 

Begenftände und Probeftüde zum Studium twuoſen der genannten Provenienz darf der Einfuhrzoll die von 

a ie Duu dfa — as “ frei dem einheimifchen Prodult erhobenen inneren Abgaben nich 
zeugnifie ähnlicher Urt = 2 22. _ er überfteigen. . i 

Edelmetall, gemünzt und ungemänzt . .| — rei Durch ein anderweites Geſetz ift der Eingangszoll auf 

—— TREE ER R — Spirituoſen, mit Audnahme derjenigen aus Wein, ans 2 Stil. 

mereien Tür SDartens und Landwirihſcha ei für das Gallon feftgeiegt worden. 

Geflügel und frifhe Eier . . . .» . . — frei 

Geringwerthiges —* falſches Geld. verboten — 

Artilel fremder Fabrikation und deren Um« ‚ te i n 
fhliegungen, welche die Namen, die Han- Eingangszollfreigeit für Seile zum Binden ven 
— en ie, die Getreidegarben in der Kolonie Victoria. 
delsmarlen oder Beihen von im Ber- (Mon. belge vom 19./20. Dezember 1837.) 

—— ar — verboten Auf Grund einer Verfügung des Handelsminifters der 

Stiche, Gemälde, Bücher, Karten, Yitho- Kolonie Bictoria geben Seile zum Binden von Getteidegarber 

taphien oder fonftige Drudmwerle und bei Anwendung von Mähmafhinen feit dem 27. Oftober 1887 
rtifel anftößiger oder obfcöner Urt. . verboten dafelbft zollfrei ein. 

Rindvieh, Schafe und fonftige Thiere, welche 
mit anſteclenden Strankheiten behaftet find verboten 

Getragene Kleider. . . verboten * 


Erzeugnifie, Waaren und Artikel, melde 
nicht anderweit aufgeführt find . . „| Werth [71 pEt. Merifo, 


Berichtigung der Manifefte. 
(Mon. off. da commerce vom 15. Dezember 1887.) 


Ermäßigung der Ausfuhrzölfe auf Zuder und Rum | Art. 107 der Meritaniſchen Zollverordnung ) hat durd 
in Jamaica. | Delret des Präfldenten vom 20, Oktober 1887 nachſtehende 
(The board of trade journal.) | Bu en heben ofee Streſteſ Zufäge und 
. ; . ’ © Zollverwalter haben ohne Straffeftiegung Zu 

— dem 7. Oltober 1887 ſind die Ausfuhrzölle in Berichtigungen zuzulaſſen, melde Cinzelheiten betreffen, ohne 
auf Zuder von 5 Schill. 9 Penee auf daß fie die im Manifeft angegebene Anzahl der Ftachtſua · 
3 Schill. für das Hogehead erhöhen oder vermindern; machen jedoch die Betheiligten vr 
und auf Rum von 4 Schill. 6 Pence auf dem Wedt, ihre Danifefle zu ergänzen ober zu a 

2 Schill. 6 Vence für die Tonne feinen Gebrauch und wird eine Abweichung konſtatirt, jo ® 


ee Icptere mit einer Geldſtrafe von 1 bis 25 Piafter geahndet 


ermäßigt. 1) Sand, Arch. 1887 I. S. 408, 
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Ecuador. 


Bolltarif. 
Eine Verordnung der Republit Ecuador lautet mad) dem 


„Moniteur beige“ in Weberfegung wie folgt: 


über 


Einfuhrzölle, 


Art. 1. Behufs Erhebung der Einfuhrzölle werden die 
die Zolämter der Republit cingehenden fremden Waaren 


in die folgenden neun Klaſſen eingeteilt: 


1, 


2. 


3. 


4. 


or 


9 


= 


BWoaren, deren Einfuhr verboten ift. 

Zollfreie Waaren. 

Woaren, melde 1 Centado des Piaſter für jedes Kilo— 
gramm Vruttogewicht zahlen. 

Waaren, welche 2 Centavos für jedes Kilogramm Brutto- 
gewicht zahlen. 

Waaren, welche 5 Centavos für jedes Kilogramm Brutto- 
gewicht zablen. 

BWoaaren, melde 10 Gentavos für jedes Kilogramm 
Bruttogewicht zahlen. 


« Boaren, melde 50 Centavos für jedes Kilogramm 


Bruttogemidt zahlen. 

Boaren, welche 1 Piafter für jedes Kilogramm Brutto: 
gewicht zahlen. 

Waaren, welde 25 Centavos für jedes Kilogramm Brnitos 
gewicht zahlen. 





rt. 2. Bu der erftien Klaſſe gehören nachſtehende Waaren | 
(verbotene Waaren): 


Zuderrohrbranntwein und Mifhungen daraus. 


2. Rugeln, Bomben, Granaten, Metallpatronen für Gewehre 


son 


10. 


11. 


12. 


und fonftige Kriegdmunition. 
Getränke und Nahrungsmittel, melde giftige oder der 
Gefundheit ſchädliche Stoffe enthalten. 


. Karabiner, Gemehre, Bünder, Piftolen und andere 


Kriegsmafien. 


. Dynamit und andere derarlige Erplofivfloffe. 
. Bilder, Statuen, Gemälde, Bücher, Schriften ıc., melde 


gegen die Moral oder die Religion verftoßen. 


. Kerofin (Petroleum) von weniger ale 150 Grad Leuchtkraft. 


Mafhinen oder Apparate zum Münzen, 

Falſche ungefeplihe Münzen, fowie Kupfer und Nidel- 
mänzen. 

Bulver und Salz, ald Gegenftände des Monopols, fo 
lange leteres dauert. 

Die Regierung allein ift berechtigt zum Gebrauche des 
Staates Kriegsbedarf, Kupfer und Nidelmünzgen, Münz- 
apparate und Die anderen in dieſem Artitel aufgeführten 
Woaaren, mit Ausnahme der unter Ziffer 6 und 9 dieſes 
Artiteld angegebenen, einzuführen. 

Art. 3. Zur zweiten Klaſſe (zollfreie Waaren) gehören: 
Das Gepäck der Meifenden bis zum Gewicht von 92 kg 
für die Perfon, fofern daſſelbe auf dem Schiffe mit ihnen 
anlangt; dad Mehrgewicht ift zollpflichtig. 


Deutſches Handels-Archio 1888. I. 


13. 


14. 


15. 


17. 


18. 


19, 


20, 


Unter Reifegepäd find Gegenftände zum perfönlichen 
Gebrauch zu verfichen, wie Kleidung, Schubzeug, Uhren, 
Betten, Werkzeuge, Waffen und Inftrumente, für das Ge. 
werbe des Reifenden, auch wenn fie noch nicht gebraucht find. 
Pech, Theer, Taumwerk, Kupfer, Segeltuh und andere 
Gegenftände, melde zum Bau oder zur Ausbeflerung von 
Schiffen eingeführt werden, nad) vorhergegangener Eins 
reichung eines durch den Hafenkapitän geprüften und durch 
den Finanzrath genehmigten Anſchlags. 

Natur oder Fabrilerztugniſſe Perus oder der Ber 
einigten Staaten von Kolumbien, mit weldem der Handel 
erlaubt und deren Einfuhr mad; Ecuador nicht verboten 
ift, wenn diefelben über die Yandarenze eingeführt werben. 

Die Zollfreibeit dauert fo lange, al® die Erzeugniſſe 
Ecuadors diefelbe Zollfreibeit in Peru oder in den Ber- 
einigten Staaten von Golumbien genießen. Sobald die 
Reziprozität aufbört, hört auch diefe Befreiung in Ecuador 
in Bezug auf den Staat, welcher diefelbe einftellt, auf. 
Segenftände, welche zum kirchlichen Gebraudy und für den 
latholiſchen Gotteadienft eingeführt werden, auf vorgängige 
Senehmigung der Regierung und ein von dem betreffenden 
Diözefanprälaten oder feinem Generalvilar genchmigtes 
Geſuch, welchem das Konnoffement und eine Abſchrift der 
Faltura beizufügen find. 


. Die zum perfönlien Gebrauch der bei der Regierung 


von Ecuador beglanbigten fremden Miniſter oder diplo- 
matifchen Agenten beftimmten Gegenftände, infofern feitens 
der durch fie vertretenen Staaten Reziprogität geübt wird. 
Die fremden bdiplomatifhen Agenten haben der Zoll: 
verwaltung oder dem Kommandanten der Zollwache 
unter Veifügung ihres Paſſes ein jchriftliches und mit 
Unterfchrift verfehenes Berzeihniß der Anzahl der Fracht- 
ftüde, ihrer Bezeihnung und Nummerirung einzureichen; 
wenn die Gegenflände nicht mit ihnen oder in dem- 
felben Fahrzeug wie fie anlommen, fo haben fie fih an 
dad Winifterinm der auswärtigen Angelegenheiten unter 
Deklaration der Waaren, welche fie zu ihrem perfönlichen 
Gebrauche oder Verbrauche einführen wollen, zu menden, 
damit die entfprehende Anweiſung zur zolfreien Ablaflung 
an den Bollverwalter erlaflen werde, 
Maſchinen, Geräthe, Quedfilber und fonftige zum Berg- 
bau beftimmte Stoffe und Utenfilien. 
Gegenftände für die im Lande beftehenden fremden 
religiöfen Imflitute, welche kraft vor diefem Geſetz ge: 
ſchloſſener Verträge diefe Befreiung genießen. 

Letztere wird bei Erneuerung diefer Verträge nicht 
wieder zugeftanden. 
Für den öffentlichen Unterricht oder zum Gebrauch von 
Wohlthätigleitsanftalten beftimmte Gegenflände, mit 
borgängiger Öenehmigung der Regierung, auf Anfuchen der 
Dberbehörde des betreffenden Inftituts oder Etabliffements. 
Für Rechnung der Regierung eingeführte und zu eimem 
Zweck des öffentlichen Nutzens oder Schmudes beftimmte 
Segenflände. 

5 


21. 


7” 


Vebende Thiere. 

Feuerſpritzen und Feuerlöſchapparate. 
Boote und kleine Fahrzeuge. 

Eiſerne Bojen. 


.Schiffe, ausgerüftet oder in einzelnen Theilen. 
Stein-⸗, Holz- und Thierlohle. 

Frülchte, friſche. 

. Guano. 

Charpie. 

Bogeleier. 

. Schläuche für Feuerſpritzen. 

Geſetzliche Gold» oder Eilbermünzen. 

, Waarenproben und Kleine Abſchnitte ohne Werth. 
. Gold in Staub oder Barren. 

. Holz zu Sciffdmaften. 

. Silber in Klumpen oder Stangen. 

. Hölgerne Ruder. 

. Reitungsapparate. 

. Süömereien zur Saat. 

. Die Regierung ift ermädtigt, die zollfreie Einfuhr von 


Gegenftänden zu geftatten, melde für Gemeinden zur 
Beleuchtung oder zu irgend einem anderen öffentlicen 
Gebrauch beftimmt find, fowohl wenn die Arbeiten durd) 


Unternehmer, als auch direft von ihnen ſelbſt ausgeführt 


werden, 
Art, 4. Zur dritten Klaſſe (1 Centavo für das Kilogramm) 


gehören: 


41. 


52, 
53. 


54. 


Kleie. 


Lauch. 

Romancement. 

Kartoffeln. 

. ‚Hänte, grüne oder friſche, von Großvieh, nicht zubereitet. 
. Kolodnüffe, frifhe oder aetrodnete, wie die von Guahaquil. 


Gebrannte Mauerziegel, ordinäre. 
Germüfe, friſche oder getrodnete aller Art, nicht zubereitet. 


. Hei. 
. Waflerfiltrirfteine. 
. Dadidiefer. 


Dachziegel. 
Gußeiſen. 
Johannisbrot zu Vichfutter. 


Art. 5. Zur 4. Klaſſe (2 Centavos für das Kilogramm) 


gehören: 


55. 
56. 
a7, 
58, 
59. 
60. 


61. 


62. 
63. 
64, 


Unter, 

Stahl, roher. 

Theer. 

Zaundraht, eiferner uud Krampen dazu. 

Pflüge, 

Haden, Senfen, Spaten und Pflugſchare zum Aderbau, 
Krüge, leere. 

Brecheiſen für den Aderbau, 

Vech. 

Flaſchen, leere. 





97. 


98 + 
99. 
100, 


101. 
102, 
103, 
104, 
105. 
106, 
107. 
108, 
109. 
110, 
| 111. 

112, 





. Kupfer, Bronze oder Meffing, rob oder in nicht durch⸗ 


bobrten Platten und unbrauhbaren Gegenftänden. 


. Sparrenwert, eifernes, für Dächer. 

. Ralf. 

. Karren und Schublarren. 

. Gerfte. 

. Nägel, eiferne, 

. Demijohng, leere, 

. Faßdauben. 

. Hebel für den Aderbau. 

. Binn, rohes. 

. Transportable Eifenbahnen mit Zubehör. 
. Eifen, rob, in Blechen, Stangen, oder wellenförmiges für 


Dächer und in Flöden zum Guß. 


Faßreifen, eiferne, 
. Schrauben für Dampfer. 
Weißblech, roh oder in Tafeln. 


Buchdrudgeräthe und Zubehör. 


. Büder und Breoſchüren, gedrudte. 


Fahence, ordinäre (Waſchtiſchgarnituren). 


3, Hopfen. 

. Mait. 

. Mafdhinen für den Aderban und die Indufirie, 
. Holz in rohen Brettern, Ballen oder Yaubolz. 
. Spigen und Bogen von Eijen. 

. Bippen und Baumfceeren. 

. Drudpapier. 

. Badpapier und Papier zur Schiffsverhäutung. 
Fiſch, gefolgener, wie der aus Peru, 

. Sciefertafeln und Schieferflifte, 

. Eggen zum Acerbau. 

. Thönerne Gasretorten. 

5. Räder für Karren und Wagen. 

. Räder und einzelne Theile für Aderbau» und Imduftrie- 


Maſchinen. 

Röhren und Leitungen von Eiſen, Fayence oder Thon, 
von mehr als 12 cm innerem Durchmeſſer. 
Buchdruderihtwärze. 

Weizen, 

Zink, roh oder in nicht durdhbohrten Tafeln. 


Art. 6. Bur 5. Klaſſe (5 Centavos fir das Kilogramm) 
gehören: 


Mandeln. 

Kanarienfaat. 

Stärke aller Art. 

Drlean. 

Giftige Pliffigleiten für die Induſtrie. 
Baumwolle mit oder ohne die Samen. 
Geſchirr für zweirädrige Karren. 
Alaun. 

Lavendel. 

Buder. 

Reis, 

Mafdinenöt. 

















„ berarbeitet oder im durchlochten 



































gef riel eben, a jedrndt oder | litho — I 
— nehr als 1 m B \ 
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212. 
213. 
214, 
215. 
216. 
217. 


Handſchuhe aller Art. 

Hängematten aller Art. 

Bilder, ohne Rahmen, auf Papier, Yeinwand ıc. 
Elſenbeinwaaren. 

Phantaſiegegenſtãnde. 

Hüte und Mügen für Frauen. 


Art. 10. Ale in den vorftehenden neun Klaſſen nicht 
genannten Gegenftände unterliegen bei der Einfuhr einem Zoll 
von 25 Gentavos für jedes Kilogramm ihres Bruttogewichts, 
d. h. einſchließlich der Umfchlichung. 


Art. 11. Schuhzeug aller Urt, Hüte und Wäſche oder 
fertige Kleider, wie Hemden, Unterjaden, Unzüge, Ueberzieher, 
Weften ꝛc., mit Ausnahme des ordinären Schuhzeugs oder 
desjenigen für Matrofen, der Trifotbemden und Unterbeinfleider 
fowie der Strümpfe und Soden, unterliegen einem Zuſchlag 
von 25 pCt. auf den Zoll, welcher auf fie je nach ihrem Stofi 
Anwendung findet. 


Art. 12. Das Gewicht der Kolli, welche zerbrechliche 
Waaren enthalten, wird einſchließlich des Bruchs in Rechnung 
geftellt, ohne Rüdfiht auf etwaige Rellamationen der Kaufleute. 

Art. 13. Die Behandlung der aus verfciedenen Stoffen 
beftehenden Gegenstände erfolgt nah dem vorberrichenden Stoffe. 


Art. 14. Entbält ein Frachtſtüluck Waaren veridiedener 


Gattung, fo wird das Ganze zu dem Satze der höchſten Klaſſe 


berzollt, 

Sehen in einem Frachtſtück zollireie mit zollpflichtigen 
Gegenftände zufammen verpadt ein, fo werden die Zölle vom 
Ganzen nah dem Sage für die lehteren erhoben. 

Sind in einem Kollo zugleidy verbotene und nicht ver- 
botene Gegenftände enthalten, jo wird das Ganze mit Beſchlag 
belegt. 

Die Beftimmungen diefes Artikel kommen jedoch nur 
dann in Anwendung, wenn die erwähnten Umftände in dem 
fpeziellen Manifeft nicht angegeben find. 


Art, 15. Die Ecnadorianiichen Konfuln desjenigen Hafens, 
auß welchem die Yadungen kommen, beicheinigen die Manifefte 
und Falturen, welche ihnen von den betreffenden Schiffsbefrachter 
in 4 übereinftiimmenden Eremplaren vorzulegen find. Das 
eine diefer Exemplare wird dem Befrachter, das zweite dem 
Vorfteher des Zollamtd® am Beftimmungsort, und das dritte 
dem Finanzminifterium zugeftellt, während das vierte in den 
Konfularsarhiven aufbewahrt wird, In Ermangelung eines 
Konfuls von Ecuador wird die Beicheinigung von dem Konful 
eined befreundeten Staates und in Ermanglung von Konfular- 
Agenten dur die Ortsbehörde ertheilt 

Die Konfuln dürfen Manifefte oder Falturen über Waaren, 
weldye nad nicht geöffneten Häfen beftimmt find, bei Strafe 
der Abſetzung, nicht vificen. 


Art. 16. Zu befonderen Sweden erheben die Zollämter 
20 pCt. Zufchlag zu dem Einfuhrzoll ıc. 
Art. 17 umd 18 (ohne Intereffe). 








| Ausfuhrzölle, 

218, Kafao 0.0. fir 110 k3 0,64 Piafler. 
219. Kofle - » 2 2 0 2 0, = 
220. Rautichuf — 6,11 Pr 
221. Manglebaumrinde. a r 0,66 r 
222, Häute r e 050 „ 
223. Drfeille . — 5* = 050 „ 
224. Tognilla-Strob, roh. . » m r 10 z 
225, Motora-Stroh. — * — 4 : 
DI Te u een 2 — 
227. Tapia (Kolosnuß⸗Art). J 010. 
228. Saffaparile . ». 2. 2.20 4 050 , 
229, Sandalen . für das Stüd 0,10 „ 


Häfen und Hafenabgaben. 

Art. 19, Als „große Häfen“ werden für den Handel die 
von Guahaquil, Manta, Caragues und Esmeraldas (im diefen 
Häfen iſt die Einfuhr fremder Erzeugniſſe und die Ausfuhr 
von Pandesproduften geflattet) und als „Heine* oder nur für 
die Ausfuhr geöffnete Häfen Diejenigen von Santa Elena, Calle 
und Pailon erllärt. 

Art. 20. Yoga und Tulcan werden für Landzollſtellen 
und für Pläge erllärt, über welde die Ein» und Ausfuhr von 
Waaren im inneren Yandverfehr mit den benadhbarten Frei— 
flaaten geftattet ift. 

Urt. 21. Die Häfen Guayaquil, Manta, Caragues und 
Esmeraldas find Niederlageorte; die Wiedereinſchiffung und 
Umfadung kann nur in den genannten Häfen erfolgen. 

Art. 22, Segelſchiffe, melde in die Häfen des Freiſtaates 
einlaufen, haben für jede Negiflertonne eine Abgabe von 
10 Eentavos des Piaſter für jedes Leuchtfeuer oder jeden 
Leuchtthurm in den betreffenden Häfen zu entrichten. 

Art. 23, Dampffciffe zahlen die Hälfte der genannten 
Abgabe. 

Art. 24. Schiffe von mehr als 0 Tonnen dürfen ohne 
Lotſen im die Rhede von Guahaquil weder eins, noch von da 
auslaufen; eventuell würde die entfprehende Gebühr bis zur 
Infel Puna zu zahlen fein. 

Art, 25. Das Potfengeld wird mad der Fußzahl dei 
Tiefgangs jeden Schiffes in den nachflehenden Beträgen ge 
zahlt; von Santa Clara bis Guayaquil 2 Piafter für jeden 
Fuß und 1,60 Piafter von Puna bis Guayaquil; die Abgabe 
ift die gleiche für die Einfahrt wie für die Ausfahrt. 

Die nationalen Kriegsſchiffe find vom dieſer Abgabe ber 
freit, auch find die Potfen verpflichtet, ihnen ihre Dienfte un- 
entgeltlich zu leiften. 

Art. 26. Den Hafenfapitänen ftehen als Gebühren zu 
3,20 Piafter, welche ihnen jedes nationale oder fremde Schiff 
zu zahlen hat, wenn es aus einem fremden Hafen kommt, und 
+0 Gentavo® für jede einzelne Abfertigung einer Muſterrolle. 

Schiffe von höchſtens 20 Tonnen Raumgehalt und dit 
jenigen einheimifhen Schiffe, melde die Küftenfchifffahrt an 
den Hüften der Republik betreiben, find von diefer Abgabe befreit. 
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Riederlagegebühren, 

At. 27. Me in den Freiſtaat eingeführten Waaren, ein: 
ſchließlich derjenigen, welche zur erften Klaſſe gehören, zahlen 
folgende Gebühren: 

Gentavos. 

Große Kolli, wie Tonnen, Flaſchen, Krüge, halbe 
Krüge und andere vom entfprechender Größe 

Ballen, Kiften, Faͤſſer, Drittel: und Biertel-Krüge 

von Fanence, und andere von gewöhnliher Größe 5 
Für je 46 kg Blei, Eifen, Stahl und fonftige Metalle, 


10 


für die Kiſte Liqueur und Walrath c. . . 3 
Kleine Koli, wie Schadteln mit Roſinen und Sei, 
Flaͤſchchen sc... . » 1 


Diefe Gebühr mird für von "Monat erhoben, he an: 
gefangene Monat wird für voll gerechnet. 

Urt. 28. Bei der Weiterverfendung oder bei der Wieder: 
verfhiffung der Frachtſtüce werden die Abgaben für die ganze | 
Zeit erhoben, mährend welcher fie auf der Niederlage waren. | 

Urt. 2. Innerhalb zweier Jahre, vom Eingang eines 
Frachtſtüdes auf die Niederlage an gerechnet, ift der Betheiligte 
zur Wiederverihiffung oder zur weiteren Abfertigung verpflichtet. 

Nah Ablauf diefer Frift erläßt der Niederlagevermwalter 
eine Aufforderung, worauf unter Beobahtung der gefetzlichen 
Formalitãten zum öffentlihen Berlauf geichritten wird. Das 
Zollamt zieht von dem Erlös die bis zu diefem Zeitpunlt 
fhuldigen Gebühren ein und händigt einen elwaigen Ueberſchuß | 
dem Betbeiligten aus. 

Art. 30. Für Gegenftände die dem Berderben ausgeſetzt 
find oder mit der Zeit einer Beränderung unterliegen, beträgt 
die Lagerfriſt nur drei Monate. 


ſtai · Abgaben. 
Art. 31. Jedes Schiff oder Waſſerfahr zeug zahlt für den Tag: 
in der Größe bis zu 10 Tonnen . .. 2 Binfter, | 





.. „ don 11 bis W „ — e 
„u 0 + A, „m a ie 
-. „ . 61.„mW „ 8 „ 
a —— 10 
— — 151, 200 . 12 a 
." ” „ 201 „WW . 16 " 
" ” 301 " 400) ” 18 | 


und von über 400 Zonnen 6 Biafier für je 100 Tonnen darüber. 


Art. 31bis. Die Kai⸗Unternehmer erheben für die Löſchung 
Abgaben nach folgendem Tarif: 
Gentavos, 
Krüge von 9 Gallmen . . . By, 
Faſſer von 18 Gallonen oder "ähnlicher Sie mit 
Mehl oder Fleiih . - —F — 4 
Flaſchen, leere (voll das Bierfade) a ee I 
1 
ı 


Flãſchchen im Allgemeinen . . . 
Kiften mit geiftigen Getränken, Wefnen ı und "Mandeln 
em. Seife. 


— Ya 
Möbeln oder Bianos ——— 


3 





” ” 


Gentavos. 
Kiſten oder Ballen, mit trodnen Waaren oder Yumpen, 
bis au 5 Aubiluß - 2 2 2 2 2 reed 


desgl., bid zu 8 Kubilfuh . 61/, 
* " 12 " 121/, 
Fäffer im Allgemeinen, 1 


Eifen, Blei oder Zinn, vob, der Quintai RETTEN 


Demijohns. 1! 

‚ Srüge, ganze, von Gapene o oder Sofa 25 
„ halbe . ; 121% 
viertel und adtel. . . - Ga 
Fäffer mit geifligen Getränken, von nicht über 60 )Sallonen 12%, 
„ mit Kruftal . A 121); 


„ mit Eifenwaaren, der Auintal . u: 3 
Säde, ohne Rüdfiht auf den Inhalt (der Quintal) 4 
Seronen mit Hüten, Indigo oder fonftigen Waaren 25 - 

Art. 32. Jedes Schiff hat an den Kais zu Löfchen. Iſt 
dies jedoch wegen des ſchlechten Auftands des Kais nicht 


\ möglich, fo find die Kaislinternehmer oder die Zollbehörde 


verpflichtet, auf ihre Koſten die Waare auf deu Kai oder an 
Land mittelſt Boote oder Schaluppen zu transportiren; inangels 
eined Kais haben weder die Fahrzeuge noch die Frachtſtücke die 
in vorhergehendem Artikel vorgefchenen Abgaben zu entrichten. 

Urt. 33. Für den Transport der Frachtſtücke vom Kai 
nach den Zolllagern werben die Gebühren nad dem geltenden 
Tarif von Guayaquil erhoben. 

Urt. 34. Havereien und Berlufte nad Berbringung der 
Frachtſtucke auf den Kai fallen dem Fiskus zur Laſt, jedoch 
fteht diefem die Schadloshaltung am denjenigen Perfonen zu, 
welche mit dem Transport nah den Zolllagern betraut waren, 

Art. 35. Die Regierung wird ermädtigt, mit den Kai- 
Unternehmern ein paflendes Reglement zu vereinbaren, wonach 
dieſelben an dem Nieverlagegebühren betheiligt werden; fie hat 
‚ darüber der näditen gejepgebenden Berfammlung Bericht zu 
erftatten. 


Formalitäten für die Abfertigung der eingeführten Waaren. 


Art. 35. Wer ausländische Erzeugnifie einführt, hat binnen 
drei Tagen, vom Tage de? Einlaufens des Schiffes in den 
Hafen an gerechnet, ein ausführlihes Manifeſt im dreifacher 
Ausfertigung einzureichen, worin Zeichen, Nummern, Inhalt 
und Werth der Frachtſtücke anzugeben find. 

Mangels deſſen verfällt er im eine Geldſtrafe von 8 Piaſter 
für jeden die gemannte Frift überfchreitenden Tag. 

Uebrigen® Tann der Zollvermwalter eine angemefjene Frift 
bewilligen, wenn der Einführende oder Konfignatär eidlich 
verfichert, die Faltura nicht erhalten zu haben. 

Die Vorlage des Ipeziellen Manifeftes macht die Einfuhr 
vollftändig und endgültig. 

Den fpeziellen Manifeften müfen Konnoffemente beige 
geben werben, aus denen das Eigenthum der Ladung erhellt; 
mangels deſſen kann letztere weder abgefertigt, noch auf die 
Niederlage verbracht werden. 

Urt. 37. Das eine Eremplar des Manifefte® wird nebft 
dem Konnofiement Belag des Regiſters, in weldes der Befund 
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eingetragen uud mit weldhem es vergliden wird; das zweite | 
Eremplar wird dem Magazinauffeher und das dritte dem Son: | 
trolenr übergeben. 

Urt. 38, Nach der Einreichung bes fpeziellen Manifeftes, 
jedoch nicht früher, ift der Betheiligte berechtigt, die Abfertigung | 
aller im Manifeft aufgeführten Frachtſtücke oder nur einige | 
derfelben zu verlangen. Den Inhalt eines Frachtſtüdes getheilt 
abzufertigen, ift nicht geflattet; über dafjelbe ift nur ungetheilt 
zu verfügen. 

Urt. 39. Der Untrag ift in einfacher Ausfertigung auf | 
dem erften Eremplar zu ftellen; der Zollverwalter unterzeichnet 
die Genehmigung zur Abfertigung, der Nevifionsbeamte giebt 
darin die Art und dad Gewicht der Fradtitüde, einſchließlich 
der Umfchliefung, an, und der Kontroleur berechnet den Zoll. 
In diefer Unsfertigung bildet das Schriftftüd Belag für die 
Buchung im Zolleinnahmeregifter. 

Art. 40. Auf dem zweiten Eremplar giebt der Hevifiond» 
beamte die Gattung der Waaren, ihr Gewicht in Silo 
grammen und die Rlaffifizirung nah dem Tarif an; auf dem 
dritten verzeichnet der Kontroleur das Gewicht, die Gattung, 
die von ihm bewirkte Berechnung und die Tarifirung; auf dem 
vierten, zur Aufbewahrung duch den Magazinauficher be: 
fimmten, werden am Rande mit deutlichen, unauslöfchbaren, 
genauen und unzweideutigen Zeichen die von dem Reviſions— 
beamten zum Smede der Unterfahung und Gemwichtsermittelung 
geforderten Frachtſtücde bezeichnet. Diefes Eremplar verficht 
der Revifionsbeamte mit feiner Unterfhrift und dem Datum 
ber Abfertigung, und der VBetheiligte mit feiner Empfangs- 
befheinigung, aus melher fein Antrag und die von dem 
Magazinauffeher an ihn erfolgte Aushändigung zu erfehen find. 

Art. 41. Berfehen, welde in den Ziffern bei der Gewichte. 
ermittelung umd der Zollberechnung vorgefommen find und vor 
Unterzeihnung der Abfertigung entdedt werden, find auf der 
Stelle zu berichtigen; nach der Unterzeichnung darf die Berid- 
tigung in den Zollregiftern nur auf Grund eines richterlichen 
Urtheils ftattfinden, und es erfolgt im diefem Falle ein Auf- 
flag von 1 pt. für den Monat, entweder zu Gunſten oder 
zum Nachtheil des Kaufmanns, 

Art. 42. Zolpflichtig find Muſter und neue Gegenftände 
für den perfönlihen Gebraud, gleichviel wem fie gehören oder 
für wen fie beftimmt find, mit Ausnahme jedoch der fremden 
diplomatifchen Agenten. 

Art. 43. Durd den Bertauf an Word werden die Waaren 
von der Zollentrichtung nicht befreit. 

Art. 44, Für den Fall der Abgabe von Waaren oder 
Fradtftüden an Order bleibt der Käufer oder Indoffant den 
für den urfprünglihen Importeur beftchenden Verpflichtungen, 
Friſten und Strafen unterworfen. 

Art. 45, Fehlmengen oder Beihädigungen, welche ſich bei 
der Aushändigung der Frachtſtücke ergeben oder dabei feſtgeſtellt 
werden, find auf dem Empfangsſchein zu vermerlen; dem Ver- 
malter und dem Kontroleur ift hiervon Nachricht zu geben, 
damit fie gegen die Schuldigen die erforderlihen Mafregeln 
treffen. 


Art. 46. Die Zollzahlung findet ale 14 Tage flatt; für 
jeden Importeur werden die Zölle, welche für die abgelaufenen 
14 Tage fällig waren, liquidirt. 

Art. 47. Die 14tägige Piquidation, melde 40 Biafter 
nicht Überfteigt, ift baar und ohne Skonto, über diefe Summte 
hinaus aber nah 6 Monaten mit einem monatlihen Zins von 
1 pCt. zu entrichten; in legterem Falle it der Zoll in einer 


| dem Zollverwalter genügenden Weile ſicher zu fielen. Sechs 


Tage nad) erhaltener Nachricht von der Yiquidirung der Zölle 
feitend des Zollamis hat der Kaufmann dem Verwalter die 


' betreffende Summe baar zu entrichten oder eventuell einen Schule. 


fhein zu übergeben. Berfäumt der Kaufmann diefe Friſt, fo bat er 
die Hölle ohne Nüdfiht auf den Betrag baar mit einem Auf 
ſchlag von 10 pCt. für jeden Tag der Verzögerung zu entrichten. 

Urt. 48. Die Importeure fremder Waaren können den 
400 Biafter überfteigenden Zollbetrag baar entrichten, ohne zui 
Zinszahlung verpflichtet zu fein. 

Art, 49. Die Annahme einer Bürgfhaft von Angeftellten 
für ihre Geſchäftsherren, von Geſellſchaftern zur Vertretung der 
Firma der Geſellſchaft, welcher fie angehören, fowie von Gefel- 
ſchaften für die Geſellſchafter iſt nicht geftattet. 

Art. 50. Jede Verzögerung in der Bezahlung einer Bolls 
forberung bat die Erhebung eines monatliben Zinfes von 
1 pCt. zur Folge. 

Art. 51. Nah Entnahme der Frachtſtüde vom Zollamt 
wird jeder Einfpruch wegen Beihädigung oder Verluftes in den 
Frachtſtüclen zurüdgewieſen. 

Art. 52. Die Beſchwerden von Kaufleuten über Bered- 


| mungen, welde nah ihrem Dafürbalten mit dem Tarif nicht 


in Einklang ftehen, werden im legter Inſtanz mündlich und 
fummarifh durd den Bollverwalter nad Anhörung der Ro 
vifionsbramten entihieden. 

Giebt fid) der Kaufmann mit der Entfcheidung des Ber 
walter® nicht zufrieden, fo fann er an den Bolloberintendanten 


relurriren, welcher auch über dic Berufung zu entfcheiden hat. 


Formalitäten für die Ausfuhr. 


Art. 53. Der Kapitän, welcher Ladung für fein Schiff 
einnehmen will, hat einen bezüglichen Antrag ſchriftlich an den 
Bollverwalter zu richten; nah erhaltener Genehmigung haben 
die an der Ausfuhr Betheiligten in der im Erlaubnißichein 
vermerlten Frift die Manifefte in dreifacher Ausfertigung vor 
zulegen. Auf dem eriten Exemplar ſetzt der Kontroleur den 
Zoll für die zur Berſchiffung beftimmten Güter feft, und dieſes 
Eremplar dient ald Belag für dad Ausgangs: oder Ausfuhr 
tegifter; auf dem zweiten vermerlt der Kontroleur die Boll 
zahlung und Haffifizirt dann daſſelbe; das dritte dient zum 
Einrsgiftriren und wird dem Schiffslapitän eingehändigt. 

Art. 54. Jeder Waarenpartie, welche die Betheiligten on 
Bord bringen laflen, ift ein Begleitpapier beizugeben, welches 
von dem Kontroleur oder dem mit der Kegifterfübrung betrauten 
Beamten mit dem Manifeft zu vergleichen ift; mit dem fpäteren 
Sendungen find neue Begleitpapiere vorzulegen, melde dem 
erfien beigelegt und in dad Manifeſt cingetragen werden. 
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Zur Vermeidung von Unregelmäßigleiten, wenn die Begleit- 
papiere verloren gehen oder von Seiten der Auffihtsbeamten, 
melde fie an Ford in Empfang nehmen, Berjehen vorlommen, 
ertheilen die Exporteure Über jedes Begleitpapier ein Duplilat, 
deflen ſich der Kontroleur erft nach der Vergleihung mit dem 
Manifeft zu entledigen hat. 

Art. 55. Iſt das Manifeit, nachdem der Erporteur alles 
darin Berzeichnete verladen bat, feitgeftellt und erledigt, fo 
fhreitet der Kontroleur zur Berehnung und der Verwalter zur 
Baar Erhebung des Geſammtbetrages. 


Eingang, Aufenthalt uud Ausgang der Schiffe. 


Art. 56. Die Scifistapitäne haben beim Kinlaufen in 
die Mündung des Guoyaquil an den Anterplag von Puna 
onzulegen, wo fie den Auffichtäbeamten und den Yorfen auf- | 
nehmen, welder das Schiff in den Hafen zu führen bat. 

Erfolgt die Ankunft bei Nacht, fo anlert das Schiff gegen- 
über von dem Yagerplag, erfolgt fie bei Tage, fo führt es bis 
gegenüber von dem Zollamt oder dem Kai, wo es fofort nach 
den Unterwerfen den Beſuch des Hafenkapitäns, des Zoll» 
lommandanten und eines Arztes empfängt. 

Art. 57. Beim Beſuch hat der Kapitän des KHauffahrteis 
ſchiffes vorzulegen: 

Dem Hafenfapitän: 

1) Das Shifferpatent. 

2) Den Gefundheitepaß. 

3) Die Erlaubnig zur Ausfahrt aus dem Herkunftshafen. 

4) Die Muſterrolle. 

5) Das Paffagierverzeihniß. 

Dem Holllommandanten: 

1) Das mit der Unterfhrift des Sciffsfapitäns verfehene 
und von dem Ecuadorianifchen Konſul beglaubigte | 
generelle Manifeſt. 

Diefes Manifeft hat zu enthalten: | 

a. Die Klaſſe (Schooner, Briag ıc.), die Nationalität, 
den Namen und den Raumgehalt des Scifies. 

b. Den Herlunftöhafen und den oder die Häfen der Be- 
ftimmung. 

ec. Den Namen des Befradhters, Berfenders und Empfängers. 

d. Die Zeihen und Nummern eines jeden Frachiſtückes. 

e. Die Anzahl der Frachtſtüde, woraus die Yadung befteht. 
Hat das Schiff einen Hafen angelaufen, wo es einen Theil | 
feiner Ladung gelöfht hat, fo muß das Manifeft einen be 
zägligen, von dem Borfteher des betreffenden Zollamts 
beglaubigten Bermert enthalten. 

2) Ein Eremplar der jede Yadung begleitenden Konnoffemente. 

3) Die von dem Konful oder dem Lollverwalter des 
Anlanfshafens abgefahten Schriftftäde. 

4) Das Berzeihnig des Proviantse für die Schiffs | 

mannſchaft. 

5) Das Berzeichniß aller an Bord befindlichen Gegenflände, 

welche dem Kapitän oder der Schifismannfhaft gehören, 
fowie das der Erfapftüde. 








Art, 58. Legt der Kapitän nicht diefe ſämmtlichen Sciffe- 
bapiere vor, jo ftellt ihm der Hafenkapitän den Befehl zu, die 
Anler zu lichten und fofort wieder auszulaufen. 

Iſt der Kapitän nah Empfang dieſes Befehls bereit, die 
bezeichneter Papiere vorzulegen und legt er biefelben wirklich 
vor, fo nimmt der Haſenkapitän diefes Anerbieten nad) erfolgter 
Zahlung einer Strafe von 200 Piafter an. 

Ergiebt fih in den Sciffspapieren nur eine Püde oder 
zeigen fi nur einige Ungenauigkeiten, fo fegt der Hafenlapitän 
nur eine Strafe von 40 bis 100 Piaſter feit, 

Weicht die Anzahl der gelöſchten Fractitüde von der im 
Manifefte angegebenen ab, fo hat der Schiffslapitän der Zoll» 
verwaltung hierüber Aufllärung zu geben, indem er als Grund 
angiebt, daß das oder die fehlenden Frachtſtücke verfehentlic in 
einem anderen Hafen geblieben, daß fie einer anderen Ladung 
beigegeben worden find oder daß die Abmweihung auf einem 
Berfehen in den Sohlenangaben beruht. 

Um den Beweis zu liefern, hat er eine Friſt zu beantragen, 
welche der Verwalter ibm gewährt, nachdem er die Bürgſchaft 


| zweier Berfonen verlangt bat, welche ſich ſolidariſch verpflichten, 
‚ für dem annäherungsweiſe berechneten Zollbetrag und den Zur 
' flag von 2 pGt. aufzulommen, wenn der Kapitän nad) Ablauf 


biefer Frift die Frachtſtücke nicht vorführt. 

Wenn der Kapitän bei einem Mehrbefund geltend macht, 
daß die Abmweihung auf einem Verfehen oder irgend einer 
anderen unfreitwilligen Urſache beruht, und außerdem den 
legitimen Urfprung der mehr vorgefundenen Frachtſtücke nach— 


weiſt, fo bleibt er ftraffrei, jedoch wird die vorerwähnte Bürgſchaft 
| gefordert, auch wird auf fein Anſuchen eine Frift zur Filhrung 


des Nachweiſes gewährt. Wird diefer nicht oder nicht inner- 


| halb der feftgefeßten Frift erbracht, fc wird gegen den Kapitän 
| wie in foldem Falle üblich verfahren. 


Art. 59. Bor der Beendigung der Löſchungsarbeiten hat 
der Kapitän dem Bollverwalter Mitteilung zu machen; biefer 
veranlaßt den Zolllommandanten in Begleitung des Magazin: 
auffehers die Durdfuhung des Schiffes vorzunehmen, welches, 


\ abgefehen von den im 2. Alinen des Artikels 57 unter Ziffer 4 


und 5 aufgeführten Gegenftänden leer fein fol, wenn die ganze 
Ladung für den Hafen beflimmt war, 

Sind noch für andere Häfen beſtimmte Frachtſtücke vors 
handen, jo beiceinigt der Zollverwalter auf dem Manifeft, daß 
nur die für den Hafen feines Difirifts beftimmte Ladung gelöfcht 
worden ift. 

Auf die fchriftlihe Anzeige ded Kommandanten der Boll» 
mache und des Magazinauffehers ertheilt der Zollamtsvorſteher 
die Genehmigung zum Laden oder zur Abfahrt aus dem Hafen. 


Zu dem vorftchenden Tarif hat der Kongreß folgende 
Aenderungen beſchloſſen: 

Zollfrei find: Knoblauch, Zwiebeln, Almanache, Annoncen 
von Fabrilanten und lebende Pflanzen. 

Einen Gent für das Kilogramm bezahlen: Kartoffeln, Reis, 
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große Steinkrüge, Holz in Ballen, Brettern oder Pfoften, roh 
oder gehobelt, verſchraͤnlt oder genuthet. 

Zwei Cents für das Stilogramm bezahlen: Waichjoda, 
Marmorſtaub, Handpumpen, eiſerne oder ftählerne Schienen 
und Schwellen, Schreibhefte (Methode Garnier), eiferne Nöhren 
unter 0,12 m Durchmeſſer als Maſchinentheilt, Farbhölzer, 
eiſerne Zweclen, Drudpapter. 

Fünf Cents für das Kilogramm bezahlen: Sago, Tapioca, 
andere ſtärlemehlhaltige Artilel, ordinäre kleine irdene Waſſer⸗ 
trüge, Mineralwaiier, Wachſtuch zum Fußbodenbelag. 

Zehn Cents jür das Kilogramm bezahlen: Pickes, Senf, 
Syrup, Schwefel, Eiſenrohre von 0,12 m Durdmefier, wenn 
nicht Mafchinentheile, Sandpapier, Briefumjchläge, Stearin un- 
raffinirt, Phantaſie Waſſerlrüge, Zwirn zum Nähen von 
Süden, Marmorfteine. 

Fünfzig Cents für das Kilogramm bezahlen: Falſcher 
Schmud, weder verfilbert noch vergoldet, Hüte, Mützen, Stappen. 

Einen Sucre für das Kilogramm bezahlen: Ale Schmuck⸗ 
ſachen, vergoldet oder verfilbert oder aus Meffing, Stoffe mit 
Gold, Silber, Flittergold oder Email befegt oder durchwirlt. 





Dieje Aenderungen treten mit dem 1. Januar 1858 in | 


Kraft. 
Außerdem haben die Zollvorfchriften nachſtehende, mit dem 


Art. 2. Ale Flaggen, ohne Unterfhied der Nationalität, 
baben freien Zutritt zu der geſammten Hüfte der oben aufge 
führten Gebiete, zu den Flüſſen, die dafelpft in das Meer ein 
münden, zu allen Gemwäflern des Kongo und feiner Nebenfläft, 
einfhliehlih der Seen, zu allen Häfen in diefen Gewöſſern, 
ſowie zu allen Kanälen, welche etwa in Zukunft zu dem Jede 
angelegt werden, um die Waſſerſtraßen oder Sceu innerhalb 
der in dem Ürtitel 1 beſchriebenen Gebiete zu verbinden. ie 
dürfen jede Art von Beförderung unternehmen und Küſien, 
Fluß, und Kahnſchifffahrt unter den gleichen Bedingungen mie 
die Yandesangehörigen ausüben. 

Art. 3. Waoren jeder Herkunft, welche im dieje Gebiete 
unter irgend einer lange auf dem See, jiluf« oder Land 
mege eingeführt werden, follen feine anderen Abgaben zu en 
richten haben, als ſolche, melde etwa als billiger Entgelt für 
zum Nuten des Handel® gemachte Ausgaben erhoben werden 
und in diefer ihrer Eigenichaft gleichmäßig von den Landes 
angebörigen und den Fremden jeder Nationalität zu tragen fin). 

Jede ungleiche Behandlung, ſowohl bezüglich der Schiffe, 
wie der Maaren, ift unterfagt. 

Art. 4 Die in diefe Gebiete eingeführten Waaren 


‚ bleiben von Cinganges und Durdgangsabgaben befreit. 


Tage der Publitation im Kraft getreteme Menderung erfahren: 


Konfignatäre haben bei der Einklarirung ihrer Waaren 
dem Zollamt den Frachtbrief und die Konfular- zaltura ein. 
zureihen. Schiffe, welche in Ecuador landen, müſſen vor dem 
Austlariren dem Zollamt eine Abſchrift färnmtliher zu der 
Ladung der betreffenden Schiffe gehörigen Frachtbriefe vorlegen. 
Güter (mit Ausnahme von Früchten, Zwiebeln und jonftigem 
friſchen Gemüfe), welche in Ecuadoriauiſchen Häfen ohne Kon» 
fular- Faltura anfommen, werden einbehalten, bis legtere vor- 
gelegt wird. 


Kongoſtaat. 


Zollreglement. 
(Monitenr belge.) 


I. Eingangs» und Durdigangszölle. 

Im Kongoftaat beftchen weder Eingangs: noh Durch- 
gangszölle. 

Die Generalalte der Berliner Konferenz’) enthält folgende 
diesbezügliche Beftimmungen: 

Art. 1. Der Handel aller Nationen foll volljtändige Frei⸗ 
beit genichen: 

1) In allen Gebieten, welche das Beten des Kongo umd 
feiner Nebenfläfle bilden. ıc. 


1) Hand. Arch, 1880 I. 2. 218. 





Die Mädte behalten fi vor, nad) Ablauf eines Zeitranmb 
von zwanzig Jahren zu beftimmen, ob die Hollfreiheit der Ein 
fuhr beizubehalten ift oder nicht. 

Nach Artikel 5 der genannten Generalafte kann im Kong 
gebiet weder ein Monopol noch ein Privilegium irgend eine 


‚ Urt, welche fid) auf den Handel beziehen, verliehen werben. 








1. Ansfuhrzölfe, 


Das von dem Generalvermalter des Kongoſtaates ju Biri 
unter dem 25. März 1886 erlaffene, von dem König der Belgier 
als Souverän des Kongoſtaates unterm 23. Oltober 1886 I 
ftätigte Reglement für die Erhebung der Ausfuhrzöle lautet 
wie folgt: 

Der Generalverwalter befchlicht 

auf Grund des Dekretes des König-Sonderänd vom 
15. Dezember 1885, wodurch die Erhebung von Aus 
fubrzöllen angeordnet und der Generalvermalter in 
Kongoftant beauftragt wird, Vorſchriften für diele Er⸗ 
hebung zu erlaſſen, 

was folgt: 


Kapitel I. Tarif, Ausfuhranmeldung und doll 
entridtung. 
Art. 1. In Bollziehung des Dekrets des König. Souveränt 
vom 15. Dezember 1885 werden die einheimifhen Erzeuguiſe 


' bei der Ausfuhr aus dem Kongoftaat nad; dem Ausland, ſei 


es, daß dieſe auf dem Kongo, fei es, daß fie direft zur Ci 


' erfolgt, mit den im nachſtehenden Tarif genannten Ausfuhrzolen 
| belegt: 


Tarif. 
Bollfag fur 10048: 
Gegenſtände. Franlen. 
Aradiden -. » 2 2 2... 1,30 
Rafiee . 1 
Rautfhul -. . . 20 
Koral . ... 8 
Baimöl . s 2,50 
Elfenbein . = 2 2 2 20 50 
Balmnlie . » : 2 2 20 2 nen 1,20 
Sefam . 1,70 


Anmerlung Für Mengen von meniger ald 100 kg 
werden die Abgaben im Berhältniß zu den angegebenen 
Sägen berechnet. 


Die im Tarif nit genannten Artikel find frei vom Aus. 


fuhrzoll, indefien finden die Vorfchriften diefes Reglements be: | 


züglih der Anmeldung, der Verladung und des Transports 
der einheimifchen Erzeugniffe auf die zollfreien Erzeugnifie die 
gleiche Amwendung, wie auf die zollpflichtigen. 

Als einheimische Erzeugniffe werden für die Zollerhebung 
und die Anwendung diefed Meglementd alle Produlte des 
äquatorialen Afrita angefehen, welche fi auf dem Gebiete des 
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Kongoftaates befinden, ohne Rüdficht darauf, ob diefe Erzeug- | 


nifje in dem genannten Gebiet ihren Urfprung haben oder 


nicht, vorbehaltlich jedoch der Beſſimmungen der nachfolgenden 


Artilel 17 und 18, 


Art. 2, Waaren jeder Art und Herfunft dürfen nad dem | 


Auslande nicht verladen werden, bevor fie in Gemäßheit der 


nachftehenden Artilel 3 und 7 angemeldet und abgefertigt | 


worden find. 


Dis Oeriabung nad) dem Hablande dari nur am einem beamten biefelbe auch bei der Berladung auf dem Ded des 


Drte ftatifinden, wo ein Amt für die Erhebung der Ausfuhr 
zölle befleht. 

Zolftelen werden errichtet zu Banana, Ponta da Yenha 
und Boma. 


Art. 3. Bor der Berladung nad dem Auslande bat der 
Erporteur dem Zolleinnehmer eine Deklaration zu übergeben, 
worin nad einem von der Verwaltung gelieferten Muſter bie 
Zahl und Art der Kolli, deren BZeihen und Nummern, bie 
Battung und daB Gewicht der Waaren, der Name und bie 


Nationalität des Schiffes, auf welchem die Ausfuhr erfolgen | 


fol, fowie das Land der Beflimmung anzugeben find. 

Die Gattung der ausfuhrzollpflichtigen einheimifchen Er- 
zeugniffe ift nach der tarifmäßigen Bezeihnung zu deklariven. 

In Bezug auf die fonftigen Waaren muß der Erporteur 
die im Handel allgemein gebräudlichfte Bezeichnung wählen und 
in dieſer Hinfiht erforderlichen Falls die von dem Einnchmer 
verlangte Erläuterung geben. 

Eventuell hat der Erporteur feiner Deklaration das im 
Artikel 13 unter Litt. B. und C. erwähnte Verzeichniß oder bie 





Urt. 4. Bon ben zollpflichtigen Waaren werden die Aus. 
fuhrzöle nach Maßgabe der Ungaben der im Artilel 3 er- 


| wähnten Deklaration erhoben. 


Diefelben find fofort bei Abgabe der Deklaration zu ent- 
richten. 

Art. 5. Der Tarif (Art. 1) giebt die Zollläge vom Netto- 
gewiht an, d. 5. vom Gewicht der Waaren, ohne Einſchluß 
ihrer Berpadung. 

Für alle unverpadt ausgeführten Erzeugniffe, ebenſo für 
Elfenbein und Palmöl, hat der Erporteur diefes Nettogewicht 
in der durch Art. 3 vorgeichriebenen Deklaration anzugeben. 

Für alle anderen Erzeugnife muß die Deklaration das 
Bruttogewicht der Kolli enthalten, und der Einnehmer hat als: 
dann das zollpflichtige Nettogewicht zu berechnen, indem er 
vom Vruttogemicht ald Tara abzieht: 
bei der Verpadung in Feinwand. . 2pGt. des Bruttogewichts, 
—— „ Matten ..4 
bei der Berpadung in Holz, und zwar: 
für Kautſchul in Ballen oder Klumpen 20pGt. ded Bruttogewichts, 

„ die anderen Erzeugniſſe . . .16 „ " 

Art. 6. Der Einnehmer erteilt für die dellarirten Waaren 

einen Ausfuhr-Erlaubnißſchein, welcher eine Zollquittung enthält. 


12 “ " 


Kapitel I. Abfertigung und Berladung der Waaren. 


Urt, 7. Der Ausfuhr-Erlaubnißſchein geftattet die Ber: 
ladung auf dad ausführende Schiff erft, nachdem der Einnehmer 
jelbft oder die damit beauftragten Beamten die Gattung und 
Menge der Waaren feftgeftellt haben. 

Anftatt diefe Feftftelung vor der Verladung ber Waaren 
zu bewirken, Lönnen der Einnehmer oder die Abfertigungt- 


ausführenden Schiffes vornehmen, wenn nad) ihrem Ermeflen 
diefes Verfahren für den Dienft feine Unzuträglickeiten, dem 
Handel aber größere Erleihterung bietet. 

Die Interefienten haben rechtzeitig dem Einnehmer Tag 
und Stunde anzuzeigen, mann fie die in dem Erlaubnißſchein 
aufgeführten Waaren zu verladen beabfichtigen. 

Mangels einer ausdrücklichen Genehmigung des Einneh- 
merd darf feine Berladung erfolgen, wenn diefe nicht in Gegen- 
wart der Abfertigungsbeamten ftattfindet. 

Art. 8. Außer den durch den Tarif feitgefegten Ausfuhr: 
zöllen wird keinerlei weitere Abgabe für Abfertigung oder Ber: 
mwiegung erhoben, jedoch ift der Erporteur verpflichtet, die Ab» 


\ fertigungen zu erleichtern und durch feine Arbeiter alle für die 


im Urt, 17 Lite. B. erwähnten Urfprungsbefdeinigungen bei- 


jufügen, 
Deutichen Handels · Atchiv 1888. 1. 


Schließung der Folli, für dad Verwiegen der Waaren und für 
die fonftigen Geſchäſte den Abfertigungsbeamten erforderlichen 
Handreichungen leiften zu laſſen. Auf Verlangen ift derfelbe 
auch verpflichtet, die zum Verwiegen erforderlichen Geräthe zu 
ftellen; diefe Geräthe müfjen jedwede wünfhenswerthe Gewähr 
für Genauigleit bieten. 

Art, 9, Nad Beendigung der Abfertigung und Berladung 
macht der Einnehmer, fofern dabei fein Berftoß gegen die Bor« 
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ſchriften fonftatirt worden ifl, den Erlaubnißſchein ſchließlich 
gültig für die Ausfuhr, 


Wenn fi bei der Ubfertigung Unregelmäßigfeiten ergeben 


haben, fo wird der Erlaubnißſchein nicht eher mit dem Gültig. 
feitövermert verſehen, ald bis die Zölle von den nicht ange 
meldeten Waaren entrichtet und eventuell die nach Kapitel V 
dieſes Neglements vermirkten Geloftrafen erlegt find. 


Art. 10. Der Kapitän oder Kommandant jedes Handels» | 


fchiffes oder Fahrzeuges, welches im Kongoftaat Ladung ein 
nimmt oder fi in einem Hafen oder auf einer Rhede ded ge 


nannten Staated befindet, ift verpflichtet, vor dem Lichten des 


Anlers dem Cinnehmer eine beglaubigte Abichrift feines Aus. 
gangämanifeftes zu übergeben. Auch hat er auf Erfordern und 
fo lange er den Anker nicht gelichtet hat, dem Einnehmer und 


den anderen Beamten der Verwaltung die Komnoflemente und | fördert zu werden, wo eine Stelle zur Erhebung des Ausfuhr: 


fonftigen, auf die Ladung bezüglihen Schifföpapiere vorzulegen. 
Er muß die genannten Beamten in Stand fegen, feine 
Yadung, wenn fie dies für erforderlich erachten, zu unterfuchen, 
und ihnen dazu jede wünſchenswerthe Erleichterung verichaffen. 
Er ift verpflichtet, die Beamten, melde der Einnehmer zur 
Ueberwahung des Schiffes für erforderlich hält, am Bord zu 


nehmen und denfelben auf dem Schiffe Wohnung und Belöftigung 


zu gewähren. 


Kapitel III. Faltoreien; Lagerung einheimiſcher Er- 
jeugniffe in den Faltoreien und ihr Transport nad) 
der Zollſtelle. 


Art. 11. Die Kaufleute und die Geſellſchaften oder Hans 
delönereinigungen, welche Faltoreien auf dem Gebiete des 
Kongoftaates befigen, find verpflichtet, dieſe Faltoreien dem Boll» 
einnehmer zu Danana innerbalb der auf das Antrafitreten 
diejes Neglements folgenden zwei Monate unter genauer Be 
zeichnung der Lage eines jeden diejer Etabliffements anzumelden. 

Eine gleihe Anmeldung bat für jede neu zu errichtende 
Faltorei zu erfolgen; gebt eine Faltorei ein, fo ift der genannte 
Einnebmer davon in Keuntniß zu fegen. 

Unter die Bezeichnung Raktoreien fallen alle Magazine, 
Umfriedigungen oder fonftigen Dertlichfeiten, welche zur Yage- 
rung einheimifcher, zu Handelszweden gefammelter oder ange 
taufter Erzeugniſſe dienen. 

Art, 12, In den am Kongo, an einer nad) diefem Strome 
führenden Schifffahrtsſtraße oder an der Meeresküfte gelegenen 
Faltoreien hat der Vorftcher der Faltorei nad dem von der 
Verwaltung vorzufgreibenden Mufter ein Regiſter zu führen, 
worin einerfeit8 bei dem Eingang alle, wenn auch lediglich zur 
Lagerung dorthin gebradıten, einheimifchen Erzeugniffe und 
andererfeit8 bei der Entnahme alle das Etablifiement ohne 
Rückſicht auf ihre Beftimmung verlaffenden einheimiſchen Er» 
zeugniffe einzutragen find. 

Bevor diefes Regifter in Gebrauch genommen wird, ift es 
durh einen Beamten der Verwaltung auf jedem Blatt zu 
paginiren und zu baraphiren. 


Die Eintragungen haben fowohl bezüglid der zollfreien 
als auch bezüglich der ausfuhrzollpflichtigen Waaren zu erfolgen. 

Die old aus der Raltorei ausgegangen eingetragenen 
Mengen müſſen mit dem beim Eingang eingetragenen überein- 
flimmen, fo zwar, daß die Differenz ftetö die in dem Magazin 
vorhandenen Mengen darftellt. 

Jedoch kommen die durch den matürfichen Schwund der 
Waaren verurfachten Abweichungen, ſowie die etwaigen zufälligen 
Berlufte in Anrehnung, wenn diefe Berlufte durch einen Ber: 
merk im Regifler erörtert umd der Verwaltung genügend nadıs 
gewiefen werben. - 


Art. 13, Die nach Borſchrift des Artilels 12 eingetragenen 
Erzeugniffe können in der Nähe der Faltorei, wo fie gelagert 
find, verladen werden, um zu Schiff direlt nad einem Ort ber 


zolls errichtet ift. 
Diefe Berladung und diefer Transport find an die nad)- 
ftebenden Bedingungen gelnüpft: 

A, Der mit dem Transport beauftragte Schiffsführer hat 
in dem Durch Artifel 12 vorgefchriebenen Regifter den 
Bermert Über den Abgang der Waaren auß der Faltorei, 
wo fie gelagert waren, zu unterzeichnen. 

. Derfelbe Scifföführer läßt fih von dem Vorſteher der 
Faltorei ein Berzeichniß der zu tranöportirenden Güter 
einhändigen. Diefed Verzeichniß ift auß einem von der 





Verwaltung zu liefernden Regifter auszuziehen und hat 
Datum und Ort der Berladung, ſowie den Beftimmungs- 
ort zu enthalten; es ift fomohl von dem Vorſteher der 
Faltorei, ald auch vom Schiffeführer zu unterzeichnen, 
und legterer hat dafjelbe auf dem Transport und bei der 
Löſchung auf Erfordern den Beamten vorzuzeigen. 

. Bei der Ankunft am Beſtimmungsort ifl, wenn die 
Waare fogleih ausgeführt werden fol, das Verzeihnif 
dem Einnehmer gleichzeitig mit der nach Artitel 3 er- 
forderlichen Dellaration zu übergeben. 

. Sollen die Güter am Beftimmungsort in einer Faltorei 
gelagert werden, fo find fie bei ihrer Ankunft in das 
dur Artifel 12 vorgefchriebene und in diefem Etabliſſe— 
ment geführte Regiſter einzutragen; der Schiffsführer, 
welder den Transport beforgt hat, muß diefen Regiſter⸗ 
eintrag unterzeichnen, worauf das unter B. ermähnte 
Verzeichniß dem Einnehmer zuguftellen iſt. 


Urt. 14. Wenn einheimifhe Erzeugniffe, welche nah Maß ⸗ 
gabe der vorftebenden Beftimmungen in den zu Boma und 
Ponta da Lenha gelegenen Faltoreien gelagert werden, zum 
Bwede der Ausfuhr auf ein Schiff erft im Hafen von Yanana ver» 
laden werden follen, fo lönnen diefe Erzeugniffe nad; diefem 
legteren Ort trandportirt und daſelbſt von Neuem in einer 
Gentralfaftorei gelagert werden, wenn die im Artilel 13 vor« 
geſchriebenen Formalitäten erfült werden, fo daß die Zölle ſtets 
erft bei der Berladung auf das Schiff, welches die Ausfuhr 
beforgen foll, erhoben werben. 
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Act. 15. Die Borfleher und Angeftellten der Falloreien 


und die Schiffeführer müffen, ein Jeder, fomeit es ihn angeht, 


1} 


die Beamten der Verwaltung in Stand fesen, Einſicht in die | 
in den Artileln 12 und 13 erwähnten Regifter und Beläge zu | 


nehmen, jowie aud die im dem genannten Etabliffements ges 
lagerten Güter aller Art und die verladenen, gelöfchten und 
auf dem Transport befindlihen Waaren zu unterfuchen. 

Auf dieſe Unterfuchungen finden die Vorſchriften de 
Artitels 8 Anwendung. 


Art, 16. Die Vorfchriften der Artilel 12 bis 15 finden | 


auf die zwifhen Manyanga und Bivi errichteten Faltoreien 


und ebenfo auf die auf diefem Theil des Stromes bewirkten | 


Transporte feine Anwendung; letztere lönnen ungehindert und 
ohne Formalitäten bemerkftelligt werden. 


Baaren, weldhe niht Provenienzen des 
Kongoftaates ſind. 


Urt. 17. Erzeugniffe, welche aus nicht zum Rongoftaat 
gehörenden Ländern und Gebieten ſtammen, können unter Bes 
obachtung der folgenden Vorſchriften zur Ausfuhr frei verladen 
werden: 

A. Die aus einem fremden Gebiet kommenden Erzeugnifie, 
denen das Recht der freien Wiederausfuhr gewahrt 
werden foll, lönnen anf dem Gebiet des Kongoftaates 
nur an einem Drt gelöfcht werden, wo fidh eine Stelle 
für die Erhebung der Audgangszölle befindet. 

. Bei der Ankunft an biefem Ort und vor jedweder Um- 
ladung oder Löſchung hat der Betheiligte die Provenienz 
der troneportirten Erzeugniffe dadurch nachzuweiſen, daß 
er dem Einnehmer die Originalguittung über die bei 
dem Zollamt des Herkunftälandes entrichteten Ausfuhr: 
zölle Übergiebt. Erhebt das betreffende Land teine Aus— 
fubrgölle, fo hat der Betheiligte dem Cinnehmer eine 
amtliche und urkundliche Beicheinigung vorzulegen, worin 
der Abgangdort angegeben und dem genannten Beamten 
zur Genüge dargethan ift, daß die Erzeugnifie entweder 
von einer Pflanzung ftammen, die auf einem nicht zum 


Kapitel IV, 


Kongoftant gehörenden Gebiet angelegt ifl, oder von | 








dem mit den @ingeborenen in einer außerhalb diefes | 
Staates gelegenen Faltorei unterhaltenen Handeldverlehr 


herrühren. 


nehmer, gleichzeitig mit den unter Litt. B. erwähnten 
Urfprungsbefcheinigungen, die durch Artilel 3 vorges 
ſchriebene Ausfuhranmeldung zu übergeben; der Eins 
nehmer genehmigt alsdann bie Berladung, nachdem er 
nad) jeinem Ermeſſen die Waaren hat unterfacen laſſen. 
Auf diefe Unterfuchung findet Artitel 8 Unmendung. 


D, Sollen die Waaren in einer Boltorei gelagert werden, 
fo hat der Imterefient zugleih mit den unter Litt. B. 


erwähnten Beweisftüden dem Einnehmer ein Berzeichniß 
zu übergeben, worin die Zahl und Art der Kolli, deren 
Zeichen und Nummern, die Gattung und das Gericht 
der Waaren, der Name des Berfenders und die Faltorei, 
in welder die Erzeugniffe gelagert werden follen, anzus 
geben find. 

Der Einnehmer läßt die Waaren unterfuchen. 

Ergiebt ſich bei diefer Unterfudung, auf welche ver 
Artilel 8 Anwendung findet, teinerlei Unregelmäßigteit, 
fo wird das Verzeihniß, mit dem Viſa des Einnehmers 
verfehen, dem Berheiligten wieder zugeftellt; daſſelbe ift 
bei der Berladung der Waaren zur Ausfuhr als Belag 
der nach Wrtifel 3 erforberlihen Ausfuhranmeldung 
wieder vorzulegen. 

. In den Faltoreien, wo die Waaren gelagert werden, find 
legtere in das im Artifel 12 erwähnte Regifter mit einem 
Bermerk über ihren ausländischen Urfprung einzutragen. 
Sell ihre Verladung auf das Schiff, meldes die 
Ausfuhr beforgt, an einem anderen Ort ftattfinden, fo 
hat ihr Transport bis zu dieſem Ort der Berladung 
nad; Maßgabe der Borfchriften des Artikels 13 zu er 
folgen; in biefem Falle ift in dem nach diefem Wrtitel 
erforderlichen Transportverzeihnifie der ausländischen 
Herkunft der Waare gleihfalld Erwähnung zu thun. 

Art. 18. Die im einem fremden Hafen von Seefdiffen, 
welche Banana anlaufen, um daſelbſt ihre Ladung zu vervoll: 
ftändigen, geladenen Waaren unterliegen bei dem Abgang diefer 
Schiffe keinerlei Ausfuhrabgaben. 

Abgeſehen von der durch den obigen Artilel 10 dem Rapitän 
auferlegten Verpflichtung ift für diefe Waaren feinerlei Forma- 
lität erforderlich; wenn jedoh die Waaren für eine Zeit gelöfcht 
oder anf Leichterſchiffe gebradt werden follen, fo muß der 
Kapitän, um fi das Recht der freien Wiederausfuhr zu fichern, 
vor jedweder Löſchungsarbeit dem Einnehmer eine bezügliche 
Anmeldung mahen und fih den von dem Beamten vorge 
jhriebenen Ueberwachungsmaßregeln unterwerfen. 


Kapitel V. Hinterziehungen und llebertretungen. 


Art, 19, Wer ausgangszollpflichtige Güter an anderen ala 
deu in den Artikeln 2 und 13 bezeichneten Orten verladen oder 


‚ zu verladen verfucdht Hat; 


. Sollen die aus dem Auslande fommenden Erzeugniffe | 
ſogleich auf das Schiff, welches die Ausfuhr bemirkt, | 
übergeladen werden, fo hat der Betheiligte dem Eins | 


wer derartige Erzeugniſſe ohne Dellaration oder ohne Er: 
füllung der vorgefchriebenen Formalitäten verladen oder zu ver: 
laden verſucht hat; 

wer derartige Erzengniffe unter einer unrichtigen Benennung 
dellarirt hat; 

wer in dem in Wxtifel 17 vorgefehenen Falle ungenaue, 
falfche oder gefälfchte Urſprungsbeſcheinigungen beigebracht hat; 

mer als Kapitän oder Schiffsfährer an Bord eines Schiffes 
oder Fahrzeuges zolpflichtige Erzeugniffe hat, hinſichtlich deren 
die vorgefchriebenen Formalitäten nicht erfüllt worden find; 

wird mit einer Geldftrafe in Höhe des fünfzehnfachen Be— 
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trage der Zölle beftraft, melden die Waaren nad dem Aus- Art. 22. Werden die durd bie Artifel 19 und 20 vor. 
fubrgolltarif unterliegen. gefehenen Umftände bezüglich ſolcher Waaren feftgeftellt, meld: 
Diefe Strafe wird verdoppelt: , feinem Ausgangezoll unterliegen, fo verfällt der Zuwider- 
1) im Falle des Nüdfolles, wenn diefer innerhalb eines | bandelnde in eine Geldftrafe von 10 Franken für 100 kg der 
Jahres erfolgt; Waare; jedoch darf diefe Strafe für ein und denfelben Leber 
2) wenn die micht oder nicht ordnungsmäßig deflarirten | tretungefall 100 Franlken nicht überfteigen. 

oder die verladenen Waaren verftedt oder unter ans Zumiderhandlungen gegen dieſes Reglement, welde in 
deren Waaren verborgen gefunden werden. den vorhergehenden Artikeln micht vorgefehen find, werden mit 

Die Zahlung der Strafe befreit in Teinem Falle von der | einer Geldjtrafe von 100 Franken geahndet. 
| 


Zollentrichtung. Art. 23. Die Kaufleute und Geſellſchaften oder Handelt 
Art. 20. Die Lagerung von ausfuhrzollpflichtigen Er» | vereinigungen, melde Faltoreien auf dem Gebiet des Kongo: 
zeugniffen in einer am Kongo, am einer nad diefem Strom | ftant6 befigen, haften für die von den Angeſtellten ihrer 
führenden fhifiberen Waſſerſtraße oder an der Meeresfüfte | Faktoreien begangenen oder verfuchten Hinterziehungen und 
gelegenen Faltorei wird mit den im Artilel 19 angegebenen Strafen | begangenen Uebertretungen, ohne daß fie fich diefer Berantmwort- 
geahndet, wenn daß Beſtehen diefer Faltorei nicht orbnunge- | lichkeit unter dem Vorwande entziehen lönnen, daß die Hant- 
mäßig nad Artifel 11 angemeldet worden ift. lungen ohne ihr Wiflen oder gegen ihren Willen begangen 

Das Borhandenfein derartiger Erzeugniffe in einer ordnunge | worden find. j 
mäßig angemeldeten Faltorei hat diefelben Strafen im Gefolge, | Ebenfo find fie verantwortlich für die Handlungen, welt 
wenn diefe Erzeugniffe in das im Artikel 12 ermähnte Regifter | den im ihrem Dienft beſchäftigten Schiffsherren oder Schiffs- 
überhaupt nicht oder unter unrichtiger Bezeichnung eingetragen find. | führern zur Laſt gelegt werden. 

Wenn zolpflichtige Erzeugnifie, welche beim Abgang aus Alle Kaufleute, Geſellſchaften oder Handelövereinigungen, 
einer Faliorei in das in Gemäfipeit des Artikels 12 geführte | Schiffslapitäne oder fonftige Perfonen find im gleider Weil 
Regiſter eingetragen find, in der Faltorei, wohin die Erzeugniffe | besüglic) der in ihrem Dienft fiehenden Angeftellten oder Arbeiter 
beftimmt waren, nad) einer angemeflenen Transportfrift nicht für die von lepteren begangenen oder verfuchten Hinterziehunges 
als angelommen eingetragen gefunden oder nicht ordnungsmäßig | und begangenen Uebertretungen verantwortlich. 
zur Ausfuhr angemeldet worden find, fo wird angenommen, daß diefe Art. 24. Die nach den Artileln 19 und folgenden ver 
Erzeugniffe von dem Vorſteher der Ubgangs-iFaltorei in frau- | wirkten Geldftrafen, fowie die nicht entrichteten Hölle, deren 
dulöfer Weife ausgeführt worden find. In diefem Falle tritt | Ginziehbarteit durch die Wbfertigung dargethan worden ift, fu) 
neben der Erhebung der Ausfuhrzölle die Beſtrafung mad dem | fofort bei dem Einnehmer einzuzablen. 
vorhergehenden Artilel ein. Jedoch bleibt der Betheiligte ftraf- Mangels fofortiger Zahlung können die Waaren einbehalten 
frei, wenn er genügende Beweiſe dafür beigebracht hat oder | oder beſchlagnahmt werden; ebenfo Lönnen die Transportmitiel 
fofort dafür beibringt, da die Waaren auf dem Transport in | einbehalten werden, wenn der Kapitän oder jFührer des Sciiit 
Folge höherer Gewalt aufgehalten worden ober verloren ges ‚ oder Fahrzeugs, auf melden die Waaren fich befinden, lebtert 
gangen find, auszuladen fid weigert. 

Jede Pehinderung der Revifionsgefchäfte, welche die Beamten Die dur den Vollzug der vorftchenden Beſtimmung MT‘ 
der Verwaltung in den im Artikel 12 bezeichneten Faktoreien urfachten Koften find von dem Betheiligten gleichzeitig mit den 
vorzunehmen haben, wird mit einer Geldbuße von 500 Franlen | Böllen und Strafen zu entrichten. 
beftraft, unabhängig von den anderen Strafen, welche etwa Werden binnen drei Monaten die Zölle, Strafen und 
durch Uebertretung des gegenwärtigen Neglementd vermwirft | Koften micht bezahlt, fo wird angenommen, dafı die einbehaltenen 
fein mödten. oder beſchlagnahmten Warren von ihrem Eigenthumer im Ei 

Art. 21. Wenn bezüglich der zollpflichtigen Gegenftände, | geloflen find; die betreffenden Waaren werden aledann zu 
weldhe nad) Artilel 3 dellarirt oder welche in das durch Artifel 12 | Gunſten des Staats verlauft. 
vorgejchriebene Regiſter oder in das nad Alinea B. des | Art. 25. Die in den Artikeln 19 und folgenden bot 
Artikels 13 erforderliche Verzeichniß eingetragen morden find, | gefehenen Hinterziehungen und Uebertretungen find von den 
die Beamten der Verwaltung feftftellen, daß die wirkliche Menge | Beamten der Verwaltung mittelft Protololls feftzuftellen, melde? 
die deflarirte oder eingetragene um mehr als 5 pCt. überfteigt, | eine kurze und genaue Angabe des Thatbeflandes, ſowie die 
fo verfällt der Anmeldende in eine Strafe in Höhe des fünf | Bezeichnung der Perſonen, des Orts und des Tages ent; 
zehnfachen Betrages der Zölle von der nicht dellarirten Menge. | halten muß. 

Beträgt die Abweichung nicht mehr als 5 pCt., fo tritt Das Prototoll ift auf der Stelle oder ſobald als möglif 
feine Befltafung ein, zu errichten; eine Ausfertigung deflelben wird fofert dert 

Wird die Waare zur Ausfuhr geftellt, fo unterliegt der | Zuwiderhandelnden übergeben, um demfelben bei etwaiger Re 
feftgeftellte Ueberſchuß ſteis der Bollentrichtung. Mamation in Gemäßheit des Artitels 27 zum Anhalt zu dienen! 
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Kapitel VI. Allgemeine Befimmungen. 
Art. 26. Der Entrichtung der Ausfuhrzölle und der Bor« 


| 


fchriften des gegenwärtigen Reglement® unterliegen nicht die | 


Erzengniffe, welche die nicht Handel treibenden Einneborenen 
von einem Ufer des Kongo nad dem andern zum Zwecke des 
Austauſches bringen, fofern diefe Transporte an Bedeutung nicht 
die in diefer Weiſe gewöhnlich erfolgenden übertreffen und die 
tran&portirten Erzeugniffe nicht ſchon auf dem Gebiet des Kongo⸗ 
ſtaates Gegenſtand eined Handelägeihäfts gemelen find. 

Die durch den gegemmwärtigen Artilel zugejtandene Befreiung 
bildet nur eine Bergünftigung für die eingeborene Bevölferung, 
und bie Beamten der Verwaltung lönnen ihre Gewährung ver 
teigern, wenn fie Grund haben zu der Annahme, daß die 
Transporte für Rechnung eines Kaufmanns oder eines Handels. 
hauſes bemirkt werden, 


Art. 27. Iede von den Einnehmern oder den Beamten 
der Bermaltung der Ausfuhrzölle feftgeftellte Aumiderbandlung 
ift von ihnen fofort zur Kenntniß des Finanzdireltors zu bringen. 

Die Betheiligten lönnen im Falle der Zuwiderhandlung 
gegen daß gegenwärtige Reglement oder des Einfpruds gegen 
die Anwendung des Tarifs fich Beſchwerde führend an den 
Finanzdireltor wenden, welcher unverzüglich die erforderlichen 
Maßnahmen treffen wird, um eine Entſcheidung der An. 
gelegenheit herbeizuführen oder die etwa entftandenen Echwierig: 
feiten zu befeitigen. 

Der genannte Direltor kann die nach Kapitel V vermirkten 
Strafen erlaffen oder mildern, wenn nad) feinem Dafürhalten 
die Zumiderhandlung auf einem Berfehen beruht oder wenn 


nah feinem Ermeflen zu Gunften des Aumiderhandelnden | 


mildernde Umftände vorliegen, 
Zu dieſem Zwede kann er die theilmeile oder gänzlide Er: 
ftattung der nach Artilel 24 gezahlten Strajen anordnen. 


Ebenſo kann er die Erftattung der in folge eines Berſehens 


zur Ungebühr erhobenen Zölle veranlafien. 

Art. 28. Die im Artifel 1 genannten Zölle werden vom 
15. Mai 1886 ab erhoben. An demfelben Tage treten auch 
die Beflimmungen des gegenmärtigen Reglemente in Kraft. 


Rapitel VII. Uebergangsbeftimmungen. 

Art. 29. Micht mehr von Interefie.) 

Art. 30. Das gegenwärtige Reglement erhält auf die 
Grenze ded Kongoſtaats ſtromaufwärts von Manyanga fo lange 
feine Anwendung, als an diefem Theil des Stromes keine 
Hebeftelle errichtet if. 

Art. 31. Die im legten Abſatz des Artileld 2 vorgefehene 
Errichtung einer Hebeftelle zu Bonta da Lenha wird einftweilen 
hinausgeſchoben. 





Bis dahin können die in den Faltoreien von Ponta da Leuha 


gelagerten Waaren entgegen den Artifeln 2, 5 und 7 an diefem 

Ort auf dad die Ausfuhr bewirlende Schiff verladen werden, wenn 

1) der Transport bis Banana oder Boma in Gemäßheit 
des Artifels 13 bewirkt wird und 


2) die Deklaration und die Zollentrihtung vorfhriftsmäßig 
bei der Bollitelle von Banana oder Boma erfolgen, wo 
die durch Artikel 7 vorgefchriebene Abfertigung ftattfindet. 

Der Finanzdireltor lann auf Antrag der Betheiligten und 
unter denfelben Bedingungen die Berladung von nad dem Auss 
[ande beftimmten Waaren an anderen Orten des Kongo geftatten, 
an melden feine Hebeſtelle beftcht. 

Divi den 25. März 1886, 


Benezuela. 
Borfchriften für die Einreihung der Originalfakturen 
über eingeführte Waaren. 


Nach einer in der Gaceta oficial Nr, 4155 vom 6, Dftober 
1887 veröffentlichten Verfügung der Bundeserefutive werden die 
Termine, innerhalb weldyer die Originalfalturen über eingeführte 
Waaren den VBenezolanifhen Zolämtern einzureichen find, 
folgendermaßen feitgefegt: 

für Waoren aus Europa R . auf 40 Tage, 
für Waaren aus den Vereinigten Staaten von 

Amerita . BE IR TEE . auf 20 Tage, 

für Waaren von den Antillen . auf 10 Tage, 
gerechnet von der Stunde ab, zu welcher das betreffende Schiff 
feitens der Hafenbehörden revidirt worden ift. 


China. 


Errichtung von Entrepots in den geöffneten Häfen 
Chinas, 


In der vom 31. März 1880 datirten Zuſatzlonvention zu 
dem Deutih.-Chineflihen Handelsvertrager) it Chincfifcherfeits 
die Errichtung von Entrepots in den geöfineten Häfen Chinas 
im Ausficht geftellt worden, und zwar follte der Anfang mit 
einem Verfuche in Schanghai gemacht werben. Die Ausführung 
diefer Vertragsbeſtimmung fteht, dem Vernehmen nad), nunmehr 
bevor, und die Eröffnung der Entrepots foll am 1. Januar 1888 
erfolgen. Zunädft [deine nur der „China Merhants Go." zu 
Schanghai die Erlonbnif ertheilt worden zu fein, Güter unter 
zollamtlichem Verſchluß nad Maßgabe der bereitö ausgearbeiteten 
Reglements in diejenigen ihrer Speiher aufzunchmen, melde 
als ſolche Entrepots bezeichnet werden. 





1) Hand. Arch. 1881 II. ©. 488, 
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Schweiz. 


Abänderung des Zolltarifs. 
Schweizeriſches Handelsamtsblatt.) 
Die eidg. Räthe haben am 17. Dezember 1887 folgendes Bundesgeſetz, betreffend Abänderung des Zolltarifgeſehzes 
vom 26, Juni 1884, 1) angenommen, [die Neferendumafrift dauert bis zum 23. März 1888%)]: 
Die Bundesverfammlung der Schweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, nah Einfiht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 
19. November 1886, und eines Nachtrages zu derfelben vom 6. Mai 1887; im Abänderung des Bundesgeſetzes, betreffend einen 
neuen Schweizerifdhen Zolltarif vom 26. Juni 1884, befchließt: 
1. Im Generaltarif treten, an Stelle der entiprechenden gegenwärtigen, folgende abgeinderte Beitimmungen: 
(Anmerkung ber Redaktion: Zur Vergleichung fügen wir zwei Kolonnen an, melde bie früheren Zollanfäge des Generaltarifs und bie 
zur Beit noch geltenden Anfäge der Konventionaltarife enthalten.) 








Neuer Seneraltarif K 
Nr, Benennung der Baaren. eneral- von Honale 
tarif. 1884. tarif. 
Franlen Franlen Fronten 
Einfuhr. für 100 kg. | für 100 kg. | für 100 
I. Abfälle und Düngftoffe. i 
Düngftoffe: 
2 Staldänger; Düngererde (Compoft); NKaltäfher und Knochenſchaum 
(Budererde); & e (Knochen, Steinlohlen-,, Tori, Holzafche), aud 
außgelaugte; lamm; Kebricht ıc.; Dün {umpen, fowie andere zum . ; J 
Awede der Düngerfabrifation dienlihe Abfälle . + + +. . frei frei frei 
Guano; Phosphorite; Phosphate; Knochenmehl ıc.: 
3 nicht aufgef&lofien,; ferner Ammoniaffalze, robe, Ammoniat, — 
aures, Chlortallum, Relibänger; Abjaljawefefäue : i frei frei frei 
4 aufgejchlofien; ferner Kunftdänger. . Ya äh 0,20 0,20 = 


11. Chemilalien. 
A. Apotheter- und Drogueriewaaren. 


11%) | Pbarmazentiihe Präparate, wie 3. B. Pulver, Paſtillen, Pflafter, Salben, 
Tintturen, ätherifdye Dele und Chiengen: in Engros-Padung, d. b. theilunge- 
fähig für den Detailverkauf; chirutgiſche VBerbandmittel . . . . . 40 40 


B. Ehemitalien für gewerbliden Gebrauch. 
Bubereitete Hülfsftoffe: 
16°) ae arſenige Sauren Baryt, ſchwefelſaurer (Schwerſpath); Bein. 
Frag —— Chlorcalcium, rohes —5 Chlormagne · 
blormangan; & hromalaun; Eẽlſenbeiger; Glaͤtte; Kalt: bolaeifig- 
aurer, — roher ——— — jolyfaner; Raftanienertraft, fläffigen 
annefin, ſchwefelſaure (Bitterfalz); Natron: arfenikiaures flüffiges, 
doppelt lohlenſaures — jchwefellaures! (Glauberſal), — unter: 
fhwefligfaures, ſchwefligſaures⸗ und doppelt ſchwefligſaures; Salz. 
fäure!; Schmwefelblüthen; Schwefeleifen; Echwefelnatrium; Schwefel- 
rk Soda'; Thonertes: eifigfaure!, — ſchwefelſaure; Bitriol (Eifen-, 
Kupfer- und Bint. ); Waflerglas . . . 0,30 0,30 
179 Aetzlaliz Aetznatronz Amlung, rob und geröftet, Stärkegummi 
(Dertrin ), Anilin; Unilinverbindungen zur Farbenfabrilation; An« 
Se nat Arjenfäure; Benzoefäure; Penzol; Bittermandelöl, tünftliches; 
faures (Bleizuder); Bleiorpp, falpeterfaures; Bleifuperoryd; 
Boror; arbolfäure, rohe; Catechu; Ghloraluminiums; Ghlorzinf; « 
Sallusfänre; Serbjäure; Glycerin; Grünfpan; Holzeifig; Effigfäure, ! 
* 
4 


ia ren : 


=: 


rohe, mit brenzlichem Geruch; Holzgeift, rober; Salt: blaufanres gelbes, 
— blorfaures‘, — chromſaures rothes?, — Üübermanganfaures; Kalt, 
doppelt ſchwefligſaurer; Kaftanienertralt, feiter; Stleefäure (Dralfäure)>; 


1) Hand. Ar. 1884 I. 8.573, — blauf bi i — 
— —38 Fer el 3. 3) Anmert, der Hebaltion, Bor Ablauf biefer Frift kann das Geſetz nicht in 


+) 5 





54 
5da 
55 


hha 


61 


62 
63 


65°) 
70 
71 
72 


726 


) Rur Redaltlonsanderung. 
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Neuer 
Benennung der Waaren. General» 
tarif. 


Franlen 
für 100 kg 


Naphtalin; Natronſalze, anderweitig nicht genannte‘; Dlein! (Delfäure); 
Baraffin; Beige, Salicylfänre, rohe; Salmiaf (Ehlorammonium), 
Salmiafgei Salpeter, raffinirter; Salpeterfänre; Sauerlleejalz*; 
Schwefeläther; Schiwefelarfenit; Stearin!; — in Ten; 
Thonerbenatron; Türkifchrothöl; Zinkſtaub, Zinnfalze , 


C, Farbwaaren. 


Bleimweiß' und ——— 
nicht abgerieben. 
abgerieben . 
Ehromgelb'; re Mineralblau; Bariferblau; Smaite; riuramarin 
Fe — Lade aller * mit — von n Delfieni ; 
elfimif . — ken 


IV, Holz. 


Bau: und Nugholz, gemeines: 
rob oder bloß mit der Art beſchla * Flechtweiden, roh, nicht geſchält; 
Faßholz, rohes; Reifholz; Rebſteden. 
in —— gefägt oder geſpalten (Schnittwaaren, Sinsein a) 
eichene® .. 
66 
abgebunden . . 
— gefhält . 


Kor 
ji Sohlen, rn —AX 
Grobes Berpadungemateria (Badtifen, Badfäffer und D dergt) für todene 
Gegenflände . A 
Holzwaaren: 
vorgearbeitete, gebobelte, nicht zufammengefegte: Holzdraht zur Bünd- 
hölshenfabrifation; Riemen oder unverleimte Bodentbeile für Far ueterie 
fertige, grobe, aus gemeinem Holze; Drechsler, Tiſchler- und Wagner- 
arbeiten: roh, nict bemalt, nicht feurnirt, — — — 
oder verleimte Bodentheile für Barqueterie. . } 
Tiſchlerarbeiten, Möbel und Möbeltheile: 
aus gemeinem Holz: 
bemalt, gefirmißt, fonrnirt; Stäbe zu Rahmen, lodirt . . 
polirt, geſchnitzt, gepolitert ıc.; Rahmen, begnpft oder ladirt. . 
Rurdlichtennearen © von ungefälten, ungefpaltenen Ruthen; _ von 
eifig 
Korbflehterwaaren, grobe, von geſchaiten, gelpaltenen Rutben, von Rohr 
oder Holzfpänen, gebeizt oder ungebeizt, Siebmacherwaaren, grobe . 
Korbfledhters und Siebmacherwaaren, feine: roh, gebeizt, gefirmißt, fadirt, 
gefärbt, polirt 2c.: 
a. Korbflehterwanren, nicht in Berbindung mit anderen Materialien, 
ol; ausgenommen; Siebmacherwaaren, feine . 
b. Korbflehtermaaren, in Verbindung mit anderen Materialien, Terti 
ſtoffe ausgenommen . 
c RE mit Zertütoffen ausgeflagen, gefüttert oder w 
polftert . . 
Bürftenbinderwaaren: 
grobe, in Verbindung mit Holz oder Eifen, nicht ladirt, nicht polirt . 


V. Landwirihſchaftliche Erzengniffe. 
Eichorienwurzeln, frifhe. . 


Generaltarif 
von 
1884, 


Franken 
für 100 kg 





Ronven- 
tional» 
tarif. 


Franten 
für 100 kg 
0,60 
Salpeterfäure 






122:) 


130) 
130% 


156 


160) 


161 


167 
168 
169 
170 


Benennung der Baaren. 


VI. Leder. 


Lederwaaren aller Art, Schubwaaren ausgenommen: 
fertige'; Reiſeartikel (Koffer, Tajchen :c.), ganz oder theilweiſe aus Jr 
fioffen (Wachetuch, Apna — u. 9) —— 
vorgearbeitete Beftandtbei . 
ubmaaren: 
aus Leder aller Art: 
robe 
eine . 
aus zugefähnittenen Geweben, mit Yederfohle: 
ans Halbfeide, Seide over Samme . . 
aus anderen Öemeben . . 
Vorgearbeitete Beftandtheile von Schuhwaaren aller Art 


Handſchuhe, ledene. . . » 


VII. Literariſche, wifjenfhaftlicde und Stunftgegenftände. 


Holzichnitte, Kupfer- und Stahlſtiche, u ee Photograpbien, auf 
Papier, Gemälde und Zeichnungen: ohne Rahmen; Mufitatien; eftochene 
Kupfers, Stable oder Holzplatten, Yithograpbieiteine mit Bei — 
Stiden "oder Schriften, zum Drud auf Papier beftimmt. . . » 


IX. Metalle, 
B. Eifen. 


Eifen, geſchmiedet, gewalzt, gezogen: 

Eifenbahnfchienen, weniger ald 15kg per laufenden Meter wiegend; 
Fagoneifen, deſſen Querſchnitt eine größte Dimenfion von weniger ald 
6em hat; Rundeifen unter 7'/, cm Dide, Walzdraht, ſoweit er nicht 
unter Ar. 123 fält; Duadrat- und Flacheiſen von weniger ale 
36 gem Onerfehnitifläe; defapirte DR: mit abgefcheerten Eden 
von 10 em Schnittlänge . . 

Waaren aus Schmiedeeiſen, fhmiedbarem Eiien uß, Stabl, Ülch, Draht: 

gemeine: roh, abgedreht, PR mit — e Übertündt, getheett, * 
in Verbindung mit Holz .. 

abgefhliffen, verzinnt . . » » . r 


G. Edle Metalle. 
Gold⸗ und Silberichmiedwaaren, Pijouterie, echt oder falſch 


X. Mineralifhe Stoffe. 


Brucfteine, rohe; Bauſteine, boffirte oder roh? behauene; Pflaßerfeine, 
Strafemnaterial, Kies; Sand in offenen Wagenladungen; Gypé um 
Kaltftein, rob, ungebrannt; Töpferthon, Lehm; Huppererde; Raolin 2. 
andere hiernach nicht genannte Erden? und vobe — “ — * 


ebrannt, — oder — SE =. 
Dädihieler. De * ae ee 
Kalt, Enns, Cemen 
fetter Kall und Cops, — * — ta te 
bydrauliiher Halt. . -» ar ana 
Romancement 


Bortlandeement, Schladen- u und Puzgolancemente” 


1) Nur Rebaltionsänderung. 


Franken 
für 100 kg 


=! 
Mo 


100 
150 
50 
40 


20 





100 


frei 
0,30 


0,10 
0,% 


0,70 







Franlen 
für 100kg 


- 


88 


— 


88 


zse|| 
& 


f-) 
54 


0,10 


via 
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Benennung der Waaren. 





Steinhauer- und Steindrechslerarbeiten: 
180 ) aus Marmor und andern edleren Steinarten; vorgearbeitete Statuenlörper 
aus diefen Steinarten. . 
184 ») | Asphalt und ae aller Art; Brauntoblentherrl, ungereinigted Cum 


8) 
185 Pr rag Wephaltröhren, Holzcement 


XI. Rahrangs- und Genußmittel. 


187 Schmweineihmal . . i 
188 — friſch, geſotten, aeſalzen 


191 — BL ae 
198 dic friſch geſchlachtetes nn era ee 
200 eflügel, lebended . . TEE RE Tr er 
201 Geflügel, getöbteteß; Wilddret 22 
20la | Burftwaaren —— ——— 
204 Tafeltrauben, friihe . - Bra — 
Südfrüdte: 
208 Weinbeeren (getrodnete ER) . 
208a Rofinen (Sorintben). . . R 
209 andere. . 
Getreide, Mais, Reis, Hülfenfrüchte: 
216 in —— geſchaͤlten oder geſpaltenen Körnern, Graupe, Gries, 
tüße; Mehl von Getreide, Mais, Reis oder — 
2164 Grieſe aus Hartweizen . . 
218 Zeigwanren '; Zwiebad und feine Bädermaaren ohne guter 
220 onig 
223 afferfursogate "aller Art: in trodener Form . 


224 Eihorienwurzeln, getrodnete; Belgen, gerdfteten, " unter Reweis ihrer Gr 
I zur Fabrilation von Kaffeefurrogaten . . 


239 9) fabrizirter Tabal: Raud)-, —— kun — a re 
240 Gigarren und Gigartetien — en em 
247 Bier und — raft: in — 
251 gr fie, ur — 
252 Bein: in Fäfl 
Anmert.: : Beine mit — alß 15 Gt. Arial —— für 
den Ueberfhuß der Monopolgebühr, fowie einem Bollgufhlage von 20 Rp. 
für den Grad und 100 kg. 


256 Lilören, Wermuth: in Fäflern, Flaſchen oder Krügen . 


XII. Papier, 


266 Faferfloffe zur Papierfabritation. . . » 

268 Padpapier, graues, und Strohpapier, gelbes: ee ru 

269 Drud- und Schreibpapier, geleimt oder ungeleimt adpapier, fomeit es 
nicht unter Nr. 268 fällt, Loſchpapier, Filtrirpapier, Zeichnungs · Pofl- — 
Seidenpapier: einfarbig; Glass, Roft- und Schmirgelpapier . 


271» rn. — Umfälapbogen, afden, in 16; — 


billets, bedrudte 
271 Bapiermälde — ————— 
276 —— er a re eh lern 





1) Reis in geſchalten Körnern. 
Nur Rebaltionsändberung 
Etiquetten, Formulare «, litbograpbirt, 


Deurihes bandels · Atchiv 1888. 1. 






Neuer Bencraltarif | 


General: von 
tarif. 1884. 





Franlen | Franlen 
für 100 kg. | für 100 kg. 





5 I 5 
0,30 | 0,0 
1 0,60 
3 1,50 
8 3 
2 1 
4 2 
6 3 
12 | 
20 } 8 
4 | 2,50 
12 j 
26 } 12 
15 10 
2,50 1,25 
1,25 1,25 
15 10 
15 8 
& 4 
1 | 0,60 
75 50 
150 100 
5 35 
4 2,50 
6 5 
30 30 





} 
5 | 5,50 
| 
10 f en 
| A 
30 | 9 
50 30 
120 | ® 











Konven» 
tionals 
tarif, 


Branfen 
für 100 kg. 


0,50 


2 1e ” * 


S 
& 


3,50 


118 Su “| | 










Benennung der Waaren. 









XIV. Spinnftoffe. 


NB. Gemiſchte Garne, Gewebe, Bänder, Poſamentir- und Strumpf- 
waaren unterliegen der Bergollung al® reine Garne, Gewebe ıc. ıc. aus 
demjenigen Stofk, mwelder mit dem höheren Zollanfage belegt ifl. 


A. Baummolle. 
Garne: 
gefärbte, einfach oder doublirt. . 
auf Spulen, in Knäueln oder Meinen Strängen (für den Detailverlauf 
hergerichtet), ſowie drei⸗ — — — re — in 
— — 
Gewebe: 







glatte, 
286 ebl —* fe gefürbt, Darudt : = 5 50 ana 
287 —— semuflertet, —— N Damafl', Brillantös '; 
— er an ae een 
en eine Mitarbeit oder Bofamentirarbeit: 
2888 nebleicht, bunt, gefärbt, bebndt > > = 22200 
289 mit Näbarbeit oder Pofamentirarbeit ae far weather 
3890 | Filztüher . ee ad 
20 Bänder ni Pofamentiriaaren ee 
291 Strumpfwaaren . . e 
292 Stidereien und Spigen. 
B. Flachs, Hanf, Yute ıc. 
Gewebe aus den sub Ar. 293 genannten Spinnftoffen: 
glatte, gelöperte, gemufterte Gewebe: 
301 = oder —— — von 14—22 Fäden auf 5 mm im Geviert . 
301 dis roh oder halbgebleidht, von über 22 Fäden auf 5 mm im Geviert, fo 
wie alle gebleichten, — — —— —— gr aus · 
genommen . j 
NB, Bettel und Eintog — 
302 ZTüll, glatt oder brodjirt, roh, A, gefärbt, —— 
303 Bänder und ———— 
304 | Strumpfmaaren . a en 
305 Stidereien und Spigen . Beer er, der oe 
Seilerarbeiten: 
306 Stride, Taue!, ungepwirnte rohe Bindfäden und Schnüre:. . 
307 * —— wi wie: aaa und Sa, urn, geblei, 
efärbt ; XF 
—A Be 
Matten und Bodendeden aus Jute, "Manilahanf, Eocos und "andern ähn. 
* — 
310 Pe ea — 
3108 er arbt, bedruckt x. 
311 chetuch, gemeines ', und Delleinwand, zur Berpadung } 
NB. ad 311/312. Gewebe mit Wade, Del, Kautihut oder ähnlichen 
Subſtanzen geträntt, bis 13 Fäden auf 5 mm im Geviert, fallen unter 
Nr, 311, mit über 13 Fäden umter Nr. 312. 
C. Seide 
322 Stidereien und Spigen. 


1) Nur Redaktionsänderung. 













Neuer 
General. 
tarif. 


Franken 






us 
un 


— 
z 
> 





SEBSZER 


— 







24 


100 


für 100 kg. 











Generaltarif 
von 
1884. 


Franlen 
für 100 kg. 






























Konpen- 
tional, 
tarif. 






f 
— 


324 


355 
3558 
357 


362 
363 


51 


Benennung der Waaren. 


D. Bolle. 
Wolle: 


roh und gewaſchen: Wollabfälle, Scheerfloden, — 
— gefärbt, gelämmt', Kammzug . 


ewebe: 

gebleicht, efärbt, bedrudt 
Deden all Mer Art 

ohne Näbarbei. 

mit Näharbeit . 
Bänder . 
Bofamentirwaaren 
Strumpfwaaren , . 
Stidereien und Spiten. 
Shawls und Schärpen . 
Teppiche: 

grobe, ohne Franfen * EN 


andere. 
Sänte aus "Zudenden . 


— ohne Raheren. 


efärht, bedrudt. 2 
üte, — ausgerüftet (ungarnir) . 
Filgtücher. ü : 


E. Rautfhul und Guttapercha. 


Kautſchuk und Guttaperda, aufgetragen auf Gewebe oder auf andere Stoffe; 
Schuhmaaren ohne Näharbeit und andere nicht genannte Kautſchut⸗ und 
Guttaperhamanıen . 

Elaftifhe Gewebe aller Art aus Raufäut in ' Berbindung mit Boummolk, 
Wolle, Seide x. . . 


F. Stroh, Rohr, Bafl ıc. 


Grobe Waaren: Matten, Bodendeden, Flaſchenumhilllungen ıc., aus den 
sub Wr. 363 und 354 genannten Stoffen. . 

I Waaren aus den sub Wr. 353 und 354 genannten Stoffen, ie 
4. ®. Schube und Schuhſohlen, Handtafhen, Stuhlfige, Körbe u. dergl 

Feine BWaaten, nicht audgerüftete Hüte, aus den sub Nr. 353 und 
genammten Stoffen, fomie alle Waoren aus diefen Stoffen, in Berbindung 
mit Pferbehaaren, Sarnen, Geweben, ſoweit fie nicht unter Nr. 361 fallen 





G. Ronfeltiond. und Modemwaaren. 


Kleidungaftüde, Leibwäfche und andere fertige — ung — 
aus wolle, Leinen oder Rautfhul! . . TF 
aus Wolle oder Halbwolle. . 
aus Halbfeide und Seide, Tomie ſolche "aus Stoffen jeder art mit pelz 

beſatz; Pelzwerl, fertig oder zugeſchnitten und abgepaßt, Beſatzſtreiſen ıc. 

N heile: ; — aller Art, ausgerüftet gerad); — — 

mudfedern . — 
errenhüte aller Lt, ausgerufiet (garnirt) Pe Er ——— 
a (Matragen, Kiffen), fertige, gefülte . © 2 2 2 0 nenn 


Neuer 
eneral- 
tarif. 


Franlen 


für 100 kg. 


0,30 
0,60 


70 
120 


200 
150 


| Generaltarif 





von 
1884. 


Franfen 


für 100 kg. 


0,30 
0,60 


- 
17 


5 83585558 5 


50 


40 


3,50 


\ 





7* 


Konden⸗ 
tional» 
tarif. 


Franlen 
für 100 kg. 


16 


r 58 


118 


Nr. 


364 
365 


369 


373 
373 bi⸗ 
374 
375 


377 


382a 


387a 


404 
405 


410 


411 


4ila 
413 


32 


Benennung der Maaren, 


Regen» und Sonnenfhirme: 
ummollene . . ge a tea, iur 
wollene, leinene. © 2 2 220 
TED nee a re en en ee tea Br an vaı ee ch 
Wogendeden, fertie - - © : 2 2 Er een 
XV, Thiere und thierifche Stoffe. 
A. Thiere. 


Ochſen und Stiere, geſchaufelt 
Kühe und Rinder, A we elt . 
—— ungeſchaufelt . . —F 
Kälber bis auf 6 Wochen, oder nicht über 60 kg Genie Fr 
€ tweine mit oder über 25 kg — —— 
weine unter 25 kg Gemidt . : 


B. Thierifhe Stoffe. 
änte und Felle, zufammengenäht, jedoch . — * in A a ar 
* Saͤden, für Mantelfutter r Ag # . Bi r r 
Menfhenhaare. . h 
Perrüdenmacer- und Haararbeiten . 


XVI Thonwaaren. 
Thonmaaren, gro 
Badfteine, ae Blatten, Flieſen, foweit fie nicht unter eine der nad): 
ftehenden Poſitionen fallen . 
Dachziegel, feuerfefte Steine; fog. Trottoirfteine aus gemeinem Steingeug 
Thonwaaren Kr 
m iegel, Badfteine: gedämpft, gefchiefert, glaſirt. Baluſtres und 
coiteftomifche —— ſowen ſie nicht. unter eine der nad- 
fehenden Bofitionen fallen . 
F er Flieſen, Sfenlas eln, geölt, zlaſiri oder aus Sieinzeug, 
nicht unter Nr. 403 bis 405 fallen: nicht bemalt, nicht be— 
er) nicht gelätifien, glatt oder gerippt, ohne Verzierungen en relief; 
Gaßretorten! . 
Töpferwaaren, gemeine: mit grauem oder rothem Brud, glaſiet oder ni 
glafirt; Steingengwoaren, gemeine; Ziegel; irdene Pfeifen . . 


XV. Berſchiedene Waaren. 


Feine Quincaillerie aus Achat, Alabaſter, Berglryſtall, Bernſtein, Elfen 
bein, Jais, Meerſchaum, Berlmutter, Schildpatt, fowie andere dergleichen 
zu. fomeit fie nicht unter eine der vorhergehenden — 

en. . 

Gemeine Quincaiilerie und Kurzwaaren (Mercerie) aller Ari, ſoweit fe 
nicht unter eine der vorhergehenden Abtheilungen fallen . . 

Lampen, ertige, 90 anz oder —— — — 

Siegel», d Hafen! ad. 


Ausfuhr. 
I. Thiere. 


31) | Rindvieh über 6Okg Gmiht . . . . 2. 
41) | Kälber nit über 6 kg Gemidt . » 2-2... 


Neuer 
General: 
tarif. 


Franlen 


für 100 kg. | 


für 100 kg | 


30 
50 
100 


2,50 
3,50 


888 


vom Stüd 


0,50 
0,05 


| 








1 


Generaltarif 
von 
1884, 


Fronten 
für 100 kg. 


20 
40 
60 
15 


vom Stüd 


u Fr 


für 100 kg 


| 


25 
16 


vom Stüd 
0,50 
0,05 





1 


Konven- 
tional · 
tarif. 


Franfen 
für 100 kg. 


185 


11141 


) +) 
») 16 


16 


vom Stüd 


9 0,50 
) 0,05 


N) Nur Rebaftionsänberung,. — ?) Eingelegte Arbeiten u. bel. — ) Drechtler⸗ und andere Arbeiten aus Elfenbein. — 4) 1leber 
40 kg ſchwer. — 5) Pis und mit 40 kg, 
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IL Artikel 4 wird durch folgenden am Schluſſe dieſes Ansführung des Neglements über Rückvergütung des 


Artikels einzufhaltenden Zufag ergänzt: . ir A 
„Der Bunbetraih IR ermächtigt, füc Wageniedungen Monopolgewinnes auf ausgeführte flüffige Alkohol 
von einheitliher Waarengattung im Eijenbahnverfehr, jabrifate, 
vorbehältlich jederzeitigen Widerrufs, eine Ermäßigung Ebenda.) 
der ſtatiſtiſchen Gebühren anzuordnen und diejenigen Eine Belanntmachung des eidg. Finanz: und Holldepartentents 
Waarengattungen zu bezeichnen, auf welche eine ſolche vom 18. November 1887 lautet folgendermaßen: 
Gebührenermäßigung Anwendung zu finden hat.” Es wird hiermit zu öffentlicher Kenntniß gebracht, daß 


II. Der Bundesrath ift beauftragt, auf Grundlage der die Beftimmungen des vom Bundesrathe den 4. dieſes Monats 
Beftimmungen des Bundesgefeged vom 17. Juni 1874, bes | erlaflenen Neglements über Nüdvergätung des Monopolgewinnes 
treffend Volldabftiimmung über Bundesgefege und Bundes- | auf auögeführte flüffige Altoholfabritater) im Sinne von 
beſchlüſſe, die Belanntmahung diefes Gefeges zu veranftalten | Art, 5 des Alloholgeſetzes) — vorerft mit Beihräntung auf 
und den Beginn der Wirkſamleit defjelben feitzufegen. mit Altohol bereitete Getränke (Art. 13 des Reglemente) — 

mit dem 28. dieſes Monats in Anwendung treten werden ıc. 


BZollbehandlung mit Alkohol hergeftellter pharmazeutifcher — 


Produfte und Droguerien, ſowie alkoholhaltiger Par— z 
fümerien und kosmetiſcher Mittel, Schweiz und Südafrikaniſche Republik. 
Ratififation des Freundfchafts-, Niederlafjungs- und 


Echwe izeriſches Handeläamtäblatt vom 23. November 1887.) 
Eine Belanntmachung des eidg. Finanz. und Zolldepartements Handelsvertrages zwiſchen beiden Ländern. 
Der zwifhen der Schweiz und der Südafrilaniſchen 


dom 18. November 1887 lautet wie folgt: 


In weiterer Ausführung des Bundesgeſetzes betreffend | Republik am 6. November 1585 abgeſchloſſene Freundſchafts-, 
gebrannte Waſſer) und gemäß den Bundesrathsbeſchlüſſen vom Niederlaſſungs- und Handelävertrag:) iſt ratifizirt und die 
1.2) und 15. November °) wird auf allen vom 1. Dezember 1887 | Karifitationsurtunden find am 29. September 1887 in Bern 
an eingeführten, mit Altohol hergeftellten pharmazeutiſchen qusgetaufcht worden. 

Brodukten und Droguerien, ferner für die Alfohol enthaltenden 
Parfümerien und koemetiſchen Mittel, wie 3 B. Köthen | — 
Waſſer, Eau de Botot, Brillantine, Kopfwaſchwaſſer, MUnzen- 





geiſt (alcool de menthe) :c., gleichwie fir die Qualitäts | Portugal. 

fpirituofen nebft dem tarifgemäßen Eingangszoll eine fefte . * 
Monopolgebühr von 80 Franlen für den Metercentner brutto | Vorbemerkungen zum Zolltarife. 

erhoben werden. Die auf Grund des Art. 1 Ziff. 10b des Geſetzes vom 


Die Importeure von pharmazentifchen Produkten, Droguerien, | 16. Auguft 1887 *) unterm 22. September del. I. veröffentlichte 
Parfümerien und kosmetifchen Mitteln haben daher bei Ver- | amtliche Ausgabe des Portugiefifhen Zolltarifs enthält nad: 
meibung von Strafe wegen Widerhandlung gegen das Altohol- | ftehende Vorbemerkungen zum Tarif: 
gefeg im den Bolldeklarationen jemweilen genau anzugeben, ob 
der Inhalt einer Sendung aus Spirttmofen bezw. mit Altohol I. Allgemeine Borjäriften. 
fabrizirten Produkten beftche, welch' letztere bei gemifchten 
Sendungen feparat zu bdeflariren find, 

Auf den nämlihen Zeitpunkt fallen die für einige Schweige- 
riſche Parfümeriefabriten ertbeilten Bewilligungen zur Einfuhr | 
von relativ denaturirtem Allohol dahin. Bezüglich der Nüd- 
vergütung des Monopolgewinnes für erportirte, flüffige, fpirituofe 
Erzeugniſſe der genannten Rabrilationsbranden ift das Neglement 
dom 4. November 1887) mafigebend, bezüglich deren Vollziehung 
auf die heutige amtliche Belanntmachung *) des unterzeichneten 


Allgemeine Hölle und ihre Anwendung. 

Art, 1. Als von Waaren zu entrihtende Zollabgaben — 
ſpezifiſche oder Werthzolle — find diejenigen zu betrachten, welche 
in den Tarifen und Tabellen aufgeführt find, auf weldye fich dieſe 
Borbemerkungen beziehen. 
| & 1. Die Waaren unterliegen denjenigen Zöllen, melde 
| bei Beantragung der Zollabfertigung in Kraft ftehen und nicht 
| demjenigen, welche zu der Zeit gelten, wo dieſelben in die Zoll- 





t lager irgend welcher Art aufgenommen wurden. 
Deparieenie verwiefen wird. $.2. Die zur Abfertigung geflellten oder ſchon abgefertigten 
y Peer Arch. 1887 1. S 58. | Basen I haben, wenn die betreffenden Hölle nicht bereits erlegt 
) Ebenda ©. 980. 1) Hand. Ar. 1897 I. S. 90. 
s) Ebenda ©. 931. 2) Ebenda ©. 58. 


9 Siche nach ſte hend Ebenda S. 293. 
— 4) Ebenda S. 681. 


54 


worden find, eventuell die neuen Zölle zu entrichten, falls in- 


zwifchen Beflimmungen ergangen find, welde die früheren ab» | 


ändern. 
8.3. Bon der Beftimmung des vorftehenden Paragraphen 
find diejenigen Waaren ausgenommen, bezüglich derer Einfprud 


ad depositum gezahlt worden, verlaflen haben. Diefe Waaren 


Gewicht, weldes der Abfertigung zu Grunde 
zu legen iſt. 
Art. 4. Bruttogewiht nennt man das Gefammtgemwicht 
des Frachtſtüdes, und Nettogewicht das Gewicht des Fracht 


| füdes nad Abrechnung des ganzen oder theilmeifen Gewichts 
erhoben worden ift und welche dad Zollhaus, nachdem der Zoll 


find denjenigen Zöllen unterworfen, welche ſich zur Zeit ihres | 


Eintrittö in den freien Berfehr in Kraft befanden. 

5. 4 Auf den Infeln, wo der Münzwerth mit dem auf 
dem Feſtlande beftehenden gefeglichen Münzwerth noch nicht in 
Hebereinftimmung gebracht worden ift, find die Zölle und Ab» 
gaben in Metall (moeda forte) zu entrichten. 


Werthzölle. 
Art. 2. Die in dem EinfuhrsZolltarife aufgeführten Werth 
Zölle werden nad dem Werthe berechnet, welchen die Waaren 


der Äußeren umd inneren Umfchliefungen oder des Gewichts 
irgend welder anderer für die Aufmachung der Waaren dienender 


Gegenftände. 
Bruttogemidt. 
$.1. Das Gewicht für die nad ihren Bruttogewichte 
zu verzollenden Waaren erhält man durch bireftes Abmägen 
oder durch Abſchätzung. Auch kann das in dem Manifefte an- 
gegebene Gewicht zur Grundlage bei der Berechnung des Zolls 
genommen werden, falls diefed® Dokument mit der Faltura oder 


| der Dellaration übereinflimmt; ed muß dabei jedoch noch das 


am Urfprungs- oder Fabrilationsorte haben, unter Zuſchlag der 
Koften, melde für Transport, Berfiherung und Kommiſſion 


nothwendigerweife entfliehen, bis die Waaren in das Zollhaus, 
wo deren Abfertigung zu gefchehen bat, gelangen. 
$.1. Der Werth der eingehenden Waaren muß durd eine 


vom Fabrilanten oder vom Verkäufer aufgeflellte Faltura nad: | 
gewiefen werden, welche den wirklichen Werth eben diefer Waaren | 


angiebt. Diefe Kaktura kann jedoh durch eime fchriftliche 
Deklaration erfegt werden. 

%. 2. Die Faltura oder die Dellaration muß fomohl die 
betreffende Menge, als aud den Werth jeder Urt der im den 
der Übfertigung unterworfenen Fradhtftüden enthaltenen Waaren 
angeben, 

$. 3. Wenn das Zollamt diefen Werth für ungenügend 
hält, fo läßt es zur Abfchägung der Waare durch Sachverſtändige 
fhreiten, von welchen einer vom Zollamte und der andere von 
dem Ginführenden ernannt wird. 


$.4. Im alle der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen diefen | 
beiden Sadverftändigen ernennt der Handelsrichter oder die ihn | 


bertretende Gerichtöbehörbe einen dritten Schiedsrichter. 





8.5. Wenn dur dad Gutachten der Sachverſtändigen 


nachgewiefen wird, dak der Werth der Waare den vom Im- 
portenr angegebenen nit um 10 pCt. überfteigt, fo wird der 
Zoll nad der Faltura oder der Dellaration erhoben, und bie 
Koften det Gutachtens und der Abſchätzung fallen dem Zoll. 
amte zur Paft. 

8. 6. Anderenfalls wird der Zoll um 60 pCt. ald Strafe 
erhöht, und die Koften für Prüfung und Ubſchätzung müllen 
vom Importeur getragen werden, 

8.7. Die fchiedsrichterlihe Entfheidung muß innerhalb 
der auf die Einſetzung des Schiedögerichtd folgenden 14 Tage 


olgen. 
er Gewichts zölle. 

Art. 3. Die ſpezifiſchen Zölle, ſofern ſie das Gewicht der 
Waaren betreffen, werben vom Brutto» oder vom Nettogewicht 
erhoben im Gemöfbeit der Beftimmungen in den diefen Bor- 
bemerkungen angehängten Tarifen. 





außen auf den Fradtftüden angegebene Gewicht oder der Um» 
ftand in Betracht gezogen werben, ob die Frachſtſtücke von 
gleiher Größe find. 

a. Bei diefem letzten Verfahren wird in der Regel das 
Bruttogewicht der zollfreien Waaren ermittelt. Erachten es 
jedod die Abfertigungdbeamten für zwetdienli, fo können fie 
auch zu jedem anderen Berfahren ſchreiten 

b. Behufs Ermittelung des Bruttogewichte dur; Abe 
Ihägung berechnet man das Geſammtgewicht der Frachtſtücke 
nad) dem Gewichte einiger derjelben. 

0. Die Umfchliegungen der nah dem Bruttogemwicht zu 
verzollenden, ſowie ſolche der zolfreien Waaren werden ale 
den betreffenden Tarifanfägen untermorfene Waaren betrachtet, 
falls fie verfchiedener Art find oder den Wertb der für ge 
möhnlich bei der Aufmahung der Waaren gebräuchlichen Um ⸗ 
ſchließungen überfteigen. 


Nettogemwidt. 
$. 2. Das Gewicht für die nah ihrem Nettogewicht zu 
vergollenden Waaren ergiebt fi, nach Wahl der Abfertigungs- 
beamten, — jalld eine gegentheilige Verfügung nicht befteht — 
in folgender Weife: 

1) dur Trennung ber Waare von den äußeren und 
den ganzen oder theilmeifen inneren Umſchließungen — 
„wirkliches Gewicht“; 
durch Abzug des in der madfolgenden Zabelle bes 
flimmten Progentfages „geſetzlicher Tara“ vom Brutto» 
gewichte — „Gewicht nad gefehliher Tara‘; 
durch Abzug der geſetzlichen Tara von dem durch „Ab- 
ſchätzung“ erhaltenen Bruttogewihte, d. b. von dem 
Bruttogewichte der fämmtlihen Frachtſtücke, welches 
aus dem Gewicht einiger derfelben berechnet ift, oder 
durch Ermittelung des Gefammt» Nettogewichts der 
Waare, indem man old Grundlage dad Nettogewicht 
eined Theild eben diefer Waare nimmt — „WRetto- 
gewicht nach Abſchätzung“. 

Diefe beiden Arten der Beftimmung des Nettogewichts 
find anwendbar; die erfte, wenn bie Frachtſtücke annähernd von 
denfelben Dimenflonen find und gleidartige Waaren enthalten, 
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die zweite, wenn bie Waaren gleicher Art und Beſchaffen- Kampfer: Kiften und nn. . 15 pCt 

beit find. Bimmet: Riften . . . :20 „ 
Fleiſch oder Fiſch, gelegen: 

Umſchließungen. mit Lale: Fäſſer und Kübel . 5 „ 

8.3. Die äußeren Umjchliegungen, fowie die erften inneren | ohne „ * .20 „ 
Umfchliegungen, melde bei Berechnung des Nettogewichts in | Gerealien und Hülfenfrächte in Körnem: 

Abzug kommen, zahlen keinen Zoll, falls fie augenſcheinlich als große und Heine Säde 1» 
unumgänglich erforderliche Aufmadung der Waaren dienen. Thee: 

a. Bon dieſer Beſtimmung find ausgenommen die großen einfahe Kiften und * 80, 
und Heinen Säde, gleichviel welcher Art und aus welchem Ge- Doppeltiften 40 „ 
webe; diefe, fomohl die inneren, als die äuferen, zahlen | Mehl: 

50 pCt. des Werths. — Faſſer — .10 „ 

b. Die einzelnen, für die getrennte Verwahrung der im | eine und große Güde ei 1 
demfelben Kollo enthaltenen Waaren beftimmten Umbällungen Baummollengarn, einfad In Bündeln: Heine Fäfler «38 & 
werben dur dieſen Paragraph nit als erfte innere Um— Fluſſigleiten: 
hullungen angeſehen, es ſei denn, fie find in den gegenwärtigen Zuderfyhtru: 

Inſtruktionen oder im Texte der Tarife erwähnt. Holagefäße er a * u = ” 

8.4. Dos zur Grundlage bei Abfertigung verarbeiteter — Yen; — a u 
wertbvoller Dietalle dienende Nettogewidht begreift nit in Oelggefühe jden Runmgehaitt . — 

en⸗ und andere Dele: 

fih: Papiere, Etuis oder irgend einen anderen Gegenftand, Shläude . 5 
worin diefe Metalle eingepadt find. Blehbücfen , ö j i 10 ” 

$. 5. Die nicht zollireien Berpadungen fommen entweder Bolzgefähe jeden Raumgehalts a. .18 wi 
bei Berechnung des Nettogewichte in Betracht und zahlen Branntwein: 
deehalb wie die darin enthaltene Waare felbft, oder fie werden große Gladflafhen - -» » 2-2 ...1 „ 
old Fabrikate angefehen und gemäß der ihnen gebührenden 2 „ umflodten mit Weiden. . 18 „ 
KRlaffiftlation verzollt. ak. 2 Ps 

a. Die Umfdliegungen, bezüglih deren Feine gegentheilige | Heigefahe — Raumgehalts” — .18 „ 
Beflimmung im Tarife oder in diefen Vorbemerkungen fid Wein und Eifig: 
borfindet, zahlen ebenfo Zoll, ald wenn fie eine eigentliche große Glasflafhen . Me et wi 
Baare wären. — „ mit Weiden umflochten. 18 „ 

b. Die Umſchließungen verſchiedener Art oder von höherem " n —— — 20 „ 
Werthe als die für gewöhnlich behufs Verpadung der Waaren Säläude — 8 „ 
gebräuchlichen, wie z. B. Etuis, Schadhteln von ormamentirter Holzgefäße bis zu 130 ke — «My. 
Bappe, Ladarbeit, Bapiermahs und irgend welche ähnliche Um» | „ bon 130 bis 400 kg «16: , 
ſchließungen, werden ald Fabrikate betrachtet und unterliegen | „ bon über 400 kg .12 „ 
demnad den betreffenden Tariffägen. Hierin begriffen find | Nicht befonders aufgeführte: 
auch die Cigarren enthaltenden Kiſten jedweder Art. Holsgefäße jeder Größe -18 „ 

| Butter, Fett und Schmalz: 
| Bier . . 20 u 
Gejeplihe Zara. Abel 37 

8.6. Bom Bruttogewichte der Waaren, falls das Netto: Krüge und Töpfe 0 „ 
gewicht darch gefepliche Tara feſtgeſtellt wurde, wird, nach der | Metalle in jedem Auftande, ausgenommen im zohen: 

Urt der Waaren und ber Umſchließkungen, der folgende Proyent- Heine und große Fäſſer, Kiften und Kübel. 6 „ 

fag in Abrechnung gebragt: Räfe: 

Reis: Säde oder Balln . : > 2 2 22200. 2pEk | Kiften, einfade . 2. Bu | pr 

Buder in Sıäden: „ mit Mbtheilungen . . 2 
Heine und große Füſſer und ifen . . . 16 „ | Papier: 

„ in jedweden anderen — große und kleine Ballen und mn 

Fäffer und Hiften . . Bus u verkanl: einfache. . — 
große und kleine — re mit Platten uud Bändern. von Eifen . 5 „ 
Eid . ... a re ee v bemalt oder bedrudt: Kiften . | 

Kaffee: Säde. . - 2 „ | Trauben-Rofinen; Kiften . :0 „ 





Roblenfaures Rali (Botalde): "ehe un uUeine haſſer 8 „ Seide, Rob, Floret., Flod. und Tr Tram: "Baden 
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Ale übrigen, nicht in diefer Tabelle befonders aufgeführten 
Waaren, fowie die vorgenannten Waaren, falld fie in anderen 
Umſchliehungen, als den oben bezeichneten, eingehen: 

Pipen, Fäfler, große und Heine, Kübel, Kiften und 


Seronen . » —F . 12 pCt. 
Ballen, große und Heine, "Badete, "Baden, Körbe u 

Umſchließungen von Flechtwerk, — und 

anderen Faſerſtoffen. I u 
Blehbüdfen EN a a en . Mr 
Shlinde . » 27000. 5 „ 


Steinlörbe, Waſchtörbe, Weidenlörbe, Flechttörbe, 
Eimer, Körbe (cestos), runde Körbe EEE 
Binfenlörbe und Holsgitter . . . » 6 u 

große und Heine Säde . » - » 2 2 1 


Gefähe von Thon 25 „ 

” 7) Gl. . 2: 2 000. . 10 n 
Kolli, umbült oder mit — — der be 

treffenden Tara noch. ne 2 


Thon- oder Glasgefäße. 
Art. 5. Bei den nah Stüdjahl zu vergollenden Waaren 
werden die Thons oder Glasgefäße ald Waaren betradtet und 
find dem betreffenden Zollſatz unterworfen. 


Die dem Handel bei Abſchätzung des Nettogewidte | 
zuftehende Befugniß. 

Art. 6. Der Berzollende, weldyer das Gewicht nach „gefeg- 
licher Tara’ nicht annehmen will oder fi nicht mit dem „‚Netto- 
gewichte nad Abſchätzung“ zufriedenftellt, hat die Wahl zwifchen 
„wirllichem Gewicht” im erfteren und „Geſammtabwägung“ 
im zweiten Falle. In jedem bdiefer Fälle jedoch find von dem | 
Berzollenden, falls die Differenz zwifchen dem „wirklichen Ge- 
wichte“ oder der „Geſammtabwägung“ 3 pCt. zu feinen Gunften 
nicht überfteigt, die doppelten für den Handel beftehenden Ab— 
gaben zu zahlen. 


Anwendung der Zolltarif-Ausdrücke. 

Art. 7. Bei der Zollllaffifizirung der Waaren ſteht der 
Hauptauddrud für die Waaren fett dem Gattungdausdrude 
voran. 

Verbote und Beſchränkungen. 

Art. 8. Es ift verboten: 

a. die Berpadung der Waaren zu ändern, ausgenommen 

in folgenden Fällen: 

1) wenn man behufs Wiederausfuhr einen Theil der 
in einem Kollo enthaltenen Waaren herauszu- 
nehmen hat; 

2) wenn für Berderbniß oder Verluſt der Waare 
Gefahr vorhanden oder wenn behufs Weiter 
verfendung der Maaren im Tranfit oder zur 
Wiederausfuhr beflere Verpackung unumgänglich 
nöthi 

b. Die Urt a Waaren, gleichviel auf welche Art, umzu ⸗ 
ändern, mit Ausnahme der Silber- und Goldwaaren, 


welche anf Wunſch der Imborteure zerſchlagen oder 

in Stüde jertheilt werden können; 

e. einzuführen: 

1) fremde Waaren mit fFabril» oder Gandelsmarten, 
die den Beftimmungen des Geſetzes vom 4. Juni 
18831) zunviderlaufen ; 

Kiften oder Paden, vereinigt und zufammen 

gebunden, mit ein und demfelben Zeichen, jo daß 

fie ein einziges Frachtſtück bilden; 

Tiere und thieriſche Erzengniffe aus Gegenden, 

wo die Biehſeuche herrſcht; 

Pflanzen aus von der Reblaus und der Epiphptie 

heimgeſuchten Gegenden; 

Bücher Portugiefiihen literarifhen Eigenthums, 

wenn folde im Auslande nadgedrudte Aus— 

gaben find; 

6) falſche Eremplare von Werfen der Literatur und 
Kunft, worauf die mit Spanien, Frankreich und 
Belgien abgefhloffenen Fiterar-Stonventionen Be 

zug haben. 

| Art. 9, Die Bücher, Drudigriften, Lithographien, Photo 

graphien, Stihe und Schriftſtücke in irgend einer Sprade ge 

langen in den Zolämtern zur Abfertigung, unabhängig ven 
| * Cenſur, ausgenommen in den im Straſgeſetzbuch vorgeſehenen 
ällen. 

| Davarei. 

Art. 10. Bon Zolamtöwegen wird als Havarei der 
Schaden betradhtet, welcher an den Waaren entſteht, fobald fr 
das Schiff, im welchem fie eingeführt werden, die Sergefahren 
‚ beginnen, bis zur Anlandung, oder der Schaden, melder de 
durch entfteht, daß die Frachtſtüde bei ihrer Löſchung in 
Waſſer fallen. 

Art. 11. Den bavaririen Waaren wird eine Ermößigung 
in den Zöllen gewährt, die im Verhältniß zu der Differem 
zwiſchen dem Werthe ſelbiger Waaren bei der Abfertigung und 
ihrem wirflihen Werthe in gutem Zuſtande fteht; behufs Br 
willigung diefer Zollermäßigung iſt es jedoch nöthig, daß die 
Havarei 5 pCt. des Werihes der Waare, bevor fie Havarei 
erlitt, überfteigt, fowie daß die in den folgenden Nummern auf: 
geftellten Bedingungen erfüllt werben: 

1) Wenn der Schaden unterwegs entftanden ift, fo ift ed 
umerlößlih, daß aus dem Sciffseingangs- Regiler 
oder aus einem anderen legalen Dokumente bewieſen 
wird, daß der Kapitän Havarei-Proteft erhob wegen 
eds, Zuſammenſtoßes, wegen Heraufjiehens dei 
Schiffes aufs Land (varagäo), wegen Brandes oder 
ähnlicher Ereigniſſe. 

2) Wenn der Schaden im Löſchungshafen ſich ereignet bat 
oder auf den Barfen, welde die Waaren ans Land 
ſchaffen, fo muß ſolches durch einen von dem Seeamte 
aufgenommenen Alt nachgewiefen werden, gleich nachdem 
die Löſchung gefchehen oder in den erſten 24 Stunden. 


!) Hand. Arch. 1884 1. ©. 78. 
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— 
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—⸗ 


or 
— 











Urt. 12. Das Entftichen und der Umfang der Havarei | 


werden von zwei Schiedsrichtern feftgeftellt, von melden einer, 
ein Zollbeamter, vom Zolldireltor und der andere vom Kauf⸗- 
menn ernannt wird, 


8.1. Die Wahl des Schiedsrichters feitend des Im— 
portenrs, in Liſſabon und in Porto, wird auf Müller (corretores 
de numero) oder in Ermangelung folder auf Kanfleute von 
anerkannter Sachlenntniß fallen. 

$. 2. Falls diefe beiden Schiedsrichter in ihrem Urtheil 
nicht übereinftimmen, müſſen fie zur Befeitigung der Hinderniffe 
einen dritten wählen. 

8.3. Wenn die beiden erften in der Wahl nicht einig 
werden, fo erfolgt die Ernennung diejed dritten durch den 
Zollamts · Vorſteher. 

5. 4. Wenn der Zollamtd. Direktor die ſislaliſchen Intereifen 
durch den Schiedsſpruch geichädigt erachtet, fo legt er beim Obers 
Zollrath Relurs ein. Gleiche Befugniß fteht den Eigenthiimern 
der Waaren zu. 


Art. 13. Den Eigenthlimern der havarirten Güter ift es 


vor oder nah dem Schiedsſpruche geftattet, deren noch in gutem | 


Buftande befindlichen Theil abyufondern, ihn zum Eingang in 


führen oder darauf zu verzichten. 
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$.1. Im Falle der Wiederansfuhr hat das Zollamt ſolches 


dem Bortugieflfihen Konful am Beftimmungshafen anzuzeigen, 
damit dieſe Konfulatsbehörbe dem dortigen Zollamte Nachricht 
davon giebt. 

8.2. Für den Fall der Verzichtleiftung mäflen, wenn es 
fih um Nahrunge- oder Arzneimittel handelt, die einen wie die 
anderen fofort vernichtet werden, und zu diefem Behufe ift ein 
Termin anzuberaumen unter Hinzuziehung von Zeugen und 
unter Beobadhtung der bei dergleichen Fällen beftehenden 
Formalitäten; wenn es fi um andere Waaren handelt, fo ift 


das allgemeine für die Fälle der Vergichtleiftung beftehende | 


Berfabren zu beobadjten. 
Art. 14. Eine Zollermäßigung unter dem Borwande der 
Havarei wird nicht geflattet: 
1) für Gerealien, Hülfenfrüchte, Fleiſch, Stodfifh, Käfe, 
Früchte, Zuder und andere Nahrungsmittel; für 
Arzneien oder in der Medizin verwandte Droguen; 


2) für Holy, umverarbeitet, Ballen, Bretter, Ständer, 


Querbalfen, für Metalle, unverarbeitet, und ferner 
für andere Gegenftände, die nicht fo empfindlich find, 
daß fie durch irgend welchen Unfall während der Reife 
oder bei der Loſchung ihren Werth veränderten; 

3) für Waaren, die aus anderen als den im Art. 10 
erwähnten Urfaden verborben find. 

Einziger Paragraph. Jedesmal wenn der Zoll-Revifions- 
beamte bei Nahrungs» oder Arzneimitteln findet, daß fie vers 
dorben find, jo muß er derem Beſichtigung durch die Gefundheite: 
behörde veranlaflen und gemäß deren Entſcheidung verfahren. 

Deutiches bandels · Archio 1888, 1. 








z k 2 \ Einfprud erhebt. 
den freien Verlehr abfertigen zu laflen, den Heft wieder auszu- 


Streitigleiten. 

Art. 15. Die zwifhen den Kaufleuten oder ihren Agenten 
und den Zollbeamten, oder zwiſchen denjenigen Beamten, welche 
betreffs der Slaffifizirung der Waaren, der Seefchäden, ber 
Tara, der anzumendenden Tariffäge und wegen jedweder anderer 
zur Revifton felbiger Waaren nöthigen Handlungen an ber 
Abfertigung theilnehmen, entftehenden Streitigkeiten werden in 
erfiee Inſtanz durch eine Sonferenz der Zollreviforen, unter 
Borfig des Vorſtehers des betreffenden Zollamts, — welcher 
jedod fein Botum abzugeben hat — und in letzter Inſtanz 
vom DOber-Zollrath gefchlichtet. 

Einziger Paragraph. In Piffabon und Porto nehmen an 
der im diefem Artilel genannten Konferenz lediglich die Reviforen 
Theil. Bei allen übrigen Zollämtern wird die Konferenz durd 
den Reviſor oder die Reviforen, durd zwei Beamte höheren 
Ranges und auch durch jene, welchen gewöhnlich der Reviſions ⸗ 
dienft anvertraut wird, gebildet. 

Art. 16. Die Beihläffe der Konferenz der Reviforen ge 
langen bei den BZollämtern zu Liffabon und Porto zur Aus— 
führung, fobald der Direltor nad Anhörung der Reviforen 
diefe Beichläffe gutbeißt, falls der Importirende nicht dagegen 
Bei allen anderen Zollämtern gelangen die 
Beſchluſſe der Konferenz nicht ohne die Beſtätigung des Ober 


‘ Bollrath zur Ausführung. 


$. 1. Ueber den in der Konferenz gefaßten Beſchluß, von 
welchem diefer Artitel handelt, muß ein At aufgenommen werden, 
in weldyem die Gründe des Votums jedes einzelnen Beamten 


; anzugeben find. 


8. 2. Welches auch immer der Beſchluß der Konferenz fein 
möge, das Refultat ift dem Interefienten mitzutheilen, damit der- 
felbe im einer Frift von 3 Tagen die etwaigen Borftellungen 
machen kann. 

Die den Streitverfahren beigegebenen Geſuche find auf 
Stempelpapier zu ſchreiben. 

8.3. Wenn Berufung eingelegt ift, fo wird, innerhalb 
eined Zeitraumes von 8 Tagen, dem Ober-Kollrath Abſchrift 
des Altes der Reviſorenlonferenz vorgelegt nebft den beglau- 
bigten Abſchriften der Deflaration und des Abfertigungspapiers, 
dem Gutachten der Mepiforen und des Direltord, fowie den 
Muftern der Waare und den Rellamationen ded Intereflenten, 

8. 4. Wald die Meberfendung von Muftern nicht möglich 
ift, können dieſe dur Zeichnungen, oder durch eine ausführliche 
Beſchreibung ber Art, Form und Anwendung des Gegenftandes, 
welcher zur Berufung Unlaß gegeben, erfegt werden. 

8.5. It eine chemiſche Analyfe der ftreitigen Waaren 
nöthig, fo muß diefelbe auf Befehl des Zollamtes angeftellt und 
das Berfahren mit dem betreffenden Dokument eingeleitet werden. 


Art. 17. Wenn Interefient die Gegenflände, über melde 
die Streitigfeit oder Meinungsverſchiedenheit beftcht, bereits vor 
der oberſten Beſchlußfaſſung aus dem Zollamt zu entmehmen 
wänfdt, fo muß er den Betrag des höheren Zolles und ein 
Drittheil als Zuſchlag Binterlegen. 

8 
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Art. 18. Die Steeitverfahren oder Berfahren megen 
Meinungsverfchiedenheit gelangen zum Abſchluß, fobald der Be 


8. 2. Es bezahlen Einfuhrzölle, als ob fie fremde Waaren 
wären, diejenigen, welche aus dem Freihafen von Malao lommen. 


ſchluß des DOber-Zollrathes im „Diario do Governo* ver- | 


Öffentlicht ift; derfelbe hat für dem betreffenden Fall die Kraft 
eined Erkenntniffes und dient als Richtſchnur für ähnliche Fälle, | 
Beim Streitverfahren werden, wenn Ddailelbe zu | 
Gunſten des Interefjenten ansjällt, weder die Koften des Ver- | 


$ 1. 


fahrens, noch ded Transportes der Muſter eingezogen. 

8. 2. Beim Verfahren wegen Meinungsverſchiedenheit unter 
den Beamten geſchieht die Hüdjendung der Mufter auf Staats: 
foften, auch find Koften des Verfahrens nicht zu deden. 


Auslafjungen. 


Art. 19. Wird den Zollämtern irgend eine Waare zur 
Abfertigung vorgeführt, und erklärt der Reviſor, daß diefelbe | 


unter keinem Artilel des Zolltarifs A.') einbegriffen ift, jo muß 
er dies auf dem Abfertigungspapier bemerken. 

Einziger Paragraph. In diefem Fall finden die Beftin- 
mungen der Art, 15 und 16 dieſer Vorbemerkungen Anwendung. 


Art. 20. Die Waaren, bezüglich deren die Neviforen- 


fonfereng erklärt, daß fie im Zolltarif ausgelaffen find, können 
dem Hollamt entnommen werden, wenn der Betheiligte eine 
geeignete Kaution hinterlegt, um die Zahlung des noch feſtzu 
ftellenden Zolles fiher zu ftellen. 


II. Befondere Vorſchrifteu. 
Einfuhr. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Art. 21. Beſonderen Vorſchriften unterliegen bei der 
Einfuhr: 
1) Waaren, die aus Ländern eingeführt werden, mit denen 
Handeläverträge abaefchloffen find; 
2) Waaren, die aus den überſeeiſchen Portugiefiihen 
Provinzen eingeführt find; 
3) Waaren, die dem Octroi (real de agua) und lofalen 
Steuern unterliegen; 
4) Tabat, 


Waaren aus den überjeeifhen Provinzen. 
Art. 22. Waaren, welde die Produfte der Portugiefifchen 


überjeeifchen Provinzen find und vireft auf Portugiefifhen 


Schiffen eingeführt werden, oder Waaren, welde von Mozam- 
bique, Portugieſiſch⸗ Indien und Timor ftammen und unter 
irgend einer Flagge eingeführt werden, zahlen, mit Ausnahme 


don Mais, Kaffee und Tabak, bei den Zollämtern des Feſtlandes 


und der anliegenden Infeln die Hälfte der Zölle deß Tarifs A.') 
$. 1. Als eigentliche Erzeugniffe der überfeeifhen Provinzen 
werden bezüglich der Wirkungen dieſes Arlilels amgejehen: 
Reis, Spezereien und Pitangenfafern, wenn fie in einem der 
Hollämter Afiens oder Oft-Afrilas nationalifirt worden find. 


’ Zarif A. ift der Zolltarif filr bie Einfuhr (Hand. Arch. 1587 
1. &. 683). 


Waaren, welche der Berbrauhsabgabe ober dem 
Detroi unterliegen. 

Art. 23. Alle diejenigen Waaren, welde in Tabelle I») 
enthalten und aus dem Auslande oder den überjeeijchen Provinzen 
| für den Berbraud im Yande eingeführt werden, zahlen auf dem 
Zollanıt außer dem Einfuhrzoll die in dem Zolltarif des Ber, 
brauchs· Zollamtes verzeichneten Abgaben, falls fie für den Ber- 
brauch in Yiffabon eingeführt find, und, wenn für den VBerbraud 
in den übrigen Gemeinden des Feſtlandes und der anliegenden 
Infeln eingeführt, die Dectroiabgaben und irgendwelche lolale 
Steuer, die bereits beftcht oder erft zur Einführung gelangt. 

Art, 24. Diejenigen Waaren, welche, dem General-Zol: 
tarif zufolge, geringeren Hollfäten als den in BVerbrandhsahgake- 
Tarif verzeichneten unterliegen, zablen vorbehaltlich der Ye 
ftimmungen des vorhergehenden Artikels, die höheren Säke 
dieſes Tarifes, wenn fie in Yilfabon eingeführt werden. 

Art. 25. Die von Cinfuhrzöllen, aber nicht von der Ber: 
brauchſsabgabe befreiten Waaren, find in Liſſabon legterer water, 
worſen. 


Gemiſchte Garne. 

Art. %. Gemiſchte Garne, die ans Faſern verſchiedener 
Art beftehen, find fo anzuſehen, als ob fie nur aus folden 
Faſern aufammengefegt, welche dem höchſten Zollſatz unterliegen, 
ausgenommen die Garne aus Jute oder aus irgendwelden 
anderen nicht beſonders aufgeführten vegetabilifchen Faſern, 
welche Flachs oder Hanf in einem geringeren PBrocentiage als 
jene Fafern enthalten. (Urt. 89 des Zolltarifs A.) 

Einziger Paragraph. Garne mit Gold, Silber oder anderen 
Dietallen werden ald Pofamentierwaaren aus diefen Metallen 
angefehen. 





Pojamentierwaaren und Borten, gemischte. 
| Art. 27. Pofamentierwaaren und Vorten, gemiſchte, br 
' zahlen Zoll, als ob fie ausfchliehlicd aus dem mit dem höheren 


 Bollfag belegten Faden beſtehen. 


Gemiſchte Gewebe und lombinirte oder zufammen- 
geſetzte Stoffe, 

Art. 28. Gemiſchte Gewebe, d. h. folche, welche aus Der 

ſchiedenen Fafern gefertigt find, und kombinirte oder zufammen- 

geiegte Stoffe, find folgenden Beitimmungen unterworfen: 

1) Die gemifchten Gewebe, welche keine Seide enthalten, 
find zu verzollen, als ob fie ausſchließlich aus den 
höchftbeftenerten Spinnftoffen gefertigt wären, außge 
nommen, wenn die mit dem höchſten Say belegten 

| Spinnftoffe als nicht zufammenhängende Fäden IM 


0) Tabelle I. entfpricht dem Tarif D. im Hand, Arch. 1887 I 
S. 69. 
2) Zarif A. iſt der Zolltarif für bie Einfuhr (Hand. Mrd. 1887 
I. S. 688. 
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Gewebe vorlommen. Die unterbrodgenen Fäden dienen 
nie dazu, den Zoll zu beflinmen, 

2) Gemiſchte Gewebe, die Seide oder Floret:Seide ent 
halten, find nad den Artileln 51, 52 und 53 bes 
Tarifs A.') zu verzollen. 

3) Strumpfwaaren, Mafchengewebe und offene Gewebe, 
die aus Fäden verſchiedener Art gefertigt find, werden 
fo angefeben, ald ob fie nur aus den hödhfibeftenerten 
Fäden beftänden. 

4) Gewebe, welche Fäden aus Gold oder Silber in der 
Tertur aufweifen, zahlen, aufer dem betreffenden Zoll, 
nod eine Zufchlagsabgabe von 20 pGt. 

5) Die lombinirten und zujammengefegten Stoffe, d. h. 
folhe, welche aus Geweben verfdiedener Arten zus 
fammengefegt find, und ſolche, bei denen die Mebeart 
feinen Anhalt für die Klaffififation bietet, werden ver- 
zollt, als ob fie lediglich aus dem quantitativ vor⸗ 
berrfhenden Gewebe beftänden. 


Geftidte Gewebe, 
Art. 29. Geflidte Gewebe unterliegen folgenden Be: 
ftimmungen: 

1) Befteht die Stiderei nicht auß Seide, fo werden fie 
verzollt, ald ob fie nicht gefticdt wären. 

2) Sind fie nur aus Seide geftidt, außer wenn dad Grund- 
gemebe unter Art. 51 des Zolltarifs A.) fällt, fo unter: 
liegen fie, neben dem betreffenden Zoll, einer Bufhlags- 
abgabe von 20 pCt. 














Mafhinen und Apparate für die Induſtrie. 

Damit Mafchinen und Apparate für die Induftrie die im 
Art. 228 des Tarifs A.') erwähnte Spezial-Klaffififation genießen, 
ift es nöthig, daß fie vollfländig find, und unmmgänglih, daß 
fie dem Zollamt behufs genauer Prüfung der Anzahl und Be— 
ſchaffenheit der Beftandtbeile und des Zweckes, zu welden fie 
beftimmt find, vorgelegt werden. Bon diefer Unterfuhung hängt 
die Klaſſiſilation ab. 

$1. Es Fönnen diefer Spezial-Klaffififation, auf melde 
fi diefer Artikel bezieht, auch Maſchinen theilhaftig werden, 
die in verſchiedenen Sendungen eingeführt werden. In diefem 
Fall ift es jedoch unumgänglid erforderlich, daf der Importeur 
dem Zollamt eine Zeichnung der vollftändigen Maſchine übergiebt 
und die Mufterung in den oben angeführten Bedingungen er: 
möglicht, forie daf er ſich verpflichtet, durch ein Berſprechen, 


die ganze Mafchine innerhalb einer beftimmten Friſt einzuführen. 


8.2. Bis zur vollftändigen Einfuhr der Maſchine muß 
der Importeur nah und nach für die im jeder einzelnen Gens 
dung eingeführten, ald getrennte Theile der Maſchine zu bes 
trachtenden Gegenftände den Boll hinterlegen. 

$.3. Wenn innerhalb der in $. 1 erwähnten Friſt die 
Einfuhr der volftändigen Maſchine nicht abgeſchloſſen fein follte, 
fo find die eingegangenen Gegenflände mit einem Zoll zu be- 
legen, als ob fie getrennte Städe von Maſchinen gewefen wären. 


„Lappings* und „blankets®, 


Art, 34. Die unter dem Namen „lappings“ und „blankets“ 
befannten indufiriellen Gewebe Lönnen nur dann als gelrennte 


3) Wenn die GStiderei aus Gold» oder Gilberfäden be | Theile von Maſchinen Haffifizirt werden, wenn fie für Fabrilen 


fteht, fo zahlen fie ohne Rüdficht auf Dad Grundgemebe 


abgefertigt werden und den in den Zollämtern hinterlegten 


außer dem betreffenden Zoll, eine Zuſchlaggabgabe Muftern entfprechen. 


von 20 pGt. 
Urt. 30. Alle die in den vorhergehenden Artileln gegebenen 
Borfchriften bezüglih der Gewebe bleiben dem, was im Boll. 
tarif beftimmt ift, unterworfen, 


Waaren aus Geweben. 

Art. 31. Die nicht befonders aufgeführten Waaren aus 
Geweben, Haaren oder Filz unterliegen dem um pCt. er- 
höhten Bollfage des betreffenden Gewebes oder Haares im 
Stüde, 

Einziger Paragraphh. Das unzufammengefegte, abgepafite 
Stüd Zeug, mag es genäht fein oder nicht, und die Heinen umd 


großen Säde, welche nicht unter den im $. 3 (a) des Art. 4 | 
diefer Vorbemerkungen angegebenen Bedingungen eingeführt | 
werden, fallen unter die micht befonders aufgeführten Waaren | 


aus Geweben, Haaren oder Fil;. 


Kravatten und Mäntelden. 

Urt. 32, Kravatten und Mäntelhen jedweden Schnitte, 
fertig oder nicht, werden wie daß betreffende Gewebe mit einem 
Zuſchlag von 10 p@t. verzollt. 

1) Tarif A. ift ber Bolltarif für die Einfuhr (Hand. Arch. 1887 
I. ©. 683). 





Apparate verfhiedener Arten. 

Die Apparate und Maſchinen verfhiedener Arten und mit 
verſchiedener Klafſifilation im Tarif, find, außer wenn zu einem 
gemeinfamen Betrieb beftimmmt, den jeder einzelnen derfelben ent 
fprehenden Zöllen unterworfen, wenn fte derartig getrennt find, 
daf jede von ihnen getrennt für ſich arbeiten lönnte. 

Einziger Paragraph. Wenn die Apparate oder Mafchinen, auf 
welche ſich diefer Artikel bezieht, nicht derartig getrennt find, 
daß jede für ſich beſonders arbeiten Lönnte, jo werden fie ihrer 
Berwendung entfprehend Haffifizirt. 


Aus verfhiedenen Stoffen zuſammengeſetzte Maaren, 

Urt. 36. Fabrilate oder Erzeugniſſe, die aus verfchiedenen 
Zöllen unterworfenen Stoffen oder Subflanzen zufammengefegt 
find, unterliegen dem Zoll für die der Menge nad) vorherrſchende 
Materie oder Subſtanz, wenn dieſelben im Zolltarif nicht 
aufgeführt find. 

Entſtehen über die vorherrſchende Materie oder Subftanz 
Zweifel, fo unterliegen fie dem ae für die höchſtbeſteuerte 
Materie oder Subflanz. 


1) Tarif A. tft ber Bolltarif für bie Einfuhr (Hand. Arch. 1887 
L S. 683). 
8* 
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Fahrzeuge. 

Art. 37. Die fremden Fahrzeuge müffen, nah Zahlung 
der im Tarif beftimmten Säge vor der zuftändigen Seebehörde 
regiftrirt und immatrifulirt werden. 

Art. 38, Damit ein Fahrzeug für feeuntüchtig angeſehen 
werde, müflen die Koſten für die zur Wicderinftandfegung 


nöthigen Ausbeflerungen drei Viertheil ded Werthes, den das | 


Schiff in ſeetüchtigem Zuftande hatte, überfteigen. 
Einziger Baragraph. Der Umfang diefer Ausbeflerungen ift 
durch Sachverſtändige abzufhägen, die, von dem Direltor des 


betreffenden Zollamtes ernannt, zu diefem Zwed zu einer De | 


fihtigung ſchreiten, bei welcher der Hafenlapitän und der Konſul 
oder Vicelonful desjenigen Landes, in welchem das Schiff 
heimathsberechtigt ift, zugegen fein müſſen. Falls es in oder 
nahe bei dem Drte, wo die Befichtigung ftattfindet, feine der 
artigen Behörden giebt, fo beftimmt der Zolldireftor die Per- 
fonen, die fie erfegen follen. 


Befreiung vom Einfuhrzoll, 


rt. 39. Bon Zahlung der Einfuhrzöle find außer ben 
im Zarif erwähnten Waaren befreit: 

Gegenftände, bie für dem Gebraud der Chefs fremder 
Miffionen oder Gefandtfhaften eingeführt werden; 

angenommene und darauf wieder im Stich gelaffene Waaren; 

Theile von Fahrzeugen, welche Schifibrud erlitten haben; 

Woarenmufter, deren Einfuhrzoll nit 300 Reis übers 
ſchreitet, außgenommen bearbeiteter Tabak irgend mwelder Art; 

Gegenftände, welde vom Meer an den Strand geworfen 
oder im Meer gefunden worden find; 

Kriegamaterial irgend welcher Klaſſe und Art, welches auf 
Grund von Spezial-Öefegen von dem Striegd- oder Marine- 
Minifter erworben ift; 

Gegenftände, welde von Geſellſchaften, Unternehmungen 
und Yuftituten, die fih diefe VBergünftigungen durd ein be- 
fonderes Geſetz gefihert haben, eingeführt werden; 

Wahrzeuge und Ausrüftungen, die für den Walfiſchfang 
beftinmmt find; 

Rohftoffe zur Fabrilation von Schwefellohlenftoff oder von 
einem anderen, Infelten vertilgenden Erzeugniß, welches dieſes 
etwa in Zukunft bei der Behandlung der Weinberge erfegen 
ſollte. 


Reiſegepäd. 
Einziger Paragraph. Als Reiſegepäck werden behufs Be— 


frelung vom Einfuhrzoll angeſehen: Die Kleidung und die zum | 
verfönlihen Gebraud dienenden Gegenftände der Baflagiere, | 


der Befagungen von Fahrzeugen und der Führer irgend welcher 


Trandportmittel, ebenfo wie das Handwerlzeug, die Inftrumente, | 


Bücher und Utenfilien, die zum Beruf der Reifenden gehören. 


Alle die in Diefem Paragraphen erwähnten Gegenftände | 


müflen der Menge und Beſchaffenheit nah im Verhäliniß 
ftehen zu dem Rang, den Funktionen und außerdem zu den 
Berhältniffen eben jener Reifenden. 


Liegen gebliebene Waaren. 

Art. 10. Die Waaren, welde über die gefegliche Friſt 
hinaus auf dem Zollamt liegen geblieben find und öffentlich 
verfteigert werden, find für den Käufer von Zoll befreit. Der 
Bol folder Waaren wird von dem Erlös des Berfaufs ab» 
gezogen. 

Beitweife Einfuhr. 

Art. 41. Die zeitweife Einfuhr ift erlaubt von: 

Waaren, die aus einem Schiffbruch geborgen find; 

ausländifchen Waaren, die zu den Portugieſiſchen Aus: 
ftellungen fommen; 

Waaren, die ald Mufter dienen; 

Pipen, Fäflern, Flaſchen, Säcken, Tonnen, Käften, Holz 
gittern und anderen Umfchließungen, die dazu beflimmt find, 
Waaren zur Ausfuhr aufiunehmen; 
| Karren und Arbeitögeräth und Dich, die gemeiniglidh beim 
‘ Eransport vun Laften am der Grenze gebraucht werden; 

Wagen und anderes Fuhrmwert mit ihrem Zubehör, bie 
für ben Gebrauch von Reifenden, welche zum vorübergehenden 
Aufenthalt in das Pand kommen, dienen; 

Juwelen und Shmud aus Gold und Silber von hohem 
Werth, unter denfelben Umftänden; 

Gegenflände, die Künftlern, Gefellfchaften oder Unter- 
nehmern von öffentlihen Schauftellungen gehören; 

Seide in Kolons, melde aus Spanien fommt, um nad) 
Umwandlung in Garn nad demfelben Land wieder ausgeführt 
zu werden; 

Flachsgarn, welches aus Spanien fommt, um mach Um— 
wandlung in Gewebe oder Nee nach jenem Pande wieder aus» 
' geführt zu werben; 

Dliven, die aus Spanien kommen, um nad Umwandlung 
in Del nad) jenem Yande wieder ausgeführt zu werden; 

Mundvorrath der Walfifhboote, welche behufs Ausbeflerung 
landen. 





Wiedereinfuhr. 
Bollfreie Wiedereinfuhr. 

Art. 42, Die Wiedereinfuhr, ohne Zahlung von Einfuhr 
zoll, ift von nachſtehenden nationalen und nationalifirten Waaren 
geflattet: 

literarifche Werke und Beröffentlihungen, die im Lande 
gedruckt find; 

alle Waaren, die aus einem gerechtfertigten Grunde zurüd« 
‚ fommen; 

Gegenftände, die von ausländiſchen Ausftellungen übrig 
geblieben find; 

Bich und andere Trandportmittel an der Grenze; 

Gefäße, Kiften, Säde und andere Umfchliegungen, melde 
‚ zur Yusfahr von Waaren benupt worden find; 

Wein und andere Waaren, melde zur Veredelung wieder 
| zurüdfehren; 
Wein, der ausgeführt wurde, um durch eine Seereife ver- 
befiert zu werden; 
Daaren, welche audgegangen find, um irgend eine Bervoll« 
| fommmung oder Ausbeflerung zu erfahren. 
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Ausfuhr und Wiederausfuhr. 
Bollbefreiung. 
Art. 43. Außer den im Tarif E.') erwähnten Waaren find | 
von Audfuhrzöllen befreit: | 
Waaren, die nur zeitweife eingeführt waren; 
nationale oder nationalifirte Waaren, die zur Ausbefferung 
von nationalen oder fremden Schiffen beftinmt waren; 
Boaren, die das Bortugiefifhe Gebiet nah Vorſchriſt der 
betreffenden Uebereinkunft im Tranſit berührt haben. 





Zurüderftattung von Boll. 

Art. 44. Die Einfuhrzölle für Umfhliehungen werden bei 
der Wiederausfuhr zurüderftattet, wenn in der Dellaration zur 
Abfertigung in den freien Verkehr ein bezüglicher Antrag ges | 
ftellt wurde. Im diefem Fall muß zu dem erforderlichen Ber: 
gleih geſchritten werben. 


Zölle auf die aus PVertragsländern eingeführten 
Waaren. 


Ein unter dem 30. Juni 1887 in Portugal ergangener 
Minifterialerlaß enthält in Art. 1 8.3 folgende Beftimmung : 

Woaren, welche aus fremden Ländern, mit denen wir Ber 
träge abgefhlofien haben, eingeführt werden, zahlen, falls die 
Importeure es verlangen, nad) wie vor die in jenen Verträgen 
feftgefegten Abgaben nad der in denfelben verabrebeten form, 
gleihfam, als ob das Geſetz vom 28. April 18872) nicht in 
Kraft getreten wäre. 





Maßſtab für die Erhebung der Schifffahrtsabgaben. 
(Mon. off. da commerce vom 15. Dezember 1887.) 


Durch Rundfhreiben vom 12. Dftober 1837 hat der Por: 
tugiefifche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten die Por— 
tugiefifchen Konfularagenten angemiefen, in allen Fällen, wo in 
den Shiffs.Regiftern und Büchern der Raumgehalt des Schiffes 
nidt in Kubikmetern angegeben fein follte, für die Erhebung 
der Schifffahrtdabgaben die Schifietonne gleih einem Subil- 


‚ meter anzunehmen, 


Einfuhrzoll auf Tabak in einigen Zollämtern der 
überfeeifchen Portugieſiſchen Befigungen. 
(Diario do Governo vom 5. Dezember 1887.) 


Eine Königliche Verordnung vom 1, Dezember 1887 lautet 
in Ueberfegung wie folgt: 

Nachdem das Geſetz vom 18. Auguft dieſes Jahres!) die 
auf Grund des Geſetzes vom 13. Mai 1864 beftchende Be» 
fteuerung des Tabals in dem Königreich und den dazu gehörigen 
Infeln von Grund aus abgeändert hat, und da es dringend 
nothwendig ift, den Erzeugniffen der Portugiefiihen Tabals- 
kultur und Berarbeitung, melde zum Berbrauch in dem gegen« 
wärtig noch verſchiedenen Zollvorſchriften im Bezug auf die 
genannten Erzeugniffe unterworfenen Portugieſiſchen überfeeiichen 
Provinzen eingeführt werben, wirlſamen Schug zu gewähren; 

Unter Berüdfihtigung andererfeits der Nothwendigkeit, von 
der Anwendung irgend welcher derartigen Mafiregeln diejenigen 
Provinzen ober Zollämter auszunchmen, bei welden befondere 
Öffentliche, wirthſchaftliche oder finanzielle Erforderniffe oder 


‚ internationale Berträge ſolches vorſchreiben; 


Ausfuhrzölle für den Portugiefifhen Kongodiſtrikt. 


Nah einer im „Diario do Governo* vom 30, November 
1887 veröffentlichten Königlichen Verordnung vom 2. September 
1886 unterliegt die Ausfuhr von Afrllaniſchen Erzengniflen aus 
den Häfen des Portugiefifhen Kongodiſtrilts den in der nach⸗ 
ftebenden Tabelle bezeichneten Zöllen: 





Reis, 
Gummi elaftium °. . 2... 100 kg 3600 
Kaffee. a nern 2400 
Palmkerne (coconote) — 200 
&ummilopal ET EN . 1200 
Mancarra und andere ölhaltige Sämereien = 200 
Cinbin +... 0000 0a = 9000 | 
Balmöl . . . . 400 | 


Die baldige Ausführung des Defrets ift dem Generals 
Gormernenr von Angola Übertragen. 


1) Tarif E. entipridt dem Tarif O. im Hand, Arch. 1887 1. 


8. 699. 
2) Hand. Arch. 1887 I. S. 374 (daſelbſt irrthümlich ald Geſet | 


vom 29, April bezeichnet). 


mil ich das Folgende anbefehlen: 

Art. 1. Bei den Bollämtern der Kap Berdifhen Infeln, 
von Guinea, St. Thome und Principe, bei denen von Angola 
mit Ausnahme der Zollämter von Anbriz und der Zulflätten 
des Stongodiftrifts, bei denen von Mozambique, den Diftrift 
von Kap Delgado ausgenommen, und bei denen von Timor 
wird der vom Außlande eingeführte Tabak den Zolljägen unter» 
worfen, melde im der beigefügten, eimen integrivenden Theil 


\ diefes Geſetzes bildenden und von dem Minifter und Staats- 
| fefretär der Marine und Kolonien unterzeichneten Tabelle feft« 
geſetzt find, 


Art. 2. Der bei den im Art. 1 bezeichneten Zollämtern 


| eingeführte, über die Zollämter von Lifjabon und Porto auß- 


geführte Tabak bleibt den gegenwärtig für diefelben überfeeifchen 
Bollämter beftehenden Zollfägen unterworfen. 

Einziger Paragraph. Tabak, welcher über eines der in 
dem Art. 1 erwähnten Zollämter eingeführt wird, welcher aber 
über ein andereß eben derfelben Zolämter ausgeführt worden 
ift, unterliegt bei dem Zollamte, über weldes die Einfuhr ftatt- 
findet, einer Abgabe von 20 pEt. der in der erwähnten Tabelle 
feftgefeßten Zölle. 


1) Sand. Ar. 1837 I. &, 698. 
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Art. 3. Tabak, welcher bereits in den aufgeführten fber- 
feeifchen Zollämtern lagerte oder am Tage diefes Delrers nad 
jenen Zollämtern unterwegs ift, wird nad der betreffenden in 
Kraft ſtehenden Geſetzgebung verzollt. 

Art. 4. Alle entgegenftehenden Gelege werden aufgehoben. 


Tarif, welcher einen integrivenden Theil der Vers 


ordnung mit Geſetzeskraft, vom beutigen Tage, 


bildet: 
Eingangszoll auf Tabak bei der Einfuhr aus fremden 
Häfen: 
Reis 
Roher Tabat ee er likg 1800 | 
Cigarren oder in anderer Form verarbeitete 
Tabale. . 1,3600 
Tunis, 
Schifffahrtsabgaben. 


Der Franzöſiſche Geſchäftsträger bei der General:Refident: 
Ihaft der Franzöſiſchen Republil in Tunis bat nad) dem 
„Moniteor offciel du commerce* vom 1. Dezember 1887 
unterm 7. November beflelben Jahres nachſtehendes Dekret 
erlajien: 

Art. 1. Die Gefundbeits-, Leuchtfeuer und Hafenabgaben 
find binnen zwanzig Tagen nad der Ankunft und vor dem 
Abgang des Schiffes zu entrichten. 

Urt, 2. Jeder einen Tunefifchen Hafen anlaufende Kapitän 
ift verpflichtet, auf dem Zollamte das Flaggenatteſt oder das 
Schiffspatent zu hinterlegen. 


erft nach Ausweis über die Zahlung der Geſundheits-, Yeucht- 
feuer» und Hafenabgaben zurädgegeben. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 
Bolltarifentfcheidungen des Schatzamts. 


5116. Umber, Oder und Siena-Erde in Rohren (Tuben) 
für Künftler unterliegen einem Bol von 1'/, Gent fir das 
Pfund. (Diefelben wurden früher als fertige Malerfarben zu 
dem Sage von 25 pCt. vom Werth verzollt.) 








8423. Kork-Sohlen mit Zuthaten von Wolle unterliegen 


ald Waare, ganz oder theilmeife von Wolle, einem Zollſatz von 
35 Cents für das Pfund und 35 pCt. vom Werth. 

5425. Schlüffel zu Taſchenuhren, auch foldhe mit verfiel: 
barem Rohr, zablen als Beitandtheile von Taſchenuhren einen 
Zoll von 25 pCt. vom Werth. 

8429. Mangan, welches zur Gewinnung von Chlor ge- 
dient hat (manganese recovered), ift zolfrei, da es die Eigen» 
fchaften und Anmendbarfeit des Manganoryd in feinem urſprüng ⸗ 
lichen Zuftand befist. 


8138. Aegbilder und Photographien unterliegen bei der 
Einfuhr mittelft der Poſt nicht der Beſchlagnahme; diefelben 
werden als „Sonftige Drudfahen" mit 25 pCt. von Werth 
verzollt. 

8442, Gereinigter Schwefel in Maſſe (Rückſſtand von dem 
Sublimationd-Prozeh bei der Gewinnung von Schwefelblumen), 
welcher gemöhnlih gemahlen eingeführt wird, ift zollfrei. 

8413. Kartoffeln werden, da fie in ihrem matirlichen Zus 
land der Verderbniß ausgelegt find, zur Aufnahme im die 
Niederlage und zum Transport unter Zollfontrole nicht zu 
gelajien. 

8451. Adat-, Ongg: und fonftige Steine, bearbeitet und 
fertig zum Gebrauch, jedoch ungefaft, unterliegen einem Zoll 
von MpCt. vom Werth. 

5454, Fächer, theilweife aus Knochen, unterliegen einem 


Zoll von 35 pCt. vom Werth. 


8455. Sogen. Chinefiihde Schuhe, in der Hauptfache von 
Baumwolle, mit geringer Beimifhung von Thierhaar, jo daß 
legteres micht Leicht wahrzunehmen ift, unterliegen einem Zoll 
von 35 pt. vom Werth als nicht befonders aufgeführte Waaren 
von Baumwolle, 


Vereinigte Staaten von Amerika und 
Hawaii, 
Zufag-Uebereinfunft zu dem Reciprocitäts-Bertrage 
vom 30. Januar 1875. 
[Meberfegung.] 
Da zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerila und 


\ Seiner Majeſtät dem König der Hawaiiſchen Infeln am 
Diefed Dokument und das Gefundheitsatteft werden ihm | 





50. Januar 1875 ein Vertrag") über fommerzielle Neciprocität 
abgeichloffen worden ift, welder gemäß Artilel 5 deffelben 
fieben Jahre lang, vom Tage jeines Yulrafttretens ab, und 
weiter zwölf Monate lang in Geltung bleiben fol, nachdem 
einer der beiden hoben vertragfcliehenden Theile dem andern 
feinen Wunſch, ihn zu beemdigen, kundgegeben haben wird; 


und da nad dem Dafürbalten der hohen vertragichließenden 


Theile die Zunahme und Feſtigung ihrer gegenfeitigen Handels» 
beziebungen durch die feite Begrenzung der Dauer des genannten 
Vertrages mehr gefördert werden würden; fo haben der Präftdent 
der Vereinigten Staaten von Amerifa und Seine Majeftät der 
König der Hawaiiſchen Injeln zu Bevollmädtigten ernannt, 
und zwar: j 
der Präfident der Vereinigten Staaten von Amerila: 
srederid 3. Frelinghuyſen, Staatsfelretär, 
und Seine Majeftät der König der Hawaitihen Infeln: 
Henry. P. Carter, Seiner Majeftät außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Minifter bei der Regierung 
der Vereinigten Staaten, 
weldhe nah Auswechſelung ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Bollmadıten folgende Artitel vereinbart haben: 


1) Hand. Ard). 1876 11. ©. 421: 
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Art. 1. Die hohen vertragicließenden Theile fommen | durh Schmelzung gewonnen find, wird fir die Halbinfel und 


überein, daß die für die Dauer des genannten Vertrages feft- 
geſetzte Zeit auf eine beftimmte Friſt von fieben Jahren vom 


Tage des Austausch dem Ratifitationsurfunden hiervon und 
weiter bis zum Ablauf von zwölf Monaten ausgedehnt werden | 


foll, nahdem einer der beiden hohen vertragſchließenden Theile 
dem anderen feinen Wunfd, ihn zu beendigen, kundgegeben 
haben mird, melde Kundgebung einem jeden der hohen ver- 
tragichliegenden Theile dem amderen gegenüber am Schluſſe 


des gedachten Zeitraumes von fieben Yahren und zu jeder 


Zeit nachher freifteht. 


Art. 2. Seine Majeflät der önig der Hawaliſchen Infeln | 


gewährt der Regierung der Bereinigten Staaten das aus— 
ſchließliche Net, den Hafen von Bearl-River auf der Infel 
Dahı anzulaufen und dafeldft eine Kohlen. und Reparatur⸗ 
Station für Schiffe der Vereinigten Staaten anzulegen und zu 
unterhalten. Zu dem Ende können die Vereinigten Staaten 
den Zugang zu dem genannten Hafen verbeflern und alle 
anderen zu dem genannten Zwecke erforderligen Maßnahmen 
treffen. 

Art, 3, Die gegenwärtige Uebereintunft fol ratifizirt und 
die Ratifilationsurtunden follen fobald ald möglich) in Wajhington 
ausgetauſcht werden. 

Zu Urlund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
die gegenwärtige Uebereintunft in doppelter Ausfertigung unters 
zeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

Sp gefchehen zu Walhington am 6. Dezember 1884. 

Brederid 9. Frelinghuyſen. (L. 8.) 
Denry 9. P. Carter. (L. S.) 

Die Auswechſelung der Watififationsurfunden der vor» 

ftehenden Uebereinlunft hat am 9. November 1887 ftattgefunden. 


Spanien. 
Gefundheitspolizeiliche Unterfuhung von Schweinefleifch 
und Schweincfetten aus Deutfchland und den Vereinigten 

Staaten von Amerika. 
(Gaceta de Madrid vom 17. Rovember 1897.) 
Ein Girfular des Spaniſchen Miniſteriums ded Innern 
vom 9. November 1887 lautet in Ueberfegung wie folgt: 
Zum BZmwede der genauen Ausführung der Borfchrift im 
zweiten Theile des Artilels 73 des Meglements für die Ser 
SGefundheitsbehörden, betreffend die Unterfuhung von Schweine: 


fleiih und Schmeinefetten aus den Vereinigten Staaten von | 


von Amerifa und Deutſchland, haben Seine Majeftät der König 
und Namens defjelben die Königin Negentin die Beobachtung 
der nadftehenden Vorſchriften anzuordnen gerubt: 

1) Das in den Erlaflen vom 28. Februar und 10. Juli 1880 
außgefprochene Berbot der Einfuhr von fetten, melde aus 
den Bereinigten Staaten von Amerila herrühren und nicht 











die anliegenden Inſeln aufrecht erhalten. 

2) Das Shmeinefleifch, weldes aus den Vereinigten 
Staaten von Amerila und Deutſchland herrührt, iſt einer 
firengen und milroflopifhen Unterfuhung zu unterwerfen; 
letgtere ift von den Direltoren der See Geſundheitsbehörden 
au vollziehen, unter Zuzichung des zweiten Safenarztes, der 
vertretenden Aerzte und des fchriftführenden Arztes, jo oft die 
Nothiwendigleit einer fofortigen Abfertigung der Waare diefe 
Inanſpruchnahme erforderlich macht. 

Diefe Unterfuhung bat in einem der Büreaulofale des 
Zollamtes oder der Gefundheitsdirektion des Hafens im Ein- 
vernehmen wit dem Bollamtsverwalter ftattzufinden, zu dem 
Bwede haben fi die Gefundheitsdireltioren mit einem Milroflop 
zu verfehen, weldes mindeftens eine hundertfache Vergrößerung 
ergiebt, fowie ferner mit den äbrigen erforderlichen Yaftrumenten, 
die fie für ihre Rechnung befchaffen müſſen, wogegen fie zur 
Beftreitung diefer Ausgabe und als Entgelt für den geleiteten 
Dienft die nachftehend verzeichneten Gebühren erheben: 

Kiften, melde bis zu 100 Scinten ent 
halten; füreinejde . . . 2 
Kiften, welde bis zu 300 Vorderfäfe, 
Füße, Blätter oder Zungen enthalten; 
für eine jede . 
Stiften, welche bis zu 30 Stüd oder Seiten 
Sped mit DMusteltheilen enthalten; 
für eine jede . — N 

Diejenigen Stiften, der begeicäneten Art, weldye eine größere 
Anzahl als die angegebenen enthalten, entrichten eine dem 
Zahlenverhältniß diefer Stüde entſprechende höhere Gebühr. 

3) Das Fleiſch, weldes trichinenhaltig befunden wird, ift 
ind Meer zu werfen, im angemeſſener Entfernung vom Hafen 
und unter Beobadhtung der erforderlichen Vorſicht. 

Daffelbe geſchieht mit den fetten, melde nicht durch 
Schmelzung gewonnen find, im Falle die Intereffenten die 
Wiederausfuhr nicht vorziehen. 

4) Die durch Schmelzung gewonnenen fette fowie der 
mußtelfreie Sped bleiben von der mikroffopifchen Unterfuchung 
und daher aud) von der Entrihtung von Unterfuhungsgebühren 
befreit. 

5) Die Real Orden vom 14. Juli d. 3. wird aufer Kraft 
geſetzt. 


Peſetas 


[Be BE BE BE ee 


Verfahren bei Meinungsverfchiedenheiten in Bezug auf 
das Ergebniß der Unterfuchung von eingeführten 
Alkohol. 

{Eco de Ins aduanas vom 7. Dezember 1887.) 

Ein Eirfalar der Spanifhen Generalzolldireltion vom 


| 1, Degember 1887 lautet in Ueberfegung wie folgt: 


Nach Einfiht eines Berichtes des Zollamtes zu Alicante, 
in welchem um Auskunft darüber gebeten wird, ob der Ber 
walter des Bollamtes berufen ift, fobald bei Unterfuchung der 


Altohole Meinungsverfhiedenheiten über die von den unter | 


fuchenden Chemilern und den Abfertigungsbeamten vorgenom- 
menen Analyſen entfteben, eine Entſcheidung zu treffen; ferner 
ob der Relurs zuläffig fei, wenn die Intereflenten, deren 
Branntweine für unrein erflärt worden, fi gegen die Wieder: 
ausfuhr beziehungsweife Denaturirung ausſprechen und bei 
diefer Centralbehörde die Nichtigleitsllage gegen das Refultat 
der Unterfuhung erheben wollen; hat die Generaldireltion 
beichlofien, in Erledigung der vorfichenden Anfragen den Beſcheid 
zu ertheilen: 

1) daß in Gemäßheit des Artifeld 5 des Königlichen Delrets 
vom 27. Ditober d. 9.1) die dur Artilel 2 deijelben 
Dekret? eingefegte Kommiſſion Über diejenigen Fragen 
eine Entſcheidung zu treffen hat, welche von den Boll- 
Ämtern — durch Vermittelung der Direltion und unter 
Vorlage der bei der Prüfung ald zweifelhaft erfannten 
Proben — aufgeworfen werden; 

2) daß die Interefienten das Recht haben, das Ergebnif ber 
erfolgten Unterfuhung der Allohole mit den in der Zoll« 
gefepgebung feftgefegten Mitteln zu beftreiten, daß aber, 
wenn die Alkohole ald unrein erlannt worden find und 


die Interefienten von diefem Rechte nicht Gebrauch machen, 
oder wenn eine Entjceidung erfolgt, welche beftätint, daß | 


die Allohole unrein feien, die unabweisliche Verpflichtung 
vorliegt, legtere — nah Wahl der Konfignatäre — 
wieder andzuführen oder zu denaturiren. 


Zollbehandlung von Wrads und Vorräthen gefcheiterter 
Schiffe. 
(Gaceta de Madrid vom 8, Dezember 1887.) 


Einer Verfügung des Spanifhen Finanzminifteriums vom 
2. November 1887 zufolge ift der von derfelben Behörde unter 
dem 23. Dftober 1885 erlaffene Zuſatz zu Artilel 236 der 
„Wlgemeinen Zollverordnungen“ (Ordenanzas genernles de 
la renta de aduanas) in nachſtehender Form abgeändert worden: 

„Wenn die Interefjenten ſich für den Verlauf des Rumpfes 
und der Ausrüftungsgegenftände (pertrechos) der gefcheiterten 
Schiffe den vorflehenden Beitimmungen unterwerfen und befagte 
Effelten öffentlich verfteigert werden, fo find 8 pGt. des Preifes, 
für welchen fie zuerlannt worden, gemäß Beftimmung 4 des 
Zolltarifs als Zollbetrag zu erlegen; findet dagegen der Verlauf 
nicht unter Beobachtung der angegebenen Förmlichleiten ftatt, 
fo if durd) einen Sachverſtändigen und auf Koften des Inter 


effenten eine Abſchätzung vorzunehmen und der Zoll im Ber- | 
hältnig von 8 pCt. des abgeihägten Werthes zu entrichten.* 


Bolltarifentfcheidungen, 


Den im Eco de Ins aduanas vom 28. November 1887 
enthaltenen bezüglichen Belanntmahungen 


1) Hand, Arch. 1887 I. ©. 108. 


zufolge bat die 
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Königlih Spaniſche Generalzolldireltion die nachfteheuden Ent 
ſcheidungen getroffen: 

' unter dem 5. November 1887, 

Pulverifirter Cacao, mit Zimmer oder Vanille angerichtet 
und aromatifirt, ift nad Tarifpofltion 267 zu verzollen; 

unter dem 21. November 1887, 

Für die Tarifpofition 185 find Wangegebühren amgefest 
und die darin einbegriffenen Artifel find daher nad 
ihrem Bruttogewicht zu vergollen. 

ferner enthält die Gaceta de Madrid vom U. Ve 

vember 1887 eine Verordnung des Spaniſchen jKinamı 
minifterd vom 2. deſſelben Monats, wonach Seifenrinde 
(palo jabön) nah Tarifpofition 63 zu verzoflen ift. 





Ermächtigung des Zollamtes zu Huelva zur Einfuhr: 
abfertigung von Brauntwein. 


Einer in der „Gaceta da Madrid“ vom 13. Dezember 1887 
enthaltenen Velanntmahung des Königlich Spaniſchen Finany 
minifteriums vom 3. deſſ. Mis. zufolge ift nunmehr‘) andı dab 
Zollanıt zu Huelva fir die Einfahrabfertigung vom Allohol 
aus dem Audlande ermächtigt worden. 


Spanien und Belgien. 


Abkommen zwifchen beiden Pändern, betreffend die Ber: 
längerung des Handelsvertrages vom 4. Mai 1878. 
(Gaceta de Madrid vom 25. November 1897.) 


Ihre Majeftät die Königin Megentin von Spanien im 
Namen Allerhöhft Ihres Sohnes, Seiner Majeftät des Königs 
Alfons XIII., und Seine Majeftät der König der Belgier, 
überzeugt von dem für ihre Länder durch den Handelsverttag 
vom 4. Mai 18782) gewonnenen Vortheilen, und vom dem 
Wunſch befeelt, die Handelöbeziehumgen zwiſchen Spanien und 
; Belgien in dauernder Weife zu regelm, haben ein dabingehende? 
Abkommen zu ſchließen geruht und zu ihren bezüglichen Brool- 
mächtigten ernannt: . 

Ihre Majeflät die Königin Regentin von Spanien: Seint 
| Ercellenz Herrn Sigismund Moret y Prendergaft, Ihren 
‘ Staatöminifter; und Seine Majeftät der König der Belgier: 

Seine Ercellenz Herrn Eduard Anſpach, Seinen anferordent- 
lichen Gefandten und bevollmäctigten Minifter in Madrid. 
'  Diefelben haben nad) Austaufch ihrer Bollmachten folgend? 
Ablommen geſchloſſen: 
Einziger Artikel: Der Vertrag vom 4. Mai 1878, 
| welcher die Handelsbeziehungen zwiſchen Spanien und Belgier 
regelt, joll im Kraft bleiben und feine volle und ganze Bil: 
| famfeit bis zum Jahre 1892, dem Endiermin des ſpaniſch 
franzoſiſchen Vertrags, behalten. 


| 





| 


1) Bel. Hand. Arch. 1887 L. ©. 930. 
?) Sand. Ard. 1878 II. &. 150, 
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Die Ratifilationsurklunden dieſes Abkommens follen in 
Madrid fobald ald möglich ausgewechſelt werben. 

Zur Beglaubigung diefes Ablommens haben bie bezilg« 
lichen Bevollmädtigten es mit ihrer Unterfchrift und Giegel 
dverfchen. 

Geſchehen zu Madrid, in doppelter Ausfertigung, dem 
23. Juli 1887. 

(L. 5.) Sigismund Moret. 
(L. 8.) Eduard Anfpad). 


Borfichendes Ablommen ift gehörig ratifigiet, und die Ratis 
filationsurlunden find am 21. November 1887 in Madrid 
ausgetaufdht worden. 


Frankreich. 


Fabrifationsnachlaß für Zuder der Franzöſiſchen 
Kolonien im Betriebsjahrt 1887/88. 
(Mon. off. da eommerce vom 24. November 1887.) 

Auf Grund des Art, 2 8. 1 des Geſetzes vom 13. Juli 
1886°) hat der nah dem Mutterlande verihifite Zuder der 
Franzöſiſchen Kolonien vom Campagnejahr 1837/88 ab 
Anfprud auf einen Fabrikationsnachlaß, welcher dem Durd): 


ſchnitt der von der einheimiſchen Zuderfabrifation während de# | 


Borjahres erzielten Rendementsüberfhäffe entfpricht. 

Diefer von der einheimiſchen Zuderfabrilation erzielte 
Durdignittsfag ift vom Finanzminifterium auf 36,44 pCt. 
feftgefegt worden. 

Demgemäß ift dem Buder der Franzöſiſchen Kolonien, 
welder vom 1, September 1887 biß zum 1, September 1888 
ausgeführt wird, ein Fabrilationsnachlaß von 36,44 pCt. zu 
gewähren. 


Berfängerung des Geſetzes vom 5. Juli 1887, betreffend 
den Einfuhrzoll auf ausländifchen Alkohol. 
(Journal ofüciel vom 26. Rovember 1887.) 


Ein Franzöfifches Gefeh vom 25. November 1887 lautet 
in Weberfegung wie folgt: 

Einziger Artikel. Die Beftimmungen des Geſetzes 
vom 5. Yuli 18872), wodurch die Tabelle A des General. 
zoltarifd in Betreff des fremden Allohols (Branntwein in 
Flaſchen, Branntwein in anderen Behältern als Flaſchen, Allohol, 
anderer) abgeändert wird, bleiben bis zum 29. Februar 1888 
in BWirkfamteit. 

Zu diefem Zeitpunkt treten wieder die vor dem Gefeg dom 
5. Yuli 1887 geltenden Zölle in Kraft, fofern nicht anderweite 
Berfügung getroffen wird. 


») Hanb. Mrd. 1896 I. S. 479. 
%) Hand. Arch. 1887 I. &. 511. 
Deutſches Hanbeld-Arhio 1888, 1. 


Statiftifche Gebühr für Sumad). 


Eine Berfügung der Franzöſiſchen Generalgolldireftion vom 
14. November 1887 (Lettre commune Nr. 899) beftimmt 
was folgt: 

Nah Maßgabe des Minifterialerlaffed vom 15. Sep 
tember 1879 wird für Sumach, gemahlen, ohne Rüdfiht auf 


die Urt der Umſchließung eine ftatiftifhe Geblihr von 10 Cen— 





timen für 1000 Kilogramm erhoben. 

Diefe Bergünftigung if durch Berfügung des Finanz: 
minifteriums vom 5. November 1887 aud) auf Sumad:Rinde, 
»Blätter oder »Keifig ausgedehnt worden. 


Gebühren für die gefundheitspofizeifiche Unterfuchung 
von eingeführten Vieh. 
(Journal oflieiel vom 6. Dezember 1887.) 
Durch Dekret des Präfidenten der Franzöſiſchen Republit 


‚ vom 23. November 1887 ift ber durch Dekret vom 6. April 1883 


eingeführte Gebübrentarif fr die geſundheitspolizeiliche Unter: 
ſuchung von eingeführtem Vieh wie folgt geändert: 
für das Stüd 
Fraulen 
Pferde, Eſel und Maulthieree ».. 1 
Stiere, Ochſen, fü . . . 0,50 
Junge Stiere, junge Ochſen, Bien ı und 
Kälber . . 0,35 
Schafe, Lämmer, Biegen un giten. . . 0,10 
Schweine und Ferkl . . +. 0,10 


| Zölle in Franzöfifh-Hinterindien auf Waaren, welche 


aus Krankreich eingeführt werden und daſelbſt aus 
ausländifchen, zeitweilig zollfrei zugelaffenen Materialien 
fabrizirt worden find. 
(Mon. off, du comm. vom 8. Dezember 1897.) 


Das Defret vom 8, September 1887, betreffend das 
Zolfgftem Franzöflih-Hinterindiend, enthält feine Beftimmung 
bezüglih der Behandlung von Waaren, melde in Frankreich 
aus vorübergehend zollfrei zugelaffenen ausländiichen Materialien 
fabrizirt worden find. In Gemäßheit eines vom Staatsrath 
abgegebenen Gutachtens, hat man fid) nunmehr dahin fchläffig 
gemacht, auf die aus Frankreich ausgeführten Erzeugniſſe, melde 
zur Abfchreibung auf Konten für zeitweife zoflfreie Zulaffung 
gedient haben, bei der Ankunft in FranzöfifhsHinterindien die 
Borfhriften des Tarifs des Mutterlandes anzuwenden. 

Demgemäß unterliegen diefe Erzeugniffe in Franzöſiſch- 
Hinterindien den Zölen auf den Rohſtoff, auß welchem fie ge- 
fertigt worden find. 


66 


Zeitweilige zolffreie Einfuhr von Weizen zur Fabri- | 


fation von Schiffszwieback. 
Nah einem im „Jonrnal offieiel* vom 16. Dezember 1887 


veröffentlichten Dekret vom 10. deſſ. M. kann Weizen jeder 
Duolität ımd jeden Urfprungs zur Fabrilation von Sciffe- 


zwiebad unter der Pebingung zeitweilig zollfrei nad Frankteich 


eingeführt werben, daß innerhalb 6 Monate für 100 kg eins 
geführten Weizen 75 kg ES chiffszwiebad guter Qualität zur 
Ausfuhr gelangen. 


Zollämter für die Wicderausfuhr von Chofolade 
ohne Zuckerzuſatz. 
(Journal ofüciel vom 18. Dezember 1887.) 


Ein Dekret ded Präfidenten der Franzöſiſchen Republik 
vom 10. Dezember 1887 lautet in Ueberfegung wie folgt: 

Art. 1. Für die Wiederausfuhr- Nofertigung von eigents 
licher Chololade oder von Ghofolade ohne Auderzufag 
zur Abſchreibung auf Konten für zeitweife zollfreie Zulaffung 
find fänmtlihe mit einem amtliden Laboratorium verfehene 
Zollämter befugt. 

Art. 2, Die Zollämter von Bayonne und Lille, welche 
bereit8 zur Wiederausfuhr: Abfertigung von eigentliher Cholo- 
lade kefugt waren, find die® nunmehr aud zur Wiederausfuhr 
Abfertigung von Ehololade ohne Zuderzufog. 


Erhebung eines Ansfuhrzolles in Gabon und im dem 
Franzöfiichen Kongogebiet. 
(Journal offieiel vom 24. Degember 1887.) 


Durd ein Frangöfifches Dekret vom 22. Oltober 1897 ift | 
für Waoren, melde aus Gabon und dem zwifchen der Parallele | 


2° 30° füdlicher Breite und den Portugiefiichen Befigungen 


gelegenen Franzöfifhen Kongogebiet ausgeführt werden, ein | 


Ausgangszoll von 5 pEt. im Werth eingeführt worden. 


Frankreich und Schweden und Norwegen. | 


Urfprungszeugniffe für Franzöſiſchen Traubenbrannt- 


wein bei der Einfuhr nach Schweden und Norwegen, | 


(Mon. off, du commerce vom 24. November 1887.) 


Laut Art. 8 des Handelövertrages zwiſchen Frankreich und 
Schweden und Norwegen vom 30, Dezember 18811) müffen 
Franzöſiſche Traubenbranntweine bei der Einfuhr nad den 
Vereinigten Königreihen von Urfprungszeugniffen begleitet fein. 

Die bezüglihen Vorſchriften, melde zwiſchen beiden Ländern 
vereinbart worden find und vom 1. Yuli 1887 ab zur Un- 
wendung fommen, find folgende: 


1) Hand. Ard. 1892 I. ©. 366. 


Das Urſprungszeugniß befteht entweder in einer dor der 
| DOrtöbehörbe des Uriprungsortö abgegebenen Berfiherung auf 
Ehre oder in einer vom Borfteher ded Zollamte im Ber 
ſchiffungshafen ertheilten Befheinigung. 
In beiden Fällen it das Urſprungbzeugniß von dem Kon. 
ſul oder Bicelonful Schwedens und Norwegens zu beplaubigen. 
Ferner ift darauf zu achten, daß nur Derjenige zur Ab- 
gabe der oben erwähnten Erklärung befugt ift, welcher für die 
firma, fei es als Geſellſchafter, fei es ald durch General: 
Frofura Bedollmächtigter zu zeichnen berechtigt ift, und daf dem: 
gemäß diefe Erklärung durch feinerlei Ungeftellte des Befchäfte. 
baufes, ſelbſt nicht durch einen Angeftellten bewirkt werden Tann, 
welchem die Befugnif, den Namen der Firma zu zeichnen, ledig- 
lih zur Unterzeihnung diefer Erklärungen ertheilt worden ift. 
Beiheinigungen von Mallern, ſelbſt wenn fie von dem 
Zollamtsvorfteher beglaubigt werden, haben feine Giltigteit. 
Weicht ein Urfprungszeugniß mertlih von den durch dieſes 
Cirtular vorgeschriebenen Formen ab, fo bat der Schwediſch⸗ 
Norwegiſche Konful oder Bizefonful die Beglaubigung abzu- 
Ichnen. Jede Abweihung, fowie die mangelnde Beglaubigung 
des Schmedifh- Norwegifchen Konfuls oder Bizelonfuld hat die 
Ungüttigleit des Zeugniffes und für den Importeur die Ber 
pflihtung zur Folge, höhere Eingangszölle ale diejenigen zu 
entrichten, welche durch Art. 8 des Vertrages vom 0. De 
zember 1881 unter gewiſſen Tedingungen für die aus Frankreich 
diret zur See eingeführten Traubenbranntweine vereinbart 
worden find. 


Italien, 
Verfahren bei Zollftreitigfeiten. 


Ein Ialienifhes Gefeg vom 13. November 1887 lautet 
nach der „Gazzetta ufliciale“ im Meberfegung wie folgt: 

Art.1. In Streitfällen zwifchen den Zollpflidtigen und 
dem Zollamte in Betreff der Klaffififation der Waaren ift eine 
lontradittoriſche Verhandlung mit dem Bolpflictigen aufzu⸗ 
nehmen, deffen Gründe getren anzufähren find. 

Art 2. Das Zollamt hat Denjenigen, welcher den Streit 
erhoben hat, zu befragen, ob er wünfdt, daß eine Abjchrift des 
Protofols und eine Probe der Waare der Handelölammer, in 

\ deren Bezirl das Zollamt ſich befindet, zur Prüfung vor 
gelegt werden fol. Die Kammern können diefe Prüfung einer 
Kommiſſion von Sachverſtändigen übertragen, welde fie am 
Sige der Hauptzollämter des betreffenden Bezirls ernennen, 
ı und haben alsdann auf Grund des eventuell eingeforderten 
Berihtö der Sachverftändigen ihr Gutachten abzugeben. Die 
Koften der Prüfung tragen die Handelölammern; die legteren 
find berechtigt, ſich diefelben von dem, der das Gutachten verlangt 
bat, erjtatten zu laſſen. 

Art. 3. Wenn der Zollamtevorftand oder der Zollpflichtige 
mit dem Gutachten der Hanbelslammer nicht einderſtanden ift, 
fo können fie innerhalb 14 Tuge Ha) dem Empfange deffelben 
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beim FBinangminifterium Berufung einlegen, welchem das Zoll- 
amt die den Streit betreffenden Alten und eime Probe der 
Waare einzureihen bat. Der Zollpflichtige kann demfelben 


Minifterium jeine Gründe in einer Eingabe fhriftlich darlegen. | 


Art. 4. Der Finangminifter legt die Alten über den 
Streitfall, die Waarenprobe und die Eingabe des Zollpflichtigen 
dem Kollegium der Sahverfländigen in Zollangelegenheiten vor. 

Art.5. Das Sachverſtändigen⸗Kollegium beftcht unter dem 
Borfige eines vom Finangminifter ernannten Stantsrathd aus 
zehn anderen Mitgliedern, einfchliehlih eine vom Kollegium 
felbft gewählten Bizepräfidenten. 

Art. 6. Bon den zehn Mitgliedern des Kollegiums werden 
fünf durd die Handelstammern, welde alljährlich vom oberen 
Rathe für Imduftrie umd Handel bezeichnet werden, und fünf 


| 


| 


durch den Finanzminifter aus den Mitgliedern des oberen Raths 


des öffentlihen Unterrichts, des Aderbau-, des Bergbau⸗, des 
Induftries und bes Haudelsſsraths und unter den Profeſſoren 
des techniſchen Unterrichts ermählt. 
erfolgt mittelft minifterieller Verfügung. Die Gewählten bleiben 
drei Jahre im Amte und fönnen von Neuem beftätigt werden. 

Art. 7. Ein Abgeordneter des Finanzminiſteriums und einer 
des Minifteriums für Aderbau, Induftrie und Handel wohnen 
den Sigungen des Kollegiums bei, um ihre Bemerkungen und 
Borfchläge mit lediglich berathender Stimme zu machen. 

Art. 8. Zur Bültigfeit der Beſchlüſſe des Kollegiums ift 
die Anmwefenheit von mehr als der Hälfte feiner Mitglieder er 


Die Ernennung derfelben | 





forderlich, und bei Stimmengleiheit entfheidet die Stimme 


des Borfigenden. Aus dem Gitungsprotololle muß ſtets er- 
fichtlich fein, ob eine vorläufige Prüfung der Handelsfammern 
ftattgefunden hat und wie fie fich ausgeſprochen haben; auch ift 
anzuführen, ob die Beſchlüſſe des Kollegiums mit Stimmen» 


einheit oder Stimmenmehrheit gefaht find, fowie das Minoritäts: 


gutachten anzugeben. 


Art. 9. Der Finanzminifter erläßt feine die Streitigleiten 
betreffenden Entiheidungen mittelft motivirter Berfilgungen, in | 


Uebereinftimmung oder im Widerfpruch mit dem Gutachten des 
Sahverftändigen-Rollegiums. 


Die den Beftimmungen dieſes Geſetzes gemäß getroffenen | 


Entiheidungen des Minifters find in Betreff der Alaffifitation 
der Waare endgültig. 
Art.10. Bei den Prozeſſen wegen Uebertretungen durd) 


irrige Dellaration der Beichaffenheit der Waare müllen das | 


Gutachten des Kollegiums und die Entfcheidung des Minifters 


gegebenen Falls dem Erkenntnifje ded Gerichtöhofes vorangehen. 


Art. 11. Eine Uebertretung, ſowie eine Auferlegung von 
Geldftrafen in folge von Entfcheidungen über Streitigfeiten 
finden nur in den Fällen flatt, wo augenfcheinlih der Streit 
vom Kaufmann erhoben if, um einen mittelfl ungenauer Della- 
ration gemachten Berfuh zum Betruge zu verdeden. 

Art. 12. So lange der Streit nicht entfchieden ift, bleibt 
die Bollabfertigung der Waaren ausgefett; ift jedoch der ganze 


von dem Zollamt geforderte Zoll hinterlegt oder ſicher geftellt, 


fo wird die Waare nad vorbergegangener Entnahme von Proben 
verabfolgt. Somohl die für die Handelslammer beftimmten, als 


' hoben. 


die an das Finanzminifterium einzwreichenden Proben find in 
Gegenwart des Zollpflichtigen gehörig zu verfiegelm und zu 
identifiziren. 

Wenn wegen der Beichaffenheit oder der Größe des zu 
verzollenden Gegenftandes Proben nicht entnommen werden 
fönnen, fo werden diefelben durd eine gemeinjchaftlich vom Zoll. 
ante und dem Zollpflichtigen oder von zwei beiderfeit gewählten 
Sadyverftändigen entworfene genaue Beichreibung erfett. 

Urt. 13. Wenn der Zolpflichtige von der im vorhergehenden 
Artitel enthaltenen Ermächtigung, betreffend die Zurücknahme 
der zur Einfuhr deflarirten Waaren, deren Unterfuhung vom 
Zollamt erfolgt ift, feinen Gebrauch macht, fo ift deren Wieder» 
audfuhr geftattet, fofern der Streit Über die Slafjifilation wegen 
Fehlens des Artikels im Tarif oder einer Verweiſung auf daß 
Woarenverzeihnig erhoben, oder die im Wrtilel 12 der Bor» 
bemerfungen zum Zolltarif vorgefehene Gleihftellungs-Berfügung 


; ergangen ifl. 


Art. 14. Ein durch minifteriele Verordnung zu genehmi« 
gendes Reglement wird die Borfchriften bezüglich der Ernennung 
der don den Handeldfammern zu mwählenden Mitglieder, der 


| Thätigkeit des Kollegiums und der den Mitgliedern defjelben 


gebührenden Kompstenzen bringen, 
Art. 15. Die einige Abänderungen ded Waarenverzeichniffes 


des Zolltarifs beitimmende Königlihe Verordnung vom 8. Juli 











1883 Nr. 1487 (Seite 3) wird beflätigt. Die in dem beigefügten 
Tabellen enthaltenen Abänderungen defielben Waarenverzeichniffes 
werden genehmigt. 


Borbemerfungen zum Zoltarif. 
(Gazzetta uffieinle vom 13. Dejember 1887.) 


Eine Königliche Verordnung vom 17, November 1837 laute 
in Weberfegung wie folgt: 

Wir Humbert I. x. 

Nah Einfiht des Artileld 5 des Geſetzes dom 14. Juli 
1887 Nr. 4703 (Serie 3).9 

Auf den Vorfhlag des Finangminifters, 

Nah Vernehmung des Staatsraths, 

Haben verordnet und verorbnen: 

Art. 1. Das beiliegende, auf Unferen Befehl vom Finanz» 
minifter eingefehene Waarenverzeihniß?) des Zolltarifs wird 
genehmigt. 

Art. 2. Die Ausfuhrzölle werben vom Bruttogewicht er 
Die Einfuhrzölle, abgefehen von dem für den Zuder und 
Kaffee beftimmten und den im Tarif enthaltenen Ausnahmen, 
werden bei den mit mehr als 40 Lire pro 100 Kilogramm bes 
fleuerten Waaren vom wirklihen Nettogewicht, bei den mit 20 
bis 40 Lire befteuerten vom gefeglihen Nettogemwidht, bei den 
übrigen vom Bruttogewicht erhoben. 


1) Sand. Arc. 1887 L ©. 581. 
9) Daſſelbe ift in ber Gazzetta nicht abgebrudt und ſoll erft in 
der Beiekfammlung veröffentlicht werben. 
9* 
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Wirfliches Nettogewicht ift datjenige, welches fih nad 
Abzug aller Behälter und Umbhüllungen ergiebt. 

Das gejeplihe Nettogewicht erhält man, indem man von 
jedem Gentner Bruttogewicht die folgenden Zaren abziebt: 


Für Zuder: 


Fäſſer, Fähchen, Yütten und fiiften . . kg 6 
Große Kiften aus ſchwerem Hole . — u. 8 
Körbe ans Spanifhem Rohr. . » » 2» 22.0 5 
Doppelte Verpadung in Matten. . » x 22.0 5 


Für Kaffee: 
Einfohe Side . .» 2: 2: 2 2 22 nn — 
Doppelte Säͤdgde.. nen M 


Ballen . . — —— 
Kiſten, Fäſſer, taßchen u Bütten A a —— 


Tür andere Waaren: 

Behälter aus gemeinem Thon, Majolifa, Fayence 
und Porzellan. . . 

Gefäße und Büchſen aus Metal dausſchließlich 
Weißblech), Flaſchen von mehr als einem halben 
Liter und Ballons (Demijohn) . . -» „ 

Fäſſer und Kiften mit Mojolite, Fayhence, Borzellan 
und Glaßwaaren, nah dem allgemeinen Tarif 
verzollt, ohne Rüdficht auf den Zolfag . 

Fäffer und Kiſten mit anderer Waare, Tonnen, Kübel, 
Zuber, Gefäße und Büchſen aus Felleiſen 
und Bündel aus Leber. . » . 8 

Körbe, Körbchen, Kiepen, Brotföche, Henteltörbe, 


ze kl u 
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große und Heine Tragelürbe . . . 5 

Frachtſtücde, mit mehrfacher Leinwand ummiefelt und 
mit eifernen Bändern verfehen . . 

Frachtſtücke, ganz in Matten, Geflecht aus Berder 
haar, Haar, Eparto und dergl., auch in Wachstuch 
oder getheerte Peinwand eingefhlagen . . . » 

Hölzerne Rollen, auf welche gefponnene oder gezogene 
Gegenftände aufgewidelt find, ohne Rüdficht auf 
den Bollfok. . . 

Fäſſer und Kiften, enthaltend Geſaͤße mit Str 
ertraft 60 
Wenn die — den geſedlichen Nettogewicht zu vergollenden 

Waaren fid) in anderen Behältern befinden, als denjenigen, für 
melde die Tara bewilligt ift, fo wird der Zoll vom Bruttos 
gewicht erhoben; wenn fie in doppelten Gefäßen verwahrt find, 
abgefeben von den in den Pofitionen des Tarifs angegebenen | 
Ausnahmen, fo wird zuerft der äußere Behälter abgenommen 
und dann nah Lage des Falls die geſetzliche Tara angewendet, 
Das Gewicht der Behälter und der Umhüllungen wird auf 
die in denfelben enthaltenen einzelnen Waaren nah Berhältnik 
des betreffenden Gewichts vertheilt; alddann wird verfahren, 
wie wenn jede Waare fih in einem befonderen Frachtſtücke 
befänbe. | 
Art. 3. Im ollen Fällen wird bei der Einfuhrverzollung | 
außer dem Zol vom Nettogewidht der Waaren derjenige von | 


16 


den Behältern erhoben, wenn es ſich um augenſcheinlich neue 
Felleiſen umd Koffer oder um Behälter handelt, welche einen 
befonderen Charakter tragen und gewöhnlich nidt zum Trans 
port und zur Aufbewahrung von Waaren dienen, oder welche 
einen Gegenfland des Handels bilden können, nachdem fie zum 
Transport gedient haben. 

Art. 4. Die Zollabgaben werden obne Rückſicht auf den 
Zuftand der Waaren erhoben und lönnen wegen Beihädigung 
weder ganz mod theilweiſe erlaffen werden, was auch immer 
deren Beranlaffung fei. Der Eigenthämer einer beſchädigten 
Waare ift berechtigt, deren Vernichtung auf feine Koften, unter 
Beachtung der vom Follamte vorgefchriebenen Maßregeln zu 
verlangen. 

Die Waaren, melde zufolge befonderer Beſtimmungen nicht 
in dad Königreich eingeführt werden dürfen, und diejenigen, 


ı welche die betreffende Behörde als der Öffentlichen Geſundheit 


Ihädlih eradtet, mülen in der von der Geſundheits behörde 
vorgefhriebenen Friſt anf Koften des Einführenden vernichtet 
oder wieberausgeführt werden, 

rt. 5. Wenn in einer oder mehreren zur Verzollung 
vorgeführten, obwohl mit verfchiedenen Dellarationen an diefelbe 

Perfon adreffirten Kiſten fich verschiedene Waarenftüde befinden, 

welche verbunden einen im Tarife befonders aufgeführten Gegen- 

ftand bilden, jo müjlen fie, aud) wenn fie getrennt vorgeführt 
worden, ala der Gegenftand verzollt werden, melden zu bilden 
fie beflimmt find, 

Urt. 6. Im Falle der Abänderung der im Zarif enthal- 
tenen Zölle finden Anwendung: 

a. auf Woaren, welde aus dem Auslande, aus Frei— 
lagern, aus Bolllagern und allgemeinen Niederlagen 
lommen, die vorher beftchenden Zölle, jedoch nur, wenn 
vor Einführung der neuen Zölle bei dem Zollamte die 
Deklaration zum Eingange für den Verbrauch erfolgt 
und üiberdied die Waare vorgeführt ift. Als dem Zoll- 
amte vorgeführt wird die Waare angejehen, welche in 
zeitweifer oder direlter Verwahrung des Zollamts jowie 
die, welche noch am Bord eines im Hafen anlernden 
Schiffes fic befindet, infofern das Manifeft eingereicht ift; 

b. auf die nad dem Auslande beftimmten Waaren die 
im Augenblide der Einhändigung des Ausgangs. Zoll- 
ſcheines beftehenden Zölle; 

ce. auf die in Beſchlag genommenen oder confiscirten 

Baaren die an dem Tage, an welhem die Waaren 

verlauft oder entweder gegen Kaution oder in Folge 

der Entſcheidung des Progefjed freigegeben find, bes 
flehenden Zölle; 

auf abandonnirte Waaren die am Tage des Berlaufs 

beftehenden Hölle; 

e. auf fremde, vom Schiffbruch herrührende Waaren bie 
am Zage des Berlaufs beftehenden Zölle; 

. auf im Zranfit befindliche oder von einem Bollanıte 
dem andern überwiefene Waaren, für melde der Er- 
ledigungeidein nicht eingegangen ift, die bei Ablauf der 
im Kautionoſchein angegebenen Zeit beftehenden Zölle; 


** 
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g- auf Tranfitwaaren, für welde das Berbleiben im 
Staate erlangt wurde, die an dem Tage, an melde 
die Deklaration zur Berzollung eingereicht wird, be» 
fichenden Zölle; 

h. auf zeitweife ein- und nicht wieder ausgeführte Waaren, 
die bei Ablauf der für die Erledigung des betreffenden 
Scheins beftimmten Frift beftehenden Zölle. 

Art. 7. Der Hollpflichtige und die Regierung haben gegen» 
feitig Anfprud auf Bergütung wegen der aus Rehnungsfehlen 


bei der Erhebung oder aus Anwendung eines die Waare nad) | 


dem Kevifionäbefund nicht treffenden Zolles entflandenen Unter» 
fhiede, infofern der Antrag darauf innerhalb des Zeitraums 
von zwei Jahren gejtellt wird. 

Nah Ablauf der zwei Jahre erlifcht der Unſpruch. Die 


Bermwaltung behält jedoch noch ein Jahr lang das Recht auf | 


Erfag des erlittenen Schadens gegen den Beamten, welchem die 
verfäumte oder unvollftändige Erhebung zur Laſt fällt, wenn 
innerhalb diefes Zeitraums von zwei Jahren die Exelution 
gegen den Bollpflichtigen fruchtlos geblieben ift. 


Diefe befonderen Beftimmungen finden im Falle der Der | 


fraudation feine Anwendung. 

Benn die Reviflon der Zollſcheine Rechnungsfehler oder 
unrichtige Verzollung zum Nachtheile des Zollpflichtigen ergiebt, 
fo wird für die Erftattung geforgt, ohne daß es der Anträge 
der Betheiligten bedarf. 

Beſchwerden betreffend die Klaffifigirung und das Gewicht der 


bereits vom Bollamte meggeführten Waaren find nicht zuläffig. | 


Art. 8. Behufs Entſcheidung der zwiſchen dem Bollamte 
und den Zolpflidtigen entftehenden Streitigleiten bezüglich der 
Klaffifizirung der Waaren ift daß im Gefege vom 13. November 
d. 3.1) Nr. 5028 (Serie 3) vorgefchriebene Berfahren einzu- 
ſchlagen. 

Art. 9, Die im Tarife oder im Waarenverzeichniſſe nicht 
aufgeführten Gegenflände werden denjenigen gleichgeftellt, mit 
melden fie die größte Aehnlichleit haben. 

Das Finangminifterinm beftimmt diefe Gleichſtellungen nach 
Einholung des Gutachtens des Sachverſtändigen -Kollegiums 
mittelſt einer im die amtliche Zeitung aufzunehmenden motivirten 
Berfügung. 

Daß für die oben genannten Waarın zu befolgende Ber: 
fahren ift das für die Fälle von Abweichungen des Tarifs be 
flimmte mit Ausihluß des Gutachtens der Handelstammer. 

rt. 10. Berarbeiteter Tabal fann, infofern er zum per- 
fönlihen Gebrauche des ihn Einführenden dient, bis zu vier 
Kilogramm in den Zollämtern der erften Ordnung und in den» 
jenigen der zweiten Ordnung der erften Klaſſe, bis zu zwei Kilo⸗ 
gramm in den übrigen Zolämtern verzgollt werden. — Zur 
Einführung größerer Quantitäten ald vier Kilogramm bedarf 
es der minifteriellen Genehmigung. 

Art. 11. Für Waaren fowohl in zeitweifem Bermahrfam 
ald aud in den Magazinen unter direkter Aufficht des Zoll: 
anıtö wird Lagergeld im Betrage von einem Eentefimo pro Tag 


1) 8, vorfiehend ©. 66. 





und Frachtſtück in den für die Lagerung offenen, und von zwei 
Gentefimi in den übrigen Zollämtern erhoben. 

Bei Erhebung diefer Abgabe von fremden Waaren werden 
die erfien drei Tage fomie derjenige des Eingangs und des 
Ausgangs nicht gerechnet. 

Bon einheimifchen oder nationalifirten Waaren wird das 
Lagergeld für die ganze Zeit, während deren die Waaren im 
Bollamte bleiben, mit Ausichluß der Enge des Ein, und Aud« 
gangs, erhoben, 

Ein das Gewicht von einem Eentner überfteigendes Fracht⸗ 
ftüd wird für zwei oder mehr, mämlich jeder Gentner oder Vruch⸗ 
theil deſſelben als ein Eollo, gerechnet. Diefelbe Kegel wird 
bei Sturzgütern befolgt. 

Art. 12, Die Zollſcheine unterliegen den nachſtehenden 
Stempelftenern und dem entſprechenden Zufclags-Decimen: 

1 Lira für Rautionsfcheine, welche fremde Waaren bes 
treffen, umd für Begleitſcheine, welche Fahrzeugen 
auögefertigt merden, die fi mit Abgangsmanifeften 
verjehen müſſen, wenn fie nur mit inländifden 
oder mit ausländifhen, durch Sautionsfcheine ges 
beiften Waaren beladen find; 

0,50 Fire für Scheine zum Eingange auf die Nieder 
lage, ſowohl wenn fie fremde, als wenn fie inlän- 
diſche Waaren betreffen; für Begleitſcheine fremder 
Baaren, und für Scheine und Duittungen über 
Zollzahlungen jeder Art, wenn die gezahlte Summe 
10 Lire überfteigt; 

0,10 Lire für die Begleitfcheine, melde Fahrzeugen 
ausgeflelt werden, die vom Abgangdmanifeft ent 
bunden find; für Scheine und Duittungen über 
Zollgaplungen jeder Art, wenn die gezahlte Summe 
nicht 10 Lire Überfteigt, umd für jede andere zolls 
amtlihe Beſcheinigung 

Bon der Stempelfteuer find die Scheine, welche über nad» 
trägliche Bezahlung der unvollftändig erhobenen Zölle ausgeſtellt 
werden, diejenigen Über die Bezahlung von Strafen und bie 
jenigen über hinterlegte Summen befreit, 

Diefe Befreiung erfiredt fih nicht auf die Duittungen, 
welche über fülliged Lagergeld oder über die nad} der endgültigen 
Erhebung des Zolles bewirkte Senngeihnung audgeftellt 
werben. 

Bon der Stempelftewer befreit find gleihfeld die Scheine 
über zeitweilen Ein» umd Ausgang des auf die Weide und zur 
Ürbeit geführten Bichs und ded zum Bermahlen im Grenzbezirt 
beftimmten Getreides, unter der Bedingung der Gegenfeitigkeit 
der Behandlung feitend der benachbarten Staaten. 

Art. 13, Die Genehmigung der Lohntarife für den Trans⸗ 
port der Waaren in den Zollämtern, wo ber Lafiträgerbienft 
gemäß dem mittelft der Königlichen Verordnung vom 4. Dezember 
1864 genehmigten Reglement organifirt ift, gebührt der Finanz⸗ 
Intendantur nah Einholung des Gutachtens der Handeld- 
lammer. 

Art. 14. Bon der Bezahlung der Ein- und Ausgangszölle 
find die Gegenſtände befreit, welche fouveränen Fürſten, Häuptern 


fremder Regierungen und Prinzen von Geblüt der regierenden 
Familien gehören, die zum Aufenthalte im önigreiche anlommen, 
unter ber Bedingung der Gegenfeitigfeit ſeitens ihrer Regierungen. 

Davon befreit find auch die Gegenftände, melde den in 
Italien beglaubigten Gefandtfchafts: Chefs von bdiplomatifchen 
Korps gehören, jedoch die der Bedingung der Gegenfeitigkeit 
feiten8 der betreffenden Regierungen zu Gunften der bei den, 
felben beglanbigten Italienischen Gefandtfhafts-Ehefs. 

Art. 15. Bon der Bezahlung der Ein- und Ansgangszölle 
find die Effelten und Mobilien, welde zur erften Einrichtung der 
fremden Konfulm gehören, unter Beobachtung der im vorbers 
gehenden Artifel gedachten Bedingung befreit. Dieſe Befreiung 
erftredt fich nicht auf Gegenftände des Verbrauchs, wie Kolonials« 


waaren, Monopol-Segenflände, Beine, Litöre und dergleichen. 


Art. 16. Böllige Befreiung von den Ein und Ausgangs⸗ 
zsölen wirb für folgende Gegenſtände unter den angeführten 
Bedingungen bewilligt: 

1) Gebraudte Effekten und Mobilien der Regierungs- 
beamten, welde ihr Amt außerhalb der Zolllinie aus: 
üben; ſowie gebraudte Gegenftände, welche den in 
Drten innerhalb der Zolllinie garnifonirenden Truppen- 
theilen gehören. 

2) Wiſſenſchaftliche Berdffentlihungen und andere Gegen- 
fände, welche fremde wiſſenſchaftliche Inſtitute der⸗ 
gleichen Italieniſchen zum Geſchenl machen. Um dieſe 
Befreiung zu erlangen, muß dem Zollamte von der 
erfolgten Schenlung, mittelft Einreichung des Schreibens 
des Abfendungs- und der Beſcheinigung des Empfangs · 
Inftituts Kenntniß gegeben werden. 

3) Effekten, Waffen und tragbare Inſtrumente der Rei. 
fenden und ber Heine Borrath von Büchern, Bett: 
und Tiſchwaͤſche, welche fie mit ſich führen, wenn Alles 
gebraucht und ihren Umftänden entſprechend iſt. Die 
Befreiung wird, auch wenn diefe Gegenftände ſich nicht 
bei den Reifenden befinden, unter der Bedingung bes 
willigt, daß feit ihrer Durchreife nicht mehr als drei 
Monate verfloflen find, 

4) Gebrauchte Kleider und Theatergeräthſchaften, ferner 
Dpernpartituren, welhe Schaufpieler oder Stünftler 
von Ort zu Ort mit fi führen; gebrauchte Inſtru⸗ 
mente umherziehender Künftler; von Gauklern zu 
Öffentlichen Aufführungen mitgeführte Thiere. 

5) Deffentlie oder Poftfuhrwerke, Eilmagen und ders 
gleihen, mit ben erforderlichen Genehmigungen und 
Kennzeichen verfehen; zum Aderbau und Transport 
don Waaren dienende inländifche Laſtwagen, welche 
einen den Bollbeamten befannten Fahrlurs haben, 
fowie das an diefes Fuhrwerk gefpannte Zugvieh. 

6) Effelten, Mobilien, Bücher, Fuhrwerlt, Geſchäfts- 
utenfilien und andere Gegenftände zum häuslichen 
Gebraude, Berfonen gehörend, welche ihren Wohnfit 
in das Königreich verlegen, wenn Alles gebraucht, 
den Umftänden der Eigenthümer angemefjen ift und 
der Eingang innerhalb"einer Frift von nicht mehr 


als ſechs Monaten, vom Tage ber Dellaration wegen 

Berlegung des Wohnfiged an gerechnet, erfolgt. Diele 

Vefreiung bewilligt das Bollamt nad) Einreichung 

einer Befheinigung der Behörde des Orts, im melden 

der neue Aufenthalt gewählt worden, aus ber der 

Familienftand, der frühere Aufenthaltsort und das 

Datum der Dellaration der Verlegung hervorgeht. 

7) Uderbangeräth, Möbel und Effekten, melde die an ber 
äuferften Grenze wohnenden Italienischen Landleute 
ber Arbeit oder des Wohnungswechſels wegen einführen, 

8) Naturerzengnifie aus den vom der Zolllinie durd- 
fhnittenen Befigungen. und Italienifchen Unterthonen 
gehörig, wenn diefe Erzengniffe nach dem Yandhauk, 
den Speichern oder anderen auf den Beſitzungen felbit 
gelegenen Berwahrungsräumen eingeführt werden. 

9) Friſches Fleiſch im nicht größerer Menge als 4 Rilo- 
oramm; Höfe, frilhe Butter und Milch im nicht 
größerer Menge ald 2 Kilogramm; infofern diele 
Segenftände zum Berbraud in den am ber äußerſten 
Örenze liegenden Gemeinden beftimmt find. 

10) Proben ohne Wertb, zur Darftelung von Gegen 
ftänden beftimmt, zu welchen fie gehören. Die Br 
freiung umfaßt auch Proben von Popier und vor 
Tapetenftofi, bis zu der Größe, die erforderlid if, 
um das game Mufter erfenmen zu laſſen; ſowie 

Proben von Porzellan, Stoffen und anderen Waaren, 

welche in eimem einzigen Stüde verſchiedene Mufter 

enthalten, injofern der Einführende ſich dazu verficht, 
diefelbe zu einem anderen Zwecke ald demjenigen, zu 
welchem fie beftimmt find, unbraudbar zu machen. 

Inländifche Waaren, welche von amgefichts der Küfe 

erfolgten Schifibrähen geborgen find, wenn die Ratio- 

nalität auf unmwiderlegliche Weiſe nachgewieſen if. 

Ueberbleibfel der Maftbäume, Segel, Anter und des 

Taumerls von an der Küfte des Staates geſcheiterten 

Schiffen jeder Flagge, und diefelben Weberbleibiel der 

an fremden Kuſten gefgeiterten inländifchen Shift, 

werm die Einfube der legteren innerhalb der Frifl 
von neun Monaten erfolgt und der Schiffbruch durch 
ordentliche Zeugniſſe nachgewieſen wird. 

19) Uebrig gebliebene Schiffeverräthe, inſofern ihr in 
landiſcher Urſprung erkannt wird und es fid nicht 
um Monopols®egenflände handelt. 

14) Schifisvorratt; fremden Urfprungs, welcher zum Ber 
brand; der Schiffemannfhaft und Paſſagiere fremder 
oder inländifcher Schiffe während ihres Aufenthalt 
in den Häfen ded Staats dient, 

Art. 17. Gänzliche Befreiung von den Ansgangsjölen 

wird für die folgenden Gegenflände bewilligt: 

1) Natur-Erzeugniffe der von der Zolllinie durchſchnittenen 
und Stalienifchen Unterthanen gehörigen Beflgungen; 

2) Schiffsvorräthe, infoferm fie der Zahl der Paſſagiert 
und der Schiffomannſchaft fowie der Dauer der Reilt 
entſprechen. 
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Art. 18. Die Befreiung der folgenden Gegenflände von 
den Eingangszöllen ift an die Bedingung ihrer Rüdclehr in das 
Ausland gefnüpft: 

1) Belocipede unter den betreffenden Eigenthämern; 

2) leider, Wälche ıc. zum Wafchen beftimmt, und Gegen⸗ 
ftände, welche zum häuslichen und ländlichen Gebrauche 
der an der Äußerften Grenze gelegenen Orte dienen; 


3) Kleider, Wäfche und Bettgeräth, von Schiffen an Land | 


gebracht, um gewaſchen zu werden; gebraudte tragbare 


Apotheten, welche gleihfalld von Schiffen gelandet | 


werden, nm fie nen zu verforgen. 


Bei den Belocipeden bedarf es der Sicherftellung des 


doppelten Zolles, bei den anderen Gegenſtänden genügt die Anfs 
ſicht der Zollbeamten, wenn es fi nicht um dem Schleihhandel 
ergebene Perfonen handelt. 

Art. 18. Die als Schiffsvorrath eingefhifften Waaren 
können niemald zur Ertheilung von Scheinen über zeitweifen 
Eingang, noch zur Rüdzahlung der Zöle Anlaß geben. 

Art. 20. Andere ald die in den vorhergehenden Urtileln 
gedachten Befreiungen von der Zahlung der Zölle können nur 
durch Geſetz erfolgen. 

Art. 21. Der zeitweife Ein: unb Ausgang des Viehs zur 
Weide, zur Arbeit, zur Ueberwinterung und um auf die Märtte 


Bermahlen, einfhlieglih der Fuhrwerle und Geräthe, ift 
unter der Bedingung geftattet, daß diefelben zu dem haupt⸗ 


fäglihen Zwede beftimmt find, für melden der Schein andge- 


ſtellt wird. 


Proviforiihe Anwendung von Zollerhöhungen auf Zuder, 
Glykoſe und Eſſigſäure. 


Ein in der „Gazzetta ufüciale* vom 27. November 1887 
veröffentlichtes Geſetz von demfelben Tage lautet im Ueberſetzung 
wie folgt: ” 

rt. 1. Es wird die Ermächtigung zur proviforifchen 
Anwendung der in dem Allegate, welches einen integrirenden 
Theil dieſes Gefeges bildet, enthaltenen Beftimmungen bis zum 
29. Februar 1888 einfchließlih ertheilt. Die Wirkung des 
Geſetzes beginnt mit dein 26. Novenber 1887, j 

Art. 2, Die Königliche Regierung wird ermädtigt, vom 
26. November 1887 ab die in Poſition Nr. 30 1 und m des 
durch Gefeg von 14. Yuli 18871) Mr. 4703 (Serie 3) ges 
nehmigten Zolltarife vorgefehenen Zöle auf flüffige und auf 
froftallifirte Eſſigſäure zu erheben. 

Mit der Anwendung dieſer neuen Zölle kommen die in 
Voſition Nr. 3a und b des zur Zeit in Geltung befindlichen 
Tarifs?) für gewöhnlichen Eifig vorgefehenen Zölle in Wegfall. 


1) Hand. Ard. 1887 I. ©. 531. 
7) Ebenda 1883 I. &. 708. 


| 
| 





Allegat. 


Art. 1. Es werben die nachſtehenden, in dem in Geltung 
befindlihen Bolltarif ') vorgefehenen Zölle erhöht: 


Lire 
Nr, 134 BZuder erſter Klaſſe mtr. Ctr. 90. 
„ 13b Buder zweiter Klaſſe „ nn 71,7% 
fr 16b Etärfefyrup (Stykofe) . [7] " 50 


Art. 2. Die einheimischen Auderfabriten zahlen für jeden 
produzirten mir, Ctr. Zuder zweiter Klaſſe 55,95 Lire, für jeden 
produgirten mir. Etr, Buder erfter Klaſſe 61,15 fire, 

Art. 8. Die Beflimmungen des Urt. 5 des Geſetzes vom 
10. Juli 1887 Nr. 4665 (Serie 3), betreffend die zu induftriellen 
Zweden beftimmte, verfegte Glypkofe,2) bleiben in Geltung, die 
Babrifationeftener anf Glykoſe, wovon berfelbe Artifel handelt, 
wird auf 30 Lire für dem mtr. Ctr. erhößt. 

Urt. 4 Der Zoll von 50 Fire auf Stärlefgprup wird bis 
31. Dezember 1887 einſchließlich erhoben; vom 1. Januar 1888 
ab findet diefer Zol nur auf flüffige Olyloſe, Pofition 14b des 
durch Geſetz vom 14. Juli 1887 Nr. 4703 (Serie 3) ges 
nehmigten Zolltarifs,“) Anwendung. 

Die Erhöhung der Zuderzölle des in Geltung befindlichen 
Zolltarifd wird in dem erwähnten, am 1. Januar 1888 in Kraft 


| tretenden Bolltarif beibehalten. 
und Meſſen geführt zu werden, wie auch des Getreide zum | 


Uenderung des Eingangszolls auf Oelſämereien. 
(Gazzetta uffieiale vom 16, Deyember 1887.) 
Eine Königlihe Berordbnung vom 15. Dezember 1887 
lautet in Ueberſetzung wie folgt: 
Art. 1. Die Pofttion 287 des neuen Zolltarifd‘) erhält 


folgende Faffung: 






Sämereien e 
a.| blhaltige: dire. 
1. Ricnusfamen ,.. - 1,10 
2. Leinfamen ..:... 1,10 
B. ande — 1,10 
b, | nicht öfhaltige. . 2... 1,10 


. Art. 2. Diefe Verordnung tritt mit. dem 1. Januar 1888 
in Kraft und ift dem Parlament behufs Ummandlung in ein 
Gefeg vorzulegen. 


1) Hand. Mech. 1888 I. &. 706. 
4) Ebenba 1887 I. ©. 529. 

3) Ebenda &. 581. 

4) Ebenda ©. 581 ff. 
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Zolltarifentſcheidungen. 
(Bollettino uffciale des Italieniſchen Finanzminiſteriums.) 


Das Rialieniſche Finanzminiſterium hat auf Grund des Gutachtens des GSadwerfländigen-Kollegiumd nachſtehende 
Zolltarif-Entfheidungen getroffen: 









Klaififitation') nach der Entfcheidung. 


Streitige Waaren. 







Miſchung von Effigfänre und Schwefelfäure, künſtlich gefärbt . 


erührte 
Reines Eiſenoxyd, weldes — ſeiner ſchönen Farbe auch, wie Oler, eilt | 
zur Walerei dient . Eifen., Blei- sc. Od . . .;, IH 33 - 
Salz, durch Berbunflung von Karlöbader "Mineratwafler ewonnen und | | 
hauptjählich aus fohlen- und ſchwefelſaurem Natron befchend . »[Nidt mamentlid) aufgeführte 
chemiſche Erzeugnifie . . I 46 | — 
Gefhüßpulver . 


Sprengpuler . x»... .| U 46 _ 
* —— enthalt dieſelben Beflandtheile wie "das gemögnlidhe 





.| Säuren, nit — auf- 


La Rode-Elirir, China-Elirir mit Mein präparirt . 

u - Art kaltiger Seife, zum — von Wagen, Wajginen x. 
ienend . » R 

Kölnifhe Erbe, gemahlen, aber nicht in Stüde 'gefor rmt . 

ehe cam aus Eifenoryd, Allohol, einem flüchtigen Dele und 


+} Zufammengefepte Medilamente III 66 — 


.| Seife, gemeine . . ...) UDII 58 | a 
Farben in Täfelden ww... W 6 | — 


Altohol-Firmiß - » » » . . IV 67 a 





ara, einen Firniß bildend . 

marz, zum Erfag von Ruf beftimmt, aus (hmefelfaurem Kalt, Alu, 
minium, Eifenoyyd mit Spuren von Kiefelerde, Kohle ähnlich derjenigen, 
welche man durch Zerfegung von Theer — — geringen a 
von phosphorfauren Salzen beftchend . 


| Schwarz, nicht — u 
geführtes . . +! IV oı| e 

Streifen, aus rober Iute, mit Kiefelfäure enthaltender Baumwolle ge» | 
füttert, melde mit Metallfäden an den Streifen befeftigt ift, zur 
Ummidelung und Ifolirung von Heizröhren beflimmt . . . 

Streifen, von farbigem Gewebe mit baumwollenem Einfhlag und hanfener 
Kette (der Hanf vorherrichend), welche, obwohl fie auf der obern Seite 
feine Sahlleifte haben und auf der untern bloß audgefafert find, noch 
den Charalter einer nicht fertigen Garnitur (Franſe) für Möbel, 
—2— und dergleichen tragen . 

EharpiesBaummwolle, zur Träntung mit Arzneioffen beftimmt, jede 
noch feine enthaltend. . 

Baummollgemwebe, ati welchen außer der Fabrifmarte noch die 


Gewebe aus Jute, rohe. . »| VW 78 — 





| 

Pofamentierwaaren aus Flach Vi 5 — 

Baummollenwatte . » x. .| VI, 89 | db 

Worte superior quality hinten eingeftempelt find . . +1 Baummollengewebe, gefärbte .| VI io 

Die Marte allein kann fie nicht ald bebrudte gelten taffen und die” ger 
nannten Worte find als ein Zuſatz zur Marke anzufehen. 

Fragen, mwaflerdidhte, innen aus gebleichtem Baummollgewebe beftehend, 
welches den Abdruck der Walze trägt, mitteljt deren fie dad Anfehen 
von Geweben erhielten . . 

Befag oder Garnirung aus Seidengeweben, "gemifchten, mit Futter von 

aummollgewebe und außerhalb mit Glasperlen verziert . } 


| Baummollengemebe, bedrudte .| VI | — 


«| Gewebe mit Plattftih, geftidt | | 
und in genähten &egenftänden| VI | 99 | b 
— — — — — mit EUR Bande aus — 
ewebe beſeizt. Baumwollene —— 
genähte . . ıvı Jıa2 | — 
Sãckchen aus gebleihtem baumwollenem &ewebe, 7 kg pro 100 qm ſchwer, | 
mit weniger als 27 Fäden auf 5 mm enthaltend, mit Geidenwurm- 
eiern gefüllt, 
Das Minifterium bat entſchieden, dab birfelben vom ZoU befreit fein 
follen, indem fie als gewöhnliche und nothmwenbige Behälter biejer 
Waare anzufehen find. 








1) Die Pofitionen find bie des Tarifs von 1883 (Hand. Ar. 1883 I, ©. 705 ff.). 


Streitige Waaren. 


Gewebe mit Kette aus gezwirntem Jutegefpinnft und Einſchlag nur aus 
Rilzftreifen von ungefähr einem Gentimeter Breite . . 2 2 0. 
Diefe legteren übertreffen die Jute an Gewicht. 
Unterröde aus Filz, mit Befag aus einem Streifen c 
mollengemwebes, Br mit — — 
verziert it . . » nn . 


efärbten Baum» 
ojamentierarbeit 


Mn von Eeide in Form von Watte, jedod noch nicht mit Eiweiß 

präparirt 

Kteidungsfiäde aus wollenen Geweben mit Kautfcut überzogen und mit 
einer mit ſchwarzem Seidenfto gefütterten Kapuze verjehen, weldye 
zwar von den Mleidungsftüden (Mänteln) getrennt werden fann, doch 
ald Theil derjelben anzuſehen ift und genügt, um dieſelben zu der 
allgemeinen Klaſſe der genähten Gegenſtände zu rechnen 


Kieidungsfiüde aus nicht beſonders aufgeführten ſeidenen Geweben, 
3 —— nicht — — — nur — oder 
ru 


Setzerlaſten für Buchdrucker, in eine große Anzahl von Käſichen ver- 
ſchiedener Größe getheilt, mit eifernen Griffen verfehen, um a bon 
einem Drte zum andern zu tragen » 


Fuhrwerl ohne Räder und Federn und in rohem Zuftande (nur Geſtell) 


* 


Kaſtchen mit eingedruckten Rechtecken aus rothen Linien zur — 
von Proben in denfelben . . 
Sefhäftstataloge, gedrudten Büchern ähnlich, ungebunden, illuſtrirt 
Schaffelle, ohne Wolle, der Hälfte nach getheilt, welche einem vorläufigen 
beionderen Gerboerjahren unterworfen wurden, Io daß fie beinahe voll» 
fländig gegerbt find . — ira 
Gitter, gußeiferne, in toben Gußftäden . 
Borridtungen, zum Aufhängen von Petroleumlampen, and lodirtem 
Gußeifen . 
Dalpen =. Sarniert aus Guf- und Schunedeeiſen, erflereg vor. 
ref 
Kohren, gufeiferne, welche nad) dem "Safe an den "Rändern mit dem 
Meißel abgenratet find . . 
Jede Kalte Bearbeitung der Bufftüde mit dem Meihel, Hobel x. genügt 
zur Berweiſung berfelben in dieſe Hategorie. 
Stahlflangen, nicht gebärtete, in verfhiedene Längen gefchnitten . 
Das Schneiden verleiht denfelben nicht den Charakter beftimmter Bearbeitung. 
Eifenbleh von geringerer Dide ald 4 mm, mit der Scheere geſchnitten 
und ohne Are daß ed zu einem beflimmten Gebrauch dienen foll 
wer — welches nach dem — wieder Er und — 
ladirt it. . 
— mit dem Hammer "geftredt "und nicht ewalzi, melde an 
einem Ende auf befondere Art geichmiedet worden gen Be 


Bolzen und Nägel zum Vermieten, zu jedem Gebrauch dienend 


Sie fönnen zum Zolle der Maſchinentheile zugelaflen werben, wenn fie 


mein) mit den Mafchinen, zu deren Montirung fie nothmendig find, 
eingeben. 
Eifen, welches nah dem Schmieben gefeilt worden fl . - - 


Deutſches Gandbeld-Arhio 1888. 1. 











«| Gewebe, wollene, aus Streihgarn | Yu 
.| Gewebe, mwollene, geftidte, in | 
genähten Gegenfländen „ „| VII 
Seidenabfäle, gelämmte, . „| VI 
| 
.| Gewebe, ſchwarzſeidene, in ge 
nähten Gegenftänden . . vn 
„| Gemebe, nicht mamentli auf 
—8 in ae gen | 
Rände . .| WIN 
.| Möbel von gemeinem Holz, nicht N 
gepolfierte . IX 
Perfonenwagen für gerwöhnliche | 
Strafen mit — mr als | 
2 Rüden. . R IX 
.] Stide, Pithograpbien. . ı X 
.| Bücher, gedrudte, in lofen Bogen, X 
| 
‚| Felle, einfach gegerbt, ohne deer XI 
Bußwaaren, grobe. . » » XU 
«| Gufiwaaren, gehobelte :ıc. Xu 
Desgl. Xu 
Desgl. xu | 
. | Ungebärteter Stahl, gewalzt oder | 
geichlagen, in Stäben . . .) XU | 
Eiſenblech von geringerer Dide| XII 
Desgl. XI 
.Auler, Wagenachſen, Amboſſe x. 
aus Schmiedeeifen und Stahl XII 
Eiſen zweiter ———— ein | 
faches | Xu | 
f ! 
Desgl. | x | 
| 






127 


127 


137 


156 
158 





162 
176 


176 


176 
176 


178 
178 
178 


179 
181 


181 | 
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Streitige Waaren. 





Quirle aus verzinntem Eiſen mit Griff aus gemeinem Holze, ohne 
Mechaniemus, für Paftetenbäder zum Kühren des weichen Teiges 


Räder ohne Speichen oder Reifen von Holz, beichlagen, durchlocht und 

zugerichtet au Belocipedrädern . - 2 2 2 0 mn en 
er Haupttheil beftcht aus Eifen, 

Stäbe und Scheiben, eiferne, für Gifenbahnen, nad einem gegebenen 
Mufter zugeſchnitten, jedod mit geloht . » 0. nn 0 0 nn 

Sparherde für Koblenfenerung mit vier Wänden und anderen fidhtbaren 
Teilen, auß ladirtem Eifenbleh und mit Oxfen aus Gußeiſen und 
feuerfeftem Thon © © 2 2 0 re re. . 


geglättet worden ift . — ne em cr Enter in en ie Te 

Auf Meifing, Hupfer, Bronze, Weißblech, Zint finden die Kriterien, welche 

ben —— des Eiſens von ber eriten zur zweiten Verarbeitung lenn⸗ 
zeichnen, feine Anwendung. . 

Kupfer in Platten, nad beſtimmten Maßen, augerichtet oder geichnitten 


Meifing in Blechen, welches nad dem Walzen auf einer Seite befonders 


Sceiden oder hohle Stäbe aus Meſſing von rectedigem Durchſchnitt 
Sie waren bei der Einfuhr als Meifingröhren deflarirt, unter dieſer Ber 
nennung aber find ſolche von kreisſörmigem oder elliptiſchem Querſchnitt 

zu verjteben, 
Krahngerüfte, theild aus Guß⸗, theils aus Schmiedeeifen gefertigt, jedoch 
den Charakter einer wirklichen Maſchine tragendd . » . 2... 


Emulfionsfhläger für Milch.. 
Apparate, in melden bie phyfitaliihschemiiche Einmwirfung bed Margarins 
auf bie Milch hauptſächlich durch die auf einer vervielfältigenden Welle 
beruhenbe Bewegung hervorgebracht wird. 
Punzen oder Stanzen, zur Anfertigung von Patronen . » x. + 
Ventile und Verbindungsftüde, bronzene, zu Petroleumpunpen. 

Obgleich dieſe Ventile mit den Verbinbungsftüden keinen integrirenden 
Theil der Pumpe bilden, jo dienen fie | zu ihrem Gebraud) in Dem 
Zuftande, in weldem fie wirffam fein fol, und müflen daher als ger 
trennte Maſchinentheile angefehen werben. 

Dampfteflel, eigentliche, drei Siederöhren, eine Kuppel uud Berbindunge- 
vöhren, Segenftände, welche nur der Montirung auf dem Dfen bedürfen, 
um einen zum Gebrauch fertigen Dampfleffel zu bilden . » » » + 


Eifenbahuwagen (Fabrit Decauville), welche als vollftändig angeſehen 
werden ÜÖHHEn - >» = 0 2 2 0 Er en“ 
Streifen von Baummwollgewebe, mit Schwefel überzogen, im Betreff des 
Zolles den mit Bimsftein, Glas, Schmirgel ıc. Übrrzogenen baum» 
mollenen Geweben vergleichbar, zahlen wie Gewebe je nad) ihrer Art. 


Buchen, gufeiferne, in gehebelten Gußftüden, für Eifenbahn-Wagena jen, 
mit bronzenen Lagern und Buffern aus Schmiedeeifen und Holz, 
leidt von der Buchfe zu trennen. 

Gegenftände, welche im Waarenverzeichniſſe nicht aufgeführt find, Fönnen 
nicht unter die Arbeiten aus dem Material, aus welchem fie haupt: 
fächlich beftehen, nämlich Gufeifen in achobelten, abgebrehten zc. Guß ⸗ 
ftüden, gerechnei werden, fondern müſſen beſonders verzollt werben. 
Sp gehören Vuchſen zu den Waaren aus Gußeiſen, die Vronze- Lager 
zu den Waaren aus Bronze, Kupfer, Meifing und Bronze, und Buffer aus 
Holz und Schmiederifen zum einfachen Schiniedeeifen zweiter Verarbeitung. 


Klaſſiſilation nach der Entſcheidung. 





«| Eifen zweiter Verarbeitung, ein- 





2* 
= 
= 
= 


aches | xl 
Desgl. Xu 
Desgl. X 
-| Eifen zweiter Verarbeitung, in 
Berbindung mit anderen Ma— 
terlalin - © 22.0. XII 
Meifing in Blechen .. Xu 
Kupfer in Stangen, Platten ꝛc. XII 
Meifing in anderen Urbeiten „| XII 
Nicht mamentlih aufgeführte 
aldinen. . . . . .| XI 
Desgl. XII 
Desgl. XI 
Keſſel, ei gen, von Eiſen · oder 
Stahlblech. . » ....] KH 
Güter: und Gepädwagen Xu 
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Streitige Waaren. 





Metallene Lige wie Arbeiten aud dem Metall, aus welchem fie be— 
Ban nad Analogie der Fire aus Baumwolle, Wolle ıc., welche das 
verzeihnig unter die Gefpinnfte je nad ihrer Beihjaffenbeit 


Thärnchen, eiferne, für Ölodenfignale, innen aus einem elektriſchen 
Apparate mit einem Uhrwerl befichend. 
Da ber eleltrifche Apparat und bas Uhrwerk von dem eifernen arg 
nt werden Eönnen, jo beſchloß bas Kollegium, fie betreffs 
erzollung als zerlegt zu betrachten. Es verwies daher bie Ei 
unter phyfifaliihe und chemiſche Inftrumente x. und ben eifernen 
Glockenthurm unter einfaches Eiſen zweiter Berarbeitun g. 


u Klaſſifilation nach der Entſcheidung. 


Stangen und Stäbe, eiſerne, welche außerdem, daß fie au I Berpadung 


von Rohrftöden und Weidenruthen nicht —— nd, einen don 
denjenigen des Behälters völlig verfhiedenen Charakter baben 
Es wurde — bieje Stangen und Stäbe dem betreffenden dolle au 


Rafenerz, ve melde eine geringe ——— von —— — 
jedoch nur zum Guß dienen faın . 


| Steine, Erben und ee 





| 


= 
| 8 
— 





vicht metafliiche . ' XOT | 
—— BOT: ee een -» + „[Gebrannte Steine . - IIxI0 
Rüdftand von der De ſuetion flüſſiger oder batbftäffiger Harye . . .Erdpecht, fefle - » » . » | xım 
Drnamente, architeftonifche, aus gebranntem Thon . a «| Arbeiten aus gemeinem Thon, 
nicht namentlich aufgeführte „| XIII 
Gefäße auß Fahence für Apotheler, unten mit einem farbigen Stempe 
melder die Fabrit mit den Anfangsbuchſtaben, eine den Gehalt 
Gefäßes bezeihnende Zahl ent ß und mit zwei Sterngen anı Rande 
des Stempeld verfehen . . Fahence, verzierte. . . . . KIN 
Gefäße aus Fayence für Klofets, welche außer einer Inſchrift wei 
Sternchen und eine Verzierung in Form eines umgebenden Bandes, 
auch eine Inſchrift tragend, enihalte — Desgl. XI 
Vorzellanſchũſſeln mit einfachen ſchwarzen Anfangsbuchſtaben 18 orzellan, verzierteß . . . „| XIII 
Blaihen, ähnlicher Form wie die gewöhnlichen, auß grünem Safe und 
zur Aufnahme weißer Weine beflimmt . . . » 2 20 2. Flaſchen, gemeine . . . . „| XI 
Fruchte oder Samen der Berthollitia excelsa, gewöhnlich nur Feruanifc 
oder Brafilianishe Kaftanie genannt . » 2 2 2.2. * —18* te, trodene, — | 
befonders aufgeführte . XIV 
Lorbeeren, gefotten und getrodnet, jo daß fie die Keimkraft — ; Samereien. verſ ai ——— 1; 
Der Eigentümer mwiberjegte ſich dieſer Klaffififation, um ſich bem M 
gangsjoll 2 entziehen. 
> araffin, AUrEINEDB > 2 2 0 0 nen Stearinfäure. - » 2 20.“ | XV 
lade, * an phosp orfaurem Kalt, welche zum Düngen des Bodens 
dient umd aus den en lommt, in —— Eiſenerz mit vielem 
Phosphor verarbeitet wiid » 2 22 00 ne. Dünger .| XV 
Blöde zum Wbreifen oder Bapierhefte für Schreibftuben, Blätter ent. | 
baltend, welde allmählich — werden, um — Bemerlungen 
und Notizen zu ſchreiblbhenn... Mercerie, gemeine. » » +. | XVI 
Sie können nidt ala Bücher ober Re ‚ifter ange n werben, weil fie 
weder deren Charakter noch beren Beitimmung 5 | 
Griffe für Möbel, —— e der Beſchaffenheit, der — und ihrer Ber · 
nidelung wegen den Charalter von Mercerie haben. Deögl. XxVI 
Schachteln aus Holz und Pappe, mit Gewebe überzogen und mit einem | 
einfachen, nicht verzierten Melfinggriff verfehen . . . Desgl. XVI 
Sie Fönnen nicht zu der feinen Mercerie gerechnet werben, weil fie feine 
Beichläge, eingelegte Arbeit oder Füllungen von Elfenbein, Perimutter 
und Schildvatt enthalten. 
Tomaten» oder andere Frudtquetfher. - «2... Desgl. XVI 
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230 
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___ _Rlaffifitation nach der Entſcheidung 


Streitige Baaren. 








bilden und zur Verzierung und tlung der Eden zerbrechlicher | 

Köftchen dienen > 2 2 2 0 en een» [Mercerie, gemeine. » » . . XVL| 297 
Sie werben als metallene Beichläge zur Berzierung ı. angefehen, welche 
bas Waarenverzeichniß gerade unter Merceric verweiſt. | 

Standelaber, weldhen nur Ketten und Brenner fehlen . x +». . „[Mercerie, fine. ». 2 2.» XVI|) 297 | b 

Aufhänge-Vorrihtungen für eleftrifhe Yampen, mit der für die gute 

Funftionirung derjelben unenibehrlihen Ausftattung verfehen . . .[Inftrumente, optifche, sc. . . XVI| 2990| — 

Apparate zur Regulirung und Bertbeilung ded Stroms in den eleftrifchen | 

1 

| 

| 

| 


! 

Blechſtreifen, farbig, ladirt und fo gi — daß fie kleine Dreiede | | 
er 

| 

I 

h 


Lampen, beftehend in einem Leijtenb en, auf welchem Leitungsbräbte 
und Knöpfe aus Meffing angebradt find. - » 2» 2 2 en ee Deögl. 
Diefe Klaſſifilation hat das Stollegium angeorbnet in der Erwägung, daß 
die ftreitige Waare mehr zu den elektriichen Lampen und den betreffenden 
Keitern ais zu der die Eleltrigität ergeugenden Mafchine gehört. 
Zähler , einheimifhe (auch ohne Außftattung), zur Angabe des von 
Waſſerleitungen innerhalb der Zeiteinheit gelieferten Waſſers beftimmt Desal, XVI) 29 
Damenhüte von gegerbtem Leder mit dem Haar, mit einem Streifen | 
defielben Leders, welcher nicht zur Verzierung, jondern nur zur Be— | 








dedung des unterm Theild des Hutes beftimmt ift - » » - .- » „[Garnirte Damenhüte. . » „| XVI 302 | « 
Damenhüte aus —— Leder mit dem Haar, zur Verzierung mit | 
einem Streifen Leder von anderer farbe verfehen . . . . » . .[ Hüte vom irgend eimem anderen | 
Material . . . . . . .| xXVI 302 | b 
Schadteln, orbinäre, ans Pappe und Holz, mit forbigem Papier bellebt 
und Sammet enthaltend. 
Als gewöhnliche Behälter des Sammer felbft zugelaffen und daher zollfrei. | 
Handelsverträge Italiens mit anderen Staaten. Italien und Nicaragua. 
Die Handelsverträge Italiens mit Frantreiche), der Kündigung des Handels: und Schifffahrtövertraget 
Schweiz”) und Spanien’), welche auf den 1. Jannar 1888 zwifchen beiden Ländern. 


gelündigt waren, find biß zum 1. März 1888 verlängert worden. n e f 
Die in diefen Verträgen vereinbarten Bollbegünftigungen N m Handelt. ar —— |. — — * 
bleiben alfo für die Monate Januar und Februar 1888 in Kraft, | = caragua vom 6. März Miſt lau 


4 „Gaceta oficial* von Nicaragua vom 22. Ollober 1857 ver⸗ 
Außerdem enthält der zwifchen Italien und DOefterreich: |". * 
Ungarn abgeſchloſſene, mit dem 1. Januar 1888 in Kraft ge öffentlichten Note des Miniſters der Auswärtigen Angelegenbeikt 


5 i i ieni ini owãrtigen 

— —— 

en ad a nn gelündigt worden daß die Wirkung de Vertrages eim Jahr 

e alienifhen Generalgolltarifd.*) ; ⸗ En hie vun 

Die in den vorfiehenden Verträgen vereinbarten Erleichte- ar —— ee Note im die Hände 
rungen und Begänftigungen finden and auf Deutfche Waaren | gelang 

Anwendung, vermöge des Deutfchland zuſtehenden Rechts der — — 





Meiftbegänftigung. Bern. 
1) Hand. Ar. 1882 I. ©. 368. Leuchtfenerabgaben für den Hafen von Callao. 
: — * (Mon, off. du commerce vom 1. Dezember 1887.) 
4) Siehe nachftehend S. 80. Die Leuchtfeuerabgaben find fir die den Hafen von en 
5) Hand. Ar. 1887 I. ©. 497. befuchenden Schiffe durch Dekret vom 13. September 1% 


6) Ebenda ©, 581 und 9. mie folgt feftgefegt worden: 
— — | 1) Sand. Ar. 1872 I. ©. 517. 
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Bon Peruanifhen oder fremden Segel» und Dampfſchiffen 
werden 2 Centavos des Sol für die Regiftertonne erhoben. 

Die zu einer beftimmten Linie gehörigen Dampfer, welche 
regelmäßige Fahrten an der Küfte unterhalten oder diefelbe mit | 
Genehmigung der Regierung befahren, entrichten Centado | 
für die Regiftertonne, 

Befreit von der Entridtung diefer Abgaben find die 
Kriegeſchiffe derjenigen Nationen, melde diefe Verglinftigung 
auch den Peruaniſchen Kriegsjchifien gewähren, fowie Segel 
fhiffe von 50 Tonnen und die Callao nur ald Notbhafen 
auffuhenden Sciffe, 


Einführung des Opium: Monopols. 
(Mon. beige vom 14. Dezember 1887.) 
Durch Gefeg vom 31. Dftober 1887 ift in Peru das 
Opium Monopol eingeführt worden. 
Gemäß Urt. 3 diefes Geſetzes ift das fir die Monopol: 
verwaltung eingeführte Opium von Eingangszöllen, fowie von 
Staats: und Gemeindeabgaben aller Art befreit. 


Türkei. 


Verbot der Einfuhr von mit Olivenöl gemiſchten, 
zur GSeifenfabrifation dienenden Baunwollöl. 
(Handels » Mufeum.) 


Nah einer in den Türkifhen Journalen veröffentlichten 
offiziellen Miittheilung bat der Türkiſche Minifterrath gegen 
dad mad der Türkei importierte, mit Dlivenöl gemengte, zur 
Geifenfabrilation dienende Baummwelöl in Anbetracht feiner 
Gefermdheitsichädlichleit ein Einfuhrverbot erlaflen. 





Fürfei und Rumänien. 


Hanbelsvertrag zwifchen beiden Ländern, 
[Meberjegung.) 


Art. 1. Die Kaiferlih Ottomaniſche Regierung erklärt, 
auf die Gegenftlände Rumänifhen Urfprungs oder Rumäniſcher 
Fabrilation die in den Berträgen oder Bertragstarifen zwiſchen 
dem Türtifhen Reid und irgend einem anderen Staat jett 
oder fünftig vereinbarten niedrigften Einfuhrzölle anzuwenden. 

Urt. 2, Die Königlich Rumäniſche Regierung ertlärt, auf 
die in der beigefügten Tabelle verzeichneten Segenftände Türlifchen 
Urfprungs oder Tuürlkiſcher Fabrikation die darin angegebenen 
Einfuhrzölle anzuwenden und diefe Gegenftände auch an dem 
auf die gleihartigen Erzeugniffe eines anderen Staates etwa zur 
Anwendung kommenden niedrigften Zollſätzen Theil nehmen zu 
laffen. 

Art. 3. Die in der beigefügten Tabelle nicht verzeichneten 
Gegenftände Türkifchen Urfprungs oder Türkiicher Fabrikation 
unterliegen in Mumänien den jeßt oder künftig beftchenden 
niedrigiien Abgabenfägen. 

Art, 4. Die in die Türkei eingeführten Erzeugniſſe Ru— 
mäniſchen Urfprungs oder Rumaniſcher Fabrikation und die in 
Rumänien eingeführten Erzeugnifie Tuürliſchen Urſprungs oder 
Türtifcher Fabrikation unterliegen gegenfeitig hinſichtlich der 


‚ Ausfuhr und Durdfuhrzölle, ſowie binfihtlih der Wieder 


ausſuhr, der Lagerung, der Yolalzöle und der Zollformalitäten 
derfelben Behandlung wie die Erzeugnifle der mieiftbegünfligten 
Nation. Ausgenommen von der vorftehenden Beftimmung ift 
der in der Türkei erzeugte Tabak, welcher bei der Ausfuhr nad 
Rumänien einen Ausfuhrzoll von 4 Piaftern für die Olka oder 
312), Piaſter für 100 kg unterworfen bleibt. 

Art. 5. Die Rumäniihen Echiffe und ihre Ladungen 
genießen in den Staaten Seiner Kaiferliben Möjeſtät des 
Sultans und ebenfo die Türliſchen Schiffe und ihre Yadungen 
in Rumänien in jeder Vezichung die Behandlung der meift- 


‚ begünjtigten Nation. 


Gefundheitspolizeiliche Unterfuchung der zur Einfuhr | 
gelangenden Butter umd Fette. 
(Mon. belge vom 16. Dezember 1887.) 


Um die Gefahren abzuwenden, melde für das öffentliche | 
Wohl der Verbrauch verfälichter Butter und Fette im Reiche | 
bietet, hat die hohe Pforte verordnet, daß derartige aus dem | 
Anslande eingeführte Erzeugniffe Lünftig beim Zollautt durd | 
Infpeltoren der Kaiferlihen Mediginalbehörde unterfucht werden | 
follen und nicht in den Berlehr gebradyt werden dürfen, wenn | 
fie nicht bezüglich ihrer chemiſchen Zufammenfegung rein befunden | 
worden find. 


Art. 6, Um machzumeifen, daß die Erzeugniſſe Rumänifchen 
oder Türkifchen Urſprungs oder ebenſolcher Fabritation find, 
lann von dem Einführenden gefordert werden, der Hollbehörde 
des Yandes der Einfuhr entweder eine vor einer Behörde am 
Drte der Berfendung abgegebene offizielle Erklärung oder eine 
von dem Vorficher des Ausfuhrzollamts oder von den in den 
Verfendungsorten oder in den Berihiffungshäfen reſidirenden 
Konſuln oder Konfularagenten desjenigen Landes ertheilte 
Beiheinigung vorzulegen, wohin die Einfuhr erfolgen foll. 

Art. 7. Der gegenwärtige Vertrag tritt vom Tage des 
Austauſchs der Ratifilationsurfunden ab in volle Wirkfamteit 
und bleibt in Kraft bis zum 28 Duni (10. Ruli) 1891. 

Der Austaufh der Natififationdurktunden fol zu Kons 
ftantinopel vor dem 1. Januar 1888 (a, St.) erfolgen. 

Auf der hoben Pforte am 10./22, November 1837. 

Sam 
DM, Pherefgde. 
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Protolkoll. haben, bei Unterzeichnung des Handelsvertrages, die Uuter- 

Da ſchon am Tage der Eröffnung der Berhandlungen zeichneten verabredet, dab das heut abgeſchloſſene Abkommen, 

zwifchen den beiden Regierungen der Wunſch zu erfenmen ne, obgleich mod nicht ratifiziet, zehn Tage mad Unterfertigung 

geben worden ift, es möchten mit Rüdfiht darauf, daß ing. dieſes Protofolls im Kraft treten, dieſe Verabredung aber, 

befondere der Rumänifcen Regierung das Recht zuiteht, die damit die Handelsintereſſen nicht geſchädigt werden, biß zum 
nad Mafigabe des Gefeges vom 3./15. April 1887 abgefchlofienen 1. Januar 1588 (a. St.) Giültigleit haben fol, 


Verträge fofort in Wirkſamleit zu fegen, die vereinbarten Be— Said 
flimmungen ohne Verzug zur Ausführung gebradt werden: fo M. Pherelyde. 
Tabelle 


Bölle für die Einfuhr nad Numänien. 


















































Zoll 
de 8 für 100kg.| Tara in Progenten des 
enennung der Waaren, ; 
Nr. Bei oder Bruttogewichts. 
Franlen. 





1 Matrelen, getrodnete (Tziris); Thunfifd, age (Lalerda) . . —F 4 
2 | Sardinen, in Fäßchen und gepöfelt, ſowie alle anderen diſche geſalgen, in Kiſten und Fäſſern, 
getrodnet oder geräudert . “ — & 4 in Körben. 
3 Tintenfiih (eornet — Murefleb "baligbi, Saracatige) “ 10 
4 | Iohannisbrot, Feigen in Kränzen; Nofinen, ſchwarze. ordinäre . 1 
Anmerkung. Hierunter fallen auch alle anderen Feigen, nicht in 
Schachteln. 15 in Kiſten und Fäſſern. 
5 | Eitronen, Drangen, Pomeranzen, Cedratirächte und Granatäpfel . . 2 8 in Körben. 
6 | Feigen in Schachteln; Rofinen, mit Ausnahme der vorftchend unter Mm. A 2 in Säden. 
genannten . . 4 
7 |] Mandeln mit oder ohne Sale (aeihälte); Datteln, Pifiazien. — 10 
— el Bee oder in — = gäffern ER: J — I" 16 in Kiſten und Fäſſern. 
10 Es Kader Focum und Konfitüren . 10 8 in Körben. 
Anmerkung. Hierunter find begrifien: Eingemachte md fandirte 
Früchte, ſowie die (zu Syrnp) eingelodhten Früchte und Die 
Fruchtlompots. * 
11 | Baumwolle, roh, gekrempelt oder gelämmt; und Baumwoll-Abfälle 7 in Pre —— 
zn ern und Kiſten. 
12 ER a ee 350 De A 
13 | Auftern, friſche 6 16 in Kiften und Fäͤſſern. 
14 | Miesmufceln, frijche .. 1 . e — » San 
. n Riften um ern. 
15 MofE 2 0 nie 30 8 in Körben und Ballen, 
16 | Fifchthran Re 5 12 in Kiften und Fäſſern. 
7 & r in Kiſten. 
1 eſamſamen 2 2 in Säden. 
18 | Sapern, gefalgen oder in | Ceiguefle, im Kafı ern an 16 in stiften und Fäſſern. 
19 | Drangen», Eitronen« und PBomeranzenfhalen 12 12 in Kiften und Fäſſern. 
20 | Valonca (Ederdoppern) . frei 
21 Gerbſtoffe (Pos. 200 des Rumäniihen Generaitaifs vom 17. 29. Mai 1080), 
nicht befonders genannte. . : are ner we frei 
22 | Seide, roh, Groge und Aloretfeide, ae frei 
23 | Supfer, Meifing und Bronze, roh in jedweder Form; Brucftüde von $upfer, 
Meiling und Bronze; Kupferfeilfpäne; — Alles "umvergolder, unverfilbert frei 
12 im Kiſten und Fäſſern. 
24 Seife aller Art mit Ausnahme der parfümirten. 15 | 9 in Körben. 
Anmerkung. Hierunter fallen: Ordinäre Hausfeife; feinere Seifen, 6 in Süden. 
= weiß; oder farbig; Türkifhe Seife; fogenannte Aretenfer Seife. 
+ 


Dlivens und Sefamöl in Fäl * —— — in — von mehr 
als 15 kg Gemidt . . .. — 10 in Schläuchen. 


3 in Föflern. 
30 in Krügen. 
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Oeſterreich⸗Ungarn und Niederlande. 


Vereinbarung zwifchen beiden Ländern wegen wechſel— 
feitigen Schuges der Fabrik- und Handelsmarken. 
(Defterreichifches Neichägefegblatt Nr. 135.) 

Rachdem der Artikel 5 ded am 26. März 1867 zwiſchen 


Defterreih » Ungarn und den Niederlanden abgeſchloſſenen 
Dandeld- und Schifffahrtsvertrages) mit der Geſetzgebung der 


beiden hoben fontrahirenden Theile nicht mehr ganz im Einflange 


fteht und eine Abänderung der Beflimmungen desfelben hin- 
fihtlih der Hinterlegung der Fabril- und Handelömarlen in 
Defterreih- Ungarn und in den Niederlanden für nothwendig 
erfannt worden ift, find die hierzu gehörig ermädhtigten 
Unterzeichneten über folgende Beſtimmungen übereingelommen: 


Artikel 1. 


Die Angehörigen des einen der hohen fontrahirenden Theile, 
welde auf Grund des Artileld 5 des Handelövertrages vom 
26, März 1867 auf dem Gebiete des anderen Theiles in Allem, 


twad daS Eigenthum an den Fabrik- und Handelsmarken be | 


trifft, denſelben Schutz, wie die Einheimiſchen zu geniehen 
wünſchen, haben die im dem betreffenden Gebiete geltenden 
Vorſchriften zu beobachten. 

In OeſterreichUngarn iſt die Hinterlegung der betreffenden 
Marten bei der Handels- und Gewerbelammer in Wien für 
Oeſterreich und bei jener in Budapeſt für Ungarn zu bewirken. 

Artitel 2. 

Die gegenwärtige Webereinkunft wird von den beiden hohen 
vertragihließenden Theilen mit dem Tage der in den beiber- 
feitigen Gebieten erfolgten Kundmachung in Bollzug geſetzt 
werden und bleibt folange in Kraft, als der im vorhergehenden 
Artitel erwähnte Handelövertrag nicht aufgehört hat, verbindlich 
zu fein. 

Urkund deflen haben die Unterzeichneten dad gegenwärtige 
Uebereinfommen gefertigt und demfelben ihre Siegel beigedrüdt. 

So gefhehen in Haag in doppelter Ausfertigung, am 
3. September 1866. 

Der Minifter de8 Aeuferen Seiner Majeftät 
des Königs der Niederlande: 
(L. 8.) Ban Karnebeel, 
Der auferordentlihe Gefandte und bevollmädhtigte Minifter 
Seiner Majeflät des Kaiſers von Defterreih, Königd von 
Böhmen u.f.w., u.f.m., u.f.w., Apoftolifhen Königs von Ungarn: 
(L. 8.) Graf Mülinen. 

Die vorfiehende Vereinbarung ift durch Belanntmahung 
der k. L Defterreihifc-Ungarifchen Regierung vom 10. Dezem: 
ber 1887 für die im Reichdrathe vertretenen Königreiche und 
Fänter von dem Tage der Kundmachung beginnend in Wirk: 
famfeit gefegt morden. 


1) Hand. Arch. 1867 II. S 181. 


Sefſterreich-Ungarn und Brafilien. 


| Vereinbarung zwifchen beiden Ländern wegen wechjels 
feitigen Schuges der Fabrik- und Handelsmarken, 
(Defterreichifches Reichsgelegblatt Nr. 136 von 1887.) 


Erllärung. 


Da die Regierungen von Oeſterreich-Ungarn und Brafilien 
der Induftrie ihrer betreffenden Stantsangehörigen einen voll 
' fländigen und wirffamen Schug zu ſichern wänfden, haben die 
hierzu gehörig ermächtigten Unterzeichneten die nachſtehenden 
Beſtimmungen vereinbart: 


I, 

Die Defterreihifchen oder Ungarifhen Staatsangehörigen 

in Brafilien und die Brafilianifhen Stantöangehörigen in 

Deiterreihslingarn werden in Allem, was die Marken der 

Waaren, oder ihrer Umbüllungen, fowie die Fabrik: und 

Handelömarfen betrifft, denſelben Schutz genießen, wie die 
eigenen Staatsangehörigen. 


II. 


Die Deiterreihifdhen oder Ungarifhen Staatsangehörigen, 
welche fih in Brafilien das Eigenthumsrecht an einer Marke 
fihern wollen, werden die diesbezüglich in Braſilien geltenden 
‚ Gefege und Berordnungen zu beobadıten haben. 

Umgelehrt werden die Brafilianifhen Staatsangehörigen, 
melde fi in Oeſterreich Ungarn das Eigenthumsrecht an einer 
Marlke fihern wollen, gehalten jein, die Behelfe, welche nad 
den in Defterrei- Ungarn geltenden Gefegen und Verordnungen 
erforderlidy find, bei den Handeld: und Gewerbelammern in 
' Wien und Budapeſt zu hinterlegen. 





II. 
| Das gegenwärtige Uebereinlommen wird die Kraft und 
' Geltung eines Vertrages haben bis zu halbjähriger Kündigung 
| von der einen oder anderen Seite. 

Urkund defien haben die gehörig ermächtigten Unterzeichneten 
| die gegenwärtige Erflärung ausgeftellt und derfelben ihre Siegel 
| beigedrüdt. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung in Rio de Janeiro 
amı 28. Auguft 1886, 

(l. S.) 
(L. 5.) 





Seiler. 
Baron Gotegipe, 

Die vorfichende Vereinbarung ift durch Bekanntmachung 
der I f. Oeſterreichiſch ⸗· Ungariſchen Regierung vom 11. De: 
‚ zember 1887 für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
‚ Pünder von dem Tage der Kundmachung beginnend in Wirk. 
‚ Samfeit gefegt worden. 





Oeſterreich Ungarn. 

Geſetz, betreffend die proviſoriſche Regelung der Handels— 
bezichungen mit dem Deutfchen Reiche und Italien, 
Deſterreichiſches Reichs Geſetzblatt Ar. 144.) 

Ein Geſetz vom 16. Dezember 1887 lautet wie folgt: 


5. 1. 
Die Regierung iſt ermächtigt, die beſtehenden und am 
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\ und auf Grund der diesbezüglich mit der Königlich Italienifhen 


31. Dezember 1837 ablaufenden Handelsverträge mit dem | 


Deutſchen Reiche und Jtalien, und zwar: Den Handelövertrag 
mit dem Deutfhen Reiche vom 23. Mai 18811), dann den 
Handels. und Schifffahrtsvertrag mit Italien vom 27. De: 
zember 18782), nebit dem mit dem lektgenannten Staate abge: 
ſchloſſenen Biehſeuchen⸗ Uebereinkonimen vom 27. Dezember 18789), 
ganz oder theilweife zu verlängern, beziehungsmeife an deren 
Stelle neue Vereinbarungen zu treffen, mit der Maßgabe jedoch, 
dag, infofern und infoweit diefe Verlängerung, beziehungsmeije 
Neuvereinbarung ihre Wirkung über den 30, Juni 1888 er- 
ftreden ſollte, diefelbe jedenfalls vorgängig der verfafinnge- 
mäßigen Behandlung zu unterziehen fein wird. 


Im Falle und ſoweit eine folhe Berläugerung oder ander | 


meitige Vereinbarung nicht jtattfindet, iſt die Megierung er: 


mädhtigt, biß zum 30. Iumi 1858 im Verordnungswege zwed: | 
‘ höheren Steuern, Abgaben, Taren oder mie immer Namen 


entſprechende Borfehrungen zur Megelung der bezüglicen 
Verlehrsverhältniſſe zu treffen. 
$. 2. 

Mit dem Bollzuge diefes Geſetzes, welches mit dem Tage 
feiner Kundmachung in Sraft tritt, it Mein Gefanmtminifterium 
beauftragt. 

Wien, am 16. Dezember 1887. 


Oeſterreich-Ungarn und Italien. 


Proviſoriſche Activirung des mit dem Königreiche Italien 
am 7. Dezember 1887 abgeſchloſſenen Handels: und 
Schifffahrtsvertrages nebit Tarifen, Zuſatzartikel, Zoll: 
fartell und Schlußprotokoll und des Biehfeuchen- 
Uebereinfommens vom gleichen Tage. 
¶De ſterreichiſches Reichs⸗ Geſetzblatt Nr. 148 von 1857.) 
Eine Verordnung des Gefammtminifleriums vom 28, Des 
zember 1837 lautet, wie folgt: 
Auf Grund des Geſetzes vom 16. Dezember 1887 %), wos 
mit die Regierung ermäctigt wurde, die Handelöbeziehungen 
mit Italien bis längftend 30. Juni 1888 proviforifc zu vegeln, 


1) Sand. Arch. 1881, II ©. 28. 

2) Ebenda 1879, I. Beilage u Ar. 1, ©. 1. 
3) Ebenba ©. 22, 

4) ©. vorfishend. 








Regierung getroffenen Vereinbarung vom 24. Dezember 1887 
wird im Einvernehmen mit der Königlich Ungariſchen Regierung 
im Nachſtehenden der mit dem Königreiche Italien am 7. De 
zember 1887 abgeichloffene Handels- und Schifffahrtävertras 
nebft Tarifen, Zufagartitel, Zolllartel und Schlufprotofol un 
dad mit demfelben Staate am gleichen Tage abgeſchloſſene 
Viehſeuchen⸗ Llebereintommen mit dem Beifügen Fundgemadt, 
daß diefe Bertragebeftimmungen im den Gebieten beider vertrag. 
Ichließenden Theile vom 1. Januar 1888 ab proviſoriſch in 
Geltung zu treten hoben. 


Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag vom 7. Dezember 1887 
zwifchen Ocfterreih- Ungarn und Stalien, 


Art. 1. Zwiſchen den Untertbanen der Deſterreichiſqh 
Ungerifhen Monarchie und des Königreich Italien wird vol 
fländige Handels. und Schifffahrtsfreiheit beftehen; fie werden 
fi daher im Gebiete des anderen Theiles nach freier Wahl 
niederlaffen Lönnen, umd werden für die Ausübung von Handeld 
und Induftriegefhäften, mögen fie in den Häfen, Städten und 
an ſonſtigen Orten der beiden Gebiete dauernd amfäffig frin 
oder fid) dort bloß vorübergehend aufhalten, feine anderen ode 


habenden Auflagen al® jene zu entrichten haben, weldye von der 
Nationalen eingeboben werden, und die Privilegien, Befreiung, 
Immunitäten und anderen Beglinftigungen irgend welcher Art, 
welche die Angehörigen des einen der beiden Theile in Handıld- 
und Iuduflricangelegenheiten geniefen, werden gleichmäßig auch 


‚ jenen ded anderen Theiles zulommen. 


Art, 2, Kaufleute, Fabrilanten und Gewerbetreibende 
überhaupt, welde ſich darüber ausweifen, daf fie in dem Staat, 
wo fie ihren Wohnfig haben, die gejeglihen Steuern und Ab 
gaben für das von ihnen betriebene Handels. oder Judaſtrie— 
seidhäft entrichten, follen, wenn fie bloß für diefes Geſchält 
perfönlich reifen, oder in ihren Dienften ſtehende Commis oder 
Aaenten reiben laſſen, um Anläufe zu machen, oder Beitellungen 
mit oder ohne Mufter zu fuchen, im dem Gebiete deö anderen 
vertragenden Theiled Leine weitere Steuer oder Abgabe hierfür 
zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Beſuche der Märkte und Meſſen zu 
Ausübung des Handel und zum Abſatz eigener Erzengeiflt 
in jedem der vertragenden Theile die Unterthanen des einen 
wie die eigenen Unterthanen behandelt werden. 

Die Untertbanen des einen der vertragenden Theile, weldt 
dad Frachtfuhrgewerbe, die See» oder Flußſchifffahrt zwiſchen 
Plägen der beiden Gebiete betreiben, ſollen für dieſen Gem 
betrieb in dem Gebiete des anderen Theiles irgend einer Gewerbe⸗ 
ſteuer nicht unterworfen werden. ‚ 

Art. 3. Die Unterthanen jedes der hohen Tontrahiren®n 


| Theile werden in dem Gebiete des anderen von jedem Militär. 


dienfte zu Waſſer und zu ande, in der regulären Armeec, der 
Miliz oder Natiomalgarde, befreit fein. Sie werden aud bot 
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jeder obligatorischen, gerichtlichen, Abminiftratio« oder Munizipal · 
funttion, von der Militärbequartierung, von allen Kriegd- 
fontributionen, Requifitionen umd Mititärleiftungen jeder Art 
befreit fein, jedoch mit Ausnahme jener Laſten, mwelde an den 
Befig, die Miethe oder Pacht von unbeweglichen Gütern ge— 


nüpft find, ſowie jener militärifchen Feiftungen und Regaifitionen, | 


zu welden alle Unterthanen des Landes als Eigenthämer ober 
Beftandnehmer unbeweglicher Güter herangezogen werden. 

Sie werden weder perfönlich noch wegen ihres beweglichen 
oder unbeweglichen Eigenthumes anderen Obliegenheiten, Be- 


ſchränlungen, Zaren und Abgaben als denjenigen unterzogen | Gegenleiftung dem anderen vertragenden Theile gleichzeitig ein 


werden, weldhen die Nationalen unterftehen. 
Art. 4. Die Defterreiher und Ungam in Italien und die 





Htaliener in Defterrei-Ungarn werden gegenfeitig das Recht 
haben, bewegliche und unbewegliche Güter jeder Art zu erwerben 


und zu befigen, fowie durch Kauf und Verkauf, Schenlung, 
Tauſch, Heirathälontratt, dur legtwillige Anordnung, geſetz 
lihe Erbfolge und in jeder anderen Weife gleich den Nationalen 
und unter denfelben Bedingungen über diefelben zu verfügen, 
und feine anderen oder höheren Gebühren, Abgaben und Toren 
entrichten, als jene, welden die Angehörigen des Landes nad) 
den Geſetzen unterworfen find, 

Art. 5. Die Defterreicher und Ungarn in Italien und die 
Italiener in Deſterreich-Ungarn follen die Freiheit haben, mie 
Die Nationalen ihre Geſchäfte ſelbſt zu regeln, oder deren Yüh- 
zung einer Perfon eigener Wahl anzuvertrauen, ohne verpflichtet 
zu fein, eine Bergütung oder Schabloähaltung jenen Agenten, 
Faltoren ıc. zu zahlen, deren fie ſich nicht bedienen wollen, und 


ohne in diefer Beziehung anderen Beihräntungen, als folden | 


zu unterliegen, melde durch die allgemeinen Landeögefege feft- 
geftellt find. 


Sie werden bei der Abſchließung von Ein- und Verläufen, 
bei der Beflimmung der Preife aller Handelsgegenftände, und | 


in allen fommerziellen Verfügungen, indem fie fi) dem geſetz⸗ 
lichen Zoll» und Staatsmonopolsvorſchriften unterziehen, abfolute 
Freiheit geniehen, 

Sie werden aud bei den Gerichten jeder Inflanz und 
Yurisdiltion freien und leichten Zutritt haben, um Klagen an. 
zufirengen und fi vor Gericht zu vertheidigen. 

Sie werden die Freiheit haben, fi jener Advolaten, No- 
tare und Agenten zu bedienen, welche fie zur Vertretung ihrer 
Intereffen für geeignet finden, und werden im Allgemeinen 
auch in den gerichtlichen Beziehungen diefelben Rechte und Pri- 
vilegien genießen, melde den Nationalen jegt oder in Zukunft 
gewährt werden. 


Art. 6, Die vertragenden Theile verpflichten fi, den 
gegenfeitigen Berfchr zwiſchen ihren Landen durch leinerlei 
Einfuhr, Ausfuhr oder Durdfuhrverbote zu hemmen. 

Ausnahmen hiervon dürfen nur flattfinden: 

a. Bei den Staatdömonopolen, 

b. aus Gefundheitspolizei » Rüdfichten, indbefondere im 
Intereſſe der öffentlichen Gefundheitäpflege und in 
Deutiches Handelü-Krdio 1888. 1. 





Uebereinftimmung mit den diesbezüglich international 
aufgeftellten Grundfägen, 

e. in Beziehung auf Kriegsbedürfniſſe unter auferordent- 
lichen Umftänden. 


Art. 7. Binfihtlih des Betrages, der Sicherung und der 
Erhebung der Eingangs: und Auegangd » Abgaben, ſowie bins 
ſichtlich der Durdfuhr, dürfen von keinem der vertragenden 
Theile dritte Staaten günftiger als der andere vertragende Theil 
behandelt merden. Dede, dritten Staaten in diefer Beziehung 
fpäter eingeräumte Begünftigung oder Befreiung ift daher ohne 


zuräument, 

Die vorflehenden Beſtimmungen laffen jevoh unberührt: 

a. Solche Begünftigungen, welhe zur Erleichterung des 
Srengverlehrs anderen Nahbarftaaten gegenwärtig 
zugeftanden find oder kUnftig zugeftanden werden 
könnten, ſowie jene Solermäßigungen oder Zoll- 
befreiungen, melde nur für gewiſſe Grenzen oder für 
die Bewohner einzelner Gebietötheile Geltung haben; 

b. diejenigen Verpflichtungen, welde einem der vertra⸗ 
genden Theile durch eine ſchon beftehende oder etwa 
fünftig eintretende Zolleinigung auferlegt find. 

Art. 8, Die aud Defterreid- Ungarn herſtammenden oder 
dafelbft verfertigten, im Tarif A zu gegenwärtigem Handels- 
und Schifffahrts · Bertrage aufgezählten Waaren follen in Italien 
bei ihrer Einfuhr zu Land oder zur See zu ben in dem 
genannten Tarife feftgefegten Zöllen zugelaffen werden. 

Alle aus Defterreih- Ungarn berftammenden oder bafelbft 
verfertigten Waaren, gleichviel, ob fie im Tarif A benannt find 
oder nicht, werben bei der Einfuhr nad Italien auf dem Fuße 
ber Meiftbegünftigung behandelt werden. 

Die aus Stalien herftammenden oder daſelbſt verfertigten, 
im Zarife B zu gegenmwärtigem Handels und Scififahrte- 
Bertrage aufgezählten Waaren follen in Defterreih-Ungarn bei 
ihrer Einfuhr zu Yand oder zur See zu den in dem genannten 
Tarife feſtgeſetzten Zöllen zugelaflen werden, 

Ale aus Italien herſtammenden oder daſelbſt verfertigten 
Waaren, gleichviel, ob file im Tarife B benannt find oder nicht, 
werden bei ihrer Einfuhr nach Deflerreich-Ungarn auf dem Fuße 
der Meiftbegünftigung behandelt werden. 

Art. 9. Italien verpflichtet fi, die Anzahl nnd die 
Beträge der Ausfuhrzölle, welche in feinem Generaltarife vom 
14. Juli 1887) feſtgeſetzt find, hinſichtlich jener Artitel, für welche 
im Tarife B des gegenwärtigen Vertrages die Bollfreiheit vers 
einbart ift, ohne vorheriges Einvernehmen mit Defterreid. 
Ungarn nit zu erhöhen. Defterreih-Ungarn verpflichtet ſich 
feinerfeite, ohne vorheriges Einvernehmen mit Italien die Anzahl 
oder den Betrag der Ausfuhrzölle feines gegenwärtig in Kraft 
ſtehenden allgemeinen Zolltarifes *) hinfichtlicd; jener Artikel, für 


!) Sand. Arch. 1887 L S. 531 und IM. 
9 Ebenda ©, 437. 
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melde die Zollfreiheit im Tarife A des gegenwärtigen Vertrages 
vereinbart ift, nicht zu erhöhen. 

Die Behandlung der Monopols Gegenſtände, ſowie der 
Waffen und Kriegsgeräthſchaften bleibt der Regelung durd 
die Gefege und Verordnungen der bezüglichen Staaten über- 
laffen. 

Bon Waaren aller Art, welde auß dem Gebiete eines ber 
vertragenden Theile fommen oder nad) dem Gebiete des anderen 
Teiles gehen, dürfen Durchgangsabgaben im anderen Gebiete 
nicht erhoben werden, gleichviel, ob diefe Waaren unmittelbar 
tranfitirten oder während des Tranfits abgeladen, niedergelegt 
und wieder verladen werden. 

Art. 10. Zur Erleichterung des befonderen Verlehres 
welder ſich zwiſchen den beiden Nahbarländern, und insbefon- 
dere zwifchen ihren Grenzdiſtrilten entwidelt bat, wird gegen 
Berpflihtung der Rückfuhr und unter Beobachtung der Zoll- 
vorſchriften, melde die beiden Staaten im gemeinfamen Ein: 
verfländniffe feftzuftellen für gut finden merben, bie zeitweilig 
zollfreie Ein» und Ausfuhr zugeftanden: 

a. Für alle Waaren, mit Ausnahme von Verzehrungs- 
gegenfländen, melde aus dem freien Berlehr im Ge— 
biete des einen der hohen verfragenden Theile in das 
Gebiet des anderen auf Meflen oder Märkte gebracht 
werden, um dort im zollamtlichen Niederlagen oder 
Entrepots gelagert zu werden, ſowie für Mufter, 
welche von Handelöreifenden Defterreichifcher, Ungariſcher 
beziehungsweife Italienischer Hänfer eingebradht werben, 
alle diefe Waaren und Mufter, wenn fie binnen einer 
im voraus zu beflimmenden Friſt unverfauft zurüd: 
geführt werden. 

Gebraudte und fignirte Sädte ſowie Faͤſſer, melde 
in dad Gebiet des einen Theiled gebracht werden, um 
dort gefüllt oder entleert zu werben, und welche gefüllt, 
beziehungsweife entleert zurüdgebracht werden; 





In den anderen Fällen muß die Identität der and und 
wiedereingeführten Gegenftände nachgewiefen fein, und zu diefem 
Zwede werben die zuftändigen Behörden das Recht haben, 
diefelben auf Rechnung deffen, den es angeht, mit gewiſſen 
Keunzeihen zu verfehen. 


Art. 11. Hinſichtlich der zollamtlichen Behandlung von 
Waaren, die dem Begleitiheinverfahren unterliegen, wird eine 
Berlehrserleichterung dadurch gegenfeitig gewährt werden, dei 
beim unmittelbaren Uebergange folder Waaren aus dem Gebiete 
bes einen der verlragenden Theile in daß Gebiet des anderen 
die Verſchlußabnahme, die Anlage eines anderweiten Verſchluſſet 
und die Auspadung der Waaren unterbleibt, foern den dieier- 
halb vereinbarten Regeln genägt ift. 

Ueberhaupt fol jede Behinderung durch Förmlichkeiten dei 
Zolldienſtes möglichft Hintangehalten umd die Wbfertigun 
beichleunigt werden. 


Art. 12. Innere Abgaben, welche im dem einen der ver 
tragenden Theile, fei ed für Rechnung des Staates oder für 
Redinung von Kommunen und Korporationen, auf der Server 


' bringung, der Zubereitung oder dem Verbrauche einet Erjesz 


niſſes gegenwärtig ruhen oder fünftig ruhen möchten, dürken 
Erzeugnifie ded anderen Theiles unter Teineım Bormande bäkr 
oder in läftigerer Weife treffen, als die gleichartigen Erſerzaife 
des eigenen Yandes. 

Keiner der beiden vertragenden Theile wird Gegenflindt, 
welde im eigenen Gebiete nicht erzeugt werden, unter dem Bar: 
wande der inneren Beftenerung mit neuen oder erhöhten Zollen 
bei der Einfuhr belegen. 

Wenn einer der hohen vertragenden Theile es mötkig 


findet, auf einen im den Tarifen zu gegemmwärtigem Bertrage 


b. für Vieh, welches auf Märkte, zur Leberwinterung oder | 


auf Alpenmeiden in das andere Gebiet getrieben wird. 
In diefem letzteren Falle wird die Zollfreiheit in der 
Ein» und Ausfuhr ausgedehnt werben auf die bezüg- 
lien Erzeugniſſe, wie: Käſe, Butter und die in der 
Zwiſchenzeit im anderen Geblete gefallenen Jungen; 
ec. für Stroh zum Flechten, Wachs zum Bleichen, für 
Eocond zum Abhafpeln, Seidvemabfälle zum Hecheln 


(Kömmen), Rohſeide zum Kiliren (erarbeiten zu | 


Organzin und Trama); 

d. für Gerealien (mit Inbegriff von Reis) zum Ver 
mablen, wenn fie zu Grundbeſitzen gehören, die durch 
den Zug der Grenzlinie durchſchnitten werden; 

e, für Gegenftände zum Padiren, Poliven und Bemalen, 
ſowie für Gegenftände zur Reparatur. 

In den Fällen e und d wird dad Gewicht mit Nüdjicht 
auf den natärlichen oder gejeglihen Verarbeitungsſchwund fef- 
gehalten. 


beariffenen Gegenftand einheimischer Erzeugung oder Fabrilafien 
eine neue innere Steuer oder Accifegebühr oder einen Gebühren 
zufchlag zw legen, fo fol der gleichartige ausländiſche Ben 
fand foort mit einem gleichen Zolle bei der Einfuhr belegt 
werben lönnen. 

Art. 13. Die aud den Gebieten des einen der beritäg 
ſchliehenden Theile eingeführten Goldſchmiede- orer Shmud 
waaren aus Gold, Silber, Platina oder anderen edlen Metalts 
follen in den Gebieten des anderen Theiles dem fir die gleich 
artigen Artikel der einheimiſchen Erzeugung obligatoriſch odet 
fatultativ beſtehenden Kontrolverfabren unterworfen fein. 

Art. 14. Die vertragenden Theile verpflichten fd, if 
Verhütung und Beftrafung des Schleichhandels zwiſchen ihren 
Gebieten durch angemeſſene Mittel zuſammenzuwirlen und zu 
dieſem gweae den Auffichtöbeamten des anderen Staates alt 
geſetzliche Hilfe zu gewähren und denfelben durd) die Dion 
und Polizeibeamten, fowie durd die DOrtsbehörden überhauf‘ 
alle erforderliche Auskunft und Beihilfe zu Theil werden 
laſſen. 

Nah Maßgabe dieſer allgemeinen Beſtimmungen * 
die hohen vertragenden Theile das beiliegende Zolllartell 2° 
geichlofien. 
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Für Grenzgewäfler und für ſolche Grenjſtrecken, wo bie 


Art. 19. Waaren jeder Art und Herkunft, deren Ein, 


Gebiete der vertragenden Theile mit fremden Staaten znfammen» | Auss, Durchfuhr oder Hinterlegung in dem Gebiete eines der 


trefien, werden die zur gegenfeitigen Unterftägung beim Ueber: 
wachungödienfte nöthigen Maßregeln verabredet werden. 


der vertragenden Theile unzuläffig, und es darf, vorbehaltlich 
ſchifffahrts· und gefundheit#poligeilicher, fowie der zur Sicherung 
der Abgaben erforderlichen Borſchriſten fein Waarenführer ge: 
zwungen werden, an einem beflimmten Orte anzuhalten, aud- 
oder umzulaben. 


Art. 16. Die Italiener in Oeſterreich. Ungarn umd die 
Defterreiher und Ungarn in Italien werden rückſichtlich der 
Habrils. und Handelämarten, der induftrielen Muſter und 
Modelle denfelben Schug wie die Inländer genichen. 

Die Angehörigen eined der hohen vertragenden Theile, 
welde den Schutz ihrer Marten, Muſter oder Modelle in den 


vertragſchließenden Theile auf nationalen Schiffen geftattet ift, 


‚ können aud auf Schiffen des anderen Theiles ein-, aus, durch: 
Art. 15. Stapel- und Umſchlagsrechte find in den Gebieten | 





Gebieten des anderen hohen vertragenden Theiles zu genießen | 


mwünfdhen, mũſſen ihre Marten, Mufter oder Modelle gemäß 
den in diefen legteren Gebieten beftehenden Vorſchriften hinter 
legen, und zwar: in Italien bei dem Minifterium für Aderbau, 
Gewerbe und Handel oder bei einer der Präfekturen des König. 
reihes und im Deſterreich Ungarn bei der Handeld- und 
Gemwerbelammer in Wien und bei jener in Budapeſt. 


Art. 17. Die Schiffe ded einen der vertragenden Theile 


| 
| 
| 


werben in ben Häfen des anderen bei ihrer Ankunft, während | 
ihres Aufenthaltes, wie bei ihrer Abfahrt, den Nationaljciffen | 


gleihgeftellt fein, fomohl hinfichtlidy der Gebühren und Abgaben 
jeder Art oder Benennung, mögen diefelben zu Gunſten des 
Staates, für Rechnung von Gemeinden, Korporationen, öffent. 
lichen Funktionären oder Anftalten irgend welder Art ein» 
gehoben werden, ald auch hinſichtlich der Aufftelung der Schiffe 
in den Häfen, Rheden, Buchten, Baffins, Hafenbeden und 
Dods, binfihtlih ihrer Ein» und Ausladung, fowie aller 
Förmlidleiten und anderen Verfügungen, welden die Schiffe, 
ihre Mannſchaften oder Ladungen unterworfen werden lönnen. 
Diefes gilt auch für die Küftenfhifffahrt (cabotage). 
Art. 18, Die Staatdangehörigleit der Schiffe jedes der 


hohen vertragenden Theile ift nach der Geſetzgebung des Landes, | 


welhem fie angehören, zu beurtheilen. 

Zur Nahweifung über die Padungsfähigleit der Schiffe 
follen die nad der Geſetzgebung ihrer Heimath giltigen Mei- 
briefe genügen, und es wird zu einer Berechnung nicht ge 
ſchritten werden, folange die von den beiden hohen vertragenden 


geführt oder hinterlegt werden, ohne andere oder höhere Zölle 
und Gebühren zu entrichten, und anderen oder größeren Be- 
ſchränlungen zu unterliegen, und unter Theilnahme an denjelben 
Privilegien, Reduktionen, Benefizien und Rüderftattungen, welche 
den auf nationalen Schiffen ein., aus-, durchgeführten oder 
hinterlegten Waaren eingeräumt werden. 

Art, 20. Bon Schiffen des einen der hohen vertragenden 
Theile, welche in Unglüds- oder Nothfällen in die Häfen des 
anderen einlanfen, follen, wenn keinerlei Handeldoperationen 
unternommen, und der Aufenthalt nicht unnöthig verlängert 


| wird, Schifffahrts- oder Hafenabgaben nicht erhoben werden. 


Im Halle eines Schiffbruches oder einer Havarie eines 
der Regierung oder den Angehörigen des einen der hoben 
kontrabivenden Theile gehörigen Schiffes an der Küfte oder im 
Gebiete des anderen Theiles wird den Schiffbrüchigen nicht 
nur jede Urt Beihilfe geleiftet und jede Erleichterung gewährt 
werden, fonbern auch die Schiffe, ihre Beflandtheile und Ueber- 
refte, ihre Geräthſchaften und alle dahin gehörigen Gegenftände, 
die an Bord gefundenen Schiffspapiere, fowie alle Effekten und 
Woaren, melde in dad Meer geworfen und gerettet wurden, 
oder der Erlös des Berlaufes, wenn diefe verlauft worden find, 
follen den Eigenthümern über ihr oder das Anfuchen ihrer 
gehörig hierzu ermädhtigten Agenten getreu zurüdgeftellt werben, 
und dies Alles ohne eine andere Bezahlung, als jene der 
Rettungs: und Aufbewahrungskoſten, fowie überhaupt derjenigen 
Gebühren, welche in ähnlichem Falle für ein einheimiſches Schiff 
entrichtet werden müßten. 

In Ermangelung des Eigenthümers oder eines befonderen 
Agenten wird die Uebergabe an die beireffenden Konſuln, Bize- 
fonfulm oder Konfularagenten erfolgen, wohlverftanden, daß im 
Falle eines gefeslihen Anſpruchs auf eim folhes durch Schiff⸗ 
brach verunglüdtes Schiff, auf deſſen Effekten und Waaren, 
diefe Reklamation der Entfcheidung der lompetenten Gerichte 
des Landes zu übermeifen fein wird. 

Bon Schiffsüberreften oder havarirten Waaren, welche von 


| der Ladung eines Schiffes eined der vertragenden Theile her- 


rühren, fol von dem anderen Theile, unter Vorbehalt des 
etwaigen Bergelohnes, irgend eine Abgabe nur dann erhoben 


| werben, wenn biefelben in den inneren Berbrauc übergehen. 


il 5. Dezember 1873 ausgetauſchte Deflaration in | 
er ea nn Be ı Waflerftraßen im dem Gebieten der vertragenden Theile follen 


Kraft ſteht. 


Auch follen unter der Bedingung der Glegenfeitigleit über: | 


haupt alle Begünftigungen, welche einer der hohen vertragenden 
Theile in Bezug auf die Behandlung der Seeſchiffe und deren 
Ladungen einem dritten Staate eingeräumt hat oder einräumen 
wird, anf die Schiffe des anderen Theiles nnd deren Ladungen 
Anwendung finden. 


| 
| 
| 


Art. 21. Zur Befahrung aller natärlihen und fünftlichen 


Schiffs. und Barfenführer des anderen Theile unter denfelben 
Bedingungen und gegen biefelben Abgaben von Schiff oder 
Ladung zugelaffen werden, wie Schiffs. und Barlenführer bes 
eigenen Staates, 

Art, 22. Die hohen vertragenden Theile lommen dahin 
überein, daß, den Fall eines gerichtlihen Berfaufes auß- 


Bon den Beflimmungen des gegenwärtigen Vertrages bleibt | genommen, die Schiffe ded einen der beiden Theile nur dann 


jedoch die Ausübung der nationalen Fifherei ausgeſchloſſen. 


in dem anderen nationalifirt werben fönnen, wenn fie eine von 
11* 
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der Behörde jenes Staatts, bei welcher fie regiſtrirt find, 
ausgeſtellte Erklärung Über die Burüdziehung der Flagge bei— 
bringen. 

Art. 23. Die Benütung der Chauſſeen und fonfligen 
Strafen, Kanäle, Schleufen, Fähren, Brüden und Brüden- 
öffaungen, der Häfen und Landungspläge, der Bezeihnung und 


Beleuchtung des Fahrwaſſers, des Lootſenweſens, der Krahne 


und Wageanftalten, der Niederlagen, der Anftalten zur Nettung 
und Bergung von Schiffsgütern u. dgl. m., infomweit die An- 
lagen oder Anftalten für dem öffentlichen Verkehr beſtimmt 
find, fol, gleichviel ob diefelben vom Staate oder von PBrivat- 
berechtigten verwaltet werden, den Angehörigen ded anderen 
vertragenden Theiles unter gleichen Bedingungen und gegen 
gleihe Gebühren, wie den Angehörigen des eigenen Staates, 
geflattet werden. 


Gebühren dürfen, vorbehaltlich der das Seebeleudtungs: | 


und Geelootfenwejen betreffenden bejonderen Beftimmungen, 
nur bei wirklicher Benätung folder Anlagen oder Anftalten 
erhoben werden. 

Auf Straßen, welche unmittelbar oder mittelbar zur Ver- 
bindung der Pänder der vertragenden Theile unter fich oder 
mit dem Auslande dienen, dürfen die Wegegelder für deu bie 
Landesgrenze überfchreitenden Verkehr nah Berhältniß der 
Stredenlängn nicht höher fein, ald für den auf das eigne 
Staatögebiet befhränften Verkehr. 

Dieſe Beſtimmungen gelten nicht für Eifenbahnen. 


Art, 24. Auf Eifenbahnen follen in Beziehung auf Preis, 
Art und Zeit der Peförderung, fowie auf die öffentlihen Ab- 
gaben die Angehörigen ded anderen Theiles und deren Güter 
nit ungänftiger, als die eigenen Angehörigen und deren Güter 
behandelt werden. 


Die hohen vertragenden Theile verpflichten fi, dahin zu 


wirken, daß durch die beiderfeitigen Bahnverwaltungen direlte | 


Erpebitionen und direlte Tarife im Perfonen- und Güter 
verfchre, fobald und inſoweit diefelben von beiden hohen ver» 


tragenden Theilen ald wunſchenswerth bezeichnet werden, zur | 


Einführung gelangen. 

Für den direften Verlehr bleibt die Aufſtellung einheitlicher 
Transporibeftimmungen, insbefondere in Bezug auf Pieferungs- 
friften, dur unmittelbared Einvernehmen den beiderfeitigen 
Eifenbahn-Auffihtsbehörden vorbehalten, 

Die hohen vertragfhließenden Theile verpflichten fi, den 
Eifenbahnverkchr zwifhen ben beiderfeitigen Gebieten gegen 
Störungen und Behinderungen fiher zu ftellen. In Folge 
befien wird in dem Gebiete bes einen der hohen vertrag» 
fliegenden Theile auf das dort befindlihe Material einer 
Eifenbahn des anderen hohen vertragenden Theiles, ebenfo wie 
auf die Kaffenbeftände und die aus dem gegenfeitigen Verlehre 


berrährenden Guthaben keine Erefution, indbefondere feine ge | 


richtliche oder adminiftrative Beſchlagnahme zugelajjen. 
Die Eifenbahnverwaltungen werden die Fahrordnungen 
für den Verlehr der Anſchlußzüge einverfländlic derart feit- 


| fegen, daß weder die Meifenden, no die Waaren größere 
, Aufenthalte erleiden, als der Eifenbahn-, Zoll» und Baßpoligi 
\ dienft erheiſcht. 
| Die Genehmigung diefer Fahrordnungen bleibt jeder der 
beiden Regierungen für die Eifenbahnen ihres Gebicted vor- 
behalten. 

Die beiden hoben vertragfchließenden Theile verpflidten 
fih, bei den Gifenbahnvermaltungen dahin zu wirlen, daf 
thunlichſt für die Influenz gleichartiger Züge, nämlid Eilzüne 
an Eiljüge, Berfonenzüge an Perfonenzüge und gemifchte Züge 
an gemiſchte Züge vorgefehen werde. 


Art. 25. Die hohen vertragenden Theile werden darauf 
| bedacht fein, den mechfelfeitigen Eiſenbahnverlehr im ihren 
Gebieten möglihft zu erleichtern und zwar, fofern die beider 
feitigen Bahnlinien gleihe Spurweite haben, durch unmittelbare 
Schienenverbindung der an einem Orte zufammentreffenden 
Bahnlinien und durd) Uebergang der Wagen von einer Bahn 
auf die andere, 

| Die hoben vertragenden Theile werden ferner, wo an ihren 
| Grenzen unmittelbare Scienenverbindungen vorhanden find 
und ein Magenübergang ftattfindet, Waaren, welche in vorſchrifts⸗ 
mäßig verfhliehbaren Wagen eingehen und in demfelben Magen 
nad einem Orte im Innern befördert werden, am melden fih 
\ ein zur Abfertigung befugte® Zoll» oder Steueramt befinde, 
‚ von der Deklaration, Abladung und Revifion an der Ohren, 
fowie vom Kolloverſchluß frei laffen, infofern jene Waren 
durch Uebergabe der Ladungäverzeichniſſe und Frachtbriefe zum 
Eingang angemeldet find. 

Waaren, welche in vorfchriftsmäßig verfchlichbaren Eiien- 
bahnwagen durch das Gebiet eined der vertragenden Theile 
aud oder nad dem Gebiete des anderen obne Umladung durch⸗ 
| geführt werden, follen von der Deflaration, Abladung und 
Reviſton, fowie vom Kolloverihluß ſowohl im Innern ald an 
der Grenze frei bleiben, infofern diefelben durch Uebergabe 
der Fadungsverzeihniffe und Frachtbriefe zum Durdgang dt 
gemeldet find. 

Die Berwirklichung der vorftehenden Beftinmungen if 
jedoch dadurch bedingt, daft die betheiligten Eifenbahnvermaltungen 
für das rechtzeitige Eintreffen der Wagen mit umverleptem 
Verſchluſſe am Abfertigungsamte im Innern oder am Ausgangs 
amte verantwortlich feien. 

Infomweit von einem der vertragenden Theile mit dritten 
Staaten in Betreff der Bollabfertigung weitergehende, A 
die hier aufgeführten Erleichterungen vereinbart worden find, 
| finden diefe Erleichterungen aud bei dem Verkehr mit dem 
anderen Theile, unter Vorausfegung der Begenfeitigteit, An 
‚ wendung. 

Art. 26. Die vertragenden Theile bemilligen ſich gegen⸗ 
feitig das Recht, Konfuln im allen denjenigen Häfen un? 
| Handelöplägen des anderen Theile zu ernennen, in denen 

Konfuln irgend eines dritten Staates zugelaſſen werden. 
Diefe Konſuln des einen der vertragenden Theile jolen, 











85 


unter der Bedingung der Gegenfeitigleit im Gebiete des anderen 
Theiles diefelben Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen ge 


niehen‘, deren ſich diejenigen irgend eines Staates erfreuen | 


oder erfreuen werben. 


Die gedachten Funktionäre folen auch rädjihtlih der | 


Auslieferung der Soldaten oder Matrofen der Kriegs⸗ und 
Handelsfhifie eines der hohen vertragfhliehenden Theile, welche 
auf dem Gebiete des anderen Theiles defertirten, von den Polal- 
behörden allen den Beiftand erhalten, welcher den Konſuln der 
meiftbegünftigten Nationen gegenwärtig geleiftet wird oder zu» 
künftig geleiftet worde. 

Art. 27. Die hohen Tontrahirenden Theile behalten ſich 
vor, nahträglich durch eine befondere Mebereinkunft die Mittel 
zu beflimmen, um den Autorsrechten an Werten der fiteratur 
und der jhönen Känfte innerhalb ihrer Gebiete den gegenfeitigen 
Schutz angedeihen zu laſſen. 

Art. 28. Der gegenwärtige Bertrag erſtredt fih auch 


I 





! auf die mit den Gebieten der hohen vertragfchliehenden Theile 
‚ gegenwärtig oder künftig zollgeeinten Länder. 


Urt. 29. Der gegenwärtige Bertrag foll vom Tage ber 


‚ Auswehslung der Natifiltationen an bis zum 31. Dezember 


1891 in Sraft bleiben. Falls keine der hohen Tontrahirenden 
Mächte zwölf Monate vor Ablauf des befagten Zeitraumes der 
anderen die Abſicht Zundgegeben haben wird, die Wirkfameit 
des Bertrages aufhören zu laſſen, fol derfelbe bis zum 
31. Dezember 1897 in Kraft bleiben. 

Die hohen vertragichliehenden Theile behalten ſich das 
Recht vor, an diefen Bertrage jede Mopdififation vorzunehmen, 
welche mit dem Geifte und den Grundfägen deſſelben nicht 
im Widerſpruche ſtehen und deren Nüslichkeit die Erfahrung 
dargethan haben wird. 

Art. 30. Der gegenwärtige Vertrag fol ratifizirt, und es 
follen die Ratifilationsutkunden fobald als möglih in Nom 


ausgewechſelt werben. 


Tarif A. 


Zölle bei der Einfuhr nad Italien. 


Einheit 
Nummer. DWaarenbenennung. der Zollbetrag. 
Verzollung. 
Lire 
1 —— motürliche, fünftliche und gashaltige Waſſer.... a er 100 kg 0,50 
2 ter: 
> in ur oder Meinen Fäflern . — hl 3 
in Flaſchen . Eee er 100 Stüd 3 
3 eitobst reiner, in grofen 0 ober Heinen Säfern . u hl 14 
4 Dlivenöl, reines : ‘ 100 kg 6 
5 gel aller Art. . j — frei 
6 ihorien und jedes andere Kaffeeſurrogat, gelrodnet oder auch "gemahlen 100 kg 8 
7 Weinſtein, roher und raffinirter — — Kali), — — frei 
8 Rapfeln . . 100 kg 220 
9 Wurzeln, Rinden, "Blätter, "Blärhen, Flechten, Rräuter, drihi für" die * Bärbere und 
Gerberei, gemahlen oder midht . 5 05 E a j — frei 
10 Bleiſtifte in weißer Faſſung, gefirmißt oder nicht 100 kg * 8. 
r ie 
11 Bedrudte Baummollgewebe . = ee 
12 —— Ar eg aus Leinen oder Baummolle: 
Side, Beit- und —— — — PER — und ja 
“ ihmliche Artill . » . -f ud ns rc 
b. andere, mit Ausnahme der —— — und Mienſcheien ae = em Sulalaae 
[J 
13 erren« und — — aus en und — — 
14 olzlohle — fe 
15 rennbolz — rei 
16 Holy, gemeines, cob, gefägt, vieredig gemacht, einfach. mit der At behauen oder vorgerichtet — frei 
17 Holz in —— Brettern zu Schachteln, ARTEN u. — — von bes 
liebiger Päng — frei 
18 Brettchen oder Tafeln für Fußböbden, eingelegte . — 100 kg 4 





Nummer. 


36 


Einheit 
Waarenbenennung. — ur 
erzollung. 


Möbel und fertige oder rohe Möbeltheile, nicht gepolftert: 
a. aus m gebogenen Holje . . . 
Diele Möbel können aud in Verbindung fein mit einem aus gemeinem 
nicht gen Holze beftchenden Theile und mit Flechtarbeiten aus Stroh, 
Stuhlrohr u. dergl. 
b. antere aus gemeinem Holze 
Diefe Möbel fönnen mit gemeinem Holze fournirt und mit Fledhtarbeiten 
aus Strob, Stuhlrohr u. dergl. in — ſein. 
Ruder, Piähle und Stang en ; 
Geräthe und verſchiedene Arbeiten aus gemeinen det: 


a. roh —— Den a A en ic — — 
b. polirt oder bemalt a age dee Dass aan. Feen ar BET ee 
Gemeine Holzturzwaaren. . 


Kinderfpielgeug aus Holy . er Fan En a are 
Seitens aus Holz, Stroh und ähnlichen a ee are 
apier aller Art, weiß oder in der Mafle gefärbt . . 2: 2 2 2 
Padpapier, auch in der Maſſe gefärbt: 
a. nicht durch den Sulinder geglättet . . een 
b. auf einer Seite durd den Cylinder geglättet a a a a Ba 
Gemeiner Poppendedel . . 
Schuhwaaren aller Art aus Leder oder Stoffen, mit Ausfhluß von Ceide und Sammet 
Lampen und Yampentheile aus Eiſenguß, verzinnt, emaillirt, — bernitt, Ben, 


ladirt, mit oder ohme Verzierungen von Bint . .. Fr ... 
Gefcgmiedete Nägel aus Eifen oder En ee ee Fe a a sie 
Senſen und Eideln . . : ee cal ae BE BL Bunde 
Brenner und Galerien für Yampen . E FR 


Achate, Dpale, Onyr, Granaten, bearbeitet, auch auf Fäden A rg 
Dfentadeln aus gewöhnticher Thonerd 
Majolita (Fayence) oder Arbeiten os farbiger Maffe, mit Email oder undurchſichtiger 
—288 überzogen: 
a. Flieſen, =. mehrfarbig bemalt — — — re te aa a 
b. weiß oder einfarbig. . San 
e. mehrfarbig oder anders verziert . 
Porzellan: 
a. weißes . . —* 
b. vergoldetes, fatbiges oder anders verziertes —— 
Glas: und Kryſtallwaaren: 
a. —* geblaſen oder gegoſſen, nicht gefärbt, nicht abgerkben, nicht geiötifien, 
nicht gravirt . . 
b. farbig, in der Maſſe gefärbt, geihliffen, abgerieben, aögefmingelt und gradiri 
e. bemalt, emaillirt, — — oder anders verziert. . — GE 
8103 gemeine. . 
las, Kryſtall und Schmelz in Form von "Berlen (conterie), Steinen und Prismen für 
Kronleuchter und andere BR ——— .. 
Getrocknete — Er ee 
Dierde . . KB ER ee a EEE 
Schweine: 
a. im Gewichte bis einſchließlich 10 —8.. 
b. von mehr als 10 kg a a 
* geſalzenes, geräucertes oder” anders yubereiteteh . 


le a en — 
JJ Aa an ns 
Kurzwaoren: 

a. Glaslurzwaaren. 

b. feine, deren Hauptbeftandtheil aus Feder aller Art befteht 
Richt beſonders benönnte muſilaliſche Streich und Blasinſtrumente. 
Männerhüte aus Filz, Haaren oder Wolle, auch garnirt. 















Zollbettag 
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Barif B. 
Zölle bei der Einfuhr mad, Defterreid-HUugarn. 











Waarenbenennung. 





— 


Feigen: 
a. friſche 
b. getrodnete . 
2 Eitronen, Yimonien, omeranzen . Bi 
3 Citronen, Limonien, — in Setzvaſer eingelegt 
4 Datteln, Piftazien . 
5 Mandeln: 
a. trodene, mit oder ohne Schale . 
b. umteife, in der Scale . 


6 Binienterne (Zirbiöndife), unanggejchälte; Yohannishrot, Raftanien, Kayeruli, Parodie 
äpfel (Judenäpfel); Dliven, friich, getrodnet oder aefal sen i " 
7 BPinienterne (Birbiöndfle), ausgefdälte, Granatäpfel R * 12 
& Keis, geihält und Brudreis . . = 1,50 
g Reintrauben, frifche, für den Tafelgenufi Cin Rolli im m Gemicte von 5 go oder wenigen) u 2 
10 Nüfe uud Hafelndffe, troden oder it " 1,50 
11 —F Zafelgemüfe, friſch — 
emüfe, nicht beſonders benanntes, friſch — frei 
12 Eitronenfoft. . { — frei 
13 &el, Kümmel, Rleefaot, Senffaat und Sämereien, nicht befonders benannte . — frei 
14 iſche Zierblumen und Blattwerk, geſchnitten ee ber} — ei 
15 anzen und Pflanzentheile, nicht —— benannte, frijch ae, ji — rei 
16 chweine: 
a. bis einſchl. 10 kg Gmidt . Stüd 0,30 
b. mit * als 10 kg Gemidt . — 1,5 
17 Maultbiere, Mauleſel und Ejel . . — frei 
18 Geflügel aller Art: 
: — — frei 
100 kg 3 
19 —— fee; Fluj⸗ und Bachtrebſe, Säneten, feige, Soampi (nephrops. norvegiens) — frei 
20 ügeleier . — frei 
21 Bienenflöde fammt dem Honig und Was . frei 
22 Haare aller Urt, roh oder zubereitet (u. am. gehechelt, geſoiten, "gefärbt, gebeijt, aud) in i 
Yodenform geleat) a). - — frei 
23 Federn, ide fonders benannte (aud Bettfedern und Bederfiele), Samndfedern, nicht fee 
augerichtet . ; — -- i 
24 Dlivenöl, reines, und Feinöt, in Fäffern, Schlägen und Blafen . 100 kg 2,40 
Anmerlung. Dlivenöl in Häflern, Schläuhen und Blofen, unter amtlicher 
Kontrole zum menfhlichen Genuſſe gänzlih unbrauhbar gemacht, bei der Ab- 
fertigung durch befonders a Zollämter . A „ 0,80 
25 Andere Dele und Miſchungen von Dlivenöl, in Fäſſern, Schläudhen und Blafen " 4 
26 Dele, fette, in Flaſchen und Krügen " 10 
27 Teigwerl, fogenanntes Htalienifhee” * i. Nudeln und gleichartige nicht gebadene Er. 
zeugniſſe aus — Mehlzoll 
Fleiſch, friſches oder zubereiten, d. i. gefalzenes, getrodnetes, geränderteh seäteites 100 kg 6 
29 leifhwärfte . . . 16 
3% iſche, mit Ausnahme von Heringen geſalzen, geräuchert, getrodnet . " 3 
31 iſche, zubereitet (marinirt oder in Bi eingelegt ıc.) in dier — 15 
32 oralen, rohe, auch gebohrt, jedoch nicht geichliffen . - ; — frei 
33 Steine, roh oder 44 behauen oder geſägt — frei 
EN Erden und andere mineraliihe Stoffe: . 
a.r0b . _ frei 
b. ge raunt, geſchlemuu oder "gemahlen: . 
1) Farberden, matärlihe . 46 100 kg 1 
2) andere Erden und mineralifde Stoffe —— — frei 






Nummer. 


61 
52 


56 


57 


Baarenbenennung. 


Süöholifaft.. - 
—— ayenblüthen und "ähnliche wohlriedende Waſſer (ehne Weingeift) 


re 

. — ——— — — — und — 
andere . . € . 

——**8* in Blöden . 
inden, Wurzeln, Blälter, Blüten, Fruchte, Rnoppern, Galläpfel u. vergl, au ge 
ſchnitten, — oder font — — —— * —— 

Koftanienholgertrat . . Me er 

PManna . - — — 

—— ob, geröftet, gebrochen, gebeten, gebfeicht und Banfabfälle 
eile, Taue, Stride, auch gebleicht, getheert . . 

Eeidengalletten (Rotons), Seidenabfälle, ungefponnen . 

Seide, abgehafpelt oder filirt, auch gezwirnt, rch . —VF 
loretſeide (Serdenabfälle, — auch gejwirnt, roh oder weiß oenian rw 
errenhüte aus Filz, auch garnirt . er 
üte aus Stroh, Dolzſpan BEN Saft, dinfen, Bifhbein, Yalmblätem: 

a. ungamirt . . ; 
b, gamirt . . . . POBE Pr‘ 

Belen aus Moorhirfeftroh (saggina), mit oder ohne Stiel . 

Fußdeden und Matten aus Strob, Baft, Rohr, Rotodnuhfafern, Gräfern, auch Seegras, 
Schilf, Holzſpan, —— — u. — 


a. um Fr i 
——* (bandartige Etohpeflchte aler Art), nicht in Verbindung mit auderen 
Materialien . . en ar ee 
Padpapier, auch in der Maffe gefärbt: 
Er ur dur den Eylinder geglättet —J —V———— 
einer Seite durch den Cylinder geglättet 


Gormirrdeen aus Steinpappe, Asphalt oder ähnlichen Stoffen, weder angeftricen, 
ladirt, aud) in Berbindung mit Holy oder Eifen. . 

Sant chuhe, lederne (auch blof — oder in Berbindung mit Webe. und 
Wirlwaaren) . E 

Gemeinfte oljmaaren, d i grobe Börtcher«, Drechtler und Tifchlerwanren aus olj, 
auch bloß gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten; grobe Mofhinen (auch Drehs 
bänke, Dangen, Mühlen, Preflen, Spinnräder, Webeftähle); Beſen ans Reifig; Ader-, 
Garten« und Kücdengeräthe; alle diefe Artilel weder ge au gebeizt, gefirnißt, ladirt 
ober polirt, no in Verbindung mit anderen Stoffen . 

Korbflechterwaaren, gemeine (d. i. grobe Pad-, Trage, Bagen md BWaicförbe, diſch 
reuſen u. dergl.), weder gefärbt, gebeigt, seat, iin oder — ve a er 
bindung mit anderen Stoffen . . 

Bein- oder Homlnöpfe 

Blasbehänge, maffive, zu Rronleuctern, Glaelnoͤpfe, Glaslorailen, Ölastropfen, "Slot. 
geipinnft, Glasperlen, Glasſchmelz, aud gefärbt. . 

Blas- und Emailmaaren, in Verbindung mit anderen Materialien, fofern fie wicht unter 
höher belegte Kautſchul⸗, Peder:, Metal» oder Kurzwaaren fallen . » » » » 

Marmors und Mlabaflerplatten, nicht geichliffene . . 

Ürbeiten aus Marmor und Mlabafter, geſchliffen oder nicht, mit Ausnahme von kunıte 
gegenftänden; Marmor» und Mlabaflerplatten, gefhliffene - » » 2: 2. i 
robir-, Säleif- und Wetzſteine, natürliche, ohne Verbindung . . x» » 
oralen, echte oder unechte, bearbeitet, ungefaht . 

Gewohnliche Dach⸗ und Manerziegel, glafirt_oder nit; Thonröhren, unglafirt 

Sewöhnlices Töpfergefhirr aus gemeiner Thonerde . . 

Thonmaaren (mit Ausnahme von orzellan) einfarbig oder weiß, ohne Verbindung mit 
anderen Materialien . . 

Waaren aus echten oder unedhten Korallen; Gold· und Silberfiligranmoaren: Baaren 
aus Lava, mit Edelmetallen montirt . 

Borfäure, roh oder fryftalifirt, Schwefel, roh oder vaffnit, citronenfaurer and weins 
fteinfaurer Kalt, Weinftein, roh oder raffinitt R rien — 







Einheit 
der 





Gulden 
100 kg 4 
” 6 
“ 23 
= frei 
— frei 
100 kg 1,50 
" 1,50 
— frei 
100 kg 5 
frei 
= | Me 
100 kg “ 
Stüd 0,10 
” 0,0 
100 kg 1,50 
mr 3 
" 5 
” 3 
” 12 
* 2 
J 2 
50 
R 1 
. 1,50 
. 2 
” 2 
" 12 
_ frei 
100 kg 140 


a“ ir 
100 ke | . 
100 kg | 0,50 


=. 


R 5 
. 200 


— frei 
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Einheit 
Nummer. Baarenbenennung. der Bollbetrag. 
Berzollung. 

Gulden 

69 Borar, raffinitt . . De 100 kg 2,50 
70 Shinin, fhmefelfaured . . . ; = 10 
71 Wachskerzen (Wachsfackeln, Waheftöde) . * 12 
72 Zündkerzen aus Wade oder GStearin, einſchl. der Schachteln B 3 

73 Seife, gemeine . . " 2,50 

7 Statuen (auch Büften und Thierfiguren), ſowie Basreliefs und Dautreliefs aus Sieinen, 

in Stüden ſchwerer als 5 kg; desgleichen Statuen, Büſten und — | auf , 
Metall oder Holz, jedoch mindeftens in natürlicher Größe . - frei 


Zufagartifel zum Handels und Schifffahrtövertrage. 


Um dem Handel der betreffenden Örenzbezirte jene Er- 
leihterungen zu gemähren, welche die Bedürfniffe ded täglichen 
Bertehres erfordern, find die hohen lontrahirenden Theile über- 
eingelommen, wie folgt: 

8. 1m. Die Regierung von Defterreihellngarn verpflichtet 
fih, dad ans alien in die Eiſenwerle der füdtirolifchen 
Diftrifte von Condino, Tione und in das Pedrothal zur Ver 


arbeitung dortſelbſt gebrachte Roh: und Brucpeifen biß zu einer | 
jährlichen Morimalmenge von 3000 metrifhen Centnern Alt | 


und Bruceifen und von 2000 metrifhen Gentnern Roheiſen 
gänzlih zollfrei einzulaffen. 

b. Die Italienifche Regierung geflattet ihrerfeits die gänzlich 
zollfreie MWicdereinfuhr der aus der in Aliens a angegebenen 
Morimalmenge von Alte, Bruch» und Roheiſen in den ge 
nannten Eifenwerfen hergeftellten, im Nachfolgenden bezeichneten 
Eifenarbeiter. 

Für jeden metrifhen Gentner (100 kg) aus Italien and. 
geführten Roh. und Brucheifens wird die Italienifcye Regierung 
zolfrei wieder einlaffen: 

Entweder 75 kg Stabeifen, rohe Achſen, Reifeifen, Pflug- 
ſchareiſen und große Scneidewerkjeuge, entiprehend 20 kg 
Alt- oder Brucheilen und BO kg Roheifen, 

oder 67 kg lleine Schneidewerkzeuge, Ketten, Hauen, Beile, 
Sägen und Thür oder Fenſtergarnituren oder Schalmaare 
(casserollerie), entfprechend 25 kg Alt: oder Brudeifen und 
Ti kg Roheiſen, 

oder endlih 72 kg Naglerarbeiten, entſprechend 100 kg 
Alt oder Brucheifen. 

Die die Ergänzung der ebengenannten Ouontitäten auf die 
Summe von 100 kg bildenden Mengen ftellen den jeder der 


genannten Produltionen eigenthämlichen Abfall dar, welcher bei | 


der Zollabrechnung in Betracht gezogen wird. 

Ia dem Falle, daf man zur Herftellung der sub b auf- 
gezäblten Produkte nicht allein Roh» oder Brudeifen, welches 
aus Ptalien importirt wurde, fondern aud Eifen Defterreichifch. 
Ungarifcher Provenienz verwendet hätte, wird dem Mifchunge- 
verhältniffe, im welchem die aus Italien eingeführten Stoffe im 
Produfte enthalten find, Rechnung getragen werben. 
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| Diefes Mifhungsverhältnig wird im einzelnen Falle durch 
| die Bollbehörden der beiden hohen vertragenden Theile für 
jedes einzelne Eifenwert und für jedes einzelne Prodult feit- 
geftellt werden. 

e. Die Ausfuhr, bezw, Einfuhr des Noh- und Brudeijens 
aus Htalien nad) Defterreih-Ungarn, und die Wiedereinfuhr, 
bezw, Wieberansfuhr der vorgenannten Üifenfabrifate aus 
Oeſterreich⸗ Ungarn nad Italien hat Aber dafjelbe Stalienifche, 
bezw. Defterreihifche Zolamt an der Grenze zwiſchen Italien 
und Südtirol und unter Beobachtung der Beftimmungen über 
den PVeredlungsverfehr, fowie unter Sicherftellung der Defter- 
reichiſch⸗ Ungariſchen Einfuhrzölle zu geichehen. 

d. Die Wiedereinfuhr nah Htalien hat innerhalb eines 
Beitraumes von ſechs Monaten ftattzufinden. Der Betrag des 
kreditirten Zolles verfällt bei den Defterreihiichen Holämtern 
für alle, nicht innerhalb diefer Frift zur Wiederausfuhr ges 
brachten Duantitäten. In Ausnahmefällen fann diefe Frift Aber 
Anſuchen ded Importeurs im Einvernehmen der beiden Zoll. 
verwaltungen verlängert werden. 

Die Zolverwaltungen beider Theile werden fi vor ber 
Altivirung des Vertrages Über die näheren Beflimmungen zum 
Zwede der Sicherung der Ausführung biefer Stipnlationen 
verftändigen. 

$. 2. Somohl von allen Einfuhr- als Ausfuhrzöllen und 
der Stempelpflicht für die Zollquittungen find im Berfchre über 
die Grenze Deſterreich-Ungarns und Italiens in beiden Theilen 
befreit: 

a. Ulle Waarenmengen, für welde die Gelammtfunme der 
einzubebenden Gebühren meniger ald 2 Defterreichifche 
Kreuzer oder 5 Centimes beträgt; 

b. Gras, Heu, Stroh, Streu, Moos zum Einpaden und 
Kalfatern, Futterkräuter, Binfen und gemeine® Mohr, 
Pflanzen lebende (Seplinge und Senter von Weinreben), 
Getreide in Garden, Hülfenfrüdte im Kraut, ungebrochener 
Flache und Hanf, Erdäpfel; 

ce, Bienentörbe mit lebenden Bienen; 

d. thierifches Blut; 

e. Eier jeder Art; 

f. Mil, aud geronnene (Zopfen); 

g- Holztohlen, Steinkohlen, Torf und Zorflohlen; 
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h, Vau- und Bruchſteine, Pflafterr und Mühlſteine, und 
grobe Schleiffteine, grobe Werfteine für Senfen und 
Sicheln, alle diefe bebanen und unbehauen, jedoch weder 
geſchliffen, noch in Platten gefhnitten, Schladen, Kiefel, 
Sand, ungebrannter Kalt und Gyps, Mergel, Lehm und 
überhaupt jede Gattung von gemeiner Erbe für Ziegel 
und Töpfe, Pfeifen und Geſchirre; 

i. Biegel; 

k. Kleie, Sanja (audgeprekte, völlig trodene Dlivenfhalen), 
Delluchen und andere Rüdflände von aubgepreßten und 
außgefottenen Früchten und öligen Samen; 

. ansgelaugte vegetabilifche und Steintohlenafhe, Dinger 
(auch Guano), Schlempe, Spulicht, Träber und Trefter, 
Kehriht, Echerben von Stein- und Thonmwaaren, Gold» 
und Silberhräge, Schlamm; 

. Brot und Mehl in der Menge von höchſtens 10 kg; 
Kaftanien in der Menge von höchſtens 10 kg, 
frifches Fleifh in der Menge von höchſtens 4 kg, 

Käfe in der Menge von höchſtens 2 kg, 
friſche Butter in der Menge von höchſtens 2 ke. 

$. 3. Ferner wird Befreiung von Ein: und Ausfuhrzöllen 

fowie freier Verlehr außer den Zollftragen zugeftanden: für 

Arbeitsvich, für Aderbauwerizeuge, dann für Geräthichaften 

und Effelten, welche von den an der Äuferften Grenze wohnenden 

Landleuten zum Behufe der Feldarbeit oder aus Anlaß von 

Ueberfiedelungen über die Bolllinie ein« oder ausgeführt werden. 

$. 4. Huch find die Naturerzeugniffe (einſchließlich des 
enthülften Reiſes) jenes Theiles der Befigungen der Unter 
thanen beider vertragenden Tbeile, welcher durch den Zug der 

Grenze von den Wohn. und Wirthichaftsgebäuden getrennt iſt, 

beim Transporte im diefe Wohn, und Wirtbichaftsgebände 

innerhalb des Termines von der Erntezeit bis Ende Dezember 
ein. und andgangszollfrei. 

$.5. Die unter $. 2 und 3 zugeftandenen Begänftigungen 
find jedod im Defterreih auf den Grenzbezirf, in Italien auf 
die Bewohner eines Umkreiſes längs der Grenze beſchränkt, 
welcher fi, abgefehen von lofalen Ausnahmen im Intereſſe 
des Zolldienftes und namentlid der Unterdrüdung bes Schleich- 
handel#, auf 72 km erflreden wird. 

Die hohen vertrogichliehenden Theile werben ſich über 
Maßregeln verftändigen, gegen deren Beobachtung in gewiffen 
Gegenden, wo dies nothwendig befunden wird, ſolchen Gegen. 
ftänden, welche in Dgfterreih-lingern und in Italien ſowohl in 
der Ein- ald Ausfuhr zolfrei find, der Grenzübertritt außer 
den Zollſtraßen von Fall zu Fall geftattet werden fan. 


— 


Zolltkartell. 


Art. 1. Jeder der hohen vertragenden Theile verpflichtet 
ſich, zur Berhinderung, Entdecldung und Beſtrafung von Ueber: 
tretungen der Zoll- oder Staatsmonopologeſetze des anderen 
Theiles auf die in den folgenden Beftimmungen feſtgeſetzte Art 
mitzuwirlen. 


| 
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Art. 2. Jeder der hohen vertragenden Theile wird ſeinen 
Angeſtellten, welde zur Verhinderung oder zur Anzeige von 
Uebertretungen feiner eigenen Zoll» oder Staatsmonopolsgefete 
angemwiefen find, die Verpflichtung auferlegen, fobald ihnen be- 
fannt wird, daß eine Hebertretung derartiger Geſetze bes anderen 
Theiles unternommen werden foll, oder flattgefunden hat, die: 
felbe im erſteren Falle durch alle ihnen zu Gebote ftehenden 
Mittel thunlichſt zu verhindern, und im beiden Fällen der zu⸗ 
ftändigen Behörde des eigenen Yandes anzuzeigen, 

Art, 3. Die Finanzbehörden des einen Theiles follen über 
die zu ihrer Kenntniß gelangenden Uebertretungen der Boll- 
oder Monopolögefege des anderen Theiled den Finanzbehörden 
des letzteren Mittheilung madyen, und denfelben über die ein- 
fhlägigen Thatfahen, ſoweit fie diefe zu ermitteln vermögen, 
jede fahdienlihe Auskunft ertheilen. 

Unter Finanzbehörden werden in Oeſterreich- Ungarn bie 
Finanz · Bezirlodireltionen, die Hauptzollämter, die Grenz. oder 
Finanzinfpeltoren und die Kommiſſäre der Finanzwache, in 
Halien die Direltionen der indirelten Steuern, die Hauptzoll- 
ämter, die Inipeltoren und die Offiziere der Finanzwache ver: 
fanden. 

Art. 4. Die Erhebungsämter der vertranenden Theile 
follen den dazu vom dem anderen Theile ermädtigten oberen 
Finangbeamten deſſelben die Einficht der Regifter und anderer 
Urkunden, melde fib auf den Waarenverfehr zwiſchen beiden 
Territorien, fowie auf den Umfag und die Niederlagen der 
einer befonderen gefälsämtlihen Ueberwachung (Kontrole) 
unterliegenden Waaren beziehen, anf Begehren jederzeit an der 
Amtöftelle geftatten. 

Art. 5. Die vertragenden Theile geſtehen ſich gegenfeitig 
das Recht zu, an ihre Zollämter Beamte zu dem Zwede zu 
entfenden, um von der Geſchäftsbehandlung derfelben in Be- 
schung auf das Zollmeien und die Grenzbewachung Kenntuiß 
su erlangen, wozu biefen Beamten alle Gelegenheit bereitwilig 
zu gewähren ift. 

Ueber die Rehnungsführung und Statiftit in beiden Zoll. 
gebieten werden die vertragenden Theile fi gegenfeitig alle 
gewünschten Aufklärungen ertheilen. 

Art. 6. Die höheren Finanzbehörden, die Zoll. oder 
Staatsmonopolsbeamten, ſowie die Angeftellten der Finanzwache 
beider Theile ſollen zur Verhütung oder Entdedung des Schleich— 
handels ſich bereitwilligft unterftügen umd nicht nurzu dieſem Zwecke 
ihre Wahrnehmungen ſich einander binnen kürzeſter Friſt mit- 
theilen, fondern auch fortwährend ein gegenfeitige Einvernehmen 
unterhalten, um durch gemeinfhaftlihe® Zufammenwirken die 
zwedmäßigfen Vorkehrungen treffen zu können. 

Art. 7. Jeder der vertragenden Theile ift verpflichtet, zu 
verhindern, daß Borräthe von Waaren, melde als zum Schleich« 
handel nad dem Gebiete des anderen Theiles beftimmt anzu- 
jehen find, im der Nähe der Grenze des letzteren angehänft oder 
ohne genügende Sicherung gegen den zu beforgenden Mißbrauch 
niedergelegt werden. 

Innerhalb des Grenzbezirkes follen Niederlagen fremder 
unverzollter Waaren in der Hegel nur am folhen Orten, wo 
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ſich ein Zollamt befindet, geſtattet und im dieſem Falle unter 
Berſchluß und Controle der Zollbehörde geſtellt werden. Sollte 
in einzelnen Fällen der amtliche Berſchluß nicht anwendbar ſein, 
fo ſollen ſtatt deſſelben auderweitige möglichſt ſichernde Controls 
maßregeln angeordnet werben, 

Borräthe von fremden vergollten und von inländifchen 
Baaren innerhalb des Grenzbezirles follen das Bedürfniß des 
erlaubten, d. b. nad; dem örtlichen Berbrauche im eigenen Lande 
bemeffenen Bertehrs nicht Aberſchreiten. — Entſteht Verdacht, 
daß fi Borräthe von Waaren der legtgedachten Art Über das 
bezeichnete Bedürfnig umd zum Zwecke des Schleihhandels ge- 
bildet hätten, fo follen dergleichen Niederlagen, infoweit es ge- 
feglich zuläffig iſt, unter fpegielle, zur Verhinderung des Schleich. 
haudels geeignete Controle der Zollbehörde geftellt werden. 

Art. 8. Auf Berlangen der Finanzbehörden oder Gerichte 
des einen der hohen vertragichließenden Theile follen jene des 
anderen Theile ſolche Mafregeln, welche erforderlich find, um 
den Thatbeftand der zum Nachtheile der Zölle oder Stants- 
monopole des erjteren verübten oder verfuchten Uebertretungen 
zu ermitteln, oder die Beweismittel u fammeln und nad) Um— 
ftänden die einftweilige Beſchlagnahme der Waaren zu ermwirten, 


eigenen Landes beantragen. 
Anträgen diefer Art follen die Behörden jedes der ver- 


tragenden Theile in derfelben Weife genügen, ald wenn. e8 fich | diefem Anıte geftelt und angemeldet worden ifl 


um Webertretungen der Zoll und Staatsmonopolsgefege des 
eigenen Landes handelte. 
Auch können die Zoll» und Staatsmonopolsbeamten, ſowie 


die Angelellten der Finanzwache des einen Theiles auf ein dies: | 





Art. 11. 
pflichtet: 

A. Waaren, beren Ein, oder Durchfuhr in dem Gebiete 
des anderen Theile verboten ift, den Lebergang dahin 
nur dann zu geflatten, wenn der Beweis beigebracht 
wird, daß die erforderliche befondere Erlaubniß des 
anderen Theiles ertheilt wurde, und 

. BWaaren, welche für dad andere Land beftimmt und in 
demfelben einem Eingangszolle unterworfen find, den 
Austritt dahin nur in der Richtung nad einem dortigen, 
mit ausreichenden Befugniffen verjehenen Eingangs- 
amte, bloß in ſolchen Tagesſtunden, daß die Waaren 
bei diefem Amte zur erlaubten Zeit eintreffen können 
und nur unter der Bedingung zu geftatten, daß jeber 
nicht nothwendige Aufenthalt und jede Abweichung 
von ber Zollſtraße zwiſchen den Aemtern der beiden 
Gebiete vermieden werde, 

Art. 12. Ebenfo verpflichtet fi jeder der vertragenden 
Theile, die Auflafung der Sicherftellungen, welche ihm für den 
Austritt von Durhfuhrgütern aus dem eigenen Gebiete oder 
für den Wiederaudtritt ausländifcher unverzollter Waaren geleitet 


Jeder der hohen vertragenden Theile ift ver- 


entweder felbit ergreifen oder bei den zufländigen Behörden des | worden find, und die für Ausfuhren gebührende Nadficht oder 


Rüdvergätung von Abgaben erft dann eintreten zu laflen, wenn 


durch eine von den Eingangsamte de anderen Theiles aus: 
geſtellte Beiheinigung nachgewieſen wird, daß die Waare bei 


jalls an ihre vorgefegte Vehörde von Seite der zufländigen | 


Behörden des anderen Theiled gerichtetes Anfuchen aufgefordert 


werden, vor der zuftändigen Behörde des eigenen Yandes die | 
auf eine im Gebiete des anderen Staates verübte oder verſuchte 


Gcfälsübertretung bezäglichen Unflände auszufagen. 

Art. 9. Den mit den Heberwachungädienfte auf ben Ge— 
wãſſern des Gardaſees betrauten Angejtellten der+ Finanzwache 
beider vertragichließenden Theile iſt getattet, die Schleichhändler, 
welche fie in den Gewällern des eigenen Yandes wahrnehmen, 


auf den Gewällern des anderen Landes bie zu einer Entfernung | 
von Einhundert Meter vom Ufer zu verfolgen und fammt den | 


Segenfländen des Schleichhandeld bis zu der erwähnten Ent. 
fernung anzubalten; ferner die angebaltenen Waaren, ſowie die 
Transportmittel und die Schleichhäudler zu dem Gefällsamte 
deö eigenen Yandes zum Behufe des gejegmäßigen Strafver: 
fahrens zu ftellen. 

Art. 10. 
Gebiete Bereinigungen zum Zmede des Schleihhandel® nad 


dem Gebiete des anderen Theiled dulden oder Verträgen zur | 


Berfiherung des Schleihhandels Giltigkeit zugeftehen. 
Die hohen vertragenden Theile verpflichten ſich außerdem 


I 
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mwedfelfeitig, die dem anderen vertragenden Theile angehörinen | 
Unterthanen, welche notorifc fi mit Schleihhandel befaffen, 


innerhalb ihrer Gebiete Überwachen zu lajien. 


rt. 13, Hinfihtli der in dem Artikeln 11, lit. B und 
12 enthaltenen Beſtimmungen werden die vertragenden Theile 
in gegenfeitigem Ginverfländniffe die Anzahl und die Befugniſſe 
der Aemter feftiegen, zu melden die Waaren beim Uebrrgange 
Über die gemeinfhoftliche Grenze zu ftellen find, die Stunden, 
in welchen die Abfertigung umd der Grenzübergang der Waaren 
flatıfinden darf und die Art und Weiſe beftimmen, wie biefelben 
zum Aumte des anderen Gebietes zu begleiten find, und endlich 
fi über die den Eiſenbahndverlehr erforderlichen befonderen 
Maßregeln einigen. 

Art. 14. Wegen der zum Nachtheile des anderen Theiles 
verübten oder verſuchten Zoll» oder Stantdmonopols-Contrebande, 
d. i. wegen Uebertretungen der Eins, Aus: oder Durdfuhr. 
verbote und wegen Verlürzungen der Zoll- oder Monvpold- 
gebühren, wird jeder der beiden Theile anf Anſuchen einer zus 
fländigen Behörde des anderen Theiles, die Lebertreter den für 
ähnliche oder gleichartige Uebertretungen feiner eigenen Bolls 
oder Monopolsgejege feftgefegten Strafen in dem Falle unter. 


| ziehen: 


Keiner der vertragenden Theile wird in feinem 


1. Wenn der Angefhnldigte ein Unterthan des Staates 
ift, welcher ihm zur Unterfuhung und Strafe ziehen 
foll, oder 

. wenn derfelbe, ohne Unterthan diefed Staates zu fein, 
dortfelbit zur Zeit der Hebertretung feinen, wenn aud) 
vorübergehenden Wohnfig hatte und ſich dortfelbft bei 
oder nah dem Einlangen des Berfolgungsantrages 
betreffen läßt. 

Es find jedody die durd Die Geſetze des anderen (reqiti« 
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tirenden) Staates feflgefegten Strafen anzuwenden, wenn diefe | Tonnengehaltes umd jene von Dampfidiffen mit weniger als 


fih als gelinder herausſtellen. 
Wenn die zu verhängende Vermögensftrafe gefeplih nad 
dem entzogenen Übgabenbetrage zu bemeilen ift, fo ift diefelbe 


| 
j 


nah dem Tarife des Etaates zu bemeilen, deſſen Zoll- oder | 


Monopolägefege übertreten wurden. 

Art. 15. Bei dem nad Artikel 14 einzuleitenden Verfahren, 
fol den amtlichen Angaben der Behörden oder Angeftellten des 
anderen Theiles diefelbe Beweislraft beigelegt werden, welche 
den amtlichen Angaben der Behörden oder Angeflellten des 
eigenen Landes in Fällen gleicher Art zulommt. 

Urt. 16. Die bei einem im Folge ded Artilels 14 einge 


hundert Zommengehalt, ohne Unterſchied der Nationalität, 
didiren, wenn ſich diefe Schiffe nach einem Italienischen Hafın 
begeben. 

In jenen Orten, in welchen Italienifche Konfularfunttionäre 
aufgeftelt find, wird deren Viſum auf den im Rede ftchenden 
Schiffemanifeften für Italieniſche und für Oeſterreichiſche um 
Ungariſche Schiffe unentgeltlich ertheilt werden. 

Art. 22. Es find im diefem Kartell unter „Zollgejegen‘ 
auh die Ein, Aus- und Durdfuhr- Verbote umd unter 


| „Gerichten“ die in den Gebieten der vertragenden Theile zur 


leiteten Strafverfahren beftrittenen Koſten find, infofern fie | 


nit aus dem Werthe der angehaltenen Gegenftände der Leber 
tretung oder von dem Webertretern eingebracht werden lönnen, 


von dem Theile zu vergüten, in deſſen Jutereſſe das Verfahren | 


vollzogen wird. 

Art. 17. Die Geldbeträge, melde infolge eines nad 
Art, 14 eingeleiteten Strafverfahrens von dem Beidhuldigten 
oder aus den verlauften Gegenſtänden der Uebertretung eingehen, 
find in der Art zu verwenden, daß davon zunächſt die Gerichts: 
toften, dann die dem anderen Theile entzogenen Abgaben und 
zulegt die Strafen berichtigt werden. 

Ueber die legteren hat jenes Land zu verfügen, in welchem 
dad Berfahren flattfand, 

Art. 18. Ein nah Maßgabe des Art. 14 eingeleitetes 
Berfohren ift, fo lange ein rechtolräftiges Erlenntniß nod nicht 
erfolgte, auf Antrag der Behörde des Theiles, welcher daſſelbe 
veranlaßt hatte, ſogleich einzuftellen. 

Auch in diefem Falle finden die Beflimmungen des Art, 16, 
betreffend die Koften des Strafverfahrens, Anwendung. 

Urt. 19. Die Behörden oder Gerichte jedes der ver- 
tragenden Theile follen in Beziehung anf jedes in dem anderen 
Lande wegen Uebertretung der Bol: oder Monopols sGejege 
dieſes Landes oder in Gemäßheit des Artilels 14, eingeleitete 
Strafverfahren verpflichtet fein: 

1) Zeugen und Sachverſtändige, melde fi in ihrem 
Gerichtsbezirke aufhalten, und zwar auf Erfordern eidlid zu 
vernehmen, und erftere zur Ablegung bed Zeugniſſes, ſoweit 
daffelbe nicht nah den Yandeögejegen verweigert werden darf, 
nöthigenfalld anzubalten. 

2) Amtlihe Befihtigungen vorzunehmen und den Befund 
zu beglaubigen. 

3) Augefhuldigten, welche ſich im Bezirte des erfuchten 
Gerichtes aufhalten, ohne dem Staatöverbante des letzteren 
anzugehören, Borladungen und Erkenntniffe behändigen zu laffen. 

Art. WO. Die dur gegenwärtige Bollartell für ben 
Handel auf dem Landwege aufgeftellten Maßnahmen gelten auch, 
foweit fie anwendbar find, für dem Berlchr zur See. 

Art. 21. Im allen Häfen der Deflerreichifch» Ungarifchen 
Monardie, in welchen kein Konfularfunktionär des Königreiches 
Italien aufgeftellt ift, wird die Zoll. oder Hafenbehörde (letstere 
nad) erfolgter Anzeige der bevorfichenden Abfahrt des Schiffes 


Unterfuhung und Beftrafung von Webertretungen der eigenen 
derartigen Geſetze beflellten Behörden verſtanden. 


Schinfprotofoll 


zu dem zwilhen Oeſlerreich · Ungarn und Italien abgeicloflenen 


Dandels- und Shifiahrtsvertrage vom 7. Dezember 1887. 


Dei der Unterzeichnung des Bandeld- und Schiffahrt 
vertrages, welcher am heutigen Tage zwiſchen Defterreid-Ingara 
und Italien abgeſchloſſen worden ift, haben die unterzeichneten 
Bevollmächtigen die nachſtehenden Vorbehalte und Erklärungen 
abgegeben, welche einen Theil des Vertrages felbft bilden folen: 


I. Zum Handels» und Scifffahrtsvertrage. 

Ad Art. 1. $. 1. Durch die Berabredungen biefed Artikeld 
fol den befonderen Geſetzen, Verordnungen und Reglement, 
melde im dem Gebiete eines der hohen vertragenden Theile in 
Bezug auf Hantel, Gewerbe und Polizei beflehen und auf die 
Unterthanen aller anderen Staaten Anwendung finden, lein 
Eintrag geſchehen. 

$. 2. Der Grundſatz der völlig gleichen Beftenerung der 
Unterthanen des anderen Theiles, melde Gewerbe umd Handel 
treiben, mit den eigenen Untertbanen foll auch in Anfehung der 
Korporationd. ober fonftigen Lolalftatuten, mo ſolche nad be 
flehen, zur Anwendung fonmen. Seine Berwirklichung IM 
einzelnen Falle fest jedoch die Erfähung derjenigen Bar 
bedingungen jür die Berechtigung zum Gewerbebetriebe porand, 
welche die Geſetze eines jeden der vertragenden Theile vorſchreiben. 

$. 3. Die Aktiengeſellſchaften und Commanditgeſellſcheften 
auf Aktien (mit Inbegriff der Berſicherungsgeſellſchaften jeder 
Art), welde in dem Gebiete des einen vertragenden Theilen 
rechtlich beſtehen, werden, gegen Befolgung der diesbezäglid 
im anderen Gebiete geltenden Gefege und Vorſchriſten, auch 
dort alle ihre Rechte, auch dasjenige der Berfolgung ihrer 
Rechte vor Gericht, ausüben lönnen. F 

Ad Art. 2. $. 1. Um der Gewerbeſteuerfreiheit theilhefug 
zu Werden, müllen die Italienifhen Handlungsreifenden 1 
Defterreih: Ungarn und die Defterreihijhen und Ungarifden 


\ Handlungsreifenden in Italien mit einer Gewerbelegitiumationd: 


karte verjehen fein, deren Formular in der Anlage enthalten e 
Diefe Befheinigungen find mährend des Kalenderjahtt 


an die Zollbehörde) die Manifeſte von Segelſchiffen jeden | giltig, für welches fie ausgeftellt find. 
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8.2. Was den Meh- und Marllverlehr anlangt, fo find 
Untertbanen des anderen vertragenden Theiles ſowohl hinſichtlich 
des Rechtes zum Beziehen der Meflen und Märkte, ald aud) 
binfitlid; der von dem Mef- und Markwerlehre zu entrichtenden 
Abgaben den eigenen Unterthanen völlig gleihgeftellt. 

Ad Urt. 6. $.1. Nach dem im Art. 6 Alinea b gemachten 
Borbehalte verpflichten fi die hoben vertragenden Theile zum 


Zwede der Verhinderung der Verbreitung der Neblaus, die in | 


der internationalen Konvention von Bern vom 3. November 1881 
vorgezeichneten Maßregeln rüdfichtlich des wechjelfeitigen Einfuhr» 
verlehres anzumenden. 

Der in Art. 6, Alinea b ausgeſprochene Vorbehalt erftredt 
fib auch auf jene Vorſichtemaßregeln, welche zum Schute ber 
Landwirthſchaft gegen die Verbreitung anderer ſchädlicher Infelten 
und Organismen ergriffen werden. 

8. 2. Die vertragidließenden Theile werden fih alle aus 


I 





‚ zum Ladiren, Poliren oder Bemalen. 


und Einfuhr von Eerealien (mit Inbegriff von Reis) zum Ber- 


‚ moblen, erſtreckt ſich lediglich) auf den Fall, wo es fi um Erzeug- 


niffe handelt, welche anf durch die Grenze getrennten Grund» 
befigen geerntet wurden. Diefe VBegünfligung ift von der 
Ermädtigung der lolalen Finangbehörden abhängig. Die hohen 
vertragenden Theile werben fi zum Zwecke der Feſtſetzung 
aller diefe Angelegenheit betreffenden Mofnahmen ins Einver- 
nehmen ſetzen. 

Die Abfertigung der ausgeführten und wieder eingeführten, 
beziehungsmeife eingeführten und wieder ausgeführten Gegen- 
fände muß bei denfelben Zollftelen erfolgen, mögen diefe an 
ber Grenze oder im Innern fi befinden, 

Ausgenommen von diefer Beftimmung find die Gegenflände 
Die zollfreie Wieder⸗ 


' einlaffung derfelben Tann bei einer jeden mit außreihenden 


NRüdfichten der Gefundheitspolizei erlaſſenen Verlehrsbeſchrän⸗ 


tungen gegenfeitig mittheilen. 

$.3. Bezüglich der zum Schuge gegen die Verbreitung 
der Ninderpeft und der anderen anftedenden Thierkrankheiten, 
insbeſondere binfichtlich des Grenzverfehres zu treffenden Bors 
tehrungen haben die beiden hohen vertragenden Theile durch 
eine bejondere Konvention die zur Erleichterung des gegen« 
feitigen Berkehres Bienlihen Beſtimmungen vereinbart, 

Ad Ürt. 8. $. 1. Die Frachtbriefe, welche die durch bie 
Defterreihifche und Ungarische Poſt beförderten Waarenfendungen 
begleiten und den Stempel des Aufgabeamtes tragen, werden 
in Stalien vorbehaltlih reziprofen Vorgehens des anderen 
Theiles von der Stempelgebühr befreit fein. 

8. 2. Zur Begründung des Begehrens zolbegünfligter 
Behandlung muf die Waarenerllärung die Angabe des Urfprungs 
der Waare enthalten. 





Im Falle eines Zweifels über die Nichtigkeit diefer 


Erklärung wird der Urſprung der Waare durd ein Zeugniß 
nachzumweifen jein. 


Berfendung oder vom Zollamte der Abjendung, fei es im 
Imuern des Landes oder an der Grenze gelegen, oder von 
einem KRonfularamte amägeftelt fein, und kaun erforderlichen 
Falles auch durch die Faltura erfegt werden, wenn die beirefr 
fenden Regierungen es für angezeigt erachten. 

$. 3. Die Urfprungszeugniffe und andere den Urſprung 
der Waare befheinigenden Dokumente find vollfommen gebührens 
frei auszuftellen oder zu vidirem. 

Ad Art. 10. Dan ift fibereingelommen, daß die Berflän- 
digung über die Bedingungen und Förmlichleiten, unter denen 
die im Art, 10 gedachten Berlehrserleichterungen eintreten, durch 
direlte Korrefpondenz zwiſchen den Minifterien der beiden Theile 
hergeſtellt werde; es jollen dabei die nachſtehenden Grundſätze 
leitend fein: 

$. 1. Die Gegenflände, für welche cine Bollbefreiung in 


Amtöbefugniffen verfehenen Bollitelle des Gebietes der Ber- 
fendung in Anfprud genommen werden. Für Muſier, welde 
von Handlungsreifenden eingebraht werden, gelten die unter 
$. 8 feftgeftellten Förmlichleiten. 

%. 3. E8 lann die Wiederausfuhr und Wiedereinfuhr an 
die Beobachtung angemeflener Friften gelnüpft und die Erhebung 


| der gefeglicen Abgaben dann verfügt werden, wenn dieſe Friften 


unbeadjtet bleiben. 

$. 4. Es ift geftattet, eine Sicherung der Abgaben durd) 
Hinterlegung des Betrages berfelben oder in anderer ent 
fprechender Weife zu verlangen. 

$. 5. Gewichtsdifferenzen, melde durch die in Art. 10, 
Puntt e und d genannten Arten der Bearbeitung entftehen, 
follen in billiger Weile berüdfichtigt werden und geringe Dif: 
ferenzen eine Abgabenentrihtung nit zur Folge haben. 

8. 6. Es wird beiderfeits für eine möglichft erleichterte 
Zollabfertigung Sorge getragen werten. 

8. 7. Es verfteht fi, daf die Beftimmungen fiber den 
Beredelungsverfehr nur zum Zwecke der Grleichterung des 


' Induftriebetriebes dienen follen, und daß es deahalb jedem der 
Diefes Zeugnig kann von der Drtsbehörde ded Ortes der | 


hohen vertragſchließenden Theile vorbehalten bleibt, die zur 
Berhinderung von beträgerifhen Bollbinterziehungen erforder- 
lihen Ausführungs- und Kontrolbeflimmungen feftzufegen. 

&. 8. Jeder der vertragenden Theile beftimmt für fein 
Gebiet diejenigen Aemter, welche befugt find, die von Handlungs» 


 reifenden ald Wufter eingebrachten zolpflihtigen Gegenflände 


bei der Ein, und Ausfuhr abzufertigen. 

Die Wiederaudfuhr darf auch Über ein anderes Amt, als 
dasjenige, Über welches die Einfuhr gefchab, erfolgen. 

Bei der Einfuhr ift der Betrag des auf den Muftern 
baftenden Eingangszolles zu ermitteln und von dem Handlungs» 
reifenden bei dem abfertigenden Amte entweder baar nieder 
zulegen oder vollfländig ſicherzuſſellen. Zum Zwecke der Feſt— 
haltung der Identität find die einzelnen Mufterftüde, fo weit 


es angeht, durch aufgedrudte Stempel oder durch angehängte Bleie 


Anſpruch genommen wird, müfjen bei den Zollftellen nad; Bat- | 


ng und Menge angemeldet und zur Revifion geftellt werben. 
5. 2. Die Begünftigung binfihtlih der zeitweiligen Aus; 


oder Siegel in der entiprechenden Weife foftenfrei zu bezeichnen. 

Das Abfertigungspapier, über welches die näheren Anords 
nungen von jedem der vertragenden Staaten ergehen werden, 
foll enthalten: 
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Ein Berzeichniß der eingebrachten Mufterftüde, im 
welchem die Gattung der Waare und folde Vtertmale 
fi angegeben finden, die zur Fefthaltung der Identität 
geeignet find; 

. die Ungabe des auf den Muftern haftenden Eingange- 

zolles, fowie die Angabe, ob derfelbe baar erlegt oder 

fihergefiellt worden ift; 

die Angabe über die Art der Bezeichnung; 

. die Beſtimmung der Frift, nad) deren Ablauf, foweit 
nicht vorher die Wieberausfuhr der Mufter nach dem 
Auslande, oder deren Niederlegung in einem Badhofe 
nachgewieſen wird, der erlegte Einfuhrzoll verrechnet 
oder aus der beftellten Sicherheit eingezogen werden foll. 

Diefe Frift darf den Zeitraum eines Yahrıs nicht 
überfchreiten. 

e. Werden vor Ablauf der geftellten Friſt (d) die Muſter 

einem zur Ertheilung der Abfertigung befugten Amte 

zum Bmede der Wiederausfuhr oder der Niederlegung 
in einem Badhofe vorgeführt, fo bat ſich dieſes Amt 
davon zu Überzeugen, ob ihm diefelben Gegenflände 
vorgeführt wurden, welche bei der Eingangsabfertigung 


er 


vorlagen. Soweit im diefer Beziehung keine Bedenfen | 


entftehen, befcheinigt das Amt die Ausfuhr oder Nieder» 
legung und erflattet den bei der Einbringung erlegten 
Eingangszoll zuräd oder trifft wegen Freigabe der 
beftellten Sicherheit die erforderliche Einleitung. 

8.9. Um den Verkehr über die beiderfeitige Grenze mit 


Weidevich, Vieh zur Ueberwinterung, Arbeitövieh oder Vieh 
zum Auftrieb auf Meſſen und Märkte thunlichſt zu erleichtern, | 


haben die hohen vertragenden Theile folgende Beſtimmungen 
vereinbart: 

I. Der Eintritt des Weide- und Arbeitsviehes kann länge 
der Zolllinie über jedes Grenzzollamt ftattfinden. 

II. Wenn die Stellung des Weides und Arbeitöviched zum 
Grenzzollamte aus lolalen Urſachen ohne große Beläftigung der 
Parteien nicht ausführbar ift, lann geftattet werden, daß nur 
die vorläufige Eintritis- und Austrittsanmeldung beim Grenz⸗ 
zollamte ftattfinde, die Uebermahung des Ein- und Austrittes 
aber durch die Organe der Finanzwache auf Grund der vom 
Grenzzollamte erhaltenen Erklärungen beforgt werde. 

Die Erklärungen find von der Finanzwach⸗Abtheilung mit 
der Befundsbeftätigung zu verjehen und an das Örenzzollamt 
zurüdzuftellen. . 

IL Sollte wegen zu großer Entfernung des Orenzjollamtes 
von dem Ein- oder Austrittäpunfte des Weide: oder Arbeits- 
vieheß oder megen mangelnder MWegenerbindung aud die 
unter II bezeichnete Anmeldung ſchwer ausführbar fein, fo lann 
die Uebergabe der Eintritt. und Hußtrittserllärungen an ein 
hierzu an bie Grenze, zum Uebertrittöpunfte des Viches, entien- 
detes Finanzwachorgan erfolgen, weldes die Vormerkregiſter zu 
führen haben wird. 


Die vom Defterreihifhen oder Dtalienifhen Zollamte zur | 


Uebernahme der Eintritts: oder Anstrittderllärungen und zur 


Beſchau an einen auferhalb ihres Amtsfiges gelegenen Ort 
entfendeten Angeftellten haben nur auf die regelmäßigen Reife» 
vergiltungen Anfprud und merden für jeden Tag nur einmal 
ohne NRüdfiht auf vie Anzahl der Erllärungen oder des Viehes, 
bezahlt. Diefe Angeftellten haben dem Träger ber Erflärung 
eine Empfangsbefcheinigung zu übergeben. 

Wenn mehrere Vichbefiger ihr Vieh vereinigt baben, um 
es gemeinfhaftlic der Beſchau unterziehen zu lafjen, werden 
bie erwähnten Angeflellten diefe Empfangsbefheinigung einem 
derfelben übergeben. 

IV. Bieh, weldes auf nahe Weidepläge oder zu and- 
wirthſchaftlichen Arbeiten über die Zollgrenze gebracht und noch 
an demfelben Tage zurüdgeführt wird, unterliegt dem zolls 
‚ amtlichen Verfahren nicht; doch ijt zur Hintanhaltung von Mif- 
bräuchen diefer Verkehr in angemefjener Weiſe zu überwachen. 

V. Wenn die Thiere wieder über die Zollgrenze zuräd- 
| gebracht werden, ift deren Identität und Städzahl zu fonftatiren. 
| Ergiebt fih eine Abweihung in der Qualität der Thiere, jo fl 
beim Wiederaustritte für das nicht geftellte Thier, beim Wieder, 
eintritte aber für das ſubſtituirte Thier der tarifgemähe 
Eingangszoll zu erheben. 

Zeigt fi eine Differenz in der Stüdzahl des Vichet, fo 
werden beim Wicderaustritte die Eingangszölle für das fehlende 
Bich und beim Wiedereintritte die Eingangszölle für das Über 
zählige Bieh erhoben. 

Wird jedod bei der Wiebervorführung der Thiere der 
Abgang orduungsmäßig erllärt und mit amtlicher Betätigung 
nacdgewiefen, daß derjelbe dur Unglüdsfälle eingetreten ifl, 
fo wird für die fehlenden Thiere fein Zoll eingehoben. 

VI. Treten die Thiere erft nach Ablauf der bei der Aus- 
tritis ober Eintritiserflärung feftgefegten Friſt Über die Zoll⸗ 
linie wieder ein oder aus, fo wird bezüglich des Eintrittes nach 
den allgemeinen Zollgefegen vorgegangen, wenn die Verjpätung 
nicht durch außerordentliche Umftände entihuldbar und dies vom 
Gemeindeamte gehörig nachgewieſen ift. 

VI. Die Veflimmungen unter I, V und VI finden ouch 
‘ auf daß auß den Grenzbezirken auf Märkte getriebene Vieh, 
ſowie auf dasjenige Bieh, welches zur Ueberwinterung über die 
Grenze gebracht wird, Anwendung. 

VII, Die für das Weidevich, Arbeitsvich, Marktvich oder 
Vieh zur Ueberwinterung beim Örenzübertritte zugeftandene 
Zollfreiheit, findet auch auf eine angemeffene Menge der von 
| diefem Bich gewonnenen Produlte Anwendung. Demgemäß 

werden zollfrei behandelt werden: 

a. die Kälber, ige und Lämmer, fowie die Fohlen der 
zur Weide, Arbeit, auf Märkte oder zur Ueber 
winterung ausgetriebenen Kühe, Ziegen, Schafe und 

| Stuten, und zwar für jo viele Stüde, als beim Aus 
| triebe trächtige Thiere vorgemerkt wurden, mit Rüd» 
| fihtnahme auf die Zeit, während welcher die Mutter 
| 
J 
' 





thiere außerhalb des Zollgebietes verblieben find; 
Käſe und Butter von den von der Weide oder Lcber- 
winterung zurädgefehrten Thieren, und zwar per Tag: 


9% 


Häfe, vom jeder Kuh 0,29 kg, von jeder Ziege 0,058 kg, | Topinambur verarbeiten, die Konftatirung der Menge und des 


von jedem Schafe 0,029 kg, 
Butter, von jeder Kuh 0,16 kg, 
von jeder Biege 0,032 kg. 
Die vom Weide: oder Ueberwinterungsvich während der 
Zeit feines Aufenthaltes im anderen Zollgebiete bis zum Tage 
feiner Rudlehr gewonnenen Mengen von Käfe und Butter 


lönnen noch innerhalb eines Termined von vier Wochen, vom | 


Tage der Rüdfehr gerechnet, zollfrei eingebracht werden. 

IX. Es ift Pflicht der Grenz-Follbeamten und der Ans 
geftellten der Finanzwache, die Parteien, melde den Grenz: 
Übertritt des Weide⸗, Arbeitös, Markt: und Ueberwinterungs- 
viehes nach dem benachbarten Grenzbtzirke leiten, auf die 


Nothwendigkeit der forgfältigen Aufbewahrung des ihnen auß- | 


gefolgten Duplifates des Grllärungs- oder Vormerkſcheines, 
dann der über die geleiftete Sicerftellung der Zölle aus 
gefertigten Bolleten behufs der MWiederborzeigung dieſer 
Dolamente beim Nüdtriebe des Viehes, ſowie auf die folgen 
unreblihen Gebahrens aufmerljam zu maden. 

X, Die etwa erforderlichen Zeugniffe Über den Gefundheits- 
zuftand des Viehes oder über den Umftand, daß die Grenz- 


bezirte von jeder anftedenden Thierkranlheit volftändig frei | 


feien, werden nur in der Urſprache und nicht in Ueberfegung 
gefordert werden. 

Ad Art. 11. Die im Art, 11 bezeichneten Erleihterungen 

find an nachſtehende Bedingungen gelnüpft: 

a. Die Waaren müflen beim Eingangéamte zur Weiter 
fendung mit Begleitſchein angemeldet werden und von 
einer amtlihen Bezettelung begleitet fein, melde 
ergiebt, daß, und wie fie om Berfendungsorte unter 
amtlihen Berſchluß geſetzt worden find. 


b. Diefer Berſchluß muß bei der Prüfung als unverlegt | 


und fihernd befunden werden. 

e. Die Dellaration muß vorfhriftsmäßig erfolgen, und 
es muß jede Unregelmäßigleit oder Mangelhaftigfeit 
vermieden fein, damit die fpezielle Revifion nicht 
erforderlid werde, und zum Verdachte eines beab- 
fihtigten Unterfchleifes überhaupt feine Beranlaffung 
vorliege. 

Läßt fih ohne Abladung der Waaren die vollftändige 
Ueberzengung gewinnen, daß der im anderen Staate angelegte 
Berſchluß umverlegt und fihernd fei, fo fann auch die Abladung 
und Verwiegung der Waaren unterbleiben. 

Ad Art. 12. $. 1. Die Bellimmungen diefed Artilels 
find auf jene Theile des Gebietes der beiden hohen Mächte, 
welche von deren Zollgebiete ausgeſchloſſen find, infolange diefer 
Ausſchluß fortdauert, nicht anwendbar, 

& 2. Die Einhebung der inneren Steuer, fowie des 
Zollzufchlaged vom Branntwein wird in Italien nad) Mofgabe 
der wirklichen Menge und Gradhältigfeit des Produltes erfolgen. 

Zu diefem Bmwede wird in den imländifhen Spiritus: 
fabrilen, welche Stärke und andere ftärlehaltige Stoffe (mie: 
etreide, Reis, Mehl, Kartoffeln), Rädftände der Fabrikation 
oder Raffinerie von Zuder (Melaſſe u. dgl.), Runfelrüben und 


Altoholgehaltes des Produlted entweder durd das Erercice 
(das ift die Konftatirung des Vroduftes durch beftändige Ueber- 
wachung) oder durch ein befonderes Inftrument, deſſen Awed- 
möäßigfeit in techuifcher und finanzieller Beziehung anerfannt 
wäre, ober endlich durch eine Kombination diefer beiden Syſteme 
geſchehen. 

Dan war demgemäß darüber einverſtanden, daß Italien 
ſich hinſichtlich des Syſtemes der inneren Beftenerung jener 
Fabrifen, melde nur Weintreftern, Früchte, Wurzeln und Wein 


‚ verarbeiten, volllommene Freiheit vorbehält. 





| 


Die vom Bier in Fäſſern oder Flaſchen ald Aequivalent 
der inneren Abgabe zu entridhtende Aufchlagägebähr wird nad 
der Wahl des Importeurs entweder auf Grund des erhobenen 
Zuders oder Altoholgehaltes, oder auf Grund eines Marimal« 
gehaltes von 16 Graden eingehoben. 

$. 3. Die ausländischen Rohzuder werben bei der Einfuhr 
nah Italien, gleihviel ob fie für Raffinerien beftimmt find 
oder nicht, Abgaben entrichten, melde mindeſtens vier Fünftel 
derjenigen Abgaben betragen müffen, melde den ausländiſchen 
raffinirten Zuder treffen. 

Die Begünfligung, melde die Produltion inländifchen 
Zuderd, fei es Rohzucker oder Raffinat, gegenwärtig genießt, 
darf nicht erhöht werden. 

Während der Dauer des gegenwärtigen Beſteuerungs- 
ſyſtemes werden künftlich gefärbte Rohzucker den gleichen Zollfat 
wie Raffinatzuder entrichten. 

Im Falle ſich die Ralieniſche Regierung mährend ber 
Dauer des gegenwärtigen Vertrages dafür entſcheiden mollte, 
die VBerzollung von Zuder auf das ſaccharometriſche Syflem an 
Stelle der Holländifhen Typen zu fügen, fo follen die, dieſes 
nene Berfahren regelnden Borfchriften erſt nad deren Mit. 
theilung an den anderen hohen vertragenden Theil und mad 
deren im gemeinfamen Ginvernehmen erfolgter Annahme 
Giltiglkeit erlangen. 

Ad Art. 17 und 18. $.1. Die verabredete Gleichſtellung 
der Schiffe und deren Ladungen im den beiderfeitigen Häfen 
erjtredt ſich nicht: 

a. auf Prämien, welde für neuerbante Schiffe ertheilt 
werben oder ertheilt werben möchten, fofern diefelben 
nicht in der Befreiung von Hafen» oder Hollgebühren, 
oder in der Ermäßigung folder Gebühren beftchen; 

b. auf die Privilegien für fogenannte HYacht ⸗Klubs. 

$. 2. Während das ansfhließlihe Recht der Fiſcherei 
längs der Seelüften den eigenen Unterthanen im Prinzip aus- 
drüdlich vorbehalten bleibt, wird doch, im Hinblide anf bie 
eigenthümlichen Polalverbältniffe, und ſeitens Deſterteich⸗ 
Ungarns überdied in Erwägung der bierfür von Italien ges 
währten Zugeftändniffe, beiderjeits, ganz andnahmsweife und 
nur für die Dauer diefe® Vertrages den Bewohnern der 
Oeſter reichiſch ⸗ Ungariſchen und der Dtatalienti—hen Hüfte des 
Adriatifhen Meeres gegenfeitig geftattet, längs der Küſten des 
anderen Staates zu fifchen, mit Ausſchluß jedoch der Korallen» 
und ber Schwammfifcherei und vorbehaltlich ded den Bewohnern 
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der Hüfte innerhalb einer Seemeile vom Ufer zuftchenben and» | 
ſchließlichen Rechtes zum Fiſchfange. 

Man iſt darüber einverflanden, daß die im jedem der 
beiden Gebiete in Kraft beftebenden Vorſchriften für die See— 
fifcherei und namentlich die Verbote gegen die Ausübung der 
Fiſcherei in einer der Fiſchbrut ſchädlichen Weife fireng beobs 
achtet werben müffen. 

Ad rt. 21. Italienifche Fahrzeuge, melde vie Waller 
ſtraßen im Innern von Deſterreich⸗ Ungarn und Defterreichiiche 
und Ungarifce Fahrzeuge, welche die Wafjerftraßen im Innern | 
von Italien befahren, werden in Allem, was die Poligeis, | 


Doarantäne- und Zollvorſchriften betrifit, der Geſetzgebung des 
Landes unterfiehen. 


I. Zum Tarife A (Zölle bei der Einfuhr nad 
Stalien.) 


1) Marashino bis zu einer jährlichen Einfuhrmenge von 
130 hl, unterliegt dem Zolle von 25 Franken für bundert | 
Flaſchen, wen der Flaſchengehalt mehr als einen halben Liter, 
aber nicht mehr als einen Liter beträgt; derfelbe unterliegt dem 
Holle von 18 Franken für hundert Flaſchen, wenn die Flaſchen 
einen Gehalt von einem halben Piter oder weniger aufmweifen. 
Der Zollzuſchlag wird ohne Rüdfiht auf den wirklichen Allohol. 
gehalt dieſes Liqueurs nach dem Mafflabe von 70 Graden pro 
Heltoliter zu entrichten fein. 

Stivomwig aus den Ländern der heiligen Gtefandtrone, bie 
zu einer jährlichen Ginfuhrmenge von 130 hl, unterliegt dem 
ermäßigten Holle von 25 Franken pro Heltoliter unter der 
Borausfekung, daß der Urſprung dieſes Getränkes dur | 
Zeugniffe der zuftändigen Behörden erwieſen iſt. 

2) Naturwein wird nad) dem Weinzolle nur dann behandelt, 
wenn fein Mlloholgehalt 15 Grade nicht überſteigt. Wenn 
derfelbe mehr ald 15 Grade enthält, unterliegt er dem Weinzolle 
und für jeden, obige Pimitogrenze überfhreitenden Altoholgrad 
der Alloholabgabe. 

Die hohen vertragenden Theile werden Sachverſtändige 
wählen, um im gemeinfamen Einvernehmen die Merlmale zu 
fludiren und aufzuftellen, welche die Weine aufmeifen müflen, 
um von den Bollämtern als folde zugelaſſen zu werden. 

3) Terpentinöl wird mit keinem höheren Zolle als mit 
3 France per 100 Kilogramm befegt werben. 

4) Leere Patronen mit Sapfeln oder anderen Zündmitteln 
fallen unter Nummer 53b des Italienifhen Tarife. 

5) Wagenſchmiere, aus Harzöl und Kalt hergeftellt, iſt 
zolftei. 

6) Durdfihtige Baummollengemebe (graticolati a foggia 
di velo), nicht gemufterte, im Gewichte von mehr ald 3 kg 


auf 100 Quadratmeter, zahlen nah ihrer Beicaffenheit den 


Bol für glatte Gewebe. 

7) Die fogenanuten schiavine, gemeine Deden aus calci- 
nirter Wolle, ganz weiß oder mit einfachen farbigen Randftreifen, 
werden bis zur Menge von jährlih 400 metrifhen Centnern 
zum Bolle von 22 Francd 50 Gentimed per 100 Kilogramm 


' fitionen 21a und b. 


zugelaffen, unter der Vorausſetzung reciprofer Behandlung der 
Htaltenifchen schiavine in Deflerreih: Ungarn und unter der 
Bedingung, daß der Urfprung aus Defterreih-Ungarn durch 
Zeugniſſe der zuftändigen Behörden nachgewieſen wird. 

8), Schwarze Shawls und Tüchel aus Schafwolle, mit 
Seivdenftiderei in einer einzigen Ede, auch mit Seidenfranfen 
verfehen, werden nad der Gattung des Gewebes nebſt einem 
25 prozentigen Zuſchlage verzellt. 

9) Wollene Confectionen für Männer und Knaben und 
Damenmäntel zahlen bei der Einfuhr nah Dtalien den Zoll 
nach dem böchſtbhelegten Beftandtheile in dem Falle, als dieſer 
Beftandtkeil mehr als ein Zehntel der ganzen Oberfläche des 
fonfeltionirten Artifels beträgt. 

Wenn zwei oder mehr Theile der höchſtbelegten Beſtand— 
theile in ihrer Gefammtbeit mehr als 10 pCt. der genannten 
Oberfläche ausmachen, bezahlt der betreffende Artikel einen Zoll, 
melher dem arithmetifchen Mittel der Zollſähe jener hödhft« 
belegten Beltandtheile entfpricht, melde bei der Berechnung 
diefes Mitteld in Betracht zu zieben find. 

10) Platten, Tafeln und Streifen von gemeinem Holz zum 
Fournieren fallen unter Pr. 16, wenn fie eine Dide von 
2 Millimeter oder mehr aufmeilen. 

11) Unter der Nr. 16 find and gehobelte Holzgegenflände, 
fofern fie noch nicht fertige Arbeiten bilden, begriffen, ferner 
gefchnittene oder gefägte Holzplatten oder Tafeln von 2 Milli» 
meter Dide und darüber. 

Ebenfo fallen unter die Nr. 16 Barquetten oder Tafeln für 


| Fußböden aus gemeinem Holy, auch mit Nuth und Feder, nicht 


eingelegt. 

12) Schindeln und Faßdauben fallen unter Nr. 17, 

13) Das Waarenverzeihniß für die Anwendung des neuen 
Stalienifchen Generaltarifed wird die Beſtimmungen des durd 
töniglihes Decret vom 9. Auguſt 1863 8. 1599 beftätigten 
 Waarenverzeichniffes über die Aufzählung der zum Kunſt⸗ 
ſchreinerholz gehörigen Holzarten nicht ändern. 

14) Schaufeln, Gabeln, Reden, Schüſſeln, Löffel, Näpfe 
und aubere Gegenflände des Hausgebrauches, Handhaben von 


Geräthen und Werkzeugen, mit oder one Zwingen, dann gemeine 


Holzihuhe, gehören je mach ihrer Bearbeitung unter die Po» 
Die unter Mr. 21 begriffenen Wrtitel 
fönnen and mit Belchlägen, Reifen oder anderen Nebenbeftand» 
theilen von gemeinen Weetallen veriehen fein. 

15) Hölgerne Knöpfe aller Art werden ald Holiarbeiten, 
je nach ihrer Bearbeitung behandelt. Knöpfe aus Bein, Hörnern, 
Steinnuß, Papiermahe und ähnlihem Materiale, ferner Bfeifen- 
rohre aller Art mit Mundflüden aus Vein, Horn oder Holz 
‚ fallen unter die Kurzwaaren aus Hol;. 
| 16) Als ordinärer Pappendedel werden die Pappe in Maſſe 
und die aus gelantfchten, nidt zufammengeleimten Schichten 
| bergeftellten Dedel verftanden. Ale aus zufammengeleimten 
' Papierfhichten hergeftellten oder mit Papier Überzogenen Pappen 
ı gehören unter die feinen. 

17) Gehärteter Stahl ift dem nicht gehärteten gleichgeftellt. 
18) Das unter dem Namen „Braungefhirr” befannte 
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Töpfergeihirr aus Znaim, ſrummnußbaum und Cilli wird zu 
einem ermäßigten Zolle von 3 Francs per 100 Kilogramm bis 
zu einer jährlichen Menge von 1000 Dietercentnern zugelaffen, 
wenn ber Urſprung diefer Waare durch Certificate der zuftändigen 
Behörden beftätigt if. 

19) Pfeifen aus Thon, Fayence (Majolita) oder Borzellan, 
auch mit Reifen oder Dedeln aus gemeinen, nicht vergoldeten 
oder verfilberten Metallen werden als Waaren aus Thon, 
Fahence oder Porzellan behandelt. Dedel und andere Neben- 
beitandtheile aus Nidellegirungen an folden Pfeifen werden 
nicht als verfilbertes Metall betrachtet. _ 

20) Gläfer und Kruftallmaaren, melde die Marle oder 
den Namen der Fabril, ein Ölasplättchen oder eine eingravirte 
Bezeichnung des Faſſungsraumes an fi haben, find von der 
Hr. 37a nicht ausgeſchloſſen. 

21) Einfach geblajene oder gepreite Glas und Kryſtall 
mwaaren fallen auch dann noch unter Nr. 37a, wenn fie am Rande, 
Boden oder Stöpfel abgeichliffen oder abgerieben find. 

22) Die in Nr. 37b enthaltenen Glas: und Kryſtallwaaren 
tönnen ganz oder theilweiſe gravirt fein, 

23) Dinfihtlih der gemeinen Flaſchen ift Italien die Wahl 


zwiſchen dem Bulle von 4 Franes per 100 Kilogramm und dem | 


Zolle von 3 Francs per 100 Flaſchen vorbehalten. Die Ita: 
lieniſche Regierung wird vor dem 1. Februar 1855 ihre Wahl 
Defterreidh. Ungarn mittbeilen. 

24) Italien verpflichtet fi für den fall, ald es eine 
Herabfegung der Einfuhrzöle anf Vieh im Franlreich erreicht, 
feine Zölle anf den gleihen Artikel in gleichen Ausmaße zu 
Gunſten Defterreih-Ungarnd herabzufegen. 

25) Für Gaftradina (getroduetes und gefalgenes [aepöfeltes] 
Fleiſch von Schafvieh) wird ein ermäßigter Zul von 5 Francs 
per 100 Kilogramm für eine jährliche Cinfuhrmenge bis zu 
AO metriſchen Centnern zugeftanden. Die Anwendung dieſes 
Begünftigungszolles ift jedod; an die Borweiſung von Urfprungs- 
certifilaten gebunden. 

26) Die gefalgenen sardelle, acciughe, bojaue, scoranze, 
sgombri, lanzarole, angusigole, maride, robi und suri werden 
zollfrei zugelaflen. 

Ebenfo wird die getrennt, aber gleichzeitig mit den Fiſchen 
eingehende Salzlafe bis zu 10 pCt. des Gewichtes der Fiſche 
zolfrei behandelt werden. 

27) Der Brindza genannte Schaf- oder Ziegenläfe von 
brödeliger Mafje wird zum Holle von 3 Franck per 100 Kilo» 
gramm unter der Bedingung zugelaffen, daß der Urfprung diefes 
Producted aus Defterreid-Ungarn durch Certificate der zu- 
fändigen Behörden nachgewieſen wird. Die zu diefem ermäßigten 
Bollfage in Italien zugelajjene Menge darf 800 metriſche Eentner 
per Jahr nicht Überfchreiten. 


28) Malz unterliegt dem Zollfage von Gerfte; die trodenen | 


Hülfenfrüdte jenem der Getreidtarten (granaglie) der Nr, 205 b 
des Italienifhen Generaltarifes. 

29) Kohl aller Art, geſalzen oder in Eifig eingelegt, ans 
Tirol, wird zum begünftigten Holle von 2 Francs per 100 Kilo⸗ 
gramm gegen Urfprungscertificate zugelafjen. 

Deutſches Sanbelt-Mrhio 1888. I. 


1) 








30) Brieftafhen, Geldtäfhchen, Cigarrentaihen, Rotiz- 
büdelhen und ähnliche Yederarbeiten (mit Ausnahme jener aus 
Juchten), mit gemeinen, weder vergoldeten, noch verfilberten 
Metallen montirt, werden als gemeine Kurzwaaren verzollt. 
Nebenbeftandtheile aus Nidellegirungen an folden Gegenftänden 
werden nicht als verſilbertes Metall betrachtet. 

31) Orbinäre, nicht garnirte Bauern⸗Filzhüte, werden bei 
ihrer Einfuhr über die Grenzen Tirols nad) Italien zum er- 
mäßigten Zollſatze von 15 Gentimes per Stüd unter der Bes 
dingung eingelafien, daß ihr Urfprung aus Tirol durch Zeugniſſe 
der zuftändigen Behörde erwiejen wird. 


II. Zum Tarif B. (Zölle bei der Einfuhr nad 
Deiterreid- Ungarn.) 

1) Die in Nummer 31 aufgezählten Artilel fallen dann 
nicht unter diefe Pofltion, wenn fie in hermetifch verſchloſſenen 
Blechbüchſen u. dal. vorlommen, fowie wenn fie auf eine andere 
Urt zubereitet oder in Büchſen, Flafhen, Gläſern u. dgl. ein- 


gemacht find. 


2) Eier von Seidenfpinnern verbleiben zollftei. 
3) Eervelatwärfte und Salami fallen unter die Ar. 29. 
4) Der unter dem Namen Wermuth befannte Wein wird 


‚ gleich dem umnverfegten Weine aus jenen Staaten, welche auf 
‚ dem Fuße der Meiftbegänftigung behandelt werden, verzollt. 


5) Im Falle als, während der Dauer des Vertrages, ein 
Zolljag von 5 Francs 77 Gentimes, oder ein geringerer, flir 
die Einfuhr von Weinen in Italien aufgeftelt werden milde, 
wird diefer Zollfag au auf alle Weine aus Defterreih-Ungarn 
angewendet werden; Defterreih-Ungarn verpflichtet fich in diefem 
Falle, den Italienifchen Weinen ipso facto die in Nr. 5 III, 
betreffend den Tarif B (Zölle bei der Einfuhr nah Defterreich- 
Ungam) des Schlufprotofolles zum Handeld- und Schifffahrts- 
vertrage vom 27. Dezember 1878 aufgeführten Spezial« 
begünftigungen einzuräumen. Der Bol wird im diefem Falle 
3 fl. 20 fr. für 100 Kilogramm betragen und auf die in Fällern, 
fei e8 zu Lande oder zu Ser, nah Deflerreih-lingarn ein- 
geführten Weine angewendet werden, 

6) Die in den Nummern 36 und 37 aufgezählten Mäfler 
und Dele fallen dann nit unter dieie Pofition, wenn fie im 
Behältniifen mit Etiquetten, Gebrauhsanmweifungen u. dgl. vor- 
tommen, durch welche fie fi ald Parfümeriewaaren darftellen. 

7) Diejenigen Käfeforten, welche eine Spezialität Italiens 
find, d. i. Strachino, Gorgonzola und Parmefan werden in 
Defterreih-Ungarn auf Grund von feitens der zuftändigen Be; 
hörden auögeftellten Urfprungszeugniffen zum Zolle von 5 Gulden 
zugelafien. 

8) Fiſche in Salzlale gehören zu Nr. 30. 

9 Für grobe, nicht garnirte Strohhüte aus Venetien wird 
bei der Einfuhr nach Defterreihellngarn über die Grenze 
zwiſchen Ala und Cormons ein ermäßigter Zollfag von 2 Ir. 
per Stäf unter der Bedingung gewährt, daf der Urſprung 
diefer Hüte aus Venetien durch Zeugniſſe der zuftändigen Be— 


hörden erwiefen wird. 
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10) Glaſirte oder unglafirte Dachfalzziegel aus Venetien | 
werden aus dem Titel einer Grenzverlehrsbegünſtigung bis zu | 


einer jährlihen Menge von 25000 metrifhen Gentnern nad) 
der Nr. 64 zugelaffen, wenn fie vom Urfprungszeugnifien be— 
gleitet find. 

11) Töpfergefchirr von Benetien aus gemeiner, auch ge— 
fchlemmter Thonerde, alafirt, auch mit einer groben Bemalung 
von Blumen u. dgl. in mehreren farben, wird aus dem Titel 
einer Grenzverlehrabegänftigung nad der Nr. 65 ded Tarifes B 
unter der Bedingung behandelt, daß deffen Urſprung durd die 
zuftändigen Behörden beftätigt ift. 

12) Die unter der Benennung der Venetianer Glaſswaaren 
befannten Urtitel, ald: Perlen, Gonterie, fallen aud dann unter 
die Nr. 58, wenn fie zum Zmwede der leichteren Berpadung umd 
Berfendung auf Fäüden aufgezogen find. 

13) Die Conterien von Benedig (Emaille, Glastropfen, 
Perlen, geſponnenes Glas), werden der Nr. 5 mit einem Zolle 
von 12 Gulden zugewiefen, wenn fie im Berbindung mit 


Kautichuf, Peder und unedlen, weder vergoldeten mod ver- | 


filberten Metallen, find. 

14) Sohlenleder aus Venetien und der Nachbarprovinz 
Brescia wird nad Deflerreid-Ungarn zum ermäßigten Zolle von 
8 Gulden per 100 Stilogramm aus dem Titel des Grenz 
verfchrs im einer jährlichen Marimalmenge von 2000 metrifchen 
Gentnern unter der Bedingung eingelafien werden, daß es von 
einem Urjprungscertifilate begleitet ift. 


IV. Zu den Tarifen A und B. 


Italien behält fid) die Vefugniß vor, vor dem 16. Mär 
1888 die Erllärung abzugeben, ob es fid für die MWieber- 
berftellung der im Tarife A des Handeld- und Schifffahrts 
vertraged vom 27. Dezember 1878 für Garne und Gewebe 
aus Peinen und Hauf unter den Nr. 20, 21, 22, 23, 24 (mit 
Ausſchluß von Padleinwand), 25, 29 und 30 feftgefegten Zoll- 


In dem Falle, als die Entfheidungen der hoben vw: 
tragenden Theile im Sinne des obenerwähnten Arrangements 
ausfallen, wird die vereinbarte Zollbehandlung von Garen 
| und Geweben aus Flachs und Hanf einerfeits, und von Zeiden 
geweben und Hanfgarnen andererfeits am 16. März 1888 in 
Kraft treten. 

Nah bergeftelltem Einverftändnifle in diefem Sinne wird 
Ralien die geföperten Veinen- und Hanfgewebe und Damafıe 
ebenfo wie die glatten Gewebe behandeln, und Oeſterrtich⸗ 
Ungam wird ald ganzſeidene glatte Stoffe und Armüren jem 
anerlennen, welche eine einheitlich regelmäßige Oberfläche zeigen, 
die nur durch eine einfache Kreuzung der Kettens oder Schuß. 
füden, welche ſich nah einer gewiſſen befchräntten Anzahl von 
Fäden immer wiederholt, hergeſtellt iſt, und melde Stofle drei 
halb mitteld der nleichzeitigen Verwendung mehrerer Lihen 
erzeugt werden lönnen, nämlich die Taffte und alle Armären, 
wie: Satins (Nılas), Serges und Surabö (Köper), Merveiller, 
Ottomanes, Marquiſes, Gros de Suer, Failles frangailch, 
Pevantines, Reps, Gros de Tours, Armures piquets ꝛc. Ale 
Stoffe, welche feine einheitlich regelmäßige Oderfläche zeigen, 
fondern aus der Verbindung amweier oder mehrerer getrenst 
auftretender Armüren (Bindungen) beiteben, ſeien es Ketten 
effefte (wie bei den Pitins), feien es Schußeffelte (mie bi 
allen Barrös Querſtreifeu])), uberdies alle farrirten, fort 
quergeftreiften Stoffe, melde Eifefte zeigen, die durd mr 
ſchiedenen Schuß hervorgebraht find, dann die moirirte, 
gaufrirten umd alle bedrudten Stoffe (gleichviel ob nur in der 
Kette oder im fertigen Stoffe bedrudt) werden als fagonmir 
Stoffe behandelt, 

Als faconnirte Stoffe werden alle jene behandelt, deren 


' Dberfläche eine Zeichnung enthält umd darſtellt, die durch die 
verfdiedenften Kombinationen einer unbefchräntten Zabl von 
\ Ketten und Schuffäden gebildet ift, und welche mit der Jacquart 

Mafhine bergeftellt werden. Sammte jeder Art, Bänder nd 


Gage werden mie fagonnirte Gewebe behandelt, 


behandlung unter der Bedingung enticheide, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn eine Zollermäßigung auf 200 Gulden per 100 Kilos | 


gramm für glatte Ganzſeidenwaaren und ganzfeidene Armüren, 
melde einen Theil der Nr. 169b des in Kraft ftehenden Defter- 
reichiſch · Ungariſchen Generaltarifed bilden, zugeflcht und die 
Zolfäge für Hanfgarne der Nr. 137a und b des im Kraft 
ftehenden Oeſterreichiſch-⸗ Ungariſchen allgemeinen Zolltarifes ver- 
tragsmaͤßig bindet. 

Defterreich:Ungarn behält ſich feinerfeit® die Befugniß vor, 
vor dem 16. März 1888 die Erklärung abzugeben, ob es fih 
für die Zollermäkigung auf 200 Gulden per 100 Kilogramm 
für glatte Gangjeidenmwaaren und ganzfeidene Armüren und 
für die Bindung der Zölle für Hanfgarne der Nr. 137 a und b 
des in Kraft ſtehenden Defterreihifch-Ungarischen allgemeinen 
Zolltarifes unter der Bedingung entfheide, dab Ptalien für 


die oberwähnten Garne und Gewebe aus Flachs und Hanf die | 


im Tarife A zum Bertrage vom 27. Dezember 1878 enthaltene 
Zollbehandlung wieder herſtellt. 


V. Zum Bollfartell. 


Ad Urt. 5 und 13. Die hohen vertragenden Theile Mat 
rüdſichtlich der internationalen Betrieböwechfelftation in Al 
übereingefommen, durch eine an Ort und Stelle zu entſendende 
gemifchte Kommiſſion die Mafnahmen fludiren zu faflen, um 
jene Unzulömmlichteiten zu befeitigen, welche fich hinſichtlich der 
für den Zolldienſt nothwendigen Räumlichkeiten und hinſichtlich 
der Zollamtshandlungen und ihrer Kontrole herausgeſtellt haben. 
' Das Refultat der Erhebungen dieſer Kommiffion wird einer 
' Vereinbarung, welde die hohen vertragenden Theile ſich abjn 
ſchließen vorbehalten, zur Grundlage dienen. 


Ad Art. 7. Nach den beftehenden Beftimmungen dürfen 
in dem Grenzbezirken beider Zollgebiete fremde umverzollit 
Waagren nur in Orten, wo fid) ein Zollamt befindet und dont 
nur im zollamtlichen Magazinen oder doch unter einer get 


99 


mißbräudlide Verwendung hinreichend fihernden Kontrole nieder Ad Art. 17. Dos Recht, die Strafen, zu Melden der 
gelegt werden. Man war darüber cinverftanden, daß «8, jo Beſchuldigte in Folge des mad) Art. 14 eingeleiteten Berfahrens 
lange diefe Beftimmungen in Kraft find, zur Ausführung der | verurtheilt wurde, oder welche er ſich freiwillig zu tragen er- 
im Art. 7 enthaltenen Berabredung genüge, wenn die beider- | boten hat, nachzulaſſen oder zu mildern, fteht demjenigen Staate 
feitigen Zollbehörden augewieſen werden, innerhalb des Grenz: | zu, dejien Gerichte die Strafe ausgeſprochen oder das Anerbieten 
bezirkes Niederlagen der gedachten Art, wie aud Borräthe angenommen haben. Jedenfalls wird aber den zuftändigen Be- 
fremder verzollter und einheimifher Waaren mit gehöriger Be- hörden jene Staates, deſſen Gefege Übertreten wurden, vor 
rüdfihtigung auch der Zollintereffen ded anderen Theiles in | der Eutfheidung Über die Erläſſe oder Milderung diefer Strafen 
der gefelich zuläffigen Weife zu fontroliren, Gelegenheit gegeben werden, ſich darüber zu äußern. 





Formular. 
Gewerbe-Segitimationskartfe 
für Handlungsreifende. 
Giltig für das Jahr 18.... 

Es wird hiermit befceinigt, daß Herr. Handel treibt (eine Fabrik befigt) 
Ei ee — ERBE EEE . unter der Firma. 222 c0e0 
ale Handlungsreifender im Dienſte der Firma. . ſteht, und daß dieſe Firma Handel treibt (eine 
debrit BERG ................... PER — 
ferner wird, da Bett . . +0. Baarenbeftellungen aufzufuchen und Waarenanläufe für Rechnung diefer Firma, 
fowie für Rechnung uachfichender Firmen: . . .... — — u Der 


in der Oeſterreichiſch Ungariſchen Monarchie 
in dem Königreiche Italien 


zu machen beabfichtigt, beichetnigt, daft die vorbenannt. . Firm. . im ihrem Pande bie geſetzlich beftehenden Abgaben für die 
Ausäbung ibred Handel bezahl .. 

Inhaber diefer Karte iſt ausichliehlih im Umberzieben und ausſchließlich fur Rechnung der vorgedadhten firm.. 
berechtigt, Waarenbeftellungen aufjufuhen und Wanreneinfänfe zu machen. Er darf nur Wanrenmufter, aber keine Waaren mit 
fi führen. Beim Auffuhen von Waorenbeftellungen und beim Abſchluſſe von Waareneinläufen hat er fich den in jedem Staate 
für die Handlungsreifenden der meifibegänftigten Nation beflehenden Borfchriften zu unterwerfen und diefe Pegitimationdfarte 
immer mit fih zu führen. 


(Ausftelungsort, Datum, Unterfhrift und Siegel der die Karte ausftellenden Behörbe.) 
(Berfonsbeighreibung, Wohnort und Unterfhrift des Bandlungsreifenden.) 


: R Die hohen vertragichließenden Theile werden in ihren 
Biegfengen-lrbereinfommen, officielen Zeitungen wöchentlich ein, den Stand der Thierſeuchen 
Art. 1, Die beiden hohen vertragjhliehenden Theile ver- | während der Berichtäperiode genau darjtellendes Bulletin ver: 
pflichten fih, jene Maßregeln durchzuführen, welche geeignet find, | öffentlichen. Diefe Bulletins werden unverweilt der Regierung 
den freien Berlehr der von einer anftedenden Krankheit er- des anderen vertragichließenden Theiles zugemittelt werben. 
arifienen oder derſelben verdächtigen Thiere, ſowie von Gegens Denn in dem Gebiete eines der beiden vertragfchliehenden 
ftänden, welche Träger des Anftedungsftoffes fein können, zu | Theile die Rinderpeft ausbricht, wird der Regierung des anderen 
verhindern, fowie in ihren Gebieten ausgebrocpene Thierfeuhen | Theiles von dem Ausbruche und der Verbreitung derſelben auf 
auf die raſcheſte Weife zu tilgen. ‚ telegraphifhen Wege direlt Nachricht gegeben werden, 
. 13%# 
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Ueber die Wege der Einfhleppung und Verbreitung der Recht vor, eine fanitäre Beſchau der für die Ein- 


Rinderpeft wird eine eingehende Erhebung gepflogen und das 
Ergebniß derfelben den Behörden des Yandes, welches von der 
Einfhleppung der Seuche bedroht erfcheint, befannt gegeben 
werden. 

Wenn die Rinderpeft oder eine andere anftedende Thier- 
krankheit in einer weniger als 75 Kilometer von der Grenze 


entfernten Lolalität aufgetreten ift, werden die Behörden des 
betreffenden Bezirkes dies alfogleih, wenn thunlich im tele» ⸗ 


graphiſchen Wege, den zuftändigen Behörden des Nachbarlandes 
direlt anzeigen. 
Art. 2. Wenn die Kinderpeft oder eine andere anſtedende 


Thierkrankheit in den Gebieten eines der vertragſchließenden 


Theile außgebrochen ift, wird der Verlehr mit den durd die 
ausgebrochene Seucht gefährdeten Thiergattungen, ſowie mit 
den der Berfchleppung der Anftetungsjtoffe verdächtigen Gegen» 
ftänden aus den nicht verfeuchten Gegenden im die Gebiete des 
onderen Theile nur jenen Beihränkungen unterworfen werden, 
welchen auf Grund der veterinärpolizeilihen Geſetze und Bor« 
ſchriften nad) Mafigabe der Verbreitung der ausgebrochenen 
Thierfeuche und des Grades ihrer Bedenklichleit auch in diefem 
legteren Yande die aus den nicht verjeuchten Gegenden deifelben 
tommenden Thiere und Gegenftände der bezeichneten Art unter: 
liegen. 

Für die Ein» und Durdfuhr von Wiederläuern und 
Schweinen haben jedoch unter allen Umftänden und aud in 
feuchenfreier Zeit folgende Beſtimmungen zu gelten: 

1) Die betreffenden Thiere müſſen mit Biehpäſſen gededt 
fein, welche von der Gemeindebehörde des Provenienzortes der 
jelben ausgeftellt find, in melden die Zahl der Vichjtüde, die 
Beſchreibung und befondere Merkmale derfelben, ſowie deren 
Beftimmungsort erfichtlich gemacht fein muß; ebenfo muß in 
diefen Päjlen die Beftätiqung enthalten fein, daß das betreffende 
Bieh in dem Orte der Austellung des Biehpaſſes durch 14 Tage 
geftanden ift, daß in diefem Drte feit 30 Tagen keine die be— 
treflende Thiergattung gefährdende anſtedende Thierkrantheit 
herrſche und da das Vieh beim Mbtriebe geſund befunden 
worden ift. 

In Zeiten herrſchender Thierfeuhen kann — den Fall eines 
Transported mitteld durchgehender Eiſenbahnwaggons oder 
Schiffe ausgenommen — überdies der Nachweis gefordert werden, 
daß das Dich durch feine verfeuchten Gegenden transportirt 
worden ift, 

Die Dauer der Giltigleit der Vichpäffe beträgt 10 Tage. 
Läuft diefe Frift während des directen Transportes ab, fo muß, 
damit diefe Certificate durch meitere 10 Tage Giltigkeit er— 


halten, das Bieh einer mewerlichen thierärztlichen Unterfuhung | 


unterzogen und hierbei volllommen gefund befunden werden, was 
auf dem Paſſe zu beflätigen ift. 

2) Die Einfuhr der genannten Thiere darf — den Trans 
port mittels Eifenbahnen und Dampifhiffen ausgenommen — 
nur an hierfür vom jedem der vertragfchliegenden Theile aljährlich 
im Voraus zu beftimmenden Tagen und Grenzpuntten flattfinden. 


‚ bezichungt: 
meife Durchfuhr beftimmten Thiere der genannten Gattımgen 
beim Örenzübertritte an den beftimmten Punkten vornehmen ju 
laſſen. 

Vieh, welches mit unregelmäßigen Viehpäflen verfehen ik 
oder, mweldyes an einer anftedenden Krantheit leidet, oder in 
Betreff welches cin negründeter Verdacht vorhanden ift, daß cs 
den Keim der Anſteckung im ſich trägt, kann zurückgemichen 
werden. 

Wird in einem Vichtraneporte bei der veterinärärgtlicen 
Beſchau an der Grenze die Rinderpeſt conftatirt, fo ift die zu 
fändige Behörde ermächtigt, das frank befundene Bieh tödten 
und die Thierladaver unſchadlich befeitigen zu laſſen. Die Re 
gierung ded anderen vertragenden Staates ift jedoch hiernen 


‚ unter protofollariicher Darftellung des Falles behufs Anordnung 








der nothigen Borſichtemaßregeln und eventueller Abordinung eines 
Staatöthierargted unverweilt zu verftändigen. 

Vei der Verbreitung der Winderpeft nahe an der Örenie 
fann der Eintritt von Wicderfäuern für die Dauer der Gefahr 
verboten werden. 

Wenn andere Thierkranlheiten eine große Verbreitung ie 
den nächſt der Grenze gelegenen Orten erlangen, Tann der Ein- 
tritt der durch diefe Krankheiten gefährdeten Thiergattungen für 
die Dauer der Gefahr verboten werden. Doch werden in diefem 
legteren Falle die aus feuchenfreien Orten unmittelbar au 
langenden Biehtransporte, vorausgefegt, daß fie mittels Eile 
bahn oder Dampfſchiff vor fi gehen und daß der gute Or 
ſundheite zuſtand der Thiere beim Grenzübertritte jegehtelt 
wurde, zur Eins und Durchfuhr zugelaffen werden. 

Zur Zeit des Herrſchens anftedender Thierkranlheiten wirt 
jeder der beiden hoben vertragfchliehenden Theile hinſichtlich der 


‚ Ein und Durchfuhr thierifcher Nohprodulte die in den Veterinär 


gelegen und Vorſchriften geltenden Beftimmmungen anwendeu 
Unter allen Umftänden ift die Einfuhr von Vrolfereiproduften, 


‚ don ausgeſchmolzenem Talg, von gewafchener oder calcinirter, 


in Säden oder Ballen verpadter Schafwolle und von trodenen 

oder gejalzenen, in Kiſten oder Fäſſern verpadten Dürmen zu 

laͤſſig. 

Die Ein» und Durchfuhr anderer friſcher, ſowie troden 
thieriſcher Robftoffe und im Allgemeinen von thieriſchen Ro%- 
foffen Tann aus Gründen der Veterinärpolizei am nachſtehende 
Bedingungen gelmäpft werden: 

a. Wenn es fih um Transporte mittelft Eiſenbahn oder 
Dampffchiff handelt, fo kann die Einfuhr diefer Prodaftt 
auf zu diefem Zwecke beftimmte Grenzpunkte bejchränft 
werben; 

. die Transporte müſſen mit Certifitaten gededt fein, meld? 
betätigen, daß anfledende Thierfranfheiten weder in dem 
Urfprungsorte noch in einem Umfreife von 30 Stilometern 
von demſelben beftehen. 

Art, 3. Die Eifenbahnwaggons, ſowie die Schiffe oft 

Schiffsrheile, welche zum Transport von Pferden, Maulthieren, 

Eieln, Rindvich, Ziegen, Schafen, Schweinen oder friſchen 


3) Jeder der vertragihliehenden Theile behält fich das | Häuten verwendet wurden, müffen vor ihrer Neubenukung einer 
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Reinigung (Debinfeltion) unterzogen werben, welche geeignet 
ift, die denfelben anbaftenden Anftelungsftoffe vollftändig zu 
zerftören. 

Die Kompen und Berladungsquais find nad jeder Ein: 
ladung zu waſchen. 

Die beiden hohen vertragichliehenden Theile werden die 
Öiltigleit der in dem Gebiete eines der beiden hohen vertrag: 
ſchließenden Theile ordnungsgemäß vorgenommenen Desinfeltion 
der Waggons, Schiffe und Schiffstheile aud für den anderen 
boben vertragenden Theil anerkennen. 

Die Regierungen der beiden hohen vertragſchließenden 
Theile werden ſich über die zu erfüllenden Pedingungen und 
Förmlichkeiten der gegenfeitig anzuerfennenden Desinfeltion noch 
in da8 Einvernehmen ſetzen. 

Art. 4. Der Weideverkehr aus den Gebieten des einen 
der vertranfchließenden Theile nach den Gebieten des anderen 
ift unter nachſtehenden Bedingungen geftattet: 

a. Die Eigenthümer der Heerden haben bei dem Grenz 
übertritte an den für den Eintritt beflimmten Punkten 
Biehpäſſe nad) den Beftimmungen bes Urt. 2, Ziffer 1, 
für die Thiere, welche fie auf die Weide bringen wollen, 
vorzulegen. Die Thiere unterliegen dafelbft der fanitären 
Beſchau. Heerden, welde mit den vorldriftsmäßigen 
BPäflen nicht verjehen find, oder mit einer anftedenden 
Krankheit behaftet befunden werden, fönnen von dem 
Uebertritte ausgefchloffen werben. 

b. Die Rücklehr der Thiere in das Gebiet ihrer Herkunft 
wird nur nad erfolgter Konftatirung ihrer Identität bes 
willigt. 

Wenn jedoch während der Weidezeit eine für die betreffende 
Thiergattung anftedende Krankheit unter einem Theile der 
Heerden oder aud nur an einem weniger ald 20 km von dieſem 
Weideplage entfernten Orte oder auf jener Straße, auf welcher 
die Nüdtehr der Heerde zur Grenzitation erfolgen fol, auss 
bricht, fo ift die Rückehr des Viches nah dem Gebiete des 
onderen Theiles unterjagt, fofern nicht zwingende Berhältniſſe 
(Kuttermangel, ſchlechte Witterung u. ſ. w.) eine Ausnahme 
erheiſchen. In foldhen Fällen darf die Nüdlehr der von der 
Seuche noch nicht erariffenen Thiere nur unter Anwendung 
von durch die Regierungen der vertragfdliehenden Theile zur 
Berbinderung der Seuch enverſchleppung vereinbarten Sicherungs- 
maßregeln erfolgen. 

Art. 5. Die Bewohner von nidt mehr als km von der 
Grenze entfernt liegenden Ortſchaften können die Grenze in 
beiden Richtungen zu jeder Stunde mit ihren eigenen, an den 
Pflug oder an ein Fuhrwert gefpannten Thieren überfchreiten, 
jedoch nur zum Zwede landwirthſchaftlicher Arbeiten oder in 
Ausübung des Gewerbes. 

Sie haben ſich hierbei nach folgenden Vorjchriften zu bes 
nehmen: 

a. Jedes Geſpann, welches die Grenze zu landwirthſchaftlicher 
Arbeit oder im Gewerbebetriebe überjhreitet, muß mit 
einen Gertififate des DOrtövorflondes der Gemeinde vers 
fehen fein, in welder fi der Stall befindet. Diejes 


Gertififat muß den Namen des Eigenthümers oder des 
Führers des Geſpannes, die Befchreibung der Thiere und 
die Angabe des Umtreifes (in Stilometern) des Örenz« 
gebietes, im welchem das Geſpann zu arbeiten beftimmt 
ift, enthalten. 

Ueberdies ift beim Austritt wie bei der Nüdfehr ein 
Eertifitat des Ortsvorſtandes derjenigen Grenzgemeinde 
erforderlich, aus welcher das Geſpaun lommt umd im 
Falle des Durchzuges durch das Gebiet einer anderen 
Gemeinde auch eine Beſcheinigung der legteren, womit 
beftätigt wird, daß die betreffenden Gemeinden volltommen 
frei vom jeder Thierfeuche find, und daß aud in eimem 
Umfreife von 20 kn die Rinderpeſt nicht vortommt,. Diefes 
Certiſikat muß alle 8 Tage erneuert werden. 

Urt. 6. Das gegenwärtige Uebereinfommen wird gleich- 

zeitig mit dem am heutigen Tage abgeſchloſſenen Handels und 

Shifffahrtsvertrage in Kraft treten und die gleiche Dauer haben 

wie dieſer. 

Die hohen vertragfchliehenden Theile behalten fih das 
Recht vor, am diefem Uebereintommen einvernehmlich alle Modi— 
fifationen vorzunehmen, welche mit dem Geifte und den Grund» 
fägen deſſelben nicht im Widerſpruche ftehen, und deren Nüglichkeit 
die Erfahrung dargethan haben wird. 

Art. 7. Das gegenwärtige Uebereinlommen wird ratifizirt, 
und die Ratifilationen werden in Nom gleichzeitig mit jenen 
des Handels. und Schififahrtövertrages ausgewechſelt werden. 


Defterreich-Iingarn. 
Durchführung einiger Beſtimmungen des mit 1. Januar 
1888 proviforifch in Kraft gefegten Handeis- und Schiff- 
fahrtövertrages mit Italien vom 7. Dezember 1887. 

(Defterreichifches Neichägefeghlatt Ar. 150 von 1887.) 


Eine Verordnung der Minifterien der Finanzen und de® 
Handels vom 30. Dezember 1487 lautet wie folgt: 

Il. Die amtliche Ausgabe des allgemeinen Holltarifes für 
das Defterreichifch-Ungarifche Zollgebiet) wird hinſichtlich der 
Angaben der vertragsmäßigen Zollfäge dem Bertrage entfpredyend 
abgeändert und den Zollämtern binaußgegeben. 

II. Zei der Einfuhr aus Italien von Gegenftänden, 
welde Träger der Neblaus (phylloxera vastatrix) fein fönnen, 
ift nach den BVorfchriften der internationalen Konvention vom 
3, November 1881°) und der zur Durdführung derfelben er: 
laffenen Anordnungen vorzugehen. 

Die Berordnung vom 26, September 1881) tritt außer 
Kraft. 





1) Hand. Arch. 1887 I. ©. 487. 
2) Ebenda 1882 [. ©. 643. 
») Ebenda 1881 II. &. 361. 
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III. 1) Zn 7, Nr. 9b des allgemeinen Defterreichifc- 
Ungarifhen Zolltarifes. Der mit 1. Januar aufer Kraft 
tretende Begünftigungdzol von 40 Kreuzer pro 10k8 für 
verdorbene oder denaturirte getrodnete Reigen bat nah diefem 
Tage nur noch auf jene Sendungen Anwendung zu finden, 
welche bereit® vor demfelben zur induſtriellen Berwendung umter 
den vorgejchriebenen Bedingungen (Verordnung vom 29, Mai 


1832) von den mit Erlaubnißſchein verfehenen Bezugsberechtigten | 


erflärt worden find. Hinſichtlich dieſer Sendungen ift das in 
der citirten Verordnung vorgefchriebene Verfahren bis zu deren 
Erfhöpfung durchzuführen. 

Am 1. Januar 1888 oder fpäter zur Einfuhr erklärte ge 
trodnete Feigen aller Art find ohne meitere Kontrole gegen 
Entrihtung des im Bertragstarife B, Mr. 1b angenebenen 
Zolles von 1 Gulden pro 100 kg abanfertigen. 

2) Zur Anmerkung bei T. Nr. 23 des allgemeinen 
Defterreicifchelingarifchen Zolltarifes. Der Zollſatz für roben 
Reis zum Poliren und für derlei Reis fomie Bruchreis zur 
Stärkefabrifation beträgt nunmehr in fFolge der Nr. 8 des Ber» 
tragätarifed B bei der Einfuhr über die Yandarenje 75 Kreuzer 
und bei der Einfuhr zur See 37%, Kreuzer pro 100 kg. 

3) Zu E.Nr.29, Die Bertragebeitimmung im Tarif B 
Nr. 9, der zufolge frifche Weintrauben für den Tafelgenuß in 
Kolli von höchſtens 5 kg Gewicht verpadt fein müflen, um als 
Zafeltrauben angefehen zu werden, hat die Beftimmungen des 
alphabetiihen Waarenverzeihnifle® (Schlagwort „Getränle“ 
Anmerkung 1) zu ergänzen, und müſſen die Trauben auch 
zufolge ihrer fonftigen Beichoffenheit nad) Anleitung des alpha- 
betifhen Waarenverzeichniffes, als zum Tafelgenuffe beftimmt, 
erlennbar fein, 

Kommen Kolli mit frifhen Weintranben zur Einfuhr, 
deren Beltimmung zum Tafelgenuffe nad; dem im alphabetifchen 
Waarenverzeichniffe gegebenen Anleitungen erſichtlich ift, fo 
find fie nach dem allgemeinen Zullfage T. Ne. 29 zu vergollen, 
wenn dad Gewicht der einzelnen Kolli mehr ald 5 kg beträgt. 

4) Zu T. Nr. 72. Zur Erkennung des natürliden reinen 
Dlivendles (Bertragstarif B Nr. 24) und Unterfheidung de: 
felben von Gemengen mit anderen fetten Oelen ift folgendes 
Verfahren zu beobachten: 

Bon dem zu unterfuhenden Dele werden in eine ca. 3 cm 
weite und ca. 50cm hohe Eprouvette 108 gegeben und hierauf 
mit Hilfe einer Pipette 7,5 g reine Salpeterfäure vom fpezififhen 
Gewichte 1,4 zugegoſſen. Man fohüttelt nun durch zwei 
Minuten und ftellt hierauf dad Ganze zur Zeite, 

Nah 10 Minuten langem Stehen, während welcher Zeit 
fi) Del und Säure wieder vom einander geſchieden haben, 
wird Ug metalliihes Duedfilber hinzugefügt, was wie früher 
mit Hülfe einer Heinen Pipette geſchieht. 

Nun wird durch 4 Minuten gefchüttelt und die Mifchung 
hierauf wieder bei Seite geftellt, indem man beiläufig ale 
10 Minuten diefelbe durchſchüttelt. 

Nah Berlauf einer halben Stunde (alfo nad ca. dreis 
maligem ZSchütteln) wird die farbe des geſchüttelten Gemiſches 
lonſtatirt. 





—— — — — ——— ——— — — —— — — — 


Bei reinem Olivenöl ift dieſelbe immer von lichterer oder 
dunklerer gelber Farbe, mährend die übrigen fetten Dele oder 
Gemiſche derfelben mit Dlivendl entweder rothe, rothbraune 
oder duntelbraune Färbungen zeigen. 

5) Zu T. Nr. 77a, Für Italienische Weine tritt zumächft 
der Zoll des allgemeinen Deſterreichiſch-Ungariſchen Zolltarifes 
in Kroft. Falls die Vornusießungen der im Schlußprotokolle 
(zu Tarif B, II15) getroffenen Verabredung eintreten, werden bie 
Hollämter vom Tage ibrer Aktivirung befonders verftändigt werden. 

6) Zu T. Nr. 101. Im der Einfuhr aus meiftbegünftigten 
Staaten dürfen in Folge des Wortlautes der Nr. 32 des Ber: 
tragstarifes B, rohe Korallen auch bereit gereinigt fein, ohne 
deshalb unter T. Nr. 248 zu fallen, 

7) Zu T. Nr, 103b, 1. Die Hinzufigung des Wortes 
„natürliche“ nad Farberden (gebrannt, gejchlemmt oder ae 
mahlen) in Wr. 34 b, 1 des VBertragdtarifes B hat nicht die 
Bedeutung, als ob fünftlich gefärbte oder geſchönte derlei Erden 
vertragämäßig unter b2 zu fallen hätten, fondern giebt im 
Gegentheile dem Umftande Ausdrud, daß folde Erden der 
Tarifirung nah T. Nr. 246 (bis), beziehungsmeife Nr. 331 
(zufolge der Anmerlung 3 zum Schlagworte „Steinwaaren“ 
auf Seite 334 des alphabetiihen Waarenverzeichnifles) über- 
laſſen bleiben, 

) Zu 2. Mr. 169b. GHlatte ganzjeioene Gewebe find 
bis auf weitere Weifung nach dem allgemeinen Deſterreichiſch- 
Ungarifchen Zolltarife zu behandeln. Sobald die im Schluß: 
protofolle IV zu den Tarifen A und B getroffene Berabredung 
binfichtlih der Seidenwaaren in Kraft zu treten haben wird, 
werden die Zollämter mit befonderen Weifungen verfehen werden. 

9) Zu T. Nr. 175. Die Berzollung von Holzipanhüten, 
ungarnirt, nad dem Gewichte, hat aufsuhören und find folde 
Hüte laut Nr. 48 des Vertragstarifes B gleich den Strohhüten 
zu behandeln, ohme daß jedoch die Spezialbegänftigung für 
grobe Venetianers ungarnirte Strobhüte auf fie Anwendung fände, 

Hinfihtlih der groben Benetianer-Strobhfte bleiben laut 
der Verabredung in Ir. 9 des Schlußprotokolls zu Tarif B 
die beftehenden Beltimmungen (und die ben Aemtern feinerzeit 
mitgetheilten Typen), mit alleiniger Aenderung des Zollfages 
(2 Krenzer flatt 5 Kreuzer pro Stüd) aufrecht. Unter 1758 
und b fallende Hüte ans anderen Materialien al® Stroh, 
Holzipan, Rohr, Baft, Binfen (auch Schilf), Fiſchbein oder 
Palmblättern, alfo 3. ®. foldhe aus Ligen oder Baummoll: 
fparterie, aus Stoffen x. :c., find nah den Bolljägen des 
allgemeinen Tarifes zu behandeln. 

10) Zu T. Nr. 214. Um den Grenzverkchrd: Begünftigungss 
zoll für Venetianer- und Brescianer» Sohlenlever (Schluß: 
protofoll Wr. 14 zu Zarif B) beanfpruchen zu Lönnen, müflen 
die betreffenden Sendungen nicht nur von Urfprungszeugnifien, 
fondern auch von einem Zeugniffe eines Dtaltenifcherfeits hierzu 
ermächtigten Negierungsorganes begleitet fein, welches konjtatirt, 
daß die betreffende Sendung fih noch innerhalb der begünftigten 
Marimalmenge des laufenden Jahres hält. 

Diele Zeugniſſe find vom Zollamte unter Berufung der 
Regifterpoft der Abfertigung ſogleich direlt an dad Fach— 
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rehnungsdepartement III des k. f. Finanzminiſteriums einzu- 
fenden. 

11) Zu T. Nr. 249 (bis). 
limitirten Menge von Dadjfalzziegeln im Grenzverlehre mit 


Benetien (Nr. 10 des Schlußprototolles zu Tarif B) ift an 
diefelben Bedingungen zu Inüpfen, wie fie zu T. Nr. 214 bin» | 


fichtlih des Sohlenleder® angegeben wurden. 

12) Zu T. Nr. 313. Bei Anwendung det Beginftigungs: 
faged von 12 Gulden (ir, 13 des Schlufprotofolls zu Tarif B) 
für jolde Benetianer onterien, welche nah den Vorſchriften 
des alphabetiichhen Waarenverzeichniſſes nah T. Nr. 313 zu be 


bandeln gewefen wären, muß der Urfprung derfelben außer | 


Zweifel geftelt werden, wozu die Vorweiſung der Faltura als 
genügend angenommen wird. 
IV. Die aus der neuen amtlihen Ausgabe des allgemeinen 


Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Zolltarifes erfichtlichen vertragsmähig | 
begünftigten Unterabtheilungen find als feparate ftatiftifche Nach⸗ 


weifung&poften in die Waarenverlehrs⸗ NRachweiſungen einzutragen. 

Die Berordnung vom 25. Mai 1887 (Finanz Dlinifterials 
verordnungsblatt Nr. 21) ift hiernach richtig zu ftellen, bezw. 
zu ergänzen. 


Deutſches Reich. 


Ergänzung der Ausführungsbeftimmungen zum Brannt- | 


weinfteuergefeg vom 24. Juni 1887. 


Der Bundesrath hat in feiner Sitzung vom 15. Dezember 
1887 zur Ausführung des Branntmweinftenergejeges vom 24. Juni 
1837) beſchloſſen: 

I. da der im $. 42 II Abfag 2 vorgeiehene Zuſchlag zur 
Brauntwein-Berbraudsabgabe von 0,02 bezw. 0,04 Dart 
für das Liter reinen Allohold von den dafelbit begeichneten 
laudwirthſchaftlichen Breunereien nur infomweit zu erheben 
ift, als fie die Maifchbottichftener entrichten; 


der Maifchbottichfteuer den Zuſchlag zur Berbrauchsabgabe 


($. 42 1 Abſatz 3) entrichten, den Zufchlagsiag von 0,20 Maut | 
auch dann zu zahlen haben, wenn fie in einem Jahre nicht | 


mehr ala 100 bezw. 150 hl reinen Hifohol& erzeugen; 
daft die Borfhriften unter Nr. 6 der vorläufigen Aus: 
führungabeftimmungen im Wbfchnitt IIT, Abfertigung zum 
Lager oder zur Berfendung, nachſtehende Ergänzung erhalten: 
1) zu b. Hinter dem Abfag 3 folgt als Abjag 4: 

Die Transportfrift lann jedoch, wenn der Brannt- 
wein zur Beſichtigung durch den Käufer außerhalb einer 
Niederlage oder eined Privatlagerd ausgelegt werden 
fol, auf Antrag des Berfendungsihein-Ertrahenten aus» 
nahmsweife um einige Tage länger bemeſſen werden, als 
die für den Transport erforderliche Zeit beträgt, 

2) zu d. Den Borfdriften wird als 7. und 8. Abſatz 
zugeſetzt: 


1) Hand, Arch. 1887 I. ©. 626. 


IIE. 


Die zollfreie Zulaflung der | 


. daf landwirtbichaftlicd;e Preähefe-Brennereien, welde ftatt | 


Die amtliche Begleitung, fowie die Anlegung eined 
ftenerlichen Berfhluffe® darf auf Antrag des Egtra- 
benten bei Berjendungen von Branutwein, welcher 
vor Erledigung des Verfendungsicheines zur Befichtigung 
durch den KHänfer ausgelegt werden foll, ausnahına- 
tweife unterbleiben, 

Ferner fann ausnahmsweiſe auf Antrag ded Extras 
henten geftattet werden, den Branntwein auf dem 
Transport ohne fteueramtlihe Kontrole aus den 
Fäſſern in Baſſiuwagen, und umgelehrt, umzufüllen. 
Die ertheilte Erlaubniß ift ſeitens des Ausfertigungs- 
amts in Spalte 29 des Verſendungsſcheins zu vers 
merlen, und merden alddann in der Annahmes 
Erklärung des Ertrahenten die Worte im erſten Ab— 
ſatz „Seftalt und" geftrichen. Auch in diefem Falle 
wird der Branntwein ohne amtliche Begleitung oder 
Steuerverſchluß abgelafien. 

3) zu e. Als 2. Abfay wird zugefegt: 

Falls Branntwein ohne amtliche Begleitung oder 
Stenerverfhluß verfandt wird, bleibt der Ertrahent 
verpflichtet, für die eitmaige Fehlmenge, welche bei der 

| ſpeziellen Wevifion des Empfangsamts gegenüber der 
| in dem Berfendungsfhein Überwicjenen Menge reinen 
| Altohols feftgeitellt wird, den Übgabebetrag zu ent- 
richten. Diefe Fehlmenge kann indeh bis zur Höhe 
eined halben Progents der bei dem Mbfertigungsamt 
ermittelten Menge außer Steueranfpruch gelafjen 
werden, falld die Vornahme einer von dem Aus ⸗ 
fertigungsamte geftatteten Umfällung anf dem Trane- 
| porte nadjgewiefen wird, 

4) zug. Us 2. Abſatz folgt: 

Wenn für Branntwein, welder ſich in einem amt; 
lich verfchloffenen Lager befindet und zur Beſichtigung 
durch den Käufer ausgelegt werben fol, die Ausfertigung 
eines Verſendungsſcheins I beantragt wird, jo fann 
geftattet werden, das Wusfertigungsamt gleichzeitig 
als Empfangsamt zu bezeichnen. Demnächſt hat das 
Anefertigungsamt den Verfendungsichein entweder bei 
Wiedergeftellung des Branntweins felbft vorfchriftämäßig 
zu erledigen, oder auf Antrag des Ertrahenten auf 
ein anderweited Empfangsamt zu übermeifen. 





Internationale Jubiläums Ausstellung in 
Melbourne 1888/89. 


Zur internationalen Ausftellung zu Melbourne ift nunmehr 
durch den Reichslommiſſar der für die Deutſche Abtheilung er- 
forderliche Gefammtraum bei dem Ausitellungstonitee in London 
‚ angemeldet und die Zutheilung des Raums an die eingelnen 
Ausfteller in Angriff genommen worden. 

Die Deutfhen Eifenbahnen gewähren eine Frachtermäßigung 
‚ von 50 pEt., betbeiligte Schifffahrtsgeſellſchaften eime folde 

von mehr ald 20 pGt. für Ausftellungsgäter. 
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Statiftik. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Waarenausfuhr aus dem allgemeinen Oeſterreichiſch— 
Ungariſchen Zollgebiete im Jahre 1886.) 
(Rad) der von der Ef, ftatiftiichen Gentral:Kommilfion heraus: 
gegebenen DOefterreichiichen Statiftik.) 


1. Menge und Wertb der Waarenausfuhr im Derfebre mit dem 
Auslande und den Sollausihlüfien im Jabre 1886. 





Darunter Ausiuhr 
über die Grenze gegen 



















Darunter Aus! 
über bie — 





Waarengattungen Menge. Werth, Deutf Idiann,. 
nadı den 
Yolltarifliaffen Menge. Werth. 
Mir. Etr.| Gulden Mir. Etr.| Gulden 
brutto, De. W. brutto, | De Wi 






Kautihuf und Mutta 
perha und Waaren 



























































SIT PETER 140, 861 779 649 34470 
Badstuh und Karhısı \ 

A 636 88 441 112 18 
Leder u. Lederwaaren 35080) 25 197 19% 15 069 16 780 955 
Kürfchnermaaren..... 841 16480 757 187 
Holze und Beinwaaren] 290357] 18 186 692] 138360! 10294 593 
Ölas und Gtaswaaren] 405247] 19445 478] 294 532) 15 873 46 
Steinwaaren........ aaa) 6Wwim5l 63562 148000 
Thonwaaren . ö 525897] 543177 2043| 4190 
Eilen w. Eilenwaarenl 416241] 11914 265 69 2468 169 
Unedle Metalle und 

Waaren daran ... 75101] 6227141 26 2 779 797 
Maihinene und Ma: 0 

Ihinenbeftandtbeile. 74 100) 3777322 229% 1298874 
Fahrzeuge zurnenrere 3 501] 2626392] 159697) 655 
Inftrumente, Uhren, | 

ſurzwaaten. . . ... 64 191] 47277 808 39.289) 2907 14 

VROBEN ana 143 u5f 259 119 Er 

Chemiiche Hirförtoffe.| W0CHRl 5815574] 156505) 39740 
Chemie BProbufte, 

Farbe, Arznei» und 

Larfümeriewaaren . 4.809 374 283134 2195421 
Kerzen und Eeifen.,.. 617 801 1379) 80 002 
Bilndwaaren „2.2... 4042 691 13 va 3714359 





Waarengattungen | Menge. | Werth. Deutſchland. 
den 
Zollta fien. Menge. Werth, 
Mtr. Etr.| Gulden |Mtr, Etr, | Gulden 
brutto. De. W. brutto. De. W. 
Kolonialwaaren ..... 4 6971 17 2606 
an BR 30 030 165) 17320 
Shdfrüdte ........ 47% 3602 2571 41307 
der ..... . .. ... 2430297] ASBI1 398] 1485 839 27 Hut 197 
J 6149851 7625 530 19068 791206 
Getreide und Hülfen: | 
früchte, Meblse und | 
Mahlprodulte, Reis] 3333 104] 954565 185] D 122 922: 56 003223 
Gemüfe, Chft, Bilanz | 
und Pflanzentheile .| 2 307 370 25657334] 1589527 19 996 0 | 
Scladhte und Zugvichh MIHSZ| 47361 9011 569 677 25 755.039 
Thiere, andere. ...... 10411 4 330 620 BT 340220 
—5 Produtte .. 600976] 33 799 970 529433, 29 545 246 
MM ncasseusasnenc ALTO 9820298] 129977 7149656 
7 >, PER 30081] 129736 221 575284 
— —— 1486 867] 23 284 292) 466 663 8584912 
Ehmaaren ..... — 776601 4370822 6028) 303997 
Holz, — za 54 690 242] 68 434 131 143 708 539) 30 125 188 
Drechsler⸗ u. 5 
u 38 827 531 65449 618418 
38] 10546 811] 2686 203 5233 146 
329 250 6494 275 180 
4377110 366 506) 2827477 
ummen unb Sare . 1669 148 76674 1426692 
MNineralöfe, dann 
Vraunlohlen: 
Schiefertheer .....» 2 59 204 166 6181 41981 
Baummolle, Garne u. 
Waaren baraus ...| 194994] 15184411 66647 5076 746 
Flachs, Hanf, Jute 
nicht befon: 
ders benannte venc» 
tabilijheSpinnftoffe, 
arne und Maaren a 
daraus ........... 208924] 19127006] 179412 15806 879 
Volle, Wollengarn | 
und Wollenwaaren] 202644] 57570588] 143982) 32 760 545 
Seibe u, Seibenmwaar 15 264] 14 035 700 5969 7848 1850 
Meibungen, Wäſche u. 
ee 1626| STE2HM| 3097 1998968 
Bürftenbinder: u. Sieb ⸗ 
ma 1 2069) 352283 209) 44.473 
Stroh: u. Baitwaaren 2636| 354280 1142 238865 
Papier und Papier: 
waaren —— 52211] 12839295| 205275 4581911 





1) Wegen des Borjahres ſ. Yand. Arch. 1887 I. ©. 29. 







Ziterartiche und Aunſt 
aegenflände 
A 
Summe...| 
Edle Metalle u, Münzen 
Bulammen... 
Prozente der Geſammt⸗ 
— 24.0 
Im Jahre 1885 betrug 
die Geſammtmenge 
darunter: 


8203 884 
„5 * ER 









96 11% * = 429 — 


67,12 
95 292 1831680 810 773/61 830 607 


Menge ber ebien Me— | 

talle und Münzen , T73l 87275679 2418| 10038 
Menge aller anderen | 

Masten. icaneae 95 291 410]672 083 194/61 890 869.373 319 88 


2. Neberfiht der hauptiählichlien Artikel dev Waarenausiuhr des 
allgemeinen Oeſterreichiſch / Ungariihen Sollgebietes im Vertehre 
mit dem Muslande und den Sollausihlüfen im Jahre 1886. 








Darunter 

über die 
m Gefammts | Handelss | Grenze 
E Waarengattung. menge. werth — 
E land. 
5 Mtr,Etr. | Gulden |Mitr. Etr. 
u brutto. | De.®@. | brutto, 
17 ra B— 5 839 4839 
17 2 m reesrerenne | MOSITTIEATZAHE| 942 921 
18 .eereenennn | 14912431 702 27 526 298 
20 Böc« kauen) 1 7 62417] 11769 
2 vob, Tabakbeige .....| 45764] 13729 18 485 


ge BESSER 8 
.— 


befonders benanns 


ober — 


Oelfaat: Raps 
Stroh und 


auch ai 


Bm 
Rübe .. 


BRSLERFER g SEE 


Deutihes bandels · Aichio 1388, I. 


“rer rer 


4 
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Darunter 
iiber Die 
Grenze 
genen 
Deutichs 
land. 


Gulden | Mir, tr. 
De. W brutto, 


Gefammt: 
menge, 


Handels⸗ 
werth. 


Mir, Etr. 
brutto, 


270 
2192359 
3,9179 
150 927 
10 717 
78h 707 
34 
12130 
410.329 
257 139 


334.542 
20 764 
2.080 


DU 5 
4780 
61575 


1431 
699 613 


182 128 
150 50 
64 9 
106 371 
52 068 
8 831 


3453619 
2 119 4 





— SE 8 | Tarifnummer, 


SEE EEESIERER 


SE ES 


Waarengattung. 


Andere, nicht befonderä bes 
nannte HEDeER sera 
Blaſen und Därme ........ 
Butter, auch Rindſchmalz und 
Kunſtbutier 
Sue u. Bänieiett, Sped 
Varaffin, Cerefin, Daltath .. 
Belle und Fettgemenge, nicht 
beſonders benannte (zumeift 
Margarine zur Darftellung 
von Ben ———— 
Olivenðl 


——— * aller Art. 
Brot,gemeines, Schifisywichad 
— RR 
leiſch, friſches....... * 
leiſch, zubereitetes ...... 
—— — 
JJ 

Sie, geil en, geräuchert, ge 
auker —— 
Aaflehuno ate{auhCicorien, 
a RT 

Genußmittel in Büdhlen, 
An %., bermetifch ver 


— 2. + odäne- 200. 
wg 
* Europaiſches, 

uen, weich 


Fa 
2⸗ 


Denen 
Sifenbahnfeiwelien ——— 
Sägewaaven (ausſchl. Four: 

TRUE), DREH aane 
— — * 
niere), wei .... 
—* -....n.„..„..». 
ignite und —— 
run 
* un — voh 
örner orniceiben und 
Pa 


u © .. 


— und — 
Mm ober 
fügt (audit. Me Marmor). “ 


Blei siesaicechäsier nee 


4442* 


Falt, ungebrannt sn.......+ 
— —— 


of. 


..... 


“......... .. 


In 
Er 


Geſammt⸗ 
menge. 


Handels⸗ 
werth. 


Mir. Cir. 
Brutto. 


Gulben 
x. W. 


87162 
760 188 


ol 4.647 274 
156 17 
221 430 


180 177 
223 500 
sol 10867 
3] 1503 927 


2150430 





Darunter 
über bie 
Grenze 
negen 
Deuticd- 
land. 


Mir. Cr. 
brutto. 


6 933 
4 016 


35 633 
3798 
10454 


78 915 
8 146 


172.083 
3 872 
172 541 
83 100 
7117 
371 
1416 

1 115 
231 
631 


B 251 212 
1158 961 
86 041 
1286 


1397 
144 
277126 
293 486 


351 720 


igitizet 


»y Google 


106 


— — — — — — — — 





Darunter 
i R über bie 4 
z Gelammts — Grenze er Gelammt- | Hanbelö» | Grenze 
menge. | wertb. gegen = —— menge. | mertb. 
s Waarengattung. Dei: | 5 Baarengattung. I u) Deutiche 
E land. E land. 
& Mtr. Etr.| Gulden | Mir. Cr. 5 Mir, Etr.| Gulden | Mir. Eir, 
brutto. Oe. W. | brutto, brutto. De. W. brutto. 


130 072 | 142 | Yeinenmaaren: 


103 | Sydrauliier Hall........- 
und gemuftert, bis 20 Netten: 


Graphit, gemahlen ober ger 











jlenm 26214 | 143 füden auf 5 mm und 
Alle anderen Erden und miner Leinenwaaten über 20 
raliſchen Stoffe, achrannt, | Kettenfäden auf & mm 1964] 7806 600 168 
gemahlen oder geſchlemmt 395 032 | 147 | Polamentier», Band» und 
107 | Hetberifche Diele ........... 328 Knopfwaaren nuucunen. 2 1231 333 
110 | Hnoppern ......-. 10650 | 151 | &eite, Zaue, Stride, au ae» 
Eicheln und Eihjelhülien bleicht, acibeetl un n2eceu 1660| 1112920 
(Ballon) .........+- PPF 12184 Alle anderen Seilerwaaren. 3964| 2396 400 7 
Summad) . — 10 528 Wolle: 
Andere Hinden , Murgeln 152 | roh (im Schweiß), auch in 
Blätter, Blüthen, Früchte Ablällen, 24.404046. . 121 642/22 485 2770| 112508 
zum Fürben ....... 5638 es 6852] 1 77850 70 
Andere Rinden, Bu ein, | aelämmt, gefärbt, acbleicht, 
Blätter, Blüthen, Früchte GRMRBEEN anne 3] 101580 2n 
zum Gerben.. 310 132 Aunftwolle (Shobbywolle) ,. 2978] 122098 2978 
113 de RATEN 497 | 164 | Wollengame, Shodongarne u. 
offertrate, nicht "befon; Vigognegarne: 
ders benannte . ....... 11111 14 663] 4 805 700 13 168 
RKarbftoffertrafte, nicht befone gebleichte, aefärbte, bedruckte 2302) 787990 cs 
derö benannte .......... 8832 drei⸗ und mehrbrähtig ge · 
115 | Ooterit ſrohes Erdwachs). 45 00 N OR As 107 860 440 
119 155 | Rosen, Halinatuch ........- 1943| 272020 8 
Mn Mineratöle, raffinirte ...... 8379 | 156 | Fußleppiche. 672] 181440 267 
121 158 Wollene Webewaaren, nicht 
122 | Baummolle, rob, Tarbätfcht, beſonders benannte ...... 39 840/21 912 000 10 2365 
gebleicht, "gemabfen. ron. 22496 | 159 | Sammtete und jammetartige 
Baummollenabfälle........- 26 910 Gewebe saseraee NER 180) 133 200 90 
Baumwollengarne: Wirlwaaren 7326| 3479870 71 
124 —* — DE NORA 349 Bedrudte Mebewaaren ..... 505 388 850 41 
126 x eicht, gelärbt. — 471 161 | Shawls u. ſhawlartige Gewebe 1583| 104040 106 
126 reis oder mehrbrähtig ner 162 | Filge und Tilsmaaren (mit 
zwirnt, roh, gebleidt Ausnahme der Rufiteppiche) 1877] 656950 1217 
oder gefärbt unuur nen 68 | 168 | Seivengalleten (Holons) .... 4440| 1243200 1 
127 fiir den Detailverlauf ad⸗ Seidenabfälle, ungefponnen, . 32069] 1140 660 41 
JJ 44 | 165 | Seide (abgebafpelt oder filirt), >} 
128 | Baumwollenwaaren: auch gezwirnt: ” 
EB:I KOBE 2,0 eis 606 1877| 4692 500 Kir] 
182 1 gebleidte „.uosenersonoee 764 weiß gemacht oder acfärbt 
gefürble 2360 (mitAusnahmederfchwars 
melnfarbigaemwebte, bedrudte gefärbten), oder in Ver⸗ 
und Türkiicherotb gefärbte 8165 bindung mit ambderen 
Vorhangſtofſe u. Mö — Spinnmaterlalien...... sl 215600 % 
bobbinetartige ........... 266 | 166 [irloretieibe (Scivenabfälle, ger 
Üaaren in Verbindung” mit fponnen), aud gezwirnt, 
Metallſãden............. 168 roh oder mei gemacht ... 378] 567000 2 
134 | Sammete und fammetartige 168 | Seidenmwaaren, geftidte ober 
Webewaaren ..........5. 730 mit Metallfüben ......... 31] 186000 20 
Band», Poſamentier⸗ und 169 | Ganzleidenmaaren aller Art. 418| 1191 900 238 
Knopfmaaren . —— 301 | 170 | Halbieidenwaaren aller Art . 4 729] 4 729 000 4073 
Wirlwaaren 862 171unſtliche Blumen, fertige, 
196 | la 409 ganz oder theilmeife aus 
an ER 26 875 Weber und Wirkwanren .. 337] 606 600 58 
Leinengarme: Schmuckedern, gugerichtet und 
137 | einfach rohe .......... 8 1648 Arbeiten daraus ...... 119) 214200 87 
Bepwirntenunenenunnennee 378 | 174 |Herrenbüte aus Filz, auch 
139 | Graue Packleinwand ....... 606 — RER 1328| 1128800 709 
140 | Zeinenwaaren: „. [Hutftumpen aus Fly ..... | 181600 40 
und] vob, ungemuftert —— PN 8034 - 176 | Hüte, nicht beionbers benannte: 
141] ae leicht, ungemuftert .. 94 nach dem Gewicht beflarirt 7356| 735.000 167 
aclärbt, mebrfarbig nemebt, | Strüd Stüd 
bedrudt, ungemuftert... 43 | nad) der Stüdzahl dellarixt 38 728 77456 4469 


Tariinummer, 


177 
179 
183 
185 
186 


187 


188 
159 


1% 
191 


207 
213 
214 
215 


216 
217 


218 
219 
222 


Waarengattung. 


Kleidungen, Wäſche und Putz 
mwaaren, nicht beſonders 
benannte, und zwar aus: 

Baumwolle 


Halbjeide 
Gemeine Bürften, Belen und 
grobe Dial onen iüesie 
— — nicht be: 
ſonders benann 


— aus Holz, Stroh, 
Eſparto und ãhnlichen Faſern 
Graues Löſch⸗ und rauhes 
Vachpapier, ungefärbt .... 
Drdinäre Bappendedel; Thrers 
sehe —— TEE 
pier, * glättet oder ger 


oder —— 

en "oder Leberpap 
‚W ar ee 
er a ungeleimte 


—2242* 


Lithographirtes,bedrudtes ober 
lintirtes Bapier zu Devifen, 
Etifetten, Frachtbriefen 
dergl. vorgerichtetes 

ier, Pause, 


unb 
ier; 


upferdrud:Bapi 
Eigarrettenpapier in Bücheln 
Andere PBapierwaaren ...... 
Luxuspapeterien ........... 
Waaren aus weichem Kautſchul 
* enommen Schläuche 
und Treibriemen aller Art, 
Schuhwaaren unb Kinder 
— ——— 
he Gewebe, Wirl⸗ und 
ger auch 
tbeiten daraus......... 
Hartgummimaaren ......... 
Leder, gemeines ........... 
—I 

Leber, feines und zwar: 
ſchwarzes Leber. 


anderes feines Zeber..... 
Leberwaaren, gemeine ...... 
Leberwaaren, feinc und — 
Lebergalanteriewaaren .. 
andere feine Lederwaaren . 
Schuhwaaren aller Art..... 
dſchuhe, fedeme....... — 
olzwaaren, gemein 


Gejammts 
menge. 


Mtr, Etr, 
brutto, 
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Darunter | 
über die 
er Grenze 
wert gegen 
Deulſch⸗ 
land, 
Gulden |Mtr, Etr. 
De. W. | Brutto. 


| 
| 
| 
| 


1332 620 1201 | 





Tarifnummer. 


Waarengatiung. 


223 | Hölgerne Möbel und Möbel: 


| 234 


41759 
96] 236 50 174 | 
7699| 3.695 h2u 5 
408 000 27 
87] 174000 3 | 
9 988 173 ! 
66 1723 Ei 
786] 235 800 662 | 
189 156] 1938549] 66.353 | 
47 8341 669676 30747 
52134] 677742 20 558 
56 1241768] 16616 
19 136 080 1781 | 
306658 674 696 24 482 
137416] 5359 224] 37705 
f 
1415| 127620 672 
13415] 8739% 319 
sossl 715040 4247 
820] 20500 589 
3114 336 
1811 228 57 
346] 2321 9 
6127| 1470 1549 
2372] 408 68 
11081 401 369 | 
109] 104 107 
1390| 97 39 
1570| 12717 750 
1693| 677: 230 
1233| 123 86 
2361] 13584 676 
16 702] 8351 3521 
2 700110 800 2668 
149910] 5321 48278 


242 


248 
244 


245 


247 | Ste 


248 


beitandtheile: 
12) RR 
gefärbt, aebeizt, gefirnißt, 
lodirt oder politt xx.... 
Holzwaaren, ſeine. ........ 
Varketten und Barlettenber 
ftandtheile, roh. ....... 
Hölgernes Spielzeug: 
grobes, blok gchobelt, ge» 
ichnigtodergedrechfelt, roh 
A 
Bein» und Hornknopfe 
Unbere Beinwaaren 
Hohlglad, aemeines, db. t. uns 
geſchliſſen, ungemuftert, 
unabgerieben, ungepreßt: 
in feiner natürlichen farbe, 
jeboch nicht wei 
weiß (durchſichtig 
Hohlalas, in feiner natürlichen 
Farbe ober weiß (durchſich⸗ 
tig) mit nur abaeichliffenen 
odereingeriebenen Stöpieln, 
Böden oder Mändern .... 
Hohlalas, weißes (durchfichti- 
ges), neihliffen, gemuftert, 
gepreht, abgerieben, qeäht, 
geſchniiten; maſſives weihes 
Glas, nicht beſonders be; 
B 
Spiegelglas, roh, ungeſchliffen; 
Gußplatten, roh, gerippt, 
auch Dachziegel.......... 
Fenfterglas, grün, halb oder 
ganz weiß, ungeſchliffen, 
ungemuftert suuceeenenn. 
Tafelglas aller Art, aefchliffen, 
gemuftert, mattirt ober belegt 
Glasbehänge, mafftoe, zu Arons 
leuchternu 


....... 


..r,Her 


242422 


Glastnöpfe, Glaskorallen, 
Glasperlen, Glasfchmelg, 
Glastropfen, Glageipinnft, 
auc qefärbt ..uo.2e000.. 

as, ie bemalt, ver: 
golbet, ver‘ ilbert, Glasflüffe 
ohne Jeſſung 

Glas⸗ u. Emailmaaren, nicht 
beionbers benannte, ...... 

Steinmeharbeiten „u.......% 

Probir⸗, Schleifr und Wetz⸗ 
fteine, ohne Berbindung .. 

Muhlſte ine auch mit eifernen 
Neifen oder Metallhülfen . 

Eemente und Eementwaaren 
(unpolitt) ...... a 

Ämwaaren, ſeine ..... 

Steine, echte (db, i. Edel: und 


Re bearbeitet, | kg brutto 


uunrhnnntrnnnen 


edte, ungefaht.... 


Sefammts 
menge. 


Mir. CEtr. 
brutto. 


17971 





Darunter 

über bie 

Handels: | Grenze 
werth, gegen 
Deutiche 
land, 

Gulden | Mtr. Etr. 
De, W. | brutto, 


1368 


6964 
11273 


1 141 


2152 
1412 

0 
1436 


56 654 
7a ML 


3505 


23333 


201 


323 
3530 
1978 
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Tarifnummer. 


249 


252 


254 


257 
259 


261 


267 


270 


272 
274 


276 









Darunter 
über die 
Gefammt: | Hanbelö: | Grenze 


Waarengattung. menge. | werth. . 
land. 
Mir. Ctr.) Gulden | Mir. Etr. 


brutto. De. W. brutto, 





Feuerfefte Steine und feuer 
feite — — 
Andere Ziegel.......... 
Gewöhnliches Töpfergeidhirr, 
aus gemeiner ober aefinters 
ter Thonerde,aus gemeinem 
Ste in ug; ſchwarzes Gras 
ohitgelhler „.orencnen. 
Thonmwaaren, nicht beionders 
benannte: 
einfarbig oder weiß...... 
zweis oder mehrlarbig, ge: 
rändert, bemalt, bebrudt, 
vergoldet ober "verfilbert 
Porzellan: 
JJ ER ERP 
farbig, gerändert, bemalt, 
drudt, vergoldet, vers 


426* 


Een und, Stabi in — 
eſchmiedet oder gewalzt 
— Stahidte ‚ mit 
Ausnahme von Weißblech. 
Eiſen⸗ und Stahldraht ..... 
Gemeine Eifene und Stahl» 


maaren:! 
taub, auch gefheuert (mit 
Ausnahme von Rad— 
grob anı hen, gebohrt ıc. 
(mit Ausnahme von Rab: 
brängen)..2...... 


“ea abgebreht, ge. 


8120 


fert, vers 
perl ober kin ange 
Senien, Sicheln und Futters 
fingen, auch in Verbindung 
— Susi — 
Federn für Strafenfahrzeug * 
Heu - und Dunggabeln, 
Hauen, Schaufeln ı. ..... N 17 
Gemeine Schneide» und Bohrs 
Wertzeuge. — 8398 
Feine Eifen« und Stahlwaaren: 
polirt, ladirt, vernidelt, 
eneatt— 
Waſſen und Baffenbeftands 
theile (auägenommen Ges 


19% 
1748 


40 


mwehre und Gemwehrläufe) 18 


Möbel, gevolftert, überzogen 
ober fein ornamentitt .. 
Eerneheeee— 
Sinn, — gebrochen und 
gint 35 Stangen, Piatien, 
* —* auch alt, ‚sebraden 
und in Abfällen........ 
Qctteeee 











Tarifnummer. 


278 


279 
230 


287 


297 






Baarengattung. 


Metallwaaren, gemeine, Wals 
sen, Gieberöbren, Seffel, 
KRod- und Deft lirapparate, 
unladirt, unpolirt, auch in 
Verbindung mit Holz oder 
N EEE 

Metallwaaren, feine........ 

Metallwaaren, feinfte: 
aus Bronze N 

„. Padiong (Reufilber, 
Alſe nide und dergl. Nidels 


fompofitionen); Meſſing, 
Tombal oder ahnlichen 
Legirungen .orennunce. 


Nãhmaſchinen, mit ober obne 
Geſtell u. beren Beitanbtheile 
Maihinen (ausgenommen 
Dreſchmaſchinen aus Hols), 
d, 1, mit SO pEt. oder mehr 
Hola und deren Beſtandtheile 
Mafdyinen, nicht befonders bes 
nannte und deren Beftand» 
theile, und zwar: 
überwiegend aus Guks 
eilen: 
lanbwirtäfchaftlihe Maſchi⸗ 
nen (mit Ausnahme ber 
Dreſchmaſchinen) ...... 
alle übrigen (aufer Webe⸗ 
und MWirfftühlen) ...... 
andere (außer Webe: und 
Wirkftühlen und land: 


wirtbichaftliden Mas 
N RETTET 
Straßenfahrzeuge: Perfonens 
wagen mit Leder ober 
Bolfterarbeit ............ 


Eifenbahnfahrzeuge (au 
Zrammanmagaons); offene 
Büterwagen.arsaesenunen 


Schiffe: 
hölzerne (au mit Eiſen⸗ 
und Aupferbefdlag) .. 
eiferne lauch mus anderen 
unedlen Metallen) ..... 
Dampfſhifſfſfe 


Munzen (auch Medaillen, 
Schau⸗ und Denkmünzen) 
— I — 
Bold: und Silbermunzen nach 
dem Werthe erflätt ...... 
Präyifions » Jnftrumente au 
wiffenihaftlihen Hiveden, 
ohne Rüdficht auf bie Mate» 
rialien, aus denen fie ans 


gefertigt find ......... 





Gefammt: | Hanbeld- 


menge. 


Mir, Er, 
brutto. 


Alt. Etr, 
brutto 
18467 


Tonnen 
Traglähig- 
eit 
1451 





Dartınter 
über bie 


Grenze 


gegen 


Deuiſch· 


land. 





Mir. Etr. 
brutto 







Zarifnummer. 


& 


301 


306 
307 


310 


311 


312 
313 


314 


316 


317 
318 


321 








Baarengattung. 


Inftrumente für ben all 
gemeinen Gebrauch: 

optifhe, wie DO uder, 

Peripeltive,achahte Augen: 

äfer, Lupen —* bergl. 

icht befonbers benannte, , 
Inftrumente, mufilalifche: 

Streidinftrumente 

Blasinftrumente .. 222... 

andere muſilaliſche Inſtru⸗ 

—A——— 


* 


—22* 


Uhren, Uhrgehäufe und Ihe | 


Goldarbeiten 





Aumelierwaaren c. ....... 
Waaren, nicht beſonders be⸗ 
nannte, aus unedlen Des 
tallen, echt vergoldet oder 
verſilbert, oder mit Gold 
oder Silber belegt ....... 
Unechte Perlen, fünftlihe Zähne 
Waaren aus oder mit Perls 
muller................ 
Wagren aus ober mit Elfen⸗ 
bein, Schilbpatt, Vernſtein, 
Baal 40-0040 
Rinderipielmaaren und alle 
anderen Waaren dieſer 
Tarifnummer ........... 
Vaaren aus Mecrihaum ic. 
Herrens und Frauenſchmud ıc. 
JJ— 
Unechte leoniſche Geſpinnſte 
und Arbeiten daraus, dann 
Arbeiten aus unechten leo⸗ 
niſchen Dräbten 
Regen⸗ und Sonnenſchirme 
aus 


* 


42 


Kochſalz. 
Beinftein, roh. 
Fr raffinirt * 
Schwefelſaͤure ......... 
Salsläure ........... 
Potaſche Id. i. einfach lohlen⸗ 
faures Hali) ............ 
, Ichmefelfaures ... 
Blei Be (Sübers und Golbs 
q Mi 


— (meibes Sintorpb) . 
lutlaugenſalz, gelbes und 
rot he * 





— 2442* 





JJ —— 
Albumin und Aibuminoibe . 

Stärfe und Stärtemehl..... 
* F Art lausſchl. Wein: 


2444242 






Mir. Etr.| Gulden 


Han dels · 


werth. 


De. W. 


6 &0 
Ts] Gb 
208] 1466 
221 1% 700 
1976] 10311 
Stüd 
1260 
Brutto 212 33 
831247 
464 444 
3457| 449410) 
5635| 1127 
891 818] 9141134 
1445| 1% 
449 974] 7199 
328 874] 887959 
603 427 2504 736 
426 8583| 3 832 677 
2210506] 9 284 I 
68 060 1020 &: 
31340] 2507 
Stüd 
Mir. Etr. 
brutto 
143955] 35911 
13431] 1343 10 
1736| 234 
46970) 422 
248 „lt 124 
33 065 529 O4 
4 169 750) 
18 130) 326 
4535| 172380 
14 317 988 
35 ae ü 322 47 
3 716 595 
5608 227 
460) 115000 
16 315 476) 
1255 768 
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Darunter 
über die 
Grenze 
gegen 
Deutichr 
land. 


Mir. Er, 


brutto, 


58729 


819 


317263 


476 40 
248 50 


386 141 | 





Darunter 
über bie 
Orenze 
gegen 
Deutſch⸗ 
land. 
Gulden | Wir, Eir. 
De. U. brutto, 


Gefammt: 
menge. 


Handelös 


Waarengattung. werth. 


Mtr. Etr. 





Tarifnummer. 


3311 Andere nicht beſonders ber 
nannte chemiſche Produlte 








laußer Chinin) .......... 13 14 
336 | Araneiwaaren, zubereitete, fo 
wie alle als Arznei⸗ (aud) 
Zhierheile) Mittel fih ans 
tündigenden Stoffe ...... 45 
337 | Parfümerienmaren, Schminfen, 
toometiihe Mittel ....... 8 
341 Aerzen und Fettfabrilate, nicht 
befonders benannte, u B. 
aus Stearin, Wlalrath, 
| — Baraffın........ 727 
342 | Seife: 
170 
a d. i. — oder 
n Kugeln ıc. . 457 
343 —— gemeine. . 13.069 
345 | Hündhtchen, gefülte....... “2 
346 | Schiefimittel und Sprengmittel 22 
348 | Büder, Drudicriften, Ka—⸗ 
lender, Zeitungen 558 
349 | Bilder auf Bapier.. „ann... Sl 
350 | Gemälde, dann auch Originals 
bilder und Zeichnungen auf 
Barl 1443 
353 | Dungmittel, künfttiche (nit 
aus Ealsgemengen) .. 62605 
Anodhen .unucusunsenenene 36 507 
Anochenaſche, «Mehl, Kohle 
(tobte), nur zu Dungzwecken 
verwendbar ............ 61216 
8354Aleie und Spreu .......... 362 145 
KRüdftände, fcjte, von der 
Fabrilation fetter Dele, 
auch gemahlen .......... 119 197 
355 Leimleder.......... 3094 
357 Lumpen (Sabern), auch mas 
eerirte (Halbzeug, * oder 
flüſſige Papiermaffe) .. 98383 


Merifo, 
Schiffsverfchr in den Mexilaniſchen Häfen 
im Jahre 1885/86. 
(Deuticher Reichsanzeiger vom 30. November 1887.) 


Im Fisfaljahr 1885/86 (1. Juli Bis 30, Juni) betrug nad) 
der vom Merilaniihen Finangminifterium herausgegebenen Statiftif 
die Geſammtzahl der in die Häfen Merilos aus dem Auslande eins 
gelaufenen Schiffe 1434 mil 1284 6513 t Ladung, nämlich 842 Dampf» 
und 592 Ergelichifie, eritere mit 1148 363 t, letztere mit 136 260 t 
Labung. Die Zahl der ausgelaufenen fremdländiſchen Schiffe be» 
zifferte fich auf 1349 mit 1276244 t Ladung, nämlich 822 Dampfer 
von 1143128 t und 527 Segelfchiffe mit 1933 116 t Labung. Der 
inlündiſche Bericht bezifferte fich wie folgt: 5445 eingelaufene Schiffe 
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mit 536291 t Zabung, nämlich 1062 Dampfer mit 395204 t und 
4383 Segelfchiffe mit 141087 t Ladung, fowie 5443 ausgelaufene 
Schiffe mit 561 659 t und zwar 1075 Dampfer mit 421328 t und 
4368 Segelſchiffe mit 140291 t Ladung. Der gefammte Scifis: 
verfehr der Mexikaniſchen Häfen im Jahre 1885,86 weiſt 6379 ein- 
gelaufene und 6792 auögelaufene Schiffe mit einer Gefammtladung 
von 1820904 t bezw. 1837563 t auf. Bon den eingelaufenen 


Schiffen waren 1904 Dampfer mit 1543557 t und 4975 Segels | 


ſchifſe mit 277347 t Ladung, von den ausgelaufenen Schiffen 


1897 Dampfer mit 1564456 t und 4895 Segelſchiffe mit 237407 , 


Zabung. 

Dinfihtlih der Hertunft und bes Beitimmungsorts der Schiffe 
ftanden im auswärtigen Verkehr an Höhe der Schiffezahl die Ver: 
einigten Staaten von Amerifa obenan (H45 Dampfer mit TOL 734 t) 
und 231 Segelichiffe mit 46 193 t Zabung im Eingang, 556 Dampfer 
mit 722638 t und 189 Seaelfiffe mit 40 910 t Ladung im Aus: 
gang); dann folgen Eolumbien (125 Dampfer mit 18809 t und 
23 Segelichiffe mit 8718 t Ladung im Eingang, 116 Dampfer mit 
176079 t und 2 Gegelfciffe mit 404 6 Ladung im Ausgang), 


Großbritannien (81 Dampfer mit 126 456 t und 22 Segelihiffe mit 
8305 t Ladung im Cingang, 82 Dampfer mit 129394 t und 
‚ 127 Segelfyiffe mit 40426 1 Ladung im Ausgang) und an vierter 
Stelle unter den 40 aufgeführten Staaten und Kolonien Deutſchland 
(365 Dampfer mit 46 756 t und 35 Segelichiffe mit 12491 t Ladung 
im Cingang, 34 Dampfer mit 44 162 t und 60 Segelichiffe mit 
21243 t Ladung im Ausgangh. Dann reihen fid einander ziemlich 
ebenbürtig an: Spanien (Eingang; 18 Dampfer unb 7 Segelichiiie, 
Ausgang: 10 Dampfer und 4 Segelſchiffe) und Frankreich (Eingang: 
13 Dampfer und 14 Segelſchiſſe, Ausgang: 14 Dampfer und 
29 Segelidiffe), wobei zu bemerten, daß in Anbetracht der Höhe ber 
Zonnenzahl Spanien beim Gingang vor Frankreich, beim Ausgang, 
auch an ber Zahl der Schiffe, diefes vor jenem den Vorrang bat. 
Auch nad der Flagge, unter welcher die Schiffe fuhren, bes 
baupten die Vereinigten Staaten von Amerifa bie erfte Stelle, denn 
fie eriheinen in ber bezüglichen Tabelle mit 5652 Dampfern und 
174 Segelſchiſſen im Eingang ſowie 509 Dampfern und 149 Segel⸗ 
fhiffen im Ausgang; an weiter Stelle fteht Großbritannien (Eins 
gang: 132 Tampfer und sl Scyelfhrjie, Ausgang: 124 Dampfer 


Vereinigte Staaten 
Einfuhr aus Deutjchland für das mit dem 
Mus dem Bezirt des 





Eiweiß und Eibotter 
1 RE ETREPETRERUREETESFERRETETENTLEITERTET IE 
LT PER 
Bernſteinwaaren............ 
Thiere (Hause und wilde), Bögel . 
Apparate und Geräthe 6 auch iffenfefitice Inftrumente).. 
Sütrehttteee J 
Amnßlihe Unneennn 
Korb⸗ und Rohrwaaren 
DENRDAREEN nass unse nassen areas er 
—— Traubenzuder 
Deden (blanketa) -— 
Muſilalien ...... ———— — —X sr... 
gi RE EEEETT TER FTEIT 
N, ‚ Roßhanre......... — ———— — 
Menſchenhaare; ; Geflechte nassen 
N FETTE EEE EIETETSELERSTEOEFERFERN 
Bücher und Zeitſchriſten.. 
Anöpfe von vegetabiliihen Elfenbein 
Anöpfe von Glas, Metall, Holy 
Sakkın unb Biöpkel „„..asrusuuosnuensnsnuunemssannnunnen 
Sitneee 
Mooß, vh.- —— 
Chemitalien, Droguen, Farbftoffe J 
Dextrin und Glykoſe. ............ 
Porzellan und Thonwaaren . ......... ........ 
Buntdruck, Bilderbücher und Pappwaaren 
——— 
Jerlige Kleldeeer nme PER 
Kragen, Manjcetten, Aravatten ac. ............ —— 
Mäntel, — 


Jerſeys, Jerſeytuch .......- ———— — — — 
Baummwollenwaaren........ SEITEN PEST RTENSER 


1836 I. 8. 718, — 


a a 


a ee ae ur ae Be er a ee 


De ee ee ee ee 


run net 





1) Degen des Vorjahres |. Hand. Arch. 











| 
Dollars Dollars, | Dollars, | Dollars 

— 7% 830,60 — — 

— _ — 9 727,8 
_ I 208,8 - — _ 
— | — 17 740,0 — 
— | — 10 966,00 — 
— 44574 — — 
— | 3.643,20 * = 
_ | 11.419,05 — — 
— | — 16 117,11 — 
— — — | — 
— 3ꝝ* 002,60 Bu | — 
— — 2430432 | — 
3208,19 — — 
— 36 664.26 — — 
45 779,96 BETT = ne 
— 615 — — 
— 318,60 — — 
— 1066,75 | _ * 
= = ' .11784,54 — 
4 186,29 242,8 | 138574,81 — 
— 13164220 = — 

— 16362.71 16516097,.1 87631,44 

— 12 187,88 — 8513,02 
— — — | — 
= '  130.302,82 — | — 
ei 41 345,44 _ _ 
— 636 372,89 1175 | — 
— 214 530,22 — * 





— j 


*) Für Bremen ausichliehlid der wiederausgeführten Betroleumfäfler. 
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und 31 Segelichiffe), an dritter Spanien (Eingang und Ausgang: 
719 Dampfer, 67 Segelfchifie), an vierter Mexiko (Eingang: 55 Dampfer, 
53 Segelicifie, Ausgang: 52 Dampfer, 28 Segelihiffe), an fünfter 
(unter ben aufgeführten 16 Nationen) Deutſchland (Eingang: 
36 Dampier mit 46 736 t und 87 Segelichiffe mit 29 982 t Zabung, 
Ausgang: 35 Dampfer mit 45406 t unb 83 Segelſchiſſe mit 
27834 t Pabung). Den fechften Pla hat Frankreich (Eingang: 
14 Dampfer, 20 Segelfhiffe, Auslauf: 13 Dampfer, 28 Seaelicifie). 

Bei der Küftenihififahrt überwiegt bie nationale Mexilaniſche 
Flagge (Eingang: 673 Dampfer, 4304 GSegelihifie, Ausgang: 
688 Dampfer, 4246 Segelſchiſſe). Dann folgen die Vereinigten 
Staaten (Gingang: 320 Dampfer, 41 Segelſchifſfe, Ausgang: 
316 Dampfer, 71 Segelſchiffe), Arankreih (Eingang: 56 Dampfer, 
1 Segelfchifi, Ausgang: 56 Dampfer, 3 Segelſchiffe), England (Eins 
gang: 5 Dampier und 5 Segelſchiſſe, Ausgang: 6 Dampfer und 
3 Segelichiffe), Deutihland (Eingang: 15 Segelſchiffe mit 7348 t 
Ladung, Ausgang: 1 Dampfer mit 1280 t und 16 Segeljchiffe mit 
7653 t Sadung). 

Was den auömärtigen Schiffsverkehr in den einzelnen Häfen 


von Amerika. 
30. September endende Jahr 1886,87.') 
General-Ronfulats zu Berlin. 








| 
Braunschweig. | Chemnitz. Dreöben. Hamburg. 
[ | 
Dollars. | Dollars, Dollars. Dollars. 
= _ 20 072,63 5.692,32 
zZ = zer N = 
AT = I | sims 
zu u un = 
— 837,83 5.003,71 — 
sl | 4946,40 2 199 788,94 
_ 41 927,64 _ _ 
2521 704,42 _ _ 237 673,72 
| 1224,78 — — 
1462158 Eu = F 
12 316,47 — _ — 
= = _ 305 906,92 
- _ — 43 194,41 
_ 138,64 _ = 
— _ 61 869,84 8.680,48 
116064 | 9907,17 20 614,47 _ 
367479,02 en | 44 606,20 a 3685 
1208008, 16 | 1100886 51 689,72 
137,95 | _ _ | _ 
4 = * 
-— 1636,10 = * 





Mexilos angeht, fo ſtehen an Zahl der ein» und ausgelaufenen Schiffe 
voran Progrefo und Veracruz. In Progreſo liefen 1885/86 ein: 
195 Dampfer mit 274162 t und 135 Segelſchiffe mit 16389 t 
Ladung; es liefen aus: 197 Dampfer mit 278295 t und 108 Segel- 
ſchiffe mit 15582 t Labung. In VBeracruz liefen ein: 1654 Dampfer 
mit 231083 t und 27 Segelichifie mit 7700 t Zabung; es liefen 
aus; 155 Dampfer mit 234426 t und 29 Segelihiffe mit 8977 t 
Ladung. In ziemlich weiten Abftänden Hinfichtlich der Tonnen» und 
Schiffezahl folgen danı Mazatlän, Tampico, Acapulco, Frontera, 
Tuxpam, Gampedje, Manzanillo x. 

Im inneren (Aüftenſchifffahrts⸗) Verkehr ftchen Veraeruz und 
Mazatlän an erjter Stelle: in Veracruz liefen ein: 95 Dampfer mit 
36 661 t und 221 Segelſchiffe mit 12881 t Ladung; es Tiefen aus: 
104 Dampfer mit 58 187 t und 283 Segelſchiffe mit 13 244 t Ladung; 
in Mozatlän liefen ein: 87 Dampfer mit 42585 t und 184 Segel. 
ſchiffe mit 8056 t Ladung; es liefen aus: 87 Dampfer mit 41 WB t 
und 12 Segelichiffe mit B61 t Ladung: Mazatlän hat alſo an Tonnens 


ı zahl der Schiffe noch einen Vorſprung. Weiter folgen 2a Par, San 
Blas, Guaymas, Campeche tr. 
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= Die : Handeldagentur Plauen ift am 17. Auguft 1887 errichtet. 
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pr Unilineranesccen. — Bene —— —— Sram 
Beinſchwarz ou .nunrnen 
Cichorien und JJ 
Roßhaarzeug Xx....... —EE— —— — PET Per sasseencdıe 
Bahnmaterial. .....uensnenonenunnnennnen —E —ERE—— 
Kleideritoffe und Sihnittwaarm .. — EPTET PROFIS TERERTE 
Aſtrachan ....4 
baumwollene und mit Baumwolle demiſchie Wanaren.. .. 
leinene und mit Leinen gemifchte Waaren ............4 
feidene und mit Seide gemiſchte Waaren .....-.... “ra 
Sammet, Felbel und Pluſch ............. ———— —* 
wollene und mit Wolle .. Maaren....... F 
Kleiderftahl... Kunnannunneonnsunnnnnn 
geune (Dry zoode), — — —— 
benboll. ........ Kanaren Teen —————— 
Sticlere ien ꝛtc.............. —— — EEE PET REPURT 


Slihe „neuen. ee —— — ———— — 
Uetheriſche ——— ——— —— — EE——— — 
Seebeſ —— — un. 
odewaaren, Spielmaaren „aununenenanenansnnnunnnnsnrunne 
1 Eennuanstsrrente 
te, getrocknete, Bräfernen —X — —E — — —— — 
— — nassen BERPETTEETE: — 


— 24 2*44* 
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m JJJ Seesen 
Glaswaaren und Aichenfenfler. sense ae — 
Handſchuhe, baumwollene, ſeidene, wollene und fioleberne. wur... 
n leberne und Handſchuhleder „neues enensnunununne 
HSauboſcuh⸗ Neſſerα 
Leim, Gelatine, Vergoldgru —— BEER 
Getreide, Pflanzen und Sümereien ......... nina — 
———5 
Häüute und Felle ......... — — ————— ————— 
Hopfen .......... ———— — TERN — — ———— sn... 
Strumpinaaren — —— — —— — —— — —————— — — 
Hausgerãth. ................. ....... — — —— — — 
Kane Sara Fady Eiierihmud Weoauunstensosnnhrinnstnteae 
Rautfgulmaaren „.nuuusaununnnnnnnnsnnnrnen ee 
Muſikinſtrumente ................. — E —— — —X 
Accordeons...... - 
Pianos und Pianinos ........... .. 
Wiſſenſchaftliche Inſtrumente ............... —E —— ————— 
Fiſchleim ee FETT es 
ienbein und Elſenbeinwaaren .................. EEE 
Sutewaaren ..... PEPPER PORFTPTTFTTPETTTITORT 
Geftridie Waaren ..oucossocususnrnernrnennnenen ron ner u... 
Etiletlen, gebrudte, auf Papier... .eccreunosnsunenuenen EEE 
Otslkucheiu ..unansnsonnnssan nenne 
Spigen, Stickereien und "geftite Kanten ...... — nun. 
ee  RFERTOPLTPEEPEREETERFREORTERTLTETLTT 
Gpißenvorhinge „nouononsnsnenuenenensnonencnenunnnnenee 









Lanolin ......... 





— 
—ã Malz und deſtillirte .......424**4*. 
Frei af —— Fruchiſaft ꝛ............ — — ———— 

en —— —— — ER SEEN 
Marl teifleinwand Ab. ouenonuonosnnurcnnuunne — — 
Düngelatge, Kainttt*- 


Moininen..-uunansuseussennonanussrenun ernennen 


Maſchinenfilz ..... PPPEFTPTTTEITTTORFRTERREFFPTTTEITRRERTT 
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Artilel. Annaberg. | Berlin. 
































Metalle ....unuusononnnuonsnunonenensurnnr nenne —XR — — 
Meſſing⸗, Bronze⸗ und giniwaaren. — —————— — 82.019,94 
Euipre poli-Artifel ..... ORTE POPERFENDRRRT A ... — 7241 
Metallwaaren. ....... ....... PPESFORFEFTEPERPFERTEN — 61 073,43 
Eifenabfälle, alte Schienen X. ............ — — * — 25 728,35 

E11. 2117 VE EEE PET OORFESETETPESELTTTTROR — 1 369,39 

Verſchiedenes ................ ———— RAR 14 008,36 124 746,14 

Perlatteeeee ναννααναααα — 9221,20 

Schleier — ET REPORT ET POT — 88 416,38 

Ruſilwaaren (vergl, auch mufitatiie Inſtrumente) ............ — — 

Delgemöldt ................ .. — 29 752,82 

Deldruckbilder ........... sonne» * — 16 274,76 

DOrfeilte, flüſſige . ........ ... — — 

Papiertapeten .............. — N — 

ter: 
7588,56 _ 
— 139 338,11 
— 134 764,30 
Stud — — — 

Zundhulchen und Exploſivftofſe ....... — — 

Vortland⸗Cement. ................ — | — 

Saroeſmejα — — 

Aacteſjein.... ⸗ — ————— — — 

HERDER ————— = 2 

Photographien und Photographie ⸗ Papier ........ — 5.663,14 

hot ng SINER 5405er en aan = = 

rent onen, Büchfenfleifh, Fiſch ꝛe. ........... = — 

—E EEE - — 

Lumpen, Raltuiatur. = | 196 709,78 

Därme, Lab, Blaien..... — * | 16.608,11 

Neis und Reismehl. .... ....4 — — 

Sauerbrunnen ....... —RR —X * — 

zum Rraufen ........... — — — 

———— ————— us —* 

Seidenes Hutmateriai, ſeldene Kndpfe ı. u 6 763,25 

—— Strohgeflechte a0. ...... — 

hu Inftrumente ...... -_ En 
A * Cigarren.. * — 

Spielzeug ........ 36 443,61 — 

veſab... 1640 945,78 147 483,01 

——— un... — — 

Unterkleider ...... — — 

Weihblau....... — au — 

Taſchenuhrwerle .......... — — 

Beiuder ...... — — — — 

TEN) —— — 458,39 

Beiden, Siroh⸗ und voizwaaren. u 

Hof und Holgwaaren..... — 16 216,84 

Holzmaſſe und Celluloſe — — 

Wollaball............. — 

Garne, wollene, —— — 

baummollene . Re — 
“u und Spelter ..... BaaBaa DI — 
en Tiigpdeden, Vorhänge und Teppiche......... area us — 








Aufammen .......... 2 826 885,43 6240 145,54 

gegen im Borjahte ..eneee 2 118.330,32 | 5 704 882.20 
— 708553,91 | 586263 

gunan fünf. | mans | amam 


1) Für Bremen einfchließlih Bier, Lilör x. 


- 
& 


ch 


14.194,36 
539 170,91 
117073,88 


— 
= 
BETEBBBEBEBEn 1114114141 


aaa 
g BEE 
5 


66 000,12 


1735 218,97 
| 2:574.867,79 


32,52 


EITHER INEFTT 





11111 


& 
& 


103 512,49 
2115,50 
12 378,47 


2 
1112 
— 

* 

Wi 


5 
'$ 
E 










1114141 

BER 
— 
3 
* 
® 


3 
” 
111111143 
— 
» 
Be 
5 
9 
* 
3 


: 


‚® 
& 
85 
= 

Il 
: 


5 
HELLHUF IHHEEE 
® 


1 EEERNEE-TENEE 


— 7583,56 

— 192 746,51 

— 306 815,09 

— 30%,91 

— 2360,04 
113 536,85 711 110,41 
7076,24 7076,24 


2 
8 
8 





[7 
12 
u. 


—8 
1111111 
I 
= 
F2 


4276 165 920,85 


412227,77 | 147993.06 
37 749,06 27 749,06 


712 591,67 
42.034,43 


— 
— 
— 
— 
— 





ttiizuunt 
8 
Uo 


468 874,14 
| 


= 
3 
E 
BEREEERFTERE 
8 


58 


ur 
— 


En 
E 
® 
ie 
ẽ 


— 
SEERE 
8328 


I 
— 


S 
® 
HEENEENNEEFTENEE 


ð* 
* 






111811111111111611 
= 
ERELTIILERLIEFIEELLIEFITEREI TUI VELEI FIIR 


3 


BEFIEEREEEREEEEEEEEREEE EN 


* 
— 2 
* 


—J 
s 
3 
: 


23 894,47 


111131 
er 
& 


‚52 
E3 
E32 









Illgel 
un“ 


win 
11111114141411111111 




















5520 250,44 | 3998 528,30 
802756131 | 4118 266,62 


1 765 026,17 


10 211 604,32 D 
1456 210,31 


9 846 432,03 


40 487 473,82 


138 850 
— 43 054 200,42 


2.507 310,87 


Artitel 


Einfaffung und Bea ......... 


Eiten, PPPFTITEITTITETT .. 
Körbe und Korbwaaren ....... — — — — — —ERE— 
Bürſten und Haarpiniel ............... —— — — — 
Bronze pulver und Blattmetall ... 
Bücer, Schreibmaterialien, Photographien und Ppapierwaaren .. 
Knöpfe und Knopfmaterial ıc..... 
en und Patronen ...... —— —— 
— ss nennen san 
Glas⸗, Porzellan, Sei ts und Srbenwaaren.ucuuen. —RR& 
Baummollene Kleibe * e, Sammet und Möbelftoffe..... satesa 
Roche 
Tu) or eeencan en TREE OEEPPERIT EIER REIF —* 
Köinlies Veſeeeeeee —X 
Daunen und Federn........... anassnaner 
Delallomania ...................... PN sone u... 
ebftoffe, Droguen, Ehemilalien 0. ........... Essssanharnen 
obewaaren und Spieljeug.unnseenrnennne SnRarunkuehrangn 
LZugnbpapier uns 
Tafelglas, enfters und Spiegelglas........ REPPEPTEIER —X 
Gold⸗, Si und Metallpapier ..... — — —EE ——— 
—— Lava ⸗ Brennerſpitzen, Weffinglampen Sassnsnsenen“ 
Eauancunsn san an ers 
merk zu Süten. ... PPETTLTTPELTPTTTTITTTETTILELTETTETT —— 
Hutbänder und Borten ............... — —— — — 
Haar, zugerichtet und roh. .............. —EE — — — 
— ä—————— — 
Sepſen αα AT Pe 
Spniieumente PERTTERELTERTTETTTILTLTTIETLTTOTTTN — —— 
Eiſenwaaren, Stahl, Mefferihmiebewaaren ETF PTTT IT 
lierwaaren und Edelſteine .. ...... ....4 PER 

lei und Zink .......... PIPFERFTILFERTIFET — 
Leber, Haule und Felle.............. 
Lederwaaren ................... PFEFFER, TEFTTOREETFREOR 
Le oniſche Vaaren — »»— ——— — —X— - 
Leinen, Wollen⸗ und Paummollenwaaren Kerdnstsamınakeuesne 
ar ringe und Material ....... 
—Sä ENT ROSTEPUE 
Dinerolwafler „..ssoununssuunnenecennnnnen nur —— 
Muſilalien, Saiten und Wufifinftrumente.. RE — 
Dptiiche Waaren................. .... 
Del · und —— unb Bvunibruch... . R:R::!:::: 
Platina⸗Draht und Blech ........... 
Pflaumen, ee Siai Nüffe, Landesprodulte Ic. ....... 
Stel: und Nahnadeln............ 
—— Nanzen nen 
Schiefertafeln er Scieferftifte, Bleiſtifte .uumansnennnerenne 
be, Seibenwaaren, Sammet, Banden und Barden | “. . 
Raucherartifel, —— Gigarren und Tabat.. — 
Seifen und Varfilmerien ............444 RE 

Bildbauerarbeit „.....+- PPPFPTEFTEPETITTTTELTIFLETTOLT 

Verſchiedenes „usuuneer Seeissseeueen ——— 
Stahlwaaren und B femerfta J—— 
Dein, Branntwein, Bier und Bilder ..... 


Taſchen⸗, Tafel» und Wanduhren, ſowie Mächter-Kontroluhren .. 


Zuſammen .......... 
gegen im Vorjahre ...... 


Im 1857 ſnnt 


..r..... 


Dollars. | 


53 145,06 
43,91 


1 182492,79 


— | 
45.098,01 | 
93 999,37 | 


u 
217 218,65 | 


21 159,91 


353,35 | 


SI Hl 
€ 


7 981,33 
538 110,44 









2583 072,62 
1 783 036,27 | 








750 037,85 


Dollars. | 
1143 642,09 





367 


2 


0,64 


256 080,36 | 
311 533,11, 


’ 


68 a 


: 








— | 
1.095 305,06 
550 


gllıı 
= 
* — 


A 
® 


E 
7} 


5.583 707,50 
4502 562,72 | 


1081 144,78 | 


2. Mus dem Bezirk des General. 


20 151,78 


50 332,89 | 


23 936,31 
288 801,19 
4913,66 


1.097,08. 


11.482,99 


958 106,91 
151 294,83 


47 703,41 
9300,12 
369 629,0 
8.306,91 


478 588,71 
68 


42 940,76 
468 331,59 


141 178,21 | 





700 448,832 
















Dollars, Dollars, 
* 17 320,45 
230082 MEHL,54 
= 16. 071.25 
— 107 100,89 
—_ 18 911,05 
I _ 
. 16670,43,  91783,46 
mon — 
x 3 745 025,60 
20001 1232| 293 401,02 
1032886 | 42 744,14 
= 4167.87 
4285,58| 2149,48 
6676276,81 | 158675,42 
18314,91| 2595,71 
22977,79| 1916,78 


3.099 169,96 | 6021 260,92 | 4 566 761,09 
2398 721,64 4081 269,25 | 2629209,61 


1989 991,67 





1997 461,48 
__ 





Ronſulats zu Frankfurt a. M. 





Dollars. 
35 717,36 


63 255,17 


S 
BEEEHEFTEHHENEEE 

ä 

* 

= 


EILEHTIER 
$ 2 
= 


£ 
& 
* 


2 

114131141141 
5 114111414 
* 


















Dollars. 


1889,17 


129 036,44 
70.268,11 
77 588,35 

8.950,29 
33837,82 
28 257,50 

838.006,76 

49 673.18 
5.069,88 
18 573,99 


183 578,90 
64 083,26 
272 948,03 
10.839,01 
24 973.88 


23 799,50 
18 050 


415 522,24 
61 060,11 


53.079,15 


11 811,11 
87 704,48 | 
5804,07 
10 493,82 
7 7144,27 
57 774 62 | 
257 573,05 


24 572,59 


4950,84 
16 772,08 
11 472,22 


28 830,07 
3.961,28 
97 276.17 











Dollars, 


Eu 
A 


7 


2 


| 
e 


1280 


ta 


(rt 
& 
E 


214 515,86 


3506,40 


2223,95 | 


241 935,50 
7208,15 


35 887,30 | 
. 6 
ri 





Dollars. | 


— 
Er 


5 


16,41 


wi 
sn 
> 


75,14 


15 437,85 


16 717,42 
—71 | 
2510,90 


138 404,04 


20987, 
6975,78 | 


108 858,79 


22209136 
59524 


Eiern. "Frankfurt, Kehl. | Mannheim. | Mainz. |winden 


117 

















Dollars. Dollars, 
a 8.866,57 
— 40 289,80 
— 7 — 
= re. 

396 316,52 | 12926,47 
= 61 Sur 
= 17521,65) 

5417,08 | =] 

231682, — 

a er 

139 919,62 5: | 
1766,49| 15.296,53 
- 0 
_ | 
1 143l; 6 — | 

3469,08 | 247 004, 01 
10916,63| 7902,58 
108 — 
— | — 
— — | 
1025,85 — ) 
= 39 524,16 
2944,57. 9 198.02 
687 836,13. TBU4,1G 


Nürnberg. 


Dollars, 


216 674,4 

32 546,54 
614 075,87 
108 441,54 


49 152,57 


47 516,83 
76 003,50 
403 493,91 
1 772299,01 


"1 132,97 


Ita 


59.003,54 
26 273,06 
45 867,05 


=5 
= Hl 
35 
SE 


= 
= 
8 
— 
3 


II 


30 967,60 


40 253,041 


| Sonneberg. | 





1400 37,81 1 742 420,29 | 632 164,86) 5772425,09 2 724 913,58 
| 1501.060,77 | 1.530 871,98 | | 518 015,77, 4 257 644,90 2447 413,75 


v 


Dollars, 


14.858,16 


43 809,38 


a 


03 068,82 
1 076 962,12 


—A 
© * 


— 

— 

=] 
ailelılıl 

Rad 

wm 

= 


It 1188 
BE 


en 


18 280,57 
45 038,67 


11 295,08 
12 642,55 
10 841,95 





| 211 548,31 | 114 149,09 1514 781,00 | 27749983 
1076) -— 0 — ee Pe 


Stuttgart. 


Dollars, 


21 159,06 


e 


556,01 


845 627,32 
4185,12 





11111111141 


19 559,85 
16 906,23 
2930,21 


4404 782,73 


69 479,05 





250 800,33 


66 961,11 


4415,17 
3564 


2319 016,19 
1411 791,56 





237 221,04 






Zufanmen. 


Dollars, 
1 196 679,90 
231 527,40 
34 490,45 
624 097,9 
566 871,96 
526 4653,19 
16 071,25 
711 5853,35 
1151 613,53 
10 397,27 
563 556,01 
1235 241,66 
23 936,31 
28 257,50 
47 516,83 
3873 854,01 
1845 847,44 
5 062,83 
1138 855,17 
61 633,37 
26 152,97 
308 791,64 
153 678,90 
331 093,22 
79 402,84 
272 948,03 
2 386 539,44 
74 815,07 
6 687 918,17 

2654146 
21 152,01 
1226 023,69 
61 050,11 
59 003,84 
3 270 951,27 
56 421,16 
163 232,18 
473 569, 41 
110 275, 8 


192 132.84 244 
7637 69, ‚97 
6035612 
23 436,9 
39 023,15 
575 83,52 

1 6083 026,42 
1 212 703,04 
10 850,29 











43 307 157,01 
33 533 844,16 






9773 312,25 


Ausfuhr der wichtigeren Artikel in den 


Türkei, 


115 


Jahren 


1885/86 und 1886/87. 


(Journal de la chambre de commerce de Constanstinople.) 
Aus der Zürlei wurde ausgeführt: 








Tape: : 


ee 
Mohair ......... 
Seide ........ = 
Motons....... 
—* und Flachs 


mpen. 

Früchte und Gemüfe: 
Nofinen ......... 
ee 

alteln......... 
—— e 

allnü 
Gemliſe ........ 
Verſchiedene Fruchte 
Drangen und Ci— 

teñen 

Droguen u. Wurzeln: 
Dpium....... 
Zragantgummi... 
Galläpfel . 
Berfchtedene Kerne 
Verſchie dene Dro⸗ 


4*2* 


2* 


guen. .... u... 
chhölzer....... 
alonen ......... 


Gelbbeeren. ...... 

ee er us 

Wachs, gelbes... 
Lebensmittel: 

Ber — — —— — — 


Kaffee........ 
Oliven .......... 
Dlivenöl ........ 
Andere Dele ..... 
Sie, 0 BER: ges 


„........ 


ara ẽErieug· 


Stroh.... 
Matten 
Halifa-Strob..... 
Ballen .......... 


Maſtix ..... — 
Zhierifehe Erzeugnifie: 
DÄCHU .......... 
Hãute........... 
Federn ......... 
Hörner. ... 
Anochen ......... 
lfenbein . ....... 


Ziegen, Schafe ... 


Pe 


1835,86, 


Werth: 


Menge. | 
Piaſter. 


kg 


10 311 867) 33801 048/15 609 581 
10 531 836, 55 411 597/10 490 443 


3936522 19375 236 
454 801| 7708169 
730633 26 673066 
937418 1755305 

3.997 890, 1278922 


75 212 908 145 906 429)84 4837 185 
34 454 646[18 011 191) 
34428528 17 126 333]19 765 742 


14 646 107) 


12 274 457, 

631011 
2924 698) 
3515 054 


78 482 445 
559 06% 
554 042 

1438 756 
9061 801 


1097 835 


15 421 749 


2334 816) 1152826 2 


1343233 
1 456 127 
1809 540 


39 746 764 
2655 291 

38 209 3% 

818 235 995 302 


514652 7309 513 
265 288 
1259 a0 srıza2ı 


1518 788 
m2yR69 707 526 
3038 654 
2524 47) 
121 7 5116359 


207529 2045 504 
15 130 982 i 
31511: 
381 680 
5 455 004 
269 155 
Ze 3355 981 


Stüd 
151 646, 9107 


1886/87. 


Werth; 
Piaſter. 


Menge. 
kg 


50.023010 
52591 179 
85 710 208 
79 223 305 
33 859 659 

2 130 567 

1249 555 


182 530 545 
74 124 
14 658 216 
13 354 915 

804 812 
14652 361 
9417 773 


7786 181 


79 818 194 
4 904 209 
8310 216 
3476 070 


2749 618 
981 622 
51 266 085 
4332 055 
2245 155 
4 626 904 


120 6% 


6 323 468 
487 808 
354 678 

1127 403 

32300 020 


9142323) 
632545 





3663 259 
26 624 973 
2562 316 


5.033 509 
1 131 028 
8 100 790 


475 071 


454 251 
462 566 
1160 331 


5811111 


' 1219418 
700 887 


TIT ol 
10 826 472 
10914 114 

Bir Bin) 
2103339 


1813359 
36 691 394 
2715758 
297 333 





158 85% 
61650 


163 398 
7526 918 
20 704 
315 327 
3408 757 766 589 
110 609 9854948 
149224 4569416 


Stil | 
135991, 704394 


















1880/86. 1886/87. 
Menge. Werth: Menge. Werihꝛ 
ke Piaſter. kg Piaſter 
Jabritaie: | 
Wein 22... „u... 115 728 474| 22 780 1488 495) 31 150 916 
Hohzlohle ...... .. — — 16 411 8340 3 460 969 
Teppiche......... 0 686 12676 41137 14593 027 
Roſenöl ..... “u 27320. 4365236 12%, 3288 222 
Seife ........ 6 720 566 16 04 H42| 5 748 774, 13 876 665 
Mineralien: | 
Erik ............ [21 M2 737 1393335 919 578. 16 189 153 
Schmirgel zur... | 6579445 2445505] 6274078 2425 667 
Meeridaum. sn... 31804 61764 917 766 5899556 
Schweiz. 


Waarenverkchr mit dem Auslande im Jahre 1886.') 
(Nah ber vom Schweiz. Zolldepartement herausgegebenen Statiftit.) 


Weberficht de Waarenverfehrd im Jahre 1886, nach ben 
Derfunftd und Beftimmungsländern geordnet. 


Spezialhanbel, 

Einfuhr direlt Ausfuhr 

und ab Zager. bireft. 

Länder, Werth: Werth: 

Franlen. Franlen. 
Deutfhland ............ .......... 261172936 159 866 487 
Deſte rreich Ungarn, Bosnien, Herzegowina 91774509 35830090 
Frankreich 183 173336 139 265 357 
Italien zeresersnenenenunununenennnn 118957419 58117109 
Belgien ..................... 20604828 1018808 
Niederlande. suunsorsnunnns sun. 71260 729 4 609 227 
Großbritannien mit Irland .......... 45606 801 104.083 160 
Rußland einſchl. RulfiiheAfien..un.... 158938215 9813564 
Schweden und Norwegen ... ......4 2717 754 1232 123 
Dänemark mit Farder, Island u. Brönland 11 706 442 920 
Bortugal mit Aoren und Mabeira..... 148 919 1 101 373 
Spanien mit ben Kanariſchen Jnfeln... 1523475 9578587 
Oriehenland. ..... Bessenundeneitenee 146 550 424 744 
Donauländer ........... PETPEPELFER 148547 2777964 
Europäifche Türfei, Numelien, Montenegro 14030 4332692 
Aegypten ......................... 880 256 1672 987 
Algerien, Zunis, Zripolis, Morollo .... 38 778 3251 106 
Weſtluſte von Afrifa und Stapland.. 83414 72 781 
Oftfüfte von Afrifa, Madagasfar ıc. .... 10 206 184 773 
Aſiatiſche Türkei ꝛc................... 139883 2591321 
Britiſch⸗ Indien ......... PER — 1537 404 3458 496 
Niederlãndiſch⸗ Indien ............... 172467 4420508 
Japan, Ehina %..... sanken EEE 5 665 897 3 920 892 
Briliſch· Nordamerika ......- — 46511 540 830 
Vereinigte Staaten von Amerika ...... 21245851 87146844 
Mexiko, Centralamerila, Weſtindien. .... 125 360 1198811 
Ehite und Peru......... PEPPER 84.025 597 96 
Brafilien.......- BEE PIPPERPOTETTN 2 300 996 2 993 356 
Argentinien, Uruguay, Paraguay ...... 83 062 6 679 525 
Uebriges Sübamerila „.... PEPERTPEER 162 696 501 001 
Auftralien, Neuſeeland 2. ....... 952 992 1099 143 


Bufammen 799 230 060 667 423 642 
gegen in 1885 706253 164 665 656 952 


1) Wegen des Vorjahres [. Hand. Ar. 1886 J. ©. 561. 


nu 
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Neberficht des Spezialhaudels nach den Wanrenfategorien. 








Gejammt 






»Einfuhr, 


Geſammt-Ausfuhr. 


Darunter Ausfuhr nad) 
Deutfchland. 










Rategoriem | Darunter Einfuhr aus 


Wen, |__ Deutihlan 





HRenge. | derth. 
Menge. Werth. Menge. | Werth, 


| 
ME unten MEÄE Zen 


154117 1360916, 117627 620 201 


| | I 
E 
to  Sranten — Franlen 


467096. 5474909, 202159 2717243 
| 
ie 3206495 9196 11240 


205 209 17470070 169019 9216 234 
80846 60T 31373 3754420 








ST 184 141 2 7550 420 


66283 3863260 42046 1675 158 
22574 8538417 330) 3208828 






















































































[3 * 65982 320759 MT 1592579 98 147269 138 36083 
u «+ | 1989819) 13637 100, 1425063] 8365 861] 1281623) 8253227] 126830) 1152503 
Kliche Ergeugnifle ...... 235650) 5249876 146810 3106502] 361 E90 BR 29155 
ee —— 28 105. 24 881750) 13021 1322395] 802 8576643 cw 509315 
vo , wiffenichaftliche und Kunft- | | | 
4 NEN 14410 8520 780 9799| 5659995 8468 570121 4916 2626 883 
613) 1.960 600 19 2221 418 2 966 602) 6 435 281 
e Stüd | Stüd Stüd Stüd 
— RER RE ERNEN 226413) 3109512! 51773 TB 3479454 79829024) 594667 13237 336 
pe - metr. Eir. meir. Str, metr, Gtr, metr. Ctr, | 
— wor netto netto netto netto 
r B. Vaſchinen, nit genannte .... 63389 7969484 44521 5410H 95 56) 12514859) 20738] 2782202 
d Stüd Stüd Stüd Stüd 
. Mafhinen, Fahrzeuge, Shifie.. 10301 1901815 8455 1437773 6662, 6536312) 2231| 1863228 
metr. tr, melr. Etr. | melr. Etr. meltr. Eir. 
netto netto netto | netto 
13728 610788 8514 40330 2210 14526 627 50294 
1016309 23324 961| 697496) 16187973] 97517 400308 5198 559058 
13193) 3133645 8423 15994 403 64668 1182 173224 
re 815 463875) | RT RT 194 34 310 16 3142 
r 16779 SOTOOR 6308) 1570, 90 275, 846 12 817 
E 4419 1295970 27 646 63 15 273 34 8317 
1795 40621 #57| 56209) 12352 703) 935 29 791 372 9554. 4837936 
2582 56 66 1867| 102930 1155 14 907 14 2 













| 3 
692228 2679517 316857 1203811 
889 6529| 74270 006| 348948 13 125 6553 


9302 588, 20 113 536 6 9752367 18 054 762 
6.679 866 170576 159 1541661 42787 94 






und ußmittel 2uu eo. 



























‚Wein, Branntwein, Sprit, in | Liter Liter | Liter Liter 
Ü ——— one. “000. [71804 7569| 31661 944 15 154 660° 6174860] 6600832 3000876 615080) 306.546 
metr, Etr, melr, Gtr. | meir. Etr, metr. Eir. 
netto \ netto netto neito 






—— 22244444* 





62499 4 734 166. 46563 3160306) 155 —* 3870 228 4067 388 762 


268 232) 60.096 005 30733 114076 7163 160 624 792 57498 0614 51 
50 762) 10473915 16528 30794 6076 1582221 1467 328828 
48 620 150 459 500 3552 10320 55 460 190 636 389 15649 64513243 
72288 65 710305 32204 28477245 23236 18 572 547 12467 7388 722 


108 668 8.682 630 — 1978: 6789 653089 J 109 695 

























1971| 1836 270) 108 91 1.850) 2351 067 209) 238 436 
21958 66983 700 11648, 34617 5 406) 4607 200 1431) 911 044 
14 106) 23 257 900) 9311) 1398727 204] 5 020 725 478 1349854 
Stüd Stüd | sta | Stüd 
2*2*22*2222* 236 897 60 99 62816 16406 976574 19341 168 49 3386| 10561 801 
mielr, Eir. | metr. Er. metr. Eir. | mett. Etr, 
netto | | netto netto 






netto 
20753 6655590 12706 4134 
296 156 2896093] 171365 1787 
14833) 12 168964 9 7590 


BD. Dieeriſche Sloſſe..... 


2*22 





2% 019| 3120000 
47120 188932 








—....n..nn..... 
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Verkehr mit Deutfchland, (Spezialbandel.) 









Unmittelbare Durchfuhr 
aus | nad 
Deutihland, 










Einfuhr 
aus 
Deutſchland. 


Ausfuhr 
nach 
Deuiſchiand. 





Bezeichnung der Waare. 


Statiſtil⸗ 
Nummer. 





































































f E 
I. Abfälle und Düngftofe. — 
1 | Abfälle, animaliſche ............... aan engere 22698 272268 GER 78 301 681 410 
a| „ — «nennen ennnneennennene 62 1396| ARE | 35882 a7 | 641 
1b m Mineralilheenenennnnneene rar ———— 11602 | 115020 1510 | 18916 361 | 6 
2 | Stallpünger; Düngererde; ET EER ———— 32 664 162 770 3202 43471 5281 443 
3 | Guans; Düngfaze: Jar ‚eufscidisffen aewienenatene / EIS | 410 235 267 | 2633 2211 | 201 
4 aufgeichtoffen, KRunftbünger „u.u.....f 60186 | LOR3 348 yo 11 599 3658 164 
5 Slieie, Defkuchenmehl, ———— X..4 27399 328 758 18 872 117811 800 3260 
6 | Schladenwolle,...eneennn. RE PEFFIERE REN 135 11025 1 14 Pe 
T | Lumpen aller Art; altes Zauwert x FERTESTFTPPERPEGR 12 793 319 325 13 028 | 311634 171 549 
II. &hemitalien. 
A. Apoiheler: und Drogueriewaaren, 
8 | Rohftoffe, vegetabiliiche und animalifche, zu pharmazeutis 
ſchem Gebrauch ...... * 1166 133 975 205 31 487 728 1483 
9 1 Drogerien (Pilansenfäfte, Ertrafte und andere Produfte) 653 111 010 123 139 923 31 | 426 
9a | Alfaloide, gemiſche Produkte, nicht genannte .......... 400 200 000 201 43411 1232 76 
10 | Mineralwahler, natürliches und künftliches ue....... — 645 | 29008 649 | 28133 76 | 424 
11 | Pharmageutiiche —— in Engros-Packung. ......... 127 85000 348 | 349 636 1657 126 
11a } Ehirurgifhe Berbandmittel...uureenenereeneseernener 8 4400 183 715 742 | 1 
12 Geheimmittel und Spezialitäten aller Art, in Detailpadung 128 89 600 68 65 206 21 | 14 
124 | Syrup in Form von Heils oder Arzneimitteln .......... 9 4060 } 22 2 — 
13 | Rosmetiihe Mittel ........ . 61 36 60 202 2 6 
13a | Rarfümerien..cunascnenunnnunnennnununnunnnnnn nun 105 717500 Po} 11 366 205 291 
14 | Waſchſchwämme „uunennnunenonuunnnurnnnnannnnn nenn 44 883 000 12 1152 h2 6 
B. Chemifalien für gewerbligen Gebraud. | 
35 1 Gliromenfalt aanausornuoannrnsnantna nn ———— — — — — 43 Di 
155 | Gummi; Harze, rohe, und Eolopfonium. PCHLITERTFERR 1966 127 790 169 25 396 32 695 
156 | Ted... — taste une 74 236520 46 1 766 360 7 
Te 7 Pte LATE AR RR 600 12 000 17 320 4 10 
15d I Schwelel .zuonanconnnosnnnsnannnonnonsunne nenne 00. . — — — — 10 5211 
U er — E —— —E—— — 60 17000 27133 108 298 3 1682 
15f | Beinftein, cc — ———— 92 16 560 147 150 543 16 6 724 
Ing | Richt genannte rohe 1 EEE — — — | — 15 — 
16 Baryt, ſchweſelſaurer; Chlorbarium; x. .... IE NER 8580 214 000 33% 75891 2570 304 
16a | Aaun aller Urt. .............. 2331 51 348 106 3240 3.498 _ 
16b | Arfenige Säure ................. — ——— ——— — — — — 3 — 
16e | Beinſchwarz .................... ——— — — — — — 125 2 
164 I Chlorlall „auonnenononnense FERN i — 3131 72018 141 4124 150 | 528 
166 I Hülte „..o..+un0rsunnsononsunnrere * 1441 57640 82 2527 — — 
16f Soluffiafäure, 1 RETTET I PER OEETRPEFREROG 3878 58 170 37 1156 1556 — 
16 aſtanienertralt, füffiger nassen —— — — _ — — 227 
16h | Ratron, arſenilſaures flüſſiges .......... ... — — — — 6 — 
161 doppelittohlenſauxes ...... — 2 — — — 70 — 
16k ſchweſfelſaures (Glauberſalz) . ........ 3977 31816 54 754 320 3 
161 ——— jchweitigiaures und doppet 
ſchwefligſaures ........... ET 764 30 560 100 2264 3 — 
16m | Salgfäure .......... ............ — — 19 569 166 472 184 2010 318 503 
lön Schwefelfäure een ueeeen- Beätkbetnuunenöttuneten 20 347 183 123 119 1978 558 626 
160 | Soda, roh und Irpftallifirt.. re 7081 49 217 48 678 1568 17 
löp Pa.» : |\- PESTEROPERETERETETTTEITETTR MITTE 10 545 168 175 3 156 3930 60 
164 | Thonerde, eifigiaure und ſchwefelſaure „....... soarnen 9227 369080 4 115 4 — 
lör | Bitriol (Eiſen⸗, Kupfer- und Sint) Sansnanneseteunesee 2101 52526 873 11 376 73 42 
163 | Wafferglad ... ...unenuurnnsrnnuner PERFTTOFTPRRPLETE 1043 20 860 3 883 2014 — 
17 | Anthracen; Arſenſurez * 9463 | 1192875 637 | 125873 293 6128 
17a1] Amlung, roh und geröftet, Stärlegummi Dertein) .. —— 19043 | 962150 107 8486 23% 72 
17a!]| Sago und Tapioca zu kechniſchen Yweden....... — — — — — 199% — 
Var] Salpeter ſuute | ABB | 74160 33 1682 188 | 16 











9 Das Gewicht erreicht nicht 1 meter, Gentner. 
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Unmittelbare Durchfuhr 
F Einfuhr Ausfuhr 
* aus nach aus nach 
Bezeichnung ber Waare. Deutihland. Deutihland, 
DE Deutſchland. 
Menge. | Werth. Menge. | Werth, Menge. | Menge. 
mer. Etr, metr. Eir. metr. Eir. | metr. ir. 
netto Franten neiio, SZranten netio netto 
17b Aetzlali; Ae hnatron ........ ...2326** —X 5477 438 160 | 245 64 2 
17e | Anilin; Aniltnverbindungen zur Farbenfabrifation, —E 3017 1056950 313 132 013 1064 [0 
174 | Benzol; Napbtalin . ............ Bonrunnenenenen: .. 668 13 480 3 100 1119 4 
17e | Blei, eſſigſaures (Bleizucker).................... — 460 22 500 703 27793 431 9 
177 Bleiorıd, falpeterfaures; Bleifuperogpd.uneeunenueeree 165 | 11600 _ * 1 3 
Dia | Bares. .uanssmannenmuennenanreunean Euoresarenennse 336 23020 8 672 1 — 
17 Rarbolfäure, 1 PP _ _ — — 377 _ 
—— | 33 3 132 Ri zul 
POTT PILTTETSTTLTTTTPETTIEITTEITITUETTITETTT | 9 — 
11 | Gräntpan : cn — engere — —7 = | — 3 2 
17m | Kali, blaujaures gelbes....... PFETPTFIOTERFFTTETTERER 236 41200 2 987 3 — 
17n » lorfaures „...... Satnnegtenrursennnnenannanee 90 11 700 20 3053 12 3 
170 —— rothes ...... — —— —— PET 354 28 320 9 #3 160 156 
17p| » eier Boosessserennonsene ..... — — — — 3 Es 
174 ——— ————— —— — — — — — 3 234 
17r | Kleefäure (Oraliäun); Sauerkleeſalz. .................. 676 57600 1 173 129 — 
178 | Diein Melſãure)........................ — — — — — — 20 53 
17 a EOEFESTET ELTERN 502 25 100 2 1346 131 6 
17a miat (Ehlorammonium); Salmialgeiſt ............ 676 33 8500 979 32727 108 | 432 
19v | Satpetr, vafininter „uno 3587 | 197286 12 689 | — 
——ä 7 454 54480 — — — — 
1ix Thonerbei drat in ach: Thonerdennatton ............ _ — — — 2 — 
17y | Türkifhrothöt; Ricinusol zu tedhntichen Jweden........- 300 22 500 230 18.824 Pr 
nn —— — — 88.000 32 3469 | 1 
18 | Richt genannte —— Hülfaftoffe .ro0n0.00 s..unr0.. 8988 | 1797600 144 250 329 2586 | 687 
18a e, gereinigte ..... ........ ⸗ 2883 432 450 13 663 310 21 
19 geiſt, Sprit %., benatüritk. ...euesussussnnnnnnnen 4186 230 230 _ _ 2 | 2 
20 523 JJJ— — — — — 2 | _ 
21 | Sprengmaterialien, wie Dynamit ı.; — — | 
JJ 245 61250 498 118 068 12 | — 
22 nbhölzchen und Streichlerichen „.nnnenenenenenn on nr 468 45 800 1 175 483 121 
23 ündihwamm und andere — Pechfacleln.. — — — _ 1 | — 
24 2188 109 400 49 104 64 29 
* ich 272 | 20400 612 61899 23 | 7 
26 | Seim und Gelatine, xoß » 2206 264 720 1597 172 985 711 373 
37 "gereinigt unb Fildhleim....... — 154 38 500 879 | 264 966 = 132 
28 Breßhele . ..... — — — — 6 | — 
O. Farbwaaren | ! 
29 | Farberden, roh, ungereinigt, nicht gemahlen ............ 2569 38 385 16 | 488 6” | 1470 
29a bhölger, in Blöden ..0...-usssunnonunnone Er 4460 89 200 13 758 106 | 399 
29h Farhbeeren, ‚Winden, «Wurzeln 1C, EOh...uesesesecneo- 2407 34 245 213 | 210% 22 | 292 
30 | sarberben, gemahlen, gereinigt, — —— 8012 200 300 351 | 6 718 1562 3246 
302 —— sHölzer ac., gemahlen 36. ... 16% 62200 239 9211 191 11 331 
31 lean; Drfeille, präparirte; Saffler: Cochenille; Indigo x. 442 265 200 44 31184 489 456 
32 — Garaneine; Indigotöfung nunstsnessreneuse 666 111200 169 53015 175 219 
32a | Alisarin, fünftliches, troden oder in Zeigennerenrnsen ee 2106 631 500 62 15 510 1043 9 
33 | Andere flüffige oder feite un von — —— 464 5140 4414 580 691 500 245 
34 | Kienruß und Mennige ......... ........ — 1043 52 10 6 394 249 2 
35 | Bleimeih und Zintweiß aunsaanencsı — 2927 146 360 2 1804 184 23 
36 | Ehromgelb; —— Mineralblau x............... 1163 174450 12 1481 1497 33 
37 ihe Farben aus Steintohlentheer „.uuenananenaene 1484 | 1187200 2515 | 243962 2332 4 
37a | Andere nicht genannte bunte Farben.. .... .. 1008 361 050 71 34 037 1187 73 
38 ben, zu a in Schadteln, Biden ME ansnunee 117 40 950 18 26 0831 18 — 
39 fie Du Lade aller Url..eueneinononenunnnnnunnen 1076 269 000 170 37 779 817 1% 
II. las. | 
Dachglas und Hasziegel, Bobenplatten von Glad......- 1298 48 026 _ — 2835 2 
41 | Senfterglas, — es (naturfarbiges)............... 644 251 189 6 610 6 662 | 30 
42 * muſtertes, mattes..................... 69 11 040 9 70 4 — 


J— Das Gewicht erteicht nicht 1 metr. Eentner. 
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| Unmittelbare Durchfuhr 























e Einfuhr Ausfuhr 

= # aus nad aus nad 
SE Bezeichnung ber Waare. Deutſchland. Deutſchland. 

de Deuiſchland. 


Menge. Werth. 





























meir. Cir. Franten metr, Etr. | Sranten metr, Gtr. | mete, Ctr. 


















































































netto | netto 5 netto , netto 
428 | Tenfterglas, gefärbteh .............. 115 25645 1 136 26s1 — 
43 | Ölastugeln zur Ußrgtäierlabrilation: Slosftangen und ten 3 | 00 57 6133 : 26 
44 Farbiok Flacons für fondenfirte Milch ............ 1129 638 708 | 25 87 ) 24 
Hohlglas und Glaswaaren: ' 
Ada aus gewöhnlihem ſchwarzem, braunem, grünem Glas.. 4107 69819 674 844136 24 
45 » halbarünem Ölad..nuunnennunnenennnnnnnnun 2213| 53112 2 1 424 4, 22 
46 „ gewöhnlicdem farblofen Glas: nicht — x. 890 ı 247380 18 , 3022 Bis ı 0 
47 matte, bemalte, vergoldete A, onononorennonnnsnreee .. 222 ı 29970 7 3145 1245 | 52 
47a aelchliffene, arevirte, farbige; Übrenatäfer . — —— —— 185 | 598500 21: 18678 9 | 38 
48 | Gtaäflüffe, Email, Glasperlen.. MT 69 16 626 1 72 40 778 
49 | Spienciglas, unbelegtes, jeder Größe ......... oo 93 000 1 210 237 2 
50 R betegtes, und Spiegel, unter 18 din ..... 198 36 630 1 356 4a | 4 
dl * desal. von I3 dm und barüber ......... bb 33425 1 650 145 13 
IV, Bol3. 
62 | Solgborle.....crenscsucnence Senden — — — — — 65 
52@1] Brennhol;, Reifia: Weichhdij — — 80 422 76094 KG | 12918 30; 330 
52n? desal. Hartholz ...................... PREV — — 485674 1216685 9061 15 115 2 303 1044 
52a) doiehien 33 787° 270 296 2 8236 1737 | 41 
E25 RENNER ER? 78803 | 157606 | 723 7 114 
bee re BEER Gerberrinde, Gerberlohe......... ... ....... 3303 | 836127 BI0 5022 1767, 165% 
H Bau: und Rutzholz, gemeined: roh — ober bloß mit 
der Art beſchlagen ........ .... .. 176689 | 7057| Vor | wi 20620 3410 
ia | Flechtweiden, roh oder geidjält; Reiſholt 2421 16947 229 | a2 8 | 1 
5b | Hebiteden 2.2...» —— een RER ——— 3677 60 739 i6l | 3108 231 231 
54 Schindeln — ———— 2068 | 044 238 | 5109 1% 144 
Hda | Bretter, ae A ER RE A 150278 | 1171807 25442 | 1916583 30170 | 7664 
4b = harthölzerne ............ ....... ——— — — 141922 ' 196537 4935 44224 02 | 15618 
Sie | Lalten ꝛe Densunoneueetarene sum | 324410 680 I} 1643 | 326 
54dFourniere aus geineinem Holze PFFETLITETTT PEFTTTERTET 308 46 200 19 1650 40, 46 
55 | Bau: und Nugholz, —  abgebunden Ernearunannen — — — — 1400 780 
56 | Ebeniftenholg, roh ................ 1244 | 43540 4 110 4 | 166 
67 J JJ— 300 12.000 42 | 2360 3 9% 
58 in Fournieren. ...... — - — — 7 — 
59 Korkhols, roh ober in Blatten....... —— — * 50 29 Hinı | 1009 _ | 666 
1) „ verarbeitet, Sobien, Stöpfel Marszensannenene > 272! 960 2 | 74m 330 2109 
61 | Srobes Verpackungt material für trodene Gegenftände.... 2701 | 378 4500 40678 706 764 
52 | Dolgmaaren, vorgtarbeitete, gehobelte, nicht zuſammen ⸗ 
7022 182 672 409 11 998 10584 | 3641 
62a | Kabholz und roh vorgenrbeitete Fafdauben und — 1000 18 300 318 7569 13 , 6108 
53 | Holzmaaren, fertine, grobe, aus gemeinem Holze, roh ıc.. 3928 314 240 je ee 17 54753 1 319 120 
61 arobe, mit —ãe— — — — ——— 616 33 880 313 B2H 287 | 370 
64a | Stäbe", au Rahmen, fagonnirt, beaypft....» Kusssscnasnsst 133 20260 1 | 100 3) — 
64b | Bötiderwaaren, Fäſſer, montirt und bemontitt usuusen. 843 26 976 87 | 2733 1353 ı 2156 
Tiichlerarbeiten, Möbel und Möbeltheile: | 
65 aus gemeinem Holz, bemalt, gefirnißt %. ............ 536 83.080 260 21697 97 | 57 
66 desal. polirt, geſchnitzt tc........... nanerabennnnense 2305 530 860 1% 59 090 146 } 318 
67 aus Ebeniftenholz, aller Art...... — — * — — — — 2 2 
68 | Hahmen und Stäbe zu Rahmen, vergoldet . —— 438 218 000 64 1681 807 | 4b 
69 | Holzwaaren und Drechölerarbeiten, bemalt, politt ı...+.. 1238 742 800 307 203 506 691 62 
70 |] Korbilegterwanren von ungeſchälten, undeſpauenen une x, 1627 1067 16 88 13 , 18 
7 deöal. grobe, von geihälten, gefpaltenen Nuthen x. 54 | BORD 29 37 46 | 74 
T2a besaf. fe fine: JJ 382 324 700 4 3617 508 2 
713 ——— grobe, nicht ladirt, nicht yolitt. TE 808 | 404.000 16 | 9 786 “ | 8 
74 1. fein Sassnsuerenttuntensen RATE PRER 130 106 600 4 | 5704 108 | 1 
Nr. 52; 55; vs; 1; — 379 0 750 616 9445 — — 
V. Landwirthihaftlihe Erzeugnifie. | | 
75 | Felde, Walde und Gartengemäde, friſche, nicht anderweit | | 
BEMANNIE un eennnunenennnanennanenenn vnennnnunnn AO | Be | 37T | 19886 33 334 


ı) Dat Gewicht erreicht nicht I metr. Gentner, 








Bezeihnung ber Waare. 


Grads und RKleefant.....uenenunononsnnunnnennearnnne 
> Sämereien aller Art, nit anbermeit genannte, “as 
en een 
Dellamen und Delfrüchte .......................... 
Blumengwiebeln. ou .uoseruunss — RL SFR 


in Kübeln ober Zöpfen — PRTUTELAEBERT ERICH 
nicht in Aübeln oder Töpfen ............. — ... 


VI. Leder. 
GOBEBER Aananne nase anannennananannnaernnenere 
Anderes Leder aller irt 
LEBER aller Art, Schuhmaaren — 
Mwbeileie S 
Schu —— aus Leder aller Art: 
obe ... * 
nn 
Schufwaaren aus Geweben, mit Sederfohle: 
aus —— Seide oder Sammet .............. 
— unberen enſennggg. 
Vorgearbeitete Beſtandtheile von —— — EDE———— 
Danbihuhe, leberne....... —E 


VI. Literariſche, wiſenſchaftliche und Runfigegenfände. 


Bücher, gedruckte; Sands» und Serlarten .............. 
—28 Rupfere und Stahlftiche &. .usesseusnnenn 
Geftogene Aupfer⸗, Stable oder Holzplatten x. . ;s 
Quflalten ...or200nennuonnnonon0n. ——— one. 
—— mufualiſche — — 
andtheile von muſi —E Inſtrumenten ........... 
nftrumente und Apparate, aſtronomiſche, hemilche ı. 
ildhauerarbeiten aller Urt „oo. versressonneneunanunn 
Etatuen aus anderen Metallen als Zink und Guheilen .. 
Abgüfle aus Gips, Schwefel tc..... ........... 
Glasgemaulde .................. IPPPPTPORPPETFT ern 
Raturalien 2.2. .ununenun. PR — ....... .. 
Ar. 96; 97, Hin; WB ....00nnnunnonnnnunnnnrnsnnn re 


VII. Mechanijche Gegenflände. 
A. — 

Wanduhren, gemeine .... —D ——»—»—»—»—»—»—— 
Uhrwerlke, fi eg in Gewichtuhr — ————— 
Wanduhren, ——————— er 
Etanduhren, mit Gchäufen aus Dolg......... 

beöql. mit Gchäufen aus Marmor, Bronze x. 
Uhrwerle, fertige für ihren mit Federtrich .. 
Epielubren und Muſildoſen ................ 
Taidyenuhren: 

mit Rn von Nidel ober anberem — Metall 









Uhrmwerte, — für Taſchenuhren .. 


Beitandtheile von Taſchenuhren, Rohmerle. ....... — 
— „ Stand» und Wanduhren, ........... 


= Spieluhren und Muſildoſen .......... 


Das Gewicht eweicht nicht 1 metr. Geniner. 


Deutichland, 


Menge. 


metr, Ctr. 
netto 
3667 
1218 
30 345 
61011 
1666 


x 
3904 


736 
2079 


807 
6827 


517 
14 


1964 
1337 


Stüd 
5742 


10215 
1446 


4902 
89 
699 

2955 

2640 
208 

metr. Eir. 
netto 
17 
171 
1 






Werth. 


Franken 
366 700 
60 900 
212415 
Bi 066 
66 640 
270m 
1366 400 


15700 
207 800 


252 450 
‚4949575 


, 1137400 
16.800 


| 1826520 
| 2807 700 


\ 60800 

1454 200 
ı 268 500 
400 000 


4.075 800 
213752 
18 527 
176 20 
632 394 
52 920 
400 417 





29 876 
9747 
47182 
3130 


65 KM 


255 375 
54918 


59 94 
34 360 


630 






Ausfuhr 
nah 
Deuticland, 
Menge, Werth. 
— Franken 
632 66 275 
70 7613 
18610 150246 
2415 11442 
NR] 3142 
1! 511 
65 18682 
118 | 9036 
188 | 8332 
} 
259 | 100846 
252 | 186462 
19 | 15 174 
14 | 3332 
15 | 1055 
118 | 172829 
y | 15 
1 9680 
Il 1533 
3309 
4339 ı 1 739840 
146 ; 319278 
5 | 1934 
0, 26201 
N 72156 
11 30 777 
132 | 22983 
120 
5 14468 
63 | TO381 
33 | 4201 
Stüd 
131 | 1983 
175 | 7716 
10 | 1130 
450310 
40 8983 | 607 237 
158881 | 1559 127 
234.005 | 4098 216 
95639 | 5 736 02 
6853 |. 106060 
metr. Etr, 
netto | 
6b ' 433877 
1 1094 
1) 260 








Unmittelbare Durchfuhr 
aus | nad) 
Deutichland, 


Menae. | Menge, 


7 

3 
652 
5197 


43 
32 


131 
103 


2 
29 
31 


1077 
101 


13 
1535 











metr. Cir. 

netto 

1940 
20m 

666 

32 

989 

18 

18 


45 
15 


Stüd 
26 


13 
16 
207 
142 
59 


144 
27 


metr, Str. 
netto 


105 


105 
105b 


1050 
106d 


105f 
1064 
1065h 
106 


107 
109 


110 
110a 
111 
112 
112a 
113 


115 
116 
117 
117a 
118 


119 
121 










Begeihnung der Waare. 
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Gehäufe für Tafhenubren: Stüd 
aus Nidel oder anderem uneblen Metall... ceunccenne 0354| 
” ur: POPEPELETLTERPTELTTEITITUTTTELLTETOTE 99 | 
PR ————— 281 
Nr. "088: —8 ————— 373 
B. Maſchinen und Fahrzeuge, metr. Etr, 
Mafhinen aller Art, mit Ausnahme der nachſtehend ger netio 
111 5 VE 33738 
Stüd 
Lolomobilen „.u-oreonunnnnnnnununne —EDE — — — nee — 
Dampfefjel Snonnsparasanens 18 
metr. Etr. 
netto 
Eiferne Konftrultionen (Brüden, Ballen).. ........... — 
üble und Webereimaſchinen .... . 
* aſchinen, —— — 
— mit Schiffchen .. ....... — —— 1 
a: EPEPELITTPERTTTPRL PER Busse — 
mullerel· und Tendmietiahüie — —* — 124 
Lolomotiven. — —————— 9 
metr, Ctr 
netto 
Maſchinentheile, A vorgearbeitete .. ......... 4 10 400 
Treibriemen aller Ürt...»onenensenennennonnrennnnnnn 308 
Kragen und Aragpenbeihläge ............22 dan * 
t 
Adergeräthe, wie Pflüge, Eggen te. ..uueeeecceee nenn 
Delonomie- und Laftwagen, Schlitten ........... os — 
——— und Schlitten zum Perfonentransport........ 6682 
iſenbahn · Perſonen wagen ....... 24 
5 üters, Geräl. und Rollmwagen ............ 28 
— — 
Nr. 1058, e, g; 1100; 1183 ......... 180 
IX. Metalle. 
A. Blei. — 
Blei in — Blöden, Platten er Bruch ........... 4211 
gewalzʒt, zo Röhren X........... ...... —XR 3718 
Bleimaaren, TOh.........- PPPFPFEFTPT — ———— — 
Buchbruderlettern, ee Sronssenesenseurne 9 
zn 78 JJJ OHTERDENE — 
Nr. 114; 117; 118 .............. ——— eo... 226 | 
B. Eiſen 
Eenetzꝛzꝛeeeeeeαα ———— — 
Robeifen in Mafleln, Rohſtahl, Luppeneiſen x, — 183 933 
Eifenbabnfchienen, Stabeiten, Eiſenblech, nicht ſpeziell ges 
TRETEN 27594 
Gi —— Façoneiſen, Rundeiſen ꝛtc., feine Dimen⸗ 
EEE 95 266 
—2* in Ringen, rob, über bmm unb unter 11 mm 4 
EIER IT EEE EEE 39 | 
2 unter 3mm Dide, roh, verbleit PERF 0172 
5 draht, roh, verblelt 5466 
Eifengufwaaren, ganz grobe, rohe ......... 10 747 
J 4862 
ar aus Schmiebeeifen, ſchmiedbarem Cifenauß ı.: 

Nöhren, gegogene, LODe .annunuenennnrnnnnnannn nun 27728 
gang grobe, TODE... .suunnnnnnonnnenenenunnnnnnrnee 12448 | 
gemeine, roh, abgedrehl Ic. zunenunennnennnnnonneree 19 258 

" verzinnt ......... — ———— — 592 


Fronten 


25 480 
7592 
14050 
30 


4654 630 
26 000 


1332 
370 

3 700 
659 320 
315 000 
694 000 
200 200 
30 400 
11 155 
270 122 
476 


2260 
147 355 
152 438 

89 750 

18 736 


1416 998 


' 4415904 


1 905 320 


529 131 
873 264 
300 630 
322 410 
291 720 


1109 160 
746 880 
1928 800 
118 400 





11 
melr. Etr. 
netto 


Etid 


1444 
12 


| 








26 100 
876 971 

72 500 
541824 
145 000 


986 
7225 


30.678 
3130 


7282 
2316 
7548 
678 
4578 
2760 
92140 
26 6% 


5173 
239009 


4367 


Unmittelbare Durchfuhrt 


aus nach 
Deutfhlanb. 
Menge. | Menge. 


= 
* 
= 


469 
131 156 


246 45 
114 274 


78521 | 
9172 | 
8878 
6683 | 
1536 | 


| 





15713 
4486 
26 691 

105 





Statiftil- 
Nummer, 


131 
131a! 
181a® 
132 
133 
134 


125 










1) Das mist ı erreicht nicht 1 metr. Gentner, 





F zadhe: — 
Einfuhr 
aus 
Bezeichnung ber Waare. Deutſchland. 
Menge. Werth. 
"cite doantun 
feine, vernickell. .......... PR 75 ' 37500 
„ polirt, bemalt, gefirnißt . Korsnessaeusnasnu re 1539 615 600 
SWAEE a ersaaennnenenarrenn PETER ET 298 74 500 
Meflerihmiedewaaren —— ——— — 617 361 900 
Waffen aller Art und fertige Waffenbeftandibeile.... .. — 88 132 000 
Waffenbeſtandtheile, roh — RER EN — — — 
Nr, 119; 134................. — TTT 6013 7666 
©. Rupfer. | 
Kupfer, rein ober legirt: | 
in Barren, Blöden ꝛc. ............... RER — 1432 | 164680 
aehbämmert, aewalzt ..... 5133 | 6416% 
Kupfer: oder Meffingwaaren, vorgearbeitete 30. 2.22... 221 75140 
Gewebe aus Kupfer: oder Meffingdraht...... ————— 103 46 820 
Kabel aller Art, für eleltriſche Leitungen ꝛc. ........... 274, 82200 
Kupferfichmieds, "Rothe und Gelbgieherwaaren ....... — 1176 | 455640 
Dromewacten...... | 12740 
Kupfer, vergoldet ober verfilbert: gchämmert, geyogen x. 58 | 69 600 
D. Rider. N 
Rickel in Würfeln oder Schwamm ic. seresnecoennerens 22, 16500 
„ rein ober — gewalzt, gezogen ꝛtc. ....... ——— 400 204000 
Waaren aus Nidel oder Rickellegirungen........... 7 67375 
E. Zint, | \ 
Zink in Barren, Blöden, Platten oder Brud.....».. en 468 592 
gewalzt, gegogen, Blech, Draht ................. 5430 | 293220 
BZinkwaaren, Lob „uuuesnusuennennune rn“ —E ———— 274 | 42470 
* polirt, bemalt, gefirnißt ............ —— 133 27930 
F. Zinn. 
Zinn in Barren, Blöden, Blatten ober Bruch .......... 1436 350 540 
„ rein ober legirt, gehämmert, gewalzt 36. ..... ..... 252 83 190 
— aus Binn ober aus Zinnlegirungen: 
sontrestuense -· 3 15 050 
Mi X—— — PELTPETPPITERRPRT AT IREFERENE — 166 420 
G. Edle Metalle. en 
Gold, unbearbeitet ober in Münzen ........... — 1097 | 3 784650 
Silber, unbearbeitet ober in Münzen. .......... — 34679 6242 220 
Gold, Silber, Platina: gewalzt in Platten, Streiſen ..... 181 33 195 
Gold» und Eiberbraht, Faden ............ — — 
Blattgold und Blattſilber. 1746 9 295 
Blattirte, vergoldete ober verfilberte Waaren ..... 3051 | 67702 
Gold» und Silberfchmiebemaaren; Bijouterie, et. 5860 ' 1916 528 
Bijouterle, fall ———— * 9425 199 001 
Rr. 152 Blatina; 154 ...2uuncnnonannnnnnennnene nen 164 15 232 
H. Erze und Metalle, verfhiedene, — 
ger. roh, nicht fpeziell genannt . * 1644 24 660 
Spiehglanı .onuneennaeosnonsanuennnn . 153 13 770 
Nicht genannte Meiake, I PPPERRE TE .. u 59 59.000 
Blei. Duedfilber, Wismutb, roh .......... — 1 | 5500 
X. Mineraliihe Stoffe. | 
Bruchfteine, rohe; Baufteine, boffirte, aC..uunnusnnuennrns 50549 312 659 
Gyps und Kallſtein, rob, ungebrannt; Zöpferißon, Schmsc.| 1421 | 74973 
Dolälelet „.u.cs0nn0nsuonosssennensnonennnn unsern 1578 | 14202 
Schlefer in liefen oder Platten uonenaoone.» aussen 10 | 











Ausfuhr 
na 
Deutf 
Menge. Mertb. 
— Franfen 
17 9172 
186 65 673 
135 16 953 
6 5879 
20 20 751 
1 420 
1035 108 586 
2 5404 
7 4861 
2 345 
51 9865 
60 42 466 
1 1095 
1 622 
11 877 
3 1500 
1 . 765 
307 8177 
10 678 
25 274 
4 1168 
5 4921 
3 1084 
4 564 
2 1748 
kg 
netto 
1557 | 2094087 
6087 1663 559 
9 203 360 
10 277 
103 3978 
1313 81261 
370 13 483 
20 3000 
metr. Gtr. | 
netto | 
19 | 2478 
3 266 
2 715 
ĩ 43 
63 902 52275 
8415 20 621 
141 11950 
16264 | 141674 


| 


Unmittelbare Durdfuhr 


nad 


Deutfchland. 
Menge. | Menge. 


metr, Ctr. 


netto 
45 


1938 
47 
37 

Hl 


8- 


121 


637 
54977 
— 
123 





metr. Eir, 
netto 


2 


netto 


36 500 


23700 


metr. Cir. 







Statiftil- 
Nummer, 








126 






Bezeihnung ber Waare. 














Einfuhr 
aus 
Deutſchland. 








Menge. Werth. 
we .. Franfen 
Shhiefertafeln mit Rahmen, Schieferftifte........... — 333 33a 
Mühffteine ...... Snensase ensure mean het 1128 473716 
Sthleif⸗ und Wetfteine. BEFTITLEREENEENEER —— 6494 287 730 
ng ohne Beichnungen. 2.22... —— 1883 4148 
Wetter Halt und Gyps, — oder gemablen...u..... 10 758 21 516 
Sydrauliicher 12 BER 50 1325 
Roman-Gement ......- Pe Benensesctennen re ao 39 
BortlandsGement ....uouossneruonsonssnsnen run — 93 465 Deo Ran 
Gementarbeiten, roh ..................... — 6407 19221 
färbt, gemuftert, serien EIFFORFTTER — 
Bimsftein, ve Kryolith x. —— "817 ) 40 20 
Alabafter * Marmor, in rohen Böden... ou... 1184 ı BIN 
— in Platten oder geſägt, nicht geſchliffen, nicht 
Ppoljuinn nennen. — — 
Marmor, in Piatten ober acjänt, aeichliffen oder polict . — | _ 
Alabafter, in Platten oder gelägt, geſchliffen ober polirt.. _ an. _ 
Steinhauer und Steindrechölerarbeiten aus — 
har nen, nit geſchliffen, nicht politt..... an... 8 11994 
—* geſchliſſen oder polirt...... —— * — 
Steinbauers und Steindrechslerarbeiten aus Marmor Asa u; 1410 
Ebelfteine aller Art, ungefaßt ........... Base use rn 1 6000 
Bernftein und Meerichaum, unverarbeitel „u ..ueeueenn. 18 | 36 000 
Steinloblen...uensssuonunsnunenunn zuunsnensnsunnnne | DINO ESS | 13179228 
Braunlohlen ............. ....... — —— — — 
Kolb ...... BETTER TEE ORTEN error] 307632 799 843 
Briquettes........ | 18126 | 49758 
Nöphatt und Erbhare aller Art, Braunfoblentheerät. — 5150 | 27 200 
Aöphaltfily Nöphaltröhren, Holgeement „uc. nur... 2608 ı 62 592 
Vetroleum und anbere nicht genannte Mineral: mb t 
SCHREKÜIE „a2 ouneanananansnnaanan ns aana anne * 90 076 1982672 
Ne. 172; 174; 1768, b; "1778, b; 179; 189a ..... — 2601 19082 
+ 
XL Nahrungs und Genußmittel. 
Girmeinckimalg .ouossounsunorasosununennuenssnrnse 2056 280 726 
Butter, friſch, gefotten, gefalgen 879 105 480 
Kalasbohnen........ Onnassunnennen u. 1695 364 425 
Aataopulver, Ehotolabeiig, Cheistabe —— —* * sh 27 200 
—— PIERRE FREUE ———— 2032 248 849 
——— e 40 06 69 867 
Si unb Eifigfäure .. — — 1353 | 108240 
waaren, feine ................ —— ———— 402 165 624 
—— 3102 | 6892440 
„ „netrodnet, geſalzen ꝛtc.: 
in Gefäßen unter 5 kg J PERF FERNE 208 50960 
in Gefäßen von 6 ke ober mehr ..... Senannusrennee Til 57325 
Fleiſch, —* geſchlachtetes ........ — —— —8 2913 470 880 
gelalgened, geräuderted Aruansnanonnnennenenen . 1460| 248 200 
Geflügel, JJJ —— 4711 34200 
getodtetes, Wildpret, Wurftwaaren . seönsswanse 2562. 708600 
Neifäertatt ..... —— —— EEE EEE 19 | 34200 
bit, geniehbare Beeren, feiid . usanasprduasnnakete 20867 | 1505095 
Tafeltrauben, friſch ....... ......... TOTEN 133 13300 
Kaſtanien, frifh oder netrocnet.. ensure ERTTFERFT _ — 
Obſt, gedorrtes oder getrocknetes x. ——— PORT 7002 4810 
Eingefianpfte Früchte und Beeren x., zur Befiitiation. . 427 10 675 
Frucht⸗ und Beerenſäfte ıc., obne Zucker * Alkohol .. 169 13520 
Süpdfrücdte: Weinbeeren und } 17 11:7, VOR 653 | 26 bi4 
u andere ........... J — 484 | 31460 





1) Das Gewicht erreicht nicht 1 metr. Gentner. - 








Ausfuhr 
nad 
Deutichland, 
Menge. Werth, 
metr, Etr. 
netto 18 Franlen 
510 | 14818 
484 | 490 
1615 8861 
14 687 
59034 119 54 
16 895 30301 
416 1745 
1831 11805 
3218 8937 
33 1152 
3460 | 14 687 
1192 9599 
177 2446 
‘1 *5694 
3 1380 
3054 8718 
7518 0586 
272 36 
10265 614244 
39 | 3314 
92 | 523 
© | 14474 
l 
137° 15191 
862 189 299 
232 51 201 
666 279233 
168 | 18481 
14 864 11121 
48 | 162 
311 74382 
343 54556 
1 141 
13 1135 
*4 54769 
18 3839 
78 16807 
8 | 261 
«| 63 
253 06 2839414 
7728 
3x0 40 195 
8 361 
1 236 
40 2 7685 
55 4551 


(Unmittelbare Durdjfuhr 
aus nad 
Deutihland. 
Menge. Menge. 
mett. Etr. metr. Ctr. 
netto netto 

39 1 
nl 47 
2026 | 6% 
as 15 
184 | 297 
111 102 

12.0) 353 
3497 987 
226 | 122 
110 | 5 
24 43 
26 19 900 
16 | 163 
4 16 
— 6 
362 I64 
59 14 
7 381 
.- 2 
a2 740 | 3088 
— | 122 
96 381 300 
17 002 1 
26 241 7400 
27 10 
1844 5239 
134 499 
2 | 68 
97 | 40 
31 1 
163 | 1392 
15 15 
2779 | 50 
200 180 
3ıı 63 
| 

14 , 2 
BT. 106 
881 8 
21 8 
2 1218 
178 | 288 

87. — 
59 1316 
— 15 
27 | DE206 
bb | 3098 
67 132 
22 | 183 
62 | 940 
254 | 10852 











127 


























Unmittelbare Durchfuhr 
2 4 Einfuhr Ausfuhr 
= aus nad aus nad 
5 Bezeihnung der Waare. Deutichland, Deutidhland, 
533 Deutſchland. 


































Menge. Werth. Werth. Menge. | Menge. 
— En Franlen —* * Franfen * Er — * 
210 Gemüſſe, friſch: Kartoffeln. .... ——— .......... 193463 1200086 3832 26 7831 126 5428 
211 u PR | | WORGSRRETETORRSIETE Bars 35 081 875 775 BR | 19012 36 1949 
212 eingeſalzen ober getrodmet, offen, Ense —— 759 37950 6 459 106 25 
213 konſervirt, hi Gefäßen Über D kg X. ......... 100 11 700 4 649 3 134 
214 “ in Gefäßen von 5 kr ober weniger . 97 16 102 2 702 2 20 
215 Weijen ——— . .. 682 409 | 14 888 729 22 21122 8091 4.034 
21dm | —— — 3700 67440 29 558 9 11 
215b me —— TERFEITER ... euntsoerstusıe 100 754 | 1612004 81 151% 234 348 
2160 | Gerfle ...2000000.. — —— —— — —————— 12 661 284 873 472 8034 309 4200 
* — 348 10 092 104 1752 — 154 
— ——— 91699 | 1558883 273 5590 126 385 
—— — — — — — 
— 1321 | 26 420 43 1184 347 2706 
— ——— 1364 28 644 10 331 2 1 
315i | Andere Hütfenfrüchte ans ET 659 | 17 888 17 2442 7 597 
216 | Graupe, Gries, Grüße, Mehl. .. ....... 70901 16n2481 2348 69 492 3560 4018 
216n a. in gejgälten Abrnern .............. Snansnse aner 652 182 700 9 32654 66 1326 
A FIN PR 1238 | 40 285 144 4575 4 3 
218 gm und feine Väderwaaren ohne Zucker ....... 133 19 950 % 9819 — 3 
2183 AÄGWRREER. „sonen nass na ns asus reine 195 ı 12 675 416 25 401 3 169% 
219 | Gewürze aller Art... EHE FETTT TIERE 695 130 900 8 3791 17 5 
02 0 I — — 877 | 78 930 42 9601 4 135 
221 | Kater, vober ... — ae RN — 13365 1669 3756 207 3% 279 621 082 
233 | Raffeelurrogate oo .eusonunnunnnnnnnnuen nun n ann anne 13 662 751 410 9 12531 1809 81 
221 —— getrodnete, Feigen, neröflele ...... * 13 207 356 589 — — 5893 1 
225 Fu; ——— — ———— — — —— T 3597 599 6301 48130 7634 84 6653 1324 
226 | Walj....... PPETPRFR PR EP 8572 | 259303 4 | 1398 22 2065 
2.8 Bis, fondenfirte .. ara —— ———— —* 12 1200 5136 | 572202 1 90 
239 | Sago und Tapiola, oſſen ...........24 425 23375 | 314 33 6 
230 | Steinfalz und Ledjteine ............. Sapenassr Tanne 18433 110 898 — — 1| 1 
231 | Rod, Sied⸗ und Seefalz — ET LT 250 1120 8098 31648 978 | 975 
232 Zafelialz In BAER — — — — — 3 | — 
233 | Schalthiere: Auftern, Seetrebie %, feil.. eben Dres — — — — 1 1 
234 | Supven, fondenfirte; Juliennes, Mehl ad in u Padeien.. .. 71 12 780 3287 627.639 7 1 
235 | Senf, sch ober geftoben „...2oousnsnnnnnononenenens 202 | 12 190 9 34 — 197 
236 uubereitet? teigartig ober flüffig “. 4 118 | 11800 1 22 12 | 2 
2368 ET RARTTPEIERTETEIPRRFITR — — — — 4 — 
237 | Unverarbeitete Tabafblätter ... 24664 | 2713040 3 54391 7540 282 
233 | Karotten und Stangen zur Sänupfiabafaßritation. Kaas 286 37 180 — — - | — 
239 | Raude, Schnupf- und Kautabal,........ Konnrsbennuans 57 89 250 30 4427 714 38 
240 | Eigarren und Gigarvetten....... EEE T10 | 1065000 308 244 500 182 ; 138 
u € 7 7 APR ———— — 570 285 000 18 6020 56 12 
242 | Melaffe, Syrup, co, braun ac. . Konausaeisane 3197 59 516 1 | 171 4 _ 
213 | Syrup, * — ——— * 2107 | 115885 2 369 - I — 
244 | Rob un uder, Malz: "und d Ernubenjuder — 5307 | 201 666 2 209 1 115 
244a —* (File) Hude —— ——— 40556 | 1622 240 1 | 51 20 | — 
uder, ra 
2 |? in Süten, Platten, Blöcen........................ 66 7171 2284 397 1 51 206 | 164 
2400 in Aennnnn 9164 375 724 — — 105 | — 
246 eſchnitten —— — —D — ——— 20 823 999 504 2 40 37 6 
2468 fein gepulvert EEE ——— 3063 128 646 1 28 — — 
Bier und Matertratt: Liter Liter Liter | Liter 
247 im Fäſſern....................... | 9032375 , 1383908 9 126 3407 | 11739933 , 296 632 
metr, Gir, metr. Etr, mer. Cir. metr, Gtr. 
netto netto netto netito 
218 in Flaſchen ober ET NBRNSSESRESSNERRESSR ELEMENTEN — — — — 470 | 192 
249 | Bierhefer.....0.00000. —— 289 18 785 13 | an 21 | 2 
250 | Dßftwein m “are . — — — — 2 — 
201 | Beintrauben, de, jur "Weinbereitung.. —R — — — — 128 6581 








1) Das Gericht erreicht nicht 1 meir. Gentner, 







Statiftils 
Nummer. 


271m 


276 


277 
2772 
278 


279 
279a 






Bezeihnung ber Waare. 


Liter 
Dein, Mernnn naar ere 4527 08 
metr. Etr, 
netto 
Bein, in Flaſchen ober Arügen.ouncnenenuunnnecnennne 848 
Weingeiſt, Alkohol, Branntwein ıc.: Liter 
in cccc 6544 977 
metr, CEtr. 
netto 
in 58 oder Krugen. ..... 68 
Lilöre in Fäffern, Flaſchen ober ſtrilgen ...... 148 
Ar. 1894; 206; 222; 227, 232; 238; 2B6n; 248; 260; 
JJJ 1513 
XII. Oele und Sette 
Dlivenöl in Faſffern ..*.4 . 245 
Det (Speifeöl) in Flaſchen oder Vlechgelähen .. edessasanse _ 
REiNOR, TOD aununsnannununnen denen nennen 3282 
ri fette Dele aller Art, im Fällen Mi ............. 14 607 
PRTEIETLEITITTETERTTORTE PN 968 
u in Fäffern, Degras X......... — —— 1246 
Et 0 PRO RREEENEEROCRITELNTTTLEPETLT ET — 
Kerzen, andere als Talglerzen.** 268 
Seifen, gewöhnliche „.uucasunnononannuunanununnnnennn 2781 
DE E E 818 | 
Nr. 268; IT 2 — ——— — — — 69 
XII, Papier, 
Beferke zur DER 
in nal Rande ........... PEPTFTEFTT —R 19268 
getronett* 2769 
Glass, Rofts und Schmirgelpapier ......4 325 
cd · und Löfchpapier, Wachs und Theerpapier .......- 6084 
eibenpapier, einfarbig ENRTEU TE 437 
Druck⸗ und Schreibpapier, Beihnungss unb Boftpapier, 
EEFETTELTE EG 3330 
Porzellan ⸗ und Kreidepapier Mıruunnuuncnnnenenenunnee 533 
Bapier, mebrfarbiges, Golb: und Silberpapier ı6. zu... 2548 
Etifetten, Formulare, Proſpekte ıc.: 
bedruckt ·........... —X—— — ⸗ 882 
Umopropältt nennen unsern rare rennen 139 
Bayierwälll.ooosussruenesonsnunennsnsnnsnsnnenunsn 7 
Pappendedel, gemeiner grauer...uuaesnanunnnenaneunen 6203 
= weißer, und Brehfpäne ..o.ununeenennunee 
mit Papier Überjonen ........ ...... 485 | 
Buchbinder · und Kartonnagearbeiten ..... ... .....4 1462 
Srie lacten — E — — —— — 
Rt. 3185 WI... 0000 0un anna uraiernr ———— 131 
XIV. Spinnfoffe. 
A, Baummolle. 
Baumwolle, rohe ......... — 10 94 
Baummollabfälle. .................. ——— 408 
Baumwollwatte..uuccecenennursee EFT ——— 74 
Baumwollengarne, einfach, roh: 
bis und mit Ar. 40 Engl. .....64 90 
Nr. 41 Engliſch und darüber. ............ RE 9 
Baummollengarne, —* gebleicht ........ 168 
wirnt, roh, gebleicht. ............. 318 | 


ı) Das Gewicht OR nit 1 metr. Centner. 












Werth. 


Franlen Liter Franlen 
2021443 | 602209 | 297 311 
metr. ia 
m 
218 784 31141 
A | 
2769 h14 3145 | 6827 
metr. Etr. | 


22 100 
48 100 


40 850 


84 800 


Menge, | Werth. 


Ausfuhr 
nad) 
Deutſchland. 

















netto 


2000 

2 
a4 
62 567 
1433 


187 715 
08 








197 192 
811 628 
11420 


2212 Ml 


1272 
43 








Unmittelbare Durchfuhr 

nad) 
Deutichlanb. 

Menge. 





aus | 





| Menge. 








Liter Liter 
147 208 | 2305 254 
metr, Gtr. | metr, Ctr. 

netto netto 
221 

2iter | Liter 
236 490 20 307 
metr. Etr. | metr. Etr, 

netto netto 
151 73 
30 13 033 
7 174 
28 521 
179 1409 
171 117 
1046 328 
11 12 
1423 76 
331 6 
12 801 51 

1439 _ 

160 — 
4716 329 
| 2 
3241 202 
1 2 
2052 | 28 
464 14 
6 | 

6 | — 
73 | 154 

28 | — 
18 | 11 
517 6 

1 = 
647 66 47 
553 1318 

6! aa 
1479 | 420 
2469 533 
1114 | 68 
116 | 1376 
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Unmittelbare Durchfuhr 









Einfuhr Ausfuhr 





























5* aus nach aus | nah 
58 Bezeichnung ber Waare. Deutſchland. Deulſchland. 1 
nF}: Deutſchland. 
Menge. Werth. Menge. | Berth. Menge. | Menge. 
metr, Etr, | metr, Eir. | . melr. Ctr. metr. Gtr, 
netto | Wranlen | yeito Granfen netto netto 
BOb | Unehte Bigognegarme.„ounneceununcnnonsuunurnenunee 220 | 588 960 9 30 69 — 
281 | Baummollengarne, einfach, gefärbt ... 46 | 1445 24 | 100864 2051 13 
21a » gezrvient, Mfärbkanacanoeaenensnenee 396 174 240 100 | 671% 106 9 
22 auf Spulen, in Anäueln ı. ........- 695 528 200 335 | 14940 | 179 7 
Beummöllengemebe, glatte, gelöperte, roh: 
283 —— ERNEST RR 16 | 24000 115 | 150482 21 8 
24 bis und mit 38 Fäden auf 5 mm im Geviert, 1c...... 637 205 450 1545 ‚5377620 2002 1586 
285 über 38 Fäden auf 5 mm im Geviert, x. .......... 179 107 400 8136 | 1835573 95 666 
Baummollengemebe, glatte, gelöperte: j 
2 bu (6 PRERPITTEITTEITTTERTITT ORT ITTETTE FERNE 2095 |13907250 264 174 677 2321 52 
2360 nt u (bunigeneht) a en eendosscre eve 99 #4 150 184 142 995 8 1 
Gib . 2788 | 16783500 383 238 533 2607 172 
e [en 2508 - | 1.555920 519 | 4754| To | 13 
2337 | Baummollenjammet und fammetartige Baummollengemebe 318 608 800 8 | 7949 981 14 
37a | Baummollengemebe, —— Piquss, Bafind ı....... 476 321 300 466 224 121 197 109 
ib — —————— 106 159 000 aM | 35640 10 3 
Baummollene Plattſtich · Gewebe: 
2870Goeſabariitel.....P. 4 8.000 1 | 3165 _ — 
2874 ERRERRGR — — 474216 — — 
233 | Baummollendeden, geme ine 12 10 800 1 605 4 — 
289 mit Rah ⸗ ober Bofamentierarbeit . 167 172 700 1 1341 40 2 
20 Baummolene Bänder und Polamentierwaaren .uunu.... 657 | 668400 46 45 166 614 8 
29 . Strumpfwaaren ohne Nüharbeit.......... 27T | 887450 28 87 468 878 10 
Baummollene Rettenftig-Btidereien: | 
2 Borblingt »...nasauntuunsunsunsae nennen an une 24 48 000 111 208 339 42 9 
292a 3 0 2 PER EL TTEPOROERERETETTERETE 4 7200 62 112 126 1 — 
Baumwollene Maſchinenſtickereien: 
2b Beſatartilel (bandes, — 6 15 000 682 | 2182643 2 | 7 
292c TORRIGerlER .ounnenennnenn nn nn 8 | 18900 10 36 216 8 | — 
—X —Aã ———— 29 | 87000 121 | 45592 2 | — 
Zue ine Hanbftidereien aus Baumwolle u.cuuncnnnenunen 6 | 2%0000 4 | 3819 3 1 
ort ummollene Spihen.......... Gessenseennnonsse % 60.000 1 | 4262 98 | 1 
B. Flachs, Hanf, Jute ıc, 
293 lachs (Zeinen), Hanf, roh, geröftet ı. ...4 4740 450 300 161 16 514 1007 | 41278 
293a | AJute und andere ähnliche hinnfiofe, ro A geröfe x. — — — — 3 42 
e, bis und mit Nr, 10, roh und ge 
29 aus —** oder Hanf 136 88 320 107 14 720 77 2081 
294 0 Aie EREEEREETTITTLEITTESTTI TUI 489 29 30 1 816 _ 1 
2956 | Garne, über * 10, einfach, roh und gebaucht, aus Seinen ä 
ee ——— 250 66 250 221 49 398 13 285 
296 | Garne, gejwirnt, gebleicht, aus Leinen ober Hanf....... 149 41 720 1 812 24 3 
297 | Barne, gefärbt, aus Leinen ober Hanf ....uunnnnncnanr — — — — — 3 
298 | Garne, 8 Seinen, Hanf, Zute x, auf Spulen, "in 
Anämie ... 70 42 000 6 2776 10 2 
Vacktuch von höchſtens 25 Fäden auf Sem: 

29 aus Leinen ober Hanf ......... 97 111240 9 2 705 118 14 
20998 ans ZUbR ..... 8 186 264 880 3 0 119 | 21 
Glatte, aeföperte, gemufterte Gewebe: oh ober halb ger I | 

u mit mebr als 25 und hödftens 40 Bettelfäben ! 

auf 3 cm: 
300 aus Leinen ober hDanf. .......... sausdsssaunsanee 698 132 000 6 2086 80 100 
800a anD Yale &..o0-norunoonsannonneunresuuonenuuene 1851 216 160 2.| 401 — 44 

Glatte, gelöperte, gemufterte Gewebe: roh oder halb ges | 

bleicht, mit mehr ala 40 Bettelfäben auf 8em x. | | 
201 aus Leinen ober Danfı.n-ununonnunnnnn none — 1220 915 000 12 7867 427 200 
30la BED DEE Susann see san —— 12 25 200 6 5112 9 | 4 
802 | Xüu aus Leinen, Hanf ıc.: roh, gebleicht, gefärbt, bebrudt — — — — 7ı — 
303 Bander und Polamentiermanren aus Leinen, Hanf, Jule x. 54 54 000. 1 13 242 6 — 
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Unmittelbare Durdfuhr 









as Einfuhr Ausfuhr 

z aus nach aus | nad 
3 & Deutichland. | 

34 Deutſchland. 





Menge. Werth. 

























metr. Gtr, | a metr. Cir. | metr. Ctr. 
neito Franten Granten | netto netto 
304 = a aus Leinen, Hanf, Yute ıc., ohne Näb- Sa . i 
gebhe — | — — — 
„5 | Stidereien und Epiyen aus Leinen, Sanf, Jute ic. 13, 39000 6) 23 489 3 1 
— a u ee > ee em a Hm 
t, Taue our n 20. x 
307 —— Seilerarbeiten * —3 | ” = = an ui = 
308 1, Pr . i 1} 
309 | Schläude, Side 65 19 500 23 6201 79 5 
310 | Grobe Matten x. aus Manilahant, Kotos ı r — — * 
genommen........5. 
3104 | Juteteppiche, glatt ober aufgrkhnitten. 126 | 17010 2 1 762 4 4 
311 | Oelleinwand sur Berpadung .... — — — 16 1 
3lla | Wachsleinwand zur Verpadung F _ | — -- 8 1 
312 | Rorkteppihe (Linole um) .... ......... .. | 56 360 2 ı 318 10 6 
312a | Wadsleinwand zu Möbeln ıc., MWaditaffet ....... .. 463 163 800 4 | 914 27 | 67 
Ar, 2930; 290m; 2068; 297; "8; 304; 311; 311a ...+.- 63 | 17.060 1 4.046 —_ | — 
{ 
0. Seide. | 
313 | Seidenkotond ............ 189 | 167 700 32 64.235 4 26 
31a | Abläle von Seide, 5 Strufe x... — 80 7040001 2240 6689141680 4178 
314 | Gelämmte Floretſeide (Peignee)......4..- * 628 Hl 400 1066 ı 1564917 6 17% 
315 | Eride, geiponnen, — cn 5 141 | 644500 830 2820 979 44 1450 
3153 —R geſponnen, einfach, ungezw * * 524 . |. 1 100.400 204 b6b 264 12 » 
316 eide, roh, gegwirnt, DOrganzine, Trame . 236 1716800 4312 23 403 690 % 11.067 
316a Hlereiie, to = , gepwirnt serolgnsnce re 397, 1032200 8046 22751294 417 1178 
316b | Nähleibe, Sti jeide ı., roh ....- .. | 4800 56 251 428 — 8 
3160 loret · Raͤhſeide, sie XC., v0.. 7 21 1283 100 24 131515 — 2 
317 eide, gebleicht . Lrnonttnenerens —_ — — — 27 En 
317a ger de, —J — —— 6 17400 1 6565 17 2 
B1Tb | Seide, arfärht ........ ı9 474 000 404 | 2964677 3 194 
31Te | Sloretfeibe, efärht . reed — —— un. 27 86400 46 176 434 Bu 50 
318 | Seide und See auf Spulen, in Anäueln ꝛc.. 9 383 800 66 266 Ob1 13 | . 
Gewebe, —— gefärbt ıc.: 
N von re —— N ersehen Sn EEE GEL ‚123 1 107 000 739 6 594 834 bir; var‘ 
89a | 2 „ loreilibe „..ouosononennnse FORT TRETEN — — — I 
sw| 7 aibfeibe FERIEN BENTENERE sine 97 | 465900 175 Be 42 10 
8320 :| Bänder, von reiner Selbe ...:cneuecuuenssurnnunnenen 111 832 500 102 713 878 220 128 
* = P rg —— —— — — Pe . Pit. . = 
3200 | Bofamentierwanren, von Seide oder Floreffelde „....... 69 | 276.000 21 107) 8 * 
321 eidene Strumpfmaaren ohne Näharbeit. .............. 8 18 000 3 19 187 2 _ 
322 Stickereien ........... ———— ——————— 8 100 000 12 116 147 2 — 
392a sr, Bea 10 100000 1 15 688 22 1 
323 Gewe amentierwaaren x., von Geibe vo oret⸗ 
ſeide, mit Gold ober Süber .............. 66090 9 2262 2 15 
Nr. Blbe; Mm anne... a ent — 2 | 4800 | 2 6227 _ _ 
D. Wolle, rein oder gemiſcht. RT — — Br. * * 
324 | Wolle, roh, Wollabfälle ae. .. . —E ——— ... 1 825 005 87 8 ö 8 
35 | „ gewaldhen, gemaßlen, gefärbt M.eueuososonnonon- 18 \246W0 | 326 95 708| 3661 3.630 
220Bollwaltie — — — — — 9 — 
u ob, einfach ober boublirt: 95 | BON 10 —— — | u 
32a ireichgarne ........... — — E — — — — >| 
3264 —— FI — — — ker 256. 217600 6067 5.358 91 105 4 
— toß, vrei⸗ oder mehrfach gegwirnt: N 
327 Olseihgamme snuunonnnonenrerunsrtn nenn nen unsern 40 24 000 36 721 60 6 
3270 Kammgarne ................. —D— — PFEFFER 175 I. 157 500 339 232 186 18 4 
b ur "ei = 6 19 
7 leicht, Streichgarne. ..... EIEeTP nee — — — — — 4 
In > —— - —E ——— — —— 14 | 130% 3.1 1580 1 1 
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Unmittelbare Durchfu 
2 eux Einfuhr — — 
25 en han aus nad aus nad 
E 3 ezeichnung ber Maare, Deutihland, Deutichland. 
3 feonse Deutihland. 
Menge, | Werth. Menge. | Werth. Menge. Menge. 
metr. Ctr. meter. Ctr. = metr. Str, | Ctr. 
meito Franten net |, Franten "netto da 
323 | gefärbt, Streichgarae ..............4 u 9 so -B | 157 Sa ' 528 
Bin anmgarne . han “| 1042 | 1091580 A 55.099 50 ‚18 
2. Bol, in Spulm, in Knäueln x: 
roh, einfach oder doublirt......................... 900 re 16 364 59 17 
329a — breis ober —5—— sn. PPFPEETTET —X 14 13 160 1 704 104 — 
geſarbi..4 '417 1545| 193 | 15228 133 | 51 
3 audenden (ii a; Ausfchluß de * Laſings | rl: 8..-|:-amee s|iiıs 
ollgeme , u re rohen Laftings ..... 40 19 6 114 988 5 53 
332 " gebleicht, gefärbt, — mit — der 1* * ! k | | 
farbigen Safimpd. Lou nuo-sneonnodensunsonnunnunee 18.686 | 16.862000 943% | 7688 206 
2 8 (serge de Berry): t ' . } ‘ 
OTTO TT assane — — — — — 1141 
3334 u REG TERROR anslnes euren —* 9 1 6---| 2 Io 
von 20 - aller Art: * | 2m | 
x ohne Näharkeit........ Pan ar NET ISIRTEIIE PERS 7171 508 860 4 1779 »%» !.1ı 3 
335 — —— 4 | 50600 1 | 1538 a Re We 
386 | Bänder aus Wolle „u... .unceceeeeo deinen ——— 388 | 882 1) | 26 6 |; — 
337 | PRofamentierwaaren aus Wolle ..nunncaenenaneuenen een 139 -- 319700 3 FETT 00 Da |: Ba 7 
333 | Strumpfwaaren aus Wolle, ohne Nähärbeit...eeu.eee. 382 658 950 . Ba 1 | 6 
339 | Stidereien und Spigen aus Wolle. ..äcecnennnenenneer 67 ww, 5 |, 3077 23 | 
30 | Ehamwis und Echärpen aus Wolle ............. — 208 185 3630) ne? 163 9 
31 | Wolfteppice, — —EE—— — — J— | 5050 4. , 10m a |, 1 
= ——— ——* — . mad | = —— Pe “us a6 | ” 
u Bas PETFREITERETT De r.- I % ] 106 ches“ .. Te f e 
344 | Filstoffe „2.20... elek astrirgsch: «IH, |... 6 
Gigwassın ohne Näbarbeit: Ei 0 | 4 
BD | Koh Kuracnaanasanın MIEFPRRFRPET: — 37 10 440 3 1.4280 8 3 
316 —88 bdebencttii 2239 263350]. J .180 169 — 
347 | Frilghäte, nicht: ———— Rear gaktete — 38 96 140 2518 3 — 
x. 326; 32h, 388........... MEET — 28 18 155 82688 - | _ | 
E. Rautfhuf und Guttapercha. | 
Kautihuf und — — Aare OS Ka | ich 14 
u ee BER ER TREE 38 0400| 5 1217 n"|.| 8 
DEREN RER = 00, Saucen re 0 | ...78000| 1 65| 10, 108 
34h —— in Augeln, Platten ꝛc.......8 — 2171618001 25 12.07 2 ve > Zu 5 
se | Karbentücer.. 55: PEPPER heansneennnene el) — — — 4 l 
349 | im Schläucen, Röhren .uununenssesessnennenennenen 867 267 150 4 2.007 73 ı 3 
360 aufgetragen se ie: Stuhwansen sit Näharbeit ic. ı 2m 222 000 6 3890 318 3 
851 | Glaftifche Gewebe aller It erannseirgg ı 74 103 600 167 223 335 259 ı 5 
—— aus Rautihut, mil Näharbeit . —— — — — _ | _ 
80; 862..... Snassunänuunsnehaprehnutesten ... 25 18040 1 .|1,.45%0 — — 
F. Stroh, Seht, Baſt x. or 3 | le 
353 | Strob, fortirtes, Rohe, Daft 10, roh . ...664 1459 262 620 150 ‚24404 39 , 6217 
353a —— Ir: Suönahsepisksdennaeuhagsren. vr — — 258 28 744 2 —1 
354 | Stro ohr, Baft % aelärbt walten ı.....] 9781. | 2919300] B26 |. 60879 973 3293 
356 | Grobe Watten, Bodendeden zc., aus ob Rode, Baltic.| 292 58 62 68 2 5 
356 | Geflehte (Trefien) aus Stroh, Rohr, Baft ı. .........  b4 3240| 65667126768 23 | 285 
357 | Nidyt ausgerüftete Hitte aus Strob, Rohr, Baſt ꝛc. 91 3600 —— tt h 17 13 
357a | Andere feine Waaren aus Stroh, Rohr, Bat ıc...... * 21 52 500 18, 1.1.4108 3 6 
68 
G. Konfeltions- und Modewaaren. * 2 
Heidungäftüde unb andere fertige Waaren mit —. .. ug3 aM | 
358 aus Baummol J se ——— 1870 17810000 30440 737 688 16 
Bl „ Leinem..... —— — verein ME |: 821000 3 a 9 | 8 
en  BEERRRSEHRNERENNE ——— 5!;5122 wm 1 | — 
erg I 1.1. GPERITELTTNTTEFITEETTEIT LT 126 262 000° Bo 47T 43 — 
A a lten aus Beinen oder aus "elaftifhen — 24 36 000 2 w eggah 4 — 
Be Pr ibwäide a aus VBaummolle, .uussonnunsenennenennen .1 198 164 700 1ñ0 ah za 238 16 
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358e | NKorietten aus Baummoll.........- es : 420 , 630000 1 1302 168 | 3 
359 aus Wolle ober Halbwolle..uuununnsnnnuneneennnen- 4112 | 6579200 53 W 866 764 | 64 
359 Korletten aus Wolle oder Halbwollt.. ——— 812000 a 3 — 
360 aus Seide oder Dalbleide..........+ sen 178. | 1424 000 1 1039 434 102 21 
8604 Korſetlen aus Seide oder Halbleide ....... — 1 4000 _ — — 
360b Pelzwerl, Tonfeltionirt...uu.unuersnonnonnnnenn nenn 109 327 000 4 14 674 6 | 3 
361 | Modewonren; Tamenhüte, ausgerüfiet: Künftliche Blumen, | 
Echmudfedern .. ETETLPETLITERTTET STETTIN Bo 896 000 8 | 489 88 | 22 
36la | Damenhüte aus Stroh, Rohr, Baft ꝛtc, nicht auögeräfie. 137 205 500 3 4873 1 3 
362 | Herrenhüte aller Art, ausgerüftet ........ — ran 25 | 57000 20 43 516 | N 
Betten, fertige, gefüllte.uuzeneussnsoeonusununnnnnenen 67 67.000 23 | 538 18 | 10 
Regen⸗ und Sonnenihirme: | | 
364 baumwollene ............. “netten gnanutinsussupen 75 : 30000 3 1540 — — 
365 —5* leinent ————— 36 28 800 7 | 100 1 | — 
366 | ſeidene ........... suorussa Badansscasdsn 49 88 2U0 1324 1 _ 
367 — ẽqhimnibæe·h ........... 1189 386578 3. 1197 “| 3 
368 | Getragene Kleiber und ya Leibwãſche ........... 305 122 000 202 43 263 178 | 378 
369 | Wagendeden, ferlige ........ Erninneneeasce 108 30 900 B | 1600 3 ı 52 
XV. &hiere und tbieriihe Stoffe. | 
| 
4. Sfiere. era erid Sit | Gtüd 
310 | Bferbe PPPPTEITTETETTLTERPIFTTTERTER 3301 | 8831100 al 463 829 455 107 
en ra S ERE dessaennanare .... 192 96 000 131 29 583 er F 
Rindvieh mit ober über 150 kg — | 
378 Sale vieh.. rn rn 10970 | 5485000 14936 | 65810409 _ 40 
3738 nn 0 ı WEFPRETTITTERTLELETELTITETITETTTITTIET ET 16397 | 5338 950 9340 3061128 163 627 
374 | Rindoich von 60 bis 150 kg Gewicht. — ——— 1290 129 000 7130 449 660 
375 | Kälber unter 60 kg . Böuonserganssessrnetrnnnn 469 18 760 7 7 11 
376 | Schweine mit oder über 25 kg Gewicht uuuueuenuuunen. 14 318 | 1145 040 239 19510 63 Fri 
377 = —— ———— 7032 210 960 7658 | 117766 z33 52 
378 | Schafe und Ziegen ........ Seunoensateeunaderene 404 282 120 1039 13 970 11% 1216 
379 | Bienenftöde, gefüllt .. ——— fen _ * — 481 68 
380 | Nicht genannte Thiere.. EEE FRE RE ——— 235 11 750 178 109 831 13 | 42 
Nr. MoOa; 3720; 879,.... BET FORTTER PPETEFET Snanı« 213 6700 & 2115 — — “= 
Er, | melr. Ctr. etr, | meir, Etr. 
B. Thierifge Stoffe. — netto * | netto 
381 ute, rohe, grüne, geſalzene, getrocknete. .......... — 3124 374880 | 14096 | 1684998 9469 3220 
38la le, xobe, grüne, gefalzene, getrodnete .. — 1960 754 000 4115 | 1090551 818 2048 
382 äute und Felle, gegerbte, — mit Haaren. —E 282 | 200 54 12 998 2282 ' 1919 
383 | Thierhaare, nicht —— 633 | 316500 481 33 729 297 | 54 
354 | Borften, fortirt und in Bünde gebunden ........... * 416 332 800 49 459 188 | 265 
u und Büffelhaare: | | 
BB: ——— Ts | RER 32 71422 8 
386 —— zubereitet. 419 209 500 226 95 297 178 26 
387 —5* aare; Berrüdenmader: und Saararbeiten . 4) 8000 I) 2600 l 10 
388 2 ——— Pferdedeclen aus nicht —8 
RE EBENEN ——— — — — — 21 — 
389 | Gewebe —* —— Arbeiten aus Bierdehoaren.. * 78° 28400 4 400 6 — 
80vBettfedern...4 .... ....... 2433 448 640 71 36 289 137 | 108 
391 | Daunen, Flaum..................... — DV — —— _ | — — — 3 — 
392 Schreibſedern und —— ERTL — — — — — — 
398 zu, Därme, Küſelab .............. ——— —* 1349 | 404 700 630 | 159 900 3 76 
a I. 77:7 VER TEEN 229 68 700 12 3224 3 189 
Tee N 55 1 2 
396 | Hörner, roh, und nidt genannte rohe animaliiche Stoffe ws | 59H 215 5971 N 110 
397 vorgearbeitet, und in Wlättern 30. .oenacnencuer u — — — — | 8 
398 Silenbein, Malrofs und andere Thierzähme, roh. ........- — | — — — 11 1 
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Unmittelbare Durchfuhr 
— Ausfuhr ‚ 
=# ö nad aus | nad 
5: Bezeichnung der Waare. Deutihland. - | * 
€ eutichland. 


Menge. , Menae, 


metr. Eir. | meir, Etr. 














| netto ,  melto 
400 iſchbein, abgeſchliffen..... —— — — — — 1 | = 
401 hildpatt und Perlmutter, roh ......... _ | — — — 4 1 
402 | Berlen, ungefaßt ........... 1723000 — — N — 
4020Kotallen, ungeſaßt..... .... — — — — 4 15 
Ar. 889; 391; 392; 3955 397 Bis 400 ............... m 35 10 232 — — 
XVI. Thonwaaren. 
— wobe: 
408 Dadyic adfteine, Nöhren ıc., roh ...... ...... 11190 | 391 720 42 730 78 483 74T | 630 
404 —5 Steine; Trottoirſteine aus gemeinem Steinuug| 32370 226 690 218 2409 4460 bos 
405 achziegel, Badjteine, gedämpft, geſchiefert. glafirt ıc.. 14% 14 060 1809 ı 6611 1 — 
406 Nöhren, Platten, Flieſen, Ofenlacheln, geöolt, glafirt ober | 
aus Steinzeug, nicht bemalt, nicht bedrudt ic ...... 10529 136 877 519 10111 118 | 208 
Zöpferwaaren, gemeine, mit grauem ober rotbem Bruch; | 
Steingeugmaaren, gemeine I. „»uuusnsnnnennnnnnnnnn 4191 143 70 1742 62 610 1236 203 
408 | Platten, Flieien, nit unter Nr. 409 fallend; Ofenlacheln, | 
kbemalt, Bebrnlk 1219 48 760 27 1236 9 | 4 
Köpferwaaren mit weißem ober gelblihem Brud; Fayence ; 
\ ‚feines Steingut; Parian, Bistuit ı. ceueaenseennnen. 71 | 560080 | 194 | 5 83 
4094 Borzellan Alte Web..aanssenserarrennnanenensnereser 2039 265 070 21 14 020 1291 50 
XVII. Derichiebene Waaren. 
410 | Feine Duincaillerie aus Achat, Alabaſter, Bergfryftall, | 
Bernftein, — Dr ensesnsneannnensrennennsnttt une 16 ! 51888 4 17 782 6 | 41 
410b Drechsler⸗ und andere Arbeiten aus Olfenbein.ccnenee. 2' 14088 2 9 798 2 — 
411 | Aurzwaaren (Mercrrie) aller Art. . b886 | 6438 398 354 | 811886 9630 | 1186 
412 | Bureaubedürfnifje, Malergeräthe, Schreib: und Zeichnungss | 114 | 10 
1 — 456 231 19% 0 | 835 
412n | Kautfhut für den Burcaugebrauch, Bleiftifte...........- 232 | 104400 1 | 325 108 | 2 
413 | Siegel:, Pad: und Flafhenlad „unuesecsenneneeeneenen 164 12 792 ij 44 15 | 1 
414 | Spielzeug aller Art,....uncnenenensnnne — —— 3034 | 748380 111 | 114202 3791 4l 
416 | Bolamtfıd werbleite Mauren .ueuososenunsnennosenenne u er = ni 83088 | 30981 
ih 1.719 RREEEREERREREEREIEPEEVHERE TEE _ — 6 12 408 — — 
Rr. 4100; 416......... — ——— 2 300 — — — — 


Veredelungsverkehr über die Grenze gegen Dentfchland, 




























Bes | Dee | 
belung | 
Art edelung * Art 
der Veredelung. | in ber Deutfch: | Gattung ber Waare. der Veredelung. 
qhweiz land 


mir. Etr inte. Ett. 
netto | netto | 





1a | Erbnunkluhen ..... zum Mablen.... { — GR inde . zum Mablen?)... 
T A Lumpen anansnnsn | m Verarbeiten 
auzeppihen!)]| — 1 63 und Ruphols, { „ Sägen ..... 
29% rbholz in Blöden | „ Wablen....| 2500 17 11. PR . WU » Shneiben.. 
4 — | inte, Gir. 
licheßs. . . | m Bemalen... _ 1 536 | Rebfleden. ....,, 1» Imprägni- metto 
46/47 | Soptgias a Bemalen... — 4 rent. 51 
nit „ fiih@raviren| — 1 62 a ee vorge I | > 
46/7 | Biergläßer ....... | m Bebedein..| — 1.) arbeitete, „...... „ Politen,.... 4 


1) Das Gewicht erreicht nicht 1 meir. Centner. 
9) Nur im Heinen @rengurricht. 


134 












Ver⸗ | 
Gattung ber Waare. 






































m 1; | mtr. tr. hatt. Et. 
68/4 | Holgwaaren, fertige 2 1 | * —— * zum — * | 72 
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71 | odtemen......... = s | 281 — ein⸗·* — * ım | E 
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uhmaaten waaren!) ee ee 
m Büder, gebrutte 7], Binden... N. _ — 6 
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1038 von _ ppretiren. | 1896| 
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104 | Robiverfe von mir, Etr " Örobitiden. d 
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u...) " * un 
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| . mtr. tr | 2865 | Baumwoll nl Yehiden en 2 || = 
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192 | Rundeifen, agichmtei (} #"" Fabritation — Diße | Vaunwollcwebt, [| ” Anpretiren. | 
bet, feine Dimen« von Mutter. bebrudt .......+ m Beftiden ... ie 
onen...) Irauben ..., 3 \ » team: 4 
— zum Mboreben .. I 257u | Baummolldamaf, [J » Närben .. sn u: 
14 | Eiimsted........ „ Boliren.... E DEN " — und / | 
126. | Eifenguffläte ..... ee ER ——— —1* 
zu Gittern. 6 = 287h | Mouffeline, brodiet | . be ea 
126/7 | Eiiengußmwaaren ... 5 —— 3 14 291 — — — iven . ı HT 
“. ER „ Soliren.. | 2] 3| 9ı BE are 2.2 
189 Kay erg —* 2 * tnolben.. 1 = baummollene .... [zum Bleichen ... 4 1 
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= re Waaren | „ Reuverf mh ® Ingggengefientaneien, small % Bieisenwme| > | „u 
197 aelalgen . — i wollene ........ Appretiren 56 704 
2) ſch friidhes . : = | „ Nactiden.. 4 13 
206 | ‚fi — 2 = 298/295 Flache, Hanf, ıw,rohl] ” a. SEE Fi 9 
2ubya | Gere in Behren | 2 Beiden. Wr | mad Denn nun Baan| —4 
296 Fe be De “..r. 7668 1212 e. 2 ” zen 2* d 20 
* Bates " &äroten.... 12 — zur Verarbeitung | 
268 | Patpapier........ zur Dütenfabris »o | gwits, r \| zu Süden). 6] 6 
* tation. toh . .... | „  Berarbeitung 
269 —— und ve zum sen B E NS: 36 ” / En Wagens 
ir Ic, —— deden 
a | 2 sum Bemn. | 8] 
= ummwolabiälle... 7 — ) 3001.301| Gewebe aus Flache »„ Bleiden ... 6 28 
79] Baummollgarit, ein- 1112 > „1 * Blelchen und 
a ſach: roh 1 > Perser Bedrucken il" 
roh...) Bene Et enommen: roh. 8 \ re 
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1) Nur im Meinen Grenzverlehr. 
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Statiftit» Art * — 
Ar. Gattung der Waate. der Veredelung. | in ber — 
Schwein. fand. 
mtr, Gtr,imtr. Cir. 
netto netto 
Gewebe aus Flachs, 
Hanf, ı.,. Jule 
ausgenommen: ges 
bleiht........ * zur Konfeltiont). 1 1 
zum — * 20 
| Bedruden , 131 2 
Juteplid, roh „ Bürben . 61 — 
„ Wärben und 
Vedruden . —1 3 
„ Nappiren .. — 
Seidenabfall ...... Sorliren... 4 E 
„ hürben ....| 308 | 340 
f m „ Neinigen... [ 9 
—— Ste ae.) —| u 
ſelde, roh. ...... wur Honbitionis “ 
Fung.....» — 
Seide und une zum Färben .... 118 _ 
feide, gejwirnt . “ —— — 
eben!) ... ur 
Scibe, gefärbt..... ed rare A fr — 
—— = — 
pr iden .». i — 
Seldengewebe . .... FJarben und 
Avpretiren. — 45 
„ Umfärben... er 2 
Seibenptüig | " Rome: 1 143 
„ Färben 
x Anpretiren . 400 — 
Seidenbänber. .... J „ Rärben 275 _ 
3 Wou⸗ — ——— 
— chen d 
En, Wolle, gewalden... | „ Würden Bo 37 
Bollgarn, roh „ irben 28 s 
er — N 7 —— = 
üleln ..... he 
3288Ba| Wollgern, gefärbt | "  Striden 69 2 
„ Umfärben .. er! 1 
„ Kür ag 40 
» Würden und : 
331 | Wolltuh, roh ..... Appretiren. — 292 
„ Härben und 
Bebruden . — 43 
— en: = 2 
eftiden * 
332 | Wolltud, gefärbt le zur — 36 9 
zum limfärben . * 13 
338 | Strumpfmaaren, „ Appretiren . 4 — 
wollene ......-- „. Balken .... ._ 3 
5 — — 
jur Konfeltion!) . * 
— 
—— 4 —— — 
daſchen. .. — 
— en, Wollen | „ I * 1 
SACHE tben .... m 
365 | Binfenmatte, grobe. | * ARE 1 > 
{ Bleichen ... 467 — 
36 | Steohgeflehte..... | u 1:7: 183 Kr 
' zehn "| © 12 


2) Nur im Heinen Grenzontchr, 





38 baums 
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— um Färben 1 — 
808u⸗ —— aus — 
A———— Beftiden .. is - 
60 — —— 7 niren .. 3 _ 
| 3606 | Peer ...... 43 Beben cn. 542 
363 | Betten (Kiffen)... „ Hüllen!) 1 _ 
5 Schirmgefte 
b — zur Schirmſabri⸗ 
‚B19b Kt fation..... 8 10 
1 7 PR 
zum Färben .. 11 36 
368 | Getragene Aleider . [*." Reisen — 12 
ndern . R — 1 
369 | Wagendedn ...... " - — 1 — 
x _ 23 
———— Häute und Felle, roh " nen "1 1399 6 
382 | Häute und Felle, ge: X 
rg 
t Haaren P= —— nd 1 
407 | Steingutfrüne..... | „ dedeln .. 2 
409 | Porzellan. ........ „ Umändernber ä 
- Inkhriften iy 
411 | Stridnabeln ...... | u Erna v 1 
all | Andpfe ........... | m Färben 1 
Zufammen (ee 


Spanien. 


Handel und Schifffahrt von Puerto Rico im 
Jahre 1886.) 
(Estadistica general del comereio exterior de la provincia de 
Puerto Rico 1986.) 


Werthe der Ein- und Ausfabr. 





Einfuhr, Ausfuhr. 
Herlunftö» bezw. Befimmungs- Werth: Werth: 
| länder, Peſos. VPeſos. 
— — —— B3006 898,38 1266 985,11 
Großbritannlen.................. 83120917,21326 497,36 
JJ nr anne nennen 611 186,28 529 847,49 
Frankreich .......... RT 188 123 1470 854,28 
91 568,01 277 162,08 
ENT — ———— 33 738,02 _ 
— — Tue PER 1766 — 


1) Rur im Meinen Grenzverlehr. 
| %) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1886 I, S. 642, 


Herlunftsr bezw. Befimmungs: 
länder. 

Deflerreich .......... — — .. 

Niederlande ............... ..... 

Euba . 

Bereinigte Staaten von Amerifa.. 

Argentinien ................... . 


rt“ 


ur. rinnen nen 


Santo Domingo. .......-- ——— 
H —— — 


Däniide Befigungen in Amerila.. 
Britiſche ” ” 23 
Franzöffhe „ " 


Einfubr. 
Werth: 
Peſos. 


924 139,98 
2 399 597,75 
73 238,54 


1132,80 
9652,50 
4.529,33 
3079,05 
9473,60 


694 322,24 
553 167,67 


Bufemınen 11116 — 61 10208514 


Bandel mit Deutiland. 


Einfußre 
Baarenbenennung nad) dem Boll 
tarif, 
Rlatie 1. 


Steine unb Erben zu Baugweden in 
den Aünften und ben Induſtrien, 
fonie Erze ............. —XR& 

Hohlglas, gemelnes und orbinäres... 

Hohlltyſtall und Imitatlonen in Glas 

Tafelglas und Tafelfryftall, belegt... 

Thon in Fileſen, Tafeln ıc. 02.22... 

Fayence und feine Thonmwaaten ..... 

Porzellan ........... Eunsnsbasune 


Klaffe 2. 

Gold, Silber und Platin .......... 
Röhren und ordinäre MWaaren von 

Gubellen acc cnnaseaeneese sen 
Deögl. feine ............... PPIERE 
Eifen in Draht, Nägeln ac „....... 
Drbinäre Scmiebeeifenwaaren ..... 
Beine Schmieberifenwaaren.......... 
Eifenblehmwaaren .auessuuseranere .. 
Nähnadeln, Federn ı. .......... 
Meffer, Borlegemefler ve. .........- 
Stupfer, Bronze und Reffing in Blatten 


Desgl. Waaren daraus, vergoldet und 
— = ——— 
Metallwaaren ............. PR 


Klafje 3. 
Baummolle, Kolode, Lein⸗ 
fonftige Samenöle. ............. 
Schwämme, Benzoe, wohlriechende 


De 


az vn 2» 


zz 2 2» 


Menge: 


200 088 
7776 


720 


40 147 
423 


3258 
1071 
26 873 
2219 
2323 
337 


7966 
42 


5882 


418 


136 


Ausfuhr. 
Bert: 
Veſos. 

10 779,44 
15.037,% 
1692 004,35 

3627 672,74 


3303,90 


828,04 | 


Tal 
287 670,30 
697 743,99 
87 966 


Werth: 
Peſos. 


2000,88 
1556,20 
299,60 
576 
12,10 
8029,40 
152,28 


455 


195,48 








214,20 | 


3 363,49 
365,04 
580,76 
161,76 

39,60 
8 
3 9* 


14 
25,80 
20,0 


306 


A| 


Maarenbenennung nad dem Zolls 


tarif, 
Opium, Moſchus x................ 
Farben in Pulver oder Stüden..... 
v„qubberelteldhe 
Indigo und Cochenille ........ — 


Salz, Salpeter» und Schwefelläure.. 


Ealomel ...... — — — — —— 


Ehlorfall ......... — — — ————— 
Dleloxxbe.............. 
Pillen, Aapſeln und Abrner ....4 


Pharmazeutiſche Produlle, nicht ander: 
weit genannt . ............. 
Chemiſche Vrodufte, nicht befonders 

genannt 
Paraffin, Stearin und Walrath.... 
Parfümerien und Efjenzen 


v—untmerirnnirnrer een 


........ 


Klalie 4. 

Baumwolle, geiponnen und gezwirnt, 
mehr als dreidrähtig .......... 
Baummollene Gewebe, dichte, glatte, 

roh, wie Mabapolam, biö zu 10 Fäden 
Deögl. von 11 bis 16 Füben..... * 
Desgl. von 17 bis 21 Füden....... 
Baummollene Gewebe, dichte, glatte, 
bedrudt, wie Regencias ꝛc., bis zu 
18 Men. .. 
Desgl. von 15 bis 17 Fäben....... 
Dedgl. von 18 bis 21 Fäden......- 
Gewebe, burchfichtige oder leichte, glatte, 
fehlichte, wie Muſſelin, Gaze und 
vergl, von 13 bis 17 Füben...... 
Deral. von 18 bis 28 Füden....... 
Gewebe, gelöperte, weiße, rohe ober 
aefärbte, wie Zwillich, Segeltuch x. 
Baummollene Gewebe, aelöperte, höherer 
Alaſſe, wie Dre x. ......... .... 
Pluſch, Sammet und fonftige —— 
gewebe........ 
Tull, Spigen und gehäfelte Epigen.. 
Wirkwaaren, wie Hemden, Strümpfe x. 


Klajle 6. 
Manilahanf, Hanf, Flachs, Pita, Jute, 
roh.. 
Geſpinnſt von Banilapanf, Pita un 
Juhe — V —— — 
Dongeſpinnſt. 
Leinengewebe, gelöpert, auch mit far⸗ 
bigen Streifen, wie Pactuch, Bis zu 
5 Jiden.. 
Leinengemwebe, glatte, fchlichte, mic 
Dönabrüder Leinen, Bramante, bis 
zu Widen 
Desgl. von 11 bis 16 Fäden....... 
Zeinengemwebe, gelöperte, bedruckte ober 
gefärbte, wie Damaft, Drell a. ... 


Dee ee ee ee ee ee ee ee 


242222* 


zz 222222 


Menge: 
599 
94830 
2026 


129 
12 


10 660 


30 028 
3024 


5676 
6016 
16 


3669 
1 


716 


2007 
367 
177 


19 
120 


— 


247.39 


2372 
123 


128 


714,42 


660,10 
2 026 
21,87 
1,44 
21 300 
3% 
3008,40 
6048 


100 


2833 
4211,20 


2 985,20 
%1 
102 


1074 


1404,%0 
436,25 
106,20 


4,35 


15 47,80 


1660,40 
135,30 


764,40 


Baarenbenennung nad dem Zoll 
tarif. 


Alaſſe 6. 


Gewebe aus Filz in Jußleppichen, 
Deden für Pferbe ꝛc........... 
Fufßtenpihe mit breifacher Nette.. 
Gewebe, alatte ober geföperte, rein 
mollme ober mit Beimiſchung von 
anderen Stoffen, wie Ralmüd, Boi x, 
Tuche, Kaſchmit c.......... — 
Desgl. mit Beimiſchung von Baum: 
WÄR. sosenonsnennsonenenenenee 
Gewebe, gemufterte, getüpexte, fergen» 
artige od, bamadyirte, wie Merino xc., 
mit Beimiihung von Baumwolle. . 
Wollengewebe, glatte, ſchlichte, von 
seiner Wolle, wie Alpakta, bis zu 
14 Ilden. 


Kaffe 7. 

Gewebe, glatte ober gelöperle, aus 
reiner Seide, in Abichnitten ober 
En 10 > VEN TETER PERL ELTEI TE 

Diefelben Gewebe mit Beimifhung 
von Baummolle .............. 


Klafie &. 
Drudpapier....uunseseaeoner unse 
Schreibs 10. Papier . .............. 
Bucher und ſonſtige Drudjadhen. .. 
Stiche oder Zeichnungen ........... 
Loſchpapier ..... — — ——— 
Alles übrige nicht beionders tarifirte 

Be 
Tapre in Bogen und Sdagtein.. 
Fertige Gegenftände aus Bappmaffe 

und Steinpappe, ſowie Pappläſten 
mit Verzierungen ober Belleibung xc. 


Rlafie 9. 
Böttherarbeit, fertige ober unfertige, 
Bahdauben ꝛc. ................. 
Holz, gemeines, verarbeitet zu Gegen ⸗ 
fländen aller Urt ............... 
Holz, feines, in Möbeln und anderen 


Gegenftänden ................ 
Desgl. vergoldet, eingelegt ober fours 
nirt ⁊x....... — DE ——— Per 
See 


Klaffe 10, 
Felle und Häute, gegerbt; wie Rind: 
leder, Schafleber x. ...... — —— 
Desgl. feinere .................. 


Deutſches Hanbeld-Ardhio 1888, I. 


kg 


Menge: 


4564 
2411 

87 
1071 


891 


21 


& 


8 


137 


Merth: 
Peſos. 





J 
25,65 | 


379,80 
415 | 
| 


608 


108 


120,25 





40,16 
258,52 
763,50 


134,37 
31,50 


168,60 


Maarendenennung nah dem Jals . 


tarif. Menge: 
Schuhwerk jeder Art ............. kg 241 
Riemer und @ürtlerarbeit......... ” 118 
Klaſſe 11. 
PIRROR: ua Saansenseeneuneeee Stiid 2 
Taſchenuhren, goldene .. ........... 3 
” ſilberne . ......... J 1 
Motore..uuseunesnonsnonrernennene kg 18045 
Näbmafhinen .................... " 828 
Klafie 12. 
Schweinefleiih........ - ————— = 856 
DUNRE ensasranasesan PERF CHEF * 1203 
I Meiß...-uennnenennene Geanasartgı „ 8510163 
Nudeln..... Bsansanase ELITE " 16 
Gartengewädle .................. = 471175 
Rofinen und Randeln............ " 43 
Gewürze ........... Orsonornenenen ri 1699 
Branntwein, ordinurer ............. hi 144 
Senever ......... PPLTIETETRTRETR Pr 1007 
Cognac, Brandy ober Rum un...... P 185 
Ülöre .usoncnonsnrnennnenusenieie" ter 8 201 
Bier, Cider X........ —— hl 2362 
Weine, feine, und Shaummeine — J 
Sonftige BWeine......... rn gg 7 
1) — E— 66 
DEE aus ... kg 1040 
KRonlerven. a2...» —— ra een A 4 2 768 
Zuckerwerk und —E - 4585 
Kiſe — —— 7 25 300 
Klafſe 13. 
Bernftein, Gagat, Schilbpatt ı...... Pi 11 
Anöpfe barand ........ PER ——— * 4 
Horn, Meerſchaum, Anoden x. ..... r 3 
Anöpfe daraus ..... — —R “ 147 
Knöpfe und Doppellnöpfe.......... * 37 
Künftlihe Blumen, Blätter w Früchte „ 3 
Bünbhölger ...... näusaganasedrade * 3585 
Kautichuf in Taieln, Sänüsen EN “ 35 
Andere Zautſchutwaaren ........... n 3 
Spiele und Spielzeug ouununenecce 9 
Regen: und Sonnenfhirme, baum: 
wollene, . PETTETITTTIERFEeTN Dugb. 59 
Belzmentieriwannen aller Urt........ kg 8 
Hüte jeder Art........ PER Dupb. 67 
Gegenfländbe, für welde Feine 
Wertheinheiten feitgefegt iind. 
Acerbaugerath.................... kg. 100% 
Apparate zur —— — „ 14909 
Steinkohle zus suuonnuenenenn nun Pr 49621 
Eiſenbahnmaterial................. 67148 
Zufammen — * 
18 


119,54 
481,%0 
315 914,67 
2,78 
1 792,57 
6,45 
339,80 
2016 
16112 
8325 
2240,70 
28 224 
836 
56 


10 120 


165 


26,10 
147 
175,75 

18,75 

7170 











Ausfuhr. N Die Gelammtausfuhr ber wichtigſten Probulte ber 
Waarenbe nennung nad) dem Zoll Werth: | Infel war folgende: 
tarif. Menge: Peſos. Menge: Werth: 
BRENNER EIEHANFIEEEN kg 40865 2628,73 | kg. Peſos. 
Kaſſee —E 1781883 498 927,24 Andr. 2.4.0000. EaeeRe ses 63 777258 4145 521,42 
ERROR sanananeeteeen. m ER EM Endes enanieeene 16 760 914 4.693 056,96 
Del - 16 162 646,48 Zuckerſaft .................. 20686 320 496471,99 
Zuderrohrbranntwein ........... Liter 790 636,80 Tabatf 2058478 669 488,82 
Einſchließlich minder wichtiger Artikel 1» ]:] FE —X 78 668 2946,72 
zuſammen. ........ Brennen — —  529847,49 Haulee PORERETTTET 220 589 65 147,25 
Schiffahrt. 
Eingang. 
Belaben. In Ballafı, 
Zuſammen. 








Berkehr mit: 
Schiffe. 













Spanien........ surnorerennce —R& 
61 47 
21 23 
203 | 184 
6 6 
12 15 
136 28 
den alien Staaten von Amerita . 67 46 
ber Argentiniihen Republik ........... 65 | 
Santo Domingo.......... 3 
[.1:7 BE _— 
ene zuela....... 1 
JJe — 
den Däniſchen Beſitzungen in Amerifa , 118 
den Frranzöfilhen Befigungen in Amerila| — | 
den Britiien Befigungen in Amerifa,. — 


Zuſammen 


Rationalflagae · 


Tonnen Schi fie. 


| — 
n7) 28 
996 15 
1585| 8 
06) 2 
| ı 
135 112 
Bl — 
I 6 
I 1 
3 
8 

1 I 


Fremde dlagge. 






















| Grembe (lange. 


‚in, | Tom Tonnen» 
gehalt. 


Rationafflagge. 





Tonnen: 


—* Saite. Zoran Site. 


































= ıl 5 1) 

= Il |] => 47675 
Bier ee —— 49 763 
nsel -— I 1 ZI ZI m | 196006 
wel ae 2 2, 100 
Il Stel le — 
1160| 30 | m 4 5769| 181 | 166018 
sool -—ı — 14, 2815 |. 188 | 118010 
= Ba <=) 8) 208 
Ba | 18 | 5566 17 | wm | 37) 20a 
sl -— | ia al a! 180 
mie = DR a ee 
| sm! -—| — | s| sa 
38 | 18608 TI | 26026 | 262 | 188366 
- || 8) 2060| | 270 

J 64 | 18074 | 180 
2” | sis 033 904 


















een 106 97156 2 

— 14 15 821 1b 

— 14 16 780 ih 

6 8.836 16 

— — — 4 3804 4 

ſterre ich ........ — — 3 

Belgien zuneueueuens — — — 

1 EEE 180 | 1208| — 

ben Vereinigten Staaten von Amerita.. 58 40681 | 299 

ber u r ntinifchen Republik ......... — — — 

Santo Domingo..................... 209090 8 

— 20 _ 

Se — rer ee | 2 

I: BERTERRTERERITEITTIITERTTTINT mu — — 

* Daniſchen Befigungen in Amerifa.. 716 35 697 3 

ben 0. Ar Befigungen in Anerita 3 3401 42 

itiihen Befipungen in Amerifa . 1 134 | 1% 
Bufammen | 7612 | 





— nn 













! | 

5667 3 | 924 _ | 110 104 747 
12 3 | 14 | — 32 887 
| 2 | Be — co 76 882 
| 7, 70 | — 29 2314 
3550| — = = 8 7314 
166 | — - | - 3 1646 
= | m | 10 270 | 2337818 
1768| 19 | 110, 1 387 | 19670 
2344| 16 | 1408 | 15 39 32663 
<= * = 2 3 674 
a — Br = 3 322 
Sa 27 11804 m 161 4195 
BE el B) 47 7634 
Bun -| — | 0 166 | 29881 

| ” | 
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Frankreich. 
Alfoholproduftion, Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch 
im Gampagnejahre 1886/87, 
Deutſcher Reihsangeiger.) 


In ber Zeit vom 1, Dftober 1886 bis 30. Dezember 1887 geftaltete 
ſich bie Alloholprodultion Frankreichs, verglichen mit derjenigen bes 
Vorjahres 1885/86, folgendermaßen. Es murben probuzirt (in 
Seftolitern): 

a. Bon gewerbämäßigen Brennern: 


1886/87. 1885/86. 

auß einn 26 535 12 541 
» DURWER senaananaonsnense 44 863 

s Trebern und Hefe ......... 7031 9367 

» mehligen Stoffen ........... 138 763 772506 

» Rüben. ocuuuensconununeee 79006 5255317 

” Male. unnessnnscenane 46462 492093 

s anderen Stoffen ........... 22 645 9 306 

b. Bon Eigenbrennern: 

aus Wein..................... 4357 9 306 
» Dbftwein ................. 16 754 28 555 

s Trebern und Hefe .......... 32 608 4999 


Bufammen.... 2068575 1902694 

Die Alfoholprobultion ift bemnad im Eampagnejahre 1886/87 
um 165891 hl größer geweſen, als im Vorjahre. Abgenommen hat 
die Alfoholprobultion aus Obftwein, Trebern, mehligen Stoffen und 
Melaffe, diejenige aus den übrigen aufgeführten Stoffen hat dagegen 
zugenommen. Die Probuktion aus Wein hat fih dem Borjahre 
gegenüber mehr als verboppelt, bie Probuftion aus Rüben bat bie 
bedeutende Zunahme um 267689 hl erfahren. 

Die Eins und Ausfuhr Frankreichs fowie die Menge bes für 
den dortigen Verbrauch befiimmten Allohols betrug: 


1886/87. 1886/86. 
bl hl 
Einſuht Re 234 569 220 166 
Ausfuhr................. 237 790 269 481 
Für den Berbraud) beflimmt 1992 788 1866 600 


Es ergiebt ſich alfo für 1886/87 gegen 1885/86 eine Zunahme 
der Einfuhr um 14 408 und ber Nusfuhr um 18249 hi. Die Nusfuhr 
übertraf die Einfuhr im Berichtsjahr um 53161 hi, im Jahre 
1885/86 nur um 49 315 bl, Aür ben inlänbifchen Verbrauch blieben 
1686/87 186 188 hl mehr beftimmt ald im Jahre 1886,86. 


Rußland. 


Der auswärtige Handel Finlands im Jahre 1886. 
(Journal de St, Pétersbourg vom 13,/25. November 1887.) 
Nah dem „Journal du ministere des finances* hat ber Außen: 

banbel Finlanbs im Jahre 1886 ein minder befriebigenbes Grgebniß 


geliefert als im Borjahre. Die Bolleinnahmen Haben fi) nur auf 
13 320417 Finn, Dart beziffert, gegen 14 Millionen im Jahre 1886 


| 


und 1514 Millionen im Jahre 1884; die Ausfuhr bat bei einem | 
Gefammtmerth von 77368 232 Mark gegen bas Vorjahr einen Ausfall | 


von 12484 724 Mark und die Einfuhr bei einem Geſammtwerth von 
98 390 385 Marl einen foihen von 10385421 Mark erlitten. 


Un der Hanbeläbewegung bed Jahres 1886 waren betheiligt: 


in ber in ber 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Zaufenb Marl. 
1704 WERERRFSFRERBSTETPRPRRFERR mit 47087 34 058 
Sentihland... „ 433 5172 
Großbritannien ............. een 11486 13 622 
Shweben.ounnuussensununurunnenne „ 7472 7389 
DOREEN Suusnusasesensaeneannese PR 164 b 665 
Spanien............ ——— — 404 5175 
TDUREEER .anenansnansananarace " 558 2874 
Braſillen.................. EEE „ 2311 53 
Meetland u 96 2086 
Belgien ...... RLEEERT 4 309 1105 
Bereinigte Staaten von Amerifa —X „ 1210 — 
Dfindien .................... rer m 1MT — 
Rallen. —— u 632 9 
SEIN vis aensnessananennnehae .. 618 90 
Nocwegen.......... 450 63 
Weftudien..oosoessononsnsnsenene» ri 215 — 
Billa. sucneunnnenn 
a Ta 
gegen in 1885 108 775 89 852 








Die Zuderproduftion in der Kampagne 1886/87. 
(Journal de St. Pätersbourg vom 17./29. November 1887.) 
Nah dem „Journal du ministere des finances* haben bie in 
Rußland beftehenden 229 Zuderfabrifen in ber Campagne 1886/87 
erzeugt: raffinirten Buder 4 900 097, weißen Sanbzuder 22 630 867, 
gelben Sanbzuder 50291 und Melaffe 43583 Pub. 


Davon entfallen auf bie Gouvernements: Probultion. 
Raffinirter Weiber 
Zuder. Sandzuder, 
Fabrifen, Taufend Bub. 

Kiew........... — ——— 65 836,95 7117,35 
UVebellen 46 611,83 4880,14 
Warſchau ................ 19 1736,06 658,22 
Charkow................. 25 — 3 744,48 
1 I  PERRTETETET 14 — 2 063,18 
Wolhynien .............. 10 200,12 1 457,30 
Kaliſch 22...» Eunennansa 6 264,40 247,71 
Melee 2 238,80 14,61 
Kambom ............... 5 — 448,69 
Tſchernigow.............. 10 — 448,28 
Poltawa ................. 2 — 206,37 
Qublin .soseconeneonnunn“ 5 112,88 185,91 
1. 7.1.1.) #8 2 184,87 _ 
Siedle. ..... sense — —— 1 130,12 — 
Lomſcha ................. 2 — 111,15 
Beffarabien .............. ı — 108,26 
Woroneſch ............... 5 — 475,657 
Jelatherinoßlam .......... 1 384,38 _ 
07 Pe 1 96,66 561 
Piotolom ................ 2 68,97 
BUN: ou eacisanaranase. 8 — 234,5 
J RAT ae 1 _ a 60 
Tula....... 2 


Hufemmen.. RE 1500; 17 7 — 
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Allgemeines. 
Produktion von Rohzuder in den Jahren 1872 bis 1885. 


Eine Britiide Parlamentösdrudiahe entnimmt ben Beröffentlihungen der Herren Rueb u. Go. (frühen Aueh u. 2ebeboer) über bie 
Robzuder- Produktion ber Welt folgende Angaben: 









| Nieberl. | ern | | nr 
Fahr. | Yama.) | zcanng; | Cuba. | Manta. | Ahlen | Brafifien. Mausitins. Any Natal. | Jamaica.) Barbabot Zeinibab; 
Guayana. | | Anirali 








Tond, | Tone, Tons. Tons. Tons. Tons, Toni. Tons, Zons, Tone, Tond, Zons. 

1872.. | 207842 | 19546 | TIL 7% 91701 | 89569 157809 | 124 806 21279 | 7097 24 888 27616 51546 
1873..| 167298 | 12810 | 796179 | 8292 | 87639 | 126395 | 126446 | 34.087 7210 |, 19599 | 26266 |66 745 
1874.1] 214780 | 11163 | 617656 | 108860 | 71756 | 158937 116826 | 17126 69355 19879 | ‚40199 | 49870 
1875.. | 206 612 | 8972 | 661058 | 1818 | 72128 | 102609 | 83137 28 383 TR92 | 23006 | 54369. | 58607 
1876... | 005156, | 10135 | 5987748 | 129 158 | 70016 | 148732 | 104436 | 34200 7638 | 20772 | 33660 | 413% 
1877.. | 235 331 10971 | 460568 | 122851 | 62340 | 134464 | 13 MO | 58060 925 | 21809 | 42583 | 46588 
1878,.. | 217000 7823 | 474427 | 118,141 | 84,347 | 120918 | 139608 | 46074 750 | 18M7 | 40850: |. 52908 
1879.. | 182844 11634 | 623084 | 188748 | 76411 | 161788 | 134800 18 706 3.056 | 25160 | 48720: | 67808 
1880... | 235 178 10609 | 495831 | 181520 | 57067 | 218582 | 87302 18 42 11881 | 27710.| 46868 | 549287 
1881.. | 249 398 8948 | 449067 | 210160 | 61715 |, 194516 | 118210 | 82710 8718 | 18166 | 45087 | 443% 
1882.. | 205.083 9794 | 5983338 | 163780 | 80066 | 131897 | 117722 | 72479 8000 | 38868) 46860 | 56'266 
1883.. | 301970. |._10193 | 412800 | 212719 | 77682 | 226709 | 116612 | 72469 9783 | 25558 | dHBBE | 65540 
1884... | 333886 | 7228 | 560934 | 122925 | 98666 | 268336 | 120589 | 82749 17172 ı 29868 |.58722 | 618% 
1 26 361 N 56200. | 6463 


1886, ; 396 372 | 5430 11631967, | 208490 70 000 1900 000 | 127540 54349 165 000 


















T. | | E 
Jahr, Auftralien.| LZonifiana. —— — Rounion. Aegypten. ——— Europe, ueberhaupt. 
| | | Ländern, 18 
Zond. | Ton, Tons, Zons, Tone. Zons. Tons. Tons. Tons. 
6547 69 800 39 699 31 786 33 100 20359 1791 184 1142 896 2 934 080 
5497 59 300 37516 35 845 30 450 41884 1840486 | 1110166 2951152 
5017 | 49224 43441 34 854 36 363 40 577 17117638 | 109.055 2765818 
5433 | 64 277 b0 526 48 032 32 176 40 118 1 745 484 1317 623 8 063 107 
6789 | 79 250 38 845 35470 35 450 47600 | 1681189 | 1069281 2 740 470 
5329 66 127 40502 | 48122 | 34 512 53 200 | 1671118 1101141 2 772 254 
10 831 | 112 093 44218 , 48118 | 40610 87 512 1 698 743 1420 827 3 119570 
16 105 108 114 46 869 | 4764 | 83 092 33616 91944 106 1674 153 3518 259 
26 867 83 022 38 693 41821 | 21 176 755 *) 1874930 1 408 929 8278 859 
26 475 121867 4200 | 42276 27373 32000 ‚?) 1860476 1 749 545 8610 021 
34500 | 71373 47838 | 57511 26059 | 268377 *) 2016084 1783 200 3799 284 
51000 137 327 46857 | 51619 | 33020 | 21597 5) 2104072 214654 4200 606 
59 869 128 448 49 370 56 207 37800 ' 37587 62547 581 2 360 314 4 #07 845 
87245 MT | 38786 | 41131 | 37073 45085 |) 2502647 | 2545889 | 6138586 





Einihliehlih 80000 Tons für Peru in 1879 und 1880, 
Einiliehlih 35000 Tons für Peru, 
Eini ih 30000 Tons für Peru und 50 972 Tons fir Hamaii. 
— ern 25 000 Tons für Peru unb 51 705 Tons für Hawaii. 
Ein ich 6529 Tons für Peru, 63948 Tons für Hawail und 113613 Tons für China. 
?) Einf fie ie 31719 Tons für Peru, 76496 Tons für Hawaii und 93657 Tons für China. 


Nadı Schatzung. 


E fiteratur. 


Rumäniihes Dandelsgeſezbuch vom Jahre 1887, enthaltend aufer dem eigentlichen dandelsgeſetze aud das Wechſel⸗ und 
See ⸗Recht, ſowie das Konkursverſahren und die auf dad Prozeverfahren in Handelöfadyen bezünlichen befonderen Borfchriften x. Aus den 
Rumänijgen Driginalien ins Deutſche überfegt durch Dr. Earl v. Boroſchnay. Berfag von Thiel und Weiß, Bulareft, Str. Doamnei 15 bis, 





 Grdrudi in der Königlichen Holbuchdruderel von €. S. Mittler und Sohn, Berlin, Kochſtrahe 6B — 70. 


Deutſches Handels: Archiv, 


Zeitichrift für Handel und Gewerbe, 


Erfier Theil. 
1888. Gefehgebung und Htatiftik. 








Gefehgebung. 


(Belehe, Derorbnungen x, ⸗ Mittbeilungen über den Etanb ber Befepgebung.) 


Deutſches Reid. 


Ergänzung der Ausführungsbeftimmungen zum Brannts | 


weinftenergejeg vom 24. Juni 1887. 


Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 19. Dezember 
1887 zur Ausführung des Branniweinftenergefeged vom 
24. Juni 1887) beſchloſſen, 

I. daß 
1) unter Betriebsjahr im Sinne der $$. 2, 13, 41, 42 
und 47 des Geſetzes der Zeitraum vom 1. Dftober 


bed einen bis mit 80. September des nächſten Jahres | 


zu verftehen, 

2) die entgegenftehende Borfchrift in Ziffer 81IIa der 
vorläufigen Ansführungsbeftimmungen zu bem Gefeger) 
entiprechend zu ändern ift; 

1. folgende Ergänzung der vorläufigen Wusführungs- 
beftimmungen*) als „9a zu $. 42” (betreffend die er- 
mäßigten Zufhläge zur Branntwein»Berbrauhsabgabe) 
zu genehmigen: 


Ermäßigte Zufchläge. 

1) Der Umfang des bisherigen Betriebes ber im $. 421 
Abſatz 2 des Geſetzes bezeichneten DBrennereien ift 
nad) Fiterprozenten reinen Allohols zu bemefjen. Die 
Demeflung erfolgt in der Art, daß zunächſt aus dem 
aus Grund der Beftinmung des $. 2 des Geſetzes 


für jede Brennerei ermittelten Durdjchnittäfteuer- 


betrage nad dem Verhaͤltuiß von 1,31 Marf = 1 hl 
Moifchraum, bezw. bei denjenigen Brennereien, welche 
fih auf Grund ber früheren Borſchriften im Genuß 
einer Öteuerermäßigung befunden haben, nad Ber. 
hältniß der auf 1 hi Maiſchraum entfallenden ers 
mäßigten Steuer der biäher durdfdnittlih in einem 
Yahre bemaiſchte Bottihraum und fodann ans diefem, 
unter Zugrundelegung ber bisherigen durchſchnittlichen 
Ultoholaußbeute jeder einzelnen Brennerei, deren bie; 





1) Hand, Arqh. 1887 I. ©. 388. 
%) Gbenda ©. 626. 


Deuticdhes Hanbeid-Urdhio 1888, I. 


* 
Do 


— 








Februar. 


heriger Betriebsumfang nad) Literprozenten reinen 
Alkohols ermittelt wird. 

Die Brennereibefiger find verpflichtet, den Ober: 
beamten der Verwaltung der indirelten Steuern behufs 
der Ermittelung des Ausbeuteverhällniſſes die Einſicht 
ihrer Bücher zu geftatten. 

Die im $. 421 Abſatz 2 bezeichneten Grenzen von 
10000 und 20000 Liter Bottichraum gelten als 
für den betreffenden Kalendermonat überfchritten, wenn 
bei gleihmäßiger Vertheilung des angemeldeten 
Moifhraumes auf fämmtliche Tage des betreffenden 
Monats der auf den einzelnen Tag entfallende Raum 
mehr ald 10 000 bezw. 20000 Fiter betragen würde. 
Tritt im Laufe eined Monats, in welchem bereits 
eine Abfertigung zu einem ermäßigten Zuſchlagsſatze 
ftattgefunden hat, eine derartige Betrieböverftärkung 
ein, daß, wenn der Betrieb von vornherein in diefem 
Umfange deffarirt worden wäre, die Abfertigung zu 
dem fraglichen ermäßigten Zufhlagsfage nicht hätte 
ftattfinden dürfen, jo ift die Differenz zwiſchen dem 
Betrage an Zuſchlag, mwelder für den in dem ber 
treffenden Monat hergeftellten, bereits abgefertigten 
Branntwein nad Mafigabe des verftärkten Betriebes 
hätte feftgeftellt werden müſſen, und demjenigen 
Betrage, welcher bierfür wirklich feftgeftellt worden 
ift, von dem Bremnereibefiger fofort baar einzuzahlen. 
Somohl in den bezüglihen Brennereien, wie auch bei 
der Bezirtshebeftelle ift meben dem Kontobuch über 
Branntmeinerzeugung (Anlage G) ein „Zufclagstonto” 
fiber den auf dem erzeugten Branntwein hajtenden 
Zuſchlag nad dem beigefügten Mufter G 1') zu führen. 

In dem für das laufende Quartal nachträglich 
anzulegenden Zufchlagäfonto werben die bereits ſtatt- 
gehabten Branntwein » Abfertigungen nad den feft- 
geftellten Alfohol-Literprogentmengen und den in Un. 
wendung gebraten Zuſchlagsſätzen zunächſt nach— 
getragen. Bei jeder weiteren Eintragung haben die 
Brennereibeſitzer zu erklären, ob der abgefertigte 
Branntwein auf die zur Berechnung bed ermäßigten 
Zufhlags zugelaffene Piterprogentmenge angerechnet 
werden fol. Wird hierauf angetragen, fo erfolgt die 
Anſchreibung in den Monaten, in welden für den 


1) Das Mufter ift nicht mit abgebrudt. 
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Kalendertag durchſchnittlich nicht mehr als 10 000 Liter 
Bottichraum dellarirt find, auf den Zuſchlageſatz von 
0,16 Mark, dagegen in den Monaten, in melden für 
den Kalendertag durhfchnistlich zwar mehr ala 10000, 
aber nicht mehr ald 20000 Liter Bottihraum ans 
gemeldet find, auf den Zufchlansiag von 0,18 Mark. 
Sobald die zum ermäßigten Zufchlagsjag zugelailene 
Literprogentmenge erfüllt ift, — wie auch, falls der 
Brennereibefiger vor Diejem Zeitpunkt die Anrechnung 
einzelner Abfertigungen auf den ermäßigten Sag nicht 
beantragt, — werden bie beireffenden Literprozent ⸗ 
mengen zu dem allgemeinen Zufhlagsiage von 
0,20 Mark angefhrieben. Ian Fällen der Ziffer 3 
ift das Zuſchlagslonto entſprechend zu berichtigen, 

5) Borftehende Beftimmungen finden auf die im $. 421 
Abſatz 3 des Geſethzes erwähnten anderen, ald gewerb⸗ 
lihen Brennereien, jofern fie nicht zu den Preßhefe— 
Brennereien gehören und auch nit Melaſſe, Rüben 
ober Rübenjaft verarbeiten, Anwendung. 

Diefelben gelten aber nicht für die dajelbt unter 
1 und 2 gedadhten Meinen landwirthſchaftlichen 
Brennereien, welche in einem Jahre nicht mehr als 
100 bezw, 150 hl reinen Allohols erzeugen. 
legtere erfolgt die Kontrole darüber, daß der in ihnen 
erzeugte Branntwein die für die ermäßigten Zuſchläge 
von 0,12 Marl bezw. 0,14 Mark feftgefegten hödhften 
Diengen im jedem Betriebsjahr nicht überfchreitet, 
durh Zuſammenrechnung der nah den Kontobücern 
über Branntweinerzengung (Anlage G) hergeſtellten 
Altoholmengen. Werden die Höchftmengen von 100 
bezw. 150 hi reinen Allohols nachmals überſchritten, 
fo ift die Differenz zwifhen dem Betrage an Zufchlag, 


welder für den bereits abgefertigten Branntwein nach 


Maßgabe des verftärkten Betriebes hätte feftgeftellt 
werden müffen, und demjenigen Betrage, welcher hiers 
für wirllich feitgeftellt worden ift, von dem Örennerei- 
befiger fofort baar einzuzahlen. 


Zur Zufammenfegung des Branntwein-Denaturirungs- 


mittel8 ermächtigte Firmen. 
(Eentralblatt für das Deutſche Heih Nr. I u. 3.) 

Gemaß $.9 Abf. 1 des Megulativs, betreffend die Steuer- 
freiheit de8 Pranntweins zu gewerblihen x. Zueden!), find die 
nachſtehend benannten Firmen zur Zufammenfegung des all 
gemeinen Branntwein- Denaturirungsmitteld ermächtigt worden. 


Im Königreih Preußen. 
C. A. F. Kahlbaum und Schwarz u. Zwillinger in Berlin, 
Hugo Blank in Charlottenburg bei Berlin, Hüftener Gewerl- 


1) Hand. Ar. 1897 I. ©. 647. 





Kür 








ſchaft im Bruchhaufen bei Hüften i. Weftf,, Dr. Shuharbt in 
Sörlig, Hartmann m. Hauers in Hannover, Dr, Byck in 
Oranienburg, C. F. Weber in Schtewig bei Halle a, S. umd 
Naumann u. Rietz in Stettin. 


Im Königreih Bayern. 
R. Hubrich in Münden und Pippmann u. Biernboum in 
Ludwigähafen a. Rhein. 


Im Königreih Sachſen. 
Mar Elb in Dresden und Gebrüder Dolfuß in Ehemnig. 


Im Königreih Württemberg. 
Schmidt u. Dihlmann in Stuttgart und L. Brüggemann 
in Heilbronn. 
Im Großherzogthum Baden. 
Haas u. Co. in Mannheim. 


Im Großherzogthum Heilen. 
Berein für chemiſche Induftrie in Mombach bei Mainz. 


Im Grofberzogtbum Medlenburg. 
Die Filiale der Hamburger chemiſchen Fabrik Altiengefell- 
ihaft zu Grabow. 


Im Herzogtbum Braunfchmeig. 


Harzer Werke in Nübeland und Zorge und chemiſche 
Fabrik in Eifenbüttel. 


Im Herzogtbum Sadien,Coburg- Gotha. 
Jatob Popper in Gotha. 


In Elfaß-Pothringen. 
Droguift Diebold in Straßburg i. Elſ. 


Berechnung der BranntweinsBerbrauchsabgabe für 
Gemische aus verfchieden befteuerten nicht mehligen 
Stoffen. 

(Eentralblatt der Preußiſchen Abgaben-Beickgebung x. Nr. 27.) 


Inhalts einer Eirkularverfügung des Königlich Vreußiſchen 
Finanzminiſteriums vom 16. Dezember 1887 hat die Berechnung 
der im Wege der Abfertigung zu eutrihtenden Verbrauchsabgabe 
für Gemische aus verfchieden beſteuerten nicht mehligen Stoffen 
bid auf Weiteres nah den Borjchriften zu erfolgen melde 
unter Ve Abi. 3 der vorläufigen Ausfährungsbeftimmungen 
zu $. 13 des Geſetzes vom 24. Juni 18371) file die Berehnung 
der Materialftener erlaffen worden find. 








1) Hand, Ar. 1837 L ©. 626. 
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Annahme von Anerfenntniffen über Branntweinftener: 
vergätung in Zahlung auf BVerbrauchsabgaben. 
(Gentralblatt ber Preuß. Abgaben⸗Geſetzgebung sc. Ar. 1.) 
Imbalts einer Girkalarverfügung des Königlich Preußiſchen 

Finangminifteriumd vom 18. Dezember 1887 lönnen die An« 

erfenntnifie über Branntweinftenervergätung auch auf fällige 


Verbrauchsabgabe und Zuſchlag zur Berbraudsabgabe in 
Zahlung angenommen werden. 


Befugniß der Steuerſtellen zur Ausfertigung von 

Verſendungsſcheinen I, und IL, zur Erledigung von 

Berfendimgsicheinen II. über inländifchen Branntwein, 

fowie zur Abfertigung des mit dem Anfpruch auf 

Steuervergütung oder auf Freilaffung von der Ber: 

brauchsabgabe zc. zur Ausfuhr angemeldeten Branntweins. 
{Ebenda Nr. 26 von 1587 und Mr. 1 von 1888.) 


Iubalts einer Girlularverfügung des Königlih Preußiſchen 
Finanzminifteriums vom 27. November v. 3. find fänmtliche 
Haupt: und Unterämter zur unbeichränften Ausfertigung von 
Berfendungsicheinen I. und II., ſowie zur unbeſchränkten Er: 
ledigung von Berſendungsſcheinen II. über inländijhen Prannt: 
mein für befugt zu erachten. 

Zur Erledigung von Verſendungsſcheinen I. über derartigen 
Branntwein, fofern derfelbe nicht zur Ausfuhr aus dem Gebiete 


der Bronntweinftenergemeinfhaft beflimmt ift, find gleichfalls 


fümmtlihe Haupt» und Unterämter ald ermächtigt anzuſehen. 


Durch eine weitere Girkularverfügung vom 22. Dezember | 


v. I. find fümmtlidhe Haupt- und Unterämter, welche Berfendungs- 
fcheine über inläudiihen Branntwein ertheilen, ermächtigt, auch 
den mit dem Anfpruch auf Steuervergütung oder auf Freilafiung 
von ter Berbrauchdabgabe und dem Auflage zur Ausfuhr 
angemeldeten inländiihen Branntwein behufs diefer Ausfuhr 
abanfertigen. 


Zollfreiheit des amsländifchen Nums und Cognacs, 

welchem im der Niederlage inländifcher Branntwein 

oder Zucker zugejegt worben, beim Wiederansgange, 
(Ebenba Rr. 1.) 

Inhalts einer Eirkularverfügung des Königlich Preußiſchen 


Finanzminiſteriums vom 27. Dezember 1887 lann zuverläffigen 
Lilörfabrilanten widerruflich geftattet werden, in dem ihmen nad 


Mofgabe des Regulativs, betreffend die Zollerleichterungen für | 
den Handel mit fremden Weinen und Spirituofen, zu bes | 


mwilligenden Theilungslager unter ftenerlicher Stontrole aus.» 
landiſchen Rum und Eognac ıc. ohne Entridtung der Eingangs- 
abgabe mit inlãndiſchem Branntwein, für melden bie Maifch- 
bottihftener rüdvergütet ift, zu derſchneiden und demnächſt in 








das Ausland auszuführen, fowie ferner inländiichen Branntwein 
und Zuder, nahdem dafür die Maifchbottich» bezw. Nübenzuders 
fteuer rüdvergütet morden, zu Yilören, welche demnächſt in das 
Ausland ausgeführt werden follen, zu verarbeiten. 

Dieſes Zugeftändniß ift an die nachſtehenden Bedingungen 
zu Inüpfen: 

1) Die zollpflichtigen Waaren, welche in die unter fteuer- 
licher Kontrole fichenden Räume des Fabrikinhabers 
aufgerommen find, nehmen bie Eigenſchaft unverzollter 
Baaren an. 

2) Die Abfertigung von inländifhem Branntwein und 
Zuder zur Fabrik findet nach den gleichen Grundſätzen 
ftatt, welche bei der Aufnahme in eime öffentliche, für 
unverzollte Waaren beflimmte Niederlage Anwendung 
finden. 

3) Der Kabritinhaber hat die Räume der Fabril und die 
darin befindlichen Mifchgefäße zu dellariren und anzu» 
geben, welche Sorten Piföre, von welcher Alloholſtärke und 
von welchem Zudergehalte, er herftellen will. 

4) Der inländiihe Branntwein muß in aichamtlich 
tarirten Gebinden zur Fabrit gebracht werden und 
bis zur weiteren Verwendung in berjelben lagern. 

5) Ueber den Augang zur fabrit und den Abgang von 
Fabrifaten aus Dderfelben wird bei dem zuftändigen 
Steueramte ein Konto geführt. 

6) Der Fabrilinhaber hat ein Konto fiber Zu» und Abs 
gang der zur Berarbeitung in der Fabrik bezogenen 
Waaren, ein zweites über den Zu- und Abgang von 
Litören und ein Betriebebuch zu führen. 

In erfterem Konto ift jeder Abgang zur Ber- 
wendung vor der Entnahme abzufcreiben, in letzterem 
erfolgt die Anihreibung umd zwar nach Map, Ultohol- 
ftärte, Yiterprogenten und Zuckergehalt, ſobald die 
Abfillung einer Mifhung auf Faſſer oder Flaſchen 
beendet ift. 

Das Betriebsbuh muß Auslunft geben über den 
Zeitpunkt der Miihung, die Menge bezw. Allohol« 
ftärte der dazu verwendeten Stoffe, über den Zeitpunft 
des Veginnd und der Beendigung der Filtrirung, 
fowie den Beitpunft der Abfülung auf Gefäße. 

7) für die zur Bewachung der betreffenden Gemwerböräume 
und die erforderlichen Abfertigungen nöthig werdenden 
Beamten ift feitend bes Fabrilinhabers die vor- 
geichriebene Gebühr bezw. ein Berwaltungstoftenbeitrag 
zu entrichten. 

ferner wird darin bemerkt, daß von dem Lager Waaren 
aud in den freien Verlehr gegen Erlegung des tarifmäßigen 
Bolles gebracht werden können. 
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Erforderniß von Uebergangsſcheinen bei Sendungen | 
von Wein nach dem Grofherzogthum Baden, 


Eine Belanntmahung des Königlih Preußifchen Finanz» 
minifteriums vom 16. Dezember 1897 lautet nad) dem Gentral- 
blatt ber Preußischen Abgaben-Gefepgebung und Berwaltung 
Nr. 27 wie folgt: 

Dede nicht unter Bolltontrole flattfindende Sendung von 
Bein aus Preußen nah dem Großherzogthum Baden, gleichviel 
ob der Trandport auf der Eifenbahn oder auf andere Weile 





geſchieht, muß von einem Uebergangsfdein begleitet fein, aus: 
genommen: 

1) der Transport von Wein in Mengen von nicht mehr 
als 5 Liter (wobei jede Flaſche von geringerem Inhalt | 
als ein Liter wie eine Literflafche behandelt wird); | 

2) der Transport von Weinproben in Flaſchen von nicht 
mehr als je ’/, Liter Gehalt; 

3) ber Transport von Wein in Mengen unter 20 fiter, 
melden Reifende zu ihrem eigenen Gebraudh mit ſich 
führen; 

4) die mit der Poft erfolgenden Weinfendungen. 

Diefe Beftimmungen finden auch auf die Durdfuhr von 
Wein durch das Großherzogthum Baden Anwendung; jedoch 
bedarf es eines Uebergangsſcheines nicht, wenn die Durchfuhr 
unmittelbar mittelft Eifenbahn oder Dampfſchiff, d. h. in der 
Weiſe ftattfindet, daß der Transport die Eifenbahn oder das 
Schiff im Großherzogihum nicht verläßt, 

Wenn bei vergollten oder auß einer unter zollamtlicher 
Auffiht ſtehenden Niederlage für vergollte Waaren bezogenen 
Sendungen im Großberzogthum Baden bie fteuerfreie Einfuhr 
oder Einlage verlangt werden fol, fo muß dies auf dem Weber 
gangsfhein bemerkt und die zellamtlihe Beftätigung über die 
bollzogene Verzollung der Waare ſowie über deren unmittels 
baren Bezug aus dem Zollauslande bezw. aus der Niederlage 
beigefügt fein. 





Vorschriften für den Xransport ber Wusftellungs: 
gegenftände nah der internationalen Jubiläums: 
Ausftellung in Melbourne. 


Der Reichslommiſſar für die internationale Jubiläums— 
Ausftelung in Melbourne 1888/89 hat für den Transport ber 
Ausftelungsgegenflände nah Melbourne in einem Cirkular 
vom Januar d. I. Folgendes bejtimmt: 


I. 

Den Herren Ausftellern geben die nachftehend bezeichneten 
Papiere zu, Über deren Berwendungsart nah Maßgabe der 
Anordnungen des Ausftellungs-Romiteed und zur Wahrung der 
für Augftellungsgüter zu gemährenden Bortheile Folgendes zu 





bemerlen ift (entiprehend den Buchſtaben, melde auf den 
Papieren felbft angebracht find): 


A, Die farbigen Etiketten, 

Diefelben find unter genauer Ausfülung der darauf vor» 
gezeichneten Rubrilen an zwei Seiten der fliften oder fonftigen 
Stüde aufzufleben. 

Wenn mehrere Rolli zu einer Sendung gebören, fo iſt 
deren Anzahl auf jedem Kollo durch Ausfülung der auf den 
Etiletten befindlichen beiden Nubrifen (Anzahl der Pad: 
ftüde: ...., Mr. dieſes Padflüdes: ....) erfichtlich zu 
machen. Befteht 3. B. die Sendung aus 6 Kolli, fo find 
fegtere mit 6 — 1, 6 —2, 6 —3, 6 —4, 6 —5,6 —6 
zu bezeichnen, fo daß es jederzeit möglich ift, fofort bie 
Vollftändigleit der Sendung eines einzelnen Wusflellers 
feftzuftellen und im falle eines Mangels das fehlende Kollo 
zu beſtimmen. Un zwei der nicht bezettelten Seiten der Kifte 


c. m. 
ift die Ordnungdnummer und das Zeichen Rey, 


groß und deutlich anzubringen. Andere Unterfheidungdmarten, 
als Buchſtaben, Signirmarken ıc., find zur Bermeidung von 
Doppelbezeihnungen und anderen Unzuträglicleiten aus: 
geſchloſſen. 


B. Das BVerzeichnißz der Ausſtellungsgüter. 


Daffelbe ift im Innern des Kollo am Dedel einzukleben, 
um alsbald nah der Eröffnung einen Weberblid über den 


| Inhalt der Sendung zu gewähren, 


C. Die Nachweiſung der abgejendeten Güter. 


Diefelbe muß am Tage der Abfendung der Güter felbft 
gefondert von diefen, unter Benugung der aufgedrudten Adreſſe 
an mid abgehen, damit ih am Ausftellungeorte davon unter 
richtet bin, wann und mit welder Trandportgelegenheit die 
einzelnen Kofi anlangen. Sollten die Güter ſchon jest ab» 
gegangen fein oder im Auftralien fich befinden, fo bitte ih, die 
Nahmeifung ebenfalls entfprehend auszufüllen und hierher 
zufenden. Für folhe Güter, welche erft nad dem 30. März 
d. 3. zum Abgang fommen, ift die Nachweiſung unter der 
Adrefle: 

Wermuth, Commissioner for Germany, 
Melbourne (Australia) 
nah Melbourne zu fenden. 


Schließlich füge id 


D. eine Beiheinigung 
bei, welche den Aussteller ala ſolchen legitimirt und namentlich 
gegenüber den betheiligten Eifenbahnbehörden und Scifffahrte- 
gefelihaften auf Erfordern verwendet werden kann. 

Die Deutfhen Eifenbahverwaltungen verlangen außerdem 
für die Frachtermäßigung von 50 pCt., daf in den Fracht⸗ 
briefen, mittelft deren die Güter nach den Hafenorten dirigirt 
werden, ausdrücklich vermerlt werde, da die Sendung durchweg 
aus Ausftellungsgut befiche. Der Norddeutſche Lloyd erwartet 
den Nachmeis, daß die Güter Deutfchen Urfprungs find. 
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uU. 

Es bihfen nur diejenigen Güter umd nur in derjenigen 
Menge, demjenigen Umfange und Gewicht unter der Bezeichnung 
als Ausftclungdgüter verfendet werden, melde als folde feiner: 
zeit bei mir angemeldet umd zugelaflen worden find. Zuwider⸗ 
bandlungen, insbefondere injomweit fie dazu dienen, die den 
Ausftelern gewährten Bortheile unbernfenermaßen in Unſpruch 
zu nehmen, würden bie daraus von felbft ſich ergebenden 
Rechtsnachtheile nach fich ziehen. 


II. 

Die Shifffahrtögelegenheit, welche ſich darbietet, ift in 
meinem Girkular vom 9. Januar d. 3. bezeichnet, Die Bes 
nugung berfelben gewährt den Herren Ausftelern die Sicher ⸗ 
heit, daß ihre Güter redizeitig anlommen und in geordneter 
Beife zur Auspadung und Aufftellung gelangen können. Wer 
gleihmwohl andere Gelegenheiten zu benugen gewillt ift, würde 
gehalten fein, feinerfeits befondere Fürſorge dafür zu tragen, 
daß die Güter rechtzeitig am Ausftellungsorte anlangen. Güter, 
welche fpäter als Mitte Juni in Melbourne eintreffen, ſtören 
die allgemeine Anordnung der Ausftellung, und die Herren 
Ausfteler würden es daher fich felbft zuzufchreiben haben, wenn 
ihnen daraus Nachtheile erwachſen. 

Wer bei dem Norbdeutfhen Lloyd für die Dampfer 
vom 22. Februar, 21. März oder 18. April d. J. Platz 
belegt bat, muß die Sendung zu dem betreffenden 
Termine pünftlih und uneingefhränft ausführen, 
da der Norddeutſche Floyd die bezüglichen Räumlichkeiten im 
Intereſſe der Ansfteller offen gehalten hat und demgemäk den 
Ausftellern auch die Koſten für die beftellten Mengen berechnet, 
ohne Unterſchied, ob die Güter zeitig eintreffen oder nicht, 


IV. 

Mittyeilungen über die für die Berfiherung ſich bietenden 
Gelegenheiten werden in nüchſter Beit an die Herren Ausfteller 
gelangen, denen e8 aber freifteht, ob fie vom denfelben Gebrauch 
machen oder ſich andermeiter Gelegenheit bedienen wollen. 


v 


Die Güter werden, wie aus den farbigen Etiketten (Ans | 
fage 4)9 ſich ergiebt, am den Deutihen Reichskommiſſar in 


Melbourne adreffirt. Es entfpricht dieß den von dem Melbourner 
Ausftelungstomitee im Imtereffe der Öffentlihen Ordnung 
feftgeftellten allgemeinen Normen. Der Betrieb des Trans. 
ported aber, die Furſorge für die Güter nad der Ankunft, 
dad Auspaden ıc. rubt, wie died den Herren Ausftellern durch 
dad allgemeine Programm bereits befannt gemorben, in den 


Händen der legteren bezw. ihrer geihäftlihen Vertreter in | 


Melbourne. Es Lan daher nicht dringend genug empfohlen 
werden, daß bie Herren Ausſieller ihre Vertreter in Melbourne 
aud) hierüber rechtzeitig mit genauer Inftruftion verfehen und fie 
anmeifen, für die Aufbewahrung der Kiften ıc. Sorge zu tragen. 


’) Die Anlage ift hier weggelaffen. 








vi. 


Was die Art einer fiheren Berpadung der Gegenſtände 
für den langwierigen Seetransport betrifft, fo darf ih mid 
darauf beichränfen, über die bei früheren Gelegenheiten dieſer 
Urt ald empfehlenswert erkannten Berpadungsarten Nach— 
folgended zu bemerlen: 

1) Die Kiften müffen von gutem flarfen Holze angefertigt 
werden und find, fomeit nicht Gegenftände zur Ber: 
padung lommen, welche ein etwaiges Eindringen von 
Waſſer vertragen Lönnen, mit zu verlöthendem Binte 
einfag zu verfehen. Die Einhälung in Wachstuch 
fügt nicht gegen die Wirkungen eindringenden Ger 
waſſers. 

Die zerbrechlichen Gegenſtände von größerer Aus- 
behnung folten nad entiprehender Bewidelung mit 
Papier, ganz trodenem Stroh, Heu oder anderem 
ſchützenden Material forgfältig zwifchen Spreizen gelegt 
werden, jo daß fie auf feine Weiſe während des 
Transports aus ihrer Yage fommen können, da felbit 
eilerne Stüde Gefahr laufen, zu zerbrehen, wenn fie 
lofe verpadt find. Werden Heinere Kiſten in große 
gefegt, jo find fie ebenfalls feft einzupaden, fo daß 
fie nicht hine und berrütteln lönnen. Bei Verpackung 
ber Ansftellungsbehälter ſelbſt ift ebenfalls auf fejlen 
Schluß aller Stüde zu adten. 
Die Geräthe müſſen bebufs Bermeidung von hohlem 
Raum und Bruch zum Auseinandernehmen und Eng- 
verpaden eingerichtet werden umd find, um ihr Wieder 
aufbauen zu erleihtern, in ihren einzelnen Befland- 
tbeifen mit den erforderlichen Merkzeichen zu verfehen. 
Die Glad- und Spiegelſcheiben und wirllichen Spiegel 
für Schränte und Kaften find ohne Ausnahme 
heraus zunehmen und mit dem erforderlichen Reſerve⸗ 
ſcheiben in einer befonderen Kiſte zuverpaden. Sämmt« 
liche Scheiben, welche nicht Spiegelfgeiben find und 
ald folde an fih dann eine große Feſtigleit nicht 
befigen, find mit Papierftreifen gitterförmig zu befleben. 
Die Schutzſcheiben eingerahmter Bilder und Schau- 
tafeln laſſen ſich nicht wohl von denjelben abnehmen, 
ohne die Bilder felbfi der Befhädigung auszufegen. 
Bei folden Gläſern ift die erwähnte Belebung mit 
Bapierftreifen überall anzuwenden. 
5) Der Berſchluß der Kiften ift mittelft Schrauben und 
nicht durch Nägel zu bewirken, und zwar wolle man 
gute Holzſchrauben mit ftarten Köpfen verwenden. 


Der Reihelommiffar. 
Wermuth. 


2 


— 


2 


— 


4 
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Oeſterreich⸗Ungarn. ohne vorherige chemiſche Unterfuchung dieſer Kaliſalze bezogen 
werden, wenn jeder foldhen Sendung ſeitens des betreffenden 
Erleichterungen beim Bezuge von fchwefelfauren Kali | ausländiihen Salzwerkes, beziehungsweile Ralidungialzfabrit, 
ſalzen aus dem Auslande für landwirthſchaftliche welches dieſelbe liefert, eine „Beiheinigung* über die chemiſche 
Düngungsziedte Aufammenfegung und den Kodfalzgehalt des Dungmittels in 
gung " doppelter Ausfertigung beinegeben wird, aus welder zweifellos 
(Defterr. Reichögefegblatt Nr. 4.) hervorgeht, daß das bezogene Kalifalz einer der im $. 1, Punkt 
Eine Berordmung ber Dinifterien der finanzen, des Ader. | 1 biß B aufgezählten Gattungen entfpricht. 
baues und des Handeld vom 16. Dftober 1887 beftinmt was | Das Formular für diefe vom dem betreffenden Werten, be- 
folgt: ziehungsmeife Fabrilen andzuftellende „Beſcheinigung“ if 
Im Einvernehmen mit ben beteiligten Königlich Ungarif—en | aus der Anlage B erfidtlic. 
Miniſterien werden hinſichtlich des Bezuges der nadhbenannten, 3 
in den Tarifnummern 3194 und 321a des mit Geſetz vom , * 
21. Mai 18879 abgeänderten allgemeinen Zolltarifes des Der in $. 2 erwähnte, von den Laudwirthen ausjuflellenbe 
Defterreichifch - Ungarifchen Zollgebietes vom 25. Mai 1842 | Beſtellſchein“ hat meben der deutlichen Angabe des Ramens 








enthaltenen Kalifalze im theilweifer Abänderung, beziehungsweiſe des Yandmwirthes, dann des Gutes, auf welchen das Dungmittel 
Ergänzung der Beftimmungen des Abſatzes II der Verordnung | verwendet werden joll, der Gattung und Menge deb zu be 
vom 7. Auguft 18822) vorläufig bis auf Weiteres nachftehende | ziehenden Kaliſalzes, ſowie der dirma des ausländiiden Sal. 
Erleichterungen bewilligt. werles (beziehungsweiſe Fabrik), bei welden es beftellt wird, 
$.1. auch die ausdrüdliche Verpflichtung des Außftellerd zu enthalten, 
Die nacjbenannten kochſalzhaltigen Kaliſalze dürfen zu land» | diefed Dungmittel an Richtlandwirthe, insbeſondere am Sal. 
wirthſchaftlichen Düngungszweden in die im Reichsraihe ver, | händler, Agenten, Spediteure sc. weder entgeltlic mod unent- 
tretenen Königreiche und Fänder und in die Länder der Ungari,geltlich abqutreten. R j 5 
ſchen Krone unter den in den $$. 2 bi 7 aufgeftellten Bedingungen Eine ſolche Abtretung wird bei Konftatirung derjelben ald 
und Kontrolen eingeführt werden, und zwar: Gefälsübertretung behandelt und an dem Schuldtragenden 
1) Schwefelfaures Kali in der Form feines natürlichen | beſtraft. AR 
Vorkommens als Kainit umd Krugit mit höchſtens 30 pCt. | Jeder ſolche Beſtellſchein iR vom der hiezu berufenen, aus 
Chlornatriumgehalt nad Tarifnummer 3194 als Dumgfalz zoll. | der Anlage A erfſichtlichen landwirthſchaſtlichen Korporation dahin 
frei, jedoch gegen Denaturirung in der im $. 7 vorgegeichneten | AM beftätigen, daß das angeiprodene Dungſalzquantum dem 
Art und Weife; wirklichen Bedarfe des beftellenden Grundbeſitzers mad dem 
2) halb und ganz raffinirte® ſchwefelſaures Mali bis zu Umfange und den Kulturverhältniflen feines Grundbeſitzes an- 
einem Morimalgehalte an reinem ſchwefelſauren Kali von SO pCt, gemeflen ift. ö 
und Salimagnefla, beide jedoch mit höchſtens 20, beyiehungsmeife Das Formular fir diefe von den Örundbefigern ausju- 
30 pCt. Chlornatriumgehalt, als kunfiliches Dungmittel nad; | Nellenden und der betrefienden landwirthſchaftlichen Rorporation 
Tarifnummer 3194 zollfrei, jedod gegen Denaturirung in der zu beftätigenden Beftelliceine if aus der Anlage C') erſichilich. 
im 8. 7 vorgeztichneten Art und Weile; 54 
3) hochprozentiges fchmefelfaures Kali mit über 80 pCt. N . , ‚ 
Gehalt an reinem fhmefelfanren Kali und höchſtens 4 pCt. Die behördlich genehmigten landwirthſchaftlichen Bereine, 
Chlornatriumgehalt als Duplitatfalz nad) Tarifnummer 321a, Kafinos u. f. w. können für ihre bie Landwirthſchaft betreibenden 
zum beftehenden Zollfage von &O Kreugern per 100 Kilogramm, | Mitglieder nach Maßgabe des mit deren Beſitzſtande im Ber- 
ohne Denaturirung. hältniffe ftebenden Bedarfes einen Cumulativ-Beſtellſchein 
5. 2. ausſtellen, welcher gleichwie die im $. 3 angeführten Einjel⸗ 
Die im $. 1 aufgeführten Kalifalze dürfen unter dem im | beftelliheine der Beſtätigung durch die betrefſende, aus der 
Bunft 1 bis 3 rücdfichtlich jeder Gattung diefer Salze ange, | Anlage A erſichtliche landwirthſchaftliche Korporation (1. T. Land, 
führten Bedingungen ihrer chemiſchen Beſchaffenheit und Zufammen. | wirtbfcaftögefelihaft, Lamderkulturrath 2c.) zu unterziehen if. 
fegung nur von Pandmwirthen zu Düngungejmweden im eigenen Im Halle einer ſolchen Eumulativ-Beftelung haftet. der 
Wirthſchaftobetriebe auf Grund eines gemäß $. 3 von denfelben | beitellende Verein dafür, daß das begogene und uach $. 6 ihm 
augzuftellenden und von einer der in der Anlage A) verzeic, Jur weiteren Verfügung zugefteilte Dungfalzquantum feinerjeitt 
neten landwirthſchaftlichen Rorporationen heftätigten „Beftell- | thatfäglih nur an iene Yandwirthe abgegeben werde, für welche 
feines“ aus dem Auslande ohne befondere Beriligung und | die Beftellung erfolgte. . j 
wa Die im $. 3 enthaltene perfönliche, geſällsſtrafrechtlicht 
1) Hand. Ard. 1887 I. ©. 437. Haftung dafür, daf mit dem Duugſalze Fein Mißbrauch getrieben 
#) Ebenda 1882 I. S. 734. — 
3) Anlage A iſt nicht mit abgedruckt. i) Anlage C ift nicht mit abgebrudt 








147 


werde, obliegt dem einzelnen Landwirthe, welchem das Dunglalz 
von dem beflellenden Berein, beziehungsweiſe Kaſino ıc. zur 
Verwendung überantwortet wurde. 

Diefer beftellende Verein, beziehungsmweile Kaſino ıc-, hat 
bei Ausfolgung des Dungfolzes die einzelnen Landwirthe auf 
daS Berbot der Abtretung deijelben an Richtlandwirthe u. ſ. w. 
($. 3) und die mit einer etwaigen Uebertretung dieſes Berbotes 


derbumdenen gefalloſtrafrechtlichen Folgen aufmerlfam zu machen. | 
Das Formular für diefe Cumulativ-Beſtellſcheine ift ans 


der Anlage Dr) erfichtlidh. 


8 6. 

Bei der Einfuhr folder Kaliſalze ift dem als Eintrittsamt 
fungirenden Zollamte rüdſichtlich jeder Sendung der im den 
$$. 2 und 3 vorgeichriebene Beftellicheim, beziehungsmeije der 
im $. 4 geftattete Cumulativ-Beftellichein und die im $. 2 an- 
geführte Beiheinigung des Saljwerfes, beziehungsweiſe der 
Babrif, und zwar legtere in doppelter Ausfertigung, vorzuweiſen. 

Das Zollamt fertigt die Sendung nad Entrichtung des 


&. 7. 

Bei den im $. 1, Punkt 1 und 2 genannten Gattungen 
von Kalifalzen hat die Denatwrirung je nad) dem geringeren 
oder größeren Kochfalzgehalte der Sendung mit 10 bis 25 pCt. 
Superphosphat oder 10 bis 25 pCt. pulverifirter Thomasfchlade, 
oder mit 10 bis 20 pEt. Aetztalk und ’/, pt. fettem Ruß vor» 


| genommen zu werden. 





eventuell zu bezahlenden Zolles ab und weiſt diefelbe, im Falle | 


das eingeführte Ralifalz nad $. 1, Pırntt 1 und 2 zu denaturiren 
wäre, an die dem Verwendungsorte, beziehungsweiſe bei einer 


Eummtativ-Berellung an die dem Site des beilellenden land: | 


wirtbfchaftlihen Bereines ıc. näcjftgelegene Finanzwadabiheilung 


unter gefälgamtlihem Verſchluſſe an. 


Das eine Eremplar der von dem Salzwerke, beziehung. 


weiße der Fabril der Sendung mitzugebenden Beſcheinigungen 
iſt von dem Eintrittsamte einzuziehen, edentuell der Finanz 
wachabtheilung behufs Bornahme des Denaturirungsvermerkes 
zu übermitteln, der mitfolgende Beſtellſchein jedoch im jedem Falle 
beim Amte zurüdzubehalten, 


$. 6. 

Die Denaturirung bat unter Beobahtung der im 8.7 
gegebenen Borfhriften unter Aufſicht der Binangmadabtheilung 
vor ſich zu geben, und ift das dematurirte Kaliſalz dem befiellenden 
Landwirthe, beziehungsweiſe landwirthſchaftlichen Bereine ıc. ohne 
eine andere Kontrole zur weiteren Verwendung au übergeben. 
Die Finanzwahabtheilung beflätigt die Vornahme der Dena- 
turirung auf dem Eremplare der Befcheinigung, welches ihr vom 
Eintrittsamte übermittelt wurde, und fendet daſſelbe fohin an 
das anmeifende Amt zurüd. 

Werden die beftellten Kaliſalze den Anforderungen des 
$. 7 entipredend fon im denaturirten Zuſtande eingeführt, 
oder wunſcht der Beſteller die Denaturirung beim Eintritts- 
zollamte felbft vorzunehmen, fo hat eine Anmweifuug der Sendung 
unter gefällsamtlichem Berfchluffe am die im vorhergehenden 
Paragraphen genannte Finanzwachabtheilung zu entfallen. 

Wird die Dematurirung im Sinne des $. 7 bereits feitens 
der liefernden Babrit vorgenommen, fo ift diefer Vorgang auf 
der betreffenden Beſcheinigung in. der in der Anlage B ange- 
gebenen Form erſichtlich zu machen. 


!) Anlage D ift nicht mit abgebrudt. 





8. B. 

Dem betreffenden Eintrittszollamte bleibt es vorbehalten, 
nach feinem Ermeflen, ohne daß jedoch die Abfertigung der zur 
Einfuhr erllärten Kalifalze aufgehalten würde, Stichproben der 
betreffenden Sendungen zur Vornahme der chemiſchen Analyſe 
zeitweife zu entnchmen. 

Sollte die chemiſche Analyſe eine wefentlich andere, als die 
in der betreffenden Befheinigung des Salzwerles oder der Fabrit 
angegebene Zujammenjegung und insbefondere einen höheren 
Kochſalzgehalt ald 30 pCt. ergeben, fo ift ein meiterer Bezug 
von Kolifalzen auß dem bei einer derartigen unrichtigen Bes 
ſcheinigung betretenen Salzwerke, beziehungsmweife der Fabrif, nur 
mehr nad) den Beftimmungen ber Verordnung vom 7. Auguft 
1882, 1) alfo inabefondere nur gegen jedesmalige befondere Be- 
willigung und vorherige chemiſche Unterfuchung zuzulaſſen. 


8.9, 

Der Tert des mit Kundmahung des Finanyminifteriums 
vom 21. Mai 1887 (R. ©. Bl. Nr. 55) hinausgegebenen alpha- 
betiſchen Waarenverzeichniffes ift bei den Schlagworten „Dung« 
falze” und „Duplikatſalze“ abznändern, wie folgt: 

Die Berufung am Schluffe des Schlagwortes „Dungfalze* 
hat zu lauten: „Siehe die befonderen Beſtimmungen über den 
Bezug (R. G. Bl, Nr. 114, B. Bl. Nr, 39 ex 1882), dann hin« 
fichtlich der ſchwefelſauren Kalidungſalze und der Ralimagnefia 
die befondere Verordnung vom 16. Dftober 1887 (R. ©. Bl. 
Nr.4 und B. Bl. Nr, 1).“ 

Das Schlagwort: „Duplifatfalz* hat zu lauten: „Duplilat- 
ſalz (Arcanum duplicatum, Polychreftfalz) mit einem Gehalte 
don Über 80° an fchwefelfaurem Kali... 321a ... 80 ir." 

Am Scluffe der unverändert bleibenden Anmerkung zu 
dieſem Schlagworte ift die Berufung aufgunchmen: 

„Schwefelſaures Kali von geringerem Kaligehalte wie Dung- 


ı falg; fiche hierüber die befondere Verordnung vom 16. Oktober 


1887 (R. ©. BI. Nr. 4, B. Bl. Nr. 1).“ 


$. 10. 
Diefe Verordnung tritt mit dem Tage in Wirkfamfeit, an 
welchem fie den k. I. Zollämtern bekannt wird. 





') Sand. Ar, 1882 1. ©. TH. 
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Defterreich-Ungarn und Spanien. 


| 


Verlängerung des Handels: und Scifffahrtövertrags | 


zwoifchen beiden Ländern, 
Der Handels- und Scifffahrtövertrag zwiſchen Deflerreid- 


Ungarn und Spanien, vom 3. Juni 1880) ift durch Vertrag | 


vom 27. Dezember v. 3. bis zum 1. Februar 1892 verlängert 
worden. 


Italien. 


Zollbehandlung von Sämereien. 
(Gazzetta uffieiale No. 306 v. 29. Dez. 1887.) 


Eine Königliche Verordnung vom 18. Dezember 1887 be» 
ftimmt, maß folgt: 
Bir Humbert ꝛe. 
nad Einfiht des Art. 5 des Geſetzes vom 14. Inli 
1887, 2) Nr. 4703 (Serie 3a); 
nad Einficht Unferer Verordnung vom 15. Dezember 
d. JI., Nr. 5098 (Serie Ba), durch welche ber 
Zollſatz für ölhaltige Sämereien feſtgeſetzt und 
demnach die Nummer 287 des neuen Tarifs ab- 
geändert wird, ) 
verordnen: 

Urt. 1. Es wird die beigefügte, auf Anordnung Unſres 
Finanzminifterd aufgeftellte Tabelle genehmigt, welche die Ab- 
änderungen des mittelft Unſrer Berorbnung vom 17. November 
v.3.,') Rr. 5084 (Serie 3a), genehmigten Waarenverzeichniffes 
zum Zolltarif enthält, um dafjelbe mit den binfidhtlih der Po- 


fition 287 des Tarifs getroffenen Abänderungen in Ueberein- | 


ſtimmung zu jeßen. 


Urt. 2, Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1888 | 


in Kraft und wird dem Parlament zur Umänderung in ein 
Geſetz vorgelegt werden. 


Tabelle der Abänderungen des Waarenverzeihniffes 


zum Bolltarif. 
Rummer 
Woarengattung. bes 
Tarife. 
Taunenfamen. - 2 2 2 2 m 2387 b 
BEE 5: a jr 


Indigofomen -. - © 2 2 2 2 0 on 00. A 
Selleriefamen . N a elle ar Bde 5 
Piftogiennuß oder Sam r 287 2.3 
Runtelrübenfamen . . . SEE 287b 
Nellenwurz ⸗· Nuſſe oder Samen . . 2 2... " 

1) Sand. Ard. 1881 J. S. 425, 

9) Hand. Ard. 1887 1. ©. 581. 

®) Ebenda 1888 Januarheft J. S. 71. 

4) Ebenda ©, 67. 





' 
1 


H 








Baarengattung. 


Blumenzwiebeln und Knollen fr ne und 
Ziergärten . — 

Leindotterſamen 

Hanffamen 

Diſtelſamen 

Vohannisbrotiamen . — 

Saflorſamen.. 2 2 0. 

Cihorienfamen . . . 

Knollen von Meerzwiebeln und andere fr Genie 
und Biergärten 


| Enprefienberren . . » - 
| Kotos, Fleifh und Nüfie, "getroduet oder —* 


Beeren von — Faulbaum, . und 


anderen. . » . .o.%. 
Ourtenfamen. . . er 
Herbftzeitlofe- Zwiebeln. F 
Rape ſamen rer 
Dnittenfamen . 
Baummwollenfomen . 
Sonnenblumenfamen 
Binfterfamen . Er a ne 
Buchenſamen und Sutetern ANSFOETTET EC 
Bodsbornfamen. . . . ge ie 
Sonnenwendefamen . 
Grani di Germania 
Wanfamen 
‘ Pattichfamen . j j 
Beinfemen. > - u 2 er 
Eiparfettefamen . 
Melonenfomen 
Mortenbeeren Bet en an ih re 
Stedrübenfamen. . . 2 2 — 
Melifienfamen 2 2 2 2 2 2 an 
Hafelnüfle . 
Nellenwurznüſſe 
vValmenfamen 
Palme · Chriſti Samen 
Fennichſamen. 
Mohnköpfe, weiße umd —2 "it ode * 
Samen. . — Fer as 


| Piltazien (Erdnüffe) 


RKolosnufmarl (Kopra), gerne os oder van 
Heuftanb (Heufamen) . . . . 


| Ranuntelfmollen - 2 2 0 0 0 0 ne 2 


' Rübfamen. . . 
Rüdflände vom Sieben vom Getreide achln wie 
nicht ölhaltige — — —F 
Ricinusfamen . . —————— 
Krappfamen . . . ie ——— 
Glaoſchmalzſamen — Fer ae 
Salztrautfamen . . . . PR FE ER Er 


Nummer 


des 
Tarifs. 


287b 
287.3 


287b 


287 4. 3 


287 a.3 
287 b 


287 2.3 
287 b 


287 2.3 
287.2 
287b 


2872.3 
287b 
287.3 
287 b 


287a.3 


” 


287 b 


287.3 


287b 
287 a.1 
287 b 


x 
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Nummer 
Woaarengattung. des 
Tarife. 
Seifenhautfhoten und Samen . SRTh 
Steinbrechfamen . : = 
Bogelfutter : - 
Meerzwiebelfnollen . P 
Lugernefamen . z 
Wiefengrasfamen . 
Heufamen jeder Art 5 
Blumenfamen „ 
Reltenfamen . Mr 
Bier-Bartenfamen — 
Bruftberrfamen . u 
Binfenfamen . n 
Endivienſamen. R 
Lawendelfamen . . EG HRA: — 
Samen von Madia — (Delmabdie) F 287 2.3 
Mohnfamen . ee sa ee 287.3 
Forfipflangenfamen . Be a er 2876 
Waldfichtenſameeeee. 
Peterſilien amen. nn R 
Flohfamenkrautfamen . - » 2 2 2 2 nen = 
Rettig- und en . 287 2.3 
Rübenfamen . —F 287 b 
Seſamſamen 267 4. 3 
Spargelſamen I ae et BO. 
Spilſamenn. ene a 
Meclamım . - > 2 2 = 
Safranfamen. - > 2 2 nr nr . 
Kürbisfamen . . - 5 


Delhaltige Samen aller an, ns Befonbent ge 
nannte . . 


Ausführungsgefeg zu dem Hanbdelövertrage mit 
Defterreich- Ungarn. 
(Gazzeita ufüciale vom 29. Degember 1887.) 


Ein Italienisches Gefeg vom 25, Dezember d. I. lautet | 


in Ueberfegung wie folgt: 

Art. 1. Die Königlige Hegierung wird ermächtigt, feiner 
Zeit die Ratifilation des am 7. Dezember 1887 in Rom zwifchen 
Italien und Deflerreih-lngarn unterzeichneten Handels. und 
Schifffahrtövertrageß‘) und des Lebereinfommens zur Ber: 
binderung der Einſchleppung der Biehſeuche aus zutauſchen und 
diefelben vom 1. Januar 1888 ab zur Ausführung zu bringen. 

Art. 2. Der Finanzminiſter, im Einvernehmen mit dem 
Minifter für Aderbau, Induftrie und Handel, hat die Befugniß: 


') Sand. Arch 1888 Januarbeft I. &. 30. 
Deutſches Handeld-Achin 1888. I. 





1) Das Boll-Kegime für gemöhnliche Flafchen ) mit Bezug 
auf den oben erwähnten Handeldvertrag feitzufegen. 

2) Mofregeln zu treffen für die Modifilationen, melde 
in Bezug auf Art. 12 des Geſehes vom 2, April 
1886°) Nr. 3754 tranfitorifch für erforderlid erachtet 
werden follten, 

3) Den Urt. 11 des Geſetzes vom 14. Yuli 1887) 
Nr. 4703 zu modificiren. 

4) Die Beftimmungen bed, gemäß Art. 20 des Gefeges 
vom 6. Juli 18834) Nr. 1445 ergangenen einheitlichen 
Geſetzes über die Spiritußfabrilationaftener anzuwenden 
und auf das zur Deftillation beflimmte fremde Getreide 
aus zudehnen. 

5) Den bereits nach dem Zolltarif vom 30. Mai 18760) 
in Kraft befindlichen Zoll auf Fifhöl wiederherzuftellen. 





Das auf Grund des Art. 2 des vorftehenden Gefeges von 
dem Italienifhen Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem 
Minifter für Aderban, Induftrie und Handel unterm 30. Deyember 
v. J. erlaffene Dekret lautet nad) der „Gazzetta ufficiale* vom 
7. Januar d, 9. im Ueberfegung wie folgt: 

Urt. 1. Die Anwendung des Art. 11 des Gefeges vom 
14, Zuli 1887 Nr. 4703 wird aufgehoben und bis auf ander- 
weite Beftimmung deshalb die den Spirituäfabrifanten der erften 
ſtlaſſe auf die Menge des durch den mechanischen Meßapparat 
angezeigten Spiritus bemwilligte Vergütung wieder in Höhe von 
10 pCt. gewährt. 

Art, 2. Außer Melaffe wird vom 1. Januar 1888 ab 
vom Cingangszoll das aus dem Auslande eingeführte Getreide 
befreit, welches zur Deftillation beftimmt ifl, unter Beobadhtung 
der in Art. 32 und 33 der Königlichen Berorbnung vom 
15. Januar 1885 Nr. 2911 gegebenen Borſchriften und Be- 
dingungen, 


Befteuerung der Effigfäure-Fabrikation. 
Eine Königliche Berordnung vom 25. Dezember 1837 lautet 


| mad der „Gazzetta ufficiale* Nr. 307 vom 30. Deyember 1897 


in auszugsweiſer Leberfegung wie folgt: 
Bir Humbert x. 
nah Einficht des Art. 15 des Geſetzes vom 14. Juli 
18876) ıc. 
derordnen: 
Urt. 1. Wer beabfihtigt, reine Eſſigſäure herzuftellen oder 
unreine (Holzeffig-) Säure zu reftifiziren, hat vor Beginn des 


') Ebenba S. 97 (Schlußprotofoll Ziff. 23). 
9 Ebenba 1856 I. &. 269. 

3, Ebenba 1887 I. &. 531. 

4) Ebenba 1883 I. &. 647. 

5) Ebenba 1878 IT, Beilage zu Wr, 28. 

6) Hand, Arch. 1837, Seite 531. 
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Betriebed der Stenerintendang der Provinz eine Anmeldung 
zuzuſtellen. 


Die Anmeldung, welche in doppelter Ausfertigung, ohne Aus— | 
ftreihungen oder Rafuren, umd unter Beifügung eines Planes 


der Fabrik einzureichen iſt, muß folgende Angaben enthalten: 


a. die rt des Betriebes, d. h. ob Fabrilation oder | 


Fabrikation und Rektififation oder bloß Rektifilation; 
b. 
oder der Firma, welche den Vetrieb beabfichtigt; 
die genaue Angabe bed Ortes der Habrif; 
d. die Beihreibung der die Fabrik bildenden Räumlich- 
keiten und bed Amedes jeder einzelnen; 


e. die Zahl und den Inhalt der Apparate und Gefäße | 
und die Art und Kraft der Maſchinen jeder Art mit | 


genauer Bezeichnung der Nänme, in melden fid die 
einzelnen Apparate, Gefäße und Maſchinen befinden; 

f. die zur Verwendung gelangenden Robftoffe und bie 
Urt und Weife der Herftelung des Produfteß, 

Art, 2 bis 7 x. 

Art. 8. Die Fabriken, in welden reine Effigfäure her 


den Bor: und Zunamen und die Wohnung der Perfon 
‚ deren Bezirk die Fabrik Liegt. 





Die Wiedereinführung von Probuften in die Fabril, für 
welche die Steuer bereit bezahlt ift, ift nicht geflattet; diefelben 
werden ala Rohſtoffe betrachtet und müſſen deshalb beim Aus, 
gange von Neuem verfteuert werben ıc. 

Art. 11. Die Erhebung der Steuer erfolgt durd die mit 
der Erhebung der anderen Steuern auf die Vierbrauerei, die 
Fabrikation von Mineralwaſſer, Cihorien, Schiekpulver, Zuder, 
Glyloſe und Baummollenfamenöl beauftragten Safjenftellen, in 


Art. 12. Wenn dad Prodult aus der Fabrik heraus: 
gegeben werden foll, fo hat die Anmeldung bei der im vorber- 
gehenden Artitel bezeichneten Kaſſenſtelle und die Zahlung der 
Steuer gemäß der angemeldeten Menge und Dualität zu 
erfolgen. 

Die Kaffenftelle ertheilt eine Befheinigung zur Ausführung 
des Produltes mit Angaben über Menge und Dualität, melde 
fegtere demmächft in dem Zus und Übgangdregifter gebuht 


| werben. 


geftelt oder rohe reltifizirt wird, unterliegen der unausgefegten | 


Beauffihtigung durch die Berwaltungsbeamten. 

In den Fabrilen, in welden Ejfigfäure ſowohl Kergeftellt 
als auch rektifizirt wird, erftredt fich die Ueberwachung auf die 
Betriebe beider Arten. 


Urt, 9. Die Berwaltung übergiebt dem Wabrifleiter uns | 


entgeltlih ein numerirtes und beglaubigte® Megifter, in welches 
Letzterer ohne Zwiſchenräume, Ausftreihungen oder Abänderungen 


"+ einzutragen hat: 


Art. 13. Dennoh Tann dad Produft aus der fahrt 
niht ohne Ausgangsſchein genommen werden, melden der 
Fabrifleiter aus einem von der Verwaltung gelieferten Abreif 
regifter zu entnehmen bat. 

Die Ausgangsfcheine werben mit einer Anfftelung ver 
fehen, welche bei dem Ausgange bon dem mit der Benuffidti- 
gung betrauten Steuerbeamten abgetrennt wird, 

Bor der Abtrennung bat der Beamte zu prüfen, ob bie 


‚ Qualität und Menge des Produfts mit den Angaben dei 


1) im Augenblid der Einführung in die Fabrik die Dun | 


fität und Menge ber zur Verarbeitung eingeführten 
Rohſtoffe; 

2) am Schluſſe eines jeden Tages: 
a. die Dualität und Menge der in Verarbeitung 

genommenen Rohſtoffe; 

b, die Menge des erhaltenen Endprobuftes; 

3) im Uugenblid der Heraußnahme auß der Fabrik die 
Menge des herauögenommenen Produltes, 

Art. 10, Die Steuer muß vor der Herausnahme bed 

Produfted aus der Fabrik bezahlt werden. 


Zu dem Zwei | 


nimmt ein Techniler der Steuerverwaltung im geeigneten Beit- | 


abſchnitten eine Slaffififation des erhaltenen Produltes in 
Gemäßheit des Zolltarifs (Kategorie III Nr. 30 1 und m) vor, 

Das auf die Weiſe Naffifizirte Prodult muß in Behältern 
aufbewahrt werden, welche dur Angaben aus dem Hußgebe- 
regifter der Fabrik lenntlich gemadt werden. 


Segen die gedachte Klaffifitation des Probuftes kann der | 


Habrifleiter Einfpruh bei dem Finanzwiniſterium 
welches nach Anhörung des Sachverſtäudigen-Rathes für die 
Entfheidung von Streitigkeiten über die Auslegung des Zoll: 
tarifs endgültig entfcheidet. 

Die aus der Entfcheidung der Meinungsverſchiedenheit fi) 
ergebende Differenz wird im Konto des Fabrifanten zu oder 
abgeſchrieben. 


einlegen, 


Ausgangsſcheins übereinſtimmen; danach ſetzt er einen ent 
ſprechenden Vermerk auf den gedachten Schein, bemerlt anf ber 
abgetrennten Aufftelung das Ergebniß der Prüfung und budt 
im Megifter Über Eingang und Ausgang. 

Art. 14, Am Schluſſe eines jeden Monats, und wenn 
fonft die Verwaltung es für angezeigt erachtet, wird bie Bilanz 
gezogen, um die Regelmäßigleit der Zahlungen, welde in dem 
der Prüfung vorhergehenden Zeitabſchnitt geleiftet worden, zu 
prilfen. 

Die Bilanz, welche in Gegenwart der Beamten der Ber: 
waltung und unter Zuziehung des Fabrilleiters aufzuftellen if, 
muß die Page der Fabritk binfichtlich der verwendeten Robflofit, 
der Qualität und Menge des gewonnenen Produkts und ber 
bezahlten Steuer enthalten. 

Art. 15. Im den in Art. 9 und 12 bezeichneten Regiftern, 
in der Anmeldung und in der Beſcheinigung über die Zahlung 
der Steuer — Art. 12 — in den Ausgangeſcheinen und Auf 
ſtellungen gemäß Art. 18 und in der Bilanz gemäß Art. 14 
muß jede Menge Eifigfäure in Gemäßheit der Ergebniffe der 
Klaffifitation nah Art. 10 angegeben werden. 

Urt. 16 bis 20. (Strafbeftimmungen.) 

Urt. 21. Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1. Januar 
1888 im Kraft und wird dem Parlament behufs Ummandlung 
in ein Geſetz vorgelegt werden. 
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Stenerfreiheit des zur Fabrikation von Effig, Schwefel: 
äther, Chloroform, Jodoform, Lad, Knallqueckſilber 
und Denocyanin verwendeten Brauntweins. 
(Gazzetta uffieiale vom 30. Dezember 1837.) 

Eine Königliche Verordnung vom 25. Dezember 1887 lautet 


in leberfegung wie folgt: 
Bir Humbert ic. 


infiht d 10.1) und 14.) Zuli | } 
— — — * | je nachdem es fih um ausländifchen oder aus Fabrilen erfter 


1887 xc. 
verorduen: 

Art. 1. Art.7 des Geſetzes vom 10. Juli 1837 Nr. 4665 
(Serie 3a), betreffend die Befreiung von der Branntweinfteuer 
zu Gunften der den Branntwein ald Robftoff verwendenden 
Imduftrien, findet Anwendung auf die Kabrifation von Eifig, 
Schmefeläther, Chloroform, Jodoform, Yad, Knallquedſilber und 
Denochanin. 

Die Ermäßigung findet flatt gemäß der Beſtimmung des 
Art. 17 des Geſetzes vom 14. Juli 1887, Nr, 4703 (Serie 3a), 
d. b. mittelft Anrehnung auf die Steuer, melde für den in 
den inländifchen Fabrilen erfter Klaſſe erzeugten Branntwein 
zu entrichten if, oder auf die Zufdlagfieuer, welcher der aus 
dem Auslande eingeführte Alkohol unterliegt. 

Die Fabrilanten von Schwefeläther und Denochanin lönnen 
aber die direlte Rüderftattung der Steuer verlangen, in welchem 


Falle der Nahmeid der Herkunft des Branntweind gefordert | 





werden fann; und wenn ber Branntwein zur fyabrifation von | 


Scmefeläther Verwendung finden fol, fo muß berfelbe durch 
Zufag von 10 pCt. konzentrirter Schwefelfäure zu 66° Beaume 
denaturirt werden. 

Art. 2. Zur Ausführung des vorftchenden Artilels hat 


tägliche Produftionsfähigkeit und das Prozentverhältniß des zur 
Berwendung gelangenden Branntweins anzugeben find. 

Art. 4 Wil der Fabrikant mit der Arbeit beginnen, fo 
bat er wenigſtens 48 Stunden vorher der techniſchen Abtheilung 
der Steuerbehörde eine Anmeldung zu erftatten, melde die Her- 
funft und Menge des zu verwendenden Branntweins, die Dauer 
und die Tagesftunden des Betriebes angiebt. 

Die tehnifhe Abtheilung veranlaft die Prüfung des 
Branntweins an der Hand des Kautions- oder Begleitſcheins, 


Klaſſe herrührenden Branntwein handelt, und fobald fih keine 
Unregelmäßigteit ergiebt, geftattet fie die Einführung im die 
Niederlage im Beifein de3 Steuerbeamten und bucht die Ans 
meldung in einem anzulegenden Regiſter, welches zwei Abthei⸗ 
lungen für Zu. und Abfhreibungen enthält. 

Auf Grund der im diefer Weife in einem Niederlagsfchein 
umgewandelten Anmeldung erfolgen die Abfchreibungsvermerke 
auf dem Kautiond« oder Begleitfchein. Für die bei der Ankunft 
in der Fabrik eventuell ſich findenden Differenzen hat im erfteren 
Falle die Eingangszoliftele den Zufhlagszjol vom Rautions- 
leiftenden einzuziehen, im auderen falle hat die technifche Ab— 
teilung der Steuerbehörde der Provinz, in welcher die Brannt. 
meinfabrif liegt, den der Differenz entſprechenden Steuerbetrag 
der leßteren Fabril zur Laft zu ſchreiben. 

Der in der Niederlage eingeführte Branntwein wird zu— 
gefhrieben und der behufs Verwendung zum Betriebe heraus. 
genommene wird abgefchrieben und im Uebereinftimmung damit 
wird die Menge des erhaltenen Prodults fchen. 

Ein gleiches Berfahren bezüglich der Einreihung der An— 


| meldung, der Zulaffung von Branntwein zur Niederlage und 


der Leiter einer der bezeichneten Induftrien der Stenerintendang | 
der Provinz eine Anzeige zu erftatten, in welher der Ort der | 


Babrif und die Art der Anwendung des Branntweind angegeben 
find. Außerdem muß für die Niederlage und Aufbewahrung 
des Branntweind ein Magazin beftimmt werden, meldes den 
für die Privatlager feftgefegten Bedingungen entjpridt, nad 
melden fie der Verpflichtung zur Kautionsleiſtung und der Ber 
antwortlichleit für Fehlmengen, die die nach den Beflimmungen 
der Ürtifel 46 und 72 des Zollreglementd zuläffigen Grenzen 
für Schwund überfteigen, unterworfen werden. 

Art. 3. Innerhalb einer Frift von vierzehn Tagen nad 
Erftattung der Anzeige prüft die techniſche Abtheilung der 
Steuerbehörde, ob die Mänmlichkeit die vorgefchriebenen Bedin⸗ 
gungen erfüllt, und verfügt in Ermangelung deſſen auf Koften 
des Fabrilanten alle für erforderlich zu eradhtenden Einrichtungen, 
auch binfihtlih der Behälter zur Aufbewahrung des PBrannt, 
weine, melde mit horizontaler Gradeintheilung und Angabe des 
Inhalts bezeichnet fein müſſen. 


Die Prüfung der Habrit muß durch ein Protokoll feftgeftellt 


werden, in welchem aud die Art der Produktion, die mittlere 


1) Hand. Arch. 1887 ©. 599. 
) Ebenda ©. 581. 





der Zur und Abfhreibung im Regifter ift von den Schwefel: 
äthers und Denochanin-Fabrifen, welche die direlte Rüderflattung 
der Steuer fordern, zu befolgen. 

Jede Einführung in die Niederlage muß wenigftend drei 
Heltoliter Alkohol von 90° des hunderttheiligen Alloholometers 
betragen und darf nur einmal im Monat erfolgen. Wenn 
gemäß Art. 1 die Denaturirung des zur Fabrilation des Schwefel- 
äther® zu verwendenden Branntweins vorgefchrieben ift, fo hat 
biefelbe vor der Berbringung im die Niederlage zu erfolgen. 

Art. 5. Kein Boften Branntwein darf ohne zuvorige Ans 
meldung feiten® des Kabrifanten und ohne Anmefenheit eines 
Beamten der Steuerverwaltung and der Niederlage entnommen 
werden. 

Ferner iſt jede Entnahme von Branntwein aus der Fabrik 
verboten, wenn nicht zuvor die rüdſtändige Steuer bezahlt iſt. 

Der Beamte hat die Menge und Stärfe des entnommenen 
Branntweins, auch die weitere Verwendung zu beftätigen. 

Bezügli der Denocyanin =» Fabrilen muß der gedachte 
Beamte außerdem vermittelft direlter Meflung die Menge und 
Stärke des zum Aufguß auf die Weintrefter oder die anderen 
Beftandtheile jenes Produfts verwendeten Branntweins und 
die Menge und Stärke des bei der Herftellung des Denocyanins 
verbleibenden Rüdflandes an Spiritus befheinigen. 

Art. 6. Die Fabrilanten von Effig, Schwefeläther, Chloro- 

20* 
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form, Yoboform, Yad und Suallquedfilber find verpflichtet, | 
neben den Niederlageregiftern noch ein weiteres Regiſter zu 
führen, weldyes deutlich erjehen läft: | 

a. die Menge und Dualität des im die Niederlage ein- 
geführten Branntweind; 

b. die Menge und Qualität des täglich behufs Vermen- 
dung zum Betrieb der Miederlage entnommenen 
Pranntweind; 

ec. die Menge der täglichen Produktion der Fabrif; 

d. die Menge und Feflimmung des aus der Fabril aus. 
geführten Produkte. 

Bei Denochanin-jyabriten haben die mit der befländigen 
Ueberwahung betrauten Beamten ein befonderes Zu» und Ab. | 
ſchreiberegiſter zu führen, in welches, je nachdem die Operationen 
vorgenommen werden, ber zur Berwendung gelangende und 
der nad) der Deftillation wieder gewonnene Branntwein ein» 
zutragen ift, 

Die Deftillation des Branntweind behufs Gewinnung des 





Denocyanind muß im ausſchließlich dazu beftimmten Apparaten 
erfolgen. Behufs Feftftelung der Menge muß der Brannt- 


wein in einem mit Gradeintheilung verfehenen Behälter, welcher | zwifcjen den Böllen auf Brudftüde und auf Gußeifen und Stohlin 


| Gänfen und in Arbeiten aufrecht zu erhalten, ein BVerhältnif, 


mit dem Deftilirapparat feft verbunden ift, gefammelt werden 
unbefchaber der Befugniß der Verwaltung, auf mechaniſche Weife 
aus zumeſſen. 

Art. 7. Bezüglih der Denocyanin- Fabrilen erfolgt die 
Bergütung oder Rüderflattung der inneren Steuer für den 
tbatfählih zur Herſtellung des genannten Prodults verwendeten 
Branntweine, daher wird im {Falle der Vergütung gleih nad 


Beendigung der Arbeitsfompagne die Steuer für die micht | 
Diefelbe ift von dem | 


verbraudte Branntweinmenge beredhnet. 
Denochaninsffabrilanten in einer Wate direlt an bie Staats. 
laſſe, innerhalb acht Tage nad) Empfang der Benachrichtigung 
zu zahlen. Bei nicht pünltlicher Zahlung tritt eine Etrafe von 
4 pCt. des nicht gezahlten Betrages ein. Diefe Beftimmung 
findet nicht Anwendung, wenn der ald Nüdftand verbleibende 
Branntwein wieder in die Miederlage eingeführt wird. 


Sowohl im Falle der Vergütung, als in dem der Nüd- | 


vergütung der Steuer müflen die Weintrefler und anderen 
Stoffe, welche zur Herflelnng des Denochanins gedient haben, 
unmittelbar nad der Preffung in derfelben Denocyanin-Fabrit 
in befonders hierzu beftimmten Apparaten deftillirt werden, der 
dadurd gewonnene Branntwein, welcher von dem Aufſichts- 
beamten durch Meſſen feftzuftellen ift, wird als Rüdftand aus | 
der Herftellung des Denochanind angefehen und von dem Ber 
braud abgezogen. 

rt. 8. Die Denocyanin- und Schwefeläther-Fabrifanten, 





welche die direlte Nüderftattung der Steuer verlangen, haben 
zu dieſem Behufe ein Geſuch auf Stempelpapier zu 50 Gente- 
fimi an die Steuerintendanz zu richten. 
Dem Antrage muß beigefügt fein: | 
binfihtlih der Democyanin-Fabriten die Befcheinigung | 
der technischen Abtheilung über die Menge und Gtärfe | 
de8 wirklich verwendeten Alkohols, 


binfichtlih der Schwefeläther-Fabrilanten ein Eremplar 
des Protofolls über die Ausführung der Denaturirung 
und die Beſcheinigung der tehnifchen Abtheilung über 
die Verwendung des denaturirten Allohols. 
Urt. 9 und 10 xc. 
Art. 11. Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1888 in 
Kraft und wird dem Parlament behufs Ummandlung in ein 
Geſetz vorgelegt werden. 


Eingangszölle auf Garne und gefcheerte Ketten (Warps) 
aus Baumwolle, fowie auf Bruch von Gußeifen und 
Stahl während der Dauer der beftchenden Handels— 
verträge mit ber Schweiz, Frankreich) und Spanien 
(Gazzetta ufüciale vom 31. Degember 1887.) 


Eine Königlige Verordnung vom 30. Dezember v. I 
lautet in Ueberfegung wie folgt: 

Da es angemeffen erfcheint, das richtige Berhättniß pwiſchen 
den Zölen auf Baummollengarne und Baummollengemebe, ſowit 


welches bei der Unwendung ber gegenwärtigen zollamtlicen 
Debandlung der Baummollengewebe und der Gußeifen- und 
Stahlbruchſtude auch nad) dem 1. Januar kommenden Yahırd 
in Folge deräjHandeldvertrags +» Berlängerungen mit Franlttich, 
Spanien und ber Schweiz!) geflört werden würde; 

auf den Vorſchlag u. f. m. 

Art. 1. Für die Dauer des in Kraft befindlichen Ber 
tragd-Zollregimes bezüglih der Baummollengewebe, ſowie be 
züglih Gußeifen und Stahl wird auf Garne und geſcheerte 
Ketten (Warps) von Baummolle, fowie auf Gufeifen, und 
Stahlbruchſtlide die durch dem einheitlichen, durch Unfere Ber 


ordnung vom 9. Auguſt 1883 genehmigten Tert bes Tarife‘) 


feftgefeßte Behandlung angewandt an Stelle derjenigen, melde 
die Pofitionen 96, 97, 98, 99, 100 und 200 des dur Gelch 
vom 14. Yuli 1887 genehmigten Zolltarifs) angeben. 

Art, 2. Die gegenwärtige Verordnung wird dem Parla 
ment behufs Umwandlung in ein ®efe vorgelegt werben. 


Bereinigte Staaten bon Amerika, 
Zolltarifentſcheidungen des Schatzamts. 


8464. Maſchinerie aus verſchiedenartigen, verſchiedenen 
Zollſätzen unterliegenden Beſtandtheilen iſt nad den für die 
einzelnen Beſtandtheile geltenden Zollſätzen zu behandeln, wenn 
bie Theile eingeln falturirt und fo verpadt find, dag fie zum 

!) Hand, Ar. 1888 Januarheft I. S. 76. 

2) Hand, Arch. 1883 I. ©. 706. 

9 Ebenda 1857 L ©. 531. 
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Zwede der Maffifizirung und Beftimmung des Zollſatzes Teicht 
getrennt werben können. 


8466, Hölgerne Käfthen, in denen Glaßaugen eingehen, | 
mit Uebergug von Lederimitations- Papier, innen mit Mbthei- | 
| mit dem Namenszuge von F. Rigollot geftenpelt ift, als ſchnelles 


lungen für 50 Augen und mit Seidenplilſch ausgeſchlagen, um 
den Inhalt auf dem Transport zu ſchützen, find nad 5.7 des 
Geſetzes vom 3, März 1888 zollfrei. 

8470. Hauptfählih ala Zuchtvieh werthvolle Thiere find 


von der Hollfreiheit nicht ausgeſchloſſen bloß deshalb, meil fie 


etwa zum Berkauf beflimmt find, oder weil fie zu jung find, 
und zur Zeit der Einfuhr förperlih zu Buctzweden nicht 
geeignet erſcheinen. 

8477. Leinenzwirn, ſtark gedreht, von Italienifhem Hanf, 
welcher belanntlih nie zu Schleppnetzen verwendet wird, ifl 
nicht ald Nepgarn zu verzollen, fondern unterliegt als „Flachs- 
oder Peinenzwirn” einem Zoll von 40 pCt. vom Werth. 

8478. Käften, in denen Bauberlaternen eingehen, von 
Holz, mit Papier beflebt, mit leichten Metal-Scharnieren und 
Schlöſſern und einem Handgriff zum Tragen, innen mit Metall» 
und Kautſchulhaltern für die Oläfer und mit einer Schraube 
zum Befeftigen der Laterne, find als handelsübliche Berpadung 
der Laternen anzufehen und deshalb zollfrei. 

8479, Weißmetall in Blättern unterliegt, wie Bronze in 
Blättern, einem Zoll von 10 pEt. vom Werth. 

8481. Ingmwerbier in Flaſchen. Die Flaſchen bleiben 
außer Zollanfayg. (Die Entfheidung Nr. 7779 [Hand. Arc. 
1887 I, ©. 157] wird hierdurch aufgehoben.) 

8484. Schaffel-Deden und Matten, beftehend aus getrod: 
neten Scaffellen, welche gefüttert und zum Gebraud ale 
Teppiche oder Matten vollfländig fertig find, unterliegen einem 


Zoll von 40 pCt. vom Werth als nicht befonders aufgeführte | 


Teppiche. 

84186. Thymol, welches die Eigenfhaft beſitzt, in Verbin⸗ 
dung mit Allalien Salze zu bilden, und welches deshalb als 
Säure anzufprecen ift, gebt als nicht befonders genannte Säure 
zu mebizinifhen Zweden zollfrei ein. (Die Eutſcheidung 
Nr. 6348 (Hand. Urch. 1884 I, S. 473] wird hierdurch auf: 
gehoben.) 

8487. 
Etikette ald wirtſames Mittel gegen rheumatiſche Leiden bezeichnet 
wird, unterliegt ald „Batent-Medizin” einem Zoll von 50 pCt. 
vom Werth. 

8488. Binfwaaren, welde mit Bronzepulver oder einer 
diefem ähnlichen Aompofition verziert find, wodurch fie das An⸗ 
fehen von verfülberten Waaren erhalten, find nicht als „vergoldete 
oder verfilberte Waaren“ jondern als „nicht befonders auf⸗ 
geführte Metalliwaaren” mit 45 pGt. vom Werth zu verzollen, 

8459. Wbfallenden von Schwediſchem Stangeneifen, nur 
zur Wiederverarbeitung geeignet, unterliegen als Gijemabfall 
einem Zoll von ?/,. Gent für das Pfund. 

8498. Geſchliffenes Tafelglas, geprefit, beftehend im po» 
Lirtem Tafelglas von verjdiedener Größe, welches nah bem 
Poliren mit dem ſogen. Tilghman'ſchen Sand-Gebläfe behandelt 
ift, wodurch auf dem Glaſe eine der durch Aepen, Schleifen 





oder Schneiden entflehende ähnliche Verzierung bervorgebradt 
wird, unterliegt entweder ald „Glas, gefchnitten ꝛc.“, oder als 
„Glaswaare“ einem Bol von 45 pEt. vom Werth. 

8494. Rigollot-Papier oder Rigollot's Senfpflafter, welches 


und ficheres Hautreigmittel angepriefen, und dadurch, daß in 
dem beigefügten Zirlular eine lange Reihe von Diplomen, Me» 


daillen ıc. aufgeführt if, ala befonders werthvoll und wirkſam 


bingeftellt wird, unterliegt als „Patent · Medizin“ einem Zoll 
von 50 pCt. vom Werth. 

8496. Chrom⸗Roheiſen, nit das gemöhnlihe Handels: 
Roheiſen, fondern ein aus Eiſen und Chrom beftehendes Metall, 
unterliegt als nicht beſonders aufgeführte® unverarbeiteted Metall 
einem Boll von 20 pt. vom Werth. 

8498. Prefenming, welde zur Schifisausrüftung gehört, 
und zum Bededen gelöfhter oder zum Berſchiffen beftimmter 
Ladung an Fand gebracht wird, ift zollfrei zu laſſen. 

8500. Abfalleifen, welches auf die Dauer den Ballaft 
eines im Holzhandel befchäftigten Schiffes bildet, bleibt fo lange 
abgabenfrei, bis es diefer Beftimmung entzogen und gelöfcht wird, 

8502. Scaffelle mit der Wolle, gegerbt und zu Teppichen 
oder fonfligen derartigen Zweden fertig gemacht, unterliegen als 
nicht befonders aufgeführte „zugerichtete und fertige Felle aller 
Art“ einem Zoll von 20 p&t. vom Werth. 

8509. „Herring's Ertralt von Cannabis indica” und 
„Bathy's Liquor Secali eornuti“, nit alloholhaltige medizi- 
nifhe Präparate, welde dem Publilum nicht als „Patente 
Medizin” empfohlen und anſcheinend nicht nach einem geheimen 


| Rezept angefertigt werben, unterliegen einem Zoll von 25 pGt. 


„Golman’s lonzentrirtes Senfäl*, weldes auf der 





vom Werth. 

8504. Bitronenfaured Eifen mit Chinin (Ferri Qainine 
Citrate Amorphus). Wie vor. 

8506. Tweedhülte unterliegen einem Zoll von 30 pt. vom 
Werth; Twerdmägen (caps) unterliegen dem Zoll auf nicht 
befonder® aufgeführte fertige Kleidungsftäde. 

8507. Bichcle⸗Cement, aus ſtautſchul und Pech beftehend, 
unterliegt wie alle übrigen Cemente einem Zol von 20 pt. 
vom Werth. 

8509. Grob gemahlener Hofer, dem Hafermehl in allen 
mefentlihen Stüden ähnlih, unterliegt wie dieſes einem Zoll 
von »/, Gent für dad Pfund. 

8515. Hundeleimen und Patronen Gürtel, aus Leder, 
Stahl, Eifen und Meffing, wobei das Metall wichtige Zuthaten 
bildet, . unterliegen als nicht befonderd aufgeführte Waaren, 
ganz oder theilmweife von Metall, einemfZoll von 45 pCt. vom 
Werth. 

8516. Terralotta-Waaren, welche zu Zigarren⸗, Zündholz- 
und Wicenbehältern, ſowie zu verfdiedenen ‚anderen Zwecken 
Verwendung finden, gehören niht zu den Raucherartikeln 
(70 p&t. vom Werth), fondern unterliegen als Irdenwaaren 
einem Zoll von 60 pCt. vom Werth. 

8517. Pelztafeln für Nöde und Rodfutter, beftehend aus 
zugerichtetemm Pelzwerl, weldes zufammengepaßt umd zu Tafeln 
von je 4 bis 6 Fellen in einer auf die Dauer berechneten Weife 
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zufammengenäßt if, unterliegen ald Waaren aus Pelz einem 
Zoll von 30 p&t. vom Werth. 

8529. Bierde-Scheermafhinen unterliegen ebenfo wie bie 
von ben Parbieren verwendeten Haarſchneidemaſchinen dem Zoll 
anf „Meſſerſchmiedewaaren“ im Betrage von 35 pCt. vom Werth, 


8524. Olivenſaatkerne, beftehend Lediglich in dem Fleiſch 


ober fern des Dlivenfamens, von dem die Schale entfernt ifl, 
jo daß fie zur Fortpflanzung nicht geeiguet erfheinen, find 
teber nach dem Hantelägebrauh noch im Sinne des Tarife 
als Sämerei anzufprechen, und unterliegen als nicht befonders 
aufgeführtes Fabrikat einem Zol von 20 pCt. vom Werth. 

8525. Stachelnüfle (Frucht von Trapa natans) unterliegen 
als „Nüfle” einem Boll von 2 Gentö für das Pfund. 

8527. Verfhiedene Hausgeräthe, wie Brühnäpfchen, Bad- 
ſchüſſeln, Rahmtrüge, Leuchter, Schalen, Fiſch- und Suppen: 


| 





Löffel, Kaffeetöpfe, ierpfannen, Bratpfannen, Waſchbecken ac. | 


von Eifenbleh, grundirt und glafirt, unterliegen als nicht 


befonder® aufgeführte Eifenwaaren einem Zol von 45 pCt. 


vom Werth, da diefe Artikel im Tarif nicht befonders aufgeführt | 


find und auch handelbüblich nicht unter die Hohlwaaren (hollow- 
ware) fallen, welder Ausdrud befanntlid ein von dem Handel 
lediglich den hohlen gußeifernen Küchengeräthen gegebener Name ift. 

3528. Wollfett, beftehend in aus der Wolle auögeprehtem 
Del, welches im Handel als feites fettes thierifches Del bekannt 
iſt, unterliegt wie alle als ausgeprefite Dele befannten Präpa- 
rate einem Zoll von 25 pCt. vom Werth. 

8531. Mufcelrahmen (Chapels) zur Wufnahme von 
Bildern zu Schmudzweden, beftehend in Pappe, auf welder 
Muſcheln durd ein Klebemittel befeftigt find, unterliegen mie 
Mufeltäftchen einem Zoll von 35 pCt. vom Werth. 

8532. Maurerfellen, zuerſt duch Schmieden und Hämmern 
in die erforderliche Form gebracht und dann verftählt und mit 
Griff verfehen, unterliegen ald Waaren aus Eifen und Stahl 
einen Bol von 45 pCt. vom Werth. 

8533. Ragout unterliegt als nicht beſonders aufgeführte® 
Sfleifchpräparat einem Zoll von 25 pEt. vom Werth, 

Plum-Budding, als nicht befonders aufgeführted, ganz oder 
theilweife fertiges Wabrifat einem Zoll von 20 pt. vom 
Werth, und 

Dominofpiele aus Bein und Holy, erftered dem Werth 
nad; vorherrſchend, unterliegen als nicht befonder® aufgeführte 
Beinwaaren einem ol von 30 pCt. vom Werth. 


8534. Tuſchtaſten mit Waflerfarben. Die Kaften find als 


handelsübliche Verpadung anzufehen und deshalb zollfrei. 

8541. Korfet-Schnürfentel vom Leinen mit Metallfpigen 
unterliegen, da Metall in zu unbedeutender Menge fi daran 
befindet, um die Maffifitetion als „Waare, theilmeife von 
Metal“ zu begründen, als Leinenmwaaren einem Zoll von 
40 pEt. vom Werth. 

8544. Kupferhaltige® Silbererz ift als Kupfererz mit 
21/4 Gents für das Pfund des darin enthaltenen Feinkupfers 
zu verzollen. 

8549, Capadaſtras und Zitherringe unterliegen ala Theile 
von Muftfinftrumenten einem Boll von 25 pCt. vom Werth. 


| 
| 
| 


8557. „Phosphozone“, ein mit mineralifhen Subftanzen 
fünftlich verſetztes Waſſer, welches mehr oder weniger medizi- 
niſche Eigenſchaft beſitzt. Da die Flaſchenetilettes und der 
Handelsname des Artilels geihägt find und das Waſſer ale 
Heilmittel angepriefen wird, fo ift ed ala „Patent-Medizin“ 
anzufehen und mit 50 p&t. vom Werth zu verzollen. 

8559. SKorianderfamen fällt unter die „aromatiihen Säs 
mereien” und ift deshalb zolfrei. 


Berpadung ber zur. Einfuhr beftimmten Gigarren und 


Spirituofen. 

Ein Cirlular des Schatzſekretärs vom 8, November v. 3, 

macht auf nachſtehende Beftinmungen aufmerlfam: 

1) 8. 2804 der „Revidirten Statuten" lautet wie folgt: 

Gigarren dürfen nur eingeführt werben, wenn fie 
in Kifthen von nit mehr als je 500 Stüd verpadt 
find, und die Einfuhr von Zigarren im geringerer 
Menge ald 3000 Städ in einem einzelnen rachtitäd 
foll nicht geftattet fein. 

2) 5. 2502 der „Nevidirten Statuten” (Oeſetz vom 
3. März 1833, $$. 310 und 311) lautet folgender» 
maßen: 

$. 310. Weine, Branntwein und fonftige Spiti- 
tuofen follen bei der Einfuhr in Flaſchen in Fradt- 
ftüden verpadt fein, melde nicht weniger als je 
1 Dugend Flaſchen enthalten, 

8. 311. ꝛec. ac. 20.5; jedoch verfallen Branntwein 
oder fonftige Spiritwofen bei der Einfuhr in Fäſſern 
von geringerem Gehalt ald 14 Gallonen den Ber 
einigten Staaten. (Mr. 8526 der Entfheidungen des 
Schapamte.) 


Befreiung von ber Zonnengebühr für Schiffe, welche 
aus ben Häfen der Niederlande oder gewilfer Häfen 
von Niederländifch-Dftindien kommen. 


Unter dem 4. Oktober v. J. ift an die Zollämter der 
Vereinigten Staaten nachſtehende Inftrultion ergangen: 

Befreiung von der Tonnengebühr im Betrage von 6 Cents 
für dad Ton, weldye auf Grund des durch Geſetz vom 19. Juni 
1886 abgeänderten Gefeges vom 26, Duni 1884 erhoben wird, 
geniehen die Schiffe Großbritanniens, Frankreichs, Deutſchlands, 
Dänemarks, der Niederlande, Schwedens, Normegens, Belgiens 
und Portugals, wenn fie direlt von den Häfen des Königreichs 
der Niederlande und von ben folgenden Freihäfen von Nieber- 
ländifOftindien einlaufen: Riouw (Infel Riouw); Babean, 
Sangrit, Loloan und Tamboekers (Jaſel Bali); Koegang (Infel 
Timor); Malaflar, Denado, Kema und Gorontalo (Inſel 
Eelebed); Amboina, Sagarra, Banda, Ternate und Rajeli (auf 
den Molulten); Oleheleh und Benglalis (Injel Sumatra). 
(Mr. 8460 der Entſcheidungen des Schatzamts.) 
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H frei find: 
Grokbritannien, Aderbongerlike Bollfrei fin 


. . * Lebende Thiere. 
Zölle und Schifffahrtsabgaben in Britiſch-Honduras. Gedrudte Bücher, mit Musnahme der Redinungsblicher. 
(Blue book 1886.) Mauerfteine, Dad, Schiefer und Ziegel. 

Edelmetalle, gemünzt und ungemänzt. 

Nah den Tarifverordnungen Nr. 16 von 1885 und Nr. 11 | Rohrſicheln, Robrmefler und Hauen. 
von 1886 werden in Britifch» Honduras nachſtehende Zölle | Cement und Kalt. 
erhoben: Steinloßlen und Kols. 

Boll: Kolosnüffe. 
Maßſtab. Dollard. | Drainröhren. 





Sped und Shinten - - » » 2 2. Bund 0,02 «ie. 
Rind: md Schweineflif$ - » . Wohv.200 Pfd. 1 Mais. 
Bier, Porter, Apfel und Birnenwein . Gallon 0,25 Dachdeckmaterial, eifernes. 
Brot oder — Be » . . 100 Pf. 0,40 Umgzäunungen, eiferne. 
Butter . . . een Pfund 0,08 Maſchinerie für Aderbau, Seewefen und Inbuftrie. 
Lichte, Kal». - > 2 2 2 nen - 0,01 ! Land» und Seelarten. 

„ ale andın -» . 222. . B 0,02 | Baunpfähle. 
BHE- 5-0 0 ne re an ale ” 0,02 Beh und Theer. 
Eigarren © 2 2 2 2 2 2 nn. Kaufen 6 Pflanzen, Sämereien und Knollen. 
Rofle- » - 2 2 2 2 Pfund 0,02 Material für Eifenbahnen, Trammays, eleftrifche Telegraphen 
Ralao . . . ran “ 0,02 und Telephone. 
Fiſch, — —— und * .. 100 Pfd. 0,0 Pumpen und ſonſtige WaſſerhebeApparate 

Mehl Faß v. 196 Pfd. 0,50 Dauben, Stäbe, Boden und Reifen für Fäfler, ſowie Rumfäſſer. 
Säiehpulver .. er ee Be 006 Woaflerbehälter oder Bütten. 
- und Hafer. -. » » 2.2.2... 10 Pie. 0,10 Bauholz, Kampecheholz und fonftige Farbhölger, welde in der 

Schmal . Pfund 0,01 Kolonie heimisch find, 
Rundhol;, vob, mit Ausnahme don n Bfähen 1000 Buß 1 Schildkrötenſchalen, unbearbeitet. 

”„  zwmgerihtt . . . 1,50 Uniformen und Ausrüftungsfiüde, weldie von Givilbeamten 

Dele, Mineral: . . Sallon 0,03 eingeführt werden. 

„ anderer Art, ig u Bilden 5 0,06 Gemüfe, frifche. 
Opium .... FR Pfund 2 Schiffe. 
Rise 222 2222. 100 Bio. 0,80 Acciſe. 
N ne Fee 0,05 Dollars. 
Schinden. - : 2:2... 0.0. KTaufend 0,50 Spiritus und Branntwein, * in der Kolonie ge⸗ 
Seife... 100 Bid. 0,50 monnen werden . . - 2. BrobeGalloın 1 
Spirituofen, Kordials m Eitöre, wicht 

flärfer als die Probeftärte nach Sykes Schifffahrtsabgaben. 

Hydromeier, und dementſprechend für Schiffe von 5 Tons und darüber, ſeewärts eingehend, 

größere ald die Probeflärte . . . . Gallın 2 zahlen für die Regiftertonne eine Leuchtfeuerabgabe 
Spiritus, —— — — —— 1 | im Betrage von . . . ... 910% 
Buder. . . ne Bed 008 | Rriegeiciffe, Schiffe, melde als Transport: oder Stapeliciffe 
The 2000 „ 0,12%, | im Königlichen Dienft verwandt werden, Schiffe, welde in 
Tabat Ba a „ 0,10 Noth einlaufen und weder zum Verkauf oder zum Verbrauch 
Terpentin » 200 00 - Gallen 0,08 Ladung an Fand bringen, noch andermweite Ladung einnehmen, 
Eifig in Faͤſſern — — 005 und Schiffe, welche auf Grund eines Kontratis mit der 
Bein, Schaum— 1 Regierung Poſtſachen befördern, find von dieſer Abgabe befreit. 

„ anderer . —— TE ” 0,50 Anmerkung. Schiffe, melde eingelaufen find und die Peuchtfeuer- 


waoren und Parfümerien. der Br (170, die Grenzen der Kolonie überfhritten haben, find, wenn fie 
zurädtommen, um ſchließlich auszulaufen, zur nochmaligen 
Entrihtung von Peuchtfenerabgaben nicht verpflichtet. 


Zuderwert, Juwelierwaaren, — —— J abgabe bezahlt haben und zur Fortſetzung derſelben Reiſe 


voeacungeſpeſen 
Alle anderen Waaren, ſoweit dieſelben | 
nit zollfrei und nicht andermeit als 
zollpflichtig aufgeführt find . . . . ” 1215 | 
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Tranfit von Waaren über Trinidad nach Venezuela. 
(The board of trade journal.) 


Bom 30. November v. I. ab werden MWaaren, melde in 
Trinidad zum Zwecke des Tranfithanveld nah Venezuela ein» 
geführt werden, zur Berfhiffung nad diefem Lande nur in der 
urfprünglihen und unverlegten Berpadung, in welder fie in 
Trinidad eingegangen find, augelafjen. 


Guatemala. 


Zolltarifänderungen. 
(Ebenda.) 


Der Ausfuhrzol auf Rohzuder, welcher im Jahre 1885 
für die Dauer von 5 Jahren in Höhe von 50 Gentavos für 
den Duintal eingeführt wurde, ift aufgehoben worden, 

Die Einfuhrzölle auf Tabak find wie folgt geändert worden: 

für das Pfund Nettogemicht 

Blättertabal jeder Dualität . 10 Gentavos, 

Tabot in Bulverform und 

gefchnitten für Cigarretten 

Tabalfabrifate, wie Cigarren, 

Gigarretten, Schnupftabat, 
einfchl. der Berpadung 


12 


Bund 1 Befo. 


San Salvador, 
Einfuhrzoll auf Kleie und Ingwerbier. 
(Ebenda.) 


Feine Kleie, gemöhnlih „de semita® genannt (eine 
Mifhung von Schale und Weizen), und Ingmwerbier unter- 
liegen feit dem 29. September 1887 der Hälfte des Zolles auf 
Mehl und bezw, Ale. 


Merifo. 


Errichtung von Niederlagen beim Zollamt von Mexiko, 
(Mon. off. da commerce vom 22. Dezember 1887,) 


Durch Defret vom 14. September 1887 find beim Zollamt 
von Merito Niederlageräume gefchaffen worden. 


Für die Lagerung von Waaren gelten folgende Beftims | 


mungen ; 

Art. 1. Die bei dem Zollamte von Merilo (Santiago 
Balteloco) errichteten Magazine werden als Yagerräume an- 
geſehen. 

Art. 2. Der Handel kann daſelbſt jede Art von einheimi⸗ 
[hen oder nationalifirten Waaren für einen Zeitraum, melder 
ein Jahr nicht überfleigen darf, lagern, jedoch wird bei den in 
der Pollverorbnung angegebenen Strafen verboten, in biefe 


Räume Frachtſtücke zu bringen, welche entflanmbare, aͤtzende 
oder entzündbare Stoffe enthalten, Gegenftände, weldye ihrer 
Natur nad) der Zerfegung während ihres Verbleibens im Mas 
gazin außgefegt fein können, werden darin nur für die zu ihrer 
Abfertigung erforderliche Zeit aufgenommen. 
Art. 3. Die LZollverwaltung von Merito haftet, Fälle 
‚ höherer Gewalt ausgenommen, für den Werth der Waaren in 
der Form, im mwelder fie Aufnahme gefunden haben. 

Art. 4. Die in den Magazinen ded Bollamts zu Merito 
gelagerten Waaren können auf Antrag ded Kaufmanns daraus 
entnommen werben. Bei der Entnabme zum Verbraud in dem 
Federaldiſtrilt unterliegen fie den für dem Fall gefeglich vor. 
gefchriebenen Abgaben; jedoch ift bie freie Entnahme unter den 
vom Reglement vorgefhriebenen Bedingungen geftattet, wenn 
fie nad irgend einem anderen Ort der Republik verfandt 
werben follen. 

Art. 5. Nach Ablauf der Lagerzeit von einem Fahre uf 
der Eigenthümer oder Konfignatär der Waaren letztere in der 
peremptorifchen Frift von acht Tagen dem Magazin entnehmen, 
widrigenfalls der Zollverwalter diefelbe öffentlih meiftbietend 
verfteigern läßt; vom Werfleigerungserlöfe zieht der Boll. 
vermwalter die Pagerkoflen, den Abgabenbetrag und alle durch bie 
Waaren verurfachten Koſten ab. 

Der Ueberfhuß aus dem Berlauf wirb bei bemielben 
Zollamt zur Berfügung des Eigenthümers oder Konſignatärs 
der verlauften Waare hinterlegt. 

Art. 6. Einheimische Waaren haben an Fagergebühren zu 
zahlen: 5 Gentavos des Piafters für den Monat und das Fradıt- 
ftüd von nicht größerem Gewicht ald 100 kg während des erften 
Bierteljahres; 7 Centavos des Piafters für den Monat und dad 
Fradıftüd von nicht größerem Gewicht als 100 kg während 
bed zweiten DVierteljahres; 25 Centavos des Piaſters für den 
Monat umd dad Frachtſtück von nicht größerem Gewicht als 
100 kg mwährend des dritten Vierteljahres; 50 Centavos bed 
Piaſters für den Monat und das Frachtſtüdd von nicht größerem 
Gewicht als 100 kg während des vierten WVierteljahres. 

Urt. 7. Nationalifirte Waaren haben an Lagergebühren 
das Doppelte der Gebühren für einheimifche Waaren zu zahlen. 

Art. 8 Die Lagerräume werden zu benfelben Stunden 
wie die Gefchäftsräume des Zollamts geöffnet und geſchlofſen. 
Zu den Thüren gehören drei Schlüfel; der eine wird dem 
Zollverwalter, der zweite dem Kontroleur und der britte dem 
erften Allalden oder Lageraufſeher übergeben. 
| rt. 9. Der Hauptjollverwalter wird ein Reglement 
| erlaffen, welches Vorfäriften über die Buchführung umd die 
Bedingungen, denen der Eingang und der Ausgang der Waaren 
| unterworfen find, fowie diejenigen für die Sicherheit ihrer 

Lagerung enthält. Diefes Reglement unterliegt der Genehmi⸗ 
| gung feitens des Finanzminifteriums und darf ohne deſſen vor« 
| gängige Ermächtigung nicht abgeändert werden. 
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Brafilien, 


Vorſchriften für die Eintragung der Fabrik» und 
Handelsmarfen. 
(Ueberſetzung aus dem Diario official vom 25. DHober 1887.) 


Ein Delret Nr. 3846, vom 14. Oltober 1887, beftimmt 
was folgt: 

. &rt. 1. Der Gewerbe- ober Handelötreibende hat das 
Recht, feine Waaren oder Produfte mitteljt befonderer Marken 
zu zeichnen. 

Art, 2. Die Induſtrie- und Handelömarlen können aus 
Allem beſtehen, was durch dieſes Geſetz micht verboten it 
(Artitel 8) und die Gegenftände von anderen gleichen oder 
ähnlichen anderer Herkunft unterſcheidet. 

Irgend ein Name, eine nothwendige oder gewöhnliche Be- 
nennung, Firma oder Gejelihafteuame und Buchflaben oder 
aud nur Ziffern Lönnen zu dieſem Zwede dienen, ſobald fie 
eine unterfceidende Form haben. 

Art, 3. Damit der ausfhlichlihe Gebrauch befagter Marten 
fichergeftelt werde, ift deren Gintragung, Hinterlegung und 
Beröffentlihung nach Vorſchrijt dieſes Geſttzes unerläßlich. 

Art. 4. Die Eintragung hat bei der Handelslammer oder 
der Handelsinfpeltion (Junta on Inspeetoria Commercial) des 
Drtes der Niederlaffung, oder desjenigen der Hauptniederlaffung 
zu geliehen, wenn mehr als eine Niederlafjung derjelben Art 
einem einzigen Gigenthümer gehören. Zur Eintragung der 
ausländifhen und zur Hinterlegung der bei den anderen 
Dandelöfammern eingetragenen Marten oder Waarenzeichen 
ift die Handeldlammer von Rio de Janeiro als Gentralftelle 
zuftöndig. 

Art.5. Zur Bewirtung der Eintragung ift ein fhriftlicher 
Antrag des Berheiligten oder feines befonderen Bevollmaͤchtigten 
erforderlich, der von 3 Eremplaren des Waarenzeichens begleitet 
fein und enthalten muß: 

1) Eine Darftellung des Waarenzeichens, mit allem Zu⸗ 
bebör und allen Erklärungen; 

2) die Angabe der Urt des Gewerbes oder Handele⸗ 


betriebes, für welche daſſelbe beftimmt ift, des Standes und | 


Wohnortes des Antragftellers. 

Art. 6. Der Gelretär der Handelöfammer oder der dazu 
beftimmte Beamte der Infpeltion hat auf jedem der vorgelegten 
Modelle Tag und Stunde der Vorlage zu vermerken, und, 
wenn die Eintragung erfolgt ift, eines berfelben in dem Archiv 
niederzulegen, die übrigen aber, mit der Angabe, daß fie ein- 
getragen find und mit der Ordnungsnummer verfehen, der 
Partei einzubändigen. 

Art. 7. Imnerhalb 30 Tage nad) der Eintragung muß 
der Verbeiligte die Beſcheinigung über die Eintragung in ders 
jenigen Zeitſchrift veröffentlichen, in welcher die Regierungsafte 
der Gentral- oder Provinzialregierung veröffentlicht werden. 
Diefe Befcheinigung muß die Darftelung des Waarenzeichens 
und ber nad Artikel 5 erforderlichen Erklärungen, die aus dem 
Regiſter in daffelbe zu Übertragen find, enthalten. Innerhalb 

Deutiches bandels · Archto 1888, 1. 








60 Tage, vom Tage der Eintragung an gerechnet, ift dann 
nad Borfhrift des Artilels 4 eines der Modelle bei ber 
Bandelsfammer von Rio de Janeiro zu hinterlegen. 

Art. 8. Die Eintragung von Waarenzeihen ift verboten, 
wenn diefe enthalten oder beftchen aus: 

1) Wappen, MWappenfhilden, Medaillen und öffentlichen 
oder amtlihen Abzeichen, feien es einheimifche oder ausländische, 
falls zu deren Anwendung von zuftändiger Geite nicht vorher 
die Ermächtigung ertheilt worden ift; 

2) einem Handeldnamen oder einer Gefelfchaftsfirma, die 
der Antragfteller gefeßlich nicht berechtigt ift zu führen; 

3) der Angabe einer beftimmten Dertlichleit oder Unftalt, 
von denen der Gegenftand nicht berftammt, gleichgültig, ob 
diefer Angabe ein untergefhobener oder fremder Name beigefügt 
ift oder nicht; 

4) Worten, Bildern oder Darftellungen, die eine perſönliche 
Beleidigung oder eine Verlegung des öffentlichen Anſtandes in 
fih fließen; 

5) der Nahmahung eines anderen ſchon eingetragenen 
Woarenzeihend für Gegenftände derfelben Gattung; 

6) einer gänzlihen oder theilmeifen Nachahmung eines 
ſchon eingetragenen Waarenzeihens für Produlte derfelben 
Gattung, fo daß der Käufer dadurd zu Irrthümern oder 
Täufhungen verleitet werden kann. Die Möglichkeit eines 
Irrthums oder einer Täufhung fol immer ald vorhanden ber 
trachtet werden, wenn der Unterfchied der beiden Waarenzeichen 
nit ohne aufmerffame Prüfung und Bergleihung erfannt 
werden kann. 

Art. 9. Bei der Eintragung foll Folgendes beobachtet werden: 

1) Die in Bezug auf Tag und Stunde früher geſchehene 
Anmeldung eines MWaarenzeichend begründet einen Vorzug bei 


ı der Eintragung zu Gunften des Untragftellerd; werden zmei 


oder mehr übereinftimmende oder gleihlörmige Waarenzeichen 
zu gleicher Zeit angemeldet, fo fol dasjenige zur Eintragung 
zugelaffen werden, welches am längften in Gebraud oder im 
Beſitze des Antragſtellers fih befindet, und in Ermangelung 
diefes Umflandes fol keines eingetragen werden, ohne daf die 
Detheiligten fie abändern; 

2) entflehen Zweifel über den Gebraud) oder den Beſitz des 
Waarenzeihens, fo foll die Handeläfammer oder Infpeltion 
verfügen, dak die Berheiligten die Sache erft zur Entſcheidung 
vor das Handelsgericht bringen, gemäß deſſen Urtheil dann die 
Eintragung zu erfolgen hat; 

3) wenn gleiche oder unter fi) ähnliche Waarenzeichen, die 
unter die Peitimmungen von Ziffer 5 und 6 des Artilels 8 
fallen, bei verfhiedenen Bandelsfammern oder Infpeltionen 
eingetragen find, fo foll das zuerit eingetragene den Borzug 
haben; ift die Eintragung gleichzeitig geſchehen, ſo fann irgend 
einer der Berheiligten Berufung an daB Handelsgericht einlegen, 
und dieſes wird dann unter Beobachtung der Vorſchrift im 
Ziffer 1 diefes Artilels entjcheiden, welches Zeichen gefhügt 
werben fol; 

4) die Handelstammer oder Anfpeltion, welder die Der 
fheinigung vorgelegt wird, daß die Angelegenheit, von mwelder 

; 21 


158 


der vorherige Artilel fpricht, bei Gericht anhängig gemacht ift, 
bat fofort anzuordnen, daß die Eintragung bis zur endgültigen 
Entſcheidung ausgeſetzt werde, und dieſer Entſcheid fell auf 
Koften der Betheiligten veröffentlicht werden. 

Art. 10. Bon dem die Eintragung verweigernden Beſcheide 
tann Berufung an das Oberappellationsgeriht des Diftrilts mit 
auffchiebender Wirkung, in der in Ziffer 143 des Negulativs 


vom 15. März 1842 vorgeihriebenen Form, eingelegt werden. | 
Eine gleiche Berufung lönnen gegen die Zulaſſung zur Ein- 


tragung eined Waarenzeichens einlegen: 

1) Wer fih dadurch mit Bezug auf eine ſchon eingetragene 
Marke benadhtbeiligt glaubt; 

2) die Betheiligten in den Fällen des Artilelss Ziffer 2 und 3; 

3) der Beleidigte im Falle der Ziffer 4 Theil 1; 

4) der Staatsanwalt in den Fällen von Ziffer 1 und des 
legten Theil® von Ziffer 4. 

Der Zeitraum zur Einlegung diefer Berufungen beträgt 
fünf Tage, von der Veröffentlihung des Beſcheides an gerechnet; 
wenn indefien die Bartei nicht am Orte der Entſcheidung wohnt 
und aud) dafelbft feinen eigenen Yevollmächtigten hat, fo beginnt 
derfelbe erft 30 Tage nachher. 

Art. 11. Weder das Unterlaffen der Berufung nod bie 
Abweifung derjelben hebt das Hecht auf, welches nad) den Be- 
fimmungen des vorhergehenden Artifelö einem Anderen zuficht, 
vor Gericht zu beantragen: 

1) Daß die gegen die Veflimmungen des Artilels 8 ber 
wirkte Eintragung null und nichtig erflärt werde; 

2) daß der Konkurrent, der ein Recht auf dem gleichen 
oder einen ähnlichen Namen hat, verpflidytet werde, denfelben 
fo zu ändern, daß ein Irrtum oder eine Berwechslung unmöglich 
werde (Artilel 8 Ziffer 6 Schluß). 

Diefes Borgehen ftcht aber nar Demjenigen zu, der den 
vorherigen Befig und die Anwendung des Wanrenzeichend oder 
Namens in Handel oder Gewerbe nadhmeift, obgleich er diejelben 
nicht hat eintragen laffen, und fomohl das Recht hierauf, ala 
dasjenige verjährt ift, auf welches Artilel 8 Biffer 2, 3 und 4 
erfter Theil Bezug hat, wenn ſechs Monate nah der Ein- 
tragung die gerichtliche Klage nicht anhäugig gemacht ift. 

Art. 12. Die Eintrogung gefhieht auf 15 Jahre umd 
bat für diefe Zeit alle Wirkungen; nach Ablauf derfelben lann 
fie erneuert werden, und fo fort. 

Die Eintragung ift als nicht geihehen zu betrachten, wenn 
innerhalb dreier Jahre nach derfelben der Eigenthämer des ein: 
getragenen Waarenzeichens keinen Gebrauch von demfelben macht. 

Art. 13. Das Waarenzeichen lann nur zugleich mit dem 
gewerblichen Produlte oder Handelsgegenftand, für melde es 
beftimmt ift, übertragen werden, und die Uebertragung geichicht 
auf Borzeigen eined authentifhen Schrififiüdes durch einen 
Bermerf zu der Eintragung. 

Ein ähnlicher Vermerk ift einzutragen, wenn die Geſellſchafts- 
firmen geändert werden, die Wanrenzeihen aber unverändert 
bleiben. In beiden Källen ift die Veröffentlichung erforderlich. 

Art, 14, Es wird bejtraft mit Gefängnig von einem bis 





zu ſeche Monaten und mit Geldbußen zu Gunften des Staats 
von 500 bis 5000 Milreis: 

1) Wer ganz oder theilweife durch irgend ein Mittel ein 
gehörig eingetragened und veröffentlichtes Waarenzeihen ohne 
Ermädtigung ded Eigenthümers oder feines gefeglihen Ber, 
treterd nachmacht; 

2) wer ein fremded oder im Sinne von Ziffer 1 gefälfchtes 
Waarenzeihen anwendet; 

3) wer Gegenſtände verfauft oder zum Kaufe ausſtellt, die 
mit einem fremden, oder ganz oder theilweife gefälfhen Waaren, 
zeichen verſehen find; 

4) wer ein Warenzeichen nachahmt, fo da dadurch der 
Käufer getäufcht werden lann; 

5) wer ein foldes nahgeahmtes MWanrengeihen benugt; 

6) wer Gegenftände verfauft oder zum Verlaufe ausftellt, 
bie mit nadhgeahmten Waarenzeichen verfeben find; 

7) wer ſich eines Namens oder einer Handeldfirma bedient, 
welche ihm nicht zuftehen, gleichviel ob fie einem eingetragenen 
Waarenzeichen angehören oder nicht. 

$. 1. Die Rahabmung, wovon Ziffer 4 und 6 dieles 
Artitels handeln, ift ala vorhanden zu betrachten, wenn, obgleich 
bie Achnlicheit des Handelszeichens nicht vollſtändig ift, die 
Möglichkeit des Irrthums oder der Täufhung gemäß Artitel 8 
am Schluſſe vorliegt, welches auch immer der vorhandene Unter: 
fhied fein möge. 

$. 2. Die Aneignung eines Namens oder einer Handels: 
firma, von der Ziffer 7 handelt, ift ald vorhanden zu betrachten, 
wenn die Nahahmung eine vollftändige ift, oder, durch Zufäge, 
Auslaffungen oder Abänderungen unterfchieden, die Möglichkeit 
eines Jirthums oder einer Täuſchung feitene des Käufers 
zuläßt. 

Art. 15. Mit einer Geldbuße von 100 bis 500 Mitreis 
zu Gunften des Staats wird beftraft: 

1) Wer ohne die bezüglihe Ermächtigung Handels- oder 
MWaarenzeihen benugt, die aus einheimifchen oder aus 
ländifhen Wappen, Wappenfdilden, öffentlichen oder amtlichen 
Abzeichen beftehen; 

2) wer Waarenzeihen benußt, die den öffentlichen Anftand 
verlegen; 

3) wer eim Handeld- oder Waarenzeihen benugt, welches 
die Angabe einer befiimmten Lolalität oder Anftalt enthält, von 
denen die Waare oder dab Produkt nicht herftammt, gleichgültig, 
ob diefer Angabe ein untergejhobener oder fremder Name beis 
gefügt ift oder nicht; 

4) wer Waaren oder irgend ein Prodult verlauft oder zum 
Berfaufe außftellt, welde mit den in Ziffer 1 und 2 diejes 
Urtiteld erwähnten Zeichen verfehen find; 

5) wer Waaren oder irgend ein Produft verlauft oder 
zum Verkaufe ausftellt, welde unter die Borausfegungen der 
Ziffer 3 fallen. 

Urt. 16. Wer ein Waarenzeichen benugt, welches eine 
perjönlihe Beleidigung enthält, oder mit einem ſolchen verfehent 
Segenftände verfauft oder zum Verlaufe auäbietet bezw. aus« 
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ſtellt, verfällt den Strafen des $. 3 bes Urtilels 237 des | 


Strafgeſetzbuchs. 

Urt. 17. Das Strafverfahren gegen die in Ziffer 1, 
2 und 4 des Artileld 15 vorgefebenen Vergeben ift von dem 
Staatdonmwalt desjenigen Gerichtsſprengels einzuleiten, in 
welchem die mit den dort erwähnten Marten verfehenen Gegen» 
ftände betroffen werden, 

Zur Einleitung des Strafverfahrend gegen bie Vergehen 
von Ziffer 3 und 5 ift irgend ein Fabrilant oder Kaufmann 
in gleichartigen Waaren, der am Drte der Herkunft wohnt, 


oder ber Eigenthümer der fäljhlih angegebenen Anftalt zu | 


ftändig und gegen die Bergehen der Artikel 14 und 16 der 
Beleidigte oder Betheiligte. 


Art. 18. Die Wiederholung wird mit ben boppelten Strafen | 


der Artilel 14, 15 und 16 belegt, wenn nicht zehn Jahre feit 
der vorherigen Berurtheilung megen eines in dieſem Gefege 
vorgefehenen Vergehen verflofien find. 

Art. 19, Die erwähnten Strafen befreien den Thäter 
nicht von der Schadloshaltung, welche von den Geſchädigten 
vor dem zufländigen Gerichte eingeflagt werden kann. 

Art. 20. Die Urtbeile, welche wegen Bergehen, von denen 
dieſes Geſetz handelt, gefprohen werden, find ihrem ganzen 
Wortlaute nad) von der obfiegenden Partei in derjenigen Zeit 


Schrift zu veröffentlichen, in welcher die Eintragung des Waaren- | 


zeichens in das Regiſter veröffentlicht worden ift, und follen 
ohne dieſe Beröffentlihung nicht zur Ausführung zugelaffen 
werben. 

Art. 21. Die Betheiligten lönnen beantragen: 

1) Hausfuchung oder Befihtigung, um das Borhandenfein 
gefälfchter oder nahgeahmter Waarenzeichen, oder von Waaren 
und Produften, die mit ſolchen befleidet find, feitzuftellen; 

2) Beihlagnabme und Bernichtung gefälfchter oder nad» 


geahmter Waarenzeichen in den Werkflätten, in denen fie ans | 


gefertigt oder mo immer fie angetroffen werden, che fie zu 
verbotenen Zmeden benugt werden; 

3) Bernihtung der gefälfchten oder nahgeahmten Waaren- 
zeichen auf den Ballen und Gegenfländen, die damit bekleidet 
find, bevor fie auf den Zollämtern abgefertigt werben, aud) 
wenn dadurd die Umhüllungen der Waaren und Produkte und 
dieſe felbft derdorben werden follten; 

4) Beihlagnahme und Hinterlegung von Waaren oder 
Produften, die mit gefälfchten, nachgeahmten oder folden 
Waarenzeihen verfehen find, auf denen eine falihe Herkunft 
angegeben, wie in Artitel 8 Ziffer 4 vorgefehen ift. 

$. 1. Die Beſchlagnahme und Hinterlegung findet nur 
ftatt al& vorläufige Mafregel vor oder während des gerichtlichen 
Verfahrens und bleibt ohne Folge, wenn diefes nicht innerhalb 
dreißig Tage eingeleitet wird. 

$. 2. Die befhlagnahmten Gegenflände follen dazu dienen, 
die anfzuerlegende Geldbuße und die Schadloshaltung der Partei 
zu fihern, zu welchem Bmede fie im Berlauf der gerichtlichen 
Verhandlung, wenn fie derart find, daf fie leicht verderben, 
oder bei der Bollfiredung, in öffentlicher Verfteigerung verkauft 
werben follen. 


Ürt, 22, Die im vorhergehenden Artikel angeführten 
Handlungen follen von dem Handelsrichter angeordnet oder 
| veranlaft werden, fobald die Partei ihren Antrag mit der Bes 
ſcheinigung begründet, daß das Waarenzeichen eingetragen ift 
| (Artifel 6); doch hat derfelbe bei Hausſuchungen die Formalitäten 
der Artilel 189 und 202 des Strafgefepbuhß und der Übrigen 
in Kraft befindlichen Gefege zu beobachten, fann aber, wenn 
er dies für geboten hält, Bürgſchaft verlangen. 

Die Borlegung der Eintragungs-Befheinigung ift nicht 
erforderlih, wenn es fih um Waaren oder Produlte handelt, 
die mit Wagrenzeichen nad Artikel 8 Ziffer 1,2, 3 und 4 
verfeben find. 

Art. 23. Ohne Borlegung der Eintragungs-Befheinigung 
fol feine, fid) auf dieſes Geſetz ftügende Klage bei Gericht zu- 
| gelaffen werden, aufer der des Artikels 11; dod bleibt dem 
Geſchädigten dad Recht der Schadloshaltung vorbehalten, die 
ihm durch die Aneignung des von ihm vor der Eintragung 
benußten Waarenzeichens etwa zufleht. 

Art. 24. Der Gerichtöftend für die gerichtlichen Ber— 
bandlungen, von denen biefed Geſetz handelt, ift derjenige des 
Wohnortd des Angellagten, oder des Ortes, an dem mit ge— 
fälſchten oder nahgeahmten Waarenzeihen gezeichnete Waaren 
oder Produlte betroffen werden. 

Bei der Unterfuhung und ber Aburtheilang ift nad dem 
| Gefege Nr. 562 vom 2. Juli 1850 und dem Defret Nr. 707 
vom 9. Dftober defielben Jahres zu verfahren. 

Das Verfahren bei den Klagen des Artilels 11 fol das in 
| Ürtitel 236 u. ff. des Regulativs vom 25. November 1850 
beftimmte fein, 

Art. 25. Die Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeges 
find anmendbar auf Brafllianer und Ausländer, deren Handels⸗ 
oder Imduftrie-Niederlaflung fi außerhalb des Kaiferreiche 
befindet, und zwar unter folgenden Bedingungen: 

1) daß zwifchen dem Kaiſerreich und der Nation, in deren 
Gebiet die ermähnten Niederlaffungen ſich befinden, eine biplo» 
matifche Uebereintunft befteht, welche die Neziprozität für ben 
Schutz der Brafilianifhen Waarenzeihen fihert; 

2) daß die Waarenzeihen nad den Vorſchriften der Rolal- 
gefepgebung eingetragen find; 

3) daß auf der Handelsfammer von Rio be Janeiro das 
betreffende Modell und die Eintragungs-Beicheinigung hinter» 
legt find; 

4) daß die Befcheinigung und die Erklärung des Handels- 
zeichens im „Diario Oflicial* veröffentlicht find. 

Art. 26. Auf die Handelszeichen, die in den Pändern eins 
getragen find, welche die mittelft Dekret? Nr. 9233 vom 
28. Juni 1884 veröffentlichte Uebereinkunft unterzeichnet haben, 
oder derfelben beigetreten find, findet, wenn die Erforderniffe 
von Ziffer 2 bis 4 des vorhergehenden Artikels vorhanden, 
vorzugsmeife die Beftimmung des Artitels 9 Ziffer 3 für eine 
Frift von vier Monaten Anmendung, von dem Tage an ges 
rechnet, an welchem die Eintragung mad) den Polalgefegen ftatts 
gefunden hat. 

Art, 27, Der Eintragung ber Fabrik» oder Handelszeichen 

21* 





{ 
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bat die Bezahlung der Gebühren vorauszugeben, welche die 
Regierung durch ein Regulativ feftfegen wird und welche nicht 
höher fein folen als die Beträge, die für die Eintragungen 
und die Anmerkungen der Handelsfontrafte zu zahlen find mit 
Zuſchlag von 20 pCt; ein Theil derjelben fol der Handeld- 
lammer von Rio de Janeiro zugemwiefen werden ald Vergütung 
für die Mebrarbeit, die fie haben wird, 


Art. 28. Der Schub, den dieſes Geſetz gewährt, ift 


au auf die in Gemäfßbeit des Gefenes Nr. 2682 vom 
23. Dtober 18751) eingetragenen Waarenzeihen anmendbar. 
Art. 29, Die Regierung wird die erforderlichen Vorſchriften 
zur Ausführung dieſes Geſetzes erlaffen. 
Art. 30. Die entgegenftehenden Veftimmungen find auf- 
gehoben. 


- 


Auslegung einiger Beftimmungen des Patent» Geſetzes 
vom 14. Dftober 1882, 


Ein Dekret vom 5. November 1887 lautet in Ueberſetzung 
wie folgt: 

Die Kaiſerliche Pringeffin Regentin, im Namen des Kaiſers, 
die bei der Ausführung des Geſetzes Nr. 3129 vom 14. Dltober 
1882 entftandenen Zweifel über den unmittelbaren Vorrang 
des Eigenthumd desjenigen Erfinders, der im Auslande ein 
Patent nachgeſucht, ein gleiches Gefud an die Kaiſerliche Re- 
gierung richtet (Mrtitel 2 8. 1), und über die Feſtſtellung der 
geſetzlichen Erfordernifie und Bedingungen für die Gültigkeit 
des Privilegs, wenn die in 8. 2 Urtitel 3 (Art. 4 einziger 





Argentinifche Republik. 
Bollgefeg für 1888, 


Das am 19. November vorigen Jahres erlaffene Argentinifche 
Zollgefeg für 1888 lautet in Ueberſetzung wie folgt: 

Art. 1. Bon allen Waaren fremder Herkunft wirb bei 
der Einfuhr zum Verbraud ein Hol von 25 pEt. von 
ihrem Lagerwerth erhoben. 

Ausgenommen find folgende Artikel, welche bezahlen: 

1) 60 p@t.: alle Sorten Eigarren und Schuupftabaf. 

2) 55 p&t: Tabal im Allgemeinen. 

3) Oo pCt.: Wollen und deren Zubehör, Pulver und 


‘ Munition, fowie Parfümertewaaren. 


4) 45 pCt.: fertige Kleider und SKonfeltionswaaren im 
Allgemeinen, Hüte, Schuhmaaren, Reitzeug und Pierdegefcirr, 
Wagen, Möbel, Zündhölger, wenn fie nit aus Wachs find, 
Feuerwerlolorper, verarbeitete Perba- Mate und unftgegenflände. 

5) 30 pGt.: Efmaaren im Allgemeinen, mit Ansigluf 
von Reis, Mehl und Tijhfalz. 

6) 10 pGt.: nicht galvanifirt«s Eifen in Platten, Bau: 
eifen (lingotes), eiferne Stangen und Reifen, unverarbeitetes 
Weißtannen- oder Sproſſenfichtenholz, Coigde, Schreib- und 
Drudpapier jeden iformats, 

7) 5 pCt.: Sadleinwand, Yumelen, verarbeitetts Gold 
und Silber, Näh- und Stidfeide, jedes Inftrument oder Geräth 
mit Gold» oder Silberverzierung, wenn diefe Verzierung den 
Werth der Sade um '/; erhöht; Preſſen, Utenfilien oder 
Materialien, melde anöfchliehlih für Drudereien dienen, aus: 


Paragraph) erwähnte vorgängige Prüfung nicht ftattgefunden | genommen Tnpen; lithographifde Prefien; alle Arten von land» 


bat, in Betracht ziehend, geruht 2c., zu verordnen: 


1) daß die Neuheit der Erfindung, wenn es fih nad h 
Urt. 2 8. 1 des Geſetzes Nr. 3129 vom 14. Oftober | — — — ———— 


1882 um die Beſtätigung eines im Auslande ertheilten 
Privilegs handelt, nur während 7 Monate, von dem 
Datum der ausländiſchen Privilegertheilung an ge— 
rechnet, einen Vorrang genießen ſoll, wenn innethalb 
diefes Zeitraums der Erfinder diefe Beftätigung bei 
der Raiferlihen Regierung nachſucht; 

2) daß der einzige Paragraph des Art. 4 des genannten 
Gefeged fih nur auf die Ertheilung von Privilegien 


wirtbihaftlihen und induftriellen Mafdhinen, grobes Salı, 
die genannten Maſchinen, 
Hanf und Draktfeile für Getreidegarben, Schmwefelfäure und 


ſchwefelſaures Kali. 


bezieht, die von einer vorhergegangenen Prüfung ab» 


bängig find; 

3) daß, da die Feſtſtellung der Erfindung nad Ertbeilung 
des Privilegs nicht obligatorifch ift, alle Mittel, welche 
der Bermaltung zur Einfihtnahme und zu ihrer In» 
formation zu Gebote fteben, dazu dienen können, feft- 
zuftellen, ob der Erfinder den gefeglichen Erforderniffen 
und Bedingungen nadlommt, insbefondere foll dies 
dur das Verfahren gefchehen, melden der Antrag 
auf Ertbeilung eines Erfindungs-Privilegs in dem 
bezüglichen Staatd-Selretariat zu unterwerfen ift. 


1) Hand, Ar, 1876 I. ©. 240, 








8) 2 pCt.: ungefaßte Edelfteine. 
9) Spezifiſche Zölle für nachſtehend verzeichnete Artikel: 
Veſod. 


Weizen . F 100 kg 1,65 
Stäle 22:02. ikg 006 
Siſheee ne * 0,08 
BRUDELD a ee vr ar ara r 0,07 
Feiner Zwiebad und andere Bad- 
maaren aus Mehl. . . Pr 0,09 
Weizen: und Maismehl. . . " 0,04 
Ausgelömter Maid . » 2: = m 0,04 
Thee jeder Sorte. . » 2... w 0,30 
Unraffinirter Zuder . — 0,07 
Raffinirter Zudr , . 2.» w 0,09 
Mein, ordinärer, in Faͤſſern . . fiter 0,08 
Pi feiner „ a a og 0,25 
„ Jeder Sorte in Flaſchen, die 
nit mehr ald einen Liter 
enthalten . . » » .Flaſche 0,25 
Bier und Eider . . Liter oder Flaſche 0,15 
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Peſob. 

Spirituoſen in Fäſſern, von nicht 
mehr als 30 Grad Alkoholgehalt 

Eognol, Genever, Anis, Kirſch, 
Wermuth und ähnliche, in Käffern 
von mit mehr ald 25 Grad 
Altoholgehalt . . » * 

Spirituoſen in Flaſchen, von n nicht 
mehr ald 25 Grad Altoholgehalt, 
die Flafhe von 0,501 Liter . 

Cognal, Genever, Anis, Kirſch, 
Wermuth und ähnliche, von nicht 
mebr ala 25 Grad, in — 
von 0,501 Liter . . r 

Lilöre, ſüß und bitter, von nicht 
mehr ala 25 Grad, in Flaſchen 
von 0,501 Liter . . = 

Diejenigen von größerem Altohol 
gehalt zahlen nah Berhältniß 
mehr. 

Petroleum F 

Stearin» und Baraffintergen 

Stearin. »- >» 2 2 20. 

Spielfarten . . 

Wahkzündhöler . . . 

Bapier aus Strob, Qumpen, voſch. 
oder Fließpapier, für Säde, zum 
Einpaden, zum Futter, und 
Bapierfäd . . . . Ik 0,10 

Die nah Gewicht zu vergollenden Wrtifel, welche in zwei 
oder mehr Umſchließungen (Fäſſer) eingehen, haben den Zoll 
einschl. des Gewichts der unmittelbaren Umbällung zu zahlen, 

Art. 2. Frei von jedem Eingangszoll find folgende Artikel: 


Liter 0,15 


0,20 


0,20 


0,25 


0,35 


Liter 
1 kg 


0,05 
0,15 
rr 0,12 
Groß 


1 kg 0,50 





Originaltunftwerte der Bildhauerei oder Malerei, Bücher 


durch Dampf, Elektrizität, Petroleum, komprimirte Luft oder 
andere bewegende Kraft getrieben werden, Steintohlen, Pflüge, 
BZauns und Telegraphendrabt, Raflethiere und lebende Rinder, 
frifche Fiſche und Früchte, Dlobilien und Werkzeuge von Eins 
mwanderern, foweit fie von geringem Werth find, Gold und 
Silber, geprägt, in Korn, Maſſe oder Pulver, Pflanzen, Eifen- 
und Stablmaterial, welches zur Verwendung bei fländigen 
Eifen- oder Pferdebahnen beftimmt ift, Lolomotiven, dazu gehörige 
Röder mit oder ohne Achſen, ungalvanifirte und unglafirte 
Eifenröhren für Gas. oder Waflerleitung, die einen Durch» 
mefler von mindeftens 75 mm haben, Diucdfilber, Sünder, 
Minirhänmer von mehr ala 2 kg," Bohrer und Eprengpulver 
für Minen, und Dynamit, Gegenftände des religiöfen Kultus, 
die von Prälaten bezogen worden find, unbearbeiteter Schwefel, 
Utenfilien umd Bücher für den Unterricht, welche von ben 
Provinzialregierungen oder dem Erziehungsrath bezogen worden 


Spezialmittel zur Heilung des Schafviches, Haideerde und 
Raftanienerde, Faßdauben, Holz. oder Eifenfäler zu Berpadunge: 





im Allgemei i i Schiffe, mö geſtanden. 
jun wird der erwähnte Werthtarif Näheres beſtimmen. 


zwecken, Tonnen und Materialien für Verſendung von konfer« 
virtem fleisch, melde von den Unternehmungen, die genanntes 
Prodult erportiven, nah Maßgabe der Borfchriften der 


' vollgiehenden Gewalt bezogen worden find, Maichinen zur 
Nonſervirung von Fleiſch auf dem Gefrierwege oder nad) anderen 


modernen Spftemen, und die Übrigen Artilel, welche durd die 
Speziaigefege oder Kontralte ausgenommen find, melde auf 
Nationalgefegen beruhen. 

Urt. 3. Bon YAusfuhrzöllen find alle Yandesprodufte, 


Frſichte und Induftriearbeiten des Pandes befreit. 


Art. 4. Die Zölle werden nad) einem unter Bugrumdes 
legung des Pagerweribed der Waaren aufgeftellten Werthtarif 
erhoben. Von denjenigen Artifeln, die in diefem Tarif nicht 
aufgeführt find, werden die Zölle nad dem durch die Boll. 
agenten bdelarirten Werth nad) ten in den vorhergehenden 
Artikeln enthaltenen Beſtimmungen berechnet. 

Urt. 5. Die Zolämter haben dad Recht, Waaren, deren 
Werth ihnen als zu niedrig deflarirt erfcheint, binnen 48 Stunden 
nad deren Unterſuchung zu dem deflarirten Werth für Rechnung 
des Staates zu erwerben; diefelben müjlen aber dem Empfänger 
den betreffenden Werth mit 10 pCt. Zuſchlag fofort in einem 
von der Verwaltung der Staatseinlünfte auf 90 Tage Sicht 
audgeftellten Mechfel bezahlen, 

Art. 6. Die Regierung wird die Artilel und Probufte 
bezeichnen und deren Werth beſtimmen, welhe in dem im 
Artikel 4 erwähnten Tarif aufzunehmen find. 

Art. 7. Für Wein, Del, Pranntwein, Bier und Lilöre 
in Fäſſern wird, wenn diefe Gegenftände von Häfen von jenfeits 
des Acquators lommen, ein Werthverluft von 5 pCt., und 
wenn fie von diesfeitd des Aequators eingeführt werden, ein 
folher von 2 pCt. zugeftanden. Ebenfo wird den gleichen 
Flüſſigleiten, die in Flaſchen hier anlommen, unabhängig von 
ihrer Herkunft, cin Werthverluft von 2 pEr. für Bruch zu— 
Ueber Zara, VBerluft und Bruch der anderen Artifel 


Art. 8. Die Einfuhrzölle find vor Empfangnahıne der 
Waaren zu entrichten, wenn der Betrag 200 Peſos überfleigt. 

Die Bezahlung lann in Wechſeln erfolgen, die anf ent ⸗ 
ſprechendem Stempelpapier audgejtellt, anf neunzig Tage dato 
mit Bantintereffen lauten und zur Zufriedenheit des betreffenden 
Bollverwalters ſichergeſtellt find, 

In allen Übrigen Fällen find die Zölle ſogleich baar zu 
bezahlen. 

Art. 9 Der Sand» Tranfitverlehr von Wanren, melde 
nicht in irgend einem Bollamt der Republil den Einfuhrzoll 
bezahlt haben, ift verboten. 

Ausgenommen find: 

1) diejenigen Waaren, welche im Tranfit für Brafilianifche 
Häfen durh die BZollämter von Concordia, Federacion und 


Paſo de los Libres geben; 
find, Sämereien, melde für die Landwirthſchaft beftimmt find, | 


2) diejenigen, melde von Chile ans an die Zollämter von 
Salta und Iufuy und andere durd das Befet beflimmte gehen; 
3) diejenigen, melde von Buenos Aires und Roſario 
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an die Zollämter Mendoza, San Yuan, Salta und Jujuy und | 
von diefen nad Bolivien und Chile im Tranfit geben. 

Art. 10. Die vollgiehende Gewalt ift ermächtigt, Rüd- | 
zollſcheine einzuführen für den Fall, daß fie mit angrenzenden | 
Staaten Kollverträge abſchließen follte; bis dahin bleibt 
bie Einfuhr, welche von den Häfen genannter Pänder fommt, 
den Vorſchriften der Artikel 727, 730 und 1017 der Zoll« 
verordnung unterworfen, 

Art. 11, Das gegenwärtige Geſetz gilt für das Jahr 1888; 
die Zollbefreinngen aber, auf welche ſich der Artitel 3 bezieht, 
treten nach Berlündigung diefes Gefeged in Kraft. 


Türkei, 


Vorſchriften, betreffend die Agenturen und Zweiggefchäfte 
anonymer Gefellichaften. 


(Journal de la chambre de commerce de Constantinople 
vom 24, Dezember 1887.) 


Ein durch Kaiferlichen Jrade vom 22. Rebi⸗Ul.Ewel 1305 
(25. November 1887) beftätigtes Meglement fiber die Agenturen 
und Zmweiggeihäfte anonymer Gefellfhaften lautet in Ueber 
feßung wie folgt: 

Art. 1. Die im Auslande gebildeten anonymen Gefell« 
haften können in der Türkei Agenturen umd Zweiggeſchäfte 
nicht ohne vorgängige Genehmigung der Raiferlihen Regierung 
errichten. 

Art. 2. Anonyme Gefellichaften, welche diefe Genehmigung 
zu erhalten wünſchen, haben einen bezäglichen Antrag an das 
Handelsminifterium zu richten. 

Art. 3, Der Antrag ift von einer Perfon oder einem 
Komitee zu ftellen, die in Gemäßheit der inneren Ordnung 
diefer Geſellſchaft von dem Bermaltungsrath der Geſellſchaft 
oder ihrer Generalverfammlung gehörig ermächtigt find. Die 
Statuten der Geſellſchaft find in einer von der Botichaft oder | 
der Gefandtfchaft, zu derem Gefchäftäbereih die Geſellſchaft 
gehört, beglaubigten Abjchrift dem Antrage beizufügen. 

Art. 4. Findet das Handelsminifterium nad Prüfung ber 
ihm eingereidhten Statuten in letteren nichts, was genen bie 
Geſetze des Reichs, feine Intereffen und die öffentliche Moral 
verftößt, fo ertbeilt es auf Anweifnug der hohen Pforte die 
nachgeſuchte Erlaubniß. 

Art. 6. Keine ausländiſche anonyme Geſellſchaft darf in 
der Türkei vermittelft Agenturen und Mebenftellen Geſchäfte 
maden, wenn fie nicht die Erlaubniß nad) Maßgabe der Vor: 
ſchriften des vorhergehenden Artilels erhält. 

Art. 6. Die Agenturen und Zweiggefchäfte der anonymen | 
Geſellſchaften, welche in Gemäßheit des gegenwärtigen Reglements 
zum Gefhäftsbetrieb in der Türkei zugelaffen mwerden, find 
verpflichtet, für ihre Rechtsangelegenheiten einen Bevollmächtigten 
zu bezeichnen und ein geſetzliches Domizil zu erwählen. 





Urt. 7. Die Agenturen und Zmweiggefhäfte der anonymen 
Sefelichaften, melde feit langer Zeit von der Kaiferlihen Re— 
gierung anerlannt find, werden davon entbunden, behufs Er» 
langung der amtlichen Erlaubniß ſich innerhalb der durch das 
gegenwärtige Reglement feftgefegten Frift an das Handels. 
minifterium zu werben; jedoch haben fie fih in das beim 
Handeldminifterium zu führende Regifter eintragen und darin 
auch die Namen und den Stand der bezeichneten Delegirten 
und ihr gefeglihe® Domizil vermerken gu laſſen. 

Art. 8. Sollte das Handeldminifterium einer anonymen 
Gefelichaft, deren Statuten als gegen die Geſetze des Reiche, 
die Staatsintereffen und die öffentliche Moral verfloßend ange- 
fehen werden, die nachgeſuchte Genehmigung nicht ertheilen, fo 
bat e8 diefer Sefellichaft binnen drei Monaten, vom Datum der 
Antragftellung an gerechnet, davon Keuntniß zu geben. 

Art. 9. Die Agentur oder das Zweiggefchäft einer anonymen 
Geſellſchaft, welche andere als bie in dem Statuten der Geſell 
ſchaft bezeichneten Geſchäfte zu machen wünſcht, hat ebenfo, wie 
wenn die Statuten der Gejellfchaft geändert werden follten, 
dad Handeldminifterium binnen fpäteftens drei Monaten bavon 
zu unterridhten. Wenn die in den Statuten vorgenommenen 
Aenderungen gegen die Geſetze und Intereffen des Reiche, ſowie 
die öffentlihe Moral verfloßende Beftimmungen enthalten, fo 
fann das Handelsminifterium binnen fpäteftend drei Monaten 
die Genehmigung verfagen. 

Art. 10. Errichten anonyme Gefellihaften in der Türkei 
Agenturen und Nebenftellen ohne vorher die amtliche Genehmigung 
des Handeldminifteriums erhalten zu haben, fo wird fofort zu 
den Maßnahmen geichritten, welche geeignet find, den Gefchäfte- 
betrieb diejer Agenturen oder Nebenftellen zu verhindern. 

Art. 11. Berweigert eine Gefellihaft den Vollzug eines 
gegen fie erlaffenen endgültigen und vollftredbaren Urtbeile, fo 
wird ihr die Genehmigung entzogen, und gleichzeitig anf geſetz⸗ 
lichem Wege zur Bolftredung diefes Urtheils gefchritten. 

Urt, 12, Die Agentur oder dad Zweiggeſchäft einer jeden 
anonymen Geſellſchaft hat innerhalb der auf die Verkündigung 
ded gegenmärtigen Meglements folgenden drei Monate den 
durch Art. 2 dieſes Reglementé vorgefchriebenen Antrag auf 
Ertheilung der Genehmigung zu ftellen. Kommt fie diefer 


Borſchrift nicht nach, fo wird ihr auf Verfügung des Handels: 


minifteriums der Gefchäftsbetrieb unterfagt und zur Schließung 
ihrer Geſchãftsräume gejchritten. 

Art. 13, Dem Handelsminifterum liegt ed ob, zu prüfen, 
ob die Gefchäfte der gehörig genehmigten Agenturen und 


| Nebenftellen der anonymen Gefellfhaften mit den Beftimmungen 


ihrer bezüglihen Statuten im Einllang ftehen. 
Art. 14. Das Handeldminifterium ift mit der Ausführung 
des gegenwärtigen Reglements beauftragt. 


163 


Bern, 
Acciſe auf Alkohol, Branntwein, Rum, Wein, 
Liföre und Bier. 
(Mon. beige vom 22, Januar 1888.) 


Der Beruanifhe Kongreß hat in feiner Sigung vom 
10. Dftober v. 9. nachſtehendes Gefek angenommen: 

Auf den Berbrauch von Alkohol, Branntwein, Wein, alfohol- 
haltigen Lilören und Bier, mögen diefe Gegenflände aus dem | 
Auslande eingeführt oder von inländifhen Fabriken hergeſtellt 
fein, wird eine Staatsabgabe in folgender Höhe gelegt: | 

Art.1. Das Liter Vranntwein von wenigſtens 20°, 2 Centavoß. | 

Das Piter Rum von 21 bis 30°, 5 Gentavos. 

Das Liter Allohol von 31° und darüber, 10 Centavos. 

Das Liter Rum, mit Terpentin gefärbt, 1 Centavo. 

Das Liter Abfinth, Anifette, Cognac, Kirfh, Rum, Wbisly 
und jonftiger altoholhaltiger Getränte, 4 Gentavos. 

Champagner» und fonftige Schaummeine, mit Ausnahme 
bes Aſti⸗Weines, 10 Gentavos das Liter. 

Burgundermweine, rothe und weiße, Eypern-, Xeres-, Madeira», | 
Portwein, Gerife, Frontignan, Pajarete, Malaga, Maloofier, | 
Mustlateller, Marfala, Pedro, Zimenes, Beralta und ſonſtige 
feine Weine, einſchl. Afti-, Barfac- und Rheinwein, 6 Centavos | 
das Liter. 

Borbeaurweine, Carlon, Katalonier, Priorato, St. Bincent | 
und bergl., 4 Centavos das Liter. 

Andere Weine, 1 Centavo das fiter. 

Fremde Bier, 2 Gentavos das Liter. 

Einheimifhes Bier, 1 Gentavo das Liter. 

Urt. 2, Die von den Gemeinden jet oder künftig einge 
führte Abgabe darf in feinem Falle die im vorfiehenden Artikel 
feftgejegte Höhe überſchreiten. Wusgenommen von diefer Be» 
flimmung ift Branntwein von 20° und darunter, welcher mit 
einer Abgabe von 30 Gentavos für das Delaliter belegt werben 
kann. 

Die „Majonazgo“ - Abgaben (von Majonna d. h. Pachtung 
der Abgabe von Wein, welder in den Wirthshäufern auf dem 
Lande verfhänft wird), melde den beftehenden Padhtverträgen 
als Grundlage gedient haben, werden von den Pächtern bis zum 
Ablauf der genannten Verträge weiter erhoben. 

Art. 3. Die Abgabe wird durch zweijährige Verpachtung 
erhoben, melde im Wege der öffentlichen Ausſchreibung an den 
Meiftbietenden vergeben wird; die Zahlung erfolgt monatlich 
im Boraus, ohne daß von dem Pächter eine meitere Voraus. 
bezahlung verlangt werden lann. 

Art. 4. Diefe Abgabe lann ebenfo wie die fogen. „Majo- | 





nazgo*.Abgaben und andere nur am ben Orten des Berbrauds | 
erhoben werden, unbeſchadet neuer, durch bejondere Gefeke ers | 


lafjener Beftimmungen. 

Art. 5. Die Regierung wird die für die genaue Aus— 
führung diefes Geſetzes erforderlihen Reglement? und Bor« 
ſchriften erlaffen. 





Einführung befonderer Zölle für das Departement Loreto. 


Ein Peruanifches Gefeg vom 25. Oltober 1887 beftimmt, daß 
ein Einfuhrzoll von 15 p&t. ad valorem von allen 
Maaren erhoben werde, welche in den Flußhafen 
Yaquitos eingeführt worden, und 
ein AusfuhrzoN erhoben werde von 5 Gentavos Silber 
(etwa 15 Pfennig) für jedes Kilogramm Kautſchuk, 
und 8 Gentavos Silber (etma 24 Pfennig) für jedes 
Kilogramm feinen Gummi, welche auf dem Amazonen⸗ 
from audgeführt werden. 

Das Geſetz giebt dem Departement nod einige andere 
Einkünfte, wie Gewerbe, Stempel. Erbſchaftoſteuer ze, und 
beftimmt, daß die Erträge biefer Steuern nur für die eigenen 
Ausgaben des Departement? zu verwenden feien. Dafür wird 
dem Departement bie Pflicht auferlegt, gewiſſe Summen fir 
Schulen, Wegebauten und Subvention von Dampfidiffen auf 
dem Amazonenſtrom auszugeben. 

Erläuternd wird hierzu Folgendes bemerkt: 

Das Departement Loreto (der Peruaniſche Theil bes 
Flußgebietes des Amazonenſtromes öſtlich der Anden) ift fo 
gänzlich verſchieden von den übrigen Theilen von Peru, welche 
weftlid der Andenletten gelegen find, ſowohl was Klima, 
Bodenbeſchaffenheit und Produlte, ald aud) was die Bevöllerung, 
deren Entwidelung, und den Grad der Civilifation derfelben 
aubetrifft, daß die Regierung und der Kongreß die Nothiwendig- 
feit eingefehen haben, für dieſes Departement die vorgenannten 
fpeziellen Maßregeln anzuordnen. 


Belgien. 


Geſetz, betreffend die Verfälfhung von Dünger. 
(Mon. beige vom 7. Januar 1888.) 
Ein Belgiſches Geſetz vom 29. Dezember 1887 lautet in 
Ueberfegung wie folgt: 
Art. 1. Jede Pieferung einfacher oder zufammmengefegter 
Stoffe, melde mindeftens einen der weſentlichen düngenden Ur— 


' ftoffe (Stidftoff, Phosphorfäure, Kali) enthält, muß von einer 


Faltura begleitet fein. 

Wenn die Foltura der Yieferung nicht beigegeben werten 
kann, fo ift fie innerhalb der durch Königliche Verordnung zu 
beftimmenden Friſt zur Abjendung zu bringen. 

Diejelbe ift vom Berläufer oder Bermittler forgfältig zu 
beglaubigen und muß nachſtehende Angaben enthalten: 

1) Den Namen oder die Art des gelieferten Stoffes, je 
nachdem diefer einfach oder zuſammengeſetzt iſt; 
2) feine Analyje. 

Legtere hat den Namen und den Prozentfag der Menge 
eines jeden der mefentlichen düngenden Grundftoffe, ſowie der 
chemiſchen Beichaffenheit, im welcher er ſich befindet, anzugeben, 
und zwar Wlled vermittelt der durch Königliche Verordnung zu 
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beftimmenden Benenuungen und in der von der betreffenden 
Verordnung zu beftimmenden Art und Weiſe. 

Bilden den Gegenftand der Picferung Deltuden, fo ift in 
der Faftura in der durd Königliche Verordnung zu beſtimmenden 
Art und Weife die Gattung ded Samen oder der Sämereien 
anzugeben, von denen fie herrähren. 

Art. 2. Der vorhergehende Artikel findet keine Anwendung 
auf Lieferungen, melde zum Gegenſtand haben entweder von den 
natürlichen Quellen der Landwirthſchaft berrübrende oder un- 
mittelbare Erzeugniffe des Bodens bildende Dumngjtoffe, oder 
Abtritt- oder Straßendung, Aſchen, Ruß, Abfälle von Küchen, 
Märkten, Schlahthäufern, landwirthſchaftlichen Gewerben, oder 
die einfachen Dingungsmittel, wenn diefe verfchiedenen Stoffe 
unter ihrer genauen Benennung und in ihrem natürlihen Zu 
ftande geliefert werden. 

Urt. 3, Zumiderhandlungen gegen den Art. 1 werden mit 
Geldfirafe von 1 bis 25 Franken und mit Haft von 1 bie 
7 Tagen, oder mit einer von diefen Strafen allein geahndet. 

Im Wiederholungsfalle innerhalb eines Jahres jeit der 
fetten Beftrafung wegen derjelben Zuwiderhandlungen können 
diefe Strafen verdoppelt werden. 

Art. 4. Dem Verkäufer oder Vermittler ift geftattet, durch 
alle geſetzlichen Mittel nachzuweiſen, daß er den Vorſchriften 
des Urtilels 1 nachgelommen ift. 

Urt. 5. Mit Geldſtrafe von 100 bis 2050 Franten und 
Gefängniß von 14 Tagen bis zu 6 Monaten oder mit einer 
von diefen Strafen allein wird beftraft, wer entweder in Bezug 
auf einen der Grundftoffe der Analyfe eine Täuſchung begangen 
hat oder wer zur Bezeichnung oder Erklärung eines Stoffes 
eine Benennung anwendet, melde im gewöhnlichen Gebraud) 
einem anderen Dungftoffe znfommt. 

Diefe Strafen finden Anwendung auf Diejenigen, welche 
eine auf Grund diefes Gefeges entnommene Probe fälfchen, 
fowie auf Diejenigen, welche bei einer Lieferung von Delkuchen 
über die Zufammenfegung der leßteren täufchen. 

Im Wiederbolungsfalle innerhalb der auf die legte Der 
firafung wegen derjelben Zuwiderhandlung folgenden zwei Jahre 
Lönnen diefe Strafen verdoppelt werden. 

Urt. 6, Außer den für den Gehalt oder die Analyfe von 
Dünger anzuwendenden Bezeichnungen wird eine Königliche 
Verordnung Beflimmung treffen über die Vorfchriften und 
die Urt der Kontrole, welde zur Sicherung der Ausführung 
des gegenwärtigen Geſetzes zu befolgen find. 

Urt. 7. Die Regierung wird ermädjtigt, die erforderlichen 
Mafregeln vorzufchreiben, damit die den Beftimmungen des 
gegenwärtigen Gefeges unterworfenen Stoffe nicht ohne die im 
Art. 1 vorgefchriebene Faltura oder ein gleichwerthiges Dokus 
ment eingeführt werden, 

Zur Ausführung des vorftchenden Geſetzes if unterm 
30. Dezember 1887 folgende Königlihe Verordnung 
ergangen: 

Art. 1. Wenn die nach Art. 1 des Geſetzes vom 29. De- 


| 


zember 1587, betreffend die Verfälfchung von Dünger, erforder» 
liche Faltura der Sendung nicht beigefügt werden kann, fo ift 
fie innerhalb der auf die Zuftellung oder die Abjendung der 
Waare folgenden vier Tage abzufenden. 

Art, 2. Diefe Faltura hat entweder den Namen oder die 
Art des gelieferten Stoffes anzugeben; je nachdem diefer einfach 
oder zufammengefegt ift, find folgende Benennungen anzumenden: 


A. Für die einfaden Stoffe: 


Schwefelſaures Ammoniat, 
Phosphorfaures Ammonial. 


Guano, gemahlen. 

Guano, anfgefhloffen (mit 
Salpeterfanres Kali. Schwefelſaͤure behandelter 
Salpeterſaures Natron, Guano). 

Salpeterſaures Doppelſalz aus Poudrette: 


Kali und Natron. Friſche Knochen, geflohen 
Salpeterſaurer Ralf, (poudre). 
Ehlorlalium. Knochen, denen der Reim ent: 
Schmefelfaures Kali. zogen iſt, geftoßen(pondre). 
Phosphorſaures Kali. Mehl (farine) von Knochen, 
Phosphorfaures Natron. denen der Leim entzogen ift. 


Mehl (farine) von Knochen, 
denen das Fett, aber nicht 
der Leim entzogen iſt 

Guano von Fiſchdünger 
(Dünger, welcher aud- 
fhlieglih aus entfetteten 
Abfällen von Fiſchen her⸗ 


Schmwefeliaure Magnefia. 

Schwefelfaures Doppelfalz aus 
Kali nnd Magnefia. 

Kainit, 

Kali» und Magnefinfalge, rohe. 

Mineraliihe Phosphorfäure. 

Guano- Phosphorfäure. 


Knochenaſche. geſtellt wird). 
Thierlohle. Blunt in Pulverform. 
Schiaden von der Entpho?- Fleiſchpulver. 

phorung. Pulver von Horn. 
Phosphorfäure-Präcipitat. Pulver von vermodertemn 
Mineraliiches Superphosphat. Leder. 
Reiches Superphosphat. Pulver von gedörrtem Leder. 
Guano: Superphosphat. Wollabfälle. 
Knochen-Superphosphat. Anfgeihloffene Wolle. 
Thiertohle-Superphosphat. Aufgeſchloſſene Seide (oder 


Phosphorfaurer Gips. andere aufgeſchloſſene Stoffe). 


nano, roh. 


B, Für die zufammengefegten Stoffe: 


Zufammengefegter Dünger (Miſchung entweder der vor» 
genannten Dumgftoffe mit einander, oder eines oder mehrerer 
diefer Dungftoffe mit den Bilanzen nicht fhädlichen Stoffen, 
welche die Rolle von zertheilenden oder trodnenden Subftangen 
fpielen, wie Gips, Afchen, Torf, Sägemehl, Sand und Erde). 

Jeder andere Dünger muß mit feinem eigenthämlichen 
Handelönamen und, wenn e8 einen derartigen Namen nicht 
giebt, mit feinem wiſſenſchaftlichen Namen bezeichnet werden. 

Art. 3. Die Analyfe eined Düngers hat für den Zuftand, 
in welchen er geliefert wird, deſſen Gehalt im Prozenten der 
in folgender Weife fpezifizirten büngenden Grundftoffe anzugeben: 
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Ammoniatftidftoff. Waſſerfreie Phosphorfäure, in 
Salpeterftiditoff. den mineralifhen Säuren 
Organifher Stidftoff. löslich. 

Geſammt · Stickſtoff. Gefammt-Phosphorfäure. 


Waſſerfreie Phosphorfäure, in Waſſerfreies Kali, in Waſſer 
Waſſer löslich. ldslich. 

Waſſerfreie Phosphorfäure, in Gefammt-MWafferfreied Kali. 
eitronenfaurem Ammonial 
löslich. 

Für den organifhen Stidjtoff, für die in ben mineralifchen 
Säuren löslihe Phosphorfäure umd für das Kali ift die Her- 
tunft anzugeben, wenn es beim Kauf verlangt wird. 

Die Progentfäge in der Angabe der Analyfe find in Bud. 
flaben anszudriden. 

Art. 4, Was die Lieferung von Oelluchen betrifft, fo find in 
den falturen genau Art und Herkunft des Samens oder der 
Sämereien, aus welden fie beftchen, anzugeben, wobei man fid) 


folgender Bezeihnungen mit dem Bufag „zu Dünger” zu be- | 


dienen bat: 
Kuchen von Raps. Kuchen von Feindotter. 
pa „ Rübfen. ir „ Hanf. 
* „ Ravifon. . „  Balmternen. 
e „ fein. “ „ Kolosnuf. 
— geſchält. Arachiden. " „ Sefam. 
n „ rohen Arachiden. . n Ricinus. 
5 „ geichälten Baum „ „ Dliven. 
mollfamen. r „ Momra. 
e „ toben Baumwoll» J Mais. 
famen. " „ Maisteimen. 
= Mohn. F „» Sonnenblume, 


Aller andere Kuchen muß mit feinem eigenthämlichen Handel8. 
namen und, wenn e8 einen ſolchen nicht giebt, mit dem botani- 
fhen Namen des Samen® oder der Sämereien, von melden er 
berftammt, bezeichnet werden. 


Art. 5. Die Direltoren der landwirthihaftlihen Laboras | 


torien des Staates und der vom der Regierung unterflügten 
landwirtbichaftlichen Laboratorien der Provinzen oder Gemeinden 
find verpflichtet, den Käufern von Dünger mit ihrem Rath an 
die Hand zu gehen. 

Die Aderbaulundigen des Staated und ihre Gehülfen find 
zu den gleichen Leiftungen verpflichtet und haben vorlommenden 
Balls Proben zu entnehmen oder deren Entnahme zu überwaden, 
wenn fie Darum von einer der Parteien oder von beiden er- 
fucht werden. 

Art 6, 


dauernden und fihtbaren Weife in allen Landgemeinden anges 
fchlagen und mindeften® zwei Mal jährlih (in den Monaten 
Februar und September) in den Zeitfchriften der vom Staate 
genehmigten Aderbaugefelfhaften veröffentlicht werden. 

rt. 7. Unfer Minifter für Aderbau, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten ift mit der Ausführung der gegenwärtigen 
Berordnung beauftragt. 


Deutſches Handeld-Ardio 1888, I, 








Das Geſetz, betreffend die BVerfälihung von | 
Dünger, und die gegenwärtige Berordnung follen in einer | 





Schweiz. 


Tarifentfcheidungen des eidg. Zolldepartements in den 
Monaten November und Dezember 1887. 
(Schweizeriihes Hanbeldamtsblatt.) 


Monat November 1887, 


Die hiernach bezeichneten Artikel find nad den angegebenen 
Tarifnummern zu verzollen. 


Einfuhr. 
Zarifnummer. 
18  Poudre insecticide von Raoul Cremieux in Avignon. 
365 Schmweinfurtergrün. 
4 Die Unmerlang in den „Zariferläuterungen*'): 


„Flaſchen aus gewöhnlichem, ſchwarzem, braunen, 
grünem Glas: im Holz⸗ oder Strohgeflecht“ wird 
geſtrichen und erſetzt durch: Korbflaſchen (Bombonnes) 
aus gewöhnlichem, ſchwarzem, braunem, grünem 
Glas, mit Geflecht von ungeſchälten, ungeſpaltenen 
Nuthen.“ 

Die Anmerkung in ben „Tariferläuterungen)“: 
„Flaſchen aus halbgrünem Glas, in Holz:, Scilf-, 
oder Strohgefledt” wird geftrichen und erſetzt durch: 
„Flaſchen aus halbgrünen Glas mit Schilf- oder 
Strohgeflecht“ oder mit Geflecht ans ungeſchälten, 
ungeſpaltenen Ruthen“. 

In den Tarifentſcheiden vom Monat Juni 16879 
find: „Rheinweinflafhen aus halbgrünem und mit 
Mangan lünftlih röthlih-braun gefärbtem Glas“ 
zu reihen (vide Tarifentſcheide pro Oltober 1887») 
sub Wr. 44/4da). 

Korbflaihen (Bombonnes) aus gewöhnlichen, ſchwarzem, 
braunem, grünem oder halbgrünem Glas mit 
Gefleht von gefchälten, geipaltenen Ruthen ıc. 

Die Tariferläuternng unter NB. nad) Nr. 101 in 
den „Tariferläuterungent)“ ift in dem Sinne abzu- 
ändern, daß auf Hollbefreiung gemäß NB. zu 
Kategorie VII des Tarifs nur ſolche Kultusgegen- 
fände Anſpruch haben, melde ſich als eigentliche 
Kunftgegenftände qualifiziren, alfo 3. B. Bilder, 
Statuen, Glasmalereien, fofern diefelben unter den 
Begriff von Kunftarbeit fallen, nicht aber Orgeln, 
Harmoniumsd, Altäre und Kanzeln ıc., welche nad 
Stoff und Beſchaffenheit zu verzollen find. 

Stahlzähne für Eggen, wenn gleichzeitig mit dem 
übrigen Beftandtheilen derfelben eingeführt. 

Stahlzähne für Eggen, einzeln eingeführt; Stahl. 
drahtftifte. 

Sog. Nöbeftine. 


45 


71 


101 


105 


130 


160 





1) 9. ad. Arch. 1886. ©, 602. 
9 Ebenda ©. 560. 
3) Ebenda ©. 930. 
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Tariinummer, 
172 Gementarbeiten, roh, ornamentirt, 
259 Koloönußfett in Büchſen oder Kübeln. 


269 Padpapier mit gedrudter Adreſſe und Namen von | 


Handeläfirmen, ꝛc. 

355  Korbflafhen(Bombonnes) aus gewöhnlichem, ſchwarzem, 
braunem, grünem Glas in Strohgeflecht. 

390 Straußenfedern, roh, nicht gefärbt, nicht zugerichtet. 


Monat Dezember 1887. 
Einfuhr. 
Zarifnummer. 
9% Sog. Metollceement und Metallmaffer. 
16 In den Erläuterungen") ift „Phenol“ zu ftreichen (fiche 
hiernach Nr. 17/18). 

17/18 Sarbolfäure ift gleihbedeutend mie Benzolphenol, 
Phenol, Phenhlallohol, Phenyl oder PBhenfäure, 
Steinfohlentheerfreofot, acidum carbolicum, aci- 
dum phenicum. 


46 Delbehälter für Yampen, aus gewöhnlichen, farbloſem 
Glas, nicht gefchliffen, oder nur mit leicht abge» 
ſchliffenem Bobden. 

411 Delbehälter für Lampen und Lampenlugeln, aus 


matten, bemaltem oder vergoldetem Glas. 


Zum Alloholmonopol. 
(Schweizeriihes Handelsamtäblatt vom 10, Januar 1888.) 


Um 81. Dezember 1887 fahte der Bundesrath einen 
Beihluß folgenden Inhalt über dem weiteren Vollzug der 
einzelnen Theile des Bundesgefeges vom 23. Dezember 1886, 
betreffend gebrannte Wafler>;: 

1. Die Einfuhr von gebrannten Waſſern zu Sweden der 
abfoluten Denaturirung ift, bei Einhaltung der einfchlägigen 
Beflimmungen ded Bundesrathäbefhluffes vom 2. September 
1897, betreffend das Denaturiren von Allohol?), und gegen 
Entridtung des betreffenden Zolljages, bis auf Weiteres Jeder⸗ 
mann gejtattet. 

Die Altopolverwaltung wird beauftragt, die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um baldmöglihft gemäß Art. 6 des 
Altobolgefeges abſolut denaturirte Waare ebenfalls zum Berkauf 
bringen zu lönnen. Ginfictlih der Wbgabeorte, Preife und 
Bezugsbedingungen für ſolche Verkäufe wird der Erlaß eines 
bundesräthlihen Reglements vorbehalten. 

2. Bon dem in Art. 19 des Alkoholgeſetzes niedergelegten 
Rechte des Bundes zur Uebernahme oder Befteuerung der im 
Lande befindlihen Borräthe an monopolifirten gebrannten 
Waflern wird fein Gebraudh gemacht. 





1) Hand. Arch. 1886 I. S. 602. 
2) Hand. Ar, 1887 I. S. 58, 
3) Ebenda S. 707. 





Erhebung der Alfoholmonopolgebühr von Transparent: 
oder Glycerinſeife. 
Schweizeriſches Dandelsamtsblatt vom 31. Dezember 1887.) 


Die fogen. Transparent» oder Glycerinſeiſe wird in Folge 
Bundesrathöbefhluffes vom 27. Dezember v. 9. von nun an 
außer dem tarifmäßigen Boll der Monopolgebühr von 
80 Franken im Verhältniß von 20 pEt. auf 100 kg brutto 
unterliegen. 


Rußland. 
Maßregeln zur Hebung der Spiritusausfuhr. 


Nach einer Mittheilung der St. Petersburger Börſenzeitung 
iſt durch eine unterm 24. Oftober v. 98. Allerhöchſt beftätigte 
Entihliefung des Minifter» Comitees dem Ruffifhen Finanz« 
minifter anheimgeftellt worden, verſuchsweiſe für die Dauer von 
zwei Jahren den Befigern von Branniweinbrennereien und 
Spritfabrifen die Spiritusausfuhr zu geftatten, ohne daß die 
Erporteure eine befondere Kaution für die Accife zu hinterlegen 
haben. 

Werner fol der Finanzminiſter befugt fein, die Trankport- 
prämie für den Spiritus nad denjenigen Orundfägen zu bes 
flimmen, melde in dem am 27. Dezember 1883 beftätigten und 
in auszugsweiſer Ueberfegung nachſtehend mitgetheilten Gut« 


achten des ReichBratheh behufs Hebung ded Ruſſiſchen Spiritus- 


erportes aufgeftellt find, Hierbei fol jebod die dem Exrporteur 


| für eine beftimmte Zeit zulommende Transportprämie unabhängig 


don der wirklichen Transportdauer berechnet werden. 


Geſetz, betreffend die Hebung der Spiritus-Ausfuhr, 
vom 27. Dezember 1883, 


1. 1) Bei der aus den Fabriken und Engroe.Niederlagen in 
das Ausland flattfindenden Ausfuhr vom gereinigtem Spiritus 
werben für den Reinigungs. und Deftillationsprogeh 6 pEt. 
derjenigen Spiritusmenge abgezogen, deren thatjählicher Stärke. 
grad nad) einem Zeugniſſe ded Zollamts nicht unter 95 Grad 
beträgt; bei Spiritus von geringeren Stärlegraden, ſowohl bei 
gereinigtem, als auch bei Rohipiritus, werden aus demſelben 
Grunde 3 pCt. abgezogen; für die nicht in Anrechnung gebrachten 
Prozente wird feine Acciſe erhoben. 

2) Es wird dem Finanzminiſter anheimgeftellt, für vers 
ſchledene Entfernungen beftimmte Friften für den Branntwein« 
und Spiritußtrandport zu beftimmen, melde dem Erporteur 
das Recht zum Genuſſe der in Buntt 2 des Abichnittes 2 An- 
merfung zum $. 269 des Acciſeſtatuts vom Jahre 1876 feft- 
gefegten Privilegien gewähren. 

U, Der Abſchnitt 3 der Anlage zum &. 269 des Hccife- 
ftatut8 von 1876 mird geändert. 
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Zulaffung ausländifcher Aktiengefellfchaften. 


In dem in Betreff der Zulaffung ausländifcher Altiens 
gefellihaften von dem Ruſſiſchen Finanzminiſterium an bie 
Finanzbehörden gerichteten Cirlulari) ift dem „WRuffifchen 

6. Dezember 2 

94. Wovember ® 3. zufolge erlänternd 
bemerkt, daß: 1) nad dem genanen Sinne der zwiſchen Ruß . 
land und einigen fremden Mächten abgejchloffenen Vereinbarungen 
über die gegenfeitige Anerkennung und den gegenfeitigen Schug 
der Rechte von Mltiengefelfchaften (anonymen) und anderen 
fommerziellen, gewerblihen und finanziellen Kompagnien allen 
derartigen Gefelfchaften und Kompagnien, fofern fie im Auslande 
in gejegliher Weife mit Genehmigung der dortigen Regierung 
gegründet find, nur unter der Vorausſetzung geflattet wird, in 
Rußland von ihren Rechten Gebrauch zu machen, daß dieſe 
mit den Ruſſiſchen Gefegen in Einflang gebraht werden. Da 
num aber auf Grund der in Rußland beftehenden Geſetze 
(Art. 2139—2108 der Geſetzſammlung, Br. X Thl. 1, Aus⸗ 
gabe von 1857) feine Altiengefelfchaft und auf Antheilfcheinen 
(Pais) bafirte Rompagnie in Rußland anders, als mit bes 
fonderer Allethöchſter Genehmigung und nad vorbergegangener 
Prüfung ihrer Statuten im zuftändigen Minifterium und im 
Minifterfomitee oder im Neichsrath (Art. 2140 und 2196) ges 
gründet werden und ihre Thätigleit eröffnen darf, jo fann and 
iealihe ausländiſche Altiengefelfhaft oder Kompagnie, die in 
gelegliher Weiſe im Auslande gegründet ift, die Berechtigung, 
die nad ihren Statuten ihnen eigenen Geſchäfte innerhalb der 
Grenzen des Auffiihen Reiches betreiben zu dürfen, nur dann 
erlangen, wenn fie fih den für Ruffiihe Geſellſchaften und 
Kompagnien geltenden Borfhriften unterwirft, d. b. nachdem 
die Statuten, deren Beftimmungen der betreffenden Geſellſchaft 
oder Rompagnie bei ihrer Thätigkeit in Rußland zur Richtſchnur 
dienen follen, vorher von der Ruſſiſchen Regierung geprüft 
find und in jedem einzelnen Falle die Genehmigung der 
Ruffiſchen Regierung in hergebrachter Ordnung eingeholt ift; 
2) um unnügen Seitverluft zu vermeiden, wenn Geſuche aus» 
ländifher Geſellſchaften und Kompagnien um die Erlaubnift, 
ihre Thätigfeit in Rußland fortfegen zu dürfen, dem Minifter- 
fomitee eingereicht werden, folden Eingaben die nachſtehend 
benannten Dolumente mit ordnungsmäßig benlaubigter Leber- 
fegung ind Ruffifche beizulegen find: 

a. bie im Auslande beftätigten Statuten der Geſellſchaft 
und Kompagnie mit dem Beglaubigungsvermert des 
Ruſſiſchen Konfulats, daß die Statuten in lieber: 
einflimmung mit den dort beftchenden Geſetzen ab» 
gefaßt find; 

b. die von der Befelfhaft oder Kompagnie ihrem Ber: 
treter in Rufland (Bevollmächtigten oder Agenten) 
ertheilte Bollmacht zum GEinreihen eines Geſuches, 
um für die Fortſetzung ihres Gefhäftsbetriebes in 
RKufland die Ullerhöchſte Genehmigung zu erlangen; 


1) Sand, Arch. 1888 Januarkeft I. S. 30. 


Regierungsanzeiger“ vom 





e. die von der Generalverfammlung der Altionäre be 
ftätigten Necenfhaftsberihte über die Operationen 
der Gefellihaft oder Kompagnie und die Bilanzen 
ihrer Umfäge in den fünf legten Gefhäitsjahren; eö 
find dabei für jedes einzelne Rechnungsjahr die 
Bruttoeinnahme, die Koften und der Reingewinn für 
alle der Gefelfhaft oder Kompagnie gehörenden 
Handeld: und Gewerbe » Etabliffements anzugeben, 
ebenfo aud bie Vertheilung des Reingewinns nebit 
der Höhe der auf jede Altie oder jeden Antheilsichein 
entfallenden Dividende. 


Borfhriften für die Waarenfendungen nah Rußland. 
(Mon, off. da commerce vom 29, Dezember 1887.) 


Neue Vorſchriften über die Berfendung von Waaren aus 
dem Yuslande nah Rußland beflimmen die Formalitäten, 
welche Lünftig von den Abfendern zu beobachten find. Dede 
aus dem Auslande ala Frachtgut abgehende Waarenfendung 
muß danach von einem Konnoſſement und einem Frachtbrief 
in dreifaher Ausfertigung begleitet fein. Ein Eremplar jedes 
diefer Schriftftüde geht an den Empfänger und die beiden 
anderen begleiten die Waare. Diefe Konnoffemente und Fracht⸗ 
briefe müfen die Adreffen des Abſenders und des Empfängers 
fomie genaue Angaben über Art, Gewicht, Verpadung und 
Werth der Waare enthalten. Waaren, deren Zeichen ober 
BVerpadung nicht dem Angaben der Konnoffements entfprechen, 
werden alö nicht deflarirt angefehen. Jedoch wird den Betheiligten 
zur Beibringung von Beweitftüiden bezüglich der irrigen Uns 
gaben eine Frift von 14 Tagen gewährt, Ohne Frachtbrief 
und Konnoffement eingehende Waaren werden mit einer Geld» 
ftrafe in Höhe von 10 pCt. des vom Empfänger zu entrichtenden 
Bollbetrages belegt. Wenn die mit den vorgefchriebenen Papieren 
nicht verfehenen Waaren vom Empfänger innerhalb eines Jahres 
nit bereinigt werden, fo werben fie als Gegenftände ber 
Kontrebande angefehen. 

Behufs Entnahme der Waaren vom Zollamt muß der 
Empfänger oder fein Beauftragter den Driginalfrachtbrief vor- 
zeigen. Die Zollentrihtung hat am der Grenze zu erfolgen, 
wenn fi am Beftimmungsort fein Zolllager befindet oder wenn 
der Abſender in dem Frachtbrief einen bezüglihen Vermerl 
gemacht hat. 

Die Eilgutfendungen anlangend, fo unterliegen fie den» 
felben Formalitäten für die Berfendung und der unverzügliden 
Bollabfertigung fogleich bei der Ankunft des Zuges. 
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Zollbehandlung von Mafchinentheilen, welche auf bie 
zu bearbeitenden Stoffe einwirken. 
(Mon. belge vom 81. Dezember 1887 ) 

Krämpelnde, fchmeidende oder in anderer Weile auf die 


zu bearbeitenden Stoffe einwirlende Mafchinentheile find nad 
Art. 175 des Tarifd zu verzollen und micht nad) den entipredhens 


den Zarifpofitionen je mach dem Material, aus welchem fie | 


beftehen, mie es das hierdurch aufgehobene Cirkular des Zoll 
departements vom 24. Dezember 1886 Nr. 27445) beftimmt. 
(Cirtular des Zolldepartement? vom 26. November 1887 

Nr. 22 820). 


Zollbehandlung homöopathiſcher Heilmittel. 
(Ebenda.) 


Auf Grund eines Cirkulars des Folldepartements vom 
20. November 1887 Nr. 22361 find folgende homöopathifche 
Heilmittel nad Art. 151 des Tarife zu verzollen: 


Aconitum cammarum. Castanca vesca, 
Actea spicata. Ceanothus americanus. 
Ailantus glandulosa e semi- Centaurea tagana, 





nibus, Cereus Bonplandii. 
Ambra grisen, Cervus brasilicus. 
Amphisbaena. Chamomilla romana, 


Anacardium occidentale, 


Anagyris foetida. 
Anemone nemorosa. 
Anemone ludoriciann. 
Antimonium oxydatum. 
Argentum metallicum. 
Aristolochia rotunda. 
Armadillo offieinarum. 
Armnica-Haaröl D=ris 

W, Schwabe. 
Arsenicum rubrum. 
Arum dracunculum. 
Arum italicum. 
Asimina triloba. 
Aurum fulminans. 
Aurum metallicum. 
Aurum sulfuratum. 
Betula alba. 


Bombvr ++ 


Chenopodium ambrosioides. 


Chimaphilla umbellata. 
Chrysolithum. 

Coceus cacti. 

Coffea arabien. 
Clomocladia dentala. 
Convolvrulus duarinus. 
Coriaria ruscifolia. 
Crotalus durissus. 
Daphne laureola, 
Datura arborena, 
Delphinium, 

Delphinus amasonicus. 
Dematium petreum. 
Derris piunata, 
Dietamnus albus e foliis. 
Digitoxinum, 

Epilobium palustre. 
Eryngium maritimum. 
Eupstorium cannabium. 
Eupatorium perfoliatum. 
Eupatorium purpureum. 
Euphorbia amygdaloides. 
Euphorbia hyperieifolia. 
Euphorbia lathyris. 


. 109. 


Euphorbia sylvestris. 
Euphrasia offieinalis, 
Fagopyrum esculentum. 
Fluoris acidum. 
Gentinla amarella, 
Geranium dissectum. 
Glonoium. 

Gloriosa auperba. 
Gusrea trichilioides. 
Helleborus orientalis, 


Hydrophylium virginieum. 


Hydropiper. 
Iatropha urens. 
Ignatia amara. 
Indium metallicum. 
Iris foetidissima. 
Tuniperus virginiana. 
Mentha pugelium. 
Molybdaenum sulfuratum, 
Muscarinum, 
Nareotinum. 
Niecolum sulfurieum, 
Oenothera biennis. 
Opuntia vulgaris. 
Ottonia anisum. 
Palladium. 

Petiveria tetrandra. 


Petroselinum e seminibus. 


Peucedanum officinale, 


Pinus abies. 

Pinus lambertiana, 
Plantago major. 
Platinum metallieum. 
Plica. 

Plumbum metallieum. 
Polygonum aviculare. 
Polyporus pinicola. 
Pulsatilla nutaliana. 
Ranuneulus bulbosus. 
Rumen erispus. 

Salix alba. 

Sambucus canadensis, 
Santalum album. 
Saponinum., 
Sphingurus Martini. 
Stachys recta. 
Stannum metallieum. 
Symphytum officinale. 
Tahaeum e seminibus. 
Tetradymitum. 
Teuerium ereticum, 
Thymus vulgaris. 
Trigonocephalus iararaca. 
Uranium chloratum. 
Verbena hastaca. 
Veronien Beeeabunga. 
Vipera berus. 

Vulpis fei, 


Pimpinella alba. Zinceum lacticum. 


Zollbehandlung verfchiedener Gegenftänbe. 
(Mon belge vom 9./10, Januar 1888.) 


folgende Präparate, nämlih: Aachener Seife, &lixir de 
Dethan dentifrice au sel de Berthollet, élixir dentifrice 
d’Evans, elixir dentifrice de Pinaud, Fashionable päte 
dentifrice, Indifhe Haartinktur von Keyl, melanogöne, nigritine 
vegetale, pommade du Dr. Nordt, poudre de Dethan denti- 
frice au sel de Berthollet, poudre dentifriee du Dr, John Evans, 
poudre dentifrice, Sceiller’8 Mundwaſſer, Zahnelirir von 
Kramer, Zahnpulver aus Salycilfänre von Paulite, Laſſon's 
Hair elixir find aus dem Berzeihniß der Arzneimaaren geftrichen 
und auf dasjenige der fosmetiihen Gegenftände geſetzt worden, 
In Folge deſſen unterliegen fie Tünftig dem Eingangszoll nad) 
Art. 225 des Tariis. (Cirkular des Zolldepartemtnts vom 
9,721. Dezember 1887, Nr. 23 743.) 
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Acciſe und Eingangszoll auf Mineralöfe. 
(Journal de St. Pötersbourg vom 1,/13. Januar 1888.) 


In Gemäßheit eined unterm 21. Dezember v. I. Allerhöchſt 
beftätigten Reihsratbgutachtens unterliegen Mineralöfe der Acciſe 
umd zwar leichte im Betrage von 40 Kopelen für das Pub und 
fchmere im Betrage von 30 Ropelen für das Pub. 

Der Artitel 106 des Zolltarifs für das Europäifche Rußland 
erbält in Folge defjen nachſtehende Faflung: 

a. Flühtige Beleuchtungsöle, wie Petroleum, Serofin, 
Photogen, Bofolin ⁊c., ferner Benzin und gereinigte 
Nophbta . » » 2 2% 0. dad Bud 1 Rubel Gold 

b. Baraffin, Mafhinenfhmire „ „ 0,70. J 


Spanien. 


Errichtung von Laboratorien zur Unterſuchung von 
Moft, Wein, Altohol und fonftigen Spiritwofen. 
(„Gaceta de Madrid“ vom 11, Dejember 1887). 


Ein Königliched Dekret vom 9. Dezember 1887 bejtimmt 
was folgt: 

Art. 1. Es werden in Spanien 20 für die Weinkfultur 
beftimmte Laboratorien geihaften, melde an den von dem 
Minifterium de Fomento, nad) vorheriger Befragung des oberfien 
Landwirtbihaftd-, Induſtrie und Handelsraths, als geeignet 
bezeichneten Orten errichtet werden follen. 

Art. 2. Diefe Laboratorien follen zum Zwed haben: 

1) Die Unterfuchungen und Analyfen von Moft, Wein, 
Altohol und fjonftigen Spirituofen und endlich von 
Eubftanzen, die zur Babrifation und Verbefferung der= 
felben gebraucht werden, vorzunehmen, wenn die Pro- 
duzenten oder fonft Jemand diefelben zu dem Zweck 
vorlegen; 

2) Depots von Proben diefer Weine zu errichten; 

3) die verfchiedenen Weinforten, welche in den betreffenden 
Gegenden produziert werben, zu Maffifigiren und ihre 
unterfheidenden Merlmale zu beflimmen; 

4) alle Anfragen von Meinbauern des Bezirls über 
Berwerthung und Erhaltung ihrer geiſtigen Getränte 
zu erledigen; 

5) der Behörde Über alle Fälfhungen und Berfälichungen, 
die fie bei der Analyfe von geiftigen Geträulen entdeden, 
fofort Bericht zu erftatten; 

6) den Generaldepots die Weinproben bed Bezirks nebſt 
den bezüglihen Daten und Notizen zu übermitteln. 

Art. 3. Die Weinbauer oder Fabrilanten, melde freiwillig 
bein betreffenden Laboratorium Proben ihrer Weine, die ent: 
fprehend auf Flaſchen gezogen find und mehr ald 15 Liter 
betrogen, libermitteln, follen das Recht haben, daß ihre Proben 
unentgeltlich analyfirt werden und ihnen eine Beſcheinigung 
über das Ergebuiß ausgeſlellt wird, 








Art. 4. Diefen Fall ausgenommen, follen die Weinbauer 
oder fonfligen Perfonen, melde eine Flüſſigkeit behufs Analyfe 
und eventueller Beicheinigung darüber vorlegen, vorher die 
reglementemäßig beftimmten Abgaben zahlen. 

Art. 5. Die Käufer follen berechtigt fein, die Proben der 
Bezirlsdepots zu unterfudhen und zu probiren, wenn fie fi 
den ebenfalld noch durd) Reglement zu jpezialifirenden Formalitäten 
unterwerfert. 

Art. 6. Die Vorſtände der Laboratorien follen alljährlich 
unter offizieller Mitwirlung der Allalden und privater Dlit- 
wirkung von ihnen geeignet ſcheinenden Perfonen, ein Berzeihnif 
aufftellen, aus welhem, nah Ortſchaften geordnet, die Preife 
des Weintransporis bis zur Eifenbahnflation, von der fie 
gewöhnlich weiter erpedirt werden, erfidhtlich find; und ein 
Eremplar diefes Verzeichniſſes follen fie der Generaldireltion 
des Aderbaus und je eines den Generaldepots zuftellen. 

Urt. 7. Ferner follen fie jedes Vierteljahr ein Verzeichniß 
der vorgenommenen Analyfen, der danach gemachten Klaffififationen 
der im Depot befindlichen Proben und der Durchſchnittspreiſe 
anfertigen. Nach diefen Daten fol dann ber berathende Yands 
wirtbihafts-Ausfhuß ein Nefumee abfaflen, dad man auf ent- 
ſprechendem Wege unferen Konfularogenten zulommen laſſen wird. 

Art. 8. Die Analyfen werden in allen Paboratorien nad 
einem übereinftiimmenden Verfahren flattfinden, das noch durch 
SpeyialsInftruftionen beftimmt werben mird, 

Art. 9, Die Yaboratorien von Madrid, Santander, Gabiz, 
Barcelona, Alicante und San Sebaflian follen außerdem General» 
depot8 für Proben bilden, und zwar follen dort Proben aus 
allen Provinzen deö Königreichs vereinigt werden. Diefe Proben 
follen dort ebenfo wie bei den Provinzial- Depots, zur Ber: 
fügung der Käufer behufs Unterfuhung und Probirung geftelt 
werden, 

Art. 10—12 u. f. m. 

Art. 13. Der Fomento-Dinifter ift ermächtigt, die zur 
Vollziehung dieſes Detrets benöthigten Verordnungen und 
Beftimmungen zu erlaffen. 


Abfaffungsform und Bifirung der Ladungsmanifeſte. 
(Eco de las aduanas vom 28. Deyember 1887.) 


Ein Rundfchreiben der Spanifhen General-Bolldireltion 
on die Spanifhen Konfuln vom 12, Dezember v. 98. lautet In 
Ueberfegung wie folgt: 

Unter dem heutigen Datum hat die General: Direltion dem 
Spanifhen Konful in Liverpool Nachſtehendes eröffnet: 

„In Beantwortung Ihrer hierher gerichteten Anfrage vom 
10, Oltober cr., betreffend die Erfiilung der Beftimmungen im 
Art. 45 der Allgemeinen Zolldorſchriften und die Bifirung ber 
Ladungsmanifefte, hat die General-Direltion befhlofien, Ihnen 
zu erwidern, daf in Gemäßheit des gedachten Art. 45 die An- 
gabe der Waaren derart zu erfolgen bat, daß jeder Zweifel 
und jede Unflarheit von vornherein ausgefhloffen fein muß. 
Euere sc. haben daher derartige Dellarationen, wie „Kolonial- 
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waaren“, „Gefpinnfte”, „Gewllrze“ zc., zuridzumeifen und bei⸗ 
ſpielsweiſe beim Petroleum die Angabe zu verlangen, ob daſſelbe 
roh oder gereinigt ift; ferner bei den Gefpinnften, ob fie aus 
Leinen, Baummolle, Wolle, Seide oder anderen Faſern befteben; 


ebenfo bei den Geweben, ob fie aus flache, Wolle, Seide, | 
Baummolle, Inte oder einer Miſchung beftehen, deren Beftand- | 
theile anzugeben find; desgleichen bei den fogenannten „Koloniale 
waaren”, ob bdiefelben Pfeffer, Three, Kaffee, Gemwürznelten, | 
Kakao von Guayaquil oder von Caracas find; endlid bei Po- 
famentierwaaren: aus melden Stoffen fie beftchen, ob aus | 


Wolle oder aus Seide m. ſ. w. Die General Direktion ift der 
Anſicht, daß diefe Anforderungen genügen werden, die Mißbräuche 
aufhören zu laflen, die durch die zweifelhafte und ungenaue 
Abfaffung der Yadungsmanifefte begangen zu werden pflegen.” 


Unterfuhung von Alkohol. 


Ein Rundfhreiben der Spanifhen General-Bolldireltion 
an die Zollämter vom 23. Dezember v. I. lautet im Ueberſetzung 
wie folgt: 

Um zu vermeiden, daf die biefer Eentralftelle übertwiefenen 
Branntweinproben ') in irgend einer Weile eine Alteration 
erleiden, find diefelben in verſchloſſenen Flafchen zu verfenden, 
jedoch ohne Anwendung von Siegellad, damit verhindert werde, 
daß ein Theil diefer Subftanz fih im Allohol auflöfe und 
legterer eine künftliche Färbung erhalte. 


Spanien und Vereinigte Staaten bon 
Amerika, 


Abkommen, betreffend die Verlängerung des zwischen 
ben Regierungen von Spanien und den Vereinigten 
Staaten von Amerila beftehenden Bertrages über die 
Aufhebung der differentiellen Schifffahrtsabgaben oder 
Zölle. 
(Gaceta de Madrid Nr. 13, vom 13. Januar 1888.) 


Die Unterzeichneten, im Namen der Regierungen von 
Spanien und der Bereinigten Staaten, find übereingelommen, 
daß das zwifchen der Negierung der Vereinigten Staaten von 
Amerita und der Regierung von Spanien beflehende Ab— 
fommen über bie gegenfeitige und abfolute Aufhebung aller 
bifferentiellen Schifffahrtsabgaben oder Zölle von den Schiffen 
und Schiffsladungen der beiderfeitigen Länder in den Ber. 
einigten Staaten und auf den Anfeln Euba, Puerto Rico und 
den Philippinen, fowie in allen übrigen der Spanifchen Krone 
zugehörenden Ländern bi zum 30. Juni 1888 verlängert 
werden und bis zum angegebenen Tage in Kraft bleiben foll, 


1) Bgl. Hand. Arch. 1887 L ©. 902 und 936. 








wenn es nicht ſchon vorher durd einen zwiſchen den beiden 
Regierungen vereinbarten Vertrag erfegt mird. 

Zu Urkund deffen haben Seine Ercellen; Herr S. Moret, 
Staatdminifter, und Herr 9. V. M. Curry, außerordentlicer 
Sefandter und bevollmädtigter Minifter der Vereinigten Staaten 
von Amerika in Madrid, das gegenwärtige Dokument mit 
eigener Unterſchrift und ihren Giegeln verfchen. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Madrid, am 
21. Dezember 1887. 

(L. S.) ge. S. Moret. 
(L. 8.) 9.9.9. M. Eurey. 


Portugal. 
Tara für nicht geformten Zuder in Fäſſern. 


Nah einer im Diario do Gorverno vom 16. Dezember 


v. J. erfhienenen Belanntmahung der Generaljollverwaltung 


ift die im Artitel 4 $. 6 der Vorbemerkungen zu dem neuen 
Bolltarif') auf 10 pCt. feftgefegte geſetzmäßige Tara für nicht 
geformten Zuder in Fäſſern (barrieas) durch Königliches 
Dekret vom 9. Dezember v. 9. auf 12 pCt. erhöht worden. 


Eingangszoll auf fertige eiferne Häufer in Sao Thome 
und Principe, 
(Mon. belge vom 19, Januar 1888.) 


Auf Grund eines Königlichen Defretes vom 10. November 
1887 unterliegen fertige eiferne Bäufer bei der Einfuhr nad 
Sio Thomé und Principe einem Zoll von 30 Reis für dad kg. 


Franfreidh. 


Zur Verlängerung bes Handelsvertrage8 mit Italien. 
(Journal oficiel vom 26./27. Dezember 1887.) 


Zu der im diesjährigen Iannarheft des Handeld-Ardhivs 
I. S. 76 mitgetheilten Verlängerung des Handeldvertrags mit 
Italien war die Franzöſiſche Regierung durch folgendes Geſetz 
ermächtigt worden: 

Art. 1. Die Regierung wird ermädtiat, den zwilden 
Fronfreih und Italien am 3. November 1881 abgefhlofienen 
Handelsvertrag auf einen Zeitraum von höchſtens jeh® Monaten 
zu verlängern. 

Art. 2. Rinder diefe Berlängerung nit flatt, fo ift die 
Regierung ermächtigt, vom 1. Jannar 1888 ab den Italieni- 
fen Erzeugniffen gegenüber bei der Einfuhr nad frankreich 





1) Hand, Arch. 1885 Januarheft I. S. 58. 
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den gegenwärtigen Generaltarif mit einer Erhöhung der Zoll- 
füge anzumenden, welche bis zu 100 pGt. betragen darf. 

Art. 3. Wenn die fo erhöhten Süße des Franzöſiſchen 
Generalzolltarifs unter den Anfägen des Ralieniſchen Tarifs 
bleiben, jo ift die Regierung ermächtigt, die Erzengnifle Italie» 
nifhen Urfprungs mit einem Zol zu belegen, welcher dems 
jenigen entſpricht, welchem die gleichartigen Erzeugniffe Fran- 
zöfifchen Urfprung® bei ihrer Einfuhr nah Ptalien unterliegen. 

Art. 4. Die nad unferem Öeneraltarif zolfreien Gegen- 
fände anlangend, fo iſt die Begierung ermächtigt, diefelben 
mit einem Zoll bis zur Höhe von 50 pCt. ihres Werths zu 
belegen. 

Art. 5. Der hiernach von der Regierung feftgeftellte 
Tarif fol vom 1. Januar 1888 ab in Sraft treten und den 
Kammern bei ihrem Wiederzufammentritt vorgelegt werden. 


Herabfegung des Ausfuhrzolles auf Reis und Paddy 
in Cochinchina. 
(Journal offeiel de la Cochinchine Frangaise.) 

Durch Verordnung des Pieutenant » Gouverneurd von 
Cochinchina vom 23. November v. 3. ift der Ausfuhrzoll auf 
Reis und Paddy wieder!) auf 15 Dollar-Gents für den Pilul 
herabgeſetzt worden. 


Verlängerung der proviſoriſchen Aenderungen der 
Zuckerzölle. 


Des Gejeg vom 37. Mei v. 2,) betreffend bie provliee | i yon Arifhem Gämeineflciid und feifhen Mbfäen von 


rifhe Erbebung eines Zuſchlogszolls auf Zuder ıc. bis zum 
31. Dezember d. $., bleibt auf Grund des Art. 6 des Finanz⸗ 
geleges vom 17. Dezember v. J. bis zum 31. März d. 9. in 
Kraft. (Cirtular der Franzöfiihen General-FZoldireltion vom 
20. Dezember 1887, Nr. 1891.) 


Einführung eines befonderen Stempels für wieder: 
eingeführte Gold» und Eilberwaaren Franzöfifcher 
Fabrikation, 


(Mon, off. du ecommerce vom 12. Januar 1888.) 


Ein Dekret vom 24. Dezember v. 3. lautet in Ueberfegung 
wie folgt: 

Art, 1. Fur wiedereingeführte Gold» und Silberwaaren 
Fronzöfifher Fabrikation wird ein befonderer, fogen. „Retour"- 
Stempel geſchaffen. 

1) Hand. Ard. 1887 1. &. 107. 

2) Sand. Ar. 1887 L ©. 398, 





Diefer Stempel wird auch auf ſolchen Gegenſtänden ange 
bracht, welde, urfprünglid mit den Ausfuhrftempeln verfehen, 
fpäter zum Verbrauch im Innern gelangen. 

Urt. 2. Dei der MWiederausfuhr von Gold» und Silber 
waaren ausländifher Fabrikation wird das bei der Einfuhr an- 
gebrachte Zeichen des „Rüſſelläfers“ nah mie vor befeitigt, 
jedod nicht mehr durch den Ausfuhrftempel „Kopf des Merkur” 
erſetzt. 

Art. 3. Die den vorſtehenden Beſtimmungen zuwider 
laufenden Borfhriften des Delrets vom 27. Yuli 1878 werden 
aufgehoben. 


Aufhebung der Schifffahrtsabgaben für die Häfen von 
Ouadeloupe. 
(Journal officiel vom 15. Januar 1888.) 

Der Beſchluß des Generalrathd von Guadeloupe vom 
27. Juni 1887, wonah die in den Häfen der Kolonie unter 
verfchiedenen Bezeichnungen mie Zulaflungsgebühr, Ausgangs- 
gebühr, Seepafgebühr und Sanitätöpolizeigebühr erhobenen 
Schifffahrtsabgaben vom 1. Januar 1888 ab aufgehoben werden, 
bat durch Delret des Präfidenten der Franzöfifchen Republik 
vom 13. Januar d. 9. die Betätigung erhalten. 


— 


Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen 
aus Dänemark, 
(Ebenba.) 


Durd Dekret vom 14. Januar 1888 hat der Franzöſiſche 
Aderbauminifter die Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen, 


Schweinen aus Dänemark bis auf Weiteres verboten. 


Franfreich und Rumänien. 


Berlängerung des Hanbelsablommens zwiſchen 
beiden Ländern, 
(Journal offieiel vom 13, Januar 1838.) 

Durh ein am 2, Januar d. I. zwifchen Frankreich und 
Rumänien getroffene® Ablommen ift das zwiſchen beiden Ländern 
feit dem 1. Juli 1886 beftchende Hanbelsablommen, welches 
noch mehrfach erfolgter Verlängerung‘) Ende vorigen Jahres 
abgelaufen ift, von Neuem bis zum 1. Juli d, 9. verlängert 
worden. 


1) Bergl. Hand, Mrd, 1887 L S. 286. 
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Statiſtik. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Seefiſcherei in den Oeſterreichiſchen Küſtengebieten. 
(Auſtria.) 


In dem 12monatlichen Zeitraum vom 23. April 1886 bis 
22. April 1897 hat die Seefiiherei in den Defterreihifhen Aüftens 
gebieten laut der von den einzelnen Hafens und Seefanitäts: Hemtern 
und Organen gelieferten Rachweiſe folgende Ergebnifie geliefert: 


Hafen und Ausbeute, — ——— 

Serjanitättse —ñ — | 
Capitanat, Wert: 

Stüd, kg. Gulden. Stüd. kg 
Zrieit...... 7537 2471753 614193 38 775 1961 801 
Rovigno ... 210338 490730 178917 189100 296097 
Bola ...... 1312715 627 702 226365 12856015 405952 
Zuffinpiccolo 13105 345608 80264 10075 281497 
Bara ...... 2693 725 2469300 703674 1952110 1994170 | 
Spalato.... 19351 108259 362743 1723 67133 
Raqufa .... BET 42669 109250 36082 258 719 
Megline.... 3m 143642 43 249 3500 125542 
Bufammen 471798 1957859 2322505 3637620 5983573 


Die Geſammtzahl ber bei biefer Fiſcherei beichäftigten Fiſcher 
betrug im Sommerjemefter (23. April bis 22, Oltober 1886) 11 176, 
darunter 618 Italiener; im Winterfemefter (23. Oftober 1836 bis 
22. April 1887) 9760, darunter 955 Italiener. Das benupte Material 
wird für die genannten zwei Zeiträume folgendermaßen ausge wieſen: 


Boote. Gerätbe. 
Werth: Werth: 
Stück. Gulden, Stüd. Gulden. 
Sommerfemefter.... 23022 714421 191872 1481556 
Binterjemefter ..... 2780 655639 360 761 1261088 
Mußland. 


Die Spiritusausfuhr im Jahre 1886. 
(Na) dem Ruſſiſchen Finanz · Anzeiger vom 11./23. Ottober 1897 Nr. 41.) 


In den Jahren 1876 bis 1886 wurben folgende Mengen wafler: 
freien Spiritus ausgeführt: 


Wedro. Wedro. 
—II ————— 1614 797 1682 ............... 2 400 308 
2077 zu —ERE— 2168 18838 ........ —— 3 066 978 
IEIB ...uranunn .... 1300 107 1884.............. 2 324 820 
a1: 1. —————— 2 208 6652 1865 ............... 3778 768 
IE DDD——————— 1825300 1886 ............ . 6150823 
B 1") V —— ..... B82 784 


1886 wurden 19,6 pCt. des in Rußland während der Kampagne 
1885/86 produzirten Spiritus auögeführt, während ber Spirituserport 
bes vorhergehenden Jahres 11,23 pCt. der Ausbeute ausmachte und 
die entiprechenbe Durchſchnittsziffer für die leten 10 Jahre nur 
6,9 p&t. der Gefammtprodultion betrug. Unter bem 1886 außgeführten 
Spiritus befanden fih 863291 Webro oder 12,4 pCt. reftifizirter 
Spiritus. Im Bergleih zum Vorjahre ift die Ausfuhr von reftis 


fisirtem Spiritus um 193654 Wedro geftiegen (1885 wurben 
6 Wedro Reinfprit egportirt), bei Nebuftion auf bie Geſammt ⸗ 
audfuhr Hingegen zurüdgegangen. 1885 betrug bie Ausfuhr von 
Reinfprit 15 pGt,, im Jahre 1896 Hingegen nur 12,4 pCt. des Spiritus: 
erported. Es murbe demnach auch 1556 hauptfählih Rohipiritus 
audgeführt. 

Auf Grund des Gefepes vom 27. Degember 1853, betreffend bie 
Mafregein zur Hebung der Spiritusausfuhr, und gemäß den Hin 
ſichtlich der Ausfuhr von Robfpiritus vom Finanzminifterum auf 
neftellten Regeln vom 16. Januar 1884 wurden für Hobfpiritus 
15 860 6399, für reftifigirten Spiritus 5179 7549, im Ganzen alfo 
210403939 ben Erporteuren fteuerfrei ald Prämie überlaffen. Huf 
bie Transportprämie entfielen außerbem 2563 761%, Die Erporteure 
erhielten mithin ala Prämie einen Steuererlah für 23 694 1519 Spiritus 
um Werthe von 2123473 Rubel 56 Aopelen. 

Von ber Spiritusausfuhr gingen: 


1385, 1886. 
über die Yollämter Wedro. Wedro. 
des Baltiſchen Meeres .............. 1809797 3296 117 
des Schwarzen Meereb. ............... 84 481 1063 612 
ber Sanderemee 113440 179204 


Die Ausfuhr von veftifigisten Spiritus fand, wie auch im 
vorigen Jahre, hauptfächlih über Odeſſa ftatt, über welchen Hafen 
im Jahre 1855 59,7 pEt. allen aus Rußland erbortirten — 
andgeführt wurden. Ueber die Oſtſeehäfen wurden 25,8 p&t, über 

die — 15,5 pCt. ausgeführt. Die Ausfuhr von Reinſprit 
betrug: 669 637 Webro, 

ORTE —— 36321 „ 

Der Spirituserport vertheilte ſich bezüglich ber einzelnen Pro⸗ 
duktions · Gegenden folgendermaßen: 


—24* 


1886. 1886. 
— —— — — 
Provinzen: Wedro, pet. Wedro. pet 
Baltifhe .........- 1227 329 32,49 2122 35,49 
Polen ........... 1132086 29,5 1695 976 27,53 
Südweftliche....... 655 283 17,4 873 226 14,20 
Mittlere... 20220... 292 733 1,175 667 441 10,86 
ſtlein ⸗· Rußland ..... 239 921 7,67 4836 587 790 
Rordmeitliche ...... 111961 2,96 214 609 3,48 
Südliche.......... 68 761 181 24124 0,39 
Deſtliche .......... — — 4348 0,07 
St. Peteröburg und 
Moblau......... 203 0,01 22362 0,03 
Summa 3775770 100,00 6150821 100,00 


Die bebeutenpften Spirituämengen erportirten 1836 folgende 


Gouvernements: 1856, 1586, 

Mebro. Bebro. 
Eftbland „..2unenanenn nun 7172 879 1529 823 
ii ET PERS 542 151 624 639 
Podolien............... 321318 473 652 
Blmb so: 148 503 393 108 
Charlow . ............... 236 111 386 746 
BEW:: u.a 203 272 340 291 
BAlnb. ua 305 447 259 322 
Piottom................... 202 335 246 498 
B —— 92 023 228 759 
Lemha VE 126 097 180 674 
SINBÜN: ones enseren 65 286 176 972 
TamboH „sans ——— DT 861 161 062 
Summa 316673 AM El 


173 


Diefe 12 Gouvermemenid betheiligten fid 1886 mit 81,15 pEt. | (39021 MWebro), Kurland (33 706 Webro), Piotten (19295 Webro) 
an der Gejammtausfuhr, während fie im Borjahre 1885 83,78 pGt. | und Woroneic (17 044 Wedro); bie Übrigen Gouvernements (Cherfon, 
allen Erportipiritud lieferten. Warſchau, Befjarabien, Hafen, Moslau und Lomſha) erportirten 

Nektifizirter Spiritus wurde, mie aud 1885, hauptiählih aus | zufammen 23 958 Wedro Reinfprit. 
den ſüdweſtlichen Gouvernements, namentlih aber aus Pobolien Am Jahre 1886 wurben außer rohem und gereinigtem Spiritus 
(324 787 Wedro) und Kiew (122146 Wedro), auögeführt. Ferner | 299 359 Grab!) als Spiritusfabrilate ausgeführt. 18856 betrug der 
kommen folgende Gouvernements in Betracht: Efthland (121809 Webro), | Export von Spiritusfabrifaten 242 3600, 

Charlow (118738 MWebro), Kaliih (42 737 Webro), Tambom | 


Die Zuderrüben- Ernte des Jahres 1887. 


Der „Ruifiiche Finanz Anzeiger" vom 27. Degember v. J. veröffentlicht eine Statiftil der Zuderrüben Ernte Rußlands im Jahre 1887, 
vergliden mit derjenigen ded Vorjahres, welcher wir folgende Zahlen entnehmen : 





u 
e 
Dualität 











Pub 
Sübmweftprouingen . . .» . . . ee 13397688 | 15965 684,4 
Centralprovinmen.. 8 833 641. 8924 5054 

a SE alte F 8314927 | 4014 206, 


506126 | 28904 835,0 


| 25679964 
556 2244 










Bereinigte Staaten von Amerika. 


Produktion, Einfuhr und Ausfuhr von Wolle und Wollenwaaren. 
(Nah dem vom ftatiftiihen Bureau veröffentlichten Bericht.) 


Produttion, Einfuhr und Ausfubr von Wolle im den Jahren 1839 bis 1886. 











Ausfuhr. 


Ralenberjaßr. Zufammen. KEinheimiſche. Fremde. | Bufammen. 








9898 740 | 45 700 854 — 85 528 86 628 
52 516 633 1850. ... 18 695 294 | 71212208 35 | - 36 398 
60 264 913 1860. ... 26 252935 | 86547843 339 512 133 495 023 006 
106 000 000 1863. ... 75 121 728 | 181 121 723 355 722 708850 | 1.064 572 
160 000 000 1871.... 68 068 028 | 228 058 023 25 196 1305 311 1330 506 
192 000 000 1816. ... 44 642 536 | 236 692 836 104 768 1518 426 1623 194 
210 000 000 1881.... 65 964 2.36 | 295 964 236 TI 405 5 607 534 5 678 989 
272 000 000 1882.... 67 861 744 | 339 561 744 116 179 | 3 831 836 3.148 016 
290 000 000 1853.... 70 575 478 | 360 575 478 64.474 4010043 4074 517 
300 000 000 1834.... 78 350651 | 378.350 651 10343 | 2304 7ul 2315004 
308 000 000 1885.... 70 596 170 | 378 596 170 85006 | 3015339 3 103 345 
302 000 000 1856 129 084 958 | 431 094 58 146 423 6.534 426 6 680 849 
285 000 000 1887 114 033 030 | 399 038 030 25740 | 67283292 





1) 1 Grab — 1m Wedro waſſerfreien Spiritus. 
Jahr bie Enbe September 1840. 


Deutſches Handeld-Arhio 1586. I. 23 
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Die im Jahre 1887 eingeführte Rohwolle vertheilte ſich auf Pfund, 
folgende Probuktionsländer: Griedienland ..... PP FRERTRTER — 10 070 
Pfund. RS RT 13 938 
Argentiniihe Republik ...ununennnensnnenene 6 559 558 Hawaliſche Inſeln ...... Erg 5776 
OrRtstelgenngätttineennrennnnnurnersenenne 602 374 ER 57876 
a 87 709 Niederlande ..... — PERF ETF 65 702 
> ER ERTTTELTCTEETT 530 997 NieberländiihrWeftindien „u .u.--uu0s0000. Pr 17634 
JJJ 2666 464 JJJJJJ 1635 
1 VPE ET LTT ER RTL ALRSETT 3611 892 WIRERBOLS ES nase gene 687 581 
SDEREBRER 5380 N ERTTTEIRTENT 49261 
Grönland, Jeland und bie Gardersänfeln . 608 012 Rußland (Offen) 4 665 084 
Filiiiii 1931 334 "  (Schmwarged eiJJ;; 15 364 700 
aaa 492 361 w.. ge TER 44 439 
5 1) MEERES EEHERPNFRTTTERTERTELTTENT SD, 11 343 791 GER aeg 38378 
JJ EERT 5 324 386 rn m oo: WELT EREN EL 22363 111 
Sand so.o2succseinan 1551 062 Fa REIT PTR 19 518 851 
KAUM 491 2 ESTER ITS TREE 502 142 
EHE ——— 19 626 | N 2 937 066 
IRUHSDITENDEEN <a 500 sn —— 13 082 466 RE 13 817 
BritifheAuftralien. „0.22 -0ssn2unnnn nenne 9328 467 DEE BIHiae UNE anna 2579 812 
2.188 966 | — 3186 
alle anderen Britiſchen Vefigungen .......... 170 Zufammen” 108 706 58 
Werth der Einfuhr von Wollenwaaren von 1821 bis 1887. 
Don Europa. 
Jabr, Bon Große | | | Bon | 
. | Ton Von Von ben Bon 
RE RER und geiann, | Branfreid. | Deutieland. Niederlanden. Belgien. | —S— 
Dollars, | Dollars. Dollars, Dollars, 
| 
IB Sn 60408 | 89 336 81061 67 315 — | 318 7178427 19 198 
IB8L „00.000500 11656322 | 1214628 249 086 44 859 — 8122 13 178 047 14 308 
ABER „ac acne 9260 231 3367 091 145 924 3528 141740 | 12971 12 914 785 21339 
5 endend am30. Juni j } 
EEE 15511851 4374493 1878 806 12 336 496 609 8757 22 2.2 362 3116 
1881 ER 21 244 012 3658126 | 4747 714 12 106 321121 1858 | 30.024 066 10 949 
2 EN 38 453 099 3.057 204 4 460 731 33 271 157 4% 152394 | 4634419 47392 
1221 EEE 17 125 98% 872700 | 5529410 593 061 808 473 | 16258 | 32801 068 11 234 
re RE SEEN 19 304 365 | 10938 106 5 918 4296 464 219 1614 3246 | 116 106 38 436 166 14 989 
19860218 1597216 | 6879471 366 567 1863 554 136 233 | 45068 259 12 789 
re 19 249 351 11071945 | 9654490 | 7732 47499 | 401189 40 904 632 31213 
J 16 596 096 | 9472 430 88591 239 | 6885 309465 , 203826 | 86569 891 11586 
IBBB: 05 21 692 001 1977444 8722643 | 14 355 432 966 380 107 41 219549 32 919 
3887 5.021000 nasser 21 986 452 | 11 250 890 | 10 2u6 161 | 7724 Dh 62 | 445 38 951 
Sabıe, Bon Bon Yon Von Bon Bon Davon Neito« 
enbenb am 80, Sep: . übe Aſien und anderen Ueberhaupt. wieder 
tember . Rerito. Weſtindien. amerifa, | Auftralien, Sirte: Ländern, ausgeführt, Einfuhr. 
Dollars, | Dollars, | Dollars, | Dollars, Dollars. | Dollars Dollars. Dollars, 





VERS a 1 ea * 6.405 _ 34778 159 487 7238 954 | 379252 6 859 702 
VRR hr a een 236 7802 — i 63 1077 | 13197364 | 307209 | 12890155 
VE RR}. 05 Duden si 258 3102 — 205 _ 419 | 12943889 | 187626 12 756 257 
3 ‚endend am 30, juni 
J 133 7354 3.060 59 914 2597 354 | 22368879 | 881669 22 027 210 
1861 —— 659 931 137 %6 | 252332 115 2982 | 30430140 | 192561 30 237 579 
JJ 1717 51 769 136 584 128 260 104 3747 | 46718767 | 398295 | 46315472 
RBB BIN; 62 0 dat. 1346 1599 667 149 062 5426 235 132970%7| 648371 32 321 936 
J 2636 456 102.| 267 752 3351 11533 | 3876925 | 345545 | 38 2 
BR 4}... 1823 259 155 | 378268 401 333. | 46457807 | 232192 | 45175 
2118 406 36 213 221 696 266 | 41157588 | 343590 | 46809055 
EEE 15 298 133 228 165 247 6226 _ 35 776 569 | 706484 35 070 075 
11: RE TR 15 096 257 524 160 865 2048 681 | A1421819 } 407089 |. 41014280 
J 695 269 3 797 266 011 524 56 14409048161 274485 44 680 381 
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Menge und Werth der Ausfuhr einheimifher Wolle von 1346 
bis 1887 und Werth der Ausfuhr einheimifher Mollenfabrifate 


von 1864 bis 1887, 


Jahr, Rohmolle- Wollenfabrifate, 

enbenb am 30, Juni Pfund, Dollars. Dollars, 
1846....... —E— 66 203996 — 
1847 ........ ... 378 440 89 460 — 
—X———— —— —— 781 102 57497 — 
1849.. nos 159 925 81015 er 
18680.............. 86 898 22 778 — 
2861 ...00.. PRPLTTTT — — — 
MWi........ Harn 847301 237846 _ 
IO6B...20unnunnec0e 155 482 66 358 81943 
181.2... —— 25 195 8762 238405 
—— 71 465 19217 331083 
116 179 37 327 408 104 
1 |. 2. VAPRRRI REIN 64474 22 114 366214 
—I— — 10 393 8078 704108 
VB sense 88 006 16739 715%2 
> 1. 27. PER 146 423 19625 653633 
2 PAR PRFTPrE 267 940 73 002 539 342 


Anmerl, Bor 1864 wurde bie Ausfuhr von Wollenfabrifaten 


nicht beſonders nachgewieſen, fondern unter der Rubrik „Kleidung“ 


aufgeführt, 
Mertb der Wollenwaarenproduftion in den Jahren von 1850 
bis 1880, 
1850, 1860. 1870, 
Dollars, Dollars. Dollars. — 
43 207 515 65 696 364 177 495 659 267 252 913 


Frankreich. 


Handel und Schifffahrt in den verſchiedenen Häfen 


Cochinchinas im Jahre 1885.) 





(Rad der „Situation commereiale* ber Handelslammer von Saigon.) 
Der Werth der Einfuhr in die Kolonie (bie Einfuhr für 


Rechnung des Staates ausgeihloffen) bezifferte ſich wie folgt: 


1885. 1834. 
Häfen. Biafter, Piafter, 
Saigon?) ........ . 18484821 14150678 
Mytho ........... 12 687 24 334 
Rachgia ..... ..... 24 270 18 815 
Camau ........... 1189 16 443 
Datien „urenuon ee 77 940 67686 
Zulammen 13611617 14273451 


Für Rechnung bes Staates wurbe eingeführt für 84651 640 Piafter. 
Der Werth der Ausfuhr aus ber Kolonie (die Ausfuhr für 


Rechnung des Staates ausgeſchloſſen) war folgender: 
Bogen des Borjahres f. Hand, Arch. 1886 L S. 574, 


ı) 
*. 
S. 507, 1887 II. S. 212 und 8%, 


1886. 1884. 
Häfen. Piaſter. Plaſter. 
Saigon!) ......... 15112788 15819881 
Mytho .....- —XX 6410 40 298 
Rachgia .......... 42 733 55 073 
Camau ........ —* por 43452 
Hatlen ........ 38.623 


Bufammen — 15 997 322 
Für Rechnung beö Staates wurde ausgeführt für 6 714 405 Piaſter. 


Schiffsverkehr. 
Im Jahre 1886 ſind eingegangen: 


Segel⸗ Tonnen: Tonnen ⸗ 
ſchiſſe. gehalt Dampfer. gehalt. 
Franzöſiſche .......... 14 9116 1355 214644 
Britiihe...... Busse 1 119% 206 248 834 
Deutſche...... finsanne DB 1324 60 56 600 
Rieberländifche — — 26 33 559 
Spaniſche............ 1 248 6 2978 
Norwegiſche .......... 3 1902 — — 
Jialieniſche ........... 1 647 — — 
Siameſiſche .......... 1 213 — — 
Amerikanische . .. ... 2 1679 14 15 735 
Zufammen 26 2380 
Ausgegangen find: Ladung 
1) mit Reis: Anzahl. Tonnengehalt.  Pikuls. 
Deutſche Segelichiffe .......+ 2 8900 20 026 
Dampfer. 2.2...» 56 53 564 1107 528 
Britifche Segelihiffe........ 1 1193 14 037 
Dampfer.......... 184 224 365 5 307 523 
Spanische Dampfer ......-. 6 2978 64 061 
Franzöfiiche Segeliäifie..... 9 5708 129 111 
Dampfer ....... 89 30 453 244 531 
Ameritanifche Segelſchiffe .. 2 1679 36 065 
" Dampfer...... 14 15 736 326 482 
Niederlänbifche Dampfer .... 14 18 528 173 098 
Italie niſche Seaelfchiffe.....- 1 647 16 924 
Normwegiihe Segelihiffe... .-. 1 581 11666 


Zufanımen Segel 329 


Dampfeg 312 345 623 71223 213 
323 1 7450 042 
Dazu durch Padetboote ber 


Meffageried Maritimes?) .. — — 51832 
Ueberhaupt — — 501 874 


2) mit anderen Baaren: Tonnen ⸗ 
Anzahl. gehalt. 
Franzoſiſche Dampfer ........ 36 44868 
» Segelichifle ...... 1 527 
Britiſche Dampfer ......... 17 16 867 
Niederländiihe Dampfer...... 12 15 061 
Deutfhe Dampfer .......... 1 166 
Nor wegiſche Segelichiffe......+ 1 667 
Siamefiiche Segelfdiffe......- 1 243 


Zufammen 69 78374 


4) Wegen des Handels von Salgon vergl. Danb, Arch. 1886 LI. 





Wegen des Handels von Saigon vergl. Hand. Arch. 1886 IL, | &. 507, 1887 IL ©. 212 und 896. 


2) 52 Fahrzeuge von 124942 Reg⸗Tonnen. 
23* 
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Tonnen ⸗ 

3) in Ballaſt: Anzahl. gehalt, 
Franzoſiſche Dampfer ........ 8 14412 

" Segelſchiffe ...... 4 2881 
Britische Dampfer ......... 5 1632 
Deutſche Dampfer ........... 4 2870 
Secngelſchiffe ......... 1 424 
Spaniſche Segelſchiffe .......- 1 248 
Norwegiſche ................ 1 664 
Zufammen 24 29 131 


Der Außenhandel und die Schifffahrt Franfreichs 
im Jahre 1886.') 


(Tablean general du commerce de la France avec ser colonies 
et les puissances &trangeres.) 


Generalbandel.2) 


Der Werth bes Generalhandels Frankreichs mit feinen Kolonien 
und ben fremben Staaten wirb für 1886, Ein» und Ausfuhr von 
Waaren aller Art zufammengenommen, auf 9368 Millionen Franten 
geihägt. Diefe Summe ift um 477 Millionen höher, als für das 
Vorjahr, und um 725 Millionen (7 pCt.) geringer, alö für ben 
Durchſchnitt des vorhergehenden fünfjährigen Zeitraumes, 

Der Werth der Ginfuhr hat die Summe von 5117 Millionen 
erreicht; dieſer Beirag überfteigt um 187 Millionen den des Vor—⸗ 
jahres und flieht dem bes fünfjährigen Durchfchnitts um 486 Mils 
lionen nad). 

Dr Werth der Ausfuhr beirug 4246 Millionen; derfelbe ift um 
20 Millionen höher, alö ber für das Jahr 1885, und um 239 Mils 
lionen geringer, als ber bes fünfjährigen Durchſchnitts. 


Spezialpandel.!) 


Was den Spezialhandel betrifft, fo betrugen: 
Ein. und Ausfuhr zufammengenommen 7457 Mid, Franken, 


gegen in 1BB6. on nanennsnannne nenn ME u * 
für 1886 mehr ..................... 2851 Mil. Franten. 


1) Wegen bes Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1886, I. &. 711. 

9) Bei der Einfuhr umfaft der Generalhandel alle Waaren, 
melde aus bem Auslande, ben Kolonien und von ber Groß⸗Fiſcherei 
zu Zande und zur See, ſowohl zum Berbraud, als auch für bie 
Niederlage, zur Durdfuhr, zur Wiederausfuhr oder zeitweiligen 
Zulaſſung (admission temporaire) eingeben, und ber Spezialhandel 
die zur Verfügung ber Importeure gelaflenen Baaren, d. b. jämmts 
liche zollfreien Waaren, und jomeit es ſich um zollpflichtige Gegen: 
ftände handelt, die verzollten Mengen. 

Bei der Ausfuhr umfaßt ber Generalhanbel alle aus Frank 
reich ausgeführten Franzöfiihen und fremden MWaaren, und ber 
Spezialhandel die ausgeführten einbeimifhen Waaren und diejenigen 
fremben MWaaren, welche nach; geitweiliger zolfreier Zulaffung, ober, 
nachdem fie durch Erlegung des Cingangszolles nationalifirt worden 
find, in bad Ausland zurüdgeben. 





An dem Spezialhandel ift bie Einfuhr mit 4208 Milfionen,) 
und bie Ausfuhr mit 3249 Millionen!) betheiligt; es ergiebt fich 
daher gegen das Jahr 1856 eine Zunahme um 120 Millionen für 
eingeführte und um 161 Millionen für ausgeführte Waaren. 

Ergebniß nad Art bes Transportä. 

Die Ein» und Ausfuhr zufammengenommen ergab im Jahre 1886: 
für den Landtransport einen Werth von 28,7 Mill. Franken, 
nn Sottangort u oo un RB „ = 

Betrachtet man biefe beiben Arten des Verkehrs für fi, jo er⸗ 
giebt ſich als Werth ber 


Einfuhr zu Land........ 1656,7 Mil. Franten, 
zur See ....... 599 „ 
116, anfen, 
Ausfuhr zu Land........ 1312 ” " 
Pe : . 5° Are 29339 5 m 
245, . Kranten. 


An ber Geammtfjumme für ben Seetrandport, nämlich 6894 
Millionen Franken, ift bie Franzöfiihe Flagge mit 2903 Millionen 
beibeiligt, und zwar; 
in dem Verlehr mit den Franzöfifhen Kolonien 

und Befigungen, ſowie bei ber Große Fiicherei mit 513 Mill. Franken, 
in dem Berfehe mit bem Auslande mit 


Serlunfts: und Beftimmungsländer. 
Die Länder, mit welchen im jahre 1886 ber bebeutenbfte 
Boarenaustaufh ftattgefunden hat, find folgende: 











Einfubr 
Generalhandel. Speyialhanbel, 
Serkunftöländer, Werth | Gegen 1855 | Werth | Gegen 1885 
in | z in i“ 
1836, | mehr, wen 
Mill. Mill. Mill. Mill. Min. | Mid. 
Großbritannien ...... 616 — 18 [: 7 — 12 
1 > GREIFEN 47| 8 — 419 14 — 
Deutſchland ......... 8 — 19 Böh | — 39 
Spenlin 431 32 — 398 | 87 — 
allen 383 58 — 309 46 — 
— RER 348 | 39 — 1001 — 7 
Vereinigte Staaten von | 
1 34 | 20 — 293 | 21 _ 
Argentinifdhe Republit]| 2U | 31 | — | a — 
Britiſch⸗ Indien ...... 219 | 2 — 1921| — 5 
NAubland ........... 186 4 — 170 7 — 
—— 18) 7 — 19 66 — 
—D 145 — 2 16 — 8 
Algerien ... ....... 126 — — 126 1 — 
Defterteihh. nun nenne. ı1 | = s | ı8| — 3 
Brafilien ........... 20 — 12 58 3 — 
Voriugal . ........... „1, 24 — 14 28 — 
Griechenland ........ 66 — 6 44 — 7 
Schweden'........... 48 | = _ 48 — — 
Niederlande ........ “| 4 — 40 2 — 
REITER “—-ı ıl 2| Ti — 
Japan „urn... Jurase 4 | 8 — 37 0) (el 


1) Mit Ausnahme von Buder find bie fremden Waaren, melde 
zeitweilig zugelaffen worden, um eine Umgeſtaltung oder eine weitere 
Bearbeitung in Frankreich zu erfahren, weber in ber Einfuhr noch 
in ber Ausfuhr bed Spezialhandels einbegriffen. Dielelben hatten im 
Jahre 1886 bei der Einfuhr einen Werth von 46 Millionen Franten, 

Der Werth ber nach erfolgter Bearbeitung wieder ausgeführten 
Ergeugnifle betrug 96 Millionen, 
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Ausfuhr 









Generalhandel. Sptzialhandel. 
— Bent | Gegen 1885 Bern Gegen 1885 
| — 
1886, mehr, | 








Mid, F Mid. Mil, | Din, | Mil, 
Bu «+... ].1045 * | — 
— ——— 613 | = — 448 | 11 — 
——— Staaten von 
— auncneene aa — | aim | — 
Deutihlond ......... 31 | 10 — 2 — 2 
Eidececäödecnene| 288 | 17 — 210 22 — 
‚BREI + | BB — 1381 — | 9 
Sielien............. 262 3 — 1316| — 
Aigerien34 200 13 — iss 24 — 
— —— 162 20 — 111 15 — 
—AV ———— — 80 5 — 45 — 4 
Braſilien .. .......... 67 2 — 67 2 — 
Riederlande ........ 63 1 — 30 — 7 
Merilo ...... — 39 8 — 20 2 — 
Neugranada ..... 86 5 — 27 5 — 
Tripolis, Tunis und 
Marollo ........ 34 3 — 24 3 — 
Yegupten ......... 3) — 2 4 — — 
Griechenland. ........ 31 16 — 21 10 — 
Vortugal.......... 3 6 — 23 8 — 
—— —— = 6 — — = — 
— — —— — — — 
en er a ee 
Chile. .oonusou0n0.. . 19 2 — 14 2 — 
—— —— 18 1 — 4 — — 
Britiih-Dftindien... . 1i 3 — 9 8 — 


Gattung ber Waaren. 


Nah Warrengattungen vertheilt fih bie Einfuhr wie folgt: 
im Generalhandel: im Spezialhandel: 


Mid. Franfen. Mill Franken. 
Rahrungemitlel.............. 1770 1541 
Tabrilationdftoffe . ......... 2972 * 
mabrilate...... 1075 

sufammen A — — 


Diefe Ziffern find bezüglich der Nahrungsmittel um 78 Millionen 

im Generalbandel und um 86 Millionen im Spezialhandel unb bes 

züglih ber Fabrilationsſtoſſe um 82 Millionen im Generalhandel 

und um 69 Millionen im Spesialbandel höher, als für 1885, und 

bezüglich ber Fabrilate im Generalhandel um 27 Millionen und im 
Spezialhandel um 25 Millionen geringer, als für 1886. 

Die Ausfuhr vertheilt ſich nad) Wanrengattungen mie folgt: 

im Generalhandel: im Speyialhandel: 


Mil. Franken. Mil. Franken, 
Rahrungsmittel.............. 1002 Tal 
te ssnsnsunae * _ 7173 
Vü 1745 

yufaınen Er 3249 


Im Bergleich zu 1886 hat fich bezüglich der Nabrungsftoffe ber 
Generaihandel um 31 Millionen, bezüglich ber Fabrilationsſtoffe um 
95 Millionen und der Spezialhaudel um 66 Millionen, und bezüglich 

4) Die BWaaren, welche nad Großbritannien gejanbt worden find, 
um daſelbſt umgeladen zu werben, find dem wirklichen Beſtimmungs ⸗ 
lande zugefchrieben worden, wenn bafjelbe von den Abſendern dekla⸗ 
riet worben ift. 





ber Fabrifate erfterer um 164 Millionen und legterer um 114 Mils 
fionen vermehrt. Dagegen weift ber Spezialhandel für Nahrungs 
mittel eine Verminderung um 19 Willionen auf. 


Summarifche Neberfibten mit Unteriheidung ber Waarengattungen. 


Die in 1885 und 1886 im Spezialhandel eingeführten 
mwichtigeren Vaaren. 


(Nahrungsmittel *, Fabrikationsftoffe +, Fabrilate 9.) 


1886. 1886. 
Millionen Millionen 
Franken, franten, 
nd 7. BERNER ERNEST TENE nun 8886 517,7 
Wolle, roh .................... —*& 2764 386,9 
+Seibe und Floretfeide ...... ER —— 2114 292,6 
aACerealſen... 2326 262,4 
+Häute und Belzwerk, roh .... 187,7 174,8 
+Oel-Säümereien und Früchte, ...-suenennene. 1818 1648 
Baumwolle, roh .....2-uncunnsunon euren 178,6 161,8 
+HÖlger, gemeine. .uueusnnenurnnen nenne nen 158,9 148,2 
eaſelfrũchte..... 187,3 128 
+Steinlohle und Koks ................... 146 124,6 
1 1 PR EEE DER OEUE NEE 1326 1146 
Flaffet--uounnsosssenesansronasunn nennen 80 103,2 
Oo Mollengemebe „nun -uasoucnanen PER — — 715,5 710,8 
Baummollengewebe..euunennsunnnnnnnnunene 66,8 57 
eSeiee — ———— 49,1 56,2 
nun nen 67,8 63,6 
*Fleiſch, ſriſch und geſalzen ober in fonftiger 
Weiſe konſervirt .......... ET © | 44,6 
Gewebe aus Seide und SFlonetleibe.ununennn. 412 48 
eNaſe und Butter ..unnarnrnenenennnunennne 416 408 
Maſchinen und mechaniſche Vorrichtungen .... 43,7 93 
Baummollengarn (Garnabfälle nicht mitbegrifien) 38,8 35,2 
* Zuder aus ben — Kolonien ..... 6 32,8 
fTabal In Blättern... FE TREE Ar 30 322 
fErze aller —— BREUER Banarananssnnn U 81,9 
Papier, Pappe, Bücher und Stiche —— 31,7 81,1 
"Fette aller Art ......... NEE IRRE ve 308 
oHäute, zugerichtetonununnnesnenenunnnenern MA 28,6 
+Samenöle und Del aus öthaltigen Grün 
(mit Ausnahme von Dlivendl)......... H 23 279 
FRupfer —— run. .urernenenuer 30,1 26,5 
FOUND 40a esr nenne ran 28,5 20,2 
SMerkeug unb Metallwaren . zassrsnnnne, 23,1 
— Pe OR —uunnunnsee 23,8 22,1 
+Betrofeum, Schieſerdl und Eſſenzen daraus... 23,1 21,7 
+Hölger, fremde ....... ——— —— + AR 21,6 
"Buder, frember. sasuunreonenunnnnnn nun nenne 64,6 20,2 
Natron: und Kaliſalpeler ............... 19,8 19,4 
6 TER ——— 16,8 19,4 
Me eannanserann APPLTTEPERRTPORR —X 21,8 19,1 
EEE ... 219 18,4 
"Hülfenfrüchte und Meht 1.17 7.177: Pe * 19,8 182 
*Branntwein und Sprit aller Art .......... 23,1 17,2 
VOHRDE ons reananen. PP PRTTTT PIERRE 16,3 16,3 
+&uano und fonftiger Dünger .............. 11,2 16,6 
Wollengarn . ......... engen —— 22,7 15,1 
+Binn, roh ......: — ———— 11,6 14,7 
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1888, 18886. 
Millionen Millionen 
Franfen, Franken. 


HN anne anne tehee renden 14,4 13,5 
fgint. .............. ERROR FIRE 12,9 12,7 
fJute, roh ober gepocht ................... 12,5 10,9 
Hüte aus Stroh, Baft, Eiparto te, .......... 14,6 10,8 
Matten oder Gefledhte aus Stroh, Baft ober 

7,6 91 
Waaren aus Haut ober Leber . 7 s,7 
+Schmiebeeifen und Stahl .......... ... 10,8 8,6 
TOR nannten seen are 7,6 74 
OBeinen« ober Hanfgarn .......... 64 7,1 
Gold⸗ und Eilberwaaren, Bijouterien ....... 6,7 6,6 
ꝰLeinen · ober Hanfmeiiebe .............. 5,6 5,7 
FSämereien zur Saat .................. we 79 65 
Meao — ———— 6,2 5 
41 39 
0 RT E 5,4 3,6 
Fuller, hen cnenneras 5 31 
°Tabaköfabrifate und Tabal, lediglich augerichtet 2,4 1,1 
Sonftige Waaren..... Banonsuansa —R u. 6838,66 34 50,8 


Bufammen 4088,4  4208,1 


Die in 1885 und 1886 im Spezialbanbel ausgeführten 
wichtigeren Erzeuanifle. 


1885, 1886. 
Millionen Millionen 
Franken, Franken. 
°Mollengemebe ..... —R —E — — — 330,1 375,6 
bu = EEE ERST FPFLLPIHETTETTTETTT 269 259,6 
Gewebe aus Seibe un Soretfeibe. — .. 221,9 242 
———————— 1211 1474 
Waaren aus Haut ober Leder ............ 181.4 138,1 
fWolle, roh, aelämmt, gefärbt und Abfälle. 908 19,1 
°funfttiichlermaaren, Spielmaaren, Beillen, 
Bürftenbinberwaaren, Fächer, Knöpfe, Regen: 
ſchitme, Möbel und fonftige Waaren...... 1179 124,8 
WBaum wollengewehe zuusunnernnnensesernene 1082 107,2 
°Häute, zugerichtet .uuneuecenenannesunne nun 104,3 96,6 
“le unb Buller ”2 88,9 
Fertige Nleidungsftüde (Waſche und "fonftige 
Gegenſtände)................ 70,1 78,5 
*Branntwein, Sprit uns Sitör EERTTTRELTNT 75,7 74,4 
Werkzeug und Metallwaaren............ 58,9 61,7 
Felle und Pelzwerk, roh ................. 64,5 59,7 
Bold: und Silberwaaren und eg 42,9 48,5 
Chemiſche Produlte ,. — ——— 52,4 48,4 
*Quder, raffinierter und mm. Sannsasrecnir 33,4 46,7 
Vapier und feine Verwendung ............ 44,8 46 
 Mollengam „.uuunuununennsenernnnsernnene 35,9 43,9 
“Tafelfrühte,....... — D———————— 46,2 43 
Pferde und Maulthiere ............ 347 38,8 
°Thonmaaren, Glas und Kryſtall .......... PR 35,6 36,5 
*Seeſiſche und marinirte File. ............. 27,9 32,5 
Modewaaren und künftliche Blumen ... ...... 26,9 32,3 
Baumwolle, g8g8g8g8g8g 32,5 80,7 
Cerealien ......... PFEFPTETFTEFETTERT, — 34,6 29,9 
a.) >) + | OUEEREER EEE EEE ERNE — * 25,1 234 


| 


1885. 1886. 
Millionen Millionen 
Franken, Franken. 
Maſchinen und mehaniihe Vorrichtungen .... 27,1 ‚275 
*Eier von zahmem und milden Geflügel ....., 29 26,8 
u 1: ———— 4 23,6 
+Samendle und Del aus ölfattigen Früchten 
(mit Auönahme von Diivenöl)........ He 25,1 235 
FHÖlser, gemeine ........... N ... 26,1 225 
Baumaterialien .......................... 19,1 214 
eUheenn PPEFPETFTT u... 19,6 19,6 
RFarbholz⸗ Srtratt PFFFFSLFTOTTT aewekaien ss 13,8 17,7 
+Sämereien zur Saat. ....220.. esneiänaiee 15,9 15,3 
fKuchen von Delfümereien, ölbaltigen Früdpten 
und Rübenmart .......... — “ns 14,7 15 
"Kette aller Art ........ —— . IE 13,6 
Weinen⸗ und Hanfgewebe. .......... PEST er 12,9 13,8 
Tladhs und Ja — 15,4 12,5 
OMebifamente, zufammengefehte sus sonenuun- 11,5 12,7 
*Flelſch, friſch geſalzen oder in anderer Weile 
konfervirt. ............ PEPPPTFTTTPRRTT 12,9 12,1 
JJJ 14,2 112 
°Sammlungsgegenftände, nicht im Bertehr w 
————— 94 10,8 
*artoffeln und trodene Gemüfe........ +.» — 14,8 10,5 
fHaare aller Ark ........... 88 92 
a 1000 RRRETRFRERERRTREERVERTT * 8 88 
*Diivendl ..... FETTE TERT zus 81 87 
+Schmiebeeifen, &ußeifen und Stahl BELTENTT 49 8 
oMuſilinſtrumente ................. PN 72 8 
"Seife, mit Ausnahme ber parfümirten....... 81 7,7 
oFarben........... —— ———»——»—»——— 18 7,6 
+Steinlohle * A ——————— 71 75 
ku 11 2 70» PRPSEPOFPRTFTERPEFEPEUTETN use 15 69 
Hüte aus Filz, Wolle —* Selbe ........ * 6 68 
Beinen oder Hanfgarn ......... PERTFTUT PER 88 61 
FORBIGE sunuersaaaser ner ER EFENOTEERTT 57 4,5 
lt ||. PER ES EEE 6,5 42 
°Stearinwaaren, Wahswaaren und Lichte aller 
3,9 4 
Falten „au assunuenannanrusnranersnann 2,8 3,1 
rDelbaltige Samen und richte — — 24 25 
Baummollengarn (mit Uusnahme ber Abfäle 
bavon)..................... sn... 2,1 1,9 
Tabalsſabrilate................. — E——— 1,2 BR 5 
Sonftige Waaren ................... * 
Bufammen 3088, — 


Dertehr mit Deutſchland. 
Einfuhr aus Deutfhland nad Frankreich im Speyials 


handel. 
Werth: 
Einheit. Menge. Franken. 
Gold⸗ und Silberwaaren, Biſou—⸗ 
1 PR EERRELETETER ge 2638866 1629006 
Gewebe, Pojamentierrwaaren und 
Bünber: 
vorn Bld ke 1367834 15369814 
„ Baumwolle ..u2....+ are „2433473 16698452 


Einheit. Menge. 


Beh... on — — 
Häute un Velzwert, vob — kg 5266978 
Steinkohle und Kols ............ mir, Ctr. 12 364 641 
Bölger, gemeine... .necceeuenenenee — 
zum Bappe, Büder und Stiche * 4993 816 

BEE RTERTITEREETEIL TR FERE Liter 23 380 720 
— und mechanifche Borrich⸗ 

E31 1» kg _11.030 942 
Bertzeug und Metallmaaren........ m... 8874881 
Thonmwaaren, Glas: u, un — — 
SHänte, pugerichtet .............. ke 407 878 
Exze aller Ati ........... ... .... m 616141198 
Seide und Floretſeide. ............ r 359 709 
Wolle und Abfälle davon ........- „ . 3698996 
Fleifh, friih und gefalzen......... „ 5317921 
Chemiſche Produlte. ............. — — 
Epielwaaren ......... —XR eu. Kg 915 978 
Garne aller Ürt...eerennannenene — — 
Gewebe, Poſamentierwaaren u. Bänı 

ber von Seide und floretfeibe... kg 42 982 
Schmiebeeifen, Gußeifen und Stahl „ 12279 
Ronfeltionirte Nleidungsftüde und 

Waſchegegenſtaͤnde ............ F 125542 - 
Wagren von Haut ober Leber ..... — — 
Steinlohlentheer· Farbftoffe ........ — — 
Dein ern. Liter 9407 789 
Veleſſe.... kg 41178716 
Branntwein, Sprit und Lilöre..... Liter 6421715 
Schmuckſedern. ................ kg 63.061 
Sanf....... PERLE POETTITEEFT „m 83680973 
Mangan ........................ w.. 23369 463 
Sämerrien zur Saat ............ “ 3114 089 
Baumaterialien... .............. — — 
Aiueeeeeeee ... kg 1701806 
Hepfen ... m. 1932300 
Aumpen ..... Kesnsnsannesianensn „ 11738253 
BER PETE VIER ... GStüd 1660 
Bijouterien aus Metallen, mit Aus ⸗ 

nahme von Gold, Platina u. Silber kg 2516 
MEBH. .2200200unnnnunnannn una » m. . 1106296 
Farben aller Art „uunuuesensennne — — 
Uhern... = — 
Meerihaummaaren .............. kg 11333 
Bleß... — EE — — —* „ 7156987 
ÜBE veseashocunieeen Pr ———— w 1427656 
— —A—— J 313 779 

Gemnitſe, friſch, geſalzen ober * 

mat Sbassnasntsterenentuenge " 7189 989 
XZobat in Blättern db Rippen... og 1 182 746 
Baumwolle, roh ................. — 1624 986 
Kartoffeln, Hiülienfrüdte und beren 

Aecji "9826 906 
Anöpfe, mit Ausnahme von Pojas 

mentierfnöpfen ................ * 244 960 
Bint erfter Schmeigung ..... —E 4407 661 
Gold und Platina ........... ...- E 418 472 
Holgwaazen ................ .ır. kg 6908627 
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Bath: 
Franlen. 
25 362 468 
16 865 471 
16 600 079 
15 141 761 
13 373 007 
12 869 396 


11 414 231 
10 009 048 
7448 093 
5 379 198 
9269 424 
6055 511 
8713 816 
8.696 507 
7595 518 
6411 846 
7278 700 


2939 637 
1540 207 


1889 506 
3111643 
3388 756 
4230 023 
4117871 
3356 702 
3546 010 
2 85 750 
2 804 336 
2 709 267 
2615 717 
2474 904 
2511 90 
2360618 
2450 460 


463 000 
2212592 
2 155 249 

139 864 
2 266 600 
2203 50 
2 062 510 
1954 178 





148214 


1475431 
13949 983 


1922 7154 
1 322 730 


1674 908 
1168 016 


1452056 | 


Einheit. Menge. 
Stärke ....... Srosunronen ....... kg 2 23083685 
Snftrumente, optifche, EEE 

und chiturgiſche............. n 107 335 
Tofelfrüchte ..ecuennnnncnccuunnnn 2432 669 
Gerealien (Körner und Mebl)...... mir.Gtr. 46226 
Steine und Erben für Künfte und 

Handwerle ....... ae kg 1236680 
.. 13 576 025 
Bitumina, feft und flnjfig — „ 14265869 
Eier von zahmem und wilbem Geflügel 937 114 
VBeltſebennnnn * 141 814 
Dünger ........ Onsuentaunse Baar. m 7414 467 
Um neun ennn „ 3519466 
Mhankelnnn nu 9 49 952 
Tabalfabrilate. .......... ....... = 4.029 
Sec: und Suüßwaſſerfiſche ....... ++ ” 959 549 
Deljämereien und Früdte......... " 3278 067 
Hepfel und Birnen, zerquetiht ..... ri 1605 183 
Butter, frifh und gefalgen 2......- 7 297 518 
Drudwalzen, lupſerne ............ * 211 508 
Hüte aus Strob, Baft oder Eiparto „ 87529 
WER aan ann ——— " 107 292 
Kunfttiichlermaaren ............. P 68 387 
Sammlungsgegenftände, nicht im Ver⸗ 

tehr befindliche ............... — — 
Dele, flüchtige, oder Eſſenzen ...... kg 21877 
Fiſchbein, geihnitten und zugerihtet „ 10 962 
Drabtgewebe ............. ung 71 148 
Dele, nicht flüchtige, reine on .uunr " 463 426 
Kautichulr und Guttaperhawaaren.. „ 34536 
Mefferihmiebemaaren. 2.002240 - u 14 923 
Phormium tenag, Abaca und ſonſtige 

nicht genannte vegetabiliſche Epinn: 

Rolle: nina w 622 570 
Kobalt, verglaft ............... u 72 749 
Syrup, Bonbons, mit Buder einge: 

machte Früchte und Zuckerbisluits „ 170 326 
Rufifinfirumente .. ...- — 
Geflechte von Stroß, Baft u Gfparto ke 28 700 
Gewebe, Pofamentierwaaren und 

Bänder von Flachs und Hanf... u 85222 
Färbefiedhten ...... PPFPEPETELTERN * 306 347 
Binfen und Rohr, zubereitet, ges 

fponnen ober in anderer Meile 

rebeltte 205 062 
ſtorbſlechterwaaren ............... * 120 351 
J — * 18 444 
Mllssceesaanesee EETSLTERFERTR Fr 68.877 

Wagnerarbeiten................. re 126 670 

JElſenbein " 21 572 
Medizinische Früchte. ..... ARERTTTE " 33342 
Hüte von Wollen⸗ und Seidenfilj.. Stüd 90 944 
A nern .... 147 247 
JJ * 336 396 
JJJ u 160 864 
Sonftige Waaren .......... ..... 


Werth: 
Franfen. 
1500 482 


494 123 
1433 706 
1043 195 


1395 946 
1396 285 
1286 115 
1171393 
1134512 
1131 167 
1.055 951 
692 692 
9% 466 
887 980 
886 841 
202 592 
731 086 
740 278 
698 989 
655 544 
434 123 


682 813 
474414 
547 600 
521912 
342 070 
326 817 
360 691, 


441 916 
435 578 


346 180 
366 268 
416 102 


264 157 
391 982 


389 618 
237112 
276 660 
294 386 
93.029 
342 914 
100 026 
283 223 
222 343 
296 906 
66 063 
7464 383 


 Qufammen IR 765 I 


Ausfuhr aus Frankreich nad Deutihland. 
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Werth: Einheit. Menge. 
Einheit. Menge. Franlen. Erze allee Art................ ... kg 8018749 
WÄR israeanee urn — Liter 27902095 29 486 361 Kupfer ......... pi 624 653 
JJ kg 465 702 | Kautichuls und Guttaperhamwaaren.. 131 2654 
Häute und Pelzwerk, roh.......... „ 7723397 20186484 | Indigo........................ " 81 842 
Gewebe, Bojamentierwaaren und Fiſche, marinirte oder in Del...... 610998 

Bänder von Wolle... .ucaeenreen = 92401 169235% | Möbel und Holgwanren „.u.uuueune w 1109659 
Baummolle, roh ................. „ 12358709 148830451 | Sammlungsgegenſtände, außer Bers 
Seide und Florelfeide ....2...20... J 706 029 14225 845 lehr beſindliche ............ — — 
Wolle und Abfälle davon ........+ „4088517 11672230 | Gummi, weinen ............. KR 216 871 
Gewebe, Pofamentierwaaren und Baumaterialien. ................ — — 

Bänder von Seide und Floret ⸗ Butter, friſch, ausgelaſſen oder ges 

J areunenn Fuer 4 161600 11279 754 11". A kg 295 079 

Bijouterien von Metall, mit Aus: Fett aller Art, mit Ausnahme von 

nahme von Gold, Platina und A 1378 221 

WAÜDE susruenssnnserennehunnn r 51167 10234400 | Wild, Geflügel und Scilbteöten .. * 426 027 
Häute, zugerichtet .......... — 083562 9360393 | Hölger, gemeine ............... _ — 
Werkzeug und Metallmaaren..... +. „3285337 8232219 | Wurzeln, Rinden, Sräuter, Blätter, 

Schmuckſedern ................. 62 204 9066 180 Bluthen, aa zum Medizinal⸗ 
Chemikalien .. ........... —R 14 885 84 4648 860 ebranh . ka 656 976 
Kortwaaren ..................... 69 250 415500 | Darze, einpeimilde .. ——— „n 5929758 
Nebenacren PR 3857355 5272781 | Berlmutter in rohen Schalen... " 610 068 
Spleimaazen „ons soon onens0n0s00> — 678 122 5208098 | Parfümerien .....ceuecncnonunane " 187 129 
Deituchen und Delfrüchte ..4.....+- „ MOSS1 520134 | Gemüte, friſch, geſalzen oder einge» 
BÜERE er sans aaa Stüd 6212 5 001 850 WED nor an ern nano unnnan ren * 2125 395 
Gerealien (Körner und Mehl)...... mtr.Cir, 232665 4354565 | Fiſchbein, gefchnitten ober zugerichtet „ 57047 
Farbholzextrakie.. ............... kg 34186% 4608395 | Anöpfe, mit Ausnahme von Poſa ⸗ 
Garne aller Art... .2uensenenenn = 811 147 4 380 638 meentierknöpfen ................ 139 801 
Bapier, Pappe, Büder und Stide „ 1178683 4308594 Inſtrumente, optifche, mathematische 
Gewebe, Pofamentiermaaren und und chirurgiſche .............. " 69 540 

Bänder von Baummolle........ " 4212852 4160 8324 Hüte von Stroh, Baft und Eiparto „ 17 020 
Konfeltionirte Kleidungsſtücle und Käfe aller Art ........ —R W a466 598 

Waſchegegenſtunde ............ Pr 116237 4028756 | Drudiwalzen, kupferne, gravirt ober 
Baaren von Haut oder Leder ..... = 12769 83804702 Mllisosennsansns PRERFITTERTTT * 186 787 
Ubren..... TEEN TI TY — — 8167883 | Degras von Häuten ............. " 709 164 
Mi .2.0u00000nnasannunnaneurn — 8358820 | Muhlſteine . .................... Stüd 1487 
Kunfttifhlerwaaren. ........ —EX kg 211932 3271 794 | Waffen, Bulver und Runition — kg 173347 
Dele, nicht flüchtige, reine. ........ m 1976 302 1671706 | Trarben aller Art ............... "2137948 
Gold: und Gilberwaaren, ſowie Phormium tenar, Abaca und jonftige 

Bijouterien aus Gold, Silber und nicht genannte vegetabililde Spinn- 

Platina .......... —E E21 2874967 EEE „101587 
Zaſefrüuchee kg 3116421 2470231 | Bichhörmer „..nunsececaenenenune " 687 210 
Sämereien zur Saat .......... „3209460 2952694 | Hölzer, erotiiche..... Saasusnaans m 2859 
Thonmwaaren, Glass und Aryftall DENE no susanne we m. 3664 138 

WARTER. ou soon rn nenn Er Er 400 —— — 2874 591 Karbenbifteln ......... — 424444 271669 
Maichinen und mechanifge Borridr Urzneien, zufammengefeßle zuununıs m 119196 

tungen ........... —E—— nn kg 3 14661865 2502448 | Brieh...... PET ERE — — — 4.065 
JJJ F 262 485 | Haar aller Art ................ * 80 495 
2 BER TTERTTERTFERLSTEOPERR m BER 2660375 | Steimwanren .......... „ 272719 
Steine und Erben für Künſte und Steinfoble und Hold ............. mtr.Etr. 822000 

Handwerle ...... — —— „ 5001851 2449 110 Muſitinſtrumente ........... . — — 
Btanntwein, Sprit und Lilöre. . . .. Liter 1685877 2381 869 Bitumina, feft und flüfſig. ........ kg 1777138 
Hünftlihe Blumen ......... ...... kg 102 598 2289 75 | Meflerfhmiebemaaren..... Besacden “ 62 196 
Schmie deeiſen, Gufßeilen und Staff „ 25106459 8654917 | Seife, mit Ausnahme ber parfümirten „ 891 851 
Gerbrinde. .......... ... ..... 146681320 1901447 Tabaktſabrilate..................- 62381 
—XäXXX — —— = 17300 1643500 Dele, flüchtige, oder Gfiengen Baer u 26 620 
Tabal in Blättern und Ripven.... u 668 a1 | Kautichuf und Gutlaperda, roh ober 
Banille ...... Sasse ——— * 235 10 675 in ber Maſſe umgefhmolgen..... m 44.678 


Werth : 

Franten. 

1068 290 
1257 712 
1439 8% 
1227 650 
1259 75 
1301 175 


1157422 
644 119 
1068 324 


865 544 


862 101 
330 753 
650 129 


740 066 
805 194 
793 058 
788 912 


77 659 
770 135 


733 96 


134 806 
635 048 
6% 411 


653 756 
645 339 
624 540 
609 786 
665 224 


515 798 
569 724 
523 719 
647322 
643 338 
509 984 

1422 
495 940 
492 367 
434 710 
439 791 
380 188 
429 152 
410 251 
368417 
205 062 


263 065 
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Merth: 
Einheit. Menge Franlen. 
Zrüffeln, frifch getrodnet ober ein» 
gemalt „su rnu0n man nennen kg 26 787 375 018 
IRRE a. 458 637 366 910 
Gewebe, Bojamentierwaaren u. Bänr 
der von Flachs und Hanf....... — — 36 570 
EHololade......uerunnunnonnenen. kg 4876 14 628 
Bürftenbinberwaaren .....2.....+- — 76 586 340 137 
BEBERNE 2a „4578138 314 564 
Ro TRIER EEE ENREROR FREE * 434074 6511100 
Sonftige Waaren............ — — 7816 571 
Aufammen 297610 476 


Zeitweilige Einfuhr. 

Mit Ausnahme von Zuder repräfentiren die mit Bebing ber 
BWieberausfuhr zeitweilig eingeführten und im Jahre 1886 ver 
arbeiteten Baaren, wie oben erwähnt, einen Werth, von 46 Millionen 
Franten. 

Derjelbe vertheilt fich wie folgt: 


Beigen (Körner). ..uuennnunnnuenenunnnnennnn 17,4 Rilltonen, 
Mollengewebe, rein ober gemiſcht .......... 5,7 Pr 
Balmöl...umunnsencueoccensensurnsuennnnene 833 „ 
Gußeiſen, gereinigteß „.2uruesnenenonu nun nun 2,6 r 
2,4 " 
Seibengewebe (rohe Tücher und Gewebe aus Seibe 
8 23: ., 
Dlivendl, rohes............................. 18 „ 
DOelfämereien aller Art... ....... ...... — „de 2 
Gußeilen, rohed.... 2420-2 eos sonne n ern nenn 1,6 u 
"© — 1 
Eiſen, gewalzt, in Stäben................... 1 4 
Sqwarblech........................... 06 
ET 66 0,6 n 
Feite Samendle, rohh....................... 0,1 u 
Eonflige Waaren „enerensenrunnennennurnnenn 97 PR 


Im Jahre 1886 beirug der entipregende Werth 44 Millionen. 
Die Mehreinfuhr in 1886 entfällt insbefondere auf Getreide zum 
Bermahlen urıd auf Wollengewebe, rein ober gemilcht. 


Seefierei. 


Die zum Stodfiihfang ausgerüfteten Fahrzeuge haben im 
Jahre 1886 einen Ertrag von 667,166 mer, Etr. und zwar an 
friſchem und getrodnetem Rabeljau (Stodfiih), Thran, ungereinigtem 
Leberthran, Rogen und Abfällen geliefert, ober 186444 metr, Ctr. 
mehr ala im Jahre 1886, 

Die Ausfuhr von Stodfiid gegen Gewährung von Prämien bes 
lief fi auf 173121 metr. Etr., gegen 135 678 melr. Etr. in 1886. 

Die Zahl der Ausrüftungen zum Stodfiihfange, melde ſich in 
1881 auf 834, 1882 auf 988, 1883 auf 1070, 1884 auf 1069 unb 
1885 auf 1018 belaufen hatte, betrug im Jahre 1886, einfchlichlich 
ber Fahrzeuge von St, Pierre und Miguslon, 1048, 

Für den Heringsfang wurden in 1886 575 Fahrzeuge von 


zufammen 20123 t auögrrüftet, gegen 616 Fahrzeuge von MIT t 
im Jahre 1885. Der Ertrag der Heringäfiicherei belief fi) auf | 


388 184 metr. Etr., gegen 419275 metr. Ctr. im Jahre 1885. 
Deuich ea Hanbeld-Archin 1888, 1. 


| 


| 











Niebderlagevertehr. 


Das Geſa mmitgewicht ber im Jahre 1886 auf den Nieberlagen 
eingegangenen Waaren aller Art beziffert fi auf 16 366 410 metr. Er, 
im Werte von 504 Millionen Franken, gegen 15514 669 metr. Ctr. 
im BWerthe von 474 Millionen Franfen in 1885, 


Durdiubrvertehr. 


Die im Jahre 1886 durch Frankreich durchgeführten fremben 
Waaren hatten cin Gewicht von 2205 098 metr. Str. ober 32 961 
metr. Etr. weniger, ald in 1885. Der Werth berfelben belief ſich 
auf 5855 Millionen Franten oder 70 Millionen mehr, als in 1885. 

Seidengewebe nehmen ben erften Rang ein mit 95 Millionen 
Franlen. Demnädit fommen Baummollengemebe mit 91 Millionen, 
Gold» und Silberwaren, ſowie Bijouterien mit 54 Millionen, Wollen: 
gewebe mit 37 Millionen, Uhren mit 39 Millionen, Seide mit 
28 Millionen, Rortwaaren mit 14 Millionen, Kaffee mit 13 Millionen, 
Garne mit 12 Millionen, Käſe mit 10 Millionen, Getreide mit 
8 Millionen x. 

Unter Hinzurehnung der Waaren, melde nad erfolgter zeit 
weiliger Zulaffung tieberausgeführt worben find, erhält man für 
1886 4 109 700 metr. Etr, im Werthe von 630 Millionen Franten, 
gegen 4265 757 metr. Etr. im Werthe von 610 Millionen Franken 
im Jahre 1886, 

Für 1886 ergiebt fi mithin eine Abnahme um 146 067 meir, 
Er, und eine Junahme im Werthe von 70 Millionen Franken. 

Als Hertunftöländer nehmen bem Werthe nad) ben erften Rang ein: 
die Schweiz, Deutichland, Italien, Belgien, Großbritannien und Merilo. 

Die Länder ber Beftimmung waren ber Reihe nach: die Ber— 
einigten Staaten von Amerifa, Großbritannien, die Schweis, Spanien, 
Halten, die Argentinifche Republil, Belgien, Deutihland, Mexilo ic, 


Schiffabrtsvertehr. 


Die Zahl der Scereifen, welche unter allen Flaggen und von 
belabenen Fahrzeugen, Dampf: und Segelliffen, zwiſchen Frankreich 
und den Kolonien, ber Großſiſcherei oder bem Auslande ftattgefunben 
haben, belief fich im Sabre 1886 auf 49 645; Die dabei betheiligten 
Fahrzeuge hatten einen Gehalt von 21 719000. Gegen 1885 ergiebt 
dies eine Abnahme um 803 Reifen und eine Zunahme um 808 000 t, 

Die Franzoſiſche Marine war an diefem Verkehr beziiglich des 
Tonnengehalts mit 41 pE&t. beibeiligt. 

Der Antheil der Franzoſiſchen Flagge an der Dampficiffiahrt betrug 
bezüglich des Tonnengehalts 48 pCt, an ber Seaelidhifffahrt 27 pCt. 

Die Länder, mit melden Frankreich den bebeutenbfien Sees 


verlehr unterhalten bat, find: Gefammt:Tonnengehalt: 
1886, 1886, 
Tonnen. Tonnen, 
Großbritannien ..................... 6841%1 7138129 
Algerien.................. —R& 2314068 2146829 
Spanlen......................... 1994 708 1676 085 
Vereinigte Staaten von Kınerifa Atlan · 
8 1444185 1192180 
Sl asunanassnerunnanenenunnnemen 1217881 967201 
Rußland... ... 682 297 702 665 
DEREN 22mm 6817 626077 
Argentinifche Republil 00. 658009 6086 
488613 473209 
Britische Indien .oenencnoenenanenene ne 46747 A683 
24 
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Geſammt · Tonnengehalt: 
1886. 1885. 

Tonnen. Tonnen. 
Eqchuchen 431152 440 216 
Jetgöe ante 240 430 294 869 
Venreuedd 269415 216 764 
Aegypten ........... 21802 37118 
RNiederlande.. 261640 27661 
Deſterreich ⸗ Ungarn ...... 246 7209 226 464 
B 2199378 142169 
2 1 PER FEFSERTERTERTERROUT 216892 214890 
FSußsßsßßß — 14085 230852 
Brofilien..... Beansnossansnsenntehete 173379 151615 
RIEWEOÖN „ana ennsanenn nun en 172797 168774 
121 BERSERFIRBRFIEFRRSTOFRTERTTERTETE 171507 179219 
Nie derlundiſch ⸗ Indien......... 166 720 223739 
Bil. seen 16885 166594 
B TREE 135 878 125 205 
elle „anreisen 119882 131391 


Beftand der Franzöſiſchen Hanbelömarine. 


Der Beftand der Hanbelämarine, Segel: und Dampficiffe zus 
fammengenommen, beirug im Sabre 1886 16351 Fahrzeuge von 
Tonnens 


998 291 t. Zahl der 
Davon entfallen auf; Schiffe. 
Kleinfilderei..-ucnnunnenne Basennunsunäre 10 167 
Greoßfilgerei ocunuesssensnenennnnnnnannnn 611 
Auftenfahrt ..................... 2041 
Schifffahri in Europäifgen Merren unb im 
Mittelländifchen Deere ............. 612 
Lange Fahıt......- PReFPLFER —— 698 
Lotjenfahrzeuge, Schlepper, Yachten ıc....... 1322 
Großbritannien. 


gehalt, 
84 818 
67651 
100 388 


207 738 
504 005 
386% 


Seehandel und Schifffahrt der Präfidentfchaft Madras 


im Jahre 1886/87.) 


(Nach dem „Annual volume of the sen-borne trade and navigation 
of the Madras Presideney ete. for the year 1886,87*.) 


Es bezifferte fih (der Edelmetallverlehr und ber Verkehr für 


Regierungsrehnung ausgeichlofien): 


der Handel mit dem Auslande * Einfuße 
" 


Aupien. 


zufammen auf 14 


ber Hanbel mit Britifhen Häfen 


in anderen Prüfibentichaften " „ Einfuhr 


in der Ausfuhr auf 91313579 
63 181 3% 


in ber Ausfuhr auf 26 005 511 
30 567 818 


zulammen auf 56573329 


der Handel mit nichtbritifchen 


Indiſchen Häfen #" „ Einfuhr 


Gefammt-Außenhanbel N 


in ber Ausfuhr auf 2642057 


162 112 


aufammen auf 3404 169 
Ausfuhr 119 961 147 


— Einfuhr 84.611826 
’) Wegen des Borjahres f. Hand. Ard. 1887 1. S. 1W. 


Die Aus» und Einfubr von Gütern und Edelmetallen, 
fomwopl für Privat: ald für Regierungsrehnung, flellte fich, 
nad Ländern, Beftimmung und Herkunft georbnet, folgendermaßen: 


Länder ber Veftimmung Ausfuhr, Einfuhr, Zuſammen. 
bezw. Herkunft, Rupien. Rupien. Rupien. 
Großbritannien .......... 49698 599 47153000 96851529 
| 7, DEREN 11 885 972 A908B4 16 792 816 
Frankreich .......... 12932297 12475667 14179 854 
Hegypten .............. 43660399 1246088 5712077 
Straitd Settlements...... 3204419 1804 450 6 008 869 
Verein. Staaten von Amerita 2538 377 700 334 338771 
Deſterreich ........ ..... 1833 767 871 192082 
ONE 2. near anna 2 899 722 169 311 3.069 031 
Bourbon................ 158 290 — 158 290 
Mauritius........... 108 101 8120 111 221 
Aftatiiche Türkei ......:.- 636 817 64 738 701 555 
Victoria ................ 32 069 694 304 696 363 
Deutichland .......202r.. 181 817 43 564 175 381 
Malta ................. 46 892 10 975 571867 
Arabien ................ 203 254 6094 208 348 
1 1.7 RR 312 763 21561 384 324 
erſen 164 566 4532 169 348 
Neufübmwales...22.220:.- 19650 93397 113 047 
1, Pe 9867 1206 11 072 
Niederlande .......... — 14 14 
Belgieniezensuauureenuns 538 896 182 117 721013 
NUBlohb near 376 002 28215 404 217 
Spanien „uon-ornecreer.e 608 180 2291 510 471 
Java .................. 167 021 575 167 59 
Meran und Sonmiant ... 8.088 40 043 48 181 
Sübauftraliem . ......... 2661 7u 328 75 989 
Sonftige fremde Länder... 828 601 65 768 879 369 
Bufammen für das Yusland 93610647 58 127080 152397077 
Dombag „.norucnnnnnnen. 1235183 12908477 26160460 
Bengalen .............. 9086827 15726430 248132367 
Britifih- Birma ......22... 12 136 325 2799024 14995349 
Eeliscßeeee 231 536 808 896 590 432 
Zufammen für Britiſche Häfen 
anderer Pröfbentigeten. 33 = 671 31742827 65409498 
Er AIRES PRRBFFTE 1 1049 
AAPENTERTERFTTTETORR * 016 105 127 945 173 
—— — ———— 123 808 177 356 301 164 
Travancore.............. 495 546 450 086 945 631 
Andere nichtbritiſche Indiſche 
— ———— 693 595 9% 791 184 386 
Bufammen für nichtbriti 
Indiſche Häfen. ......» 2664 888 832462 3486860 
leberhaupt 130021 706 91302319 221324025 
Die hauptfäglicgen Artilel der Ausfuhr für Privatrehnung waren: 
Bertb: 
Artikel, Menge. Rupien. 
Häute und Felle .............. Gentner 214518 1934 766 
Fi PR PERTTEEE FERN F 370 7638 16161913 
Baummolle, roh .uuucncercunn 4 601218 14670 202 
Sümereien ........4 Ri 2013377 9390824 
Gewürze ..... Pfund 42924006 8812000 
Indigo .unnnsennnnnenennenune GEentner 33876 8759 765 
72° WERBEN SNEREE DEINER e 1880336 TOT2B16 
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Die Ein: und Ausfuhr von Gold und Silber ftellte fich wie folgt: 


Werth: 

Urtiker. Menge. Rupien. Für Für 
Nöggg Centner 260 260 494 243 Privatrechnung. Regierungsrechnung 
Sonſtige Körnerfrädte......... — 62232 194 918 Rupien. Rupien. 
— 1136745 6673688 Einfußr... 1265513 — 

Yarbs 18601 354 Gold... Ayuafuhe... 984919 = 
Baummelitne Zeaguamen ..... Eu iz) Fo Tas &itger... [Einfuhr ... 2444741 490 000 
1 EEE REN Gallonen 3667454 8905441 Ausfuhr... 1319281 6 801 371 
JJJ PRPRTERDLPEPE Centner 169952 1602890 
ee RR ELERURTERRFEHSENE Stüd 54842795 1306718 dar en rg en en 
Coit · Garn und Tauwnf ....... Gentner 854478 2694 222 auögefürt BIER EIER 955.038 ; 
Babel ©-osasensnaanseannen Werth — 1816 531 ee —— iR 
71 PA RERPEIHER Pfund 7876115 1371987 Die betreffenden Artilel der Einfuhr waren im Weſentlichen 
Lebende Thlere .............. Stüd 82547 683 177 Rupien, 
1 PER ———— Pfund 401 198 380 519 Kleidungsſtucke ........... für 2209 
Sonftige Artilel. .......... Werth — 9869878 | Waffen x................... „ 57779 
Summen... — | GE 100006 
Dazu BWieberausfubr .. — 1147571 | Metallwaaren ............... 768 6868 
| Wiffenihaftlicde ıc. Inftrumente.. „ 93368 
Maren — | 
— re Stiefel und Schuhe aaeeceaen ee. „2967 
Die hauptfählichen Artilel der Einfuhr für Privatredginung waren: | Cchreibpaplekesenunenneennenen 114841 
Werth: °.,| Mafhinerie .............. "23352 

Artikel Range. Rupien | Eiſenbahnmaterial .............. „ 646 228 
Baummolene Zeugmanttn...... 2. — a! 26894202 | Zelegraphenmaterial .ueuunoeee.- , 1165 
Twiſt und Garn Bund 215964 13896 596 | Vollwaaren................... 210 062 
Getreide und dulſenfrüchte Gentner 2608261 8490098 | Der Verkehr mit Deutigland war flgenber: a 
—— PETE Tee PR = = — Einfuhr aus Deutſchland ———— Wert Pa für 483 564 
2 rer _ ee darunter Ale, Bier und Porter... Gallonen 12002 „ 35807 
—— gzoſtuce..............4. = Denon | Kusfuhe nad) Deutfhland.......... ei „191817 

: mp0... — — darunter Kaffee ....:+.- lassen Gentner 667 „239974 
Eifenbahnmaterial PETE RER * — 1815 382 5 HNMENEÄEN üänännaannnnnnn n 11198 45 600 
Sonftige Artikel........... " — 22 792 496 | n Harbamole el Di. 20500 29 610 

Zufammen...... — 61136 | Ingwer............... „1006 „ BA 
Schiffisvertepr. 
Im Berlehr mit bem Auslande: 
Mit Ladung. In Ballaſt. Bufammen. Ueberhbaupt. 
Dampfer. Segelſchiffe. Dampfer. Segelſchiffe. Dampfer. Segelſchiffe. 
Anzahl. Reg⸗T. Anzahl. Reg.⸗T. Anjahl. Reg.⸗T. Anzahl. Reg.T. Anzahl. Reg.T. Anjzahl. Reg.⸗T. Schiffe. Reg.⸗T. 
dingen ein... 241 394519 1279 141097 47 430238 815 78385 258 437547 209 219412 23832 666 969 
singen aus... 279 439440 1738 1%50%2 12 5072 630 481650 291 444512 2368 245652 2659 688114 
Der Rationalität nad) waren: | Eingang. Ausgang. 

Eingang. Ausgang. Anzahl. Reg:T. Anzahl. Reg+T. 
Anzahl. Reg.T. Anzahl. Reg-.T. anzöfifge —— 17 20842 14 18480 
Bekifte (Damvter 205 841 200 212 84 1200 Franöflhe....... Segeliiffe 1 134 sm 
Re er Segelichiffe 40 40912 6 40 668 Deuiſche —— 2 3079 2 2098 
Britif-Inbifhe... Segeliifie 984 128453 982 182595 Veuiiche......... Segeiſchiffe 2 1997 4 3898 
Einheimiide ...... Segelſchiffe 10651 42122 1311 51388 Mn iſche Dampfer 2 2220 22290 
Amerifanifhe ..... Segelſchiffe 2 2087 1 1012 Begehren Segelichiffe — — 3 1776 
Krabifhe........- Segelſchiffe 12 1094 2 218 Turtkiſche 222220... Serie — — 2 15% 
a 14 13568 14 18139 ujammen..... Ja 656959 2669 088164 

Defterreiäiiäe.....(@ 2 2818 1 144 | 

Seg — 
Rieberländifche .... Dampfer 4 56668 47 64 466 


Der Außenhandel und die Schifffahrt von Britifch- 


Honduras im Jahre 1886. 
(Blue book 1886.) 


1. Seſammtwerth der Ein und Ausfuhr. 








Zänber 
der Sertusit 


un 
Befimmung. 





470 147 


..rHr.r 


.rerer 


.e++r++ 


run nittee 


Ausfuhr ı aus Britiſch · Honduras. 
Siui | 


2. Ueberficht der wichtigeren Artitel der Einfuhr. 


Gegenftänbe. Dollars, 
Mineralwafler .............. 2159 
Fenfterjaloufien, Schiebfenfter 1... --- 3977 
Büder und Schreibmaterialien........» 4687 
Stiefel und Schuhe „....--uuunn see er 33 345 
ZUGE ono soon enenunnnne nern u near ee 11535 
upfer..........4* 3451 
Baummollenwaaren .....* 135 697 
Droguen und Chemilalien „ausser cnne- 12 638 
Thon: und Glaswaaren. ......4* 9323 
Möbel....ouunensers nn rer ann ne 4306 
Gewehre und Piſtolen .....* 5402 
Metall: und Deflerfhmiedewaaren. ..... 37455 

10 697 
Sünte, Galle ec.................. 2 565 
Lampen und Lampenartilel vu. .. 2599 
PT DEE EIER LT 2354 


Darunter 


Einfuhr 
aus 


Dollars. 


g% 


| 
Werth: Deutihland. 
| 


EAETETIITEE 


184 


| 
| 








Darunter 
Einfuhr 
aus 
Werth: Deutichland. 
Gegenftänbe. Dollard. Dollars. 
Zundholzer ........... Seren * 2184 — 
Kurze, Mode⸗ w. Waaren ....... 78941 17% 
Mufitinftrumente. us nsonenenenuec anne 4.098 1306 
Neleeſatthien 5519 — 
Erbſen und Bohnen... ...... 8967 _ 
Konfernirte Nabrungdmitteh.......+ +++» 48 986 313 
TU ia 10 102 — 
Arh 43641 — 
Sattler: und Riemerwaaren .. 3539 -- 
Sarſaparilla....................... 3797 — 
Ahinnnnnnnnnn 2250 254 
Schiffsvorräthe.............. .. .. 3 708 — 
AMugeln und Munition............. 4100 — 
Seidenwaaren .......... 12 594 2701 
Spielwaaren „.ucnucunnsnsuunucnen rn 3077 1332 
a FREE ETUI 2151 10 
Holzs und KHorbfledterwaaren......... +» 199 111 
Mollenwaaren .......... ............ 14891 1168 
ee EFT r 2828 — 
Juwelier⸗ und Silberwaaren. .....+.-:- 6218 381 
Bartämierien semuauassnarasueneennnee 9069 349 
Sped und Schinken. ..uurmunnuneeeene 11004 21 
Rinde und Schmweinefleifh...urssrrrrr- 40 655 — 
Bier, Porter, Aepfel und Virnenwein.. 16161 932 
Brot und Zwieback ...4 3400 _ 
Butler ouoenusunrunnenensen sun nenn 17388 _ 
Lichte, Talg⸗..... ... ............ 266 — 
andere .. ....*6 6 5895 — 
AJJ... 7092 — 
Cigarren........................... 13591 3750 
8223 — 
—I——— 1817 — 
Fiſch, geſalzen ...........4 7314 — 
— ——————— 68 785 — 
Schieſpulver.............. .. 9366 — 
Heu und haſer ............. 36587 — 
malg 9765 _ 
AundHolz, zugerichtet..unnerensnnnnnenn 8033 — 

" — ... 17686 _ 
Mineralöl, ..oenunsununsnonenenunnnns 809 — 
Anderes Del, nicht in Flaſchen ...... 3136 21 
RB no sun0 04H nennen nenne 22841 — 
Belle. JJ nen aan era 21808 — 
Spirituoſen: 

VDBranntwein .. ........... 7906 90 

JJJ — 1154 79 

22 2 REP PRPEETEN TI 3088 — 

Nun nee 342 — 

———— — 4614 _ 
Bullen. .soseonsennanunnnuunnunsrenen 2936 — 
Sheee 4177 — 
ER ——— 12 650 — 
Mein, Schaum⸗........ 4.238 — 

PR r 16 528 2396 


Gegenftänbe. 


Bücher, gebrudte ..nuncncnueennren ser 
Mauerfteine, Dach⸗, Schiefer und Ziegel. 
Edelmetalle, gemünzt und ungemüngt ... 
Eement und Hall „.nnsnennsnenenen0ne 


Pe ee ee ee ee ee rer 


cn eiſernes........... 
Ungäunungen, eiſerne ..... 
Nampecheholz ...... NEE SSR 
Niiteennnnn 


Einſchl. minder wichtiger Artitel zufammen 1179 818 19117 
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Darunter | 3. Neberfiht der widhtigeren Musfubrartitel. 
Einfuhr 
aus | Berth: 

Wert: Deutfdland. | Einheimifhe Probufte, Dollars. 
Dollars. Dollars. | Benanenn.... 81 444 
49 915 == Gebernbolg ...uuuu-urenonuuennunnnoannene 10 704 
5.075 A— 24574 
1754 = | Häute und Felle...... — —— 2411 
85 731 — Kampecheholzg............... . 439815 
2497 — Mahagoniholz. ..... 369 999 
1776 _ Veſenholgggg... 1312 
2328 ee UT > PER 5073 
2352 a Sarfaparilla......senonannennnenenenurner 213% 
7567 An ÜUM osanasanuresuasrı sans RETTEN TER 18400 
12390 — Schwumme ........................:.... 4141 
17442 — | Bullen, iiggg 2 = 

17 0652 — J7Tabbat.................................. 
1899 = | Einſchl. minder wichtiger Artilel zufammen. . Toaer 
3186 = Da Bicbrausfuhr hember Waren... 359 643 
5.089 — | eberhaupt... 1400 234 















Rationalität. Mit Labung. 








—E 





Anzahl. 


ES 


ui 
[2-07 7 


| 





4. SHiffaprt. 
a. Segelſchiffe. 
— Ausgegangen. 
In Ballaſt. Bujammen, Mit Ladung, In Ballaft. | Bufammen. 





Anzahl, Amehl * Anne, a. 














Tonnen. 
— | 

6726 | 12667 24 | 12 
334 | 16 | 5.303 18 5868 
362 1! 38 = 
Bi RO | 6 5 780 
1960 6 | 1960 | 2.006 
1180 3 | 1130 1130 
am | 138 + 
ala | 3 = 
343 
= 11:37 21 21 





—— —— | 262 | | 
talientide 038 | 11 548 
merifaniiche 
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Niederlande, Werth: 
Der auswärtige Handel und insbefondere der Kandel Töopfererde........................ . . . ... nn 259 043 
mit Dentfchland, fowie die Schifffahrt im Jahre 1886,') | Eilenerde und Giehfand „.....uurensonsensennncenn 189 277 
ſchlaud, | chifffah Jah —— ———— 170619 
ine Thonmwaaren aller Art ..................... 
Antpeil der hauptjägligften Länder an der bandelsbewegung | Täpfergefchier zuuaanansanueeannn en * * 
der Jahre 1885 und 1886. Badfleine und Haus und Dadhpfannen.........0... 166 548 
on ꝛree 115 213 
Pots, Perl, Waidaſche und Soda................. 2255 697 
Bier, auch Malpeptralt ..................111 177 188 
NE N EEE HE 1054430 
Brunnen: und Mineraimaifer in Flaſchen 2.2222... . 223 386 
GibpuloRR nur saeeainenenegnanede men 133 436 
——9 Chemilalien..................................... 2 723 308 
DEOGUEHEN uns au ann nennen smnnsn nennen ren eane 698 071 
— —ää 1695 992 
46! Fabrik, Uderbau: und Dampfmaſchinen ........... 188 919 
SR ' Baummollengarn, ungegwirnt, ungefärbt, ........... 871 161 
| gezwirnt, gefärbt ober ungefärbt .. 217398 
| Wollengarn, roh und ungefärbt. ............... 116 196 
— m mehr als zweidrahtig .............2.... 11 602 
ER \ Geräthihaften von Holy, Eifen te..unencnneonununne 1142986 
0 euere 104 232 
Oldenburg. 60 A ERS FL EEE NRCHERE ERBE SRER, 376 910 
Preußen... 294 338. 047° 274 618 0921396 768 367 888 997 097 | Gasflafgen. ...u..... —— ——— 147.047 
ö JJ RENTE BAR SERERAHEN 204 609 
ÜMer...... 9060 430. 188296] 3044 5 306 278 
—— 17975028 18874529] 10310698 8976167 Silber in Barren uer8 513 3% 
tannien.| 262183218 269 045 7051255 406 561220 274482 | Gold, gemünpt ................................5. 9.498 932 
Yuiana (Rieder, | Silber, — EEE NINEIRROTEILHEDRS 28 47 
länbiid)....- 2058450 18278 | Siderwaaren 136 699 
iti man 137 — EEE nn ne 
allen aeaeee- 10.364. 433) 14.676.866 Weigen...u....:- PPESTPERTTERETPORFUERTEASI TER 12077 4% 
. * ET 827 788 — RABEN Geier eigens seeen 1296 600 
ker. 14— ee — Deadßßß 2 100 763 
Piederländifch en 5 
URWEHN sununnane ensure sans neuere 314 
Dftindifche Bes 
fifungen .. 44885 7585| IE MEBAB | Saufen are... 2eueneneonunonsenensnnunsnunnnnennene 407 920 
Rormegen ... 3032442 3131964 | Bohnen und Widen ........ Buster Le6maasdte .. 336 127 
0. 1 1441678 1337999 | Gebien und Linſen. ............. — 488 860 
eur Bolisien 1376006) 1601284 | Mehl von Getreide. nunnnnnenennennneneen nenne nen 12274317 
—— 4897679) 4779689 | Haar aller Art, unbearbeilet . 9264 402 
Schweden ..... 4633516 48620931 | Schweinäborften ......... — 106 306 
er *4 J 8768687 198219 | Hanf, ungehechelt .......... 419 40 
IRRE Ta) 20492 | nn GEhEEk nenennsunenennacnennnnenanenennnne 100189 
dure und Zuifilg .............................. 656 683 
F8....... 1230 984 
Schiffsbau · und Zimmerholz: 
ungeſägt.............. — —— — vn. 2161349 
Die wichtigeren Artilel im Spezialhandel mit Deutfhland 1601 869 
waren im Jahre 1886 folgende: Vrennholz .......... — ————— 115 309 
BEER Auen sense aaa naeh ana ae 144 148 
DESK. TORE neussansnessann sand susraneenue 296 586 
Deutepr mit Dreußen. Oolzwaaren ...........2..22.2.2.2..24....... 192 643 
Einfuhr aus Preußen. Haute und elle 
‘ * Werth: nicht zubereitet................... 37775 
Gulben. 1584 317 
0 VEN 142868 | Pei waaren.................................... 105 467 
Rörofisehl. un 2009 606 | Sattlerwaaren ............. 1241 804 
—— — Gußeiſen, roh, in Blöcken ꝛc. .... ARE TINEN OR 2 765 743 
1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 I. ©. 179. Schmieberifen in Stangen, Stiden, Reifen u. Platten 6962348 





Werth: 

Gulden. 
Eiſenbahnſchienen .......... 136120 
WabrdBrN Sei. arena een werner een 551 24 
Eifengußmwaaren .................... .: ........... 1794 118 
Nägsl uni elelr 3596 897 
12 BER ENARTEREIPEEERFOLSFPPETSTERTFOFEE 20 628 742 
RE RRUELTEDEPNDELTPERERPPTRSRI TE 292 104 
TER RE TI8 511 
WAURWENE TO une asarudnnen san 2047 812 
E72 A ERETNEET ——— 3201008 
Deltuchen von Raps, Hanf t...................... 698 463 
Gheinlalle....o.uuoesunensneneunnnsesr ern 31699 522 
1700 RER TERROR IHRR TOFERPRIREE PRETIERREFSEERE 283 113 
Kupfer, Rothe, roh und gar ....... Zar 260 448 
„  geihmiebet unb gemaljt, Platten, Blech x... 315 Na 
feceer 243 523 
Snyleintollso.ureenssanesnesununsnennaseannnnen 1125% 
Kupfer, altes, und Abfälle..... 181 211 
Rrämereimaaren „uun nur» JJ 2811926 
1 RE TE 237 506 
1: ı PRETETPERTPRRTT 689 844 
Blei, rob, in Blöden 1558 921 
„ gemalzt und verarbeitet .....unn0oeceesenenenn 216 356 
Pe ———— 1220 461 
Manuſalturwaaren, von Selbe. ............ 164 667 
” „Baumwolle ........... 2372 377 
4 „Danf, Leinen und Werg..... 239 693 
u m BE esse inaeenanein nenn 2 209 626 
. 2211 264 
TE RE EETRELETFUEETTERERCRFRTIR 115 266 
Mil 512 761 
Mode waaren................. PETE REP 1 304 223 
RI 5-00 Renner — — 330 129 
Blexrde 22.2.2... - 735 200 
0 ERS EEE RPEERTEGE 807 727 
Tapeten, Rarbußpapier x........................ 262 124 
Sonnen: unb Regenfhirme „uncenenserennnnnnnnene 106 578 
— JJ 129 461 
RUN » ausser nennen nee nenn une 175 678 
Ruß, Fett, Talg und Schmalz ROT TEITLTET ON ... 8650 736 
Salpeter, gereinigt.» ounnnneunnnunnunsenannnen nee . 815 186 
EBD. ;nreseasenanasinaseraneenen Nascaranne 807 906 
Dieb, ob s.uannnsn en annnäniunnanneernnanne un, 2810885 
n .‚gewalzt, Platten, Blech Xx................... 897 715 
Stahl in Platten, Blech ı. „2.2220 0 Henne nannn nn 4 883 063 
Stahlidjienen ...... — ———— 5630 98 
PR SDeestssnanssesnensnuenannenen MAIL UM 
Gielas, Sife-uuasoanaunaunaunnnnnansennnsr ae 250 731 
m bearbeitete ac, ......... NE PERF TRRRNEE 170 618 
JJ ERS RSAUEEFFEREREFTOREN —— 431580 
ebet 2824 230 
Zufflein, ungemablen .......... 115 122 
Pr — gebrochen Xx......... 739 264 
Pe — nase anareeenn ne 631 369 
7 ——— 8443 7304 
Relis und anderer raffinirter .. 328 917 
Zabat, in Rollen, Blättern und Stengeln..... — 1604 861 
TO RHERSINAERERREETLELETEDERPPTTITETERR 187 729 


Deih: 

Gulben. 
0 EEE 460 412 
VBTER auaunnoaneonunannnsnssnnn ent entre 590 029 
Böttherwaaren..u. 20400» PEST TIER ETIETT 699 459 
Bettfebern und Daunen .cnneucnaenunnnonennenrene 605 510 
Farbwaaren, nicht zubereitet ......... — ————— 1532 934 
Bilde, frifche Ber, ..cuesaisenniannieihnnnne su... 207 176 
Vitriol..... — TE RRREETESORTERUTFULNET TEILT 385 436 
Flache, roh, geröflet ꝛc.......... 115 692 
Wade, gelbes oder ungebleihtes.............- — 130 186 
cxxebleicae88 263 01 
Wein in eeeeeee 226 097 
nase PER 708 135 
Klee⸗ und Andterihlamen. ..rensennarnnnnnenenenen 429 69 
Kohl: und Rapsſaat .........uu2-0nnennnunenunere 324 309 
Selnſactt ⸗ 697 650 
Biden x. .....- J ORTEN 615 370 
Seibe, und zwar äh, Stid- x. Gelbe surnsensuone 200 842 
BinteiJ 495 063 
10. EPRREPRRERRRPORRERPRERRRERFPEETOFPETT 314 206 
Einfhliehlih minder wichtiger Artikel zufammen ... 294 339 047 

Ausfu reuhen. 

fuhr nad) Preuß Wett: 

Gulden. 
1867 208 
Topfererde ........ RALRERTENETER 264 230 
Eifenerde und Giehfand......2uneuennennunonunnnn 1517408 
Badfleine und Hauses und Dahpfannen „.........-- 218 875 
Scmirgel, ungemablen..s...2420000+ ——— 374 670 
Rote, Berl, Waidaſche und Soda............ —X 457 619 
Beinſchwarz . ........... Peer EEE ————— 273 168 
VDiehblaſen... 1373 066 
Deiſkgggg 206 830 
Blechwaaren ............ ———— —— 123 851 
eeeeee —— 197 196 
Bäume, Pflanzen X. ..................... 641 101 
Birsg; fß —R 233 868 
Aeeee 2.063 999 
KRolao (einſchl. Abfall).. .............. 580 071 
Shemilalien..unununnnunnnuusnonunnuuenunennn nenn 2 409 450 
Droguen: Alaun, Gummi elaftleum a. .uunesnnnnnn« 337 060 
EGhinarinde.............. een en 86 734 400 
” 0 RSRR 1532 903 
Fabrik, Aderbaus und Dampfmalhinen ...........- 3160 221 
S 482411 
Garn: Leinen, zum Weben, rob......- — 193 711 
Pr gebleicht .............. 157 666 
danj⸗ dFlahe · und Werg⸗: Näh⸗ u. Schuſtergarn 192 533 

„  Baummollens, ungezwirmt und ungefärbt...... 14 298 973 
r ei ungebleiht, zweibrähtig ........ 1973316 

* a gezwirnt, gefärbt und ungefärbt.. 666 649 

"  Bollen- und Sayet:, roh und ungefärbt...... 760 399 
“ “ Pr m Jweibrähtig ac. ......... 4822398 

” " gemirnt, gefärbt xc...... 1845431 
Gerätbfcjaften von Holz, Elfen 2c...........4 386 143 
Glgcstin zasunessornn none urann ann nn ann nen —8 678 959 


De ee ee ee ar a ee Bee Ber er ae ee ee ee ee er 


Kleie 
Gemüfe, frifch und [02 11). 117. 
Grund» und Eifenbeinnüfle .....-22HMHoe sonne 
Outtapercha, eeeeeeee 


De a Be ee Ze ee ee ee ee er 


SOHN suisses — —— 
Feines Werkholz, ungeſägt . ...... Sasusswesenaus 
RER EEE TIERARTEN 
Farbholz, ungemahlen ........................ 
Häute und Felle: 
unsubereitet,..... 


De Be ee er ee re ae ee ee re 


PR Schmiebeeifen in Stäben, Stangen, Bändern 
und Platten ............... BETEN R LER 


DZ Ze Ze Ze Be Ze Be a Ze Be ze ze u u Ze Zr ee re ·** 
DER EEE“ 


Kleider 


nn ee. 


N NR REIHE BESTEHEN 


2222 Be Ze De Bee er 


Bd BZ Be ee u er ee 


m Robhe, roh und gar ..................... 


„Gelb⸗, gegoffen in Kuchen. ............ 
Krämereiwaaren .................... ......... 


22444224 


8 852 396 


211 91 
151 062 
121838 
521 550 
196 704 
855 608 
500 818 
192 989 
1415295 


Werth: 
Gulden. 
315 879 
Mineralöl . ...... ⸗⸗⸗ 290 6083 
Omen ..uuraasnuununenn ann nen unann rennen“ 5 335 831 
a RE ERROR 1121600 
Vdee urn . 2 941675 
JJJJJ 1 007 130 
JJJ 296 063 
2 FRE PFEINEFERTGERTIETTSTSTERTERE 3089 99% 
Ruf, Fett, Talg und Schmalz ..... 3.057 040 
Stuhlrohr ............... 130 050 
10020 0 EREERERRRETEPOSTSRLTDEPLERENTER 7 869 035 
WBERBE nn aan nennen enanene 133 435 
Schlachtvieh: Stiere, Ochſen, Kühe und Färſen ...... 567 360 
u RER unseren 1823 920 
I EB 17 Bee RE SERIES 414 068 
Seen eereenee 300 452 
Stab in Blechen, Platten a0... .cceaenencner era 1171261 
AIeneennnn 87 740 
—XAä————— 110381 
1 DR TTEEE PEOREEREREGPEIER 183 888 
Steine: Haufteine, bearbeltet................. 541248 
Pſlaſterſteine............ 5 541 200 
I ERRTREET EIER 283 580 
EStroh...... ORTEN FERN 2384 938 
Sup... 22... FPETETTETTTETTTTTERETPIERETERT 151 098 
Buder: Melis und andere Raffinade ET IIREN 1 760 847 
Tabal in Rollen ober Blättern ou. 220.2 4000000 247 064 
Gigentil oonananonannrnunannnsnanennun nase nenne 455 496 
Elephanten: und Walrofgähne ........ 167 952 
Theerr —E — — voran .. 272 701 
DEN erento ——— 1189 440 
Terpentindl.ounsunonuonsunsunnnnsuenunen un nenne 429 644 
Binn, Lob .un-onunucnuonrurnnnnenn nenn nennen 5.307 298 
Taumerl ..uusuonununnunnneen urn nun nun nn nn 376 348 
= 7 BODEN EEE EERRETELUTETITRTTT 846 044 
Bõttcherwaaren............................... . 171042 
Vettfebern und Daunen ...............4 316 148 
Farbivaaren, unzubereitet . ......2*** 3677416 
" mit Del eingerieben ............. 140 547 
Fiſch: Hering, gelakt und gefalgen „u. cnunsannnenen: 2 980 768 
” gerauchert.................:....... 193 560 
Auſtern und Krebie .....+-0rucennannenneens 248 514 
m Stodfilch .......................... 186 674 
Flußflſche, Salm ac.......... 817 734 
Flachs, roh, geröftet ac.....**4 1404 924 
Wachs, gelbes..................... .. .. . .. . . 104 149 
6 910888 
Sümereien: Aanarienfant ......... 201 447 
RR Senffaat „unsre eesenenunnuenn nennen 153 252 
» BraBiüät.suuu0suanuarnneesnere nennen 248 69 
pr 0, PORRERTERERSFETFTTTTERTTETLR 627 083 
” Kohl · und Hapsfaat PET EPPÜERTT 2 438 654 
” Reinfaab,.voounnunuonesunernnnan sr nen 1242 456 
Gef: zz enasanonsaeeusuusenusneunnenunnanne 5 277 0% 
wungerelnigti ___ 166 887 
Einſchließlich minder wichtiger Artikel zufammen ... 3% 768 357 


Derfehr mit Bremen. 
Einfuhr aus Bremen, 


189 


Werth: 
Gulben, 
Mehl von Getreide .... 163519 
117 — TA ERS 271693 
Buder, roh ................ 439 586 
Einjhließlid minder wichtiger Artifel zujammen.... 1725 229 

Ausfuhr nah Bremen. 
KRafler...... 107 946 
JJJ 141 297 
Einiglichlih minder wichtiger Artikel zufammen.,.. 185 467 

Derfehr mit Bamburg. 

Einfuhr aus Hamburg. 
Werth: 
Gulden. 
Borag, ungereinigt. .. ........8 338 128 
Vulerr — ————— 110 947 
Kalao {einihl. Abfal) ................. — EE — 381 932 
Vehgainn ner rennen 425 870 
DBuchwelzen 112 669 
Brot, Zwieback und Gries ................ —RX 213013 
Mehl von Getreide ....................... 3796411 
Grunde und Elfenbeinnüfle ............... 155 420 
Häute und Felle, unbearbeitete ....... 227779 
Indigo.............. Bonsnonnennanese —RR 152 706 
Raflee..-suuunununssnensunsnatnenunennnnesnrnnne 999 613 
Kupfer, Rotde, roh und qat..ccccensnerunsnennenee 246 286 
Rötiniben. 2.054120 120 325 
ital „cr rar na 113547 
652611 
ETF ET IER RATEN ART 375 765 
Netämell ...orusonsnnnuonennsnnunnnnsenunnn nen. 204 667 
Ruß, Fett, Talg und Schmalz ....... ............. 303 246 
JJJ 5 754 876 
REN susanne 145 412 
Farbwaaren, nicht zubercitet ...................... 158 838 
Kohl» und Rapsſaat............................ 144 348 
Einſchließlich minder wichtiger Artifel aufammen.... 17836 66% 

Ausfuhr nah Hamburg. 
Pot:, Berl, Waibaihe und Soda ........ ........ 156 919 
Vinter 549404 
Alaun, Kautſchuk und andere Droquen ............. 1667 461 
Ehinarinde ...... —— 1168340 
Galläpyfel...... ebruresranseinen nun nr 107 376 
DRM, BEER ——— 425 749 
Feines Werkhotz, ungeſägt............ 108 604 
Däute und Felle, unbearbeitele „u .ceseenanerennnene 253 211 
NEBEN HR 261 366 
Kerzen, Wachs⸗, Spermacttis..... “esccsaen —R 2 362 209 
BER 650 168 
Kaffee. ......... —————— 2444 585 
Rümmel, .ursonsuaunnnnnsnnsnanennens urn nenne 172 336 
0: AETEERT 126 880 
„  Roibe, rn UND garr 141 70 
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Werth: 
Bufben. 
Neramerelwaaren.........................:..:.... 630 568 
Bell .u00s0r0ess0nnur ———— 108 800 
Bamendl.....s00u0n#n0nurorn sur n HERR #1 112 
Rappe und Kartonpapier ..usereceeneonennenenunne 357158 
Meis .............2*** 206 547 
Ruf, Fett, Talg und Schmalz... .ccunsecnanueneeer 248 055 
Stuhlrohr „...... 119 446 
Stearin....... 340 442 
Buder; Melis und andere Koffinade Snanenennensuen 100 1% 
Cigarren ............ —————— 183 066 
Binn, roh â ννν- 620 171 
Farbivaaren, nicht zubereitele ...........4 509 BEL 
Fiſch: Hering, gefaft und geſalzen ........ 539 260 
w Unhoniß „.o.nuunssenunnuneneus nern 125 772 
Einſchließlich minder wichtiger Artikel zufammen.... 16 759 356 
Verkehr mit Lübed. 
Einfuhr aus Zübed, 
Weizen......... — ——— — ——— 244 220 
ſohl · und Rapbı a0. Gamt..uuereer+- Sidesassiesas 337429 
Einſchließlich minder wichtiger Artikel zufammen.... bu8 422 
Ausfuhr nah Lübeck. 
Nichts. 
Vertehr mit Medlenburg. 

Einfubr aus Medienburg, 
Weigen...osuenunnensenuen FAR RRLTT EL TI 616 410 
Kohl» und Raps ı, Eaat...... Snunsnonnnennnse . 250 869 

Einihliehlih minder wichtiger Artifel zufammen.... U 526 

Ausfuhr nad Mecklenburg. 

Nichts. 
Derfehr mit Oldenburg. 
Einfuhr aus Divenburg ................. für 39 760 Gulben. 
Ausfuhr nad) FF FTEFERFERRRTEFPTE Nichts, 
Retapitulation, 

Einfuhr aus: Guben. 
En PETER FERIEN 294 338 047 
BIEmen 2.22un0snnununne ren 1725 229 
Hamburg..... BRFETESFEEPENE 17 836 568 
11. JRR PEPPER 598 422 
Mecklenburg................. 0 526 
Divenburg ousnsouonenen enrene 39 760 

Aus Deutihland zufammen 315 478 562 

Ausfuhr nad: 

Vecuſen .306 168367 
— V IIDDD———— 785 467 
Hamburg .................. 16 759 856 
Dübel. .unenucnsaseen —E— — 
Mecklenbutg........ — — 
Dbenburg............... 

Rach Teutiland zufammen 414 318 180 

25 
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Schiffahrt. 


















Eingang. 


Rationalität. Mit Labung. In Ballaft. | Bufammen. 













































I 

\ 
Nieberländiiche...u....... | 446 8:0 2341 | 3446.382 

Belgiſche............ 7 918 1] —* — —— | 317 

Düne anaaneaeeesnnnnn 210 mem —|ı — | m 6 3908) 112 | 23176 208 
Britihhe ... 3476 | 5864111) 170 | 185196 | 3646 2562 , 3509 713, 1092 | 2449012, 3654 | 5.958 725 
geen ———— 4 090381 2 95 | 16 | 12, Te 8, 6 20 13911 
veqgiſche . ..:.:: u“ 20 —| — I 4 a 187 10) 0 12 a7 
Halienifhe zuneeanscsen. | Ko — - 1% 10) 16187 21! 48s0n 31 | 59090 
Rorbamerilanifhie ....... ci m -—| — | 6 | BU —i — 3) 44 
WAR na iunssnee 63 | 88137 49 10546 | 782 321 | 275101 89 | 630446 720 | 906637 
ROEMERÜGE aenaananancen MT Ma 5 3818| 462 146 | 162766 308 | 281199 Abk | 446965 
Defterteihiihk .. 1! 11 — - 1 3 su - — 3) 3828 
Ruffiice onen snenenenenn 4 Bu 90 — — 74 18 13 399 | 67081 73 | 80430 
SPanulßesnnunnenenueene I mia —| — Rn | 10 »S37 39 940 49) 118847 
Schwedilhe zeseseneesene 0 | 11391 3 5 A AR 95 16H 
Zufammen fremde Schiffe 5108 | TR 756) 230 207225 | 8129380] 3217 | 4149468 2117 | 

Ueberhaupt | 7314 MEILE) 381 | 269 985 | 7696 11627 208] 5229 | 7148 970 2446 | 4347084, 7676 11.496 064 





Vereinigte Staaten von Amerika, Werth der Waaren-Ein- und Ausfuhr (Edelmetalle 


Beoduftion, Einfuht und Ausfuhr von Gold und |  Fgehlofien) für bie Sabre 1880 bie 1886, 
Silber in den Jahren 1881 bis 1885, — 


(Statistical abstraet of the United States 1886.) Ausfuhr 
einheimifdier fremder 
Die Gold- und ESitberprobuftion ber Vereinigten Staaten wird Finany- Haaren. Waeten. Ueberfaupt. Einfuhr. 


für die Kalenderjahre 1881 bis 1886 mie folgt geihägt: jahr. Dollars, Dollars. Dollars. Dollars. 
Gold, Silber. Zufammen. 1879/80 823946 363 11602305 835698658 667 954 746 
Dollars. Dollars, Dollars. 1880/51 883925947 18451399 902377346 642 664 628 
1881.... 44700 000 43 000 000 77 700 000 1881/82 738239 792 173025% 750642257 724689 674 
1882.... 832500000 46 800 000 79 300 000 1832,88 804223632 19615 770 823839402 723180 914 
1883.... 80000000 46 200 000 76 200 000 1883/84 724964869 16548757 740513609 667 697698 
1884... 80.800.000 48 800 000 3 600 000 1884/85 726682 916 15506809 742189 755 577527329 
1885... 31801 000 51 600 000 83 401.000 1886/86 665964529 13560301 679524830 636 436 136 
An Ghelmetallen murbe 
im ausgeführt: eingeführt: — — 
Finanzjahr: Dollars, Dollars. 
1861/62. .......... fr 85439 908 18 907 011 Rumänien. 
11 1. ARE „ 49548 760 8 717458 , 
1876/77.... „ 23590374 26 246 234 Die Tabafmonopol: Regie. 
1BTU TB. onen „9204 455 13 330 215 
TED ———— —E— 5624948 eg 
1BTY ED an necnenen „3639085 80 758 396 Die Direktion ber Rumänifchen TabafınonspolsRegie veröffentlicht 
1880/81. 242... en 2565138 100 031 359 eine bemerfenäwerthe ftatiftiiche Arbeit fiber den Gang dieſes Unter 
1881/62........... „ 82 587 880 34 377054 nehmens feit 1572, in weldem Jahre das Tabalmonopol in Rumänien 
1882/883.......... „ 11600 888 17 734 149 geſchaffen wurde, bis einſchließlich 1856. 
188 1:7 RR „ 41.051 957 22 831 317 Diefe Arbeit zerfällt in zwei Theile, von benen ber erfie ben 
1EBA BD. een „ 8477892 26 691 696 Tabatanbau, der zweite den Tabalverkauf behandelt, 
EEG. anne „ 42952 191 20 743 349 Uurſprlmglich in Händen einer Privatgeſellſchaft, wurde bad Tabals 


‚ monopol 1879 von der Rumaniſchen Regierung in eigene Regie über: 
| nommen. 


191 


Der jährliche Brutto-Ertrag des Monopols ergab: 


Regie der Privatgeſellſchaft Regie des Staats 
Franken Franlen 
187270 ........... 11916 794 1880 81 ........... 23650 143 
Mß 21637 681 1883 814 nennen 27 232 578 
1878/79 „nennunnnnn 13178075 1885/86 ..... —R 27524 756 


Der Berbrauh von Rauchtabal beitrug 1872/73 1202273 kg 
und 1585,85 3499 7 kg, derjenige von Schnupftabal ftieg von 
4423 kg auf 15063 kg, der von Cigarren von 2808 421 Stüd auf 
9275165 und von Eigarreiten von 609560 Stüd auf 51093 271 
Stüd, 

Die burd den Verkauf dieſer Sorten erzielten Einnahmen res 
präfentiren folgende Summen: 


Rauchtabak Schnupftabak Cigarren Cigarretten 
Franken Franfen Franten Franten 
1872/73..... 11374201 74 384 431830 365 377 
1882/83..... 23374294 1496505 658 863 1293 587 
156,86. .... 24655040 146819 701 066 2018830 


Der Konfum bed Jahres 1685/86 weift auf: Tabaffpezialitäten 
769 734, I. Qualität 1699 590, II. Qualität 4 385 009, III. Qualität 
8143 916, IV. und V. Qualität 9618 298 Franlen. 

Tie weiteren Daten beziehen ſich auf ven Anbau und bie jähr⸗ 
lie Probuftion von Tabak im ganıen Lande, und zwar unter der 
Staatöregie, da bie bezüglichen Ausfünfte über ben Betrieb unter ber 
Geſellſchaft nicht vorliegen. 

Die Anbaufläche betrug 1879 2249 ha, 1880 4641 ha, 1881 
4922 ha, 1882 4819 ha, 1833 3319 ha, 1884 5047 ha unb 1885 
5609 ha. 

Die Zahl der hierbei beihäftigten Pflanger mar 1579 8109, 
1880 13 176, 1831 15183, 1882 12748, 1583 10366, 1584 13329 
und 1855 15 177, 

Die Tabafprobuktion der. beiagten Flächen betrug: 


Durchſchnitt 
kg für den Heftar 

1879 ...... PEPFTT . 7024% 339 380 

VIE oonsenansnann 5157806 1111148 

1BBL .oennennen ... 8447607 691 985 

42771242 8495 708 

2ER .usnnonansane 1934 408 582 760 

11." EEE vr. 3583905 709 990 

1886 ..... —R 3416 133 608 903 

Die Preife des von ben Pflanzern gelauften Tabals waren: 
Durchſchnitt 
für das Durch ſchnitt 
Kilogramm fült den Heltar Ueberhaupt 

Eentimen Sranten Franten 
p |. ı | WEN ERRRN 64,1 217,56 489 583 
} >. RER 59,5 660,23 3 064 730 
BL seseenacancn 52,5 863,48 1810 939 
JJ 68,6 620,86 2510606 
1888 ............ 65,6 382,42 1269 408 
2088 „noroannunan. 67,7 480,20 2424 010 
1OBD sancnansanıe 66,6 398,72 1900 157 


Seit dem Jahre 1862 merben beſonders tüchtigen Pflanzern 
AufmunterungsPrämien gewährt; diefelben betrugen: 1882 10 160, 
1883 11250, 1884 16 740 unb 1885 12080 Franlen. 


Bewegung des Handels mit dem Auslande im 
Jahre 1886.') 
(Monitor oficial Rr, 195 vom 4./16. Dezember 1887.) 


Die nachſtehend mitgetheilten Tabelen über die Bewegung bed 
Rumänien Handels mit dem Auälande im Jahre 1886 beſchränlen 
fih auf die allgemeinen Angaben ber Ein» und Ausfuhr, nad Län: 
dern und nad Maarengattungen geordnet, Specielere Zujammens 
flellungen — auch bie auf Deutichland bezilglichen — werben vorauds 
ſichtlich erſt nad Berlauf längerer Beit erſcheinen. 

Aus den Tabellen ergiebt ſich, daß im Vergleich mit bem Bor- 
jahre der Geſammtwerth der Maareneinfuhr um 28, der Gefammt- 
werth ber Moarenausfußr um 7,58 Miltonen Franken geitiegen ift. 
Eine bedeutende Verminderung ber Cinfuhrwerthe ift gegen 1885 in 
ben einzelnen Gattungen nur bei den Rahrungsmitteln im Allges 
meinen und den Getränten, jerner bei den Medilamenten, Bar: 
fümerien, Delen, fetten, beim Pelzwerk, Schuhzeug und bei ben 
Sattler» und ben Holzwaaren zu verzeichnen geweſen, ein Steigen 
ber betreffenden Zahlen dagegen bei ben Kolonialmaaren und Süd⸗ 
früdjten, den chemiſchen Erzeugnifien, den farb: und Gerbftoffen, 
den Farben, dem Lad, dem Papier, der Pappe und den Waaren 
daraus, bei den Mineralien, Metallen und Metallmaaren, beſonders 
aber bei den Zextilftoffen und ben aus benjelben verfertigten Han⸗ 
delsartifein. Da fid) nun auferbem der Ertrag der Einfuhrzölle auf 
16,67 Milionen Franken, aljo aut 3,36 Millionen mehr, als im 
Borjahre beläuft, fo läßt ſich füglid behaupten, daß ſich der Einfluß 
des in der Mitte bes Berichtjahres bei gleichzeitigem Auferkrafttreten 
bes Deſterreichiſch ⸗ Rumaniſchen Hanbelävertrages eingeführten hohen 
Generaltarifö bereits in demſelben Jahre, wenn aud nur nad zwei 
Richtungen hin, fundgegeben hat, nämlich einerfeits in ber aus bem 
Rorftehenben fi ergebenden theilweiſen Einicräntung des Berbrauds 
von Zugusartiteln, anderentheilö aber in dem fomohl dem höheren 
Tarife, als dem oben angegebenen Wahsthum der Gefammteinfuhr 
gleihmäßig zugufchreibenden finanziellen Gewinn, 

Die letztgenannte Wirkung ſoll überdies dem Bernehmen nad 
für 1887, auch unabhängig von der Höhe des Hauptimportwerthes, 
eine ungleich bebeutenbere fein, als im Borjahre. 

Nach der Tabelle über die Herfunftsländer hat ſich insbeſondere 
die Einfuhr aus Deſterreich · Ungarn im Berichtjahre gegen 1885 um 
237 Millionen Franken vermindert, die Einfuhr aus Deutichland aber 
um 31,80 Millionen Franken vermehrt. Gewiß findet dieſer Wechſel 
feine Begründung darin, baf eine Anzahl Importartilel im pweiten 
Halbjahre nicht mehr aus dem Nacbarftaate, fondern aus Deutſch-⸗ 
land bezogen wurden, er fleht aber aud in hohem Grabe und viels 
leicht im erfter Linie mit der inzwiſchen erfolgten Einführung von 
Urfprungszeugniffen im engfien Zufammenhange, da von ber zweiten 
Hälfte des dem Perichtjahre vorangehenden Jahres 1885 ab für eine 
größere Anzahl Waaren im Bereiche bed Bertragstarifd in bie 
Rumäniiden Zollregiſter nicht mehr wie früher Defterreih ober 
Ungarn, jonbern bie wirklichen Urſprungsländer eingetragen werben.?) 

Dias die Ausfuhr anbelangt, jo hat fie, trof ihres allgemeinen 
Nüdganges nah Defterreihslingarn um 49 Millionen Franten, 
dennoch bezüglich ihres Gefammtwerthes für mehlbaltige Stoffe 1886 
ſich fheinbar wenig verändert, ein richtiges Urtheil — insbeſondere 
über dad richtige Berhältnig der Menge zu den Werthen — läht fi) 
1) Megen bes Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 I. S. 480. 

9 Bergl. Hand. Mrd. 1887 I. ©. 480, Anmerl, 1, 
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jedoch aus den bisher veröffentlichten Zahlengrößen, da fie ftatiftiich 
zu allgemein gehalten find, zur Beit noch nicht gewinnen, 


Waaren:Ein- und Ausfuhr, 

















1, Ueberbaupt. 
Menge. Werth. 
kp. Sei. 
PER RgE: 571664 104 2965 47 862 
Autſuht 1 704 929 013 256 547263 
2. Rad den Herlunfts. und Beftimmungsländern 
getrennt, 
Einfuhr, Ausfuhr. 
Aus und mad: | ee, | Merk. | Menge. | Werth. 
ke. | Lei. kg. Lei, 
Drfterreih: | 
Ungarn ...... 1818859 93518187] 19% 198 787 34 677718 
Belgien „2.22... 23465 751) 14495507] 108 281 767 15240368 | 
Bulgarien ...... — 3324 33 846 225 5849 060 


Baarengattung 


Lebende Thiere 
Thieriſche Nahrungsmittel 


Früchte (ausſchl. Sudfruchte), Gemüfe (ansich, mehlhaltige) und ander 
PR ee 

Getränfe * 
Konſerven und Konfitüren 


Chemiſche Stoffe und € ni 
Baröftoffe, Gerbftoffe, — — Lacke 


Fee tte, Wachs und Crjeugniffe daraus 


Abfälle und Produkte 


— N 
au ‚ Buttaperha und Moaren daraus 
Tertilftoffe und Waaren daraus z 

pier, Pappe und Fabrifate daraus 


ineralifbe Brennftoffe, Erbpech und Erjeugnifle baraus 
Mineralifhe Stoffe, Thon: und —— fr 
Metalle und Metallmnaren 


ahrzeug 
unftgegenftänbe und Kurioſitäten 
Stoffe, Kompofitionen und Fabrifate verschiedener 
genannten Kategorien nicht einbegriffene 


222* — ee ee ee ee ee er 
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— Stoffe... ssunsaaeennnadeenen anne hen eehe 


Pflanzenfäfte, Mebizinalwaaren und Mebilamente..caeencengaeneecen 

rfümeriem . 22220... BELLE ERT TE TIEEPPRE PER PER 
Leber, Gattlerwaaren und veridiebene Gegenftlände von Leder, Schub. 
oiz uind RER 1 naar . een. 


Ver EEE FIT EEE TE 


— un nu anna aaa ae an denen sachen ee 
eh Er OPERETTE SEELE PETESTRS 


Art, in ben vorge: 


2 





Hegypten,...... 136587 
der weis .... 728 367 
roßbritannien..|141 101 404 
anfeeidh...... 19 433 690, 
eutihland..... 56 004 944 
Griechenland 3 064 639 
talien ........ 3 828 299 
den Niederlanden B15 615 
Portugal ....... — 
Rußland ....... 23 619 778 
übten 1.96 332 
ı Spanien ....... 7162 071 
Schweden und 
Norwegen :... 171 
Türkei ..... 12 726 872 
Auftralien...... 1226 
Amerikanische 
Staaten...... 89 305 





1618 NN 108 220 


255 
25594 339647 68202 
71407 913 730 869 116 627 134 
14.49 114 036 T0n| 29 134 135 
73339 16 806 705 2618003 
3399 2] 13450696. 2713400 
3152 103 179300 16 663 133 

BTL207] 43691039 5508 374 

_ 100 250 

9644514| 81387 803) 12897 407 

106 11215496) HP RUE 

306 87 761499 912857 

5736392 643451 

5660826] 54779875 11592657 
16 _ _ 
195 — | — 


Zuſammen 671 664 104 296 497 —2 1704 9991335 541 263 
5 


3. Nah Waarengattungen georbnet. 


Einfuhr. 
Menge. 


16 626 247 


1039949 
16 342 544 
644 471 
2028481 
2310 523 
T1 061 
5537 817 
2818 136 
5 534 537 
18 Bö4 


1811 769 
113 683 

16 906 311 
3062 254 
126 726 249 
171 470 854 


671 664 104 








Menge. Werth. 
9193 667 | 7156 566 
3038 131 2533 591 

1462 195 567 | 184 173 212 
81761167 , 20728 691 
143 080 | 286 691 
9040 641 12 758 384 
31 603 79 216 

26 329 64 668 
351 1716 

211 527 382 501 
372 757 | 262 121 
101 177 123 334 
1428 694 1238199 
1133134 6 090 630 
416 401 

3496 232 ı 6 926 631 
15 645 114 375 

88 054 798 7384 20 

17251 438 1 718 458 
2 180 572 235 004 
2 540 308 1667 200 

17508 94 122 

15 400 1100 

26 245 

32 578900 | 1492 277 
1704 929913 | 2656547 268 





Gedrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von €. S. Mittler und Sohn, Berlin, Kochſtrahe 68 - 70. 


Deutſches Handels: Archiv. 


Zeitfchrift für Handel und Gewerbe. 
Erfter heil. 
Gefeßgebung und —— 
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Geſehgebung. 


(Belege, Berorenungen ac. · Mittheilungen über ben Stand der Geſehgebang.) 


Deutſches Reich. 
Erleichterungen in dem Betriebe der Preßhefe⸗ 
Brennereien. 
(Sentrafblatt der Preuß. Abgaben · Geſetzgebung Nr. 2.) 
Durch Citkular-Verfügung des Königlich Preußiſchen 
Finanzminiſteriums vom 12. Januar d. J. iſt genehmigt, daß 
in Preßhefe-Brennereien, welche nicht Maiſchbottichſteuer, ſondern 
den Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe entrichten, ſoſern dieſelben 
nicht der Abfindung unterworfen find, ſondern durch Sammel» 
gefäße oder Meßapparate Iontrolirt werden, 
a. Aufſatzkränze bis zu 40 cm Höhe zugelaflen werden 
önnen; 
b. die Beflimmungen über die in den Auffagkrängen an« 
zubringenden Thürhen, Röhren, Klappen u. f. m. in 
Degfal kommen können; 
c, das fefte Anfchrauben oder Berllammern der Aufjag- 
tränze an die Bottichränder geflattet umd 
d. auch das Befüllen der abgeſchöpften Bottiche mit 
Hefenwaſſer bis zum Rande zugelaffen werben lann, 
infoweit das Bebürfnif zu ſolchen Erleichterungen anguerlennen, 
auch eine Gefährdung des Steuerauflommend nicht zu beforgen if. 


Bahlung der Verbrauchsabgabe bei Abfertigung bes 
Branntweins in den freien Verkehr. 
(@benba Rr. 3.) 


Inhalts einer Eirlular- Verfügung des Königlich Preußiſchen 
Finanzminifieriums vom 17. Januar d.Y. kann bei denjenigen, 
feine Stundung der Berbraudsabgabe geniefenden Brennerei, 
inhabern, melde ſich als zuverläffig erwiefen haben und von 
den Hebeftellen für zahlungsjähig gehalten werden, von ber 
Hinterlegung der vorläufig berechneten Berbrauchsabgabe bei 
der Anmeldung ded Branntweins zur Abfertigung in den freien 
Berkeht (Nr. 6 zu $ 11 II c) der vorläufigen Ansführungs- 
befiimmungen des Branntweinflenergefeges vom 24. Juni dv. I.) ') 
abgefehen und denfelben geflattet werden, die Berbraudhsabgabe 


) Yanb. Ur. 1887 I. ©. 626. 
Deutſches dandels · Archto 1888. 1. 








erſt nach der auf Grund der Abfertigung des Branntweins 
erfolgenden Feſtſetzung zu zahlen. Die Friſt zur Zahlung if 
für die am Drte der Hebeftelle wohnenden Gemwerbetreibenden 
auf 24 Stunden, für auswärtige Gewerbetreibende auf drei 
Tage nad; erfolgter Mittheilung des Betrageß der Berbraudd- 
abgabe bemeſſen. 


Tarafäge für die mit dem Anfpruch auf Zoll« ober 
Steuervergütung ausgehenden Cigarretten. 


Der Bundesratb hat im feiner Sitzung vom 26. Januar 
d. 3. beſchloſſen, daß vom 1. März 1888 ab in den für bie 
Abfertigung von Eigarretten mit Anſpruch auf Zoll. oder Steuer. 
vergätung maßgebenden Tarafägen ($. 5 Ziffer Im des Re— 
gulativs, betreffend die Gewährung der Boll und Steuer 
vergätung für Tabak und Zabaffabrilate, vom 28. Mai 1881, 
Eentral-Blatt S. 191) die aus nachſtehender Tabelle erſicht⸗ 
lichen Aenderungen einzutreten haben: 







Bisheriger | Künftiger 
Art der Umfhließung. Zarafag. | Tarafap. 


Prozent. 





Brozent. 
RE 








Innere Umfdließungen. 
Kartons zu 100 Stüd oder — 


mit Mundftüd. . . 20 30 

ohne Munfäd . » ». - 26 81 
Rartonß zu weniger als 100 Stüd 

mit Mundſtüch. .» 27 51 

ohne Mundfüd . . ..» » 35 43 
Bapierpadkte 

mit Mndfläd. -. . 2.» 9 13 

ohne Mumdfüd . .». . . 14 13 


Aeußere Umfdhließungen. 
Kiften ohne ——* 


bei einem —— des Kollo 
bis zu ido KR 2 2.» 46 97 
über 100 Si nee 29 30 
Kiften mit Sinteinfag 
bei einem —— des Kollo 
bis zu 100 x 47 33 
über 10 kg . : . +. 33 27 
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Zollbehandlung verſchieden tarifirter Spirituofen inner- 
halb defjelben Theilungslagers. 


Der Bundesrath hat in feiner Sitzung vom 26. Januar 
d. 3. Folgendes befchloffen: 

Wenn verfchieden tarifirte Spirituofen unverzollt auf 
daffelbe Theilungslager gebracht werden, ſo findet auf den 
gefammten Beftand des Lagers der höchſte der in Betracht 
tommenden Zolljäge Anwendung. 

Die Direltivbehörde ift jedoch ermächtigt, ausnahmdweife 
die Zufammenlagerung von verfchieden tarifirten Epirituofen 
zu geftatten, ohne daß dadurd der höhere Zollfag für den 
ganzen Lagerbeftand begründet wird, jedoch ift hierbei eine 
räumliche Trennung der verfhieden tarifirten Spirituofen 
vorzuſchreiben. 


Probeweiſe Verwiegung des auf Landſtraßen ein- 
gehenden Dachſchiefers. 


Der Bundtsrath hat in feiner Sitzung vom 31. Januar d. J. 
beſchloſſen, daß in Abweichung von Ziffer 7 der unter dem 
20. Dezember 1869 erlaffenen Auweiſung zur YAusführung bed 
Bereinszolgefepes hinſichtlich des auf Yandftragen eingehenden 
Dachfchiefers, Nr. 336 des Zolltarifs, eine probeweife Ber: 
miegung zur Feſtſtellung des der Verzollung oder weiteren 
Abfertigung zu Grunde zu legenden Gewichts aud dann nicht 
ausgeſchloſſen ift, wenn fid) bei der Berwiegung der einzelnen 
Scod bezw. after Abweichungen bis zu 6 pCt. gegen das 
deflarirte Gewicht ergeben. 


Zulaffung von Privattranfitlagern ohne amtlichen 
Mitverfhluß für mineralifche Schmierble. 


Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 31. Januar d. I, 
beichloffen, daß die oberfien Landes⸗Finanzbehoͤrden ermächtigt 
werden, umter geeigneten, von ihnen zur Verhütung von 
Defranden anzuorbnenden Sicherungdmaßregeln Privattranfit 
lager ohne amtlihen Mitverfhluß für mineraliſche Schmieröle 
ausnahmsmeife zuzulafien, wenn ein Berlehröbedürfniß anzu» 
erfennen ift. 





Deutſches Reich, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Franfreich, Portugal, Schweiz, Belgien, 
Zuremburg, Niederlande, Serbien und 


Italien. 


Beitritt Italiens zu der unterm 3. November 1881 
abgefählofjenen internationalen Reblaus- Konvention, 
(Reichögefegblatt Nr. 2.) 


Im Artikel 13 der internotionalen Reblaus- Konvention 
vom 3. November 1881) ift jedem dritten Staate daß Recht 
vorbehalten worden, jederzeit dur eine dem Schweizeriſchen 
Bundesrath abzugebende Erklärung jener Konvention beizutreten, 
Dementfprehend hat, nad Mitiheilung des Schmeizerifchen 
Bundesraths, die Königlich Jialieniſche Regierung ihren Beitritt 
zu der Konvention vom 3. November 1881 in der vorgefäriebenen 
Weiſe erklärt, 

Berlin, den 28. Januar 1888. 

Der Stellvertreter des Reichslanzlerb. 
v. Boettider. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Zollbehandlung einiger chemiſcher Produkte. 
(Defterr. Reichsgeſehhblatt Ar. 13.) 


Eine Kundmachung der Minifterien der Finanzen und des 
Handel vom 13. Januar 188 fautet wie folgt: 

Auf Grund des Artilels IV des Hollgefeges vom 
25. Mai 1882°) wird im Einvernehmen mit der Königlich 
Ungarifhen Regierung angeordnet, daß bie folgenden, unter 
Nr. 331 des Zolltärifes) fallenden chemiſchen Produlte ale: 

1) a. Napbtol; 2) A. Naphtol; 3) a. Naphthylanin; 
4) 3. Naphtylanin; 5) Dimethylanilin; 6) Diacıhylanilin; 
7) DOrthotolnidin; 8) Baratolnidin; 9) Dyphenilamin; 10) Xylidin; 
11) Reforein; 12) Benzidin; 13) Benzaldehid; 14) Benzoeläure; 
15) Ehlorbenzyl; 16) Wnilinfolz; 17) Ehlorphtalfäure; 18) Amid- 
vazobenzol; 19) Binitrobenzol; 20) Rofanilin; 21) Brom; 
22) Verdlorameifenfäuremetbyläther; 23) Gulfanilfäure; 
24) Terhrametbpldiamidobenzopbenon; 25) Phtalfänre von bes 
fonderd hierzu ermädtigten Zollämtern nah T. Nr. 822 mit 
bem Zolle vom 1 Gulden 50 Sreuzer für 100 kg unter der 
fallmweife vorguzeichnenden Bezugs und Bermendungöfontrole 
abgefertigt werden dürfen, 





1) Sand, Arch. 1882 I. &. 648. 
” Ebenda 1882 1. ©. 464, 
3) Ebenda 1887 I. S. 487. 
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Zulaffung von rohem Thierol als Denaturirungsmittel 
bei der Erzeugung von Snallquedfilber. 
(Ebenda Pr. 14.) 


Eine Berordbnung ded Finanzminifterinms vom 23, Ja» 
nuar 18°8 beftinmt, was folgt: 

In theilmeifer Abänderung des $. 3, Abſchnitt IIT, Zahl 1, 
des Finanz · Minifteriolerlaffes vom 14. Yuli 1884 (Reiche 
gefepblatt Nr. 114) zur Bolljiehung der gefeglihen Be- 
flimmungen, betreffend die Befteuerung der Branntweinerzeugung 
und der mit biefer verbundenen Prefihefe-Erzeugung wird im 
Einvernehmen mit dem Königlich Ungarifchen Finangminifterium 
geftattet, daß die Denaturirung des zur Erzeugung von Snalls 
auedfilber beftimmten Spiritus nad; freier Wahl des Fabrilanten 
auch durd; Zuſatz vom mindeftens 25 ebem rohem Thieröl von 
der im $. 3, Abſchnitt I, Zahl 4 des obberogenen Erlafles 
bezeichneter Beihaffenheit auf jeden Heftoliter Spiritus ge 
ſchehen kann. 

In Abſicht auf den Bezug dieſes Denaturirungsmittele, 
fowie im Abfiht auf das Recht der Finanzorgane, daſſelbe 
unter amtlihem Berfhluffe zu halten und Proben davon zu 
entnehmen, gelten ebenfalld die im $. 3, Abfchnitt I, Zahl 4 des 
vorbezogenen Erlaſſes enthaltenen Beftimmungen. 


Durchfuhr Deutſchen Salzes anf ber Donan. 


Die im Handelsarchiv 1884 1. S. 122 mitgetheilte Defter- 
reihifh-Ungarifche Berordnung vom Jahre 1882, betreffend die 
Durchfuhr Deutſchen Salzes durch Defterreih-Ungarn auf der 
Donau bleibt auch für das Jahr 1888 in Kraft. 


Niederlande, 
Eingangszoll auf Drehbänfe, 


Zufolge einer unter dem 26. Januar d. J. ergangenen 
Berfügung des Niederländifhen Finanzminifteriums follen 
tünftig Drebbänfe, größere (für Kunſidrechsler, Schmiede ıc.) 
wie Heinere (z. B. für Uhrmacher) bei der Einfuhr nicht als 
Tabritwerkjeuge oder Geräthihaften Haffifiziet werben und 
demnach zollfrei fein, fondern als Holz, Stahl» oder Kupfer 
waaren einem 5progentigen Werthzoll unterliegen, 


Zoll» und Steuerfreiheit für Effig und Holzeffig zum 
Gebrauch in Lohgerbereien. 

Zufolge einer im Nederlandſche Staats. Conrant vom 

4. Februar d. I. veröffentlichten Röniglihen Verordnung vom 


26. Januar d. I. find Lünftig Eſſig und Holzeffig, melde 
zum Gebrauch in Fohgerbereien beftimmt find, zoll- und fleuerfrei, 


Türkei. 


Verbot der Einfuhr von Bäumen, Früchten, Pflanzen 
und friſchen Gemüſen nach Cypern. 
(Mon, of, da commerce vom 2. Februar 1888.) 


Zur Berhätung der Einfchleppung ber Reblaus nad Eypern 
bat der Gouverneur unterm 6. Dezember dv, I. Folgendes ver- 
ordnet: 

Bon dem genannten Tage ab bis auf Weiteres ift in Cypern 
die Einfuhr von Bäumen, gefchnittenen oder fonftigen Pflanzen, 
geſchnittenen Blumen oder Binmen in Töpfen, frifhen Früchten 
und Gemüfen und überhaupt aller Erzeugniſſe von Zier- und 
Gemüfegärten, wenn fie nicht in Konferven beftchen und im 
Krügen oder Büchſen hermetiſch verſchloſſen find, fomwie von Heu, 
Grad und Stroh, fei es im geprehtem, fei es in anderweitem 
Zuftande, aus den folgenden Ländern verboten: Frankreich, 
Stalien, Spanien, Portugal, Defterreid, Griechenland, Rußland, 
Rumänien, Europäifhe Türkei, Klein⸗Aſien und Syrien. 

Heu, Brad und Stroh, bei der Einfuhr aus Syrien, 
bleiben jedoh den Beflimmungen der Verordnung ded Ober» 
Rommiffard vom 20. Yuli 1887, Nr. 107, unterworfen. 

Ale früher erlaffenen, der gegenwärtigen Verordnung 
zumwiderlaufenden Borfchriften werden aufgehoben. 


Durchfuhrzoll auf Waaren, welche nach Bulgarien und 
DOftrumelien beftimmt find. 

Wie daB „Journal de la chambre de commerce de 
Constantinople* vom 21. Januar d. 9. mittheilt, erhebt die 
Türkei von ausländifhen Waaren bei der Durchfuhr nad 
Bulgarien und Oftrumelien einen Zol von 1 p&t. vom Werth. 


Berbot der Küftenfchifffahrt im Marmaras-Meer für 
fremde Dampfer. 


Derfelben Duelle zufolge hat die Türkifche Regierung für 
Dampfer unter fremder Flagge die Küftenfhifffagrt in Diormara- 
Meer verboten. 


Türfei und Rumänien. 
Ratifilation des Handelövertrages zwijchen beiben Ländern. 


Rah dem „Journal de la chambre de commerce de 
Constantinople* vom 21. Yanuar d. 3. Bat der Austaufch 


„| der Natifitationsurfunden des Türlifh-Rumänifhen Handel 


vertrages') am 12. Januar d. 3. auf der hohen Pforte flatt« 
gefunden. 


1) Hand. Ar. 1838 Januarheft L ©. 77. 


26% 
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Belgien. 


Zollbehandlung der für die Brüffeler Weltausftellung 
im Jahre 1888 beftimmten Gegenftänbe. 
(Mon. beige vom 12. Februar 1888.) 


Ein Königliches Dekret vom 20. Januar d. 9. verordnet, 
daß ausländiſche Erzeugniffe, melde für ben großen inter 
notionalen Wettſtreit für Wiffenfhaft und Inbuftrie und für 
bie Weltausftellung zu Brüffel im Jahre 1888 beflimmt find, 
unter den vom Finanzminiſter fehzufegenden Bedingungen und 
Hormalitäten zelfrei belaffen werben können, fofern deren 
Wiederausfuhr erfolgt. 

Auf Grund des vorſtehenden Dekretes hat der Belgiſche 
Finangminifter Beftimmungen erlaflen, deren weſentliche Punfte 
folgende find: 

Die zur Eee oder mittelft Eifenbahn eingeführten und an 
die Adreſſe der fremden Ausftellungstommiffare gefandten Er- 
zeugniffe werden nach dem Ausftclungsraum verbracht und find 
von der fpeziellen Deflaration und der Revifion beim Eingangs- 
amt befreit. Die für die Ausftellung vorübergehend zollfrei 
zugelaffenen Gegenflände werben bezüglich der Zollverbinblichkeit 
ebenfo behandelt wie die Waaren in den öffentlichen Niederlagen. 
Die vorübergehend zollfrei zugelaſſenen Gegenflände können 
unter Berziht auf bie Durchfuhr und unter Entrihtung ber 
Eingangszöle zum Verbrauch beflarirt werden, jedoch erft am 
Schluß der Ausſtellung. 

Der Berzicht auf die Durchfuhr fann für die Gefammtheit 
oder für einen Theil der Gegenflände eines und deſſelben Aus. 
ſtellers erfolgen. 

Die Glatfchränfe und fonftigen zur Aufſtellung der Aus- 
ftelungsgüter beflimmten Gegenflände werden ebenfo mie bie 
Ansftelungsgüter ſelbſt vorübergehend zollfrei zugelaffen. 

Die Wiederausfuhr der betreffenden Gegenſtände, bie 
Berbringung auf eine Niederlage oder bie Zollentrichtung für 
den Fol des Verzihts auf die Durchfuhr bat innerhalb der 
auf den Schluß der Austellung folgenden drei Monate zu 
geſchehen. Diefe Frift lann im einzelnen Fällen für Mafchinen 
von großem Umfang, deren Abbruch Schwierigleiten bietet, ver- 
fängert werden, 

Ueber bie nad der vorgenannten reift noch verbleibenden 
Gegenflände wird nad Rap. XII des Geſetzes vom 26. Auguft 1822 
verfügt. 


Dänemark. 
Zollermãßigung für die Waareneinfuhr im Hafen von 
Livingfton (St. Thomas.) 
(Mon. beige vom 12. Februar 1888.) 


Bei ber Einfuhr in dem Hafen von Pivingflon (St. Thomas) 
genießen die Waaren eine Zollermäßigung von 10 pCt. 


Rufland, 


Erhöhung ber Branntwein- und Spiritus: Xccife. 
(Weberfegung aus bem Gefegblatt vom 25, Deyember 1837 Rr. 116.) 


Ein am 21, Dezember 1887 Allerhöchſt beftätigted Gut- 
achten ‚bed Reichſsraths lautet wie folgt: 

Der Heihsrath :c. hat beſchloſſen: 

1. Die Acciſe auf Branntwein und Spiritus, ſowie auch 
auf Branntwein aus Zuderrübenrädftänden und Honigſchaum 
an allen Drten des Reiches außer in Transkaufafien wit 
9/, Ropelen für ben Örab und Yo MWedro nah dem Metall. 
Spirtemeter, ober mit 9 Rubel 25 Ropelen für den Wedro 
waflerfreien Spiritus zu berechnen. 

IL, Die im den vorbergehenden Artikel angeführte Maß . 
nahme mit dem 1. Januar 1888 einzuführen und dabei auf alle 
lagernden Borräthe von Vranntwein und Spiritus, ſowie von 
Brauntwein aus Zuderrübenrädjtänden, Honigihaum und Wachs, 
waſſer, welche bis zur genannten Friſt noch nicht befleuert worden 
find, auszudehnen. 

ul, ıc. 


Beftenerung der Kontoforrente. 
(Deutige St, Peteröburger Beitung vom 18,/1. Januar 1888.) 


Ein am 21. Deyember v. 3. Allerhöchſt beflätigtes Reichs- 
rathsgutachten verfügt: 

I. In Wbänderung and Ergänzung ber betreffenden Ge- 
fegesbeflimmungen werden nachſtehende Regeln bezüglich Be- 
fteuerung der Rontolorrente erlaffen. 

1) Die von den Staatd-, Rommunaf- und Pridat⸗Kredit ⸗ 
inflitutionen, fowie den Bantierlomptoiren eröffneten Ktonto⸗ 
lorrente gegen Berfag von zinätragenden Papieren unterliegen 
an Gtelle ber proportionellen Stempelfleuer (Art. 15 des 
Stempelfteuer-Reglemente) einer befonderen Steuer, bie ent 
fprehend der Dauer und der Höhe der Anleihe laut Konto- 
torrent zum Betrage von 0,216 pCt. jährlid erhoben wird. 

2) Die Kontoforrente werden behufs Berechnung der von 
ihnen zu erhebenden Steuer auf micht länger als halbfährige 
Friſten obgefchloffen. 

Anmerkung. Walls es fi bei Abſchluß eines Konto— 
forrente® ermeift, daß die von der Banlinftitition zu zahlenden 
Binfen von demfelben einer Perfon zulommen, auf deren 
Namen dad Konto eröffnet ift, fo ımterliegt die Summe diefer 
Binfen einer Steuer zum Betrage und auf Grundlage der Ber- 
ordnung über die Rapitalrentenftener (bef. Beilage zum Steuer- 
reglement, Ausgabe vom Jahre 1886). 

. 3) Die Kontolorrentflewer wird von ben Freditinftitutionen 
im Laufe eines Monats nad dem periodiſchen Abſchluß biefer 
Konti an den ßielus (Art. 1) gezahlt und ſeitens der betr, 
Inftitutionen von den Kreditnehmern erhoben. 

4) Im alle Zweifeld an ber richtigen Berechnung ber 
Steuer if das Finanzminifterium befugt, feinerfeits einen Des 


‚vollmägtigten zur Rontrolirung der gemachten Berechnung ger 
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meinfam mit den bie Brivat- oder Rommunal-Rrebitinftitutionen 
verwaltenden Perfonen abzuordnen. Falls zwiſchen dieſen 
Legteren und den Organen des Finanzminiſteriums Uneinigfeit 
entfteht, jo wird die Steuer zu der vom Finanzminiſterium 
berechneten Höhe erhoben, mit dem der intereffirten Seite ge+ 
währten Recht, über diefe Berehnung auf gefeglihem Wege 
im Laufe einer dreimonatlihen Frift Klage zu führen, und 
fals die Klage für begründet erachtet wird, die zu viel erhobene 
Steuerfumme zurädjuerbalten. 

5) Die Berantwortung für nicht rechtzeitige Entrichtung 
der Steuer und für die unrichtige Berechnung derjelben fällt 
den betr. Krebitinflitirtionen zu. Die nicht rechtzeitig entrichtete 
Steuer (Urt. 3) wird mit einer Pon im Betrage von ein 
Prozent per Monat von der ganzen nicht eimgezahlten Summe 
erhoben, wobei ber nicht volle Monat als voll gerechnet wird, 
Bei Berheimlihung oder Auslafjung in dem Angaben eines der 
Steuer unterliegenden Kontolorrents wird der dreifahe Betrag 
der nicht entrichteten Steuer erhoben. 

6) Dem Finanzminifter wird nach Uebereinlunft mit dem 
Reichs lontroleur anheimgegeben, die Art der Berechnung ber 
Kontolorrentftener , ſowie den Modus des Empfangd, ber 
Rehnungsführung und der Abrechnung bezüglich diefer Steuer 
feftzuftellen. 

DI. Das in Punkt I, angeführte Reglement tritt mit dem 
1. Yanuar 1888 in Kraft. 


Acciſe und Eingangszoll auf Mineralöle. 
(Deutihe St. Peteräburger Zeitung vom 13./1. Januar 1888.) 


Im Anſchluß an die Mitikeilung im diesjährigen Februar 
beft des Handels.Ardins I ©. 169 laſſen wir dad Reicherathö« 
Gutachten, betreffend die Acciſe und den Eingangszoll auf 
MWineralöle, im Wortlaut hier folgen. Daffelbe verfügt: 

I. Dos Projelt der Moeciferegeln für Naphtabrennöle 
Seiner Mojeftät zu Allerhöchfler Beftätigung vorzulegen. 

I. Die Raphtabrennöle folgenden Acciſezahlungen zu 
unterwerfen: ») leichte Dele — 40 Kop. pro Pud; b) ſchwere 
Dele — 0 op. pro Pub, 

II. Den Hrtilel 106 des allgemeinen Zolltarifs für den 
Europäifhen Handel folgendermaßen zu fallen: 

106. Fluchtige Dele zu Beleuhtungszweden und Paraffin- 
Schmiere: 

a. flüchtige zu Beleuchtunga zwecden dienende Dele, die bes 
kannt find unter der Bezeichnung Petroleum, Keroſin, 
Photogen, Gaſolin u. a., ſowie Benzin und gereinigte 
Naphta — 1 Rbl. Gold pro Bub; 

b. Baroffin-Schmiere zum Schmieren von Maſchinen — 
70 Rop, Gold pro Bud. 

IV. Zum Termin der praltifhen Anmendung der im 
Bunft I erwähnten Steuerregeln alle Borräthe an Naphta- 
brennölen zu ermitteln und der feſtgeſetzten Acciſezahlung 
(Buntt IT) zu unterwerfen, melde fi) auf dem Transport ober 


in Lagern und anderen mit diefen Delen handelnden Etabliffe- 
ments befinden, mit Ausnahme der Biltualien» Handlungen, 
ebenfo die Vorräthe am folhen Delen in den Lagern ber 
Naphtadeftillationen außerhalb des Rayons Balu — unter 
Peobadtung folgender Bedingungen: 

a. Lager und Etabliffements, im melden nit mehr als 
1000 Bud Naphtabrennöl vorhanden find, entrichten die 
MHecife dafür innerhalb eined vom fFinanzminifter be» 
zeichneten Termins; 

b. Lager von über 1000 Bub Naphtabrennöl haben das 
Recht, den Mceifebetrag durch die üblihen Kautiond- 
zahlungen fiherzuftelen, die Mubel pro Rubel berechnet 
werben und für die Zeitdauer von höchſtens 6 Wonaten, 
vom Tage der Inkrafttretung dieſes Geſetzes gerechnet, 
Giltigkeit haben; 

©, Lagern mit fiber 25,000 Pud Del wird dad Recht eins 
geräumt, ohne Bürgichaft für die Acciſezahlung die vor 
handenen Borräthe in die Obhut der Accifeverwaltung zu 
fielen; vor dem Verkauf diefer Borräthe wird die darauf 
entfallende Accife baar bezahlt ober gegen Raution, jedoch 
nur für fehömonatige Frift vom Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes, geftundet. Lagerinhaber, die von dem erwähnten 
Borrecht Gebrauch zu machen wunſchen, mäfjen die vom 
Finangminifter näher zw begeichnende Zahlung für bie 
Ueberwachung ihrer Lager feitens der Ucciſe an bie 
Nentei entrichten ; 

d. die in Naphtaraffinerien vorhandenen Breunölporräthe 
unterliegen der Kontrole ber Hecifeverwaltung und werden 
auf Grund der Beftimmungen in Punkt KIT der Acciſe- 
regeln für Naphtabrenndle aus den Fabrilen befreit. 

V. Bur Remuneration der Hecifebeamten von der Hecife 
von Naphtabrennölen ein Prozent abzurechnen mit ber Bebin- 
gung, daß diefer Abzug der allgemeinen Summe ber progen» 
tualiſchen Remuneration hinzugerechnet wird, welche umter die 
Beamten der Hecifeverwaltung vertheilt wird. 

VI «. 

VII. Die in Bunt I erwähnten Regeln und bie in 
Punkt IT, IIT und V enthaltenen Verordnungen mit bem 15. Ja⸗ 
nuar 1888 in Kraft treten zu laffen. 


Repartirungsfteuer von Handels» und Induftries 
Etabliffements. 
(St, Peteröburger Zeitung vom 16./4. Januar 1888.) 


Der „Bram. Weftnit” veröffentlicht einen auf Grund eines 
bezüglichen Reichsrathsgutachtens erlaſſenen Allerhöchſten Befehl 
über die Abänderung der am 15. Januar 1885 beftätigten 
Regeln über die ergänzende Mepartirungs» umd Progentfteuer 
von Handels · und Gemerbe-Etabliffements.') Das dieichsraths · 
gutachten hat folgenden Wortlaut: 


1) Hand. Ar. 1885 I, ©. 177 
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I. In Abänderung und Ergänzung der bezüglichen Artilel gehörigen Ortes nicht rechtzeitig vorgeſtellt haben, werden die 
der Regeln über die Prozent» und Mepartirungäfteuer von Anzeigen gar nicht gefendet. 


Handelds und Bewerbe-Etabliffements (Geſ.Sam. Band V, | 12) Nah erfolgter Berfendung der Anzeigen über bie 
befondere Beilage zu den Stenerbeft., IV. Ausg. 1886) wird | Repartirung machen die Gouvernements- oder Sreiöflener- 
beichloffen: | behörden darüber Mittheilung an das zufändige Rentamt, 


1) Die ergängende Prozentftener im Betrage von drei welches dann im der örtlichen Gouvermementözeitung publigirt: 
Prozent des Reingewinns ouß dem verfloflenen Geſchäfts jahr | a. den Zeitpunkt der Abſendung der Anzeigen in jedem Kreiſe 
wird erhoben von Alliengeſellſchaften, von den auf Untheils. | ober in jeder Stabt, wo eine befondere Stenerbehörbe befleht; 
fheine gegründeten Genoſſenſchaften und anderen Wntheile- | b. ein Berzeichnißß der Steuerpflichtigen, melden dieſe Anzeigen 
gefelfchaften, von allen auf gegenfe' ige Bürgicaft der Dar: | wegen mangelnder Adreſſe nicht zugelendet wurden. 
lehenempfänger gegründeten Bodentrebitbanfen, den Städtiſchen 13) Innerhalb eines Monats nah der in Bunft 12 er 
Kreditgefelfchaften, Gegenfeitigen Kreditgeſellſchaften, Deffent: | mwähnten Publikationen können von den Steuerpflichtigen, rüd- 
lihen Banken (Adels, Stadt, Kommerz: und Bauernbanten), ſichtlich der Nepartirung, Rellamationen erhoben werden. Nicht 
Leih- und Sparlaffengenofienfchaften und überhaupt jeder Art | empfang der Anzeige laut angegebener Adreſſe ift fein Grund 
Anftalten für furz- oder langterminitte Kredite, die von Land: | zur Verlängerung dieſes Termind, und bie Gtenerpflichtigen 
ſchaften, vom Adel, von Städten, Kaufmannfhaften, Börfen- | werden baun auch hiervon durch die Publikationen in Renntmif 
oder bäuerlichen Geſellſchaften gegründet find, ebenſo auch von | gefegt. 
den mit Privatlapital begründeten Sreditanftalten, die ihren 14) Unternehmungen, welche in ben vom ber betreffenden 
Statuten oder diefe vertretenden Regeln nach verpflichtet find, | Kreis. oder Gtadtftenerbehörde der Gouvernementöbehörbe zur 
Berichte über ihre Operationen zu veröffentlichen oder folde | Beſtätigung vorgeftellten Repartirumgsliften feine Aufnahme 
gehörigen Orts zur Beflätigung darzulegen. fanden, weil fie ihre Gildendolumente mährend oder nach 

23—7 x. Beendigung der Repartirungdarbeit löften, werden, werm fie 

8) Die ergänzende Prozentfteuer wird von ben betreffenden | micht men entflanden find, der Zahlung, der außerhalb ber 
Sandels- und Gewerbeunternehmungen dort erhoben, wo fi | Repartirung gemäß dem vom der Behörde berechneten Procent- 
ihre Hauptverwaltung befindet, vom ausländijchen Aftiengefell- | fa von dem angenommenen Reingewinn unterworfen, welder 
[haften und Aſſociationen aber, deren Verwaltungen ſich micht | für die in die Repartirungsliften aufgenommenen Steuerzahler 
innerhalb des Ruſſiſchen Reiches befinden, dort, wo ihre | feftgefettt wurde. 

Hauptagenturen oder bezw. anderen Bertreter ihren Sig haben. 15) Die Repartirumgsftener wird fpäteftend zum 1. Sep- 

9) Ausländifche Aktiengeſellſchaften und Aflociationen deren | tember bei dem betreffenden Renteien eingezahlt. Im Falle 
refp. Verwaltungen fid) außerhalb Rußlands befinden, unter | der Abänderung der Nepartirung für einen Kreis oder eine 
liegen der Steuer nur hinſichtlich ihrer Ruſſiſchen Operationen, | Stadt, oder anderer gewichtiger Urfahen einer Berzögerung 
wobei die zur Dedung von, dur ihre ausländiſchen Unter | der Beflärigung der Repartirungs-Liften — wird ed bem 
nehmungen erlittenen Verluſte dienenden Summen aus dem | Finangminifter anheimgeftellt, auf Grumb eines bezüglichen 
Ruſſiſchen Geſchaft von der Entridtung der progentualifhen | Geſuches der Gouvernements.Steuerbehörbe einen fpäteren 





Steuer vom Reingewinn nicht ausgeſchloſſen werden. Termin fir die Entrichtung der Repartirungs -Steuer anzufegen. 
10) Nach erfolgter Repartirung werden die Steuerpflichtigen IL. sc. 
von dem auf fie mtfallenden Ergänzungsftener-Betrage auf 111. Berfonen, melde ihre Gildenſcheine und Billete für 


Grund der von ihnen bei der Löſung der Gilden, Dokumente | das Fahr 1888 vor Veröffentlihung dieſer Geſetzverordnung 
in den zufländigen Behörden hinterlafienen Adreſſen benachrichtigt. | gelöft und dabei weder ihre Adreſſen binterlafien noch auch 
Gewerbetreibende, welche ihren Wohnort im Kreife angeben, | Inftitutionen namhaft gemacht haben, arm melde die Anzeigen 
müffen in der Mdreffe die betreffende Poftabtheilung oder da8 | über das Maß der Mepartirungaftener zu fenden wären, find 
Pofibureau, daB Landgemeindeamt oder die dieſes vertretende | gehalten, die betreffenden Angaben bis fpäteften® zum 1. März 
Inftitution anführen, wohin die Mittheilung zu richten iſt. tommenden Jahres den refp. Stadt: oder Kreiäfteuerbehörden 
Anmerkung. Berfonen, welde ihre Gilden Dokumente | zujuftellen, widrigenfalls mit ihnen nad) Maßgabe des Puntted 11 
zum Betriebe von der Billetfteuer befreiter Unternehmungen | des Art. I dieſes Reglementö verfahren wird. 
löfen, die außerhalb des Kreiſes liegen, in welchem fie ihre Das vorftehende Reichsrathe -Gutachten iſt von Seiner 
Beicheinigung erhalten, geben vie Adreſſe, wohin fie die Mit: | Majeftät am 21. Dezember 1887 Allerhöchſt beftätigt worden. 
theilung von der Mepartirung gerichtet zu fehen wünſchen, der 
Stenerbehörbe, in deren Rayon das Unternehmen liegt, an 
und zwar nicht fpäter ald zum 1. März des Jahres, für welches — 
die betreffende Befcheinigung gilt. 
11) Die Unzeigen, über die Repartirung können als eins 
geichriebene Brieffendungen dur die Poſt oder auf anderem 
Wege befördert werden. Stemerzahlern, die ihre Adreſſen 
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Einfuhr ausländifcher Heilmittel. 
(Mon. off. du commerce vom 2. Februar 1888,) 
Auf Heilmittel, deren Einfuhr nad den früheren Ber 


zeihniffen erlaubt wor und welde jegt in den Berzeichniffen der | 
ncht mehr gebräuchlichen Heilmittel aufgeführt find, findet &.2 | 


des Cirlulars Nr. 16 725 vom Jahre 1886 1) Anwendung. 
(Cirfalar vom 3./15. Dezember 1887, Nr. 23 887.) 


Dem Einfuhrzol nah Art. 151 des Tarif unterliegen 


nad dem „Moniteur beige“ vom 29. Januar d. J.: 
Perles de ter&bentbine da Dr. Clertan, 
Päte pectorale balsamique de Reynault aine. 
Capsules Mothes. 
Pepsinum germanicum plane solubile Witte. 
Fer Girard, protoxalate de fer. 
Capsules au bromure de camphre da Dr. Clin, 
Dragies au bromure de camphre da Dr. Clin. 
Capsules Mothes Lamouraux et Cie. 
Huile de foie de morue &mulsionnee par la pancröatine 

Defresne, 
Bepfin in Pulverform. j 
Perles d'essence de t£rebenthine du Dr. Clertan. 
Leberthran, gereinigter, in Flaſchen. 
Homdopatbifhe Heilmittel: 





! 
| 


Aletris. Cistus. 
Aristolöch-audr. Chelone C. 
Arundo. Chelone D. 
Arum A. Chelone E. 
Asclepias B, Colinson A. 
Cainca B. Colinson B. 
Daphne indica B. Narcissus C. 
Diascorea B. Narcissus D. 
Diascorea C. Passiflora A. 
Elaterium B. J. Passiflora B. 
Elaterium O. Passiflora C. 
Elaterium D. Passiflora D, 
Fraxinus B. Pulsatilla E. 
Fraxinus O. Pulsatilla B, 
Fraxinus D, Pulsatilla C. 
Frichtea B. Pulsatilla D. 
Frichtea C. Spigelia A. 
Lycopodium H. Spigelia B. 


Lycopodium B. Spigelia C. 


Lyeopodium O. Spigelia D. 

Lycopodium D. Spigelia E. 

Myrica B. Syeyg A. 

Myrica D. Sycyg B. Jamb. 

Myrica A. Sycyg €. Jamb, 

Murure A. Sycyg D. Jamb. 

Narcissus A. Syeyg E. Jamb. 

Narcissus B. 

(Eirkular des Zolldepariements vom. 21 a Degumber 1887 
Nr. 24904.) 2. Januar 1888 


!) Sand. Ar. 1886 I. &. 648, 





Verboten ift (derfelben Duelle zufolge) die Einfuhr folgender 
Heilmittel: 
Empl. Cithargyri. 
Pommade Vincent. 
Sirop depuratif de Vincent, 
Pilules toniques de Vincent. 
Meagen-Bitter. 
Frachisei ipecacuanhae, Ph. Gerin I. 
Ferrum peptonatum liquidum, 
Resina jalappae. 
Tord-boyaux. 
Pastilles agent de change Bonnet. 
Proc&d& pour laver le b£tail, compos& d’acide carbonique 
et d’huile de goudron, 
Pain d'&pice hygienique pr&pare par M. Fehinsky, en Galicie. 
Vin Mariani à la coca de Pärou, 
Cachets d’he&moglobine Trinon. 
Extrait de malt da Dr. Liok, contenant du fer, 
Möme extrait contenant de la quinine. 
Extrait de malt du Dr, Leflund, contenant de la quinine, 
Sirop de H. Aubergier. 
Sanitas disenfecting Powder. 
Sanitas oil. 
Injection Ricord. 
Capsules Ricord au copahu. 
Mömes capsules & l'essence de santal eitrin. 
Sirop Ricord depuratif et audorifique. 
Injection Brou. 
Professor Harsford’s acid phosphat. 
21. Dezember 1887 


. — des Zolldepartements vom ⸗ö —— 


Zollbehandlung von Kratzenbeſchlägen, welche mit den 
Kratzen eingehen. 
(Ebenda.) 

Es iſt geftattet, mit den aus dem Auslande eingehenden 
Kratzen (Art. 35 des Zolltarifs — zollirei —) 5 Pub Stragen- 
beihhläge ald Beftandtheil der Mafchine und ohne Unterfchied 
der Nummern einzuführen, fofern diefe Menge erforderlich ift, 


| um fänmtlihe Walzen der gebräuchlichſten Kragmafhinen damit 


zu verſehen. (Cirkular ded Zolldepartements vom 26. November 
1887, Ar. 22 819.) 


Rußland und Griechenland. 
Bereinbarung über die gegenfeitige Anerkennung der 
Altiene und fonftigen Handelsgejellichaften. 

Zwiſchen den Regierungen von Rußland und Griechenland 
if unterm 11. Dezember 1887 über die gegenfeitige Anerkennung 
der Altien- und fonftigen Handelögefelfhaften ein MUeberein» 
foınmen abgeſchloſſen worden, welches wörtlih dem analogen 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Ablommen vom 30, Juli 1885 1) emtipridht. 

2) Sand. Arch. 1885 I ©. 588. 
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Griechenland. 
Proviſoriſche Zolltarifänderungen. 


Der Griehiihen Kammer ift unterm 21. Dezember v. J. 
nadftehender Entwurf eined Geſetzes, betreffend Menderungen 
des Zolltarifs, vorgelegt worben: 

Art. 1. Im Zolltarif!) treten Hinfihtlih der Einfuhrzöle 
auf die aus dem Auslande eingeführten Waaren folgende Hende- 
rungen ein: 

a. In dem Text zu Pojition 61 wird binzugefegt „Gif. Talk. 
erde .... Dia 40 Lepta.“ 

b. Ubgefhafft wird der Zul auf Hanfgarn für die Seil 
fabritation, Poſ. 202. 

c. Für die unter Pofition 263 aufgeführten Gegenftände ") 
wird der Zoll für die Dfa auf 15 Pepta erhöht. 

Art. 2. Dbige Zollveränderungen treten am 1. Januar 1888 
in Kraft. 

Art. 3. Durd Königliche Verordnungen und auf Vorſchlag 
des Minifterrathes ift es geflattet, den Einfuhrzoll aller unter 
Poſition 144 a,b. e. und 190 im Tarif angeführten Gegenftände *) 
derjenigen Staaten um die Hälfte zu vermindern, welche mit 
Griechenland einen BVertragstarif abgeſchloſſen haben. 


Aegypten. 


Eingangszoll auf Tabak und Tabakfabrikate. 
(Journal officiel du gouv. ögypt. vom 30. Januar 1888.) 


Ein Khedivial-Defret vom 30. Januar d. 9. lautet in 
Ueberſetzung wie folgt: 

Art. 1. Bom 1, Februar 1888 ab wird der bei der Ein- 
fuhr nad; Aeghpten zu erhebende Zol für Türliſchen Tabal 
jeder Qualität, fei es in Blättern, gefchnitten, gerieben, oder in 
Gigarretten auf 112. Aeghpt. Piafter für das Kilogramm, fofern 
er mit vorfhriftsmäßigem Raftich der mitbetheiligten Türkifchen 
Tabalregie eingeht, und auf 141/, Yegypt. Piafter für das Kilo» 
gramm feftgefegt, fofern er nicht mit Haftieh eingeht, 

Art. 2. Der Einfuhrzoll auf Türliſchen Tümbeki bleibt 
auf dem Sage von 10 Ueghpt. Piafter für das Kilogramm. 

Art. 3. Der von Amerilanifhem, Engliſchem, Griechiſchem, 
Halienifshem, Holländifhem, Portugieſiſchem, Schwediſchem 
und Norwegiſchem Tabal jeder Art, jei es in Blättern, ges 
ſchnitten, gerieben, oder in Cigarretten zu erhebende Zoll wird 
anf 10 Aegypt. Piafter für dad Kilogramm feftgefekt. 


1) Hand. Arch. 1887 J. ©. 845 ff. 

%) Röhren, Platten und Bleche zur Dachbebedung und für andere 
Zwecke, Blei in Rollen. 

°) Poſ. 144 betrifft Wein in Fäffern und Flafhen, Dfa beim. 
2,3 und 5 Dradmen; Pol. 190 Blonden und Spigen, Fichu, Schleier, 
Tall, Krepp, Gaze. Einfäge mit oder ohne Metall» ober Glas ⸗ 
vergierungen, — Drami 40 Lepta. 





Urt. 4. Bon Eigarren jeder Herkunft wirb nad wie vor 
ein Eingangszol von 16 Ueghpt. Piaſter für das Kilogramm 
erhoben. 

Art. 5. Alle entgegenftchenden Beftimmungen früherer 
Geſetze und Verordnungen werden aufgehoben. . 


Befteuerung des einheimifchen Tabals. 


(Journal de la chambre de commerce de Üonstantinople vom 
14, Januar 1888.) 


Die Aeghptiſche Regierung hat die Steuer auf den im 


| Lande erzeugten Tabak auf 30 Aeght. Pfd. vom Feddan erhöht. 


Bulgarien. 
Salzzoll. 


In Bulgarien wird bei der Einfuhr von Salz flatt des 
bisherigen Zolles von 6 Franken für 100 Dfa fortan ein folder 
von 11 Fronten für 100 Dia erhoben. 

Das in Bulgarien in dem Miederlagen befindlihe Salz 
unterliegt, fobald deſſen Menge 1000 Dia überfteigt, einer Er« 
gänzungsabgabe von 5 Franfen für 100 Da. 

Bon dem gegenwärtig in den Bollniederlagen befindlichen 
Salz find bei Eintritt defjelben in den freien Verkehr 11 Franken 
für 100 Dfa an Zoll zu entridten. 


Portugal. 


Zuſchlagsabgabe von den der Hafenabgabe unter- 
liegenden zolifreien Waaren. 
(Mon. off, du commerce vom 9, Februar 1888.) 


Da Zweifel entftanden find in Bezug auf die frage, ob 
die durch Geſetz vom 27. April 1882 eingeführte und durch 
Geſetz vom 16. Auguft 1887 1) mobdifizirte 6 progentige Zufclags» 
abgabe von ſolchen zolfreien Waaren zu erheben ift, welche nad 
Tarif B?) des jetzt gültigen Zolltatifs der 2prozentigen Hajen- 
abgabe unterliegen, fo hat eine Röniglihe Verordnung vom 
22, Deiember 1887 beftimmt, daß die erwähnte Zuſchlagsabgabe 
bei der Einfuhr der im Tarif B genannten zolfreien Waaren 
zu erheben ift, von diefer Borſchrift aber diejenigen Woaren 
ausgenommen fein follen, welde in dem Handelsvertrage mit 
Branfreih”) aufgeführt find, fofern diefer Vertrag auf die in 
Trage fiehenden Waaren überhaupt Anwendung findet. 








1) Sand, Arch. 1887 I. ©. 681. 
?) Ebenda ©. 692. 
3) Ebenda 1882 I. &. 281, 358 u. 595. 
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Schweden und Norwegen. 
Gebühren für die Eintragung in das Handelsregifter. 


Eine Königliche Belanntmahung, betreffend die Führung 
der Hanbdelsregifter :c., vom 4. November 1887 beftimmit 
u. A., wos folgt: 

Wir Decar von Gottes Gnaden, König von Schwrden 
und Normwegen, der Bothen und Wenden thun Fund, daß Wir, 
in Beranlaffung des $. 5 des Geſetzes vom 13. Juli 1887, 
betrefiend Handelsregiſter, Firma und Prokura,) für gut ber 
funden haben, in Betreff der Führung der Handeläregifter, der 
im $. 4 des erwähnten Geſetzes beflimmten Belanntmachungen, 
der Gebühren für die Eintragung und deren Veröffentlichung 
fomie der Zeit und Urt der im $. 4 genannten Sommlung, in 
Gnaden Folgendes zu derordnen. 

$. 6. Als Abgabe für die Eintragung und deren Bers 
Öffentlihung find zu zahlen: 

A. wenn die Firma zum erfien Dale zum Regiſter ans 
gemeldet wird: 
von einzelmen Gemerbetreibenden . 4 Kronen, 
von Handelägefellihaften. . ». 2.6 u 
von Aftiengefelichaften und anderen Ge— 
ſellſchaften, melde nicht Handels. 
geſellſchaften ſind .10 u 
B. wenn eine ſonſtige Anmeldung Rattfindet: 
von einzelnen Gemwerbetreibenden oder 
anderen Geſellſchaften als — 
fhaften. . . } 3 
von Attiengefelfehaften FRE RE: | 

Reine Abgabe wird gezahlt für 

1) Eintragung auf Grund des $. 21, Alinea 4 oder 5 
des obengenannten Geſetzes und Veröffentlichung nad 
dem erften Alinea; 

2) Eintragung und Beröffentlihung einer Prokura, deren 
Anmeldung gleichzeitig mit der erften Anmeldung der 
Firma zum Regifter gefchieht; 


3) Eintragung und Beröffentlihung einer Unmeldung, | 


melde dad Aufhören eines Geſchäftes betrifft. 


Wenn ein Gefhäft von einer Gemeinde in eine andere 
verlegt oder die Firma felbit verändert wird und deshalb nad 


Alinea 3 des ebenerwähnten Paragraphen außer der Anmeldung | 


bierüber auch gleichzeitig eine volftändige Firma-Anmeldung zu 


5.8. Die im $. 4 des vorgenannten Geſetzes erwähnte 
' Sammlung foll beftweife zwei Dal im Monat erſcheinen. In 


ı jedes Heft find die feit dem vorhergehenden Heft im Reichs 





anzeiger (Post-och Inrikes-tidningar) erſchienenen Belannts 
machungen nah Provinzen geordnet und innerhalb jeder Provinz 
für jede einzelne Stadt, fowie für daß platte Fand getrennt 
aufzunehmen. Das Yahresregifter zu der Sammlung muß in 
alphabetifcher Heihenfolge in einer Abtheilung die Firmen nebit 
einem Hinweis für jede Firma auf ſämmtliche Seiten in ber 
Sammlung, auf denen eine Anmeldung über diefelbe vorfommt 
und in einer andern Abtheilung die Namen der Perfonen, 
melde in den Anmeldungen genannt find, enthalten. 

Die Herausgabe geſchieht unter Auffiht eines Beamten 
des Minifteriums des Innern, mwelher vom Minifter hierzu 
verordnet wird. 


Schwediſche Eingangszölle auf Getreide und. Mehl. 
Eine Königliche Verordnung vom 11. Februar d. 3. lautet 


| in Ueberfegung wie folgt: 


Wir Oslar ıc. haben verordnet, daß die Eingangsabgaben 


auf die nachſtehenden Artikel vom 14. Februar d. I. ausmadhen 


geihehen hat, fo wird die Abgabe nur für die Eintragung und | 
Beröffentlihung der legterwähnten Anmeldung gezahlt, nicht 


aber für den Vermerk auf dem Blatte, auf welchem die Firma 
bis dahin eingetragen geweſen if, oder für die Beröffentlihung 
des Inhalte dieſes Bermerls; die Abgabe ift in diefem Falle 
nad den vorftehend unter A feftgeftellten Sägen zu zahlen, 

Wird die Eintragung vermeigert, fo müſſen, nachdem ber 
Beihluß geſetzliche Kraft erlangt hat, 
auf —— zurüderftattet werden. 

" Hand, Hr. 1883 Januarkeft I. S. 16. 

Deutiches Hanbeld-Nrhio 1888. I 


die gezahlten Abgaben | 


follen für: 


Zollfag: 
kg SRronen. 
Kleie aller Urt . 2» 2 22 nun 100 030 
Malz, fiche Getreide. 
Mehl: 
von Getreide, ſiehe Getreide. 
von Arromrot und anderen Begetabilien, 
welche nicht unter Getreide gerechnet 
werden können oder zu aa gt · 
bören . — . + 100 4,30 
Getreide: 
ungemablenes: 
a. Roggen, Weizen, — Mais, 
Erbſen, Bohnen 100 2,50 
b. Hafer und Widen . 100 1 
c, Malz, auch gequetfchtes . . 10038 
d. andere nicht — aitenim 
Arten. 1002,50 
gemablenes: 
Mehl und Grüge aller Art. 100 4,80 


Norwegifcher Eingangszoll auf Mais, 
Nach einem Beſchluß des Norwegiſchen Stortbing vom 
8, Februar wird im Abänderung des zur Zeit geltenden Nor- 
wegiſchen Zolltarif8 vom 10. Februar d. I. ab von Mais, 
fowie von zertheiltem und zermalmten Mais ein Einfuhrzoll 
von 0,15 Kronen für das Kilogramm erhoben. 
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Spanien. 


Unterfuchung fremden Allohols. 
(„Gacets de Madrid* vom 10, Januar 1888.) 


Eine Real Orden vom 2. Januar d. 38. lautet in Leber- 
fegung wie folgt: 
Nachdem der Präfident der Handeld-, Gewerbe: und Schiff⸗ 


fohrtöfammer zu Sevilla den Antrag geftellt: es möchte zur 


Real Orden vom 18. November v. 9. ein erläuterndes Delret 


erlofien werden, wonach die Pofalbehörden nicht befugt feien, | 


die bereit8 von den Zollämtern analvfirten ausländifchen In- 
duftrie-Alfohole feftzuholten und neuerdings zu prülfen; und 
nachdem das Über diefen Antıag abgegebene Gutachten Seiner 
Majeftät unterbreitet worden; 


haben Seine Mojeftät der König und Namens beflelben | 


Ihre Majeftät die Königin: Megentin des Reiches zu be 
flimmen gerubt: 
daß die Gonverneure und Polalbebörden berechtigt und 
fogor verpflichtet find, die Anduftrie-Allohole unterfuchen 


zu laffen, felbft wenn diefelben bereit von den Boll« | 


ämtern anolyfirt worden find, vorausgelekt, daß fie 
aus irgend welchem Grunde den Verdacht hegen: es 


tönnten diefe Allohole ſich in ſchlechtem Zuftande be- 


finden und gleichwohl für den Konfum beftimmt werden, 
während fie für legteren mur dann verwendet werden 
dürfen, wenn fie die Bedingungen des Königlichen 
Detrets vom 27. Oktober v. 38.1) erfüllen. 

Auch ift e8 der Wille Seiner Majeftät, daß die von den 
gedachten Behörden angeordneten Analyfen von den pharma- 
zeutiſchen oder medizinifhen Subdelegirten, falls letztere Doktoren 
find, ausgeführt werden, oder ſonſt, im Falle ſolche Subdelegitte 
nicht vorhanden, von einem Pharmazeuten oder ſachverſtändigen 
Chemiler. 


Zollamtliche Unterſuchung der eingeführten Branntweine. 


(Eco de las aduanas Nr. 863 vom 7. Februar 1888) 


Ein Eirkular der Spanifhen General-Zolldireltion vom 
28. JZanuar d. J. lautet in Ueberfegung mie folgt: 

Unter dem heutigen Datum bat die Generaldireltion den 
Bermwalter des Zollamts zu Barcelona wie folgt beicieden: 

Nah Kenntnifnahme Ihres Berichts vom 17. d. M., in 
mweldhem Sie Imnftrultionen darüber erbitten, mie die Bes 
flimmungen der biesfeitigen Verfügung vom 23. Dezember v, 9. 


binfichtlich des Mefultats der Analyfe von 3 Branntweinproben 


in Anwendung zu bringen feien, die nad) freier Auswahl (por 
escandallo) aus 25 Fällen (Mr. 216 bis 240) entnommen 
wurden und deren Allohol von Seiten des chemiſchen Inſpektors 
als unzuläffig für den Konfum bezeichnet worden if; 

nachdem fi ergeben, daß die aus Profefloren der Chemie 
beflebende, durch Königliche Dekret vom 27. Dftober v. 9.') 


ij Vergl. Hand. Arch. 1887 I. S. 908. 


\ eingefegte Kommiſſton, melder die 3 gedachten Proben zur 
Unalyfe Überwiefen wurden, fih dahin ausgefprocen hat, daß 
die den Tälern 223 umd 231 entnommenen Proben Nr. 1 
und 2 für den Ronfum zuläffigen Allohol enthielten, während 
Die Probe Nr. 3 unzuläffig fei; 
in Erwägung, daß wenn bei der Abfertigung von Allohol 
ein durch freie Auswahl bezeichnetes Faß fih ald umzuläffig 
erweift, dieſes letztere abzuſondern und fobann alle übrigen 
Fäſſer geprüft werben follen; 
in Erwägung, daß das in dem Defret vom 10. Nopember 
dv. 3.1) angegebene Verfahren der Unterfuchung je eines von 
10 Fäſſern lediglich eine Erleichterung gewähren follte, um dem 
Handel Veläftigungen und Verluſte zu erfparen, — daß fie 
aber nur dann befolgt werben darf, wenn die Abfertigung 
prüfung ein durchweg übereinftimmendes Mefultat ergiebt; 
in Ermägung endlich, daß dad angegebene Wbfertigungs- 
verfahren das nämlihe ift, dad auch bei anderen Wanren an. 
gewendet wird, hinſichtlich deſſen eine freie Auswahl der zu 
prüfenden Ztüde ftattfindet; 
bat diefe Seneraldireltion befchloffen: 
1) daß olle Fäſſer, deren Alkohol ben Proben Nr. 1 und 
2 entfpridt, für den Verbrauch zugelaffen, diejenigen 
aber, deren Inhalt der Probe Mr. 3 entfprict, als 
unzuläffig bezeichnet werden follen; 
2) daß ein entiprechendes Verfahren in allen zukünftigen 
analogen Yällen befolgt werden fol. 








Spanien und Salvador, 


' Bufagvertrag zu dem zwifchen beiden Ländern beftehenden 
Friedens: und Freundfchaftsvertrag. 
(Gaceta de Madrid No. 18 vom 18. Januar 1888.) 


Nachdem der Spanifhe Herr Minifterrefident don Wunſch 
feiner Regierung zu erfennen gegeben: es möchten für die Feſſ 
ſtellung der Rationalität der in Salvador geborenen Finder 
‚ don Spaniern, fowie der in Spanien geborenen Salvadorener 
beftimmte Regeln vereinbart werden, und zwar auf einer ein 
beitlihen Orundlage, die ſich den begüglichen allgemein gültigen 
Normen anderer Nationen anpaßt und aud jede Meinungé 
verſchiedenheit ausſchließt, die in Folge der grundfäglichen Ber- 
ſchiedenheit der beiderfeitigen Staatöverfaffungen eintreten könnte, 
welche im Jahre 1866 rechtsgültig waren und laut Beftimmung 
der Zufagnoten zum Friedens» und Freundſchaftevertrag vom 
24. Juni 1865 im der fraglichen Materie ald für beide Theile 
maßgebend betrachtet werden follten; 

nachdem ferner die Regierung von Salvador den Nuten und 
die Angemefjenheit einer beftimmten und einheitlichen Fefiftellung 
\ folder Normen für beide Theile anerlannt hat; 
iftman übereingelonmen, einen Zuſatz zum gedachten Friedens. 
‚ und Freundſchaftsvertrag zu vereinbaren, welcher zugleich die 


1) Hand. Arch. 1887 L. ©. 986. 
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Beftimmungen außer Kraft fegt, die im den zur Zeit des Aus— 
taufches jenes Bertrages ausgewechſelten Zuſatznoten eut ⸗ 
halten ſind. 

Zu dieſem Zmwede haben die Regierung von Salvador 
Seine Ürcellen; den Minifter des Wuswärtigen Herrn 
Dr. Gallegos x. und die Megierung Seiner Katholiſchen 
Majeftät Seine Ercellenz den Dlinifterrefidenten Herrn Orbonrz 
y Drtega ıc. mit entfprehenden Bollmachten verfehen, und bie 
Genannten haben darauf, legterer ad referendum, den fraglichen 
Zuſatzvertrag mit nachftehenden Artileln vereinbart: 


Artikel 1. 

Die in Spanien geborenen Kinder Salvadorenifcher Eltern 
bezw. die in Salvador geborenen Kinder Spanifher Eltern 
follen die Salvadorenifche bezw. die Spauifhe Nationalität 
erwerben, wenn fie diejelbe ausdrädlih annehmen: fei es auf 
Beftimmung des Vaters, fo lange fie minderjährig find, fei es 
in Folge eigenen Entſchluſſes, wenn fie bereit? mündig oder 
emanzipirt find, 

Dieje Annahme iſt von den gedachten Kindern der Vrhörde 
des betreffenden Landes anzuzeigen, deijen Nationalität inner» 


halb Yahresfrift vom Tage der erfolgten Emanzipation oder | 


eingetretenen Mündigleit ab erworben wird; im Falle der Unter 
foffung diefer Anzeige fol vom Rechts wegen angenommen 
werden, daß fie die Nationalität des Baterö beibehalten, 


Artilel 2. 

Die in Spanien geborenen Finder von Salvadorenern 
bezw, die in Salvador geborenen Kinder von Spaniern, welche 
bereite mündig find, jedoch biöher die Nationalität des Landes, 
in welchem fie geboren, nicht erworben haben, werden ebenfalls 
die Nationalität ded Vaters beibehalten, falld fie nicht aus. 
drüdlich die Nationalität des Landes, in welchem fie geboren find, 
annehmen: und zwar binnen Jahresfrift von bem Tage ab, wo 
die Veröffentlihung der Natifilationsurkunden diefed Bertrages 
in demfelben Yande erfolgt ift. 


Artilel 3. 

Die Eintragung der Kinder von Salvadorenern in die in 
Spanien geführten Regifter der Staatsangehörigen von Sal: 
vador; deegleichen die Eintragung der Kinder von Spaniern 
in die in Salvador geführten Regifter der Spaniihen Staats» 
angebörigen lann nur durch die zuftändigen Beamten erfolgen, 


und zwar auf Grund einer authentiſchen Beſcheinigung darüber, | 
daß fraglice Kinder weder in Folge eigenen Willens, nody in | 


Bolge des Willens ihres Baters die Nationalität des Yandes, 
in weldem fie geboren find, angenommen haben. 


Ürtifel 4. 

Der gegenwärtige, von dem Spaniihen Vertreter mit 
Borbehalt gezeichnete Zufagvertrag zu dem bereits beftchenden 
Friedens. und jFreundfchaitävertrage zwifhen Salvador und 
Spanien, wird ein immermwährender fein und erft dann in Kraft 
treten, fobald die Ratifilation und ber Austauſch der Ratififationd» 
urfunden vollzogen find. 








Zu Urkund deflen haben die beiden gedachten Minifter 
benfelben in doppelter Ausfertigung unterzeichnet und mit ihren 
Siegeln verfehen, zu San Salvador am 2, März 1885. 

L. 5. gez. Salvador Gallegos, 
L. 5. ge. Melchor Drdoügz. 

Der vorftehende Vertrag ift in gehöriger Form ratifizirt, 
und die Katifilationsurtunden find zu San Zulvavor am 
23. Yulı 1887 audgetauſcht worden. 


Schweiz. 
Zum Alloholmonopol. 


Ein Bundesbeihluß vom 20. Deyember 1887 lautet wie 
folgt: 

Arı. 1. Die Beftimmung von Art. 32bie der Bıundes- 
verfaflung, lautend: „Das Brennen von Wein, Obſt und deren 
Abfällen, von Enzianwurzeln, Wacholderbeeren und ähnlichen 
Stoffen fällt betreffend Fabrikation und Veftenerung nicht unter 
die Bundesgejeggebung*, bezieht fi nur auf Stoffe inlänsifder 
Herkunft. 

Urt. 2. Der Bundesrarh it mit dem Bollzug diefes 
Bundesbeſchluſſes beauftragt, der als dringlich erflärt wird. 

In Volziehung des vorftehenden Beſchluſſes hat nach dem 
Schweizeriſchen Handeldamtsblatt vom 24. Januar 1888 der 
Schweizerifhe Bundesrath am 17. Januar 1888 an fänmtlide 
eidgenöjfiihe Stände ein Kreidfchreiben gerichtet, worin u. U. 
beftimmt wird, daß aus dem Yuslande eingeführte 
Zrefter, bezüglid weicher der Importeur eine andere 
Berwendung, ald zum Brennen, nicht nachweiſt, eine 
Monopolgebühr zu entridhten haben, die vorläufig 
auf 2 Franten für 100 kg Bruttogewicht angefegt 
wird, 


Der Schweizeriſche Bundedrath bat, in weiterer Aus: 
führung des Alloholgefeges') und unter Unſhebung feines Yes 
ſchluſſes vom 2, September 1887,°) nach dem Schweizeriichen 
Handelsamtsblatt vom 21. Januar d. I. unterm 17. Januar d. 9. 
nachſtehenden Beſchluß geſaßt: 

I. Bon heute an wird an Jedermann aus den Depots ber 
eidgenöjftjhen Altoholverwaltung Sprit zu Konſumzwechen 
in Mengen von 130 kg (150 Liter) an zu folgenden 
Preifen abgegeben: 

1) extrofeiner Brimafprit 94/95° (fogenannter Weinfprit), 
Marke A. V. W., & 175 Franken pro 100 kg netto 
und 95° Tralles, d. i. zum Preife von 150 Franken 
pro Hehtoliter abfoluten Alfohols (10 000 Literprogent); 

2) Primaſprit 94/95°%, Marte A. V. Pa, a 170 Franlen 
pro 100 kg netto und 95° Tralles, d. i. zum Preiſe 
von 145,95 Fraulen pro Heltoliter abfoluten Allohols 
(10 000 Piterprogent); 


1) Hand. Ar. 1857 I, S. 59. 
m) Ebenda S. 707. 
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3) Feinſprit 94/95°, Marle A. V. F., à 167 Franlen pro 
100 kg netto und 95° Tralles, d. i. zum Preife von 
143,85 Franlen pro Beltoliter abfoluten Allohols 
(10 000 Piterprogent). 

Die Preife verfichen ſich ab Lager ohne Gebinde, 
gegen Baarzahlung und ohne Sconto, 

Die Babnfradt von Lager bis zu der dem Be 
fteller naͤchſtgelegenen inländifhen Beitimmungsftation 
übernimmt vorläufig, bis zur Einrichtung des befini« 
tiven Depotſyſtems, die Altoholverwaltung zu eigenen 
Yaften; dagegen haftet fie nicht für da® Transportrifito 
vom Yoger bis zum Beflimmungsort. 

Die Berehnung des gelieferten Sprits erfolgt 
nad) dem vom betreffenden VBerfandtdepot jeweilig fon» 
ftatirten Nettogewicht und nad der beim Berjandt im 
Depot ermittelten Gradftärfe. 

Die Beftellungen find an die eidgenöſſiſche Altohol» 
verwaltung in Bern zu richten. 

1. Die Altoholvermaltung giebt Teine Leihgebinde ab, ge 
währt aber bei fradhtfreier Einfendung guter Fäſſer an 
die von ihr bezeichneten Depots Ueberfüllung des beftellten 
Sprit in die Gebinde des Beftellers. Die Koften der 
Füllung folder Fäſſer hat der Letztere felbft zu tragen. 

Die Alloholverwaltung liefert in den Fällen, in denen 
eine Einfendung der Gebinde feitens ded Beflelers nicht 
ftatthat, die beorderten Sprite in neuen Gebinden von 
eiwa 650, 330 und 160 Piter Inhalt. Diefe Gebinde 
find vom Befteller zu folgenden Preifen käuflich zu über- 


111. 


nehmen: ganze Gebinde zu 7, halbe zu 9 und Wierteld+ | 


gebinde zu 12 Franken pro 100 kg netto des im Falle 
enthaltenen 94/95° Sprits. 

Die Alloholverwaltung wird ermächtigt, fo lange ihr 
Borrath reicht, einmal gebrauchte Yeergebinde zu folgenden 
Preifen ab Depot zu veräußern: ganze Gebinde A 36, 
balbe a 21 und Viertelögebinde à 15 Franken pro Stüd. 

Die Vereinbarung der Verlaufspreife für mehrmals 
gebraudjte Gebinde wird dem Ermeſſen der Alloholver- 
maltung anheimgegeben. 

Das fFinanzdepartement wird ermächtigt, die näheren Ans» 
führungsbeftimmungen für den Vollzug des vorfichenden 
Beſchluſſes, inebeſondere für die Regelung der Zahlungs- 
mobalitäten und der Manlovergüitungen, zu erlajien. 

Der in Ziffer 12, Alinea 2 des Reglements vom 4, No« 
veniber 1887 über Rüdvergätung des Monopolgewinns auf auss 
geführten flüffigen Alloholfabrilaten) ermähnte feſte Rüdver: 
gütungsſatz für die Einlöfung von Ausfuhrbefcheinigungen bei 
ver Alfoholverwaltung wird für 18868 auf 75 Kranken pro Helto— 
liter obfoluten Altohols feſtgeſtellt. Diefer Sag ift nur auf 
denjenigen Allohol anwendbar, der von den Wüdvergätung 
beanſpruchenden Erportfirmen nachweislich nach dem 17. Januar 
1888 bei der Alfoholverwaltung beftellt umd bezogen wurde; 


1) Hand. Arch. 1887 L. ©. 990. 


IV, 


hinſichtlich des vor diefem Datum beftelten und bezogenen 
Allohols wird von der Normirung eines feſten Nüdoergütungs- 
faoged Umgang genommen. 


Stempelung der Bügelringe, 


Ein Bundesratköbefhluß vom 24. Dezember 1887 lautet 
wie folgt: 
| 1) Der Bundesrathöbeſchluß vom 4. November 18841) 
über Aufhebung der fakultativen Stempelung der Bügelringe 
ift aufgehoben. 

2) Der zweite Abfag von Biffer 1 des Artilels 5 ber 
Vollziehungsverordnung vom 17. Mai 1881,”) betreffend Kon 
trolirung und Garantie des Feingehalts der Gold. und Silber 
waaren, wird durch folgenden Wortlaut erfeßt: 

„Auf dahingebendes Verlangen lann der Stempel auch 
| auf dem Bügelring angebracht werden, vorausgeſetzt, daß: 

a. derſelbe maffio iſt, und 

b. die Marke des Fabrilanten trägt." 

3) Artikel 9 der genannten Bollzicehungeverordnung erhält 
folgenden Zuſatz: 

„Die Tare für die Stempelung der Bugelringe wird 
folgendermaßen feftgefegt: 

eined Ringes von Gold 5 Gentimen, 
eines Ringes von Eilber 2!/s Centimen.“ 
4) Der gegenwärtige Beſchluß tritt fofort in Kraft. 


| 


| Kontrofirung ber mach England beftimmten gofdenen 
| und filbernen Uhrgehäuſe. 


| 

| Ein Bundesrathöbefhluß vom 24. Dezember 1887 laute 

| wie folgt: 

| 1) für goldene Uhrgehäufe, melde die Feingehaltsbereich- 
nung 18 e oder 0,755 oder beide zufammen fragen, und für 
filberne Uhrgehäufe mit der Feingehaltsbezeihnung 0,985 oder 
Sterling Silver 0,985 ift die Rontrolirung obligatorifch. 

Die Feingebalttbezeihnungen müffen mit Umrahmung ver 
fehen fein. 

2) Die goldenen und filbernen Uhrgehäuſe, melde nad 
England beftimmt find und eine der oben erwähnten Feingehalts- 
beztichnungen tragen, können den amtlichen Stempel erſt erhalten, 
nachdem die mit jedem einzelnen derfelben vorgenommene Probe 
ergeben hat, daß ſowohl das Gehäufe ald Ganzes, mie auch 
defien einzelne und amgelöthete Theile, mit Inbegriff der Staub: 
bedel, dem angegebenen Feingehalte wirklich entfpreden, unter 

ı Vorbehalt der Beftimmungen von Artilel 4 der Bollziehungds 
| verordnung vom 17. Mai 1831,) betreffend die äußerlich an- 
gebrachten Einlagen und Ornamente, 

| Die Stempelung der Vügelringe ift obligatoriſch. 


1) Hand, Ar. 1884 I. S. 616 
| 9) Gbenba 1881 IT. ©. 191. 
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3) Der Fabrilant, welcher nad England beftimmte Ubr- 
gebäufe zur Stempelung vormeift, hat dieß ausdrücklich in der 
durch Art. 2 der Bollgiehungdverordnung vom 17. Mai 1881 
vorgeicriebenen Deklaration zu erwähnen. 
4) Die Stempelung der in Ziffer 2 des gegenwärtigen 
Beihluffes angeführten Waaren bat auf folgende Weife zu ges 
ſchehen: 
für den Feingehalt Gold 180 oder 0,755 durch zwei 
Abdrucke des Stempels „große Helvetia” und einen 
Abdrud des Stempeld „Leine Helvetia”; 

für den Feingehalt Silber 0,935 durch zwei Abdrüde 
des Stempeld „großer Bär* umb einen Abdrud des 
Stempeld „Heiner Bär”. 

Diefe Stempelgeihen werden auf den Dedeln und Staub» 
dedeln angebracht. Eine Inftrultion des Schweiz. Handels. 
und Fondwirtbfchaftödepartements wird näher beflimmen, mie 
die Feingehaltsbezeihnungen und die Stempelabdräde anzu⸗ 
bringen find, um eine regelmäßige und einheitliche Anordnung 
zu bilden, 

Die für die Gehäufe zu 0,755 beftimmten goldenen Bügel- 
ringe follen zwei Abdrüde des Stempels „Heine Helvetia“, 
und die für die Gehäuſe zu 0,935 beftimmten filbernen Bügel- 
ringe zwei Abdrüde ded Stempels „Heiner Bär” erhalten. 

Bezüglih der Stempelung der übrigen Theile des Ge» 
bänfes wird an den bisherigen Beftimmungen nichts geändert. 

5) Wenn die zur Rontrole vorgewiefenen goldenen oder 
filbernen Gehäufe dem angegebenen Feingehalt, unter Berüd⸗ 
fitigung ber durch Artilel 2 des Geſetzes vom 23. Dezember 
1880) für die Proben eingeräumte Fehlergrenze, nicht ent 


fprehen, fo haben die Kontrolämter nad den gefeglihen und 


reglementarifhen Beftimmungen zu verfahren, 
6) Der gegenwärtige Beſchluß tritt fofort in Kraſt. 


Zarifentfcheidungen des eidg. Bolldepartements im 
Monat Ianuar 1888. 
(Schweizerifches Handeldamtöblatt vom 18. Februar 1888.) 


Die biernad bezeichneten Artitel find nad den angegebenen 
Zarifnummern zu verzollen, 


Einfuhr. 
Tarif» 
Nummer. 
9%. Sog. Käſe- und Butterfarben. 
9a. In den Erlänterungen?) ift ftatt „Sublimat (Dued- 








ſilberchlorid)“ zu fegen: „Quedfilberhlorid” (Sublimat, | 


doppelt Chlorguedjilber)”. 


10, Diineralwailer, natürlide oder lünſtliche, auch mit der | 


Bezeichnung ihrer Gebrauchswirlung. 
11/12. Eifenalbuminat. 


!) Sand. Ar. 1881 II, S. 189. 
7, Ebenda 1886 I. &. 60%, 





Tarif · 
Nummer. 
12. 


13a. 
16, 


17. 


33. 


44, 
61. 


In den Tarifentfheidungen vom Auguſt 1887) if: 
„Krankenheiler Quellfalzlauge in Driginalflacons* zu 
ftreichen. 

Sog. Paſta Mat zum Parfümiren von Badewaffer. 
Rupferammonialfulfat (Mittel zur Bekämpfung des 
falſchen Mehlthaus). 

As Anm.: Blei, eſſigſaures (Bleizuder) — eſſigſaures 
oder holzeſſigſaures Bleioryd. (In den Tarifents 
f&heidungen?) ift „Bleioryd, holzeſſigſaures“ zu ftreichen.) 
Safflor-Garmin. 

Sodamafferflafhen x., mit aufgeprefter Schrift. 
Zugefhnittene, ungehobelte Bretter für Padliften und 
Badfäffer, wie z. B. für Seifen. und Serzentiften, 
Cichorieuliſten oder ⸗· Fãſſer, Amlungkiften oder-jFäffer ıc., 
Uberhaupt für Kiſten und Fäſſer für trodene Gegen» 
fände, von derjenigen Größe, wie fie im Frachtverkehr 
per Eifenbahn eder per Achſe als aͤußeres (grobes) 
Berpadungsinaterial verwendet werden, 

In den Tariferläuterungen?) ift nad: „Berpadungs« 
material” einzufhalten: „grobes, aus nicht gehobeltem 
Holz". 

Bretter, ohne Metallbefchläge, zu einem beflimmten 
Zwei zugeſchnitten (ungehobelte Bretter für grobe 
Bodliften und Padfäffer außgenommen), auch theil. 
meife zufammengefügt, wie 3. B. für Heinere Siftchen, 
Schachteln und dergl, Ghololadentiftihen, Cigarren- 
liſtchen ac.) 

Kiſichen von rohem oder gehobeltem Holz, zufammen- 
geſetzt ober zerlegt eingeführt, ſofern fi, wenn auch 
bloß von Draht, ein Metallbeſchläge daran vorfindet 
G. B. Eharnier, Schlieföfen, Schließhaken :c.). 

Die Anmerkung „Feuerwehrleitern, bemalte, mit dazu 
gehörendem Wagen“ *) wird geftrigen (j. Nr. 105 
biernad). 

Als „Beftandtheile von muſikaliſchen Inſtrumenten“ 
nah Nr. 94 des Tarifs find nur fertige Theile zu 
verzollen, wie 3. B. Orgelpfeifen, Rlaviaturen, Mund⸗ 
füde, Klappen, Biolinbogen, Biolinftege, Griffblätter 
und andere dergleichen Ghegenftände, jofern biefelben 
ohne Weiteres zufammengefept werden fönnen und 
feinen andern Gebrauch zulaflen. Solde Theile da- 
gegen, melde ſich als bloße Hülfsartifel qualifiziven, 
mie z. B. Käſten, Geftelle, Berbindungsitüde zc., und 
daher auch zu onderen Zwecden verwendet merden 
fönnen, ferner Gegenſtände aus Holz oder Metall, 
welche zur Anfertigung von Beftandtheilen mufifalifcher 
Inftrumente dienen, find verzollbar nah Stoff und 


Beſchaffenheit. 


Da 
) eb 


nd. Urch. 1887 I. S. 706. 
enda 1886 I, &, 60%. 
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Tarif 
Nummer, 
105. Heuerwehrleitern, mechanifche, mit dazu gehörendem 
Wagen, bemalt oder nidyt bemalt. 
125. Stahldraht, flacher, zur Fabrikation von Uhrenfedern. 
126. Eifengußmaaren, ganz grobe, rohe, aud mit Säure 
behandelt. 
137. Röhren, eiferne, mit Meſſing überzogen. 
185. Die Anmerlung „Aaphaltpappe”') wird geftrichen 
(if. Nr. 268 hiernach). 
216. Thorleys Vichmaftpulver. 
256. Sogen. Vin d’orange (Lilör aus Wein und Runfel« 
rübenzuder hergeftellt). 
268. Aöphaltpappe (Dachpappe). 
269. Im den Erläuterungen!) ift bei Seidenpapier nad) den 


Worten „geleimt oder ungeleimt” beizufügen: „fofern 
dad Gewicht nit mehr als 25 g pro Quadratmeter 
beträgt (Eellulojepapier naturfarbiges fiehe unter 
Nr. 2698)". 


273. Holzftofipappen mit aufgeprehiten, aud farbigen Deifine. 


AUrgentinifche Republik. 
Geſetz, betreffend die nationalen garantirten Banken, 


Nah dem am 3. November v. I. erlaffenen Gefege fann 
nummehr jede Bankgeſellſchaft unter folgenden Bedingungen eine 
Depofiten: und Disfontobant mit ftaatlich garantirter Noten- 
ausgabe auf mindeftens zehn Jahre gründen: 

Die der National: Regierung vorzulegenden, notariellen 
Statuten müſſen diefem Gefege entiprechen und von der Erflä- 
rung begleitet fein, daß mindeftens 30 pCt. des Banflapitals 
und mindeftend 250000 Peſos moneda nacional (jegt etwa 
750000 Mart) vorhanden und hinterlegt find. 

Nach Ertheilung der Genehmigung wird die Bank von ber 
National: Regierung gegen Gold die entſprechenden neuen Staats: 
fhuldfheine (fondos publicos) faufen. Diefe Staatsfhuld- 
feine, melde eine zu 4'/, pCt. in Gold verzinslide innere 
Schuld mit Iprogentiger jährlicher Amortijation bilden, werden 
von der Direftion des öffentlihen Kreditweſens (junta del 
er&dito püblico) ausgegeben und zwar bis zum 30. September 
1888 zum Kurſe von 85. Die von den Banlen gelauften 
Staatsjhuldfcheine bleiben bei der Nationals-Megierung (im 
„Infpektiond: Bureau”) auf den Namen der betreffenden Bant 
als Garantie hinterlegt; letztere erhält die Zinfen ausbezahlt. 


Für deren Werth giebt die Regierung der Bank neue Banknoten 


au 1, 2, 5, 10, 20, 50, 100, 200, 500 und 1000 Peſos m. n. 
Diefe Noten werden je für eine Bank nad Serien auögegeben; 
fie tragen das Nationalmappen und die Unterfchriften der 
Präfidenten des nationalen „Infpeftions-Bureaus” und der ber 
treffenden Bank. Sie haben bei allen Zahlungen vollen Sure. 


1) Hand. Arch. 1886 I. &. 602, 


Bis zum Erlaß eines neuen Geſetzes follen nur 40 Millio- 
nen Nacionales derfelben von der Regierung audgegeben werden, 
und zwar nad deren Wahl: bis zur Höhe von 25 Millionen 
Nacionales an neue Banken in den Prodinzen Buenos Aires, 
Santa je, Cordoba, Salto, Entre-Rios und in den National. 
Territorien, und bis zu 15 Millionen in den Übrigen Probinzen. 

Un Stelle der obengenannten Staatsſchuldſcheine kann die 
Bank aud andere, Ältere Argentiniihe Staatefhuldverjärei- 
bungen bei der Negierung hinterlegen, welche ſodann vernichtet 
und durch die neuen Staatoſchuldſcheine erſetzt werden. 

Die Banten dürfen nit mehr als 90 p&t. ihres ein- 
gezahlten Kapitals in Banknoten ausgeben. Bor deren Ausgabe 
bat die Bank einen Mefervefonds von 10 pCt. ihres Werthes 
in Gold anzulegen und denfelben jährlih durch 8,pGt. des 
Reingewinns der Bank nad) Abzug der zweifelhaften fForde- 
rungen ebenfalld in Gold zu vermehren, Der Nefervefonds 
fann zu zuläffigen und üblichen Bantgefchäften GSolddielonto, 
Wechſel auf Europa u. dergl.) verwendet werden; bie in der 
Kaffe bleibenden Dokum ente mülſſen ftets auf Gold lauten. 

Mit Gınehmigung der Regierung lönnen die Banten ihre 
flatutengemäße Notenausgabe verringern und erhöhen, im legteren 
Falle unter Anlauf und Hinterlegung der entfpreddenden Staatt- 
ſchuldſcheine. 

Banken dürfen nicht auf ihre Aktien Darlehen machen, 
noch ſolche kaufen, noch Grundbefig, außer zum eigenen Bedarf 
oder zur Sicherheit oder an HBahlungöftatt gegen aldbaldigen 
Wiederverlauf, erwerben. 

Es ift ihnen unterfagt, ihre eigenen Banknoten zur Ber 
mebrung ihres Kapitals zu verpfänden, 

Sie haben monatlid der Regierung Rehnungsüberfichten 


| zum Zwecke der Veröffentlihung einzureihen und von jeder 





Aenderung der Statuten und jeder Ernennung eines Direltiond- 
mitgliedes Anzeige zu erſtatten. 

Bantbeamte, welche den Beflimmungen diefes Gefeyes zus 
widerhandeln oder der Regierung unrichtige Angaben machen, 
unterliegen ſtrenger Beftrafung. 

Die Banken genießen für die nad Erlaf dieſes Geſetzes 
gemachten Operationen feine fisfaliihen Privilegien; fie find 
von Provinzial-Steuern befreit. 

Zur Peitung der Verhandlungen zwiſchen dem Staat und 


den Banken, zur Veauffihtigung der Notenausgabe der letzteren 


und Prüfung ihrer Rechnungen wird ein „National-Infpeltiones 
Bureau” („ofieina inspeetora") bejtellt, deren Präfident der 
jeweilige Borftand des öffentlichen Staatskreditweſene (Orédito 
Püblico) ift. 

Geräth eine Baul in Konkurs oder Liquidation, fo ift 
Letzterer Konlurd-Piquidator. Derjelbe hat in diefem Falle die 
Zahlung der Zinfen der von der Bank bei der Regierung 
hinterlegten Staatöfhuldfheine zu ſiſtiren und diefe Werth» 
papiere öffentlid) zu verkaufen. Haben diefelben weniger als 
85 pCt. Kuröwerth, fo fann er vom Verkauf Abftand nehmen. 
In diefem Falle, fowie, wenn der Erlös des Berlaufs zur Eins 
löfung und Bezahlung der umlaufenden Noten der Bank nicht 
ausreichen, hat die National-Regierung für den fehlenden Betrag 
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aus ihren Mitteln aufzulommen, für melde Ausgabe fie im 
Konlurs ein Borzugsreht vor allen Übrigen Gläubigern der 
Bont hat. 

Zur Beftreitung diefer Ausgaben hat die Nation im Namen 
der Notional-Bant einen der jegigen Emifflon derfelben ent- 
fprehenden Betrag (von 40 Millionen Racionales) in Staats» 
ſchuldſcheinen in dem Inſpektions ⸗ Bureau ald Garantie zu 
hinterlegen, deren Berzinfung und Amortiſation nur zu biefem 
Zwecke beftimmt if. 

Die bereit vorhandenen Banken, melde uneinlößbare 
Noten mit Genehmigung der National-Regierung im Umlauf 
haben, können, mit Ausnahme der Nattonal:Banf, die Vortheile 
diefes Geſetzes ebenfalls erlangen, wenn fie bi8 zum 1. Januar 
1888 erllären, fich dem Gefege zu unterwerfen. Im diefem 
Falle lönnen fie mit jährlich 14%, pCt. innerhalb fieben Jahre 
die gefeglich zuläffigen neuen Staatsfhuldfheine faufen, wozu 
fie auch mit Genehmigung der Regierung ihre Reſervefonds 
zur Hälfte benugen dürfen. 

Wenn fie die erforderlihen Garantien bieten, kann ihnen 
die Megierung fchon jett biß zum 1. März 1888 nad vorheriger 
Bereinbarung neue Banknoten gegen Burüdziehung ihrer biß« 
berigen außhändigen; fie wird gleichzeitig die entjprechenden 
Staatsfhuldfheine im Namen der Bank bei dem Inſpeltions⸗ 


Bureau hinterlegen; bie Berzinfung der letteren beginnt aber | 


erft nach Einzahlung ihres vollen Kaufbetrages feitens der Danf, 

Neue Emiffionen find den gedahten Banken nur unter 
Beobachtung der Beftimmungen diefes Geſetzes geftattet. 

Erllären biefelben nicht bis zum 1. Zanuar 1888 ihre 
Untertwerfung unter das Geſetz, fo haben fie bei Meidung hoher 
Geldſtrafen ihre jegigen Noten bis zum 9. Januar 1889 eins 
zuziehen. 

Die National»-Bant wird, ſobald fie die entſprechende Er⸗ 
Märung abgiebt, das Recht haben, außer ihrer biäherigen Emif. 
fion unter Beobachtung diefes Geſetzes den doppelten Betrag 
des durd Geſetz vom 16, Juli 1887 ihr zugemiefenen neuen 
Kapital von eıma 20 Millionen Racionales in Banknoten gegen 
Hinterlegung der Staatsſchuldſcheine aufzugeben. 


Außerdem behält fie ihre bisherige gejeglihe Metallreſerde. | 


Die fämmtlihen durd den Verkauf der neuen Staatsſchuld⸗ 
fcheine der Staatslaſſe zuflichenden Geldbeträge find zmei Jahre 
lang in der WationalsBont aufzubewahren und fodann zur Fil« 
gung und Amortifation der läftigften auswärtigen Staatoſchulden 
zu verwenden. 


Berorbnung, betreffend den Verkehr mit den 
Nachbarftaaten. 


Zum Bolyug des Artilels 10 des Zollgeſetzes für 1888, 1) 


betreffend den Verkehr mit den Nachbarjtanten, hat die Argen- | 


tinifhe Regierung unter dem 31. Deyember v. 9. eine Berord⸗ 
nung erlaflen, wonod alle Schiffe, welche vom 1. Januar d. J. 


') Hand. Arch. 1888 Februargeft I. S. 160, 


l 


ab in den Häfen der Grenzitaaten Argentiniens Yabung für 
daffelbe mitnehmen, verpflichtet find, ein von dem Argentinifchen 
Konful des Abgangshafens beglaubigtes eneralmanifeft in 
doppelter Ausfertigung und für jeden Antunftshafen gefondert 
mitzuführen, Der Argentinifhe Konful hat die Beglaubigung 
erſt nah Vergleihung mit den Gonnoflementd vorzunehmen. 
Schiffe mit „Padeiprivileg” dürfen im Nothfalle die Beglaubis 
gung durch den nädhftfolgenden Dampfer nachholen laſſen. 

Aumiderbandlungen werben gegen Kapitäne, Rheder oder 
Shiffsagenten mit einer Strafe in der Höbe des halben Einfuhr- 
zolled geahndet. Die Berufung gegen die Strafverfügung ift 
erſt uach Zahlung der Straffumme zuläffig. 


Frankreich. 


Zeitweilige zollfreie Einfuhr von Roheiſen. 
(Eirkular ber General · Jolldireltion vom 26. Januar 1888. Nr. 1902.) 


Der Franzöſiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
dem Präfiventen der Franzöſiſchen Republik nachflehenden Be. 
richt erftattet: 

Die Einrichtung der zeitweiligen zollfreien Zuloffung von 
Roheiſen bat in den legten Jahren zu Einfprühen Beranlaffung 
gegeben, melde fomohl in der Form von Interpellationen vor 
der Teputirtenfommer, tie im Jahre 1885, als and in der 
Form von Petitionen, welche direft an mein Departement ge 
richtet wurden, erhoben morden find, 

Wenn jedoch die Gegner der gegenmärtigen Einrichtung 
mit Nachdruck verlangten, daß die zeitweilige Zulaſſung von 
Roheiſen wie diejenige von Schmiedeeifen an die Verpflichtung 
zum Transport nah dem Werk gefnüpft würde, fo forderten 
andere Intereſſen die Aufrecbterhaltung des bisher beobachteten 
Rerfahrene. 

Die zuerft von dem „Comit& consultatif des arts et 
' manufactures" im Jahre 1866 und von dem „Conseil supe- 
rieur du commerce et de l’industrie* in feiner Seffion von 
1887 geprüften Frage ift nunmehr in ein neues Stadium ge- 
treten, 

Ohne die Beltätigung der Gutachten des „Conseil sup6- 
rieur* und des „Comits eonaultatif* abzuwarten, haben die 
widerftreitenden Intereſſen einen Boden gefunden, auf welchem 
fie ſich geeinigt haben. Der in folge diefer Verfländigung mir 
übermittelte Borfchlag beiwedt, lediglich Friicyereiroheifen (fontes 
d'aſſinage) an die Verpflichtung zum Transport nad dem Merk 
zu binden nnd das Berfahren für Gießereiroheiſen (fontes de 
moulage), für welches die Berhältniffe jegt andere find, 
' aufrechtäuerhalten. 

Diefe Löſung, mwelder die große Mehrheit der Intereffenten 
zugeftimmt hat, kann nach meinem Dafürhalten zmedmäßig vers 
wirklicht werden. Jedoch habe id zur Vermeidung von Uns 
| zuträglidpfeiten, welde auß einer zu plöglichen Aeuderung des 
\ Berfahrens fir das Friſchereiroheiſen entſtehen möchten, Maß: 
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regeln für eine Uebergangsperiode vorgejehen. Das zu ers 
laffende Dekret würde feine Auwendung finden auf Geſchäfte, 
melde auf Grund von Berträgen zu Stande gelommen find, 
bie vor feiner VBeröffentlihung abgeichloffen worden find. Auch 
fheint es im der Billigkeit zu liegen, allgemein zuzulaffen, daß 
alle bereits eröffneten Einfuhrfredite noch ſechs Monate Gültig: 
keit behalten. 

Demgemäß babe ih im Einvernehmen mit dem Herem 
Finangminifter den bier beigefügten Entwurf eines Defretes 
vorbereitet, melder die im Vorſtebenden erörterten Maßregeln 
zur Ausführung bringt. Wenn Sie ven Wortlaut dieſes Defretes 
billigen, fo bechre ich mich, Herr Präfident, Sie zu bitten, 
bafjelbe mit Ihrer Unterfchrift gefälligft verfehen zu mollen. 

Das vorftehend erwähnte, von dem Präfidenten der Republif 
am 24. Januar d. I. vollzogene Dekret lautet wie folgt: 

Der Präfident der Franzöſiſchen Republif, 
auf den Bericht des Minifterd für Handel und Gewerbe, und 
zufolge eines gleihlautenden Gutachtens des Finanzminiſters, 

im Hinblid auf Art. 5 des Gefeges vom 5. Juli 1836 1), 

im Hinblid auf das Dekret vom 15. Februar 1862»), 

im Hinblid auf das Dekrer vom 9. Januar 18703), 
verordnet was folgt: 

Art. 1. Das vorübergehend zollfrei zugelafiene Friſcherei⸗ 
roheifen (fontes d’afinage) muß nad den Werfen gebracht 
werden, welche zur Verarbeitung defielben ermächtigt find. Die 
Zollverwaltung hat die erforderlihen Anordnungen zu treffen, 
um den Eingang diefer Erzeugnifle an ihrer Beftimmung ſicher 
zu flellen. 

Art. 2. Die bereits eröffneten Einfuhrfredite behalten noch 
für feh8 Monate, vom Datum diefes Defreted an gerechnet, 
unter den durch die früheren Borfchriften feftgefegten Bedin 
gungen ihre Gültigkeit. Das gegenwärtige Dekret findet feine 
Anwendung auf Gefchäfte, melde auf Grund von Verträgen 
abgeihlofien find, die vor dem „Comite consultatif des arts 
et manufactures* ordnungsmäßig nachgemiefen werden. 

Art. 3. Alle Peftimmungen der Dekrete vom 15. Februar 
1862 und vom 9. Januar 1870, melde dem gegenwärtigen 
Delrete nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft. 


Zulaffung von gequetſchtem Malz zur Abfchreibung 
auf zeitweilig zollfrei zugelaffene Gerfte. 
(Girkular ber General»Zollbireltion vom 11. Januar 1888. Wr. 1897.) 

Die Handels» und Finanz- Departements haben auf Grund 
eines Gutachtens des „Comit& consultatif des arts et manu- 
factures* unterm 3. Januar d. I. die Eniſcheidung getroffen, 
daß zur Abſchreibung auf zeitweilig zollfrei zugelaſſene Gerfte+) 
ebenjo mie lediglich gedarrted, auch gequetſchtes Malz ange- 
nommen werden kann. 


1) Hand. Ard. 1861 J. &, 214 (Anmerkung). 
ij Ebenda 1862 I. ©. 182. 

s) Eenda 1870 I. &. 69, 

4) Ebenda 1886 I. ©. 697. 


——— — — — — — — — — — — — — — 


Uruguay. 
Bolltarifänderungen. 
(Norbbeutihe Allgemeine Zeitung.) 

Für Uruguay ift unter dem 5. Januar 1888 ein Zollgefek 
erlajien worden, welches für die bereits dort im Häfen oder im 
Entrepot befindlichen Waaren mit dem 21. Januar, für ſchwim⸗ 
mende Yadungen, welche bis zum 6. Februar den Berfdifiungs. 
hafen verlafien haben, mit dem 20. Februar, bezw. — für Segel» 
ſchiſſe — mit dem 5. April d. 9. zur Anwendung gelangt, 
Der neue Zolltarif weicht von dem bisherigen!) in folgenden 
Bunften ab: Der generelle Werthzoll ift dort, mo er biäher 
301/, pCt. betrug, auf 31 pGt., die Süße für die im der.2, und 
3 Zollllaſſe verbliebenen Artilel find von 47 bezw. 43 auf 
48 bezw. 44 pGt. erhöht worden. Dagegen iſt der biöher zu 
allen Höllen erhobene Zuſchlag von 6'/, pro Mille aufgehoben 
und die Zahl der zollfreien Artifel vermehrt worden. Unter 
den legteren befinden fih munmehr auch Näh- und andere 
Maſchinen. Neu find mehrere ſpezifiſche Zölle, und nachſtehende 
Maaren, welde für den Deutſchen Erport von Interefie find, 
zahlen die folaenden Eingangszölle: Sprit Cent. für das Liter 
und den Grad (Cartier). Der bisher aus Deutſchland dorthin 
eingeführte Kartoffelfprit von 31 Grad Gartier (gleich 80 Grad 
Tralled) wird jegt mit 15'/, Gent. für daß Liter verzollt, wäh: 
rend er früher entiprechend mit 6,6 Cent. belegt war. Auder, 
roh 4,40, raffiniert 5 Peſos für den Doppeljentner. Bisher 
waren die entfprechenden Sätze 2,59 bezw. 3,14 Peſos. Reit, 
roh 1, enthälft 4 Peſos für den Doppelzentner, Der Zoll für 
beide Sorten betrug bieher 2,70 Pefos. Bier in Flaſchen 
12 Gent. die Flaſche, in Fäſſern 10 Gent. das Liter, gegen 
früber 10,6 bezw. 9,2 Gent. 


Peru. 
Erhöhung der Einfuhrzölle, 
(Mon. belge vom 12. Februar 1888.) 


Durdy Dekret vom 21. Dezember d. I. find die Eingangs 
zöle um 5 pCt. erböht worden; eine Waare, welche ;. ©. 
biöber 40 pGt. vom Werth bezahlte, bat fünftig 42 pEt. zu 
entrichten, der Zufhlag wird alſo nach dem Betrag des Zolls 
berechnet. 


Zum Opiummonopol. 


Die Peruaniſche Regierung hat bis zur Durchführung des 
Geſetzes, nach welchem die Einfuhr und der Berlauf von Opium 
in Zufunft durch den Staat oder für deflen Rechnung erfolgen 
fol,:) das Dpium mit einem Cingangszol von 10 Soles 
Silber für das Kilogramm belegt. 


!) Sand. Arch. 1886 I. ©. 617. 
%) Vergl. Hand. Ar. 1888 Januarheft I. ©. 77. 
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Italien. 


Zollbehandlung der Umſchließungen von auf Zeit 
eingeführten Waaren. 
(Mon. belge vom 12. Januar 1888.) 


Ein Girkular des Ralieniſchen Finanzminiſteriums vom 
7. Oltober 1837 lautet wie folgt: 

Mehrere Zolämter lafien gewöhnlih die Umſchließungen 
von auf Zeit eingeführten Waaren zollfrei, weil diefelben 
bandelsüblid oder für den Transport der Waaren unumgäng- 
lid) erforderlich find. 

So laffen diefe Yemter 3. B. die Umfchliegungen von Seide 
und die Säde mit Getreide, welches zur Verarbeitung zu Teig: 


mwaaren beftimmt ift, zollfrei und ohme die Wiederausfuhr zu 


fordern. 


mit Artikel 71 des Reglements über die Einfuhr und Ausfuhr | 
auf Zeit. 

Die Umfhließungen anlangend, fo ift ein mefentlicher 
Unterihied zu machen, je nachdem die darin enthaltenen Waaren 
zum Gingang abgefertigt oder nur auf Zeit eingeführt werden. 

Erfteren Falls können fie, wenn fie feinen befonderen 
Charakter oder feinen folden Werth haben, daf fie Gegenſtand 
eines befonderen Handels bilden fünnen, und wenn ihre Ber | 
wendung zum Transport und zur Aufbewahrung der Waaren 
üblich ift, mie lettere behandelt und derfelben Abgabe wie die 
Waaren, wenn diefe nach dem Bruttogewicht oder nad dein 
Neitogewiht tarifirt find, unterworfen werden, oder zollfrei 
gelaffen werden, wenn die Waaren ebenfalls zollfrei find, 

In diefem Falle werden die Umſchließungen, da fie mit 
den Waaren endgültig zur Einfuhr gelangen, mit den Waaren 
old ein Ganzes angefehen und bleiben mit ihnen bei der Boll. 
behandlung verbunden. Eine Ausnahme ift hierbei nur zuläffig, 
menn die Waaren nad dem wirklichen Rettogewicht tarifirt find. 
Im diefem Falle find die Umfchliegungen, wenn die vorgenannten 
Bedingungen vorliegen, zollfrei, weil fie, wenn aud nicht hin. 
ſichtlich der Abgabe, fo doch an ſich einen vom Inhalt trenn» 
baren Gegenftand bilden. 

Wenn dagegen die Waare auf Zeit eingeführt wird, fo 
kann die Umſchließung vom Standpunkte der Abgabenerhebung 
aus nicht mit der Waare felbft ald Eins aufgefaßt werben, 
mwenn fie nicht felbft auf Zeit eingeführt wird. Wil man fie 
dagegen endgültig in dad Königreich einführen, mwährend die 
Moore zur Wiederausfuhr beftimmt ift, fo ergiebt ſich daraus 
unzweifelhaft für die Anwendung des Zolls die Trennung der 
Umfhliegung vom Inhalt; und die Umfchliefung, von der man 
nicht mehr annehmen lann, daß fie feinen Gegenftand eines 
bejonderen Handels bilden lönne, erhält einen eigenen Charalter, 
ganz unabhängig von dem der Waare. Mit anderen Worten, 
fie wird felbft eine Waare, melde zum Eingang zu verzollen 
ift, und lann mit mehr den Zol umgehen, melden fie hätte 
zablen mäflen, wenn fie für fih zur Übfertigung geftellt 
worden wäre. 

Deutſches Handeld-Mrdio 1888. 1. 





Diefed Verfahren ift unrichtig und ſteht im Widerſpruch 


Wolte man anderd verfahren, fo würden oflenbar bie 
Umfhliefungen von auf Zeit eingeführten Waaren im Gegenjag 
zu denjenigen von zum Cingang abgefertigten Waaren aus— 
nahmslos zollfrei in das Königreich eingeführt werden, lediglich 
mit der Berpflibtung, den Inhalt wieder auszuführen oder 
dafür den Zoll zu entrichten. Eine folde verichiedenartige 
Behandlung iſt durchaus unzuläffie, meil fie den fisfalifhen 
Interefjen und aud denjenigen der Induſtriezweige, welche ſich 
mit der Fertigung der Umſchließungen befaflen, mwiderftreitet. 

Das Minifterium beftimmt daher, daß die Umſchließungen 
von auf Zeit eingeführten Waaren grundfäglih mit diefen 
wieder audzufähren find. Wollen die Kaufleute diefelben im 
Königreich belaffen, fo bat die Zollbehörde fie mit dem ent» 
fprechenden Zoll zu belegen. 


Zoll auf Seibenbänber, 
(Schweizeriiches Handeldamtöblatt vom 24. Januar 1888.) 


Der neue Italienifhe Zoll auf Seidenbänder, die in feinem 
der Ptalienifchen Verträge aufgeführt find, wird feit dem 
1. Januar auf Grundlage des neuen Generaltarifd (nicht des 
Konventionaltarif3) für Seidenftoffe, plus 3 Franken Zufchlag 
berechnet. Es werden alfo für Geidenbänder folgende Zölle 
pro Kilogramm erhoben: 

Seidene und floretfeidene Sammet- und Plüfhbänder: 


glatt. 12 Franlen, 

gemuflert . . — DB m 
Gemifhte Sammet- und Pigbine: 

glatt, 10 Franten, 


gemuflert . — 180 
Seidene und floretſeidene Bänder, ſchwarze: 
glatt. . 10 Franlen, 
gemuftert en ı Ber 
Seidene und floretfeidene Bänder, bunt; 
glatt , R 11 Franten, 
gemuflert . . . a’ De 
Seidene und —— Bänder, durchbrochen (graticolati): 
glatt . . 13 Franten, 
gemuftert . ..ı. 36 
Gemiſchte, 12 bis 50%, Seide oder Floretſeide, ſchwarze: 
glatt. . 7 Franlen, 
gemuftert . . — 20.5 
Gemifchte, 12 bis —— Seide ober Floretſeide, bunt: 
glatt. 8 Franbken, 
gemuftert . 1°. 


Abſchaffung der Handelsgerichte, 


Durch ein in der „Gazzetta ufüciale* vom 26. Januar 
d. 3. veröffentlichtes Gefeg vom 25. deffelben Monat werden 
mit Wirkſamkeit vom 1. April d. 9. ab die Stalienifcen 
Handelsgerichte aufgehoben und die bisher zu ihrer Kompetenz 
gehörigen Geſchäfte den gewöhnlichen Gerichtshöfen zugemiefen. 


28 
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Erhöhung ber Getreidezölle. 
(Gazzetta uffciale vom 10, Februar 1888,) 
Eine Königlihe Verordnung vom 10. Februar d. J. lautet 
in Ueberfegung wie folgt: 
Art. 1. Der durch Geſetz vom 14. Juli 1887 genehmigte 
General-Zolltarif') wird in nachftehender Weife abgeändert: 


Eingangs» 
zoll 
Nr. Lire 
264. Korn oder Weizen .» Tonne 50 
270. Mehl: 
a. aus Korn oder — 100kg 8,70 
e. Gries . en . 11 
71. Mit +. 0000. P pi 2,75 
272. Weizen-Teigmaaren 4 12 
273. Brot und Schiffszwieback R 12 
207. Öle. 2. 22... 4 


Art, 2. Diefe Berordnung tritt fofort in Kraft und wird 
dem Parlament behufs Umwandlung in ein Geſetz vorgelegt 
werden. 


Bollbehandlung durchbrochener Gewebe. 
(Schmweigerifches Handeldamtöblatt vom 4. Februar 1888.) 


Unter der Herrſchaft des alten Tarifd wurden grundſätzlich 
diejenigen Gewebe noch ols durchbrochen (graticolati) betrachtet, 
welche offene Stellen enthielten, die dem vom einem einzigen 
Faden eingenommenen Raum entfprahen. Diefe Auffafiung 
wurde von vielen Fabrikanten aus techniſchen Gründen befämpft, 
weshalb fi das Finanzminifterium veranlaßt ſah, im meuen 
Repertorium zum Öeneraltarif dem Ausdrud „graticolati* eine 
weitere Ünterpretation zu geben. Es find darunter jegt nur 
nod die fogenannten & jour Gewebe verftanden, melde auf 
befondern Webftühlen verfertigt werden und ſowohl in fette 
als Einfhlag durchbrochene Partien in Form regelmäßiger 
Bierede enthalten. Die Zollämter, melde über die Beurtheis 
lung der durchbrochenen Gewebe noch im Zweifel find, werden 
veranlaßt, von denjenigen Stoffen, deren Tertur zu Meinungs 
verfchiedenheiten Anlaß geben fönnte, dem Minifterium Mufter 
einzufenden. (Inftrultion vom 30. Dezember 1887.) 


Umwandlung der auf bie Verlängerung von Handels- 
verträgen bezüglichen Verordnungen in Gefege, 
(Gazzetta ufficiale vom 10. fjebruar 1888.) 

Ein Italienisches Geſetz vom 10, Februar d. 9. Tautet 
in Ueberfegung wie folgt: 
Art. 1. Folgende Berordnungen werden in Geſetze um— 
gewandelt: 
1) Die Königl. Verordnung vom 30, Dezember 1887, 
Nr. 5127, betreffend die Verlängerung des Handels- 


1) Hand. Arch. 1887 J. ©, 591 u. 934. 


dertrages dom 22, März 1883 zwiſchen Italien und 
der Schweiz '), bis zum 1. Mär; 1888; 

2) bie Königl. Verordnung vom 80. Dezember 1887, 
Nr. 5128, betreffend die Verlängerung des Handels. 
vertrages vom 3. November 1881 zwiſchen Ptalien 
und Frankreich) bis zum 1. März 1888; 

3) die Königl. Verordnung vom 30. Dezember 1887, 

| Mr. 5129, betreffend die Verlängerung des Handels⸗ 

und Schifffahrtsvertrages vom 2, Juni 1884 zwiſchen 

Italien und Spanien!) bis zum 1. März 1888; 

die Königl. Berordnung vom 30, Dezember 1837, 

Nr. 5130, durch welche die durch den Bolltarif vom 

9, Auguſt 1888 feftgefegten Zollſätze auf Garne und 

geſcheerte Ketten aus Baummolle ſowie auf Brucheiſen 

und Bruchſtahl proviſoriſch aufrecht erhalten werden.) 
Art. 2, Die Königliche Regierung lann nad Berathung 

im Minifterrath durch Königl. Verordnungen Diejenigen Ab- 

änderungen des Holltarif® einführen, welche zum Schutze der 

nationalen wirtbihaftlihen Intereffen nothwendig erfcheinen. 

Diefe Befugniß erliſcht ſechs Monate nad der Beröffent- 
lihung des gegenwärtigen Gejeged; die auf Grund des letzteren 
ergangenen Stöniglichen Verordnungen find dem Parlament 
behufs Umwandlung in Geſetze vorzulegen. 


— 





— 
— 


Erhbhung der Eingangszölle auf Zucker, Glykoſe und 
zuckerhaltige Erzeugniſſe, fowie der Fabrikationsſteuer 
auf Zucker und Glykoſe. 

(Gazzetta uſſieialo vom 13, Februat 1888,) 


Ein Italienifhes Geſetz vom 12. Februar 1888 lautet in 
Ueberfegung mie folgt: 
Art. 1. Der durd) Gefeg vom 14. Juli 1887 genehmigte 
Zolltarif?) wird wie folgt abgeändert: 
Nr. 13. Zuder: 
a. erfter Hlafle . . . 
b. zweiter Hlafle » » 2 2 20. u 76,75 
Nr, 14. Glyloſe: 


EEE WE GE | 


BT ee an rt jr 66 

b. fläffie. . » 2 2... " 50 
Nr. 15. Konfelte und Rouen x 16: 

Buder und Honig - - » 2 2... 100 
Nr; 16. Theebistuit.. 46 
Nr. 174. Syrupe zu Getranten 5 60 
Mr. 19. Chololade . » 2 2... „ 150 


Art. 2. Die inländifhen Zuderfabriten unterliegen einer 
Steuer von 55,95 Lire für dem metrifchen Gentner Zucker 
zweiter Slaffe und von 61,15 Pire für dem metrifchen Eentner 
Zuder erfter Kaffe. 


1) Vergl. Hand. Arch. 1888 Januarheft I. S. 76. 
2) Ebenda Februarheft S. 152. 
%) Yand. Ar. 1887 L ©. 531 u. 994. 
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rt, 3. Die Beftimmungen ded Art. 5 des Geſetzes vom 
10. Juli 1887) hinfihtlih des vermiſchten Traubenzuders, 


welcher zu gewerblichen Zwecken beftimmt ift, bleiben in Geltung, | 
dagegen wird die Fabrilationäftener auf Traubenzuder (Glyloſe) 


auf 30 Pire für den metrifhen Gentner erhöht. 

Art. 4. Bom 1. März 1888 ab erfolgt die Rüdvergütung 
der Steuer für zuderhaltige, zur Ausfuhr beftimmte Wanren 
nah Maßgabe der beigefügten Tabelle, welche einen integrirenden 
Theil des gegenwärtigen Geſetzes bildet. 


Tabelle über die Nüdvergätung der Stener für 
suderhaltige Waaren. 








Drenge ht 
; Für jede enge, für 
sun Einteit zu welche die 
Daaren. ber Kid, — —— 
etrag. tum 
bergütung. F — 
Lire. wird. 
Wermuth nach Turiner 
Urt, zuderhaltiger . hl 4,50 | Liter 100 
Eitronen, Pomeranzen, 
Fimonen und deren 
Schalen, landirt „ .|uetr. Eir. 60,50 kg 25 
Auf hi und 
Variſer landirte 
rühte . . 60,50 26 
Au "Marfeiller Art kan 
dirte, d. h. mit Julep 
londirte Fröhte . . 45,50 . 3 
Kandirte Früchte im 
ee ohne letztes ‚so * 
ochen Pre .. 45 ” 
Glaſirte Raftanien (mar- 
rons glacts) . . 22,50 „25 
Konferpirte Raftanien . 33 „ 3» 
Konfelt . 54 26 
Senf mit Zuder ein. 
gemacht 27 „ 100 
Mondeuachen mit Suder 
bereitet . . r 9 „ 50 
Kondenfirte Mit id — „ 500 
Citronenfanre Magneſia *) „ 100 
Chololade ohne Gewürz 83 J 26 
Chololade mit Gewürz . 86 J 26 
Rumänien, 


Abänderung des Tarifs der an ber Sulinamündung 
zu erhebenden Schifffahrtsabgaben. 
(Gentralblatt für das Deutſche Reich Rr. 4.) 

Die Europäifche Donau-Fommilfton hat in ihren Sigungen 
vom 14. und 17. November dv, 9. eine weitere,?) vom 1. Januar 


7 Sand, Ur. 1887 I. &. 529. 
2?) Nah dem durch chemiſche Analgfen ermittelten Zudergehalt. 
*) Bergl. Hand. Arch. 1886 I. ©. 340, 








d. I. ab in Kraft tretende Ermäßigung der von ihr erhobenen 
Säifffahrtdabgaben um 20 pt. für die aus bem Hafen von 
Sulina in See gehenden Schiffe, Flöße und Hofztriften befchlofjen. 

Demzufolge haben die Artikel 1, 7, 8, 10, 11 und 12 bed 
Zarifs der an der Sulinamindung zu erhebenden Schifffahrts. 
abgaben vom 31. Dezember 18801) die nachſtehende abgeänderte 
Baflung erhalten: 

Art. 1. Jedes Segel: oder Dampffhiff und jedes Fahrzeug 
ohne Ausnahme von wenigſtens zweihundert Tonnen Raumgehalt 


welches den Hafen von Sulina verläßt, um in See zu geben, 


und defien Padung mad feinen Sonnoflementen oder feinem 
Manifefte den dritten Theil feines Raumgehalts überfteigt, hat 
für jede Mehtonne und von feinem Gefammt-Tonnengebalt 
eine feſte Schifffahrtdabgabe zu emtridten, deren Betrag in 
Franken und Gentimen durch die folgende Tabelle feſtgeſttzt ift: 
Die Abgabe beträgt für 


Schiffe, welche ihre Yadung 
eingenommen haben 










im Hafen von 
Sulina, ohne | in einem an- 
weiter firom« | dern Hafen 
aufwärts ges | dei Stromes 
aangen zu Fein! 


Abgabepflichtiger Tonnengehalt. 





Franlen. Franlen. 

Bon 201 bis 250 Tomen. 0,74 1,16 
|», 31 „ 300 „ ER: 0,93 1,40 
„ 301 „ 400 1,09 1,60 
„41 „50 „5 1,19 1,72 

„ 01 „ 00 „u 1,22 1,84 
„601. wm , 1,25 1.88 

„ m. 0 „ 1,28 1,92 
über 80  % 1,32 1.96 

Art. 7. Schiffe, melde auf der Rhede von Sulina vor 


Unter liegen bleiben, um dafelbft, ohne in den Hafen einzu: 
laufen, ihre Ladung ganz oder theilweife vermittelit der Lichter: 
fahrzeuge einzunehmen oder zu löſchen, find den in den obigen 
Artikeln 1, 2, 3 oder 5 beftimmten Abgaben nicht unterworfen, 
Jedes diefer Schiffe hat eine für alle gleichmäßige Abgabe von 
achtzig Franken als Beitrag zu den Koften der auch ihnen zu 
Ratten lommenden Einrichtungen zu entrichten. 

Diejenigen Schiffe der bezeichneten Art, melde in ben 
Hofen einlaufen, ohne dafelbft irgend ein Handelsgeſchäft zu 
betreiben, wegen beifen fie der in den gedadhten Artikeln 1, 2,3 
oder 5 beflimmte Abgaben unterliegen würden, haben außer 
der in dem erften Abſatz vorgefchriebenen Abgabe von adıtzig 
Franlen eine weitere Abgabe von ſechzehn Gentimen für jede 
Tonne ald Peudtthurm- und Lorfenabgabe zu bezahlen. Diefe 
Abgabe wird nuc einmal bei dem Auslaufen aus dem Hafen 
erhoben. 

Die von Schiffen, welche nur die In dem gegenwärtigen 
Artilel beftimmten Abgaben entrichtet haben, zum Transport 
ihrer Ladungen duch die Mündung gecarterten Yichterfahrzeuge 


1) Vergl. Sand. Arch. 1881 I. S. 476, 
28% 
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haben für jede mit volftändiger oder tbeilmeifer Ladung bewerl. Lichterfahrzengen auferlegte Abgabe von fechzehn umb bezw. 
ſtelligte Fahrt durch die Mündung eine fefte Abgabe von achtzig achtzig Gentimen für jede Tonne wird bei Dampffchiffen nad) 
Eentimen für jede Tonne ihres Gefammt-Raumgehalts | dem Nitto-Naumgehalt gemäß Artitel 4 berechnet. 





au zahlen. | Art. 8 Alle Flöhe oder Holztriften, welche deu Hafen 
Lichterfahrzeuge, welche zum Ausladen von Ballaſt dienen, | von Eulina verlafien, um in See zu geben, haben eine fefte 
find von jeder Abgabe frei. | Schifffahrtdahgabe zu entrichten, deren Betrag nad Franken 


Die durch den gegenwärtigen Artifel den Seeſchiffen und und Centimen in folgender Tabelle feftgeieit wird: 





—— von Flößen und Holztriften bei einem Tieſgange von 









mehr als 







10 Fr | 
ober ‚10 bis 11111 bie 1212 bis 1313 bie 1414 bis 15 15 bis 16 
darunter) ZUG | u u u Fu 


Fronten. Franken. Franken. | Franlen. Franlen. Franlen. Franlen. 





Flöße oder Holjtriften in einer Breite 








von weniger als AO Fuß. 80 | 120 161) | 200 240 280 320 
von 40 bis 9 Fu ßßß. 160 | 160 200 240 230 320 360 
Tara nn > — 0 | 240 240 280 320 260 400 
von 60 bis 69 Fuß . ae ie 320 320 320 320 | 360 400 | 440 
von 70 Fuß und darüber > 2 22200 400 400 400 400 | 400 440 480 


| 

Flöße und Holztriften, deren Tiefgang mehr ald 16 Fuß | dafelbft aber nur einen Theil ihrer Yadung löfchen und mit 
beträgt, entrichten außer der in der legten Epalte der vorftehenden | dem Reſt wieder in See geben, um, ohne ftromaufwärts zu 
Tabelle bezeichneten Abgabe eine Zufagabgabe von vierzig Franlen fahren, einen anderen Hafen zu befuchen, haben die nachſtehend 
für jeden Fuß oder Bruchtheil eincd Fußes, um melden ihr | feftgefegten Schifffahrtsabgaben zu entrichten, und zwar: 
Tiefgang ſechzehn Fuß Überfteigt. Wenn dad Schiff den Hafen von Sulina mit Waaren 

Die Dide der Erämme, welche den Kiel bilden, wird bei | verläßt, weldhe an Menge den dritten Theil der beim Einlaufen 
der Meſſung des Tiefganges mitgerechnet, uud als Breite, | an Bord befindlich geweſenen nicht überfteigen, fo hat es drei 
welche der Abgabenberecdhnung zu Grunde zu legen if, wird | Biertel der in Artilel 1 und bezw. 2 des gegenwärtigen Tarifs 
die nrößte Breite des Floſſes oder der Holgtrift angenommen. | feftgefegten Abgabe zu entrichten. 

Diefe Dimenfionen werden nad Englifhen Fuß gemeflen. N Wenn es dem gedadjten Hafen mit Waaren verläßt, melde 

Art. 10. Schiffe und Fahrzeuge, weldhe in den Hafen | an Menge zwar den dritten Theil — nicht aber zwei Dritiheile 
von Eulina einlanfen und mit meniger als einem Drittel | — der beim Einlaufen an Bord befindlich gemwefenen überfteigen, 
ihrer Ladung wieder auslaufen, bleiben von den in den obigen | fo hat e# die Hälfte der in dem gedachten Artileln 1 und bezw. 2 
Ürtiteln 1, 2 und 5 feftgefegten Abgaben frei; überfteigt jedoch | feftgefeßten Abgabe zu entrichten. 
ihr Raumgebalt zmweihundert Tonnen, fo entridten fie beim Endlicd wenn es den gedachten Hafen mit Waaren verläßt, 
Ausgang eine Abgabe von fechzehn Gentimen für jede Tonne | welche an Menge zwei Drittheile der beim Einlaufen an Bord 
ala Leuchtſeuer · und Porfengebühr. befindlich geweſenen überfteigen, fo hat e# ein Viertel der durch 

Diefelbe Abgabe haben diejenigen Seeſchiffe zu entrichten, | die nämlichen Artitel 1 und bezw. 2 feftgefegten Abgabe zu 
welhe ausnahmsweiſe Lichterdienſte verrichten, und zwar aufer | entrichten; jedoch darf diefe Abgabe nicht weniger als ſechzehn 
der im dritten Alinea deö obigen Artilels 7 vorgefchriebenen | Gentimen für jede Tonne des gefammten abgabenpflichtigen 
Abgabe von achtzig Centimen für jede Tonne, Raumgehalts betragen. 

Seeſchiffe oder Pichterfahrzeuge, melde im Hafen von In den drei vorflehend bezeichneten Fällen wird die durch 
Sulina Schuß gegen Unmerter ſuchen, fowie folde, melde in | gegenwärtigen Artilel feitgelegte Abgabe nur einmal für bie 
Folge irgend eines Unfalls fih im den Hafen zu flüchten | Einfahrt in den Strom erhoben. Nach deren Entrichtung ift 
genöthigt und ihre Serreife fortzufegen verhindert werben, find | das Schiff von jeder anderen Abgabe für die Wiederausfahrt frei. 
von jeter Abgabe frei, vorausgefegt, dof fie vor Ablauf eines Die Beftimmungen de3 gegenwärtigen Artiteld finden feine 
Jahres feit ihrer Einfahrt wieder in See gehen, ohne inzwiſchen Anwendung auf diejenigen Schiffe, melde bei Löſchung eines 
Bandelögefchäfte zu betreiben. Theils ihrer Ladung zu Sulina zugleich Waaren in diefem 

Art. 11. Segele und Dampffchiffe und alle Fahrzeuge | Hafen einnehmen. Diefe Schiffe unterliegen hinſichtlich der 
ohne Ausnahme, melde nad ihren Konnofiementen oder dem | Eutrichtung fomohl der Eingangs» wie der Yusgangsabgaben 
Manifeſt mit einer Padung von mehr als einem Drittel ihres | lediglich den in dem Artileln 1, 2 ober 3 und bezw. 5 des 
Raumgebaltd aus See in den Hafen von Sulina einlaufen, | gegenwärtigen Tarifs enthaltenen Vorſchriften. 
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Art. 12, Die in dem vorhergehenden Artileln feitgefegten 
Abgaben umfaſſen: 


| 


die Gebühr zur Dedung der Koften der von der Europäifcen | 


Dongau⸗Kommiſſion veranftalteten Arbeiten und fonfligen Strom» 
verbefferungen. 
die beflehenden Gebühren zur Unterhaltung der zum 


Beleuhtungsigfiem der Donaumändungen gehörigen Peuchtfener; | 


die Gebühren zur Dedung der Roften des Lotſendienſtes 


ſowohl in der Durchfahrt von Sulina, al8 auch auf dem Fluſſe 
zwiſchen Sulina und Brarla, fowie die der fonftigen zur Er | 


leihterung der Schifffahrt dienenden Anſtalten. 
Abgefeben von dielen Abgaben find die Schiffe Teinerlei 
Auflagen oder Gebühren unterworfen. 
Shififohrtögefellfchaften, melde in Gemäßheit der im 


Artifel 3 feftgefegten Bedingungen einen regelmäßigen Dienft | 


unterhalten und von der ihnen zuflehenden Befugniß, für ihre 
Schiffe ihre eigenen Potfen zu verwenden, Gebrauch maden, 
erhalten für die flußaufwärtd gehenden Kahrzeuge eine Er- 


mäßigung von 20 pGt. anf die erhobenen Scifjfahrtdabgaben. | 


Diefe Ermäßigung wird bei Regelung der monatlidhen Abjchlüffe 
berechnet. 


Eolumbien. 
Durchfuhr von Kriegswaffen und Krieggmunition 
auf der interozeanifchen Eiſenbahn. 
(Mon. off. du commerce vom 2. Februar 1888.) 

Eine Berordnung der Columbiſchen Regierung vom 22. Dt, 
teber 1887 lautet in Ueberſetzung wie folgt: 

1) Wenn die Nationafregierung oder diejenige von Panama 
die Gewißheit oder die Ucberzeugung hat, daß Waaren, melde 
mit der interozeantfchen Eiſenbahn angelommen oder im die 
Lagerhäufer der lepteren aufgenommen find, in Ariegäwafien 
oder Kriegdmunition beftehen, fo hat der Eifenbahn-Benollmäd- 
tigte oder Beamte die verbädtigen Waaren in Gegenwart der 
Staatöbehörde zu umterfuchen, 

2) Ergiebt diefe Unterfuhung, daß die Waaren in Sriege- 
waffen oder Kriegämunition beftehen und für eine andere Nation 
beftiimmt find, fo erfolgt ihre Durdfuhr in Gemaͤßheit der Bor, 


fchriften der von der andlbenden Gewalt erlafienen Verordnung | 


vom 27. Juni 1819. Ergiebt fi dagegen, daß diefe Waaren 


nah einem Golumbifhen Hafen dirigirt find, oder ift anzu» | 





| Sped; WButterine, Käfe; 





nehmen, daß fie für einen Ort des Gebiets der Nepublik bes 


ſtimmt find, fo find fie von der Regierung von Panama zu 


unterfuden, melde alddann die erforderlihen Maßregeln zu | 


trefien hat, um das durch Zumiderhandlung gegen die Geſetze 1 


ber Nation begangene Vergehen zu entdeden, 

3) Die Regierung von Panama wird fi) mit dem Ber- 
treter der Eiſenbahngeſellſchaft des Iftymus in Benehmen feken, 
damit legtere die nach den vorfichenden Beftimmungen erforders 
lihen Reglements verdffentlihe, melde nad Art. 7 des Ber⸗ 
traged von 1867 zu ihrer vollfländigen Genehmigung der 
Brüfung der Erelutivgewalt unterliegen. 





gepötelt; PBräjerven . Pfund 
Zmwicbad; Blau; Butter; gihte; "gefräufel- 
te8 Haar; Korinthen, Datteln; Fifch- 
en (ausgenommen —— 
iſch Pe ee" .. " 
fruhtlonferuen . 2 2 2 22 " 
Fruchtmus (pulp). ri 
| Yeim; Diectareni; Breifhtonferven; Biefier 
Kofinen . . ö —— J 
Seiſe, andere als feine une " 


Großbritannien, 
Bolltarif für Südauftralien. 


In Südauftralien ift feit Dezember v. 9. der nachſtehende 
Zolltarif in Kraft: 


1. Spezififhe Zötle. 





‚Soll. 

Waaren. Maßftab.|s | 

4— 

Eifigfäure: | 
von nicht mehr ald 33 pCt. Sänregehalt En 


für jede 10 pCt. Säuregehalt oder einen 

Theil davon darüber hinaus. . 
Salpeter:, Schweiels und Salzſäure 
Ale, Borter, Sproffen- oder anderö Bier; 

Acpfel- und Birmenmein; Limonenfaft, 

fohlenfäurehaltiger, und — 

Kordials, nicht alloholhaltige .. 

Thiere, lebende: 

Henafte, Stuten, Wallache, Hengft- und 
Stutenfüllen über 6 Monate alt, wenn 
biefelben nicht gefattelt oder angefpannt 
eingeben . 

Horndich, Kühe, Ddfen, Färfen, Bullen, 


3 
Centner 





Gallon 


Stüd 


Stiere, Kälber Über 6 Donate alt, 

mit Husnahme v von Zugochſen im — 
Schafe . ur „ 
Ehmweine. . r 


Fiſch, getrodnet und gefalgen, und Sardinen 
(ausgenommen in Pölel oder Salzlate); 
Mildtonferven und Miſchungen mit Mile, 
Paroffin und Erdwachs; Stearin. . . 

Kaffee, geröftet 
oder gemahlen; feine Seife; Sdinten . 

Gerfte 

Bienenwahe; tandirte Früdte; Ghotolade; 
Ralao, verarbeitet; Buderwert; Früchte, 
getrodnet (ausgenommen Datteln, Korin⸗ 
then, Rofinen); Iagdiciehpulver;" Honig; 
Brudiläfte; Selees; Moſtrich; Nüſſe (aus · 
genommen Kolosnüſſe); Schweincfleiid, 


Pfund 


Buipel 








Geifenertralt; Seifen» und Balhpulver; 
Gewürze; Stärke; Suppenlonferven . . " 

Bindfaden und Erite, einschl. Fiſcherleinen 
(audgenommen Näh- und Gegelgarn); 
Gemifelonferven; Badennudeln . 





.. „ —— 2 


Baaren 







Stiefel und Schuhe, ausgenommen Gummi- 
ſchuhe (die jegigen Englijhen Maße find 
maßgebend): 

* änner, Wr. 6 . — 
Zünglinge, Nr. 2-5 . ; 

„ Rnoben, Nr. 7—1 . 

„ Frauen, Ar. 3 und aufwärts, aud- 
genommen Lafting: und Stoffſtiefel, 
einfcL. Gaisjäendicfel. eis 

„ Mäddyen, Nr. 11—2, audgenommen 
Laftinge und Stofiftiefel, einfchl. 
Galoſchenſtiefel 

„Madchen, Nr. 7—10, ausgenommen 
Laſting · und Stoffe, — 
Galoſchenſtiefel 


Spiellarten . 


Wagen: 

Flburvs; Jagdwagen (Dog Carts);@ig$; 
Bofton- Ehaifen, ſowie fonftige zmeis 
rädrige Fahrzeuge auf federn oder 
Hängeriemen . . 

Erpreßwagen und Frachtwagen, tin« oder 
doppelfigige Wagen und vierrädrige 
Buggied, ohne Berded, auf Sprung» 
federn oder Hängeriemen . A 

Londoner Gabd; ein- umd doppelfitige 
Wagen, Wagonets, und vierrädrige 
Buggies, mit Verded . . 

Dmmibufje und Kutfchen, zur Bof: oder 
BVerfonenbeförderung . 

man; 5 Bepuglutı Fol Biostons; 


— friſche 

alvanifirtes Eifen, gerfilt, unverarbeitet 

Gintofe . . 

Getreide (anögenemmen Getreide über Land) 
und Hulſenftüchte jeder Art, nicht beſon⸗ 
ders aufgeführt, zugerichtet, gemahlen oder 

— — einer — verarbeitet. . » 
ale. 4 a Gr — —— 


Hüte: 
von Filz für Knaben und Jünglinge, und 
gefirmmte Strobblte . . - 
von Filz für Männer, und angernicte 
Wilgbüte für Frauen, jeder G 
für Knaben, Yünglinge und A mit 
Boden oder Geftell von Calico oder 
anderem Waterial, mit Ueberzug von 
Filz, Pluſch, Ecide, Merino, Sammet, 
oder fonftigem Material . . 2... 
arnirte Damenhllte (dress hats). . . 
Eijerne oder ftählerne Eulen; Säge, ge 
walzt * genietet; Röhren * 
Hafermehl —1* 
sr in Röhren und gemalt; Scrot F 
al. ; 
Marmor; Schiefer; Steine” zu Banneden, 
unbearbeitet 
Hündhölger und Zündtergen (ausgenommen 
Sicherheite zundhölzer) in Schadteln von 
100 Stüd oder darunter . . 
| Deögl. für jedes weitere Hundert oder 
— — — 1,2 4,3 
ver) und Ghrup . 
— —* Schrauben; — ‚Farben, nicht 
— fertig zum Gebraud zubere 
Rophta; rg —— Lerofindl, 
allon 3 Pence; Wachstuch, Leberthran, 
Kolosnuß., Balmöl, Robben« und Walfiſch 
—— * Ufrei); Terpentin und Firm . 
Dpium; Morpbium . » 2 2 20... 
—— und ra in = R u 
arben, gemi ertig zum Gebrau 
_ Badpapie Pt x ——— 


Badete 


Gement . 
nn auch gedorrt (ausgenommen friſche 
urzeln); Kaffee und Kaffeeſurrogate 
x ichorie oder 5* — 
Kaffee, roh . R 


opfen 
ideriemeunie, frifhe . 
Tauwerl 


Eoir- (Rokosnußfofer-) Bdleisıus% 


lau. 


andered Taumerf (ausgenommen galvani» Papierdüten, a. bebrudt . A 
firtes und fonftiges eifernes u P rudt . taten 
lernes Tauwerl) . .» . — | Gips . r 

galvanifirted und eifernes —* Kartoffeln 


Thüren (ausgenommen eiferne): 
1'/4 Boll ſtarl und darunter . 
über 1'/, Zoll und unter 1>/, Boll Hart 
17/, Bol ftarf und darüber. . 


Weis und Reismeil . —— 
6Saſſaparilla (nicht mehr ala 25 pCt. Soiri 
— tus von der Probeſtãrle enthaltend); Wein 
(nicht mehr als 35 pCt. Spiritus von 
| der Vrobeftärte enthaltend) . 
— | Sciebefenfter, bis einſchl. 1a gel Rat . 
| über 1'/, Zoll ftark F 
Soda, Kryflall- . 
> Spirituofen oller Art, deren Stärke dur 
‘ Hpprometer ai werden 
am... . — 








Früchte in Flaſchen; Salatöl; Saucen; | 
Mi. & 0 Se. un .0-0. Baitee 


fleinere 


Blajd. 


Ton 


Gentner 
Bufhel 


Kubitfuß 





Groß 


” 
Gentner 
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Waaren. 














Probe: 


Spiritus, parfümirter 3 - + NSaflon ı d— 
Spiritus und fpirituofe Difungen, deren j 
Stärle nicht durch Syles' — Fluffig · ¶ 
feftgeftellt werden fanın . . - |} Reiter I-1- 
Ballon | 
Spiritus aller zum — von | grober | 
einheimifhen Wein . . Balloni|— 26 
luſſig · 
Spiritus, methyliſitte ‚joe _' i— 
oder en 
Be er ee um one at 3 
Bauholz: 





Schalen (battens), Dielen, Planten, 
Sparren und Spieren. . 

Bretter, ?/, biö 1/, Zoll art, roh oder 
abgshobelt, geipundet oder geiebert. 
Hauptballen (Arditraven), Simsmwerf, 1001 

3 Zoll fart und darunter . . . . { Fuß “ 
Desgl. über 3 Zoll ſtart i 
Peiften ” 
Latten Tauſend 


— ee Ba Hundert 
binden -» 2 000.“ aufend 


Tabat: 
Bund 


eI9 Far] 


berarbeiteter . 
unverarbeiteter . 
Gigarren . . 
— 


9: 
von nicht größerem Säuregehalt ale 5 pCt. 
für jedes Progent —— oder — 

Theil davon mehr . . . 

Schaummein — 








| . 02 


2. 25 p&t, vom Werth entridten: 


Puftziegel, 

Albums, 

Bertige Rleidungsftäde, auch für Matrofen, nicht anderweit auf. 
gefährt. 

Schießbedarf. 

Eide ans Padtuch. 

Korbwaaren. 

Beitſtellen. 

Biermaſchinen. 

Dofebälge, auch mit Schmieden. 

Glocken aller Art. 

Bantzangen. 





Gebogenes Holz und Tiſchlerarbeit. 

Bogelläfige, 

Schwärze, einfhl. Schuhwichſe, Geſchirrglanz und Waſſerblei. 

Schmiebezangen. 

Biöde, Kloben und Scheiben. 

Obertheile zu Stiefeln und Pantoffeln. 

Stiefel und Schuhe, mit beionder8 aufgeführt. 

Schuürfentel für Schuhe, lederne. 

Dampfteifel, auch für Schiffe. 

Bolzen und Muttern, von mebr als 3, Zoll Durchmeſſer. 

Bohrflangen und Bohrmerfzenge. 

Brotſchneidemaſchinen. 

Ziegel, ausgenommen Bath und Dinas- 

Brüden und Brüdenmaterial, bearbeitet. 

Blanke Drahtwaare. 

Britannia-Metollmaare. 

Tafelgeſchirr (British plate). 

Belen und PBürftenwaaren. 

Eimer und Kübel aller Art. 

Wogenlappen, ganz ober theilweife fertig. 

Kajitenhafen (cabin hooks). 

freldöfen und Dedel (covers). 

Lichtformen. 

Leuchter. 

Gußſtahlbohrer. 

Reiſetaſchen und Mantelfäte von Teppichzeug, ſowie Koffer 
aller Art, 

Autſchen, Karren, Laſtwagen und überhaupt alle nicht befonders 
aufgeführten Fahrzeuge, 

Öußmaaren, nicht andermeit aufgeführte. 

Berkbänte für Zimmerleute und Tiſchler. 

Ralimeißel. 

Kortzicher, von Drabt und Stahl. 

Kopir- und Bolfirpreffen. 

Kork» und fonftige Schiffsreibhölger. 

Zeugwaaren und Putzwaaren, nicht aufgeführte (audgenommen 
Strumpfmaaren, welche nicht anfgeführt ift und daher zu den 
nicht beſonders aufgeführten Artileln gehört). 


| Santeln (dumb bells). 


Mafdinen und Mafchinenbeftondiheile (ausgenommen Gas. 
maſchinen, Lokomobilen und Polomotiven, ſowie Manometer). 

Bogelfedern. 

Nadfelgen. 

Möbel. 

Pelzwerl. 

Gagzangen. 

Gartenwalzen. 

Glas, belegtes. 

Hüte, nicht beſonders aufgeführte, 

Kofte, Zimmer- und andere Defen, fowie Dfentbeile. 

Mügen und Kappen, nicht aufgeführte, 


1) In allen Fällen, wo ber Boll nach dem Ballon feftgefeht ift, | Hämmer (Rapp« [napping). Quarz. und Ausſchlage⸗ [spalling]) 


wirb ein Tugend fogenannter Duartflafchen für 2 Gallonen und 
1 Dugenb fogenannter Pintflaſchen für 1 Gallen genommen. 


Pferdegefhirr und Satteljeug, fertiges. 
Krähne und Aufzüge. 


216 


Maſchinen für Pferdekraft (horsepowers) und Theile davon. 

Hydraulische Preſſen. 

Eid: und Küblmalchinen, 

Eiferne Träger, Thüren, Gatter, Leiften (Schub-), Kübel und 
Waaren von galvanifirtem Eifen. 

Aumelierwaaren, 

Ladirte Waaren. 

Wagenwinden. 

Keſſel und Pfannen von Kupfer und Meſſing. 

Meſſerbretter und Meſſerputzer. 

Goskronleuchter und Theile davon. 

Löffel, eiferne, 

Leiſten, hölzerne, 

Leberwaaren aller Art, nicht beſonders aufgeführt. 

Gamaſchen. 

Waſchmaſchinen und Mangen. 

Metallwaaren, nicht beſonders aufgeführte (ausgenommen Pflug- 
ſchare und Eggenmeiler). 

Drehbanlipindeln. 

Kamingeſimſe. 

Matten aller Art. 

Mühlentreibriemen von Leder. 

Goldleiſten. 

Silberwaart. 

Ruder. 

Drgeln mit Pfeifen. 

Viden und Bauen. 

Bilderrahmen (audgenommen für öffentliche Inftitute). 

Parfümerie, 

Silbergefhirre umd plattirte Waaren, nicht aufgeführte. 

Drabtzangen. 

Volirpulver und »Mafle. 

Bapfenlager und Lagerfutter. 

Lochmaſchinen. 

Steinbrehhämmer und ⸗Stangen. 

Kühifäfler, 

Sattel. und Gefdirrbänme. 

Segel, neue, 

Sicherheitsſchränle, eiferne. 

Siebe. 

Haspen oder Krampen. 

Schiebſenſtergewichte. 

Schabeiſen. 

Schreibmaterialien, einſchl. Etiketten, Plalate und Handbillets, 
ſowie bedruckte Papierdüten, nicht beſonders aufgeführte, 


Transmiſſionswellen, kalt gewalzt oder abgedreht, und Kuppe | 


lungen. 
Dachziegel. 
Binnwaaren. 
Rapdreifenplatten. 
Gerinne (troughing). 
Reile. 
Veitſchen und Spayierftöde. 
Räder und Achſen. 


| Berrüden, 

| Haspeln, 
Windmübhlen. 
Korbwaaren. 
Holzwaare. 
Ausringemaſchinen. 
Brückenwaagen, von Über 20 © entner. 
Mollprefien. 
Wollwaſchmaſchinen. 
Söpelbogen. 
Weinpreffen. 
Goͤpelgeſchirr. 


— 


3. Einem Zoll von 20 pE&t, vom Werth unterliegen: 


Kohlenſaure Wafler. 

Kordiale, nicht alloholhaltige. 

Braunes Töpfergeihirr und Steingeng. 

Feuerwerk. 

Glaswagre, geſchnitten, grapirt, geätzt oder matt (Milhalas), 
fowie Flaſchen, mit Ausnahme von Medizinflafchen. 

Heupreiien. 

Strumpfwaare (aeftridte). 

Maſchinen, nicht befonders aufgeführte. 

Marmor, Stein, Schiefer, bearbeitet, 

Medizinen, Patent oder fogenannte Batent«, oder ſolche, melde 
in dem Pande der Herkunft einer Stempelabgabe unterliegen. 

Mineralwaſſer. 

Syrupe. 

Zelte und Vreſenning (Theertuch). 

Regen» und Sonnenſchirme. 


4. 15 p&t, vom Werth entridten: 


Aderbaugeräthe, nicht beſonders aufgeführte, einſchl. Korn- 
quetichen. 

Kleidungsftäde, au für Matrofen, aus Molestin und deffen 
Imitation, 

Deden (blankets). 

Teppiche, Teppichzeug. 

Porzellan» und Irdenwaaren, nicht befonder® aufgeführt. 

Kridetartifel. 

Pendel und Taſchenuhren, oder Theile davon. 

Zeug. und Putzwaaren: Auspug für Damenhüte, Kleider, 
Mäntel und Iaden, Beſatz und Franſen, Korſets, Srepp, 
Stidereien, Blumen, Handihuhe, Gimpen, Wolfüden (gos- 
samer), Taſchentücher, Spigen (baummollene, feidene oder 
wollene), Tüll zu Schleiern oder zu Bejag, Zeugmwaaren: 
wie Seidenfloffe und Fabrilate daraus, welche mehr als 5 pCt. 
Seide enthalten (nicht befonderd aufgeführte), Satin, Plüſch, 
Sammet, Bänder, Plifiees, Tiſchtücher, Tiſch- und Toileiter 
deden, baummollene oder leinene, Servietten, Hande und 
Wiſchtücher. 

Brillen und Opernguder, in Gold- oder Silberfaſſung. 
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Modewaaren. 

Glas, Fenfter: und Tafel⸗, nicht befonder® aufgeführtes, 

Hutfutter (hats pith). 

Hormoniums und Pianos; Orgeln, nit mit Pfeifen. 

Yampen und Pampenartitel. 

Leber, nicht befonders anfgeführtes, ausgenommen faffianähnliches 
Shafleder (roans) und Stiverd (Peder vom gefpaltenen 
Scaffellen). 

Mattenzeug. 

Metallbeftede, Löffel und Gabeln, ausgenommen flählerne Tifch- 
gabeln. 

Bahstuh (? f. auch zolfreie Artikel, d. Red.) und Tuch zum 
Fußbodenbelag. 

Pflugſchate und Eggenmefler. 

Steppdeden (quilts) und grobe wollene Deden (rugs). 

Rauderartilel. 

Wollene Zeugwaare und fFlanell (angenommen Frauenkleider- 
ftoffe), Tuche, Tweeds, Eftamin und Serge, nicht beſonders 
aufgeführte, 


Zollfreie Artikel 


Amerilaniſches Ledertuch. 

Anler, ſchwerer als 3 Centner. 

Lebende Thiere, nicht genannte, 

Fäulnigwidrige Mifhung (antifonling composition). 
Antimon in Blöden. 

Ambofle. 

Künftlihe Zähne. 

Farben für Künftler, Malerleinwand und Palettenmeffer. 
Arromroot. 

Asphalt. 

Atlanten. 

Biürftenhölger. 

Sadzeug, Forfar und Heſſians. 


Säde, bedrudte oder fonftige, zu Kleie, Korn, Mehl, Gunuy, | 


Erz und Wolle, nicht befonderd aufgeführte. 

Balloft, außer den befonder8 aufgeführten Steinen. 

Wellen- und Kredenztifchriegel (barrel and cupboard bolts). 

Baft, Haare und Borften, und ſonſtiges Material zur Bürften- 
fabritation. 

Stählerne Rüdenftäde oder Röhren und Radkränze filr zwei⸗ 
rädrige Belocipebe, 

Schwarze Erde, 

Sprengpulver, Dynamit und Pithofrakteur. 

Buchbinderleinen. 

Bücher, gedruckte. 

Stiefel und Schuhe für Kinder, Ar. 0—8 (nad jetzigem Eng ⸗ 
liſchen Maß). 

Schuhelaſtils. 

Stiefelhalen. 

Schnürſenlel, andere ala lederne. 

Bolzen und Muttern, von . Zoll Durchmeſſer und darunter, 

Bolzenenden und Muttern, von ?/, Zoll Duchmeſſer und darunter. 

Beinfhmarz. 
Deutiches Handels-Mrchlo 1888, 1. 


Knochen. 

Frauenhutgeftelle. 

Hüte für Frauen und Männer, von Strob, Span, Baſt, Zwirn⸗ 
band (tape) oder Lihe, ungarnirt. 

Flaſchen von Kautſchulk. 

Geflechte und Binden (braids and bindings). 

Meffing: Stäbe, Bleh, Stangen und Bänder (rolled). 

Ziegel, Bath» und Dinas-. 

Buchfen-Patentfcheiben, zur Fabrikation von Blodrollen. 

Knöpfe aller Art. 

Schwefel, roh und SchwefelbInmen. 

Schnallen aller Art. 

Gartenfnollen und Samen. 

Flaggentuh im Stüd. 

Photographie-Kamerad, 

Rohr. 





Segeltud. 

Schläude von Segeltud. 

Flaſchenlapſeln. 

Kartonpapier, Strohpappe und geformte Pappe (glatt). 

Wagen-Ausftaffirung. 

Höfer und Kiſten für Zrodenwaaren, und Padmaterial, worin 
Waaren gewöhnlich eingeführt werden (ausgenommen die 
beſonders aufgeführten Glas» und Weinflafhen), fowie der» 
artige leer wiederansgehende Gegenflänbe, 

| Unter» und Bugfetten, nicht galvanifirt. 

Kreide, 

Seefarten. 

Wachstuch. 

Steintohle, Braunkohle und Koks. 

Kalaoſchalen (cocoa nibs). 

Edelmetall, gemünzt und ungemüngt. 

Kolodnußfafergarn (eoir). 

‘ Mäh» und Bindemafchinen, vereinigt. 

Kupfer und Gelbmetall zur Schiffsverhäutung, Bleh, Stangen, 
Stäbe und Nägel. 
Kupferdraht, überfponnen. 
Kupferpitriol. 
Stahldraht-Tane. 
Korkftöpfel, gefehnittene, und Korlholz. 
Korlſohlen (socking). 
Mais · (corn) Mehl. 
Baummolle zur Strumpfwirkerei, zum Verpaden, robe, kiefel- 
fäure, Abfall, Dodt, zum Stiden und zum Ausbeſſern. 
Baummwollenwaaren im Stüd (außgenommen Sammer und 
Felbel, welche zu den nicht beſonders aufgeführten Artifeln 
gehören). 
Baummollgarn, zum Nähen, 
Krimean und Union ⸗Schirting im Stüd. 
Schmel;tiegel. 
Kreide zum Unterrihtögebraud. 
| Werkzeuge und Materialien für Zahnkünſiler. 





Erplofionsartifel (detonators). 
Diamanten für Glaſer und den Bergbau. 
29 
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Thärknöpfe und Klinken von Meffing, Glas oder Porzellan. 
Reißnägel. 
Photograpbifdye Trodenplatten. 
Farbfloffe und zwar Anilinfarben, Bichrom, Farbhölzer, Farb: 
holzertralt und Indigo. 
Ebonit- und Bullanit⸗Flaſchenſtöpſel. 
Kanrfchuf. 
Schmirgelleinwand, Schmirgelpulver und Echmirgelpapier. 
Gasmaſchinen, Yolomobilen und Lolomotiven; Trodenluft-FKühls 
vorrihtungen, ohne Mafchinen, 
Brillen und Dpernguder (ausgenommen in Gold oder Silber: 
faſſung). 
Schnüröfen, Schnürlocheiſen und Weberingelchen (webbing). 
Filz zur Schiffsverhäulung, und Dachpoppe. 
Kolosnußfaſer. 
Flachs. 
Heugabeln und Gabeln zum Graben. 
Bünder. 
Inawer, frifcher 
Schulgloben. 
Gold: und Silberblättden. 
Weizen (über Fand). 
Schleifſteine. 
Guano und ſonſtige Dünger. 
Guttapercha. 
Haar zum Polſtern und umverarbeitet. 
Kummete aller Art. 
Kleinere Artilel und Befchläge zu Zuggeſchirren. 
Hutmacermaterialien, ausgenommen Filzfappen, Ueberzuglappen, 
und andere Gegenftände von Filz zur Hutfabritation. 
Hanf. 
Häute und Welle, roh. 
Scharniere, ausgenommen T- und Aufſotzbänder. 
Holen und Defen. 
Scheuerfteine. 
Kochgeſchitt (hollow-ware). 
Shläude von Kautjcuf. 
Rohrimitation. 
Stempel, Wilder, Radringe, Buffer, Stoßſcheiben und Rad, 
ſchienen von Kautſchut für Velocipede. 
Tinte und Zintenpulver, 
Eifen, und zwar Stangen und Stäbe, galvanifirte eiferne 
Rinnen (droppers), galvanifirtes glattee Blech, Trägerplatten, 
unbearbeitet, Reifeifen, Erz, Mafleln, Platten, Schienen für 


Eifens und Straßenbahnen, Bruch, Blech zu Röhren, mit | 


Meffing belegt, Draht, auch galvanifirter; Drahtgewebe aller 
Art, ſchmiedeeiſerne Röhren unter 6 Zoll inneren Durchmeſſers. 

Eifen für Hutmacher, Italieniſche, Bügeleifen für Tuchmacher 
und Schneider. 

Kleineifenwaaren, nicht befonders aufgeführt. 

Ralian Cloth ·Futter. 

Elfenbein. 

Jute. 


Schärfer und Putzpulver für Meſſer. 


Stricmaſchinen. 

Meſſer, Leder», Maſchinen-⸗, Glaſer⸗, Schuhmacher⸗, ferner zum 
Heuſchneiden, für Sattler und zum Hödfelichneiden. 

Schnürientel, andere al® lederne. 

Riegel und Schlöſſer oller Urt. 

Blei: Erz, Mulden und Bruch. 

Leder: Batente, Pad:, Bock· Schweind· Levaminiſches, Maroquin · 
und deren Imitationen. 

‘ Pimonenfaft in Stüden. 

Leinenwaaren im Stüd. 

Feinfaat. 

Zupfleinwand. 

Lithographirſteine. 

Maſchinen zum Krämpeln, Spinnen, Weben und Fertigſtellung 
von Zertilfabrifaten, fowie ragen zu dergleihen Maſchinen; 
Maſchinen zur Papiers und Filzfabrikation (einfchl. der Drabt- 
gewebe und Filze), Walzmaſchinen nnd damit verbundene 

nicht befonderd aufgeführte Mafchinerie für DMahlmühlen; 

Drudpreſſen und Mafhinen; Drebbänfe von mehr ats 

' 83% Tons Gewicht; Bohrmafdinen von mehr als 21, Tone 

\ Gewicht; Hobelmafdhinen von mehr ald 6 Tons Gewicht; 

Lochmaſchinen von mehr ale 7 Tons Gewicht; Scheermaſchinen 
von mehr als 7 Tons Gewicht; Platten-Biegemafdinen von 
mehr ald 5 Tons Gewiht; Stangmajhinen von mehr als 
4 Tons Gewicht; Feilmafhinen von mehr als 21, Zons 
Gewicht; Buchbinde- und Yiniirmafchinen (ausgenommen 
Triebwerk und Wellentransmiffion). 

Magnete. 

Maizena. 

Fandlarten. 

Mekbänder. 

Schuhſpitzen, Abfagplatten und Stiefelfhiger von Metall, 

Müllergaze. 

Mauhlſteine. 

Wiſchlappen. 

Stoß⸗ (Stanz⸗) Geräth und Griffplatten (finger plates). 

Mungmetall. 

Muſilalien. 

Myrobalanen. 

NaturgefhichtssPilder. 

Nähnadeln aller Art. 

Fiſchnetze. 

Zeitungen, gedruckte. 

Kolosnüſſe. 

Werg und altes Tauwerl. 

Koloenußöl, Leberthran (in Maſſe [bulk] eingehend), Volm-, 
Sechunde:, Walfiſchthran und black shale, 

Rhodiumöl. 

Oelboi. 

ODelluchen. 

Wach dtaffet. 

| Er. 

Korbweiden. 

Tuſchlaſten als Spielzeug. 
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Gemälde und Stiche. 

Papier: Löſch⸗, Kopirs, Fils, Marmor, Albumin-, Bauss, 
Bıurnt-, Gelatine, jatinirte$, maroquinfireifiges, geſtreiftes 
(plaid-), Druds und Schreibpapier (ausgenommen matt 
liniirtes). 

Bapierbefefliger. 

Patent. Hafergrüge. 

Batentwalzen-Kompofition. 

Erbfenmehl. 

Perlaſche. 

Berl- und Patentgerſte. 

Federn und Federhalter (nicht feine). 

Dleiftifte für Zimmerleute, und Siiefer. 

Kanevas zum Stiden, 

Phosphor. 

Anihauungsbilder für Schulen. 

Leiſten zu Bilderrahmen (ausgenommen Goldleiften und Holz 
leiften mit feiter Politur). 

Stednadeln. 

Beh, Theer und Harj. 

Pflanzen und Bäume, 

Ghemifhe Apparate von Platin und Porzellan. 

Potaſche, Kanadiſche. 

Edelſteine, ungefaßt. 

Glaſerlitt. 

Duedfilber. 

Kanindenfallen. 

Baungefledhte. 

Stuhlrobr. 

Neid, welcher in ein unter Bolltuntrole ftehendes Lager gebracht 
wird, um dafelbft zu Stärke verarbeitet zu werden. 

Reischfall. 

Nieten, ftählerme, eiferme oder galvanifirte. 

Ruſſiſches Peilgam. 

Gurte und Eiſenkurzwaaren für Sattler. 

Sago. 

Steinſalz. 

Salpeter. 

Schiebfenſter⸗Riegel und Aufzüge. 

Waagſchalen, Waagen und Gewichte, nicht bejonders aufgejührte. 

Wiſſenſchaftlicht, hirurgifche und optische Inftrumente, 

Senfen und Senfenbefte. 

Grasſaat. 

Senſitiv Papier. 

Nãhmaſchinen und Platten. 

Naähgarn und Naͤhſeide. 

Deihielipizen. 

Scieferthon (shale). 

Schetren. 

Scha fohr zettel. 

Scafbeize und Schafwaſchmittel. 

Scellad. 

Schuhnägel: Bmeden, geichniedete und gegofiene Spitzen, 
blante und ſchwarze Meine Hufeiſen, gefchmiedete Huftiſen, 








Nuggets, Hungariand, geſchnittene Stifte, Stahlzwecken, 
Tingles, eiſerne und meſſingene Nieten. 

Holznägel und Nagelbolz. 

Schaufeln und Spaten. 

Sicheln, 

Seidenabiall (silk fags). 

Sciefertafela zum Schulgebraud. 

Schhlofeifen zum Wagenbau. 

Ecdhubfutter. 

Soda-Aſche, kauſtiſche Soda, falpeterjaures Natron, licſelſaures 
Natron. - 

Naturwiſſenſchaftliche Eremplare. 

Alloholwaagen. 

Erbſen, geſchälte (split). 

Thür, Sofa: und Stublfedern. 

Plauchetten (stay busks). 

Stahl: Stäbe, Stangen, Bled, Zaundraßt, Pfähle und 
Rinnen (droppers), Kurbeln und Radkränze, roh, für Eiſen-⸗ 
und Straßenbahnen. 

Strychnin. 

Kolben» und Fingerbänder (stump and finger joints). 

Sumach und Balonea. 

Meßleiten. 

Schwefelſaures Kupier. 

Talg. 

Waſſerbehälter, eiſerne, ausgenommen folde aus galvanifirtem 
Wellblech. 

Bänder. 

Tapioca. 

Weinfteinfäure. 

Telepyone. 

Holz: Aſche, roh, Ballen, Klötze, Eiſenbahnſchwellen, vierkantig, 
über 4 Zoll ſtark, Holznägel und Speicher, roh, helles 
Fichtenholz, roh (ohne Wüdfiht auf die Dimenfionen), ge 
ihnittenes Nußbauuholz (hiekory), gejhnittenes Bladwood 
und Dauben, roh. 

Biun: Blodjina, Diulden, Platten und Weißblech, auch verziert. 

Stanniol, 

Werkzeug, wicht anderweit aufgeführt. 

Transfers und Album Serape. 

Metallröhren (ausgenommen eijerne). 

Leitern. 

Regen: und Sonnenfhirmtheile, ausgenommen Bezüge. 

Tapezierer-Befagartitel. 

Pflanzenwachs. 

Fourniere, hölzerne. 


Waſſerdichte Stoffe, zu deren Verferligung Kautſchul oder 


Guttapercha verwendet ift, 
Unterlegefheiben (washers) von roher Haut. 
Öurte (webbing). 
Peitſchendillen. 
Luftzugberſchließungschlinder (Feuſterverdichtungsmaterial). 
Draht aller Art, mit Ausnahme von Gold, Silber- und ver- 
filbertem, 
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Faßreifen, hölzerne. 
Wolle, zum Ausbefiern. 
Wolle, gewaſchen und im Schweiß. 
Kunfimerte, Bımt- und Deldrudbilder. 
Garn, Angorar, Wollen und Baummwollen-, zum Ausbeſſern. 
Garn, gelämmtes, mit Ausnahme von Fingerings. 
Zint in Barren und Blechen, ſowie gelochtes. 

Alle übrigen in den vorftehenden Tabellen nidt 
begriffenen Artikel unterliegen einem Boll von 
10 p&t. vom Werth. 


Ausführungsbeftimmungen zu dem Marlenfchug- 
Geſetz 1887. 


Auf Grund des Abjchnittd VIII des Markenfchutgefeges 
18871) ift unterm 28, November v. 9. eine Geheimrathd- 
Berordnung ergangen, welde nad) der „London Gazette" vom 
9. Dezember v. 9. in Ueberfegung wie folgt Tautet: 

In Erwägung, daß dur das Markenſchutzgeſetz 1887, 
50 und 51 Bict. ap. 28 unter Anderem Folgendes beftimmt ift: 

1) Wer nah dem durch Rathsverordnung feftgefetten 

Zeitpuntte ein Ubrgehäufe, gleichviel ob ans dem 
Auslande eingeführt oder nicht, zu einem Probiramt 
des Vereinigten Königreichs zum Probiren, Stempeln 
oder Martiren ſchickt oder bringt, bat in einer Er- 
Märung das Urfprungsland oder den Urfprungsort des 
Uhrgehäufed anzugeben, Geht aus diejer Erklärung 
hervor, daß das Uhrgehäuſe in einem außerhalb des 
Vereinigten Königreihs gelegenen Paude oder Ort 
gefertigt worden ift, fo hat das Probiramt auf dem 
Gehäufe eine Marke (melde von der Marke, wie fie 
auf im Bereinigten Königreich gefertigten Gehäuſen 
vom Probiramt angebradyt wird, abweicht) nur in der 
Weife anzubringen, wie ſolches von Zeit zu Zeit durch 
Rathsverordnung beftimmt werben wird. 

2) Die Erklärung kann vor einem Beamten eines Probirs 
amts, welcher dazu von dem Amt bejtimmt und hier- 
mit zur Entgegennahme einer derartigen Erklärung 
ermächtigt wird, ober vor einem fFriedendrichter oder 
vor einem Kommiſſat, welcher zur Eidetabnahme bei 
dem „Supreme Court of Judicature® in England oder 
Irland, oder bei dem „Court of Session“ in Schott⸗ 
land befugt ift, und zwar in der von Zeit zu Beit 
durch Rathsverordnung zu beflimmenden Form ab- 
gegeben werden. 

Wer eine falfche Erklärung im Sinne diefes Abſchnitts 
abgiebt, unterliegt im ordentlichen Verfahren (on con- 
vietion or indietment) der Beftrafung wegen Mein- 
eids, und im fummarifcdhen Verfahren (summary con- 
viction) einer Geldftrafe bis zu 20 Pfd. Sterl, für 
jede Uebertretung. 

baben Ihre Majeftät anf das Gutachten Ihres Geheimen Rath 


1) Yand. Ar. 1837 I. S. 899. 
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und in Ausübung der Ihr durch die vorſtehenden Beſtimmungen 
des genannten Gejeged übertragenen Befugniß zu verorbneu 
gerubt, daß, wenn aus eimer derartigen Erklärung hervorgeht, 
daß die Uhrgehäuſe im einem Lande oder in einem Ort außer 
halb des Vereinigten Königreichs gefertigt worden find, folgende 
Behörden, nämlid: 
The Wardens and Commonality of the Mystery of Gold- 
smiths of the City of London; 
The Guardians of the Standard of Wrought Plate, Bir- 
mingham; 
The Company of Goldsmiths of the City of Chester; 
The Guardians of the Standard of Wrought Plate, Shefüeld; 
The Incorporation of Goldsmiths of the City of Edinburgh; 
The Goldsmiths Company of the City of Glasgow; 
The Fraternity or Company of Goldsmiths of the City of 
Dublin; 
auf diefen Uhrgebäufen die auf dem beigefügten Mufter IT) 
näher beichriebenen und abgebildeten Marten, und feine andere 
Marke oder Marken anzubringen haben, und daß diefe Marken 
demgemäß hiermit genehmigt werden. 
ferner wird hiermit verordnet, daß die abzugebende Er⸗ 
tlärung in der auf dem beigefügten Muſter 1') angegebenen 
Form zu erfolgen hat. 
Diefe Berordnung fol am 1. Januar 1888 in Straft treten. 


Die auf Grund des Abſchnitts XVI des Marlenihup- 
nefeßes 1887 unterm 1. Dezember vorigen Jahres erlaflene 
Bollverorbnung beflimmt nad der „London Gazette* vom 
2. Dezember vorigen Jahres was folgt: 

1) Baaren, deren Einfuhr nad dem vorgenannten Marten: 
ſchutzgeſetze verboten ift, weil fie gefälfchte Handelsmarten, 
falſche Handelenamen, oder ungefetsliche Marken, Namen 
oder ſonſtige Bezeihnungen tragen, die bei der Ab» 
fertigung von den Zollbeamten entdedt werden, find von 
den letzteren mit Beſchlag zu belegen, ohne daß es einer 
vorgängigen Anzeige bedarf. 

2) Bei der Erftattung von Anzeigen zu dem Zwecke, um 
die Beihlagnahme herbeizuführen, hat der Anzeiget 
folgende Bedingungen zu erfülen: 

l. Er hat dem Einnehmer oder Iufpeltor, oder dem 
Vorfteher des Hafen- (oder Nebenhafen.) Zollamts 
von der erwarteten Einfuhr fchriftlih Mittheilung zu 
machen und dabei anzugeben: 

die Anzahl der erwarteten Frachtſtücke, ſoweit er 
diefelben anzugeben im Stande ift; 
die Beihreibung der Waaren nah den Zeichen 
oder fonftigen zu ihrer Identifizirung bins 
reichenden Angaben; 
den Namen oder irgend eine Bezeichnung des cin- 
führenden Schiffes; 
die Urt und Weife, in mwelder die Waaren gegen 
dad Geſetz verftoßen; 
ben muthmaßlichen Tag der Ankunft des Schiffer. 
') Die Muſter find hier weggelaſſen 
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11. Er hat bei dem Einnehmer oder einem anderen der 
vorgenannten Beamten eine Summe zu hinterlegen, 
melde nad der Meinung dieſes Beamten hinreicht, 
um einen Mehraufwand zu beden, der in folge der 
auf Grund feiner Anzeige nöthigen Unterfuchung etwa 
entſtehen follte. 


3) Wenn nad der Ankunft und der Unterfuhung der 


4 


— 


Waaren der Zollbeamte überzeugt iſt, daß lein Grund 
zu ihrer Beſchlagnahme vorliegt, fo werden fie frei- 
gegeben. Hat er diefe Uebergeugung nicht, jo verfügt 
er entweder die Beichlagnahme der Waaren wie in einem 
Falle der Befchlagnahme bei einer gewöhnlichen Unter- 
fuhung, oder er verlangt von dem Unzeiger Sicherheits 
leitung, um den Rommifjaren oder ihren Beamten alle 
Koften und Nachtheile zu vergüten, die ihnen durch die 
auf feine Anzeige bin erfolgte Beſchlagnahme und aus 
den daraus entftehenden Maßnahmen erwachſen können. 
Die fo geforderte Sicerheitöbeftellung hat in einer 
fofortigen Hinterlegung einer Summe von 10 p&t, des 
Waarenwerths, wie legterer von den Beamten nad) der 
Menge oder dem in der Eingangsbellaration angegebenen 
Werth feftgefett if, und ferner in einer binnen vier Tagen 
fälligen, von zwei ficheren Perfonen verbürgten Schuld ⸗ 
verfchreibung in Höhe des doppelten Werthes der Waare 
zu beftchen. Der hinterlegte Werthbetrag wird nad 
volfländiger Realifirung der Schuldverſchreibung zurüd- 
gegeben und wird überhaupt nicht gefordert, wenn, falle 
die Zeit ed erlaubt, der Anzeiger vorzieht, eine folde 
Schuldverſchreibung vor der Unterfuhung nad dem ge- 
ſchätzten Werth der von ihm in der vorgefchriebenen 
Deklaration angegebenen Waaren zu geben. Wird die 
Sicherheit nicht wie vorerwähnt geleiftet, fo werden die 
Wagren nicht einbehalten. 


5) In vorftchenden Borſchriften find unter „Bollbeamten 


6) 


(ofücers of Customs)“ Beamte zu verfichen, welche 
unter der allgemeinen oder befonderen Leitung der 
Kommiflare (Commissioners) thätig find, und die Worte 
„Werth der Waaren* bedeuten den Werth ohne Rüdficht 
auf den Boll. 

Für die Anzeige und die Schulbvarfhreibung, melde 
nah Borftchendem erforderlich find, gelten die diefen 
Borfhriften beigegebenen!) oder diejenigen Muſter, welche 
die Kommiflare von Beit zu Beit aufftellen oder vor 
(reiben. 


T) Die nad diefen Borfchriften angenommene Sicherheit 





wird zu den folgenden Zeitpunkten freigegeben: 

Wenn fie vor der Unterfuhung geleiftet worden und 
feine Beſchlagnahme erfolgt ift: ſofort. 

Benn fie im Fall der Beſchlagnahme geleiftet worden 
if: falls die Konfislation erfolgt, fei ed in Folge 
von Zeitablauf oder durch Endurtheil eines Gerichts, 
hofes: ſobald die Konfiätation Thatfche geworden ift. 


1) Die Mufter find bier weggelaflen. 


It die Konfiskation nicht erfolgt, und alddantt bie 
Wagre von den ſommiſſaren freigelaffen und feine 
Klage ober Prozeß gegen fie oder einen ihrer Beamten 
wegen der Beichlagnahme angeftrengt worden: nad 
Ablauf von drei Monaten von der Beichlagnahme 
an gerechnet; werben aber bie Waaren freigegeben, 
weil feine Schritte zur Herbeiführung der Konfid- 
kation und Berurtheilung auf die Anzeige gemäß 
Abfhnitt 207 der „Customs Consolidation Act 1876“ 
getban find und ift feine Klage ober Prozeß gegen 
die Kommiſſare oder einen ihrer Beamten wegen der 
Einbehaltung angeftrengt: nad) Ablauf von drei Mio» 
naten von der Unterfuhung der Anzeige an gerechnet. 

Denn innerhalb der vorgenannten Zeiträume eine 
Klage oder ein Prozeß, wie vorerwähnt, eingeleitet 
worden: nad dem endgültigen Abſchluß diefer Klage 
oder dieſes Prozeſſes und nad der Erreihung des 
Zweds, zu welchem die Sicherheit gegeben iſt. 

8) Diefe Borfhriften finden auf Ueberladungen und Tranfit- 
güter ebenfo wie auf Waaren Anwendung, welche gelbſcht 
werden, um in die Niederlage aufgenommen oder in den 
Berbraud übergeführt zu werben. 

9) Als der Tag, von melden ab der $. 2 ded Steuer» 
geſetzes (Revenue Act) 1883 in Gemäßheit der Be 
fintmungen ded genannten Geſetzes aufgehoben ift, wird 
durch dieſes Reglement der 1. Januar 1888 feftgefegt, 
und diefes Reglement tritt vom Tage bdiefer Aufhebung 
an in Wirkfamfeit. 


Ausführung des Markenſchutzgeſetzes. 


Das Schweizeriſche Handelsamtsblatt vom 28. Januar 1888 
ſchreibt: 

Die Ausführung des am 23. Auguſt 1887 im Kraft ges 
tretenen neuen Englifhen Dartengefeges ') ift in Folge einer 
Berfügung der Englifhen Zoll-Kommilfion am 18. Januar d. I. 
plöglih in einer Art und Weife verfchärft worden, die Alles 
übertrifft, was bisher zwiſchen fonft befreundeten Nationen an 
Berlehrshindernifien gefhaffen worden ift und in Folge welcher 
in den lehten acht Tagen zahlreiche, zum Theil bedeutende 
Uhren» und Stidereifendungen von den Engliſchen Zollämtern 
mit Beſchlag belegt worden find. Alle Bezeichnungen auf 
Waaren nichtenglifher Herkunft oder auf deren Umhüllung 
müflen gleichzeitig von der Angabe des Produltiondortes be 
gleitet fein, wenn fle in Englifher Sprache angegeben werben. 
Aufiriften wie superfine make, patent, registered ober 
warranted u. dgl. find alfo künftig zu unterlaffen, wenn man 
den Produftionsort nicht angeben will. Es gilt dies felbfi für 
die bloße Bezeichnung ded Maßes in Englifher Sprache; es 
follen deshalb Stidereien konfiszirt worden fein, auf welden 
nur die Pänge in HYards angegeben war; ebenſo lihren in 


!) Hand. Arch. 1887 I. &. 899. 
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Schachteln mit der Pezeihnung „1 doxen“, Sogar die Worte 
„and Co.“ in einer nichtengliihen Firma find verboten, wenn 
nit der ausländifhe Sig der Firma ebenfo deutlich beigefügt 
wird, und biefe Vorſchriften gelten felbit für Amerifa und 
andere fremde Länder, deren Nationalfpradhe die Engliſche iſt. 
In diefer Sprade darf in Ermangelung der Angabe des 
Produltionsorted nur die nadte Benennung der Waare ſelbſt 
auf diefer oder der Berpadung figuriren, aljo „embroideries", 
„silk goods“, „colours“ u. dgl. Ferner foll es nicht gejtattet 


fein, auf Schweizeriſchen oder Deutſchen, Defterreihiichen ıc. | 


Artileln in irgend einer Sprache die Bezeichnung „Parifer Mode“ 
anzubringen, denn falihe Angaben jeder Art find durch das 
neue Gejeg überhaupt verboten. 
Des Weiteren entnehmen wir in Bezug auf den Gegenitand 
dem „Handeldmnfeum” vom 23. Februar d. I. was folgt: 
Das Englifhe Marlenſchutz ⸗ Geſetz giebt noch immer Anlafı 
zu Proteſten und Gegenmanifeftetionen aus dem Schooße der 


eigentlichen Geichäftswelt Englands umd zu fortgefegter Kors | 


refpondenz zwiſchen der Handelöfanmer in Yondon und dem 


dortigen Hauptzollamte. Hierüber wird auß Yondon gefchrieben: | 


Nah der erfien von der Pondoner Handelstammer abge- 
haltenen Berfammlung betrefis der Wirkung des Merchandije 
Martö»Ghefege® richtete die Kammer ein Schreiben an das 
Hauptzollamt, worin u. 4. darauf hingewieſen wurde, daß «3 
den Anſchein habe, old ob die Zollbehörde Wörter der Englifchen 
Sprade anf Waaren ausländiihen Urfprungs ald irreführend 
für den Konſumenten auſehe. Während. zugegeben ſei, daß 


dies mit verfhiedenen Ausdrüden, von melden kein häufiger | 


Gebrauch gemadt werde, zumeilen der Fall fein dürfte, fo 
fiege eine ſolche Möglichkeit indeß bezüglih jener Ausdrüde, 
welche nur zum Zweck der Buchung oder Yagerung angebracht 
find, wie: „yard*, „number*, „quality®, „size*, „pattern“, 
und ähnlichen nicht vor. 

Zum Schluß gab die Handeldfammer ihrem Wunſche 
Ausdrud, daß die Zollbehörde, bis fi die Importeure mit 


den Beftimmungen ded Geſetzes näher belannt gemacht hätten, 


in allen Fällen, wo fein ofjenbarer Veirugsverfuch vorliege, 
mit Nacficht verfahren möge. 

Hierauf antwortete die Zolbehörde, daß das Zollamt zu 
jeder Zeit bereit fein wird, die von der Yondoner Handeld- 
kammer gemachten Vorjtelungen mir Bezug auf die Husführung 
der Beſtimmungen des Merhandije Marls-Gefeges in Erwägung 
zu ziehen, und wünſcht einer möglichen irrigen Auffaſſung mit 
Dezug auf den Effelt der von ihm in dieſer Hinfiht unter 
nommenen Altion zu begegnen; daſſelbe theilt mit, daß es nicht, 
wie die Kammer andente, die Abſicht hat, Waarenbezeihnungen 
auf den (Eriquette in fremder Sprache zu verlangen. Das 
Bollamt verlangt nur, daß in jenen Fällen, wo man ſolche 
Etiquettes zu gebrauden wünſcht, fie gleichzeitig and den auds 





lãndiſchen Urfprung der betreffenden Waaren erfennen laſſen 


follen. Es ift inftrwirt, daß alle in der Engliſchen Sprache 
gemachten Bezeichnungen indirelt den Urjprungsort imdiciven 
und als folhe im Sinne des Geſetzes nähere Qualifilation 


erheiſchen; die Froge, infofern fie die Intereflen ded Konjumenten | 


oder Produzenten berührt, bat das Zollamt feiner befonderen 

Ermägung untergogen, noch lann ed auf die Frage eingehen, 

ob eine betrügerifche Abficht vorliege oder nicht, ſondern es 

liegt demfelben lediglih ob, zu erwägen, ob eine betreffende 

Marle oder Bezeihnung direlt oder indirelt einen unmahren 

Gharafter im ſich trägt. 

Nach Empfang obiger Antwort ted Hauptzollamtes richtete 
die London Chamber of Commerce ein weitered Schreiben an 
diefelbe Vehorde, worin angefragt wurde: 

a. ob das Zollamt in allen Zuſtanzen, welche wicht unter 
die Seltionen 16 und 18 des Waarenbezeichnungsgefeges 
fallen, fi zufrieden geben würde, wenn MWaaren mit 
der Bezeichnung „foreign manufaeture* oder „manufac- 
tured obroad* oder einer ähnlichen Phraſe verjehen 
wären; 

. ob das Zollamt bezäglih Waaren im Tranſit ſich mit 
einer Unterſuchung, ähnlich jener, melde vor Erlaf dieſes 
Geſetzes in Anwendung gebracht wurde, begnügen merde, 
und es demnach, ausgenommen flagrante Fälle beträgerifcher 
Bezeihaungen, der individuellen Initiative intereffirter 
Perſonen überlaffen bleibe, Denumciationen, mie ſolche 
in den auf Grand des Geſetzes gegebenen Berorbnungen 
näher fpezifizirt find, einzureichen. 

Hierauf hat das Zollamt folgende Antwort gegeben, und 
zwar mit Bezug auf 

a. dag Waaren mit einer Etiquettirung, welche indirelt 
England als Urjprungsort imdieire, und melde daher 
nicht unter die Seftionen 16 und 18 falle, im Allgemeinen 
genügend zum Einlaß qualifieirt fein würden, wenn fie 
gleichzeitig mit einer Bezeichnung verfehen wären, welche 
deren ausländiihen Urfprung andeute, mie 3. ©. 
„made abroad“; 

. das Zollamt hat die Verordnungen mit Bezug auf 
Waaren in Tranfit, welche vor Erlaß dieſes Geſetzes 
in Kraft waren, keiner Erweiterung unterworfen. 

Doch aud im Parlament kam die Frage bereits zur 
Sprade, wie and nachſtehender Darfiellung zu erfehen ift: 

Auf die von Sir R. Samnelfon in einer der leyten 
Sigungen geftellte Anfrage gab der Sekretär des Schafamts, 
Herr Jackſon, folgende Erklärung mit Bezug auf das neue 
BWaarenbezeihnungsgefeg ab: 

Es ift mir mitgetheilt worden, daß einige Beichwerden an 
das Hauptzolamt mir Bezug auf die Art und Weile, in 
welcher die Zolbeamten ihre Infteuftionen ausgeführt haben, 
gerichtet werden. 

Die Londoner Handelötammer hat den Borfhlag nemadıt, 
daß jene Waaren, welche nur mit einer zur Orientirung ber 
Geſchäftsleute (zu Zwecken der Berpackung, Lagerung x.) 
dienenden Etilette verjehen find, ohne mähere Dualififation 
(bezüglich Ursprung) eingelafien werden follten, wohingegen fie 
zugiebt, daß dieſe nähere Dualifitatiom betreffs folder Etifetteö, 
melde für das faufende Publilum berechnet find, je nad Yage 
des betreffenden Falles zu verlangen wäre. 

Die Sheffielder Handelslammer hat eine Verbeflerung der 
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Verordnungen mit Bezug auf die von Denunzianten zu ftellende 
Kaution vorgefchlagen. 

Diele Borfchläge werden gegenwärtig der Erwägung unter 
zogen. 
As das Geſetz in Kraft trat, find Waaren in gemiflen 
Außenhäfen aus dem Grunde ongehalten worden, weil fie mit 
dem Ausdıude „Yards“ etifettirt maren. Diefelben wurden 
jedoch mad) eingeholtem Gutachten feitens der betreffenden Zol- 
beamten bei der oberen Behörde fofort freigegeben. Sobald 
weitere Erfahrungen mit der Durchführung des Orefjeged ge» 
macht worden find, dürfte es ſich wahrſcheinlich als wünſchens⸗ 
werth berauäftellen, fernere Inftruliionen zu geben. Ich halte 
es für recht und billig, hinzuzufügen, daß die Zollbehörden 
ftrengftend angemwiefen wurden, unter Küdficht auf die Intereſſen 
der inländifben Fabrifanten ein firiftes Verhalten zu beobachten, 
und ift es deahalb nicht Überrafhend, da fih einige Schwierig- 
keiten eingeftellt haben. 

Ich bin hinſichtlich diefer Frage Schon feit einiger Zeit in 
Korrefpondenz mit der oberfien Zollbehörde, welche große Bereits 
willigleit zeigt, ſoweit died mit Durchführung der Geſttzes— 
beftimmungen vereinbar ift, alle für den Geſchäftsverleht 
entftegenden Hinbernifle zu vermeiden. 


Mexiko. 


Zolltarifänderungen, 
(Mon. belge vom 29. Januar 1888.) 


Ein Merilanifhes Gefep vom 28. Dezember v. Is. lautet 
in Meberfegung wie folgt: 

Art. 1. Dem erflen Abſchnitt der Beftimmungen über die 
Anwendung des Tarifs für die See- und Land» Zolämter ') 
find folgende Artitel hinzugufügen: 


Abſchnitt I. Zolifreie Wanren. 


Faſſer und Pipen, von Eiſen, leer. 

Mexilaniſche Banknoten oder dergleichen Papiergeld. 

Eiferne Röhren, verzinnte. 

E hreibhefte (Mufter) für den Elementarunterrict. 

Pfahle, Sprofien, Träger, Ifolatoren für Telephone und 

Telegraphen, deren Verwendung den Zollbehörden 
nachgemicien wird. 

Art. 2. Die nahflehenden Arritel find dem Abjchnitt II 
der Beftimmungen für die Anwendung des Zolltariſs hinzuzu— 
fügen: 

XXV. Gebleichte Tofhentüher aus Baumwolle oder 
feinen, welche nur auf einer Seite leicht mit Baummolle, 
Leinen, Wolle oder Seide gefticdt find, werben als nicht geflidte 
angejehen. 

XXVI. Zafchentüder ans Baumwolle oder Leinen, ſchlichten 


1) Sand, Ar. 1887 1. ©. 411. 








Gewebes, mit nicht geftictem Saum von Leinen oder mit Hohl» 
faum, werben als fchlichte Gewebe angeichen. 

Art. 3. Art. 23 des Allgemeinen Zolltarifd wird wie folgt 
abgeändert: 

23) Baummolgarn jeder Art und Farbe auf Spulen, bis 
zu 275 m, für 100 Spulen 1 Franlken. 

Baummolgern jeder Art und farbe, auf Epulen, ein 
fhliehlih des fogenennten Häfelgarns, von 276 bie 458 m, 
für 100 Epulen 3 Franlen. 

Baummollgern in Anäueln, Eträhnen oder geftärkt für 
Rebozos, das Kilogramm (gefegliches Gewicht) 1,20 Franken. 

Art. 4 Das gegenwärtige Geſetz tritt am 1. März 1888 
n Kraft. 

— iſt durch Dektret vom 6. Dezember 1887 (Mon. belge 
vom 2. Februar 1888) in Bezug auf den Ausfuhrzoll auf Holz 
folgende Beftimmung getroffen: 

Einziger Paragraph: Der Ausfuhrzoll, welcher gemäß Ab- 
ſchnitt V des einzigen Artiteld des Einnahme-Gejeges für das 
laufende Wirtbfchaftsjahr auf Bau- und Tiicdhlerholz gelegt iſt, 
wird nad der Zahl der Meßtonnen des Schiffes, ohne Rüd- 
fiht auf die Tonnenzahl des geladenen Holzes, beredjnet, wenn 
nicht außer dem Holy noch andere Güter anf doſſelbe Schiff 
in dem Abgangshafen verladen werben. 

Wenn mit demfelben Schiffe zugleich mit Bau- und 
Tiſchlerholz auch andere Güter zur Ausfuhr gelangen, fo wird 
die Abgabe vom Holz nah dem Sage von 2 Pefos für jede 
Tonne geladenen Holzes erhoben. 


Hayti. 
Ausgabe neuen Papiergeldes. 


Inhaltd eines Haytianiſchen Geſetzes vom 5. November 
borigen Jahres ift die Banque Nationale d’Haiti ermädtigt, 


' für Rechnung der Regierung 2 Millionen Gourdes, in Stücken 


von 1 und 2 Gourdes, auszugeben. Diefe Banknoten follen 
Hmwongsturs haben und dazu dienen, die anugenblidlih in Um— 
lauf befindliden Roten — 1470000 Gourdes — einzuziehen, 
melde vom 1. Juli 1888 ab aufhören zu furfiren. Der Saldo 
don 530 000 Gourdes fol der Negierung zur Berfügung geftellt 
und zur Einziehung von ausgegebenen Einfuhrzollanmweifungen 
verwendet werden. (Es find darunter Anweiſungen zu verftehen, 
welde die Regierung gegen Geldvorſchüſſe ſeitens der Kaufleute 
ausgegeben hat und womit diefelben ihre Einfuhr-Zollabgaben 
decken.) 

Vom 1. Januar 1888 ab überweift die Regierung der Natio- 
nalbant als befonderes Pfand die Summe von 50 Cents 
— Amerifaniihes Gold — für je 100 Pfund Kaffee von dem 
auf diefen Artikel jegt erhobenen Ausfuhrzöllen. Die Bank 
hat die fo übermwiefenen Gelder anzufammeln und damit die 
Tilgung der audgegebenen Noten auf dem Wege der alle Halb« 
jahre ftattfindenden öffentlichen Berlofung zu bewerkftelligen. 
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Statiftik. 
Vereinigte Staaten von Amerika. 


Meberficht des Ein: und Ausfuhrhandels in dem mit 
dem 30. Juni enbenden Fiskaljahre 1886/87." 
(Na) den Aufftellungen bes ftatiftiichen Burtaus ber Bereinigten 


Staaten.) 
1. Menge und Werth der Einfuhr. 

Daaren Werth: 
Boltfrei. Menge. Dollars · 

Thiere, nicht anderweil ſpeziſi⸗ 

zirt: 

Nindvleh................ Stüd 14 365 412 336 
Pe " 17650 2408679 
Shaſee 4 23 517 67 985 
alle anderen, einfchl. Geflügel — — 259 261 

Wieder eingeführte Produlte ober 


Fabritate der Vereinigten 
Staaten, nicht anbermeit 


Weifuki..202=u00000a0000» — — 9266 092 | 
Runftwerfe, nicht anderweit 
fpeaifgirt: 
Gemälde, Statuensc., Erzeuge 
niß Amerilaniſcher Aunſtler — — 4713 562 
Asphalt oder Erdpech, rob.... Pfund 55 105 035 100 697 
Rinde, Demlocks⸗........... Klafter 60 587 272 96 
Beuteltuch.................. _ — 271400 
Bücher und fonftige Druckſachen — _ 971 203 
EShemilalien, Droguenn. Farben, 


nit anderweit ſpezifigirt: 
Aizarin, natürliches ober 





Waaren. 
Boltfret. 


Schwefel, Toben unsern eenn« 
Vanillebohnen ............ 
fonfklge oo.ann0nnnennun re. 
Rafao, roh, fowie Blätter und 
Schalen 
Aö 
12 
Korlholz und Korkrinde, uns 
verarbeitet .. ....... ...... 
Baumwolle, roh ........... 
Diamanten, roh ober unge ⸗ 
ſchnitten, einſchließlich Glaſer ⸗ 
biamanten ............... 


Mehlige Stoffe und Bröparate 
daraus, nicht anderweit aufs 
geführt ................ 

UNO „.u<.-unessonenannne 

Phosphate, rohe ober natürliche, 
zu Dungzwecken. .......... 

Sonſtige Dungſtoffe ......... 

Fiſche, friſche: Lachs ....... 

„ alle anderen. 

Hummer, friſch ober eingemast 

Sonftige Fiſche ............. 

Bananen .................. 

Kolosnüſſe .............. 

Sonſtige Früchte .. .......... 

Pelzhuute, unzubereitet....... 

Haar, nicht anderweit genannt 

Haute und Felle, außer Pelz ⸗ 

hauten: 
Biegenfelle ........... 
lonſügee... 


\ Hausgeräth, perſonliche Effeltern 


und getragene Rleidungsftüde, 
ſowie Geräthe, Inſtrumente 
und Hanbmwerkägeug von Ein» 
mwanberern und von im Aus⸗ 
land geftorbenen Bürgern ber 
Vereinigten Staaten ...+...- 
Kautihuf und Guttaperda, roh 


‚ Elfenbein: 


künſtliches ............. Pfund 2.095 212 366 748 
Meinftein u. Weinfleinabfal „ 22 024 768 8412 987 
Ehinarinde u, fonftige Rinde 

zur Herſtellung von Chinin „ 4 788 044 741 658 
Coche nille ................ * 402 304 189 146 
Farbholz in Blöden: 

Campecheholz ........... Tond 59 265 1044 219 

anereee .. — 234 741 
Gummata: 

Gummi arabieum....... Pfund 467 782 160 740 

Kampher, toh....2000.. " 2857 222 350 529 

Ratehu u, Terra japonica 

ober Gambir ......... e 26598212 1211267 
Schellack ........ 4 722 688 564 261 | 
Sonftige Gummata unb 

* 16589619 2251189 

I bigo. ei 8469 182 2784 117 
EChiectaittff. 103 0878271573167 | 
Süßholz -..... TE? 796088355 1670041 
Mineralwaſſer, nicht fünftliche Gallons 1834411 379 149 
Kali, ſalzſaures ........... Pfund 38 569 614 574 097 


Schwefeljaured Chinin, 
Ehininfalge und Ehinibin Unzen 2753962 11493630 
Salpeterfaures Natron..... Pfund 172174888 2614 161 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1886 L S. 678. 


thieriſches............... 
vegetabilifched. ............ 


Dele: 


nicht flüchtige ober ausge ⸗ 
1 Pe 
füdtige ober Effenzen ..... 
Papiermaterialien: 
Zumpen, außer wollenen ... 
Fteeeeeee 
Gips, ungemahlener .. ...... 
Platina, unbearbeitet ........ 


VGraphit............... 


| 


Sämereien, nit mebiginifche, 
nicht anderweit genannt.... 


Pfund 


Pfund 
Centner 


Menge. 
7388 
137479 


12 271 558 
526 103 170 
4 605 529 


8 924 531 


28 649 446 


164 284 
5 776.515 


18 268 778 
1492 041 


120 571 949 
146 933 
3863 

169 021 


Werth 
Dollars, 
1 688 360 
71756413 
3 356 714 


1670012 
56 347 600 
140 462 


1239 47 
633 928 


271384 
1960 3% 


721 404 
334 038 


Wi 666 
1182187 
106 568 
646 208 
837047 
68 961 
2682143 
819271 
1266 245 
2476 285 
2405 110 


5848 198 
18870913 


264399 
13 756 788 


485 508 
144 663 


860 277 
884 945 


2111422 
2429 176 
162 492 
488 516 
331 621 


695 787 


Waaren. 
Bolifrei, 

Seide, unverarbeitete: 
Eelond.................. Pfund 
Eier (Seibenraupene) ..... — 
roh oder vom Kokon abge⸗ 

eltt .Pfund 
AhJn nn surenunn - 

Gewürze, ungemablen: 

Mublal .„„ooersonnnnancnen " 
FEIERT EPPLUETTE " 
ſonſtige ............ —R pn 

Weeeee 

Zinn in Elangen, Böden ober 
Mulden................ & 

Hol, unverarbeitet, nicht anders 
weit aufgeführt .......... — 

Bon den Hawaliſchen Infeln 
gemäß bed Gegenſeitigleits ⸗ 
vertrages eingeführte Artikel: 

HelB ..oanarenuruauase . Pfund 
Melaſſe ............... Gallons 
Zucker, brauner . ....... Pfund 


Ale anderen zollfreien Artikel 


Menge. 
540192 
4599 514 
888 325 

1 284 569 
13 255 161 
15 769 381 
89 881 221 
29 645 511 


113 574 


218 290 835 


953 152 
16 771 802 


3548 191 


883 985 
14 712 
9256 351 
8 836 268 


Ueberhaupt zolfeii — — 234 221181 


Daaren, 
Zollpflichtig. 

Thiere, nicht anderweit genannt: 
Rindrleh Stüd 
Pferde....... son. " 
Stafe....... RP PEREN * 
ſonſtige. ... — 

Runfiwerte, nicht —— PR 

nannt: 
Gemälde, in Delr oder Wafler- 
farben, fowie Bildwerfe.. — 

Bücher, Karten, Stiche, Ach: 
bilder und ſonſtige Druck⸗ 
ſachen, nicht anderweit ger 
nani..... — 

Meſſing und Reffingwaaren .. — 

Brotftoffe: 

Gerfie.2.c0nn0nn0000 “rn. Buſhels 
Maib...ouunnnnnenenner . " 
Dalt........ PPEFEPTFETER n 
Safermehl..uncunsesarene - fund 
Regenn Buſhels 
D a 
BWeigenmehl .............. Faſſer 
Alle anderen Brotſtoſſe und 
Präparate daraus ala Nah 
rungsmittel, nicht anbers 
weit genannt ........... — 
Schweinsborften ....... ur... Pfund 
Bürften...ueusenocnoncnen — 


Anöpfe, mit Ausnahme Ser 
jenigen von Meifing, vers 
goldet, oder von Geibe, und 
Deutſches Handeld-Nrhio 1888, I. 


Menge. 


72 665 
38 725 
451 253 


10 866 594 
30 586 
87380 
939 502 
13469 
277 842 

1013 


1196242 


Werth: 
Dollars. 


979 696 
2464 303 
1187847 

46 161 


2 332 486 


2 717 788 
415 454 


6173 208 
16 636 
29 579 
87867 
10 720 

218 867 
3302 


150 059 
1174333 
545 516 


Waaren. 
Bollpflichtig 
Anopfformen, ſowie Mates 
rialien, ausſchl. zur Anopf- 
fabrifation zubereitet....... 
Cement.................. 
Chemilalien, Droguen, Jarbſioffe 
und Arzneien, nicht ander⸗ 
weit genannt: 
Steinlohlentheerfarben und 
Farbſtoſſe . ......... 
Glycerin ...... ————— 
Campecheholz und fonftige 
Farbhölzer, Exrtrafte und 
Delolte davon .......... 


zum Rauchen zubereitet .. 
Kalifalpeter, roh .......... 
Natron: 
boppeltfohlenfaures...... 
tohlenjaures, einſchl. Soda ⸗ 
ſalz und Sodaaſche .... 
lauſtiſche Soda ......... 
ſonſtige Salze ........... 
Sumach, gemahlen ....... 
alle übrigen........ 


Thon und Erde aller Art, pr 


ihließlih Porgllanerde und 
Kaolin ............ ..... 
Stand» x, Uhren und Theile 
bavon ...... PRFRTETTTEITT 


Taſchenuhren und Theile davon, 


fowie Taihenuhren Materia- 
lien und Werke ...... un 
Kohle, bitumindfe „2.2.2... . 
Rupfer nnd Aupfermaaren: 
Aupfererz (darin entbaltenes 
Feinlupſer) ............. 
Barren, Blöcke zc., altes und 
ſonſtiges unverarbeitetes 


Seae 
Baumwollenwaaren:; 
Gewebe, ungebleicht 1c...... 
gebieicht, gefärbt, 
farbig x., bedruckt 
Altidungs ſtücke, fertige, mit 
Ausſchluß von Strumpfs 
X——— 
Stidereien, Spihen, Einfäge, 
Beläge und Spigen-Fens 
Mervorhänge ............ 
Strumpfmaaren, Sand» und 
BRaidinenfabritat 
Zwirn (nit auf Spulen), 
Garn, Wefte und Weftgarn 
fonftige Fabrilate ......:.. 


.ıruce® 


Fäfler 


Plund 


BD 


|: >»: } 


= 
I 3 
3 


Tons 


Pfund 


CYards 


— 


Menge. 


1079 944 


12 765 072 
3 396 467 
568 263 

66 232 

10 313 866 
2548580 
297 704 468 
84 689 458 


15 739 772 
16 127 445 


38.007 


4219182 


111 941 


. 3021 696 


24928 404 


1894 798 


30 


Werth: 
Dollars. 


8 767 506 
1108819 


1540 067 
1094 607 


1332 765 
583 461 
288 237 


3.009 621 
1622 878 
49 703 
388 624 
3399 726 
288 671 
878 167 


1503 240 
2716442 


214645 


6420 

116 982 
1.063 296 
,. 301636 


8.033 46 


436 356 


10.467 073 
6910 104 


919 994 
6871244 


Waaren. 
Zollpflichtig. 
Irdenwaaren, Steingut und 

Borzellan: 

Porzellan, Parian und Bis- 
fait, Irdenwaaren, Stein. 
gut u. Töpfergefier, nicht 
beforirt ober verziert... 
beforirt ober verziert... 

fonftige Waaren. ........ 

Modewaaren: 
Perlen (außer Bernſtein ·) und 


ſahen 
Fächer, mit Ausnahme foldyer 
von Balmblatt.......... 
Schmudfebern, natürliche... 
Febern u. Blumen, künftliche 
Vorfümerien, Schoönheits ⸗ 
mittel und alle anderen 
Toilettenpräparate....... 
Tabalöpfeifen aller Art und 
Rauherartilel .. ........ 
alle übrigen Waaren ...... 
Fiiſche, nicht anderweit genannt: 
Unchovis und Gardinen, in 
Del oder in anderer Weiſe 
eingemacht ............ 
Stockfiſch, Schellfiſch, Rothe 
auge und Pollak, getrocknet, 
geräudert ober gejalzen.. 


ing: 
getrodnet ober geräuchert 
gepöfelt ober geſalzen .... 
Mafrelen, gejalzen, —— 
Lachs, geſalzen, gepölelt. 
alle Übrigen ......... 
Flachs, Hanf, Jute und fonflige 


vegetabilifhe Stoffe, ſowie 


Waaren daraus; 


unverarbeitet: 
Flachs................. 
Hanf und alle Currogate 
für * —— — 


Siſalgras u. " fonftige vegelas 
biliſche Stoffe .. 
Fabrifate aus Flache, Hanf 
oder Jute, und Waaren, 
beren Hauptbeftanbtheil 
dem Werthe nach Flachs, 
Hanf ober Jute iſt: 
Säcke und Sackzeug und 
dergleichen .......... 
Burlaps (ausgenommen zu 
Sacheug für Baummolle) 
rohes ob. gebleichtes Leinen, 
Segeltud, Kanevas, Pol⸗ 


22*** 


Blund 


Faſſer 


Tond 


Menge, 


14 714 375 


5.607 879 
107 386 
79 172 

4707 


7140 


32 739 
88 514 


36 365 


226 


Beth: 
Dollars. 


1 029 600 
3622 107 
1.065 20 
1868 257 
1668 886 
490 302 
1693 498 
407 668 
386 362 


187 596 
4% 809 


801 181 


407 150 
89 453 
147 485 
640 542 


68 998 
317019 


1922 182 


4041 522 
2616 128 


3 753 001 


997 270 


3 826 580 





Baaren 
Bollpfligtig. 
fterleinwand, Hänger 
matten, Servietten, 
Tafhentüder, Damaft 
und Linon .......... 

Taue und Seilerwaaren.. 
Zwirn, Schnur und Pad- 


ale Übrigen ............ 


Früdte, einſchl. Ruſſe, micht 
anbermeit genannt: 


alle fonftigen .......... 
Pelzwerl, auf der Haut zuges 
richtet, und Fabritate daraus 
Glad und Glaswaaren: 
Flaſchen, Fläihhen, Demi 
johns, Earbogs und Krüge, 
leer ober gefüllt........ 5 
Balz, Arons und gewöhn ⸗ 
liches Fenfterglas, nicht ges 
ſchliffen ......... —E—— 
Walze und Kronglas, ger 
ſchlifſen: 


unbelegt . ........... 
belegt “so. 
Tafelglas: 
geriefelt, gewalgt ober roh 
unbelegt ............... 


alles andere .............. 
Haar, nicht anderweit aufgeführt, 
unb Waaren daraus ...... E 
Hüte für Männer und frauen, 
und Hauben, fowie Wates 


rialien dazu .............. 
J RPRIIEETTEN Tr 
IIä——————— 
Kautſchul⸗ und Guttapercha ·⸗ 
weanrenn 


Eiſen und Stahl, ſowie Waaren 
daraus: 


Eiſenerz. .... erkondtennans 
Eiſen in Gänſen .......... 
Bruchſtucke, nur zum Ein 
ſchmelzen geeignet: 
Eifen, Schmiebe u. Guße.. 


Stabeifen, gewalzt ob. geſtreckt 


Pfund 


Bund 


Tons 
Pfund 


Tons 


Pfund 


926 237 


14 732 754 


8 724 588 


92 082 635 
40 673 288 


62 365 416 


269 557 
2963 


2 225 509 
8.967 876 
4 580 876 


78 368 
18 538 049 


1141 774 
418 919 


245 755 - 


26 012 
74 072 160 


Werth 
Dollars, 


13310309 
88 550 


638 564 
736 188 
2 290 567 


437 602 
3835 147 
2408 140 
2999 648 
2281 981 

748 493 
1199 462 


597416 
682 878 


4509 394 


1420 159 


85500 
1262 


085% 
1191 134 
1647 154 
2144 547 


212 046 
4819 086 
790 394 
3 404 669 
266 031 


2118357 
6528 195 


3519 821 
349 444 
1357 758 


Waaren. 
Zollpflichtig. 
Eiſenbahnſchienen: 


ftählerne, oder theilweiſe 
von Stahl .n...22... " 
Bänder oder Reifen zum Bere 
paden von Baummolle, 
non Eifen oder Stahl.... 
Reife, Bands und Febereiien „ 
Reifen, Bänder, Streifen, 
Blech und Platten von 
Gill ..uanonunsnsenna pi 
Blöde, Suppen, Platten, 
Barren und Stangen von 
Stahl, fowie Stahl in 
nicht befonderdaufgeführten 
Jernttnn 
Blech und Platten von Eifen 
Weißblech, Ternebled...... 
Drahtenden (Bolzen, Schrau: 
ben, Nägel u. Zaundraht), 
rund, gewunden oder ger 
dreht, von Eifen oder Staff „ 
Draht, Draßtfeile u, Schäfte, 
von Eifen ober Stahl .... u 
Baaren baraus, nicht anderr 
weit genannt: 
Ambofle, Achſen und 
Schmiebewaaren, von 
Eifen oder Stahl...... u 
Ketten von Eifen ober Stahl „ 
Meflerihmiebewaarn .... — 


Feilen, Feilenformen, 
Rafpeln..onunensenner _ 
Feuerwaſſen ........... . — 
Maſchinen. ............. — 
Rahnadeln .......... ... — 
fonftige Baaren......... — 

Juwelierwaaren, Gold» und 

Silberwaaren............. — 


Edelſteine, nicht anderweit ges 
nannt, und imitirte, nicht 


Leder und Lederwaaren: 
Sohl · und Riemenleber.... — 
Kalbfelle, lohgare, ober loh ⸗ 
gare und zugeridhtet ..... — 
Maroquinfele .......... — 
Oberleder aller Art, zuge ⸗ 
richtet, ſowie Häute, zuger 
richtet und fertig gemacht — 
Dandichuhe, Blacs: u. Leder — 
fonftige —— ———— — — 
Gerſtenmalz ............... 
Mal getranie: 
in Flaſchen ober Krügen ... Gallons 
in anderen Umſchließungen.. 4 


Menge. 
17 
77026 


23 238 241 
51588 


35 188 866 


639 378 309 
15073 739 
672 220 397 


322 588 910 


4 872 977 


1015 582 
1276518 


227 


Werth: 
Dollars. 


341 


1487 884 


348 575 
128 


673 807 


5816 568 | 
546 562 
16 910 890 | 


4 076 865 


519 994 


129 488 
84 360 
1882 544 


68311 
968 972 
1924 374 
316 223 
1800 915 


846 700 
10 557 657 
699 282 
54247 
1502 517 
2401 680 


2491381 | 

4169 112 
691158 | 
163 363 


862 036 
403 129 


Waaren. 
Zollpflichtig. 
Marmor und Marmorwaaren, 
nicht anderweit genannt ... — 
Stein und Steinwaaren, eins 
ſchließlich Schiefer........ . — 
Metalle, Metalllompofitionen 
unb Waaren daraus: 
Bronzewaaren ...... .... — 
I———— — 
Mineralifhe Stoffe, nicht un 
bermweit genannt, .....- ... _ 
Mufilinftrumente und heile 
davon................... — 
Dele, nicht anderweit genannt: 
thieriſche: 


Fiſch⸗ und Walfiſchthran.. Gallons 
andere. sn ern " 
mineraliſche.............. ri 
vegetabiliiche: 
nicht flüchtige: 
Den Pr 
anheree 
flüchtige oder Efſenzen Pfund 
dJarben............ — 


Papier und Papierwaaren.... — 
Brovifionen, umfafiend Fleiſch 
und Meiereiprobufte: 
Fleifhprobufte: 
Fleiſch, zubereitetes, aller 
Art und Fleiſchextralt. — 


alle anderen. .s.uu0r + .. — 
Meiereiprobulie: 
Bulter ................ Pfund 
IJ u 
Milch, präfervirt oder fon» 
denſitt. ............. 
Reis, nicht beſonders un Bfund 
n Gries ober Reiömehl.. * 


Gämereien, "night möinige 


Leinſaat oder Flachdfaat.,.. Buſhels 


o 
F 
E 
J 
| 


Seibenwaaren: 
Kleider, fertige, und fonftige 
Kleibungdftüde ......... 
Kleidergeug und Stüdgüter 
Seihen Sa 
Band „uonnesennnnnenunnr 
fonftige .....» 
Seifen: 
feine, parfümirte u. Toiletten« 
. Pfund 


Gewürze, gemahlen .......+ „ 
Spirituofen und fpirituöfe 


Miſchungen: 


Branntwein ......... ... Probe⸗Gall. 


alle anderen . ... 


444222* 


Menge. 


174 278 
11 645 
290 536 


744 766 
495 086 
122 266 


235 100 
6592192 


46 165 396 
47921 263 
780 336 362 


415179 


461 600 
667 624 
421141 


1101349 
sr 


Werth: 
Dollars. 


564 051 


418 743 


827078 
2247 745 


197 338 


157739 


79 663 
3387 
11583 


662 197 
172 782 
127 874 
1214 283 
2 028 235 


272 651 
162 202 


33 126 
874 261 


469 000 
922 305 
7164 098 
1438 081 


418202 
234 368 


568 372 
18 387 599 
241940 
1845 678 
13 126 784 


197 168 
2424% 
168 760 


1.091 466 
864 012 


Daaren. 
Bollpfligtig. 
Schwämme................. 
Zucker, Melaſſe, Kandis und 
Zuckerwerk: 
Nelaſſe 
Zucker, Holl. Standard: 
nicht über Nr. 13, und Sap, 
Syrup, Melabe ıc...... 
über Nr. 13 und nicht über 
Re, WM. ...0uussaunue = 
Über Nr. W............ r 
Kandis und Zuckerwerl .... 
Tabaf und Zabatfabrifate: 
—— — Pfund 
anderer .................. * 
Cigarren, Eigarretten n. Dt: 
indifche Gigarren (Ehre 
LOB) „ers oenununnne nen " 


Menge. 


. Gallons 37894 126 


Pfund 2918 103 240 


25.048 
24 122 


54 939 
17 464 255 


1115491 


Bufbels 648 358 
ö 1432 490 
Pickles und Saucen ....... 
andere: 
im natürliden Buftanbe, 
ober in Salz ober Sale 
zubereitet ober präjervirt... 
Rein: 
Champagner und anderer 


Shaummein. .......... Dod. Flaſch. 256656 


3383 693 
263 132 
Holz und Holzwaaren: 
unbearbeitet .............. 
Bauholz, gefägt und behauen 
Dielen, Planten, Bretter unb 
anderes gelägtes Stabholz Tauf. Fuß 
Schindeln ................ Tauſend 
ſonſtiges geſägles Holz ..... 
Hausgeräth und ſunſttiſchler⸗ 


559 286 
89 169 


alle anderen Fabrilate .... 
Wolle, Alpaccabaar, Biegen 
und fonftiges derartiges 
Thierhaar: 
unbearbeitet: ° 
Tuchwolle.............. Pfund 
Kammwolle ..... —XRX 
Teppich⸗ und ſonſtige der⸗ 
artige Wolle ...... ... 
bearbeitet: 
Teppiche und Teppichzeug 


17 968 982 
10 721 753 


" 85 362 295 


DVdarbs 90 775 
Kleider, fertige und fonftige 
Kleidungsftüde, mit Aus⸗ 
nahme von Shawls und 
Strumpfwaaren. ...... 


228 


"Werth: 
Dollars. 
343811 


5 450 763 


69 153 830 
1017 
1026 
22971 
49 430 

8655 520 

3 845 060 

126 453 
607853 


543 091 
887 177 


516 319 
296 911 
8 382 907 


2 345 665 
1827 618 


17 862 
918 


6.854 401 
185 386 
818578 


424 198 
1196 241 


3491 567 
2628 560 
10464 352 


1426 296 


1524 818 








Waaren. Werth: 
Zottpflichtig Menge. Dollars 
Tuch 9060182 10282481 
Kleiderzeug, für Frauen 
und Rinder ......... Darts 78042186 17211934 
Strumpfmaaren ..T...... — — 19839 804 
Lumpen, Shodby, ee 
Abfall und Floden., — 4884686 1843823 
— 1056 638 
—X—————— Bhund 2912729 1736698 
fonftige Fabrifate ....... — — 7 880 831 
Zink und Zinkwaaren: 
in Blöcken ober Mulden, 
Und alles .............. Pfund 8 006 872 206 883 
Zinkwaaren............... — — 38 797 
Alle anderen zollpflichtigen 
MEER vinassunsnnn — — — 4814 838 
Gefammtmwert5 der gollpflich⸗ 
tigen Maaren ............ — — 458 098 637 
Geſammtwerth der zollfreien 
Waaren.................. — — 4221 131 
Geſammtwerth ber Wagaren ⸗ 
einfuhr .. — E — — — 698 319 768 
Davon eingegangen: 
zum unmittelbaren Verbrauch — — 658 714 642 
zur RNiederlage. .......... .— — 183 605 126 
und zwar: 
mittelft Wagen unb anderer 
Landfahrzeuge .......... — — 27 562 069 
mit Amerifan. Dampfihifien — — 60 685 426 
" Segelſchifſen — — 60 680 067 
mit fremden —— — 476 170 712 
" n  Segeligiffen.. — — 67 221504 
tulation. 
— Dollars, 
Nahrungäftoffe und lebende Thiere . ......... 213 973 8334 
Robftoffe zur Verarbeitung in ber einheimifgen 
Fahuſreeeeee 168 312 241 
Gang und Halbfabrifate zur Berwenbung in ber 
Inpuftrie und ben Hanbmwerken. ............. 80 283 686 
Trabrifate, fertig zum Verbrauch sunanenaennnnes 189 MI 767 
Euguse ıc, Artikel ............. —— 89 848 790 


Zufammen 492 319 768 
2. Menge und Werth der einbeimiihen Ausfuhr, 


Merth: 
Waaren. Menge. Dollars. 
Landwirtſchaftliche Geräthe: 
Pferdelraftmaſchinen ....... — — 19 799 
Mäb- und Erntemafhinen 
und Theile davon ....... — — 1242614 
Flüge und Aultivatoren und 
Theile Davon ........... — — 846 607 
alle anderen unb Theile davon — — 629 378 
Thiere: 
Nindvieh. ........ arena Stück 106 460 9172136 
Schweine ............... re 16 888 664 163 


S 

alle anderen, auch Geflügel 
Kunjtwerte: 

Gemälde und Statuen..... 
Gerbrinde u. Gerbrindenegtraft 
Billards und Pools und Billarb« 


Anoden, Hufe, Hörner und 
DHornipigen, Streifen unb 
Abfälle von Dom ......... 

Bücher, Karten, Aupferftiche 
und anbere Drudmwerle..... 

Metfing und Welfingwaaren .. 

Brotftoffe: 


Ze 


De ee er 
„rt rnit ennen 


De PER —— 
alle anderen Brotftoffe und 


Brotftoffpräparate ....... 
Badfteine: 


—**** —— 


Biegelfteine. ............. Tau 


Wagen, Karren unb Theile 
davon . 
Eifenbahn » Perſonen und 
Frachtwagen ..... —E — — — 
Darme zu Wulrſten .......... 
Chemitalien, Droguen, Farb⸗ 
waaren und Mebilamente: 
Säuren. ..... —E —— 
Ajche, Pot · und Perl 
Farben und Farbſtoffe ..... 
Ginſeng 
Batentmebiginen .......... 
Wurzeln, Kräuter, Rinden, 
nicht andermeit jpezifizirte 
alle anderem ....... ...... 
Band: und Taichenuhren: 
Wanduhren w. Theile davon 
Taſchenuhren und Theile 
davon ........... —XXX 
Kohle: 
Anthracit .......... Teer 


..rH.n+ — 22* 


* 


Buhels 
Barreld 


Stüd 


Bund 
Pfund 


Menge. 
1611 
1754 

121 701 


1305 300 
15 060 061 
40 307 252 

266 333 
440 233 

16 818.390 
357 256 
3341 

101 971 949 
11518449 


6 734 


1859 370 


680 138 
648 663 


229 


Werth: 
Dollars, 
351 607 
214 738 
254 725 
40 403 


221 372 
239 700 


3021 
195 197 


162 958 


1546 986 | 
225 341 ! 


663 405 


b669 924 


19 347 361 
705 343 
179634 
456 023 
216190 

11 781 

90 716 481 

51 9650 082 


672 438 


45 567 
41427 
17054 
172 883 
187 077 


1454 101 
6593 298 
638 236 


91 697 
35 060 
786 623 
659 735 
1447067 


145 113 
2145265 


1104 107 
258 540 


2522 833 
1708492 








Daaren 
Kaffee u. Kakao, gemahlen ober 
zubereitet, und Chofolabe .. 
Kupfer unb Rupferwaaren: 
Kupfererz 
Aupfer in Barren, Stangen, 
fowie altes ............. 
Rupier in Platien. ........ 
alle anderen Kupferwaaren 
Baumwolle: 


De 


roh: 
Sea Yeland-Baummolle.. 
[21 > PorseR . 
Baummwollenwaaren: 
Zeugwaaren, gefärbte,... 
“ ungefärbte.. 
Kleivungsftüde..... ..... 
alle anderen ............ 
Jrbenmaaren und Gteingut... 
Voerzeßnnnnnn 
Gier 22... EENEIETENT RD 
Luxuswaaren 
Parfümerien und Kosmeltils 
Spielwaaren ............. 
alle anderen..... u... .. 
Dunger.. 
Fiſche: 


Stockfiſch, getrockneter, ger 
räucherter u. eingemachter, 
einſchl. Schellfiſch, Roth: 


auge und Pollaf..... ... 
Mafrelen, eingelalgene..... 
in Büchſen ............. 
anderer......... 
Fiſch, friſcher, nicht aubermweit 
11:12 117771 > Pe 
Fiſch, getrodneter,geräucherter 
und eingemachter, nicht 
andermeit fpegifigirt. ...». 
Fiſch, geialzener, nicht anders 
weit fpepifigint. „u... .. 
Scalthiere: 
Auftern........ —E— 
anberte. 
Flachs⸗, Danf ⸗ und Jute⸗ 
waaren: 


Aepfel, getrodnete ........ 
friſche ..... —R— 
eingemachtes Obſt: 
in Büchſen ............. 
anderts.............. .. 


Tons 


Pfund 


Pfund 


Pfund 
Barrels 
Pfund 


Pfund 


Bartels 


Menge. 

15 364 

19 580 923 
154 743 


8.021 497 
2161 435 833 


67 793 013 
136 809 074 


16 93 748 
15 760 
16 229 163 


463 381 


4978 826 
20 310 


7627 183 


8 130 396 
691 668 


Bertb: 
Dollars, 


771412 
1693 924 


1917828 
30 072 
85.628 


1798272 
204 423 765 


4.003 772 
9256 486 
442 757 
1226 327 
246 897 
19 097 
60 686 


822 059 
70 076 
516 850 
1397534 


587 082 
106 967 


1719685 
78 208 


14 751 


265 130 
109 652 


733 978 
30 270 


358 322 
699 161 
168 486 
146 150 


413.363 
1332 872 


506 794 
29 459 


230 





Werth: 
Daaren Menge Dollars. 
anderes friſches ober getrock⸗ 
netes Obſt ..... Brenn — — 837 447 
Velzwerk und Belsfelle....... — — 4 807 277 
Gas und Glaswaaren: 

Fenſterglas ............... — — 15 955 

alle anderen Glaswaaren,.. — — 867 649 
Glyloſe oder Traubenzuder... Pfund 4476 981 118 620 
BJ * 275 362 39 778 
Bagenfhmiere, Fettftüde unb 

Matertalien zur Fabrikation 

von Seiſe. De — 849 908 
Sciekpulver unb anbere Ex⸗ 

plofivftoffe: 

Schie kpulver............ Pfund 474 477 68 181 

alle anderen .............. — — 490 904 
Haar und Haarwaaten....... _ _ 835 548 

EEE ESSEN EE Tons 18873 218 006 
Däute und Selle, außer Pelz⸗ 

WER „vonsunnnnsnansunnene — — 165 656 
Honig... rn. — — 67 154 
S Pfund 260 721 54 970 
EB 5a. Tons 41 978 93270 
Rautihuls und Guttaperhar 

waaren: 

Stiefel und Schuhe........ Paar 86 166 81 190 

alle anderen , PP — — 153 114 
Druderfhmärze Ps Tinte... -- — 106 786 
Inſtrumente und Apparate für 

wiſſenſchaftliche Zwecke, ein⸗ 

ſchließlich der telegraphiſchen, 

telepboniichen und anderen 

eleltriſchen Anftrumente .... — — 699 262 
Eiſen und Stahl und Waaren j 

daraus: 

Eiſenerze ............... Tons 2509 5254 

Roheiſen ............... 7801 142949 | 

Bands, Heifenr, gemellted 

Elfen.oors.sonunnsunerre Pfund 388 738 12 302 

Stangeneifen ............. " 2131026 56 887 

Wagenräder .. . Stüd 12 598 98 866 

Gußeifen, nicht andermeit 

ſpenfittes... -_ - 267160 

Meflerichmiebewaaren....... _ — 136 546 | 

Schußwafſſen............ — — 664 263 

Stahl in Barren, Stäben 

und Stangen.......... Pfund 134 208 10 624 

Thürfhlöffer und Scharniere 

und andere Artilel zu 
VBanten — — 1867 332 
Maſchinen und Mafdinen: 
theile.un.... .... .. .... — — 4607 714 
Nägel und Spieler ........ Pfund 11 575 918 817 675 
Blech und Platten: 
von Eiſen.............. " 2162517 65 106 
„Stahl ............. > 664 080 14 183 
Bucdruderpreffen unb Theile 
DADON ................. — — 162 764 


g 


Waaren. 
Eiſenbahnſchienen: 
von Eiſen ........ een. 
„ Stab! 
Sägen und Werkzeuge ..... 
Waagen und Waagidalen... 
Nähmaihinen und Theile 
VUN auncnnansennnunen 
Dampfmalhinen und Theile 
davon: 
Feuerſpritzen .. ....... ur 


fichende Dampfmaſchinen — 
Keſſel und Maſchinentheile 
Defen und Oſfenroſte und 
Theile davon 


Menge. 


524 
2241 


Tons 


—44* 


I ® 


219 


*6* 


9612006 
alle anderen Gifen: 
Stablmaaren 
Aumelier- und andere Gold⸗ 
und Silbermaaren 
Lampen, Urmleuchter und alle 
Artitel für Beleuchtungs ⸗ 
Blei und Bleimaaren........ 
Leder und Lederwaaren: 
Bürfelleber, genärbted Leder, 
geipalteneö Leber und zu⸗ 


.rurnienuen 


...... 


Sohlleder ................ 
alles andere Leder 
Stiefel und Schuhe ....... 
Geſchirre und Sättel ...... 
alle anderen Zeberwaaren... 
Kalk und Gement 
Getränke aus Malz: 


80 530 488 


623 714 


71282 


872 432 
203 972 
Marmor und Gtein und 
Waaren baraus: 
unbearbeitet ..u2 444». 
Dachſchieſer ............... 
alle anderen Waaren. 


Rufitaliige Inftrumente: 
7228 


De 


andere und Theile bavon.. 
Schiffsbebarf: 
JJ ... Barreld 1365 012 
20471 
14 245 
472 027 


642 296 283 


Verg. 
Delluchen und Delludenmehl „ 
Dele: 
thieriſche Dele; 
Lardol. ...... 


„are Ballons 975 168 


Dollard 


18 396 

74 330 
1806 106 
226 564 


9.083 
373 245 
213 060 
231 70 


200 658 
336 759 


2742 708 


474324 


541 872 
141 154 


3073833 
175 062 
5695 151 
226 478 
732 517 
198 163 
340 949 
107 770 


690 BT 
66 335 


211819 
6104 
287486 
77319 


462 869 
260 554 
10844 


2 301 6% 
39 772 
29 270 
26 267 

7309 691 


519 274 


Baarenm Menge. 
BWalratböl.......0.0.... Gallons 157169 
Walfiſch⸗ unb amberer 

Fiſchthran . ........... 1348 804 
anderes thieriſches Del... F 570 376 
Mineralöl, rohes (alles na- 
türliche, ohne Rüdficht auf 
Schwere) ........ zonste = 16 062 878 
Mineralöl, raffinirtes ober 
bearbeitetes: 
Napbta (einfchließlic; aller 
leichteren Deftillationd« 
produlte............. 15 735 239 
Leuchtöl ............ ... Pr 480 BAb 811 
Schmieröl und ſchweres 
Paraffin ............. ö 16 910513 
Reſiduen (einfhl, Theer ꝛc.) Barrels 77363 
Pflangendle: 
Baumwollſamenöl ..... +. Gallons 4067138 
San = 119 840 
ätherifche Dele oder Efienen — — 
anbere Pflanzendle...... — — 
Erze, gold» und ſilberhaltige. — — 
Farben, auch Malerfarben.... — — 
Bapier und Papierwaaren: 
Bapiertapeten ............ — — 
Schreibpa pier und Umſchlage — — 
alles andere .............. — 
Paraffin und Paraffinmads,. Pfund 31 646 923 
Blattirte Waaren . ......... — — 
Lebensmittel lumſaſſend Fleiſch 
und Beiereiprobulte): 
Fleiichprobulte: 
Rindfleifh, in Bühlen... Pfund 43 080 688 
— ftiſches ..... — 83 660 874 
"  gelalgened ober 
gepoleltes jr 36 287 188 
Pr andermeit zu⸗ 
bereitetes 192191 
Rindertalg ...... sn... 63 278 403 
Hammelfle iſch ......... = 371672 
Dleomargarin: 
MRargarinbutter ...... . u 834 574 
Morgarinöl .......... 2 45 712 985 
Spel...... asus rar BP e 364 417 744 
Schinken. .............. " 55 606 211 
Schweine fleiſch, friſches 23 930 
” 
geja 
ober zubereiteted..... . u 85 869 367 
Schmalz ............... * 321 533 746 
Geflügel und Winppret.. _ _ 
ale anderen — * 
WER ———— — — 
Meiereiprobulte: 
Butter „oscuonsrnece« Pfund 12 581 171 
SUR nassen = 81 265 994 
Mih....... Anasassunus _ _ 
Duedfüber ................ Pfund 514 210 





Werth: 
Dollars, Daaren Menge. 
119267 | Lumpen ........ ... ........ Pfund 4 225 680 
Neis. .... RR: — 5 644 384 
852114 | Galg.....zuossnuonnunnnner » 4 224 635 
291396 | Sümereien 
ſleeſamen ............... * 7 932 390 
Baumwollſamen .......... * 11 232 141 
4 860 382 Timotheelamen ........... " 6 500 004 
alle anderen Sämereien.... — — 
Seidenwaaren ..... Per — — 
Seife: 
Toiletten⸗ und Qurusfeife.. — — 
1370 657 alle andere ............... Pfund 19 682 466 
37308 997 | Spermaceti u, Spermacetimahd „ 336 222 
Gewürz, gemahlen ober zube ⸗ 
3133 300 — — 
156 579 Spirituoſen: 
Alcohol ............ uno, Probe ⸗Gall. 1264513 
1578 935 reine, neutrale und Eau be 
67186. 6Cologne .............. — — 88 280 
309 460 Rum ..2-cusensrnunen Pe — 186 024 
65 689 Whisty: 
19056 | Bourbon: Whiälyg. ....... m 360 561 
452 383 | Korn⸗ Whisky ........... = 39 271 
alle anderen Spirituofen ... u 28 707 
106214 | Terpentinfpirituß ........... Galloınd 10209 883 
116502 | Stärke .................... Pfund 7 408 386 
8% 822 | Schreibmaterialien, mit Aus⸗ 
2.082 718 nahme von Papier ....... — — 
547408 | Stereotgpr u. Elettrotgpplatten — — 
Waaren aus Stroh und Palm: 
beenn nen — — 
Zucker und Melaffe: 
3462 982 Melafje und Eyrup........ Gallons 11002318 
7228 412 Rohzucker .............. Pfund 132 523 
raffinierter Zuder . ........ 1% 672 154 
1972 246 Randiszuder und Zudermert — — 
Zinnwaaren. ............... — — 
17942 Tabat und Tabalſabritate 
2836 800 Btier Pfund 293 666 995 
18 397 Tabaföftengel und Rippen pr 11 268 128 
Cigarren ................. Zaufend 2584 
883 843 | Cigarreiten............... 146 503 
4676 131 fonftige Fabrilate 0.204...» — — 
27338 943 | Koffer, Felleiſen und Reiſe⸗ 
5 975 727 Wen. .suaseanscsnnnsene — — 
1233 | Regen» und Sonnenſchirme ꝛc. — — 
Firniß....... ERTEILT ... Gallons 9% 427 
6640 094 | Gemüle: 
22 703 921 Zwiebeln ................ Buſhels 71 689 
23 284 Erbien und Bohnen ......» Pr 887 222 
Rartoffeln..... ———— — 434 864 
956 534 Gemüfe in Büdlen....... . — — 
alle anderen Gemilſe, ein» 
1 983 698 ſchließlich Pills ........ — — 
7594633 | Schiffe, an Ausländer verkauft: 
258 971 Dampfihiffe...-......++.- Tons #7 
241 962 Segelſchiffe ............. Fi 1568 


Berth: 

Dollars. 
51102 
29 204 
25 270 


630 850 
121 441 
281 048 
874 070 

62513 


67751 
189 677 
139 656 


42112 
186 667 


5797 
219 679 


318 921 
32 %7 
37132 
8.489 895 
281 072 


890 408 
25 79 


9% 161 


1293. 000 
6572 

11 435 165 
173 570 
137551 


26 637 983 
310 294 
63 387 
467 511 
2761 497 


170 168 
2911 
149 871 


73615 
562 564 
318 259 
223 667 


126 448 


40 343 
30 437 


Daaren. 

1 1,1 VEIT PRREE FERN ... Ballons 
Bienenwachs ............ ... Pfund 
Filhbein..oosonesonnnnnnn ee » 
ein: 

in Flafchen „onceuecencen Dußenb 

nit im Flaſchen .......... Gallons 
Holy und Holzwaaren: 

Brennholz ............. .. Rlafter 

Stabholz: 


Bretter, Dielen, Planken. Taufend Fuß 
Balken und Kreusbolj.... Pr 
Reifen und Reifenftangen 


Schachtelholz 
Dauben ............... 
Stäbe und Faßböden ... 
alles andere Stabholy .. 
Bauholz; 
gelägtes 


Blödeund anderes Bauholz 
Holpmaaren: 
Thüren, Fenfter, Jaloufien 
Gefimfe, Verzierungen und 
anberer Dauäzierrath ., 
große u. Meine Fäffer, Icere 


—24* 


anderen Zaufend Fuß 
Kubitfuß 


Holjmwaaren 
alle anderen Holzmanufafte 
Wolle und Wollenwaaren: 
Wolle, rohe .............. 
DOPplüe sononsunnennn nn. 
Flanelle und wollene Deden 
mwollene Hleidungsftide..... 
alle anderen Wollenwaaren . 
int und Zinkwaaren: 


alle anderen Zinkwaaren ... 
Ale anderen, nicht befonbers 
genannten Artilel: 
Robmwaaren ..... 
Jeleetee 


GeſammtwerthderWaaren 


Davon transportirt: 
in Wagen und anderen Land⸗ 
fahrzeugen ....... ———— 
„ Amerifanifgen Dampfſchiffen 
u Segelſchiffen. 
ſremden Dampfichiffen 
Srgelihiffen .....- 


..... 


Menge, 
58479 
91950 
173452 


442% 
282 607 


1606 


424 760 
8607 
13813 
1871 
38 644 
92 269 


167 608 
4261 639 


257 940 
T716 


1209 


363 199 


232 


Werth: 

Dollars, 
10 0659 
24 997 

623 267 


23499 
191 672 


4975 


6531144 
126 254 
213 8652 
32940 
13 853 
101 282 
136 754 
938 505 
2.005 955 

1 204 392 


1976 7% 
697 929 
1041 278 


213 328 


114 061 
46 yırz 
1978 745 
25 Bo 
1479 943 


78.002 
8667 
40 666 
399 236 
90 198 


44152 


25 403 
13554 


404 596 
831 909 


703 022 923 


18 784 852 
383 706 531 
87 461 311 
493 864 766 
119 185 453 


Retapitulation 
Dollars, 
Uatelttteeeee 135 337 574 
Landwirthichaftliche Erwspife .. ... 523 073 774 
Berabau und Produkte ......... —X 11 758 720 
Waldprodukte............. ......... 21 126 212 
Fiſchereiprodulte ............... —XR 5 155 771 
Verſchie denes „uoncannnunnennunnnnne 6 570 872 


3, Werth der Ausfuhr ausländiicher Maaren. 


Merth: 
Dollars. 
Der Geſammtwerthh ber Ausfuhr ausländiſchet 
Baaren beirug..ocoennnununnennnnnnnenne 13 160 283 
Davon famen: 
von Niederlagen ...................... seen 7201324 
nicht von Riederlagen ....................... er 5.963 964 
Transportirt wurden bavon: 
in Wagen und anderen Landfahrzeugen ......+. “ 2604 814 
„ Amerilaniihen Dampfſchiffen ......... - 1015 168 
ri Segelſchiffen ................ 038 
Mr „ fremder Dampffchiſſen.................... 7597990 
un Segelichiflen ..................... 114183 


Ertrag der inneren Steuern auf Spiritwofen, Tabal, 
gegohrene Getränke und Dfeomargarin in den Fisfal 
jahren 1885/86 und 1886/87, 


Nach dem Bericht des Schapfelretärs für das Jahr 1887 haben 
ergeben bie Steuern auf: 


1885/86, 1886/37. 
Dollars. Dollars. 
Spirituofen....... + 69.092 266,— 65 829 321,71 
27111) BEE EEE: 27907 362,53 30 108 067,13 
gegohrene Getränfe „ 19676 731,20 21 922 187,49 
Dleomargarin...... — 723 948,04 
Rußland. 


Zucerproduktion in der Campagne 1887/88 bis zum 
1. Januar 1888. 
(Journal de St, Pétersbourg vom 2/14. Februar 1888.) 


Seit bem Beginn ber Campagne 1887/88 bis zum 1. Januar 1888 
find in Rußland 18206332 Pub Sandjucker und 2022962 Pub 
raffinierter Zuder gewonnen morben. Im Vergleich zu ber entfprechenden 
Beit der Campagne 1986/87 ergiebt ſich für Sandzuder ein Ausfall 
von 981 875 Bub unb für raffinirten Zuder eine Zunahme von 
177654 Pub. 
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Auf die eingelnen Gouvernements entfallen, unb zwar auf: Einfuhr. Ausfuhr. 
Gampagne 1837/88 bis Werth: Werth: 
ph — Länder. Peſetas. Veſetas. 
Sandjucker. Raffinirter Altrita: 
Zuder. Aanariſche Inſeln ............... 909309 1970757 
Beſſarabien .............. 59 228 a 73 916 93 707 
Wolhynien ........... un... 1866 284 140 010 Fernando Po ..................... 26 — 
Woroneſch................ 347 506 — Velilla. 44 365 _ 
Jetaterinoslaw............. = 265 231 Rio de Dro ...... Ser 14 192 — 
er BEN RR EEE 6072 981 238 928 16 77571 7058 324 
Qural............... 1738 114 — Vegeten. ns anne 2811285 195 
3 SE en 18821 — Merle anne 9 789 97 60 770 
Bodolien .................. 3557 96 201 592 ißßß 185 018 — 
——————— 173 682 en J 512 — 
Samara . ......... — 4470 66 715 ranzöfiihe Befigungen in Afrita ... 356 _ 
Tambow ............... ... 827130 — Britiſche nn 713 — 
SUR scan — 146 122 — Vortugieſiſche „ 164 704 13 800 
Charkow ..... ..... gensnes 2 895 477 — 
Tjchernigow .............. 402732 nr —— a 
MDB Joroonnues0nn on run 0 * “u... < 
— im Reich 17180816 982.477 Buero Rieo..oneunnnonnununnuns.e 11006290 12149086 
z Braſilien. ............ ——— 309 185 774 661 
volen ......... — 1080475 ae ROSE — 271 670 95774 
Ueberhaupt..... 18206332 2022952 Columbien ....... — ———— 190630 2097899 
Eofta Rica............... zusewee 2019 — 
* Eemabor. ....... Sana 8.066 528 562 314 
Bereinigte Staaten von Amerila . 301311 19014473 
Guatemala ....................... 27513 50 682 
Spanien. Sonduras — = 165 981 
Der Außenhandel und bie Schiffahrt im Jahre 1886.) par — 
(Estadistica general del eommereio exterior de Espaia et. Peru anuaunnnnununnnnenennnenenen 866 481 1178 
en 1886.) | Argentinien ........ 9273443 18800 027 
San Salvador zeraannasnennnennere _ 3088 
Santo Domingo ..... —— 26 289 146 618 
uederſicht den Werthes der Ein- und Aueſuhr. | ucuguag — 3071886 9159020 
Einfube, Ausfuhr. 2 N  EERSRER, 4475578 569 820 
Werth: Werth: Daniſche Befigungen in Amerifa.. 3356 — 
Länder. Pefetad.  Pefetas. Granzöfihe m Pe ur 153 089 694 020 
Europa: Britiiche ” ” " .. 6 630 607 1026 398 
On one | Mn und Bufrai: 
Belgien .......... ———— 28 956 3426668 bos Philippinen ........ —RRE& .. 88722600 4914486 
Dänemark... .esserenecenenenne , 2119 686 2 399 639 Arabien.................. —— 127 631 — 
deanteich................. aas oss giꝰ 3883 916 466 —II————— 1612270 — 
Gibrallar...................... 560 791 973 233 JJ 261 765 — 
Griechenland ...................... 387 900 _ ——Xä Runen 152 480 — 
Niederlande ............... 2587413 10 462 202 Zurdel...... 3 507 623 — 
Großbritannien ........- PERS: 118 340 699 166 364 585 Franzbſiſche Beftzungen in Afien ... 272 525 71 
15415594 8969695 Nicberländifhe „ nn 42975 — 
Nocwegen....................... 16 617 377 269 352 Britiiche P “u 17 794 733 63 631 
Portugal .......... MEN HEISE nn 66MTIB 33287069 Portugiefifche " 15891 _ 
1. ER 92635 — Berkauf von Eifenbagnmaterial und von 
NAußland ........... —— 19 668 836 658 791 Material aus Schiffbräden ......... 367 979 — 
Schweden ........................ 12504513 1887092 Zufammen ... 856206960 127349 885 
Schmweiij........ — FEIERTE 3 967 909 — 
Tadkell — E —— — 6 720 262 273 763 | Davon unter nationaler Flagge ......- 404 616 797 285 886 764 
— — * „ fremder * — E— 311 637294 322 869492 
1) Biegen bes Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 I. ©. 78, I. 25 SENT 188 962 869 118593 639 
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Neberücht der Einfuhr der hauptiählichfien Artitel nah Menge und Werth für die Jahre 1885 und 1886. 


















































1885. 1886. An 1886 
Yrtilel. Eine. · — a — — 
Werth. Werth. mehr. weniger. 
Menge. Menge. 
Peſetas. Peſetas. Menge. Menge. 
| 
Branntwein.........- — — — Liter 94 818 801 | 55 266 991 | 108 R66 511 63 614 684 942610 - — 
Welpen. ......... — ——— kg 112088 690 22417 73% | 149 851 793 | 29970359 | 87 nd 103 — 
Mollengenebe pr 2354 6656. 28383 670 23102098 | 27606 481 44357 
Kabeljau und Stockfiſch ............ ru 48 024 803 | 29775006 | 44357 114 | 276520010 — 3637089 
Eijen und Eilenwerkgeuge ...... serien ” 68091 789 | 15516840 | 73234920 | 1700616 | 6143181 | — 
Sonſtiges Getreide... ....... —ERE—— * 60 ass 866 | 7847951 | 151019559 | 19632543 | 90650703 | — 
VBaumwollengewebt....... J * 15657 606 ' 11320462 1610370 | 11421 109 52 864 — 
Kalao......... — E — —— .... < = 7201 466 14 645 960 684471 14023483 — 317 995 
onnen | 
Steinkohle „.onsornersnnnennnnnncunn 00 ke 1317247, 25027698 1407296 | 28083 681 89 979 | — 
1000 
Hände und Felle .ununensennunenenn ee u, 10 031 414 | 24 3224839 | 10622399 | 26061640 430986 | — 
ol (mit Kubnafıne son Gäfern, m emo | 401228 || an0cs | 16216 | 37080807 36.088 [ er 
fammengeiegt ober nicht) ....... kg 3 382 664 1170460 | 221204 
Maſchinen (mit Ausnahme von Waagen) i | 
und Rafdinentheile ...... PPEFETTITE * 17767092 | 21885676 | 165640553 20902 184 — ‘11865639 
Bieh — RESTE Stüd 231970 16495618 136 346 | 20.409 521 — 4b 624 
J RETERPLTEOTE FILTERN ki 6 046 6583 6 158 836 7146 867 | 7246 688 1 101 214 — 
Shemifche unb —— Brodbufte — 48 541 614 15 225026 | 56916090 | 15851818 8374 476 _ 
Gewebe vom Seide „un nennennnenernnnn * 99 745 9 382 088 114292 | 11418406 14547 | — 
Aryſtall und Glas ........ 4 6245 046 | | 4273945 681028 4850679 612982 | _ 
gen). und geinengern. z 3321676 | 13236304 | 3321256 | 18285020 - | 7 
tfchte Bernche .. . in BE 175 249 b 48 668 175 915 6 039 010 675 | — 
uder aller el 4 53 096 339 | 30458 Bu2 | 5717 738 | 82.625 930 4470499 | _ 
webe von Hanf und Leinen ........ re 597682 ; 4255300 637 059 4603 315 39377 | - 
Möbel und Dolgwaaren....uecasaeneıs PR 26567119 | Kuna 2T2 2 064 375 6638 440 2371256 | — 
Weizenmehl ................. 7824004 | 2508681 | 11346072 3680 743 | 35220683 — 
VBaumwollengarn .................... = 360 784 1 996 740 386 813 2 1%0.087 26 029 _ 
Eilenbled.uesenzunnsoneren — — = 3403120 , 1866420 | 8716088 |) 2009435 311 968 _ 
Drah.. —R PET u 592 233 2221677 6499 121 2509 493 536 823 — 
Saſfßhe Kuntnnnesseee ” 5 30% 082 8.002 672 4 864 646 7340273 — 440 436 
Polamentierwanten. un. .Heneseusene:- r 177920: 1867122 181416 | 1821928 3496 — 
——— Pr 1216 966 2491 912 122 205 2404410 — 43 761 
Kupfer und Meffing — ——— PPEFE P 1223735 | 2193 742 1150368 | 1812792 — 13372 
a ———— " 78717 836 888 341 9197386 | 1098 954 1319 500 — 
Schiefer, Bitumina und deren Derivate " 82878600 | 16186776 | 71259381 | 11923 778 — 11 619 218 
RENmER zu 42550 z - an 170.006 | Her BR — 
fümerien und Eſſenzen............ 5 — 
* a. N gagı zul ” | 4.925 82 = F 
Waſſerfa ——E — Runen ‘ | 
Tefebeeng m — rt a a. 11.687 
j ü i ? = 
Wagen und Beftandiheile von ſolchen.. { * 1089 7i1 625 a} 1136817 | 806.423) 98 906 = 
Baummolle, Lob... :zrersnnunure — — 48808489 , 66884710 | 45 842 1800 509694 846 — 2951 300 
FS JJJJ..... n 296 328 | 1484 140 M0ası | 1702156 43 608 * 
Seide und Floretſeide, roh und ger 
Wonnöt anananonmusnsırn wesen 152 286 | 5 834 635 178 790 6 768 480 26 504 —— 
1 RER RER ziter | 2217896 | 3981808 | 321389 | 5619844 | 1033498 = 
Zufammen — — | 528 797 001 — 562 786 049 — PER 
Materialien für Eiſenbahnen und fonftige 
ne —— ſow ie ar hen 
chlag u eparatur von iffen 
und Raidinen, — a. J 14 991 160 — — 
— — — | 236 960 663 — 43 133 521 — — 
Sonftige Ürtilel . neun J | 234 346 220 = = 
! ! 
Ueberbaupt — — 164 757 664 | | 866 206 960 | _ | — 
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10013415. 10018415 
63 348 91% 


4 663 101 086 
71 880 5417| 
33 226 267. 
12 169 210 

3 703 165 


13 429 668 
5.963 474 
4804 934) 

554 066 

117 803 546 

1014 889 

32 680 846 
Tah2 

906 028 
72419 
1031 216 
1558891 
2720312 
42 125 858 
688 830 
39 635 458 
636 615 
21472439 
3450 770 
1363 196, 
5719117 
1.969 063, 
5427857, 
42 303 
566 v65 
88 261 
199 917.433 


8 384 587 







































































Uederſicht der Ausfuhr der hauptſächlichſten Artitel nah Menge und Werth für die Jahre 1885 und 1836. 














































In 1886 
1886. in Bezug auf Menge in Berug auf Werth 
Bert: r mehr: | weniger: 
Menge. Peſetas. mehr. | — Veſetas. elas. 
697 901 983.279 160 ⁊031 8830 770 — 352308 — 
28720 üößs — 14 318383 — 
12575374 12575374] 256199 — | 210 — 
4922670413) 61 5190231259 56937 — _ 1499 596 
81 666563 16333313] 1025016 — 2070 — 
33446 191) 23067 710] 521994 — 3131066 — 
19 226 266) TE90506| EM u — 
277309 347506  — Ba — | 1149 178 
17887 765 47321%0]) 4458097 — 1022 — 
4008 2140 — — 1954 386 -— 1065 369 
7349291 1910816] 254357 — 112027 — 
a 1 — 17108 — 45 759 
114 982472 39669799) — 21074 276357 — 
541414 270700 — 13 — 2367 875 
TTI6TBHL 5313882] MAC — 3 — 2917238 — — 
11617 19 749 45 — id — 
1075044, 483770) 169016 _ 76 058 _ 
BÖONBg E09 130 — | 109688 — 
114002 1672562 1 — | FR — 
13467 24 II — 1004 — 
9205 116 16094946] 644804 — | 11470416 = 
15114012 1435832] 32— MTOISsE — 25 661203 
718900 11 502 400 200 — | BR — 
BT TE — MI — 121 458 
539016 161 — 1459 — | 4420 
20896 075, TI066| — 196968 
3872421, 67767 ah — 737888 — 
1619081 5287610 2 — 105797 — 
6 AT OR — Br — 
2015814 391347 51 — 3 — 
7135923 3320910 17806 — ., I — 
sı3rB a7 — |. 05 — 1.005 100 
683683 63354 mo — 119 — 
83 622 6355 = 469 — 3535 
208500172 32T] Br —— | ru — 
3335077, 885 Pa: 3 . 798 140 
2812208 1546 71 co — | 334 por 
TI254 BU 8301 6868 — 1232 — 
26.613 a FE: BE 7°: 
470.078 1441 — 16716 — 
599363 11987 A — | GB — 
ai Bo — 5.045 
SE Mr = 1618 519 
3 — 80846 — 
DB — 1462 — 
11459 — 1573 — 
- I ınsıı —- | %2308 
TETE — 5 — 
=. ii | BO 
23 — I — 
nn — | 34909 
29 — | 1 — 
273 — 13638 — 
176666 — 1824 — 
- me — | 88838 
sa  — 402 — 
AH — 
14 MT 


dandel mit Deutihland im Jahre 1886. 
Ginfuhr. 


Waaren. Menge. 
(Die Bezeichnung folgt ber Eintheilung bes Jobrarife 


Erfte Klaſſe. 

Marmor, Jatpis und Hlabafter, verarbeitet 

ober behauen zu jeder Art von Gegen: 

ftändben, polirt ober nicht ........... kg 65 383 
Sonftige Steine und Erben zur Berwens 

bung bei Bauten, in den Rünften und 

in der Induſtrie ................... 77772 
Hohlglas, gemeines und orbinäred...... „ 511887 


Aryſtallglas und deſſen Nachahmungen, 
auch wenn es innerhalb vergoldet oder 


verſubert in „ 859387 
Tafelglas und Tafellryſtall ........... „ 157988 
Glas und Kryſtall mit Belag, forte 

Brillen» und Uhrgläſer ........... . 15589 
Fayence und feine Irbengeidirr ....... „ 160145 
Porzellan ........ PLFTESLETTTEITTIETTEE 65 201 


weite Klaffe. 
Gold in Geräten und Schmudfaden... hg 854 


über beßgl. our uunrnonsnnrsunnn une = 135 
Gold, Silber und Blatina: Woaren anberer 

Art daraus ...................... “ 4551 
Gupßeifen, in orbinären Waaren........ kg 236197 


= in feinen Waaren, b. 5. politte, 
emaillirte oder mit Verzierungen aus 


anderen Metallen verſehen .. m 183186 
Schmiebeeifen und Stahl in Eiſenbahn ⸗ 
(dimen....... — bvus bb 


Epmiedeeifen und Siahi in Stangen jeber 
Geftalt, in Blechen Bis zu 6mm Dide, 
Achſen, Radſchienen, Platten und Federn 


für Wagen, fowie Faßreife ........ „ 1234 497 
Eifen: 
1:1 SEE RSREIRARRETTERETER „ 1081369 
Nägel und Schrauben, auch: mit Meifing: 
2 Pe EST TEREESSER „399253 
Mühen .unisanocanen ann nunasnaen „ 188816 


nicht beſonders aufgefüßete Waaren aller 
Urt, au emaillirt und in Berbins 
dung mit anderen Metallen, ſowie 
mit Meſſingblech überzogene Röhren „ 729479 
Eiſenblech, verarbeitet. ......... snannes ” 25577 
Nähnadeln, Schreibfebern, Beftanbibeile 
von Talhenufren und andere ähnliche 
Gegenftände aus Eifen ober Stahl... „ 4446 
Meſſer, Borlegemeffer, Raſirmeſſer und 


Federmeſſer aus Eiſen oder Stahl... „ 36 119 
Scheeren für Näharbeit......... — 4724 
Kupfer und Meſſing in Blechen und Nägeln, 

fowie Kupferdraht.................. " 45 906 


Desgl. in Möhren, großen, nur roh 
vorgearbeileten Stüden, wie Kohlen: 
pfannen ⁊c., KHeflelboben. oo .... m 199615 
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Werth: 
Peſetas. 


26 158 


35 008 
153 566 


610 957 
126 386 
49884 


282 210 
168 002 


442 000 
51450 
116 424 
65 271 
119 071 


104 036 


576 288 
51922 
8890 


270 893 
70 860 


70 369 


399 230 | 


Waaren. 

Kupfer, Bronze ober Meſſing in vers 
arbeitetem Zuftanbe und alle Legirungen 
unebler Metalle, in benen Kupfer fich 
befindet, in Duincailleriewaaren, 
wenn fie ladirt ſind ........... 

Diejelben Metalle und Legirungen in ver 
golbeten, verfilberten ober vernidelten 


Zink in fertigen Waaren, auch ladirt ... 
Alle übrigen nidt befonbers aufgeführten 
Metalle in verarbeiteten Zuftanbe, ladirt 
ober nicht. ........ — NER 


Dritte Klalfe. 
Koloönußöl, Balmöl und fonftige feite Dele 
Die übrigen Erzeugniffe des Pflangenreichs, 
melde nicht unter anberen Bofitionen 


aufgeführt find ......2...... —— 
Farbeextratte ........... PEFFTTERPERFE 
DUERHR aaa R 
Farben in Pulver ober in Tafeln Anus 


Dergl. zubereitete und Tinten . 
Dergl. aus Steinlohle genonnent un 
andere Fünftliche ................ 
Shwelelläure...urunrcaunenensnenunee 
KRohleniaure alfalinilche Brobukte, Aeplali 
und Ammoniaffalge .......... arusır 
Leim und Albumin ..... EEE 
Salpeterfaures Rali (Ralifaipeter) ...... 
Solpeterfaures Natron (Ehilefalpeter) und 
Ichmwefelfaures Ammontal ............ 
Pharmazeutiihe Erzeugniffe, nicht bejon» 
ders aufgeführte . ................. 
Chemiſche Erzeugniſſe, nicht beſonders 
eeeeeeeee 
—A————— 
Satzmehl zum Gewerbegebrauch, Dertrin 
und Glytoſe. ....... — —— —— 
Paraffin, Stearin, Wachs und Watratb, 


Desgl, in verarbeiteten Zuftande — 
Varfümerien und Effengen ........ 
Pulver, explodirende Miſchungen und 

Minenzunder .................... 


Vierte Alaife, 
Baummollengarn, drei⸗ u. mehrbrähtiges, 
roh, weiß ober gefärbt. ............ 
Dichte Grmebe, ſchlichte, rohe, weiße ober 
gefärbte, in Stüden oder Tüdhern, bis 
zu 25 Fäden einihlichlih 22.2.2...» 
Dichte Gewebe, bedruckte, ſowie gelöperte 
und auf dem Stuhl gemufterte, bis zu 
25 Fäden einfchliehlih....uuunercres 
Dergl. mit Stiderel.enanaeenennnenenn 
Durchſichtige Gewebe, wie Muflelin, Batift, 
Zinon, und Gage aller Art. ......... 


Menge. 

ke 62078 
” 10 386 
” 53 301 
„ 3141010 
„ 1348189 
2386 316 
„ 1612 
” 22689 
„35507 
" 37959 
Pr 72 706 
„ sans 
„ 51297 
„ss 
„ 1098660 
„ 359802 
” 11 320 
kg 792433 
„ 9316 159 
„ 02886 
„268687 
” 35 195 
.„ 1817 
” 12355 
w 63 966 
" 87 966 
r 2388 


" 3165 


Werth: 
Pefeta. 


248 316 


103 360 
68 961 


183313 


876 323 


29 141 
167 316 
45118 
274 181 
56 939 


6 
118 748 


123 102 
201 762 
634 517 
249145 

56 600 


IR KO 
402 336 


274588 
904 327 


483 546 
281 560 


36 485 
319 775 
637 769 

25 969 


31917 
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Werth: Werth: 
Daaren. Menge. Peſetas. Daaren. Menge. Peſetas. 
Steppzeug und Piquo............... ke 11 035 88280 | TU, Spigen und Bäddhen aus Eeibe 
Plülh, Sammet u. anbere Doppelgewebe ober Flockſeide ..............4. 798 10779 
zu Aleidungsſtücken................ 43696 398264 | Strumpfmaaren aus Seide ober Floret ⸗ 
Epigen, auögenommen gehälelte........ 1568 STSTE ſee 40 67680 
Strumpfwaaren im Stüd, Jackchen und ‘ Sammer unb Felbel aus Seide ober Flod- 
in 20 © PERRRFURREINEFPTFEPFFERR 11 746 82 222 feide, Einfhlag oder Nette ganz aus 
Strumpfwaaren: Strümpfe, Soden, Hand⸗ Baummolle ober anberen vegetabilifchen 
ſchuhe und andere Gegenflände ...... 19112 IEBBIE | Hafen aneneecneanananensenenunene 11484 617436 
Mebrige Gewebe aus Seide ober Flod- 
Fünfte Klaffe feide, Kette ober Einſchlag ganz auß 
Hanf, rober unb gehechelter — — — — — — 103 778 100 665 Baummolle ober anderen vegetabilifchen 
Flachs. roher und gehecheller . ..... .. 55ER BOOT Faſern .P............ 6992 207960 
Hanf und Leinengarn RETRO PLTRE 192068 768232 | Gewebe auß Seide ober Flodfeide, Kette 
Zwirn, zwei⸗ oder mebrbräßtiger ....... 4365 2 566 ober Schuß ganı aus Molle ober Thler · 
Zauwett und Seilerwaaren · BETEN haar....... 102 3030 
Gewebe, ſchlichte, aus Hanf ober Flache, 
mit oder ohne Beimiſchung von Baums Achte Rlaffe. 
wolle, von 11 bis 24 Fäben einfhL .. 276 32592 | Papier ohne Ende, ungeleimtes und halb- 
Gewebe, gelöperte oder gemufterte....... 4918 49 180 geleimted, zum Druck ........... 2303437 2523098 
RER ER EERS CPL PER 101 265250 | Papier ohne Ende, zum Schreiben, jur 
Gelöperte und gemufterte Gewebe aus Lithographie ober zum Rupferbrud... 11194 151110 
Jute ꝛc, mit ober ohne Beimiſchung Dedgl. zerſchnittenes, Bütten- u. linlirtes 
von Baumwolle „. .urseuncunnnnnenn 6416 32080 7 RRPREREREERRRRCEREEETIe 43430 86 860 
Sechſte alaſſe. | en war und Zeichnungen... oo —* 
Borſten, Roß ⸗ und anderes Thierhaar. 15631 ° 54708 | αα. und Bolirpapier 
Kammgarn, auch geqwirnt, rein ober ges (Gämirgelpapiet) ...... eds 573049 2866% 
bleicht EIER 4572 43 500 Anderes, nicht befonders aufgeführtes 
—— —— — 17144 1BB5E | malen .... ... 11561 214743 
eppiche aus reiner Wolle oder mit Bei: | R 
- 4 . Bappvedel in Bogen und mit orbinärem 
mijſchung anderer Stoffe .enosennunss 18 085 68 122 Papier überzogene Toppfäftchen, ſowie 
Filze Done Lane ET ET re . 15862 51562 Gegenftände aus Vappmafle oder Steins 
Strumpfwaaren, mit ober ohne Beis pappe in unfertigem Zuſtande ....... 839 120 268.522 
mifdung von Baumwolle ober anderen Diefelben Gegenftänbe in fertigem Zuftanbe 
vegetabiliihen Faſern............... 148464 2375424 und Pappfäfichen mit Verzierungen ober 
Zude und alle anderen tuchartigen Ge⸗ mit feinem Papier ober anderen Stoffen 
mie, MR. zinen Wehe, [c — ——— v309 65168 
Thierhaar oder Milhung diefer Mar 
—— ———— 608 600 94 Neunte Klajfe. 
Diefelden Gewebe, wenn ihre ganze Kette ı Holj, gemeines, im Brettern, aud zer: 
aus Baummolle ober anderen vegetas chnittenes, gehobelte® ober gefalztes zu 
biliſchen Faſern befteht.............- 75108 761080 | Kiſten ober Fuhbbden, ferner Vohlen, 
Ale übrigen Gewebe aus reiner Wolke, Ballen und Bauholz, dann Runbholz 
Flodwolle, Thierhaar oder Miſchung und Schiffbaubolg ......uursrnnunerr 886 44 250 
biefer Materialien. ..uunsesunnenonee 5595 895264 Bbitcherwaaren, zufammengefept ob. yerlegt kg 1252129 526805 
Alle übrigen Gewebe aus reiner Wolle, Gegenftände aller Art aus gemeinem Hola, 
Flodwolle, oder Miſchung biefer Mas fie mögen gebreht, bemalt, ladirt fein 
terialien, mit Stickerei .............. 7031 168744 | oder nicht, ſowie ausgeſchnitzte und 
Dieielben Gewebe, wenn ihre Nette ganz lacirte oder zum Vergolden vorgerichtete 
aus Baummolle ober anderen vegetas Leiſten, ferner Möbel aud gebogenen 
biliſchen Fajerm beflcht.nnnnensennen- 110195 1101960 Holz, auch bemalte ober ladirte...... 686 868 1113736 
Möbel aus feinem Holz umb andere Gegen» 
Siebente Klaffe. ftände aus foldem, gebrebt, geſchnitzt, 
Zeibe, roh und gejponnen, nit gepwirnt T14 30 960 polirt und ladirt; ferner eben folde 
Desgl., gegwirmt ................... 789 47340 aus gemeinem Holz, mit anderem feinen 
Wlodfeide, gezwirnte ............... 87865 15140 | fournirt; dann gepolſterte, ausgenommen 
Gewebe, {lichte oder gelöperte .......» 916 8700 mit Ueberzügen aus Seide ober Leber; 
Sammet unb Felbel ......... 1464 212280 vergoldete Leiften ...... 341 924 169329 
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Dertb: 
Waaren. Menge. Peſetas. 
Die nämlihen Gegenſtünde vergoldet, ober 
mit Perlmutter ober anberen feinen 
Materialien eingelegt ober fournirt und 
mit metallenen Sarniefen und folde 
mit Meberzügen aus Seibe ober Peer kg 18166 78 728 
Rohr, Efparto, vegetabiliſches Polfterhaar, 
Binſen, Flechtweide, feines Stroh, 
Palmfafer und dergl, unverarbeitet... „ 489333 86 999 
Behnie Alalfe 
Ungegerbte Häute und Felles.......... 760776 1446 474 
Lackirte Felle u. gegerbte oder zugerichtete 
———————— „ 112460 2024100 
Sonftige gegerbte und Agerichtete Säuke, 
einschl, des Sohllebers...... Babottse Pr 5154 561580, 
Lederriemen für Maichinen...........+ „189 107091 | 
Felle zum Schuß ober zur Verzierung, 
tm natürlichen ober verebelten Zuftanbe „ 1745 43635 
Eonftige Gegenftände aus Leber oder ba+ 
mit Überjonen ..................... AR 5521 146585 
Thieriſche Felte ................ 21588 181187 
Guano und anderer Dünger. .......... „ 106452 26 618 
DENE ea are nenn = 96156 192312 
Elfte Rlafle. 
THaNSloril een Stüd sT1 296200 
Gewichtuhren, orbinäre und Mederuften „ 15 630 38 780 
Gehwerle für Wand und Tafeluhren, 
fertige, mit ober ohne Gehäufe, ſowie 
Chronometer...................... * 2121 33178 
Neltaree... 191 750 230100 
Mafhinen aus Aupfer und Legirungen 
beffelben für bie Inbuftrie, wie einzelne 
Theile folder aus benfelben Metallen, „ 18 718 65 495 
Mafchinen und einzelne Theile davon mus 
anderen Materialien für die Inbufitte „ 1580840 1048532 
Baftwagen und Karten. ............... . 72 172 29 108 
Moaflerfahrzeuge mit Rumpf aus Eifen 
ober Stahl, und folde mit gemiſchtem (Stüd 1 346 773 
Bau von jeder Traafähigleit......... Reg.T. 1156 
Bwölfte Klafſe. 
Schweinefleiih und Schweineſchmalz, ein, 
ſchließlich Sped...un..ueneeenoneenr ke 47159 44 602 
JJJ seen DORT 346 761 
Heiß, geſchaͤller ........... 8384 006 280222 
Weizenmehl.......... 4428 181 1416418 
Sonſtiges Getreide ... 226 676 29 455 
Hülfenfrüdte, troddene... uses 0erne ne " 19618 172704 
Buder...nuen.» FE — — ———— "ul 179460 
Branntmein .oouonuenenennnussennu nee Liter8d 168 066 52 897 888 
Bier und Eiber...o.ucusenee LTE „ 380006 155102 
[21.111 RER kg 918 81075 
Dreizehnte Klafſe. 
Putz⸗ und Schmuckſachen aller Art, aus⸗ 
genommen goldene und filberne ...... J 4089 204450 


Werth; 
Baaren. Menge. Peſelas 
Bernftein, Horn, Gagat, Fiſchbein, 

Knochen, Ecilbpatt, Korallen, Meer 

ihaum, Gifenbein, Perlmutter und 

Email, roh oder gefchnitten, auch in 

Reifen ober Scheiben uunaunecunnenr kg 1988 28% 
Gehſtöde und Stöde zu Regen: und 

Sonnenshiemen ......... unnnenn SE 66117 1976 
Knöpfe aller Urt, ausgenommen goldene 

und filberne.ucsnusununssnnersernnn kg 7 o88 390445 
Patronen ohne Geſchoß oder Rugel für 

erſaubte Jenerwaffen ........... 4 19 554 58 773 
Zündfraut oder Ründhltcdhen Für erlaubte 

Feuerwaffen ....... ... 17684 137996 
Etnis ana feinem Holg, Leber, mit ſeibenem 

Futter u. andere ähnlicher Art, mit ober 

ohne Küllung, zum Schreiben, zum Näben, 

zu Pub und zur Aufnahme von Parfür 

merien, Flilſſigkeiten und Eimdaren... m 3210 68 6890 
Kautihut und Guttapercha in Matten) 

Schnüren umd Röhren. ..csersensene " 2169 21648 
Kautihul und Buttaperda, verarbeitet zu 

jeder Korm unb Waare, .......... = 14878 193414 
Del: und Wachttuch................. r an 818 
Spiele u. Spielzeug, ausgenommen ſolche 

aus Schildpatt, Elfenbein, Berimutter, 

Gold oder Silber... ae „. 100645 633870 
Dochte fiir Lampen und Lihle......... 11 440 45 760 
Bofamentierwaaren, wöllene ........... R 28 3833 288 800 
Dergl. alle anderen . . re 22377 17906 
Gewebe aus Kauftſchul in Berbinbung 

mit allen anderen Materialien. ...... * 13533 186662 
Fertige Meibungäftüde aus Baummolk. „ 12479 19078 

" n „ Bole...... Pr 15 696 82359 

” ” " Seide ...... " 1303 8562 

Borbemerlungen bes Tarife, 

Fäfſer, leere, zur Ausfuhr non einhei⸗ 

milden Waaren, eingefühtt.......++- 389 421 15T 
Faſſer, mit Waaren eingeführt und leer 

wieder ausgehend .............. „ 4069048 1627619 
Fäffer, mit Mein eingehend. .........»- 22077 371 631l 
Saͤcke, mit Woaren eingehend. .....++-- Stuct 81725 817 
Fäffer, einhe imiſche, wiebereingefübrte... kg 98896 89 518 
Materialien für Eiſenbahnen (Speials 

tell Ar. I.. Werth 646473 646 478 
Dergl., woſür ber Zoll in gehöriger Weiſe 

bezahlt wird. .urunnnnunnanennerne nr 2208049 2929049 
Dergl., für melde der Boll in Schuld 

fheinen, bie erneuert werden können, 

bezahlt viedd 261069 261069 
Sonftige Waaren ................. _ 1148 7% 

"Zufammen 103 143 749 

Ausfuhr Werth: 

Waaren. Menge. Peſetas. 
apfererggggg kg 52 894 685 148147 
Bußeifen in Blöden ...... —R .. 4280 000 BI 


„Asa m 
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Derth: Werth: 
Waaren. Menge. Peſetas. Waaren. Menge. Peſetas. 
Eiſen · und Stablmaaren...... sen 55406 3047 | Mandeln in ber Schale .............. kg 51708 41362 
Kupferabfälle ...... — .„2868 100 1667 862 — > SEE esse Er 8 66529 88367 
Silberhaltiges Blei in Blöden esmnesnne 725 171 261062 | Getrodnete Feigen................... „ 121288 31535 
Anderes Blei deagl........... "1265254 A184 | Roriniben..ereneusnenseneennennnnene m 880304 228 182 
Nicht befonders aufgeführte Vegetabilifche a ee „ 1113526 289517 
Beobnlte. 2200.00... sonnneanereneee — 119700 1786 | Ponimangen.cccaesase — — „ 6821903 1264380 
Baummollene —— — — —— * 7280 ABRR > 321 29 532 
Bapier zum Rauchen „.unnesensnsenee m 41352 108380 | Pfeffer, gemahlen und ungemablen —— 2 90 763 81 687 
N ART RE „ 354878 141760 | Del, gewöhnliche „2200. .20nnenancnne „ 92547 933420 
RO In ER nie „ 320350 168768 | Weinfprit.......... Liter 74616 6344 
Korkpfropfen ......... ER TR. „46100 92 200 
Belle von Schafvieh ................ kg 4636 92 712 | Wein, gewöhnlicher, oder Tifhmwein..... „ 4218041 1687217 
Sonflige ungegerbte Felle und Häule... u 93741 149986 n  Xereß- unb ——— — m 10785 1166178 
Schafleder, Saffıan und — kelne 41 i 
J * 8504 51024 Sonſtige VRR RIESEN Beat — 812 319 
Thieriſche Felte......... area „  MsıT 41088 | Zufammen 12375209 
Shililaprt. 

Mit Ladung. In Ballaft. Zuſammen. 
| Ladungs · 7 Ladungs · 
Schiffe. Meßtonnen. tonnen zu | Schiffe. Meßtonnen Schiffe. ‚Mebtonnen,) tonnen zu 
| 1000 kg. | | 1000 kg. 

Eingang. 
Unter nationaler Flagge 3636 682 | 751625 1241 365 970 9176 | 4002652| 7516% 
eenseaanscaes ne | 3834641 | 2183884 | 4095 | 2671769 | 9917 | 6006410] 2183 884 
Bufammen 13767 | 6971 823 | 285 509 6336 | 3.087 739 | 19 093 | 10.009 062 2 935 509 
Ausgang. 
er rar. 6801 | 394889 | 910965 | 1390 | 189661 | 8141 | 4183000] 910965 
” un „ naE BELZEELEELTET EST 7765 | 5095066 | 4920293 455247 | 900 | 5.653318 | 4 920 233 
Bufammen | 14566 | 9.038 405 | 5831 198 | 259% 647908 | 17161 9686 313 | 5 831 198 
Ein» und Ausfuhr, nah Flaggen geordnet. 
Bertehe mit Curopa, | Bertehr mit Mrifa. | Bertehe mit Amerite. | qupeatenune Men, 
Flagge ——— ⸗ñ ⸗ e ⸗ 














Einfuhr. | Ausfuhr, | Einfuhr. Ausfuhr.  Einfußr, Ausfuhr. 





Einfuhr. | Ausfuhr, 
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Frankreich. 


Produktion, Einfuhr, Ausfuhr und Berbrauh von Alkohol in den Jahren 1886 und 1887. 
(Journal ofüiciel vom 21. Januar 1888.) 








—— am Sätufle des vorlahres 


in ben all⸗ 











| in R ben Niederlagen 









Jahr, 





Aloholprobuttion der gemerbömäßigen Brennereien von 
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— 
Zreſtern weiten —— Stoffen. Bufammen. 
| Ä 
hl hl 


hl | hi 
672362 45189 
683 IR 

















|in den Rieberlagen | bei ben | 
al, ·— gewerbs ⸗ 
























bei den 
ber mäßigen | Zur | 
ber Bol Arennern | fammen, |, Si9en“ 
| vermals | u Jund Defti. brenner, 
| tung. | Fune- Iateuren. | 
] 
hl hl hl u | a | hl 
1887.. ı ınoss | 37457 |2sı5212| Dose | s1cos | aruıs 386 708 | 636.078 | 59983 
1888..:....- | ‚ 61949 | 63789 | 339372 | 528971 | 68245 
-— 1 I|nn| — | rum) 
219 Mm — | | - | 





und Ausfuhr 
zujammen. 





Veberfiht der Lontrolirten Gold: und Silberwaaren | 


für das Iahr 1887. 
(Journal ofleiel vom 19. Januar 1888.) 

Die Kontrolirung von Gold» und Eilberwaaren, ſowohl für den 
Berbraud in Frankreich wie für die Ausfuhr, geftaltete fich im Jahre 
1887 folgendermaßen: 

Einheimifhe Erzeugniffe mit dem geſetzlichen Feingehalt: 

Mit dem Inlandsſtempel murben verjehen: 
kg 82475 


24442 





| Konftatirter Ausgang von Gegenftänben, welde unter Stunbung 
| der Gebühren für die Ausfuhr geftempelt waren (mit Ausſchluß ber 
Taſchenuhren vom 4. Feingehalt): 


Schmuckſachen von jebem Treingehalt, melde nicht ber Kontros 


Goldwaaren „unnsenenene zen KR 12069 
Silberwaaren................. 64 062 
| Auödgeführt wurden unter Rüderftattung” der entrichteten Ge⸗ 
| büßren: 
! Golbwaaren ................. ke 3566 
! Stiberwaaren. .ueeenseenenen „ 15420 
Aus dem MuBlande wurden gegen Entrichtung ber Garantie: 
‚ gebühren eingeführt: 
| Goldwaaren .................. kg 6410 
| Silberwaaren.......... „59300 
| firung unterlegen hatten, und Taſchenuhren vom 4. Feingehalt 
| (Gefek vom 35. Januar 1884) wurden angeführt: 
Gegenftände jeden Feingehalis: 
Goldwaanen ......4 kg 2610 
Eilberwaaren.zuusserneenenen 623 
Taſchenuhren vom 4. "Feingehatt Stüd 350 
= kg 36 


Handel mit Tunis im Jahre 1887.') 
(Journal offieiel vom 28. Januar 1888.) Gewebe, Pofamentierwaaren unb Band- 
. woaren von Baummolle z........ kg 
1. Ginpupe aus Ele nal DYantuchh, Berth: MWerbeuge und Metallmaaren ...... Pr 
Menge. Franken. | Knöpfe und Spielwaaren .......... 
Sqhwamme aller Art ............ kg 60900 1096900 | Oemebe, Poſamentiarwaaren u. Vand⸗ 
Wole und Wolabfäle ...........- 686140 1063306 | _maaren mon Molle.............. " 
—— FE J 788879 973210 | Maidinen u. megjanifgeDorrichtungen — 
Häute und Pelzwerl, TO ß.......... m EOS Immabz | Bars. Bayın Bien une Bilde... — 
Mediginifpe Frühte .. .... ——— 
sa PRPrTe * 622309 248 924 Branntwein, Sprit und — Pr Liter 
Hüffenfrüchte und Mehl daraus... ——— kg 
Bhormium tenar, Abaca und fonftige — * —* nbraft. BEZEZEIZE g 
zohe — ——— kg 
Banfen und Rohr, TOD auennnnenne- “0832 101588 — ——— = 
—— 2 many | Rartofln und geiodneie Gemüfe.. kg 
Amurca und Deltrefter aan — — 2 239 050 671 | —— D——— 
Getreide (Körner und Mehl) sn 100 kg 2211 88 372 | iet.. Liter 
Somfüge Hellkelereeuunsenenerenen _ _ 286 727 —— — — nennen KB 
— 77777: DR, IEZRZRELERTERSESRTERTELERTRR " 
— E 
berhaupt.... — _ 11046 37 in Buchſen .................... 
au; * Bauholz, geſägt ......... . Tonnen 
2. Ausfuhr von Srantreih nad Tunis. Gemüſe, eingeſalzen und eingemacht. kg 
Werthh: Leim ..............4 * 
Menge. Franken. Gewebe, Poſamentierwaaren u. Bänder 
Häute, zubereitet, und Waaren aus Fell von Flachs ober Hanf. .......... » 
Ober Scber kg 176900 2092681 | Seife, mit Ausnahme ber parfümirten „ 
Wein aller Urt ....... .. ...... Liter 1929921 1372212 | Sonftige Artilel .................. — 
Seide, roh, Groͤge...... . .... . kg 26689 4092249 Bufammen — 
Zuder, raffinirt, und Karinzuder ... „ 1874 571 714528 | Müngecaccenenennconnunannennnn 
Genähte Aleibungsfiüde und Wilde „ 51518 694 868 Ucberhaupt — 
Niederlande. 
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Menge. 


141 966 
989 551 


Werth: 
Franfen, 


6C0 892 
593 144 
572 643 


558 639 
486 157 
391072 
386 320 
370554 
239 074 
252 984 
187 000 
156 612 
152 205 
140 998 
132839 
131 902 
113425 

9 963 


94 529 
78.030 
69 044 
58 320 


55 068 

46 968 
2171614 
2234 

664 940 

14 157 174 


Eine, Aus- und Durchfuhr von Zuder in den Niederlanden während des Jahres 1887, im Vergleich zu den 
beiden Vorjahren. 


A. Einfuhr vom Robzuder. 


Allgemeine Einfuhr. 


1867. 1886. 

Länder ber Herkunft. kg. ke. 
VDelgen — E— 43 715 000 54 130 000 
Frankreich ............... — 116. 000 641.000 
Großbritannien....... ..... 4 750 000 4 239 000 
Bamburg „ousunnennnenogpuonseennnnnnne 11 475 000 23 826 000 

Java und anderen Niederländifd: Dftindifgen 

Befigungen ..... — — 2186 000 6 360 000 
Breußen ........ ——— PET POT —— 43 430 000 53 508 000 
Surinam..... Präuunsnzorguguensnntenen 3 785 000 2854 000 
Andere Lander TS er u... 1 916 000 4 916 000 

111 373 000 150 474 





1) Wegen ded Borjahrs fi Hand. Arch. 1887 1. ©. 181. 


Deutſches Handeld-Ardio 1888. 1. 


Einfuhr zum Berbraud einſchließlich der 


aus ben Nieberlanben genommenen 


Mengen. 
1885, 1887, 1886. 
kg. kg. 

27015000 41243000 420341000 

312 000 — — 

5 888 000 6000 628 000 
37 156 000 18962000 16441000 
18 255 000 214 000 439 000 
36 687 000 36 165000 24 125000 

1 712 000 583 000 664 000 

1 804 000 2144 000 2684 000 

1281 ] 87 015 000 
32 


1885. 


kg. 
21 006 000 
9.000 
351.000 
37 093.000 


7619000 
43 540 000 
757 000 
615.000 

110 995 000 
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A! Einfuhr von Kaffinade zum Verbraud. 
1887. 1886. 1886 
Sorte. Länder ber Herkunft, kg. kg. kg. 
Belgien. ............. - 194000 — 10.000 
Großbritannien ....... 102000 60000 9000 
Melid | yapa u. andere Rieder 
und fünbifh-Dftindifche 
anbert Befigungen ..u....- 1000 — 1.000 
Raffinade | qreuken....... en 1423000 764.000 534.000 
Andere Länder. ....... 277000 133000 392.000 
2002000 857000 946 000 
Belgien. .enonsnonerne» 150 000 103000 103.000 
Ranbis, Vreußen ............. 47000 79000 183000 | 
Andere Länber........ — — 300 
147 000 182000 289.000 | 
Großbritannien ....... 3622 000 5609 000 3 392 000 
Baftard. | Preußen „.unenucueune 3.000 — — 


3625000 5509000 3592 000 


A®, Nebergang inländiihen Rübenzuders in den inländiihen 
Derbraub aus fliederlagen etc. 


„ensure 


26 247000 kg. 
2262100 „ 


a........... 


B. Unmittelbare Durhiupr und Durcbfuhr über Niederlagen. 





Robzude 1887. 1886, 1886. 
nad: kg. kg. ke. 
Setän 5236000 8990000 10407000 
Großbritannien. . 2.2.2.2... 20 408000 10043000 13225 000 | 
Damburg................. 439 000 176 000 37.000 
RER 7940000 1456000 8191000 
Schweben .............. 970 000 — 3 807 000 
anderen Ländern ........ 2965000 3714000 1623000 
37943000 28 379000 32290 000 
Auder und raffinirter anderer 
nad): kg. kg. kg. 
Belgien ....2....+. —E 32357000 2427000 1141000 
Großbritannien. ee ccenene. 19 624 000 23979000 19869 000 
RAehßen —* — — 4000 
Norwegen ................. 105 000 49 000 1000 
Deſterreich .............. — — 161 000 — 
TDeeuſhennn 581 000 497 000 175 000 
Surinam .............. —* 1000 3000 — 
Shacdvenn — 9.000 — 
anderen Ländern ......... 692 000 808000 306 000 


24 160 000 27938000 #1 asb ooo 








©. Ausfuhr aus dem freien Dertehr. 


1887. 1836. 1886, 
Rohzucker aus den inländifchen 
Zuderfabriten 

nad: kg. kg. ke. 
Belgien ouncuuneccennurnne 4544 000 5215000 7295000 
Großbritannien... .......- ... 2964000 1982000 1685000 
Hamburg....euunsnuncunene — — 8.000 
anderen Ländetn ........ 186 000 81.000 480 000 

7694 000 1278000 94180M 

Relis 

nad: ke. kg. kg. 
0 RER 49659000 12247000 7615000 
Bremen ..2.0-0000n Hanne 81 000 26 000 104 000 
Dänemark... nuenrnenuor rer 61 000 43 000 56 000 
Frantreich............... 16 000 _ — 
Gibraltar ................. 45 000 50 000 — 
GSroſbritannien ... ....... 71573000 53110000 61817000 
—S 344 000 261 000 192 000 
Flalſien 11.000 24.000 bb6 000 
apa u. anderen Rieberländifch« 

Oſtindiſchen Befipungen ... 23000 28 000 33 000 
NVeregeng 1271000 952000 1117000 
Poertugal................. 368 000 121 000 121 000 
1, WERE 2793000 4402000 5193000 
Rio de la Plata, ..2.....:.- — 184 000 — 

J — 15 000 — 
Sanlen — — 55 000 139 000 
Surinam.................. 239 000 170.000 130 000 
den Verein, Staaten v. Amerika _ 5000 1000 

\ Schweben ............. 1213 000 1289000 1237000 
anderen Ländern ........ 139 000 174 000 65 000 

83071 31 F} 
Kanbis 
nad: kg. kg. kg. 
Belgen „.uou0ncnnsununeen: 844 000 685 1.0659 000 
Den 1000 2000 _ 
Frankreich ............. — 262 000 222 000 86 000 
Großbritannien ............ 41000 82.000 17 000 
Rorwegen .......... ae 10 000 16 000 15 000 
rEUßEn „sauna nanesanaonane 135 000 28 000 1000 
anderen Ländern ........ — 1000 6000 
72093000 1036000 1184000 
Baftard 
nad): ke. kg. kg. 
Velgen 117 000 228 000 71 000 
Großbritannien............. 2 333 000 75 000 1000 
Hamburgs ... .. . ....... 14.000 — 23 000 
Java u. anderen Rieberländifd: 

Oſtindiſchen Beſitzungen .. 3000 6 000 6 000 
Morwegen .......... ——— 1621 000 849 000 7135 000 
Preußen ............. 1000 — 1000 
Spanien ....... —— — — 9000 
den Verein. Staaten v. Amerifa 200 000 — 3% 000 
Schweden .ucuneeunusncnnnn 45 000 20 000 1000 
anderen Ländern ......... 6 000 8.000 — 

4 1186000 1242 





Gebrudt in der Aömiglichen Hofbuchbruderei von C. S. Mittier und Sohn, Berlin, Koditrabe 68 — 70, 
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Deutfches Handels: Archiv. 


Zeitichrift für Handel und Gewerbe. 


Erfier Theil. i 
1888. Geſetzgebung und Htatiftik. April. 











b. eine Vorunterſuchung ſtattfindet, deren Regelung 
Gefehgebung. der Verordnung vorbehalten bleibt, 
(Belege, Bersrdnumgen ar. — Mittbeilungen über den Stand der Befehgebung.) e. der 8.9 Abjay I des Geſetzes über die Honfular- 
gerichtäbarleit feine Anwendung findet; 
Deutiches Reich. 6) die Beſtimmung des $. 232 der Strafprozeßordnung 
mit der Mafgabe erweitert werden, daf dem Gericht 
Geſetz wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend bie die Ermächtigung, den Angeflagten von der Ber- 
Rechtöverhältniffe der Deutfchen Schupgebiete vom pflihtung zum Erſcheinen in der Dauptverhandiung 
17 April 1886 zu entbinden, nur für foldhe {Fälle ertheilt werden 
. : darf, in melden nah dem Ermeſſen des Gerichts 
Bom 15. März 1888. vorausfidhtlih feine andere Strafe ala Freiheitsſtrafe 
(Reiägefegblatt Re. 11.) bis zu fehd Monaten oder Geldftrafe oder Einziehung, 


allein oder in Berbindung mit einander, zu er 
warten fleht; 
angeordnet werden, daß in Stroffahen, wenn der 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutiher Kaifer, König 
von Preußen x 6 
verordnen im Namen des Reihe, nach erfolgter Zuftimmung Beſchluß über die Eröffnun 
— g des Hauptverfahrens 
des Bundes raths und des Meichötags, was folgt: eine Handlung zum Gegenftande hat, welde zur Zu 
Artikel ı ftändigkeit der Schöffengerichte oder zu den in den 
ö . , 88. 74, 75 des Gerichtönerfafjungägefenes bezeichneten 
Der $. 3 des Geſetzes, betreffend die Mechtöverhältnifie Bergehen gehört, in der — —————— eine Bus 
der Deutihen Schupgebiete, vom 17. April 18861) mit dem ziehung von Beifigern nicht erforderlich ift; 
in dem Gefege vom 7. Imli 1887 enthaltenen Zuſatz wird d 


— 


7) die Gerichtsbarleit in den zur Zuſtändigleit der Schwur- 
durch folgende Beftimmung erfegt: gerichte gehörenden Sachen den Gerichten der Schup- 
8.3. gebiete in der Weife übertragen werden, daß für diefe 
: — Sachen, ſoweit nicht auf Grund der Pr. 3 etwas 
Dart Reiferlice — konn: Anderes beftimmt wird, die Vorſchriſten Anwendung 
1) beffimmt werben, daß in den Schußgebieten auch andere finden, welche für die im $. 28 des Geſetzes über die 
als die im $. 1 Abfag 2 des Geſetzes über die Konfular- Konſulargerichtsbarkeit bezeichneten Straffachen gelten ; 
gerichtöbarleit?) bezeichneten Perfonen der Gerichtsbar leit 8) an Stelle der Enthauptung eine andere, eine Schärfung 
unterliegen; ) nicht enthaltende Art der Vollſtredung der Todes: 
2) eine von den nad 5. 2 dieſes Geſetzes maßgebenden | ftrafe angeordnet werden; 
Vorſchriften abweichende Regelung der Rechtsverhältniffe 9) als Berufungs- und Beſchwerdegericht ein Konfuları 
an unbeweglihen Sachen einſchließlich des Bergwerfs- gericht oder ein Gerichtehof im Schutgebiet beftimmt 
eigenthums erfolgen; und Über die Zufammenfegung des legteren Gerichte: 
3) in Borfchriften über Materien, welche nicht Gegenftand hofes, fowie Über dad Verfahren in Berufungs: und 
des Strafgeſetzbuchs für das Deutfhe Reich find, Beſchwerdeſachen, melde vor einem diefer Gerichte zu 
Gefängnig bis zu einem Jahre, Haft, Geldftrafe und verhandeln find, mit der Mafigabe Anordnung ge 
Einziehung einzelner Gegenflände angedroht werben; troffen werden, daß dae Gericht mindeftend aus einen 
4) vorgefehrieben werden, dafi in Strafſachen Vorfigenden und vier Beifigern befteben muß; 
a. die Mitwirkung einer Staatsanwaltihaft eintritt, 10) für die Zuftellungen, die Zwangsvolfiredung und das 
— — ſtoſtenweſen die Anwendung einfacherer Beſtimmungen 
1) dand. Arch. 1886 J. S. 260, vorgeſchrieben werden; 
) Ebenda 1887 1. S. 490 11) inſoweit die Koſten der Rechtepflege von einer mit 


3) Ebenba 1879 II. &. 861. einem Raiferlihen Schutzbrieſe verfehenen S$tolonial. 
Deutſches Hanbeld-Arhio 1888. 1. 33 
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ge ſellſchaft zu beftreiten find, beftimmt werden, daß | 
die Borſchrift im $.46 des Geſetzes Über die Konfular- | 
gerichtöbarkeit außer Anwendung bleibt; 

12) die Verlängerung aller zur Geltendmadhung von Rechten 
und zur Erfüllung von Pflichten gefeglich feftgeftellten 
Friften angeordnet werden. 


Artikel 2. 

Hinter $. 4 ded Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Deutihen Schußgebiete, vom 17, April 1886 treten die 
folgenden Beftimmungen: 

8.5. 


Die Befugniffe, melde den Deutfhen Konſuln im Aus. 
lande nad) anderen ale den beiden im $. 2 und 8.4 bezeichneten 
Geſetzen zuftehen, können durch den Reichslanzler Beamten in | 
den Schuggebieten Übertragen werden. 


8. 6, 

Ausländern, welche in den Schußgebieten ſich niederlaffen, 
fowie Eingeborenen kann durch Naturalifation die Reiche» 
angehörigleit von dem Reichskanjler verliehen werden. Der 
Reichslanzler ift ermächtigt, diefe Befugniß einem anderen 
Raiferlihen Beamten zu übertragen. 

Auf die Naturalifation und das durch diefelbe begründete 
Berhältniß der Neichsangehörigkeit finden die Beftimmungen 
des Geſetzes über die Ermwerbung und den Berluft der Bundes; 
und Staatangehörigleit vom 1. Juni 1870 (Bundes:Gefepbl. 
S. 355), fowie Artifel 3 der Reichsverfaffung und $. 4 des 
Wahlgefeged für den Deutſchen Reichstag, vom 31. Mai 1869 
(Bundes-Befegbl ©. 145) entfpredende Anwendung. 

Im Sinne des $. 21 des bezeichneten Geſetzes, ſowie bei 
Unmendung des Geſetzes wegen Befeitigung der Doppels 
befteuerung vom 13, Mai 1870 (Bundes:Gefegbl. ©. 119) 
gelten die Schußgebiete ald Inland. 


8.7. | 

Durch Kaiferlihe Verordnung können Eingeborene der | 
Schutzgebiete in Beriehung auf das Recht zur Führung der 
Reihsflagge (Geſetz, betreffend die Nationalität der Kauffahrtei. 
Schiffe und ihre Befugniß zur Führung der Bundeöflagge, vom 
25. Ditober 1867,1) den Reichsangehörigen gleichgeitellt werden. 
Die Führung der Reichsſlagge in Folge der Verleihung 
dieſes Rechts hat nicht die Wirkung, daß das betreffende Schiff 
als Deutſches Seefahrzeug im Sinne des 5. 1 Abjag I Nr. 1 
und $. 2 Abſatz 1 des Geſetzes, beircfjend die Unfallverfiherung 
der Eeeleute und anderer bei der Seeſchifffahrt beibeiligter 
Perfonen, vom 13. Juli 1887 (Reichs-Geſetzbl. S. 329) gilt. 


$ 8. 

Deutfhen Kolonialgeſellſchaften, welche die Kolonifation | 

der Deutſchen Schupgebiete, insbefondere den Erwerb und bie | 
Bermerthung von Grundbefig, den Betrieb von and» oder | 





1) Hand. Ar. 185657 IL, ©, Bil. 


\ Gefellichaftsvertrag find durch den Reichsanzeiger zu 
\ öffentlichen. 


nehmen. 


Plantagenwirthihaft, den Betrieb von Bergbau, gewerblichen 
Unternehmungen und Handelägefhäften in denfelben zum aus: 


ſchließlichen Gegenftand ihres Unternehmend und ihren Sit 


entweder im Neichögebiet oder in den Deutihen Schupgebieten 
haben, oder benen durch Kaiſerliche Schugbriefe die Ausilbung 
von Hobeitdrehten in den Deutſchen Schupgebieten übertragen 
ift, Tann auf Grund eines vom Reichskanzler genchmigten 
Geſellſchaftsvertrages (Statuts) durch Beſchluß des Bundes» 
rathe die Fähigleit beigelegt werden, unter ihrem Wamen 
Rechte, inebefondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an 


| Grundftäden zu erwerben, Berbindlichkeiten einzugeben, vor 
| Bericht zu Hagen und verllagt zu werden. Im folhem falle 


haftet den Öläubigern für alle Berbindligleiten der Kolonial- 
gefellichaft nur das Vermögen bderfelben. 

Der Beſchluß des Bundesratbd und im Auszuge der 
Ders 


8. 9. 
Der Geſellſchaftsvertrag hat insbeſondere Beſtimmungen 
zu enthalten: 
1) über den Erwerb und den Berluſt der Mitgliedſchaſt; 
2) über die Vertretung der Geſellſchaft Dritten gegenüber; 
3) über die Befugniffe der die Geſellſchaft leitenden und 
der die Leitung beauffidhtigenden Organe derfelben;, 
4) über die Rechte und Pilihten der einzelnen Mitglieber; 
5) über die Jahresrechnung und Bertheilung des Gewinne; 
6) über die Auflöfung der Geſellſchaft und die nad) der⸗ 
felben eintretende VBermögensvertheilung. 


&. 10. 
Deutfche Kolonialgeſellſchaften, welche die im $. 8 erwähnte 
Fähigkeit durch Beſchlußg des Bundeeraths erhalten haben, 


unterſtehen der Aufſicht des Reichtlanzlers. Die einzelnen 


Befugniſſe deſſelben find in den Gejelfhaftsvertrag aufju- 


$. 11. 
Der Reichskanzler hat die zur Ausführung des Geſetzes 


‚ erforderlichen Anordnungen zu erlajien. 


Der Reichskanzler it befugt, für die Scupgebiete oder 
für einzelne Theile derfelben polizeilihe und fonftige die Ver— 
mwaltung betreffende Borfchriften zu erlaffen und gegen die Nicht: 
befolgung derfelben Gefängniß bis zu drei Monaten, Haft, 
Geldftrafe und Einziehung einzelner Gegenftände anzudroben. 

Die Ausübung der Befugnig zum Erlaffe von Aus: 
führungdbeflimmungen (Abſatz 1) und von Verordnungen ber 
im Abſatz 2 bezeichneten Art Kann vom Reichslanzler der 
mit einem Kaiſerlichen Schugbriefe für das beireffende Schup- 


| gebiet verſehenen Solonialgefellfhaft, fomie den Beamten des 


Schutzgebietes übertragen werden. 
Artikel 3. 
Daß gegenwärtige Gefeg tritt mit dem Tage der Ber: 
fündigung in Kraft. 
Der Reihölanzler wird ermächtigt, den Text des Gefeges 
vom 17. April 1886, mie er fi) aus dem Artileln 1 und 2 des 
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vorliegenden Geſetzes fefgefellten Aenderungen ergiebt, durch 
das Reichs Geſetzblatt belannt zu machen und dabei die im 
$. 4 enthaltenen Worte „an Stelle des Bundestonfuls” durch 
die Worte „an Stelle des Konfuld” zu erfegen. 

Urfundli unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrudtem Kaiferlichen Iufiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 15. März 1888. 

(L. 8.) Friedrich. 
Fürſt von Bismard. 


Belanntmahung wegen Redaktion des Geſetzes, bes 


treffend die Rechtöverhältniffe der Deutfchen Schutzgebiete. 


Bom 19. März 1888. 
Ebenda.) 
Auf Grund des Artikels III. des Geſetzes vom 15. März 1888 


wird der Zert ded Geſetzes, betreffend die Mechtöverhältniffe | 


der Deutſchen Schußgebiete, nachſtehend bekannt gemadht. 
Berlin, den 19. März 1888. 
Der Reihölanzler. 
Fürft von Biemard. 


Gefes, 
betreffend 
die Rechteverhältniffe der Deutſchen Schungebiete. 


53. 1. 


Die Schupgewalt in den Deutſchen Schupgebieten übt der | 


Raifer im Namen bes Reichs aus, 


8.2. 

Das bürgerliche Recht, dad Strafreht, das gerichtliche 
Verfahren einfhlieglih der Gerichtsverfaſſung beſtimmen ſich 
für die Schußgebiete nach den Borfchriften des Geſetzes über 


die Konfulargerichtöbarfeit vom 10. Juli 1879), welches, foweit | 
nicht nachſtehend ein Anderes vorgefchrieben ifl, mit der Maß | 
gabe Anwendung findet, daß am Stelle des Konfuld der vom | 
Reichslanzgler zur Ausübung der Gerichtsbarkeit ermädhtigte | 


Beamte und an Stelle des Konfulargerihts das nad) Maßgabe 


der Beflimmungen über das 'legtere zufammengefegte Gericht | 


des Schutzgebietes tritt. 


Der Zeitpunkt des Inkrafttretens wird durch Kaiſerliche 


Verordnung feitgefegt. 


Durch Kaiſerliche Berordnung fann: 
1) beftimmt werben, daß in den Schutzgebieten auch andere 


als die im $. 1 Abſatz 2 des Geſetzes über die Konfular- | 


gerichtöbarkeit bezeichneten Perfonen der Gerichtsbarkeit 
unterliegen; 

2) eine von ben mad $. 2 dieſes Gefeges maßgebenden 
BVorfhriften abmeihende Regelung der Mechtsver- 
hältniffe an unbewegliben Sachen einſchließlich des 
BergmwerkBeigenthums erfolgen; 


1) Sand. Arch. 1879 IT. ©. 361. 


3) in Vorſchriften über Materien, welche nicht Gegenftand 
des Strafgefegbuhs für das Deutihe Weich find, 
Gefängniß bis zu einem Jahre, Haft, Geldftrafe und 

| Einziehung einzelner Gegenftände angedroht werden; 

4) vorgefchrieben werden, daß in Straflahen 
a. die Mitwirkung einer Staatsanwaltſchaft eintritt, 
b. eine Borunterfuhung fattfindet, deren Regelung 

der Verordnung vorbehalten bleibt, 
e. der $. 9 Abſatz 1 des Geſetzes über die Konfular- 
gerichtöbarkeit feine Anwendung findet; 

5) die Beflimmung des &. 232 der Strafprogeorbnung 
mit der Maßgabe erweitert werden, daß dem Gericht 
die Ermächtigung, den Angellagten von der Ber: 
pflihtung zum Erfceinen in der Hauptoerhaudlung 
zu entbinden, nur für folde Fälle ertheilt werden 
darf, in melden nah dem Ermeſſen des Berichts 
voraus ſichtlich keine andere Strafe als Freiheitoſtrafe 
bis zu ſechs Monaten oder Geldſtrafe oder Ein» 
ziehung, allein oder im Verbindung mit einander, zu 
erwarten ſteht; 

angeordnet werden, daß in Straffahen, wenn der 

Beihluß über die Eröffnung des Hauptverfahrene 

eine Handlung zum Gegenflande hat, welche zur Bu» 

ftändigleit der Schöffengerichte oder zu den in den 

88. 74, 75 des Gerichtäöverfaffungsgefeges bezeichneten 

Bergehen gehört, in der Hauptverhandlung eine Zur 

ziehung von Beifigern nicht erforderlich ift; 

die Gerichtsbarkeit in den zur AZufländigfeit ber 

Schmwurgerichte gehörenden Saden den Gerichten der 

Schuggebiete im der Weife übertragen werden, daß 

für diefe Sachen, fomeit nit auf Grund der Ne. 3 

etwas Anderes beftimmt wird, die Vorſchriften An, 

wendung finden, welde für die im $. 28 des Geſetzes 
über die Sonfulargerihtibarteit bezeichneten Straf« 
ſachen gelten; 

an Stelle der Enthauptung eine andere, eine Schärfung 

nicht enthaltende Art der Bollftredung der Todes» 

firafe angeordnet werden; 

ald Berufungd» und Beſchwerdegericht ein Ronfular« 

gericht oder ein Gerichtshof im Schutzgebiet beftimmt 

und über die Zuſammenſetzung des legteren Gerichts» 
hofes, ſowie Aber das Verfahren in Berufungs- und 

Beſchwerdeſachen, welche vor einem diefer Gerichte zu 

verhandeln find, mit der Maßgabe Unordnung 

getroffen werden, daß das Gericht mindeftend aus 
einem Borfigenden und vier Beifigern beftchen muß; 

10) fir die Buftellungen, die Zwangsvollſtredung und das 
Koftenwefen die Anwendung einfacherer Beftimmungen 

dorgefhrieben werden; 

11) infoweit die Koften der Hechtäpflege von einer mit 
einem Kaiſerlichen Schutbriefe verfehenen Solonial- 
geſellſchaft zu beftreiten find, beflimmt werden, da 

| die Borſchrift im $. 46 des Geſetzes über vie Ronfulars 

| gerichtöbarkeit außer Anwendung bleibt; 

33* 
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— 
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— 


8 


— 


9 


— 
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12) die Verlängerung aller zur Geltendmahung von 
Kedten und zur Erfüllung von Pflichten geſetzlich 
feitgeftellten Friſten angeorbnet werden. 


8.4. 

Das Geſetz, betreffend die Ehefhliefung und die Beur- 
fundung des Perfonenflondes von Reihsangehörigen im Aus: 
lande, vom 4. Mai 1870 (Bundes-Befegbl. S. 599) findet für 
die Schupgebiete mit ber Maßgabe Anwendung, daß daſſelbe 
durch Kaiferlihe Verordnung auch auf andere Berfonen als auf 
Reihsangehörige ausgedehnt werden faun und an Stelle des 


Konfuls der von dem Reichslanzler zur Ehefchliefung und 


zur Beurkundung des Berfonenftandes ermädtigte Beamte tritt. 

Der Zeitpuntt des Inkrafttreiend wird durch Kaiſerliche 
Berordnung beftinmt. 

8.5. 

Die Befugniffe, melde den Deutfhen Konfuln im Aus. 
lande nad anderen ald den beiden im $. 2 und 4 bezeichneien 
Geſetzen zuftehen, lönnen durch den Reichslanzler Beamten in 
den Schuggebieten übertragen werden. 


$. 6. 


Ausländern, welche in den Schupgebieten ſich nieberlaffen | 
fowie Eingeborenen kann durch Naturalifation die Reich. 


angehörigleit von dem Neichölanaler verliehen werden. Der 
Reichefanzler ift ermächtigt, diefe Pefugnif einem anderen 
Raiferlihen Beamten zu übertragen. 

Auf die Naturalifatton und das durch diefelbe begründete 


Verhältniß der Meichsangehörigkeit finden die Veflimmungen 


des Geſetzes Über die Erwerbung und den Verluſt der Bundes» 
und Staateangehörigkeit vom 1. Juni 1870 (Bundes-Befepbl. 
©. 355), ſowie Artilel 3 der Reichsverfaſſung umd 8. 4 dee 
Wahlgeleges für den Deutfchen Reichstag, vom 31. Mai 1869 
(Bundes ⸗Gefetzbl. S. 145) entfpredhende Anwendung. 

Im Sinne des $. 21 des bezeichneten Geſetzes ſowie bei 
Anmendung des Gefeges megen Befeitigung der Doppels 
befleuerung vom 13. Mai 1870 (Bundes-Gefegbl. S. 119) 
gelten die Schupgebiete ald Inland, 


8.7. 
Durch Kaiſerliche Berorduung können (Eingeborene der 


Schutzgebiete in Feziehung auf das Recht zur Wührung der | 


NReihäflagge (Geſetz, betreffend die Nationalität der Kauffahıteis 
ſchiffe und ihre Befugnig zur Führung der Bundesflagge, vom 
25. Dftober 1867,')) den Reichtangehörigen gleichgeftellt werden. 


Die Führung der Reicheflagge in Folge der Verleihung | 
diefes Rechts hat nicht die Wirkung, daß das betreffende | 


Schiff als Deutſches Seefabrzeug im Sinne des $.1 Abfag 1 
Nr. 1 und $. 2 Abſatz 1 des Geſetzes, betreffend die Unfall. 


verfiherung der Seeleute und anderer bei der Seeſchifffahrt 


betheiligter Perfonen, vom 13. Juli 1887 MRMeichs ⸗Geſetzbl. 
©. 329) gilt. 


1) Hand. Arch 1867 II. &, 641. 


$. 8. 

Deutſchen Solonialgefellfchaften, melde die Solonifation 
| der Deutihen Schußgebiete, inöbefondere den Erwerb und die 
| Berwerthung von Grundbefig, dem Betrieb von Land: oder 
Blantagenwirthſchaft, den Betrieb von Vergbau, gewerblichen 
| Unternehmungen und Handelegefhäften in denfelben zum aus- 

ſchließlichen Gegenſtand ihres Unternehmen® und ihren Sig 
entweder im Neichsgebiet oder in den Deutſchen Schupgebieten 
haben, oder denen durch Kaiſerliche Schugbriefe die Auslibung 
von Hoheitsrehten in den Deutfhen Schupgebieten übertragen 
ift, Tann anf Grund eines vom Reichskanzler genehmigten 
Geſellſchaftsvertrages (Statute) durch Beſchluß des Bundes. 
raths die Fahigkeit beigelegt werden, unter ihrem Namen 
Rechte, insbefondere Eigenthum und andere dringlice Rechte 
an Örundftäden zu erwerben, Berbindligfeiten einzugeben, vor 
Gericht zu Magen und verflagt zu werden. In folhem falle 
baftet den Gläubigern für alle Verbindlichleiten der Koloninl. 
gefellichaft mur das Vermögen berfeiben. 
Der Beihluß des Bundesrathe und im Audzugt ber 
Geſellſchaftsvertrag find durch dem Weichdamzeiger zu ber» 
| öffentlichen. 


8.9 
Der Gefellfchaftövertrag hat im&befondere Beftimmungen 
zu enthalten: 
1) über den Erwerb und den Berluft der Mitgliedſchaft; 
2) über bie Vertretung der Geſellſchaft Dritten gegenüber; 
3) Über die Beiugniffe der die Geſellſchaft leitenden und 
der die Peitung beauffichtigenden Organe derfelben; 
4) über die Rechte und Pflichten der einzelnen Mitglieder; 
5) über die Jahresrechnung und Bertheilung des Gewinns; 
6) über die Auflöfung der Geſellſchaft und die nach ber. 
felben eintretende Bermögensvertheilung. 





8. 10, 

Deutſche Kolonialgefelfhaften, melde die im $. 8 er ⸗ 
mähnte Fahigkeit durch Beichluß des Bundesraths erhalten 
haben, unterftchen der Auffiht des Reichslanzlers. Die ein 
zelnen Befugniffe deſſelben find in den Gefelfcaftsvertrog 
aufzunehmen. F 


Der Reichskanzler hat die zur Ausführung des Geſetzes 
erforderlihen Anordnungen zu erlaſſen. 

Der Reichöfanzler ift befugt, für die Schuggebiete oder 
für einzelne Theile derfelben polizeiliche und fonftige die Ber 
waltung betreffende Vorſchriften zu erlaffen und gegen bie 
Nichtbefolgung derfelben Gefängniß bis zu drei Monaten, Haft, 
Seldftrafe und Einziehung einzelner Gegenftände anzubrohen. 

Die Ausübung der Befugniß zum Erlaffe von Ausführungs- 
beftimmungen (Abſatz 1) und von Verordnungen der im 
Abſatz 2 bezeichneten Art kann vom Reichskanzler der mit 
einem Raiferlihen Schutzbriefe für dos betreffende Schupgebiet 
verſehenen Rolonialgelelfchaft, fowie den Beamten des Schup- 
gebietd übertragen werben. 


! 
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Geſetz, betreffend bie Abänderung des Geſetzes über | 
ben Berfehr mit blei- und zinkhaftigen Gegenftänden | 
vom 25. Juni 1887. 


Bom 22. März 1888. 
(Reid -Grfegblatt Nr, 18.) 


Bir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König | 
von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 
Die Borfrift im $. 8 des Geſetzes, betreffend den Verlehr 
mit bleis und zinkhaltigen Gegenfländen, vom 25. Juni 1887:) 
wird dahin abgeändert, daß die Beflimmungen im $.4 Nr. 2, 
$. 6 defielben Geſetzes auf das Feilhalten und Berlaufen von 
Konferven erft vom 1. Dftober 1889 ab Anwendung finden. 
Urkundlich unter Unferer Höcfleigenhändigen Unterfchrift 
und beigebrudtem Kaiferlichen Inftegel. " 
Gegeben Charlottenburg, den 22. März 1888. 
(L. $.) Friedrid. 
von Boettider. 


Zolifreier Einlaß von Eifenbahnmaterialien. 


Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 15. Dezember v. 9. 
im Anfhluß an femen Beſchluß vom 20, Mai v. 3.2) befhloffen: 
rüdfichtlich der anf Preußifchem Gebiet gelegenen Theil. | 
ftrede der im Art. 1, Ziffer 2 ded Stantövertraged vom 
14. März 1885 (Meiht-Gefegbl. S. 198) ermähnten 
Eijenbahn von Haunsdorf Über Lindewieſe nad) iegenhals 
die im Geſetz vom 18. April 1886 (Reichs · Geſetzbl. 
©. 123) vorgeiehene Zolfreibeit für die dafelbft unter a 
bie c bezeichneten Öegenflände zu gewähren. 








Ausführungsbeftimmungen zu den SS. 12 und 13 des | 
Zuderfteuergefepes vom 9. Zuli 1887. | 


Zur Ausführung der $8. 12 und 18 de# Zuckerſteuergeſetzes 
vom 9. Juli 1887%) hat der Bundesrath im feiner Gigung 
vom 23. Februar d. I. das Folgende beſchloſſen: 


I. Bezüglich bereitö befiehender Buderfabriten: 


A. Für die Anforderungen, melde an die Kabrifinhaber in 
Bezug auf die baulihe Einrichtung der Fabrilen aur 
Sicherung gegen heimliches Megbringen von Zuder zu 
ftellen find, dienen die folgenden Beftimmungen als 
Grundlage: 

1) Sanb. Arch. 1887 I. &. 487. 
9) Ebenda &. 661. 
7) Ebenda ©, 40. 





1) Die fihernde Einrichtung beſteht entweder 

a. in der geeigneten Abſchließung derjenigen Fabrik. 
räume, in welden die Herftellung und meitere 
Bearbeitung von Iryflallifirtem Zuder, ſowie deſſen 
Aufbewahrung außerhalb des Fabriklagers flatt- 
findet, beögleichen, foweit nit Ausnahmen ge 
flattet werden, derjenigen Räume, in melden 
zuderhaltige Abläufe (Syrup, Melaſſe) ſich be- 
finden, gegen die übrigen Fabrifräume und nad 
außen, 

oder 

b. in der geeigneten Umfriedigung der Fabrilanlage. 

2) Im der Megel fol die erftere Einrichtung (unter 1a) 
Plag greifen. Diefelbe lann insbefondere auch für 
folde Fabriken in Anwendung gefegt werden, welche 
fon mit einer gemügenden oder leicht im gehörigen 
Stand zu fegenden Umfriedigung verjehen find. 

B. In Bezug auf die fihernde Abſchließung der unter A. 1a 
bezeichneten Fabrikräume ift zu beachten: 

1) Der Abſchluß der Räume, in welchen kryſtalliſtrier 

Buder hergefiellt, weiter bearbeitet umd anferhalb des 
Fabrillagers aufbewahrt wird, gegen die in demfelben 
Sepäude befindlichen Borräume der Fabrilation, fol 
in der Regel bei dem Kodh.(Baluum)raum, oder doch 
bei dem Raum, in melden die Fllmaſſe zunächft 
vom Kocdraum zweds der Verarbeitung gelangt, in 
der Art flattfinden, daß der bezeichnete Raum mit 
eingefhloffen wird. Vorzugsweiſe fol der Abſchluß 
durch eine Mauerwand oder ein Bitter von Eifendraht 
bewerlfielligt werben. 
Die Zahl der inneren und äußeren Zugänge (Thüren, 
Labdeluten und dergleihen) zu den abzuſchließenden 
Fabrilxäumen ift ſoweit zu befchränfen, als es mit 
den Bedürfniffen des Fabrilbetriebes und Berlehrs 
vereinbar erſcheint. 

3) Die Fenfſter umd ähnliche äußeren Maueröffnungen 
find im geeigneter Weiſe (durd Gitter von Eifen- 
ftäben, Eiſendraht und dergleichen) zu verfibern. Bor» 
behalıli der bei bereits vorhandenen Gittern zu ge⸗ 
ftattenden Ausnahmen dürfen die Gitterftäbe nicht weiter 
ald 5 cm von einander entfernt fein, die Maſchen 
der Drahtgitter feine größere Weite ald 5 cm haben. 
Es lann eine Einrichtung der Berfiherung, melde 
im Notbfall daB leichte Deffnen der Fenfter u. f. w. 
ermöglicht, zugelaffen und für die oberen Stodwerte, 
fomwie für die Bedadung der Gebäude von der Ber- 
fiherung Abftand genommen werden. 

©. Bezüglich der Umfriedigung der Fabrikanlage it zu beachten: 

1) Neue Umfriedigungen find in der Hegel fo anzulegen, 
daß kein eingeſchloſſenes Gebäude weniger ald 5 m 
don der Umfriedigung entfernt liegt. Daffelbe Mindeft- 
moß der Entfernung ift in der Regel bei der fpäteren 
Errihtung von Gebäuden innerhalb neuer oder jegt 
bereits vorhandener Umfriedigungen einzuhalten. 


2 


— 
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2) Im der Regel folien die Umfriedigungen mindeftens 
2'/, m hoch fein und ans Steinmauern oder eifernen 
Gittern (Stäbe, Draht) befichen. Bei den Gittern 
dürfen, vorbehaltlich der bei bereits vorhandenen zu 


geftottenden Ausnahmen, die Stäbe bödftens 7 cm | 


von einander entfernt fein, die Drahtmaſchen höchſtens 
eine Weite von 7 cm haben. 

Ueberfährumgen über die Umfriedigungen find im der 
Regel unzuläffig. 


8» 


— 


4 


— 


friedigung findet die Beſtimmung unter B2 ent» 
fprehende Anwendung. 
Wird die Umfriedigung zum Theil durch zur Fabril 
gehörige Gebäude gebildet, fo find dieſe entweder 
nad dem Fabrikhofe zu oder mad außen in der Art 
fihernd einzurichten, daß die betreffenden Thüren und 
dergleichen befeitigt oder unter Steuerverſchluß ge- 
nommen und die betreffenden Fenſter und dergleichen 
bergittert werden. 
der Beflimmungen unter B3 zu verfahren, 

D. Die näheren Anordnungen bezüglich der am die eingelnen 
Fabrifinhaber zu fielenden Anforderungen find nah Maf- 
gabe der Beftimmungen unter A bis C von den oberften 
Landesfinangbehörden oder auf deren Ermädtigung von 
den Direllivbehörden zu erlaflen. 


5) 


Die bezeichneten Behörden baben inäbefondere aud 


darüber zu entjcheiden: 
1) melde Beränderungen in der baulihen Einrichtung 
der Fabrikräume etwa zur Erleichterung der Ueberficht 


über den Gang der Fabrikation (vgl. $. 12 Abfag 1 | 


bes Geſetzes) zu treffen fein möchten; 

2) welche Thüren, Ladeluken m. f. w. der Fabrilgebaͤude 
verfchlußfähig einzurichten und melde Gefäße eima 
mit einer gegen heimliche Entfernung der darin be 
findlihen AZuderfäfte, Fülmafle u. ſ. w. fichernden 
Borrihtung zu verfehen find; 

3) an welchen Stellen innerhalb oder außerhalb der Fabrit« 
räume Wachtlolale für Aufſichtebeamte berzuftellen find; 

4) welche zur Fabrikanlage gehörigen Gebäude, Härten u. f. mw. 
in die Umfriedigung einzuſchließen find. 

1. Bezüglich künftig gu errihtender Auderfabrifen. 


Auf diefe Fabriken finden die obigen Beftimmungen unter I. 
entfprechende Anwendung. 


Weitere Ansführungsbeftimmungen zum Branntwein- 
fteuergefep. 
Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 1, März d. 9. 
zur Ausführung des Branntweinfteuergefeged vom 24, Juni 18871) 
beſchloſſen: 
1) Hand Arch. 1887 1. S. 883. 


In Bezug auf die Zahl der Eingänge in der Ilm- | 


In legterer Beziehung ift gemäß 


I. zu bem beiliegenden Entwurf der noch rüdftändigen 
Anlagen C und D:) der durch den Bundesrathd, 
beſchluß nom 27. September 13872) genehmigten vor. 
läufigen Ausführungebefimmungen die Zuftimmung 
zu ertbeilen; 

daß Einwendungen von Brennerei-Inhabern gegen 
die bisher getroffene Feſtſehung der durchſchnittlichen 
Steuerbeträge, nach welchen die Bemeffung derjenigen 
Jahresmenge Branntwein zu erfolgen hat, melde fie 
zu dem Mbgabenjage von 0,50 Mark für das fiter 
reinen Alfohols berzuftellen befugt find ($.2 des Ge- 
fees), nur noch berüädfihtigt werden Dürfen, menu 
diefelben bis zum 15. März d. 3. einschließlich bei der 
oberfien Landes · Finanzbehörde angebracht worden find. 


Berehnung der Maifchbottichiteuer. 


Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 1. März d. J. 
beſchloſſen, 
daß die Berechnung bed Durchſchnitts des am einem 
Tage bemaifchten Bottihraumes im Sinne des 5. 41 I. 
Abſatz 2 des Branntweinfteuergefeges vom 24, Juni 1887°) 
fowie des auf den 8. 42 I. Abſatz 2 dafelbft bezüglichen 
Bundesrathäbefchluffes vom 19. Degember v. 3.) (mnter II. 
Ziffer 2) nicht mach der Zahl der Kalendertage, fondern 
nad der der Maifchtage im Monat zu erfolgen hat un 
in gleicher Weife auch im Fällen des 8. 42 II. des Ge 
feges zu verfahren ift. 
Im MUebrigen ift im Ziffer 5 bed vorermähnten 
Bırndesrathshefchluffes vom 19. Degember v. I. Ablap ! 
Zeile 1 ftatt „umter 1 und 2" zu fetten „unter a und b“. 





Zur Zufammenfegung des allgemeinen Branntwein 
Denaturirungsmitteld ermächtigte Firma. 
(Eentralblatt file bad Deutfche Reih Rr. 9, 


Gemäß 5. 9 des Nequlativs, betreffend die Steuerfreibeit 
bed Branntweind zu gewerblichen ꝛc. Zwecken ift der Fabrik 
befiger Rarl Heinrich Ludwig zu Rudolſtadt zur AZufammen- 
fegung des allgemeinen Branntwein-Denaturirungsmitteld tr 

‚ mädhtigt worben.®) 


I) Die Anlagen find Hier weggelaſſen. Sie enthalten bie Be 
ſchreibung der Siemens ſchen Mefapparate und bie Anweiſung zu 
ihrer Aufftellung und Ynbetriebfekung. 

2) Sand, Ardı. 1887 I. ©. 626. 

3) Hand, Arch. 1887 J. ©. 388. 

4) Ebenba 1838 Februarheft I. ©. 141. 

5) Bergl. das Verzeichniß der biäher ermächtigten Firmen Hanbelör 
Archiv 1888 Februarheft I. S. 142, 
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Entrihtung des Zuſchlags der Berbrauchsabgabe an | 
Stelle der Maifchbottichfteuer. 

Jnhalts einer Eirkular- Berfügung des Königlich Preußiihen | 
Finanz-Minifteriums vom 27. Januar d. 9. find Inhaber nicht | 
gewerblicher Brennereien, mit Ausnahme der Melaffe, Rüben 
oder Hübenfaft verarbeitenden Betriebdanftalten, melde darauf 
antragen, an Stelle ver Maifchbottichfteuer den Zuſchlag zur 


Berbrauheabgabe gemäß $. 42, I, Abjag 3 des Branntwein- | 


ftenergefeged vom 24 Juni v. 9.1) zu entrichten, dieſe Steuer⸗ 
erhebungsart für diejenigen Betriebsalte, welche in einem bereits 


vor Eingang des bezüglihen Antrags eingereichten und von | 


der zuftändigen Hebeftelle feftgeftellten Betrieböplane beam. Stüd: 
betriebsplane angemeldet worden find, zu beanſpruchen nicht 
berechtigt, da die betreffenden Brennerei-Inhaber durch die Ein» 
reihung der Betriebsanmeldung ohne gleichzeitige Stellung des 
Antrages auf Zulaffung zur Zufhlagsentrihtung zu erfennen 
gegeben haben, daß fie die Maifchbottichitener entrichten wollen, 
und fein Anlaß vorliegt, ihnen die nachträgliche Wenderung 
diefer Willenserklärung zu geflatten. 

Dagegen ift für diejenigen DBetriebsatte, welche von den 
Brennerei-Inhabern in einem erft nach Eingang des Antrages 
onf Zulaffung zur Bufhlageentriihtung von der zufländigen 


Hebetelle feſigeſtellten Betriebsplane bezw. Stüdbetrieböplane | 


angemeldet worden find, nicht mehr die Maifchbottichfiener, 
fondern der Zuſchlag zur Verbraudydabgabe zu erheben. 


Beginn der Stundungsfrift der Abfindungs: 


Verbrauchsabgabe. 
Centralblatt der Preuß. Abgaben⸗Geſetzgebung Nr. 5.) 

Durch Cirkular⸗Verfügung vom 17. Februar d. I. hat das 
Königlih Preußiſche Finanz ⸗Miniſterium zur Beſeitigung von 
Zweifeln beſtimmt, daß, wenn Prennereien, welche der Ab» 
findung duch Feſtſetzung einer beſtimmten Verbrauchéabgaben · 
ſumme unterworfen find, eine Stundung der lehteren in 
Anfprudy nehmen, die drei» bezw. jehömonatlihe Stundungsfrift 
gemäß 5. 13 Abſatz 1 des Branntweinftenergefeged vom 
24. Iumi vo. 9.) erft don dem Beitpunfte ab beginnt, in 
weldem die Abgabe fällig wird, 


Berbot, in den Brennerei: 
räumen mit offenem Lichte zu verkehren. 

Eine Eirkuları Verfügung des Königlich Preußiſchen Finanz» 
Minifteriums vom 19. Februar d. 9. lautet wie folgt: 

Der Verband Deutfher Privat » Fenerverfiherungäge: 
fenfhaften hat unter Hinweis auf die Feuergefährlichleit der 
bermalen üblichen Art der Verfiegelung von Branntweinfälfern 
ben Antrag geftellt, die Steuerbeamten anzumeifen, an Brannt« 
mweingefäßen und Apparaten, fowie in Räumen, in melden 
E piritus lagert, nicht mit offenem Lichte zu verkehren bezw. zum 





1) Sand, Ar. 1587 I. S. 388, 





amtlihen Berfhluß der Branntweinfäfler ein anderes mit 
Feuersgefahe nicht verbundenes Berfahren in Anwendung zu 
bringen. 

Zur Begründung des Geſuches wird angeführt, daß die 
Berfiherung von Branntwein von den Deutſchen Privats Feuers 
verfiherungsgefellfhaften allgemein nur unter der Bedingung 
übernommen werde, daß die betreffenden Lagerräume nicht mit un- 
verwahrtem Lichte betreten werden. Die Verſicherten würden 
deshalb, weun die Beamten diefe Bedingung nicht berüdfichtigten, 
im Falle eines Brandſchadens ihren Berficherungsgefelfchaften 
gegenüber im eine unfichere Yage fommen. Daneben weifen die 
UAntragfteller darauf hin, daß das Betreten von Räumen, melde 
zur Aufbewahrung feuerfangender Gegenflände dienen, mit 
offenem Lichte nicht nur faft überall durch ortöpoligeiliche Bor⸗ 
fhriften verboten fei, fondern auch gegen eine ausdrückliche 
Ztrafbeflimmung des Strafgeſetzbuches verftoße und daß hiernad) 
für einen dur die fragliche Dienflverrichtung eined Steuer. 
beamten bervorgerufenen Brandichaden vorausfichtlic der Beate 
bezw. auch der Steuerfislus erfagpflichtig zu maden fein möchte. 

Em, :c. veranlaffe ich demgemäß, die Abfertigungsbeamten 
Ihre PVermaltungsbezirkes fchleunigft omzumeifen, weder in 
den Brennerei» noch in den Branntweinlagerräumen mit offenem 
Fichte zu verfehren und mit legterem auch niemals den gefüllten 
Branntweinfällern nahe zu kommen, 

Gleichzeitig genehmige ih, daß für die Berfendung von 
uoch nicht in den freien Verlehr geſetztem Branntwein, fofern 
diefelbe ohne Raumverſchluß oder Beamtenbegleitung ftatifindet, 
von der Berfiegelung der Gebinde Abftand genommen werben kann. 

Zur Entfheidung der frage, ob und im welcher Weife bei 
diefen ohne amtlihen Berſchluß abgelaiienen Branntwein- 
trandporten eine Schwunbvergütung zu bewilligen fein wird, 
bedarf es zunächſt ausreichender praftifcher Erfahrungen. Bor- 
läufig will ich genehmigen, daß in allen derartigen Fällen, ein⸗ 
ſchließlich der unter Nr. 3 des Bundesrarhöbefchlufles vom 
15, Dezember v. 9.) aufgeführten, infoweit durch natürliche 
Einflüffe eine Verminderung des Branntweind auf dem 
Transporte erfolgt ift, eine Fehlmenge bid zu höchſtens einem 
halben Prozent der bei dem Ausfertigungsamte ermittelten 
Alloholmenge anfer Steueranſpruch gelafjen werden darf. 


‚ Internationale Jubiläums» Ausftellung in Melbourne, 


oder Branntweinlagers | 
Ausftelung in Melbourne, Kaiferliche Regierungsratt Wermuth, 


Der Reichsklommiſſar für die internationale Jubiläums 


wird am 29. März d. I. Berlin verlaflen und fih am 2. April 
mit dem Dampfer „Hohenſtaufen“ des Norddeutſchen Lloyd in 
Genua einſchiffen. Zuſchriſten in WAngelegenheiten der Mel- 
bourner Ausſtellung find fernerhin zw adreffiren: To the 


‘ Commissioner for the German Empire Melbourne (Australia) 


Centennial Exhibition, Sofern es fih jedoh um eine in 
Deutichland zu erledigende Angelegenheit handelt, ift die Adrefle: 


1) Hand. Arc. 1898 Januarheft I. ©. 8. 
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Berichtigung. 


Der im diesjährigen Märzheft des Hand. Ur. I 5.19 | 
mitgetheilte Bundesrathebcfhluß, betreffend die Zulaflung von | 


Privattranfitlagern ohne amtlichen Mitverfhluß für mineralifde 
Schmieröle, datirt mit vom 31. Januar, fondern vom 
2. Februar d. J. 


Deutſches Reich und Defterreich-Ungarn. | 
Geltungsdauer des Handelövertrages zwifchen beiden | 


Ländern. 

Eine Kündigung ded Handelövertrages zwiſchen dem Deutichen 
Reid und Deflerreiyellugarn vom 25. Mai 18811) vor dem 
15. Februar d. 3. hat micht flattgefunden. In Gemäßheit des 
Art. 1 Alin. 2 des Ablommens zwiſchen den genannten Staaten 
vom 8. Dezember 18872) bleibt deshalb der DBertrag vom 
28, Mai 1881 bis zum Ablauf eines Jahre von dem Tage 


Grofbritannien. 
Zolitarif für Zululand. 
(The Natal Government Gazette vom 30. Deyember 1887.) 


Laut Broflamation ded Gouverneurs von Natal und 
| Zululand, No. VII. vom 29, Deyember 1887, werden von ben 
über Fand nad) Zululand eingeführten Waaren, mit Ausnahme 


\ der Über die Örenze gegen Natal und der aus Natal einge 
führten Waaren, melde zollfrei bleiben, vom 1. Januar 1885 
ab folgende Eingangszölle erhoben: 




















ab, an welchem der eine oder der andere der vertragfdließenden | le, Bier und Apfelmein . . . Ballon a 
Theile ihn gelündigt haben wird, in Kraft. 5* Schinlen und Shweinefgmalg Bund — — 
— — erden . . " —— 9— 
Decken und Beutucher, von Baum | 
Portugal. wolle, einzeln, paarmeile oder ein |. 100 Pfd. | | 
5 . ER Stüd . | Sterl. ) 10 - 
Ausfuhrzölle für den Portugieſiſchen Kongodiſtrikk. Deden (weiße un "grobe A— Werth | 
(Moniteur officiel du commerce vom 23. Februar 1888.) } — zug), weine oder aus —* 
Ein vortugieſiſches Detset vom 2. September 1886 lautet wäh nlih als ee Frl 4 | 
in Ueberjegung wie folgt: j zeichnet, einzeln, paarweiſe oder | 
Da es noıhwendig ift, in dem neuen Kongodiſtrikt (Provinz ein Stüd ö 10 —— 
Angolo) Einnahmequellen zu jhaffen, und in Erwägung, daß Butter, Butterine, oder fonftige aus F 
der unabhängige Kongoſtaat in ſeinen Häfen ſeit dem 1. Juli 1886 | „, —* — ir 8 vfund 17 
von dem Erzeugniſſen, welche die Haupthandelsartikel dieſer ce ä Faß von | 
Gegend Airitas bilden, Ausfuhrzölle erhebt ıc., fo wird ver- | Gement, Portland oder Koman- [mer übe) —_|1- 
ordnet, was folgt: 400 Pf. 
Art. 1. Die Über die Häfen des Kongodiftritts zur Aus. | Kakao, Konfituren, Gelees, Zuderwerl, 
fuhr gelangenden Afrilaniſchen Grzeugniffe unterliegen den —5 — in Flaſchen und Fa 
Ausfuhrzöllen, welche in der diefen Detret angehängten Tabelle präfersirte oder gepreßte Gemäle, 
‚ Pidled, Saucen, gejalgenes und 
verzeichnet find. —— Fleiſch und eingemachte 
Art. 2. Der Generalgouverneur von Angola wird mit Pd. od. Bint| — — ? 
der Ausführung bed gegenwärtigen Dekreis beauftragt. Nöde ner Yaden, von Dedenpeug 100 Pi. ol.- 
Art. 3. Die enigegenfiehende Gejeggebung wird auf- oder Boi gefertigt. . Bei ud m 
gehoben. ' Kols und Preßlohlen Ton — 32 
Tabelle der Ausfuhrzölfe in dem neuen Kongodiſtrikt Käſe. — Bund — 43 
00 ke Kaffe . r — — * 
für 100 kg | 
Neis Eidporien . 100 Bund | — 6— 
She Getreide und Körnerfrüchte "aller rt, 
range . oe *8 Erbſen, Bohnen, Dioll i : 
affee . E und Gram . tr. — 1 
Kolosnüſſe. 200 —— geirodiet und präfervirt, — — 
ſtopal 1200 aller un — — 2 
Mehl, feines und robes, und Kleie 100 Bid. | — | 1i- 
Arachiden und Fonige tige © Sämereien En 2* s und Gewehrläufe , Bat 1-- 
Elfenbein . 0. 9000 Scießpulver . Pfund — — 6 
Balmöl 400 —— in Schachteln oder anderer 
— t als 
—— —ãA —— — Groß } —|1- 
, —— = Ie®. — ” Schadteln 
) anuarheft 








5 





gehend, melde nicht weniger als 
Ya Salon enthalten (mit Ausnahme 


Dele aller Urt, in Gefäßen ein» | 
| 
der we — und par- | 





fümirten Dele Salon |—-|-|6 
Piſtolen Bifofenläufe, oder Säge 

von Yäufen . Städ — 6— 
Piden und Hauen, ſogen. Raffern- 

Biden und — .. * —6 
is... — CEtr. —|1 
Steinfal; ee a a ar na Ton — 2— 
Sal; (in Sid) . " — [5 

Spirituoſen aller Art, nicht verfäßt, ed | 
die Probeftärle nad Spies’ Hndro- | 
meter nicht überfchreitend, und jo | 
im Berhäftmiß für größere Stärle Salon 

Spirituofen, verfäßt oder — — 
Lilöre und Cordiale. 


In einer weiteren Protlamation No. VI. vom 29. De⸗ 
zember 1887 wird beftimmt, daß die Hollverorbnung für den 
Diftrift Natal — Nr. 6 von 1855 — und bad Geſetz Nr. 4 
von 1886, betreffend die Ein- und Durchfuhrzölle in Natal,') 
vom 1. Zannar 1888 ab auch für Zululand in Kraft treten. 


Ausführungsbeftimmungen zu dem Marken: 
ſchutzgeſetz 1887, 


Bezuglich der auf Grund des Mofchnitted XVI. des 
Marlenſchutzgeſetzes 1887 unterm 1. Dezember v. 3. erfaffenen 
Zollverordnung‘) haben die Commissioners of Customs unterm 
22. Dezember v. I. an die Bollinfpeltoren (Collectors) nad. 
fiehende allgemeine Berfägung erlaflen: 

17 x. 

2) Sie werden bemerken, daß erwähnte Verordnung nad 
zwei verfchiedenen Richtungen Anordnungen trifft: 

1. Sie fchreibt vor, daß die Bollbeamten durch daB Beleg 
mit Berbot belegte Waaren, welde von ihnen bei der Durch⸗ 
ſuchung (8. 5. bei der gemöhnligen Durchſuchung zu fiäfaliichen 
Zwedcen) gefunben werden, ohne voraufgegangene Anzeige an« 
halten follen. 

II. Sie beftimmt, was in ben fällen geſchehen foll, in 
weichen die Verhinderung der Einfuhr und die Gründe einer 
folgen Verhinderung nit auf einer Entdecung auf dem 
gewöhnlichen amtlichen Wege, fondern auf einer Anzeige dur 
einen intereffirten Dritten beruhen, 

4) Sand. Arch 1887 L &, 148. 

9) Bergl. Hand. Arc. 1888 Märgheft I. &. 220. 

Deutihes dandels · Archto 1888, 1. 


Eu 
. 
— — — — — — 


— — — ———— — — — 
— — — —— — — — 


3) Sie werben Anhaltopuntte dafür haben miüffen, welche 
Baaren die Zollbeamten nad Unfiht des Handelsamts (Board) 
als die in dem Unterparagraphen I. erwähnten, entdeden follen; 
und waß die Zollbeamten zu thun haben, nachdem ihnen eine 
der in dem Unterparagraphen II. erwähnten Unzeigen zuge- 
gangen iſt. 

4) Das Gefeg dehnt den Bereich der verbotenen Waaren 
nicht nur zu Gunften Britifher Unterthanen, fondern aud) zu 
Bunften der Unterthanen und Bürger fremder Staaten, fo 
bedeutend aus, daß nicht erwartet werden kann, daß die Zoll⸗ 
beamten in Betreff eines großen Theiles der dem Einfuhr 
verbote unterworfenen Glter ohne den aus einer Privatanzeige 
zu entuehmenden Anhalt handeln. 

Das Geſetz darf jedod nicht jo angelchen oder gehandhabt 
werden, daß es im irgend einer Weife die Sorgfalt verringert, 
melde die Zollbeamten zur Zeit mit Bezug auf „Britifche 
Marten“ einſchließlich der Namen Britiſcher Drte oder der 
Angaben. über Britifche Fabrilation anwenden; und. infomweit 
menigftend milſſen die Bollbeamten fortfahren, ohne vorherige 
Privatanzeige zu handeln. 

5) Sie wollen beachten, daf Namen und Handeldmarlen 
Britifher Fabritonten, Kaufleute oder Händler- auf eingeführten 
ausländifchen Waaren (Mbfchnitt XVI, Sag 1 nur dann ſtatthaft 
find, wenn fie im deutlichſter Weife gekennzeichnet find, und zwar 
mit mur wie bißher durch Worte, die eine ausländiſche 
Babrifation anzeigen, fondern dur beftimmte Angabe des 
Landes, in welchem die Waaren gemacht ober erzeugt worden 
find; und diefes felbe Prinzip ift fogar noch nachdrüdlicher im 
Abſchnitt XVIII. des Geſetzes mit Rüdfiht auf geſetzmäßige 
und allgemeine Handelsbezeichnungen“, welche die Namen von 
Drten und Ländern im ſich begreifen, außgedrüdt, 

6) Diejenigen Waaren, welche, wie das Handelsamt beftimmt 
erwartet, von den Zollbeamten jelbft bei der gewöhnlichen Durch⸗ 
fuhung und ohme vorherige Privatanzeige aufgefunden werden 
müffen, find demnach folgende: 

Klaſſe (a): Ale Waaren ausländifher Fabrikation oder 
ausländifcher Produktion, von wen aud immer fie eingeführt 
werben, 

auf denen entweder ein Mame oder eine Handeldmarke 
angebradt ift, melde der Name oder die Handeldmarle eines 
Babritanten, Kaufmannes oder Händlers im Bereinigten 
Königreich find, oder dafür gehalten werben können, oder bie 
eine Danbelöbezeihnung tragen, welche eine beftimmte Klaſſe 
oder ein beſtimmtes Berfahren der Fabrilation anzeigt, den 
Namen eines Drted oder eined Theiles des Bereinigten 
Königreihes in ſich begreift und dadurch geeignet ift, einen 
IArthum hinſichtlich des Yabrilationd, oder Produftiond-Ortes 
von Waaren zu erweden, welche nicht im Vereinigten Königreiche 
fabrigirt oder erzengt morden find; 

es fei denn, daß eim folder Name, eine folhe Handels: 
marte ober Beichreibung von einer beftinmten Angabe itber den 
Play oder das Yanb, wo bie Gilter gemacht oder erzeugt 
find, begleitet ift; d. h. unmittelbar vor oder hinter dem ge 
dachten Namen, der Handeldmarfe oder Bezeichnung muß in 
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gleich fihtbarer Weife der Name deb Platzes oder Landes, mo | 
die Waaren wirklich gemacht oder erzeugt find, hinzugefügt fein, 
und zwar in dem Falle, wenn die betreffende Hanbelöbezeihnung 
einen Drtönamen in fi fhlieft, unter Hinzufügung der Angabe, 
daß die Waaren dort gemaht oder erzeugt find, 

Klafie (b): Waaren ausländiiher Fabrilation oder Pro, 
dultion, von wen aud immer fie eingeführt werden mögen, 
auf denen irgend eine Bezeichnung, Figuren, Worte oder Zeichen 
oder irgend eine Jufammenftellung oder Verbindung von folden 
in der Weiſe angebracht find, daß dadurch bezeugt oder direft 
oder indirekt amgedentet wird, daß die Waaren im Vereinigten | 
Königreiche gemacht oder erzeugt find, ſei «8, daß die Bezeichnung sc. 
in dem Namen eined Ortes oder Theiled des Vereinigten | 
Königreiches befteht, ſei es, daß bdiejelbe entweder ausdrüdlih 
oder mittelft eined Hinweiſes (by reference) einen jolden 
Namen in fi fhlicht. 

7) Mit Bezug auf die vorbezeichnete Klaſſifilation wollen 
Sie noch diefen und die folgenden Paragraphen beachten. 

Eine Entjcheidung darüber zu treffen, ob Waaren, welche 
unter die Klaſſe (a) fallen, thatſächlich in dem Yande, aus dem 
fie fommen, gemacht oder erzeugt find, wird augenſcheinlich nicht 
in der Madt der Zollbeamten fiehen, noch wird eine ſolche 
Entfheidung von ihnen erwartet; es wird aber in der Praris 
genügen, wenn die Zollbeamten ſich überzeugen, daß der Name 
irgend eines fremden Landes, oder irgend eines Ortes in einem 
beliebigen fremden Lande auf den Waaren in gleid unauss 
löſchlicher und nicht entfernbarer Weife und ebenfo fihtbar 


angebracht ift, wie der Name oder die Handelsmarte felbft und 


zwar möglichſt nahe an dem Namen oder der Handeldmarfe. 

8) Das ebenfalls unter (a) vorlommende Wort „purporte‘* 
(dafilr gehalten werben lönnen) ift fo zu verftehen, daß es fi 
auf jeden Namen oder mehrere Namen bezieht, mit denen vers, 
nünftigerweije ein Britifher Fabrifant, Kaufmann oder Händler 
gemeint fein lönnte, ohne Küdfiht darauf, ob der Name dem 
Zollbeamten befannt ift oder nicht; aud) ift das Wort „purports“ 
fo zu verftehen, daß es fih auf eine Handelämarte bezieht, 
welche nidt ausſchließlich als Dekoration oder Schmuck an- 
gebracht ift und melde vernünftigermeife jo aufgefaht werden 
tann, als ob fie dadurch, daß fie englifche Worte oder National» 
devifen oder Figuren enthält, welche in beftimmter Weife auf 
eine Britifhe Wabrilation hindeuten, fih als eine Britifche 
Handelsmarke darftellen fol. 

9) Die Worte) „eine Handelöbegeihnung, melde eine 
beftimmte Klaſſe oder ein beftimmtes Berfabren der Fabrifation 
anzeigt, den Namen eines Ortes oder eines Theiles bes Ber- 
einigten Königreiches im ſich begreift und dadurch geeignet ift, 
einen Irrthum zu erweden*“, beziehen fi auf Ausdrüde wie 
Kidderminfter Teppihe (Kidderminster Carpets), Windfor 
Seife (Windsor Soap), „Balbriggan* auf Strumbfwaaren 
(hosiery), oder „Shetland“ auf Shawle, und dergleichen; denn 
obwohl ſolche Ausdrüde lediglich als Bezeihnungen von gewiſſen 
Babrifationsverfahren angefehen werden können, jo find fie dod | 








1) Anm. ebenfalls unter a. 


geeignet, einen Irrthum besüglih des Urfprumgsorted zu 
erweden. 

10) Klaſſe (b) bezieht fih auf und fließt in fich folde 
Inſchriften, wie „Bejhent (Andenken) von dem und dem Ort“ 
und dergleichen; oder, felbit ohne Anbringung eines Namens, 
alle Redensarten, Worte, Ausdrüde oder Devife, welche direkt 
oder indireft eine Anfertigung oder Erzeugung im Vereinigten 
Königreiche angeben oder andeuten. Die Worte „mittelft eines 
Hinweifes (by reference)” wollen befagen, daß z. B. „Irish“ 
als gleichbedeutend anzufehen ift mit „of Ireland“. Ale Waaren, 
welche derartige Zeichen tragen, find anzuhalten, und Sie wollen 
über die Angelegenheit an dad Handelsamt berichten. 

11) Bon dem vorftehend jpeziell erwähnten Waaren abge 
fehen, laſſen fich die allgemein durch das Geſetz von der Einfuhr 
ausgeſchloſſenen Waaren folgendermaßen zufammenfajfen: 

Abtheilung 1.: Waaren, — gleichdlel ob fie ausländiſcher 
Wabrilation oder Produltion, oder ob fie Britiſche Güter, die 
wieder eingeführt werden, find, — auf welden eine falide 
Handelöbefhreibung in Namen oder Unſangsbuchſtaben, oder 
eine gefälfhte Handeldmarte angebracht ift. 

Abtheilung U: Ebenſolche Waaren, auf denen eine 
falfche Handelöbefchreibung angebracht ift hinfichtlich des Ortes 


| oder Landed, im dem fie gemacht ober erzeugt find; oder 


binfihtlih der Zahl, der Menge, des Maßes, ber Aicdung, 
des Gewichtes, des Fabrilationd» oder Produltiondverfahrens, 
oder des Materiald, aus dem fie zufammen gefegt find; oder 
in Hinfiht darauf, daß die Waaren der Gegenftand irgend 
eines bereits beftehenden Patentes, Privilegiums oder literarifcen 
Eigenthumsrechtes (copy-right) find. 

Eine falſche Handelöbefhreibung iſt eine ſolche Beſchreibung 
oder Angabe, welche entweder von Anfang an oder durch eint 
Dinzufügung, Auslaffung oder auf andere Weile, und zmar 
entweder durch die gebrauchten Figuren, Worte, Zeichen oder 
eine Verbindung von ſolchen, direft oder indirelt in einem 
weientlihen Punkte (in a material respect) falſch iſt. 

12) Zu Abtheilung 1.: Hierin liegt der Schuß für einen 
Babrifanten, Kaufmanı oder Händler gegen dem betrügertichen 
oder unredlichen (unfair) Gebraud feines Namens ober feiner 
Handelömarke durch eine andere Perfon. Es dürfte für bie 
Zollbeamten nit möglih fein, fih in eine Prüfung aller 
Namen und Handelsmarten, forweit e8 auf ben Gebraud der. 
felben zwifchen verfchiedenen Importeuren untereinander anlommt, 
einzulaffen. Gleichzeitig hat ein Wabrifant, Kaufmann oder 
Händler, welder Grund hat zu glauben, daß jein Name oder 


\ feine Handelsmarke unſchwer nachgeahmt und dak dadurch eine 


falſche Handelsbefchreibung oder eine gefälſchte Handelsmarte 
erzeugt werben faun, das Recht zu fordern, daf; eine jolde 
Beihreibung oder Marke bei der Einfuhr — auch ohne daß 
er eine befondere Anzeige macht — angehalten werbe. 

13) und 14) (Im diefen Paragraphen ijt gefagt, dag und 
wie Wabrifanten, Kaufleute und Händler in ähnlicher Weile 
wie fhon bisher ihre Handeldmarken in einem oder mehreren 
Häfen eintragen laffen können, und daß die BZollbeamten bi 
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Mißbrauch folder Marken verpflichtet find, vom Amtäwegen die 
betreffenden eingeführten Wanren anzuhalten.): 

15) Hierbei müflen Sie Sid deutlih Mar machen, daß 
auch für den Britifchen Habrilanten, Kaufmann oder Bändler 
ſelbſt der Gebrauch; feines eigenen Namens ouf ausländiidhen 
Waaren und für jeden Babrilanten, Kaufmann oder Händler 
auf gleichen Gütern der Gebrauh von Worten, Figuren oder 
Zeichen irgend einer Art, melde direlt oder inbireft eine 


Fabrikation oder Produktion in dem Vereinigten Königreiche 
fo lange nicht die im | 


angeben oder anzeigen, verboten ifl, 
& 6 genau angeführten Bedingungen, binfihtlih der Kenn⸗ 
jeihnung der Waaren erfüllt find. Sie haben daher jeder Perfon, 
welche einen Women oder, eine Marke regiftrirt, die eine 
ſolche Angabe bder ſolchen Hinweis enthält — was voraus, 
ſichtlich bänfig der all fein wird —, deutlich anseinanderzu« 
ſetzen, daß der Name und die Marke zwar durd) die Eintragung 
geſchutzt würden, daß diefelben aber trotzdem feine Zulaffung 


zum Verkehr finden tönnen, fo lange fie nicht gehörig näher | 


gelennzeichnet (duly qualified) find, wie es das Gefeg in jedem 


Falle erforbern mäg. Das Regiſter, welches in Ihrem Hafen 
in Gemäßheit des jept feine Gultigkeit verlierenden Gefeges 
mit dem Mblauf diefes Geſetzes auf, wirffam | 


beftcht, h 
zu fein. 

16) Zu Abtheilung IT.: Falls Cabgefehen von den im & 6 
befonders erwähnten Waaren und ungeachtet der dort gegebenen 
Klaffifitarion) die Zolbeomten im irgend einem Halle bei der 
gewöhnlichen Durdfuhung zu fisfalifhen Zmweden irgend etwas 
entbeden follten, 
beftimmungen des Geſetzes im feiner bier aufgeftellten Er- 
läuterung bildet, fo wollen Sie bie betreffenden Waaren an- 
halten und über die Sache an daß Handelsamt berichten. 

17) Sole Entbedungen durch Zollbeamte lönnen 3. B. 
hinſichtlich der Zahl der Wanren, ihrer Menge, des Maßes, 
der Aichung oder ded Gewichtes vorlommen; dagegen merben 
die Beamten, was fabrilationsverfahren, Fabrilationsſtoffe, 


oder Patente, Privilegien, literarifche Eigenthumsredhte,') oder | 


ausländifche Handeldmarkfen anlangt, bei der gewöhnlichen Durch · 
fuhung faum im Stande fein, ohne fpezielle Kenntniß falfche 
Beſchreibungen oder gefälfchte Handelömarten zu entbeden. 

18) Es fann von den Beamten im Allgemeinen nit er- 
wartet werden, daf fie ohne die Hülfe einer fpeziellen Ins 


formation falſche Beſchreibungen mit Bezug auf Urfprungsorte | 


auffinden, melde die Imterefien „Britifcher Beſitzungen“ oder 
„Ausländifher Staaten” berühren. Go oft die Beamten jedod 
bemerken, dafı Waaren, melche in offentundiger Weife als das 
gewöhnliche Erzeugniß eines beftimmten Ortes oder Pandes 
befannt und mit diefem Namen bezeichnet find, von dem Hafen 
eined ganz anderen Landes verſchifft worden find, wie ;. ©. 
Beine, die ald „Kered" oder „Spaniſche“ bezeichnet und von 
— verſchifft, oder Cigarren, die als „Havana“ bezeichnet 


u) —* der literariſchen Eigenthumsrechte wird durch biefe 
Inſtrultion die Handhabung gemäß Abſchnitt 42 und 43 der „Euftoms 
Eonfolibation Akt 1876" in feiner Weiſe berührt. 


mas eine Verlegung einer der -Berbots- | 


und von Deutſchland verfäifft find, fo dürfen die Beamten 
folde Waaren bei dem fehlen eines Beweiſes dafür, da die» 
felben wirllih in dem auf den Waaren genannten Orte oder 
Lande gemadt oder erzeugt worden find, mit Recht anhalten. 

19)—32) (Im biefen Paragraphen ift die Inftruktion für 
dad Verhalten und die Thätigkeit der Bollinfpeltoren (Collectors) 
und der unteren Bollbeamten binfihtli der auf Privatanzeige 
onzuhaltenden Waaren enthalten. Aus denſelben ift hervor⸗ 
aubeben): 

26) Wird durch eine Anzeige die Anwendung einer ge- 
fälfhten Handeldmarke mit der Maßgabe behauptet, daß die 
Morte eine in einer Britifchen Befigung ober in einem fremden 
Staate geihägte ift, fo ift eime ſolche Anzeige nur dann gültig 
und braudt nur danı von Ihnen angenommen zu werden, 
mern biefelbe fi auf Beſitzungen oder Staaten bezieht, melde 
in der gefeglichen Definition des Wortes „Handelemarke“ in» 
begriffen find. 

Bis jet find in folder Weife folgende Britiſche Befigungen 
| und fremde Staaten inbegriffen: 

Britifche Beſitzung: Queensland. 

Fremde Staaten in Europa: Belgien, Frankreich, Italien, 
die Niederlande, Norwegen, Portugal, Serbien, Spanien, 
Schmweben, die Schmeiz. 

In Nord» und SüdrAmerita und Weft-Indien: Brafilien, 
Guatemala, Paraguay, San Domingo, die Bereinigten Staaten 
von Amerifa, Uruguay. 

In Afrila: Tunis, 

27) Umladungs- und Tranfitgüter betreffend: 

Wenn eine Benachrichtigung und Anzeige fih auf Güter 
dieſer Art bezieht, fo haben Sie mit demfelben genau fo zu 
verfahren, ald wenn fie für den Berbrauh im Inlande beftimmt 
wären. Wbgefehen von den Fällen der Privatanzeige mollen 
Sie bei der gewöhnlichen Durchſuchung für fistalifhe Zwecke 
nicht mehr Patente als bisher unterfugen; dad Handeldamt 
ordnet jedoch zufäglih zu den beftchenden Regeln „betreffend 
Umladungs⸗- und Tranfltgäter” an, daß auf allen Gütern der 
| vorgedachten Art feine Marke irgend welcher Art oder Bes 
ſchreibung in diefem Lande angebradt merden darf; Sie 
wollen daranf achten, daß diefe Beftimmung in Ihrem Hafen 
auf dad Genauefte ausgeführt wird. 

38) Eine allgemeine Verordnung, betreffend Uhrgehäuſe 
und Uhren, wird binnen Aurzem ergeben; ferner werben Ihnen 
weitere Anmweifungen von Zeit zu Zeit ertheilt werden, je 
nachdem Entſcheidungen gemäß $$. 9 und 10 und 88. 16, 17 
und 18 diefer Verfügung — werden. 

Die auf Grund des vorftehenden $.33 unterm 18. Januar d. J. 
ergangene Zollverordnung enthält unter Bezugnahme auf die 
unter dem 28. November v. 3. erlafiene Gceheimrathsverordnung!) 
u, A. was folgt: 

Die bei Anwendung bed neuen Marlenſchutzgeſetzes zu 
beobachtenden Borſchriften beziehen fi anf 
VE 


| 1) Sand. Arch. 1888 Märzheft I. S. 220. 
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a. Ubrgehäufe mit Probirmarken, für fi eingehend; 
b. Derartige Uhrgehäufe mit den Uhren eingehend, d. h. 
Uhren fremder Fabrilation enthaltend. 


a. Uhrgebäufe mit Probirmarken, für fih eingeführt. 


Sind die Gehäuſe gänzlich ungefiempelt oder in Gemäßheit 
der Geheimratböverordnung vorfhriftämäßig geftempelt oder 
mit einer ausländifhen Probirmarle verfehen, und befindet fi 
außerdem auf irgend einem Theile des Gehäufes felbft oder 
anf dem Dedel keinerlei Angabe, aus welcher die Fabrikation oder 
Erzeugung im Bereinigten Königreihe erhellt, fo fünmen bie 
Gegenftände freigegeben werden. Iſt dagegen eine jolde Un. 
gabe vorhanden, fo find die Grgenflände eingubehalten und ift 
über die Angelegenheit an dad Hanbeldamt zu berichten. 

Sind die Gehäufe mit der Marke eined Britiihen PBrobir- 
amtes verfehen, wie folde auf den im Vereinigten Rönigreide 
hergeitellten Ubrgehäufen angebracht wird, fo find die Gegen. 
fände einzubebalten, wenn fie nicht ale „Britifche Retourwaaren“ 
beflarirt find; legteren Falls können fie unter den gewöhnlichen 
Bedingungen zugelaflen werben. 


b. Uhrgehäuſe, welche mit den darin befindliden 
Uhren eingeführt werden. 


Sind die Gehäufe gänzlich ungeftempelt oder entweder 
nad Borſchrift der Geheimratheberordnung, oder mit eimer 
ausländifhen Probirmarfe, oder mit einer Britifchen 
Probirmarke, wie ſolche auf den im Vereinigten Königreich 
gefertigten Ubrgehäufen angebracht wird, geftempelt und 
mit einer ſichtbaren Angabe über oder unter dem Probir: 
ftempel verfehen, auß welcher die ausländiſche Fabrikation 
erhellt, 

und befindet fih entweder ald Zuſatz auf dem Gehäufe oder 
dem Dedel, oder auf der Uhr ſelbſt, fei es anf dem Biffer: 
blatt, fei es auf irgend einem Theil des Werkes, keinerlei 
Angabe, auß welcher die Fertigung oder Erzeugung im Ber. 
einigten Königreich hervorgeht, fo lönnen die Gegenſtände aus- 
geliefert werben. Wenn dagegen eine derartige Bezeichnung 
fi vorfindet, fo müfen die Gegenftände einbehalten und muß 
über die Angelegenheit an das Handeldamt berichtet werben. 

Sind die Gehäufe mit einem Britifchen Probirftenipel, wie 

ſolche auf ben im Bereinigten Königreich gefertigten Uhrgehäuſen 
angebracht wird, und mit feiner Angabe über die ausländiſche 
Fabrikation, wie oben ausgeführt, verfehen, fo find biejelben 
mit Beſchlag zu belegen, wenn nicht auf dem Zifferblatt jeder 
Uhr und ebenfo auf dem Staubdedel (top-plate) [fofern bie 
Uhr fo gebaut], oder auf dem Bodendeckel (bottom-plate) [jofern 
die Uhr fo gebamt], deutlich zwifchen den Balken (bridges) eine 
unäuslöfhlihe und beflimmte Angabe ded Ortes oder beö 
Landes, wo die Uhren gefertigt wurden, fich befindet. ine 
derartige Angabe wird als beſtimmt angefehen, wenn fie in bem 
Namen des Urfprungsortes oder Urfprungslandes befleht oder 
einen folden Namen enthält; wenn fie daneben den Namen 
eines Ortes im Bereinigten Königreich oder eines Theils des 
legteren enthält, wie 3. B. „Genf und London”, oder wenn 








fi) irgenbwo an ber Uhr eine Bezeichnung buch Figuren, 
Worte oder in anderer Weife findet, wonad die Uhr für ein 
Fabrikat des Vereinigten Königreichs genommen werden Könnte, 
fo muß außer dem Namen des Urfprungsortes oder Urfprunge: 
landes eine befondere Angabe darüber angebracht fein, daß die 
Uhren bafelbft fabrigirt worden find, 


Ausführung des Englifchen Marlenſchutzgeſetzes. 


Das „Schweizerifche Handeldamtsblatt* vom 13. März d. ). 
ſchreibt: 

Für Waaren Schweizeriſcher Erzeugung genügt behufs 
vorfchriftgmäßiger Angabe des Urſprungs bie Bezeichnung 
„Swiss“, Zrägt aber die Waare zugleich noch Bezeichuungen, 
welche darauf fliegen laffen könnten, daß fie in einem anderen 
Pande produzirt feien, bei Uhren z. B. „The Oxford‘, „The 
Washington“, fo muß der wirlliche Urfprung ausführlicher 
bezeichnet werben, 4. B. dur die Worte: „made in Switzer- 
land“ oder „manufactured in Switzerland‘ ober „Swiss made“. 

Aus demfelden Bericht geht hervor, daß bie Worte „Fast 
und „Slow“ jept von der Engliſchen Zollbehörde ald Bejtand- 
theil des Uhrwerkes betrachtet werben und daß ed nicht möthig 
ift, ihnen eine Angabe des Urfprungsortes beizufügen, wenn 
das Uhrwerk oder die Schale keine andere Aufſchrift in Engliſcher 
Sprade trägt. 





Zollermäßigungen in Britifch- Honduras. 
Dandel amuſtum.) 

Die mit dem 14. Ollober 1886 eingeführte") 2'/, pro 
zentige Erhöhung des 15 pGt. vom Werth betragenden Einfuhr 
zolle® anf Buderbädereien, Juwelen, Parfümerien und des 
10 pCt. betragenden Zolles auf alle anderen Waaren wurde 
mit 19, Dezember v. 9. wieder aufgehoben. 


Eingangszoll auf Fournierhölzer in Canada. 
(Ebenba.) 


Holsfourniere, abgezogen oder mit dem Mefler direlt vom 
Blod gefänitten, nicht gehobelt oder fonftwie geglättet ober be 
arbeitet, bezahlen 10 p&t. vom Werth. 





Erhöhung des Ausfuhrzolls auf Asphalt und Pech 
auf Trinidad. 
(Ebenba.) 

Bom 1. Februar I, I. ab find Die Ausfuhrgölle wie folgt 
erhöht: Roher Asphalt von 2 Schill. auf 5 Schill. für das 
Ton, flüffiger Aſsphalt oder Pech von 2 Schill. auf 5 Schill. 
für das Ton, gereinigter oder gefottener Asphalt und Pech von 
4 Schill, auf 7 Schill. 6 Pence auf das Ton. 


1) Hand, Ar, 18:8. Februarheft I. S. 165, 
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Salzzoll in Britifh-Inbien. 
(The Bombay Government Gazette vom 19. Januar 1888.) 


Durch Belauntmahung vom 19. Januar d. 28. iſt der 
Salzzoll für Britifd-Indien mie folgt feftgejegt: 

Bei der Einfuhr auf dem Landmwege nad Nieder-Birma 
1 Rupie für das Maund von 82%, Engl. Pfund, und 

bei der Einfuhr auf dem Landwege nad dem übrigen 
Britiſch Indien, mit Ausnahme des Theils des Pendſchab 
weſtlich dom Indus, auf 2 Rupien 8 Annar für dos Maund 
von 82/, Engl. Pfund. 


BWaffenausfuhrverbot für die Straits-Settlements. 


Für die Straitd Settlementd ift unterm 21. Dezember 
v. J. eine Berorduung, betreffend die Ausfuhr von Waffen, 
Munition, Shift und Kriegsvorräthen, ergangen, auf Grund 
deren durch Prollamation der Kolonialregierung vom 13. Ya» 
nuar d. 98. für die Zeit von 6 Monaten von dem genannten 
Tage ab die Ausfuhr von Waffen, Munition, Schiefpulver, 
Dynamit und anderen Sprengfloffen, fowie von Marine und 
Armee»Proviant verboten if. 

Art. 5 der genannten Verordnung geftattet das Durchſuchen 
von Schiffen in Berdachtsſällen und 

Art. 6 macht den Schiffsführer für die Kontrebande ver- 
antwortlich, folern es ihm nicht gelingt, za bemeifen, daß die 
verbotenen Gegenftände ohne fein Wiffen an Bord gelangt find. 





Zölle der Kapkfolonie auf die Einfuhr aus der Süb- 
afrifanifchen Republik. 

Die dem „Monitenr beige“ entnommene Mittheilung im 
dießjährigen Januarheft des Handeldardivs I. S, 82, wonach 
die Eingangszölle in die Rapfolonie auf die aus der Südafrika» 
nifhen Republik eingeführten Produlte — mit Ausnahme von 
Spirituofen, Kaffee, Zuder und Melaſſe — aufgehoben feien, 
beftätigt ſich nicht. 


Aenderungen des Zolltarifs für Tasmanien. 
(Moniteur beige vom 18, Februar 1888.) 


Gewebe von Eifendraht No. 17, von 1'/, Engl. Zoll Weite | 


und 3 Fuß 6 Zoll Breite find vom 1. Januar 1888 ab vom 
Eingangszoll befreit.) Bon demfelben Zeitpunlt ab ift der 
Eingangszol anf loſes Schiekpulver der Qualität FFF von 
6 Pence auf 1 Penny ermäßigt worden. 





1) Hand. Arch 1887. 1. S. 8. 





Bereinigte Staaten von Amerika. 
Beglaubigung der Zakturen über Konfignationswaaren. 


Die Entfheidung des Schatzamtes (Nr. 8360 — Hand. 
Ar. 1887 I S. 896), monah die Falturen über nah den 
Vereinigten Staaten fonfignirte Waaren durch einen von 
dem Eigenthümer derfelben vor dem Sonfulat perfönlich 
abzulegenden Eid zu erhärten find, ift in Folge der Mipftände, 
die fih aus der Anmendung diefer Beftimmung ergaben, durch 
Eircularerlaß des Schatzamtes vom 22. Ditober v. 9. bahin 
abgeändert worden, daß bei der Falturirung von Konfignationd: 
maare die Stellvertretung durch einen vorſchriftomäßig er- 
mädtigten und von den zu beſchwörenden Thatfadhen perfönlid) 
unterrichteten Agenten zuläfftg erſcheint, falls der Eigen 
thümer on der perſönlichen Abgabe der betreffenden Erflärung 
durh Krankheit, nothwendige Abmefenheit oder auß 
anderen unvermeidlichen Urſachen verhindert if. 
Daß diefe Gründe vorliegen, muß aus der Pegalifation hervor 
gehen. 


Befreiung der aus Deutfchen Häfen kommenden Schiffe 
von Zahlung des Tonnengeldes, 


Laut Brollamation des Präjidenten der Vereinigten Staaten 
von Amerila vom 26. Januar d. J. find Deutſche Schiffe, 
melde aus einem Deutfhen Hafen lommen, in den Häfen der 
Bereinigten Staaten von dem genannten Tage ab bi auf 
BWeitered von Entrihtung des Zonnengeldes befreit. Diefelbe 
Begünftigung genießen aud Schiffe dritter Staaten, wenn fie, 
aus einem Deutichen Hafen fommend, in die Häfen der Ber: 
einigten Staaten einlaufen. Ausgeſchloſſen von der Befreiung 
find jedoch Schiffe derjenigen dritten Staaten, in deren Häfen 
von den Amerilanifhen Schiffen bezw. deren ‚Ladung höhere 
Abgaben erhoben werden, ald von ben eigenen Schiffen bezw. 
deren Ladung oder von den Dentihen Schiffen bezw. deren 
Ladung. 

ALS dritte Staaten, deren Schiffen bezw. Ladung die vor» 
gedachte Beglinftigung gewährt wird, find nad einer Circular · 
verfügung ded Schagamtes der Bereinigten Staaten vom 
1. Februar d. I. zu nennen: Großbritannien, Fraubreich, 
Dänemark, Niederlande, Schweden und Norwegen, Belgien 
und Portugal. 


Bolltarifentfheidungen des Schakamtes. 


8577. Papierblätter zu Verzierungen unterliegen wie Theile 
von fünftlichen Blumen einem Zoll non 60 pt. 

8580. Stahlblätter zu Kreiöfägen werden, auch wenn fie 
nicht von kreisrunder, fondern beifpieläweife von achtediger 
Form und zur Verarbeitung von Kreieſägen beftinmt find, als 
KRreißfägeblätter behandelt. 

8586, Gelbes blaufaures Matron unterliegt demfelben 
Zolfag wie gelbes blaufaured Kali (5 Eents für das Pfund). 
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8587. Gartenfcheeren unterliegen ala Meſſerſchue dewaaren 
einem Zoll von 35 pCt. vom Werth. 

8592. Bonjeans Ergotin ift nicht als „Patentmebizin‘ an« 
zufeben, fondern unterliegt ald medizinifhes Präparat einen 
Zoll von 25 pCt. vom Werth. 

8593. Kryflallifirter (deftillirter) Grünſpan fällt unter die 
„micht befonder® genannten chemiſchen Mifhungen und Salze“ 
zu dem Zollfage von 25 pCt. vom Werth. 

8595. Gogenannte Spaniſche Limonen oder Mamoncillos 
gehören nicht zur Citrus» Spezies, fondern fallen unter die „nicht 
befonders genannten grünen, reifen, oder getrodneten Früchte“ 
und find dbemgemäß zollfrei. 

8597. Briefe, verfiegelte Padete oder ſolche Padete, deren 
Umfchließung ohne Zerftörung der letzteren nicht entfernt werden 
fann, unterliegen, wenn Grund zu der Annahme vorliegt, daß 
fie zolpflihtige Waaren enthalten, der zollamtlichen Behandlung. 

8599. Bernfleinverzierungen, theilweife durchbohrt, mit 
einer in das Bohrloch eingelaffenen Überfichenden Metallſchraube, 
ein Artifel, welder zur Verzierung von Frauenlämmen beftimmt 
ift, unterliegen als nicht beſonders aufgeführte Waaren einem 
Zoll von 20 pCt. vom Werth. (Die Zuthot von Metall wird 
al® zu unbebeutend angefehen, um die Behandlung als Metall. 
maaren zu redjifertigen). 

8600. Baummollene Damafttifhdeden unterliegen wenn 
fte fertig und abgetrennt eingehen, ala nicht beſonders aufgeführte 
Baummollenwaaren einem Zoll von 35 pCt. vom Werth, während 
der Zollfag von 40 pEt. vom Werth nur anf Baumwollen⸗ 
damaft im Stück Anwendung findet. 

8601. Schwarze Potaſche, jedoch nicht von der Art der 
in der Freiliſte aufgeführten „Anilinfalge oder ſchwarzen Pot: 
aſche (black salta)“, unterliegt ala rohe Potafche einem Zoll 
von 0 pGt. vom Werth. 

8606. Baumwollene Tafchentücder, vom Stüd getrennte, 
fallen, wenn fie nicht gefäumt eingehen, unter die nicht ber 
fonders aufgeführten Baumwollenwaaren zu dem Zollſatze von 
% pCt. vom Werth. 

8608. Mit Steine befekte Metallhaarnadeln zum Schmud, 
deren Hanptbeftandtheil dem Werthe nach die Steine bilden, 
find nicht als Metallmaaren mit 45 pEt, fondern als Juwelier⸗ 
maaren mit 25 pCt. vom Werthe zu verzoflen. 

8610. Haarnabeln von Elfenbeinimitation (Celluloid) 
unterliegen einem Zoll von 60 Gents für das Pfund und 25 pCt. 
bom Werth. 

8611 Schmirgelwalzen, die nur zum Theil aus Schmirgel 
beftehen, fallen nicht unter die „Erzeugniffe aus Schmirgel”, 
fondern unterliegen als nicht befonders aufgeführte Waaren 
einem Boll von 20 pCt. vom Werth. 

8623. Patentbouffolen aus Glas und Metall, welche zum 
Berkauf eingeführt werden und hauptſächlich für imduftrielle 
Awede beftimmt find, fallen nicht umter die „willenfchaftlichen 
Apparate und Inſtrumente“, fondern unterliegen ala Waaren, 
theilmeife aus Metall, einem Zoll von 45 pGt. vom Werth. 

8624. Kafchmir- und andere Frauenkleiderſtoffe von Wolle 
mit ganz geringer Beimifhung von Baummolle (im vorliegenden 


Falle 1,48 bis 5,30 p&t.) zahlen den Zoll wie reinmwollene 
Stoffe (9 Cents für das |) Mard und 40 pCt. vom Werth), 
da angenommen werden muß, daß, da die Fabrilationskoſten 
bei einen fo geringen Zufag von Baumwolle ſich cher erhöhen 
ald ermäßigen, diefer Zufag nur zu dem Zwece erfolge iſt, 
um die Maffifitation der Waare zu ändern und bie Bablung 
des Holle fr die höhere Klaſſe zu umgehen. 

8631. Geraniumöl unterliegt ale nicht befonders Aufge- 
führtes ätberifches Del einem Zoll von 25 pEt. vom’ Werth. 

8632. Uutomatifhe Trompeter (Meine Figuren von 'eima 
4 Fuß Höhe in die Uniform eines Trompeters, melde ver 
mittelft Uhrwerles verſchiedene Signale hören laffen fönnen) 
find keine Mufilinftrumente, fondern unterliegen ala Spielzeug 
einem Zoll von 35 pGt. vom Werth. 

5636. Blumenzwiebeln und Blumenmwurzelfnollen unter. 
liegen als „nicht befonder# aufgeführte nicht medizinifche gwiebeln 
und Snollenwurzeln‘ einem Zoll von 20 pCt. vom Werth 

8698. Streifen und Stüde von Gummifticfeln und Gummi. 
ſchuhen, melde zerſchnitten find, um ihre Identität als Stiefel 
und Schube zu vernichten, find nicht als Abfälle (Boliak 
10 p&t. vom Werth) anzufehen, fondern unterliegen als „Artikel 
aus Kautichul einem Zollfag von 25 pCt. vom Werth . 5. 
demfelben Zolfag wie Gummiſchuhe). 

8639, Mit Chlorkall gebleichte getrodnete Blumen und 
Sräjer unterliegen einem Zoll von 10 pEt, vom Werth, 


Rußland. 


Ausfuhr von Spiritus ohne Kautionsſtellung. 
(Heberfegung aus ber Börfenzeitung vom 31./19. Dezember 1887.Rr. 329.) 


Eine am 24. Dftober 1887 Wllerhöchft beftätigte Ent 
ſchließung des Minifter-Romiteeß lantet mie folgt: 

1) Die Beflger der Branntwein.Brentiereien und Sprit, 
fabrifen, welche Spiritus obne Hinterlegung ber gefeplich 
beftimmten Rantionen außjnführen münfchen, haben ein 
bießbezüglihes an den Finanzminiſter gerichtetes Gefuch 
durd den lolalen Acciſechef einzureichen. Es muß in diefem 
Geſuch angegeben fein, von welder Fabril, und über welche 
Zollämter der Spiritus erportirt werben, auf melden Eifen- 
bahn-Stationen die Einladung des Spiritnd in die Waggons 
flattfinden wird, fowie ſchließlich die Wege, welche der Trans. 
port zu den genannten Zolämtern nehmen fol, 

Unmerlung: Den Spiritus auf Umwegen nah dem 
Holläntern zu transportiren ift nicht geftattet. 

2) Die Spiritusausfuhr ohne Hinterlegung von Rautionen 
wird vom Finanzminiſter geftattet, dod wird es den Accije- 
Chefs anheimgeftelt, nady ihrem eigenen Ermellen die Aus- 
fuhr zu geftatten, wenn fih der ſtontrole des Spiritustrans- 
porte® Feine Hinderniſſe entgegenftellen und wenn ber 
Erporteur durch feine Bermögenslage eine hinreichende Bürg- 
ſchaft für die Einhaltung der Verpflihtungen bieten fann, oder 
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wenn er dur den auf der Brennerei verbliebenen Brannt | 


mein, eine unverpfändete Brennerei und den freien Theil der 
Stundungsfumme eine genägende Garantie zu bieten vermag. 
(Art, 249 der Betränte-Hccifeverorbnntingen.) 


3) Die Erlaubnif zur Spiritusausfuhr ohne Hinterlegung 


von Kautionen wird für die Heit der Brennlampagne eıtheilt; | 


falld jedoch die über die Spiritueausfuhr ohne Kautionsleiftung 
beftehenden Berordnungen von dem Erportenr verlegt, oder in 
feinen Vermögensverhältniſſen Veränderungen eingetreten find, 
welhe feinen Kredit ſchwächen, ſo lann dem Grrorteur das 
ihm ertheilte Privilegium zur Spiritusausfuhe vor dem Ab- 
lauf der ihm ertheilten Erlaubnißfriſt entzogen werden. 


4) Die Brennereibefiger Fönnen ohne Hinterlegung von 
Rautionen nur Gpiritud eigener Probultion ausführen, bie 
Befiger von Spritfabriten nur folden Spiritus, welder auf 
ihren eigenen Fabrilen reltifigirt ift. 

5) Zur Ausfuhr ohne Kautionsftellung werden Transporte 
den nicht weniger ala 40000 Grad maflerfreien Spiritus 
unter Beobachtung folgender Regeln zugeloflen: 


6) Die Menge des in einem Transporte enthaltenen 
Spiritus wird bei der Abjendung von der Fabrik von einem 
Acciſebeamten beftimmt und die Spunde der Fäſſer werden 
mit dem entfprehenden Siegeln verfehen. Derſelbe Acciſebe⸗ 
amte benahrichtigt die an der ifenbahnftation zuftändige 
Uccifebehörbe von dem von der Brennerei in das Ausland ab» 
gefandten Transport, ſowie aud) das Zollamt, 
der Eransport ausgeführt werden muß. ine Befheinigung 
wird bem Trandport beigegeben, während ein Duplifat dem 
Bollamt überfandt wird, 


7) Nach der Ankunft auf der Station muß der Transport | 
in der feftgefegten Ordnung in der Gegenwart bes Erporteurs 


oder jeines Bevollmädtigten, des Station&hejs oder feines 
Bertretere und eines Wecifebeamten von 
in Empfang genommen werden, wobei die Nummern der 


Fäfler, die Unverfehrtheit der Siegel und die Zahl der Fäſſer 
nad der Traneportbefcheinigung lontrolirt werden und, falls | 


es nöthig fein folte, die Spiritusmenge in den Fäſſern unter 
Aufnahme der möthigen Protolole feflgeftelt wird. Wenn 
hierbei von der Eiſenbahn eine ungenügende Verpadung kon. 


Ratirt wird, jo Tann der Transport nicht anders abgefandt | 
werden, als nad Hinterlegung der vom Geſetz beitimmten | 


Rautionen. 


Anmerkung: In derfelben Reihenfolge werben aud die 
Zrandporte von Erport-Spiritus revidirt, welche in Ciſternen 
Woggons nad den Zollämtern gehen, wobei die Ueberfülung 
bed Spiritus aus den Fäſſern in die Eifternen in Gegenwart | 


eines Hccifebeamten ftatifindet und im Protololl die Nummern | 


der Gifternen Waggons, ſowie die Menge des im jeben ge 
fülten Spirituß vermerkt werden. 

8) Der Frachtbrief der Eiſenbahn muß auf das Zollamt 
audgeftellt fein, über welches der Spiritus ausgeführt wird, 
das Duplifat wird jedoch dem Aceiſebeamten übergeben, welcher 


über welches | 


der Eifenbahn | 


daffelde an daſſelbe Zollamt abfendet. Die Eifeubahn, melde 
den Spiritus auf Grund der vorftchenden Regeln zur Bes 
förderung annimmt, haftet der Wegierung gegenüber nad 
Art. 107 des allgemeinen ruifiihen Eifenbahnftatuts für den 
Spiritus. 

9) Nah der Ankunft am Beftimmungsort übergiebt die 
Eifenbohn den Spiritußtrandport dem Sollamt, wobei die 
Regeln zu beachten find, welde bei der Uebergabe unverzollter 
Waaren an die Zolämter gelten und wobei der Abſender des 
Spiritus oder fein Bevollmädhtigter, wenn diefe anwefend find, 
zugegen fein müflen und das Protofol, mie in Pkt. 7 ange- 
geben, revidirt und aufgeftellt werden muß. Die Verredinung 
des Zollamts mit der Eijenbahn für den Trandport bes 
| Spiritus wird gemäß den Beltimmungen des allgemeinen 

Statutd der rufftichen Eiſenbahnen ausgeführt. Der Befiger 
des Spirituß-Transportes ift verpflichtet, dem Zollamt die zur 
Zahlung an die Eifenbahn nothwendige Summe zu über 
! meifen. 

10) Wenn e8 fid) aus irgend einem Grunde als unmöglid) 
erweift, den Spiritus über das uriprünglih in Aueſicht ge» 
nommene Sollamt auszuführen, fo fann der Transport über 
‚ ein andered Zollamt gehen, jedoch nicht anders, ald mit einer 
hierauf beziglichen befonderen Erlaubniß des Finanz» 
| minifteriums, 





11) Die Acciſe für den in dad Ausland abgefandten 
Spiritus wird biß zur endgültigen Berrehnung mit dem Ab ⸗ 
\ Tender des zum Exrport übergebenen Trausportes ald eine der 

Brennerei geftundete Summe betrachtet. Nah der Abrechnung 
wird der Eifenbahnfrahtbrief mit einer Auffchrijt dem Abfender 
‚ übergeben. 

12) Balls ein Transport in der durd) den Plt. 18 der 
Berordnungen vom 16. Januar’ 1884 feftgelegten, nad Werften 
‚ berechneten Friſt nicht angelommen jein folte, fo benachrichtigt 
‚ das Zollamt hiervon den für die erportirende Brennerei zu⸗ 
jtändigen Kreisinſpektor, damit diefer Maßregelu trefien könne, 
die Uccife für den von der Brennerei abgelafjenen Spiritus 
ſicher zuſtellen. 

13) Zu demſelben Behuf benachrichtigt das Zollamt den 
betreffenden Infpeltor nicht fpäter als am folgenden Tage nad) 
der Kevifion des Zransportes über die Menge des im Trans. 
porte fehlenden Spiritus, falls diefelbe nach dem Ueberfchlage 
des Zollamtes micht durch die dem Eyporteur zulommende 
Prämie gededt werden follte. 

14) Falls der Abfender den Spiritus, anftatt zu erportiren, 
‚ im Innern zu verwenden gedenlt, fo fann er dies nicht anders 

thun, als nad) vorhergegangener Zahlung der gefammten auf 
' den Transport entfallenden Acciſe. 





| 
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Abänderung ber Tara für Säde, in welchen Zuder 
ausgeführt wird. 


Inhalts eines im Ruſſiſchen Finanz » Anzeiger vom 
2. Januar d. 3. Nr. 3 veröffentlichten Eirkulars des Zoll» 
departementd vom 2. Januar d. 9, Nr. 3, ift die Tara 
für einfahe Säde, in welden Buder ausgeführt wird, von 
2 pCt. auf 1 p@t. vom Bruttogewicht, und Juhalts eines 
Girtulard des Zollbepartements vom 8. Februar d. 3. Nr. 2643, 
(Ruffifher Finanzanzeiger vom 14. Februar 1888) die Tara 
für dergleichen doppelte Säde von 4 pCt. auf 2 pEt. und für 
dergleichen Zfache Säfte von 6 pEt. auf 3 pGt. des Brutto 
gewichts herabgefegt werden. 


Zündhofzfteuer. 


(Meberfegung aus dem Regierungds Anzeiger 
vom m 1888 Nr. 24.) 

Ein am 4. Januar d. J. Allerhöchſt beftätigtes Reichsraths 
gutadten lautet wie folgt: 

Der Reihsrath bat in dem vereinigten Departements der 
Reiheölonomie und der Gefeggebung, fowie in der Plenar— 
figung die Eingabe des Finanzminiſters, betreffend die Bes 
flenerung der Zündhölger, durchgefehen und beſchloſſen: 

1) Das Projelt der Befimmungen über die Acciſe auf 
Zündhölger und Über den Berfauf von Phosphor ift der Aller- 
böchften Betätigung Seiner Dajeftät des Kaiſers zu unterbreiten. 

2) Die Hecife it von Zündhölzern einheimischer Fabrikation 
zu erheben: a. mit '/, Kopelen für ein Schächtelchen, in welchem 
nicht mehr als 75 Städ Zünbhölzer enthalten find und b. mit 
1 Ropelen für ein Schädtelden mit 76-300 HBündhölgern. 

3) Auf Zündhölger, die aus dem Auslande eingeführt 
werben, ift folgende Hecife) zu erheben: a. Kopelen (ftrebit) 
für jedes Schädtelhem, in dem nicht mehr als 75 Gtüd 
Bündhölzger enthalten find, b. 2 Kopeten (Kredit) für jedes 
Schächtelchen mit 76-300 Streihhölzern. 

4) Die Batentftewer ift von Steichholzfabrilen in folgender 
Höhe zu erheben: a. von Fabriten mit Handbetrieb — 50 Rubel 
jährlih, b. von Wabriten, die mit Pferdefraft arbeiten — 
100 Rubel jährlih und c. von Fabriken mit Dampfbetrieb — 
150 Rubel jährlich). 

Unmerkung. Für dad Jahr 1888 wird die Patentftener 
von den Zündholzfabriten, ſowie Die geringfie Menge der zu 
löfenden Banderolen von der Zeit des Inkrafttretens ber im 
Punkt 1 angeführten Ausführungsbeftimmungen big zum Schluß 
des Rehnungsjahres beftimmt. 

5) Den Händlern mit Zündhölgern ift eine einmonatliche 
Frift, vom Tage des Intrafttretens der im Punkt 1 erwähnten 
Ansführungsbeftimmungen an gerechnet zum Abſatz der vor- 
räthigen unbanderolirten Zündhölzer, die vor der Feflfegung 


1) Neben dem Eingangszoll. (D. Reb.) 


einer Acciſe fabrizirt wurden, eingeräumt, unter der Bedingung, 
daß alle nach dem genannten Zeitpunkt im Handel verbliebenen 
anbanderolirten Zundhölzer der Acciſe durch Banberolirung 
nad) dem vom Finanzminifter zu beftimmenden Modus unterliegen, 

6)—T) x. 

8) Die im Bunkte 1 bezeichneten Beflimmungen, ſowie die 
in Punkten 2—4 angeführten Berorbnungen follen vom 1. Mai 1888 
ab in Kraft tretem. 


Beſteuerungen des in den Privathüttenwerten des 


Königreichs Polen erzeugten Gußeiſens. 
(Heberfegfung aus dem Geſetzblatt vom 9. Februar 1888 Nr. 14.) 


Eine am 18, Januar d, J. Alerhöhft beftätigtes Gut 
achten des Reichsraths, betreffend die Einführung einer Steuer 
auf dad in den Privathüttenwerten des Königreih® Polen er- 
zeugte Gußeiſen, lautet wie folgt: 

1) Ale Abänderung umd in Ergänzung der augenblidlid 
zu Kraft befichenden Geſetzes-Berordnungen ift Folgendes zu 
beftimmen. 

Bon den Privat-Hüttenwerten in den Gouvernements des 
Königreichs Polen ift auf Grundlage der Beflimmungen über 
bie Erhebung derfelben Steuern von den Übrigen Privat.Eifen- 
werten im (ruffifhen) Reihe eine Steuer von 11/, Kopelen 
pro Pud erzeugten Gußeiſens zu erheben. 

2) Die im vorhergeheuden Abfchnitt angeführte Maßnahme 
tritt mit dem 1. Februar 1888 in Sraft. 


Bollbehandlung verfchiedener Gegenftände, 
(Mon. beige vom 27./28, Februar 1888). 


Die Gegenftände find mie 

verzollen: 

Landkarten mit Text in fremden Spraden, gebunden oder nicht 
nad Art. 29 $. 2. 

Adat, bearbeiteter, nad Art. 153, mit Ausnahme der Halen 
für Juweliere (vergl. Hand. Arc. 1886 I. S. 176 — Ziff. 41 

des Cittulars Nr. 604). 

Ubrfetten von gegofienem Kupfer, ohne Pegirung mit anderen 
Metallen, nad) den entfprehenden Paragraphen des Art. 160. 

Karton, zu Bifitenfarten zugefhnitten und fortirt in Schachteln 
eingehend, melde mit diefem Karton in die Hand des 
Käuferd übergeben, nach Art. 183 $. 4. 

Metollagraffen aus verfchiedenem Material, nah den ent. 
ſprechenden Paragraphen des Art. 227. 

(Eirkular des Bolldepartement® vom 81. Dezember 1887 
Nr. 25362.) 

Flußſpath, wie Erz, nad Urt. 14 8, 1. 

Kupfertheile zum Wiederladen von Patronen, nad Art. 161. 

Apparate zur Erzeugung von Gauerfloff, auß einer Legirung 
von Blei und Antimon gefertigt und in einzelnen Theilen in 
Verbindung mit anderen Materialien, nad Art. 177, 


nahbenannten folgt zu 
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Baummollene Fiſchernetze, nad) Art. 188. 
BWollenpläfh mir geprekten Muſtern, nad) Art. 202. 
(Eirtular des Zolldepartements vom 22, Januar 1888, 
Nr. 1367.) 
BWeidenruthen, nad Art. 22, $ 2, als Theile von nicht befonders 
genannten Pflanzen. 
Kleine fpiralförmige Rouleaur (? roulenux en spirale) aus 
theilmeife farbigen Epänen, nad Art. 30 & 1 Pitt. b. 
Rüben, geröftet und gehadt, nad Art. 68, als Kaffeeſurrogat. 
Jutegeipinnft, gezwirnt, nad Urt 88. 
Gegenftände and Weißblech, mit heilen 
Draterialien, zur Knopffabrilation beftimmt, 
(Eirfular des Rolldepartements vom 22, 
Nr. 1368.) 
Blattfiilber und Silber in Stäbchen, nad Art. 14 zollfrei. 
Möbel von gebogenem Buchenholz, mit geflochtenen Eigen und 
Lehnen, weder polirt noch ladirt, nad Art. 180 $ 1, mit 
Zuſchlag von 25 pCt. auf den angegebenen Zollſatz, auf 
Grund der Anmerkung zu Bunft 1 und 2 diejed Artifels. 
Zeichnungen, gebunden und mit erlänternden Aufſchriften ver- 
ſehen, nad Art, 183 8 5. 
Allanten, nicht geogrophifche, auß Zeichnungen mit erläuternden 
Aufihriften beftehend und eingebunden, nad Art. 183 & 5. 
(Cirlular ded Zoldepartememsd vom 25. Januar 1888, 
Nr. 1584.) 


aus anderen 
nah Art. 166. 
Januar 1888, 


Finnifher Eingangszoll auf Chilefalpeter. 
Laut amtliher Belanntmachung ift der Fiuniſche Ein- 
gangezoll auf Chilefalpeter für daB Jahr 1888 bis auf 
Weiteres auf 20 Penni für 100 kg feltgelegt worden. 


Marokko. 


Geſtattung der Getreideverſchiffung zwiſchen 
Maroklkaniſchen Häfen. 


Für die Zeit bis zum 13. Juli d. J. iſt die freie Ausfuhr 
von Weizen und Berfte and einem Hafen des Sultunats nad 
irgend einem anderen Maroklaniſchen Hafen unter der Be: 
dingumg geflattet, daß der Berſchiffer bei dem Zollamt des 
Berſchiffungshaſens den Hafen, nad; weldyem das Getreide bes 
ſtimmt iſt, angiebt, und mad Feſiſtellung der Gewichtsmenge 
den doppelten Betrag deö Ausgangszolles hinterlegt. Das 
Depofitum wird dem Berfchiffer zurüderfattet, jobald er von 
der BZollbehörde des Beftimmungshafend eine Beicheinigung 
darüber beibringt, daß die verſchiffte Waare dafelbft in der 
gleihen Gewichtemenge innerhalb der von dem Hollamt deö 
Abgangshafens feftgeftellten Friſt gelandet worden ifl. 

Rad) Ablauf der obengedachten Frift ift die Verſchiffung 
diefer Serreideforten, fofern der Sultan nicht eine weitere Aus: 
dehnung der Friſt verfügen follte, unter allen Umftänden 
unterfogt. — 
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Spanien. 


Paßbeſtimmungen auf Cuba, 
(Gaceta de la Habana vom 13. September 1887.) 


Eine Königliche Verordnung vom 30. Yuli 1887 lautet in 
Ueberfegung wie folgt: 

1) Die Ameritanifhen Untertbanen können die Infel Cuba 
ohue Paß betreten, aber nur wenn fie ihre Perfönligkeit durch 
die Dofumente ausmweifen, auf weldye ſich Artilel 4 des Geſetzes 
vom 4. Yuli 1870*) bezieht. 

2) Diejenigen, welde in dem Hegifter der Durdreifenden 
nicht eingetragen find, ſich aber auf der Infel weniger als drei 
Donate aufgehalten haben, lönnen diefelbe verlaffen, wenn fie 
der oberen Zivil-Vehörde des Abgangsorted die Dofumente vor» 
fegen, auf Grund deren ihr Eintritt geftattet wurde, damit die 
Behörde die erwähnten Dokumente, nad vorausgegangener Ein- 
tragung in ein bejonderes Kegifter, mit Biſa verfehe. 

3) Die Ameritanifhen Unterthanen, welche fidy mit einem 
Aufenthaltoſchein als Domizilirte oder Durdreifende verfehen 
haben, follen denfelben den Behörden zu dem im vorftchenden 
Artikel erwähnten Zwechk vorlegen, 

4) Die Eintragung und das BVifa der Dofumente, worauf 
fid) die vorftehenden Artikel beziehen, follen in den gewöhnlichen 
Fällen, um Beläftigung zu vermeiden, ohne Verzug und gegen 
mäßige Gebühr vorgenommen werden, letztere zahlbar im 
Stempelpapier oder in entfprehendem Stempel, die vorfchrifts- 
mäßig zu kaffiren find. 

Bu der vorftehenden Verordnung hat der General-Gouver- 
near unterm 9. September v. I. folgende Vorſchriften erlaffen: 

1) Im Uebereinftimmung mit der Vorſchrift des Artitel 4 
bed Fremdengeſetzes vom 4. Juli 1870 können Rordanerita- 
nifche Bürger auf die Infel Cuba kommen, verfehen enimeder 
mit Paß, oder mit notaricllem Atteſt, oder mit irgend eimem 
anderen amtlihen Dokument, welches über ihre Perfönlichkeit 


Aufſchluß giebt, ohne daß das Bıla des Konſuls erforderlich ift. 


Diejenigen, welche ohne irgend ein Dofument ankommen, 
möffen bier vor der Zivil-Behörde am Drte ihres Aufenthalts 
oder vor dem Konfnl ihrer Nation eine Verhandlung vor 
Zeugen zu dem befonderen Zwed der Feſtſtellung ihrer Pers 
fönlichkeit aufnehmen laffen; und im dem zmeiten Falle wird 
der Konful der gedachten Behörde das entiprechende vollftändige, 
amtlich befcheinigte Atteft über die Verhandlung zufenden. 


3) Diejer Artilel lautet wie folgt: 

Die Fremden, welde in überſeeiſchem Spaniſchem Gebiete ans 
langen und in das Regifter ald bomiyilirt ober durchreiſend eins 
getragen zu fein wünſchen, Haben ber Zivil-Behörde bes Drteb ben 
Paß oder das entiprehende Tofument vorzulegen, welches ihre 
Perſönlichleit nachweiſt. 

Sofern fie ein ſolches Dolument nicht beſitzen, haben fie vor 
berjelben Behörde einen NRachweis durch Zeugenvernehmung berbeis 
zuführen. 

Das eine und das ambere fann vor bem betreffenden Konſul 
ftattfinden, welcher in einem jolden Fall ber Bivil-Behörde das 
geeignete Atteſt vollftändig und legalifirt übermittelt, 
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Ale diefe Amtshandlungen find von Amtswegen und gebühren- | 
frei vorzunehmen. 

2) Die ZivilsBehörbe, vor welcher die erwähnte Verband» 
lung flattfindet, oder melde die Beſcheinigung über die Ber, 
handlung vor dem Konful erhält, hat dem Intereffenten eine 
Beiheinigung zu ertheilen, welche gleihfals von Amtswegen 
und gebührenfrei auszufertigen ift, wie es Mrtifel 14 des 
gedachten Geſetzes vorficht. 

3) Die Nordamerilanifhen Bürger, welche ohne in dem 
Regiſter der Durcreifenden eingetragen zu fein, die Infel vor 
Ablauf von drei Monaten feit dem Tage ihrer Ankunft ver. 
laffen wollen, haben der oberen Givil-Behörde am Drte der 
Übreife das Dokument vorzulegen, mit welchem fie verfehen find, 
damit die Behörde nah voraudgegangener Eintragung deſſelben 
in ein beſonderes Regifter das Viſa darauf fege gegen Entrichtung 
von 25 Gentavos in dem entſprechenden Stempel, welder daran 
zu befeftigen und vorfcriftsmäßig zu laſſtren iſt; diefe Der 
rihtungen find in gewöhnlidyen Fällen mit möglichfier Beſchleu- 
nigung vorzunehmen, um Beläftigungen fir den Reiſenden zu 
vermeiden. 

4) Diejenigen Nordamerikaniſchen Bürger, welde nad | 
Vorſchrift des erwähnten Fremden⸗Geſetzes mit Wufentbalts- | 
fein als Domizilirte oder Durcreifende verfehen fein follten, 
haben denfelben, wenn fie die Infel zu verlafien beabfichtigen, 
derfelben Behörde am Drt der Abreife zu dem Zwed, das Bifa 
daranf zu fegen, vorzulegen, gegen Entrichtung von gleichfalls 
25 Gentavos in dem entiprechenden Stempel, weldyer ebenfalls 
auf dem Schein zu befeftigen und zu kaſſiren ift. 

5) Der mit der Schiffsbeaufſichtigung beauftragte Polizei: | 
Beamte hat, wenn die Nordanterilanifchen Bürger irgend eints der 
im erften Abjag der erfien Vorſchrift erwähnten Dokumente mit« | 
bringen, den Namen des Imtereffenten und des Büreaud, wo | 
jened ausgeftellt wurde, aufzunehmen, und, nachdem derfelbe 
das Amtsfiegel der Abtheilung auf das Dokument gebradt hat, 
dafjelbe dem betreffenden Intereffenten fofort wieder aus—⸗ 
zubhändigen. | 

Diejenigen, welde fein Dofument mitbringen, können | 
ungehindert landen, unter dem Vorbehalt, die informatorifche 
Verhandlung, worauf ſich der zweite Abſatz diefer Vorſchrift 
bezicht, alsbald vorzunehmen. 

6) Wenn durd irgend einen Zufall die VBormerlung des 
Dolumentes des Keifenden durch den mit der Schiffsbeauf— 
fihtigung beauftragten Beamten unterblieben fein follte, fo foll 
diefer Umftand nicht als Urſache angefehen werden, das Bifa 
für die Abreife zu verzögern, aufer wenn ein befonderer Grund 
vorliegt, der dad Gegentheil ratbfam erfcheinen läßt. 

Auh fol nicht als Urſache zur Verzögerung des Bifa 
betradhtet werden, wenn dad Dokument an einem anderen Hafen 
dorgemerft worden it, als an demjenigen, wo der Intereſſent 
die Infel zu verlaffen beabfichtigt, 

7) Der mit der Ehiffäbeauffihtigung beauftragte Beamte 
hat der oberen Givil-Behörde des Dites, welche für den Hafen 


zuftändig ift, eim ausführliche® Berzeichniß der Bormerkungen 





einzureichen, welche er gemäß Borſchrift 5 bewirkt hat. 


8) Wenn es vorlommen follte, daf an einem Einfhiffungs- 
bafen weder der Eivil-Gonverneur nod der Magiftrats-Borfland 
feinen Wohnfig hat, jo hat der Polizei-Auffeher oder der an 
dem gedachten Orte refidirende Civil-Beamte der höheren Kate- 
gorie dad Dokument, nach vorau&gegangener Eintragung deffeiben 
in ein befondered Regifter, mit dem Biſa zur Übreife zu ver- 
fehen, fofern nicht diefe Formalitäten bereits von einer anderen 
höheren Behörde des Bezirls, zu dem jener Ort gehört, voll. 
zogen worden find. 

Durd eine mittelft Bekanntmachung vom 10. Februar d. J. 
in der „Gaceta de la Habana“ veröffentlichte Königliche Ber: 
ordnung vom 14. Jannar d. J. find die vorfichenden, den 
Ameritanifhen Staatsangehörigen eingeräumten Vergünstigungen 
in Paßſachen auf alle Kremden ausgedehnt morben. 

Die bezägliche Verordnung vom 14. Januar d. I. lautet 
mie folgt: 

Bu dem Zweck, die häufigen Zweifel und WRellamationen 
zu vermeiden, welche aus Anlaß des Erforderniffes von Päffen 
Seitens der nach den überfeeifhen Provinzen reifenden fremden 
erhoben werden; in Erwägung, daf die in der Königlichen Ber- 
ordnung dom 30, Juli 1887 enthaltenen Vorſchriften, melde 
den Nordamerilaniſchen Unterthanen in Paßſachen Bergänfti- 
gungen einräumt, ihre Grundlage in den Borfchriften des in 
Kraft befindlichen iremden-Gefeged dom 4. Juli 1870 haben, 
und in Erwägung, daß es gercht und billig ift, alle Fremden 
auf die gleiche Stufe zu ftellen, ohne zu Gunften der Einen 
Privitegien zu eriheilen, welche nicht hinlänglic gerechtfertigt 
erfcheinen: hat S. M. der König und in deilen Namen die 
Königin-Pegentin des Königreih® geruht zu beſchließen, daß 
die Fremden, welche nach jenen Provinzen in den Antillen 
reifen, ſich fernerhin in Paßſachen nad der in der Königlichen 
Verordnung vom 30. Juli 1887 und den behufd Ausführung 
derielben von dem General:-Gouvernement von Cuba erlaflenen 
Inftrultionen enthaltenen Anordnung zu richten haben. 


Borfhriften für die Einfuhr von Vieh. 
(Gaceta de Madrid vom 19. Februar 1885). 


Zufolge eines Erlaſſes des Minifteriumd des Innern 
vom 18. Februar d. I. fann die fiber die Pandgrenzen nach 
Spanien erfolgende Einfuhr von Rindvieh, Wollvich, Ziegen- 
vieh und Schweinen, welche vom Auslande fommen, in jedem 


\ Zollamt vollzogen werden, jedoch bleibt bezüglich der Einfuhr 
| auf dem Seewege die Beltimmung 1 der Real-Orden vom 


31, Dezember v. 9. aufrecht erhalten, wonach diefe Einfuhr nur 
über die Hollämter erfler Klaſſe erfolgen kann. 
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Zollbehandlung von Binffärgen mit vergoldeten 
oder verfilberten Verzierungen. 


Einer in der Gaceta de Madrid vom 24. Februar d. J. 
(veröffentlichten Real · Orden des Königlih Spanifhen Finanz 
minifterd vom 1. des. Mis. zufolge, find Zinljärge mit ver 
goldeten oder verfilberten Verzierungen nad Tarifpofition 57 zu 
verzollen. 


Errichtung eines Zollamts in Manacor (Balearen). 


Einem in der Gaceta de Madrid vom 28. Februar d. J. 
veröffentlichten Erlaſſe des Königlid Spanifhen Finanz. 


minifterd vom 18. desf. ts. zufolge, ift die Genehmigung | 
zur Errichtung eines Zollamts zweiter Klaſſe in Manacor | 
Daffelbe wird zur Ausfuhr im | 


(Balearen) ertbeilt worden. 
Algemeinen, zum abotage-Handel, fomie zur Einfuhr von 
Fäſſern und Behältern (envases), unverarbeitetem Holz, Steins 
foble und Bieh befugt fein. 


Befugniffe des Zollamts zu Grao de Gaftellön. 


Einer in der Gaceta de Madrid vom 1. März d. 9. 
enthaltenen Real» Orden des Königlihd Spanifden Finanz⸗ 


minifter8 vom 1. desſ. Mis. zufolge, ift das Zollamt zu Grao | 


de Gaftellön (Provinz Eaftellön) nunmehr zur Einfuhr aller 


Artikel, mit Ausnahme von Geweben, Kolonialmaaren, Zuder, | 


Stodfifh und Petroleum, ermädtigt worden. 


Zollbehandlung des fogen. Perlen: Weiß. 


Einer in der Gaceta de Madrid, vom 5. März d. J. ent- 
haltenen Real» Drden des Königlich Spanifhen Finanzminifters 
vom 1. defj. Mts. zufolge,; it das fogenannte „Perlen Weiß“ 
(Zoilettenartifel zur Pflege der Hautfarbe) mad) Pofltion 98 
des Tarife zu verzollen. 


Niederlande. 


Zollbehandlung von Holztheeröf, 


Aufolge einer im Mederlandfhen Staats Courant 
vom 27. Februar d. J. veröffentlichten Verfügung des Nieder 
ländifhen Finanzminiſteriums fol Holztheeröl, im Ans: 
feben wie Steintohlentheerdl, und von diefem mitunter 
nur durch chemiſche Unterfuhung unterfheidbar, ebenfo mie 
lesteres unter bie Tarifpofition „Del, nit beſonders beſteuert“ 
fallen und dementſprechend einem Eingangszolle von 55 Cents 
für 100 kg unterliegen. 











Kanalſperre. 


Nach einer im Nederlandſche Staatocourant vom 3. Märı d. J. 
veröffentlichten Verfügung des Niederländiſchen Miniſters für 
Bafferbau, Handel und Imduftrie vom 2. d. M. ift wegen 
ausjuführender Arbeiten die Sperrung ded Kanals von Luttich 
nad) Maaftriht und der Zuid-Willemsvaart für das Jahr 1888 
folgendermaßen geregelt worden: 

„Hürden Kanal von Füttih nah Maaſtricht 

vom 8. Juli bis 28. Yuli einſchließlich.“ 
Für die Zuid.Willemdvaart: 

a. Auf dem Theile von der Hauptichleufe zu Maaftricht 
bis zur Schleufe Nr. 19: vom 8. Juli bis 28. Juli 
einſchließlich. 

b. Huf dem Theile zwiſchen den Schleuſen 19 und 18 
bei Bocholt: vom 8, Juli bis 17. Juli einſchließlich. 

c. Auf dem Theile unterhalb der Schleufe Nr. 18 bis 
nad 'S.Hertogenboih: vom 8. Juli bis 4. Auguſt 
einſchließlich. 

Die Waſſerzulaſſung in die Theile der Zuid-Willemsvaart 
beginnt auf dem Theile oberhalb der Schleufe 18 fpäteftens 
am 29. Juli und auf dem Theile unterhalb diefer Schleufe 
bei 's Hertogenboſch fpäteftens am 5. Auguſt, fo daß es einige 
Tage dauern wird, bis der MWaflerftand in den verfchiedenen 
Theilen die Normalhöhe wieder erreicht haben wird. 

Inzwiſchen follen die fahrzeuge je mad) ihren Tiefgange 
auf dem Kanal zugelaffen werden, fobald der Waſſerſtand dies 
geftattet. 


Türkei, 


Errichtung einer Bollgrenze zwifchen Oftrumelien und 
der Türkei. 
(Hanbelömufeum vom 15. März 1888.) 


Die „Turquie“ veröffentlicht ein offizielled Communigus, 
mwonad von der Kaiſerlich Ottomaniſchen Regierung die folgen- 
den proviforifhen Mafregeln bis zur definitiven Löſung der 
Yulgarifchen Frage getroffen wurden: 

1) Au ber erften Eifenbahn-Station zwifhen Oftrumelien 
und Muftapha Paſcha wird proviſoriſch ein Zollamt errichtet. 
Diefed Amt wird von allen Produkten, die aus den Waggons 
außgeladen, fowie von den Waaren, die zu Lande oder zu 
Waſſer auf der Mariga befördert werden, die Zollgebühr er- 
heben. Die mittelft Eijenbahn nad Adrianopel, Dedeagatic 
und SKonflantinopel gefhidten Waaren find der zollamtlichen 
Auffiht zu unterwerfen, und dengemäß werden die Waggons, auf 
melden fie verladen find, mit Schlüffel gefperrt. Ebenſo find 
Zollämter an verfciedenen Punkten der Grenze zu errichten 
und alle aus Dftrumelien lommenden Produkte der Zollgebühr 
zu unterwerfen. 

2) An der Eifenbapn-Station bei Adrianopel iſt ein Zoll« 


| amt zu errichten, um die Zollgebühr von allen mittelft Eifen- 
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bahn für den Bedarf des Bilojets Adrianopel anlommenden 
Produlten zu erheben. 

3) Die zur Ausfuhr beftimmten, mittelft Eifenbahn in 
Dedeagatid und Ronftantinopel antommenden Waaren haben | 
behufs Erlangung der Erlaubnik zur Ausfuhr eine Gebühr 
von 1 p&t. zu entrichten. 

4) Bur Erleichterung des Handels und zur Vermeidung 
jediweder Verzögerung in Bezug auf die Erpedition der Waaren 
mittelft Eifenbahn wird die Bollgebühr der mit der Eifenbahn 
aus Dftrumelien antommenden Hauptartitel nad einem feften 
Tarife eingehoben, und zwar unter Berehnung des Türlifhen 
Pfundes zu 100 Biaftern, Brudtheile im felben Berbältniffe. 

Falls man die Zölle in Medſchidies zahlen wollte, wirb 
diefe Münze nur zu dem von der Verwaltung der indirelten 
Steuern zu Anfang jeden Monats belanntzugebenden Kurfe 
angenommen. Der Zoll von 8 pCt. der micht im dem Tarife 
angeführten, zum Konſum im Innern bed Reiches beftimmten 
Wagren, fowie der von 1 pGt. von den zur Ausfuhr via 
Dedeagatih und Konftantinopel beftimmten Waaren wird ad 
valorem dieſer Artilel berechnet. 

5) Die aus Dftrumelien kommende Rofen-Efjenz bleibt 
wie vorher zollfrei und unterliegt nur für den Fall der Yus- 
Fuhr fo wie bißher einer Abgabe von 1 pCt. 





Schweden und Norivegen. 
Abänderung der Norwegifchen Tabakzölle. 


Nach einem Beſchluſſe des Storthing vom 22. Februar d. 9. 
werben in Abänderung des zur Heit geltenden Norwegiſchen 
BZolltarifs vom 23, deſſ. Mis. ab die folgenden Einfuhrzölle 
auf Tabal und Tabalsfabrikate erhoben: auf Tabaköftengel, 
Tabafsblätter, unfaucirte, und Sarotten, Tabafsblätter, ſaucirte, 
für das Kilogramm 1,75 Kronen, Schnupftabat für das Kilo⸗ 
gramm 2,10 Kronen, Cigarren und Gigarretten für das Kilo⸗ 
gramm 3,60 Kronen, Raudtabal, ſtautabal und alle anderen 
verarbeiteten Tabale fir das Kilogramm 2,10 Kronen. 


Japan. 


Borfhriften für den Handel mit medizinifchen Droguen 
und pharmazeutifchen Präparaten. 


Der „Nordd. Allgem. Zeitung” wird aus Molohama 
geſchrieben: 

Durch eine Belanntmachung des Japaniſchen Miniſteriums 
des Innern iſt vor Kurzem für den Handel mit mediziniſchen 
Droguen und pharmazentiichen Präparaten in Japan eine 
Neuerung eingeführt, welche für die Deutfchen Yabrilanten und 
Erporteure von Wichtigkeit ift. 


Um mebdizinifhe Droguen und pharmazeutiihe Präparate 
in Japan einzuführen, war bisher erforderlih, daf fie von den 
in den offenen Häfen erridteten Japaniſchen Eraminations- 
behörden auf ihre Zuſammenſetzung bin chemiſch unterſucht und 
nad) beftandener Prüfung mit einem Stempel, der die Infchrift 
trug „üÜt for medical use*, veriehen wurden. ‚Präparate, 
welche diefen Stempel nicht erhielten, waren unverläuflicy, weil 
ihr Bertrieb Japanifhen Unterthanen verboten war. 

Inhaltlich der gedachten Belanntnahung des Minifteriums 
ded Innern follen von jegt ab aber nur ſolche Droguen und 
pharmazeutifchen Prüparate, wie oben erwähnt, abgeftempel: 
werden, welche nad den Borfchriften der Iapanifhen Pharma» 
topoe bereitet find, während legterer nicht entipredhenden Arznei⸗ 
mitteln bloß beſcheinigt wird, nad welcher Pharmalopoe ihre 
Bufammenfegung ftattgefunden hat. 

Da nun aber die Japaniſchen Händler und Konſumenten, 
welche durd jahrelangen Gebrauh an den Stempel der Erami- 
nationdbehörden gewöhnt find, mit diefem Heichen nicht Der- 
fehene pharmazeutiihe Waaren mit Mißtrauen beiradten und 
entweder garnicht oder nur ungern faufen würden, fo liegt es 
auf der Hand, daf, wenn der Deutiche Importeur fiher gehen 
will, feine pharmazentiihen Waaren in Japan Tünftig ohne 
Hindernif verkaufen zu können, er diefelben nad) den Beſtim⸗ 
mungen der Japaniſchen Pharmalopoe muß zubereiten laffen. 

Je ein Exemplar einer lateinifhen Ausgabe der Teßteren 
ift jept den bier anfäffigen Droguen-Importenren amtlich. zu⸗ 
geftelt worden, damit diefelben in der Yage find, ihre Ber. 
bindungen im Auslande entſprechend zu informiren. 

Die Japanische Pharmalopoe ift übrigens nad) den Pharma- 
fopoeen der großen Länder Europas und der Vereinigten Staaten 
von Amerila bearbeitet worden, wobei die Deutſche Pharmakopoe 
am meiften Berüdjihtigung gefunden hat. 


AUrgentinifche Republik. 
Gewährung von Ausfuhrprämien für Urgentinifches 
Fleiſch. 

Auſtria.) 

Ein Argentiniſches Geſetz vom 19. November 1887 lautet 
wie folgt: 

Vom 1. Januar 1888 ab werden für die nächſten drei 
Jahre zur Förderung der Fleifhansfuhr 550 000 Peſos nacionales 
außgejegt, und zwar: 250000 Peſos ald Prämien für die Aus- 
fuhr von lebendem Rindvieh oder von Rindfleiſch, welches durd 
Kälte, in Büchſen oder durch andere Aubereitung frifch erhalten 
ift; 150000 Pefos als Prämien für die Ausfuhr von in er- 
wähnter Weile friich erhaltenem Hammelfleiſch; 50000 Peſos 
zur Erfhliegung neuer Abfagmärkte für Salzfleiſch (tasajo), 
und 100000 Peſos ald Subvention fir landwirthſchaftliche 
Ausftellungen und Märkte. Die Prämien werden nad) vor- 
berigem Nachweis der Ausfuhr vierteljährlih ausgezahlt und 
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beftehen in: 20 Pefos für je 1000 kg Rindfleiſch; 3 Pefos für | 
jedes lebend ausgeführte Stüd Rindvieh; 6 Pefos für je 1000 kg | 
Dammelfleifh. Die Prämien werben nur gemäbrt, wenn der 
Ausführende im einem Bierteljahe mehr ald 5000 kg Fleiſch 
oder 25 Stüd lebendes Nindvieh verſchifft. Das für bie 
Schiffsverſorgung beftimmte Fleiſch fowie das auf dem Land⸗ 
umd Flußwege ausgeführte lebende Rindoich ift von der Prämii— 
rung ansgeſchloſſen. 


Urnguap. 
Einfuhr» Bolltarif. 


Ein Uruguayfhes Geſetz vom 5. Januar d. 3. lantet in 
Ueberfegung wie folgt: 

Art. 1. Auf alle aus dem Auslande lonımenden Waaren, 
weldhe zum Berbraud) eingeführt werden, ift ein Gingangszoll | 
von 31 pCt. des abgefhägten Werths zu entrichten. 

Hiervon find nachſtehende Wrtifel ausgenommen, melde | 
unterliegen einem: 





1. Zoll von 51 p&t.: 


Waffen, fowie Schiehpulver und Munition, welche für diefelben 
beftimmt find. 

Schnupftabal. 

Parfumerien. 

Käfe. 

Butter, 

Scinten. 

Konfervirtes Fleiſch im Zöpfen, Flaſchen und Büchſen. 

Raleten. 

Ranonen» und GSprengpulper. 


2. Boll von 48 p&t,: 


Bürften aller Art. 

Pinfel zum Tünden. 

Ale Sorten Schuhzeng. 

Fertige Meidungsftüde, überhaupt alle Konfefttiondwaaren. 
Hüte, 

Ale Arten Möbel. 

Wagen. 

Bogen» und Pferdegefdirre. 

Droguen. 

Gormulare und gedrudte oder lithographirte Hanbelspapiere. 


8, Boll von 44 pEt.: 
Biscuits und alle Sorten Teigwaaren. 
Chofolade. 
Talg⸗, Stearin» und Wadslerzen oder Imitationen derfelben. 
Nudeln. 
Konfitären. 
Sohlleder und gegerbte Häute. 


4. Zoll von 20 p&t.: 
Rohholz aller Art. 


‘ Eifen in Form von Blechen, Barren, Ballen, Blöden, Platten 


und Reifen. 


| Stahl in Platten. 


Kupfer und Bronze in Blöden. 
Berzinntes Eiſenblech in Tafeln. 

Blei in Barren, Platten oder Blören. 
Zink im Platten oder Blöden. 

Friſche Früchte, 

Irdene Dad und Fußboden · Flieſen. 
Dachpfannen. 

Eement. 

Holzlohlen und gefpaltenes Holz. 
Quedfülber. 

Sinn. 

Tall. 

Gypb. 

Theer. 

Pech. 

Sadleinwand in Stücken. 

Tauwerk und Stride von weniger ald /, Zoll Dide. 
BViehfutter jeglicher Urt, 

Leere Streichholzſchachteln. 


5. Boll von 12 pEt.: 
Ale Arten Kartoffeln, auch foldhe, melde zur Husfaat ein- 
geführt werben. 


6. Bolt von 8 pEk.: 
Eingebundene gedrudte Bücher. 
Maſchinen oder Breffen für Topographie oder Lithographie. 
Typen für Drudereien. 
Weißes Papier von großem Format für Zeitungen. 
Ungefalzte® Papier für Lithographie oder foldhes in offenen 
Bogen von mehr ald 87 zu 54 cm format. 
Druderfchmärze. 
Blumen» und Gemüfefamen. 
Schwefelfäure. 
Salpeterfäure. 
Salzfäure, 
Damarharz. 
Phosphor im Hulſen. 
Farbholz. 
Paraguaythee in Blättern ohne jegliche Bearbeitung. 
Goldene Shmudjahen und Uhren von Gold oder Silber. 


7. Zoll von 6 p&t.: 
Broſchirte gedrudte Bücher. 
Geographiſche Karten und loben. 
Apparate, welche für naturwiſſenſchaftliche, phyſilaliſche und 
mathematische Studien beftimmt find. 
Steinfohlen aller Art. 
Ser und Steinfalz. 
Ungefaßte Edelfteine, 


8. Spezififhen Zoll: 


Feine Weine in Fällen . . . F 

Alle anderen Arten Wein in hdlaſchen von 
einem Liter (Klafchen von geringerem 
Inhalt nach Berhältnif) B 

Sewöhnlide Spanische Weine in Faſſern (gleich 
46 pEt. der Durchſchnittspreiſe im Zoll- 
lager von 1836/87). . » . . 

Gewöhnliche Italienische Weine in Säffern (gleich 
46 pCt. der Durchſchnittspreiſe im Zoll» 
lager von 1886/87) : 

Nicht beionders genannte Weine in Faſſern 
(gleich 46 p&t. der Durchſchnitts preiſe 
im Bolllager von 1886/87) 

Sprit bis zu 20 Grad (glei einem haiben 
Centigrad) 

Ueber 20 Grad nach Berpättniß, u. zwar für 
jeden Grad mehr '/, Gent für das Liter, 

Cognac, Anis, Bitter, Rum, Whisky, Abſynth 
und ſonſtige alloholiſche Getraͤnle bie 
20 Grad, in Fäſſern . . 

Solde von färferem Altoholgehalt nad) Bar 
bältnig. 

Desgleihen in Flafhen von nicht mehr als 
einem Liter (folde von mehr oder weniger 
Inhalt nah Berhältnif) bis 20 Grad 

Sole von ftärterem Alloholgehalt nad Ber- 
hältniß. 

Tabal von Hapanablättern (Bruttogewict) 

Tabak von Bahiablättern (Bruttogewidt) . 

Tabal von Birginiablättern (Bruttogewicht) 

Tabal in Blättern aus Paraguay, Rio Grande 
und Porto Alegre (Bruttogewidt) . 

Tabak, gefhnitten (einfchl. Berpadung) 

Schwarzer Tabal, gefhnitten em 
padung) . - 

Schwarzer Tabaf aus Brofllien, in Rollen, 
Dlehbühfen, Ballen oder Fäffern . 

Ale Sorten HavanasCigarren (einſchl. der 
Kite) .» . ’ 

Gigarretten in Kiftchen ceinſchl. Berpadung) P 

Eigarretten von ſchwarzem Tabal (einſchl. — 
bũuchſe) . . 

Alle anderen Sorten Gigarren, loſe ober in 
Badeten . . 

Raffinirter Zuder aller Art (Bruttogewict) . 

Nobzuder aller Art (Bruttogewidt) . : 

Enthülfter Reis aller Art (Bruttogewicht) 

Reis in Hülfen, aller Art (Bruttogewidt). . 

Filöre und Syrup aller Urt in Fäſſern 

Pe? „ in Flafhen, welde nicht 

mehr als einen Liter enthalten, und 
wenn mehr, im Verhältniß 


Ver 


Piter 


Flaſche 


Liter 


” 
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Peſos. 
0,23 


0,23 


0,05 


0,0595 


0,0612 


0,10 


0,15 


0,25 


0,30 
0,18 
0,18 


0,07 
0,70 


0,85 
0,20 


2,80 
1,60 


0,60 


0,56 
0,05 
0,044 
0,04 
0,01 
0,26 


0,26 


! Pefos 
Andere allobolhaltige Getränle aller Art bis 
20 Grad, in Käflem . . Liter 0,10 
| | Desgleicen in Flaſchen von nicht mehr als 
einem Liter (folche von mehr oder weniger 
Inhalt nad — „0% 
Petroleum „ 0,0825 
Betroleum, ungereinigtes, in ‚ Bäffern. . „06,01 
Dlivenöl in Flaſchen bis zu ’/, Liter Flaſche 0,08 
Dlivenöl aller Art in Fäſſern . „ 0,10 
Leinöl (Bruttogewicht) . kg 0,05 
| Bier und Apfelwein in Fiaſchen von ni mehr 
| als einem Pitr . . . .  . Blaſche 0,12 
Desgleichen in Fäffen . . . . titer 0,10 
Streichhölzer, Bruttogewicht einfehl. der räuferen 
i Holztifte . kg 0,40 
' Stearin in Broten (Bruttogewidt) . 0,05 
Spiellarten . . FRE . Groß 10 
Ale Sorten Stärte (Brutto-Gewidt) . . „ 0,07 
9. Weizen unterliegt einem ſpezifiſchen Zoll im Ber- 





hältniß zum Werthe, 


weldhen der genannte Artitel 


jeweilig am Plage hat, ferner einem Zuſchlag von 


1,25 Peſos für 100 kg, wenn der Weizen gilt 
1 Pr nn. ” “ " " 
0,75 „ [ Zu 7 ” " m ” 
0,25 ” ” ” " ” ” " " 
015 „ A n Fr 


4,01 
5,01 „ 
60 „ 
TOL „ 


und ift zollfrei, wenn der Preis 8 Peſos überfleigt. 
Ebeufo unterliegt Maid einem fpezififhen Zoll, und zwar 


nad) folgender Stala: 


Peſos 


0,75 Pefos für 100 kg, wenn er am Ir weniger 


gilt als 


0,60 Pejos für 100 kg, ot er am Blage gilt 2 


DA: ee 
00 5 0. 


bie 3 
a — 
40135 


Weizenmehl zahlt im Verhaliaiß um Marktpreis, wie folgt: 


32/4 p&t. wenn der Weizen gilt. . . -» 
> 1" ae ER 


Bi ar. We 
171, "” " " ” ” 
15 . 17 " " " " * 
12% ” “ "” ” " 
10% re " " ” " 
Tan " " ” " 


Urt. 2. Zollfrei find: 


481 „ 


Veſos 
2,40 bis 3,20 
321 „ 4 
401 „ 4,80 
5,60 
561 „ 6,40 
64 „ 720 
7,21 8 


8,01 Befos und darüber. 


1) Ale für den Gottesdienſt beflimmten Gegenftände, 
deren Einfuhr von der zufländigen geiftlichen Behörde nad» 


gejucht wird, 


2) Gegenftände, melde die bei ber Republik beglaubigten 
biplomatifchen Bertreter für ihren perfönlihen Gebraud ein- 
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führen, auf ihren Antrag und fofern die Agenten der Republil 
diefelbe Bergünftigung genießen. 

3) Dompffchiffe, melde zerlegt eingeführt werden, um im 
Inlande zufammengefegt zu werben; gemünzte® Gold und 
Silber, ebenfo ſolches in Barren oder Pulver; Heilmittel gegen 
die Schafräude; Lebende Pflanzen, mit Ausnahme von Wein» 
Höden und Reben; lebende Rafjethiere und Vieh; Gepäd, fofern 
ed nur Rleidungsftüde und Gegenflände zum Selbſtgebrauch 
enthält; für den Bau von Ediffen im Imlande beflimmtes 
Material, ſoweit dofjelbe von der im Lande beftehenden Induſtrie 
nicht ſchon angefertigt wird; Pflüge; Majchinen für Schiffe oder 
gewerblihe Ktabliffements; Soda und Aetznatron; Hopfen; 
Safran; landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe; aus. 
einandergenommene Fäfler umd Faßdauben jeder Art; aus- 
einandergenommene Kiſten; Gerbrinde; Rundholz zu Säge 
fpänen, ebenfo Quebracho⸗ Holz von weniger ald einem Meter 
Länge, weldes nur zu Sägefpänen dient; umbearbeiteter Hanf; 
Korbmweide zum Fledten; Kaninchen-, Hafen» und Fiſchotterhaar 
zur Hutfabrilation; Rähmaſchinen; leere Krüge und Flaſchen 
von dunklem Glas oder Thon; Korbflafhen; Baunmollengarn 
für Streichhölzer; Potaſche und Chlorkalium zu induftriellen 
Zwecken; Blafhenkapfeln; Dynamit; Stahlbarren für Minen» 
zwede; Dochte; Bioften, halbe Bfoften und Pfähle von Niandubay- 
und Duebrahohol;; Zaundraht; Yuzernefant und Schmefelblüthe. 

Art. 3. Verboten ift die Einfuhr von Drfeille und der 
daraus gewonnenen Produlte; ferner wird auf Färbemittel, welche 
bei der Bereitung von Wein und Nahrungsmitteln bermandt 
werden, ein Zoll erhoben, welcher dad Doppelte von dem für 
Droguen feftgefegten beträgt. Verboten if im Weiteren die 
Einfuhr folder Stoffe, melde nach Anfiht des Deffentlichen 
Geſundheitsraths der Gefundheit nachtheilig find. 

Art. 4. Die einzelnen Artikel und Waaren werden von 
einer Kommilfion abgeihägt, welche aus dem General-Direltor 
der Zölle als Präfidenten, dem Inſpeltor der Zolllontroleure 
und ben Pepteren felbfi, fomie aus einer gleichen Anzahl von 
Kaufleuten und zwei Indufiriellen, welche vom Finanzminiſter 
unter den im SHandelöregifter eingetragenen und ein offenes 


@eldöft beizeibenden Derionen gemählt werden, Defekt, mohel | 1 Liter Inhalt haben, werden diefelben ala einfahe angefehen, 


als Grundlage der Werth der Güter im Bollager ange, 
nommen wird. 

Der BWerthanfhlag ift der Entſcheidung der Regierung zu 
unterbreiten und tritt am 1. Jonuar jeden Jahres in Kraft, mit 
Ausnahme des Zahres 1888, in welchem der beftehende Anfchlag 
für alle diejenigen Waaren gilt, welde nad diefem Geſetze nicht 
einem Ipezifiichen Zol unterliegen. 

Art.5. Die nicht in den Anfchlag aufgenommenen Waaren 
find nad dem dellarirten Werthe zu vergollen, und das Zollamt 
lann innerhalb 48 Stunden, von ber Infpeltion durch den 
Kontroleur am gerechnet, diejenigen Waaren, deren Werth nad) 
Anſicht des Hollamts zu niedrig angegeben ift, fir Rechnung 
der Regierung übernehmen. Dem Intereffenten ift fofort der 
deflarirte Wertb nebft einer Vergütung von 10 pEt. in einem 
%0 Tage nah Sicht zahlbaren Wechfel auszuhändigen, auch kann 





fetsterer auf lürzere Sicht ausgeſtellt und gelegentlich ber Ents 


| richtung von Zölen an Zahlungsftatt angenommen werben. 


Art. 6. In den Prozeffen wegen Bolldefraudation werden 
die Anzeiger oder Ergreifer des Thäterd als Partei angefehen, 
fowohl bei Einleitung als aud im Laufe der Unterfuhung. 

Yu derartigen Prozefjen ift der Thäter, felbft wenn bie 
Sache, welche Gegenftand der Unterſuchung bildet, von ihm bei 
Seite gelhafit worden, die begangene Defraudation aber durch 
andere Mittel, al die wegen der Beiſeiteſchaffung unmöglich 
gewordene Beſchlagnahme, im Laufe des Verfahrens volftändig 
nachgewieſen wird, nad Mofigabe der beflehenden Gefege civil» 
und ſtrafrechtlich haftbar. 


Art. 7. Diefes Geſetz tritt 15 Tage nach feiner Belannt» 
madhung, für auf Dampf: oder Segelſchiffen ſchwimmende 
Waaren nah 45 bezw. MW Tagen in Kraft. 

Art. 8. Die Regierung hat bei Erlaf der zur Ausführung 
des gegenwärtigen Gefeges erforderlihen Verordnung die Weine 
in Fäffern näher zu beſtimmen, welde als „feine“ zu gelten haben. 

Zur Ausführung des vorfichenden Zollgefeged hat die 
Uruguayiche Regierung unterm 9. Januar d. 3. Nachſtehendes 
berorbnet: 


Urt. 1. Das gedachte Geſetz tritt für die in den Häfen 


der Republik oder im Entrepöt befindlichen Waaren mit dem 





21. Sanuar d. 9, für die in Dampf oder Segelfciffen 
ſchwimmenden Ladungen mit dem 20. Februar bezw. 5. April d. 3. 
in Straft. Als ſchwimmend werben diejenigen Ladungen ange 
fehen, melde bis zum 6. Januar den Ausihiffungahafen ver- 
laffen haben. — Das Datum des Reifeantritts ift mittelft des 
von dem Lonfularifhen Vertreter der Republil vifirten Yadungss 
manifeftes nachzuweiſen. 

Art. 2. Der gegenwärtige Werthanſchlag für die Einfuhr: 
artitel bleibt im Jahre 1888 in Kraft, mit Ausnahme der einem 
fpeiififchen Zoll unterworfenen Artilel, auch bleiben alle in dem 
Anfchlag enthaltenen Berechnungen, Taren umd Abzüge beftchen, 
ausgenommen für Petroleum, auf welches ein Abzug von 3 pCt. 
für Pedage gewährt wird. 

Art. 3. Bei den Wlüffigkeiten in Flaſchen, melde 0,51 bis 


ſolche von 0,26 bis 0,50 Liter Inhalt gelten als halbe, diejenigen, 
melde bis zu 0,25 Piter enthalten, als Biertelflaichen. 

Urt, 4. Ms feine Weine in Fäſſern gelten folgende 
Sorten: Nheinweine, Portwein, Xeres, Madeira, Ajerezado, 
Muscateller, Burgunder. 

Art. 5. Da nad Artikel 3 des Geſetzes die Einfuhr von 
Orſeille und ihrer Präparate verboten ift, fo hat die General: 
Direltion der Zölle die letteren näher zu beftimmen. 

Art. 6. Ebenfo beftimmt die Beneral-Direftion der Zölle, 
welches die bei der Fabrikation von Wein und Nahrungsmitteln 
angewandten, nad dem Geſetz mit einem doppelten, als dem für 
Droquen feftgefegten ZoQ belegten Färbemittel find. 

Art. 7. Der Deffentlihe Gefundkeitsratb hat zu be- 
flimmen, melde die der Geſundheit ſchädlichen Stoffe find, 
deren Einfuhr nad dem Geſetz verboten if. 

\ 
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Urt. 8. Diejenigen Waaren, welche nicht in dem Werth. | 


anfchlag einbegriffen find, werden nad dem Werth abgeſchätzt, 


welchen fie im Bolllager haben, und müſſen in dem Antrage in | 


diefer Höhe beflarirt werden, 


Aufhebung von Ausfuhrzöllen. 


Ein Geſetz vom 30. Januar d. 9. lautet im Ueberfekung | 


wie folgt: 

rt. 1. Bon ber Beröffentlihung diefes Geſetzes ab wird 
der Außfuhrzoll auf Maturprodulte, Bobenerzeugniffe und im 
Lande verfertigte Artilel aufgehoben. 

Art. 2. Ausgefhloffen find von der in dem vorherachenden 
Artitel enthaltenen Beftimmung: Rohe oder umbearbeitete 
Steine, Sand und dasjenige lebende Bieh, welches nicht durch 
den Art. 2 des Gefeges vom 24. Auguft 1877 davon be- 
freit iſt.) 

Art. 3. Mle dieſem Gefege entgegenftehenden Be: 
fimmungen werden aufgehoben. 


Italien. 


Inſtruktion zur Ausführung des neuen Generafzolltarifs, 
der Borbemerkungen und des Waarenverzeichniffes. 
(Bolletino uffieiale des Stalienifhen Finanzminifleriums Nr, XLIII.) 


Eine Girtularverfügung des Italienischen Finanzıninifteriums 
vom 30. Dexember dv. I. lautet in Ueberfegung wie folgt: 

In dem vorhergehenden Bollettino No. XL. ift die König- 
lide Verordnung vom 17. November v. 9.) Wr. 5034 
(Serie 3a.) enthalten, welche das amtlihe Waarenverzeihniß 
und die allgemeinen Beflimmungen über die Anwendung des 
neuen Generalzolltarifs genehmigt. 

Das Minifterium hält es mun für nothwendig, die Auf- 
merkfanfeit der Zollftellen auf mehrere wichtige Punkte der 
Zollreform zu lenken und einige allgemeine Beftimmungen 
zur forgfältigen Ausführung diefer Reform hinzuzufügen. 


Bernihtung der befhäbdigten Waaren. 

1) Um mit den Vorbemerkungen zu beginnen, fo ift befannt, 
daß den Empfängern der bejchädigten Waaren frei fteht, die 
Bernichtung der legteren zu verlangen, wenn fie mit Rüdficht 
auf den Zufland der Waaren den Zoll nicht bezahlen wollen. 
Den Zolftellen wird obliegen, zu veranlaffen, daß der Bere 





1) Art. 2 des Geſetzez vom 24. Auguft 1877 lautet in Webers | 
„Vom Ausfuhrzol ift gleichfalls befreit lebendes Vieh, 


fegung: 
welches nad) fremden Häfen über See verſchifft wird, fei ed zum 
Burke bed Erport#, ober für ben Konſum ber Paſſagiere und 
Beſatzung · 

?) Hand. Arch. 1883 Januarheft L ©. 67. 


nihtung ein Auffichtöbeamter, ein Vertreter des Niederlage: 
| Kommilfard und ein Beamter der Finanzwache beimohnen, 
welche im falle des Widerfpruchs des Eigenthümers der Waaren 
| ein Brotofoll aufnehmen, das fodann dem Kegifter, in mweldem 
die betreffenden Waaren angefchrieben find, beigefügt wird. 


Das unter „Borführung” der Waaren zu verſtehen ifl. 


2) Es murde näher erläutert, wad unter „Borführung“ 
der Waaren vor dem Zollamt zu verftehen, wenn es fich bei 





‘ Veränderung der Zollfäge darum handelt zu eutſcheiden, ob 


| auf die betreffenden Waaren die vorher beftehenden Zolljäge 

zur Anwendung gelangen. Der At der „Vorführung“ iſt erfolgt, 
‚ wenn die Waare in die Keviflondräume zur zeitmeiligen oder 
direlten Verwahrung eingebracht if, fonft nicht. 


Berzollung der auf Zeit eingeführten Waaren im 
Falle der Abänderung bes Tarife. 

3) Der Gedanke des Art. 8 der alten Borbemertungen ı) iſt 
tlarer geftellt worden dur Hinzufügung einer Beſtiumung, 
welhe im falle der Beränderung des Tarifs auf die 
auf Zeit ein- und nidt wieder ausgeführten Waaren 
diejenige zollamtliche Behandlung ausdehut, welcher die im 
Tranfit befindlichen oder von einem Zollamt auf ein anderes 
überführten Waaren unterliegen, wenn der Erledigungsſchein 
nit eingegangen iſt. 

Auf diefe Weife wird die Unzuträglichleit ſich nicht wieder: 
holen, daß, um auf die Erhöhung der Tarife zu ſpeluliren, 
| Waaren, melde behufs Bearbeitung eingeführt find, vor Ablauf 
der Kautionsſcheine vergollt werden, und daß fo die Kinrid: 
tung der Einfuhr auf Zeit ihrem Wefen nach verändert wird. 





Verantwortligfeit der Beamten wegen Erhebung zu 
geringer Zölle. 

Es wurde die Berantwortlicleit der Beamten wegen zu 
wenig erhobener Beträge beſſer definirt, indem fie auf die Fälle 
beſchränkt iſt, in welchen die Exelution gegen die Hauptfchuldner 
innerhalb zwei Jahre fruchtlos geblieben ift. 


Zuſtändigkeit für die Berzollung von Tabal. 


5) Die Genehmigung der finanzverwaltung zur Ber 
zollung von verarbeitetem Tabak ift nicht mehr nöthig. Bis zu 
4 kg kann über alle Zollämter der erften Ordnung und der 
erften Klaſſe der zmeiten Ordnung eingeführt werden. Dem 
Minifterium ift die Genehmigung zur VBerzollung größerer 
Mengen vorbehalten. Die Zolftellen der übrigen Klaſſen der 
zweiten Ordnung dürfen in keinem falle mehr al® 2 kg ver: 
arbeiteten Tabak zur Berzollung zulafien. 





Dauer des unentgeltlihen Yagerns der Waaren in 
ber Niederlage 
6) Die unentgeltliche Fogerung von ausländifhen Waaren 
in den Räumen der Zollftellen für die Dauer von fünf Tagen 








1) Hand. Arch. 1889 I. ©. 706. 
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bleibt beftehen. Diefer Zeitraum wurde für inländifche, aus 
Dampfihiffen gelöihte Waaren des Küftenhandel® und für zur 
Berihiffung beflimmte Waaren auf zwei Tage beichränft. 


Anwendung der Stempelfteuer. 

7) Hinfihtlih der Anwendung ber Beftimmungen des 
Stempeld ift unterfdieden worden zwiſchen den rothen Begleit- 
fcheinen, welche nad) dem Schema 19 für Fahrzeuge jeder Trag- 
fähigleit ausgefertigt werden, wenn fie ausſchließlich mit im- 
ländijchen, oder mit ausländifchen, durch Kaution gededten Waaren 
beladen find, und demjenigen Begleitiheinen, welche für Fahr⸗ 
Zeuge don weniger al8 20 Tonnen, die die Meine Küſtenfracht⸗ 
fahrt betreiben und vom Abgangsmanifeft entbunden werden, 
beftimmet find. Ferner ift die Befreiung von Stempelfteuer auf 
die Ouittungen über den Empfang wirklicher Nachtragszölle be: 
fchränft, während es gebräuchlich geweſen ift, diefe Befreiung 
auf Beſcheinigungen über Zollzahlungen außzudehnen, welche nad) 
der Yiquidation der Deflarationen und daher auf neue ſtredite 
geleiftet wurden. 

Ferner ift die Vorſchrift von befonderer Wichtigkeit, welche 
die Befreiung der Scheine Über zeitweifen Ein, und Ausgang 
des auf die Weide und zur Arbeit geführten Viehs und des 
zum Bermablen im Grenzbezirk beftimmten Getreides von der 
Stempelfteuer davon abhängig macht, daß Gegenfeitigkeit der 
Behandlung feitens der benahbarten Staaten geübt wird. 

Dos Minifterium wird nah Abſchluß der geeigneten Er— 
mittelungen feftfegen, auf melde Provenienzen diefe Befreiung 
zur Anwendung gelangen foll, 


Gewährung der Befreiungen. 

8) Hinſichtlich der Zuftändigteit zur Gewährung der ver- 
fchiedenen in den Borbemerkungen feſtgeſetzten Zollbefreiungen 
wird folgendes beftimmt: Das Minifterium ertheilt die Er- 
mädtigung zu den nach den Art. 14 und 15 zuläffigen Be- 
freiungen, d. b. für Souveräne und Häupter fremder Regie 
rungen, für das diplomatiiche Korps und die fremden Konfuln. 
Ale anderen Befreiungen, welche in den Artileln 16, 17 und 18 
erwähnt find, werden birelt von den Bollämtern, nad) Bors 
legung der in jenen Wrtiteln bezeichneten Urkunden feitend der 
Betheiligten, gewährt. 

Es erübrigt nur noch darauf hinzuweiſen, daß den An- 
trägen auf Befreiung von der Zollgahlung feitens derjenigen 
Berfonen, melde ihren Wohnfig in das Stönigreic verlegen, 
nur eine Befcheinigung der Behörde des nen gewählten Uufent- 
haltsorts und ein Verzeichniß aller gebrauchten Mobilien und 
Effelten, melde fle innerhalb des ihnen bemwilligten Zeitraums 
von ſechs Monaten nad) der Ermählung des neuen Wohnſitzes 
nah Stalien einführen wollen, beigefügt fein müſſen. Sowohl 
der Antrag wie das foeben genannte Verzeichniß müflen auf 
Stempelbogen von 50 Eentefimi gefchrieben und mit dem Haupt« 
eremplar des Eingangsfcheines verbunden werden. Wenn die 
Einführung zu wiederholten Malen unter Iunehaltung des 
obigen Berzeichniffes, erfolgt, fo nehmen die fpäteren BZoll- 
fcheine auf den erften Bezug, welchem die die Befreiung recht. 

Deutſches handels · Archiv 1888. 1. 


fertigenden Beſcheinigungen beigefügt ſind. Falls jedoch die 
Einfuhr der Hausgeräthe vor Einreichung der Beſcheinigung 
über die Verlegung des Wohnſitzes erfolgt, lann die Einfuhr 
nicht unter Zollerlaß geftattet werden. 


Ausfhliehung des Schiffsvorrathe von den auf Zeit 
eingeführten oder denjenigen Waaren, für welde 
Rüdvergütung der Zölle erfolgt. 

9) Um die Einrichtung der Einfuhr auf Zeit umd der 
Rüdvergütung der für Rohſtoffe bezahlten Zölle auf ihren 
mwirllihen Zwech zu befhränten, ift der Grundſatz aufgeftellt, 

daß die Verladung von Waaren an Vord von Schiffen zum 
Zwed des Verbrauchs der wirllichen Wiederausfuhr oder der 
Ausfuhr der betreffenden Waaren nah dem Auslande nicht 
gleih zu achten iſt. Bei aufmerkjamer Wahrnehmung des 
Dienfted wird der Beamte, welcher berufen ift zu befcheinigen, 
daß Waaren an Vord find, welche von einer Einfuhr auf Zeit 
oder von Ausgangsfheinen mit Nüdvergütung der Zölle hers 
rühren, fi) micht allein enthalten, das „Sefehen” an Bord zu 
vollziehen, fondern die Hebertretung auf Grund ber Art. 65 
oder 70 des Bollreglements, wofern ſolche Woaren ald Mund— 
vorrath an Bord genommen find, feftftelen, und bei Wider 
fpruch des Kapitäns ein Protofoll darüber aufnehmen. 


Neues Berfahren hinſichtlich des verfühten Spiritus, 
des Weines und des Zuderd. — Berfahren zur 
Feftftellung des Altoholgehalts des Weine. 

10) Hinſichtlich des Waarenverzeichniſſes find befonders 
die Bemerkungen zu den Worten „Spiritus, verfüßter, Wein 
und Zuder” hervorzuheben. Ueber das Verfahren zur Feſt— 
ftellung des Stärlegrades des verfühten Spiritus behufs Be- 
meſſung des Zuſchlags am Fabrifatilener, Über die Behandlung 
bed zur Berzollung gelangenden Tünftlih gefärbten Buders, 
und des Weins von mehr ald 15 Grad Alkoholgehalt, hat ſich 

das Minifterium fchon des Pängern in den dem Vertrage mit 

| Defterreih-Ungarn vorangeſchickten Vorschriften ausgefproden. 

Es iſt nun wichtig, das Verfahren zur Erlennung der im 
Bein enthaltenen Alfoholmenge anzugeben, um den Grenzzoll 
getrennt von der Bufchlagftener für jeden Grad oder Bruchtbeil 
eines Grades über ’/, Grad zu erheben, welche über die oben- 
erwähnte Zuläffigleitsgrenze hinaus im jedem Heltoliter Wein 
enthalten find. 

Das Minifterium bat bereitd Borlehrung getroffen, daß 
an die Zollämter, bei denen die Einfuhr von Wein von größerer 
Bedentung ift, der Mefapparat von Malligand (ebollioscopio 
Malligand) vertheilt wird, mit welden man den Alloholgehalt 
des Weins genau, leicht und ſehr ſchnell feſtſtellt. 

“x. 3. x. 

An diejenigen weniger wichtigen Zollämter, welde darum 
nachſuchen, wird der Deftillirapparat Salleron oder Richard 
zur Vertheilung gelangen. 

x. 2x. 16 

Die Grenze ded Alkoholgehalt war bloß für Wein in 

Fäffern feftgeftellt, obwohl der Bertrag mit Oeſterreich ⸗Ungarn 
36 
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die Vefugniß gelaflen hat, diefelbe aud auf Wein in Flaſchen 
aus zudehnen. 

Das Miniſterium läft ein einfaches Verfahren zur Weit 
ftelung des Audergehalts im Wein, welcher binreidht, um den 
Wein in die Klaſſe der Ipirituöfen Getränfe zu verfegen, er- 
mitteln; bis diefe Aufgabe gelöft fein wird, ift es wichtig, bin, 
fihtlih füher Weine immer das Tarif: Streitverfahren?) ein. 
zuleiten und gegen die Entſcheidungen der Handelslammern 
Verufung einzulegen, wenn diefe Entfheidungen nicht fireng 
gegründet find auf den Unteriheidungsmertmalen, melde in 
der Bemerkung des Waarenverzeichniſſes zur Unterſcheidung des 
natärlihen Weins vom künftlihen angegeben find. 

Auch bei nit fühen Weiß- und Nothmweinen ift unter 
Abftandnahme von der Deftillation das Tariiftreitverfahren 
vorzuziehen, wenn beim often der Verdacht entftcht, daß fie 
verfälfcht find. 

Im Uebrigen haben tie Zollämger, wenn nad) ihrem Dafür- 
halten der Wein lediglich mit Alkohol verfegt ift, zur Feſtſtellung 
des Alloholgehalts behufs Beftimmung des Bols und der 
Zuſchlagſteuer für jeden Grad Über 15° und pro Heltoliter 
zu ſchreiten. 

Wenn fie umgelehrt der Meinung find, daß der Wein 
fein natürlicher fei oder fünftlihen Zuder enthalte, fo haben 
fie von der Feftftelung des Altoholgehalts Abftand zu nebmen 
und das Tarifftreitverfahren einzuleiten. 

Es ift daher micht nöthig, die Weine von den landwirth: 
ſchaftlichen Stationen oder den Weinbaufchulen unterfudyen zu 
laſſen und dem Minifterium monatlich eine Ueberſicht der aus: 
geführten Analyfen vorzulegen, 

Die nah den Vorfhriften des neuen Reglements über 
Zarifitreitigleiten entnommenen Proben müflen entweder den 
Handelslammern oder dem Minifterium (nicht dem Central 
Laboratorium der Steuern) überfandt werden, je nach dem der 
Bollpflicdhtige feinen Willen zu erfennen gegeben hat oder nicht, 
das Gutachten der Handeldfammer zu hören. 

In dem neuen Waarenverzeihniß wurde der Wermuthmwein 
in der Abfiht weggelaſſen, damit derfelbe wie die übrigen 
Weine behandelt und falld er nicht die Elemente des natür- 
lihen Weind enthält, unter die fpirituöfen Getränfe eingereibt 
werde. 

Dieſe Neuerung betrifft daher den aus dem Auslande ein- 
geführten Wermuth. 

ꝛc. xx. ꝛc. 
Deklarationsverfahren bei Geweben. Amtliche 
Abluͤrzungen. 


11) In dem amtlichen Waarenverzeichniß iſt das Verfahren 
für die Klaffifigirung von Geweben, welde aus mehreren 
Stoffen beftehen und einer fpäteren Bearbeitung unterliegen, 
ausführlich zu dem Zwechk dargelegt, daß für jeden, dem Haupt⸗ 
ftoff beigefügten werthpolleren Stoff und für jede Zuthat an 


1) Hand. Ard. 1888 Januarheft I. ©. 66. 


' Handarbeit, neben dem Gewebe des glatten Grundmufters, 
‚ der befondere, im Generaltarif beftimmte Zufchlagzoll zur An- 
‚ wendung gelangt. Deshalb ift von den Zollämtern zu beachten, 
daß in den Dellarationen über Gewebe behufs Mebereinftimmung 
berfelben mit den Bezeichnungen des Tarifs, wie es das Zoll. 
reglement erfordert, alle nöthigen Angaben zur genauen Be- 
rechnung ded Betrages des gehörigen Zolfages enthalten find, 

Wenn es fih alfo um ein Gewebe aus gebleihter Baum- 
wolle, gemifht mit Seide im Berhältniß von weniger als 
12 pCt., und mit Wolle von weniger als 50 pGt., gemuftert, 
geftidt mit Metalfüden aus unedlem Wetall, handelt, fo 
genügt es nicht, im der Dellaration die Bezeichnung aufzunehmen 
„Bewebe aus Baummolle, beftidt mit Metallfäden aus unedlem 
Metall“, fondern fie ift folgendermaßten zu faffen: „Gewebt 
aus Baummolle, gebleicht, von *3 kg mit mehr als 27 Fäden, 
mit Seide von weniger als 12 pt. und Wolle vom meniger 
als 50 pGt., gemuftert und mit Kettenſtich beflidt aus Faden 
von unedlem Metall.” Bei Einfiht in das dem Tarif bei. 
gefügte Handbuch (V.) wird fich fofort ergeben, daß Tür eim 
Gewebe der gedachten Art, bloß gebleicht, vermifcht mit Seide 
von weniger ald 12 pCt. und Wolle von weniger als 50 pPCi., 
gemuftert und mit Kettenſtich beftlidt, 400 Lire zu zahlen fein 
würden. Nun find aber die Metallfäden noch in Rechnung 
zu ziehen, weswegen dem gedachten Vetrage der entipredyende 
Zuſchlag von 2 Lire für das Kilogramm hinzutritt, fo daß alfo 
der richtige Zoll für daB fragliche Gewebe 400 + 200 = 600 
für je 100 kg betragen würde. 

x. 1 

Das Minifterium genehmigt ferner folgende Abkürzungen 
bei Eintragung der Tarifbezeihnungen in die Dellarationen 
aller Art: 





Nr. Buchſtabe. 
2 8. Wein in großen und Meinen Gebinden 
von ..... Grad Alloholgehalt. 
79 — Nede aus Flachsgeſpinnſten (die Beſchaffenheit 
der Geſpinnſte anzugeben). 
84 — Garn aus Flachs oder Hanf zum Nähen. 
86 a, Gewebe aus Flachs oder Hanf, rohe, glatte, 
mit 10 Fäd. oder weniger auf das Quadrat 
von 5 mm. 
genähte Säcke, 
\ :, | genäbte Bettwäſche, 
ek mgngcden | Senöbte Danger, 
zug andere genähte Ge: 
genftände.') 
99 — Baumwollenes Nähgarn. 
100 — Bigognegarn (anzugeben die Qualität und 
Bezeichnung der Garne aus Baumwolle). 
102 — Fiſchernetze aus Baummollgarn (anzugeben 


die Qualität des Garns). 


1) Sn biefem Falle ift bie Beseihnung des am höchſten belegten 
Textilſtoffes, welder in den genähten Gegenftänben vorlommt, zu 
| deflariren. 


Nr. Buchſtabe. 
103 a 
103 b. 
103 © 
140 8. 
140 & 
146 — 
150 a. 
151 n 
153 a. 
201 b. 
201 c 
201 d. 
203 2. 
203 b. 
203 c. 
203 d. 
206 a. 
206 b. 
207 0.208 a 
207 0.208 b, 
210 8. 
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Gewebe aus Baumwolle, rohe, von 13 kg oder 


mehr, mit 27 Fäden oder weniger, oder mit | 


mehr als 27 Fäden im Quadrat von 5mm. 
Gewebe aus Baummolle, rohe, von "u kg 
mit ac. 

Gewebe and Baunmolle, rohe, von weniger 
ald Tkg mit %. 

Deden aus Rindvieh,, Biegen» oder Schaf- 
haar, nicht gefärbt, mit Fette auß Leinen 
oder Baummolle, 
Teppiche ans Wolle. 
Nähjeide. 

Sammet, gemifht mit 
12 bie 50 pGt., glatter. 
Gemifhte Gewebe mit Seide 
12 bie 50 p@t., ſchwarze, glatte. 
Gewebe, ordinäre, aus GSeidenabfällen, von 
mehr als 200g Gewicht auf das qm, in welchen 
Seidenabfälle nicht weniger als 12 pEt., glatte. 
Gußeifen, verarbeitet zu rohen Gußwaaren 
der Nr. 1 oder Nr. 2. 

Gußeifen, verarbeitet zu geglätteren Guß— 
waaren der Wr, 1 oder 2. 

Gußeifen, verarbeitet zu Gußmwaaren mit 
Garnituren aus anderem Metall, oder ver- 
zinnt ober emaillirt :c. der Nr. 1 oder 2. 
Scmiebeeifen, gewalzt oder gehämmert, in 
Stäben der Dide wie unter Nr. 1, oder 2 
oder 3. 

Draht von der Dide unter Nr. 1 oder 2. 
Eiſenblech von der Die unter Ar. 1 oder 2 
oder 3 (unter event. Hinzufügung des Worts 
„geſchnitten“ nad der Nr.). 

Röhren aus Eifen- oder Stahlblech von der 
Dide unter Nr. 1, 2 oder 3, 

Eifen oder Stahl zweiter Bearbeitung, in 
Arbeiten, welche hauptfählih aus grobem 
Eifen oder Stahl gefertigt find, in Gegen- 
ftänden der Nummer 1, 2, 3 oder 4, 

Eifen oder Stahl zweiter Bearbeitung in 
Ürbeiten, welde hauptfähli aus Eifen- 
ober Stahlftüden gefertigt werden, in Gegen. 
fländen der Nr. 1, 2 oder 3. 

Eifenbleh, mit Zink oder Blei überzogen 
oder galvanifirt, verzinnt, verlupfert ober 
orydirt, einfaches, von der Dide der Mr. 1 
oder 2. 

Eifenbled, mit Zint oder Blei überzogen 
oder galvanifirt, verzinnt, verkupfert oder 
oxydirt, in Arbeiten der Nr. 1, 2, 3 ober 4. 
Geräthichaften und Werkzeuge für Künfte 
und Handmwerler aus Gußſtahl, Schmicdeeifen 
oder Stahl, gemeine, der Nr. 1, 2 oder 3. 


Seide 


zwiſchen 


zwifchen 





| 


Nr. Buchſtabe. 

211 b. Geräthſchaften und Werkjeuge für Künſte 
und Handwerle aus Gußftehl, Schmiede 
eifen oder Stahl, feine, der Pr. 1 oder 2. 

228 a. c. Inſtrumente, optifche, aus Kupfer, Bronze, 
Meſſing oder Stahl, oder hauptfählid aus 
Eifen. 

228 b, c. Inſtrumente für Phyſil, Chemie und Mechanil, 
aus Bronze, Meifing oder Stahl oder haupt- 
ſächlich aus Eifen. 

252 a. b, Thonwaaren zum gewöhnlichen Gebrauch, 
oder andere. 

256 a. b. Glas: und Kryſtallſcheiben, nicht gefchliffen, im 
dem Größenverhältniß wie unter Nr. 1, 2, 
3 oder 4, oder geichliffen im Gröfienver: 
hältniß wie unter Mr. 1 oder 2. 

329 e. Kaffeebreiter oder Zubehör zu Möbeln oder 


Bräfentirteller, aus Blech, roh. 
a. ꝛc. ꝛc. 


Auslegung des Wortes „hauptſächlich“. 

12) Sowohl der Tarif wie das Waarenverzeihnif ge— 
brauchen hinfihtlih der Gegenftände aus Metall den Ausdrud: 
„je nad) dem Metall, aus welchem fie hauptſächlich nefertigt find.” 
Die Pebeutung diefed Ausdruds ift zu erläutern Das 
Minifterium meint, daß das „hauptſächlich“ nicht etwa bloß auf 
dad Gericht, fondern auf den Werth, das Ausſehen, die Eigen- 
tbümlichleiten, die Beftimmung und andere Eigenfhaften, denen 
gegenüber auch bie größere Gewichtsmenge zurüditchen Tann, 
bezogen werden muß. Zum Beifpiel muß ein Dfen aus 
fchmiedeeifernen Platten mit Sodel, Herd, Dedel und anderem 
Zubehör aus Gußeifen, wobei legteres im Gewicht vorherrſcht, 
wie Gegenflände and Schmiedeeifen und nicht ans Gußeiſen 
verzollt werden, weil die Eifenplatten dem Gegenfland das 
unterfheidende Merkmal verleihen. 


Dehandlung der Melaffe und der Tamarinde. 
13) Daß alte MWoaarenverzeihnig hat die Menge des 


‚ Iiyftallifirbaren Zuders in der Melaſſe nicht berüdfichtigt. Das 


\ Bollämter werben daher vor der Perzollung die 





neue beftimmt dem Webergang zwifchen Buder zweiter Klaſſe 
und Melafie, die 50 pCt. oder mehr Zuder enthält. Die 
Melafie 
vom Gentral-Paboratorium analyfiren laſſen müſſen. Bon der 
Analyje wird abgefehen werden lönnen, wenn die Melafie 
zur Spiritusbereitung beſtinmt ift. 

Gleichermaßen wird die Tamarinde mit mehr ala 12 pEt. 
Glykoſe- oder Audergehalt unter die Konfelte und Konſerven 
zu rechnen fein. 

x 1 & 


Die Einfuhr von Aryneiwaaren und zufammenge- 
festen Heilmitteln. 
15) Das Gejeg vom 14. Juli v. I, welches die Zoll. 
reform genehmigt, verbietet (Urt. 3.) die Einfuhr der vom 
36% 
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Dber-Befundheitsrath nicht approbirten Argneimaaren und zu— 
fammengefegten Heilmittel. 

Der Minifter des Innern, welcher die Ueberſicht der 
Arzneimoaren und pharmazeutifhen Präparate aufftellen zu laſſen 
bat, die vom 1. Januar 1888 ab zur Bergollung hätten zugelafjen 
werden lönnen, hat erllärt, daf dieſe Arbeit im Gange fei, aber 
noch einige Zeit bis zur Genehmigung durch den Ober-Gefund- 


heitsrath erfordere. Er verordnet indeflen, daß die Zollfiellen | 


fid) an das mittelft Verfügung Nr. 91 des Bollettino ufficiale 
von 1882 veröffentlichte Bergeihniß, unter Hinzufügung folgender 
Präparate, zu halten haben: 
Pillen von Redlinger u. Go. in Augsburg (Banern); 
Migräne-Elirir von B. W. Studer in Bern; 


PBurgir-$tipftiere in Tropfen des Dr. Didtmann in Maftridt; | 


Spezialität des Haufes H. Fournier u. Co. in Paris; 
Schmeizer-Pillen des Apothelerd R. Brandt in Züridj; 
Pebensbitter des A. Helmich in Dortmund; 
Lebenseſſenz des Dr. 3. ©. Ktieſow in Augsburg; 
Spezialität des Haufes Th. Defresne in Paris. 

Der Ober⸗Geſundheitsſrath beitimmt ſchließlich, daß die 
nicht in dem obenerwähnten VBerzeihniß aufgeführten Apotheter- 
Präparate nie unter der Bedingung in das Königreich einge 
führt werden dürfen, daß auf ihrer Umhüllung die baupt- 
fühlichften Beftandtheile und deren Verhältniß, in welchem fie 
fih in der Zufammenfegung befinden, angegeben find, 

Es erfcheint nicht überfläffig, die Zollämter darauf hinzu- 
weilen, daß die Aufführung eines Produfts in dem oben- 
erwähnten Verzeihnig nicht zur Folge hat, daß daſſelbe 
unbedingt behufs der Verzollung unter die zufammengefegten 
Medilamente zu MHaffifiziren if. Wenn alfo das betreffende 
Erzeugniß felbit in dem Waarenverzeichniß hinfichtlidh der Ber 
zollung unter einer andern Nubrit aufgeführt ift oder wenn 
feine Aufammenfegung es befonderen Zollſätzen zumeift, fo ift 
felbfiverftändlich, daß die richtige Verzollung unabhängig von 
der Beſtimmung jener Ueberſicht flattzufinden hat. 


Altoholhaltige pharmazeutifhe Erzeugniffe. 

16) Urt. 4 des Geſetzes vom 14. Juli v. 9. beftimmt, 
daß Medizinalwaaren und Arzneimittel die Zufchlagfteuer für den 
in denjelben enthaltenen oder bei ihrer Anfertigung verwendeten 
Spiritus zu zahlen haben. Die Beftimmung darüber, ob und 
wieviel Allohol zu den Medizinalmaaren und Arzneimitteln, um 
welche es fih handelt, verwendet worden, fteht dem Ober- 
Geſundheitsrathe unter Hinzuziehung von drei durch den Finanz⸗ 
minifter und den Minifter für Landwirthſchaft, Induftrie und 
Handel erwähnten Chemilern zu. 

Wegen Zutheilung der drei Chemiler an den gedachten 
Geſundheitsrath ift bereits Vorlehrung getroffen; es liegt nun 
den Zollämtern ob, in Erwartung der neuen Tabelle der zur 
Einfuhr zugelaffenen Präparate, welhe auch für jedes alfohol- 
haltige Präparat den Prozentſatz des dazu verwendeten Spiritus 
angeben wird, eine Probe aller derjenigen Erzeugniffe zu ent 
nehmen und dem Minifterium eimzufenden, melde unter die 
Kategorie der „Medizinalmaaren und zufammengefegten 





Medilamente* MHaffifizirt find und bei denen aus dem Ge: 
ruch, dem fie verbreiten, oder in Folge Unterfuhung durdy Ber: 
brennen oder Deflilliven anzunehmen if, daß Spiritus 
verwendet worden ifl. Es verfteht ſich indeilen, daß diefe Er- 
zeugniſſe unter Garantie des Zuſchlagszolls für die größte Menge 
reinen Altohols, der zu der Herftelung hat verwendet werden 
fönnen, d. b. auf der für alloholhaltige Parfümerien vorge 
fchriebenen Grundlage, eingelaffen werden können. 


Vrofhirte und gegitterte Gewebe — Merkmale. 

17) Das Woarenverzeihnif giebt die unterfcheidenden 
Merkmale für gemufterte, damaszirte, broſchirte und gegitterte 
Gewebe in folder Weife an, daß zu hoffen ift, die Zollämter 
werden bei der Stlaffififation diefer Gewebe mit Sicherheit 
vorgehen, 

Der Kalegorie der brofdirten Gewebe würde eine größere 
Ausdehnung haben gegeben werden Lönnen, wenn darunter alle 
Gewebe einbegriffen worden wären, melde Muſter darſtellen, 
aus Fäden gemacht, die unabhängig von denen find, melde fette 
und Einſchlag bilden; aber man unterlieh die Mafmahme in 
der Gewißheit, daß eine firenge Definition Verwirrung zwiſchen 
den gemufterten und brofchirten Geweben und deshalb fortwährend 
Streitigkeiten und Ungleichheiten im der Anwendung der Zölle 
erzeugt haben würde. Es iſt deshalb für zwechmäßig eradtet 
worden, einen praftifheren Weg zu mählen und ala brofcirte 
nur die Gewebe mit folden Muftern anzuſehen, welche gleich. 
zeitig mit dem Grunde, aber vermittelt Fäden, die einzeln 
herausgenommen werden können, ohne den Grund zu verändern, 
bergeftellt find. Die Unterfheidung berubt alfo auf einer that- 
fählichen Prüfung, welche nicht Anlaß zu Widerfpruch geben fann. 

Unter der Herrfhaft des ablaufenden Tarifs war es Renel, 
old gegitterte diejenigen Gewebe anzufchen, welche in ihrer Un- 
ordnung Zwiſchenräume, die dem von eimem einzigen Faden 
eingenommenen Raume entiprechen, zeigten. Diefe Theorie 
wurde von vielen Induftriellen mit triftigen Gründen techniſcher 
Natur belämpft, weshalb das Minifterium es für angezeigt 
erachtet hat, im dem neuen Waarenverzeihnig dem Worte 
„gegitterte” eine weitere Auslegung zu geben, in der Art, daf 
darımter nur die jogenannten durdfidtigen (a giorno) Gewebe 
zu begreifen find, welche auf befonderen Webftühlen gearbeitet 
find, und die ſowohl im Einfchlag als aud in der Stette leere 
Räume zeigen, jo daß wirkliche Heine regelmäßige Quadrate 
gebildet werden. Die Zollämter, welde über die richtige Er- 
Härung des Begriffs „gegitterte” Gewebe nod zweifelhaft fein 
folten, haben die Proben der Stoffe, welche ihrer Auſicht nad 
zu ÖStreitigleiten Anlaß geben lönnen, dem Minifterium ein 
zuſenden. 


Beſtimmung des Gewichts der Wollengewebe im 
Verhältniß zur Oberfläche. 

18) Die Neuordnung des Zolls auf wollene Gewebe lann 
Schwierigkeiten bieten. Während die Beltimmung des Ger 
wichts im Berhältniß zur Oberflähe leicht ift bei Daum: 
wollwaaren, welde in Stüden von immer gleihen Dimen« 
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fionen in den Handel kommen, und die in jedem Falle ſchnell 
und genau gemefjen werden fönnen, da es genitgt, die Zahl 
der falten und die Länge jeder einzelnen alte zu ermitteln, 
kann dies von Wollenwaaren nicht gefagt werden, melde in 
Stüden von verfhiedener Länge je nad) dem Preife, der Fein— 
beit, dem Muſter und der Beftimmung in den Verkehr fommen. 
Dazu kommt noch die den MWollenmwaaren eigenthämliche Dehu- 
barleit, welde das Meilen unſicher macht. 

Das Minifterium hat Studien zu dem Zwecke anftellen 
Lafien, einen mechanifchen Schneideapparat zu erfinden, vermittelt 
beifen man mit einem Sclage aus einem Stüd ein Theilchen 
des Gewebes von beftimmtem Fläheninhalt wärde abtrennen 
können, um and dem Gewicht deflelben dad Gewicht eines 
Duadratmeters abzuleiten. Da aber hierbei ein beiriebigendes 
Refultat nicht erlangt worden ift, fo werden die Bollämter 
ermädtigt, ſcharflantige Meffingplatten mit einem Stnöpfchen 
in der Mitte, melde genau einen Quadratdezimeler dar« 
ftellen, anfertigen zu laffen. Wenn man diefe Platten auf Ge- 
mebe, die entweder über einen Karton oder eine Holztafel aus« 
gebreitet find, legt und dicht am den vier Geiten ein gut 
geſchliffenes Federmeſſer laufen läßt, fo erreicht man benfelben 
Zweck wie mit dem mechanifchen Schneide-Apparat. Aber man 
bat Acht zu geben, daß man nicht ſtark auf das ſtnöpfchen der 


Platte drüdt, um nicht eine Lünftlidhe Dehnung des unterlegten 


Gewebes bervorzurnfen, und daß man dad Heine abgejchnittene 
Onadrat auf einer fehr genauen Waage wiegt. 

Bei Städen von Geweben von beftimmter Yänge, und 
die genau das zur Herfiellung einer beflimmten Zahl von 


Kleidungsftäden erforderlihe Maß enthalten, kann man aud | 


das kleinſte Stüdchen nicht entnehmen, ohme den ganzen Neft 
zu verderben, man wird alfo alle Stüde, wenn fie ver: 
ſchiedener Dualität find, abmideln und im anderen alle 
das Gewicht eined oder mehrerer, beliebig aus jeder eine 
zelnen Sendung ausgewählter Stüde ermitteln müſſen. 


Berfahren zur Beflimmung der mit Perlen befegten 
Dberflähe von Spipen und Till. 


19) Das Minifterium bat fid) eingehend mit der Schwierig. 
feit der richtigen und gleichmäßigen Berzollung von Epigen und 
Seiden-TüN mit Perlen auf mehr als einem Drittel ihrer 
Oberflãche befchäftigt und fih bemüht, ein Inflrument zu 
finden, welches in genauer und unanfedyibarer Weiſe das Ver: 
hältniß der Gefammt-Oberflähe des Tülls zu dem mit Perlen 
befegten Theile angiebt. Es ift gelungen, die Aufgabe vers 
mittelft eines mit Gradeintheilung verfehenen Biereds zu löfen, 
welches jetzt allen Haupt-Zollämtern von der Finanz Verwal- 
tung in Ferrara geliefert fein wird. Diefer Apparat befteht in 
einer Meifingplatte, auf welcher ein Rechted von 8 zu 4 cm 
eingravirt if, das fich vermittelfti eines Schiebers (saracinesca) 
fchlieft. Letzterer fan durch zwei beweglihe Theile erfebt 


werden, wenn es mit Nüdjicht auf die Kleinheit des Tüls, 


welcher der Prüfung unterliegt, zwedmäßig erfcheint, den Raum, 
auf welchem die Perlen anzubringen find, auf die Hälfte zu redu- 
ziren, um die von denfelben eingenommene fläche zu beflimmen. 











Man verfährt dabei folgendermaßen: Man trennt von der 
Spibe oder dem Tüll, melde verzollt werden follen, eine Probe 
ab, welhe von folder Größe fein muß, daß fie das ganze 
Bild des gemufterten Theiles zeigt. Wenn es fih um ein 
einförmiges Mufter handelt, jo genügt die Entnahme eines 
Quadrat Dezimeters. Durch Meſſen der Fänge und der Breite 
des zu unterfuchenden Stückes ftellt man die Oberfläche feſt. 
Dean trennt mac und nad) die Perlen vom Tüll und bringt fie 
genau in das Viered, fo daß Fein leerer Raum bleibt und 
auch vermieden wird, daß fih dieſelben über einander legen. 
3-2. ift eine Spige von I1em Breite und 8 cm Fänge 
gegeben, fo wird die Oberflähe betragen: 

11 x 8 — 8qem. 

Nachdem die Perlen abgetrennt, und auf oben bezeichnete 
Weiſe in das Inftrument gelegt find, legt man den ganzen be: 
weglihen Schieber an fie an und findet, daß die Seitenſtala 
beim Bufammentreffen des Schiebers mit den Perlen auf 
4,8em, die Höhenſtala aber natürlih Kem zeigt, da man von 
den zwei Stiden, in welde der Schieber getheilt werden kann, 
feinen Gebrauch gemacht hat. Die Oberfläche der Perlen be- 
trägt folglich: 

4,8 x 4 = 19,3 gem. 

Hätten bie Perlen mehr als ein Drittel der Oberfläche 
der Spike ausgemacht, fo müßten fie ». — 29,39 gem eins 
nehmen; da fie nur 19,2 einnehmen, fo ergiebt fi, daß die 
fragliche Spige nicht mit 8 Pire für das Kilogramm, fondern 
mit 18 Lire (1576), als gemufterte zu verzollen it, da die 
Perlen nicht mehr als eim Drittel der Oberflähe der Epige 
ausmachen. 


Zeitungen in Badeten — wann fie ala neueften 
Datums angefehen werden können. 

20) Zeitungen und Beitfchriften in Padeten unterliegen 
dem Bol von Padpapier, mern fie nicht neueften Datums 
find. Um zu beurtheilen, ob eine Zeitſchrift für litterarifche 
Zwede oder als Erſatz für Eimwidelpapier eingeführt wird, 
muß man fehen, ob zwifdhen tem Datum derfeiben und dem- 
jenigen der Anlunit an unfrer Grenze ein längerer Zeitraum 
verfloffen iſt, als die Poft zur Beförderung der Briefe 
haften von dem Orte, in welchem die Beitfchrift ericheint, 
gewöhnlich gebraudt. Im einem folhen Falle ift es Klar, 
da die Zeitichrift behufs Anwendung der Bemerkung zu Nr. 181 
bes Generaltarifs nicht mehr als „neueften Datums” angefehen 
werben kann. 


Die zu ben fertigen verwiefenen Felle. 


21) In der Bemerkung zu Mr. 1904 wurde ausführlich 
angegeben, in welchem Zuftande im Allgemeinen die einfach 
gegerbten, nicht fertig gemadten Welle ſich befinden müſſen. 
Es erſcheint aber angezeigt, die Zollftellen darauf aufmerkfam 
zu maden, daß Arten von Fellen, wie Korbuan- und Saffian—- 
leder, welde vom Waarenverzeichniß zur Verzollung in die 
Kaffe der fertig gemachten Felle verwiejen werden, immer 
dem Boll der legteren unterworfen werden mäflen, wenn 
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aud) an denfelben einige Merkmale der nicht fertig gemachten 
Felle zu erkennen find. 


Definition des Brudeifens. 


Befondere Behandlung der inländifhen Gießereien. | 


22) Das MWaarenverzeihnig unterfheidet genau, was 
unter Brucheiſen von Gußeiſen, Schmiedeeiſen und Stahl zu 
verfteben if. Es muß die ungehörige Nahfiht aufhören, 
welche feitens einiger Zollämter hinſichtlich Herunterfegung 
von neuem und altem Schmiebeeifen und Stahl auf Brucheiſen 
zugeſtanden worben ift. Allgemein ift daran feftgehalten worben, 
daß darunter die gebraudten Gegenftände oder Theile von 
ſolchen zu verftehen feien, melde durch Zerſchneiden unver- 
wendbar zu dem Gebrauch, dem fie bisher gedient, gemadt 
morben find. So hat man 3. B. geglaubt, daß Wagenreifen 
und Räder, Achſen, Wellen, ald Brudeifen angefehen werben 
tönnen, weil, wenn diefelben in zwei Stüde gebrochen, nicht 
mehr anzunehmen fei, daß fie wieder zum Gebrauch als 
Reifen, Näder, Achſen ꝛc. hergeftellt werden. Diefe Anſicht ift 
aber eine irrthfimliche, und der Ausdrud „Heine Bruchſtüde“ 
(frantumi), welder in der Bemerkung zu Nr. 200 angewendet 
iſt, würde genügend dafür fpreden, daß das Brudeifen in 
foldem AZuftande fein muß, daß es zu feinem anderen Zwecke 
als zum Einſchmelzen oder Umfchmelzen behufs Herſtellung 


von neuem Schmicbeeiien und Stahl in Stäben, Stangen, | 


Blechen, Schienen ıc. verwendet werden lann. So erflärt ſich 
die im Waarenverzeihnig gegebene Vorfchrift, neues oder ge 
braudtes Eifen und Stahl in Stüde zu zerlegen, die in keiner 
Dimenfion größer ald 15 cm find. Dadurch fol verhindert 
werben, daß Brudjeifen und -Stahl ftatt zur Herftellung neuen 
Eifens und Stahle erfter Verarbeitung, zur Fabrilation von 
Geräthſchaften und anderen Gegenftänben verwendet werde. 

Nur auf Diejenigen inländiſchen Hüttenwerle, melde ſich 
verpflichten, das als Rohſtoff eingeführte alte Eifen und Etahl 
nicht weiter zu geben, follen die bereits gemachten größeren 
Erleichterungen Anwendung finden. Diefelben beftehen darin, 
daß die Schienen in Stiüde bis zu zwei Meter Länge zerlegt 
werden bürfen, daß die Zerftädelung außerhalb der Zollräume 
ausgeführt werben darf, und daß an bie Stelle der dauernden 
Ueberwahung durd die Zollſtellen eine Beauffihtigung in 
geeigneten Räumen unter doppeltem Berfhluß bis zur 
gänzlihen Verwandlung des betreffenden Materials in Bruch— 
ftäde tritt, 





Erhöhung des Einfuhrzolls auf Reis, 
(Gazzetta ufliciale vom 8. Mär; 1858.) 


Eine Königliche Verordnung vom 8. März d. 3. lautet in 
Ueberfegung mie folgt: 
Im Hinblid auf Art. 2 des Geſetzes vom 10. Februar 1888 
Nr. 51901) ac. 
verordnen Wir mas folgt: 


1) Hand, Arch. 1888 Märzheft L. ©. 210. 


Art. 1. Die Zollfäge der Pofition 269 des Generaltarifs") 
werden mit Wirkung vom heutigen Tage ab durch folgende 
erjegt: 
| Reis 





a mit der Hülfe. . . Tonne 50 Lire. 
b. enthälflterr . . . . „ 10 „ 


Art. 2. Das gegenwärtige Dekret ift ſofort dem Barla- 
| ment behufs Umwandlung in ein Geſetz vorzulegen. 


| 


Italien und Spanien. 


Verlängerung des Handelsvertrages zwifchen beiden 
Yändern. 
(Gazzetta uflieiale vom 28, Februar 1888.) 


An 26, Februar d. 9. ift in Rom zwifchen Italien und 
Spanien ein neuer Handeld- und Schifffahrtövertrag *) abge- 
ſchloſſen und gleichzeitig die Berlängerung des alten Bertrages ) 
bis zum 1. Mai d. I. durch nachſtehendes Protololl vereinbart 
worden: 

Protololl. 


Bei Unterzeichnung des zwifchen Italien und Spanien heut 
abgefchlofienen Handeld: und Scifffahrtsvertrages haben die 
von den beiderfeitigen Regterungen gehörig ermächtigten Unter 
zeichneten Folgendes vereinbart: 

Da die hohen vertragfchliegenden Theile den Erzeugniffen 
und Fabrilaten der beiden bezliglichen Pänder die Bergünftigung 
des Bertragstarifs bis zum Tage des Austaufhes der Mati- 
fitationdurfunden des oben genannten Vertrages zu erhalten 
wünfhen, fo bleibt verabredetermaßen der zwiſchen Stalien und 
Spanien am 2. Juni 1884 abgeſchloſſene Handels. und Schiff⸗ 
fahrtövertrag bis zum 1. Mai 1885 in Kraft, 

Zu Urkund deffen haben die Unterzeichneten das gegen- 
wãrtige Protofoll errichtet und ihre Ziegel beigedrüdt. 

So gefhcehen zu Rom, in doppelter Ausfertigung, am 
26. Februar 1388. 

Der Pröfident des Minifterraths 
Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Italiens 

Brancesco Krispi. 





Der Gefandte Spaniens 
El Eonde be Rascon. 


i) Hand. Arch. 1887 1. S. 581. 

2) Derjelbe wird nad) erfolgter Veröffentlichung f. 3. im Handel 
Urhiv zum Abbrud gebracht werben. 

3) Hand. Arch. 1885 1 ©. 84. 
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Frankreich und Italien. 


Aenderung der Zollfäge des Franzöfiichen Generaltarifs für eine Anzahl Italienischer, und des Italienischen 
General: Zolltarifes für eine Anzahl Franzöfifcher Erzeugniffe. 


I. Aenderungen des Frauzöſiſchen Generaltarifs. 
Ein Franzöfiihes Gefeg vom 27. Februar d. 9. lautet nad dem „Journal ofieiel* vom 28. Februar d. 9. im Ueber 
fegung mie folgt: 
Einziger Artikel. Die Hollfäge des Generaltorifd werden für Italienische Erzeugniffe nad Maßgabe der diefem 
Sefeg angehängten Tabelle abgeändert. 













oll 
* 
Rtalieniſche 

Erzeugniſſe. 
Franlen. 


Saukt ) 


De : Mi de 
gg 





Gegenftände. Einheit. 


Lebende Thiere. 


Saale ® oder Wallahe und Stuten » 2: 2: 2 nn nen Stüd 2 = 
RESET NT RE TERN 5 4 1 
Wauitbiere, männlig und weibliche. ee ie N " 15 5 
* und Ejelinnen . BA —— — 10 frei 
2] |. We — F 60 38 
Stiere . * 8 13 
— Odfen, junge Stiere und Birfen. . 2 2 - 
neun Sqhafe und Hammel’ : b j ee 10 5 
; ei 3 1 
un „Ziegen und gicliein 2 L 
. . . D * * * — * ” “ 12 
Sertel im im Gewicht von 8 biß 15 kg Ba er ae Fa „ 3 1 
ui, ö fa 1 " — —— 8 ke re re ⸗ 3 Be 
fi eflügel . . . —— 
—Xä — | 100 kg ud | 20 
Thierifge — und uiu 
RE on — a ee j 35 3 
egtes Wild, geichladhtete Ge ie J Ba De m rare ae ta: re > 
Todte Schildfröten . e ee ran kan a } “ 0 | 20 
Fleiſch, —— Pr 25 4,50 
onfervirtes, in Bigen. DD nur Aa utaeran Kae n 25 8 
Pferdehaor u —— Be 3 
= BEÜRLDE .. ». 0. 0.000 ee ce 10 
“ gefräufelt er « 20 
rm roh. PS Sn VE Ra NETT ERBRINGEN o 3 
ren troden er er Eee ee Te kg 0,25 kei 
eide Groge a ee We J 1 i 
= mulinixte . rar ” 2 
gefärbte, ug "Nähen, Sriden und andere . . 7 2,50 
Denfdenh haar, roh r z = 3 
verarbeitet . ee re ae ern 10 
Bade, gelbes, unverarbeitet - © 2 2 220000. 100 kg 15 
5 n _ vermbld. . 00 200 en. " 20 16 
„ weißes, umverarbeitet. . .» ae Dr ne af - 30 frei 
= FÜR 1... + Gi Er TER Be: . 40 16 
„ Rüdfände . re a 7 10 frei 
Eier von zjahmem und milden Geflügel an Ber ie Sahne ir 20 frei 
Milch, konzentrirte . er ee ri 15 , Iue8 
BE, a en a Se 26 20 a 





1) Zuſatz ber Rebaltion. 
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Zollſatz Zollfatz 
ala für für 
Gegenflände. Einheit, Italieniſche Deutfſche 
Erzeugniſſe. Erzeugniſſe. 


Franten. Franfen. 





Butter, friſch oder angoeleſſen 20 frei 
Fr gejalgen mr a Er 2 3 
Honig . . re a dan ran Eger, Be: ea 2 frei 
Fifchereiprodufte. 
— ——— — 10 frei 
Seefiſche 10 5 
weite Rebrangepefte 
Weizenmehl e 8,70 
Roggen in Körnern . 3 1,50 
Roggen: und Haſermehl 6 
Mais und Buchweizen . . . 3 frei 
" " Mehl daraus . 6 
Gries". 11 8 
Sriesteigwaaren und. Statienfche Radeln 15 8 
Reis in der Hilfe . . 3 
„ In Körnern und Bud. 8 
ehl et 10 
ülfenfrüchte und Mehl daran . .. 3 frei 
laronen, Raftanien und Mehl daraus . . 2,80 
Sonftige meblige Nahrungsftoffe, weiche in diefem Tarif oder im 
Franzöſiſchen Generaltarif nicht aufgeführt find. . . 2 
Früdte und Sämereien. 
Tafelfriiähte: 
frifche: Citronen, Orangen umd — — — 8 2 
zur nt .. . 1,75 
ranben . Ba er Ka a ae Ar 7,50 
andere . . u ee Re 1 feel 
getrodnete oder gedörrte: "Feigen . 15 
Trauben 20 6 
frein 
andere . 10 | 6») 
8 
Delbaltige Früchte und Samen 4 frei 
f Dele. 
Oele, nicht flüchtige, reine: Oliven⸗ 15 3 
andere 15 6 
„ flüchıige oder Eſſenzen: 
von Orangen, Gitronen * deren — 750 100 
alle anderen . . » .» .eo.n 750 100 
Holy 
Gemeines: 
Daubolz, Eiden-, Ulmen- und Nußbaum«, roh oder —* 
behauen.. . 0,50 
Bauholz, Eichen-, "Ulmen: "und Nufbauns, eig! von üder 
Dimenſion.. 0,70 frei 
Bauholz, anderes, roh oder vierſeitig behauen —— * 0,50 
Baubols, — gefägt, von er — 0,70 
Schindeln . r 2 0,10 
Weifholz . 2 
Korl, ei gerafpet oder im "Platten. Ga dans ——— 2 frei 
Holzfohle .. — u EB EVER EEE: 2 





1) Handeln, Ballnüffe, Haſelnüſſe. — *) Acpfel und Birnen. 
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Gegenſtände. 


Berſchiedene Erzeugniſſe und Abfälle 
Wensäle, TEE :..5.0 00. teen. 
. gefalgene oder — el wie 
Delle von jeder Art Getreide. 2 2 2 0 0 nen 
Blade 98 und gan, gehe a en ee 
TE ra see Bee 


Steine und mineralifhe Brennftoffe, 
Marmor, anderer: 


von mehr ale 30 cm Dide - » > 2 2 2 2 0 ea 
nofägt, von mete ie. 20 cm Dis - - - - - . . .. age 
nn bis 16cm Did... 2 2 0200 
„ weniger old 3 cm Die . . 2 2 2 0 nen 


Stugubrengehäu e, alen, —*5 Marmeln . . 
— Arbeiten, gemeißelt, polirt ober anderweitig bearbeitet. 
a 
gelägt, von —— ale 80 com Didee... 2 2 m 0. . 


= " bis 30 cm Dide. . . . . EB IRRE 

— ee. Sera as a er 
weniger ald 3 cm Dide. EEE TEN 

— geraeißeli oder bearbeitet (mit Ausnahme der modernen Statuen) 

WE 5 ee ee ei 

Schwefel, gemahleeenn. 

. ern und fublimirter een Ta ar —F 


Chemiſche Produkte. 
JJ 
Eitronenfäure, Keim (natfrlicher oder lonzentrirter Eitromenfaft) bis 
DO” OERIRUEBUM: a0: u 4 a, wre en er 
Votaſche und lohlenſaures Kali.» » 2 nun nn en 
—— nd a: > on 2 
eb Kali li, einfdtichlich des ———— Rali 
. rc fowie der Weinhefe . » 2 2 2 rn nen 


Getränte, 


ee ler Art: 
m Bilen- . + 2 u 


ia Blefhen - :» - » 1 8 rn 
Benfterglas: 


DUDRRÄREN © 20 u han a ae ee en ler 
ein oder neätstes . ⸗ 


—XR— und Email: 
in Stüden oder Röhren * 
in gelochten oder gefenitenen Berlen, oder in Schmudileinen, 
** oder nicht farb gen —— geſponnenem Glaſe, 
Kugeln und künſtlichen Slaslorallen . » - 2 22 2% 
Gladwaoren, welde im Franzöſiſchen Generoltarif nicht befonders 
genannt find, einfhlieglih ber Orablräne. . » » 2 2. 
Flafhen und Korbflafhen, volle oder lee - ». » 2 200m 


Deutipes dandelt · Archio 1888, 1. 


Einheit. 


Selen 


Ytatlenifge 
Erzengniffe. 
Sranten. 





nommen 


sa“ 


D 
Bertige 
Fronten. 


frei 
3 


frei 


Hettoliter Fuatpae 


3,50 
15 
4,75 


25 
18,50 
3 


37 
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Gegenflände 


Gemebe. 


Gewebe aus reinem Leinen oder Hanf, glatt oder 
gemuſtert. 


Roh, im Raume von 5 mm im Quadrat in Kette und Einfchlag 
nad) der Theilung der — — 2 —— 
6 Föden oder weniger . . . 
7 und 8 Fäden 
9 und 10 Fäden . 
11 und 12 Fäden . 
13 und 14 Faden. 
15, 16 und 17 Faͤden 
18, 19 und 20 Fäden 
21, 22 und 23 iFäden 
mehr ald 23 Fäden 


Sebleicht, gefärbt oder bedruut. 1 


UAnmert. Bei Berehnung der fett- wie der Einfhlagfäden werden 
Bruchtheile vernahläffigt; die Summe beider Zahlen wird 
durch 2 dividirt und em in dem Quotienten der Diviflon 
etwa entbhaltener Bruch wird ald ganzer Faden hinzugezählt. 


Wachsleinwand . . 
Bettwãſche und Möbel: 


dedgl. eremefarben, gebteicht oder gemifät wit! weißen oder” ge 
färbten Fäden. . 


Tiihmäfche, Damafl, roh, im Raume von 5 mm im Quadrat in ber 
Kette enthaltend: 
12 Fäden oder weniger . 
13 und 14 Füden. . -» 
15, 16 und 17 äden 
18, 19 und 20 Fäden 
21, 22 und 23 Fäden 
mehr ald 23 Fäden . 
er oder mit weißen oder gefärbten Fäden” ger 
te 
Anmert. Bei der Berechnung der Rettfäden werden die Bruch. 
theile vernachläſſigt. 





1) 9, 10 und 11 Fäden. — 3) 12 üben. 


Einheit. 


100 kg 
. 


aıaı a 


Bol 9 I ” e Gewebe mit 


100 kg 


Zol für rohen Damaft mit 30 pCt. 
Zuſchlag. 


= 


Zolfag 


Stetlenirge 
Erzeugniffe. 


Franlen. 





uſchlag. 


34 
116 


Zollſat 
* 


r 
Deutſche 
Erzeugniſſe. 
Franken. 


22 
28 
55!) 
65°) 
%“ 
115 
170 
260 


300 
Zoll für das rohe Ge, 
— 25 pt. 
ufchlag. 
Anmert. Dr neben- 
fiehende Anmert. biß 
„Bruch“, demnächſt 
— — bleibt 
falls unberüdfi- 
tigt, Bei Geweben je= 
doch von 12 Faden oder 
weniger, melde im 
Schuß nur einen Faden 
mehr als in der Kette 
aufweifen, werden bloß 
die Kettfäden gezäblt. 
In gleicher Weile wird 
verfahren bei Geweben 
von mehr ald 12 Fäden, 
melde im Schuß nur 
2 Fäden mehr als in 
der fette —— 
1 


90 


Zoll für rohen 
Damaft mit 25 pCt. 
ufchlag. 


75 
104 
133 
195 
300 
345 


ol für rohe 


Zoll für a mit 80 pEt. Waãſche mit 25 pt. 


Zuſchlag. 
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Zollſatz Sedies 
r ür 
Gegenftände. inheit. Stalienifde Deutſche 
Erzeugniſſe. Er zeugniſſe. 
Franlen. Franlen. 
Zwillich, roh . 124 97 
cremefarben, "weiß oder gemifät « aus rohen und gedteiäten oder 
gefärbten Fäden . . Borftehender Zoll mit 30 p@t. | Borftehender Zoll mit 
Zuſchlag. 25 pCt. Zuſchlag. 
Bofamentier- und Bandwaaren, ungebleicht, braun oder auf dem 
Rafen gebleiht . base aw car an verzaeeeh DONE * .153 120 
eremefarben, gebleicht oder gefärbt a 178 140 
Wirkwaaren . . ü Fe 128 80 
Leinen, Spigen und Guipure — ——— —— wie auf Baunmollens| Wie nebenftehend. 
rar und Guipure. 
Taſchentücher, gefticdte, und andere Stidereien auf Peinengemebe | 100 kg 500 360 


au Genehe, u oder ER — — * vor· 
herrſchend Der der Gatiung —— Zoll] Wie nebenſtehend. 
für Leinen und Hanfgewebe 


Garne. 


Flachs-und Hanfgarne. 
er rohe, auf das Kilogramm — 


m oder weniger . 13 
mehr ald 2000 m und nicht mehr als ‚5.000 m. R * 14,50 
a 5 A: ee 18,50 
er OO a en 20.000 z x 26,50 
„nn DW, u "0 830000 „. “ 32,25 
u en MECDO = 40,25 
* " 40 000 ” ” ” "” m 60 000 + L} 55 
„nn 6000, » un. ,9000 „ " 75 
z 80000 n » m mn 10000 „ 5 100 
R 100 000 „ n 100 
(Geglättete Garne von weniger als 2000 m werden dem Bind- 


faden, und ſolche von mehr als 2000 m dem gebleichten 
Flachs. oder Hanfgarn gleichgeftellt, gleihviel ob einfach 
oder gezwirnt.) 

Garne, einfache, gebleichte * — ur 

Garne, gezwirnte, rohe. . . 


ol für einfache, |,Wie —— mit 
I Garne mit ul Sufgt = .- 
flag von 30 pCt 


Zoll für einfache, ge Wie — mit 
Garne, gezwirnte, geb leicht oder geſärt —5* — Ei Sufiag von 
2 0 
Garne aus Flachs oder Hanf gemiſcht, Flache oder J— vom % erjelbe Zoll wie für 
wicht en. — * — * ⸗ enger, je aß er Wie nebenftchend. 
Seidengemwebe. —X und Klaſſe. 
Sammet und Plilſch von Seide oder Floretfeide: . . 
a. einfad — (auß — 
b. gemuftert — 
Gewebe von Seide und —— 
a. ſchwatze: 
1) einfach 
2) —— 
b. farbige: 
1) einfa 2 
2) gemuflert . 
e. Mare Burdfigtige): 
1) einfoh . nn 
2) gemufleet 22. 


37* 
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Gegenflände. 


ftoffe von Seide oder frloretfeide mit Beimifchung anderer 
des Materialien, in welden die Seide oder die Er jeder 
Art umd farbe im Berhältuig vom mehr ald 12 und bis 
50 pCt. enthalten ift: 
Sammet: 
a. einfach . . 
b. gemuftert . . -» 
— 
a. ſchwarze: 
J 
2) gemuftert . . ach A ar 
b. farbige: 
1) einfad 
2) gemuflrt. » » 2 0 ne. 
Gewebe, geflidte: 
a. mit Rettenftih. . 


a. Tr Tr Te 


b. mit Plattftich 


Gewebe, orbinäre, aus Floretſeide, deren Gewicht mehr ale 200 g 
pro Quadratmeter beträgt und im melden bie Floretſeide 
mit wenigſtens 12 pCt. enthalten ift: 

a, einfache — ee aa Der) 
b. gemufterte 


. on ee 


Bänder und Borten. 


BWirkwaaren: 
a. einfache 


u. en“ 


b. geformte . . 


. nn 00. + 


BPofamentierwaaren . 


Die Pofamentierwaare entrichtet den Zoll, ald wenn fie ganz 
aus dem an der Aufenfeite fihhtbaren Stoff beftände. 
Spiten und Tüle (einſchl. Krepp und Vlonden), in melden min- 
deſtens 12 pGt. Seide enthalten ift: 
„Une » oo 0 nn 
— 
c. mit len (Schmelz) auf mehr ald einem Drütel ibrer 


.* 


Oberflãͤche .» . 
Gewebe mit —ã 
a aus Gold oder Silber, oder vergoldet oder verfllbert . . 

b. aus unedlem Metal . . 



















Di ü 
au | Sue 
Stalienifde Deutfde 
Erzeugniffe. Erzeugnifle. 






Franten. Franlen. 





Bei gemiſchten Ge⸗ 
weben, welche weniger 
als 50 p&t. Seide ent- 
halten, fommen bie be» 
treffenden Zölle des dem 
Gewichte über 
wiegenden aterial® 

(Baummolle ic.) 
zur Anwendung. 


jr 3 Zu 5 2 


2 fr. | 
außer dem Zoll des 
betreffenden Gewebes 


beten 1884 
. D , 
nad diefem Tarif. * I. ©. 623. 


3 fr. desgl. 
1,50 Fr. fofern die 
Floretſeide im Gewicht 
überwiegt, anderenfalls 
vergl. Bemerkung bei 
2,50 „Beugftofie von Seide 
4,50 oder Floretſeide mit 
Beimifhung anderer 
Materialien 2c.* 
3 Fr. Sammetbänder 
außer dem Boll bes 5 r., 
betrefienden Gewebes andere 
nad diefem Tarif. 4 Br. 


gen des betreffenden 
ewebes nad diefemi| aus reiner Seide 


3 ja * "so & u $ 
u vd p&t. i 
f 8 a aus reiner Floretſeide 


2 Fr, 
aus Seide oder Floret · 


fachen. 
3 Fr. feide mit anderen 
außer dem Boll auf || Materialien gemifdt 
dad Gewebe nad) diefem 3 Fr. 
Tarif. 
2 Wie vorftehendb bei 
Wirkwaaren und ®o- 
8 famentierwaaren. 
5 Fr., außer dem Boll 
ded betreff. Gewebes 12 und 3,50 


nad) diefem Tarif. 
2 Fr. wie vor, 
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Gegenflände 


Knöpfe 
Anmert. as ſoiche werden die "Knöpfe angefeben, deren & * 
feite ans Seide beſteht; eine Ausnahme findet nicht 
wenn Baummolle, Holz oder ein anderes Material auf * 
Rudſeite fihibar find. 
Genäbte Gegenfläne . . 
Anmerl. Die aus verfchiedenen Geweben tonfettionirten oder” ger 
fertigien Gegenflände unterliegen dem Boll deö dazu ver- 
wendeten höchſtbeſteuerten Gewebes. 


Papier und ſeine Berwendung. 
Bapier, fan | Phantafie-, farbig, — gepreft, mit F * 
etallüberzug, und Tapeten . . 
anderes jeder Art. . . . 
Bücher, gebundene, aller Art und Mufitalien ; 
Radirungen, Aupferftiche, Lithographien, Bhotograpbien, Sandtarten 
und Zeichnungen aller Urt auf Papier. . 
Etitetten, gedrudte, geftochene oder lolorirte . 


Hänte und Pelzwerk, bearbeitet. 
Hänte, zugerichtet, ladirt oder —— 


andere: Ziegen⸗ af- und Lam 
Wagren aus ode Leder: SuM "Seen fr 3 Dänner und 
rauen, Schuhe . # 


Lederne Handidhube "al Art 
Lederihläude . - 


Betalle und —— 
Gold: 
— gewalzt zu Blech und Rauſchgold, und Golddraht 
eſponnen auf Seide und anderen Spinnftoffen. . 
— Blattgoid (ohne Abzug des Gewichts für das Papier) 
ilber: 


a. gemalzt zu Blech und Rauſchſilber, und Silberdraht . 
b. gefponnen auf Seide oder anderen — 
Goldſchmedewaaren und Goldgeräth . . 


Silberwaaren, aud) vergoldet, oder verfilberte — 


Bijouterien (unter Bijouterien find Heine a a et zu ver. 
fie melde, duch die Arbeit und das Material von 


Werth, zum perfönlichen — — — 
. von Geid .. 
b. von Silber, auch vergoldet . ee 


Möbel, 


Möbel aus gebogenem Holz 

ous nicht A Hot: 

Stuhle, geſchnihzte, oder mit er — oder mit Kupfer 
verziert, and jeder Art Holz. 

andere ald Stühle, fournist, gefchnigt, 
oder mit Rupfer verziert . 

andere ald Stühle, malfiv aus Runfifhterhaßg, geſchnitzt, ein. 
elegt oder mit Kupfer —*— — 

gepoljtert und überzogen, jeder Art 


mit eingelegter aArhen 


Rahmen, Leiſten aus Holz jeder Art, auch vergoldet . 


Einheit. 


kg 


Baar 
Dupend 
100 kg 


kg 


# 


kg 


hg 
kg 


100 kg 


100 kg 


Bolliag 
fü 


r 
Italienifdhe 
Erzeugniffe. 
Franlken. 


b 


Zoll des betreffenden) Zoll des am hö 
Wemwebes mit 50 pCt. 


Zuſchlag. 


45 


100 
100 


90 
26 


120 


14 
10 


30 


60 
60 


80 pCt. 
den bo) 


Kategorie. 
70 


60 
uſchlag zu 
chenden 
Böllen je nad der 


— 
Deutſche 
Deitige 

Franlen. 


1,50 


fien be- 
fteuerten Stoffes mit 
10 p&t. Zufchlag. 


15 


frei 


3. 


ET 


82 
Sen 58 
82 


„aoon um 


oo 
& 


15 


25 


18 
15 pCt. Zuſchlag mie 
nebenftebend. 


15 
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Bolfag Seller 
r 
Gegenſtände. Stalienifche Deutice 
Erzeugnifle. Erzeugniffe. 
Franten. Franlen. 





Holzwaaren. 
Beſen, ordinäre - | Hunbert 10 frei 
Bretter und Bartettofeln, gepokel, aelugt und om) geipumbet: 
von Eichen- oder hartem .] 100 kg 6 1,50 
Tannen⸗ oder weichem etz: Bin PR 6 0,50 
Sparteries und Horbwaaren. 
Hüte aus Strob, Baft, Eiparto und Balmfafer oder — anderen 
Pflanzeuſtoff, weder hergerichtet noch — ** Hundert 25 10 }100% 
garnirt oder hergerichtet. » RE EEE z 500 300 & 
Taumert, geglätteted Garn und Bindfaden: 
aus Eiparto, Pindenbaft und Binien. . Pe 100 kg 7,76 3,75 
anderes, auf das Kilogramm des einfachen dedens 
500 m oder weniger meſſend . . Eee . 22,50 15 
501 m bid 2000 m meſſennn. " 26,50 15 
mehr ald 2000 m meflend® . 2 2 2 2 nen B gel ber gezwirnten | Wie nebenftehend. 
einen: und Hanf. 
ac garne. 
Waaren aus verfhiedenen Materialien. 
Korallen, gefchnitten, nicht gefaßt . kg 10 frei 
Knöpfe aller Art, mit — der mit Seide oder * Blortjeie 
Überzogenen . 100 kg 350 20 bis 350 


11. Yenderung des Ztalienifhen Geueraltarifs. 


Eine Königliche Verordnung vom 29. Februar d. 3. lautet nad der „Gazzetta ufhcisle“ vom 29. Februar 1888 in 
Ueberfegung mie folgt: 
Im Hinblid auf Art, 2 deö Geſetzes vom 14. Juli 1887 Nr. 4703) und Urt. 2 ded Geſehes vom 10, Februar 


1888 Nr, 51902) ⁊c. 
verordnen Wir was folgt: 
Bom 1. März d. I. ab merden die Zollfäge des Generaltarifs für Franzöſtſche Provenienzen wie folgt 















Art. 1, 
geändert: 
8 Zollſãtze 
für 
Srangöfife Deutide 
Provenienzen.?) 





Provenienzen. 
fire, 






Lire. 






Gegenſtände. 





Poſition. 





Kategorie J. 
Spirituofen, Getränke und Oele. 
2 | Wein: 
rc 100 Flafhen 
60%) 


b. in Flaſchen 








1) Hand. Arch. 1887 L ©. 
2) Ebenba 1888 Märzheft I. S. 210. 
5) Zufaß der Rebaltion, 
: ——* Italiens mit Spanien, welcher bis zum 1. Mai 1888 verlängert iſt. 
dem 1. Mat, jofern ber neue Vertrag mit Spanien feine anberweiten Beftimmungen teifft. 
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sr Sr 
5 Gegenſtände. 833— Deutfäe 
= rodenienzen Provenienzen. 
” fire. Lire. 





Spiritus: 


b. verfüßter oder gewü einfhl. Rum, Branntwein ıc, in 351) 
großen oder Meinen Bern (einschl. dei Behälter) . . » hl 9 N 
c. jeder Art in Flaſchen von mehr ala ’% Liter, aber — — 
als 1 Liter Hundert 80 60 
sims — Art i in Fiaſchen von Ya Liter oder weniger SER n 60 45 
ele, , 
b. nicht namentlich aufgeführte. - » » =» 2 = 2220. .] 100 kg 20 N 
Mineralöle: 
b. gereinigte . a an ae = 60 47 
8 Flähtige Dele oder Effenzen: 
b. von Pomeranzen ünd deren — er a an kg 3 1,50 
e. von Gemürgnellen.. . . . ee Ste & 10 7,50 
d. Pfeffermingöl VL Rn se A a 30 7,50 
e, nicht namentlich "aufgeführte . 6— Me 6 3 
Kategorie II. 
Kolonialwaaren, Droguen, Tabak. 
10 | Raffee: 
TÜR 2 0 een MO ER 210 140 
b. — re u a Kavallerie A Sa re Au. " 300 200 
12 | Melafie . . Dt ne re a re dar eine . 20 10 
13 | Buder: 
8. te BÜRNE ee u 108 9 
b. zweiter Rlafle . ———— 94,75 76,75 
15 | Ronfette “> —— in Buder oder donig . pi 150 100 
16 | Tbee-Biskuit . 5 60 45 
18 | Rafao: 
a. in Bohnen : = 1% 100 
b. — gemabten oder in De ; R 150 125 
19 } Ehotolade . A i s 170 150 
87 c. FAR RA Biei . = 15 8 
d. Roblenfanres Ratron . — 2 0,50 
39 a. Chlorlall, zu und "Ehlornatrium (Bypochlorite) . Fr 3 frei 
53 | Zündhätdhen und Patron 
a. leere Patronen ohne — — 90 60 
b. “ " " 225 150 
©. gefülte gerne f Re 375 250 
d. Zündpä j . 375 20 
62 | Zufommengefegte Meditamente, "nicht "namentlich "aufgeführte (ohne 
a a ded Gewichts der unmittelbaren Umfchliegungen) . - > 240 120 
B genein. . 20 8 
b barfümidle . . ı Co 0 2 0 2er er ae. “ 100 40 
c. Slycerinfeife. . . 140 60 
Barfümerien (ohne Abzug des Gewichts der unmittelbaren Um- 
ſchließungen): 
a. alloholilhE - > > 2 0 0 ren — 200 100 
b. mit alloholifhe - » > 2 2 2 rn BE 200 100 


Er mbelövertrag Italient mit —* welcher bis zum 1. Mai 1888 verlängert ift. 
iftagiennußdl, bis zum 1. Mai 1888. 
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Zolfäge Zollfäge 
8 für für 
Öegenftände. Einheit. Franzsſiſche Deutſche 
— Provenienzen, Provenienzen. 
* Lire 
Kategorie IV. 
Farben, Farb- und Gerbmaterialien. 
70 | Farben, aus Theer oder anderen — Subſtanzen gewonnen: 
a. im trodenen Zuſſtandee.. 100 kg 125 \ frei 
b. teigartig oder Möffla >» 2 02 2 een B 70 
71 | Farbeztralie aus Marbhölgern und andere Bene e aller At. . . ” 30 12,50 
14 * in Täfelden, in Pulver⸗ oder in irgend einer anderen Form RR 30 12,50 
3 rn 
a. MlobolfieniE -» 2 2 0 0 Een 2 50 30 
b. jeder anderen Ürt. 2 2 mn 2: Er nn i PR 50 20 
75 | Dinte aller Yet oo 2 oo Er ren re 25 15 
76 Schwan : 
8. Stiefelwidfe: 
1) = — ee nn Der ; * 24 12 
B) anoader. les Ar J 16 8 


Rategorie V. 


Hanf, Flachs, Jute und andere vegetabilifhe Spinnftoffe, 
ausgenommen Baummolle, 


Die Bofttionen diefer Kategorie, mit Ausnahme der Pofltion 77. . _ 
Kategorie VI. 


Baumwolle. 
Die Poſitionen dieſer Kategorie, ausgenommen Poſition 9854.. — gZollerdezuea wie Wie oben.) 


raltarifs erhöht um raltarifß.) 


[een e bed ®ene Bang des Gene: 
50 p&t. 


Rategorie VII. 
Wolle, Pferdes und anderes Haar. 


Die ige * — — Poſitionen 1214, * 


De TR: area Are — Hollhöhung wie Ye oben.) 


#ategorie VII. 


Seide 
Die Pofttionen diefer Kategorie, mit Ausnahme der Pofitionen 143,] ollerhöhung wi 
a MER en — „ = 8 eg {Be oben. 
Die Pofltion 145 b (Seide, einfach gezogene, doublirte oder gezwirnie, 
gelächte) 0 0 ne kg 1 0,50 


Kategorie IX. 
Holz und Stroh. 


165 | Möbel und fertige oder rohe Theile derfelben: 
a, nicht gepolfterte: 


2) andere auß gemeinem Ho. » . . « .| 100 kg 30 13 
a 3) aus Eric lerholz, fournirt, gefchnigt oder eingelegt . i er 100 60 

o 
pe meinem Doll - > 2 2 2 nen ni 60 40 
2) aus genden 6a fonrnirt, gefhnigt oder eingelegt. . 2 100 60 


* BETT, Für genähte Gegenflände der Pofition 94o beträgt ber Zuſchlag auf ben Gewebezoll indeffen nur 40 pGt. (Bertsag mit 
rreig: Un 
’ ) ofition 106 33* —— —ã— 75 Lire auf ben Boll ber gebleichten, und Pofition 1200 (genähte Gegenſtände) Zu⸗ 
flag auf ben — 40 Pit, Beſierreich · Ungarn). 

Voſitio Kür u un Kinderfleidbungen, fomie für Damenmäntel beiträgt der Zuſchlag auf ben Gewebezoll 40 pCl. 
(Bertrag mit —— 22 — 
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Gegenftände, 


166 | Rahmen und Leiſten zu Rahmen aus Holz: 
a. einfahe oder aud — — zug DR — 
oder verſilbert . 
ee 
169 | Rorf: 
b. bearbeiteter . 
171 | ®emeine höfgerne Kurzwaaren 
172 | Spielzeug, höfzernes. . 
177 —— und Dattenflehterarbeiten: 
xobe . » 
eine 
Kategorie X. 
Bapier und Büder. 
183 | Papier: 
a. mweißed oder in der Maffe gefärbtes jeder Urt . . 
d. farbiges, vergoldetes oder bemaltes und Tapeten ceinſchl. des 
gebleichten Papiers zur Yithographie und Photographie) 
185 ferſtiche, Lithographien und Anzeigefarten . . 
187 | Arbeiten aus Papier und Pappe . . . . 
188 —* und Noten: 


a. gedruckte 
2) in anderen Sprachen, in lofen Degen er —— —— 
3) in irgend einer Art gebunden . . 
b. nicht gedrudte (Regifter): 
1) in [ofen —* oder in u — 
2) andere . . —— 


Kategorie XI, 
Häute und Felle. 
Die Poſitionen dieſer Kategorie, mit Ausnahme der Poſilionen 1904, b 
Kategorie XII. 
Erze, Metalle und Waaren daraus. 


Die Pofitionen 201, 202, 203, 204, 205, 206, 207, 208, 209 u. 210 


Die Pofitionen 211, 212, 213, 214 . . 


222 | Blinten: 

a. vollftändige . . 

b. Theile derſelben. 
223 | Biftolen und Revolver: 

a. volfländige . . 

b. Theile derfelben ; 
224 | Waaren aus Eifen oder Su, Bränirt RN 
225 * und Stednadeln . . “ 


1) Pofition 1%, Schuhzeng aller Art, aus Leder oder Stoffen, mit Ausſchluß von Selbe und Sammel, 


(Bertrag mi Defterreichstlng am). 





Senläge 
Franzöſiſche 


Proveniengen. 
Lire. 






Zollfäge 
für 


Deutfche 
Provenienzen. 


fire. 





Einheit. 













100 kg 





Zölle des General. 


Are des Gene 
j tarifs.) 


= raltarifs erhöht um 
50 p&t. 


raltarifs erhöht um 
20 pGt. 

Bollfäge des Gene: 

— (rtv 8 erböhtum 
50 pt. 


1000 
400 


Hollfäge des Gene- 
| je oben.») 


j@% oben.) 


800 
300 


100 Stüd 
100 kg 


350 
700 


Hundert 500 
100 kg 1000 
" 100 80 
" 150 100 


100 Baare — 100 Lire 


) Pofition 204 bh, gefchmienete Nägel aus Eijen ober Stahl — 100 ky 10 Lire; Pofition 210 h, Senfen und Sicheln — 100 kg 


12 £ire *34 mit Deſterreich lIingarn). 


Deutibed Hanbeld-Arhiv 1388, I, 


211b, Kupfer in Stangen — 100 kg 10 Lire bis 1. Mai 1888, 


38 


Poſition. 


388 


247 


270 


275 
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Beläge Deive 
17 
Begenftände inheit, Bran!öfifge Deutſche 
Provenienzen. Provenienzen. 
Lire. Lire. 
Maſchinen ollſätze des Gene- 
Die Voſttion 226, mit Ausnahme der Litt. 1 (Nähmaſchinen) — Bin: erhöht um \Beffäge des Gene. 
Apparate aus Kupfer oder anderen — — — NOIR: 30 pGt. | 
niren, Deftilliten 1. . . .| 100 kg 30 20 
re — a 
a. terwagen um ERBer:- - dan ee az * * 
Perſonenwagen ee ee = *36* zetſat⸗ des Gene⸗ 
EEE zo pC. in 
Soldfämicheuneren * goldenes Bebchlee 4. hg 20 14 
Silberwaaren, auch vergoldet, oder Silbergefhirt . » - » 2... kg 15 9 
Juwelen: 
a. von Gold . Ben hg 20 14 
b. „ Silber, auch vergoldet . — EINE RER PR Tr er kg 16 10 


Kategorie XIII. 


Steine, Erden, Gefdirr, Olas und Kryſtall. 


er Steine: 
Frege — Dequiesel. rohe Flieſen und feuer— 


” fefte Badſt 100 kg 1 0,25 
— b. — — * Marfeiller "und Barifer rt und Hohtziegel # 1,50 
honmwaaren: Zolfäge des Sene- . 
Die Pofltionen 252, 253, 254,255, 256,257,258, 259, 260,262,263 — gr —— are * 
Kategorie XIV, 
Eerealien, Mehl, Teigwaaren und in e Erzeuge 
niffe, die nicht in anderen Kategorien begriffen find. 
Mehl: 
a. aus Korn oder Weizzeaa.. PR 10 8,70 
ee ee ee * 15 11 
Stärke: 
a, gemeine . . Te . 12 8 
b. Fine ober in "Star ten. . — 18 12 
Früchte (Obi), Gemilfe un Sinpidet 
a. in Eifig, Salzwaſſer und De la rs 3 40 20 
Kategorie XV. 
Thiere, thierifhe Erzeugniffe und Abfälle, die nicht in 
anderen fategorien begriffen find. 
Bilde 
getrocknete oder — PR 10 52) 
. n Saljlate . . " 12 63) 
1) Hiervon machen auf Grund bed Bertraged mit Deſterreich- Ungarn eine Ausnahme: 
Poſ. 255: Porzellan: 
BEE 004 rn ae ee 100 kg 18 Lire, 
b. vergolbetes, ze... ober anders verzierte.. = 35 u 
Rof, 258: Glas⸗ und Kryſtallwa 
a. Erg — * aegoffen, nicht gefärbt, nicht abgerieben, nicht geſchliffen, — 
BÜBE ANDERE 5 200 ee lan m rare ode = 50 u 
b. —— — in — Maſſe gefärbt, geſchliffen, abgerieben, abgeſchmirgelt und gravirt — 15 7 
e. bemalt, emaillirt, vergoldet, verſilbert ober anders verziett . . » 2 2. n 18 7 
LVe. :.: Taken, eeeeeeeeee 7 4 m 
Rof. 262: Glas, Aryftaell und Schmel; in Form von Perlen (conterie), Steine und Prismen 
für Kronleuchter und andere äbnlihe Arbeiten -. » > 2 2 2 nm m nenn. Fi 


2) Gardinen, getrodnete, gefalgene und gepreßte — frei, bis I, Mai 1838 (Bertrag mit Spanien). 
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Serie: Bonite 
8 Gegenftände Franzöſiſche Deutſche 
= Provenienzen. Provenienzen. 
r Fire. Lire. 
d. marinirte oder in Del — * BA des — — 
in Büdfen. . . a wa 100 kg 25 10 
e. fonfervirt in Sägen ran wa am en — 26 10 
316 | Stearinlihte . . ee TEE STIAE * 20 16 
320 | Yeim: 
a. Tifhlerleim . . . e 8 4 
b. Fifhleim . . .» » = 30 15 
321 | Federn: 
a. Schmudfedern, rohe « kg 6 3 
b. bearbeitete s 2 50 35 
325 | Elfenbein, Berlmutter und Scildpatt: 
b. bearbeitet. . 2 2 =. 100 kg 300 { Er 
326 | Horn, Knochen und — —— Sof 
b. bearbeitet * 160 80 
Kategorie XVI. 
Berfhiedene Gegenſtände. 
329 | Mercerie (Kurzwaaren): 
emeine 150 | 60») 
2.9 " 100 
: 120°) 
b. fine . . 2. „ 300 { 200 
330 H 
a. ordinäre . " 200 100 
b. feine . . » Pr 600 200 
331 | Mufilinftramente: 
b. Pianos: 
1) tafelförmige und aufrechtfichende . Stüd 150 9% 
2 Müsl — 300 180 
337 | Hüte: 
ec. garnirte — — Qualität . Hundert 1000 500 
338 Rünftlicye Blumen . . — kg 30 15 
Art. 2. Dos gegenwärtige Dekret wird fofort dem Parlament vorgelegt werden, um in ein Geſetz umgewandelt 
zu werben. 


) Berimutternöpfe (Vertrag mit Defterreid-Ungarn). 
?) Glasfurgwaaren (bo.). 


3, Feine Kurgwaaren, deren Hauptbeflanbtheil aus Leber aller Art befteht (bo.). 


Urfprungszeugniffe. 


Um den Nachweis des Deutihen Urfprungd der Waaren 
führen zu können, find den Sendungen Urfprungszeugniffe 
beizufügen. 

Die bierfür im Betracht kommenden Beflimmungen find 
folgende: 


I. Urfprungszengniffe bei der Einfuhr nad) Fraukreich. 


Der Franzõſiſch⸗Schweizeriſche Handelsvertrag von 23, fe» 
bruar 1882 enthält in Artilel 13 folgende Beftimmung: 


„rt. 13. Die Importenre Schweizeriſcher oder Franzö— 
fiiher Waaren follen gegenfeitig von der Verpflichtung, Urfprungs- 
zeugniffe vorzumeifen, enthoben fein. 

Sofern jedoch einer der Nachbarftaaten der Schweiz oder 
Wranfreihs mit einem der hohen vertragihließenden Theile 
nicht dur die Klaufel der meiftbegünftigten Nation gebunden 
wäre, fo dürfte die VBorweifung von Urfprungdzeugniffen aus- 
nahmsmweife verlangt werden. In diefem Falle follen genannte 
Zeugniſſe entweder durch den Borftand des Ausfuhrzollbureamn 
oder durch die in den Berfandorten oder Einfhiffungsbäfen 
wohnenden Konfulm oder Konſularagenten desjenigen Landes 

38* 
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auägeftellt werben, nad weldem die Einfuhr ftattzufinden hat. 
Die Ausftelung umd das Bifum der Urfprungszeugniffe hat 
unentgeltlich zu geſchehen.“ 

In Gemäßheit der vorftehenden Beitimmung hat nad) dem 
„Handelsmuſeum“ die Franzöſiſche Bollverwaltung unterm 
5. März d. 9. folgende Berfügung erlaflen: 


Es iſt zu befürchten, dap zum Amede der Umgehung der | 
mit 1, März auf Italieniiche Produfte aufgeftellten Differential: | 


zölle die Behandlung derfelben nach dem Gonventionaltarife da- | bruar d. 9. folgende Berfügung erlaffen: 


durch zu erlangen verfucht werden wird, daß diefe Waaren auf 
indireftem Wege und unter anderer ald Italienifher Uriprungs- 
erllärung zur Einfuhr nad Frankreich gebracht werden. 

Der Zolldienft hat hierauf feine befondere Aufmerkſamleit 
zu richten. Abgeſehen von den den Waaren felbit eigenthümlichen 
&arakteriftiichen Merkmalen und von den Umftänden der Einfuhr 
wird die aufmerffame Beurtheilung der Connoſſemente, Schiffs: 
manifefte, Frachtbriefe und anderer Begleitpapiere demfelben 
Erlennungsmerlmale zur Beurtheilung liefern. 

In Sweifelsfällen über die Genauigleit der Zollerllärungen 
ift die gefeglich angeordnete Erpertife zu veranftalten. 

Ueberdied hat die Bollverwaltung verfügt, Urfprungs: 
Gertificate für folhe Produkte, welde denjenigen ahnlich find, 
die bisher die Hauptartifel der Einfuhr aus Italien bildeten, vor- 
zuſchreiben, und zwar für: Wein, Seide (Kolons, unfilirte oder 
filirte Seide), Floretſeide, Bieh, Olivenöl Tafelobfl, Email 
und Glasflüſſe aller Urt, lebendes oder tobtes Geflügel uud 
MWildpret, frifches oder geſalzenes Fleiſch, Butter, Strohhilte, 
flüchtige Dele oder Eſſenzen. 

Diefe Urſprungs Certiſilate find bei der Einfuhr aus Euro: 
päifhen Staaten und bei jener aus außereuropäifchen Ländern 
des Mittelmeerbedend abzufordern. 

In Gemäßheit der beftehenden Handelsverträge lönnen 
diefe Urfprungs- Certififate entweder vom Vorſtande des Boll» 
amtes, welches die Ausfuhrabfertigung vornimmt oder von den 
Franzöfifhen Konfuln oder Konfularagenten des Berfendungs- 
oder Einfhiffungsortes ausgeftellt werden. 

Die Behandlung der Produlte vertragmäkig begünftigter 
Staaten nah dem Conventionaltarife kann nad unferen Ber- 
frägen an die Bebingung ded unmittelbaren Transportes nad) 
Franfreich gelnüpft werden. Diefe Beflimmung wurde für den 
größten Theil der Waaren aufgehoben, aber wir können die» 
felbe jederzeit wieder herftellen. 

Andererfeitd find nad) dem Generaltarife, Artilel 23 des 


Gejees vom 16. Mai 1863,1) die mit Differentialzöllen im | 
Hinblide auf Urfprungs- und Produltionsland belegten Waaren | 


nur dann der niedrigeren Bertragszolfäge theilhaftig, wenn fie 
unmittelbar vom Territorium des Urfprungs- und Produktions, 
Landes weg, welchem dieſe Zolbegünftigungen eingeräumt wurden, 
verladen werden. 

In Folge aller diefer Beftimmungen werden Waaren be- 
liebigen Urfprunges bei der Einfuhr aus Italien diefelben Zölle 
zu entrichten haben, wie die Italienischen Produkte felbft. 


1) Hand. Ardı. 1863 I. ©. 622. 








Sendungen vertragmäßig begünftigter Staaten, welche in 
vlombirten Waggons Italien einfach tranfitiren und auf den 
Dberitalieniihen Bahnen nicht umgeladen werben, find wie 
bisher nad dem Bertragdtarife zu behandeln. 

Dieje Beftimmungen find fofort von den Zolldireltoren dem 
Zoldienfte und den Handelsintereffenten befannt zu geben. 


II. Urfprungszenguiffe bei der Einfuhr nadı Italien. 
Die Italienishe General-Zolldireltion hat unterm 29. Fer 


Die Urfprungszeugniffe fönnen ausgeftelt werben von 
den Handelölammern oder ähnlichen Inftituten, von den Ptalie- 
nifchen Stonfularbeamten, von den Gemeindebehörden oder endlich 
von den auswärtigen Zolämtern. Diefelben müflen angeben 
die Zeichen der Kolli, Qualität und Quantität der Waare, und 
außerdem bezeugen, daß diefe letztere ein Boden» oder Induſtrie⸗ 
Erzeugniß desjenigen Landes ift, aus welchem die Berfendung 
nad Stalien erfolgt. 

Die Borftände der Zollämter können fi darauf befchränten, 
an Stelle der Urfprungszeugniffe die bloße Driginalfaltur zu 
fordern; desgleihen haben fie die Befugniß, auf die Hals 
turen zu verzichten bei folhen Waaren, welche das charalteriſti⸗ 
ſche Kennzeichen der Produfte eines beftimmten Landes tragen, 
oder welche gleichfam ein Monopol bilden, wie 5. B. die Weine 
von beftimmtem Typus, die Spanifhen „Salachini*, die Eng« 
lichen Heringe, die Schwediſchen Stodfifhe x. 

Urfprungszeugniffe find außerdem nicht erforderlich für 
ſolche Waaren, welche, ohme daß eine Umladung erfolgt if, 
oder ohne daß das betreffende Transportfhiff einen Franzoͤſi⸗ 
(hen Zwiſchenhafen berührt hat, direft aus dem Produktions. 
land anlangen, Bei den Poſiſtücken erfegt die vom Abjender 
ausgeftellte Deklaration das Urſprungszeugniß. 

Den Vorftehern der Zolämter ift endlich die unum- 
fhränttefte Befugniß eingeräumt, die Waaren einer weniger 
firengen Behandlungsmweife zu unterwerfen, fobald fie ſicher 
find, daf eine ſolche Begänftigung nicht dem General- oder 
Differentialtarif unterworfenen Produften zu Gute lommt, und 
fie ſollen, bis diefe Borfchrift im Auslande bekannt iſt, es 
möglihft zu vermeiden ſuchen, daß durch diefelbe der Handel 
gehemmt wird, inöbefondere in Bezug auf die ſchon angelom- 
menen oder noch unterwegs befindlichen Waaren. Auf die un« 
bedeutenden MWaarenmengen, welche die Reifenden in ihrem 
Gepäd mitführen, follen auch fürderhin die VBertragszölle, ohne 
Rüdfiht auf die Provenienz, Anwendung finden. 





Schweiz. 
Rüdvergütung des Monopolgewinnes auf ausgeführte 
Alloholfabrilate. 

Schweizeriſches Hanbeldamtsblatt vom W. Februar 1888.) 

Eine Belanntmahung des Eidgen. Binanz- und Boll 
departementö vom 25. Februar d. I. lautet wie folgt: 

Diejenigen Firmen, welche flüffige Altoholfabrifate aus; 
führen und darauf Riüdvergätung de Monopolgewinnes im 
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Sinne von Urt. 5 des Eidgenöffiihen Alkoholgefeges ") beans 
fpruhen wollen, werden auf den amtlih publizirten Bundes« 
rathsbeſchluß vom 10, Februar d. I, aufmerkfam gemacht, laut 
weldem der Art. 15 des Reglements vom 4, November 1887 
über Rüdverglitung des Monopolgewinnes® auf ausgeführte 
fläffige Altoholfabritate”) folgende Faffung erhalten hat: 

„Für Ausfuhrfendungen von Getränten unter 20 | oder 
23 kg, wenn in Fäflern, und 50 kg Bruttogewidt, wenn in 
Flaſchen oder Krügen, wird feine Hüdvergütung geleiftet (Art. 5 
des Altoholgefege8).” 

„Das nämliche gilt für Ansfuhrfendungen anderer flüffiger 
Altoholfabrikate, deren Bruttogemicht 5 kg oder weniger beträgt.” 


Abänderung des Neglements vom 4. November 1887 
über Rüdvergütung des Monopolgerwinnes auf aus- 
geführte flüffige Alkoholfabrikate. 
(Schweizeriihes Handelsamtsblatt vom 3. März 1888.) 


Auf Grund gemachter Erfahrungen einerfeitd und anderer» 
ſeits des Gutachtens einer Erpertenlommiſſion hat der Bundes- 
rath unterm 2. März d. 3. beichloffen, im Reglement vom 
4. November 1837 über Rüdoergütung des Monopolgewinnes 
auf ausgeführte flüffige Altoholfabrifate ) folgende Modifitationen 
eintreten zu laflen: 

Art. 1. Streihung der Worte: „und im Nadhbarlande 
zur Einfuhr, Durchfuhr- oder freilagerabfertigung”, 

Art. 3, lit. d, anftatt: „ſowie deren Gefammt- und Einzel: 
inhalt in Pitermaß ausgedräcdt“ ift zu fegen „ſowie deren 
Sefammtinhalt in Litermaß ausgedrüdt“. 

Art. 11. Streihung von lit. b, lautend: „Die Ausweiſe 
über die im Nachbarlande ftattgefundene Zollbehandlung zur 
Einfuhr, Durhfuhr oder Freilagerung“. Der folgende Abſatz 
ift demgemäß mit lit. b anftatt c zu verjehen. 

Art. 13 hat zu lauten: „Für die Berechnung ded Allohol- 
gehaltes werden vorläufig folgende Marimalanfäge feftgelegt: 
a. Für Wermuthgeift (Extrait d’absinthe) 72° Tralles nebfl 
3° Fabrilationsverluf; b und c unverändert. 





Bolltarifänderungen in Folge des Ublaufs des Handels- 
vertrags mit Italien. 
(Schweizerifches Handeldamtöblatt vom 5. März 1838.) 


Eine Belanntmahung des Eidgenöffiihen Zoldepartements 
vom 1. März d. 3. lautet wie folgt: 

Da der Handeldvertrag zwiichen der Schweiz und Italien 
mit Ende Februar abgelaufen umd ein neuer Vertrag noch nicht 
zu Stande gelommen ift, hat der Schweizeriſche Bundesrarh 
angeordnet, es fei Italien bis auf Weiteres und unter der 
Vorausfegung, daß feinerfeits Gegenrecht gehalten werde, auf | 


1) Hand. Ard). 1887 I. S. 59, 
9) Ebenda ©, 930, 
3) Ebenda S. 90. 


den Fuße der meiftbegänftigten Nation zu behandeln, fo daß für 
die Waareneinfuhr aus Italien anftatt der durch den bisherigen 
Vertrag gebundenen Anfäge entweder die entſprechenden Anſätze 
des Schweizerischen Generaltarif3 oder bei foldyen Bofitionen, 
die gegenüber andern Staaten gebunden find, die daherigen 
Konventionalanfäge in Anwendung zu fommen haben. Es wird 
zugleich darauf aufmerlſam gemadt, daß die Italien gegenüber 
eingeräumt gemwefenen Zollermäßigungen aud für bie übrigen 
auf dem Fuße der Meiftbegünftigung behandelten Staaten 
Geltung hatten, fomit für legtere mit Ablauf des Schweizeriich- 
Italienifhen Dandelsvertrages ebenfalls dahin gefallen find. 
Die Tarifändernugen, welche mit 1. März 1888 eingetreten 
find und bis auf Weiteres beftehen bleiben, betreffen folgende 


Artitel: früherer jegiger 
Zollanfag 
für 100 kg für 100 kg 
Tarif-Wr. Franlen Franken 
9 Suüßholzſaft . - 7 10 
52 Brennholz, Reiſig, Holzkohten frei 0,02 
1765 Marmor in Platten oder gefägt, 
nicht aerhlnen, m * 1 1,50 ') 
191 Een .. . 0,50 1 
216 Meis, geſchatt Ze | 1,25 
218 Teigwaaren . 2 2.2.0. 5,50 10 
256 Wermuthwein . . - 3,50 16°) 
316 Rohſeide (gelämmte Floretfeide 


und Groͤge aufgenommen) . 4 7 


Monopolgebühr für die mit Zuder, Alkohol und 
Droguen zubereiteten Weine oder weinhaltigen Spirituofen. 
(Schweizerifhed Hanbeldamtöblatt vom 10, März 1888.) 

Der Bundesrath hat beſchloſſen, es fei für alle mit Auder, 
Altohol und Droguen zubereiteten Weine oder meinhaltigen 
Spirituofen und ähnlichen Produlte bis auf höchſtens 25° 
Altoholgehalt, nah Tralles gemefjen, inbegriffen folde von 
15° und weniger, eine Monopolgebähr von 20 fyranlen pro 
100 kg brutto zu entrichten, 


Inkrafttreten des neuen Zolltarifs. 


Der Schweizerifhe Bundesrath hat dem Schweizeriſchen 
Hanbelsantöblatt zufolge erflärt, daß er beabfichtige, die Anfäge des 
neuen Scweizerifhen Bolltarif8,”) foweit die feitherigen Zölle 
nicht durch Handelsverträge gebunden find,‘) mit dem 1. Mai 
d. 9. in Kraft zu feken. 


!) Konventionaltarif mit Frankreich. 

?) Nebft Monopolgebühr. 

3) Bergl. Hand. Ar. 1838 Januarheft I. S. 46. 

4) In Frage lommen hierbei die Hanbeläverträge der Schweiz 
mit Deutihland vom 23, Mai 1881 (Hand. Arch. 1881 IL ©. 49), 
mitgranfreich vom 28. Februar 1832 (Hand. Arch 1882 I. S. 302u,365) 
und mit Spanien vom 14. März 1833 (Hand, Arch. 1888 I. S. 606.) 
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Denaturirung von Alkohol. 
(Schweizeriihed Dandelsamtsblatt vom 20. März 1858.) 
Durch Beihluß des Schmweizerifhen Bundesralhs vom 
19. März d. 3. iſt das Zolldepartement ermächtigt worden, die 
abfolute Denaturirung von Altobol vom 1. Juni d. J. ab ohne 
Beimifhung von Farbſtoff vornehmen zu laffen oder aber bie 
Beimiſchung zu vermindern. 


Tarifenticheidungen des eidg. Zolldepartements im 
Monat Februar 1888. 
(Schweizerifhes Handelsamtsblatt vom 22 März 185%.) 


Die hiernach bezeichneten Artilel find nad den angegebenen 
Tarifnummern zu verzollen. 


Einfuhr. 
Zarifnummer. 
4. In den Tarifentſcheidungen vom Monat Janırar 1837?) 
ift zwiſchen „Kalt, pbosphorfaurer" und „(funft- 
dinger)" einzufhalten: „aufgeſchloſſen“. 
12a. Spibzwegerichfaft. 
41. Inden Erläuterungen?) ift die Parenthefe „(Glimmer)" 
nah „Marienglas“ zu ftreichen. 
62, In den Erläuterungen?) iſt bei: „Riemen, vorge- 
arbeitete, für Padetböden ..... mit Falz“ das Wort 
„gehobelt” zu ftreichen. 
Unter der Bezeichnung: „ganz grobe, rohe Waaren 
aus Schmiedeifen ıc." (Mr. 129 des Tarife) find, 
mit Ausnahme der vorgearbeiteten Werkzeuge, bloß 
ſchwer ind Gewicht fallende Gegenflände zu vers 
leben, wie: Pflugſchare, Wagenachſen, Ambofe 
und dergl. Kleine Gegenflände von Schmicdeifen 
oder fchmiedbarem Eifenguß dagegen unterliegen, 
auch menn bloß vorgearbeitet, dem Anſatze von 
Fr. 7, nad Nr. 13. 

In den Erläuterungen?) find unter Nr. 129 zu 
ftreihen und unter Nr. 130 aufzuführen: „Laſchen, 
Schraubenmultern, roh vorgearbeitete, Unterlags- 
platten“, 


129/130. 


138.  Kautfchuttafeln mit Gewebe: und Meffingdrahteinlage. 
162. Glimmer in Blättern. 
213/214. Mangoe in Teigform (Awiebeln vom Capland) zur 
Bereitung von Saucen. 
252/263. Tolaperwein ohne Heilanpreifung. 
256. Im den Erläuterungen”) ift zu ftreihen: „Zolayer- 
Pi mein, mediziniſcher, in Flaſchen, auf der Erifette 
bloß als Stärlungsmittel empfohlen, ohne weitere 
Heilanpreifung“. 
270. Im den Erläuterungen?) ift nad: „Starten, chromo ⸗ 


lithograpbirte" beizufügen: „ohne Tert“. 


1) Hand. Arch. 1888 Märzheft I. S. 206. 
*) Ebenda 1836 I. ©. 602. 





Tarifnummer. 
271, Starten, hromolithographirte, mit gedrudtem Tert. 
2714. Rarten, chromolithographirte, mit Llithographirtem 
Text. 


Oeſterreich-Ungarn und Italien. 


Vollzug der im Schlußprotokolle zum Handels: und 
Schiffjahrtsvertrage vom 7. Dezember 1887 sub IV 
zu den Tarifen A und B vorbehaltenen Berabredung. 


Eine Verordnung des Defterreihifchen Gefammtminifteriums 
von 15. März 1888 lautet nach dem Defterreihifchen Reichs— 
gefegblatt Mr. 29 wie folgt: 

Auf Grund des Gefeges vom 16. Dezember 1887, ') 
womit die Regierung ermächtigt murde, die Handelöbeziehungen 
mit Italien bis längitens 30. Juni 1888 proviforifch zu regeln, 
wird hiermit kundgemacht, daß zufolge der mit der Königlich 
Stalienifchen Regierung im Sinne der Beſtimmung unter IV, 
zu den Tarifen A uud B ded Schlußprotofolles zum Handels: 
und Schiffiahrtövertrage mit Italien vom 7. Dezember 1887) 
getroffenen Vereinbarung, vom 16. März 1888 ab die in der 
eitirten Schlußprotolollsbeſtimmung in Ausſicht genommenen 
Zollbeſtimmungen für Peinengarne und Peinenwaaren in Italien 
einerjeitd und für glatte Ganzjeidenwaaren und ganzfeidene 
Armiüren, fowie für Hanfgarne in Defterreih Ungarn anderer 
feits, für die Vertragsdauer in Kraft treten. 

In Durbführung diefer Vertragsbeſtimmungen find in 
dem laut Rundmahung vom 21. Mai 1887) hinausgegebenen 
anulichen alphabetifhen Woarenverzeihniffe zum Zolltarife die 
im Nachftejenden bezeichneten Abänderungen vorzunehmen: 


Pag. 314 und 315. 
Seide nnd Seidenwaaren, 

In Anmerkung 12, 4. Zeile, das Wort: „dünne zu 
ftreichen und hinter dem Worte: „undichte“ einzufhalten 
die Worte: „mit Steh: uud Drebfaden gewebte", 

Die 3 erften Zeilen auf pag. 315 zu ftreidhen. 

Anmerlung 13 biöher, zu flreihen; lautet in neuer 
Boffung: 

13. Für die Dauer des Bertragesd mit Italien (vom 7. De- 
zember 1887) find zum Sonventionalfage von 200 Gulden für 
glatte Gewebe und Armüren jene Ganzjeidenwaaren 
aus Bertragsftaaten zu behandeln, welche eine einheitlich vegel- 
mäßige Oberfläche zeigen, die nur durch eine einfahe Kreuzung 
der fetten» oder Schuffäden, melde fih mad einer gewiſſen 
befchränften Anzahl von Fäden immer wiederholt, hergeftellt ift 
und welche Stoffe deshalb mittelft der gleichzeitigen Ber- 
wendung mehrerer Ligen erzeugt werben fönnen, nämlich die 
Taffts und alle Armüren, wie: Satins (Atlas), Serges und 


1) Hand. Arc. 1838 Januarheft I. S. 80. 
2) Ebenda ©. 50, 
#, Ebenda 1887 I. ©. 346. 
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Surahd (Köper), Merveillenr, Ottomanes, Marquiſes, Gros | (Bandwaaren), endlich Gage (fiehe hierüber Anmerkung 12) 


de Suez, Failles frangaife, Levantines, Reps, Gros de Tours, 
Armures-piquet3 ꝛc. 

Alle Stoffe, welche feine einheitlich regelmäßige Oberfläche 
zeigen, fondern aus der Verbindung zweier oder mehrerer ge- 
trennt auftretender Armüren (Bindungen) beflchen, feien es 
Ketteneffelte (mie bei den Pelins), feien es Schufeffelte (wie allen 
Barres [Duerftreifen]), überdies alle farrirten, ſowie quergeftreif- 
ten Stoffe, welche Effelte zeigen, die durch verſchiedenen Schuß 
bervorgebradht find, dann die moirirten, gauffrirten und alle 


bedrudten Stoffe (gleichviel ob nur in der Kette oder im fertigen | 
Stoffe bedrudt) werden ald faronnirte Stoffe behandelt und | 


genießen daher nit die vertragsmäßige Begünftigung. 
Dafjelbe gilt von jenen Stoffen, deren Oberfläche eine Zeichnung 
enthält und darftellt, die durch die verichiedenften Kombinationen 
einer unbeſchränkten Zahl von Kettens und Schußfäden gebildet 
ift, und melde mit der Jacquardmaſchine bergeftellt werden. 

Behufs richtiger und gleihmäßiger Bollziehung diefer Be— 
ſtimmungen find Mufter der gangbarjten und für den Amed 
haralteriftiihen Seidenftoffe zufammengeftellt und Hajfifizirt 
worden. Mit folhen Kolleltionen find folgende Zollämter 
betbeilt: 


1. In den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und 


Ländern. 

Wien, Trieſt, 
Prag, Lin, 
&örz, Brünn, 
Salzburg, Laibach, 
Troppau, Sundbrud, 
Gray, Lemberg, 
Klagenfurt, Sara. 
Eernomip. 
2. In den Ländern der Ungariſchen Krone. 
Budapeft, Agram, 
Fiume, Temeswar, 
Kronfladt. 

3. In Bosnien und Herzegowine. 
Sarajevo. 


Die Abfertigung von Ganzſeidenwaaren 3. 3. von 200 Gulden 
ift zunähft auf die vorgenannten Uemter befchränft. Undere 
Zollämter, bei denen die Abfertigung mit 200 fl. in dem den» 


felben fompetenzmäßig zuflehenden Umfange beanfprucht wird, | 
haben Muſter zu entuchmen und in den im Reichsrathe vers | 


tretenen Rönigreihen und Jändern, dann in Bosnien und 
Herzegowina an das Hauptzollamt Wien, in den Pändern der 


Ungorifhen Krone an das Hauptzollamt Budapeſt, einzufenden; | 


vor Cinlangen ded für das betreffende Amt bindenden Be— 
fundes der genannten Hauptzollämter lann die Waare nur 
gegen Sicherſtellung des allgemeinen Sapes abgelaffen werden. 

Sammete und fammetartige Seidenwaaren (Pluſche, 


einfahe und Doppelpläfche, mit aufgefchnittenem oder micht | 


aufgeihnittenem Flot, Belpel, Hutplüfhe), danı Bänder 


| unterliegen ftetS den Beftimmungen des Generaltarifes. 
Siche auch die Anmerkung bei Webe- und Wirlſtoffen, 
Webe⸗ und Wirkwaaren, Kleidungen ꝛc. 


Pag. 386. 
Webe- und Wirfwaaren, 


Hinter Anmerkung 4 ift aufzunehmen: 

\ Zufag zu 3 und 4. Die in den vorfichenden zwei 
Anmerkungen enthaltenen Grundjäge finden auf alle Webe— 
maaren mit Ausnahme der Sanzieidenwaaren Anwendung. 

Hinſichtlich diefer legteren gelten für die Dauer des durch 
den Vertrag mit Dtalien vom 7. Dezember 1887 geſchaffenen 
Konventionalzolles von 200 Gulden für glatte Gewebe und Armären 
die diesfalls feparat getroffenen Beflimmungen. Siche hier- 
über Anmerkung 13 zu Seidenmaaren. Diefe Beftimmungen 
find für den Fall einer Berzollung nad) dem Konventionalzolle 
von 200 Gulden obligaterifh. Es geht daher auch nicht an, daft 
in Punkten, wo die Anwendung der Grundſätze in den obigen 
Anmerlungen 3 und A für den Importeur eventuell eine 
günftigere Interpretation ergäbe (3. B. binfichtlich farrirter, be> 
drudter, moirirter oder mit gepreßtem Deffin bergeftellter 
Sanzieidenmwaaren), nach dem legteren vorgegangen werde, 

Eine Berfügung der Italienifhen Generalzoll» 
direltion vom 14. März d. J. lautet nad der Gazzetta 
ufficiale vom 16, März; d. 3. in Ueberſetzung wie 
| folgt: 
| Die Deſterreichiſch-Ungariſche Regierung hat, von der im 
; vorlegten Abfatz der Ziffer IV des Schlußprotololls zum 
Handelävertrage vom 7. Dezember 1887 vorbehaltenen Befugniß 
Gebrauch machend, die Abficht zu erfennen gegeben, den Ein- 
gangezoll für glatte Ganzſeidenwaaren und ganzfeidene Armüren 
auf 200 Gulden zu ermäßigen und die Hölle des Defterreichifch- 
Ungarifchen Generaltarifs für Hanfgarne zu binden. 

Nachdem die Ytalienifhe Negierung diefe Erklärung ent» 
gegengenommen bat, entſteht für fie die Verpflichtung, die im 
Tarif A des Handeldvertrages vom 27. Dezember 18781) für 
Garne und Gewebe aus Leinen und Hanf unter den Nummern 
20, 21, 22, 23, 24, 25, 29 und 30 vereinbarten Zölle wieder 
herzuſtellen. 

Der gegenwärtige General» und Vertragstarif erleidet 
hierdurch die in der beigefügten Tabelle aufgeführten Aenderungen, 
welhe vom 16. d. Mts. ab in Geltung und auf alle 
meiftbegünftigten Proveniengen in Anwendung kommen, db. h. auf 
! die Einfuhr aus allen bezüglihen Staaten mit Ausnahme von 





' Frankreich. 

Die Vofltion 80 des alten Tarifs,*) betreffend die Gewebe, 
melde im Raume von 5mm nicht über 5 Kettenfäden haben, 
fol mit der Pofition 86 a 1. des neuen Tarifs,) welde die 
Gewebe von 10 oder weniger Fäden in Kette und Einſchlag 
auf den genannten Raum betrifft, völlige Gleichſtellung erfahren. 


1) Hand. Arch 1579 I. Beilage zu Nr. 8, 
2) Ebenda 1883 I. S 705. 
5) Ehenda 1887 J. ©. 531 u. 934. 
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Tabelle, 
; Eingangdzoll 
— 
Benennung ber Waaren. Mafflab. Seneraltarif. Vertragstarif. 
a Fire, fire, 
30 Geſpinnſte aus Flachs und Hanf, einfache, rohe: 
a. bis zu 6000 m auf das Kilogramm . 100 kg Tg 11,50 
b. über 6000 bis zu 15 000 m e 11,50 
ce. über 15 000 m auf das Kilogramm * 11,50 
82 | Sejpinnfte aus Flache, Hanf und Sal, ) einfad: Bufätagren2spgt. 
a. gelaugt oder gebleiht . * —— ge gel de 11,50 
Zutat = 25Yire j 
b. gefärbt ®) ” y r 100 kg auf ve} 17,10 
83 [Gefpinnfte aus Flache, Hanf und 9 — 
pinnfte aus Flachs, Hanf und Jute,) gezwirnte: agvon 17 Yire 
BE J —— 23,10 
Zoll der — 
b. gelaugt oder gebleicht | 23,10 
c. gefärbt . . * 34,65 
84 | Garne aus Flachs und Hanf zum Nähen, auf Spulen "gewidelt, in | 
Knäueln oder dergl., zum Deritvertauf zugerichtet, und Zwirn | gel für andere als 
für Schuhmader . . 2 i z 110 | ahgarne je nad 
86 | Gewebe = era und Hanf: der Gattung 
n. robe, glatte: 
1) wenn fie 10 ober weniger Elementarfäden in Stetten 
und Einſchlag auf das Quadrat von 5 mm — 
haben) . . R P 25 23,10 
2) wenn Re mehr als 10 bie zu 26 Käden haben 2 75 57,75 
3) wenn fie mehr als 26 bis zu 40 Fäden haben > 9% 57,75 
4) wenn fie mehr ald 40 Fäden haben . RA 122 57,75 


(Die beiden Anmerlungen bleiben beitehen.) 


b. rohe, gemuftert und damascirt 


r 100 kg auf den 


Hol der glatten 


— von MLire 
J 
Gewebe 





—B 
c, gelaugte oder gebleichte, glatte = (auf Bol ve) do. 
Br glatten 
Bloc u. — 
auf den 
d. gebleichte, gemuflert und damascirt . e k Bol Der alalten | do. 
farbige ob fäcbte, gl gebleichten 
e. farbige oder gefurbte, glatte: 
1) Dean f fie 10 Ciementerfä den oder weniger in Kette und A TOO auf ven 
Einichlag auf das Quadrat von 5 mm Seite haben. = Bel der taken 38 
an 
2) wenn fie mehr als 10 Fäden haben . ” — ct ei 90 
u „a ire 
f. fe oder gefärbte, gemuftert oder damascirt . . — £ auf den —— 
Die Abrigen Bucjftaben g, h, i find nicht gebunden.) be er En 9 | färbten Gewebe 
88 | Pofamentierwaaren aus Flachs und aus Hanf. = 110 


ef e unterliegen dem Generaltarif. 


verfchwindenber Farbe gefärbt, eg als gebleicht angefehen. 


ef nnfte, leicht blau, oder mit ſchmalen, nad dem Waf 
» Gurte und Schläuche von Flachs- und Hanfgewebe, wel 10 Elementarfäden oder weniger in Nette und Einfhlag auf bas 
Quadrat von 5mm hat, unterliegen dem Vertragszoll von 12 Lire für 100kg. Packeinwand unterliegt dem — 


by ( ‚oogle 
8 
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Benennung der Waaren. 


Bofition. 


89 | Strumpfiwaaren: 
a. einfahe - » 2 2 2 0. 


b. geformte . 


9% Iftnöpfe aus Flachs und aus Hanf. i . 
91 Bänder und Borten aus Flade und aus Hanf 
(Die Anmerkung bleibt befichen.) 


Italienischer Eingangszoll auf gewöhnliche Alafchen. 


Die Ralieniſche Regierung, welder im Schlufprototoll des 
Handelövertrages mit Deſterreich Ungarn (Abſchnitt II. Ziff. 23.) 
das Recht vorbehalten war, binfichtlich der gemeinen Flaſchen 
zwiſchen dem Zoll von 4 Lire für 100 kg und dem Soll von 
3 fire für 100 Flaſchen zu wählen, hat einer Meldung des 
„Popolo Romano’ zufolge fid für den Zoll von 4 Pire für 
100 kg entidieden. 


Frankreich. 


Gefeß, betreffend die Unterdrüdung der Fälſchungen 
in dem Handel mit Düngemitteln. 
(Journal ofüciel vom 7. Februar 1888.) 


Ein Franzöſiſches Geſetz vom 4. Februar d. J. lautet in 
Ueberfegung wie folgt: 

Art, 1. Mit Gefängnik von 6 Tagen bis zu 1 Monat 
und mit einer Geldftrafe von 50 bi8 2000 Franlen oder mit 
einer diefer beiden Strafen allein wird beftraft, wer beim 
Berlauf von Dünger oder Düngemitteln oder beim Feilhalten 
derfelben den Käufer, fei es Über ihre Natur, ihre Zufammen» 
fegung ober den Gehalt der in ihnen enthaltenen wirffamen 
Stoffe, fei e8 über ihre Herkunft, oder dadurch täufcht oder zu 
tänfchen verſucht, da er zu ihrer Bezeichnung einen Namen 
anmendet, welcher gewöhnlich anderen Düngeftoffen gegeben wird. 

Bei einem Rüdfalle innerhalb der auf die legte Berurtheilung 
folgenden drei Dahre kann die Strafe auf 2 Monate Gefängniß 
und A000 Franfen Geldftrafe erhöht werden. 

Alles dieſes unbeihadet der Anwendung des 8 3 des 
Artilels 1 des Geſetzes vom 27. März 1851, betreffend den 
Betrug bezüglich der Menge der gelieferten &egenftände, und 
der Artilel 7, 8 und 9 des Gefeges dom 23, Juni 1857, be» 
treffend die Fabrit: und Handelsmarlen. 

Art. 2. In den im vorhergehenden Artikel vorgefchenen 
Fällen können die Gerichte, abgefehen von den vorftchend an- 

Deutſches Handeld-Arhio 1888, L 








Eingangszoli. 
Mafftab. Generaltarif. Bertragstarif. 
Lire. Lire. 
100 kg 130 | 110 
Zuſchlag von bOpCCt. 

“ aufden Zoll der ein: \ 110 

fachen 
130 100 
2 R 130 100 


geordneten Strafen, veranlaflen, daß die Strafurtheile ganz oder 
auszugsmeife in den von ihnen zu beflimmenden Tagesblättern 
veröffentlicht und an den Thüren des Wohns und Fabrilgebäudes 
oder der Yagerräume des Berläufers und an den Qürger- 
meiftereien ded Wohnorts deflelben und des Käufers an- 
geſchlagen werben. 

Bei einem Rüdfalle innerhalb 5 Jahre find diefe Beröffent: 
lihungen und Anfchläge obligatorifd), 

Art, 3. Mit einer Geldfirafe von 11 bie 15 Franken 
wird beftraft, wer bei der Lieferung nicht nah Maßgabe der 
Borſchriften des Art. 4 diefes Geſetzes dem Käufer die natürs 
liche oder induftrielle Provenienz des verfauften Düngers oder 
Düngemitteld und feinen Gehalt an Düngeftoffen bekannt 
gegeben hat. 

Dei einem Rückfalle binnen drei Jahren kann auf Gefängnif 
bis zu 5 Tagen erfannt werben. 


Art. 4. Die im Art. 3 erwähnten Angaben find entweder 
in dem Kaufvertrag felbft oder auf dem dem Stäufer beim 
Berlauf ertheilten Duplifat des Auftrages oder in den bei der 
Fieferung Übergebenen Yalturen zu machen. 

Der Gehalt an Düngeftoffen ift im Prozentfägen des in 
100 kg ber falturirten Waare, in dem Auftand, wie fie ge- 
liefert wird, enthaltenen Stidftoffe, der Phosphorfänre und 
des Kali auszudrüden, unter Angabe der Natur oder der Art 
der Verbindung diefer Körper, nad Borſchrift des im Art. 6 
erwähnten Berwaltungsreglements. 

Die vorgängige Angabe Über den gemanen Gehalt ift jedoch 
nicht erforderlih, wenn der Berlanf unter der Bedingung 
erfolgt, daß der Preis auf Grund der Analyfe einer bei der 
Lieferung zu entnehmenden Probe vereinbart wird, dagegen ift 
ber Preis für das Kilogramm des in dem Dünger enthaltenen 
Stidjtofis, der Phosphorfäure und des Kali und die Art der 
Verbindung, im welcher biefe Stoffe ſich befinden, anzugeben. 
Der Nahmweis der Erfüllung der vorftchenden Vorſchriften 
lann Mangels eines Kaufvertrages ober ciner Empfangs- 
Veflätigung des Käufers durch Abfchrift der Briefe des Ber- 
lãufers oder durh das orbnungsmäßig geführte und bie in 

39 
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diefem Artitel vorgefchriebenen Angaben enthaltende Falturenbuch 
deifelben geführt werben. 

Art. 5. Die Vorſchriften der Art. 3 umd 4 dieſes Geſetzes 
finden feine Anwendung auf Diejenigen, welche unter den ge- 
brãuchlichen Benennungen Staldung, Fälalſtoffe, Kompoft, 
Strafendünger, Marttabfälle, Nüdftände von Vierbrauereien, 
Tang und fonftige zum Düngen benugte Meerespflanzen, 
frifhe Schlachthausabfälle, Mergel, Muſchelerde, Meerſand, 
Muſchelſand, Kalt, Gips, Aſche und Ruf von Steinlohlen oder 
anderen Brennftoffen, verlaufen. 

Art. 6. Ein Verwaltungsveglement wird das bei der 
Beftimmung des Gehalts der Düngemittel zu befolgende 
Analyjeverfahren vorfcreiben und fonflige zur Ausführung 
dieſes Geſetzes erforderlihe Veftimmungen treffen. 

Art. 7. Das Geſetz vom 27. Juli 1867) wird aufs 
gehoben. 

Ur. 8. Dad gegenwärtige Gefeg findet auf Algerien 
und die Kolonien Anwendung. 


Zollbefreiungen im Gebiete der Franzöſiſchen Befigungen 
in der Südſee. 
(Journal oflieiel vom 14. Februar 1888.) 


Durch Delret vom 6. Februar d. 9. hat der Präfident 
der Franzoöſiſchen Republik nahfiehenden Beſchluß des General: 
raths der Franzöſiſchen Befigungen in der Südfee vom 20. Sep» 
tember v. 9. beflätigt: 

Urt. 1. Bon Eingangszoll (octroi de mer) find allein 
befreit: 

1) Maſchinen aller Art für Aderbau und Induſtrie, ein 
ſchließlich der zum Imbetriebfegen erforderlidhen Zubehörftüde, 
2) Wertzeugmaſchinen für Holz: und Metallarbeiten, 

3) Werkjeug, gebrauchtes, welches Handwerler, die fich in 
der Stolonie niederlaffen wollen, mit ſich führen. 

4) Feuerſprihen, und für jede Sprige die Zubehöritüde 
in der fiir den Betrieb erforderlichen Menge, fowie die Erſatz⸗ 
ſchlauche. 

5) Ochſen, Stiere, Kühe und Pferde; Schafe, Böde und 
Biegen; Schweine; Geflügel, Wild und alle lebenden Vögel 

6) Waffen, eigentlihe Kriegsmunition, Stleidungs- und 
Ausrüftungsgegenftände für die Truppen der Garnifon. 

7) Proviant für die Marine zum Verbraud an Bord der 
armirten Schiffe des Staates. 

8) Gegenflände aller Art, welche von der Polalverwaltung 
für Rechnung der von der Kolonie zu unterhaltenden Zweige 
der öffentlichen Verwaltung eingeführt werden. 

9) GSeräthe für Elementar-, höhere und Gewerbeſchulen, 
Bücher, Zeitungen, Brofhären und periodiſche Schriften. 

10) SKleidungsftide und Effelten, welche die Garderobe 
von Reiſenden bei ihrer Anlunft bilden. 

11) Möbel und Meobiliorgegenftände, gebraudt, melde 


!) Hand, Arch. 1867 II. ©. 459. 


Beamten, Soldaten und Offizieren aller Grade gehören und 
mit denfelben bei ihrer Ankunft gelandet werden. 

12) Möbel und Mobiliargegenflände, gebrauchte, weiche 
Pürgern gehören, die ſich in der Kolonie niederlaffen wollen. 

13) Taucderapparate und Vorrichtungen zur Zucht umd 
zur Fiſcherei der Perlmutter. 

14) DObfibäume, Pflanzen, Sämereien. 

15) Baunmolle, Fungus, Kopra, Trepang, Kofosnüffe, 
Gitronenfoft, Bankulnuſſe, Baummollenfamen, Muſcheln und 
Schalen aller Art, Wolle im Schweiß und überhaupt alle 
Nobftoffe, welde Produlte der Inſeln und zur Wiederausfuhr 
beftimmt find, mit Ausnahme von Kaffee. 

16) Die Roben und Baretis der Mitglieder von Gerichtös 
böfen, Militäruniformen, fowie die vorfchriftsmäßigen Bes 
waffnungs⸗ und Ausräftungsgegenftände für Offiziere zu deren 
perfönlihem Gebrauch, 

Die Abzeichen der Beamten der Givilverwaltung. 

17) Drudiahen und Kegifter, welche für die Konfulate 
beftimmt find, 

Urt. 2. Bom Eingangszoll (octroi de mer) werden freis 
gelaffen werden die zum Ban oder zur Ausbeflerung von 
Schiffen, Barfen und Booten verwendeten Materialien unter der 
Bedingung, daß der Betheiligte bei der Verwaltung des Innern 
darıım einfommt, daß die Verwendung befheinigt wird. 

Dit ber vorerwähnten Ausnahme hat Niemand ohne 
Rüdfiht auf feine Funktionen, feine Stellung oder fein Amt, 
unter irgend welchem Vorwande die Befreiung vom Eingangs» 
zoll (octroi de mer) zu beanfpruchen. 


Zolltarif für Mayotte. 
(Journal ofüieiel vom 15. Februar 1858.) 


Ein Delret des Präfidenten der Franzöſiſchen Republil 
vom 6. Februar 1888 lautet in Ueberfegung wie folgt: 

Art. 1. Waaren fremder Herkunft unterliegen bei der 
Einfuhr nah Mayolte den im der angefügten Tabele ver: 
zeichneten Zöllen. 

Art. 2, Die Wertbzölle werden nach den in den Connojje- 
menten und Kaufsjalturen, welche den Beamten der inneren 
Verwaltung zu übergeben find, angegebenen Preiſen berechnet. 

Diangeld diefer Gonnoffemente oder Falturen erfolgt die 
Schätzung des Preifes mad Vereinbarung oder durch einen 
von dem Gerichtöpräfidenten von Mayotte ernannten Sad): 
verftländigen. 

Nah dem Werth tarifirte Waaren unterliegen für den 
Fall der Beſchädigung nur dem Hol von ihrem wirklichen 
Werth, welder duch Sachverſtändige in derjelben Weife feit- 
zufesen ift. 

Art. 3. Im allen Fällen und felbft nahdem ein Sad 
verftändigen-Berfahren ftattgefunden bat, ftcht der Verwaltung 
das Vorlaufsrecht für alle Waaren zu einem Preife zu, welder 
den im Connoſſement angegebenen um ein Zehntel überfteigt, 
nah Abzug der geichuldeten Zölle. Die Verwaltung kann 
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diefe Waaren unter Beobadhtung der für den Mobiliarverkauf 
in der Colonie geltenden Formen verkaufen. 


Tabelle der anf der Juſel Mayotte zu erhebenden Zölle. 

Alle fremden Waaren unterliegen bei der Einfuhr in die 
Kolonie einem Zoll von 5 pCt. vom Werth mit nachſtehenden 
Ausnahmen: 

15 pCt. vom Werth entrichten: Wolle, Seide, Baum: 
wolle, Ramie und andere Spinnftoffe, Gewebe aller Art, 
konfettionirte Kleidungsftilde und Wäſche. 

Die Einfuhr von fremdem Zucker iſt verboten, 

Getränfe, Flitjfigleiten und Opium unterliegen folgenden 
Sägen: 


Abfinth . Kifte von 12 Flaſchen 5 Franlen 
Bias... at tt = 20 „ 
Bronntiwen » - >: 2 a He n 4 r 
Divnöl -» » ı 2 on. ” 3 ” 
Lilöre, Sirup . - a A 3 u 
Wein in Kiften, mit Aus. 

nahme der Scaums 

meine, Yilförweine, 

Bam >: ya n 250 „ 
Schaumwein . » 2» 2 4 = ” 
Wein in Fällern. - Barrique 5 Mr 
Rum, = 2. nn Liter 050 u 
Eifig i bl 2 J 
Opium, "Eanthariden, Si und 

dergl. Erzeugniffe. . - - kg 10 = 

Bollfrei find: 


1) Tiere, welche zur Ernährung dienen fönnen, Bug- 
oder Laſtihiere, Kartofieln, Zwiebeln, Lauch und frifhe Ge— 
mäfe, Reid in der Hülſe oder enthülſt, Salz, Brenunholz, 
Bacoa⸗Säde. 

2) Alles, was für die Arbeiten oder die Berſorgung der 
Marine- oder Kolonialverwaltung beſtimmt und an den Gouvers 
neur der Kolonie gerichtet ift. 

3) Pebendmittel, melde für die Kriegsmarine oder die 
Truppen beflimmt find und nicht in der Kolonie verbraucht 
werden follen; Holz, Eiſen umd überhaupt alle für Her 
ftellung und Unterhaltung des SKrlegemateriald, für Schiffs— 
bauten oder zur Anfertigung von der Schifffahrt dienenden Gegen⸗ 
fländen beftimmte Materialien; Brennmaterial und alle anderen 
auf Schiffen des Etaated zum Verbrauch oder zur Verwendung 
anf See verladenen Materialien. Für derorfige Vorräthe 
greifen die Beſtimmungen Über Niederlagen Plag. 

4) Effelten von Reifenden, wenn fie Spuren des Ge: 
braudhs an fi tragen und wenn die Menge der gelelfdhait- 
lihen Stellung der Eigenthümer entfpriht. Diefe Pefreiung 
ift felbft dann zu gemähren, wenn die Gezenſtände micht mit 
den Reifenden eingehen. Neue SMeidungeftide, neue Wäſche, 
Tabak und Eigarren, kleine Reifeapotheten, welche ſich unter 
dem Gepäd von Reifenden befinden, find zollpflichtig. Ebenfo 
Berzehrungsgegenftände, wenn es ſich nicht um fehr Meine 
Mengen handelt, die von dem Meifebedarf übrig geblieben find. 


5) Gegenſtände aller Art, melde zu dem Haußgeräth von 
Franzoſen und Fremden gehören, die fi in der Kolonie nieder: 
laſſen wollen oder dahin wieder zurüdtehren, werden zollfrei 
zugelafjen, wenn fie notorifch zum Gebraud der Einführenden 
und ihrer Familie beftimmt find und Spuren bed Gebrauchs 
an fi tragen, 

Die Befreiung findet auf alle Möbel Anwendung, einſchl. 
der Teppihe und Stidereien aller Art, auf Kleidung, Peib., 
Bett-, Tiſchwãſche und Kühen-Handtücher, auf Glasgegenftände, 
Geſchirr Ceinfhl. Porzellan), Pianos und ſonſtige Mufit- 
infirumente, Silbergeräth (jedoch ift ev. die Erhebung der Garantie⸗ 
gebühren ſicher zu ftellen) und fonftige Wirtbichaftegegenftände, 
kurz auf Alles, was zum Mobiliar gehört, folern die Gegen« 
ftände im Gebrauch find; jedoch finden diefe Beftimmungen 
feine Anwendung auf Wirthichaftsvorräthe, Federwagen, Pferde 
und Geſchirre. 

6) Werlzeug, Seräthe der freien oder mechaniſchen Künfte, 
Aderbaumaterial, einſchl. der landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und der Materialien für den Gewerbegebrauch, mit Ausfchluß 
der Maſchinen, jedoch unter der Bedingung, daß die Gegen. 
ftände gebraucht find. 

7) Berfönlihe Effelten und Kleidungsftüde, auch neue, 
jeweils für die Mitglieder einer von der Franzöſiſchen Re: 
gierung entfandten politifhen, fommerziellen, geographischen 
oder wiſſenſchaftlichen Miffion beftimmt. 


Verlängerung des Geſetzes vom 5. Juli 1887, bes 
treffend den Einfuhrzoll auf ausländischen Alkohol. 
(Journal ofliciel vom 27. Februar 1888.) 

Ein Franzöſiſches Geſetz vom 26. Februar d. J. lantet in 
Ueberfeßung wie folgt: 

Einziger Artifel: Die Beftimmungen des Geſetzes vom 
5. Juli 18879), des Gefepes vom 25. November d. 9.2), wodurch 
die Tabelle A des Gieneralzolltarifd in Betreff des fremden 
Allohols (Branntwein in Flaſchen, Branntwein in anderen 
Behältern als Flaſchen, Alkohol anderer) abgeändert wird, 
bleiben bis zum 1. Juni 1888 in Wirkfamfeit. 


Erzeugniſſe, welche auf Grund des Handelsvertrages 
mit Italien bei der Einfuhr nach dem Bertragstarif 
zu behandeln waren und nad) Ablauf des genannten 
Bertrages ben Zollſätzen des Generaltarif3 unterliegen. 
(Eirkular der Generalzolldireltion Nr. 1906, vom 28. Februar 1858,) 


Erzengniffe, melde lediglich auf Grund des Handels— 
vertrages mit Italien bei der Einfuhr nach Frankreich eine 


1) Sand, Arc. 1887 L &, Hl. 
2%, Ebenda 1888 Januarheſt I. S. 66. 
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fonventionelle Zollbehandlung genoffen, nad Ablauf diefes Ber: 

trages aber den Zollfägen des Generaltarifs unterliegen, find: 
Schmucfedern, roh. 

Schreibfedern, roh. 

Bettfedern (Daunen und andere). 

Seidenraupeneier. 

Griedteigwaaren und Htalienifche Nudeln. 

Reis in Körnern oder in der Hülfe. 

Neisbrud). 

Manna. 

Krapp. 

Sumach, Gelbholz und Kreuzdorn. 

Gallãpfel, Balonea. 

Truffeln. 

Begetabiliſche Erzeugniſſe und Abfälle, nicht genannte, 

Alabafter. 

Müpfteine. 

Bau-Materialien, andere. 

Graphit. 

Borfäure. 

Botafche und kohlenſaures Kali, 

Pflanzenaſche. 

Schwefelſaures Chinin. 

Chemiſche Erzeugniſſe, nicht genannte. 

Oder, zerrieben oder für die Malerei zubereitet. 

Ralieniſche Erde, Siena-Erde und Umbra. 

Talt, galvanifirter. 

Parfümerien, mit Ausnahme von Seife, altoholhaltige. 
A en „m nicht alloholhaltige, 

Glasſlliſſe. 

Kirchenorgeln mit Pfeifen. 

Signalhörner und Trompeten. 

Hörner mit 3 Piſtons, mit ſtlappen und Piſtons, Neolore, 
Harmonietrompeten, Sarhörner, Poſaunen, Schneden und 
Buglehörner. 

Fiſchernetze. 

Knöpfe aus Porzellan, Gagat, Glas, ohne Reif. 

Knöpfe mit Yöchern, aus Metall, Pegirung oder Suochen, 
aus Horn, Holz, Korozon, Büffelhorn. 


Berbot der Ausübung der Fiſcherei durch Ausländer 
in den Territorialgewäfjern Frankreichs und Algeriens. 
(Journal ofßciel vom 2. Mär; 1888.) 


Ein Frangöfifches Gefeg vom 1. März d. J. lautet in 
Meberjegung wie folgt: 

Art. 1. Fremden Wahrzengen ift die Fiſcherei in den 
Territorialgewäffern Frankreichs und Algeriend innerhalb einer 
Entfernung von drei Seemeilen feewärtd von der Linie des 
tiefften Wafferftandes verboten. 

Für die Buchten wird der Umfreis von drei Meilen von 
einer geraden Pinie ab gemeſſen, welde durd die Bucht im 


dem ber Einfahrt zunäcit gelegenen Theile nach dem erften 
Punkt gezogen wird, wo die Weite zehn Meilen nicht über. 
fleigt. Im jedem der See» Arrondifiementd und für Algerien 
wird durch Dekrete die Linie beftimmt werden, von welcher ab 
diefe Entfernung gerechnet wird. 

Art. 2. Wenn die führer eines fremden Fahrzeuges oder 
die Befagung defielben beim Auswerfen der Netze in dem 
refervirten Theil der Franzöſiſchen Territorialgewäffer oder bei 
Ausübung der Fiſcherei, gleichviel im welcher Weiſe fie erfolgt, 
betroffen werden, fo wird der Führer mit einer Geldftrafe von 
mindeften® 16 und nicht über 250 Franlen beftraft. 

Art. 3. Die im vorhergehenden Artitel vorgefehene Selb: 
firafe kann im Wicderholungsfalle verdoppelt werden. Gin 
Rüdfal liegt vor, wenn der Sontravenient im den beiden 
borhergehenden Jahren wegen Zuwiderhandlung gegen das 
gegenwärtige Geſetz verurtheilt worden ift. 

Art. 4. Die die Schiffe des Staated oder die zur Auf- 
fiht über die Fischerei beftellten Fahrzeuge befehligenden Dffi- 
ziere und Derdoffiiere, ſowie alle mit der Aufficht über die 
Seefifcherei betrauten Beamten und Angeftellten ftellen die 
Uebertretungen durch Errichtung eines Protololls feft und führen 
oder lajjen den Kontravenienten und das Boot nad dem nächſten 
Srangöflihen Hafen führen. 

Sie übergeben ihre Berichte, Protofolle und alle auf die 
Kontraventionen bezüglichen Schriftftüde dem Beamten des 
mit der Einfchreibung in die &eedienft - Rollen betrauten 
Kommiffariats, 

Art. 5 ic. 

Urt. 6. Der Difisier oder Beamte, welcher das Boot 
nah einem Franzöſiſchen Hafen geführt hat oder hat führen 
laffen, übergiebt daffelbe der mit der Einfchreibung im die 
Seedienft-Rollen betrauten Behörde, melde die an Bord vor: 
gefundenen Fifchereigeräthe und Fifchereiprodufte ohne Rüdjicht 
auf deren Befiger beſchlagnahmt. Die Filchereiprodulte werden 
unverzüglich in dem Hafen, mach welchem das Boot gebracht 
worden ift, und unter Beobachtung der dur Art. 42 des 
Geſetzes vom 15. April 1829 vorgefchriebeuen Förmlichkeiten 
verfauft. 

Der Erlös daraus wird big zum Erlaß des Urtheild der 
Seemannslaffe Überwiejen. 

Unabhängig von der in den Urt. 2 und 3 vorgefehenen 
Geldftrafe veranlafit das Gericht die Vernichtung der auf dem Boot 
beſchlagnahmten verbotenen Fanggeräthe und eventuell die Kon— 
fißfation der nicht verbotenen Fanggeräthe und der Fiſcherei— 
produlte oder des Erlöfed daraus. Die nicht verbotenen Fang: 
geräthe werden verkauft, 

Der Erlös aus diefem Berlauf fowie aus demjenigen ded 
Fangergebniſſes und ferner der Strafbetrag fliehen ohne Abzug 
in die Kaffe der Marineinvaliden. 

Art. T und 8 ic. 

Urt. 9. Die Protololle der mit der Feſtſtellung der Zur 
wiberhandlungen beauftragten Offiziere oder Beamten gelten ald 
beweifend bis zur Anftellung der Fälſchungsklage. 


Sind feine Protofolle errichtet worden, fo fann die Zu- 
widerhandlung durch Zeugen bewiefen werden. 

Urt. 10. Zahlt der Berurtheilte nicht die Strafe und 
Koften, jo wird das Boot bis zur vollitändizen Zahlung oder 
für einen Zeitraum einbehalten, welder bei der erften Zuwider— 
handlung drei Monate und im Rüdfalle fehs Monate nicht 
überſchreiten darf. 

Legt der Verurtheilte Berufung ein oder erhebt er Wider: 
fprud, fo lann er bei dem Gericht um die freie —— 
des Bootes nachſuchen, indem er den Straf- und Soßenbeiren | 
hinterlegt, 


ald Altohol, welder der höchſt beftenerte Theil der Mifchung 
ift, behandelt werden müſſen. 

Das vorerwähnte Girlular hat namentlich als unter die 
Anwendung diefer Regel fallend bezeichnet: die Kompofitiond« 
weine, die altoholifirten Nachweine, die mit Waller verdünnten 
(dedoubl&s) und dann durd Alkohol verftärkten, und endlich 
die Trefter-Weine, 

Die mit Altohol verfchnittenen wirklihen Weine find eben- 
falls feine Naturweine und haben ebenfo den Charafter von 
Wildungen, die als folhe wie Allohol zu behandeln find. 
Indeffen war zur Zeit, als befagtes Komitee fein Gutachten 


Urt. 11. Das gegenwärtige Gefeg hindert in feiner Weife | abgab, die Wiffenfchaft noch nicht dahin gelangt, auf eine bes 


den freien Verkehr, welder den in dem refervirten Theil der 
Franzöfiigen Territorialgewäfler fahrenden oder anlernden 
fremden Fifcherbooten zufteht. 

Ein in der Form der Berwaltungsreglements zu erlafjendes 
Delret wird die befonderen Bolizeivorjchriften beftinnmen, melde 
in diefem Falle die Fiſcherboote zu beachten haben. Die Zu- 
widerhandlungen gegen diefed Reglement werden in der durch 
das gegenwärtige Geſetz vorgefchriebenen Form feftgeftellt und 
verfolgt; fie werden neben der Einbehaltung ded Bootes mit 
einer Geldſtrafe von 16 bis 100 Franten geahndet. 

Art. 12. Un den Beltimmungen der internationalen 
Bertröge und der bezüglihen Gefege wird hierdurch Nichts 
geändert. 


Die Behandlung mit Sprit verfegter Weine. 
(Le Temps vom 10. Mär; 1888.) 


In Folge wiederholter, bei dem Franzöſiſchen Finanz- 
minifter und dem Franzöſiſchen Generalzolldirektor ſeitens der 
Deputirten de3 Departements Herault umd ihrer Stollegen aus 
dem füdlihen Frankreich gethaner Schritte, welche bezwedten, 
daß Mafregeln getroffen würden, um an der Grenze die lünft« 
lich alloholifirten Weine und Miſchungen, die nicht das 
Gährungsproduft frifcher Trauben find, anzuhalten, hat der 
Franzöfifhe Generalgoldireftor unterm 5. März d. 9. an bie 
Zollbehörden nachſtehendes Cirlular (Mr. 1908) erlaifen: 

Rad dem Gutachten des Komitees der Künſte und Induftrie 
vom 2. Mai 1889 (Cirkular vom 14. Juli 1883, Nr, 1420) 
betradhtet man als Wein bei Anwendung des Tarifs mur das 
Produkt des gegohrenen Saftes frifher Tranben und deflen 
Füllung in Fäffern ohne jeden Zufag. Auf diefes Produft aus: 
ſchließlich find die durch Geſetz oder Verträge vorgefchriebenen 
Eingangszölle anzumenden. 

Die Getränke, die man ſchlechtweg mit dem Namen „Lünfte 
liche Weine“ bezeichnet und in demen der Wein von frifchen 
Trauben überhaupt nicht oder nur ſchwach vertreten ift, find 
Miſchungen, in denen der Allohol in mehr oder minder ftarlem 
Berhältnig vorkommt, und die nad) einer fehr alten im Wefent- 
lihen durch das Gefeg vom 7. Mai 1881 beflätigten Regel 


flimmte Weiſe den Altoholzufag zum Naturweine zu erkennen, 
Demgemäß ermädtigten minifteriele Entfcheidungen vor der 
Hand die Beamten, von einer Unterfuhung der Abftammung 
des Allohols abzufchen, fobald die eingeführten Weine von 
Veifägen anderer Stoffe frei dienen. 

Hierin iſt jetzt eine wefentlihe Aenderung eingetreten. 
Wenngleih nod die Mittel einer hemifhen Analyſe fehlen, 
um genau den Altoholzufas feitzufellen, fo geftatten Analyſe 
und Koften des Weins jegt mit Sicherheit, die alfoholifirten 
Weine zu erfennen, wenn Allohol in ſtarlem Verhältniß zu: 
geſetzt worden ift. Dies ift befonders der Fall bezüglich der 
niedriggradigen Weine, die bis auf 14, meift fogar bi auf 
15%, Grad gebracht worden find und die dazu dienen, um 
bedeutende Ouantitäten Alkohol unter Hinterziefung der Zölle 
und inneren Stenern einzuführen. 

Der Minifter hat daher entſchieden, daß die bisher geübte 
Toleranz bei ftart mit Alkohol verfegten Traubenmweinen fallen 
zu laffen ſei. Demnach werden die Zollbehörden die Anwendung 
des Zolles für Wein auf überalfoholifirte Traubenmweine künftig 
abzulehnen haben. 

Im Falle einer Berufung find Sachverftändige in der 
üblichen Form binzuzuziehen. Wenn diefelben die Meinung 
der Zollbehörde beftätigen, fo ift das Prodult als Miſchung 
von Wein und Alkohol zu betradten, welche laut Geſetz vom 
Jahre 1881 nad der Gefammt-Altoholflärte als Alkohol zu 
verzollen und zu verſteuern ift. 

Als Uebergangsmaßregel und in Anbetracht der bisherigen 
Uebung fol die ftrifte Anwendung biefer Beftimmungen bis 
zum 3. April hinausgefhoben werden. 

Die file die Lilörweine beftehenden Vorſchriften bleiben 
unverändert. Man wird im diefer Hinfiht auch fernerhin nicht 
den Urfprung des Allohols unterfuchen, da diefe Weine that» 
ſächlich Fabrikate find, bei deren Herftelung der Alloholzuſatz 
zu Zeiten nöthig iſt. 


Statiftik. 
Defterreich-Iingarn. 


Waaren: Einfuhr in das allgemeine Defterreichifch » Ungarifche | 


Zollgebiet im Jahre 1886.) 


(Rad) der von der f, k. Statiſtiſchen Central-Kommiſſion herausgegebenen 


Deſte rreichiſchen Statiftik.) 


1. Menge und Werth der Waaren-Cinfuhr im Verkehr mit dem Auslande 


und den Zollausſchlüſſen im Jabre 185%, 


2% 
































































| 
Darunter Einfuhr | 








über die Grenze gegen 
— Menge. Werth. Deutiehland, ai 
nad den - 
Holltarifllaffen. Menge, | Werth. 
Silber: 8 Eilber: 
Metr.Etr.| aulden. JNMeir Ctr. aulden. 
1 | 
Kolonialwaaren ............ ..] 384632) 32602 196 55751 ARSORIZ | 
Gewürze ...... — —— * 233 9150 271764 3 1036 204 | 
Südfrüdte ...... snnsenenennn 812704 6184174 8970 240013 | 
— Na. 9320 161 90353 152103 | 
PEPUFTETPERTHITTTTETTT 175227, 32 779 391 97650 11220024 | 
Getreide und Hülfenfrüchte, Mech 
und Mahlprodufte, Reis ....| 3151680 23599664] 595276 Hals 132 | 
Gemüje, Obſt, Pflanzen un I 
flanjentheile.......... 1323 9353| 12004 762] 90243 8197116 f 
cht⸗ und Bugvich......... h36 201) 14.686 245 1ER | 
Thiere, andere ............. 36669) 20254 6079 374014 
erilche Brodulie...... sun. 246 742) 32100416] 111 450 1 112322 
PT ENT PITPER ....] 1924251 67 152 169 4527545 
Ge; TOR 197 8349| 69932744 87968 2449062 
Getrunke.......... 90497) 4197 72816 3651080 
Ehwaaren...... . 207139 6949611] _ 149 758 36880602 | 
{}, Kohlen, Torf — 129 031 228 16 809 597127 681 042) 14 707 374 
rechsler · und Schnipftofie . 110215 7507 282 4 802 038 
Mineralien...... zensesnunnen:] 2549829 3887452] 2109 197) 32069 752 
Arznei: und —— 1675 721 Tl 386 547480 
b» und Gerbeftoffe ........| 393469 11668 49 132646 6010777 | 
ummten umb Harze ........ 249015 4269074] 138126) 2407091 | 
Mineralöle, dann Vraunlohlens | 
und Schiefertbeer unserer 1288465 786047 197402) 1599044 
Baummolle, Garne und Waaren 
Darauß .................. l 1201898 67104016] 606 755 41451 942 
Flachs, Hanf, Jute und ander 
nicht beionders benannte vege: 
tab J Spinnſtoffe, Garne 
und aren baraus........| 24443 23045 502] 3852096. 18 043 286 
Wolle, Wollengarne und Wollen: j 
WARTEN .... P........ ...... 2096 3483| 59591335] 240386 61635317 
Seide und Seibenwaaren......| 17857 314954 6450, 19986310 | 
— Wäſche und Pub- | 
— — 2086| 5366 711 1845| 4918465 
würtenbinber "und Siebmader-] + | 
ber uab Gicnader 1658 1024 190 915 
Stroße un und Vaflwanten....... Ta rss 6158 2079 366 
Bapier und Papierwaaren..... 65425 36893214 61382) 3421099 
— Gulttaperchau. —— | 
——— | BR 1101 8u61 8156 3980676 
— "und Wachstaffet .... 2805 360 415 2508 325 500 
nd Leberwanren ....... 51 457| 16 220 930 42064 14085 755 
ee —— 2088| 821328 2483 BO 382 
Hol; und Beinwaaren „......- 59082 48064 66333 3950 101 
Glas und Glaswaaren ........ 31200, 22006353 3540 1630435 
Sleinwaaren u 5076 RT HIT 6905407 
THONWARtENennnnnnnenennnnn 19 AL 1514419] AU2502 1289008 
tfen und Eifenwaaren „u.....] 919577 8832 641 663414 





1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Ach. 1897 I. ©. 123. 


8378 160 | 










Woarengattungen 
nach ben 
Zolliarifllaſſen. 


Unedle Metalle u. Waaren daraus 
Maſchinen und Maſchinenbeſtand⸗ 
theile ..... — »— sn 
Fahr euge. .... — EE———— 
Inſtrumente, Uhren, —— 
Kochſalz ......... 
Ghentiiche Sülfsftofle.. — — 
Chemiſche Produlte, Farbe, Arznei: 
und Parfümeriswaaren...... 
Kerzen und Seifen ........... 
Zundwaaren .......... 
Yiterariiche und Aunſtgegenſtände 
Abfälle 





ee 


Cole Metalle und Münzen ...... 


Aulammenlis 705 706.549 


Im Zahre 1855 betrug die Meng 
ber Einfuhr: 

A. Waaren ............ 

B. Edle Metalle u. Münzen 






215452 
4336 


8910, 


21960 
484 491 


74 94 


17 508 


15 7093 


38000: 
527 080. 


515: 12.232 29 
Buiammen}d49 691 252.570 230 80° 


232 fen 








Werth. 


65310 


70639 
6664 
14648 
36 641 
251623 








Darunter Einfuhr 
über die Grenze gegen 
Deuticbland. 




















9407 771 
8701611 


88 268 


10433 43 
219942 
4165 711 


5 873 094 
209 573 
40 842 

14 763 401 
1480 266 

458 308 
9 752 907 


49 6% 767 557 98 324136 178 3601337 495 617 
450 115093621 
178 810.348 949 235 


2. Meberfiht der bauptiächlichiien Artikel der Waaren-Einiubr des all- 
gemeinen Oeſterreichiſch ⸗· Ungariſchen Sollgebietes im Dertehr mit dem Aus- 
lande und den Sollausihlüfien im Jabre 1886. 


Waarengatlung. 


Ar. des Zolltariis, 








IE Gewürge ........... 
II, Südfrüdte........- 
IV Buler. innen —* 
darunter: 






V. Tabat BREITEN 
VI Getreide u. Sülfen- 
früdte, Mehl und 
Mahiprodulte, Reis 
Darunter: 


27|Mehl aus Getreibe, Reis ober 


andere gr ee 


De a 


Mengen: |Gefammt: 
einbeit. 


222 a 2 8 


brutto 


ze zz 2 3 1 2 


== 


Darunter 
dandeld« | aus ober 


werth. 
menge, 


Eilber- 
gulden. 


384 632a2 692 62 
4581) 426 038 
375 594131 174 628 
4457) 1091 966 
23 916} 2 717 646 
312 704] 6184174 
sul 161209 


8931| 147561 
175 227|32 779 391 


3 161 68023 699 664 


174 662] 1135 238 
170856] 966 
1052 947) 6475 32 
157 769] 4 546 554 
226 348] 1697 609 
21260] 159460 
100 121] 460544 
near 34019 


ml 2024 


7648 
585 91% 


108 180) 
8472251 


über 
* 
land 


Reng 


ELTERN 


VIE Gemüje ,Obft, Pftan: 


Mengen: [Selamımts 
einheit. 


Handels · 
werth. 


menge. 


Silber⸗ 
gulden. 


sen u. PflanzentheileiMetr. Ctr.| 1323 965|12 004 762 


D Sigi f fihe, vers 


— senee brutto 
an ’ 

— 

— auker Ma... m 
vertragemähig ............ 7 
— 

imhig.333)83 

— eeeeneene 5 
wertragämählg .eeeueeeene) 5 
Ihorienmütrzel,getrodnetinic 

e it), vertragamäßign . & 

Fr —* friſche Bier: 

Kanten und Blattwerl, ge 
a NEE . 
ben vertragemäßig — in 

Stroh und Streu,........... * 

4 
vn Säladt- u. Zugvie Stüd 
darunter : 

a — * REN 
nertrogämäßig obororsssage — 
— -......4.+-- 

|. 
Vertngämählg . 333 — 

EX. Thiere, andere Metr. Etr 
—— 

J— aller Art, lebend.... bruitto 
f  fritde, Krekk, Snsden 

> a — Meir. Eir, 

RR netto 
F — "gi 
Ne .sos0...|Metr, Eir, 
darunter: 
—— brutlo 
en Hin und 5 
indere Zi See. 01 


46 280] 1620 115) 
229 803] 1149015 
564 590) 1552 622) 

565 161] 758173 

22805] 2086001 

23 782] 268 737 

339] 106214 
7117 23 157 
323 12 90 

10445] 437920 

34601 103990 

1197 3910 

23%] 122512 

8058 445 016 

120049] 12004 
3) 66 

13036] 260 720 

69235] 177706 

33 1er 

8934 12% 760 


482 738114 686 857 


359 46 670 
31676] 4117880 
972 97 20 
13519 1361 901 
S 178 
18 49 369 U 
16% 101 748 
31632] 189 
TEN 15180 
32T 6525 58 
4300| 1290 000 
35669] 2.025 478 
19 063 400 
2897] 2142975 
7631] 572 
246 742332 100 416 
Ki 11448 
DR 550 Co0 
193 22 921 780 
4H72] 80010 
28 200) 2 115 000 
27021] 5269 0% 
1566) 1962 


131 985|14 512 8% 


950 243 


25263 
103 463 
507.062 


10576 
17 987 
16 910 
32M 
263 
147 
10810 


761 
164 
488 


119 449 


10 

11 207 
32552 
20 508 
8653 
20641 


4 

318 
14 
a. 
16 au 
1048 
361 
1541 
5079 


611 

7 
3357 
111 459 
384 


18 
81212 
2724 
90 

2 * 


698 









Mengen 





Nr. des Kolltarifs, 


Vaarengattung. einheit. 
61lHaare und Borkten.......... Meter, Etr. 
darunter: 
Pferdehaare, roh ....... brutto 
andere Haare, roh ....... z 
Pferdehaare, zubereitet... = 


andere Haare, zubereitet .. 
Borſten und Barflenabjäle. 2 


RRCBEEN «neuer Metr, Er. 
darunter: 
Schmudfedern, nicht zuge: 
177 ONE RE, ..| Brutto 
ba 1 2 3 BE ERETER ET 
andere nicht bejonbers ber 
nannte Federn ....... 
63 Diafen und Därme, friſche, ge⸗ 
falgene oder getrodnete..... r 
— E Metr, Etr. 
darumter; 
vaffin, —— BWalrath...| netto 
alge, Ihierikhe oooucos.s0a« brutto 


“ al und Kolosnußol, "fefles; 
vegetabiliicher Talg: 


zu Sande eingeführt... 2 
zur Sec eingeführt... ... Pr 
ihihran seaaserocecssers. 7 
ZIE Dele; ſette Meir. Etr. 
darunter: 

TROEEDERDE. neu ee netto 
vertragomãßig. .......... bruito 
denar u 

Baummwollfamendl (Sottonöl) . netto 
vertragsmãßig............ brutto 
Mohn⸗, Erdnuß⸗, * 
edern⸗ Sonnenblumendl. netto 
vertragdmäßig ........... brutto 

Tkcindl...... REITS ER * 

vertragamũhig ............ u 
KILL. Setränte ....... ....[Meir, Etr. 

WBler und Meth... 

701Gebrannte geiftige Fluſſigleilen) netto 

darunter: 
Ton aller Art, auch 

I: A OHR TLTTERTFEN 

Lilöre, unfdeflenz u. anbere 

verf mühe geiftige Fluſſig⸗ 

VBEN „usunnasaserreade * 
Arral und Rum . 
Wein und Weinſurroga 


auch 
Obſtwein, Wein undL und Obfumof Metr, Etr 
darunter: 


Wein in RZ ..| Neto 
Rein in —— > 
Schaum sehblblage+ ee pe 


ui brutto 
N ie Efwaaren,..., —8— Meter, Etr 
— vertrogämäßig| brutto 
frühes, —— 
ae vertragämäßlg -:+.++++- netto 


Digitized 















Handels: 
Gefammt: | wwertb. über 
menge, Deutſch⸗ 
land. 
Silbers 
aulden, | Meng 
10333] 1 860 850 3%3 
4323| 60622 657 
2414| 289 680 1%9 
581 116 200 570 
0 161 460 207 
280 644 480 720 
12.990] 5 200 500 5374 
140} 2 520 00 137 
4960| 1 732 50 3364 
7899| 947880 1873 
7446| 982 8% 3598 
192 4205| 5 774 302] 152 169 
20877] 83508 20 065 
11 741] 352 3% 6533 
63467] 196747 63143 
21083] 746 678 es 
32026] 882660 2 763 
197 319] 6 9827 87968 
142 9372 10 
34 856] 2.091 360 908 
18 736 J 657510 2608 
2408 40 
35 98 | 826506 8537 
} 2340 15 
22 27 891 080 4391 
ß 2150 21 
68 632] 1 715 800 63 8M 
90 497) ns 2 712816 
28 775 j 26432 
12971 200858 11 735 
4101| 1025 350 3623 
69 194 32 608 
77291 77 60 7456 
26366] 1907459) 13 701 
39061 539 760 7081 
3081] 23831075 26% 
10 1900 17 
4045| 404500 39 
2257 896116 21321 
207 139] 649 61 149 788 
41: 71269 36 
13.658 1306 060| 8! 


by Google 


298 





eo 

E Darunter 

e yon a \ — aus oder 
gen⸗JGeſammt⸗] warth. über 

* Vaarengatlung einheit. | menge. Deutichs 

3 land. 

Silber- 
= qulden. | Menge. 
























Metr. Eir. 
Eilae geriogamdp Frage . 8 520 1351 280 03 732 
2 ſche, vertra 11101] 60060 54 
Andere Fiſche, net per 
benannte, gejalzen, — 
RP ...| netto 6539  4TOR08 293 
dertragsmäßig . ........ brutto Tao] 533 161 2642 
aviar und Kaviarfurrogate.. netto 7 2b 24 397 


92]Alte in — Flaſchen u. dal. 
hermetiſch verihloffenen Ge. 
nußmittel (mit Yusnabme be 
unter Nr. 89 und 91 [Chofo: 
labe] genannten). ......».- - 1807) 316285 1607 


olz, Roblen, Torf. .|Metr. Etr.j29 084 228]16 809 507]27 681 042 
aller Art, ausſchl. 


Ne brutto 6258 36271] 37022 
Wertholz, Europäiiches, roh ode 
behauen, hart aneeenansaee ; 165400 10 001 12356 
JJJ 4 746 166] 1.029 709] 312105 
abdauben....... E 42380] 296 66 1947 
Si — auiſci Fourniere), 
EFT ERELR “ 129 80\ 337499 70127 
hola, "aufiereuropäiichen... 14 748] 358962 5441 
chen le een J 5 002 861]13 001 430125 725 428 
7 571 1103 516 702] 543 767 
vi. ——— sh) 
noffe . * 110215] 7507 85 88 253 
BlNrefa: und Steinnäffe — 8 46 801] 1263027] 46794 
Hörner, Hornſcheiben u. Horn: 
——— * 8186] 401 10 6147 
100 Bern —B ——— 
und Abſulle... — 608 972800) 594 
Veerſchaum .............. 7 2386] 429 480 23 
Bertmulter..oononnnnnnrnes> Pr 28 100] 36053660) 12188 
XVII, Rineralien........ N 2549329] 3897 482] 2 109 197 
1021 Dahiciefer ......... > 45612) 34200 44773 
Steine, rob, unbehauen (aus. 
ihlieglih Marmor)........ * 3141 9041 200 3901 234 984 
GE» Sansa anni Bi 3Tıaıd) 20280 370415 
103/Erben und mineralifche Stoffe, 
JJ 1070020) 1561 040] 824 700 
Di gebrannt oo on essen euren 2 435 685] 1199353] 406.068 
XVII Urgneis und Par- 
fümerieftoffe ..... netto 1675] 72178 085 
107/Netheriiche Dele, nicht — 
Fnnnttteee pr 11 100 800 100 
vertragsmählg ....... — J 496] 396 80 st 
XIX. Karbs u. Berbeftoffel brutto 393 46011 668496] 132645 
10 FarbHölger 2. .nenenserenen s s30s4] He1588| 45000 
110KEicel und Eichelhülfen (Val- 
JJ.. F 130.811] 2354 598 151 
Summäch ............. —* 444] 359472 3012 
—D PR 12 700) 355 600) 8007 
11)Indigo zu Sande eingeführt. R 4103) 3432 101 4123 
ur See eingeführt .. # 26593] 1585 101 — 
(Gafbftoflegtratte — es nf 35137] 1568220) 25553 
XX. Gummen und Harze - 249 04h) 4269074] 138 125 
115lHarz, gemeines, und Kolopho⸗ 
— AESERRRERER r 109 50 032290] 82583 





Fi " 
= Darunter 
2 . . Handels: |aus oder 
= x 
* Waarengatlung. *2 — werth. An 
u 
e Silber: 
5 gulden. 
Detr, Eir. } 

117/Zerpentin, Terpentinöl, Pechöl, 

Harzdl, Bonelleim......... brutto 2561 512 300 13480 
118/8opalharz, Damarharz ic. .... e 16 5821| 2523 150 9803 





XXL Mineralble, dann 
Braunfohlen- und 


Schiefertbeer......[Mete. Etr,| 1283465] 7360473] 197492 


























XXI. Baummolle, Garn 

und Maaren daraus 

(aud; gemengt mit Lei— 

nen, aber ohne Bei—⸗ 

milhung von Wolle 

oder Seide) ....4.... 

Baummolle, auch «Abfälle und 

Beatt —— 
darunter: 

122]Baummolle, roh, lardätſcht 

gebleicht, gemahlen ..... Kos 

Baummollenabfälle ........ 

123] Baummollengasme ..uruuu ru... 
darunter: 

124leinfach oder boublirt, roh: 

bis Nr. 12 Engliih....... 

über Ar, 12 bie Nr. 29 Engl. 

über Nr, 29 bis Nr. 50 — 

über Nr. 50 ke Er 


brutto 
” 
netto 


2 2 2 2 


bis Ar. 12 Englifd .. 

über Nr. 12 bis Ar. 29 Engl. 

über Nr, 29 bis Nr, 50 Engl. 

über Nr. O0 Engliidh ...... 
126/dreis oder mehrbrähtig q wirnt 

rob, gebleicht oder gefärbt. 

127 Garne, für den Detailverlaui 
aDiußlll.casenaaesrnern.de 

Baumwollenwaaren. ......... 
darunter; 

128: &cmeine, glatte, d. i. Gewe 
aus Garn Wr. 50 und barı 
unter, auf b mm im Quadrat 
38 Fäden ober weniger zäh 
lend, glatt, auch einfach ge: 
ae ER 

darunler: 
gefärbt, mit Ausnahme der 
Tuͤrtiſchroth gefärbten . 
mehrfarbia gewebt, bedrudt 
ober Türtifchroth gefärbt, 

1291 ®cmeine, gemuftert, d. i. Ger 
webe aus Garn Ar. 50 und 
darunter, auf 5 mm im 





oder weniger zühlend, ge 
Multi —— 
darunter: 
mehrfarbig gewebt, bebrud 
Tuͤrtiſchroih gefärbt ..... 


1 101 89867 194 045] 606 756 


075 660145 834 069] 455298 


895 446/43 966 399 


719 730| 1833 790] 76776 
111644114 3851| 107143 


189) 179456 1298 
15 809] 1580 900 14594 
63414] 6198 71 62499 
13562] 2 709 62 13 326 


1554| 336744 1247 
9621) 2424 492) 9223 


14 589] 6 974 685 11315 
5052] 2 730 40 5 706 
1829) 475 540 1624 


5524| 2126 740 3 804 


1001] 348 280 862 


241 680 514 


Digitized by 


Google 







* Waarengattung. 
2 
Metr. Etr 
) , dichte, d. i. Gewe 
aus Garn Nr. 50 und bar» 
unter, auf 5 mm im Duadta’ 
mehr —* 38 Fäden zählend] netto 
gefärbt, mit Ausnahme ber) 
Türkiigroth % 
mebrfarbig gemebt, bedruckt 
oth gefärbt ..... “ 
13175 ‚d. i. Gewebe aus Garn 
über Nr, 50 bis einſchliehlich 
1 ER RR 4* 
er: 
er gewebt ober be» 
fiilte Webewaaren .......) m 
mmete und jammelarfig| 
Webewaaren........ * * 
Band», Poſamentier⸗ und 
Knopfmaaren ........... 
Wirkwaaren ....eceeenenn — 
IXUT Flachs, Hanf, Jute 
u. andere nicht be- 
fonders benannte 
vegetabil, Spinn» 
hoffe, Garne un 
a ee 
miihung von 
Baummolle, Baus ober 
BE es esucenns Metr. Er 
74 DE SV ER brutto 
* 2222 "” 
N er EEE EEE RE * 
engernee... Metr. Etr 
— 
lad me; Garne, 
befonberd benannte 
ei A bru 
———— Metr. Ett 
Seinenwaaxen ........ a 
RRIEGEIDEDE ....... . 
151Seilerwaaren. . 222020020... = 


{eng gemengt mit ans 
Bolle, ro in Abfällen i brutto 
" — elite m 
a 8 y 
KRunft: S wolle) ... ji 
SW: und * * Aelio 
—— 
Ctr. 
ri ..... .... netto 






KAIV, Wolle, Wollengarn 
und Wollenwaare 


Deutfäpeb Handels-Nrhin 1888. 1. 


Darunter 
Handels; | aus ober 
werth. über 
Deutſch⸗ 
land. 
Silber: 
gulden. | Menge. 
1409| 589010 1059 
604 200 640 439 
600) 282 000 447 
141 769 510 1089 
526] 357680 429 
58 948 700 317 
415] 527060 408 
91] 497340 9183 
256] 147 200 245 
227) 261 060 222 
624 443123 045 502] 382 066 
255 672113 099272] 240 625 
45 604] 2371 408 5768 | 
160 951] 2816642] 81226 
11 780] 2 284 520 9867 
11 087] 2 106 530 9321 
32927] 791579 32 921 
107 516 818 770 
8124) 292498 6044 
852301 931 610 4 768 
2% 343169 891 838] 240 386 
169 231/20 307 720| 124.085 
23121] 5 780 250 14969 
14 966] 5 387 760 14 92 
18961] 1198 913 18 869 
3001 240.000 799 
48 417|18 596 090 47888 
20 077] 6826 180 19 721 








Baarengattung. 


















hartes Glanzgarn aus Wolke 
(Weftgarn) roh ......... 
gebleit, gefärbt, bedrudt .. 
teis ober mehrbrähtig ge: 
jwimt....... Knssserta 
ollenmwaaren (aus Wolle ob 
hierhaaren) 
darunter: 
156 Fußteppie, andere als aus 
Hundes, Kälber oder Rinde. 
baaren, auch bebrudt ...... 
ollene Webewaaren, nicht be: 
fonderö benannte 
darunter: 
im Gewidt von mehr als 
500 g pro 1 qm ....... 
im Gewicht von 500 g unt 
weniger pro 1 qm...... 
169 —— und ſammetartige 
6 


2 


·8 


1 

161 
XXV. Seide und Seiden⸗ 
waaren (au mit ans 
deren Spinnftoffen ger 
mifgt) 


a I ee 


2 


—V — — 


16Sede (abgehafpelt oder 
Su ham 

weiß gemacht ober gefärbt (mit 
ee de (man ” 
färbten) ober in Verbin: 
bung mit anderen Spinn: 


............ 


—* 
lovetfei I (Seibenabjäit: ats 
ponnen), aud) gegwirnt: 
ober weihi gemadit..... 
gefärbt (mit Ausnahme der 





Darunter 





Hanbelds | aus ober 
Mengens |Bejammts | merth. über 
einheit. | menge. Deutichr 
land, 
Silber 
gulden. | Menge 
Metr, Etr. 
brutto 2) 3141010 15322 
netto 898] 319144 11233 
» 437 400 1607 
Detr. Er. 13 347 965 18784 
netto 692 200 2469 
Pr 9315 760 12650 
13762 3707 
h 8983] 7905 040 8780 
Pr 1428 300 1582 
ax 463 600 405 
x 425 50 400 
r 202 740 169 
= 244 500 236 
— 348 400 266 
Metr. Eir. 17 857/31 495 420 6450 
" 15 14119 564 770 4089 
brutto 2447) 758570 14 
Pr 2.969 000 263 
8 748 800 900 
netto 661] 2318500 618 
” 1247) 2868 100 1031 
brutto 1276 800 838 
257) 411200 247 
2 71611 980 650 2411 
1721 400 410 
400 000 48 
10 400 2 
1622 400 229 
40 


des Zolltarifa 


etr. A 
Band: u. Rofamentierwaaren] netto 


Beuteltuch (M telt * 
andere * ——— 
1708 — — 


Bandwaaren ...... = 
Bolamentier u.Rnopfwaaren 2 
alle ER TERREDER ds 5 


XXVI Rleidungen, Wäſche 
und Pusmwaaren (mi 
Aussicht: von berlei 
Waaren aus Papier, 


u er (Metr.Gte 


gehe 8 fertig — 
171 umen, e, gan 
ber theilweiſe aus Webe· Meit. Er. 
—* Wirfwaaren.......- netto 
a 
rbeiten daraus .......-. 
1748 WM e aus Filz, auch 
176 engen, Waſche und Puth⸗ 
mwaaren, nicht beſonders 
benannte: 
aus Baummolle 4 Pr 
w Beinen. oshuursnereen 7 
— 7 
— » 
w Salbfeide .uu......... we 


KV. Bürftenbinber: 
SiebmahermwaarenjMetr. Ctr 


CX VII, Stroß: und Baft- 
waaren (au Waaren 
aus Binien, Kolosnuß⸗ 
fajern, Gräiern, Schilf 


—8 Stuhlrohr, Wur · 

rt sera de w 

da ‘ 

z DStuhlrohr, roh, geipalten . brutto 
Bl Strohbänder, vertragämäßiig .. * 
XXIX, Bapier- u, Papier⸗ 

WAAEEN neueren io r, Eir 
darunter: 
siBay gebleicht ober uns 
£ und zwar aus Hol; 
Eiparto und ähnlichen 
—— — brutto 
näre Pappendedel, Theer: 
und ——â RE > 

100 or) nicht befonbers be: 

nannte, vertragsmäßig . jr 

191 githographirtes x. —* netto 

4 yollfrei....... brutto 
verttagämäßig ............ Pr 


55 
126 
80 


121 


2375 
14 


15.998 


115 
15 066 


4635 
17 


—* 


EEE 





1759 
250 765 


24 
13 
#7 


526 
19 

69 
117 


1024 


6158 
2369 
1054 


61852 


15929 


115 


15 087 
4071 


2174 









o 
* Waatengautung. * 
& 
Metr. Etr 
Buntpapiere ,„ecsrerree es netto 
vertragdmäßig brutto 
Albumins, Gelatine, Pergar 
mentpapier, Malerpappe..| netto 
vertragdmäßig -2.2 02020.» brutto 
192]Gold: und Sil pier ....| netto 
OPEUR kennen eek “ 
194Bapierwaaren ...... ser nn ni * 
106Lurus papeterien ........... J 
XXX. Kautſchutu. Gutta- 
percha und Waaren 
N) PER Metr, Etr 
darunter: 
107]autſchul und Gullapercha, roh 


oder gereinigt . .. 
158 Summifäben, nicht Überiponnen 
200Schläuche und Treibriemen aller 
xt, aus ober mit Rautichuf, 


1 und 202 genannten), , 
V6Elaftiihe Gewebe, Wirk: und 

ofamentierwaaren, auch ” 

iten daraus... .... 


TE ua —— Age aus 


Asien Linoleum, Comp: 
he un u Sompo 
JJ 


KXXIL Leber und Leder— 


waaren san... [Mein Cie 
DEE ion ndaersende nern 4e ” 
darunter: 
J18l8eder, gemeimes „....:2... “| netto 


Schaf und Ziegenielle, ge: 

erbte (nicht weil ober 

he —— * auch geſpalten, 

Sta@oblieder ..oosunnoresncnnde 

Sohllederabfalle........... 
2161Leder, feines, und zwar: 


eine, und zwar: 
Ledergalanteriewaaten 4 
anbere feine Leberwaaren | ; 


— vum 48 





Dandels ⸗ 
werth. 


798 070 


788 760 


207 7501 


51 45716 220.930) 
48 607114 474 580 


92) 1098 240 





Google 


Boarengattung. einbeit. 





Nr. des Zolllari 


ner 


OF ner, —2 nicht kon · 
netto 


PR —— ——— 


XXXIV. Holy: und Bein: 


wanten........ Mett. Ctt. 
Holzwaaren ............4netto 
darunter: 
AOolzwaaren, gemeinfte: 
weder geläsht, gebeigt, g 
nißt, ladirt Gh 5 - 
noch in Berbindung mi 
anderen Stoffen „....... brutto 
—— ig ..... — 
* —I— netto 
——* ‚„Soblen und and 
230 Beinmaaen. —— — [Betr Er. 
Silabein, — — — 
XXV. Glas u. Glab: 
waaren. .r+. 4. |Metr. Etr, 
Darunter 
2afelgias aller Art, geſchliffen 
gemuftert, mattirt ober belegt] netto 


41l@tastnöpfe, Blaslorallen, Glabs 


perien, Glasfchmelz 

pen —— auch 
| 

Faffung . —— 4uneuis 


XXXVI. Steinwaaren.. 


brutto 


J brutto 
Steinplatten, ge Snitten, nicht 
polirt und 3 thographies 


fteine, vertragdmäßig ...- * 


240Cemente und entwaaren 
ſunpolichh.. * 
248/8Steine, echte (d. i. Ebele u 


Halbebelfteine), bearbeitet, 


Thonmwaaren.... 


darunter: 
24N Feuerfeite —— und feuerſeſte 
brutto 


4422222* 


rt mahali A ae pain, 
aus ter» 


tet 7 en = —— 
Steinjeug;Küwanyb Graphit 
8 Snoassronn. . Ar“ 





Mengen | Sefammts» 


—5——— Metr. Eir. 


..[Metr, Gtr, 


Meter. Etr, 


Darunter 

Sanbeld» | aus ober 
werth. über 

Deutichs 


6289 
45 766 
3449 


2365 
1070 


130 


8841 


2064 
614 766 


11643 


228 272 
210 338 


























S Mengens 
& Baarengattung. einheit. 
2 
a 
Retr, Gtr 
geränbert,) 


orzellan, —* 
bemalt, bebru vergolbet, 


verfilbert MER —— 


XKXXVII. Eiſen u, Eiſen⸗ 
WOAaren ....... 

darunter: 
WMoheiſen lauch Spiegeleifen, 
Ferromangan) ......... 
Eiſen und Stahl, alt, ge 
brochen, und in Abfällen . 


JJ 
262 Bemeiner Eiienguß...+...- +» 
IGemeine Eifene und Gtahl: 


22 


werlzeuge 
No Feine Eiſen ⸗ und Stahlwaaren: 
polixt, lacirt, vernidelt, 
a PER 
Krapen aller Art.......... 
ferigmihemaain der 
1) 


„nr ngennnunennn 


Eifen: und Stahlmaaren, in 
Verbindung mit anderen 
Materialien „uunseoer en 

Tılfeine Mefferihmiebewaaren.... 

Schreiblederm............:- 

EEE PF TER 

Nãhnadeln ............. 


ve I 2 2 z 


KXXIX. Unedfe Metalle u. 
Daaren darans.. 
Uneble Metalle .......... ” 
darunter: 

N Bar a alt, gebrodhen und i 


275 Bin, ua ai gebrochen ud 
in Aſilen.. 
276|Rupfer, 4— auch alt, gebrochen 
und in Aleg8g— 

in aus uneblen Metallen 


netto 


Geſammt · 
menge. 





Handels · 
werth. 


Silber ⸗ 
gulden. 


308 160 


8882 664 


1642944 
332 520 


213 %08 


256 088) 


892 39 
3122 

504 700 
809 200 
220 500 
240 120 
301 800 
193 630) 
185 340 


158 500 
181 812) 


9 981 856) 
7969 883 


2130881 

1 782 830 

27758 
636 509 


2021 958 


162 160 


Darunter 
aus ober 
über 
Deutich 
land. 


Menge, 


1827 


863 414 


515928 
91260 
31790 
23 436 
42514 
24273 

9824 


223472 
212812 
131 868 
1420 
46 508 


2544 
10 660 


5798 


2714 







Handels, 













Baarengattung, sg d Es Deutich: 
land, 
Silber: 
gulden, | Menge, 
XL. Maidhinen und Mas 
Ihinenbeftandtheile 215452] 9670882] 19402 
Solomotiven und beren Beftand« 
N 3483 164 784, 3353 
Lolomobilen und beren Beftand: 
a RER EEE 12 641 568 845] 12570 
2834Nähmalhinen, mit oder ohne 
Geſtell und beren Beftanb» 
Bus ——— 5175 596 185 4354 
Dreſchmaſchinen aus Holz... 971 wu 0711 
237 Mofdhinen, nicht befondbers be: 
nannte und beren Beſtand⸗ 
el und pi 
a. überwiegen {) ra 
Mebes und MWirkftühle.. 2066 682 044| 17274 
zum halben Boll........ 1287 39 
Dreidmalhinen......... 1345 4356| 1345 
andere landwirthichaftliche 
—— 42366) 162 1000 3773 
alle Say Maſchinen der 
— 97733] 3800 8200 85877 
zum halben Boll........ 4696 187 800 605 
1 RER 232 HB — 
b. andere: 
Mebe: und Wirfftühle 714 24 955 625 
© AlER sr rei 606 17 710 608 
andere landwirthſchaftliche 
Mafhinen............ TAa00| 281200 7891 
alle üb Maſchinen be 
—J 40087] 2406 2201 36278 
zum halben Zoll ..... 848 50 880 a1 
Metr,Etr, 1536 1358 
XLI. Fahrzeuge. .. . .. . | Stüd ic) wol 68 
XLI, Edle Metalt b — — 
e Metalle un 
—— | * Mrobeꝛ 681 pe: —* 
darunter: k 
WEIS ilber, rohes........... 2809| 231611 28 577 
297Nünzen aus en 4690| 7269 500 4599 
ETF 3876] 4118 382 
Gold» und” Sübeemnyn, nach 
dem Werthe erflärt,....... 658 789 657 — 
BPInGensemenleäbere 
urzwaaren. 8772) sal I „3320 
“ 05 zual] 11800 463] | 9a0 709 
— A: EEE * 4310] u oae sotl 4192 
a e 
29 a 7 allgemeinen 
au 
—— —— ea ae 
* u. ie 141 195 99 139 
„ga befonbers je Bet > 652 599840 637 
Klaviere und Pianinos ...... 1568 155 900 1519 
Harmoniumd su. nusceneese 158 23 700 149 
Streihinfirumente....... is 37 440 72 
Blasinftrumente „u... ...- 0 15 600 2 
andere — Infirr 
TE 3 Fe 1610 8372 1567 












] x 
{ —— — 
ns ammi« _ 

* Vaarengattung einheit. | menge. * 

2 

Z Silber: 

= guliben, 

Stüd | 292680 — 819 
Ufren, Uhrgehäufe u. usrmertel| Sa° | Tessa 3sssiel] is 
301 Taſchenuhren, mit goldenem ode 
vergoldetem Gehäu +] Gtüd 64133] 1923990) 49249 
mit filbernem ober verfilber: 
tem Gchäufe „....... a 205 691] ı 851 219] 15993 
mit anderen Gehäufen..... p 21281] 106405 15081 
34Drdinäre hölzerne Hängeuhren kg 27 
und berlei lhrwerle ..... netto 9635| 117491] TTS 
Uhrfournituren „24.22... 5 360 121 468 263% 
800 Uhren und Uhrwerle, nicht be: 
| fonder& benannte. ,...... ! h du on 200 Mein 
266 787] 
Rurwannen ———— ehe 36 oi ran 3 
—— feinfte, und zwar: 

STlSoldarbe — ET. ni 929] 1 672200 859 
Gllberarbelien ORTE — ara 40 440 
Juwelierwaaren zuuceeennn ji 30] 365 000 6 
beiten aus echt vergolbeten 
ober verfilberten Seemiide 
Geipinnften ober Drühten Re 2065| 1756 1969 

— —— feine, und zwar: 
Haaren, At befondeis bei 
nn + uneblen Me 
echt olbet o) 
| verfilbert ober mit & 
ober Silber belegt....... — 40469 4662 38 281 
Perlen, fünftlice 
— ET NR 1931] 187112) 1198 
n aus oder mit Berlm zu 5760| 109680 4867 
** Ar ober mit * 
n, ildpatt, Bernftein 
REDE 5 5674| 166078 5.006 
311 en und a 
BWaaren in Berbinbung 
"- Plan * Spitzen 
n n men, ⸗ 
ae & Er Pr 30 529| 467 980 2920 
mit anberen Weber und 
er —— N N 56267] 168801] 166007 
tjwaaren, me, u. zwar 
Baaren aus Ser Freue ” 350 360360) 33965 
gid Herren · und Frauenihmud x pi 51897 20758 0 
XLIV. 538 Meir. Etr| 219869001 210 8644  2196% 
qemiſch techniſchen 
EEE — brutto 219558] 219568] . 219568 
XLV.Chemiſche HülfsftoffelMetr. Cir.| 489491] 5 367.060] 865 310 
Fu 
Ehilifalpeter (falpeterfaures Na- 
—* — FEN brutto 104 645| 1412707] 104211 
Schwefel, = gemablen, * 
——— so Hu 12 
a - * — gi 241] 21289 107 
orfalium N) 
— — aure in VER er ol 270810) 970% 
Me... meite 
FR ! u Vo u 
R 3 20 RR ” 7630| 228900) 6576 








J by (5008 e 


Darunter 
Yanbeld- | aus ober 

























Renams |Gefammt: | merth. über 
Waarengatrung. eimbeit. | menge. —8 
land, 
Silber. 
gulden, | Menge, | 
N 
x Se | 
arb⸗ Aryneis» unb 
——— emwaaren.|Metr, Etr. 14 964] 6 198 971 70 689 t 
Büder, Dru ‚dfriften, 
ber Bil fhleim ....... brutto 8547] 47008 8 100 Seitungen, Anfünbigungen 32 541 
gt und Phosphorfäure.| netto 1095| 3285001 1068 | — — ——— 13% 
— ———— 6678| 1249 820 6417 | 34NBilder aus PBapier......... 1658 
‚ organifche, fünftlich | Farsenbrudbilder auf Papi 
em — ——— * 6 7701 750490 5712 | ober Reinwand ......... 204 
* fag von Harz, Gemälde, dann auch Originals 
neralölen od bilder und Beihnungen au 
— ——— a 178 2 Arte Baplerl..sccieesensiaset 349 
Fine zu RR 950 121 a 
Iemaaten, Syminke ” ELEEEIZZETZZETE 5 . 68 251 6283 
kosmetifche Mittel ,........ — 9B3l 294 900 952 J 9 2159 
KLVIL Rergen und Seifen|Metr. Cr] 17568] 6562 58060 6564 Dünger, anderer ......... 93 978 92 9473 
— nice Brut 288 5782 & 1248| 579620] 66964 
gemeine, agemabis ” 20818 bye — 32) 142972 
XLVIH. Zündmwaaren ....|Metr. Etr, 16 7083| 516 006) 14 548 — (dadern, d. i. leinen 
dearunter baummollene, ſeidene un 
Bündhölzchen, veriragsmäßig..| brutto 15690] 40740 13671 mollene Lumpen.......... ; 123% 






Schweden und Norwegen, 
Antheil der wichtigeren Länder an der Einfuhr Norwegens in den Jahren 1876 bis 1886, 








Werth ber BARTHBR. BAPERRERSETERENT, 


18761850, 18311888. | 
Durch | Durde | 1888. | 1884. | 1886. | 1886. 
fpmittlich. | femittlic. 


Kronen. 


18761880, 1881 1886 | 


Durch⸗ Dur 11888, 1884. 1885.|1886. 
ſchnittuͤch. fehnittlic. 
















Kronen. | Aromen. | Kronen. pet. | pCt. | pCt. | 












‚028,8 |28,6 








43 061 200 45 942 400.46 800 300 













Deutfäland ....... 46 781 800 41 666 400 33 098 , 
Großbritannien und | 

—— — 41 985.600 41 459 100.42 333 100,42 101 500.37 352 900 4472 1 26,9 2362 |26.2/26,5 25,755 

— 084 700 17435 100 19 110600 17 457 900 16 339 500 16 691 8,4 11,0 118 110 112) 12,4 

| 10,9 83 | 91 98l112| 88 

10,9 92 82| 82| 76 71 

29 86..1.89) 46| 55| 46 

41 35 | 38 34| 38| 35 

8 » |37 2] 31| 26 


Schweiz. 


Meberficht der. wichtigften Urtifel des Waarenverfehrs 
mit Dentfchland im Jahre 1887.) 


Mach der vom Schweizeriſchen Zolldepartement herausgegebenen 
Statiſtil) 

















Waaren. 


a ri (60 
poft);Kalläiher und Knoche 
um —— a 
Kae Bela gen: 
lamm, Reli 


richt ke; Dünglumpen, ſowie 
mede ; der 


andere: zum 
Dun brilation dienlicht 
Abfälle; Abſallſchweſfelſaure 
Guano; Dungſalze, wie: Phos⸗ 
phorite, Phosphate, Ant 
moniafjalze, robe, Ammonia 
———— ai Ehlorkalium, 
odyenmebl; ac. 

nicht au geichlofien ARE 
nn eufgeiloffen, Kunft 
JJ 
Kleie, Delluchenmehl; Vieh ⸗ 
ttermebl; obannisbrot; 
alzleime, fowie anderweiti 


224442** 


andere zur 
taugliche biälle, Malu ⸗ 
latur x. Srderichnifel um 
Abfälle von gegerbten Häuten 


IL A; Apotheler und 
Drogueriemaaren. 


———— —— 


IL. B. Chemitalien für ges 
werblichen Gebrauch. 


Gunmi 


22222 


— 22444444444* 


Weinftein, ro8....erserucr0+ 
— 2 lſaurer; Chlor, 
barium; —— rohes 
Chlorma Nr 


beige; Na 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 I. ©. 299. 


19729 


12 851 





1898 


an 
3418 
144 


hr Menge. Werth. 





Mir, ER 
eek _ —5* larbol · 


* —— (ten); 
Schwefelblüthben; Schmefels 
‚ „eifen; Schmwelelnatrium; xc.. 
Schweſelſure.. 
Soda, roh und kryſtalliſirt. 
Ant vacen; Arfenjäure; Benzot: 
h elöt, A 
| icheb. Chloralumintum; 
| C Hlorzint; Gallusfänre; Gerd: 
fäure; Holzgeift; alt, doppelt: 
| \qwefligfaurer; Natronfalse 


— — — —— 





Ausfuhr. 


anderweitig nicht achannte; 
Baraffin; Saticgliäure, rohe 
| Schmefelät Ei. Schwefelar ⸗ 
| fenit; Sintftaub; ic. ....... 
| Stnlung, sch und geröflet, Stärke: 
59985 60731 rn an n) 
ali; He 
| — Anilinverbindungen zur 
| Garbenfabrifation unsere 
S a 
enannte zubereitete che⸗ 
Ami Hütfsftoffe »........ 
Weingeift, Sprit ıc., denatu 


_ 0. Farbwaaren. 


— * in Blöden ....... 
n, —— Farb · 


.......... 


......... 


*** 


5212 
820% 


650 
1 on 





| 
A1lods! sus4dl 


16085) BITTE |" · 
| Nicht genannte bunte Farben . 
IL Glas. 
—— gewohnliches (mas 


“ernennen 


Iglas —* Glaswaaren: 


08 751 





irte, farbige 
tem Glas); 


Da 





— 


34 


9) Das Gewidht erreicht nicht 1 mer. Gentner, 






























Einfuhr. 3 
Menge, | Werth. Renge,| Werth, 








ed! 


netto, | Sranken. 
2499 dns 
303 8721 
18 1 
Fl 185184 
3.168 
9 1 
504 148.107 
1) 6 
542 104957 
11 18317 
| 
ji 25 358 
4 760 
4.096, 457.677 
2848 2 314 735 
n “ 10.427 
9 Bl 
11 1206 
i3 510 
18 3534 
I 
11 8210 


Google 


305 













Menke. 


2! N Er. 
IV. S0l;. 





netto. 
.. Reifig: 
N ae PO n.- 
ln RT 516 362 
BERKER. denn en nn ce 34 427. 
Te RAT al BB 
chen, Gerbertinde, Gerber: 
Benarraaareara nen 6425 
Baur und Au sh meines 
xoh (rund) o mit b | 
Ust befhlagen ............ 158 546 
Fledhtweiden, roh ober geſchalt 
— ———— 2036 
Bretter, meichböljerne ERTL EE 148.409 
rn IE 11 888 
Bau- und — gemeines, 
geſagt: Latten %, ......... 78 822 
Grobes is F *3* 
Badtiſten, Pa x. 
‚trodene - Satans lee 
— unseren 4618 
fertige, qrobe, aus 
inem Holze: Drechsler⸗ 
ler⸗ und Wagnerarbeiten | 
nit bemalt, ohne Metall: k | 
dassschessesssnes 3812 
Böttcherwaaren, Yäfler, montirt 
und bemontitt....uu...... 670 
erarbeiten, Möbel und 
{ aus ae | 
F Bela, kan | 
ober —— —— 2442) 
bemalt, —* laditt ober | 
g ——— —— wre 1251| 
von N 
tenen : 
erde Pac "shi, ge 1 
fpa en, von 
ober 
über ;Siebma I 
mwoaren, große.......... 648 
ade rdhuansennene a 
grobe, in Berbinbung \ 
3 ober Gifen, —— 
—5 145. 
* RR 
ul Pre © 
„Ve 1 tentmirsigeniie a 
Gras: und Bien. AR 4987 
ende nen rnene® il 
den, ei ana! ige] 2er 
9 3092 
185 101 — SE | 
1167 
« Reber aller Hıt ..... Be 
art 





Einfuhr. 
Werth, 


Franten. 


IA bl I 


Mir.Etr 


. Ausfuhr, 


Menge, 


netto, | 


11221 

16287 
434 
148 


1168) 


68 342, 

68 
26 684 
6648 


688 


2307 


597 
108 


31 


Zip Fa „Ein 


— 


EHE: 
»ao 


880 
gi 


Werth. 








Franfen. 


16 145 
23 046 
7516 
766 


12 434 
308 561 
7145 


196 444 
62 2a 


MB 


22 882 


51 732 
3847 


66 845 
237 783 


937 


106 817 
113 101 
8307 


943 
12636 


154 218 
192 562 


. 14, 





















BWaaren. 


1 
Re t Franten. 
Lederwaaren aller Art, Schuh: } 
mwaaren auögenommen:fertige 20) 18920 

Schuhmaaren aus Leder, alle: 
—— ER | I 1 6.798 


126) 176182 


ober 


VIE Liter ariſche, 
ſchaftliche und Aunſtgegen— 
ftänbe. 


Bücher, gebrudte; Land: um 
Seelarten. 
Holsfhnitte, Kupfer: und Stahl: 
fie, Lithographien, Photos 
grapbien, auf ter; 
ee und Beidinungen, ohne 
GBR ⏑ — 
nftrumente, mufifalifde..... 
mente und Apparate 
aſtronomiſche,che miſche, chirur ⸗ 
— mathemaliſche, phyſi⸗ 
liſche, optiſche (mit Einſchiuß 
der optiſchen Gaſer, Brillen, 
Dpernguder) ............. 


VIL A. Uhren. 


Banbuhren, feine ..ur2.22... 
Spielubren und Mufitdoien . 
Taſchenuhren: 
Gehltufen von Ridel 
anderem uneblem —— 
mit Gehauſen von —— 


Ubemerte erige/ühne Behäif 
— von Taſche nu 


— —— 
Gehäufe für Taſchenuhren: 
aus Nidel oder) anderem un] Stüd. 


8.609 


42731 961 791 








4008 
41710 
18919 


VII. B. Mafdinen und 

Bahrzeuge. 

Maſchinen aller Art, mit Aus 
otiwe ) 


Mtr. Ete. 
netto. 









„.n....n........ 









Einfubr. 
Werth. Menge. Werth. 






Baaren 
Menge. | 


— 242* 


—— 














Muͤllerei und landwirthſchaft · 


liche Maſchinen 474 077 


** 


Treibriemen aller Art ....... 
Kragen und Krapenbeichläge.. 


IX. A. Blei. 


Weichblei) in Barren, 
n, Platten oder Bruch 
ewalzt, Blech, Röhren, 


46334 
‚ 154 750 


Blei 
Bd 
Blei, 


3 808 


IX. B. Eiſen. 


Roheiſen in Raſſeln; Rohſtahl 
in ſogen. Ingots (Bloͤcen 
gegoſſenen Staben); Luppen ⸗ 
eiſen und Robichienen; Bruch ⸗ 
eiſen und Witelfen......... 

Eifenbahnfdienen , 
Rund, Duadrat-, Flach 

goneilen), Eifenbled: hiers 
N. nicht t {pegiell genannt... 
Eifenbahnihienen, weniger a 

—2338 

wiegen oneiſen, 

Quexſchnitt eine größte 

ey von weniger ald6 cm 

a en unter 71/g © 
Baljpraßt, — 

* " unter Nr, f 

Duabrat- unb —— 

—— als om Duer 


210 541) 


16) 37% 





” 





6768 
t in Ringen, rob, ü 
5 mm und unter 11 mm Dide 
Eiſenblech unter 3 mm Dide 
roh, verbleit, verzinnt, vers 
int, verfupfert, vernidelt .. 
Eijengußmwaaren: 
gang grobe, rohe 
—* dezogene, ro — 
Waaren aus Schmiedeciſen 
Imiebbarem Eifenguß, Stahl 
Blech, Draht: 
ganz 


6475 
66 144 
4646 


140 
796 
676 
111 


Be 


1) Das Gewicht erreicht nit 1 metr. Eentner, 


Daaren. 


genietete, 

ran mie a 
angen; 

Beiden 


Jungen xc. ...... 
gemeine, auch in 
Bindung mit Hols; roh) 
abgebrebt, gefeilt, ab» 
gerötiflen, Sit Grund» 
arbe übertündt, geiheert 
feine, auch in ndung 
mit anderen Materialien 
poltrt, bemalt, gefirnißt 


— 
—88 


2222*6* 


IX. ©. Aupfer. 
— gg hl hr 
fatten 
— vruq altes dad 
unb Ranonemetall,........ 
"al rein ober legirt (Weffing) 


I Stangen, Bid, en! 


re 


Prien ober Befingwaaren 
vorgearbeitete; vorgefon 
Bronzewaaren; Nieten, 
Schrauben, Säwielen, Stifte 

Rupferihmieb-, Roth und Gelb- 
gieherwanren ......... “ass 

IX, D. Ridet. 

Nidel,rein ober legirt (Argent 

—*— 8 erg er 


IX. E. Sint. 
—— a gegogen, Blech 


4444444422* 


IX. F. Zinn. 
Binn in Enge , Blöde: 
Platten oder Brud.... 
IX. G. Edle Metalle. 
* 


— ER 


— 2424422242* 


PETERS EI 


X. Rineralifde Stoffe, 


Brudfteine, robe; —— 
boſſirte * roh be 








Einfuhr. Ausfuhr. 
Menge. | Werth. |Menge.| Werth. 
Mir. Etr, Mtr.Etr 
netto, netto, 
1434 — 80 749 
2160 — 2195 416 127 
177 — 197) 84061 
2 — 169| 284 788 
1 — 1248 117281 
ci — 32 6506 
— 282 
1 u — 27410 
— 60 
6864 — 247 
1726 — 25 980 
ke. 
— 22062 067 981 
26 134 — 5 70111 918 884 
229 29250 548 555 
10082) 224 201 13 180 
Rtr. Ctr Mtr.Etr 
netto. netto. 
ne; 
age mas 
terial, Reh; Sand in offenen] 
Bagenladungen —— 391 — 74 911] 101881 





1) Das Gewicht erreicht nicht 1 metr. Gentner. 






Baaren. 


Gyps und RKalfftein, roh, un 
ebrannt; Töpferthon, Ichm 
pererbe; Kaolin u. anber 

nicht genannte Erben un 
—* mineraliſche Stoffe, — 


gebrannt , geſchlem 
Better Kalk und Gyps, gebrannt | 
ober — Miscnonse ....] 13448 
—— ſcher Hall .......... 109, 
RomansCement ...... . 91638, 
———— —EE——— 4789 
teintohlen ............... +16 369 601 
Braunlohlen ............... 1.906, 
Rod ...... Beonsnsanenanee. 395 610 
Sdennsasshanaenng 188 


Briquettes 

Asphalt und Erdharze aller 
Urt; Brauntohlentberräl.. 

Petroleum und andere nicht ger 
nannte Minerale und Theer- 
Öle, roh ober gereinigt..... 





XL ERIFHREE NR Genuß« 
mittel, 


Schweineſchmalz . ........... 
= fe, of —— erſats⸗ 


Da a ee 





— kine, * Fr in 
Flafchen, ern, jen ac. 
—— anderweiti 

nicht genannten Gegenitän 
m 5*Ä Bee 


Keen 


— 
unter 6 


oder ... 
Fiſche, getrodnet, geſaljen, mas 
oder ander ⸗ 
Ballen 


von 5 

8, frild geldlacteied... 

ch, es, & 
Ban m 


kununu nurtreen 


nennt en* 





run une. 


Deutfches Hanbeld-Krhio 1838, 1. 


111111119 



















43 166 
47 726 





Einfuhr. 





Ausfuhr. 

































Mir. Gtr. Mir, rn 
| netto, dranten netto, Hrenten. 
Gemüfe, friihe: andere al 

Kartoffeln. .........4 42916 — 1588) 36 434 
Fejen 1 — 811 17812 
Roggen.....55 HE — 3 294 
8 —— PEN 522211 — d4U 

I Geufls ocean eos sennne nee äne 41T — 2468 61485 
1 DERRSÄEES TERRRREREREN..d. 709 — 216 3906 
| Getreide, Mais, Hülfenfrüchte, 

| in geihrotenen, geihälten 

| oder geipaltenen SKörnern, 

Graupe, Gries, Grüße..... 1759 — 280) 12878 
Reis in geichälten Körnern . 1272 — 82 3422 
Mehl von Getreide, Mais, Reis | 

ober Hülfenfrüdten........ 35054 1559 54675 
Kaffee, roheee. 11678 146 33720 

| Kaffeefurrogate: Eichorien, ges | 
| zöftete ober zubereitete, Feigen« 
——— 1400 — 81 10996 
Cichorienwurzeln, getrodnete; | | 
Besen, geröftele — 1386 — ner | — 
159588 — — 416 — 48 9167 592 662 
ER re. 59T — 471 14938 
| Milch, kondenfirte ........... — * 3558| 419 997 
Kod:, Sied- und Seeſalz; Salz 

foole, Mutterlauge „2.2... 4 — BB9 4151 
| Suppen, fondenfirte, in Tafeln; ı 
|  Juliennes, Sago, Tapioca, | 
| Mehl x. und dergl. Suppen« ‚| 

artifel, in Padeten........, 10 3048 682651 

| Unverarbeitete Xabakblätter; | | 

Zabalrippen und »Siengel; | | 

Abfälle der Tabatfabrifation. 

nicht in Meblform ........ 31881 — i07 833 
Fabrigirter Tabak: —— | 

Schnupf⸗ und Rautabaf.. 212 —_ 0 486 
Eigarren und Eigarretten .. To — 3904| 261 869 
1 IR  PPPeR 52 — 11 778 
— Syrup: zob, braun 

wars, von brenzlichtem 
As un el: 3200. _ yo 
Rohe und Kryftallzuder; Malz 

und Traubenzuder ........ 432 ⸗ 1 102 
Stampf: (B (nie) Buder .....:) 4768| — 3 148 
Auder, raffinirter: 

in Hüten, Platten, Blöd 472 — 2 70 

in Wbfällen (Abfälle de 

BZuderfägereien [döchets 808 — — en 
geſchnitten (Würfelzuder) ...| 20977 —_ 1 67 
1ER Bis 210 
Bier und Malzertrat in Faſſern * 9 
var Mir. Etr, Str 
Beintrauben, feifae, zur Wein.) netto, neito. 
bereitumg neooeseenenee Br _ 1231 
002373 EN 193312 
Dein in Fäfleen \........... 2 _ 
*— Mir. Etr it Ctr 
netto. | netto. 
n Flaſchen 9 — 1 32 035 


ber Krüg 
winge, Atohot, Brannt 
n unb anbere gei 


1) Das Gewicht erreicht nicht 1 metr. Gentner. 
al 





Daaren. 






Liter.  Sranfen.| Liter. dranten 


die fogenannten Lilors fallı 


d.h. a et, nicht * J Aus nahme see 
verfüht: in Fäflern .......1691 _ au 5612 Garn von n 
Mr. Etr. ‚Er Rr. 70 Engliich oder feinern 
netto. | netto. | NUMMErN. suneesaennnen 
a in in Bäfern, Flaſchen | glatte, —— roh: ü 


Bilbonabsechannndsd 0 — 178 36 086 auf 5 mm i 
XII. Deie und Bette. 






















Da in ‚Sffen ge 
BAND, WU neo clessusuence . 
Andere fa "Deie, nicht mebis \ 21 250, VA 
inifche, aller ur in Fäflern; glatte, geföperte: — dt. 
desstzensee 1» — 246 19008 glatte, give: nt (bunt: 
Thran in SER um | | a RE 
andere Rüdftände von thie: alatte, geföperte: —— — 
rif RN due — 1.600) Pen 2839 833510 glatte, gelöperte: Ey 
Kerzen aller Art, mit Ausnahme | | hate, Fine, & Dur 
ber Talglerzen..uu220200.. 274 3 588 Damaft, 11107 Ben 
Geifen, —— rasche 234 — 162 848 brochirte (Tull, Gase, Muffer 
„  parfümirte ......... ; TB — 12 5688 line, brodirt) „.uuun. .. 
Baummollene Blattftichgenebe: 
XIII, Bapier. — (bandes, ns 
Faſer ſtoffe zur —— a EN eh 
in.n affem ftande — * 1088 14450 | a rt bonuronsener 
Pad: und Lölhpapier, zum ae Bänder und Pofamentierma 
Rn > verwendbar; Bag ang Rn mpfwae 
und Theerpapier „. sm — 1438 46316 | ohne Rä 
Drud · und —— ge⸗ | 














Storen NDR, 

ar PISTERLTRERTLER 3347 — 2.609, 189 281 ‘ 24 

Papier, mehrfarbiges, Gold» | H — Bir *8 
und Silberpapier, Glanz⸗ * tenftiafti en 
papier; — ne | au * En: dalstucher, 

—— ae _ PN Eh 

—— — grauer 419 — 102 7361 —* wollene Maſchinenſticke ⸗ 

Buchbinder · un ttonnager N } — — (bandes und 
arbeiten ..... J car 1514 — 128 34285 „itredenz — — 

wieen 

XIV. A. Baumwolle. | andere Mafchinenftidereien 

Baummolle, robe...2.2.2... 478 — 437 58394 ———— und Roben; 

Baumwollabfälle ERSTEN j 46 — 10851 740943 rticles und dresses 

Baummollengarne, einfadh: ! | Baummo ne Handftidereien, 
rob, bis und mit Nr. J ai © ° Sr E En FE 

N RE b 5 0 U ARE 989732 600 638 —— Spien.. 

** Ai Engllich um | —* 

BE nn N er | XIV. velee, Hanf, 

Baummollengarne, gezwirnt Jut 
ſengt ober nicht ent: rob, | age Bein em) ab par Hanf, ſo⸗ 
BERGES — 0 — Bar 440516 bfälle: roh, 

Unedte Bigognegarne .......| 2882 — 5 140 She besten oder gehedhel 

Paummollen Ein: Garne: 

— — HM — 397 141813 | bis und mit Nr. 10, roh 
irnt; — — 105 63210 und — aus $e 
Spubien, in Anäuel | - ober ib 

ji 9 Heinen Strängdhen | über Nr, 10, "einfah, tob 
(für ben —— ber» | nd "A ai aus Leinen 
gerichtet). . ET BB — 251 119902 er 

Baummollengemebe: ) ö, dan, 
roh: glatter TÜN ...... 1 — 36 10904 
glatte, gelöperte, rob: 5b oder feinen — 

und mit 88 Fal (für ben Detailverlauf her» 
5 mm im 5 1 FAR 























| by ee 





Packtuch von höchſtens 25 
auf 3 cm, ſowohl im 
ald im Cintrage: 
aus Leinen oder Hanf..... 
aus Jute oder anderen Ahn 

lihen Spinnftoffen....... 

— glatte, gelöperte, g 


roh ober balbgebleicht 
mehr alö 25 unb 5 * 
40 Bettelfäben auf 8 cm 
aus 2einen ober Hanf... 
rob —— — 
mehr un 
Bettel 












2244422 






—Rr 
— ———— u Pre i 
Behänge ıc.; ötaffet .. 


XIV. O. Seide. 


—— ehe ——— 
Abfälle von Strasje 
—— Stumpen und befet 


24242442222 







— 


oretſeide (Beignee 


Soretfeibe, ponnen, 
fa, ungepwirnt 


........ 








.............. 


Seide und Ra a 
Spulen, in Anäuen o 


Heinen Strän hen (für be 
Deiiietuf jener) 

Seidenge webe, roh, weiß, ge 
bebrudt, appretirt 


warnen“ 






!) Das Sewict erreicht nicht 1 metr. Eentner. 


18 6744 
ı 20 
12 16067 

| 
2 20918 
6 12411 

| 
410 89603 


3616 


-— 
—— EEE 


6352 


2 ME 


810 117 
| 1432 995 
1078 3416604 

203 606.427 


% 


| 
4246 
8044 


7 
ı 


249 503 
506 772 


351 426 
99 791 
3092 272 
236 940 


109 540.667 

7.097 616 
188 641940 
51 779221 


— — — — — — — — — — — — 
































































Mir. Etr, 
netto. Franlen. 
Bänder: | 
von reiner Seide „2.2... DI — 
von Halbfeide.......2.....  — 
Seidene Stidereien.. ........ 2ı1.— 
Seidene Spigen .......... 21 — 
XIV, D. Wolte. 
Wolle: 
roh, Wollabfäle, Scheer» 
floden; Kunftwolle ...... 4624 - 
gewaſchen, gemahlen, gefärbt, 
aefümmt, Kammzug ..... 37 — 
Wollene Streihgarne, roh, eins 
fah oder doublirt......... 12 — 
Bollene Kammgarne, roh: ORG 
einfach oder doublirt ...... BB — 
drei ober mehrfach gezwirnt 153 — 
Wollene Streihgarne, gefärbt . “ei — 
BWollene Kammgarne, gefärbt . 1214 _ 
Wollengewebe, gebleicht, gefärbt, | 
bedrudt, mit Ausſchluß de | 
farbigen Laftings zur Schuhr 
fabrilation .............0. 1360 — 
Molldeden aller Art, ohne Näh: | 
asbett GH — 
Bänder aus Wolle .......... Sl. — 
Bolamentierwaaren aus Wolle 16, — 
Strumpfmaaren aus Wolle ohne 
25 735] WR REST 39 — 
Stidereien und Spigen, wollene 16 — 
Wollteppiche, feine .......... 6B — 
XIV. E. Kautſchut. | 
Kautjhut und Guktapercha, rei 
oder gemifcht, dagegen: Fäden) 
für elaſtiſche Gewebe ...... 868 — 
Elaſtiſche Gewebe aller Art 
Kautihuf in Verbindung mit 
Baumwolle, Wolle, Seide x. 0 _ 
XIV. F. Strob, Rohr, 
Baft x. | 
Stroh, forlirteö, Rohr, Bait 
Binfen, Reisſtroh, Meier 
mwurzeln, Spartogras, Palm⸗ 
blätter, Seegras, Walde 
haar ıc.: gefärbt, geſpalten 
geiponnen, aufgerollt, in 
öpfen; We ne von Rohr, 
berbifteln ; Veſen aus Reis⸗ 
— 908 — 
—J —8** aus ge x“. 34. — 
dt au Hüte 
——— oht, Bat sc, au ! 
haaren ober Garmen....... a 
XIV. G. Ronfettion. 
Heidungsftüde u. andere fertig | 
Waaren mit Näharbeit: } 
aus Baummolle, Leibwäſche 
und Rorietten auögenommen 1688 — 


Das das Gewicht erreicht nicht 1 metr. Gentner. 
















MS Zeanten 
122) 768 717 
2511457 708 

11] 141572 
1) 2070 
5.098]. 992 4% 
36T) 148 641 
6 026.5 416 263 
45 36186 
5 309 
8 6568 
| 
177 204 961 
2 1215 
ı 790 
1: 2673 
25) 5652006 
6 831875 
6 492 
1! 
784 
| 
226 200 619 
| 
219 35 
447) 507.081 
17 290137 
36) 45. 988 
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Ausfuhr, 


Baaren. 
Werth. | Menge. Werth. 





Menge. 
Mir. Cir. 








deanten Rtı.Ctr Franlen. 

















netto, netto, | 
aus Leinen, Leibwäldhe und | 
Korietie ausgenommen ... 0 — 6 4417 
GUB BEINEN. .aeanaeneeeeen mi — 5 12661 
aus Baumwolle. .......... 47 — 6 748 
Korjette auö Baummolle ..... bdor — 1 11683 
Kleidungsftüde u. andere fertige | 
Baaren mit Näharbeit: | 
aus Wolle oder Halbwolle, N 
Koriette ausgenommen ... 4 — oo) 121 276 
aus Seide oder Halbieide, | 
Koriette ausgenommen ... u — 108/11 031 565 
Mobemaaren: Damenhüte aller! 
ach u an gu z 
fünftli lumen, mut» 
* ER: REIN : — 800 — 10 2173 
errenhütealler Art, auägerüft 
— (gatnirt) ........... a SB — 44 57990 
XV, Thiere und thieriſche 
tojle Stüd. erüd. 
Vede8 2460 — 52! 868610 
Kinbvich mit ober über 150 k | 
Gemwidt: | 
rn ET EFERTETT IT | 5 67 * . au = 
—— een 13 — | 
Rindvich von 60 bis 150 k | | 
wieder eu 118 — 6383| 648 706 
Kälber unter 60 kg Gewicht. . 4693| — 7645) 168678 
Schweine mit ober über 25 | 
— — —— 19 810 * 117 8143 
Schweine unter 25 kg Gewicht 1913 m 4102: 565472 
Schafe und Ziegen . ....... 13 788 209 12 202 
Mir. Etr.! tr.Eir 
—* be netto, | netto, 
te, robe, grüne, geialzene, 
——— — 3589 — 15 4871 690 365 
zobe, grüne, alzene, 
Be | a | S00l erh 
PR ri und elle, gegerbte, zu» | j 
gerichtete: mit Haaren, zu ] 
Sattler oder Kürichner | 
arbeiten I..onaucsuanunene 2 — 78) 87218 
Thierhaare, nicht andermeitig 
— —— use * * 32— 
— — ——— — 1) Pe | 
5 Därme, KRälelab....... 1 BR nn ir 4530| 188.799 
XVL Thonmaaren. 
I —— Röhre 
achiegel ine, n, | 
Blatten. liefen: xob . 114019 = 55770 10188 
* Steine; ſog. rote | 
toirfteine aus gemeinem 
Steinjeug ...... ! JJ— BB — 25 237 
Röhren, Platten, Flieſen, | 
Dienfageln: geölt, glafirt, | 
ober aus Steinzeu nicht 
bemalt, nicht bedrudt, nicht 
geſchli * Gen —— ger 
tippt, ohne m ' 
an rellef unse asani. PN 212 — 317 4846 
! 









Zöpferwoaren, gemeine: m 
grauem ober rotbem Bruch, 
lafırt oder nicht glafiıt; 
Stcinzeugwaaren, gemeine; 
Tiegel; irdene Pfeifen ..... 


Dfentadelm, bemalt, * 
geſchliſſen, mit Verzierungen! 


en relief._ Artiteltont 
ierungen, glafirt ober au 
Steinzeu 


dere er hm 
Vorzelan aller Art 


ser. 


XVIL BerihiebeneWaare 
Aurzjwaaren (Mercerie) aller X 
Büreaubedürfniffe , Malers 
neräthe, Schreib» und Zeich ⸗ 
nungsmaterialien ........ 
Spielzeug aller Art ....... * 


Seidenzwirnerei im Jahre 1887. 
(Schweizer dandelsamtsblatt Kr. 31.) 


Die Seidenzwirnerei in ber Echweiz für das Jahr 1857 ergiebt 
nad) ber Gtatiftil des Bereind Schweizer Seidengwirner bie nach ⸗ 
ftehenden Refultate (die eingellammerten beyieben fih anf das Jahr 
1885): 

Es wurden prodbuzirt: Drganine 57300 kg (6463), Trame 
251 288 kg (227 658), Nähfeine, Corbommets ıc. 96 929 kg (89 865), 
Trama vaga 17035 kg (13010), im Ganzen aljo 42250 kg 
(89 167). 


Die Zahl der Arbeiter betrug 8054 (7766), wovon 5765 5 (5520) 
in 61 Etabliffements und 22839 (2236) durd die Hausindbuftrie bes 
ſchäftigt wurden. Die audgerichteten Löhne beliefen fih auf 
2621490 Fr. (2709310). Bon 75242 (95850) vorhandenen 
BZwirnſpindein waren Ende 1887 im Betriebe: 70440 (85 342). 
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Vereinigte Staaten von Amerika. 


Handelsverlehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
dem Auslande nad Ländern und Ländergruppen in 
den Fisfaljahren 1885/86 und 1886/87, 


New · Yorler Handelszeitung, 11. Februar 1888.) 

















Einfubr. Ausfuhr. 
Länder, 1886/87. | 1886/86. | 1886/87. | 1860,86. 
Dollard. | Dollars. Dollars. Dollars, 











Eutopa. 
Großbritannien und 
land: 

iii. 140 458 974 132 205 2041316 205 588.321 383 323 
Scotland. ;.-..,| 15414 069) 14271 971] 29 700189) 28501 585 
— onen... 9194410 8577889] 18 106 366| 18 560 074 

Bufammen|I6h 067 443 155 095 0641363 101 143 368 944 455 
on ES 80 647 560: 75 101 060] 57 316 6565| 64 813 675 

BET 68 107 624 67991462] 55 681 994| 52 056 556 

ERROR 8063648 9178513] 27289 023) 22 763 399 

Bene. 19387 808 16 870 546! 12.056 481 13.048 846 

pers 9922913 8523 846] 18445 556 14656 664 
Spanien .....+... 5570868 5930202] 12 753634 13047 762 
Edmis....... 13578213 14 368 981 49 518 31727 
—— 8522088 660806 679981! 1960 267 
an der Dft» 
ſet dem Meihen 
Ze .. 2489886 2014231] 6581526 744708 
—— Nor 

örensse 3113402 2564588] 3076799 2991 8317 
Borsugel — 1679198 1344167] 4506521 4806 206 
Dänemart........ 338 754 4320 3802 5983| 2915008 
Rufland am 

Meer..| 1816812 1168022] 1085390 2258512 

p Türtei.| 1086 071 1 286 398) 1167268 
Gibraltar ........ 5943 n 727050 920734 
@riedienland...... 998 243 1008 171497 144.008 
— — 

% , 
Sl sensen.+- Ms 167 6711 EIER 444880 
Grönland, Jeland | 
und. bie farder 
BR 0508. 157 034 91 690 — * 
—— 180109 1529 — 414 
Bufammen|390 728 002.368 956 3911667 962 031573842 708 
Nörbamerila, | 
Beftindien: _ 
TREE 49615434) 51440 10 138 980 10.426 779 

‚Weitindbien| 11 569 779 10 727423] 6465080 7116009 

o Rico .»... 4661690 4657478] 1707241 1676929 

Bene A 1 762 537] 2896 969] 3050318 2986545 
gun. Meftindien|ö 406625 5934351] 1334344 144810 

re ..| 1380126) 1679882] 1014414 1019886 

3— 

———— BE TOO 586 900 KO 
Düne Weftindien] 500675 1662| GO1B4 587572 
ri 0043 561 72 961 676] 24.860 421.25 861 266 
Britifche | 

a | ) 

— Reu⸗ 

82 | 
Derconees] 4980931 4726 2288 1831| 2502011 









Länder, 





Quebec, Ontario, 





| 








. @infubr 
1886/87. | 1885/86. 
Dollars. , Dollars. 











Manitoba und dat | 
norbieftliche | 
Zerritorium „...| 31206 178 31 280 187] 28510 766) 
Britifh:Columbien] 1660164 2108 001] 1528 839 
Neufundland und | 
Labrador....... 5 168307, 192302] 1167367 
Bufammten] 33015584. 38 301 110] 33 445 40: 
ER “| 14 719 kr 27 623: 7267 129 
Eentralameritaniiche 
Staaten... ....... 7637 651, 6086 774] 2861 126 
Britiſch · Honduras 303 283 878 719 349 510 
—— Sangley 
und . Pierre: 
— NR 70 924 8284) 299 763 
BZulammen| 22 731 698, 34 09 10 777 528 
Sübdamerifa. | 
Eeuador,uneenene 1131169 1049 392 
Brafilien ......... 52963 176 8071 653) 
Venezuela „....... 8261 236. 2827010 
Argentinifhe Rer | 
a ..| 4100192 6671 729 
Vereinigte Staaten 
von Columbien ..| 390953 5.973 965 
Uruguay ..u.ue.. .| 2818 761 1348 725 
Britiich-Guiana .. 2 739 873. 1423211 
Niederländiich« 
Bulana ......... 452 424 2365 105. 
—— Guiana 1448 187 704 
ET ERPLPEN 2 863 233 2.062 507 
Ders ———— 461 726 717 968 
Alle anderen Län | 
in Sibamerila... _ 1304 
BZulammen| 79 764 191 6 6 24 
Aſien und Dccanien. | | 
Phitippinen «Infein) 8614 890 147 682 
CHUR „u. seaure 19 076 780 6 246 626 
— — Oſtindien .. 18 836 090| 3002 047 
IPOD ns uesencnen ‚| 17114181 3280314 
Briifee Befigungen | 
* — Stil | | 
LEERE) 4411119 9543474 
Preiser Infeln . 9 922 075 8 520 593 
Nieberländifch » Of | 
IDDER SS ee 297807 N 216909 
Hongkong ........ 1436 481 2930 056 
Afiatifte Türket...| 3616 806 179 213 
Afiatiiches Rußland 106 603 118.098) 
* — Land 
in Aſien........ 483 208 &52 
Zufammen] 86 160 89 32 296 058 
Brite Befit | | 
177 1 
in en 1232940, 1406570) 1160256. 
he Türkei. 256696 26491 308267 
te Befipungen | 
in ——— 402 * 310 330 820 
pan. — | 
N. —— 95572 108 158 669 
beria., i REN 86531 67751 El) a 
Bortugich de Bes 
figungen in Ufrifa 48 387 12640 
Alle übrigen Qän | | 
in Afrila........] 1360980 11230731 499564 
Zufammen b6 3281 % 


2865 691 





—Ausfuhr. 
1586/87, | 1885,86. 
Dollars. | Dollars, 





27438 812 
1840 312 


1 308 839 
33 059 974 
6 866 077 


2501 485 
364 528 


374 237 
10 046 327 


6.482 238 
2 761.878 


4339 770 


6 123 792 
1110545 
1554 726 


293 071 
150 719 
1973 548 
809 877 


643 43 
26 235 507 


7748977 
7429 481 
6272012 


10 981 915 
3812828 
2132947 
6 992 709 

221 862 
151 682 


286 451 
45 030 214 


1 230 560 
183 311 
239 528 
197 979 

96 868 
22 332 


806 814 
2 171382 




















Davon waren: 
Eülbererie. ............... für 2618 818,75 
Silber» und Golderk...... 21is boo.4 
a Silberbarren ............. „2987 196,52 
| Silberhaltiges Blei........ " 166,24 
a ge Zänder. | Golbbarren ............ .. 141 828,05 
pan, Befigungen, | fremde Goibmüngen....... — 10 017,77 
—— — ER Weritaniice Goldmüngen... „  106594,75 
alle übrigen ....., 473529 365198 frembe —— — 808,31 
anzdf. Befigungen, Mexilaniſche Silbermünzen. . 9349 445,15 
Fe übrigen ..... == 4 = Zulammen.... 16 306 476, 
Sic Hkeigen gnpin : Von anderen Ergeugniffen wurde in bemfelben Zeitraum aus ⸗ 
und — 114472 | geführt nach: Peſos. 
Zuſammen u 2: Deutſchland ......... .. für  502104,18 
Insgefamm 574 024 a ha u22 923 —* —————— = pr ** 
Olumbia ...................... 
| Spanlen ................4 „30760749 
Vereinigte Staaten von Amerika). „ | 6 324 694,58 
2 | Frankreich ............4 wer m 427 0662,39 
Guatemala ........... veenererum | 2700 
DONdDUrGE suneneneronnr nen FITrIe 870 
Großbritannien 140l 653,53 
Merilo. Ziellen = - 500 
Ausfuhr von Merifo im Aisfaljahr 1886/87. m —— un 
—— ende 
Produlte Yuiammen.... für 9023 2324 
Edle Metalle. anderer Art. Zuſammen Davon waren: Pelob. 
" “Banknoten für 9800 
i . 08. | Dankuoten .............................:.... 

Nach: aa vom MEIDEN 2500000 Raus " 8178 
Deutiland +... für 128991082  BE6HHNEH 2175770,11 Rindrieh, Pferde und Maulefel un... en “2 12600 
Belgien.eccnuenee 67 326,42 67326,42 Indigo .......................... =. 
Solumbiaz....... # 52 490 41 757,66 un 27,66 | Iuden ............ dasnsasnssunssunsennnne ” — 
Coſto · 242 112. PTR " 

— N ö j ” Br en _ 625 293,84 eaceeenn Be 5 704,80 
Bereinigte "Staaten z Gefalgenes Fleifh und Fiſche ............ pr 7689 
von Amerila ... „ 1657612009 11152694,70 27728 714,79 Zautſchut .......4422222222222622222222224 er u2 079,81 
Franteeih ....... „4401 229,74 71129840 5112521,14 022, PERF rg = = 
EEE änannn- £ 2.300 2 766,90 6 ** er SEIT TEL EEE REEN BEPEFETY u - Ver x 
Honduras —— 870 8 0 Kennt IT TE ne m 
Großbritannien... „ 11122019,69 2240 166,88 13362 186,57 —— — ———— * J— Be 
— — > DE RE ER 7 8077,10 
Nicaragua ....... " 7550,62 670 8200,62 Linoloe-Bffenz " 1468 
— m 980 9530 | 99oßpheriaunee Aellzeuuesnansnnnsnnnnnnnnnnn „1 
— 075 5075 Frijol (Bohnen) .......... euere m 88378,07 
Denezuela...u..n. re 5 [ Frügte 2 454.10 
Zufammen. .. für 33560.502,56 16631.427,49 49191 980,05 | Gebe Erbfen ...P.P . .... .. . 2 1039814 
„  19%2414,70 
In ber zweiten Hälfte des Fiskaljahres 1886/87 wurde von ger —— ——— —* J 
wängtern Gold und Silber, jomie an Exyen ansgefühet na: Aytie (Baferflofl) ——— 2 108648,88 
Peſos J —— „4601887 

Deutigland......ueusueneeenen: für  783993,71 Gemüfe ...................... — — u BT 

Spanien ...* " 63 868,50 RR a 6.139,96 

Vereinigte Staaten von Amerita.. „  7020663,30 Farbs und feine Hölzer ...................... „ 1169 126,17 

Franlreich ....22.2*222* 23 386.40 TERRANGN — 6116,75 

Großbritannien „uunuunennennee „ 5092321 Gewebte Stoffe ..........14 — 9241,61 

Rußland ......44422**2* *2*24 20 „1808,16 

Gentralamerila ...... «nennen: ” 32 694,37 Donig... ae ann m N, 

Zufammen.... für 15395 476,28 EB a EI RE a a "8086,70 
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Peſos. 
ET für 6500 
Gele „öemnansasesanunn nern“ „1398 707,54 
1 RR RTE TE TEEE VRR * 7 866,90 
0 PN EEERE LOTE ORDNER r 115 682,81 
Grüne Plangen ....o.nsseeeensuecneceneerene * 6483,68 | 
Salapamurzel !..uncumennncuuuensununnucunann " 12 069,86 
Hacatonwurgl o-aoonrounesensennennune era rer " 121 292,17 
362 792.41 
Dani Scanner ann „361 276,05 | 
Saflaparila ......:r2Hr0uoseecnnenunnnr nen F 38 786,69 
Berijchiebene Erzengniffe, nicht bis zu 5000 Pefod.. „ 68 017,72 
10 TEE IARAREEEEOETTETFER EIER jr 10928 
BZurüdgefandte Waaren und Mafchinen ......... * 175 970,54 
Bufammen.... für 9029 293,91 


gegen 8246 254 Peſos in bemielben Seitraum 1885/86, 


Argentiniſche Republik. 
Der Außenhandel und die Schifffahrt im Jahre 1886.) 
Der Argentinifche Handel bezifferte fich im Jahre 1886, abgefehen 





bie Berihiebenheit bed Werthes von Stahl und Eifen zurück, melde 
in berfelben Gruppe aufgeführt find, und nimmt an, bak im Jahre 
1885 Stahl und 1886 Eifen in verhältnißmäßig größerer Duantität 
eingeführt worden ifl. 

Die Einfuhr der hauptſüchlichen Lebensmittel hatte in ben 


legten brei Jahren folgende Werthe in 1000 Peſos mon. nac.: 

1534, 1885. 1886. 
DER nennen 820 6102 6600 
Andere Getränke ....... 3200 2080 2190 
DE ansennunosanuenne 1450 1385 1688 
Buder...cenceneneneer 6200 8560 3467 
Reis ........... . 1170 1007 1007 
Kaffee ............... 691 761 878 
Wißl..„<roncnnnnunsee 60 17 17 
Fiſche und Konfernen... 1200 768 842 
Derba Mate..........- 20 2090 2180 
Galle „osonosiensn0rr 227 107 161 
AA —— 600 5 628 
eee 46 5309 487 
Andere Lebendmittel.... 1000 1504 1671 

Der Rüdgang der Zuckereinfuhr bemeift die bebeutenbe Ber: 


| mehrung bed Argentinifchen Robrzuderbaus unter bem Schutze ber 


von einem KTranfitverfehre im Werthe von 10165275 Peſos mon. | 


nac. (in weldem fih eine Durchfuhr Bollvianifden Silbers im 
Betrage von 5,7 Millionen Peſos befindet) 
in Einfuhr 95 408 745 Peſos mon. nac.?) 
m Autfuhr.......... 69834811 „ = 
Sufommen,... 1652430656 Peios mon. nac. 
Diefer Betrag ergiebt gegen das Jahr 1885 eine Verminderung 
um 10857483 Peſos mon. nac,, und zwar hat bie Ausfuhr um 
14 044 269 Peſos mon. nac. 
abgenommen, dagegen die Einfuhr um 
3186 776 Peſos mon, nac, 
zugenommen und überhaupt bie höcfte Ziffer erreicht, welche bis 
jegt nachgewieſen wurde. 

Einfuhr. Die Zunahme der Einfuhr entfällt ausſchließlich 
auf die zollpflitigen Waaren; es wurden 1886 für 85465 335 Pefos 
mon. nac. gegen 73039 398 Peſos mon. nac. im Jahre 1886 eins 
geführt. Insbeſondere hat fi die Einfuhr ber nothwendigſten 
Konfum · und Berbraudsartifel vermehrt, wie Wein, Gewebe, Holz, 
verfchiebene Eifenmwaaren und Petroleum, 

Die Einfuhr zollfreier Güter ift dagegen im Jahre 1856 bes 
trächtlich geringer geweien ald im Borjahre, 9953410 Peſos mon, 
nac. gegen 19182661 Peſos mon. nac. im Jahre 1885. Es liegt 
dies vornehmlih in ber verminderten Einfuhr von Eiſenbahn⸗ 
materialien, Kohlen, Draht zum Gingäunen, Gold zur Münzens 
prägung und Silber in Barren, melde fünf Artikel fait allein die 
beftehende Differenz ausmachen. 

Auffällig erſcheint es, dab bie Einfuhr von rohem Eiſen und 
Stahl im Jahre 1886 um 12458815 kg höher ald im Jahre 1885 
war, beren Werth aber trogbem um 695979 Peſos mon. nac. ges 


.u........ 


ringer aufgeführt iſt. Das biefige ſtatiſtiſche Büreau führt bies auf | 


1) Wegen bed Borjabres f. Hand, Arch. 1887 I. S. 92 und 
wegen bes vorläufigen Ergebniffes für bas Jahr 1886 ſ. Hand. Arch. 
1887 IL. &. 247. 

?) Der Peſo war 1886 burdfchnittfich etwa 3 Mark werth. 


| Teßteren zu geſchehen hat. 








Zollerhöhung (1884 betrug der Einfuhrzoll 5 Centavos pro Rilo- 
gramm, feit 1885 7 Gentavos). 

Die Zunahme ber Käfeeinfuhr in einem Lande, welches 
hauptſãchl ich von Viehzucht lebt, zeigt wie viel noch zur Nufbefferung des 
Auf dem Lande ift eö jogar oft ſchwer, 
Milch zu erhalten. 

Die Weineinfuhr, welche 1885 wegen ber Bollerhöhung ab» 
genommen Hatte, ging 1886 wieber bedeutend in bie Höhe, ein 
Beihen dei wachſenden Wohltebens, daneben ift auch bie Meinkultur 
in fteter Zunahme. 

Auch die Biereinfuhr bat 1886 wieber zugenommen, und 
gleichzeitig diejenige von Hopfen und Malz. 

Die Einfuhr von Belleibungs: und Mobegegenftänden 
ergab in ben letzten drei Jahren folgende Werthe in 1000 Peſos 


mon, nac.: 


1885. 1886 


IRRE sanieren euere 342 438 342 
OleBRER. our nassen 1221 1439 1315 
Ghirting ..ocnennnsununnenunnunenn 1203 1817 214 
Futterftoffe für Ponchos............ 81 43 28 
Sofenfloffe. ...................... 193 305 326 
Veinßß 1380 1287 2108 
Gegelleinen. „sure ousonnnnnenren 429 426 593 
Gewebe, baummollene .......... 4500 3176 8899 

" leinene re 151 316 387 

* wollent................... 1072 1165 7153 

> geniſtte 1850 1807 1394 

— A 336 364 486 
Sammel ..nunonsnonnunuunnnnnenen 80 63 19 
Verſchiedene Artikel 202.000...» zur. 2130 3130 4412 
N ERtEPRERTEFRROREHER 2000 1962 254 
Fertige Kleider und Ronfeltionen .... 2814 2821 2678 
Leber und Lederwaaren ............ 133 1518 1328 
Ferner in Edelfleimen..unsnenunann 124 184 306 
Taſche nuhren ......... 189 216 247 


Ausfuhr und Produktion. Der Minderwerth der Ausfuhr 
im Jahre 1886 ift zum Theil ber thatfächlichen Abnahme berielben, 
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mie fie in Biegenhäuten, teodenen unb geſalzenen Rinberhäuten, 
Leinfamen, Weizen und fett ftattgefunben hat, zugufchreiben; zum 
anderen Thetle aber, im Betrage von 6'/s Millionen, ber bebeutenden 
Herabfeung der Wertbe für Wolle. Der zollamtlihe Schäyungs- 
mwerth für 100 kg Wolle war 1885 28 Peſos mon. nac., dagegen 
nur 24 Peſos mon. nac. Obwohl bie Ausfuhr von Wolle in 1886 
132 Millionen Kilogramm betrug, gegen 128 Millionen Kilogramm 
im Jahre 1885, Hat ber Werth in 1886 doch 4 Millionen Pejos 
weniger betragen. 

Der Zollwerth für Salzfleiſch betrug 1885 13 Pefos pro 100 ke, 
in 1886 bagegen nur 10 Peſos; auch hierdurch ift ein Minderwerth 
entftandben, obwohl 1886 über 5 Millionen Kilogramm mehr alö im 
Rorjahre ausgeführt wurden. 

Die Ausfuhr der hauptſächlichen laudwirthſchaftlichen Er— 
zeugniſſe mar in den Ichten drei Jahren folgende: 





1884. 1885. 1856, 
Veijen. —E— 1000 kg 108499 78498 37864 
1 TREE PURE Fr 374 TMT 582 
WE asceoccessennanenn = 113710 197859 231 660 
1 EEE ER * Bau 69425 37689 
Del. sussieraasanenensn Pr 3226 5 768 2661 
Salzfleiſch ............. 3 188569 32066 87388 
Fleiſchextrakt ...... ...... ri 27 — 253 
Fengenn * — — 176 
Gefrorene Hammel.. Werth: 1000 Peſos 33 76 360 
Gefrorene Rinder ......... Stüd — 3 697 
Verſchiedenes gefrorenes 
Rindfleifh .......222... 1000 kg — — 12 
Schmugige Wolle ....... AR 5 114344 1283993 192 180 
GHalfele.....uncncnenne * 21988 31336 80 312 
Nindshäute, trodene....... 1000 Stüct 1700 1441 1813 | 
* gelalgene...... r 642 Bl 724 
Pferdehaute .............. 281 372 278 


In den Araentinifchen Saladeros wurden geſchlachtet an Horn⸗ 


vieh 1884 315 700, 1856 610 700, 1886 454 137 Stüd (die geringere 


Schlachtung 1556 ift dem Braſilianiſchen Cinfuhrverbot zuzuſchreiben). 
Das zur Schlahtung fommende Vieh ergab durchſchnitilich etwa 
folgenden Ertrag für ein Stüd: 


Ochſen.  Kübe. 
kg. ke. 
Haut, in gefalgenem Buftande ».......»» 30 221 bis 28 
Fleiſch, in getrodnetem Zuftande ....... 70 bb 
J 20 23 
— ER .... 0,85 0,85 


Knochen und Knochenaſche dm 16 bis 18 Tonnen für je 
1000 Stüd Bieh. 

Die Ausfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe ift, ſoweit fie nicht 
von zufälligen Umftänden abhängt, in fteter Zunahme. 


Nach einer Fürzlich veröffentlichten Privatarbeit jchägt man gegen: 
märtig das bebaute Land in Argentinien, welches 1854 92 000 Duabras | 


= 155 000 ha betragen haben fol, auf etwa 1230000 Quadras 


= 2075 000 hs. Hiervon wären bebaut mit 

ha ha 
SO, ........... 843000 Tabak .....220... ... 5000 
ME... — 405000 Früdten, Gemüfe ıc... 84000 
FahE ...20r0rn rn 50 000 “Futter, Qugerne ..... . 607.000 
Bulle sus asnaanen 20000 Veinn 27.000 


Der Meinbau bat fih in den Iehten fahren verboppelt. 
Seine Entwicklung leibet aber oft noch unter ber Unlenntniß ber 





Behandlung ber Rebe und des Weins. Die jährliche Ausbeute 
wirb auf 27 Millionen Liter gejchägt. 

Die gegenwärtige jährlide Robzuderprobuftion glaubt 
man auf 35000 Tonnen fhägen zu können, wovon etwa 24.000 auf 
die Provinz Tucuman entfallen. 

Die Ausfuhr von Metall zeigt feine bedeutende Steigerung, 
ber Bergbau bedarf noch der Entmidelung und ber Verbindung 
mit Eifenbahnen. 

In lehtterer Zeit find im ber Provinz Jujuy angeblich reich⸗ 
haltige Petroleumquellen entdedt worden. Bei Paganzo (Provinz 
Rioja) Hat der bekannte Mineraloge Dr, Bradebufh zu Cörboba ein 
Steinlohlenlager aufgefunden, welches er ald von außerorbentlicher 
Güte und von unbegrenzter Ausdehnung und Reihhaltigkeit beyeichnet 
und deſſen Ausbeutung nach feiner Angabe nur geringe Schwierig ⸗ 
keiten bieten würde, ba baffelbe nur 30 km von einer im Bau bes 


' griffenen Bahn entfernt ift. 


Betheiligung ber einzelnen Zänber am Argentinifden 
Handel, In dem Einfuhrhandel Argentiniens im Jahre 1586 
haben die nachfolgenden Länder eine Steigerung gegen bad Vorjahr 


Deutfhland......... TERN um etwa 4; Millionen Peſos, 
Belgien .......... RIEF ARPURE re 14 * " 
Brafilien .unseeeneetrer PFEILE EEE * Yo " * 
Spanien....... n * u 
Vereinigte Staaten von Amerifa... un 9% - u 
Frankreich (über 1 Million für Wein) „ „ 25 " " 
1 1 BRENNER EREEN LEE RUHR ur 4% " " 
Meherſande 14 
USUWAD irre nennen .. Yin „ " 
Andere Länder ................. „ en % 


Zurüdgegangen find nur Großbritannien um etwa 1310 Rilionen 
und Bolivien um 1 Millon Peſos. Grofbritanniens Einfuhr hat 
fi faft auf allen Gebieten gefteigert; nur an Materialien für 
Eifendbahnbauten hat es um 5 Millionen und an Gold zum Prägen 
für etwa 1 Million weniger ald 1886 eingeführt. 

Auch Bolivien Hat um 1 Million Silber weniger nad Argens 
tinien ausgeführt. 

An der Abnahme des Werthed der Ausfuhr find faft alle Ber 
Rimmungsländer betheiligt, fo: 


Deutihland....sunnennucnennnnn mit etwa 11/4 Millionen Pefoß, 
ANREDE; 0a —— Yo „ r 
VBelzienα re 4 — 
D un Yen = 
—XI——— — nk 3/0 4 * 
Ten Pe |! Ver ” 
Uruguay ...esesennnenennnenenn Per 0 m * 
Bereinigte Staaten von Amerila.. „nm 2 " —* 

' Großbritannien. ..... “nn Pı * * 
Chile.............. ren 15 F * 
Frankreich .. ......24* —0 


Eine unbedeutende Mehrausfuhr fand ftatt nach Zialien, vortugat, 
Paraguay und anderen (nit ſpeziell genannten) Ländern. 
Den Antheil Belgiens anlangend, fo wird ein großer Theil 


\ der für daffelbe angegebenen Summen in ber Ein- und Ausfuhr 


wiederum Deutfchland zufallen. 

Im Geſammtoerlehr Argentiniend nimmt wieber den erften 
Platz ein: 

Großbritannien mit 36 pEt., es folgen: Frankreih mit 28, 
Belgien mit 11, Deutfhland mit 9,7, bie Vereinigten Staaten von 
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Amerita mit 6,8, Uruguay mit 5,2, Italien mit 4, Spanien mit 
2,7, Brafilten mit 2,5, Chile mit 14 und Paraguay mit 1,1 pCt. 

In ber Einfuhr bat Deutihland nad Großbritannien mit 
35 pEt. und Franlkreich mit 17,8 pEt. ben britten Rang mit 
8,4 pet; ed folgen Belgien mit 3,08 »Et, die Vereinigten Staaten 
von Amerila mit 8,03 pt, Italien mit 4,5 pCt. Spanien mit 
38 pEt. 

In ber Einfuhr von Eijen, Stahl und Eifenwaaren ift 
Großbritannien weit überlegen mit 57 p&t, Belgien beiheiligt ſich 
daran mit 20 pCt., die Bereinigten Staaten von Amerila mit Bi/a pEt., 
Deutihland und Frankreich mit je 6 pCt. Der große Boriprung 
Großbritanniens beruht darauf, daß es fid in erfier Linie von 
allen audmärtigen Staaten an biefigen inbuftriellen Unternehmungen 
betbeifigt und dabei vorzugsweiſe Englifches Eifen und Stahl ver: 
wendet. Auch fol es in letzter Zeit mehrfach billiger ald Deutſche 
Eiſenwerle geliefert haben, 

An ber Befammtausfuhr ift Frankreich mit 80 p&t. am 
meiften betheiligt, ſodann Belgien mit 15,86 p&t., Großbritannien 
mit 15,81 pEt., Deutſchland mit 9,9 pEt., bie Vereinigten Staaten 
von Amerifa mit 5,1 p&t, 

Das alle biefe Angaben nicht genau find, da der Urjprung ber 
Baaren, beziehungsweiſe ihr Beftimmungsland nicht feftfteht, wurde 
bereit# in früheren Jahren erörtert. 


Direlter Handelöverlehr Argentiniens mit Deutſchland. 


Die birefte Einfuhr von Deutihland ift von: 
7262 949 Peſos mon. nac, im Jahre 1885 
auf 804875 „ nt 250 
alfo um 7BI18T76 „ "m  geftiegen. 
Bugenommen hat insbeſondere bie Einfuhr von: Stärke, Stods 
fiſch, Genever in Fäflern, Portwein, Cigarren und Tabal, Kaſchmir, 
baummollenen ®emweben, fertigen Artikeln aus Baummolle, Rattunen 


und ähnlichen Geweben, Strümpfen aller Art, fertigen Kleibern, | 


Herrenhüten, Epeifitum für kranke Schafe, Mufitinftrumenten, 
Küchen: und Haudgeräthen, Waaren von legirtem Metall, Glas: 
flafchen, Iofen Ebelfteinen, Lampenartileln. 

Dagegen find im der Einfuhr zurüdgegangen: Reis, raffinteter 
Zuder (um 297 196 Peſos mon. nac.), Bier in Flaſchen, Branntwein 
unb Ziför in Fäflern, mollene Gewebe, Spiritus (um 104 242 Befoß), 
Glylofe und Dertrin, Mode⸗ und Fantaſieartilel. 

Die direkte Ausfuhr nad Deutſchland hat vom 

5512443 Pejod mon. nac. im Jahre 1585 
auf EU seem 1886, 

alfo um 1561535 „ “m abgenommen. 

Aus ben oben erörterten Gründen ift die Höhe dieſes Betrages, 
weicher auf bem geringen Merthanfap für Wolle berußt, jedoch 
nur ſcheinbar. 

Mehr ausgeführt wurden: Konſervirtes Fleiſch, Pferdehaare, 
Fiſchotterfelle, trodene Pferbehäute, geſalzene Rindshäute, Klauen, 
Weizenmehl. 

Weniger ausgeführt wurden: Schaffelle, trodene Rinböhäute, 
geſalzene Pferdehaute, ungewaſchene Wolle (um über 11/4 Millionen kg), 
Mais, geſchmolzener Talg und Fett. 

Der Geſammtoerkehr Deutfhlands mit Argentinien 
betrug hiernach: 1886: 14995 788 Peſos mon. mac. gegen 
15 775 442 Peſos mon. nac, im Jahre 1886. (Alſo — ben Peſo 
zu etwa 3 Marl gerechnet — 45 Millionen Marl gegen 47 Millionen 
im Borjahr.) 

Deutſchet Handels-Archio 1888, 1. 


Argentinifcher Bold» unb Silberverlehr. Der Verkehr 
von Gold: und Silbermüngen hat in ber Einfuhr eine weſentliche 
Vermehrung erfahren. 

Es mwurben im Ganzen eingeführt: 


Go. Silber. Zuſammen. 
Peſos m.n. Peſos man. Peſos m. n. 
18856 ...... 6148427 167 824 6 306 261 
1886 ...... 19408809 1226853 0 685 662 
alfo 1886 mehr: 14329411 Peſos mon. nac.; auägeführt: 
Gold. Silber. Zuſammen. 
Peſos m.n. Peſos man. Peiosm.n. 
1885 ...... 6677811 1764833 8442644 
1886 ...... 7832 816 525 202 8358 018 


| Deutihland ift an der Ein- und Ausfuhr ſcheinbar faft nicht 
| betheiligt. 
| Bon Großbritannien find 18479 200 Pefod mon. nac. eingeführt 
worben, 3945 396 Peſos mon. nac. wurben babin verjanbt. 





Schiffsverkehr. 


Der überfeeifhe Schiffsverkehr bed Jahres 1886 bat im 
Bergleich zum Borjahre im Ganzen etwas nachgelaſſen, movon wohl 
bie in ben fetten Monaten 1856 bier aufgetretene Cholera bie Ber» 
anlaſſung ift. 

An Segeligiffen find eingelaufen: 

47127 gegen 4908 im Vorjahre; 
von diefen beladen 4059 von 697 651 Reg. -Tonnen 
gegen 4212 „ 724491 pr im Borjahre; 
audgelaufen find: 
2697 gegen 2441 im Borjahre: 
bavon belaben 998 von 206 696 Reg «Tonnen 
gegen 1087 „ 262415 r 
Dampfiiffe find eingelaufen: 
6238 gegen 6671 im Borjahre; 
davon 3682 von 1930 072 Reg.⸗Tonnen mit Ladung 
und Bib6 „ 820980 pr in Ballaft, 
alfo zufammen von 2751052 Reg.» Tonnen gegen 2829 726 Reg.» 
Tonnen im Borjahre. 
Außgelaufen find: 
55465 gegen 6549 im Borjabre. 
davon 2716 von 1700955 Reg.-Tonnen mit Ladung 
| und 2880 „ 861498 = in Ballafı, 
| alfo zufammen von 2562418 Reg. Tonnen gegen 2 743 803 Reg.» 
Tonnen im Vorjahre. 
dieran betheiligte fi die Deutſche Schifffahrt mie folgt: 
Deutſche Segelſchiffe liefen ein im Jahre 1886: 
mit Zabung 129 von 49163 Reg⸗Tonnen 


im Xorjahre; 





gegen 108 „ 30383 A im Vorjahre; 
in Balat 8 „ 442 
gm 3 „ 454 e im Rorjahre; 
im Gangen 182 „ 49606 " 
gegen 111 „ 30797 u im Vorjahre; 
es liefen aus: 
mit Labung 42 von W 712 Reg. +Tonnen 
gegen DO „ 15492 r im Vorjahre; 
in Ballaft 38 „ 17592 F 
gegen FB „ 22066 = im Borjahre; 
im Gamyen 80 „ 38244 
gegen 118 „ 37668 im Borjahre. 
42 
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Deutihe Dampffhiffe Tiefen ein: 
mit Ladung 157 von 189 747 Reg.»-Tonnen | 
gegen 116 „ 169956 4 im Borjahre 
in Baliaſt 1 96 5 | 
gegen 1 „ 1484 " im Borjahre; 
im Ganzen 148 „ 190718 a | 
gegen 117 „ 171440 u im Borjahre; 


es liefen auß: 


mit Sabımg 112 von 171269 Reg + Tonmen 


gegen 118 „ 169301 er im Borjahre; 
in Ballaſt 2 „ 8.006 ” 

gem 3 „ 83959 „ im Borjahre; | 
im Ganzen 114 „ 174265 R 

gegen 121 „ 178260 im Borjahre. | 


Die Bewegung der Schifffahrt 3 
Häfen meift in Ein und Ausgang auf: 





wifhen Argentiniſchen 


Herkunitss bezw, Beftimmungs» 
länder. 


un. rinnen.“ 


1 1:1] —XRE 
Spanien 
Vereinigte Staaten von Ame rila 


··422 


a 
urn... 
Kuren nae 
unseren nee 
mn uuuncnnse 
** 


Uruguay 


Bufammen 
Im Tranfit 


Einfuhr zum Ausfuhr von 
Berbraud. Lanbesprobuften. 


Yefos mon. n, Peſos mon. n. 
2 308 964 1943 213 
74 790 — 
63 638 2318 860 
8 717 595 1166447 
7673 284 3580 406 
17 002 035 22 842 188 
4647 237 2476 483 
780 247 — 
1418 740 419 254 
58 898 31769 
33 432 660 10 071 850 
— 31 926 
6417435 2 767 216 
3 159 295 8201 215 
96 408 745 69 884 341 
10 165 275 10 165 275 


2. Neberfiht des ausmärtigen Bandels im Jahre 1886. 


60 265 Schiffe von 5 224 356 Reg.-Tonnen. 
Eingegangen find 17504 Segelfhife „ 650048 " 
und 7297 Dampfer „ 195406  „ 
Bufammen 24801 Schiffe von 2636 464 Reg. -Tonnen. | 
Husgelaufen find 18569 Segelihiffe „ 689679 J 
und 6596 Dampfer „ 1896 208 Pr 
Bufammen 25 464 Schiffe von 2587 582 Reg »Tomnen; 


davon gingen ein: 
mit Zabung 11589 Segelfhiffe von 403907 Reg Tonnen 


und 4888 Dampfer „ 1888876 . 
in Ballaft 5915 Segelſchiffe 246 141 Pr 
und 2909 Dampfer „59750 


und liefen aus: 
mit Ladung 108316 Segelfchiffe von 345 722 Reg. »-Tonnen 


und 83468 Dampfer „ 1120384 * 
in Ballaſt 8253 Segelfchiffe 343 977 fi 
unb 3427 Dampfer J 768 819 Pr | 


An der Schifffahrt zwiſchen Argentiniihen Häfen betheiligten 
ih Schiffe unter Deutſcher Flagge: 


eingehend mit Ladung 25 Segeljhiffe von 4811 Reg.«Xonnen, 

in Ballaft 20 rs „ 5038 " 
auögebenb mit Zabung 17 ” „ 862 = 

in Ballaft 22 „ 58% u | 
eingehend mit Ladung 59 Dampfr „ 81987 = 

in Balaft 1 „ = Br 
außgehenb mit Ladung — P " —- F 

in Salat 5 „ „6868 — 


1. Ueberücht der Bandelsbewegung im Jahre 1836, nach den | 
Bertunfts. bezw. Belimmungsländern geordnet. 





Einfuhr zum Ausfuhr von | 


Herkunftds Beiw. Beftimmungs · Verbrauch. Landeäprobuften, | 


länber, Peſos m. n. Peiosmn 
Deutihland „oosuesunnennene 8.044 875 6 960 00 
UAntilen... 20 118 1134741 | 
Afrika ..... PEETTEPFUTTERE _ 6771 
Delen nn 00. 7821817 10 924 737 
Bolivien .................. 882 006 180 992 


A. Einfuhr. 
Gericht, Bert: 
Maß oder Peſos mon. 
Waaren. Zahl. Menge. nac. 
I, Lebende Thiere. 
Stüd 6 640 
— ————— & 867 4 910 
Schweine. .nenecuneunnuunnenunn > 9 2315 
S 18 716 61 868 
Maulthiere .................... — 19 288 
1 0: PETERPRTERTN TIERE * 1463 67 056 
@umm J. — — 167 072 
IL 2ebenämiltel. 

Dlivenöl in Blechtiſten .......... ke 4308311 1507914 
J Flaſchen ..2...2....- Dugb. 7208 21 621 
DUEN.snoosssnnssnuenunn nn kg 826 0657 49 601 
a ENTE HERT AR J 1294 416 216 866 
PER EURE ETR Ai 11 878 432 1.007 456 
RR ————— r 4186 6044 

Zuder: 
4 PPEREBPE PCIE " 2189 254 
Eofflnbibee .oaosnoneaunaununan „18242831 3 466 136 
gewöhnlicher .. .. 10 161 1296 
1. 2 717934 121 356 
11 NE pr 148 761 87 405 
>71. " 2 931 488 875 124 
Zimmet pr 28 046 9916 
Fleiſch, verfchiebeneß ............- — — 50 122 
1 PERÄERERE PREIRSENCERRHAF EN kg 80 718 64% 
Chololade.................... 115 887 115 337 
7 VARPIR R BEERE RER kg 68315 44 89% 
BURÄE saussaussieasrnarseinn — En 102 888 
Gewürgwaaren ................. — — 410 948 
EEE EEE kg 3 223 068 161 152 
Bodenmehl, verfhiedenes ........ = — 20 908 


Gewicht 
Maß ober 
BWaaren Zahl. Menge. 
Nubeln, Graupen x. .... ..... kg 383 392 
Obſt, friſches .............. — — 
getrodnetes und donſervirtes — — 
Mehl, Weizen⸗.......... kg 1419 
anderes ................. 68 832 
Schinben........ * 182 954 
Gemüfe, getrodnetes u. lonſervirtes — — 
Veler.. kg 8799 
Schwe ine ſchmalz .......... ..... * 205 202 
1 ER " 6391 
Brot und micha ......-«r0..+ r 32 021 
Bilde, Tonfervirte..uenunneeneens — — 
frijche.......... ....... — — 
Ac — kg 1 056 616 
Salz, feineß zununnncnnenrernen: r 722 625 
Würfte .....200erH0nonnennu nn 3 711 
Fete — 487 276 
—— —D ———— —— —— 6176 
EEE TEEN = 8 967 
** Mate, Boraguayide .....- pi 6 761 825 
"m Wrafllianifhe ..... » w 11069796 
Summe IL — — 
IIL ®etränte, 
Minerolwafler in Flalden ....... Dupb. 21 064 
Bier in Fühlen. .......» er Liter 100 343 
nm Ülalhen ..uunenonnnen nr Duhd. 218531 
Apfelmoft in Blaigen....+...... * 666 
Cognac in Flaſchen ........... — 63 117 
. n Bäflern ....... ...... Liter 150 210 
Genever in Fällen. ........... 4 1670 168 
„ Fiaſchen ........... Dub, 710 
(TBB — Liter 206 514 
Anisbranntwein, in — — J 14 667 
ſchen „2... Dugb 1387 
Branntwein und Lubre verſchie dene: 
in Flaſchen................ 129 678 
BGiuſſern Liter 661 429 
Syrup und Saft, Frucht ......- _ _ 
ein: 
Ehampagner und andere Schaum: 
weine in Flaſchen „u.......» Dupp. 12 934 
Keres in Flaſchen ........... " 2538 
Vortwein in Flafhen ......-+- z 18 702 
Borbeaug in Flaihen........, Pr 17929 
Rheinwein in Flaſchen „ur... = 1342 
andere Sorten in Flaihen..... — 14 224 
Zeres in Fäfſern .........4 Liter 70 406 
Bortwein ............... 169 524 
Borbeong in Fäflern.......... „32065488 
rother Spanifcher Wein in Fälfern „ 14889213 
andere Sorten in Blafhen..... 28 474 264 
Wermuih ........ ....... en 38 641 
Ef ....... — TER — 129 861 
Summe III. — _ 
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Bertb: 


Peſos mon. 


nat. 
7273 
88 836 
373418 
2356 
17020 
711795 
180 9% 
4 576 
63613 


9660 
472 968 


628 740 
T6 876 
18435 

487 276 

2908 
159 

745 782 
1433510 


12 865 786 


88 800 
16 567 
508 083 
1166 
378 702 
54 183 
234 810 
2315 
30 624 
6 746 
5047 


107 996 
210 297 
2415 


108 003 
20304 
149 616 
107 574 
8314 

66 171 
36 658 
82 962 

3 366 877 
1488 921 
2847426 
201 546 
9090 


10691 123 





Gewicht, 
Maß oder 
Waaren. Zahl. 
IV. Tabal. 
Cigarren, Havana·........... kg 
J andere Sorten „run. re 
Eigarretten .................... " 
Havanatabat im Blättern „.......» w 
Anderer Zabaf in Blättern ......+ * 
Havanatabal, geſchnittenet „.....- u 
Underer Tabak, geichnittener ..... * 
Schnupftabal ..............:... " 
Summe IV. — 
V. Gewebe ı. 
BDahätuhteppihe (Läufer) ..... kg 
Matten, aller Art.......... m 
Decden ke 
Teppichftoffe aller Art.......». u 
Sadleinen su2-eununneronnununn pa 
Schirting...................... 
VBey........ 4 
Hoſenſtoffe, leinene ......... 
Kaſchmir, wollener ............. 
Pr anderer Ürt......- —— 7 
Band, verihiebene Sorten......». _ 
Schnüre, verjhiedene Sorten .... — 
Robhaare zum Polſtern ......... kg 
Spigen und Tüll ........... _ 
Beitbeden, wollene .. ............ kg 
w anderer Art. ......... — 
Flanell, wollener ........4 kg 
anderer Art............ — 
Bindfaden.................... kg 
Nähgarn, weißes und ſchwarzes. 
Andere Garne „nun sunnenense ne — 
Wachsltuch und geölte Stoffe ..... pr 
Labelmerl „urnnosnuenonennunn0n " 
Segeltuch ........ ...... * 
SDS 4 
Tuch für Bilarbs...... —R — 
Seile und Striche . ............ * 
Bastenſchuhſohlen ...... ...4 * 
Zeug für Damenfhuhe.......... ” 


Bofamentiermaaren aus Gold und 
| - 111.75 DE 
Pojamentiermanren aus Seide, 
Wolle und Baumwolle ......+- 
Gewebe, verichiebene: 
baumwollene................ 
— 
hanfene .................... 


lelnente 


48 667 

6b 881 837 
72 741 
101 118 
6895 


14 996 
162 127 


263 424 
246 946 
605 771 
112 306 
1484 590 
995 026 
71550 
424 
545 828 
801 700 
4346 


Werth: 
Peſos mon. 
nac. 


66 030 
253 313 
8489 

25 003 
1120909 
57810 
42 075 
8261 


1581 380 


639 

16 852 
28 082 
309 034 
1315 902 
2 151672 
28 485 
325 866 
1408 010 
700 123 
270 688 
12 207 
130 

560 488 
2999 
277943 
291829 
16 770 
88 638 
394 398 
351 346 
103 205 
299 006 
599 651 
107 323 
15914 
186 457 
240 606 
8692 


27343 
133 218 


3.688 715 
211 961 
4520 
218 759 
119611 
740 083 
13 182 


Gewicht, 
Maß ober 
Daaren Zahl. 
dhteeeee ke 
PET TETETEERTEITTEFRTE m 
in  JEREEEENENEPRRER IR IEEEN kg 
Puresienenen une nr. n 
Genehe aus Zute, Manila und 
Agavehanf ................... 
Gewebe aus Jute, Moanlia⸗ und 
Agavehanf . ................. . m 
Sammet, ſeidener.............. kg 
Berihiebene fertige Artikel: 
baummollene ........... — 
hanſene .......... — E —— — 
— 
welente. — 
gemiſchte ............ — 
enee — 
anderer Urt ................ — 
Kattun und andere bebrudte Gewebe 
aus Baummolle ............. kg 
Summe V. — 
VI. Fertige Kleidungsſtücke 
Hemben aller Urt .ununcnanenenn Duhd. 
Unterhemden aller Urt ......... kg 
Unterbeinfleider .............. Due, 
Kravatten aller Art ............ 


Damen⸗, Morgens und Unterröde Dun 


Hembenlragen und Manicetten .. 


Pe 


HDandſchuhe (nicht Leber) ........ 
Taſchentücher ............. — 
Strümpfe aller Art ......... 
Dandtucher ................... 
Fertige Kleider ............. 
Regen» und Sonnenſchirme ...... 
Hüte, Seiben-, Stroh⸗, Filz ic. .. 


Summe VI 


VII. Chemiſche und pharmazeutiſche 
Subftanzen unb Probufte 
Shrefelfäure ............... 
GRUSÄNDE eroneannossansunasae 
Salpelerfäure .ounercnnncanunnen 
Andere Säuren ................ 
Leinöl 


Pe 


Febiigegge 
Sqhueſe 


Menge. 
548 902 
272270 
36 7652 
7816 


211 711 


22270 
2845 


2292 278 


17 707 


7114 


388 921 
19333 
5750 


833 810 
126 334 


492 912 
273 614 
18849 
15 086 
92 
579 768 
311 681 


318 


Werth: Gewicht, 
Peſos mon. Maß oder 
nac. Waaren. Zahl. 
1298069 Firniß ...........u1 
101 062 | Doppeltlohlenfaures Kali. osnore " 
HERD Benjin....................... Liter 
4674 Stiefelwichſe ................ kg 
Aohlenſaures Natron (Doppelt)... „ 
82801 | Borfaure Salge (Boraz)......... P 
Shlortalt — x 
6186 | Magnefia, kohlenfaure........... " 
19378 Rohes kohlenſaures Aali....u.... m 
Kohlenfaure Salze, Irftalifirt ... „ 
966 049 | Leim ....... —— PETE " 
69447 | Farben, in Pulver und Stüden . — 
77697 pruparirxie.............. — 
321289 | Raleten................... kg 
PI6310 | Stearin. ..................... . 
421685 | Efiengen, veridiebene Bf... _ 
100294 | Specifitum für kranke Schafe .. _ 
| PhoBpbor ............... PPPFEED 
26534288 | Gelatine ................. og 
"m Glglole und Dertrin......... * 
— Gummi aller Art........... —W 
—— .—............. “unser ” 
— ————— 4 
165414 Seife, orbinäre ............. .. 4 
37721 | u. Mikes em 
42908 | par 
108789 | JJ — — 
Medilamente, gräpstirie een _ 
23440  garfümerien ........ ER ER - 
ee —— kg 
SORGE | Gedafle ......leöneesenednnee R 
17885 Pulver und andere explobirbare 
ne RT . 
167019 | qnpese demife Produfte und 
” 130 | Subflangen .................. — 
| Andere pharmazeutilhe Produkte 
88615 und Subſtanzen ............ — 
797 200 Salz, gemwöhnlices . sen DI 
Sodaaſche SPEER kg 
3678566 | Eifenvitriol ...ncunnnrn- — pa 
Bitterfalg.oncunosnenensnen en 
Schwefelſaures —— —RRR&& — 
19484 Druderkmärze NER RR R 
1972 | Tinte, .ononoucasoononenenlnene — 
1150 Morersnunennnnrnnnenee kg 
23853 | Balelin, gewößntige .. Eunaalune ö 
108 396 Summe VII. — 
29 057 
153 189 VIII. Hol} unb Holjwaaren. 
38 909 | Fichten... qm 
17785 | Rußbaum „„unseronnonnsosnenen » 
1 008 When ———— = 
5572 | Gedet... PER 4 
20671 Mahagoni ..... — EDE — — — " 
17.380 | Jakaranda ......... 53 
49869 | Underes unbearbeitetes 90% un004 — 








Menge. 
133 716 
164 

32 558 
46 956 
88 801 
49 963 
4287 
3828 
16 226 
14 086 
70 374 


121 980 
88320 


3886 
9759 
55469 
160 649 
13134 


46 359 
44 968 
1547 290 


2104 582 
17284 


81 381 


470 845 
1 809 889 
26 164 
8234 

32 

66 745 
40 862 


540 
16 829 


Werth 
Peſos mon, 
nac. 
60H 

An 
3431 
2475 
1941 
14.189 


4210 
3245 
1179 
1399 


295 134 
426% 
26 496 
26 I51 

387 202 
4607 
7524 
6101 
80668 
642 

1139 
14 324 

24 361 

185 675 

588 86 

29854 
99 983 
5797 


41518 


173 979 
291922 
0 191 


677 
1600 
1193 
9847 

15819 

172 

8414 


8 697 065 


4 706 597 
100 206 
29 0 
99649 
2813 
1366 
428 670 


319 





Gewicht, Werth: 
Map oder Peſos mon. 
Waaren. Zahl. Menge. nac. | 
Kofler, Kiften und Haften........ Anzahl 265 466 46 418 
Wagen und Autfhen.......2.... " 2777 47011 
Faßdauben und leere Fäfler...... » 35 513 92 133 
Dufifinftrumente von Holy ...... — — 109 907 
JJJ Anzahl 5 5840 | 
Möbel im Allgemeinen .......... — — 651615 
Manthß Anzahl 1006 220 40 
Stöde aller Art............... — — 16 665 
Andere Ddolzartilel ............. — — 319 988 
Summe VIII. — — 6 878 167 

IX. Papier unb Papierwaaren, 

Schreibpapier................ kg 533 859 159 722 | 
Beichenpapier ................ z 11 507 5717 
Drucpapier.................. J 2663 660 707 867 
2 — 193 229 76 197 
Pacpapier .nsuncnunennuunenen * 1 708 639 372 385 
Bapier für Buhbinder ...rrun... " 1414 790 55 267 
Eigarrettenpapier ............... . 168 132 134 257 
Lecpapier ................... 12 166 4862 
Sandpapier ................... Ries 639 14 621 
Seidenpapier ................. kg 17 497 6499 
1.117. — — 8887 
Spiellarten. „.uuunensaununnncne Groß 1226 18 389 
Vepeee kg 672 766 91 179 
BapiermahArtilel............. _ — 128 265 
Andere Bapierartilel.....u.202.. — — 218801 
Bücher mit weißen Papier ...... — — 114 608 
Drudiaden: 

Büder und Drudigriften ..... _ _ 284 408 

> DORPPPPRPRRFPEPOREOTER kg 2175 2175 

andere Druckſachen .......... — — 66 876 

polygraphiſche Produtte, als 

Lhotographien, Lithographien, 

Delbrud, geographiihe Aarten, 
Aupferſtiche ............ — — 19 147 
Summe X. — _- 24% 618 

X. ®eber unb 2eberwaaren. 

Schuhzeug.............. ....... — — 443 273 

Brieftafchen, Eigarren: unb Tabals ⸗ 

— -- 274% 
Kofler und Reiletalhen.......... — — 6 308 
0 VORREITER — 22613 
Handſchuhe von Beber,.......... _ — 56 007 
Pſerdegeſchirt............... — — 64 249 
Andere Lederartilel ......... — — 54 639 
Felle: 

Biegenfelle. .uurusenrennenernn kg 1248 749 

rohe Felle für Kürihner....... — — 8231 

anbere robe elle .....nun0r.+ — — 432 

gegerbte Felle mit Haaren ..... _ — 19 578 

Sohlleder .......... ....... kg 3822 5025 

gegerbte Felle ohne Haare ..... — — 619 925 

Summe X, — — 1 828 520 


t 





Gewicht, 
Maß ober 
Daaren. Zahl. Menge. 
XI, Eijen und Eifenwaaren. 
Unlee sucn.nueionuennerrr nn kg 50 946 
Draht zum Einzäunen .......... pr 19 835 561 
Waffen, Runition x, (ausgenommen 
Bulver) ....200s000nnunonune» — — 
Nadeln aller Art ............ Tauſend 74 822 
Draht, anderer .............. .. kg 3 560 497 
Kühn: und Hausgeräthe......-- — — 
Nägel aller Art ............... kg 3045438 
Ketten (ausgenommen Uhrtetten)..  z 606 328 
Gelbſchränle...... .......... 141 986 
| hren — 1 705 175 
Kohöfen und Defen .......... pr 87012 
Meſſetrttt — — 
Achſen und Federn für —— kg 657 286 
Vendelſen 8 696 818 
Beichläne, verfchtebene ...........- — — 
Eiſen und Stahl, roh ..... ...... kg 6 942 662 
Handwerlozeug ................. — — 
NJ — — 
Stahlfedern................. Groß 45 386 
Ballen und Säulen. ......... kg 6.099 841 
Landwirthſchaftliche Geräthe: 
DiBgE .u+Ho 0 HER Sen Hann ann Zahl 14426 
Auslörnmalhinen .......... " 614 
GSörmafhinen....unccuemaenuns * 1226 
Dreſchmaſchinen ............ AR 218 
Schaufeln, Haden und Spaten. — — 
andere Gerãihe .......... — — 
Waſſerpumpen ...... ........... Zahl 1497 
Rähmalhinen..unneneuennunnen ” 19 083 
Drucpreſſen 1212 
Maſchinen und Motore, verſchiedener 
JJJ — — 
Andere Eijenwaaren .......... — — 
Summe XI. — — 
XLI. Berſchiedene Baumaterialien. 
Materialien: 
für Eiſenbahnen.. ........... — — 
BGasanſtalten ............. — — 
w Minen. ....0n0useonuonnee — — 
Kanalbauten.............. — — 
Bauten in La Plata ...... _ — 
w Telegrapben .............. — — 
Pierdebahnen ............. — — 
Zuckerfabrilen ............ — — 
Summe XII. — — 
XIII. Berſchledene Metalle und 
Metallmaaren. 
Veeleſenn — — 
Bronze, in Pulver für Lithographien kg 148 
Rupfer und Bronze, roh. ........ 141 801 
= " m bearbeitet.... — 
Zinn in Stangen .......... kg 145 288 


Bertb: 
Peſos mon. 
nac. 


5094 
1294 282 


260 271 
38900 
304 6% 
633 986 
277282 
74 578 
35 146 
201 714 
11223 
402 701 
112404 
177464 
1471 702 
2689 006 
581 309 
31 220 
9.067 
308 311 


167 832 
10 955 
229 145 
246 879 
881 
186 114 
21 912 
313 356 
36 740 


1506 306 
663 375 
12 292 716 


4 281 322 
144 577 
13 966 
369 762 
51190 
20 894 
125 269 
95 807 
5102 777 


598 198 


70 800 
164 229 
58614 





Gewicht, Werth Gewicht, Berth: 
Maß ober Peſos mon, | Maß oder Peſos mon. 
Daaren. Zahl. Menge. nac | Daaren. Zahl. Menge. mac, 
ginnwaaren .................. _ — 2156 | 
Inftrumente, wifſenſchaftliche _ = iabo | 7 7>. Werbgrenemn REIS: (URS 
Aufilinftrumente ......... ... — — 8031 Ranufalturmaaren. 
Blech in Tafeln ................ kg  18041% 180413 | Modes und Phantafieartifel ...... — 924 783 
Vlechwaaren ................ 42 517 | Auöpfe aller Art .............. Groß 573 878 171479 
Baaren von Iegirtem Metall. an = — 475203 | Koctheiggg kg 283 617 119 118 
Silbermelal zunaeaseeeenseee ke 37394 273240 | Shmwämme . unenennnnnnennnen * = 9187 
Blattgolb zum Einbinden ....... Toufenb 1806 13394 | Etuis, verfhiebene .............. = * 3809 
Dlei in Siangen ............... kg 67597 65507 | Guttoperga, und Kauiſchulartilel. — = 17576 
NE SPOARRSREINERNRE RAR, - — aragg | PPIAMBSER- un are -nearanern ee. 6 140380 
Zeſchenudren goldene ......%.... Zahl BE: 106 87a 1 BER ienunasaa unsern ve 2260 
a ER A BOB Marnan | Doplm---nennasarensenuersscne kg 54609 38.226 
Wanduͤhren... J 237% 49505 unſtgegen ſtande „.............. = — 44527 
Waagen mit Gemidtäftüden ..... R 11 052 455319 | Rirhengerätber nn nnnunnnennnnsn- — 13 302 
Drudiettern aannennaenaeneuennn kg 50 386 25.050 | Stroh, Rohr, Weiden, Binfen und 
Zink in Tafeln . » 105 170006 | „Fetllel daraus ............*. = * 96 432 
Binkwaaren. .................. _ _ 44098 | langen, lebende ............... = * 20 887 
Sonftige Metalle und Metallmaaren — DR 14172 | —— RE Zauſend a = = 
j nn | men, verihiebene .......... _ — 
Summe XII. — az 2 653 267 | Apotbeterslitenfilien und Apparate. — — 40 651 
XIV. Steine, Erben, Glas: und ' Schreibutenfilien ...... — — 69 644 
Metallmaaren. ) Berichiebene Urtilel ....244.....» — er 857 862 
7 RER — ——— Taufend' 17427 307991 Proviantartilel..... _ - 29 709 
zer ERFURTER ET Erg - n — ji | Summe XVL — — 2691 945 
Brillene und Uhrgläfen .e.uuur... _ _ 120 | Geſammieinfuht — 2 Mi 
Aryſtall waaren ............... — — 831 740 | 
Lamprnartifel von Glas und 
BOrHeÄan aennneaneneneneenen F on BDO | quushe The: BUHBERSE 
Fayence und Steingut .......+.+ — — 396 722 r € w — 2 
er = u un a earadeib ee gahl 8581 1716 
- - in ln — Be 67915 PR 3650 37570 
L : Kar — F 25 130 —— — ——— — 4 30 
———— J 160 N. 1) WR pP 26 751 41 667 
Coelfteine, Tofeaunnnnnneenen > _ a „> ee: „en 
= 
re Kin kB ker _ Chleeifcheß Delenuaeunneenennne ke 118446 13 714 
——— EEE J ar 11448 Ninderhörmer zunsunusernneneennn = 1167 685 149 431 
— —— qm 100038 40016 2 U INNERER NE, Er 3 a J — 
— rer? = 0% gagrgg | Erdiem--nnnenennnnnnnnnnnnnnn # 
Dadjiegel...... REN ET N En age “ en ze 
—— — Buder ........ — — „1188066 147813 
Has im Tafeln zuneneseneeenen HE 7 ige | Tenkenisieh Dieli (Balzfetiä)... „  BTBEREOD ... 
—————— —— 419987 Hammel, gefroren ..... Batruren u 78350 671 360 508 
——— — —— J bi 62311 62311 
= erſte .................. ke 876288 17528 
, Knochen und Rnodenalde.......- „818396 14h 683 065 
XV. Brenn a —— ——— Fa u * F en 
Gnnunnsanurnnarennnnnnen * 81 
Lichte, Stearin⸗......... kg 436 738 65511 | aupfer in Barmen .............. F 1% 955 716 781 
„ Paraffins, Wachs⸗, Talgr, . " 1660 604 | Blegenfelle.....ssunoensnencn en. 504 540 306 577 
Steinkohle............. ...... „ 215122300 2151 223 | Bidelfelle..nnenenenennnenenenee R 278 911 502 040 
Bi ae Pr 7106 412 11992 | Meerfchweindhäute .....u2e0 sen. Zahl 360 143 
Zündhölger von Wad8.......... " 20 226 10118 Schaffelle, ungewaſchen „.....++.- kg 36312899 6850 671 
— a von Dolz............ 24 * * Re a Fiſchotter felle uanaennannenene 560 96 275273 
.*444********** Nindshaute, trodene .......... m 1818 188 6 267 592 
Summe XV. — — >8221 715 a gefalgene „u... .00.... ” 724794 8649 287 


32 





Gewicht, Werth; 
Maß ober Peſos mon. 
Waaren. Zahl. Menge. nar. | 
Bierbehäute, trodene ........... kg 43.089 86178 | 
. geſalzene ......... 5 236 706 587271 | 
Verſchledene Felle aunnuncnnenene — — 414650 
Deenn Zahl 9773 29 319 
Bfähle ſñandubay)............. . 6 730 875 
Vqerteatt kg 2353 076 169 991 
ES AR FERTT — — 4157 
0 RR kg 1261349 14 468 
17 PRRRIERRFERTRERFIHRRBPEIEFRE = 237 027 7109 
Weizenmehl....... ............. r b 262 222 862 807 
Ellen, alles .................. — 85 714 3000 
Wolle, ungewafden ......... „ 132180496 831 711 60% 
Zungen, gejalgene und konfervirte. „ 175 696 27267 
Seinſamen..................... „37689967 1825199 | 
Dolg, diverſes ................ 2 — 151 672 
Heiß... .50.2:,00s EHE Haare kg 231 660 800 4653421 | 
JJ EPRFRREFFEERPRFE Mr 769 197 30747 | 
Biähle, halbe (üamdubay)......-- Bapı 165 185 49 565 | 
upfererz ................... kg 82 108 16 328 
Cilbeverie u... REN z 1920 1980 | 
Wleheip.oo.ncauononosnsuruonene = 302 998 24 240 
Denig nn en F 143 700 17243 
Anochenmehl für Zuderraffinerien. „ 32 436 1297 
Rartoffeln ...oerasununneuneennn u 72530 201 
DEU ..:00u000nsnnnnns nannte » 12 408 40 149414 
Bepfina ...euseoncnerencnnene . r 39 006 39 006 
Pioften von Hanbubay .......... 5 66 783 32891 | 
Bohnen ..2ocuonenernnueeonen ee m 33 887 1669 | 
Silber, reines.................. " 965 36 706 | 
Strauffebern ..... ............. = 25 958 36336 
7 BEER “ 8842 2591 
Blut, getrocknetes ......... u 290 922 8727 
Rüblamen......2sec0unen0nunnn Pr 2 142 4 85 709 
Verſchie dene Sümereien. ........- r 310 9465 | 
Talg und Fett, geihmolzen ...... 12701661 1716 1668 
gepteßt . ......... 2616 236 
Rindvich, gefroren .............. Zahl 527 12300 
Weigen........ — ——— kg 37864413 1510378 | 
Berjchiebenes Fleiſch gefroren.... m 12 500 1876 
Undere Sanbesprobulte .........- — — 286 688 
Berihjiebene Yanbelöwaaren...... — — 88 907 
Provia ntartitel ................. — — 165 712 
Geſammtaus ſuht — — 69 834 B41 | 
| 
3. Neberfit des diretten Bandelovertchre mit Dentihland | 
im Jabre 1886, 
A. Einfuhr. 
Gewicht, Berth: | 
Daß oder Peſos mon, 
Baaren. Zahl Menge. nac. 
I. Lebende Tiere. 
SJ.. PFOSSORE Stud 234 11 266 
Mndoich ..................... æ 1 200 
Summe l. — — 11465 


Gewicht, Werth: 
Maß oder Peſos mon. 
Waaren. Zahl. Menge, nac. 
If. Lebensmittel. 
Olivendl in Flaſchen ........... Dutzd. 10 80 
Diven. er 6180 927 
[1 BB RORE PETER OR ö 379480 66 020 
MelB,.anosuuncsosaouasennasenea " 2 721 870 247315 
Safran „ouncuenssenenennnnnnnn — 12 174 
Zucker, raffinirter ..... = 1077047 204 637 
Stockfiſch ........... E 658 919 94 347 
Robabnnasssuusunussuenessnnene 4 8689 2259 
EL FRSTERHERR u 332 94 
Zimmet snececensunnonaunnnnnee » 3046 1066 
Fleisch, verſchiedenes . ........ — — 2832 
VDerte... kg 14 565 1365 
Chotolade.................... 403 403 
Beni. ..socsrusrernen nennen _ — 309 
Gewürjwaaren .... .... ... — — 8565 
Nudeln, Graupen Xc. ............ kg 1300 300 
Bodenmehl, verfiebened ........ — — 672 
Dbft, getrocknetes und donſervirtes. — — 2145 
VNehlJl kg 6250 937 
Sqinenn = 3521 1902 
Gemüfe, getrodneies und tonfericted — — 6176 
Vulteer kg 172 89 
Brot und Zwiebach .......... " 426 128 
Fiſche, komfervirte. nun nern run nr« _ — 14 05% 
Räle..... —— ae kg 31 145 19 047 
Wurft Fe ” “ 429 366 
JJ — — 1582 1582 
Speck » 494 232 
Summe I. — — bi6 ML 
III. Getränfe, 

Mineralwaſſer in Flafen ....... Dugb 6615 10 068 
Bier in Fäſſern ............... Liter 70 289 11598 
„Zlaſchen.............. Duhgd 78 581 182 701 
Cognak in Flaſchen ............ PR 1028 6158 
Wſern. Liter 7899 2844 
Genever in Fäfſern ........... 854 231 119 672 
Branntwein und Lildre in Flaſchen Dupp. 2.080 14 366 
„Faſſern Liter 101 238 20 029 
Exup unb Fruätfaft snardbshare — — 549 

Champagner und andere Schaums 
weine im Flaſchen ........... Dugd 169% 13 983 
Zeres in Flaſchen............... e 30 240 
Portwein in Flafchen „un. .200.- = 1875 63.000 
Aheinwein in Flaihen „nu... ... — 623 3863 
Andere Weine in Flafchen ....... — 488 2 724 
Kered in Fäſſern .............. Liter © 16 
Portwein in Fäflerm..ururur. +++ Pr 80 281 41176 
Borbeaugwein in Fäflern........ = 12 924 1867 
Andere Beine in Fäflern........ — 31 456 3146 
Eifig in Fäflern...... ressessa r 62 874 3 666 
Summe Il. — — 501 749 

IV. Tabat. 

Eigasten, Havanas ......... o.... Kg 407 8264 
r andere Sorten. ........ n 49 816 96 497 


Gewicht, 
Maß oder 
Baaren Zahl. 
Cigarretten............... kg 
Tabal in Blättern. .......... Pr 
Havana-Tabal, geipnittener....... u 
Anderer Tabal ..... — —— 
Schnupftabal .................. ri 
Summe IV, 
V. Gewebe x. 
Teppichftoffe aller Urt........... kg 
Salleinen ............ — 
Shirting ............ .... z 
Hoſenſtoffe, leinene,....... see ” 
Rofchmir, wollener. .uncunnennens = 
r anderer Ürt..uuucuree. P 
Band, verihiedene Sorten ....... — 
Schnüre, verſchie dene Sorten ..... kg 
Robhaare zum Polftern ....2.... u 
Spigen und Tüll ....... ..... — 
Betideclen, wollene ... kg 
" Andere zur...» —XR— 
Flanell, wollener ............... — 
anderer ................ 
BJA nn. J 
Rähgarn, weißes und ſchwarzetß — 
Andere Garne ................. kg 
Wachstuch und geölte Stoffe ..... " 
Yaäwerl „uooansnnsousnesunnce pr 
Segeltuch ........ — 
VDoc » 
Tuch für Billards ............. e 
Selle und Stride .uncnccmerener — 
Baskenſchuhſohlen........... kg 
Poſame ntirwaaren aus Seibe, Wolle 
und Baumwolle ....nuncennnn« — 
Gewebe: 
baumwollent ......... kg 
BD kasoanusnsunenese m 
A PER ETETETEE kg 
Be PURE ES TERTY TE m 
WERNE unseren nnaanennns kg 
FE TEL TE OTT PTR m 
GRÄBER ase euer kg 
— TEN m 
feibene.. Sunanseseecnnnes kg 
aus Jute, Manila. und Agavehanf kg 
* * [7 " ” in 
Sammet, ſeidener ............... kg 
Verſchie dene fertige Artikel: 
baummwollene..encnsesenssn0n« — 
J— — 
iienee. se — 
gemiſchte ..... .......... — 
ſeidene .......... 0 
aus anderen Stoflen...nu..... — 
Rattun und andere bedruckte Gewebe 


9413 
661 407 
21524 
47729 
130 547 
566597 


466 
317 


116 


4% 
7986 
27141 


33 764 
14 695 
59 838 
22 821 
3021 


445 012 
39 224 
19 946 

5 987 
58 462 
6572 
50 784 
18 748 
3548 
14 175 
160 


322 


Werth: 


Peios mon. | 


nac, 
1888 
40 362 
17180 


0 | 


840 
145 621 


10 987 
111 664 
17 979 


492 | 
260 184 | 
502 


39 885 
2597 
190 

46 822 
232 


179 098 
8419 
10 346 
4075 
41081 
9202 
20 678 
14 680 
4581 
685 
466 
1816 


13 992 


Gewicht, 
Map oder 
Baaren. Zahl. 
VI. Fertige Kleibungsſtücke. 
Hemden aller Art...... ........ Dupb, 
Unterhemben. .ocensensnennnenen kg 
UnterbeinBleider ..ncncenceeenen. Dub. 
Rravatten aller Urt. ..222.2..... ” 


| Damens, Morgen» und Unterröde „ 


Hembenfragen und Manfcetten... „ 


RB ou neinaenenasenannce 4 
—I ——— 
Dandſchuhe ichv von Leder)..... * 
Strümpfe aller Art............. kg 
Taſchentucher.................. Dugb, 
Handtũcher................... kg 
Bertige Kleier....... —— — 
Regen: und Sonnenfdirme....... — 











Derrenhũte, Seiden⸗, Stroh·, Files. — 


Summe VL — 


| VII. Chemiſche und pharmazeutifche 
3398 | 


Subftanzen und Produlte, 


Schwefelläure ...s-uunnnernue nn kg 
[100 AR RRISEROR? " 
Solpeterfäure .............. Pr 
Andere Eüurem ............... — 
J .. kg 
Andere Dele ................... — 
Liter 
NEE ER SREIRNIU SE HEGTE kg 
UN nat — 
Ammoniak, flüſiges. .......... Pr 
Squee 
Rnnnnnnnn — 
Benuͤn... 
Stlefelwichſe ................ 
Kohlenſaures Natron (Doppelt)... „ 
Borfaure Salze (Borag) ......... = 
Mognefia, tohlenfaure ........... > 
 Robes kohlenſaures Stali........- Pr 
Kohlenſaure Salge (Iiyftallifirt)... „ 
Seiainn . 
Farben, in Pulver und Stüden... „ 
n  Pehparkelgssnescuennenne Pr 
Rab oa nsusansrensen user * 
—A——————— Br 
Spezifitum für kranke Edyafe..... — 
Efienzen verſchiedener Art........ — 
Seaeeeee kg 
Glyloſe und Dextrin. ........... 
Gummi aller Art ............. Pr 
Glggerlt .-20n02r0nn onen nn a 
SORBSTIUH, „an an sa nesaasennanne pe 
Seife, orbinäre.ncncneccneneneee u 
m TÜRE .uoscornsaonasenzae — 
Valg kg 
Medilamente, präparirte FREE — 
VPar ſumerien................... — 


45 641 
171696 
4800 
6467 
4510 
5100 
3166 
1638 
30 

180 
1230 
175 
900 
570 
708 
302 144 
102 074 
25 4% 


11 160 


1578 
11 726 


2182 
168 
15 


19% 
180 
30 
142 

27 198 
12 844 
8 838 
1 500 
77 637 
4673 
4214 
5%3 
21186 
2679 


6ol 
549 
172 946 


12 661 
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Gewicht, Werth: 
Maf ober Velos mon. 
Daaren. Zahl. Menge. nac. 
Ten kg 16 739 1117 
Golafe -.urancnannenseseneen * 600 110 
Pulver u. anbere erplobirbare Stoffe „ 9138 4569 
Andere chemiſche Produlte und 
Subſtanzen ............... — — 20 000 
Andere pharmazeutiſche Produlte 
und Subſtanzen .............. — — 40 170 
Sobaafhe „nu= 220000 nenunnnnnnn kg 27322 1366 
Diele. euren “ 652 46 
Schweielfaures Ehinin .......... " 3 150 
Drucderſchwarze .. .............. pa 19 688 3656 
RER PTER ERySTENE _ — 1 ap 
Feeeninnn 


Summe VII. rn 


VII 90% und Holzwaaren. j 
2817 


Vihten... gm 5560 
Nußbaum .............. u 7452 7462 
GEM sur anaannnnn " 2092 726 
0 U BEIPEIEENARFFERSEFERRFR = 1800 2150 
Zacavanda ................... n 132 264 
Anderes unbearbeitetes Holy «..»- _ — 15 785 
Koffer, Kiften und Kaftn........ Zahl 111184 10 942 
Wagen und Autfhen.....z.0.++» " 6 2600 
Faßdauben und leere Fäfler...... * 3418 8889 
Rufifinftrumente von Holy ...... — — 86 618 
Möbel, im Allgemeinen ........: _ — 186498 
Menn Zahl 624 115 710 
Stöde aller Urt. .... . — 4118 
Andere Holzartilel ............ — — 79 387 
Summe VII. — _ 174 056 
IX. Papier und Bapiermaaren 
Schreibpapier „nun cneceneeuenen kg 118 726 33458 
Zeichenpapier ................. * 2154 1108 
Drudpapier.oucecenuononunucnen " 1262 376 334 146 
ED ecansenenastennnene ne u 60972 1894 
Padpapier . ...............e... — 108 591 33104 
Bapier für Buchbinder . eüssesnade n 69 780 24 902 
Cigarrettenpapiet.............. Pe 47462 39 650 
Loſchpapier................ 820 328 
Sandpapier ................ Ries 19 9 
Seidenpapier sur. -uusenennnunee kg 10 287 409 
Miunntiß — — 7292 
Spiellarten „22. ..lserunennnn ee Groß 13 195 
Daerpee kg 324 628 46 291 
Baptermahe:Artilel............- — — 7608 
Andere Bapierartifel... 2.2020... — — 40 716 
Bücher mit weißem Papier ... = — 6248 
Drudfaden: 
Bücher und Drudfäriften...... — — 7021 
J kg 410 410 
andere Drudfaden............ _ — 4862 
polygraphiſche Probufte, mie 
Bhotographien, Delbrud, geo⸗ 
graphiſche Karten *c. .... 3675 


Summe IX. 618 929 
Deutiches Hanbeis-Mrhio 1888. I 


Gewicht, 
Maß ober 
Waaren. Zahl. 
X. Leber und Lederwaaren. 
Schuhzeug aller Art 
Brieftafchen, Eigarren» und Tabals: 
1 Pe —* 
—— und Reifelafchen.........- 
von Leder aller Urt... 
Pferdegeſchirt 
Andere Zeberartitel 
| Selle: 
sobe Felle für Kürjchner....... 
gegerbte Felle mit Haaren 
Sohlleder .... san 
gegerbte Felle ohne Haare 


Summe X. 


u.m.......... 


ee 


uun..n....... 


..... 


XL Eifen und Eifenwaaren. 


Drabt zum Einzüunen.......... 
Waffen, Runition x. (ausgenommen 

Pulver) 
Nabeln aller Art 
Drabt, anderer ................. 
aAuchen · und Hausgeräthe........ 
Waſſerpumpen 
Nägel, aller Urt... 
Ketten aller Art (ausgenommen 

Uhrletten) 
Gelbfchränte 
Röhren 
Meſſer 
Achſen und Federn für Wagen ... 
Bandeiſen 
Beſchlãge, verſchiedene 
Eiſen und Stahl, roh 
Handwerlozeug 
Nãuhmaſchinen ................. 
Möbel von Eiſen ............. 
Stahlfedern.. ......... ....... BGroß 
Drudprefien 


a ee rn 


.uncnrunnaernniern 


vunnterunureehneree 


De ee 





2 


** 
22 


* 


De 


ee ee 


Andere Eifenwaaren 
Lanbwirthichaftliche Geräthe: 
Pflüge 
Austörnmaichinen 
Dreſchmaſchinen 
Schauſeln, Haden und Spaten . 
andere Geräte .............. 


De 
422* 


ur. nenne 


XI. Verſchiedene Baumaterialien. 


Materialien für Minen .........» 
* Telegraphen 


Summe XI. 


..... 


Werth: 
Peſos mon. 


Menge. nac. 


21483 


10 807 
664 
378 

13 080 

4618 
6717 


519 
2427 
17 

31 354 


92 064 


1445 679 67918 
17 804 
10 578 
30 710 
99 923 

820 
12 581 


21110 
383 765 
24 

122 177 


3099 
16 991 
15 309 

115 003 
25 777 


508 
3398 
199 

36 079 
24 070 
1289 
64111 
19 118 
29 310 
169 560 
2899 

518 

5160 


348 607 


11971 


2692 
61 


96 404 
648 
20 908 


12 968 


16 756 
120 
11 043 
172 
16 808 


761 176 


908 
2711 


3669 


Gewicht, 
Maß ober 
Waaren. Bahr. 
XIII. Berfhiebene Metalle und 
Retallwaaren. 

Uelſenn — 
Bronze in Pulver für Lithographien kg 
Kupfer und Bronze, roh „2.2... ” 

4 * m bearbeitet... — 
gZinnwaaren .unueenenenenenee ne — 
Inſttumente, wiſſenſchaftliche . -- 
Muſtlinſtrumente ........... — 
Blech, in Taſeln.. ............. kg 
Blechwaaren .................. — 
Baaren von legirtem Metall ..... — 
Blattgold zum Einbinden ........ Taufenb 
Blei, in Stangen. ..ucnncnenncne kg 
Bleloaarenn... — 
Taſchenuhren, goldene .. ....... Zahl 

“ (10. U. 5 FR 4 
Wanduhren................... “ 
Wagen mit Gewichten Eassnensene = 
Drudlettern ............. ...... kg 
Bint, in Tafeln ............... 8 
gZinkwaaren.................. — 
Sonſtige Metalle und Metallwaaren — 

Summe XII. — 
XIV. Steine, Erben, Glas⸗ und 
Töpfermaaren. 
Miſnnnα» Tauſend 
— ———— Dupd. 
Brillen» und Ußrgläfer....... .— 
Kryſtallwaaren .. .............. — 
Lampenartilel von Glas u Vor⸗ 

yellan ....... — E—— .— 
Fayence unb Steingut ——— — 
Marmor, Alabaſter sc, roher gm 

» “ bearbeitetet — 
Ebelfteine, loſe .......... PO 
Steine für Lithographen....sur.. Kg 
Gületfleine. .ooosessonnensennen — 
Bauſte ine ......... ...... — 
Dach ich ie fetr...... — ERXXX qm 
Borgellan, im Allgemeinen....... — 

—«V———— —— kg 
Glad, in Tafeln .......... gm 
Spiegelglas.................... — 

Summe XIV. — 
XV, Btenns und Beleuchtungs⸗ 
materialien, 
Lichte, Stearin⸗.............. 

„  Paraffins, Wade, Talg-.. „ 
Steinloble........ sSrRarensstee pr 
Zundhöolzer von Dolg....u....... » 

Summe XV, — 


Menge. 


4816 
1260 
23 626 
228 058 


1.050 581 
100 


61 966 
40 

Tı1 360 
0 512 
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Bertb: 
Befos mon. 
nar. 


82 628 


2681 
12 286 


05 199 
8 883 


166 | 


| 





9818 | 


3482 
1258 
8776 


12 494 
21 163 
9456 
444 


230 644 


111659 
78 109 


89 331 
68 563 
215 


56 299 


429 
54.260 
198 
79175 
21011 


14 619 
676 148 


9295 

120 
7114 
6564 


23 098 


Gewicht, 
Map oder 
Daaren. BZahl. Mengt. 
XVI. Berſchiebene Artilel und 
Ranufalturmaaren. 
Modes und Phantafieartifel ...... — 
Anöpfe aller Art .............. Groß 149 033 
OEEBON uam kg 88 191 
Schwãmme .......... ........ 376 
Etuiß, verfchiedene .unnenennenne _ — 
Gultapercha · und Rautfchutartifel , — — 
Splelwaaren.................. — — 
— NR — — — 
kg 30 696 
Runfigegenflände ........... — — 
Sirob, Rohr, Weiden, Binfen und- 
Artilel daraus.............. — — 
D Tauſe nd 9 
Samerelen, verfchlebene..uun..... — — 
Apotheker⸗ Utenſilien und ⸗Apparate — — 
Schreibuten ſilien..... ..... — — 
Derichiedene Artikel... unseren.» — — 
Summe XVL — — 
Geſammteinfuhr — — 
B. Ausfuhr 
Rinderhorner ................ kg 128 588 
UM Sa. sacsnunussrannunen = 239 356 
Konfervirtes Fleiſch (Salzfleifh)... m 214 966 
ißß —— Fr 16 970 
Anochen und Anocenafde........ u 1.089 289 
Pferdehaare.................. = 96 642 
Bidelfelle........» FOTTERERTR J 19 122 
Schaffelle, ungewaſchen .......... 4 1418 974 
Wriichotterfelle „u... ————— — 145 046 
Rindöpäute, trodeme „u ......... Zahl 28 839 
4 geſalzene ........ 6391 
Vferbehäute, trodeme „..........- 2 19 947 
" geſatzene .......... r 175 093 
Verſchie dene Felle... .uucuuu000.» — — 
TRETEN ae DR 373 146 
Guano ....... gegen onnncnnen = 156 746 
Weigenmebl...ansunaunennneuane r 8307 448 
Wolle, ungewaſchen ....... 22 484 634 
Leinſamen. .... ———— — * 61240 
1 777 ......... p 8 862 707 
Segg 70 161 
[111010 EEE 220 
Bieiesg...anennonoraunnonnannen " 18 736 
22: ERTREEPTTPLTETOITTTET — 8164 
Talg und Fett, geſchmolzen ...... " 26474 
Blut, getrodneteß. ..unensenuane. * 40 000 
7 FE — 118 000 
Andere Lanbedprobulte.......... — — 
Verſchie dene Hanbeläwaaren........ — — 
Geſammtausfuhr — — 


Werth: 
Belos mon. 


178 968 
44 710 
37040 
641 
1736 
1467 
83 341 
13 647 
21 487 

1 366 


36 927 
187 
8586 
T4a21 
13364 
118.067 


668 184 
8.044 875 


16 060 
8589 
21495 


19 268 
43 681 
34420 

255411 
72.825 
100.078 
332 321 
39 804 
435 738 
17876 
22 386 
4601 
215% 
6.396 290 

3062 
77273 

8417 


1104 
2256 
3578 
1200 
4720 
11 709 


6 960 908 


825 


4. Ueberfiht bes Schifsvertchrs im Jahre 1886. 
A.Segelſchiffe. 

















































MR @ingang. Ausdgamg. 
Rationalität Belaben, In Balaft. Belaben. In Ballafı. 
Schiffe. | Tonnen. | Schiffe, | Tonnen. Schiffe, Tonnen, 
Deutfhe .. 49 163 3 442 a | 712 38 17532 
Brafilianif 4 8 N 67 108 27817 23 1769 
Spaniſche................. 6 1 256 48 9309 9 1906 
ſiſche 6417 6 3473 7 2867 2 711 
de ., 180 759 56 26 385 2 | 5538 197 182 494 
ienifche 113 430 14 ımı | 1227 | 4898 | 14 | 49141 
F — 108 329 286 8822 189 | T464 766 44 501 
Bara REN 545 6 292 u) 629 37 3584 
Uruguagfhe „-ouseesssesurnsennsen en BR | 364 | 14 361 157 5409 N 244 17 439 
So RR ER audssezuchkenre 164002 | 24 11 878 14 33918 | 249 115 108 
Bufammen...... 4059 697 651 | 688 | 66 587 998 206696 | 1699 | 384 245. 








Chile. 
Statiſtik der Waareneinfuhr im Jahre 1886.9) 


Aus der nachftehenden Statiftif ergiebt fi, daß bie Deutiche 
Einfuhr nad Chile, welde nur ber Engliſchen an Werth nachſteht, 
im Jahre 1886 wiederum nicht unbebeutenb zugenommen hat. Die 
Zunahme, fomeit fie nit durch die gefteigerte Romfumsionsfähigfeit | 
Ehiled in Folge anwachſenden Reichthums erllärt wird, ift mehr auf 
Roften ber Franzöfiihen Einfuhr als burg Abgewinnung bed Engliicen | 
Abjaggebietes geichehen, wie auch bie Biffern bes Jahres 1886 wieberum 
eine Abnahme des Franjöſtſchen Einſuhrhandels nah Chile um 
688 556 Peſos nachweiſen. Indefſen bürfte ber Antheil ber Deutihen 
Einfuhr an dem Importhandel Chiles in Wirklichteit erheblich größer | 
fein als bie amtliche Statiftil angiebt, ba bie letztere bie Rationalität 
der eingeführten Waaren lediglich mach der Tlagge ber Schiffe, auf 
welchen biefelben hierher gelangen, aufführt und es befannt iſt, daß 
ſehr viele Deutihe Waaren auf Engliihen Dampfſchiffen hierher | 


3) Wegen bed Vorjahres |. Hand, Nr. 1887 L S. 234. 











verlaben werben; ber umgelehrte Fall, daß auf Deutſchen Schiffen 
Maaren anderer Nationen hierher gebraht werben, findet nur in 
geringem Umfange ftatt und bezicht fi) meift nur auf Belgiſche 
Sendungen, melde über Antwerpen verfhifit werden. Ebenſo ſteht 
aber die in einem Engliſchen Konfularbrrichte aufgeftellte Behauptung, 
dab es dem Deutfchen Einfuhrhandel lediglich burd Lieferung fehr 
mohlfeller Waaren ſchlechter Dualität gelungen fei, ein Abſatzgebiet 
unter Zurüdbrängung des Engliihen Handels zu gewinnen, mit ben 


Thatjſachen nicht in Mebereinftimmung, da gerabe diejenigen Waaren, 


in melden England bislang eine faft unbefirittene Meberlegenheit 
behauptet hat, folche find, die wegen ihrer Wohlfeilheit einen Maffen: 
abfag finden und bie aus biefem Grunde bie Deutſche Konkurrenz 
nur in geringem Maße zugelafften haben. Solde Waaren find ins» 
bejondere ungebleichter Schirting (Tocuyos,, weißer Schirting und 
Prints, bebrudte Kalilos; bogegen, ift anbererfeitd befannt, daß bie 
Deutihen Prints aus dem Elſaß und Düffelvorf fi burd eine beffere 
Dualität vor ben Engliſchen auszeichnen, aber in ber Preislage noch 
nicht dem hieſigen Marltbebürfnik fih anpaffen; ferner hat Deutſch⸗ 
lanb gerade durch bie vorzüglige Qualität feiner Ergeugniffe in Näh: 
mafhinen, Droguen und Chemilalien, fowie in einzelnen Branden 
43* 
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ber Eifenmaareninbuftrie (4. B. galvanifirte eiferne Röhren) bie 
Engliihe Konkurrenz zurüdgebrängt. Der Unterſchled in Bezug anf 
bie Preisfrage und bie Dualität zwiſchen bem Deutſchen und Englifchen 
Einfuhrbandel möchte darin zu juchen fein, daß ber Engliſche Fabrifant 
fi ungern bequemt, an ben Ueberlieferungen! feines Beichäfts: und 
Probultionsverfahrens etwa zu ändern, während der Deutſche Ins 
duftrielle eine große Rührigfeit und Anpaflungsfähigkeit zeigt und 
jedem Markte Waaren in denjenigen Dualitäten und Preifen zu liefern 
bemüht ift, welche welche ben lokalen Beblirfniffen am beften entſprechen. 

Unter ben Deutichen Einfuhrwaaren haben im Jahre 1886 
gegenüber 1885 am meiften zugenommen; 





Bunabme 
ber ge⸗ 
fammten 
Einfuhr 
Chiles in 
denfelben 
Artikeln 
in 1886, 









„urn... 


424 467 





Rohe 24.24: 192 166 
Mercerier und — 
eallleriewaaren... | 206 306 465 
Prints, Kattune . 277820 
bleichter Sci 
Beer iacan . 157 320 138 
er: 
Pi ET . 45 120 175 
Raffinirter Zucer .. 113247 697 983 
Roh Ba (um erften 
in biefem 
5 eingeführt)! 9667 678 732 


Aus biefen Zahlen ergiebt ſich, daß bie Zunahme der Deutichen 
Einfuhr nah Chile im Jahre 1836 zum größten Theil aus ber 
Steigerung ded Gefammtimports bed Landes herrührt, und daß, for 
weit die Zunahme der Deutihen Einfuhr auf einer Abgewinnung 
des früher von anderen Nationen beherrihten Abfahgebietes beruht, 





dieſes nit auf Koften der Englifden Einfuhr, ſondern auf ders | 


jenigen anderer Staaten geſchehen ift. 


Einfuhr nah Chile im Jahre 1896, 
Einfuhr nad Ländern ber Herfunft georbnet. 


1886, 
Es wurde eingeführt 1885. 1886, Bunchme Abnahme. 
aus: Peſos. Peſos. Peſos Peſos. 

Großbritannien .... 15506 568 16822809 1317261 — 
Deutihland........ 7116525 8346210 1229686 — 
Sranfreidh......... 6480 61 5792305 — 688 566 
Argentinien ....... 8233239 4125092 #91 858 _ 
0 2645316 3611576 966960 — 
Berein. Staaten von 

Amerila,........ 2721265 2628172 98 093 
N a nenn 392 738 668 335 265 602 eu 
Brafilien.......... 805 847 574 143 — 231 704 
Uruguay .......... 217 505 488 291349 — 


1886. 
| &8 wurde eingeführt 1886, 1886. Zunahme, Abnahme. 
aus; Velos. BPefos. Peſos. Peſos. 

BR BI MET — . 119 
Spanien .euceree 223 875 213 292 — 10 583 
u N 128 346 204 281 75 936 — 
Belgien ...2..2.... 126 563 168 271 41 708 — 
Polyneſien. ........ 36 219 140691 104372 — 
Coſta⸗ Rica......... 24191 7690 52739 — 
1, —— 104 872 66 408 — 39414 
Guatemala ........ 14 087 27665 13 668 — 
Vortugal .......... 176 13 1607 — 
Eolumbien ...... — 3 700 3 700 — 
San Salvabor ..... 984 1008 UN — 

— —* 201 — — 204 
Baraguay ....... 1227 136 — 1091 
Ferner: 

Vrodulte des Fiſchfangs 83674 


guſammen TRIER 
— ———— — 


Zunahme in 1886 


4073 518 


Einfuhr nad Waarenartileln georbnet. 
Gefammts Davonkamen 


1. Zextilftoffe, 


Artikel, 

Meine Teppiche für die Kirden......... 
Drieand, Alpaccad....or0rusnonnnunene 
Baizes, Bayeta, verſchiedene .......... 
Bretanas, feine und mittelfeine Leinwand 
3 ER EEE 
Rafhmird...... ———— 
Baumwollenes Unterfutter, Choleta..... 
Bänder aus Seide, Wolle ac., und Ges 

mifche aus Selbe, Wolle u. Baummolle 
Beibene Schleier ........... 
Schnilre und Litzen.. 
Matrahen · Ueberzug aus vaunwou⸗ und 

Leinen. — —— — 
Cotonias, Beftenftoffe 
Eread, Baummollenzeug für "Bettlaten . 


we. 


De 


| Damaft aus Baummolle, Wolle, Seide und 


Drill verschiedener Gattungen 


Baummolle ıc., Swirndamaft......++- 


Spigen aus Baummolle, Wolle, Zwirn, 


Seide und gemiſcht.............. 
Kaftmire, Buckſtins ........... > 
Pluſch aus Vaumwolle und Seide...... 
Franſen aus Seide, Wolle, Baumwolle 

| und gemiſcht.......... —— 
Flanell verſchiedener Sorten ...... 
Treſſen aus unechtem Metall (Galons).. 
Gaze verſchiedener Sorten ............. 
Wachstuch und Mahstudh-Teppihe...... 

‘ Gebleichter Schirting (Jenero blanco de 

N ERTL FERTER 
Baummollene Hofenftofle .............» 
Farbige nicht arbrudte Baummollenftofte 

(Zephyrs, Vichy, Gingamb) .......... 


einfubr. aus 
Werth: Deutſchland 

Peſos. Veſos. 
6646 1087 
27T 388 
96 710 28 370 

13 767 — 
38 995 9Tal 
52 604 15 861 
87538 170930 
106 472 57699 

2583 — 
27 667 11.059 
119 316 23 609 
1172 815 
49 977 134 
69 963 21 867 
146 928 63 859 
70 974 11 177 
90062 868897 
4201 281 
19 235 4778 
2565 540 57 731 
8621 145 
8969 521 
87739 6384 
1 644 697 157 628 
BB 608 569 
28 379 3954 


einfuhr. 
Werth: 
Artikel. Peſos. 
Baumwollenſtofſe, gelöperte.....-..+-+- 306 802 
Kleiberftoffe aus Wolle und Halbwolle.. 672.777 
Stoffe aus Wolle und Seide gemildt, fos 
wie aus Baumwolle und Seide gemiſcht 109358 
Gummifioffe (elastico surtido)........+ 101.307 
Seibenftoffe....-zuunsnrnernennnreree 139.373 
Stoffe verfhiebener Gattungen „.......- 211% 
Sa fofle. .......:ussu0nnnnnnnnenre re 251 676 
Stoffe für Flaggen ................. 8870 
Linond, feine Stoffe für Damenkleider .. 28 468 
Geftreifte Baummollenftoffe +... .++++- 140.236 
Gegelluh..nuunenennenseennnenennenen 40 606 
Merinos für Manlab x... .nunnuneneeene 193 508 
Einlagipigen fürHemben, ——— 1434 
Aufelin „ourordenonrnesnennennerenee 4963 
Panas, orbinärer Drell.......+- — 718 736 
Zul „.uononnornunerusnnnnnn ner nenne 60 742 
Behrudte Rattune, Prints EPTFTERREFFET 1 782 073 
Seidenwaaren........................ 34 708 
Ungebleiter Schirting, Tocuyos ...... - 952 874 
Seibenfammet. unsre.» — — — —— 50 921 
Zujammen 9678 206 
2.Rleidungsftüäde, Bijouteriesund 
ähnliche Maaren. 
Artikel für Mobiflinnen ......... ..... 223 835 
Spezierſtocke...................... 2384 
Yalpftiefel aus Baumwollenzeug, Wollen: 
geug unb grober Leinwand. ....... 50 748 
Stiefel, Schubzeug aus Leber „.n......+ 59 439 
Semben aus Baummwolle und aus Baum: 
molle u. Zeinen gemifcht, wollene Hemden 78842 
Unterhofen und Unterjaden ............ 82 870 
Ehawld........nurserernnensnnennnen 35 896 
Bantofleln......- ERRETERPEETFFEFFTTTR 3%0 
Rravatten und Shlipfe.....- deeretnene 20 670 
Schärpen aus Selbe, Baummolle u. Wolle 3022 
EEE EEE TESTEN 2285 
Bljouterie, Ober .nossoerusonnrnn0 nun. 81418 
* unece.......... ...... 26 338 
Mantas, ſchwarze Mantillen für Damen.. 56 569 
Strümpfe aus Baumwolle, Zwirn u. Wolle 248154 
Schlagmefler für Mätrofen..uuuerrrcer- 6910 
Zafchentücer .......... 214 365 
Umichlage tũcher.... ............... 406 696 
Seivene Meine Tuücher ...... 60 001 
Regen» und Sonnenfdirme verſch. Gattung 36 402 
Bortentonnaied und Eigarrentalden..... 7%9 
Uhren, Tafhenußten.....ursnserncere. 66 106 
Fertige Kleider ......... 166 538 
Hüte verfchiedener Gattungen, namentlich 
aus Stroh und Wolle... ...... ....... 446 480 
Hüte aus Haar und ilg....-surscerr: 4669 
Damenhüle........-eunuenonunernnese 16 123 
Gummilcube ....--sns0Hnennnen anne 8671 
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aus 


Deutſchland. 


Velos. 
20m 
153 044 


25 729 
30 376 
27160 
68 
19 762 
8609 
12420 
6297 
47482 


17118 
17516 
164 874 
71559 
157 506 
3249 


41122 


22498 
12621 


14 766 
16 488 
26 070 


3286 


37947 
7817 


91 882 
42x06 
21654 
332 130 
18 394 
5668 


389 
40 773 


68 502 
1512 
2104 





Geſammt · Davonfamen 


einfuhr. 
Werth: 
Artikel. Peſos. 
3. Artikel ber häuslichen Einrich— 
tung und Wirthſchaft. 
Kölniſches und Floribawafler. ........ +» 80 336 
Eimer aus Hols und Gifen (Balbes)....: 21610 
Theebreiter n00nnn0runnenenr > » 8615 
Köfter und Handlaſchen „u.unsnunne nr u 7406 
Punben oennecuosennnehunnnennnen 4401 
Ndrbe, leere.......... unse: 1997 
Leuchter und Handleuchter 2481 
Bettftellen aus Bronze und Eifen.... 89813 
BÜrER ..onnnonnonnennn une Nah nennen 7986 
Eiferne Rochherbe .....- IPTFTTTTTETTT 25 012 
Beltbedlen „....!nconononuunnnnnnennnn 48610 
Gardinen und Ronleaug.ussunsununeine 29 838 
Glaſswaaren ........... 155 474 
Löffel auß Metall ...... rer 37 166 
Meffer und Gabeln .n..unuannsnennenne 35081 
Meſſer mit Spigen 12... ++ NEN 2450 
Spiegel, Heine und große..uacunaeucnen 14217 
Shwänme .............. ETF ERTETTT 2Bl6. 
Rellen „eeoeurnenreorn ner —R& 199 
Defen ımb Ramine ..... Kansseiasaneae 4082 
Zaternen ..................:... ser 1227 
Langhaarige Teppiche „..uncness —R 3809 
Molideden „....0c000nunsueuununnt0s 84.269 
Petroleum für Lampen. .uususeauanneee 470 982 
Seife, mohltiehende und gewöhnliche ....: 36 777 
Vogelbauer.............. . ......... 1145 
Orbinäre Teppiche umb Zäufer aus Jute ac. 87912 
GSqleiffſeine.... 1248 
Lampen und Hanbelaber........ Sianda . 21313 
Steingut, Halbporzellan ..u-urue00H ren: 184 157 
Docht für Sampen.nusnenennnneneeene 4045.. 
Kaffeemnhlen 8808 
Mobel.. PPPPPPPFPP\ 185 618 
Eiferne Töpfe and Rafferolm..zuceenres 68 524 
Eiferne Keſſel........ 4328 
Kämme, große und Meinesszueeunuennnd 15 658 
Barfümerien ...ursunnenereenenenenne 13 846 
Berarbeiteied Güber ...unnsunnruenennn 5 142 
Porzellan. ....... 81263.. 
Danduhren und Pendulen..uurussunens 12052 
Stühle aus Holy und mit. Robrfigen 81117 
Tiſchtücher ............... 1925 
Theetöpfe aus Metall................ 18 320 
Handtücher — 31271 
Fhhhß anne na 251810 
Lite aus Stearin, Wachs xX.......... 673 142 


4. Handwerkszeug, Maihinen x. 
Näfnabeln „uunennnonsnnennennnennene 


Baunbeaß „.nasuncusunnonsenneaunnee 4 960 
Draßt, verfchiedene Sorten. .nuun nern... 94 610 
UNE ns 00000 TERN 2224 


aus 
Deutfhlanb. 
Peſos. 


. 11 777 
4081 
1176 

813 


1177 
2495 
2547. 
2513 
20 7149 
4985 
69 010 
40513 
3982 
1360 


1585 


18 030 
5259 
3679 


3376 
9597 
72 881 
2498 


6679 
9452 
21688 


Artikel. 


Pflüge, volfflänbige..... 
Shiffsartifel . 


“n..n....„.“... 
44444 2**** 


Waagen 
Pumpen für inen uns . 
Leere Flaſchen ..... 
Knöpfe, verſchiedene ........ 
Kiften, nicht zuſammengeſetzte. F 
Rohren aus Blei......... Konsetenennen 
Röhren aus Eiſen, — und nicht 
onlvanifirte...onnusaneneoneneuenene 
Thonröhren. zunanaseseunennennerne ner 
Handlarren ..ouanunennssenen: ——— 
Aupfer und Rompofition..... 
IäXä————— 
Korlflaſchen, leere ......... 


2 


....... 


“rn. 


Se Passana PLPERFETTR 

Fi, für Säifföhöben . PPRFELTTLLTETTETT 
inlepı o.0000 Mllhioonounennernn ran nr 
Blafebälge und Amboſſe für Schmichen... 
Zünbihnur für Sprengungen ......... 
Drobtfiebe ann ctaeneneee PETE * 
Werlzeuge, verſchiedene, für Handwerler und 
für die Landwirthſchaft 


Baummollenzwirn in Halpeln, Anäueln 


Leinengwim „.chudennonsnsnsnuunnuene 
Hanfgarn und Hanfihnur „.uucucuuuene 
Draßttonmwerl .nunsdessanenusuneeeann 
Hanftauwerk ui ölerennnunnunnune sieh 
Gebrauchte Taumerk .. .uaunenunenuncn 
Feuerfefte Steine, Mauerfleine ac. .uucca 
Marmörfleine unseres uunsanununnenen 
Lampen für Minen.. 
SittgAdled - GR I rs snnuuannannunne 
Shläude und Röhren von Gummi.. 
Nahmaſchinen 
Verſchie dene Naſchinen für Indufsie und 
Sonbwietfhaftiinl...-ouunenunnnnune 


Schmirgelpapier . 
Pad ·Strohpapier (estraza) ..........-. 
Müpifielne öncnnsnsaensersserzennnane 


Geſammt · Davonlamen 


einfuhr. 
Werth: 
Peſos. 
25 120 
6329 
8583 
7447 
46 697 
68271 
5207 


15 101 


Deutihland. 


Velos. 
1117 


22 186 
26 851 
. 1907 
2076 
1279 


8591 


18 546 
21012 


91:70 


116 898 
8258 


22 566 
23 828 


2564 
: 20 905 


einfuhr. 
Berth: 
Artikel. Veſos. 
B — 3444 
Pulver für Minen. ............. zur 22161 
a a 2, 2980 
Buben oasasausosnonensnerae FREE PIN 3.000 
2, RE RE REES 129 847 
Daagen, große ................... 16 180 
Räder und Achſen .................. 8288 
Säde, leere...... Bueusannsebangenrane 708 096 
Stil» und Nähſeide ............... 25243 
Eiferne Nägel für Stiefel...ucuunnuenn. 6886 626 
Drabtgewebe „222.222... ——— 6549 
Schecren .......... —E—— —— 14.880 
Holzgeſahe, leere . 10407 
energie „araneanasnsaseesnensnse .. 79208 
Zubehör zur elektriſchen Beleuchtung .... 9722 
Kleine Ambofle, Hornambofle .......... 1787 
Bufanmen 4 246 806 
5. Nahrungsmittel, 

Animaliſche: 
Rindvieh .............87688 os0 
Schafe ........ — E ————— 27674 
getrodneter Fiſch, Stockfiſch....... 9451 
Salzfleiich u.getrodtneted Fleiſch (Char) 8249 
Fett, gereinigt „...... Onsnenenuee .... 188286 
Schinlen ............ — —— 8808 
Schweineſchmalz . ......... 26 678 
lksirsansäemennnie Pe - 7 =) ) 

Mineralifhe: 
Salz, gewöhnliches und zaffimirtes .... 63459 

Begetabitifche: 
Dlivenöl ...... —R sreruunrnunnn DERDIE 
zum Veſſer..... 84 784 
UL AITFTORTEN ... HOLD 
— —E— —E———— as 8623 
Robzuder, Sanbpuder, und braune... 2999 748 
Raffinirter Zucker ............... 2552 363 
> _ 7 FEPFPEIFFRPETUTTT PERFTFORTTeR 10436 
RUE seännnnenae ner naanaars anne 386 867 
Bimmetocuensunneneranen PERPPPPRF 11121 
Robzuder (Tfeneme)...... snssereenn. 116 
Shololade................... 11401 
Gewurznellen .......... —— 1366 
Rum ..-urwrnunsanenenenun en 15892 
Fruchte, in Zußerfoft gekocht... ren —* 80877 
Ven sneenruniunn BERN 
Früchte in Ronfezven und geirodnet ... 5880 
Zwieback, ſeiner en 46% 
Saſermeſ 204 
Rondenfirte Milch ................. 4497 
Senf, zubereiteter, unb in Pulver 7887 
Rofinen....». Batnsanennsnsennnneee 5218 
Bteffer..... — neeneee ... 12 537 
Sarbinen in Del....... APTFLLFFRERR 100 270 


1767 
50% 


34 





Ceſammt · Davonlamen Geſammt · Davon kamen 
— einfuhr. aus einfuhr. aus 
Werth: Deutfchland, Werth: Deutichland. 
Artikel, Befos. Peſos. Artikel. Peſos. Peſos. 
JJ IE RUE BOARERAWE ERS: BETON 52H 11944 Plerde und Maulthiere .........4 258 020 — 
Derba mate ............ .M.. 475 549 - J — > "6616 
Berkhiedene Bebensmittel............ 129 078 — Schaluppen, Boote, Meine Dampfboote — 
Zuſammen 12 — Bufammen 850 789 
6, Robftoffe. 
Berliner Blau ....................... 27117 22 091 8 Beine und Lilöre ‚ 
— ies 363 17010 8Branntwein............. 239873 16074 
Dchfenhäute, Schweinchäute u. Ochſenleder 12612 — JJJ——— BESIB - 51376 
Zalg ......·......... 888 500 * Serrrr 15958 7684 
Feit, ungereinigtes UPIRLSFEIS TEEN ? 1660 Verſchiedene Likdre........... 36 084 9046 
Saffianleder „..unnenseeeenenenninnuns 188 910 87437 1 RE FIRE PE RE NVA REEL NEN 6916 768 
Mineralifde: a a: BR ESERRLNS PER AR ERBE NEBEN RND. 260 001 24263 
Stahl in Barren und PBlatien........ 213548 1388 RoAgmen ..n 20 lsenennnnnsssnensanee 271592. 3219 
Queckſilber...................... 81 3 895 Zufammen 916827 
DE ine ranamn san nkenssaene- 7119 18898 
Stiefelwichfe zaneaneee.. RBB RER 29090 7379 8 Wabal.x 
— REES 186765 GöR | PapierBigarrettensnunneänecenenneen 40 4566 
PEN OHREN ENOREADE TE EEE 50 989 28 389 | Eigammen .......:. :. ...o . . .... 201 808 76 940 
uns im Matten ............ — 2497 2573 Cigarreitenpapier — E ——— 130 840 28 001 
TIERE — 16 763 4255 Bieifen» und Cigaseenfpigen, gewöhnlige 2522 1638 
Eifen in Stangen und Blöden....... 436577 10 654 Schnupftabat ..... — X —XR 2480 1846 
Bandeifen.cennean anna 40 708 4535 AOER u nesne uses akannsnu gern 66 819 15420 
Eifen in Platten, nicht galvanifirt .. 1199656 _ Bufammen 41300 
beögl, galvanifirt . ............... . 5156066 21897 10. Gold x. 
2 ROHR -PREREEBE ER EER EEE 72 188 6827 Silber und Goldeinfuhr 110 336 = 
u —2** on ” = ie Munzen........... — 218 000 _ 
n um ngen. ....... — 
eutice Soda. 0 639 BE SER 
KAupferoitriol ........ Donnensntsenee 56174 6598 11. Artikel, welche gu Rünften und 
——————— 16 602 381% Wifſenſchaften gehören, 
int in Platten und Stangen . Seide ER EEE | yemiihe nn nnnnesnannnnsanchkennenen 22.089 b 484 
Begetabiliige: JJ—— 14 913 _ 
Sei —E —— 31175 1943 Wifſenſchaftliche Inftrumente »2......... 39 762 10 446 
Zerpentin oanenanencännunennennenne 23.609 ge: Drulfhriften aa nieeenansunnenanennenn 11894 33010 
DEP ERBEREE NESERRERENI RG 1211 10821 BETEN 40010 z 
Indigo ou nneneenecnenenunenannennn 7129 = Drudpapier a ae 273165 168097 
irniß .42. 12 106 1570 Piano ....... — ——— 112807 6 834 
Sguhſtifte aus Dolz...*.24 8718 = Sacirra— 20 021 — 
Gummi Giaftiam in Platten und Zubehör für Drucereien ...... 14 909 3479 
Gummilach................. 14 497 — Vverſchiedenth................. 36 734 — 
S nenne 368 442 — Bufammen 6933354 
Holz, verarbeiteleh . ............. 68 996 — 
J 81136 12 038 12. Droguen und Medizinalmittel. 
a aa ERREERETTETE use 170 4480 — — FENESFNESERES TER 46014 171% 
Zopra vunnnnanannnennennsnnnenennn 111700 = a ER — 34371 6148 
Dalpen innen — —— SE" EEE —— oo BA06 
Plangenfamen ....unnunesnaneneieen 38 816 5987 | Verſchledenes................ — 
Aeerr 18 533 6569 FR 
J.... LHIURSRRE Fi — 2563 
Berichicbenes Ropmaterial .......... — 13. Waffen und Zubehör. 
Zufammen 4586 — * Patronen. ........... ———— 1378 3609 
7. Eiſenbahnen, Telegraphen, Boote, —A 14488 1798 
Dagen und Pferbe. Piſtolen und Revolver... scannennenncen 14 668 6892 
Naſchinen und Audrüftung * Eiſenbahnen 580174 48888 Verſchiedene Waffen...............4 17.006 — 


desgl fut Telegtaphen „88264 2864 Zufammen — BIS” 
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Gefammts Davonlamen Artikel der Ausfuhr waren: 
einfuhr. aus 
Werth: Deutſchland. 
Artikel. Peſos. Peſos. 
14. Berſchledene Artilel. 
Del für Lampen und Maſchinen ........ 121 661 22 2361 
Spiellarten ...+.++ genen nern gusnnpene 21811 650 
Eiferne Schränke ....-.--un essen enene 11 764 1548 
Aabelel 222-0 00nn Hann nn une nnnnn nr 16 839 6 788 


Effekten, welde zolffrei eingeführt werben 
für die Regierung, bie Kirche, bie Bunizis 
palitäten, bie Hojpitäler und für bie 





diplomatischen Mgenien....4....... +. 460 508 — 
Produtte des Fiſchſanges ...........**4 42 909 — 
Künftliche Blumen ......2*** 10 930 4 W0 
Streichhdzer .......... — — 11531 WR 
Spielwaaren .....24**2*6* 42642 24 144 
Geſchaſtabuchet .............2..254 3045 10116 
Verſchie dene nicht genannte Woaren,.... 1606278 273108 
Eifenwaaren (Duineaillerie) ......... +++ 1165917 206680 
Billardtiſche „.....-.-0er nennen nenn 11 754 2200 
Briefpapier. unusenneneennennen nennen 59 098 16 192 Zuſammen 
Poſtpapier (papel florete) ........+- ar 62263 18 367 
Farbiges Papier zu verſchiedenen Zmeden 3019 18 526 
Verſchiedene Heine Artikel... srerrerr: 42 370 _ Schiffsbemegung. 
Zufammen 3877 925 Angelommen ; 
Gefammteinfuht 44 170 147 ———— 
I 
Nicaragua, 


Handel und Schifffahrt im Jahre 1886 
(1. November 1885 bi 31. Oltober 1886). 














Eingeführt wurde: 
Bon Peios. 
Deutfhlandb ..unnernurnecee nee für 110134 
Britiſch Guayana ..ucarcenen ee A 234 
England ..................... „ 564 660 
Frankreich .......... „169513 
FJtalien ............... 2143 
Schottland......„-rerrrrerer: P 522 
Nordamerika ..........4 „382885 — 
Spanien............6* Pr 5887 
Ruben „enanseunnnnnsnsnnnnene = 670 » 
—— sanensbn ange 1888 Frankreich. 
St. Thomas ................ = 2462 ; . , 
a es J228 | Produktion von Kohle, Eifen und Stahl in. ben 
Ecuador . nun F 322 Zahren 1886 und 1887. 
Er —— ———— ——— — pr > (Journal offeiel vom 29. Februar 1888.) 
Greytown ...............· 30 363 Es mwurbe probuzirt: 
Uruguay .. .. ..2242 ” 2523 Tonnen, 
Bufammen für 1311160 1886. 1887. 
Eine Statiftil über bie eingelnen Einfuhrartifel ift nicht erhältlich, Steinkohle und Anthracit....... 19454127 20932 387 
da an ben Bolftellen keine Bufanmenftellungen davon gemacht Braunkohle EETPPLTTETTEETERTT . 456 167 470 662 
j Bufammen..... 19 909 894 21408 049 


werben. 
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Die Eiſenproduktion ſtellte ſich wie folgt: 


1886, 1387. 
Friſcherei Gieherei: Friſcherei  Giehereis 
robeifen. roeifen, Zuſammen. roheifen. roßeifen, Zuſammen. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen, Tonnen. 
ettecheiſen.. Her 1192 973 304 158 1497 161 1219837 337 544 1597 381 
ee 7758 371 11 469 11080 3201 14 281 
Gemiſchtes Roheifen ..-.- 22... +... — 794 94 — 9189 9189 
Zufammen...... 1200731 315813 1516574 1230917 34994 15860861 
1886. 1887. 
Danbelds Handels⸗ 
Schienen. eiſen und * Aufanmen. Schienen. eifenund Schwarz guſammen. 
Schmiebeeifen: Fagoneifen. ech. Fagomeifen. blech. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen, 
JJ 0 545 729 %0 699 637 278 319 533 546 85 744 619 609 
Holzlohleneifen......024.... — 14 435 4970 19 406 — 11971 4224 16 190 
Durch Umſchmelzen von altem 
und Abfalleifen gemonnenes 57 102 000 T816 109 873 — 122 528 15 928 138 456 
Bufammen...... 907 662 164 103 485 766 556 319 668 045 105 896 774 2360 
Bon Stahl wurden probuyirt: 
, * 1886. 1887. 
Schienen. Hanbelöftahl. Blech. BZujammen. Schienen. Dandelsſtahl. Blech. Zuſammen. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
0 — »—»—»— — 237 940 43 678 18 547 300 165 189 043 11842 27143 283 028 
SiemendsRartinftahl. ....... +» 16 710 57218 271475 101 406 13 439 714 921 38 395 126 756 
Pubdels und Herdftahl .......- _ 7984 1868 9837 — 8559 5670 14 229 
Gementftahl......:.zuss0n0r +: — 1512 — 1512 — 809 — 809 
Ziegelftahl..... rer — 6271 113 6384 _ 7174 — 7174 
Durch Umſchmelzen von altem 
Stahl gemonnener Stahl .... _ 8.096 249 8285 — 9 768 4.098 13 861 
Bufammen...... 234650 124699 43240 427589 22482 173008 76306 460 866 
Großbritannien, 


Statiftifche Mittheilungen über die Handels- und Scifffahrtsverhältniffe der Auſtraliſchen Kolonien 
im Jahre 1886.") 









Schiffsverlehr. 
Werth der 
en Bas Einfuhr. Ausfuhr. |Eins und Ausfuge| Eingang und Ausgang 
sufammen. Anzahl | Tonnengehalt 
Pd. Stert. Dh. Sierl Bid, Ste, | der Säfte. | Schiffe. 
N. 20 973 548 15.556 213 | 36 529 761 5499 4258 604 
N ER 18 590 575 11 795 821 30 325 896 4631 3 736 387 
Shdauftrallen. une — 4.862 750 4.439.008 9341 768 1 737 1.568 476 
— er 6 108227 4 933 970 11.037.197 1895 1120479 
Zadmanien ......... — ee 1 756 567 1331 540 3.083 107 1406 692 429 
eu 753 013 630 393 1 388 406 542 497 608 
ST Ss ob Er ee 6759 018 6.672 791 13.431 804 1432 990 903 


Zufammen.... 69 733 698 | 105 141 922 





') Wegen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 I. S. 121. 
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Die Wolle: und Gold- Produktion der Auftralifchen Kolonien im Jahre 1886. 















Bolle 
Einfuhr. Ausfuhr. ae — Wollproduktion in 1886. Ber: | Durchs 
‚2:11 BB VBA HEN VER EHE nl — — — — — dalinißeſchnites⸗ 
— Menge. Werth. des Woll⸗Aus · 
* Teau — — * F — Durdr Grvorts | fuhr 
| au u, und» h zu ber all» 
Kolonie, | Menge. | Werth. Menge. | Werib. | Menge Kgpee das fhnitt| Zur ler, gemeinen dr es 


Bund, | Helammen. ir das fammen. der Ber | Ausfuhr.| Pfund. 


| Schaf. völferung. 
Pfund. Ud. Sterl.]| Pfund, Bfd. Steri.| Pfund. Pfd. Sterl.| Pfund, Uund. Pfd. Sterl., 2 s, d. |Progente.| Bence. 


































Neufübmales.| 7800 721 279 6861178 650 611. 7201 976] 378540 25 2396171228430 4,37 | 6947526. 7, 1.10] 46 9. 
Victoria... .|59 196 2 381 589j107 984 8339 4199 6621 651 458 110097] 60439634 4,71 | 27781602. 16. 3] 42,39 11 
Sübdauftralien]17 602167 734867) 58498 565, 1955 207) 100000 6657| 40991 888 6,12 , 1227007 3. 18. 5) 43,56 8 
Ducendland . _ _ 28 700546 141308] — — 28 700546 2,96 141309074. 6. 1| 28,66 11%/, 
Weftauftralien _ _ 6139917 832519)1 — — 6139917 3,89 332519 8. 18. 10.| 52,75 13 
Zadmanien., — — 8175780 31094] 124400 E2W 8300180 516  BIIMTIR 7.1] 28,85 9, 
Reufeeland .. 365 943 801] 90 858 144 8072 97111 94132 198 2) 92 7141 73% 5,06. | 32004905. 10. 0: 46,05 8 
Bufammenö4 636 14 3346 woars 998 992.19 267 1a 179330 278 saa]sss 541833 4,62 42,47 | 9, 
Golb. 
Goldauöbeute 
Name der Kolonie, bis zu 1886. im uses 










Wert) Menge. Werth.) 











Po. Sterl. | Ungen. | Pd. Sterl, Siert. 

Neufüdwales ....... 9639359 | 86 727989 98.446 356600 9737806 | 86.088589 
EEE REES 63 727986 | 214914 665196 | E60 TE 53H | 217572728 
Südauftralien einſchi. Rordierritorium ...uuuc.... Is 6121 26316 95674 199 276 736 949 
TIERE TEEN Am 170097 BOB | 1193493 52 18293267 
Weftauftraliem ...accesassssensnsonnnesnnuenee | —- _ a 5 
— — "31014 11730 450670 | 1726179 
Der RAR SSR 2009 903569 11016729 43200821 

Bufammen 312 397 108) 6.326.370 | 81 024 807 | 317669478 





Anmerkung. Unter den Bahlen für Bictoria, Neufüdmwaled und Queensland ift bie Golbauöbeute ſeit ber erften Entdecung 
von Gold im Jahre 1861 zu verfichen, für Tasmanien vom Jahre 1856 ab; die Zahlen für Südauftralien beruhen auf Schatzung auf 
Grund von Angaben ber Münzen in Melbourne und Sydney, ſowie der Angaben über die Ausfuhr; die Zahlen für Neufeeland repräfentiren 
die Gefammtausfuhr feit der erften Auffindung von Gold; für Weftauftralien Liegen feine Angaben vor, 


1) In Bietoria ift der Durchſchnittspreis für die Unge Gold 4 Pfd. Sterl, in Queensland 3 Pid, Sterl, 10 Sid. 


Literatur. 


Graphiſche Darſtellung ber Beförderung einiger | Erfurt. Leipzig, Kommiſſionsverlag von F. A. Brockhaus. — Das 
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Geſehgebung. 


(Belepe, Berorbuungen ac. 





— Mittheilungen über ben Etanb der Welchaebung.) 


Deutiches Reich. 
Verordnung, betreffend die Ehefchließung und die Beur: 
fundung des Perfonenftandes auf den zum Schutzgebiet 
der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie gehörigen Salomonsinfeln. 
Bom 1. März 1888, 
(Reichägefegblatt Rr. 8.) 
Bir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen ıc. 
derotdnen auf Grund des Gejeges, beizeffend die Rechtsberhaältniſſe 
der Deutſchen Schupgebiete, vom 17 April 1886) im Namen 
des Reiche, was folgt; 
Einziger Baragrapb. 

Das Geſetz, betreffend die Ehefchliegung und die Beurlundung 
des Perfonenftandes von Reichsangehörigen im Yuslande, vom 
4. Moi 1870 (Bunded-Gefegbl. S. 599) tritt für die zum 
Schupgebiet der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie gehörigen Salomond+ 
infeln bezäglih aller Berfonen, melde nicht Eingeborene ($. 2 
Abfag 2 der Verordnung vom 5. Yuni 1886:) find, am 
1. April 1888 in Kraft. 

Urkundlih unter Unferer Höcfleigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrudtem Kaiſerlichen Inflegel. 

Gegeben Berlin, den 1. März 1888, 

(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt von Bismard. 


Berorbnung, betr. da8 Bergweſen und die Gewinnung 
von Gold und Edelſteinen im Südweſtafrilaniſchen 
Schuggebiet. 

Bom 25. März 1888, 

(Reichögeiegblatt Nr. 14,) 


Bir Friedrich, von Gottes Onaden Deuiſcher Kaifer, 


König von Preußen ıc, 
derordnen für das Südweſtafrilaniſche Schuggebiet auf Grund 
des $. 1 und des $. 3 Ziffer 2 und 3 des Geſches, betreffend 


1) Hand. Arch. 1886 I. &. 260. 
2) Ebenda ©. 362. 
Deutiches bandels Archto 1838. 1. 


Erfter Cheil. 
Geſetzgebung und Htatiflik. 





Mai. 


die Mechtöverhältnifie dev Deuiſchen Schutzgebiete), im Namen 
des Reiche, was jolgt: 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


8.1. 

Auf diejenigen Mineralien, welche wegen ihres Gehaltes 
an Metallen, Schwefel, Alaun, Bitriol und Salpeter verwend- 
bar find, ferner auf Edelfteine, Graphit fowie Bitumen in 
feftem und in flüjfigem Zuftande, ſteht innerhalb des Südmell- 


\ afrifanifhen Schutzgebietes der Deutihen Kolonialgeſellſchaft 
| für Südweflafrita das Bergregal unter Aufficht des Reichs zu. 


8.2. 

Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, die Huffuhung und Gewinnung 
der vorbenannten Mineralien nah Maßgabe der hierüber er- 
gehenden Beſtimmungen zu geftatten und legtere bei eigenen Unter- 
nehmungen zu befolgen. 

5.8. 


Für alle die Ermwerbung und die Husübung des Berg- 
werlörigenthums betreffenden Angelegenheiten müflen Perſonen, 
welche nicht in dem Schupgebiet ihren Wohnfig oder Aufenthalt 
haben, einen im Schuggebiet ſich dauernd aufhaltenden Vertreter 


| beflellen und denfelben der Bergbehörde bezeichnen. 


Das Sleihe gilt fiir Geſellſchaften, welche im Schutzgebiet 
nicht ihren Sig haben, und für Mitbetbeiligte, weldye nicht eine 
Geſellſchaft bilden, deren Vertretung gefegli geregelt ift. 

Wird diefe Verpflichtung nicht erfüllt, fo ift die Bergbehörde 
befugt, den Vertreter zu beftellen. 


8.4. 

Die zur Zeit des Inkrafttreteng diefer Berordnung beftehenben 
Gerechtſame auf die Gewinnung von Mineralien der im &. 1 
bezeichneten Art, welche vou Dritten vor dem Erlaß der Verfügung 
des ftellvertretenden Kaiferlihen Kommiflard für das jübmweft- 
afrilaniſche Schuggebiet vom 19. April 1886 redtögültig er- 
worben find, mwerden durch die im $. 1 genannte Beitimmung 
nicht berührt. 

Die Grenzen der Gebiete, auf melden ſolche Rechte Dritter 
befteben, find fejlzuftellen. 

8.5. 

Die nad) $. 4 Berechtigten haben mit der Ausbeutung ihrer 

Gerechtſame innerhalb zweier Jahre vom Erlaß diefer Verordnung 


1) Hand. Mrch. 1888 Aprilheft I. &. 246. 
45 


334 


am zu beginnen. Iſt bis zum Ablauf diefer Frift ein ordnungs- 
mäßiger Betrieb zur Ausbeutung der erlangten Gerechtfame 
überbanpt nicht ober micht in einer dem Umfang derfelben ent- 


1 


! 


fprechenden Weife im Gange, fo find die Gerechtfame erlofchen. | 


1. Die Auffuhung und Gewinnung von Gold, Gold» 
ergen und Ebelfteinen. 


8§. 6. 


Für die Auffuhung und Gewinnung von Gold, Golderzen | 


und Übelfteinen finden die 
Anwendung: 


nahfolgenden Beftimmungen 
8.7. 





Das Shürfen ift nur im denjenigen Theilen des Schutz⸗ 


gebieteß geftattet, welde von der Bergbehörde im Einverftändnif 
mit dem Raiferlihen Kommiſſar durch öffentliche Belanntmahung 
für den Bergbau eröffnet werben. 


$. 8, 

Die Schärferlanbnif wird von ber Bergbebörde nad ihrem 
Ermeffen und zwar für die Dauer von feh® Monaten ertheilt. 
Für diefelbe iſt momatlih von der Ertheilung ab im Voraus 
eine Gebühr von zehn Mark zu entrichten. Wird die Gebühr 
nicht bei der Fälligkeit gezahlt, fo ift die Schürferlaubnif er- 
loſchen. Die Ertheilung der Shürferlaubnif ſowie das Erlöſchen 
derfelben ift von der Bergbehörde öffentlich befannt zu machen. 


8.9. 

Tür jeden der nad $. 7. dem Schlirfen eröffneten Gebiets» 
theile wird ein Schürfregifter geführt. In daſſelbe ift ein 
äutragen: 

1) das Datum der Ertheilung der Schürferlaubniß, for 
wie des Ablaufs derfelben, 

2) der Name des Berechtigten und deſſen etwaiger 
Nechtsnachfolger. 

3) das Erlöſchen der Schürferlaubniß. 

Die Eintragung iſt unter fortlaufender Nummer nad der 
BZeitfolge der Ertheilung zu bewirlen. 

Ueber die Ertheilung der Schürferlanbniß wird dem Berech⸗ 
tigten ein Schürfſchein außgefertigt. 


§. 10. 
Die Schürferlaubnig ift nur mit Genehmigung der Berg- 
behörde übertragbar. Für die Genehmigung ift eine befondere 
Gebühr von zwanzig Marl zu entrichten. 


&. 11. 
Die Schürferlaubniß giebt dem Inhaber das Recht, in 











dem Gebietötheile, für welchen fie ertheilt ift, auf einer von ihm | 


zu wählenden freisförmigen Fläche, deren Durcmefler ein 
Kilometer nicht überfchreiten darf, zu ſchürfen und dabei Andere 
von dem Schürfen auf diefer Fläche auszufhließen. Bor Beginn 
der Schürfarbeiten hat der Schürfer die von ihm gemählte 
Bodenflähe durch ein im Mittelpunft berfelben aufgeftelltes 


Merkmal zu bezeichnen, anf welchem fein Name und die Regifter- 
mummer feiner Schärferlaubniß anzugeben find. Das Merkmal 
muß mindeftens ein Kilometer von dem Merkmal des nächſten 
Schürfgebietes entfernt fein, ſofern die Bergbehörde nicht eine 
geringere Entfernung geftattet. 


$. 12. 


Der Schürfer iſt berechtigt, das von ihm gewählte Schärf- 
gebiet zu wechſeln. 
$. 13, 
Auf öffentlihen Plägen, Wegen, Straßen und Friedhöfen 
darf nicht gefchürft werben. 
Auf anderen Grundftüden ift dad Schürfen unftatthaft, 
wenn nad der Entſcheidung der Bergbehörde überwiegende 


' Gründe des allgemeinen Imterefled entgegenftehen. 


$. 14. 

Unter Gebäuden und in einem Umfreife um diejelben bis 
zu fünfgig Meter, jowie in eimgeftiedigten Bodenflächen darf 
nur gefhürft werden, wenn der Grundbefiger feine Genehmigung 
dazu ertheilt hat. 

&. 15, 

Der Schürfer ift berechtigt, während der Dauer feiner 
Schärferlaubnik nah Anmeifung der Bergbehördbe und vor 
behaltlih der dem Grundeigenthlämer etwa zu gewährenden 
Entjhädigung eine Vodenflähe von höchſtens 2 Heltar zur 
Errichtung der erforderlichen Baulichkeiten umd zum Weiden von 
Bugthieren und Bieh zu benugen, Grundfilde, auf melden 
das Schurfen unterfagt if, dürfen hierzu micht gewählt werden. 


8. 16. 


Der Shürfer, welder einen Fund macht, hat der Berg: 
behörde hiervon unverzüglich Anzeige zu erftatten. Letztere hat 


| die Anzeige öffentlich belannt zu machen und gleichzeitig eine 


Lifte (Borrehtöregifter) zur Eintragung Derjenigen aufzulegen, 
melde fih zur Betheiligung an der Husbentuug des Fund: 
gebiete® anmelden. Die Eintragung hat die Namen der An: 
gemeldeten nad) der Zeitfolge der Anmeldung, ſowie die Zahl 
der Felder zu enthalten, welche fie erwerben wollen. Unter 
gleichzeitig eingehenden Anmeldungen entfcheidet mangels anderer 
Bereinbarung da8 Loos. 
$. 17, 

Fir die Eintragung in das Borredtöregifter ift eine Gebühr 
don zwanzig Mark für jedes Feld zu entrichten, auf welches 
ein Vorrecht in Anfprud genommen wird. 


$. 18, 

Auf die im $. 16 bezeichnete Anzeige hat die Bergbehörde 
ben Fund mit thunlichſter Befchleunigung feftzuftellen. Ergiebt 
fi) das gefundene Mineral in abbauwürdiger Menge, fo bat 
fie das die Fundſtelle umliegende Gebiet unter näherer 
Beſchreibung der Grenzen desfelben für ein öffentliches Gruben⸗ 
gebiet zu erflären. Diefe Erklärung ift öffentlih bekannt 
zu machen. 
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$. 19. 

Bei der nah $. 18 zu erlafienden Belanntmahung hat 
die Bergbehörde die Größe ber in dem öffentlichen Gruben- 
gebiet zu verleihenden Felder anzugeben. 

Die Größe eines Feldes darf bei dem Bergbau auf Gold 
zwei Heltar und bei dem Bergbau auf Edelſteine ein Heltar 
nicht Uberſchreiten. Die Felder follen, fomweit nicht örtliche 
Berbältniffe eine andere Geflaltung bedingen, die Form eines 
Mechtecks haben, defien Pangjeiten die boppelte Länge der Schmal: 
feiten nicht überfchreiten. 

Innerhalb der feflgefegten Grenzen geht dad Abbaurecht 
fentredht in bie ewige Teufe. 


Beichlieht die Bergbehörde die im $. 18 bezeichnete Erklärung 
nicht abzugeben, fo hat fie deu finder davon zu benachrichtigen. 


5. 21. 

Mit der im $. 18. bezeichneten Belanntmahung erlöfcen 
alle auf bem öffentlichen Grubengebiet erworbenen Schürf- 
berehtigungen. 

8. 22. 


Die Berleihung eines Feldes gewährt dem Belichenen bie 
ausjchließliche Befugnif, auf demfelben daB in der Berleihungs. 
urtunde benannte Mineral aufzufuchen und zu gewinnen, ſowie 
alle hierzu erforderlichen Vorrichtungen unter und über Tage 


ala un 8. 23. 


Außerdem hat der Belichene die Befugniß, im freien Felde, 
forwie im Felde anderer Belichener Hülfdbaue anzulegen, fofern 
fegtere die Entwällerung und Lüftung (Waſſer und Wetter. 
Löfung) oder den vortbeilbafteren Betrieb des Bergwerls, für 
welches die Anlage gemacht werden foll, beyweden und ber 








eigene Bergbau des Anderen dadurch weder geflört noch ge» | 
fahrdet, oder aber für ollen Schaden, melden der Hülfeban | 


dem belafteten Bergwerk zufügt, voller Erſatz geleiftet wird. 


8 24. 
Die Berleifung ift bei der Vergbehörde” nachzufuchen. 
Das Berleihungsgefuh muß enthalten: 
1) den Namen deſſen, für den die Verleihung nad. 
gefucht wird, 
2) die Bezeihnung ded Minerals, 
3) die Zahl der begehrten Felder, 
4) die Lage derſelben. 
Für eine Mehrzahl von Feldern fol in der Regel bie 
Verleihung in ber Weife erfolgen, dak fänmmtlihe Felder in 
unmmterbrohenem Zuſammenhang ſtehen. 


$. 25. 
Im. öffentliden Grubengebiet ficht ein Vorrecht auf die 
Berleihung von Feldern 
1) dem Finder, 
2) dem Eigenthümer eingefriedigter Bodenflähen, 





3) der Deutfhen KRolonialgefellihaft für Südweſtafrila, 
4) den in dad Vorrechtöregifier (5. 16) Eingetragenen 
in der bier bezeichneten Heibenfolge zu. 


$. 26, 


Das Vorrecht des Finders befteht in dem Anfpruch auf 
fünf innerhalb ſeines Schürfgebieres belegene Felder. 


$. 27. 

Der Eigentgämer eingefriedigter Bodenflähen, melde in 
dad öffentliche Grubengebiet einbezogen find, hat das Borrecht, 
dak ihm für je fünf Heltar dieſer Bodenflächen ein von ihm 
auszuwählendes, auf denfelben belegenes Feld verliehen wird. 
Im Ganzen kann er:nicht mehr als zehn Felder beanfpruchen. 


$. 28. 
Das Vorrecht der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Süd. 
weſtafrila beſteht in dem Anſpruch auf zehn Felder. 


5. 20. 

Das Borrecht des in das Vorrechtsregiſter Eingetragenen 

wird durch die Anzahl der für ihn vorgemerkten Felder beftimmt. 

Für die Rangordnung der einzelnen Vorrechte iſt die Reihen- 
folge der Eintragumgen maßgebend. 


&. 30. 

Den im $. 25 bezeichneten Bevorrechtigten ift vom der 
Bergbehörbe eine Friſt zu beftimmen, binnen welder fie zur 
Vermeidung des Berluftes ihres. Borrehts das Berleihungs- 
gefuch anzubringen haben. Die Beſtimmung der Frift erfolgt 
für den Finder fofort nad Erla der im $. 18 vorgefehenen 
Belanntmahung, für jeden der übrigen Betheiligten nad Ex» 
ledigung der Anfprüde feiner Vormänner. 

An Stelle des im vorflebenden Abfate bezeichneten Ver⸗ 


' fahren® fanın durch die Bergbehörde allen Bevorrechtigten oder 


einem Theile derfelben ein Termin zur Anbringung der Ber- 
leihungsgefuhe und zur Berhanblung derfelben anberaumt 
werden. Die Berfüumung ded Termin hat den Berluft des 
Borrechts zur Folge; jedoch ift ein vorher angebrahtes Ver» 
leihungsgefuh inſoweit zu berüdfihtigen, als die begehrten 
Felder nit von VBormännern in Anfprud genommen werden, 
In der Padung zum Termin ift auf diefe folgen des Aus; 
bleibens hinzumeifen. 
$. 31, 

Das Vorrechiöregifter ift zu fließen, fobald die Anfprüce 
der in daflelbe Eingetragenen erledigt find. 

Die Berleihung von Feldern auf dem Theil des öffentlichen 
Grubengebietes, welder nah Schließung des VBorrechtsregifters 
übrig bleibt, beftimmt fi) nad dem Beitpuntte, in welchem das 
Berleifungsgefucd bei der Bergbehörde eingeht. Bei gleichzeitig 
eingegangenen Berleihungsgefuhen entf—heidet mangeld ander» 
weitiger Vereinbarung da® Loos. 
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8. 32. 
Es merden Berleihungsregifter geführt. 
find einzutragen: 
1) dad Datum des Verleihungsgeſuchs und der Verleihung, 
2) die Bezeihuung des Minerals, für welches die Ber- 
leihung erfolgt iſt, 
3) die Rage des Feldes, 
4) der Name des Belichenen, 


In biefelben 


5) der Anfprud, auf Grund deſſen die Verleihung erfolgt if, | 


6) der Betrag der zu zahlenden Abgabe (5. 34), 

T) der Lebergang des Feldes auf einen anderen Berechtigten, 

8) das Erlöfhen der Verleihung. 

Die Eintragungen find unter fortlaufender Nummer zn 
bewirlen. Ueber die Berleifung wird eine Urkunde andgeftellt. 
Die Berleihung, fowie das Erlöfchen derfelben ift von der 
Bergbehörde öffentlich befannt zu madyen. 


8. 38. 

Für die Eintragung der Verleihung eine jeden Feldes 
in eine Gebühr von fünf Dark und für die Eintragung des 
Uebergangd auf einen anderen Berechtigten eine Gebühr von 
zehn Mark zu entrichten. 

8. 34. 

Für jedes Feld ift von dem Tage der Berleihung an eine 
von der Bergbehörde zu beflimmende, ſechzig Mark für den 
Monat nicht überfteigende Abgabe im Voraus zu entrichten. 
Wird die Abgabe nicht bei der Fälligkeit gezahlt, fo ift die 
Berleihung erloſchen. 

$. 35, 
Der finder, der Grundeigenthlimer, und die Deutfche 


KRolonialgefelichaft für Südmeftafrila find bezüglich der ihnen | 


verlicehenen Felder von der Abgabe des 5. 34 befreit. 


z. 36. 


Die verliehenen Felder müſſen auf Koflen des Beliehenen | 


innerhalb eines Monats durch Zeichen nach Anweiſung der 
Bergbehörde abgegrenzt werden. 
Name der Beliehenen ſowie die Regiflernummer der Verleihung 
Tenntlich zu machen, 
8. 37. 
Der Belichene muß mit dem Betrieb innerhalb zmeier 
Jahre von dem Tage der Verleihung an beginnen. 


$. 38. 


Der Betrieb darf auf nicht läuger al ein Jahr unter | 


broden werden. 
$. 89. 


Wird die in den B$. 37 und 38 vorgeſehene Frift, fomwie | 


eine zweite von der Bergbehörbe feſtzuſetzende und auf höchſtens 
ſechs Monate zu bemeſſende Friſt von den Berechtigten über- 
fhritten, fo erflärt die Bergbehörde die Verleihung für 
erlofchen. 


Auf den Grenzzeichen ift ber | 


Die Borfchriften der $$. 37 und 39 finden auf die Betriebe 


der Deutſchen Kolominlgefelfchaft für Süpweftafrifa keine 
Anwendung. 


$. 40. 


Die im & 15 dem Schürfer gewährte Berechtigung findet 
auf den Beliehenen entſprechende Anwendung. 


$. di, 

Auf dem im $. 14 bezeichneten Grundftüden erfolgt die 
Berleihung tines Feldes ſowie die Geflattumg der Anlage eines 
Hülfsbanes vorbehaltlich der Verpflichtung des Beliehenen für 
allen Schaden, welder dem Grundeigenthum durch den Berg⸗ 
werföbetrieb zugefügt wird, vollftändigen Erſatz zu leiften. 


III. Die Bergbehörde und das Berfahren in 
Bergwerkoſachen. 


$. 42. 


Für das Schutzgebiet wird eime Bergbehörde beſtellt, 
melde unter der Oberaufſicht des Kaiſerlichen Kommiſſare die 
Bermwaltung führt. 

Die Mitglieder ber Bergbehörde werden von der Deutſchen 
Kolonialgefellihaft für Sudweſtafrila mit Genehmigung des 
Neichs lanzlers ernannt und find auf Verlangen deöfelben zu 
entlaflen. 

5. 43. 

Der Bergbehörde liegt insbefondere ob: 

1) die in dieſer BVBerorbunng genannten Wegifler zu 
führen ($$. 9, 16, und 32); 

2) die im diefer Verordnung bezeichneten Gebühren, Mb- 
gaben und Steuern zu erheben ($$. 8, 10, 17, 38, 
34, 49, 50); 

3) bie Entſchädigungen feftzufegen, melde dem Gigen- 
thümer der im $. 14 bezeihneten Grundſtücke nad 
Maßgabe diefer Berordmung ($$. 15, 40 und 41) zu 

leiften find; 

4) alle bei Anwendung diefer Verordnung entftehenden 
Streitigkeiten einfdhliehlich derjenigen, welche die im 
5. 4 bezeichneten Gerechtſame betreffen, zu enticheiben; 

5) die polizeiliche Beauffihtigung des Bergbaues in dem 
ganzen Schußgebiet zu führen; 

6) die Grenzen der im $. 4 bezeichneten Gebiete zu 
beflimmen und im falle des $. 5 das Erlöfden der 
Rechte Dritter zu erflären und belannt zu machen, 





$. 44. 

| Für jedes öffentliche Grubengebiet wird ein Grubenaus⸗ 
ſchuß gebildet, welcher aus Vertretern der mit Feldern Belichenen 
und der Eigenthlimer von eimgefriedigten Grundfläden, melde 
‚ In dem öffentlichen Grubengebiet befegen find, beftehen Toll. 

Die Zufammenfegung bed Grubenausſchuſſes und dad 
| Berfahren vor demfelben wird durch Verfügung des Raiferlichen 
' Rommifjars für das Schutzgebiet beftimmt. 
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8. 45. 

Der Grubengusſchuß ift verpflichtet, ber Bergbehörde for 
mie dem Kalſerlichen Rommiflor für das Schupgebiet über alle 
das öffentliche Grubengebiet betreffenden Berhättniffe Aufſchluß 
zu geben. 

Bor Felfegung der Entjhäbigungen in Gemäßheit des 
$. 43 Biffer 3 ift der Grubenausfhuß, wenn ein folder gebildet 
ift, gutachtlich zu hören. Imgleichen fol eine vorherige An—⸗ 
börung desſelben erfolgen, wenn für das öffentliche Gruben, 
gebiet Berordnungen über die Woflerbenugung und fiber 
Maßregeln zur Aufrehterhaltung der öffentlihen Ordnung 
erlaffen werben. P} 

8. 46, 

Beſchwerden gegen Entfcheidungen der Bergbehörbe find 
an den Kaiſerlichen Kommiſſar für das Schutzgebiet zu richten, 
welcher über diefelben endgültig entjcheidet. 


| IV. Etrafbeftimmungen. 


8.47. 

Mit Geldſtrafe bi zu viertaufend Mark oder mit Gefängniß 

bis zu vier Monaten wird geftraft: 

1) wer unbefugt auf bie im &. 1 diefer Verordnung 
bezeichneten Mineralien Schürfs oder Gewinnungs · 
arbeiten treibt; 

2) wer unbefugt ein Schärfmertmal aufſtellt; 

3) wer die im $. 16 dieſer Verordnung vorgefchriebene 
Anzeige von einen Bunde unterläßt. 


8. 48, 

Der Schürfer, meldher mider beſſeres Willen bei ber 
Bergbebörbe die unmwahre Anzeige, daf er Gold gefunden habe, 
erflattet, wird mit Geldftrafe bis zu zweitaufend Mark oder 
mit Gefängnig bis zu drei Momaten geftraft. 


V. Sälußbefimmungen. 


8.49, 

Die im 5. 4 bezeichneten Verechtigten haben einen Betrag 
von ſechs Prozent bes Werthes der auf ihren Gebieten er ⸗ 
folgten Förderung der im $. 1 bezeichneten Mineralien als 
KRoftenbeitrag für die Bergvermaltung zu zahlen. Diefer Betrag 
lann von der Bergbehörbe mit Zuftimmung des Kaiſerlichen 
Kommiflars bis zu zehn Progent erhöht werden. 

Meber die Förderung ift vom ben Berechtigten Buch zu 
führen. Die Einfidt im die Bilder ift der Bergbehörde jeder 
zeit geflattet. Eu 


Der Bergbau, welcher auf Grund einer noch Maßgabe 
diefer Verordnung erfolgten Berfeihung betrieben wirb, lann 


von der Deutfchen Kolonialgefellfchaft für Südweſtafrila mit 
einer Steuer bis zu fünf Progent des Werthes der Förderung 
belegt werden. Im bdiefem Fale fommt Ubſatz 2 des vorigen 
Paragraphen zur Aumendung. 


$. 51. 

Die Einnahmen aus ben im diefer Berorbnung genannten 
Gebühren, Abgaben und Steuern werden zur Beſtreitung ber 
durch die Pergverwaltung eniftchenden Roten verwandt. 

Nah Ablauf von, fünf Jahren Tann der Reichslanzler 
beftimmen, daß von dem jährlichen Ueberſchuſſe, welcher, nad 
Beftreitung der vorerwähnten Koften verbleibt, Deträge bis zur 
Höhe von Fünfaudbzwanzig Prozent zum allgemeinen Nugen 
des Schupgebieles und inäbefondere zu den Koſten der dom 
Reich geführten Bermaltug verwandt werden, ſoweit die jonftigen 
Einnahmen des Meiht aus dem Schußgebiet zur Beitreitung 
dieſer Berwaltungsfoften nicht ausreichen. 


$. 52. 


Dem Rei ſteht ein Borkaufsreht auf das in dem Schuf- 
gebiet gefundene Gold zu. 


$. 53. 
Die öffentlichen Belanntmachungen der Bergbehörbe er 
folgen in ortsüblicher Weife und jedenfalls durch Anheſtung 
an die dafür am Amteſitze beftimmte Tafel. 


8. 64. 

Die in Gemäßheit der Berordnung, betreffend die Rechts⸗ 
verbäftniffe in dem Sudweſtafrikaniſchen Schußgebiet, vom 
21. Dezember 1887,1) bezüglich der bergrechtlichen Berhältniſſe 
moßgebenden Beflimmungen Anden fortan feine Anwendung. 


$. 55. 
Die zur Husführung diefer Verordnung erforderlichen 
Beflimmungen werben von dem Reichölanzler erlaſſen. 
Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffentlihung 
im Meichtgefegblatt in Kraft. 
Urlundlich unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrucktem Kaiferlihen Infiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 25. Märy 1888. 
{L. 8.) Friedrich. 
Fürft von Bismard. 


1) Sand. Arch. 1888 Januarheſt L S. 3. 
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Geſetz, betreffend die Ausführung der am 9. September | beftinme id, daß bei der Feſtſtellung des Borhandenſeins von 


1886 zu Bern abgefchloffenen Uebereinkunft wegen 
Pildung eines internationalen Berbandes zum Schuge 
von Werfen der Literatur und Kunft. 

Bom 4. April 1888. 

(Reigägrfegblatt Ar. 20.) 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König | 


von Preußen ıc. 
verorbnen im Namen bed Reiche, nah erfolgter Zuftimmung 
ded Yundesraths und des Neichstogs, was folgt: 

Die in Nr. 4 Abſatz 3 des Schlußprotololld zu der Ueberein⸗ 
lunft vom 9. September 1866, betreffend bie Bildung eines 
internationalen Verbandes zum Schuge von Werfen der Literatur 
und Kunſti) vorbebaltenen Beflimmungen über die Art und 
Weiſe der Anwendung des im Urtifel 14 der Lebereinkunft ent 
haltenen Grundfages werden durch Kaiferlihe Verordnung mit 
Zuftimmung ded Bundesrathö getroffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterſchrift 
und beigedrudtem Kaiſerlichen Infiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 4, April 1888. 

(la S,) Friedrich. 
Fürſt von Bißmard, 


Ermächtigung zur Vornahme von Eivilftandsakten im 
Deutſchen Schutgebiete der Marfchallinfeln. 
(Gertrafblatt f. d. Deutſche Reich Rr. 8.) 


Dem Raiferlihen Kommiſſar für das Schupgebiet ber | 


Marfhalinfeln, Bizelonful Sonnenfhein zu Yaluit, ift auf 
Grund des $. 4 ded Geſetzes vom 17. April 1886°), der 
Kaiſerlichen Verordnung vom 19. September 1836°), fomwie 
des Geſetzes vom 4. Mai 1870 (B. G.Bl. ©. 599) für feinen 
Amtsbezirk die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich 





gültige Eheſchließungen hinſichtlich aller Perſonen, melde nicht | 


@ingeborene find, vorzunehmen und die Geburten, Heirathen 
und Sterbefälle derfelben zu beurkunden. 


Bekanntmachung, betreffend die Unterfuchung von Farben, 
Geipinnften und Geweben auf Arſen und Zinn. 
Bom 10. April 1888. 

(Gentralblatt für das Deutſche Rei Nr. 16.) 


Auf Grund der Vorfäriften im 8. 1 Abſatz 3 und &. 7 
Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend die Verwendung geſundheits- 
fhädlicher Farben bei der Herfiellung von Nahrungsmitteln, 
Genußmitteln und Gebrauchögegenftänden, vom 5. Juli 1887) 

1) Hand, Arch. 1887 I. S. 664. 

9) Hand, Arch. 1886 I. S. 20. 

3) Ebenda &. 577, 

4) Hand. Ardı. 1887 I. S. 488. 





Arſen und Zinn in den zur Herftelluung von Nahrungs» und 
Genußmitteln verwendeten Farben bei der Ermittelung des 
Arfengebalted der unter Benugung arjenhaltiger Beizen her- 
geftellten Gefpinnfte und Gewebe nach Maßgabe der beiliegenden 
Anleitung zu verfahren if. 
Berlin, den 10, April 1888. 
Der Stellvertreter des Reichtlanzlers. 
dv. Boetticher. 


Anlage. 
Anleitung 
für 14 Unterfuhung von Sarben, Geipinnften und Geweben auf 
Arien und Zinn ($. 1 Abi. 3,8. 7. Abſ. 2 des Geſetzes, beir. die 
Dermendung gefundbeitsihäblicher Farben bei der Berftellung 
von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauhsgegenfänden, 
vom 5. Juli 1887). 


A. Verfahren zur Feſtſtellung des Borhandenfeins von Arfen und 
Zinn in gefärbten Rahrungs: oder Genufmitteln (J. 1 des 
Geſeres) 

J. Feſte Körper. 

1) Bei feſten Nahrungs» oder Genußmitteln, welche in der 
Mafle gefärbt find, werden 20 g in Arbeit genommen, bei 
oberflächlich gefärbten wird die Farbe abgeihabt und iſt foviel 
des Abſchabſels in Arbeit zu nehmen, ald einer Menge von 
20 g des Nahrungs- oder Genußmitteld entſpricht. Nur wenn 
folhe Mengen nicht verfügbar gemacht werden können, darf 


' die Prüfung auch am geringeren Mengen vorgenommen werden. 


2) Die Probe ift durch Reiben oder fonft im geeigneter 
Weiſe fein zu zertbeilen und in einer Schale auß echtem Porzellan 
mit einer zu meflenden Menge reiner Salzſäure von 1,10 bie 
1,12 fpez Gewicht und foviel deftilirtem Wafler zu ver« 
fegen, da das Verhältniß der Salzfäure zum Waller etwa 


' wie 1 zu 3 iſt. Im der Regel werden 25 ccm Salzläure und 


75 com Waſſer den Zwecke entſprechen. 

Man fest nun 0,5 g dlorfaures Kalium hinzu, bringt 
die Schale auf ein Waflerbad und fügt — fobald ihr Inhalt 
die Temperatur des Waflerbaded angenommen hat — von 
5 zu 5 Minuten weitere Heine Mengen von dlorjaurem Kalium 
zu, bis die Flüſſigkeit hellgelb, aleihförmig und dünnfläfjig 
geworden iſt. Im der Regel wird ein Zufag von im ganzen 
2 g des Saljes dem Zwede entſprechen. Das verbampfende 
Waſſer ift dabei von Zeit zu Zeit zu erfegen. Wenn man den 
genannten Punkt erreicht hat, fo fügt man nochmals 0,5 g lor- 
ſaures Kalium hinzu und nimmt die Schale alddann von dem 
Waflerbade. Nah völligem Erkalten bringt man ihren Inhalt 


\ auf eim Filter, läßt die Flüffigkeit in eine Kochflaſche von etwa 


400 cem völlig ablaufen und erhigt fie auf dem Waflerbabe, 
bis der Geruch nad Chlor nahezu verfchwunden if. Das 
Filter fammt dem Nüdftande, welcher fi in der. Regel zeigt, 
wäſcht man mit heißem Waller gut aus, verdampft dad Wafdh- 
wafler im Waflerbade bis auf etwa SU com und vereinigt dieſe 
Fläffigleit ſammt einem etwa darin entftandenen Nieberfchlage 
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mit dem Hauptfiltrate. Man beadhte, daß die Gefammtmenge 
der Wlüffigkeit mindeftend dad Sechs fache der angewendeten 
Salzjäure beisagen muß. Wenn z. B. 25 ccm Galzfäure 
verwendet wurden, jo muß das mit dem Wajchwafler vereinigte 
Filtrat mindeftend 150, beſſer 200 bid 250 ccm betragen. 

3) Man leitet nun durch die auf 60 bis 80° C. erwärmte 
und auf diefee Temperatur erhaltene Flüffigteit 3 Stunden 


ftand auf dem Filter verblieben ift, fo muß berüdfichtigt werden, 
daß aud in das Filtrat Meine Mengen Zinn übergegangen 
fein tönnen. Man wöäſcht den Rüditand einmal mit kaltem 
Waſſer, dann dreimal mit einer Mifhung von gleihen Theilen 
Waſſer umd Altohol aus, dampft die Waſchflufſigleit ſoweit 
ein, daß das mit diefer vereinigte Filtrat eiwa 10 eem beträgt 
und fügt verbännte Salpeterfäure tropfenmeife hinzu, bis die 


lang einen langfamen Strom von reinem, gewafhenem Schwefel | Fläffigkeit eben ſauer rengirt. Sollte hierbei ein geringer 
waſſerſtoffgas, läßt hierauf die Fläffigkeit unter fortwährendem Niederſchlag von Zinnorydhydrat entfichen, fo filtrirt man den. 


Einleiten des Gaſes erlalten und ftellt die diefelbe enthaltende | 
Kocilajche, mit Filteirpapier leicht bededt, mindeftens 12 Stunden 
an einen mäßig warmen Ori. 

4) IR eim Niederſchlag entftanden, fo ift derfelbe auf eim 
Filter zu bringen, mit ſchwefelwaſſerſto ffhaltigem Wafler auszu- 
mwajchen und dann in noch feuchten Zuftande mit mäßig gelbem 
Schwefelammonium zu behandeln, welches vorher mit etwas 
ammonialalifhem Waſſer verdünnt worden if, Im der Negel 
werden d ccm Schwefelammonium, 2 com Ammoniaffläjfigleit 
don eiwa 0,96 jpez. Gewicht und 15 com Waller dem Bmede 
entipredhen. Den bei der Behandlung mit Schwefelammonium 
verbleibenden Rüdjtand wälht man mit ſchwefelammoniumi⸗ 
haltigem Mailer aus und verdampft das Filtrat und das 
Bafbwafler in einem tiefen Porgellanſchälchen von etwa 6 cm 
Durcpmefler bei gelinder Wärme bis zur Trodne. Das nad 
der Berdampfung Zurädbleibende Übergieht man, unter Bes 
dedung der Schale mit einem Uhrglaſe, mit etiwa 3 com xother, 
ramchender Salpeterfäure und dampft dieſelbe bei gelinder 
Bärme behutfam ab. Erhält man hierbei einen im feuchten 
Huflande gelb erſcheinenden Nüdftand, fo ſchreitet man zu ber 
fogleih zu befchreibenden Behandlung. Iſt der Rüdjtand da, 
gegen dunfel, jo muß er don Neuem fo lange der Einwirkung 
don röther, rauchender Salpeterjäure ausgeſetzt werden, bis er 
im feuchten Zuflande gelb erſcheint. 

5) Man verjegt den noch feuchten Rüdftand mit fein zer 
riebenem loblenfourem Natrium, bi® die Maſſe ftart allaliſch 
veagirt, fügt 2 g eined Gemenges von 3 Theilen Lohlenfaurem 
mit 1 Theil falpeterfanrem Natrium hinzu und mifcht unter 
Bufag don etwas Waller, fo daß eine gleichartige, bıeiige 
Maffe entftebt, Die Maſſe wird in dem Schälden getrodnet 
und vorjihtig bis zum Sintern oder beginnenden Schuelzen 
erhigt. Eine weitergehende Steigerung der Temperatur ift zu 
vermeiden. Dan erhält fo eine farblofe oder weiße Maſſe. 
Sollte Died ausnahmdweile nicht der Ball fein, jo fügt man 
no eimas falpeierfanzes Natrium hinzu, bis der Zwed 
erreicht if.) 

6, Die Schmelje weiht man in gelinder Wärme mit 
Boffer auf und filttirt durd ein naſſes Filter. It Binn 
zügegen, fo befindet ſich dieftd nun im Rücſtande auf dem 
Filter im Geftalt weißen Zinnoryds, während das Arien als 
arſenſaures Natrium im Filirat enthalten ift. Wenn ein Nüd- 





1) Sollte die Schmelze trogdem ſchwarz bleiben, jo rührt dies in 
der Regel von einer geringen Menge Kupfer ber, da Schwefellupfer 
in Schwefelammonium nicht ganz- unlbslich ift. 


| 


felben ab und wäſcht ihm mie oben amgegeben aus. Wegen 
der weiteren Behandlung zum Nachweiſe ded Binns dgl. Nr. 10. 

7) Zum Rahmeife des Arfens wird daffelbe zunächſt 
in arfenmolybdänfanres Ammonium übergeführt. Zu diefem 
Zwede vermiſcht man die nad obiger Vorſchrift mit Salpeter- 
füure angefänerte, durch Ermärmen von Kohlenſäure umd 
falpetriger Säure befreite, darauf mieder abgelühlte, klare 
(nöthigenfalls filtrirte) Loſung, melde etwa 15 cem betragen 
wird, in einem Kochfläſchchen mit etwa gleihem Nammtheile 
einer Auflöfung von molybdänfourem Ammoniak in Ealpeter- 
fäure:) umd läßt zunächſt 3 Stunden ohne Erwärmen ftehen. 
Entbielte nämlich die Flüffigteit In Folge mangelhaften Aus: 
waſchens des Schwefelwaſſerſtoff · Niederſchlages etwas Phosphor- 
fänre, fo würde ſich dieſe als phosphormolybdänfaures Ammonium 
abſcheiden, während bei richtiger Ausführung der Operationen 
ein Niederfhlag nicht entficht. 

8) Die Mare bezw. filtrirte Flüffigleit erwärmt man auf 
dem Waflerbade, bis fie etwa 5 Minuten lang die Temperatur 
des Waflerbades angenommen hat.) Iſt Arſen vorhanden, 
fo entiteht ein gelber Niederihlag von arjenmolybdänfauren 
Anmonium, neben welchem ſich meift auch weiße Molybdän: 
fäure ausſcheidet. Man gieft die Fluſſigleit nad einftündigem 
Stehen durch ein Filterchen von dem der Hauptfahe nad) in 
der Meinen Kochflaſche verbleibenden Niederfchlage ab, wäſcht 
diefen zweimal mit Meinen Wengen einer Miſchung von 
100 Theilen Molybbänldiung, 20 Theilen Salpeterfäure von 
1,2 ſpez. Gewicht und 80 Theilen Waſſer aus, löſt ihn dann 
unter Ermwärmen in 2 bis 4 ccm wöſſeriger Ammonflüffigteit 
von etwa 0,96 fpez. Gewicht, fügt etwa 4 ccm Maffer hinzu, 
gieft, wenn erforderlih, nochmals durd das Filterchen, fegt 
%/, Raumtheil Altohol und dann 2 Tropfen Chlormagneſium · 
Ehlorammonium-Pöfung hinzu. Das Arfen ſcheidet ſich ſogleich 
oder beim Stehen in der Kälte ald weißes, mehr oder weniger 
tryſtalliniſches arfenfaures Ammonium-DMagnefium ab, weldes 
abzufiltriren und mit einer möglihft geringen Menge einer 
Miihung von 1 Theil Ammonial, 2 Theilen Waſſer und 
1 Theil Alkohol auszumachen if. 


1) Die oben bezeichnete Flüffigfeit wird erhalten, indem man 
1 Theil Molybdänfäure in 4 Thellen Aınmonial von etwa 0,96 ſpez. 
Gewicht löft und die Löfung in 15 Theile Salpeterfäure von 1,2 [pei. 
Gewicht gießt. Man läht die Flüffigkeit dann einige Tage in 


‚ mäßiger Wärme fichen und zieht fie, werm nötbig, Nar ab. 


7) Am ſicherſten ift es, das Erhigen fo lange fortzufegen, bis 
ſich Molybdänfäure auszufheiden beginnt. 
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9) Man löft salddanın den Niederſchlag in einer möglichſt 
Heinen. Menge verdännter Salpeterfäure, verdampft die Löſung 
biß auf ‚einen. ‚ganz Heinen Reft und bringt. einen Tropfen auf 
ein Porzellanſchãlchen, einem anderen auf.ein Objeltglas, Bu 
erſterem fügt man einen Tropfen einer Yöfung von, jalpeter- 
faurem Silber, dann vom Rande aus einen Tropfen mwäfleriger 
Ammonflüffigteit von 0,96 ſpez. Gewicht; ift Arſen vorhanden, 
jo muß fid in der, Berährungszone ein, rothbrauner Streifen 
von arfenfaurem Silber bilden. Den Tropfen, auf dem Objelt- 
glaje macht man mit einer möglichft Heinen Menge mäfleriger 
Ammonflüffigleit allaliſch; ift Arfen ‚vorhanden, jo entfteht ſo⸗ 
gleich oder jehr bald ein Niederfchlag von arſenſaurem Ammon- 
magnefium, der, unter dem Mikroſtope betrachtet, fih als aus 
fpießigen Kryſtällchen beſtehend erweiſt. 

10) Zum Nachweiſe des Zinns iſt das, oder find bie 
dad. Zinnoryd enthaltenden Filterchen zu trodnen, im einem 
Porzellantiegelhen einzuäfchern und demmäct zu mägen.') 
Nur wenn der Rüdftand (mad Abzug der Filteraſche) mehr 
ald 2 mg beträgt, iſt eine weitere Unterfuhung auf Zinn vor, 
zunehmen, In diefem Falle bringt man den Nüditand in ein 
Porzellanſchiffchen, ſchiebt diefe® in eine Röhre von ſchwer 
fhmelzbarem Glaſe, welde vorm zu einer langen Spitze mit 
feiner Deffnung ausgezogen ift, und exhigt in einem Strom 
reinen, trodnen Wafjerftoffgafes bei allmählich gefteigerter Tem 
peratur, bi® lein Waſſer mehr auftritt, biß fomit alles Zinn. 
oryd rebuzirt if, Man läßt im Waflerftofffirom erlalten, nimmt 
das Schiffchen aus der Röhre, neigt es ein wenig, ‚bringt 
wenige Tropfen Salzfäure von 1,10 bis 1,12 ſpez, Gewicht in 
den unteren Theil defielben, ſchiebt es wieder in die Röhre, 
leitet einen langfamen Strom Waſſerſtoff durch dieſelbe, neigt 
fie fo, daß die Salzfäure im Schiffen. mit dem reduzitten 
Zinn in Berührung fommt, und erhigt ein wenig. Es löft 
fih dann das Zinn unter Entbindung von etwas Waſſerſtoff 
in der Salzfänre zu Zinnchlorür. Man läßt im Waflerjtoff- 
ſtrom exlalten, nimmt dad Schiffchen aus der Röhre, bringt 
nöthigenfal® noch einige Tropfen einer Mifhung von 3 Theilen 
Waſſer und 1 Theil Salzläure Hinzu und prüft Tropfen ber 
erhaltenen Föfung auf Zinn mit Onedfilberhlorid, Goldchlorid 
und Schmefelwaflerftofi, und zwar mit legterem vor und nad) 
Zuſad einer geringen Menge Bromfalzjäure. oder Chlorwaſſer 

Bleibt beim Behandeln des Schiffhen-Inhalts ein ſchwarzer 
NRüdftand, der, in Salzfäure unlöslih if, jo lann derjelbe 
Antimon fein. 


1. Flüffigleiten, Fruchtgelees ıc. 


11) Bon Flüffigkeiten, Fruchtgelees und dergleichen ift eine 
folhe Menge abzumwägen, daß die darin enthaltene Troden- 
ſubſtanz etwa 20 g beträgt, aljo z. B. von Himberrfyrup etwa 
30 g, von Johannisbeergelee etwa 35 g, von Rothwein, Eifig 


1) Sollte der Rüdftand in Folge eines Gehaltes an Kupferogyb 
ſchwarz fein, jo erwärmt man ihm mit Salpeterfäure, verbampft im 
Waſſerbad zur Trodne, jet einen Tropfen Salpeterjäure und etwas 
Wafler zu, filtrirt, mäjht aus, glüht umd wägt erjt dann. 





oder dergleichen etwa 800 bis 10008. Nur wenn folde 
Diengen nicht verfügbar gemacht werden können, darf die Prüfung 
aud am einer geringeren Menge vorgenommen werden. 

12) Fruchtſãfte, Gelees und dergleichen werden genau nad) 
Abſchnitt I mit Salzfäure, chlorſaurein Kalium 1. behandelt; 
dünne, nicht ſauer reagirende Fiülifigkeiten fongentrirt man durch 
Abdampfen bis auf einen Meinen Reſt und behandelt diefen 
nah Abſchnitt I mit Salzſäure und chlorſaurem Kalium 1c.; 
dünne, faner reagirende Fläffigkeit aber deftillirt man bis auf 
einen geringen Rückſtand ab und behandelt diefen nach Abſchnitt I 
mit Salzfäure, lorjaurem Kalium ıc. In das Deſtillat leitet 
man nad Zufag von etwas Salzſäure ebenfalls Schwefel 
wajlerftofj und vereinigt einen etwa entftehenden: Niederſchlag 
mit dem nad Nr. 3 zu erhaltenben. 


B. Verfahren zur Fehftellung ded Arſeuge halts in Gefpinnften 
ober Geweben (f. 7 des Gefehes). 

13)°) Man zieht 30 g des zu unterfuchenden Gefpinnftes 
oder Gewebes, nahdem man dajjelbe zerjchnitten hat, drei bi® 
vier Stunden lang mit deftilirtem Wafler bei 70 bis 80° C. 
auß, filteirt die Flüſſileit, wäfht den Nüditand aus, dampft 
Filtrat und Waſchwaſſer bis auf etwa 25 ccm ein, läßt erkalten, 
fügt 5 ccm reine fonzentrirte Schwefelfäure Hinzu und prüft 
die Flüſſigkeit im Marſh'ſchen Apparat unter Anwendung arfen- 
freien Zints auf Arfen. 

Wird ein Arfenfpiegel erhalten, fo war Arfen in waffer- 
löslicher Form in dem Gefpinnfte oder Gewebe vorhanden. 

14) Mt der Verſuch unter Nr. 13 negativ ausgefallen, 
fo find weitere 10 g des Stoffes anzuwenden und dem Flächen⸗ 
inhalte nad) zu beftimmen. Bei Gefpinnften ift der Flächen. 
inhalt durch Bergleihungen mit einem Gewebe zu ermitteln, 
welches aus einem gleihartigen Gefpinnfte derfelben Kadenftärte 
bergeftellt ift. 

15) Wenn die nah Nr. 13 und 14 erforderlichen Mengen 
des Geſpinnſtes oder Gewebes nicht verfügbar gemacht werden 
Lnnen, dürfen die Unterfuchungen an geringeren Mengen, 
fowie im Falle der Nr. 14 auch au einem Theile des nad 
Nr. 13 unterfuchten, mit Wafler ausgezogenen, wieder getrodneten 
Stoffes vorgenommen werden. 

16) Das Gefpinnft oder Gewebe ift in Meine Stüde zu 
zerfchueiden, melde in eine tubulirte Retorte aus Kaliglas von 
etma 400 cem Inhalt zu bringen und mit 100 cem reiner 
Salyfäure von 1,19 fpez. Gewicht zu übergießen find. Der 
Hald der Retorte fei ausgezogen und in flumpfem Winkel ge- 
bogen. Dan ftellt diefelbe fo, daß der an den Bauch floßende 
Theil des Halfes fchief aufwärts, der andere Theil etwas 
ſchräg abwärt® gerichtet if. Letzteren fhiebt man im die Kühl: 
röhre eines Liebigſchen Kühlapparateß und fließt die Be— 

1, Es bleibt dem Unterfuchenden unbenommen, vorweg mit bem 
Marihihen Apparate an einer genügend großen Probe feftzuftellen, 
ob überhaupt Arien in dem Gefpinnfle ober Gewebe vorhanden ift. 
Bei negalivem Audfalle eines foldhen Verſuches bebarf es nicht ber 
weiteren Prüfungen nad Rr. 18 ar, 16 x. 
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rührungäftelle mit einem Stüde Kautſchulſchlauch. Die Küpl- | 


röhre führt man fuftbicht im eine tubulirte Vorlage von etwa 
500 cem Inhalt. Die Vorlage wird mit etwa 200 com Waffer 
befhidt und, um fie abzufühlen, in eine mit kaltem Wafler ge- 


füllte Schale eingetaucdht. Den Tubus der Vorlage verbindet | 


man in geeigneter Weife mit einer mit Wafler befchidten 
Beligotihen Röhre. 

17) Nah Ablauf von etwa einer Stunde bringt man 
5 cem einer aus Kryſtallen bereiteten Laltgefättigten Löſung 
von arfenfreiem Eifenchlorür in die Netorte und erhitt deren 
Inhalt. Nachdem der überfhüffige Chlorwaſſerſtoff entwichen, 
fteigert man die Temperatur, fo daß die Flüſſigkeit ins Kochen 
tommt und deftillirt, bis der Juhalt flärker zu fteigen beginnt. 
Man läft jegt erfalten, bringt nohmald 50 cem der Salzfäure 
von 1,19 fpez. Gewicht in die Retorte und deftillirt in gleicher 
Weife ab. 

18) Die durch organiihe Subſtanzen braun gefärbte 
Blüffigkeit in der Borlage vereinigt man mit dem Inhalt der 
Peligotfhen Röhre, verdännt mit deftillirtem Waſſer etwa auf 
600 bis 700 cem und leitet, anfangs unter Erwärmen, dann 
in ver Kälte, reine® Schwefelwaſſerſtoffgas ein. 


19) Nah 12 Stunden filtrirt man ben braunen zum Theil | 
oder ganz aus organifhen Subſtanzen beftehenden Niederfchlag | 


auf einem Wäbeftfilter ab, welches man durch entfprechendes 
Einlegen von Adbeft in einen Trichter, deifen Röhre mit einem 
Glashahn verfehen ift, hergeftellt hat. Nach kurzem Auswaſchen 
des Niederſchlags ſchließt man den Hahn und behandelt den 
Niederichlag in dem Trichter unter Bedecken mit einer Glass 
platte oder einem Uhrglas mit wenigen Kubilcentimetern Brom- 
falzfäure, melde durch Auflöjen von Brom in Salzfäure von 
1,19 ſpez. Gewicht hergeftellt worden if. Nah etwa halb» 
flündiger Einwirkung läßt man die Löſung durd Deffnen des 
Hahns in den Fällungskolben abjliegen, an defien Wänden häufig 
noch geringe Antheiledes Schmwefelmafferftoff-Niederfchlager haften. 
Den Rüdftand auf dem Asbeffilter wäſcht man mit Salzſäure 
von 1,19 ſpez. Gewicht aus. 


20) In dem Kolben verfegt man die flüffigleit wieder 


mit überfchüffigem Eiſenchlorür und bringt den Kolbeninhalt 
unter Nachſpülen mit Salzfäure von 1,19 ſpez. Gewicht in 
eine entfprechende Ueinere Netorte eines zweiten, im übrigen 


dem in Mr. 15 beſchriebenen gleichen Deftillirapparates, beftillirt, | 


wie in Mr. 17 angegeben, ziemlich weit ab, läßt erlalten, bringt 
nohmals 50 ccm Salyfäure von 1,19 fpez. Gewicht in die 
Retorte und deftillirt wieder ab. 

21) Das Deftillat ift jegt in der Megel waſſerhell. Man 


verdilnnt ed mit deftillirtem Waſſer auf etwa 700 com, leitet | 


Schwefelwaſſerſtoff wie in Nr. 18 angegeben ein, filtrirt nad) 
12 Stunden dad etwa niedergefallene dreifah Schmeielarfen 
auf einem, nad einander mit verbünnter Salzläure, Waſſer 
und Altohol ausgewaſchenen, bei 110° C, getrodneten und ges 


wogenen Filterchen ab, wälht den Rüditand auf dem fFilter | 
erft mit Waller, dann mit abjolutem Allohol, mit erwärmtem | 
Schiwefeltohlenftoff und ſchließlich wieder mit abfolutem Alkohol | 


aus, trodnet bei 110° C, und mägt. 
Deutſches Handels: Archiv 14586. 1. 


22) Man berechnet aus dem erhaltenen dreifahen Schwefel» 
arjen die Menge des Arſens und ermittelt, unter PVerüds 
fihtigung des nah Nr. 14 feftgeftellten Flächeninhalts der 
Probe, die auf 100 gem ded Geſpinnſtes oder Gewebes ent 
fallende Arfenmenge. 


Bekanntmachung, betreffend das Verbot des Umlaufs 
fremder Scheidemüngen. 
Bom 16. April 1888. 
(Reihsgeiegblatt Ar. 21.) 


Auf Grund des Urtifeld 13 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 
1873) bat der Bundesrath nachftehende Beftimmung getroffen: 

Bom 1. Zuli 1888 an blrfen, vorbehaltlich der Geftattung 
von Ausnahmen für einzelne Grenzbezirke, fremde Scheide: 
münzen in Zahlung weder gegeben noch genommen werden. 

Berlin, den 16. April 1888, 

Der Reihöfanzler. 
Fürſt von Bismard. 


Bekanntmachung, betreffend die Geftattung des Umlaufs 
der Scheidemünzen der Aranfenmwährung innerhalb 
Babdifcher Grenzbezirke. 

Bom 16. April 1888. 

(Ebenda.) 


Im Unſchluß an das Berbot des Umlaufs fremder Scheide: 
münzen hat der Yundesrath genehmigt, daß die Scheidemüngen 
| der Frankenwährung innerhalb der Zollgrenzbezirle der Badischen 
‚ Hauptftenerämter Lörrach, Sädingen, Stühlingen, Singen und 
' Ronftanz, fowie innerhalb der Badiſchen Zollausſchlüſſe, auch 
‚ ferner in Zahlung gegeben und genommen werden bürfen. 
| Berlin, den 16. April 1886, 

Der Reichslanzler. 
Fürft von Bismard, 





ı Abänderung des $. 7 der Beftimmungen über die Tara. 


Der Bundesrath bat in feiner Zigung vom 21. März d. 3. 
beſchloſſen, daß im 8. 7 der Beitimmungen über die Tara vom 
16. Mai 1882?) unter Ziffer 4 Abfag 1 die Worte „mit diefen 
| Woaren zujammen” dur die Worte „zufammen mit diefen 
BWaaren, ſoweit diefelben nicht der Berzollung nad) Stüdzahl 
unterliegen”, eriegt werden und am Schluſſe des Paragraphen 
| ein neuer Abfag in folgender Faſſung hinzugefügt wird: 

„Etuis und ähnlicdye nicht ala Uebergehäuſe zu betrachtende 
Umſchließungen, in welchen Tafhenubren eingehen, find nad) 
\ ihrer Beſchaffenheit befonders zu tarifiren.” 





1) Hand, Ar. 1873 IL ©. 9. 
9) Hand. Mrd. 1882 I. S. 39. 
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* a Bremerhaven Antwerpen 
E | FE 
Mittwod Donnerſtag Sonnabend 
re 1887 1887 
2014 — 16 — 17. — 
1 
21 11. Januar 12. Januar 14. Januar 
22 | 8. Sebruar 9. Februar bruar 
j 
23 | 7 Mä 8. Mär 10. Mär 
24 4 April 6. April | 7. April 
2% | 2. Mai 3. Mai ı 5. Mai 
26 30. Mai ‘31, Mai | ie Juni 
27 \27. Juni = Juni In 
28 |25. Juli 26. Juli * ni 
29 22. Auguſt 23. Auguſt 3 Auguft 
30 | 19. September | 20. September 22. September 
31 17. Oftober 18. DOftober 3 Dftober 
32 |14. Rovember 15. November |17. November 
33 12. Degember 13. Dezember | 15. Deyember 
% Schanghai | Bonglong Singapore 
Er ab an an 
| | game, | gran, 
| ! nden 
Mittwoch | Sonnabend j Sonnabend 
3,0 — 3,0 — iii 
20 15. in 18. ein 25. Februar 
21 14. Mär 17, März | Rär 
22 11. April 14. April 21. April 
Sonn Mittwoch | Donnerftag 
4,0 frü 4,0 früh | 
23 | 6. Mai 9. Mai 17. Mat 
24 uni 6. Juni 14. Juni 
25 Juli 4. Juli 12. Juli 
26 28. Yuli 1. — ' 9. Auguft 
27 26. Auguft 29. Augu | 6. September 
28 23. September | 36. September | 4. 
Mittwoch Sonnabend | Sonnabend 
3,0 Nachmittag 3,0 Rachmittag 
29 24. Dftober 27. Ditober | 3. November 
30 la: November 24. November 1. Dezember 
4 
s1 ni. * mber 22. — 29. —— 
Januar 19. Januar 26. Januar 
bruar 16. Februar F} Februar 
Reife Ar dongtong 


ampf Japanifden Zwe 
Songlong vor der fahrplanmäßigen Bit — 


| 








| 
| 
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Fahrplan der Deutfchen 











(Deutfher Reichsanzeiger 
Fahrplan der Oftafintifhen Poffvampferlinir 
n 
Southampton Genua \ Port Said Bon Brinbifi 
an und ab an | an ab Berlin ab 
| (Hufenthaft | 
| 24 Stunden.) 
Sonntag Sonntag Sonnabend Dienftag Freitag 
8,10 — früh 
| 1887 1887 1887 1887 
15. Degember W. Deiember | 31. Desember |27. Deren 
1888 1888 1888 1 
16, Januar 22. Januar 28. Januar 2. — 27. Januar 
12. Februar 19, Februar 25. Februar 21. 24. Februar 
| 
11. Min 18. Min |. Min 23, März 
8 April 15. April 21. April -. April 
6. Mai 13, Mai ‚19. Mai 18. Mai 
HH uni 10. Juni 16. Juni 15. Juni 
1. Juli 8. Auti 14. Juli 18. Juli 
29. Juli 5. Auguft 11. Yuguft 10. Auguft 
26, Auguſt 2. September | 8. September 7 September 
23. Sertember | 30. September 6. Dito 6. Dftober 
21. Ditober 28. Dftober | 3. November 2. November 
| 
18. November |26. November | 1. Dezember 80, November 
16. ember 23. Deyember 209. Deyember 28. Degember 
eim 
Eolombo | Aden | Surz vort Saib Bort Said 
an " an on an ab 
(Aufenthalt | (Mufentpalt | (Mufenthalt | 
24 Stunden) | Stunden) 6 Etunden) | 
Sonnabend Sonntag Donnerftag eitag Sonnabend 
ü 10,0 Abends früh 
1858 1888 | 1888 1885 1888 
3 März 11, Mär 15. März 16. Mär 17, März 
31. Mär 8. April 12. April 13. Wpril . pril 
28. April 6. Mai 10, Mai 11. Mai 12. Mai 
Donn 
24. Mai 8. i 7. zu 8. Juni 9. Juni 
= Juni 1. Juli 6. Juli 6. Zuli 7. Juli 
uli 29. Juli 2. Auguſt 3. Auguſt 4. Auguſt 
16 uquſt 36 uquft 0. Auguft 31, Auguſt 1. September 
13. September 23. September |27. September 28. Se 29. September 
11. Oltober 21. Dftober 2. Oftober 26. Ottober 27. Dtober 
Sonnabend | 
10. November ‚18. November 22. November W. November |24. Rovember 
8. Dezember 16. D ber 20, Dezember |21. D ber 122.2 ber 
1880 1839 1589 1889 ı 
5. Januar 13. Januar ‚a. Januar 18. Januar 19, Januar 
bruar |10. Februar Mi Sruar 15. Februar |16. Februar 
2. Mär 10. Nä 14. Där; 15. Mär 16. 
gweig nie 
Diogo Hongtong 












| Ragafati 
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Neichspoftdbampfer. 
vom 29. März; 1888.) 
des NRorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
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Üben Colombo | — | — 
an und ab an und ab an | an 
(Aufenthalt (Aufenthalt (Aufenthalt Br mm | (Aufenthalt 
6 Stunden) 6 Stunben) 24 Stunben) 24 Stunden) | 24 Stunden) 
Montag Montag Dienftag Sonntag Sonntag Sonntag Sonntag | Freitag 
Vormittag Mittag | 12,0 Abends | 10,0 Abends 
1888 1888 1888 1:88 18883 | 1888 | 1858 | 1888 
2. Januar 2. Januar 3. Januar | 8, Januar 15. Januar 22. Januar 29. Januar \ 3. Februar?) 
30. Januar %. Januar 31. Januar | 5. Be 12. Februar 19. Februar 26, Februar ı 2. Mär?) 
27. Februar 27. Bebruar 28. Februar 4. März 11. Där 18. März 28 ärz ‚30, März?) 
| Sonnabend Mittwoch 
| 6,0 früh 70 Morgens 
26. Mär 26. März 27. Rär 1, April 8 April 15. April ‚21. April 25, April 
23. April 23. April 24. April 29. April 6. Mai 13, Mai '19. Mai 23, Maı!) 
21. Mai 21. Mai ‚22. Mat 27. Mai \ 3. Juni '10, I 16. Juni '20. Juni!) 
18. Juni 18, a '19. I 24. Juni 1. Juli ‚8. Juli 14. E 18. Juliij 
16. Juli 16. Auli 17. Zui 22. Yuli 29, Auli 5. Huguft 11. Auguft |15. Augufl!) 
13, Auguft 13, Auguft 14. Auguft 19, Auguft 26. Auguft 2. September | 8. — | 12. September) 
\ onnt Freitag 
| | | ‚ 12,0 Abenbs | 10,0 Abends 
10. September |10. September | 11. September 16. September ;23. September 30. September 7. Dftober 12. "Ditober ®) 
8. Oltober 8. Dftober 9, Dftober ‚14. Dftober 21. Ditober 28. Dftober 4. November | 9. November?) 
8. November 5. November | 6. November | 11. November |18. November |25. November 2. Dezember | 7. Dezember ?) 
! ’ i 1559 
3. Degember 3. Degember 4. a 9, zu. 16. Dezember 23. Dezember 30. Dezember 4. Januar?) 
| 1889 1889 1889 | 
3, Deymber 31. Degember 1. — 6. Januar 13. Januar 20, Januar 27. Aanuar 1. Februar?) 
reije 
Brindifi Loft Port Said Genua Southampton | Antwerpen Bremerhaven 
an an Berlin ab an an und ab | an | ab an 
(Aufenthalt | N 
24 Stunden) | 
nr Freitag Sonnabenb Freitag Sonnabend | Sonntag Montag Mittwoch 
ttag früh | | 
1838 1888 1888 1888 isss a | 1888 
20. März 23. März 17. März 23. März ‚31. März | 1. April ı 2, April | 4. April!) 
17. April 20. April 14. April *. April 28. April ‚29, April 80. April | 2. Mai!) 
15. Mai 18. Mat 12. Mai 18. Mai 26. Mai ‚a. Mai 8 28, Mai 30. Mai!) 
| | 
12. Juni 15. Juni 9 er 15. Juni 23. Juni 24. Im 25. Juni 27. Juni ?®) 
10. Juli 13. Juti 7. Jufi 13. Juli Fr uli 22. Juli 23, Juli 25. Juli ®) 
7. Yuguft 10. Auguft 4. Auguft 10, Auguft uguft ‚19. Auguft 20. Auguft ‚22. Auauft ?) 
4. September 7. September 1, September | 7, September 15. September | 16, September 17. September |19. September?) 
2. Ditober 5. Oltober 29. September | 5. Ditober ‘13, Dftober 14. Oftober 15. Oftober 17. Oftober®) 
30, Dftober 2. November |27. Dftober 2. November ‚10. November 11. November |12. November |14. Novemberz) 
97. November 30. November |24. November |80. November | 8. Degmber | 9. Deyember 110. Degember 12. Deyember) 
25, Deyemb 28, Degembe 22. Dezemb 23. Deyember 5.90 — 188 = 
h ember . Degember 22. Dejember em , 5. Januar ‚ 6. Januar ' 7, Januar 9 Januar! 
1889 1888 1880 1889 | | \ 
22. Januar 26. Januar 23. Januar 25. Januar 2. Februar | 3. Februar 4. Februar | 6, Februar!) 
j 
19. Februar 22. Februar 16. Februar 22. Februar 2. März | 8. Mir 4. Mir | 6. März) 
19..M 22. Mär 16. März 22. Mär 3. Miy_ 131. Mir 1. April B. April!) 
nah Japan. 
Reife Ar. Donglong | Dolohama Diogo j Ragafali Honglong 
ab an ab an an an 
1888 | 1838 \ 1888 1888 | 1888 1888 
7 12. Auguft ' 18. Auguſt | 2. Auguft 21. Auguft ' 2. Auguft 29. Auguft 
28 9. September 15. September 17. September 18, September 20. September | %. September 
Dienftag Montag | Mittwoch | Donnerftag Sonnabend Aueitag 
29 9, Dftober | 15. Oltober | 17. Dftober 18. Dftober 20. Oltober 236. Dftober 
30 6, Rovember | 12. November 14. November 15. November 17. November | 2°. November 
3 4. Dejember 10. Deyember 12. Degember 13, Dezember 15. — 21. —— 
1859 1889 | 1889 1889 1 | 1 
32 1. Januar T. —— | 9. Januar anuar 12. Januar IE, Januar 
33 29. Januar ebruar | Februar bruar 9, Februar I 15, fsebruar 
















er der Hauptlinie vor 


1) Ohne Monjun, — 9 Mit Monfun. 





ampfers ber Zweiglinie von 
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Fahrplan der Anftralifhen Polldampfer-Tinte 






































































Ans 
$r 38 Bremerhaven | Antwerpen | Sonthampton Genua Rort Said 
ab | an | ab an unb ab | an 
| (Aufenthalt 
| 24 Stunden.) | 
Mittmoh | Donnerflan | Sonnabend Sonntag Montea | Sonntag Freitag 
Vormittag | | | ug 
| 1887 ; | * dee s | dee * 1888 | ä Pa | . — 1 
20 | 8. ember k er | 81. Dezem 1. Januar . Nanttar 15. Januar 13, Januar 
ie 18 1888 | 
21/2. var 26. Januar | 28. Januar 29. Januar | 6, Februar 12, Februar 10, Februar 
22 22. Februar 23, Februar 25. ge %, rg 5 in 11. März ®. 
23 21. Mär 22, Mär 24. Mär 25. Wär 2. Apri 8. April 6. April 
24 18. April 19, April 21. April 22, April \ 30, April 6. Mai 4. Mai 
25 | 16. Mai 17. Mai 19, Mai 20. Mai | 28. Mai 3. Juni 1. Juni 
26 | 18. Juni 14. Juni 16. sn 17. Auni 25. Yuni 1, Juli 29. Juni 
97 | 11. Jutt 12. Juli 14. Juli 15. Juli 23. Juli 29. Jul 27. * 
23 | 8, Nuguft 9, Auguft 11. Auguſt 12. Auguft 20. Auguft >». Auguft 24. Auguft 
39| 8. —— 6. September | 8. September 9, September 17. September | 28. September 21. September 
30 |, 8, Dftober 4. Dftober | 6, Dftober T. Dftober 15. Ollober 21. Dfkober Dftober 
31 | 31. Oftober 1. November | 3, Rovember 4, November 12, November | 18. November 16. November 
32 | 28. November 29. November | 1. Dezember 2, Dezember | 10. Degember | 16. —— 14. Dezember 
1889 1 1889 
33 29, Desember 30, Dezember 7. Januar 
eim 
u £ Sydney ' Meiboume | Abelaibe | Colombo | Aden | Suy Vort Said Vort Said 
Ei | ab an | an - {an an ab 
Aufenthalt | (Rufenthalt | (Mufenthalt Aufenthalt (Bufentteit | 
24 Stunden.) | 24 Stunden.) | 12 Stunben) 6 Stunden.) ana) 
reitag Sonntag Mitlwoch | Sonnabend Sonntag 120 Hrn Sonnabend 
tags * 6,0 früh früt 
| 1888 1888 1888 1888 1888 1 
20 | 2. Mär 4. Bär 7. März 21. Män 1. April 5. April 7. April 
21 | 30. Mär 1. April 4, April 21. April 29. April 3 Mai L i 5. Mat 
Mittwoch | 5 Montag Donnerftag | 
4,0 Rachmillags 4,0 Rachmittags 10,0 Bormittags | 
22 | 2%. April 27. April W. April 17, Mai 27. Rai | 31. Mai 1. Juni 2. Juni 
23 | 23. Mai 25. Mai 28. Mai 14. Juni 24. In 23. Juni 29. Juni n. Juni 
24 | 20. Juni 22, Juni 25. Juni 12. Juli 22. Juli | 26. Juli 27. Juli 28. Juli 
25 | 18, Juli 20. Juli 23. Juli 9. Auguft 19. Auguft | 23. Muguft 24. Auguft 25. Auguft 
26 | 16. uft 17. Auguft 20. Auguft ı 6. September) 16, September | 20. September A tem 22, September 
27 | 12. September | 14. September | 17, September | 4. Ollober 14. Oftober 18, Dltober 19, Oftober 20, Dftober 
5 Sonntag Mittmod) Sonnabend 
—* Pe > 6,0 früh 
28 | 12. Otto 1 | 17, Oftober 3 November | 11, November | 15. November | 16. Nonember | 17, November 
29 | 9. November | 11. November | 14, Rovember | 1. Degember 9. er 13. ——— ‚1, ag 15 — zen 
1 
30 | 7. Deyember | 9. Deyember | 12. Dezember | 29. Dezember | 6. Januar R 10, Se \ 11. Januar Januar 
Ts 1 1889 1888 ’ 
31 | 4. Januar 6. Januar 9. Januar ) 26. Januar ——— | bruar 8, San 9. 
32| ], 3, 6. | bruar 3. ärz 9, 
| 1. * . Mär; 6. 23, — We 6 





| 
| | 
| 
| Degen | Mont | Ann een) Din ı |<: Der 

20 3. Februar | . Mär 8, Mär ?. Bin, 8 Män u) 
21| 2. Min 29. Märı | 9. Mä 1. Aori 3. April I mu 
2 19. Avril | 26. Hpril 2. Apri 29. April | 2. Mai 10. Mai 
3| 17. Mai \ 4 Dat | 2. Mai 27. Mai 29, Mat 7. Juni 
24 14. uni | 21. Juni | 22. Juni +24 Juni | 26. Juni 6. Juli 
5 12%. Juli 19, Juti ». ui \ 2. Jufi 24. Juli 2. Augu 
| Huf 6 AR Aug 16 Muguft ..,).° 21. Mugufe | 30. 


Digitized by Google 


des RAorddeuffcen Kloyd, Bremen. 






Vort Said 









Sug 
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Aden 













Colombo 
an 
(Uufenthalt 


24 Stunden.) | 
Montag 








| 30. Januar 


I 


an ab | an und ab an und ab 
—— (Aufenthalt 
Stunden) 6 Stunden.) 
Montag Montag — Sonntag 
Bormittag u | 
1888 1888 
16. Januar 16. — 17. — 22. Januar 
13. Februar 13. Kebruar 14. Kebruar 19. ze 
12. Därs 12. März 13. M 18, När 
9. April 9. April 10. April 16. April 
7. Mai 7. Mai 8. Mai 13. Mai 
4. Juni 4, Juni 5. Juni 10. Juni 
2. Juli 2. Juli > uli 8. Juli 
3. Juli 80. Juli ut 5. Auguft 
2%. Auguft 27. Auguft | = uquft 2. September 
24. September | 24. September | 26. September | 30, September 
22. Ditober 22. Ollober ‚28. Oftober 28. Oftober 
19. Rovember | 19, November | 20. November | 25. November 
11. Deyember 17. Dezember | 18. Desember | 23. Deyember » 
1 1589 






5. Juni 
3. 

31. Yuli 
3 Auguſt 


25, September 
23. Diftober 


18, Dezember 
1859 
16. Januar 


12. Februar 
2, —— 











21. Degember 
1889 
18. Januar 


Port Said 


Sonnabenb 


1588 
T. April 
5. Mai 


2 uni 
uni 

3. —— 
uguſt 

September 
20. Ollober 


17. November 
15. Deczember 
1889 

12, Januar 







April 

















Genua 
an 
(Aufe 
24 Stun E .) 
Freitag 
1888 


13. April 
11, Mai 


8, un 

6. Juli 

3. Auguft 
31. Auguft 
28, September 
26. Dftober 
23. November 
21. Dezember 


1859 
| 18. Januar 





112. Ant 


B 5 Sydney Zongatabu 
* ab an 
| 1 | 1888 1 

27 | 6. September 13. September | 14. September 

28 | 4. Dftober 11. Ollober | 12. Dftober 

29 1. November 8. November | 9. November 

30 29. November 6. Dejember | 7. Deyember 

31 27. Dezember 1889 1889 
1889 | 3. Sanuar | 4, Januar 

32° 24. Januar ' #1. Janıtar | 1, Februar 

38 | Februar 28. Yebruar | 1, März 


1) Ohne Monfun. 


*) Mit Monfun. 








116. —— ıM 






27. 
28. 
23. Apri 
21. Mai 
18, 


1 


bruar 
In 


6. Juli 


13, Auguft 
10, September 
8. Oltober 


31. — 
1889 | 1889 1 
14. Januar 14. Januar ‚15. Januar ı 20, Januar 28. Januar | 14. Februar 16. 


22. April 
20. Mai 


17, 
15. 
12. 


30. Dezember 
1889 
27. Januar 


Southampton 


31. rl 


b. November | 
3. Drejember 





an unb ab 


Sonntag 
1888 


uni 
uli 
uguſt 
9. September 


7. Ottober 
4. November 


2. Deyember 










a 









Adelaide | 
an 


7 


Melbourne 
an 





(Aufenthalt (Aufenthalt 
24 Stunden.) 24 Stunden.) 
Donnerftag Sonnabend 
10,0 Abends 
1838 1888 
16. Februar 18, Februar 
15. Mär 17. Mär 
12. April 14, April 
10. Mai 12. Rai 
7. Juni 9. Juni 
5. Juli 7. Juli 
2. Augu 4. Auguft 
3%. Auqu 1. September 
27. September | 29. September 
Dftober 27. Oltober 
22. November | 24. November 
* Dezember 22. Dane 
1859 1889 
m. Januar 19. Januar 


bruar 





Antwerpen 






Montag Dienflag 
1888 1888 
28. l April 
21. Mai 22. Mai 
18. Juni 19. Juni 
16. Zuli 17. Juli 
13, Auguſt | 14. Auguft 
10. September | 11. September 
8. Dftober 9. Dltober 
6. November 6- November 
8. Dezember 4. Dezember 
1889 
31. Deyember 1. Januar 
1889 
| 28. Januar 29. Januar 
26. Februar 26. Februar 
3. Kan 26. ie 
2. April | 23. April 









| 
16. September | 18. September 
Oltober 16. Dftober 
11. Rovember | 13. November 
9. Dezember 11. Dezember | 
1389 | 1889 | 
6 Januar 8. uar { 
3. Februar | 8. Februar 
3. März | 5. Mär | 


















| Sybney 
an 


Dienflag 
12,0 Abends 
1888 


21. Februar 


20, März 
17, April 


10. Juli 
T. Auguft 
4. September 
| 2. Oktober 
30, Dftober 
| 27. November 
26. — 


22. a 


| 19. ar 


| Bremerhaven 
an 





— 


— 
23. Mail) 


20. Juni) 

18. Jul 

15, Augu 

12. Scptemb.?) 
| 10. Oklober®) 

T. Rovemb.?) 


5.0 .! 
2. Januar!) 
%. Januar!) 


27. a1 Bin) 
Ar 9 








27, September 
25. Dftober 
22. November 


17, 
14. Februar 
14. März 
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Tabellariſche Zufammenftellung der Entfernung zwiſchen den verſchiedenen Häfen (in Scemeilen a 1852 m). 
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Brinpift — Port Said MO Sermellen. 


Abänderung von Tarafägen 


Der Bundesrath hat in feiner Sitzung von 28. März d. I. beſchloſſen, daf vom 1, Mai 1848 ab in den für die Verzollung 
mahgebenden Tarafägen die aus nachſtehender Tabelle erfihtlichen Aenderungen einzutreten haben: 








Tarafäge 
Progente des 
Bruttogewichts. 








Laufende des 


Benennung der Gegenftände. 
Nummer. | Zolltarifs. 




















1, 

1. Baummollengarn, —— roh. 15 
2. Boummollengarn, drei- und mehrdrähtiges, einmal und wieder. | Kiſten aus mei- 16 ; 
holt — roh, gebleicht, gefärbt. chem Ho) 

3 Fifche a er Urt, in bermetiich verihloflenen Blehbücfen | Kiften. 17 

eingehend. 
4. uch und Maccaroni. Kiften. 14 
5. Brot- (Hut-) Buder. 8 
6. ſtalaoõl (Kalaobutter) und Musfatöl (Musfatbalfam) in 2 


fonfiftenter Form (Wlöden, Tafeln ıc.). 


Digitized by Google 
⸗ F 
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Friften zur Vornahme der amtlichen Feſtſtellung des 
in ben Brennereien erzeugten Branntweins. 
(Eentralblatt der Preußiihen Abgaben-Befeggebung Nr. 6.) 


Eine Cirfular: Berfügung ded Königl. Preuß. Finanz: 
Minifteriums, vom 10. März d. J. lautet wie folgt: 

Bon verfhiedenen Seiten ift der Antrag geftellt worden, 
für Die amtliche Feftftellung bed in den Brennereien erzeugten 
Brauntweins, melde nah der Vorſchrift unter Nr. 6 Ib der 
vorläufigen Ausführungsbefliimmungen zum Branntweinfteuer- 
gelege vom 24. Juni v. 3.1) alle 8 bis 10 Tage ftattzufinden 
bat, künftig längere Friſten nachzulaſſen. Da nicht zu ver 
kennen ift, daß es für Brennereiinhaber, indbefondere für die 
Inhaber Mleinerer und mittlerer Betriebe, von befonderer 
Wichtigkeit ift, wenn die amtliche Feſtſtellung des erzeugten 
Branntweins in foldyen Zeitabſchnitten erfolgt, in welchen dies 
felben erfahrungsmäßig die zu einer Eifenbahnwagenladung 
oder au einem fonfligen Transporte erforberlihen Mengen ber- 
ftellen fönnen, fo will ich Eiw. ıc. ermädjtigen, für alle Brennereien, 
deren Inhaber darauf antragen, und bei welchen die Größe 
der vorhandenen Sammelgefäße bezw. Aufbewahrungsgefäße 
die zulägt, längere ald 8» bi® 10tägige Friſten, jedocd in der 
Regel höchſtens folde biß zur Dauer eines Monats, für die 
amtlihe Feſtſtellung des erzeugten Branntweind, vorbehaltlich 
jederzeitigen Widerrufs anzuordnen. 

Eine Anzahl Vrennereiinhaber hat ferner darüber Klage 
geführt, daß bei den amtlichen Feftitellungen des in den Bren- 
nereien erzeugten Branntweins die völlige Entleerung der 
Sammelgefähe regelmäfig gefordert und auf Der meiteren 
ſteuerlichen Abfertigung der ganzen vorhandenen Branntwein- 
menge beftanden, ſowie in fällen, in welden die beflarirte 
Berfendung des Branntweins bezw. die Abfertigung des legteren 
zur Verfendung nit erfolgen fann, weil wider Erwarten bie 
erforderlichen Transportfäſſer nicht zur Berfügung fichen, das 
Verlangen geftellt würde, daß die Deklaration nachträglich dahin 
za ändern fei, daß der Branntwein gegen Erhebung bezw. 
Areditirung der Verbrauchsabgabe nebſt Zufhlägen zum freien 
Verlehr abgefertigt werde. Mit Bezug hierauf bemerke ich unter 
Hinweis auf meine Girkularverfägungen vom 23. und 26, Oftober 
vd. 9. II, 14407 und 14199, dafi den Brennereiinhabern 
geftattet werben mag, bei der amtlihen Feſiſtellung des er» 
jeugten Branntweind Neftmengen in den Sammelgefäßen bis 
zur nächften Abnahme zu belaffen oder diefe Reſtmengen in 
Fäſſer zu füllen und legtere unter amtlihem Verſchluſſe aufzu 
bewahren, fofern nad billigem Ermeſſen des die Abfertigung 
leitenden Dberbeamten das Bebürfniß zu einer folden Ber 
güänftigung als vorliegend anzuerkennen ift und Bedenken hin. 
ſichtlich der Sicherheit des Steuerauflommens nicht im Einzelfall 
obwalten. Der umabgefertigt verbleibende Branntweinreft ift 
flets im Kontobuche nad; feiner Menge nachträglich zu vermerken. 
Bon dem erwähnten Verlangen, daß eventl. die auf Abfertigung 
des Branntweind zur Verſendung gerichtete Dellaration nach-⸗ 


) Sand. Arch, 1887 I. S. 626. 


träglih dahin geändert werden müle, daß der VBranntweir 
gegen Erhebung bezw. Kreditirung der Verbrauchsabgabe nebit 
Zufdlägen zum freien Verkehr abgefertigt werde, iſt fir die 
Folge gleichfalls Abftand zu nehmen, 


ı Nachträgliche Ertheilung von Berehtigungsicheinen über 
Branntweinverbrauchsabgabe. 
(Eentralblatt ber Preußiſchen Abgaben⸗Geſetzgebung Nr. 7.) 


Eine Eirkular- Berfügung des Königl. Preuß. Finanz— 
Minifteriums vom 22. März d. 9. lautet wie folgt: 

Es ift vielfah von Brennereibefigern, melde theild vor 
dem Ergehen des Bundesrathöbeichluffes vom 3. November 
v. 3, betreffend die Einführung von Berechtigungsſcheinen über 
Branntweinverbraudsabgabe, theild auch noch fpäter in unrichtiger 
Auslegung deijelben, Branntwein zum höheren Verbrauchsab⸗ 
gabefate Haben abfertigen laſſen, ohne gleichzeitig mit der 
Abfertigung die Anrehnung auf die zum niedrigeren Sage 
ihnen bewilligte Jahresmenge an Branntwein zu beantragen, 
die Bitte außgefproden worden, daß nachträglich die gedachten 
Branntweinmengen, infomweit die bezeichnete Jahresmenge nod) 
nicht erfüllt fei, auf dieſe angefchrieben und ihnen dafür Berech- 
tigungäfcheine ertheilt werden. Zur Begründung des Geſuchs 
ift von verfchiedenen Seiten insbeſondere geltend gemacht worden, 
daß die Petenten, melde hierdurch fchneller eine Anrechnung 
ihres gefammten Kontingents erreichten, mach deſſen Erfülung 
den Brennereibetrieb einftellen würden, was thunlichft bald zu 
ermöglichen für fie von erheblihem pefuniären Intereſſe fei. 

Bei dem Wortlaut des oben angeführten Bundesraths- 
beſchluſſes, welcher vorſchreibt, daß der fragliche Antrag gleich⸗ 
zeitig mit der Abfertigung des Branntweind zu fielen fei, ift 
bisher Anftand genommen worden, auf diefe Wünſche einzu- 
gehen. Mit Rüdficht jebod auf die Dringlichkeit der neuerdings 
erhobenen Borflellungen will ih Euer ıc. ermädhtigen, Brennerei» 
befigern, welche nach Ausweis ihrer Kontobücher im laufenden 
Betriebsjahre Branntweinmengen zum höheren Berbraude- 
abgabefage haben abdfertigen, jedoch nicht auf die zum niedrigen 
Sage ihnen bemilligte Jahresmenge an Branntwein haben 
abſchreiben laſſen — infoweit legtere Jahresmenge noch nicht 
erfüllt iſt — anf Untrag nachträglich Berechtigungsſcheine 
zu ertheilen. 

In ſolchen Fällen find die bezüglichen Branntweinmengen 
in den Kontobüchern durch Umbuchung auf die fragliche Jahres 
menge zur Ubfchreibung zu bringen. 








Berwiegung des in den Brennereien erzeugten 
Branntweins, 
(Sentralblatt der Preußiihen Abgabens@efekgebung Nr. 8) 
Durch Cirkular»Berfügung des Königl. Preuß. Finanz: 
Minifteriums vom 31. März d. 3. find die Provinzialiteuer- 
‚ direltionen ermächtigt worden zu genehmigen, da; bei ber ame 
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fihen freflftielung des erieugten Branntweins die Verwiegung 
deffelben in der Weife erfolgen kann, daß der Branntmein and 
den Sammelgefähen, ftatt in Fäfſer, im ein größeres, auf der 
Brüde einer geaidhten Dezimalmaage ftehendes Baſſin über- 


| Grenzverkehrd gewährt hat oder gewähren follte, Lönnen von 

| dem anderen Theile nicht in Anjpruh genommen werden, ſo— 
lange diefe Begünftigungen auch allen anderen nicht angrenzenden 
Staaten vorenthalten werden. 


gefüllt, in diefem vermogen und darauf aus dem Baſſin in die | 


zur Weiterfendung beftimmten Baffinwagen (Transportfäfler ıc.) 
gepumpt wird. Diefe Bewilligung ift am den Vorbehalt jeder- 
zeitigen Widerrufs und an die Bedingung zu Inlipfen, daß an 
dem Baffin drei Abzugshähne in verſchiedenen Höhenlagen an- 


zubringen find, um die Gewinnung von Durchſchnittsproben 


von dem im Baffin befindlihen Branntwein zu ermöglichen. 


Deutiches Reich und Ecuador. 


Areundfchaftsvertrag zwiſchen beiden Ländern, 
Bom 28. März 1887. 
(Reichögefegblatt Ar. 19.) 


Seine Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preußen ıc. 


im Namen des Deutjchen Reichs einerfeits und der Pröäfident | 


des Freiſtaates Ecuador andererfeits, von dem Wunſche geleitet, 
die Beziehungen zwiſchen beiden Yändern zu fördern umd zu 
befeftigen, find übereingelommen, einen Freundſchaftsvertrag 
abzuſchließen. 


Zu dieſem Ende haben die vertragſchließenden Theile zu 


Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


Seine Majefät der Deutfhe RKaifer, König von | 


Breußen: 

Allerhöhftibren Staatöfelretär des Auswärtigen Amts 

Grafen Herbert von Pismard; 
der Bräfident des Freiſtaates Ecuador: 

Antonio Flores, auferordentlihen Gefandten und be 
volmädhtigten Minifter des Freiſtaates Ecuador bei 
Seiner Majeftät dem Deutſchen Kaiſer, 

welche nad Mittheilung ihrer im guter und gehöriger Form 
befundenen Bolmadten, fi über nachſtehende Arlilel ge 
einigt haben: 
Artilel 1. 
Zwiſchen dem Deutfchen Reich einerfeits und bem Freiſtaat 
Ecuador andererfeits, ſowie zwiſchen dem beiderfeitigen Ange: 
börigen fol für immer Friede und Freundſchaft beftehen. 


Artitel 2. 

Die beiden vertragfhließenden Theile find einverflanden. 
daß fie fi gegenfeitig in Handels, Schiffahrt. und 
Konfularfachen, fowie auch für Gewerbefahen diefelben Rechte 
und Bortheile zugeftehen wollen, melde der meifibegünftigten 
Nation eingeräumt find oder in Zulunft eingeräumt werden 
follten. 

Begänftigungen, melde einer der beiden vertragſchließenden 


Theile unmittelbar angrenzenden Staaten zur Erleichterung des | 


Artikel 3. 


Die vertragfchließenden Theile behalten ſich das Recht vor, 
nad) Mafigabe ihrer Geſetze Berfonen auszumeifen beziehungs. 
weiſe nicht zuzulaffen, welde auf Grund ihres üblen Vorlebens 
oder ihres Verhaltens für ſchädlich anzufehen find. 


Artilel 4. 
Der gegenwärtige Vertrag fol ratifizirt, und es follen die 


| Ratififationdurlunden ſobald als möglich ausgetauſcht werden, 





Derfelbe foll zehn Jahre vom Tage bes Andtaufhes der 


| Ratififationsurfunden im Geltung bleiben und, wenn feiner der 


vertragfhliehenden Theile zwölf Donate vor Ablauf diefer Friſt 
durch eine ausdrüdliche Erklärung feine Abfiht anlündigt, die 
Wirkfamteit dieſes Vertrages aufhören zu laffen, für ein weiteres 
Dahr in Kraft bleiben und fo fort, biß zum Ablauf eined Jahres, 
nahdem die erwähnte amtliche Ankündigung erfolgt fein wird, 

Zur Urkund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Bertrag umterzeichnet und ihre Siegel 


' beigedrüdt. 
| So gefhehen in Berlin in zwei Originalen in Deutider 





und Epanifher Sprache, am 28. Mär; 1887. 
(L. 5.) Graf pon Bismard. 
Der vorfichende Vertrag ift ratifizirt morden, und die Aus— 
wechſelung der KRatififationdurtunden hat am 29. März 1888 
flattgefanden, 


Serbien. 


Lofungsverfahren und zollamtliche Tranſitlager. 
(Nuftria,) 


Für den Verkehr mit Yofungswaaren und für die Ein: 
lagerung von ausländiſchen Waaren in Magazinen unter zoll» 
amtlicher Mitfperre beſtehen in Serbien zufolge einer amtlichen 
Mitteilung aus Belgrad folgende Vorſchriften: Es ift den 
Handelsleuten geftattet, erlaubte Waaren nah Serbien zu 
bringen, diefelben in einem Zollamt einzulagern, Käufer zu 
fuchen, umd erft wenn diefe gefunden find, die Waaren zur 
Einfuhr und zum Berbraub in Serbien anzumelden. Die 
Ubficht, die Waaren einzulagern und den Berlauf abzuwarten, 
haben die Handelsleute und Commilfionäre fofort dem Bollamte 
fchriftli anzumelden. Die angemeldete Waare wird abgemwogen 
und im Zollamtdmagazin deponirt, ohne daß hierfür ein Hol 
zu entridhten wäre. Auch können die Waaren mit einer Blei 
plombe verichen und fohin in Privatmagazine untergebracht 
werden, wenn entweder die Bollgebühr erlegt oder genügende 
Bürgſchaft für die feinerzeitige Bezahlung derfelben geleijtet 
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wird. Die Bürgſchaft lann geleiſtet werben: a) dur Intas 
bulation auf unbewegliches Bermögen; b) durd; Berpfändung von 
Waaren oder anderen Sachen; c) durch perſönliche Bürgſchaft. 
Für die im Zollamt eingelogerten Waaren find das Waggeld, 
der Lagerzins, die Recepifiegebühr (tescera) und bie übrigen 
Toren zu bezahlen. Die reift für die Einlagerung ift auf 
6 Monate feftgefegt; der Finanzminifter kann jedoch diefe Frift 
auf Anfuchen der Parteien von 6 zu 6 Monaten verlängern. 
Wenn die am Lager befindlihe Waare in Serbien verlauft ober 
ald Tranſtigut durd Serbien durchgeführt werden foll, fo ift 
dies dem Bollamte mittelft Deklaration anzumelden, diefelbe 
wird alsdann gerade fo behandelt, wie jede andere nad; Serbien 
eingeführte oder durch Serbien durchzuführende Waare. Sollte 
jedoch die am Pager befindlihe Waare in Serbien weder verkauft 
noch durch Serbien durchgeführt werden, fo ift es auch geftattet, 
diefelbe aus den Magazinen zurückzunehmen und in das Aus— 
land zurüdzufchiden, ohne daß für Diefelbe eine Bollgebühr oder 
wenn die Waare mittelft eined Privatſchiffes ausgeführt wird, 
ein Fährgeld für die Ueberfuhr entrichtet werden müßte. Ebenfo 
iſt geftattet, bloß einen Theil der eingelagerten Waaren 
zur Einfuhr, Durchfuhr oder Wieberausfuhr zu bringen; in 
dem erfteren Falle find die Zollgebühren pro rata zu entrichten, 
mährend in den anderen fällen keine Zahlung zu leiften if, 
Eine folde Theilung der Waaren hat unter der Kontrole des 
Follamted zu erfolgen, und für die abermalige Blombirung ift 
nochmals die Tare zu erheben. 


Italien. 


Durhführungsverorbnung der Königlichen General: 

zolldireftion vom 31. Dezember 1887, betreffend bie 

Aktivirung des Handels- und Scifffahrtsvertrages, 

fowie des Viehſeuchenübereinkommeuns vom 7. Dezember 

1887 mit Defterreich- Ungarn") vom 1. Januar 1888 an, 
(Auftria.) 

Um den Zollämtern einige Erläuterung für die genaue 
Anwendung der neuen internationalen Vereinbarungen zu geben, 
werden jene Beftimmungen, melde fi in dem mit 31. De- 
zember abgelaufenen Schifffahrts- und Handelsvertrag nicht 
vorfinden, einer Prüfung unterzogen. 


1. Ecifffahrts- und Handelsvertrag. 


1) Die Zulaffung der Cerealien zur zeitweiligen Eins» und 
Ausfuhrbehandlung wurde ausdrücklich auf die Erzeugnifje der 
durch den Zug der Örenzlinie durchſchnitlenen Grundbeſitze bes 
fhröntt. Die Verpflichtung, die zeitweilige Eins oder Ausfuhr 
den Geweben und Garnen zuzugeftchen, melde dazu beftimmt 
find, gewafchen, gebleicht und gewallt zu werden, wurde nicht 
erneuert. Deshalb werden die dur das Reglement vom 


y dand. Ur. 1888 Januarheft I. &. 80. 
Deutfches Handeld-Arhiv 1888. I. 





11. Mai 1881 vorgefchriebenen Normen nicht modifizirt, und 
bat diefed Reglement fernerhin volftändig zur Anwendung zu 
gelangen. Nur wird dad Minifterium fehen, ob es angezeigt 
fei, die wiebererlangte Freiheit des Handelns dahin auszunügen, 
um die Borfchriften für die zeitweilige Ein, oder Ausfuhr der 
Eerealien und der Gewebe bei Gelegenheit einer nächſten all- 
gemeinen Keviflon deö erwähnten Reglements zu ändern. 

2) Die Gleihftellung der beiden Flaggen in Betreff der 
Bezahlung der Scifffahrtötaren jeder Art und der Ausübung 
des Küftenhandel® wurde neuerdings beftätigt. 

3) Ein Zufap wurde dem alten Bertrag beigefügt, um zu 
beftimmen, daß die Schiffe des einen Staates von dem anderen 
Staate nicht nationalifirt werden können, wenn nicht früher 
von der zuftändigen Behörde des Staates, welchem die Schiffe 
angehören, eine Erflärung über die Zurüdziehung der Flagge 
abgegeben wird. Dieſe Förmlichkeit wird jedoch im falle eines 
gerihtlihen Berkaufes nicht gefordert. 

4) Reine Vereinbarung fchreibt für die Deflerreichifch- 
Ungariſchen Schiffe eine Behandlung vor, verſchieden von der» 
jenigen, melde bei den mationalen Fahrzeugen im Falle von 
Durdfuhungen an Bord plaggreift; es muß aber auch ferner. 
bin die Intervention der Konfularagenten bei Durchſuchungen 
auf Defterreichifh-Ungarifchen Schiffen gefordert werden, meil 
diefe Garantie, da fte durd die beftehenden Verträge anderen 
Nationen zugefichert ift, deshalb anf jenes Reich anwendbar wird, 

5) Es wurde der all der Erweiterung des Hollgebietes 
der zwei Staaten vorgefehen, und die ipso facto-Anmwendung 
des Vertrages auf die zu dem nämlihen Gebiete hinzugelommenen 
Zonen ausgeſprochen. 


I. Einfuhrzolltarif in Ztalien. 


1) Für dad Bier wurde die Befugniß beibehalten, die 
Zufhlagsgebühr nah dem Marimalertraftgehalte (9,60 Pire 
pro Seltoliter) oder auf Grumd ded mit dem Denfimeter und 
durh Deftillation erhobenen thatfächhlihen Gehaltes, das ift 
durch Hinzurechnung des Doppelten der mittelft der Defiillation 
erhaltenen alloholifchen Grade zu den facharometrifhen Graden, 
zu bezahlen. 

2) Bleiftifte in weißer Faſſung hätten nach dem allgemeinen 


' Zarif 100 Lire pro Duintal zu bezahlen, wenn die Faſſung 


geglänzt oder gefimißt wäre; 50 Lire in dem Falle, dafı die 
Faflung roh wäre. Mit Defterreich-Ungarn wurde der Zoll 
von 50 fire für folde Bleiftifte mit weißer Faſſung vereinbart, 
auch wenn diefe geglängt und gefirmißt ift. 

3) Der Boll für den Drud der Baummwollgewebe wurde 
von. dem allgemeinen Tarif mit 80 Fire pro Quintal feftgefegt. 
Es wurde eine Ermäßigung von 5 fire vereinbart, die folglich 
von allen Beträgen abgezogen werden muß, welche in der dem 
Beneral: und Ronventionaltarif, der zugleich mit dem Waaren- 
verzeihniß vertheilt wurde, beigegebenen Tabelle Nr. VII an- 
geführt find. 

4) In Betreff der genähten Gegenftände der Kategorien V 
und VI wurden im allgemeinen Tarif zwei Unterfchiede aufs 
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geftellt; «8 wurden nämlich der Bett: und Tiſchwäſche die ein, 
fach gefäumten Vorhänge gleichgeſtellt, indem bei denfelben der 
Zollzufclag für das Nähen von 50 auf 10p&t. ermäßigt | 
wurde; und für alle anderen genähten Gegenftände, mit alleiniger 
Ausnahme der Herrenhembden, ⸗Kragen und: Manfchetten, wurde 
derfelbe Zuſchlag mit 40 anftatt 50 pEt. ſeſtgeſetzt. 

5) Eime ganz befondere Behandlung wurde für Herren- 
und Kinderlleidbungen aus Wolle und für Damenmäntel ver- 
einbart. Bei derlei Kleidungen wird nicht bloß die Nähere in 
dem Yusmaß von nur 40 p&t. beftenert, fondern ed wird das 
höher belegte Gewebe, wofern es nicht ein Zehntel der Ober. 
fläe des ganzen Kleidungsſtückes überfteigt, außer Acht ge 
laſſen, wenn ſich in einem folden Kleidungsftüde ein einziges 
Gewebe vorfindet, welches einem höheren Zolle als demjenigen 
unterliegt, der das hauptfähliche Gewebe trifft. Darnach wird | 
für ein Aleidungsftäd für Männer, aus gelämmter Wolle, im 
Gewichte von mehr als 500 g pro Dnadratmeter, mit Seiden- 
band eingefäumt ober mit Aermeln, bie mit gemmuflertem 
ſchwarzem Geidenftoff (tessuto di seta nera operata) gefüttert 
find, der Zoll des Gewebes aus gelämmter Wolle 


(Rire 190 + [190] _ 208) 
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für das ganze Stüd anzuwenden fein, wen bie Pänge, multi. 
pligirt mit der Breite des Bandes oder des ſchwarzen Geiden- 
futterd, eine Oberfläde ergiebt, welche weniger als ein Zehntel | 
derjenigen des ganzen Kleidungeſtlickes ausmaht. In dem | 
Falle jedoch, daß zur Herfiellung des ſtleidungeſtückes oder des 

Mantels zwei oder mehr Gewebe dienen, welche höher belegt : 
find ald das hauptfäclice Gewebe, muß man fehen, ob bie | 
von ben verfdiedenen Geweben, welde höher ald das haupt: 
fächliche Gewebe beſteuert find, zufammen eingenommene Ober- 
fläche ein Zehntel der Gefammtoberflähe des Nleidungsftüdes 
überfleigt ober nicht. Stellt fih die erftere Annahme heraus, 
fo ift das arichmetifche Mittel der diefen höher belegten Geweben 
anhoftenden Zölle zu fuchen, und dieſes Mittel ift dann der 
Bol, den dad ganze ſtleidungsſtück zu bezahlen hat, Ergiebt 
ſich die zweite Boransfehung, dann find die von dem hanpts 
fählihen Gewebe verſchiedenen Gewebe ala nicht vorhanden 
zu betrachten. Zum Beifpiel: ein Mantel aus Streihgarngemebe 
im Gewichte von mehr ale 500 g pro Dnadratmeter, mit Beſatz 
von Pofamentierarbeiten aus ſchwarzer Seide, von gemufterten 
Seidenfpigen, von Wollfpigen, bei welchem die drei Beſtand⸗ 
teile: feibene Bofamentierarbeiten, gemufterte Seidenipiten 
und Wollſpitzen, zufammen mehr ald ein Behntel der Ober 
fläche des Manteld ausmachen, hätte für jedes Kilogramm ben 
aus der folgenden Berechnung ſich ergebenden Zoll zu begahlen: 
Pofamentierarbeiten aus ſchwarzer Seide (dire 7 + 3) 10 Fire, 








Gemufterte — en — * 
Wollſpitzen. a — r 
——— Fire. 
* 11,67 Lire. 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, empfiehlt es ſich zu 
erflären, daß als Gewebe fowohl Gewebe im eigentlichen Sinne, 


als auch Stridarbeitn (maglie), Franfen, Paſſementerien, 
Bänder und Borten, Spiten, Tülle, jedoch mit Ausſchluß von 
mit Zeugſtoff Überzogenen Knöpfen, fowie felbfiverftändlich der 
einfahen @efpinnfte, melde nichta anderes ala der Mohſtoff 
ber Gewebe find, betrachtet werden, mülfſen. Es tt wohl⸗ 
verſtanden, daß jene Waaren, für melde ber Vertrag eine an: 
nahmsweiſe Behandlung aufftellt, von den Importenren in den 
beftimmten Ausbräden, wie fie der Vertrag. -felbft anwendet, 
deflarirt werden müſſen. So muß ı für Herren und finder 
Heidungen und für Damenmäntel bie Deklaration. das oder bie 
Gewebe, welche bei der Hollbemeffung in Betracht formen, mit 
Rüdfiht auf deren Oberfläche im Verhältniß zu der Geſammt⸗ 
oberflähe des zu verzollenden Gegenſtandes angeben. Cine 
Kifte mit Wännerkleidern,: «welchen mit buntem: Seibengewebe 
zum großen Theile gefüttert ſind muß inm der Deklaration 
folgendermahen: beichrieben ; werben: 


Kifte, Kine; Vrutto gewicht 100.kap enthaltend 


; Männerlleider aus Gewebe von Pammgarn zu 500g 


pro Quadratmeter und aus [hwerzemglattem Seiben- 
gewebe, diefes legtere von mehr alß eimem Zehntel 
Dberfläde. 

Eine Kite mit Damenmänteln aus Gewebe von Kamm 
garn, melde mit ſchwarzem nlattem Seidengeivebe, mit farbigen 
glatten Seidenpafieuenterien, mit gemuflerten: Seibenjpigen bes 
ſetzt find, muß in folgenden Husdrüden deflariıt werden; 

Kite, eine; Bruttogewicht 100 kg; enthaltend 
Damenmäntel aus Gewebe von Hammgarn zu 500g 
pro Quadratmeter und aus ſchwarzem glattem Seiden«- 
gemwebe, aus farbigen glatten GSeidbenpaffementerien, 
aus gemufterten Seidenfpigen; die drei legteren 
zufammen ein Zehntel der Dberflähe Überfieigend. 

Sollen dagegen die höher bejteuerten Beſtandtheile, welche 
dem hauptſachlichen Gewebe beigefügt find, nicht berädfictigt 
werden, dann bat man deren Dellarirung au unterlaflen, und 
e8 wird genügen, die auf daß hauptfähliche Gewebe bezügliche 
Zarifnummer zu erklären. Da das Minifterium die Wirkungen 
der für Kleidungen vereinbarten befonderen Behandlung zu 
erfahren wünſcht, fo wird verfügt, daß bie Zollämter für derlei 
Gegenftände abgefonderte ſtatiftiſche Auffhreibungen führen, um 
in den erften fünf Tagen eines jeden Monats dem Minifterium 
einen Nachweis einfenden zu können, welder, Dellaration für 
Deklaration, die Qualität der Gegenftände, ob nämlich fir 
Männer, Knaben oder Frauen, das Bruttogewicht, das mirt- 
liche Nettogewicht, die Ziffern der Zölle, melde zufammen- 
wirkten, um bad Mittel zu bilden, das ebengeuannte Mittel 
und die erhobene Summe angiebt. 

6) Bei den Möbeln aus gebogenem Holze murben Theile 
aus nicht gebogenem Holze zugelafien, während in dem alten 
Bertrag bloß die Zuthaten aus Stuhlrohr geftattet waren. 

T) Nah dem allgemeinen Tarif wird gefärbte® oder ge. 
glättetes Padpapier wie weißes oder in der Maffe gefürbtes 
Papier verzollt. Mit Defterreih-Ungarn wurde nicht nur ver- 
einbart, dafi daß zum Paden beflimmte Papier, aud wenn es 
fi ald in der Maſſe gefärbt darftellt, immer als Badpapier 
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betradtet werden muß, fondern ed wurde der Zoll von 8 fire | 


4) Die Feftiegung der Annahme einer alloholiſchen Stärte 


auf 5 oder 3 Lire ermäßigt, je nachdem dad Papier auf einer | des verfüßten und aromatiſchen Branntweined von 70° wurde 


einzigen Seite geglättet ift oder nicht. 
8) Für Schuhmaaren aller Art wurde ein ermäßigter Zoll 


mit Ausſchluß von Seide oder Sammt, find. 


guß) und Nr. 82 (Brenner und Gallerien für Lampen) bes 
zeichneten Poſten des Spezialtarifd beziehen ſich ausſchließlich 
auf die Boften 201 d/1 und 211 des allgemeinen Tarifs. 

10) Der Zoll von 10 Lire für Nägel aus Eifen oder 
Stahl ift nur für Nägel konventionell, welche mittelft einfachen 
Schmiedens mit der Hand erzeugt find, umd nicht für jene, bie 
mittelft Maſchine fabrizirt werben. 

11) Die Ürbeiten aus Perlmutter find bloß auf die ganz 
ans diefem Material gemachten Knöpfe befhräntt. 

12) Die für die Poft „Kurzmaaren, gemeine und feine“ 
vereinbarten Begänftigungen umfaffen ansjhließlih die im 
Maorenverzeichnifie unter „Kurzwaaren“ eingereihten Gegen: 
Hände, wenn fie ganz aus Glas oder aus anderen Materien, 
jedod mit dem Hanpibeftandtheil aus Leder, find. 


III. Schlußprototoll. 


1) Die Frachtbriefe, welche den Stempel der Defterreichifch- | 


Ungariſchen Boften tragen, werden aud fernerhin von der 
Stempelgebühr befreit fein, vorbehaltlich der reziprofen Bes 
handlung der Sendungen der Ytalienifden Poſten. 

2) Die Rüdfendung der verfchiedenen zeitweilig ein» oder 
ansgeführten ®egenflände, um ladirt, polirt, bemalt, aus. 
gebeilert :c. zu werden, fanıı aud bei einer anderen Zollſtelle 
bewerffielligt werden, als jener, melde den Bormerkſchein aus- 
gefertigt hat. Diefes Zugefländniß entfpridyt der Beftimmung 
des Artifeld 67 des Reglements vom 11. Mai 1881. Die 
Feftftellung der Identität bei den Muflern der Handlungs 
reifenden muß jederzeit Loflenfrei gefchehen. 


3) Die Erleichterungen, welde für die zeitweilige Ein- | 


und Ausfuhr des zur Weide, zur Arbeit, zum Uebermwintern 
gebraten Biched im jenen Wällen zugeſtanden wurden, wo 
bezüglich der Stellung der Thiere zu den Zollämtern und aud 
bezüglich der Borweifung der Erklärungen bei denfelben Schwierig. 
feiten beftünden, find die nämlichen, die in die Artilel 92, 93, 
94, 95 und 96 des vorerwähnten Reglements vom 11. Mai 1881 
aufgenommen mwurben, welche für derlei Fälle dem ausübenden 
Dienfte ansnahmömeife Befugniffe einräumen, und die Ent- 
laftung der Bormerkſcheine wegen der aus zufälligem Vor. 
fommniffen entfpringenden Mängel feftftellen. Die Berhältnifie 
in Betreff der in der Zwiſchenzeit gefallenen Jungen, wie aud 
des Käſes umd der Butter, die bei der Nüdtehr des Viehes 
zollfrei behandelt werden, find unverändert geblieben. Bon ben 
Bormerkicheinen für die zeitweilige Ein- und Ausfuhr des Biehes 


Ungarn gegen die Ralieniſchen Erporteure in der gleichen 
Beife vorgehen wird. 








‚ im ben neuen Bertrag nicht aufgenommen. Dedhalb wurde im 
Waarenverzeichniß zu der entſprechenden Poſition eine Note 
von 100 Lire audbebungen, wenn fie nur aus Leder oder Stoff, | 


beifügt, welche vorfhreibt, daß der Branntwein, um den es 


ſich handelt, ob er in Gebinden oder in Flafchen fei, niemals 
9) Die mit Nr. 29 (Lampen und Yampentheile aus Eiſen | 


auf Grund eines alloholiſchen Gehalte unter 70° vergollt 
werden dürfe. Damit das Aerar gegen Berfuche geſchützt jei, 
reinen hochgradigen Branntwein, der leicht aromatifirt wurde, 
oder irgend eine Beimifchung erhielt, in der Abſicht einzuführen, 
um den Zollzuſchlag in einem niedrigeren ald dem eigentlichen 
Ausmaße zu bezahlen, wurde in diefem Waarenverzeichniß 
beftimmt, daß reiner Branntwein in Flaſchen der Zollbehandlung 
wie reiner Branntwein unterliege, und daß die Zollftelle das 
Recht habe, den Alkohol, bei welchen fie mit Grund annimmt, 
daß Subſtanzen beigemengt wurden, um den richtigen Stärles 
grad micht erlennbar zu machen, zu analgfiren und nach feinem 
wirklichen Gehalte zu beſteuern. Es ift micht nöthig, den Zoll⸗ 
ämtern bie Benugung diefes Rechtes nur in Fällen zu empfehlen, 
wo fie Grund haben, einen Betrug zu argwöhnen, und nicht 
auch in jenen, wo es fid um unverfälfchte Erzeugniffe handelt. 

5) Eine Beftimmung von höchſter Wichtigkeit wurde im 
ben Bertrag aufgenommen, und zwar jene, welche die Italienifche 
Regierung verpflichtet, dad künftliche färben des Zuckers zu 
verhindern, welches jomohl in den Freilagern, ald auch im Aus» 
lande mit Hilfe von Spodium, Melafle oder anderen analogen 
Subflangen in großem Umfang betrieben wurde, um dem 


| Zuder einen geringeren Grad von Weiße zu geben, ald es 


derjenige der Holländifhen Type 20 ift, melde die Grenze 
der beiden von unferem Tarif aufgeftellten Klaſſen bildet. Die 
Zollämter werden dafür forgen, daß diefed Verbot, den Zucker 
zu fälſchen, welches feinem Grumd im der Mote zur Bofltion 
„Buder" des Waarenverzeichniſſes des allgemeinen Tarifes hat, 
gewilfenhaft beobachtet werde, indem fie jedesmal dann die 
Hollerllärung beanflanden, wenn fie vermuthen, daß irgend 
eine Partie Zuder künſtlich gefärbt fei und diefe Bermuthung 
von dem Importeur beftritten wird. 

6) Sowohl für Marafhino (eine Spezialität von Zara) 
ald auch für Slivowitz (Ungarifhen Bwerichgenbranntwein) 
wurde eine Zollermäßigung zugeflanden, jedoch nur mit der 
Beihräntung auf eine jährliche Menge von 130 hi, fowie gegen 
die Verpflichtung, daß für jede einzelne Partie dad Urfprungs- 
zeugniß beigebracht werde, meldhed der Einfuhrbellaration 
anzufügen iſt. Diefes Zugeſtändniß kann in feiner Durchführung 
feinen Schwierigleiten begegnen, einmal weil es fid) um zwei 
allgemein belannte typiſche Fluſſigleiten handelt, und dann, 
weil die Berpflichtung befteht, den Urjprung nachzuweiſen. 

7) Späteren Bereinberangen mit Deflerreich- Ungarn, die 
Aufftelung der Merkmale vorbehaltend, welche die Weine auf- 
weifen müffen, um unter dieſer Benennung verzollt zu werben, 


| wurde einflweilen die in einer Mote des Waarenverzeichnifies 
wird feine Stempelgebühr erhoben werden, wenn Defterreich« | 


zur BPofition „Wein in Gebinden” angeführte Beftimmung, 

welche vorfchreibt, daß der Zoll und der Zuſchlag für jeden 

im Bein enthaltenen Wifoholgrad, wenn deſſen Gehalt 15° über: 
47* 


352 


fteigt, erhoben werde, zu einer vertragsmäßigen Berbinblichleit | 
gemadt. In Bezug auf Beine wird das Minifterium mittelft | 
einer demnächft zu erlaffenden Berfügung ausführlichere Beifungen 
ertheilen.*) 

3) Das neue Waarenverzeihniß reiht Harz- und Terpentinöl 
unter bie ſchweren Dele ein, melde weniger ald 20 pCt. leichtes | 
Del enthalten. Gemäß dem im Rede ftehenden Bertrage zahlt 
Terpentinöl bloß 3 anftatt 6 fire pr. Onintal, 

9) Der allgemeine Tarif behandelt ganz gleihförmig die 
gefühten Patronen und jene, die anftatt der gemöhnlichen 
Pulverladung ein Zündbmittel enthalten, welches die nämliche 
Wirkung wie das Pulver, nämlich das Projektil herauszuſtoßen, 
bervorbringt. Mit Deſterreich Ungarn wurde flatt deifen ver 
einbart, dieje legteren im ber Slafle der leeren Patronen mit 
Kapſeln zu belaffen. 

10) Das Gemenge von harzigen und allaliihen Stoffen, 
welches als Wagenfchmiere verwendet wird, und meldes in bie 
Bofition „Seife, gemeine” eingereiht wurde, ift frei vom jedem 
Einfuhrzoll belafien worden. Diefe Ausnahme lann natürlich 
nicht auf andere Gattungen von Wagenfhmieren, von thierijchen 
Fetten in Verbindung mit Kalt, Pottaſche ıc. ausgedehnt werben, 

11) Der alte Tarif umfaßte unter der Bofition „Muſſeline“ 
gemufterte gegitterte (graticolati operati) Baumwollgewebe, 
ohne Beſchränkung des Gewichtes, und derlei nicht gemufterte, 
jedoch im Gewichte von weniger als 3 kg pro 100 qm. Das neue 
Baarenverzeihniß verwies in die nämlihe Pofition „Muffeline* 
die gegitterten Gewebe, ohne Nüdfiht auf dad Gewicht und auf 
den Umftand, ob fie gemuftert find ober nicht; ferner betrachtete 
daſſelbe ald Muſſeline die leichten Baummollgewebe, auch nicht 
gegitterte noch gemufterte, die aber ein Gewicht von weniger als 
3 kg pro 100 qm haben. Deſterreich-Ungarn erwirkte die 
Rüdtehr zu dem früher beftandenen Syftem, wonach ald Gemebe 
je nah der Beſchaffenheit jene nicht gemufterten gegitterten zu 
behandeln find, welche ein größeres Gewicht als 3 kg in Bezug 
auf die vorerwähnte Dberflähe haben. 

12) Schwarze Shawls umd Tücher aus Schafwolle, mit 
Seidenftiderei im einer einzigen Ede, auch mit Seidenfranfen | 
verfehen, gaben neuerdings den Gegenſtand einer befonderen 
Behandlung ab. Während jedoh nah dem früheren Bertrag 
diefe Artikel dem einfachen Zoll des Schafwollgemebes unter- | 
logen, ohne Rüdfichtnahme auf die Seidenftiderei und die Seiden- 
franfen, milſſen fie jegt benfelben Zoll nebft einem 25 procentigen 
Zuſchlag bezahlen, welche Mebrleiftung die Gebühr fir die 
Seidenftiderei und die Seidenfranfen darftellt. 

13) Es wurde die Gleichſtellung des Malzes, d. i. der 
für die Biererzeugung zubereiteten gefeimten @erfte, mit ber 
Gerfte (265 a), und der trodenen Hülfenfrühte mit den | 
Getreidearten (granaglie; 265 b) vereinbart. 

14) Kohl, gefalzen oder in Eſſig eingelegt, wird zu einem 








begünftigten Zolle von 2 Lire pro Quintal zugelaffen, wenn 
mittelft eines der Einfuhrdellaration anzuflgenden Certifilates der | 


— DEREN deſſen Urfprung ans Tirol nachgemiefen wird, 


1) Bl. — Arch. 1888 Uprilheft I. S. 267. 


15) Es wurde die vollſtändige Gleichſtellung des gehärteten 
Stahles mit dem nicht gehärteten ausgeſprochen, wodurch viele 
Differenzen zwiſchen der Zollbehörde und den Parteien beſeitigt 
ſein werden. 

16) Mittelſt einer Note zur Poſition „Salzlale“ des 
Woarenverzeichnified wurde die zollfreie Einfuhr der nicht in 


| dem nämlihen Behältniffe mit den Fiſchen enthaltenen Salz. 


late bis zu 3 pCt. des Nettogemwichtes der Partie Fiſche, für 
deren Konfervirung biefelbe benöthigt if, zugeflanden, und mit 
Defterreich- Ungarn wurde vereinbart, die Menge der Saljlake, 
welche jede Partie Fiſche in abgefonderten Behältniſſen begleiten 
fann, ohne den Zol für Fiſche in Galzlafe zu bezahlen, auf 
10 p&t. zu erhöhen. 

17) Unterdrüdt wurden die früheren Beftimmungen, melde 
die Angaben des Waarenvergeichniffes: für Gußeifen, Eifen und 


' Stahl betreffen, und es wurde anflatt deffen der für Thons 


woaren zum gewöhnlichen Gebrauche (252 m) geltende Zoll 
von 3 Lire für dad unter dem Namen „Branngeihirr” befannte 
Zöpfergefhirr feftgefegt, wenn dafjelbe mit einem Urfprungsd» 
jeugniße verſehen if, Ebenfo wurden auch die Bebingungen 
des früheren Vertrages aufgehoben, welche die in Leinwand 
gebundenen Bücher, das Wachstuch, die gefüperten oder damas⸗ 
cirten Flachs- und Hanfgemwebe betreffen, mit dem Vorbehalt, 
für dieſe legteren die Klauſel, melde fie den glatten Geweben 
gleichftellte, wieder in Araft treten zu lafien, fobald Italien 
für Flachsund Hanfgarue und derlei Gewebe die in bem 
früheren Tarif vorgefehene Behandlung wiederherftellen follte.') 


IV. Zufakartitel, 

Die Zollfreiheit für die Wiedereinfuhr des neuen Eifens, 
welches in den Eiſenwerlen der ſüdtiroliſchen Diſtrilte von 
Condino, Tione und deö Ledrothales mit aus Italien ausge. 
führtem Bruch und Moheifen erzeugt wird, wurde unter 
Beobadhtungen der alten Formalitäten aufrecht erhalten. Es 


| wurden Übrigens die Ausbeuteprogente je nach den verjchiedenen 


Beichaffenheiten, in welden das Cifen zur Einfuhr gelangt, 
behufs Entlaftung der Dellarationen der zeitweiligen Ausfuhr 
modifizirt. Die neuen Progentfäge der Ausbeute find in dem 
folgenden Ausweid angegeben: 


Menge beö Zu entlaftende 
einge: Denge von 
führten Beſchaffenheit, in welcher das Robeifen 
neuen Eifen eingeführt wird. * zum 
Eiſens, ER affiniren. 

kg kg kg 
75 Stangen, rohe Achſen, Reife, Pflug: 
fhareifen, große Schueidewert- 

zuge . » 20 80 
| 67 Kleine Sähneidewertzenge. Ketten, 
| Hauen, Beile, Sägen, Thür nnd 
Fenftergarnituren oder ka 

(padellame) . m 2 75 

12 Naglerarbeiten 100 — 


Bsl. Hand. Arc. 1888 Aprilheit I. ©. 289, 
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V. Zolllartell. 

ꝛx. 

3. Der Arlilel 20 des Kartells dehut die Maßnahmen 
für die gegenfeitige Abwehr des Schleichhandels, welche früher 
bloß anf die Landgrenze Anwendung fanden, auf die Seegrenze 
aus. Im biefem Augenblid ift es nicht möglich, zu beftimmen, 
welche PBuntte des Kartelld einem praftiihen Vortheil für die 
Seegrenze bieten, angeſichts der verfdiedenen Bedingungen, 
unter welden der Handel fi abwidelt, fowie im Hinblid auf 
die Freiheit, deren derfelbe auferhalb des Territorialmeeres 
genicht. Uebrigens ift es nothwendig, daß die Intendanzen 
felbft unterfuchen, fowie aud von den Finanzwachinſpeltoren 
unterfuchen laſſen, ob e# in Betrachtnahme der Beflimmungen 
unjeres Reglementd und der zollamtlichen Inftruftionen möglich 
fei, aud für die fremdländiſchen Waaren, welche auf dem 
Seewege im ZTranfit oder zur Rüdausfuhr nad) ftattgefundener 
geitweiliger Einfuhr ausgehen, und für nationale Waaren, melde 
zur Ausfuhr gegen Bollreftiitution deflarirt werden, von den 
Defterreichifch- Ungariſchen Bollämtern der Adriatiſchen Küfte 
den BPräfentationsbeweiß zu verlangen. Einſtweilen verfügt 
dad Minifterium, geflügt auf die Beſtimmung ded Artilels 21 
des neuen Kartells, behufs Ergänzung der mittelft Verordnung 
Nr. 128 des diesjährigen „Bollettino* in Betreff der Manifefte 
getroffenen Maßnahmen, daß vom nädftlommenden 1. Februar 
angefangen die Segelſchiffe jeder Flagge und jeden Tonnen- 
gehalts, dann die weniger ald 100 t mefjenden Dampfer, melde 
von Punkten des Deſterreichiſch -Ungariſchen Litorald Tommen, 
wo feine Italieniſchen Ronfularbeamten refidiren, verpflichtet 
feien, beim Einlauf in das SHtalienifhe Zerritorialmeer das 
Schiffsmanifeſt und die Padungspolicen verfehen mit dem Bifa 
der Defterreihifh-Ungarifhen Zoll» oder Hafenbehörbe vorzu- 
weilen. Dies wird im Wege der Zollämter zur fofortigen 
Kenniniß dee Schifffahrt gebracht werden. 


VI. Bichfenchen-Mebereintommen. 


Der Inhalt der durch dieſes befondere Uebereinfommen 
getroffenen Beftimmungen, welches den Zwed hat, den Verlehr 
der von einer anfledenden Krankheit ergriffenen oder berjelben 
verbächtigen Thiere, ſowie von Gegenftänden, melde Träger des 
Anftedungsftoffes fein lönnen, zu regeln, kann zu feinerlei 
Zweifel, zu keinerlei Schwierigfeit bei deren Ausführung Anlaß 
bieten. Die Aufgabe der Zollämter befchränkt fih darauf, 
Wiederfäöuer oder Schweine auch in feuchenfreier Zeit nicht ohne 
Gefundheitscertififat eintreten oder tranfitiren zu laffen, und in 
der nämlihen Weiſe auch bei jenen Thieren vorzugehen, welche 
auf die Weide gebradt werben. Ueberdied haben die Zollämter 
befondere Borfihten für die Rücklehr der eben genannten 
Thiere in dem Falle zu beobachten, ald zur Meidezeit entweder 
in dem Stalle, in welchem diefelben gehlltet wurden, oder an 
einem weniger ald 20 km entfernten Orte, ober auf jener 
Strahe, anf melder die Nüdeinfuhr erfolgen foll, eine an. 
fledende Kranlheit ausgebrochen fein follte. Im den übrigen 
Punkten berührt das Uebereinlommen hauptſächlich den Gefund: 


beitsdienft; es iſt alfo mothiwendig, daß die Örenzzollämter ſich 
in befländiger Beziehung mit den Sanitätsbehörden erhalten, 
um biefen lesteren die genaue Beobachtung oller in biefem 
Uebereinlommen enthaltenen Berfügungen zu erleichtern. 


Zollbehandlung verfchiedener Gegenftände. 
(Gazzetta ufüciale vom 22. u. 24. Mär; 1888.) 


Platten und Scheiben ans Pferdehaor, auch zu irgend 
einem Theile mit anderem Haar und mit Wolle vermifcht, zum 
Prefien des Talgs oder anderer Fetifubftanzen und zur Fabri- 
totion des Deld aus Samen beftimmt, werden den für den- 
jelben Gebrauch beftimmten Körbhen, welche dad Waarenver- 
zeichniß unter Krullhaar“ (Nr. 123c des Tarifd) verweifl, 
gleichgeftellt. (Verfügung ded Italien. Finangminifteriums vom 
19. März 1888.) 

Zur Herftellung von Altohol beftimmter, durch Kochen von 
Mais gewonnener flüffiger Ertralt wird im Anbetracht, daß 
diefer Urtilel nad feiner chemiſchen Zufammenfegung, wenn 
fläffig gemadt, dem Ertralt aus Gerftenmalz gleichgeftellt 
werden kann, welchen legteren das Waarenverzeichnißß, je nachdem 
derjelbe fonzentrirt oder eingetrodnet ift ober nicht, zur den „Sons 
feften und Sonferven mit Buder verfegt” oder zum „Stärke 
yrup“ verweift, and binfichtlich der Bergollung dem Extralt 
aus Gerftienmalz gleichgeitellt. 

(Berfügung des Finanzminifteriums vom 31. März 1888.) 


Steuervergütung für Alkohol bei der Ausfuhr von 
Bein, 
(Gazzetta ufficiale vom 30. März 1888.) 


Ein Minifterialdefret vom 28. März d. 3. lautet in Ueber 
fegung wie folgt: 

Kraft der durch Art.2 des Geſetzes vom 25. Dezember 
1887, Nr. 5119,') ertheilten Befugnig und im Hinblid auf 
Art. 12 des Gefeges vom 2, April 1886, Mr. 3754,°) ıc, wird 
verordnet: 

Art. 1. Der natürliche Alkoholgehalt der zur Ausfuhr nad 
dem Auslande beftimmten Rothweine, welcher ald Grundlage 
für die Berechnung des Alloholzufages zum Zmede ber Steuer- 
rüdvergütung dient, wird einftweilen auf 13 Grad des hundert. 
theiligen Alloholometers feftgefegt, ohne Rückſicht auf die Gegend, 
in welcher der Wein gewonnen worden ift. 

Urt. 2. Die dem gegenwärtigen Dekret entgegenflehenden 
Befimmungen werden aufgehoben, und das gegenwärtige Dekret 
findet vom 1. April d. I. ab Anwendung. 

1) Hand. Arc. 1888, Märyheft, I. S. 149. 

2) Ebenda 1856 I. S. 269. 
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Form, in welcher wechfelrechtliche Unterfchriften nach | 
den Beitimmungen des Stalienifchen Handelsgefegbuches 
zu leiften find, 

Die in den $$. 251, 254, 258, 262 und 274 des neuen 
Italienischen Handelsgefegbudhes vom Jahre 1882 enthaltenen 
Beflimmungen, betreffend die „wefentlihen Erforderniffe eines 
Wechſels“, find, ſoweit es fih um bie Unterſchriften der Bes 
theiligten handelt, durch einen Spruch des Kaffationshofes in 
Zurin dahin ausgelegt worben, daß 

1) nur die wirtliden Inhaber einer faufmännifdhen 
Firma, deren Name zum Theil aus Anfangsbuchſtaben (4. B. 
G. B. Stradella, oder auch ion. Batt. Stradella) befteht, 
ſich durch Unterſchreibung mit diefem zum Theil aus Anfangd« 
buch ſtab en beftehenden Firmennamen wechfelrechtlich verpflichten | 
tönnen, daß hingegen | 

2) jede andere, durch Unterſchrift an einem Wechſel bes 
theiligte Perfon (Ausſteller, Ucceptant, Zraflant, Indofjant, 
Avalgeber), gleichgiltig, ob fie in Profura einer faufmänniihen 
Firma oder für eigene perfönliche Rechnung zeichnen, gehalten 
fei, neben ihrem Familiennamen aud ihren Bornamen ganz 
und voll auszuſchreiben; anberenfalls jei für die betreffende | 
Berfon eine. wechſelrechtliche Berpflichtung nicht vorhanden, da 
ein wefentlihes Erfordernif des Wedjels fehle. 

Auch das Mailänder Appellationsgeriht hat unter dem | 
27. Degember v. 3. die wechſelrechtliche Verbindlichleit in einem 
Falle verneint, im welchem der Profurift einer Firma, welche 
Giov. Batta. Zirotti lautete, wie folgt avalirt hatte: „p. p. 
®iov. Batta. Zirotti, 2. Lechthaler.“ Nah der Anſicht der 
oben genannten Gerichtöbehörde hätte die Unterfchrift lauten 
möffen: „p. p. Giov. Batta. Zirotti, Luigi Lechthaler“. 

Der Deutfche Handelöftend wird gut thun, die erwähnte 
Entſcheidung des Turiner Kafſationshofes zu beachten und der» | 
felben ſich namentlich dann zu erinnern, wenn er in die Page 
tommt, fogenannte Gefäligleitswehfel oder auch Wechſel an 
Zahlungsſtatt zu erhalten, welche von Nicht Kaufleuten avalirt find. 








Aufhebung der Befugniß, die Urfprungszeugniffe durch 
Falturen zu erfegen, 
(Gaszetta ufficiale vom 4, April 1888.) 


Ein Rundſchreiben des Italienifchen Finanzminifteriums | 
(Generalbireltion der Zölle) vom 30. März db. 9. lautet in 
Ueberjegung wie folgt: 

Durch Normale 15 find die Bollftellen auf Grund der 
Beſtimmung ded Italienifch » Defterreihifhen Vertrages er- 
mädtigt worden, die Falturen an Stelle der Urſprungszeug · 
nifje!) für die mit Anſpruch auf Zollbegünſtigung einzuführenden 
Waaren mit Rüdficht darauf anzunehmen, daß dem Handel 
nicht zu große Hindernifie während der Zeit bereitet würden, 
melde nötbig ift, damit die auswärtigen Produzenten die ihnen 
auferlegte neue Pflicht kennen lernen. 


!, Bergl. Hand. Arc. 1888, Aprilheft, I. S. 286, 





Nahdem der Grund für diefe Erleichterung aufgehört hat, 
hält es das Minifterium für angezeigt, zu beflimmen, daß vom 
10. April d. I. ab nur noh Urfprungszeugniffe als gältiger 
Nachweis behufs Anwendung des Konventionaltariis anzunehmen 
und daß diefe Aengnifie der Hauptdeflaration beizufügen find. 

Kür deu Augenblid bleibt die Befreiung von der Beis 


 bringung des Urfprumgdgeugnifies nur binfichtlic) derjenigen 
Waaren beſtehen, welche direft aus den Brodultionsländern ans 


fommen oder lediglich von einem Schiff auf das andere in Fran ⸗ 
zöſiſchen Häfen umgeladen worden find, fowie hinſichtlich ders 
jerigen Waaren, welde nur in einem beftimmten Yande ber= 
geftellt werben, 

Auch hinſichtlich der Poftpadete und der Heinen Mengen 
von Waaren, welche Reilende in ihrem Gepäd mit fi führen 
dürfen, bleibt e8 bei dem biöherigen Beftimmungen. 


Gebühren für die Lagerung von Waaren aus Anlaf 
von Solltarifitreitigkeiten. 
(Handbelämufeum vom 19, April 1888.) 
Das Königlih Italienische Finanzminifterium " hat nad. 
flehenden Erlaß an die Zolldirchionen gerichtet: FUr Waaren, 
melde im Folge von Differenzen über ihre Tarifirung in den 


' Sollämtern zurüdgehalten werden, ift die Niederlagegebühr von 


Tage der Erhebung der Tarifirungsbefchrerde bis zu dem, den Tage 
der Bekanntgabe der endgiltigen Zollentfheidung an den Im- 
porteur oder demjenigen des Anſchlages diefer Entfheidung am 
Zolamte folgenden Tage von dem Importeur diefer Waare 
nur dann zu entridten, wenn die endgiltige Zollentfheidung 
gänzlich zu Ungunften des Importeurd lautet. 

Lautet diefelbe theilmeife zu Gunften, theilmeife zu Un- 
gunften des Importeurs, fo hat derielbe nur die Hälfte der 
ſonſt für dieſe Zeit zu entrichtenden Niederlagegebühr zu bezahlen. 
Wird der Einfpradhe des Importeurd duch die Enticheidung 
volftändig ftattgegeben, jo ift keine Lagergebähr zu bezahlen. 


Bolltarifänderungen. 
Eine Königlihe Verordnung vom 12. Wpril d. I. lautet nach 
der Gazzettaufüciale vom 12. April 1888 in Ueberſetzung wie folgt: 
Im Hinblid auf Art. 2 des Geſetzes vom 10, Februar 
18881) ıc. wird verordnet: 
Urt. 1. Bom 1. Mai 1838 ab werden die Zollfäge des 
Generaltarif3?) unter Nr, 305 d. u. e. wie folgt abgeändert: 
100 kg 
d. Fiſche, marinirt oder in Del, einſchl. Thun—⸗ 
fiſch, in Bühfen » » > 2 2 0 Bire 
e. Fiſche, marinirt oder in Del, einfhl. Thun: 
fiſch, in anderer Weife Lonfervirt . 3% fire 
Art. 2. Das gegenwärtige Dekret ift dem Parlament bes 
hufs Ummandlung im ein Geſetz vorzulegen. 


1) Hand. Ar. 1888, Märzheft I. S. 210, 
9 Ebendba 1887 I. ©. 581. 
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Berner beftimmt ein Dinifterialdefret vom 31. März d. 9. 
(Gazzetta ufficiale vom 13. April 1888) was folgt: 

Im Hinblid auf Art. 2, Ziffer 5, des Geſetzes vom 25. Des 
zember 1887,') wodurd die Negierung ermächtigt wird, den 
bereits nach dem Bolltarif vom 30. Mai 1878°) in Kraft be- 
findlihen Zoll auf Fiſchöl wieder berguftellen, wird verordbuet: 

Die Nummer 6 des Generalgolltarif#®) wird mit Wirkung 
vom 15. April d. 9. ab wie folgt abgeändert: 

Eingangszoll 

Nr. Lire. 
6. Dele, fette: 
a. Olivenöl . . u... 100kg 15 

b. Fiſchöl, unreines. 6 

c. nicht genaunte .. 15 


Gegenftände. 


Unzufäffigkeit von fchriftlichen Mittheilungen bei 
Waarenfendungen nach Italien. 


Das Schweizeriihe Handelsamtsblatt vom 19. April d. 9. 
veröffentlicht nachſtehende Belanntmahung der Schmweizerifchen 
Dberpofidireltion: 

„Bir find benachrichtigt, daß Waarenfendungen und ganz 
befonders die Poftftüde and der Schweiz nad Stalien im 
talienifhen Dienfte öfterd mit Strafen belegt werden müjfen, 
weil anläßlich der Bollrevifion das Vorhandenfein von ſchrift⸗ 
lihen Mittheilangen konftatirt wird. Wir erachten es deshalb 
ald nmothwendig, hiermit in Erinnerung zu bringen, daß es 
firenge verboten ift, Waarenfendungen nad Italien, gleichviel 
in welcher Weiſe diefelben auf Italieniſchem Gebiete Beförderung 
erhalten, fomit aud den Poſtſtücken, ſchriftliche (perſönliche) 
Mittheilungen beizuſchließen. Als folhe Mittheilungen find 
zu betradhten: gejchlofiene und offene Briefe mit und ohne 
Adreſſe, Überfchriebene Karten und Bettel, ſowie im Allgemeinen 
alle befchriebenen Papiere umd anderen Gegenflände, wenn der 


Inhalt des Gefchriebenen den Charakter einer perfönlichen | 


Mittheilung trägt. Werner ift ed unterfagt, auf der Berpadung 
der Waaren (und zwar gilt diefes Berbot fomohl für bie 
Imnen« als für die Außenfeite) andere ſchriftliche Bemerkungen an» 
zubringen, al® die Mörefie, die Inhaltebezeichnung, ſowie all- 
fällige auf den Transport der Sendung Bezug habende An- 
gaben. Dagegen ift es geftattet, ben Poftftüden und Fahrpoft- 
fendungen nah Halten ſolche handfchriftlihe Notizen und 
Frakturen beizufchließen, welche ſich ausſchließlich auf den Inhalt 
der Sendung jelbft beziehen, wie z. B. Angabe der vollftändigen 
Abrefie des Verſenders und des Adreflaten, Benennung der in 
der Sendung enthaltenen Gegenftände mit Bezeichnung der 
Duontität und des Preifes, ſowie allfällige Zeichen und 
Nummern, welche zur Erkennung der einzelnen Artikel dienen.” 


i) Hand. Arch, 1888, Februarheft, I. &. 149. 
?) Ebenda 1878 IT. Beilage zu Rr. 238. 
9) Ebenba 1887 I. S. 531. 
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Argentinifche Republik. 


Einrihtung einer permanenten Ausftellung nationaler 
Natur: und Induftrieerzeugniffe. 
(Xuftria,) 

Ein Erlof des Präfldenten der Republil vom 29. Des 
zember 1887 lautet wie folgt: 

Art. 1. Im der Hauptftabt der Republik ift eine permanente 
Ausftelung der Natur- und Imbduftrieerzeugniße des Landes 
zu organifiren. Es haben ſich dafelbft nad) einer wiſſenſchaftlichen 
und induftriellen Klaſſifilation alle Reihihümer und Rohſtoffe 
borzufinden, welche die Republik befigt, unter Angabe der 
territorialen Zone, von wo biefelben herflammen, der Reich. 
haltigleit oder des anmähernden Borbandenfeind eines jeden 
derfelben nah den neneften Berechnungen und Dokumenten, 
ber angewendeten oder möglichen Mittel zur Gewinnung oder 
Berwertbung, der gewöhnlichen Löhne an dem betreffenden 
Orten, der Fracht- oder Transportloſten x. Es find alle 
Mittel anzugeben, um ben Imduftriellen und Rapitaliften das 
Studium der inneren Eigenfchaften eines jeden Naturerzeugniffes 
des Landes zu erleichtern. j 

Art. 2. Auf die nämliche Weife find Mufter der Erzeugniſſe 
der beſtehenden Indufltien zu fammeln, mit Angabe der Dert- 
lichleit, der erzeugten Menge und anderer Auskünfte, melde 
den Bwed haben, die Fortſchritte erfennbar zu machen, melde 
in jebem der betriebenen Zweige der Republik erzielt wurden. 

Art. 3. In dem nämlicden Gtabliffement ift eine Abs 
theilung für geologifhe und klimalterifche Studien einer jeden 
Region der Republif zu organifiren, um die Kenntniß der 
einzelnen Zonen des Landes für induftrielle Zwecke zu erleichtern- 

Art. 4. Bon den in den Artikeln 1 und 2 erwähnten ver- 
ſchiedenen Muflern find außerdem wenigftens zwanzig Samms 
lungen zu ben Zwede zu bilden, um fie unter Beifügung der betref- 
fenden Austünfte an die Informations: und Propaganda, Bureaur 
zu verfenden. Die neuen Erwerbungen der Ausftellung der Haupt» 
ſtadt werden nach und mad) übermittelt, um diefe Sammlumgen der 
Informationäbureaur bezüglich der im Ürtifel 3 angeführten 
Studien und Beobachtungen im Laufenden zu erhalten. 

Art.5. Die Mufter von Produkten, deren chemiſche Analyfe 
für nothwendig erachtet wird, um den Reichthum und bie 
induftrielle Verwendung derfelben darzuthun, find fachlundigen 
Perfonen zur Prüfung zu übergeben. Die Leiter von Informations, 
birreaur haben ihrerfeitö dafür zu forgen, die ihmen zugefendeten 
Mufter analyfiren zu laſſen, und das Ergebniß diefer Analyſe 
der Ausftelungslommiffion in der Hanptfladt befannt zu geben. 

Art. 6. Die Ausftellung der Hauptftadt hat einen Aus» 
taufch der nationalen Erzeugniife mit den ausländiihen Muſeen 
und Ausſtellungen zu organiſtren. Diefer Austauſch hat durch 
Bermittlung der Informationdbureaur und der Fonfulate der 
Republil zu gefchehen. 

Art. 7. Die duch dem gegenwärtigen Erlaß verfügte 
permanente Audſtellung iſt durch eime befondere Kommiſſion 
zu verwalten. 
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Schweiz. 


Inkrafttreten des neuen Zolltarifs. 
(Schweigeriihes Hanbelsamtsblatt vom 10. April 1888.) 


Nachdem die Einiprudsfrift für daB Bundesgefeg vom 17. Dezember 1887, betreffend die Abänderung des Bolltarif- 
nefeges vom 26. Juni 1884,') mit dem 23. März 1888 abgelaufen, hat der Bundesrath in feiner Sigung vom 3. April 1888 
dafjelbe gemäß Art, 89 der Bundesverfafiung in Kraft und vom 1. Mai 1888 an als vollzichbar erflärt, foweit es ſolche Tarif« 
pofitionen betrifft, bezüglich welcher die Schweiz durch feine Ronventionaltarife gebunden ifl. 

Demnach werden mit 1, Mai folgende Menderungen:) eintreten: 





Bollanfag 
biöber. 





| neu, 
















Franten 
@infubr. re 
IL Ghemilalien. 
16 De en Cifig —— * mit brenzlichem Geruch: wird nes und unter e 
17 ET EN TR ra VE Dh” To a, Ya ME (U SCHE Kur VER ol Te, Ve er 
nam a WR Dt N EIER EP 5 1 
Bleiweiß und Zinlweiß: 
35a ABRSKichen u 1.0.75 10 ende hauen Alle nertein eihed eere 5 
36 Ehromgelb; Chromgrän; Mineralblau; Pariferblan; Smalte; Ultramarin . x + + 3,50 7 
V. Bolz. 
Baus und **8 — 
3 roh oder bloß Art beichlagen; Flechtweiden, roh, nicht gefhält; Faßholz, 0,05 
zoheB“*); Meifpels; N 04 { 0,0 
= 6 a gefägt oder gefpalten (Schnittwaaren, Schin- ! 
ein x. 
54a under ale eichenesfsgg N TE 0,40 1 
55 ae mie nie ie Bu o u are e 0,60 1,50 
dba answeibden, aelgäll®) . =. - 0... 0.44.10 rennen Tale 0,05 2 
61 * Berpadungsmaterial (Packliſten, Badjäffer und vergl.) für trodene Gegenftände 0,50 1,50 
olamaaren: 
62 vorgearbeitete, gebobelte, mi mfammengefegte, Holzdraht zur Zundhölzchen⸗ 
Febrita kation; Hiemen Mei ep. Bodentbeile für mm N 2 4 
70 Pe rwaaren bon ungeſchälten, ungelpaltenen cn Si Befen von Reifig 2 4 
71 Korbfledhterwaaren, grobe, von ac älten, gefpaltenen Rutken, von Rohr nd Holz. 
fpänen, gebeizt ober ungebeist; Siebmacherwaaren, grobe . » vr 2.0 “0000 8 12 
72 ie —* Sichmacheriwaaren, feine: roh, gebeizt, gefirnikt, ladirt, 
efärbt, polirt, x.: 
A mit Zertilftoffen ansgefhlagen, gefüttert oder 30 
Boallastd) sur. sta eiiieniendemmasede Aitte rate irren er | 40 100 
Bürftenbinderivaaren: 100 
73 grobe, in Verbindung mit Holz oder Eifen, nicht ladixt, nicht politt , . » » » 20 25 
VI. 2eber. 
83 a eartitel (Koffer, Taſchen, x), ganz oder theilweije aus Tertilftoffen 
ahstud, Segeltud, Briitlih and bergl.) verfertigl?) . . » 2 0 } = | 70 
3 ———— un gebunden find, * in biefem Verzeichniſſe nicht; —* Berg von ber 
Reprobultion von Sign rebaltionellen — en ng genommen. — Zufäge zu ben bisherigen Tarifpo omie neu hinzur 


en —* find gefperrt g 


Bollanfag 


Tarif · Nr. Benennung der Waaren. 
bisher. | nei. 
Franken | Franten 
—— metr. Ctr. | metr. Etr. 
aus zugefchnittenen Geweben, mit Leberfohle: 

87 aus Halbfeide, Seide oder Sammet  » 2 2 mn nn nen 80 150 

88 aus andern Geweben . 35 50 

89 Borgearbeitete Beftandtheile von Sqhuhwaaren aller Art, ſolche aus Leder außgenommen 30 40 


IX. Metalle. 
B. Eifen. 


Eifen, geſchmiedet, gemaljt, Bergen: 
122 Bufaß zur Tarifpofttion 122 
efapirte Bleche mit abgefheerten Eden von 10 em Sänittlänge . 3 1,70 





X. Minerali toffe. 
Kalt, Gyps, Gement: ' — 


167 fetter alt und Gnps, — * ag an N ar 0,10 0,20 
168 draulifcher Kalt . TE a ea Aa 0,20 0,40 
169 omancement . sat re Mei Ta 3a 0,50 0,40 
170 Portlandcement, Säladen- und Furolancemente et er wie 0,70 0,80 
185 Asphaltfilz, Asphaltröhren, Holgcement . . Fa GE a ——— 0,60 1 


XI. Nahrungs und Gennfmittel. 





187 Schweinefhmal; . — ee en ee ne ae ae a 1,50 3 
188 Butter, friſch, —— geſaigen ——— 3 8 
191 | Eier a a ae a ee . 2 
198 —* if —8 a a TE I dar ae ar re 2 4 
200 eflägel, lebende . at ee 3 6 
201 Geflügel, ** Wildpret Aa 8 12 
201a Burjtwaaren (Charcuterie) Be ———— 8 20 
204 Tafeltrauben, friſche » EI ——— 2,50 4 
Sübdfrüdte: 
208a Rofinen (Korinthben)? . . 3 25 
Getreide, Mais, Reis, ifenfrächte: 
216 in gefehrotenen, geidä ten oder gejpaltenen Körnern, Grup, — Geige; RR 19) 
von Getreide, Mais, Reis oder Hülfenfrüchten. . |} 1,25 2,50:) 

218 Teigwaaren; Zwiebad und feine Bäderwaaren ohne Zuder -. . » 2 2 2 ne. * ) 15 
220 genis . 8 15 
223 affeefurrogate aller Art: "in trodener Form R 4 8 
224 Cichoxienwurzeln, getrodnete; Feigen, geröftete, unter Radmeis ihrer Berwen‘ 

— zur Fabrikation don affeefurrogaten. A 2 0,60 1 
239 fabrigirter Tabal: Rauch⸗, — und —— en ee A a Yo Dar 50 75 
240 Eigarren und Cigarretten . in re a ee. ee 1 ZOO 150 


1) Bis 1. März 1888 (Ablauf des Hanbelövertrages mit Italien). 
a En Bord. 1838 an bis Ende April 1888 bisheriger Generaoltarif). 
eue 
4) Reis, —* Kornern: bis 1. März 1888 (Ablauf bes Handelsvertrages mit Italien); vom 1. März bis Ende April 1838 
1,25 Franlen, biäheriger Generalzolltarif. 
—— — von ber Zollerhöhung find Grieſe aus Hartweizen, für melde der bisherige Anſaz von 1,26 Franken 
wir! 
9 aaren: bis 1. März 1888 (Ablauf des Handelsvertrages mit Itallen) 5,60 Franken, vom 1. März bis Ende April 1888 
10 Franlken (biöheriger Generaljolltarif). 
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Tarif · Nr. 


247 
251 
252a 
253a 
256 


266 


268 
269 
271 
271bis 
276 


286 
287 


2884 
289 
289a 
291 
292 


306 
309 


358 


Benennung der Waaren. 


Bier und Malzertralt: in Fäflen. - . — 
BWeintrauben, frifche, zur Weinbereitung 
Kunftwein’) in Kaffern IE 


Runftwein‘) in eh oder eh 2 Ar 
Wermuth: in Fäflern, Flaſchen oder gen . . 

XII. Bapier, 
Faferftoffe zum Bapierfabrilation - » > =» 2 2 2 00m 
Verlegung von: 

Glas-, Roft: und Schmirgelpapier zu Zarif-Nr. 269. 
Glas⸗, Rof- und Schmirgelpapier (bisher bei Ar. 268). . . 22... 
Bapierwäfche wird von diefer Pofition ausgeſchieden, alß bejondere Tarifnummer: 
FIT 2. IT Pr es SELF FE FERREE er 
Spiellarten . - = 2 2 2 2 20. 


XIV. Epinnftoffe. 


NB. Gemiſchte Garne, Gewebe, Bänder, Pofamentier- nnd Strumpf- 
waaren unterliegen der ‚Sergollung ald reine Garne, Gewebe, x. ıc, auß 
demjenigen Stoffe, weldher mit bem höheren Bollfage belegt ift. 

(Im biöherigen Zolltarife biek ed: „aus demjenigen Stoffe, 
welder in denfelben dem Gewichte nad vorherridt“.) 


A. Baummolle. 


Game: 
auf Spulen, in Knäueln oder Meinen Stränghen (für den Detailverfauf herge- 
richtet), fowie drei» und mehrfah gezwirnte, gefärbte Garne ın 
Gängen 3 u me eo eh ce ar wegen 

Gewebe: 


glatte, gelöperte: 
ebleicht, bunt, gefärbt, bedrult.. 
ammtartige; brodirter Tüll . — u, dee ee 
Deden: 
ohne Näharbeit oder Pofamentierarbeit: 
gebleicht, bunt, gefärbt, bedrudi?) . 2 2 nn nm 
mit Näharbeit oder Pojamentierarbeit na ee ee ae 
Filztücher) de er 
Strumpfmwaaren. . . . 
Stidereien und Spiken . 


B. Flachs, Hanf, Yute ic. 


NB. feinen: oder Hanfgewebe, gemifchte, bei melden das Gewicht des 

Flachſes oder Hanfes dorherrſcht, find verzollbar wie reine Leinen- oder 

Danfgewebe. °) 
Seilerarbeiten: 

ungezwirnte rohe Bindfäden und Schnüre - . 2 nn 

Schläude, Side . -» » 2: 2 2 2 0. EN — 


— — . oo. — * 


1) Da SKunftweine vertraglich nicht gebunden find, treten für biefelben die Anſähe des Generaltarifs in Kraft. 
2) Bis 1. Märg 1888 Italien gegenüber zu 3,50 Franken gebunden. 
r —— uftande. 


en. 
>) Dreis und mehrfach gezwirnte, gefärbte Garne in Strängen, biöher bei der Pofition 281. 


; 


Reue Pofition. 
Gemäß bem Hanbelövertrage mit Frankreich. 


Bollanfag 





biöher, neu. 
Franlen Fraulen 
metr. Gtr. | metr. Ctr. 
3,50 5 
2,50 4 
— 6 
— 20 
3,509) 16 
0,603 P 
17504) 1,25 
3,50 10 
30 50 
80 120 
11 ®) 
30 3 
26 35 
30 50 
50 35 
30 50 
— 40 
25 50 
60 100 
5 12 
15 20 
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Zollanfag 


Tarif · Nr. Benennung der Waaren. 
biſher. mem, 


Fraulen | Franken 
metr. Etr. | metr. Eir. 
Matten und Bodendeden aus Manilahanf, Cocos und anderen ähnlichen Faferftoffen, 

Inte‘) audgenommen: 


310a gefärbt, bedrudt &) - oo 0 0 ou 0 ne nn e 10 I 3 
311 Delleinwand, zur Berpadund - 22220 nn. 4 8 


C. Seide. 
NB. Gewebe und Bänder von Seide oder Floretſeide, mit andern 


Spinnftoffen gemifcht, find verzollbar wie Gewebe und Bänder von reiner 
Seide oder Floretfeide, fofern die Seide oder Floretſeide im Gericht 


borherrfcht. >) 





| 
| 
322 MRMREDEENE: >. 0 ee ee a er en Ne 60 ie 
D. Wolle. 
Wolle: | 
324 gewaſchen (früher unter Mr. 325) 2 200 nn 0,60 | 0,30 
Bezüglih der Derzollung von Balbwollfabritaten, welche Srage ſich 
Seit noh in Unterfuhung befindet, bebält fib der Bundesrath weitere Sb > | 
nahmen vor. | 
346 BVorgearbeitete Hutfilge, — MIR —— 7 16 
3474 Bilzgtüder) . — | 
E. Kautſchuk und Guttapercha. 
351 Elaſtiſche Gewebe * a aus — in ats mit aeg * 
Seide ꝛc.. 30 50 
F. Stroß, Rohr, Baft ıc. 
355 Grobe Waaren: Matten, Bodendeden, Flafhenumbüllungen ıc, ans den sub Nr, 353 
und 354 ge enannten Stoffen . 3,50 6 
355a Gemeine Waaren aus den sub Nr. 363 und 354 genannten Stoffen, wie 
3 B. Schuhe und Schuhfohlen, ——— ——— Körbe und 
* leihen) . 350 I 5 
357 Feine Waaren, nicht au geräte "Hüte, aus "den sub Nr. 353 und 354 genannten 
Stoifen, fowie alle Waaren aus diefen Stoffen, in Berbindung mit ae 
baaren, Sarnen, Geweben, foweit fie nicht unter Nr. 361 fallen. . 50 70 
G. Ronfeltiond. und Mobemwaaren. 
Kleidungsftüde, Yeibwäjhe und andere fertige Waaren mit Näharbeit: 
358 aus Baumwolle . . 4) 70 
360 aus — und Seide, fomwie Tolde aus Stoffen jeder Hr mit Belz- | 
bejaß; Pelzwert, fertig oder ————— und ——— RER 
ftreifen « . 100 200 
262 Herrenhüte aller Art, außgerüftet (gasmirt) u 100 15u 


1) Gegenüber Frankreich zu 7 Franken gebunden. 
9 Neue Pofition. 
3) Gemäß bem Hanbelövertrage mit Frankreich. 
48* 
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Tarij · Nr. Zollanfag 









Benennung der Baaren. 





bisher, neu, 
Sranten | Wranfen 
metr. Gtr. | meir. CEtr. 
363 Betten (Matragen, ee, fertige, gefüllte 40 50 
Regen. und Sonnenfdirm 
365 mollene, leinene . 40 50 
369 Wogendeden, fertige . 15 20 
XV, Thiere und thierifche Stoffe. 
A. Thiere. Süd | GStüd 
373 Ochſen und Stiere, gelhanfelt ') . 5 25 
373% | Kühe und Rinder, gefhaufelt ') 5 20 
374 YJungvieh, ungefhaufelt). . i 2 5 
375 Kälber via auf 6 Wochen, oder nit über 60 kr Gemidt » 1 3 
376 Schweine mit oder über 25 kg Gemidt. . 2 8 
377 Schweine unter 25 kg Gewicht » 1 3 





B. Thierifhe Stoffe 
Häute und elle: 


382a jzufammengenäht, jedod nicht abgepaßt, in JISERRPRIER. —— ah meir, Cir. | metr. Etr. 
Säden, für Mantelfutter und dergleichen ?) — 30 
3878 Berrüdenmader- und Haararbeiten 2) s 50 100 
XVI Thonwaaren. 
Thonmwaaren, grobe: 
405 Dachziegel, Badfteine: gedämpft, geichiefert, glafirt. Baluſtres und arditeftonifche 
Verzierungen, ſoweit de nicht unter eine der nachſtehenden Bofitionen fallen , . 1,50 2 
XVII. Berjhiedene Waaren, 
410 Feine Onincaillerie aus Achat, Alabafter, Bergkryſtall, Bernftein, Jais, Meerihaum, 
— Schildpatt, omwie andere dergleihen Waaren (eingelegte Arbeiten und 
ei — ſoweit fie nicht unter eine der — * 
ungen follen , 100 150 
4114 — ir ans oder theilweife zufanmengefegt 7 — 30 
413 Siegel-, Bad, und * — 16 20 
Ausfuhr. 
I. Thiere. Stüd Stüd 
* 0,05 
4 Kälber nit Über 60 kg Gemidt . i [ 0,504) } 0,05 





Das Zolldepartement ift mit der weiteren Vollziehung beauftragt. 





Neue Pofition 
ankreich ge jenüber zu 30 Franken gebunden. 
4) Aälber mit 6Ükg Gewicht, früher unter Ausfuhrtarif Ar. 3 zu 0,50 Franken per Stüd, 


} Beränberte Faffung ber biäherigen Pofitionen Nr. 873/875. 
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Tarifentſcheidungen des eidg. Zolldepartements im 
Monat März 1888, 
(Schweizerifhes Hanbelsamtäblatt Nr. 47.) 
Die Hier nachbezeichneten Artikel find nad) den angegebenen 
Zarifnummern zu verzollen: 
Tarif: 
nummer, Einfuhr. 
256. Sog. Blutwein (vin regenerateur du sang). 
411. Eifendraft mit Baumwolle umfponnen; Schuhneftel 
aller Art. 


Spanien. 


Vorſchriften für die Einfuhr von Vieh. 
(Gaceta de Madrid vom 25. März 1888.) 





In Bezug auf die Frage, in welcher Form das Ur: | 


rungsland d i i i | 
Iprungsland des Biehs nadaumeifen fel, daB nom Buslande ı welche, nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer in guter und 


lommend und für andere Oriſchaften beftinmmt, im den Häfen 
der Provinzen Alicante, Murcia und Balencia ausgeſchifft wird, 
ift durch Real» Orden vom 23. März d. 9. beftimmt tworden, 
doß die Umladung des vom Auslande kommenden Viehs nur 
dann geftattet fein fol, wenn durd eine vom Sekretär aus: 
gefertigte und vom Hafen-Sanitätödireftor difirte Beſcheinigung 
das Urfprungsland nachgewieſen wird, welche Angabe auch in 
das Berladungs-Konnoffenent aufzunehmen ift 


Tage ein Antrag abgelehnt worden, welcher dahin lautete, daß 
die Beftimmung 4 der Real-Drden vom 31. März v. 9, wo: 
nad aus dem Auslande eingehendes Vieh, bevor daffelbe fir 


Belgien und Ecuador. 


Freundſchafts-, Handels: und Schifffahrtsvertrag 
zwifchen beiden Ländern. 
vom 5. März 1887, 
(Monitenr beige vom 24. Mär; 1888.) 


Seine Majeftät der König der Belgier und feine Ercellenz 
der Pröfident des Freiſtaats Ecmador, von den Wunfde 
befeelt, die zwiſchen Belgien und Ecuador beftehenden guten 
Beziehungen zu erhalten, enger zu Mnäpfen und zu erweitern, 
haben beſchloſſen, zu diefem Zwede einen Vertrag abzuſchließen, 
und zu ihrem Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

Seine Majeftät der König der Belgier: 
den fürften von Chimay, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten; 
Seine Ercellen; der Präfident des Freiftaats Ecuador: 

Antonio Flores, außerordentlihen Gefandten und Bevoll⸗ 

mädhtigten Miniſter Ecuadors in Bräffel, 


gehöriger Form befuudenen Vollmachten, über die folgenden 
Artikel Übereingelonmen find: 

Art. 1. Es fol immerwährender Friede und beftändige 
Freundſchaft zwischen dem Königreich Belgien und dem Freiſtaat 
Ecuador, jowie zwiſchen ven Bürgern der beiden Länder beftehen. 

Art. 2. Für dem Fall, daß irgend eine Streitigteit zwifchen 
Belgien und Ecuador entſtehen follte, welche nicht auf gilt⸗ 


Ferner iſt durch eine andere Real- Orden vom gleichen | fipem Wege geregelt werden onnte, treffen bie beiden hohen 


vertragſchließenden Theile die Bereinbarung, die Schlichtung 
ded Streit dem Schiedsſpruch einer befreundeten Macht zu 


| unterwerfen, welche im gemeinfamen Einverfländniß in Vorſchlag 


den öffentlichen Konſum geichlachtet werden darf, einer zehn: | 
fägigen Beobadtung zu unterwerfen fei, aufgehoben werden | 


möchte, 


Berbot der Einfuhr falicylhaltiger oder fonft gefund: 
heitsfhädficher Biere nach den Philippinen, 


Auf den Philippinen ift die amtliche Umterfuchung von 
Lebens · und Genußmitteln eingeführt und in Anbetracht, daß 
bei einer Reihe von Bierforten ein Zuſatz von Salichlfänre 
nachgewieſen wurde, ein Verbot gegen die Einfuhr falicylhaltiger 
oder fonft geſundheitsſchädlicher Biere erlaffen worden. 


Belgien. 
Branntweinftenergefeggebung. 
Eine Kodifilation der Belgiſchen Branntweinſteuergeſet 


öffentlicht. 





' Kraft bleiben. 
gebung ift im „Moniteor beige“ vom 21. Juli 1587 vers | 





gebradht und angenommen worden ift. 

Art. 3. Wenn ein Belgier in Ecuador oder ein Eeuadorianer 
in Belgien an Bürgerlämpfen theilnehmen follte, fo foll er in 
derjelben Weife behandelt, abgeurtgeilt und eventuell verurtheilt 
werben, wie 8 in einem derartigem Fall mit jedem Einheimifchen 
nad dem Geſetz gefhehen würde, ohne daß er das diplomatiiche 
Einfhreiten veranlaffen lönnte, um die perſönliche That zu 
einer internationalen Angelegenheit zu machen, fofern es ſich 
nicht um eine bei dem Verfahren Lonftatirte Rechtöverweigerung 
oder Geſetzesverletzung oder um offenbare Ungerechtigkeit Handelt, 
d. h. wenn die Geſetze des Landes, wo dad Berbreden, Ber- 
gehen oder Verſehen begangen wurde, verlegt worden find, 

Art, 4. Es wird zwifchen den beiden vertragfchließenden 
Theilen ausdrüdlih vereinbart, daß die diplomatifhen und 
tonfularifhen Agenten, die Bürger, die Schiffe und Waaren 
des einen der beiden Staaten in dem andern Alles geniehen 
follen, was die Geſetze der meiftbegünftigten Nation jegt oder 
künftig gewähren. 

Art, 5, Der gegenwärtige Vertrag, fol fünf Jahre in 
Diefe Frift beginnt mit dem Ablauf vom zwei 
Monaten nad) dem Austaufh der Ratifilationdurkunden. 

Wenn feiner der vertragſchließenden Theile ein Jahr vor 
dem Ablauf diefer Frift durd eine offizielle Mitthellung feine 
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Abfiht zu erlennen giebt, die Wirkung des Vertrages auf: 
hören zu laffen, fo foll letztere noch ein Fahr und fo fort von 
Jahr zu Jahr in Wirkfamfeit bleiben. 

Ürt. 6. Der gegenwärtige Vertrag foll von Seiner 
Majeftät dem König der Belgier und von Geiner Excellenz 
dem Präfidenten des Freiſtaats Ecuador ratifizirt, und die 
Ratifilationsurfunden follen in Brüffel oder in Baris in 
möglichft kurzer Frift ausgewechjelt werden. 

Zu Urkund dejjen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
den Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So gefhehen in doppelter Ausfertigung zu Brüflel, am 


5. Mär; 1887. 
(L. 8.) Fürft von Chimah. 
(L. S.) A. Flores. 





Der Austauſch der Ratifilationdurkunden hat in Paris am 
10. Februar 1888 flattgefunden. 


Bereinigte Staaten von Amerika, 
Bolltarifentfcheidungen des Schapamts. 
Aus einheimiſchem Material angefertigte Säde, welche zur 


Berpadung von Baummolle benupt worben waren umd zu | 


legterem Zwede wieder eingeführt werden, find zollfrei einzu» 
loffen. (New⸗Yorler Handelszeitung vom 24. März 1888.) 


Tunis. 


Aufhebung des Ausfuhrzolls auf Gerberrinde, welche 
von Korkeichen in den Staatswaldungen gewonnen wird. 
(Moniteur oſſieiel du commerce vom 12, April 1888.) 


Ein Dekret vom 10. März 1888 (25. Dſchumadi⸗el · Tani 
1305) beftimmt wie folgt: 


Art. 1. Der Ausfuhrzoll auf Gerberrinde, welde von Kork | 


eihen in den Staatöwaldungen gewonnen wird, ift definitiv 
aufgehoben. 

Urt. 2. Die durch den vorftehenden Artikel gewährte 
Befreiung genießt nur ſolche Rinde, für welde ein von dem 
Borfteher des Forſtbezirks ertheilted Urfprungszeugnif beigebracht 
wird, in welchem Herkunft und dad Gewicht der Rinde an. 
gegeben find, 

Art. 3. Das Dekret vom 1. Rabiasel-Tani 1302") wird 
aufgehoben. 


1) Diefes Dekret beftimmt, baf Die Gerberrinde, welche von Kor: 
eichen in ben Staatöwalbungen gemonnen unb über bie See» ober 
Zanbgrenze bis zum 12. Dftober 1887 einfchliehlich ausgeführt wird, 
feinerlei Audfuhrzoll unterliegen fol. 











’ 
\ 


Aufhebung des Monopols der Gerberei von Rinds— 
häuten. — reigabe der Gerberei von Thierhäuten 
aller Art. — Abfhaffung einer Ausfuhrabgabe von 
gewafchener und ungewafchener Wolle bei der Ausfuhr 
über die Häfen von Tunis und Goletta. 
(Moniteur officiel du commerce vom 29. Mär; 1838.) 


Ein Dekret vom 29. Februar d. I. (17. Dſchumadi ⸗el · 
Tani 1305) lautet wie folgt: 

Art. 1. Das mad der beftchenden Gefeßgebung dem 
Staate zuftehende Monopol der Gerberei von Rindshäuten 
wird vom 13. März 1888 ab aufgehoben. 

Ebenfo wird vom gleihen Tage ab die Abgabe von 25 pEt., 
melde von den in Kairuan gegerbten Häuten erhoben mwurbe, 
abgeihafit. 

Demgemöh wird es Jedermann freiftehen, an einem 
beliebigen Plage der Regentſchaft eine Gerberei von Rinde» 
oder allen anderen Thierhäuten zu errichten oder zu betreiben, 
fofern die für die Gerberelinduſtrie jest oder in Zulunft erlaſſenen 
Vorſchriſten beachtet werden. 

ꝛc. 

Art. 4. Die Abgaben von 2 und 1 Viaſter für den 
Tuneſiſchen Eentner, melde zu Gunften von Darsel» Diceld 
auf Grund des Delrets vom 22. Rabia⸗el-⸗Aual 1288 von ber 
über die Häfen der Regentſchaft verſchifften gewaſchenen und 
ungewafhenen Wolle erhoben werden, werden vom 13, März 
1838 ab in Tunis und in Goletta nicht mehr erhoben. 

ic. 


Großbritannien. 
Erhöhung des Eingangszolls auf Wein in Alafchen. 


Das Britische Unterhaus hat in feiner Sigung vom 27. März 
d. I. beichloffen, den Eingangszoll auf Wein in Flaſchen mit 
fofortiger Wirkfamfeit auf 5 Schilling für das Dugend Flaſchen 
feftäufegen. 

Diefer neue Zoll wird ausdrücklich ald ein neuer Zuſchlag⸗ 
zol auf Wein in Flafchen bezeichnet, und es ift hiernad anzu» 
nehmen, daß der biöher gleihmäßig von Wein in Flafhen umd 
Wein in Fäflern nad dem Prozentfage des Alkoholgehaltes 
erhobene Zol von dem Wein in Flaſchen auch fernerhin erhoben 
wird. ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nad) den Bes 
flimmungen der Customs Laws Consolidation Act 39 and 40 
Viet, cap. 36 sect, 20 Schiffer und Kaufleute in allen Fällen, 
wo fie kontraltlich Wein in Flafhen „Zoll bezahlt” zu liefern 
haben, berechtigt find, den Mehrbetrag des neues Zolles, falls 
fie ihn bezahlt haben, auf den verabredeten Preis des Weines 
zu fchlagen. 
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HZollbehandlung verfchiedener Gegenftände. 


Berliner Weißbier, welches bei der Einfuhr noch nicht 
trintbar und noch nicht alloholpaltig (noch nicht gegohren) ift, 
genießt Zollfreiheit; indeffen liegt, da daffelbe ſowohl in Fäſſern 
als aud in Steinkrulen eingeführt wird, Grund zu der Annahme 
vor, daß diefer Artitel fi zuweilen in theilmeife gegohrenem 
Zuftande befindet. Die Zollämter find daber angemiefen, in jedem 
einzelnen Yale Broben zur — Analyfe einzuſenden. 


General · Order ‚der vom 21. Mai 1887.) 


Ejfigäther unterliegt einen Eingangszoll von 1 Schill. 
9 Pence für das Pfund, welcher Betrag als Wequivalent der 
Abgabe von der zu feiner Herftellung verwendeten Altoholmenge 


(General · Order vom 17. Juni 1887.) 


anzuſehen iſt. 1887 


Tabatzölle, 
Durch Gefeg vom 5. Juli 1887 (50 und 51 Bict. Cap. 15) 
find die Eingangszölle auf Tabat und Tabakfabrifate wie folgt 
feftgefegt worden: 


Schill. Pence 
Zabal, verarbeitet: 
Gigarren i .. Pfund 5 — 
Cavendiſh oder Negrohead ——————— 4 6 
Desgl. unter Zollverfäluß hergefielt „ 4 
Andere Fabrilate . . n 4 — 
Schnupftabal, mehr als 13 BD. 
Feuchtigleit auf je 100 Pfd. ent- 
baltend . . . J 3 
Desgl. 13 Pfd. Feuchtigkeit un 
weniger auf je 100 Pfd. enthaltend „ 4 6 


Tabal, unverarbeitet: 
auf 100 Bd. 10 Pfd. oder mehr 
Feuchtigkeit enthaltend . . . * 3 2 
auf 100 Pfd. weniger als 10 Th. 
Feuchtigleit enthaltend . . . 3 6 
Für Tabal, welcher ausgeführt oder unter Zollverſchluß 
oder in eine amtliche Niederlage verbracht wird, wird ein Nüd: 
zoll von 3 Schill. 3 Pence gewährt. 


Zollfreiheit für in Canada eingehende Platin-Apparate 
zur Konzentration von Schwefelfäure. 
(The board of trade journal.) 


Inhalts einer Verordnung des General-Bouverneurd von 
Ganada von 17. Deyember d. I. werben Retorten, Pfannen, 
KRondenfatoren und Röhren von Platin, welche von Schwefel: 
fäure-Fabrifanten zur Verwendung in ihrem Betriebe bei der 
Herftellung vom Tonzentrirter Schwefeljäure eingeführt werden, 
zolfrei gelaffen. 








Zuderzölfe in der Kolonie Victoria. 


Seit dem 27. Juli v. I. werben in der Kolonie Victoria 
Eingangszoll erhoben von: 
Rohrzucker 
Rohrzucker, welcher in der Ko⸗ 
lonie ſelbſt raffinirt wird — 2 m 
Küben- und fonftiger Zuder u 6 
Die bezüglichen Angaben im Hand. Arc. I, 1887 ©. 699 
werden hierdurch modifizitt. 


für das Ton 3 Pfd. Sterl. 


Frankreich. 
Aenderungen des Zolltarifs für Corſika. 
{Moniteur beige vom 16./17. April 1888.) 


In Folge des Ablaufs des Franzöſiſch⸗· Htalienifchen Handels 
vertrages vom 3. November 1851 erleidet der Corſikaniſche Zoll- 
tarif nachſtehende Aenderungen: 


Ent. 
fprehende 
Nummer Zoll 
des Fran⸗ Gegenſtände. (Dezimen einbe- 
zoͤſiſchen griffen) 
Tarifs. für 100 kg brutto. 
73. Reis in Römern, Europäifhen Ur- 
fprungs: 
direft aus dem Produftiondlande 
eingeführt . . frei») 
anderswoher ald aus dem Bror 
duftiondlande eingeführt . 1,20%) plus 4 pt, 
Außereuropäifhen Urfprungs: 
direlt aus einem außereuro⸗ 
päifhen Lande eingeführt . frei) 
von Europäifhen Niederlagen 
eingeführt . . . . . 1,20?) plus 4pCt. 
71. Gries, Europäiſchen Urfprungs . 8) 
Außereuropäifen Urjprungs; 
diret aus einem außereuro⸗ 
päifhen Lande eingeführt . 89 
ans Europäifhen Niederlagen 
eingeführt . 11,60») 





!) Zollſätze des Mutterlandes, Nacd dem Cefeh vom 21. April 
1818 würben bie auf Corſila zu erhebenden Bölle 1,0 Franlen für 
100 kg betragen, ohne Unterſchied des Urfprungs und ber Herkunft, 

) Ohne Unterfhieb bes Urſprungs und ber Herkunft, 

) Zoljäge des Mutterlandes, Nah dein Gefeh vom 6, Mai 
1841 unterliegt ber nach Corfila eingeführte Gries demſelben Zoll 
wie Mehl, 
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Zuderbefteuerung. — Eingangszoll auf fchwere Dele 
und Rüdjtände von Petroleum, Schieferöl und anderen 
Mineralölen, — Zollfreiheit für gewiffe Produkte Kam: 
bodſchaniſchen, Annamitiichen und Tonfinefifchen Urs 
ſprungs bei der direkten Einfuhr nad Frankreich und 
Algerien. 
(Monitear officiel da commerce vom 12, April 1888.) 


Ein Franzöfifhes Gefeg vom 30. März d. J., betreffend 
die Feſtſetzung des Einnahme-Budgets für daB Jahr 1888, ent: 
hält u. U. Folgendes: 

Art. 6. Die Beitimmungen ded Artilels 5 des Geſetzes 
vom 4, Juli 1887 über die Juderbeftenerung ) finden auf die 
im Urt. 6 des Geſetzes vom 29. Juli 1884) erwähnten Pro- 
dulte Anwendung. 

Art. 7. Die Aenderungen, welde die Befteuerung von 
Zuder und Zuderderivaten durch Art. 1 des Gefeges vom 
27. Mai 1887 >) für eine gewiſſe Zeit erfahren hat, bleiben bis 
zum 31. Dezember 1888 im Keaft. 

Keane . 

Art. 9. Die ſchweren Dele und die Küditände von Belros 
feum, Schieferöl und anderen Mineralölen (mit Ausnahme ber 
Steintohlentheere und der Steinlohlenöle) unterliegen bei ihrer 
Einfuhr nad Frankreich und Algerien nachſtehenden Zöllen: 

Schwere Dele und Theer von Petroleum, Scieferöl 
und anderen Mineralölen, Erzeugniß des Landes der 
Einfuhr: 

100 kg netto 12 Franlen. 

Schwere Dele und Theer von Petroleum, Scieferöl 
und anderen Mineralölen, Erzeugniß eines anderen 
Landes: 

100 kg netto 17 Franfen. 

Art. 10. Naturprodufte oder Fabrilate Kambodſchaniſchen, 
Annamitiihen und Tonlineſiſchen Urfprungs, mit Ausnahme 
derjenigen, welche in der dem Gejeg vom 7. Mai 1881) am 
gehängten Tabelle E aufgeführt find, werden in Frankreich und 
Algerien zollfrei eingeloffen, wenn fie direft und ohne Ums 
ladung von dem Einſchiffungshafen Hinterindiens nad dem 
Franzöfifchen oder Algeriſchen Beſtimmungshafen gebracht werden. 
Der Genuß der Zollfreipeit wird außerdem an die Bedingung 
gefnüpft, daß den Produlten Beiheinigungen der Hinterindiſchen 
Zollbehörden beigegeben werden, aus denen erhellt, daß fie Er— 
zeugniß dieſes Landes find. 

x. 


1) Hand. Arc. 1887 L &. 611. 

2) Ebenda 1884 I. ©. 469. 

3) Ebenda 1887 I, ©. 398. 

4) Ebenda 1891 I, Beilage zu Nr. 26. 








Einfuhr von Wild, 


Inhalts eines Cirlulars der Franzoöͤſiſchen General- Zoll. 
direftion vom 9, März d. J, Wr. 1910, können erlegte Gold, 
fofonen, Silberfafanen, Yady Amberft, fowie Salifornifce 
— — zu jeder Zeit eingeführt, feilgeboten und verlauft 
werben. 


Zollbehandlung von Kunftbutter mit Beimiſchung von 
Arachidenöl. 


Durch Verfügung der General: Zolldireltion vom 4. Jumi 
v. 3.1) war angeordnet worden, daß Kunftbutter mit Bei- 
mifhung von Arachidenöl dem Zoll für Aradidenöl (6 Franken 
für 100 kg) unterworfen werden foll. 

Da die angeftellten Analyfen indeſſen ergeben haben, dag 
Arahidenöl in einem Verhältuiß von höchſtens 25 pt. ver- 
wendet wird, fo ift eine derartige Mifhung zu dem Zollfag von 
1,50 Franlen für 100 kg brutto zuzulaſſen. 

Die Zollverwaltung hat ſich jedod durch wiederholte Proben 
zu verfigern, daß der in der Miſchung gewöhnlich enthaltene 
Sag von 25 pCt. Del nicht überſchritten wird. (Berfügung 
der Beneral-Zoldireltion vom 7. März 1888 — lettre com- 
mune Wr, 905.) 


Erzeugniffe, welche auf Grund des Handelsvertrages 
mit Italien bei der Einfuhr nach dem Bertragstarif 
zu behandeln waren und mac Ablauf des genannten 
Vertrages den Zollfägen des Generaltarifs unterliegen. 


Durh einen Nachtrag zu dem Cirkular der Franzöſiſchen 
General Zolldireftion vom 28. Februar d. J. Nr. 1906, wird 
das Berzeichniß) der Erzeugniffe, melde lediglih auf Grund 
des Handeldvertrages mit Italien bei der Einfuhr nah Frank 
reich eine konventionelle Zolbehandlung genoſſen, nad Ablauf 
diefed Vertrages aber den Zollſätzen des Generaltarifd unter: 
liegen, durch folgende Gegenftände ergänzt: 

Floret⸗ und Abfallſeide (bourre de soie und bourrette), 
gelänmt, 
Knöpfe von Papiermaché oder Gußeiſen. 


BZolltarif für Madagaskar. 


(Annales da commerce extirieur.) 

Die feitens Fraukreichs mit der Hova- Regierung abge 
ſchloſſenen Verträge fegen die auf Madagaslar zu erhebenden 
Einfuhr: und Ausfuhrzöle auf dem Höchſibetrag von 10 pCt. 
vom Werth feſt. Für eime Anzahl von Erzeugniſſen it diefer 





1) Hand. Arch. 1887 I, S. 591, 
2) Hand. Ar, 1888, Aprilheft I. S. 298. 
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10progentige Werthzoll einftweilen durch ſpeziſiſche Zöle erjeht | Zoltfäge für Italienische Erzeugniffe. 
BOB, iR: una: Manipepenibes SERBSEN zu EBEN II | Zu der Mittheilung im diesjährigen Aprilheft des Handels» 





Einftweilige Ausfuhrzölte. Ardivs I. S. 273 wird Folgendes bemerkt: 
Bol. 1) Balma Chriſti⸗ oder Ricinusöl Italienifher Provenienz 
Artikel. Maßſtab. Biafler. unterliegt in Frankreich einem Eingangszoll von 
Säde, let -. 2 22000. 0. 100 Städ 0,50 15 Franlen für 100 kg, während für das bezügliche 
Kuchen. » > 22 222020 + 100 Pfund 0,06 Deutfche Erzeugniß auf Grund des Franzöflfh-Portu- 
Bohnen. IE EHRE m 0,90 giefifhen Handelsvertrages der Zollſatz nur 1 Franten 
Be le ; 2 beträgt. 
Kaffee, enthälfler.- -. -» - 22. z 1,60 2) Gewebe von Seide und Aloretfeide Deutſchen Urſprungs 
Töpfe von Glas, großhe.. » Dutzend 0,30 werden, ſofern fie aus Seide allein beſtehen, zollfrei 
kleine.. ne 5 0,10 zugelaffen und, wenn fie lediglich Floretfeide enthalten, 
Fiſche, gefalgene » © 2 2 200.» 100 Pfund 0,35 mit 2 Franken für das Kilogramm verzollt. Der 
Bummi, fopl - «x 2 2.0. e 1,20 a. a. D. angegebene Zollfag von 2 Franken bezieht 
Iugwer . — ae » 0,40 fih nur auf Gewebe aus Geide und (d. h. gemiſcht 
Hänte, — und age .. 0. 100 Stüd 5 mit) Floretſeide. 
Höme.. . . —— — 0,15 3) Spigen und Tülle (einfchließlih Srepp und Blonden) 
Rautihut - >» 2 2 22 nen 100 Bund 1,20 Deutfcher Provenienz, welche mindeftens 12 pCt. Seide 
Schweineſchmalz. — 1,20 enthalten und mit Perlen (Schmelz) auf mehr als 
Linfen . . . —— — fr 0,30 einem Dritttheil ihrer Oberfläche befegt find (Zollfag 
Matten, ordinäre. ern... 10 Städ. 0830 | für Italtenifhes Erzeugniß 8 Franfen für das Silo. 
2 Städ 0,20 | gramm) find, wenn fie auß reiner Seide beftehen, nicht 
Fleiſch, gefalgened -. - - 2... Faß 1,60 zollfrei, fondern unterliegen dem Zoll auf Glasfläffe. 
Dad .» .» 2 2 2 2 nee. 100 Pfund 0,30 
Dane. . » - 2200005 . 0,05 
Seriofein: -: :: =. 0: 8: 8 we nn . 0,30 
Reis, 0,15 Venezuela. 
.„ miele... . 0. » 0,18 , . 
Taue, ordinäre (rabanes). . » - . 100 Städ. 0,60 Bolltarifänderungen. 
Strobhüte . . - » — " 0,50 Zu dem beftchenden Zolltarif vom 31. Dezember 18831) 
Stärke (pondre A sangen) “0. 100 Pfund 0,20 find durch den Präfidenten der Republil auf Grund der ihm 
Safran... - u BE “ 0,0 zuftehenden Befugnig neuerdings folgende Aenderungen bes 
Talg . .eo.. Pi ur Er SE " 0,60 ſchloſſen worden: 
Tabat, unerarbeiteter Bo, Be " 0,50 Marmor in gemahlenem Zuflande (Marmorpulver), bisher 
„  berarbeiteter. . . —— 0,70 im Tarif nicht vorgefehen, entrichtet den Zoll der 2. Klaſſe 
Ddfen 2 nenn Gtüd 1,50 (0,10 Bolivares für das kg brutto). 
Schweine. * 0,50 (Gacets Oficial Nr. 4274 vom 24. Februar 1888.) 
She.» nen " 0,80 Rohed Bienenwahs (ungebleiht und nicht bearbeitet) zahlt 
u LE En ER u BE “ 9,30 nach Klaſſe 4 des Tarifd 0,75 Polivared für das 
Bulen 200 Dupend 0,60 kg brutto; Münftlih gebleiht nah der 5. Klaſſe 
Gänfe BET BAR Na ae En nd 0,60 (1,25 Bolivared). Daffelbe gilt von Pflanzenwahs und 
Enten, wilde ee “ 0,60 von Erdwachs. 
zahme.. ** 0,20 Apparate zur Erzeugung von Dampf aus Petroleum » Riüd- 
Geflügel, andered 2 0,15 fländen fallen in die 1. Kaffe (gollfrei). 
Perlgühner . ne B 0,80 (Gaceta Oficial Nr, 4275 vom 25. Februar 1888.) 
Waflerhähner . . . 000 m 0,15 Zaundraht und die eifernen Mammern zum Anheften deffelben 
Bataten. » >» 2 2 2 21100 Pfund 0,05 fallen in die 1. Zollklaſſe (zollfrei). 
* FETT Be (Gaceta Ofieial Nr. 4282 vom 5. März 1888.) 
-» un Er ——— 


A—— 10 pt. 


" Hand. Arch. 1881 Beil. zu Nr. 33, und 1884 I. S. 127. 
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Niederlande, 
Zollbehandlung verjchiedener Gegenftäude. 


Mit Perlen verzierter Silberbraht unterliegt ebenfo wie 
gewöhnliher Silberdraht einem Eingangszoll von 3 pCt. vom 
Werth. (Moniteur beige vom 30. März 1888.) 

Nah einer Berfügung des Niederländifhen Finanz- 
minifterium® follen eiferne Platten für Schälmählen, erlenn- 
bar an den fcharfen Definungen, melde an einer Seite ein 
Reibeifen bilden, mit einem zur Befeftigung dienenden Rande, 
als Theile von Fabrilgeräthſchaften bei der Einfuhr zollfrei 
gelaffen werben. 


Gebühren für den Transport von. Sprengftoffen. 


Seitens des Niederländifhen Minifteriums für Waſſerbau, 
Handel und Induftrie ift folgende, im Nederlaudſche Staats. 
courant vom 8/9. April d. 9. veröffentlichte Berfügung er- 
gangen: 

Der Minifter für Waſſerbau, Handel und Imduftrie, ge 
fügt auf die Beſtimmung im Abſatz 1 des Artikels 26 des 
Königlihen Beihluffes vom 15, Oltober 1885,') enthaltend die 
Borſchriften Über Transport, Ein, Aus. und Durdfuhr von 
Pulver und anderen entzündlihen Stoffen, bat für gut be 
funden: 

1) Unter Aufhebung des zu der Berfügung vom 11. Juni 
1886, Nr. 51,2) gehörigen Tarifs, nachſtehenden Tarif feftzu- 
fielen, nah weldem ſeilens der Abfender privater Trands 
porte von entzündlihen Stoffen Vergütung an den Staat zu 
zablen ift. 

Bei Transporten auf eine Entfernung von weniger als 
125 km 1 Gulden für je 700 kg brutto. 

Bei Transporten auf eine Entfernung von 125 km und 
darüber 1,75 Gulden für je 700 kg brutto. 

Bruchthelle des genannten Gewichts werden für voll ge» 
rechnet. 

Die Entfernungen zwifhen Ausgangs. und Endpunft der 
Begleitung werben berechnet nach Maßgabe der mittelft König- 
lihen Beihluffes vom 4. März 1862 (Staatöblad 27) feftge- 
flellten Entfernungstabelle und der zugehörigen, von Kriegs» 
minifter feftgeftellten Entfernungstafeln. 

2) Zu beflimmen, daß der im vorftehender Weiſe abge 
änderte Tarif am 1. Mat 1888 in Kraft tritt. 





1) Hand, Arch. 1886 I. ©. 31. 
9 Ebenba S. 4W. 


Schweden und Norivegen, 
Aenderungen im Norwegiſchen Zolltarif. 
Das Norwegiihe Storthing hat folgende Aenderungen des 


jegt geltenden Zolltarifs beſchloſſen, welche am 1. April d. 3. 
| in Kraft getreten find: 






Woarenbenennung. 







Branntweine aller Art: 
1) in Wlafhen oder Krulen ohne raefiht auf 
den Stärkenrad . . Liter 
2) in anderer | mfeliehung für das fiter berechnet 
— einer Alloholſtärle von 100 pEt. : ; 
Die Stärke wird feflgeftellt mit: Hülfe des 
zu jeder Zeit autorifirten Alloholometerd und 
der dom Wihamt herausgegebenen Schrift 
„Ueber den Alloholometer*. Die Menge 
wird durch Wägen und dur Umrechnung 
bes Gewichts in Litermaß nad Maßgabe ber» 
felben Schrift feftgeftellt. \ 
Wird die Stärke am Altoholometer zufolge 
eines ſich zeigenden Zufages von Zuder oder 
— en unrichtig angegeben, fo wird 
en von 2,15 Stronen für das Kilogramm 
erh 

Tara: Fäller 16 pGt. 

3) Aether oder Napbta . 

4) Eifigäther . . 

6) Aether spirituosus und andere ige 
Aber . \ 

6) Wohlciehende Wafler, darunter. — * 
Beineifig einſchließlich der anvus⸗ 
fhließung . . } * 

7) Spiritus frniſſe und "Politur ! ri 

Tara: Umfeliefung von Metal pr 


an 


Stener und Eingangszoll auf Branntwein in Schweden. 


Bufolge Königlicher Verordnung vom 28. März d. 9. iſt 
in Schweden die Steuer für den im Lande hergeftellten Yrannt- 
mein vom 3. April d. I. ab pro Piter von normaler Stärke, 
d. h. für Branntwein, welder bei + 15° Gelfius 50 Bolum 
progente Allohol enthält, von 40 auf 50 Dere erhöht. 

Bei der Ausfuhr kann, in Gemäßheit der darüber be- 
fiehenden befonderen Beflimmungen, vom 1. Januar 1889 ab 
eine Steuervergütung von 51 Dere für jeden Liter. gereinigten 
und von 50 Dere für jeden Liter nicht gereinigten Branntweind 
von normaler Stärle gewährt werben. 

Gleichzeitig haben die unten angegebenen Poſitionen des 
Zolltarifs vom 3. April d. I. ab folgenden veränderten Wort 
laut erhalten: 






Mafftab 


der 
Zollbe: u 
vehmung.| 





1 IXeiher und Wether- Spirituofus 
hr ogen. Hoffmannstropfen, 

2. hrt durch Borſteher von Apo— 
thelen oder auf Genehmigung des 
Kommerz ⸗ Kollegiums durch Gewerbe⸗ 
treibende, welche nachweiſen, daß fie 
olche BWaaren zur Herftellung ihrer 


brilate nöthig gie wor nalıla 1 tier 1,75 
2 en zu —— und 
ie 26 Bu wie nr 
4 ther, Fruchtãther, Cognal⸗ 
Rum: Ang rraleſſen Kr Sn sc. | 1 Piter 1,75 
Bronntpein und Spiritus: 
in großen oder Meinen Fäflern: *d 
Piter von 
75 bon Getreide, Kartoffeln oder an. F —* 75 
deren Erdfrühten - . : . » rn 
76 von Reis: Arral re? ! —,15 
77 von Buder: Rum.» 2...» do, 15 
von auben: 
78 wenn die Waare in Franfreid) 
bergeftellt und auf dem Seewege 
—E— von dort eingeführt wor⸗ 8 
BIER 0 | 
8 die Waare anderswo ber- 
It und auf anderen Wegen 
geführt worden ift. . ... og —,16 
don anderen Früchten . . . —,15 


1 F tm 


in anderen Gefäßen: alle Arten. She 1,11 


aehalt 
Aumer!. 1., Bei -Verzollung von 
era in und ho in ge 
—— engen a iter, unter 
ndelegung 


8 


der oben für die 
rechnung — Site, 
—* Zoll um 15 O 


—— —* 

Um den Vortheil der 
des 
ge 

Branntwein —3 Spiritus zu 

ubelzn bei der Einfuhr vor 

übel. entweder durch eine 

2 des Produftions: 

abgegebene amtliche Erllärumg 

— ad ein vom Borſteher der 

Zolbehörde am Berſchiffungsplatze 

ae ang gepi ni machgemwiefen 
die 


ere für das 


Yan b bf 
0 kn de * etzun 


ein» 

trauben = in Narr abrigirt 
orden ift; diefe beiden verſchiedenen 

- Beugniffe ı mäffen mit der Beglaubi. 


en Konfuld bezw, 
BEER meiden de Werfäifung 





Anmerk. 3. Branntwein und Spiritus 
„, von ‚anderem als dem oben ange 
—5* Alloholgehalt wird nach den 
arüber beſonders erlaſſenen Vor ⸗ 

—5 — —— bie Normalſtärle von 


50 p6Gt. re 
Anmerl. nu die Waare nk 

Buder oder anderen fremden Sto 

* Ban der —— 

an dem nicht genau 

werden ſo iſt —E— ren 

zu verzollen. 

BES KEe ——— — 1 Liter 1,50 


Rußland, 


Verbot der Einfuhr von Heilmitteln, 
(Nuffifcher Finanganzeiger vom 18/6. März 1888.) 


Inhalts eined Cirkulars des Holldepartements vom 
23. Februar 1888, Nr. 3656, ift die Einfuhr der fertigen 
Heilmittel unter den Benennungen „Veritable extrait de malt 
du Dr. Linck ferrugineux“ und „Löflund's Malz-Ertralt mit 
Chinin“ durch den Medizinalrath verboten worden. 


Uebertragung des ausfchließfichen Rechts zur Boll: 
deflaration über Güter des direkten Verkehrs an die 
Eifenbahnagenturen. 


Die „Berliner Politifhen Nachrichten” fchreiben: 

Durch Berfügung des Ruſſiſchen Finanzminiſters vom 
3. Dtober v. I. ift ein neues Neglement über die zollamtliche 
Behandlung der Eifenbahntransporte in Rußland zeitweilig im 
Kraft gefegt worden, weldes in $. 35 den Eiſenbahnagenturen 
das ausſchließliche Recht zur Zolldellaration über Güter des 
direlten Verkehrs zuſpricht. Das Reglement ift weder batirt 
noch mit einer Einjührungsverordnung verfehen, und ed wird 
deshalb in Rußland feine Rechtsgültigkeit von vielen Seiten in 
Abrede geftellt. Dem Vernehmen nad} fol aud) das St. Peters« 
burger Börfenlomitee gegen das durch den erwähnten $. 35 ein- 
geführte Monopol der Eifenbahnen förmlichen Proteft eingelegt 
haben. 
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Stempelfteuer von zinstragenden Wertpapieren. 
2. Mär 
1. April 


Ein unter dem 29. Februar d. I. Allerhöchſt beftätigtes 
Reichsrathgutachten beftimmt über die Stempelfteuer von zins- 
tragenden Werthpapieren was folgt: 

1) Die von Rufflfhen Handels», Induftrie- und Kredit-Gefell- 
ſchaften auegegebenen Altien, Antheilfcheine, Schuloverfhreibungen 
und Pfandbriefe, die von dem Semftwo, den Stadtvermaltungen 
und öffentlichen Inftituten ausgegebenen Schuldverfhreibungen, 
fomwie die Staatsanleihen, Altien, Antheilfdeine, 
Scäuldverfhreibungen und Pfandbriefe des Aus: 
landes unterliegen der Stempelfteuer, und zwar: 

Jedes Wertbpapier von einem Nennwert: 


(Journal de St. Petersbourg vom 1888.) 


Detrag der 
Stempelfteuer. 
Rubel 
bie zu 50 Rubel. . \ 0,15 
über 50 bis 100 Rubel . . 0,80 
a: 30: 4.30 1,25 
„ 230 „ 500 2 
„ 500 „1000 3 
„ 1000 „200 4 
2000: 8000 .- «+ 5 
„ 39000 „4000  „ 6 
4000: „0000: 5 rer 7 
„ 5000 . ee 


2) Die Stempelfteuer wird von Ruſſiſchen Werthpapieren 
bei ihrer Ausgabe, und von ausländifchen, Werthpapieren bei 
ihrem Eingange in Rußland erhoben. 

Anmerlung. Die Ummandlung von auf den Inhaber 
lautenden Wertbpapieren im folde, melde auf den Namen lauten, 
und umgelehrt unterliegt keiner Stempelftener. 

3) Die Erneuerung der Binsfheinbogen unterliegt der 
gewöhnlichen Stempelabgabe, und zwar von 50 Kopelen für 
jeden Bogen von Wertbpapieren im Nennwerthe von unter 
50 Rubel, und von 80 Sopelen für dem Bogen von Werth- 
papieren im Nennmwerthe von über 50 Rubel, 

" 4) Die Entridtung der Stempelabgabe von Rufftfchen 
BWertbpapieren erfolgt feitens der Unternehmungen oder Unftalten, 
melde fie ausgeben. Die von Schuldverfhreibungen und Pfand: 
briefen entrichtete Stempelabgabe fält dem Unternehmer zur 
Loft, während diejenige von Aktien, Antheilfcheinen und Bine, 
ſcheinbogen die Aftionäre und die Inhaber der Werthpapiere zu 
tragen haben. 

5) Die Entrihtung der Stempelabgabe von ausländiſchen 
Werthpapieren liegt ihrem erften Inhaber in Rufland ob. Die 
Abgabe von diefen MWertbpapieren fann entweder durch PVer- 
wendung von Stempeln oder baar entrichtet werden, und zwar 
in den für die Entridhtung der Stempelftener von Ruſſiſchen 
Werthpapieren gegebenen Borfhriften. (Art. 74 des Stempel- 
ftener-Reglements.) 


| 


Die Eiſenbahngeſellſchaften find verpflichtet: 

1) Die Stempeltoften bei der Erneuerung der Zinsfhein- 
bogen anf die Schuldverfchreibungen nad) der Anzahl der Jahre 
zu vertheilen, für welche die Zinsſcheinbogen ausgegeben wer- 
den, und 

2) nah Maßgabe der unter 1) angegebenen Bertheilung 
an den Staat den Stempelfleuerbetrag in jährliden Raten zu 
zahlen, welche verhältnifmäßig um die entſprechenden Zinfen in 
Höhe von jährlid 5 pCt. erhöht werben. - 


Verbot der Einfuhr von Tauben und von Geſchirr 
mit doppeltem Boden. 
(St. Peteröburger Zeitung vom 6./18, April 1888.) 


Im allgemeinen Zolltarif für den europäifchen Handel ift 
auf Grund einer Allerhöchſt beftätigten Entfcheidung des Näds- 
raths nachſtehende Aenderung vorgenommen worden: 

1) Ans dem Auslande importirte Tauben verſchiedener 
Urt werden nicht anders durchgelaſſen als mit befonderer jtded- 
maliger Genehmigung des Finanzminifters. 

2) Die Einfuhr von Gefhirr mit doppelten Boden ift 
verboten, 


Geftattung der Einfuhr des Liqueurs „Amer Picon“. 


Da der Piquene „Amer Picon” in n Bollämtern 
falſchlicherweiſe zurüdgehalten worden ift, bringt das Zoll. 
departentent zur Kenntniß, daß der benannte Yiqueur nad 
einem Outachten des Mebdizinaldepartenients) widht das zur 
Einfuhr verbotene Heilmittel „Amer Picon“ ift, fondern zu 
den gewöhnlichen bitteren Gewlrzſchnäpſen gehört, melde keiner: 
lei ſchädliche Beſtandtheile enthalten.  (Kirkular des Boll 
departements vom 14, März 1888 Nr. 4875.) 


PBranntweinfteuer. 


Im diesjährigen Märzheſt Theil J. S. 196 muß «8 in 
dem Artikel, betreffend die Erhöhung der Branntwein⸗ und 
Spiritus Hccife in Rußland, im Abſatz I anftatt 99/, Kopelen 
fir den Grad und N/ıoo Webro heißen: 94, Kopelen für den 
Grad glei Yo Wedro (nämlich waſſerfreien Spiritus). 





Ehina. 
Unzuläffigkeit der Ceffion von. Forderungen. 


Nach Chineſtſchem Recht ift eine am eine dritte Perſon 
cedirte Forderung aus einem Schuldfhein durch den Eeffionar 
gegen den Ausfteller nit einklagbar. 


En 
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Griechenland und Aeghpten. 


Abkoınmen zwifchen beiden Rändern, betreffend die Zoll: 


behandlung bes Griechifchen Tabals in Aegypten. 
(Grichifher Regierungsangeiger vom 20. Februar d. 5.) 


Eine Note des Aegyptiſchen Minifterpräfidenten und 
Miniftere der Auswärtigen Angelegenheiten, Nubar Paſcha, an 
den Griechiſchen politifhen Agenten und Generallonful, d. d. 
Rairo 14/26. Januar 1888, lautet in Ucherfeguug wie folgt: 

Durd den Brief, melden Sie die Güte hatten, unterm 
13./25. Januar 1888 an mid zu richten, theilen Sie mir mit, 
daß Sie durch Ihre Regierung formell ermächtigt find, den aus 
Anlaß der Erhöhung der auf dem einheimiſchen Tabakbau in 
Aegypten ruhenden Mbgaber) auf 30 Aegyptiſche Pfund bereits 
mündlich zwifchen uns getroffenen Vereinbarungen, deren Bes 
flimmungen Sie genau anführen, zuzuſtimmen. 

Ih beehre mich, den Empfang Ihrer Mittheilung zu 
beftätigen und Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich ermächtigt 
bin, im Namen ber Negyptifchen Regierung den genannten Ber» 
einbarungen beizutreten, die in Folgendem beflchen: 

Sobald die Wenge des eingeführten Griechiſchen Tabats | 
die im Jahre 1887 eingeführte Menge von 600000. kg um 
400 000 kg Übderfteigt, iſt die Aegyptiſche Regierung befugt, | 
fofort und ohne daß es eines. weiteren Ablommens bedorf, die | 
jest von dieſem Tabal zur Erhebung gelangenden Bölle um | 
2 Piofter Tarif fr das Kilogramm zu erhöhen. Diefe Erhöhung 
fol 4 Piaſter Tarif für das Kilogramm betragen, fobald die | 
Mebreinfuhr 800000 kg erreicht, und 6 Piafter Tarif, wenn | 
die Mehreinführ auf 1200 000 kg fteigt. 

Der fo erhobene Zoll darf 16 Piafier Tarif für das Kilo» 
gramm nicht Überfteigen. 

Die vprerwähnten Zufhläge Tommen in Wegfall, wenn 
die Einfuhr unter ‚600 000 kg für das. Jahr beruntergeht, 
und es tritt alddann der jegige Tarif mit vollem Recht in 
Kraft. 





1) Hand, Ard. 1888 Marzheft I. &. 200. 


Die eingeführten Mengen find von der General-Direltion 
der Hegpptifhen Zölle am 31. Dezember (n. St.) jeden Jahres 
feftzuftellen und dienen ald Grundlage für die Zollerhebung im 


ı nächften Jahre, melde nad der weiter oben angegebenen Ab: 


ſtufung erfolgt. 

Sollte indeſſen der einheimiſche Tabalsbau verboten werden 
oder in Folge von Maßregeln, welche die Aegyptiſche Regierung 
etwa ergreift, die mit Tabal bebaute Fläche 1500 Feddan im 
Dahr (das Kulturjahr vom 1. Jumi bis 31. Mei gerechnet) 
nicht überfähreiten, fo fol die Uegyptiſche Megierumg berechtigt 
fein, für den eingeführten Griechiſchen Tabal den Bol nad 
demjenigen Tarif zu erheben, welcher nad ihrem Ermeſſen ein, 
geführt wird, jedoch darf der erhobene Zoll niemals 20 Piafter 
Zarif für das Kilogramm überfleigen. 

Diefe Befugniß hört mit vollem Recht auf, wenn die 
bebaute Fläche über 1600 Feddan jährlich hinausgeht. 

Die Hegyptifhe Regierumg verpflichtet fich, gegebenen Falls 
die von dem Türkifhen Tabak erhobenen Zölle um den gleichen 
Betrag zu erhöhen. 

Die General-Zolldireltion ift mit ausdrüdlihen Inftruftionen 
zu verfehen, um die Aufficht zu verfchärfen und die Einfuhr 
Turliſchen Tabats, für- welchen feine Raftiehs beigebracht werden 


\ oder derem Türfifche Provenienz nicht gehörig dur ordnungs- 
‚ mäfjige Beicheinigungen nachgewiefen wird, ftrengftend zu ver 
‘ hindern, " 


Ich nehme Notiz von der mir gegebenen Berficherung, daß 
die Regierung Sr. Majeftät des Königs von Griechenland ihrer 
feits nicht zögern wird, alle erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, 
um die Kontrebande mit dem nach Argypten verfandten Tabak 
zu verhindern, und daß auf Verlangen der Aegyptiſchen Zoll» 
bebörde für den nad Aegypten beftimmten Griechiſchen Tabat 
Urfprungszeugniffe werden ertheilt werben. 

Dad gegenwärtige Abkommen tritt am 1. März 1888 
(n. St.) in Kraft und bleibt während der ganzen Dauer der 
Handelefonvention vom 3. März 18841) in Wirkfamteit. 


1) Yand, Arch. 1884 1. ©. 471. 
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Statifik. | 


Bereinigte Staaten von Amerika. 
Ertrag der Zuderzölle in den Fisfaljahren 1886 — 
1887. 

Rew⸗ Yorker Handelszeitung, 10. Rärz 1888.) 


Nah dem Berichte des Finanzminiſters fir das am 80. Ju | | 
1887 beendete Fiskaljahr find in ben Fißlaljahren 1886 und 1887 | 
an Zuferzöllen anfgelommen: 


Defterreich- Ungarn. 
Die Hanptergebniffe des auswärtigen Handel Defter- 
reich8- Ungarns im Jahre 1886") im Vergleich mit den 


Vorjahren, 


as der von dem Bureau der Ef. ftatiftiihen Central ⸗Kommiſſion 
herausgegebenen Defterreichiichen Statifit.) 


1. Waaren⸗ Ein⸗ und Ausfuhr. 
Es erreichten bie Handelswerthe ber 





Bezahlte Zölle Bezahlte Zölle 
für Zuder Bollfäge in 1886 in 1887 Gejammts Mehr: 
nicht Über Genie. Dollars. Dollars, Einfuhr. Ausfuhr. Zuſammen. Ausfuhr. 
75 Grad........... 140 107 994,18 250 880,61 | im Jahre Millionen Gilbergulden. 
CENT 1,41 26 868,86 2.12%: P: > Be 7 1 DES 565,3 666,6 1221,9 111,3 
50: 4." sasnansaer 1483 35 035,96 18 527,01 11.1 11 REN DI 552,1 654,7 1 206,8 102,5 
DB m 0r0nnacuenr 1,58 14 220,86 131 400,83 1ETD sn ————— 566,6 634 1 240,6 127,4 
DE u meneaesnann 1,56 8931781 235 966,67 1800........... 618,5 676 1 239,5 625 
BE: wenn 1,60 378 715,54 1 191 108,38 ION —— 641,8 731,5 18783 89,7 
> BR 1,64 278 514,82 368 38,78 112: BERHERSERRET 64,2 781,9 1436,1 187,7 
JJ 1,68 614 896,53 573 451,88 1BBB .... ..44 624,9 749,9 1 374,8 1% 
2 MEERE 1,72 601 325,17 365 192,14 I8Bh..2000s0r 00 612,6 615 1304,1 78,9 
0 Re 1,76 4 966 836,14 5 167 660,92 1886 nos no nun nur + 557,9 673,1 12% 114,2 
BR RREFRRFRRE 1,80 2449 245,27 2 378 067,89 3BBR . nen resnn- 539,2 698,6 1237,8 159 A 
— —— > en Summe... 59081 70068 129149 1098,72 
— — — 
BE ec: 192  1337164,72 TE a irn a Fe er ee ae 
= 4 1,96 . 207 ze W430 | Von den Ziffern bes Jahres 1886 entfallen auf: 
= S4osrendsn 2,00 6 902 377,58 10518 075,64 | dandelswerth Broyente von 
RE ERS: 2,04 608 187,06 526 390,11 EEE Der Sehsemalı 
J 2,08 250 963,22 409 996,70 Einfuhr, Ausfuhr. Einfuhr. Ausfuhr. 
BEL,  unedanssans 2,12 476 656,34 286 495,40 Millionen Gulen. 
J 2,16 904 521,11 921 042,10 A. Robftoffe: 
= —— m: an ein 1 Hürtssffe für bie Induſtrie 2008 1674 3724 28.96 
LEUTE ; * 7785 629 1448 9 
WR: 228  1668358,13 1 761 864,17 Darunter ; Ahierrelüb .. 11, r ' 
J——— 2392 486581,79 307 635,25 ans em | Pianmeeige 100 160 120 LI0L 
ER: 2,36 24.6%,63 29 150,56 Gebleie Dei! Biimeraisehgb LIEB 3 TIE BE BUS 
a nt 240 1.20 er, 2) Genußmittel. ...uasnenee. 884 1493 16,389 21,87 
Yeber Ar. 13 und nit x r darunter 5 Thierreihs.. 162 605 3 8,66 
über Ar. 6 ancnan. 2 9811,76 8.083,88 auß dem | Wlenumeigs TIO BER I1BB 10D6 
Ueber Nr. 16 und nicht 2 Gebiete desl Mineralreichd 0,4 2,6 0,07 0,37 
über Rr.20....... 3 2888,01 1 979,02 . 
Ueber Nr. Wanna EA 799,08 1337,20 erg ‚ 
1) Ergeugniffe und vorgearbeir 
Zufammen......... 60 265 588,41 66 507 496,57 tete Hülfsftoffe der Tettil⸗ 
Die Gefammteinfuhr von Auder während bes am 30. Juni induſtrie ) .............. 86,6 785 16,06 11,24 
1887 beendeten Fiöfaljahres bezifferte ſich auf 2 781 159 645 Pfunb | 2) Arbeiten aus ſonſtigen orgar 
im Gefammtwerthe von 68 882 884,31 Dollars, unb ber barauf ents niſchen Stoffen........... 41,8 102,9 7,75 14,73 
richtete Zoll betrug 82,04 ad valorem; die entfpredienden Ziffern | 3) Nahrungsmittel und fonftige 
bed Borjahred waren 2509287699 Pfund im Gefammtmerthe von Berzehrungdgegenftänbe ... 274 1083 5,08 15,50 
71311 090,41 Dollars, entrichteter Zoll 70,49 ad valorem. ' 4) Ehemifhe Probufte....... 48 238 6,46 3,41 


1) Megen bes Vorjahres j. Hand. Ardı. 1887 I. &. 228, 


9 Hierunter finb die Garne, bie Webes und Wirkwaaren, bie 
Aleivungen und Pugmwaaren, dann bie filirte weiße und gefärbte 
Seide und berlei Seibenabfälle enthalten, 


5) Metalle und Metaltwanren 
Eiſen und Eijen- 
mwaaren!)....... 
anbere Metalle?) 
und Retallmnaren 
6) Erzeugniffe der Kunftgemerbe 
7) Maſchinen, Werkzeuge, 
Transportmittel und In⸗ 
ſtrumente 
8) Erzeugniffe aus nichtmetalli⸗ 
ſchen Minetalien ......... 
Summe des Robftofe.... 
Werths dert Yabrikate,... 


barunter | 


De 


371 


Handels werlh Prozente von 
ber Waaren⸗ ber Gefammts 
Einfuhr, Ausfuhr, Einfuhr. Ausfuhr. 

Millionen Gulben. 


89 185 351 255 
ss 19 186 10 
ı0 6 1.85 005 
15,3 82 2,84 1,17 
11,7 87 217 18% 
135 33 250 472 
99 316,7 ‚63 
20 38319 46,37 54,67 


Geſammiwerth 1392 68,6 100 100 
Die widtigften Waaren im Außenhandel find folgende: 


ei 


I Ze Ze ee ee ee 


Felle und Hätte, rohe 
Seide und Seibenabfälle..... 
ZTabalfabrilate ...... Yunaedes 
Tabalblatter ............... 


4 


Baummollengarne .. 


Wollengarne............... 


·224222 


—— 


Farb · und Gerbeftoffe ......- 
Bücer und Zeitichriften. ..... 
Kurzwanren und Uhren. .... 
Maſchinen u. Maſchinenheſtand ⸗ 
helle.. . er 
Zufammen... 


a Be Be DE zer ee 


a BE Ze Be re ee ee er 


ſutzwaaren und Nhren...... 


Schlachtvieh. ............... 


nfuhr. 
Dandelswerihe in Millionen Gulden. 
1882. 1888. 1884, 1885. 1886. 
62 508 472 468 
386 398 75 32,7 
BT 58 361 312 
216 20T 204 2239 
185 177 148 196 
67 16 17,2 16,7 
18 125 1587 161 
57 147 18 145 
9 869 399 14,4 
196 185 134 144 
108 124 125 13,7 
13 14,7 128. 186 
20,9 15 14,5 133 
193 18 138 133 
15 28 1,7 28 
16,1 14,7 126 119 
12,7 14 126 117 
97 92 97 106 
107 15 108 998 


9,7 
349 

190,2 
639,2 


96 
12,2 


19,7 
41y,6 
24,6 


16 
359,6 


17,1 
892,8 
2193 
6124 


11,9 
309,4 
1985 
661,9 


79,7 
62,4 
70 

42,1 
53,1 


62,6 
61,4 
61,6 
47,9 
32,4 


649 
62,6 
50,7 
44,6 
27,1 


63,1 
50,2 
48,3 
44,9 
38,8 


9 Der Menge nad wurden an „Eifen und Eifenwaaren” ein- 
führt 919577 metr. Centner, auögeführt 416241 meir. Centner, 
woraus ſich eine Mebreinfugr von 603 336 metr, Eentnern ergiebt. 

3) Einjcht. des Werths der Bleiglätte, des Spiehglanges und Arſenils 


\ 








Handelswerthe in Millionen Gulden. 


1852. 1883. 1884. 1885, 18886. 
BWollenwaaren ............ 30 2 36 215 274 
Mahlprobulte .............. 32 314 218 242 246 
RB— —— 20,66 248 221 141 245 
Lederwaaren ............... 1738 169 167 178 213 
Glas und MHaswaaren ...... 201 215 21,7 199 194 
VDein 92 95 109 14 17,7 
Minerallohlen einſchl. Hola... 142 151 154 167 174 
Hotwaaren.... .......⁊ 175 176 174 177 171 
Bapier unb Papierwaaren,.. 13 85 1 15 1238 
Gifen und Gifenwaaren ...... 16,7 118 11,6 111 119 
Lelnengarne ........ ... 91 87 9 11,7 113 
Geflügeleien .... 49 68 6,3 87 118 
Mineralien, verjhiebene.....,. 136 121 133 25 105 
elle und Häute, roße..... . 128 13 15 109 10 
Wlles2n-snenoruadsenennnn 10,5 8 7 9 98 
Bufammen... 566,3 BU7,5 488,4 71 4923 
Andere Waaren......... «. 215,6 2124 208,1 201,1 206,3 
Im Ganzen ... 781,9 749,9 691,5 672,1 698,6 
Bon ber Geſammt⸗Ein ⸗ und-Ausfuhr entfielen auf ben Berkehr: 
Einfuhr 
1882. 1888. 1884, 1886. 1886, 
mit und über Prozente, 
Deutihland ................ 63,26 62,94 62,10 60,49 61,8% 
Rubland...u..... PPPLETFERT 61 3 A 385 4,55 
Rumänien 2...... PPPEFETPET Be 646 7,18 1,87 
S 18 247 Ba 2 239 
Türkei unb Montenegro...... 008 018 018 010 021 
alien auncee.o. PEPTFEFTT 414 412 359 34 336 
bie Schweip......... ven 06 0 0 08 1,7 
1 PR PERS HERR TESE 13,85 15,89 16,16 15,75 17,50 
fonftige Häſen ............. 4,06 280 472 5669 6,20 
Ausfuhr 
Deutidland ......... ienunen 68, 60,06 5 5 56,87 
Aubland. .orunsenseeesener 446 378 8376 322 29 
Numänien ................ 6,90 660 666 688 4 
Gelltt 220 20 262 203 263 
Zürki und Montenegro «.... 001 00. 008 002 0,11 
alien ...... FPPPLERTTITTTT bi 7a 673 708 607 
bie Schiweig s.»ussunnsnenne + 066 00 15 440 564 
RUFT PRREFFEFRRRR RE 12,22 12,99 19,44 14,14 1428 
fonflige Häfen „oo cueneucne- 460 611 6 TAT 644 
Hieraus ergeben ſich für den Zandverlehr und Secverlehr folgenbe 
Antheile in Prozenten: 
Landhandel Sechandel. 
im mit mit anberen 
Jahre Deutfchland. Ländern. Zuſammen. 
1882 63,236 18,73 81,99 18,01 
1883 62,9 18,87 8L81 18,69 
Einfuhr 7 1884 62,10 17,02 79,12 20,88 
1885 60,49 18,07 78,56 21,44 
1386 61,84 14,46 76,30 23,70 
1892 63,46 19,8? 83,28 16,72 
| 1883 60,99 2,9 81,90 18,10 
Ausfuhr 7 1884 68,81 21,34 80,15 19,86 
| 1886 66,55 22,64 78,19 21,81 
1886 56,87 22,31 79,18 20,82 
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Für die WaarensEins und Ausfuhr (ohne edle Metalle) nad und aus dem allgemeinen Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Zoll« 
gebiete in den Jahren 1882 bis 1886, nad) den einzelnen Grenzen und nad) Robftoffen und Fabrikaten zufammengeftellt, ergeben fid) folgende 















Handels werthe: 
Deutſch · Rus | . 
land. — — Serbien. 
Millionen 
I. Einfupr. 

156,2 |. 372 87,10) 194 

1505 | 382 37:1 149 

a. Rohflöffe 2.2.4... 1416 | 27,4 314 12,9 
132,6 ' 19,3 38 13,9 

1413 | 20,4 9 15,2 

257,6 31:19 05 

| 242,3 1,7 1,9 0,6 

b. Sabrifate........- 2389 | 23 2 0,6 
( 304,9 2,1 2 0,2 

1931| 31 1,1 0,5 

413,8 | 39,3 39,1 12,9 

393,3 |; 29,9 39 .| 155 

e. Bufammen......+- 30,5 29,7 34 | 135 
3375| 214 40 14,1 

| 8 5101| 187 

II. Ausfuhr I 

ıs82 | 285 | 194 | 32 3 

1888 | 26 | 9 | 9,3 2,1 

u Robftoffe ......... 1884 | 206,1 9,6 11,5 2 
1885 | 159,8 78 9,8 2,3 

1886 | 203,5 8 6,4 1,7 

1882 |.,208,6 | 21,7..|..44,7 18,5 

1888 | 2048 | 19,3 3,5 15,1 

b. Fabrifate ......... 18841 | 2006 | 163 | 339 | 156 
1855 1.1885 | 139 | 29,4 11,7 

1886 | 1988 | 19,5 23 16,7 

1882 | 4961 | 34,1 53,9 17,2 

| 1883 | As | 88 488 | 172 

e. Zulammen........ 1854 | 406,7 20,9 45,4 175 

| ı886 | 3738 | 217 | 392 | 1 

* 3973 | 205 | 34,4 | 18,4 


Die Einfuhr an Robftoffen über bie nationalen Häfen, dann 
über bie Grenzen gegen Deutihland, Rukland, Serbien, bie Türtei 
und bie Schweiz hat zu», jene über die anderen Grenzen (Rumänien 
und Jtalien) dagegen abgenommen. Die Zunahme dieſes Imports 
über die nationalen Häfen ift zumeift auf die Zollnachläſſe für-bie 
zur See erfolgte Einfuhr von Kaffee, Thee und anderen Artikeln 
zurüdzuführen, da durch diefe Zollnadjläffe der Import über Deſſer ⸗ 
reichtichsUingarifhe Häfen mefentlich gefördert und von ben Deutfchen 
Häfen mehr und mehr abgelenkt wird.') 


I) Die Wirkungen der feit 1. Juni 1882 beftehenden Differentials 
zoͤlle werben durch bie folgenben Ziffern illuſtrirt: 


Ueber die Deutihen Einfuhr in metr, Centnern, 
Grenzen: Kaffee. Three. Gewürze. 
1. ER 211.067 6415 13119 
2327. ERETTFRRE .... 91262 1908 2118 
12 BERN A 78 363 1645 1272 
1885......: Besseuneen 61 276 1472 750 
52 777 1199 622 













— f 7 


| | | 
Zürtei. | Monte Diallen. Smeiy | Tri. | Sale san 


| E 


Silbergulden Deſterreichiſcher Währung. 


| 





































_ 04 11,8 1 714 ” 334,4 
01 | ..08 10,68 |- a 79,5 ; ‚329,1 
0,1 0,3 10,1 1,7 50,4 Ts] 8 
0, 0,3 9 1,5 74,8 9,7 Br 
0,5 0,3 8,1 1,7 81,9 10,8 

0,1 * 15,8 3,5 19,9 19,2: 819,8 
02 * 16,1 3,1 19,8 10,6: 1.296,8 
0,4 _ 11,9 31 18,6 3 299,8 
0,2 ad 10,2 4 | 186 259,2 
0,3 _ 10 7,8 12,5::|: 296. | 260 
0,1 04 27,1 35 | 918 %6 | 6542 
0,8 05 25,7 41 | 99,3 17,4 624,9 
0,5 0,8 22 48 | 9 28,9 612,6 
0,3 0,3 19,2 55 87,9 317 | 5579 
08 08.) 181 | Ma a 5 
_ _ 18 4,1 21,7 19,2 | 3818 
_ — 23,1 4 | 7 20,9 | 348,9 
_ _ 222 9,8 23,5 3. | .30%7 
— — a2 09 ma | 8) wo 3 
0,2 — | 1 | 02 | Br ler 
0,1 _ 26,6 ı |: 789 16 4400,41 
0,8 _ 831 | 11 704.) 17,44: 401 
02 |, — 43 |, 233 cc | 18 | 3888 
0,1 0,1 7A 6,4 69,2 3,1 367,8 
05 ala | 102) WM 251 | 8819 
0,1 * 44,6 5,1 95,6 |. 985,9. | 781,9 
0,3 — we) yo 33,3. :| 749,9 
0,2 * 46,5 12,1 92,9 43 | 6915 
0,1 0,1 47,6 9 | % 516 | 679,1 
07 0 | 094 | 92.1467 698,6 


Die Einfuhr von Fabrikaten über bie Deutfhen Grenzen 
weift eine Abnahme von 12,8 Millionen Gulden auf. Die Abnahme 
trifft bie Pofitionen Maſchinen, Eifen, Eifenwaaren, Gemäfbe, Gewebe, 
Kurgwaaren, Kleider, Metallmaaren und Mineralöle. 

Die Ausfuhr an Rohftofien nad Deutfhland war um 
13,7 Millionen Gulden Höher (namentlid in Bieh und Wolle). 

Auch die Ausfuhr an Fabrikaten nad Deutfchland Hat bes 
teächtlih zugenommen (um 10,8 Millionen Gulben). 

Für die Waaren-Ein» und »Ausfuhr (ohne edle Metalle) 
nad) bezw. aus dem Defterreihifhs-Ungariihen Bollgebiete in ben 
Jahren 1854 bis 1886 ergaben fich folgende Werthe: 


Ueber Deſterteichiſch ⸗· Ungariſche Einfuhr in metr. Centnern. 
Häfen: Kaffee. There. Gewürze, 
J TEE 160 113 202 13529 
el. FAR 243 869 976 19 791 
JJJ EITERER 275 268 1813 20 913 
> TEN 305 267 Tal 24 087 
A 822 183 30% 23190 


1 Gocge| 


Einfuhr. Ausfuhr. 
| | | 


Bertchr Verlehr 
BE über die Gelammts Gefamımt: gaupt Bertehr über die arm Gefemmtı| Gauptı 
en ehr verkehr en | verlehr De T 
er a zu Sande. zur See, | NUMme. mr Sands zu Sande.| zur Gee. | lumme. 
* grenzen. | 5 vn. | | 




















Im 
1854 bis 1858..| 88,6 | 106,1 | 14,7 | 40,8 | 2355 
1869 „ 1863..| 143,4 763 | 219,7 | 48,9 268,6 
1864 „ 1868..] 213,8 86,8 | 306 | 66,1 866,7 
443 1869 „ 1873.. 6 | 111,1 | 868,7 | 688 | 422,5 
m | 9,7 563, 1874 „ 1878..| 367,1 | 126,1 | 4922 | 1018 | 69 
5 | 1124 618,2 1879 „ 1883..| 445,2 | 154,4 | 59,6 | 125,1 | 724,7 
Jahre 1884.. 104,2 | 484,7 127,9 612,6 | JmSahre18s4..| 406,7 | 147,6 654,8 1372 | 6915 
a" „ 188.. 1008 | 438,3 119,6 657,9 „ m 1885.. | 2 | 625,5 146,6 | 672,1 
u nn 18... 18 4114 | 1278 | 58992 | mm 1886..| 397,3 | 155,9 | 568,2 145,4 698,6 





II. BVerebelungöverkehr. 


1. Menge an Getreide, welches in den Jahren 1867 bis 1886 im Deredelungsvertehr (zum Vermaplen, Schröten etc.) 
eingeführt wurde. 





Grenzen, über welche die Einfuhr erfolgte: 


Serbien Zuſammen. 


Deutſch⸗ die 
* Rußland. je — Stalien. Schweiz. Trieft. 











j Metriihe Gentner, 
m Dur der Jahre: 
ame ar, AR. 3260 21628 12608 | 0756 | 5 12429 72 494 141 136 
EEE 3111 31 094 187519 84 301 27242 121 3434 21 910 368 687 
1877 „ 1881......... RT 636 30 738 — 7617 | 7837 | 26 578 3 52 124 
1882 —— 14 639 3 156 17 127 160 497 14 277 26 | 77274 öl 318 257 
Im Jahre 1886 ............ 12 022 64 024 22018 | 160138 | 21880 | 222 85.052 | 9 | 355395 
en REP R 9077 33 812 8915 El re | 110 19 504 _ 179 290 


2. Menge an Geweben, welde in den Jabren 1874 bis 1886 zur Rleider: und Shubwaarenfabritation eingeführt wurden. 







| Gewebe in 
| Verbindung 
Leinenwaaren. Seidenwaaren. mit rag Bufammen. 





Baummollen» 
waaren. 







Metriſche Centner. 


1874 bis 1886 durchiämittlih im Jahre... Te ————— 63 66 5619 

? 377 | 1 4499 836 5046 
— — 19 4063 137 16 4475 
Deutfeieh Handelt-Mrhio 1988. 1. 50 


. „Digitizediby 7 
— [4 h 
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3. Menge an Metallen, Metallwaaren, Mafhinen und Mafhinen- | 4. Deredelungsvertebr zwiſchen Oeſterreich Ungarn und dem 
beftandtheilen, welche in den Jahren 1885 und 1886 im Deredelungs- Deutihen Reihe, und zwar Menge der Ein. und Ausfuhr aus, 





verfehr zur Erzeugung von für den Erport beſtimmten Waaren bezw. nad dem Deutſchen Reiche, im Jabre 1886. 
eingeführt wurden. — * Menge der Menge ber 
Metrifhe Gentner. | * — 
Eiſen und Stahl, alt, gebrochen zum Schmelzen Deutfhland. Deutfclanı. 
und Schwellen s.sasnsuunseassesnnnsssesene BB 64 I. Berebelungsvertehr in Garnen 
gras und Eifenpintien — —— — u 1.517 Be > Zu und Geweben. Metr. ir. Metr. Ctt. 
— er 00 1904 | Paummollengame..uuunenennennnnneee 32 294 
ee ee ’ Baummwollenwaaren .... .... 144 _ 
„ Dampfkeffeln unb Relervoird..........- — “| Flops, zum Spinnen. uanecnnenaeneee F 
Sarbinenbichſen..... 429 1006 | Flachbs und Hanfgatme zu.unoeneoeee. 289 Im 
„ biverjen Etſenwaaren ................ 65 47 | ——— u 106 
Schmiedeeiferne Röhren zur Dampftefielfabritation 99 8Teinenwaaren — 136 _ 
ae Röhren ao SHiffebau ......... 68 ” Wollengamne. „ern csnonnenonnnenenune 1 632 
iſen, gefriichtes, nicht fagonnirte® „unse nnnere- — — 
Eifen und Stahl, gefriſcht, ſagonnirt ....... — 97 | m (einjhL. Fizwaattu) ..... = — 
Eiſenguß, grober, und diverſe Eiſen⸗ und Stahl⸗ J 2 Br KR — 
PR 86 1098 | I. Sonſtiger Veredelungsverkehr. 
darunter zur Erzeugung: ‘ Beldfrüchte zum Vermahlen ......... 4285 4244 
2 ——————— 86 208 Werkholz zum Sägen ............ 110 — 
BSołlomotiven...................... — 767 | Kalkftein zum Bermahlen und zur Erzeu: 
Nechgeſchler. — 101 | gung von Cement ....4 — 141 786 
m diverfen Arlibeln — 27 Seide, weiß gemacht oder gefärbt, zum 
Metallwaaren zur Erzeugung von Lokomotiven ... — 20 | Nähen, Tambouriren und Stiden .... 3 — 
Metallwaaren 1. zur Erzeugung von Dampfteſſeln | um Berweben..ncecenenenenenenene — 1 
und 2. zum Schiffsbau ................ _ 2 | FFloretfeibe, gefärbt, zum Berweben ..... _ 4 
Metallwaaren zur Ergeugung von Apparaten... ... 438 295 | Qutftumpen aus Filz, zur derrichtung von 
Mafhinen und Maiinenbeftandtbeile.........»- 4 458 | E11) POS REEORPE SPORE 3 - 
nt 11097 | Dartgummimaasen ................... 1 - 
Dfeumen... BITTE AIAM Dandſchuhe, leberme, zum Nähen ........ 334 Ze 
‘ Steinwaaren, gemeine, zum Mobelliven . 2 — 
Miſqhinem Reifingwalgen, zum Graviren = U 


Branntweinfteuer-Ertrag im Gebiet der Länder der Ungariſchen Krone im Vergleich zu anderen Ländern. 
(Mittheilungen bes Königl. Ungarifhen Minifteriums für Aderbau, Induſtrie und Handel.) 


Für das Gebiet der Länder der Ungariſchen Krone betrug bei | fAmittö:Ergebniffe 10942458 Gulden und im Berhältniß der Ein 
dem gegenwärtigen Steuerfag von 11 Gulden für das Heltoliter | mohnerzahl 669/10 Kreuzer auf den Kopf. Dagegen kann bie jährliche 
reinen Altohof bie jährliche Brutto-Branntweinfteuer- Einnahme gemäß | Branntweinfteuer, im laufenden Geldwerth berechnet, veranſchlagt 
dem in ben Jahren 1884/85, 1835,86 und 1886/87 erreichten Durch | werben in 


Gulden. Einwohnerzahl. Auf den Kopf 
England bei einem Steuerfag von 247 Gulben 28/5 Kreuzer auf 161 787137 36 000 000 4 Gulden 49 Areuyer 
Franfreih bei einem Steuerfag von 79 Gulden 10 Areuger „ 124.695 556 37 500 000 :„ 8 u. 
Rußland bei einem Steuerjag von 148 Gulden 281/, Areugerr „ 421491600 86 000 000 _ GE | 
Bereinigten Staaten von Amerika bei einem Steuerfah von 
127 Gulden 6 Areuger .oocuncnnunnensunnnnrnenne „ 170874081 50 000 000 38 u. LO un 
Belgien bei einem Steuerfag von 65 Gulden ............ „ 16224616 5 500 000 2 ., Bi 
Schweden bei einem Steuerfag von 57 Gulden ........... „ 10123984 4 500 000  . BU — 
Rieberlande bei einem Steuerſatz von 126 Gulden 301,2 Areıger „ 22500 000 4 500 000 er er 
Italien bei einem Steuerſah von 91 Gulden 121/4 Areuer „ "13360667 30 000 000 — 44 
Deutſches Reich Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft) bei einem 
Steuerſatz von 43 Gulden 75 Kreuzer ........... „ 1883 62b 000 37.000 000 4 86 
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Hierzu mwirb bemerlt, daß bad jährlide Steuererträgnik bes jährliche Branntweinfteuer-Erträgnik und bie auf ben Kopf entfallenve 
Deutihen Reiches in einer Summe veranfdhlagt ift, welde bem | Summe verhältnigmähig To gering ift, weil Jtalien kein Branntwein 
finanziellen Ergebniß entſpricht, wie e3 in der Motivirung des am | probuzirendes Land ift und einen arofen Theil feines Bedarfes aus 
1. Dftober 1887 ins Leben getretenen neuen BranntweinfteuersGefehes | anderen Staaten zu beihaffen genöthigt ift, fomit die Branntmein« 
Dargeftellt ift, und daß in Stalien troß bed hohen Steuerjahes das | feuer durch bad Zollerträgniß erfegt wird. 


Ergebniffe des Tabakverfaufs und der daraus erzielten Einnahmen in den im Reichsrathe vertretenen Ländern 
im Jahre 1887, 


(„Aufteia,“) 
Die Einnahmen für bie im Jahre 1887 im allgemeinen Verſchleiß abgelegten in: unb außlänbifhen Tabaffabrikate und Eigarren 
2227. BRRPRRRE EEE EOEEETTERTETTERTTETERTTEELETETELETLLLULLTTTITELTTETETLLETTTTELEERRRT 73 931 339 Gulden, 
jene bes Spegialitätennerlaufb.....mnrerurer« —E— — DDDD —————— S 271442 „ 
Bufammen 76645 751 Gulden. 
Werben Hierzu noch bie Ergebniffe des Verfchleiffes im Aublande und an bad Ausland mit ............. GO  „ 
gerechnet, fo ergiebt fi eine Gefammt-Einnahme vom. ..unensunnennnnnenunen IPPFFFETETERFERTTTPORTFEPGRT 77 265 872 @ufben, 
er ſich gegen die Verichleihrefultate ber gleichen Periode des Vorjahres mit., LEERE 7585944 „ 
BIER EEEIERSEESCHTERNTTESTETTERTERELTLLTLELTTIETTLTELERTELTLTTEIETETTFELPFERRR zrnnnenennnnn 1906448 Gulden 


so5 er herausſtellt. 
Die Lizenzgebühren für aus dem Auslande bezogenen Robtabal und Tabakfabrifate betrugen im Jahre 1837 172903 Guben, 


daher im Bergleich zu dem Ertrag im Borjahre mit...rssuasonsnnnennnnnnnonnnenan nennen nun ne nennen —ERE 1259 „ 
mehr ......... —E — ——— — ———— 804 Gulden. 





Bon dem Gelberlös entfallen auf 





infändifche | amsländifche j | Sanupf · | Raub 
Eigarretten. ———— ⸗ñ7s — 





Gigarren. Tabal. hang gr 


1887. 1887, 1886, 
Bulden 5. W. 








A. Im allgemeinen Berfauf. 


Im Jahre BB .................. 33967370 | 625 | AssıT80 | 3444884 | α 13991 309 | 72208 90° 
u: Fe 37943106 206864 | 691646 | 3540420 | 26776906 | 72.208940 


mehr 2... 1014265 = 943 134 — 1722 399 = 
Within im Jahre 1887 | nennen... = 40 619 = | | * | a 


B. Im MPARTOIEERISHBEREGNE 


Im Jahre IBBT .................. 1138343 577 674 157 550 5504 
en" Fire 1019541 | _ 626188 123 430 5564 











835 441 2714 412 262 711 
847 988 2622 711 — 











— f — 


j 


3400388 | 27513561 | 76645751 | 74831 651 
— 27624898 | 74881651 , — 


Rithin im Jahre 1887 | Well cz. 12547 






4 792 330 


= Ganzen =. A und B im Jahre 1887 
3 815 076 


m Jahre 1886............ ...... 


— 1183007 | — 977 264 
Mithin im Jahre 1837 u zu m | 


1814100. | 
e. * = 96 646 | 111392 | 


\ 
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Nachweifung der während des Jahres 1887 bei den 
Punzirungsämtern der im Reichsrathe vertretenen Länder 
punzirten und Fontrolamtlich behandelten Gold: und 


Silberwaaren. 
(„Ruftria.”) 
Gattung ber Maaren. kg 
Barren, 
Inlänbiihe Silberbarten ..uneneuenene. 0,660 
Auslänbifche PTR ERPRERT 1 018,992 
Gerätbe. 
R Golbgeräthe .......... 2 706,440 
Inlandiſche Silbergerüthe....... 31 209,791 
— Goldgerüthe*) .......... 1600687 
Auslandi | Gipergerälßen) nn 10 615,665 
Draht. 

R vergolbdeter.. .......... 1 924 858 
Inlandiſcher | 622,577 
— vergoldeter.. ......... 14,770 
Rusländiiger ÜEERNE 200000 nie 13,145 
*) Darunter Taſchenuhren: Stüd. 
EEE sorsannnaunsananneene 67 008 

Golbene kg 
Venig 0 903,862 
Stüd. 
[| 317, .......... aa 226 332 

Silberne kg 
Verihtt 226,232 


Den Ergebniffen bed Jahres 1888 gegenüber zeigt ſich bei | 
folgenden Baaren eine Zunahme: Auslänbifhe Silberbarren um | 


807,846 kg, inlänbifche Golbgeräthe um 148,392 kg, inländiſche Silher« 
geräthe um 2615,991 kg, außländifche Golbgeräthe um 130,995 kg, 
auslänbifche Silbergeräthe um 1100,435 kg, auslänbifcher vergoldeter 


Draht um 12,565 kg, audländiſcher weißer Drabt um 8,456 kg, | 


goldene Taſchenuhren um 3371 Stüd und 33,021 kg, filberne Taſchen ⸗ 
uhren um 20839 Std und 490,221 kg. — Dagegen hat bei ben 
nahbenannten Artikeln eine Abnahme ftattgefunden: Inländiſche 
Süberbarren um 8,005 kg, auslänbifhe Golbbarren um 1,846 kg, 


inländifcher vergolbeier Draht um 59,44 kg, iInlänbifcher weißer | 


Draht um 81,565 kg. 


Spanien. 
Hanbdelsftatiftit für das Jahr 1887. 


Der in Mabrib erfheinenben Zeitung für Zollweſen, „El Eco 
de las Aduanas*, entnehmen wir folgende Angaben über die Ein 
und Ausfuhr der Halbinfel und ber Balearifchen Infeln während bes 
Jahres 1887. 

In den brei fehten Jahren ergab bie 


Einfuhr: 
Werth: Peſetas. 
ERSTE 653 549 551 
J 585 810 288 
BT aan 588 351 058 











Ausfußr: 
Werth: Peſetas 
1 RTRFIR RE FERREN . 647123 665 
2OBB..ucosunnnansuenannuurr 675 088 057 
J 182 580 764 


Die Zunahme ber Einfuhr bed Jahres 1887 entfällt auf 
Weizen und Weizenmehl, bie übrigen Gerealien, Reis, Aaffee von 
Puerto Rico und Kalao von Garncadb, Namentlih Hat ſich die 
Einfuhr von Weizen im Berhältnik zum Vorjahr verdoppelt. Die 
Einfuhr dieſes Artikels geftaltete fi während ber letzten drei Jahre 
mie folgt: 


kg 
ee genun . 112.088 690 
1886 ............... — 149 861 798 
1 EINEN 314 090 540 


Die Einfuhr von Weizenmehl bietet gleichfalls bemerienämerthe 
Ziffern und betrug: 


kg 
11... — —————— Sabrina 7824 004 
J 11 846 072 
1. DEE un. M13476 


Die übrigen Urtilel, deren Einfuhr eine Zunahme nachweiſt, 
find unmidtig, diejenigen, beren Einfuhr abgenommen bat, finb 
zahlreich. 

Was die Ausfuhr anbelangt, fo nehmen an beren Bermehrung 
vor Allem die Weine ben größten Theil für fi in Anſpruch, mie 
bie nachſte hende Ueberſicht der Ausfuhr ber Iekten drei Jahre dies 


erlennen läßt. 
IBOD .u2.000 00000 0nn0000« 717 847 000 ter, 
1... ARPRFRPER TERRY 73919750 „ 
BET sncamrsnonananaanan 832 802100 „ 


Diefe Zunahme entfält auf die gewöhnlichen Meine, denn bie 
Seregweine und bie Defjertweine weifen im Verhältnik zum Jahre 1886 
eine Abnahme nach, obwohl beren Ausfuhr im lehtgebaditen Jahre 
gegenüber 1885 zugenommen hat. 

Die Ausfuhr von Reis hat in ben letzten zwei Jahren erheblich 
gugenommen und bezifferte ſich 


kg 
I nie auf 467 858 
J „ 7712543 
1 > RES ERE FRNESSERSIKERE „ 884 736 


Diefe Zahlen verbienen, wie bie Eingangs genannte Duelle 
ausführt, Beachtung, weil fie den Beweis liefern, daß bie Konkurrenz 
bed fremden Neifes die Zunahme ber Ausfuhr des Balencia + Reifes 
nicht hat verhindern Tünnen. 

Auch die Ausfuhr von Meizen, die freilich fehr geringe Ziffern 
aufmeift, hat In den Jahren 1895 und 1886 etwas jugenommen, 
und bie Ausfuhr an Roggen bat geradezu auferorbentliche Ver⸗ 
hältniffe angenommen, denn die Ausfuhrziffer des Jahres 1887 hat 
fih im Bergleid, zum Jahre 1886 gerabegu vervierfacht. 

Rofinen, Hafelnüfje, Orangen, Mandeln, Trauben und andere 


Früchte find gleichfalls in vermehrtem Maße auögeführt mworben. 


Desgleihen hat bie Ausfuhr von Erzen zugenommen, namentlich 


‚ von Eifen» und Aupferergen; abgenommen hat bie Ausfuhr des nicht 
filberhaltigen Bleiglanzes, des Zinkes unb ber Kohle, 


Dad Schmelzen bed Eiſens in Haufen nimmt fortwährend 
größere Entwidelung an, und im Jahre 1887 ift hiervon im Werthe 


| von 7498 321 Pejetad ausgeführt worden, gegen das Vorjahr um 


ı 4286 018 Pefetas mehr, 


377 


Bon filberhaltigem Blei find im Jahre 1886 ungefähr 40 Millio⸗ 
nen kg ind Ausland verſchickt, im Jahre 1857 mehr als 67 Millionen. 
Auch bad gewöhnliche Blei zeigt eine Zunahme, obwohl biefelbe 
nicht jo bedeutend ift wie im Vorjahre. 

Schwarzes und alte Aupfer ift gleichfalls in größerem Umfange 
ausgeführt worben ald im Borjahre. 

Außerdem bat die Ausfuhr folgender Urtifel zugenommen: 
Gemeine Salz, Erbpiftagien, Mollgemebe mit Ausnahme ber ge: 
ftridten Gewebe, einige Sorten Wollgewebe, rohe Seide und Kolons, 
BDapier ohne Ende, Kork mit Ausnahme von Korkflöpieln, rohes und 
verarbeiteted Edpartograd, Schuhwerk, gegerbte Felle, frifche Fiſche 
und Schalthiere, getrodnete und gefalgene Fiſche (mit Ausnahme ber 





Sarbinen), Konjerven, gemeiner Branntwein und Aniſette, Eins 
gemadjted und Suppenteige. 

Die Ausfuhr von Del hat eine beträchtliche Abnahme erfahren, 
ebenfo Eitronen, Granaten, getrodnete Feigen und Raftanien, Riders 
erbfen, gefalgene und gepreßte Sarbinen, Vieh, Briefpapier, Cigarretten ⸗ 
papier, Rorkftöpfel, rohe Wolle, Tauwerl und Seilerwaaren, Hanfs 
und Leinengewebe, rohes Süßholz, Hartfeife, Blei in Röhren, micht 
ſilber haltiger Bleiglanz, Galmei, gewöhnliche Töpferwaare und Kohlen. 

Ein Vergleich der Minberausfuhr mit ber Mehrausfuhr ergiebt 
zu Gunften ber Iehteren einen Zuwacht von 57197707 Peſetas im 
Vergleih zum Jahre 1886, 


Bereinigte Staaten von Amerika, 


Handelöverfehr zwifchen den Vereinigten Staaten von Amerika umd Deutfchland während der am 30. Juni 
1887 und 1886 beendeten Fisfaljahre. 


(Rew-Yorter Handbeld- Zeitung vom 7. April 1888.) 


Ausfuhr nah Deutigland. 


a u REES 
alle anderen Aderbaugerätbihaften 
Baummolle und Baummollenfabrikate: 
farbige Baummolle 
Sea-Ysland»Baummolle 
unverarbeitete Baummolle 
desgleichen 
ungefärbte Vaumwolle............. 
alle anderen Baummollenfabrifate 
Beien und Bürften 
Bilarbs unb Zubehör 
Blei und Fabrilate daraus 
Brandgiegel ........ Ernbansas nennen einen 
Brotftoffe: 
Brot und Bisfuit 
Gerſie 
SJö 
Seſereiſſ νααα 
— — ————— 
Mais mehl 
Roggen 
—— ER EEREUOTN 
2 FPEFPRRREIPRETEREITEFETFPEITTERTFITFTTPFTRET RR 
1 EEE BECRPEHE 
alle anderen Brotftoffe und Rabrungämittel 
Büder, Brofgüren unb Karten 
Refiee, Ralao We. ..anasnuunanansnsonnannnusnnnnuun unsern 


De Be 


BT nn 
De ee ee ee ee 
— 


Dee ee re ee ee 


Da ee Be a Be ee ee ee ee ee ee ee ee ee 
22⸗ 


Da Be ee ee ee a ee re 


ee ee ee er 


Dee ee Be ee er a ee ee ee ae er ee ea ee ee ee ee 


** 


2—* 


Pe ee ee ee er ee ee ee ee er 


’) Gents auägelaflen. 


1887, 1886 
Detlar. Werth. Deklar. Werth. 
Dienge. Dollars.!) Denge. Dollars!) 
— — 95 948 _ 110 582 
_ _ 2249 — 6 962 
— — 57166 — 81 160 
Dards 1240 504 62 954 223 685 15 169 
Ballen 581 914 589 367 

Pfund 38 a ass ouiſ 284 717 * 2401068 
Hards 1676 877 129805 19178363 149 206 
— — 30 538 _ 25 597 
— — 2834 _ 3929 
— _ 200 — 616 
— — 1294 — 807 
— 724 1? 7033 478 

Bufhel _ = == = 
jr — — 12279 4022 
Pfund 8015 280 61430 1891 
R 2688167 1302960 4365419 2272113 
Faß 72 167 1987 4861 
Buſhel 93 909 54 835 140 125 97132 
Faß — — 43 2357 
Buſhel 888 867 833 231 356 352 316 429 
daß 43499 216 238 10 536 51167 
— — 13 495 _ 16 734 
— — 71 583 _ 45 758 
— — 66 _ 485 
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1887 1886. 
Deflar. Werth. Dellar. Werth. 
Artilel Menge, Dollars. Menge. Dollars, 
1 2. NEE NERRE PET NE SEEEERERE- SORGE RER Taf 4 12 - — 
Droguen, Shemitalien. unb mebiginifche Praparate............... — — 179 388 — 459 739 
J — — 897 — 4785 
Dunger.................... — — ——— Tons 235 676 166 868 10 387 68 199 
2 EBENE EAEBONSERR — Dutend — — 180 w 
Eijen, Stahl und Fabritate daraus 
Angeln, Enns enlänenin sterne ann _ _ 108 003 _ 91928 
Dampfmalhinen ................................. Stüd 6 5.876 6 4606 
Mala saigesngenennende NER EEE — — — — — 
Druderprefſen und Zeile ennn — — 20 918 — 28808 
Malle, 58, 0a ————— — — 14 700 — 29891 
a renden siean _ _ _ 1185 116 
Keflel für Dampfmaſchinen .......................... ars _ _ 54% — 8506 
Mafhinen, a. M. a.................. aueh ——— — = 214 978 _ 198 393 
— — — 1787 — 6752 
BG — Pfund 159 700 4158 34 400 907 
EN — — 384 610 — 680 694 
Defen und Ofentheile ................ — ———— — — — 3674 — 507% 
Sägen und Werkjeuge ................ — — 40 646 _ 37151 
BEDGERIDENER Sec asaes — — — _ 20 A656 — 25 638 
Waagen und Dezimalwaagen................... — — 1108 — 1116 
11 An Stüd 60 600 32 42 
alle anderen Eifens unb Stahlfabrilate............. _ _ 34289 — 51863 
Erze, gold» und ſilberhaltig ............ — — — 69 776 — 21450 
Fahrzeuge: Segelſchiffe ............... BEER — 1420 27 000 — — 
Farbſtofft, Farben und Malerfarben ............................ — — 352 423 _ 17363 
Fimiß..... ee De haste bern Gallonen 6437 10812 5104 10.869 
Bilde: 
getrocknete und geräucerke. ..uenneeeneneseneennennennen nee Pfund 493 606 66 48660 782 86443 
Faß 7 160 21 125 
anderweitig zubereitele .............. = = 833 _ 15 
0, PERS RIIENER TE DEESTEERESERSDREHRSPERE FERSERTUOIN — — 14.873 — 1493 
S sssaeeseanesedganer nern“ Pfund 2608 363 _ wu 
Brad, & Hanf: und Jute-Fabrikate: 
ENENEE RES ERSPHRL RR EED ROBERT TERELTE — — 22 186 — 22768 
—— und Kabel. ............... —— HR — = — 2489 _ 58% 
alle anderen Fabrilate ................ — — — 4718 _ 4681 
Früchte: 
Aepfel, geirodnele ................... — Pfund 3 795 538 208 979 Tr 26 714 
— — Faß 3.003 10 264 8187 216% 
yrhferviste in ERBE cn eh — 7292 _ 812 
alle anderen . ............... ERS — — * 2858 — 2% 
GBalanteriewaaren ...................... = — _ 52 808 _ 53 680 
Gemilſe, in Buchſen ................... NER SRSTIREE FEUER IRRE . — — 4322 > 8186 
Pr Erben und Bohnen ..... —— ESEERTVELTELENTITRTT Buibel 11 106 14 179 — — 
aue anderen, einſchliehlich Pickles................... * — 674 _ 1222 
Gewürze, gemahlene ober praparitie................ Ä — = _ _ 3 
Glas und Gladwaaren ....................................... — — 11321 — 11619 
Glucoſe ober Traubenzucker ....................... Pfund 50 739 1634 9597 »ı 
Gummi» und GuttaperdasFabrifate: 
Schuhe und Stiefel. .......... REN — ——— Paar 12 965 5726 923 99 
2 GERNE ——————— — _ 923% _ 6439 
Haare und Fabrikate daraus ............... - = 8972 _ 10 668 
Häute und Felle, ausſchliehlich Pelzwert......... REISEN) — _ 54 357 _ 130 048 
Holz und Holzfabrifate: 9 
SS e —— Cords — — 2 


Artilel, 


Inftrumente, wiffenfehafttiche, "einfatiehtih Zelegrapfen, Telephone 
unb anbere elektrifche Inftrumente 

Bibi Bläingut. .Ülneausesnunwiseesnereneusnenenne 

Zuwelen und andere Gold: und Silberwaaten..unuuneneennnnnene 

Ve 5esoaonn 

Anoden, Hörner und anderer Abfall. ....... 

Koffer und anbere Reiſetaſchen....... sen 


Dur LEERE TEE TE TE TE FT TFT 


Kupfer-Er; 
Aupfer in Ingots, Barren und alted Kupfer ... 
m — — —5y5y Silence ansacrseeäiesneienenn une 


Kutien, Pferdebahnwaggons und dergl. Theile ...... 


—2222 


Marmor und andere Steine und Fabrilate baraus: 
UNDEBGEDRNEE Enns ——————— ER RENT PER: 
EEE .... ⸗û — 


Dede, animaliſche. 
Sazz........ — FRRELPRTERER a 
re — .ur nn.“ .hnnnnnunnn nennen nn 


Pfund 


Buſhels 


Tons 


1887. 
Detlar. Werth. 
Menge. Dollars. 
2649 64 162 
— 61.266 
_ 1118 
— 116514 
— 19 178 
148 645 22418 
- 2000 20 682 
— 315 843 
— 813 
— 195 
— 128 167 
— 110 919 
— 11051 
3141 836 
830 47474 
21 10 661 
— 13 207 
— 20150 
— 1490 
— 33412 
3 4 
— 13 983 
— 1404 
4.062 12 186 
— 18815 
351 32 863 
204 470 20 402 
— 530 
— 31 463 
— 8.696 
— 8194 
— 17891 
— 2276 
364 455 
1963 359 360 764 
— 17122 
26 766 3540 
7500 800 
190 369 
148 46 
— 8243 
— 12 167 
_ 4628 
69 084 85 821 
1640 120 
144 144 36 835 
18279 6375 


— in - - 


1886. 

Dellar. Werth 

Menge. Dollars, 
5.029 73 307 
— 62 368 
— 422 
— 132 464 
— 16 950 
339 724 50 7176 
8 855 77285 
— 403 006 
* 6118 
_ 315 
— 112923 
— 105 399 
— 7979 
1318 142 
1106 69 203 
u. 14 882 
_ 30 693 
= 16 972 
_ 2778 
— 4 095 
527 364 
_ 17 044 
_ 343 
3 19 
3829 27 362 
_ 21 836 
872 101 128 
1167 172 122 821 
= 6746 
— 24 934 
— 6.068 
— 2115 
— 45 668 
— 3142 
411 794 
2 094 836 420 408 
— 22 628 
13348 2015 
15% 177 
876 3 
301 686 
182 42 
— 1184 
— 22 745 
— 4079 
26817 13 354 
1582 149 
73.349 22 866 
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1887. 1886, 
Dellar. Werth. Dellar. Werth. 
Artikel. Menge. Dollars. Menge. Dollars 
Mineralöle: 
TODE osnnonanesensrersnsr essen era Gallonen 1458 765 716 8 921 526 260 661 
raffinirte xx.: Leuchtole......................... u 118 629 066 7936 130 101020 124 B 142 98 
0 — “ 1 740 682 136 073 1571466 112 361 
Schmiers und Baraffindie TEILE ETITE HITLER u 2 236 224 418 468 — — 
vegetabiliſche Dele: 
ätberifhe Dele................................. — — 135 280 — 145 437 
Baummollfamendl ..unuuueseceonenuraunesennsnunennnn Gallonen 124 894 45 670 144 636 50 
nnnn ERREGER GAR — 875 — _ 
Deltuhen und Delluchenmehl ............. ... . .. . . ........ Pfund 66 310 450 693 008 73475 791 710 170 
Baraffın und Baraffinwahd.............. = 2205530 141 813 1402 427 101 195 
VDearfumerien..................... FE _ — 6524 —— 3.089 
Bapier und Papierſabrikate........... .. . — — 30 6838 — 215% 
Pelzwerl und Felle von Pelsthieren „2... .urenssnnennnonenannne — — 788 180 — 632 111 
ZUMHEEE ennn ae neneer — — 60 340 — 546 
0 EN ER — — 692 — 6“ 
Propifionen : 
Rindfleiih in Büchſen....... Bfund 1582 658 126 480 — 210 713 
* — — 9898 868 
Rindfleifch, geſalzenes ........ Pressen Pfund 2317823 122 323 2554 684 148722 
anderes Rindfleifh o..-«.-uuuesennnenennnennunnennnnnn ri 115 15 18 770 7706 
VButter .............. ——————— 659 016 70 188 1284 792 104 324 
Geflugel, Wild ꝛc............................. — — — co _ 6570 
— IE RFEESDEHREIE RSS EENEITTOROTSERT Pfund _ _ 1489 147 
U. SPEER ER OEEEFPAHEDEGRRSERTUIELETPERETE Ri 8125 613 314 100 
JJ WERBEREFEHHERFHEFAEREFFF — _ 129 _ 2 
TE PR SER EEOHERSDOSCOREHEDANEARER .-  Bhund 4879 369 476 620 978 426 100 940 
e pr BUT 3963908 GR 0N4208 4126511 
= VER GESRERRGE “ 500 66 160 22 
Sqhweine fleiſch, gepölelles....... 899 818 61 %8 956 063 56 6% 
(777: FO — HERRE DIR VE OPORRAE TEN SEHR = 2100 021 156643 1708 068 121490 
7 PER RRARE — SSPE REELTEBERAERN —— er 2007 361 8414938 10052282 56 798 
1 — — 13 666 — — 
BB ........ — — Pfund b 626 447 9408 612 
Rinden und Eztralte daraus für Gerber ................. — — 85 656 _ 208 
Willsanessckesssanssaunen PER PIERRE Bfund _ _ — — 
Samen, Baumwoll⸗........ —— — 8 560 682 20 775 837 
—— * 2 701 986 225 066 6520 667 
uw  Thimothees und andere .......................... R _ _ 135 232 — 4 211 
—D———— — — 617 — 420 
Shiffsbebürfniffe: HDarz .......... Faß 313 995 448 297 219 743 31469 
Theer, Terpentin und Pech .............. _ 1 2 — b 
Schmierfett N — — 97 734 — 83088 
Schreibmatertalien, auögenommien 1 BE _ _ 48 309 — 409 
— EEE ERS BER SS RR AALERNE, — — — 2746 _ 3689 
Seide und Seidenfabrifate — —* — — 386 — 434 
—Rä———————————— — — %b — 1169 
„ alle anderen rien... Genessasasanaiaubeshnänataese Pfunb 61346 2209 27285 1807 
a NEN ERREGER IS TARSE Pr 88 191 38 292 71687 27 750 
Spirituofen; 
DEEBBT san nea eeenacnn VProbe⸗ Gallonen 270 9 206 393 24409 
Bourbon: Whiäley......... Seranse nass ran Pr 207 983 151 725 1716 846 1359 675 
N ER RR SEE „ 1082 1670 116 232 93 582 
alle anderem ................ SEE ER PR 11196 12 838 71338 8135 


Stärk ..... PLLTLTTELTELOTTEITOTORRPPRETOPPERTPRFFPRRT ... Pfund 316 879 13472 504 842 22 261 
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1887, 1886. 
Dellar. Werth. Dellar. Werth. 
‚Artitel, Menge: Dollars, Menge. Dollars, 
Stereolyps und Eleltroiypplatten.................. — — 567 — 941 
Stroh und VelabſSieeeeee — — 15 — 60 
Zabel und Tabaläfabrilate: 
Blättertabal .....u2200.» EEE EEE ARENA Piund 71004 757 58569031 6605734 5913360 
Eigarren und Cigarrelten................ — — 44 281 17452 53 839 
Tabatöftengel und Abfälle ..... EN EEE ETEER ORTEN Pfund 5662 666 115 185 6183 641 122 715 
alle anderen Tyabrilate....-uucucusunnannnnnenennanenene pi — — 69 7% — 75 80% 
Dt 00 WERSRRPERREESETPPURERTTERTEEREEFENTTRTSUTTESLTEUENN — — 8005 — 7099 
TERN u sauna ana rnnhnn anna seen euere Gallonen 1 132975 384 23 876 924 235 787 
Thiere, lebende: 
ARE ERTTTEERTTETD Stüd 4 4.000 7 31200 
EBENE Warsanness en eune nennen EL VEIT * 5 150 48 1100 
alles andere Bich, ei Webervich ................... — — 225 — 890 
Büren unb Uprenißelle. accuaasneeuaunansnnsnen use nenn . — — 80023 — 87.097 
11 VRR Pfund 4489 1700 1895 488 
BWalfühbarten. ........ PERS BEFTIFPE — ——— 82 267 243 605 80286 . ..178719 
2 1 PER PETER FEDPETRTENENTETTR — 13 591 — 5578 
Wolle, roh....... RER ——— Pfund 41858 15 495 400 100 
Wollenwaaren: 
Bekleidungsartilel......... asieunaerstene . — — 15487 — 35 820 
Flanelle und Deden ........+ —EX — —— — — 687 13 
a RECHNET Dards 372 463 1074 1024 
alle anderen Fabrilate ............. Bansennsanssusae —XR — — 7597 3713 
Wurftbärme. ..uuunnennnenunenunn — — 203 Bi6 — 203 484 
Zink und Fabritai⸗ darannnn— — — ————— — — 17605 — — 
Zinn und Fabrifate daraus . ......... ——— —— ———— — — 4201 — 6681 
Zuder und Melafle: 
Relafie ..... EEE ERBRROEEI FRE Gallonen 354 461 56 716 646 008 115 335 
Buter, ralinler. -vansascasanes unseren nenn sinne Pfund 1 392 688 84 308 929 157 59 791 
JJ —— — — 1184 — 1025 
Ale anderen nicht verarbeiteten Krtitel Kanasdunnese — ——— — — 88 615 — 53 057 
Ale anderen verarbeiteten Mitifel uucuncenenenen — ———— — — 36 268 — 26 158 
Geſammtwerih der Waarenausfuhrr ....... — — 67316 665 — 60 923 867 
Ju Amerilaniſchen Schiffen ausgeführt........... PETPELT RT TER — — 129 834 — 158 822 
In fremden Schiffen ausgeführt....... — E— —————— — — 57186 821 — 60 764 975 
Gold und Silber. 
Gold, xngemij — — 1972 304 _ 3878 623 
Golbmüngen ..........................................p.... . _ _ — — 2195 
&ilber, ungemünst..... Gusdononusanss OPPPFTITTTETITERE nn — — 56 100 — 9000 
Gülbermlngn...onesosurnonnunnunnnanannnenunnsaruenanensene — — — — 
Geſammtwerth der Gold⸗ und —— —E— PO, . — — 2028404 _ 3839818 
In fremden Schiffen ausgeführt..nununensnconunnnnnunnne Shorts _ — 2.028 404 — 3889 818 
Deuticheb Handeid-Arhio 1888. 1. 51 
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Niederlande, 


Ueberficht der wichtigften Artikel des Waarenverfehrs 
mit Deutfchland im Jahre 1887, verglichen mit dem 
Borjahre. 

(Nah der vom Nieberländifden Finangdepartement herausgegebenen 
Statiftif.) 


- 1, Einfuhr in den freien Verkehr aus Deutfchland, 





Aus; | Pa 


MWaaren, : ftab. 1887. | 1886. 

Breußen | 1000 6644 
" 1000 @ulv. 176 
— 2 a 

"| 1000 kg - 
” — |1000"giter 2951 
. 1000 kg 88 
„ |1000 &uiv. 2736 
2" 1000 kız 309 
„1000 &ul, 1890 
a 1000 kg 125 
100o @uiv. 218 
ad 1000 kg 13 
1000 Gulb 123 
Bremen hi 134 
Hamburg * 567 
Preußen ” 524 
„ |1000 @ufb 22 
" " 68 
”: " m 
: e 44 
" " 138 
—— 1000 bi 43 
n 5 1216 
. jr 185 
Yet . 15 
reußen 43 
remen | 1000 kg 1 
mburg = 3234 
Wie: ei 
si 2 1048 
Bremen 5 11 
Preußen | Tonnen 4211 
= 6991 
„ 1000 @ußb 2.087 
ungejägt. | Yamt e u 
A Das “| 00 770 





























Waaren. —* 
Häute: 
unbereitete, trodene ...| Preußen | 1000 kg 
bereitete, nicht befonberd 

GENAUME .acnnuccnn. * 1000 Guld. 
desgl., Lad: und ſämiſch ⸗ 

gares Leber ....... ” » 
Eiſen: 

rohes Gußeiſen ....... 4 1000 kg 
Schmiche, Band» und 

Blatteneijen 20. 22... " Pr 
Eijenbahnidienen ..... re a 
Gadröhren 1, ....... rR ji 
Eibenwaaren.. 24.20... u 1000 Guld. 
Nägel und Spieler .... 2 1000 kg 

Nufitinftrumente (Pianos) > 1000 Guild, 
Wachs⸗, Stearin- ıc. Herzen F 
Baummolle, roh ........ x 1000 kg 
Koffer oununenr- ERDE mburg er 
— Gere pr 
Aupler; Cob. 050 aan * Fr 
NAupferwaaren sasanuseee . 1000 Guld. 
ſrumereiwaaren ........ * 
Blei, xeggg *— 1000 kg 
Danufalturwaaren: 
Seidenwaaten ....... di 1000 Guld, 
PBaummollenwaaren, roh) 

oder gebleiht....... u x 
besgl., aelärbt ober ber 

1 BET TOTTE RT pr . 
Seinenwaaren, roh ober 

gebleidht .. ........ 4 2 
Segeltuch „un. urunn0 0. " Rollen 
Wollenwaaren: Tuch 

Budilind ꝛ*c. sure. " 1000 ®ulb, 
deögl., andere „....... RR 
desgl., Deden ........ 2 x 
desal., Flanell und Boi 7 pr 
gewirite ober gemebte 

Kleidungsftüde .....» 4 
Baumwollene Spigen u. 

JJ F * 
Bolamentierwaaren .... R p4 
Band, Seiden: ....+... — u 

Baumwollen⸗ u. 

BEE. sera unnee ” * 
gemiſchte Stoffe....... 
von Gummi elafticum, 

Baft, Eiiendraht x. . * A 
PPERFFEN a 1000 kg 
Modewaaren „unnsnnrrr ” * 
Dele; 

ee * Fr 
Erd: und Steinöle „...| Bremen a 
Hamburg * 
Papier aller Art ...... Breußen |1000 Guld 
Tapeten», Karten: ıc. Papi - e 
ee RE EREETRERELRN Bremen | 1000 kg 
Hamburg 2 
RR, ce unseren en Bremen 7— 
Satpeter, — PEPPER Pen a 

. gereinigt „.+.+- mburg * 

m = 
Rinde, ungemablen...... * 7 
Caſſia lignea u. Caſſia Hamburg] 1000 Gulb 
BIRE, RB 40050000 an * 1000 kg 

Preußen PB 
Pe. SERTRERLTER " * 
Stahl, in Stäben ..... pr 9 


Aus; Nap- 


1887. | 1886. 








en: 
von Hanf, zur Weberei, roh 
von chs oder Werg, zum 

Weben, TOD scan oe rei: 






















































desql., nebleicht „uuuu 42... 226 
von De on oder Wera, 
zum Nähen .......... 9 
von Baummolle, ungezwirnt 3] 11 916 
| vera. ., yweibrähtig, unge⸗ 
— 1643 
deögl., geswirnt, gefärbt oder 
514 
von Wolle, roh und unges 
TEEBE + —— 238 
desal., ungefärbt und unge⸗ 
icwefelt, zweifach gezwirnt 1607 
beögl., gezwirnt, gefärbt und 
ungelärbt „.uresnnern.r P n 352 
Brannimeinscnirsanerseses 21 287 
1215 
Se ER 439 
Glas: 
hand — 1 
adwaaren „uuunonurrens 31 
19 
Brudglaß......... TER 40 
Getreide: 
ET PETER 177143 
Weizenmehl u. .ur0rr 004 + 12584 
Roggenmehl ............ 16 544 
Hanf, ungebedelt ........ 361 83336 
* RIEF ET 12 
Schiffsbau⸗ und Zimmer: 
bola, * —— = = 
desgl., geſagt .... ... 
Ent — —— 3201 
rb ‚, nicht onber 
ER AN Hamburg " 235 
Preußen 5 14 625 
deögl,, Brafil: u. Sapanho » * 3 
desgl. Rampecheholg ...... " Ps 1476 
Häute, unbereitete, trodene „.| Hamburg 7 197 
” 5058 
——— * 2006 
are * 3 64 847 
J > u 5208 
Gitenbahnigienen nasse —7 = 481 
GasrÖhren ꝛxc.......... is u 7 1437 
Eiienwaaren...uusunnens. by . 869 
Nägel und ———— * 406 
—— Se 7 Pi 1107 
ufilinftrumente (Bianos) .. ” 4 9 
Bad, Stearin« ıc. Herzen „Hamburg 3 2297 
AJJ 7 1868 
LIES PFRTERERT Preußen 7 1150 
— 63 | Baumwolle, roh ........... Pr 2 13 635 
* WE. nasser riesen Ddamburg 4 5 566 
“—r.....n.n.n„.„unrn...e. [| Preußen * 46 821 
Shemilalien „nur nenreene. 1748| 2381 | Steinkohle ..uuuurennrenen. Pr rt 58 908 
⸗ A TEE = 7 3363 
t befonberd genannt .. 7 Ki 5 
ne 11.086) 1.581-| Krämereimaaren un cnnene. * * 64 
III IE Enz 
2 7 " 3578 
* 





Baanren. Rach: 


Lumpen, wollene, unvermiſcht Preu 
kumer, meter oder verarbeitet Beten 
Bleimeiß. 


22444444— 


Preußen 
Danufalturwaaren: 
von Baummolle, roh ode 
bleiht o.cusuenen en.» — 
ober bedrudt...... we 
von Leinen, roh ober ge 
leicht PETTTERERTLIRTLT. r 
one Wolle; Tuch, PBudı 
— —— 
rappwurjel, getrodnet ..... 
= — 
feine x....... ........ Hamburg 
Preußen 
Garancin und Eolotit...... s 

Dlivendi. ............ 

Eia..... = 

Sammöl..ueernererenere Hamburg 

— 

—— und Steindl ........ 

ie a er burg 
veu 
Tapeten», Karten: ıc, Pap a 
ußen 
Pfeffer ........ Sara a 
Res ..... uhsssasagrenäen — 
mburg 
Preußen 
tt u PTR FRRTTEITTRT. ; 
tubleahe ...-Lenonascnene mburg 
a x | 
[11.1 1 REN 
Salpeter, roh — area r 
pr gereinigt „u... +- i. > 
Rinde, ungemaßlen. ....... Hamburg 
Schiachtoieh: 
Be Kühe x..:.| Preußen 
Bee und Kälber..... 4 ” 
——— —— 
gewalit.......... mburg 
Fadı in Stäben .... . Verden 
Steine, nt x. PR 
Geme Ko erenee rn. Hamburg 
8 ae 
Syrüp .... —XR — 
Bunter: 

Melis ........... ....1Bremen 
mburg 
eußen 

Aandis ....... esse emen 

Preußen 





Mas 
ftab, 


1000 kg 


zuyweaa az a 53 


ses ez x 


Stüd 


1887. | 1886 
676 477 
41 107 
303 436 
193 127 
4 101 
5 14 | 
3 286 
18 11 
32 4 
32 28 
141 145 
207 245 
1 9 
10397) 8119 
21 45 
217 166 
2234| 2806 
18 198| 16 865 
1374| 1173 
3369| 2014 
u 47 
0 439 
1 4 
2| 11 
— 2 
93 4il 
1351 897 
9341| 10289 
GN 6156 
918 794 
818 66 
22 
30 516] 26 231 
77 30 
1 6 
11 451 7092 
2% 2316 
81 1 91172 
4 
8310 2938 
1027 1ı gr 
1832| 3417 
578 141 
a 26 
a. 261 
2798| 4402 
1 2 
135 2 
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Raaren. 
Baſiard ................. Hambu: 
Dee 
| Zabel, in Blättern, in Rollen; 
Amerifaniider —— n 
3 mländifcher :. ::.:.:: 
—5 NER = 
Br 77. * 
> u 
F 
Teppiche, nicht beſonders ge⸗ 
A 4 
*— von Wolle und Kuhhaar = 
B ne sauna Bremen 
Preußen 
Terpenlindl „ocenssenruenen * 
Zinn, Toh .ooenencneeeneen Hamburg 
Preußen 
Thran. .. .... ——— 
Fiſche: 
friſche Seefiſche .......... rn 
| gelalgener Hering, . ..... Damburg 
Preu 
Kabeljau........ — 
* ri Hering (Büdling) x 
—— eräne = 
zu Anden ET ERTENT fr 
. ungeröftet und unges 
) ſchwungen . ............ — 
— und geichwungen .. 7 
‚glei 
j * und Schweine fleiſch, 
aenn EN PR 
vet, gfrauqhert oder ge 
—— — — * 
gelte, feilce Yarksinere ...|Bamburg 
| Preußen 
| re robes, und Pflanzen: 
TEPPERPPEUPPRTE = 
Ken, in Fäfiern — — mburg 
dlaſch * 
in en mburg 
| Preußen 
| Wolle: 
J ” 
—— ......4 ‚m 
| ib le von Wolle und vo 
Wollengarn .......... 4 
Kunftwolle ............ pr 
Sämereien: 
Kohl» und Rapslant...... J 
N Beinfaat .............. u 
' Seibe, rob und unbearbeitet.. » 
58 Sal;, 1 grenlaid ...... — * 
—— —** * 
| Fe ' SRETTER ie * 
I 


za 2 33% 


zaysı a2 2 2 2 ®# 


" 
” 
“ 
” 
” 
# 
"n 





@ebradt in ber Königlichen Sotbuchdruderei von C. S. Mittker und Sohn, Berlin, Kohftrabe 6870. 


Deutſches Handels-Archiv. 


Zeitſchrift für Handel und Gewerbe. 


1888. 


Erſter Cheil. 


Juni. 





Geſehgebung. 


(Bbeiehe, Vererdaungen ac. -- Mitteilungen über ben Stand der Geſehgebung.) 


Deutſches Reich. 

Geſetz zur Ausführung des internationalen Bertrages 
zum Schuge der unterfeeifchen Telegraphenfabel vom 
14, März 1884. 

Bom 21. November 1837. 

(Reichsgefehblatt Nr. 22.) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 

von Preußen ıc. 


verordnen im Namen des Reihe, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


Li 

Die Beftimmungen der Artitel 5 (Abſatz 2 bis 4), 6 und 
7 des internationalen Vertrages zum Schutze der unterfeeifchen 
Telegraphenlabel vom 14. März 18841) finden bezüglich der 
unterfeeifhen Telegraphenlabel der im Artikel 1 des Vertrages 
bezeichneten Art aud innerhalb der Deutſchen Küftengewäfler 
Anwendung. 2 


5. 2. 

Zuwiderhandlungen gegen die in ben Artileln 5 (Ab- 
fag 2 bis 4) und 6 des internationalen Bertraged vom 
14. März 1884 und im $. 1 diefeß Gefeges enthaltenen Bes 
ftimmungen werben, fofern nicht nad allgemeinen Strafgefegen 
eine höhere Strafe verwirlt ift, mit Geldſtrafe bis zu ſechs⸗ 
hundert Mark ober mit Gefängniß biß zu drei Monaten beftraft, 

$. 8. 

Die 85. 113, 114 des Strafgeſetzbuchs für dad Deutſche 

Reich finden Anwendung, wenn die in denfelben vorgefehenen 


Handlungen gegen die im Artifel 10 des Vertrages bezeichneten | 


Shiffsbefehlshaber begangen werden, während diefelben in 
Ausübung der ihnen dortfelbft ertheilten Befugnifle begriffen find. 
8.4. 

Dieſes Gefeg tritt gleichzeitig mit dem internationalen 
Bertrage vom 14. März 1A84 in Kraft. 
Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrudtem Kaiſerlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. November 1887. 
(L. 8.) Wilhelm. 
v. Bocttider. 


ı) &. umfichend S. 386, 
Deutihes Handeld-Ardhiv 1888. 1. 


Geſetzgebung und Htatiftik. 


Der Reihslanzier. 
Fürft von Bismard. 
! 
| 


| Belanntmahung, betreffend die Geftattung bes Umlaufs 
der Scheidemüngen der Defterreichifchen Währung inner: 
halb Sächfifcher Grenzbezirke. Vom 30. April 1888, 
(Ebenda Nr. 23.) 


Im Anſchluß an das Verbot des Umlaufs fremder Scheide: 
münzen — Belanntmahung vom 16. April 18381) — hat der 
Bundesrath gemehnigt, daf die Scheidemünzen der Defter- 
teihifhen Währung innerhalb der Zollgrenzbezirte der Königlich 
Sähfifhen Hauptzolls beziehungsweiſe Hauptfleuerämter Zittau, 
Baugen, Schandau, Freiberg, Annaberg und Eibenftod auch 
ferner in Zahlung gegeben und genommen werden dürfen. 

Berlin, den 30, April 1888, 





Berpflichtung der Schiffsführer zur Abgabe ihrer Dlanis 
fefte beim Anlaufen der Küftenpläge des Togogebietes. 


Eine von dem Kaiſerlichen Kommiſſar für das Togogebiet 
auf Grund der Allerhöhften Berordnung vom 19. Yuli 1886) 
unterm 15. Februar d. 3. erlaffene Verordnung beftimmt was 
folgt: 

1) Jeder Führer eines bie Küftenpläge des Togogebietes 
anlaufenden Schiffes hat eine Abfchrift des Pabungsmanifeftes 
innerhalb ber erften 24 Stunden feiner Ankunft bei dem Haifer- 
lihen Kommiffariate beziehungsweife beim Amtsvorftceher ab» 
zuliefern. 

2) Bor Abgang eines Schiffes hat beffen Führer ein 
Manifeft über die eingenommenen Produkte einzureichen. In dem 
| Meanifefte muß die Anzahl der Fradıftüde, deren Gewicht und 

Inhalt angegeben fein. 

3) Zumwiderhandlangen gegen diefe Berorbnung werden mit 
Geldbuße bis zu 300 Mark beftraft. 

Eine frühere Verordnung, betreffend die Verpflihtung ber 
Shiffsführer zur Ablieferung ihrer Schiffspapiere und Mani» 
fefte, ift gleichzeitig außer Kraft getreten. 


1) Hand. Arch. 1888 Maiheft I. S. Hl. 
9) Hand. Ard. 1886 I. S. Kl. 
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Deutſches Reich, Argentiniſche Republik, 
Oeſterreich-Ungarn, Belgien, Brafilien, 
Eofta:Rica, Dänemark, Dominikaniſche 
Nepublif, Spanien, Vereinigte Staaten 
von Amerifa, Frankreich, Großbritannien, 
Guatemala, Griechenland, Italien, 
Türkei, Niederlande, Portugal, Rus | 
mänien, Rußzland, Salvador, Serbien, 
Schweden und Norwegen, Uruguah, 
Japan. 


Internationaler Vertrag zum Schutze der unterſeeiſchen 
Telegraphenkabel. 
Vom 14. März 1884, 
Reichsgeſehblatt Nr. 22.) 


Seine Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preußen, 
Seine Excellenz der Präfident der Argentinifhen Sonföderation, 
Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich, König von Böhmen ıc. 
und Apoſtoliſcher König von Ungarn, Seine Majeftät der 
König der Belgier, Seine Majeftät der Kaifer von Brafilien, 
Seine reellen; der Präfident der Mepublil Cofta » Rica, 
Seine Mojeftät der König von Dänemark, Seine Ercellenz der 
BVräfldent der Republit ©. Domingo, Seine Majeftät der 
König von Spanien, Seine Ercellenz der Präfldent der Ber- 
einigten Staaten von Amerila, Seine Excellenz der Präfident 
der Vereinigten Staaten von Kolumbien, Seine Ercellenz der 
Bräfident der Franzöfifchen Republik, Ihre Majeflät die Königin 
des Vereinigten Königreih® von Großbritannien und Irland, 
Kaiferin von Indien, Seine Exrcellenz der Präfident der Res 
publit Guatemala, Seine Majeftät der König der Hellenen, 
Seine Majeftät der König von Italien, Seine Majeftät der 
Kaifer der Ditomanen, Seine Majeflät der König der Nieder: 
lande, Großherzog von Luremburg, Seine Majeflät der Schaf 
von Berfien, Seine Majeftät der König von Portugal und 
Algarbien, Seine Majeftät der König von Rumänien, Seine 
Meajeftät der Kaiſer aller Reufen, Seine Ercellenz der Prä— 
fident der Republil Salvador, Seine Majeſtät der König von 
Serbien, Seine Majeflät der König von Schweden und Nor- 
wegen und Seine Ercellenz der Präfident des Drientalifchen 
Freiſtaates Uruguay, 

in dem Wunſche, die Aufrechterhaltung der telegraphifchen 
Verbindungen, melde mittelft der unterfeeifhen Kabel ftatt- 
finden, zu fihern, haben befdlofien, eine Uebereintunft zu 
diefem Zwed abzufchließen und zu Ihren Bevollmöchtigten 
ernannt, nämlich: 

Seine Majeftät der Deutfhe Kaifer, König von 
Breußen: 
Seine Durchlaucht den Fürften Chlodwig Karl Biltor 
von Hohenlohe-Schillingsfürſt, Fürſten von 
Ratibor und Eorvey, Königlich Bayerifhen Kron-Oberft- 





Kämmerer, Allerhöchſtſeinen amferordentlihen und 
bevollmächtigten Botſchafter bei der Regierung ber 
Franzöfifchen Republit, u. f. w.; 
Seine Ercellenz der Präſident der Argentinifhen 
KRonföderation: 
Herrn Balcarce, außerordentlihen Sefandten und bevoll- 
mächtigten Minifter der Konföderation in Paris, u. f. w.; 
Seine Majeflät der Kaifer von Defterreih, König 
von Böhmen x, und Apoftoliiher König von 
Ungarn: 

Seine Ercellenz den Herrn Grafen Ladislaus Hoyos, 
Wirklihen Geheimen Rath, Allerhöchſtſeinen außerordent- 
lichen und bevollmädtigten Botſchafter bei der Regierung 
der Franzoſiſchen Republik, u. |. w.; 

Geine Majeftät der König der Belgier: 

den Herm Baron Beyens, Allerhöchſtſeinen auferordent- 
lichen Gefandten und bevollmäcdtigten Minifter im 
Paris, u. f. m, 

Herrn Leopold Drban, außerordentlihen Geſandten 
und bevollmädtigten Miniſter, Generaldireltor der 
Bolitit im Belgiſchen Auswärtigen Ant, u. ſ. w.; 

Seine Majeftät der Kaiſer von Brafilien: 

Herrn d'Araujo, Baron $’Itajuba, Brafilianifchen 
Gefhäftöträger in Paris, u. f. w.; 

Seine Ercellenz der Präfident ber Republik 
GSofta-Rica: i 

Herrn Léon Somzée, Sekretär der Gefandtichaft von 
Gofta-Rica in Paris, u. f. w.; 

Seine Majeftät der König von Dänemarf: 

den Herrn Grafen von Moltke⸗-Huitfeld, Allerhöhft- 
feinen außerordentliden Gefandten und bevollmädtigten 
Minifter in Paris, u, f. w.; 

Seine Ercellenz der Präfident der Republit ©. 
Domingo: 

den Herrn Baron de Almeda, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmädtigten Miniſter der Republit S. Domingo 
in Paris, u. ſ. w.; 

Seine Majeflät der König von Spanien: 

Seine Excellenz Herrn Manuel Silvela de la 
Bielleufe, Allerhöchſtſeinen außerordentlihen und 
bevollmädtigten Botfchafter bei der Regierung der 
Sranzöfifhen Republit, u. f. w.; 

Seine Ercellenz der Präfident der Bereinigten 
Staaten von Amerila: 

Herrn 8. P. Morton, auferordentlihen Gefandten und 
bevollmädtigten Minifter der Vereinigten Staaten von 
Amerifa in Paris, u. f. w., und 

Herm Vignaud, Sekretär der Amerikaniſchen Gefandt- 
ſchaft in Paris, u. f. m.; 

Seine Ercellenz der Bräfident der Bereinigten 
Staaten von Kolumbien: 

Herrn Dr. Joſe ©, Triana, Generallonful der Vers 

einigten Staaten von Kolumbien in Paris, n. f. w.; 
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Seine Ercellenz der Präfident der Franzöſiſchen 
Republik: 

Herrn Julee Ferry, Deputirten, Präſidenten des 
Minifteriums, Miniſter der auswärtigen Angelegeuheiten, 
u. ſ. m., und 

Herrn Adolf Eohery, Depntirten, Minifter der Poſten 
und der Telegraphen, u. f. m.; 

Ihre Majeſtät die Königin des Bereinigten König— 
reihs von Grofbritannien und Irland, 
Kaiferin von Indien: 

Seine Ercellenz den fehr ehrenwerthen Richard Biderton 
Pernell, Vicomte Lyons, Allerhöchſtihren außerordent- 
lihen und bevollmächtigten Botfchafter bei der Regierung 
der Franzöſiſchen Republit, u. f. w.; 

Seine Ercellenz der Präfident der Republit 
Guatemala: 

Herrn Erifanto Medina, auferordentlihen Geſaudten 
und bevollmädhtigten Minifter der Republit Guatemala 
in Paris, m. f. m; 

Seine Majeflät der König der Hellenen: 

den Herrn Fürſten Maurocordato, Allerhöchftfeinen 


außerordentlihen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 


in Paris, u. f. w.; 
Seine Majeftät der König von Italien: 

Seine Ercelleny den Herrn General Örafen Menabren, 
Marquis von Baldoro, Allerhöhftfeinen auferorbent- 
lihen und bevollmädtigten Botſchafter bei der Regierung 
der Franzöflichen Republik, u. |. w.; 

Seine Majeftat der Kaifer der Dttomanen: 

Seine Excellenz Effad Paſcha, Alerhöchfeinen außer 
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter bei ber 
Regierung der Franzöſiſchen Republil, u. ſ. w.; 

Seine Majeftät der König der Niederlande, Groß— 
herzog von Puremburg: 

den Herrn Baron de Zuylen de Nijevelt, Allerhöcht- 
feinen außerorbentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter in Paris, u. f. w.; 

Seine Majeftät der Schah von Perfien: 

den Herrn General Nazare Aga, Allerhöhftfeinen außer: 
orbentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter in 
Paris; u. f. w.; 

Seine Majeſtät der König von Portugal und 
Algarbien: 

Herrn d'Azevedo, Portugiefiihen Geſchäftsträger in 
Paris, u. f. w.; 

Seine Majefät der König von Rumänien: 

Hermm Alexander Dbodesco, einftweiligen Rumänifchen 
Gejhäftsträger in Paris, u. ſ. w.; 

Seine Majeftät der Kaiſer aller Reußen: 

Seine Excellenz den Herrn General-Adjutanten Fürften 
Nicolaus Drloff, Allerhöchſtſeinen außerordentlichen 
und bevollmädhtigten Botſchafter bei der Regierung der 
Franzöfifhen Republik, u. ſ. w.; 








Seine Ercellen; der Präfident der Republik 
Salvador: 
Herrn Torres Caicedo, auferordentlihen Gefandten 
und bevollmädtigten Minifter der Republil Salvador 
in Paris, u. ſ. m.; 
Seine Majeftät der König von Serbien: 
Herrn Marinovith, Allerhöchſeinen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Paris, u. |. w.; 
Seine Moajeftät der König von Schweden und 
Norwegen: 
Herrn Sibbern, Allerhödhftfeinen auferordentlichen Ge⸗ 
fandten und bevollmächtigten Miniſter in Paris, u. ſ. w,; 
Seine Ercelleny der Präfident des Drientalifhen 
Freiftaates Uruguah: 
den Herrn Dberft Diaz, außerordentlichen Gefandten 
und bevollmädtigten Minifter des Drientalifchen Frei: 
flaates Uruguay in Paris, u. f. w., 
melde, nad gegenfeitigem Austaufche ihrer im guter und ge- 
böriger Form befundenen Bollmadten, über folgende Artikel 
übereingelommen find: 
Artilel 1. 

Der gegenwärtige Vertrag findet, außerhalb der Küſten— 
gewäfler, auf alle unterfeeifhen Kabel Anwendung, melde 
rechtmäßig gelegt find und auf den Staatögebieten, Kolonien 
oder Vefigungen eineß oder mehrerer der Hohen vertrag« 
fließenden Theile landen. 

Artikel 2. 

Das Zerreißen oder Befhädigen eines unterfeeifchen labels, 
fofern «8 vorfäglicd oder durch ſchuldbare Fahrläffigkeit geſchieht 
und zur Folge haben fann, daß die telegraphifchen Verbindungen 
ganz oder theilweife unterbrochen oder geftört werden, ift ftrafbar, 
unbejcadet der Civilllage auf Entſchädigung. 

Diefe Borfhrift bezieht fich nicht auf diejenigen Fälle des 
Berreißens oder der Beihädigung, im melden die Thäter nur 
den berechtigten Zwech verfolgt haben, ihr Leben oder bie 
Sicherheit ihrer Fahrzeuge zu ſchützen, nachdem fie alle Bor» 
fehrungen zur Vermeidung des Berreißend oder der Befhädigung 
des Kabels getroffen hatten. 


Artikel 3, 


Die Hohen vertragfhließenden Theile verpflichten fi, in 
denjenigen Fällen, in welchen fie die Ermächtigung zur Yandung 
eines unterjeeifhen Kabels ertheilen, fomeit ald angänglid, 
diejenigen Bedingungen aufjuerlegen, welche ſowohl hinfichtlich 
der Lage, als auch, binfihtlih der Dimenfionen des Kabels für 
die Sicherheit geeignet erſcheinen. 


Artikel 4. 

Der Eigenthümer eines Kabeld, welcher durch das Pegen 
oder Ausbeſſern defielben das Zerreißen oder die Ber 
[hädigung eines anderen Ktabels verurfacht, hat die Wieder⸗ 
herftellumgstoften, welche in Folge dieſes Zerreißene oder biefer 
Beihädigung nothwendig werden, zu tragen, unbeſchadet, ge- 
eigneten Falles, der Anwendung des Artilels 2 diefes Vertrages. 
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Artilel 5. 


Die mit dem Pegen oder mit ber Wiederberftellung ber 
unterfeeifhen Kabel befhäftigten Fahrzeuge mülſſen die bereits 
beftehenden oder unter den Hohen vertragicliefenden Theilen 
noch zu vereinbarenden Vorſchriften über die zur Verhütung 
des Bufammenftoßens von Schiffen auf See zu führenden 
Signale beobachten. 

Beun ein mit dem Legen oder mit der MWiederherftellung 
eines Kabels beſchäftigtes Fahrzeug die befagten Signale trägt, 
fo müflen die anderen Fahrzeuge, welde diefe Signale bemerken 
oder zu bemerken im Stande find, fi) mindeftens eine See 
meile von biefem Fahrzeuge zurüdziehen oder entfernt halten, 
um baffelbe in feinen Arbeiten nicht zu behindern. 

Die Geräthe oder Netze der Fiſcher müſſen in berfelben 
Entfernung gehalten werben. 

Den Fiſcherbooten, welde ein Kabelſchiff mit den befagten 
Signalen bemerken oder zu bemerfen im Stande find, ſoll 
jedoch, um ſich der fo gegebenen Aufforderung zu fügen, eine 
Frift von längftens vierundzmanzig Stunden zufichen, während 
welcher ihren Bewegungen feinerlei Hinderni bereitet werden darf, 


Die Arbeiten des Kabelſchiffes milſſen in thunlichft klurzer 


Friſt vollendet werben. 
Artilel 6. 
Die Fahrzeuge, melde die zur Kenntlichmachung der Page 
ber Kabel beftimmten Bojen feben oder zu feben im Stande 


find, müſſen, wenn es fi um die Pegung, um eine eingetretene | 


Berriebsftörung oder um den Brud der Kabel handelt, ſich 
mindeftend eine Biertel-Seemeile von diefen Bojen entfernt 
halten. 


Die Geräthe oder Netze der Fiſcher müffen in derfelben | 


Entfernung gehalten werden. 


Urtilel 7. 

Die Eigenthämer von Schiffen oder Fahrzeugen, melde 
zu beweifen vermögen, daß fie, um einem unterfeeiichen Kabel 
feinen Schaden zuzufügen, einen Anker, ein Me oder ein 
fonftiges WFifchereigeräth geopfert haben, follen von dem Eigen- 
thümer des Kabels ſchadlos gehalten werden. 

Um Anſpruch auf eine folhe Schadloshaltung zu erlangen, 
muß, fomweit möglich, fogleid nad) dem Borfall, um denfelben 
feftzuftellen, ein auf die Ausfagen der Mannſchaft des Fahr- 
zeuges geftügte® Protokoll aufgenommen werden, und der 
Kapitän ded Schiffes muß binnen vierundzwanzig Stunden 
nah feiner Ankunft in dem erſten Bafen, nach welchem er 
zurädtehet, oder in meldem er Zuflucht fucht, vor den zu⸗ 
Nändigen Behörden feine Erklärung abgeben. Die legteren 
benachrichtigen hiervon die Konfularbehörden der Nation des 
Eigenthimers des Kabels, 


Artikel 8. 

Zur Entfheidung über die Zuwiderhandlungen wider den 
gegenwärtigen Vertrag find die Gerichte desjenigen Yandes zu- 
ftändig, welchem das Fahrzeug angehört, an deflen Bord die 
Zuwiderhandlung begangen worden ift, 


In denjenigen fällen, in welchen die im vorhergehenden 
Abſatze enthaltene Borſchrift nicht folte zur Ausführung fommen 
lönnen, werden die Zumiderhandlungen wider den gegenwärtigen 
Bertrag in jedem der vertragfchliehenden Staaten hinſichtlich 
feiner Staatdangehörigen nah den allgemeinen Regeln der 
Strafzuftändigkeit, fo wie ſich diefelben aus den befonderen 
Gefepen diefer Staaten oder aus den internationalen Berträgen 
ergeben, beftraft werden. 


Arltilel 9, 


Die Verfolgung der in ben Artileln 2, 5 und 6 dieſes 
Bertrageß vorgefehenen Zumiderhandlungen wird dur dem 
Staat oder im feinem Namen ftattfinden. 





Artikel 10. 


Die Zumiderhandlungen wider den gegenwärtigen Vertrag 
' lönnen durch alle Beweismittel feftgeftelt werden, welche nad) 
der Geſetzgebung desjenigen Landes, in welchem dad mit der 
Angelegenheit befaßte Gericht feinen Sit hat, zuläffig find. 
| Wenn die Kommandanten der Kriegsfchiffe oder der hierzu 
| befonder® beftellten Schiffe eines der Hohen vertragſchließenden 
| Theile Grund zu der Annahme haben, daß eine Verlegung der 
durch diefen Vertrag getroffenen Anordnungen durch ein anderes 
| Fahrzeug, als ein Kriegsfgiff, ftattgefunden hat, fo fünnen fie 
| von dem Kapitän oder von dem Schiffsführer die Borlegung 
| der urlundlihen Ausweiſe über die Nationalität des befagten 
Fahrzeuges verlangen. Ueber diefe Borlegung wird unmittelbar 
nachher auf den vorbezeihneten Schrififtäden ein lurzer Ber 
| merk gemadt werden. 

Im Weiteren können durd die bejagten Kommandanten, 
welches aud die Staatdangehörigleit des angeſchuldigten Schiffes 
fein möge, Protololle aufgenommen werden, Diefe PBrototolle 
werden nad den Formen und in der Sprade anfgenommen 
werden, melde in dem Lande, dem der aufnehmende Rommans 
dant angehört, gebräuchlich find; fie lönnen in dem Lande, in 
welchem fie angerufen werden, in Gemäßheit der Geſehgebung 
diefes Landes ald Beweismittel dienen. Die Ungeſchuldigten 
und die Zeugen haben das Hecht, dem Protofolle in ihrer 
eigenen Sprache alle Erklärungen hinzuzufügen oder hinzufügen 
zu laſſen, melde fie für dienlich erachten; diefe Erklärungen 
find ordnungsmäßig zu unterfchreiben. 


Artilel 11. 

Daß gerichtliche Verfahren und die Entſcheidung wegen 
der Zumwiderhandlungen gegen die Beflimmungen dieſes Ber- 
trages fol ſtets fo lurz und bündig fein, als es die geltenden 
Gefege und Borſchriften geftatten. 


Ürtitel 12. 

Die Hohen vertragfhliehenden Theile verpflichten fi, dies 
jenigen Maßnahmen zu treffen oder ihren nefeßgebenden Körper: 
haften vorzufhlagen, welche erforderlich find, um die Aus- 
führung dieſes Bertrages zu fihern und mamentlid um die: 
jenigen, welde den Bejlimmungen ber Artikel 2, 5 und 6 zu. 
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widerhandeln follten, mit Freiheits⸗ oder mit Geldftrafe, oder 
mit dieſen beiden Strafen zugleich, beftrafen zu lafjen. 


Artilel 13. 


Die Hohen veriwagfchließenden Theile werden ſich die 
Geſetze mittheilen, welche in ihren Staaten in Bezug auf den 
Gegenstand diefed Vertrages bereit? erlaffen worden find oder 
demnächft erlaffen werden möchten. 


Artilel 14. 

Diejenigen Staaten, melde an dem gegenwärtigen Vertrage 
nicht theilgenommen haben, lönnen demfelben auf ihren Antrag 
beitreten. Diefer Beitritt ift auf dipfomatifhen Wege der 
Regierung der Franzöſiſchen Republit mitzutheilen, welche die 
Übrigen vertragfhließenden Regierungen davon in Kenntniß 
jegen wird. 

Artilel 15. 

Es ift felbfiverftändlic, daß die Beſtimmungen des gegen» 
mwärtigen Bertrages die freiheit des Handelns der Triegführenden 
Mägte in feiner Weife beſchränken. 


Artilel 16. 


Ueber den Beitpunkt, mit welchem der vorftehende Vertrag zur 
Ausführung kommt, werden die Hohen vertragſchließenden Theile 
fi befonderö verftändigen. 

Derfelbe bleibt von diefem Beitpunkte an fünf Jahre in 
Kraft, und falld feiner der Hohen vertragihliehenden Theile 
zwölf Monate vor dem Ablauf dieſes fünfjährigen Zeitraums 
die Abſicht zu erlennen giebt, davon zurüdzutreten, gilt er als 
auf ein Jahr verlängert und fo fort von Jahr zu Jahr. 

Falls eine der Mächte den Vertrag kündigen follte, würde 
diefe Kündigung nur für fie feldft von Wirkung fein. 


Ürtitel 17, 


Der gegenwärtige Vertrag wird ratifijirt werden, der 
Austauſch der Ratifilations- Urkunden wird fo bald als thunlich, 
und zwar längftens in der Frift von einem Jahre, in Paris 
bewirft werden. 

Zu Urlund deffen haben die betreffenden Bevollmächtigten 
denfelben unterzeichnet und befiegelt. 

So geihehen in ſechsundzwanzig Ausfertigungen in Paris, 
den 14, März 1884. 

(L.8.) Hobenlohe. (L.S.) Balcarce. (L.8.) Yadislaus 
Comte Hoyo8. (L. 8.) Beyen®. (L. $.) Yeopold Orban, 
(L. 8.) Br. d’Itajuba. (L. 8) Somzée. 

(L. 8.) Moltle-Huitfeld. (I. 8.) Emanuel de Almeda. 
(L. 8.) Dranuel Silvela. (L. 5) % P. Morton. 
(L. 8) Henry Bignaud. (L. S) Hofe G. Triana. 
(L, S.) Jules Ferry. (L. 5.) Cochery. (L. 8) 2yone. 
(L. 8.) Erifanto Medina. (L. S) Maurocordato, 
(L. 5.) Menabrea. (L. 8.) Eifad. (I. S.) Br. de Zuylen 
de Nijevelt. (L. 8.) Nazare Aga. (L. 8.) F. d'Azevedo. 
(L. 5.) Dbobesco. (L. 8.) Prince DOrloff. 

(L. 8,9. M. Torres Eaicedo, (L. 8.) I. Marinopitd. 

(L. 8.) ©. Sibbern. (L. 8) Auan 9. Diaz 


Zuſatzartilel. 
Die Feſtſetzungen des unterm heutigen Tage geſchloſſenen 
Vertrages zum Schutze der unterfeeifhen Telegraphentabel 
| werden, gemäß Mrtifel 1, auf die Kolonien und Befigungen 
Shrer Britifhen Majeftät Anwendung finden, mit Auenahme 
der nachſtehend aufgeführten, nämlich: 


| Ganada, Neufüdmwales, Sitdauftralien, 
Neufundland, Victoria, Weftauftralien. 
Gap, Dueensland, Neufeeland. 
Natal, Tasmanien, 


Die Feſtſetzungen des beſagten Vertrages werden jedoch 
auf eine der vorbezeichneten Kolonien oder Beſitzungen An- 
wendung finden, wenn in ihrem Namen feitend des Vertreters 
Ihrer Britifhen Majeftät zu Paris eine entfprehende Mit 
teilung an den Franzöſiſchen Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten gerichtet worden ifl. 

Jede der oben aufgeführten Kolonien oder Befigungen, 
welde dem gegenwärtigen Bertrage beigetreten fein möchte, 
| behält die Befugniß, in derfelben Weife wie die vertrag» 
ſchließenden Mächte zurüdzutreten. In dem Falle, wenn eine 
der in Rede fichenden Kolonien oder Befigungen den Wunſch 
hegen follte, von dem Bertrage zurldjutreten, würde feiten® 
des Bertreterd Ihrer Britifhen Majeſtät zu Paris eine ent- 
ſprechende Mittheilung an den Franzöſiſchen Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten gerichtet werden. 

So geſchehen in fehsundgwanzig Ausfertigungen in Paris, 
den 14. März 1884. 





(Unterfchriften.) 


Der vorfiehende Bertrag nebſt Zufagartifel ift von den 
Bertragäftaaten, mit Ausnahme von Perfien und den Ber» 
einigten Staaten von Columbien, ratifiziet, und die Ratififations- 
Urkunden find, getroffener Abrede gemäß, der Franzöſiſchen 
Regierung zur MNiederlegung in ihren Ardhiven — flatt des 
Austauſches — Übergeben worden, Zufolge Mittheilung der 
Tranzöfifhen Regierung ift die Dapanifhe Regierung dem 
Bertrage gemäß Urtilel 14 deflelben beigetreten und in Gemäß- 
beit des Zufagartifeld hat die Königlich Großbritannifhe Res 
gierung die Erklärung abgeben laffen, daß die Beftimmungen 
des Bertrages auch auf die Kolonien Südauftralien, Victoria 
und Ducensland Anwendung finden follen, 








Dellaration, 


Die unterzeichneten Bevollmächtigten der an der Leber- 
einlunft zum Schutze der unterfeeifchen Telegraphentabel vom 
14. März 1584 betheiligten Regierungen haben es für zwed: 
mäßig erfannt, den Sinn der Beftimmungen in den Artifeln 2 
und 4 der gedachten Uebereinkunft näher feftzuftellen und dem- 
zufolge einftimmig nadftehende Deflaration befchlofien: 

Da fi Zweifel über den Sinn des Wortes „vorfäglich” 
im Artikel 2 der Webereintunft vom 14. März 1884 ergeben 
haben, fo ift man darüber einverftanden, daß die in dem er- 
wähnten Artikel enthaltene Strafbeſtimmung nicht auf diejenigen 
Hölle des Zerreißens oder der Befchädigung Anwendung findet, 
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welde zufäliger oder nothwendigerweiſe bei der Wiederher⸗ | rechtzeitig zugängig gemacht werden, und diefe erft von dem 
ftellung eines Kabels verurſacht find, vorausgefegt, daß alle | Empfänger, beziehungsweife Berfender im Sorrefpondenzwege 
Vorkehrungen zur Vermeidung des Zerreißend oder der Be, | requirirt werden müſſen. 
ſchädigung getroffen waren. | Um die hierdurch hervorgerufenen Klagen und Beſchwerden 
Ebenfo wird anerfannt, daß Artilel 4 der Uebereinkunft | auf eim möglihft geringes Maß herabzufegen, würde es ſich 
feinen anderen Zwed gehabt hat und feine andere Bedeutung | empfehlen, das intereffirte Publitum im weiteften Kreiſe ent« 
haben fol, ald die zuftändigen Gerichte eined jeden Landes zu | fprechend darüber aufzullären, daß die Zollabfertigungaftellen 
verpflichten, in Gemäfheit ihrer Gefege und unter Berück- mit den zur Zollbereinigung erforderlichen Belegen rechtzeitig 
fihtigung der Thatumftände die Frage zu entjheiden, ob der | verfehen werden mäflen, wenn Verzögerungen in der Abfertigung 
Eigenthümer eined Kabels, welder durch dad Legen oder Wieder: | vermieden werden und in zweifelhaften Fällen die richtige An- 
herftellen deſſelben das Zerreißen oder die Beſchädigung eines wendung der Bolltariffäge erreicht werden fol. 





anderen Kabels verurfacht, hierfür civilrechtlich haftbar if, und Nachſtehend find die Belege verzeichnet, deren Beibringung 
im Bejahungsfalle, welches die Folgen diefer Haftbarleit find, | bei der Einfuhr nach Mumänien gefordert wird, 

So gefhehen zu Paris, den 1. Dezember 1886 und, für A. Bei Gütern, welde an der Grenze verzoflt werben. 
Deutihland, den 23. März 1887, 1) Urfprungszeugniffe bei Waaren, melde aus Staaten 
Münfter. Paz. Goluhomsli. Beyens. d'Arinos. Nammen, mit welchen Rumänien Handelsverträge abgefchlofien hat. 
Fernandez, Moltke-Huitfeld. Emanuel de Almeda. Wird das Urfprungszeugniß in einer Ottſchaft auögeftellt, 


I. 2. Albareda. Mac⸗Lane. Freycinet. Lyons. Eri« | welde nicht am der Eifenbahn Liegt, jo muß entweder aus dem 
fanto Medina. Delyanni. 2. F. Menabrea. Hara. Urſprungszeugniß erfihtlih und durd die ausftellende Ber 
Ejfad. de Stuerd. Comte de Balbom. Wlecfandri. hörde beftätigt fein, in welcher Eifenbahnftation das betreffende 

Kogebue. Pector. Marinopitd. Lewenhaupt. But zur Aufgabe gebracht wird, oder ed muß der Frachtbrief 





Juan 9. Diaz. über die Achsverfrachtung bis zur Abgabeſtation beigebracht 

werben. 
Als Zeitpunkt des Inlrafttretens des vorftchenden Ber Dei Gütern, welche aus einem Staate ftammen, mit welchem 
trages ift von den Vertragäftanten in Gemäßheit des Artilels 10 ein Handeldvertrag nicht befteht, muß, wenn bie Verzollung 
Abſatz 1 defielden der 1. Mai 1888 fefigefegt worden. nad den Komventionaltariffägen erfolgen fol, der Nadmeis 


geliefert werden, dab die betreffende Waare in demjenigen 

Staate, über welden fie eingeführt wird, thatſächlich verzollt 

wurde und fich hierdurch die Nationalifirung in dem bezüglichen 

7 Bertragsftaate erworben hat. Für diefen Nachweis ift die Beis 

Dentſche⸗ Rei und Rumänien bringung der Driginal-Sollquittung unerläßlih; die bloße Ber 

Urfprungszeugniffe für die Einfuhr nach Rumänien, | flätigung der zur Ausſtellung von Nationalifirungs-Certifitaten 
berechtigten Behörden genüat nicht. 


Zur Ausfellung von Uriprungdzeugnifien für Warren, 2) Stammfradhibriefe Über alle Sendungen, welde aus 
fendungen nad Rumänien ift nunmehr‘) aud die Handels | inem Vertragsſtaate flammen, vom Urfprungsorte aber nicht 
kammer in Emden befugt, direft bis zu einer Station an der Grenze oder im Innern 


Rumäniens aufgegeben werden. 
Bei Sendungen, welche biß zur Eifenbahn-Aufgabeftation 
per Schiff verfradhtet werden, find die Schiffs-Konnoſſements 
Rumänien, beizubringen. 


s R i ’ 3) Faltura. 
Formalitäten im Handel mit Rumänien, Sur Erzielung der Veſqhleunigang der Abfertigung und der 
Das Handeldmufeum vom 26. April d. 3. fchreibt: richtigen Anwendung der Güte des Zolltarifs lann die Beis 


Die Lemberg-Ezernowig-Jafip-Eifenbahngefelfchaft hat einen | bringung der Falturen bei allen denjenigen Waaren, deren 
Bericht ihres Rumaͤniſchen Zollabfertigungsbureaus in Ipkanis | allgemeine Erklärung entweder feine Grundlage für die Zoll- 
Sucyama an die Handelöfammer in Wien gelangen laſſen, aus erklärung bildet oder deren Beſchaffenheit eine Einreifung unter 
welchem Nachſtehendes zu entnehmen ift: Namhafte Verzöge- | derfhiedenen Pofltionen des Zolltarifes zuläßt, dem intereffirten 
zungen in der Weiterbeförderung der für Rumänien beftimmten, | Publifum nicht genug empfohlen werden. 
uns zur Abfertigung überwiefenen Güter werden dadurch ver«  Hierunter gehören: Kurzwaaren, Galanteriewaaren, Droguen, 
anloßt, daß der Abfertigungäftelle die zur Bereinigung beim | Spirituofen, Medilamente, Arzneiwaaren, Konfeltiondwaaren, 
Königlich Rumänifhen Zollamte erforderlihen Belege nicht | Polamentirwaaren, Webtoffe und Fabrikate daraus, ein großer 
—— Theil der Eiſenwaaren, Lederarbeiten und -Fabrikate, Holz. 

ı) Hand. Ar. 1887 J. ©. 7, ſowie 252 und 1888 Januarheft | maaren, Thon- und Glaswaaren, Metalle und Metallmanren, 
l. &. 14. Eßwaaren, Konjerven, Papier und Papierwaaren ıc. 
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B. Bei Giltern, welche auf ein Zollamt im Innern des | 
Landes zur Berzollung überwiefen werden (Aifignationsgilter). 

Bei allen zollpflichtigen Gütern, melde aus Bertragsflaaten 
Rammen, nicht aber direft bis zu der in Rumänien gelegenen 
Befimmungsftation, fondern zumähit nach einer im einem Nicht: 
vertragäftaate gelegenen Eifenbahnftation verfrachtet werden, 
und in einer folden von Neuem nad; Rumänien zur Aufgabe 
gelangen, müffen die betreffenden Stammfradptbriefe, beziehungs- 
weile Schiffd-Konnofiements dem Grenzzollamte vorgelegt wer⸗ 
den, welches die Sendungen auf ein Zollamt im Innern 
Rumäniens zu affigniren hat, wenn das letztere die Verzollung 
nad den Sägen des Ronventionaltarifes vornehmen foll. 


Rumänien und Frankreich. 
Berlängerung des proviforifchen Handelsablommens. 
mit dem 1. Juli d. J. außer Kraft treten würde, fol, Inhalts 


eines von den Rumänifchen Kammern angenommenen Geſetzes, 
bis zum 1. Januar 1889 unverändert verlängert werben. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Tarazuſchlag bei Verzollung von roher Karbolſäure, 
welche in eigens eingerichteten Ciſternenwaggons ohne 





weitere Umſchließung eingeführt wird. 
Deſterreichiſches Reichögelegblatt Nr. 51.) 


Eine Kundmachung des Deflerreihifchen Finanzminifteriums 
vom 13, April 1888 lautet wie folgt: 

Im Einvernehmen mit dem f. f. Handelöminifterium und 
den betheiligten Töniglih Ungarifhen Minifterien wird auf 
Grund des Artileld 17 des Geſetzes vom 25. Mai 1882, be- 
treffend den allgemeinen Bolltarif des Defterreihifch-Ungarifchen 
Zollgebieteß '), beftimmt, daß bei der Berzollung von roher 
Karbolfänre, welche in eigens eingerichteten Ciſternenwaggons 
ohne weitere Umfchließung eingeführt wird, dem ermittelten 
Nettogewichte eine Tara von 22 pCt. zuzuſchlagen ift. 


Zollbehandlung von leeren gebrauchten hölzernen 
Petroleumfäffern. 
(Ebenda Rr. 54.) 
Ein Defterreihifches Geſetz vom 25. April 1888 lautet 
wie folgt: 
8. 1. Leere gebrauchte hölzerne Petroleumfäfler für im 
Hollgebiete gelegene Petroleumraffinerien find zollfrei. 


') Hand. Ar. 1882 1. S. 464. 


8.2. Die Regierung ift ermächtigt, die feit bem 28. Df- 
tober 1837 ſicherſtellungsweiſe erlegten Zollgebühren für ein- 


‚ geführte derlei Fäfler zurädzuftellen. 


$. 3. Diefes Gefeg tritt mit dem Tage feiner Hund» 
madhung im Reichsgeſetzblatte in Wirlſamleit. 

Die Regierung wird ermächtigt, dafjelbe im Verordnungs- 
wege aufer Wirkfamteit zu fegen, mit der Maßgabe, daß es 
drei Monate nah Kundmachung der betreffenden Verordnung 
außer Kraft tritt. 

Die Regierung hat dem Reichsrathe von der diesbezüglich 
getroffenen Berfügung Mittheilung zu machen. 

$. 4, Mit dem Bollzuge dieſes Geſetzes find der Finanz 
minifter und der Handelöminifter beauftragt. 


Durchführung des Geſetzes vom 30, März 1873,') 


ı wegen zollfreier Behandlung der zum Ban und zur 


Das Rumänifch- Franzöfiihe Handelsablommen, welches | Ansräflung von Schiffen erforderlichen Gegenftände, 


(Ebenda Nr. 58.) 


Eine Berordnung der Defterreihifchen Minifterien der 
Finanzen und des Handeld vom 1. Mai 1888 lautet wie folgt: 

Im Einvernehmen mit ben königlich Ungarifchen Minifterien 
der finanzen und des Handels wird verordnet, daß an Stelle 
ber bißherigen Durführungsverordnung vom 20. Mai 1873 
(R.G.«Bl. Nr. 86) die nachfolgenden Beſtimmungen treten: 

Zur Erleihterung des Baues und ber Yusrüftung von 
Seeihiffen an den Meerestüften des Deſterreichiſch. Ungariſchen 
Zollgebietes kann die zollfreie Einfuhr nachbenannter Gegen- 
fände geflattet werden: 


I. Gegenftände für den Bau und bie Ausrüſtung von 
Kriegsfhiffen und Handelsfdiffen. 


1) Schiffsbauholz von jeder Gattung, roh oder bearbeitet, 
3. B. in Klögen oder Stämmen, Brettern, Pioften, Ballen, 
Stangen und Duerhölgern ıc. 

2) Eifen, Stahl, andere unedle Metalle und deren 
Legirungen, roh und in Abfällen: darunter Robeifen, auch Alt: 
und Brudeifen; Stahl, Kupfer, Meffing, Zint, Blei und 
Pegirungen daraus, z. B. Munzmetall. 

3) Halbfabrifate aus Eiſen, Stahl, unedlen Metallen und 
Legirungen; 3. B. Platten, Bleche, Wellbleche, Streifen, Dräbte, 
Stangen, Stöbe, fasonnirt oder nicht; auch Knie⸗ und Winfel- 
eifen, T:, U:, I-Eifen, Birnträger ıc. 

4) Möhren ans Guf- und Schmiebeeifen, aus Kupfer 
Meffing ꝛc. und deren Verbindungen. 

5) Nägel, Stifte, Mieten, Nietnägel, Bolzen, Schrauben, 
Schraubenmuttern, Schraubenbolgen aus Eifen, Stahl, anderen 
unedlen Metallen oder Fegirungen, 

6) Kettenflüfen, SKettenftopper aller Art, Anterbettinge, 
Belegbettinge, Berholllampen, Scäeibenllampen, Anterjlipper, 


1) Hand. Ard. 1873 I. S. 510. 
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Unter, und Penterkrahne fammt Zubehör, Kabelbremfen, Kabel. 
rollen, dann zum Unlermandver gehörige Werkzeuge; alle diefe 
aus Gußeiſen oder anderen unedlen Metallen, 

7) Blöcke, auch Dot&hofte, Scheiben und Büchſen aus 
Holz, Eifen, Stahl oder anderen uneblen Metallen. 

8) Unlereiſen, Anter, Anterfetten und andere Ketten (auch 
Gelenttetten, Tafelageletten) aller Art. 


9) Pumpen und Zubehör aus Eifen, Kupfer, Zink, Blei | 


oder was immer für einer metalliihen Kompofition, aud 
Dampfftrahlpumpen, Pulfometer, bydraulifche Prefien und Luft: 
pumpen. 

10) Schläude aus Hanf und Kautſchuk, auch mit Um— 
widlung aus Eiſen- oder Metalldraht; Kautichulfabrilate 
( Dichtungen ıc.) zum Mafchinenbetriebe, 

11) Wöbeftfabrilate. 





12) Schiffswinden, Gang und Bratfpille, Afchen- und | 
fonflige Aufzüge, Ventilatoren und Deftillatoren, eleftrifhe | 


Lichtmaſchinen, Feuerfprigen; ferner Keffel und Dampfmaſchinen, 
Mafchinentheile, Transmiffionen für alle vorbenannten Bor- 
richtungen. 

13) Ertincteure; Eiserzeugungsapparate. 

14) Steuerräder und andere Theile des Steuers und 
feines Bewegungsapparates (Reepleitungen, Rollen :c.), auch 
Dampffteuerapparate; Ueberſetzungen (Transmiffionen) mit dem 
bezüglichen Zugehör; Stenerindilatoren. 

15) Kefjel, Mafhinen und Theile von Maſchinen file 
Dampfſchiffe, ſowie Verkleidungen und Garnituren der Keſſel; 


Röhren (aud Feuerrohre und Sieberöhren), Yeitungen, Trand. | 


miffionen, Raudfänge. 
16) Haden (Beile), Hämmer, Locheiſen (Bohrer), Feilen, 


Sägen und andere Werkzeuge des Matrofen, des Segelmaders, | 


Schiffs zimmermannes, Tiſchlers, Kalafatters, Spänglers, 
Keſſelſchmiedes und Maſchiniſten; alle dieſe für den Bord» 
gebraud. 

17) Filz und Bappendbedel zum Belegen bed Schiffabodens. 

18) Hanf und Flachs, fowie Hanf oder Flachſwerg, ge 
theert oder nicht; Baumwolle für Dichtungen zum Borbgebraud 
(eotone per trinelle), Strichleitern auch mit Holzſproſſen 
(Yatobsleitern). 

19) Linſen, auch Dedlinfen, Scheiben aus gewöhnlichen 
und feinem Glaſe, aud gefärbte für Sceilichte und Paternen. 

20) Engliſch⸗Schwarz (black); Farben mit Del angemadt 
oder in Pulverform; Englifher Patentbryer und jede Art von 
Anftrihsmateriolien für den Schiffeboden eiferner Schiffe, 

21) Peinöl, Fiſchthran, Vech, Steintohlene und Holztheer, 
Harz, Terpentin, Terpentinöl, Lacke (Firniſſe) jeder Art. 

22) Schweiel, Arfenit, Kitte. 

23) Gement, hydranliicher Kalt, feuerfefte Ziegel, Schmelz: 
tiegel, Kieſelguhr; alle diefe zur Verwendung an Bord. 

24) Maften und Racen aus Holz; und aus Eifen, ſowie 
alle Gegenftände, melde zur Bemaftung gehören, aus Holz, 
Eifen und fonftigem Metalle. 

25) Segel und ihre Zuräftung, Segeltuh aus Hanf, 
Blade, Baumwolle u, dergl. zum Bordgebraud). 








26) Tauwerk aller Art aus Hanf, Manillahanf, Flache :c., 
getheert oder nicht. 
27) Tauwerlk aller Art aus Eiſen-, Stahl oder anderen 


| Metalldrähten. 


28) Faſſer, Baljen, Putzen aus Holy mit Holz. oder 
Metallreifen, 

20) Verzierungen des Gallionsfhengs, des Vorderſtevens, 
ded Spiegelsachter, ded Fallreeps und der Dedhütte, aus Holz 
oder Metallen. 

30) Boote (für Ruder- oder Dampfbetrieb) aus jeglichen 
Material; ihre Bemoftung, Segel, Ruder, Maſchinen und dies- 
bezügliches Zubehör, 

31) Blaggen, Signalflaggen, fowie Stoffe zur Berfertigung 
derſelben. 

32) Leucht. und Feuerwerkoſignale für den Bordgebrauch. 

35) Paternen für den Bordgebraud. 

34) Defen, Herde und Sparherde; auch Schiffsbadöfen. 

35) Badewannen; Aborte; Wafchtifchplatten ans Marmor. 

36) Schiffsgloden. 

37) Nautifche, meteorologifde und optifhe Inftrumente. 

38) Geelarten, Navigationdblder. 

39) Telegraphen- und andere eleltrifhe Apparate jeder 
Art für Schiffsbeleuhtung und fonftigen Bordgebrauch; eleltriſche 
Kabel, Yeitungen famt Zubehör. 

40) Rettungsapparate jeder Gattung. 


II. Gegenftände für den Bau und die Ausräftung 
von Kriegsſchiffen. 


41) Panzerplatten und deren Befeftigungsbolgen. 

42) Luftpumpen und hydrauliſche Apparate (au hyy— 
drauliſche Accumulatoren) fir Torpebo-Pancirungs- Apparate, 
zum Manövriven der Gefhilgthärme, der Drehſcheiben und 
Gefüge. 

43) Taucherapparate. 

44) Artillerie « Ausrüftungsgegenftände; 
Woffen aller Art. 

45) Torpedogegenftände, auch Schugmittel jeder Art gegen 
Torpedos. 

Die zollfreie Eingangebehandlung der oben aufgeführten 
Gegenſtände kann nur gegen Peobadtung der nadjftchenden 
Modalitäten bewilligt werden: 

1) Auf die zolfreie Einfuhr haben neben der k. f. Kriege- 
marine, bezüglich deren es bei dem beftchenden Normen ver- 
bleibt, diejenigen Anfprud, welde den Bau von Seeſchiffen 
gewerbömäßig betreiben und zu dieſem Zwecke beflimmte 
Shiffawerften oder Stapel befigen oder innehaben. 

Diefelben haben fich bei der Finanzbehörde ihres Bezirkes 
über die Ausübung ihres Gewerbes mitteld eined Zeugniſſes 
der Lompetenten politifchen Behoͤrde auszumeifen, in welchem 


Munition und 


auch die Lage der Werfte oder des Stapels genau angegeben ift. 


2) Zum Zmwede der zollfreien Einfuhr wird demjenigen, 
der fich mit dem erwähnten Zeugniffe ausweift, von der Finanz⸗ 
behörde feines Bezirkes eine Picenz für eine beflimmte Menge 


393 


der genannten Gegenftände auägefolgt, weldhe der Ausdehnung | fälsübertretung angefehen und nad) dem beftehenden Borſchriften 


feines Gemerbäöbetriebes entjpriht und für deren Einfuhr in 
der Picenz ein Zeitraum beftimmt wird, der die Douer eines 
Zahres nicht überfchreiten darf. 

Zur Erlangung diefer Licenz bat der Befiger der Werfte 
ober des Stapels der Finanzbehörde feines Bezirkes eine Lifte 
jener Gegenflände unter Angabe der Mengen jedes einzelnen 
derjelben vorzulegen, melde er für im Laufe ber nächſten 
Hahresfrift in Ausficht genommene Arbeiten aus dem Auslande 
zu beziehen gedenlt. 

Im diefer Lifte find die bendthigten Gegenflände nad ihrer 
tehnifhen Benennung und ihrer Menge und unter Angabe 
aller wefentlihen, zur Beurtheilung der geforderten Quantität, 


der Dimenfionen ıc. jedes einzelnen Artiteld nothwendigen Um- | 


flände detaillirt aufzuführen. 

Die Finanzbezirlsbehörde ertheilt die Licenz in der bie. 
herigen Weife, hat jedoch unverweilt eine Abſchrift diefer Liften 
zu nehmen und an die b. L. Seebehörde in Trieſt einzufenden, 
welde die Einleitungen behufs Berftändigung der inländifchen 
Imbuftrielreife nad den ihr. vom EL f. Hanbeldminifterium zu: 
lommenden Weilungen treffen wird, 

Bei nachtraͤglich eintretendem Mebrbedarfe können jederzeit 


Nachtrags·Licenzen in gleicher Weiſe angeſucht und ertheilt | 


werden. 

3) Die zollfreie Einfuhr der erwähnten Gegenftände kann 
nur über jenes Zollamt flattfinden, welches der Sciffswerfte 
ober dem Stapel am mädhften gelegen und in der Licenz aus» 
drüdtich bezeichnet ift. 

Diefes Zollamt hat die eingeführte Menge von Gegen- 


zu notiren und überdies in einer befonderen Ueberſicht in Eoi- 
benz zu halten. 

4) So oft eine neue Licenz nachgeſucht wird, muß vor ber 
Ertbeilung im geeigneten Wege erhoben werben, inmieweit bie 
früher eingeführten Gegenftände zum Bau oder zur Ausrüftung 
von Schiffen verwendet worden find und inwiefern bie neue 
Menge, deren zollfreie Einfuhr nachgeſucht wird, der befaunten 
Ausdehnung des Gemwerbebetriched des Biuſtellers entſprechend 
erjgeint. Im Uebereinftimmung mit dem Ergebniſſe diefer Er- 
bebungen ift der Partei die neue Licenz audzufolgen, 

5) Iene Gegenflände, welde auf Grund einer folgen 
Licenz eingeführt worden find und melde zu anderen Zwedcen, 
als zum Bau und zur Ausräftung von Schiffen verwendet oder 
an andere Perfonen, die zur zollfreien Einfuhr nit ermächtigt 
(Buntt 1) oder mit der erforderlichen Licenz nicht verfehen find 








' wie Anis, Sternanis, Ranarienfamen, 


(Puntt 2), abgetreten werden follen, müflen vorläufig bei dem | 


felben Zollamte, über welches die Einfuhr ftattgefunden bat, 
erflärt und ber tarifmäßigen Eingangöverzollung unterzogen | 
werden, worauf die verzollte Menge auf der betreffenden Licenz 
von der bezogenen Menge abgeſchrieben wird. 


beftraft. 

6) Die, zur zollfreien Einfuhr berehtigten Perfonen lönnen 
die mit Licenz bezogenen Gegenftände innerhalb des Ausmaßes 
der Licenz an andere Bezugsberechtigte ohne Zollentrichtung 
abtreten. Doc hat in folden Fällen das Zollamt, fiber welches 
die zollfreie Einfuhr flattfand, vor der Abtretung die betreffenden 
Begenftände auf der Licenz des Cedenten abzufhreiben und auf 
jener des Eefflonars, als auf deflen Namen eingeführt, vor 
zumerfen. Falls der Ceſſtonar im feiner Picenz an ein anderes 
Bollamt angemiefen ift, hat er gleichzeitig auch diefeß von der 
Uebernahme der abgetretenen Gegenftände in Kenntniß zu fegen. 

7) Shiffsfanonen, Hieb-, Stih- und Schufmaffen dürfen 
zur Ausräftung von Merlantilſchiffen weiter Fahrt nad er 
wirfter Bewilligung der kompetenten politiihen Behörde zollfrei 
bejogen werben. 

Gegen Beibringung bdiefer Berilligung wird die zollfreie 
Einfuhr der Waffen zugeftanden und es ift der Bezug derfelben 
von dem betreffenden Zollamte auf der Einfuhrsbewilligung 
nad Gattung und Stüdzahl vorzumerlen. 

8) Die Zolämter, melde die Zollamtshandlung auf Grund 
biefer Berorbnung pflegen, haben behufs der gefonberten 
ſtatiſtiſchen Nachmeifung diefer Einfuhr, die feit 1. Januar 1888 
faftifch zollfrei abgefertigten Gegenſtünde des Schiffsbaues und 
der Schiffsansräftung in ein eigene Konto mit der Leberfchrift: 
„Zoüfreie Einfuhr von Gegenfländen für Bau und Ausrüſtung 
von Seeſchiffen“ nad den tarifmäßigen Benennungen mit ihren 
Mengen einzutragen, daffelbe halbjährig abzuſchliehen und den 


\ vorgefegten Behörden vorzulegen, melde daraus halbjährig 
fländen am Rüden der von Fall zu Fall beizubringenden Licenz | 


eine befondere Bezirtd-Sammlungd» und Landestabelle an- 
zufertigen und mit den anderen Waarenverlehrs ⸗Tabellen ein. 
zufenden haben. 


Großbritannien. 


BZollermäßigungen in Canada, 
(NewrHorter Handelszeitung vom 14. April d. J) 


Laut Proflamation des General⸗Gouverneurs find folgende 
Artikel für zolfrei erflärt worden: Friſches Chft wie Bananen, 
Dliven, Ananas, Aepfel, Tamarinden, Brombeeren, Stadel- 
beeren, Himbeeren, Erdbeeren, Kirſchen, Preißelbeeren, Pfirfiche, 
Pflaumen, Duitten, Apritofen, Melonen und Mangos, Gewürze, 
Roriander (roh), Kar⸗ 
damomen (roh), Zimmt (roh), Kümmel, Bodshornfamen (roh), 
Fenchel (roh), Jute, Senf, Auderrübenfamen, Samen von Oft« 
bäumen und Sefam. Pflanzen, Bäume und Sträuder, nämlid: 
Aepfel⸗, Pfirſich- Birn⸗, Kirſchen⸗, Pflaumen-, Oxitten- und 

alle anderen Dbfibäume, Stachelbeer-⸗, Himbeer⸗, Brombeerr, 


Iede Berwendung zollfrei begogener Gegenftände zu anderen | Iohanmißbeer-Sträuher und Mofenbfifhe; ferner Weinreben, 
Bioeden als zum Bau und zur Ausräftung von Schiffen und | Scattenbäume, Sihlum, tierfiräucher und Zierpflanzen. 


jede Abtretung am nicht bejugöberechtigte Parteien ohne vorher» 
gegangene Entrichtung des Eingangszolles wird ala eine Ge. 
Deutfces Handeld-Krhio 1889. I. 


| 
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Ausführung des Markenſchutzgeſetzes. 

Leere Blechbüchſen mit dem Namen einer Engliſchen Firma 
werden zur Cinfuhr in Großbritannien zugelaflen, wenn dem 
Namen Worte in Engliſcher Sprache hinzugefügt find, aus 
denen erhellt, daß die Buchſen thatſächlich lediglich zur Aufnahme 
von Waaren Britifher Fabrikation beſtimmt find. 


Griechenland. 


Zollbehandlung von Bau» und Werkholz. 
(Hanbelömufenm vom 10, Mai 1888.) 


Nah einer Cirtularverordnung des Griechiſchen Finanz: 





minifteriums vom 6./18. April wurde daß ber Nr. 50b de | 


Griechiſchen Generaltarife mit 2,5 Lepta für die Dita biöher 
zugewiefene unbearbeitete Galatzer und Turtiſche Bauholz; unter 
die Nr. 50a (unbearbeiteted Bau- und Werkholz) mit 3,5 Pepta 
für die Olla eingereibt. 


Stalien. 


Urfprimgszengniffe. 
Unter Bezugnahme auf die Mitteilungen im Handels. 


Archiv, Aprilpeft I. Seite 286 und Maiheft I. Seite 354, ber | 


treffend daß Erforderniß von Urfprungszengniflen bei Sendungen 


nad) Italien laſſen wir nachſiehend die Borſchriften folgen, nah 


welchen diefe Urfprungszeuguifle abgefaht werden mäjlen: 
1) Zur Ausftellung von Urfprungszeugniffen find die aus. 
ländifhen Bandelöfammern und Zollämter, die ausländifhen 


Gemeindebehörden und die Italienifhen Konfularbeamten befugt. | 


2) Die Beugniffe müſſen den Namen und Wohnfig des 
Fabritanten oder Abſenders und dei Empfängers, ferner Art, 


Gewicht oder Menge der Waare, ſowie die Abzeichen der Kolll 


angeben. 

3) Das Zeugniß darf nicht vom Abſender felbft außgeftellt 
oder vorgefchrieben fein, Es wird nicht ale ausreichend ans 
gejehen, wenn der Abfender das Urfprungszeugniß etwa in Form 
einer Erflärung niederſchreibt und die zuftändige Behörde ſich 


auf die Legaliſation ber Unterfchrift befpräntt. Vielmehr hat | 


die Behörde jelbft zw erllären, daß die näher zu bezeichnende 








Baare von dem Abfender hergeſtellt ift, oder, falls ber Fabrifant | 
nicht als Abfender auftritt, daß bie Waare in Amtöbezirle der | 
' „Schweigerifhen KHandeldamtsblatt" vom 24. April d. 98. 


Behörde erzeugt und fomit Deutſchen Urfprungs if. 
4) Die Pegalifation folder, von Deutſchen Behörden aus · 


geftellten Urfprungszeugnifle durch ein in Deutfhland refidirende® | 


Italienisches Konſulat if micht erforderlich. 

5) Das Urfprungsgenguiß lann fowohl auf einem befon- 
deren Bogen Papier, als auch auf einem Duplikat der Faltura 
niedergefchrieben fein. 


| Ditta A. J. in 


In der einen oder der anderen Form ift es dem Fracht⸗ 
briefe mitzugeben. 

6) Die Beigabe einer Ueberſetzung des Urſprungẽezeugniſſes 
in Italieniſcher (oder Franzöſiſcher) Sprache wird zwar nicht 
verlangt, liegt aber infofern im Intereſſe des Abſenders, ald 
ihm dadurch Koſten umd Beitverluft an der Grenze erſpart 
werden; tenn die mit Meberfegungen nicht verjehenen Urfprungs- 
zeugniſſe müſſen auf Koſten des Abſenders am der Grenze durch 
Sacverfländige Uberſetzt werden, wodurch nicht felten Aufenthalt 
entfteht. 

Us Beifpiel eines nicht zu beanftandenden Urſprungs- 
zeugnified möge dad nachſtehende dienen: 


Certifieato d’origine. 


U sottoseritto Presidente della Camera di Commereio 
(Sindaco, Direttore della Dogana) in N. N. eertifica colla 
prerente che le merci qui sotto emumerate ‚(nella fattura 
qui sopra accennate) spedite dalla Ditta p. p. in N. N. alla 
, sono fabbricate dalla 
stessa Ditta p. p. in N. N. (sono prodotte in questo Dis- 
tretto) e sono percio di fabbricazione (origine) germanica, 

N. N., li 


Pa a Bor Zr Ze 


Il Presidente della Camera 
di Commersio. 
(Il Bindaco.) 
(Il Direttore della Dogana.) 
(Stempel.) 


[Ueberjegung.] 
Urfprungszeuguih. 

Der unterzeichnete Pröfident der Handeldfammer (Bürger. 
meifter oder Vorſtand des Zollamis) in N. N. beſcheinigt 
hiermit, daß die nachſtehend (oder in vorfiehender beziehungs · 
weiſe angeſchloſſener Faltura) näher bezeichneten‘) von dem 
p. p. Fabritanten (Firma) in N. N. an die Firma A. J. zu 
here ae verfandten Güter von der Firma p. p. 
im N.N. bergeftellt Cein im Amtsbezirke der diedfeitigen Handels. 
tammer, Gemeinde, Zollamtsbezirkle erzeugted Bobenproduft) 
und fomit Deutſchen Urfprungs find. 

N. N., ben 

Der (Eigenfhaft des Beamten), 

(Stempel.) 


Die Waarenfendungen nach Italien, mittelit der Poſt an- 
langend, jo hat die Schweizeriſche General: Poftdireltion im 


—4——— ur BE Bu u EB 


Folgendes zur Kenntniß gebradit: 

Nach einer neneften Anordnung unterliegen alle Waaren- 
fendungen auß der Schweiz und im Tranfit ducch diefelbe nad) 
Italien, welche nicht mit einem Urfprungszengniß begleitet find, 


!) Eventuell Verzeichniß ber Güter, 
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(alſo auch die Poftgüter), ben Anfägen des Stalienifhen General. | 


tarife bezw. dem gegen Frankreich angemendeten Differentialtarif, 
Es liegt fomit im größten Intereffe der Berfender, ihren 
BWoaarenjendungen ohne Unterfhied der Spebitionsmeife (ob in 
Poftfläden oder in Fahrpoſtſendungen — messageries ordi- 
naires —) daß verlangte Urſprungszeugniß beizulegen. 
Werden Fahrpoſtſendungen (alſo nicht eigentliche Boftftäde) 


bei den Schweigerifchen Poftftellen zur Aufgabe präfentirt, melden | 
kein Urfprungszeugniß beitiegt, fo Liegt es in der Pflicht der | 


abnehmenden Boftbeamten, darauf zu achten, daß diefe Sen: 
dungen nicht zur Beförderung gelangen, obne daß auf den zus 
gehörenden Zolldeflarationen die handfchriftliche Bemerkung des 


Berfenders enthalten fei: „nad; dem General: bezw. Differential- | 


tarif zu vergollen". Diefer Erklärung ift jeweilen die Unter 
fhrift des Berfenders beizufügen. Es wird hier wieberhoft, 
daß foldhe Fahrpoftfendungen nah talien, welche weder von 
einem Urfprungszengnifie begleitet find, noch die vorftehende 
Bemerkung auf den Zolldellarationen enthalten, von den Pas 
lieniſchen Eifenbahnen nit zur Beförderung übernommen 
werben. 

Die eigentlihen Poſtſtücke (colis postaux) nad Italien 
finden zwar auch fernerhin ohne Urfprungszeugniffe Beförderung, 
jedoch läßt die Stalienifche Boftverwaltung in diefen Fällen die 
Baaren nah dem General» bezw, Differentialtarif verzollen, 
ohne vom Berfender befonders hierzu ermächtigt zu fein. 


Erhöhung der Bergütungen für den Bau von Schiffen :c, 
auf inländifchen Werften, 
(Gazs, uff. Rr. 108 vom 1. Mai 1888.) 


Eine Königliche Verordnung vom 22, März d. 9. beftimmt | 


was folgt: . 
Art. 1. Aus Anlaß des neuen Bolltarif3t) wird für die 
auf inländifhen Werften gebauten Schiffsrämpfe, Mafchinen 


und Dampfteffel aufer den dur das Befeg vom 6. Des | 
zember 1885°) feflgefegten Bauvergätungen eine weitere Ber | 


gätung nad folgenden Sägen gemährt: 
a. für den Schiffsrumpf der Dampf- und Segel- 
fhiffe aus Eifen oder Stahl, für die Meß⸗ 


tonne brutto . —F 17 Lire 
b. für den Schifferumpf der Segeifciffe aus 

Holz, für die Mefitonne brutto 2,50 „ 
c. für Heinere Fahrzeuge (gallegianti) aus 

Eifen oder Stahl für die Meftonne brutto 7,50 „ 
d. für Schiffsmaſchinen, für die indizirte Pferdes 

iraft . 2,50 „ 
e. für Stiffedampftee und für bie Reparatur 

der in Stalien gebauten Sciffädampfteffel, 

für das Quintale (100 kg) . 3,50 „ 


Für den Bau der für Rechnung der Kriegemarine und 
der anderen ÖStaatsverwaltungdzmeige hergeftellten kleineren 


1) Hand. Mrd. 1887 1. ©. 581. 
N) Ebenda 1886 I. ©. 206. 








Fahrzeuge aus Eifen und Stahl werben die gleichen Vergütungen 
gewährt, 

Art. 2, Fr den Bau vom Kriegsſchiffen, dazu gehörigen 
Apparaten and Hllfsmafhinen auf inländifchen Werften werden 
folgende Bergitungen gewährt: 

a. für den Schiffsrumpf der Kriegsſchiffe aus 


Eifen und Stahl, für die Meßtonme brutto 50 Lire 
b. für die Schiffsmafhinen der Kriegsſchiffe, 

fiir die imdizirte Pferdefraft . . 8,50 „ 
e. für die Ediffsdampftefiel der Reiegefchiffe 

und bie Reparatur der in Stalien gebauten 

Schiffsdampflefiel, für das Duintale (100kg) 9,50 „ 


d. fir Schiffsapparate und — für 
das Duintale . . - A: : | 2 

Art. 3. Huf bie in Kt. \ feftgefegten erhöhten Ber» 
gütungen und auf die Vergütungen gemäß Art. 2 haben feinen 
Anfprud: 

1. Schiffsrümpfe, Maſchinen und Dampfleffel der Handels. 
ſchiffe, zu lepteren gehörige Apparate und Hülfs- 
mafchinen, mit deren Bau vor dem 1. Yanuar 1848 
begonnen worden ift; 

2. Schiffsrümpfe, Maſchinen und Dampffchiffe der Kriegs» 
ſchiffe und der für Mechnung der Stantdverwaltung 
gebauten Hleineren Fahrzeuge, wenn die bezäglihen Ber: 
träge vor dem 1. Januar 1888 abgeſchloſſen worden find. 

Art. 4. Die Zahl ber indizirten Pferdekräfte der Mafchinen 
für Kriegsfchiffe wird auf Grund der gewöhnlichen Spannung 
berechnet. 

Urt. 5. Nähere Beftimmungen über die Ausführung der 
gegenwärtigen VBorfchriften werben durch befondere Verordnung 
getroffen. 

Art. 6. Die gegenwärtige Verordnung wird dem Parlament 
behufs Umwandlung ‚in ein Gefeg vorgelegt werden. 


Zollbehandlung von Seidenbändern. 
(Shweljerifhes Handbeldamtäblatt von 5, Mai 1888.) 
Das Italienifhe Zollerpertentollegium hat anläßlich einer 
Zollrellamation die Eatſcheidung getroffen, daß künftig nur die 





\ auf dem Dacquard»Webftuhl gefertigten Seiden- und Halb» 
‚ feidenbänder als gemuftert (operati) zu verzollen feien. 


Italien und Spanien, 
Handels: und Schifffahrtsvertrag zwiſchen beiden 
Ländern. 
Vom 26. Februar 1888, 

(Ueberfegung aus ber Gazzetta ufficiale vom 30. April 1888.) 
Seine Majıftät der König von Italien und Ihre Majeftät 
die Rönigin-Pegentin von Spanien im Namen Ihres erlauchten 
Sohnes, Seiner Majeftät des Könige Don Wlfonfo XL, 
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beide von dem Wunſche geleitet, die Bande der Freundſchaft, 
melde beide Pänder verbinden, fefter zu Mnipfen, und in der 
Abficht, die Handels, und Schifffahrtebeziehungen zwifchen beiden 
Staaten zu verbefiern umd zu erweitern, haben befchloffen, zu 
diefem Behufe einen Bertrag abzuſchließen, und zu ihren Be 
vollmädhtigten ernannt: 

Seine Majeflät der König von Stalien: 

Seine Excellenz Herm franz Eritpi, Präfidenten des 
Miniſterraths und interimiftifcher Minifter der aus. 
mwärtigen Angelegenheiten :c.; 

Ihre Majeftät die Königin-Regentin von Spanien: 

Seine Excellenz Herren Johann Antonius de Mascon und 
Navarro, Grafen von Rascon, Vicomte von Pagadca ıc., 
Botſchafter bei Seiner Majeflät dem König von Italien, 

welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten folgende Artikel vereinbart haben: 

Art. 1. Zwiſchen dem Königreich Italien und dem König. 
reih Spanien foll volle und gänzliche Freiheit des Handels 
und der Schifffahrt beftchen. 

Die Bürger beider Staaten follen aus Anlaß ihred Handels» 
und Gemwerbebetriebes in den Häfen, Städten oder irgendwelchen 
Drten ber betreffenden Länder, mögen fie ſich dauernd nieder- 
laffen oder vorübergehend dafelbft aufhalten, feine anderen oder 
höheren Abgaben, Tagen, Auflagen oder Steuern irgend welder 
Art zu bezahlen haben, als diejenigen, welche von den In« 
ländern erhoben werden; die Privilegien, Befreiungen und Be- 
günftigungen aller Art, welche die Bürger eined der beiden 
Staaten in Bezug auf Handel, Induftrie und Schifffahrt ge 


niegen, follen aud den Angehörigen de anderen Staates zu | 


Theil werden. 

Art, 2, Die Italiener follen in Spanien und die Spanier 
in Italien follen gleich den Bürgern bed betreffenden Landes 
den vollen Genuß der bürgerlichen Rechte und aud aller der 
jenigen Privilegien, Befreiungen und Ausnahmen haben, melde 
ihnen durch die Konfular- Konvention vom 21. Juli 1867 und 
in folge des gegenwärtigen Vertrages zulommen. 

Die in Spanien geborenen Italiener lönnen, wenn fie 
dafeibft zum Militärbienft einberufen und die vom ihmen vor- 
gelegten Urkunden zur Beftätigung ihrer Abftammung nicht als 
genügend angefehen werben, der betreffenden Behörde innerhalb 
des folgenden Jahres ein Zeugniß darüber einliefern, daß fie 
dem Rekrutirungsgefeg in Italien genügt haben. Umgelehrt 
Lönnen die in Stalien geborenen Spanier, welche bafelbft in 
Folge Eintritts in das vorgefchriebene Alter zum Militärdienft 
herangezogen werben follen, der betreffenden Eivil- oder Militär- 
behörde ein Zengnif vorlegen, aus welchem erhellt, daß fie an 
der militärifhen Auslofung in Spanien Theil nehmen. 

In Ermangelung einer folden, in der gehörigen Form 
ausgeftellten Befcheinigung fol das zum Militärdienft in feinem 
Geburtslande einbernfene Individuum zum Kontingent des be- 
treffenden Diſtrilis herangezogen werben. 

Art. 3. Im Bezug auf die Erfindungspatente, die Fabrik 
und Handeldmarten, forie hinfichtlich der induftriellen und ge- 
werblihen Muſter und Modelle aller Art follen die Italiener 





in Spanien und umgelehrt die Spanier in Italien dieſelben 
BVortheile genichen, welche die betreffenden Geſetze den Imländern 
gegenwärtig gewähren oder in Zukunft gewähren werben, 

Demgemäh werden ihnen derſelbe Schuß und diefelben 
geſetzlichen Mittel gegen jede Verlegung ihrer Rechte zu Gebote 
ftehen, wie den Inländern, vorausgelegt, daß fie die Förmlich 
feiten und Bedingungen erfüllen, welde die innere Geſetzgebung 
eined jeden der beiden Staaten den Inländern auferlegt. 

Das ausſchließliche Necht, ein induftrielles und gewerblichs 
Mufter oder Modell zu benugen, wird den Dtalienern-in Spanien 
und umgelehrt den Spaniern in Italien nur auf fo lange zw 
fliehen, als das Geſetz folches hinfichtlih der Inländer zuläht. 

Steht das induftrielle oder gewerbliche Mufter oder Modell 
in dem Lande feines Urfprunges im freien Gebrauch, jo faun 
dafielbe auch in dem anderen Lande nicht den Gegenſtand au 
ſchließlicher Berwerthung bilden. 

Die Beftimmungen der beiden vorhergehenden Abjäge finden 
aud auf die Fabrik» und Handelsmarken Anwendung: 

Die Rechte der Italiener in Spanien und ebenfo die Rechte 
der Spanier in Italien find nicht durd die Verpflichtung ber 
dingt, die induftriellen oder gewerblichen Muſter oder Modelle 
zu verwerthen. 

Unter den Fabrikmarken, anf melde. der gegenwärtige 
Artikel Anwendung findet, find diejenigen zu verfiehen, melde 
in beiden Ländern von den Gewerbtreibenden oder Kaufleuten 
die ſich ihrer bedienen, geſetzlich erworben find, fo daf die 
Eigenfhaft einer Italienifhen Marke nad Stalienijhem und 
die einer Spanifchen Marke nad Gpamifcem Gefeg zu be 
urtheilen ift. 

Art. 4. Die Fabrilanten und Kaufleute, ſowie aud die 
in Spanien für Rechnung eines Italienifhen, und die in Jialien 
für Rechnung eines Spaniſchen Haufes reifenden Handlunge- 
reifenden fönnen, frei von jeder Steuer, für Zwede ihres Ge⸗ 
werbed Einfäufe machen und Aufträge aufſuchen. Sie dürfen 
dabei Mufler führen, aber Waaren felbft nicht vertreiben. 

Art. 5. ingangszolipflihtige Gegenftände, welche als 
Waarenproben dienen folen und in eines der beiden Länder 
von Fabrifanten, Kaufleuten oder Handlungsreifenden des 
anderen Landes eingeführt werden, follen von beiden Seiten 
bei Erfülung von Zollvorfchriften, melde die Wiederausfuhr 
oder Wiedereinfuhr fihern, zollfrei eingelaffen werden. Ueber 
die bezüglichen Vorfchriften werden fi) die beiden Regierungen 
verfländigen. 

Art. 6. Die in dem beigefügten Tarif A bezeichneten 
Gegenflände Spanifchen Urfprungs oder Spaniſcher Fabrilation 
werden bei ihrer auf dem Land. oder Seewege erfolgenden 
Einfuhr in Italien zu den durch diefen Tarif feflgeftelten 
Zöllen, in welden alle Zuſchlagsabgaben einbegriffen find, zu 
gelaſſen. 

Die in dem beiliegenden Tarif B bezeichneten Gegenflände 
Stalienifhen Urſprungs oder Italienifher Fabrikation werden 
bei ihrer auf dem Land» oder Seewege erfolgenden Einfuhr in 
Spanien zu den durch diefen Tarif fefigeftellten Zöllen, in 
welche alle Zufhlagsabgaben einbegriffen find, zugelaffen. 
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Art. 7. Waaren aller Art follen in einem der beiden 
Staaten einem Durdfuhrzolle unterliegen. 


| 


Art. 13. Jeder der hohen vertragſchließenden Theile kann 
verlangen, daß ben Zollbehörden bei der Einfuhr von Waaren 


Urt. 8, Jeder der hohen vertragfchlichenden Theile ver- | und zum Nacdmeife des einheimifchen Urfprungs oder der ein 


pflichtet fi, den anderen unverzäglih und ohne Gegenleiftung 

an jeder Beglinftigung, jedem Vorrecht oder jeder Herabſetzung 

in den Einfuhr und Ausfuhrabgaben theilnehmen zu lafſen, 
welche einer von ihnen einer dritten Macht eingeräumt hat oder 
noch einräumen möchte. 

Die hohen vertragichliehenden Theile verpflichten fich ferner, 
gegen einander feine Abgabe einzuführen und keinerlei Einfuhr: 
oder Audfuhrverbot zu erlaffen, weiche nicht gleichzeitig auf alle 
anderen Nationen Anwendung finden, 

In Bezug auf die Verbrauhsabgaben, die zollamtlihen 
Niederlagen, die Wiederausfuhr, die Durchfuhr, die Umladung 
von Waaren, den Handel und die Schifffahrt im Allgemeinen 
gewährleiften fi die hohen vertragfchliefenden Theile gegen- 
feitig die Behandlung auf dem Fuße der meiftbegänftigten 
Nation. 

Art. 9. Die Beftimmungen des vorfichenden Artikels 
follen nit Anwendung finden: 

1. auf die Einfuhr, Ausfuhr und Durdfuhr von MWaaren, 
melde gegenwärtig oder fpäter Gegenftand von Staats- 
monopolen find; 

. auf die in diefem Vertrage genannten ober nicht genannten 
Boaren, bezüglich deren einer der hohen vertragſchließenden 
Theile den Erlaß vor zeitweiligen Verboten oder Ein: 
ſchränkungen der Einfuhr, Ausfuhr oder Durhfuhr aus 
fanitären Gründen oder zu dem Zweck, die Ausbreitung 
von Biehſeuchen und die. Zerftörung von Ernten zu ber, 
hindern, oder angeſichts von Sriegsereigniffen für noth- 
wendig eradtet. 

Art. 10. Die Rüdvergütung bei der Nusfuhr von Ers 

zeugniffen eimed jeden der beiden Staaten foll nit den Betrag 

der Üccifegebühren oder inneren Berbrauchsabgaben überfteigen, 
melde von dem betreffenden Erzeugniffen oder den zur Her 
flelung derfelben verwendeten Stoffen erhoben werden. 

Art. 11. 


heimischen Fabrilation eine offiziele Erklärung vorgelegt wird, 
welche der Produzent oder Fabrilant der Waare oder eine von 
ihm gehörig bazu beauftragte Perfon von der Behörde des 
Ortes der Produltion oder der Miederlegung der Waare ab» 
gegeben hat; die betreffenden Konfuln oder Konfularagenten 
haben die Unterfchrift der Drtäbehörde koftenfrei zu beglaubigen. 

Art. 14, Die Schiffe eines jeden der beiden Staaten, mit 
oder ohne Ladung, fowie die Ladung felbft, follen ohne Rädfidht 
auf den Herkunftöhafen oder ben Drt des Urfprungs oder der 
Belimmung der Ladung beim Eingang in einen Hafen bed 
anderen Staates, während des Aufenthalts dafelbft und beim 
Ausgang in allen Beziehungen ebenfo behandelt werben, wie 
die inländiſchen Schiffe und deren Ladungen. 

Art. 15. Die Schiffe bed einen der beiden Staaten, melde 


| in einen Hafen des anderen einlanfen und nur einen Theil 





Die aus einem der beiden Länder herrührenden, | 


in das andere Land eingeführten Waaren jeder Art fönnen | 


anderen ober höheren Accifegebühren oder Berbraudsabgaben, 
nod anderen von der Regierung, von Provinzen, Gemeinden, 
Inftituten und Körperſchaften erhobenen Tagen oder Zöllen 
irgend welcher Benennung unterworfen werden, al® denjenigen, 
welche von den gleichen inländifchen Waaren gegenwärtig oder 
fpäter erhoben merden. 

Jadeſſen dürfen die Einfuhrabgaben um den Betrag der 
Koften, melden die Acciſe dem imländifchen Produzenten ver- 
urfacht, erhöht werden. 


Art. 12. Die aus einem der beiden Pänder zur Einfuhr | 
gelangenden Gegenftände der Goldfhmiede- und Bumeliertunft 
in Gold und Silber unterliegen im dem anderen Rande dem | 
Präfungsverfahren, welches dafelbft für die gleichen Waaren | 
inländifher Produltion vorgefhrieben ift, und «# find für die | 


ſelben eintretendenfalld nach den gleichen Sägen die Gebühren 
für die Aoftempelung und Garantie zu zahlen. 





ihrer Ladung Löfchen, follen, wenn fie ſich den Gefegen und 
Berorbnungen des Landes fügen, den nad) einem anderen Hafen 
befielben oder eined anderen Laudes beftimmten Theil ihrer 
Ladung an Bord behalten und ihm wieder ausführen Fönnen 
ohne für diefen legteren Theil ihrer Ladung zur Zahlung irgend 
einer Zollabgabe aufer den Auffichtögebühren verpflichtet zu 
fein, welche übrigend nur nach dem für die inländiſche Schiffe 
fahrt beflinnmten Sage erhoben werden dürfen, 

Art. 16. Schiffträmmer und havarirte Waaren, melde 
von einem Schiffe herrühren, das einem der beiden hoben vers 
tragfhließenden Theile angehört, dürfen, fofern fie nicht in den 
Verbraud; des Landes übergehen, keinerlei Abgaben unterworfen 
werben. 

rt. 17. Als Stalienifhe oder Spanifhe Schiffe follen 
diejenigen angefehen werden, welche unter ber Flagge eines ber 
beiden Staaten fahren, nad den Geſetzen des Landes regiflrirt 
und mit vom der zufländigen Behörde ausgeftellten Schiffe. 
papieren verfehen find. 

rt. 18. Im Bezug auf die Anterpläge, die Beladung 
und die Fölhung der Schiffe in den Häfen, Rheden, Buchten 
and Baffins, ſowie überhaupt in Anſehung aller Förmlickeiten 
und fonftigen Beftimmungen, denen die Handeldfahrzeuge, ihre 
Befagungen und Ladungen unterworfen werben lönnen, fol den 
inländifchen Schiffen kein Borrecht und feine Begänfligung zus 
geftanden merden, welde nicht gleihmäßig den Schiffen der 
anderen Macht zulommen, indem es der Wille der hohen ver« 
tragſchließenden Theile if, daß aud im diefer Beziehung bie 


| Dtalienifhen und Spaniſchen Schiffe auf dem Fuße einer volls 


ftändigen Gleichheit behandelt werden follen. 

Art. 19. Die Beflimmungen bed gegenwärtigen Vertrages 
follen auf die Küſtenſchifffahrt und auf die Fiſcherei keine An» 
wendung finden. 

Jeder der hohen vertragfchließenden Theile behält feinen 
Staatdangehörigen das ausfhliehlihe Recht zur Ausübung der 
Fifcherei in den Gemwäflern feines Gebiets vor. 
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Art. 20. Die Beflimmungen diefes Handels. und Schiff: 
fahrtövertrages ſollen von Seiten Staliens auf die Befigung 


Aſſab, von Seiten Spaniend auf die benachbarten und bie 
Kanarischen Infeln, ſowie auch auf die Spaniſchen Beflgungen | 


an der Marollaniſchen Küfte Anwendung finden. 

Was die überfeeifhen Befigungen Spaniens anbetrifft, fo 
wird Stalien hinfichtlich des Handels, der Induftrie und ber 
Schifffahrt diejenige Behandlung zugefichert, weldye die befondere 
Gefeggebung diefer Befigungen für die meiftbeginftigte Nation 
zuläßt; die Jialieuiſchen Staatsangehörigen follen in den ge- 
nannten Beflgungen die Privilegien, Beirciungen nnd anderen 
Begänftitgungen aller Art genießen, melde den Angehörigen 


eined dritten Staated gegenwärtig bewilligt find oder Lünftig | 


beivilligt werden. 


Urt. 21. Die beiden vertragfhließenden Regierungen find 
dahin UÜbereingelommen, daß die Streitigkeiten, welche hinfichtlich 
der Auslegung ded Vertrages, bei der Ausführung oder in 
Folge Verlegung deſſelben entftehen, wenn die Mittel zur 
direften Berftändigung durch freundſchaftliches Uebereinlommen 
erihöpft find, der Eutſcheidung ſchiedarichterlicher Kommifftionen 
unterworfen werden, deren Schiedsſpruch für beide Theile 
bindend fein fol. 

Die Mitglieder diefer Kommiffionen werden von den beiden 
Regierungen mit gegenfeitigem Einverftändniß gewählt; in Er— 
mangelung des letteren ernennt jeder Theil feinen eigenen 
Schiedsrichter oder eine gleiche Anzahl von Schiedörichtern, und 
bie ernannten Schiedsrichter erwählen aus ihrer Mitte einen 
Obmann. 

Das Berfahren bei dem Schiedsgericht wird in beiden 


Tarif A. 
Zölle bei der Einfuhr nach Italien. 











Tarifs 


pofition Benennung der Waaren. 


Spiritus, reiner, in — * 
Heinen Dem 
Dlivenöl 





Fälen von den vertragjchliefenden Theilen beflimmt werden; iſt 


dies nicht gefchehen, fo foll fich das Kollegium der Schiedsrichter | 


für ermächtigt halten, vorläufige Beftimmungen hierüber zu 
treffen. 


Urt. 22. Der gegenwärtige Bertrag foll am Tage der | 
Auswechlelung der Ratifitationsurkunden in Kraft treten und bis | 


1. Februar 1892 in Geltung bleiben. 
In dem falle, daß keiner der hohen vertragichließenden 


Theile zwölf Monate vor Ablauf ded gedadten Zeitraums feine | 


Abſicht, die Wirkungen diefed Vertrages aufhören zu laffen, 
angezeigt haben follte, foll der letztere bis zum Ablauf eines 
Jahres von dem Tage ab, an weldem ber eine oder der andere 
ber hoben vertragfchließenden Theile ihn gelündigt haben wird, 
in Kraft bleiben. 


rt, 23, Diefer Vertrag fol den Kammern beider Staaten 


zur Genehmigung vorgelegt werden, und bie Auswechlelung der 


Rotifilationsurtunden fol fobald ala möglid in Madrid flatt- 
finden. 


benfelben unterzeichnet und ihr Siegel beigedrüdt. 
So gefchehen zu Rom in doppelter Ausfertigung den 
26. Februar 1888, 
Franz Erispi. 
(L. 8.) 


Graf von Rascon. 
(L. 8.) 


Bu Urkand deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 







6b, | Piftagiennußöl . ” 15 
25 Safran . . = 300 
121a, Wolle im nätärfiden Sea oder 

Schweiß, * ewalhene Wole| — frei 
122 Abfälle von Volk unb — - " 
1698. | Korf, roh . — 
169b, „ bearbeitet . i 100 kg | 15 
176a. | Eiparte, nicht bearbeitet. . — frei 
19Rabidel Metallhaltige Mineralien (end. — frei 
200 Bruceifen . P 100 kg 1 
Ylln. | Kupfer in Bläden . 4 
219 Quedfilber . - - . 10 
267 Kaftanin . - . frei 
276 — * und Pimonen . 100 kg 2 
978 rauben, ie . — frei 
279 Früchte, friſche, nicht veſonders 
aufgeführte . F — frei 
281 Jehannisbrot . . 100 kg | 1,75 
2532.b tg mit der Säate 0 oder” ae kei 
— re 
2830. | Wall- und Hafelnäfle _ frei 
283d. | Früchte, ölhaltige, nicht Sefondere 
aufgeführte . — frei 
233 e.f.| Feigen und Trauben, getrodnete . 100 kg | 10 
283g. | Früchte, Setrodnets, nit namentlich j 
ei ige ge - ER } * ir 2 
306b, i getrodnete 0 r u € e, 
mit Ausnahme der Eu 100 kg 5 
306 e. Fiſche, gefalzene oder in ala 
® Y Ausnahme der Sardinen .| 100 kg 6 
306b.c.| Sardinen, getrodnete, gefalyene z 
und geprekte — frei 
306d.e.| Sardinen, Andovis und Thunfiſch 
morinirt oder lonſervitt in Del, 
in Fälfern und — 100 kg | 10 
321e Bertfedern . _ frei 


Tarif B. 
Zölle bei der Einfuhr nad; Spanien, 







Tarifs 


pofition. Benenmung der Waaren. 


1 Marmor, Jaspis und Alabafler 

in Blöden und in rob bearbei- 

teten, vierfantigen Stüden . .| 100 kg 0,37 
2 Desal. aller Art, in Fließen, Blatten 





und Treppenftufen —— Größe 
geſchnitten, polirt oder niht . 


” 








3 Marmor, verarbeitet oder behauen 
mit dem Grabftichel zu jeder Art 
—————— a 100 kg | 7,35 
16 Bean: —F 26,58 
1 BERN: eine uni. nie im = “ 37,50 
63 BERBER x 10 
76 En: N IR: TARON 
77 An .. - 2... +] 100 kg | 1,16 
78 Schwefel r 0,25 
97 33 er von Wade, Stearin, 
aus tearinferzen . . ; 33,90 
116 ‚ rober oder N ehedeiter ; 
119 * darn einfaches (Hilazas) 27,20 
122 an er ur 18,90 
164 Gewebe aus Seide, ſchlichte oder 
gemufterte kg |10 
155 Sammet und delbel aus Seide . * 12 
156 Gewebe aus übfoll, Floretſeide, 
roher Seide und aus Floretfeide 
mit Seide gemiiht . - a 5 
157 | TUN und Spigen aus Seide oder 
Bloretfeide . be 7 
158 Gerwirkte Gewebe "aus Seide oder 
Floretfeide . L 10 
159 Sammer und Feldel aus Seide 
oder Äloretjeide, Einſchlag oder 
Kette ganz aus Baumwolle oder 
anderen vegetabilifhen Faſern. a 8 
160 Andere Gewebe aus Seide oder 
Bloretjeide, Einichlag oder Kette 
aus Baumwolle oder an 
vegetabiliichen Faſern 4 
161 Gewebe aus Seide oder Florel⸗ 
feide, Einſchlag oder Kette ganz 
aus Wolle oder ee F ja 5 
174 Bafjdanben . ‚I Taufend | 2 
Tonnen 
182 gebiet „+10. 1000kgl 0,50 
186 trob, — y “2.2.4 100 kg |30,24 
266 Konfervirte ee Emittel, Ein« 
fie u en kg 0,00 
— Thunfiſ ee (‚in 
Böflern und Saqlen 4400 kg |10 
268 Kon —* rag ee —— 0,85 
270 |&up —8 100 kg 11,35 
273 Sur. un und — aus u M 
orallen *) Y 
275 * im verarbeiteten Zuftande » 6,85 
285 — in Platten und Röbeen| „ 0,75 
287 {. verarbeitet in 5 Form © 1,50 
294 men). .| kg 7,50 
205 wm 0; ae $ 5 2,50 
296 * alle anderen , % 2 


ı) Unter —— Anl find Ins 
ge te ıc. zu verfichen. —— —* 
beiten aus Korallen, ' Be in & 
HE ————— 
ammtgewicht m p — 
Ve name werben diejenigen angeſehen, beren Geſammt ⸗ 
Dias mape ala 4070 Wale ooer Mol und Seide enthält. 


Arbeiten aus Stroh, wie 
—* mit einbegriffen die 
nd Silber gefaßt find, — 








Rußland. 


Ausführungsbeftinnmungen zu dem Geſetz über bie 
Zündholzfteuer. 


Die Deutfhe „St. Petersburger Zeitung“ vom 16 /28. April 
d. 9. entnimmt einem Cirlular des Ruſſiſchen Finangminifteriums 
nachſtehende Borfchriften über die Berpadung und Banderolirung 
der Zündhölrhen: 

Die Zundhölzchen find in befondere Schadteln zu ver- 
paden, und zwar bis zu 75 Städ, von 75 bis 300 Stüd, von 
über 300 bis 600 Städ x. Die Form der Schadteln wird 
nicht feftgeftellt, ebenfowenig ihre äußere Außftattung; nur find 
die diedbezüglihen, am 4. Januar d. J. Allerhöchſt beflätigten 
Berordnungen") einzuhalten. Beim Banderoliren der Zünd- 
holzſchachteln ift Folgendes zu beadten: a. Alle Banderolen 
müffen, fobald fie auß der Rentei oder Stadtverwaltung er- 
halten find, unverzüglich mit dem Firmaſtempel der betreffenden 
Fabrik, und zwar am einer beflimmten Stelle auf dem linken 


\ Ende der Banderole verfehen werden; b. die Banderolen werben 


über die yabriketifette derart geltebt, daß die Schadhteln nicht, 
ohne die Banderole zu zerreißen, geöffnet und die Banderole 
auch nicht abgenommen werden fonn, Schachteln mit weniger 
als 75 Zund hölzchen erhalten /-Ropelen-Banderofen, folde von 
75 bis 300 Zündhölghen — 1.Ropelen-Banderolen; von 300 
bis 600 Zündhölzchen — zwei 1-Ropelen-Banderolen ze. Aus 
der Fabrit Lönnen Zündhölzchen im nicht geringerer Dienge, 
als einer Kifte, verfandt werben. Der Verlauf der Zündhölzchen 
in Buden und feitend Straßenhändler Tann ſchachtelweiſe in 
beliebiger Quantität geſchehen, ohne daf hierfür ein befonderes 
Patent zu löfen wäre; nur müffen die Schadteln vollſtändig 
gefüllt und mit Banderolen verfehen fein. Aus dem Auslande 
importirte Zündhölghen liefert das Zollamt nicht eher aus, als 
bis der Zoll bezahlt und die nöthigen Banderolen beſchafft find. 
Schachteln mit 75 und weniger Zundhölzchen erhalten !/z.Ropelen- 
Banderofen, mit 75 bis 300 Zundholzchen — 2-Ropelen-Ban- 
derolen, mit 300 bie 600 Zundholzchen — zwei Banderolen 
von je 2 Kopelen ıc. 


Finnifcher Eingangszoll auf Kunftbutter. 


Laut amtliher Belanntmahung vom 24. April d. I. ift 
der Finniſche Eingangszol auf Kunftbutter für die Einfuhr 
vom Auslande her auf 94 Finniſche Mark, für diejenige von 


Rußland her auf 47 Finnische Mark für 100 kg feflgefegt 
worden. 


Zollbehandlung verſchiedener Gegenſtäude. 
Nah den Protolollen der Spezialbehörde für Waaren- 
tarifirung vom 16. Februar d. 9. find nachſtehende Waaren 
bei der Verzollung wie folgt zu behandeln: 


1) Sand, Arc. 1888 Aprilbeft I. ©. 268, 
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Schwefligſaures Natron nah Tarifnummer 140, als nicht 
befonders angeführte® chemiſches Produft. 

Pulvermaße und Patronenzieher nad Zarifnummer 171, als 
Zubehör von Schießgewehren. 

Geftrichene Fäſſer aus Papiermahe mit Reifen nad Tarif- 
nummer 181. 

Hölgerne Spazierfiöde nad dem entfprechenden Punkten der 
Zarifnummer 227. 

Ebenfolde, falls fie zu Schirmgriffen beftimmt find, nad den 
entfprechenden Punkten der Zarifnummer 227. 

Als nach Tarifnummer 159, Punkt 4, zu verzollende PBofa- 
mentierarbeiten find nur ſolche Goldflidereien anzufehen, 
welde auf mit einem futter verfehenen Geweben aus- 
geführt find. 

(Eirkular des Zoldepartements vom 21. Mär 1888 
Nr. 5426.) 





Abfertigung von Drud:Erzeugniffen zur Cenſur. 

In Folge eined Schreibens der Dber-Prehvermaltung, 
welches die Mängel des von einigen Zollämtern augenblidlic 
befolgten Verfahrens bei der Abfertigung von Drud-Erzeug- 
niffen zur Cenfur hervorhebt, bringt das Zolldepartement zur 
Kenntniß, daß alle aus dem Auslande mad Rußland einge- 
führten Drud-Erzeugniffe in fremden Sprachen, ſowie auch 


Bilder jegliher Art an die allgemeinen Behörden für die aude | genommen, wenn da® Schiff derloreit.gägkingen über Hin anderer 


ländifche Cenſur einzufenden find, welche alsdann diejenigen 
Drudſachen, welche der Durchſicht im Komitee zur Cenſur geift- 
licher Schriften oder im Departement der fremden Konfeffionen 
unterliegen, ihrerfeit den zuftändigen Behörden zuguftellen haben. 

(Eirkular des Zolldepartementd vom 26. März 1888 


Rr. 5571.) 
Spanien, 
Beitweilige Zulaffung von Waaren im Beredelungs- 
verfehr. 


(Gaceta de Madrid vom 16. Aprif 1888.) 


Ein Spanisches Gefeg vom 14. April d. 9. lautet in 
Meberfegung wie folgt: 

Art. 1. Die Wegierung foll befugt fein, nad Mafigabe 
diefed Gefeges auf der Halbinfel umd den Balearifhen Infeln 
die zeitweilige Zulaffung aler Waaren zu geftatten, welche, 


einer Veredelung oder Umgeftaltung auf induftriellem Wege 
fähig, zum Zwede einer Veränderung oder Umgeſtaltung durch 


die einheimifche Induſtrie eingeführt werden. 

Art. 2. Um die Vergünftigung der Zulaflung auf Zeit 
zu erhalten, müſſen die aus dem umgeftalteten oder veränderten 
Waaren hergeftellten Erzeugniſſe ausdrüdiih dazu beflimmt 
fein, für ſich allein oder mit anderen vermifcht, nad dem Aus- 
lande oder den überjeeifhen Provinzen ausgeführt oder, zum 











Zwede der Niederlegung, in eine der allgemeinen Niederlagen 
der Halbinfel gefchafft zu werden, in weldem legteren Falle fie 
vom Standpunft der Hollgefepgebung aus als aus dem Aus- 
lande eingegangene Arbeiten zu betradpten find. Diejenigen, 
welche für die Überfeeifhen Provinzen beftimmt find, follen bei 
ihrer Einfuhr dafelbft als ausländiſche Waaren behandelt 
werben, die von Nationen herrühren, denen hinſichtlich der zoll» 
amtlichen Behandlung die Meiftbegänftigung zugeftanden if.- 
Diejenigen, welde für die Niederlagen beſtimmt find, werden 
den Regeln und Beflimmungen zu unterwerfen fein, welde für 
letztere maßgebend find. 

Urt. 3. Die Importeure von auf, Zeit: zugelaffenen 
Waaren follen bei deren Einfuhr in die Halbinfel und bie 
Balearifhen Infeln diejenigen Zölle entrichten, welche dafür, 
je nad) der Provenienz oder dem Zuſtande der Waare bei der 
Einfuhr, im Zolltarif vorgefehen find; auch ſollen dieſelben 
Importeure befugt fein, anftatt die Zölle in baar zu enträdhten, 
einen von den Zollämtern für genügend eradhteten entiprechenden 
Schuldſchein (fanza) zu leiften. Sind die aus der Menderung 
oder Umgeftaltung hervorgegangenen Erzeugniffe nad dem Aus. 
fand oder den überfeeiihen Provinzen ausgeführt worden, fo 
follen den Importeuren die bei der urfbrünglichen Einfuhr ge 
zahlten Zölle zuräderftattet, bezw. die für deu Bollbetrag hinter 
legten Schuldfheine vernichtet werden, fobald fie teglemenis- 
mäßig oder nach Maßgabe der beſonderen Zulaſſungsbedingungen 
die Ankunft der Waare am Beftimmungsorte nachweiſen, aus. 


Fall von höherer Gewalt eingetreten if. Sind. die befagten 
Erzeugniffe für die Niederlagen beftimmt, ſo findet die Rüd- 
erftattung der Zölle bezw. die Vernichtung der entipredhenden 
Schuldſcheine ftatt, fobald durch förmliches Atteft deren Ein- 
gang auf eine der Niederlagen der Halbinfel nachgewieſen ift. 

Art, 4. Die Einfuhren. auf Zeit müflen über eines der 
Hauptzollämter erfolgen, und die Ausfuhr. der abgeänderten oder 
umgeftalteten Waaren ift genau über das mämliche Zolamt zu 
bewirlen, über welches die Einfuhr ftattgefunden hat, 

Unter ganz befonderen und genligend nachgewieſenen Um— 
fländen ſoll die Ausfuhr der Erzeugniffe. auch durch Ber 
mittelung eines anderen Zollamtes, als bei der Einfuhr, ftatt- 
finden Fönnen, jedoch ftets nur in Fällen, wo «& ſich thatfächlich 
um eine Wiederansfuhr handelt. 

Art. 5. Diejenigen, melde die Waaren empfangen, bes 
arbeiten und wieder ausführen, müſſen ftetS ein und diefelbe 
Verſon, Gefelfhaft, Unternehmung oder deren redhimäßige 
Bertreter fein. 

Art. 6. Die Anträge auf Zulaffung für eine jede Waare 
find fletö in der Gaceta de Madrid und dem Boletin ofieial 
(Amtlichen Anzeiger) der Provinz befannt zu machen, wo nad) 
Ungabe ded Untragfiellers fein Gewerbe betrieben werden foll, 
In diefen Anträgen ift die Umgeftaltung oder  Beränderung 
anzugeben, welcher die Waare unterworfen werden joll; ferner 
der Drt, wo jene ftattfinden wird, und der Beitraum, innerhalb 
defien die bearbeiteten Erzeugniffe wieder ausgeführt ‚oder für 
eine Niederlage beftimmt werden follen; endlich miüflen dieſe 
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Antröge im Allgemeinen auch alles Datjenige enthalten, was 
der Antragfteler fonft noch zur Erreihung feines Bmedes und 
zur bezüglihen Aufklärung der Bermwaltungsbehörde dienlich 
erachtet. 

Art. 7. Imnerhalb eines Zeitraumes von 30 Tagen nad 
dem Erſcheinen der im vorftehenden Artikel gedachten Belannt- 


machung follen die Hauptzollämter, die Provinzialausihäfle für | 


Aderbau, Induftrie and Handel, die wirtbfchaftlicen Gefell- 
fchaften, die Handeldlammern und im Allgemeinen alle Die: 
jenigen, welche die Konzeffion irgendwie intereffirt, befugt fein, 
der Generalzoll- Direktion etwa für angemeflen erachtete bezütgliche 
BVorftellungen zu maden. 

Art. 8 Die Regierung wird unter Zurathejiehung des 
Ausihufes für Zöle und Werrhfhägungen, ſowie, wenn fie e# 
für zweckdienlich eradtet, unter Vernehmung aud anderer 
Körperfhaften bei Ertheilung jeder einzelnen Konzeffion die bes 
fonderen Bedingungen derfelben feitfegen, ſowie ferner die für 
jede Einheit der bearbeiteten und mieder ausgeführten Waare 
zurüdzuerftattende Baarfumme oder den zu ftreichenden Theil 
des durch Schuldſchein fihhergeftellten Betrages beſtimmen und 


zwar unter Berückſichtigung der Entwerthung bezw. Werth-⸗ 


erhöhung, melde die Waaren in folge der an ihnen voll» 
z0zenen Prozeduren erfahren haben. Auch wird die Regierung 
den Beitranm beflimmen, innerhalb deflen die Bearbeitung der 
auf Zeit eingeführten Waaren fomwie deren Ausfuhr aus 
Spanien oder Berbringung auf die Niederlagen zu erfolgen 
hat. Bft diefer Zeitraum, welcher unter feinen Umſtänden und 
aus feinem Grunde verlängert werden darf, verftriden, fo 
follen die Zölle, melde bei der Einfuhr eiwa baar entrichtet 
worden, definitiv dem Staate zufallen, ebenfo wie in diefem 
Falle die an Stelle der Zollbeträge hinterlegten Schuldſcheine 
flüffig gemacht werden follen. 

Art. 9. Wird gegen bie zeitweilige Zulafjung einer Waare 
Beſchwerde erhoben, fo foll die Regierung, vor Ertheilung der 


Konzeifion, den berathenden Ausſchuß für Zölle und Land» | 
wirihſchaftslunde, ſowie den oberfien landwirthſchaftlichen Rath | 


und den Staatsrath im Plenum zu Rathe ziehen. 

Art. 10. Die auf Grund eines Antrages ertheilte Ge- 
nehmigung zur Bulaffung auf Zeit wird fih auf alle Die- 
jenigen ausdehnen, die fie unter gleihen Bedingungen und mit 
denfelben Bollmachten oder Einſchrankungen beantragen. 

Art. 11. IM die Erteilung einer Konzeſſion erfolgt, fo 
fann hinſichtlich des Gebrauches, welcher davon gemadt wird 
und, falls derjelbe auf Grund dieſes Geſetzes erworbene Rede 
verlegt, im Wege des Streitverfahrend gegen das von ber 
Regierung Beranlaßte Einjprud; erhoben werden. 

Urt. 12. Unbefchadet der beftehenden Beitimmungen, bie 
mit eimer jeden Konzeſſion verfnüpft werden können, follen die 
Berwaltungsvorfäriften die Strofbarkeit Derjenigen feftfegen, 
welche innerhalb des angejegten Zeitraums unterlafien, die auf 
Grund diefes Geſetzes zeitweilig zugelaffenen Waaren wieder 
auszuführen oder auf die Niederlagen zu verbringen. 

Urt. 18, Die Generaljoll-Direltion wird innerhalb der 
dafür feftgefeigten Beiträume ftatiftiiche Nachweiſe über die ftatt- 
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aehabten Einfuhren auf Beit veröffentlichen, unter Angabe der 
Battung und Menge der eingeführten Waaren, ſowie ihres 
Urfprungs und ihrer Derkunft; desgleihen auch Nachweiſe über 
die wieder ausgeführten Waaren, unter Angabe ihrer Beftim: 
‚ mung, fowie über diejenigen, welche in die Riederlagen verbracht 
worden find. ‘ 

Urt. 14. Der Finangminifter, als mit der Ausführung 
diefe® Geſetzes beaufiragt, wird die Berwaltungsvorſchriften 
erlaffen und die fonft nöthigen bezüglichen Maßnahmen treffen. 


Bollbehandlung verfchiedener Gegenjtände. 

Einer in der „Gaceta de Madrid“ vom 17, April d. 9. 
enthaltenen Entſcheidung des Königlich Spaniſchen Finanz 
minifterd vom 10. März d. 3. zufolge darf Moos in frifchem 
Buftande und zur Wiederverpflanzung verwendbar zollfrei ein- 
geführt werben. 








Niederlande, 


Zoll und Steuerfreiheit für Effigfäure und Holzeffig 
zur Verwendung in Glasfabriken, 

Bufolge einer unter dem 8. April d. 9. erlaflenen König- 
lien Berordnung find kunftig Effigfänre und Holgeffig, welche 
zum Gebraude in den Blasfabriten befiimmt find, zoll- und 
| fteuerfrei. 


Niederlande und Spanien. 


Handels: und Schifffahrtsvertrag zwifchen beiden Ländern, 
Vom 8. Juni 1887, 
(Meberjefung aus bem Niederlandiſchen Stantöhrrant 
vom 29. Mär; 1888.) 

Seine Majeflät der König der Niederlande und Seine 
Majeftät ber König von Spanien und in feinem Namen während 
feiner Minderjährigteit Ihre Majeflät die Königin Regentin 
des Königreichd, von dem Wunſche befeelt, die Handels» und 
Scifffahrtöbeziehungen zwiſchen dem beiden Staaten zu erleichtern, 
haben beichlofien, zu diefem Zwecke einen Vertrag abzuſchliehen 
umd zu ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlid: 

Seine Majeftät der König der Niederlande: 
den Freiherrn Karl Wilhelm Paul Franz Beride von 
Herwynen, Minifter-Refidenten in Madrid ıc.; 
und Ihre Mojeftät die Königin-Megentin von Spanien: 

Sigiömund Moret y Prendergaft, Staatsminifter ıc., 
welche, nad) gegenfeitiger Mittheilung ihrer im guter umd ge» 
böriger Form befundenen Bollmachten die nachſtehenden Artikel 
vereinbart haben: 

Urt. 1. Die hohen vertragſchließenden Theile gewährleiften 
ſich gegenfeitig auf Grund der gegenwärtigen Bereinbarungen 
und, fo lange biefe in Kraft bleiben, ſowohl in Anfehung ihrer 
beiderfeitigen Unterthanen ale auch in Allem, was Handel, In- 
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duftrie und Schifffahrt betrifft, die Behandlung der. meiflbe- | 


günfligten fremden Nation. 

Art. 2. Die hohen vertragichließenden Theile gewährleiften 
ſich gegenfeitig in ihren überfeeiihen Provinzen und Befigungen 
in Bezug auf ihre beiderfeitigen Unterthanen und in Allem, was 
Handel, Induftrie und Schifffahrt betrifft, die Behandlung, 


welche die dafelbft beftehende Spezialgefeßgebung der meiftbe- | 


günftigten fremden Nation gewährt; jedoch lann diefe Beftimmung, 
foweit fie die von einem ber hohen vertragſchließenden Theile 
den einheimifchen Staaten gewährte befondere Behandlung be» 
trifft, nicht in Anſpruch genommen werden, auch foll fie die in 
den Niederländiichen Befigungen des öftlihen Archipels zwifchen 
‚ben Perfonen abend: und morgenländifder Abftanmung be 
fiehenden geſetzlichen Unterfchiede nicht beeinträdtigen, 

Art. 3, Die Niederländische Regierung verpflichtet ſich, 
während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages won Spanifchen 
Deinen feine höheren Zölle zu erheben, als diejenigen, welchen 
fie jegt unterliegen, und den in den genannten Weinen ent 
haltenen Alfohol nicht zu befteuern, wenn derjelbe 21 Liter auf 
das Heltoliter bei einer Temperatim von 15 Grad Gelfius nicht 
Überfteigt. 

Ebenfo verpflichtet fie fih, von Malaga-Rofinen, welde, 
als unter die Tarifpofition „nicht beſonders tarifitte Trauben” 





fallend, in den Niederlanden jept einem Zoll von 2 Gulden für | 


100 kg unterliegen, während der Dauer ded gegenwärtigen | 


Vertraged nur einen Boll von 1 Gulden für 100 kg zu erheben. 

Art. 4. Die hohen vertragfchliekenden Theile erllären, 
daß fie für den Fall von Streitigkeiten oder Zweifeln in Bezug 
anf die Ausführung des gegenwärtigen Vertrages ihre Streit 
fragen der Entſcheidung vom zwei Schieddrichtern unterwerfen 
werden, von denen jeder der hohen Theile einen ernennt, und 


daß fie Mangels Uebereinflimmung zwiſchen diefen im gemein- | 
famen Einverfländniß einen dritten ernennen werden, weldem | 


die Entſcheidung zuftehen ſoll. 

Urt. 5. Der gegenwärtige Bertrag tritt vom Tage des 
Austaufches der. Ratifilationsurlunde ab in Kraft und bleibt 
bis zum 30. Juni 1892 in Wirkfamfeit. 


Walls feiner der beiden hohen vertragjchließenden Theile | 


zwölf Monate vor dem genannten Zeupunlte feine Abſicht, die 
Wirkungen ded Vertrages aufhören zu lafien, kundgiebt, fo 
fol derfelbe bid zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab 
in Kraft bleiben, an weldem einer der hoben vertragſchließenden 
Theile ihn gelündigt haben wird. 

rt. 6. Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt und bie 
Ratifilationsurkunden follen jobald als möglich nad) Erledigung 








der verfaflungsmäßigen Formalitäten. der beiden Länder in | 


Madrid ausgewechſelt werden. 

Zu Urlund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
den gegenmwärtigen Bertrag in doppelter Uusfertigung unter 
ſchrieben und ihre Siegel beigedrüdt. 

Sp geſchehen zu Madrid am 8. Juni 1887. 

(L. 8.) (L. 8.) 
Geride ©. Woret. 


Schweiz. 


Zollbehandlung der Natur: und Kunftweine, 
(Schweizerifches Hanbelsamtsblatt vom 28, April 1838.) 


Bei Feftftellung der Zolltarifrevifion?) wurde vom Schweize- 
riſchen Vundesrath unterm 27. April d, J. befchloflen, daß 
der Komventionalanjap von 3,50 Franfen, mit welchem bie 
Schweiz durch die Handelöverträge mit Franfreich und Spanien 
für die Einfuhr von Wein in Fällern, Flaſchen oder Krügen 
gebunden ift, nur anf Naturweine Unwendung zu finden habe, 
wogegen Kunftweine den Anfäpen des Generaltarifd unterliegen 
follen. 

Demgemöß wird die Verzollung von Wein vom 1. Mai 
1888, dem Datum des Imfrafttretens des neuen Zolltarif- 
geſetzes), ab nad) folgendem Tarif ſtattfinden: 


Seneral- SKonventional- 
j tarif, tarif, 

Tarif Wr. Franten. Branten. 

a, Wein in däſſern: 
252. Naturmweine . 10 kg — 3,50 
2520. Runftweine. ». » un 6 — 

b. Wein in Flaſchen oder 

ſtrügen: 
263 Nalurweine. 100 k — 8,50 
253a. Kunfiweine. . .» m 20 


In Ausführung diefes Beiälufles hat der Bundesrat 
verfügt, doß unter der Bezeichnung „Naturwein“ nur ber ge⸗ 
gohrene Saft von friſchen Trauben ohne irgend welche andere 


| Beimifhung zu verftehen fei, daß dagegen alle andern als 


Wein benannten Flüffigleiten, wie z. ®. Trodenbeerwein, 
gallifirte, petiotifirte und Trefterweine ıc., ferner die Mifhungen 
folder Weine mit Naturmweinen (conpage) unter den Begriff 
von Kunſtwein“ fallen. 


Abänderung der Beſtimmungen über Bollgeleitfcheine. 
(&benda.) 


Der Schweizerifhe Bundedrathb hat am 20. April 1888 
folgenden Beſchluß betreffend Mbändernng des Urt. 43 ber 
Bollziehungsverordmung zum Bollgefege vom 18. Dltober 1881 
aefaft: 

I. Art. 43 der Bollgiehungsverorbnung zum Zolgeſetze 
vom 18, Oltober 1881 wird abgeändert wie folgt: 

„Den mit Geleitihein reifenden Wanıen wird eine Frift 
beſtimmt, binnen welcher fie die Schweiz wieder zu verlafien 
haben. Diefe Friſt wird, unter Borbehalt der dem Polls 
departement zuftehenden Vorſchriften für befondere lofale Ber: 
hältniffe, folgendermaßen feftgefegt: 

a. (nnverändert), 

b, " 


») Sand. Arch. 1888 Januarheft I. S. 46 u. Maiheft I. S. 366. 
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c. auf ein Jahr: Auf Verlangen des Dellaranten, für 
Woarengattungen, melde durch den Bundesrath zur 
Zollbehandlung ald Partiegäter zugelaffen werben; als 
folde waren bisher und bleiben auch fernerhin be- 
zeichnet: 

Baumwolle, rohe; Baummollabfälle, gefponnene | 
und ungefponnene; Eifen in Maffeln; Farbhölzer und 
Farberden, rohe; Galläpfel und Knoppern; Garancine; 
Getreide, d. h. Weizen, Korn, Roggen, Gerfte, Bafer, 
und Mais; Koffer; Krapp: Mehl; Dele, fette, nicht 
mebizinifche; Petroleum und Naphta; Heis; Seide, 
rohe, and Floreiſeide und Seidenabfäle; Sumadı, 
Wolle, rohe; Zuder. 

Das Gewihtäminimem für Ausſtellung eines Geleits 
fheined mit Friſt bis onf ein Jahr (Partiegeleitfchein) bleibt | 
für die vorflehend aufgeführten Waarengattungen nuf fünf 
metrifche Zentner feftgefegt. 

Es werden ferner zur Abfertigung mit Geleitfcheinen bis | 
auf die Frift eined Jahres, auf Verlangen des Dellaranten, | 
folgende Waarengaitungen zugelafjen: 


a. Mit einem Gewichtsminimum von 200 kg: 
Tarif · Nr. 


10. Mineralwaſſer, nalrliches und lünftliches; 

120, Rohſtahl in Blöden oder gegofjenen Stäben; 

124. Eifenbleh unter 3 mm Dide, roh, verbleit, verzinnt, 
verzintt, verlupfert, vernidelt; 

136. Kupfer oder Meffing, in Barren, Blöden oder Platten; | 

137. Kupfer oder Meffing, gehämmert, gewalzt, gezogen, in | 
Stangen, Blech, Röhren, Drahi; 

144. Zink in Barren, Blöden oder Platten; 

145. Binf, gewalzt, gezogen, Blech, Draht; 

148, Zinn in Barren, Blöden oder Blatien; 

149. Zinn, rein oder legirt (Britanniamelall), gehammert, ger | 
walzt, Blech, Stanniol, Draht; 

189. Cacaobohnen und »Schalen; 

197. Fiſche, getrodnet, gefalzen, marinirt, geräucdert oder 
anderweitig zubereitet, in Ballen, Faſſern m. f. m., | 
von 5 kg und mehr; | 

208. Weinbeeren; N 

2085. Rofinen (Korinthen); | 

209. Andere Sübfrüdte; | 

287. Gewebe von Baummolle, fammtartige; 

312. Korlteppiche (Yinoleum); ! 

334. Deden, mollene, ohne Näharbeit; I: 

335. Deden, wollene, mit Näharbeit; | 

348. Kautſchut und Guttopercha, in Kugeln, Platten, Blättern, | 
Riemen, Fäden; 

349. Kautfhut und Guttapercha, in Schläuden, Röhren. 

b. Dit einem Gewichtsminimum von 100 kg: 
14. Waſchſchwaͤmme; 
59. Kortholz, roh in Platten; 
241. Tre. 


Für alle diejenigen mit Geleitfcheinen auf ein Yahr ein. 
geführten Waarengattungen, welhe mit einem Bollanfate von 
3 Franken und darüber belegt find, mülen die Bollgebühren 
bei der Bolftätte baar hinterlegt werden. Für die übrigen 
dürfen die Zolleinnehmer unter ihrer Verantwortlichfeit Bärg- 
haft annehmen. 

Im Falle von Mifbraud oder fonftigen Uebelfländen ift 
das Zolldepartement jederzeit ermädtigt, die ſich als moth- 
wendig ermeifenden Abänderungen obigen Verzeichniſſes vor« 
aunchmen. 

Ieder Seleitfchein hat die Angaben Über Zeichen, Nummern 
und das Gewicht der Frachtſtücke zu enthalten und die Ab» 


| fhreibungen haben mit Anführung diefer Angaben zu gefchehen. 
Auf Verlangen der Cintrittszolftätte hat überdies der Defla- 


rant für jedes Frachtſtück das Brutto» und das Nettogewicht 
anzugebeıt. 

Für die Metalle find das Gericht und die Dimenfionen 
| jeder Sorte, und für die Gewebe die Anzahl Stüde, ſowie 
das Gewicht nebft der Meterlänge und "Breite jedes Stüdes 
anzugeben. 

Die in Kiften, Fäſſer u. ſ. w. verpadten Waaren find bei 
der Ausfuhr in der gleihen Verpackung wie bei der Einfuhr 


' und die unberpadt eingeführten Waaren (J. B. Dretalle) bei 


der Ausfuhr wiederum ohne VBerpadung vorzumeifen, 
Das Bertheilen einzelner Frachtſiücke ift ausgeſchloſſen.“ 
Ziffer d und Schluß des Artileld unverändert, 
IT. Diefer Beſchluß tritt auf 1. Mai 1888 in Kraft, 


Zollbehandlung. ber. Fabrilate aus Halbwolle. 
(Schweizerifhes Hanbeldamtsblatt vom B. Mai 188%) 
Das eidg. Zolldepartement macht unterm 4. Mai d. J. 


befaunt, dog gemäß dem Beſchluſſe des Schweizerifchen Bundes: 
vathes vom 27. April d. 3. — unter Vorbehalt einer definitiven 


' grumdläglichen Entfheidung der Frage — einfimeilen und bie 
' auf Weiteres halbwollene Garne und Gewebe, fowie Konfeltions- 
| waaren aus Halbwollgeweben, wie die nämlichen Artikel aus 


reiner Wolle nah den Anfäpen des Kondentlonaltarifs zur 


\ Einfuhr zw verzollen find. 


— y 


Tarifentfcheidbungen des eidg. Zolldepartemeuts im 
Monat April 1888, 
(Ebenda.) 
Die hiernach begeichneten Artikel find nach den angegebenen 
Tarifnummern zu verzollen. 


Einfuhr. 
Tarif 
Nummer, 
18. Sog. Beuerlöfhflafcen. 
35. Perlmeiß. 
69, Fourniere mit Zeichnungen em relief. 
54* 
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Tarife 
Aunımer, 

138, Meffingnägel. 

167. In den Erläuterungen ) iſt, Perlweiß“ zu ftreichen (fiehe 
Nr. 35 biervor). 

185. Gypebretter mit Schilfeinlage, mit Asphaltpappe über. 
zogen. 

190. Kalaomaſſe in Broden oder Blöden. 

194. Bflanzennährfalzeztrakt; vegetabilifhe Milch. 

202. Im den Tarifentfheidungen vom September 1886) 
iſt „PBflanzennährfalzertroft” zu ſtreichen (fiehe Nr. 194 | 
biervor). 

283. Sog. „Spotted nets“ (getupfter TAI), roh. 

344. Unter der Bezeihnung „Filzſtoffe“ find nur die leichten, 
meiden, foffartigen, jedoh nur gewallten und nicht 
gemwebten Filze zu verftehen, 5. ®. ſolche zu Kleidungs- 
ftüden, Jaden, Unterröden, Schuhwaaren ıc, 

345/346. Steife Filze (Bierfilge ıc.), fowie überhaupt alle diden, 


nicht ſtoffartigen Filze. 
411. Webgeſchirre aus Baumwollgarn. 


In Aufhebung der Beſtimmung in ben Tarifentſcheidungen 


vom Februar 1887 wird Gtärtegummi (Degtrin) wieder dem 
Konventionaltarifanfag von 60 Cts. für 100 kg unterftellt nad) 
Nr. 178, und in Nr. 17 des Generaltarifs geftrichen. 


Monopolgebühr für mit Alkohol zubereitete Frucht: 
und Deerenfäfte und für mit Alkohol eingemachte 
Früchte. 
¶Sqhweijeriſches Handelsamtöblatt vom 9. Mai 1888.) 

Der Bundesrath hat beſchloſſen, die mit Witohol gubereiteten 
Frucht · und Beerenfäfte, die ſich nicht als Lilör qualifisiren, 
ſowie mit Alkohol eingemachte Früchte mit einer ſeſten Monopol · 
gebühr von 40 Franken fir 100 kg Brutto zu belegen, 


Vereinigte Staaten von Amerika, 


Ausfuhrvergätung für raffinirten Zuder, 

Die durch Eirkular des Schagamtd vom 28, September 
1886) proviſoriſch eingeführte Ausfuhrvergütung für allen 
roffinirten Brot-, gefhnittenen Brot-, Stampf-, lörnigen und 
Puberzuder, im Dfen oder durch ein anderes ebenfo wirlſames 
Berfahren getroduet (refined loaf, cut loaf, crushed, granu- 
lated and powdered sugar, stove-dried or dried by other 
equally effective process) im Betrage von 2,60 Gents für das 
Pfund, abzüglich) des gefeglih einzubehaltenden Betrages von 
1 pGt., ift durch Cirlular ded Schagamtes vom 8. Februar d. 2. 
für dauernd erflärt worden. 

1) Sand, Arc. 1886 I. &. 60%. 

9) Gbenda &. 657. 

3) Ebenba 1886 I. &. 709. 








Bolltarifentfcheibungen bed Schagamtes. 


8650. 
vom Werth. 

8656. Guirlanden von mit Metalldraht (FFlitter) durd- 
mobener Baummollenfhnur zur Berwendung als Chriftbaum:- 
ſchmuck unterliegen wie die dem gleichen Zwed dienenden Glas- 
fugeln und Papierverzierungen ale „Spielzeug” einem Zoll von 
25 pCt. vom Werth. 

8660. Kleine Tafhenflafhen (ſogen. Schnapsflafhen) aus 
Glas, Metal und Leder unterliegen einem Bol von 45 pt. 


Gelatinetafeln unterliegen einem Zoll von 30 pGt. 


' vom Werth. 


8661. Taſchentabalsdoſen aus Metall, deren Dedel durch 
Bilder verziert find, werden nicht ald „Rauderartitel* (Zoll 
70 pCt. vom Werth) angefchen, jondern unterliegen ebenjo mie 
dergleichen Horndoſen ald feine Käſtchen (faney boxes) einem 
Zoll von 35 p&t. vom Werth. 

8662. Gazeartiges Fabrilat von Seide, weldes in ber 
Konfeltion Verwendung findet, kann nicht als Hutmaterial an« 


\ gefehen werden. 


8669. Holzkohle, welche zum Zwecke des langfameren Ber- 
brennen®, namentlih für den Gebraud bei Räucergefäßen, 
mit Salpeter ıc. präparirt ift, kann nicht wie die gewöhnliche 
Handelstohle zolfrei gelaffen werben, fondern unterliegt als 
nicht beſonders anfgeführter Urtilel einem Zoll von 20 pGt. 


ı vom Werth, 


8672. Möhren von Kalk:(lime-)Clas mit abgeichliffenen 
Enden unterliegen einem Zoll von 45 pEt. vom Werth. 

8673. Ernſt !Art'3 Pepfin-Bitter unterliegt als fpirituofe 
Flüffigkeit einem Zol von 2 Dollars für das Gallon. 

8679. Wollene fogen. „Croiſé“ oder „Shooda* Stoffe 
find nicht ald Tuche anzufehen, fondern unterliegen wie bie 
mwollenen Kleiderftoffe für Frauen und Finder einem Zoll von 
35 pCt. vom Werth. 

8680. Bapierplatten, in welche Früchte, Blätter ıc. gepreßt 
und die zu Vorlagen für Künftler beſtimmt find, können nicht 
ald Drudfahen (Zolfag 25 pCt. vom Werth) angefehen werden, 
fondern find als „Papierwaare* zu dem Sage von 15 pCt. 
vom Werth zu vergollen. 

8685. Gebohrte Stahlröhren, von der Stärke einer Strid« 
nadel, melde zu Einfprigungen unter die Haut Verwendung 


' finden, find nicht unter die im Handel vorlommenden Stahl- 


röhren zu rechnen, fondern unterliegen ald „Stahlwaaren“ einem 
Zoll von 45 pCt. vom Werth. 

8656. Feine Eigarrenlifihen, mit Streifen verſchiedener 
Holzarten eingelegt und mit Metallbefhlägen veıfehen (zu 
Präfenteigarren), werden, da liberdied der Name der Cigarre 
darauf eingebrannt ift, ald handelsübliche Verpadung angefehen 
und find nicht befonders zur Berzollung zu ziehen. 

86%. Pinfel aller Art unterliegen, gleihviel ob mit 
Holy oder Metallftiel, einem Hol von 30 pEt. vom Werth. 

8698. Servietten (doylies) von Baummolldamaft, voll- 
Nändige und einzeln, nicht im Stüd eingehend, unterliegen wie 
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alle übrigen dergleichen Artilel aus Baummolldamaft einem Zoll 
von 35 pCt. vom Werth. 

8699. Tiſchdeden von Jute oder Baummolle mit einer 
dem Werthe nad unbedeutenden Beimifhung von Metallfäden 
unterliegen einem Zoll von 35 pCt. vom Werth, als nicht 
beſonders aufgeführte Jute bezw. Baummollmaaren. 


Der Nemw-Porler Handelszeitung vom 28, April d. 9. 
zufolge hat das Finanzminifterium verfügt, daß Stahl- und 
Meffingfabrikate, melde zum Kopfſchmuck für Damen oder 
zur Berzierung von Hilten ıc. beftimmt find, als „Schmudfahen 
aller Art“ zu dem Bolfate von 25 pGt. vom Werth zu be 
handeln find, während früher von dirfen Artikeln als „Metall: 
fabrifate” ein Zoll von 45 p&t. vom Werth erhoben wurde, 








Türfei, 
Bollverfahren im Berfehr mit DOftrumelien. 
(La Tarquie vom 20. April. 1888.) 


Eine amtlihe Belanntmahung vom 7./19, April d. 2. 
lautet wie folgt: 

Durd eine frühere amtliche Belanntmachung) hatte die 
Verwaltung zur Senntuiß gebracht, daß an der Grenze zwifchen 
Oft:Rumelien und dem anderen Provinzen des Reiches provi« 
forifh eine Zollſchranke errichtet und die aus DOfl-Numelien 
fommenden Waaren einem Zol unterworfen werden jollen. 

Nachdem durch eine erneute Prüfung der Angelegenheit die 
Ausführung diefer Mofregel verzögert wurde, ift nunmehr be- 
ſchloſſen worden, mit der Bollerhebung in Gemäßheit des in 
diefer Richtung gefaßten Beichluffes zu beginnen, Die Ber 
twaltung macht daher Folgendes belannı: 

1) Bom nächſten Dienflag, den 12./24. d. M. ab, unter- 
liegt jede aus Dfl-Numelien Tommende Waare einem Eingangs- 
zoll von 8 pCt. vom Werth. 

2) Für die auf der Eifenbahn beförderten Artikel lann die 
Kollerhebung bei den Hollämtern von Muftapha - Paſcha, 
Adrianopel, Konftantinopel und Dedeagatſch erfolgen. Jedoch 
hat das Zolamt von Muftapha-Pafha in jedem Falle die er 
forderliden Kontrolmaßregeln zu treffen, um die Zollerhebung 
ſicherzuſtellen. Für den Landverlehr erfolgt die Zollerhebung 
bei den Örenzämtern. 

3) Die aus dem Yuslande fommenden Waaren, melde 
jenfeits Muſtapha · Paſcha mit der Eifenbahn verfandt und zur 
Durchfuhr beftimmt find, ſowie die zur Ausfuhr nad) dem Aus: 
Lande über Dft-Rumelien beftimmien Waaren, welde den Weg 
über die Häfen von Konflantinopel und Dedeagatſch nehmen, 
werden zur Durchfuhr unter Zollverfhluß abgefertigt. 

4) Die vorftehenden Beftimmungen tragen einen Pprovi- 
ſoriſchen Charakter. 


1) Hand. Arch. 1888 Aprilheſt I. ©. 261. 





Zolltarif für Bulgarifhe und Oftrumelifche 
Provenienzen. 
(Hanbeläömufeum vom 3. Mai 1888.) 

Im Nachtrage zu den Beftimmungen bezüglih der Tür- 
tiſch · Oſtrumeliſchen Zollgrenze) hat nunmehr die Pforte zur 
Erleichterung des Berlehrs eine Anzahl von ſpezifiſchen Zöllen 
für die wichtigſten Einfuhrartilel aus Oftrumelien, beziehungs» 
weife Bulgarien aufgeftellt, welde wir nachſtehend veröffentlichen: 


Türfifcher Zolltarif 
für die Einfuhr ans Bnlgarien und Oftrumelien. 


Benennung der Waaren. Zollſatz. 
Lebende Thiere. Einheit. Piaſter. 
Pferde: 
Reitpferde und Hengſte, — Stuten. Stüid % 
Sohlen . . . . r ar 
Stuten ordinärer Race, "melde zum Aus. 
treten des Getreided verwendet werden . . 40 
Saugfohlen.. J 16 
Meee ee F 80 
PR Bohlen . - 2 2000. " 40 
u Saugfohlen. . » 2: 2 2 2 en 10 
Ele. . ta a a ———— r 20 
Stiere und Safelnin ee 96 
N ie 56 
BERN u ce ee ae — — 64 
She: 0% ar aan ee 40 
Kälber . . . m in Sarlar Ya, em 20 
Schafe und Biegen ee An — 4 
Lämmer und Bidlein -. » 2 en 4 1,60 
Schweine . N ae © 14 
Spanfertel bis zu 10 J— RE mat 2,40 
Hühner. . « . Fe er er Ge er Pr 0,28 
Truthähne, Sänfe AI, — 0,80 
Fiſche, gefalgene, — > verändert 100 kg 20 
Blutgl . . . — 240 
Zhierifge — 
Fleiſch, friſches oder gepölelte.. 24 
Würfe und Zungen. . . * 48 
Schinken, Wildpret, —28 Dahme u r 80 
Sänfefett . " 120 
Schmweinefett . . p 48 
Butter, Rindfhmal;, Tſcherewiſch Rindefem 
und Schaffett (von Fettſchwänzen).. m 40 
Käfe: 
Kaſchlaval, Tulum, Salamura . 32 
Radar . . / « „ 48 
Mich, fühe oder jaue : — 8 
Eier . : er 34,64 
Kaviar . “ 320 
Honig . 32 


' vol. Bat. Hand. Arch. 1888 Aprilheft I. ©. 261. 
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Zollſatz. 
Benennung der Waaren. Einheit. Piaſter. 
Haufenblafe . 100 kg 0,80 
Seidenwürmer-Eier . frei 
Dad . 5 80 
Hörer . —F 20 
Schweinsborften . . 160 
Roßhaar F u 640 
Getreide, Hälfenfrüdte, Sämereien x. 
Weizen . .. 100 kg 6,32 
Hafer, Gerfte, Rare, mi, Sie Ar = 4,21 
Reid... . z 10,48 | 
Sefamlörner . — 14 
Kichererbſen, Bohnen, Fiſolen, einſen, Erbſen Pi 7,20 
Ropsfamen, ‚Rübenfamen, Leinfamen, Hanfs 
famen, Kanarienſamen und andere Samen, 
arten. . ⸗ " 8 
Anis, Kümmel, Senflinen P ae ve 16 
Boprie . . . . Rue 46 
— ER und Brot. 
Weizenmehl, Sried . . . : 100 kg 10,64 
Roggen, Maigmehl und dgl. 5 7,12 
Rleie. a = 3,20 
Maccaroni und fonfliges von eine. 5 21,60 
Zwiebad, gemeiner . — 13,60 
Stärfe De a ee 16 
Gemüfe, Obſt, Pflanzen und Pflanzentheile. 
Trouben A .. 1W0kg 10 
Aepfel, Birnen, uitten 4 Tontige wrian 20 
Mandeln, — 24 
Nuſſe — 12 
Zwiebeln — 2,40 
Knoblaudh . J 8 
Kartoffeln . R 3,60 
Gräfer, getrodnete - 2,40 
Rohr P ee ee "ie 1,20 
Fette und fette Dele und Produlte daran, 
Sefamöl 1JF— 100 kg 32 
Rofenöl. . . frei 
Rapsöl, Peinöl, Sonnenblumenöl " 25,60 
Unfglitt . —F — 24 
Unfglittlerzen . R 40 
Seife, ordinäre e 26 
Tahin helwa“ (jühe mit Leindl bereitete feige 
artige Efwaare) . Be lab dan ren 1 28 
BPoradeiömus . " 64 
Rofenwafler a fr 0,40 
Getränte ıc. 
Allohol in Gebinden 20 
Wein und Arral . = 40 
Eifig = 8 








Benennung der Waaren. Zonfak. 
* Ben x. Einheit, ' Piofter. 
Role . 100 kg 2 
Brennhol . . P 0,48 
Ban und Werthetz "ugefänitten und —8* 

richtet ald: Bretter, Patten und Fourniere 

u. dgl. » . cbm 12 
Nicht yugefönitten in — Stangen, 

Ballen ꝛc. " 8 
Nußholz . - . 10 kg 4 
Eichen», Raflanien,, Vlatanene, Pindenpolgu. dal. = 2,40 

Gummi und Harze x. 
| Tragantgummi m. dgl. » 2 0 nem 120 
Fichtenharz, Theer, Ph - » +»: “0.0 m 8 
Mineralien. 
Schwefel Fer En meer jr 4,80 
Ralt . ” 1 
Gyps 2 
Marmor . 5,60 
Feuer ſtein, Blmflein PR 6,40 
Muhlſteine. et en — 7,20 
Korbflehtwaaren. 
Körbe für Holzlohle und fonflige ordinäre Höre „ 20 
Leder, Häute, Belle und Waaren daraus. 
Büffelhäute, Rindshäute, —— .. 

bäute. - » .. 100 kg AU 
Schaf: und Biegenfelke, gammfele. . dr Ss 64 
Buhsbälge. » +» - » en 288 
Safenfle . er rennen 160 
Soblenieder, gemeined . » -» > 112 
Maroquin- und Mefchinleder, Deragin aus 

Schaf» und Ziegenleder . . » - “ 400 
Rovafia. . - IE as art 300 
Pelze fertige, auch gefärbte: 

and Lamm⸗, Ziegen und Säaffel . . &0 

„ Biber und Kagenfell . . - » — 320 
„ Bafen-, Wolfe. und Bärenfell . ” 200 
| Baumwolle und Baummollmaaren. 
| Baummolftoffe 2 . 100 kg 720 
BPofamentierwaaren, Bänder, Ruopfonare aus 
Baummolle . . " 200 
Pe ic. 
Banf- und Leinenfoſern = Pi 
Hanf · und Peinengame. « » «2 2 200m 40 
Seile und Bindfäden . » 2 = 2 0 na — 43,20 
Eäde auß Hanfgemebe . -. «+ » r 32 
Seide. 
Robfde » 2: une n 800 
Kotons . RE ——— 240 
Seidenabfälle . 312 
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Denennung der Waaren. Zollſatz. 
Wolle und Wollwaaren. Einheit. Piaſter. 
Wolle, roh. 100 kg 36 
- gelämmt . pe 80 
„ gefärbt. P 100 
MWollabfälle ne — 16 
Abaftofe -. - - ef 96 
Is limie· Tuche Gria name) — Tu 310 
Wollengärtel . . Ne 240 
Drdinäre Gewebe, genannt Sähajat a, 80 
Wollene Pofamentierwaaren, Bänder und 
Bit re ae 320 
MWolfoden . » . = 230 
Teppiche (SHehirkiöi, Teppiche, Iamboli- Top. 
pie) und andere von gute Qualität 240 
Kotzen, gefärbte . E 96 
„  ungefärbte 80 


Alle bier nicht angeführten | Hrtifel bezahlen den Eprocen: 
tigen Werthſatz. 


Neues Berggeſetz. 


Unterm 25. Auguft v. 9. ift in der Türlei ein neues 
Berggefeg erlafjen worden, weldes in Franzöfifher Ueberſetzung 
in den Nummern 64, 65, 66, 67 und 69 der in Konflantinopel 
erfheinenden „Turquie* vom bezw. 18/19,, 20., 21., 22. und 
21. März; d. 9. veröffentlicht worden if. 


Cofta Riea. 


Zolltarif⸗Aenderungen. 
(The board of trade journal.) 


Durch Delret der permanenten Kongref-Rommiffton vom 
8. Februar d. 38. find für die Dauer von zwei Jahren, vom 
16. d. Mte. an geredjnet, von Zöllen und Werfigebühren ber 
freit: Mais, Mei, ſchwarze Bohnen, Noggen und Hafer, 
ferner Heu und ſonſtiges Biehfutter. 

Bom 16. März d. 98. ab find auf zwei Dahre die Zölle 
auf nachſtehende Artifel wie folgt ermäßigt: Fleiſch aller Art, ger 
trodnet, gerändert oder gefolgen, ferner Schweineſchmalz von 


4 auf 2 Gent? das Nilogramm; umraffinirter Buder von | 


7 auf 2 Gents das Kilogramm; raffinirter Buder von 11 auf 
5 Gents das Kilogramm; und 

vom 16. März 1889 ab: rother Tiſchwein in Flaſchen 
von 9 auf 3 Cents das Kilogramm, und in Fäſſern oder 
Korbflafchen von 13 auf 5 Gents das Kilogramm, 

Durch ein früheres Delret, vom 25. November 1887, 


find galvanificieh Eifen und die entfprechenten Nägel auf die | 
Jahrem vom 26. Mai 1888 ab für zollfrei 


Dauer von 5 
erflärt worden. 


Peru. 


| 

| 

| Aufhebung eines Zollzufchlags. 

| (Mon. Belge vom 10, Mai 1888) 

| Der dur; Defret vom 21. Degember v. Is. eingeführte 


5procentige Zollzufchlag") ift durch Defret vom 15. März d. 98, 
' mit Wirkung vom 1. April d. 38. ab wieder aufgehoben worden. 


Eolumbien, 


Zollermäßigung bei der Einfuhr über die Häfen 


| Buenaventura und Tumaco. 
| (Mon. off. da ecommerce vom 26. April 1888.) 


Ein Dekret der Regierung von Columbien vom 31. Ja⸗ 
‚ nuar d. 938. beflimmt was folgt: 

Art. 1. Die Säte des jest beftehenden Zolltarifs werden 
für die über den Hafen von Bnenaventura eingeführten Waaren 
um 20 p&t. ermäßiat. 

Art. 2. Die Sätze des jet beftehenden Zolltarifs werden 
' für die über den Hafen von Tumaco eingeführten Waaren um 

30 pCt. ermäßigt. 

Art. 3. Die Waaren, melde and dem Hafen von Tumaco 
zur Wiedereinfuhr nah dem Hafen von Buenaventura oder 
einem Zwiſchenhafen gelangen, zahlen die Ubgaben, melde bie 
Erzeugniffe bei der erftmaligen Einfuhr entrichten. 





Aegypten. 
Einführung des Cigarren-Monopols und Eingangszoll 
auf Cigarren. 
(Hanbelömufeum dom 3. Mai 1888.) 


Dur ein Dekret des Khedive vom 19, April Il. 3. wirb 
die Einfuhr von Cigarren jeder Qualität in Hegypten den Pri- 
vaten unterfagt und ald Staatdmonopol erklärt. 

Der Finonzminifter wurde gleichzeitig ermächtigt, die Aus- 
nügung dieſes Monopols einem Unternehmer zu vergeben, 

Auf Grund diefer Ermädtigung wurde dem Kalil Kayat, 
Portugiefiihen Schutzgenoſſen in Alerandrien, die ausfchließ- 
liche Konzeifion zur Einführung von Gigarren in Aeghpten für 
die Dauer von drei Jahren ertheilt, und zwar unter nads 
folgenden Bedingungen: 

Für die während der Kongeffionsbauer eingeführten 
Eigarren werden nachſtehende Bollgebühren entrichtet: 

Für gemeine Qualitäten (Malta und andere) 13 Piaſter 
Tarif für das Kilogramm. 

Für mittlere Sorten 20 Piafler Tarif für das Kilogramm. 

Für feine Cigarren 50 Piafler Tarif für das Kilogramm. 





1) Hand. Arch. 1888, Märzbeft I. ©. 208. 
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Die Hegyptifche Regierung behält fi) das Recht vor, diefe 
Gebühren jeden Augenblid abändern zu lönnen, 


Der von dem Sonzeffionär durch den Verlauf der Cigarren | 


erzielte Reingewinn wird wie folgt vertheift: 

Von den erften 2000 Aegypt. Bid. 50 plEt. für die Regie, 
rung und 50 p@t. für den Somelfionär. Bon 2000 bis 
6000 Aeghpt. Bid. 60 pGt. für die Megierung und 40 pl. 
für den Konzeiftonär. Ueber 6000 Aegypt. Pfd. 70 pCt. für 
die Regierung und 30 pEt. für den Ronzeifionär. 

Den Privaten ift es freigeftelt, zu ihrem perlönlichen Ges 
brauche jährlih bödflens 10 kg Ligarren einzuführen, gegen 


Entrihtung der Kollgebühr von 50 Piafler Tarif und einer | 
‚ er die Waare erhalten bat, nicht angeben, oder berieigert er 


Monopolgebühr von 150 Piafter Tarif für das Kilogramm. 


— —ü — 


Frankreich. 


Urſprungszeugniſſe bei der Einfuhr nach Algerien. 
Schweigeriſches Hanbeldamtöblatt vom 1. Mei 1888.) 


Bei der Einfuhr nach Algerien unterliegen fämmtliche 
Waaren den feitens Frankreich Italien gegenüber in Anwendung 
gebrachten Zollanfägen‘), infofern biefelben nicht von einem 
vom Franzöſiſchen Konful ausgeftellten Urfprumgszeugniß be» 
gleitet find. 


Zollbehandlung von Saccharin. 
(Mon. belge vom 13. Mai 1888.) 


Sacharin, ein aus dem Steinlohlentheer gemonnenes 
chemiſches Prodult, ift beim Eingang nad Frankreich zollfrei. 
(Lettre commane Nr. 906 vom 28. März 1888.) 


Ueberwachung des Verkehrs mit Butter. 
(Journal officiel vom 16, Mai 1888.) 


Ein Dekret des Präfidenten der Franzöſiſchen Republil 
vom 8. Mai d. I. beſtimmt zur Ausführung des Geſetzes vom 
14. März 1887,») betreffend die Unterdrüdung der Fälihungen 
in dem Handel mit „Butter“, was folgt: 

Art. 1. Die Beamten der Verwaltung der indirekten 
Steuern, Zoll: und Oltroibeamten, forwie die mit Aufficht über 
die Hallen und Märkte betrauten Organe find befugt, von der 
ansgeftellten, feilgehaltenen, ein» oder ausgeführten Butter 
Proben zu entnehmen, um fie auf die Keinheit unterſuchen zu 
lafien. 

Die Frachtführer, ſowie die Leiter und Angeſtelllen ber 
Sande und Waffer-Transport-Gefellfichaften find verpflichtet, 
den Reqnifitionen zur Entnahme von Proben feine Hinderniffe 

1) Hand. Arch. 1888 Aprilheft I, S. 273. 

2) Bol. Dand. Ard. 1887 I. S. 19. 








entgegenzuftellen und bie im ihrem Händen befindlichen Fradt- 
briefe, Empfangsſcheine, Konnoffemente und Dellarationen vor» 
zulegen. 

Jede Entnahme von Proben wird protolollariſch feftgeftellt. 

Art. 2, Erfolgt die Entnahme von Proben bei einem 
Kleinhändler, einem Großhändler, einem Berfender, einem 
Empfänger, oder wenn die Waare in den Händen des fFradjt- 
führers ſich befindet, fo find die genannten Perfonen verpflichtet, 
Name und Wohnung Desjenigen anzugeben, von bein fie die 
Waare erhalten haben. 

Kann oder will der Händler, Berfender, Empfänger oder 
Frachtführer den Namen und die Hdreffe desjenigen, von dem 


die Unterfhrift des Protololls, fo ift dies im letzteren zu ver 
merten. 

Urt. 3, Die Proben, melde von den im Art. 1 genannten 
Beamten entnommen werden, find in Gegenwart der Waaren- 
inhaber in Töpfen oder Fläſchchen luftdicht zu verſchließen; 
legtere find zu verfiegeln und fofort an einen ber in jedem 
Departement von dem Präfelten ernannten Sachverſtändigen ein. 


zuſenden. 

Die vorgenannten Umſtände find in die Verhandlung aufs 
zunehmen. 

Art, 4, Weine Butter, Mifhbutter, Margarine, 


Dleomargarine und Speifefette, welde zur Durd- 
fuhr gelangen, mäflen in geſchloſſenen Behältern enthalten 
fein, melde in auffäligen Buchſtaben Herfunft und rt ber 
Waare erkennen laffen. 

Bei der Ankunft auf dem Zollamt werden die Behälter 
gewogen, verfchnärt und verbleit, und dem Frachtführer ober 
der mit der Durdfuhr betrauten Land» oder Wafler-Transport- 
Geſellſchaft wird ein Begleitihein erteilt, welcher bis zum 
Ausgangszollamt bei der Sendung bleibt. 

Der Begleitfhein enthält für die Wieberausfuhr eine be» 
fimmte Frift. 


Frankreich und Mexiko. 


Freumbichafts«, Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag 
zwifchen beiden Ländern, 
Bom 27. November 1886. 

(Veberfegung aus dem Journal officiel vom 25. April 1888.) 


Der Präftdent der Franzöſiſchen Republik und der Präfident 
ber Bereinigten Staaten von Merito, von dem gleihen Wunfche 
befeelt, die zwiſchen den beiden ändern beftehenden herzlichen 
Beziehungen aufrecht zu erhalten, die freundfdaftlihen Bande 
mern möglid enger zu nüpfen und bie Handelsbeziehungen 
zwiſchen den beiderfeitigen Staatsangehörigen zu entwideln, 


haben beſchloſſen, einen Freundihafts., Handeld- und Schiff- 


fahrtevertrag auf dem Fuße einer billigen Gegenfeitigleit abzu- 
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fließen, und zu dieſem Bmede zu ihren Bevollmächtigten ernannt, 
nämlich: 
Der Präfident der Franzöſiſchen Republik: 
Kajetan Partiot, auferordentlihen Gefandten und ber 
volmädhtigten Minifter der Franzöſiſchen Republik, für 
Merifo :c. 
und der Präfident der Bereinigten Staaten von Merifo: 

Genaro Raigofa, Senator des Freiſtaats; 
welche, nad; gegenfeitiger Mittheilung ihrer im guter und ge 
böriger Form befundenen Vollmachten die nachſtehenden Artifel 
vereinbart haben: 

Urt. 1. Zwiſchen der Franzöfiihen Republik einerfeits 
und den Vereinigten Staaten von Merilo andererfeits, fowie 
zwifhen den Bürgern beider Staaten, ohne Ausnahme von 
BVerfonen und Orten, follen dauernder Friede und immerwährende 
Freundjchaft beftehen. 

Art. 2. Ebenfo foll gegenfeitig vollftändige Freiheit des 
Handels und der Schifffahrt für die Angehörigen und bie 
Schiffe der hohen vertragidließenden Theile in den Städten, 
Höfen, auf den Flüſſen oder an irgend melden Plägen der 


beiden Staaten und ihrer Befigungen beftehen, wo der Zutritt | 


den Angehörigen und Schiffen irgend einer anderen Nation 
jegt geftattet ift oder künftig geſtattet werden follte. 

Die Franzofen in den Vereinigten Staaten von Merilo 
und die Merilaner in Frankreich dirfen frei und ungehindert 
jeben Theil der beiderfeitigen Gebiete und Befigungen betreten, 
bereifen oder ſich dafelbit aufhalten und Sollen hierbei in Anſehung 


ihrer Perfonen und ihres Eigenthums denfelben Schug und | 


diejelbe Sicherheit wie die Yandesangehörigen geniehen. 

Sie dürfen in dem ganzen Umfange der beiderfeitigen Be— 
biete Gewerbe und Handel, legteren fowohl im Großen wie im 
Kleinen, betreiben, Häufer, Magazine, Läden oder Grund und 
Boden, deren fie bedürfen, innehaben oder miethen, Waaren- 
und Geldtransporte vermitteln und ſowohl vom Inlande ala 
vom Auslande Konfignationen empfangen, jedody haben fie die 
Abgaben und Patente, weldhe von den Landesangehörigen auf 
Grund beflehender Geſetze erhoben werden, zu entrichten. 

Auch fol es ihnen freiftehen, bein Berlauf oder Anlauf 
von ficken, Waaren und Gegenftänden, gleichviel ob dieſe 
eingeführt oder imländifhes Erzeuguiß find, ob fie diefelben 
nad dem Innern des Landes verlaufen oder für die Ausfuhr 
beflinmen, die Preife zu vereinbaren und zu beflimmen, jedoch 





haben fie fi mad) den Gefegen und Verordnungen des Landes | 


zu richten. 

Sie können ihre Gefchäfte, fei e8 beim Anlauf oder Ber: 
fauf ihrer Habe, Effelten oder Wanren, fei e8 bei ihren eigenen 
Bolldeflarationen, fei «8 bei der Befrachtung oder Löſchung 
und der Abfertigung ihrer Schiffe felbft betreiben oder mwahr« 
nehmen oder ſich durch gehörig ermächtigte Perfonen vertreten 
laffen. 

Endlich follen fie Leinen anderen Laſten, Kontribntionen, 
Auflagen oder Stenern unterworfen werden als demjenigen, 
welchen die Inländer unterliegen, Die Bürger eines jeden der 
beiden hohen certrogidlichenden Theile follen im Gebiete des 

Deutſches Handelt-Mrchlo 1838, 1. 





anderen in Bezug auf die Erfindungspatente, Etiketten, Fabrik⸗ 
marlen und Muſter diefelben Rechte wie die Inländer haben. 
Das Eigenthumsrecht on Werken der Piteratur und Kunſt an- 
longend, fo follen die Bürger eined jeden der beiden hohen 
vertragichliegenden Theile gegenfeitig bei dem anderen bie Be- 
handlung der meiftbegünftigten Nation geniehen. 

Art. 3. Den Bürgern der beiden Nationen foll in beiden 
Staaten vollfländiger und immermährender Schutz ihrer Per: 
fonen und ihres Eigenthums zu Theil werden. Sie follen 


' freien Zutritt zu den Gerichten behufs Verfolgung und Bers 


theidigung ihrer Rechte in allen nad) den Geſetzen beftchenden 
Inftanzen haben. Es foll ihnen freifichen, der Anmälte oder 
Agenten aller Art fih zu bedienen, die nad ihrem Dafürbalten 
geeignet erfheinen, fie zu vertreten und in ihrem Namen 
zu handeln, alles dirfes jedoch unter Beobachtung der Geſetze 
des Yandes; endlich follen fie in diefer Hinſicht diefelben Rechte 
und Vorrechte genießen, welche den Pandesangehörigen jett ge» 
mährt werden oder künftig gewährt werden follten, aud follen 
fie bezüglich des Genuſſes diefer Vorrechte denfelben Bedingungen 
wie die legteren unterfichen. 

Art. 4. Die Franzofen in den Vereinigten Staaten von 
Merito und die Merilaner in frankreich follen die Wohlthat 
des gerichtlichen Beiſtandes genichen, fofern fie fih nad den 
Sefegen des Landes richten, in welchem der Beifland in Ans 
fprudy genommen wird. Gleichwohl foll die Bewilligung des 
Armenrechts meben den durch dieſe Gefetze vorgejchriebenen 
Formlichleiten von der Beibringung von Schriftſtücken abhängig 
gemacht werden, welche die zuftändigen Behörden des Heimath- 
landes der Partei auszuitellen haben und welche von dem 
diplomatifchen oder konfularifchen Agenten ded anderen Landes 
zu beglaubigen und von benfelben feiner Regierung einzu- 
fenden find. 

Art. 5. Die Franzoſen in den Vereinigten Staaten von 
Merito und die Merifaner in Frankreich dürfen ebenfo mie die 
Pandesangehörigen die im dem beiderfeitigen Gebieten gelegenen 
Mobilien duch Nachfolge, letztwillige Verfiigung, Schenlung 
oder in irgend einer anderen Weiſe erwerben, innehaben und 
auf Andere übertragen, ohne zur Zahlung von anderen oder 
höheren Erbfchafts- oder Webertragungsgebühren verpflichtet zu 
fein al® foldyen, melde in ähnlichen Fällen den Landesange— 
börigen felbit auferlegt werden, 

Den Immobiliarbefig anlangend, fo follen die Franzoſen 
in Merifo und die Meritaner in Frankreich wie die Unter 
thanen oder Bürger der meiftbegänftigten Nation behandelt 
merben. 

Urt. 6. Für Die Nachfolge bezüglich der unbeweglichen 
Güter follen die Geſetze ded Landes gelten, in welchem bie 
Immobilien gelegen find, und das Befinden Über Anträge oder 
Streitigleiten, welde die Immobiliarerbfchaften betreffen, fol 
ansfhließlid den Gerichten diefed Landes zuftchen. 

Die Befchmerben bezüglich der Erbichaftäftenern von bemeg- 


| lichen Effelten, welche in einem der beiden Länder von Unger 
hörigen des anderen binterlaflen werden, fei es daf dieſe zur 
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Zeit ihres Ablebens dafelbft anfälfig waren, fei es daß fie 
fih nur vorübergehend dafelbft aufgehalten haben, follen von 
den Gerichten oder zuftändigen Behörden de Landes entichieden 
werden, mo diefe Effekten ſich befinden, jedoch nad) den Gefegen 
dedjenigen Staates, welchem der Berftorbene angehört hat. 

Art. 7. Die Franzofen in den Vereinigten Staaten von 
Merito und die Merilaner in Frankreich follen befreit fein 
fomohl von allen perfönlihen Dienften im Heer oder in ber 
Marine, in der Nationalgarde oder in der Miliz, als aud 
von allen militärifhen Requifitionen oder Kriegstontributionen, 
fowie Zwangsanleihen, infofern diefe Requifitionen, Anleihen 
oder Kontributionen nicht auf den Grundbefig gelegt werden, in 
welchem falle fie diejelben wie die Landedangehörigen zu zahlen 
haben. 





Anderenfalls dürfen fie in Anfehung ihres bemeglichen | 


oder unbeweglichen Beſitzes Leinen anderen Laften oder Auflagen 
unterworfen werden, al& denjenigen, welde von den Pandes: 
angehörigen felbft oder den Angehörigen der meiftbegünftigten 
Nation verlangt werden. 

Selbftverftändlih fol e8 Demjenigen, welcher die An— 
wendung des lepteren Theild dieſes Artiklels in Anſpruch 
nimmt, freiftchen, von dem beiden Arten der Behandlung die 
ihm am vortheilhafteften erfcheimende zu wählen. 


Art. 8. Die Schiffe, Ladungen, Waaren oder Efielten, 
weldye Bürgern eines der beiden Etanten gehören, dürfen nit 
mit Beſchlag belegt oder für militärifdhe Unternehmungen oder 
fonftige öffentlihe Bwede irgend welcher Art zurüdbehalten 
werden, ohne den Betheiligten eine vorab mit denfelben zu 
vereinbarende und zu zahlende Entfhädigung zu Theil werden 
zu lafjen, deren Betrag zur Dedung aller durch jene gegen fie 
zur Anwendung gebrachten Mafregel ihnen erwachſenden Ber, 
Iufte, Schäden und Verzögerungen ausreicht. 

Art. 9. Die Bürger eines jeden ber beiden Staaten 
follen gegenfeitig in vem anderen vollitändige Gewifjensfreiheit 
genießen und in der Ausütung ihres Gottesdienftes in dem 
Umfange unbeſchränlt fein, ald die Berfallung und die Geſetze 
des Yandes ſolches zulaſſen. 

Art. 10. Wenn unglücklicher Weiſe der Friede zwiſchen 
den beiden Staaten geftört werden ſollte, ſo wird, um die 
Uebel des Krieges zu vermindern, den Angehörigen des einen 
Theile, welde in den Städten, Plägen und in dem Gebiet 
des anderen ſich befinden und Handel oder irgend ein Gewerbe 
betreiben, geftattet fein, dort zu bleiben und ihre Geſchäfte 
fortzuführen, fo lange fie fi leiner Verlegung der Landesgeſetze 
ſchuldig machen. Sollten fie wegen ihres Verhaltens dieſes 
Borrechts verluftig geben, und die betreffenden Negierungen 
es file erforderlich halten, fie aus dem Lande zu entfernen, fo 
fol ihnen eine Krift gewährt werden, melde binreicht, damit 
fie ihre Angelegenheiten vegeln können. 

Keinesfalls fol bei einem Sriege oder einem Zerwürfniſſe 
zwifchen den beiden Nationen das Cigenthum des einen der 
beiderfeitigen Angebörigen, welcher Art ed auch fei, der Belchlag- 
nahme, Seaueftration oder anderen Yaften oder Auflagen ala 





denjenigen unterliegen, welche den Inländern auferlegt werben 
Ebenfo dürfen während der Unterbrehung des Friedens die 
von Privatperfonen geſchuldeten Beträge, Staatspapiere, Bank. 
oder fonftige Altien zum Schaden der beireffenden Bürger 


| und zum Bortbeil ded Landes, im meldem fie fi be 


finden, nicht mit Beſchlag befegt, fequeftrirt oder eingezogen 
werben. 


Urt, 11. Die veriragfhließenden Theile find überein 
gelommen, ihren Geſandten, Miniftern und Agenten gegenfeitig 
diefelben Borrehte, Begänfligungen und Freiheiten einzu- 
räumen, welche die Geſandien, Minifter und öffentlichen Agenten 
der meiftbegünfligten Nation geniehen oder in Zukunft genießen 
werben. 

Auch find fie, von dem Wunſche geleitet, jeden Anlaß 
zur Trübung ihrer freundfchaftlichen Beziehungen zu vermeiden, 
dahin übereingelommen, da ihre diplomatiſchen Vertreter, ab» 
gefehen davon, daß «8 ſich etwa um die Herbeiführung eines 
gütlihen Bergleih® handelt, nit amtlich interveniren follen 
aus Anlaf von Rechtsauſprüchen oder Beichwerben von Privat. 
perfonen über Angelegenheiten, welche in ben Bereich ber 
bürgerlichen oder Strafrechtspflege fallen und welche bereits 
den Gerichten des Landes unterliegen, es fei denn, daß es fich 
um Rechtsverweigerung, um ungewöhnlie oder ungeſetzliche 
Rechtöverzögerung, oder um Nidtvollfiredung eines rechts 
fräftigen Urtheils handelt, oder endlich, daß nah Erſchöpfung 
ber gefeglihen Rechtsmittel eine offenbare Verlegung ber 
zwiſchen den beiden vertragjcdliehenden Theilen beftehenden 
Berträge oder der von den gefitteten Nationen allgemein ar» 
erlannten Regeln ded Böllerrechts /oder internationalen Privat» 
rechts vorliegen follte. Ferner befteht darüber Einverftändnik 
unter den vertragichließenden Theilen, daß ihre bezüglichen 
Regierungen, mit Ausnahme der fälle, wo ein Berjdulden 
oder ein Mangel an Sorgfalt feitens ber Behörden des Yandes 
oder ihrer Beamten vorliegt, ſich gegenfeitig nicht verantwortlich 
machen werden für Schäden, Bedrüdungen oder Erpreſſungen, 
weldye die Angehörigen des einen in dem Gebiete des anderen 
in Seiten der Infinveltion oder des Bürgerkrieged von Seiten 
der Aufftändifchen zu erleiden haben follten, oder welde ihnen 
durch die wilden Stämme oder Horden, die der Kegierung den 
Öchorfam verweigern, zugefügt werben. 


Art. 12. Im Franlreich dürfen von Erzeugniffen des 
Meritanifchen Bodens und Gemwerbefleipes, und in Mexiko 
dürfen von den Erzeugnifien des Franzöſiſchen Bodens und 
Gewerbefleiges keine anderen oder höheren Einfuhrzölle er» 
hoben werden, als diejenigen, welchen die gleihen Er zeugniſſe 
der meiftbegünftigten Nation jegt oder in Zulunft unterliegen, 
Derfelbe Grundfag gilt für die Ausfuhr. 

Auch foll der gegenfeitige Handel der beiden Länder durch 
feinerlei Einfuhr oder Ausfuhrverbote oder Beihräntungen 
gehindert werden, welche nicht gleichzeitig auf alle anderen 
Nationen Anwendung finden, fofern diefe Verbote oder Be, 
fhränkungen nicht etwa ans gefundheitspolizeilicen Gründen, 
oder zur Verhinderung der Verbreitung von Biehſeuchen oder 
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ber Vernichtung der Ernten, oder auch im Hinblid auf kriege⸗ 
riſche Ereignifie erlaffen werben. 

Art. 13. Die Wanren aller Art, melde aus einen ber 
beiden Staaten fommen oder dahin gehen, follen gegenfeitig in 
dem anderen Staat von allen Durdfuhrabgaben befreit fein, 
fofern ſolche nit von den Waaren aller anderen Nationen 
erhoben werden. 


Indeſſen bleibt die Spezialgefeßgebung eines jeden ber 
beiden Staaten bezüglih derjenigen Artilel im Kraft, deren 
Durchfuhr verboten ift oder verboten werden Tann, aud be» 
halten ſich die beiden hohen vertragſchließenden Theile das Recht 
vor, die Durchfuhr von Kriegswafſen und Kriegsmunition an 
befondere Ermädtigungen zu Inlpfen. 


Art. 14. Die beiden vertragfchlichenden Theile verpflichten 
fi} einander, den Angehörigen einer anderen Macht in Bezug 
auf Schifffahrt und Handel Feinerlei VBorrehte, Begänftigungen 
oder Befreiungen zu gemähren, ohne diefelbe für die Dauer der 
genannten Zugeſtändniſſe auf den Handel und die Sciff- 
fahrt des andern Theild auszudehnen, und fie fellen gegen- 
feitig alle Borrechte, Befreiungen und Begünftigungen genießen, 
welche irgend einer anderen Nation gemährt find oder in Zu— 
funft gewährt werben, 


Art. 15. Hinſichtlich der Hafenpolizei, ded Ladens und 
Löſchens der Schiffe, ſowie hinfihtli der Sicherung und Bes 
wahung der Waaren und Üffelten find bie Angehörigen der 
beiden Mächte den Örtlihen Gefegen und Berordnungen unler« 
worfen. 

Für die Merxilaniſchen Häfen find darunter diejenigen 
Gelege und Verordnungen zu verftchen, welche von der Foöderal⸗ 
regierung erlaffen find oder werben erlaffen werden, und außer 
dem die Anordnungen der Polalbehörden auf fanitätspolizeilichem 
Gebiet. 

Die Bertragſchließenden find übereingelommen, als Grenze 
der Zerritorialhoheit an ihren beiberfeitigen Küften die Eut« 
fernung von 20 km anzufehen, von der Pinie der niedrigiten 
Ebbe an gerechnet. Indeflen foll diefe Beftimmung nur auf die 
Ausübung der Zolltontrole und auf die Anwendung der Zoll» 
berordniungen und der Maßregeln gegen den Schmuggel be» 
ſchränlt bleiben, auf die übrigen fragen des internationalen 
Seerechte aber feine Anwendung finden. Auch befteht darfiber 
Einverftändniß, daß jeder der vertragfgließenden Theile die 


gedachte Ausdehnung der Hoheitsgrenze gegen die Schiffe de# | 
anderen Theild nur dann im Anmendung bringen darf, wenn | 


diefer Theil in gleicher Weiſe auch die Schiffe aller anderen 


Nationen behandelt, mit welchen er Handel» und Schifffahrte- 


berträge hat. 
Art. 16. 
Häfen der Vereinigten Staaten von Merifo fommen, und die 


nad Franzöſiſchen Häfen lommenden Mexilaniſchen Schiffe | 
follen, gleichviel ob mit Ladung oder in Ballaft, nicht andere 


oder höhere Abgaben an Tonnen, Hafen», Leucht-, Lotſen⸗ 
geldern, Quarantäne: oder fonfligen den Schiffslörper treffen: 
den Gebühren zu zahlen haben, ald diejenigen, melden die 


— — — — — — — 





Schiffe der meiſtbegünſtigten Nation jetzt oder in Zukunft 
unterliegen. 

Was die örtliche Behandlung, die Ankerpläge, das Paden 
und Löoſchen derfelben, ſowie die Gebühren oder Paften irgend 
welher Art in den Häfen, Becken, Docks, Rheden und 
Flüffen der beiden Länder betrifft, und überhaupt bezüglich 
aller Formalitäten oder Borfhriften, welchen die Handels» 
fhiffe, ihre Bemannung und ihre Padungen unterworſen wer— 
den können, folen die Vorrechte, Begünſtigungen oder Vortheile, 
welche den Schiffen der meiftbegänftigten Nation, ſowie den 
auf diefen Schiffen ein. oder ausgeführten Waaren jett oder 
fünftig gewährt werden, im gleiher Weife auch den Schiffen 
des anderen Pandes, ſowie den auf diefen Schiffen ein- oder 
ausgeführten Waaren zu Theil werben. 


Urt. 17. Bon Tonnengeldern, Hofens und Abfertigung» 
gebühren, jedoch nicht von Lotſengeldern jollen völlig befreit fein: 
1) Schiffe, welde von irgend einem Ort in Balloft an: 
fommen oder wieder auslaufen. 
Shiffe, welhe von einem Hafen des einen der beiden 
Staaten aus einem oder mehreren Höfen deffelben 
Staates anlaufen, um dort ihre Ladung oder einen 
Theil derfelben zu löſchen oder um diefelbe einzunehmen 
oder zu vervollftändigen, fofern fle die früher erfolgte 
Zahlung jener Abgaben nachweiſen. 
Die zur Beförderung von Poſtſachen, Paflagieren und 
Reifegepäd dienenden Dampfichiffe, welche keine Handels- 
geichäfte treiben, 
Schiffe, melde mit Ladung in einen Hafen freiwillig 
oder in Noth einlaufen und denfelben wieder verlaffen, 
ohne dafelbft ein Handelsgeſchäft betrieben zu haben. 

Das jedod die in den beiden lebten vorftehenden Para» 
grophen erwähnten Schiffe betrifft, fo follen die Kapitäne vers 
pflichtet fein, der Zollbehörde binnen einer Frift von 36 Stun: 
den während ihrer Zulajjung zur freien Praxis eine von diefer 
Behörde bemeffene Kaution zu ftellen, melde, wie ber Stapitän, 
für die Entrichtung der Tonnengelder, Hafens und Exrpeditions— 
gebühren haftet, falls die betreffenden Schiffe Handelsoperationen 
vornehmen follten. 

Als Handelsoperationen follen, wenn ein Schiff in Noth 
eingelaufen if, nicht angefehen werden: Das Löſchen und 
MWiedereinladen der Waaren aus Anlak der Neparatur des 
Schiffes oder defjen Reinigung, wenn es in Quarantäne gelegt 
if; die Umladung auf ein anderes Schiff, wenn das erftere 
ſeeuntüchtig geworden ift; die Beſchaffung der nothwendigen 
Schiffsausrüſtung, ſowie der Verkauf der feebefhädigten Waaren, 


2) 


3 


— 


4 


— 


ſofern die Zollverwaltung die Ermächtigung dazu ertheilt hat. 
Die Franzoſiſchen Schiffe, welche nah den | 


Art. 18. Die Schifffahrts-, Tonnen: und fonftigen Ab» 
gaben, melde nad Verhäliniß der Tragfähigkeit der Schiffe 
erhoben werden, follen bezüglich der Franzöſiſchen Schiffe im 
den Häfen der Vereinigten Staaten von Mexilo nach Mafr 
gabe des Schiffsregiſters berechnet werden. 

In derfelben Weife foll bezüglich der Merilanifhen Schiffe 
in den Franzöſiſchen Häfen verfahren werden. 

bar 
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Art. 19. Die Belinimungen des gegenwärtigen Vertrages 
finden feine Anwendung auf die Küftenfdifffehrt, für melde 
vielmehr die betreffenden Geſetze der beiden vertragſchließenden 
Staaten maßgebend bleiben. 

Jedoch fönnen die Franzöſiſchen Schiffe in den Bereinigten 
Staaten von Merilo und die Meritaniichen Schiffe in Frant- 
reich einen Theil ihrer Ladung in dem erften Anlaufehafen 
löſchen und mit dem Reſt derfelben andere Häfen deflelben 
Staated anlanfen, fei es um die Löſchung der angebradten 
Padung zu vollenden, fei es um dafelbft ihre Rüdfracht zu 
vervolljtändigen, ohne in jenen Häfen andere oder höhere Ab» 
gaben zu entrichten, als diejenigen, welche im gleidyen Falle die 
Schiffe der meiftbegünfligten Nation zu entrichten haben. 

Art. 20. In gleicher Weiſe ift von der Anwendung der 
Beſtimmungen diefed Vertrages Alles, was fih auf den Betrieb 
der Fiſcherei bezieht, ausgeſchloſſen: die Musübung der legteren 
ift vielmehr an die Geſetze der beiden vertragfchliehenden 
Staaten gebunden. 

Art, 21. So oft die Angehörigen eines der vertrag» 
fließenden Theile in Folge ſchlechten Wetters oder aus irgend 
einem anderen Grunde mit ihren Schiffen in den Häfen, 
Buchten, Flüffen oder Gebieten des anderen Theils Schug 
ſuchen werden, follen fie freundfcaftlih aufgenommen und be- 
handelt werden, unbefhadet der Borfidtsmaßregeln, melde 
zur Verhütung des Schmuggels feitens der betreffenden Megie- 
rung für erforderlich eradytet werden follten. Es fol ihnen 
ferner jede Begünftigung und jeder Schutz zu Theil werden, 
um die erlittenen Schäden auszubeflern, Pebensmittel einzu- 
nehmen und fi zur Weiterreife in den Stand zu fegen, ohne 
Hindernif oder Beläftigung irgend einer Art. In dem Ger 
biete eined jeden der vertragſchließenden Theile fol es den 
Handelsſchiffen des anderen Theil, deren Mannfchaft durch 
Krankheit oder fonftige Urfachen vermindert worden, geftattet 
fein, die zu ihrer Weiterreife erforderlihen Seeleute anzu« 
werben, jedoch unter Beobachtung der örtlichen Gefege und 
Verordnungen und unter der Vedingung, daß die Verheuerung 
der Seeleute auf Seiten der legteren eine freiwillige fei. 


Art. 22. Erleidet das Schiff eined Angehörigen der 
vertragfchließenden Theile an den Küften oder innerhalb des 
Gebiets des anderen Theils Schiffbruch, Strandung oder 
fonftige Haverei, fo fol demfelben jede Hilfe und der gleiche 
Schuß gewährt werden, melder in dem Gebiete, in welchem 
die Haverei ftattgefunden hat, den eigenen Schiffen gemährt 
wird, Falle es erforderlid, fein follte, darf die Yadung unter 
Beobachtung derjenigen Vorſichtsmaßregeln, melde von der 
betreffenden Negierung zur Verhütung von Zollhinterziehungen 
für erforderlidy erachtet werden follten, gelöſcht werben, ohne 
daß die geborgenen Waaren und fonftigen Gegenftände irgend 
einer Abgabe oder Auflage unterliegen, es fei denn, daß fie 
für den Verbrauch im Lande beftimmt werden, in weldem Falle 
fie wie diejenigen der meiftbegünftigten Nation in folden Um. 
fänden behandelt werden follen. 

Art. 23. In den Häfen der Vereinigten Staaten von 


| 


1 





Merito follen als Franzöſiſche, und in Fraulreich als Mieri- 
laniſche diejenigen Schiffe angefehen werden, welde den Bürgern 
des einen der beiden Länder gehören, unter den betreffenden 
Flaggen fahren, ſowie Regifter und diejenigen Urkunden führen, 
melde nach den Geſetzen eines jeden der beiden Staaten als 
Nachweis der Nationalität der Handelsihiffe erforderlich find. 

Art. 24. Den Kriegsihiffen einer der beiden Mächte 
foll es freiftehen, in diejenigen Häfen des anderen einzulaufen, 
dafelbft zu verweilen und Reparaturen vorzunehmen, wo das 


Einlaufen von Kriegsfchiffen der meillbegünftigten Nation 


erlaubt if; auch follen fie dajelbft den nämlichen Vorfchriften 
unterliegen und Ddiefelben Ghrenbezeigungen, Bortheile, Vor- 
rechte und Freiheiten genießen. 

Art. 25. Die mit dem Poftdienft betrauten Schiffe, fei es, 
daß fie dem Staat, fei es, daß fie Geſellſchaften gehören, 
melde von einem ber beiden Staaten unterflägt werden, dürfen 
von ihrer Beflimmung nicht abgelenkt, nod der Beſchlagnahme 
unterworfen werden. 

Art. 26. Den Derifanifhen Bürgern follen in den Franzö- 
fiiden Kolonien und Beſitzungen diefelben Rechte und Bor- 


ı rechte, fowie diefelbe freiheit bes Handeld und der Schiff⸗ 


fahrt zu Theil werden, welde den Angehörigen oder Bürgern 
ber meiftbegünftigten Nation gewährt find oder gewährt wer: 
den, und umgelehrt follen die Bewohner der Franzöſiſchen 
Kolonien und Befigungen in ihrem ganzen Umfange diefelben 
Rechte und Borrechte, ferner diefelbe Freiheit des Handels und 
der Schifffahrt genießen, welche durch diefen Vertrag in den 
Vereinigten Staaten von Merilo den Franzoſen, ihrem Handel 
und ihren Schiffen gewährt werden. 

Urt. 27. Bis zum UÜbſchluß einer Konfularlonvention 
vereinbaren die beiden hohen vertragicließenden Theile, daß 


| die Konfuln, Bizefonfuln und Konfularogenten der beiden 


Länder gegenfeitig diefelben Rechte, Borrechte und Freiheiten 
genießen follen, welche den Konfuln, Bizelouſuln und Konfular- 
agenten ber meiftbegänfligten Nation jegt oder künftig gewährt 
werben. 

Art. 28, Die Beſtimmungen dieſes Vertrages finden 
auch auf Algerien Anwendung. 


Art. 29. Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt, und die 
Ratifilationsurfunden follen fo bald als möglih nad Erledis 
gung der durch die Berfaffungsgefege der vertragihlichenden 
Staaten vorgefchriebenen Formalitäten ansgetaufcht werden. 

Derfelbe foll vom Tage des gedachten Austauſches ab bis 
zum 1. Februar 1892 in Kraft bleiben und binnen einer von 
dem genannten Tage ab zu rechnenden Friſt von zwei Monaten 
veröffentlicht werden. Falls keiner der beiden hohen vertrag« 
fließenden Theile zwölf Monate vor dem 1. Webruar 1892 
dem anderen feine Abſicht anfündigt, die Wirkfamteit des Ver— 
trages aufhören zu lafien, fo fol der Tettere bis zum Ablauf 
eine® Jahres don dem Tage ab, an welchem der eine oder der 
andere der hohen vertragfchliehenden Theile ihn gelündigt haben 
wird, in Kraſt bleiben. 
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Die hohen vertragfhliegenden Theile behalten fih das N 
Recht vor, durch Uebereintunft diejenigen Abänderungen an | Slatiſtik. 
dieſem Vertrage vorzunehmen, welche mit dem Geiſt und den | 
| 


Grundfägen deffelben nicht im Widerfpruch ſtehen und deren 
Zwedmäßigleit durch die Erfahrung dargethan it. 


tigten den gegenwärtigen Vertrag unterfhrieben und ihre Siegel | 
beigedrüdt. | 
So geihehen zu Mexiko, am 27. November 1886. | 
(L. 8.) Gaötan Partiot, 
(L. 8.) ©. Raigoſa. 


1887.') 


Angelommen. 


— Tonnen: 
Der Austauſch der Ratififationeurlunden zu dem vor- In Ballimore ............ re — 
ſtehenden Bertrage hat am 17, April 18838 zu Merito flatt- 1 „ Bofton NEE — 15 13.563,09 
gefunden. u Brunswid ana: 6 2783 
m Eharlefton ........... 19 12 %2 
— — Darien.. 4 1906 
Galveſton ............ 7 3 360,63 
m Moblle . inesanusanıs 4 2643 
New⸗Drleans ......... 36 44 277 
Frautreich und Spanien. New⸗VYorh............ 463 1078 159,10 
f » MAecſeͤttt 2 2806 
Zollbehandlung Spaniſcher Weine von mehr als | " gpitadelphia.uunne... 32 100479,75 
15 Grad Alkoholgehalt bei der Einfuhr nad Venſacola ........... 7 63% 
Frankreich Nichmond . .......... 4 1065 
5 Savannah ..........- 23 12 839 
„ Wilmington ........:. 52 21.464,07 


Ein Eirkular der Franzöſiſchen Seneralgolldireltion vom 


6 9 
14. April d. J., Nr. 1917, lautet in Ueberfegung wie folgt: ——— — 


Durch Notenaustauſch zwiſchen der Regierung der Fran- Abgegangen. 
zöftihen Republit und der Spaniſchen Regierung in Betreff 
der Audlegung der auf die Weine bezüglihen Beftimmungen < 
onnen⸗ 


des Vertrages vom 6. Februar 18629 iſt ſoeben geregelt 
worben, daß die Zuſchlaggabgabe von dem, 15 Grad über: 





9) Ebenda 1888 Mprilheft I. S. 295. Bufammen 787 1452 854 


fleigenden natärlihen Altoholgehalt der Spanifhen Weine, ent: Bm J we ee 2. zus 
ſprechend der vor dem Gejeg vom 5. Juli 1837°) geltenden 2 ae 6 2788 
Sadlage, mit 30 Eentimen für den Grad zu erheben if. Es | , Chasteflon anccnennn- 19 129% 
ift jedoch ausdrüdlich vereinbart, daß diefe Beſſimmung wederDarien ............. 4 1906 
auf die Kunftweine, noch auf die in dem Girkular vom 5. März | Galveſton ........... 7 4467,44 
d. 3, Pr. 1908,>) erwähnten Weine mit Alloholzufag Ans | „ Mobile P......... 4 2543 
wendung findet. New⸗Drleans ........ 4 4193 
Dit demfelben Vorbehalt wird diefer Zuſchlag aud von | " zn — gr te 
den Weinen anderer Länder erhoben, melde in Frantreich die | ” — — ae 
Rechte der Meifbegfnfligung genichen. i Penſacola — 7 6325 
Ir Z = Richmond ......... 4 1055 
1) Sand. Arch. 1882 I. &, 307 fi. » Savannah .......... 23 12 839 
9 Ebenda 1887 J. &. 511. » BWilmington „eur... 67 23 655,51 


Schiffe. gehalt. Schiffe. 


Bereinigte Staaten von Amerika. 


Deutfcher Schiffsverkehr in den Vereinigten Staaten, 
die Häfen der Weftküfte ausgefchloffen, im Jahre 


Darunter aus 
Deutihen Häfen. 
Tonnen» 
Schiffe gehalt. 
61 144664,97 
1 1667,32 
8 4 762 
3 1.000,09 
18 21548 
MB  978515,97 
1 1188 
46 60 029,06 
1 989 
3 2416 
7 3049,11 
496 1219 829,52 
Darunter nad 
Deutſchen Häfen. 
Tonnen: 
gehalt. 
57 136 837,39 
4 2919 
3 1670,12 
14 18 090 
360 967 584,69 
bb 63 060,81 
9 5277 
18 7 456,20 
510 1207 894,71 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Ar. 1887 1. ©. 380. 
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Werth de8 Außenhandels verſchiedener Yänder und Betrag der 


(Statistical Abstract for the Principal and other Foreign 


1. Werth der Waaren- 


u ee RETTET. — 


Rußland: 
—— Einfuhr in den freien Verlehr .. 


inland, 4 " 


a aaa em 
—— Ausfuhr aus dem freien BIER: 


” ” ” ” ” 


Kfatiiare, " —A " ” 


Einfuhr, green — 
n reien Verlehr ... 
Norwegen .. | Ausfuhr, allgemeine........ ’ 3 Re 
M us dem freien Berkehr.. 
ei willgemelne .ossensoreois 
Schweden .. —5* re Man 
Einfuhr, Ben: 2 * —— 
den freien Ve er 
Dänemarl... | Ausfuhr, Aigen TEN —* BEER 
” dem freien Verlebr.. 
Einfuhr, allgemeine. ...... 64a 
Hamburg ... Sat, allgemeine „eesessenn. 
Einfuhr, allgemeine zuercaeuraee 

—— | x * In den jeeien Vertehr .. 
fuhr, allgemeine su. n once ncen. 
(Zollverein) * aus Dem freien Berfehr.. 
} Einfuhr in ben freien Berlehr .... 
Niederlande. .| Ausfuhr aus dem freien Werteht.. 
Einfuhr, in den fen Wehe 
en Verkehr ... 
Belgien .... | wusfuhr, 5 RN 
us dem freien Vertehr 
Einfuhr, en el — 
en en Verlehr ... 
Bent. mh allgemeine... A 
eg Berlehr.. 
Einfuhr, Senne. rem 
Portugal?) ..| Ausfupe, Agence... — * * 
Ri aus dem freien Berfehr.. 
Einfuhr, emeine... ER 
Spanien Auen allgemeine, zuenennneee- 
Einfuhr, se — steht 
n n ehr... 
Stalien | 4448 — Tat 
4 6 dem freien Verkehr... 
Ernfußr, € —— EEE 

Defterreich« n freien Verleht .. 

Ungarn ... —— at Pa ——— 

Ei fh * mei —— 
nfubr, allgemeine 
Rumänien?) { —2 J — — 


Silber ⸗Rubel 


Bufammen 


+ Eilber-Rubel 


" 
Bulammen 
Kronen 


sy 2 2 ra 2 yy an 2 
2 
* 


@ 
z 
4 
5 


7 
— = 
= 


Bergen 















1876, | 1877. | 1878. 1879. 
442 789 000 201 461 000 557 715.000 548 212.000 
10 328 000 9.030 000 9 762 000 9195000 
24 464.000 20 546 000 23 105 000 30 306 000 
100 321 037000 | 595 582 000 587 713000 
379 258 000 508 282 000 596 645 000 HURZIEH 
12 028 000 12 752 000 12 331 000 10 848 000 
u 415.000 6000 | 9 200 000 0506 
100 701 000 7 996 000 G18 
167 398.000 189 772 000 140 348 000 132 226 000 
164 911.000 157 469 000 138 419 000 180 215: 
118 137 000 109 114 000 91680000 |. Bu222 
115 650 000 106 811 000 89 701 000 87 211.000 
233 059 000 300 004 000 1.805 000 257 
222 744 000 215 193.000 183 551 000 sei 
228 902 000 225 330 000 190419000 | 199 068 000 
208 200 000 204 800 000 174 600 000 182 100 000 
180 667 000 164 238 000 222 000 068 
160 000 000 143 800 000 137 400 000 141 200 000 
1704 383 000 | 1777068000 | 1720 Ne 000 
1451 261 000 | 1521919000 | 1 9 
4904 400000 | 462 200000 4 4798 
3802 100 000 | 3774200000 | 3513700000 | 8773 400.000 
2547700000 | 2762400000 | 2887100000 | 2775 700000 
695 992 000 735 997 000 796 748 817 742000 
529 199 000 529 809 000 564 919 000 678 602 000 
2460426 000 | 2366 696 000 |. 2883771000 | 2461 317000 
1448 652 000 1 426 198 000 1472 764 000 | 1525505000 
2088441000 | 2011780090 | 2009699000 | 2139230 
1.063 770000 | 1081910000 | 1112352000 | 1190 391000 
4908 800 000 | 4.569 900 000 | 5088900000 | 5579800 900 
3.988 400 000 | 3.669 800 000 | 4.176.200 000 | 4.596 200.000 
4 547 500 000 4370 800.000 | 4 111 700 000 4a 00 Din 
3675 600000 | 3436300000 | 3179700000 | 8281 800 000 
86.374000 | 33319000 | "34801000 | 30.608.000 
34 558 000 31 979 000 32 214000 | +3 046.000 
26 462 000 27 34 000 23 913 000 3 a0 
22 674 000 24 587 000 | 20101000 20 502 000 
541 641.000 483 838 000 502 902 000 570 868 000 
441 081 000 513 843 000 477.692 000 525 137.000 
1414820000 | 1226038000 | 1139769000 | 1830 647000 
1307080000 | 1141548000 | 1063960000 | 1247 028 000 
1310260000 | 1022400000 | 1079426000 |. 1155 882.000 
1209 497 000 933 967 000 398.598 000 | 1071 758.000 
819 923 000 95 480 000 039 261.000 Bin 481.006 
534 278 000 565 262 000 562 101 000 566 574 000 
830 873000 | 1066820000 | 1041851000 | 1002 865 000 
595 228 000 666 602 000 654 69 000 684 018.000 
165 933 000 335 549 000 306 582 000 254 483 000 
235256000 |  141.081.000 217 042 000 238 650 000 


Diefe Angaben find nähernd richtig, ba ei il des burger Landhandels und des Verlehrs Elbe 
—— a ern ————— Ti —— für Sie X find F — —— 


y Google 
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meines, 


erhobenen Eingangszölle für die Jahre 1876 bis 1886. 
Countries in each Year from 1876 to 1885—86.) 


Einfuhr und -Musfuhr. 





| 









































unterigieben werben Tönnen, weil Angaben darüber nicht vorliegen. 


ber Berichtigung in fpäteren Jahren. 














1880, | 1881. 1832. | 1888. | 1884. | 1886, | 1886, 
! [ — 
| | | 
578 334 000 476 134 000 518 363.000 513 709 000 486 251 000 331 403 000 373 913.000 
11.442 000 10.359 000 15 676 000 16723000 | 15377000 | 14.470.000 9.899 000 
33 036 000 31 190.000 32 863 000 32795000 | 35303000 39 515.000 42 699 000 
733812000 7 517715000 | 566792000 | 5022332000 | 1536936000 | 137355000 | 426511000 
6 365 000 — 100733 — — — 
9.602 000 | 11989 000 13 274 000 15.492 000 14685000 | 17.090000 16 577.000 
1270600 | 13067000 13 799 000 17.015.000 24 710.000 23 616.000 35 391.000 
498672000 506323000 617796000 610205000 36052000 — 
150 871000 164 997.000 160 475 000 161 315.000 145605000 | 135169000 
148 068 000 163 171.000 157 375.000 158 190 000 141427 000 131 246.000 
108 739 000 120 334.000 122 955 000 116 139.000 112 199.000 101 93% 000 102 844 000 
105 936 000 119 108.000 119 855.000 13.014.000 109 583.000 97 761.000 98 922 000 
271 392.000 282 254 000 293 267 000 328.029 000 320 242 000 336 766 000 * 
236 442.000 221 992.000 253 718.000 264 361 000 233 589 000 246 151 000 Ko 
227 396 000 245 233 000 258.070 000 988 515 000 274 164.000 249 221.000 = 
207 600 000 224 100 000 225 500 000 26 100000 245 400 000 222 900 000 — 
196 567 000 183 472 000 188 011 000 | 199 362 000 178 304 000 162 261 000 — 
176 800 000 162 400 000 160 500 000 | 166 600 000 1650 000 000 136 000 000 — 
1069378000 | 2018507000 | 208485800 | 2MS216000 | 22T | 2045907000 | 2OR0 716000 
1579364000 | 1566714000 | 1658902000 | 179087200 | 1838465000 | 1656668000 | 1669887000 
4367100000 | 4559900000 | 4860000000 | 5051400000 | 4813400000 | 432600000 | 4303200000 
2520700000 | 2963000000 | 312950000 | 3253700000 | 32600000 | 2444400000 | 28-8 .400 000 
age mas | em cn une man na 
977 000.000 i PETE 
827 961 000 910 603 000 479 483 000 1041 728 000 1 112 638 000 1072 148 000 1 073 378 000 
624 718 000 682419 000 748 113.000 683 364 000 838 169 000 839 274 000 917543 000 
2 710394000 | 27BT831000 | 2861604000 | 2806430000 | 277212000 | 2577596000 | 2662 716.000 
160892000 | 162IH7200 | 1507504000 | 1B02131000 | 1426745000 | 1347019000 | 1335.019.000 
2 225 158 000 2 460 624 000 2 563 931 000 26505 470000 2 677 682 000 2 419 5069 000 2512 123 000 
1 216 741 000 1302 670 000 1 325 918 000 1343 126 000 | 1337479 000 1 200 003 000 | 1 181 974 000 
an | mus | mem | team | Immun | tmmm | sum 
r 865 40U 000 SO UOO F Bar 
4612300000 | 4723960000 | 4761000000 | 4561700000 | 421840000 | 3955800000 | 4245900000 
346790000 | 3561500000 | 357440000 | 3451 W00W | 3232500000 | 3088100000 | 3245 800000 
40 207 000 44.337 000 44 570.000 Ex * _ — 
34 918 000 36 433 000 37 080.000 35 159.000 35 343 000 37 116.000 46 715.000 
39 975.000 28 683 000 32 660 000 = — _ 
24 716.000 20 779 000 25 160.000 2325900 | 21864000 24 975.000 25 335 000 
zum | NER | men| zun| man| mum| = 
® 58 273.000 12 219.000 ; en 
1 263 910 000 1 323 321 000 1295 125 000 | 1374 435 O0 | 1 400 092 000 1522 2541 000 1503 036 000 
1186178000 | 1238712000 | 1ZBSIRBD | LEE | 1317680000 | 145776600 | 1454617000 
1 181 211000 1253 956 000 1218 714 000 1269 B38 O0 1 147 820 000 | 1010 306 000 1069 357 0U0 
1 108 474.000 1 164 347 000 1 149 574 000 1 181 608 000 1.065 407 000 | 445 818 000 1020 949 000 
954 912000 | 1004.605.000 941 111.000 936 488 000 923589000 | 874621000 — 
613 461 000 6411 845 000 654 174 000 624 89009 612 623 010 57 943 000 539 223 000 
101744500 | 1094231000 | 1068830000 | 1061518000 | 1002467 000 | 958 756 000 _ 
675 99 000 731 471.000 731 893.000 992100 | PL LOL 000 672 033 000 698 632 000 
265 336 000 274 757.000 268 852 000 309 907 000 294 986 000 | 268 539 000 fa 
218 919.000 206 518.000 244 730.000 22065000 | 184115000 247 968 000 BR 
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Einfuhr, allgemeine .. Drachmen 






97 621 000 


























: in den freien Berlehr ... Angaben | 
FE Ausfuhr, allgemeine. ..cseeeeennmn ei Feten. _ — 
aus dem freien Berkehr.. S 54 154.000 38 956 000 44 801.000 
. Einfuhr, allgemeine. ..uucceeun iaſter — — — — 
Zurlei?).... Ausfuhr, allgemeine. .....2..+.... ® * — — — en F 
Aeghpten ey. | Einfuhr, allgemeine ......2244 426319000 | 449311000 | 484494000 | 611800000 
Ausfuhr, allgemeine. .orennanaeo. 7 1356 129000 | 1275 023.000 809 728 000 103 
Verein. Staat. Einfuhr, allgemeine „ou. 2uacccıe Dollars 450 741.000 451 323 000 437 051 000 445 778.000 
v. Amerifat) = den freien Berlehr ... = 445 939 000 438 518 000 
Jahre an Suhiuh, ak — AI * 540 385 000 | 6082474 000 
en Jun dem freien Verkehr... R 525 582 000 | 589 670.000 | 
Rn) | — an —— Fre — 
„Sr dam Juni) Ausfuhr, allgenicine............. Rt _ _ 
gentiniihe | Einfuhr, allgemeine.......... Peſos nacionalrs 36 070 000 40 443 000 
Repubut))) Ausfuhr, allgemeine R 48 091.000 44 770.000 
Einfuhr, allgemeine ſos fuertes 12 800 000 15 046 000 
Urmguay?)?). | Ausfußr, allgemeine * 5 13 727 000 15.899 000 
Einfuhr, gi gt ne Fr 39 215 000 na 
n freien Verlehr ... 35 201 000 29213 
EHile N)... | Kudfuhe, allgemeine. ce : 41647000 | 33.321.000 
4 aus dem freien Verlehr. 37 848.000 20 715 000 
Einfuhr, —— — —— SaituanıZac 72 391.000 76 077000 
Ehinar) in den freien Berlehr .. 70 270 000 73 283 000 
ee Ausfußr, Allgemeine. un eseneenen. Re 52 472 000 70 278 000 
” aus dem freien Verkehr, = 80 851 000 67 445 000 
Einfuhr, a Be KERLE PETER Den 23 955 000 27 420 000 
Japan . in reien Verlehr ... fr 2347R000 | 27.063 000 
hr Ausfuhr, 3 RE ET 5 27 225 000 22.977000 | 
„  aus-bem freien Bericht... ei 27225000 | 22976000 | 











Rufland ......... EEE EN IR PLEITE vu... GilbersRubel 55 976 000 31 883 000 58 115 000 624% 000 

Norwegen... R Kronen 15 471.000 16 409 000 15 496 000 18 638 000 

Schweden , F 25 306 000 25 524 000 22 599 000 24 8 
Dänemark. ....... n 20 162 000 18 688 000 18 376 000 19 038 

Deutjces Neid) [ Zollverein], (Jahr bis Ende März) Mart _ 146 140 0007) 115 139 000 114 716 000 

UBlOnbe in ee R, Gulden 5.689 000 5 124.000 573 000 4 480 000 

— — — TIER Franten 22 440. 000 21 620 000 21 480 000 22 864 000 

Frankreich....r... Er DS ER REEL & 7 249 400 000 259 000 000 276 500 000 293 200 000 

Schweiz....... LEITER 7 16 830 000 15 216. 000 15 141 000 16 189 000 

Portugal. ........ Dam — esse Milssis 9 370.000 10 201 000 9 862 000 11 806 000 

— [7— 63 768 000 63 021 000 67 856 000 78 136 000 

EEE TREE er se — Lire 84 327 000 83 165 000 52448 000 105 993.000 

—* — Sen Ye 20.090 000 an re 

änien “ur... Sonn unnne Dorer or nr.en . {4 0008) 000%) 000%) 
VE EM Be Dramen * | es _ u 

npaden fe 360000 |. 38658000 

146 179 00° 138 108 000 127 195 000 133 395 000 

000 8 316 000 12 967 000 9519000 

9.897 000 1 12 434 000 13273 000 

6 734 000 5 814 000 5 603 000 5 892 000 

5.480 000 5 524 000 5 859 000 4911000 

12 153 000 12 067 000 12 484 000 13532 000 

1055 000 1127000 1471000 1625 000 





Einſchließlich Creme, gemünzt unb um — ——— Ende — 3) Mit Ausſchluß der vor dem 
irtlichen Werth, 6) Mit des 7 mit Hongkong, weicher durch —E 
Zn aa —_) S— a Re * n der ——— und aller anderen 


\ 





> 


Digitized by a 
— 
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1880. 1881. "1888. | 1888. 1834. De Zu Be 
! l 

— | 186 854 000 - | — — | en 
114 124.000 109 633 000 154 163.000 13% 337 000 = = _ 

_ = vs vis doo u = | = 
41684 000 67 710.000 #5 702.000 92 857.000 _ | _ | = 

_ 1781750000 | 1948609000 | 2019213000 | 1975784000 | 206376200 | 2.000 367.000 

_ 849 706000 | 1129531000 | 1096449000 | 12390000 | 1274816000 | 1.207.626. 000 
792 645.000 820 102000 642 353 000 802 139 000 836 400.000 898904000 | 784823000 
1389149000 | 1317827000 | 1099367000 | 12830959000 | 1267941000 | 1174305000 | 1.039 416.000 
667 955.000 64266500 | 724618000 723 181 000 667 893 000 577 527.000 635 496 000 
656263000 | 62421400 707837000 703 565 000 652 149 000 552020000 | 621 876.000 
835 639 000 902 377.000 750 542.000 823 839 000 749 514.000 742 190 000 679 525 000 
823 916.000 883 925 000 7133 240 000 804 224 000 724 95.000 726 033 000 665 465 000 
24 003 000 _ 39 020 000 33 951 000 31.025.000 35 339.000 — 

32 664.000 29 929 000 29 083.000 41 503.000 46 725 090 46 671.000 43 643 000 
45 536.000 56 706 000 61 246 000 80 436 000 91.056 000 929%0% 95 409.000 
53 381 000 57 938 000 60 339 000 60 205 000 68.030 090 83 879 000 69 835 000 
19 479 000 17919 000 18 175.000 20 322.000 24550000 | + 25.275.000 80 195.000 
19 752.000 20 229 000 22 063.000 25 222. 000 24750000 | 25.258.000 23 812.000 
30 188 000 46 974 000 54.086 000 61.097.000 59 462 000 41.969 000 47 790.000 
29 716.000 39 566 000 50 92.000 54 447.000 52357000 | 40097000 44 170.000 
52 120.000 61 904 000 72.588 000 81231000 | 59632000 | 52:598.000 52 436 000 
51 648.000 60 526 000 71 210.000 79 733 000 57 766.0 51 260.000 51 240.000 
81 640.000 93 534 000 79 504 000 74954000 | 74330000 59 407 000 89 310.000 
79 293 000 91 911.000 77 715.000 73568000 | 72761000 88 200.00 87 479.000 
80 230 000 73426 000 69 128 000 71 584.000 68 717.000 66 212 000 73 038 000 
77 884.000 71 462 000 67 337.000 70198000 | 67148000 65.006 000 77 207.000 
36 620.000 31 123 000 29 441.000 28 432 000 29 627 000 2932700 | 32168000 
36 176 000 80 797 000 29 168 000 27 974.000 28 821 000 23 329 000 31 227 000 
27418000 | 3023000 87 241.000 35 706.000 33 062.000 36 138 000 48 870.000 
27413000 | 8021900 37 236 000 35 694.000 33016000 | 36 109000 47 935 000 


erhobenen Eingangszölle. 


1880, | 1831. | | 1834, | 1885. | 1886, 





109 332 000 
26 070 000 
10 578 000 
14 408 000 


46 44500 
182 748.000 
1171800 
12 455 000 
#701 000 
4338000 
14 259 000 
1 683 000 


mit „Raftich” eins ie aus gefſihrlen Maaren. 








wirde — 7, Diele 
Selderartement erhobenen Abgaben. 


1474 000 


Deutfihes Handels · Aechtv 1848.1 


64 712.000 
16 605 000 
80 242 00 
22 236 000 
196 125 000 

487500 
23 272 000 
323 600 000 
17 868 000 
10 954 000 
99 629 000 
142 540 000 
37 738 00) 
13 250 000 
19 761 000 


38 572.000 
216 139 009 


16 130.000 
12 406 000 
5 1 000 
14 (565 00 
1437 u00 


11 


66 663 000 
17 673 000 
32 644 000 
23 442 000 
209 220 000 

5114 000 
23 219 000 
329 800 000 
19 382 010 
10 780 000 
97 674 000 
157 668 000 
4h 063 000 
17 402 00 


151 355.000 
51 250 000 
210 637 000 


19 062 O0 
12 00 000 
6 168.000 
13 287 000 
1543 000 


| 
| 
| 





Angabe betrifft ben Zeitraum vom I. Januar 1876 bis 31. Mär 1877. 


64 925 000 
15 032 000 
33 008 000 
24 442 000 
203 258 000 
A003 000 
25 678 000 
333 900 000 
20 742 000 
11 654 000 
86 105 000 
163 353 000 
44 724 00 
14 98 000 


19% 253 000 


23.539 000 
1241 000 
7749 000 
13 511000 
1367000 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


64 591 000 
17 5% 000 
v2 268 000 
23 010 000 
231 298 000 

4 939 000 
23 401 000 
368 GON 000 
20 7% 000 
12 228 000 
86 070000 
219 377 000 
39 871 00 
13 318 000 


173 152 000 


23 206 000 
9187000 
7731000 

11473000 
1367 000 








71 078 000 
17938 000 


234 365 000 
4 991.000 
27 850 000 
324 600 000 
22 006 000 
13 187 000 


158 770.000 
37 203 000 


189 410 000 


27 694.000 
10 071.000 
6804 000 
15 145 000 


— Baargeld überall eingeichloflen. — 5) Der offizielle Werth ift 25 pCt. unter dem 
— 9 Einſchließlich der Ausfuhrzölle vor dem 
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Italien. 


Bei der Ausfuhr fand bei act Wanrenkategorien eine Zu⸗ 
nahme, bei den anderen acht cine Abnahme ftatt, Im Ganzen bleibt 


Das Ergebniß des Außenhandels im Jahre 1887.') | die Ausfuhr des Vorjahres um 27 Millionen gegen jene bes 


Im Jahre 1887 betrug dem Werthe der Maaren nad: 
die Einfuhr 1690 485 275 Zire, gegen 1 504 066 641 Lire im Borjahre, 
n„ Ausfuhr 1109659591 „ „ 1075902897 „ 
die Gefammthandeläbemegung: 
2800 144 806 Lire, gegen 2579 969 538 Lire im Borjahre. 
Für das abgelaufene Jahre ergiebt ſich ſonach eine Zunahme 
der Einfuhr um 186 408 634 Lire, 
„ Ausfuhr „ 38766634 BU EEE 


und der gelammten — um 220 220175268 Lire Lire. 

Im Hahre 1886 überſtieg die Einfuhr die Ausſuhr um 
428 163 744 Lire, im abgelaufenen Jahre Dagegen um 590 726 744 Lire. 

Die Einfuhr der Wertbmetalle betrug im abgelaufenen Jahre 
89 002 040 Lire, die Ausfuhr 110507 080 Lire. 

Zieht man diefe Beträge von den Summen ber Gelammteinfubr 
bezw. Ausfuhr ab, jo ergeben ſich bie folgenden, die wirkliche Bes 
megung des Italieniſchen Handels mit lanbmwirtbihaftlihen und 
inbuftriellen Produkten barftellenden Ziffern: 

Einfuhr ..u2..... ....... 1601483235 Lire, 
Auſajftt 999 152451 „ 

Die Einfuhr überftieg demnach im abgelaufenen Jahre die 

Ausfuhr um 602 330 784 Lire, während ber Mebrbetrag der Einfuhr 


"” " 


im Jahre 1886 2.2.2... 431 Millionen, 
nn m 10 ...uru 253 * und 
1881 nur .... 74 


betrug. 

Bon den 16 Waarenlategorien fand bei elf berfelben eine Zur 
nahme ber Einfuhr ftatt. 

Namentlich flieg die Einfuhr von Kaffee um 10 Millionen 
(von 108 508 Quintale im Jahre 1856 auf 142650 Duintale im 
Jahre 1887), diejenige von Zuder um 31 Millionen (von 567 876 
Quintale auf 1366535 Quintale). Gefpinnfte von Flachs und 
Hanf wurden für 10 Millionen, Baummolle in Yloden ober 
Ballen für 12 Millionen, baummwollene Gewebe gleichfalls für 
12 Millionen mehr eingeführt. Während bie Einfuhr von natürlicher 
und niht gemafdener Wolle um 6 Rillionen (von 70236 auf 
50 1656 Duintale) jant, bob fich die Einfuhr von leinenen Ges 
weben um etma 9 Millionen; rohe gezogene ober gezmwirnte 
Seide wurde für 10 Millionen weniger eingeführt (11 183 Quintale 
im Jahre 1886 gegen 9286 Duintale im Jahre 1887). Die Einfuhr 
von gewöhnlihem und gefägtem Holze ftieg um 21 Millionen 
(von 1313895 ebm auf 1779423 cbm), diejenige von Gußeiſen 
in Broden um 11 Millionen (von 81 012 auf 231547 t), von 
nit genannten Maſchinen um 8 Millionen, von Eifenbahn- 
Güterwagen um 4 Millionen, von Steinkohlen um 15 Mil 
lionen (von 2927092 auf 3583143 t), von Korn und Weizen 
um 10 Rillionen (von 936233 auf 10056860 t). Die Einfuhr von 
Pferden ſank um 4 Millionen, von 18595 auf 1490 Stüd, 





1) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 I. ©. 242. 





Jahres 1886 zurüd, 

Bebeutendb hob ſich die Ausfuhr von Mein in Fäffern unb 
smar um 21 Millionen (3488276 bl im Jahre 1887 gegen 
2330969 hl im Borjahre). Weinftein und Weinhefe wurben 
für 7 Millionen (150409 Quintale im Jahre 1887 gegen 116 575 
Quintale im Jahre 1836) und Orangen und Limonen für 


16 Millionen (229% 353 Duintale im abgelaufenen Jahre gegen 


1246 592 Duintale im Jahre 1886) mehr auögeführt, Dagegen 
' fant die Ausfuhr von Kokons um 10 Millionen (von 18 auf 
5 Tauſend Duintale), jene von roher gegwirnter ober gegogener 
Seide um 17 Willionen (von 45583 auf 44850 Diuintale), von 
rohen Seidenabfällen um 3 Millionen (von 20 auf 14 Tauſend 
Duintale), von Strobgeflehten um 61/2 Millionen, von rohen 
und gereinigtem Schwefel um 4 Millionen, von geihältem 
Reis um 6 Millionen (von 69500 auf 58 186 t), von Och ſen und 
Rüben um 51 Willionen (von 81406 auf 17999 Std), von 
Eiern um 5, Millionen (von 234 026 auf 198 769 t). 

Die Einnahmen aus den Zollen haben im abgelaufenen Jahre 
91 Milionen mehr ergeben; fie fliegen von 178 Millionen auf 
269 Millionen Lire. . 


Rufland. 


Die Spiritusausfuhr im Jahre 1887. 


(Ueberfegung aus dem Ruſſiſchen Finanzanzeiger vom 12, Februar 
[31. Januar] 1888 Wr. 5.) 


Während bes Jahres 1887 wurben 6 496 991 Webro wafferfreien 
Spiritus ausgeführt, d. h. 339 023 Wedro oder 5,5 pEt. mehr als 
im Torjahre. Davon entfallen auf reftifizirten Spiritus von nicht 
unter 95 Grab 889294 MWebro, fo dag auch bie Ausfuhr bed 
reftifigirten Spiritus gegen bas Jahr 1886 eine Zunahme um 
34 926 Wedro oder 4,1 plt. aufwies. Im Folge des neuen Brannts 
weinfteuergefeges in Dentfhland wurden Befürdtungen laut, daß 
der Einfluß diefed Geſehes fih auch auf bie Auffilde Spiritusausfuhr 
geltend machen Lönnte, Bis zum Oftober 1887 war ein geringer 
Rüdgang unierer Ausfuhr bemerkbar, jedoch nahm berjelbe in ben 
letzten Monaten bes verfloffenen Jahres wiederum derartig zu, daß 
das Ergebniß bes Jahres 1896, welches fich durch einen befonbers 
ftarlen Export ausziänete, noch übertroffen wurde. Die Ausfuhr 
siffern ber legten 6 Jahre find folgende: 


Wedro wafler: 

freien Spiritus. 
1882 ....... 2 400 308 
1888 ....... 3.066 978 
1884 ....... 2 324 824 
1885 ....... 3 778 768 
1886 „2.2... 6 157 968 
2887 —— — 6 496 991 


———— —— — — — — — — — —— — — — —— — — — — — 
Gebrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von EC. S. Mittler und Sohn, Berlin, Kochſtrahe 6870, 


Deutfches Handels-Archiv. 


Zeitichrift für Handel und Gewerbe. 
Erfter heil. r 
1838. Gefehgeßung und Statiftik. Juli. 








2) Kartons, Schachteln oder Käſtchen, in welchen Par» 
Geſetzgebung. fümerien, Figuren and Chololade oder Zuder (Bon- 


(Gelege, Berorbnumgen ıc. -- Milikeilungen über ben Stand der Gefehgebung.) bonnicren) und Succade eingeben; 
’ 


R 3) Umſchließungen aller Art, welche nad) den Gegenſtänden, 
Dentiches Reich. die fle enthalten, befonderd geformt find; 3. B. Kaften 
Beftimmungen über die Tara. | und Etuis zu filbernen und plattirten Tafelgeräthfchaften, 


zu mufilalifchen Inftrumenten, Operngudern, Brillen, 


Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 17, Mai d. J. Uhren, Schuudfaden, Fächern, Waffen ıc., Wutterale 


beſchloſſen, die Beflimmungen über die Tara in der aus Nach— h 
fiehendem erfihtlichen Faſſung zu genehmigen: — — tg a a a ae 


Beftimmungen über die Zara. 4) Kiſten, Dofen ꝛc. aus Blech, in denen Nähnadeln, 
g&1 Gewürze, feines Badwerf, Kalaopulver oder geſchnittener 

BR Raudtabat eingeben; 

Bruttogewiht, Tara und Nettogemidt. z 


, i 5) Dofen und Kiſtchen (mit Ausnahme derjenigen von 
Die Gewichtszölle werben entweder nah dem Brutto» oder - . 
nach dem Nettogemicht erhoben. rohen, ungefärbtem Holze) mit Thee, deren Bruttos 


on i . 
Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der Waare in völlig gewiät 5 kg nicht überfieigt; 





verpadtem Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen, in der Regel 6) Töpfe oder Terrinen mit Pafteten, eingemachtem Ingber 
in die Hand des Käufers der Waare mit Üübergehenden Um— und dergl., fowie Büdjjen, Dofen, Flaſchen u. dergt., in 
gebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befonderen zur denen Fleiſch, eingemachte Früchte und ähnliche Ber- 
Sicherung der Waare während des Transportö dienenden Um— sehrungsgegenftände eingehen; 
ſchließung verftanden. T) Kartons, Schadteln und Käftchen aus Pappe oder aus 
Das Gewicht der für den Transport nöthigen äußeren Holzfpan mit Papier beflebt, desgleihen loſe Pappdedel, 
Umgebung wird Tara genannt. | worin mit 30 Mark oder weniger für 100 kg belegte 
It die Umgebung für den Transport und für die Auf- | Gegenftände eingehen; 
bemwahrung nothwendig diefelbe, wie es 3. B. bei Syrup bie 8) von Papierumfchliefungen: 
gewöhnlichen Fäffer find, jo iſt das Gewicht diefer Umgebung | a. bei kurzen Waaren (Zarifnummer 20) die innerften 
die Tara. h Umbällungen von feinem (Seiden- ıc.) Papier; 
Das Nettogewicht ift das Bruttogewicht nach Abzug der Tara. b. bei Beugmwaaren die Ghemifen, und zwar ſowohl die 
Die Meinen, zur unmittelbaren Sicherung der Waare | inneren aus Seidenpapier, als auch die äußeren, aus 
nöthigen Umſchließungen (Blafhen, Papier, Pappe, Bindfaden | einem ftarfen pappähnliden Bogen von weißem ge 


und dergl.) werden bei Ermittelung des Nettogemwichts nicht in glätteten oder ähnlichem Papier beftehenden, nebft den 
Abzug gebradt. zufammenhaltenden Bändern; 
Im Befonderen wird noch bemerlt: c. bei den Waaren der Tarifnummern 3d; dAa2 und b; 
A. Umſchließungen und Zuthaten, welche ald zum Netto: Ge2A und und Gede, A und y; 10e, f und 
gewicht der Waaren gehörig betrachtet und demgemäß mit zur Anmerkung zu ſz 136, g und h; 17e und d; 19d1, 
Berzollung gezogen werden, find z. B.: 2 und 3; 2le und d; 23; 27e, f2 und 3; Se 
1) Breithen und Rollen von Holz oder Pappe, welche als und e; 933g, hia und h2; 35c; 3Bel, 2 und fi 
Einlagen für Zeugmwaaren, Bänder, Gar, Zwirn ıc. und 2; 42d und 43d die zur Fabrilverpackung ge- 
dienen; Karten von Pappe oder Papier, auf welche die börigen Umfhliefungen ; 
Baaren (dutend- oder großweife ıc.) geheftet find, ſowie 9) bei Zeugmaaren die Mäntel aus Zeugfloff; 
Pappen, auf welchen feidene oder baummollene Haarnege 10) bei Eigarren die diefelben umgebenden Balt-, Scdilf-, 
aufgefpannt find; Papier» ıc. Umhüllungen. 
Dearidpes Handels-Ardhiv 1A88, 1. 57 
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B. Als folde inneren Umfchliefungen, von denen anzu» | 
nehmen ift, daß fie ausſchließlich oder doch theilweife zur | 


Sicherung der Waare während des Transports vorhanden und 
die daher nicht zum Nettogewicht zu rechnen find, lommen ins 
befondere vor: 

1) Kartons, Echadhteln und Käfthen aus Pappe oder aus 
Holzipan mit Papier belebt, desgleichen lofe Pappdedel, 
worin mit mehr ald 30 Mark für 100 kg belegte 
Begenftände eingehen, fomweit nit unter A2 und AS 
Ausnahmen hiervon feſtgeſetzt find; 

2) Kartons auß Pappe, in melden Herrenllapphüte ein» 
gehen; 

3) loje Staniolouskleidungen an den inneren Seitenwänden 
von Kiften, fofern die legteren nicht zum Nettogewicht 
zu rechnen find; 

4) die Schadteln mit Papierfpänen oder Heu ausgefüllt, 
in denen Töpfe oder Terrinen ſich befinden; 


5) dad zur Berpadung dienende Material, ald Strob, Heu, | 


Moos, PBapierfpäne, Baummole, Watte, Werg, Heede, 
Sügefpäne, Hobelfpäne, Kleie, einſchließlich der zur feft- 
haltung diefer Materialien dienenden Bapierumfcließung, 
ferner Podpapier, mit Ausnahme der oben unter AR 
bezeichneten Umfchließungen. 


C. Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, melde der | 


Waare beigemifcht fein möchten, werben der Regel nach nicht in 
Abzug gebradt. Eine Ausnahme von diefer Beftimmung finder 
jedoch rüdfichtlich der zu Waller eingegangenen Waaren in der 
Weife flott, daß, wenn in Folge von Havarie durch einge: 


drungenes Wafler oder andere freinde Beftandtheile das Gewicht | 


der Haare vermehrt ift, bei der Berzollung ein dem Gewicht 
des Waſſers ac. entiprehender Abzug von dem borgefundenen 
Gewicht der Waare zugeflanden wird. — Auch iſt es geftattet, 
die Waare unter amtlicher Aufficht zu trodnen, woranf das 
nad) der Trodnung vorgefundene Gewicht der Berzollung zu 
Grunde gelegt wird. 


8.2. 
Berzollung nad dem Brutto: oder Nettogewicht. 


Die Gewihtszölle werben von dem Bruttogewicht erhoben: 
a. wenn der Bolltarif dies ausdrüdlich vorſchreibt, 
b, bei Waaren, für welde der Zoll 6 Mark von 100 kg 
nit fiberfteigt. 


Im Uebrigen wird den Gewichtszöllen das Nettogewicht 


zu Grunde gelegt, ſofern nicht etwa der Bollpflichtige die Ver— 
zolung nad dem Bruttogemwichte beantragt. 

Bei der Ermittelung des Nettogewichts von Flüſſigkeiten 
wird das Gewicht der unmittelbaren Umſchließungen (Fäſſer, 
Flaſchen, Krulen u. dergl.) nicht in Abzug gebradt. Hinfict- 
lich des Syrups bewendet es bei der biäherigen Beftimmung, 
wonach für Syrup in Fäſſern 11 Prozent Tara zu ges 
währen find. 

Fir die Übrigen Waarengattungen beftimmt ber Bundes 
rath die Progentfäge des Bruttogewichts, mad welchem das 
Nettogewicht berechnet werden kann. 


Gehen Waaren, melde der Nettoverzollung unterliegen, 
in einer Umfchliefung ein, für welde ein Tarafag nicht feit- 
geftellt ift, fo ift der Verzollung das Bruttogewidt zu Grunde 
zu legen, fofern die Verheiligten nicht die Nettoverwiegung 
beantragen. 

Diejenigen Zollſätze, welchen in der legten Spalte des amt. 
lichen Waarenverzeihniffes zum Zolltarif ein „br.“ vorgedrudt 

ift, gelangen nad dem Bruttogewicht zur Erhebung, während 
| die ohne jenen Zufag angegebenen Zolfäge, ſoweit nicht ein 
anderer Berzollungsmafftab (Stüd, Werth, Faß ꝛc.) ausdrüd. 
li dabei bemerkt ift, für das Nettogewicht der Waare gelten. 

Bei der Einfuhr von Wein, fowie von Petroleum in zum 
Transport diefer jHlüffigleiten eigens eingerichteten Fahrzeugen 
‚ ohne anderweitige unmittelbare Umſchließung ift das zollpflichtige 
Gewicht in der Weife zu ermitteln, daf zu dem Eigengewicht 
ber lüffigleit bei Wein 17 Prozent, bei Petroleum 25 Prozent 
' diefed Gewichts zugefhlagen werden. 


z. 3. 
Ermittelung des Nettogewicdts: 


Bei der Beftimmung des Nettogewichts iſt Folgendes zu 
beadjten: 

1) Die Bergltung für Tara wird in der Regel nad) den 
| vom Bundesrath feftgeftellten Sägen berechnet. 

2) Es bleibt der Wahl ded Zollpflichtigen überlaffen, ob 
er bei Begenfländen, deren Berzollung nad dem Nettogewicht 
geſchieht, die feftgeitellten Taraſätze gelten oder das Nettogewicht, 
entweder durch Bermiegung der Waare ohne die Tara oder der 
legteren allein, ermitteln laffen will, Bei Syrup und anderen 
Gegenftänden, deren Nettogewicht nicht ohne Unbequemlichfeit 
ermittelt werden lann, weil ihre Umgebung für den Transport 
und für die Aufbewahrung diefelbe ift, wird die Tara nah den 
feftgeftellten Sägen beredynet und der Zollpflichtige hat kein 
Widerfpruchärecht gegen Anwendung derfelben. 

Die Zollbehörde ift befugt, die Nettoverwiegung eintreten 
zu laffen, wenn eine von der gewöhnlichen abweichende Ber« 
padungsart der Waaren oder eine erhebliche Entfernung von 
den angenommenen Zarafägen bemerkbar wird. 

3) Wo eine Anzahl Kolli gleihartigen Inhalts von an- 
ı nähernd gleihem Bolumen und gleihartiger Berpadung (aud) 
bezügli der Beſchaffenheit und Stärke des Materials) ein- 
geht, Tann die Feſtſtellung des Nettogewichts durch probemweife 
Berwiegung der Umſchließung erfolgen. Desgleihen kann bei 
Waaren, welche in inneren, nicht zum Nettogewicht zu rechnen ⸗ 
den Umfchliefungen eingehen, das Nettogewicht der Waare nad) 
Abnahme der Äußeren Umſchließungen durch probeweile Ver- 
miegung der inneren Umſchließung ermittelt werden, fofern die 
inneren Rolli annähernd gleiches Volumen und gleihartige Ver— 
padung haben. 

4) Die Feflfegung beflimmter Tarafüge für Waaren, 
welche ohne die Umfchliefung zur Berzollung zu ziehen find, 
hat nur den Zweck, im Intereſſe einer erleichterten Abfertigung 
| die jedeömalige Nettoverwiegung entbehrlich zu machen. Iſt 
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aber eine Nettovermwiegung, gleihviel auß welchem Grunde, vor- 
genommen worden, fo ift das Ergebniß derfelben der Berechnung 
des Zolls zu Grunde zu legen. 


8.4. 
Berechnung der Tara, 


1) Die feftgeftellten Zarofäse gelten, fomweit nicht Aus. 
nahmen befonder® vorgefehen find, nur für Umſchließungen, 
welche die Waaren von allen Seiten umgeben und durchweg 
aus demfelben Material beftehen. Es darf daher für unvoll- 
Rändige Umfchliefungen, 3. B. für Fäſſer ohne Böden von 
Holz, für Kiften, melde nit von allen Seiten geſchloſſen find, 
für Körbe, Kübel, Eimer, Bapptäften, Schachteln ohne Dedel, 
für Koli in theilweifer Umhüllung von Geweben oder Ges 
flehten, Tara nicht gewährt werben, wenn für dergleichen un- 
vollftändige Umſchließzungen Tarafäge nicht ausdrüdlic feſtgeſtellt 


find. Als volftändige Umfhließungen können jedoch auch ſolche 


Körbe angefehen werden, deren Dedel durch ein dem Korb» 
gefleht an Gewicht nicht nachſtehendes Material erſetzt wird. 
2) Es find zu verftchen 
unter Fäffern, Kiften, Kifihen und Schadteln: Fäfler, Kiften, 
Kifihen und Schadteln von Holz, 


unter Körben und Körbchen: dergleihen aus Weidenruthen, | 


Rohr oder ähnlihem groben, ſchwer ind Gewicht fallenden 
Material, 
unter Kanafferlörben, Kanaſſers, Kranjans: Geflechte von ge 
fpaltenem, auferenropäifhem Rohr, in der Regel durd Rohr- 
fläbe verbunden, theilweiſe auch mit Schilfblättern gefüttert. 
3) Bei einigen Waarenartifeln, die gewöhnlich nur in 
Kiften, aber nit im Fäſſern verbadt vorlommen, ift bie 
Zara für Fäffer — und umgelehrt bei Waaren, die gewöhnlich 
nur in Fäſſern und Kiſten verpadt zu werben pflegen, die Tara 
für Kiſten — nicht ausdrüdlich erwähnt. In Fällen, wo der- 
gleihen Gegenftände der erfteren Art ausnahmsweiſe in Fäfjern 
und der letzteren Art ausnahmsweiſe in Kiſten verpadt zur 


7) Für hölzerne Mufterloffer lann, wenn fie augenſchein 
lih mindeftens ein gleiches Gewicht haben, wie die zu Waaren: 
fendungen gewöhnlich dienenden Kiften, und fojern nicht nad) 


Maßgabe der im $. 7 Ziffer 6 Abſatz 2 folgenden Beftimmung 
' deren tarifmäßige Berzollung einzutreten bat oder die darin 
‚ eingeführten Waaren verfdhiedenen Tarifpofitionen angehören, 





Berzollung gelangen, ift ebenfo zu verfahren, ald wenn be» | 


fiimmungsmäßig Fäffer und Kiften mit gleicher Tara benannt 
wären. 

4) Bleibt bei unbearbeiteten Tabakblättern und Tabal—⸗ 
flengeln in Fäſſern von 700 kg und darunter daß Gericht der 
Umſchließung augenfheinlih unter dem hierfür feftgeftellten 
Taraſatze, fo lann von der Nettoverwiegung abgefehen werden, 
wenn der Zollpflichtige ſich mit der für Fäſſer von mehr ala 
700 kg feftgeftellten Taravergütung begnügt. 


5) Kür Käfer und Kübel, deren Dauben theilmeife aus | 


hartem, theilweife ans weichem Holz hergeftellt find, ift nur die 

Tara für Fäſſer bezw. Kübel aus weichem Holz zuzugefichen. 
6) Auf Südfrühte, welde in durdgefchnittenen (halben) 

Faffern eingehen, findet die Faßtara im der Art Anwendung, 


daß für halbe Fäſſer im Bruttogewidt von je 150 kg und | 
darüber eine Tara von 7 Prozent, für halbe Fäfler im Ges | 


wichte von unter 150 kg eine folde von 10 Prozent zu ge 
währen if. 





die Taravergütung mach den au den betreffenden Nummern des 
Zoltarifs für Kiften feftgeftellten Sägen gewährt werden. 

8) Unter Ballen find ſolche Rolli zu verftehen, deren Um— 
ſchliezung durchweg aus mindeftend einer doppelten Page von 
Padleinward, Saddrell, Wachstuch, Segeltuch, Scilf-, Rohr-, 
Stroh-, Baſtgeflecht oder ähnlihen groben ſchwer ins Gewicht 
fallenden Stoffen beitehen. Einer doppelten Lage eines dieſer 
Stoffe find zwei verfchiedene Lagen von je einem diefer Stoffe 
gleich zu achten. 

Als Säde find alle Umhüllungen ans Packleinwand, Sads 
drel, Wachstuch, Segeltuch oder ähnlihen ſchwer ind Gewicht 
fallenden Geweben anyufehen, melde die Waare durchweg um;- 
geben umd nicht zu der Stategorie der Ballenverpadung gehören, 

9) Werden Waaren, für melde eine Taravergätung über: 
haupt zugeftanden ift, in Säden verpadt zur Berzollung geftellt, 
fo wird eine Taravergiltung von 2 Prozent bewilligt, infomweit 
nicht eine geringere Vergütung für derartige Berpadungen be» 
ſonders vorgefärieben ift. 

Die für Säde vorgefchriebene Taravergätung darf auch 
gewährt werden für Umfchließungen von leichtem Leinen, wenn 
diefelben aus einer durchweg doppelten Lage dieſes Gewebes 
beftehen; dagegen ift für andere Arten von Umſchließungen aus 
leichtem Peinen, abgefehen von den bei den feftgeftellten Taras 
fügen zugelaffenen Ausnahmen, eine Taravergitung überhaupt 
nicht zu gewähren, 

- 10) Bei Waaren, für melche eine ZTaravergütung über. 
haupt zugeftanden ift, dürfen für Umfchliegungen aus Scilf-, 
Kohr-, Stroh⸗, Baſtgeflecht oder ähnlichen ſchwer ind Gewicht 
fallenden Stoff, fofern die Rolli als Ballen nicht angefehen 
werden lönnen, die Umhüllungen aber durchweg mindeflens aus 
einer Page beftehen (Mattenverpadung), 4 Prozent für Tara 
gewährt werden. Iſt jedoch für die betreffende Waare die Tara: 


' vergütung für Ballen auf weniger als 4 Prozent feftgefeßt, fo 


ift dieſe geringere Taravergätung auch für die Kolli in Matten- 
verpadfung zu gewähren. 

11) Für Rolli, welche in Ballenverpadung eingehen, darf, 
falls nicht Nettoverwiegung eintritt, die Taravergütung nur 
nah Maßgabe der die Ballentara betreffenden Beftimmungen, 


nicht aber in der Art gewährt werden, daf nad Abnahme der 


äußeren Lage der Umfchließung der Tarafag für Säde (Ziffer 9 
bezw. für Mattenverpadung (Biffer 10) in Anwendung ge: 
bracht wird. 

12) Bleibt bei der Ballenverpadung dad Gewicht der Um- 
fhliefungen hinter der nah den feflgeftellten Tarafägen zu 
gemwährenden Vergütung augenfcheinlich aurüd, fo darf bie Tara- 
vergätung nur nach den Sägen für Säde bezw. Matten ge- 
währt werden. Ebenfo darf bei der Sadverpadung nur die 


‘ Zaravergätung für einfach Leinen (Ziffer 9 Abſatz 2) gewährt 
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werden, wenn dad Gewicht der Sadumfdlichung augenſcheinlich 
hinter der feftgefegten Tara zurücdbleibt. 

13) Bei Kolli in Ballen» oder Mattenverpadung, deren 
Bruttogewicht mehr ala je 400 kg beträgt, ift ed, jofern für 
die betreffenden Waaren eine 2 Prozent überfteigende Ballen: 
tara gilt, der Wahl des Zollpflihtigen überlaſſen, entweder ſich 
mit der Tara für 400 kg für jedes Rollo zu begnügen, oder 
auf Ermittelung des Nettogewichts durch Verwiegung anzus 
tragen. 

Bei baumwollenen und mollenen Geweben (Tarifnummer 24 
und Ald) findet diefe Beitimmung fon Anwendung, wenn 
dergleichen Kollı von einem Bruttogewicht über je 300 kg an⸗ 
gemeldet werden, dergeftalt, daß vom jedem Kollo nur eine Tara 
für 300 kg bewilligt wird, 


8.5. 
Taravergitung für Waaren in zwei oder mehrfader 
Umſchließung. 
1) Bei Waaren, welche in zwei⸗ oder mehrfachen Um— 
ſchließungen eingehen, dürfen die äußeren Umſchließungen vor 
Ermittelung des zollpflidtigen Gewichts entferut werden; fo- 


fern alsvann nicht Nettoverwiegung eintritt, darf für die nicht 


zum Nettogewicht gehörigen innerften Umfhliehungen nah beu 
feftgeftellten Sägen Taravergätung gewährt werden. (Siehe 
jedoch $. 4 Ziffer 11.5) Diefe Vorſchrift findet auch auf die 
brutto zu verzollenden Waaren Anwendung, bdergeftalt, daß, 
wenn folde Waaren in zmei- oder mehrfahen Umfchliefungen 
eingehen, die Umfchliegungen mit Ausnahme der innerften vor 
Ermittelung des zollpflichtigen Gewichts entfernt werden 
dürfen. Werden die äußeren Umfchliefungen vor der Er 
mittelung des zollpflichtigen Gewichts nicht entfernt, fo wird 
bei nad den Nettogewicht zu vergolenden Waaren, foweit für 
diefelben eine zufäglide Tara (Ziffer 3) nicht zugeftanden ift, 
die Tara mir für eine der Umfchliegungen, und zwar nad den 
höchſten der betreffenden Säge, vergütet. 

2) Es iſt zuläffig, von Fäſſern mit Flüffigleiten aller Art 
die die Föſſer etwa umgebenden weiteren unvollfländigen Um- 
fhließungen, ala: Doppelböden von Holz, Kalt: und Gips. 
böden, Bretterverfhläge, Stroh mit den zufammenhaltenden 
Striden ıc. vor der Vermiegung abzunehmen. Für Säde oder 
Matten, in denen Fäſſer mit Flüffigkeiten eingehen, lann die 





Tara von 2 bezw. von 4 Prozent, für Kiften die gleiche Tara 
wie für Ueberſäſſer bewilligt werden. 

Gehen iFlüffigkeiten nicht in gewöhnlihen, fondern in 
größeren ballonartigen Flaſchen, melde in Körbe oder Kiſten 
verpadt find, ein, fo dürfen die bei den betreffenden Tarif» 
nunmern feitgeftellten Tarafäge für Körbe oder Kiften micht 
gewährt werden, vielmehr ift der Eingangszoll vom Brutto» 
gewicht zu erheben, imfofern die Berzollung nad dem Netto, 
gewicht nicht ausdrücklich beantragt wird. 

3) Gehen Waaren, für melde eine zufäglide Tara bes 
willigt iſt (für Eigarren oder Eigarretten in Heinen $iflen 
24 Prozent, in Körbchen oder Pappfäften 12 Prozent, für 
frifche und getrodnete Südfrüchte in Schadteln, Körbchen oder 
Kiftihen 10 Prozent, in Säckchen oder Bällhen 2 Prozent), in 
doppelter Umfdliegung ein, jo lann das Nettogewicht entweder 
durch Abzug der Gefanmt»Taravergätung für die äußere und 
innere Umfchliefung von dem Bruttogewidht, oder burd Ber. 
wiegung nad Entfernung der gnefammten, nicht zum Metios 
gewicht zu rechnenden Umfchlichung, oder durch Bermwiegung der 
Waare fammt der inneren Umſchließung und demmächftige Ab 
rechnung der für die innere Umfchliefung gewährten zufäglichen 
Tara feitgeftellt werden, 

Sofern Waaren, für welde eine zufäglide Tara bewilligt 
ift, in mehr als zweifacher Umfcliegung eingehen, darf. Tara- 
bergätung nur für zwei Umſchließzungen gewährt werben, und 
zwar für die innere, für welde die Zufaßtara, und für die, 
jenige der Äußeren, für welde der relativ höchſte Taraſatz gilt. 

4) Die Beftimmmungen über Zuſatztara beziehen fid bei 
den Südfrüdten nur auf ſolche Sädhen, Bällchen, Schadteln, 
Körbihen oder Kiftchen und bei Kigarren und Gigarretten nur 
auf ſolche Heine Kiften, Körbchen oder Bappläften, welde der 
Megel nach nur mit einer weiteren Äußeren Umfchließung ders 
fehen eingehen, 

Gehen Wanren, für welche eine zufäglide Tara bewilligt 
ift, ohme äußere Umfchliefung nur in ſolchen Umſchließungen 
ein, für welde die Zuſatztara feftgefeßt ift, jo darf nur die 
(egtere, nicht aber eine, für äußere Umfcließung geltende Tara 
in Anwendung gebradht werden, 

5) Die Beflimmungen im $. 4 Ziffer 9 umd 10 finden 
auch anf die äußere Umfchliefung derjenigen Woaren, fir welche 
eine zufäglide Tara bewilligt if, Anwendung. 

Hiernach ergeben ſich folgende Tarafäge: 


a. Für friide Apielfinen, Citronen, Limonen und Pomeranzen. 













Ohne 


Aeußere Umfchliegung. 


ä NP — 
Innere Umſchließung. ehe: eis: | zum; | Bun — Biken. l Bann 
Prozent. Prozent. | Prozent, | Prozent. | Prozent. | Prozent. | Prozent. 





Södäen oder Bilden. . 2.2.» 2 
Schogteln, Körbchen oder Kifthen . . 








2 4 BI 13 18 20 
4 6 8 15 20 22 
12 14 16 23 28 | 30 
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b. Sür friihe Granaten und dergleichen. 


















A Fr u Aeußzere Umiſchließung. 
ußere Um- 
Iunere Umſchließung. [hliefung. Site | Matten. | Ballen. Körbe. u 











ö Brozent. Prozent. | Prozent. | Brogent. | Prozent. | Prozent. 


FE 




















E R 2 61863 20 
Säckchen oder Bällchen 2 4 6 8 | 15 22 
Schadteln, Körbchen oder Kiſtchen 10 12 14 16 | 23 30 
e. Sür Feigen, Rorinthen, Rofinen, getrodnete Datteln, Mandeln, Pomeranzen und dergleihen. 
Aeußere Umſchließung. 
Ohne san — 
- | äller äfler 
’ äußere | j und Körbe 5 ur 
Innere Umſchließung. Um- | I 
Mn Sädt. Matten. Ballen. 300 kg | Körbe stiften. 
ſchließung | | und unter | 
| darüber. 300 kg. | 
Prozent. Prozent. | Prozent. | Prozent. | Prozent. | Brogent. | Prozent 
2 4 6 7 10 16 
Sädden oder Bäldhen i : 4 6 8 9 12 18 
Schadteln, Körbchen oder Kiftchen 12 14 16 17 20 26 











d. Sür Cigarren und Cigarretten. 








Ohne 





 Meußere Umfhliegung. 





äußere Um⸗ 


ſchließung. 
Prozent. 


Innere Umſchließung. 








Kleine Kiften. . 
Körbihen oder Bappläften 


5. 6 
Taravergütung für zuſammen verpadte verſchieden 
tarifitte Waaren. 

1) Gehen verſchieden tarifirte Waaren in einer und der—⸗ 
felben Umfcließung ein, fo bleibt die gemeinfame Umſchließung 
vorbehaltlih ihrer etwaigen Berzollung für fi) (vergl. $. 7) 
bei Feſtſtellung des zollpflihtigen Gewichts der einzelnen 
Waaren außer Betracht. Es findet alfo der Zuſchlag einer 
Antheiltara (ohne Unterſchied, ob die betrefienden Waaren 
brutto oder netto zu verzollen find) nicht ftatt, ſondern es iſt 
das zolipflichtige Geſetz bezw. die Tara der einzelnen Waaren 
unter Außerachtlaffung der Hußenverpadung lediglih mad den 
gewöhnlichen Regeln zu ermitteln. 

2) Die Beſtimmung in Ziffer 1 ift auch anzuwenden, 
wenn zwar verfhiebene Tarifnummern, jedoch gleichen Zoll . 


Eäde. | Matten. 
Prozent. 


Körbe. | Fäfler. 





er Kanafler- | 


Ballen. fürbe, 








| 






| Prozent. | Brozent. | Prozent. Prozent. | Prozent. 
| | 
2 4 6 12 13 16 
25 23 30 36 37 40 
14 16 18 21 25 28 





fügen angehörige, nah den allgemeinen Beftimmungen der 
Bruttoverzollung unterliegende Waaren in einer und berfelben 
Umſchließung eingehen; jedod lann aud die Berzollung nad 
dem Gefammt+Bruttogemwichte ded betreffenden Kollo vorge 
nontmen werben, wenn von Seiten des Deflaranten ein dahin 
gehender Antrag geftellt wird. Behufs der ſtatiſtiſchen Ans 
fhreibung ift in folgen Fällen das Gewicht der einzelnen 
Waaren durch Bertheilung des Gefammt: Bruttogewichts nad) 
Verhaͤltniß der in der Dellaration ꝛc. angegebenen Mengen zu 
berechnen, 

3) Dei dem Eingange von brutto zu verzollenden Waaren 
lann das denfelben zu ihrer Erhaltung auf dem Zraneporte 
beigepadte Eis vor der Ermittelung des zollpflichtigen Gewichts 
entfernt werden. 

4) In Bälen, in melden einer brutto zu vergollenden 
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Baare noch andere Waaren in verhäftnigmäßig geringfügiger | 


Menge beigepadt find, ift die Zollverwaltung befunt, für die 
erfiere Waare den Zol nad dem Gewichte des ganzen Solo 
nad Abzug des Gewichts der beigepadten Waaren zu erheben. 


87. 
Einfluß der Umfhließung auf den Zollfag, bezw. 
befondere Berzollung der Umſchließung. 


1) Gehen zullpflichtige oder zolfreie Gegenſtände in äußeren 
Umſchließungen ein, welche bei den Torafägen als Verpadung 
überhaupt nicht vorgefchen find (4. B. Cylinder, Flaſchen, 
Käften, Fäſſer ꝛc von Metoll, Guttaperda u. dergl.), fo find 
derartige Kolli — einſchließlich des Gewichts der Unfchliefung 
— nad Maßgabe des Inhalts zu behandeln, fofern jene Um— 
fhliefungen als Fabril- oder handelsübliche Berpadung anzu» 
erfennen find. Wird jedbod vun den Betheiligten die Netto: 
Ermittelung der Waare oder die Abnahme einer derartigen 
äußeren Umfchliefung beantragt, fo tritt Nettoverwiegung ein, 
und die Umfchliegung wie die Waare find je nad ihrer Be— 
ſchafſenheit befonders zu tarifiren. Die gleiche Behandlung tritt 
beim Eingange von Waaren in Umfchliefungen aller Art ein, 
wenn die Abficht einer Umgehung des Eingangszoils für die 
Umfchließungen, mie beiſpielsweiſe durd eine unregelmäßige 
unvolllommene Füllung bei mit Getreide eingehenden neuen 
Säden, augenfheinlich hervortritt oder fonft nachweisbar ift. 

Beim Eingang von Mineralöl in Fäflern, melde tarif- 
mäßig einem höheren Zollſatz unterliegen, als bie darin ent- 
haltene Flüffigteit, find die Fäſſer, infoweit fie nicht unter zoll: 
amtlicher Kontrole zur Wiederausfuhr gelangen, nad ihrem 
Eigengewicht befonder8 mit einem Zolfage zu belegen, welcher 
der Differenz zwifchen den Tariffägen für dos Mineralöl und 
für die Fäſſer entfpriht. Weun e8 von dem Zollpflichtigen 
nicht vorgezogen wird, das wirkliche Gewicht der Fäſſer durch 
Bermiegung ermitteln zu laſſen, wird daß zollpflichtige Gewicht 
derfelben zu 20 Prozent des der Verzollung des Dels zu 
Grunde zu legenden Gewichts der Flüffigleit und der Fäſſer 
angenommen, 

2) Die inneren Umſchließuugen, welche nad $. 1B nidt 
zum Nettogewicht der Waare gehören, find zollfrei zu belafien, 
fofern es fich dabei nur um gewöhnliche Umfchliefungen von 
geringem Gebrauchs. oder Berlaufswerth handelt. Haben die 
Umfäliekungen dagegen an ſich einen erheblicheren Gebrauchs⸗ 
oder Verlaufswerth, fo find fie ihrer Beſchaffenheit nad) bes 
fonderö zu tarifiren und zur Berzollung zu zichen, fofern nicht 
der Beiheiligte beantragt, diefelben als innere Umfhliegungen, 
melde zum Nettogewicht der Waare gehören, nach Ziffer 3 zu 
behandeln. 

3) Die inneren Umſchließungen, welche nad $. 1A zum 
Nettogewicht der Waare gehören, bfeiben in der Regel ohne 
Einfluß auf die Tarifirung der letzteren. 

Haben jedoch diefe Umfchliefungen an fi einen erbeb- 
licheren Gebrauchs oder Verlaufswerth und unterliegen fie 


gleichzeitig an ſich einem Zollſatze von mehr als 30 Mark für 





| 


100 kg, während der Bolljag der Waare hinter dem Zollſatze 
der Umfcliehung zurüdbleibt, fo ift die Waare wie die Um« 
ſchließung je nad Beichafjenheit befonderd zu tarifiren, fofern 
nicht, wie nachftchend unter Ziffer 4, bejondere Ausnahmen 
vorgefchrieben find, oder der Waarendisponent ausdrüdlic die 
Tarifirung der Waare ſammt der inneren Umfchliefung nad) 
dem Zollſatze der letzteren beantragt. 

Sind die Umſchließungen augenfheinlih nur gewählt, um 


| den Zoll dafür gang oder theilweile zu fparen, fo unterliegen 
| fie den Beſtimmungen des Abfag 2 auch dann, wenn der Boll 
| Tag 30 Marl oder weniger für 100 kg beträgt. 


Bei der Ermittelung des Gewichts von Umfhliefungen 
der in Rede ftehenden Art zum Zmwed ihrer gefonderten Ber 


| zollung finden die Borfhriften im $. 3 Ziffer 3 finngemäße 
| Anwendung. 


4) Etuis, Futterale und ähnliche Umfchliegungen, welde 
dazu beftimmt find, den darin enthaltenen Waaren zur ferneren 
Aufbewahrung zu dienen, find zuſammen mit diefen Waaren, 
foweit diefelben nicht der Verzollung nad) Stidzahl unterliegen, 
als ein Ganzes nad demjenigen Zariffage zur Berzollung zu 
ziehen, welchem der höhere tarifirte Theil — fei e8 dad Etui 


‚ für ſich allein betrachtet oder deſſen Juhalt getrennt von dem 


Etui gedacht — unterliegt. Beſteht der Inhalt aus verſchieden 


| tarifirten Gegenftänden, fo findet die Verzollung nad) dem am 


höchſten belegten Beſtandtheile ftatt, mit der Maßgabe jedad, 


daß der am hödften belegte Beftandtheil bei der Tarifirung 








dann außer Betracht bleibt, wenn derjelbe im Vergleich zum 

Volumen und Gewicht des übrigen Inhaltd nur von gang 

untergeordueier Vedeutung ift. 
Gehen ſolche Etuis noch in befonderen Umſchließungen ein, 


| deren Zwed ift, die Etuis felbft dauernd vor Beſchädigung zu 


ſchützen, ſo werden diefe Umſchließungen dem Mettogewicht bei · 
gerechnet, ohne auf den nach obigem Grundfage zu beſtimmenden 
olliag einen Einfluß zu üben. j 
e De finden ftatt bei Etuis, im denen Medaillen 
oder optilche und andere unter Tarifnummer 152 begriffene 
Infirumente eingehen, ſowie bei einfachen Uebergügen aus Zeug. 
Hoffen (4. B. über Gewehre und Stöde). Diefelben werden 
entweder mit dem zollfreien Inhalt zollfrei gelaſſen oder zum 
Nettogewicht des jollpflichtigen Inhalts hinzugerechnet. = 
nämlihen Ausnahmevorfcriften finden auch auf Drud- oder 
Bilderwerte, melde in Etuis, Futterolen oder ähnlichen Um- 
ließungen eingehen, Anwendung. . 
— na —* für öffentliche oder Privaiſammilungen in 
Umſchlieungen ein, melde zur ferneren Aufbewahrung dienen, 
jo bleiben diefe bei der Tarifirung außer Rüdfict. 

Etnis umd ähnliche nicht ald Uebergehäuſe zu betradhtende 

Umiſchließungen, in welchen —— eingehen, ſind nach 
ihrer Beſchaffenheit beſonders zu tarifiren. 
5) ee J Lokomobilen, landwirthſchaft⸗ 
liche und andere Maſchinen und Wagen eingehen, und welche 
durch Zuſchneiden, Nähen ꝛc. nad) dieſen Gegenſtänden geformt 
find, werden zufanmen mit den Maſchinen sc. mad den für 
diefe feftgeftellten Sägen verzollt. 
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6) Koffer, welche als Reifegeräth dienen, find aud) dann | 


anf Grund des Zolltarifgefeges $.5 Ziffer 4 zollfrei zu laflen, 
wenn fie außer Reije-Effelten noch zollpflichtige, jedoch nicht 
als Handelsgegenſtände eingeführte Waaren enthalten. Ebenfo 
find Koffer, in denen ſich Mufter oder Proben befinden, melde 


Gewerbetreibende zur Ausilbung ihres Berufes mit fich führen, | 


bezw. vorausfdiden oder fih nachlommen laffen, von der Zoll. 


freiheit nicht ausgeſchloſſen, mögen die Mufter oder Proben an | 


fi zollfrei oder zollpflidhtig fein. 

Dagegen unterliegen Koffer, in denen Handelömaaren ein» 
geführt werden, der tarifmäßigen Verzollung, wenn nit aus 
der Beſchaffenheit der Koffer ſich augenſcheinlich ergiebt, daß 


diefelben lediglich als Emballage für die eingeführten Waaren | 


dienen und auch ferner nur zu diefem Zwecke beftimmt find. 
Gefärbte grobe Holztiften (Holztoffer), melde zur Ber- 

padung feiner {Felle zur Pelgwerlbereitung verwendet zu werden 

pflegen, find mit den Fellen zollfrei zu laſſen. . 


Verbrauchsabgabe für Abläufe der Zuderfabrifation. 


Auf Grund der Ermähtigung im $. 3 Abſatz 2 des Ges 
ſetzes vom 9. Yuli v. I., die Befteuerung des Zuckers betreffend, ') 
bat der Bundesrath in feiner Sigung vom 8. Jumi d. J. das 
Folgende beichloffen: 

1) Abläufe der Buderfabrilation (Syrup, Melaſſe), 
deren Quotient, d. b. deren progentwaler Zuckergehalt 
in der Trodenfubftanz, 70 ober mehr beträgt, unter 


liegen vom 1. Auguſt 1888 ab der Verbrauchsabgabe | 


von 12 Dart für 100 kg. Derartige Abläufe ge- 





Steuerverſchluſſes ftatt. 
| Bergleihung der Waare mit der Anmeldung beſchränlt, nament- 


rung ift nur zuläffig an Orten, an melden fi eim zu ber 
demnädftigen Abfertinung des Zuckers zuftändiged® Steueramt 
befindet, und für Zuderfabrilanten in der Auderfabrif. 

2) Wer von der betreffenden Befugniß Gebrauch machen 
will, hat dies fpäteftens am 10, Juli d. 9. dem Hauptamt, in 
deſſen Bezirl der Zuder gelagert werden fol, ſchriftlich angu · 
zeigen und zugleich den zur Lagerung beftimmten Raum zu be— 
zeichnen, über deſſen Zulafjung da® Hauptamt entfdeibet. 

3) Späteflens am 28. Juli d. 3. ift dem Hauptamt eine 
doppelt auögefertigte Anmeldung des Zuckers einzureichen. Auf 
diefelbe finden die Vorſchriften über die Anmeldung von Zuder 
zur Abfertigung mit dem Unfprucd auf Steuervergütung finn- 
gemäße Anwendung. 

Ausnahmsweife lann vom Hauptamt die Anmeldung un- 
verpadten Zuders geftattet werben, insbefondere, wenn derjelbe 
in dem bisherigen Lagerraum demnähft unter Steuerverſchluß 
weiter lagern foll. 

4) Am 31. Juli oder 1. Auguft d. 3. findet eine ftener- 
amtliche Revifion des AZuderd und ſodann die Unlegung des 
Die Reviſion kann anf eine äußere 


lid) Tann von der Berwiegung umd der näheren Ermittelung 
der Urt des Zuders Abſtand genommen werden, fomeit nicht 
die Erftredung der Rediſion hierauf aus befonderen Gründen 
erforderlich ſcheint. 

Das Duplum der Anmeldung wird, verſehen mit amtlicher 
Beſcheinigung über die Einreichung und die ſtattgehabte Re— 
viſton, dem Anmelder zurüdgegeben. 

5) Der identifizirte Zucker wird, fofern ſich bezüglich der 


Feſthaltung der Identität der Waare fein Bedenken ergiebt, bie 


ören zum inländifhen Rübenzuder im Sinne des | 
k e 16 ‚ ' entweder unter Gewährung der Vergütung nad) den biäherigen 


$. 2 des Geſetzes. 


2) Us Ouotient gilt derjenige PBrogentfag des Zuder- | 


gehalt von Syrup oder Melaffe, welcher fih anf 
Grund der Polarifation und des fperifiichen Gewichts 
nad Brir berechnet. Auf Antrag kann die Berechnung 


des Uuotienten mac dem chemifch ermittelten reinen | 


Audergehalt des Ablaufs ſtattfinden. 


Ausführungsvorfhriften zu $. 6 des Zuderfteuer: 
geſetzes. 

Der Bundesrath bat im feiner Sitzung vom 21. Juni 
db. 38. folgende Ausführungsvorfhriftien zu $ 6 des Gefepen, 
betreffend die Befteuerung des Auderd, vom 9. Juli 1887,*) 
beſchloſſen: 

L Zu 5. 6 Ubfag 1, zweiter Sag. 

1) Die Feſthaltung der Identität des Auders gefchieht 

durch Lagerung unter fteueramtlihem Mitverfchluß. Die Page: 


1) Sand. Arch. 1887 I. S. 4m. 
N Hand. Ar. 1887 I, &, 490, 


zum 1. Oltober 1888 je nad den Unträgen des Berechtigten 


böheren Sätzen zur Ausfuhr bezw. Niederlegung oder ohne 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien Berlehr bes 
Inlandes abgefertigt. 

Someit der Zuder nit vor Ablauf des Monats Sep. 
tember d. 3. der zuftändigen Steuerſtelle zur Abfertigung ge- 
ftelt worden ift, hat derfelbe hinfort nur Anſpruch auf die 
niedrigere Steuervergütung nah $. 6 unter a. b. c., bezw. 


' unterliegt derfelbe der Berbrauchsabgabe. 


1. Zu $. 6 Abſatz 2. 
Unter Abftandnahme von der Feitfegung einer Höchftmenge 


an Zuder für die Befugniß zur Ausfuhr oder Niederlegung 


mit der biäberigen höheren Steuervergätung Tann auf Antrag 
den Zuderfabrilanten gejtattet werden, während der Zeit vom 
1. Auguft bis 1. Oktober 1888 alle aus der Fabrilk ausgehen ⸗ 


den vergätungefähigen Zuder fo lange mit dem Anfprud auf 


jene Vergütung abfertigen zu laſſen, als in der Fabrit Rüben 
nicht verarbeitet und im dieſelbe Buder oder Buderabläufe 
(Syrup, Melafje) entweder nicht oder doc nur infoweit ein- 
geführt werden, als ihre Herkunft aus einer dem 1, Auguſt 
1888 vorhergehenden Vetriebsperiode außer Zweifel fteht und 
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der aus einer fteuerfreien Niederlage entnommene Robzuder 
mit 17,25 Mark für 100 kg (vergl. 8. 6 Abfay 3) verfteuert 
wird, 

Gleich der vorbezeichueten Abfertigung wird aud die Ab- 


fertigung der Zuder in den freien Berlehr ohne Entrihtung | 


der Verbrauchsabgabe gewährt. 

Der Untrag auf Zulaffung zu dem obigen Verfahren ift 
fpäteftend am 10. Juli d. 9. dem Hauptamt einzureichen. 

Findet vor dem 1. Oltober 1888 der Beginn ber Rüben: 
verarbeitung oder eine Einführung von Zucker oder Auder- 
abläufen in die Fabrik entgegen den obigen Vorſchriften (Ab⸗ 
fag 1) flatt, fo wird von da ab, fonft vom Beginn des 
1. Dtiober 1838 ab, der aus der Fabrik ausgehende Buder, 
fomweit er nicht bereitö der zufländigen Steuerftelle zur Wb- 
fertigung geftellt worden mar, ſteuerlich als Zuder der Betriebs: 
periode 1. Auguft 1888/59 behandelt. 

2) a. Für die auf Antrag in der Zuderfabrit dorzu⸗ 
nehmende fteneramtliche Feſtſtellung der Borräthe an Rohzucker 
und unfertigen Fabrifaten, des Ausbringens an fertigem Zuder 
daraus und der Zudermenge, biö zu deren Höhe die Fabrik 
weiter noch Zuder gegen Bergütung der Steuer nah den bis⸗ 
herigen höheren Sägen zur Ausfuhr oder Niederlegung bringen 
tonn, gelten die in der Anlage enthaltenen Beftimmungen, 

Die Direktivbehörden find ermädtigt, nad) Bedürfnif 
nähere Anordnungen zu treffen, oder folde den Hauptämtern 
zu übertragen. 





b. Dem Auderfabritanten ift geftattet, in An: und Ab⸗ 


rechnung auf den für ihm mad Ziffer IV. 2 der Anlage feit- 


geftellten Gefammtvergütungäbetrag bis zum 1. Dftober d. 9. | 


auch Zuder ohne Entrichtung der Verbraudsabgabe in den freien 


Berlehr zu bringen, Die An- und Abrehnung geſchieht in den | 


Beträgen, welche ſich für die betreffenden Zudermengen ald Steuer: 


vergütung nach den biäherigen höheren Sägen von 17,25 Marl, | 


21,50 Mark oder 20,15 Mark berechnen. 


Anlage. 


Buderfabrilanten, melde von der im 8. 6 Abſatz 2 des 
Auderftenergefeped vom 9. Juli 1887 gewährten Befugniß Ge» 
brauch machen wollen, müffen dies, bei Berluft des Anſpruches 
auf Berädfihtigung fpäteftens am 10. Juli d. J. dem Haupt« 
amt anzeigen. 

Sodann ift dem Hanptamt fpäteftens am 28, Juli d. 3. 
eine Anmeldung der aufzunchmenden Zuderbeflände, ſowie eine 
Berechnung der Zudermenge, für melde die Berechtigung zur 
Ausfuhr oder Niederlegung mit der bisherigen höheren Ber- 
gütung beanfprudht wird, im je zwei vom Fabrilinhaber unter: 
fchriebenen Exemplaren einzureihen. Im Falle der Berfpätung 
ift die fteneramtliche Beſtandesaufnahme zu verfagen. 

I. Die Anmeldung muß ergeben, welde Arten und 
Gewichtömengen von Rohzuder und unfertigen Fabrilaten am 
1. Auguft d. 3. vorhanden fein und in welchen Kabrikräumen 
diefelben werden zur amtliden Reviflon geftellt werden. 





Als Rohzucker find die verglitungsfähigen Nobzuder von 
mindeftend 90 pEt. Zudergehalt anzumelden. 

Als unfertige Fabrilate find anzumelden und dürfen mur 
angemeldet werben: 

n. Brote, welche fih in der Trodenftube befinden; 

b. Robzuder (Mahprodufte) von meniger als 90 pGt. 
Budergehalt; 

e. Fullmaſſen. Hierunter find and Dedlläre, Syrupe und 
Melaflen, nicht aber grüne oder theilmeife ausgedeckte Brote 
beritanden. 

Im Einzelnen find die folgenden Beftimmungen zu beadten: 


1. Für vergütungsfähigen Rohzucker. 
Derfelbe muß in verpadtem Zuſtande nah Zahl, Ber- 
padungsart, Brutto, und Nettogewicht der Rolli fomie nah 
dem Budergehalt in Prozenten der Bolarifation angemeldet 
werden, wobei im Uebrigen die bezüglichen Borſchriften für die 
Anmeldung zur Ausfuhr oder Niederlegung von Zucker mit 

dem Anſpruch auf Steuervergiitung Anwendung finden. 


2. Für unfertige Fabrikate. 


a. Bezüglich der in der Trodenjtube befindlichen Brote ifl 
anzugeben, und zwar je befonders bezüglich etwaiger ver- 
ſchiedener Arten (größere, Kleinere): die Vergütungsklaſſe; die 
Babl; das erfahrungsmäßige Durchfchnittsgemwicht eines Brotes 
im fertigen Zuftande; das biernad berechnete Geſammtgewicht. 

b. Der nicht vergütungsfähige Rohzucker ift in verpadtem 
Zuftande nah Zahl, Berpadungsart, Brutto» und Neltogemicht 
der Kolli, ſowie nad) feiner Beſchaffeuheit anzumelden, in legterer 
Beziehung nad Maßgabe der entiprechenden Borſchriſten für 
die Fullmaſſen (unter c). 

e, Vezüglih der Füllmaſſen ift anzugeben: die Art; die 
Beſchaffenheit, und zwar die Höhe der Polarifation nad vollen 
Prozenten und Bruchtheilen von mindeftens '/,, der Quotient, 
der Gehalt der Trodenfubflan; an Nichtäuder, der Waflergehalt; 
die zur Aufbewahrung dienenden Gefäße (Baffins, Staflen 


u. ſ. m), unter Ungabe des Rauminhallé nach Litern; bei 


nicht ganz gefüllten Gefäßen die Imbifhe Menge der darin be 
findlihen Füllmaſſe nad) Litern; das erfahrungsmäßige Gewicht 
der in den Gefäßen enthaltenen Füllung Wird ausnahms 
weife Füllmaſſe in eingedidtem Zuitande lofe in Blöden auf 


bewahrt, fo ift Zahl und Gewicht der leiteren anzugeben. 





d. Die Anmeldung muß überfihtlih und in einer die 


amtliche Beftandesaufnahme thunlichſt erleihternden Weiſe cin 


gerichtet fein. Der Fabrikinhaber hat fi dieferhalb rechtzeitig 
an dad Hauptamt zu wenden und deffen Anweifung Folge zu 
feiften. 

Zum Awede der Information wird das Hauptamt nah 
Vefinden eine Befihtigung der Fabril vornehmen. 

Eine nicht vorfhriftsmäßige Anmeldung laun unberäd- 
ſichtigt bleiben. 

II. Im Bezug auf die Berechnung der Zudermenge, 
für melde die Anumendung der biöherigen höheren Bergütungs- 
fäge beanfprudt wird, gelten folgende Beflinnmungen : 
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1) Der vorhandene vergütungsfähige Rohzucker lommt mit 
der aus der Anmeldung ſich ergebenden Gewichtämenge in 
Unſatz. 

2) Das Gfeidye gilt bezüglich der in der Trodenſtube be: 
findlichen Brote, 

3) Bezüglih der nicht verglitungsfähigen Rohzuder und 
der Füllmaſſen ift das wahrſcheinliche Ausbringen an ver: 
gütungsfähigem Zucker anzugeben. Den angegebenen Mengen 
raffinirten Zuckers find die entiprehenden Robzudermengen 
nad einer Berechnung beizufügen, bei welcher 100 kg raffinirte 
nicht höher als mit 116,5 kg Robzuder angefept werden dürfen. 


Die Berehnung über das Ausbringen iſt auf Grund der | 


Betriebe» umd Rechnungsbücher, unter Anfchluß von Auszügen 
daraus, mit der Beſchränkung aufzuftellen, 
niedrigften Ausbeuten, welche in einem der legten drei Betriebs- 
jahre 1884/85 bis 1886/87 im Jahresdurchſchnitt aus Zuders 
ftoffen gleicher Beſchaffenheit gewonnen worden find, nicht bin- 
ausgegangen werden darf. Soweit es an den bezüglichen 
buhmäßigen Grundlagen mangelt, ift durch ein Gutachten 


zweier an dem Fall perfönlih nicht intereſſirter Sachver-⸗ 


fändiger nachzuweiſen, daß bie angegebene Menge des Aus. 


bringens ald Mindeftmaß der Ausbeute mit Wahrſcheinlichteit 


zu erwarten fei. 

II. 1) Am 1. Auguſt d. 9. und, fomeit erforderlich, den 
zunäcft folgenden Tagen findet die fteueramtlihe Beftandes- 
aufnahme ftatt. Die Fabril muß an den bezeichneten Tagen 
außer Betrieb fein. 

Die Beftandesaufnahme gefhicht unter Peitung des Haupt: 
amtsvorſtandes ober eined anderen Oberbeamten der Steuer 
verwaltung fomwie unter Auziehung eined oder mehrerer vom 
Hauptamt ausgewählten technifhen Sachverſtäändigen (Buder 
induftrielle, vereidigte Handelöchemiler u, ſ. w.). 

Der Fabrilinhaber ift verpflichtet, die Hälfsdienfte zu 
leiften oder leiften zu laflen, welche erforderlich find, damit die 
Veftandesaufnahme in den vorgefhriebenen Grenzen nad 
näherer Anordnung des leitenden Dberbeamten ſchnell und zu» 
verläifig ansgeführt werden kann. Insbefondere hat derielbe 
auch die Behälter (Säde, Fäffer u. f. w.) zur Aufbewahrung 
der Proben zu liefern, melde von den Rohzuckern oder Füll— 
malen zum Zwecke der Feiftellung ihrer Beichaffenheit ent: 
nommen werben. (Bergl. unter 2c.) 

2) Bei der fteueramtlichen Feſtſtellung der Buderbeftände 
nach Menge und Art finden thunlichft die emtfpredhenden Vor- 
fhriften über die Abfertigung don Zuder mit dem Anſpruch 
auf Steuervergätung finngemäße Anwendung, namentlih aud 
in Bezug auf die Vornahme probemeifer Ermittelungen. 

Im Einzelnen ift zu beachten: 

a. Das in der Anmeldung angegebene erfahrungamäßige 
Durchſchnittsgewicht der in der Trodenftube befindlichen Brote 
nach Fertigftellung fann als richtig angenommen werten, wenn 
fi) aus der Einfihtnahme der Betriebs. und Rechnungsbücher 
und der Befihtigung der Brote Bedenken nicht ergeben. Andern- 
falls hat mad beendeter Trodnung der Vrote eine amtliche 
Berwiegung flattzufinden. 

Deutiches Hanbeit-Ardio 1888, I. 


dak über die | 


| Oberbramten. 


ı Menge der Füllung vorzunehmen, 








| 
l 


b. Die Feſtſtellung ded Gewichts der Füllmaſſen erfolgt 
nad näherer Beftimmung des die Beftandesaufnahme leitenden 
Insbejondere find probeweile Nahmeflungen 
des Rauminhalts der Aufbemahrungsgefäße und der kubiſchen 
Desgleihen ift die Nichrig+ 
feit der in der Anmeldung enthaltenen Umrechnung der kubiſchen 
Menge auf Gewicht zu prüfen. Soweit die Nachmeſſung der 
Gefäße im befülten Zuſtande nicht zuperläffig ausgeführt 
werden kann, bat diefelbe nad der nächſten Entleerung, wovon 
dem Fabritinhaber Anzeige zu machen obliegt, zu geſchehen. 

c. Zur Unterfuhung der Robzuder und Füllmaſſen auf 
ihre Beihaffenbeit find Proben zu entnehmen und geeigneten 
Sachverſtändigen (Handeldchemilern u. f. wm.) zu übergeben. 

3) Nah dem Abſchluß aller zur Beftandesaufnahme ges 
börigen Ermittelungen fielt das Hauptamt die Beftände nad 
Art und Menge feit. Bei Abweichungen der ermittelten Er- 
gebniffe von den Angaben der Anmeldung gelten die legteren, 
fomeit fie dem Fabrilanten weniger günftig find. 

IV. 1) Die Prüfung der Berechnung des Fabril- 
inhaber® über die zur bisherigen höheren Vergütung 
zuzulafjende Zudermenge und die Feftftellung der legteren 
geihieht duch das Hauptamt unter Zuziehung von Sadıver- 


| Rändigen (vergl. III. 1) umd betrifft inöbefondere dag zu er- 


wartende Auöbringen an vergütungsfähigem Zucker aus den 
nicht vergütungsfähigen Rohzuckern und den Füllmaſſen. Der 
Fabrilinhaber ift verpflichtet, dem Hauptamtsporjland oder dem 
fonft hiermit beauftragten Dberbeamten und den Gadjver- 
fländigen auf Erfordern die Betriebs. und Rechnungsbücher, 
namentlih aus den Betriebsjahren 1834/85 Li® 1887/88, zur 
Einfiht vorzulegen, diefelben zu erläutern, Überhaupt jede ge 
wünschte Auskunft zur Sade zu ertheilen, 

Das Hauptamt hat bei der Bemefjung der Höhe des 
Zuderausbringend mit größter Vorſicht zu verfahren, fo daß 
die Möglichleit einer Schädigung der Steuerlaſſe völlig aus» 
geſchloſſen wird. Steinesfals darf über die von dem fFabrif- 
inhaber berechneten Ausbeutemengen hinausgegangen werden. 
Das Ausbringen ift auf vergätungsfähigen Rohzucker feſtzu⸗ 
ftellen. 

2) Bei der ſchließlichen Ermittelung der Gefammtmenge 
des nach den bisherigen höheren Vergütungsfägen zu behandeln: 
den Zuckers lommen in Unſatz die ermittelten Gewichtsmengen 

a. des Beftandes an vergätungsfähigem Rohzucker, 

b. des Beſtandes an Broten in der Erodenftube (Gewicht 
im fertigen Zuftande), 

e. ded Ausbringens an vergütungsfähigem Nobauder aus 
dem vorhandenen Robzuder unter 90 9%, Zudergehalt und aus 
den Füllmaſſen. 

für jede der vorbezeichneten Gewidhtämengen ift der nad) 
dem zutreffenden bisherigen Bergütungsjage ſich ergebende Ber. 
gütungsbetrag zu berediuen. Diefe Beträge. find zu abdiren. 
Bis zur Höhe bed fo ermittelten Gefammtbetrages kann der 
Babrilinhaber während der Zeit vom 1. Auguft bis 1. Ol⸗ 
tober d. 3. Zuder der Bergütungsliaflen a, b und c des 
8. 6 des AZuderfieuergefeges mit dem Anſpruch auf Bergätung 
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nad) den bisherigen höheren Sägen von 17,25 Marl, 21,50 Marl 
und 20,15 Marl ausführen oder zu Niederlagen bringen. 

3) Das Hauptamt theilt dem HFabrilinhaber die nach ben 
Vorſchriften unter 2 aufgeficlte Berechnung fchriftlich mit. 
Innerhalb 8 Tagen nach dem Tage des Empfanges fann der 
Fabrilinhaber Beſchwerde gegen die Berechnung beim Haupt 
amt einlegen. Ueber die Beichwerde wird von der Direftiv- 
behörde endgültig entichieden. 

V. Der Fabritinhaber hat alle Koften zu erftatten, melde 
der Steuerverwaltung in folge des Antrages auf die Be— 
ftandesaufnahme erwachſen, inäbefondere auch die Reiſeloſten 
des Steuerbeamten und zugezogenen Sachverſtändigen, ſowie 
die den feßteren für ihre Arbeiten gewährten Bergütungen. Der 
Betrag der Koften wird von der Direltivbehörde feflgeftellt 
und durch das Hauptamt eingezogen. 


Beftimmungen über die Denaturirung des Brannt: 


weins, 
Der Bundedrath hat 
in Betreff der Denaturirung des Branntweins 
in feiner Sigung vom 21. Juni d. 3. befchlofien: 

1. Die durch Beſchluß des Bundetrathbd vom 15. De— 
zenber v. 3.1) vorgefchriebene Zafammenfegung des allgemeinen 
Denaturirungsmittel® im Sinne des Regulativs, betreffend die 
Etenerfreiheit des Branntweins zu gemerblidhen ıc. Zwecken, 
bleibt bis auf Weiteres in Geltung. 

2. An die Stelle der bißherigen Beftimmungen über die | 


Beſchaffenheit der Beftandtheile des allgemeinen Denaturirunge- | 
mitteld (Unlage R 2 des Requlativs) 2) treten die in der An- 
lage A enthaltenen Vorſchriften. Bis zum 31. Dezember 1858 
tönnen jedoch Holzgeift und Pyridinbafen im der den bisherigen 
Erforderniſſen entſprechenden Befchaffenheit zur Denaturirung | 
berwendet werden. 

3. Die Prüfung der vorfhriftsmäßigen Beſchaffenheit des 
Holzgeifte® und der Poridinbafen erfolgt nach Maßgabe der 
Anleitung in Anlage B. 

4. Dem allgemeinen Denaturirungsmittel darf von den 
zur Zufammenfeßung deffelben ermächtigten Fabrilen ein Zuſatz 
von 40 g Pavendelöl oder GO g Rosmarinöl, auf je 1 Yiter, | 
beigemengt werden. Die bezüglich der Beftandtheile des all- | 
gemeinen Denaturirungsmitteld vorgefchriebene Prüfung durd | 
den amtlich beftellten Chemiker ift anf biefe Zufäge gleichfalls | 
au erfireden. 

5. Es ift verboten 

a) aus denaturirtem Branntwein dad Denaturirungsmittel | 
ganz oder theilweiſe mieder auszuſcheiden, oder — abgejehen | 
von der Ausnahme zu 4 — dem benaturirten Branntmein | 
Stoffe beizufügen, durch melde die Wirkung des Denaturirumgs- | 
mitteld in Bezug auf Geihmad oder Geruch verändert wird. | 


1) Hand, Arch. 1888 Januarheft I. ©. 3. 
2) Ebenda 1887 1. ©. 647. 


b) Branntwein, welder — abgefeben von der Ausnahme 


zu 4 — in der unter a angegebenen Weife behandelt ift, zu 


verkaufen oder feilzubalten. Händler mit denaturirtem Brannt« 
wein find verpflichtet, einen Abdruck des vorftehenden Berbots 
in ihren Verlaufslofalen an einer deutlich fihtbaren Stelle aus: 
aubängen. 

6. Gemerbtreibenden lann es geftattet werden, die De- 
naturirung von Branntwein für den,eigenen gewerblichen Bedarf 
ftatt mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel oder mit Pyridin- 
bafen ($. 10 des Regulativs) aud mit 5 pCt. Holzgeift von 
der vorgeſchriebenen Beichaffenheit vorzunehmen. Bezüglich der 
Voransjegungen, unter denen dieſes Dematurirungsmittel zu 
gelajjen werden darf, finden die Vorſchriften des $. 9 des 
Regulativs entfprechende Anwendung. 

7. Ebenſo kann audp weiterhin und ohne die in dem 
8.19 des Regulativs bißher vorgefehene Beſchränlung Händlern 
geftattet werden, zum Verlaufe an Gewerbtreibende Branntwein 
mit 5 pCt. Holzgeift denaturiven zu laflen, und faun Gewerb⸗ 
treibenden, melde ihren Bedarf an denaturirtem Branntmwein 


| beim Händler anlaufen wollen, die Berechtigung bierzu ertheilt 


werden. Die früher gültigen bezüglichen Borſchriften finden 
bierauf weitere Anwendung. 
8. Gewerbtreibenden, welche Lade oder Polituren bereiten, 


| darf die Dematurirung des dazır zu verwendenden Brauntweins 


mit pCt. Terpentinöl weiterhin aud dann geflattet werben, 
wenn die lade oder Polituren nicht zur Verarbeitung in eigenen 
Tabrifationebetriebe ($. 10 des Megulativs), fondern zum 


 Dandel beflimmt find. 


9% Zur Hirftellung von Brauglaſur darf die Denaturirung 


| mit einer Yöfung von 1Gewichtstheil Schelad und 2 Gewichts - 


theilen Allohols von 95 p&t, zugelafen werden, welche dem 
Branntwein in dem Berhältmiß von 20 p&t. zuzujegen iſt. 
Für den zur Bereitung dieſer Schelladlöfung verwendeten 
Altohol ift Steuerfreiheit zu gewähren. 
10. Es darf ferner geflattet werden, Branntwein deng ⸗ 
inviren zu laſſen: 
a) zur Herftelung der nahbenanuten Chemikalien: 
der Allaloide, der als Arzneimittel gebrauchten Ertrattiv- 
ftoffe, mie Gallappenharz und Skammonium, des 
Ehloroforms, Jodoforms, der Aethylweinſäure, des 
Ehloralgydrats, Schwefeläthere, des Eſſigäthers zu tedy- 
nifhen Zwechen (vergl. Ziffer 11), Kollodiums, Tannins, 
der Salicylfäure und der falicylfanren Salze, des Blei- 
meiß und der effigfauren Salze ( Pleizuder) mit pCt. 
Terpentinöl oder mit 0,025 pCt. Thieröl oder 10 pCt. 
Schwefeläther; 
b) zur Serftellung von Farbladen mit '/, pGt. Terpentinöl 
oder 0,025 pCt. Thieröl; 
c) zur Unterfugung von Zuderrüben auf den Gehalt an 
Zucker in Zuderfabrifen mit 0,025 pEt. Thieröl. 
Die Beilimmungen in $. 10 litt. d Ziffer 1 biß 5 des 
Requlativs find aufgehoben. 
11. Zur Herftellung von Effigäther, welder zu techniſchen 
Zwecken beflimmt ift, darf für den dazu zu vermendenden 
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Branntwein Steuerfreiheit nur unter der Bebingung gewährt 
werden, daß aufer der vorfhriftsmäßigen Denaturirung des 


Branntweins (Ziffer 104) eine Kontrole der Verwendung des | 


Effigäthers eintritt. 

12, Thieröl, Terpentinöl, Schwefeläther und Schellack⸗ 
löfung, melde ald Denaturirungsmittel verwendet werden follen, 
haben den aus der beiliegenden Anleitung zur Unterfuchung — 
Anlage C — fidh ergebenden Erforderniffen zu entfprechen. 

Die Unterfuhung ift im Bedürfnißfalle auf Koften des 
Gewerbtreibenden von einem amtlich beftelten Chemiler vor: 
zunehmen. 

13. Zur Fabrilation von Eſſig darf Branntwein auch 
mit 200 p&t. Eſſig von 3 pCEt. Gehalt an Effigfäure (Eifig- 
fäurehydrat) oder mit 30 pCt. Eifig von 6pCt. Gehalt an 
Eifigfäure (Effigfäurehydrat), 70 pCt. Waller und 100 p&t. 
Bier denaturirt werden. ferner kann es geflattet werden, zum 
Zwed der Denaturirung neben der vorgefchriebenen Eifigmenge 
100 pCt. reinen Naturweins, an Stelle des Waſſers, Biers 
oder Hefenwaſſers, beizumifchen. 

14. Die oberften Pandesfinanzbehörden find ermächtigt, 
in Bebürfnißfällen zu genehmigen, daß weniger als ein Heltos 
liter, jedoch nicht weniger als 50 Piter Branntweins zur Dena- 
turirung geftellt werde. ($. 7 des Negulativs.) 

15. Der Beihluß des Bundesraths vom 27. September 
1887,') betreffend die Buläffigkeit von Abweichungen von den 
vorläufigen Beflimmungen zur Ausführung bed Branntwein 
fteuergefege® vom 24. Juni v. J., tritt bezüglich des Regulativs, 
betreffend die Steuerfreiheit ded Branntweins zu gewerblichen 
2c. Zweden, mit dem Ablaufe des Jahres 1888 außer Kraft. 


Anlage A. 


Die Beſchaſſenheit der Belandtheile des allgemeinen 
Denaturirnungsmittels. 


1. Der Holzgeift. 


Der Holzgeift fol farblo® oder ſchwach gelblich gefärbt 
fein. Bei der Deftillation von 100 Raumtheilen des Holz 
geifles follen bei dem mormalen Barometcrftand von 760 ınm 
Quedfilberdrud bis zu einer Temperatur von 75 Graden des 
hunbderttheiligen Thernometers mindeflens 90 Raumtheile über. 
gegangen fein. Der Holsgeift fol mit Waſſer ohne wefentliche 
Trübung in jedem Verhältniß mifchbar fein. Der Gehalt des 
Dolzgeifted an Aceton ſoll 30 pCt. überfleigen. Der Holjgeift 
fol wenigitens 1, aber nit mehr ala 1,5 p&t. an Brom ent» 
färbenden Beftandtheilen enthalten. 


2. Die Pyridinbafen. 


Das Pyridinbafengemifch fol farblos oder ſchwach gelblich 
gefärbt fein. Sein Wajfergehalt fol 10 pCt. nicht überfteigen. 
Ber der Deftillation von 100 Raumtheilen des Gemiſches follen 
bei dem normalen Barometerftand von 760 mm bis zu einer 


!) Hand, Arch. 1887 I. S. 626. 


Temperatur von 140 Graden des hunderttheiligen Thermometerd 
mindeftend 90 Raumtheile übergegangen fein. Das Gemiſch 
fol mit Waller ohne wefentlihe Trübung in jedem Berhältniß 
miſchbar und frei von Ammoniak fein, 


Anlage B. 


Anleitung zur Prüfung des Holzgeiftes und der 
Pyridinbafen. 


1. Polzgeiſt. 

1. Farbe. Die Farbe des Holsgeiftes fol nicht duntler 
fein als die einer Auflöfung von 2 ccm Zehntelnormaljodlöfung 
in- einem Liter beftilixten Waſſers. 

2. Siedetemperatur. 100 com Holzgeiſt werden in 
einen Metallfolben gebradt; auf den Kolben ift ein mit Kugel 
verjehened Siederohr anfgefegt, welches durch einen feitlichen 
Stugen mit einem Liebig'ſchen Kühler verbunden if. Durch 
die obere Deffnung wird ein amtlich beglaubigtes Thermometer 
mit hundertibeiliger Skala eingeführt, deffen Quedfilbergefäh 
bis unterhalb des Stutzens hinabreiht. Der Kelben wird fo 
mäßig erhigt, daß das Übergegangene Deftillat aus dem Kühler 
tropfenmweife abläuft. Das Deftillat wird in einem grabduirten 
Blaschlinder aufgefangen, und es follen, wenn dad Thermos 
meter 75 Grad zeigt, bei normalem Barometerftand mindeftens 
99 ccm übergegangen fein. 

Weit der Barometerftand vom normalen ab, fo fol 
für je 30 mm ein Grad in Anrechnung gebradit werden, alfo 
4 B. follen bei 770 mm 90 cm bei 75,3 Grad, bei 750 mm 
bei 74,7 Grad übergegangen fein. 

3. Mifhbarleit mit Waffer. 20 com Holzgeift follen 
mit 40 com Wafler eine are oder doch nur ſchwach opalifircude 
Miſchung geben. 

4. Abjheidung mit Natronlauge Beim Durch— 
ſchütleln von 20 com Holjgeift mit 40 ccm Natronlauge von 
1,3 ſpez. Gewicht follen nad '/; Stunde mindeſtens 5,0 ccm 
des Holzgeiftes abgefhieden werben. 

5. Gehalt an Aceton. Iccm einer Mifhung von 
10 ccm Holageift mit 90 com Waller wird in einem engen 
Mifheglinder mit 10 com Doppeltnormalnatronlange (80 g 
Natriumbydroryd im einem Yiter) durchgeſchüttelt. Darauf 
werden 5 eem Doppeltnormaljodlöfung (254 g Jod im Liter) 
unter erneuten Schütteln hinzugefügt. Das fih ausſcheidende 
Jodoform wird mit 10 ccm Aether vom fpej Gewicht 0,722 
unter fräftigem Schütteln aufgenommen. Bon der nad kurzer 
Ruhe fi) abjceidenden Aetherſchicht werden 5 com mittelfl einer 
Pipette auf ein gewogenes Uhrglas gebracht und auf demfelben 
langfam verbunftet. Dann mird das Uhrglas 2 Stunden über 
Schweielfäure geftellt und gewogen. Die Gemwichtözunahme 
foll nicht weniger als 0,07 g betragen. 

6. Aufnahmefähigkeit für Brom. 100 com einer 
Fofung von Kaltiumbromat und Kaliumbromid, welche nad) der 
nuten folgenden Anmeifung bergeftelt ift, werden mit 20 cem 
einer in der gleichfalls unten angegebenen Weiſe verbünnten 
Schwefelfäure verfegt. Zu diefem Gemifch, das eine Brom ⸗ 

6b8* 
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löfung von 0,709 g Brom bdarflellt, wird aus einer in O,l ccm 


getheilten Bärctie tropfenweife unter fortwährendem Umrühren | 
fo lange Holzgeift binzugefegt, bie dauernde Entfärbung eins | 


tritt, Zur Entfärbung follen nit mehr ald 30 ccm und nicht 
weniger ald 20 cem Holzgeift erforderlich fein. 

Die Prüfungen der Aufnahmefähigfeit für Brom find flets 
bei vollem Tageslicht auszuführen, 


Unmweilung zur Herftellung der Beftandiheile der 
Bromlöfung. 


a) Bromfalge. Nach wenigſtens zweiftlindigem Trodnen 
bei 100 Grad und Abkühlenlaſſen im Erfiltator werden 2,447 g 
ftaliumbromat und 8,719 g Raliumbromid, welde vorher auf 
ihre Reinheit geprüft find, abgewogen und in Wafler gelöſt. 
Die Pöfung wird zu einem Liter aufgefüllt. 

b) Berdünnte Shmwefelfäure. 1 Bolumen fonzentririer 
Schwefelſaäͤnre wird mit 3 Bolumen Wafler vermifht. Das 
Gemwmiſch Täht man erfalten. 


: 2. Pyrldinbaſen. 


1. Farbe mie beim Holzgeift. 

2. Berbalten gegen Eadmiumdlorid. 10cem einer 
Löſung von I ccm Poridinbafen in 100 com Wafler werden 
mit 5 com einer fünfprogentigen wäflerigen Yöfung von wafler. 
freiem, geſchmolzenem Gadmiumdlorib verfegt und kräftig ge- 
fhättelt; es ſoll al8bald eine deutliche kryſtalliniſche Ausſcheidung 
eintreten. Mit 5 ccm Nefler'f—hem Neagens follen 10 cem 
derfelben Pyridinbafenlöfung einen weißen Niederſchlag geben. 

3. Siedetemperatur. Man verführt mie beim Holz. 
geiſt, doc joll das Deftillat, erft wenn das Thermometer auf 
140 Grad geftiegen ifl, mindeftend 90 com betragen. 

4. Mifhbarleit mit Waffer. Wie beim Holzgeift. 

5. Waffergebalt. Beim Durchſchütteln von 20 ccm 
Bajen und 20 com Natronlauge von 1,4 fpez. Gewicht follen 
nad) einigem Stehenlaffen mindeftens 18,5 ccm ber Baien ab» 
gefhieden werden. 

6. Titration der Bafen. 1 ccm Phridinbafen in 
10 com Waſſer gelöft werde mit Normalfchwefelfäure verfert, 
bis ein Tropfen der Miſchung anf Gongopapier einen deutlichen 
blauen Rand hervorruft, der alebald wieder verſchwindet. Es 
follen nicht weniger als 10 cem der Eäurelöfung bi8 zum Ein- 
tritt diefer Realtion verbraucht werden. 

Zur Herftellung des Congopapiers wird Filtrirpapier durch 
eine Yöfung von 1 g Congoroth in 1 Liter Wafler gezogen und 
getrodnet. 


Anlage C. 

Anleitung zur Uuterfuchung von Thieröl, Terpentinöl 
uud Aether. 
1. Thierdt. 


1. Farbe. Die Karbe des Thieröl® fol ſchwarzbraun fein. 
2. Siedetemperater, Werden 100 cem in der für den 
Holzgeift angegebenen Weife deftillirt, fo follen unter 90 Grad | 


nicht mehr ald 5cem, bis 180 Grad aber wenigfiens 50 cem 
übergeben. 

3. Porrolrealtion. 2,5 ccm einer Uprozentigen allo— 
holiſchen Loſung des Thieröls werden mit Altobol auf 100 com 
| verdlinnt. Bringt man in 10 cem diefer Löfung, die 0,025 pEt. 
Thieröl enthält, einen mit fongentrirter Salzſäure befeuchteten 
Fichtenhol yſpan, fo fol derfelbe nad wenigen Minuten deutliche 
Rothfärbung zeigen. 

4. Berhalten gegen QDuedfilberhlorid. 5 ccm ber 
Iprozentigen altoholijchen Löſung des Thieröls follen beim Ber- 
feten mit 5 cem einer 2progentigen altobolifhen Löſung von 
Dinedfilberdlorid alebald eine voluminöfe, flodige Källung geben. 
5cem der 0,025 prozentigen alloholiſchen Löfung von Thieröl 
mit &cem der Duedfilberdhloridlöfung verlegt, follen alsbald 
nod eine deutliche Trübung zeigen. 


2. Terpentindl. 

1. Spezififhes Gewicht. Das ſpezifiſche Gewicht des 
Terpentinöls fol zwiſchen 0,855 und 0,865 bei 15 Grad liegen, 

2. Siedetemperatur. Werben 100 com in der fir 
den Holageift angegebenen Weiſe deftillirt, fo follen unter 150 
Grad nicht mehr ale 5 ccm, bis 160 Grad aber mindeftend 
ccm übergeben. 

3. Miſchbarkeit mit Waffe. 20 com Terpentinöl 
werden mit 20 ccm Waſſer kräftig gefchüttel. Wenn nad 
einigem Stehen beide Schichten ſich getrennt haben und llar 
geworden find, fo foll bie obere wenigftend 19 com beiragen. 


8 Mether. 
1. Spezififdes Gewicht. Das fpezififche Gewicht des 
Aethers foll nicht mehr als 0,730 betragen. 
2. Miſchbarkeit mit Waffer. 2 com Weiher werden 
mit 20 com Waſſer fräftig gefchüttelt. Nach dem Abſetzen fell 
die Aetherſchicht wenigflens 18 ccm betragen. 


4. Schelladiöfung. 

10 g der Löſung follen beim Berdunften auf dem Wafler. 
bade und mad baranf folgendem Erhitzen des eingedampften 
Rüdftandes im Trodenichrante während einer halben Stunde 
auf eine Temperatur von 100 bis 105 Grad mindeftens 3,8 g 
Scellad hinterlaſſen. 





Verlehr mit Branntwein zwifchen dem Gebiet der 
Deutſchen Branntweinftenergemeinfchaft und Luxemburg. 


Der Bundesrath bat in feiner Sigung vom 17. Mai d. J. 
beſchloſſen, 

daß jeder im Gebiete der deutſchen Branntweinfteuer: 
gemeinfhaft im freien Verkehr befindlihe Branntwein 
nad dem Großherzogthum Luremburg auf Uebergangs: 
ſchein mit der Wirkung abgefertigt werden lönne, daß 
baflır an Puremburg die biäherige vertragsmäßige Steuer 
vergiltung gezahlt wird. 
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Meaifchbottichfteuerfäge für landwirthſchaftliche 
BPrennereien. . 
(Sentralblatt der Preußiſchen Abgabens-Befekgebung ic. Ne. 11.) 


Eine Eirkulars- Verfügung des Königlih Preußischen Finanz. 
Minifteriuns vom 4. Mai d. J. beflimmt mas folgt: 

Zur Gerbeiführung eines gleihmäßigen Verfahrens will 
id) mich, der von der Mehrzahl der Steuerbehörden bisher 
geübten Praxis entſprechend, damit einverftanden erflären, daß 
von landwirthſchaftlichen, nicht mehr als 3000 Liter Bottichraum 
durchſchnittlich an einem Tage bemaifchenden Brennereien, auch 
wenn dieſelben während der Zeit vom 16. Juni bis 30. Sep⸗ 
temıber dv. I. nicht dauernd geruht haben, mur bie ermäßigten 


Maifchbottichfteuerfäge des $. 41 II Abſatz 2 des Branntwein⸗ 


ftenergefeßes vom 24. Juni v. 38.1) erhoben werben, fofern 
diefe Brennereien im laufenden Betriebsjahre während der Zeit 
vom 16, Juni bis 30. September aufer Betrieb bleiben, Die 
gleihe Bergünſtigung ift den in Rede flehenden Brennereien 
aud für die Folge einzuräumen, wenn die Inhaber derjelben 
jedesmal zu Beginn eines neuen Vetrichsjahres die Verpflichtung 
übernehmen, über den 15. Juni des betreffenden Jahres hinaus 
entweder gar nicht, ‚ober nur gegen Nachentrichtung der Diffe- 
renz zwiſchen dem ermäßigten und dem vollen Maiſchbottich- 
ftenerfage für alle feit dem vorangegangenen 1. Ditober vors 
genommenen Einmaifhungen weiterzubrennen. 


Berfiegelung der Branntweinfäffer. 
(Ebenda Rr, 12.) 


Eine Girfularverfügung ded Königlich Preußiſchen Finanz» 
Minifteriums vom 19. Mai d. J. lantet wie folgt: 

Die in meiner Eirkularverfügung vom 19. Februar d. 9.2) 
nachgelaſſene Abftandnahme von der Berfiegelung der zur Ber: 
fendung beſtimmten, noch nicht in den freien Berfchr gefetten, 
Branntwein enthaltenden Fäſſer hat wiederholt Brennereibefigern 
infofern Anlaß zu Beſchwerden gegeben, ald von der Berfiege- 
lung fraglicher Fäſſer feitens der Wbfertigungsbeamten ans 
eigener Entichliefang ohne entfprehenden Antrag des Ber- 
fendungsicheinsErtrabenten Abſtand genommen worden und von 
legterem im Falle der Feſtſtellung eines ’/, pCt. überfteigenden 
Manto® bei dem BerfendungsfheimsEmpfangsamte der Steuer: 
betrag für die weitere Fehlmenge eingeforbert worden ift. 

Ich beflimme daher, daß in Zufunft von der Verfiegelung 
der Branntweinfäffer nur infoweit Abftand genommen werben 
darf, ald dies von Seiten der Berfendungsfhein-Ertrahenten 
ausdrüdlich beantragt wird. 


1) Sand. Ar. 1887 I. S. 383. 
9) Hand, Arc. 1888 Aprilheft I. ©. 249. 


| Berehuung der Betriebszeit der zu den ermäßigten 


Maifchbottichitenerfägen  zugelaffenen landwirthichaft- 
lichen Brenuereien. 
(&benda.) 


Durch Eirkulawverfügung vom 27, Mai d. I. hat der König. 
lich) Preußifche Finanzminifter beftimmt, daß zur Betriebézeit 
landmwirtbichaftliher Brennereien, melde auf Zulajlung zu dem 
ermäßigten Maifchbottichftenerfägen des $. 41 II Abjag 2 des 
Branntweinftenergefeged vom 24. Juni 18871) Anſpruch machen, 
in Uebereinftimmung mit der unter der Herricaft der bisherigen 
Branntweinftenergefeßgebung durch die Cirkularverfügung vom 
6. April 1842 getroffenen bezüglichen Beftimmung, die Zeit bis 
zum 15. Juni dergeflalt zu rechnen ift, daß an diefem Tage die 
letzte Eiumaiſchung, das Abbrennen der Maiſche within noch 
an dem folgenden Tagen ftattfinden lann. 





Abfindung der mehlige Stoffe verarbeitenden Brennereien. 
(Ebenda.) 

Eine Eirkularverfügung des Königlich Preußiſchen Finanz« 
Minifteriums vom 29. Mai d. I. beſtimmt was folgt: 

Durch die Girkularverfügung vom 8. Februar d. I. find 
Em, ıc. veranlaft worden, die Hanptämter Ihres Bermaltungs- 
bezirls anzuweiſen, in allen Fällen, in welchen nicht befondere 
Gründe dies unthunlich erſcheinen laflen, die Abfindung von 
mehlige Stoffe verarbeitenden Brennereien für die Folge nicht 
mehr auf eine befimmte Berbrauchsabgabenfunme, ſondern all- 
gemein auf die Mindeflimenge des zu ziehenden reinen Alfohold 
zu richten, ohne Nüdficht darauf, ob ein bezüglicher Antrag 
des Breunerei-Inhabers vorliegt oder nicht. 

Diefer Anordnung, mit welcher im Wefentlichen der Zwed 
verfolgt worden ift, die mehlige Stoffe verarbeitenden Brenne⸗ 
reien mittleren und großen Umfange fo lange der Abfindung 
auf die Mindeftimenge des zu ziehenden reinen Alkohole unter: 
werfen zu laſſen, biß diefelben mit Sammelgefäßen oder Meß— 
apparaten verfehen fein werden, ift in einzelnen Verwaltungs» 
bezirken eine zu ſtrenge Auslegung gegeben worden, wodurch 
berechtigte Beſchwerden der betheiligten Gemerbetreibenden ber- 
vorgerufen find. 

Mit Rüdficht hierauf made ic) darauf aufmerlſam, daß in 
ollen Fällen, im denen die Abfindung von mehlige Stoffe vers 
arbeitenden Brennereien, in&befondere folder Meineren Umfangs, 
auf die Mindeflmenge des zu ziehenden reinen Allohols mit 
den vorhandenen Veamtenkräften nicht durchführbar erfcheint, 
oder für die Staatslaffe feinen Vortheil verfpricht, oder endlich 
für den BrennereisInhaber unverhältnigmäßige Auſwendungen 
bedingen würde, von diefer Art der Abfindung — voraudgefegt, 
daß nicht etwa eim bezüglicer Antrag ded Brennerei- Inhabers 
vorliegt, — abgeſehen und die Firation der betreffenden Bes 
triebSanftalten auf eine beflimmte Berbrauhsabgabenfumme auch) 
künftig zugelaffen werden Tann, 








1) Sand. Arc. 1887 I. ©. 388. 
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Abänderung der Beftimmungen über die Ermittelung | 
des zollpflichtigen Gewichts von Maffengütern, 


Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 17. Maid. 9. 
befchloffen, daß der Zollfag, bis zu welchem die im Bundes. 
rathsbeichluffe vom 11. April 1883 (vergl, Gentral-Blatt für 
das Deutſche Reich von 1883 S. 91) gewährte Erleichterung | 
für die Ermittelung des gollpflihtigen Gewichts von Maffen- 
gütern eintreten Tann, auf 5 Mark pro 100 kg erhöht wirt. 


Befanntmachung, betreffend die Ausfuhr der zur | 
Kategorie der Rebe nicht gehörigen Pflänzlinge. 
Bom 28. Mai 1888, 
(Gentralblatt |. d. Deutſche Reich Nr, 11.) 


In Ergänzung der Belanntmachungen vom 23. Juli 1888 1) 
und vom 18. März 18842) wird hierdurch befannt gemacht, dafj | 
die Einfuhr der zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen, aus 
Pflanzſchulen, Gärten oder Scwähshäufern ftanımenden Pflänz: 
linge, Sträuder und fonftigen Begetabilien aus dem Weide. 
gebiete nach den Niederlanden auch über die niederlänbifche 
Zollabfertigungsſtelle zu Belldricht (Mzendijle) erfolgen darf. 
Berlin, den 28. Mai 1888, 
Der Reichdlanzler. 
In Vertretung: von Boettider. 





Neues ftatiftifches Waarenverzeihnig und Verzeichniß 
der Maffengüter. 


Der Bundesrat hat in feiner Sigung vom 12. April d. J. 
beichloffen, ein neues ftatiftifches Waarenverzeichniß und Ber: 
zeihnif der Maffengüiter, auf welche die Beftimmung im $. 11 
Abfap 2 Ziffer 3 des Geſetzes vom 20. Juli 1879, betreffend | 
die Statiflit des Waarenverlehrs, ) Anwendung findet, mit dem | 
1. Zuli 1888 in Kraft zu ſetzen. 

Der Bertrieb der neuen Ausgabe des ftatiftifhen Waaren- 
verzeichniffes und des Verzeihuifies der Maflengüter ift der | 
Buchhandlung R. v. Deders Berlag (G. Schend) in Berlin 
übertragen worden. 

Der Yadenpreis beträgt 1,50 Mark für ein brofdirtes | 
Gremplar, 

Berlin, den 4. Juni 1888. 

Der Stellvertreter des Reichslanzlers. 
v. Boettider. 





1) Sand. Arch. 1883 I, S. 536. 
2) Ebenda 1884 1, S. 121. 
3) Ebenba 1879 II. ©. 105. | 


Ermädtigungen zur Bornahme von Givilftandsakten 


im Deutſchen Schuggebiete der Neu-Guinea-⸗Kompagnie. 


(Gentralblatt f. d. Deutfche Reich Nr. 23.) 


Gemäß $. 4 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Deutfchen Schuggebiete') und &.1 des Geſetzes, betreffend 
die Ehefhließung und die Beurkundung des Berfonenftandes 


| von Neichsangehörigen im Auslande, vom 4. Mai 1870 (Bundes: 


Geſetzbl. S. 599) ift folgenden Beamten der Neu · Guincas 
Kompagnie: 

1) innerhalb des Bezirke der Station Finfchhafen dem 
Stationsvorfteher Dr. Rihard Hindorf und in deſſen 
Vertretung dem Ingenieur Richard Thiel, 

2) innerhalb des Bezirks der Station Hagfeldthafen deu 
Stationsvorfteher Ernft Schollenbruch und in deſſen 
Vertretung dem Stationsaffiftenten Wilhelm von 
Puttlamer, 

3) innerhalb des Bezirls der Station Keravara dem 
Stationdvorficher Grafen Joachim von Pieil 

für ihre Perfon und für die Dauer ihrer Thätigkeit in den be» 
treffenden Stationen die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, 
beziglid aller Berfonen, melde nicht Eingeborene find, bürger- 
lid) gültige Ehefchließungen vorzunehmen und die Geburten, 
Heirathen und Sterbefälle zu beurlunden. 


Dentjches Reich und Paraguay. 
Meiftbegünftigungsvertrag zwifchen beiden Ländern. 
(Reicdyögefegblatt Ar. 25.) 


Seine Majeftät der Deutfche Kaifer, König von Preußen, 
im Namen des Deutfhen Reichs einerfeits, und Seine Excellenz 


| der Präftdent des Freiſtaates Paraguay, Herr Patricio Escobar, 
im Wamen des Freiſtaates Paraguay anbererjeitd, von dem 


Wunfche geleitet, da8 zwifchen dem Deutfhen Reich und dem 
Freiſtaate Paraguay glüdlicher Weife beftehende gute Einvers 
nehmen zu erhalten und den Hanbelöverkehr zwifchen beiden 
Ländern zu fördern, haben beichloffen, bis zum Abſchluß be» 
fonderer Konventionen, den Unterthanen und Angehörigen des 
einen Landes in dem anderen Yande alle Rechte zu fihern, 


| welche die Unterthanen und Angehörigen der meifibegänftigten 


Nation dort genichen. Zu diefen Zmwed find bie folgenden 
Ürtitel zwiſchen dem Freiherrn Wolfram von Rotenhan, Kaifer» 


\ lich Deutfchem auferordentlihen Geſandten und bevollmädtigten 


Minifter bei dem Freiſtaate Paraguay, der hierzu von Seiner 
Majeflät dem Deutfhen Kaifer, König von Preußen, bevoll- 
mächtigt worden ifl, und Seiner Ercellenz dem Herrn Dr. Ben. 
jamin Uceval, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten von 
Paraguay, welcher hierzu von Seiner Ercelleny dem Präfidenten 
des Freiſtaates Paraguay ermädtigt worden ift, nah Mit- 


1) Hand. Arch. 1898 I, S. 26. 
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tbeilung ihrer, im guter und gehöriger Form befundenen Boll» | Protokoll. 


machten vereinbart und unterzeichnet worden: Bei heutiger Unterzeichnung des Meiftbegünftigungsvertrages 


Artilel 1. zwifden dem Deutſchen Reich und dem Freiſtaate Paraguay 
Friede, Freundfhajt und gutes Einvernehmen fol für alle | —— — Bevollmächtigten der Hohen vertrag 
Zeit zmilgen —— ———— —— un | Die Beflimmungen des genannten Vertrages follen nicht 
feite und dem Zreiftante Paraguay — —öA dahin zu verſtehen ſein, daß fie den Unterthanen des Deutſchen 
den Unterthanen und Ungehörigen beider Länder fortbeftchen. | eis die ansnahmämeifen Brivilegien des freien Hanbelß ge- 
Ürtitel 2, währen, welche durh den Artikel 13 des zwiſchen dem Frei— 
— * d dem Kaiſer von Braſilien geſchloſſenen 
Die diplomatiſchen, konſulariſchen und maritimen Bertreter, ſlaate Paraguay und dem ‘ 
Agenten und Dffiziere des einen vertragſchließenden Theiles | — —— 1883 zu Gunſten der Provinz Matto— 
nn —— we Kg as le * | 2 Wenn diefe Beiilegien in Bulunft einer anderen Nation 
—* —— ee — —— — re eingeräumt werden follten, fo verfteht e# fich, daß diefelben auch 
es einen Landes follen für ihre Berfon und ihr igenthum Gens Dsiltn — 
* in Unfehung bed nn * nn. an nn Geſchehen in doppelter Fertigung, in Deutſcher und 
ahrt und im jeder anderen Bezichung in dem anderen ande | z * 
denſelben Schuh und dieſelben Necte, Privilegien, Vortheile, eye ee —— einundzwanzigſten 
Immunitäten und Befreiungen genießen, welche nad den Ge | Wal > x 819. 
fegen dieſes Yandes jegt oder in Zukunft den diplomatifhen, * olfram Freiherr von Rotenhan. 
tonfularifhen und maritimen Vertretern, Agenten und Offizieren | enj. Aceval. 
und den Unterthanen und Angehörigen der meiftbegünftigten | Der vorfichende Vertrag iſt ratifizirt worden, und die 
Nation eingeräumt werden. | Auswechfelung der Ratiſitations Urkunden hat am 18. Mai 
Hrtitet 3. | 1838 flattgefunden. 
Die Generaltonfuln, Konfuln und Vizelonſuln haben, jo- 


weit fie mach den Geſetzen des vertragfchliehenden Theiles, | 
welcher fie ernannt bat, dazu befugt find, das Recht, Ehe- Grofbritannien. 


ſchließungen von Angehörigen dieſes Theiles nach Maßgabe der | Markenſchutzgeſetz für die Straits Settlements. 


Geſetze defjelben vorzunehmen. j ' (Ueberfegung aus der Straits Settlements Governments Gazette 
Diefe Beftimmung findet nicht auf ſolche Eheichliehungen | vom 24, Februar 1888.) 


Anwendung, bei welchen einer der Verlobten Angehöriger des s F — 
> ir . : Unterm 23. Februar d. I. ift für die Straits Seitlements 
Staates iſt, in welchem der Konful feinen Sig hat. daB madfichende, hier andzugäweife wicdergegebene Gejeh er- 





Artilel 4. laffen worden: 

Der gegenwärtige Vertrag wird vom dem Tage des Aus- I. Dieſes Geſetz fol den Titel führen „Marlenſchutz 
taufches der Natifiationen zehn Jahre lang Gültigkeit haben. | gelch 1888“. 
Wenn weder der eine noch der andere der beiden Theile zwölf 11. 1) Ber 
Monate vor Ablauf diefer Friſt durch eine amtliche Erflärung a. eine Handelsmarle fälſcht; oder 
ſeine Abſicht anfündigt, die Wirkſamleit diefe® Bertrageß auf- b. wer eine Handelömarke oder eine Marke, welche einer 
bören zu laſſen, fo wird derfelbe für ein weiteres Jahr in Kraft wirllichen Handelsmarte fo ähnlich ift, daß fie auf 
bleiben und fo fort, bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem Täuſchung berechnet erfheint, fälfhlih auf Waaren 
die erwähnte amtliche Ankündigung ftattgefunden haben wird. anbringt; oder : 


j e. mer einen Stempel, Blod, eine Maſchine oder ein 
Artilel 5. anderes Werkzeug zum Zwede des Fälſchens oder zum 
Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt und die Rati— Gebraudy beim Faͤlſchen einer Handelsmarke herftellt; 
ſilafions · Urlunden follen in Afuncion oder Buenos Aires jo; oder 
bald als möglich ausgetauſcht werden. d. wer auf Waaren eine falſche Handelsbezeichnung an- 
Zu Urlund defjen in doppelten, in Deutfcher und Spanifcer | bringt; oder 
Sprache ausgefertigten Originalen unterzeichnet und gefiegelt. e. wer über einen Stempel, Blod, cine Mafcyine oder 
So geſchehen zu Afuncon am einundzwanzigſten Juli ein anderes Werkzeug zum Zwecke der Fälſchung einer 








Eintanfend achthundertundſiebenundachtzig. | Handelsmarke verfügt oder dergleichen im Beflge bat; 
Bolfram Freiherr von Rotenhan. oder 
Benj. Aceval. f. wer zur Begehung einer der vorgenannten Handlungen 


(L. 5.) verleitet, 
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macht fi nah Maßgabe der Beftimmungen diefes Geſetzes, 
fofern er nicht nachweift, daß er ohne beirügerifche Abſicht ge- 
handelt hat, einer Webertretung des Geſetzes ſchuldig. 

2) Wer Waaren oder Segenftände, auf melden eine ge- 
fälfhte Handelsmarle oder eine falſche Handelöbezeihnung 
angebracht ift, oder auf melden eine Handelsmarle oder eine 
Marke, welche einer wirklihen Handelemarle fo ähnlich ift, daß 
fie auf Täuſchung berechnet ericheint, fälſchlich angebracht if, 
verfanft, zum Berlauf oder zu Handeld- oder Yabrilations. 
zweclen ausſtellt oder im Befig hat, macht ſich einer Ueber, 
tretung diefes Geſetzes ſchuldig, wenn er nicht nachweiſt, 

a. daß, nachdem er alle fahgemäßen Vorfihtsömaßregeln 
getroffen, um eine Uebertretung dieſes Geſetzes zu 
vermeiden, zur Zeit der Begehung der genannten 
Uebertretung für ihn kein Grund vorlag, gegen die 
Echtheit der Handelsmarke, bezw. Marle oder Waaren: 
bezeichnung einen Verdacht zu begen; und 

b. daß er auf Verlangen des Strafantragftellers oder 
feines Vertreter jede ihm zu Gebote ftehende Aus« 
funft Über die Perfonen gegeben hat, von welden er 
diefe Waaren oder Gegenftände erhalten; oder 

c. daß er fonft ohne Schuld gehandelt hat. 

3) Wer fi einer Ueberiretung diefes Geſetzes ſchuldig 
macht, wird beftraft 

a. im ordentlihen Berfahren vor einem Richter des 
oberften Gerichtshofes mit Gefängnif jeder Art bis 
zu 2 Jahren, oder mit einen Geldftrafe, oder jowohl 
mit Gefängnif ald auch mit einer Geldftrafe; 

b, im fummarifhen Berfahren vor einem Kollegium von 
zwei Beamten mit Gefängniß jeder Art bis zu vier 
Monaten, oder mit einer Geldftrafe biß zu 100 Dollars, 
und im KRüdfalle mit Gefängnig jeder Urt bie zu 
6 Monaten oder mit einer Geldftrafe bis zu 250 
Dollars; und 

c, in jedem falle verfallen die Habe, Werkzeuge oder 
Gegenflände, vermittelt welher, oder in Bezug auf 
welche die Uebertretung ftattgefunden hat, dem Staate, 

4) Das erlennende Gericht fann die Bernichtung ber ver- 
fallenen Gegenftlände anordnen, oder im anderer Weiſe nad) 
Ermeffen darüber verfügen. 

5) Die einer Uebertretung dieſes Geſetzes im fummarifchen 
Verfahren angeHagte Perſon muß beim Erſcheinen vor Gericht 
und vor Cintritt in die Berhandlung über ihr Recht, die Ber» 
handlung im ordentlichen Berfahren zu verlangen, belehrt 
worden fein und bie Berhandlung nah dem ſummariſchen Ber: 
fahren verlangt haben. 

III. 1) Im Sinne diefed Gefeßes 
bezeichnet der Husdrud „Dandeldmarle” eine im diefer Kolonie 
pefeglih geſchützte Handelsmarle und begreift, wenn die Ber 
flimmungen des $. 103 des Gefeges 46 u. 47 Bilt. Kap. 57 
vom Jahre 1833 über Patente, Mufter und Handelsmarlen 
zufolge Berordnung des Geheimen Raths auf diefe ſtolonie 
Anwendung finden, jede in das nad) dem genannten Geſetze 
geführte Regiſter eingetragene und jede Handeldmarke, welche 


mit oder ohne Regifttirung in den Britiſchen Beſitzungen oder 
fremden Staaten geieglich geſchützt ift, auf welde die Beftim. 
mungen ded genannten Paragraphen zufolge Verordnung des 
Geheimen Rath zur Zeit Anwendung finden. 

Der Ausdrud „Handelsbezeichnung“ bedeutet jeder direkte 
oder indirefte Bezeichnung, Darftellung oder fonftige Angabe in 
Bezug auf 

a. Unzahl, Menge, Maß, Gehalt oder Gewicht der 
Waaren; oder 
b. den Drt oder das Land, wo die Waaren gefertigt 
oder gewonnen wurden; oder 
c. die Art der Fabrikation oder Gewinnung der Waaren; 
oder 
d. den Stoff, auß welchem die Waaren befteben; oder 
e. die Waaren, welche Gegenftand eines geltenden Patents, 
Privilegiums oder Muſterſchutzes (copyright) fin), 
und jede Anwendung oon Figuren, Wörtern oder Zeichen, welche 
nad dem Handelsgebrauch gewöhnlih als eine Angabe der 
vorftehenden Punkte gelten, wird als eine Waarenbezeichnung 
angefehen. 

Der Ausdrud „saljhe Waarenbezeichnung“ bedeutet eine 
Waarenbezeihnung, melde bezüglich der Waaren, auf melden 
fie angebradyt wird, im weſentlicher Hinficht falſch ift, und be- 
greift jede Aenderung einer Waarenbezeichnung, mag diefe durch 
Zufäge, durch Auslaffungen oder in anderer Weife erfolgt fein, 
fobald nur diefe Aenderung die Bezeichnung in mejentlidyer 
Hinſicht zu einer falſchen macht. Der Umfland, daß eine 
Waarenbezeihnung eine Handelsmarke oder ein Theil einer 
Handelsmarke ift, hindert nicht, dak eine derartige Waaren- 
bezeihnung im Sinne diefed Befeges als eine falſche Waaren- 
bezeihnung angefehen wird. 

Der Ausdrud „Waaren“ begreift alle Gegenftinde des 
Handels und der Fabrilation, 

Die Ausdrüde „Perfon, Fabrifant, Kaufmann oder Händler 
und Eigenthümer” begreifen alle forporativen oder nidhtlorpora- 
tiven Bereinigungen von Perfonen. 

Der Ausdrud „Namen“ schließt jede Ablürgung eines 
Namens ein. 

2) Die Beftimmungen dieſes Geſetzes bezüglich der An- 
wendung einer falihen Waarenbezeihnung gelten auch für die 
Anbringung von Figuren, Wörtern oder Zeichen, oder deren 
Anordnung oder Zufammenftellung, gleichviel ob fich darunter 
eine Handeldmarle befindet oder nicht, wenn diefelben darauf 
berechnet erfcheinen, zu der Annahme zu verleiten, daß die 
Waaren das Fabrilat oder Prodult einer anderen Perſon als 
derjenigen find, deren Fabrilat oder Prodult fie in Wirklichkeit 
vorftellen. 

3) Die Beftimmungen diefed Geſetzes bezüglich der An- 
bringung einer falfhen Waarenbezeihnung oder bezüglich der 
Woaren, auf welde eine falihe Handelöbezeihnung angewandt 
wird, gelten aud für die Anbringung eines falfchen Namens 
oder falſcher Anfangsbuchftaben einer Perfon und für MWaaren 
mit falſchem Perfonennamen oder falfhen Anfangspuchftaben, 
ebenfo wie wenn diefer Name oder diefe Anfangsbuchftaben 
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eine MWaarenbezeihnung wären. Im inne dieſes Geſetzes 
werden unter falfhen Namen oder falſchen Anfangsbuhftaben 
ald Woanrenbezeihnung Perfonennamen oder deren Anfange- 
buchſtaben verftanden, melde 
a. weder eine Handeldmarke noch ein Theil einer Handels. 
marle find, und 
b. mit den Namen oder den Anfangsbuchflaben einer 
Berfon, melde mit Waaren derſelben Bezeihnung 
Handel treibt, und den Gebrauch dieſes Namens oder 
diefer Anfangsbuchſtaben nicht erlaubt hat, identisch 
oder eine fheinbare Nahahmung derfelben find, und 
. entweder Diejenigen einer fingirten oder einer Perfon 
find, weldye nit bona fide mit folden Waaren Handels. 
gefhäfte macht. 
. Der Fälfhung einer Handelsmarle macht ſich fhuldig, 
wer ohne Zuftimmung des Eigenthüimers der Handels. 
marke dieſe Handelsmarke oder eine Marke, melde 
diefer Handeldmarfe fo ähnlich ift, da fie auf Täufchung 
berechnet erjcheint, herftellt; oder 
b. eine echte Handelsmarke, fei ed durch Abänderung, 
Zufäge, Auslafjungen oder in anderer Weiſe fälfcht. 

Jede derartig hergeftellte oder nachgeahmte Handelämarte 
oder Marke ift im Sinne diefes Geſetzes eine gefälfchte Handels» 
marle. 

Bei der Verfolgung wegen Faͤlſchung einer Hanbeldmarfe 
liegt es felbftverfländlih dem Bellagten ob, den Nachweis der 
Zuftimmung des Eigenthümers zu erbringen, 

V. 1) As Anbringer einer Handeld- oder anderen Marte 
oder einer Handelöbezeichnung auf Waaren wird angefehen, 

a. wer fie auf den Waaren felbft anbringt; oder 
b. wer fie auf Umſchließungen, Etiketten, Spulen ober 
anderen ®egenfländen anbringt, in oder mit welden 
die Waaren verkauft, ausgeſtellt oder zum Amede des 
Berlaufs, des Handeld oder der Fabrilation vorräthig 
gehalten werden; 
wer Waaren, melde verfauft, amdgeftellt oder zum 
Zwede des Berlaufs, des Handels oder der Fabrilation 
vorräthig gehalten werden, in eine Umfchließung oder 
mit Etifetten, Spulen oder anderen Gegenfländen in 
Berbindung bringt, auf welchen eine Handelsmarle 
oder Waarenbezeihnung angebradht worden ift; oder 
d. wer eine Handelämarle, fonflige Marke oder eine 
Waarenbezeihnung in einer Weiſe bemugt, melde 
darauf berechnet erfheint, zu der Annahme zu vers 
leiten, daß bie betreffenden Waaren durch diefe Handels- 
marke, fonflige Marke oder Handelsbezeihnung lennt ⸗ 
lic) gemacht oder bezeichnet find, 

2) Der Ausdrud „Umfchliegung” begreift auch Stöpfel, 
Fäfler, Flaſchen, Gefäße, Schadteln, Dedel, Kapfeln, Kiften, 
Seftelle oder Hüllen, und unter dem Ausdruck „Etiletten“ find 
Bänder und Karten begriffen. 

Eine Handelömarte, fonflige Marke oder Waarenbezeihnung 
wird als angebracht angefehen, gleichviel ob fie in die Waare 
eingemwebt, eingepreßt oder in anderer Weife hineingearbeitet ift 
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oder an den Waaren, Umfchliefungen, Etiketten, Spulen oder 
anderen Gegenftänden angehängt oder befeftigt ift. 

3) Eine betrügerifche Anbringung einer Handeldmarkle oder 
fonftigen Marke auf Waaren wird angenommen, wenn Jemand 
ohne Einwilligung ded Eigenthümers einer Handelsmarke diefe 
oder eine andere Marke, melde jener jo ähnlich ift, daß fie auf 
Täufhung berechnet erſcheint, anbringt; jedoch liegt bei jeder 
Berfolgung wegen betrügerifcher Anbringung einer Handeld- 
oder fonfligen Marke auf Waaren dem Bellagten ob, den Nad)- 
weis der Einwilligung des Eigenthämers zu erbringen. 

VI ꝛc. 

VI. Wenn auf einem Uhrgehäufe Wörter oder Zeichen 
angebracht find, melde das Urfprungsland der Uhr bezeichren 
oder gemeinhin ala Bezeihnung des Urſprungslandes angenonmen 
werden, und auf der Uhr felbft keine Bezeichnungen des Urs 
fprungslandes angebracht find, fo werden jene Wörter oder 
Zeichen ohne Weitered ald eine Bezeihnung jenes Landes im 
Sinne dieſes Geſetzes angefehen, und es finden demgemäß die 
Beltimmungen dieſes Geſetzes bezüglich der Waaren, auf melden 
eine falfhe Handelsbezeihnung angebracht ift, und bezüglid) 
bed Berkaufs, der Ausftellung oder des Beſttzes derartiger 
Waaren zum Zwecke des Verkaufs, des Handeld oder der 
Fabrikation Anwendung. Im Sinne diefed Paragraphen wird 


| unter dem Ausdruck „Uhr“ jeder Theil der Uhr verftanden, 


welcher nicht das eigentliche Ubrgehäufe ift. 
VIII. x. 
IX. DD) x. 
2) Bei der Einfuhr von Waaren fol der Ort oder das 


Land, welchen der Verfhiffungshafen angehört, ohne Weiteres 


als derjenige Ort oder dasjenige Yand angefehen werden, in 
melhem die Waaren verfertigt oder erzeugt worden find. 

X.XII. x. 

XII, Vergehen gegen diefes Geſetz verjähren nad) Ablauf 
von drei Jahren mach dem Beitpuntt ded Begehens berfelben 
oder nah Mblanf eine® Jahres mach der erften Entdedung 
durch den Strafantragfteller, welche der beiden Friſten auch 
zuerft abläuft. 

XIV. Beim Berlauf von Waaren oder in dem Verlaufs, 
fontraft über Waaren, auf welchen eine Sandeld- oder andere 
Marke oder Handelsbezeichnung angebracht ift, wird die Ger 
mährleiftung feiten® des Verkäufers dafür angenommen, daß 
die Marte eine echte Handelsmarle und keine gefälfchte oder 
fälfhlih angebrachte oder daß die Wanrenbezeichnung feine 
falfche im Sinne diefes Geſetzes fei, wenn nicht das Gegentheil 
in einem vom Berläufer oder in deſſen Namen unterzeichneten 
und beim Berlauf oder Stontraltabidluffe dem Käufer über- 
gebenen und von diefem angenommenen Schriftfläde ausdrüdlich 
vermerkt if. 

XV. Wenn zur Zeit der Annahme dieſes Geſetzes eine 
BWoarenbezeihnung gefegmäßig und allgemein auf Waaren 
einer befonderen Klafie oder auf Waaren, welche nad) einem be- 
fonderen Verfahren fabrizirt werden, angebracht wird, um die 
befondere Klafie oder das befondere Fabrikationsverfahren zu 
bezeichnen, fo finden die auf die faljhen Waarenbezeichnungen 
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bezüglihen Beflimmungen des gegenmärtigen Geſetzes auf bie 
in diefer Weile angebrachte Waarenbezeichnung feine Anwendung. 
Enthält jedoch eine derartige Waarenbezeihnung einen Orts» oder 
Ländernamen und erſcheint fie darauf berechnet, bezüglich des 


| 
| 


Orts oder Yanded, wo die betrefienden Waaren wirllich fabrizirt | 


oder gewonnen wurden, irre zu führen, und ift die Waare nicht 
thatfähli an jenem Ort oder in jenem Lande fabrizirt oder 
gewonnen worden, fo findet die vorflehende Beftimmung feine 
Anwendung, wenn nicht der Woarenbezeihnung unmittelbar vor 
oder hinter dem Namen jenes Orts oder Yandes in ebenfo auf: 
fäliger Weife wie diefer Name felbft derjenige des wirklichen 
Drtö oder Yandes der Fabrilation oder Produktion mit einem 
Vermerk hinzugefügt ift, woraus hervorgeht, dak die Waaren 
daſelbſt fabrigirt oder erzeugt wurden. 
XVI. ꝛc. 


Zum Markenſchutzgeſetz. 
¶Schweizeriſches Handelsamtsblatt Nr. 72.) 


Im Britiſchen Parlament iſt eine Bill eingebracht worden, 
nach welcher: 

1) alle Waaren ausländiſcher Provenienz, welche „nicht im 
einer leſerlichen und deutlichen Form die beſtimmte Angabe 
des Landes enthalten, in welchem ſolche Waaren angefer- 
tigt ober erzeugt werden, von der Einfuhr in das Ber: 
einigte Königreich außgefchlofien werden follen; 
von dem Beitpunkte an, wo diefe Bil Geſetzeblkraft er- 
langt, feine ausländifhe Waare ohne jene Angabe an 
irgend einem Orte ded Bereinigten Königreiches foll zum 
Berlaufe auögeftellt oder angeboten werden dürfen, es fei 
denn, daß entweder durch eine ausdrückliche Ankündigung 
oder durch eine Tafel, eine Karte, Etilette, Zettel oder 
fonft ein Dokument der Käufer davon in Kenuniß gefegt 
würde, daß diefe Waare ausländifcher Provenienz ift. 


2) 


Aufhebung des Eingangszolis auf Tabal in der 
Kolonie Natal bei der Einfuhr aus anderen Afrika— 
nifchen Staaten, 

(The board of trade journal.) 

Bon Eingangszöllen oder fonftigen Abgaben, welche auf 
Grund ded Zollgefeßes vom Jahre 1886) zu erheben find, ift 
Tabat befreit, welcher aus dem Dranje-ifreiflaat, der Sild» 
Afrilaniſchen Republit, der Neuen Republit und aus Aululand 
eingefäßet wird und Erzeugniß der genannten Länder ift. 





ı Han. Arch. 1887 I. ©. 148. 





Uenderungen des Zolltarifs für Britiſch Guayana. 


Bom 24. Mai d. J. ab bis zum 1. Juli 1889 wird an 
Eingangszoll erhoben für: 


Dollars 
' Nindfleifh . . Faß von 200 Pfd. 1,50 «früher frei) 
Odjfen, Kühe ıc. Stid 10,00 " 
Schmalz . Pf 0,01 u 
Dleomargarin und Butterfurrogate = 0,02 — 
a. ee ee - 4,00 1,00 
Gange . . — 4,00 1,00 
Zündhölger. . . Fer Groß 0,60 0,20 
Schweinefleiſch Er von 200 Pd. 1,50 frei 
Berroleum . . . . . . , Ballon 0,25 0,05 
Wein in Flaſchen i Dip. Duartfl 1,00 0,28 
"»  Bintf. 050 0,14 
Obre (Dftindifche, ausgefochte Butter) TR. 002 7 pr. 
an Werth. 


Eingangszoll auf Wein in Rlafchen.*) 


Nah dem Gefeg vom 16. Mai 1885 (51, Bict., Rap. 8) 
unterliegt Wein bei der Einfuhr in Flaſchen neben dem bid« 
herigen Zoll 2) folgenden Zufhlagsabgaben: 

Wein Vſd. Sterl. Stil. Pence 
in Klafhen von ’/;, IYurp.:Pint 
oder bon geringerem Gehalt 
in Flaſchen von mehr als Y% 
Imp.»Pint Gehalt und in 
nicht größeren — Pint⸗ 
flofhen . . . pr _ 2 
in Flaſchen von mehr "als 1 
Imp.-Pint und nicht mehr 
ald 1 Imp-»-Duartt . . . 
in Flaſchen von mehr ala 1 
Imp.Quart und nicht mehr 
als 2 Imp«Duartd . . . = 
in Flaſchen von mehr ala 2 
Imp»Quartd . 2» 0. - " 


1) Vergl. auch Hand, Arch. 1888, Maiheit I. S. 362. 
?) Der Eingangszoll auf Mein ift folgender: 
Bein, nit mehr ald 30° Allohol von 
ber Probeftärle enthaltend... ... Gallon 1 Schill. — Pence 
m Über 30 bis einfhL 42° Aitchol „ 2 u 8-.; 
„ für jeden Grab oder Bruchtheil 
eines Grades Darüber hinaus 
Zufglag für das Ballon — „ pe 
Weinhefe wirb wie Wein behanbelt. 


Ded. — 13 


10 





437 


Verbot der Verwendung von Saccharin bei der 
Bierbereitung. 


Durd Art. 5 des diesjährigen „Customs and Inland 
Revenue Act® (vom 16. Mai 1888) ift dem Britifchen Schaf. 
amte die Befugniß Übertragen worden, den Gebrauch gewiſſer 
Stoffe oder Flüffigteiten bei der zum Bwede des Berbrauhs 
erfolgenden Fabrikation oder Bereitung von Artikeln, die der 
inneren Steuer (duty of excise) unterliegen, au verbieten, 
falls das Schagamt die Ueberzeugung gewinnt, daß diefe Stoffe 
oder Flüffigkeiten ungefunder oder jhädliher Natur find oder 
fein könnten, oder daß ihr Gebrauch geeignet ift, die Imtereflen 
des Stenerfißtuß zu jchädigen: 

Auf Grund diefer Gefepesbeftimmung hat dad Schagamt 
unterm 17, Mai d. 9. eine in der London Gazette vom 
18. deſſ. Mis. veröffentlichte Verordnung erlaflen, durch melde 
der Gebrauch des chemiſchen oder künfſtlichen Ertralte oder 
Prodults von Kohlentheer, des fogen. Sacdjarin, bei der zum 
Zwecke des Verlkaufs erfolgenden Fabrikation oder Bereitung 
von Bier unter Bedrohung einer Strafe von 50 Pd. Sterl. 
im Webertretungsfalle verboten wird. 


China. 
Annahme von Rüdzoll:Scheinen bei Zollgahlungen. 


Die für die Ausfuhr aus den Mangtfe-Häfen in Kraft be- 
findfihen Beflimmungen hatten feit längerer Zeit den in bens 
felben angefeffenen fremben Kaufleuten Veranlaſſung zu Klagen 
gegeben. Hauptfächlich beſchwerten ſich diefelben darüber, dak 
nad Artifel V $. 1 der Revised Regulations of Trade on 
the Yangtse-Kiang vom November 1862 bei der Verſchiffung 
von Landesproduften aus einem der Pangtfe-Häfen Ausfuhr 
und Rüftenbandelözoll im Boraus entrichtet werden müßten und, 
nachdem innerhalb eines Jahres der Nachweis geführt worden, 
daf die Produfte von Schanghai aus ins Ausland ausgeführt 
worden feien, die auf den darüber beigebrachten Beweis von 


dem Zollamt des erften Berſchiffungshafens auggeflellten Rück. 


zol«Scheine nur bei der Entrihtung von Küftenhandeldzöllen in 
Zahlung angenommen würden. 

Durch diefes Syſtem verlor der Verfchiffer felbft oder ein 
anderer Kaufmann in der That für die Zeit, biß er die Nüd- 
zoll. Scheine wieder verwenden fonnte, die Binfen für das aus: 
gelegte Kapital; außerdem war die Zahl der auägeftellten Nüd: 
z0l-Sceine fo viel größer, als das Bedürfniß für diefelben, 
da diefe Papiere Überhaupt nur mit bedeutendem Berluft, bie 
zu 4 p6t,, verläuflid waren. ꝛc. 

Nunmehr hat die Chinefifhe Regierung fih damit ein» 
verflanden erflärt, dak vom 1. Yuli 1888 an die Rüdzoll- 
Scheine bei den Zollämtern, von melden fle auögeftellt werden, 
bei Entrihtung aller Zollabgaben in Zahlung angenommen 
werden follen. 





Niederlande. 
Zölle und Schifffahrtsabgaben der Niederländisch : Welt: 
indiſchen Befigung Curacao. 


Die Niederländifch: Weftindifhe Befigung Curacao beftcht 
aus den Infeln unter dem Winde Curaçao, Bonaire und 
Aruba, fowie ans den zu den Kleinen Antillen gehörigen Infeln 
St. Martin (Miederländifher Theil), St. Euftatins und Saba. 

Jede diefer Infeln hat für die Ein» und Ausfuhr ihren 
eigenen Zolltariſ. 

Die Durchfuhr ift auf allen Infeln frei. 

- ferner ift auf allen Infeln die Ausfuhr von Erzen und 
Mineralien, außer phosphorfaurem Kalt, für die von einem 
Unternehmer zuerft verfcifften 6000 Regifter-Tonnen (von je 
2,83 cbm) zollfrei, 

Die Zolltarife find die folgenden: 


Euracas. 
Einfuhrzölle. 
Folgende Waaren zahlen Ya pCt. vom Werthe: 
Ghinarinde, Kakao, 
Dividivi, Rattun, roher, 
Farbhölzer aller Art, Bodholz, 
Häute, Ziegenfelle. 
Kaffee, 
Ale Übrigen Waaren unterliegen einem Wertbjolle von 
1Y/, pGt., abgefehen von frifhen Früchten, melde zollfrei find. 


Ausfuhrzölle. 
Die Ausfuhr iſt zollfrei, abgefehen von: 

Erzen, 

Mineralien und 

Naturdängftoffen, 
melde, fomeit nicht die obem erwähnte zeitweilige Befreiung 
Platz greift, 10 pt. vom Werthe zahlen. Phoephorfaurer Kalt 
zahlt für die erften 6000 Megifter- Tonnen (von je 2,85 ch), 
die don einem Grunbftüd ausgeführt werden, nur 8 pCt. 

Die Werthe von phoephorfaurem Kalt und rohem Kupfererz 
werben dabei mit 12,50 bezw. 21,25 Gulden für das Kubik« 
meter berechnet. 

Bonaire. 

Der Einfubrzoll von allen Waaren beträgt 10 pCt. der 
Ausfuhrzol von allen Stapelprobuften 8 pCt. vom Werth. 
Zollfrei bei der Ein, und Ausfuhr find: 

Friſche Früchte. 

MWaaren, die auf die Niederlage gebracht werben, find auf 

die Daner von ſechs Monaten zollfrei. 


Aruba. 

Der Einfuhrzoll von allen Waaren beträgt 4 pCt, der 
Ausfuhrzoll von allen Stapelproduften 3 pGt. vom Werthe. 
Zollfrei bei der Ein- und Ausfuhr find: 

Friſche Früchte, 
unbearbeiteles Gold, Silber und andere Metalle. 
59* 
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@t. Martin. 
Der Einfuhrzol von allen Waaren beträgt 8 pCt., der 
Ausfuhrzoll von allen Stapelproduften 10 pCt. vom Werthe. 
Zolfrei bei der Eiu- und Ausfuhr find: 


Friſche Früchte, Rinder, 

Eifel, Schafe, 

Mauleſel, Schweine, 

Pferde, Ziegen. 
St. Euftatind, 


Der Einfuhrzoll von allen Waaren beträgt 7 pCt., der 
Ausfuhrzol von allen Etapelproduften 5 pCt. vom Werthe. 
Zollfrei bei der Ein- und Ausfuhr ſind: 

Friſche Früdte. 


Saba. 


Der Zolltarif für dieſe Infel wird jährlich im Dezember 
für das folgende Jahr durch Beſchluß des Gouverneurs von 
Guragao feftgeftellt. Der für das Jahr 1888 erlafjene, am 
1. Februar d. 9. in Kraft getretene Tarif lautet: 


Einfuhrzölle, Zollſatz 
— Maßſtab. Gulden. 
Anifette . .. . Korbflaſche 0,35 
Bohnen und Erbſen. » Sad zu 64 Litern 0,35 
Branntwein Litern 0,10 
Bretter . RR Er 93 qm 2,50 
Butter . . » . kg 0,05 
Gement, Roman. u Bortlands . Faß 0,45 
Eifig Korbflafche 0,15 
Farbe a fi kg 0,02 
Fiſch, aefalzgener . 50 kg 0,60 
Fleiſch, ng Faß 1,50 
Gurte . 1000 Stüd 0,50 
Heing . ER Faß 0,60 
“  Heräuderter . Kifichen 0,05 
Genever. a ern Korbflafche 0,35 
rl .. rothes Kiſtchen zu 
18 Litern 1,20 
— een „ grüned Kiſtchen zu 
10'/, Litern 0,75 
Kaffee 50 kg 2 
Rail. Taf 0,15 
Rh, Amen und detänilde kg 0,05 
„ runde. . Stüd 0,25 
Kerofinöl Liter 0,01 
Leinöl 0,03 
Mais FE ER . Sad zu 64 fitern 0,25 
1 er: Faß 0,874 | 
Nägel, eiferne - Füßen u5sokg 0,75 
Reis, 50 kg 0,50 
Roggenmehl Faß 0,50 
Rum. Orhoft 7,50 
Salz. Haß 0,10 








Zollfag 
Gegenflände, Maßſlab. Gulden. 
Schinlen De Wann Stüd 0,25 
Schmalz... kg 0,05 
Schmierterzen . . Kiſtchen miükg 0,40 
Seife, gelbe. -Kifthenzulökg 0,30 
Sped, gefalzener . Faß 2,50 
Ständer. Stüd 0,10 
Stroh .. 100 Bund 0,50 
Tabal, Beaxheiteter ’ 50 kg 3,50 
„ In Blättern . 50 kg 1,70 
1 NEE 2 kg 0,10 
Weine und Lilöre . + Dutend Flaſchen 0,75 
Weizenmehl. ur en Faß 0,75 
IBuichd . on ea 0 200 0,50 
) ee. Rifte verhältnigmäßig 
| Zuder, —— Faß 1,50 
» raffinirter, 3 
Alle übrigen Wanren zahlen, 5 pCt. vom Werthe. 
Ausfuhrzölle. Bollag: 
Begenflände, Mafitab. Gulden. 
Boote, bis zu 4m Kiel Stüd 1,50 
„ Äberäsmfidl. 2... 2 3 
Kartoffeln, Europäiſche. Faß 0,85 
" füße . . 0,10 
ber 4. ae Städ 0,50 
Dre » o 2 2 000m 0. — 150 
abet u 1 
ale er in re eg . 0,20 
Schwefel ET .chm Ediffraum 0,56, 
\ Schweine Stüd 0,20 
Tanjer....... Faß 0,35 
| Dame. . - 220000. 0,10 
Ziegen . .. Stüd 0,20 


Ale übrigen "Stopelprodufte, fowie Erze und Mineralien 
unterliegen einem Werthzolle von 5 pCt. 


Behufs Berechnung der in Curacao, Bonaire, Aruba, 
St. Martin und St. Euflatind zur Hebung gelangenden Werth» 
zölle beftchen hinſichtlich der hauptſächlich in Frage kommenden 
Waaren amtlihe MWerthtarife, melde jährlich im Dezember für 
daß fommende Jahr, umd zwar für jede der genannten Infeln 
befonder®, feftgeflellt werben. Der MWerthtarif für Curayao 
findet nur dann Anwendung, wenn der Werth der betreffenden 
Waaren nicht anderweitig, durch Rechnungen, Zolldellarationen :c., 
zu ermitteln if. Dagegen find die übrigen Tarife für die Br 
rehnung der Werthe ausfchlieglih maßgebend. Hinfichtlid der 
in den Tarifen nicht aufgeführten Waaren entſcheiden in erfter 
' Pinie die vorgelegten Papiere und in Ermangelung derjelben 
| Sachverſtändige. Letztere haben auch zu befinden, wenn gegen 
die Richtigkeit der vorgelegten Papiere Zweifel entftehen. 

Die zur Zeit für die fünf Infeln in Geltung befindlichen 
| Werthtarife find in nachſtehender Tabelle zufammengeftelt: 





Gegenftände. Mafftab. 


etrodnete. - - » — DD, 


Hepfel, friide -. . » Foß von 70 kg 
u tr 
ee” oe we at 


Bas: 42: ——— — 
Anioſaat a: Pr 
Anikte - - 2 2 2 2. Liter 
Arromroot . .. kg 
Auftern — 12 Buchſen, Töpfe, 
dlaſchen 
Bataten, ſüßge Baß von 80 kg 
Bayfuım . x 2... Liter 
Bier n 
Bleifarbe fer Bi Ziniweiß kg 
inet. . u 
Dr > fen, alle hl 
Snrtm . . er Tierce von 21/a hi 
Sad von 64 Liter 
Branntwein. - Liter 
BrafilhoE . » 2... 1000 kg 
Brenn .» » 2 2. . cbm 
Büdlinge. - » 2 2... Kifle 
le » 2: 0% 0. kg 
Gum. -. - 22020. — 
Tampecheh 1000 kg 
Garet Ne att?) 0.0.0. kg 
Eaflavefuhen . . » « | Bader von 50 Std 
Ehololade . » 22. . kg 
Gorintben . » ... » R 
Cohenle . . 2»... * 
Corbuan... 12 Stück 


Gider . . 1 Dugend Flaſchen 
Dadyiegel . . 1000 a 
Dauben für Drbofte . — 
Duke, ler... Stüd 
Dividivi . . 1000 kg 
Eifen in Blatten, Stäben 

oder fonftwie — kg 
gm alte. . ; 100 kg 
ei EEE N ER Stüd 


Faß von 216 Litern 
” 1 " 
Rorbflafche von 18 bi 


Eifig . 21 Litern 
|jrorstifhe — 9 bie 
— 
Feigen. k 
Felle, ion, unzubereitet 12 Eua 
af-, unzubereitet . iR, 
Fiſch, geſalzener u. getrodneter 10 „ 
Fleiſch, getrodnetes F 100 kg 
z —— Stüd 
gerãuchertes.. 1. 
„  gelalgened . r .. kg 
" ” ( [23 
Fawilientiſch) 
„ (Salons) . Stüd 


Euracao. 
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Berth in Gulden für: 








Bonaire. Aruba. — St. Euſtatius. 

6 10 10 10 10 
25 17,50 17,50 17,50 17,50 
— 0,50 0,50 — 0,50 

0,35 0,15 0,15 0,15 — 
— 1 1 
= 0,50 0,50 0,50 0,50 
— 0,20 0,20 0,20 [0,20 
— 2 2 2 2 

3 zaß 2 Faß 2 Faß 2 Faß 2 
_ 0,50 0,50 0, ‚60 
— 0,30 0,30 0,30 0,30 
— 0,50 0,50 0,50 0,50 
— 2 2 2 
12 
30 | hi 5 5 12 12 

6 
_ 1,50 1,50 1,50 1,50 
40 | 35 35 — — 

5 Bündel von | cbm 5 cbm 5 cbm 5 

121/4Kg 0,0745; 
1 Kiſte von Ak) ‚Kifte von ikg Rifte vncikg Rifte ns 
0, 0,60 

1 1,50 1,50 er 10 

0,50 0,75 0,75 0,75 0,75 
20 8 8 8 8 
10 5 5 5 5 

5 ABS *— — Bit 
— 2 2 2 2 
— 0,60 0,60 0,60 0,50 

4 4 4 4 4 

8 in — — — 
— 6 6 6 6 
— 60 60 60 60 
- 40 40 40 40 

0,50 0,30 0,30 0,30 0,30 
50 40 40 — 40 
— 0,20 0,0 0,0 0,0 
— 6 6 6 6 
10 10 10 10 10 
25 — — — — 
12,50 — — — — 

2 in — ER — 

1 — — — 
Br 0,10 0,10 0,10 0,10 
= 0, 0,60 0.60 0,80 
20 10 10 | 5 5 

3 3 3 | 3 
= 12Stüd 2 12Stüd 2 12Stüd 2 12Städ2 

2 — — — — 
en 3 3 3 3 
_ 0,20 00 0,20 0,20 
— 0,6) 0,60 0,60 0,60 
_ 1,50 1,50 1,50 1,50 





Gegenftände. Maßſtab. 
Curacao. 


Seen 


Genever , 


on „ER 


Gerſte, Hirfe we rag Morten "15 £itern 


Gold, unbearbeitet , 
Gurte, pine. . 
„  Cypres . 
„ wallaba. 
Haren 


r * * * * + 
äute, getrodnet 
artbolı . 
or [3 


Be 


Höre. R 
Hola, Sprofienfichte i 


Landre blue E : 
Rife, Edamer . 

„ Stolt- oder Kümmel« 
„ Amerifanifder u, alle 
anderen Sorten. 
Kaffee, alle Sorten 

Kaffeetöpfe . 
Rallı.a + . 


Kartoffeln . . . .. | 


Kattun, * iu. 


Rerien, Talı ie © 
= — Stearin. BT j 
7 —— oder 


—— 

Konloei 
Korn oder Mais 5 
Kornmehl 

Kümmelfaat . 

Kunftzie RE ; 
Kupfer r BER FT 


Paberdan . 


1000  Stüd 


1000 Stüd 
10 Piter 
Stüd 


chm 
Kaf 
Faß von 100 kg 
dabchen Km von 
100 Aa 


cbm 

Eh 

Liter 
kg 


| Site von 24 Stüd 


Stüd 


Sad von 50 kg 
50 kg 
hl 
Faß von 80 kg 
Korb, enthaltend 1 hi 
“ Ya ” 
oder weniger 
kg 


” 
” 
” 


.  J100 Riſten oder Baden 


ben 100 kg 
Piter 
10 fiter 
Faß von 90 k 
Sad von 100 


: Korbflafche von 10 kg 
: 100 Stüd 


DOrboft von 250 kg 
Tierce von 125 kg 
Pie von 50 k 

Kifte von 37'/, * 
ſtiſte von 25 k 
Kifte von 121/, 1% 
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Bonaire. 


3 


| = 


0,50 
N kg 040 


6 
10 
12,50 

9 


| 0,50 


10 


10 
12Std, in Fäß⸗ 
chen oder Bun 


5 
0,36 
0,25 


— 
O c 


Arsen 


8 


— 
7 


Ssıillıfrll. 
x 
3 
- 


IIlle ansafı » 
| 


gell. I IE 
! 


—_ 


wu =0 
® 





Werth in Gulden für: 


1799 St. Martin 
Aruba. Nicderländ.). 
a | °2 
0,50 0,50 
kg 040 | kg 0,40 
w 1:58 
10 10 
12,50 12,50 
9 9 
0,50 0,50 
100 kg 40 100 kg 40 
1 1 
10 10 
10 | 10 


12Std. in Fäß- 12 Std. in fi 





hen oder Flaſch. chen oder Fla d. chen 
1,50 1,50 
5 5 
0,30 0,30 
0,36 0,36 
0,50 0,50 
Faß 0,25 Gaß 0,80 
1,50 1,50 
3 3 
Dupd. 15 , Dußszd. 15 
3 | 3 
kg 0,40 kg 0,40 
" - 1 
1,50 1,50 
5 5 
5 5 
2,50 2,50 
0,30 0,30 
0, ‚07 Yal 0,071, 
0,50 | 0,50 
0,80 0,80 
2 2 
100 Kiften 100 Riften 
50 50 
0,50) 0,50 
0,410 0,50 
8 8 
15 
kg 0,20 





Digitized > Ss 









Gegenflände. 


Lachs 

Limonade, Brauſe. 

Maccaroni 

Deais. . . 

Mtaisftärte 

Malrelen. 

Mandeln, in der —— 
geſchãlte 


Marmelade Far 
MWauerfteine: 
inländifches Fabrilat . 
ausländifhes Fabrilat. 
Maulefel. . ve on jöen 
von i 
Küfe . 


Diehl, Bein. . 


Rog eur. ···· 
Magnet: 


— hlandiſches Fabrifet 
rt a are 
Mustatnüfie . . 
Nägel, eifeme -. . .» 
Rürle, Kolos- . 


Del, Kolosnuf- . . 


Melaife 


„ten · ar ve 

* Raps · vatent⸗ Pa 

” Schmier- . ee.“ 

„ Spermaceti- . 

z Kern: od, Betroleum 


Dliven 


Dran { io. . 

vu — en — 
Pfeſ er SENTERIHESGER 
Pfei ee cn 
Pferde 

Pflaumen 

Phosphorfaurer Rait und alle 


anderen —— Guano . 
Pindas . . — 


a. ee 
Kinder 


Rolvens ; iüte 
dr (mic a e 


Faß 
Tonne von 25 kg 


panzen) Faßchen oder Flafchen|, 


Dugend Blechdoſen 7 
Korb — 
Sad von Litern 4 
kg — 
Faß von 100 kg 20 
” ” 50 [3 10 
„ 10, 5 
kg — 
Faß von 80 kg 4 
1000 Stüd — 
Std 100 
Fa ns 16 
5 00kg 12 
Orboft 00 „34 
Liter — 
hi ı 
kg — 
100 Stüd 4 
‚ Liter _ 
Ftäfche _ 
Fãßchen _ 
100 kg 30 
= 
* — 
Groß — 
300 

Sale —2 

e, Aruba | 

Stud oder Bonaire 
nur 
60 
kg * 
cbm Schiffsraum — 

Faß oder Gad von 

rn g 5 
1000 kg 20 
M 50 
Stüd — 


Curacao. | Bonaire. | 


Berth in Gulden für: 

















St. Martin | 
| Aruba, — St. Euſtatius. 

30 | 30 30 30 

10 10 10 10 

6 6 6 6 

— — — 5 
0,60 0,60 0,60 0,60 

1 1 1 1 

Faß von 50 kg| Faß von 50 kg Faß von 50 kg] Faß von 50 kg 

10 10 10 10 
0,60 0,60 0,60 0,60 
1,0 1,20 1,20 1,20 
4 4 4 250 

15 20 20 20 

20 20 20 20 

100 100 — 100 

voxs 15 voxs 16 90 kg 15 90kg 15 

Wkg10 . | HOkg 10 90 kg 10 90kg 10 
0,10 0,10 0 : : 0,10 

—— | ee ! 0,02 JR 

Faß 2 Faß 2 Faß 2 2 

2 2 N 2 2 

2 2 | 2 2 
9,30 | 0,30 0,0 0,30 

4 

0,30 | 0,20 0,0 0,20 
0,70 | 0,70 0,70 0,70 
0 | 0,60 0,60 0,60 
0,80 0,0 | 0,80 0,60 
0,60 0,60 0,60 0,60 

1 1 1 1 
0,40 0,45 0,45 0,45 
0,10 0,10 0,10 0,10 
0,75 0,75 0.75 0,75 

3 3 g 3 
kg 0,60 ka 0,50 kg 0,50 kg 0,50 

10 10 10 10 
0,50 0,50 0,50 0,50 

2 2 2 

60 60 — 60 

1 1 ' 1 1 
12,37 12,87 12,37 12,37 
Mehlſaß Mehlfaß Mehljſoß Mehlfaß 

4 4 5 4 

40 40 — 

4 4 4 4 









Werth in Gulden für: 
G 


egenſtände. 
Curacao. | Bonaire. Aruba. |, St. Euftatius, 



























Rofinen E e R kg — 1 1 1 1 
Rum . p Fahr Liter — 0,50 0,50 0,50 0,50 
Sal... Eur — 125 Sin — 0,60 0,60 0,1 0,71 
1D8 aſch. od. Töpfe 18 — — — 
Garelm . . 4 — 1,50 1,50 1,50 1,50 
anze Büchſen — 80 80 80 
Sardinen. » 2... - — 100 Baibe RR 45 45 45 45 
100 viertel „ — 25 25 25 25 
Gaflaparilla. . kg — 2 2 — — 
Sauerlohl und alle anderen 
eingemadten Gemüfe . . * — 0,20 | 0,20 0,890 0,20 
dedgl. in — 3 Dupend — 5 | 5 | 5 5 
San R u Stüd 3 3 3 — 3 
S ildfröten . u e 6 3 3 3 3 
Schinten. -. » 2... kg — } 1 1 1 
Schmalz Fr 5 0,70 0,40 0,40 0,40 0,40 
Sämiere "oder Taig . — — — 0,80 0,30 0,30 0,30 
Schnupftablt . ». +»... . — 3 3 3 3 
Schweine. : Stüd 20 10 10 — 10 
Schweinelöpfe, gefalgene . . Faß — 16 15 | 15 15 
ar alle Sorten k — 0,25 0,25 0,25 0,25 
enf . Dutzend —T — 4 4 4 4 
el Sitdert, Ehen) Fa — 7 7 7 7 
Sobhlenleder. . . kg _ 1,50 1,50 1,50 1,50 
Sparen . : 2 2 20. Stüd — 0,50 | 0,50 0,50 0,50 
Spaten » » 2 ve... Dupenb — 9 9 9 9 
Spd. . . Taf 40 N 40 40 40 
Faß von 100 kg 12 kg 0,20 kg 0,20 kg 0,20 — 
Starke 4 — _ — — 
ad od. Kiftevon5Ök 6 — — — — 
Steinlohle 1000 kg — 6 6 5 6 
— EEE 100 Gtüd 10 0 | 10 0 | 10 
“2 2 00° +] Bad von 100 Stüd — 17,50 7,50 7,50 | 7,50 
Strohhite DER Dußend = 1 1 | 1 
Rorbflafche | — u | _ 
Syup » =»... + | Drhoft von 400 kg s—uı a — 
2 
Tabat, Ambalema u. Manpos | Serone oder Ponl 25 _ — — — 
St. Domingo... desgl. 26 — — — — 
"„ Bueto Rich desgl. 12 — — — — 
„ Euba. ..... desgl. 35 — — — — 
in Blättern. kg — 0,80 0,80 0,80 0,80 
„  gemifchter P — 1,50 1,50 1,50 1,50 
Zamarine - 2 2 2. Faß — 10 10 5 10 
Tanierd . - 2 2 20. = _ — — — 5 
Taumel . - 2» 2 2 02. kg — 0,60 0,60 0,60 0,60 
Terpentin . » 2 20. Taf _ 10 10 
—— a re ee Liter _ 0,50 0,50 0,50 0,50 
The . . —— kg — 3 3 3 3 
Thter 2 —T Sa — 10 10 10 10 
Zonnenbänder, bötjerne a 1000 Stüd — 50 0 5 | 50 
eiferme . . 100 kg — 30 30 30 30 
Wade, "gelb oder — * kg 1 0,50 0,80 0,80 0,80 
„ weiß oder — — 1,75 1,60 1,60 1,60 1,60 
Bein, Madeira . . . Schlauch — 200 200 200 200 
FRE ER Sk — 2 2 2 2 
Teneriffa- — — . Schlauch — 60 50 60 50 
pi : —— Flaſche — 1 1 1 1 
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Gegenftände. 






Wein, Ro . .... Faß — 
re - neun. Du Blafche — 
feiner, von allen 
Eorten . ea * — 
Wermuth-⸗· = — 
Wolle, gewaſchen » . kg 0,60 
„ im Shmif . . pr 0,30 
Wurſt, — und 
pölelte. . . “ — 
& En . Stüd 8 
uder, in Broten u. Stücen kg 0,40 
„weißer Rod» . . = 0,30 
„ brauner od. . — 0,15 
»  Papillons, lange . Dugend 8 
— Heine. . " —* 
pr Bomeias, vieredige . “ 1 
* andid-. . kg — 
inlãndiſches Fabritai R7 — 
Zunge, gepölelt. . . . - | Ya Bahı = 
ãßchen — 
geräuche Srüd — 
Bwicbad, Edi. . Faß von 40 kg 10 
” Eraders. l. 12 
" — Faß von er kg s 
" P ıı 
aiñe od. zhjerondk 2,50 
Zwiebad, Soda oder affortint — 
Wakaal 5 250 kg 25 
Korb von 20 kg 2 
Zwiebeln . I Boah von 50 kg 5 
100 Riften von 80 k 8 
kg - 


Bezüglid ver Schifffahrtsabgaben ift durch Berorb: 
nung vom 28, Juli 1881 Folgendes beftimmt: 


1. 


Rapitel III. 
Die Lotfen: und Hafengebühren, das Lencht: und 
Balengeld. 
A. Die Lotjengebühren. 

Urt. 38. Schiffe, melde die Häfen der Inſel anlaufen, 

haben Potjengebühren zu entrichten. 

Art. 39. Die Lorfengebühren für jede8 Schiff betragen: 

Für dos Porfen in die St. Anna-Bai und auß ders 
felben für: 

Kauffahrtei-Dampfidiffe. 

Für das Potjen in die St. Anna-Bai und dad Schottegat 
und wieder aus denjelben, fowie für Arbeiten zur Feſtlegung 
der Schiffe in den Häfen: 

Gulden. 


für ein Dampfihiff von 1250 Tonnen Gr 2,83 due 
und darüber . . 2 2 2 00. 
Deutiches Gandels-Hrhio 1888. I. 


75 





Guragao. 


Werth in Gulden nn 


Bonaire. 








60 60 60 
0,50 0,50 0,50 0,50 
1,50 1,50 1,50 1,50 
1 1 1 1 
0,60 0,60 0,60 0,60 
0,30 0,30 0,30 0,30 
1 1 1 1 
2 2 — | 2 
0,30 0,30 0,30 0,30 
0,30 0,30 0,30 0,30 
0,18 0,18 0,15 0,15 
4 4 a | 4 
2 2 2 1 2 
2 2 2 2 
1 1 1 1 
— — 0,08 0,08 
25 25 25 25 
15 15 15 15 
10 10 10 10 
1,50 1,50 1,50 1,50 
5 5 5 5 
10 10 10 10 
u zZ ER = 
0,75 0,75 0,75 | 0,75 
0,20 0,0 0,20 | 0,%0 
Gulden. 
für ein Dampfſchiff von 800 bis 1250 Tonnen — 
288 cbm) -. . » =: 2: 2 02. 65 


für ein Dampffhiff von 400 bis 800 Tonnen —* 
283 cbm) . » 2 2... b5 

für ein Dampfihiff von unter 400 Tonnen “ 
2,83 cbm) . . - 5 


— ——9 
Für das Lotſen in die St. Anna-Bai und aus derſelben: 


Gulden. 
für Fahrzeuge von 22 bis 66 chm Imbalt bei 0,3 ın 
Tiefgang ee 0,65 
für Fahrzeuge von 66 bis 133 chm bei 0,3 m 
Tiefgang Ey 0,87: 
für ee von 133 bis PPTE a Inhalt bei 
0,3 m Tiefgang . - 1,10 
für Fahrzeuge von 221 bie 43 Inhalt "sei 
0,3 m Tiefgang . . 1,30 
für Fahrzeuge von 443 chen Inhalt und darüber "sei 
038 m Tiefgang - » » 2 ne 1,75 


2” 
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Fahrzeuge von weniger al® 22 chm Raumgehalt haben 
Lotſengebühren nicht zu entrichten, außer wenn ein Lotſe vers 
langt wird, in welchem Falle 0,65 Gulden bei 0,3 m Tiefgang | 
berechnet wird, 

Für dad Lotſen in das Schottegat und aus demfelben 
haben Kauffahrtei⸗Segelſchiffe auferdem zu entridten und zwar: 


Bulden. 
Fahrzeuge von 221 cbın Kaumgehalt und darüber bei 
0,3 m Tiefgang . . - .. 084 
Fahrzeuge von 133 bis 221 Se Raungeal bei 
0,3 m Tiefgang . a 0,58 
"Fahrzeuge unter 133 cbm Raumgehait bei 0,8 m 
Tiefgang 0,41 


Art. 40. Die in der Rolonie heimathbereihtigten Fahrzeuge 
find zum Nehmen eines Lotſen nicht verpflichtet. Wenn fie ſich 
jedod eines Potfen bedienen, haben fie die Yotfengebühren | 
nah Mafgabe des vorftichenden Artikels zu entrichten. 


B. Die Hafengebähren. 
Art. 41. Fiir Fahrzeuge, welche die Anfel anlanfen, find 
die nachſtehenden Hafengebühren zu entrichten, und zwar: 

für die in der Kolonie heimathberechtigten Fahrzeuge 0,12 Gulden 

für das Kubikmeter, einmal vierteljährlich; 

für andere Fahrzeuge für jede Reife: 

bis mindeſtens 50 cbm Raumgehalt 0,06 Gulden für das 

Stubilmeter, 

von mindeftens 51 cbm bis mindeftens 100 cbm Raum- 

gehalt 0,07 Gulden für das Kubitmeter, 

von mindeftend 101 bis 200 cbm Raumgehalt 0,10 Gulden 

für das Kubikmeter, 

über 200 cbm Waumgehalt 0,12 Gulden für das Kubi» 

meter, 

Art. 42. Die Hafengebühren find nicht zu entrichten: 

von Kriegsſchiffen, 
. von Padetjhiffen, | 
. von Schiffen für den Walfiſchfang, felbft wenn fie gegen | 
Austauſch von Provifionen einen Theil ihrer Yadung löfchen, | 
. von Schiffen, melde binnen dreimal 24 Stunden nad | 
ihrer Antunft abreifen, ohne Ladung zu löſchen oder eins 
zunehmen. 
Die erfien 24 Stunden werben beredjnet von Sonnen» 
untergang nad) ihrer Aufunft an, | 

e. don Schiffen, welche mit Ballaſt einlaufen, um Salz rin- | 
zunehmen, und mit mindeftens einer halben Ladung dieſes 
Artikels abreifen, 

f. von Schiffen, welche mit Haverei zur Reparatur oder aus 
Noth einlaufen, infoweit der Beweis geliefert wird, daf 
fie aus einem der angegebenen Gründe eingelaufen find, 

g. von Dampfſchiffen, in deren Fahrplan eine Inſel der | 
Kolonie aufgenommen: ift, 

h. von offenen Segel- und Ruderbooten. 


C. Das Leucht- und Balengeld, 


Art. 43. Schiffe, welche die Infel anlanfen, haben Leucht 
und Balengeld mit 0,05 Gulden für dad Kubilmeter zu ent« 


er» 











\ richten, und zwar die in der Kolonie heimathberedhtigten einmal 


| vierteljährlich, die übrigen für jede Reife. 

Urt, 44. Der Entrihtung von Leuchte und Balengeld find 

nit unterworfen: 

a, Kriegsſchiffe, 

b. Badetjciffe, 
ce. bie in der Stolonie heimathberechtigten Schiffe von weniger 
als 22 cbm, 
Dampfſchiffe, in deren Fahrplan eine Infel der Kolonie 
aufgenommen worden ift, 

e, offene Segel» und Ruderboote, 

Art, 45. Die Lotſen- und Hafengebühren, fowie daß Leucht- 
und Balengeld werden beim Ausklariren der Schiffe erhoben. 
Sie find jedoh von Schiffen, welde nicht innerhalb eines 
Monats nad der Anlunft ausllarirt werden, nad) Ablauf diefes 
Monais einzuziehen. 


d. 


D. Allgemeine Beflimmung zu diefem Rapitel. 


File Schiffe, die einen gültigen, vor dem 1. Mai 1877 
datirten Mefibrief der Kolonie haben, wird der Naumgehalt 
an Kubikmetern durch Multipligieung der im Defibrief ange: 
gebenen Tonnenzahl mit 2,214 (zwei und zweihundertvierzehn 
Tanfendftel) berechnet. 


Zoll- und fteneramtliche Behandlung von 
Salpeteräthergeift. 

Durch Berfügung ded Niederländiihen Finanzminiſteriums 
wird hinſichtlich des apiritus nitri duleis, aljo des Galpeter- 
äthergeifted, Folgendes beftimmt: 

Spiritas nitri duleis enthält mehr Alkohol, ala im Ber- 
hältniß von fünf Liter auf das Heltoliter, und fällt deshalb 
unter den Begriff Spirituofen, and hinſichtlich des Transports 
im Inlande. Indeſſen kann die Angabe der Stärkegrade in 
den Begleitpapieren unterbleiben. — 

Für ausländifchen Spiritus nitri duleis tritt die Zoll- 
quittung an Stelle der Accifequittung. 


Abänderungen der für die Aus- und Durchfuhr von 
Zuder gültigen Beſtimmungen. 


Nah einem im Niederländiihen Staatsblad veröffentlichten 
Königlihen Beihluf vom 7. Mai d. 3. wird bei der Aus. 


ı and Durchfuhr von Melis: oder Lumpenzucder und Brud): oder 


Mehlzucker über See von dem bisher zu Uccifegweden geforderten 
Nahmeis über die Einfuhr in das Beflimmungsland abgefehen, 
unter der Bedingung, daß die Ausfuhr auf den einen regel- 
mäßigen Dienft unterhaltenden Dampfſchiffen ftattfindet und 


‚ die von dem Niederländischen Finanzminifter hierfür angemiejenen 


Wege eingefhlagen find. 
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Berbot der Einfuhr geiftiger Getränfe nad) 
Niederländifch NeusGuinea. 


(Ueberfegung aus dem „Javaſche Courant” vom 10. April 1888, 
Nr. 29.) 


Eine Verordnung ded General-Souverneurd von Nieders 
ländifch- Indien vom 31. März d. I. beftimmt was folgt: 

Art. 1. Die Einfuhr geiftiger Getränte, wie diefelben aud) 
genannt werden mögen, nach dem Nieberländiihen Theile von 
Meu⸗Guinea und den dazu gehörigen Infeln ift verboten. 

Art. 2. Der Refident von Ternate und dem dazu ge 
börigen Gebiete oder derjenige von Amboina kann ſchriftlich 
die Erlaubniß ertheilen, zum Arzneigebrauche geiftige Getränfe 
einzuführen, fofern in jedem Falle die Menge von fünf Litern 
nicht überfhritten wird. 

Art. 3. Uebertretungen des in Artikel 1 ausgeſprochenen 
Berbotes werden mit einer Geldbuße im Höchſtbetrage von 
100 Gulden geahndet. 

Wird die Geldbuße nicht innerhalb acht Togen nad) Ber- 
fündigung des Urtheild in der Gerichtäfigung, oder, fofern der 
Berurtheilte bei der Berlündigung nicht zugegen war, nicht 
innerhalb acht Tagen nad) ergangener Aufforderung bezahlt, fo 
tritt an die Stelle derielben für Europäer und diefen gleich 
geftellte Perfonen eine Gefängnißftrafe von längftens acht Tagen, 
und für Eingeborene und diefen gleichgeftellte Perfonen die 
Strafe öffentlicher Zwangsarbeit bis auf längftens einen Monat. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Bedingungen der zollbegünſtigten Abfertigung von 
Sohlenleder und Dachfalzziegeln aus beſtinunten 


Gegenden Italiens. 
(Defterr. Reichsgeſetzblatt Nr. 74.) 


Eine Verordnung der Defterreihiihen Minifterien der 
Finanzen und des Handels vom 24. Mai 1858 lautet wie folgt: 


Im Einvernehmen mit den betheiligten Königlich Unga-— 


rifhen Minifterien wird die Durchführungsvorſchrift zum 
Dandels, und Schifffahrtövertrage mit Italien vom 7. Dezember 
1887, d. d. 30. Degember 1887,15 Punkt 10 Alinea 1 abge 
ändert wie folgt: 

10. Zu T. Nr. 214. Um den Öhrenzverlchrs-Begünftigungs- 
zoll für Benetianer und Brescianer Soblenleder (Shlußprototoll 
Nr. 14 zu Tarif B) beanfpruden zu können, mällen die bes 
treffenden Sendungen von Urfprungszeugniffen der Italienifcher- 
ſeils hierzu ermädtigten Handelslammern begleitet fein, welche 
überdied auch beftätigen, daß die betreffende Sendung fi noch 
innerhalb bes der Provinz, zu welcher der Kammerbezirk gehört, 
zugemiefenen Antheiles an der begünfligten Maximalmenge des 
laufenden Jahres hält. 


1) Hand. Arch. 1888 Januarheft I. S. 101. 


Aufhebung der die Pferdeausfuhr befchränfenden 
Maßnahmen. 
Ebenda Rr. 76.) 


Eine Kundmachung des Defterreihiihen Finanyminifteriums 
vom 3, Juni 1883 lautet wie folgt: 
| In Folge Minifterrathsbeihluffes umd im Einvernehmen 
mit der Königlih Ungarifchen Negierung, fowie mit dem ger 
| meinfamen Minifterium in Angelegenheiten Boſniens und der 
Herzegowina, werden die mit den Verordnungen vom 11. Juli 
| 1887) und vom 1. September 1887 (Reichsgeſetzblatt Nr. 108) 
in Unfehung der Ausfuhr von Pferden aller Art aus dem Ge 
fanmtgebiete der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie mit Ein- 
ſchluß von Bosnien und der Herzegowina in das Ausland auf: 
recht erhaltenen Befhränfungen aufgehoben. 

Dadurch wird die Ausfuhr von Pferden aller Art in das 
Ausland wieder freigegeben, und jede Perſon, welche im Sinne 
der bezogenen Verordnungen Pferde im Grenzverlehre oder zur 
vorübergehenden Benugung in das Ausland mit der Verpflichtung 
zur Rüdbringung berfelben ausgeführt bat, von diefer Ber— 
pflihtung enthoben. 

Diefe Berordnung tritt an dem Tage in Kraft, an welchem 
fie den Zollämtern zufommt. 





Vorläufige Einführung eines Zufchlages zu den Zoll: 
fügen für gebrannte geiftige Alüffigkeiten. 
(Ebenda Nr. 86.) 


Ein Defterreihilches Geſetz vom 13, Juni 1888 beftimmt 
was folgt: 

$. 1. Mit Rüdfiht auf die Regierungsvorlage, betreffend 
den Zoll von gebrannten geiftigen Flüffigleiten, die Beftenerung 
bed Branniweins und der mit der Branntweinerzeugung ber- 
bundenen Preßhefeerzeugung wicd vom Tage der Hundmahung 
des gegenwärtigen Geſetzes angefangen bis legten Auguſt 1888 
bei der Einfuhr der im allgemeinen Zolltarife vom 25. Mai 
1882°) unter ber Zarifnummer 76 Lit. a und b aufgeführten 
gebrannten geiftigen Flüſſigleiten ein Zufdlag von 36 Gulden 
zu den Bollfägen diefer Tarifnummer eingehoben. 

8.2. Die bei Beginn der Wirkfamteit der Branntwein: 
ftenerreform, auf welche die erwähnte Regierungsvorlage ($. 1) 
gerichtet ift, innerhalb der Zollinie vorhandenen gebrannten 
geiftigen Wlüffigleiten, deren Berzollung nah dem allgemeinen 
Zolltarife und dem im $. 1 feftgefegten Zufchlage mittelft Zoll. 
bolletten nachgewieſen wird, bleiben frei von der mit der Brannt- 
weinfteuerreform verbundenen Belegung mit einer Nachfteuer, 

1) Sand. Ard. 1867 I. S. 512. 
2) Hand. Ar. 1882 I. S. 464. 
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Defterreich-Ungarn und Dänemark, 


Bereinbarung zwifchen beiden Ländern wegen wechjel- 
feitigen Schutzes der Fabrif- und Handelsmarken. 
Oeſterreichiſches Reichsgefegblatt Rr. 66.) 


Dur Kundmachung der k. k. Defterreichifch- Ungarifchen 
Regierung vom 25. Mai d. J. ift die nachſtehende Verein: 
barung für die im Reichsrathe vertretenen Königreihe und 
Länder von dem Tage der Kundmachung beginnend in Wirk: 
famteit gefegt worden. 

Um den Gewerbetreibenden in Defterreih- Ungarn und in 
Dänemark den wechſelſeitigen Schuß ihrer yabrik: und Handels: 
marlen zu fihern, haben die hierzu gehörig bevollmädhtigten 
Unterzeidhneten die nachſtehenden Beftimmungen feftgefegt: 

Art. 1. Die Unterthanen eines jeden der hohen vertrag- 
ſchließenden Theile werden in allem, was die fFabril- und 
Handelsmarken jeder Art betrifft, in den Gebieten und Ber 
fisungen des anderen Theiles dieſelben Rechte geniehen, wie 
die eigenen Staatdangehörigen. 

Jedoch werden die Dänischen Staatsangehörigen in Defter- 
reihellngarn und die Defterreihifhen und Ungariſchen Staats 
angehörigen in Dänemark diefe Rechte nicht im einer größeren 
Ausdehnung und nicht während einer längeren Zeitdauer ge- 
nießen können als in ihrem eigenen Lande, 

Art. 2. Die Angehörigen des einen der hohen verirag- 
fhließenden Theile, welhe den Schutz ihrer Marken in den 
Gebieten des anderen Theiled zu gemiefen wünfchen, haben die 
Hinterlegung diefer Marken nad) Mafigabe der in den legteren 
Gebieten geltenden Borfhriften, und zwar in Defterreih- Ungarn 
bei den Handels: und Gewerbelammern in Wien und in Buda- 
peft, und in Dänemark bei dem Regiftrirungdamte für Fabril- 
und Handeldmarten in Kopenhagen zu bewirken. 

Art. 3, Das gegenwärtige Uebereinlommen mird bis 
zum Wblaufe eines Jahres nad) erfolgter Kündigung feitens 
des einen oder des anderen der hohen vertragſchließenden Theile 
in Kraft bleiben, und werden die Beflimmungen deflelben mit 
dem Zage feiner Belanntmahung in Wirkfamkeit treten. 

Urlund defjen haben die Uuterzeichneten das gegenwärtige 
Uebereinfommen unterfertigt und demfelben ihre Ziegel bei- 
gedrüdt. 

So gefhehen im zweifacher Ausfertigung zu Kopenhagen 
am 9. Februar 1888, 

(L. S.) Frandenflein m. p. 
(L. 5.) O. D. Rofenörm-Lehn m. p. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Rufland, 
Uenderungen des Finniſchen Zolltarifs. 


Der im Handeldardiv 1887 I. S. 253 mitgetheilte Zoll. 
tarif für das Großfürſtenthum Finland vom 22. Dezember 1886 
hat nachſtehende Abänderungen erfahren, welche vom 4. Jumi 1888 
einſchließlich ab zur Nachachtung dienen follen: 




























Benennung der Gegenftände. 


Panfende Wr. 


Waaren⸗Eingang. 


Anis, Fenchel, Sternanis, in Hülfen 
und gereinigt, Ktoriander, Vionterne 
und Kanarienfamen . 

Traubenfaft, — beckmes, 
fowie Yalrigen . : ; 

Setränte: 

Arral oder Rak, Rum, Cognac und 

er ren nicht über 
ad ftarl: 

in Fäſſern oder anderen Gefäßen 
von mehr ald 2 Piter Inhalt ‚|100kgbr. 

Anm. 1. Für jeden Grad, welchen 
die Waare in der Stärke über 
11 Grad enthält, wird der Zoll 
um 10 Mark für 100 kg brutto 
erhöht, wobei ald Negel gilt, 
daß, wenn fid bei der S 
ein Bruchgrad ergiebt, der naͤchſi 
höhere 6 rad zur Berechnung 
fonmmt. 

Ann. 2. Für Arral, welcher in 
hölzernen Gefäßen direlt aus Oft» 
indien eingeht, werden 5 pCi. Ab⸗ 
zug vom Bruttogewicht geflattet. 

in Flaſchen ohne Unterſchied der 
Stärke (Zahl der Grade) . . 

Ale Arten aus Arral, Rum, Cognac 
oder Wein, mit Zufog don Zuder 
oder anderen Berlüßungäftoffen be» 
reitete Getränke in Fällen .. „[100Kgbr. 

Diefelben Getränte, forwie alle Arten 
Lilbre in Flaſchen oder Krügen Flaſche 
Anm. 1. Wein- und Rumconlenr, 

ſowie Biercouleur verſetzt mit 
Sprit wird übereinflimmend hier» 
mit verzollt, 

Unm. 2. LPilöre dürfen nur in 
Flaſchen oder Krügen eingeführt 
werden. 

Wein: 

1. aller Art in Faſſern N 

2. nicht monffirender, in Flaſchen 

3. mouffirender aller Urt, desgl. . 

u = Porter und "Bier aller 


100 kg 


150 


er Flaſche 


— 
ar 






in aa 


in Hlajcen, Karaffen oder Krügen ae 
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Eike! wetget| au. | 5 megte| ai. 
Benennung der Gegenftände, *. * Er 5 Benennung der Gegenftände. ae R 
zolung. | Finmifche —8 ng. [Finnische 
8 ( inheit. ) Marl. 8 (Einbeit. } Marl. 
77 | Bilde: 2. in bermetifh verfchloffenen Ge: 
I. marinirte, im Del eingelegte oder fähen eingeführte . .10Okgbr | 100 
auch farcirte und Fiſchrogen: 82 | Mandeln aller Art, mit oder ohne 
in bermetifh (luſtdicht) ge Schalen . 100 kg] 40 
ſchloſſenen Gefäßen . . .|100kgbr.| 70 83 | Nüffe, außer den beſonders genannten, 
in anderen Gefäßen . R 24 desgleihen Kokoenüſſe, Pfirſich 
2. Anchovis, Sardellen, Thunfiſch 70 ferne, Kaſtanien und — 
3. gepölelt oder — außer brot . : * = 10 
Hering, Strömling und Brefling| 100 kg 5 84 | Weintrauben, friſche 20 
bir außer Granichen er © m 4 85 | Turliſches Konfelt ; . 1100 kgbr e) 
ranfeiten oder Sey . . 3 Anm. Werden die in diefer por 
6. Hering, Strömling und Breling, fiiion angeführten Waaren in 
erä äudent . v 5 Holz. oder Papierſchachteln ein 
ering, ——— gdeſührt, fo wird der Zoll unter 
olländiider . » » . » . 10 Einrechnung des Gewichts der 
orwegiſcher und anderer. . 5 Schachteln erhoben. 
Strömling und Brefling, ge- 86 | Honig, unausgelaffener oder and: 
Balatnle: © wa es PA 2 gelaffener (Honigiyrup) w 10) 
78 Er | 87 | Hopfen und ——— 100 kg| 12 
. Sago, Kartofiels, Fadennudeln 88 | Hefe, geprefite B ‚1OOkgbr.| 12 
(Bermicelli) und Maccaroni . u 18 Koloniolmaaren: 
2. Reid. und DERERR: F 12 89 | Kakao, Bohnen und Schalen. . 100 kg | 35 
3, Mann . . Bi 1 „ in Städen und gerieben, 3 ded⸗ 
79 | Gemäfe Ze eug), Küchengarten- gleihen Chololade i s 100 
de ãchſe, Früchte und Beeren: 90 |a. Kafle . . ö 4) 
1. Orünzeug Be Küchengarten · b. gebrannte Cichorie und andere, 
emwädfe, hermetiſch ge⸗ als Kaffeeſurrogate —— 
Pelofienen @e Gefäßen . .[100kgbr.| 100 gebrannte Bilanzen . n 40 
in anderen Gefäßen, gefat en oder 9 ** 
in Waſſer eingelegt, außer den Banille und Safran : 1 kg 6 
befonder8 genannten a pR 7 3, Kardamom, Mustarbläthe, Mus: 
2. Früchte und Beeren außer den latnuſſe, Hinımet, Hinmerbläthe 
zen enannten in — und Caſſia lignen 2 
tiſchen G 100 3. Nellen, — u. Pfeffer J 0,50 
a friſche oder in "Wafler ein 4. Ingwer und andere, nidt be— 
gelegte aufier den bejonders fonders genannte Gewürze u 0,40 
genannten . * 7 92 —* 
b. gedörrte aber untandirte wie roher, von bunflerer farbe als 
eigen, Rofinen, Pflaumen, Standard-Wumuter 18 . 100 kg | 40 
Zwetſchgen, Datteln u. andere von Standard-Nummer 18 und 
nicht bejonders genannte . 100 kg| 30 von bellerer Farbe . . 60 
Anm. Werden die im dieſer >, raffinirter aller Urt in Hüten 
Poſition angeführten Waaren in (Broten), Kuchen und Stüden, 
Holy» oder Papierſchachteln ein- fowie ferner geftoßener oder pul» r 
eführt, fo wird der Koll unter verifirter, fowie Kandiszuder H 60 
ir des Gewichts der Anm. Raffinirter Zuder in Broten 
Schadteln erhoben. wird einfchlichlich des Papier- 
e, landirte und eingemadhte jo * nebſt Berfhnärung 
f ro 
wie Fruqht· und Beerenfgrup |100kgbr.| 100 | 93 | Ronfitüren und Gelees mit Buder, 
Anm. Frucht. und Berrenfyrup, | Honig oder Syrup zubereitet, 
mit Allobol verfegt, wird nad) Konfelt umd Baftillen forwie Aſſia 
Voſ. 74 verzollt. in Krügen oder Büchſen - + [100kgbr.] 100 
80 —— Ann. Uebereinftimmend hiermit 
de 5 20 wird Biercouleur vergollt, die 
Kapern und Oliven: nicht mit Sprit verfegt ift. 
1. gedörrte, gefalzene oder im Da Wegen mit Sprit verfetter Bier- 
eingelegte » » x 2. + pr 20 conleur vergl. Poſ. VA. 






Laufende Nr. 






94 


9» 
96 


97 
98 


99 


100 


101 
102 


103 


104 


105 
106 


Benennung der Gegenftände, 





Fleiſch und Sped, 
räudhert oder bir au 
und Mettwu : 
in bermetifchen Bclähen j 

Hirſchhorn und Fiſchbein aller Art, 
gerafpelt. . 

— Foibeeren u. Galgant 


ie ft der Räfe in Blei oder 
Blech eingeſchlagen, fo wird das 
Gewicht einfchl ehlich des Um- 
ſchlags verzollt. 
Bafteten und — in herme⸗ 
tiſchen Gefäßen 
Pfefferluchen und ähnliches Badweri 
(auch ſog. Amerikanischer und Eng 
* iwiebud) mit oder ohne 
uder Mu 
Frucht · und Beerenſaft, un ngefüßt und 
Be außer Gitronen aft (vergl. 


Anm. Saft, der mit Sprit von 
25 pCt. und darunter verjegt 
ift, wird als nicht — 
Wein verzollt nach Poſ. 75, bei 

höherem Prozentſatz nach Pof. 74. 

a 


Kodhfatz, grobes oder feines. . 
». , raffinirte® in Padeten 
2, Steinfalz, grobes, in ONE r 
Senf, trodener . 
„  zubereiteter nebft "Sefäh . 
Syrup, — Honigſyrup (fiehe 
Poſ. 86, fowie Fruchtſyrup und 
Beerenſyrup (iehe Pof. 79 c) 
Schalen: Citronen-, Apfelfinen- und 
Pomeranzenf daten, trodene, unlan · 
dirte, dedgl. Pomeranzenſchalen, ge⸗ 
ſalzene, und Pomeranzennüſſe, d. b. 
— —“ omeranzen· 


rücht 
Schalthiere: 
Auſtern, Hummern und Krebſe, 
Muſcheln, Schnelden, Ger 
ſpinnen, Krabben und ebenſo 
Schildtröten aller Art 
in bermetifch geſchloſſeuen Gefäßen 
eingeführt . 
Anm. Lebende Schildlröten find 
zollfrei bei der — 
Soja und Saucen . . 
— 
dir, Spelz und Pinfen . 
ürlifhe Bohnen Be 
Reis, un —— ar ee 
Reis, geichälter * 
Anm. 1. Reis (Grüke) vergl 
Poſ. 78. 


gefa en, e⸗ 


— 







Maßſtab 
der Ber» 
ollung. 


Einheit.) 


100 kg br. 


100 kg 


100kgbr 
100 kg 


- 100 kgbr. 


100 kg 


‚|100kgbr. 


100 kg 
hl 


100 kg 





Zollſatz. 


auf 


Benennung der Gegenftände. jöimnifche 


Anm. 2. Für Mebl aud Mais, 
Dirfe, Spelz, Yinfen u. Türkifchen 









13 Bohnen wird der Bol um 
20 50 pCt. des Satzes für die 
Setreideart, aus welcher das 
5 Mehl berrübrt, erhöbt. 
20 107 | Schwämme (Pilze): 
70 I. getrodnete, eßbare, außer denen, 
welche zu den — — 
gehören 10 
2. Trüffeln 2 
3. Morcheln, Champignons und 
andere Pilze, eingelegt in * 
100 ife oder Zalzlale 1 
108 
Blüthenthee, fowie grüner u. gelber 4 
andere Arten . . 3 
60 Anm, Thee in Bapierumfchlag 
ift einfchl. des Gewichts dieſes 
Umfchlags zu vergollen. 
45 109 | Tabat: 
1. unverarbeiteter: 
in Blättern mit oder ohne Stengel 64,70 
von 1889 einfhließlih ab 70 
Stengel . 28,20 
von 1889 einfchließlich "ab 40 
2, fabrizirter: 
0,50 Rauchtabal, gefchnittener, geſpon⸗ 
5 nener Tabal, ſowie Tabal in 
0,50 Ningen oder Karotten . 2,35 
4 von 1889 einfhliehlid ab 2,60 
60 gemahlener oder Schnupftabal . 2,35 
von 1889 einſchließlich ab 3,20 
Gigarren, ſowie in Blättern ein« 
20 gewidelter, gefchnittener Tabal 3,53 
von 1889 einſchließlich ab ; 5 
Paphros (Gigarretten) oder im 
Papier —— gefänit- 
tener Tabal . . 3,53 
von 1889 einfchlichlich "ab 5 
25 3. Tabalts ſauce oder Briffing i 36 
110 | Wafler, mouffirende, wie loblenfaures 
und Soda, deögl. Mineralwafler trug od 
Flafhe | 0,06 
111 | Eifig und Effigfäure, mit Ausnahme 
40 von robem Holgeffig und Toiletten. 
eſſig (ſiehe P Ki 127 u. 200) von 
120 ein/chliehlih 1OPGt. Säuregebalt ab [100kgbr.| 26 
Anm. Für jedes Progent höheren 
Sauregehalts vermehrt ſich die 
100 Bollgebühr um 3 Kinn. Marl 
pro 100 kg brutto. 
2,50 
1 
2 
2,50 
5 


449 


Beftimmungen über die Branntweinbeftenerung und den 
Handel mit Spirituojen in Finland. 


Nach den in der Pr. 24 des Finländiſchen Gefepblattes 
(Författningsfamling) für das Jahr 1886 veröffentlichten beiden 
Landeöherrlihen Berordnungen vom 16. Juli 1886 find die 
wichtigften Beftimmungen über Herftellung und Deftillation von 
Branntwein, fowie über Berlauf, Einfuhr und Lagerung von 
Branntwein und anderen gebrannten oder deftillirten Getränfen 
die nachſtehenden: 

Die Herftellung von Branntwein ift jedem Fin- 
ländiſchen Unterthan geftattet, der bezüglich Leumund und 
dergleichen gewiſſen Anforderungen entfpricht. 

Die Brenncampagne ift auf 31/, Monate feſtgeſetzt, das 
herzuflellende Quantum für jede Brennerei auf mindeftens 
7500 Sannen (196,50 hl) und hödflens 150000 Stannen 
(3930 hi) Branntwein von Normalftärfe (50 pCt. Altohol 
bei + 15° Celſius). Belaftet ift der Produzent mit 1,60 Finn. 
Markt (— 128 Deutfhe Marl) Branntmeinfteuer für die 
Kanne (2,6173 Liter), wobei dem Brenner noch die Ein- 
quartierung und Berpflegung des Kontroleurs — nicht des 
Oberlontroleurs — nah Tore obliegt, deögleihen die Auf. 
ſtellung (aber nicht die Beſchaffung) der Kontroleapparate. 

Die zuläffige Gefammtproduftion deö Landes mar früher 
durch Landesherrliche Verordnung vom 9. Juni 1873 auf ein 
beftimmntes Quantum von 4,3 Millionen Sonnen (112666 hi) 
beſchränlt, ift aber feit Inkrafttreten der neueren Beflimmungen, 
dein 1. Yanuar 1887, völlig unbeſchränkt. 

Wird Branntwein ausgeführt oder zu technifchen (chemiſchen) 
Zweclen verwandt, fo wird dem Produzenten die Steuer auf 
Antrag rüdvergütet, im erfleren Falle gegen Vorlegung einer 
Einfuhrbefheinigung der zuftändigen Behörde im Löſchungsorte. 

Defillation als befondere® Gewerbe dürfen auch nur Fins 
lãndiſche Unterthanen betreiben, aber da® ganze Jahr hindurch, 
Belaftet ift die Deftillation mit Kontroleloſten, wovon jährlich 
zunähft 500 Finn. Dart (400 Deutſche Marf), und dann 
nad; jedem Vierteljahr 2 Benni (1,60 Bfennig) für die Kanne 
normalftarlen Branntwein zu zahlen find. 

Auch der Handel mit Spirituofen, ſowohl der Engroß» 
handel in Partien von mindeftens 150 Kannen in Gefähen zu 
mindeftene 25 Kannen Inhalt, als der Detailhandel mit Brannts 
wein von mindeftend 40 pGt. Allobolgehalt felbft, einfchliehlich 


des Ausſchenlens an Bord von Paffagierdampfern, ift den Fin | 


ländifchen Unterthanen vorbehalten; and) Geſellſchaften, melde 


bie behördliche Konzeffion erhalten wollen, müflen nachweiſen, 


daß fie nur aus Finländern beftehen. 

Die Einfuhr von Branntwein ift überhaupt verboten, 
aud aus Rußland, wie ſchon in der Landesherrlichen Verordnung 
vom 31. Januar 1859") über die Handelabeziehungen zwifchen 
Rupland und Finland beftiimmt war, und aus Poſ. 275 des 
geltenden Zolltarifs?) ſich ergicht. 


’) Hand. Ar. 1869 I. S. 240. 
9) Ebenda 1887 I. S. 353 


Die hier in Rede ftehende Landesherrliche Verordnung 
beitimmt im $. 23 was folgt: „Vranntwein nad Finland ein« 
zuführen, ift verboten. Bon Ruſſiſchen Hriegsfahrzeugen darf 
Branntwein nicht an Pand gebradht werden". Eine Ausnahme 
von diefem Einfuhrverbot wird nur in &. 51 gemacht, welcher 
in Ueberjegung mie folgt lautet: 

1) Alle, was in diefer Verordnung bezüglich Brannntwein 
feftgefest ift, mit Ausnahme des in $. 28 enthaltenen 
Berbots der Einfuhr deffelben, foll auch für andere 
gebrannte oder deftillirte, in- oder ausländiſche Sprit: 
waaren und daraus bereitete Getränfe gelten; jedoch 
foll die Beftimmung des $. 16, welche die Minimalſtärke 
des Branntweind betrifft, auf die letzterwähnten Ge— 
tränte — zu melden alle ſolche Mifhungen gerechnet 
werden, melde mehr als 25 pCt. Alkohol bei + 15° 
Gelfius enthalten — nit Anwendung finden. 

2) Bom Auslande in Flaſchen oder Kruken eingeführte 
Spirituofen können von den in gehöriger Ordnung an: 
genommenen Detailverläufern auch in fleineren Mengen 
ala 1 Kanne verfauft werden, wenn dad Gefäß, in 
welchem das Getränt verkauft wird, mit dem Zollſtempel 
verjehen ift. 

Der Zollfag für Allohol und Sprit, der für mebizinifchen 
und bergleihen Gebrauch anderen Stoffen beigemifcht ift, 
beträgt nach Poſ. 173 des geltenden Zolltarifs 282 Finn. Mark 
30 Penni (225,84 Deutfhe Mark) für 100 kg brutto. 

Wird in Finland erzeugter (micht unrechtlich hergeftellter) 
Branntwein in Omantitäten über 2°, Kanne (6,54 Piter) 
trandportirt, fo bedarf er eines (vom Produzenten ausgeftellten) 
„Urfprungsbemweifes”, eines (vom berechtigten Verkäufer ge 
gebenen) Gertifitats, oder eines Begleitiheins (Förpaßning), 
welde die Ortsbehörben bezw. die Zolllammern ertheilen. 





I 


Verwendbarkeit der Anweiſungen der Bergwerks-Ver— 
waltungen zur Zollzahlung. 


Ein Girkular des Zolldepartements vom 19. April d. 3. 
| Nr. 7179 lautet wie folgt: 
Durch die am 31. Dezember 1887 Allerhöchſt beftätigte 
Verfügung des Minifter-Komitec wurde unter Anderem die 
Beſtimmung getroffen, daß die Anmeiiungen der Bergwerts- 
Berwaltungen auf geprägtes Gold und Goldbarren bereits 
| vor Ablauf der 6. und 5. monallichen Frift, auf welche diefe 
Anmweifungen ausgeftellt werden, zum vollen Nennwerth bei der 
‚ Einrichtung der Bollgebühren anzunehmen find. Es murde 
bierbei nur bei den Ammweifungen auf Barrengold ein Betrag 
‚ von 136 Rubel Gold auf das Pud Feingold fitr die Prägungs- 
loſten in Abzug gebracht. (Gefekfammlung 1888 Nr. 34.) 
In Folge diefer Verordnung wurden die von dem friiheren 
Finanzminifter vom 14. Auguft 1880 beftätigten Beftimmungen 
über die Annahme der Anweifungen der Bergwerls Verwaltungen 
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bei den am die Zollämter zu entrichtenden Kautions- und Zoll- | fhädigt find, nicht aus einzelnen Theilen beflchen und mit 


zahlungen entiprehend abgeändert umd ergänzt. 
anzeiger 1850 Nr. 35.) 

Das Zolldepartement fchreibt denjenigen Zollämtern, an 
welchen die Annahme der Bergwerls Anweiſungen geftattet if, 
vor, fid) ftatt nad) den obengenannten Beſtimmungen, nad) den 
anliegenden neuen Berordnungen zu richten, welche in Stell 
vertretung des Finanzminifters durch feinen Adlatus am 
12, d. Mis. beftätigt find. 


(Binanze 


Beitimmungen über die Annahme der Anweifungen 
der Bergwerls-Berwaltungen bei den an die Zollämter 
zu entrichtenden Kantions- und Zollzahlungen. 


$. 1. Es it den Zolämtern gejtattet, die Unweiſungen 
der Bergwerls Verwaltungen auf 20, 200 oder 2000 Halb: 
Imperial, welde vom St. Peteröburger Münzhof zu zahlen 
find, ſowohl nad dem Ablauf der Friſt, zu welcher das ge 
prägte Gold zu zahlen ift, als auch vor diefer Friſt als Kautions - 
und Bollzahlungen zum vollen Nennwerthe anzunehmen, wobei 
der Halb Imperial mit 5 Rubel (Gold) berechnet wird. 

In gleicher Weiſe werden die Anweifungen der Bergwerts+ 
Verwaltungen auf Barrengold zu 1000 und 10000 Rubel 
Gold von den Zollämtern als Kautiond- und Zollzahlungen 
fowogl nad Ablauf der Friſt, auf melde diefe Anweiſungen 
ausgeftellt find, al® auch vor derfelben zum Nennwerthe ans 
genommen, wobei jedoch von dem Lepteren bei den Anweifungen 
auf Porren zu 1000 Rubel 9 Rubel 64 Kopelen Gold und 
bei den Anmweifungen auf Barren zu 10000 Rubel 96 Rubel 
43 Kopelen Gold als Prägungsloften in Abzug kommen. 

$.2. Diejenigen Anmweifungen der Bergwerts: Verwaltungen, 
welche auf Grund des $. 1 als Kaution für Bollzahlungen 
angenommen worden find, Lönnen in der Folge, jedoch nicht 
fpäter ald bis zum Anslöfungstermin, zu den Bolljahlungen 
verwandt werden, wenn eine fchriftlihe Anzeige derjenigen 
Perſon, welche die Anmweifungen als Kaution eingezahlt hat, 
das Zollamt hierüber benachrichtigt. 

8.3, Dei der Annahme der auf geprägted oder Barren: 
gold Iautenden Anweifungen der Bergmwerfs- Verwaltungen ift 
eine Theilung der Anweifungen nicht zuläffig, d. h. es erfolgt 
feine Rüdzahlung: Die Unmweifungen auf Halb» Imperiale 
müflen in ihrem Öefammtbetrage, die Anmeifungen auf Barren 
nad) Ubzug des für die Prägungsloſten angejegten Betrages 
zum Nennwerthe angenommen werden, 

$. 4. Die Anweifungen der Bergwerkö-Berwaltungen auf 
geprägtes oder Barrengold, melde zur Zahlung oder Sider- 
ſtellung der Zollabgaben einlaufen, werden mit den in den 
Zollämtern befindlichen Muſterſtücken verglihen und nad dem 
in den Zollämtern geführten Regifter über abhanden gefommene 
Unmeifungen verifiziert ($. 6); falls fih in biefen beiden Be: 
ziebungen der Annahme feine Schwierigleiten in den Weg 
ftellen, werden die Anmweifungen, wenn fie volllommen uunbe⸗ 





vollen, nicht geänderten Ziffern umd Unterſchriften verfehen find, 
von den Zollämtern ale Zahlung angenommen. 

$.5. Auf Grund ded am 1. April 1880 Allerhöhft be» 
flätigten Gutachtens des Reichſsraths können die Anweiſuugen 
der Bergwerls · Berwaltungen ſowohl durch Ramen⸗, als auch 
durch Blanfo-Indofjamente, welche von der Polizei, oder aber 
an den Orten, am welden ein Notariat befleht, von einem 
Notar beglaubigt find, übergeben werden. Dementſprechend 
fönnen auch die Anweiſungen ald Kaution oder zur Zahlung 
der Zollgebühren fowohl mit Namens, als auch mit Blanto- 
Indoffament angenommen werden, wenn diefe nur, wie oben 
erwähnt, beglaubigt find, 

Die mit Namens: Indofjament verfehenen Affignationen, 
welche zu Bollzahlungen verwandt werden folen, müflen auf 
das einnehmende Zollamt lauten, das gilt auch für diejenigen 
Alfignationen, welche urfprängli zu Kautionszahlungen benupt, 
fpäter aber nad $. 2 der vorftchenden Beftimmungen zur 
Zahlung der Zollgebühren verwandt werden; dagegen können 
die mit Blanto-Indoijament verfehenen Affignationen von den 
Behörden, ſowohl zu Kautions- als auch Zollgahlungen ohne 
Weiteres entgegengenommen werden. Die Afignationen müſſen 
von derjenigen Perfon indoifirt fein, auf deren Namen die 
Anweiſung ausgeftellt if, oder welcher fie kraft der lebten 
indoffirten ‚Unterfchrift gehört. Falls die Ajfignation die Unter⸗ 
fhrift einer, anderen Perſon trägt, welcher diefelbe auf Grund 
einer Bollmacht des Befigers der Anmweifung rechtmäßig gehört, 
fo muß bei der Einreihung einer Anweifung mit folder Unter« 
ſchrift auch die Vollmacht oder eine beglaubigte Abſchrift der- 
felben vorgemwiefen werden, 

8.6. Um die Annahme geftohlener oder verlorener An- 
weilungen zu vermeiden, wird ed Zullämtern zur Pflicht gemacht, 
ein genaues Berzeihnig aller Belanntmahnngen des Berg- 
departementd umd des St. Petersburger Münzhofes über alle 
bei dieſen Inftituten eingelaufenen Anzeigen über verlorene 
Auweifungen zu führen. 

8.7. Falls der St. Petersburger Münzhof die Unnahme 
einer vom Zollamt vorgemiefenen Anweifung der Bergwerls- 
Verwaltung aus irgend einem Grunde verweigern follte, fo 
ift die Perſon, welche die Anmweifung dem Zollamte übergeben 
hat, verpflichtet, diefelbe unverzüglicdy gegen eine andere umgu« 
taufhen oder aber die Zollgebühren in der gleichen Höhe in 
baarem Gelde zu entrichten. 

$. 8. Die zur Zollzahlung der Zollgebühren empfangenen 
Anmeifungen werden von den Zollämtern in das Einnahmebud 
unter der Nubrif „Affiguationen der Bergwerkd-Berwaltungen“ 
eingetragen und an die Reichsbank Überwiefen, damit feiner 
Zeit das Gold von Münzhof empfangen und die für die Zoll. 
gebühren fähigen Summen in Goldvaluta auf bejondere laufende 
Reichsrentei eingetragen werden lönnen. Es find hierbei bie 
allgemeinen Yeflimmungen zu beobadten, welche durch die Bor 
fhriften zur Erhebung der Zollgebühren in Gold am 12, De 
zember 1875 beftätigt worden find, ſowie aud in den Begleit- 
ſchreiben die Anzahl und Nummer der Anweiſungen und ber 
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Betrag anzugeben, für melden die betreffende Anweiſung bei 
der Erhebung der Zollgebühren in Anrechnung ‚gebracht ‚worden 
ift; gleichzeitig haben die Zollämter ein Duplifat des Begleit- 
ſchreibens der Reichsrentei einzufenden. 

8.9. Die als Kautionszahlungen angenommenen und nicht 
rechtzeitig außgelöften Anweifungen werden im gleicher Weife 
fofort nad) der Verjährung des Einlöfungstermins unter Beob» 
adtung der im $ 8 erwähnten Ordnung an bie Reichsbanl 
übermiefen, damit auf diefelben hin das Gold erhoben werden 
fann; die Zollämter haben hierbei fowohl die Reichsbaul, ala 
aud die Reichörentei zu bemadhridtigen, wie viel von der laut 
den Anmeifungen zu erhebenden Summen auf die Hablung der 
BZollgebühren entfällt. 

8.10. Die Affignationen der Bergwerld: Verwaltungen, melde 
auf das Zollamt indoffirt find, müſſen die Zolämter bei der 
Ueberweifung an die Reihöbant auf die legtere weiter indoffiren. 
Wenn hingegen Anmweifungen mit Blanfo-Biro an die Bant 
überfandt werben, fo ift dirfes vorher auf den Namen der 
Reichsbank auszufüllen. 


m— 


Ausfuhrzoll auf Eifenerz und Eifenfchladen. 
(Deutihe St. Peteräburger Zeitung vom 18./30. Mai 1888.) 


Ein am 30. März d. I. Allerhöchſt beftätigtes Reichsraths- 
Gutachten verordnet Nachſtehendes: 

Dem Art. 6 im Berzeichnißg der Ausfuhrwaaren iſt folgende 
Faſſung zu geben: 

Art, 6. Eifenerz und Schlafen von der Eifenbearbeitung 
find über die Zollämter des Czarthums Polen zur Ausfuhr 
verboten. 

Anmerkung. Eiſenerz auß den der Örenze oder den 
ausländiihen, nicht aber inländiſchen Eifenhätten zunächſt ge— 
legenen Bergwerlen des Cjzarthums Polen, beſonders in den» 
jenigen Lokalitäten, wo es an Heizmaterial gebricht, ſowie 
Schlacken von den Grenz⸗Ciſenhlütten dee Czarthums Polen 
fönnen nicht anders als mit ſpezieller Erlaubniß des Finanz 
minifters nach Einvernehmen mit dem Minifler der Reiches 
domänen und mit einem Zoll von !/; Kop. Gold für das Pub 
über die Zollämter des Czarthumd ausgeführt werden. 


Finnifher Eingangszoll auf Gewehr: und Revolver: 
Patronen. 


Nach amtliher Bekanntmachung ift der Finniſche Eingangs» 
zoll auf fertig geladene, fiir Gemehre und Revolver beftimmte 
Batronen, fofern fie in Partien von weniger ald 109 kg ein. 
geführt werden, bis auf Weiteres auf 47 Finn. Dart für 
109 kg feftgefegt worden. 


Deutiches bandels · Atchlv 1888. 1. 





Tranfitverfehr in der Richtung Ddeffa— 
Rasdelnaja — Reni. 


Seitens des Ruſſiſchen Finanzminiſteriums iſt der Ber 
waltung der Ruſſiſchen Sudweſtbahnen geſtattet worden, aus 
dem Auslande kommende und ind Ausland beſtimmte Waaren 
in der Richtung Odeſſa —Rasdelnaja —Reni und umgekehrt im 
Tranfitverkehr zu befördern, mobei-die über einen folchen Ber- 


ehr feſtgeſetzten allgemeinen Beſtimmungen zu beobachten find. 


ı (Eirkular des Zolldepartements vom 12. April 1888 Nr. 7120.) 





Zollbehandlung verfchiedener Gegenftände. 


Die nachſtehend genannten. Boaren find mie ‚folgt zu 
verzollen: 

Theile von Schlöffern, "wi in eingelnen Städen ein» 
geführt werden, je nach dem Material nad den ent⸗ 
fprehenden Paragraphen des Tarif. 

Berzinnte Cigarrenetuid aus Meffing mit Stahlfedern nad 
Paragraph 227 des Tarife. 

(Girkular ded Zolldepartements vom 20. April 1888 Nr. 7696.) 
Kerne von Rolosnüffen (Kopra) nad $. 22 Punkt 2 des Tarife. 
Kondenfirter gelochter Kaffee, ohme Zuder, nad) $. 62 des 

Tarifs. 

Gemenge von Eiweißſtoffen mit Kall und Ammonial nad 
$. 140 des Tarifs. 

Glas⸗Syphone mit Zinnverſchlüſſen nah $. 157 des Tarifs. 

Papierſchachteln, in welchen leere Glasgefähe für ausländiſche 
Heilmittel eingeführt worden find, nad $. 183 Punkt 6 
des Tarife. 

Appretirter Baummollen-anevad nah $. 213 des Tarife. 

; Leitungsfchlüffe für elettrifche Yampen nad $. 233 des Tarife, 

(Eirkular des Holldepartements vom 4. Mai 1385 Nr. 8253.) 


Zollerhebung von ausländiſchen Schiffen. 


Bei der. Berehnung des Zolles auf Schiffe ift nicht der 
bloße Frachtraum, fondern genau im Sinne deö Geſehes vom 
9. Juni 18871) der volle, mit Hülfe des Suftems Moorfom 
beftimmte Laftengehalt zu Grunde zu legen. (Cirkular des Zell» | 
— vom 3. Mai 1888 Nr, 8163.) 


1) Yand, Art. 1887 I. ©. 510. 
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Schweden und Norwegen. 
Aenderungen des Schwediſchen Zolltarifs. 


Der Schwediſche Reichstag hat die nachſiehende Zolltarif · Nobelle angenommen, welche zahlreiche Artilel mit weſentlich 
erhöhten Zöllen belegt und vom 1. Juli d. J. ab in Kraft tritt. 







Bis heriger Zollfag. Neuer Bollfag. 









































Gegenfände Einheit Einheit 
der Koll Bollfag. ber Boll- Hollſab. 
berechnung | Kronen. Dere. | Prebnung. | gronen. | Oec 
Kind EEE RE RE EEE ER I kg ı = I kg 5 —* 
— ann erh — frei 100 kg ı 2 
— —— en a DE a el — | —* | i m 
un Ehe — ei Sr 
Au —— MI ER, „unfall Ban, 3% 1 kg >= 5 1 kg — 15 
nen; natilie::. vor nn 5 X — 30 " 2 ar 
2, verarbeitet a smeifeninsbie + pi = 7 a * 10 
© 100 ST arte wur eier de Manier P} — 6 ” Er 10 
Bücherbeitel ch % le re —— " —* 60 " | — 
Drudippen und Stemp 2: N a 2 ran _ frei . al — 
Bürftenbinderarbeiten, grobe . . u vn 2. 44 — 10 an — 12 
1 ronen 00 Stronen I 
Stidereien von zellfreiem Stoff. Lv Werth } 10 — Werth 20 _ 
Brot, feinere Sorten DEE — 1 kg - [3 1 kg — 19 
„gewöhnliche Sorten. - = 2 2... nn ; — frei 1kg * 4,3 
Bohnen, nicht peiiitt 1 Amt — frei 100 kg 5 50 
— — ⏑———— _ frei 1 kg * 40 
Dinge. a Bias arhiep- galt A frei en yo Pr 
uögeräth- Artikel . > 2 2 22. a a Aa Mdrhäg _ frei gg || = 15 
hweinefleifch, geräuhert. . . . » N — — — — frei = 25 
ER u 00 ce ae ee — frei — * 20 
Sämereien: | 
Thimothee . Bi, BE Fate tee BEE ra | frei * * 5 
Waldfömerein . . . . . . FELETETHM _ frei " = 50 
Tuſchtãſten mit Farben 8. . » . . . —66 1 kg _ 80 " a ER .. 
Galanteriewaaren . Be a; M —_ 80 . 2 —⸗ 
— dublirt: 
DIE: — 15 “ * 20 
I EURE REETERE WE 5 30 * 3 
wm TE Rdn Bus lin. , 4 a 4060 
utegarn: 
we ee reed ur — frei * — 6 
rbt * UU Noniaüale e —⏑ 6 1 kg ms 10 ” 5 18 
blirt Be En ae " — 10 * as 20 
2... ee N i — 20 — 40 
RE Et TR HE 6 v _ 60 50 
BEE; 00 ne ae a oe gar _ frei 100 kg — 40 
Seefäen, Bilarime:e: s —— es — — 1 kg 6 
GIMEE: RUHR: - > 2. ern. a un em anne . —— rei * ” 
MEERE © 2: ee he — | i - — 7 
Bee tan were a er ran — rei 100 kg 4 a 
Sap . ae a _ 1 kg a BE 
— el * —— — er 
Be A te — re 100 — 
Gußblöde und Schmelzftäde -. . 2 2 2 2 2 2 02. — ei ü "e 2 — 
Fagoneifen (leichtere unter 20 kg auf das Pängenmeter). . — frei | 2 5” 


itized by Goo 
* —— 











Bisheriger Zollfag. Neuer Zolljag. 
Gegenffände 57 T Ginbeit 
— | Zolfag. er Boll Zollſatz. 
berechnung. gronen. Dere. | Perehmung. | gronen. Dere. 





Stangeneifen . 
Blatten, bearbeitet, ungefcliffen, von 3mm Dide und darüber 
Pr —* # 0 unter 3 mm . 
ii iffen, polixt. 
Unter, Da anter x. 
Ketten, 6 bi 25 mm 
= über 25 mm. 
Nägel, über mm. . . . 
Holzichrauben, über 75 mm . 
unter 75 mın . Da Er sa ae 
Balten, BGellene.se. =. 5 a en rn 100 kg 
Feuerherde, Kamine ıc.. . a ee ea 
Tiſche, Sophas, Bägeleifen — 
Feuerſtellen, für den — belimmie Dafcinen x 
einere Gußmwaaren. s . 
fen für Eifenbahnwagen 
ee — —— 
ee. . z 
arten, geheftei 
Ictbunden 
Kaflanien 
Kaviar . 
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Riehmwa fier i 
Leiſten und Bde Hr Shufer R 
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flüchtige Dele . . — ———— 1 
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Beeren. und Fructfaft . 
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Fäder . ER ——— 
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— —— Te De a eo ie — 
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Bisheriger Zollſatz. Neuer Zollſatz. 















Begenffände . 
. — woſan. . Soltek 
berechnung. Kronen. berechnung. 





En ke a 
Gifen- u Stahldraht über 15mm . 24 2 2 20 
Z * unter 15mm. 
—— 
Sole Ba es 
iihler- und Stuhlmacherarbeiten von Föhren: 
einlade, unladiie . » - do 
TREE: rer ee he 
von anderen inländifhen Holzarten. . 2 2 2.2.2. 
von ansländifhen Holgarten . - » . 2 2 2.20. 


Wagen (jegt 5 bis 100 Kronen das Stüd je nad der Fein⸗ 
N 


ee Fee 
Wer ** el 0. 
Ungebleihte Iute und Badgemebe . - » . 2 2 20. 
Deden aus Rindvichhaaren. 

Pebende Gewochſe mit Einfhluß des Gefößgemichteß 


für die erften 10 kg und 10 0 
für 333 
Bearbeitete Waaren, welche im — nicht aufgeführt * 100 en hi 15 — 
Glakpulver und Glasſchereen 2 22. 1 — —— — 
5 von 4 mm De ent und — * — sa 100 Ep 8 — 
l har , 
Beer: ee ee Een De 1 k — 12; £ 
a ſowie — — Pe ee — — 20° 
2) ZEN A NE Fre Er 1 Stüd 50 — 
—* RR A er a TE et: frei 
ha von Bien : . 2: eu N 2 2 ec 1 kg — 20 
Kartoffeln (auch gemahlen oder gerieben) . .» . . .°. 100 kg — 50 
Un: ade u fwsier De net der ao 1 kg — 60 
— —— — 15 — 
Kate ud: laniere.. 2 da A 1 Stüd 150 — 
— 8 — = 200 I, 
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Zollbehandlung von —* und Mehl an Schwedifchen | loubniß der zufländigen Zollfanmer nehmen darf, wobei zu ber 
Upfägen, merken ift, daß das Manifeft des Schiffes, ſowie die üb 
: Bollpfäte weiche u: rayapäbte fiah. bon dem Schiffer abgegebenen, zu Schiff und Ladung. * 
Eine Belannfmahung der Schwediſchen General ⸗ Zoll» ben Papiere von dem betreffenden Bollvorfteher u 
direltion vom 1. Mai d. 9. lautet in Neberjegung wie folgt: | die genannte Zolltammer einzufenden find; 
„ Mittelft Reftripts an die General: Zolldireltion vom 23. April | | ° daß, um die Genehmigung zum Loöſchen zu erlangen, de 
d. 9: haben Seine Mojeflät der König für gut befunden, bie Ladungseigenthümer bei der Zollfammer im Diftrilte die Pndung 
Loſchung und Bollbehandlung von ungemohlenem und gemahlenem borfchriftämäßiig angeben und zugleich einen Betrag hinterlegen 
Getreide ans vom Auslande kommenden Schiffen bie auf Weiteres | muß, welder von der Zollkammer auf Grund des Connoſſ 
and am folhen Zollplägen zu geftatten, welche nicht Stapel» | md anderer dorgejeigter Schifföpapiere als volle Sicherhe 
ſtãdle find, jedoch nur finter folgenden Bedingungen: bie auf der Ladung ruhenden Zollabgaben beftimmt 
daß das Schiff leine audert Ladung ald Getreide führt; daß die Zollbehandfung der Padung von, dem Borfie 
daß das Loſchen feinen Anfang nur nad vorheriger Er- Zollplatzes, erforderlichen Falls unter Beihülfe von am Plage 
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befindlihen oder auf Anſuchen des Borfieherd von der Boll 
fauımer dahin beorberten Aufſichtsbeamten vorgenommen wird; 

bafi ber Yadungäeigenthümer die erforberlihe Unzahl ge- 
aichter Dezimalwaagen und Gewichte bereit hält; 


daß das Einflariren von Schiffen und die Budung ber | 


Ladung bei der Zolllammer auf Grunb der Schiffspapiere und 


der über die Löſchung und Zollbehandlung der Yadung von dem | 


Bollvorficher ausgefertigten Aitefte geſchehen, wobei die Zoll. 
fommer in ihrem Regifter anzugeben hat, bei welchem Zollplatz 
die Einfuhr flattgefunden hat; fowie 

daß der Ladungstigenthümer alle Bewahungs- und übrigen 
Koften trägt, welche durch die Genehmigung der Löſchung und 
Zollbehandlung an einem Bollplag der erwähnten Urt ent 
fließen; 

auch haben Seine Majeſtät der König gleichzeitig die 
General-Zolldireltion ermächtigt, die ferneren Bedingungen in 
Betreff ber vorliegenden Anordnung, melde in Vezug auf be» 
fimmte Zollpläge oder in beflimmten Fällen für die Sicherheit 
der Rechte der Krone etwa erforderlich find, zu erlajien. 


Belgien und Schweiz. 


Niederlaffungsvertrag zwifchen beiden Ländern 
vom 4. Juni 1887. 
(Moniteur belge vom 18, Mai 1888.) 


Seine Mojeftät der König der Belgier und der Yundess 
rath der Schweizerifchen Eidgenoflenfhaft, von dem Wunfche 
beeelt, die Freundfchaftsbande, welche die beiden Länder ver- 
binden, zu feftigen und die beiderfeitigen guten Beziehungen zu 
erweitern, haben beihloffen, in gemeinfamem Einverſtändniß 
und durch einen befonderen Bertrag die Bedingungen feilzu- 
ftellen, welchen die Niederlaffung der Belgier in der Schweiz 
und der Schweizer in Belgien unterfiellt fein fol, und zu 
diefem Behufe zu ihren Bevollmächtigten ernannt und zwar: 

Seine Mojeftät der König der Belgier 
Herrn Maurice Delfoffe, außerordentlihen Gefandten und 
bevollmädtigten Minifter bei der Schmeizerifchen Eid. 
genofjenfhaft, und 
der Bundeßrath der Schweizeriihen Eidgenoffenfchaft 
dad Mitglied ded Bundesrathes, Herrn Louis Ruchonnet, 
Chef des Bundesdepartements für Juſtiz umd Polizei, 
welche, nad gegenfeitiger Mittbeilung ihrer in guter und ges» 
böriger Form befundenen Bollmadten, die folgenden Artikel 
vereinbart haben: 
Urt. 1. Die Belgier werden im jedem Stanton der Eid— 


genofienfhaft bezüglich ihrer Perfonen und ihres Eigenthums | 


anf dem nömlihen Fuße und auf diefelbe Weile aufgenommen 
und behandelt werben, wie die Angehörigen der anderen Ran- 
tone jest oder in Zukunft aufgenommen oder behandelt werden. 
Sie können demgemäß in die Schweiz gehen, temmen und 


| darin vorübergehenden Aufenthalt nehmen, wenn fie fih den 
Geſetzen und Polizeiverordnungen unterziehen. 

Zede Urt von Gewerbe und Handel, melde den Ange: 
börigen der verſchiedenen Kantone erlaubt if, wird es auf gleiche 
Weife den Belgiern fein, und zwar ohne dafi men von ihnen 
‚ eine läftigere Geld oder andere Bedingung fordern könnte. 

Art. 2, Die Schweizer werden in Belgien diefelben Rechte 
und Bortheile genießen, welche der vorfiehende Art. 1 dem 
Belgiern in der Schweiz zufidert. 

Art. 3. Die Angehörigen des einen der beiden Staaten, 
welche im anderen wohnhaft find, werben durd die Militär 
gejege des Landes, das fie bewohnen, nicht betroffen, fondern 
bleiben denjenigen ihres Baterlandes unterworfen. 

Ebenfo follen fie von jeglichem Dienft in der National- 
gorde jowohl als in der Mumnizipalgarde befreit fein. 

Urt. 4 Die Angehörigen des einen der beiden Staaten, 
| die im andern mohnbaft find und im Falle wären, durch ge- 
| richtliches Urtheil oder nad- ben Geſetzen oder Berordnungen 
über die Sittenpolizei und Bettelei außgewiefen zu werden, follen 





u jeder Zeit, fie und ihre familien, in dem Lande, dem fie 
urſprünglich angehören und wo fie ihre Rechte beibehalten 
haben, wieder aufgenommen werben. 

Urt. 5. Jeder Bortheil, welhen in Bezug auf die Nieder: 
lafjung der Bürger und die Ausübung gewerblicher Berufe der 
eine der vertragſchließenden Theile irgend einer dritten Macht 
gewährt hat oder in Zulunft gemähren mag, wird im gleicher 
Weiſe und zu gleicher Zeit für den anderen Theil in Anwen» 
dung kommen, ohme daß hierfür der Abſchluß einer befonderen 
Uebereintunft nöthig ift. 

Art. 6. Der gegenwärtige Vertrag ift für zehn Jahre 
geihloffen und tritt einen Monat nad dem Austauſch der 
Ratifilationsurfunden in Kraft, 

Falls feiner der hohen vertragſchließenden Theile zwölf 
Monate vor dem Ablauf des genannten Zeitraumes feine Ub- 
ficht, die Wirkfamkeit des Vertrages aufhören zu laſſen, zu ers 
lennen gegeben hat, foll derfelbe bis zum Ablauf eines Jahres, 
von dem Tage am gerechnet, an welchem ber eine der hoben 
vertragfchließenden Theile ihn gelündigt haben wird, in Kraft 
bleiben. 

Der gegenwärtige Vertrag fol ratifizirt und die Ratifi- 
fationsurfumden follen fobald ala möglich in Bern ausgetauſcht 
werben. 

Bu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beis 
gebrüdt. 

So geſchehen im doppelter Ausfertigung zu Bern am 
4. Yuni 1887. 

(L. 8.) Maurice Delfoffe. (L. 8) 2 Rudonnet. 


Der Austauſch der Ratififationsurfunden hat zu Bern am 
T. Mai 1888 flattgefunden. 
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Portugal, 


Einführung des Tabalmonopols. 
(Disrio do Goveruo vom 25. Mai 1838.) 


Ein Portugiefifhes Geſetz vom 22. Mai d. 9. lautet im 
Ueberfegung mie folgt: 

Art. 1. Die Tabalsfabrilation auf dem Feſtlande des 
Königreichs erfolgt ausfhlieglih für Rechnung des Staates, 
und es werden deshalb die auf dem Feſtlande beflehenden 
Fabrilen im öffentlichen Interefle enteignet, und zwar unter 
den Bedingungen, welche in den diefem Gefete beigefügten 
Grundfägen näher dargelegt find. 

$. 1. Die Regierung kann die Summen, deren fie für 
Entihädigung, zum Grund» und Betriebötapitale, zur Be 
gleihung der Rechnungen der Uebergangsperiode und zu ben 


| 
| 


8. 5. Halle die zu enteignende Geſellſchaft eine „anonyıne” 
ift, lann fie fi zu dem Berlauf ihrer Aktien zu dem vor dem 
31. Dezember 1886 geltenden Kurfe an den Staat entjchließen; 
bem Erwerber ift fie für das wirkliche Borhandenfein und die 


Nichtverſchlechterung der Werthe ihrer Imventarienftüde und 


übrigen legalen Zahlungen bebarf, bis zur Höhe von 7200 Kontos | 
de Reis durch Emiffion befonderer Schuldtitel, die im höchſtens 
50 Jahren rüdzahlbar find, erheben; jedod darf der jährliche 


Betrag für Binfen und Tilgung 432 Kontos nicht Üüberfleigen. 

$. 2. Der jährlide Betrag für Zinſen und Tilgung der 
unter den Bedingungen des vorftehenden Paragraphen and- 
gegebenen Schuldtitel fällt der Berwaltung der Tabaksfabriten 
zur Laſt. 

$. 3. Die Regierung wird den Korte bei ihrer erflen 
Zufammentunft über den von biefer Ermächtigung gemachten 
Gebrauch Rechenſchaft ablegen. 

Art. 2. Jede dem zuwiderſtehende Geſetzgebung wird 
hiermit aufgehoben. 


Grundfätze zu dem vorftehenden Geſetze. 


I. Die Regierung verfügt gleich nach Beröffentlichung 
diefed Geſetzes, im öffentlihen Intereffe die Enteignung der 
auf dem Feſtlande beftehenden Tabalsfabriken. 

$. 1. Das Eigenthum an den betreffenden Fabrilen geht 


ſich nicht bereits unter ihrer Verwaltung befinden, fofort be+ 
züglich der Bermaltung Befig; ald Garantie fir den Ent- 
eignungsiwerth hinterlegt fie in der Allgemeinen Hinterlegungs- 
laſſe gemäß der betreffenden Abmahung Staatsfhuldtitel, die 
ihrem Marktwerthe nad) dem Werthe des Betriebstapitale 
gleihlommen, und nod Y/, dieſes Werthes. 

$. 2. Der definitive Werth der Entfhädigung für die zur 
Enteignung gelangenden Fabrilen wird durch Sachverſtändige 
feftgeftellt, welche in gleicher Zahl von der Regierung wie von 
der Geſellſchaft ernannt werden; er befteht im dem Eſſeltiv⸗ 
werthe der dem Gtaate zugefallenen Güter und Rechte, unter 
Hinzurehnung der aufhörenden Gewinne, auf welche die Ent: 
eignete ein Anrecht hatte. 

8.3. Falls bei der Wahl der Sachverſtändigen die Par— 
teien fich micht einigen Tönnen, wird das Ober-ufliztribunal 
in Plenarfigung zur Wahl ſchreiten. 

8. 4. Die Sadjverftändigen treffen ihre Entſcheidung 
ex aequo et bono ohne Berufung. 





für die Richtigkeit der Bilanz defielben Datums verantwortlich, 
und übermittelt ihm das Ergebniß der fpäteren Geſchäfte; fie 
erhält dafür ald Austaufh den rüdfländigen Handelszins von 
jenem Kapitale. 


$. 6. Die Höhe des Gemwinneß derjenigen Gefellihaften, 
auf welde die im vorhergehenden Paragraphen beſchriebene 
Form der Entihädigung feine Anwendung findet, oder welche 
fi nicht für folde entſchließen; — wird im gleihen Berhältniß 
zu dem Werthe ded betreffenden fläffigen Kapitals feftgeftellt, 
das den Erforderniſſen der regelmäßigen Produltion jeder 
Fabrik entfprict. 


IL. Die Verwaltung der Tabalefabrik für Rechnung bes 
Staates wird einem aus 5 Mitgliedern beftehenden Verwaltungs 
rathe anvertraut unter der Auffiht eine® aus 5 Mitgliedern 
beftehenden Fislalraths, melde legtere auf 3 Jahre ernannt 
oder gewählt werden. 

$. 1. Ein Mitglied des Verwaltungsrath8 wird von der 
Pairsfammer erwählt, ein zweites von der Deputirtenfammer 
und 3, unter denen der Präfident, von der Regierung. 

$. 2. Für den Fiskalrath werben gewählt: ein Stimm- 
führer von der Pairslammer, welder der Präfident, ein zweiter 
von der Deputirtenlammer, welcher der Bizepräfident if, und 
bie Übrigen 3 werden von ber Regierung ernannt. 

8.3. Die gefeggebenden Kammern wählen für den Ber: 
waltungsrath fowie für den Fislalrath foviele Beiräthe als 


' deren wirfliche vorhanden find. 





$. 4. Die Pflichten und Geſchäfte der beiderjeitigen Rath: 
mitglieder regeln fi durh die Beitimmungen des Mandate. 
tontralted; legterer kann nad Ablauf erneuert umd jederzeit 


. wid den. 
fofort auf die Regierung Über, fie nimmt von denjenigen, welde | iwiberıufen Ieıben 


$. 5. Der Präfident des Bermwaltungsrathe, der den Namen 
eines „Seneraltabafsverwalter8” führen wird, bezieht ein feftes 
Gehalt von 900 000 Heiß, die Stimmführer ein foldes von 
600 000 Reis jährlid. Die Fislalräthe erhalten M00 Reis für 
jede Sitzung bis zur höchſten Zahl von 48 Sitzungen jährlich. 

$. 6. Die Beiräthe vom Bermaltungds und Fislalrathe 
erhalten, foweit fie Dienft thun, die feften Einkünfte und 
Progentfäge, welche den wirllichen Stimmführern zulommen. 

$. 7. Die Belleidung der Stellen als Verwaltungsrathe 
mitglieder ift umverträglich mit Uusäbung irgend eines anderen 
öffentlichen Amtes. Wenn ein üffentliher Beamter dazu er» 
nannt wird, verliert er feinen biöherigen Poſſen. 

$.8. Der Berwaltungd« wie der Fiskalrath erftatten am 
Ende jeden Jahrs eingehende Berichte, die von der Regierung 
den Korted zur Prüfung vorgelegt werben. 

$. 9. Die Rechnungen des Bermwaltungsrathed werden 
vom Rechnungshofe geprüft wie diejenigen anderer öffentliche 
Gelder verwaltender Perfonen. 


III. Die Tabalsfabrikation erfolgt in 2 Fabriken zu Liſſabon 
und in 2 zu Porto ꝛc. 

8.6. Der Staat läht den Betwaltungs: und den Fiölal- 
rath, ſowie das Wrbeiter- und das Bilreanperfonal an dem 


Gewinne der Tabalsfabrilation zu 5, pCt. de dem jährlichen | 


Gemwinn von 3500 Kontos de Reis Überfhiehenden Betrages 
Theil nehmen; Hiervon fallen Y, dem Bermaltungsratbe, *jso 
dem WFislalrathe, ’/, dem Büreanperfonal und 3°/.. den Arbeitern 


zu; diefe Prozentfäge werden an Alle im Verhältniß zu ihren | 


betreffenden Gehältern und Bezügen vertheilt, während ein 
Theil des Antheild der Arbeiter zur Dotirung einer Hülfslafie 
beftimmt ift. 

IV. Im DonroBebiete gelten auch ferner die Beftimmungen 
der Geſetze vom 12. März 1884 und 28, April 1836; ) jedoch 
ift die Staatöverwaltung verpflichtet, wenigftens 10 p&t. des in 
jenem Gebiete erzeugten Tabals zu verarbeiten, falls folder 
vorhanden. Die dur jene Geſetze gewährte Prämie wird als 
Breisdifferenz aufrecht erhalten werden. 

$.1. Die Verwaltung wird auch bis zu 5 pCt. bes auf 
den Infeln erzeugten Zabald, und 5 p@t. des aus den Kolonials 
provinzen, verbrauden, falls ihr folder angeboten wird. 

5. 2. Wenn das Douro-Gebiet die Lieferung von 10 pEt. 
des zur Fabrikation nöthigen Tabals nicht aufbringt, lann bie 
Regierung zum Tabaldbau in anderen Gebieten Ermächtigung 
ertheilen, wo die Weinberge dur die Reblaus zerflört 
worden find. 

$. 3. Der Theil der durch dieſen Artifel und feinen $.1 
beſtimmten Progentfäge, welcher durch den Zabat der betreffenden 
Gegend nicht aufgebracht werben wird, foll durch einheimiſchen 
Tabak auß anderen Orten, mo der Anbau von der Regierung 
erlaubt wurde, erfegt werden. 

5. 4. Falls die Verkäufer von Tabal einheimifchen feſt⸗ 
ländifchen Urſprungs betreffs der Berlaufspreife ſich nicht einigen 
fönnen, fol diefer durch Schiedsſpruch feftgefegt werben; ein 
Schiedsrichter wird von der Verwaltung, ein zweiter von den 
Berläufern und der dritte, zum Ausgleih, vom Präfidenten des 
Handelsgerihtd zu Porto ernannt werden. 

V, Die Anltäufe von ausländiihem Tabal und anderen 
Berbraudsrohftoffen von über 10 Kontos jährlid werden, nad 
vorangegangener Ausjhreibung auf dem Feſtlande und an den 
Hauptmarktplägen vorgenommen. 

Einziger Paragrapf. Die Verwaltung der Tabalsfabriten 
kann jedoh auch Anläufe privatim vornehmen, falls fie ſolches 
zu niedrigeren Breifen als denen der legten öffentlihen Submiffion 
bewirken kann. 

VI. Der Berlauf der verarbeiteten Tabale ift auch ferner 
frei auf Grund der beftehenden Geſetze. 

$. 1. Die Staatöverwaltung lann jedoch den Vertrieb 
dahin abändern, daf fie den Berfauf fowie die Erhebung und 
die Einfaffirung der Einfänfte aus dem Tabak vereinfadt. 

1) Diefe Gefege wurben zur Hebung und Förderung der Tabals⸗ 
kultur in den durch die Reblaus yerftörten Weinbiftriten bes Douro- 
Gebietes erlafien, 
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8.2. Gleichfalls lann die Regierung zum Zabalsverlauft 
einen Theil des penfionirten Bollauffihtöperfonal® verwenden, 
auch fann fie durch diefe oder andere Agenten den Hanfirhandel 
betreiben lafjen, namentlich in den Kleinen Grenzortſchaften. 

VI. Die Einfuhrzöle auf verarbeiteten fremden Tabat 
bleiben die dur Dekret vom 27. Januar 18871) feftgefegten; 
nur für ſolche Tabake, die Einfuhrzoll entrichtet haben und auf 
Staatöloften fabrizirt find, ift der Verkauf auf dem Feſtlande frei, 

Einziger Paragraph. Die Berabfolgung von Roh-, Blätter-, 
Roll» oder nicht anderweit verarbeitetem Tabak ift verboten, 
falls derfelbe niht vom Staate für feine eigenen Fabrilen der- 
artig geformt tft. 

8-10 ꝛc. 


Zollfreiheit für broſchirte Bücher. 
(Monitenr offeiel vom 31. Mai 1888.) 


Bufolge einer Rellamation der Franzöfifhen Regierung 
hat die Portugiefifhe Regierung anerkannt, daß die Zollbehaud⸗ 
fung brofdirter Bücher bei der Einfuhr nah Portugal nad wie 
vor gemäß Art. 14 der Piterarlonvention vom 11. Juli 1886 
zu erfolgen bat. Diefer Artikel beftimmt, daß broichirte Bücher 
in allen Spraden, Zeichnungen, Stiche, Fithographien und 
Photographien, Land» und Seekarten ſowie Atlanten, brofirt 
oder gebunden, ferner Mufilalien gegenfeitig zollfrei zuzu— 
laſſen find. 


Proviforifher Eingangszoll auf Getreide, 
(Mon. off. da ecommerce vom 21. Juni 1888.) 


Ein am 9. Mai d. 3. veröffentlichtes Portugieſiſches Geſetz 
vom 8. deſſ. Mis. lautet wie folgt: 

Art. 1. Weizen, Dlaid, andere nicht befonder® genannte 
Getreidearten in Körnern, und Bohnen unterliegen, fofern fie 
fih nicht am 4. Mai in den Bortugiefifchen Häfen oder von 
den Produltionsländern direft nad) diefen Häfen unterwegs be- 
finden, proviforifch den nachſtehenden Zöllen von bezw. 20, 16, 
15, 30 und 14 Reis für das ſtilogramm. 

8.1. Die Differenz zwijchen den vorftehenden und ben 
bisherigen Zoljägen wird bis zur Beihlußfeflung der Kortes 
ad depositam genommen, um demnähft in die Stantdlafle zu 
fließen oder ganz oder theilweife, den Interefjenten zurädgezahlt 
zu werden. 

8.2. Falls die Kortes in der laufenden Sefſion über 
den betreffenden Gefegentwurf (Nr. 45 B biefer Seffion) micht 
definitiven Beſchluß ſaſſen, werden bie Beftimmungen des gegen» 
märtigen Gejeges in jeder Hinfiht hinfällig und es wird zur 
vollfländigen Rüdzahlung aller hinterlegten Zollbeträge ge- 
ſchritten. 


1) Sand, Ar. 1887 I. ©. 106, 
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$.3. Die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes 
foınmen mit dem Tage der BVeröffentlihung im „Diario do 
Governo* zur Anwendung. 

Art, 2. Die emtgegenfiehende Gefetzgebung wird auf- 
gehoben. 


Italien. 





Zeitweilige Einfuhr von Materialien für die Er: 
zeugung von unterfeeifchen Kabel. 


Ein Erlaf des Königl. Italieniihen Finanzminiſteriums 
vom 4. April 1888 lautet nah der im der „Auſtria“ mit» 
getheilten Ueberfegung aus dem „Bollettino ufüciale* Nr. 55 
wie folgt: 

Art. 1. Um die Berechtigung zur zollfreien Einfuhr von 
Kupferdraht, vom bearbeiteten und gefärbten Sarnen aus roher 
Jute oder aus rohem Manilahanf, und von verzinftem Eifens 
draht für die Erzeugung don zur Wiederausfuhr bejtimmten 
unterfeeifhen Kabeln zu erlangen, muß an das Minifterium 
eine fürmlihe Eingabe gerichtet werden, begleitet von einem 
Eertififat der Handelslammer, welches beftätigt, daß der Geſuch- 
fteller eine zur Erzeugung von unterfeeifchen Kabeln beftimmte 
Werkftätte beſitzt, und welches den Drt angiebt, wo ſich diefe 
legtere befindet. 

Art. 2, Im dem die Bewilligung ertheilenden Erlaf 
werden die Bollämter, welde zur zeitweiligen Zulaſſung der im 
vorftchenden Artikel erwähnten Materialien ermächtigt find, ſowie 
die befonderen Normen für jede Werkftätte angegeben. 

Art. 3, Die zeitweilige Einfuhr der im Art, 1 angegebenen 
Materialien kann, wenn der Importeur die ihm vorgezeichneten 
Bedingungen nicht beachtet, oder den Zollvorſchriften entgegen: 
handelt, aufgehoben oder widerrufen werden, und zwar unbe» 
ſchadet der im Zollreglement angedrohten Strafen. 

Art. 4. Die Beförderung der zeitweilig eingefährten 
Materialien in die Werkftätten und deren Berarbeitung dafelbft 
wird von den fFinanzagenten übermadt, Die Koſten dicfer 
Ueberwahung fallen dem Importeur zur Paft, welcher den 
Fiananzagenten ein mit den nötbigen Einrichtungsftüden und 
Inftrumenten verfehenes, im Inneren der Werkftätte befindliches 
Lokal zur Verfügung zu flellen hat. 

Art. 5. Um die zeitweilige Einfuhr zu erlangen muß der 
Zollſtelle die fchriftliche Deklaration vorgewiejen und eine dem 
Zolbetrag entipredende Kaution in Baarem oder in Stantd+ 
rente geleiftet werden. Im der Deklaration muß das Nettor 
und das Bruttogewicht der verpadten Materialien angegeben 
werben. 

Art. 6. Die Zolftelle wird für die Wiederausfuhr der 
zeitweilig eingeführten Materialien einen Zeitraum von ſechs 
Dronaten beflimmen, Dem Minifterinm fteht es zu, dieſen 
Termin um weitere 6 Monate zu verlängern, wenn ein Dies- 
füliges Anfuchen noch vor Ablauf des auf dem Vormerkſchein 
angegebenen Zeitpunfteß geftellt wird. 


Art. 7. Die Entlaftung der Vormerkſcheint der zeitweiligen 
Einfuhr findet Statt mittelit der Wiederansfuhr der aus den 
zeitweilig eingeführten Materialien erzeugten Kabel nad dem 
Ausland. 

Art. 8. Um die Entlaftung des Vormerkſcheines der zeit 
weiligen Einfuhr zu erlangen, muß bei der Bollftelle der Be. 
gleitichein für ausländifhe Waaren, wenn die Verfendung auf 
dem Seewege ftattfindet, ober der Vormerlſchein, wenn diefelbe 
zu Lande geſchieht, vorgewiefen, und nruf darin die Länge und 
das Nettogewicht des Kabels, fowie das Nettogewicht der ein- 
zelnen Materien, aus welchen es befleht, angegeben werden. 
Die Zollſtelle vergleicht die Menge der für die Verſendung nach 
dem Auslande deflarirten Materialien, umd wenn fie Anlaß 
findet, die Deflaration für ungenau zu betrachten, entnimmt fie 
dem Kabel ein Mufter von 0,50 bis 1m Länge nnd zerlegt 
es. Uuf Grund des Gewichtes der einzelnen Materien und 
der Länge des entnommenen Muſters beftimmt die Zollſtelle 
mit Rüdfichtnahme auf die Yänge des Kabels das Gewicht der 
einzelnen Materialien, melde bei der Erzeugung dieſes Kabels 
Verwendung gefunden haben. 

Art. 9. Für die Menge der Materialien, welche in Folge 
der Verarbeitung im Yande bleiben, werden die betreffenden 
Zölle zurüderftattet, 


Ausdehnung der Beſtimmungen des Art. 10 des Ge- 
ſetzes vom 2, Upril 1886 und des Art, 14 des Geſetzes 
vom 14. Juli 1887 hinſichtlich des zur Alkoholifation 
des Weins beftimmten Spiritus auf die Spiritusfabri- 
kanten 2, Kategorie. 
(Bolletino ofüieiale No. XIL) 


Eine Minifterialverordnung vom 8. April d. 3. lautet wie 
folgt: 
Der Minifter der Finanzen im Einverfländnig mit dem 
Minifter für Aderbau, Induftrie und Handel, 
nah Einfiht des Art. 2 des Geſetzes vom 25. Des 
zember 1887 '), 
nah Einſicht feiner Verordnung von 28. März 1888) 
behufs weiterer Förderung der Weinbau-Induftrie 
verordnet: j 
Auf Spiritusfabritanten 2, Kategorie, melde darum nach— 
ſuchen und fih zur Zahlung aller Koften der Beauffihtigung 
verpflichten, können, fofern der von denfelben bergeftellte Spiritus 
zur Mltoholifation des Weins beſtimmt ift, vorläufig die Bes 
flimmungen des Art. 10 des Gefeges vom 2. April 1886, °) be: 
treffend die Niederlegung des Spiritus in den Sollniederlagen 
gleichgeftellten Magazinen unter Entbindung von einer Kautions- 
leiftung für die Fabrifationsfteuer, zur Anwendung gelangen. 
3) Hand. Ark). 1888 Februarheft J. S. 151. 
2) Ebenda Maiheft 1 &. 368. 
3) Ebenba 1886 I. ©. 269. 
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Unter denfelben Bedingungen kann den gedachten Fabrilanten, 
unter vorläufiger Uusdehnung der Borfchrifien des Art. 14 des 
Geſetzes vom 14. Juli 1887) auf legtere geftattet werben, 
Spiritug, welcher ald Zuſatz zu Wein zur Ausfuhr gelangen 
fol, in Spezial-Zollniederlagen einzuführen. Im diefem falle 
fol bei Vorlegung der Beſcheinigung über die Einlagerung des 
Spiritus legterer in aller Beziehung als ausländischer Spiritus 
arıgefeben und bie inländiihe Fabrifationsfleuer durch BVermin- 
derung der Raution der betreffenden Fabril rüdvergütet werden. 


Unvollftändige Deklaration der Herkunft von Waaren. 
(Ebenba.) 

Durch Berfügung der General-Zoldireltion vom 15. April 
d. J. ift in Bezug auf die Frage, ob und welche Strafe für den 
Fall zur Anwendung gelangen fol, wenn von einer als nicht 
Franzöfifche Probenienz deklarirten Waare fi herausftellt, daß 
diefelbe dennoch Franzöfifcher Provenienz jei, beftimmt worden, 
dag auf Grumd des Artilels 24 in Verbindung mit Artikel 79 
des Bollreglements die in dem letzteren Artitel amgedrohte 
Strafe (5— 100 fire) in Anwendung zu bringen ift, 


Zuſchlagszoll auf das Heilmittel „Elixir vinoso di 
china Laroche* für den Alloholzuſatz. 
(Ebenda.) 


Die General-Zolldireltion hat unterm 20. April d. J. Nach⸗ 
ſtehendes verfügt: 





Der Ober. Gefundheitäratb, welchen das zufammengefeßte | 
EB I auf Beet | den Franzöfiihen Zolbehörden ertheilte Abgangsatteft den 


Heilmittel „Elixir vinoso di china Laroche* (Ehinaweinhaltiges 
Elisir Laroche) zur Prüfung in Bezug auf Urtifel 4 des Ge 
feges vom 14. Juli 1887 ') vorgelegt worden ift, hat in ber 
Sitzung vom 26. März d. 9. erllärt: xc. „daß in dem Elixir 
vinoso Laroche 13,77 p&t. Allohol dem Gewicht nad (16,98 


dem Bolumen nah) vorhanden find; daß 8 pCt. Alfohol direkt | 
beigemifcht, der Reſt aber aus dem zur Berwendung gelangten | 


Wein herrührt. 

Da der metrifhe Gentner der obengenannten Fluſſigleit 
8 kg direlt hinzugeſetzten Allohol, alfo 9,864 dem Bolumen 
nad, enthält, fo haben die Yollämter den metrifhen Gentner 
netto von Elixir vinoso Laroche mit einem Zufhlagszjol von 
17,75 Lire zu belegen. 


Befteuerung der Effigfäure Rabrifation. 
(Gazzetta uffieiale vom 19. Mai 1888.) 

Die im diesjährigen Febrnarbeft des Haudels-Archiv 1. 
©. 149 mitgetheilte Verordnung vom 25. Dezember 1887, be 
treffend die Befteuerung der Fabrikation reiner und der Rehi- 
firung unreiner Ejfigfäure ift durch Gefeg vom 13. Mai d. J. 
in ein Geſetz umgewandelt worden. 

1) Hand. Arch. 1887 I. ©. 581. 
Deutſches Sandels-Arhiv 1868. I 





Eingangszoll auf Delfämereien.') 
(Gazzetta ufficiale vom 19, Mai 1888.) 


Ein Italienifhed Geſetz vom 13. Mai d. 9. beftimmt 
was folgt: 

Einziger Artikel. Die Nummer 287 de neuen Boll: 
tarif8 >) erhält folgende Faſſung: 






Denennung der Waaren. 


Fit. 


Sümereien , 
a.| öthaltige: fire. Lire. 
1. Hicinnsfamen . ...[ 100 kg frei 1,10 
2, Leinfamen...... fr 3 1,10 
3. andere. 22-000. * 3 1,10 
b.| nit ölbaltige.... » » . " frei 1,10 


Ladungsmanifefte für die aus Frankreich und Algerien 
anfommenden Schiffe. 
(Bollettino ufieiale No. XVII.) 


Eine Verfügung der Generalzolldireltion vom 6. Juni d. 9. 
beflimmt was folgt: 

Mittelft Berfügung 128 des „Bollettino ufliciale* für 1887 
ift den Kapitänen der auß Frankreich und Algerien anfommen: 
den Schiffe die Verpflichtung auferlegt worden, das ihnen von 


Vtalienifhen Zollämtern vorzulegen. 

Nachdem fi aber ergeben hat, daß diefe Artefte den Stand 
der Ladung nicht genau angeben, weil befonders die Dampfer 
bon großer Tragfähigkeit in den Franzöſiſchen Häfen, wie in 
unferen Häfen, auch nah Erlangung des bezüglichen Attefles 
von den LolalZollbehörden noch Ladung einnehmen, fo hat das 


| Minifterium beſchloſſen, die Borfchrift der gedachten Berfügung 


abzuändern. 

Es wird daher verfügt, daß die Kapitäne der aus Frank⸗ 
veih und Ulgerien anlommenden Dampfer von mehr als 
100 Regiftertonnen dad gewöhnliche, durch Artilel 55 des Zoll. 
reglementd vorgefchriebene Ladungsmanifeſt an Stelle des von 
der ausländifhen Zolbehörde beglaubigten Abgangsatteſtes vor- 
zulegen haben. 

Zur Borlegung des letztgedachten Alteſtes bleiben aus 


| Frontreih und Algerien anlommende Segelihiffe jeder Größe 


und Dampfichifie von 100 Wegiftertonnen und weniger ver- 
pflidhtet, da für diefe Fahrzeuge der Hinfichtlich der Dampfer 
von großer Tragfähigkeit erwähnte Umftand nicht zutrifft. 


!) Bergl. Hand. Arch. 1888 Januarheft I. S. TI. 
%) Sand. Mrd. 1887 I. ©. 531 u. 934. 
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Urfprungszeugniffe, 


Für Waarenfendungen nah Italien genügen nunmehr‘) 
Urfprungszeugniffe in nachſtehender Form: 


Certifleato d’ origine. 


1 sottoseritto (Presidente della Camera di Commercio, 
Sindaco, Direttore di Dogana) in N. N, certifien che le 
merci qui sotto descritte spedite dalla Ditta p. p. di N.N. 
alla Ditta p. p. in N. N. sono di produzione del suolo (o 
dell’ industria) Germanica: 

(Descrizione delle merci, eiv& quantitä dei colli, marche, 
numeri, peso lordo e qualitä delle merci.) 

AN.N., addi 

N (Presidente della Camera 
di Commercio). 
II (Sindaco). 
Il (Direttore della Dogana). 
(Sugillo d’ ufficio.) 


De a ee ee ee 


[Ueberfeßung.] 
Urjprungszeugnif. 

Der unterzeichnete (Präfident der Handelslammer, Bürger. 
meifter, Borftand des Zollamts) in N. N. befceinigt bier- 
mit, daf die nachftehend verzeichneten, von dem p. p. Fabri-⸗ 
fanten (firma) in N. N. an die Firma p. p. zu N. N. ver- 
fandten Güter Deutfches Boden- (oder Induftrie-) Erzeugniß find: 

(Angabe der Waaren nah Zahl der Kolli, Beichen, 
Nummern, Bruttogewidt und Gattung der Waaren.) 

N. N., den 

Der (Eigenfhaft des Beamten). 

(Stempel.) 


Fi 
1} 

Zu vorfichendem Formular wird bemerkt: 

1) Es empfiehlt fi, den in Deutiher Sprade aus - 
geftellten Urfprungszeugniffen eine Ueberjegung in Ztalieniſcher 
(oder Franzoſiſcher) Sprache beizufügen. 

2) Die Nennung ded Urfprungsorts oder -Bezirks wird 
nicht unbedingt verlangt, es genügt vielmehr, wenn nur bezeugt 
wird, daß die Waare ein Produft Deutſchen Bodens oder Dent- 


Pe Br ur Br u Er Br ro 


ſcher Induſtrie iſt. 

3) Die Beurkundung des Zeugniſſes braucht nicht per- 
fönlid von dem Präfidenten der Handeldlammer p. p. voll- 
zogen zu werden, fondern es wird auch eine Stellvertretung — 
3. B. „für den Präfidenten der p. p.“ — zugelaffen. 

4) Die Beidrüdung des Amtöfiegels oder Amtöftempels 
ift nothwendig. 

5) Die Beglaubigung der Behörde muß am Schlufle des 
Beugnifies, alſo nad) der Beichreibung der Waaren, angebracht 
werden. 


1) Bergl. Hand. Arch 1838 Juniheit I. &. 394. 


Lotfentarif für den Hafen von Ancona. 


Für den Hafen von Ancona ift am 1. Funi d. 9. ein neuer 
Lotjentarif in Kraft getreten, in welchem die Potfengebühr ſowohl 
für Dampfer als auch für Segelſchiffe auf 8 Gentefimi für die 
Regiftertonne netto fefigefegt worden iſt. Die Abgabe darf 
jedod in feinem Falle weniger ald 15 Pire betragen und nicht 
100 Lire überfhreiten. Es befteht fein Zwang für die ein» 
und auslaufenden Schiffe, ſich eines Yotfen zu bedienen. 

Für das Vertauen und Veranlern eines Schiffes, gleid- 
viel welder Größe, find 15 Lire zu entrichten. 


Einfuhr von Begetabilien in Poftpadeten, 
(Handelömufeum vom 14. Juni 1588.) 


Mit Eirkular der General-Zolldireftion vom 8. Mai 1888 
wurde verfügt, daß die Einfuhr von Begetabilien in Boftpadeten 
bei allen zur Verzollung folder Padete ermädtigten Zollämtern 
erfolgen Tann. 


HZollbehandlung von mittelft Mafchine geftanzten 
Nägeln, 
(Ebenba.) 


Ein Erlaf der General» Zoldireltion vom 13. Mai 1888 
ordnet an, daß die mittelft Mafchinenftange hergeftellten Stahl- 
and Eifen-Nägel zu dem mit Defterreidelingarn vereinbarten 
Sage von 10 Lire für den Meter-Gentner — aljo glei den 
mit der Hand gejchmiedeten Nigeln aus demfelben Materiale 
— zu verzollen find, 


Zur Unwendung des Differentialtarifes und der Tara— 
fäge bei der Berzollung Aranzöfifcher Provenienzen. 
(Ebenda.) 


Unter dem 17. Mai 1885 hat die General» Zolldireltion 
angeordnet, daß — nachdem nicht alle Stalieniihen Zollämter 
bei der Anwendung der Differentialzölle auf Franzöſiſche Ein: 
fuhren nad einem einheitlichen Eyftem vorgehen — vorerft der 
Boll in der Weile zu beredynen ift, ald ob der Generaltarif 
zur Anwendung füme, und dann erft der progentuelle Differential- 
zufhlag zur Gefammtjumme hinzuzurechnen if. Bei jenen 
Waaren, für welde ein beſtimmter Differentialzolfag angegeben 
ift, kann natürlich nur diefer zur Berechnung gelangen. Außer: 
dem wird noch bemerkt, daß bei Berechnung der Taren das 
Ausmaß, und nicht die Natur der Zölle zu berüdfichtigen bleibt, 
fo daß für Franzöſiſche Provenienzen die Taren nah dem 
Differentialtarif zu bemeflen find. 
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Italien und Spanien. 


Zum Handel: und Scifffahrtövertrag zwiſchen beiden 
Ländern. 


Der im diesjährigen Juniheft des Handels-Archivs 1. 
S. 395 mitgetheilte Handeld- und Schifffahrtävertrag zwiſchen 
Italien und Spanien vom 26. Februar d. I. ift am 30. April 
d. I. ratifizirt worden und gemäß Art, 22 des Vertrages am 
jelben Zage in Straft getreten. 

Der a. a. D. mitgetheilte Tarif A (Zölle bei der Einfuhr 
nad Italien) iſt durch folgende Pofition zu ergänzen: 

Poſ. 
211b. Kupfer in Stangen 100 kg 14 Lire. 

Im Uebrigen wird bemerkt, daß der Tert diefes Vertrages, 
abgefchen von einigen unweſentlichen redaktionellen Aenderungen, 
von dem am 30. Juni v. I. abgelaufenen Bertrag vom 2. Juni 
18841) fih nur durch die im Urt. 22 enthaltene Beſtimmung, 
wonach der abgelaufene Bertrag dur ſtillſchweigendes Ueber⸗ 
einlommen der Vertragſchließenden verlängert werden Tann, 
unterfcheidet. 


Hingegen enthalten die dem Bertrage beigefügten Tarife A | 


und B folgende Neuerungen. 
Im erfteren (Einfuhr Spanifher Waaren und Produkte 
nah Italien) fommen in Wegfall: 


1) der Ürtitel „Wein im Fäſſern und Gebinden und 


anderen Umfchließungen“, der nad) dem Vertrag vom Jahre 1884 
4 Lire pro Heltoliter gezahlt hat und nummehr nad dem allge 
meinen Italienifhen Zolltarif 20 Lire pro Hektoliter, in Flaſchen 
60 Fire für 100 Flaſchen zu zahlen hat; 

2) der „verfüßte und gewürzte Sprit einichließlich 


des Rums, des Branntweind ıc. in Fäſſern und Gebinden“, | 
der ftatt 25 Lire nach dem bisherigen Tarif nunmehr nad) dem | 


allgemeinen Zolltarif 60 Fire zahlt. 


Erhöht ift der Zol für reinen Sprit in Fäffern | 


und Gebinden von 12 auf 14 Lire, für Olivenöl von 3 
auf 6 Pire für 100 kg, für Del ans Piftaziennäflen von 6 
auf 15 Lire und für Kupfer in Barren von 10 auf 14 fire. 

Eifen in Brudhftäden (pedazos), daß biäher frei war, 
zahlt fünftig 1 Lire für 100 kg. 

Der Artifel „Wolle in Flocken und am Vließ (en ven- 
dijas 6 en vellon) frei” ift umgeändert in „Wolle, natürlic) 
oder im Schweif und gewaſchen“ mit dem Zufag „Abfälle von 
Wolle im Schweiß oder gewaſchen und Flodwolle*, 

Dem Artilel „Sardinen ꝛc.“ ift der Thunfisch beigefügt, 


mit 10 fire für 100 kg, flatt der 30 des allgemeinen Italienis | 


ſchen Zolltarifs. 

Im Tarif B (Einfuhr RAalieniſcher Waaren und Produkte 
nad) Spanien) find in Wegfall gelommen der Artikel „Drud» 
papier, Schreibpapier und Dekorationspapier, Tapeten" ſowie 
„Reis, geihält und ungeſchält.“ 


') Sand, Arch. 1886 I. S. da 


Beigefitgt ift der Thunfifch, unter Feſtſetzung beflelben 
Zolls, den diefer Artitel nah Tarif A bei der Einfuhr mad 
Italien zahlt. 

Alle übrigen Artitel des früheren Tarifd find aufreht er» 
halten worden, 


Schweiz. 


Einfuhr von Glaswaaren. 
Schweizeriſches Hanbeldamtsblatt.) 


| Bei dem periodifhen Nachſchauen der Aichmeifter haben 
fi oft mißlihe Anftände ergeben, hervorgerufen dadurch, daß 
auf Glaswaaren die Inhaltdmarle an der umrichtigen Stelle 
| angebradt war. Das Schweizeriſche Zolldepartement hat daher 
auf Beranlaffung des Schmweizerifhen Induftries und Yand« 
wirthſchafts · Departements die bezüglichen VBorfchriften abgeändert 
und den Zolljlätten die Weifung ertheilt, es feien fortan auch 
die mit Inhaltsmarle verfehenen Glaswaaren glei denjenigen, 
melde das eidgenöſſiſche Kreuz, ein Kantonszeichen oder das 
Zeichen einer Aichſtätte tragen, anzuhalten und der Gentral- 
' poligeibehörde des Kantons zu übermweifen, nah welchem die 
' Sendung beftimmt ifl. Nur die Steingutfrüge und ſolche Glas» 
waaren, weldhe bloß die Bezeichnung des Inhaltes tragen, 
lönnen unbeanftandet paffiren. 





Bollbehandlung von Abreiffalendern. 
Schweizeriſches Hanbeldamtablatt vom 12. Juni 1838.) 


Bom 1. Juli d. I. ab find Abreißlalender nah Analogie 
der Tarifnummer 271 zu 30 Franlen für 100 kg zu verzollen. 


Denaturirungsgebühr für eingeführte Spiritusfade. 
Schweizeriſches Hanbeldamtsblatt vom 19. Juni 1888.) 


| Der Schweizerifche Bundesrath hat beſchloſſen: 1) es fei 
| von nun an auf dem eingeführten Spiritusladen aufler dem 
tarifgemäßen Zoll eine Ertragebühr, entfpredhend den Koſten, 
welche der einheimifche Kabrifant für die Denaturirung des für 
foldye Yade zur Verwendung kommenden Sprit® tragen muß, 
zu erheben und diefe Gebühr auf 3,50 Franken für 100 kg brutto 
feftzufegen; 2) die Verrechnung diefer Gebühr habe zu Gunften 
der Alloholverwaltung zu gefhehen; 3) das Zolldepartement 
habe die fofortige Vollziehung diefer Maßnahme anzuordnen. 
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Schweiz und Griechenland, 


Schweizerifcher Eingangszoll auf Korinthen. 
(Schweizeriſches Danbelsamtählatt vom 6. Juni 1838.) 


Der Bundesrath hat beihloffen, dem Wunſche ber 
Griehifhen Regierung in Bezug auf die Vergollung von 
Korinthen Rechnung zu tragen und die legteren zu dem im 
Schweizeriſch⸗Spaniſchen Handeldvertrag ') fir „Raisins secs* 
ftipulirten Sonventionalanfag von 3 Franken für 100 kg fo 
lange zuzulaſſen, ald der genannte Bertrag mit Spanien und | 
die Konvention mit Griechenlande) in Wirkſamleit verbleiben. 
Der Bundesrath hat fidy aber immerhin den Fall vorbehalten, 
daß er, in Ausführung des Alloholgeſetzes, dazu gelangen | 
würde, von allen eingeführten Trauben (in friſchem oder trodenem | 
BZuftande), gleichgültig, woher fie fommen, eine Monopolgebühr 
zu erheben, 


Griechenland, 


Zollbehandlung von Bauholz, 
(Handelömufeum vom 17. Mai 1888.) 


Der Eirkular»Erlafß des Könige. Griechiſchen Finanz— 
minifteriumsd an die Zollbehörden vom 6./18. April 1888, ber 
treffend die Zollbehandiung von Bauholz), lautet wie folgt: 

„Der Zolltarif*) unterfcheidet zwei Gattungen von unbe: 
arbeitetem Bauholz und reiht diefelben deingemäß in zwei ver« 
ſchiedene Kategorien ein: 

Mr. 50a. Bauholz aller Art, roh, jür die Olla 3'/, Yepta. 

Nr. 506, Bauholz, roh, aus Galatz und der Türkei für die 
Olta 2'/, Pepta. 

Diefe Unterfheidung ift auf die Qualität und nicht 
anf die Provenienz bafirt, denn das im Handel unter dem 
Namen „Salager und Türkifhes Holz” befannte ift das ges 
flößte Holz, welches auch an Dvalität dem fibrigen Bauholz 
nachſteht, weshalb der Bolltarif es in eine eigene Kategorie ein» 
reiht und für dafjelbe einen niedrigeren Zollſatz enthält. 

Da e8 ſich alfo um einen Dualitätd- und nit um einen 
Provenienz-Unterfchieb handelt, fo folgt daraus, daß Flößholz, 
aus welchem Lande immer es eingeführt werde, nach Klaſſe 50b 
mit 2'/, Lepta zu verzollen ift.” 

Es wird demnah auch das aus Rumänien und der Türkei 
nah Griechenland eingeführte Holz, infofern es nicht Flößholz 
if, nad Nr. 0a mit 31/, Lepta zu verzollen fein. 


— — 


1) Hand. Arch, 1883 I. &, 606 unb 1887 I. ©. 569. 
%) Ebenda 1837 I. S. 428. 

3) Bol. Hand. Arch. 1888 Juniheft LS. 394. 

4) Ebenda 1887 L ©. 846. | 





Türkei. 


Ausfuhr: und Durchfuhrzölle im Verkehr mit 
Oſtrumelien. 


Die „Turquie* vom 18. Mai d. J. enthält nachſtehende 
offizielle Belanntmachung: 

1) Die Waaren Dttomanifhen Urſprungs ober Ditomani- 
ſcher Fabrilation, melde, fei es zur See, fei ed zu Lande, nad) 
Dftrumelien verfandt werden, unterliegen vom 7./19. Mai 1888 
ab einem Ausfuhrzoll von 1 pGt. 

2) Mit Ausnahme der einheimiſchen Artilel, welche aus 
anderen Häfen des Reichs nah Ofirumelien Über Konftantinopel 
und Dedengatih und in Eifenbabnwagen unter Zollverſchluß 
bortbin gehen, Können einheimifche Artilel, welche von anderen 
Häfen auf anderen Wegen verfandt werden, nur gegen Dinter- 
legung einer Kaution im erften oder im zweiten Beridiffungs. 
hafen befördert werden. Diefe Kaution wird yurüderflattet, ſo⸗ 
bald innerhalb einer vorher beftimmten Friſt der Begleitihein 
(Testöre) mit dem Bifum des Örenzzollamts verfehen, woraus 
erſichtlich if, daß die betreffende Waare in Oftrumelien ein- 
gegangen ift, zurüdgelangt. 

3) Keinerlei Durhfuhrabgabe wird von landwirthſchaft · 
lichen und imdufiriellen Erzeugniffen erhoben, die von Dft« 
rumelien in verichloffenen und plombirten Eifenbahnwagen, 
ohne irgendwo ausgeladen zu werden, in dad Ausland gehen, 
fowie von denjenigen, melde aus dem Auslande lommen und 
unter bdenfelben Bedingungen nah Oſtrumelien weitergehen, 
Werden diefe Artikel dagegen auf andere Weiſe als mittelft 
Eifenbahn oder nach einer in Konftantinopel oder Dedeagatich 
vorgenommenen Beränderung ihrer urjprünglihen Berpadung 
verfandt, jo wird von ihnen ein Durchfuhrzoll von 1 pt. er» 
hoben. 

4) Zur Erleichterung ded Handel wird eines der Zoll. 
lager in Konftantinopel vom 7./19. Mai 1-88 ab in eine für 
den Handel mit Oftrumelien beftimmte Niederlage umgewandelt. 
Die dort gelagerten Waaren entrichten eine Yagergebühr von 
5 Biafter für das Kollo im Gewicht bis zu 100 kg uud 
bon 10 Binfter für das Kollo von mehr ald 100 kg für den 
Monat oder einen Theil davon, vom Tage ihrer VBerbringung 
auf die Niederlage an gerechnet, 

Waaren, melde fpäter der Niederlage entnommen werden, 
ſei e8 zum örtlichen Verbrauch, fei es zur Berfendung nad 
einem anderen Plage ald Dfirumelien, werden nad) dem gegen- 
wärtig geltenden Gefege über die Lagergebühr (Ardié) be 
handelt. Diefe Behandlung gelangt vom Tage der Berbringung 
diefer Waaren auf die Niederlage ab zur Anwendung. 

5) Die vorher gegen Zollentrihtung eingeführten aus« 
ländifben Waaren anlangend, fo findet eine Zollrüdvergütung 
nur für diejenigen flatt, weile vor Ablauf eines Zeitraumes 
von ſechs Wonaten nah der Zollerhebung meiterverfandt 
werden. Diefe Hollrüdvergütung findet für einen Zeitraum 


| von ſechs Monaten, vom 7./19. Mai 1888, dem Tage des In- 


frafttretens der gegenwärtigen Beftimmungen, an gerechnet, alfo 
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bis zum 6./18. November 1888 flat. Nach dieſem Zeitpuntt 
tritt angeſichts der Errichtung der obenermähnten Niederlage 
die Zollrüdvergütung außer Rraft. 

6) Die Durchfuhr von Waffen und Kriegämunition fowie 
aller anderen verbotenen Artikel ift micht geftattet. 

7) Die vorfichenden Beftimmungen find proviforifche, und 
ihr Inkrafttreten erfolgt am 7./19. Mai 1888. 

Hierzu hat die Türtifhe Zollverwaltung nad) dem „Handels. 
mufeum” vom 21. Juni 1888 nachſtehende Durdführungs. 
beftimmungen erlaflen: 

1) Waaren müfjen im Frachtbrief ausdrüdlich als Tranfit: 
gut nah DOftrumelien bezeichnet fein. 

2) Dem Frachtbriefe muß eine vom Abfender unterfertigte 
und gefiegelte Erklärung beiliegen, welde außer Marke, Anzahl, 
Rettogewiht und Inhalt der Kolli auch den Beifag enthält, 
daß die Waare nah Oftrumelien beflimmt if. 

3) Auf den Kolli ſelbſt muß vermerkt fein: „Tranfito via 
Debdeagatih nah Dftrumelien (Philippopel ꝛc.)“. 

Beim Mangel diefer Erforderniffe wird ein einprogentiger 
Tranfitzoll erhoben; auferdbem behält fi die Zollverwaltung 
vor, ihr verdächtig erfcheinende Kolli zu öffnen und zu fon» 
trofiven. 


Zollbehandlung von Baumwollſamenöl und von mit 
Baumwollfamenöl hergeftellter Seife, 
(Mon. off. du commerce vom 21. Juni 1888.) 

Mit Baumwollſamenöl hergeftellte Seife, deren Einfuhr 


legthin verboten worden ift, kann nunmehr wieder ungehindert 
in die Türkei eingeführt werden. 


Das Baummolfamendl anlangend, defien Einfuhr ver- | h 
' über die Schwierigkeiten, welche fich bei Waarenfendungen nad) 


boten ift"), fo ift ben Inhabern diefes Erzeugnifies zur Räumung 
ihrer Vorräthe eine Friſt bis zum 1./13. Juli d. J. geftellt 
worden, nad; deren Ablauf dad im Befit der Händler befind- 
lihe Baummollfamenöf der Konfiskation unterliegt. 





Dftrumelien. 


Zolbehandlung Türkifher und anderer vertragsmäßig 
zu behandelnden Provenienzen, 
(Sanbelömufeum vom 17. Mai 1888.) 


Nah einem Cirlulartelegramm des Bulgarifchen Finanz: 
miniſteriums an die Oflrumelifchen Zullämter vom 15./27, April 
1888 wird für alle nah Dftrumelien eingeführten Türkiſchen 
Waaren der Hprogentige Wertbzoll ſammt den geſetzlich be. 
flimmten Nebengebähren erhoben. 

Derjelbe Sprogentige Werthzoll ſammt Nebengebühren ift 
aud von den aus der Türkei nach Oftrumelien eingeführten 
Provenienzen jener Europäifhen Staaten, welche mit der Türkei 
Bertragstarife abgeſchloſſen haben, zu entrichten, 








Marofto. 
Zeitweilige Geftattung der Ausfuhr von Knochen. 


Die Ausfuhr von Knochen aus allen Häfen Maroktos ift 
durch Eirkularverfügung vom 29. Mai 1885 mährend eines 
Jahres, vom Eintritt des Monats Shual (10. Juni d. 9.) ab 
gerechnet, unter den folgenden Bedingungen geftattet worden: 

1) Bor der Berfciffung der Knochen ift vom Sanitäts- 
Arzte feftjuftellen und fchriftlich zu befcheinigen, daß ſich unter 
denfelben feine Menihenfnohen befinden. Diefe Maßregel 
mußte getroffen werden, weil in früheren Fällen, mo bie 
Knochenausfuhr geftattet war, Klagen darüber einliefen, daß 
die Gräber in frevelhafter Weife nah Menfdengebeinen ums 
gegraben worden waren. 

2) Die Ausfuhr ift nur von dem Bollamt des Hafens 
aus geftattet. 

3) Die Ausfuhrerlaubniß erſtredt fih nur auf ein Zahr, 
und etwaigen Anträgen auf nachträgliche Ausfuhrerlaubnif 
reflivender Stnohen wird fein Gehör geſchenlt werden. 


Frankreich. 


Urfprungszeugniffe für nach Frankreich eingeführte 
Waaren. 


Die „Auſtria“ fchreibt: 
Anläglih der von verfhiedenen Handelds und Gewerbe» 
fammern bei dem Ef. Bandeleminiflerium erhobenen Beſchwerden 


Brankreih wegen der für gewiſſe Artilel geforderten Urjprungs- 
zeugniſſe ergeben haben, hat diefes Minifterium Erhebungen 
bei der Franzöfifchen Regierung veranlaßt, um Aufllärung über 
die Handhabung einzelner Beftimmungen der Cirlularverorduung 
der Franzöſiſchen Generalzolldirektion vom 5. März 18581) zu 
erhalten. Diefe von der Framöſiſchen Regierung ertheilten 
Aufklärungen beftehen in Folgendem: 


I. Ortsbehörden, welden die Franzöſiſche Bermwal» 
tung bie Befugniß zur Ausftellung von Urfprungs- 
zeugniffen für die im Cirlular vom 5. März aufs» 
gezählten Erzeugniffe Defterreih-Ungarns zuerkennt. 


Im Hinblid auf die Defterreih-Ungarn (ebenfo Deutſchland 
— d. Red.) zulommende Behandlung auf dem Fuße der meift- 
begünftigten Nation merden die in der durch den Artilel 20 
des Franzöſiſch ⸗Spaniſchen Vertraged vom 6. Februar 1882) 
feftgefegten Form ausgeftellten Urfprungszeugnifie (d. h. die von 
den Erzeugern oder Fabrilanten, oder von jeder anderen durch 
diefe hierzu ermächtigte Perfon vor den Ortsbehörden des 

1) Sand. Ar. 1888 Aprilheft I. S. 286. 

?) Ebenba 1882 I. ©. 360. 
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Erzeugungsorteß oder des Niederlagsortes abgegebenen amtlichen 
Erklärungen) dann al® ordnungsgemäß anerlannt, wenn fie von 
den Franzöſiſchen Konfuln oder Konfularogenten beglaubigt 
wurden. Unter der allgemeinen Bezeihnung „Ortöbehörden" 
find die Borftände der Zollämter im Innern und der Grenz 
zollämter begriffen. 


II. Beglaubigung der Urfprungdgeugniffe durch bie 


Konfuln. 

Im Prinzip ift die Beglaubigung der Unterſchriften der 
Folalbebörden durd die Franzöfiihen Ronfuln aus dem Grunde 
unerläßlih, um die betreffenden Dokumente mit einem authens 
tiſchen Eharalter für die Franzöſiſche Verwaltung auszuftellen. 
Doc; fordert die Franzöſiſche Verwaltung die Yegalifirung der 


Urfprungszengniffe jener Ausfuhrzollämter nicht, welche zu weit | 


von den Sigen Franzöſiſcher Konfularfunftionäre entfernt find, 
und deren Zeugniffe genügende Anhaltspunkte für die Echtheit 
bieten (Siegel des Hollamtes, Unterfchrift des Bollamts> 
vorſtandes :c.). 


II. Wirkung ber einfahen Lonfularifhen Beglaus 
bigung der von den zufländigen Ortsbehörden aus— 
geftellten Urfprungszengniffe. 


Die einfache Beglaubigung ohne Stlaufel, in welder der 
Konful den Urfprung der Waare beflätigen würde, garantirt 
nur die Echtheit der auf dem Gertifilat erſichtlichen Fertigung 
der Drtsbehörde. 


IV. Intervention des Konfulats zum Zwecke der Be- 
glaubigung und Beſtätigung des Waarenurſprungs. 


Die Konfuln find angemwiefen, alle ihnen zu Gebote ftehen- 
den Mittel zur Feftftellung des wahren Sachverhalts anzuordnen, 
und Zeugniffe nur bei voller Keuntniß der fie veranlaffenden 
Umftände auszufertigen. Gie müffen daher, wenn von ihnen 
die Ausftellung eines Zeugniſſes gefordert wird, um ein von 








der Drtöbehörde ausgefertigte® Gertififat zu beglaubigen, oder | 
wenn ein ſolches Zeugniß im ihrer Kanzlei felbft ausgeftellt | 


werden foll, alle ihnen vorgemwiefenen Urkunden und Befceinis 
gungen auf ihre Wahrheit prüfen. 


V. Beglaffung der Formel „ohne Beglaubigung des 
Inhalts” in den Fegalifirungsformeln der Konfuln. 


Die Konfuln werden diefe Formel mweglaflen, aud dann, 


wenn ihmen genügende Beweismittel für den Urfprung der | 


Waare nicht vorgemiefen wurden. 


VI. Werth der Urfprungszeugniffe, um den fie be— 
gleitenden Waaren die Anwendung des PBertrags- 
tarifs zu fidhern. 


Die Urfprungszeugniffe werden von der Zollverwaltung | 


nur ald nmügtiche Behelfe für die Beurtheilung des Urfprungs 





| 


der Waare angefehen. Der Mangel oder die Unregelmaͤßigkeit 
diefer Certifitate laffen die Ummahrheit der Erklärungen ber 
Berfender hinfictlih des Waarenurſprungs vermutben; das 
Borhandenfein derfelben ſchafft jedoch durchaus Fein Recht und 
läßt die Berechtigung der Zollbehörde unberührt, zur Feitftellung 
des wahren Urfprungsd der Waaren eine gefeglid zuläffige 
Erpertife zu berufen, wenn der Zollbeamte Gründe hat, an der 


' Wahrheit der von den Intereflenten vor der Ortsbehörde oder 


einem Ronfularorgan abgegebenen Erflärung zu zweifeln. 


VII Defterreihifh-Ungarifhe Waaren an Bord von 
Schiffen, welche Italienifche Zwiſchenhäfen anlaufen. 


Diefe Waaren verlieren nicht die Vegünftigung des Ber: 
tragtarifs, wenn die Zwiſchenhãfen unter dem in Wir, 55 der „Objer: 
vationd preliminaires” des allgemeinen Franzöſiſchen Zolltarifs 
angeführten Bedingungen angelaufen wurden. Diefe Bedingungen 
beftehen darin, daß die Waaren weder in ein anderes Schiff 
umgeladen noch ausgeladen, und in dad Schiff nicht Waaren 
ähnliher Gattung im Zwiſchenhafen eingeladen werden. Die 
Deftätigung, daß diefe Bedingungen eingehalten wurden, ift aus 
den Ronnoflementen, Bordpapieren und Seeverllarungen (rap- 
port de mer) erfitlih. Wurde ein Zwiſchenhafen zum Zmede 


‚ ber Ausführung von Handeldoprrationen angelaufen, fo müfien 


eine Generalladeliftte vom Abfahrtshafen, welde vom Franzöfi- 
{hen Konsul beglaubigt ift, und im gleicher Weiſe beflätigte 
Liſten Über die Ladungen und Löſchungen im Zwiſchenhafen bei 


gebracht werden. 


VII. Waaren, weldeunter Defterreihifh- Ungarifhem 
Bollverfhluß in Waggons Oberitalien tranfitiren. 


Diefe Sendungen mäfen von Urfprungszeugniffen be- 
gleitet fein. - 


Aus diefen Mittheilungen geht insbefondere hervor, daß 
die Franzöſiſche Zollverwaltung nur jene Gertififate als ord⸗ 
nungsgemäß ausgeftellt anerkennt, welche entweder von einem 
Franzöfifchen Konfulate felbft ausgefertigt, oder von einer Deiter- 
reihifhen Ortöbehörbe oder einem Zollamte ausgeſtellt und von 
einem ranzöfifhen Konfulat beglaubigt wurden. Eine Aus- 
nahme von der Borſchrift der Beglaubigung feiten® der franzo- 
ſiſchen Konfulate tritt nur für jene von Austrittsjollämtern 
audgeftellten Urfprungscertififate ein, melde in Dertlichleiten 
audgefertigt werden, die zu weit von den Sigen Franzöſiſcher 
Konfularfunktionäre entfernt find. Es empfiehlt ſich jedod in 
folhen Fällen, die f. l. Zollämter bei Ausfertigung diefer Ur» 
fprungszeugniffe zu erfuchen, einen deutlichen Abdrud des Amte— 
ftempel3 ſowie die Unterfchrift de8 Zollamtsvorftandes mit bem 
Beifage diefer feiner Dienftedeigenfhaft auf dem Certififate 


' erfichtlih zu machen. Nachdem für alle übrigen Eertifilate doch 


die Beglaubigung durd) das Franzöfifche Konſulat zur Vorſchrift 
gemadt ift, dürfte es im Intereffe der Bermeibung von 
Schwierigkeiten bei der Bergollung in Frankreich gelegen fein, 
bie Eertififate überhaupt lieber nur von Franzöfifhen Konfulaten 
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außftellen zu laſſen, bei welder Gelegenheit denfelben die zur 
Nachweiſung des Urfprunges dienlichen Papiere vorzulegen find, 
um fie von der Richtigfeit des Defterreichiich-Ungarifchen (bezw. 
Deutfhen — d. Red.) Urfprungs der betreffenden Waare zu 
überzeugen. 

Poſtpackete nad Frankreich bedürfen einer Urfprungs- 
beſcheinigung nicht. 

Wie dad Handeldmufeum vom 21. Juni d. J. mittheilt, 
hat übrigens die ranzöfifche Regierung an ihre Bertretungen 


im Auslande Weifungen ergehen laflen, wonach zufolge des | 


Artikel 20 des in Kraft ſtehenden Franzöfifh-Spanifhen Handels. 
vertrages in allen Franzoſiſcherfeits meiſtbegünſtigt behandelten 
Staaten (darunter Deutſchland) die Ausftellung, bezw. Bidirung 


von Urfprungszengniffen feitend der Franzöſiſchen Konfulate | 


unentgeltlich zu geichehen hat. 


Borfhriften für die Einfuhr von friſchem Fleiſch. 
(Journal officiel vom 27. Mai 1888.) 


Ein Dekret des Präfidenten der Franzöfifhen Republik 
beflimmt was folgt: 

Art. 1. Die Einfuhr von frifhem Fleiſch nad Frankreich 
darf mur über diejenigen Zollämter an ber Grenze oder im 
Innern erfolgen, welche auf Borfhlag der Minifterien für 
Handel und Gewerbe, für Finanzen und Landwirthſchaft durch 
Dekret des Präftdenten der Republil dazu bezeichnet werden. 

Art. 2. Die durch Art. 2 des Geſetzes vom 5. April 18871) 
angeordnete gefundbheitspoligeiliche Unterfucdung findet bei den 
jo bezeichneten Zollämtern dur die Thierärzte für die Beauf. 
fitigung der Einfuhr von lebendem Bieh nad Frankreich und 
in Ermangelung diefer legteren durch befondere Auffihtsärzte 
ſtatt. Jedoch follen bei den Zollämtern der Städte im Innern, 
wo eine ſtädtiſche Schlahtaufficht beftcht, mit jener Aufficht 
Beamte diefer Verwaltung beirant werden. 

Art. 3. Tag und Stunde der Zulaſſung von Fleiſch 
werden dur Präfelturverfilgungen geregelt, die nach Begut- 
achtung ſeitens des Minifteriums für Yandwirtbfchaft durch das 
Minifterium für Handel und Gewerbe genehmigt werden, Diele 
Zulaffang findet in den Städten im Innern, welche Sig eines 
Zollamts find, täglich ftatt. 

Art. 4. Die Importeure von Rind» und Schweinefleiich 
möäffen vollſtändige Thiere vorführen, fei es, daß diefe ganz 
find, fei es, baf fie in halbe oder viertel zerlegt find, je nad 
bem Braudy der Fleifherei; die einzelnen Stüde müflen genau 
mit dem noch daran hängenden Yungen aneinanderpafien. Die 
inneren Bandungen der Bruft und ded Bandes dürfen außer- 
dem keinerlei Spuren von Kragen oder Schaben zeigen. 

Befondere Stüde Rindfleifh wie Nüdenftüde und Penden- 
braten können jedoch als einzelne Stüde zugelaflen werden. 

Art. 5. Die Beflimmungen des Art. 4 $. 1 finden auf 
die Einfuhr von Schafvieh keine Anwendung. 


1) Sand. Hr. 1887 I. &. 200, 
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Art. 6. Die in Ausführung des Art. 2 des Geſetzes vom 
5. April 1887 feftzufegende Gebühr wird an den Zolleinnehmer 
gegen befondere Empfangsbefheinigung entrichtet. 

Art. 7, Die Minifter für Handel und Gewerbe, für 
Finanzen und Aderbau find, ein Jeder für fein Neffort, mit 
Ausführung des gegenwärtigen Dekret? beauftragt. 


In Ausführung des vorftehenden Detretß hat der Bräjident 
der Franzöſiſchen Republik unterm 18. Mai d. 3. Nachſtehendes 


| berorbnet: 


Art. 1. Die Einfuhr von frifhem Schlachtfleiſch, welches 
nah lnterfuhung auf feinen gefunden Zuſtand eingeführt 
merden fann, darf nur über die nachftehend genannten Zollämter 
erfolgen: 

Departement Nord: Dünkirhen, Ghyvelde (Strake und 
Eifenbahn), Hondſchoote, Doft-Eappel, Steenvoorbe, Boefchepe, 
Bailleul, le Seau, Pontrde-Nieppe, le Bizet, Bont-Rouge, 
Comines (Strafe und Eifenbahn), Werwich-fud, Hallein, Ris- 
contont, la Marliere, le Touquet, Tourcoing, Wattrelos, 
Toufflere, Baiflenr, Leers, Pille, Mouchin, Neuville, Willens, 
Maulde, Hergnies, le Coq, Blancmifferon, Feignies, Eoufolre, 
Heftrud, Epp-Sauvage, Ohain, Unor, Bry, Malplaquet, 
Jeumont. 

Departement l'Aisne: Hirſon. 

Departement Ardennes: Signysles Petit, Gu⸗d'Hoſſue, 
Fumay, Vireur, Givet, Hargnies, led Kiviäred, Gespunfart, 
Saint» Menges, la Chapelle, Mogues, Margny, Mattou, 
Meflempre. 

Departement Meuſe: Ecouwiez. 

Departement Meurtbe-ret-:Mofelle: Longwiy, Mont⸗Saint⸗ 
Marlin, Huſſigny, Villerupt, Beuvillers, Audun-le-Roman, 
Aubouo, Batilly, Pagny, les Maͤnils, Petriconrt, Moncel, 
Arracourt, Avricourt, Blamont. 

Departement Voeges: La Grande-Foſſe, Provenderes, 
Wiſſembach, Plainfaing, Ventron. 

Territoire Belfort: Bauthiermont, la Chapelle ſous⸗Rouge⸗ 
mont, Petit-Eroig, Fouſſemagne, Rechizy, Courtelevant, Delle. 
Departement Doubs: Morteau, le Billers, Bontarlier. 

Departement ’Ain: Bellegarde. 

Departement Pa Savoie: Söôez, Petit-Saint+ Bernard, 
Modane. 

Departement Hautes- Alpes: Abries. 

Departement Baffed: Alpes: Larche. 

Departement Alpes. Maritimed: Fontan, VBintimille, Nice. 

Departement Bouchesdu-Rhöne: Marfeille. 

Departement U’Berault: Cette. 

Departement Pyrönded-Drientales: Port-Bendres, Gerböre, 
le Perthus. 

Departement Haute Garonne: 
de· Luchon, Fos. 

Departement Hautes⸗Pyréͤnées: SaintLary. 

Departement Baſſes⸗Pyroͤnées: Behobie, Hendahe. 

Departement Gironde: Pauillac, Borbeaur. 

Departement Poire-Inferienre: Nantes. 


Saint: Mamet, Bagneres- 
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Departement Finiftere: Vreft. 

Departement Eotes-du-Nord: Ye Yeque, 

Departement Yleset-Bilaine: Saint Malo. 

Departement la Mande: Granville, Cherbourg. 
Departement Galvados: Honfleur. 

Departement Seine-Införieure: Le Havre, Dieppe, Rouen. 
Departement Pas de-Ealais: Bonlogne, Calais. 
Departement Ir Corſe: Ajaccio, Baftia, Bonifacio. 


Departement Seine; Paris (Mordbahnhof, Oftbahnhof und 


Bahnhof Saint-Yazare). 


Art. 7. Für die Unterfuhung bat der Importeur eine | 


Gebühr von 1 Franken für 100 kg zu entrichten. 

Diefe Gebühr wird ohne Bruchtheile von 100 zu 100 kg 
erhoben. 

ıc, 


Erhebung der Denaturirungsabgabe von alfaloidischen 
Salzen. 
Nach einem Gutachten des Comité consultatif des Arts 


et Manufactores* vom 31. Januar 1883 unterliegt Koflein anfer | 


dem Eingangszoll von 5 pCt. vom Werth der Allohol. Denatu- 
rirungdabgabe') unter Zugrundelegung von 15 Viter für das 
Kilogramm Produkt. 

Atropin unterliegt bderjelben Abgabe nah Maßgabe von 
25 Liter Alfohol auf das Kilogramm, 


Es find Zweifel entfianden, ob.die Salze diefer Alfaloide, 


wie citronenfaures Koffein, ſchwefelſaures Atropin ıc., denfelben 
Zufchlaasabgaben mie ihre Bafen unterliegen jollen, oder ob 
jedes diefer Erzeugnifje einen befonderen verhältnißmäßigen Zoll 
zu zahlen hat. 

Diefe Frage ift durch ein unterm 3. Mai d. I. beftätigtes 
Gutachten des genannten Komiteed dahin entſchieden worden, 
daß, da die Einführung eines bejonderen Zolljages für jedes 
der Salze von Allaloiden den Tarif unnüg verwidelt machen 
twilrde und der Unterfhied zwiſchen den Abgaben Äuferft gering 
fein witrde, die Einfuhr aber Überhaupt ſich auf geringe Mengen 
beihränft, die Salze von Allaloiden in Bezug auf den Allohol 
derfelben Denaturirungsabgabe wie ihre Bafen unterliegen follen. 
(Lettre commune der General» Zolldireltion vom 23. Mai 
1888 Nr. 910.) 


Zulaffung von Garten und Feldprodukten Itafienifcher 
Provenienz. 


| 





Durd Verordnung vom 15. Mai d. I. if die Einfuhr | 


von Pflanzen, abgeichnittenen Blumen, Blumen in Töpfen, von 


Früchten, friſchen Gemüfen und allen Garten: und Feldproduften | 


Italienifher Provenienz nad) frankreich zu den in dem Spezial: 
Bolltarife vom 27. Februar d. 3.) angegebenen Sägen frei- 
gegeben worden. 

1) Bergl. Hand, Arch. 1883 I. S. 608. 

9) Hand. Arc. 1888 Aprilgeft I, ©. 273. 








\ zufehen. 


Zeitweilige Zulaffung von Manganeifen als Frifcherei- 
toheifen. 


Nah einem untern 16. Mai d. 9. von dem zufländigen 
Minifterien beflätigten Gutachten des „Comité consultatif des 
Arts et Manufactures* ift hiuſichtlich der zeitweiligen Zulaffung *) 
das Manganeiſen als jFrifchereiroheifen (fonte d’afünage) an- 
(Girkular der General: Zolldireltion vom 23, Mai 
1888 Nr. 1920) 


Verlängerung des Geſetzes vom 5. Juli 1887, be- 
treffend den Einfuhrzoll auf ausländischen Allohol. 
(Journal offieiel vom 80. Mai 1888.) 


Ein Franzöſiſches Gefeg vom 29. Mai d. I. lautet in 
Ueberfegung wie folgt: 

Einziger Artifel: Die Beftimmungen ded Gelege vom 
5. Inli 18872) und des Geſetzes vom 26. Februar 1888*), wo» 
durch die Tabelle A des Generaltarif$ in Betreff deö fremden 
Allohold (Branntwein in Flafchen, Branntwein in anderen Bes 
hältern als Flaſchen, Allohol anderer) abgeändert wird, bleiben 
bis auf Weiteres in Wirkfamteit. 





Aufgebung von Einfuhrzöllen auf Madagasfar. 
(The board of trade journal.) 


In Diego Suarez werden Zölle nicht mehr erhoben. 


Gypſen des Weins. 


(Mon. off. du comneree vom 17. Mai 1888.) 


Der Minifter ded Innern bat, dem Wunſche mehrerer 
Handeldfammern entſprechend, die Drtöbehörden veranlaßt, die 
Anwendung der Beſtimmungen der Verordnung vom 24. Juni 
1887, woburd der Handel mit 2 pCt. Gype enthaltendem Wein 
verboten wird, bezüglich der feinen und ſiark altoholhaltigen 
Beine noch für einige Zeit hinauszufhieben, da die genannten 
Weine niht Gegenftand eines kuranten Verlaufs find, mehrere 
Jahre der Bearbeitung erfordern, bevor fie dem Publilum an- 
geboten werden, und deshalb eine größere Nachficht als die Waare 
gewöhnlicher Dualität verdienen, um die mit ihrer Bearbeitung 
beihäftigten Induftriellen in Stand zu jeßen, die noch vor« 
handenen Borräthe abzufegen und beziglid ihrer fpäteren Pro- 
duftion mit den neuen Vorſchriſten fi in Einklang zu fegen. 

Für Marfala-Wein insbefondere darf diefe Nachſicht bis 
zum Schluſſe ded Jahres 1590 gellbt werden. 


1) Berg. Hand. Urch. 1888 Märkeft I. ©. 207. 
9) Hand, Ar. 1887 1. ©. Dil. 
3) Ebenba 1888 Aprilheft 1.5. 293. 
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Zollbehandlung von Baummollengarn in Strähnen. 
(Moniteur of. du commerce vom 21. Juni 1888.) 


Nach den Gutachten des „Comité conaultatif des Arts et 
Manufactares® vom 10. Dezember 1884, 25. März 1885 und 
4. Auguft 1886 werden zum Bolfag für gezwirmte Baummoll- 
garne in gewöhnlichen Strähnen (öchevelles ordinaires) die— 
jenigen zugelafien, weldhe in Bunden von 109 m oder darüber 
eingehen und von einer Haspel geliefert werden, deren Umfang 
wenigftens 1,3715 m beträgt.) Dabei ift für rohe und ge» 
bleihte Garne eine Abweichung von 2 pCt. und für gefärbte 
Garne eine folde von 5 pEt. zuläffig. 

Durch Gutachten des genannten Komitees vom 18, April 
d. 3. ift nunmehr in Borſchlag gebracht und durch minifterielle 
Verfügung vom 28. Mai d. I. genehmigt worden, daß die für 
gefärbte Garne zuläffige Abmeihung von 5 pCt. auch auf ge- 
bleichte Garne ausgedehnt werde. 


Tunis, 
Aufhebung verfchiedener Einfuhrzölle, 
(Ebenda.) 


Der General-Refident der Franzöfifhen Republik in Tunis 
hat folgende8 Dekret vom 13. Ramadam 1305 (17. Mai 1588) 
veröffentlight: 

Art. 1. Bom 13. Oltober 1588 ab werden die Eingangs- 
zöle auf nachſtehende Artikel aufgehoben: 

Pferde, Eſel, Maulthiere, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Olivenöl, reined, Wildpret, todt oder lebend, und 
Geflügel, todt oder lebend. 


Spanien, 
Bolltarifänderungen. 
(Gaceta de Madrid vom 15. Mai 1858.) 


Ein Spanifches Geſetz vom 12. Mai d, 3. lautet in Ueber: 
feßung mie folgt: 

Art. 1. Die Pofitionen 6, 7 und 8 des beftehenden Zoll» 
tarifs”) werden in folgender Weife abgeändert: 

Pofition 6 — Theer, Schifiätheer, Aaphalt, Bitumina und 
Schiefer, ſowie unreines Ereofot 100 kg 0,41 Peſeta. 

Rofition 7 — Naphtaöl, Bafelin, natürliches rohes Pe- 
teoleum und Rohöle, die aus Schiefer gewonnen werden, 100 kg 
21 Pefetas. 

VPoſition 8 — Benzin, Gofolin und Petroleum, ſowie bie 
übrigen reftifiirten Mineralöfe, 100 kg 32 Peſetas. 

1) Bergl. Hand. Ar. 1886 I. ©. 708. 

2) Hand, Ard). 1882 I. ©, 736. 

Deutiches bandels · Archiv 1888. L 





Anmerkungen. 

Erftens. Unter Rohölen, die and Schiefer gewonnen 
werden, find folche zu verſtehen, die aus der erften Deftillation 
derfelben hervorgehen, ſich durd) ihre gelblihe Faͤrbung unter- 
ſcheiden und eine Dichtigfeit befigen von 900 bis 920 Taufendftel 
eines Grades, oder 66 bis 57, des Gentefimal-Aräometers, 
gleich 24,69 bis 21,48 Grad des Cartier⸗Meſſers. 

Zweitend. UAls natürliches Nobpetroleum im Sinne des 
gegenwärtigen Geſetzes wird dasjenige angeſehen, welches bie 
folgenden Merkmale vereinigt: 

1) Dasjenige, welches, allmählich und ohne Aufhören in 
einem Glasapparat biö zu einer Temperatur von 300 Graden 
beftillirt, einen Rüdftand binterläßt, welcher 20 pCt. feines 
urfprängliden Gewichts überfteigt; 

2) daf diefer Räditand feinerfeit3 mindeftens 1 pEt. Cole 
zurüdläßt, im Berhältniß zum Gefammtgewicht des der Probe 
unterworfenen Petroleums; und 

3) daß bei der Probe mit dem Apparat von €, Gramer 
daß Petroleum bei weniger old 16 Centigrad entzündbar ift. 

Drittens. Als reltifizirt werden angefehen dasjenige Per 
troleum nnd diejenigen übrigen Mineralöle, welche die in den 
vorftehenden Anmerkungen aufgeführten Merlmale nicht ver- 
einigen. 

Art. 2. Die vorftehend bezeichneten Zölle werden im Ber- 
waltungswege don den Erzengniffen und Provenienzgen aller 
Nationen erhoben, gleihviel ob BVertragsnationen oder nicht; 
diejenigen VBertragsmationen aber, die nad Maßgabe der Ber- 
träge ein Recht auf befondere Zölle erworben haben, werden 
im Genuß diefer Zölle verbleiben und die heute zu Recht be» 
ftehenden auferordentlichen und vorübergehenden Zölle bezahlen. 

Art, 3. Die Zölle werden erhoben, wie biöher, nad dem 
Bruttogewiht, nah Maßgabe der Ziffern 3 und 4 der 5. Br» 
flimmung der Borfhriften für die Anwendung des Zolltarifs. 

Art. 4. Die außerordentlichen und vorübergehenden Zölle, 
welde nad) Maßgabe des Finanzgeſetzes 1878/79 auf Petroleum 
und die übrigen rektifizirten Dele, fowie anf Benzin erhoben 
werden, werden unbeſchadet der Beftimmungen des Artilels 2 
aufgehoben. 

Art.5. Die dritte und vierte Anmerkung des gegenwärtig 
geltenden Zolltarif8 werden aufgehoben, dod wird der Generals 
direftion das Recht vorbehalten, von allen Waarenfendungen, 
auf welche fi) der Artilel 1 des gegenwärtigen Geſetzes bezieht, 
Proben zu verlangen. 

Urt. 6. Der Finanzminifter wird die zum Vollzug bed 
Geſetzes erforderlichen Ausführungsbeflimmungen erlaſſen. 


Borübergehende Beflimmung. 

Die Waaren, auf welche ſich der Artikel 1 bezieht, werden 
die in demfelben bezeichneten Zölle bezahlen, wenn fie 24 Stunden 
nad) der in der Gaceta de Madrid erfolgten Beröffentlihung 
diefes Geſetzes direlt nah Spanien abgefandt worden jind, 

Anderenfalld werden fie die Zölle bezahlen, die in dem 
durch Königliche Verordnung vom 22. Juli 1882 genehmigten 
Bolltarif feftgeftellt find. 
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Die auf Grund des Art. 6 des vorfichenden Geſetzes 
unterm 16. Mai d. 3. erlaffenen Ausführungsbeflimmungen 
lauten nad) der „Gaceta de Madrid“ vom 18, Mai d. 9. in 
Ueberfeßung wie folgt: 


BZollamtlihe Abfertigung. 


1) So oft die Zollämter über die Anwendung der Tarifs 
pofitionen 6, 7 und 8 des Zolltarifs im Zweifel find, empfiehlt 
es ſich, daß fie die Generaldireltion um Anfllärung bitten, 
bevor fie zur Verzollung ſchreiten. 

2) Hinſichtlich des rohen Petroleums wird es ftet erforberlich 
fein, Proben zu entnehmen, wobei wie folgt zu verfahren ill: 
von jeder Sendung rohen Petroleums ift eine Probe von 200 cbem 
aus je 50 Kiften, und ein gleiches Quantum aus je 10 Fäſſern 
der Partie zu entnehmen, die den Inhalt der Bolldellaration 
ausmacht und ald von der nämlichen Qualität bezeichnet erſcheint. 

Diefe Proben find in eine geräumige Flaſche zufammen. 


zugießen und darauf nad erfolgter Abfertigung der Ladung | aufgeführte Gifenwaaren — Bolfag für Nationen mit Ber. 


2 Liter davon zu entnehmen, bie, auf 2 Flaſchen vertheilt, der 
Generaldireftion zur Prüfung zu übermitteln find; die legt. 
gedachten Flaſchen find zu verfiegelm und die betreffenden 
Etiketten von den Beamten und dem Intereflenten mit Namens- 
unterfchrift zu verſehen. 


3) Die dellarirte Sendung iſt ſodann ohne Weiteres nad) | 


Zarifpofition 7 zu verzollen, doc; bleibt der Intereflent ver- 
pflichtet, fich dem Ergebniß der Analyfe zu unterwerfen, indem 
die Abfertigung erſt dann als erledigt zu betrachten ift, fobald 
das Ergebniß der Analyje befannt gegeben wird. 

4) Iede frühere Borſchrift der allgemeinen Zollbeftimmungen, 
die diefem Verfahren entgegenfleht, ift als aufgehoben zu 
erachten. 


Anfechtung der zollamtlihen Abfertigung. 


1) Die Proben find innerhalb eines nicht zu verlängernden 
Beitraumd von einem Monat zu analyjiren und zwar von 
Seiten des chemiſchen Beirathes der Generalzollbireftion. 

2) Die Intereffenten find berechtigt, der Eröffnung der 
Proben fowie der Analyfe beizumohnen und bei dem Miniſterium 
gegen die Entſcheidung der Generaldireltion Berufung einzu> 
legen. 

3) Werden bei folden Berufungen von den Imtereflenten 
neue Analyfen beantragt, fo find die aus legteren erwachfenden 
Auslagen von jenen zu tragen, fo oft nicht eine Abänderung 
des von der Serteraldireftion getroffenen Entſcheides befchloffen 
wird. Anderenfalls find die erwachlenden Auslagen der Ber, 
maltung zur Yaft zu legen. 

4) Damit die Intereffenten den vom chemiſchen Beirath 
der Seneralzolldireltion volljogenen Analyjen beimohnen können, 
ift es erforderlih, daf fie einen entfprechenden ſchriftlichen 
Antrag ftellen, fobald fie die Proben mit ihrer Namensunter: 


ſchrift verfehen. 


| 
| 


’ 
{ 





Zollbehandlung verfchiedener Gegenftände, 


Die Spanifde General-Zolldireltion hat bie nachſtehenden 
Entſcheide getroffen: 
unterm 1. Mai 1888; 
daß Pärenfelle mit Kopf und Krallen, mit Tuch gefüttert, 
nah Pofition 199 des Tarife zu vergollen find, und 
unterm 9. Mai 1888: 
daß in Fällen, wo Mehl oder andere Produlte des Aus- 
landes zum Zwecke der Ausfuhr nah Cuba und 
Puerto Rico verſchifft werben, in den entſprechenden 
Falturen ausdrüdlich angegeben fein muß, daß jene 
ausländifhen Urſprungs feien. 
(Eco de las aduanas vom 14. Mai 1888, Wr. 78.) 
Einer im „Eco de las aduanas* vom 14. Juni d. I. ent- 
haltenen Belanntmahung des Löniglih Spaniſchen Finanz · 
minifterd vom 15. Mai d. 9. zufolge find für finder beflimmte 
BVelocipede aus Eifen nah Tarifpofition 33 (nicht bejonders 


trägen — 19,84 Pefetas für 100 kg) zu verzollen. 


Küſtenfrachtfahrt zwiſchen den Häfen der Canarifchen 
Sufeln. 


Einer im „Eco de Ins adaanas“ vom 13. Juni d. 9. 
enthaltenen Belanntmachung des Königlid) Spanifhen Finan;- 
miniſteriums vom 15. Maid. 3, zufolge ift nunmehr den Fahr- 
zeugen jeder Nationalität geftattet, die Küftenfrachtfahrt (cabatage) 
zwifhen den Häfen der Ganarifhen Iufeln zu vermitteln, und 
zwar fo lange als diefelben die Eigenfhaft von Freihäfen be 
halten. 


Spanien und Vereinigte Staaten von 
Amerika. 


Abkommen, betreffend die Verlängerung des zwiſchen 
beiden Ländern beſtehenden Vertrages über Aufhebung 
ber differentiellen Schifffahrtsabgaben oder Zölle. 
(AUeberſeung aus der „Guceta de Madrid“ vom 27, Mai 1883.) 


Die Unterzeichneten find Ramend der Regierungen von 
Spanien und der Bereinigten Staaten von Amerila überein- 
gelommen: 

Erftens, daß das zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten von Amerifa beftchende, am 21. Dezember 1887 zu 
Madrid unterzeichnete Ablommen!) verlängert werde. 

Zweitens, daß dieſes Ablommen, welches am 30. Juni 


d. J. ablaufen folte, auf Grund diefer Verlängerung in Kraft 
‚ bleibe bis zum Abſchluſſe eines zwifchen beiden Theilen zu ver- 


einbarenden umfaſſenden Handeldvertrages, bezw. jolange, bie 


!) Hand. Arch. 1888 Februarheft I. &. 170. 
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ber eine diefer Theile dem anderen zwei Monate im Voraus 
den Wunſch zu erfennen giebt, daß das vorliegende Abkommen 
fein Ende erreichen ſoll. 

Zu Urkumd deſſen haben Seine Ercellenz Herr S. Moret, 
Staatsminiſter, uud Herr I. L. M. Curtriy, außerordentlicher 


Gefandter und bevollmächtigter Miniſter der Bereinigten Staaten 
von Amerila zu Madrid, das gegenwärtige Dolument mit | 


eigener Unterjchrift und ihren Giegeln verfehen. 
Madrid, den 26. Mai 1888, 
(LS) 99. &. Moret, 
{L. 5.) gez. J. L. M. Curry. 


Spanien und Niederlande. 
Ratififation des Handels: und Schifffahrtsvertrages 
vom 8. Juni 1887, 


Der im diesjährigen Juniheft des Handeld.Arhivs TI. 
©. 401 mitgetheilte Handeld- und Scifffahrtsvertrag zwiſchen 
Spanien und den Niederlanden iſt ratifizirt, und bie Ratififations« 





mworben. 


Bereinigte Staaten von Amerika. 


HZolltarifentfcheidungen des Schakamts. 


8701. Abfall-Enden von Schwediſchem Stangeneifen find 
nicht ala Eifenabfall anzujehen, fondern unterliegen einem Zoll 
von 22 Dollars für das Tom. (Die Entfcheidung 54*9 — 
Hand. Arc. 1888, Februarheft I. S. 152 — wird hierdurch 
mobdifizirt.) 

8712. Baummollenes Terry⸗Cloth unterliegt als nicht 
befonder® aufgeführted PBaummwollfabrifat einem Zoll von 
25 pEt. vom Werth. 

8713. Tofchentüher mit ausgeſchweiften Eden und einer 
fettenftihnaht an den leteren, um daB Ausfranfen derjelben 
zu verhindern, gelten nicht als befäumt, fonbern unterliegen 
als nicht befonders aufgeführte® Baummollfabrilat einem Zoll 
von 35 pt. vom Werth. 

8728, Blehfcheeren find, wenn fie zum Gebrauch fertig 
find, ale „Meflerihmiedwaaren" zu 35 pt. vom Werth zu 
verzollen. Ebenfo Hedenfheeren (Mr. 8750). 

8739. Eiferne Deichfellerten find nicht als „Metallmanren 
für Sattler” anzuſehen, fondern fallen umter die Poſition 
„Ketten aller Art” zu dem Zollfag von 2'/, Cents für das 
Pfund. 

8740. Meßletten zur Pandvermeflung unterliegen, obwohl 
fie nicht die gewöhnlichen Handeldfetten find, dem Bollfag für 
Ketten aller Art (2'/s Cents für das Pfund). 

8745. Manganmetall, welches MW pCt. Mangan, etwa 





5 pt. Eifen und 5 pCt. andere Stoffe enthält und auf | 


1500 Dollars für das Ton bewerthet worden, ift nidt als 
Mangan- oder Spiegeleifen (Hollfag */, Gent für dad Pfund) 
zu behandeln, fondern als unbearbeitetes oder nicht befonders 
aufgeführtes Metall mir 20 pGt. vom Werth zu verzollen. 
8747. Yahrespublilationen find nicht als periodifche Zeit: 
fhriften anzufehen und deshalb von der Zollfreiheit ausge 


ſchloſſen. 
8751. Schwarze Onhr-Perlen, facettirt und in Form von 


Armbändern auf Stahldraht gereiht, unterliegen als fertige 


Jumelierwaaren einem Zoll von 25 p&t. vom Werth. 

8754. Spiten, melde durdy Einweben eines Baumwoll⸗ 
fadens anf ein Seidenneg hergeftellt werden, find als Waare, 
deren Hanptbeftandtheil Seide ift, mit 50 pCt. vom Werth zu 
verzollen, 

8758. Papier zum Drud von Planlopien und Zeichnungen 
durch Einwirkung des Sonnenlichted, von Künftlern auch zu 
Kreidegeihnungen ıc. verwendet und von ähnlicher, wenn nicht 
gleicher Beſchaffenheit wie nicht albuminirtes photographiſches 
Papier (Unticheidungen 6530 — Hand. Ar. 18814, I. ©. 620 
— und 8169 — Hand. Arch. 1887, I. ©. 523 —) unterliegt 
als nicht befonders aufgeführtes Papier einem Zoll von 25 pCt. 


| Werth. 
urlunden find in Madrid am 28. Mai d. 9. ausgetauſcht |. 


8760. 
vom Werth. 

8752. Ständer zu Statuen, Büften, Bafen x., von 
Meffing oder Zint, find, da fie weder theilweife noch ganz aus 
Holz gefertigt find, nicht als Haushaltungsgegenftände angufchen, 
fondern unterliegen ald Metallmaaren einem Zoll von 45 pEt. 
vom Werth. 

8764. Die Einfuhr von Mafrelen ift während der Monate 
März, Upril und Mai durch Geſetz vom 23. Februar 1887 
verboten. Eine Ausnahme ift nur geflattet, wenn der Nach— 
weis geführt wird, daß die Mafrelen in der genannten Heit 
mit Hafen und Yeine vom Boot aus oder in Sclingen und 
Reufen vom Ufer aus gefangen worden find. 

8767. Ungefahte Steine, welche aus Collodium gefertigt 
find, unterliegen einem Zoll von 60 Gents für das Pfund und 
25 pCt. vom Werth. 

8708. Goerulein unterliegt ald Steintohplentheerfarbe einem 
Boll von 35 pCt. vom Werth. 

8770, Getrodnete Gräfer fallen unter die ganz oder theil- 
weiſe bearbeiteten, micht befonders aufgeführten Urtitel zu dem 
Zolfag von 10 pEt. vom Werth. 

8771. Flache flählerne Bolzenftäbe find als nicht befonders 
aufgeführter Stahl zu vergollen (46 p@t. vom Werth); der 
Zolfag für eiferne oder ftählerne Bolzen findet auf diejelben 
feine Anwendung, da derjelbe ausdrüdliih auf runde Stäbe 
befchräntt ift. 

8775. Luft-Mekapparate, von Metall und Glas, welche 
von Bergleuten in Schädten und Arditelten in Rauchabzügen 
gebraucht werden, um die Gefchwindigkeit des Luftzuges feſtzu— 
fielen, fallen nit unter die wiſſenſchaftlichen Inftrumente 
(zollfrei), fondern unterliegen als Fabrilate, theilweife aus 
Metall, einem Zoll von 45 pCt. vom Werth. 

63% 


Geſchältes Rohr unterliegt einem Zoll von 10 pGt, 
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8776, ZTeppichdeden von derſelben Kabrilation und der- 
felben Art wie die Tournoy-Belvet-Teppiche unterliegen wie diefe 
einem Zoll von 45 Eents für das Yard und 30 pCt, vom 
Werth. 

8777. Holztohle in Meinen gleihförmigen Blöden, in ber 
Hanptfahe aus Kohle und zum Theil aus Manganoryd und 
anderen Veftandiheilen zur Verwendung in eleltriſchen Batterien 
bergeftellt, im Handel ald Kohlenchlinder oder Platten befannt, 
unterliegt nach $. 2513 der Revidirten Statuten (Geſetz vom 
3. März 1883) einem Zoll von 20 pEt. vom Werth. 

8779. Eiferne Ständer zur Aufnahme von Zahnbürften, 
mit ſchwerem Fuß, in welchem ſich ein Meines irdenes Beden 
zum Auffangen bed von den Bürften abtropfenden Waſſers be- 
findet, und mit einer gewöhnlichen Zahnbürfte, deren Stiel zum 
Aufhängen am Ständer durdbohrt ift, find, da die verfchiedenen 
Beſtandtheile nicht befonders falturirt waren, mit den Bürſten sc. 
zufammen als ein Ganzes anzufehen und ald Waare, theil- 
meife von Metall, mit 45 pt. vom Werth zu verzollen. 

8780. Streifen von verzinntem Eifenbleh, im vorliegenden 
Falle von 1Y, bis 3 Zoll Breite und von 6 bie 18 Boll 
Fänge, find, da diefelben weder der im Handel ald Weißblech 
noch der ald Blechabfälle befannte Artifel, und zur Berwens 
dung im verſchiedenen Fabrikationszweigen geeignet find, als 
Waaren, theilmeife aus Eifen, mit 45 pCt. vom Werth zu ver 
zollen. 


8781. Ein ald Cement außgegebener Artikel, beftehend 
aus 26,04 pGt. ſtieſelerde, 15,85 p&t. Thonerde, 55,50 pCt. 
tohlenfaurem Kalt und 2,10 pCt. Magnefla, if, da demjelben 
die harakteriftiiche Eigenfhaft des Gements, mit Waller ver: 
miſcht zu erhärten, fehlt, nicht als folder anzujehen, fondern 
unterliegt als alfalinifhes Silifat einem Zoll von '/, Cent für 
das Pfund. 


8784. Kiffen aus Baummollenzeug bezw. Seide mit Füls 
lung von Eiderdbaunen find, da dem Werth mad die Eider⸗ 
daumen den Hauptbeftandtheil bilden, legtere jedoch zollfrei find, 
als nicht befonders aufgeführtes Fabrilat mit 20 pEt. vom 
Werth (und nicht ald Baummwoll- bezw, Eeidenwaaren mit 35 
bezw. 50 pGt. an Werth) zu verzollen. 

8756. MWetfteine, aud menn diefelben nicht von natür- 
lichem Stein, fondern von Schmirgel ıc. gefertigt find, find 
zolfeei. 

8788. Sogenannte Bambusvorhänge (curtains), von Bambus 
und Glasperlen, unterliegen, da Icttere dem Werthe nad) ben 
Hauptbeftandtheil bilden, ald Perlzierrath einem Boll von 50 pEt. 
vom Werth. 

8789, Stahl: und Meffingverzierungen, wie Haarpfeile, 
Hutnadeln, Hutfchnallen, Kleiderfhnallen, Kleidernadeln, Hut- 
bänder n. dergl. Gegenflände zum perfönlichen Schmud, welche 
dazu beftimmt find, entweder anf verſchiedenen Theilen der 
Kleidung oder im Haar, auf dem Hut ıc. getragen zu werden, 
unterliegen ald „unechte Shmudfadhen” dem Zoll auf Juwelier⸗ 
maaren mit 25 pt. vom Werth. (Bergl. Hand. Arch. 1888 
Yunibeft I. ©. 405.) 





8794. Drainröhren unterliegen als gemeine Thonwaaren 
einem Zoll von 25 pCt. vom Werth 

879. Baummollene Kraufen mit 7 bis 18 Perlen auf ben 
laufenden Zoll befept, unterliegen, da die Perlen dem Werthe 
nad nicht ins Gewicht fallen, als baummollener Beſatz (trim- 
mings) einem Soll von 40 pt. vom Werth. 

8803. Sammet, melder im Bandel ald Beſatz (trim- 
mings) befannt ift und hauptſächlich zu diefem Zwecke bei der 
Fertigung oder dem Auspug von Hüten, Mägen und Rappen 
verwendet wird, unterliegt ald Befagartifel einem Zoll von 
20 pEt. vom Werth. 


Kongoftant. 


Abänderung des Hollreglements. 
(Bulletin ofüieiel de l’Etat indöpendant du Congo 1888 No. 1.) 


Eine von dem König: Souverän des Kongoſtaates unterm 
20. Dezember 1887 genehmigte Verordnung bed General- 
Gouverneurs zu Boma vom 19. Dftober 1887 lautet in Ueber- 
fegung mie folgt: 

Im Hinblid auf das Dekret des Hönig-Souveränd vom 
15. Degember 1885,') wodurch gemiffe einheimische Produkte 
bei der Ausfuhr auf dem Kongo oder direlt zur See mit Aus; 
fuhrzöllen belegt werden; 

im Hinblid ferner auf das durch Dekret des Stönig- 
Souveränsd vom 23. Dftober 1886 genchmigte Zollreglement 
vom 25. März 1886; :) 

in Erwägung, daß zur Zeit, ald die Erhebung der Ausfuhr: 
zölle angeordnet wurde, der Europälfche Handel ſich nicht über 
den unteren Kongo hinaus erfiredte, daß ſeitdem Handels: 
niederlaffungen im Innern des Stongoflaatd, an den Ufern des 
StanleysPool und oberhalb diefes Sees errichtet worden find, 
und daß mit Küdfiht auf die befonderen Berhältniffe, unter 
denen der Handel augenblidlih auf dem oberen Kongo ſich voll- 
zieht, e8 angebracht erſcheint, alle daher ftammenden Produkte, 
melde auf dem Landwege nad dem unteren Kongo zum Zwecke 
der Berjhiffung nad dem Auslande gehen, wenigflens vorläufig 
von der Zahlung der Ausfuhrzölle zu befreien; 

im Hinblid auf Art, 6 des organiſchen Delretd vom 
16, April 1887; 

verordnet der General · Gouverneur was folgt: 

Art, 1. Vom 1. Januar 1888 ab und bis auf anderweite 
Beitimmung wird den einheimifhen Erzeugniffen, welche aus 
den au dem linken Ufer des Stanley, Pool und oberhalb diefes 
Sees gelegenen Gebieten des Kongoftaated fommen, Befreiung 
von den Ausfuhrzöllen gewährt. 

Art. 2. Um diefer Befreiung theilhaftig zu werden, müſſen 
die einheimifchen Erzeugniffe von Urfprungszeugniffen begleitet 





!) Hand. Ar. 1886 I ©. 338, 
2) Ebenba 1888 I ©. 40, 
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fein, die der Diftriltälommiflar von Yeopoldville oder ein anderer 
von der zuftländigen Behörde dazu bezeichneter Beamter bes 
Staats audzuftellen hat. 

Diefer hat eine Prüfung der Waaren vorzunehmen und, 


wenn ſich hierbei feine Anftände ergeben, das Zeugniß zu vifiren | 


und dem Betheiligten wieder zuzuſtellen. Eine Zollbefreiung 
wird nicht gewährt, wenn diefe Formalität nicht beobachtet 
worden iſt. 

Bei der Einſchiffung der Waaren zum Zwecke der Ausfuhr 
ift das Urfprungszeugnig der durch Artitel 3 des Bollreglements 
vom 25. März 1886 vorgefchriebenen Ausfuhranmeldung bei- 
zufügen. 


In den Faltoreien, wo die Waaren bis zur Verſchiffung 
gelagert werben, find diefelben unter befonderer Angabe ihrer | 


Herkunft in das durch Artikel 12 des genannten Reglements 
vorgefchriebene Regifter einzutragen. 

Urtikel 13 und Abſchnitt E. des Artilels 17 des Regle- 
mente finden auf diefelben Anwendung. 

Art. 3. Wenn aus fremden Gebieten ftammende Wanren 
auf dem Landwege mad einem am unteren Kongo gelegenen 
Plage gelangen, fo haben die Betheiligten, wenn fie fi die 
Bergünftigung der Befreiung von Ausgangszöllen wahren 
wollen, bei der Ankunft ded Transports an dem genannten 
Plage dem Diſtriltsborſteher oder den dazu bezeichneten Beamten 
die dur die Abſchnitie B. und D. des Artikels 17 des Boll- 
reglementö vorgefchriebenen Beweisflüde und das danad) er- 
forderliche Berzeihnig einzureichen. 

Das weitere Berfahren richtet ſich mach den Abjägen 2 u. ff. 
des vorftehenden Artikels 2. 


Uenderung des Ausfuhrzolls auf Kopal. 
(Ebenda Rr. 4.) 


Eine von dem Rönig-Souverän unterm 28. Februar d. I. 
beftätigte Verordnung des General-Gouvernenrd vom 15. Des 
zember 1887 lautet wie folgt: 

Im Hinblid auf den Beſchluß vom 25. März 1886, be 
treffend die Erhebung der Ausfuhrzölle, ') 

in Ermägung, daß bei Feſtſetzung des Ausjuhrzolls für 
Kopal auf 8 Franken für 100 kg die Regierung befonders ben 
rothen Kopal, den gewöhnlichen Ausfuhrartifel, im Auge hatte, 
und daß es angebraht erfheint, für Kopal geringerer Qualität, 


worin der Handel in Auffhwung begriffen if, den Ausfuhrzoll 


zu ermäßigen, verordnet der General-Bouverneur: 


Ausfuhrzoll anf Kopal wie folgt geändert: 
für 100 kg 
Fraulen 
Kopal, rothe.. 48 
„weißer (geringe Qualität). . . 2 


1) Hand. Arch. 1888 Januarheft I &. 40. 











Markenſchutz. 
(Ebenba Rr, 6.) 


Ein Dekret des König. Sonveränd vom 26. April 1888 
beſtimmt was folgt: 

Art. 1. Als Fabrik» oder Handelszeichen wird jedes Zeichen 
angefehen, welches zur Unterſcheidung der Erzeugniffe einer Ins 
duftrie oder der Gegenftände eines Handelsbetriebes dient, 
Us Zeichen lann der Name einer Perfon in der ihm von dem 
Beteiligten gegebenen unterfheidenden Geſtalt fowie die Gefell- 
{hafts- Firma eined Handels» oder Fabrilhaufes dienen, 

Art. 2. Niemand kann auf den außfhliehlihen Gebraud 
eines Zeihens Anfprud erheben, wenn er nicht defjen Abbildung 
in drei Eremplaren nebft dem Bildftod des Zeichens beim De— 
partement der außmärtigen Ungelegenheiten Ginterlegt hat. 

Art. 3. Nur Derjenige, welcher ein Zeichen zuerft an— 
gewandt hat, ann deſſen Hinterlegung bewirken, 

Urt. 4. Die Vergünftigung diefes Dekretd kommt ohne 
Unterfchted den Ausländern ſowohl wie den Angehörigen des 
Kongoftaates bezüglich der Erzeugniſſe von innerhalb oder aufer- 
halb de3 Staats betriebenen Imduftrie- oder Handelsunter- 
nehmungen zu Statten. 

Art. 5, Unfer Generals Verwalter des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten wird beauftragt, alles auf das 
gegenwärtige Defret Bezügliche zu regeln, insbefondere die Be» 
dingungen und Formalitäten für die Hinterlegung, die zu er» 
hebenden Gebühren, die Strafen für Fälſchung und fonftige, 
Fabrik und Handelözeihen betreffende Zumiderhandlungen. 

Art. 6. Das gegenwärtige Delvet tritt am heutigen Tage 
in Kraft. 


Zur Ausführung des vorftehenden Delrets hat ber 
Generals Berwalter des Departements der außmwärtigen Au— 
gelegenheiten unterm 27. April d. I. nachſtehende Verordnung 
erlafien: 

Art, 1. Die Anmeldungen zur Hinterlegung von Fabrik⸗ 
oder Handelözeichen werden in ein befondered Regiſter ein- 
getragen und fowohl von dem Hinterleger oder feinem Bevull- 
mädhtigten als aud von dem General»Berwalter oder feinem 
Delegirten unterzeichnet. Die Vollmacht bleibt bei der Aumel- 
dung. In legterer find Tag und Stunde der Hinterlegung ans 
zugeben, aud hat diefelbe die Urt der Induſtrie oder des 
Handelsbetriebes, für welche der Hinterleger fi des Zeichens 
zu bedienen beabfichtigt, zu enthalten. 

Eine Ausfertigung des Hinterlegungsalis wird dem Hinter 


u | Teger zugeflellt. 
Einziger Artilel Bom 1. Januar 1888 ab wird der | 


Die hinterlegten Zeichen werden im Bulletin officiel be 


| kannt gemacht. 


Art. 2. Für jedes hinterlegte Zeichen ift eine Gebühr von 
25 Franlen zu entrichten. 
Art. 3. Der Hinterleger hat zu liefern: 

1) Eine Mbbildung des angenommenen Zeichens in drei 
Eremplaren. Diefe Abbildung hat in einer Umrahmung 
zu erfcheinen, welche nicht über 8em Höhe und 10cm 
Breite haben darf. 
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2) Einen Bildftod des Zeichenes. Die Dimenfionen diefes 
Bildftods, welcher von Metall fein muß, dürfen die 
des vorerwähnten Rahmens nicht überfchreiten. 

Art. 4. Eine Ausfertigung der Berhandlung ift dem 
Hinterleger gegen Erlegung der Gebühr zu behändigen, 
eine zweite der Gerichtödireltion im Kongoſtaat zu überfenden. 
Jeder diefer Ausfertigungen ift eine der Abbildungen des hinter 
legten Zeichens beizuflchen. 

Art. 5. 
ment, 
fheiden fol, übertragen werben. 


Die Uebertragung hat Dritten gegenüber erft dann Wirt, | 


famfeit, wenn ein Auszug aus dem Uebertragungsaft hinterlegt 
if. Die Webertragung des Leichen mird am ande des 
Hinterlegungsaftes vermerkt, und eine Abfchrift diefes Bermerks 


wird auf die der betheiligten Bartei und der Gerichtsdireftion | 


des Kongoftaats zugeftellte Ausfertigung gefekt. 


Jede Beichenübertragung durch Alt unter Pebenden oder | 


durch letztwillige Verfügung unterliegt einer Abgabe von 

10 Franlken. 

Art. 6. Mit einer Geldbufe von 26 bis 2000 Franken 
und mit Haft von 8 Tagen bis zu 6 Monaten oder mit nur 
einer vom diefen beiden Strafen werden beftraft: 

A, Diejenigen, melde ein Zeichen nachgemacht und Die» 
jenigen, melde ein nachgemachtes Zeichen in betrüge- 
riſcher Abficht angewandt haben; 

. Diejenigen, welche ihre Fabrilerzeugniſſe und Handels» 
gegenftände mit einem, einem Anderen gehörigen 
Zeichen verfehen haben; 

. Diejenigen, welche Erzeugniſſe, die mit einem nad» 


gemachten oder im betrügerifcher Abficht verwendeten | 
Zeichen verfehen find, in Kenntniß diefes Umftandes | 


verkauft, feilgeboten oder in Verkehr gebracht haben. 
Art. 7, Sind mildernde Umftände vorhanden, fo können 


die Gefängniß- und Geldftrafen unter das durd Art. 6 fefts | 


gefegte Mindeſtmaß herabgefettt werden. 


Art. 8. Die Konfislation an und für fih kann gemäß | 


Art. 34 des Dekret? vom 7. Januar 1886 ausgeſprochen werden. 

Art. 9. Die amtlihe Strafverfolgung laun nur auf die 
Klage des verlegten Theils eintreten. 

Art. 10. Die Hinterlegumg eined Zeichens, welche im 
Widerſpruch mit den geſetzlichen Beitimmungen erfolgt, ift anf 
das Anfuchen eines jeden Betheiligten für nichtig zu erklären. 

Bon dem Erlenntniß, welche die Nichtigkeit eines Binter- 
legungsaltes ausfpricht, hat, nachdem es Entfheidungstraft er: 
langt hat, der Gerichtöfchreiber daß Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten zu benachrichtigen, welches dafür zu forgen hat, 
daß ed am Rande des Hinterlegungsaltes erwähnt wird. 

Art. 11. Die Betheiligten lönnen von den hinterlegten 
Zeichen unentgeltlih Einſicht nehmen. 

Art. 12. 
heutigen Tage in Kraft. 


und | 


Ein Zeichen kann mur zugleich mit dem Etabliffe- | 
deſſen Fabrilations ober Handelsgegenftände es unters | 


Die gegenwärtige Verordnung tritt mit bem | 


Merito, 


Zollbehandlung verfchiedener Gegenftänbe. 


Gemäh Verordnung ded Präfidenten der Republil vom 
ı 31. Dezember 1887 find die nachſtehend genannten Gegenſtände 
bei der Einfuhr nad folgenden Tarifnummern zu behandeln: 
Nummer 
des 
rg 
415 


Bauwollſamenöl, gereinigtes 





nicht gereinigted . . 416 
Begetabilifchen, feicht flüffiges Del, — geeinigt 416 
Appretur zu Gemeben . . . 498 
Teppiche and Hanf und Kuhhaar ee er 
| Seralgen . . » . 466 
Stahlſabrilale mit Baunwolle Übergogen . . :. 3 
| „ Seide und Baumwolle überzogen 132 
| Bänder aus Wolle, mit Baumwolle geftidt . 

| J „Baumwollentüll mit wollenen Franſen 
ohne Stichere 4 

= Baumwolltull mit weßenen. — 
mit Baumwolle oder Wolle geftidt. . 5 

— Thierhaargewebe für Maſchinen, mit 
letzteren nicht zuſammen eingebend . . 517 

P „ Gewebe von Hanf, gemiſcht mit Wolle 

und Thierhaar, für Maſchinen, mit 
(eßteren nicht zufammen eingehend . 517 
Flaggen aus Wollftoff mit Saumtauen 106 
Sprachrohre für Fuhrwerl . 92 
Bordertheile zu Heinen Wagen aus Holz oder Eifen 340 
Wagentaften aus gemeinem Hola, nicht — 364 
Fleiſchzubereitung (carae asimilable) 171 
Leichte Kutſchen, genannt „Road Wagons* 349 
Thierhaar zum Füllen von Kiffen 97 
Koloßnufftreifen mit Zuder vermiſcht 176 
Schnur aus Hanf mit Wolle überzogen 128 
Borhänge aus Hanf, Baummolle und Wolle . 68 

Fertige Säde, gemöhnlide, aus Hanf, Baumwolle 

oder jedem anderen Material als in Ziffer 30 

Settion I der Vorbemerkungen zum Tarif 

genannt (je nad der Gattung des — 
MWollabfälle aus Wollwebereien i . 97 
Fernolina oder Del zur Konſervirung von dolz 437 
Filz aus Kuhhaar, nicht in Berbindung mit Mafchinen 544 
Demijohns aus Thon für — ana 210 
Fäden aus Papier . . . . .. 57 
Garn aus Thierhaar Eee 57 
MWahsleinewand zu Tue, . 511 
Fruchtſaft . — FR RE SE RE \ | 
Zeichenleinwand . . — Gar Aare. "were Kar, Yann OBN 
Filzdecken zu Reitfätteln . . 393 
Honig, auß Stärlemehl gezogen . 186 
Reibleulen aus Eifen 237 
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Nummer 
bes 

Mr 
Holzdraht zu Zündhölzen . . . 366 
Löfch- oder Fließpapier mit farbigen Streifen 388 
Bapier, geſtochen, nicht befonder® aufgeführt . 287 


Bantoffeln aus Leder mit Seibenftidereien, mit oder 


ohne Metallftreifen . 514 
Regenihirme aus Wachstuch : 102 
Sciefertafeln zur Verzierung von Kaminen . 200 
Dieidraht zum Kräufeln des Haare ., . 265 
Dei zum Plombiren von Wagen 267 


Stahlflüde mit Baummolfloff übergoggen . ». . . 13 
Tamin . . 465 
Behälter aus Hol; zo bearbeitet, für SFlüffigteiten, 
mit den dazu gehörigen eifernen Meifen . 
Gewebe aus Roßhaar mit Beimifhung von Baum 
wolle, Leinen oder Hanf . . al 
Segelleinwand für Schiffe mit oder ohne — 
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Kauſchen oder Saumtaue . 573 
Drientaliihe Rosmetils (tönico). . » 559 
Schraubenmuttern aus Blei ohne Säranten . 267 
Segel and Segeltuh für Schiffe . 573 


Zollbehandlung von Baummollengam auf Spulen. 


Das Staatsfelretariat für die Finanzen hat bezüglich der 
Frage, ob das fogenannte Häfelgarn von Baummolle auf 
Spulen, bis zu 275 m Pänge, unter die Nr. 23 des Zariis 
fällt, auf die ſich Art. 3 der Verordnung vom 28. Dezember 
v. 2°) bezieht, unterm 13. Januar d. Is. die Entſchließung 


getroffen, daß bei der Einfuhr von Spulen jenes Garnö von | 


weniger ala 275 m, was durch Probevermeilung feflzuftellen ift, 
die Spulen in folde von 276m umgurechnen find, und daß 
auf die Zahl, welche ſich durch die Reduktion ergiebt, der Zoll⸗ 
fag von zwei Peſos für je hundert Spulen zu erheben ift. 


Zollbehandlung von Mafchinen, 


Nachdem Zweifel Über die Anwendung der Nummer 46, 
Abſchnitt I und Biffer 240, Sektion III des Tarifö der gelten» 
den Zollverordnung entftanden find, hat der Präſident ber 
Kepublit 

in Anbetracht, daß unter Maſchinen, weldye der Zoll: 
tarif zollfrei hat einlaflen wollen, nur die für Fabrilen 
und große Woerkftätten eingeführten zu verftchen find, 
alfo ſolche, welche zu ihrer Imbetriebfegung eines 
Motors von größerer Araft, fei es Thierfräfte, 
BWafler, Dampf, Elektrizität sc. bedürfen, 


1) Hand. Arch. 1883 Märjbeft I. ©. 228. 


inhalts eine® Zirkulars vom 21. Februar d. 38. verfügt, daß 
lediglich Mafchinen diefer Art unter Nummer 46, Abſchnitt I 
des Tarif der geltenden Zollordnung fallen. 

Da die Anwendung der Mechanit auf allen Gebieten fich 
täglich ausdehnt, ift e8 nicht möglich, im Voraus und einzeln 
die Mafchinen und Apparate feſtzuſetzen, melde nicht unter 
Nummer 46, Abfchnitt I fallen. Aber im Allgemeinen müſſen 
zur Einfuhr gelangende Maſchinen umd Apparate, welhe von 
einem einzigen Menfhen in Bewegung gefegt werden lönnen, 
wie Nähmafhinen, Schreibmafginen, Maſchinen zum Reiben 
und Mahlen von Körnern und Karben, Schneide-, Yiniir-Dla- 
ſchinen u. a, verzollt werden. So ift auch hinſichtlich der 
Apparate und Meinen Mafchinen für verfchiedene Snduftriegwede, 
welde, wie vorher gejagt, von einer Perſon in Gang gefegt 
werden Tönnen und nicht unter den Tarif fallen, die Klaffifi- 
fation unter Beachtung der in der allgemeinen Zollverordnung 
enthaltenen Formalitãten vorzumehmen. 


Guatemala. 


Zollbehandlung der Waaren, welche ohne Konſulats— 
Falturen eingehen. 


Ein Regierungs- Erlaß vom 7. April d. I. beftinmt nad 
der amtlichen Zeitung „El Guatemalteco* vom 10. April d. J., 
daß vom 1. Juni d. I. ab die Waaren, melde ohne Konfulats- 
Falturen eingeführt werden, ohne Schwierigleiten verabfolgt 
werden dürfen, nachdem fie zollamtlid abgefhägt worden find; 
für das Fehlen diefer Dokumente wird der Importeur jedoch 
in eine Geldbuße in Höhe von 10 pCt. des Gefammtbetrages 
des Einfuhrzolles genommen, welche bei der betreffenden Ab. 
rehnung mit erhoben wird. 


Eolumpbien. 


Aufhebung des Einfuhrverbots für Gelb 
zum Reingehalt von 835] 1000. 
(Diario Ofieial vom 9. Mai 1888, Ar. 7376), 


Ein Eolumbiihes Geſttz (41 de 1888) vom 5. Maid. J. 
beſtimmt was folgt: 

Einziger Artitel. Die Regierung wird ermächtigt, die 
Einfuhr aller gefeglihen Münzen zum Feingehalt von **/ıo00 ') 
durd die Zollämter des Freiſtaats von der Beröffentlichung 
diefed Geſetzes ab zu geflatten. 


1) Die Einfuhr von Münzen von geringerem Feingehalt als 
oo iſt nach dem Holltarif (Band. Arch. 1837 I. ©. 171 ff.) 
verboten. 
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Argentinifche Republik. 
Amtlicher Waarentarif für das Jahr 1888, 


Unter Bezugnahme auf das im diesjährigen Februarbeft 
des Handels-Ardhivs I S, 160 veröffentlichte Argentinifhe Zoll- 
gefeß für 1838 theilen mir nachftehend die wichtigſten Verände— 
rungen mit, melde der Schägungsmwerth der Waaren für den 


genannten Beitraum erfahren haben: 
1. Erhöhungen. 
Eßwaaren und andere Artilel, 
1887 1888 
Peſos Peſos 
Einheit mon. nac. mon. nac. 

Biden . . kg 0,04 0,05 
Rind» und SHmänelt, ge — 0,15 0,20 
Zwiebeln . . » ni 0,04 0,06 
Kümmel . - Fr 0,21 0,25 
Konferven von Gemüfe in Stehen 

oder Blehdofen . . » J 0,40 0,45 
Früchte im Saft (Hompot) . . - — 0,42 0,50 
Früchte in Zuderfgrup z 0,52 0,60 
Früchte, Tonfervirte in Waſſer oder 

natürlich, in — oder 

Gläſern. . -» " 0,25 0,30 
Früchte in Branntwein bis m 1A Grad, 

in beliebigen Gefäßen. . . » pr 0,28 0,30 
Bohnen, trodene .» 2» 2... * 0,045 0,05 
Birke . . a 0,115 0,12 
Fiſche in Sclyafr a oder et. PR 0,145 0,17 
Sri . . . . re 0,115 0,12 
Havanatabal . vn . 0,52 0,60 
Schwarzer Tabal, 1% seoßener —V — 0,02 0,64 
Spd . . . —— — 047 0,50 
Wahslerzen . » - 2 2 = 0,14 0,15 

2, Kryſtallwaaren. 

Eſſig · und Oelflaſchen mit hölgernem 

Geſiell (Menagen) . .. Stüd 1,50 2 
Mefierbänte . Dupend 2,10 2,70 
Zuderdofen . . Mn 7,70 10 
Wafjer-, Wein⸗ oder Fitörflafchen . a, 16,50 21,50 
Flaſchen oder Serlige zu Menagen. “ 4,50 5,80 
Leuchter u. Handleuchter für ein Licht . 12 15,60 
Zrintgläfer im Allgemeinen . . . . 2 2,60 
Schalen für Butter oder Gefrorenes = 2 2,60 
Konfeltteller . . . ER Fr 15 19,50 
Schalen zum Mundwafer Pr 3,50 4,50 
Salatſchüſſeln — a 15 19,50 
DUBAI: . 4: 8: 4 . 15 19,50 
Schliſſeln (fuentes) , — 13 17 
Waſſerkruge . . u 20 26 
Flaſche und Glas af einem Teller Satz 1,40 1,80 


1887 
Peſos 


1888 


Befos 


Einheit mon. nac. mon. nac. 





Milchnapfe Dutzend 7,70 
Butterdoſen. jr 7,70 
Meoftrichtöpfe . EEE = 5 
Zahnſtocherhalter . - —F — 1,50 
ſtleine Teller für Süßigfeiten FR R 2 
Käfeteller (mit Slode) . » +» - a 15 
Salznäpfe. de a Re: ie w 2 
Gtäfer jeder Größe . -» » » - = 2 
3. Unechtes Borzellan. 
Schüfieln mit Fuß - Dupend 1,50 
4. Möbel, 

Näptifhchen mit Metalleinlegungen 

(Epiffonnisres Bonle), gemöhnlide Stüd 30 
Desgl. feine. . -» . pr 45 
Kleiderfhränte ohne Spiegel mit 

einer Thür von Mahagoni, vo 

oder Nußbaum . . . pr 28 


5. Leder und Felle, bearbeitet. 

Zidelleder, ſchwarz oder anders ge- 
färbt, mit oder * bag für 
Stu. . . . — — 


6. Gürtlerwaaren. 
Leberriemen für Mafchinen . kg 
Beitfhen von Rohr oder Fiſchbein ıc. 
ohne Stoßdegen fürdagd u. Hunde Dutzend 7 
Deögl, von Rohr oder Holz mit 
Zwimgefledht für Wagen. . . — 3 
\ Deögl. mit Geflecht von rohem Leder, 
inwendig von Rohr oder Fiſchbein 


Dugend 16 


2,50 


für Wagen . . 4 15 
Peitſchen von Fiſchbein ober Elfenbein u 30 
T. Mufitinftrumente. 
Flügel . — Stüd 550 
Stupflügel -. - » 2 200. „30 
Sarophone F 23 


8. Eifen und Eifenmwaaren. 
Eifen, gehämmert, zu irgend einer 
Form bearbeitet . 


. . kg 
Thürangeln, amerilaniſche mit 


0,41 


Springſedern. . — 1 
Handfügen . 2 2» 220.0. A 0,40 
9. Gewebe. 
Teppiche von gefchnittenem Zripp 
(tripe cortado), fammetartig, von 
Wolle oder gemifcht a kg 1,60 


18 


0,43 


1,30 
0,60 


1887 
Veſos 


475 


1888 
Velos 


Einheit mon. nac. mon. nac. 


Teppiche von gefräufeltem Tripp 
(tripe rizado) von Wolle oder 


gemiſcht. . kg 0,% 
Olanzlattun von Bolk de Sau 

wolle für Kleider . . . “ 1,80 
Sammtet und Plüfd von Seide un 

Baumwolle . . . r 8 
Desgl. von Seide. . - A 16 
Tripp, gefchnittener, gewöhnficher, 

von Wolle oder gemifht . . . 3 0,90 
Tripp, gelräuſelter, Brüſſeler oder 

Imitation, von Wolle oder 

geuifht. - » ge ” 0,90 
Tripp, geichnittener deogl. 1,50 

10. Ronfeltionsmwaaren. 

Hemden für Herren, baummollene, 

geftidt ıc. oder mit Bruſtſtück von 

Piqus, jedes in einer Schachtel Dugend 25 
Damentleider, fertige, aus Wolle 

oder gemifcht mit oder ohne Ber. 

zierung. . » Süd 2% 
Desgl. von Seide oder gemifcht . * 40 
Desgl. von Sammet, — 

oder gemifht . . » - P\ 70 


11. Aurze Waaren und Bazarartilel. 
Dpernguder, verziert, von Porzellan, 


bemalt . . » . Dupend 50 
Desgl. von Gifenbein, Shihrat, 

Perlmutter m 70 
Marinegläjer . ri 70 


Terngläfer, feine 5 130 
Spazierftöde, ohne Stoddegen, L 

mwöhnlide . . . ö 3,50 
Deẽgl., ohne Stoddegen, eine. j pr 10 
Desgl., mit Stoddegen, gewöhnliche — 12 
Desgl., mit Stoddegen, feine 3) 
Eigatren- und Gigarettenfpigen von 

Holz, Wurzeln ıarıc.. Gr 6 
Raſſtpinſel Dutend 2,10 


Seifen, parfümixte, * 

Bogelläfige von Draft . . . 

Zahnpufver in Holy, und Papp- 
Ihadhteln. . . « e 1 


1 
Dugend 15 


Desgl. in Glas« u. Borgellanbüüchfen * 1,50 
Portemonnaies aus Baljacn Feder 

oder imitirt . 4.10. — * 10 
Theopolite . % Stüid 62 


Deuticheb Handeld-Archiv 1888, L 


10 
18 


30 


60 


80 
50 
150 


4 
12 
15 
35 


10 
2,50 
1,50 

2 | 


1,0 
2,50 | 


%. | 
70° | 


Il. Ermäßigungen. 


1. Efwaaren und andere Artikel. 


1887 1888 
Veſos Pefos 
Einheit mon. nac. mon. nac. 
ni — kg 0,30 0,24 
Heringe in Büdfen s R e 0415 0,40 
Neid, roher oder mit Schale = 0,30 0,20 
2 ÜBER — 0,35 0,30 
Salz, feines in Slasgefägen " 1 0,60 
Blumen, Gemüfe- und Grasfamen * 0,40 0,30 
Tabal, [hwarer . » 2... pi 0415 0,40 
2. Porzellanwaaren. 
Rettigfhalen. - © =» =... Duke 2 0,70 
3. Kryſtallwaaren. 
Nettigfhalen. - » > 2.» Dapend 4 2,60 
4. Butartifel. 
Papierfutter für Hüte. . - : kg 0375 0,35 
Mügenvon Seidenfammet für Kinder Dugend 12 10 
5. Leder und Felle, bearbeitet. 

Kalbleder mit Scherf, roh ıc. . - kg 1,50 1,20 
Biegenleder mit Schorf, roh ıc. . * 1,50 1,20 
6. Kürfhnerwaaren. 

Bruftriemen für Pferde, unechte. Stüäd 2 1,50 
Wagenlaternen, Meine gewöhnlide. Baar 3 2,50 

Sättel von Schmeinsleder, glatt, 

mit oder ohne Zubehör für Herren GStäd 15 13 
Sättel aus Schweinsleder, beflidt 

und gefteppt, für Herren, mit 

oder ohne Zubehör. . .» » ö 20 18 
Sättel von anderem Leder mit ober 

Zubehör . - * 15 13 
Sättel von Halbfweinsteder mit 

oder ohne Zubehör. - - ei 11 9 
Sättel aus Schmweinsleder für. 

Damen, glatt, mit oder ohne 

Zubehör > * 15 13 
Desgl. gefteppt un beftidt . ; u 22 20 
Desgl. aus Halbſchweinsleder, on 

oder gefleppt . . » » » — 16 14 

7. Mufilinftrumente. 

Iſolatoren für Pianoe Hundert 16 12 
Wirbel für Guitarren. . . . 1,10 0,80 
Bogen für — Bioloncell und 

Violine . Stüd 0,60 0,50 
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1887 1885 
Peſos  Pelos 


Einheit mon. mac. mon. nac. 


8. Eifenmwaaren ıc. 


Stahl in Ban m . » 2 2... kg 0,20 0,15 
Draht von Kupfer oder Bronze in | 

Baumwolle oder Guttapercha ge= 

hält für Elefwisität . . . . u 0,80 0,60 
Gitronenpreflen . » 2 2.2.» Dupend 3,70 3 
Fußwãrmer von Kupfer oder Bronze 

für Waflr. . 2» 2 2... u 20 16 
Kamine von Eifen, gewöhnliche Süd 5 4 
Hufeifennägel . . 2... kg 0,35 0,52 
Kupfer in Barren oder Platten — 0,40 0,35 


Kochöſen oder Defen aus Gußeifen 
für Rohlengeizung . » » 
Feuerfeſte Biegelfteine . Zaufend 35 
Dleifedern für Tifchler ; kg 0,70 0,60 
Laternen mit Bergröferungsgla® . Dukend 6 4 


2 10 1 


Blechtaffeemaſchinen mit Filter . kg 0,80 0,42 
Bint in Barren. R — 5 0,70 0,60 
Zink in glatten Tafeln ıc. . . . . 1 0,0 
9. Kurze Waaren und Bazarartifel. 
Barbiges Papier . 2 2 2... kg 0,35 0,25 
Regenfchirme aus Yaummolle . Stüid 0,80 0,50 
Briefumfhläge mit Schadtelu ıc. . kg 0,80 0,50 | 
Shreibtinte in Tonnen, Flaſchen, 
Krügen x. . a ae gr = 1,50 1 


Die Werthanfäge für die Gruppe „Gewöhnliche Droguen 
und Farben“ find faft durchweg verändert, und zwar zum 
größten Theil erhöht worden. Bon Aufführung der ein. 


zelnen WArtitel wurde mit Räüdſicht auf ihre große Anzahl | 


abgefeben. 


einheit für Maf oder Stüdzabl und umgelehrt eingeftelt. Auch 
find vornehmlich bei den Geweben, Koufeltionsmwaaren, Kurzen 
Waaren, Bazarartiteln und Lampenwaaren früher zufanımens 
gehörige Gegenftände getrennt und anders gruppirt und früher 


getrennte zufammengeftellt worden, wodurch theils Werth: | 


erhöhungen, theild Herabfegungen entftanden find. 


Ferner find zuweilen die Werthe anflatt für die Gewichts. | 








Statifik. 


Niederlande, 


Antheil der wichtigften Iubnftrieftaaten an der Waaren⸗ 
Einfuhr nad) den Niederlanden. 


Um den Deutfchen Erportsintereffenten einen Ueberblid darüber 
zu ermöglichen, für melde ausländiihen Fabrilate und zu meiden 
Werthen der Ricderländiiche Markt als Abnehmer gegenwärtig in 
Betracht zu ziehen iſt, teilen wir, im Anſchluß an bie Ausführungen 
im diesjährigen Maiheft deö Handels⸗Archivs II. S. 250, dic cin» 
ſchlagenden Biffern für eine Reihe von Jahren nachfichend mit. Dieſe 
Ziffern entftammen amtliden Duellen, unterliegen aber ben a. a.D. 
gemachten Borbehatt, daß fih baraus nur ergicht, mas über bie vers 
ſchiedenen Landgrenzen und zur See eingeführt worden iſt, ohne einen 
Mapftab dafür abzugeben, was davon auf die einzelnen Länder als 
Uriprungslänber entfällt. immerhin aber werben diefe Ziffern auch 
fo erfennen laffen, in weichem Berhättniffe bie brei wichtigften Gruppen 
der Induſtrieſtaaten, einerfeits Deutſchland mit feinen Binterländern, 
andererfeitd die Belgifch: Franzöſiſche Gruppe, und brittend Groß: 
britannien an der Berjorgung des Riederländiſchen Marktes mit 
Inbuftries Erzeugniffen betheiligt geweien find. Se nadbem bie 
Waaten in durchſchnitllichen Jahreswerthen von 1 Million Gulden 
und darüber, bezw. von 100000 Gulden und barüber ober zu 
niebrigeren Beträgen eingeführt worden, find biefelben nachſtehend 
ben brei Unterabtheilungen a, b und e zugeteilt, 


a. Waaren im durhichnittlihen Jahreswerlhe von 1 Million 
Gulden und darüber. 










Einfuhr: 
Aus Aus 
Aus | A Aus | Aus 
Jahr ir —* oe Frankreich. Belgien. 
Gulden. | Gulben. | &ufben. | Gulden. 














1880.22... 1000000  — 80000. — 680.000 
J— 300000  — —3660000 — 739 000 
1882....... 1200000 — 3360600 — 766 000 
1888....... 1200000 — 410000 — 923 000 
1884....... 17000 —  |3000 — | 2000000 
1886.22... 1800 — 2300  — 12466 
1886 22556637. 69251 | 2665264] 14694 | 3163817 

Chemitalien. 
1880....... 2192000) — 13967000: 100 000 3 600 
ici ! 2864000  — 3225000, 63000 | 228.000 
BB. 300700 — 4859000 29000 | 155.000 

— ——— 33860000  — A443 22.000 | 181000 
188.2... 3ER — 514 31000 | 210000 
EBD 351500 — 3690000 45000 167.000 
1 2723308 36516 | 3256341) A058 | 15209 

Fabrik:, Aderbau ⸗ und Dampfmerkzeuge- 
1880....... 2748000 — | 3551000 27000 | 1872000 
188122... 289700 — | 3966000 35000 | 1457000 
1882....... 300 — 5604000 17000 , 1520000 
1883...» 447700 — 6070000 — , 1507000 
18.2.2... 3364000  — | 5774000, 24000 | 1368000 
1886... 213100 — 80400  — | 907000 
186. 1889919 31031 | 4067547) 15175 | 866189 





Aus her | — Aus | 
Jahr. | Preußen, —* —* rang. Beigien, 
Gulden. | Gutben. | Gufden. | Gulden. | Gulden. 





Eiſenblech. 
— — — — 88 000 — 1 129 000 — — 
MB lerssuns 3900  — 1296000 — _ 
1882. .....- 2100 — 10000 — — 
1883. ...... 61000 — 1433 000) — — 
1884...... 178 000, — 2064 000) — — 
1885.. 300 — 27300 — — 
1886. ....»» 42711 1300 | 174000 — | 7007 
Bücher, Lofe, aeheitet ober gebunben. 
1880....... 909 000 — 1580000 — | 494000 
Br 0300 — 158000 — | 463.000 
1882......- 1000000 — 18000 — 491 000 
1883....... 962 000 — 210 000 — 558 600 
1884 ...... 11400 — 50 — 664000 
18868....... 1123000, — 18000 — 68700 
13886....... 1064430 26872 172002) 340 | 526645 
Baummollengarn, ungezwirnt und ungefärbt. 
1880. ...... — — 21863000 2 — | 391000 
1881....... 999 000 — 116634000) — 414 000 
1882... ... 807000 — 16535000 — 000 
1883....... 749 000 — 1773000 — 576 000 
1884....... 9500 — 25136 — 723 000 
1885....... 83300  — 24856 — 788 000 
1886. ...... 871 161 — 21012000 — 610931 
Baummollengarn, ungebleicht und doppelt gezwirnt 
1880. 22... -— — 127320 — | - 
IBBL....00. - — 3545 000 — _ 
RBB... 1500 — | 3366 = | _ 
1883.22... - — (BU =) 
18H4....... — — 3562 — — 
— — —2 mw -— un 
1336. .....- 7333 — TA 1 
Baummwollengarn, gezwirnt, gefärbt ober ungefärbt. 
1880... ...- 1300 — | 791000 — | 47000 
1881......- 304 000: | 875 a .. | 51 000 
1882...... . 261 000) — 813 | — 182 
1883...... I 000 — 782 — | 141 
1884... 208. 000, — 82000 — | 161000 
1886..... . 218 0001 9100 — | 216 000 
16. 217396 710 185710 0 — 997000 


Wollengarn, roh und ungefärbt, au mit Baummolle gemijcht. 





1BB0. 22040. 59000  — 1) 3630001 — 33 000 
1BBL....... 191006 — 1426000 — 39 000 
1882....... 121 000 — 2 504 000 — 31 000 
1B83..222.. 218 — | 2327000 — | 66 000 
1884....... 165 — 1 528 000 — 63 000 
138860....... 126 000 — 1041 * —— 51 000 
1888. ...... 116 1%) — 691 — | 56528 
Wollengarn, zweidrähtig, ungefärbt und ungeichwefelt. 

1850, ...... 55 000| — 8583 000 — — 

1881....... 400  — 186900 — 42 000 
—— 40000 — 8 629 000 — 27.000 
PL. 2: RP 000, — 6 770 000 — 19 000 
1884....... 08000) — | 16% _ 15 000 
1885....... = — 8 786 — 63 000 
1886....... 10 626 — 8 233 977 — 38 626 











Aus | kei | 43 
e a urg op 
Jahr. |Preußen. | ‚(eeräzte). beitannien. 
Gulden, | Gulden. | Gulden. 








Aus | Aus 


Frankreich. Belgien. 
Bulden. 


| Gulden. 





Mollengarn, —— geſarbt oder ungefärbt, geſchweſfelt oder 


ungeichmwefelt, au mit Baummolle gemilcht. 
140 000 — Y78 
94 000 — 8840 
112000 — 18329 
74 000 — 1472 000 
82000 — | 2270000 
57 000 — 1542 
[) 177 — 1992417 





Geräthichaften von Holy, Eiſen, Kupfer 


1880. ...... 977 0001 — 146.000 

181....... 1142 000 — | 1059 000) 

1832......: 1664100) — ı 459 000) 

1883....... 176700 — 550.000) 

1884.......1 152300 0 °— | A000 

1885.......[ 1468000) — 438 000) 

1886....... 1242936, 13106 | 397954, 

Haare, unverarbeitet. 

1880....... 8638 000 — 42 000 

1881.22...» 7621000 — 219 000, 

1882.22... 902300 — 17000, 

1883,22...» 7832 000) — 46 000 

1834....... 3317000) — 875 000) 

Wiener 6.543.000) — 496 000 

1386.... 9 201 400 — | 127 

Hanf, ungehechelter. 

1880....... 759 000 — 645 000 
1881....... 173 000 — 3302 

1882....... 55000 — 5426 000 

1883.......| 35900 — 6416 000 

1384. ...... 662 000 — 3879 000 

1888. .... 651000 — 5472 000\ 

1886, .... 4194) 4587 | 330 699 
Häute, zubereitet. 

13886...... 1 1584317) 3620 4070078 

Lederwaa ren. 

— 4430 000 

— 459 000 

— 432 000 

_ 419 000 

_ 412 000 

_ 390 000, 

281 | 352097] 





Stahl 
auch Aderbaugeräthfchaften. 


BEBEBER 


| 69 000 
oder andere, fomie 


146 000 
112 000 
| 163.000 
145 000 
' 143000 
| 101 000 
114 223 


ıııııal 


451.000 | 
212.000 | 


778 000 


145 000 
118 000 
91 000 


| 217056 


88 000 
56 000 
95 000 
81 000 
135 000 
108 000 
35674 


* 


2 
—* 
2 


8060 | 385 000 


13000 | 


213 000 
201 000 
21200 
0 000 
152.000 
187 100 
164 274 


— | 
10.000 | 


nl 


2762 


Eiien, gegoffen, in rohen Blöden und Stüden. 


1880. .....» 3583000  — 115533000 
188122222.» 2653000  — 9 756000 
1832.222... 1339 000, — 8682000 
1883....... 2627000) — 22377000) 
1884.22... 1546000 — 18183000 
1885. 2.2... 230800 — 14430 
1886. 22...» 276743 — | 9094506 

Schmiede, Stab, Rund, Bands und 
1880.......1 6338000, — 6.584 000) 
1881.22...» 7229000 — \ 2602.00 
1882..... ..[ 7491000 — 2965 000. 
1 BBS000 — | 3826000 
1884....... 80400  — | 3844 von, 
1886....... 9535000 — | 2112000) 
1886.22... 962 348, 198 | 1426516, 


Watteifen. 


13 000 
33 000 
89 000 
18 000 


— 





10 240 000 


8.698 000 
9 497 603 


7 
= 


Aus | 


Preußen. 


Yahr. 





1880. .....» 24 926 000 
1881....... 35 410 000 
1882. ...... 36 023 000) 
1888. ...... 25 254 000 
1884. 2220. 20 858 000 
1886....... 14 8:33 000 
1886. ...... 13 612 980 
Eiſerne Gas⸗ 
1880..... R 187 000 
3881l..0...+ 9 000 
1882..... 224 000, 
1889. ...+.» 154 100 
184.22... 137.000: 
1865. ...... 1.037 000 
1886.......1 561264 


Hamburg | rohr 
(een ärts). britannien, 
Gulden. | Gulden. | Gulden. | Gulden. Gulden. 


Aus Aus 


Eiferne Schienen. 


\ 488.000! 
1528 000 
2 196 000 
447 Om 
| 53000 
2217 


LEHRTE 


und Bafferleitungöröhren. 


ı 1416 000° 
1234000 
1454 0007 
3124000 
6.338.000 
4 Ta von! 


111141 


1111111 


Aus 
Franlreich. Belgien. 


gi 


! 
| 


| 


| 


5412 417 6000 | 
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Aus 


3493 00 
3442000 
3944 000 
2036 600 
1877 000 
3 A008 000 
1 799 034 


18 000 
161 000 
1070 000 
73200 
343 000 
1108 000 
217552 


Eiſenwaaren, gegoſſene, geſchmiedete, geichlagene oder gewalzte. 








625 000 
676 000 
744 000 
747000 
706 000 
7191000 
921950 


618000 
743 000 
Go 
530000 
152 000 
406 000 
313479 


766 000 
1147000 


1172000 | 


537 000 
252 000 
80 000 
400 173 


625 000 
419 000 
481000 


441 000 
460 000 
443 603 


910 000 


817.000 
818.000 
856 000 
14 000 


1880.......1 109500 — 348000 — 
1881.22...» 1114000 — 3354000 — 
1882.......] 1620 — 4116000 — 
1883.22...» 1755000 — 51300 — 
1884. .... 12700 — 4982000 — 
1 12: PEN 1203000 — De 
186. TO TAI, TOT) 1264 
Eiferne Nägel und Stifte, 
1880,......] 3569004 — BO | 
181.220... | 4282000 — 11200  — 
1882. 22... KOT — 153 000 — 
1883. 222... 437200 — 162000 — 
1888..::... 4839 — 22 000| — 
1. 4114000) — OO — 
1886.22... > 358897 241691 AUT — 
Eiſendraht. 
— 59000 — 
— BR 
_ 43000 0, 
_ 371000 — | 
_ 58000, — 
u 7000 | 
“| Bo — | 
Kleider und Aleibungsftüde, neue und gebrauchte. 
1880, ..... .126900 — 1 20200 — | 
1881.......] 3201000 — 20000 | 
1889. 2.2... 3025000) — 184000 — | 
1883.22...» 3013000, — 12000 0 
1884.......13273000 — 180000, -— | 
1885. ...+- ‚134900 — I 
1886. .20:.. 323910085 242 | 1210 — | 
Arämereien 
1880....... 307000  — | 479000, 14.000 
i881. 222... 3091000  — | 377000 16000 
IHR... EU — | 370000 15000 
1883. 222... 3161000 — 351 000 23000 
1884. ......1 3095000 — 371000 1000 
18.22... 28000 — 369 000 22000) 
1886. 2.2... 2811926, 18176 | 337539 10236) 






















' Aus | Aus \ 
Aus | Aus Aus 
Hamburg | Groß | : 
Jahr. Preußen. | (jeemwärts) |britannien. Frantreich. Belgien. 
Gulden. | Gulden. | Gulden, | Guben. | Gulben. 
Bleiweiß. 

1880...... . 1 1227 000 — — — 108 000 
1. RA 1238 000 — — — 171 000 
BB, 0424 1471000 — 12 000 — 136 000 
1888,.....- 1668 000 — 17000. — 142 000 
1834....... 1846 000 — 20000 — 171 000 
) 1, 1 Pa 152700, — 13000 — 174 000 
1886.5:544% 1220 451 712 | 11 748. 3190 141 635 

Ranufakturwaaren und Stoffe von Baummolle, roh oder gebleicht. 
1880. ...0.. 606 00 — 3 006 000 — DOB 000 
1881....... 435 000 — 3 004 000 — 363 000 
iss2....... 462000 — 269 0 — 891000 
1833. ..... 4241 000 — 221000 — | 409 000 
1884....... BUS 00 — 2 470 000 — 440 
EB. BR — 1878600 — | 342 000 
1886....... 235 Hi — 178284 — ul 797 

Manufalturwaaren und Stoffe, gefärbt oder bedruckt. 
1880.22... [21000 — 1346200  — | 575000 
1881....... 2332 000 — 395 000 — \ O2 000 
1882,.... 1238900 — 332800 — | 530 000 
1384..... 1218322000 — sısoon  — 1.573000 
1884...... 2220 — 135 | 651000 
1BS5... 2070000 — 30700 — | 54000 
186...... 2086 823 445 | 2812 008 204 | 511407 
Manufalturwaaren und Stoffe von Wolle, Tuch, Budifin, Hafimir. 
1880. ...:.. 1963 000 — 1087000 — | 875000 
1881....... 1833 000 — | 2 126 000 — 452 000 
1882.......| 1669 000 \ BIT ONO — 752 009 
1884. 20000. 1367 000 — \ 683 000 — 752000 
117 1300 BR — 593 00 
1885... 1145000 — 56600 — 665 000 
1886....... 75 208" 300 | 3533646 3100 bI1816 
Manufalturwaaren und Stoffe von Molle, alle nicht befonders 
benannten, 

1880..... . 11510000 — 240 000 — 2249 000 
1, er 1512 000 — 2372 000 — 2270 000 
1882....... 1413 000 — 251700 — 2 368 000 
1883.......] 1575000 — 2301 000 — 2 500 000 
1684 ..... 1766 00 — ‚1526 100° — 2317000 
1885... | 100000 — 1359 000 — 2 082 000 
1886.......| 1299391 — 1381628 270 | 2071170 

Ranufalturwaaren und Stoffe von gemiſchten Materialien. 
1880.......] 3060001 — 536 000 — | 893000 
1881...... 330 000: — 676 On — 815 000 
1882... 310 000 — 618000 — 704 000 
1883. ... 3658 000: — 1 065 000 — 655 000 
184....... 401 000: — 2 339 000 — 760000 
1880. 2222. . 433 04 — 2591 000| — 6583 000 
1886...... Sul — 245508 — h78 796 
Modewaaren. 

1880. ......] 1931 000 — | 341.000, — 13392 
1881..... .. | 1934 000. — 330 000) — 1271000 
1... ER 1854000 — 359 000 — 1214100 
18893....... 1 134 000 — 234 000, — 1028 000 
1884... 168900 — 2030 — | 95 000 
1888...0...] 1584000 — 170 — 369 000 
1886... ..... 1304229) 1506, 1102| — | 818489 
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Aus | Aus | Kus Aus | Aus Aus | Aus Kuß Aus | Aus 
Preußen. \kemärte, brtannien. Frantreidh., Belgien. Jahr. | Preußen. een n —— 


Gulden. Gulden. Gulden. | Gulden. Gulden. 





Gulden. Gulden. Gulden. 








































Bintplatten, Draht, Bolzen und Nägel Feine Steingutwaaren aller Urt. 
1880....... 93700  — | 108000 — 11755000 | 1880....... 6600 | — 59000 | — | 41.000 
1881 een. 2080000 — 2300  — 2349000 | 1Blenee..- 136000 = om | — 116.000 
1882....... 197700 — 16500  — 1 2606000 | 1BBL....... 33000 | — 7300 | — 75.000 
1883....... 91400 — 13000 — 255 | BR 1200| — 63000 | — 73 000 
18... 740 — 2100 — 2273000 | here) BO — BO — 3000 
1886.....-. 63100 — -— | — 182667000 | 1886....... 106.000 | — | | — 33 000 
1886... ... | em — Ta 2 | 1 101 Bl ur — 29 784 
— — Platten errang æ* a Töpferwaaren, Zurerbäderformen, alte und neue. 
1881.......|8%0100 — 1010 — 17000 | 18%0....... 147000 | — TOM | — 24.000 
1882....... 5470 — 173700 — 146000 — 135000 | — 51 000 
1883. ...... 20500 — 1680 — 175 000 * 121.000 * 43.000 
3BBL...:4:: 21100 — | 135300 — 1420 — 1850| — 57 000 
ZBBN 191100 — 155100  — 1200| — 1365000 | — 29 000 
1886....... 48303 — I1WMM — 12000 | — | 106 000 — 54.000 
194 979 1835| 1598| — 91 727 
Stahlihienen. 
18a — rt 8 zZ = 319 000 —— 

LIEEEZZE B * * — 1880....... BO — 830000 — 574 000 
1882. ...... 6700000 — | 7000 — 25000 | Benno. 5400 | — | 93 000 | - 531 000 
1883. .2...% BETON —266000 — 97000 | 1882.......| 433000 — 95 600 — 783 000 
1884. 00... 7100 — | — | .— 140000 | 1888....... 4800 | — 12500 | — 754 000 
1886. ...... 12951000. — | — — OR | 18... 11! — 14200 | — 845 000 
1886.00... DR —- | 1 — 193530 | 18 21400 | — 1200| — 787.000 

Siahldraht. 1886. > 1535| — BTW) — 691660 
— 158000 — = ; 
2 (0 = = Siferne Geidüge 
— 20000 — — 1880,...... | 20000 — | - — _ 
— 3062 00 — 14 000 1881....... 32000 — — — — 
— 24 — 265600 1882....... 20 | — ı — | - _ 
_ 1300 — | 61000 | TBB... 1900 | — - 1 - | - 
— 1895 — 266 — — — — — — 
— 1886. ...... | 1100 | — za SE Ber 
darbwaaren, nicht beionders genannte. 1856.......| 1523| — u a 
1350....... 7054000 — | 3139000 6120 | 17200 i 
1831.22...» 7110000 — 4140 000. 784.000 | 133 000 Geſchühe von fonftigem Wetall, 
1882. ...... 5152000 — 3400000 32000 | 233.000 
1888... 68880000 — | 2953000) | 1BB0.......| 340000 | — = =. (oe 
IS4. 7083000 — | 2396000 B1BU00 | 212000 * — = = 123 
188... 6653000 — 2194000) 514000 | 1750 . = = = 000 
1886. 7517029 150471 | 2766 917| 596953 | 213 30% . = = = | 10000 
b. Waaren im durchſchnittlichen Jabreswertbe von 100 000 Gulden 
und darüber. Pulver. 
, 1880. 222... 2300| — - 1— — 
Einfuhr: insi .. 2700 | — | - — | _ 
— | — 1B88 — 29 000 J— ee et 
Aus | \ Aus Aus | 1888... 0), — — — * 
Hamburg Groß: — _ — 1 — — 
Jahr. | Preußen. ((emärte). Britannien, Franireich. Belgien. —* —*8 28 = u ee Bi 
Gulden. | Gulden. | Gulden. IBUE urn A| sa -— i —- I — 
Borzellan. Ralao, 
1880. 242... 145000 | — | 48000 | 178000 | 122000 | 18%0....... -— — 1 644000 69.090 000 
1BBl. 202... 160 000 | — 51.000 | 174000 | 105000 | 18Bl....... — | - ATTOW | 129 | 29 000 
nn 189000 | — 48.000 | 138090 | 109000 | 1882....... > — 307 000 | 181000 | 87.000 
1BaB. 2000 — | 25000 | 126000 | 122000 | A8Bd....... = 1. | 467000 | 108.000 | 67.000 
1BBA nn. 254000 | — 33000 | 111000 | 130000 | 18B4....... — — 716000 | 83000 | 56000 
1886... 23900 | — | 30000 | 81000 | 47000 | IBäbL...... - | — | 546000 | 322000 | 51000 
EG. 170619 | 4806 | 43675 | 53013 | 106269 | 1886....... 1349 | 381982 | 893485 | 699184 | 40156 





Aus Aus | 























|_ Aus Aus | | | 
Aus Aus Aus | A Aus | Aus 
Jahr. | Preußen. Fir 34 — — Belgien, Jahr. | Preußen. Sombura A eitannin, Brantrei, Belgien. 
Gulden. | Gulden. | Gulden, | Gulden. | Gulden. Gulden. | Gulden. Gulden. | Gulden. | 
Rohes Webegarn aus Hanf. Brunnen: und Mineralmafler in Flaichen. 
1830. 222... — — 9000 | 78000 | 22300 | 1880...... .[ 13700 | — - 1 - 10.000 
1BBl. 220... 46000 — | 154000 | 42000 21400 | — | = = | 10.000 
BRD. ......| BIO — 27000 | 206000 | 1882....... wn| — — = 10.000 
WB. 5200 | — | 112000 | 20000 | 173000 | 1883....... 3100| — | 1200 — | 14000 
1884... 3200 | — En 15000 | 97000 | 188d....... m — — — 14.000 
1886, 22... 2000| — | _ | — 160000 | 18... 5 |) 18000 
1886... se | — 169874 | 7409 3B0692 | 1886... | A| 1 | 346 19210 
Gebleichtes Webegarn von Flache und Werg. Baummollengarn auf Rollen gefpult ober gemunden. 
1880. ....+- — — 32300 | — | 130000 1680....... 000 | — UM | — | — 
icci . ! - J— 342.000 | | 90000 i: 7500 | — 1400 | — — 
1889. .....- _ _ am — 3.0000 | 1882. 660 | — 134000 | — _ 
1883. 2.2... Nooo wo IT | en. 57 | — 163000 | — | — 
WE... 1400 | — 561000 | — 91000 ioa..:::: 20 | — 270 |) — _ 
1886... 2000| — 143900 | — 1 111000 I an 50000 | -_ | —7— 
186. u... 19197 — Il — | 101780 | Milben... 5388| — 1852| — | 63% 
Rohe Webegarn von Flachs und Werg. Mehr ald zweibräßtige oefärbte 6 ober ungejärbte wollene oder 
1380....... 1900| — 120001 — | 419000 RER 
BB. 30 | — 19 | — 32000 1880....... | — | 889000 | — | F 
1ER. nn. 3000| — m — 3 | 1 660 | | — 0 000 
1883. .....- 30 | — 59000 | — RO | wi — 4000 | — | 58000 
BOBE, nes wm — 26600 — 408000 i!111 | — 3100| — | 97000 
IB | —— 
ae = 1b asıe92 | 3002 | 9758| — | 28 669 
n von und erg. 
1880 — * jean 000 — 430 000 ENTE IE 
oe se pre F 147000 18000 | 133000 | 1880....... 1000 | — 134 000 38 338 
1882. .....- -— — 11600) — | 187000 | 18Bl....... rt = 83.000 | 184000 | 34.000 
1883. .....- — — | 212000 | 11000 | 118000 | IRB ++ | _ | 34000 | 617000 | 41000 
BA — — 257000 220000 | 188... 0 — 89.000 | 776000 | 48.000 
ee | u = 241 000 WELL] 800 — | ass ne 
rn 1886.......| 22646 | 22860 | 71000 | 843600 | 56000 
Näh und Schuhmadergarn von Hanf, Flachs und Werg. Hefe. 
1880....... | 68000 — 286 000) | 10000 | 302 000 1880....... 70000 — 44 000 — 125 000 
1881. = — 309000 | — 1 483000 | 1881......- BR — 8200 | — 76 000 
BEE. un. _ = 1900 | — 293 000 | 1882....... 730 | — ER | — 56 000 
1889... 2000| — 551000 | — 385000 | 1BNBen nn... BR | — 1600 | — 76.000 
BA nenn. _ _ 560000 | — 301000 | 1884.22... EL | — 4m | — 76 000 
MN: 1000| — 5000 | — 32300 | 1885... 20 | — ww — 65 000 
BR. 9.386 400 | 312973 | 2000 | 244000 | 1886... 3232| — su — 21 681 
Bier und Malzertratt, Fenſterglas aller Urt. 
1880....... 67 000 — 35 000 — — 1880....... 10.000 _ J 38 — 5% 000 
1881.22... 105 000 — | 33000 | — | — 1881......- 24 000 — 522 000 
1882....... 14160 — 36 000 _ _ 1882....... 29 000 — — 569 000 
1888... 1700 — 38 — | — 1888... 3 | — — | 562.000 
1884....... 181 000 _ 37 000 — — 1884....... 46.000 _ im —  , 555.000 
1886.......| 1770 | — 30000 | — — 1886... 0| — — | 473.000 
1886. ...... 188 | 604 | 27864 6005| 19523 159 19988 — | 407170 
Borar, raffinirt und unraffinirt. Spiegelglas, mit und ohne Belag. 
1880. 22... 41000 — I) UM | — | — 1880....... MI | 47000 | — 1.298000 
ML... 8400 | - | 1400| — 1600 | 1... 13800 | — | 72 1.204.000 
1888. 2... _ _ 196000 | 9700 | — 1882. 22... 1200 | — 72.000 | — | 202.000 
1888....... - — 38 | — -— 1 14000 | — | 52000) — | 207.000 
1884 ....... _ _ 2400 | — _ 1884.......] 99 — 44000 | — 1.207000 
1886... — 1 — | 266000 | — — 1886... 0 -— 5 — | 177.000 
1886....... 8620 311910 1602 | — | BE |... 1085| 1365| 309) — | 1708 














Jahr. 
Gulden. 








Aus 
Groß · 


Aus 
Hamburg 





(feewärtd). britannien. Fran 


Bulben, 











1880.......] 485000 _ 34 000 | 
1881....... 405 000 — 27000 | 
1882....... 3570| — 29 000 
1883....... 600 — 26000 
1884....... 408000 | — 24.000 ı 
1885 ....... 38800 | — 21000 
1886. ...... 376 910 | 651 | 28568 | 
Flaſchen 
ISSO....... 88000 — — 
1881... | = = | 
1882. ...... 76000 | — — 
1883....... mw | — — 
1884. ...... 132 000 — — 4 
1885... wi — | - | 
1886....... 137047 | 406 | 5765 | 
Glycerin. 
1680....... 19500 | — -_ | 
ABB ....... 398 000 = 11.000 | 
1882....... 531000 | — 140 000 
1883.. 1600 | — 99000 | 
1884....... 190000 | — 1170000 | 
1886... 00 — 1 118000 | 
1886. 24 u | 
Silberwaaren 
1880.......] 14700 | — 22.000 | 
1BB1....... 14900 | — | 23000 
1882....... 155 18000 | 
1883. ...... 11m | — 51000 | 
1BM....... 23 | — 79 000 | 
1885... 1m | — 64 000 | 
1886. ,..... | 13669 — 36 216 
Haare, Schweineborſten. 
1880..... . 17000 — | 16000 | 
1881. ...... *»»— — 
1882. ...... 129 000 = — 
1883....... 91000 = — 
i26 107000 | — = 
1885... 109 000 = Eu 
1886......- 106395 | 10871 3667 
Hanf, gehechelter. 
1880....... 2330 | — 134 000 
1881.22... 600 | — 124 000 
1882. ......1 2000 | — 179 000 | 
1883....... 176000 | — 221 000 
1884.20...» 16900 | — 168 000 | 
1ERD en... 227 000 ei 532 000 
1886. 150 139 | 1678 | 127328 | 
Belgwaaren, unbereitete. 
1886. ..... 1308| — I | 
Pelzwaaren, zubereitete. 
1886. .....- | 106467 ! 135 | 16301 | 
Sohlleder u. dergl. 
1866....... 49585 | 154 | 89912 | 





BEBEEE 


BEEEEE 


75000 
112 324 


gti 


en 


us Aus 
kreich. Belgien. 
Gulden. | Bulden. 
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185 000 
177000 
168.000 


166 000 
167 000 
154 393 


— 
8 


| 13 000 
59 009 
20 000 
69 000 

ı 394.000 
' 271026 


za2g28 
3333 


s: 
- 




















Aus 














Aus | ' Mus | Aus 
Hamburg Großs 
Jahr | Preußen. K ewärts). brita nien, Frantreich. Belgien, 
Gulden. | Gulden. | Gulden. | G&ufben. | Gulden. 
‚Hüte und Filge für Hüte. 
1880...... «| 485000 | — 323 000 _ 251 000 
1881.22... 52100 | — | 345.000 | _ 213.000 
1882....... 600 314.000 | _ 213 000 
1883....... 56700 | — | 216 000 _ 197 000 
1884....... 587 000 _ 1000 | — 196 000 
1885... 63800 | — | 155000 | — | 190000 
1886...» 555 688 | a, em — 200 128 
Lad» und jämifhgares Leber, 
1886.22...» | 42874 | 2654 1202384 — |! 328 
Holjwaaren 
1880.20... TOR — 1600 — | 72000 
JB ;...: 225000 | — | 14000 — | 21.000 
— Bean. 213 000 —  , 18000 — 000 
183....... 500 | — 2100) — | 9000 
1BB 22... 266 000 | — 1700) — | 100m 
183. 25500 — 2700| — | 98 000 
1836. .... 1263| 1727 Bu — 72 036 
Eiferne Schiffsanfer, «Ketten und »Spillen. 
BV....... 36 000 _ 154 000 - — 
1881.22...» 3300 | — 1300| — — 
BRD nn. 400 | — 165000 | — _ 
1883.22...» 41.000 — 589 000 _ — 
18B4....... 3300 | — 3300 | — 
1886... 3500 | — | 16400 | — | ir 
1886... 30260 — 75 830 _ 3693 
Eifernes Tauwerl. 
—— 50000 — 11.000 - 1 — 
.::. | 21500 | — 1400 | — | u 
1882...... 1 5000| — 14 000 _ _ 
1888. ..... | 490 | — 14 000 - — 
1884...... I 5000| — 40 000 _ _ 
1886. ...... 24 | — | 1600 | — | — 
1886.2.....1 79688 — 10 116 140 | 915 
Inftrumente, mathematische, phyſilaliſche, chirurgiſche und opliſche. 
_ 6900 | — 1 100000 
_ 61.000 — | 118000 
— 55 000 — 147.000 
— 68. 000 _ 107.000 
_ 54 000 — 10i 000 
— 57.000 _ 89 000 
1523 | 44646 1309 | 70179 
Pianos. 
1680....... 368 000 _ - 1 — 200 000 
188. 222... 430 000 | — - 1 — 144.000 
TEE... 474 000 = ir — 116.000 
1883. ...... 41000 — — — 90 000 
1834. 220... 42300 | — - — 49 000 
1885. 220... 41500 | — —231— 42 000 
1886. 2.2... 469 0% 750 7418 | 700 | 47072 
Alle anderen Mufilinftrumente, 
_ - J — 47.000 
_ - | — 68 0U0 
_ - — 50 000 
_ - I - 48 000 
_ — — 46 000 
_ = = 37.000 
_ B5%6 I — 42271 










Aus | Mu —— 


——— meer —EXE Franireich 
Gulden. Gulden. Gulden. Gulden. Gulden. 
Juwelen, Perlen, Edelſteine. 
1886....... I 2200| — | — — 180 120 





Kuchen, Pafteten, eingemadhte Eßwaaren von Fiſch, Fleifh und 
e Früchten. 




















1886....... 65742 | 16286 | 739439) KU | 77375 
Kupfer, geihlagen ober gewalzt. 
1880. 22000. 3200| — | 0001 15.000 | 208 000 
388. .o..:, 7400 | — 1117000 14000 | 234.000 
1882... 533000 | — 7100 — 219 000 
1888, ...... 419 000 _ 665 600 — 302 000 
1884....... | 560000 _ TO, — 413.000 
1885...... .] 405.000 _ 430 000 — 497 000 
1886, 22: 345274 | 59338 | 318625 7597 | 363939 
Feinere Kupferwaaren, gemalte, ladirte, vergoldete ıc, 
1880....... 2400| — zu _ 143 000 
Bl eauane. 22W | — 24500 — | 135 000 
1882...... | 24900 | — 7000 — 145 000 
1883....... 2100 | — 23200 — 153 000 
177 TOR 265000, — 26000, — 136 000 
188. 240 | — 21100 — 119.000 
1836..... ..| 243523 211 |) 208509 697 | 102.063 
Kupferdraht. 
1880....... 53WM | — | 82000 — 10.000 
1881,...... Wi — 89000 — 10 000 
1882....... 1800 | — 300 — — 
1888.......| 6100| — 4200 — _ 
1884....... 95 000 — 112000 — 21 000 
808... | - 13600 — | 41000 
1886. ..... 1250| — 97047 2985 | 21067 
Kupfer, altes, Hammerfchlag. 
1880.22... | 680000 — 70 0000 — _ 
188i 144160 — 46600 — | 13000 
MER. 504.5 10m | — HM — _ 
1888... ..... 1300| — | 130 — | 
1884....... 70 | — 186. 000, — _ 
1886....... 7000 | — 103000 13800 | — 
186... 131211 | 26466 MR — 7186 
Duedfilber. 
N | 114000  — — 
— — | 156 00° — | — 
— | — 2100M — _ 
— _ 26200 — — 
_ _ 17700 — — 
-— | - 230000 — 2 
280 | 240 235 240 — 7230 
Kreide, gemahlen und ungemahlen. 
18862... 40 | | 5b —lIlas 437 
Lampen. 
1880.22...» 000 | _ 1000 — 96.000 
BR. 222... 1310 | — | 1400 — 93.000 
1882. ...... 123000 | — 1500 — 88 000 
188. ...... 13200 | — 1300 — 62.000 
1884....... 22000 | 24600 — 52 000 
1885... 10600 | — | 1700 — 88 000 
1886. ..... I wsa| 1868| 13 — 1 132444 

























Aus | Aus | 
Aus Aus Aus 
' Hambura | Groß⸗ 
a hr. |Wreußen. Senat ro | Wranfreih.. Belgien 
Gulden. | Gulden. | Gulden, | Gulden. | Gulben. 
Leim. 
——— 160000 | — 803 000 — 34600 
ER 191.000 | — 310 000 — 36 000 
ann 271 000 | — 363 000 11000 | 35 000 
nen uns ZOOM | — 350000 | 13000 | on 
sasesaa 181 000 | — 336 000 | — | 67000 
—— 1500 | — 31300 | 000 
sevaacı 23705 | 6242 | 246586 1906 ı 61575 
Blei, gemalzt oder fonft bearbeitet. 
METER 1110| — | — _ 11000 
een 274 000 — — -- 17 000 
hans 137 000 — — — — 
TE 137 000 — — — — 
WERTE 157 000 — — — — 
VE 216 000 | -. — — | — 
— 21636 | — 4109 109 | 4684 
Manufalturwaaren und Stoffe von Seide 

ET | 582 000 | — 24.000 — \ 453 000 
RT: 537 000 | — 25 000 | 323 000 
— 50 | — 00 | — | 349000 
TEE 473 000 | — 31000 -- ‘328.000 
— 313000 — 23000 — 356 000 
SR 265 000 | — 26 000 — 18000 
FAME 164 675 | 280 ı 26962 75 | 159145 


Manufalturwaaren und Stoffe von Hanf, Flache oder Werg, 
roh oder gebleicht 


214 000 | 


....... 
....... 
„nun ee 


kur“ 


.urneen. 


933 | 


| 347000 


144114141 


Manufakturwaaren und Stoſſe von Hanf, Flachs oder Werg, 
gefärbt oder bedruckt, Bett⸗Inlett. 














1880....... 33 000 | — 17000 N ' 328000 
WE... 3000 | — — 1 — | 314.000 
1882....... 4.000 | — 16 000 — . 294 000 
1833....... 43000 — 40 000 — 281 000 
1884.22... 000 —1* 2700 | — 274.000 
1885. ...... 17 000 _ 000 == 273 000 
1886.22... bhud — 79 240 — 1286370 
Manufalturwaaren von Hanf, Flahs und Werg: Segeltuch. 
1880.....:. 122000 | — 49 000 79 000 | ah 000 
1888, 1,:::- 88000 | — 81000 100.000 255 000 
IBBR.2.r000 3000 | — 78 000 52000 | 246 000 
1888... 2.2... 57 000 | -- 208000 36 000 | 211000 
183.2... 54000 — 91000 | 41000 | 103000 
1886....... 44000 | 77 000 33 000 | 152.000 
1886. 22...» 603410 2800 5 40 880 143 640 
Ranufalturwaaren und Stoffe: gewebte oder geſtrickte Kleidungsſtücke 
1880....... 876 000 | — 109 000 | — 324 000 
1881....... 1000 | — 128 000 — | 289 000 
1882,....... 878 000 | — 122 000 - | 310 000 
1883....... 819000 | — 107000 — 329 000 
1884....... 3000 — ‚ 119000 — 301 000 
1885....... 939 000 | — 119 000 — 269 000 
1886... SI — 95 175 — 136468 
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Aus |, Aus | Aus ya —F 
Preußen. 5 — —— Belgien. 
Gulden, | ®ulden. | Gulden. | Gulden. | Gulden, 





Danufafturwaaren und Stoffe: Spigen und Tülle von Scibe. 





1880......- — — 13001 — 133000 
1881,....... — — DOM! — | 59000 
1882....... 13 000 ur. 31 000 — 99 000 
1888. ...... — — 31000 — 116 000 
1884..... — — 21000 — #2 000 
1885. .....- 15 000 — 13 000 — 73 000 
1886....... 9068 _ 5527 — 77281 
Manufalturwaaren und Stoffe: Spitzen und Tülle von Baummolle, 
1880....... 1200| — | 1300| — 30 000 
1881 ....... 22000 — | 127 000 — 82 000 
1882....... 000 — 172 000 — 119 000 
1888....... 41 000 — 207 000 — 132 000 
184....... 51000 — 191 000 — 123 000 
1885........- 000 | 190 000 — 115 000 
1886....... 36 907 — | 11483 — 118 647 
Danufalturmaaren und Stoffe: Bofamenten. 
1880,...... | 436.000 — 1.9000 270 000 
1881....... 433 000 | 71000 | | 225 000 
1882,....... 400 000 — | 544000 — 178 000 
1888....... 392 000 — 60000 — 189 000 
IBM. 3m — | | — | 166.000 
1886... 382 000 | = OO | — 146 000 
23886. ...... 234 — | 61 780 — 151 160 
Manufalturwaaren und Stoffe: Ligen und Bänder von Seide. 
1880. ...... 2000 — — — 1. 78000 
1881....... 193000 | — _ | - I - 
1882. ...... 190 000 — — — 74000 
i3..::.: 220000 | — = = | 194 000 
1884.....+- 106 000 — — — 61 000 
1885....... 125 000 _ — — — 
1886....... 103 997 — 4 179 — 72 861 
Manufakturwaaren und Stoffe: —— und Bänder, baumwollene 
und leinene. 
1880.....-. 1I3MWM I — 10 000 — 4400 
1881... 106000 | — ie u | 000 
IBB9.-:1:4% 111 000 — — — 38.000 
1: PR 146 000 — 14 000 — 54 000 
1884...... 120 000 — — — — 
1886...... 109 000 — 11000 — 34000 
1886.22... + 28 251 — ı 18376 — 43 824 
Manufalturwaaren und Stoffe: Lihen und Bänder, wollene 
1880....... 114.000 | — 20 000 — — 
1881....... 112000 — 16 000 — — 
1882....... 101 000 — — — — 
—IXR 000 — — — 
1884 ...... 131 000 — — — 
i8 00 | — | _ - | — 
1886.......1 93959 — 1606 — | 287 
Manufalturwaaren und Stoffe: Ligen und Bänber, alle anderen. 
1880.......| 165000 _ _ — — 
1881....... 193.000 — — | - — 
1882....... 000 — — -- — 
1883. ...... 159 000 — — — — 
1884 ...... 177.000 | — — — — 
1886. ...... 137.000 | -_ In _ | _ 
1886. ...... 109 358 — 180 — 666 


Deutfches Handeld-Arhiv 1888. I, 


| Aus | Aus 





Aus Aus Aus 
Jahr. | Preußen. Fa we | Franfreid. Belgien. 
Gufben. | Gulden. | Gulden. | Gulden, 














1880....... 67000 — | 177000 | — 41000 
1881.22... 6000 | — 2130| — 32000 
1889. ...... ET — | 1ER — 29 000 
1808... | RR | 34000 
1884....... 00 | _ 197 000 _ 30 000 
1885. ...... | — 134 000 | ui | 50 000 
1886... ..... 333 — | 0) Ri 
Möbel. 
1880....... 4410000 — 86000 | — 525 000 
1882 uanan. 4300 | — 1600 | — | 656 000 
1889. ...... 5900| — 12m | — 546 000 
1889.22... 5000| — BO | — 634 000 
1884. 222... 506 000 | — IM | — 594 000 
1886....... 545 000 | 54 MM | — 524 000 
1886....... | 512 761 1266 | 115697 | — 491 960 
Vapier aller Art. 
1880. ...... 634 000 — 2000 — 11038000 
3881.....3,; 63500 | — 2300| — | 1001000 
1882. ...... 625000 | — 3700| — | 998000 
1. ae 18000 | — BER — 866 000 
1884.22... 5 — m — 834.000 
1885,22...» 3000 | — KW — 765 000 
1886. 2...» 807 727 | 376765 | 50241 385 | 813636 
Tapeten, Padpapier x. 
1880. ...... BI — 4 1700| — 113000 
Blauen. 23000 | — 1300| — | 112000 
1882. ...... 200 — 33000 | — 126 000 
1883...» 23000 — 1800 | — | 125 000 
1884... I | — 2000| — 105 000 
185.2... 27300 | — 1W | — | 112 000 
1886.22... 262124 | 36227 | 12406 | 70891 88 979 
Regen und Sonnenihirme. 
1880.22... s1000 — I 1500 — 94.000 
1881....... 000 | — 2 60600 — 74 000 
1889. 2.2... 1300 | — ' RDm|i — 73.000 
1888. ...... 11500 | — 1700| — 56 000 
1884. ...... 13700 | — 1400 | — 44 000 
1888. 1500| — = — 37.000 
1886. 1053| — cs — | 80 
Schiffe, Kühne, Fahrzeuge. 
1880. ...... 600 | — BMI — 1 %000 
2681 ;...;:; 2 | — 1000| — 28.000 
1889... WM | — 51W | — — 
1883... SR | — 14200 | — — 
1884...... I 80 | — uw — 24000 
1886. ...... 27 000 | I = | _ 12000 
1886.......1 Bol 0 | 19H | — | 21318 
Stearin ıc. 
1880. .2....] 17000 | 1341000 — 265 000 
1881.22... _ — 13W | — 41 000 
1882. .....- 88000 — _ — 819000 
IBBB......: LM | — 89000 — 353 000 
1884.22... _ a 1070| — 919 000 
1886....... 1200| — = | — 32 000 
1886.22...- 24000 — 1873 _ 169 178 
65 


484 









zu | | Aw | Aus Aus Aus | au | Aus | Aus 





























































Hamburg | Groß: , ; ; Hamburg | * 
Jahr. Preußen. Ran⸗. britannien, Srantreidh Belgien. Nahr. | Breufen. ‚liee wärts). beitannien, Itantreich. Belgien. 
Gulden. } Gulden. | Gulden, | Gulden. , Gulden. | _Bulden._| Gulden. Gulden. | Gulden, _ Gulden 
\ 
Syrup für Küche x. Bitriol, 
1886.22... 2374 | 28134 | 217188 | — 37067 1880....... 16 000 — 4000 — 11300 
1881. 220... 32.00 - | — — 11200 
Teppiche, nicht beſonders aufgeführt. 1882.......| 35000 a — 11600 
1880....... MOM —200000 — 117000 33 333 | 1800| — |, 
* — | 72000 | 41000 
I........ 100.000 — 238 000 _ 1080 | 1a 2160| — 24.000 — 36 
1882. ,..... 106 000 — 3 4000 — 3 1300 | aan * Io = ne 
1889. 2.2... wo — mm! — 121000 | 1886.......1 386000 | 1106 | 16884 | au 
184 ...... 31000 — 8100 — 97 000 
3 oo wm — 125.000 Wolle, gefünmte. 
— Im En + 
1886....... 92049 393 106 133 MO 1880.22... | 255 000 ' — 840 000 | 150% Zu 
1881.22... | 287000 — 000 _ | 
Teppiche von Wolle und Kuhhaar. ah 279.000 Z 596000 | 15000 | 1200 
1880. .....+ I — 623000 _ ' 36000 18H ..] 236000 — 307000 = 1000 
Lu FERERRE 120000 | — KON — 130M | 1884......» | — 3m. 2500| — 
1882,...... 114 000 — 551000 — 25000 Ben 221 000 — 225 000 17 000 200m 
1883,..... 121000 — 64100 — 19000 18 RR TR | 4759 | 504597 — — 
1834. ...... 137000 — 560 4 — 240 i 
I PR 114 000 _ 508 O0 — 16 000 j . , 
er ee 95743 - | — 22 816 Seide: Rähr, Stid: und Floretieide. 
Korbe und Flechtwaaren. 30 | — = = 
1880. ...... 10001 — | 100) — 27000 | — = Go 
ee Bmw — | | — 4300 | = u 56 00) 
18392,.... 12000 — 110000 | — 35000 | 15.000 | Be 5 000 
) 55 11000 Bed 10000 — 20000 13.000 DE 7000 
1884 “„urntee 14 00 h 11 a r m 47 ICE} 34 713 — | 79 a2 
188n...... .| 15000 — —. — TOO) 
1536... 8007 67 6776 — 100 994 Infwei DC 
intweiß und — un. 
Tauwerl. 8 ’ 
2 15000 1 — 10000 — 104000 | 1880.22...» 236 090 — — — 1 den 
DRITT Te; 1771777) — 92000 1881.......| 260000 — — | Be 
| — RO — 10700 | 1ER... 337000 | — — — —33 
zoo! — am! — 110000 | 1883.22... | 4500 | — _ - 
317000 | — 409000 | — 126000 1884 ...... m — — — er 
2100| — | 614 000 — 114000 | 1886. ..... “| 425000 — - | —_ | aTT on 
... 1 460472 | 3767 | 629852 _ 145274 | 1886....... 1 496059, 13478 15 | | wa 
Uhren, goldene und filberne. 
TI | — = | oz | @%00 j 
74000 — — — 165000 | e, Waaren im durchſchnittlichen Jahreswerlh von weniger als 
673.00 | 11000 OL Guide 
ri — — — OK R 
| — — — = IR senes 
67700 — — — 10.000 . 
| — - — 11.000 Einfuhr: 
41441 | — 982 | — 13 344 
Aus Aus | Aus 
Stand: und Wanduhren. Aus . 1. Mus \ 
, bh | Jahr. Treußen. Hamburg | Groß Franfreid., Belgien. 
1880..... 12800 | — 18000 Be \ 24.000 (jeemärtö). britannien. 
ARBA oo... RR 237 Gulden. | Gutden. | Gulden, ! Gulden. | Gulden. 
1882....... 106 000 | u... 18.000 — 219000 
176 000 | .. 27000 — 196 000 
1700| — | 1300! — | 200000 TIERE: 
176000 | — | 1) — 1700 | Baer: > genen 1 ————— 
1886.22... 1555| — 1743| — 178 013 
Vöttcherionaren. Schmelztiegel. 
1880. ..... . | 456 000 — 6490 33000 180.000 1880... ...» 22000 | — 58 000 ı — = 
1831. ...... 431 00 — 6000| 37000 BRD 1 15 000 _ | 59000 — | * 
1882....... 352 000 73000 4. 285000 1882.,... —F 6000 2 TON — * 
188.220... 331 000 _ SO RO 1883. ...... 2.000 _ 06000 — 7 
IB. 30 | BO A OO | 56060 — uiso — 7 
u....... 526 000 _— 1 BOM | 76000 | 153000 | Ehren... _ _ 45 000 — — 
16....... co | 316777 98662 ee | A. 5000 3600| 315 — | 65% 












| Aus | Mus | 
Aus — Aus 
Jahr. preuben. —— —2—22—— — 
Gulden. Gulden. | Gulden. | Gulden. 
Dachziegel, 
1880....... EMI —-— | - 1 — 
1B31....... sw! —-— I - I _ 
1882. ...... 500 | — J Ne 
1888. ...... 4W| — | —- | —- 
1884....... 20! — I - | - 
1885... 1200| = | - Hy | 
1886... 10 573 = al 
Schuß und fonftige Handmwaffen. 
1880....... 59 000 - 1130| — 
1881....... 5 — 1800 | — | 
1882... .2.0.. 80 — dr — 
1888....... 31 | — von| — | 
BA nun. 30m) — 30 | — 
188... 300 | — 15.000 — 
1886....... 20 | — ua| — 
Schrot 
— —— | 8391| — | — 
Asphalt. 
1880....... 24000 | _ 31000 — 
— — 26 000 — Be | = 
1882. 2... 69 000 — 10 000 = 
1883....... I33 — a 
1884.22... 5 — 1m | — 
1886......- 7000 | — 1400 | — 
1888....... | 5 9 — 
Eifig, Holsfäure, 
1880.22... 26 000 — u A ee 
1B81......- 500 | — -i—- | 
1882.22... 400 | — = u. 
1888. .....: 51 000 — = 
1884......- 66 000 — — _ 
1888... .| 68000 — J — = 
WE. 63 706 — 174 — | 
Drudleitern. 
1880....... 7 000 — —— 
1BBl....... BB — | 1000| — | 
1882...» 92 000 _ Be 
1883. 22.00. II — - — 
1834....... 87.000 _ 25 000 _ 
1885.......| 84000, — 10 000 = 
1BS6. 53015 | 2088| 108066 | — 
* 
Beinſchwarz. 
1880...... 15.000 — = 17.000 
188le2220: 23 000 — — 15 000 
1882....... 51 000 er en 10 000 
BER, 405: zwi — | -— = 
18H... WO | — - 1. 
1885... ... 5100 | — | bẽ doo — 
1886.22: 48 439 2563 | 81150 | 4800 
Biskuit. 
1836....... | 662 9660 802606 — 





Aus 


Belgien. 


Gulden. 


600 
93000 
128 000 
131 000 
223000 
2% 000 
39 601 


91 000 
82.000 
107 000 
67000 
82.000 
89 000 
v5 101 


zu 


SLUTLER 


zu 


10 000 


2200 
18 00 
25 000 
14 000 
15 000 


24236 


















. Aus Aus | , 
Aus ' Mus Aus 

3 ;» I. - 
Jahr. Preußen. | ——— BE an, Srankreid, Belgien, 
Gulden. | Gulden. | Gulden, ı Gulden. ' Gulden. 

Waſchblau. 

1880....... 21m | — _ - | - 

1881....... zw, — _ — | — 

ixse! 1m | — — —— 
1888....... 25409 — - | — 9000 
1881. ...... 16 00 — — — 68.000 
1885... 3000| — ı - — 510 
18865....... 27 348 8259 —_ | — 26 280 

Blechwerk, lackirtes oder nicht ladirtes, fomie gemaltes. 
1880. ...... Bw i — | MI — 11.000 
1881.22... 5 — 2100 — | 14.000 
IB83,..4. +. 43000 | — 45000 | — 10 000 
1BA3....... BR | ol | 100m 
1884. ...... 48000 | — 100 | — lu 
1885. 2.0.++ 51 000 | — 13 000 — | 11 00 
1886...0... 58596 | | 2368 — 11191 
Baummollengarn, gezwirnt, gefärbt und ungelärbt. 

1880. ...... — | — 18 000 | —_ | — 

RR un... _ _ 27.00 - | - 

1882.20... _ _ 000 | — — 

1883. ...... — — | -_ — 

1881. ...... = - — - — 

i5 - | - ——— 

1896....... _ 137 —, — — 

Turkiſche Garne, 

1880....... 561 000 | — — | — — 

1BBl....... 318000 | — - — = 

1882.22... _ _ => — a 
1888..10r.. 31000 | — — J— 12000 

1884....... — — 31000 — — 

1886....... 60 000 — — — — 

1886.....-. 33512 6720| — — 

Wohlriechen des Waſſer. 

1880....... 1m — — — 210090 
1881....... 33.000 — — | — 100600 

1882... ... 34 000 — — — I — 
1883....... 26 000 — — — 10000 
188....... 320 | — - | - | 160 
RB... 25000, — — — 26.000 
1BB6...20... 0 — 246 — | 11012 

Gyps, gebrannter und gemahlener 
1SB0. 2222. 19000 | — 4 — \ 81000 
1881 44.6. 59000 | _ | — — ' 86000 
1882, ...... 64000 — — — 75 000 
1883......+ Bow | — — — 7700 
—V 1W | — — — 61.000 
1886....... 20 | — = _ | 97.00 
1886,...... 3 — — — 99000 
Gypsfiguren ır. 
1880, .....+ — — — — 125 000 
1881....... — — — — 16 000 
1882. ...... 11000 - — — 16 000 
1888.....+. 10 000 — — — 2500 
1384...... 10000 — — — 17.000 
1885. ...... — — — — 16.000 
1886... sul — | — — 17348 
65* 

























— | Hub | au 
ınburg # 
Jahr. — An drucuen. Franbkreich. Belgien, 
Gulden. | Gulden. | Gulden. Gulden, Gulden, 
Gebrochenes ober geſtampftes Glas. 
18O....... — — 2000| — | 10000 
18K1..20... - — | 1600 | — — 
1882....... - | — 153 000 _ _ 
1883... I | wi — | — 
1884. ...... _ — — 40.000 
1BB6.. en — 119000 _ 36 000 
1886. 220... 608 _ | 86 669 _ 16 266 
Kautihul, vullaniſirler. 
1886. ...... | 330 _ 30 — | 300 
Gummiſchuhe und anbere Artikel, 
1880.22... WI — I — _ — 
i861....5 14 000 — 10 000 | _ — 
1882....... 11.000 — —* — — 
— > 1100 — un ⸗ 
1884, ......]| 18000 _ _ — _ 
1886... 17.000 sl | = = 
1886... 2... 25.563 5| 2m —- | 318 
Goldihaum und Golbbraht. 
1880....... _ - 1 — — |. 79000 
1881...2... 12 000 — _ — 75 000 
1RR2. 2.2... _ _ — — | 74 000 
1883....... 13 000 _ — — | 79000 
1884. ..... R _ - — _ 75 000 
i:: -— 1-1 — _ | 68.000 
1886.22... 88020 — | 4a _ 53.448 


Gold⸗ und Silberwaaren, Halbs und Ganzfabrifate; Golbwaaren. 


IBl...;..: 30 | — = 
1882... I 8000| — = 
1883... 10! — wa 
1884... BR — | 
1885....... 530 | — = 
186... 2 — 3307 | 
Gold» und Silberglätte. 
180....... 20 — | — 
18Ble...... ido — | > 
1882....... 10| — | — 
1889... 110 | — = 
188B4....... _ — — 
1885....... 2 — — | 
186. 1066 — 220 
Gutlapercha, roh. 
1886....... 7398 | 17340 | 864692 | 
Guttaperchawaaren. 
1880....... 1800| — 133000 
1881....... 10 | — 32.000 
1882. ...... 1200 | — 000 | 
1883... on. 1500| — 22000 | 
1881.22....| 1900 | — 42.000 | 
1885... ... 1400| — | 48000 
1886... 21 880 360 | 39382 


22 KEIN LT 
& 


| 
| 


| 


2300 
26 000 


14.000 
10.000 
9989 


2 


gerne) 














Aus Mus | 
Aus | . Aus Aus 
Jahr | Preußen. —— | Frankreich. Belgien. 
Gufden. ; Gufden. | Gulden. | Gulden. | Gulden. 
Haare, verarbeitet ober gefponnen. 
1880. .24..- 000 - | — | — | 34000 
1881.22... um | — | — — | 23000 
1882....... 000 - | - | — | 21000 
LBBB....-., 15 000 — — — 32000 
BB. EMI — — = 21000 
188. 13 000 — — — 20 000 
1886... 13 465 = I: 3m — 17916 
Eifen, altes, Hammerfchlag. ıc. 
1BBO. 000 - | I - — 
18812220... 12000 _ | _ _ | — 
1889. ...... ww | — 15.000 | Eu zu 
1883....... 19 000 — is ooo — — 
184....... 1 | — ——— 14 000 
18BB. nn. 34 000 | * 16000 — a 
[EN Te 30968 _ 267) — 12 313 
Karben von Eifenbraht. 
1880. ..... | 20000 — 10000 — 13 000 
VRR a. 12.000 — 15 000 — 14.000 
1882....... 16 000 — 17.000 — 11.000 
1883. ...... 11.000 = 1200| — 2 
14... 000 - — — — 
1885... 1000| — =.) | = 
1EBE 10 202 - 4160 — 10 142 
Kerzen: Wachs⸗ und anbere Kerzen. 
1880....... — ee Me 14 000 
18Bl anna. — — — u 27000 
1882.20... _ — — En _ 
1888,22... — — — en = 
1884.22... _ — — zu 
1888. — — — _ — 
1886. 076 20 8666 — 3944 
Spielfarten. 
1800....... 17.000 u — — 24 000 
18812222... 20 000 — J — — 19 000 
1BBD. een. 18.000 _ _ _ 20 000 
1888. 2.2... 17.000 _ — _ 18 000 
Ben 000 _ _ — 000 
BB. 18.000 | = =; Me 17.000 
1886.22... 1 17687 — - I — 14 802 
Kupfer: Beden, Keſſel x. 
1880....... — — 77000 | 10000 18000 
18BL. ce = = | 55000 | — | 11.000 
1BR2. 2... _ _ 53 000 — | 12000 
1EBB —— = — 57000 | 1000 20.000 
1884....... — _ 65000 | 11000 | 17000 
1885. ...... u | = 67.000 | = 24.000 
1886. 220... 2550| — 54334 268 | 35027 
Kupfernägel. 
18%0.......] 400 | — | 34000 | tu 
18Bl.u2....| 22000 — 1.365000 - — 
1882...» 3 | — ! sm| — | — 
1888... RR | 
1884.22... 2100) — | 71000 — — 
1885. 2300 | — 49000 _ | — 
1886.22...» 19259 | 7881| 48939 _ 647 







Aus | u 


! as 
Gulden, 





Rahmen und Leiften. 





4329 | 439 


— — und Stoffe von 
Damaft:, Tafels und Mundtüder, 





| Manufalturwaaren und Stoffe: Wollene 
| 15 000 


i 
| 
| 


Ranufalturwaaren und Staffe: Flanell ec. 


und Stoffe: Epigen und Tü 


| 
| 
| 


| 


FR,RLHTI 
1111111 


Spitzen und Tülle, nicht beſonders benannt, 
va) — | 3140| 


Matten und Mattenftreifen, 
13860 | wo | 2868| 





britannien. 
Gulden. | Gulden. 





gun 





nf, Flachs oder Were: 102 | 


Pappe und Karlenpapier, 





ZISSDN 


— 
oo 
1 
I 


40 000 
41932 | 897 


x 





11111114 


ENEANE 
ẽ 
11111114 
A gtrrenn 
1111414 
us 
2 


— 


——— — — — — — ———— —— ——1 — — 


11111141 


| 13000 
| 5597 


d Stoffe: Spitzen unb Tülle, I 





1111111 





Mus | Aus 
Hamburg | Groß⸗ 


(eemärts). Britannien, 





Reufilber und Aluminiummaaren. 


17.000 
| 16000 

10 000 
547 
Schreibfedern. 


| — 


| 11 000 





| 


—JJ 
18 


Plattirte Waaren. 


8 
8 


Platinawaaren. 


| 


Stiche und Drude. 


246 3780 








1111141 
KENN 





Granteig, — 
Gulden. Gulden. | Gulden. 


BERBER 
gitılıı 


— 
2 
— 
= 


sa) 


114111411 








gern 











Farbwaaren: 


o 


Aus | Aus 


. | Aus 
Grob: Frankreich, Belgien, 


Hambura 


(jeewärts). britannien 
Gulden. | Gulden. | Gulden, 


Stedinabeln. 


Zinlwaaren, ladirt oder nicht, 


KESUEE 
14444 


Spiegel. 


— 
— 


Stahlwaaren. 


11111411 


Zinnwaaren. 


— 
— 
— 


11 





—2 
= 
x 


| 19000 112.000 

1700 — 

‚, 15000 | 
13000 | 
18.000 | 
16.000 | 
13 70 | 


23 | 


19.000 | 
| 19000 | 
27000 
| 28 000 
27.000 
' 22000 
"39200 


15.000 
20 00 
15 00 | 
32 0u0 


Binnober, 


13.000 
11000 


12 | 





Gulden, 








11 
& 


ober bemalt. 


| 





1 


[3 
8 
— 


1111111 





— 
So} 
es 
pe 
— 


= 
2. 
2 
& 
& 
= 
= 
o 
@ 
> 
— 
z 
@ 
“ 
= 
3 


* 


' 18000 
28000 
' 12000 
0 546 


| 








237000 | 
20000 | 
15 000 
23000 
1800) 
2a 000 
19529 


899 000 


99 000 
316 000 


15545 | 710 678% 


17000 
13000 | 
16208 | 


[=> 
SI r El 


= 
= 

5 
BEEERE 





11411111 


* 
—2 
— 
S2 
— ⏑— 


| Aus | Aus 
| Hamburg 


Farbivaaren: Delfarben. 


70000 
38 
87000 | 
83000 | 
71000 | 
— 73000 
9333 318 


Fildpereigeräthe. 


111411 


37.000 | 


64000 | | 35000 | 


36.000 | 
44000 | 
59000 | 
82 000 | 


KERPEN 


Bitriolöl. 





EEE 


gehn 


26 





Wagnerarbeiten, montirt und beſchlagen oder nicht. 


IM — — 
131.000 — _ | 
2060 | — 51000 | 
SEO | — 1400 | 
10300 | — _ | 
4mW| — - | 
46 194 1006 | 10860 | 
ſtunſtwolle. 

1700| — | 11000 | 
102 000 — — 
8000 — _ | 
7300 | no — 

ETW | — _ | 
64 000 ! — * | 
TE — 10.695 | 


Seife, harte unparfümirte. 


22 000 ' 
27 000 


| 15000 | 





10.000 | 


& 
— 
8 - 
or 
= 
* 
u 
Eee 
4 & 


— 


[ 
Groß: Aus | Aus 
Preußen. (mewärts). britannien. Zrantreich. 
Gulden. | Gulden. | Gulden. Gulden, 


ZERKE 





3 


ger) 
- 
ie 


114111141 — 114441 


1111111 





— 


489 





Aus Aus 


Aus Aus | Aus 
Jahr Preußen. —— —— Frankreich. Belgien. 
Gulden. | Gulden. Gulden. | Gulden. Gulden, 








Schwefel, raijinirter. 








1880. 20... BMW| - 0-1 18000 
18UL..0.... — — — | — 25 000 
1882.....+.. — — — — 000 
1583. — — — | — 16600 
1834 ...... 14000 | — — — 29 000 
1998: 2.2.3; -— 1.) 32000 | 11000.) 17000 
1886. ....-. 1324| 14025 | 16080 1702 22507 
Andere nicht namentlich aufacführte Waaren. 
1886....... 1 6073666) 394.084 | 2435000 159300 | 1827221 


Mußland. 


Der auswärtige Handel und die Schifffahrt im Jahre | 


1887." 
¶Nach der Deutichen St. Beteräburger Zeitung ) 
An Höllen gingen ein: 


1887. gegen 1886. 

Nubel Strebit. 
Europäische Ürenze ................. 94 934 200 — 2731 865 
Zrandfaufafifches Gebiet und Aſtrachan 22836 + 206887 
Jelutöl...uu..... BPFFTEFTTTTETTER 12 098 5659 + 3580 447 
PIENFOEREL TEILT ON 10153 — 47980 


Snsgefammt.. 109 449835 + 1Un2 980 


und zwar wurben erhoben von: 


Rubel Aredit. 
Eihewaarenn 10 819 849 
Andſuhewaatenαναααα 409 898 
Laften und Schiffen .......... Eee 273 146 
Delonomiſchen und zufälligen Eingängen ........ 871673 
Coeialsille. essen — 75244 
Inögejammt... 109444 Kb 


Auf die einzelnen Gattungen und Kategorien der Cinfuhrmaaren 
vertheilen fih bie an der Curopäifdhen Grenze erhobenen Bolls 
einnahmen in folgender Weife. 

Es wurden erhoben von: 


1587, 1836, 

In Tauſend Rubel Dietall.?) 
Lebensmitteln... ................... 2m 30 117 
Robftoffen und Halbfabrikaten.........-. 2199 20 595 
Fabrilaten................ 11 096 12 788 


Fnegefammt... 
ober in Prozent von: 


Lebenbmilteln ....................... 40 47 
Robftoffen und Halbfabrifaten......... 40 33 
BEE ERBETEN 2 Bil) ED 

 Insgefammt... 100 100 


I) Wegen de Vorjahres f. Hand. Ardı. 1567 1. ©, 237. 
2) 1 Rubel Metall im Jahre 1887 — 1,67 Rubel Arebit und im 
Jahre 1886 1,0 Aubel Aredit. 


1} 


Der Gefammteingang des Jahres 1857 bleibt hinter demjenigen 
bes jahres 1886 um 13 pGt. zurüd. Bergleiht man aber den Joll« 


‚ eingang pro 1587 mit der Durchſchnittseinnahme für bie fegten fünf 














Jahre (1582—1856), fo ergiebt ſich eine Verringerung der Soll 
einnahmen um 10 p&t, Diefe Verringerung entfällt hauptlähti auf 
die Zölle von Lebensmitteln und dann auf diejenigen von Kabrifaten. 
Der Holleingang von Nohftoffen und Halbfabrifaten war im Jahre 
1887 größer als in irgend einem ber vorhergegangenen Jahre. 


Den bebeuiendften Zollertrag ergab im Jahre 1887 Three, von 
welchem 
12 752000 Rubel Metall, 
d. h. 6641000 „ pr 


meniger al® im Borjahre erhoben wurden, Sodann folgen nach ⸗ 
ftehende Einfuhrwaaren, von denen erhoben wurben: 


1887. gegen 1886, 
von: Rubel Dietall. 
Rohbaumwolle ne 5557000 -4 2296. 000 
WER ars area 2314000 — 246000 
Wolle. asus ann 21831000 — 247000 
Maichinen und Apparaten „unnunnsen- 29700 — 2000 
Chemischen Brobulten .anseesennennnn 1847000 - 140m 
Brucdelien .....-2uruesnenseruennen. 1621000 — 432000 
Stahl und Eifenfabrifaten .......... 1615000 — 123000 
Barben und Gerbftoffen ............ 142000 + 56000 
Dlioemdl.. .zesesusenensnaesnnnanne 1523000 — 485 000 
E71. WERE ET EINER 129300 — 87000 
Vaumwollengeſpinnſt .. . .......... 1272000 + 299000 
Seringen anna 1157000 + 81000 
Steinfohlen und Hold......22222:.:. 1106000 + 38000 
MWollfabrifaten 22.2 -ccucccaunecea 969 000 — 357000 
Shheeee 053000 — 417000 
Stangeneiſen ...................... 500 000 — 277000 
Flachs · und Sanffabrifaten .......... 780000 — 392.000 
GUTE nenne 747000 — 59000 
Apfelfinen und Eitronen „222.222... 662000 + 12000 
Seidenfabrilaten. 22. :2um0ee nenn 603000 — 71000 
Fabrifaten aus Nohbaummolle ....... 692009 — 117000 
Batiſtwäſche ..................... 347 000 — 210000 
11} REES ELSE TE 156 000. — 111000 


Was den Cdelmetallverfehr anlangt, fo wurden im jahre 
1857 eingeführt Gold und Silber in Münzen und Barren für 


4 740 000 Rubel 
gegen 5 502 000 


im Jahre 1886, 


Ausgeführt wurden dagegen Golb und Eilber in Münzen und 
Varren für 
18 688 000 Rubel 
gegen 14 136 100 


” 


im Jahre 1886. 


Wenn wir und nun ber Waarenausfuhr an ber Europälfchen 
Grenze aumenden, fo erfehen wir aus dem Bericht des Bolldeparter 
ments, daß biejelbe im Jahre 1587 eine Werthzifſer von 568 520 000 
Nubel Aredit erreichte, während fie im Vorjahre einen Werth von 
436 515000 Nubel repräfentirt hatte, Auf die einzelnen Waaren ⸗ 
gattungen vertheilen ſich diefe Ausfubrziffern, verglichen mit ber 


\ Durchfchnittägiffer für die legten fünf Jahre, mie folgt: 
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Lebends Rohftoffe u. 


mittel, Halbfabrifate. Thiere. Fabrilate. Total. 
In Taufend Rubeln. 
1887...... 30640 193 262 11991 12627 5685| 
1886.22... BT 1608 11330 11774 446 616 
18952 — 1856 323623 1% 24 14 787 8091 136 695 
ober im Progentverhältnib ausgebrüdt: 
1887. ..... 61,7 234,0 2,1 2,2 100 
1886. ..... 57,8 36,9 2,6 2,7 100 
1832-1836 60,3 35,4 2,8 1,5 10 | 
Wie aus der Tabelle erfichtlich, ift die Merthziffer der Ausfuhr 
im Sabre 1597, verglichen mit der Wertbziffer bed Jahres 1886 um 





132 005 000 Rubel oder 30,2 pGt. gewachſen; an diefer Steigerung 
des Ausfuhrwerthes partizipirten alle Waarengattungen. 


Indem wir nun auf bie einzelnen Ausfuhrartifel eingehen, vers 
meilen wir zumäcft bei ber weit über die Hälfte unferer Geſammt⸗ 
ausfuhr repräfentirenden Lebensmittelausfuhr, bei der wieder die 
Getreibeaudfuhr in erfter Stelle in Betracht lommt. Im Ganzen 
wurden im Laufe bed Berichtsjahres ausgeführt 

376 985 000 Pub im MWerthbetrage von 307 HR0 000 Rubel 
gegen HOEROO um 4 „ 216907000 „ 
im Jahre 1896. Auf die hauptſächlichen Getreibegattungen vertheilen 

fih die Ausfuhrmenge und Werthfumme in folgender Weiſe: 





Ausfuhr in Werth in 

1887 gegen 1836 1887 gegen 1896 

in Taufenb Pud. in Taufendb Rubeln. 
Meigen.oncceenee 130619 + 43963 140041 + 4982 
Roggen .......... 77663 + 12530 54363 + 6813 
Gerſte .......... 68511 + 17283 34668 + BT 
Haſer . ......... 61016 + 365 40686 + 14229 
Buchweizen ....... 2609 — 73 2292 + 24 
Mais ............ 29761 + 10066 19339 + 66% 
Erbſen ........... 4188 + 2401 30T + 2273 
Bohnen... 224...» “0 + 602 1274 + 76 
11.7277 TE 13383 - 7 1654 + 917 
Meigenmehl....... 23950 — 137 4671 — 278 
Roggenmehl ...... 1313 + 0 1017 + 108 
Rlele enauunenuenn 6461 + 214 341 + 1124 


In welder Weiſe die einzelnen See und Landzollämler an 
der Getreibeausfuhr partizipirten, läßt nachſtehende Ueberſicht er: 
Tonnen. 


Es wurden ausgeführt: 





1887. 1886, 
a) über bie Seegollämter von Bub. Pu. 
u. 7 7 VOR — 92 109 00 62291 000 
St. Pelerüburg 47165 000 50 638 000 | 
TIRNE „u.a 32 549 000 17805 000 
Relalen 31 620 000 14 568 000 
0 RBRRREEPTPFRTERRFPETPEITERTER 28 510000 18 251 000 
Riga ...... RL — 19 763000 8.097.000 
Sſewaſtopol ........ . 15 872 000 11868 000 
> 0 VPE 12 935 000 5957000 
TFagrog 12172000 7750 000 
Archangel .......................... 1923000 1401 000 
und bie übrigen Häſen ....6 40 754 000 32363000 | 


1887, 1886. 

b) über die Landzollämter von Pub. Bub, 
ECHO naar een 11474 000 4399000 
ER EEE RE" 6609 000 394000 
Sſodnowize ............ 3627000 8130000 
20 00: > SEE 2445000 1837000 
Velaciuvitt 1862000 1169000 
Radziwillow ...................... 1663000 2189000 
MWirbalen ..sorssresscnnsnnnnnenenne 1516000 1093000 
TEMEWU: un eneerunnnrenene 1232000 1682000 
und bie Übrigen Grenzorte 10 8% 000 10 275 000 

ufammen,.. 376 985 200 802 000 


Zur See find demnach insgeſammt ausgeführt worden 
335 362 000 Bub Getreide 
gegen 231064000  „ r 
im Borjabre, während die Gefammtausfuhr über die Landzollämter 


fid auf 
41 623000 Pub 


gegen 29738000 „ 
im Jahre 1886 beläuft. Sonft wurden noch an Lebensmitteln aus · 
geführt: 


1887. 1886, 

Rubel. Rubel. 
Raffinademuder....unenernereennnnnen 13 893 000 10027 000 
Spiritiuig8g8g.. 8776000 8935 000 
a SRPRRFOREERTIPT FIT RRERRRR 7914000 5332000 
nu PET ERPOLERERTERTETTR 3123000 2301 000 
Rawiät...ouoooonnuonneusnnensnnuene 2044 000 1760 000 

Fiſche, friſche, marinirte, gefalgene und 
geraucherte...................... 1874000 1205 000 
OÖ ar essen nase sense 580 000 593 000 
Syrup............................. 411000 1229 00 
Karloſſeln 317000 265 000 
u A. 


Bon den audgeführten Rohſtoffen und Halbfabrilaten nimmt 
Flachs die erſte Stelle ein, von bem für 
47595 000 Rubel 
gegen 38484000 „ 
im Jahre 1886 audgeführt wurben. 
Ferner wurden u. U. nod ausgeführt: 


1887. 1886. 

Rubel. Rubel, 
Belafanf :ucuc0as ſ 26 871 000 14.545 000 
BOUBS Lau nnenne nennen 23 173000 19 734.000 
Danf..... 19 413 000 — 
Drdinäre Wolle.................. 8 178 000 — 
Merinowolle ...... .............. 5 332 000 — 

7 200 000 — 
—Iä——————— 5 400 000 — 
Seere 5 400 000 _ 
Napbtaprobulte „nun sacenenennennen 4 300 000 
JJ 3 100 000 — 
Anoden..... PETITION TEN 1 800 000 — 
TETETERTS TER 1 500 000 _ 

u N. 
Bon Thieren wurden ausgeführt: 
7 N ERERPREBFET PILLE 5 300 000 -- 
DEE sin schenke 2 500 000 — 
1117 GE RERSEERTET TRETEN 2 800 000 — 
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Unter den ausgeführlen Fabrilalen behaupten Wäſche, Kleider 
und Pelze die erfte Stelle mit einer Ausfuhrwerthziffer von 
1 734 000 Rubel 
gegen 2385000  „ 


im Sahre 1886. 

Ferner folgen: Rubel 
Waſſen .................. 1200 000 
Seilerfabrilate............. 1 100 000 
Leinwand ................. 371.000 
Baſtmatten. .......... ..... 361 000 
Schuhmerk........... —— 353 000 
—————— 322 000 


Was die Einfuhr betrifft, jo erreichte diefelbe im Jahre 1837 
eine Werthziffer von 333239000 Rubel, während fie im Vorjahre 
einen Werth von 382899 000 Aubel repräfentirt hatte, fomit hat ſich 


die Einfuhrmwertbzifier bed Jahres 1837 im Vergleih zum Jahre | 


1336 um 49660 000 Rubel verringert. Auf die einzelnen Waaren-⸗ 
gattungen veriheilt ſich diefe Biffer folgendermaßen: 
Lebens⸗ Rohſtoffe u, 


mittel. Halbfabrifate. Thiere. Fabrilate. Zufammen. 


In Taufend Rubeln, 


1887.22... 50 897 24404 498 57M0O 333239 

1886.22... 830294 221407 616 71862 382 899 

1882 18866 108 711 254646 435 92564 A636 
oder im Progentverhältnig ausgebrüdt: 

1887...... 15 68 0 17 100 

1856, „2... 23 58 0 19 100 

1852 —1886 24 56 0 0 100 


Ueber die Europäifche Cirenze wurden eingeführt an Lebens— 
mitteln: 


1887. 1886, 

Rubel. Rubel. 
ED EUTIN TIL 15 153 000 35 693 000 
Zraubiniikt. „ounsanursnersuennrene 742000 8380000 | 
Deringe ............ —EE — — — —— 66766000 6921000 
DJ 4079000 6061 000 
1 A NR RES 3758000 4346 000 
Dbft und Beeren ................. 3355000 4367 000 
Getrodneted Obft.2cunencennnnencnnnn 842000 1511000 
Veſrererer 834 000 1000000 
E ı.1, 17 SORRSEPRRRRRHERERFEETSTERL TUT .. 667000 1347000 | 
an eerenea 293000 631000 
225 000 1441 000 


Die Einfuhr von Rohprodukten und balbverarbeiteten 
Materialien geftaltete fich folgendermaßen: 











1887. 18%. 

Nubel, Rubel. 
Rohbaumwolle ................ 96 436 000 71 936 000 
J SEEN EEE FE RZEREN 17 521.000 18555000 | 
Farben und Rarbflofle .............. 12 935 000 12 973 000 
Kohlen und Kols.................... 11 314 000 13458000 | 
Baummollengattt ................. 9644000 7690000 
——— ESEEERTENT 8040000 8976 000 
TEHOM CHOR 
Gußeifen Konsesnardaeisscdhesserdren 5512000 85212000 
RER 4802000 5395 000 
Lebende und getrodnete Gewäcdle...... 4561000 8002000 
Chemikalien und Droguen ............ 3586 000 3067000 | 
—A ——— 3 616 000 3878000 


Deutſches bandels · Archto 1848. I. 


1897. 1886. 

Rubel, Rubel. 
Stangeneijen, Sorteneifen und Walzeifen 3050000 5.268 000 
enbieech runs 2666 000 3531000 
Kautfhut und Guttaperda ........... 2268000 1998000 
Waldprodulle.................... 2242000 2393 000 
Aetznatron und Kali ............. 180000 1812000 
Kohlenjaures Natron, Perlafche und Pot: 

— ET ETERETELETTTER 1078000 1871000 
Galglünre oususounsursununensennn ne 1047000 1238 000 
Palm⸗, Kolos⸗ und Elyeerinöl ........ 966 000 1 100.000 
Hopfen und Hopfenegtralt ........... T11000 1579000 
Kupferbieh und Kupferftangen ........ 315000 1089000 

Endlid wurden noch an Fabrikaten eingeführt: 

1887, 1886, 

Rubel. Rubel. 
Tender, Feuerſpritzen und bdergl........ 8809000 11.514.000 
Stable, Eiſen⸗ und Blechfabrifate...... 06000 12245 000 
Diverfe Maſchinen .......... . ....... 2716000 1633 000 
Mollenfabrilate ......4 2680000 3682000 
Flachs⸗- und Geibenfabrifate ...... .... 21183000 3937000 
2 ER — RT 1801000 2135000 
VBaummwollenfabrilate ................. 18413000 2312000 
Zandwirtbichaftlihe Maſchinen ........- 1742000 1314000 
Glaſswaaren ............. —— 1716000 2387000 
ER FER SAR ER EIRRER 1545000 2155000 
Seidenfabrifate ...-cunsnsncnnannunen 1380 000 1599000 
Sqhreibpapier 1147000 1232000 
Kupferfabrilatie.. 1069000 2034 000 
Tiſchler · und Drecdälerfabritate........ 1046 000 1202 000 
Dufifinfirumente ...uennnonenennene ne 752000 1.035 000 
Batiſtwäſche .......... — —— 622000 1195000 


Die Einfuhr des Jahres 1837 hat fih im Vergleich zu ber: 
ienigen bes Jahres 1856 in Bezug auf folgende Artifel vergrößert: 
Heringe, Rohbaummolle, Farben und Farbſtoffe, Aehnatron und 
Maſchinen; verringert hat fih die Einfuhr bezüglich des größten 
Theild der Waaren, befonderd aber in Bezug auf Thee, Salz, Stein: 
lohlen, Gußeifen, Eifen, Hopfen um Manufalturmwaaren. 

Von Thee wurden eingeführt: 


Meber die Europäifche Ueber dad Yollamt 


Grenze. von Jrtutäf, 
Thee. Baichow· Thee. Ziegel⸗Thee 
Pud. Pud Pud. 
1887..... 607 000 458 000 945 000 
1836. .... 923 000 375 000 768 000 


Die Zahl der im Laufe des Jahres 1887 in bie Häfen des 
Europäifchen Rußlands eingelaufenen und aus denfelben abgegangenen 
Schiffe, fowie deren Tonnengehalt, läßt nachſtehende Ueberſicht er 
ſehen: 


Eingelaufen: Abgegangen: 
Schiffe. Zaften. Schiffe. Laſten. 
1557 ... 11389 3152633 11234 3.097 923 
1836 ... 9488 2 HM 363 all 2498 383 
1885 ... 10618 2 701 722 10 625 2694 725 
1584 .„.. 10993 2631 834 11.058 2616 031 
1833 11716 27132500 11 736 2719873 


Die Zahl der eingelaufenen fomohl ala aud) die der abgegangenen 
Schiffe ift im Jahre 1557 größer geweſen als in irgend einem ber 
drei vorhergegangenen Jahre, und was den Tonnengehalt der Schiffe 
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betrifft, fo ift derfelbe im Jahre 1837 fo bebeutend gemefen wie in | Zimitirung von 51 Brennereien 2,178 Millionen Kannen erzeuat, 


teinem der vier vorhergegangenen Jahre. 
Von der Gefammtzahl der eingelaufenen und abgegangenen 
Schiffe entfielen auf Schiffe unter nationaler Flagge: 


Durchſchnit llicher 
Eingelaufen: Abgegangen: Tonnengehalt 
Schiffe Laſten. Schiffe. Laften. in Laften, 
1887.... 1391 23878 1328 242635 182 
1886,.... 1313 243158 1242 ©4921 185 
1885.... 12858 2340865 1314 937967 181 
1884.... 12% 221116 1285 225317 177 
1883.... 1291 2301485 1323 202100 1m 
und auf Schiffe unter außlänbifchen Flaggen: 
1887.... 9998 2898 756 9006 2856 293 289 
1886.... 8175 2261210 8169 2263467 277 
1885.... 9330 2467637 9311 2456 768 265 
1884.... 9760 2410 719 9772 2420 714 247 
1883.... 10425 2531015 10413 2517773 242 


Von ber Gefammtzahl von Schiffen unter ausländiſchen Flaggen 
maren mit Waaren 


Eingelaufen: Abgegangen: 
Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 
1888. ........ 4144 1 064 240 8 703 2502 975 
1886. 222220... 4267 1146 237 7061 1968 980 
TSBB...0004 00 4312 1137779 8187 21M 683 
1884... ...... 47164 11854235 8573 2 152 560 
1888,......... 4568 1189 721 9001 2 2931 040 


Der Verkehr von Schiffen mit Waaren unter Ruffifher Flagge 
geftaltete fi folgendermahen: 


Eingelaufen: Abgegangen: 
Schiffe. Laften. Schiffe. Laften. 
1 PER 1057 202 585 1209 223 984 
1886. .2..2..0.. 1040 205 860 1132 220 568 
185. een 940 191 999 1204 228 589 
1884.......... 935 181 048 1164 206 204 
1888. 22encnı nn 948 161215 1200 187 060 


Die Branntweinerzeugung in Finland im Jahre 1887. 


Am Sabre 1887, dem erften, während beffen die neuen Be: 
flimmungen über bie Branntmweinbefteuerung!) in Kraft waren, 
wurden von den 51 in Finland vorhandenen Brennereien 2 178 088 
Rannen (57 065,9 hi) Branntwein von Normalftärte (60 pCt. Allohol 
bei + 15° Celſius) erzeugt, über ben Betrag ber Hontralte, in 
welchen bie Brenner einen beflimmten Steuerertrag garantiren 
(für 1888 2218500 Kannen = 58124 hi) hinaus 27 95 ſtannen 
(732,15 hl). Das Hergeitellte Quantum mar um 68857 Rannen 
(1790,95 hl) binter der Summe ber Rontraltbeiräge zurüdgeblieben, 
und ift dann in bie Kontrafte für das neue Jahr (1888) mit eins 
geftellt worden, 

Im Jahre 1872 wurden von 52 Brennereien 3,063 Millionen 
Kannen, 1875 (nah Einführung der Limitirung auf 4,3 Millionen) 
von 62 Brennereien 4,494 Millionen Aannen, 1880 von 56 Brennereien 
2,39 Millionen Kannen, 1886 von 66 Brennereien faft 4,83 Mil. 
lionen Kannen, und 1887, wie oben bemerft, nad Wegfall der 


1) Bergl. weiter oben S. 449. 


wobei bie „Nüchternheitsbtwegung“ nicht ohne Einfluß geblieben ift. 
An Robftoffen wurde zur Einmaifchung für Herftellung obigen 
Gefammtquantums verwandt: 


Gedoörrtes Mal; von Ungebörrtes Mal von 


Weizen. 30 Lispfb. ( 255 kg) — — 
Roggen, 23165 „ ( 196602 „) 36533 Lispfd. (300 330 kg), 
Werfte.. 1178 „ (8340018 „) 61559 „ (523251 „) 
Hafer .. uk 40.) 12385 „ (104847 „), 
ferner: 
Weisen ........... 7695 Liöpfd. ( 64557 kg), 
Neggen 659 16470 872 „) 
Gerfle ........... 13626 „ (157482 „) 
RE 6782 „(562 „) 
J — 3563 „ (510285 „) 
Gerftenlleic........ 800 „ 688 „) 
Kartoffeln ......... 38553 t ( 63612 hl), 


auferbem ganz unbebeutende Mengen von Slöſäd (laubem Getreibe), 
gemiſchtem Getreibe, Erbien und Bier. 

Was die Arbeitstofien betrifft, fo bat ber Brenner im Innern 
Finlands zwar an bie Arbeiter niedrigere Löhne zu zahlen alä 
beiſpielsweiſe in Deutſchland, aber bie Leute Leiften auch weniger 
als dort, und dann muß er frembländiihe Werkmeifter Halten und 
hoben Einfuhrzoll auf die Apparate sc. bezahlen. 

Thatiache ift, daß Spiritus und Branntwein in ber zollamtlichen 
Lifte der 21 wichtigften Erportartifel für die Jahre 1885, 1836 und 
1587 ganz fehlen. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 
Ausfuhr von Weizen und Weizenmehl feit dem 
Jahre 1825. 

(NewsNorter Handelszeitung vom 19. Mai 1388.) 


Seit dem Jahre 1825 tft an einheimiſchem und ausländiſchem 
Weizen und Weizenmehl audgeführt worden: 


— Einheimiſch. Auslundiſch. 
20. Sep: Weizen. Weizenmehl. Weizen. Weizenmehl. 

tember. Buſh. Faß. Buſh. Cwts. 
1825 179% 813 906 — — 
1826 45 166 867 820 — - 
1827 22182 868 492 — — 
1828 8906 860 809 — — 
1829 4.007 837 385 — — 
1830 45 280 1227434 — — 
1831 408 910 1 806 629 — — 
1832 88304 864 919 — — 
1833 32221 95 768 — — 
1834 36 948 835 352 — — 
1835 47 762 179 3% — — 
1836 2062 506 400 — — 
1837 17308 318 719 7800 334 
1838 6291 418 161 5367 476 
1839 96 325 923 151 _ 1283 
1840 1 720 860 1897 501 — — 
1841 868 586 1515 817 — — 
1842 817 958 1283 602 — — 


Jahr, Einheimifd. Auslãndiſch. 
endend Weizen. Weizenmehl. Weizen. Weizenmehl. 
30. Juni. Buſh. Taf. Buſh. Emts. 
18431) 311685 841474 919 — 
1844 568 917 1438 574 — 
1845 389 716 1195 2% — — 
1846 1613 7% 2 289 476 — — 
1847 4399 1 4 352 496 — 6167 
1848 2.031 704 2119393 15329 34 736 
1849 1527534 2108013 20 313 71352 
180 608 6 1385 448 184 107 312935 
1851 1026 725 2202 35 451 874 486 075 
1852 2694 540 2 799 339 605 473 461 326 
1853 3890 141 2920 918 353 518 492 989 
1854 8 086 665 4092386 1097113 616 206 
1855 798 834 1204 540 117490 379 188 
1856 8 154 877 3 510 626 11338 47916 
1857 14 570 331 3 712053 41813 50 380 
1858 8 926 196 3512169 — 6242 
1869 3002 016 2431824 — 635 
18650 4 155 163 2611596 — 140 
1861 31 238 067 4323 756 _ — 
1862 37289572 4882093 — — 
1863 36 160 414 430 055 — — 
1864 23681712 3567 847 7432 172 3053) 
1865 97152 2604542 — Faß. 
1666 6679 103 2 183 060 32 167 45 200 
1867 6146411 1.300 106 45 960 245 464 
1868 15 940 399 2.076 423 192 208 9860 
1869 17 567 836 2431 873 344 606 15 436 
1870 36 584 115 3463 333 412470 19 697 
1871 34 310 906 3653 841 4365 309 500 
1872 26 423 080 2514 586 676 W065 491 
1873 39 204 235 2562086 387 166 25 770 
1874 7103999285 409091 793 821 46 112 
1875 58 047 177 3973 128 280 297 3900 
1876 55073122 395512 1368 706 10451 
1877 40 325 611 3343 666 464 453 1040 
1878 72 404 961 3M7333 1249660 5549 
1879 122 353 936 5629714 1789959 6870 
1580 153252795 6011419 617140 2924 
1881 150 566 477 7945 786 147 032 14% 
1882 Bar 5816 686 690 605 3334 
1883 106 335 828 9205 664 0966 514 1 748 
1884 70 349 012 9152260 100 995 2350 
1885 84653 714 10648 145 281 469 — 
1886 57 759 209 8179241 345 9832 370 
1887 10197199 11518449 358 446 — 


Bis zum 1. Januar 1879 herrſchte im ſtatiſtiſchen Büreau der 
Ufus, bad Faß Weizenmehl in Buſhels umzurehnen, und murbe 
1 Faß gleih 5 Bufheld angenommen. Bon dem genannten Datum 
ab ift die Berehnung „I Faß Weizenmehl gleih 4'/ Bufhels 
— aboptirt worden 





') Nur für 9 Monate, 
2) Inter bem Reriprocitätövertrag zollfrei eingeführt und mieber 
ausgeführt. 


Griechenland. 


Der Außenhandel im Jahre 1887. 


(Rah der vom Statiftiihen Büreau des Griechiſchen Finanz⸗ 
minifteriums herausgegebenen Statiftif.) 


Die Einfuhr nad Griechenland hatte im Jahre 1857 
im Gencralhanbel einen Werth von 144 721806 Franlen, 
im Spezialfandel „ u u 13184935 „ 
und die Ausfuhr aus Griechenland 
im Generalhandel einen Werth von 100 390 649 Franlen, 
im Spegialbandl „ wu 19652487 „ 
Auf die einzelnen Länder der Herkunft bezw. Beſtimmung vers 
theilen ſich dieſe Werthe wie folgt: 


Einfuhr. 


Generals | Spezial 
handel. | Handel 









Ausfuhr. 


Generals | Spegials 
handel, 



























Rußland ......... 37 718 060| 34.294 1467515 1444476 
Großbritannien ...| 37004 322) 31413 576) 41 861 374 41 813 499 
Deutichland....... 3330 3131 3234 747| 4108399 4079712 
vanlreich......+, 22 733 222| 22 464 687 
iederlande . ...... 77571 5082] 2176 746 2176746 
Belgien ....... Ar 10 097 985, 10 097 985 
Schweiz ..u.. .... — — 
Oeſterreich Ungarn 6882 818 6 775589 
Italien .......... 1986 5385| 1668 734 
Rumänien. anueee- 679456 668628 
ill sure 9330 150 3804268 
Aegypten..... 18536 9185| 1287656 
Bereinigte Staate 
von Amerifa.... 4435 770 4435 770 
Briliſche Befigun e 
in Norbamerila.. 415174 415174 
Auftralien...n.ee. _ — 172 494 172 494 
Andere Zänder....] 1670 14 1257 1217111! 1163119 


Zufanmen|144 721 805 181 849 325|109 390 649 102 652 487 


Nach Maarenlategorien georbnet, entfallen in ber Eins 
fuhr auf: 









Darunter Einfuhr 

Im Im aus Deutſchland 
General | Spezial: im | im 

banbel. handel. —— Spe zial · 


handel. 


han 











Sen der Bichzucht 44403 49097 
gi Kereiprobulte ..... — — 
ndwirthſchaflliche Er: 
nifle ..... 8130° 8130 
* und ölhaltige Sub» 
anzen.......... 2710 2710 
Walderzeugniffe....... 8448 172 7978 7878 
Unperarbeilete Minera: N 
lien und Metalle . 8.033 825 62225 52567 


Chemiſche und pbarma: | 
zeutiiche Probufte 2674407) 2385 273 711 248814 
Häute und Anoden von 





Thieren u ee 


fomwie 






—2XX —— 1202 723 162 060, 168 690 
Möbel und fonftige Holz: | 
WARTEN aanaanannnen 785 990 47122) 47122 
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ugniſſe der Zucker⸗ 
— der Buder: 
und Teinbäderei .. 
Weine, Lildre und alto: 
holhaltige Getränfe,. 
Garne und Gemebe .„.. 
Waaren aus Eſparto, 
Hanf, Aloefaiern, fos 
wie Grjeugniffe ber 
Malleret und Hult— 
fabrifation, lünſtliche 
Blumen, Korbflechter⸗ 
moaren, Fiſchnetze ı, 
Glas: und Thonmaaren 
Berarbeitete Mineralien 
und Metalle........ 
Muſil⸗ und wiſſenſchaft⸗ 
liche Inſtrumente. 
Papier und Fabrilate 
daraus, typographiidıe, 
photographiige Er⸗ 
zeugniſſe, Stiche und 
Kunftgegenftände..... 
Waaren od. Gegenftände, 
weihe nicht zu ben 
vorfiehenden Kalego⸗ 
rien zu rechnen find 


Bufammen 





Im 


General: 


banbel. 
Franken. 


4111359 
620812 


29 085 087 


2133 100 


1481 853 
4134 167 


209 145 


1600 431 


| 
2755 321 


144 721 806 


und in ber Ausfuhr auf: 
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Darunter Einfuhr 
aus Deutjchland 


Im 
Spezial: im 
handel. General⸗ 
handel. | 


| im 
‚ Spesial: 
| handel. 


Franlen. Franlen. Flauen. 


3.602 084 


372 348 
24 97041 


63 142 


125 849 





| 69 3412 
|. 27409 


I 195 366 1192057 


100.942! 101 787 


229444 
419736 
62458 


108414 


225 119 
27537 
62468 


153 152 


| 


372 024 


380 313 


362 538 


3234 747 





Lebende Thiere ....... 
Erzeugnifle ber Bichzucht 
Tifdjereiprobufte ...... 
Sandwirthichaftliche Er⸗ 
zeugniſſe .. ........ 
Dele und ölhaltige Sub: 
NONHN so nanmessen 
Walderzeugniſſe ....... 
Pegetabiliiche Stoffe zum 
Färben und zum 
Serben 
Unverarbeitete Minera: 
fien und Metolle,., 
Chemiide und p emas 
zeutiſche Produkte 
Häute und Knochen von 
Thieren und Fiſchen, 
fowie verarbeitete 
Muſchelſchalen ...... 
Weine, Liköre und allos 
holhaltige Getränfe.. 
Garne und Gewebe ... 
Verarbeitete Dlineralien 
und Metalle........ 
Papier und Kabrifate 
baraus, ſowie typo⸗ 
graphiſche, photogta⸗ 


—2* 


Im 
General» 
handel, 


Franlen. 


3564 
2778417 


2378 163 


64 857 691 


4507 247 
1334 551 





21547 


22 405 908 
352642 


605 119 
5230 185) 


3 000 457 
1 










Am 
Spezial: 
handel. 






Franlen. 


Darunter Ausfuhr 
nach Deutſchland 


im 
Generals 
handel. 
Franken. 


36 6544 — 
2 102 361 21715 
2 150 836) 
63 042 917]3 976 862 


4101 735 
1334 851 
21547 
224059 
352 642 








im 

Spe ʒial ⸗ 
handel. 
Franlen. 


2715 


2.3 976 862 


51427 





46392 | Vrenndolz 


| 











Am 
Generale | Gpezials 
banbel. han Generals 


Franlen. 


vhiſche Erzeugniſſe, 

Stiche u. Munſtgegen⸗ | 

Rinde Mucnoanaccarı 32 160 
Urbeiten oder Genen 


ftänbe, bie nicht unter 
die vorfichenden Kate: 


aorien zu rechnen ſind) 2259 148 





Aufammen |109 390.649 102 652 487|4 108 399 4 079212 
Die Artikel ber Einfuhr im Spepialhandel waren: 





Ge⸗ Darunter 
fammt: aus 
werth. Deutichland. 

Franken, Franten. 
Lebende Thiere...................... 2452831 — 
Fleiſch, friſch ober zubereilet ........ 15511 — 
Geräucherte Zungen, Würfte und Fleiſch⸗ 

OUT na geraaan enden 37934 2875 
ñh.. 627 784 2759 
F 431 396 2315 
Häute, roh, Wolle, Haare und Federn, roh, 

Gier, KRofons und thieriſche Stoffe, 

welche zur Rürberei dienen .... ..... 3401 271 15 705 
Fiee 89 626 3465 
Bed, roh 452 445 17557 

„Wverarbeitel................... 103 270 4421 
DTDGE, TE naar 56 191 — 
iaaeexrxiee 3830 444 — 
Kaviar, ſchwarzer und rother .......... 855 227 — 
HUREN naar een 5043 — 
Sonſlige Schalthiere ................. 36 490 — 
Getreide .......... PPEEETFPTTTRTTER 50 193 204 — 
Keddndddddd 2 487 6% 3375 
Hülſenfrüchte ....................... 544 698 — 
Mediziniſche und aromatiſche Wurzeln, 

Pflanzen und Samen allgemeinen 

br... rennen 226 609 755 
Kafſte — ————— 3.089 518 — 
Sonſtige Kolonialwaaren ............. 434 385 — 
lets ——— 69 613 810 
Kleie, Asphodelion, Krapp, Baumwolle, 

Flachs, Hanf, Stroh, roh, Kräuter, 

Blüthen und Samen im Allgemeinen 069 295 3190 
Speiſe⸗ und Leuchtöfe, ſowie Dele zu 

Induſtritzweclen ................... 201 923 2210 
Eßbare ölhaltige Eubflangen .......... 77094 — 
Delbaltige Subſtanzen und Samen für 

bie Induſtrtiiee 140 280 500 

— 764 — 
Schiſfsbauholz . ..................... 271 773 — 
VBeihelggggg⸗ 6 165 947 — 
Faßholz ........ — ———— 399 128 — 
Runfttifplerholg ..................... 277671 — 
Asa sera er 24 660 1411 
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Ge: Darunter Anhang. 
jammt: aus Artikel, welde für bie Staatömonopole eingeführt 
wert. Deutichland. wurden. 
Franlen. Franlen. 
Harz von der Maſtixſtaude............ 73 796 — Arlilel. | Aus: | sem | Werth. 
Walderzeugniſſe, roh ................. 758 698 6.467 Franten, 
Mineralien, toh 6 156 538 449% 
JJ 1685273 48062 
Apothelerwaaren . .................... 930264 179849 | Pelroleum ...[ den —— Staaten von 
arben, zubereitete...... EA TREE 209193 14183 WRCR ENDEN KAISER WERNER 
Parfümerien und Seifen ............. 99 253 4823 Bünbhölger — JJ 
Gherürze, zubereilete ................ 102 872 858 a ß 
RE aan eie 186 624 14 139 i 
Themiſche Vrodutle 857419 3492 Spiellarten ..| Frankteich ................. 
Häute, zubereitet, und Beinwanren..... 1235410 163690 Zufammen - 1013833 
Möbel und fonftige Holgwaaren,....... 509 386 47122 
0 EEE TER THETTIRTTE LITE 3405 201 69 060 Die Artikel ber Ausfuhr im Spezialhanbel waren: 
Kenüunnnn 106 885 282 Ges Darunter 
2 1 MR TRIERER IRTER EG 24 159 — fammtz nach 
Alloholhaltige Getränke .............. 348189 27409 wert. Deutichland. 
1876 231 89591 Franfen. Franlen. 
Gewebe von Baummolle.....nuueunee- 11408396 242574 Sehenbe Kblik. unnnerurnenes 36 554 _ 
= Weinen 4973816 323165 12 EEE En 6129 = 
" PORBD > | 7 RER 805 451 47809 Thierifche Farbftoffe sad hehe 2030 — 
"„ „Dlachs und allen anderen —— LT ARE ee 8942 — 
Spinnſtoffen .................... 1312798 28881 ER ER 723691 2715 
Gemiſchte Gewebe ............- . 3636 216 93021 JJ —— 342 828 — 
Genähte Kleidungsſtücke 87607 367616 RE EEE 228 218 = 
nee nn 888 314 59311 1026 — 
Zauwerl aller Art..... ET: IBM —— 573019 _ 
Teppiche ............. ..4 172 067 N TEE 216.483 — 
Retzwerk.......6 4780 1200 ne 77512 _ 
Künftlihe Blumen und Schmudjebern,. 35141 1948 | Shwämme zereeseeenennnnensneneene 2073324 — 
B 4769 2925 Er Ge 10175 4 
Glas: und Thonwaaren ............ 1442382 228119 Baumwollſamen .................... 1000 — 
Mineralien, verarbeitet.. 615 158 BU: .. 113449 _ 
Metalle, verarbeitet. . „nn nnnennnnnenen- 29%0997 366.482 46 350 — 
Maſchinen ....... .......4 W2719 53275 Tabal....... EIERN PS NERRIER 2317837 2837 
Mufilinftrumente ...... 89886 24870 | Suppenlräuter zancaccunnunnnnnunnnee 6 705 — 
Wiſſenſchaftliche Inftrumente ernennen 13.498 ZEIT | gruchte, Felle oaunssueenenennnnnnnes 358 467 — 
Uhren ....n....... PPRTKETIERETIIIER 176 304 34 911 Pr getrodnete Be a ee 22 517 — 
Papier aller Art... 100187: 54 429 776 3887606 
Gebrudte Bucher ......... 3819 28 706 Schnupftabal. ........ PETE 14 505 — 
Sonſtige Drudwerle „u. ... 6554 4500 | Trauben (Roſinen)................... 3628064 86419 
Gemälde und Statuen .... 37145 3736 JJ 2.076 872 — 
Wagen. cn... ...24*.. 126 558 — Gemüfe ....... — N ee 7180 
Regen: und Sonnenfirme ..4 226926 26461 Dliven ..... en ETF ORTE 1055 914 — 
Beine Schmud- und Luxusgegenſtande Dlivenöl ...... 3535821 51497 
aus verfhiedenen Materialien....... 783893 207749 Sn A 1319 067 _ 
Optische Inſtrumente . ......... run 20 725 2366 Brennholz und Holzlohle .............. 5804 _ 
Spiegelglas und Spiegel ..... 37518 9806 J... — 9980 _ 
Lampen und Kronleuchter ............ 160360 35070 | Balläpfelezcennaesesseseesenernreree 21547 _ 
LTE VIERTE 0930 1952 Santorinerde ...... — —— * 9931 — 
Oandſchuhe EN 114 818 36 035 Marmor, roh ERINNERN AR 22 455 — 
Sonſtige Gegenſtände ............. 1173 683 44 250 Erz... 17 630 382 = 
JJJJJ SEUST 4324414 = 
NE PEEEN TEEN 7316 — 
0 ER PET 40 662 — 
DEE 70 749 — 


er 
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Ges Darunter Schiffahrt. 
fammts nad Eingegangen find: 
wert, Deutichland, — — 
Franfen, Franlen. Mit Ladung. In Ballaſt. Zuſammen. 
PET TERN TETERPTIETETTT 352 612 — An⸗ | Tonnen: An⸗ | Tonnen] Ans Tonnen: 
Gegerbte Häule „unnennanannonnnenene 602 757 — zahl.) gehalt. zahl. gehalt. jahl. gehalt. 
JJ EEREREETL THE 5 062 59 46 322 
Alfoholhaltige Getränle „......... aan 6860 — Griechiſche Schiſſe aus | 
Vaxnetee. 12 680 — dem Auslande ..... 6 37807 
Gewebe von Baumwolle ............. 26 559 _ Fremde Schiffe ..... ‚1969 290 
Pr Pr 7) TR 96543 — * 
n DÜNEN .....! .! . !:..: 400 = Aulammen 22 181 16 1206, 156 197 15,2 337 366 
* „Selhe.... 2820 — Ausgegangen ſind: 
Teppichte.... * 11172 — 
Marmor, vorgerichleter ..* 1500 — Griechiſche Schiffe nad * * em) sieh — 
Gedruckte Bücher ................. 32 160 — dem Auslande „.... 308; 266 | 
Sonftige Bodenerzeugniſſe .. ........... 440 743 2386 Fremde Schifſe ...... ıı 881696] 727 134409 2 016 105 
Sonftige Kabrikate.........- na aaeee 3237443 — Zufammen 12692 148 50 1602 239 347 212 337850 





Don den fremben Schiffen waren: 









Belaben 





In Ballafı 




















Nationalität eingehend. | ausgehend. eingehend. ! ausgehend. 
! Tonnen | Tonnen ⸗ Tonnen ⸗ Tonnen: 
Anuahl. | gehalt. | Anzahl. hall. Anaahl. achalt. Anzahl. achalt, 

Ruſſiſche — DDDD———— 74 65 480 61 52 177 5 2985 9 1842 
Lorwegiſche ................... —D ———— 6 1720 8 3555 4 1816 2 608 
Er 1 TEST ERRER PERTER EN 2 2225 5 4687 — — — 
—A——— 431 471307) 459 5225961 124 106 614 87 75224 
DEBUG —— 17 10 503 15 3753 7 2652 4 1868 
LE 285 35 31 402 603 3 1540 2 200 
Nieberländische 22 21365 31 23244 3 1961 1 153 
J 10 10.347 11 10609 — _ | — — 
Spaniſche . ........ 2 3021| 2 3021 — — — — 
De ſterre ichiſch· Ungar iſche 550 407 712 478 412 300 12 1584 | 49 11282 
SIGUCHIEE nasse ansehen nennen 314 260 075 288 250 201 43 4442 89 10 148 
Rumänische — 1 149 — — — — — — 
Montenegriniſche ...................... — 3 107 4 129 3 42 1 
ET 1089 104 995 860 94 819 318 4235 453 

Samioliſche ............ aa —— 24 1370 23 959 4 25 8 

UOERTÜGE us. Ron us usage nee ensanune anne — — — — 1 600 — 
———— 97 9292| 108 108 714 _ _ | — 











Zuſammen 


2926 1808 774 2656 | 1.903 987 12802 706 125 715 
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Tonga⸗-JInſeln. 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887. 
(Rad) der zollamtlichen Statiſtit) 


Die Geſammthandelsbewegung der Tonga⸗Inſeln belief ſich im Jahre 1887 auf 503004 Pfd. Sterl. 1 Schill. 9 Pence. 
Davon entfielen auf die Einfuhr: 














EAN 168 680 Pfd. Sterl. — Schill. 10 Bee. 
Ausfuhr⸗Produlten ....................................... N Eee Bor 
und auf bie Nusfuhr: 
von TongasProbulten......... Snonsssenonaonunneustennunne #... 157449 Pfd. Sterl. — Schill. 3 Per. 
eingeführten Waaren .................... 49 „ - „ A, 
" Ausfuhr-Probulten......... BI EIER 90993 Br — 828 
An diejer Handelsbewegung waren betheiligt: 
Rationalität in ber Einfuhr in ber Ausfuhr 
N a ee pe 
m. Au ⸗ e v 
” von Waaren. produften. probulien. | anderer Känder. | Kubjubeprabukien. 

Pb. Stel. SU, Re. Pfd. Stel. Schll. Pe. |Pfd. Stri, Schll. Pr. ‚po. Strl. Schll. Pe. "Pb. Sirl Schll. Pc. Pfd. Strl Schll. Pc. 
Engländer........- 21 528 — 12 — s/| nm — 21 141634 — u 
Ehimelen .......... 5 2 3 — 6 — — 48 9 

En nennen | — — 165 1 10 
———— 9 3786 3 880663 — — 1330 3 6 
Tongabewohner — — — 238 3 9 
Amerilaner (Berein, 
Staaten) ........ 9 
ndere Rationalis 
BÜben „nun sn 000 3 
Bufammen — 1| 08 — 1 167449 — A| wm — 2 | 1 9 
Die Baareneinfuhr umfaßte folgende Artikel: Werth. 
in Rufualofa: Ti. - Pee. 
Werth. Zucklerwerk und Konfitüren ....... 2 
Pb. Sterl. Säil. Lee. Tauwerl ...................... — 2 
Speck und Schinlen ............ 819 4 Kordials und Syrupe.......... 78 2 6 
822 1 — —ä ————— 19 2 6 
Bier, Ale, Vorter, in Flaſchen..... 3070 3 ı Thüren und Fenſter ............. 818 2 6 
Desgl., in Fäſſern oder Krügen ... 63 3 — Kuld. ——— — E ——— 22 021 1 3 
Bmwiebad, feiner oder gezuderter ... 559 35 Droguen......- 1022 2 10 
Desgl., gewöhnlicher ........... b 434 3 2 Thonwaaren ........ ........... 168 28 
Blau ...... —— —— 19 1 4 Schußwaffen .................... 241 1 2 
JJJ 367 — — e aan uansarnn 8.069 1 10 
Stiefel und Schuhe .............. 1282 2 6 Fiſch, getrodtnet, präſervitt u. geſalzen 1938 a | 
BEE nen anensansarn nee nenn 483 2 11 Früchte, getrodnet und konſervirt 440 28 
Kiften und Hoffen ...........4 . 8 2 — A 647 3 10 
Da ns —— 81 * — | Galvanifirtes Eiſen .............. 132 — 10 
Bürſtenwaaren ....4 54 2 4 Galvanifirte Waaren ........... 635 1 5 
Butter...... EEE ERSTER 1249 2. | J FETT FAN 1 1 — 
BillO.-uorurnsonesnonnnnnnenten 189 3 10 Glas, Fayence, Porzellan. ......+. 433 29 
Bümbhütdhen ............ 64 I Leim ...... —— I — — 
Patronen. .......... —R 9 1 6 Metallmaaren .............. 1824 — 1 
Cement „urn neren- FERTRFTERTTTN 82 — 6 J TFITTLTLTKTT 2 3 8 
IDDDDD——————— 306 — 9 F 29 — 1 
Eigarren und Eigarretten......... 107 — 1 Eifen in Stangen, Stäben, Platten, 
Roble..22+00:00000us0rr00r0 .... 650 — — BÜCHER Sb: eee 106 Be 
Übren ooneensneonenennennnrnee ; 22 3 6 Eijerne Schienen und Röhren ..... 20 — 1 
Ralao und Chotolade .......... 265 1 4 Eiſenwaaren................... 2114 — 3 
Kaffee und Cichorien.. . 350 — 5 Eiſendraht, ſchwarzer ..... 32 25 


Fruchtfäfte und Gelees .... ...... 
Juwelierwaaren ............... 
Latten und Pfähle............. 


Schalz. 


Bieh.....» J 
Bündhölger ..............* 


Fleijh 
B — 
Muſikinſtrumente ......... 
A 
Rüſſe, mit Ausnahme von Kolodr 

nüflen ...0ocsuonounensnenne ne 


Farben und Glaſurerde ...... 
Bapier, Zeichens und Drud: .....- 


Parfümerien ............... .. 
Piclles und Materialmaaren ...... 
Tabalspfeifen ........ — —— 


Pflanzen und Sämereiem ........ 
Jagopulver.............. 
VProbukte...... 


Sago, Arrowroot und Tapioca.... 
Salz und Galpeter .......... sur 
Sanbelholg ........ PEFEFPTETPLLT 
Segel und Zelte ............. 
Nähmafhinen .. ................ 
Schiffsbedurfniſſe ... 
Schrot und Blei ................ 
5) WEL ERENEE SFR 
Soda, Irpftallifirte........+- uses 
Gewürze, WMaccaroni und andere 


sense. 


Schreibmaterialien . ............. 
Stahl in Stangen, Stäben und 


2 SP REERREERRPEERFUTEREN 


206 
7) 
36 
ni 

1245 
29 
178 
1677 
11 
448 
24 
9083 
15 
707 
8 


19 
16 
ash 
461 
49 
215 
12 
280 
832 
13 
4 
209 
146 
6725 
330 
12 
9 
15 
50 
550 
466 
71 
619 
1 


2 
3798 
2019 

6 


1573 


300 
2507 
30 
726 
3609 
3233 
8 
319 


Werth. 
Pd. Sterl. Schill. Per. 


| | ne | 


eo | wo | IzsI!lslvu- Il wwrweloeww 


Ile 


— 


wen | nn | 


leu8SöScsaau-m| oo 


— 
— — 


-las-olcol:lsauuom un unu | 


——12 


— 
ee 


Werth. 
Pfd. Sterl, Schill. Pce 
Kerpenlin „uncenenccsuncnene BE 14 1 

B 48 — — 
Gemüje, friſche Frücte nem 1004 2 8 
Vnnnn 818 3 3 
BifB 2ueu0n0asenao — — 80 — 7 
Mineralwaſſer ............. 226 2 4 
Weine, Auſtraliſche und —— 16. 301 ı 11 
„ anbere..... PEPTETrT .... 443 — 4 
Schaumweine ........ ——————— 127 1 — 
Drahtſeile ............... ——— 11 1 6 
Holzwaaren .................... 2943 2 10 
Zink in Blechen ober Rollen ...... 23 3 4 
Verfciebened.,.unusneenenserene- 20 2 — 
Bufammen.. 112721 — 1 

in Reiafu. 

Werth. 
Pfd. Sterl. > Bee. 

Sped und Schinlen............. 142 11 
Bier, Ale, Porter, in Flaſchen .... 426 1 10 
Bwiebad, feiner oder gewürzter.... 20 -- 1 
r — ————— 1806 3 9 
PERL TU FOTRRTFETT 12 — 71 
Stiefel und Säuße PEFEHTFITRIRTE 243 1 3 
BRDRE Een argasnredsnanen 23 2 6 
Kiften und Koffer ............... 59 28 
Megelt 4 2 — 
Burſtenwaaren ................. 9 — 6 
Bnerr — EXE ——— 389 1 8 
AJ.. ————— 1 2 u 
Anhen 46 3 10 
Käfe....:.... nenn seen 80 3 3 
Kohle ...... — —————— 3 1 — 
DON na ruenean nenn ... 14 — — 
Kalao und Chokolade.......... 89 1 2 
Kaffee und Cichorien . .......... 156 — — 
Zuderwerl, Ronfituren und Succade 63 1 1 
Sne u... 366 1 9 
Maismehl und Maizenah ......... 16 2 9 
Thüren und Fenſter ........... 107 — 56 
——X——— 14 585 2 10 
Droguem ....................... 150 1 9 
Irdenwaaren ................... 25 3 11 

Fiſch, getrodnet, präſervirt und 
geſalzen ....... — D — — —— 1060 1 1 
FS 2362 2 7 
Früchte, getrodnet und präfervirt .. 97 — 10 
Möbel ............ — 68 25 
Galvanifirtes Eiſen ............. 665 ı 10 
Galvanifirte Waren... 2.220200. 148 2 8 
Glas, Fayence und Porzellan..... 235 2 6 
— — — 6 
Melallwaaren................... 1749 1.10 
8 2 3 

Eiſen in Stangen, Stäben, Platten, 
28 3 7 
Eiſenwaaren.................... 674 — 3 
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Werth. Werth. 
Pd, Sterl. Schil. Pee Pd. Sterl, Schill, ya 
—— und Gelees ........... 133 1 4 Schaumwein .unsununtunnennunnne 18 _ 

— TEBTERTRREREERPRD 6 u Holzwaaren.................. 238 1 1 
por und pfatie —— 60 a Zink in Blechen ober Rollen ——— 1 — 1 
Shmaly ..... PERS REES ER 21 25 Verfchiedened ....... REF 256 1 8 
Lederwaaren .......... Pr 219 — 6 Bufammen .. 45859 — 
—— Loth —— ni : ” Bon Tonga⸗Produkten gelangten von ben beiden genannten 
23 —— — ........... s : 5 Plãtzen zur Ausfußr; ! 

Fleiſch ER — —7—7 2 10 
— oh — 02 'B Cinheit. | Menge. — 
— I— — 10 
Hafermeht, Gerfte und Exbfen..... 1 3 4 Ä Ib. Ster. Sin. | Ber 
Petroleum..................... 1154 2 7 
a —— ER Drogen Maraill Dal 4 ME Bari ar 
Farben und Glafurerbe ....... — 236 8 17 —— — 26 31 — I— 
Papier, Zeichen: und Druds ...... 15 2 5 | Rokoänüfle neuen... Säde 542 | — j— 
RE EERSBRESSERN ae Ei en u, — 4 Er Ma! iu 
Parfumerie ................... 172 — 7 St 4 
Billed und Materlalmaaten -..... 39 — 1, | MM .... "|| Duarters aaa | — | — 
Tabakepfeifen.........- ER E 106 2 10 ‚Did. 17 
Ciiberwaaren .. SELTEN SEIEN 3 — 5 — 5— ee nd 1007 110 | — | — 
Pflangen und Sämereien ......... nn — 8 — Riften "395 —— 
en EEE NEIN 102 1 — Früchte, ſtiſch....... ! — Pr - 3434 2 6 
12) 77) ER 148 1 6 zangen 
J ae BE Bl = reine PR. | 11097 5 | — | 9 
Sage, Arromwroot und Zaploca . as 61 2 4 er See am. J 2 ea = 
Salz und Salpeter ............ 41 2 8 u BT ERSTER 19 140 3447 3 4 
Sandelholz ..................... 38 3 0 — 2unn.... Gallonen| 110 a) 2)|)— 
Sarſaparilla.................... 8 2 — Lebende Thiere....... Bee ” 1439 | 
NRahmaſchinen. ................. 120 2 — Malten een ei — 5 —— 
Shinbeln ........... —* Per 1 1 — Bonn nEimmeie _ _ tt I— 
Schiffabedürfnifſe ................ 269 3 8 t in Blättern. Bio 108 7 | lm 
Shrot und Blkereanananunenenno ißs — 4  HSNMieitenigeim.. 2 4 u el 
. = 33 . PRRPTETERTE . ri Pi | — |I— 

........ ILTELERTTETEITIITT 1 IT 2500 — — 

en — 3 2 2 704 5 
und andere Rubdeln...... 7 — 6 fr. 
WAND. sunsusiananahsannsanee — | a —— —— 
Spirituofen. ........ —E—— * 127 — 10 2 
Pr Methiyl ·........ PB — 8 — 
—I ——— 13 1 1 
Schreibmaterialien ............. 127 ı ı 
E10 PPPBEPPFPTETFRTERFTTERRTT 656 1 8 
Edmwefed ...... JJ — — 6 
A — —— 170 2 4 Einheit, | Menge. 
Bauholz, zugerictel.nnunnennenns« 1049 _ 4 
" roh ....... —E — — 643 —- 6 
Binnwaare ................ eis 66 — 9 
Velß 29 — 1 
Spielyeug und Mobemwaaren. ...... 2a ı 5 Baumwolle, .2....... 
Terpentin „ueueuseonnnnunnennene 1 2 — Baummollenfamen.... 
JJJJJJ 9 2 1 —— ...4 
Gemüfe und friſche Fruchte ......- 148 19 ZJungus............. 
EEE FREE SE 3 :_ — Elfenbeinnüffe ..... . 

I OERERFPUERERFE 30 1 ı I FERERTFIFTRRRR 
Mineralien ................ 36 3 6 Rindvich. ........... 

Beine, Auſtral und wordraut 35 — — 
ao — 2 8 Bufammm.... 
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Der Ehifföverkehe war folgender: Im Hafen von Nufualofa: 





Eingang. Ausgang. 
Dampfer. Segeliciffe. Dampfer. | Seaelichifie: 





Nationalität. 





Reg. Reg. Reg⸗ 
Anzahl. Tonnen. | Anzahl. | Tonnen. | Amahl. Tonnen. Bas. | A Schiffe. | Gonnen. 


7 TEEN SOLORTER 19 | 5669| 10 
Riederiandiſche ..................... — — 1 
Aßß LER TE) ENT 18 14 028 11 
J — — 2 








Zuſammen . 332 119707 | 4 





Kongofſtaat. 
Ausfuhr im Jahre 1887. 
Nach dem „Bulletin officiel de l’Etat indépendant du Congo“* geftaltete ſich die Ausfuhr aus dem Kongoſtaat im Jahre 1887 


mie folgt: 
Speyialhandel, Generalbandel. 
Artilel. Menge. Werth. Menge. Werth. 
kg. Franten. kg. Franten. 
Arehziden . 9634 2 878,84 64.0896 16 186,20 
UWE: sun nununn nn OR NEPE ER . _ — 1331 203 1.809 678,40 
Kautſchuk ......... senken 80 060 116 768,80 441279 _. 1743 086,70 
Repelicneescuussen Ghalssssumeen ———— 28327 4 182,25 74 768 136 542,26 
WAND sonsa screen snusnsrneen: LOBOE 462 609,90 1 780 874 801 893,30 
en EEE UEITITIT 39 786 736 700 22068 .1841 120 
Dee siesnenenengen nehsteeudsans 293 886 690 781,20 AB6LBESE .... 9728120... 
a SELFUNTT —E 6204 1696,96 62 587 13 598,22 
DUREr sonne nenn nenne ——— b 886 6 923,60 39 368 43 293,80 
DEREN ee J — — 44139 _ 76 066,64 
EOB eier FE — — 69757. 12548970. 
VORHIN * — — — 60 000 


Bufammen _ Te — ———— 


501 


YArgentinifche Republik. 
Der auswärtige Handel im Jahre 1887. ') 


Der Werth der Gefammteinfußr Argentiniens bezifferte fich für 
das Jahr 1887 auf 125 743 706 Peſos mon. nac.?) 
gegen 116102692 „ in 1886,3) 
berjenige ber Gefammtausfubr: 
auf 92704258 Peſos mon. nac, 
gegen 78087107 „ "u in 1886.39) 
Die Einfuhr hat fomit um mehr als 9 Millionen, die Ausfuhr 
um mebr als 14 Millionen Peſos zugenommen. 


Betheiligt waren: 
an ber Einfuhr an ber Ausfuhr 

Peſos m.n. Peſoa m.n. 

Deutihland..... mit 1209995 Afrita und 
bie Antillen, ..... „ 65943 Auftralien... .mit 11861 
Belgien ........ „ 11271648 Deutihland,.... „ 9370392 
Bolivien ....... " 632983 bie Antillen..... n 742 868 
Brafilien....... "„ 2497896 Belgien ........ „ 11886 710 
Canada ........ z 71142 Bolivien ....... z 178 316 
Chile ...202.... 4 15898 Brafilien....... „2781664 
Spanien ..... om 4095 Chile ........ u 10828806 
bie Ber. Staaten Spanien ....... „ 1144302 

von Amerifa.. „ 10998811 bie Ber. Staaten 

Frankreih...... »„ 4016910 von Amerila.. „ 5938795 
Halten „2...... "„  6IM1M Frankeeih...... „ 26210897 
bie Rieberlanbe,. „ 422083 Italien ........ "2904183 
Paraguay ...... „ 1590530 bie Nieberlande,, „ 13 2350 
Bortugal....... 67680 Paraguay ...... „ 447 837 
Großbritannien 39 500 987 Portugal....... „ 14 517 
Shweben und Großbritannien.. „ 21483369 
Rorwegen .... „ 80 562 Uruguay ....... " 6896968 
Uruguay ....... m 8110860 fonftige Länder.. „ 3151088 
anbere Zünber .. „ 2611200 iufammen 92 704 258 





sufammen 125 743 706 


Die bebeutenbfte Zunahme Hat im Jahre 1887 bie Einfuhr aus 
Frankreich erfahren, melde von 17 auf 24 Millionen Pejos ans 
gewachſen ifl. Der Antheil Großbritanniens ift von 33 auf 39, ders 
jenige Belgiend von 7 auf 11 und derjenige ber Bereinigten Staaten 
von Amerila von 7 auf 10 Millionen Peſos geftiegen. 


Der Werth der Argentinifhen Ausfuhr, welcher von 1885 auf 
1886 erheblich zurüdgegangen war, hat fi im vergangenen Jahre 
wieber gehoben. Die Ausfuhr nach Großbritannien hat um 11, dies 
jenige nad Frankreich um 3, diejenige nach den Vereinigten Staaten 
von Amerila um 2 und biejenige nad; Belgien um I Million gegen 
1886 zugenommen. 


Deutſchland hat eingeführt: 
1885...... für 7262999 Befos mon. nar., 
1886. ..... nm 80485 „ un 
1887. ..... „ 12096 „ u. 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Mr. 1887 I. S. 247 und 1888 
Aprilheft I. ©. 318. 

7) Der Peſo gleih eima 3 Mart. 

#) In den im Sand. Arc. 1898 Maiheſt 1, S. 313 mitgetheilten 
Ziffern für das Jahr 1856 ift die Metallbewegung nicht in Betracht 
gezogen. 


Audgeführt wurde nad Deutichlanb: 
1 


BBO nenn für 8512443 Peſos mon. nac, 
1836...» „568600 5 um 
1887 ..... .n 930392 „ um 


In ber Einfuhr nimmt Deutfchland ben 3,, in ber Ausfuhr ben 
4. Plaf ein. Der Gefammthandel mit Deutſchland hat 
1887: 21 390317 Peſos gegen 
14995783 „ im Vorjahre und 
15 775 442 im Jahre 1885, 
das iſt etwa ben zehnten Theil bed gangen Argentinifchen Handels 
betragen. 
Die Zolleinnahmen meifen in den lehlen brei Jahren folgenbe 
Bahlen auf: 
1885: 30 754 279 Pefos, 
1886: 34812396 „ 
1887: 44118567 „ 


A. Die hauptjählichten Artikel ber Einfuhr waren: 


Gewicht, Merth: 
Maß oder Befos mon. 
Gegenflände, Zahl. Deenge. nac, 
I. Lebende Thiere. 
Ael.. wor Stüd 20 650 
Verbe.... — 1504 102 484 
EBENE nass snasanneunguenenn " 312 2470 
ARR =nsneirsannnenasiaenn A 46 316 129 020 
Maulthiere.................... — 1220 18 300 
Mabeleh. M2 156 393 
Summe J. — — 409 B17 
II. Lebensmittel, 
DUbeRl o2usunaanenunsnn nenne kg 5640040 1974014 
WÜDER onnononasananaenaunanne " 479 919 76 445 
Starke .......... — DED —— 890 720 148 072 
7; > WR PPFTTETTU ERS „ 16071947 144647 
Safran. oueunenenn PEPPLTFTF FE — 4208 58 842 
Buder, raffinirter ........... "  M609867 4295875 
cauberer = 14415 1874 
Stockfiſch ........ ........ 915 450 154 609 
Kalao .............. — 160 406 89 983 
5, RE EEE a ” 3 026 641 875 199 
J EEE . 20 681 10 754 
Fleiſch, verſchiedenes ........ z 161 209 80.481 
J... — = 435 806 21 205 
Chotolabe................. * 107 423 107 423 
Robk ann snaaeeasennenen sinne u 69 226 34 613 
Ron sosennasrsnennnneunnnn m 215 019 129 791 
Gewürge ........... —RE u 1296 495 880 176 
RETTET " 84% 083 174 764 
Bobenmehl, verfhiebenes ........ 2 244 056 27 228 
Nudeln, Graupen a0. 2ucucencase rr 111416 22 283 
Obſt, friſches ............. — — 64 898 
„ getrodneted und fonfervirtes kg 1 704 896 818 726 
Mehl, Weizen⸗............. . 5290 418 
m ANDERER ........... X 106 719 21635 
Schinken...................... J 201 892 109 022 
Gemiüfe, getrodnetes u. fonfervirtes » 1469 569 194 157 
Maid .....2unsensnrenennunnee ” 2500 39 
Butter....... — ——— * u 18 298 9516 


67% 


Gewicht, 
Gegenfände. Map oder 
Zahl. Menge. 
—— es... —— kg 188 962 
5341 
Brot und Zwiebach ........... ba 888 
Jelgen 269 480 
Neſinen m 543 111 
Fiſche, Tonfervirte „..snnnnnu nen» m 1451 173 
RÜfb „ro onnnununaonsun0n0 o.. u 1693 906 
Salz, feines .......... 954 717 
J 36 692 
BB nn ann = 623 452 
Ep „..uusorsnonenannunren. » 6141 
Beige „sur nnuorunnnenennn.e pr 38.083 
Derba Mate, Paraguayfhe ...... * 6 519 731 
ri „ Brafilianifhe...... „13565427 
Summe I, — — 
III, Getränfe. 
Mineralwafler in Klafhen....... Dupb. 58 182 
Abſinth, in Flaſchen ......... 4 39 072 
— Uenn Liter 348 920 
P J 27565 
in Flaſchen............... Dugb, 68 832 
Gan.. Liter 481 427 
Bier in Fäffern ..... so... — * 62812 
nm && Dutzd. 280 997 
Chartreufe ..urnunenenunnnunnn " 4464 
Apfelmoft in Flafhen .......... u 636 
a Willem .0..000 101% Liter 1417 
Cognac in Juheenn " 232 129 
„Slaſchen............. Dutzd 149 669 
Genever in Flaſchen ....... P PR 3698 
ſſernn Liter 2209386 
Rum in Fäſſern ............... 46 495 
Flaſchen.............. Dugb 9776 
Ahistey in Flaſchen ............ u 5143 
eo Fee on nennc nen Liter 12494 
Branntweinunb£iföre,verfhlebene: 
in Fühlen ..0.2esseene nenne R 319 849 
u TER uuononannunaununn Dugb 30 306 
Syrup und Saft, Frudts....... _ _ 
Bein; 
Champagner und andere Schaum ⸗ 
weine in Flaſchen ......... Dutzd. 19 147 
Teres in Flaſchen............ — 3988 
Portwein in Flafhen......... = 23613 
Borbeaug in Flaihen......... " 35 395 
Wermuth ..P............ Ri 54455 
ET ET ALTE Liter 31477 
andere Sorten in Flafcen..... Zugb. 22 169 
Zeres in Fäfſern............. Liter 110199 
Vortwein.................. 250 733 
fonftige feine Weine,........+ „ 37829522 
orvbinure............. 121437 
Mein in Fäſſern, nicht beſonders 
aufgeführt ...-ssserenennncnn n 68 787386 
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Berih: 

Pefos mon. 
nac. 

58 HR 
802 
16 243 
45 873 
116 677 
654 091 
1071119 
67233 
24 106 
623 452 
2416 


1521 | 


912 762 
1492 197 
15 765 626 


98 860 


24432 | 


136 078 
11577 
412 092 
12214 
89718 
654 723 
66 80 
13% 
510 

83 566 
897 964 
11 094 
314 604 
18.598 
75 008 
21 601 
4 908 


54 075 
138 720 
6332 


158 346 
31 904 
188 904 
212370 
326 730 
9443 
9916 


57308 | 


130 381 
3782 962 
13.440 


6878793 | 





Gegenftänbe 


Eſſig in Fäflern....... ren 
"m Blafden 


4422** 


IV. Tabal. 

Cigarren, Havana: 
= andere Gorten........ 
Eigarreiten 


nr... 


....n...........n.... 


davanatabak, geidmittener....... 
Anderer Tabak gefchnittener ..... 


Schnupftabalk................. 


2* 


Sackleinen ......... 
Boy 
Hofenftoffe, Ieinene . 
RKaftmir, mwollener .. 
„ amberer Art. ebenen. .. 
Band, verihiebenes 
auberes............... 
Schnüre, reinfeibene 
m OMDER sannann anne nee. 
Roßhaare zum Polftern......... 
Spigen und Tull 
Verg 
Bettdecken, wollene ............ 
ie anberer Urt......... 
Flanell, wollener. .............. 
anderer Art 
AGen 
Nahgarn, weißes und ſchwarzes. 
Seidengarn 
Baumwollen ⸗ und Wollengern... 


Wachdtuch und geölte &tsfle....| 


ernennen.‘ 


“urn een. 


.......n....... 


De ae 


De ee ee a ee 


De ee ee Be ee ee 


Tuch für Billard ......... 
Seile und Gtride ............. 
Jute, roh ............. —R 
Bastenihuhfohlen ........... > 
Beug für Damenſchuhe 
Rofamentierwaaren aud Golb und 


2442* 


Voſamentierwaaren aus Seide, 
Wolle und Baumwolle 


“ren 


Gewicht, 


Maß ober 


Zahl. 
Liler 


Dupd. 


a2 2 2222er Pre —— J56— 


9 


saerrer fd: a 


kg 


Menge. 
137 324 
1150 


21 216 
257 176 
7246 

65 407 

4 608 730 
67624 
220 381 
10 123 


94452 
3497 
587 860 
9960 949 
2061 272 
12 719 
257 510 
945 669 
842 225 
9236 

48 969 
733 
301 
3487 
116 188 
126 005 
18579 
278 949 
21844 
21354 
206 286 
1831 857 
661 
163 335 
143 307 
40 
1219 852 
676 310 
56 865 
3285 
593 119 
176 041 
851 769 
7517 


15 871 


Bert: 
Peſos mon. 
nac. 
9613 
1725 


15 261 960 


165 801 
344 847 
11316 
34 012 
79 
54 099 
96 167 
12 148 


1 676 349 


29 04 
208 
474 RA 
1992 1% 
1546 954 
21415 
251 876 
1891 388 
758 002 
230 900 
104 546 
6313 
82% 
2811 
622 369 
22 681 
37158 
200 602 
333163 
27 760 
78 389 
444 174 
105 383 
139 328 
71 665 
12 125 
247420 
402 750 
43 816 
12 319 
135 021 
12 323 
255 531 
15153 


22 707 


65 646 


Gewicht, 
Gegenflände. Map oder 
Bahl. 
Gewebe, verſchiedene: 
baumwollene ............. kg 
Bawfeb..-s0ienuenoneneru ne Pr 
lebe „onsusuasunnenenucens 4 
wollent.................... J 
gemiſchte....... = 
ſedent u 
Gewebe aus Jute, Manila» und 
Agavehanf H. .............. 
Gewebe aus Jute, Manilas und 
Agavehanf ac............... m 
Sammel, feidener .....+. Season kg 
Kautihufgemebe zu Schubzeug ... m 
Rattun unb andere bebrudte@®ewebe 
aus Baumwolle. unuununnnunee kg 
Summe V — 
VI. Fertige Kleibungsftüde. 
Hemden aller Art für Mäntier... Dugb. 
* ” "„ » Grauen. ” 
Unterbemben, reinfelbene ........ kg 
“ iadere.. * 
— — Dub. 
UnterBeinkieiber, reinfeibene PErFeR kg 
= ANDERE ........ Z 
sehn Dupb. 
Rranatten aller Art. IPPRRRFRER " 
Damen, Morgens und Unterröde „ 
Hembenfragen und Manfchetten .. — 
1 DEF * 
Mühen ..... — ————— Pr 
dandſchuhe (nicht lederne) ...... { Y 
Strümpfe, reinfeibene..... — — 
andere ............. 
Taſchentücher, reinfeidene......... = 
4 andere ........ 
Seee z 
Fertige Kleider ............. — 
Regen ⸗ und Eonnenfhirme...... Stüd 
Hüte, Seiden⸗, Stroßs, Filz⸗ ic... Dukb. 
Verſchiedene fertige Artikel: 
von Baummolle ........... — 
„ Smf..... FE EIER _ 
„Selnen — 
„ Bolke...... arasssaunası _ 
gemiſchtem Stoff ......... _ 
oo EOREALELERT — 
Sonflige Tertilftoffe und Fabrifate _ 
Sımme VI. — 
VII, Chemiſche und pharmagentijche 
Subftangen unb Probufte. 
Shwefelfäure ....=-@ssununnens kg 


7162 803 
97 939 
366 141 
439 276 
648 697 
55 131 


184 670 


81 
1123 
98 147 


2433688 


30 752 
2915 
1055 

325 589 
370 

92 

65 
5923 

483% 
3709 

39 078 

17372 


16 741. 


5.656 
2579 
2189 
164 255 
22 336 
262 095 
143 104 


83 792 
126 462 
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Dertb: 
Peſos mon. 


nac. Gegenfkänbe 


5 076 576 
44 603 
517 781 
1079 284 
1569 113 
706 568 


kunnsnanennen 


Palmöl.... 


un nn nenee 


92 552 


521 
17968 
36 47 


..n..n.....n...u....n..r. 


DE er 


“ehr hhhheenenn urn 


2189 719 
22 134 539 " 


276 490 
32 648 
16.880 

375 533 
1024 
1476 
2869 

36.889 ” 
135613 
23 682 
68.081 
134 835 
55 681 
10476 
29 381 
35 024 

1225 096 

355 298 

466 415 

191163 

1065679 | _" 
se) Ra 

736 409 


Rohes, Tohlenfaures Kali..... 


Soda, Irgftallifirt ......... AR 
Rim.onuuuonnuuessunenenne 


— präpericke.. dönsanse 


De ae ee ee 





⸗ 


Spezifitum für Franke Schafe 
Bigklofe...... ER —— 


Phosphor ..... . 
Gelatine ..... Sessestsinerne 


Gummi aller Art 


“Khrtutnnuun 


ernennen 


*— BEER: —*— 


—— 


Parfümerien 
Potafe 


De 


898 364 

29 759 
134 852 
379 144 
407 160 
167 759 
26 417 


7399 871 


22424422 


De re 


42222* 


................ 


Shwefelfaures Chinin .....»- 


47 720 
7998 


Ragnefia, Toblenfaure „22.2... . 


Eſſenzen, verfchiebene Alaffen .... 


... 


... 


... 


... 


BEER 


[<>] 


“.. 


... 


..*. 


Ilse fr r a: ı ff 


..r. 


Lg 
” 


— 


... 


... 


..*. 


... 


“... 


... 


| zz see a» r» 


“... 


sıı ı KE]| 


Menge. 
11061 


627 245 
138 698 
11150 
140 135 
312213 
62 232 
60 237 
4210 
305 939 
712 114 
148 718 
242 

58 259 
49 009 
154 297 
62 640 
123 966 
1862 
18.847 
70 749 
159 766 
1046 315 
3 341 812 
199 504 
10 251 
29 465 


71936 
2115 

11 556 
165 134 
8323 

20 
43.079 
129 188 
1 708 421 


2527975 
15 078 


112.076 


345 135 
2110100 
267 842 
70 007 
4145 

4 


Werth: 
Peſos mon. 
nac. 


309 
28 409 
125 449 
31901 
92093 
2013 
22 0% 
20 29 
5171 
17583 
10 946 
19 832 
124138 
88 077 
133 
4220 
4258 
43 177 
93% 
6198 
741 
3769 
3462 
33 113 
100 211 
813 108 
68 846 
2050 
8839 
44 105 
100 261 
719 
2538 
6885 
75 808 
3101 
90 

11 646 
67137 
204 410 
668 971 
425 495 
75 839 
3016 


69 319 
188 241 


515075 
213938 
84 404 
18 749 
1400 
290 
2200 


Kurth een 


Terpentin..................... 
Bafelin, gewöhnliches . ......... 


Summe VIL 


VII. Sol, und Holzwaaren. 


.ununhter here 


Salaranda ................... 


Anderes unbenrbeitetes Hola....- 
Koffer, Kiften und Kaften 
Wagen und Kutſchen ..... — 
Faßdauben und leere Fäfſſer. ... 
Muſilinſtrumente von Hol . 


....... 


..... 


....n........... 


Drudpapier 


Padpapier 
Bapter für Fuchbinder. EHE 
Eigarrettenpapier 
Zölhpapier...ucuununnnnneunene 
Sandpapier 


Albums 


De ee ee ee ze 
De ee ee ee 
..nun.......... 


urn 
De ee 


444444224 


Papiermachs · und Pappmaaren .. 
Andere PBapierartilel. our... ..- 
Bücher mit weißem Papier 
Druckſachen: 
Bücher und Drudihriften..... 
Roten „nos ons nnnnnennen ee. 
andere Drudfachen „sr 2.,++:+ 
polggraphife Produkte, 
Rhotographien, Lilhographien, 
Delbrud, Landkarten, Kupfer⸗ 
fücheee 


Summe IX, 


Gewicht, 
Maß ober 

Bahl. Menge. 
kg 260 94 

* 86 048 

rr 81301 
1928 

12 147 

qm 14579326 

= 112 393 

= 56 220 

m 166 794 

Fr 2686 

u 1237 

= 64 897 

— 1020 7131 
Anzahl 320 431 
“ 33 

ri 271810 
Anzahl 5 
Anzahl 1885 
Dugb, 3423 
kg 697 841 

ö 8445 

pi 2 758 797 

z 349 432 

” 2400 739 

ö 93 470 

ii 323 910 

ö 21 764 
Rich 4197 
kg 23 966 
Duhd. 2478 
Groß 2726 
kg 338 615 
kg 286 912 

u 876 872 

M 10436 

- 697 
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Werth: 


Peſos mon. 


nac. 
5219 
18 931 
12 195 
135 
6073 


4156 914 


6 1565 6658 
112 393 
44 976 
75 988 
4566 
4329 
12979 
216042 


104.896 | 


68 181 
126 414 
5450 
962 268 
400 089 
12691 
365 160 


8722 767 


183 831 
4291 
717 287 


136 198 | 


561 858 
46 785 
275 323 
8 706 
13412 


14 849 
40 890 
48 310 
224 336 
185 814 
165 442 


376 872 
8 348 
52889 


37 181 
3110 664 








Gewicht, 
Maß ober 
Gegenflände, Zahl. 
X. Leder und Lederwaaren. 
Schuhzeug von Leber ........... Dupb. 
z anderes ............. — 
Brieftafhen, Cigarren ⸗ und Tabals⸗ 
daſchenαν FR 
Koffer und Reifetafchen rn: ..., Gtüd 
15,117 r 
Handſchuhe vom Leder „.unuunın. Dutb 
Pſerdegeſchirr ......... — — 
Andere Lederartilel ....... — 
gegerbie Felle mit dem Saar .. _ 
Sohlleber ..unsnenernenener ne kg 
gegerbte gell oßne Haar . — 
— x. — 
xl. Eiſen und Eiſenwaaren. 
—XXE——— kg 
JUnter — 
Waffen, Munition ac. (ausgenommen 
Builder) ..oanonnnununnenenne — 
Zaundraht .................. kg 
Nadeln aller Urt, ....... ...... Taufenb 
Draht, mit Ausnahme von Bauns 
PO u... kg 
Küden und Hausgeräte ........ — 
Nägel aller Urt ............. kg 
Retten (auögenommen Ußrtetten).. u 
Gelbihränte...ssusnnennndannne 4 
Rohren ..... — ——— Pr 
Kochöfen und Defen „..... 02404. Br 
Mefler.ensensensnsnnnnnelnune _ 
Adien und Febern für Wagen... kg 
Bandeiſen ................... 
Beſchlage, verſchie dent . ........ — 
Eiſen und Stahl, roh .......... kg 
HDandwerlszeug................ — 
Möbel von Eiſen.............. _ 
Stahlfedern „unucnnennuunenenne Groß 
Valken und Säulen ......... kg 
Landwirthſchaftliche Gkeräthe: 
DEODE.2euuonousnansanenanne Stüd 
Austörnmalhinen ............ * 
Benſann- kg 
Senn * 
VPflugichare.................. * 
Saemaſchinen................ — 
Mäuhmaſchinen .............. Stüd 
Dreſchmaſchinen ............. 4 
Schaufeln, Hacken und Spaten. kg 
andere Geräthe, Majdinen ıc. . _ 
Waflerpumpen ............... Stüd 


Nähmafhinen..nuunnnnnnrunenne Br 
Drud: und Lithographieprefien .. — 
Undere Prefien 


un .....n........ 


83 910 


82 910 226 
36 097 


3571880 
2462 203 
569 040 
279 622 
2180 679 
154 884 
467 686 
1870 347 
36 988 269 
69538 

19 802 917 


17585 
1395 


Merth: 
Peſos mon. 
nac. 


388 265 
7% 


83 156 
5493 
18 276 
32 782 
131526 
83 110 


7785 

20 605 
391 004 
1 742 797 


64 033 
8391 


343 306 
1722 254 
19 062 


288 101 
%6 158 
188 265 
66 583 
61517 
243 321 
18 586 
895 139 
115 465 
719 695 
1581 509 
1 480 599 
689 164 
16 573 
13 %08 
792 117 


173 206 
34 797 
239 

10 126 
2001 
1334 
278 887 
366 343 
94 608 
87392 
29 110 
871 632 
51 858 
7440 
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Gewicht, Werth: Gewicht, Werth: 
Gegenftände. Naß ober Pefos mon. Gegenſtände. Maß oder Veſos mon. 
Zahl. Menge. nac. Zahl. Menge. nac 
Naſchinen und Motore, verfhiebener Zampenartifel von Glas, Aryftall, 
Uik ouuu Veransnsnnnensee ..— — 1346 09 Fayence und Porzellan ....... — — 409 128 
Andere Eiſenwaaten ............ — — 1649063 Fayence und Steingut. ........ — — 431 628 
Summe XI. — — - 14177556 | Marmor, Jaspis u. Alabaſter, roher qm 101388 182498 
= in 
XII. Berſchiedene Baumaterialien. Stüden, Platten oder Gtufen.. ; 24039 ° 40097 
Materialien: Marmor, Jaspis und Alabaſter, 
für ainen = 694.656 bearbeilet..... — —— — 19617 
— — = gan | Mofall ..... ——— dm 36 736 67451 
— —— — — 2 = > 149 Kunftgegenftände _ von Wajolite, 
⸗ —** —* a SE Ltr ——— 38 Terracotta, Biscuit ......... — — 34126 
" — * ee * 399 237 Edelfteine, lofe ...... RR —— — 169 347 
“ een: —— aan En 7 18 Steine für Lithographen ...:.... kg 32564 ° 3267 
— —* = ie PR Biata ae —7 Fi 32 "398 107 15 102 
" ne 7 - been BE ED m... gm 346107 69224 
" —* ———— = Mg Dachfchlefer zaneneuaneenneeer f 23 361 9.300 
lin. ee. ir Auch — 0 DZ | Porzellan im Allgemeinen... — * 275 866 
Summe XL — — SORTE | daaplegel ........... voreren. Tanfend 5101 265.080 
’ Cement .......... RE SER ke WITT59 ' 679566 
XI. — Metalle und Glas in Tafeln..... —— qm 626 905 248 071 
———— ET SE RER ; 26830 164107 
Sen ie hg = — .796 836 Summe X _ — 4663343 
ver ographien 21 j 
Kunfbrongen ... — ——— — * pe XV. Brenn und Beleußtungs- 
Rupfer und Bronze, roh... .... kg 19 28780 materiaflen, 
Te xl 257380 | Fiäte, Stearin ⸗............. kg 708401 212520 
Kinn in Slangen .cuee.. — kg 4368 1746 | _r —— REN TEE. 3... a zn 
Binnwaaren. — ——— ie er 785 Stein hle .....n............... 17 12 3 968 129 
—** afui = [7° WR —— — ... 1104318 18 773 
a Te — 
Pan Et —— kg 167092 149772 m BO delz.........4.5 Dem  ARURE 
Blechwaaren — ——— * — — 16 127 Petroleum un |dnrsehnenennrkhnne Liter 17 869 719 1 340229 
—— von legirtem Metall .... — = 690 614 Summe XV. 6085 108 
, gemüngt..... — = — 901557 
Si TR m Ginbänden..... Taufenb 2018 26704 AR ——— — 
* —————— —7 — eb Moder und Phantaflcartifel ..... — —  1086%8 
Ban Wen * gazıg | Nmöpfe aller ãirt......... Gr 383 18716 
Zaſchenuhren, goldene ...... ... Gtüd 87544 233507 — Sa * an a 
Ku (RRDERE ne non one. „ — 2* — B nun nn. Dupd. 17 4807 
TER = 
Bangen mit Gewictöftüden ..... 5m 549 _ 30818 —— ao * — F = Kochen 
——— —— kg 62197. SRHAD | gpfefenemn 0... ne 862. A416 
= — NO —* ——— —I MB 17491 
Sonftige Metalle und Metall — 637 —— — — = — 5 
Summe XI. — — 12494740 | Stroh, Rohe, Weiden, Binfen we — 706 
Artilel daraud............ — — 160 150 
XIV. Steine, Erben, Glas · und Pflangen, lebende ............. — — 33 731 
Metallmaaren. ———— 48 420 
Bliefen, gemöhnlide „22.22.22... Tauend 17265 30994 | Samen, verfölebene..... ee kg 33 650 13 320 
een — 3769 80230 | Apothefer-itenfilien und Apparate — _ 106 380 
— Duzd. 5306935 159208 | Schreibutenfilien....... ne — _ 109 500 
1 RE —— Fe: \ 10 852 7922 | Berfdiedene Metilel...... — — _ an 
Brillen: und Uhrgiäſer — = 1107 Summe 
Kryflallmaaren .......... 32 ER — 623 683 Srefammteinfu übe TEE 
s 


c ALL 





B. Ausfuhr. 
Gewicht, 
Gegenftändbe. Maß ober 
Bahl. Menge. 
I. Thiere und thieriſche Produkte. 
Lebende Thlere: 
Eſel..... —- Stück 6176 
Pferde ............ —R r 3324 
Schweine ........... —E— a 4 6 
7 BEER RAR " 23413 
Baulihiere ....unueenseanere pr 6182 
Rindvieh........... PERFEPER ” 67478 
Rinbvichhörner ............ * kg 1416 934 
Pferdehaare ............... * * 1975 939 
Biegenfelle .....0onunn000. — PR 776 908 
Aciisccc " 867 673 
Schaffelle, ungewalhen...2.....+ m 30 872 330 
Aindspäute (einfchl, der Kalbfelle), 
teodene ———— SATT Stüd 2623081 
geſalzene ............ Rena » 608 819 
Pferbehäute, trodene ....... —— u 89 242 
" geſalzene ........... — 208 252 
NAEH zer narnernannens ana kg 12150% 
Wolle im Schweiß ............ „ 109144383 
Summe J. — — 
II Aderbauerzeugniffe. 
Meie ....... — ————— kg 4 164 877 
Exbſen................. — = 100 
Ranarienfamen unseres PPTErT " 699 696 
Gerfle........ asdhirarne rast = 817 739 
Früchte, friſche ............... — — 
Leinſamen ......- —XE ——— kg 81183742 
Rais ........ —E——— „ 861.457 706 
Mani ...... — —— 8 367 300 
Papaß..eneununeeer Snanassense ” 191 240 
Den. eur nun n ne „ 12276672 
0 ARE PETER pr 38 980 
Rübfamen. .occenennensennenene " 940 821 
Verſchie dene Sämereien.........- 4 132 786 
BEUFERTFTEEFELTEETTER „ 387865 925 
Summe II — — 
III. Inbuftrisergeugniffe. 
Dieriſches Del ................ kg 131.069 
Feilerr rennen " 6608 
Konfervirtes Fleifh und Salzfleiſch „ 19761873 
Dammelfleifh, gefroren.......... * 11 776 926 
Meifgertralt ............... 37944 
Guano ............. —— 331 176 


Werth: 
Pefos mo 


nac. 


"12372 
37270 
40 
41483 
82 970 
1299 810 
184 201 
987 #9 
466 145 
661811 
6 681 924 


8470050 
3140 7233 
178 484 
620 630 
72 906 

32 743 315 


66 682 102 


62 466 

3 

86 976 
16 356 
6237 
4.069 187 
7229 164 
134 6% 
7649 
147319 
1701 

37 633 

6 507 
9614 687 


21 267 320 


18 850 


1976 138 
942 164 
76 B88 
9935 


Gewicht, 
Gegenfänbe. Maß ober 
Bahl. 
RER kg 
Bungen, gejalgen und fonfervirt.. Pr 
En MET EPERTTRFLFTTLIREFE ET " 
Talg unb Fett, geihmolgen...... J 
Verſchiedenes Fleiſch, geiroren.... * 
Summe IL. — 
IV. Balbprobufte, 
Holzkohle „eunennnnunnunnonnenn hl 
VDohten Stüd 
Pfoften von nanbubay ..........- " 
Berfchiebene Hölper .......... — 
Pfahle, Halbe, von (üambubay)... Gtid 
Summe IV. — 


V. Bergwerlaprodulte 
Nupfer in Barren. . 


Nupfereng -unsusnennennnnunnens 
GÜDBE.nesonnnnsnonnnneunn 000. 
BER. esaunann our nssn ner 
Silbrrludgen..... Bentnansintens 
Summe V. 

VL Jagberzeugniffe. 
Meerigmweinfelle ....... SPP 
Büiotterfelle .................. 
Berſchie dene Felle ......... 
Straußfeberm .. ............. 
Summe VI. 
VII. Verſchiedene Erzeugniſſe und 

Gegenftänbe. 

Knochen und Rnocenafe....... 
Wabd. 22.2... PEERTORFETTTR 
Alten Elfen .............. —* 
Honig ................ FFLITRR 
2 SETFERTSTIRTTEPEFPERRBERR 
Silber........... —ERE— 
Blut, getrodnet ............... 
Talg, gepreßt...... PPEFFETEFTTT 
' Verfiebene Landeöprobulte ..... 
” Hanbelöwaaren ..... 
Summe VII. 
Gefammtausfuhr 


Menge. 
6886 448 
189 846 
26 100 
3643 
7128 668 
128 664 


30 720 
609 
79 677 


225 456 


377 061 
20 581 
25 100 


784 152 
8837 


4239 934 


— — — e — — — — —— — — — —— — — 
Sedructt in der Konlgllchen Hofbuhhbruderei von E. S. Mittler und Sohn, Berlin, Kochſtrahe 68—70. 
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$. 3. 

Geſetzgebung. Die Bermeſſung erfolgt nach dem in den $$. 4 bis 17 

und 20 vorgefchriebenen vollftändigen Berfahren. 
Ausnahmamweife lann jedoch nah Maßgabe der 88. 18 
Deutſches Reich. und 19 ein abgelürztes Verfahren zur Auwendung gebradht 
, ß werben, wenn das Schiff ganz oder theilmeife beladen ift, oder 
Bekanntmachung, betveffend die Schiffövermeffungs: Umftände anderer Art die Vermeſſung nad dem vollftändigen 

ordnung. 


Berfahren verhindern. 
Vom 2%, Suni 1888, 


(Reicögefehblatt Nr. 28.) 


Auf Grund des Artiteld 54 der Verfaſſung des Deutſchen 
Reihe hat der Bundesrath die nachſtehende 


(Gehepe, Berorbmungen 30. - Mittbeilumgen über ben Stand der Welehnebung.) 


II. Dolltändiges Dermellungsverfahren. 


8.4. 

Datjenige Ded, welches in Schiffen mit weniger als drei 
Deds das oberſte und in Schiffen mit drei oder mehr Dede 
das zweite von unten ift, heifit das Bermeflungsbed. 

Die unter dem Vermeſſungsdeck befindlihen Schiffsräume 
werden ald Ganzes für fi vermeijen. 

Die Über dem Bermeflungsdet befindlihen Räume, mögen 
fie durch Deds oder durch Aufbauten auf ober über dem 
oberften Ded gebildet fein, werden ein jeder filr ſich vermeifen. 


8.5. 

Die Bermeſſung ded inneren Schiffsraumes unter dem 
Bermeflungsdet gefhieht dur Aufnahme der Yänge, einer je 
nad) diefer Länge verfchiedenen Anzahl von Querſchnitten umd 
durch Verehnung nad Maßgabe der $$. 6, 7 und 8. Bei 
Schiffen, weldhe durch Dampf oder durch eine andere kunſtlich 
erzeugte Kraft bewegt werden, lann jedoch nad Mafigabe des 
$. 9 verfahren werden, wenn der zur Aufnahme der Mafchine 
beftimmte Raum durch fefte Querſchotte begrent wird. 


& 6. 

Die Länge wird auf dem Bermeflungsdel in gerader 
Linie gemeflen, und zwar von der inneren Fläche der Binnen- 
bordsbelleidung (in mittlerer Dide) neben dem Borbderfteven 
bis zu der inneren Fläche des mittelften Heckſtützens, oder 
der mittfhiffs am Hed befindlihen Belleidung (in mittlerer 
Dide). 

Bon diefer Fänge wird ein Abzug gemadt, beftehend in 
dem Falle des Bugs in der Dide des Deds, in dem Falle 
des Hedflügend in der Dide des Deds und in dem falle deö 

1) Hand. Ar. 1873 IL. S. 686. Hedftügens im einem Drittel der Dedballenbudt. 
Deutiches Handels-Mrdio 1888. 1. 68 


Schiffövermeffungsorduuug 
erlaffen: 
1 Allgemeine Beftimmungen. 


5. 1. 

Die nachſtehenden Borfhriften finden Anwendung auf alle 
Schiffe, Fahrzeuge und Boote, welche ausjhliefli oder vor- 
zug oweiſe zur Seefahrt im Sinne der Vorſchriften über bie 
Wegiftrirung und die Bezeihnung der Kauffahrteifhiffe vom 
13. Rovember 1873) beftimmt find. 

Den Yandesregierungen bleibt überlaflen, zu beflimmen, ob 
und in meldem Umfange fahrzeuge unter 50 Subilmeter 
Brutto-Raumgehalt, welche keine Einrichtungen zum dauernden 
Aufenthalt der Mannfhaft haben, von der Vermeſſung aus. 
geſchloſſen bleiben lönnen. 


5. 2. 

Zur Ermittelung der Ladungsfähigkeit der Schiffe wird 
deren Raumgehalt durch Vermeſſung fefgeftellt. Die Ber- 
meflung erftredt fih mit den aus den nachſtehenden De. 
ftimmungen fi ergebenden Einfhränfungen auf die unter dem 
oberften Ded des Schiffes befindlichen Räume und auf die auf 
oder über dem oberften Ded ſeſt angebrachten Aufbauten. 

Das Ergebniß diefer Bermeffung, in Körpermoß aus. 
gedrüdt, heit der Brutto-Naumgehalt und nad Abzug der in 
dem $. 14 näher bezeichneten Räume der Relto-Raumgehalt des 
Schiffes. 
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Die auf diefe Weife gefundene Pänge wird in eine Anzahl | nächſtjolgenden Breiten mit 2, 3 und 4 ımd die unterfte Breite 
| mit 5 begeichnet wird. Die Summe, melde ſich ergiebt, wenn 
| die zweite und vierte Breite mit 4, bie dritte Breite mit 2 


gleicher Theile getheilt, und zwar: 


1) eine Länge bis zu 15m in 4 gleihe Theile; 
2) L} ” " 3 35 "." 6 ” ” 
3) * „mn 55 ”." 8 " " 
4) „ nn 5 DB, 0 u. jr 
6) m " "on Bun 12 u " 
6) » „on «lb, „ 1M 5. ri 
U % ” über 115. „ 16 J m 


8.7, 
Auf jedem diefer Theilungspunfte wird ein Querſchnitt 


des unter dem Vermeflungsded befindlihen Sciffsraumes in | 


folgender Weife gemeffen: 
Als Tiefe jeded Querſchnitts wird der normale Abftand 
zwifchen zwei Bunften gemeflen, weldhe in einer zum Yängen» 


ſchnitt parallelen Ebene liegen, von denen der eine im der | 








unteren Fläche des PVermelfungsdeds oder deren Fluchtlinie, 


der andere in der oberen fläche der Bodenwrange oder deren 
Fluchtlinie neben dem Kielſchwein liegt, abzüglich eines Drittels 
der Deckballenbucht in diefem Querfhnitt und der mittleren 
Dide der eima vorhandenen feſten oder dauernd angebrachten 
Wegerung. 

Be Schiffen, melde mit einem konſtrultid zufammen« 


bängenden Doppelboden verfchen find, deflen Länge mehr als | 


die Hälfte der Länge des Vermeſſungsdeds beträgt, wird als 
Tiefe jedes Duerfchnitts, welcher in den Bereih des Doppel« 
bodens fällt, der normale Abfland zwiſchen zwei Punlten ge 
meflen, von denen der obere in der Mitte des Schiffes in ber 
unteren fläche des Vermeſſungsdecks, der untere in der tiefften 
Etelle der oberen Fläche des inneren Doppelbodens liegt, ab- 
züglic eines Dritteld der Dedballenbudt in diefem Querſchnitt 
und der mittleren Dide der eima vorhandenen feſten oder 
dauernd angebraditen Wegerung. 

Diefe Beftimmung findet feine Anwendung, falls der zwiſchen 
dem Doppelboden befindlihe Raum zur Aufnahme von Padung 
benugt wird. Bielmehr liegt dann der untere Bunlt der Tiefe 
in der oberen fläche des äußeren Bodens, beziehungsweile der 
darauf befindlihen Cementlage. Jedoch wird auc hier die 
mittlere Dide der auf dem Doppelboden etwa vorhandenen 
feften oder dauernd ongebradhten Wegerung von der gemejjenen 
Tiefe in Abzug gebradt. 

Beträgt die Tiefe des durch den mittelften Theilungspuntt 
der Fänge gelegten Querſchnitis nicht mehr als 5m, fo wird 
die Tiefe eines jeden Querſchnitis in vier gleiche Theile ge 
theilt. Durch jeden der drei mittleren Theilungepunfte, ſowie 
durch den oberen und unteren Endpuntt der Tiefe werden [os 
dann die inneren Breiten jedes Querſchnitis rechtwinkelig zur 
Fängefchnittsebene gemeflen, indem jedes Maß bis zur inneren 
Fluchtlinie desjenigen Theild der Binnenbordöbelleidung ge- 
nommen wird, welcher zwiſchen den Bermeflungspunften liegt. 


multipligirt und zur Summe diefer Produkte die erfte und bie 
fünfte Breite addirt werden, wird mit dem dritten Theil des 
gemeinfamen Abftandes der Breiten von einander multiplizirt. 
Das Prodult ergiebt den Flächeninhalt des Duerfhnitte, 
Beträgt jedoch die Tiefe des durch dem mittelften Theilungs- 
punkt der Länge gelegten Querſchnitts mehr ald 5m, jo wird 
die Tiefe eined jeden Querſchnitts, anſtatt in vier, in ſechs 
gleihe Theile geteilt, fo daß anftatt - fünf Breiten ſieben 
Breiten der Querfchnitte zu meſſen ſind. Die Meflung und 
Berechnung geſchieht in derfelben Weile. Es werden nämlich 
die zweite, vierte und fechfte Breite mit 4, Die dritte und fünfte 
Breite mit 2 multipliziert und zur Summe diefer Produfte 
werden bie erfte und die fiebente Breite hinzugezählt. Diele 
Oefammtfumme wird mit dem dritten Theil des gemeinfamen 
Abftandes der Vreiten von einander multiplizirt, das Produft 


‚ ergiebt den Flächeninhalt des Querſchnitts. 





Zum Zwed der Berechnung des Flädeninhalts der Quer- | 


Schnitte werden die gemefjenen Breiten eines jeden Querſchnitts 
in der Weife numerirt, daß die oberfte Breite mit 1, die 


%. 8. 

Aus dem nah den Vorſchriften des $. 7 ermittelten 
Flächeninhalt aller einzelnen Duerfchnitte wird der körperliche 
Inhalt des unter dem Bermeſſungsdeck befindlihen Schiffs— 
raumes in folgender Weiſe berechnet: 

Die Duerfhnitte werden nad einander mit 1,2, 3 f.i. 
in der Art numerirt, daß mit 1 der durch den Anfangspunlt 
der Fänge am Bug umd mit der legten Nummer der durch den 
Endpunlt der Yänge am Ber gelegte Duerfhnitt bezeichnet 
wird. Die Summe, melde ſich ergiebt, wenn jeder mit einer 
geraden Nummer bezeichnete Querſchnitt mit 4, jeder mit einer 
ungeraden Nunmer, mit Ausnahme der erften und letten 


| Nummer, bezeichnete Querſchnitt mit 2 multipliziert wird und 


zur Summe dieſer Produkte die mit der erften und der legten 
Nummer bezeichneten Ouerfhnitte — ſofern diefe überhanpt 
einen fFlächeninhalt ergeben haben — addirt werben, wird mit 
dem dritten Theil des gemeinfamen Abftandes der Querſchnitte 
von einander multipliziert, Das Prodult ergiebt den Förper- 
lihen Inhalt des unter dem Bermeſſungsded befindlichen 
Schiffsraumes. 
5.9. 


Bei Schiffen, welche durch Dampf oder durch eine andere 
fünftlih erzeugte Straft beiwegt werden, kann bei Ermittelung 
des lörperlihen Inhalts des inneren Schiffsraumes unter dem 
Bermejiungsded in der Weife verfahren werden, daß die durch 
die feften, den Maſchinenraum begrenzenden Querſchotte ge 
bildeten drei Abtheilungen des inneren Schifföraumes jeder für 
fi) vermefien und die Summe diefer Räume als Gefammt- 
inhalt ded inneren Schiffsraumes unter dem VBermeflungsdedt 
betrachtet wird, Die Bermeflung diefer Abtheilungen erfolgt 
in nachftehender Weife: 

a) Der Inhalt des durch fefte Querſchotte begrenzten Ma: 

[dinenraumes wird dadurch ermittelt, daß die Pänge 
deffelben in einer geraden Pinie parallel zum Kiel von 
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Scott zu Schott gemeffen und biefe Linie, wenn fie 
16 m überfteigt, in vier gleiche Theile, wenn fie 16 m 
oder weniger beträgt, im zwei gleiche Theile getheilt 
wird. An den Begrenzungsichotten, fowie auf jedem der 
Theilpunlte der Länge wird ein Querſchott nad) Maf- 
gabe deö $. 7 gemeſſen. Die Berechnung des Inhalts 
erfolgt bei drei vermeflenen Duerfchnitten, indem zur 
Summe der beiden Endquerjdnitte das Vierfache des 
Mittelquerfchnitts addirt und die Geſammtſumme mit 
einem Drittel des gemeinfamen Abftandes zwijchen den 
Querſchnitten multipligirt wird; bei fünf vermeflenen 
Duerfhnitten erfolgt die Berechnung in Gemäßheit 
des $. 8, 

b) Bei Ermittelung der vor und hinter dem Mafchinen- 
raum liegenden Übtheilungen des inneren Schiffsraumes 
wird nach $8. 6, 7 und 8 verfahren mit der Maßgabe, 
daß die auf dem Bermeffungsded ermittelte Pänge jeder 
der beiden Abtheilungen in eine Anzahl gleicher Theile, 
wie folgt, getheilt wird: 

1) eine Länge bis zu 12m in 2 Theile, 


2) [2 * ” ” 25 ne 4 ” 
3 n 07 ” " 40 nn 6 ” 
4) „ " über 40. „BB „ 


Die Länge der vorderen Abtheilung wird gemeffen 
von der Hinterlante des vorderen Maſchinenraumſchottes 
bis zu dem im $. 6 beftimmten Punkt neben den 
Borberfteven, die Länge der hinteren Abtheilung von 
der Borderfante des hinteren Mafchinenraumfcottes bis 
zu dem im &. 6 beftimmten Bunfte am Hed. 


$. 10. 


Hat das Schiff Über dem Bermeflungsded noch ein drittes 
Ded, jo wird der förperlihe Inhalt des Raumes zwiſchen dem 
dritten Ded und dem Bermeſſungsdech (Zmijchended) folgender- 
maßen beftimmt. 

Die innere Länge des Raumes wird anf halber Höhe 
defielben von der inneren Fläche der Belleidbung neben dem 
Borderfteven bis zur inneren Fläche der Bekleidung der In- 
bölzer am Heck gemefjen. Diefe Länge wird in diefelbe Anzahl 
gleicher Theile getheilt, im welche die atıf dem Bermeſſungsdeck 
gemefiene Länge getheilt worden ift ($. 6). Hat die Bermeflung 
des Haumes unter dem Bermeſſungsdeck mad) $. 9 ftattgefunden, 
fo if die Länge des Zwiſchendeckraumes in diejenige Anzahl 
gleiher Theile zu theilen, in melde die Geſammtlänge des 
Raumes unter dem Bermeflungsded nad $. 6 hätte getheilt 
werben müflen, falls feine Bermeifung nah den $$. 7 und 8 


erfolgt wäre. An jedem diefer Theilungspunkte wird zunächſt 


ber normale Abſtand der unteren Fläche des dritten Deds von 
der oberen Fläche ded Bermeſſungsdeds oder deren Fluchtlinien 
gemeflen; das arithmetifche Mittel diefer Meflungen ift die 
mittlere Höhe des Raumes. Un jedem der gedachten Theilungs- 
puntte, ſowie an den Endpuntten der Yünge, am Borderfteven 
und am Hed, werden die inneren Breiten nad Maßgabe des 
5. 7 gemeflen, und zwar ebenfalld auf halber Höhe. Bei 








Räumen, deren Seitenwände mit einer Abrundung in das obere 
Ded übergehen, find jedod die Breiten nicht auf halber Höhe 
des Raumes, fondern anf einem Drittel der Rundung von 
unten zu meſſen. 

Diefe Breiten werden nad einander mit 1,2, 3 m. ſ. f. 
in der Urt bezeichnet, daß die Breite am Vorderfteven Nr. 1 
if. Ale mit geraden Nummern bezeichneten Breiten werden 
mit 4, alle mit ungeraden Nummern bezeichneten Breiten, mit 


| Ausnahme der erften und der legten Breite, werden mit 2 


multipligiet. Die Summe diefer Produfte und der erflen und 
ber legten Breite wirb mit dem dritten Theil des gemeinfamen 
Abftandes der Breiten von einander multiplizirt. Das Produkt 
ergiebt den Flächeninhalt der mittleren magerehten Durd- 
ſchnittsfläche und diefer, mit der mad) dem zweiten Abſatz feft- 
geftellten mittleren Höhe des Raumes multiplizirt, den Inhalt 
des gemeſſenen Raumes. 


8. 11. 
Hat das Schiff mehr als drei Deda, fo werden die über 
dem Bermeffungsdel befindlihen Zmwifchendedräume, ein jeder 
für fi, in der im $. 10 befchriebenen Weife vermeijen. 


$. 12. 

Der Raumgehalt derjenigen auf oder fiber dem oberjten 
Ded feft angebrachten oder gefchloffenen Aufbauten, welche dem 
Brutto-Raumgehalt des Schiffes zugerechnet werden jollen, wird 
in folgender Weiſe feftgeftellt: 

Es wird die innere mittlere Länge eines jeden folden 
Raumes gemeffen und in zwei gleiche Theile getheilt. Im 
halber Höhe des Raumes werden ferner drei innere Breiten 
gemefien, und zwar je eine Breite dur jeden der beiden End» 
punkte, und bie dritte durch die Mitte der gemeffenen Länge, 
Zur Summe der beiden Endbreiten wird fodann das Bierfadhe 
der mitteliten Breite addirt und die Geſammtſumme mit einem 
Drittel ded gemeinfamen Abftandes der Breiten von einander 
multiplizirt. Das Prodult ergiebt den Flächeninhalt der 
mittleren wagerechten Durchſchnittsfläche, und dieſer, mit der 
mittleren Höhe des Raumes multipliziert, den lörperlichen Ins 
halt deſſelben. 

Bei Aufbauten, deren Pänge mehr als die Hälfte der Ber- 
mefjungslänge beträgt, wird die innere mittlere Länge in vier 
gleiche Theile getheilt und auf den Theilungspunften und auf 
den Endpunlten der Länge je eine Breite wie oben gemeſſen. 
Zur Summe der beiden Endbreiten wird das Vierfacdhe der 
zweiten und vierten und das Doppelte der dritten Breite addirt 
und die Gefammtfumme mit einem Drittel des gemeinfamen 
Ubftanded der Breiten von einander multipligixt. Das Pro» 
duft, mit der mittleren Höhe ded Raumes multipliziert, ergiebt 
den lörperlichen Inhalt des lepteren. 

Bei der Bermelfung von Aufbauten, deren Hinterwand 
durch ein rundes Hed gebildet wird, ift die hintere Breite nicht 
am Endpunfte der mittleren Länge, jondern in der Verlänge- 
rung der Hinterlante des Ruderſtevens, bei Segelſchiffen des 
Acterftevene, in halber Höhe des Raumes zu meilen. Die 
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mittlere Pänge ift im folhem Falle auf einem Wiertel diefer 
Breite zu meflen. 


Bei Räumen, deren Seitenwände mit einer Abhrundung in | 
das Det (Bedahung) libergehen, find die Breiten nit auf | 


halber Höhe des Raumes, fondern auf einem Drittel der Run- 
duug don unten zu meilen. 


Bei Räumen, welche durch vieredige, ebene Flächen be | 


grenzt find, werben die innere mittlere Länge, Breite und Höhe 
gemeffen und mit einander muftiplizirt. Das Produft ergiebt 
den Lörperlihen Inhalt des Raumes. 


8. 13. 

A. In den Brutto-Raumgehalt wird einvermelfen: 

a. ber Raumgehalt aller gededten und gejchloffenen oder 
mit Borrihtungen zum Berfhließen verfehenen Räume 
in dauernd angebradten Aufbauten auf oder über dem 
oberfien Ded, melde von Bedadhungen und feſten 


Schotten derart eingefchloffen find, daß die Räume zur | 


Stauung von Giltern oder zur Unterbringung oder 
fonfligen Bequemlichkeit der Paflagiere und der Schiffs. 
befagung, einfhließlic des Schiffeführers, dienen können; 
b. der Rauminhalt aller gededten und gefchloffenen oder 
mit Vorrichtungen zum Verſchließen verfehenen Räume 
in dauernd angebrachten Aufbauten auf oder über dem 
oberften Ded, melde zur Navigirung oder Bedienung 
des Schiffes oder für den Zutritt von Licht und Luft 


zum Mafhinenraum oder für bie mirkfame Thätigfeit | 


der Maſchine beftimmt find; 

c, der Raumgehalt aller auf oder über dem oberſten Ded 
befindlichen Ladelulen, welde mit dem Laderaum in um- 
mittelbarer Verbindung flehen, und zwar fomweit diefer 
Kaumgehalt überfteigt : 

1) 2'/, pCt. des Gefammtinhalts aller ver- 
meflenen Räume bei Schiffen bis ein» 
ſchůeßlich 50 cbm, 

2) 2 pGt. des Gefammtinhaltd aller ver- 
meljenen Räume bei Schiffen von über 


50 bis einſchließlich 100 cbm, Geſammt 
3) 11, pCt. des Geſammtinhalts aller ver⸗ inhalt 
meffenen Räume bei Schiffen von über \ aller ver- 
100 bis einfhlieklih 150 cbm, mejjenen 
4) 1 pEt. des Gefammtinhalts aller vers | Mäume, 


meflenen Räume bei Schiffen von über 
150 bis einfhlieflib 300 cbm, 

5) "5 pGt. des Gefammtinhalts aller ver- 
mefjenen Räume bei Schiffen von über 
300 cbm, 


B. Bon der Einvermeffung in den Brutto-Raumgehalt 
find nachſtehende auf oder über dem oberflen Ded befindliche 
Räune ausgeſchloſſen: 

a. Räume, welche auf einer oder auf mehreren Seiten offen 

find; 





b. einzelnftehende Kappen über ben Niedergängen zu ben 
Rajüten, zu den Mannfchaftsräumen, zum Maſchinen- 
und Kefielraum, fowie einfallende Lichte aller Art, fo: 
fern diefe Räume nicht zur Stauung von Ladung oder 
zur Unterbringung und Bequemlichleit von Paflagieren 
oder Manuſchaften benugt werden fünnen. 

C. Aufbauten auf oder über dem oberften Ded, welche 

lediglich zum zeitmeiligen Aufenthalt oder Schug der Paſſagiere 


beſtimut find oder zur Unterbringung und zum Schug von 


Bieh errichtet find, Können auf Antrag von der Einvermeflung 
in den Brutto-Raumgehalt ausgefdlofien werden. Die Ent- 
fheidung hierüber ſteht dem Schiffsvermeſſungs⸗Amt zu. 


II. Abzüge vom BruttoRaumgepalt. 


$. 14. 


Bon dem Brutto-Raumgehalt lommen zur Befimmung des 

Netto-Raumgehalts in Abzug: 

A. Räume zum Gebrauch der Schiffämannihaft und zur 

Navigirung und Bedienung ded Schiffes. 

1) Alle abgetheilten Räume, fowohl über, wie unter dem 
oberften Ded, welche ausfchlieglih für die Mannſchaft 
beſtimmt find, vorausgeſetzt, daß biefe Räume den 
Vorſchriften im &. 44 Abfag 1 der Seemanndorbnung 
vom 27. Dezember 1872 entſprechen. 

Ein über oder unter dem oberften Ded befinbliches 

Speifegimmer, falls daſſelbe zum ausſchließlichen Ge 

brauch für die Schiffsoffizgiere und die Mafchiniften 

dient und eine angemefjene Größe nicht Überfchreitet. 

Diefer Abzug ift jedoch bei Paflagierfgiffen, auf 

welchen ein zum Gebrauch für die Paffagiere be: 

ftimmtes Speifezimmer fehlt, nicht geftattet. 

3) Ein über ober unter dem oberften Ded befindliches 
zweites Speifezimmer, falls daffelbe zum ausſchließ 
lichen Gebraud für den Bootdmann, Zimmermann ıc 
dient umd eine angemeflene Größe nicht überfchreitet. 

4) Ein über oder unter dem oberften Ded befindliches 
Badezimmer, falls dafjelbe zum ausſchließlichen Ge, 
brauch für die Schiffsoffigiere und die Mafchiniften 
diemt und eine angemeſſene Größe nicht Überfchreitet. 
Ein Abzug hierfür ift jeboch bei Paſſagierſchiffen, auf 
welden ein zum Gebrauch für die Baflagiere beftimmtes 
Badezimmer fehlt, nicht geftattet. 

Sind außerdem Badelammern (Walhräume) zum 
ausſchließßlichen Gebrauch für Heiger oder Seelente 
vorhanden, fo werden auch diefe in Abzug gebradt. 

5) Die Über oder unter dem oberften Ded befindlichen 

ſKochhãuſer (Kombüfen), infoweit diefelben leine größere 

Ausdehnung haben, als erforderlih ift, um den mit 

der Zubereitung der Speifen für die Schiffäbefagung 

beichäftigten Köchen Obdach zu gewähren. 


2) 
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6) Die über oder unter dem oberſten Ded befindlichen 9) Dad Ausgudhaus. 
Klofets für die Schiffähefagung, falls dieſe Kloſets 10) Die Signalhäufer. 
eine angemeffene Zahl und Größe nicht überfleigen. 11) Ale gededten umd gefchloffenen Räume, auf oder über 
7) Ein Navigationd- oder Kartenzimmer, falls daffelbe dem oberfien Ded, ſowie alle abgefchlofienen Räume 
fid) auf oder über dem oberften Ded befindet. Wohnt unter dem oberften Ded, in melden Borrichtungen 


ber Kapitän des Schiffes in diefem Zimmer, jo darf zur Bedienung des Schiffed untergebracht find, falls 

ald Kaum für die zur Mavigirung dienenden Geräth- diefe Räume nicht größer find, ald für ihren Zwed 

haften nicht mehr ald 8,49 Kubilmeter = 3 Megifler- erforderlich ift. 

Tonnen in Abzug gebradht werden. Der Gefammtabzug für die unter 1 bis 11 aufgeführten 
8) Die Ruderhäufer, melde zum Schuß der Yeute am | Räume darf nur nah Maßgabe der in nachſtehender Tabelle 

Ruder beftimmt find. enthaltenen Beftimmungen erfolgen: 





Der Abzug für die 








: r unter 7 bis 11 
Brutto-Raumgehalt. Der Abzug für die * 1 bis 6 aufgeführten Räume aufgeführten 
darf nit überfleigen: Räume darf nicht 


überfteigen: 






Für Schiffe bis einfchlieglich ne cbm 18 pCt. des Brutto-Raumgehaltd und 7 chm . 
14 1 


* ” 1) [7 1 7 ” ” " " ” ” 3 cbm 
” ” ” * 150 11 „ ” 15 ” — 0 
a = 300% Mo. © a — — RER 6, 
⸗ * 1 600 9 ” ” " fr} " 48 ff Pe — 8 " 
er 0, ee: = Js 33 525 1. 
” ” ” " 1 500 7) 7 ” [7 ” ” ” 0) [7 ae Bu ES 15 * 
” ” ” * 3000 ” 6 * 7 " 77 150 " . 0.8. .« 1 pCt. des 
Brutto-Raum- 
gehalts. 
„ „über 3000 cbm . —— Pu ar ae vr er vu 11/, pGt. des 
Brutto-Raums 
gehalts. 


Für die Bermeſſung gelten die im &. 12 gegebenen Vor⸗ | anderer Schiffe oder ausſchließlich zu Bergungszwecken dienen, 
ſchriften. wird der Inhalt ſämmtlicher Maſchinen -· Dampfteflel- und 
B. Bei Schiffen, melde duch Dampf oder durd eine | Kohlenräume ohne Beichränfung auf die Hälfte des Brutto 
andere fünftlich erzeugte Sraft bewegt werden, wird außer den | Raumgehalts im Abzug gebradt, falls diefe Räume den in 1, 
unter Abſchnitt A aufgeführten Räumen vom Brutto-Raum: | 2 und 3 enthaltenen Beſſimmungen entſprechen. 
gehalt in Abzug gebradt: Unter keinen Umftänden dürfen von dem Brutto-Raum- 

1) Der Inhalt der Räume, welche von der Mafchine und | gehalt Räume in Abzug gebracht werben, welche im denjelben 
den Dampfteflein thatfählih eingenommen werden | nicht mit einvermeflen find. 
und für die wirkfame Thätigleit derfelben, ſowie für 
den Butritt von Licht und Luft zum Mafchinenraum $. 15. 
abgefdieden find, auch wenn fie auf oder über dem Für die Bermeffung der im $. 14 unter B erwähnten 
oberfien Ded belegen find, | Räume gelten folgende Vorſchriften: 

2) Der Inhalt folder feft abgefhloflenen Kohlenbehälter, 1) Es wird die Länge des Mafdinenraumes fowie der 
oder zur Aufnahme fonftigen Heizmaterials beflimmten fe angebradten Kohlenbehälter zwifchen den fie 
Behälter, welche dauernd und derartig hergerichtet find, begrengenden feften Querſchotten gemeflen. ferner 
daß aus ihnen das Heizmaterial unmittelbar vom werben in Gemäßheit der Beflimmungen des $. 7 
Maſchinenraum aus entnommen werden lann, melde drei Querſchnitte gemeflen bis zur Höhe des Deds 
aber zur Aufnahme von Ladung nicht beflimmt find, ded Mafchinenraumes oder des unmittelbar über dem 

3) Bei Schraubendampfern der von den Wellentunneln Maſchinenraum befindlihen Deds, und zwar ein 
eingenommene Raum, Querſchnitt an jedem der beiden Endpunfte und ein 

Die Größe der vorfiehend bezeichneten Räume wird durch Querſchnitt in der Mitte der Länge. Zur Summe 
Mefiung ($. 15) ermittelt, jedoch höchſtens bis zur Hälfte des | der beiden Endquerſchnitte wird das Bierfache des 
Brutto -Raumgehalts in Abzug gebracht. Mittelquerfchnitts abdirt und die Gefammtfumme mit 





Bei Dampfidiffen, welche ausſchließlich zum Schleppen einem Drittel des gemeinſamen Abſtandes zwiſchen 
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den Querſchnitten multiplizirt. Das Prodult ergiebt 
den Inhalt deB Raumes. 
Iſt das unter Mr. 1 erwähnte, über dem Maſchinen⸗ 
raum befindlihe Ded wicht das oberfte Ded des 
Schiffer, fo wird der Inhalt des Raumes zwifchen 
dem genannten und dem oberfien Ded, fomeit er für 
die Maſchine oder fiir dem Zutritt vom Licht und Luft 
abgeſchieden ift, in der Weiſe ermittelt, daß die mitt: 
lere Länge, mittlere Breite und mittlere Tiefe mit 
eimander multiplizgirt werden. Der Inhalt diefes 
Raumed mird fodann dem Inhalt des Übrigen 
Maſchinentaumes zugerechnet. 
Dos Gleihe gilt von dem Inhalt der feft an- 
gebrachten Behälter für Kohlen oder fonftiges Heiz: 
material, welde durch zwei oder mehrere Deds gehen. 
3) Befinden fi die Mafchine, die Dampffeffel oder die 
Behälter zur Aufnahme des Heigmateriald in felbft- 
fländigen Abtheilungen, fo werden diefe in der unter 
Nr. 1 und 2 angegebenen Weife einzeln vermeſſen. 

4) Bur Ermittelung des Törpeilichen Inhalts des von 
bem Wellentunnel beziehungsweife den Wellentunneln 
der Schraubendampfihiffe eingenommenen Raumes 
wird die mittlere Länge, Breite und Tiefe des 
Tunnels mit einander multipligirt. Beſteht der Tunnel 
aus mehreren Abtheilungen, fo wird jede berfelben 
für ſich vermeſſen. 

Für die Vermeſſung der gededten und geſchloſſenen Räume 
auf oder über dem oberſten Ded, melde für den Zutritt von 
Fiht und Luft zum Maſchinenraum oder für die wirkfame 
Tätigkeit der Maſchine beflimmt find, gelten die im 8. 12 
gegebenen Vorſchriften. 


2) 


Werden diejenigen Räume eines Schiffes, welche in 


Gemäßheit des $. 14 vom Brutto-Raumgehalt in Abzug 
gebracht worden find, fpäter zu anderen, ald den im $. 14 
angegebenen Zwecken nugbar gemacht, fo müffen fie dem Netto, 
Raumgehalt zugezählt werden. Ob zu diefem Zmed die Neu— 
vermeilung des Schiffes erforderlich if, beflimmt die Ber- 
meffungsbehörbe. 

8. 17. 


Auf Antrag des Meder find die Abzüge für Mafchinen- 
und Rohlenräume außer nad) den im $. 14 unter B und im | 


$. 15 gegebenen Borfäriften and nad den in Großbritannien 
geltenden Grundſähen feftnftellen. 


Fahrt durch den Suezlanal bleiben unberührt. 


IV. Abgetürztes Dermeflungsverfabren. 


5. 18. 

Die Fänge wird auf dem oberften Ded von ber inneren 
Fläche der Binnenbordsbeffeidung neben dem Vorderſteven bis 
zur Hinterlante deB Hinterfievend — bei Schiffen mit Patent» 
ruber bi® zur Mitte des Ruderherzens — gemeffen. 





Es wird ferner bie größte Breite des Schiffes gemeflen 
zwifchen den Außenflähen der Außenbordöbelleidungen oder der 
Berghölger. Auf der größten Breite wird fobann die Höhe 
des oberften Deds außenbords an beiden Seiten vermerlt und 
mittelft einer firaff um das Schiff herum und rechtwinlelig zum 
Kiel unter demfelben durchgezogenen Kette die Länge derjenigen 
Linie gemeflen, welde den einen der vermerkten Bunte unter 
dem Kiel hindurch mit dem anderen gegenüäberliegenden Punlte 
verbindet. Zur Hälfte des fo ermittelten äußeren Umfanges 
wird die Hälite der größten Breite addirt. Die ſich ergebende 
Summe wird mit ſich jelbft multiplizirt, ſodann mit der nad) 
Abfay 1 ermittelten Länge des Schiffes multipligirt und das 
Produft wird nohmald, und zwar, wenn dad Schiff zumeift 
von Eifen erbaut ift, mit 0,18 (achtzehn Hundertftel), wenn es 
zumeiſt von Holz erbaut iſt, mit 0,17 (febenzehn Hundertftel) 
multipligiet. Die gefundene Zahl ergiebt den Juhalt de unter 
dem oberften Ded befindlihen Schiffäraumes in Kubilmetern. 


$. 19. 


Die Vermeſſung der gededten und gefchloffenen Räume in 
dauernd angebradten Aufbauten auf oder über dem oberften 
Ded erfolgt nad) Mafigabe des $. 12, bie Abzüge vom Bruttos 
Raumgehalt nad) Maßgabe der $$. 14 und 15. 


V. Dermeliung offener Sahrzeuge. 


$. 20. 


Für die Beftimmung des Brutto-Raumgehalts offener 
Fahrzeuge ift eine durch die Oberlante des oberften feft ange» 


brachten Plantenganges horizontal gelegte Klähe ald untere 


Fläche des Vormeffungsded3 anzufchen. 

Die Tiefen werden von denjenigen Querlinien ab gemeffen, 
welche von Dberlante zu Oberkante des oberften feft angebrachten 
Planfenganges durch die Theilungspunfte der Fänge gezogen find, 

Im Uebrigen kommen die Vorſchriſten der Abfchnitte II 
und III zur Anwendung. 


VL Dermeflungsbebörden und Ausfertigung der Mebbriefe. 


$. 21. 
Die Bermeſſung geihieht durch die von ben Yandesregie- 
rungen beflelten Bermeſſungsbehörden. Jeder ſolchen Behörde 


iſt ein Schiffbantechniter ald Mitglied zuzuordnen, 
Die Vorfchriften über die Vermeflung der Schiffe für die 


$. 22, 

Die Aufficht über das Schiffsvermeſſungsweſen, einſchließlich 
der Reviflon der Schiffövermeflungen, wirb durch das Sciffs- 
vermeflungs: Amt ausgeübt. Daſſelbe hat feinen Sig in Berlin. 
Es ift dem Reichslanzler unterftellt. 


$. 23. 





Das Schiffsvermefſungs⸗Amt ift befugt, die VBermeflungs: 
behörden binfichtlih der Handhabung ber Bermeflungsordnung 
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mit techwifchen Anweiſungen zu verfehen; von den Aufzeichnungen 
und Berechnungen der Bermefiungsbehörden Einfidht zu nehmen 
und die Möftellung der dabei vorgefundenen Mängel herbei- 
zuführen; für ſolche Schiffe, auf deren Konſtruktionsart einzelne 
Borfohriften der gegenwärtigen Bermeilungsordnung nicht ans 
wendbar find, zu beftimmen, in welcher Weiſe die Vermeſſung 
geichehen foll, ſowie die Bermefiungsbehörden zur Ansführung 
von Reuvermeflungen und Nachvermeſſungen anf Grund der 
88. 16-und 35 anzumeifen. 

Die Mitglieder des Schiffevermeflungs-Amts können der 
Aufnahme der Mefiungen beimohnen. 

Sämmtliche Bermeflungsprototolle find von den Bermefjungs- 
behörden dem Schiffövermeflungsamt einzureichen. 


8. 24. 

Die Ausfertigung der Mefbriefe für 

a. diejenigen Deutſchen Schiffe, welche in ein nad dem 
Gefege vom 25. Ditober 1867) geführtes Schiffs- 
regifter weder eingetragen find, noch eingetragen werben 
follen, 

b. diejenigen fremden Dampffhiffe, deren Maſchinenräume 
behufs Ermittelung des Netto-NRaumgehalts nachvermeſſen 
worden find, 

e. die nad dem abgelärnten Verfahren vermefienen Schiffe, 
erfolgt durch die VBermeflungsbehörden unmittelbar auf Grund 
der von ihnen ausgeführten Mejjungen. 

Das Schiffövermeflungs- Amt ift befugt, die Ausftellung 
eines neuen Meßbriefes anzuordnen, menn der Inhalt des aus⸗ 
gefertigten Meßbriefes zu Beanftandungen Anlaß giebt. 

Tüte diefenigen nad) dem vollfländigen Verfahren vermeflenen 
Schiffe, melde 

a. in ein nach dem Geſetze vom 25. Oltober 1867 ') geführtes 
Schiffsregifler eingetragen find oder eingetragen werden 
follen, oder 

b. unter fremder Flagge fahren, foiern ihre Bermeflung 
nicht nur eine theilmeife (Abſatz Ib) gemefen if, 

werden die von den Bermefiungsbehörden vorgenommenen 
Meſſungen und Berechnungen zunähft durch das Sciffävers 
meflungs-Amt geprüft. 

Die Ausfertigung der Mefibriefe für diefe Schiffe wird auf 
Grund der fFeilfegungen des Vermeſſungsamts durd) die von 
den Yandesregierungen bierzu beftellten Behörden bemirft. 

Diefen Behörden liegt auch die Mittheilung der von ihnen 
für Deutſche Schiffe außgefertigten Meßbriefe an die zuftändigen 
Shiffsregifterbehörden, fomwie die Prüfung und Berichtigung 
der anzumendenden Mefinftrumente nad) den Probemaßen ob. 


$. 25. 

Behufs Feſtſtellung der Identität der Schifie haben bie 
BVBerneffungöbehörden vor Ausfertigung der Meßbriefe folgende 
Danptmaße der Schiffe aufzunehmen: 


1) Hand. Arch. 1867 IL. ©. bai. 


— — — — 
— — — — — 


1) bei Schiffen mit Ded 

a. die Länge zwijchen der hinteren Fläche des Vorder- 

fieven® bi® zu der hinteren Fläche des Hinterftevend 
— bei Schiffen mit Patentruder bis zur Mitte des 
Ruderherzens — auf dem oberflen feften Ded, 

. die Breite zwifchen den Uußenflächen der Spanten 
dicht Über dem Waflergang auf dem oberften Ded 
in ber Mitte der nach 1a ermittelten Länge, 

e, die Tiefe zwifchen der Unterlante des oberſten feften 
Deds und der Oberlante der Bodenwrangen neben 
dem Kielfhwein, oder aber der oberen Fläche des 
inneren eilernen Doppelbodend, wo ein folder vor- 
handen ift, in der Mitte der nad 1a ermittelten 
Länge, 

. bei Dampfidiffen die größte Länge des Mafchinen- 
raumes, einſchließzlich der feften Behälter für Heiz« 
material, zwiſchen den diefe Räume begrengenden, 
von Bord zu Bord reihenden Schotten. 

Gat die Vermeffung nad) dem abgelürzten Ber- 

fahren flattgefunden, fo ift an Stelle der unter Ic 

begeihneten Tiefe der nad $. 18 ermittelte Umfang 
des Schiffes im der Außenflähe der Außenbords⸗ 
befleidung aufzunehmen. 

bei offenen Fahrzeugen 

a. die Länge zwiſchen ber hinteren Fläche des Border. 
flevend bis zu der hinteren Fläche des Hinter« 
flevend in der Höhe der Oberkante des oberfien 
Blanfenganges, 

. die Breite zwiſchen den Außenflähen der Außen- 
borbsbelleidungen in der Mitte der nad 2a er 
mittelten Länge, 

c. die Tiefe vom dem im zweiten Abſath des $. 20 
angegebenen oberen Punkte bis zur Oberkante der 
Bodenmwrangen in der Witte der nad) 2a ermittelten 
Länge. 


t 
— 


§. 26. 

Bor Beginn jeder Vermeſſung haben die Vermeſſungs-⸗ 
behörden fi zu vergewiſſern, ob das Schiff in feinem gegen» 
wärtigen Zuflande ſchon bei eier Deutfhen Vermeſſungsbehörde 
nah dem im dem $$. 4 biß 17 vorgefchriebenen vollftändigen 
Berfahren vermeilen worden tft, und, wenn eine ſolche Ber» 
meflung ' flattgefunden hat, den Antrag auf Bermeſſung ab» 


zulehnen. 


Bor Ausfertigung dev Meßbriefe ($. 27) haben die zu⸗ 
fländigen Behörden ($. 24) fih zu vergewillern: 

1) wenn die Bermeſſung des Schiffes durch Neubau oder 
Umbau erforderli geworben war, dak der Ban 
beendet ift und daß alle Aufbauten auf dem oberften 
Ded und alle räumlichen Einrichtungen im Innern 
vollendet find; 

2) wenn die Bermeflung ein mit einem älteren Deutſchen 
Meßbriefe verfeheneß® Schiff betrifft, daß diefer Meß⸗ 
brief zurückgeliefert ($. 29) oder deflen Berluft glaub» 
haft nachgewieſen ift. 
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$. 27. | 

Ueber jede Bermeſſung wird ein Meßbrief ausgefertigt. 

Im Malle des 5. 17 Abſatz 1 werden über die Bermeflung 
zwei Meßbriefe außgeftellt, von melden der eine bie Abzüge 
nad Deutſchem Verfahren, der andere die Abzüge nah Briti— | 
fhem Berfahren berüdfichtigt. 

Neben der den Brutto» und Retto-Raumgehalt ausdrüden- 
den Zahl der Kubikmeter ift in den Mefbriefen zugleich die 
entfprehende Zahl Britifher Regiftertons anzugebeu. Bei Um» 
rechnung der Rubilmeter in Britifche Regiftertond wird 1 Rubit- 
meter gleich 0,358 Britifche Megiflertons gerechnet. 

Hat die Vermeſſung nach dem abgelürzten Verfahren flatt- 
gefunden, fo ift in dem Mefbriefe der Grund zu vermerken, 
welcher der Anwendung des vollftändigen Verfahrens entgegen- 
fand. Nach Fortfall diefes Hinderungsgrundes muß, fobald 
das Schiff in einen Deutfhen Hafen gelangt, eine neue Ber- 
meffung nah dem vollftändigen Berfahren vorgenommen 
werden. 





$. 28. 

Findet die Bermeſſung im folge einer räumlichen Ber- 
änderung durch Umbau flatt, und ift für das Schiff bereits ein 
Mefbrief ($. 27) außgefertigt, fo werden die in dem bisherigen 
Mefbriefe enthaltenen Angaben über den Raumgehalt der durch 
den Umbau nicht veränderten Schiffsräume ohne nodmalige 
Bermeflung in den neuen Meßbrief Übertragen. Daflelbe Ber. 
fahren findet bei den in Gemäßheit des $. 27 Abjag 4 erfolgen- 
den Neuvermefjungen bezüglich der auf Grund des $. 19 bereits 
vermefjenen Räume Anwendung. 


8§. 29. 
Die mit Ausfertigung der Meßbriefe betrauten Behörden 
($. 24) haben Liſten zu führen, im melde der Inhalt aller 
ausgefertigten Meßbriefe nah dem Datum der Außfertigung 
einzutragen ift. Sie haben alle auf die vorgenommenen 
Meffungen und Berehnungen bezüglichen Aufzeichnungen ſowie 
die zurüdgelieferten Meßbriefe ($. 26 Ziffer 3) aufzubewahren. 








VIE Derpfllihtungen der Erbauer, ber Kbeder und des Führers | 
eines Schiffes in Bezug auf die Dermeflung. 
8. 30. 

Die Bermeffung der unter dem Bermeflungsbed befind- 
lihen Räume neuer im Bau begriffener Schiffe ift, fobald das 
Vermeſſungsdech gelegt ift, vorzunehmen. Bei Dampficiffen 
jedoch, welche nach $. 9 vermeſſen werben, ift der durch fefle 
Querſchotte begrenzte Mafhinenraum zu vermeflen, bevor irgend 
eine Einrihtung in demfelben angebracht ift, melde die Aufs 
nahme der vorgefhriebenen Maße verhindern könnte. Die 
Erbauer des Schiffes find verpflichtet, eine entſprechende fchrift- 
liche Anzeige der zuftändigen Bermeſſungsbehörde redhtzeitig zus 
gehen zu laſſen. 

$&. 31. 

Bei Dampfſchiffen, welhe für Deutfhe Rechnung meu 

erbaut werden, find, falls deren Bermeflung in Deutſchland 


bewirtt werden fol, von dem Beſteller, nach Feſtſtellun g der 


' Konftruftions und Ginridtungspläne, mindeftend vier Wochen 


vor der Bermeflung je zwei Kopien (Lichtpaufen) der nadh- 
fiebend aufgeführten Zeichnungen der Bermeflungsbehörde ein- 
zureichen: 

1) eine Querdurchſchnitlszeichnung, aus welcher auch bie 
Art der Konſtrultion des etwa vorhandenen Doppel · 
bodens erſichtlich iſt; 

2) eine Lãngendurchſchnittszeichnung, in welcher die Aus 
dehnung ded etwa vorhandenen Doppelbodens, die 
Lage der maflerdichten, von Bord zu Bord reichenden 
Duerfhotte, erhöhter Waflerballaftbehälter, Aufbauten 
und Lulen angegeben ifl; 

3) eines Dedplanes, auß welchem die Aufbauten auf oder 
über dem oberſten Ded, fowie die Beſtimmung der in 
denfelben vorhandenen Räume zu erfehen if. 

Zu diefen Zeichnungen ift einer der bei Bauplänen Ablichen 
Mafftäbe zu verwenden, 

Dei etwaigen nachtrãglichen Veränderungen find die Pläne 
baldthunlichft nachzuliefern. 

$. 32. 

Die Rheder und der führer eines Schiffes find verpflichtet, 
bei der Bermeflung entweder felbft oder durch ihre Leute der 
Bermeſſungsbehörde jede Hülfe und jeden Aufſchluß zu ge 
währen, melde dieſe fir die Ausführung des Bermeflungs- 
geihäfts beanſpruchen. Ebenfo haben fie den etwaigen Anf- 
forderungen nadzulommen, melde die Bermeſſungsbeh örde 
behufs Aufräumung des Schiffäraumes zum Zweck der Ber 
mefjung an fie richtet. 

Ladung oder Ballaft darf vor beendeter Vermeſſung ohne 
Zuftimmung der Bermefiungsbehörde nicht eingenommen werden. 


$. 33. 

Eind an einem Shiff räumlihe Veränderungen durd 
Umbau vorgenommen morden, welche bei Hußftellung des Mef- 
briefed nicht beriidiichtigt find, fo hat, wenn der Umbau im 
Inlande ausgeführt wurde, derjenige, welder den Umbau aus» 
geführt, der zuftändigen Bermefjungsbehörde oder, wenn der 
Umbau im Auslande ausgeführt wurde, der Führer des Schiffes 
der Bermejjungsbehörde in dem erften, von dem Schiffe an- 
gelaufenen inländifchen Hafen, eine fhriftlihe Anzeige von dem 
Umbau zu erftatten. Ob mit Rüdfiht auf den Umbau eine 
Neuvermeſſung vorzunehmen ift, beflimmt die Bermefjungs- 
behörbe. 

Eine gleiche Anzeige find Rheder oder Führer eines 
Schiffes zu erftatten verpflichtet, fobald der Grund, melder 
die Bermefiung des Schiffes nad dem abgefürzten Verfahren 
($. 27) bedingt Hatte, in Fortfall gefommen ift. 


$. 34, 

Die in $$. 32 und 33 erwähnten Verpflichtungen beftehen 
auch bezüglich aller Veränderungen in der Benugung derjenigen 
Räume, melde gemäß den Beftimmungen des $. 14 von dem 
Brutto-Ranmgehalt in Abzug gebracht worden find, 
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$. 35. 


Die Vermeffungsbehörden find befugt, ohne Antrag ein 
Schiff der Kontrole wegen zu vermeifen. Bezüglich der Ber: 
pflitungen der Rheder und des Führers kommen aud bier bie 
Vorſchriften des $. 32 zur Anwendung. 


Filt eine derartige Nachvermeſſung werden Gebühren nur 


dann erhoben, wenn ſich ergiebt, daß die Anzeige räumlicher 
Veränderungen im Bau des Schiffes, oder der veränderten 


Denugung eined der nad) $. 14 abzugsfähigen Räume (88. 33, 


34) unterblieben ift. 


VII. Gebüpren für die Dermehung. 


8. 36, 
Die Gebühren für die Vermeſſung und für die Ausfer- 
tigung des Mefbriefes, einſchließlich der Stempeltoften, betragen: 
1) wenn die Vermeſſung nach dem vollſtändigen Berfahren 
ausgeführt wurde, 
5 Pfennig für jedes angefangene Kubikmeter des 
Brutto · Raumgehalts des Schiffes, jedoch mindeſtens 
2 Marl; 
2) wenn die Bermefjung nad; dem abgelärzten Berfahren 
oder für offene Fahrzeuge ausgeführt wurde, 
die Hälfte der unter Nr. 1 beſtimmten Gebühren; 
3) wenn die Vermeſſung fih nur auf einzelne Räume 
erftredt bat, 
5 Pfennig für jedes angefangene Kubikmeter der 
dermeſſenen Räume, jedod; mindeftens 2 Marti; 
4) wenn die Erbauer, die Rheder oder der Führer des 
Schiffes den ihnen nad; den $$. 30 bis 34 obliegen» 
den Verpflichtungen nit nachgelommen find, 
das Doppelte der unter Nr. 1 beftimmten Gebühren; 
5) wenn der im $. 35 Abſatz 2 erwähnte Fall vorliegt, 
daB Zehnfache der unter Ar. 1 beftimmten Gebühren. 


IX. Splugbeftimmungen, 
$. 37. 

Die zur Ausführung diefer Vermeſſungsordnung erforder. 
lien Beftimmungen erläft der Reihslanzler nad) Anhörung 
der Bundesrathsausfhüfie für das Seeweſen und für Handel 
und Berfehr. 

$. 38, 


Die Vorſchriſten in $$. 22 bis 24 treten am 1. Auguft 
1888, die übrigen Vorfchriften am 1. Ianuar 1889 in Kraft. 

Die Schifiövermeffungsordnung vom 5. Juli 18721) tritt 
hinſichtlich der Vorſchriften im $. 19 Abſatz 2, $$. 20, 21 am 
1. Auguſt 1888, im Uebrigen am 1. Januar 1889 außer Kraft. 

Berlin, den 20, Juni 1888, 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
— v. Boetticher. 


) Hand. Arch. 1872 II. S. 173. 


Deutfches Handeld-Archio 1388, 1. 





Privatlager-Regulativ. — Weinlager-Regulativ. 


Der Bundesrath hat in den Sigungen vom 8. Juni v. J. 
und 21. Juni d. J. befchloffen: 

I. Dad nachſtehend abgedrudte Privatlager-Regulativ 
und das nachſtehend abgedrudte BWeinlager-Regulativ 
treten am 1. Juli d. 9. in Kraft; mit diefem Beitpunfte 
treten die zur Zeit gültigen Regulative für Privatlager, 
für Theilungslager und betreffend die Bollerleihterungen 
für den Handel mit fremden Weinen und Spirituofen außer 
Geltung. 


II. Mit dem zu I bezeichneten Beitpunft wird das Niederlage 
Regulativ dahin abgeändert, dafı 
1) im $. 29 die folgenden Säge geftrichen werden: 

„Bei Berechnung der Lagerzeit ift die in an— 
deren Niederlagen oder in Privatlagern, melde 
unter amtlichen Mitverſchluß ftehen, micht jedoch 
die in freien Niederlagen zugebrachte Beit zu be. 
rädfichtigen. 

Die für befchränfte Niederlagen bewilligte Frift 
wird ohne Nüdficht auf die etwa bereits in anderen 
Niederlagen ftattgehabte Lagerung gewährt; doch 
darf die Pagerzeit im Ganzen 5 Jahre nicht über, 
ſchreiten.“ 

2) hinter 8.40 folgender neuer Paragraph mit dem Mars 
ginafe „VL. Theilungslager.* eingefchaltet wird: 


nd 40a. 


Theilungslager unter Mitverſchluß der Boll 
berwaltung ($.1 lit. b des Privatlager-Regulativs) 
können aud in abgefonderten Räumen der öffents 
lihen Niederlage, welde für ſich verſchließbar find 
und für deren Einrichtung und Unterhaltung der 
Niederleger nach Anleitung des Amts Sorge zu 
tragen hat, zugelaſſen werden. 

Derartige Theilungslager find im Allgemeinen 
nad den Beftimmungen des Niederlage-Negulativs 
und den fir die betreffende Niederlage bezüglich 
der Theilungslager erlaffenen befonderen Vorſchriften 
zu behandeln. 

Auf Wein- und Spirituofen-Theilungslager in 
öffentlichen Niederlagen finden die Beftimmungen 
in den $$. 1 bis 10 des Weinlager-Regulativs mit 
der Maßgabe Anwendung, daß die Geſtattung 
eines folhen Lagers nicht an Die Bedingung 
eines beftimmten Lagerbeftandes ($. 2 a. a. D.) 
gelnäpft ift, 

Bei anderen zu derartigen Theilungslagern zus 
gelafjenen Flüffigleiten, mit Ausnahme von Mineral» 
öl, können nad Anordnung der Direltivbehörbe 
die vorſtehenden Beftimmungen ebenfalls in An— 
wendung gebracht werden.” 

3) das Marginale des $. 41 die Ziffer VIL erhält. 
69 
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Privatlager-Regulativ. 
I. Allgemeine Befimmungen. 


A. Urten der Privatlager. 
8.1. 


In Privaträumen können Waaren, auf denen ein Zoll | 
anſpruch haftet, unter oder ohne Mitverfhluß der Zollbehörde 
niedergelegt werden. 

Die Privatlager (Bereinszollgefeg $. 108) find: 

Tranfitlager, wenn die Identität der einzelnen Rolli der 

Regel nad feftgehalten wird und die zu lagernden Waaren | 

zum Abfay im Bollgebiet und zugleich oder auéſchließlich 

zum Abfag nad) dem Huslande beflimmt find; 

. Theilungslager, wenn die Feithaltung der Identilät der 
einzelnen Kolli nicht ftattfindet, gleichviel ob die zu lagern⸗ 
den Waaren ausſchließßlich zum Abfag im Zollgebiet oder 
zugleich oder ansjhlieflih zum Abſatz nad dem Auslande 
beftimmt find; 

e. Kreditloger, wenn die Waaren zum Abſatz im Zollgebiet 

beflimmt und nur zur Sicherung bed darauf ruhenden, 
aber frebitirten Eingangszolled niedergelegt find. 


a, 


B. Bemilligung des Lagers. 
8.2. 


Privatlager find in der Regel nur am Site einer mit 
zwei Beamten befegten Zoll- oder Stenerftelle geftattet. 
Diefelben werden lediglih an Giewerbetreibende bemilligt, 
welche kaufmännische Bücher ordnungsmäßig führen, daß DVer- 
trauen der Verwaltung genießen und entweder felbft am Yager- 
orte wohnen oder einen dort mohnhaften geeigneten Vertreter 
beftellen. 
Ein Privatlager kann bewilligt werden, je nachdem ein | 
Bedürfnif im Intereffe ded Berlehrs anzuerkennen ift, 
für alle Waarengattungen, welche nad den beftehenden | 
Vorſchriften auf Privatlager der in Rede ftehenden 
Art genommen werden dürfen, 
oder für einzelne beſtimmte Gattungen derartiger | 
Waaren. 
Ueber die Bewilligung, welche jederzeit widerruflich iſt, 
entſcheidet die Direltivbehörde. 
Daß ein Abſatz der in Tranfitlagern gelagerten Waaren 
nad dem Auslande wirklich flattgefunden hat, iſt für das Kort- 
beftehen diefer Lager nicht erforderlich. 





C. Yagerräume. 


8. 3. 

Die für ein Privatlager beſtimmten Räume müflen fo bes 
Ihaffen fein, daß die Güter darin abgefondert von anderen 
Waaren gelagert werden lönnen, Bei Lagern unter Mitverſchluß 
der Zollbehörde bedarf c8, überdies einer fo vollfländigen Ab— 
ſchliegung, daß ohne Löfung des amtlichen Verſchluſſes oder 
leicht wahrnehmbare Beihädigung der Umſchließung des Yager- 


raums Waaren weder in lehteren gebracht, noch aus demfelben 


| entfernt werden können. 


Der Pagerinhaber hat den amtlihen Anforderungen in 
Bezug auf die fihernde Einrichtung der Lagerräume Folge zu 
leiſten. 

Der zollamtliche Verſchluß geſchieht mittelſt befonderer 
Kunſiſchlöſſer, welche die Zollverwaltung auf Koſten des Lager: 
inhabers liefert und nad Auflöſung des Lagers zurüdnimmt. 


‚ Eine Erftattung der Anfhaffungstoften findet hierbei nicht ftatt. 


Brivatlager unter zollamtlichem Mitverfhluß find feitens 
des Lagerinhabers ftet3 unter feinem Privatverfhluß zu halten. 


D. Haftpflicht des Lagerinhabers. Siderheits- 
leiftung. 


8.4. 

Der Pagerinhaber haftet für die tarifmähigen Bollgefäle, 
melde auf den zu einem Privatlager abgelaffenen Waaren ruben, 
und zwar bei Sfreditlagern unbedingt nad Maßgabe des bei 
der Verabfolgung zum Lager feftgeftellten Gewichts umd ohne 
Nüdfiht auf eine daran während der Lagerung durd natürliche 
Einflüſſe oder zufällige Ereigniffe eingetretene Abminderung 
oder Zerſtorung. 

Doffelbe gilt für die nit unter Mitverfhluß der Zoll. 
behörde ftehenden Tranſit- und Theilungslager, ſoweit nicht die 
Entrihtung der Abgabe an anderen Orten, oder die Aufnahıne 
der Waaren in ein anderes unverzollte® Lager, ober endlich 
die Ausfuhr derfelben in vorgeſchriebener Art nachgewieſen 
wird. Eine Ausnahme von diefer Vorſchrift findet bezüglich 
folder an ſich zolpflichtiger Waaren ftatt, melde nad den be— 
züglih berfelben ergangenen befonderen Vorſchriften unter be 
flimmten VBorausfegungen und Bedingungen zu einem ermäßigten 
Zollfage, beziehungameife zollfrei abgelaffen werden dürfen, 
Derartige Waaren find, wenn die beftimmungsmäßigen Boraus— 


| fegungen und Bedingungen erfüllt werden, auch von Zranfit- 


und Theilungslagern ohne amtlihen Mitverfhluß zu dent er 
mäßigten Bollfage, beziehungsweiſe zollfrei abzulaflen. 

Bei Tranfit- und bei Theilungslagern, welde unter amt« 
lichem Dlitverfchluß ftehen, finden die Beftimmungen in dem 


S. 108 des Bereindzolgefeged Anwendung (Bereinszollgefet 


$. 108). 
NRüdfihtlich der zu leiftenden Sicherheit gelten die von der 
oberften Landes⸗Finanzbehörde getroffenen Beflimmungen. 


E. Antrag anf Bewilligung. 


8. 5. 

Dad Geſuch um Bewilligung eined Privatlagers ift unter 
näherer Bezeihnung der Art deffelben beim Hauptamt einzır- 
reihen. Im dem Geſuche find die Lagerräume, unter Bes 
ſchreibung der einzelnen Theile, anzumelden, aud) ift anzugeben, 
ob das Privatlager gewünfht wird für ale Waarengattungen, 
welche nach den beftehenden Beftimmungen auf Privatlager der 
beantragten Art genommen werden dürfen, oder für einzelne 
beflimmte Gattüngen derartiger Waaren. Letzterenfalls find 
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dieſe mit ihrer tarifmäßigen Benennung nambaft zu madjen. 


Ferner iR in dem Geſuche der Zollwerth der in das Lager aufs | 


zunehmenden Waaren anzugeben und anzuzeigen, in welcher 
MWeife die etwa zu leiftende Sicherheit ($. 4) beftellt werden fol. 

Beränderungen an den Pagerräumen unterliegen gleichfalls 
der Anmeldung und bedürfen der vorgängigen Genehmigung 
durch dad Hauptamt. 


F. Anmeldung zum Lager. 


8. 6. 

Die Anmeldung der Waaren zum Privatlager geſchieht 
nad den Vorjhriften des $. 6 des Niederlage-Regulativs. 

Zur Anmeldung der von einer öffentlichen Niederlage, 
einem Tranfits oder einem Theilungdlager auf ein Privatlager 
defjelben Drtes übergehenden Waaren dient ein Durplifat der 
Abmeldung, meldes von dem Anmelder zur Anerlennung 
des Zuganges der Waaren auf fein Lager mitvollzogen wird. 

Die Direltivbehörde lann für die Anmeldung der Waaren 
Minimalgrengen feſtſetzen. 


G. Abfertigung zum Lager. 
8.7, 


Die Revifion der zur Aufnahme in ein Privatlager bes 
flimmten Waaren hat im Allgemeinen nah Borfchrift des $. 7 
des Niederlage-Regulativs, und zwar in der Hegel an ordent- 
licher Amtsſtelle zu gefchehen, von welcher aus der Transport 
zu den unter Mitverfhlug der Zollbehörde ftehenden Lagern 
amtlich zu Lontroliven ift. Ueber die Zuläffigkeit der Abfertigung 
an einem anderen Orte entfcheivet der Amtsvorftand, welcher 
zugleich nah Maßgabe der hierüber beftehenden befonderen 
Borfhriften Beftimmung treffen wird, ob und inwieweit der 
Pagerinhaber für diefe Begünftigung eine Vergütung an die 
Bollverwaltung zu zahlen hat. 


H. Kontoführung. 


&. 8, 

Für jedes Tranfit- und Krebitloger wird bei dem Amt ein 
Konto in dem Nicderlage-Regifter eröffnet. 

Ueber die zu Theilungslagern abgelafjenen Waaren ift ein 
befonderes Niederlage-Megifter, und zwar, wenn die Direlliv⸗ 
behörde nicht anders beftimmt, in Jahredabſchnitten nad) dem 
Mufler A') zu führen, im welchem für jedes Theilungslager 
ein befonderes Skonto eröffnet wird. 

Die An, und Abſchreibung der Waaren erfolgt 

a. bei den Zranfitlagern unter amtlichem Mitverfhluß nad 
dem Bruttogewiht, dad Nettogewicht ift daneben nur an. 
zufchreiben, wenn die Nettoveriviegung der Waaren ftatt- 
gefunden hat; 

b. bei den Tranfitlagern ohne amtlichen Mitverſchluß, bei den 

Theilungslagern und ben Streditlagern nad dem Netto- 


1) Die Mufter find nicht mit abgebrudt. 


gewicht oder, fomweit die Waaren nah dem Bruttogewicht 

zu verzollen find, nad) diefem. Neben dem Nettogemwicht 

ift bei Tranfitlagern ohne amtlihen Mitverſchluß auch das 

Bruttogewicht zu vermerfen. 

Waaren, welhe einem Stüdzolfage unterliegen, find nad) 
der Stüdzjahl an- und abzufchreiben, 

Bei Theilungslagern find Umhlillungen oder Einlagen der 
MWoaren, melde nad) dem beftehenden Vorſchriften zum Netto: 
gewicht gerechnet werden, bei der Anfchreibung zu bezeichnen, 
3 B. feidene Bänder mit Rollen. Ebenſo ift bei brutto zu 
verzollenden Waaren, welde im verpadten Zuftande auf das 
Lager kommen, die Art der Umfchliefungen anzugeben. 

Waaren derjelben Tarifnummer oder berfelben Unter: 
abtheilung einer Tarifnummer, welche in verfdiedenartigen, 
einen mejentlihen Einfluß auf den Zollbetrag ausübenden 
Ultommodationen eingehen, 3.8. feidene und halbjeidene Bänder 
mit Rollen oder dergleihen ohne Wollen im Innern, gelangen 
getrennt zur Anfchreibung. 





J. Revifion und Beauffihtigung des Lagers. 


8.9. 

Der Zollvermaltung fteht jederzeit die Nevifion des Pagers 
frei. Der Pagerinhaber oder ein Vertreter deſſelben hat ber 
Revifion beizumohnen und ift verpflichtet, auf Verlangen eine 
Beftandödellaration nah Muſter B abzugeben, fowie die zur 
Bornahme der Kevifion erforderlichen Vorkehrungen nad) An: 
weifung der diefelbe leitenden Beamten zu treffen, und die 

' nöthigen Handleiftungen auf eigene Koften und Gefahr ver- 
richten zu laſſen. Namentlid müfen für da8 Lager aus- 
reihende geaichte Wangen und Gewichte fletd zur Verfügung 
ftehen. 

Wann und in welchem Umfange die Pagerrevifionen ſtatl⸗ 
zufinden haben, beflimmt die Direltivbehörde, fomeit nicht 
darüber in dem $. 16 Anordnung getroffen ift. 

Den Anträgen auf Deffnung der unter amtlihem Mit. 
verſchluß befindlichen Privatlager ift nad) Maßgabe der verfüg- 
baren Beamtenkräfte thımlichft bald zu entjprechen. 

Die Zeit und Dauer der Offenhaltung wird für die ein- 
zelnen Lager nad Bedürfniß vom Amt beftimmt. 

Für die amtlihe Bewachung der Lager während ihrer 
Deffnung kann von den Lagerinhabern eine Gebühr gefordert 
werden, welche jedoch ben Betrag von 3 Mark für den Tag 
und den Beamten nicht überfchreiten darf. 


K. Lagerfriſt. 


$. 10. 


Die auf Kreditlager gebraten Waaren dürfen in der 
Negel in demfelben nicht über ſechs Monate lagern. Diefe 
Friſt wird ohne Rückſicht auf die etwa bereits in anderen Nieder: 
lagen ftatigehabte Yagerung gewährte, Mit Genehmigung der 
Direltivbehörde lann ausnahmsweiſe in einzelnen Fällen eine 
Berlängerung der Lagerfrift eintreten, jedoch darf ſich die ver- 

69% 
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längerte Pagerfrift nicht über das Kalenderjahr der Einlagerung 
hinaus erftveden. 

Die auf Tranfit: und Theilungslager gebrachten Waaren 
dürfen dortfelbft in der Regel nicht über fünf Jahre lagern. 
Wird aus Waaren, melde zu verfchiedenen Zeiten auf das 
Tranfitlager gebracht find, ein gemeinfames Kollo gebildet, fo 
wird die Yagerzeit für das legtere von der Einlagerung des am 
längften lagernden Theils am berechnet. Für Theilungslager 
ift die Einhaltung der Fagerfrift im der Art zu kontroliren, daß 
jede abgemelbete Poft und die zollfrei belafjenen Lagerabgänge 
auf die am längften lagernde Menge abgeſchrieben werden; nad 
Ablauf von fünf Jahren muß eine ber Anfchreibung entſprechende 
Menge der Waaren von der betreffenden Gattung zur Abs 
ihreibung gelangt fein. Mit Genehmigung der Direltivbehörde 
lann ausnahmsweiſe in einzelnen Fällen eine Verlängerung der 
für Tranfit- und Theilungslager beftimmten Lagerfrift ein- 
treten. 

L. Aufhebung des Lager. 
$. 11. 


Daß Recht zur Haltung des Lagers erlischt: 

1) durch die Erllärung des Lager» Inhabers, daß er das 
Lager aufgebe, dur die Uebertragung des Geſchäftes, zu 
deffen Gunften das Yager bewilligt worden, auf einen 
Anderen, durd den Tod des Pager-Inhaberd oder die Er: 
Öffnung des Konlurſes über fein Bermögen, fofern nicht 
die Direltivbehhrde den Uebergang auf die Geſchäftsnach · 
folger, die Erben oder die Konlursmaſſe genehmigt; dahin 
gehenden Anträgen ift, wenn micht befondere Anftände be 
ſtehen, zu entſprechen; 

2) duch Ablauf der Zeitdauer der Bewilligung, ſowie durch 
Zurlicknahme der legteren feiten® der Direltivbehörde. Die 
Zurüdnahme Tann insbefondere erfolgen, wenn der Lager- 
Inhaber in Berichtigung der Zollgefälle für die Pagergüter 
ſich ſäumig zeigt oder Bedenken gegen die Zahlungsfähig- 
keit deſſelben entftchen, deögleihen wenn von demfelben 
oder den Perfonen, welche er nad $. 153 Nr. 1 des Ber 
einszollgefege® zu vertreten hat, Defrauden und Ordnungs. 
widrigfeiten in Bezug auf dad Lager verübt werden. 

In allen Fällen des Aufhören® eines Privatlagers ift fo- 
fort das ganze Yager zu verzollen, fomweit nicht die Direltivs 





behörde Aufſchub gewährt, oder bei Tranfit- und Theilungs- | 
lagern die Waaren innerhalb einer von genannter Behörde zu 
beftimmenden Frift unter Begleitſcheinlontrole oder in einer im 
$. 4 Abſatz 2 vorgefehenen Weife abgefertigt, beziehungsmeife 
auf ein anderes Lager befjelben Orts übertragen werden. 


II. Befondere Beftimmungen. 
A, Zranfitlager unter amtlihem Mitverfhluß. 


$. 12. 
Auf Tranfitlager unter amtlichen Mitverſchluß finden bie 


Auf Antrag der Betheiligten kann, ohne daß daß ganze 
Lager dadurch die Eigenfchaft eines Tranfitlagers verliert, für 
einzelne beflimmte Waarenmengen oder «Gattungen außnahms- 
weife von der Feſthaltung der Identität der einzelnen Kolli ab- 
gefehen und in Folge deſſen die Behandlung, Umpadung und 
Theilung der gelagerten Waaren in gleiher Weife wie in einem 
Theilungslager unter amtlicher Aufficht zugelafien werden. Die 
Direltivbehörde entſcheidet über die Zuläffigkeit folder Aus— 
nahmen und regelt das weitere Verfahren für diefelben. 


B. Zranfitlager ohne amtliden Mitverſchluß. 


1. Gegenftände der Lagerung. 
8. 13. 

Tranfitlager ohne amtlihen Mitverſchluß find zuläffig für 
Waaren, welche mit feinem höheren Eingangszoll ald 3 Mark 
für 100 kg belegt, oder melde in dem beifolgenden Verzeich- 
niffe (Anlage C) aufgeführt find. 

Die oberfle Landes, Finanzbehörde kann ausnahmsweiſe 
auch andere mit feinem höheren Eingangszoll als 6 Mark für 
100 kg belegte Gegenflände zulaffen, wenn ein Verkehrsbedürf- 
niß anzuerkennen ift und im Jutereſſe der Zollſicherheit feine 
Bedenlen entgegenftehen. 


2. Behandlung während der Lagerung. Umpadung. 


$. 14. 

Die Umpadung, Theilung, aud Bearbeitung der Waaren 
zum med der Sortirung, Reinigung, Erhaltung ꝛc. ift während 
der Lagerung geftattet. Eine weitergehende Behandlung der 
Waaren ift zuläffig, wenn diefe dadurch nicht eine Veränderung 
erleiden, melde eine andere Benennung oder bie Unterorditung 
unter einen anderen Zariffog zur Folge haben würde. Aus- 
nahmen von diefer Befhräntung bedürfen der Genehmigung der 
oberſten Landes · Finanzbehörde. 

Eine Umpackung oder ſonſtige Bearbeitung ıc. der Waaren, 
in Folge deren Kolli von anderer Zahl, Art und Bezeihnung, 


‘ oder von anderem Gewicht gebildet werden, ift thunlid einen 


Tag zuvor, unter Angabe der Gattung und Menge ber Waaren, 
fowie deö Beginns der Arbeit und der vorausfihtlihen Dauer 
berfelben nah Mufter D dem Amt zum Zwed etwa anzu« 
ordnender Beauffihtigung anzumelden. 

Sogleih nad beendigter Arbeit ift meitere Anzeige nad 
Mufter D zu machen. Es findet fodann Ab» und Wicber- 
anfhreibung im Lagerlonto, jedoch mit gleichzeitiger Feſthaltung 
bes urfprünglihen Einlagerungsgewichts ftatt. Der Zol für 
etwa entjtandenes Mindergewicht ift bei der nächſten Abrehnung 
($. 16) einzuziehen. 

Auf Antrag der Betheiligten kann (ohne daß das ganze 
Lager dadurd die Eigenfhaft eines Tranfitlagerd verliert) für 
einzelne beftimmte Waorenmengen oder »Battungen ausnahme- 
weife von ber Fefthaltung der Identität der einzelnen Rolli mit 
der Wirkung abgefehen werden, daß die Behandlung, Umpadung 


Beſtimmungen des Niederlage-Regulativs Anwendung, foweit | und Theilung der gelagerten Waaren im gleicher Weife, wie in 


nicht in diefem Wegulativ etwas Undered angeordnet ift. 


‚ einem Theilungslager erfolgen Tann. 


Die Direltivbehörde ent- 
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ſcheidet über die Zuläffigkeit folder Ausnahmen uud regelt das 
weitere Berfahren fir dielelben. 


3. Abgang vom Lager dur unmittelbare Ausfuhr, durd) 
Berfendung auf Begleitſchein, durch Uebertragung auf ein anderes 
Lager oder dur Abmeldung zur Veredelung. 
$. 15. 

Baaren, welche von einem Tranfitlager zur unmittelbaren 
Ausfuhr abgemeldet, mit Begleitfchein I oder II verjendet oder 
auf ein anderes nicht an demfelben Orte befindliches Lager ae- 
bracht werden follen, find fpeziel zu revidiren, im Uebrigen aber 
nad den allgemeinen Beftimmungen des Begleitſchein- und 
Niederlage-Regulativs (vergleiche aud oben $. 6 Abfatz 2) ab. 
äufertigen. 

Bon der fpeziellen Revifion lann nah dem Ermeſſen der 
Direltivbehörde abgefehen werden, bei Berfendungen auf Begleit- 
fein I jedoch nur dann, wenn die Ablaſſung der Waaren ohne 
amtlihen Berfchluß erfolgt und eine Ermittelung des Neito- 
gewichts nicht erforderlich if. 

Dei der fpegiellen Revifion wird die Nettoverwiegung, ab» 
gejehen von den Vorſchriften im legten Abſatz des 5.29 des Ber. 
einszollgefeges, nur nöthig, foweit dieſelbe vor der Annahme 
zum Lager flattgefunden hat. Der weiteren Abfertigung ift das 
neu ermittelte Gewicht zu Grunde zu legen, der Boll für 
etwaiged Mindergewicht aber bei der nãchſten Abrechnung ($. 16) 
zu entrichten. 

Die Bearbeitung, Bervolllommmung oder Weparatur der 
eingelegten Waaren ift außerhalb der Pagerräume infoweit zu⸗ 
läſſig, ald die Feſthaltung der Identität in geeigneter Weife 


gefihert werden fann. Waaren, welche einer ſolchen Bearbeit | 
a — — finitiven Abrechnung in den freien Berlehr geſetzten Mengen, 


Vervolllommnung oder Reparatur unterworfen werden follen, 
find im Niederlage-Regifter abzufhreiben und nach ihrer Be 
arbeitung, Bervolllommmung oder Reparatur nad) Maßgabe 
ihrer Beſchaffenheit im veredelten Zuſtande wieder anzuſchreiben. 
Im Uebrigen kommen auf dieſelben die Beſtimmungen über den 
Beredelungsverlehr in Anwendung. 

Die Direktivbehörde kann für die Abmeldung der Waaren 
Minimalgrenzen feftfegen, 


4. Abmeldung zur Berzollung. 
8. 16, 

Die Berehnung und Entrihtung der Zollgefälle von dem 
in den freien Verkehr getretenen Waaren erfolgt alljährlich 
zweimal, in den Monaten Juli und Januar jeden Jahres, und 
zwar ift die im Monat Yuli flattfindende Abrechnung eine vor» 
läufige, die im Monat Januar vorzunehmende eine definitive. 

Am 1. Juli jeden Jahres oder, wenn diefer Tag auf einen 
Sonntag oder Feiertag fällt, am folgenden Werktage, hat ber 
Loger- Inhaber eine auf Grund feiner Handlungsbüder auf- 
zuftellende Abmeldung der in dem erflen Semeſter des Jahres 
aus dem Lager in ben freien Verkehr getretenen Waaren nad 
dem Mufter E im zweifacher Ausfertigung dem Amt einzu 
reichen. 





Waaren, deren Pagerfrift abgelaufen ift, find unter dem 
Fagerbeftand (Spalte 7) nicht mitaufzuführen und vor der Be- 
ftandsrevifion vom Lager zu entfernen. 

Der Lager⸗Inhaber erhält das eine Exemplar der Ab— 
meldung, nachdem der zu entrihtende Zollbetrag berechnet 
worden, zurüd und hat fodann binnen längftens acht Tagen 
Zahlung zu leiften. Ein weiterer Geldfredit ift unzuläffig. 

Am 2. Januar jeden Jahres oder, wenn diefer Tag auf 
einen Sonntag oder Feiertag fällt, om folgenden Werktage, hat 
der Lager⸗Inhaber dem Amt eine Abmeldung über die zu vers 
zolenden Waaren nah dem Mufter E in zmweifaher Aus 
fertigung und eine Beftandödellaration nad dem Muſter B zu 
übergeben. 

Diefe Schrififtücte werden mit dem Yagerlonto verglichen, 
nöthigenfalls berichtigt, und der alöbald vorzunehmenden Be- 
ftandörevifion zu Grunde gelegt. Die legtere kann hinſichtlich 
der Menge und Gattung probeweile gefhehen, wenn die Um« 
ftände Bedenlen nicht ergeben. 

Der Lager-Inhaber erhält das eine Eremplar der Ab— 
meldung, nachdem der Bollbetrag berechnet und der auf Grund 
der vorläufigen Abrechnung im Yuli des vorbergegangenen 
Jahres gezahlte Betrag davon in Abzug gebracht worden, zus 
rüd und hat ſodann binnen längftens acht Tagen Zahlung zu 
leiften. Ein weiterer Geldkredit ift unzuläffig. 

Auf Antrag des Pager-Inhabers Tann mit Genehmigung 
der Direktivbehörde die vorläufige Abrehnung auf ben 
2. Januar und die definitive Abrechnung auf ben 1. Yuli ver 
legt werden. 

Im Falle einer Tarifänderung find die feit der leuten de- 


für welche noch der frühere Tariffag in Anwendung lommt, fo- 
fort durch Beftandsreviflon feftzuftellen. Die Entrichtung des 
Zolles erfolgt am nächſten Abrehnungstermin. 


C. Theilungslager unter amtlichem Mitverfhluß. 


8. 17. 


Auf Theilungdloger unter amtlihen Mitverfhluß finden, 
foweit nicht in diefem Negulativ etwas Anderes angeordnet ift, 
die Beftimmungen des Niederlage-Regulativs Anwendung. 


1. Revifion und Beauffihtigung des Lagers. 
$. 18. 

So lange das Theilungslager geöffnet ift, wird ber Bu- 
gang zu demfelben unandgefegt unter amtlicher Aufficht gehalten. 
Die betreffenden Beamten find befugt, jederzeit die Pagerräume 
zu betreten und einer Befihtigung zu unterwerfen. 


2. Behandlung während der Lagerung. Umpadung. 


$. 19. 


Während der Dffenhaltung des Lagers fieht den Inhabern 
die Behandlung, Umpadung und Theilung der Waaren ohne 
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Anmeldung frei, jedoch werden Umbülungen oder Einlagen, | 


welche bei der Aufnahme der Woaren in dad Theilungslager | 


zum Nettogewicht derſelben gercchnet worden find, als zolls 
pflichtig, und zwar nad dem Tarifſatz der betreffenden Waaren, 
feftgehalten. 

Die verpadt auf das Lager gelangten, nad dem Brutto- 
gewicht zu verzollenden Waaren müfjen bei der Umpadung in 
Umſchließungen von gleiher Art gebracht werden, ſofern nicht 
die Direltivbehörde Ausnahmen zuläft. 

Die Behandlung der Waaren darf diefelben niht in der 
Weiſe verändern, daß fie dadurch eine andere Benennung er: 
langen oder einem anderen Tariffag unterzuorbnen find, Aus- 
nahmen von diefer Beſtimmung bedürfen der Genehmigung der 
oberften Yandes- Finanzbehörde. 


3. Abmeldung vom Lager, Beftandsaufnahme. 


$. 20. 


Kür die Abmeldungen von Lager fan bie Direltivbehörde 
Minimalgrenzen vorfhreiben. 

Der Abfertigung der abgemeldeten Mengen wird das Aus 
lagerungsgemwicht zu Grunde gelegt. 

Auf dem Theilungslager gänzlich verdborbene und unbraud)- 
bar gewordene Waaren werden, erforderlihenfalld nad vor- 
beriger Bernichtung unter amtlicher Auffigt, im Konto zollfrei 
abgeſchrieben. 

8. 21. 

Das Theilungslager iſt unter Leitung eines Oberbeamten 
in der Regel wenigſtens einmal im Jahr amtlich aufzunchmen, 
zu mweldem Zwed der Lagers Juhaber eine Beftandsdellaration 
nah Mufter B abzugeben hat. Bei Eifen- und Mineralöl 
Theilungslagern genügt eine einmalige Lagerbeftandsaufnahme 
für einen Zeitraum von zwei Jahren. Die Zeit der amtlichen 
Aufnahmen wird von der Direltiobehörbe beftimmt. 

Ergiebt ſich bei der Aufnahme gegen den Sollbeftand nad) 
dem Konto ein Winderbeftand, fo bleibt derfelbe unberidfichtigt, 
wenn auf Grund der amtlih vorzunehmenden Ermittelungen 
anzunehmen ift, daß der Minderbeftand auf den bei mwicder- 
holten Berwiegungen unvermeidlihen Gewichtädifferengen, oder 
auf Gewidtsabgängen beruft, für welde nad) $. 103 des Ver: 
eins zollgeſetzes Zollfreiheit gemährt werden kann. Die Ber. 
handlung über die Yagerbeftandsanfnahme ift der Direllivbehörde 
vorzulegen. 

Nach jeder Aufnahme ift das Niederlagelonto durch An- 
oder Abfchreibung der vorgefundenen Differenzen mit dem 
Lagerbeftande in Uebereinſtimmung zu bringen. 


D. Theilungslager ohne amtlihen Mitverſchluß. 


&. 22. 
Die Theilungslager ohne amtlichen Mitverfhluß find nad 
den für Zranfitlager ohne amtlichen Mitverſchluß ergangenen 


Beftlimmungen mit der Mafgabe zu behandeln, daß ſiatt der 
Borfchriften in $. 14 über die Behandlung der Waaren während 
ber Yagerung die Beftimmungen ded $. 19 finngemäße An- 
wendung finden. 

Theilungslager ohne amtlihen Mitverfhluß dürfen für 
ale Waaren, melde nah $. 13 zu Tranfitlagern ohne amt: 
lichen Mitverfhluß zugelaffen werden können, geftattet werden. 
Hiervon aufgenommen find jedoh von den in Anlage C auf: 
geführten Segenftänden: 

1) Finniſche Butter. 

2) Kaãſe in Yaiben. 

3) Feſte Seife. 

E. Kreditlager. 
8. 23. 

Bei Kreditlagern findet in der Regel ein amtlicher Mit- 
verſchluß nicht flat, Im Ddiefelben lönnen Waaren aller Art 
aufgenommen werden. 

Wegen der Umpadung ic, gelten die Beftimmungen im 
$. 14 Abſatz 1. Eine Anmeldung (Abſ. 2 und 3) ift nicht 
erforderlich. 


Hinfihtlih der VBerzollung finden die Beſtimmungen im 
8. 16 Anwendung. Die Einhaltung der Pagerfrift ift in der 


Weiſe zu fontroliren, daß am Schluſſe jeden Halbjahres 


mindeftens eine Waarenmenge zur Verzollung gebracht werden 


' muß, melde dem aus dem vorausgegangenen Halbjahre über: 


nommenen Yagerbeftand derfelben Gattung gleihlommt. 


111, Strafbeftimmungen. 


$. 24. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchriften diefes Regulativs 
werden, foweit nicht die Strafen der $$. 134 bis 151 des 
BVereingzollgefeßes Anwendung finden, in Gemäßheit des 8. 152 
dafelbft mit einer Ordnungsftrafe bis zu 150 Mark geahndet. 


IV. Befondere Regulative. 


$. 25. 


Die für die Lagerung einzelner Waarengattungen, z. D. 
Wein, Spirituofen, Salz, Getreide, Holz u. f. w., erlaſſenen 
befonderen Regulative regeln das bezilglid derartiger ‘Brivat- 
lager zu beobadhtende Verfahren. 

Die Bellimmungen für die Wein; und Spirituofen- 
Eheilungsloger können nad) Anordnung der Direltivbehörde 
bei anderen zum Theilungslager zugelaſſenen Flüffigfeiten, mit 
Ausnahme von Mineralöl, ebenfalld in Anwendung gebracht 
werben. 


el. 


Verzeihnif 


derjenigen Gegenftände, welche, mit mehr als 3 Markt Koll für 
100 kg belegt, zum ZTranfitlager ohne Mitverfhluß der Zoll. 
behörde abgelafien werden lönnen. 









Nummer 
und Unter Benennung der Gegenſtände. 





Actheriſche Dele, als: Vergamott-, Citronen⸗, 
Lavendel, Forbeer- (nicht butterartiges), 
Mandel» «(Bittermandelöl), Pome- 
ranzen«, Pomeranzenblüthen« Del und 
dergl. 

Rosmarin« und Wachholderöl. 


be 12 — 

151 10 | — | Gefärbte, gebrauchte, leere Betroleumfäffer. 

25 20 | — | Finnifhe Butter unter der Bedingung, daß 
die Butter in denfelben Faftagen, in denen 
fie eingeht, wieder ausgeführt wird, daß 
Theilungen und andere Manipulationen 
als das Stürzen und Nettoverwiegen nicht 
vorgenommen werden dürfen, md daß 
das bei der Ausgangsabfertigung vor» 
gefundene Mindergemicht tartimähig zu 
berzollen ift. 

35h 1 [12 |) — Wriſche Südfrüchte, als: Apfelfinen, Eis 
tronen, Yimonen, Pomeranzen, Granaten 
und dergl. 

>5h 2 124 | — | Feigen, Korinthen, Rofinen. 

25h 3.130) — [&etrodnete Datteln, Mandeln, Bome:- 
zanzen und dergl. 

25i 50 — IBon den „Sewürzen aller Art” die nad)- 
ftebenden: roher Ingber, Cardamom, 
Mustatnüfe, Mustatblürhe, Banille, 
Safran, Nelfen und Neltenftengel, Bara- 
dieslörner, Pfeffer, Piement, Sternanig, 

immt, Bimmtlaffia , inımtblüthen, 
immtblüthenftengel und Muttergimmt. 

251 20 | — | Ebilenifcher und weſtindiſcher Honig. 

25m 1 ]40 | — |Raffee, rober. 

25m 2 ]50 | — |Kaffer, gebranter. 

25m 3a| 35 | — |Salao in Bohnen, roher. 

25m4 | 12 —Nalaoſchalen. 

50 20 | — IRäfe in Paiben, jofern die Identität der 
einzelnen Laibe neben Feſtſtellung der 
Stüde und des Gewichts durch amtliche 
Bezeichnung feftgehalten wird. 

35p 1 [60 | — IHamdirte Südfrüchte, landirter Ingber, 
fandirte Sudfruchtſchalen. 

2p2 4 | — Iorbeerblätter, Johannisbrot, unreife 
Pomeranzen. 

25q Jal 0 |Sago und Tapiola, fowie Sagomehl ber 
ziehungsmweife Tapiofamehf. 

254 2. | 10 | 50 | Reisgries, Reismeht. 

258 4 | — | Reib. 

25 w 100 | — ee 

26b 10 — iovenöl und Sefamöl in Fäffern. 

26 f 9) — I Ricinusöl, butterartiges Vorbeeröl. 

26 i 10 | — | Watrath, 


Benennung der Gegenftände. 


Betroleum und andere Dtineralöle, ander 
meit nit genannt, roh und gereinigt, 
ausgenommen mineraliihe Schmieröle. 

Mineraliihe Schmieröle unter der Voraus» 
feßung, daß nicht ein unter amtlichem 
Mitverſchluß gebaltenes Tranfitlager dem 
Bedürfniß genügt, und unter geeigneten 
zur Berhütung von Defrauden anzus 
ordnenden Gicherungsmaßregeln. 

Feſte Seife, ſoweit fie nicht unter 31 c des 
Tarifs fällt. 

Pomeranzenblüthenwafjer, nicht altohol- 
haltiged in unmittelbaren Umfchliegungen 
von inindeſtens 10 kg Bruttogewidt. 


31b 
31d 





Weinlager-Regnlativ. 


A. Einleitung. 


&.1. 
Den Händlern mit fremden Weinen und Spirituofen können 
folgende Zollerleidhterungen gewährt werden: 
1) für den Handel mit Wein umd Spirituofen oder mit einer 
diefer beiden Maarengattungen 
Theilungslager mit amtlihem Miwerſchluß ($. 1 
lit. b des Privatlager-Regulativs); _ 
2) ausfhlieglich für den Handel mit Wein 
ein eiferner (fortlaufender) Zolltredit in der Art, 
daß für eine dem Umfange des Lagers entfpredhende 
BWeinmenge nicht nur die VBerzollung, fondern and 
die Feſtſetzung des Zollbetrags ausgeſetzt bleibt, 
und erftere, wenn fie fpäterhin erfolgt, nach dem 
alsdann gältigen Zolltarife zu bewirken ift. 


B. Theilnngslager für den Handel mit fremden Weinen und 
Spirituofen. 
1. Dedingung. 
5.2. 

Die Theilungslager für Wein und Spirituofen ($. 1 
Nr. 1) find im Allgemeinen nad den im Privatlager-Regulativ 
getroffenen Veflimmungen für die Theilungälager unter amt» 
lichem Mitverſchluß zu behandeln, 

Die Bewilligung eines folden Theilungslagers ift an die 
befondere Bedingung gelnäpft, daß der regelmäßige Yagerbeitand 
oder der jährlihe Abfap nad dem Auslande die Menge von 
300 hl jener Flüffigleit überfchreitet. Diefe Beſtimmung leidet 
jedoch Feine Anwendung auf diejenigen Theilungslager, welche 
in Öffentlichen Niederlagen gehalten werden, 
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2. Zollfap. 


8.3. 

I. Wenn verjhieden tarifirte Weine oder Weine und 
Spirituofen oder aber verſchieden tarifirte Spirituofen unver. 
zollt auf daſſelbe Theilungslager gebracht werden, fo findet auf 
den gefammten Beftand des Lagers der höchſte der in Betracht 
fommenden Zolfäge Unwendung. 


Die Direltivbehörbe ift jedoch ermächtigt, die Einlagerung von | 


Flafchenmweinen und Faßweinen innerhalb deſſelben Theilungs⸗ 
lagers auch ohne räumliche Trennung, und ohne da dadurd) 
der höhere Zolfag für den ganzen Fagerbeftand begründet wird, 
zuzulaſſen. 

Mit derſelben Wirlung kann die Direltivbehörde aus— 
nahmsweiſe die Zuſammenlagerung von Weinen mit einzelnen 
zur Bermifhung nicht geeigneten Sorten unverzollter auslän- 
diſcher Spirituofen, fomwie die Zufammenlagerung von ver— 
ſchieden tarifirten Spirituofen geftatten; jedoch ift hierbei eine 
räumliche Trennung der Weine und Spirituofen bezw. der ver- 
f&ieden tarifirten Spirituofen vorzuſchreiben. Was im einzelnen 
Falle unter räumlicher Trennung zu verfichen ift, namentlich 
ob auf einen befonderen Verſchluß der einzelnen Theile des 
Fagers verzichtet werden kann, bleibt dem Ermefien der Direltiv« 
behörde überlajjen. 

JI. Beim, Spirituofen oder fonftige Flüffigkeiten, welde 
ſich im freien Verkehr befinden, lönnen unter der Bedingung 
auf das Lager gebracht merden, daß fie mit ihrer Aufnahme 
die Eigenfhaft unverzollter MWaaren annehmen und nad dem 
für das betreffende Yager maßgebenden Bolfage im Niederlage: 
fonto in Zugang gebradt werden. Kommen jür das Yager 


verſchiedene Zollfäge (Nr. 1, Abjag 2 und 3) in Anwendung | 


fo hat die Direltivbehörde zu beftimmen, zu mweldem der für 
das Lager maßgebenden Zollfäge die aus dem freien Verlehr 
eingelagerten Weine, Spirituofen oder fonftige Fluſſigleiten im 
Niederlagelonto anzufcreiben find. 

Iuländifher noch unter fteuerliher Kontrole ſtehender 


Branntwein ($. 3 des Gefeges, betreffend die Befteuerung des | 
Branntweins, vom 24. Juni 1887),') fowie Spirituofen, für | 


welche auf Grund des $. 12 des vorbezeichneten Geſetzes eine 
Vergütung der Berbrauchsabgabe gewährt ift, werden bei der 
Aufnahme auf das Lager wie unverzollter ausländiſcher Brannts 
wein behandelt. Wenn derartige Branntweine zum Bmwede der 
Bermiihung mit Weinen oder Spirituofen, welde zum Abjag 
ind Ausland beflimmt find, in das Lager aufgenommen werben 


follen, fo ift die Direltivbehörde ermächtigt, unter geeigneten | 


Kontrolevorfäriften die Aufnahme zu geftatten, ohne daß das 
durch der höhere Zollſatz für den ganzen Lagerbeſtand begründet 
wird. 

Die Beftimmungen der beiden vorigen Abfäge gelten aud) 
für folde Spirituofen, für melde bei ihrer Aufnahme eine 


Rüdvergiitung der Maiſchbottich- bezw. Branntweinmaterial- | 


feuer gewährt worden ift. 


1) Hand, Arch. 1887 I. S. 389. 


3. Regifterführung. 


| 54 


Die An: und Abſchreibung im Niederlage-Regifter, welches 
nah Mufter A’) in Jahresabſchnitten zu führen ift, erfolgt 
nah dem Mafgehalte (Liter). 

Bei Feſiſtellung der Pitermenge des Weines ift dad fol» 

‚ gende Verfahren zu beobachten: 


A. Einlagerung. 

1) Gehen die zur Aufnahme in ein Theilungslager angemel:» 
deten Weine in Fäſſern ein, melde von einem Dentfchen 
Aihungsamt geaiht und ſpundvoll find, fo ift, infofern 
fein Grund zu der Annahme vorliegt, daß bie Fäſſer nad) 
der Aihung eine Veränderung ihres Rauminhalts erfahren 
haben, der auf denfelben angegebene Literinhalt als richtig 
anzunehmen und danach die Anfchreibung im Niederlage 
Negifter zu bewirken. Einer befonderen Ermittelung bes 
Inhalts der einzelnen Fäſſer bedarf es alsdann nicht. 
Befinden fi die einzulagernden Weine nicht in geaichten 
Fäffern, deren Inhalt nah Ziffer 1 der Anſchreibung un- 
mittelbar zu Grunde gelegt werden Tann, fo ift zu unter- 
fcheiden, ob der Wein in den Transportfäflern in das 
Theilungslager verbradt wird, oder ob bei der Aufnahme 
des Weines in das Theilungdlager eine Umfüllung aus 
den Transport» im befondere Lagerfäſſer ftattfindet. 

a. Gelangt der Wein in den Transportfäffern in das 
Theilungslager, fo hat zur Feſtſtellung der Litermenge 
deffelben die trodene Vermeſſung der Fäſſer einzutreten. 
Hierbei wird der Literinhalt aus dem Spunddurchmeſſer, 
dem Bodendurchmeſſer und der Länge des Falles im Richten 
und, wenn dad Faß nicht fpundvoll ift, aus der Weintiefe 
berechnet. 

Liegen bei dem in Driginalfäffern eingehenden Wein 
fpezielle Deflarationen über den Literinhalt der, angemel- 
deten Fäſſer vor, fo kann die Feſtſtellung des Piterinhalte 
auf Grund probemeifer Bermeffung einzelner Fäſſer er- 
folgen, fofern ſich bei derfelben volllommene Uebereinftime 
mung mit den Angaben der Deklaration herauäftellt ($. 30 
des Bereinszollgeſetzes). 

b. Findet eine Umfüllung ſtatt, fo wird die Litermenge 
nad; Antrag des Niederlegers entweder durch naſſe Ber» 
meſſung mit geaihten Mafgefäßen, oder durch Reduktion 
aus dem Nettogewicht ded Weines ermittelt. 

Die Feſtſtellung des Neitogewidhts des Weines erfolgt 
lesterenfalld in der Weife, da das Faß vor und nad) der 
Umfülung gewogen und dad Gewicht des leeren Falles 
von dem Gewicht des vollen Faſſes abgezogen wird. 

Dei der Berechnung des Literinhalts des Weine aus 
dem Nettogewicht deifelben kann in der Regel angenommen 
werden, daß dad Gewicht von 1 Liter Wein 1 kg betrage. 

Bei Theilungslagern, melde zur Lagerung von Wein 
benugt werden, bei weldhem diefes Verhältniß nicht zus 


2 


— 








1) Die Mufter find nicht mit abgebrudt. 
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| diefer Aufficht beauftragten Beamten find befugt, die Qager- 


trifft, wird der Maßſtab, nach dem die Umrehnung ftatt- 


zufinden hat, von der Direltivbehörde auf Grund von | 


Probe.-Ermittelungen befonders feflgefegt. 

Der befonderen Ermittelung der Weinmenge bedarf 

e8 dann nit, wenn ber zum Pager gebrachte Wein in 
Pagerfäfler, deren Inhalt amtlich feftgeftellt ift, wmgefüllt 
wird. Bei MWeinreften, welche die Lagerfäfler nicht voll« 
fändig füllen, ift jedoch aud in diefen Fällen die Menge, 
wie vorfichend angegeben, feftzuftellen. 
Die Berehnung der Weinmenge aus dem Bruttogewicht 
der Fäſſer unter Anwendung des im $. 7 Übfag 2 und 
im $.9 Abfat 3 des Regulativs für die Fälle der Eingangs» 
verzollung von in Flaſchen umpgefüllten Wein und von 
zollpflichtigen Lagerabgängen vorgefchriebenen Redultions 
ſatzes von 1,17 kg für 1 Piter Wein ift nicht geftattet. 
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De 


B. Auslagerung. 


Erfolgt die Auslagerung behufs Verzollung oder Weiter 
abfertigung mit Begleitſchein in Fäſſern, welche von einem 
Deutfhen Aichungsamt geaicht find, oder deren Inhalt von 
der Zollbehörde amtlich feftgeftelt it, fo ift unter der zu A 1 
angegebenen Vorausſetzung der LitersInhalt nad der Aiche 
beziehungsweiſe nach der amtlichen Feftftelung anzunehmen. 
2 


— 


fäſſern abgemeldet wird, oder ob eine Umfüllung fattfindet. 

a. Im erfteren Kalle hat in der Regel die trodene 
Bermefiung der Fäffer (A 2a) einzutreten. 

Sind die Fäffer fpundvoll, fo lann der Liter-Inhalt 
derfelben nah Maßgabe der Feſtſtellung bei der Ein- 
lagerung, oder, wenn der Wein während der Pagerung 
umgefüllt worden tft, nad) der fFeftftellung bei der Ume 
fülung angenommen werden und bedarf es alddann der 
nohmaligen Vermeſſung nicht. 

b. Findet bei der Auslagerung eine Umfüllung ftatt, 
fo wird nad den Beſtimmungen zu A2b die Pitermenge 


entweder durch naſſe Bermeflung mit geaichten Maß: | 


gefäßen oder durch Redultion aus dem Nettogewicht des 

Weines ermittelt. 

Die vorftehenden Beftimmungen unter A und B leiden auf 
die Feſiſtellung der Pitermenge der Spirituofen mit der Mah- 
gabe Anwendung, daß der Mafftab für die Berehnung der 
Litermenge aus dem Nettogewicht ſteis von der Direltivbehörde 
auf Grund von Probe-Ermittelungen befonders feftzufeten ift. 

Gelangen Weine oder Epirituofen im Flaſchen (auch 
Krügen ꝛc.) von gleichem Inhalt zum Theilungslager, fo ift 
nit der Maßgehalt, fondern die Zahl der Flaſchen jeder 
Gattung (ganze, halbe ꝛc. Flaſchen) zu ermitteln und im Sonto 
an- und abzufchreiben. 


4. Deffnung, Bearbeitung und Theilung. 
8. 6. 


Anderenfalls ift zu unterfcheiden, ob der Wein in den Lager» | 








So lange das Lager geöffnet ift, wird der Zugang zu dem« | 
felben unausgefeßt unter amtlicher Aufficht gehalten. Die mit | zu berichtigen. 


Deutſches Hanbeld-Arhio 1888, 1. 
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räume jederzeit zu betreten und einer Beſichtigung zu unter« 
werfen. 

Dem Lager-Inhaber fteht die Behandlung, Umpadung und 
Theilung der gelagerten Waaren während der Offenhaltung des 
Lagers ohme jegliche Beſchränlung frei. 

Das Amt fann dahin Anordnung treffen, daß ohne defjen 
vorgängige Genehmigung leere Gefäße weder in das Pager ges 
bracht, noch aus demjelben entfernt werben dürfen. Entleerte 
Fäſſer und fonftige Umſchließungen, melde aus dem Lager ent« 
fernt werden, bleiben von der Zollentrihtung befreit. 

Die oberfte Pandes- Finanzbehörde ift berechtigt, für die 
amtlihe Bewachung eined jeden unter befonderem amtlichen 
Verſchluſſe ſtehenden Lagerraums bis zu einem Marimum von 
jährlih 30 Arbeitötagen Gebührenfreiheit zuzugeſtehen. 

Als Arbeitstag wird ein jeder Tag angefehen, an welchem 
in dem Lager gearbeitet wird, ohne Rückſicht auf die Dauer der 
Arbeitszeit. 

Wird die Deffnung ded Lagers nur begehrt, um Waaren 
auf daſſelbe zu bringen oder von demfelben zu entnehmen ıc., 
ohne dag damit eine cigentliche Arbeit im Lager verbunden 


‚ wird, fo fann gleichfalls von einer Gebührenerhebung abgefehen 


werben. 

Infoweit hiernach nicht Gebührenfreibeit zugeftanden ift, 
wird für einen Arbeitstag bis zu 8 Stunden eine Gebühr von 
1,50 Marl erhoben; bei eintretendem Bedärfniffe kann die täg- 
liche Arbeitögeit nah dem Ermeilen des Hauptamt auf 
12 Stunden erhöht werden, und beträgt die für den Tag mit 
verlängerter Arbeitszeit zu zahlende Gebühr 2,35 Marl. 

Sind zur Bewahung eines Lagerraums gleichzeitig mehrere 
Beamte erforderlih, fo ift für jeden derfelben ein befonderer 
Arbeitätag in Anſatz zu bringen und die Gebühr für jeden 
befonders zu berechnen. 


5. Un» und Abmeldung. 


8. 6. 

Zur Einbringung der zum fogenannten Schönen beftimmten 
Imgredienzien, wie . B. Eier, Milch, Gelatine, bedarf ee, in- 
fofern diefelben zu einer nennensmerthen Bermehrung des Pager- 
beftandes nicht geeignet erfcheinen, einer vorgängigen Anmeldung 
bei der Amtsſtelle nicht, vielmehr genügt eine Anmeldung bet 
dem mit der Bewachung des Lagers beauftragten Beamten. 

Auch die Anmeldung einer Einbringung oder Entnahme 
von Proben in Flaſchen kann ftatt bei der Amtsſtelle bei dem 
mit der Bewachung des Lagerd beauftragten Beamten bemirlt 
werden. Zu dieſem Zwed ift im Lager ein amtliches Notiz- 
regifter aufzubewahren, in welches die ohne vorherige Ans 
meldung bei der Amtöftelle eingebrachten oder entnommenen 
Proben nad Stüdjahl und Maß der Flaſchen vom Pager- 
Inhaber beziehungsmeife deſſen Bertreter einzutragen find. Die 


| Richtigkeit jeder Eintragung ift von dem auffihtführenden Be- 
| amten zu befdeinigen und das Niederlage-Regifter in anger 


mejjenen Friſten den Eintragungen im Notizregifter entſprechend 
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Fir die Abmeldungen vom Yager fann bie Direltivbehörde | 
Minimalgrenzen vorfchreiben. 

Der Niederleger hat bei der Abmeldung von Weinen oder | 
Spirituofen in Flafchen jedesmal anzugeben, ob der Wein ꝛc. 
in Flaſchen zum Lager gelangt, oder in Gebinden eingegangen | 
und auf dem Lager in Flafchen gefüllt worden ift. 


6. Abfertigung. 


8.7. 

Der Abfertigung der abgemeldeten Mengen wird in der 
Regel dad Auslagerungsgewicht zu Grunde gelegt. Bei ber 
Abfertigung zur unmittelbaren Ausfuhr in Örenzorten fann die 
Berwiegung unterbleiben. 

Die Eingangsverzolung von Weinen, welde in Gebinden 
eingelagert und auf dem Pager in Flaſchen umgefüllt find, er 
folgt nad dem Zolfag für Wein in Fäſſern, fomie nad dem 
auf Gewicht zurüdzuführenden Maßgebalte, wobei für ein Liter 
Mofgehalt 1,17 kg Gewicht zu rechnen if. Die Berechnung 
des Mafgehalts aus dem Bruttogewicht der Flaſchen ift nicht 
ftatthaft. 

Die Eingangsverzollung von Epirituofen, welche in Ge: 
binden eingelagert und auf dem Lager in Flaſchen umgefüllt 
find, hat gleichfalls nad dem auf Gewicht zurädzuführenden 
Mafgehalte zu erfolgen. Der hierbei in Anwendung zu 
bringende Mafftob wird von der Direltivbehörde auf Grund 
von Probe-Ermittelungen feftgefebt. 


7. Bollerlaf für verborbene oder untergegangene 
Flüffigkeiten. 
5. 8 

MWeintrüb, Weinhefe, ſowie die auf dem Theilungdlager 
verdorbenen und unbrauchbar gewordenen Flüffigleiten werben, 
erforderlihenfalld nad vorheriger Vernichtung unter amtlicher 
Auffiht, vom Konto zollfrei abgejchrieben. 

Haben zufällige Ereigniffe, 3. B. dad Berfpringen von 
Fäflern, einen Pagerabgang bewirkt, fo hat der Lager» Inhaber 
hiervon fofort dem Amt Meldung zu machen, welches demnäcft 





die amtliche Feſtſtellung der verloren gegargenen Menge und 
die zollfreie Abſchreibung derjelben vom Skonto veranlafit. 


8. Lagerbeftandsrevifion. Manto. 


8.9 

Das Theilungslager ift unter Leitung eines DOberbeamten 
wenigſtens einmal im Jahre, und zwar, wenn die Direltio- 
bebörde nicht anders beftimmt, im Monat Juni amtlich aufzu- 
nehmen, zu welchem Zmwed der Lager-Inhaber eine Beftande: 
deftaration nach dem Mufter B abzugeben hat. Der Aufnahme 
ift der Maßgehalt und, fomweit die Weine oder Spirituofen in 
Flaſchen eingelagert find, die Stüdzahl derfelben zu Grunde 
zu legen. 

Ergiebt fi bei der amtlichen Aufnahme gegen den Soll— 
beftand nad dem Konto ein Minderbeftand, fo bleibt derfelbe 
bei den in Gebinden eingelagerten Flüſſigkeiten unberädfichtigt, 


wenn auf Grund der amtlih vorzgunehmenden Ermittelungen 


‚ anzunehmen ift, daß der Minderbefland auf Abgängen beruht, 


für welche nad $. 103 des Bereindzollgefeges Zollfreiheit ge» 
währt werden lanu. Die Verhandlung über die Yagerbeftands. 
aufnahme ift der Direltivbehörde vorzulegen. 

Bei der Berzollung eines zolpflichtigen Mantos wird für 
jedes fehlende Liter Wein das Gewicht von 1,17 kg in Anjag 
gebradt. Das Gewicht, mweldes für jedes fehlende Liter 
Spirituofen in Anfag zu bringen ift, beftimmt die Direltio- 
bebörde. Bei fehlenden Flaſchen ift der Eingangszoll nach dem 
Gewichte zu erheben. 

Nach jeder Aufnahme ift das Riederlagelonto durch An» 
oder Abjchreibung der vorgefundenen Differenzen mit dem 
Lagerbeftande in Uebereinſtimmung zu bringen, 


9. Fagerfrift. 
$. 10. 

Die Einhaltung der fünfjährigen Fagerfrift ift in der Art 
zu Iontroliren, daß jede abgemeldete Poſt und die zollfrei be- 
laſſenen Pagerabgänge auf die am längften lagernde Menge ab- 
geichrieben werden. 


C. Eiferner Zolltrebit, 
1. Allgemeine Beftimmungen. 
5. 11. 


Der eiſerne Kredit ($. 1 Mr. 2) wird ausſchließlich ſolchen 
Weinhändlern gewährt, welche laufmännifhe Bücher ordnungs- 
mäßig führen und regelmäßig mindeflens 35000 kg fremden 


\ Weines im freien Verlehr anf Yager halten. 


Die Bewilligung ift bei dem Hauptamt nachzuſuchen und 
wird von der Direltivbehörde für diejenige nah Kilogramm 
feftzuftellende und nicht unter 35 000 kg betragende Weinmenge 
ertbeilt, melde der Antragfieller zur Zeit der regelmäßigen 
Beftandsaufnahme mindeftend vorrätbig haben zu wollen er: 
Här. In diefen Beſtand wird bloß der im freien Berlehr be- 
findlihe fremde Wein des Kreditnehmers eingerechnet. 

Wird für verfchieden tarifirte Weine eiferner Kredit be- 
gehrt, fo ift für jede betreffende Sorte die zu freditirende 
Menge befonder® anzugeben, wibrigenfalld der Zoll feinerzeit 
nach dem höheren Zollfage berechnet wird. Dafjelbe gilt, wenn 
nad gefchehener Bewilligung des eijernen Kreditd eine ver- 
ſchiedene Tarifirung der auf denfelben angefhriebenen oder an- 
zufchreibenden Weine eintritt. 

Mein, welder in Flaſchen aus dem Auslande eingeht, iſt 
bon der Srebitirung nicht ausgeſchloſſen. 

Für den eifernen Kredit ift Sicherheit nad) Mafigabe ber 
von der oberften Landes⸗Finanzbehörde getroffenen Vorſchriften 
zu leiflen. 

2. Anmeldung der Yagerräume, 


$. 12. 


Die Räume, in melden der Wein aufbewahrt werden foll, 
find dem Amt nad deifen näherer Anleitung ſchriftlich anzn- 
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melden. Gleihe Anmeldung hat flattzufinden, wenn fpäter 
andere Käume in Benugung genommen werden follen. 

Der Kreditnehmer muß die fremden von den inländifchen 
Weinen, außerdem auch bie verſchieden tarifirten fremben Weine, 
foferm er für jede Gattung derfelben befonderen eifernen Kredit 
genießt, auf Erfordern in gefonderten Räumen getrennt halten. 


3, Regifterführung. 
8. 18, 
Ueber die auf den eifernen Kredit anzuſchreibenden Mein: 


mengen iſt bei dem Amt ein Megifter nach dem Mufter C zu | 


führen, wovon jährlich eine Abjchrift bei der Direltivbehörde 
zur Revifion einzureichen ifl. 


4 Beftandsaufnahme. 
8. 14. 

Die Zollverwaltung ift jederzeit befugt, die auf dem Lager 
bes Kreditnehmers befindlichen fremden Weine einer Reviſion 
zu unterwerfen, wobei hinſichtlich der auf die Ausführung der 
Revifion bezäglichen Berpflihtungen des Gefchäftsinhabers die 
Bıflimmungen im $. 9 Abfag 1 des Privatlager-Regulativs 


mit der Maßgabe zur Anwendung kommen, da die Beflands- | 


dellaration nad dem Muſter B des gegenwärtigen Regulativs 
aufzuftellen ift. 

Einmal im Jahre, und zwar, fofern die Direftivbehörde 
nicht anders beftimmt, im Monat Juni, findet eine Pagerauf- 
nahme unter Leitung eines Dberbeamten flatt, zu melden 


Zwed der Gefhäftsinhaber auf Grund feiner Geſchäftsbücher 


eine Beitandödellaration nach dem Mufter B einzureichen und 
den Befland, in melden aud die vom Auslande unmittelbar 
eingegangenen Flaſchenweine mit einzurechnen find, nachzu⸗ 
weifen hat. 

Wird bei feiner der im Laufe eines Jahres vorgenommenen 
Revifionen ein Befland an fremden Weinen vorgefunden, melde 
der nad $. 11 Abſatz 2 von der Direltivbehörde feftgeftellten 
Weinmenge ober, falls diefe nod nicht voll zur Anſchreibung 
gelangt ift, der angefchriebenen Weinmenge mindeflens gleid- 
fommt, fo ift der Kredit herabzufegen. Ausnahmsweiſe fann 
hiervon nah dem Ermeſſen der Direltivbehörde abgefehen 
werden. Im Falle der Herabfegung ift von dem Mehrbetrage 
ber auf Kredit angefchriebenen Weinmenge der Eingongszoll 
fofort, mit Aueſchluß eines weiteren Geldkredits, zu erheben. 


5. Beitweife Erhöhung des Kredits. 
$. 15. 

Die Direltivbehörde ift ermächtigt, eine zeitweife Erhöhung 
bed eifernen Kredit in dem Falle zujugeftehen, wenn von dem 
Kreditnehmer Wein in folder Menge bezogen und das Lager 
über den fortlaufend Freditirten Beftand dergeftalt vergrößert 
mird, daß der Eingangszol von dem überſchießenden Betrage 
fi auf mehr als 7500 Marl beläuft. Der Eingangszoll für 
bie Weinmenge, um melde der Kreditbetrag zeitweife erhöht 
worden, ift sah Maßgabe des Abſatzes durch monatliche 








| 





Zahlungen abzutragen und hat der Kreditnehmer zu dieſem 
Zwecd nad; Ablauf eines jeden Monats die don ihm veräußerten 
Meinmengen dem Amt fo lange anzugeben, bis der zufäßliche 
Kredit gelöfcht iſt. 

Bon jeglichen Weine, melden eine Handlung über den ihr 
bewilligten Kreditbetrag einführt, ift, foferm nicht eine zeitweife 
Erhöhung diefed Kreditbetrag® zugeftanden wird, der Eingangs« 
zoll fofort zu entrichten; eine Stundung nad der Borfchrift des 
Geldkredits ift jedoch nicht ausgeſchloſſen. 


6. Erlöfhen des Rredits, 
8. 16. 


Der eiferne Kredit erliſcht: 

dur die Erklärung des MWeinhändlers, daß er der Be- 
günftigung entfage (Ablöfung des Kredits), durch Aufgabe 
ded Gefhäfts, durch Uebertragung defjelben auf einen 
Anderen, dur den Tod des Streditnehmers oder die Er— 
Öffnung des Konkurfes Über fein Vermögen, foweit nicht in 
diefen Fällen die Direftivbehörde den Uebergang der Be- 
günftigung auf die Gefhäftsnachfolger, die Erben oder bie 
Konlutsmaſſe zugeftebt; 

dur Rüdnahme der Bewilligung; diefelbe kann ind. 
befondere erfolgen, wenn Bedenken gegen bie Zahlungs» 
fähigkeit des Kreditnehmer entftehen, desgleihen wenn von 
demfelben oder den Verfonen, melde er nach $. 153 Nr. 1 
des Vereinszollgefeged zu vertreten hat, Defrauden oder 
Ordnungswidrigleiten begangen werden; 

duch Verringerung des Yagerbeftandes ($. 11) auf weniger 
ald 35 000 kg. 

Die Direltivbehörde ift ermächtigt, in allen diefen Fällen 
für die zu leiftenden Zahlungen Auffhub zu gewähren, aud in 
dem Falle zu 3 von einer Ablöfung des Kredits ausnahınd- 
meife Abftand zu nehmen. 


1 


— 


2 


_ 


3) 


D. Behandlung nen entftchender Weinhandlungen, 
8. 17. 

Neu entfichenden Weinhandlungen fann fomohl ein 
Theilungslager, ala aud) ein eiferner Kredit bewilligt werben, 
wenn biefelben die Verpflichtung übernehmen, innerhalb Jahres» 
frift den bedingungsmäßigen Yagerbeftand (88. 2 und 11) her- 
zuftellen. Erfülen fie diefe Verbindlichkeit nicht, fo werden die 
gelagerten, beziehungsmeife fredititten Weine oder Spirituofen, 
unter Zurüchnahme der Bewilligung, zur Berzollung gezogen. 


E. Gtrafbeftimmungen, 
8. 18. 


Bumwiderhandlungen gegen die Beftimmungen des Regulativg 
werben, foweit nicht die Strafen der $$. 134 bis 151 des 
Bereinsgollgefeged Aumendung finden, in Gemäßheit deö $. 152 
dajelbft mit einer Drdnungsftrafe biß zu 150 Marl geahndet. 


70* 
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Ausführungsbeſtimmungen zu dem Gejeg vom 9. Juli 
1887, die Befteuerung des Zuckers betreffend. 


Zur Ausführung des Gefekes vom 9. Juli 1887, die Ber | 


fteuerung des Zuckers betreffend, ') hat der Bundesrath in feiner 
Situng vom 28. Juni d. 3. die folgenden Beftimmungen be: 


ſchloſſen. 
Nr. 1. Zu 3. 1 des Geſehhes. 


Berarbeitung ausländiſchen Zuders unter Frei— 
lafſung von der Berbraudsabgabe. 


8.1. Auf Antrag faun Zuderfabrilanten von der Direltiv: 
behörde des Bezirks, zu welchem die Fabril gehört, die Vers 
arbeitung ausländifchen Zuderd der Klaſſe 2 im $. 1 Abſatz 1 


des Geſetzes unter Freilaffung von der Berbraudisabgabe in der | 
Art geftattet werden, daß der Eingangézoll nur in dem mad) | 
Abzug der Verbrandsabgabe von 12 Mark für 100 kg fid er- 


aebenden Betrage, aljo zu dem Sage von 18 Mark für 100 kg 
erhoben wird. Im meiteren unterliegt fodann der Yuder ber 
gleichen fteuerlihen Behandlung wie der inländifhe Zuder. 


Die vorbezeichnete Eingangsabfertigung geſchieht durch die | 


AZuderftenerftelle (vergl. $. 2), welcher die etwa fehlenden Be— 


fugniffe zu ertheilen find. Im den Velägen zum Bolleinnahmes | 


regifter muß die ftattgehabte Aufnahme des Buderd in die 
Fabrit amtlid) unter Angabe des weiteren Nachweiſes (Seite und 
Nummer des betreffenden Negifters) befcheinigt werden, 


Nr. 2. Zu 8. 2 des Geſetjes. 


I. Errichtung von Steuerabfertigungsftellen 
für die Zuderfabrifen. 


8.2. Für die Zuderfabriten werden zur Vornahme ber 
durch die Verbrauchsabgabe bedingten fleuerlihen Abfertigungen 
(inöbejondere beim Gingang von Zuder in die Zuckerfabril, bei 
der Aufnahme oder Entnahme von Zuder in das Fabrillager 
oder aus demfelben, bein Ausgang von Zuder aus der Fabril) 
nad näherer Beftimmung der oberften Yandes- Finanzbehörden 
Steuerfielen unter dem Namen „Zuckerſteuerſtelle“ errichtet, 
welde je für eine Fabrik oder mehrere Kabrilen zuftändig find. 

Die Zuderfieuerftelen haben die Befugniß zu allen Ab: 
fertigungen nad) den $$. 34 bis 37 des Geſetzes und den ber 
züglichen Ausfertigungsvorfchrijten, fomeit nicht zufolge der 
Beftimmungen über die Abfertigung von Abläufen der Zuder 
fabrifation und Über die Abfertigung von Zuder mit dem Ans 
fprud auf Steuervergätung oter nad Anordnung der oberjten 
Landes Finanzbehörden eine Beſchränkung eintritt. 


I. 


8. 3. Im der Regel fol die Bornahme der vorbejeichneten 
ftenerlihen Abfertigungen nur an Wochentagen flattfinden und 


Abfertigungszeit. 


die tägliche Dienftzeit dofür 9 Stunden betragen. Für Sonn- | 


und Feſttage Lönnen folde Abjertigungen außerhalb der Zeit 





1) Hand, Ar. 1887 I. S. 490. 


des Gottesdienfted nach Maßgabe des Bedürfniſſes geflattet 
werden. Daß Nähere wegen der regelmäßigen Abfertigungs- 
| flunden für die einzelnen BZuderfabriten und wegen Geftattung 
von Ausnahmen beftimmen die Direltivbehörben; in eiligen 
Fällen können aud) feiten® der Hauptämter Außnahmen bewilligt 
werden. Ueberall ift den Bedürfnifien bes Fabrilbetriebs und 
Bertehrs thunlichft entgegenzulommen. 

Dem Fabrifinhaber fann im falle einer ausnahmsweiſen 
| Berilligung bezüglich der Abfertigungszeit die Entritung einer 
| Gebühr oder eines Berwaltungstoftenbeitrags nad näherer Be: 
flimmung der oberften Landes Finanzbehörde auferlegt werden. 


Nr. 3. Zu 3. 3 des Geſehhes. 
1. Rübenverwiegung. 


8.4. Es dürfen nicht weniger ald je 250 kg Rüben, in 
den Fällen des 8. 68 Abſatz 3 nicht weniger als je 600 kg 
Niüben, auf die Waage gebracht werden. Die Gewidtsermittes 
lung durd; Probevermiegung ift unzuläffig. 

In Bezug auf die dienftlihen Dbliegenheiten der Steuer: 
bebörden und Aufſichtsbeauten binfichtlih der Rübenverwiegung, 
instefondere auch binfihtlih der Bud» und Regifterführung 
über die Ergebnifje der Berwiegung, bleiben die auf Grund der 
Bereinbarungen der Regierungen des Zollvereins vom 23. Dt: 
tober 1845 und 20. Februar 1854 in den einzelnen Bundes- 
ftaaten erlaffenen bisherigen Beflimmungen von Befland. Gleiche 
Beflimmungen find im Bedürfnißfalle von den oberften Yandes. 
Finanzbehörden derjenigen Bundeöftaaten, in melden der Gegen- 
ſtand bisher nicht geregelt ift, zu erlaffen. 





UI. Sewidtöverhältniffe von getrodneten zu 
rohen Rüben. 


Die Feſtſtellung des Gewichtäverhältniffes von ge 





$ 5. 


trodneten zu rohen Rüben bleibt für dem etwaigen Fall eines 


fi) ergebenden Bedürfniſſes vorbehalten. 


1. Erfiredung der Berbrauchſsabgabe auf Abläufe 
der Auderfabritation (Syrup, Melafje). 


8.6. Abläufe der AZuderfabrilation (Syrup, Deelafle), 
deren Quotient, d. h. deren prozentualer Zuckergehalt in der 
Trodenfubftang 70 oder mehr beträgt, unterliegen vom 1. Auguſt 
1888 ab der Berbraudsabgabe von 12 Mark für 100 kg. Der: 
artige Abläufe gehören zum inländifhen Rübenzuder im Sinne 
des $.2 des Geſetzes. Als Quotient gilt derjenige Progentfag 
des Zudergehalts von Syrnp oder Melaſſe, welcher fih auf 
Grund der Polarifation und des fpezififchen Gewichts nach Brit 
bererhuet. Auf Antrag lann die Berechnung ded Duotienten 
nad dem hemifch ermittelten reinen Zudergehalt des Ablaufs 





‚ Rattfinden (Gentral-Blatt für das Deutihe Reid, 1888, S. 195). 


8. 7. Zur Ermittelung des Duotienten auf Grund der 
Bolarifation und des fpezifiihen Gewichts nad Brir find die zur 

' Bolarifation von Zuder bei der Abfertigung mit dem Anſpruch 
‚ auf Steuervergätung ermächtigten Steuerftellen ($. 19 lit. a) 
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befugt. Das Berfahren derfelben zu diefer Ermittelung ift in 
der als Anlage A beigefügten Anleitung vorgefchrieben. 

Führt die mad Ziffer 1 diefer Anleitung zunächſt vorzu- 
nehmende Prüfung des Ablaufs auf den Gehalt an Inpertzuder 
zu dem Ergebniß, daf die weitere Unterſuchung fleueramtlich nicht 
fattfinden lann, oder wird von dem Anmelder die Berechnung 
des Duotienten nad dem chemiſch ermittelten reinen Zucker⸗ 
gehalt des Ablaufs (bei Annahme des Borhandenſeins über: 
polarifirender Beftandtheile wie Raffinoſe u. j. w.) beantragt, 
fo ift die Unterfuhung einer feitens der oberften Pandes-Rinanz: 
behörde oder auf deren Ermächtigung feitens der Direltivbehörde 
zur Ausführung foldher Unterfuhungen bezeichneten Berfon oder 
Anftalt (vereidigte Handelschemiler u. ſ. m.) zu übertragen. 

In beiden Fällen erfolgt die Ueberfendung der Proben des 
Ablaufs an den Chemiler und die Unterfuhung durch den 
feßteren auf Koften des Anmelderd. Kür das Berfahren in 
diefen Fällen ift die Anleitung in Anlage B maßgebend, 

$. 8. Uuter Syrupraffinerien find diejenigen nicht zu dem 
Zuderfabrifen im Sinne des $ 11 des Geſetzes gehörigen 
Gewerbsanftalten zu verftchen, in welchen Abläufe der inländi- 
ſchen Wübenzuderfabritation oder ausländiihe Zuderabläufe 
(Syrup, Melafie) einem Reinigungsverfahren (4. B. durch 
Filtration Über Knochentohle) unterworfen werden. 

Auf die Sprupraffinerien finden die in den $$. 11 bis 38 
des Geſetzes enthaltenen Beftimmungen, betreffend die Steuer: 
tontrole über die Zuderfabriten und den Zuder, ſowie die be» 
züglihen Ausführungsvorichriften entſprechende Anwendung. 
In Fällen des Bedürfniffes lönnen mit Genehmigung der 
oberften Landes » Finanzbehörde Erleichterungen gewährt oder 
abändernde Borfchriften ertheilt werden. Insbeſondere kann 
vorgeſchrieben werden, daß von den in der Raffinerie zu ver- 
wendenden Zuderabläufen von fleuerpflichtiger Befchaffenheit die 
Verbrauchdabgabe bei der Einbringung in die Raffinerie, nach 
Befinden unter Gewährung eines Gewichtsabzugs für Kaffi- 








nationdverluft, zu erheben ift. Für ſolche Strupraffinerien, | 


welche ausſchließlich ſteuerfreie Zuderabläufe verarbeiten und 
deren Fabrilate niemals den Quotienten von 70 oder mehr 
erreichen, Tann eine geeignete Buchlontrole über die Fabrikation, 
verbunden mit. öfterer, fleweramtlich ober durch den damit be- 
anftragten Ehemifer u. ſ. w. vorzunchmender Prüfung des 
Quotienten der bezogenen Zuderabläufe und der hergeftellten 
Habrifate, angeordnet werden. 


Nr. 4. Zu 84. 4 und DO deö Geſfeyes. 
I. Zuderfleuer-Heberegifter. 


$. 9. Die Einrichtung der von den Stenerftellen zu füh- 
enden Heberegifter Aber die Einnahme aus der Zuderfleuer 
(Materialfteuer, Berbrauchsabgabe, Steuer für Zuder aus 
Niederlagen) wird von den oberften Landes. Finanzbehörden oder 
auf deren Ermächtigung von den Direltiobehörden beftimmt. 
Das Mufter 1') dient dabei ale Vorbild. 





1) Die Mufter find nicht mit abgebrudt. 


1. Stundang der Auderfteuer. 
A. Stundung gegen Sicherheitsleiftung. 


$.10. Inhabern von Zuderfabrilen mit Nübenverarbeitung 
wird zur Entrihtung der Materialſteuer gegen Sicherheits. 
befiellung ein ſechemonatlicher Kredit mit der Maßgabe bewilligt, 
daß die Steuer für die während der Zeit von Anfang März 
bis zum Ende des Betriebsjahres (31. Yuli) verarbeiteten 
Rüben im Auguft fällig wird. 

Die Berbrauhsabgabe für Zuder wird den zu ihrer 
Entrichtung verpflichteten Gemerbetreibenden gegen Sicherheits. 
beftellung auf ſechs Monate geſtundet. 

Den Inhabern von Zuderraffinerien, einfchließlih der die 
Herftellung von raffinirten Zudern betreibenden Rübenzuder- 
fabriten und Melafje-Entzuderungsanftalten, lann zur Entrid) 
tung der Steuer für Zuder aus Niederlagen (Erftattung 
der Materialflenervergätung für den gegen Gteuervergütung 
niebergelegten und demnächſt zu Kaffineriegweden auß der Rieder- 
lage entnommenen Rohzuder) gegen Sicherheitsbeſtellung ein 
ſechsmonatlicher Kredit mit der Maßgabe bewilligt werden, daß 
die Steuer für den während der Zeit von Aufang März bis 
Ende Yuli aus der Niederlage entnonmenen Robzuder im 
Monat Auguft fälig wird. Für die Höhe des Kredits ift die 
regelmäßige, bezüglich neu entflandener Betriebe zunächſt durch 
Schägung feftzuftellende, jährliche Verbrauchsmenge der Raffi- 
nerie an Robzuder maßgebend, vorbehaltlich einer etwaigen bei 
außerordentliher Berflärkung des Betriebes vorübergehend zu 
bewilligenden Erhöhung. 


B. Sicherheitsleiſtung. 


$. 11. Die Siherheitäleiftung hat auf Höhe des zu fiun. 

denden Abgabenbetrages zu erfolgen und kann geſchehen: 

a) durch Niederlegung einer gleih großen Summe kurs. 
babender inländifcher Staatöpapiere oder fonftiger von 
der Reichsbank beleihbarer Effekten ald Fauftpfand. Ins 
ländifhe Staat8papiere und Steuervergütungsfcheine über 
Zuderfleuer find zum Nennwerthe anzunehmen. Gteuer- 
vergütungsfcheine gelten nur bis zum Ablauf der Frift, 
innerhalb welcher fie anrechnungsfähig find, als Sicher. 
beit. Bei anderen Effelten ift der Curswerth, fomeit er 
nicht Über den Nennwerth hinaußgeht, zu Grunde zu 
legen, in jedem falle jedoch nah den Orundfägen zu 
verfahren, melde von Seiten des nächſten Reichsbank - 
Komtors bei der Annahme von Werthpapieren als Unter: 
pfand beobachtet werden; fällt der Kurs derartiger Efielten 
erheblich unter den Werth, zu welchem biefelben bei der 
Annahme in Abfag gebradht worden find, fo ift bie 
Sicherheit zu ergänzen, 

Die zu den Werthpapieren gehörenden Zindſcheine 
(Kupons), Dividendenfheine und Anmweifungen zu ins. 
feinen (Talons) find mit zu hinterlegen. 

Mit Genehmigung der oberften Landes ⸗ Finanzbehörden 
und unter den von denfelben vorzufchreibenden Bebin- 
gungen lönnen auch Effelten, melde von der Reichsbank 
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nit beleihbar find, 
werden; 


als Sicherheitsleiftung zugelaffen 


geftattet werden, über ſämmtliche für fie im Laufe eines Tages 
zur Unfchreibung fommende Einzelbeträge, auch wenn fi Be- 


b) dur Ausftelung gezogener oder trodener, von ficheren | träge von weniger ald 100 Mark darunter befinden, am Schluſſe 
‚ der Dienftftunden nur ein Anerlenntniß abzugeben; in dieſem 


Berfonen acceptirter oder avalirter Wedel; 
c) durch Hnpothelen oder Grundſchulden, fofern bdiefelben 


bei ländtihen Grundflüden innerhalb der erften zwei | 


Drittel bes durch die Tare einer zur Aufnahme von 
Taren zuftändigen Behörde oder amtlich verpflichteter 
Sadverftändiger, bei flädtifchen Grundſtücken innerhalb 
der erften Hälfte des durch die Tare einer zuſtändigen 
Behörde oder durch bie Tore einer öffentlichen Feuer 
verſicherungsgeſellſchaft zu ermittelnden Werthes derfelben 
zu ftehen Tommen. 

Für flädtifhe Grundftüde bleibt bei befonderen ört- 
lihen Berhältniffen der oberften Yandes- Finanzbehörde 
eine andere Beſtimmung der Beleihungsgrenze vors 
behalten; 

d) duch Beflellung eined Fauftpfandes an Audervorräthen 
ober anderen Waaren dergeftalt, daf das Unterpfand 
gleich realifirt werden kann, wenn die geftundete Abgabe 
nicht rechtzeitig entrichtet wird. 

Die nad) Mafigabe der vorfichenden Beſtimmungen zuläffige 
Stundung der Zuckerſteuer kann von den Hauptämtern felbft- 
fländig bewilligt werben. 
Weile, z. B. dur Bürgfchaftsleiftung, erfolgen, fo bleibt die 
Entfheidung den Direltivbehörden vorbehalten. 


C. Stundung ohne Sicherheitsleiftung. 


$. 12. Die Hauptämter find ermächtigt, Fabritanten be- 


Sol die Sicherſtellung auf andere 


Falle find die einzelnen Beträge in dem Anerlenntni zu be» 
zeichnen. 
G. Lauf der Stundungsfrift. 

$. 16. Die Stundungsfrift beginnt mit dem Anfang dee. 
jenigen Monats, welcher auf den Monat folgt, in welchem die 
Berarbeitung der Ruben flattgrfunden hat, beziehungsmeife für 
weldyen jeder einzelne Steuerbetrag nach dem Gefttze fällig ge- 
worden ift. Die geftundeten Beträge find bis zum 25. Tage 
des Monats, in welchem die Stundungsfrift abläuft, und wenn 
diefer auf einen Sonn» oder Feiertag fällt, am Tage vorber 
baar einzugahlen oder durd fällige Steuervergütungsfcheine ab: 
zulöfen. Erfolgt die Ablöfung durch Steuervergitungsfcheine, fo 
lönnen diejenigen Scheine, welche an einem Sonn oder Feiertag 
fällig werden, am Tage vorher in Zahlung gegeben werden. 

Wer e8 einmal verfäumt, die Zahlung der geftundeten Abgabe 
punttlich zu leiften, hat auf fernere Stundungsbemwilligung feinen 
Anſpruch. 


Nr. 5. Zu Z. 6 des Geſetzes. 


J. Ausſchluß der Vergütung der Berbrauchsabgabe 
bei der Ausfuhr oder Niederlegung von Zucker. 


F. 17. Bei der Ausfuhr von Zuder oder deſſen Nieder 
legung im öffentlichen u. ſ. w. Niederlagen findet eine Vergütung 


| der entridteten Berbrauchsabgabe nicht ftatt. 


ziehungsweiſe Händler, welche als zuverläffig und hinreichend | 


fiher befannt find, von der Verpflichtung, für den zu ſtundenden 
Abgabenbetrag Sicherheit zu beftellen, ganz oder zum Theil zu 
entbinden, fofern nur eine breimonatlihe Stundungsfrift in 
Anfpruh genommen wird. 


D. Entziehung der Stundung. 


8. 13. Treten Umftände ein, melde einen Ausfall an der | 


geflundeten Abgabe beforgen lafjen, fo fann die bewilligte Stun» 


tige für die fofortige Beſtellung der erforderlichen Sicherheit 
Sorge trägt. 


E. Mindeftbetrag der Stundung. 


$. 14. Eine Stundung von Auderfteuerbeträgen unter 
100 Mark findet, abgeſehen von der im $. 15 vorgefehenen Aus; 
nahme, nicht ftatt. 

F, Kreditanerlenntniſſe. 

8. 15. Derjenige, welchem Auderfteuer (Materialfteuer, 
Berbrauchsabgabe, Steuer für Zuder aus Niederlagen) geftundet 
wird, bat über jeden einzelnen im Seberegifter anzufchreibenden 
Betrag der Hebeftele ein Kreditanerfenntniß zu übergeben. 
Zuverläffigen Steuerpflichtigen Tann indeilen vom Hauptamt 


Mit Rüdfiht auf $.7 des Geſetzes ift in den diefen Aus- 
führungsvorfchriften beigegebenen Formularen die Vergütung der 
BVerbraudsabgabe infoweit vorgefehen, als es fih um die Aus- 
fuhr oder Niederlegung von zueerhaltigen Fabrilaten handelt. 


I. Bergütung der Materialfteuer bei der Ausfuhr 
oder Niederlegung von Zuder. 
A. Betrag der Vergütung. 
5. 15. Für Buder, welcher über die Bollgrenze ausgeführt, 


: , : . oder im öffentliche Niederlagen oder Privatniederlagen unter 
dung jederzeit entzogen werden und bie zwangsweiſe Beitreibung | x Mentlid) s ? 8 


der gefhuldeten Abgabe erfolgen, fofern nicht der Steuerpflid- | 





amtlihem Mitverfhluß, feien es befondere oder zugleich zur 
Fagerung ausländifher umverzollter Waaren beflinmte, auf- 
genommen ift, wird, wenn die Menge wenigſtens 500 kg netto 


| beträgt, vom 1. Auguft 1888 an eine Vergütung der Material- 
‚ feuer nad) folgenden Säßen für 100 kg gewährt: 


a) für Rohzucker von mindeftend 90 pCt. Zudergehalt und 
für raffinirten Zuder von unter 98, aber mindeftens 
90 pCt. Zudergehalt 8,50 Matt, 

b) für Kandis und für Bud in weißen vollen harten 
Broten, Blöden, Platten, Stangen oder Würfeln, oder 
in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, für die fo- 
genannten Crystals und für andere weiße, harte, durch⸗ 
ſcheinende Zuder in Krpftallform von mindeftens 99'/, pGt. 
Zudergehalt, insbefondere die im Handel ald gramulirte 
und granulated bezeichneten Zuder; ferner für fonftige 
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Auder von mindeſtens 991/, p&t. Audergebalt, melde 

vom Bundesrath etwa noch diefer Klaſſe zugemiefen 

1.11 3.7 VE 10,65 Marl, 

ec) für alle übrigen harten Auder, ſowie für alle weißen 

trodnen (mit über 1 pCt. Waller enthaltenden) Zucker 

in Krnflall-, Krümel» und Mehlform von mindeften® 

98 p&t. Audergehalt, foweit auf diefelben nicht der Ber: 

gütungsfag unter b Anwendung findet 10 Dart, 

Werden mit einer Anmeldung Zucker verſchiedener Ber: 

gütungsllaflen zur Abfertigung geftellt, fo wird die Steuer 

vergütung gewährt, wenn auch nur das Geſammtgewicht der 
Zuder wenigftens 500 kg netto beträgt. 


B. Buftändigkeit der Stenerftellen. 
$. 19. Zur Abfertigung des mit Anfpruch auf Steuer. 
vergütung außgehenden oder niedergelegten Zuders find berechtigt, 
und zwar 
a) zur unbefchränften Abfertigung von Buder aller Art: 
in Preußen: 
die Hauptzollämter Danzig, Stralfund, Emwinemünde, 
Kiel, Flensburg, Altona, Harburg, Gleve, Aachen, die 


Hauptfteuerämter für ausländische Gegenftände zu Berlin | 
und Köln, die Hanptfteuerämter Rönigaberg in Oftpreufen, | 


Stettin, Pofen, Breslau, Görlitz, Halle, Magdeburg, 


Igehoe, Hannover, Hildesheim, Uerdingen, Duisburg, 


in Bayern: 
die Hanptzollämter München, Regensburg und Pubd« 
wigshafen am Rhein, fowie das Nebemzollamt zu 
Frankenthal, 

in Sadjen: 
die Hauptzollämter Zittau und Peipzig, die Haupt ⸗ 
fleuerämter Dreöden und Meißen, 

in Württemberg: 
die Hauptzollämter Stuttgart, Heilbronn und Friedrichs: 
hafen, 

in Baden: 
das Hauptzollamt Mannheim und die Zollabfertigung®- 
ftelle am Badischen Bahnhof in Bafel (Schweiz), 

in Heffen: 
die Hauptflenerämter Mainz und Gieſſen, 

in Medlenburg-Schwerin: 
dad Hauptzollamt Roflod und dad Nebenzollamt 1. 
Wismar, 

in Didenburg: 
dad Hauptzollamt Brale, 

in Braunfhmeig: 
dad Hauptfleneramt Braunſchweig, 

in Anhalt: 
daB Hauptfteneramt Deſſau und die Zollabfertigungd- 
ſtelle Wallwitzhafen bei Deflan, 

in Suremburg: 
das Hauptzollamt Luremburg, 

in den Banfeftädten: 
die Hanptzollämter Fübed, Hamburg und Bremen 











unter der Bedingung, daß die Weflfiellung des Zucer⸗ 
gehalts ber vom Yundesrath der Klaſſe b zugemwiefenen 
Buder von mindeftens 99'/, pCt. Zudergehalt von einer 
feitenö der oberften Landes: Finanzbehörde oder auf deren 
Ermächtigung feitens der Direltivbehörde zur Ausfüh- 
rung diefer Unterfuhungen bezeichneten Perfon oder An- 
ftalt (vereidigte Handelschemiter u. f. w.) auf Koſten der 
Anmelder vorgenommen wird; 

b) zur Abfertigung von Kandis und von Yuder in weißen 

vollen harten Broten, Blöden, Blatten, Stangen oder 

Würfeln oder in Gegenwart der Stenerbehörde zerkleinert: 
alle Hauptzoll und Hauptfteuerämter, die Zuderfleuer- 
ftellen und die von den oberften Yandes-Finanzbehörden 
dazu biöher beſonders ermächtigtem oder fünftig zu er» 
mächtigenden Unterämter. 

Diefe Aemter find auch zur Abfertigung der der 
Klaſſe b zugemwiefenen Buder von mindeflens 99»/, pEt. 
Polarifation unter der vorftehend zu a gemachten Ein- 
Ihräntung ermächtigt; 
zur Mbfertigung der im die Klaſſen a und e fallenden 
Zuder mit der Mofigabe, daß von dem angemeldeten 
Buder Proben zu entnehmen und auf Koften des Ans 
melderd behufs der Polarifation umd Feſtſetzung des der 
weiteren Abfertigung zu Grunde zu legenden Befundes 
einer zur Polarifation ded Anders befugten Anıtöflelle 
zu überjenden find, fofern nicht nah den Beftimmungerr 
im 8. 46 und $. 48 Ubfag 2 von der Polarifation Ab» 
ftand genommen werden lan: 

fänmtlihe nit unter a genannten Hauptzoll- und 
Hauptftenerämter, die Zuderfteuerftellen und die von 
den oberften Landes - Finanzbehörden befonders mit 
diefer Befugniß verfehenen oder fünftig zu verfehenden 
Unterämter, 


C, Anmeldung des Zuders. 


8. 20. Der Antrag zur Ausfahr oder Niederlegung gegen 
Stenervergütung iſt bei einer dazu befugten Stewerftelle auf den 
nah den Ansführungsvorfhriften zu 8$. 34 bis 37 des Geſetzes 
abzugebenden Papieren (FFabrifbetriebe-, Fabriflager. oder Nieder- 
lage- Abmeldungen, Begleitſcheinen, VBegleitiheinanszügen) zu 
ſtellen. Daneben ift eine nad) Muſter 2 angefertigte Anmeldung 
in einfaher Ausfertigung vorzulegen, welche die Art und Menge 
des Zuders, fowie die Berpadungsart und Bezeichnung der 
einzelnen Kolli angiebt und biejenige Stenerftelle benennt, über 
welche die Ausfuhr oder bei welcher die Niederlegung bemirlt 
werben fol. 

Bezieht fi der Antrag auf Steuervergütung auf Auder, 
welcher nicht unter fteuerliher Kontrole fteht, fo genfigt die Ab⸗ 
gabe der vorbezeihneten Anmeldung. 

$. 21. Die Art des Zuders ift im der Anmeldung im 
Anſchluß an die im $. 18 unter m biß c angegebene Klaſſifilation 
dergeftalt zu bezeichnen, daß ſich die Stlafle, deren Bergütungsſatz 
in Anfprud genommen wird, mit Veſtimmtheit erfennen läßt. 
Bezüglich der in die Klaffen a und e fallenden und der vom 


c 


_— 
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Bundedrath zur Gewährung der Steuervergütung nad dem 
Sage der Klaſſe b zugelaffenen Zudergattungen (cryatals, gra- 
nulated u. ſ. w.) ift der Zudergebalt nad) dem Grade der Pola- 


rifation in vollen Procenten und deren Bruchtheilen, legtere | 


mindeften® in halben Procenten, anzugeben. 
Weicht die Angabe des Audergehaltö von dem bei der 


Revifion ermittelten Zudergehalt ab, jo findet eine Beftrofung | 


nicht ftatt, wenn die Abmeihung in zällen des $. 48 des 
Geſetzes nicht mehr ald einhalb Brocent, in Fällen des $. 49 
des Geſetzes nicht mehr als ein Procent beträgt. 

5. 22. Die Dienge des AZuders ift im der Pegel nad 
Brutto- und Nettogewicht für jedes zu ber betreffenden Anmel- 
dung gehörende Kollo anzugeben. Bei Zuder derfelben Ber. 
gütungsflafje und Art kann jedod die Anmeldung des Brutto: 
gewichts auch partieweife, nad) fogenannten Schalgängen erfolgen, 
wenn die abaufertigende Waarenpoft aus einer größeren Anzahl 
von Rolli gleiher Berpadungsart mit annähernd demfelben 
Brutto» und Nettogewichte befteht. 

Auch ift im diefem Falle die Anmeldung des Gefammt- 
bruttogewichts fowie des Gefammtnettogewidhts mit der Angabe 
zuläffig, daß jedes Kollo das gleiche zu bezeichnende Durchſchnitts⸗ 
gewicht hat. 

8.23. Wird Zuder in Broten, Blöden, Platten oder 
ähnlihen gleihmäßigen Stüden von annähernd gleichem Einzel- 
gewicht umter amtlicher Aufſicht verpadt, oder foll folder un- 
Derpadt nad erfolgter Abfertigung unter Raumverfchluß ver 
fenbet werden, fo kann fi die Anmeldung auf Ungabe der Art 
und der Stüdyahl befchränten, der Verſender oder deſſen Ber- 
treter hat aber in diefem falle die Richtigkeit der Über das 
Ergebniß der amtlichen Gewichtsermittelung abgegebenen Bes 
feinigung durch Mitunterſchrift anguerlennen, 

8. 24. Wird anderer Zuder unter amtliher Auffiht in 
Kolli von gleihem Nettoinhalte verpadt, fo genügt die Anmel- 
dung der Zahl, Art, Bezeichnung der Kolli, der Art des Zuckers 
und des Nettogewichts für das Rollo mit befonderer Angabe 
des Geſammtnettogewichts. Die Beicheinigung des Abfertigungs- 
beamten über dad ermittelte Bruttogewicht hat der Berfender 
oder defien Vertreter aledann durch Mitunterfchrift anzuerkennen. 

8.25. Anmeldungen, weldye den vorerwähnten Bedingungen 
nicht entfprechen, find zur Vervolfländigung oder Umſchreibung 
zurüchzugeben. 


D. Abfertigung des Zuckers. 
a. Allgemeine Beſtimmungen. 

8. 26. Ueber die nach Borſchrift bewirkte Abfertigung des 
Auders ift den darum nachſuchenden Anmeldern eine Befceini- 
gung zu ertheilen, im welder jummarifd) die Urt, das Brutto- 
und das Nettogewicht, ſowie die ermittelte Polarifation des 
Zuderd anzugeben ift. 

8. 27. It der Zucer, bezüglich defien die Vergütung der 
Materialftener in Anfprud genommen wird, zur Ausfuhr an. 
gemeldet, fo läft die abfertigende Steuerftelle, fofern biefelbe 





brãuchlichen Art feft und beicheinigt fie auf der Anmeldung und 
eventuell dem dazu gehörigen Begleitpapier. 

Sol dagegen die Auöfuhr über eine andere ald die ab— 
fertigende Steuerftelle erfolgen, fo wird der Zuder mit der An- 


‚ meldung und, fofern derjelbe ſich nicht im freien Verkehr befindet, 


mit dem zugehörigen Begleitpapier (vergl. $. 101) anf das 
Ausgangdamt abgelafien, wobei wegen der Berfhlußanlage die 
Borfchriften im $. 102 Unwendung finden. 

Das Ausgangsamt nimmt von der Ausfuhr Ueberzeugung, 
beſcheinigt diefelbe auf dem Begleitfchein und ſendet die mit der 
Erledigungsbefheinigung verfehene Anmeldung an das Wus- 
fertigungdamt zurüd. Iſt diefed nicht ein Hauptamt, fo bat 
dafjelbe die befcheimigte Anmeldung alsbald dem vorgejegten 
Hauptamt einzureihen. Bezüglich der Ertheilung der Begleit- 
fheinerledigungsideine wird nad den Vorſchriften des Begleit- 
fheinregulativs verfahren. Im die Erledigungsbefheinigungen 
der Örenzausgangsämter ift fletö dasjenige Gewicht ded Zuders 
aufzunehmen, weldes bei der Berechnung der Steuervergütung 
zu Grunde gelegt wird und als foldyes in der Ausfuhranmeldung 
von den Abfertigungsbeamten ausdrüdli zu bezeichnen ift. 

$.28. Wenn Zuder mit dem Anſpruche auf Steuervergütung 
niedergelegt wird, fo tritt an Stelle der Ausgangsbeſcheini— 
gung die Befcheinigung fiber die erfolgte Niederlegung. 

IR die abfertigende Steuerftelle nicht zugleich das Nieder: 
lageamt, fo hat diefelbe nad der Vorfchrift im $. 27 Abfag 2 
zu verfahren. 

Daß die Nbfertigung zum Zweck der Stewervergütung ftatt- 
gefunden hat, fowie demnächſt welcher Vergütungsbetrag gewährt 
worden ift, hat das Niederlageamt im Niederlageregifter angı- 
fhreiben. Zu diefem Behufe hat dad die Stenervergütung 
liquidirende Amt, fofern dafjelbe nicht zugleich das Niederlage: 
amt ift, dem legteren aldbald nad Eingang des Bergütungs- 
ſcheines den Vergütungsbetrag mitzutheilen. 

$. 29. Bei. der Abfertigung des Zuders iſt, infomweit nicht 
die Beflimmungen in den $$. 30 bis 49 Platz greifen, für jedes 
einzelne Rollo das Brutto- und Nettogewicht, ſowie die Art des 
Zuckers durch Revifion zu ermitteln und das Ergebniß der Re- 
vifion auf der Anmeldung zu vermerlen. 


b. Befondere Beitimmungen über bie Ermittelung bed Brutiogemichts. 


8. 30. Bei der Abfertigung größerer, aus aleidhartigen 
Kolli beftchender Sendungen von Zuder derfelben Bergütungs- 


‘ Haffe und Art kann von Ermittelung des Bruttogewichts der 
' einzelnen Kolli abgefehen werden und die amtliche Bermwiegung 





zugleich das Ausgangsamt ift, die Ausfuhr unter ihrer Kontrofe | 
ſich bei jeder vermogenen Partie beziehungsmeife einem jeden 


vor ſich gehen, ftellt Diefelbe in der bei Begleitiheingütern ge- 


partieiweife, nad fogenannten Schalgängen, erfolgen. 

Auch ift bei Sendungen der gedachten Art eine probeweiſe 
Ermittelung des Bruttogewidts in der Weiſe zuläffig, daß die 
Berwiegung fi mindeftens auf 5 pEt. der ganzen Waarenpoft 
zu erftreden hat. Jedoch muß bie Bruttoverwiegung der ganzen 
Waarenpoft ſtets dann flattfinden, wenn entweder das ermittelte 
Gewicht irgend einer der brutto verwogenen Partien beziehunge- 
weife irgend eines der brutto verwogenen Kolli um mehr als 
2 pGt hinter dem deffarirten Gewicht zurüdbleibt, oder wenn 
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verwogenen Rolli ein geringeres Gewicht ala das beflarirte er- 
giebt, ohme jedoch die Grenze von 2 pCt. zu erreichen. 

Das deflarirte Bruttogewicht des nicht verwogenen Theile 
der probemweife vermogenen Waarenpoft ift nur bann der Stener- 
vergütung zu Grunde zu legen, wenn das durch die Probever- 
miegung ermittelte Bruttogewidht des zwanzigſten oder eines 
größeren Theild der Waarenpoft das auf diefen Theil entfallende 
deflarirte Bruttogewicht erreicht ober überfteigt. 

FR dagegen das durch probeweiſe Berwiegung ermittelte 
Bruttogewicht bis au höchſtens 2 pCt. geringer als das dellarirte, 
fo ift aud dad Bruttogewicht des nicht verwogenen Theil der | 
MWaarenpoft nad dem für das einzelne Kollo des verwogenen 
Theils zu berechnenden Durchſchnittögewicht durch Redultion zu 
beſtimmen. Sofern der Waarenführer ſich hiermit nicht einver- | 
ftanden erllärt, muß die Bruttoverwiegung der ganzen Waaren⸗ 
poſt flattfinden. 


e, Beſondere Beftimmungen über Ermittelung des Nettogewichts. 


8.31. Das Nettogewicht des mit dem Anſpruch auf Steners | 
vergütung audguführenden oder niederzulegenden Zuckers wird 
entweder durch Nettoverwiegung oder durd Abrechnung eines 
Zarajages von dem Bruttogewicht feftgeftellt. 

$. 32. Die Ermittelung des Nettogewichts durch Tara- 
abzuıg ift für jetzt anwendbar bei Brotzuder, Roh⸗, Kryflalls 
und gemablenen Zuder in Fäflern vom weichem Holze, fomie | 
bei Rob, Kryftall» und gemahlenem Zuder in einfahen Säden. 

Der Tarafag beträgt 

a) für Zuder in Fäſſern von weichem Hole: 
bei Brotzuder, deſſen einzelne Brote eine 
befondere Umſchliezung von Papier und 
Bindfaden haben . . . ; 17 pCt. 
bei Brotzuder ohne folde Umfeließung ik 
bei Roh⸗, Kryſtall und gemahlenem Auder 8 „ 
b. für Rob, Kroftall» und gemahlenen Zuder in 
einfahen Säden . “ Eh, 

$. 33. Statt des mad) den vorgedagpten Sägen berechneten 
Nettogewichts wird der Feſtſtellung der Steuervergütung das | 
in der Anmeldung angegebene zu Grunde gelegt, wenn das 
legtere geringer ift al® das durch die Berechnung ermittelte. 

8. 34. Dem Berfender und der Stenerftelle fteht in jedem | 
Falle die Befugniß zu, flatt der Berechnung des Nettogewichts | 
nach dem Tarafage die Ermittelung des Nettogewichts durch 
wirkliche Berwiegung eintreten zu lajien. 

Bon Seiten der Abfertigungsftellen ift vom dieſer Befugniß 
Gebrauch zu mahen, wenn anzunehmen ift, daß das wirkliche 
Nettogewicht erheblich geringer ift, ald das aus der Berechnung 
bervorgehende. Zum Anhalt für die Beurtheilung können einzelne 
Kolli der Nettoverwiegung unterworfen werden. Dies empfiehlt | 
fi namentlich bei Fäflern, deren Bruttogewidht weniger ald | 
4,50 Doppelzjentner beträgt. 

$. 36. Zur Ermittelung des Nettogewichtö einer Waaren- | 
poft kann die probemeife Verwiegung tines Theils der Stolli 
fattfinden, wenn letztere von gleicher Berpadungsart, gleichem 
Inhalte und onnähernd gleichem Bruttogewichte find. 
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$. 36. Solche probeweifen Verwiegungen haben ſich bei 
Auder aller Art in Säden und bei Randiszuder in Kiſten auf 
mindeftens 2 pCt. in allen anderen Fällen auf mindellens 
5 pCt. der zu der gleihartigen Boft gehörenden ſtollizahl zu 
erfireden. 

$. 37. Wenn das nad dem Ergebniß der probeweijen 
Berwiegung ſich beredinende durchſchnittliche Gewicht der ein: 
zelnen Koli um mehr ald 2 pCt. hinter dem aus dem 


detlarirten Gefammtnettogewicht der gleichartigen Waarenpoft 


fih ergebenden Durchſchnittsgewichte der einzelnen Kolli zurüd» 
bleibt, jo muß ſtets die Nettoverwiegung der gangen Poſt ftatt- 


| finden. 


Das dellarirte Nettogewicht ded nicht verwogenen Theils 
der probemeife verwogenen Kolli ift nur dann der Berechnung 
der Steuerverglitung zu Grunde zu legen, wenn das durch die 
BProbeverwiegung ermittelte Nettogewicht des betreffenden Theile 
der MWaarenpoft das auf dieſen Theil entfallende dellarirte 
Nettogewicht erreicht oder überfteigt. 

Iſt dagegen das durch probeweije Berwiegung ermittelte 
Nettogewicht bis zu höchſtens 2 pCt. geringer ald daß de 
tlaritie, jo kann unter Abſtandnahme von der Nettoverwiegung 
der ganzen Üaarenpoft das Nettogewicht des nicht verwogenen 
Theils derjelben nah dem für das einzelne ſtollo des ver- 
wogenen Theild zu berechnenden Durchſchnittsgewicht durch 
Redultion beitimmt werden. Sofern der Waarenführer fich 


| hiermit nicht einverftanden erklärt, muß die Nettoverwiegung 


der ganzen Poft erfolgen. 

$. 38. Bei der Abfertigung von rangirtem Würfelzuder 
in Kiſten ift auch eine probemweife Feſtſtellung des Nettogewichts 
in der Art zuläffin, daß bei Poften 


von 6 bis einſchließlich 18 Kiften. 6 Riften, 
" 19 ” ” 36 ” ® 12 ” 
Pa: 7 " 10 u 18 " 


bei größeren Poſten eine entſprechend größere Anzahl von 
Kiften ausgefondert und aus dieſen durch Heraußnahme je 
eined der verfchiedenen Seitenbretter und des entiprehenden 
Theiled der Einlagen und Ausfülungen von Papier aus jeder 
Kifte 1 beziehungsweiſe 2, 3 oder mehr die Durchſchnitistara 


| darftellende leere Kiften gebildet und derwogen werden. 


Bei diefer Feſtſtellung wird das dellarirte Nettogewicht 
der Stenerberehnung dann zu Grunde gelegt, wenn dafielbe 
das bei der Probeverwiegung ermittelte Gewicht bei feiner der 


ı nem gebildeten Kiften um mehr als zwei Prozent überfteigt. 


Iſt der Umterfchied erheblicher, oder ergiebt ſich, daß das de« 
Harirte Nettogewicht das für jede men gebildete Kifte ermittelte 
Nettogewiht überfchreitet, ohme jedoch die Grenze von zwei 
Prozent zu erreichen, fo if die ganze Waarenpoft netto zu ver- 
wiegen. 

8.39. Wird Zuder in Broten in Umfchließungen von 
Papier und Bindfaden zur Abfertigung geftellt, jo ift zur Er» 
mittelung des Nettogewichtö das Gewicht diefer Umſchließung 
mit einem Zarafag von 2, pt. von dem Gewicht des 
Zuders in diefer Umfhließung in Abzug zu bringen, wenn 
nicht der Wetheiligte vollftändige Nettovermiegung beantragt, 
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oder ſolche von Seiten der Abfertigungsſtelle für nothwendig | 


erachtet wird. 

Diefe Nettoverwiegung ift indbefondere dann vorzunehmen, 
wenn die Bermuthung dafür ſpricht, daß das Gewicht der auß 
Bapier und Bindfaden beftehenden unmittelbaren Umſchließungen 
den Sat von 2'/, pCt. überfteigt. 

Tritt eime derartige Rettoverwiegung ein, fo Tann biefelbe 
auf eine geringere, als die dem zmanzigften Theile der Waaren- 
poft entſprechende Zahl von Broten befhränft werden, wenn 
der Verſender der zu libergebenden Anmeldung eine Deflaration 
über das Gewicht der aus Papier und Bindfaden beftehenden 
unmittelbaren Umfchliegungen des Zuckers beifügt, und wenn 
die probeweiſe Nettovermiegung ein mit der Dellaration über- 
einftimmended Ergebnif liefert. 


100 p@t. oder überhaupt einen auffallend hohen Audergehalt 
zeigt, eine Probe von dem beirefienden Zuder zu entnehmen 
und diefelbe zur Ermittelung des Audergehalts einer dafür zu+ 
fländigen Berfon oder Anftalt zu überfenden. Diefe Ermittelung 
erfolgt nad) dem in der Anlage B befhriebenen Verfahren und 
auf Koſten deö Anmelders. 

8.42. Die Polarifirung der vom Bundesrath dem höchſten 
Vergütungsfage (Klaffe b) zugewieſenen und ferner etwa zuau- 
weifenden Auder von mindeftens 991, pCt. Burdergehalt 
geihieht ausfhließlid durch die damit amtlih beauftragten 
Perſonen oder Unftalten (vergl. $. 19), diejenige der Übrigen 
Zuder (Klaſſe a und c) durch die dazu ermädtigten Amts; 
ftellen. Soweit die legteren diefer Aufgabe wegen des Umfangs 


\ der bezüglichen Unterfuchungen oder bed Dangeld an geeigneten 


Hierbei lönnen geringfügige Unterſchiede zwiſchen dem nah 


der Deklaration und dem nad dem Ürgebniß der Brobe- 
ermittelung berechneten Taraſatz bis zu *.0 pPCt. unbeachtet 


bleiben, Jedoch ift bei Differenzen diefer Art ftets das höhere 


Gewicht, alfo, wenn das deflarirte Gewicht ber Umſchließungen 


das nad) dem Refultat der Probeermittelungen berechnete über- 


fteigt, daB erftere Gewicht der Feilftellung des Nettogewidts | 


zu Grunde zu legen. 
Die Feſtſtellung des Nettogewidts von Zucker in Broten, 


Beamten zu genügen nicht im Stande fein follten, kann auf 
Grund ber von der oberften Landes⸗Finanzbehörde oder auf 
deren Ermächtigung feitend der Direltivbehörde ertheilten Ge— 
nehmigung an Stelle der amtlihen Bolarifation eine folde 
durch vereidigte approbirte Chemiler (Handelschemiler) anf 
Koften der Verwaltung treten. 

$. 43. Un der Feſtſtellung der Art der Zuder muß ſtets 


| ein Oberbeamter, bei den Unterfienerämtern und den Gteuer- 


bei welchem ermeislid das Gewicht der aus Papier und Bind- 


faden beftehenden unmittelbaren Umfchließungen den Sag von 
21%, p&t. nicht erreiht, ann auf Antrag ebenfalld unter 
den im Abfag 3 und 4 aufgeführten Bebingungen durch Probe⸗ 
ermittelungen in bezeihnetem Umfange erfolgen. 


d. Beſondere Beftimmungen über bie Feftflellung ber Art 
bes Zuckers 


$. 40. Zur Feſtſtellung der Art des abzufertigenden | 
Zuckers findet eine Prüfung der [egteren auf die mafgebenden | 
äußeren Merkmale fatt, ferner in denjenigen Fällen, in weichen | 


die Vergütungsfähigkeit oder bie Beſtimmung der zutreffenden 
Bergütungsllafle von der Höhe des AZudergehaltes abhängig 
und das Vorhandenfein der enticheidenden Höhe aus der äußeren 
Beſchaffenheit des Zuckers nicht mit Sicherheit zu erlennen ift, 
eine Ermittelung des Zudergehalts entnommener Proben durd) 
Volarifation oder chemiſche Aualyſe. 

Die Polarifation ift mad der in Anlage C enthaltenen 
Anleitung vorzunehmen. 

$. 41. Die Feftftellung ded Budergehalts durch chemiſche 
Analyfe ift geboten, wenn Grund zu der Annahme vorliegt, 
daß der abzufertigende Yuder überpolarifirende Beftandtheile 





ftellen in den Auderfabriten der Amtsvorſtand theilnehmen., 

8. 44. Die Prüfung der Buder kann fih auf ſämmtliche 
zur Abfertigung geftellte Koli erftreden. Bei umfangreichen 
Waarenpoſten von Kolli gleicher Art und gleicher Berpadung 
fol diefelbe jedoch in der Regel probemeife, und zwar in Bezug 
auf mindeftens 10 p&t. der zu einer Waarenpoſt gehörigen 
Rolli, erfolgen. 

Ergiebt fi bei der probeweifen Unterfuhung eine Ab. 
weihung von. der Anmeldung bezüglid der Urt des Zuders 
und entflehen in Folge beilen Zweifel über die Bergütungs- 
fähigfeit des Zuder® oder deſſen Zulafjung zu dem beanspruchten 
Bergütungsfage, fo muß die Prüfung auf ſämmtliche Koli der 
abzufertigenden Waarenpoft eritredt werben. Stellt ſich hierbei 
eine durchgängige Gleidyartigleit des Zuders heraus, fo kann 
bei größeren Poſten die Probenentnahme und weitere Prüfung 
auf 10 p&t. der Gefammtzahl der Kolli beſchränkt bleiben. 
Wird dagegen durch die vorläufige Prüfung das Vorhandenfein 
von mad Augenfhein, Gefühl und Geſchmack weſeutlich ab. 
weichenden Zuckerſorten feftgeftellt, fo ift eine Gortirung der 


| legteren zu bewirken und die Probenentnahme zweds fpezieller 


(Raffinofe u. f. m.) in verhältnikmäßig erheblicher Menge ent- | 


hält, wie dies bei den durch Melafleentzuderung, namentlich 
den im Strontianits oder Ausfheidungsverfahren hergeftellten 
Zudern häufig der Fall if. 

Die Steuerftelle bat daher, wenn ihr der zur Abfertigung 
geftellte Zuder als ein Erzeugniß der Melafleentzuderung be 
fannt ift, desgleihen wenn der Zuder die old charalteriſtiſches 
Merkmal der Raffinofe beobachtete eigenthümlich fpige Kryftall- 
form, oder wenn eine vorgenommene Polarifation mehr als 


Unterfuhung auf jede der verſchiedenen Sorten, und zwar bei 
einer größeren Kollizahl auf je mindeflens 10 Prozent, zu er- 
fireden. 

8. 45. Bei der Entnahme der Proben zur Ermittelung 
bes ABudergebhalts muß ſtets mit großer Gorgfalt verfahren 
werden. Es find dazu bei Robzuder, fowie bei allen Zudern 
in Krümel» und Meblform in der Hegel Sonden (vorn ab» 
gerundete etwa 50 em lange Yöffel mit etwa It, biß 2 cm 
innerem oberen Durchmeſſer von flarfem Kupferblech mit 
hölzernem Griff) zu verwenden, Mittelſt derfelben ift der Zucker 
möglihtt auß der Mitte der Kolli zu ziehen. Die in einer 
Poſt hervorgetretenen Unterſchiede müflen durd die entnommenen 
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Proben unter genauer Bezeichnung der Rolli, auf melde ſich 


die Proben beziehen, ausgedrüdt werden. Nachdem die in den 
Proben eiwa enthaltenen Anöthen, Klümpchen und Stückchen 
zerdrückt find, wird aus fämmtlihen Tpeilproben durch Zu- 
fammenfhätteln eime, bezichungsweife für jede Sorte eine 
Durdfhnittsprobe für die Ermittelung bed Zudergehalts ge- 
bildet. — Bon Robzudern geringen Gehalts, aus verfchicbenen 


Zuderforten gemifcht, welche Knötchen, Klümpchen oder Stückchen 


in erheblicher Menge enthalten und nicht gleichfarbig erfcheinen, 


ift die Durhihnittsprobe in der Weife zu entnehmen, daß die | 


zur Probeentnohme beftimmten Säde durch Ausfhüttung 
(Stürzen) volftändig entleert, der gefammte, zu einem Hanfen 
vereinigte Zuder tüdhtig durcheinandergeſchaufelt, eine Zer⸗ 
drüdung der vorhandenen Zufammenballungen von Zuder und 


demnädhftige Wiederbeimifhung vorgenommen und hiermit fo | 


lange fortgefahren wird, bis der Auder gut durdeinandergemifcht 
ift und die darin enthaltenen Knötchen ıc. befeitigt find, worauf 
aus dem oberen, mittleren und unteren Theil der auf diefe 
Weiſe hergeftellten Zudermenge je eine beftimmte Menge Zuder 
zu entnehmen und and ber innigen Bermifchung diefer drei 
Proben die zur Feſiſtellung des Zuckergehalts erforderliche 
Durihnittsprobe zu bilden ift. 

Die Entnahme der Proben wird in Gegenwart des An- 
melbers ober deſſen Bertreterö in der Regel durch Steuerbeamte 
beforgt, fann aber unter amtlicher Betheiligung auch durch einen 
vereidigten Probezieher nad) Maßgabe der vorftchenden Be- 
flimmungen vorgenommen werden. 

Zum Zwed der etwaigen Berfendung, welche mit möglichſter 
Beſchleunigung erfolgen muß, wird die Probe in einer Menge 
don mindeftend 150 g in eine vorher vollftändig gereinigte Blech. 
dofe oder Glasflaſche gefült, feſt eingedrädt umd amtlich ver- 
fiegelt. Eine Rontrolprobe wird biß zur Erledigung der Sache 
bei der Stenerftelle aufbewahrt. 

8.46, In Betreff der Zuder, für welche der Vergütungs⸗ 
fat der Hlafjea beanfprucht wird, ift die Feftftellung des Buder- 
gehalts durch Bolarifation bei weißen Zudern nur dann, wenn 
fie fehr feucht find, dagegen ſtets bei allen Robzudern (Mach- 
produften) erforderlich, welche fyrupiren, wenig ſcharfe Kruftalle 
zeigen und flarl nach Salzen ſchmecken. 

8. 47. Butzuder in weißen vollen harten Broten oder 
in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, für welden der 
Vergütungsfag der Klaſſe b gewährt werden fol, muß bis in 
die Spige ausgededt fein. Die vielfach gebräuchliche geringe 
Abdrehung der Spige rechtfertigt zwar nicht die Zuridweifung 
der fonft zum höchſten Sage zuzulafienden Brote, jedoch ift bei 
deren Mbfertigung dur Zerſchlagen einzelner Brote aud von 
beren innerer Befchaffenheit Mebergeugung zu nehmen. Brote, 
welde bei der Revifion fi als zerbrochen heranäftellen, find 
deshalb allein von der Gewährung des Bergütungsfages der 
Kaffe b nicht auszufchliehen. 

$. 48. Bu dem Budern, für melde der Bergütungsfag 
der Maffec in Anfpruch genommen werden kann, gehören u. #. 
gelblich ſcheinender oder flediger, nicht ganz weißer Melißzuder, 
Stüde von Broten, fowie aller weiße Zuder in Krümel« und 


Mehlform, foweit fie nicht etwa vom Bundesrath der Klaſſe b 
zugewiefen werden, ferner weißer Stüdenzuder aus Platten, 
Broten ıc. (erushed) und bie gemahlenen, ſcharf getrodneten 
weißen Farine, wenn fein Zweifel befteht, daß fie nicht über 
1 pCt. Waller enthalten und mindeflens 98 pCt. Zudergehalt 
haben. 

Bei Kruflallgudern, für melde der Bergütungsfag der 
Klaſſe e in Anſpruch genommen wird, ift eine Feſtſtellung des 
Zudergehaltd durch Polarifation nicht erforderlich, fofern die 
felben weiß und troden find, 

Die Revifionsbeamten haben fi nur davor zu hüten, belle 
Robzuder mit den angeführten Zuckern zu verwechfeln, die 
Polarifation aber ftetö zu veranlaffen, wenn Anlaß zu Zweifeln 


| über die Vergütungsklaſſe vorliegt. 








8. 49. Die Erodenheit der Zuder der Klaſſe ce wird in 
der Regel durch das Gefühl feftzuftellen fein; nur wo bes 
gründete Zweifel darüber beftehen, daß der abzufertigende 
Zuder mehr ald 1 pCt, Waller enthält, ift zur mäheren 
Ermittelung zu fchreiten. Hierbei ift zunächſt der Gehalt an 
reinem Zuder duch Polarifation feflzuftelen und, wenn fid) 
dabei ein folder von mehr als 98 pCt. ergiebt, weiter fein 
Anftand zu erheben. Iſt jedoch der Zudergehalt von 98 pCt. 
nur eben erreicht und muß der Zuder beim leifen Drud zwiſchen 
den Fingerfpigen als feucht bezeichnet werden, fo ift ſchleunig 
die Feſtſtelluug des Zudergehalts durd einen zuftändigen 
Shemiter auf Koften des Anmelder herbeizuführen. 


E. Weitere Behandlung der abgefertigten Unmeldungen, 
Liquidation und Zahlung der Steuervergütung, Buchführung. 
$. 50. Ueber die Abfertigung von Zuder mit dem Ans 
ſpruche auf Steuernergütung find von den Aemtern Regifter 
nad Deufter 3 zu führen. 

Werden den Berfendern auf deren Antrag Beſcheinigungen 
über die Abfertigung des Zuckers ertheilt, fo ift im Abfertigungds 
regifter hierüber Bermerl zu machen. 

$. 51. Die Hauptämter, bei denen Anmeldungen zur 
Ausfuhr oder Niederlegung von Zucker mit dem Anſpruche auf 
Steuervergätung eingegangen find, haben nad dem Ablaufe 
jedes Monats oder mit Genehmigung der Direltivbehörde 
zweimal monatlih, und zwar am 1. und 15. Tage, Steuer. 
vergätungs»Liquidationen über den ald ausgeführt oder nieder; 
gelegt nachgewieſenen Zuder nah Muſier 4 aufzuftellen und 
mit den befcheinigten Anmeldungen und den etwa zugehörigen 
Atteften der Chemiler der Diveltivbehörde vorzulegen. 

$. 52, Die Direktivbehörde hat die zu vergütenden Bes 
träge feflzufegen und darüber Steuervergätungsfcdeine nad) 
Mufter 5 auszuftellen, und zwar für jede Anmeldung, beziehungs⸗ 
weife fofern der mit einer Anmeldung ausgeführte oder nieber- 
gelegte Zuder verſchiedenen Klaflen angehört und die Vergütung 
dafür nah Mafigabe der Beftimmungen im $. 53 im zwei vers 
fhiedenen Monaten fällig wird, für jeden der beiden verfchieden 
fälligen Theilbeträge der Vergütung einen befonderen. Ent. 
fpricht ein folcher Theilbetrag einer geringeren Zudermenge als 
netto 500 kg, fo ift der Angabe der Zudermenge der Vermerk: 

71* 
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„Theil von... . (Geſammtgewicht der ausgeführten begiehungs- 
weile niedergelegten Menge) Kilogramm“ hinzuzufügen. 


Jede Direftivhehörde führt über die von ihr ausgefertiaten | 
| außzuftellen ifl; der Vordrud auf der Nüdjeite der einzelnen 
‘ Stenervergütungsfcheine bleibt in diefem Falle unausgefült. 


Steuervergätungäfceine fowie über die Erledigung derfelben 
ein den Zeitraum eine® Etatejahres umfaſſendes Regifter nad) 
Mufer 6. Die fortlaufende Nummer diefed Negifterd wird 
auf den betreffenden Scheinen zur rechten Seite des Panded- 
wappens vermerft. 

$. 53. Die Stewervergitung für ausgeführten oder gegen 
Steuervergätung niedergelegten Zuder wird am fünfundzwanzigſten 
Tage des fechöten Monats nad dem Monat der Ausfuhr oder 
Niederlegung fällig, wenn es fih um Zucker der Klaſſen a 
und c handelt, dagegen am fünfundzwanzigften Tage des fünften 
Monat? nad) dem angegebenen Monat, wenn es ſich um Zucker 
der Klaſſe b handelt. Indeſſen wird die Steuervergätung für 
den von Anfang März beziehungsmeife April bis Ende Yuli 
zur Ausfuhr oder Niederlegung gelangten Zuder [don am 
nädhften 25. Auguſt fällig. 

8. 54. Sobald die Vergütung, über welche der Steuer 
vergütungsichein lautet, fällig geworden ift, fteht e8 dem In- 
baber des letzteren frei, unter Nüdgabe dejielben den Betrag 


der Steuervergütung entweder bei einer beliebigen Stenerftelle 


im Deutſchen Bollgebiet auf bei derfelben einzuzahlende Zucker⸗ 
ſteuer (Materialftener, VBerbrauhsabgabe, Stener fir Zuder 
aus Niederlagen) in Anrechnung zu bringen, oder bei der in 
dem Steuerdergütungsſchein genannten Steuerſtelle baar zu 
erheben. Diefe Steuerftelle muß dem Bundesftaate angehören, 


defien Direftivbehörde den Steuerverglitungsſchein auggeftellt hat. | 


8.55. Die Annahme nicht fäliger Steuervergätungds 
feine in Anrechnung auf nicht geftundete Zuckerſteuer oder auf 
fälligen Zuderfteuerkredit ift unzuläffig. 

Dagegen dürfen nicht fällige Stenervergätungsicheine zur 
Ablöfung von Zuderfteuerfredit verwendet werden, welcher gleid- 
zeitig mit den Verglitungsfceinen ober fpäter fällig wird, Es 
find deshalb in der von dem Öteuerpflichtigen auf der zweiten 
Seite der Vergütungsſcheine beziehungsmweife auf der legten 
Seite der Nadhweifungen über mehrere noch nicht fällige Scheine 
(weral. $. 58) abjugebenden Befcheinigung über die erfolgte 
Anrechnung der Vergütung die Fällialeitötermine des mit den 
Scheinen abgelöften Kredits zu bezeichnen. 

$. 56. Jeder Steuervergätungsfhein wird nur mit bem 
vollen darin genannten Betrage entweder angerechnet oder aber 
durch Baarzahlung eimgelöft. Die Anrechnung eines Theils 
diefed Betrages unter Baarzahlung des Reſtes ift unzuläffig. 

Je nachdem der Betrag der Vergütung angerechnet oder 
baar erhoben wird, hat der Inhaber die auf der Nüdjeite des 
Scheind vorgedrudte erfte oder zweite Befcheinigung auszufüllen 
umd zu unterfcreiben. Diefe Beſcheinigungen dienen als Kafjen- 
quittungen. 

8. 57, Der Inhaber mehrerer fälliger Steuervergütungs- 
heine hat, wenn er die angemwiefenen Vergütungen zu gleicher 
Zeit baar erheben will, die Scheine nad) Ziffer 2 der darauf 
abgedrudten Zahlungsbedingungen der betreffenden Gteuerftelle 
mit einem nach Mufter 7 aufzuftellenden Verzeichniß vorzulegen. 


Es genügt dann eine Duittung ded Empfängers über den 
Gefammtbetrag der bezüglichen Vergütungen, melde auf der 
legten Seite des Vergeichnified unter Benugung ded Borbruds 


Unmittelbar nad) der Befriedigung des Zahlungsempfängers 
find von den Kaffenbeamten die zu dem Berzeichniß gehörigen 
Steuervergütungsfcheine auf der Borderfeite mit ſchwarzer Tinte 
freuzweife zu durchſtreichen. Sodann erfolgt die Ausfällung 
des Buchungsvermerts auf der legten Seite des Berzeichnifiet. 

8. 58. Ebenfo hat derjenige Juhaber von Steuervergütungs- 
ſcheinen, welcher mehrere fällige Scheine auf ſchuldige Zuder- 
ftener zu gleicher Zeit in Anrechnung bringen will, dieſelben 
der betreffenden Stewerftelle mittelft Berzeichniſſes vorzulegen. 
Solde Berzeihniffe find nah Muſter 8 aufjuftelen. Die 
Beftimmungen im $.57 finden hierbei entfprechende Anwendung. 

Sollen mehrere nicht fällige Stewervergätungejdeine nad) 
der Beflimmung im $.55 zur Ablöfung von noch nicht fälligem 


| Krebit verwendet werden, fo ift über diefelben von dem Steuer: 





pflichtigen ein befonderes Berzeichniß aufzuftellen und der Heb«- 
ftelle vorzulegen. 

8. 59, Gleich nad Ablauf jedes Rechnungémonats haben 
die Hauptämter über die im Laufe deſſelben bei ihnen ſelbſt 
und bei den Unterftellen ihres Bezirks in Anrechnung genommenen 
beziehungsweiſe durch Baarzahlung eingelöften Stenervergütungs- 
ſcheine an die vorgefetzte Direltivbehörde Nachweiſungen nad 
Muſter 9 einzureichen, in welchen die Scheine nach dem Ctats- 
jahre ihrer Ausftellung, und zwar bie im gleichen Etats jahre 


\ ausgeftellten nad der Reihenfolge der Ausfertigungsuummern 


aufzuführen find. Die auf nicht fälligen Kredit in Anrechnung 
genommenen nidt fähigen Stenervergätungsfdeine werden unter 
einem befonderen Abfchnitte angefegt. Wenn die betreffenden 
Scheine von verſchiedenen Behörden audgefertigt find, iſt für 
jede dieſer Ausfertigungsftellen eine befondere Nachweiſung auf: 
zuftellen. Die Nachweifung über die von der vorgeſehlen 
Direltivbehörde ausgefertigten Scheine ift mit A zu bezeichnen, 
die Übrigen Rahmeifungen erhalten die Bezeichnung B, € 
u. ſ. w. 

In jeder der Nachweiſungen find die in den Spalten 6 
biß 8 angefegten Bergütungsbeträge zu fummiren. Demnädft 
werden die Schluffummen derfelben in der Nadhmeijung A 
aufammengeftellt und dort aufgerehnet. Daß die jo ermittelte 
Hauptfumme der Vergütungen mit der betreffenden Angabe ia 


' der Reicyeftenerüberfiht übereinftimmt, hat der Hauptamtsdirigent 
‚ unter der Rachmweifung A zu befcheinigen. 


Wo Hauptamtöbezirke nicht beftehen, find die Rachweiſungen 
von den Steuerftellen aufzuftellen und von den Bezirks Ober: 
fontroleuren zu befheinigen. 

8. 60, Die Direltivbehörde hat die richtige Aufrechnung 
der Nachmeifungen prüfen und beſcheinigen, aud) davon Ueber 
zengung nehmen zu laffen, daß die Schluffumme der Nad- 
weiſung A fi mit der Reichsſteuerüberſicht des betreffenden 
Amts in Uebereinftimmung befindet. Nachdem von fämmtlichen 
Hauptämtern beziehungsmeife Steuerftellen des Direltinbezirts 
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— „ar REch Sftemerüberfihten angefegten Steuervergütungd» 
Sue  Budker im d dachten Art fpeziell i 
Vet wur _ der vorge ad) en Art fpeziell nachgewieſen 
zo Ad erden die Nahmweilungen B, C u. f. w. nad) den 
Aurengengtllellen geordnet und diefen letzteren behufs Loſchung 
223 migigle® Steuervergätungsfgeine in ihren Ausfertigungs: 
vegiftern herlandt. Gleichzeitig find die in der Nachweifung A 
2ptiägueten Steuervergütungsfgeine in dem eigenen Aus. 
fertigungdregifter der Direltivbehörbe zu Löfchen. 

Soliten zwei Jahre nah dem Abſchluſſe des Ausfertigungs- 
regifter8 einzelne Steuervergütungsfcheine noch nicht gelöfcht 
fein, fo ift ein Verzeichniß der unerledigten Nummern nad) den 
Spalten 1, 2 und 6 bis 11 des Regifterd aufzuftellen und bis 


Eude Juni an die oberfte Landes⸗Finanzbehörde zur weiteren | 


Beranlafjung cinzufenden. 


Nr. 6. Zu d. 7 bed Geſetzes. 
Steuervergätung für zuderhbaltige Fabrikate. 





8. 61. Bei der Ausfuhr oder der Niederlegung von fon: | 


denfirter Milh in einer öffentlichen Niederlage oder einer 


BPrivatniederlage unter amtlichem Mitverfhluß wird eine Ber- 


gütung der Materialfteuer und der entridteien Verbrauchs- 
abgabe nad) Mafgabe der in der Anlage D enthaltenen näheren 
Beftimmungen gewährt. 

Diefe Befliimmungen über die Gewährung einer folden 
Bergütung für andere zuderhaltige Fabrilate werden befonders 
erlaffen werben. 


Nr, 7. Zu d. 8 bed Geſetes. 
Steuerfreiheit von Zuder zur Biehfütterung ıc. 


8. 62. Es bleibt vorbehalten, wegen Gewährung der 
Steuerfreiheit für Zuder zur Biehfütterung oder zur Herftellung 


von anderen Fabrilaten ald Werzehrungägegenfländen mach | 
Maßgabe bed fid ergebenden Bedürfnifies Beſtinmmung zu 


treffen. 


Nr. 8. Bu Ad. 6, 7, 0 unb 10 bed Gefetjes. 
Buderniederlagen. 





8. 63. Außer den in 88. 6, 7, 9 und 10 des Gefekes | 


vorgefehenen Niederlagen für Zuder und zuderhaltige Fabrifate 
zur Miederlegung mit dem Anſpruch auf Steuervergütung 


können aud Niederlagen ausfhlichlich zu dem Zwecke bewilligt | 


werben, 


bleibt. 
Die näheren Beflimmungen über die Niederlagen beider 


Arten find in ber Anlage E enthalten. 


Nr. 9. Zu AH. 12 und 13 bes Geſetzes. 
1. Baulide Einrihtung der Suderfabriten. 


8. 64. Bezüglih der baulichen Einrichtungen der Zuder- 
fabriten gelten folgende Beftimmungen (Gentral-Blatt für das 
Deutfde Mei 1888, ©. 74): 


daß die Erhebung der Berbrauchkabgabe ausgefegt 


I. Bezüglich bereits beftehender Zuderfabrifen: 


A. Kir bie Unfordberungen, welche an die Fabrifinhaber in 
Bezug auf die baulide Einrihtung der Fabrilen zur 
Sicherung gegen heimliches Wegbringen von Zuder zu 
fiellen find, dienen die folgenden Beflimmungen als Grund» 
lage: 


1) 


2) 


Die fihernde Einrichtung befteht entweder 

a. in der geeigneten Abſchließung derjenigen Fabril⸗ 
räume, in melden die Herftellung und weitere 
Bearbeitung von Iryftallifirtem Zuder, ſowie deſſen 
Aufberahrung auferhalb des Fabrillagers ftatt- 
findet, desgleihen, ſoweit nicht Ausnahmen geftattet 
werben, derjenigen Räume, in welchen zuderhaltige 
Abläufe (Syrup, Melaſſe) fich befinden, gegen bie 
übrigen Fabrifräume und nad) aufen, 

oder 

b. im der geeigneten Umfriedigung der Fabrilanlage. 

In der Kegel foll die erfiere Einrichtung (unter 1a) 

Play greifen. Diefelbe lann imdbefonbere auch für 

folhe Fabrilen im Anwendung gefegt werden, melde 

fhon mit einer genügenden oder Leicht in gehörigen 

Stand zu fegenden Umfriebigung verſehen find. 


B. In Bezug auf die fihernde Abfhliegung der unter A 1a 
bezeichneten Fabriträume ift zu beachten: 


1) 


3) 


3) 


Der Abſchluß der Räume, in melden frhftallifirter 
Buder hergeftellt, weiter bearbeitet und außerhalb des 
Fabritlagers aufbewahrt wird, gegen die in bemfelben 
Gebäude befindlichen Vorräume der Fabrilation, fol 
in der Regel bei dem Kos (Baluum⸗) Raum, oder 
doch bei dem Raum, in welden die Füllmaſſe zunächſt 
vom Kochraum zwedd ber Verarbeitung gelangt, in 
der Art flattfinden, daß der bezeichnete Raum mit 
eingefchlofjen wird. Vorzugsweiſe fol der Abſchluß 
dur eine Mauerwand oder ein Bitter von. Eifen- 
draht bewerkitelligt werden. 

Die Zahl der inneren und äußeren Zugänge (Thüren, 
Ladelulen und dergleichen) zu dem abzufchließenden 
Fabrifräumen ift foweit zu bejchränten, als es mit 
den Bebürfniffen des Fabrilbetriebes und Berlehrs 
vereinbar erſcheint. 

Die Fenſter und ähnliche äußere Maneröffnungen 
find im geeigneter Weife (durch Gitter von Eifen- 
ftäben, Gifendraht und dergleichen) zu verſichern. Bor ⸗ 
behaftlich der bei bereits vorhandenen Gittern zu ges 
ftattenden Ausnahmen dürfen die Gitterftäbe nicht 
weiter ald 5 cm von einander entfernt fein, die Mafchen 
der Drahtgitter feine größere Weite ald 5 cm haben. 
Es kann eine Einrihtung der Berficherung, melde im 
Nothfalle das leichte Deffnen der Fenſter u. ſ. w. er» 
möglicht, zugelaffen und für bie oberen Stodmerfe, 
fowie für die Bedahung der Gebäude von der Ber- 
fiherung Abftand genommen werben. 
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C. Bezüglich; der Umfriedigung der Habrilanlage ift zu bes | 

achten: 

1) Neue Umfriedigungen find in der Regel fo anzulegen, 
daß kein eingefchloffenes Gebäude weniger ald 5 m 
von der Umfriedigung entfernt liegt. Daffelbe Mindeft- 
maß der Entfernung iſt in der Regel bei der fpäteren 
Errichtung von Gebäuden innerhalb nener oder jest 
bereit8 vorhandener Umfriebigungen einzuhalten. 

In der Regel follen die Umfriedigungen mindeflens 

2'/, m body fein und aus Steinmauern oder eifernen 

Gittern (Stäbe, Draht) beftichen. Bei den Gittern 

dürfen, vorbehaltlich der bei bereitd vorhandenen zu 

geftattenden Ausnahmen, die Stäbe höchſtens 7 cm 
von einander entfernt fein, die Drahtmaſchen hödhftens 
eine Weite von 7 cm haben. 

3) Ueberführungen über die Umfriebigungen find in ber 
Regel unzuläffig. 

4) In Bezug auf die Zahl der Eingänge in der Um— 
friedigung findet die Beſtimmung unter B2 entſprechende 
Anwendung. 

5) Wird die Umpfriedigung zum Theil durch zur Fabrik 
gehörige Gebäube gebildet, fo find dieſe entweder nad) 
dem Fabrilhofe zu ober nad außen in der Art fihernd 
einzurichten, daß die betreffenden Thüren und der- 
gleichen befeitigt oder unter Steuerverſchluß genommen 
und bie betreffenden Fenſter und dergleichen vergittert 
werben. Su legterer Beziehung iſt gemäß der Be- 
flimmungen unter B3 zu verfahren. 

. Die näheren Anordnungen bezüglich der an die einzelnen | 
Fabrilinhaber zu ftellenden Anforderungen find nah Maf- | 
gabe der Beftimmungen unter A bis C vom den oberften | 
Fandes:Finangbehörden oder auf deren Ermächtigung von 
den Direltivbehörden zu erlaflen. 

Die bezeichneten Behörden haben insbefondere aud 
darüber zu entfheiden: 

1) melde Veränderungen in der baulichen Einrichtung 
ber Fabrikräume etwa zur Erleichterung der Ueber- 
fit über den Gang der Fabritation (vergl. $. 12 
Abſatz 1 des Geſetzes) zu treffen fein möchten, 

2) melde Thüren, Ladeluken u. f. mw. der Fabrifgebäude 
verſchlußfähig einzurichten und melde Gefäße etwa 
mit einer gegen heimliche Entfernung der darin befind- 
lichen Buderfäfte, Füllmaſſe u. f. w. ſichernden Bor: 
richtung zu verfehen find, 

3) an welden Stellen innerhalb oder außerhalb ber 
Fabrikräume Wachtlolale für Auffihtsbenmte herzu— 
ftellen find, 

4) melde zur Babritanlage gehörigen Gebäude, Gärten 
u. ſ. m. in die Umfriedigung einzuſchließen find. 


2 


— 








II. Bezüglich künftig zu errichtender Zuckerfabriken. 


Auf dieſe Fabrilen finden die obigen Beſtimmungen unter I 
entfprehende Anwendung. 


2. Ausnahmen von ber fihernden baulihen Einrichtung ber 
öuderfabriten. 

8.65. Nach mäherer Beſtimmung der oberften Landes. 
Finanzbehörden kann von der den Borfhriften im $. 64 ent. 
fprehenden baulichen Einrichtung bezüglich bereits beſtehender 
AZuderraffinerien, insbefondere Kandislochereien, mit fo unbe 
dentendem Betriebe, daf der Betrag der Verbrauchsabgabe von 
ihrem Fabrikat in einem Mißverhältniß zu ber Höhe der Koſten 
jener Einrichtung und der fländigen Bewachung ſich befinden 
mürde, Abfland genommen und für ſolche Maffinerien eine er- 
leichterte Kontrole und Erhebung der Berbrauchsabgabe ver: 
geichrieben werden. Insbeſondere ift e8 hierbei geflattet, die 
Steuererhebung am die Einbringung der zu verarbeitenden Zuder 
in die Raffinerie, unter Gewährung eines Gewichtsabzugs für 
Fabrifationsverluft, oder an die Produktion der Raffinerie auf 
Grund einer geeigneten Buchführung anzufhließen. 

Das Gleiche gilt beyüglic folder bereits beſtehender 
größerer Zuderraffinerien, beren vorſchriftsmäßiger bauliche 
Einrihtung unfberwindlihe Schwierigkeiten entgegenftehen. 


Nr. 10. Zu 8. 14 des Geſetzes. 


Lolal zum Aufenthalt und zur Uebernahtung für bie 
Beamten, 

5. 66. Die näheren Anordnungen wegen Ausübung des 
Anfpruch8 der Steuerverwaltung auf Gewährung von Lolalen 
der bezeichneten Art und wegen Feſtſtellung der Vergütung des 
Fabrilinhabers find von den oberflen Yandes-Finanzbehörden 
oder auf deren Ermächtigung von den Direltivbehörden zu treffen. 


Ar. 11, Zu 8. 15 des Gefche®, 
Düreanraum für die Beamten. ‘ 

8. 67. In Bezug auf age, Größe, Einrichtung umd And: 
ftattung ded Bürcans find die Anforderungen der Steuerbehörde 
entfcheidend. Diefelbe hat dabei die Vorſchläge und Wünſche 
des Fabrilinhabers zu berüdfichtigen, fomweit nicht das Jutereſſe 
und Bedürfniß des Dienftes entgegenfteht. 

In den Zuderfabriten mit Rübenverarbeitung bedarf es 
eined Büreaus, welches fo gelegen und eingerichtet if, daß aus 
demfelben die Rübenwaange und der Zugang zu dem Müben: 
Berlleinerumgsapparat (Reibe- oder Schneidemafhine) amtlid 
beauffihtigt werden fann, Sofern es dem Dienflintereffe ent- 
fpricht, für die nicht mit der Rübenverwiegung zufammenhängenden 
Büreaugefhäfte einen an anderer Stelle gelegenen Büreauraum 
zu benutzen, ift aud) ein folder vom Fabrilinhaber zu ftellen. 
Jedoch foll bereits beftchenden Fabrifen gegenüber im biejer 
Beziehung thunliche Nachſicht gebt werben. 


Nr. 12. Zu 8.17 des Geſetzes. 
Baageeinrihtungen. 
8. 68. Zu den amtlichen Beriwiegungen von Rüben und 
von Zuder haben die Fabrilinhaber den Anforderungen der 
Steuerbehörde entfprechende, vorfchriftsmäßig geaichte Waagen 
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u Gumichte Au Halten, Es dürfen nur für flener- und zoll» 
amtliche Ermwittelungen überhaupt zugelaflene Waagen, umd 
zwar Zur Nübenverwiegung in der Regel nur fogenannte 
Brüdenwangen, benugt, und es müſſen diefelben nach Anweiſung 
der Steuerbehörde aufgeftellt werben. Der Fabrilinhaber iſt 
verpflichtet, die Waagen und Gewichte nad) näherer Beſtimmung 
der Steuerbehörde, die Rübenwaagen in der Regel jährlich ein- 
mal, aichamilich prüfen zu laſſen. 

Die zur Rübenverwiegung beflimmten Waagen müffen eine 
Tragkraft von mindeftend 250 kg haben. 

Im Falle Umbaued oder Neubaued von Zuderfabriten, in 
welchen täglich eine Verarbeitung von 200 000 kg oder mehr 
Rüben flattfindet, oder fünftig flattfinden foll, find die Waage- 
einrichtungen fo zu treffen, daß mindeftens je 500 kg Rüben 
auf einmal zur Berwiegung gelangen können. 

Das Füllen und Entleeren der Nübenbehälter foll nicht 
auf der Waage felbft, fondern in angemeffener Entfernung von 
derfelben erfolgen. Im den Fabrilen, in welchen zur Zeit noch 
eine Einrichtung der erfteren Art benugt wird, ift diefelbe 
fpäteftens bis zum Beginn des Betriebes im der Periode 
1889/90 zu befeitigen. Die Direftivbehörde lann eine Frift- 
verlängerung oder eine dauernde Ausnahme geflatten, fofern 
das fteuerliche Intereffe nicht gefährdet erfcheint. 


Nr. 13. Zu 8.19 des Geſetjes. 
Neubau oder Umbau von Auderfabriten. 


$. 69. Die Borlegung der Baupläne über den beab- 
fihtigten Neubau oder Umbau einer ABuderfabrit bat feitens 
des Unternehmers bei dem Hauptamte, in deffen Bezirk die 
Fabrif errichtet werden foll beziehungsmeife befteht, zu erfolgen. 
Das Hauptamt unterzieht die betreffenden Pläne in Rückſicht 
auf das in Frage kommende Steuerinterejle einer Prüfung und 
erwirft demnächſt die Entſcheidung der Direftivbehörde darüber, 
ob die Genehmigung zur Ausführung nah dem Plane oder 
unter weldhen Abänderungen des letzteren zu ertheilen ift. 

Bevor diefe Entfheidung getroffen und dem Unternehmer 
befannt gegeben, aud eventuell der Baupfau dem Berlangen 
der Steuerbehörde gemäß geändert worden ift, darf mit ber 
Ausführung ded Baues nicht begonnen werden. 


Mr. 14. Bu BB. 20, DL, 22 deö Geſetjes. 
Anmeldung der Räume und Geräthe. 


$. 70. Bon den Geräthen find nur bie feſtſtehenden 
anzumelden. 

Ueber die Zuderfabriten werden bei den Gteuerhebeftellen 
Inpentarien, bei den Hauptämtern Hauptinventarien geführt 








und darin für jede Fabrit die der Anmeldung unterliegenden | 


Geräte nach Beftand, Zugang und Abgang nachgewieſen. 
Die Formulare zur Nahmweilung der Räume und Geräthe 
fowie zur Anzeige von Veränderungen werden von den oberften 
Landes. Finanzbehörden vorgefhrieben. Die legteren beftimmen 
aud; das Mähere Über die Nummerirung der Geräthe und beren 


Bezeichnung mit der Ungabe des dellarirten Rauminhalıs, 
besgleihen in Bezug auf die etwaige fieneramtliche Identifi« 
zirung oder Nachvermeflung der Gheräthe, ferner über die Füh- 
rung der Inventarien und Hauptinventarien. 

Bezüglich der bereits beftehenden Auderfabrifen mit Rüben. 
verarbeitung lann nad näherer Beftimmung der Direltiv» 
behörden von der Einreihung einer neuen Nachweiſung der 
Räume und Geräthe zu dem im $. 20 Abſatz 2 deö Geſetzes 
bezeichneten Zeitpunkt Abftand genommen werden, vorbehaltlich 
der Herbeiführung einer etwa erforderliden Ergänzung der bis- 
berigen Nachweiſung. 


Nr. 15. Zu 8. 25 des Gefehes. 
Deftellung eines Betriebsleiters, 


5. 71. Die Unzeige von der Beflellung eined Betriebs. 
feiter8 muß auch ben Zeitpunlt des Beginnes der Funktion 
angeben und vor dem betreffenden Tage der Steuerhebeftelle 
eingereicht werden. Bon dem beftellten Betriebsleiter ift zur 
Beurkundung der Mebernahme der Funktion die Anzeige mit zu 
unterzeichnen. 


Nr. 16. Zu 8. 27 des Befches, 


Befhreibung des tehnifhen Verfahrens der 
Fabrifation, 


$. 72. Die Belchreibung des tehnifdhen Berfahrens der» 
Fabrilation fol den Gteuerbeamten einen Anhalt für die Kon- 
trole des Betriebes gewähren, Diefelbe muß bie einzelnen 
Hauptabfänitte der Fabrifation angeben und das in jedem 
derfelben flattfindende Berfahren näher kennzeichnen, fo daß ſich 
ergiebt, in welcher Weile der gefammte Yabrilationsbetrieb ver- 
läuft und welche Urten von Fabrilaten hergeftellt werden. 
Wenn in Bezug auf die herzuftellenden Fabrifate je nah Um- 
ftänden ein Wechſel beabfihtigt wird (3. B. wenn im einer 
Rohzuderfabrit neben dem erſten Prodult jeweild entweder 
zweite® und drittes oder nur zweites Prodult hergeftellt werben 
fol), jo kann dies ein- für allemal zum voraus in der Be- 
fhreibung angegeben werden. 
Als Hauptabjchnitte des techniſchen Berfahrend der Yabri- 
fation find indbefondere anzufehen: 
1. bei den Auderfabrilen mit Rübenverarbeitung: 
1) die Zerkleinerung der Rüben (Reiben, Schnigeln 
u. f. w.), 
2) die Saftgewinnung (Vreſſen, Diffufion u. ſ. w.), 
3) die Saftreinigung, unter Angabe, ob und melde 
Zufäge an AZuderfioffen, wie Rübenfaft, Zuderkalt, 
Rohrzuder u. f. w. ftattfinden, 
4) die Eindampfung der Säfte und Herftellung 
der Füllmaſſe, 
5) die Gewinnung. des erfien Prodults aus der 
Füllmafje (Eentrifugenarbeit), unter Angabe der Art, 
* B. Rohrzuder, Ronfumwaare (Würfel«, gemahlene 
Buder u. f. w.), 


538 


6) die Gewinnung der Nahprodufte (mie viele, wel⸗ 
der Art), 

T) die Melafje-Entzuderung 
Strontianitverfahren u. ſ. m.), 

8) die Verarbeitung der Abläufe (Syrup, Melafie) 
außer zur Gewinnung von feitem Buder (4. B. Her 
ftellung von Speifefyrup); 

II. bei den Zuder.Raffinerien: 
1) das Schmelzen und Klären des Rohzuckers (ein- 


(Demoſe, lution, 


fchliehlih des etwaigen Schleudern vor dem 
Schmelzen), 

2) die Reinigung der aus dem Rohzucher gewonnenen 
Zuderlöfungen, 


3) die Herflellung der Dedlläre, 

4) die Herftellung der Füllmaffe, 

5) die Gewinnung des erften Produfts aus der 
Füllmaffe, unter Angabe der Art (Bodenarbeit, Gen- 
trifugenarbeit, Dedten der Brote, Trodnen der Brote, 
beziehungsweiſe Zuderplatten oder fonfligen Buder, 
Burgen u. f. w. der Brote, Berfchneiden von Platten 
in Würfel u. f. w., überhaupt die vollftändige fertig. 
ftelung des erften Produfts), 

6) die Gewinnung der Nahprodufte (wie viele, 
welder Art), s 

7 die Melaffe-Entzuderung, 

8) die Verarbeitung der Abläufe (Syrup, Melafle) 
außer zur Gewinnung von feſtem Zuder; 


II, bei den Anftalten, in welchen ohne Rübenvers 
arbeitung Zuder aus Rübenfäften oder Abläufen 
der Zuderfabrifation (Syrup, Melaffe) bereitet 
wird: 

1) die Herfiellung und Abfcheidung des Saccha- 
rate, 

2) die Reinigung des Sacharats (Deden auf 
Nutfchen oder in Fillerpreſſen), 

3) die weitere Behandlung des Saccharats jur 
Entfernung des Strontian® u. f. m. (Kühlhaus, Ans- 
ſchlagelaſten, Eentrifugen u. f. w.), 

4) die Behandlung der Ablaugen zur Gewinnung 
von Zuder, 

5) die Herftellung von Zuderlöfungen aus dem 
Sacharat (Saturation, Filterpreſſen), 

6) die Gewinnung des erften Prodults ans ber 
Zuderlöfung, unter Angabe der Urt, z. B. Konjum- 
waare (Würfel u. w.), 

7) die Gewinnung der Nadhprodufte (mie viele, 
welcher Art), 

8) die Verarbeitung der Reſtmelaſſen außer zur 
Gewinnung von feſtem Zuder; 


IV. bei den Syrup-Raffinerien: 
1) die Reinigung der Zuderabläufe (4. B. Filtration 
über Knochenkohle nad zuvoriger Verdünnung), 
2) das Einkochen der gereinigten Zuderabläufe. 








Wie nah Mafigabe der obigen Grundzüge die Bejdrei- 
bungen im Einzelnen einzurichten find, beflimmt dad Hauptamt. 

Abänderungen in dem Verfahren der Fabrikation find der 
Steuerhebeftelle durch eine Ergänzung oder Erneuerung der 
Befchreibung anzuzeigen, und zwar bevor die Aenderung tri. 
mals ausgeführt wird. 


Nr. 17, Zu 8. 28 des Geſetzes. 
Berfhluß von Zugängen während des Betriebes. 


$. 73. Welche äußeren Eingänge der Zuderfabrit (meh 
Umfriedigung) und welhe innerhalb derfelben vorhandenen Zu 
gänge ald nicht für den gewöhnlichen Gebrauch dienend vor 
den Fabrilinhaber in der Regel verfdloflen zu halten find, 
desgleichen wie viele und welde Eingänge zur Nachtzeit under 
ſchloſſen fein dürfen, beflimmt das Hauptamt. Daſſelbe hat 
auch Anordnung dahin zu treffen, daß der fleueramtlihe Mit 


verſchluß äußerer Eingänge und innerer Zugänge im Falle dei 


Bedürfniſſes thunlichft ohne Verzug abgenommen werden ann, 
und daß während der Offenbaltung, foweit es erforderlich jcheint, 
amtliche Bewachung eintritt. 


Nr. 18. Zu. 29 des Geſetjes. 
Unterbrechung des Betriebes. 


$. 74. Bei der Unzeige der Betriebsunterbrechung iſt aus 
die voraueſichtliche Dauer der legteren anzugeben. 

$.75. Die Berfhlußanlegung an die zur Zudererzeugung 
erforderlichen Geräthe während ruhenden Betriebes ift mid 
weiter auszudehnen, als das Iutereffe der Steuerficherbeit et 
nöthig macht. Bei der Auswahl der unter Berfhluß zu ſetzenden 
Geräthe find die Wunſche des Fabrifinhabers thunlichft zu be- 
rdfihtigen. Ueber die Handlung der Verſchlußanlage ift ein 
Protokoll aufzunehmen, welches der Fabrilinhaber oder der 
Petriebäleiter mit zu vollziehen hat. 


Nr. 19. Zu 8. 32 des Geſetzes. 
Hülfsleiftung bei Ausübung der Steuerlontrole. 
8. 76. Für die Pferde oder Fuhrwerle der dienſtlich die 
Fabrik befucyenden Beamten ift von dem fabritinhaber auf 
Verlangen ein gegen Witterumgseinfläffe gefbügter Raum für 
die Dauer der dienfllihen Anweſenheit der Beamten zur Ber- 
fügung zu ftellen. 


Nr. 20. Zu 88. 34 bis 37 des Geſetjes. 
I. Fabrillager. 


A. Pagerräume. 
$. 77. Die Räume der Zuderfabrit, welche als Fabril 
(ager benutzt werden follen, find rechtzeitig der Steuerhebeſtelle 
des Bezirts fehriftlih anzumelden. Das Gleihe gilt, wenn 
dentmächft dauernd oder vorübergehend andere Räume neben den 
wrfpränglihen Pagerräumen oder an Stelle derfelben in Ge— 
brand; genommen werden follen. 
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8.78. Ueber die Zulaffung der angemeldeten Räume ala 
Fabrillager entjcheidet das Hauptamt und trifft die geeigneten 
Anordnungen bezüglich der zur fleueramtlihen Berfchlußanlegung 
erforderliden Einrichtungen, Als Fabrillager können insbe- 
fondere aud die Schütiböden zugelaffen werden. 

In Bezug auf die Anforderungen an bie fihernde Bes 
Ichaffenheit der Yagerräume dienen die bezüglid der Privat» 
niederlagen unter. fteueramtlihem Mitverfhluß geltenden Grund» 
fäge als Anhalt. Jedoch ift von deren frenger Anwendung 
bei bereit3 beftchenden Zuderfabrilen in geeigneten Fällen des 
Bedürfniffes Abftand zu nehmen. Insbeſondere ift zumächft 
zeitweilig zur Erleichterung des Ueberganges thunlihe Nachſicht 
zu üben. 

$. 79. If die Herftellung eines Fabrillagers in einer 
bereits beftehenden Zuderfabril nad deren dermaliger baulicher 
Einrichtung unthunlich, jo lann die Direltivbehördbe zur Her- 
ftellung des Fabriflagers eine Frift bis längftens zum 1, Oltober 
1889 ertheilen und hat die befonderen Anordnungen zu treffen, 
melde einftweilen zur völligen Sicherung des Steuerinterefles 
etwa erforderlich erfcheinen. 


B. Berpflidtung zur Einbringung in das Fabrillager. 


8. 80. Der in der Auderfabril bereitete Zuder ift im 
Sinne ber $$. 34 und 35 des Geſetzes fertiggeftellt, fobald er 
die vollfländige VBerpadung für den Transport erhalten hat. 


Eine ſolche Berpadung liegt vor, ohme daß der Yuder mit | 


Etilette, Zeichen oder Nummer verfehen morden ift. Zuderbrote 
in Bapier und mit Bindfaden umfhnürt gelten noch micht als 
vollftändig für den Transport verpadt. 

Der Kegel nah muß der fertig geftellte Zucker fpäteftens 
am dritten auf den Tag der Tyertigftellung folgenden Tage in 
das Kabriflager gebracht werden, foweit nicht vorher die Abfer⸗ 


tigung aus der Fabrik ftattfindet., Bei nachgeriefenem Bes | 
düirfniffe kann eine entſptechende Friftverlängerung, und zwar | 


für Einzelfälle von der Steuerflelle, auf Dauer vom Haupt» 
amt, jedoch mur widerruflich, ertheilt werden. 

$. 81. Bon außerhalb bezogener Zuder (Rohzuder für 
Roffinerien u. f. w.) ift in der Regel fpäteflens am Tage nad) 
Ankunft in der Fabrik zum Fabriflager zu bringen. Ausnahmen 
tann in einzelnen Fällen die Steuerftele, auf Dauer das 
Hauptamt, Widerruf vorbehaltlih, mit der Beſchränkung ge» 
ftatten, daß die außerhalb de Fabrillagers aufbewahrte Zuder: 
menge den Verarbeitungsbedarf der Fabril für höchſtens acht 
Tage nicht Überfleigen darf, 

$. 82. Für Syrup und Melaffe kann die Einbringung 
in das fFabriflager erlaffen werden, nad Befinden unter An- 
ordnung anderer fihernder Mafnahmen. Das Nähere wird 
von den Hauptämtern beftimmt. 

$. 83. Die Steuerbeamten üben die Kontrole bezüglich 
der rehtzeitigen Aufnahme des Zuders in das Fabrillager und 
haben zu biefem Behufe fich insbefondere Über die Fertigſtellung 
von Zuder dur Beobachtung des Betriches und Einfihtnahme 
der Betriebsbücer fortlaufend in Kenntniß zu erhalten. 

8. 54. Außer den Fällen der $$. 81 und 82 unterliegt 
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| der Verpflichtung zur Aufnahme in das Fabrillager aud aller 
‘ fertige unverpadte Zuder, welcher in Zuderfabriten mit Rüben- 
verarbeitung acht Tage nad) der legten Rübenverwiegung der 
Betrieböperiode vorhanden if. Findet nad Beendigung der 
Nübenverarbeitung noch meiter ein regelmäßiger Betrieb ftatt 
(4. B. Melafje-Entzuderung), fo trifft die bezeichnete Berpflid- 
tung den acht Tage nah dem Schluffe diefes Betriebs vor- 
handenen betreffenden Zuder. Die achttägige Frift kann vom 
Hauptamt verlängert werden. 
Tritt in Zuderfabrifen ohne Rübenverarbeitung eine Pe- 
\ trieböunterbrehung auf mehr als vier Wochen ein, fo kaun die 
Stenerbehörde fordern, dak aller acht Tage nad dem Beginn 
der Betrieböunterbredung vorhandene fertige Zuder in das 
Fabrillager eingebracht wird, 
$. 85. Auf Antrag lan auch Buder, zu deſſen Ber- 
bringung im das Fabrillager noch feine Verpflichtung befteht, 
zur Aufnahme in daflelbe zugelaffen werden. 
[ 


C. Berſchluß des Fabrillagers. 


8. 86. Das Fabriflager fteht, jo lange darin nicht ge. 
arbeitet wird, unter Steuerverfhluß und Mitverfchluß des 
Fabrikinhaberd oder Betriebsleiters; während der Offenhaltung 

| findet Steuerbewachung ftatt. 

Der Steuerverfhluß geſchieht duch Kunſtſchlöſſer, melche 
| die Steuerverwaltung auf Koften des Fabrifinhabers liefert und 
im Falle einer etwaigen Aufhebung des Lagers ohne Erftattung 
der Anfhaffungstoften zurädnimmt. 


D. Berfahren bei der Abfertigung zu und von dem 
Fabrillager. 


8. 87. Auf die Ans und Abmeldung von Zuderprodulten 
zu beziehungsmeife von dem Fabrillager und deren fteueramt- 
liche Abfertigung finden bie nahftehend unter II getroffenen 
Beflimmungen binfigtlih des Zu- und Abgangs in den be- 
zjiehungsmeife aus dem Fabrilberrieb entfprehende Anwendung; 
| für die Babrillager-Regifter fowie die An- und Abmeldungen 

find die ebendafelbft vorgefchriebenen Formulare unter ents 
fprechender Hbänderung der Auffchrift zu benugen. 

Bei der Aufnahme in das Fabrillager faun von der amt- 
lihen Revifion Abftand genommen werden, insbeſondere wenn 
der Buder zur Zeit der Genehmigung des Fabrillagers loſe in 
dem betreffenden Raum gelagert war oder lofe aus anderen 
Fabrikräumen in das Fabrillager gebracht werden jol. Wird 
in folgen Fällen eine amtliche Gewichtsermittelung für erfor 
derlid erachtet, fo genügt die Berechnung des Gewichts auf 
Grund Mubifher Vermeſſung. 


E. Behandlung der Zuderprodufte im Fabrillager. 


5. 88. Im der Behandlung des Zuckers auf dem Fabril⸗ 
lager (Badung, Umpadung, Miſchung, Sortirung u. f. mw.) ifl 
der Pagerinhaber nit beſchränlt. Die GSteuerbeamten üben 
hierüber nur eine allgemeine Aufficht. 

Der Pagerinhaber und Jeder, welder das Fabrillager be 
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tritt, hat ſich den bezfiglichh der Kontrole getroffenen Anords | 
nungen der Steuerbehörde zu unterwerfen. 


F. Lageraufnahme. 


§. 89. In den Fällen des $. 84 hat der vabrilinhaber 
nad) Einbringung der Zudervorräthe in das Fabrillager eine 
Dellaration über den Lagerbeftand im doppelter Ausfertigung 
bei der Steuerftelle einzureihen, welde darauf thunlichft unter 
DVetheiligung eines Oberbeamten und unter Zuziehung des 
Fabrilinhabers oder Betriebsleiter eine Beftandesaufnahme 
mittelft Feitftellung des lagernden Zuders nad Art und Gewicht 
vornimmt. Cine Berpadung des loje lagernden Zuders wirds 
der Beftandesaufnahme ift nicht erforderlih, und es genügt 
aud die Gemwichtsermittelung durch Berechnung auf Grund 
lubiſcher Bermeffung. 

Ergeben ſich bei der Beftandesaufnahme Fehlmengen gegen» 
über der Anfhreibung im Fabrillager ⸗Regiſter, fo ift diejerhalb 
von weiterer Berfolgung abzufehen, falls nicht der Verdacht 
einer ftattgehabten Defraudation vorliegt. Hierüber entjcheidet 
das Hauptamt. 


Das Ergebnif der Beftandesaufnahme hat der Yagerinhaber 
durch Unterzeichnung der Aufnahmeverhandlung ald richtig an- 
zuerfennen und ebenfalls fchriftlih für den Betrag der auf den 
Zudervorräthen ruhenden Berbrauchsabgabe bis zum Nachweis 
der Entrichtung derfelben oder bis zur flattgehabten Abfertigung 
des Zuckers aus der Fabrik im gebundenen Verkehr ſich haftbar 
zu erklären. 


Nach der amtlichen Feſtſtellung des Lagerbeſtandes ift das | 
Fabriflager-Regifter abzufchliegen, und finden auf das Yager | 
binfichtlich der Kontrole und Abfertigung fowie der Buchführung | 
lediglich die Borſchriften des Buderniederlage-Kegulativs fo 
lange Anwendung, bis die Fabril mit Wiedereröffnung des 
Betriebs wieder unter volle Etenerbemahung tritt. Mit dem 
legteren Zeitpunkt erlifcht die vom Fabritinhaber übernommene 
Haftung für die anf dem Vagerbeftand ruhende Berbraudds 
abgabe. Einer amtlihen Aufnahme des Yagerbeftandes bei 
Wiedereröffnung des Fabrilbetriebs bedarf es nur, wenn be 
fondere Gründe dazu Anlaß bieten. 

Wird im Falle einer Betriebseinftellung der Wabrikbetrieb 
binnen Jahresfriſt nicht wieder eröffnet, fo fann feiten® ber 
Steuerverwaltung der Fabritinhaber, wenn er binnen der ihm 
gefegten Frift einen Antrag auf Abfertigung des Zuders nicht 
ftellt, zur Entrihtung der Verbrauhßabgabe von dem vorhan- 
denen Lagerbeſtand angehalten werben, 








G. Genehmigung des Fabriklagers als fteuerfreie Niederlage. 


8%. Iſt ein Fabrillager in Gemäßheit des $. 37, Abſatz 3 
des Geſetzes als fleuerfreie Niederlage genehmigt morden, fo 
gelten für daſſelbe Tediglid die Borfhriften des Zuderniederlage- 
Regulative. Das Zufammenlagern von bonifizirtem mit nicht | 
bonifizirtem Zucker ift jedoch nicht geftattet. 





IF, Fabrilbetrieb. 
A, Aufnahme von Zuderproduften in den Betrieb. 


8.91. Zum Zwechk der Aufnahme in den Fabrifbetrieb ift 
über Urt umd Nettogewicht der Zuderprodufte der Zuckerſteuer⸗ 
fielle eine Anmeldung nad Dufter 10 zu übergeben. Die etwa 
vorhandenen Begleitpapiere find nad erfolgter Aufnahme der 
Yuderprodufte in den Betrieb nad Maßgabe der bezüglichen 
Beflimmungen gefondert zu erledigen, Auf der Anmeldung iſt 
die flattgefundene Aufnahme in den Fabrifbetrieb amtlich zu 


beſcheinigen. Iſt die Kontrolirung der Fabrik auf den fichernden 
Abſchluß der zur Herftellung ıc. von kryſtalliſirtem Buder dies 


nenden Räume gegründet, fo hat fi die Beſcheinigung auf die 
Aufnahme der Auderprodulte im dieſe enger bewachten Räume 
oder deren fofortige Verwendung ald Einwurf zc. zu erftreden. 

War für die Zuderprodufte nad) Ausweis des Begleit- 
papiers Vergütung der Materialfteuer gewährt, ſo ift gleichzeitig 
für deren Erftattung zu forgen und letztere im Begleitpapier 
nadzumeifen. 

Die übergebenen Anmeldungen werden in das nach Muſter 11 
zu führende WFabrifbetriebs:Regifter eingetragen, in welchem die 
Un, und Abjchreibungen lediglih nad Art und Nettogewicht 
der Auderprodufte erfolgen. 

Die Anfchreibung im Fabrikbetriebs-Regiſter gefchieht auf 


ı Grund der Anmeldung, und Tann, infofern in Betreff ber 


Richtigkeit derfelben keine Bedenken beftehen, eine amtliche Re 
viſion unterbleiben, ſoweit eine ſolche nicht zur vorfchriftmäßigen 
Erledigung des Begleitpapierd geboten ift. 


B. Betriebäfontrole. 


$. 92. Der Fabrilinhaber hat der Steuerſtelle ſchriftlich 
in zwei Eremplaren anzumelden, in welchen Räumen der Fabril 
Buder weiter verarbeitet (3. B. getrodnet, gefiebt, zerlleinert), 
verpadt oder außerhalb des Fabrillagerd aufbewahrt werden 
fol. Eine beabfihtigte Veränderung ift im gleiher Weife an- 
jumelden. Mit der Duplifation der Anmeldungen ift ent 
ſprechend dem $. U des Geſetzes zu verfahren. 

$. 93. Sollen in Zuderfabriten, deren Kontrolirung auf 
den fihernden Abſchluß der zur Herftellung u. f. w. von frv- 


| ftalifirtem Inder dienenden Näume gegründet if, Zuder 


prodnfte aus den im Abſchluß befindlihen Räumen in den 
vorhergehenden Fabrifbetrieb zurüdgenommen werden, fo ift die 
Zurüdnahme unter Angabe des Berwendungsjwedd dem den 
Abſchluß beauffihtigenden Beamten fhriftlid nad Maßgabe des 
Mufterd 12 anzumelden. 

Der Beamte hat die Anmeldung in ein nad) Mufter 13 zu 
führendes Notigregifter einzutragen und auf derfelben die Ber 
wendung der Zuderprodufte zu dem angegebenen Zwed zu be 
fcheinigen. 

8.94. Demfelben Beamten ift in Fabriken der vorbezeich 
neten Art die Entnahme von Zuderproben aus den im Abſchluß 
befindlichen Räumen zum Zweck der Benugang innerhalb der 
Fabrik 4. B. Unterfuhung im Laboratorium) mündlich anzu: 
melden. Häufig wiederlehrende derartige Brobeentnahmen können 
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eine für allemal, nah mäherer Anleitung der Steuerftelle, 


ſchriftlich angemeldet werden. 


C, Entnahme von Zuderprodulten aus dem Betriebe. 
a. Allgemeine Beftimmungen. 


8.95. Jede Entnahme von Zuderproduften ans dem Fabrik: 
betriebe ift der Zuckerſteuerſtelle nah Muſter 10 zu deflariren. 

Die im zweifacher Ausfertigung abzugebende Abmeldung 
muß enthalten: 

a. die Zahl der Rolli, deren Berpadungsart, Zeichen und 

Nummern, Brutto» und Nettogewicht, ferner die Art der 

Buderprodufte, die Angabe der Abfertigungsmeife, welche 

begehrt wird, und den Namen ded Waarenempfängers; 

. bei Berfendung von Syrup und Melaffe außerdem aud) 

die Angabe des Duotienten (vergl. $. 7). 

Beztglih der Zuläffigleit einer fummarifhen Gewichts. 
angabe für größere, aus gleihartigen Kolli beftehende Waaren- 
poften finden die über die fteuerlihe Behandlung von Zuder 
zur Ausgangsabfertigung mit Steuervergütung ertheilten bes 
treffenden Borſchriften Anwendung. 

Der Dellarant haftet für die Nichtigkeit feiner Angaben; 


es follen jedoch Abweichungen von dem dellarirten Gewicht, | 


welche ſich bei der Reviſton herausftellen, ftraffrei gelaffen 
werden, wenn der Unterſchied 10 p@t. des delarirten Gewichts 
der einzelnen Kolli ober einer zufammen abgefertigten Waaren- 
poft nicht überfleigt. Auch find Abmweihungen von dem ans 
gemeldeten Quotienten der Buderabläufe fraffrei, wenn fie 
2 pCt. nicht überfteigen. 

Die abgegebenen Abmeldungen werden von der Steuerflelle 
in das Fabrikbetriebs⸗Regiſter fortlaufend eingetragen. 


b. Abfertigung beim Austritt in ben freien Verkehr. 


8.96. Sollen Zuderprodufte aus dem Fabrildetrieb unter 
Entrichtung der Berbrauhäabgabe in den freien Verlehr treten, 
fo ift die Abgabenberehnung, fofern nicht der Steuerpflichtige 
die Berfteuerung nad) dem Bruttogemwicht beantragt, das Netto, 
gewicht zu Grunde zu legen, welches biß auf Weiteres durd) 
Berwiegung zu ermitteln ifl. 

Un Stelle der Erhebung der Abgabe kann, wenn die Ein- 
zahlung bei einer anderen zuftändigen Steuerftelle erfolgen foll, 
Abfertigung auf Begleitfchein II (vergl. auch 8. 101) eintreten, 

Wird für Syrup und Melaffe Abgabefreiheit beanſprucht, 
fo tritt Fenftelung des Duotienten ein. Befigt hierzu die 
Abfertigungäftelle nicht die Befugniß (vergl. $. 7), fo ift eine 
Probe des Yuderablaufsd unter Zuziehung des Anmelders oder 
feined Bertreters zu entnehmen und auf Koſten des Unmelders 
behufs der vorzunehmenden Unterfuhung an ein befugte® Amt 
oder nad Antrag des Anmelderd an einen zuftändigen Chemiker 
zu überfenden. Fehlt es bei der Ubferligungsftelle oder dem 
Amt, an welches die Probe verfendet wird, an den erforderlichen 
Beamten für die Ermittelung des Quotienten, fo findet die ent 
ſprechende Beftimmung im $. 42 Anwendung. 


$. 97. Bon der Feflftelung des Quotienlen Tann mit 

Genehmigung ded Hauptamts abgefehen werben: 

1) in Rohzuderfabriten bei Abläufen vom dritten Produkt 
oder von ferneren Nahproduften, wenn 

a. der Fabrikant die Abläufe als folhe vom dritten 

Broduft oder von ferneren Nachprodulten deflarirt, 

diefe Abläufe in der betreffenden Fabril erfahrungs- 

gemäß den uotienten 70 nicht erreichen, 

e. die vorbezeichneten Abläufe flets in befonderen, vom 
Fabrifinhaber angegebenen Gefäßen aufbewahrt wer- 
den und 

. die Übfertigungdbeamten biernah die Ueberzeugung 
gewinnen, daß Abläufe der fraglichen Art vorliegen, 
worüber in dem Abfertigungspapier eine entſprecheude 
Beſcheinigung abzugeben ift. 

Zur Kontrole hat von Zeit zu Zeit nad) Beſtimmung 
des Hauptamts die Entnahme von Proben und deren 
Quotientbeſtimmung flattzufinden; 

in anderen Fällen, in welden die Beihaffenheit der 
Zuderabläufe als fleuerfrei außer Zweifel ſteht G. B. 
auf Grund ber zuverläffigen Betriebs: und Rechnungs. 
büder der Fabrik, oder nad dem Ergebniß vorher: 
gegangener amtlicher Unterfuhung eines unzweifelhaft 
gleihartigen Produlls derjelben Fabrif). 

8. 98. Bei Zweifeln bezüglich der ftenerfreien Deichaffen- 

| heit von AZuderabläufen fann zur Vermeidung der Ermittelung 
des Duotienten auf Antrag deö Anmelder die Denaturirung 
ftattfinden. Als Denaturirungsmittel dient ein Zuſatz von 
2 pCt. englifher Schwefeljäure, welche mit ber drei- bis vier: 
fahen Menge Waſſer verdünnt worden ift, oder von 2 pGt. 
roher Salzſäure ded Handeld. Das Denaturirungsmittel hat 
der Antragfteller zu liefern. 

8. 99. Gind die fleuerfrei zu belnjjenden Abläufe zur 
Berjendung nad einer anderen Zuckerfabril beziehungsmeife 
Syrup-Raffinerie beftimmt, fo ift die Zuderfteuerftelle derfelben 
unter Ueberfendung eined Eremplard der Abmeldung hiervon 
zu benachrichtigen. 


b. 
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e. Abfertigung beim Uebergang in das Fabrillager. 
$. 100. Sollen Zuderprodufte aus dem Fabrilbetritbe in 
das Fabrillager derfelben Auderfabrit übernommen werden, 
fo genügt die Angabe der Urt und des Nettogewichts der Zuder- 
produlte in der nur in einer Ausfertigung abzjugebenden Ab: 
meldung, melde zugleich ald Anmeldung für den Zugang zum 
Fabriklager dient. 


d, Abfertigung im gebundenen Berfehr. 

8. 101. Denn bie aus dem Fabrilbetriebe abgemeldeten 
Zuderprodulte nit in den freien Verkehr zu treten beflimmt 
find, fo findet in der Regel Abfertigung auf Begleitichein I 
ſtatt, und fommen dabei, fowie bei der Abfertigung auf Bes 

gleitſchein IT (vergl. $. 96), die Beftimmungen zur Anwendung, 
meldye bezüglich dieſer Kontrole im Vereinsgollgefege und im 
Begleitſchein⸗Regulativ getroffen find. Gegebenen Falls find 
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außerdem die Vorſchriften über die Abfertigung von Zucker mit 
dem Unfpruche auf Vergütung der Dlaterialfteuer zu beachten. 

Berfendungen von Abläufen der Zuderfabrilation lönnen 
auf Antrag auch erfolgen, ohne daß die Steuerpflichtigteit feit- 
geſtellt iſt. 

Zu den Zuckerbegleitſcheinen J und II, den Annahnıe- 
erflärungen, den Begleitfdhein- Ausfertigungs» und Begleitſchein⸗ 
Empfangsregiftern, den Begleitſcheinauszügen und Erledigungs- 
feinen find Formulare nad den Muftern 14 bis 20 zu ver- 
menden. 

Sollen Buderprodulte aus dem Fabrilbetriebe im eine 
Niederlage oder im eine andere Fabrik deffelben Orts und der- 
felben Steuerftelle übergeführt werden, oder ift bei der Werfen» 
dung der Zuderprobufte in dad Ausland die Abfertigungsftelle 
zugleih das Ausgangsamt, fo unterbleibt die Ausfertigung 
eined Begleitfheins IT und genügt die Abgabe von Fabrik. 
betriebd- Abmeldungen nah Mufter 10, Im erften Falle ift die 
Abgabe von drei Ausfertigungen der Abmeldung, im zweiten 
von zwei derfelben, im legten falle von nur einer erforderlid). 

In allen drei Fällen hat, fofern die Ueberführung be- 
ziehungsweife die Ausfuhr nicht unter den Augen der Abferti- 
gungsbeamten fattfindet, in der Regel Begleitung durch Beanite 
einzutreten. Kann diefelbe nicht gewährt werden, fo muß der 
Dellarant auf den Abmeldungen eine Annahmeerflärung nad) 
Maßgabe des Vordruds auf ben Auderbegleitiheinen I (Muſter 14) 
abgeben. 

Die mit der Beiheinigung Über den erfolgten Ausgang 
verjehene Abmeldung beziehungsmeife daß mit der Befcheinigung 
über die erfolgte Aufnahme im die betreffende Fabril oder in 
die betreffende Niederlage verfehene Eremplar dient als Belag des 
Fabrilbetriebs· Regiſters. Im Falle der Aufnahme der Auder- 
produlte in eine andere Fabrik wird dad zweite Eremplar der 
Abmeldung Anmeldungsbelag zu dem betreffenden Negifter diefer 
Fabril. Bei der Aufnahme der Auderprodufte in eine Nieder 
lage dienen zwei Exemplare der Abmeldung ala Niederlage 
anmeldungen und wird das eine als Belag zum Niederlage» 
regifter verwendet, das andere mad darin befcheinigter Nieder- 
fegung der Buderprodufte dem Niederleger zugeftellt. 


e, Berihlußanlage. 

$. 102. Bon Anlegung eines amtlichen Berfchlufies lann 
in denjenigen Fällen Abſtand genommen werden, in melden es 
fih nit um Abfertigung mit dem Anſpruche auf Staterver- 
gütung handelt. 

Erfolgt die Abfertigung mit diefem Anfprude, fo hat, for 
fern niht Raumverfhluß ftattfindet, fihernder Kolloverſchluß 
einzutreten. 


IM. Entnahme von Proben, welde die Fabrik 
verlaffen follen. 


8. 103. Jede Entnahme von Zuderproben, welche die 
Fabril verlafien ſollen, bedarf der vorherigen fchriftlichen oder 
mündlichen Anmeldung bei der Stenerftelle. In dringlichen 
Fällen Tann die Anmeldung aud bei einem Auffihtsbeamten 
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erfolgen, muß aber alddann eine fehriftliche fein; der Beamte 
hat die Anmeldung demnähft der Steuerftelle zu übergeben. 
Die entnommenen Proben bleiben vorbehaltlich der im 
Holle eines Mißbrauchs anzuordnenden Aufhebung oder Be- 
ſchränkung diefer Berglänfligung fleuerfrei, wenn deren Gemidt 
im einzelnen weniger al® 100 g beträgt. Größere Proben 
werden nad amtlicher Fefiftellung des Gewichts in dem Yabrif. 
betriebö» begiehungsmeife Fabrilfager-Regifter abgefchrieben und 
am Schluſſe des Quartals auf Grund amtlich beglaubigter 
Regifterauszüge im Ganzen zur Berfteuerung gezogen. 


IV, Auffihtslontrole beim Ausgang von Zuder- 
produften aus der Fabrik. 

8, 104. Die Wegführung von Auderprobuften jeder Art 
aus der Habril darf nur and den von dem Fabrilinhaber der 
Steuerbehörde angemeldeten und von ber legteren ein- für 
allemal genehmigten Husgängen des Fabrilgebäudes ober bei 
umfriedigten Fabriten den gleichermaßen beftimmten Thoren der 
Umfriedigung fattfinden. 

Für Auderprodufte, welche aus der Fabril ausgeführt 
werden, ift, fofern nicht da® Wbfertigungspapier den Transport 
begleitet, zum med des Ausweiſes eine Legitimation nad 
Muſter 21 auszuftellen. 


Nr. 21. Zu 8. 38 bed Befches. 
Statiſtiſche Nachweiſungen der Zuderfabrilanten. 


8. 105. Bom 1. Auguſt 1888 ab haben die Inhaber von 
Zuderfabrilen die nachbezeichneten ſtatiſtiſchen Nachweiſungen 
aufzuſtellen: 

1) monatlihe Betriebsnachweiſungen auf Grund der Fabril⸗ 
bücher, und zwar: 

& die Inhaber von Auderfabrifen mit Rübenverarbeitung 
(Rübenzuder» Fabriten) — nah dem anliegenden 
Mufter 23, 

b. die Inhaber von Auder-Raffinerien — nad dem an- 
liegenden Muſter 24, 

ec. bie Inhaber von Melaffe-Entzuderungsanftalten ohne 
Nübenverarbeitung — nad) dem anliegenden Mufter 25; 

2) eine Nadmweifung der am 31. Juli jeden Jahres vor. 
bandenen Zucerbeſtände nah dem anliegenden 

Mufter 26, 

Außerdem ift 

3) eine Nahmeifung über die Zuckerbeſtände am 31, Juli 
jeden Jahres im öffentlichen Niederlagen und Privats 
niederlagen unter amtlichen Mitverfhluß von den Nieder: 
lageämtern nad dem anliegenden Mufter 27 aufzuftellen. 

Für die Nachweifungen über die Beflände vom 31. Juli 
1888 gelten noch die bisherigen Mufter. 

Die Formulare zu den Nahmelfungen (la, b, c; 2; 9) 
werden den Steuerftellen von dem Kalſerlichen Statiflifhen Amt 
geliefert. 

$. 106. Ye ein Exemplar der im $. 106 unter 1 und 2 
gebadhten Betriebs: und Beftandesnahmeifungen ift bis zu dem 
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in der Anleitung auf den Formularmmflern vorgefchriebenen | 


betreffenden Termin der dafelbft bezeichneten Amtaftelle (Steuer | 


bebeftelle, Hauptamt) einzureichen, das andere Eremplar aber in 
der Betriebsanftelt aufzubewahren. 

An die Stelle der Nahmeifungen treten, wenn Einträge 
nicht zu machen find, Fehlanzeigen nad der Borfchrift anf den 
Formularen. 

8. 107. Bon ben unteren Steuerſtellen beziehungsweiſe 
den Hauptänttern find bei Einſendung ber flatiftiihen Mad 
weifungen ($. 105 unter 1, 2 und 3) und Fehlanzeigen an das 
Hauptamt beziehungsmeife dad Kaiſerlich Statiftifche Amt die 
auf den Formularen bezeichneten Einfendungstermine zu be- 
achten. Den Einfendungen an das Kaiſerlich Statiftifche Amt 
iſt ein hinſichtlich der Bollftändigkeit beſcheinigtes Berzeichniß 
der Nachweiſungen und Fehlanzeigen beizufügen. 

$. 108, Die Oberbeamten der Steuerverwaltung haben 
beim Befuh der Betriebsanftalten Kenntnißß von den dafelbft 
befindlichen Duplitaten der Betriebs: und Beftandednachmweifungen 
zu uchmen, die Ginträge zu prüfen und mac Befinden eine 
Berichtigung zu veranlafien. Zum letzteren Zwed iſt auch von 
der Befugniß zur Einfiht der Fabrikbücher Über den Verbrauch 
an Zuderftofien und die Produktion an Zuder Gebraud) zu 
maden, wenn es fih um Zweifel von Bedeutung handelt und 
eine genägende Aufklärung durch Benehmen mit dem Fabrik: 
inhaber oder deſſen Vertreter nicht erreicht wird. 

8.109. Vom Kaiſerlich Statiftifhen Amt find die haupt- 
ſãchlichſten Ergebniffe der Betriebs. und Beſtandesnachweiſungen 
thunfichft bald im geeigneter Weife zu veröffentlichen. Yu der 
Beröffentlihung dürfen die Angaben der einzelnen Babrifen 
nicht erlennbar fein. 

$.110. Die biöher vorgefchriebenen halbmonatlihen Nach- 
weifungen der Stewerftelen über die mit dem Auſpruch auf 
Steuervergätung abgefertigten Zudermengen u. f. w. (Bundes» 
rathsbeſchluß vom 7. Juli 1887), besgleihen die monatlicyen 
Nahmeifungen über die Zahl der im Vetriebe gewefenen Rüben. 
zuckerfabrilen umd die verfleuerten Rübenmengen (Bundesraths: 
beſchluß vom 9. Juni 1882) ſowie die vorläufige Ueberſicht über 
die Ergebniffe der Rübenzuderfabrilation im Betriebsjahre 
(Bundesrathobeſchluj vom 7. Dezember 1871) find bis auf 
Weitered auch ferner aufzuftellen und einzufenden. 

Wegen Aufftelung der Iahresftatiftit über die Produftion 


Sacharin hergeftellt oder weiter verarbeitet wird (durch Ber; 
miſchung mit Rübenzuder oder Stärkezuder, oder in fonftiger 
BWeife). Den Hauptämtern liegt ob, die Inhaber der betreffenden 
Fabriken auf die hiernach fie treffenden Verpflichtungen auf- 
merffan zu maden, fofern Die gleichen Verpflichtungen nicht 


ſchon biäher für die Fabrifen (4. B. als Stärkeguderfabrifen) 








\ 


| 


und Beflenerung des Nübenzuders vom 1. Auguft 1888 ab | 


bleibt Beſtimmung vorbehalten. 


Nr. 22. Zu 3. 30 des Geſethhes. 


Kontrole über die Fabrifen von Stärleguder und 
gleihgeftellte Fabrilen. 


8. 111. Nachdem die Eyrup-Raffinerien durch $. 8 unter 
die Steuerfontrofe nad 58. 11 bis 38 des Geſetzes neftellt 
worden find, finden auf diefelben die Beſtimmungen im $. 39 
des Geſetzes Abſatz 1 und 3 feine Unwendung. 

8.112, Die Borfhriften in den Abfäen 1 bie 3 des $. 39 


des Geſetzes treten oud für die Fabrilen in Kraft, im welchen 


| Bla gegriffen haben. 


$..113. Auf Grund ber nad $. 39 des Geſetzes erftatteten 
Unzeigen über das Beſtehen und den Befiged- oder Ortswechſel 
von Stärfezuders oder Stärkeſyrupfabrilen, von Dlaltofer oder 
Maltofefgrupfabrifen, von Fabriken, welche Sacharin herftellen 
oder weiter verarbeiten, fowie von ‚gewerblichen Betrieben, in 
denen aus unverflenerten Nüben Säfte und zuderhaltige Pros 
dulte gewonnen werden, ift von den Steuerhebeftellen ein nad 
den bezeichneten Klaſſen geordnetes Berzeihniß der Betriebs. 
onftalten zu führen, welches für jede der legteren den Inhaber 
und den Ort angiebt. 

Die unteren Steuerftellen haben bis Mitte September 1888, 
foweit die nicht Schon nad den bisherigen Beſtimmungen ges 
fchehen, dem Hauptamt eine Abfchrift des Berzeichniffes einzu: 
reihen und demjelben fodann fortlaufend Mittheilung von den 
Zugängen, Abgängen und fonftigen Veränderungen zu machen. 
Bei den Hauptämtern wird danad) ein Hauptverzeihniß geführt. 

Den oberfien Landes: Finanzbehörden bleibt es bis auf 
weiteres Überlajien, Inhaber gewerblicher Betriebe, melde aus 
underfleuerten Rüben Säfte oder zuderhaltige Produfte gewinnen, 
ausſsnahmsweiſe von der Anzeigepflicht nad $. 39 Abſatz 1 des 
Gefeges zu befreien. 

Die im $. 39 Abſatz 3 des Geſetzes vorgefehene Kontrole 
über die nach Abſatz 1 dafelbft amzeigepflictigen Betriebs: 
anftalten ift unter Vermeidung von Störungen des Betriebes 
und nur in dem Umfange auszuüben, welcher burdy den Zwed 
der Kenntnißnahme vom Betriebe bedingt if. Die näheren 
Anordnungen werden nach Bedürfniß bis anf weiteres von den 
oberften Pandes- Finanzbehörden erlaffen. 

8. 114. Weber die Produftion von Stärfesuder find von 
den Inhabern der Stärlezuckerfabrilen anf Grund der Fabril⸗ 
büder Iahresnahmweifungen nah dem anlfegenden Mufter 28 
in doppelter Ausfertigung aufzuftellen. Das eine Erempfar ift 
zu dem im Formular bezeichneten Termin der Steuerhebeſtelle 
des Bezirk einzureichen, das andere in der Betriebsanſtalt auf. 
zubewahren. Den Oberbeamten der Steuerverwaltung Tiegt ob, 
die Einträge zu prüfen, nach Befinden eine Berichtigung zu 
veranlaffen umd zu diefem Zwedck nöthigenfalle auch von der 
Befugniß zur Einfiht der Fabrilbücher Gebrauch zu machen. 

Die Fornmlare find vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zu 
liefern. 

&. 115. Ueber die Produftion der Syrup.Raffinerien, der 
Maltofe- und Maltoſeſyrupfabrilen und der Fabrilen, melde 
Sacharin herftellen oder meiter verarbeiten, haben die Haupt⸗ 
Ämter, in deren Bezirk die Fabrilen fi befinden, auf Grund 
der von den Fabrifinhabern nad Maßgabe der Fabrilbücher zu 
1. Anguft 


machenden Angaben Nahmeifungen nad) Veiriehgjahrenz In 
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aufzuftellen, welche die Art und Menge der verarbeiteten Ma— 
terialien, fowie der fertiggeftellten Produkte enthalten. Diefe 
Nahweifungen find bis zum 15. September dem Kaiferlichen 
Statiftifgen Amt einzureichen, welches geeignete Zujamnen» 
ftellungen in Berbindung mit den Lleberfidhten über den Betrieb 
der Stärlezuderfabriten veröffentlicht. Dabei dürfen die An- 
gaben der einzelnen Fabrilen nicht erkennbar gemacht werden. 


Uinlage A. 
Anleitung für die Stenerftellen 


zur 


Beitimmung des Quotienten der Syrupe oder Melaſſen. 


Die Beftimmung ded Duotienten von Zuderabläufen (Syrup 
oder Melaffe) Tann vom Steuerbeamten nur auögeführt werden, 
wenn weniger ald 2 pCt. Invertzuder in der betreffenden Probe 
enthalten find. Zuvörderſt ift daher 

1. feftäuftellen, ob der Gehalt an Imvertzuder unter 
2 pCt. oder höher if. Zu dieſem Zwed wird eine Porzellan- 
fhale auf einer Wange, wie fie bei der Polarifation der feften 
Zuder Verwendung findet, tarirt und alsdann in derfelben 
genau die Menge von 10 g des zuvor dur Anwärmen dünn- 
fläffig gemadten Syrups u. f. w. abgemogen. Darauf wird 
durch Zufag von etwa 50 cem warmen Waſſers und durch 
Umrühren mit einem Glasſtab der Syrup u. f. mw. zur Löſung 
gebradt. Einer Filtration der erhaltenen dünnen Flüſſigkeit 
bedarf es in der Regel nicht, auch wenn dieſelbe getrübt er- 
feinen ſollte. 

Man bringt die Löfung des Syrups fodann in eine ſogt⸗ 
nannte Erlenmegerfhe Kocdflafhe von etwa 200 com Inhalt 
oder im eine entſprechend große Porzellanfchale und fügt dazu 
50 com Fehlingfche Yöfung. In 2 Flafhen getrennt bewahrt 
man im Laboratorium einerjeitd eine Löſung von Kupfervitriol, 
andererfeitd Geignettefaly Natronlauge auf; gleiche Theile von 
beiden Flüffigleiten bilden die Fehlingſche Löſung. Wenn man 
gerade viele Analyfen vorhat, kann man größere Mengen beider 
Löſungen mifhen, alfo vielleicht von jeder derfelben 250 ccm 
verwenden, und der Mifhung für die Unalyfe 50 com ent: 
nehmen; find dagegen nur wenige Analyfen auszuführen, fo 
entnimmt man direlt ber Seignettefalz- Ratronlaugeflafhe und 
der Kupfervitriolflaſche je 25 ccm mittelft zweier Pipetten und 
bringt diefelben in die Erlenmeyerfche Kochflaſche. Gemiſchte 
Fehlingſche Löfung darf nur drei Tage lang zum Gebraud 
aufbewahrt werden, da fie bei längerem Stehen zur Analyſe 
untauglid wird. Dan kocht alddann die Fläffigkeit im Koch⸗ 
tolben über einem fogenannten Bunfen-Brenner auf, indem man 
diefelbe auf ein darüber befindliche, durch einen Dreifuh ge- 
tragenes Drahtneg ſtellt, und erhält die Flüffigkeit mindeftens 
2 Minuten im Sieden. Die Zeit des Kochens darf nicht ab» 
gelürzt, Tann aber ohne Gefahr für den Ausfall der Analyſe 
einige Minnten verlängert werden. 


Man nimmt alddann die Flamme weg, wartet einige 
Minuten, bis ein im der Flaſche eutftehender Niederſchlag ſich 
abgejegt hat, hält diefelbe darauf gegen das Licht und beobadhtet, 
ob die Flüffigleit noch blau gefärbt ift. Deutlicher noch erfennt 
man die Färbung, wenn man ein Blatt weißed Schreibpapier 
hinter die Flaſche Hält und diefelbe im auffallenden Licht 
beobadhtet. 


Nur in dem Falle, daß die blaue Farbe noch vorhanden 
ift, enthält die Löfung weniger ald 2 p&t. Invertzuder und 
lann der Beamte die weitere Unterfuhung des Syrups vor» 
nehmen; anderenfalls muß die Unterfuhung durch einen Chemiker 
ausgeführt werden. Häufig wird bie flüffigkeit nach dem Kochen, 
trogdem daß noch ungerfegte blaue Kupferlöjung in berfelben 
vorhanden, nit blau, fondern gelbgrün erfcheinen, weil die 
blaue farbe durch ‚die gelbbraune Färbung des Shyrups ver- 
dedt wird, 

In foldhen Fällen hat der Beamte folgendes Berfahren 
eingefchlagen: 

Er filtriert durch ein Meines Papierfilter auß gutem biden 
Filtrirpapier, welches in einen Glastrichter eingefegt ift, wenige 
Kubitzentimeter (vielleicht 10 ccm) von der gelochten Flüffigkeit 
ab. Dabei wird die Vorſicht gebraucht, daß das Filter zunächft 
mit etwas Waſſer angefeuchtet und am Rande des Trichters 
gut feftgedrüdt wird. Das Filtrat fängt man in einem ſoge⸗ 
nannten Reagensgläsſchen auf, fest dazu ungefähr die gleiche 
Menge Eifigfäure, wie fie in den Laboratorien gebräuchlich ift, 
und einen oder zwei Tropfen einer Yöfung von gelbem Blut. 
laugenfalz hinzu, die man ſich entweder durch Löſen des Salzes 
in Wafler frifch bereiten oder auch vorräthig halten kann. Falls 
noch Kupfer in Löfung war, entftehr fofort eine intenfin rothe 
Färbung. Nur wenn diefelbe beobachtet worden ift, Tann der 
Beamte felbft den Syrup meiter unterfuchen. 


2. Beftimmung des Gehalts bed Syrups nad 
Brir Im einem tarirten Becherglaſe werden etwa 200 bis 
300 g des zu unterfuchenden Syrups abgewogen. Man fügt 
alsdann dazu 100 bis 200 com heißes deftillirted Wafler, rührt 
mit einem Glasftab, welcher mit tarirt wurde, fo lange vor: 
fihtig (um das Glas nicht zu zerſtoßen) um, bis der Syrup 
fih darin vollftändig gelöft hat, und ftellt alddann das Becher, 
glad fo Lange in faltes Waſſer, bis der Inhalt ungefähr 
Zimmertemperatur angenommen hat. Darauf ftellt man das 
Becherglas wiederum auf die Waage und ſetzt vorſichtig aus 
einer Spritflafche foviel Waſſer zu, daß das Gewicht deſſelben 
glei dem des angewandten Syrups ift; waren alfo beifpiels- 
meife 251 g Syrup abgemogen worden, fo find in Summa 
251 g Waller zuzufegen. Nah dem Zufügen des Waflers 
rührt man nohmals um und gieht alddann die Flüffigkeit in 
einen Glaschlinder, welcher zur Vornahme der Spindelung 
dient, Die Weite des Cylinders muß derartig fein, daß bie 
Spindel frei in demjelben ſchwimmen fann, ohne an der Wan» 
dung anzuhaften; aud muß derfelbe zur Verhinderung eines 
folchen Anhaftens möglichft fenkrecht ftehen, alſo auf eine horizon- 
tale Fläche aufgeftellt werden, Dan ſenlt die Spindel vor» 
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fichtig und langfam im die Fläffigkeit ein und trägt Sorge, daß | keit aus dem Stande eines Thermometerd, mweldes an dem 
der außerhalb verbleibende Theil derfelben möglichft wenig Bauch der Spindel angebradit ift, und forrigirt die abgelefenen 
benegt wird. Nachdem das Inftrument zur Ruhe gekommen | Grade, falls die Flüſſigkeit micht zufällig die Normaltemperatur 
ift, lieft man den Gehalt an derjenigen Stelle der Spindel ab, | von 17,5° E. befaft, mittelft der folgenden von Stammer ent- 
welde mit dem Niveau der Flüffigleit im Cylinder fid, in einer | worfenen Tabelle, für deren Anwendung eine befondere Erklärung 
Linie befindet. Man erfährt ferner die Temperatur der Flüffig- | nicht nöthig ift: 


Berichtigung der Prozente Brig nacı der Temperatur 172° €. 









Temperatur Prozente Brir der Löſung 


nad 
Celſius. 





» | 80 3840650 o | m | m 


von der Hräometeranzeige abzuziehen. 





0° 02 | 082 0,92 0,98 1,11 1,22 15 | 189 

5° 0,59 0,65 0,72 0,75 0,80 0,88 091 | 0,94 
10° 0,39 0,42 0,45 0,48 0,50 0,54 0,58 0,61 
11° 0,34 0,36 0,39 0,41 0,43 0,47 0,50 0,53 
12° 0,29 0,31 0,33 0,34 0,36 0,40 0,42 0,46 
13° 0,24 0,26 0,27 0,28 0,29 0,33 0,35 0,39 
14° 0,19 0,21 0,22 0,22 0,23 0.26 0,28 0,92 
15° 0,15 0,16 0,17 0,16 0,17 0,19 021 | 0% 
16° 0,10 0,11 0,12 0,12 0,12 0,14 0,16 0,18 
17° | 0,04 0,04 0,04 , 0,05 0,05 ‚06 
18° 0,08 0,03 0,08 0,03 0,03 0,03 0,03 0,02 
19° 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 008 | 006 
20° 0,18 0,18 0,18 0,19 0,19 0,18 05 | 01 
21° 0,25 0,25 0,25 0,26 0,26 0,25 02 | 0,18 
22° 0,32 0,32 0,32 0,33 0,34 0,32 09 | 0,85 


Temperatur 


nad 
Gelfins, 











I 
23° 0,39 | 0,39 0398 | 0,40 0,42 0,39 | 0,36 0,33 
24° 0,46 0,46 0,47 0,47 0,50 0,46 0,43 0,40 
25° 0,53 0,54 0,55 0,55 0,58 0,54 0,51 0,48 
26° 0,60 0,61 0,62 0,62 0,66 0,62 0,58 0,55 
27° 0,68 0,68 0,69 0,70 0,74 0,70 0,65 0,62 
28° 0,76 0,76 0,78 0,78 0,82 0,78 0.72 0,70 
29° 0,84 0,84 0,86 0,86 0,0 0,86 0,80 0,78 
30° 0,92 0,92 0,94 0,94 0,98 0,94 0,88 0,86 
35° 1,32 1,33 1,35 1,36 1,39 1,34 1,27 1,25 
40° 1,79 1,79 1,80 1,82 1,83 1,78 1,69 1,65 
50° 2,80 2,80 2,80 2,80 2,79 2,70 2,56 2,51 
60° 3,88 3,88 3,88 3,0 3,82 3,70 3,43 3,41 
70° 5,13 5,10 5,08 5,06 4,0 4,72 4,47 4,35 
80° 6,46 6,38 6,30 6,26 6,06 5,82 5,50 5,33 
Nachdem die Korrektur angebradt ift, wird daS erhaltene | Deifpiel: WO g Eyrup feien mit 200 g Waffer verdännt 


Refultat noch mit 2 multipligiet, da ja der Syrup mit Wafler | worden. Die Ablefung an der Spindel betrage 40,3° C. Ans 
auf die Hälfte verdünnt worden war, der Tabelle ergiebt fi, daß diefer Betrag um 0,19 zu ver 
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größern ift; wir runden diefe Zahl auf 0,2 ab, da wir nur 
Zehntel, nit Humbertftel bei der Spindelung berüdjiätigen, 
finden demgemäß den forrigirten Werth 40,3 + 0,2 = 40,5 und 
den Werth für den urfprünglihen Syrup zu 40,5 x 2 = 81,0° 
Brir. Die Abrundung der gefundenen Hundertſtel der Grade 
Brir anf Zehntel erfolgt flet3 nach oben. 


3. Bolarifation des Syrups. Zur Polarifation des 
Syrups wiegt man das halbe Normalgewicht des Syrups, alfo 
13,024 g in einer eben ſolchen Porzellanſchale ab, wie diefelbe 
zur Wägung des feften Yuderd gebraucht wird; darauf bringt 
man in die Schale etwa 40 bid 50 com deſtillirtes, am beften 
lauwarmes Waller und rührt mit einem Glasjtab um, bis ſich 
der Syrup gelöft hat. Die frlüffigfeit wird im derfelben Weile 
wie bei der Bolarifation der feften Zuder in den Kolben ge- 
fpütt, überhaupt die Bolarifation bis auf geringe Abweichungen 
genau in berfelben Weife wie bei Unterfuhung der legteren 
audgeführt. 

Die eine diefer Abweihungen befteht darin, daß man zur 
Slärung der dunkleren Fläffigteit bier viel mehr Bleieffig an- 
wenden muß. Dan läßt deshalb vor dem Auffüllen zur Marle 
mit deftillirtem Waſſer in den Kolben fo lange Bleiejfig ein: 
fließen, bi® die Hlüffigfeit gemügend gellärt erfcheint. Man 
verfährt fo, daß man zunächſt vielleicht 5 com Bleieſſig zu- 
laufen und den entfichenden Niederfhlag abfegen läft. Dies 
geſchieht zumeift in wenigen Minuten; ift bie Flüſſigkeit fehr 
dunfel gefärbt, jo fährt man für den Fall, daß Bleieffig über- 
haupt noch einen Niederfhlag darin hervorruft, fo lange mit 
Zuſatz defjelben fort, bis die gemügende Helligkeit erreicht ift. 
Man verbraudt oſtmals bis ungefähr 12 com Bleieffig, ehe 
diefer Punkt erreicht ift. 

Keinesfalls darf aber überfchäffiger Bleiefſig hinzugeſetzt 
werden; ein neuer Tropfen davon muß in der filtrirten Flüſſig⸗ 
keit immer nod einen Niederfchlag hernorbringen. 

Läßt fi trotzdem die Polarifation im 200 mm langen Rohr 


| 
| 
| 


I 





nicht ausführen, fo verfucht man, ob dieſelbe mittelft eines nur | 


100 mm langen Rohres, alfo in halb fo langer Schicht möglid 


und giebt vor dem Bleieſſigzuſatz etwa 10 ccm einer Löfung von 
Alaun oder Gerbfäure; dieſe Flüfſigkeiten geben mit Bleieſſig 
ftarfe Niederfchläge, die Härend wirken, und geftatten meit mehr 
Bleieffig anzuwenden, ald ohne Zuſatz derfelben gebraudt 
werden darf. 

Die zweite Abweihung gegenüber dem Linterfuhungsver- 
fahren für fefte Zuder beruht darin, daß das Mefultat der 
Bolarifation, welches mittelft des Apparats gefunden wird, hier 
mit 2 multipligirt werden muß, da nur das halbe Normals 
gewicht an Syrup angewandt wurde, der Apparat aber nur für 
da3 ganze Normalgewicht Prozente angiebt. Hat man flatt des 
200 mm»Robred ein ſolches von nur 100 mm Länge ange- 
wendet, fo muß das abgelefene Refultat auß leicht erfichtlichen 
Gründen fogar mit 4 multipliziert werben, wenn man die Pro- 
zente Zucker im Syrnp erhalten will. 


4. Berehnung des Quotienten aus den ermittelten 


Zahlen, Den Quotienten berehnet man nad der Formel: 
100. P 
og 


wo P die gefundene Volarifation bedeutet und B den Gehalt 
des Syrupé, wie er mit der Brixſpindel gefunden wurde. 

Beifpiel: Die BPolarifation fei zu 50,4 gefunden, der 
Gehalt nad Brir mittelft der Spindel zu 70,1. 

Der Quotient ift alddann: 

100.50,4 
1 8. 

Bei der Berechnung des Quotienten werden Hundertſtel 
nach unten abgerundet, beiſpielsweiſe iſt ſtalt 69,99 nicht 70,00, 
fondern 69,9 zu ſetzen. 


Anlage B. 
Anweifung 
zur 


Unterfuhung folder Syrupe, welche 2 pCt. oder mehr 
Invertzucker enthalten, ftärkezuderbaltiger und raffinoje 
haltiger Syrupe, jowie raffinojehaltiger feſter Zuder. 


Bei der Unterſuchung derjenigen Syrupe, melde in Folge 
des Imvertzudergehalts von 2 pCt. und mehr dem Ghemiter 
übermwiefen worden find, lann die Beftimmung des fpezififchen 
Gewichts bezw. der Grade Prir in derfelben Weiſe geſchehen, 
wie in Anlage A, Anleitung für die Steuerftellen zur Be: 
flimmung des Duotienten der Syrupe und Melaffe, vorge 
fhrieben ift. Selbfiverftändlih kann an Stelle diefer Methode 
auch die direfte Beſſimmung des fpezifiihen Gewichts wmittelft 
des Pylnometerd genommen werben, keinesfalls aber ift es 


| geftattet, die Trockenſubſtanzbeſtimmung an Stelle derfelben 


treten zu laſſen, da einerfeitd damit eine ungleihe Art der 


Feſtſtellung des Duotienten feitend der Beamten und Chemiler 
it. Iſt diefelbe auch in diefer Weife nit ausführbar, fo | 
wiederholt man die ganze Prozedur der Analyfe von Anfang an | 





eingeführt werden würde, audererſeits die Beflimmung der 
Trodenſubſtanz im invertzuderhaltigen Syrupen viel zu zeit: 
raubend und ſchwierig für den Gebrauch in der Praris ifl. 

Bei der Berechnung des Quotienten ift nicht fo zu ver- 
fahren mie im Fabrilbetriebe, daß nämlih nur der Rohrzucker 
als Zuder gerechnet wird, fondern der vorhandene Invertzuder 
ift dadurch, da "so der gefundenen Menge abgejogen wird, in 
Rohrzucker umzurechnen, zu der direlt gefundenen Menge des 
legterem zu addiren und die Summe des Gefammtjuderd der 
Berechnung zu Grunde zu legen. 

Für die Beftimmung des Zuckergehalts find verſchiedent 
Methoden anzuwenden, je nachdem mehr oder weniger Invert: 
zuder oder auch Stärkezuder oder Kaffinofe zugegen if. Zur 
Erläuterung feien folgende Bemerkungen vorausgefdidt: 

Der Invertzuder in den Syrupen pflegt zwar häufig inaftiv 
zu fein, fann aber doch auch die normale Linlsdrehung, welche 
nad neueren Unterfuhungen 0,3% mal, nad) älteren 0,34 mal fo 
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groß ift als die Rechtsdrehung des Rohrzuckers, beſitzen. Sor 
bald fehr viel Iuvertzuder zugegen ift, fann daher die Polaris 
fation des vorhandenen Rohrzuckers entſprechend herabgedrüdt 
werden. Belauntlih ift deshalb von Meißl für die Unter 
ſuchung der feften Kolonialzucker vorgefhlagen morden, man 
folle den gefundenen Invertzuder mit 0,34 multipliziren und 
die erhaltene Zahl der Polarifation zuzählen, um auf diefe 
Weile dem richtigen Zudergehalt zu berechnen. Ein foldes 
Berfahren bei der Syrupanalyfe anzuwenden, wäre jedod un: 
ftatthaft, weil, wie erwähnt, in den Syrupen der Imvertzuder 
häufig nicht das normale Drehungsvermögen zeigt, fondern ein 
geringeres, bezw. optiſch inaltid wird. Hier würde eine der. 
artige Korreltur, wie fie Meißl anwendet, den Charakter der 
Willlür tragen und in vielen Fällen dazu führen, daß der 
Zudergehalt zu hoch gefunden wird. Immerhin wird aber die 
Möglichkeit im Auge zu behalten fein, daß im folge des 
Drehungsvermögend des Invertzuderd® nad linls die Menge 
des Mohrzuders viel zu niedrig gefunden wird. Im Hinblid 
auf dieſe Berhältniffe erfcheint im Allgemeinen die Berechnung 
des Sefammtzuders aus der Polarifation und dem gefundenen 
Invertzuder nur in ſolchen Fällen ftatthaft, mo die Menge des 
Invertzuders nicht über ein gewifjes Maß hinausgeht. Beifpiels- 
weiſe würde bei Anwejenheit von 6 p&t. Invertzuder die Bolari- 
fation des Rübenzuderd bereitd? um 6% 0,33 — 1,98 pCt. zu 
niedrig ausfallen lönnen, demgemäß fo viel Zuder zu wenig 
gefunden werden können. Es empfiehlt ſich daher, da die dem 
Chemifer zur Unterfuhung übergebenen Syrupe beträchtliche 
Mengen Invertzuder enthalten lönnen, deifen Drehungsvermögen 
wir nicht Lennen, im Allgemeinen von der optiſchen Methode 
der Buderbeftimmung gänzlich abzufehen und die gewidte: 
analytifhe anzuwenden, für melde weiter unten unter I, eine 
neue, raſch auszuführende Modififation angegeben ift. 

Eine Ausnahme tritt ein bei Anweſenheit von Stärkezuder 
oder Raffinofe. Da wir die Menge des vorhandenen Stärle⸗ 
zuders nicht genau beftimmen können und da ferner das Rebul. 
tionövermögen des Stärkezuders, welches bei der Handeldwaare 
entfprechend einem Gehalt vom ungefähr 40 bis 60 Buder 
ſchwanlt, unter denjenigen Bedingungen, unter melden die 
Inverfion der Auderfgrupe behufs Ausführung der gewicts- 
analytifchen Zucderbeftimmung vorgenommen wird, fait unver, 
ändert bleibt, fo ift in fällen, wo folder vorhanden ift, bie 
gemichldanafgtiiche Methode zur Feſtſtellung des gefammten 
Gehalts am Nübenzuder bezw. des Quotienten nicht mehr an- 
wendbar. Sie würde im Gegentheil zu großen Irrthümern 
führen, und es würden Syrupe von über 70 Quotient, nad) 
biefer Methode unterfuht, nad Zufag einer gewiſſen Menge 
Stärkezuder als folde von unter 70 Duotient erfheinen. In 
folgen Fällen, wo Stärkezuder zugegen iſt, wird daun aber der 
deprimirende Einfluß ber Pinfsdrehung des Invertzuders auf 
die Polarifation des Zucers gar nicht mehr in Betracht lommen 
können, teil ber Stärkeguder ein ungleich höheres Nedhtö- 
drehungsvermögen befigt als die anderen vorhandenen Buder- 
arten, Um Täufdhungen zu verhiten, welde fonft durch Wer: 
miſchen don Syrupen über 70 Quotient mit Stärkezuder leicht 
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möglich fein würden, ift deshalb in allen Fällen, mo Stärke: 
zuder zugegen ift, der Gefammtzudergehalt aus der Polaris» 
fation und dem direft gu beftimmenden Invertzucker 
zu beredinen. Näher beſchrieben ift die Methode unter IT. 
Für den Fall endlih, daß Raffinofe zugegen ift, muß wieder 
anber8 verfahren werden; die mähere Befchreibung der Methode 
findet fi unter III. angegeben. 


I. Es braudt auf die Anwejenheit von Stärtezuder 
überhaupt feine Rüdjiht genommen werben. 
Unterfuhungen von Syrupen, melde notoriſch frei von 

Stärlezuderfurup find, werden vielfah vorkommen, da die 

meiften Fabriten nicht felbft Stärkezuderfyrup zumifchen, fondern 

diefe Mifhung erft von zweiter oder dritter Hand vorgenommen 
zu werden pflegt. 

Die Gefammtzuderbeftimmung kann hier in einer einzigen 
Operation ausgeführt werden. 

Man mägt dad halbe Normalgew ich (13,024 g) Syrup 
ab, Löft in einem Hundertkölbchen in 75 ccm Waſſer, fegt 
5 cem Salyfäure (von 38,8 pCt. HClgehalt) hinzu und erwärmt 
auf 67 bi8 70° C. im Waſſerbade. Sobald der Inhalt des 
Kolbens diefen Grad erreicht hat, wird bie Temperatur noch 
5 Minuten auf 67 bis 70° unter hänfigem Umfhätteln gehalten. 
Da das Anmwärmen 2'/,; bis 5 Minuten in Anfprud nehmen 
fann, fo wird die Ausführung diefer Operation im Ganzen 
Tı/; bis 10 Minuten in Anfpruh nehmen. Man füllt zur 
Marke auf, verdünnt darauf 50 ccm von den 100 ccm zum 
Liter, nimmt davon 25 ccm (entipredhend 0,1628 Subflanz) in 
eine Kochflaſche und fett dazu, um bie vorhandene freie Säure 
zu neutralificen, 25 ccm einer Föfung von tohlenfaurem Natron, 
melde dur Löſen von 1,7 g mwallerfreien Salzes zum fiter 
bereitet und vorräthig gehalten wird, Darauf verfegt man mit 
50 com ber allgemein gebräudlihen Soxhletſchen Löfung, erhitt 
in derfelben Weife wie bei der Snvertzuderbeftimmung zum 
Sieden und hält die Hlüffigleit 3 Minuten im Kochen. Da 
bier fämmtliher Zucker invertirt ift, Rohrzuder fomit das 
Nefultat der Reduktion bei längerem Erhitzen nicht beeinfluffen 
faun, fo braudt man bezüglich des Innehaltens der Zeit des 
Ermärmens nicht fo ängſtlich zu fein, als bei der Invertzuder- 
beftimmung. 2 auh 3 Minuten längeres Erwärmen beeinflußt 
das Reſultat, wie aus Sorblets Berfuhen hervorgeht, nicht 
merklich. Nach beendetem Erhitzen verdünnt man die Flüffigkeit 
in der Kochflaſche mit dem gleichen Volumen Iuftfreien Waſſers 
und verfährt im Uebrigen genau wie bei der Invertzuder: 
beftimmung. Zur Berehnung des Reſultats können felbftver- 
ftändlid die in der Literatur vorhandenen Tabellen nicht dienen, 
weil diefelben nicht für Invertzuder, fondern nur für Glufofe 
oder auch Gemenge von Imvertzuder mit Sacharofe gelten. 
Es ift deshalb die folgende Tabelle für Imvertzuder bei 
3 Minuten Kochdauer aufgeftellt worden, welche geftattet, aus 
der gefundenen Kupfermenge fogleih die entfprechende Menge 
an Saccharoſe zu berechnen. Der Umrechnung des Invert- 
zuders in Nobrzuder ift man demnach bei Benutzung derfelben 
überhoben. 
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Zabelle zur Berechnung des dem vorhandenen Invertzucker entfprechenden Rohrzurfergehaltes and der gefundenen 
Anpfermenge bei 3 Minuten Kochdauer. 





ü 123,5 t 
63 125,4 96 189,7 
04 127,4 97 191,6 
65 129,4 98 193,5 
66 131,4 99 195,4 
67 133,4 100 197,3 
68 135,3 101 199,2 
69 137,3 102 201,1 
70 139,3 108 202,9 
71 141,3 104 204,8 
72 143,2 105 2,7 


Beifpiel: 25 com der mie oben beſchrieben berechneten 
Löſung des invertirten Syrupe — 0,1628 g Subſtanz geben 
bei der Reduktion 0,1628 g Kupfer, dieſe entſprechen 0,082 g 
Zuder, demnad vorhanden im Syrup 50,4 pCt. Zuder. 

Angenommen, derfelbe Syrup habe einen Gehalt von 80° 
Brir gezeigt, fo iſt demnach fein Quotient 63,0. Der Quotient 
wird nur bis auf Zehntel, nicht auf Hunderiftel berechnet, die 
Abrundung der fi durch Rechnung ergebenden Hundertftel auf 
Zehntel erfolgt bezüglich der Grade Brig nad when, des 
Quotienten nah unten, fo daß alfo bei einem Befunde der 
Brirgrade von 82,85 82,9, des Quotienten von 69,99 dagegen 
nicht 70,0, fondern 69,9 anzugeben ift. 


I. Der zu unterfuhende Syrup lann Etärleguder- 
fprup enthalten. 

In diefem Falle führt man zunächſt eine Polariſation des 

Syrups direlt in befannter Weife aus. Ergiebt die Quotienten- 





144 





219,8 145 9799 

221,6 16 268616 

223,5 147 243.4 

22,3 148 251,2 

| am 149 286,9 

229,0 150 288,8 

| 280,9 151 290,5 

| 2398 162 299,3 

| 2346 153 294,0 

236 154 295,7 

| 2383 155 2975 

2140 156 2m2 

| 230 573009 

| 299 18) 302,6 

| 2467 1359| 3044 

| 275 10 3081 

| 249.8 11 | 307k 

129 251.2 0 3005 

0 | 229 168 | 8118 

1 I 87 14 | 3130 

132 256,5 165 314,7 

izz 263 166 316,4 

134 2801 167 3181 

185 261,9 168 319,9 

136 263,7 169 321,6 

137 265,5 170 323,3 
138 | 267,3 


berechnung aus biefer und den Graden Brix bereits ein höheres 
Refultat als 70, fo ift eine weitere Unterfuhung nicht von 
nöthen, da diefelbe doch nur dazu führen lönnte, den Quotienten 
zu erhöhen, niemals aber ihn erniedrigen Lönnte. 

Ergiebt dagegen die Berechnung einen niedereren Werth als 
70, fo iR die Anweſenheit von Stärfezuder immer noch nicht 
ausgeſchloſſen. Um feftzuftelen, ob folder vorhanden ift oder 
nit, wird daher das halbe Normalgemwicht in der unter I be- 
reits befchriebenen Weife im Hundertlolben in 75 com Waſſer 
gelöft und mit 5 cem Galzfäure von 38 pCt. HC1 bei 67 bie 
79° imvertirt. Darauf wird zu Hundert aufgefült und mit 
. bis 1, bei dunllen Syrupen aud mit 2 bid 3 g mit Salj- 
fäure ausgewaſchener Knochentohle oder mit Blutlohle, die mar 
in trockenem Buftande direft in den Hundertfolben bringt, ent⸗ 
färbt. Wendet man Blutlohle an, fo ift der Abforptionsjaltor 
für Invertzuder für das betreffende Präparat zu beflimmen und 
je nad) der angewandten Wenge eine Korreftur der am Polaris 
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meter abgelefenen Zahl anzubringen, falls die Pintsdrehung 
genau feftgeftellt wird. Im vorliegenden fall genügt es, bei 
anmähernder Temperatur von 20 ° diefelbe feftzuftellen. Unver- 
fälfchte Syrupe nehmen zwar erfahrungsgemäß Häufig nicht 
ganz die mormale Linfsdrehung an, melde 0,33 mal fo groß 
als die urfprünglice Rechtsdrehung it, doch beträgt diefelbe 
immer mindeftens den fünften Theil der urfpränglihen Rechts» 
brefung. Es muß alfo ein Syrup von 55 Bolarifation bei: 
fpielsweife mindeftend nad der Imverfion eine Linksdrehung 
von — 11, auf das ganze Normalgewicht berechnet, zeigen. 
Würde diefer Syrup flatt deifen alsdann nur eine Drehung 
don — 10 oder weniger oder gar Rechtöodrehung annehmen, fo 
it derfelbe als mit Stärkeguderfyrup verfegt zu betrachten. 


Sf in der vorbefchriebenen Weiſe die Abweſenheit von 


Stärkezuder nachgemiefen, fo wird die unter I beſchriebene 
gewichtsanalgtifhe Methode zur Beftimmung des Gefammtzuders 
angewendet und im der dort angegebenen Weiſe dad Refultat 
berechnet. 

Iſt dagegen die Anmefenheit von Stärlezucker ermiefen, fo 
muß zur Feſtſtellung des Gefammtzudergehalts der Weg ein- 
geſchlagen werden, daß zu der Polarifation der bereits vors 
bandene Imvertzuder, welcher fih aus dem direlten Reduftions- 
vermögen des Syrups gegen Fehlingſche Löfung berechnet, 
hinzugerechnet wird. 

Man verfährt dabei genau fo, mie jegt im Handel üblich, 
indem man die befannte Fehlingihe Löſung nah Sorhlets 
Borfährift benutzt. Man muß jedoch, da fir 10 g Subſtanz, 
welche geroöhnlich zur Invertzuderbeftinmmung angewendet werden, 
bier die Fehlingſche Löſung nicht ausreichen würde, erft aus. 
probiren, welde Gubflangmenge genommen werden darf, Es 
aefchieht dies amı bequemflen, indem man 10 g Syrup zu 
100 cem löft, in mehrere Reagensgläſer je 5 com Fehlingſche 
Föfung bringt und fucceffive je 8, 6, 4, 2 com der Syrup⸗ 
löfung im die einzelnen Reagensgläfer mit Fehlingſcher Löſung 
aus einer graduirten Pipette laufen läßt und auflocht, bis 


Faktoren zur Beſtimmung des 


ſchließlich derjenige Punkt erreicht if, wo die Fehlingſche Föfung 
nicht mehr entfärbt wird. Dit died beifpieläweife bei 6 ccm 
der Fall, fo wiegt man 6 g Subflang zur Analyfe ab, bei 4ccm 
4 g Subftanz, löft in 50 com Waſſer und verfeht ohne vor» 
| herige Klärung mit Bleieffig mit 50 ccm Fehlingſcher Pöfung, 
tocht 2 Minuten und verfährt weiter in der Weife, wie für bie 
Unterfuhung der feiten Zuder auf Imvertzuder üblich ift. Die 
Berechnung des Invertzuckers geſchieht nad) der Tabelle von 
' Meißl. Folgende Angaben über die Art der Benugung diefer 
‘ Tabelle find deffen Driginalarbeit, Zeitichrift des Vereins für 
die Rübenzuderinduftrie des Deutſchen Reichs 1883 ©. 768, 
entnommen: 


Es ſei J. Su = annähernde abfolute Menge Invertäuder = Z; 


1. 2x = — annähernde prozentifhe Menge Invert- 
uder=y; 
re Pe — Berhältnißzahl für den Rohzuder, 
100 — R=1 Berhältnißgahl für den Invertzuder, 
R:Z Berbältniß von Rohrzuder: Invertzucker = 6; 
a x F=ridtige Progente Invertzuder; 
Cu bedeutet im diefer Formel die Menge des ges 
mogenen Kupfers, 

p bedeutet darin die Dienge der angewandten Subftanz, 
Pol bedeutet darin die Bolarifation, 
| Z dient zur Drientirung für die vertifale Spalte nadı- 
! fiehender Tabelle, 

R:Z dient zur Drientirung für die horizontale Spalte 

nachſtehender Tabelle. 

Dan bemutzt jene Spalten, die dem gefundenen Werthe 
von Z und R:Z am nächſten fommen; dort, wo bie vertifale 
und horizontale Spalte zufammentreffen, findet fi in der fol 
genden Tabelle der nefuchte Faltor F. 


IV, 





Invertzuckers neben Rohrzucker. 








- Milligramme Inbertzucker = 2. 












| 
ss» | 5 irren m | 50 
90 : 10 56,2 : 561 | 541 Br | 581 | 586 | 591 | 516 | 512 
91:9 562 | 551 | 5 | 536 596 5 | 516 | 512 | 507 
92:8 562 | 546 | 586 | 531 | 521 | 516 | 512 | 507 | 503 | = 
93:7 567 | 541 | 536 | 531 | 531 | 512 | 507 | 508 | 498 | 
94:6 567 | 5 | 5 | 56 | 516 | 507 | 508 | 498 | 48,9 : 
9:5 55,7 | 53,6 52,6 52,1 51,2 50,3 49,4 48,9 48,5 5 
96: 4 — — 521 | 512 | 507 | 94 468080 AT7 | 469 | 8 
97:3 - — 507 503 | 498 | 489 | aTı | 2 | BI) 5 
98:2 = = 49 a8 | 185 | a7 | 4158 | 483 | 400 
99:1 u — ar ara | 465 | 61 | 43 | Ar | 88 
’ I ! 
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Beifpiel: Die Polarifation eines Auders fei 86,4 und es 
jeien für 3,256 g Subflanz = p, 0,290 g Kupfer 
= Cu gefunden, fo ift: 

Cu 0,290 


— — = (0,145 = Z; 
100 100 
100 x Pol 8640 


UL Pary 3* 


IWW —R=10W —%,1=Z; R:Z=95,1:4,9. 
Um nun den Faktor F zu finden, müflen wir die richtige 
Bertilal» und Horigontalfpalte auffuhen. Dem Werthe von 
Z = 145 kommt die mit 150 überfchriebene Spalte am nächſten; 
dem Berhältniffe R:Z = 9%,1:4,9 fommt in den Horizontal» 
fpalten dad Verhältniß von 95:5 am nädften, am Kreuzunge- 
punkte diefer 2 Spalten findet fid) der Faltor 51,2, mit Hülfe 
deſſen die legte Rechnung ausgeführt wird, 


Cu 0,290 
IV. — Fo *6* 51,2 = 4,56 pCt. Invertzuder. 


Wir rechnen den Invertzuder in Saccharoſe um, indem 
wir '/so der gefundenen Menge abziehen, erhalten demnad) ihm 
entfpredend 4,56 — 0,23= 4,33 Saccharoſe, addiren diefe Zahl 


zur Polarifation und beredinen aus den Graden Brig und der 


Summe in belannter Weife den Duotienten. 


1. Es ift auf die Unweſenheit von Raffinofe Rüd- 
fit zu nehmen. 
Falls dem Chemiler aufgegeben ift, die Anweſenheit der 
Raffinoſe zu berüdfichtigen, wird in folgender Weiſe verfahren: 
a. es wird in befannter Weife die Polarifation des Zuders 
beftinmt; 
b. 8 wirb die Bolarifation nach der Iuverfion bei genau 
20° C. beftimmt. 
Die Ausführung der Iuverfion geſchieht unter Beachtung 
der befannten VBorfihtsmaßregeln nad der oben unter I. und II, 
bereits befchriebenen Methode. Das halbe Normalgewicht wird 
im Hundertkubilcentimeterlolben 75 com Waſſer gelöft und mit 
5 cem Galzfäure (von 38,8 Gehalt HC1) 7'/, bis 10 Minuten 
auf 60 bis 70° E. erwärmt, Nach dem Auffüllen und Klären 
mit durd Salzſäure auögewafchener Knochenlohle oder Blut- 
lohle wird die Beobachtung bei 20° E. ausgeführt. 
Bur Berechnung des Refultats dienen folgende beide Formeln: 
2 (Zuder) = on 4 und R (Raffinofe) = I 
wo P die direlte Polarifation und J biejenige nad der In— 
verfion für dad ganze Normalgewiht mit Umkehrung des Bor. 
zeichen® bedeutet. 
Dezüglich des Invertzuderd wird ebenfo verfahren wie bei 
ben gemöhnlihen Syrupen. Hat die Probe, melde in der An» 
lage A beichrieben ift, ergeben, daß fo wenig davon vorhanden 











wie unter IL. beſchrieben, beflimmmt und als Sacharofe berechnet 
werden. Bezüglih der Benugung der Meißlſchen Zabelle ift 
bier zu beachten, daß die Kaffinofe bei Auffuhung des Be- 
rechnungsfaltors der Sacharofe gleih zu achten ift, demnach 
für den Meißlſchen Werth Pol. überall die Summe von Zuder 
und Raffinofe einzufegen if. 

Die Berechnung des Duotienten erfolgt aus deu Graben 
Brir und die Summe des Gehalts an Zuder und Invertzuder, 
auf Zuder umgerechnet, ohne Berüdfihtigung der Naffinofe. 

Beifpiel: Bei der Unterfuhung eines Syrups feien ge= 
funden: 

85,6° Brir, 76,6 direlte Pol,, — Pol. nad) der Inverſion. 

Daraus berechnet ſich mittelft obiger (Formel 50,5 Zuder 
und 14,0 Raffinofe. Wußerdem fein 2,1 pEt. Buder als 
Invertzucker gefunden, demmad) beträgt die Summe ded Zuders 
52,6 und der Quotient 61,4. 

Es wäre denkbar, daß grobe Täufhungen dadurch verfucht 
würden, daß jehr reine Zuderfgrupe mit wenig Stärkeſyrup 
verfegt würden und die Unterfuhung der Syrupe unter Be- 
rüdfihtigung des Raffinofegehalts beantragt würde. Im der» 
artigen Fällen würden durch Anwendung der bier befchriebenen 
Methode Irripämer in der Richtung begangen werden, daß viel 
zu wenig Buder und eim bedeutender Gehalt an Raffinofe je 
nah ber Menge des zugefegten Stärlejuderd ſich berechnen 
würden, demnach für hochwerthige Buderfyrupe ein Quotient 
unter 70 gefunden werben Fönnte, 

Die Anwendung der vorbefchriebenen Unterfuhungsmethode 
der Syrupe unter Berlidfichtigung des Raffinofegehalts ift bes» 
halb nur flatthaft, wenn kein Stärlezuder zugegen ifl. Iſt 
folder vorhanden, fo tritt die unter IL beſchriebene, 
im Ullgemeinen für GStärlefyrupe geltende Unter- 
fuhungsmethode in Kraft, 

Die Prüfung auf Stärkeguder kann bier nicht in der Weife 
auögeführt werden, wie unter IL. für die Syrupe im Ullge- 
meinen vorgefchrieben, da raffinofehaltige Syrupe eine viel 
Ihwädere Linkodrehung nad der Inverfion anzunehmen pflegen, 
als dem fünften Theil der Rechtsdrehung eutſpricht. Es Liegt 


‚ aber die Rechtsdrehung bezw. Linksdrehung nad der Inverfion 
‚ bei folhen Syrupen ftetö innerhalb ganz beflimmter Grenzen, 





ift, daß feine Menge bei der Quotientenberechnung vernachläffigt | 
ı nicht mehr anwendbar und die Unterfuhung des Syrups nad) 


werden kann (unter 2 pCt.), fo wird derſelbe weiter nicht be» 
rüdfihtigt. Sind 2 pCt. oder mehr davon vorhanden, fo muß 
die Menge defielben quantitativ nach der Methode von Meißl, 


welche nachſtehende einfah und bequem zu benugende Tabelle 
erfennen -läßt. 

Liegt daber ein angeblich raffinofehaltiged Produft vor, fo 
wird die Unterfuhung deflelben in jedem Fall nad der oben 
befehriebenen Methode ausgeführt und der Gehalt an Zucker 
und Raffinofe berechnet. Dan vergleicht darauf die beobachteten 
Bolarifationen mit den aus dem gefundenen Zuder- und Raffi⸗ 
nofegehalt mittelft der Tabelle berechneten. Die beobadtete 
NRehtsdrehung darf nicht mehr als höchſtens 5° höher fein, 
die Linlsdrehung nicht mehr ald 5° meiter nad) der pofitiven 
Seite zu liegen, als fie ſich aus der Tabelle berechnen, anderen» 
falls ift Stärkeguder ſicher zugegen, die Raffinofefoımel demnach 


dem unter II. für flärfezuderhaltige Syrupe vorgefchriebenen 
Berfahren auszuführen. 
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Tabelle zur Erkennung der Auwendbarkeit ber Raffinofeformel bei der Unterfuchung von Syrupen. 


A. Direlte PBolarifation eines Gcmenges von Inder und mwafferfreier Raffinofe für 26,018 g Subftanz 
zu 100 com. 


P=Z+15R. 














B= 










































































| 10. | 11.712. | 19. | 14. | 15. | 16. 19. | 9. 
\ 
41 pGt. |42,9 | 44,7 46,6 48,4 508 52,1|54,0| 55,8 | 57,7| 59,5 | 61,4 63,2 | 65,1 | 66,9 | 68,8 | 70,6 | 72,5 | 14,3|76,.2| 780 
42 „ |43,9| 45,7 47,6 49,4 |51,3| 53,1 55,0| 56.8 | 58,7 | 60,5 | 62,4 | 64,2 | 66,1 67,9 69,8 | 71,6 | 73,5 | 75,3 | 77,2 | 79,0 
43 . [448 46,7 48.650,41 522 541 56.0578 59,7 61.5 634 652 671 168,9 | 70,8 | 72,6 | 74,5 | 76,3 | 78,2 | 80,0 
4 „ |45,9|47,7 49,6 51,4 53,3 | 55,1 570 58.8 | 60,7 | 62,5 | 64,4 66,2 68,1) 69,9 | 71,8 73,6 | 75,5 | 77,3 179,2 | 81,0 
45 „ |46,9|48,7| 50,8 52,4 | 54,3 56,1 | 58,0 59,8, 61,7 63,5 | 65,4 67,2 169,1 70,9 72,5 | 74,6 | 76,5 78,3 80,2 82,0 
46 „ |47,9,49,7 51,6 53,4 55,3 | 57,1|59,0| 60,8, 62,7 | 64,5 | 66,4 68,2 70,1 71,9 73,8, 75,6 |77,5 79,3, 81,2 83,0 
47 „148,9 50,7 52,6 54,4 56,3 | 58,1 | 60,0 | 61,8 63,7 | 65,5 | 67,4 169,2 71,1 72,9 74,8 | 76,6 |78,5 80,3 | 82,2 | 84,0 
48 „ 149,9|51,7 53,6 554 57,3) 59,1 61.0! 62/8 | 64,7 66,5. 4 | 70,2 | 72,1 | 73,9 | 75,8 | 77,6 | 79,5 | 81,3 |83,2 | 85,0 
49 „ |50,9| 52,7| 54,6 56.4 | 58,3 | 60,1 | 62,0 63,8 | 65,7 | 67,5 | 69,4 | 71,2 | 73,1 74,9 | 76,8 | 78,6 | 80,5 | 82,3 | 84,2 | 86,0 
50 „ |51,9|583,7| 55,6 | 57,4 | 59,3 | 61,1 | 63,0. 64,8 66,7 | 68,5 | 70,4 |72,2 74,1 | 75,9 77,8 | 79,6 |81,5 | 83,3 | 85,2 | 87,0 
51 „ 152,9 ,54,7) 56,6, 58,4) 60,31 63,1, 64,0 65,8 | 67,7 | 69,5 | 71,4 |73,2 | 76,1 76,9 78,8 | 80,6 |82,5 | 84,3 86,2 | 88,0 
52 „ 53,9 55,7|57,6|59,4 61,3 63,1) 65,01 66,8. 68,7 70,5 | 72,4 174,2 76,1, 77,9 79,8 | 81,6 183,5 85,3 187,2 80,0 
53 „ [549 56,7 58,6 |60,4|62,3| 64,1 66,0 67,8 69,7, 11,5 734 75.2 77.1 78/9 80,8 | 89/6 |84,5 86,3 88,2 90,0 
54) |55,8|57,7| 59,6 | 61.4| 63.3 65,1 67,0 68,8 70,7 79,51 744 176.2 781|79,9 181,8 83,6 [85,5 |87.3 189,2 91,0 
55 . 156,9|58,7| 60,6 62,4 64,3 66.1 68,0 698 71,7| 78,5 75,4 |77,2| 79,1, 80,9 82,8 84,6 [86,5 88,3 90,2 92,0 
56 „ |57,9|59,7| 61,6 | 68,4 | 65,3 | 67,1| 69,0 70,8, 72,7 74,5 164782 80,1 81,9 | 83,8 |85,6 | 87,5 89,3 | 91,2 | 93,0 
57 58,9 60,71 62,6 64,41 66,31 68,1, 700 71,8 73,7 75,5 77,4 79,2 51,11 82,9 34,8 186,8 188,5 00,3 92,2 94,0 
58 59,9| 61,7 63,6, 65,4 | 67,3 69,1 | 71,0 72,8 74,7| 76,6 | 78,4 80,2 82,11 83,9 85,8 87,6 189,5 91,31 93,2 95,0 
5 „ en 62,7 | 64,6 66,4 68,3 70,1 72,0| 73,8 75,7 77,5 79,4 81,2 83,1 84,9 86,8 #86 | 90,5 | 92,3 | 94,2 | 96,0 
© „ [519 8 65,6 | 67,4 | 69,3 | 71,1 | 73,0 | 74,8 76,7 | 78,5 | 80,4 | 82,2 | 84,1 — 89,6 015 983 95,2 | 97,0 
| 





B. Bolarifation eines Gemenges von Rohrzuder und wafferfreier Raffinofe nad der Inverfion. 
(Die Wertge gelten für daß ganze Normalgewicht.) 


J= -— 0,327 Z +0,96 R. 




























































1.12] 3.14), 5 
41 pGt 2414-105 — 95 — 8,6 — 7,6 6, I_ 7 47— 38-2, —1,8 094+01+10+9,048043,01+48.+53 
2. |-137-11,7-108— 9,8— 89— 79—- 69— 6,0/— 5,0— 4,1-3,11-2,11—1,2—0,2+0,7+1,7+2,6'+3,6.+4,5 45,5 
=, 18,1 —12,1—11,2.—10, — 9,3— 83 — 73— 64 - 54— 45-3,5—2,5—1,6—0,640,3+1,3+2,2+3,2+4,1 45,1 
4 „ [-134 -124 115-105 — 9,6 — 86 — 7,6— 6,7— 57—- 48-38-2383 —1,9—0,9+0,0+1,0+1,9+2,9)+3,8 +4/8 
5» |-18,7-187—118—-10,8- 99— 89— 79— 70— 8,0— 5,1-4,11-31—2,2—12—0,3+0,741,6+2,6+3,5 44.5 
16 „ [140-130 -12,1—11,1—10,2— 92 — 8,21 7,3— 6,3— 544,4] - 342,5 —1,51-0,6.+04.+1,3+2,343,2.+4,2 
7. 1-144-134—12,5 11,5 —10,8— 9,6 — 8,8.- 7,7— 6,7— 58—4,8—-3,8—2,9—1,9 —1,0+0,0+0,9+1,9+2,8+3/8 
ss, (1-147-137—-1238 -118-109—- 9,9— 89— 80— 70— 61 51-41-3222 13-03 406410425435 
9, 15,0 -14,0—13,11—13,11—11,2—10,2 — 9,2— 8,3— 73— 645,4 44-35 —2,5 —1,6- 0,8+0,3+1,9+2,2+3,2 
»”. 1-153—143 —13,4—12,4—11,5—10,5— 9,5— 8,6— 7,6— 6,7—5,74,7-3,8—2,8—1,9—0,9+0,0+1,0+1,9+2/9 
5. |-1587—147—13,8—13,8—11,9—10,9 — 9,9)— 9,0— 8.0— 7,1-6,1—5,11—4,2--3,2 2,3 —1,3—0,1+06+15.425 
52. |-16,0—15,0.—14,1—13,11—122—11,2—10,2— 9:3 8:3 7,46,4-5,41—4,5. 3,5 2,6 —1.6—0,7.40,3+1,2 +22 
3, 163-153 -144.—-134—1235-11,5—-105 — 9,6 — 86— 77-67-5748 —38 2,0 —1,9 —1,0+0,0+0,9+1.9 
4 „ |-166-156—147—13,7—123,8—11,8—108— 9,9— 8,9— 80-70 -6,0-5,1 4132-232 —1,8—0,3+0,6 +16 
5. [170-160 —15,1—14,1—13,2 —12,2—11,2—10,3— 93) — 8,4 —7,41-6,41—5,5 4,5, 3,6 —2,6—1,7.—0,7+0,2+1,2 
6 „ 1-173—16,3—154 —14,4/—13,5 —12,5.—11,51—10,6.— 9,6— 8,7,—7,71-6,7—5,8—4,8,—3,9—2,9 —2,0 —1,0—0,1+0,9 
57°. |—17,6,—16,6 —15,7—14,71—13,8.—12,8 —11,8.—10,9’— 9,9 — 9,0,—8,01—7,0— 6,11—5,11—4,2 — 3,2 — 2,3 —1,3j—0,4 +0,86 
® „ |-179 -169—18,0 —159—14,1—13,1—12.11—11,2 —10,2— 9,3|-8,3 7,364. —5,4 4,535 —2,6—1,6 0,7 +0,3 
9, 1183-173 —164 -15,4—145 --135 —13,5|—11,6.—10,8 — 9,7-8,7—7,7-68 —5,8—4,9 3,9 —3,0- 20-110, 
oo. 186-178 -16,7—15,7—14,8—-13,8—13, 114-103 —10,0—9,0.—8,0— 7,1 81-54 3338-14 -04 
| | ) N | i ! i l [ 
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IV, Unterfuhung fefler Zuder auf Raffinofe, 


Die Unterfuhungsmethode für raffinofehaltige Syrupe ift | 


ohne Weitered auch auf feite Zuder anwendbar. Man beftimmt 


bei denſelben die direlte Polarifation in üblicher Weife, diejenige | 


nad der Inverfion mittelft des halben Normalgewichts genau 
wie für die Syrupe unter III b angegeben und berechnet den 
Zuder- und Raffinofegehalt mit Hülfe der beiden unter III. 
angegebenen Formeln. Zahlreiche Verſuche haben ergeben, daß 
diefe Methode zuverläffige Refultate giebt. 


So wurden in einem Gemenge von Zuder und Kaffinofe 


mittelft der Methode gefunden 
wiedergefunden mittelft 


gemischt der Methode 
Zucker Raffinofe Buder Naffinoſe 
pCt. pPCt. pCt. pCt. 
97 3 97,02 2,98 
91 9 90,99 8,95 
85 15 85,06 14,97 


Wenn demnad nicht zu zweifeln ift, daß die Methode als 
eine ſcharfe bezeichnet werden Tann, fo wird doc angeſichts der 
Neuheit derfelben die Grenze für Verſuchsfehler zunächft ziemlich 
meit gezogen werben müllen. 
0,6 Abweichung des Zudergehalts, wie er ſich nach der Raifinofe- 


formel berechnet, gegenüber dem direft mittelft Polarifation ge» 
fundenen feftgefegt. Beträgt alfo z. B. die Polarifation eines | 


Zuckers 92,6, und beredinet fih nah der Maffinofeformel 
92 pCt. Zuder, fo wird noch anzunehmen fein, daß die Ab- 
weihung des Ergebniffes auf Berfuhsfehler zurüdzuführen ift; 
es ift deshalb im einem derartigen Falle anzugeben, daß Raf- 
finofe nicht vorhanden fei, und der Budergehalt gleich der 
direlten Polarifation zu fegen. 

It dagegen mittelft der Raffinofeformel ein Gehalt von 
nur 91,9 pt. Zuder gefunden, gegenfiber 92,6 Polarifation, 
fo ift an dem Borhandenfein von Raffinofe zwar kaum zu 
zweifeln; um indeß auch Irrthümer zu verhüten, welde aus 
no größeren Verfuchöfehlern hervorgehen Lönnten als 0,6, ift 
bei einem Minderbefunde bis 1 pCt. Buder gegenüber der 
Polarifation nah einem ſogleich zu befcreibenden Verfahren 
eine Kontrolbeftimmung auszuführen, von deren Ausfall ab» 
hängig gemacht wird, ob das Borhandenfein von Raffinofe an« 
zunehmen ift oder nicht. 

Da der Kaffinofegehalt der hochprozentigen Zucker, fomeit 
ein folder bis jegt Überhaupt beobachtet wurde, mehr betragen 
bat ald der obigen Grenze von 0,6 pt. entjpricht, fo wird die 
Anmendbarkeit der Methode auf derartige Zuder dadurch, daß 
die Fehlergrenze fo weit hat gezogen werden müffen, nicht bes 
einteächtigt werden. Mengen von Naffinofe, welche einer Ab- 
mweihung des Budergehalts nah der Naffinofeformel als 0,6 
gegenüber der PBolarifation entfpredhen, laffen ſich aud) nad) einer 
anderen befannten Methode nicht beftimmen, fo daß fie zur Zeit 
überhaupt nicht berüdfichtigt werben lönnen. Die von Scheibler 
angegebene Methode, unter Gleichſetzung des Aſchen- und or- 
ganishen Nichtzudergehalts den Minimalgebalt an Raffinofe 
zu berechnen, wird fo geringe Mengen Raffinofe mit Zuver- 





Diefe Grenze wird deshalb auf | 





' täffigleit gleichfalls nicht mehr erfennen laſſen, weil legtere durch 


den unbelannten Ueberfhuß der organischen Subſtanz gegen- 
über dem Wchengehalt verdedt werden wird, — Diefe rechne: 
rifhe Methode ift aber fehr geeignet, im vielen Fällen, wo 
mittelft der Raffinofeformel nah der Inverfionsmethode vers 
bältnigmäßig geringe Abmweihungen von der Polarifation ge: 
funden werden, alſo vielleicht meniger ald 1 pCt. Zuder 
entfprechend, eine Kontrole dafiir zu liefern, daß wirklich 
Raffinofe vorhanden ift und nicht doch noch Berfuchsfehler 
vorliegen. 

Zur dieſem Behuf wird Polarifation, Waller, Aſche (Salze) 


| des Zuckers beflimmt, der organiſche Nidtzuder wird gleich den 


Salzen gefegt und vie Summe von Bolarifation, Wafler, Aiche 
und dem auf dieſe Weife berechneten Nichtzuder genommen. 
Diefe Summe beträgt in allen denjenigen Fällen, wo Raffinofe 
in beftimmbaren Mengen zugegen ift, über 100, Beträgt fie 
unter 100, fo ift anzunehmen, daß der Zuder frei von Raffi- 
nofe ift. 

Hft fle größer als 100, fo wird der Zudergehalt an Raffi- 
nofe wie folgt berechnet. 

Der Prozentgehalt an Waller plus der doppelten Aſche 
wird von 100 abgezogen. Die Differenz entſpricht dem Gehalt 
an Buder plus waſſerfreier Raffinofe. Segen wir die daflır 
erhaltene Zahl = a, bezeichnen mit p die gefundene Bolarifation, 
mit x dem vorhandenen Zuder, mit y die vorhandene Kaffi- 





nofe, jo ift x+tl1öy-p, 
ıtry=a, 
155. — 
x (Audergehalt) = 085 p 
4— 1,85 4 — p 
y Maffinoſegehalt) — — 


Die Grenze file die Berſuchsfehler iſt hier auf 0,3 feftzus 
fesen, d. h. die Summe von Polarifation, doppelter Aſche und 
Waſſer muß mehr ald 100,3 betragen, wenn die Methode ans» 
geivendet werben foll; anderenfalls ift in Aubetracht deſſen, daß 
bei der Bolarifation Beobachtungsfehler biß zu 0,2 fehr wohl 
vorlommen können, dad Refultat für den praftifchen Gebrauch 
zu unficher. 

Folgendes Beifpiel ift abfihtlid fo gewählt, daß daran 
gezeigt werden kann, daß fi Abweichungen von 0,6 pt. Zuder 
von der Polarifation bei obiger Fehlergrenze mit der Methode 
nicht mehr beftimmen laffen. 

Ein Zuder gäbe 99,7 Volarifation, 0,4 Waller und O,1 
Aſche, dann ift die Summe ſämmtlicher Beftandtbeile 

= 99,7 
+ 04 
+2x01= 0,2 (org. Nichtzuder + Ace) 
1003 
a iſt = 100,0 
— 04 
— 09 
a= 94 
folglich x (Zuder) = 99,05, melde Zahl zu 99,1 abgerundet 
wird, y (Raffinofe) = 0,3. 


pP=MT 
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Man ficht, daß 0,3 Ueberpolarifation, melde ſich nach der 
Rehnungdmethode ergeben, und welde hier ala Fehlergrenze 
feftgefegt werden mußten, gerade derfelben Abweihung von 
Bolarifation und wahrem Zuckergehalt entfprehen, welche für 
die Inverfiondmethode mit Raffinofeformel als Wehlergrenze 
feftgefegt worden ift. 

Hit mittelft Teigterer Methode ein Mindergehalt an Zuder 
von 1 p@t. oder mehr gegenüber der Polarifation gefunden, fo 
tritt die Kontrolunterfuhung nah der Rechnungsmethode über: 
haupt nicht eim, bezw. wird auch bei negativen Befunde der 


gegeben. 

Hat man zur Sontrole die Rechnungsmethode bei einem 
Zuder mit geringeren Abweihungen als 1 pCt. Zuder von der 
VPolarifation mit negativem Erfolg angewendet, fo ift anzugeben, 
daß Raffinoſe nicht nachwelsbar ſei. Läßt bei einem foldyen 
Zuder die Rehnungsmetbode die Unmefenheit von Kaffinofe 
dagegen zweifelhaft erfcheinen, indem die wie oben berechnete 


Summe aller Beftandtheile zwiſchen 100 und 100,3 liegt, oder | 


hat fie mit Sicherheit die Anmwefenheit von Kaffinofe ergeben, 


fo ift nicht das Refultat der Rechnungsmethode, weldes nur 


einen Annäherungswerth giebt, fondern in allen Fällen das- 
jenige der Inverfionsmethode mit Benukung der Raffinofeformel 
in dad Mtteft aufzunehmen, fofern die Abweichung des mit 
legterer gefundenen Zuckers von der Rolarifation mehr als 
0,6 pCt. beträgt. Beträgt diefe Abweihung 0,6 pEt. oder 


weniger, fo ift anzugeben, daß Raffinoſe nicht nachweisbar fei. | 


Bezüglich der Berehnung gilt die Regel, daß Hundertftel Zuder 
nad) oben abzurunden find; flatt 97,01 Zuder ift alfo 97,1 in 
das Ütteft einzufegen. 


Unlage €. 


Anleitung 


zur 
Ausführung der Polarisation. 


Zur Ausführung der Polaifation bedient man fid) ent» 
weder eines Bentzke⸗Soleilſchen Farbenapparats oder des Halb. 
fhattenapparats von Schmidt u. Haenſch. Die Arbeitömeife für 
beide Inftrumente ift nur im einzelnen Punkten verfhieden. Es 
gilt deshalb das im nachfolgender Infiruftion im Allgemeinen 
Gefagte für beide Apparate; unter a ift demnächſt das aus— 
ſchließlich auf den Farbenapparat, unter b das auf den Halb. 
fchattenapparat Bezüglihe angegeben. 

Unbedingtes Erforderniß ift, daß man vor Ingebrauc- 
nahme des Inſtrumenté fih von feiner Richtigkeit Überzeuge. 
Es geſchieht dies, indem man den Nullpunkt des Apparats ein» 
ftelt und fih von der Wichtigkeit der Stala des Apparats 
mittelft fogenannter Mormalguarzplatten, deren Polariſation be- 
fannt ift, oder einer Normalzuderlöfung, melde im Apparat 
100 © zeigt, liberzeugt. 


1 
| 





— — —— — — — — — 


Abmwägen und Auflöſender Probe, Auffüllen zu 100 ccm. 


Bei der Beflimmung ber Polarifation eines Anders ift 
folgendermaßen zu verfahren: 

Man ftellt auf der amtlich gelieferten Wange zunächſt die 
Tara eined zur Aufnahme ded zu unterfuhenden Zuckers zwed ⸗ 
mäßig an den beiden Langſeiten umgebogenen Kupferblechs feft 
und bringt darauf 26,048 g des zu unterfuchenden Zuckers, das 
ift diejenige Menge, melde ald Normalgewicht zu bezeichnen ift. 
Der Bequenlichleit halber benugt man dazu ein Gewichtöftiid, 


welches auf die angegebene Anzahl Gramme juftirt if. Walls 
legteren dad Reſultat der Raffinoſeformel als endgültig anz | 


bie Zuderprobe, welche unterfucht werden fol, nicht gleichmäßig 
gemifcht war, ift es nothwendig, diefelbe eventuell unter Zer⸗ 
drüden der Klumpen mit einem Piftill oder mit der Hand vor 
dem Abmwägen gut durchzurühren. Die Wägung muf mit einer 
gewiſſen Schnelligkeit gejhehen, meil befonderd in warmen 
Räumen font während der Ausführung derfelben die Subftanz 
Waſſer abgeben kann, wodurd die Polarifation erhöht wird, 
Man ſchüttet den abgewogenen Zuder alsdann vom Supferbledy 
auf einen Meffingteichter, bringt ihm mittelft eines Glasſtabes 
in das 100 Kubilcentimetersstölbchen, ſpült anhängende Zuder- 
theilden mit etwa 80 com deftillirtem Waller von Zimmers 
temperatur, welches man einer Spritzflaſche entnimmt, nad) und 
bewegt die Flüſſigleit im Kolben unter leifem Schütteln und 
Zerdrüden größerer Klümpchen mit einem Glasſtab fo lange, 
bis ſämmilicher Zuder ſich gelöft hat. Etwaige unlöslicde 
Beftandtheile, wie Sand und dergleihen, erlennt man daran, 
daf fie fich mit dem Glasſtab nicht zerdrüden laffen. Um Glas: 
ftab haftende Zuderlöfung wird beim Entfernen defjelben mit 
deftillistem Waller ins Kölbchen zurüdgefpült. Schließlich wird 
das Volumen der Flüfſigleit im Kolben mittelft deftillicten 
Waſſers genau bis zu der 100 com zeigenden Marfe aufgefält. 
Zu diefem Zwed nimmt man den Kolben in die Hand, hält 
ihn im ſenlrechter Stellung fo vor fi, daß die Marke fid in 
der Höhe des Auges befindet, und ſetzt Waller zu, bis die 
untere Kuppe der Flüſſigleit im Kolbenhalje in eine Linie mit 
dem als Marke dienenden Acpftrich im Glaſe fällt. 

Die hier beſchriebene Art des Berfahrens gilt jedody nur 
für ſolche Zuder, welde bei nachfolgender Filtration durch 
Papier ganz Mare Flüffigleiten geben bezw. nicht fo dunfel ges 
fürbt find, daß die Pöfung im Polarifationsapparat nicht hin- 
längli löslich erſcheint. 

Klärung. 

Wenn dieſe Borausfegungen nicht zutreffen, fo muß man 
die Zuderlöfung MHären bezw. entfärben. 

a, Bei Verwendung des Farbenapparats benugt man als 
Klärmittel, je nachdem Buder erften oder zweiten Produkts oder 
Nachprodulte zur Unterfuhung ftehen, und je nachdem man eine 
Lampe von größerer oder geringerer Pidhtintenfität befigt (vergl. 
weiter unten), 2 bis 3, 3 bis 16 beziehungsmeife 10 bis 20 
Tropfen oder noch mehr Bleiejfig, welcher der Zuderlöfung aus 
einer SHeberiprigflafhe oder einer Heinen Pipetie zugefegt 
wird. Gelingt die Klärung in diefer Weife nicht, jo läßt man 
dem Bleieffigzufag denjenigen von ebenfoviel Alaunlöfung folgen, 
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oder man feßt zuerſt nen bis mehrere Kubilcentimeter Alaun- 
löfung und darauf eine größere Menge Bleieffig ald zuvor 
binzu, bis es gelingt, ein Filtrat von weißlicher oder gelbweißer 
Farbe zu erzielen. Werden die Yöfungen dennod nicht Mar, | 
fo wird nur mit Bleieffig gellärt und das Filtrat mit möglichft | 
wenig (1, 2, aud) 3 g) ertrahirter Blutlohle oder bei 120 Grad | 
getrodneter Knochentohle verfegt, Bei Anwendung derjelben | 
ift das Polarifationsergebnig um den Betrag des Abforptiond- | 
koeffizienten zu erhöhen, welder für die dem Beamten gelieferte | 
Kohle angegeben if. 


Nach der Klärung wird der innere Theil des Halfes, das 
Kolbchen, mit deftillirtem Waſſer, welches einer Heberfprigflafche 
oder einer gewöhnlichen Sprigflafche entnommen wird, abgefpült 
und durch tropfenmweifes Aulaufenlaffen die Fläffigteit auf genau 
100 cem aufgefült. Zu diefem Zweck bringt man in ber 
vorbejchriebenen Weiſe das Kölbhen im fentrechter Stellung 
vor das Auge und fert Waller hinzu, bis der Aetzſtrich bes 
Glaſes und die untere Kuppe der Flüfſigleit in eine Linie fallen. 
Hierauf wird mit Fließpapier etwa im Halfe des Kölbchens 
noch anhaftende Flüffigkeit abgetupft, die Deffnung deſſelben 
durch Andrüden des Daumens oder des Zeigefingers gefchloffen 
und der Inhalt des Kolbens durch wieberholteß Umlehren und 
Schütteln defielben gut durchgemiſcht. 

b. Bei Benugung von Halbfcattenapparaten genügt für 
Rohzucker erften Produlis in der Hegel als Slärmittel der Zus 
fag eines dünnen Breis von Thonerdehydrat, welcher in Mengen 
von 3 bis 5 cem in das 100 cem-Kölbdhen vor dem Auf: 
füllen zur Marke mittelft einer Pipette gegeben wird, Nur | 
wenn die Auderlöfung fehr dunkel gefärbt ift, muß als Klärungs- 
mittel Bleieffig angewendet werben. Bezüglich des Zufages | 
deſſelben wird hier ebenfo verfahren, wie unter a für die Farben« 
apparate angegeben. Laͤßt fih mit Bleieffig allein genügende | 
Klärung nicht erzielen, fo wird Alaunlöſung im der ebenfalls 
unter a befchriebenen Weife zu Hülfe genommen. Bis zur Ber: 
wendung von Blut: oder Knochenlohle wird man hier faum zu | 
gehen brauchen, da im Halbfcattenapparat noch ziemlich dunkle | 
Buderlöfungen polarifirt werden können, 

Schließlich wird aud hier zur Marle aufgefüllt. 

Bezüglih der Klärung gelten folgende allgemeine Bes 
merkungen für beide Apparate: 

1) Die Flüffigkeit kann um fo dunkler gefärbt fein, je 
größer die Lichtintenfität der Lampe if, welche zur Be- 
leuchtung des Polarifationsapparats dient. Befigt man 
die patentirte Lampe mit Refleftor von Schmidt & Häufd, 
melde ſowohl für Gas ald Petroleum eingerichtet if, 
fo wird man aud bei Farbenapparaten Blutlohle oder 
Knochenkohle zur Klärung nicht bedürfen, überhaupt im 
Allgemeinen viel weniger von dem Klärmittel gebranchen, 
ald wenn man eine minder volllommene Lampe zur 
Berfügung bat. Menge und Art des Klärmittels find 
alfo nicht nur von der Beihaffenheit der zu unter 
fuchenden Probe, fondern auch von der Qualität ber 
Lampe abhängig. | 








' Blüffigkeit klar durchläuft. 


2) Bei Anwendung von Bleieffig zur Märung darf nie ein 
Ueberihuß davon verwandt werden. Ein neuer Tropfen 
Bleieſſig muß ſtets noch einen deutlichen Niederfchlag 
in der Fifffigkeit hervorbringen. Bei einiger Uebung 
lernt man fehr bald den Punkt finden, wo mit bem 
Dleieffigzufag aufgehört werden muß. If zuviel zus 
gelegt worden, jo muß der Ueberfhuß durch nachträg- 
lihen Zufag von Alaun in der oben unter a befchriebenen 
Weiſe ausgefällt werben. 

3) Es ift dringend nöthig, nach dem Auffüllen gu 100 cem 
anf das Durdfchütteln der Fluſſigleit die größte Sorg- 
falt zu verwenden, da andernfalls eine genaue Bolari» 
fation unmöglid iſt. 


Filtration. 


Man fhreitet alddann zur Filtration der Flüffigleit, melde 
mittelft eines in einen Ölastrichter eingefegten Papierfilters 
geſchiehht. Der Trichter wird auf einen fogenannten Filtrir- 
chlinder geftellt, welcher die Tylüffigkeit aufnimmt, und wird 
während der Operation, um Berdunftung zu verhüten, mit 
einer Glasplatte oder einem Uhrglaſe bededt gehalten. Trichter 
und Eylinder müfjen ganz troden fein, um nicht durch eventuellen 
Feuchtigleitsgehalt derjelben eine nachträgliche Verdünnung der 
100 eem zu bewirken. 

Zwedmäßig wird das Filter gerade jo groß genommen, 
daß man die 100 com Flüfſſigleit auf einmal aufgeben Tann; 
es empfichlt fich ferner, fall dad Papier nicht fehr did ift, ein 
doppeltes Filter anzuwenden. Die erften durchlaufenden Tropfen 
werben weggegoflen, weil fie teübe find umd in ihrer Konzen⸗ 
tration durch einen eventuellen Feuchtigleitsgehalt des Papiers 
beeinflußt fein fönnen. Auch das nachfolgende Filtrat muß 
häufig wiederholt auf das Filter zurüdgegofien werden, ehe die 
Es ift dringend nothmwendig, diefe 
Borfihtsmaßregel nicht zu verabfäumen, da nur mit ganz 
Haren Flüffigteiten fich fidere polarimetrifhe Beob- 
achtungen anftellen lajfen. 


Füllung in das 200 mm. Rohr. 


Nahden auf die befhriebene Weife eine Mare Löſung durch 
Filtration erzielt worden ift, wird ein Theil der Flüſſigkeit aus 
dem Cylinder, welder zum Anffangen derjelben gedient hat, in 
die Röhre eingefült, welche zur polarimetrifhen Beobachtung 
dienen foll. 

Dean bedient fi dazu in der Regel 200 mm langer, genau 
juſtirter Meffing- oder Glasröhren, deren Verſchluß an beiden 
Enden dur runde Glasplatten, fogenannte Dedgläschen, be» 
wirft wird. Feſtgehalten werben die Dedgläshen entweder 
durch eine aufzufegende Schraubenlapfel oder an Röhren neuer 
Konftruftion, die vorzuziehen find, durch eine federnde apfel, 
welche einfach über das Rohr geſchoben und von der Feder feft- 
gehalten wird. Bei Auflöfung von 26, g Zuder zu 100 und 
Benutzung einer derartigen Röhre zeigt der Bolarifationsapparat 
direft den Progentgehalt an Ruder in der zu unterſuchenden 
Probe an. Zumeilen ift es jedoch vorzuziehen, flatt des 200 mm 
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langen Rohres nur ein 100 mm-Rohr zu benugen, in ſolchen 
Fällen nämlih, wo trotz aller Klärverſuche die Flüffigkeit zu 
dunkel geblieben if, um in einem 200 mm+Rohr hinlänglich 
durchſichtig zu fein, wohl aber im 100 mm-Rohr fid) die Be- 
obachtung im Apparat ausführen läßt. 
das abgelefene Refultat mit 2 multipligiet werden, um Prozente 
Zucker zu geben. 


Bor dem Einfülen der flüffigleit in die Möhren muß | 


man fi zunãchſt überzeugen, daß die Röhren auf das Gründ- 
lihfte gereinigt und getrodnet ſeien. Diefe Reinigung gefchieht 
zwedmäßig durch wiederholtes Ausfpillen mit Waſſer und Nadı; 
ftoßen eines trodenen Pfropfens aus Filttirpapier mittelit eines 


Holzftabed. Dedgleihen müſſen die Dedgläfer blank gepußt | 


fein und dürfen nicht fehlerhafte Stellen und Schrammen zeigen. 
Bei dem Füllen des Rohres tft umnüges Erwärmen mit der 
Hand zu vermeiden. 
Rohr mit zwei Fingern am oberen Theil an und umſchließt es 
nicht mit der ganzen Hand, gießt alsdann dad Rohr fo voll, 
daß die Fläffigleitsfuppe die obere Deffnung derfelben überragt, 


wartet kurze Zeit, um etwa bineingefommenen Luftblafen Zeit | 
zum Auffteigen zu faffen, und ſchiebt das Dedgläschhen von der | 


Seite in wageredhter Richtung über die Deffnung des Rohres. 
Letztere Operation muß fo ſchnell und forgfültig ausgeführt 
werden, daß keine Luftblaje unter dad Dedgläschen gelangen 
lann, wie überhaupt die Flüſſigleit im Mohr gänzlich frei von 
Bläschen fein muß. Iſt das Ueberſchieben des Dedaläschens 


das erſte Mal nicht befriedigend ausgefallen, jo muß es wieder- | 


holt werden; man putt zu dem Bmed dad Dedgläschen von 


Neuem troden und blauk und fiellt die Kuppe der Zuderlöfung | 


im Rohr durh Hinzufügen einiger neuer Tropfen der Flüſſig— 
feit wieder her. Nah dem Auffchieben des Dedgläschens 
wird das Rohr mit der Schraubenlapfel beziehungsmeife federn- 
den Scieberlapfel verſchloſſen. Wendet man Schraubentapjeln 
an, fo ift mit peinlicer Sorgfalt darauf zu achten, daf bie 
felben lofe nur fo weit angezogen werden, daß dad Dedgläschen 
eben nur in fefte Lage gebracht wird; find die Dedgläschen zu 
feft angezogen, jo werden diejelben optifc aktiv und man erhält 
falfche Refultate bei der PBolarifation. Iſt eine Schraube zu 
ftark angezogen gewefen, fo genügt es häufig nicht, diefelbe zu 
lodern und dann fofort die Polarifation vorzunehmen, man 
muß vielmehr längere Zeit damit warten, da die Dedgläscen 


ihr angenommened Drehungdvermögen zuweilen nur langfam | 


wieder verlieren, und muß die Polarifation alddann von 10 zu 
10 Minuten wiederholen, bis die Refultate fonftant find. 


Handhabung des Polarijationsapparates. 


Nachdem das Rohr gefüllt ift, wird der Polarifatiosappa- 
rat zur Beobadtung bereit gemacht, indem man die lampe an- 
zündet. Diefelbe ift foweit als mögli von dem Apparat auf- 
zuftellen, und zwar bei Anwendung der Refleftorlampe von 
Schmidt & Haenfh in einer Entfernung von 35 bis 40 cm, 


bei Anmendung gewöhnlicher Lampen von ſchwächerer Licht. | 


intenfität im folcher von mindeften® 15 cm vom Apparat. Mit 


größter Sorgfalt ift darauf zu adten, daß die Lampe gut im 


Deutſches Hanbeld-Ardio 1838. I. 


In diefen Fällen muß | 


Man faht deöhalb das unten nefchloflene | 


! Stande fei. Dede Beränderung in der Beihaffenheit der 

Flamme, fowie der Page der Lampe zum Upparat, alſo Hoch— 
und Niedriafchrauben des Doctes beziefungsweile der Flamme, 
| Borwärtöfchieben oder Drehen bderfelben verändert auch das 
Nefultat. Lage und Imtenfität der Lichtquelle dürfen 
deshalb während der Beobadhtung feine Veränderung 
erfahren. 

Im Uebrigen trägt man Sorge, den Raum, in weldem 
| der Polarifationsapparat fteht, nach Möglichkeit durch VBerhängen 
| der Fenfter umd dergleichen zu verdunfeln, da die Beobachtungen 
ſich um fo beffer ausführen lafien, je weniger das Auge durch 
| feitliche Lichtſtrahlen geftört wird. 

Durch Berſchiebung des Apparats beziehungsmeife des 
Fernrohrs, welches an dem vorderen Ende deſſelben ſich be» 
findet, ſucht man alsdann denjenigen Buntt der Einftelung, wo 
der Faden, welder dad Geſichtsfeld im Apparat in zwei Theile 
' theilt, fharf zu erfennen if. Man drüdt dabei bad Auge nicht 

direft an das Fernrohr au, fondern hält dafjelbe in einer Ent- 
| fernung von vielleicht 1 bis 3em davon, forgt dafür, daft der 
Körper fih während der Dauer der Beobachtung in angemeflener 
bequemer Stellung befindet, da jede Berrenfung befjelben auch 
| zu ummnötbiger Anftrengung des Auges führt. Wenn der Appa- 
rat richtig eingeftellt ift, fo muß das Gefichtsfeld Freisrund und 
ſcharf begrenzt erfcheinen. Man berubige fih niemals mit einer 
unvolllommenen Erfülung dieſer VBorbedingungen der polati- 
| metrifchen Analyfe, fondern ändere Lage der Lampe bezichungds 
weife des Apparats und Stellung des Fernrohrs fo lange, bis 
man das bezeichnete Ziel erreicht hat. 





Nullpuntteinftellung. 


Aledann fhreitet man zur Einftellung des Nullpunktes. 
Anfänger thum gut dabei, ein mit Waſſer gefülltes Rohr in den 
Apparat zu legen, weil dadurd das Gefichtsfeld vergrößert und 
die Beobachtung erleichtert wird. 

a. Bei den Yarbenapparaten nah Ventzle-Solell muß der 
Einftellung des Nullpunftes die ber fogenannten teinte de passage 
vorandgehen, welche mit der rechten feitlihen Schraube ge- 
fhieht. Man dreht fo lange, bi man einen gemiffen, bei 
einiger Uebung leicht zu findenden hellblauen bis blauvioletten 
Ton bei ungefährer Nullpunkteinftellung gefunden bat. Die 
Scharfeinſtellung ded Nullpunktes gefhieht, indem man die 
Schranbe unterhalb des Fernrohrs im hin, und herfpielende 
Bewegung fest und endlich denjenigen Punkt firitt, wo die beiden 
durd den Faden getrennten Hälften des Geſichtsfeldes genau 
glei; gefärbt erfcheinen. 

b. Bei dem Halbſchattenapparat ift für die Nullpunlt 
ftellung feine Vorbereitung vonnöthen; fie geſchiebt ohne 
Weiteres durch Spielenlaffen der unterhalb des Fernrohrs be- 
findligen Schraube und Firiren des Punttes, wo beide Hälften 
des Gefichtöfeldes gleich befchattet erfheinen. 

Dad Refultat der Nullpunktablefung wird bei beiden 
Apparaten im gleicher Weiſe feftgeftelt, Man lieft an der mit 
einem Noniuß verfehenen Stala ded Apparat, welde man 
dur Verſchiebung eines zur Beobachtung derfelben dienenden 
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Fernrohrs und durch Beleuchtung mit einer Kerze ſcharf ficht- | 
bar maden laun, dad Refultat der Einftellung ab. Auf dem 
feftliegenden Nonius ift der Raum von 9 Theilen der Skala in | 
10 gleiche Theile getheilt. Der Nullpuntt des Nonius zeigt 
die ganzen Grade an, die Theilung des Nonius wird zur Er 
mittelung der zuzuzäblenden Zehntel benugt. Wenn der Null- 
punkt des Apparats richtig fteht, jo muß die ihm bezeichnende 
Linie mit der des Nullpunlts des Nonius zufammenfallen. St | 
dieß nicht der Fall, fo muß die gefundene Abweichung notirt | 
und nachher bei der Polarifation in Anrechnung gebracht | 
werden, | 
Man begnügt fi nicht mit einer Einftellung des Null, | 
punfts, fondern macht eine größere Anzahl, vielleicht 5 bis 6, 
und nimmt das Mittel aus den fih anidließenden Ablefungen 
an der Skala. Geben eine oder mehrere der Ablefungen eine 
Abweihung von mehr ald Theilſtrichen gegenüber dem 
großen Durchſchnitt, fo werden diefelben als unrichtig ver- 
worfen. Zwiſchen jeder einzelnen Beobadhtung gönnt man dem 
Auge 20 bis 40 Sekunden Ruhe. 


Polarifation ber Pöfung. 


Nachdem die Nullpunkteinftellung ftattgefunden hat, wird 
dad Rohr mit der Zuderlöfung in den Apparat gelegt. Man 
wiederholt jegt die Scharfeinftellung des Fernrohrs, bis der | 
Faden wieder deutlich fidhtbar wird. Unter allen Umftänden 
muß, mie wiederholt hervorgehoben wird, ein ſcharfes kreis. | 
rundes Bild erzielt werden, um richtige Mefultate erhalten zu | 
fünnen. Läßt fi das dur Veränderung im der Einftellung | 
nicht erreichen, fondern erſcheint das Geſichtsfeld getrübt, fo ift | 
es nöthig, die ganze Unterfuhung noch einmal von vorn zu | 
beginnen. Hat man dagegen ein Mares Bild erzielt, jo dreht 
man die Schraube fo lange, biß wiederum a im Farbenapparat 
Farbengleihheit, b im Halbſchattenapparat gleiche Beſchattung 
eingetreten ift. It dur Spielenlaffen der Schraube der Bunlt 
möglichft genan fetgeftellt, fo lieft man die ganzen Prozente 
Zuder an der Skala, ald durd denjenigen Punkt bezeichnet, 
welcher zunächit dem Nullpunlt des Nonius ficht, die Zehntel 
mittelft des legteren ab, Wiederum führt man 5 bie 6 Beob—⸗ 
achtungen in Bmwifchenräumen von 10 bis 40 Sekunden aus 
und nimmt ald Gndrefultat der Bolarifation den mittleren 
Durhfhnittswerth an. Stand der Nullpunkt nicht gemau ein, 
fo muß man die Abmweihung defielben binzurechnen, wenn der- 
felbe nad linls, dagegen abziehen, wenn er nad der rechten 
Seite verfchoben war. 

Hat man mehrere Analyſen neben einander auszuführen, 
fo ift eö nicht nöthig, vor jeder einzelnen den Nullpunkt zu 
tontroliven, fondern es genügt, wenn dies nad Verlauf je einer | 
Stunde geſchieht. | 

| 


Kontrole der Richtigkeit des Apparates. 


Bon Zeit zu Zeit, befonderd aber, wenn der Polarifations: 
apparat ftarken Erfchätterungen ausgefegt geweſen ift, ift «8 
nothwendig, fi von der Nichtigkeit deflelben zu überzeugen; 
dieſes gefchieht, wie eingangs erwähnt, dur Einftellung de# 


‚ don hochpolariſirenden Duarzplatten, 


Nullpunltes, Kontrole der Sfala dur eine Duarzplatte ober 


| dur Prüfung des Hundertpunktes, indem 26,4 g chemiſch 


reiner Zuder, der zu biefem Zwede vorräthig gehalten wird, 
in der befchriebenen Weife gelöft und unterfucht wird. Wenn 


| der Nullpuntt richtig ftand, muß die Auderlöfung genau 


100 Grad polarifiren. 

a, Dei den Farbenapparaten wird dbemgemäß die Ablenkung 
der Duarzplatte beziehumgsmeife der Zuderlöfung zur Kontrole 
der Skala in derjelben Weife, wie oben fir die zu unter 
fuchende Zuderlöfung befchrieben, beftimmt. 

b. Bei Halbichattenapparaten gefhieht die Kontrole der 
Stala gleihfals in derfelben Weife, mit Quarzplatten oder 
hemifch reinem Zuder, doch muß hier zumeilen in den Apparat 
zuvor ein andered Fernrohr geftedt werden. Der Grund bier 
zu liegt darin, daß reine, farblofe Buder Löfungen geben, 
welde im Halbichattenapparat bei ber Unterfuhung infofern 
Schwierigkeiten bereiten, ala fih völlige Gleichheit beider Ge— 
fihtshälften überhaupt durch Berftellen der Schraube nicht mehr 
erzielen läßt. Diefelbe Erſcheinung tritt ein bei Verwendung 
Es gelingt aber be 
einiger Uebung trogdem, denjenigen Punkt zu finden, meldyer 
der richtigen Einftellung entſpricht. Wenn died nicht möglich 
ift, fegt man in den Apparat ftatt deö gewöhnlichen Ferurohrs 
ein ſolches mit einer dünnen Platte von rothem dromfauren 
Kali ein. Diefelbe befeitigt die Farbenungleichheit, und gelingt 
aladann die Einflellung des richtigen Punktes auch folden, die 
im Gebrauch des Apparates weniger gelibt find. 


Anlage D. 
Beſtimmungen, 
betreffend 


die bei der Ausfuhr von kondenſirter Milch zu gewährende 
Steuervergütung für den in dem Fabrilate enthaltenen 
Zuder. 


Die oberſten Yandes- Finanzbehörden werden ermächtigt, 
nad Mafigabe der nachſtehenden Borfchriften vorbehaltlich jeber- 
zeitigen Widerrufs und unter Anordnung fpezieller Kontrote- 
maßregeln für den zur Herftellung Londenfirter Milch ver- 
wendeten Zuder von der im 8.6 Abſatz 1 litt. b des Geſetzes, 
die Befteuerung des Zuckers betreffend, vom 9. Juli 1887 ber 
zeichneten Befchoffenheit bei der Ausfuhr bes Fabrikats oder 
bei Niederlegung defjelben in öffentlihen Niederlagen oder 
Privatniederlagen unter amtlichen Mitverfhluß die Zuckerſteuer 
(Materialjtener und Verbraudsabgabe) auf Grund des $. 7 
des gebachten Geſetzes zu vergüten: 

1) Der Fabrilant hat fhriftlih anzuzeigen, in welchem 
Progentverhältniß er bei der Herfiellung kondenſirter 
Milch Buder der obenbezeichneten Beſchaffenheit zu ver- 
wenden beabfichtigt und für jede Art der zur Füllung 
zu benügenden Gefäße nähere Angaben bezäglih des 
Bruttogewichtö derfelben im gefüllten, vertaufsartigem 
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Zuftand, fowie des Nettogewichts an Londenfirter Milch 
zu machen. 

Werden nach diefer Richtung hin Henderungen beab; 
fihtigt, fo hat der Fabrilant diefe vorher ſchriftlich an- 
zumelden. 

2) Der Fabrilationsbetrieb iſt während der Zeit, in welcher 
zum Export gearbeitet wird, auf Koften des Fabrilauten 


einer fländigen ſteuerlichen Ueberwachung zu unterwerfen, | 


welche ſich namentlich auch darauf zu erftreden hat, daß 





nur Buder der vorbezeichneten Art und in der ans | 


gemeldeten Menge (Ziffer 1) verwendet wird, 


werden behufs Fefthaltung der Identität, eventuell ge 


5. 2. 

Auf die bezeichneten Niederlagen für Buder finden die 
Beflimmungen des allgemeinen Niederlage-Regulativs und des 
Regulativs für Privatlager finngemäße Anwendung, ſoweit nicht 
nahftehend andere Vorſchriften getroffen find. 


8.8. 
Privatniederlagen können von ber Direltivbehörbe wider⸗ 
ruflich an Gewerbetreibende bewilligt werben, melde lauf ⸗ 
männifhe Bäder ordnungsmäßig führen und das Vertrauen 


' der Verwaltung geniehen. 
3) Die unter ſteuerlicher Anfficht bergeftellten Fabrilate 


tremmt mac ihrem verfchiedenen Zudergehalt, in ein | 


unter amtlihem Mitverſchluß ftehendes Yager 
genommen. 

4) Diejenigen Fabrilate, welde mit Anſpruch auf Steuer; 
vergütung für den darin enthaltenen Zuder ausgeführt 
oder in öffentliche :c. Niederlagen niedergelegt werden 
follen, find zum Zwed der Entnahme aus dem Lager 


ftelle mittelft einer Deklaration anzumelden, in welcher 
außer der Zahl und ber Art, fowie dem Bruttogewicht 
der Kolli deren Nettogewicht an kondenſirter Mil und 
dad Gewicht des darin enthaltenen Juders, für welchen 
die Steuervergütung in Anfprud genommen wird, an- 


zugeben if. Die Steuerftelle bat ihrem Reviſions— 


befunde auf Grund der von ihr Über den Kabrilations- 
betrieb geführten Kontrole eine Beſcheinigung über das 


Gewiht und die Art des im der fondenfirten Milch 


enthaltenen Zuderd beizufügen. 

Racdem der Nachweis der Ausfuhr u. |. w. geführt 
if, erfolgt die Feſtſtellung und Anmweifung der Steuer 
vergütung nach den allgemeinen Beſtimmungen. 

5) Dem Fabrifanten ift geftattet, auf zuvorige Anzeige bei 


der Steuerftelle auch Fabrifate zum Abſatz nah dem 


Inlande aus dem Lager zu entnehmen. 


Anlage E. 
Bucer-Wiederlage-Reanlativ. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 
$.1 


Die Niederlegung von Buderproduten und zuderhaltigen | 


aufe 


Handelögefellfchaften und diejenigen Perſonen, welche nicht 
am Yagerorte wohnen, haben einen dort wohnhaften geeigneten 
Bertreter zu beftellen. 

5. 4 

Der Pagerinbaber hat auf Erfordern zum Zwechk der fteuer- 
amtlichen Abfertigungen und Reviflonen auf feine Roften ein 
geeignetes, mit dem erforderlichen Mobiliar ausgeftattetes, nad 
Bedürfnig zu erleuchtendes und zu erwärmendes Abfertigungs- 


| Total zu ftellen, auch für die benöthigten genichten Waagen und 
der mit der Kontrole der Fabril beauftragten Steuer | BR af higten geaid ® 





Fabrikaten in öffentlihen Niederlagen oder Privatniederlagen | 
unter amtlihem Mitverfhluß ift zu dem Zwede geftattet, um | 


entweder 
a. lediglich die Erhebung der Berbrauchsabgabe bis auf 
Weiteres auszufegen (Berbraucsabgabenlager), oder 
b. zugleich oder unabhängig davon (a) die Vergütung der 
Materialfteuer für Zuder oder der Materialfteuer und 
Verbrauchsabgabe für zuderhaltige Fabrilate zu erlangen 
(Bergütungslager). 


Gewichte Sorge zu tragen und diejenigen Hülfsdienfte zu 
leiften oder Teiften zu laflen, melde erforderlich find, um die 
Abfertigungen und Revifionen in dem vorgefchriebenen Grenzen 
zu vollziehen. 

%5. 


Falls die Privatniederlage fih nicht am Sige einer zur 
Abfertigung befügten Amtöftelle befindet, find die Koften, welche 
dur die amtliche Kontrole ded Lagers und die Abfertigungen 
bei der Ein. und Auslagerung entftehen, von den Lagerinhabern 
nah Feitflellung der Direltivbehörde zu erfegen. 

Für Privatniederlagen am Sig einer zur Abfertigung bes 
fugten Amtöftelle bewendet es hinſichtlich der Ueberwachungs - 


‚ koften bei der Beſtimmung im &. 9 Abſatz 5 des Privatlager⸗ 


Regulativs, 
$. 6. 

Die AZuderprodulte und zuderhaltigen Fabrilate lagern 
mit der Dualität als inlänbifhe Waaren, jedoh im Falle der 
Benugung einer Öffentlichen Niederlage oder eines Privatlagers 
für umverzollte ausländifche Gegenftände unter der Boraus- 
fegung, daß dafelbft Zuderprodufte oder zuderhaltige gleichartige 
Fabrifate, auf welchen ein Zollanfpruc haftet, entweder micht 
oder genügend abgefondert lagern. 


$. 7, 
In demfelden Lager darf bie Niederlegung von Zucker⸗ 
produften mit dem Anſpruch auf Materialfteuervergütung und 
von ſolchen, fiir welche eine derartige Vergütung nicht beansprucht 


| worden, nur mit der Maßgabe ftattfinden, daß eine räumliche 


Trennung diefer verfhieden abgefertigten Zuderprodufte eintritt. 


$. 8. 

Eine Abmeldung von Zuder oder zuderhaltigen Fabrilaten 
ift nur in Mengen von mindeftend 500 kg netto geftattet. Aus⸗ 
nahmen lann das Hauptamt bewilligen, 

74* 
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Die Entnahme aus der Niederlage lann entweder behufs 
des Eintrittd der Waare in den freien Berlehr oder behufs 
der Berjendung derielben unter Steuerlontrole ftattfinden. 

Dei der letteren fol im der Megel Abfertigung auf Zucker⸗ 
begleitichein I eintreten. Der Niederleger bat zu dieſem Be- 
bufe für die in zweifacher Ausfertigung abzugebende Ubmeldung 
die zweite Seite des Zuckerbegleitſchein-⸗Formularb zu benugen. 

Wenn die Waare in den freien Verkehr übergehen foll, 
findet die Abfertigung auf Grund der Abmeltung nad Muſter 22 
oder nad Antrag mittelft Zuderbegleitfcheins II ſtatt. Letzieren⸗ 
falls fann auf Verlangen des Niederlegerd nicht nur die Ber- 
brauchsabgabe, fondern auch die Erftattung der gewährten 
Steuervergütung überwieſen werben. 

Die Abfertigung auf Grund der Abmeldung nah Mufter 22 


8. 10, 


Die eingelagerten Zucker oder zuderhaltigen Fabrilate 
find in den Nieberlageräumen derart aufzubewahren, daß bie 


| Ientität jedes eingelmen Rollo, oder bei Einlagerung einer 


fann ferner erfolgen, wenn es ſich um leberführung det Waare | 


in eine Zuderfabrit oder in eine Niederlage deflelben Orts 
und bderjelben Abfertigungsftelle handelt. Die Abmeldung ift 
in einfacher bezw. bei Wiederniederlegung der Waare in dreis 
faher Ausfertigung einzureichen. 

Findet im den zulegt erwähnten fällen die Ueberführung 


größeren Menge von Rolli gleiher Verpackungsart, gleichen 
Inhalts und mentaftens annähernd gleichen Gewichts die 
Ientität der Gefammtpoft während der Lagerung erhalten 
bleibt. Der Lagerinhaber ift verpflichtet, den zu diefem Zwed 
von der Steuerbehörbe getroffenen Anordnungen nadzulommen. 
Dabei foll jedoch eine derartige Lagerung, daß jedes einzelne 
Kollo (wie insbefondere bei Stapelung von Säden) von allen 
Seiten ohne Weiteres der Revifion zugänglich ift, nicht gefordert 
werden. 

Die Umpadung, auch die Zerlleinerung des eingelagerten 
Zuders ꝛc. lann nad zuvoriger Anmeldung von dem Nieder. 


| Iageamt geftattet werden und hat innerhalb des Lagers oder in 


in die Fabril oder Niederlage nicht unter den Augen der Ub- | 


fertigungsbeamten ftatt, fo fol in der Regel Begleitung durch 
Beamte eintreten. 
muß die in der Annahme-Erllärung (Seite 2 der Abmeldung) 
enthaltene Verpflichtung übernommen werden. Die von ber 
Steuerfiele mit der Beſcheinigung über die erfolgte Ueber- 
nahme des Buderd ac. in die Fabrik bezw. deſſen Niederlegung 


zu berfehende Abmeldung wird der Außfertigungäftelle in einem | 
Eremplar zurüdgegeben und von berfelben ald Belag zum | 


Niederlageregifter benußt. 

Bon der amtlihen Verfhlußanlage bei Zuderfendungen 
unter Steuerlontrole aus Niederlagen faun in denjenigen Fällen 
abgejehen werden, in welden es ſich nicht um mit Bergütunges 
anfprud; niedergelegten oder mit foldem aus der Niederlage 
abzufertigenden Zuder handelt. Bei der Berfendung von zuders 
haltigen Fabrikaten erfolgt ftets Verſchlußanlage. 


Il. Befondere Befimmungen für Bergütungslager. 


8.9. 

Bei der Anmeldung von Zuder oder zuderhaltigen Fabri— 
faten zur Niederlage, der amtlihen Kevifion, der Liquidation 
der Vergütung, der Ausftelung der Vergütungsfcheine und der 
Unmweifung des Bergütungsbetragesd finden die Beflinmungen, 
betreffend die ftenerliche Behandlung von Zuder zum Zwecke 
der Materialftenervergütung, bezw. die Vorſchriften, welche be- 
zügli der Vergütung der Materialſteuer und Berbrauchsabgabe 
von zuderhaltigen Fabrifaten bei der Ausfuhr erlaffen find oder 
fernerbin werden erlaffen werden, entfprehende Anwendung. 

Müflen Zuderproben behufs Fefftellung des Audergehalts 
durch Polarifation oder hemifche Analyfe an eine andere Amts. 
ftelle oder einen Chemiker verfandt werden, fo fallen bie Koſten, 
einſchließlich derjenigen für die Unterfuhung, dem Lagerinhaber 
zur Laſt. 


Kann dieſelbe nicht gewährt werden, fo 





benachbarten Räumen unter amtlicher Ueberwachung zu erfolgen. 
Die Waarenpoft wird dann im Rieberlageregifter ab- und nad 
der neuen FFefiftellung wieder angelchrieben, wobei als das Ge: 
fammtgemwicht der neuen Poft das Einlagerungsgewicht der alten 
feftgebalten wird. 

Ausländifche unverzollte Umfchliefuugen dürfen nur zum 
Zwed der Berpadung von Zuder oder zuderhaltigen Kabrifaten, 
melde für die Ausfuhr beftimmt find, auf die Niederlage ge 
bracht merden. Diefelben unterliegen der Anſchreibung im 
Niederlageregifter und der zollvormerllihen Behandlung (An- 
fhreibung ꝛc. im Faflagerenifter). ‚ 


$. 11. 

Die Abſchreibung des Zuckers und der zuderhaltigen 
Tabrilate im Niederlageregifler und die Feſtſtellung der zu ers 
ftattenden Steuervergütung erfolgt nah dem Einlagerungs: 
gewicht. Eine Berwiegung des Zuders 2c. bei der Auslagerung 
ift daher regelmäßig nur dann nöthig, wenn derſelbe unter 
fteueramtlicger Kontrole weiter verfendet werden joll, oder wenn 
Theilpoften zur Abmeldung gelangen. Auch in erfterem Falle 


lann auf Antrag des Abmelderd von der Berwiegung abgefeben 


und dad im Miederlageregifter angefchriebene Cinlagerungs- 


gewicht im die amtliche Bezettelung übernommen werden, wenn 
nicht anzunehmen ift, daß der Zucker 2c. während der Yagerung 
eine weſentliche Gewichtsveränderung erlitten hat. 

Dei der Abmeldung einer mit einem Gefammtgewicht ans 
geihriebenen Wanrenpoft in Theilmengen erfolgt die Ab— 
fhreibung bezw. die Berechnung der zurüdzuzahlenden Ber: 
gütung nad dem jedesmal zu ermittelnden Auslagerungsgewicht. 
Ergiebt fi) dabei im Ganzen ein Mindergewiht gegen das 


\ Einlagerungsgewidt, fo ift bei ber Abfertigung der letzten 


Theilpoft dieſes Mindergewicht abzufchreiben, und zwar, wenn 


auch nur eine der Theilpoften in den freien Verkehr zurüd: 


genommen oder auf eine andere Niederlage übergeführt ift, 
unter Einziehung des darauf entfallenden BVBergütungsbetrages. 

Ergiebt fi dagegen ein Mehrgewicht der abgemeldeten 
Theilmengen, fo ifl, wenn die ſämmtlichen Theilmengen der 


‚ ganzen Poft in den freien Berfehr gebracht oder auf eine andere 
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Niederlage übergeführt find, bei der zul etzt abgeſchriebenen Theil. 
poft, falls dirfelbe in den freien Verkehr zurüdgenommen wird, 
von dieſem Mehrgewicht eine zu erftattende Vergütung nicht zu 
berechnen, fofern dieſelbe aber in eine andere Niederlage über- 
geht, das Einlagerungegewicht in dem Megifter der letzteren 


Niederlage mit einem entfprechend verminderten Betrage unter | 


nachrichtlicher Bermerlung des wirklichen Gewichts anzufchreiben. 


$.12. 


Der Lagerinhaber bezw. bei der Abmeldung von der Nieder: 
lage der Ertrahent der Begleitbezettelung haftet für den Betrag 
der gewährten Steuervergütung fo lange, ala nicht die Rück 
zahlung der Bergütung oder die Aufnahme der Waare in eine 
andere Niederlage oder die Ausfuhr oder die fleuerfreie Ber- 


wendung zu einem der im $. 8 des Geſetzes angegebenen Zwecke 


in der vorgefchriebenen Art nachgewieſen wird, 


Verordnung, betreffend die Rechtsverhäftniffe in den 
ES duggebieten von Kamerun und Togo. 
Bom 2, Juli 1888, 
(Reichsgefegblatt Nr. 31.) 
Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaiſer, König 
von Preußen ıc. 
verorduen auf Grund des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhält— 


niffe der Deutſchen Schutgebieter), im Namen des Reiche, 
mas folgt: 
$.1. 


Das Geſetz über die Konfulargerichtäbarteit vom 10. Juli 





8.4. 
Für das Schutzgebiet von Kamerun wird in Kamerun und 
für das Schukgebiet von Togo wird in Togo eine Gerichts. 
behörde erfter Iuftanz errichtet. 


8.5. 

Als Bernfungs: und Befchwerdegeriht wird an Stelle des 
Reichsgerichts (Geſetz über die Konfnlargerichtäbarteit $$. 18, 
36, 45) für die Echutgebiete eine Gerichtäbehörde in Kamerun 
errichtet, welche aus dem zur Yusübung der Gerichtöbarkeit 
zweiter Jaſtanz ermädhtigten Beamten ald Borfigendem und vier 
Beifigern beſteht. 

Auf die Beifiger und den Gerichtsſchreiber finden die 
Borfgriften in $. 6 Ubſatz 2, $$. 7, 8 unb 10 des Geſetzes 
über die Konfulargerihtsbarkeit entfprehende Anwendung. 


$. 6. 

Die Zuftellungen werben ausſchließlich durch den zur Aus- 
übung der Gerichtöbarkeit ermächtigten Beamten veranlaßt. 

Derfelbe bat dafür zu forgen, daf die innerhalb des Schup- 
gebietes, in welchem die Gerichtsbehörde ihren Sig hat, zu be 
wirkenden Zuftellungen mit der nach den vorhandenen Mitteln 
möglichen Sicherheit erfolgen. Er erläft die hierfür erforder» 
lihen Anordnungen und überwacht deren Befolgung. 

Auftellungen außerhalb des Schutgebietes erfolgen im 
Wege des Erſuchens. 

8§. 7T. 

Im bürgerlichen Necteftreitigkeiten find in dem Verfahren 
vor den Gerichtöbehörden in den Schutzgebieten alle Entfcheis 
dungen, einfhliehlid der auf Grund einer mändlihen Verhand— 
lung ergebenden, von Amtswegen zuzuſtellen. Diefe Vorſchrift 


| findet auch auf die Zuftellung der Zahlungs, und Volftredungs- 
befehle an den Schuldner, ſowie der Pfändungs: und Ueber- 


1879) tritt für die Schuggebiete von Kamerun und Togo in | 
Anwendung. 


Gemaßheit des $ 2 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhält- 
niffe der Deutſchen Schuggebiete, mit den in diefer Verordnung 
vorgefehenen Abänderungen am 1. Oltober 1888 in Kraft. 


8.2. 
Der Gerihtöbarleit ($. 1) unterliegen alle Berfonen, welche 


in dem Schutzgebiete wohnen oder ſich aufhalten, oder bezüglich | 


deren, hiervon abgefehen, ein Gerichtsſtand innerhalb des 
Schutzgebietes nad ben zur Geltung lommenden Geſetzen be- 
gründet if, die Eingeborenen jedoch nur, fomweit fie diefer Ge— 
richtöbarleit befonderd unterftellt werden. 


8.3. 
Der Gouverneur von Kamerun beftimmt mit Genehmigung 
des Reichslanzlers, wer ale Eingeberener im Sinne diefer Ber- 


ordnung anzufehen ift und inmieweit auch Eingeborene der Ges | 


richt#barkeit ($. 1) zu unterftellen find. 
1) Sand. Arch. 1888 Aprilheft I. S. 246. 
9 Ebenda 1879 II. S. 361. 





weiungsbefhläfe an den Schuldner und den Drittfchuldner 


Für Befchlüffe, welche Lediglich die Prozeh- oder ad: 
leitung, einschließlich der Beſſimmung oder Henderung von Ter: 
minen betreffen, genügt bie Berlündung. 

Die Beglaubigung der zuguftellenden Schriftflüde faun in 
allen Fällen durd; den Gerichtsſchreiber erfolgen. 

Soll dur eine Zuftellung eime Friſt gewahrt oder der 
Lauf der Berjöhrung oder einer Friſt unterbrodhen werden, fo 
treten die Wirkungen der Zuftellung bereit8 mit der Einreihung 
bes zuzuſtellenden Scriftftids bei der Gerichtebehörde ein, ſo— 
fern die Zuftellung demmächſt bewirkt wird. 

Bei Bewilligung der Öffentlichen Zuftellung einer Ladung 
fann die Gerichtsbehörde anordnen, daß eine Einrädung in 
öffentliche Blätter nicht erforderlich fei. 

Wohnt eine Partei außerhalb des Schußaebietes, in welchem 
die Gerichtsbehörde ihren Sitz hat, fo kann, falls fie nicht 
einen dajelbft wohnhaften Prozeßbevollmächtigten beftellt hat, 
angeordnet werden, daß fie eine dafelbft wohnhafte Perfon zum 
Empfange der für fie beſtimmten Schriftftäde bevollmädtige. 
Diefe Anordnung kann ohne mündliche Verhandlung erfolgen. 
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Der Zuftellungsbevollmägtigte ift bei der nächſten gerichtlichen | Geldſtrafe oder Einziehung allein oder in Berbindung mit ein- 


Verhandlung oder, wenn die Partei vorher dem Gegner einen | ander zu erwarten fleht. 


Schriftſatz zuftelen läßt, in diefem zu benennen. Geſchieht dies | 


nicht, fo können alle fpäteren Zuftellungen bis zur nachträglichen | 


13. 
Die Gerichtöbarleit in den zur Zuftändigfeit der Schwur- 


Benennung durch Anheftung am die Gerichtstafel bewirkt werden. | gerihte gehörenden Saden wird für die Schutzgebiete von 
Der Nachweis über die erfolgte Zuftellung ift zu den | Kamerım und Togo der Gerichtsbehörde erſter Inſtanz im 


Gerichtsalten zu bringen. 


88. 

In dem Verfahren vor der Gerichtsbehörde zweiter Inſtanz 
findet in bürgerlichen Rechtöftreitigleiten, in Konkursſachen und 
in den zur flreitigen Gerichtsbarkeit nicht gehörenden Angelegen: 
heiten ber &. 16 des Gefehes Über die Konfulargerichtäbarfeit 
mit der Mafigabe Anwendung, daß die Entfcheidung über das 
Rechtsmittel der Beſchwerde unter Mitwirkung der Beifiger 
erfolgt, wenn die angefochtene Entfheidung unter Mitwirkung 
von Beifigern ergangen iſt. 

In dem Verfahren zweiter Inflanz ift eine Vertretung 
durch Rechtsanwälte nicht geboten, und findet der &. 269 der 
Civilprozekordnung feine Anwendung. 

Die Borſchriften im $$. 464 und 468 der Civilprozeß— 
ordnung gelten auch für das Verfahren zweiter Juſtanz. 


8. 
Die Zwangsvolfiredung im Schupgebiete erfolgt auß- 
fchließlih dur den zur Ausübung der Gerichtäbarkeit erfter 
Inſtanz ermäctigten Beamten, Der Beibringung einer voll- 
ftiredbaren Ausfertigung bedarf ed nicht, foweit diefelbe von | 
den Gerichtsſchreiber der Gerichtäbehörde erſter Inſtanz im 
Schutzgebiete zu ertheilen fein würde. 
Der Beamte lann nad Anordnung der Bmwangsvollftredung | 
mit der Ausführung andere Perfonen beauftragen, welche nad) 
feinen Anmweifungen zu verfahren haben, 


9 


Jr 


8. 10, 
Bollftredbare Ausfertigungen dürfen von dem Gerichts. 
fhreiber nur auf Anordnung des zur Ausübung der Gerichte» 
barleit ermächtigten Beamten ertheilt werden. 





&. 11. 

In Straffahen findet die Hanptverhandlung ohne die | 
Auziehung von Beifigern flatt, wenn der Beſchluß über die 
Eröffnung des Hauptverfahrend eine Handlung zum Gegen- 
flande hat, welche zur Zuſtändigleit der Schöffengerichte oder 
zu den in den $$. 74, 75 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes be- 
zeichneten Bergehen gehört. 


§. 12. 

Der Angeklagte. laun auf feinen Antrag oder von Amts- 
megen wegen großer Entfernung feines UnfenthaltSorts oder | 
megen fonftiger Hinderniſſe von ber Berpflictung zum rs | 
feinen in der Hanptverhandlung entbunden werden, wenn | 
nah dem Ermeflen der Gerichtöbehörbe vorausfichtlih keine 
andere Strafe ald Freiheitäftrafe bis zu ſechs Monaten, oder 


Kamerun übertragen. 


Für diefe Sachen finden die Vorſchriften Anwendung, 


welche für die im $. 23 des Geſehes über die Konfulargerichte: 


barleit bezeichneten Straffahen gelten. 


&. 14. 


Yu dem Verfahren vor der Gerichtsbehörde zweiter Inflanz 
finden in Straffadhen die 8. 23 und 29 des Gefeges über bie 
Konſulargerichtsbarleit Anwendung, der $. 23 mit der im 5. 8 
Abſatz 1 bezeichneten Maßgabe. 

Die Mitwirkung einer Staatsanwaltſchaft findet nicht ftatt. 

Der nicht auf freiem Fuße befindlihe Angellagte hat An- 
ſpruch auf Unmefenheit in der Hauptverhandlung, wenn er fid 
am Drte ded Berufungsgerichts befindet. 

In den in $. 13 Ubfag 1 bezeichneten Sachen ift die Ber- 
theidigung aud in der Berufungsinftang nothwendig. Im der 
Hauptverhandlung iſt die Anmefenheit des Vertheidigers erforder, 


| lich; der $. 145 der Strafprozekorbnung findet Anwendung. 


Im Uebrigen verbleibt es bei den Borfchriften im $. 40 
des Geſetzes Über die Konfulargerichtöbarkeit. 


5§. 15. 
Die Todesftrafe ift durch Erſchießen oder Erhängen zu 
vollfireden. 
Der Gouverneur von Kamerun beftimmt, welde der beiden 
Bollftredungsarten in dem einzelnen Falle fattzufinden hat. 


$. 16. 
In dem Berfahren vor den Gerichtsbehörden im Schutz ⸗ 


| gebiete finden das Gerichtsloſtengeſetz und die Gebährenordnumgen 


für Gerichtsvollzieher, für Zeugen und Sacverfländige, ſowie 


| für Rechts anwälte feine Anwendung. 


Die Vorſchriften, welche an Stelle der bezeichneten Geſetze 
zu treten haben, werden von dem Reichslanzler erlaſſen. 


&. 17. 

Der Eigenthumderwerb und die binglihe Belaflung der 
Senndftücde regelt fi, ſoweit nicht in diefer Verordnung ab- 
weichende Beitimmungen getroffen find, nad den Borfchriften 
des Preußiſchen Rechte, insbeſondere des Geſetzes über den 
Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung der Grundſtüde, 
Bergwerle und ſelbſtſtändigen Gerechtigleiten vom 5. Mai 1872 
(Geſetz Sammlung ©. 433). 


$. 16. 

Die Auflaſſungserklärungen des eingetragenen Eigenthümers 
und des neuen Erwerbers ($. 2 des Geſetzes über dem Eigen- 
thumserwerb vom 5. Mai 1872) können auch ſchriftlich erfolgen. 
Eine gleichzeitige Abgabe beider Erklärungen ift nicht erforderlid. 
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8. 19. 


Die auf die Grundſchuld und auf das Bergmerldeigenthum 


bezüglihen Borfhriften des Geſetzes über den Eigenthums - 
erwerb, ſowie die Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 bleiben 
außer Anwendung. 

Die an Stelle der legteren zur Ausführung diefer Ber 
ordnung erforderlihen Borfchriften werden vom Reichskanzler 


erlaſſen. 
8. 20. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf die Grundſtücke 


der Eingeborenen feine Anwendung. Jedoch bleiben Grund» 
fiüde, melde in das Grundbuch eingetragen find, den Beftim- 
mungen der $$. 17 biß 19 unterworfen, auch wenn fie in das 
Eigenthum eined Eingeborenen übergehen. 


521. 
Die Vorausfegungen für den Erwerb von Grambdftüden 


durch Berträge mit den Eingeborenen oder durch Befigergreifung | 


von herrenlofem Land werben mit Genehmigung des Reichs— 
tanzlerd von dem Gouverneur von Kamerun feitgeftellt. 


Die Eintragung der in diefer Weife erworbenen Grund: | 
ftüde erfolgt auf Grund einer ber den Eigenihumderwerb er: 
theilten Befcheinigung des oberflen Beamten des Schupgebieted | 


oder eined von diefem hierzu ermädtigten anderen Beamten. 


Urkundlih unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfhrift 


und beigedrudtem Kaiſerlichem Inſiegel. 
Gegeben Marmorpalais, den 2. Juli 1888. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt von Bismard, 


Dienftanweifung, betreffend die Ausübung der Ge: 
richtöbarfeit in den Schußgebieten von Kamerum und 
Togo. 

(Gentralblatt f. d. Deutiche Reih Nr. 29.) 

Zur Ausführung der Borfchriften Über die Ausübung der 


Serichtöbarfeit in den Schußgebieten von Stamerun und Togo 
wird Folgendes beftimmt: 


8.1. 


Berfonen, welde der Gerichtsbarkeit unterliegen. 





(Bu den $$. 2, 3 der Raiferlichen Verordnung vom 2. Juli 1888.) | 


Die Gerichtsbarkeit in den Schußgebieten von Ramerum | 
und Togo erfiredt fich nach zwei Richtungen auf einen weiteren | 


Kreis von Perfonen, ald die Ronfulargerichtöbarleit. Der 


erfieren find unterworfen: 


1) nicht nur Reichsangehörige und Schupgenofien, fondern | 


auch Ausländer; ausgenommen find nur Cingeborene 
(vergl. Verordnung vom 2. Juli 1888 $. 9), ſoweit fie 
nicht durch die von dem Gouverneur mit Genehmigung 
des Reichtlanzlers zu treffenden Beflimmungen der Ge: 
richtöbarteit mnterftellt werden; 





2) nicht nur alle Berfonen, melde im Schußgebiete wohnen 
oder ſich dort aufhalten, fondern auch ſolche PBerfonen, 
hinfitlich deren, ohne daß fie dort Wohnfig oder Auf⸗ 
enthalt haben, ein Gerichtsſtand nah den zur Geltung 
tommenden Gefegen begründet ift (3. B. in dem Fällen 
der SS. 24, 29, 31, 32 der Civilprozeßordnung.). 


§. 2. 
Gerichtsbehörden. 
(Zu 8. 5 bes Geſehes über bie Konſulargerichtsbarleit; SS. 2, 3 
Ar. 9 des Geiches, betreffend die Nechtäverhältniffe der Deutſchen 
Schußgebiete; $8. 4, 5 der Verordnung vom 2. Juli 1888.) 


1) Die Gerichtsbehörden erfler Inftanz haben in den von 
ihnen ausgehenden Echriftftüden 
a. fofern es fih um Geſchäfte handelt, welche unter Zus 
ziehung der Beifiger erledigt werden, die Bezeid 
nung als 
„Raiferliched Gericht des Schußgebieted von amerun‘ 
bezw. „von Togo“, 
fofern es fih um Gefchäfte handelt, weldye von dem 
zur Ausübung der Gerichtöbarteit ermädhtigten Beamten 
ohne Auziehung von Beifigern erledigt werden, die 
Bezeichnung als 
Kaiſerlicher Richter des Schutgebietes von Kamerun” 
bezw. „von Togo“ 
anzuwenden. 


2) Die Gerichtöbehörde zweiter Inftanz hat in den von ihr 
ausgehenden Schhrififtäden 
a, in den unter 1a bezeichneten Fällen (Verordnung 
vom 2. Yuli 1838 $. 8 Abſatz 1, $. 14 Abſatz 1) die 
Bezeihnung als 
Kaiſerliches Dbergeriht der Schupgebiete von 
Kamerun und Togo‘, 
b. in ben unter 1b bezeichneten Fällen die Bezeich— 
nung als 
„Kaiferliher Oberrihter der Schutzgebiete von 
Kamerun und Togo’ 
anzuwenden. 

3) Zur Ausübung der Geritsbarkeit find ermächtigt: 

a. für die Gerichtsbehörde erfler Inftanz in Kamerun 
der Kanzler in Kamerun, 

b. für die Gerichtöbehörde erfter Inflanz in Togo ber 
Raiferlihe Kommiffar in Togo, 

e. für die Gerichtöbehörbe zweiter Inſtanz der Gouver- 
neur von Kamerun. 

Für den Fall der Behinderung des zur Ausilbung der 
Gerichtsbarkeit ermächtigten Beamten gilt der zur allgemeinen 
Vertretung defielben durch Anordnung des Reichslanzlers be» 
rufene Beamte au ald zur Ausübung der Gerichtsbarkeit er: 
mächtige. Es iſt jedoch zu beachten, daß in der höheren Inftanı 
fein Richter mitwirfen darf, welcher in der unteren Inflanz bei 
Erlaffung der angefochtenen Entſcheidung betheiligt war (Kivil« 
projekorbnung $. 41 Nr. 6, Strafprozeßordnung $. 23 Abjag 1). 


b, 
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Für den Fall, da aus diefem Grunde oder aus fonftigen 
Urſachen der allgemeine Bertreter des zur Ausübung der Ger 
richtöbarleit ermächtigten Beamten an der Vertretung behindert 
ift, iſt ein amferordentliher Vertreter zu beftellen. Die Be— 
ftellung erfolgt durd den Gouverneur von Kamerun, 

4) Die zur Ausübung der Gerichtsbarleit erfter Inſtanz | 
ermädhtigten Beamten führen die Dienftauffiht über die bei der | 
betreffenden Gerichtöbehörde angeftellten Veamten und regeln | 
die Vertretung derjelben im Falle der Behinderung. 

Die Dienflauffiht über die zur Ausübung der Gerichts: 
barkeit erſter Inſtanz ermächtigten Beamten wird durch den 
Gouvernenr von Kamerun geübt. Die von den erfteren er 
lafjenen allgemeinen Anordnungen, insbefondere über Zuftellungen 
und Smangsvollftecdungen, find dem Gouverneur mitzutheilen. 
Derſelbe kann die getroffenen Beftimmungen aufheben oder ab» 


ändern, fowie ſelbſt allgemeine Anordnungen des bezeichneten | 


Inhalts aud für die Gerihtsbehörden erfter Juſtanz erlaflen. 

5) Die zur Ausübung der Gerichtöbarfeit ermächtigten 
Beamten find befugt, geeigneten Perfonen die Erledigung ein- 
zelner zu ihrer Zuftändigkeit gehöriger Geſchäfte dauernd oder 
in beftimmten Fällen zu übertragen. Diefe Befugniß erftredt 
fi nicht auf die Urtheilsfällung, die Entfheidung über Durd- 
fuchungen und Beſchlagnahmen und Berhaftungen, ſowie auf 
die Ernennung und Veeidigung der Veifiger und die Zulaflung 
zur Rechtsanwaltſchaft. — Im Falle einer dauernden Ueber 
tragung ift die beauftragte Perfon mittelft Handſchlags an 
Eidesftatt zur getreulihen Erfülung ihrer Obliegenheiten zu 
verpflichten. Die dauernde Uebertragung hindert den Beamten 





nicht, jederzeit Geſchäfte der betreffenden Art jelbft mahrzu- 
nehmen. 

Der Beauftragte handelt im Namen der Gerichtöbehörde, 
derfelbe ift in den betreffenden Schriftfläden als an Stelle des 
Beamten bandelnd zu bezeichnen. 

6) Die zur Ausübung der Gerichtöbarkeit ermäctigten Be- 
amten find befugt, die Abhaltung von Gerichtstagen außerhalb 
des Amtofiges der Gerichtsbehörde anzuordnen. 


8§. 3. 
Beiſitzer. 
(Zu den 88. 7 bis 9 bes Geſetes über die Konſulargerichtsbarkeit.) 


1) Die Worte, welche der Borfigende bei der Beeidigung 
der Beifiger an die zu Beeidigenden zu richten hat, lauten: 
„Sie ihwören bei Gott dem Mllmächtigen und 
Allwiſſenden, die Pflichten eines Beiſitzers des —— 
lichen Gerichts des Schutzgebietes von 
(des Kaiſerlichen Obergerichts der Schugebiete ı von 
Kamerun und Togo) getreulih zu erfüllen und Ihre 
Stimme nad) beftem Wiſſen und Gewiſſen abzugeben.” 
2) Die anf Ernennung und Beeidigung der Beiſitzer und 
deren Stellvertreter ſich beziehenden Verhandlungen und Protos 
tolle find zu befonderen Akten zu nehmen. 
3) Die zur Ausübung der Gerichtsbarkeit ermächtigten 
Beamten haben Namen, Stand und Stantdangehörigkeit der 


von ihnen ernannten Beifiger und Stellvertreter dem NReichd- 
tanzler anzuzeigen. 
8.4. 


Gerichtsſchreiber. 
(Zu $. 10 des Geſetzes über die Konſulargerichlsbarkeit.) 


1) Als Gerichtéſchreiber ift eine hierzu geeignete Perſon, 
welche am Amtsfige des zur Ausübung der Gerichtöbarteit 
‚ ermöctigten Beamten wohnen muß, vom dem legteren zu be- 
ſtellen. 

2) Der Gerichteſchreiber hat vor feinem Amtsantritt einen 
Eid dahin zu leiften: 

„Ich ſchwöre bei Gott dem Allmäctigen und Al: 
wiſſenden, die Pflichten eines Gerichtsfchreibers ge: 
treulich zu erfüllen, fo wahr mir Gott helfe.” 

3) In dem Falle, daß die Erledigung einzelner zur Zu- 
ftändigleit des zur Ausübung der Gerichtäbarleit ermächtigten 


\ Beamten gehörenden Geſchäfte einer anderen Perfon übertragen 
‚ wird ($.2 Nr. 5), Mann diefer auch die Beſtellung des bei Er» 


ledigung des Geſchäftes zuzuziehenden Gerichtsſchreibers auf» 
getragen werden. Im Falle der dauernden Beftellung eines 


ſolchen Gerichtsſchreibers ift derfelbe mittelft Handichlags an 


Eidesftatt zur getreulichen Erfüllung feiner Obliegenheiten zu 
verpflichten. 65 


Rechtsanwälte. 
(Zu 3. 11 bes Geſetzes über bie Konſulargerichtsbarkeit.) 


1) Die zur Ausübung der Gerichtsbarleit ermächtigten 
Beamten haben ein Berzeihniß der von ihnen zur Ausübung 
der Rechtsanwaltſchaft zugelafienen Perfonen zu führen. 

2) Die Bedingungen der Zulaffung zur Ausübung der 
Rechtsanwaltſchaft find dem Ermeffen des Beamten überlafien. 
Der Befig der Reichsangehörigleit ift nicht erforderlih. Wenn 
geeignete Perfonen mit juriftifcher Vorbildung nicht vorhanden 
find, Tann der Beamte unter Umfländen auch aus anderen 


| Berufsllaffen zuverläffige Perfonen, melde die nöthige Ges 


ſchäftslenntniß befigen, zur Ausübung der Rechtsanwaltſchaft 
zufafien. Eine Beeidigung der Rechtsanwälte findet nicht flatt. 


8. 6. 
Buftellungen. 
(Zu den 88. 6, 7 der Berorbnung vom 2. Juli 1888.) 


1) In dem Berfahren vor den Gerichtöbehörden der 
Schupgebiete erfolgen die Zuftellungen ſämmtlich auf Veran. 
lafjung der Gerichtsbehörde. Dies gilt fowohl von Zuftelungen 
von Amtömwegen (f. Nr. 2) als von folden auf Betreiben der 
Parteien (ſ. Nr. 3). Der Unterfchied zwiſchen beiden Arten 
von Auftellungen beruht lediglich darin, daß die legteren nur 
dann von der erichtöbehörde veranlaßt werden, wenn die 
Partei einen auf die Bewirlung der Zuftellung gerichteten An- 
trag geftellt hat, während es bei Zuftellungen von Amtswegen 
eines ſolchen Parteiantrages nicht bedarf. Zu dem Antrag 
einer Partei auf Bewirtung der Zuftellung genügt, abgejehen 
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bon dem Gefuche um Berilligung einer öffentlichen Zuftellung 
($. 187 der Givilprogegordnung), eine mündlihe Erklärung. 
HM das zuguftelende Schrififtüd ein Schriftfag oder eine 
fonftige von der Bartei ausgehende Erklärung, fo hat die Ge 
richtsbehörde mad Einreihung des Schriſiſtückes aud ohne 
ausdrüdlihen Parteiantrag für die Zuftellung Sorge zu tragen, 
wenn aus dem Inhalte des Schriftftüdes hervorgeht, daß unb 
wem es zugeftellt werben fol. 

2) Bon Amtöwegen erfolgen: 

A, in bürgerlichen Rechtsſtreitigleiten: die Zuftellung der Abs 
fchrift der Berufungsfchrift an die Gegenpartei, fowie die 
Zuflellung aller gerictlihen Entſcheidungen, nidt blos 
(mie nad $. 294 Abſ. 3 der Eivilprogeforbnung) der micht 
verlündeten, fondern auch der verfündeten ($. 7 Abf. 1 der 
Berordnung), imöbefondere auch der Urtheile. Ebenfo 
werden Zahlungs. und VBolftredungsbefehle dem Gläubiger 
und dem Schuldner und Beſchlüſſe, durch melde eine 
Forderung gepfändet oder überwiefen wird, dem Gläubiger, 
dem Schuldner und dem Drittihuldner von Amtswegen 
zugeftellt (Berorbnung vom 2, Juli 1888 8. 7 Abf. 1). 

Ausgenommen find nur: 

a. Beihlüfe, welche lediglich die Progek- und Sachleitung 
einſchl. der Beſtimmumg und Aenderung von Terminen 
betreffen, insbefondere auch Beweisbefdläfle ($. 7 Abf. 2 
der Verordnung); bei diefen genügt die Berländung 
und zwar obne Nüdfidht auf die Anmwefenheit der Parteien 
bei derſelben; 

b. Arrefibefehle: die Zuftellung derfelben an den Gläubiger 
erfolgt zwar ebenfalls von Amtswegen ($. 294 Abf. 3, 
$. 809 Abſ. 2 der Eivilprogehordnung), die Zuſtellung 
an den Schuldner dagegen findet nur auf Antrag des 
Gläubigers flatt ($. 802 Udf. 2 dafelbft), damit nicht 
durch vorzeitige Belanntgebung des verfügten Arxeftes 
an den Schuldner die demmädftige Bollſtredung des 
Arrefies im ihrem Erfolge gefährdet werde. Diefes 
Imterefie des Glänbigers fällt jedoch men, wenn der 
felbe mit dem Antrag auf Erlaß des Arreſtbefehls zu- 
gleich bie Bolftredung deflelben, z. B. durch Bezeidh- 
nung des Ürrefigegenftandes (der zu pfändenden beweg · 
lihen Sachen oder Forderungen u. f. w.) beantragt. 
In diefem Fall ift anzunehmen, daß mit dem Antrag 
auf Erlaf des Arrefibefehls and die Zuftellung des- 
felben beantragt fei, und demzufolge mit dem Arrefi- 
befehl zugleich die Zuftellung defielben und die betreffende 
Bollftredungdmaßregel zu verfügen. 

B. in Strafſachen: alle Zuftellungen mit Wusnahme der 
Beugenladbungen im falle des $. 219 der Strafprozeh- 
ordnung. 

C. im Rontursverfahren: alle Zuflellungen ($. 66 Abſ. 2 der 
Konlurdordnung). 

D. im Angelegenheiten der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit: alle 
vom Gericht ausgehenden AZuftelungen; jedoch ift bier 
eine förmliche Zuflelung nur nothwendig, infofern «8 
(4. B. wegen Beginnd einer Frift und dergl.) einer Be- 

Deutfces Handeld-Mrhio 1888, L 


urfundung der Zuftellung bedart ($. 1 Abſ. 1 des Preufis 
ſchen Ausführungägefeges zur Eivilprogefordnung). 
3) Auf Betreiben der Parteien erfolgen: 

A. in bürgerlihen Rechtsſtreitigleiten die Zuſtellung von 
Schriftfägen feitens einer Partei an die andere mit Aus: 
nahme der Berufungeſchrift (vergl. Nr. 2 A) und die Zu- 
ſtellung von Arrefibefehlen an den Schuldner (vergl. 
Nr. 2Ab); 

B. in Straffaden: die Zuftellung von Seugenladungen im 
Falle des 8. 219 der Strafprogefordnung. 


4) Auch in Schutzgebieten befteht die Zuftelung, wenn 
eine Ausfertigung zugeftellt werden fol, in deren Uebergabe, 
in den übrigen Fällen im der Uebergabe einer beglaubigten 
Abſchrift des zuguftellenden Schriftftüdes ($. 156 Abf. 1 der 
Eivilprogefordnung). Die Beglaubigung kann aber bier in 
allen Fällen (nicht, wie nad) 5. 156 Abſ. 2 der Givilprogefi- 
ordnung, nur bei Zuftelungen von Amtswegen) durch den Ge» 
richtöfchreiber erfolgen ($. 7 Abſ. 3 der Verordnung). Der 
Gerichtoſchreiber hat bei Zuftellungen auf Betreiben der Barteien 
die erforderlichen Abfchriften ($. 155 der Civilprozeßordnung) 
auf Berlangen auch anzufertigen. 

5) Die Borſchriften über die Perfon, an melde die Zu. 
ſtellung zu erfolgen hat ($$. 157 bis 164 der Civilprogefi- 
orduung), find auch in den Schußgebieten zu beachten; jedoch 
tritt an Stelle der $$. 160, 161 der $. 7 Abſatz 6 der Ver 
ordnung. 


6) Die $$. 165 bis 181 der Givilprogegordnung finden 
in den Schußgebieten feine Anwendung. An ihre Stelle treten 
die Anordnungen, welde von dem zur Ausübung der Gerichts. 
barkeit ermädtigten Beamten gemäß $. 6 der Verordnung er- 
loffen werden (oben $.2 Nr. 4). Diefe Anordnungen Tönnen 
fie eine einzelne Zuftelung mit Nädfiht auf die Umftände 
des Falles befonderd oder allgemein für alle fälle, in denen 
nicht etwas Abweichendes beftimmt wird, getroffen werden. 
Diefelben tönnen fi beziehen auf die Perfonen, durch welche 
die Zuftellungen zu bewerlftelligen find, und die Uebermittelung 
der Aufträge an diefelben; auf Ort und Zeit der Zuftellungen; 
auf diejenigen Perfonen, melden an Stelle ded Empfängers 
das zuguftellende Echriftftüd bezw. die Abfchrift defielben über: 
geben werden darf, wenn der Empfänger nicht angetroffen wird; 
auf das Verfahren, wenn feine Perfon angetroffen wird, an 
welche die Uebergabe bewirkt werden kann; auf den Nachweis 
der erfolgten Zuftellung. Ein folder Nachweis ift ſtets fchrift- 
lid) zu den Alten zu bringen ($. 7 Abſatz 7 der Verordnung). 
Bei den Anordnungen bezüglich der Form dieſes Nachweiſes 
ift zu beachten, daß durch den lehteren feftgeftellt werden muß, 
welches Scriftftüd im Ausfertigung oder Abſchrift über 
geben if. 

7) Buftellungen, melde in einer bei einer Gerichtebehörde 
in den Schupgebieten anhängigen Rechtsangelegenheit erforder: 
lich werden, aber außerhalb des Schutzgebietes, in welchem die 
Gerichtöbehörde ihren Sit bat, zu bewirken find, erfolgen im 
Wege des Erſuchens ($. 6 Abſ. 3 der Verordnung). 
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8) Das Erſuchen ift zu richten: 

a, bezüglich einer im Deutfchen Reich zu bewirtenden Zu: 
ftelung: am dem Gerichtsfchreiber des Amtsgerichts, im 
deſſen Bezirt die Zuſtellung ausgeführt werden fol 
($. 162 des Gerichtöverfafjungsgeleges); 

b. bezüglid einer in einem anderen Deutjhen Schuggebiete 
oder im Bezirke eined Deutfhen Sonfulargericht® zu 
bewirtenden Zuftellung: an die Gerichtabehörde des be- 
treffenden Schußgebietes bezw. an den betreffenden 
Konful; hiernach ift insbefondere auch dann zu ver- 
fahren, wenn von einer der Geridhtäbehörden im Schub, 
gebiete von Kamerun eine Zuftellung im Schutzgebiete 
von Togo oder von der Gerichtsbehörde des lehteren 
Schutzgebietes eine Zuftellung im Scupgebiete von 
Kamerun zu veranlaflen ift; 

e. bezüglich einer in einem ausländifhen Staate zu ber 
wirfenden Zuftellung an die im $$. 182 biß 184 der 
Givilprogekordnung bezeichneten Behörden und Beamten. 

9) Die öffentliche Zuftelung erfolgt im den bei den Ge- 
richtöbehörden der Schupgebiete anhängigen Recdtsangelegen- 
heiten nad) den Norfchriften in $$ 186 bis 189 der Clvil⸗ 
prozeßordnung. Jedoch lann die Gerichtöbehörde bei Bewilligung 
der öffentlichen Zuftellung einer Ladung anordnen, daß «ine 
Einrädung in öffentlihe Blätter nicht. erforderlich fei ($. 7 
Abf. 5 der Berordnung). In einem folden Halle gilt die 
Ladung als zugeftellt, wenn feit der Anheftung des Schrift- 
finds an die Gerichtötafel zwei Wochen verftrihen find ($. 189 
Abf. 2 der Givilprogefordnung). 

10) Die im $. 190 der Civilprogefordnung bezüglich des 
Eintritt der Wirkungen der Zuftellung für Zuſiellungen mittelft 
Erſuchens anderer Behörden oder Beamten und für öffentliche 
Zuftellungen gegebene Vorſchrift ift durch $. 7 Abſatz 4 der 
Verordnung auf alle Zuflellungen ausgedehnt, melde im den 
bei den Gerichtöbehörden der Schupgebiete anhängigen Nedts- 
angelegenheiten auf Betreiben der Parteien erfolgen. 

11) Im Schupgebiete zu bewirlende Zuftellungen in einer 
bei einem Deutfhen Gerichte. anbängigen Rechtsangelegenheit 
erfolgen auf Erfuchen defjelben ‚durch die Gerichtsbehörde erfter 
Inftanz in der in Mr, 4 bis 6 bezeichneten Weile. Der zur 
Ausübung der Gerichtöbarkeit ermäcptigte Beamte hat auf Grund 
des Nachweiſes der Zuſtellung (vergl, Nr. 6) das im $. 185 
Abſatz 2 der Civilprozehordnung bezeichnete Zuftellungszengniß 
auszuftellen und nur diefes, nicht aud) den Nachweis oder die 
fonft etwa bei der Gerichtöbehörde eutſtandenen Alten, dem er- 
ſuchenden Gerichte zu überfenden, 


8. 7. 
Zwangövollftredungen. 
(Zu ben $$. 9, 10 der Berorbnung vom 2. Juli 1888.) 
1) Aus melden Titeln eine Zwangsvollſtreckung flattfindet, 
unter welden Borausfegungen insbejondere von den Gerichts, 
behörden in den Edjupgebieten erlaffene Urtbeile vollftredbar 





find, beflimmt fi nad) $$. 644 bis 661, 702 ber Eivilprozef- 
ordnung. 

2) Die Ertheilung der vollſtredbaren Ausfertigung (Civil. 
prozehorduung SS. 662 ff.) einer vom einer Gerichtäbehörde 
der Schutzgebiete erlaflenen Eutſcheidung eines vor derſelben 
abgeſchloſſenen Vergleichs oder einer vom derſelben aufgenommenen 
Urkunde der im $. 702 Nr. 5 der Civilprozeßordnung bezeich⸗ 
neten Art lann erforderlich werden, wenn die Barteien dieſelbe 
zum Zwecke einer Zwangsvollſtreckung auferhalb des Schutz 
gebietes (f. unten Nr. 10, 11) beantragen. 

Die Ertheilung einer vollſtrecbaren Ausfertigung erfolgt 
nad Mofigabe der $$. 662 bis 670 der Givilprogekordnung, 
iedod in allen Fällen (nicht blos im denen der $$. 666, 669) 
nur auf Anordmung des zur Ausübung der Gerichtöbarteit 
ermädtigten Beamten ($. 10 der Verordnung). 

3) Die Zmwangsvolftredung innerhalb eines jedem ber 
beiden Schutzgebiete ift in allen fällen Sache der Gerichte. 
behörbe erfter Inftany. Die Bmangsvolitretung wird von 
dem zur Ausübung der Gerihtäbarleit ermäctigten Beamten 
angeordnet ($. 9 der Berorbnung). 

4) Der Gläubiger, welder eine Zwangevollſtreckung im 
Schutzgebiete beantragt, hat den Titel, aus weldem dieſelbe 
erfolgen fol, nur damm vorzulegen, wenn ſich der Titel nicht 
in den Alten der Gerichtsbehörde (Mr. 3) befindet. 

Die Veibringung eimer volftredbaren Ausfertigung liegt 
dem Gläubiger nicht ob, foweit dieſe Ausfertigung von dem 
Gerichtsſchreiber der Gerichtsbehörde (Mr. 3) zu erteilen fein 
würde ($. 9 Abſ. 1 der Verordnung). Die Beibringung ifi 
danach insbeſondere erforderlih, wenn zur Beit der Stellung 
des Antrags der Rechtsſtreit mod) bei dem Obergericht in 
Kamerun anhängig ift ($. 662 Abf. 2 der Cinilprogefordnung). 

5) In den fällen, im welchen der Gläubiger eine voll. 
firedbare Ausfertigung nicht beizubringen hat (Mr. 4 Abj. 2), darf 
die Bwangsvolftredung mur unter denfelben Boraußfegungen 
angeordnet werden, unter melden nah $$. 664, 665 der 
Eivilprogehordnung die Ertheilung einer vollfiredbaren And: 
fertigung zuläffig if. Auf die Anordnung der Zmwangsvol- 


| firedung finden die Vorſchriften über Anhörung des Schuldners, 


über die Klage auf Ertheilung der Bollfiredungsllaufel, über 
Einwendungen gegen die legtere, über die Bemerkung der er- 
folgten Ertheilung anf der Urfchrift des Urtheils ($$. 666 bis 
668, 670 der Cidilprozeßordnung) entipredhende Anwendung. 

6) Die Borſchriften über den Beginn der Zwangsvoü⸗ 
firedung ($$. 671 bis 673 der Civilprogegordnung) finden auf 
Zwangsvolftredungen in den Schupgebieten mit der Mafgabe 
Anwendung, daß in den in Nr. 5 bezeichneten Fällen an Stelle 
der Vollftredungstlanfel ($. 671 a. a. D.) die Anordnung der 
Zwangsvollſtreckung tritt. 1620 

7) In den Schutzgebieten erfolgt die Ausführung der 
Zwangsvollſtrekung aud in den Fällen, im welchen: flemadh der 
Civitprozegorduung den Gerichtsvollziehern zugewieſen iſt, durch 
den zur Ausübung der Gerichtsbarleit ermächtigten Beamten; 
derfelbe konn mit der Ausführung andere Perfonen 
welche nad) feinen Anmweifungen zu verfahren haben ($U9 Mbf. 2 


565 


der Berorbnung). Der Auftrag ift fchriftlich zu ertbeilen. Der 
Schriftliche Auftrag tritt bei Anwendung der Borfriften ber 
8. 675 bis 677 der Ginilprogefordnung an die Stelle der 
volftredbaren Ausfertigung. Die Vorſchriften der $$. 678 bis 
683 Tommen nicht zur Anmendung; an ihre Stelle treten bie 
Anmweilungen, welche der zur Ausübung der Gerichtsbarkeit 
ermächtigte Beamte den mit der Ausführung der Amange- 
vollſtredung beauftragten Berfonen ertheilt hat. Bei Ertheilung 
diefer Anweiſung ift dafür Sorge zu tragen, dab über jede 
BVolftredungshandiung eime fchriftlihe Nachricht zu dem Alten 
gebracht wird, 

8) Die mit der Ausführung der Zwangsvollſtreckung be: 
auftragte Berfon (Nr. 7) hat die in der Civilprozeßordnung 
($$. 712, 713, T16, 720 bis 725, 727, 746, 751, 769 bis 
771, 7N7) dem Gerichtöoollzicher zugemiefenen Befugniffe und 
Dbliegenheiten, foreit nicht durch die ihr ertheilten Anmweifungen 
(Rr. 7) etwas Anderes beflimmt wird. 

9) Auf die im den $$. 730, 739 und 744 der Civilprozeh- 
ordnung vorgefehenen Zuftelungen bei der Zwangsvollſtreckung 
wegen Selbforderungen in Forderungen und andere Vermögens» 
rechte finden die 58. 6, 7 (vgl. insbefondere $. 7 Abſ. 1) der 
Verordnung und $. 6 biefer Unmeifung Anwendung. Im Falle 
des $. 739 Abfag 3 find die Erklärungen des Drittfchulduers 
flets an die Gerichtöbehörbe zu richten. 


10) Soll im Deutfhen Reich eine Bwangsvollfiredung 
auf Grund einer in den Schußgebieten erlafienen Entſcheidung 
oder einer dort aufgenommenen vollftredbaren Urkunde erfolgen, 
fo hat der Gläubiger ſich eine vollftredbare Ausfertigung des 
Ziteld ertheilen zu lafien (vgl. Mr. 1, 2) und auf Grund der» 
felben die Zwangsvolftredung ſelbſt zu betreiben. Ein Erſuchen 
an Deutſche Gerichte feitens der Gerichtäbehörde des Schut ⸗ 
gebietes findet nicht ftatt. Jedoch kann, foweit die Zwangs - 
bollftretung durch einen Deutfchen Gerichtövollzicher zu bewirken 
ift, der Gläubiger zur Beauftragung deſſelben ſich ber Ver- 
mittelung der Gerichtöbehörde bedienen, welche ihrerjeitd den 
Auftrag unter Beifügung der vollſtredbaren Ausfertigung dem 
Gerichtsſchreiber derjenigen Amtsgerichts überfendet, in deſſen 
Bezirk der Auftrag ausgeführt werden foll ($. 674 Ubi. 2 der 
Civilprogefordbnung; $. 162 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes). 

11) Soll die Zwangsvollftreckung aus einem der in Ar. 10 
bezeichneten Titel in einem anderen Deutſchen Schutzgebiete 
erfolgen, fo hat die Gerichtsbehörde erfter Inftang auf Antrag 
des Glaubigers die Gerichtöbehörde des betreffenden Schutz- 
gebietes um die Zwangsvollſtredung zu erfuchen ($. 700 Abi. 2 
der Givilprogekorduung). Dieſe Beftimmung findet au im 
Berhältniß der Schupgebiete von Kamerun und Togo zu einander 
Anwendung. 

In gleicher Weile ift zu verfahren, wenn die Zmangs- 
dollſtreclung im Bezirk eines Deutſchen Konfulargerichts erfolgen 
fol; jedod ift dem an den Konſul zu richtenden Erfuhungs- 
ſchreiben eine dollſtreclbare Ausfertigung beizufügen. 

12) Mit der Zwangsvollſtredung, welde aus einem ber 
in Nr. 10 bezeichneten Titel in einem ausländifhen Staate 





N 





erfolgen fol, hat die Gerichtsbehörde fich nicht zu befaflen, 
deren Betrieb vielmehr dem Gläubiger zu überlaffen. 

13) Erfucht ein Deutfhes Gericht gemäß $. 700 Abſatz 2 
der Givifprogehordnung um Bewirtung einer Zwangsvollſtreckung 
im Schutgebiete, fo ift diefelbe auf Grund des Erfuchens an- 
zuordnen, ohne daf die VBollftredbarkeit nachzuprüſen ift. Die 
Bolftredung erfolgt in der in Ne. 7 bis 9 bezeichneten Weife, 


88, 
Befimmungen für Straffaden. 
(Zu den 88. 11 bis 15 der Berorbnung vom 2. Yuli 1888 und 
8. 21 des Geſetzes über die Konfulargerichtäbarkeit.) 


1) Die Verfügung, durch welche der Angellagte vom Er» 
feinen in der Hanptverbandlung entbunden wird (5. 12 ber 
Verordnung), kann, wenn fie von Amtswegen erfolgt oder ein 
bezüglicher Antrag von dem Beſchuldigten ſchon vorher gefiellt 
war, gleichzeitig mit der Mittheilung ded Termine der Haupt- 
verhandlung an den Angellagten erfolgen. Die Verfügung 
wird von dem zur Ausübung der Gerichtsbarleit ermächtigten 
Beamten erlafien. Derfelbe hat dabei zu prüfen, ob die im 
$. 12 der Verordnung bezeichneten Verausſetzungen vorliegen. 
Erfeint in der Hauptverbandlung nad Anfiht des Gerichts 
die Berhängung einer höheren Strafe als der im $. 12 be» 
flimmten angezeigt, fo muß die Verhandlung vertagt und der 
Ungellagte zu dem neuen Termine vorgeladen und eventuell 
vorgeführt werden, 

Unter allen Umftänden muß, wenn ohne die Anweſenheit 
ded vom Erfcheinen entbundenen Angellagten verhandelt werden 
foll, derfelbe, falls feine richterliche Veruehmung nicht ſchon im 
Borverfahren erfolgt if, durch einen erſuchten oder beauftragten 
Richter über den Gegenftand der Anjhuldigung vernommen 
werden (Strafprozegorbnung $. 232 Ubſ. 2, 3). Nöthigenfalls 
ift diefe Vernehmung nad Mafgabe des $. 2 Nr. 5 dieſer 
Unmweifung einer anderen geeigneten Perfon zu übertragen. 
Für das im $. 231 der Strafprozehordnung vorgefehene Uns 
gehorfamsverfahren bedarf es hingegen einer vorgängigen richter: 
lien Bernehmung ded Angeklagten nidt. 

2) Das Berfahren in den durch $. 13 der Verordnung 
für beide Schupgebiete dem Gericht erfler Inftanz in Kamerun 
übertragenen Schwurgerichtsſachen regelt fi mad ben Bor» 
fhriften, welche für die im 5. 28 des Geſetzes über die Ronfular- 
gerichtSbarkeit bezeichneten Strafladen gelten. Es findet daher 
and) der $. 9 des bezeichneten Geſetzes Anwendung, wonad in 
dem Falle, daft die Zuziehung von vier Befigern nicht außs 
führbar ift, die Zuziehung von zwei Beifigern genügen foll. 
Diefer Fall wird au dann als gegeben anzufehen fein, wenn 
in Folge der Zugiehung von vier Beifigern in erſter Inſtanz 
nach Lage der Verhältuiſſe leine ausreichende Zahl von Bei- 
figern für die eventuelle Verhandlung in der Berufungsinftanz 
verwenbbar bliebe, da bei dem Obergericht ($. 5 der Ber 
ordnung) eine Verminderung der Zahl von vier Beifigern unter 
feinen Umftänden geflattet ift, die Perfomen aber, melde in 
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erfter Inſtanz als Beifiger mitgewirft haben, von der Mit, 
wirkung in ber Berufungsinftong ausgeſchloſſen find. 

3) In Schmwurgeridtsfahen muß der Angeklagte ſowohl 
in der erfien, ald in der zweiten Iuflanz einen Vertheidiger 
haben (Strafprogehordnung $. 140 Abſ. 1, Verordnung vom 
2. Yuli 1888 $. 14 Abf. 4). Im diefen Sachen und ebenfo 
in den Fällen, in melden nah $. 140 Abjag 2 der Straf» 
progeßordnung die Vertheidigung eine nothwendige ift, ift dem 
Beſchuldigten, welcher einen Bertheidiger noch nicht gewählt 
bat, ein folder von Amtemwegen zu beftellen, fobald das Haupt- 
verfahren eröffnet wird. Beim Mangel geeigneter, zur Aus» 
übung der Rechtsanwaltſchaft zugelaflener Berfonen ift als Ber- 
theidiger ein anderer achtbarer Gerichtseingefeflener zu beftellen. 

4) Auf das Strafverfahren in der Berufungsinftanz finden, 
fomweit nicht in den &$. 36 bis 40 des Gefehes Über die 
Konfulargerihtsbarfeit und in den $$. 5 und 14 der Ber. 
ordnung dom 2. Yuli 1888 etwas Andered beflimmt ifl, die 
Borſchriften des dritten Abſchnitts im dritten Buche der Straf- 
progehordnung Anwendung. Da die Mitwirkung einer Staats. 
anwaltſchaft nicht ftattfindet, fo erfolgt im Falle der Einlegung 
der Berufung die Ueberfendung der Alten (Strafprogeordnung 
$. 362, Gefeg liber die Konſulargerichtobarkeit $. 39) un- 
mittelbar an da® Obergeridht. 

5) Soweit nad der Vorſchrift des $. 420 der Strafprozeh- 
ordnung vor Erhebung der Privatllage wegen Beleidigungen 
nachgemiefen werden muß, daß die Sühne erfolglos verfucht 
worden, ift für diefen Bergleihsverjud) der zur Ausübung der 
Gerichtsbarleit ermächtigte Beamte zuſtändig. Derfelbe kann 
mit der Bornahme foldyer Verſuche andere Perfonen allgemein 
oder im einzelnen Falle beauftragen. 

Erſcheint der Beſchuldigte in dem zur Sühneverhandlung 
beflimmten Termine nicht, fo wird angenommen, daß er fi) 
auf die Sühneverhandlung nicht einlaffen wolle. — Eine Be 
ſcheinigung über die Erfolglofigleit der Sühneverhandlung kann 
nur ertheilt werden, wenn der Antragfteller im Termine er- 
fhienen if. Kommt im Termin ein Vergleich zu Stande, fo 
ift derfelbe zu Protololl feftzuftellen. 


8.9. 
Koſtenweſen. 
(Zu 8. 16 ber Verordnung vom 2. Juli 1888.) 

1) In den Rechtsſachen, auf welche die Eivilprogekordnung, 
die Konlursordnung oder die Strafprogefordnung Anwendung 
finden, werden die wirklid aufgewendeten Auslagen erhoben. 
Die Gebühren der Zeugen und Sadverftändigen ſowie die 
ZTogegelder und Weifeloften der Gerichtsbeamten werden in 
jedem einzelnen Fale unter Berüdfihtigung der Umflände 
deſſelben feftgefegt. 

Außerdem werben in dem bezeichneten Rechtsſachen Gebühren 
nad) Maßgabe des angehängten Tarifs erhoben, 

Bei jedem Antrag auf Vornahme einer Handlung, mit 
welcher baare Auslagen verbunden find, fann, in Straffahen 
jedoh nur, foweit es fi) um das Verfahren auf erhobene 


Brivatllage handelt, dem Antragfteller die Zahlung eines zur 
Dedung der Auslagen erforderlichen Vorſchuſſes auferlegt werden. 
Die Ausführung der Zwangsvolftredung ($. 7 Nr. 7 diejer 
Anmweifung) fann in allen Fällen von der vorgängigen Zahlung 
eines ſolchen Vorſchufſes abhängig gemadt werben. 

In bürgerlichen Rechtöftreitigleiten und in Privattllageſachen 
fann, infoweit es fih um eim gebührenpflichtiges Verfahren 
handelt, der Antragſteller zur Bahlung eines entjprechenden 
Sebührenvorfhuffes verpflichtet werden, 

Schuldner der entitandenen Auslagen unb Gebühren ift 
derjenige, weldem durch gerichtliche Entſcheidung die Koften des 
Verfahrens auferlegt find oder welcher diefelben durch eine vor 
der Gerichtöbehörde abgegebene oder derfelben mitgetheilte Ex: 
Märung übernommen bat, In Ermangelung eined anderen 
Schuldners ift derjenige, welcher das Verfahren beantragt hat, 
Schuldner der entftandenen Auslagen und Gebühren. Die 
Berpflichtung zur Zablung vorzufchießender Beträge (Ab. 3 und 4) 
bleibt beftehen, wenn auch die Koſten des Verfahrend einem 
Anderen auferlegt oder von einem Anderen übernommen find, 

2) Im den Angelegenheiten, welche zu der ftreitigen Gerichts. 
barfeit nicht gehören, werden vorbehaltlich der Vorfriften in 
den folgenden Abfägen Koften nur nad Mafigabe der Be. 
flimmungen des Geſetzes, betreffend die Geblihren und Koflen 
bei den Konſulaten des Deutſchen Reihe, vom 1. Juli 1872 
(Neichögefegbl. S. 245) erhoben, 

Bei Bormundfchaften, mit Ausnahme der gefeglihen Bor: 
mundſchaft, ift von dem Kapitalbetrag des Vermögens des 
Mündels, auf welches fi die Bormundfhaft erftredi, Infoferm 
daffelbe über 150 Mark beträgt, zu erheben: 

a. von je 50 Marl des Betrages bid zu 300 Mark, 

b. von je 100 Mark des Mehrbetrager bis zu 600 Matt, 

ce. don je 150 Mark des Mehrbetrages bid zu 1500 Matt, 

d. don je 300 Dark des Mehrbetrages fünfzig Pfennig. 

3) Der Anfat der Gebühren und Auslagen erfolgt durch 
die Serichtöbehörde der Inſtanz. 

Segen die in Koftenfahen ergebenden Entfheidungen der 
Gericptöbehörden erfter Inftany findet Befchwerde an die Gerichts- 
behörde zweiter Inſtanz ftatt. 


Zarif 


für die Erhebung von Gebühren im bürgerlihen Rechts— 
ftreitigkeiten, Konkursfachen und Strafſachen. 


I. Bürgerlide Rectsftreitigteiten. 
Eine Gebühr wirb erhoben: 
1) für dad Berfahren in erfter Inſtanz; 
2) für das Verfahren in der Berufungsinflang; 
3) für die Ausführung der Zwangsvollſtredung. 

Die Erhebung der Gebühr erfolgt nad dem Werthe deB 
Streitgegenftandes, im Falle der Nr. 3 nad dem Werthe des 
zur Zwangsvollſtrecung ftehenden Anfpruds. Für die Werths- 
berehnung find die Borfhriften der Civilprozeßordnung $$. 3 
bis 9 und der Konlursorduung $. 136 maßgebend. Bei nicht 
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vermõgensrechtlichen Auſpruchen wird der Werth zu 2000 Mart, 
ausnahmsweiſe niedriger oder höher, jedoch nicht unter 200 Mar 
und nicht über 50000 Marl angenommen. 


1) Berfahren in erfter Inflanz. 

A. Soweit dad Berfahren dur Enburtheil erledigt ift, 

werden erhoben: 
a. don einem Gtreitgegenflande bis zum Betrage von 
150 Mark einſchließlich bon jeder 
Marl 10 Pfennig, 
b. non dem Mehrbetrage bis zu 1500 Mark einſchließlich 
von jeder Mart 5 Pfennig, 
c. don dem Mehrbeirage von jeder 
Dart 1 Pfennig. 

Die im vorhergehenden Abſatz bezeichneten Säge ermäßigen 
ſich auf die Hälfte, wenn die Erledigung durh Berfäumniß- 
urtheil oder duch ein auf Grund Anerfenntniffes oder Ber: 
zichts erlaſſenes Urtheil erfolgt ift. 

B. Soweit nad) Erhebung der Klage das Berfahren in an: 
derer Weiſe erledigt if, wird die Gebühr nad dem Ermeſſen 
der Gerichtöbehörde, jedoch nicht Aber die in Nr. 1A, Schluß. 
abfag, bezeichneten Säge hinaus, beflinmt. 

2) Verfahren in der Berufungsinftan, 

A. Soweit das Berfahren durch Endurtheil erledigt ift, 
wird die um ein Biertheil erhöhte Gebühr unter 1A erhoben. 

B. Someit nad Zuflelung der Berufungsfchrift dad Ber: 
fahren in anderer Weife erlebigt ift, findet die Borſchrift unter 
1B mit der Maßgabe Anwendung, daß die Gebühr micht die 
um ein Biertheil erhöhten Säge unter 1A, Schlufabfag, über 
fleigen darf. 


. Teer 


nr Ten. 
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3) Ausführung der Zwangsvollfiredung. 

Für das Berfahren von dem Beginn der Ausführung einer 
Bmwangsvolftredung ($. 7 Mr. 7 diefer Anweiſung) bis zu der 
durch die betreffende Handlung und die aus ihr ſich ergebenden 
weiteren Bollſtrecungshandlungen zu erlangenden Befriedigung 
des Gläubigerd wird die Gebühr unter 1A, Schlufabfag, 
erhoben. 

Die Gebühr wird nad dem Ermeſſen der Gerichtsbehörde, 
jedoch nicht Über die Hälfte der im vorhergehenden Abſatz ber 
zeichneten Säge, beftimmt, foweit das Berjahren 

a. durch Zurücdnahme des Antrages oder durch Peiftung 
on die Perfon, welde die Zwangsvolfiredung aus: 
führt, erledigt oder 

b. zufolge ber Borfchrift des $. 691 der ivilprogef: 
ordnung eingeftelt oder beſchränkt und demmächft nicht 
fortgefegt oder 

c. wegen Mangels eines geeigneten Gegenftandes ohne 
Erfolg geblieben ift. 


U. Rontursjaden, 


Für das Stonkursverfahren wird erhoben: 
1) wenn dafjelbe anf Grund der Schlußvertheilung aufs 
gehoben iſt, die Gebühr unter 12 A, 


2) wenn dafjelbe auf Grund eines Zwangsvergleich® auf. 
gehoben oder wenn es eingeftellt ift, die Hälfte dieſer 
Gebühr. 
Die Gebühr wird nah dem Betrage der Allivmaſſe er⸗ 
hoben. Auf die Werthsfeſtſetzung findet der 5. 3 der Civil. 
prozeßordnung entfpredende Anwendung. 


III. Straffahen. 


1) Für das Verfahren auf erhobene Privatflage werben in 
erfier Inflang erhoben: 
a. wenn das Verfahren vor Beginn der Haupt- 
verhandlung erledigt iſt . 
b. wenn nad Beginn der Hauptverhandlung 
Einftelung des Verfahrens erfolgt it . .20 
c. wenn außer dem Falle unter b die Inflanz 
durch Urtheil beendigt iſt . - .50 
Diefelben Säge find für die Berufungdinftang zu erheben. 
2) In anderen Straffadhen wird nad) rechtöträftig erlannter 
Strafe eine Gebühr für das gefammte Berfahren, einſchließlich 
der Bernfungeinftang, erhoben. Der Betrag der Gebühr wird 
nah dem Ermeflen der Gerichtöbehörde, jedoch mr über 
500 Mark, feftgefet. 


.10 Marl, 


&. 10. 
Gefhäftsgang. 

1) Das Gefhäftsjahr iſt das Kalenderjahr. 

2) Jeder zur Ausübung der Gerichtabarkeit von dem 
Reihökanzler ermächtigte Beamte hat demfelben am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres eine Gefchäftsilberfiht einzureichen. Die 
Berichte der Gerichtöbehörden erſter Inftanz find dur Ber: 
mittelung des Gouverneur von Kamerun einzureichen. 

3) Der Gefhäftsverkehr mit Behörden und Beamten außer: 
halb des Schußgebietes erfolgt ausſchließlich durd die zur 
Ausübung der Gerichtöbarkeit ermädtigten Beamten. 


$. 11. 
Befondere Beflimmung für bad Schutzgebiet von 
Kamerun. 

In dem Schupgebicte von Kamerun bedürfen bie Anord⸗ 
nungen ded zur Ausübung der Gerichtöbarkeit erſter Inftanz 
ermädhtigten Beamten der Zuftimmung des Gonverneurs, ſoweit 
fie betreffen: 

1) die dauernde Uebertragung einzelner richterlicher Ge» 
fhäfte auf andere Perfonen ($. 2 Wr. 5); 

2) die Ermenmung von Beifigern ($. 3); 

3) die Beftellung und Entlafjung von fländigen Gerichts- 
ſchreibern ($. 4); 

4) die Zulaffung von Rechtsanwälten ($. 5); 

5) die allgemeine Beauftragung von Perfonen mit der 
Bornahme von Sühneverfuhen ($. 8 Nr. 5). 

Berlin, den 7. Juli 1888. 

Der Reichslanzler. 

In Bertretung: Graf von Bismard. 
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Berfügung des Reichslanzlers, betreffend die Führung 
der Grundbücher und da8 Verfahren in Grundbuch: 
fahen in den Schußgebieten von Kamerun 


und Togo. 


(Ebenba.) 


Für die Schuggebiete von Kamernn und Togo wird auf 
Grund des $. 19 der Kaiferlihen Verordnung, betreffend die 
Rehtöverhältnifie in den Schuggebieten von Kamerun und Togo, 
vom 2. Juli d. I. (Reichs-⸗Geſetzbl. 211)') das Folgende 
verfügt: 


T. Einrihtung der Grundbücer. 


5. 1. 
Für jedes der beiden Schutzgebiete wird ein Grundbuch an- 
gelegt, in welches bie durch Nichteingeborene erworbenen Grund: 
flüde eingetragen werben. 


8.2, 

Die Grundbücer werden nad dem Formular in Anlage A?) 
eingerichtet. 

Jedes Grumdftild enthält ein eigenes Grundbuchblatt. Es 
lann jedod für mehrere in demfelben Grundbuchbezirk liegende 
Grundftüde defielben Eigenihämerd ein gemeinſchaftliches Grund- 
buchblatt angelegt werden, wenn darand nad) dem Ermeflen der 
Grundbuchbehörde feine Verwirrung zu beforgen ift. 

Die Grundbuchblätter eines Grundbuches erhalten fort 
laufende Nummern mad dem Zeitpuntt der Anlegung. 


8. 3, 
Jedes Grundbuchblatt beſteht aus einem Titel umd drei 
Abtheilungen, 
Der Titel giebt in der erſten Hauptipalte an: 

1) die Bezeichnung des Grumdftüds nad Lage und Ver 
grenzung, nad; feinem etwaigen befonderen Namen 
und fonfigen Kennzeichen unter Bezugnahme auf die 
bei den Grundalten befindliche Karte ($$. 21,36), for 
wie thunlichſt die Eigenfhaft des Grundftüds nad 
Kultur und Art der Benutzung; 

2) die Größe des Grundftüde. 

Die für die Bezeihnung des Grundſtücks nad) dem Steiner 
buch befimmte Unterſpalte ift vorläufig noch offen zu laffen. 

Sind mehrere Grundftüde in demjelben Grundbuchblatt 
vereinigt, fo find diefelben unter fortlaufenden Nummern gefon- 
dert in der erſten Hauptſpalte aufzuführen. 

Die zweite Hauptfpalte ift zu Abſchreibungen beftimmt. 


$. 4. 
In die erfte Spalte der erfien Abtheilung ift einzutragen: 
der Eigenthümer nad Bor- und Zunamen, nach Stand, 


1) Hand. Ardı. 1888 Auguſtheſt I. S. 559 fi. 
2) Das Formular ift nicht mit abgebrudt. 


Gewerbe oder anderen unterfcheidenden Merkmalen, 
Wohnort oder Aufenthaltsort; eime juriſtiſche Berfon 
nad) ihrer gefeßlichen oder in der Berleihungsurfunde 
enthaltenen Benennung ; eine Handelsgeſellſchaft, Attien- 
geſellſchaft und Genoſſenſchaft unter ihrer Firma und 
Bezeichnung des Drtes, wo fie ihren Sitz hat; 

in die zweite Spalte: 
das Datum der Eintragung, der Rechtsgrund derfelben 
(Anflafung, Teftament, Erbbeſcheinigung, Befcheini- 
gung des oberften Deamten nad $. 21 Abfag 2 der 
Berordnung vom 2. Juli 1888 u. dgf. m.), fowie die 
Bermerfe Über Zufhreibungen; 

in die dritte Spalte: 
auf Antrag des Eigenthümers der Erwerbspreis oder 
die Schätung des Werthes nad einer Öffentlihen Tare 
und bei Gebäuden die FFeuerverfiherungsfumme mit 
Angabe des Tages der Berfiherung. 


8.5, 

In die erfle Hauptfpalte der zweiten Abtheilung werden 
eingetragen: 

1) dauernde Laſten und wiederkehrende Geld- und Natural 
leiftungen, welde auf einem privatrechtlichen Titel be: 
suben; 

2) die Befchränfungen des Eigenthums und des Ber- 
fügungsrchts des Eigenthümers. 

In die zweite Hauptfpalte „Beränderungen* werben alle 
Beränderungen eingetragen, welde die im der erſten Hauptjpalte 
vermerkten Rechte und Befchränfungen erleiden. 

HH ein in der erfien Hauptſpalte eingetragenes Hecht auf: 
gehoben, fo erfolgt die Loſchung im der Hanptfpalte ‚Löſchungen“; 
die Löſchung einer Beränderung wird unter ber zweiten Daupt- 
fpalte in der Mebenfpalte „Löihungen" bewirkt. 


5. 6. 

In die erfte Hauptfpalte der dritten Abtheilung werden die 
Hypothelen eingetragen. 

In die zweite Hauptfpalte „Beränderungen“ find alle Ber, 
änderungen (Uebertragungen, Berpfändungen u. f. m.) der in 
der erften Hauptipalte eingetragenen Poften fomwie etwaige Be: 
ſchrãnkungen des Berfügungsrechted über diefelben zu vermerlen. 

Die Mebenfpalte „Löſchungen“ im der zweiten Hauptſpalte 
iſt für die Löſchung der Veränderungen, die Hauptfpalte 
Löſchungen“ zur Löſchung der in der erften Hauptſpalte ein» 
getragenen Poſten beflinmt. 


8§. 7. 
Für jedes Grundbuchblatt werden befondere Grundalten 
gehalten. 
8.8, 
Die Einfiht der Grundbücher und Grimbalten ift Jedem 
geftattet, welcher nad) dem Ermeſſen des Borfteherö der Grund. 
buchbehörde ein rechtliches Intereffe dabei hat. 
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U. Suftändigteit and Verfahren. 


$. 9. 
Die Bearbeitung der Grundbuchſachen gehört zur Zuftän- 
digfeit der mit der Ausubung der Gerichtsbarkeit erfter Inftonz 
ermächtigten Beamten (Grundbuchrichter). 


8. 10. 

Der Grundbuchrichter verfährt, fomeit nicht etwas Anderes 
vorgefchrieben ift, nur auf Antrag. 

Die Anträge werden mündlich bei dem Grundbuchrichter 
angebracht oder fhriftlich eingereiht. Mündliche Anträge auf 
Eintragungen oder Löſchungen find von dem Grundbuchrichter 
aufzunehmen. 

&. 11. 

Schriftliche, zu eimer Eintragung oder Löſchung erforder 
liche Anträge und Urkunden, fowie die Vollmachten von Per: 
fonen, welche ald Bevollmächtigte Anträge fielen oder Erklärungen 
abgeben, müffen gerichtlich oder notariell aufgenommen oder be 
glaubigt fein. Jedoch bedürfen fchriftlihe Anträge, welden die 
beglaubigten Urkunden beiliegen, im denen die Betheiligten die 
beantragte Eintragung oder Pölhung ſchon bemilligt haben, 
feiner befonderen Beglaubigung. 

Der Aufnahme eines befonderen Protokolls über die Be- 
glaubigung oder der Zuzichung von Zeugen bedarf es nicht. 


8.12, 


Urkunden und Anträge der öffentlihen Behörden ber 
Schutzgebiete, des Reiches oder eined Bundesſtaates bedürfen, 
wenn fie ordnungsmäßig unterfchrieben und unterfiegelt find, 
feiner Beglaubigung. 

&. 13. 

Sind die zur Eintragung oder Löſchung erforderlichen 
Urlunden oder Bollmadten von einer ausländifchen Behörde 
auögeftellt oder beglaubigt, und ift die Befugniß diefer Behörde 
zur Anstellung öffentlicher Urkunden nicht durch Staatsverträge 
des Deuiſchen Reiches verbürgt, oder fonft dem Grundbuchamt 
Befannt, fo muß die Befugniß der ansländifhen Behörde zur 
Aufnahme des Altes und deren Unterfchrift auf gefandtfcaft- 
lichem oder Lonfularifchen Wege feftgeftellt werden. 


$.14. 
Die Anträge ſowohl, als die Urkunden find geman mit dem 
Zeitpunft des Einganges bei der Grundbuchbehörde zu verfehen. 
Diefelben bleiben, ſoweit nicht etwas Anderes vorgefhrieben 
ift, in Urfchrift oder in beglaubigter Abfchrift bei den Grundallen. 


$. 16. 

Die Verfügungen anf die Anträge find vom Grundbud. 
tichter zu erlaflen, 

Die auf Grund der Verfügungen vorzunehmenden Ein- | 
tragungen lönnen von dem Gerichtsſchteiber als Grumbbud- | 
führer andgefährt werden. Im diefem Falle fol die Berfügung | 
den Inhalt der Eintragung wörtlich angeben. 


$. 16. 

Bei allen Einfhreibungen in das Grundbuch iſt der Tag 
der Einfhreibung anzugeben; die in die zweite und dritte Ab— 
teilung einzutragenden Poſten find in jeder Abtheilung mit 
fortlaufenden Nummern zu verfehen. Die Einfhreibungen find 
im Grundbuch von dem Grundbuchrichter und, fofern fie von 
dem Grundbuchführer vorgenommen find, auch von dieſem zu 
unterzeichnen. 

$. 17. 

Der Grundbuchrichter bat die Rechtsgültigkeit der voll- 
zogenen Auflaſſung, Eintragungs- oder Löfdhungsbewilligung 
nah Form und Inhalt zu prüfen. 

Ergiebt die Prüfung für die beantragte Eintragung oder 
Löſchung ein Hindernig, fo hat der Grundbuchrichter daſſelbe 
dem Antragfteller befannt zu machen. 


8. 18. 

Bei mehreren Eintragungsgefuchen für dafjelbe Grundftüd 
erfolgt die Eintragung in der durch den Zeitpunft der Borlegung 
der Geſuche bei der Grundbuchbehörde beftimmten Reihenfolge 
und aus gleichzeitig vorgelegten Geſuchen zu gleichem Recht, 
wenn nicht im denſelben eine andere Reihenfolge beſtimmt iſt. 

Werden mehrere Auflaffungserflärungen deſſelben Eigen- 
thümers zu Gunſten verſchiedenet Perfonen vorgelent, bevor auf 
eine derfelben. eine Eintrogung erfolat iſt, fo muterbleibt die 
Eintragung bis zur Erledigung des Widerfpruches. 


$. 19, 


In den Fällen, in melden der Erwerb des Eigenthums an 
Örundflüden eine Auflafjungserffärung des bisher eingetragenen 
Eigenthümers nicht vorausfegt, kann der Eigenthümer von dem 
Grundbuchrichter durch Geldftrafen bis zu je 150 Mark zur 
Eintragung feines Eigentum amgehalten werden, wenn ein 
dinglich oder zu einer Eintragung Berechtigter diefelbe beantragt. 

Beftreitet der angebliche Eigenthülmer die Thatſachen, melde 
zur Begründung des Antrages geltend gemacht find, fo iſt der 
Antragfteller auf den Prozeßweg zu verweifen. 


$. 20. 

Die Eintragung des Eigentümers ift dem bisher einge- 
tragenen Eigenthümer und den aus dem Grundbuch erfichtliden 
dinglich Berechtigten befannt zu maden. 


8. 21. 


Denn ein Grundftüd, weldes von einem eingetragenen 
Grundſtũck abgezweigt werden fol, auf ein anderes Blatt zu 
übertragen ift, fo muß das einzutragende Grundftüd nad den 
im $. 3 beftimmten Merkmalen unter Beifügung einer die Lage 
und Größe des Grundſtücks in beglaubigter Form ergebenden 
Karte bezeichnet werden. 

SE 

Sol die Abtretung einer Hypothel ind Grundbuch einge- 
tragen werden, fo it mit der Mbtretungserflärung die Hypo- 
thetenurfunde vorzulegen. 
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Die Abtretungderklärung muß den Namen des einzutragenden 
Erwerbers der Hypothek enthalten, Der Annahmeerllärung des: 
felben bedarf es nid. 

Die Eintragung der Abtretung wird auf der Hypothelen⸗ 
urlunde vermerlt und diefer Bermert mit der Unterfchrift und 
dem Siegel der Grundbuhbehörde verfehen. 


$. 23, 

Erfolgt eine Theilabtretang, fo ift von der Hypothelen⸗ 
urtunde eine gerichtlich oder notariell beglaubigte Abſchrift anzu- 
fertigen und zugleid auf die Haupturkunde der Vermerk, welcher 
Theil der Hypothek abgetreten und auf die beglaubigte Abſchrift 
der Bermert, für wen und über welden Theil derfelben die Ab⸗ 
ſchrift gefertigt ift, zu ſetzen. 

Soll die Theilabtretung eingetragen werden, fo find bie 
Haupturfunde und die beglaubigte Abſchrift der Grundbud. 
behörde vorzulegen und ift die Eintragung der Abtretung gemäß 
6. 22 anf beiden Urkunden und außerdem neben dem Ein. 
tragungävermerf auf der Haupturlunde zu vermerlen: 

Noch gültig auf (mit Angabe der Summe). 


$. 2. 


Die Vorſchriften des $. 22 finden entfpreddende Anwendung, 
wenn eine Hypothel auf andere Weile erworben oder wenn fie 
verpfändet wird. 

$. 25. 

Bormerkungen werden in der erften Hauptfpalte der zweiten 
Abtheilung eingetragen, wenn durch bdiefelben das Recht eines 
Erwerberd auf Anflafjung oder auf Eintragung eines Eigen: 
thumsüberganged oder auf ein in dieſe Abtheilung einzutragen- 
des Recht, — in der erften Hauptſpalte der dritten Wbthei- 
lung, wenn dur fie das Recht auf eine Hypothel gefihert 
werben foll, 

In gleicyer Weife ift bei Bormerkungen zur Sicherung ber 
Loſchung eingetragener Rechte zu verfahren. 

Die endgültige Eintragung an der Stelle einer Bormer- 
fung erfolgt mit Bewilligung deſſen, gegen welchen bie Bor« 
merkung gerichtet war, oder auf Borlegung einer rechtskräftigen, 
richterlichen Entſcheidung, durch welche derfelbe zur Bewilligung 
der Eintragung oder zur Beflellung des Rechts verurtheilt ift. 


$. 26. 

Die Löfhung der Eintragungen in der zweiten und britten 
Abtheilung darf, fofern nicht die Pöfhung von Amtswegen vor- 
geſchrieben ift, nur anf Antrag des im Grundbuch eingetragenen 
Eigenthümers des Grundftüds oder auf Erſuchen einer zuftän- 
digen Behörde erfolgen. 

$. 27. 

Zur Begründung des Löſchungsantrages einer in der zweiten 
Abtheilung eingetragenen Laſt genügt die von dem Eigenthämer 
vorzulegende Lölchungsbewiligung des eingetragenen Berech-⸗ 
tigten oder deſſen Rechtsnachfolgers. 





$. 9. 


Zur Begründung ded Antrages des Eigenthümers, eine 
Hypothel zu löſchen, gehört entweder 
1) die von dem Gläubiger 
Löſchungsbewilligung, oder 
2) der Nahmeis der rechtöfräftigen Verurtheilung des 
Gläubigers, die Löſchung zu bemilligen, nder 
3) ber Nachweis der eingetretenen Bereinigung ($on- 
fufion oder Konfolidation). 

Mit dem UAntrage muß die über die Eintragung ausge— 
fertigte Urkunde oder das rechtsträftige Erlenutniß, durch welches 
die Urkunde nad erfolgtem Aufgebot für kraftlos erklärt worden 
ift, vorgelegt werden. 


ertheilte Duittung oder 


§. 29. 

Die Loſchung einer Poſt mwirb von der Grundbuchbehörde 
auf der Urkunde vermerft. 

Bei Löſchung der ganzen Poſt wird auferden die Urkunde 
durch Berfchneiden vernichtet. 

Bei der Loſchung eine Theils der Poſt wird der zu 
löfhende Theil von dem ausgeworfenen Geldbetrag abgefchrieben 
und diefe Theillöfhung auf der Urkunde vermerkt, 


$. 30. 


Eine aus Berfehen des Grundbuchamtes gelöfchte oder bei 
Ab. und Umfchreibungen nicht übertragene Bolt ift anf Ber. 
langen des Gläubigerd oder von Amtswegen mit ihrem früheren 
Vorrecht wieder einzutragen. Diefe Wiedereintragung wirkt 
jedoch nicht zum Nachteil derjenigen, die nad der Pöfchung 
Rechte am dem Grumbdftüde oder auf eine der gelöfchten glei. 
oder nachftehende Poſt in redlichem Glauben erworben haben. 


UI. Don der Bildung der Urtunden über Eintragungen im 
Grundbud. 


$. 31. 


Der Eigenthämer lann jederzeit eine beglaubigte Abſchrift 
des vollftändigen Grundbuchblattes feines Grundftüds oder des 
Titeld und der erften Abtheilung verlangen. 


§. 32. 

Ueber die Eintragung einer Bormerkung, über Eintragungen 
in der zweiten, Veränderungen und Löfhungen in der zweiten 
und dritten Mbtheilung erhalten die Betheiligten und die Ber 
börde, welhe die Eintragung nadpgefucht hat, von der Grund⸗ 
buchbehörde eine Benachrichtigung, welde die Eintragungsformel 
wörtlic enthält. Zu den Betheiligten gehört immer der ein- 
getragene Eigenthümer. 

6. 33. 

Ueber die Gintragungen der Hypothelen werden GHpo- 
thefenbriefe ausgefertigt. Mit dem Hypothelenbrief wird die 
Schuldurkunde durh Schnur und Siegel verbunden. 

Ein Berzicht auf die Ausfertigung des Hypothelenbriefes 
ift zuläffig. Im diefem Falle erhalten der Eigenthümer und 

der Slänbiger eine Benahridtigung mad Vorſchrift des $. 32. 
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$. 34. 

Der Hppothelenbrief befteht aus der Ueberſchrift, dem voll. 
ftändigen Eintragungdvermerl derjenigen Poſt, für melde er 
angefertigt wird, den für die Prüfung der Eicherheit der Poſt 
erbeblihen Nadrihten aus dem Örundbuchblatt und der Unter 
fchrift der Grundbuchbehörde mit Datum und Siegel. 

Derfelbe wirb nad Formular B') außgefertigt. 


$. 35. 
Die bei einer Hypothek eingetragenen Veränderungen und 
Löſchungen werden von der Grundbuchbehörde auf dem Hypo⸗ 
theleubrief unter Beifügung des Siegels vermerlt. 


IV. Schlußbefimmungen. 


$. 30, 

Die erfte Anlegung ded Grundbuchblottes erfolgt auf An« 
trag des Eigenthimerd. Derfelbe kann zur Stellung des An» 
trages nur in den Fällen des $&. 19 diefer Verfügung ange» 
halten werden. 

In dem Antrage ift das einzutragende Grundſtück nach den 
im $. 3 beflimmten Merkmalen zu bezeichnen. 

Dem Antrage ift außer den zur Begründung bed behaup- 
teten Eigenthums dienenden Urkunden eine Karte beizufügen, 
welde in beglaubigter Form die Lage und Begrenzung des 
Grundſtücds veranfhauliden und von einem die Größe und 
Veichaffenheit des Grundſtücks, ſowie die auf demfelben aufge: 
richteten Grenzzeichen ergebenden Vermeſſungsprotokoll begleitet 
fein muß. 

$. 37. 

It die Bermeffung des Grundfläds und die Aufnahme 
einer Karte zur Zeit unausführbar, fo lann die Eintragung 
auch ohne Karte und Bermejlungsprotofoll vorgenommen werden, 
fal$ das Grundſtück fo genau bezeichnet wird, daß über bie 
Loge und die Grenzen defjelben kein Zweiſel befteht. 

Verfügungen eines Rechtsnachfolgers des zuerfl eingetragenen 
Eigenthimers über das Grundſtück oder Theile deffelben können 
nur eingetragen werden, wenn die arte oder das Vermefjungss 
protofoll Über den Gegenfiand der Verfügung nachgebracht find. 


$. 38. 
Die Koften für die Pearbeitung der Gruudbuchſachen werben 
nad dem beigefügten Tarif erhoben. 


$. 39, 

Diefe Verfügung tritt gleichzeitig mit der Kaiſerlichen Ber: 
ordnung, betreffend die Rechtaberhältniſſe in den Schußgebieten 
von Kamerun und Togo, vom 2. Juli 1888 in Kraft. 

Berlin, den 7. Yuli 1888. 

Der Reichölanzler. 
In Vertretung: Graf von Bismard, 
1) Das Formular ift nicht mit abgebrudt. 
Deutſches Handeld-Arhiv 1888. 1. 











Kojtentarif für Grundbuchſachen. 


&.1. 

Für die Eintragung ded Eigenthümers einſchließlich der 
voraufgehenden Verhandlungen, indbefondere der Entgegennahme 
der Auflaffungserllärungen, fowie für Eintragung des Erwerbs» 
preifes oder der Werthfchägung: 
bei Grunpdftüden bis 1 ha Flähe . . . ». » .5 Marl, 
von mehr ald 1 ha bis 10 ha für jeden Heltar mehr 1,50 „ 
von mehr als 10 ha für jeden Heltar mehr . 00 „ 

Für die Eintragung des Eigenthümerd bei Anlegung des 
Grundbuchblatte einfchlieglich de8 vorgängigen Verfahrens wird 
die Hälfte der vorftehenden Koſten als Zuſchlag erhoben. 

Wird für mehrere Grundftüde defjelben Eigenthümerd ein 
gemeinfhaftliches Grundbuchblatt angelegt, jo werden die Flächen 
der einzelnen Grundftüde bei Berehnung der Koften zufammen 
gerechnet. 

Dei Abfhreibung eined Theilftüdes und Uebertragung bes. 
felben auf ein anderes Grundbuchblatt werden Koften nad $.1 
nur für die Eintragung auf letzteres berechnet. 

Im Falle des 8.37 der Verfügung, betreffend die Führung 
der Grundbüher und das Verfahren in Grundbuchſachen, wird 
behufs der Berehnung der Koſten die Größe von dem Grund- 
buchrichter abgejhäpt. 

8. 2, 

für jede endgültige Eintragung in der 2. und 3, Abthei- 
lung und alle dabei vorlommenden Nebengeſchäfte: 

a. von dem Betrage bis 500 Mark von je 100 Mart 0,50 Mart, 
b. von dem Mehrbetrage bis 5000 Mark von je 

100 Mari et. a rare A 
e. von dem Mehrbetrage von je 100 Marl 0,10 „ 


$. 3. 

Für die Eintrogung von Veränderungen aller Art, Bor. 
merlungen und Berfügungsbefchränfungen einſchließlich der vor. 
gefchriebenen Benachrichtigungen der Interefjenten die Hälfte 
der Sätze des $. 2. 


5.4. 

Für jede Löſchung und alle dabei vorfummenden Neben- 
geſchäfte die Hälfte der zu $. 2 umd 7/, der zu $. 3 file die 
Eintragung beftimmten Säge. 


$. 5. 

Für Aufnahme von mündlichen Anträgen, melde den Ein- 
tragungen oder Löſchungen im Grundbuch als Grundlage dienen 
oder für die gerichtliche Beglaubigung folder Anträge find zu 
erheben: 

a. fomeit fie auf die Eintragung des Eigenthums fich 
beziehen, '/, der Säte zu $. 1, 

b. foweit fie auf anderweite Eintragungen oder Löſchungen 
fi beziehen, '/; der Säge zu 58. 2 bis 4. 

Für Aufnahme oder Beglaubigung folder Anträge find die 
gleichen Beträge zu entrichten. 

76 


572 


8.6. | 

Kür | 

a. die Ertheilung des Hypothekenbriefes oder für die | 

Ausfertigung einer beglaubigten Abfchrift des vollftän- | 

digen Grumdbuchblattes /, der Säge zu $.2, jebod | 
nicht über 10 Mat, 

b. die Yusfertigung einer beglaubigten Abſchrift des 

Titel® und der erjien Abtheilung des Grundbuchblattes 

die Hälfte der Säge zu $.2, jedod nicht über 5 Mark. | 


$&. 7. 

Ergiebt fi) bei Berechnung der Koften in den Fällen der 

85. 2 bis 6 ein geringerer Betrag als 0,50 Dart, fo wird 
fegterer Betrag in Unſatz gebracht. 


8.8, 

Für jede einzelne Benachrichtigung eines dinglich Berch- 
tiaten von einer erfolgten Eigenthumsveründerung werden 
0,50 Markt erhoben, wenn der Werth des dinglichen Rechts 
100 Mark überfteigt. 

Die bei der Eintragung des Eigenthümers flattfindende 
Benachrichtigung des bißherigen Eigenthlimers und die Auf- 
forderung an den Eigenthümer, fein Eigenthum eintragen zu | 
laffen, fowie die Feſtſetzung der für den Fall der Nichtbefolgung | 
angedrohten Geldſtrafe unterliegen keinem befonderen Koftenfag. | 





8.9. 

Werden Urkunden, deren Borlegung zur Erwirlung von 
Eintragungen nothiwendig war, von den Betheiligten ohne Leber» 
gabe einer für die Grundalten beflimmten Abſchrift zurüd: 
gefordert, fo find für jeden Bogen der auf Unordnung des 
Grundbuchrichters zu fertigenden Abſchriſt 0,50 Mark zu ent: 
richten. Die Beglaubigung der von den Betheiligten überreichten 
Abſchriften erfolgt koſtenfrei. 

$. 10. 
Wird der Antrag auf Eintragung ded Eigenthümers als 


unbegründet zurüdgemiejen, fo hat der Antragfleller ’/; der im 
$. 1 beftimmten often zu zahlen. 





$&. 11. 

Außer den in den vorfichenden Paragraphen bezeichneten 
Koften werden die baaren Auslagen erhoben, melde durd; das 
Verfahren verurſacht find. 

$&. 12. 

Der Grundbuchrichter fann die Einleitung ded Verfahrens 
von der Zahlung eines Vorſchuſſes der vorausſichtlich ent- 
flehenden Koften abhängig maden. 





Ermächtigung zur Vornahme von Civilftands - Akten, 
(Ebenba.) 


Dem Schretär Reichelt in Klein ⸗Popo ift auf Grund 
des 8. 4 des Geſetzes, betreflend die Rechtsverhältniſſe der 


Deutſchen Schuggebiete, vom 17. April 1886') in Verbindung 


mit Artitel II $. 5 des Gejeges vom 15, März 1888,72) des 
$. 1 des Geſetzes vom 4. Mai 1870 und der Kaiſerlichen Ber- 
ordnung vom 21. April 18862) für den Amtöbezirt von Togo 
die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, im Falle der Ab- 
weſenheit oder Berhinderung des dortigen Kaiſerlichen Kom— 
mifjars bürgerlich gültige Ehefchließungen bezüglich aller Per: 
fonen, welche nit Eingeborene find, vorzunehmen und die 
Geburten, Heirathen umd Sterbefälle derfelben zu beurkunden. 


Beftimmungen aus Anlaß des bevorftehenden Boll: 
anfchluffes von Hamburg, insbefondere Zoll-Regulativ 
für die Unter-Eibe, 


Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 28. Juni d. 3. 
beſchloſſen: 

I. Den zutünftigen Hamburgiſchen Hauptzollämtern lann von 
der oberften Pandesfinanzbehörde die Befugniß ertbeilt 
werden, hartes Kammgarn aus Glanzwolle fiber 20 cm 
Länge (Tarifpofition 4102) zu einem anderen al® dem 
höchſten Zollfage der betreffenden Tarifpoſtlion abzufertigen. 
Der Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg wird er 
mädtigt, in dem von ihm zu erlaffenden Sollabfertigungs- 
regulativ für Hamburg zu beftimmen: 

1) daß bei feewärts eingegangenen undeladenen Schiffen 
nad) dem Ermeflen der Zollftele von der Abgabe der 
Lulendellaration abgefehen werden darf; 

2) daß die Verladimg von Gütern des freien Verlehrs, 

welche zur Ausfuhr feerärts beftimmt find, der Zollſtelle 

nicht angemeldet zu werden brauche; 

daß die Schiffs-Ausgangsdellaration ($. 83 des Bereins- 

zollgefeges) nad den anliegenden Mufter‘) aufzuftellen 

und bezüglich derfelben in Gemäßheit der auf dem 
letzteren befindlichen Bemerkungen zum Gebrauch zu ver: 
fahren fei; 

dak bei Schiffen, welche in den Freihafen anderswoher 

als von See eingegangen waren, bei dem Eingange aus 

dem Freihafen in den Zollhafen der Proviant, auch 
wenn der Eingangszoll davon 9 Dart oder mehr ber 
trägt, mündlich dellarirt werden darf; 

dafi der nah dem Zollauslande beftimmten Raum: 

verfhlußladung der aus dem Freihafen eingegangenen 


11. 


8 


— 


4 


— 


a 
—⸗e 


') Hand. Arch. 1886 I. S. 260. 

2) Ebenba 1858 Aprilheft I. ©. 246. 
3) Ebenba 1386 I. ©. 313, 

9 Das Mufter ift nicht mit abgebrudt. 
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und nad einem Drte der Dberelbe mit Begleitfchein I 

abzufertigenden Schiffe Gilter des freien Verlehrs, welche 

zum unmittelbaren Außgange beftimmt find, unter ge» 
eigneten Rontrolmakregeln und insbefondere mit der 

Mafgabe zugeladen werden dürfen, daß die Outer, in« 

foweit nicht Ausnahmen geftattet werden, durd; ihre Bei— 

ladung die Eigenfhaft unvergollier ausländifcher Waaren 
annehmen; 

daß die Schleppdampfer unter geeigneten Sontrolmaß» 

regeln von jeder Anmeldung und Abfertigung bei dem 

Ueberſchreiten der Zollgrenze gegen das Freihafengebiet 

befreit werden dürfen. 

111. Das nachſtehend abgedrudte Zollregulativ für die Unter: 
elbe wird genehmigt und tritt mit dem Tage des Zoll— 
auſchluſſes Hamburgs am die Stelle des Requlativg vom 
8. Drember 1881, betreffend die zollamtlihe Behandlung 
der Wagren.Ein-⸗, Yus- und Durdfuhr auf dem zum 
Deutfchen Zollgebiet gehörigen Theile der Unterelbe. 


6 
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Zollregulativ für die Unterelbe. 
I Allgemeine Beſtimmungen. 


&. 1. 

Die Zollſtraße (Vereinszollgeſetz 58. 17 und 21 Abfag 1) 
für den Seeverlehr nah den Orten an ber Unterelbe, ſowie 
für den aus dem Freihafengebiet zu Waller eingehenden Vers 
lehr bildet die Unterelbe. 

Woflerfahrzeuge, welche zolpflihtige Waaren oder ſolche 
Gegenftände geladen haben, welche zwar zollfrei, aber dergeftalt 
verpadt find, daß ihre Beſchaffenheit nicht ſogleich erfannt werden 
Tann, dürfen indeſſen über die Zollgrenze gegen die See nur inner: 
halb des betonnten Hauptfahrwaflers der Elbe eingehen, 

Als verpadte Waaren find, anfer den mit einer befonderen 
Umbällung für den Transport oder die Aufbewahrung ver- 
febenen, alle foldhe Gegenftände anzufehen, welche im verdedten 
Fahrzeugen oder in unverdedten dergeftalt verladen find, daß ber 
Inhalt des Fahrzeuges nicht mit Sicherheit erfannt werden fann. 

Eine Ausnahme erleidet die Beflimmung, daß die Ucber- 
ſchreitung der Zollgrenze gegen die See nur auf der im Ab» 
fa 2 bezeichneten Straße erfolgen darf, 





und demnad für Fahrzeuge, welche mit von geftrandeten ober 
gefunfenen Schiffen geborgenen Grgenfländen eingehen, nicht 
anzumenben. 
8.2. 
Der Eingang und Ausgang von Waflerfahrzeugen über 
die Zollgrenze gegen die See und gegen das Freihafengebiet 
kann zu jeder Zeit flattfinden. 


8.3, 

Waflerfahrzeuge, melde über die Zollgrenze gegen die See 
oder gegen das Freihafengebiet eingegangen find, dürfen, wenn 
fie zollpflichtige Waaren oder ſolche Gegenſtände geladen haben, 
weldye zwar zollitei, aber dergeſtalt verpadt find, daß ihre Bes 
fhaffenheit nicht fogleih erkannt werden dann ($. 1 Abfag 3), 
im zolinländifhen Theil der Unterelbe ohne zollamtlihe Ge- 
nehmigung nur bei einem von der Zollbehörde erlaubten 
Landungsplage anlanden (Bereinszollgefeg $. 21 Abjak 1). 

Die Entlöfhung von Waflerfahrzeugen, welche über eine 
der bezeichneten Zollgrenzen eingegangen. find, einſchließlich der 


| bereits bei dem Nebenzollamt zu Eurhaven in den freien Ber- 


lehr gejegten (58. 13 und 17 Abſatz 3) und der Fifcherfahrzeuge, 
fowie die Verladung von Gegenfländen, deren Ausfuhr zoll- 
amtlich nachgewieſen werden muß, darf im Zollgebiet, vor- 
behaltfich der Beflimmungen über Leihterungen und Zuladungen 
($$. 8, 25, 26 und 27), nur an den von der Zollbehörde dazu 
allgemein beftimmten oder bejonderö genehmigten Stellen er 
folgen. 

In Fällen dringender Gefahr oder höherer Gewalt darf 
das Anlanden bezw. die Entlöſchung ohne Nüdfiht auf die 
vorftehenden Beftimmungen erfolgen; indeſſen ift ſolchen Falles 
hiervon dem nächſten Zollamt oder Zolltreuzer ohne jeden Ver⸗ 
zug Unzeige zu machen. 

8. 4. 

Die gefammte Unterelbe außerhalb der Häfen gehört dem 
Grenzbezirkl an. Db und inwieweit die Häfen zum Örengbezirt 
gehören, wird befonderd angeordnet. 

An den Ufern der Unterelbe im Grenzbezirk dürfen, un- 
befhabet der im $. 3 für dem dort bezeichneten Berkehr ge- 
gebenen weitergehenden Beftimmungen, zollfreie Gegenftände in 
verpadtem AZuftande und zollpflitige Gegenflände ohne bes 


a. bei Fiſcherfahrzeugen, welhe nur friſche Erzeugniffe des | fondere Erlaubniß der Zollbehörde nur an folhen Stellen aus. 


Meeres oder auf den Watten gefammelte Muſchel— 
ſchalen einführen (vergl. $. 21 Abſatz 1), 

b. bei der Bergung von Strandgut ($. 20 Ubſatz 2), 

co. bei Fahrzeugen, melde aus einem inländifhen Hafen 
fommen und über die Zollgrenge durd das Klotzenloch 
oder die Mordergründe eingehen (5. 20 Abſatz 1), 

. wenn in befonderen Fällen die Erlaubnig zum Eingange 
außerhalb des Hauptfahrwaflerd von dem Nebenzollamt 
zu Curhaven oder einem Zollkreuzer ertheilt worden ift. 
(Bereinszolgefeg $. 21 Abjag 4). 

Die Beſtimmung zu b ift mur auf folhe Strandgüter, 
welche an der Küfte ontreiben oder unmittelbar von der Stran» 
dungsflelle an die offene Küſte geborgen werden, zu beziehen, 


und eingeladen werden, welche zu Yandungsplägen beftimmt und 
als ſolche bezeichnet find (Bereinszollgefep $. 121 Abfay 1). 


8.5. 

Zum Ziwed der zollamtlihen Behandlung des feewärtigen 
Ein- und Ausgangsverfehrs befteht in Eurhafen ein Nebenzoll- 
amt I, welches für die feewärts eingehenden Schiffe zugleich 
ald Unfagepoften in Gemäßheit des $. 74 des Bereindzolls 
gefeges fungirt. Das Nebenzollamt führt bei Tage die Reichs» 
zollflagge und bei Nacht drei weiße Lichter. 

Vezägli der Äbrigen an der Unterelbe beftehenden Gren;- 
zollämter wird auf die einzelnen Hafenregulative und die fonflis 
gen im diefer Beziehung ergangenen Anordnungen verwieſen. 
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$. 6. 

Die zolamtlide Behandlung des Schiffs und Waaren- 
verlehrd auf der Unterelbe erfolgt mac den algemeinen Bor 
fhriften de® Vereinsgollgeieged und den zur Ausführung des. 
felben ergangenen Beftimmungen, ſoweit nachſtehend sicht 
befondere Anordnung getroffen ift. 

Bezüglich der zollamtlichen Behandlung des Schiffe- und 
BWaarenverfehrs in den Häfen wird insbefondere auf die für 
die legteren geltenden Hafenrequlative verwitſen. 


TI. vorſchriften für die Abfertigung des Scenertehrs, 
1. Schiffsvertlehr unter Zollflagge und Leuchte. 


87. 

Schiffe, welche über die Zollgrenze bei Curhaven aus Eee 
eingeben nnd noch dem Freihafen oder einem Zollhafen an der 
Unterelbe beftinnmt find, forie Schiffe, melde von dort jecwärts 
ausgehen, find, ſoſern fie einen auf das Zollintereſſe vereideten 
Pootien amı Horb haben, für den gedachten Berfehr von jeder joe 
omtlichen Anmeldung und Abfertigung befreit, wenn fie umansgefept 
während der Fahrt nachſtehende Zeichen CBollwichen) führen: 

n) am Tage, d. h. von Sonnenaufgang bis Semnenuntergang, 
am hinteren Maſt — und zwar in der Regel an der 

Gaffel — oder anf dem floggenflof am Hed eine Flagte 

von 1,6 m Länge und I m Breite, diagonal in eine ſchwarze 

und eine weiße Hälfte getheilt, fo daß die ſchwarze Hälfte 
unten und am Gtöd 


fi) befindet dfiche 
Zeichnung Ne. 1), 
und 


b) bei Nacht zwei Las 
fernen, und zwar die 
obere mit weißem, die 
untere mit grilmen 
Licht an der Stelle, 
wo am Tage die zu n 
erwähnte Hollflagge 
gereigt wird, Kleinere 
Schiffe fünnen die 
Laternen and zwifchen 
dem binteren Maſt 
und Want führen. 

Die Paternen 
mũſſen fo eingerichtet 
umd angebradjt fein, 
daß fie nicht mach 
ein  gleihmäfiges und ununterbrochenes Licht Aber einen 
Bogen des Horizonte von 12 Kompafiftrichen und zwar 
6 Strich nad) jeder Seite hinten hinansmwerfen. 

Soll die Nationalflonge gleichzeitig gezeigt werden, fo ift 
die Holflagge unter derfelben, jedoch am derfelben Leine zu biffen 
und zu führen, 





Unter Zollgeihen eingehende Schiffe, melde nad einem 
Zollhafen beſtinmt find, haben biefelben bis zur Beendigung 
der vorläufigen Reviflen ($. 80 des Bereinsgollgefeped) ſtehen 
zu laflen. 

8. 8. 

Bon jeder zolamtlichen Anmeldung und Abfertigung während 
der Fahrt anf der Unterelbe find ferner befreit, wenn fie die 
im $. 7 angegebenen Zollgeihen führen: 

a. Leichterſchiſſe, in melde aus Schiffen, die unter Boll: 
zeichen fahren, auf der Unterelbe zum Zweck der 
Leichterung Waaren Ilbergeladen werden; 

. Huladefchiffe, welche einem unter Zollzeichen in Ser 
gehenden Schiffe Waaren oder Berfonen aus dem 
Freihafen oder aus den Zolhäfen von Hamburg, 
Altona oder Harburg zum Bmwed der Uebernahme auf 
der Unterelbe zuführen (fiehe aud $. 27); 

e. ausnahmeweiſe andere Schiffe auf Grund befonderer 
Erlaubni der Direltivbehörde unter den fpegiell an. 
zuordnnenden Bedingungen und Kontrolvorjchriften. 

Die Yeichterfhiffe haben die Zollzeichen vom Beginn der 
Leichterung ab, bis fie die Zollgrenze gegem das fFreihafengebict 
baffiren oder, wenn fie nad dem Zollinlande beflimmt find, bis 
zur Beendigung ihrer vorläufigen Neviflon zu führen. 

Die Zuladeſchiffe haben die Zollzeichen während der Fahrt 
innerhalb des Zollgebiets auch nach erfolgter Entladung fo 
lange zu führen, bie fie die Zollgrenge Aberfhritten haben oder 
aber vorher yollfeitig vevidirt und in den freien Verkehr gefekt 
find; letzterenfalls wird denjelben eine Beſcheinigung ertbeilt, 
melde während der melteren Fohrt innerhalb des Zollgebiete 
auf Erfordern des Bolauffidhtebeomten vorzugeigen iſt. 

Die führer der Peidter: und Auladeichiffe haben ferner, 
infoweit fie nit über die Ladung zollamtlihe Beyettelungen 
bei ſich führen, während der Fahrt unter Zollzeichen einen Yade, 
ſchein bet fi zu führen umd denfelben auf Erfordern den 
Anffihtsbenmten vorzulegen. Der Ladeſchein ift file Leichter 
ſchiffe von dem Führer des Hauptſchifſes, für Zuladeſchiffe von 
dem Abſender nad dem Mufter Ar) autzuſtellen und von dem 
Führer des Peichter- bezw. Zuladeſchiffes mit zu unterzeichnen. 

Eine amtliche Begleitung der Leichter- und Buladefchifie, 
fowie eine Ueberwachung der Beladung und Entladung berfelben 
lann in allen Fällen angeordnet werden. 

Wie lange die anderen vorſtehend unter e gedachten Schiffe 
die Zollzeihen zu flihren haben, wird im dem zu ertbeilenden 
Erlaubnißſchein feflgefekt; der letztere if den Bollauffichte- 
beamten auf Erfordern vorzngeigen. 


$. 9. 

Schiffe unter Zollzeichen haben ſtets das Hauptfahrwafler 
bezw. das zu ihrem Befimmmpgöbafen führende Nebenfahn - 
wailer der Unterelbe einzuhalten und ihre Fahrt ohne will. 
ürlichen Aufenthalt und ohme Aenderung der Ladung, abgejehen 


= 


4) Die Mufter find nit mit abgebrudt. 
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ſich auch jedes nicht ansbrädlicdy geftaiteten Verkehrs mit dem 
Lande umd mit anderen Schiffen zu enthalten. Durch biefe 
Borſchrift wird jedoch die Annahme von Schleppdampfern nicht 
unterfogt, Auch ift es dem umter Bollgeichen fahrenden Schiffen 
geftattet, mit anderen Schiffen oder mit dein Lande zu verkehren, 
wenn bied lediglich zum Bwed der Abfendbung oder Eutgegen ⸗ 
nahme von Telegrammen oder behufd Erftattung einer Anzeige 
an eine Zollſtelle oder einen Bolllrenzer geſchieht. 

Machen Naturereigniffe oder Unglüdsfälle Leichterungen 
oder Abweichungen von vorſtehender Borſchrift nothwendig, fo 
iſt hiervon dem nächſten Zollamt oder Zolltveuzer baldthuulichſt 
Anzeige zu machen. 

Sollen den unter Zollgeichen in See gehenden Schiffen 
aus anderen als ben im 5. B unter b genannten Orten 
tommende Waoren zugeladen werben, fo bedarf es hierzu ber 
befonderen zollamtlihen Genehmigung ($. 27 Abfag 2). 

Sollen derartige Schiffe einen Hafen an der Unterelbe ans 
laufen, um dortfelbft Wanren oder Perfonen aufzunehmen, fo 
bedarf es hierzu der vorherigen Erlaubnig der Bollftelle dieſes 
Hafent. 

Der Zutritt zu dem unter Zollzeichen fahrenden Schiffen 
und der Abgang von denjelben iſt regelmäßig mar Zollbeamten, 
Footfen, ſowie ben das polizeiliche Intereife mahrnehmenden 
Beamten, und zwar nur zur Wahrnehmung ihrer amtlichen 
Runftionen, erlanbt. Ausnahmemeife ift der Zutritt bezw, der 
Abgang aud anderen Perfonen geftattet, wenn fie mit einer 
zollamtlien Legitimation verfehen find, fowie bei Unglüdäfällen, 
wenn Gefahr im Berzuge if, auch folden Perſonen, welde 
zur Reunng von Menſchen, Schiff und Laduug Hilfe Leiften 


Infoweit fih aus den Beflimmungen in diefem und dem 
vorhergehenden Paragraphen nicht Ausunhmen ergeben, iſt es 
anderen Kahrzeugen unterfagt, an ein unter Zollgeichen fahrendes 
Schiff ohne zollamtlihe Genehmigung anzulegen. 


$. 10. 

Treten während der Fahrt Umflände ein, in Folge derem 
ein Schiff zur Führung der Bolzeichen nach $$. 7 oder 8 nit 
mehr beredtigt fein würde, fo muß hiervon dem nächſten Zoll 
amt oder Zolllreujer fofort Anzeige gemacht und die zollamiliche 
Abfertigung beantragt, bis zu deren Beginm aber das Bollzeichen 
beibehalten werden. 


2. Anderweiter Schiffeverlehrt. 
a, Eingangsverfehr aus der Ser. 


5. 11. 

Seewärts eingehende Schiffe, melde nicht nach Maßgabe 
der $$. 7 bis 10 unter Zollzeichen fahren, haben bei dem Neben, 
zollamt in Curhaven vor Unfer zu gehen oder rechtzeitig 
beizudreben und den ſich an Borb begebenden Beamten das 
Anbordlommen fowie den MWiederabgang vom Schiffe nad 
Seegebroud; möglichft zu erleichtern. 


$ 12, 
Die Zollabfertigung bei dem Nebenzollamt zu Curhaven 
findet zu jeder Tages: und Machtzeit ftatt, 


$ 18, 

Die Beamten bes Nebenzollamts können, wenn eine Nevifion 
ſich mit binreihender Sicherheit bewirken läßt, Schiffe, welche 
zollfrele Yadung haben und deren Proviantvorräthe den Bebarf 
während des mutkmaßlichen Aufenthalts im Zellinlaude nit 
überfteigen, fofort in den freien Berfehr fegen, auch einzelne 
zolpflichtige Gegenſtände, welche an Bord bes Schiffes ſich be⸗ 
finden, auf Grund mündlicher Deklaration volftändig abfertigen. 
Zum Ausweis über bie geſchehene Abfertigung wird ein Ab 
fertigungsausmeis nach dem Muſter B ertbeilt. Bei offenen 
Booten bedarf e& der Ertheilung eines folgen mict. 


8. 14, 

Sol die ſchließliche Abfertigung nicht bei dem Nebenzolls 
amt zu Eurhaven, fondern bei einer anderen als Grenzollamt 
fungirenden Zollſtelle erfolgen, oder iſt bei Schiffen, welche nach 
dem Freihafen beftimmt find, der Wiederandgang zu lontroliren, 
fo hat der Ediffeführer den an Bord gelommenen Beamten 
alle über feine Fadung fprechenden Papiere, ſowie eine von ihm 
unterzeichnete Dellaration über die Zugänge zum Schiffsraum 
und etwaige geheime Behältniffe — Lulendeklaratien — nad 
dem Mufter C, unter Beobachtung der darauf abgedrudten 
Gebraucheanweiſung, zu übergeben, and den Beamten dieſe 
Bugänge und Behältniffe an Drt und Stelle zu zeigen. 

Den frührern der periodijch die Häfen au der Unterelbe 
befuchenden Schiffe ift es geftattet, an Stelle der jedeeamaligen 
Ausfertigung einer Lulendellaration eine einmalige Lufen- 
deflaration audzuftellen, melde nach erfolgter amtlicher Bes 
glaubigung am Bord des Schiffes zur Einfiht der Beamten 
bereit zu halten und mur bei eintreienden Veränderungen zu 
ernenern if. Die Wahl des Anis, bei weldem die Beglaubigung 
der Lulendellaration flattfinden foll, bleibt dem Scifjsführer 
überlaffen. 

$. 10. 

Für die Weiterfahrt tritt nach dem Ermeſſen des Neben. 
zollamts amtliche Begleitung oder Schiffsverſchluß ein. Letzteren · 
falls find die Augänge zu den Paderäöumen, ſoweit diefelben 
die UAnlegung eines fiheren Verſchluſſes geftatten, amtlich zu 
verſchliehen und die in nicht derſchließbaren Näumen bezw. auf 
bem Berdeck befindlichen, von dem Schiffaführer münblid an- 
zugebenden Waaren im der Pulendeflaration ($. 14), in welder 
auch die Art der Verſchlußanlage anzugeben if, nah Stüld ⸗ 
zahl, Berpadungsart ıc. ic. fo vollſtändig als thumlich zu ver: 
zeichnen und die auher Berjchluß bleibenden Räume zu revidiren. 

Bei Schiffen, melde mit einer fländigen Pulendellaration 
($. 14 Abſatz 2) verichen find, wird das Ergebnifi der auf 
Grund derfelben vorgenommenen Reviflon und die Art ber 
Berſchlußanlage in dem Anfagezettel (5. 16) vermerkt. Eben ⸗ 
dafelbft gefchieht die Aufzeichnung ber in micht verfchließbaren 
Käumen befindlichen Waaren. 
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Ordnet das Nebenzollamt Schiffäverfhluß an, der Schiffs: | 
führer beantragt jedoch amtlidhe Begleitung auf feine Koften, fo 
iſt diefem Antrage ftattzugeben, wenn die erforderliche Anzahl 
von Begleitungsbeamten zur Verfügung fteht. 

Wenn amtliche Begleitung des Schiffes angeordnet wird, 
bedarf «3 der Verfchlufranlage und der Aufzeichnung der in 
nicht verfchliekbaren Räumen befindlichen Waaren, ſowie der 
Lukendellaration nicht. 

Ausnohmsweife lann fowohl von der amtlichen Begleitung 
ald von dem Schiffsverſchluß abgefehen werben. 


$. 16, 

Die nad $. 14 abgegebenen Labungspapiere werden dem» 
mädjft von dem Nebenzollamt nebft der Lukendellaration in Gegen · 
wort des Schifeführers eingefiegelt, am das Zollamt des Ber 
flimmungsorteß beziehungsmeife an das Zollamt, welches den 
Wiederausgang des Schiffes nach dem Freihaſen zu fontroliren 
hat, adreffirt und mit einem nad Muſter D ausynfertigenden 
Anfagezettel, falls amtliche Begleitung eintritt, dem begleitenden 
Beamten, anderenfalld dem Shiffsführer zur Abgabe bei dem 
bezeichneten Zollamt ausgehändigt. Auf dem Anfagezettel ift die 
Anzahl der angelegten Blele und Siegel in Buchſtaben zu ver- 
merlen. An 


Schiffe, welche aus inländifhen Häfen fommen und nach 
Maßgabe der beftehenden Beftimmungen zum Wiedereingange 
nad) dem Inlande abgefertigt find, fünnen vom dem Nebenzoll« 
amt mit den am Abgangsorte ertheilten zollamtlichen Ubfertir 
gungspapieren, nachdem diefe mit einer Paſſagebeſcheinigung 
veriehen worden, ohne fonflige Abfertigung nah dem Beſtim ⸗ 
mungsorte abgelafjen werben, fofern 

a. der angelegte Sciffäverfhluß unverletzt befunden 
wird, oder 

b. die Ladung, wenn die Abfertigung ohne Schifféöder ⸗ 
ſchluß erfolgt if, aberſehen und derem Uebereinſtim ⸗ 
mung mit den vorhandenen Kollbeyettelungen fon- 
trolirt werden Mann. 

Treffen diefe Boraußfegungen micht zu, fo wird das Schiff 
wie ein von einem ausländiichen Orte lommendes Schiff be 
handelt. 
Schiffe, welche nad der Beftimmung im Abfag 1 ohne 
Anfagezettel nach ihrem Beſtimmungsorte abgelaflen werden 
dürfen, lönnen auf Antrag des Schiffsführers beim Nebenzoll- 
amt nad Abnahme bes Schiffsverichlufies, beziehungsweiſe vor- 
gängiger Keviflon, auch ſogleich im freien Berlehr gefegt werben. 
Die betreffenden Zollpapiere, auj welchen vom Sciffäführer 
ſchriftlich die Berfiherung abzugeben ift, daß er feine anderen, 
ald die darin verzeichneten Ghäter am Bord habe, verbleiben 
dann bei dem Nebenzollamt. Der dem Sciffsführer zu ertheis 
leude Abfertigungdausweis iſt nach Muſter B anszufertigen. 


$. 18 
Kann wegen ungünftiger Witterung die Abfertigung bei dem 
Nebenzollamt zu Curhaven wicht erfolgen, fo ift dies daran zu 


erlennen, daß bei demfelben bei Tage die Reichtzollflogge ae- 
ſtrichen iſt, bei Nacht aber die drei weißen Lichter fehlen. 

Die Schiffe lünnen dann, ohne anzubalten, das Nebenzoll: 
amt paffiren, fie haben ſich aber bei dem zuerſt von ihnen an- 
getroffenen Zollkreuger zu melden, worauf von der Befatung 
deflelben die Abiertinung, mie fie beim Mebenzollamt hätte vor 
genommen werben Sollen, nachträglich bewirlt wird 

Degegnet cin ſolches 4 Reh 
Schiff feinem Jolltreuzer, fo . 
dat ee bei der feinem Ber 
ſtimmungẽorte zunähit bes 
legenen, fpäteflen® aber bei 


‚ der Bollftelle zu Brunahaufen 


zur Reviflon und Abfertigung 
ſich zu fielen, 
Schiffe diefer Art haben 
von Enrhaven ab am Taae 
eine weiße mit einem diago⸗ 
malen, don Ede zu Ede 
durchſchue idenden ſchwarzen 
Streifen verſchene Fagge 
von der im $.7 bezeichneten 
Größe (fiche Beihnung Nr. 2) 
und bei Nadıt zwei Yaternen 
übereinander, die obere mit 
grünem, die unteremit weißem 
Lichte, umd zwar beide Zeichen an der im $. 7 angegebenen 
Stelle zu führen. Die Yaternen miffen von der in dem bes 
zeichneten Paragraphen vorgefchriebenen Einrichtung fein. 


8. 19, 

Nach erfolgter Abfertigung hat der Scifjsjührer, fofern 
das Schiff nicht ſchon in freien Verkehr geſetzt worden, den 
Weg nad) dem betreffenden Grengollamte ohm: weiteren, als 
den durch natürliche Hinderniffe bedingten Aufenthalt und ohne 
daß die Ladung eine Veränderung erleidet, fortzufegen. 

Machen Naturereigniffe oder Unglüdsfäle Abmeichungen 
von vorſtehender Vorſchrift nothwendig, fo ift hiervon deu 
nähen Zolamt oder Zolltreuzer baldthunlichſt Anzeige zu 
machen. 

Wegen der Leichterungen wird auf $. 26 verwiefen. 


$. 20. 

Schiffe, welche aus einem imländifhen Ha en fommen und 
über die Zollgrenze durch das Mlogenlod oder Lie Nordergründe 
eingeben, haben in Sicht des vom ihnen zue:ft angetroffenen 
Zolltreugers beiqudrehen und die Mevifion durch denfelben ab, 
zumwarten. Diefelben haben vom Eintritt in das Bollgebiet bis 
zur Mevifion die im $&. 18 angegebene Flagge beziehungsweiſe 
Leuchte zu führen. Die Beftimmungen in der $$. 11 bis 19 
finden auf ſolche Schiffe entfprechende Anwend ıng. 

Bezüglich, der zu beobachtenden Vorfchriften bei der Bergung 
von Strandgut wird auf die Beftimmumgen ver Stranbungs- 


J 
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ordnung vom 17. Mat 1874 (Meich-Cefegblatt 1874 ©. 73) 
verwieſen. 
& 81, 

Bon der Meldung bei dem Nebenzollamt zu Gurhaven be 
ziehumgeweife bei dem von ihnen zuerft angetroffenen Hollfreuzer 
find befreit ($8. 11,18, 20): leere oder nur in Ballaſt fohrende 
Siiffe umd folde Fiſcherfahrzeuge, melde nur friſche Erzeug · 
nifle des Meeres oder auf ben Matten gefammelte Muſchel- 
ſchalen einführen. 

Mit Genehmigung der Direltivbehörde Können auch andere 
Schiffe von der Anmeldepflicht entbunden werden. 


b. Ausgangsverlehr nah der Ser. 


8. 22. 

Schiffe, welde ferwärtd ausgehen und nah Maßgabe der 
Peflimmangen in den Hafenregulativen und der fonft in Be- 
tracht fommenden Borfchriften der Audgangsabfertigung bei dem 
Nebenzollanıt zu Gurhaven bedürfen, haben die im $. 11 ange 
gebenen Dbliegenkeiten gleichfalls zu erfüllen. Außerdem 
müſſen fie bei Tage einen Ballon am Top des Mafles, bei 
Naht aber eine rothe Flamme, ein fogenannted bengalifhes 
Licht, zeigen, 

Kann wegen ungänftiger Witterung die Ausgangsabfertigung 
von dem Nebenzollamt aus nicht erfolgen ($. 18 Abſatz 1), fo 
haben die Schiffe, melde einer Ausgangsabfertigung bedfrfen, 
einen Bolllreuger aufzuſuchen, weldyer an Stelle des Nebenzoll- 
amts die Abfertigung bewirtt. 


8. 23. 

Den Abfertigungsbeamten ift die Ausgangädetlaration and. 
zuhändigen. Dic Nevifion befhräntt fi, wenn feine Berdachts⸗ 
gründe vorliegen, anf die Prüfung des Berſchluſſes und die 
Feſtſtellung des Borhandenſeins der unverſchloſſen abgelaffenen 
Woaren. Der Berſchluß wird, je nachdem «8 fih um Waaren 
handelt, weldye zum Wiedereingang in einen inländifhen Hafen 
abgefertigt find oder nicht, belaffen oder abgenommen; die erfor 
derlihen Bermerle hierüber werden auf der Unsgangedellaration 
beziehungsweife, wenn es fih um Kolloverſchlußß handelt, auf 
der betreffenden Bezettelung gemadt. Die Andgangebefceini« 
gung erfolgt anf den zu der Ausgangädellaration gehörigen 
Beyettelungen. 

Bezettelungen über Güter, bezüglich deren lediglich der 
Ausgang nachzuweiſen if, werden zum Zwed der Nüdfendung 
an dad Amt, welches die Ausgangsdetlaration ausgeſtellt hat, 
von der Ansgangsdellaration abgenommen und bie Abnahnie 
auf der legteren beicheinigt. Gehören zu der Ausgangsbelleration 
nur Bezettelungen über folde Güter, fo verbleibt die erftere 
bei dem Nebenzollamt. 

Bezettelungen über Güter, melde zum MWiedereingang in 
einen inländifden Hafen abgefertigt find, werben mit der Aus. 
gangsdellaration verflegelt und mit der Adreſſe des Wieder 
eingangsamis dem Schiffsſührer zur Abgabe bei beim legleren 
übergeben. 


— — — — — — — — — — —— — — — — — 


8. 24. 

Auf der Unterelbe findet bei dem Nebenzollamt zu Cur- 
haden eine Abfertigung von Schiffen, melde aus einem Zoll. 
hafen der Unterelbe kommen, zum Wiebereingange mad) dem 
Inlande durch Verſchlußanlage ohne Reviſion nicht fait. 


3, Veihterungen und Zuladungen während der Fahrt 
auf der Unterelbe. 
a. Leichterungen. 
1. Schiffe unter Bolelgen. 
8.25. 

Für die Leichterung von Schiffen unter Zollzeichen bedarf 
ed einer zolamtligen Anmeldung und Abfertigung wicht, wenn 
die Leichterfchiffe mach Maßgabe der Beflimmungen im den 
58. 8 bis 10 unter Zollzeichen fahren. Anderenfalls iſt nad 
Mafgabe der Vorſchriften im $. 26 zu verfahren. 


2. Schiffe ohne Zollzeichen. 
$. 26, 

Sol die Padung eines ohne Zollzeichen eingehenden und 
nicht bereitd im dem freien Berfehr gefepten (85.13 und 17 
Abfag 3) Schiffes auf der Unterelbe ganz oder theilmeife im 
Leichterſchiſſe umgeladen werden, fo hat der Schiffführer dem 
naͤchſten Zellamt oder Bolltreuzer hiervon unter Uebergabe der 
Zolpapiere Anzeige zu machen und für jedes Peichterfchiff einen 
Leichterladeſchein nah dem Muſter E zu erwirlen. 

Die Umladung erfolgt unter amtlicher Auffiht. Für den 
Weitertrandport der Waaren findet Berfchluß oder Begleitung 
der Leichterſchiffe Anwendung; gecignetenfalls fann von Beiden 
abgefehen werden. 

Der Leichterladeſchein, im welchem von dem kontrolirenden 
Beamten die umgeladenen Kofi zu verzeichnen find, iſt nad 
Beendigung der Umladung mit einer berüglichen Beſcheinigung 
der Beamten umd der unterfchriftlichen Anerlennung durch den 
Wührer des Leichterfhiffes zu derſehen und dem letzteren bes 
sichungsreife den begleitenden Beamten verfiegelt jur Ber 
förderung an daB betreffende Örenzzollamt bezichungsweile das 
Bollamt, weldes den Ausgang des Leichterſchiffes nad dem 
Freihafen zu Ionteoliren bat, zu übergeben. Die einzelnen 
Leichterſchiffe find in dem Unfagezettel ($. 16) zu bezeichnen. 

Mit Genehmigung der Zollbehörbe kann von der Aus- 
ſtellung eines Leichterladeſcheins und der Aufzeichnung ber in 
die einzelnen Leichterſchiſſe umgeladenen Banren abgejchen 
werden. 

Für Leichterſchiffe lann die Borlegung einer Bulendellaration 
erlafien, nah Umftänden auch die Ausfertigung einer fländigen 
Lulendellaration zugelaflen werden, 

Machen Naturereignifie oder Unglüdsfäülle bie zuvorige 
Ermirlung eines Leichterladeſcheins (Mbfag 1) unmöglich, fo ift 
dem mädhten Bollamt oder Zollltenzer umgejänmt Anzeige an 
erftatten, vom weldem bie weiter erforderlichen Anordnungen zu 
treſſen find. 
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Schiffe, welche bereits in den freien Verlehr gefett find 
(55. 13 und 17 Abjag 3), dürfen ohne Erwirkung eines 
Leichterladefcheins geleichtert werden. Dem führer des Leichter ⸗ 
ſchiſſes iſt nach Mafigabe der Beſtimmungen im $. 3 Abjag 4 
ein Ladeſchein ausjuftellen, welcher von demfelben jo lange zur 
Borlegung an die Auffihtsbeamten bereit zu halten ift, bie das 
Peichterfchift feinen Piegeplag im Hafen eingenommen, beyiehunge« 
meife die Zollgrenge gegen das Freihafengebiet überſchritten hat. 

Auf die Leichterſchiffe finden die Beſſimmungen im $. 3 in 
gleicher Weife Anwendung wie auf das Hauptſchiff. 


b. Zuladungen. 


8. 97. 

Zuladeſchiffe, melde einem unter Zollgeihen in See gehen: 
den Schiffe and dem Freihafen fommende Waaren oder Wanren 
des freien Berlehrs, welche micht zum zollfreien Wiedereingang 
abgefertigt find, zum Zmed der Buladung während der Fahrt 
auf der Unterelbe zuführen, bedürfen einer zollamtlichen Un 
meldung und Abfertigung nicht, wenn fie mad Maßgabe des 
$. 8 gleihfalld unter Hollzeichen ausgeben. 

In alen fonftigen fällen bedürfen Zuladungen während 


der Fahrt auf der Unterelbe zollamtliher Genchmigung. Die | 


letstere if, wenn das Zuladeſchiff aus dem Freſhaſen Kommt, 
bei der Eingangszolftelle, fonft aber bei der Bolljtelle des Aus- 
gangshafens nachzuſuchen. Die betreffeude Zolftelle trifft die 
erforderlichen Anordnungen. 


TIL. Zolltontrole auf der Untereibe. 
8. 28, 

Die Aufſicht Über den Schifföverlehr auf der Unterelbe 
wird durch Zolltreuger geübt, deren Beamte befugt find, Schiffe 
anzurufen, an Bord der angehaltenen, wie der vor Anker liegend 
angetroffenen ſich zu begeben, die Schiffepapiere einzufehen und 
die Schiffe einer Reviflon und Borabjertigung zu unterwerfen; auch 
tönnen dielelben vom ihnen autlich verfchlofien und beiegt werden. 

Die Zolltreuger geben ihre Abſicht, ein Schiff anzuhalten, 
dadurd) zu erfennen, daß fie am Tage neben der Reichsjoll ⸗ 
flagge an der Gaffel seinen mit der Juſchrift (Königlichet be 
siehungemweife Hamburgiſcher) Bolltrenzer verfehenen weißten 
Stander am Großtop umd eine vierlantige grüne Flagge am 
Bortop heiten, bei Nacht aber eine rote und eine weiße Laterne 
übereinanver zeigen uf ein folhes Zeichen bat das folder» 
geftalt oder ſonſtwie angerufene Schiff beizudrehhen und den 
Beamten Gelegenheit zu geben, an Bord zu lommen, demnädht 
auch das Berlafien des Schiffes nad; Seemannsart zu erleichtern, 

Die Auffiht Aber den Schiffeverlehr auf der Unterelbe 
kiegt außer den Zolllreujern auch den am Lande fungirenden 
Grenzganffihtsbeomten ob, Die Schiffsführer find verpflichtet, 
den Anordnungen auch diefer Beamten Folge zu leiften und 
dasjenige zu unterlaſſen, wodurch diefelben in Autübung ihres 
Amtes gehindert werden follen. 

Wlhrer von Sciffegefüßen von weniger ald 21 chm 
(7°/, Regifter-Tons) Trogfäbigkeit müflen auf den Anruf der 





Örenzaufieher fobald wie möglich anhalten und, je nachdem es 
verlangt mird, entweder dem Ufer zufleuern und dort an 
neeigueten Stellen anlegen oder die Ankunft der Grenzauffcher 
abmarten, 20 


Die unter Zollzeichen fahrenden Schiffe unterliegen gleid» 
falls den Beflimmungen des $. 28 und lönnen insbeſondert 
auch amtlich begleitet und verſchloſſen werden, wenn ber brin- 
wende Berdacht vorliegt, daß eine Mebertretung der Zollver- 


ihriften ftattgefunden bat oder beabfidtigt wird. 


8 90. 

Im Falle einer amtlihen Begleitung hat der Schifjsführer 
für das angemeflene Unterfommen der Begleiter zu forgen, aus 
diefelben am dem üblichen Mahlzeiten unentgeltlich theilnehmen 
zu laſſen. 

Für die Begleitung, ſowie für die Rüdbeförderung find 
mit Ausnahme des im $. 15 Abfay 3 bezeichneten Falles keine 
Sebühren zu entrichten. Die Erhebung von Gebühren kann 
angeordnet werden in dem (Fällen des $. 8 unter e. 


8. 31. 

Die Lootſen find daflie verantwortlich, daß die von ihnen 
neführten Fahrzeuge die Zollgeichen nicht unerlaubtermeife unter» 
wegs abnehmen oder aufziehen. 

Sie haben auch fonflige Uebertretungen der Zollvorſchriften. 
melde bei Ausübung ihres Dienfteb zu ihrer Kenntniß kommen, 
möglihft zu hindern und jedenfalls zur näheren Unterfuchung 
fofort anyuzeigen. 


V. Strafdelimmungen. 
5. 32, 

Aumiderhandlungen gegen die vorfichenden Anordnungen 
werden, ſoweit nicht die Strafen der $$. 134 bis 151 der 
Bereinszollgefeges Anwendung finden, in Gemäfibeit des $. 152 
dafelbft mit einer Orbnungsftrafe bis zu 150 Mark geahntet. 


HZollfreie Einlaffung von Ausftattungsgegenftänden. 


Der Bundesrath hat in der Sigung vom 3. Mai d. J. 
beſchloſſen: 

1) daft die oberſſen Yandes » Finanzbehörden ermächtigt 
werden, and Billigfeitsrädfichten im Sinne der Ziffer 2 
des $. 5 des Holltarifgefeges) Zollfreiheit für Aus- 
fattungsgegenftände folder Anländer zu bemilligen, 
welche ihren dauernden Aufenthalt im Auslande ge- 
nommen haben; 

2) dafı hierbei das durd den Bundesrathäbefhluß vom 
19, November 18867) verbunden mit Ziffer II der 
Drucſache Ar. 111 von demſelben Jahre, vorgegeichnete 
Beriahren Anwendung zu leiden hat. 


> 9) Sanb. Arch. 1386 1. S. 426. 
2) Ebenda 1887 1. 6.5. 


Google 
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Abgabenfreie Berabfolgung von Salz an Darm: | Ermittelung des Ulloholgehalts des zur fteuerfichen 
fchleimereien. Abfertigung gelangenden Branntweins, Anderweite 

Der Bundesrath hat in feiner Sihung vom 28. Juni 5.9. | Regelung der Branntweinfteuer « Berehtigungsfceine. 
unter gleichzeitiger Aufhebung des Beſchluſſes vom 1. Dezember | Erport:Bonififation bei der Ausfuhr von Branntwein 


1873 beſchloſſen: . und Branntweinfabrifaten. 
Den Inhabern von Darmfdleimereien und den Darm- 
bhändlern darf Zalz zum Zwed der Herſtellung gejalgener Der Bunbesrath hat in feiner Sitzung vom 12. Juli 
Därme unter der Vorausſetzung abgabenfrei verabfolgt | d. 9. hefcloffen: 
werden, daß dns Salz zuvor dur Bermilhung mit ge 
eigneten Etoffen als Nahrungs und Genußmittel für 
Menſchen untauglich gemadt (dematurirt) wird, ober | A, In Betreff der Ermittelung bes Altoholgehalts des zur 
die Verwendung dejielben unter fländiger ſteuerlichet ſteuerlichen Abfertigung gelangenden Brauntweins: 
Kontrole erfolgt. 
— Bei dem ſteuerlichen Abfertigungen bes inländiſchen Brannt« 
weine find von einem burd dem Neichölangler noch näher zu 
Abgabenvergütung bei der Ausfuhr von Kafaofabrifaten beſtimmenden Zeitpuntte an: j 
und Zuderwaaren 1) für alle altoholometrifdhen Meſſungen an Stelle ber biö- 
i ! herigen Volumen » Alfoholometer Gewichts » Altoholometer 
Der Bundesrath hat durch Beihluß vom 5. Juli d. 9. | mit 100theiligem (Telfins-) Thermometer im Gebrauch zu 
die oberften Landesftnanzbehörden ermächtigt: | nehmen; 
vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs und der erforder | 92) die fheinbaren Altoholfärfen des Branntweins 
lien befonderen Kontrolmaßregeln, Gewerbtreibenden, | a. vom O bis zu außfhlieglih 10 Gewichtsprozenten nad) 


welche in zollſicher abgefchlofienen Räumen unter | ganzen Prozenten, 

Nändiger amtlider Ueberwachung Kalaopräpnrate ober b. von 10 bis zu ausſchließlich 65 Gewichtsprozenten 
Buderwooren für den Erport herflellen, bei der Aus nad) gangen und halben Progenten, 

fuhr der hergeftellten Haaren den Etlaß des Zolls c. bei Höheren Stärken nah ganzen und finftel Pros 
für den nachweislich verwendeten Kalao zu gewähren, zenten; 


ſowie für den nachwelslich verwendeten inländiſchen, 


i t ® meins 
vergätungsfähigen Auder die Materialfteuer nad dem | ee gg here 





| a. von O bis zu ausſchließlich 10 pGt. nah dem 
betreffenden Bergiitungsjage bezw. die tutrichtete Ber- | 100theiligen, O bis 25 Grad aufmeifenden Thermo: 
brauchtabgabe zu erflatten. | meter nach ganzen Graden, 
— — b. von 10 bis zu ausfhliehlih 65 pCt. nah dem 
100theiligen, — 12 bis + 30 Grab aufweifenden 
Abfertigung von Tafchenubren auf Mufterpäffe. Thermometer gleichfalls nach ganzen Graden, * 
P e. bei höheren Stärken nad dem 100theiligen, gleichfalls 
— ee ” feiner Sigung vom 5. Zuli d. 9. — 12 5iß + 30 Grab aufweifenden Thermometer 
1) Die von Deuticen Bandlangsreifenden auf Mufterpaf mad) gungen uub halben Graben 
ausgefügrten Taſchenuhren find beim Wiedereingang nur dann zu beſtimmen und nad Maßgabe folder Ermittelnngen 
golfrei einzulafien, venn die Ausfuhr der Uhren auf dem die wahren Alloholſtarten für Ablefungen 
Muflerpaffe zeliamilich beſcheinigt ifl. a ur Oo bie zu ansfhliehlih 10 pEt. nad ganzen Pros 
2) Den Duhabern von Eingangspäflen für ausländiſche — 
Taſchenuhren darf die vorübergehende Verbringung der Uhren b. von 10 bie zu audfälichlih 65 pEt. nad ganzen 
in das Ausland unter dem Borbehalt der Wiedereinbringung | und halben Progenten und 
während der Gültigkeitädauer des Paſſes ſowie unter Aufredit- © von 65 bi® zu 100 pEt. mad) ganzen und fünftel 


erhaltung des Anfprud® auf fpätere Zurüderflattung des bei Progenten 
der Pafansfertigung hinterlegten Eingangszolld nur mit ber feftzufegen; 
Maßgabe geflottet werben, baf die Uhren im Gemäßheit deß | 3 hiernadh eingerichtete Umrechnungstafeln find von der 


$. 111 des Bereinszollgefeges dem Yusgangs« bezw. dem Wieder Rormal-AichungsKommifflon zum Gebrauch der Stener- 
eingang&amt behufs Befcheinigung des Ausgangs bezw. Wicder- behörden zu liefern; 
eingangs auf dem Paſſe geftellt werben. 4) wegen Beſchaffung der neuen Thermo ⸗Alloholometer bleibt 
den oberfien Pandeb » frinanzbehörden das Weitere über 
— lafſen. 


Deutiched Hanbeib-Mrchiv 1088. 77 
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B. Ju Betreff anderweiter Regelung der Branntweinfiener- 


Berechtigungoſcheine: 
An die Stelle ber durch den Beſchluß vom 3. Nonember 


1887 (8. 5% der Brotolole) genehmigten Zufäge zur Aus ⸗ 


führungsbeftimmung unter 


IIIf zu 8. 11 des Bronntweins 


fleuergefeges vom 24. Yuni 1887) treten vom 1. Auguſt 1888 
ab folgende Borfäriften: 


1) 


2) 


3) 


Auf den Antrag des Brennereibefigers kann die Berbrauchs 
abgabe and nad dem höheren Abgabeſatze beredjnet und 
gleichzeitig die zur Abfertinung gelangende Branntwein- 
menge auf die Yahreömenge Branniwein, melde der 
Brennereibefiger zu dem niedrigeren Abgabefage herſtellen 
darf, in Anrechnung kommen, Die Abſchreibung einer fo 
abgefertigten Branntweinmenge im Kontobuch des Brennerei · 
befigers erfolgt mad; Maßgabe des im dem Mufter I 13) 
gegebenen Beiſpiels. 

Der Brennereibefiger erhält bezilglic einer jeden derartigen 
Abfertigung einen über den Differenzbetrag zwiſchen dem 
böheren und dem niedrigeren, auf die betreffende Brannt» 
mweinmenge entfallenden Verbraudeabgabefage in Geld 


[autenden Berechtigungsſchein (vergl. Mufter J 2), welcher 


von jedem Inhaber deſſelben auf zu entrichtende Maiſch⸗ 
bottichftener,, Branntweinmaterialfteuer , Branniweinver- 
brandysabgabe ſowie Zuſchlag zu legterer ſtalt baarer 
Zahlung im Aurechnuug gegeben werden Tann. 

Die Eriheilung der verechtigungsſcheiue erfolgt ſeitens 
der zufländigen Direftivbehörde. 

Die Stenerfiellen haben halbmunatlih eine Nachweifung 
über die zu 
gabe des Yormulars J 3 in zwei Eremplaren und unter 
Beifügung der Duplifate ber Abfertigungäpapiere dem 
vorgefegten Hauptamt einzureichen. Cine gleihe Nach · 
meifung hat bie Spezialhebeftelle des Hauptamtö zu fertigen. 

Bei dem Hauptamt wird bie feftgefellte Summe jeder 
Nachwelſung in eine fir den Hanptamtöbezirt und den 
gleichen halbmonatligen Zeitraum nad dem Mufler J 4 
aufzuftellende Nachweiſung übernommen, 

Letztere Nachweiſung, welder je ein mit ben Ab: 
fertigungspapteren belegte® Erenplar der Nadmeifungen 
der Stewerfielen und ber Spezialpebeftelle des Haupt 
amt beizufügen it, wird am die Direhivbehörde ein» 
gereicht. 


4) Bei der Direktivbehörbe werden die eingegangenen Rad 


mweifungen der Revifion unterzogen. 
und Anrechnung der Beredtigungsfgeine ift für jedes 
Etatsjahr ein Regifter nach dem anliegenden Mufter J 5 
zu führen. Die fortlaufende Nummer ded Negifterd, 
unter welcher die Ausfertigung des betreffenden Berech⸗ 








ertbeilendben Beredtigungsfgeine nach Maße 


Ueber die Auffertigung | 


tigungsiheind eingetragen if, wird anf dem Scäein vers | 


merft. MAuferdem ift diefe Nummer und dad Darum des 





1) Sand. Arch 1887 1. ©, MM. 
*) Die Mufter find nicht mit abgebrudt. 








Berechtigungaſche ind auf dem bezitglichen Abfertigungb: 
papier mit rother Schrift anzugeben. 

Demnädft gelangen die Abfertigungdpapiere mit ben 
außgefertigten Berechtigungeſcheinen an das Hauptamt 
behufs der Zuſerſigung an die betreffenden Hebeftellen. 
Letziere händigen die eingegangenen Scheine ben Brennerei- 
befigern aus und nehmen die zurüdempfangenen Ab- 
fertigung8papiere wieder zu ben Regifterbelägen. 


5) a. Der Betrag, über melden der Berechtigungsſchein 


lautet, wird am fänfundzwanzigiten Tage des fechfen, 
auf den Monat der Abfertigung des Branntweins 
folgenden Monats anrehnungefähig- 

Sobald der Berehtigungdfchein anrechnungsſahig 
geworden iſt, fteht es dem Inhaber deflelben frei, dem 
Schein auf ſoſort baar zu eutrichtende oder kreditirte 
Pranntweinfleuer aller Art bei einer beliebigen Steuer⸗ 
ftelle im Gebiet der Brauntweinftenergemeinfchaft it 
Anrehnung zu geben. Jedoch findet die Aunahme 
der Scheine feitens der Steuerflellen nur innerhalb 
Dahresfrift vom Tage des Beginns der Falligleit der 
Scheine an ftatt. 

Eine banre Herauszahlung auf die Berechtigungs- 
feine feitens der Steuerftellen wird nicht geleiftet. 

b, Die Anmahıne nicht fälliger Derehtigungsiheine in 

Anrechnung auf micht geftundete Branntweinftener oder 
auf fälligen Branntweinftenerfredit iſt unzuläffig. 

Dagegen dürfen nicht ſallige Berechtigungsſcheine 
zur Wblöfung von Branntweinftenerfrebit verwendet 
werden, welcher gleichzeitig mit den Berehtigungt- 
feinen ober fpäter fällig wird. 

©. Die Anrehnung bat der Inhaber des Scheins burd 
Ansfülung und Bollziehung des unter dem letteren 
befindlichen Bordruds zu beſcheinigen. Diefe Be 
ſcheinigung dient ale Raffenquittung. Unter der Br 
ſcheinigung wird von der Stenerfielle vermerkt, mo 
der angerednete Betrag in Ginnahme umd Ausgabe 
gebucht worden ift. 

. Steuerpflichtige, welche mehrere fällige Verehtigungs- 
feine gleichzeitig auf ſchuldige Branntweinftener in 
Anrehnung bringen wollen, haben diefe Scheine der 
betreffenden Stenerftelle mittel Berzeihniffes vorzu- 
legen. Das Mufter zu dem legteren wird von ber 
Sandedregierung vorgeſchrieben. Es genügt aladann 
eine Pefcheinigung des Steuerpfligtigen über den 
Gefammtbetrag der in Zahlung gegebenen Bercd- 
tignmgäfdeime, melde auf ber Ichten Seite des Ber- 
zeichniſſes auszuſtellen if. Der Bordrud auf der 
Nüdieite der einzelnen Berechtigungsſcheine bleibt in 
diefem Falle unausgefüllt. 

Unmittelbar wach erfolgter Beſcheinigung det 
Berzeichniffes durd den Steuerpflichtigen find die zu 
dem erfteren gehörenden Berechtigungsſcheine von den 
Raflenbeanten auf der Borderfeite mit ſchwatzer 
Tinte freugweife zu durchſtreichen. Sodann erfolgt 


m 


6) 


7 


— 


8 
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die Abgabe des Buchungsvermerls auf der leisten | 
Seite des Bergeichnifles. | 
Sollen mehrere nicht fällige Berechtiguugéſcheine 
nad der Beflimmung unter b zur Ablöfung von mod) | 
nicht fälligem Sredit verwendet werden, fo ift über | 
biefelben von dem Inhaber ein befondere® Verzeichniß 
auf zuſtellen und der Hebeſtelle vorzulegen. | 
Spätefiens bis zum achten Tage nach Ablauf jedes Rech- 
mungsmonatd haben die Hauptämter über die bei ihnen 
felbft oder bei den Unterfiellen ihres Bezirks im Anrech- 
nung genommenen Berechtigungsſcheine eine nah dem 
Muſter J 6 aufgefellte Nachweifung an die vorgefehte 
Direltivbehörbe einzureichen. 

In der Nachmeifung find die auf nicht fälligen Kredit 
in Anrechnung genommenen nicht füligen Berechtigungs 
feine unter einem befonderen Abfchnitt anzufegen. 

Benn die angenommenen Scheine vom verfdiedenen | 
Direltivbehörden angefertigt find, fo ift für jebe dieſet 
Behörden eine befondere Nachweiſung aufzuflelen. Die 
Nachweiſung Über die vom der vorgefegten Direktivbehörde 
ertheilten Scheine ift mit dem Buchſtaben A zu bezeichnen, 
bie Übrigen Nachweiſungen erhalten die Buchſtaben B, C 
u. ſ. mw Im jeber Nahmweifung find die angenommenen | 
Scheine nad dem Eratsjahre der Husfertigung und der | 
Reihenfolge der Autfertigungsnummern aufzuführen und 
du ſummiren; demnächſt werden die betreffenden Schluß: 
ſummen im der Nadhmweifung A zufammengeftellt und dort 
aufgerehnet. Die Uebereinftimmung der Nachweiſung mit 
den Kaſſenbüchern des Hanptamts unb mit der Reiche: | 
fteuerüberfiht ift vom dem mit der Raflenauffict beaufe | 
tragten Beamten zu befcheinigen. 

Die Direliivbehörde Kat die richtige Summirung der An- 
rehnungsnahmeilungen prüfen und and davon Ueber | 
zeugung nehmen zu lafien, dab die Schlußfumme ber 
Nachweiſung A mit der Meichöfteneräberfiht des Haupt: 
amts übereinftimmt. Nachdem die Anrechnungsnachweiſungen 
für ben betreffenden Rechnungemonat von fänmtlichen 
Hanptämtern eingegangen und geprüft find, merdem die | 
Nachmeifungen B, C u. f. w. nad den Direktiobehörden, 
von melden die Berechtigungeſcheine audgefertigt worden 
find, geordnet umd diejen behuf& der Löſchung der erledigten 
Berechtiguugsſcheine in den Außjertigungsregiflern über 
fandt. Gleichzeitig werden die in der Nachweiſung | 
verzeichneten Bercchtigungsfcheine im dem eigenen Aut. 
fertigungäregifler der Direkivbehörde gelöfct. | 
Bezuglich derjenigen Bundesftanten, in welden bie Ein« 
richtung der Hauptämter nicht beftcht, bleibt es den oberften 
Landes + Finanzbehörden überlaffen, die den vorftebenden | 
Beſunmungen entſprechenden Anordnungen auf Grund der 
vorhandenen Drganijationdverhältnifie zu treffen. 

Infoweit Berehtigungsiceine nad Maßgabe der Anord. 
nungen im Beſchluſſe vom 3. November v. I. bereits er, | 
tbeilt, aber mod nicht bei den Übfertigungen des mit ber | 
höheren Berbrauhsabgabe belegten Branntweins in Ans | 








10) 


11) 


rechnung gebracht worden find, dürfen diefelben bon dem 
zeitigen Inhabern den Ausfertigungsämtern mit dem An- 
tenge übergeben werden, am Stelle diefer Scheine ihnen 
gemäß des Mufters J 2 ansgefertigte Berehtigungsidheine 
andzuhändigen. Die zurüdgegebenen Scheine find zu 
diefem Behnfe den Direltivbehörben einzureichen, bei letzteren 
mit ſchwatzer Tinte zu durchkreuzen und mit den nen 
andgefertigten Echeinen den Hauptämtern wieder zugu- 
fertigen. Die laſſirten Scheine werden in dem hauptamt- 
lichen Husfertigungsregifter gelöfcht und als Beläge des⸗ 
felben verwandt, die neuen Scheine dagegen benjenigen 
Berfonen, melde deren Ausfertigung beantragt haben, zu- 
geftellt. 

Wird von diefer Erlaubnig fein Gebrauch gemacht, 
dann findet die Anrechnung der alten Scheine und die 
Kontrole Über diefe Anrehnung in der bisherigen Weiſe 
flatt. 

Die Beträge, auf melde die von den Steuerpflidtigen flatt 
baaren Geldes in Zahlung gegebenen Berechtigungsſcheine 
fauten, find, and wenn fie auf Maiſchbottich- ober Brannt- 
weinmaterialftener in Anrechnung genommen werben, aus 
der laufenden Einnahme an Berbraudhsabgabe für 
Branntwein zu deden. Es find daher die gefammten in 
Zahlung gegebenen Beträge an Berechtigungsſcheinen zur 
Feſtſtellung der an die Reichelaffe abzuliefernden Einnahme 
ſowohl in ben monatliden wie in ben vierteljährliden 
Reigsftenerüberfihten von dem Soll der Berbrauhsabgabe 
nad den Heberegiſtern abzufegen. 

Die den Bundesftaaten nad dem Beſchluſſe vom 15. De: 
zember 1857 — 8. 644 ber Protololle und Nr. 138 8. 10 
der Drudfagen — zu gewährende Gefammtvergütung 
für die Kontrole und die Erhebung der Verbrauchbabgabe 
und des Zuſchlage dazu (10 beziehungsweiſe 5 Prozent 
der Einnahme) wird unter Zugrundelegung des nad ber 
vorfichenden Beſtimmung um den Betrag der angerechneten 
Berechtigungsſcheine zu vermindernden Soll der Eins 
nahme nad den Heberegifiern berechnel. Die Gefammt- 
vergätung von 10 Prozent vertheilt der Aubihuß des 
Bundesrat für Rehnungswefen vierteljährlih nah dem 
Berhältnißg der in den Ürennereien gewonnenen Alkohol» 
mengen auf die einzelnen Staaten, Zur Berechnung der 
Vergütung von 5 Prozent wird von der Sol-Einnahme 
der einzelnen Gtanten nad) den Heberegiftern flatt bes 
Betraged der von ben Hebeſtellen diefer Staaten in An» 
rehnung genommenen Verechtigungäſcheine der Betrag 
der von der Direktivbehörde begichungämweife den Direltiv, 
behörden derfelben ausgeflellten Berechtigungeſcheine, 
welde bei dem Stewerftellen im Gebiete der Branntwein · 
ftewergemeinfhaft in Zahlung gegeben worden find, abs 
gefegt. 

Gehen den Direltivbehörden die Nachweiſungen der 
angerechneten Berechtigungsſcheint (Diufler F 6) nicht bis 
zum zwölften Tage nad Ablauf des Monats zu, fo fleht 
8 ihmen frei, bei den monatlichen Abrechnungen zwiſchen 
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der Landeslaſſe und der Reichthaupttaſſe (88. 3 und 4, 
Ziffer 4 der Beftimmungen vom 3. April 1878) proviforiich 
5 pt. der Soll-Einnahme an Berbrauhsabgabe und 
Zuſchlag zur Verbrauhsabgabe, abzüglih des Betrages 
ber von den Steuerftellen im ihrem Gebiete in Anrechnung 
genommenen Brrehtigungsfheine zurüdzubehalten. 
12) Bu den von dem Direltiobehörden vom zweiten Qluartal 
des Etatsjahres 1888/89 ab am den Ausſchuß des Bundes» 
raths für Rechnungsweſen einzufendenden Ueberſichten der 
Einnahme an Berbrauhsabgabe und Zufhlag zur Ber 
brauchsabgabe find Formulare nach dem anliegenden Mufter 
zu verwenden. 
Dem Reicholanzler wird überlaffen, die durch bie Bor: 
ſchriften zur Regelung der Abrechnungen :c. vom 3. April 
1878 angeorbneten Formulare III bis VIII im Einverftänd» 
nig mit dem Ausſchuſſe des Bundesrathe für Nehnunge- 
weſen entipredhend abzuändern. 


13 


©. Ju Betreff der Vergütung der Brauntweinftener bei der 
Ausfuhr ıc, von Branntwein und der Bergätung der Ber: 
brandöabgabe bei der Ausfuhr von Fabrikaten: 


1. a. Für dem vom 1. September 1588 ab ausgeführten, 
zu gewerblichen ıc. Zwecken fteuerfrei verabfolgten 
oder gegen Ötenervergütung niebergelegten Brannt- 





mein wird die Steuervergitung am finfundswanzigften 
Tage des ſechſten Monats nad dem Monat der Aus, 
fuhr beziehungsmeife der ſteuerfreien Berabfolgung 

oder Niederlegung fällig. | 

b. Ueber die für dem zu n bezeichneten Branntwein zu 
vergütenden Beträge find von der Direftivbehörde 
Steuervergätungäfheine nad; dem anliegenden Mufter') 
audyzufertigen. 

c. Sobald die Vergütung, über melde ber Steuerver- 
gütungsfhein lautet, jälig geworden ift, ficht es dem 
Inhaber der letzteren frei, unter Rüctgabe deflelben 
den Betrog ber Steuervergiltung entweder bei einer 
beliebigen Steuerſtelle im Gebiet der Branntwein ⸗ 


ſteuergemeinſchaft anf zu entrichtende Branntweinſteuer 


Maiſchbottich und Branntweinmaterialfteuer, Ber- 
brauchsabgabe ꝛc.) in Anrechnung zu bringen ober 
bei der im dem Gtenervergiltungsfcein genannten 
Steuerftelle baar zw erheben. Diefe Steuerfiele muß 
dem Bundeöftaate angehören, deſſen Direltivbehörde 
den Steuerbergũtungsſchein ausgeftellt hat. 

d. Die Annahme nit fäliger Steuervergütungsfceine 
in Anrechnung auf nicht geftundete Branntweinftener 
oder auf fälligen Branntweinfteuerfredit ift unzuläſſig. 

Dogegen dürfen nicht fällige Steuervergätungs- 
feine zur Ablöfung von Branntweinfteuerkredit ver 
wendet werden, welcher gleichzeitig mit den Bergitungs- 





feinen oder fpäter fällig wird. Es find deshalb in 





1) Das Mufter ift nicht mit abgebrudt, | 


der von dem Steuerpflichtigen auf der zweiten Seite 
der Vergütungascheine abjugebenden Befcheinigung über 
die erfolgte Anrechnung der Vergütung die Fälligleits 
termine des mit den Scheinen abgelöften Ktredits zu 
bezeichnen. 

eo, Ieder Stemervergätungsihein wird mur mit dem 
vollen darin genannten Betrage entweder angerechnet 
oder aber durch Baarzahlung eingelöft. Die Aurech- 
nung eines Theils diefed Betrages unter Baarzahlung 
des Reſtes ift unyuläffig. 

Ie nachdeın der Betrag der Bergätung angerechnet 
oder baar erhoben wird, hat der Inhaber die auf der 
Nüdfeite des Scheine vorgedrudte erfle oder zweite 
Befheinigung auszufüllen und zu unterfehreiben, Diefe 
Beiheinigungen dienen als Saflenquittungen. 


11. An die Stelle der unter Ar. 7 zu $. 12 der vorläufigen 


Ausführumgsbeftimmungen zu dem Branntweinfteuergefes 
von 24 Juni 1887 getroffenen Unordnung treten folgende 
Vorſchriften: 

a. Für die Vergütung der Berbrauchsabgabe bei der 
Ausfuhr von Fabrifaten, zu deren Herftellung im 
freien Verkehr befindliher Branntwein verwendet ift, 
finden die Vorfchriften, betreffend die Vergütung der 
Maifchbottich. oder Materialftener, bei der Ausfuhr 
mit folgenden Menderungen entſprechende Anwendung. 
Bei der Ausfuhr von mit Zuder, Zuderfloffen oder 
anderen Ingredienzien verjeßtem oder auf andere Weiſe 
zum menfchlichen Genuß fertig geſtellten feineren Trint: 
branntwein, vom ÄFruchtfäften, Punſcheſſenzen umd zur 
Verwendung in der Fabrilation von Trintbranntweinen 
beflimmten altoholhaltigen Effenzen, zu deren Ser. 
fielung im freien Verkehr befindlicher Branntwein ver 
wendet ifl, wird eine Vergütung der Berbrauhsabgabe 
von OÖ, Mark und der Maifchhottid), oder Material- 
ftener von O,om Mark für jedes in dem außgeführten 
Fabrifaten enthaltene Liter reinen Allohol® gewährt, 
jedoch nur an Fabrilanten, melde daß Vertrauen der 
Steuerbehörde genieken. 

Eineb Nachweiſes darüber, daß der Branntwein, aus 

meldem die andgefihrten Fabrilate hergeſtellt find, 

der Maifchhottich. oder Materialfteuer unterlegen hat, 
bedarf es nicht. 

d. Die Ermittelung des Altoholgehalts wird bei Erint- 
branntweinen, welche derartig mit Auder, Zuderftoffen 
ober anderen Ingredienzien verfegt find, daß die An- 
wendung des Thermo-Alloholometers bei ihnen nicht 
erfolgen Tann, fowie bei Punfceflenzen, anderen 
altoholhaltigen Eſſenzen und Fruchtſaͤften vermittelft 
des von der Kaiſerlichen Rormal-Mihungs-Kommiffion 
für diefen Zweck konftruirten Meßapparate nad Maf- 
gabe der angefchlofienen Anleitung bewirkt und bie 
Menge der auszuführenden Fabrifate durch Bermefjung 
feſtgeſtellt. Die mit dieſem Apparat auszurilſtenden 
Amtsftellen, welchen die Befugniß zur Abfertigung der 
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betreffenden Fabrilate zu ertheilen if, werden durch 
die oberfien Landes, Finanzbehörden befimmt. 

e. Die Ultoholftärle lann in den Fällen, in welchen 
mittel einer und berfelben Anmeldung mehrere mit 
gleihem Fabrilat gefüllte Fäſſer oder Flaſchen vom 
annähernd gleich großem, d. h. nicht mehr ala 10 p&t. 
don einander abweichendem Rauminhalt oder verfhiedene 
Sorten von Fabrifaten in einer gleich großen Anzahl 
von Flaſchen von annähernd gleih großem Raums 
gehalt zur Mevifion geftellt werden, durchſchnittlich ers 
mittelt und diefe Durdichnittsermittelung ben weiteren 
Feſtſtellungen des Revifionsbefundes zu Grunde ger 
legt werben. Hierbei ift derartig zu berfahren, daß 
bei jedem Faſſe nach gehöriger Umrährung des Ine 
halte aus der Mitte des Faſſes, bei in Flaſchen vor. 
geführten Fabrilaten aus einer binreihenden Anzahl 


von Flaſchen oder, falls verſchiedene Sorten von | 
Fabrilaten in Flafhen vorgeführt werben, aus einer | 





gleich großen Anzahl von Flaſchen jeder Sorte eine | 
Probe von genau gleich großem Bolumen entnommen | 
wird, Diefe Proben werden in ein volllommen reine | 


und trodenes Gefäh gefhüttet, die Miſchung gehörig 
umgerührt und ein Theil berjelben zur Ermittelung 
der Alloholſtärle auf den Mefapparat gebracht. Die 
für die Mifhung ermittelte Alloholſtärke ift der Be- 
rehnung des in den zur lnterfuhung gezogenen 


Häffern und Flaſchen enthaltenen reinen Wltohols zu | 


Grunde zu legen. 


* 


Die Ausfuhrvergütung iſt nur zu gewähren, wenn 


die mittelſt des Allohelometers zu unterſuchende bezw. 
mittelſt einer einzigen Deftillation anf dem Meß | 
opparat zu prüfende Dienge ded vorgeführten Fabrilats 
bei Trinfbronntweinen, Bunfheflengen, oltoholhaltigen, | 


zur Verwendung bei der Herftellung von Zrinfhrannt- | 


meinen beflimmten Efienzen wenigſtene 20 und bei 
Brucdtfäften wenigſtens 100 Liter beträgt. 


g. In den Piquidationsnahmweifungen ber Hauptämter | 
über bie zu gemährenden Steuervergütungen find im | 
der Geldſpalte die zu verglitenden Beträge nad) den | 
beiden Arten der Abgabe (Moifhbattich- oder Brannt- 


meinmaterialfteuer und VBerbraudsabgabe) getrennt 


anzulegen und die Summen beider Beträge im ber | 


Bemerkungeipalte oudzwwerfen. Im ben Reichöftener- | 


einnahmesWeberfichten find die in den Mnerlenntniffen 
für die Berbrauhsabgabe und die Maiſchbottich- oder | 
| mit zu verbindenden Kühler K, in welchem die bei der Deflil- 


Moterialftener ansgemworjenen Veträge von der Ber: 


brauddabgabe bezw, vom ber Moiſchbottich oder | 
| mit einer dem Raumgehalt von 100 cm entiprehenden Marte 


Materialfieuer abzufeßen. 


III. Die oberften Landes. Finanzbehörden werden ermächtigt, für 


die feit dem 1. Oftober v. I. bis zum Inkrafttreten der 
vorfiehenden Beflimmungen zur Ausfuhr angemeldeten und 
nach amtlicher Revifion und unter amtlicher Kontrole auß- 
geführten Mengen von Fabrilaten ber unter IIb genannten 
Art die Vergütung der Berbrauhsabgabe mit O,., Mmt 





für das Liter reinen Allohols nachträglich zu gewähren, 
fofern durd amtlich zurüdbehaltene Proben oder anf andere 
MWeife die Menge des im den ausgeführten Fabrilaten ent- 
balten geweſenen reinem Allohols mit Sicherheit ermittelt 
werden kann. Yäht fih die Alloholmenge nicht mehr mit 
voller Sidjerheit ermitteln, fo kann der Verbrauchsabgaben · 
vergätung, foweit es fih um bie Ausfuhr von Pilören 
handelt, eine durchſchnittliche Altcholftärte von 27 pt. zu 
Grunde gelegt werben, voraußgefegt, daß Tein Grund zu 
der Annahme vorliegt, daß die Alloholſtärle thatſächlich 
eine geringere geweſen ift. 

Es befland Einverftändniß darüber, daß zu den feineren 
ZTrinfbranntweinen sc. im Sinne der Bellimmung unter 
1b namentlich die nachſtehend bezeichneten alloholhaltigen 
Fabt ilate zu rechnen find: 

1) die durch Berfegung mit Zucker, Buderftoffen und 
anderen Ingrebienzien bergeftellten Lilöre und fos 
genannten Berſchnitt · Rums, »Arrals und ⸗Cognals; 

2) die durch Zuſammendeſtilliren von Kartoffelbranulwein 
und Kornlutter unter Zuſatz von Gewürzen beim. 
anderen Dittelm erztugten ſogenaunten Rorbhäufer 
Kornbranntweine; 

5) Punſcheſſengen; 

4) die zur Fertigung von Trinlbranntweinen beflimmten 
Eſſenzen, welche im Weſeuntlichen aus alfoholhaltigen, 
ohne Mitvermendung von Buder bereiteten Eytraften 
aus Früdten, Kräntern und Wurzeln beftehen, und 
denen theilweiſe Säuren oder geringere Mengen äthe- 
riſchen Deled zugelegt find; 

5) die aus nicht mehligen Stoffen bereiteten Brannt- 
weine, welde durd eine meitere Behandlung (4. B. 
durch Bermiſchen mit Ergengniffen anderer Jahrgänge, 
Beigaben von Zufopfloffen u. f. m.) zum menſchlichen 
Genuſſe fertig gemacht find. 


Anlage II. 
Meßapparal 


für 
die Ermittelung des Alloholgehalts von Litören, 


1. Beihreibung. 


Der Apparat befleht ans dem mittelft Spiritusflamme yu 
erbigenden Deftillirfolben F und bem durch das Rohr R bas 


fation erzeugten Dämpfe fi tondenfiren. Gin Meßglas M 


dient zur richtigen Befülung des Rolbens, ſowie jur Aufnahme 
der aus dem Kübler ablaufenden Pläffigkeit. Der Altoholgehalt 
der letteren wird in bemfelben Mehglas mit Hülfe kurzer 
Ehermo-Mltoholometer ermittelt. 

Die Zeichnung giebt die Aufflelung des Apparate beim 
Gebrauch. Kolben F md Kühler K hängen in ben Ringen 





i 584 


des Doppelträgers D; biefer wird von der Säule 5 gehalten, | 
melde in das auf dem Kaftendedel vorgefehene Gewinde ein- 

geſchraubt iſt. Das Rohr R läßt fih durd die Mebermurf- | 
fhraube r an den Kolben und durch die mittelft Schraube © 
angupreijende Klaue E an den Kühler dicht anziehen, die Dichtung | 
wird an beiden Stellen durh Gummiplätthen gefihert. Der 
Rübleglinder K umfchlieht eine innen verzinnte Meſſingſchlange, 
melde oben mit Rohr R fommunizirt und unten bei w aus | 
dem Gplinder heraustrit. Der Drdel des letzteren trägt bem 
Trichter T, deſſen Fortfagrobr bis nahe auf den Boden von K 
reiht, jo daß das durch T eingefülte Kühlwaifer zuerft den 
unteren Theil der Schlange umipält. Das warm gewordene 
überfüffige Waſſer flieft dur das Rohr v und dem über 
zogenen Schlau ab. Das obere Ende von v fleigt bie über | 
den Dedel des Cylinders K auf und liegt unter der Kappe u, | 
weldye für bie vollſtändige Entleerung von K dient. 





2. Gebraunhsanmweifung. 


Mit dem DMefglad M merden 100 ecın des auj feinen 
Altoholgehalt zu unterfucenden Yildrs jorgfältig abgemeflen 
und in den Kolben F eingegoffen, jodanı werden 100 com 
Waſſer hinzugefügt. Hierauf werden Kolben und Kühler in 
den Doppelträger D eingehängt und durch bad mitteljt Ueber- 
wurffhranbe r und Klaue E feft amgezogene Rohr R mit ein» 
ander verbunden, Endlich wird der Kühler mit laltem Waſſer 
ongefült, bis der Ueberſchuß aus v abzulaufen beginnt. Wird 
nun der Rolben F erhigt, fo fließt bald aus dem Fühler eine 
Hare Flaffigleit in Tropfen ab, welche man in dem vorher mit | 
reinem Waller außgefpälten und fobann völlig entleerten Dieh- 
glas M auffängt, Bei Fortfegung der Erwärmung wird zu⸗ 
nächft der obere Theil des Kühlers heiß, almählich beginnt 
auch fein unterer Theil füh zu erwärmen. Trilt dies ein, fo 
gieft man fofort im deu Trichter von Neuem jo lange altes | 
Waſſer, biß der ganze Kühler fich wieder lalt anfühlt. Auf redt- 
zeitige Erneuerung des Kühlwaſſers ift in der erften Hälfte der | 
Deſtillation mit befonderer Aufmerkſamleit zu achten, im Lebrigen | 
ift die Erneuerung während jeber Deftillation zwei⸗, höchſtens 
dreimal erforderlich. 

Die Deftillation ift fo zu führen, daß ein direltes Ueber» | 
treten der Flüſſigleit aus dem Deſtillirkolben duch den Kühler 
hindurch in das Mefglas vermieden wird. Zu diefem Behufe | 


ift auch auf die Größe der Spiritusflamme zu adten; ind | 
beſondere empfiehlt es fich, die Klammıe nur anfangs unter ber 
Mitte des Solbend zu halten, dagegen, nachdem einmal bie 
Deſtillation eingeleitet if, olfo das Abtropfen von Ärldifigfeit | 
aus dem Kühler begonnen hat, die Lampe etwas zur Seite zu | 
rüden, jo daß die Flamme mehr den Mantel als den Boden 
des Kolbens beſtreicht. Proben, bei welchen fahrläffigermeife | 
die Deftillation jo ſtürmiſch erfolgt, daß das Deftillat nicht aus ⸗ 
ſchließlich in Tropfen, fondern zum Theil in zufanmenhängen- 
dem Fluſſe abläuft, find ſtets zu verwerfen. 

Hat fih das Nivenm der Flüſſigleit im Meßglas M all- 
mählic der Marle genähert und liegt nur mod 1 bis 2 mm | 





unterhalb derfelben, fo wird das Glas vom Ausfluß w entfernt 
und die Deflillation durch Befeitigung der Spiritusflamme 
unterbroden. Hierauf fült man in das Mehglas behutſam 
fo viel Waſſer ein, daß das Flüſſigkeitsnideau die Marke gerabe 
erreicht, ſodann durchſchuttelt oder durchrührt man die Füllung 
des Glaſes und ſenlt ſchließlich eines der beiden furgen Thermo: 
Ulloholometer ein. Sollte etwa beim Auffangen des Deftillats 
im Meßglas oder bei dem legten Auffülen deflelben mittelft 
Waſſer das Fluſſigkeitsniveau bis über die Marke angeftiegen 
fein, jo ift der Berſuch gu verwerfen. 

Bei der Alloholifirung verführt man nad ber ber bei- 
gefgten Redultionstafel gegebenen Anweiſung. Die hierbei 
gelundene wahre Spiritusftärle ift der Alkoholgehalt 
des unterfudhten Lilörs. 

Bor der Prüfung einer zweiten Lilörforte iſt das Ber» 
bindungsrohr nad Yolen der Schrauben und der Klaue zu 
entfernen und der Kolben F zu entleeren. Einer Reinigung 
deſſelben bedarf es hierbei nicht; dagegen empfiehlt ed fid, das 
Meßglas vor jeder neuen Unterfuhung mit Waller auszufpülen. 

Bei dem Einlegen des Apparats in dem ſtaſten erhalten 
die einzelmen Theile die im dem Ktaſten vorgemerfien Plätze. 
Bor dem Einlegen des Fühlers it diefer, der während des Ge- 
brauche mit Waller ſtets angefült bleibt, zu entleeren, zu 
welchem Behufe die Kappe u abgejchraubt werden muß. 


Frankreich. 


Zollbehandlung der gefalzenen Heringe von dem durch 
Franzöfifche Schiffe betriebenen Fang. 
(Journal ofüchel vom 1. Juni db. 3.) 


Nah dem Dekret vom 24. September 1854 war ed den 
Fiſchern freigeftelt, auf den Heringsfang nad) Schottland zu jeder 
Zeit auk zugehen. In Folge deilen bildete fich das Beſtreben 
der Fiſcher heran, möglihft früh auszulaufen, um, wenn mög. 
lich, als erfte mit newer Waare am Markte zu erfcheinen. Da 
legtere theilmeife uureif und in ſchlechter Qualität eingebracht 
wurde und ber Handel hierunter litt, fo bat der Prüfldent der 
Franzöfffhen Republit unterm 31. Mai d. 3. nadftehendes 


| Defret erlaſſen: 


17 Die gefalzenen Heringe, welde von dem Fang her« 
rühren, der durch Franzöſiſche Schiffe während ber ganzen 
Campague betrieben wird, für welche diefe Schiffe ihren Frans 
zöſiſchen Ausrüftungshafen vor dem 25. Juli verlafien haben, 
werden ald fremder Fang betradtet umd unterliegen den Zöllen 
des Generaltarifs, 

Diefe Beftimmung findet nur file das Jahr 1888 und auf 
alle Schiffe Anwendung, melde aus ihrem Ausrüftungshafen 
nach Beröffentlihung des gegenwärtigen Dekretes ausgehen. 
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Zeitweilige Zulaffung von Rohfeibe. 
(Hanbelamufeum vom 12, Juli d. 5.) 

Die Franzoſiſche Regierung bat die zeitweilige Zulafjung 
für Italienifche Rohſeide und Seidenmwaaren geftattet. Ebenſo 
ift das Berpadungsmaterial für die Seidenlotons, auf melden 
ebenfalla der Zoll für Seidenlolons (50 Gent. für das Kilos 
gramm) faftete, von biefer Auflage befreit worden, Dadurch ift 
der durch den Zollkrieg befonderd ſtark betroffenen Lyoner 
Fabrifation der Verkehr mit Italien etwas leichter gemacht. 


Mumänien und Franfreich. 


Berlängerung bed proviforifchen Handelsabfommens.') 
(Monitorul oficial vom 26. Juni/8. Juli 1888.) 


Die Regierung Seiner Mojeftät des Königs von Ru | 
mänien ımd die Regierung der Franzöſiſchen Republit, von 


dem Wunſche geleitet, die Handelsbeziehungen zwiſchen beiden 


Fändern zu erleichtern, haben befhloffen, das gegenwärtig in | 
Kraft befindliche proviforifche Handelsabfonmen, welches beiden | 
Thellen die gegenfeitige Gewährung der niedrigften jeßt oder | 


fpäter geltenden Zolfäge ihrer Konventionaltarife zuſichert, bis 
zum 19./31. Dezember 1888 zu verlängern. 
Geſchehen zu Sinaja den 1. Juli 1888, 


Vereinigte Staaten von Amerika. 
Zolltarifentſcheiduugen. 


Der „Nem-Morter Handelszeitung" vom 7. bezw. 14. Juli | 


d. I. zufolge hat dns Finanzminifterium folgende Entfheidungen 
gefällt: 


Kleine Körbe, melde fandirte Früchte oder anderes Auder- | 
werk enthalten, find, wenn mit Verzierungen verfehen und fo | 
angefertigt, daß fle, nachdem fie ihres Inhaltb entleert, zu an- 
deren Handelszweden benußt werben fünnen, mit 100 pGt. vom | 


Werth zu verzollen. 
Buhbinder-Peinwand, welches aus einem Baummollen- 


fabrifat, mit Gummi imprägnirt, befteht, muß mit 35 p@t. vom | 


Werth vergollt werben, 

Rofenkränge, wie fie von ben Katholiken zu UAndachte- 
übungen benußt werben, find als Megalia nicht zollfrei, fondern 
mäflen mit 50 p@t. vom Werth verzollt werden. 

Da es fich herausgeftelt, daß die Iutebänder, welche zum 
Einfänüren der in Ballen eingeführten Jute benugt werden, 


aus ordinärem Material beflehen und, nachdem fie ihren Ard | 


erfüllt, zu nichts anderem als zur Herſtellung von Papier ver 


1) Vergl. auch Hand. Hr. 1888 Juniheft I, &. 391, 


| wendet werden können, und ba das Gewicht ſolcher Yutebänder 
pe Handelövertehr als Tara behandelt wird, ift $. 20, Ab: 


amendirt worden, daß file dab Gewicht der Jutebänder derſelbe 
Zollnachlaß Geltung haben fol, wie fr die Bänder der Tau- 
wert enthaltenden Ballen. 

DO rcheftriong, mie fie in Biermirthicaften und Bergnigungs- 
lolalen im Gebraucht, und zu deren Benugung bie Kenutniß 


E 598 der allgemeinen Regulationen von 1884 dahin 
| 
| 


eined Muſilers von Fach nicht nothwendig, find nicht als profefflor 
ı nelle Sufleumente oder Handwerlszeug zur zollfreien Einfahr 
\ berehtigt, ſondern miljfen mit 25 pEt. vom Werth verzollt werben. 


Schtweden und Norwegen. 
Uenderungen des Norwegifchen Zolltarifs. 


Das Norwegiſche Storthing hat folgende Aenderungen 
ded Zolltarifs für das Finanzjahr vom 1. Juli 1888 bis zum 
' 30, Juni 1889 beſchloſſen: 

Anmerkung. Die Zollſähe find nur bei Henberungen auögemorfen 
Aenderungen Im Text find durch fettere Schrift hervorgehoben. 





A. Eiufuhrzoll. 









I Paur Neuer 
8 Baarenbenennung. Rotfag. 
ı Nr. 


Kronen. 





— (Stearinfäure), — bie Worte: 
Busen (Beargarinfänre)“ fallen 
—, PBalmitin u, ſ. w. 
En und Feit (Iiler) . 

N Talg, Margarin (Margerin äure) und 
andere nicht e — aufge * get. 
arten . . 

Frädte: 

©, Uepfel und Bimen. . 2... 

d. andere, ſowie eßbare Beeren. . = 

Spielzeug aller hg: * — auf das 
Material . . .1k 


Fr 


"Rad, ge l * wie raffinirt. 


ee ed Kınmenia., 


ee 552 8 


0,10 


Syrup, —— Being: 0 Metallen T 0,04 


B. Ausfuhrzoll. 


Die Hrtilel: Wuchovis, Auochen, Fiſch und Hummer 
werben kUnftig zolfrei ausgeführt und fallen daher im 
Tarif weg. 
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Deſterreich Ungarn. 


Schifffahrts- und Poftvertrag zwiſchen dem k. und rt. 

Minifterium des Aeußeren rinerfeits und ber Dampf 

ſchifffahrtsunternehmung des Oeſterreichiſch-Ungariſchen 
Lloyds andererſeits. 


Bom 19. März 1588, 
(DOefterreichiüchen Reichögelepblait Ar. KL) 


Zwiſchen dem f, und f, gemeinfamen Miniſterium des 
Aenferen einerfeitd unter Borbehalt der verfaflungdmäßigen 
Zufimmung des Defterreihifhen Neihsrathed und des Uns 
garifchen Neihstaged und der Dampffchifffahrtsunternehmung 
des Defierreicifch + Ungariſchen Lloyd anmdererfeitd it am 
19, Mörz 1898 nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen worden. 

Art. 1. Die Damficififehrtsunternehmung des Oeſter⸗ 
reichiſch · Ungariſchen Lloyd verpflichtet ſich, die in der Beilage 
bezeichneten Fahrten mährend der Dauer des gegenwärtigen 
Vertrages nah den vom Minifterium des Aeußeren genehmigten 
Fahrordnungen gegen das in dem folgenden Artifel feſtgeſetzte 
Entgelt zu unterhalten, Diefe Beilage bildet ihrem ganzen In- 
halte nad einen integrirenden Beſtandtheil des Vertrages. 

Anfälige Aenderungen, Vermehrung, Verminderung oder 
völige Aufhebung vom vertragdmäßigen Fahrten werden be 
fonderen Vereinbarungen zwiſchen den Vertragichlichenden vor- 
behalten. 

Es bleibt dem Minifterium des Aeußeren vorbehalten, dem 
Plond, nach vorheriger Einvernehmung, die Verlifrung von in 
den Fahrplänen der vertragsmäfigen Linien nicht enthaltenen 
Hafenplägen aufzutragen, vorausgeiegt, daß bierdurd; die Ein- 
haltung de& Dtinerätd der betreffenden Pinie mit dem hierfür 
beftimmten Schiffsmateriale nicht unmöglich gemacht werde. Die 
dem Lloyd ſolchermaßen zugefonnenen Erweiterungen der jkabrten 
find nur zufäffig in dem Fahrten der Öruppen B und U umb 
dürfen in Gruppe B die Geſammtmeilenzabl von 3000 und in 
Gruppe C jene von 5000 Seemeilen nicht überfteigen. 

Der Loyd macht fi) verbindlih, Über Verlangen des 
Minifleriums des Meuferen im inländifhen Dienſte behufs 
Förderung von Aifluenzlinien zu den größeren Bafenplägen 
minder bedeutende Häfen aus feinem Dinerär augzuſcheiden 
und diefe Pinien durch Gewährung von Aeachtprovifionen für 
die feinen Schiffen augeführten Güter zu unterftälgen. 

Die Errichtung meuer in der Beilage nicht angeführter 
periodifcher Fahrten auf Linien, auf welden von der I. E. oder 
der R Ungariſchen Regierung beriodifche Fahrten einer anderen 
Unternehmung fubventionirt werden, unterliegt der Genehmigung 
des Minifteriumd des Heuferen. 

Art, 2. Die Vergütung für die fubventionirten Reiſen 
beträgt: 

a. für Eilfahrten mit einer Fahrgeſchwindigleit vun 

111, Seemeilen pro Stunde 2 Gulden 60 Ar. De. W. 
pro Meile; 


b. für Hahrten mit einer Fahrgeſchwindigleit von 10 Ser» 
meilen pro Stunde 1 Gulden 65 Kr. De. W. pro 
Meile, und 
e. für Fahrten mit einer geringeren ——— 
ols die Teßtangefährte 1 Gulden 5 Kr. De. 
Meile, 
Der Geſammtbetrag der Meilengelder wird jedoch in einem 
Jahre 13001000 Gulden De, W. nicht üb ® 
Art. 3. Das Minifterium des Meußeren behält fi das 
Necht vor, mad) Mafgabe des Ausbaues der Eifenbahnen im 
Driente die Yinien und das Ptinerär entſprechend abyzuändern 
und die für die eventuell daun megbleibenden Fahrten ent- 
fallenden Zubvention®beträge zu den dem beftchenden Vertrage 
entſprechenden Bedingungen anf nene Pinien zu übertragen. 
Art. 4. Die Dampffdifffahrtsunternehmung des Defler- 
reihiichellngoriiben Mond verpflichtet fi, auf den vertrage- 
mäßigen Fahrten nur folde Schiffe zu verwenden, welche bin» 
ſichtlich der Fahrgeſchwindigleit, des Paflagier-, Brief- und 
Fahrpoſtdlenftes und des Paderaumes den Bedürfniffen der 
jeweilig befahrenen Linie eutſprechen und genügende Sicherheit 
gewähren, 
Der Brutto-Raumgehalt der einzuflellenden Dampfer foll 
wenigftens betragen: 
s. für die Pinien 7, 10, 12 und die Theilfirede Corfu · 
Prevefa der Linie 9: 350 Tonnen; 
b. für die Linien 3, 4, 8, 9 (ausſchließlich der unter m 
genannten, Theilftrede) und 11: 700 Tonnen; 
«, für die Linien 6, 14, 16 und 17: 1000 Eonnen; 
d. für bie Linien 1, 2, 5, 18 umd 16: 1700 Tonnen. 
Der £ 1 und ber k. Ungariſchen Regierung wird es jeder- 
zeit freifteben, die Schiffe des Deflerreidifd-Ungarifchen Floyd 
im Bezug auf die erwähnten Erforderniffe unterſuchen au lafien. 
Die nad) Abflug des Vertrages erbauten oder meu ere 
worbenen, auf vertragdmäßigen Linien verlehrenden Dampfer 
find zur höchſten ſtlaſſe bei dem Deſterreichiſch-Ungariſchen 
„Veritas“ oder einer anderen heimischen Anſtalt von gleichen 


| Werte zu Maffifigigen. 


Die Pläne für men zu bauende ober noch am Stapel 
liegende Schfe einichlieflid der Mafdinen merden bem 
Minifterium des Aeußeren vor Beginn des Baues beziehungs- 
meife Abſchlug des Bauvertrages zur Kenntnignahme vorger 
legt, Die Pläne von Schiffen dagegen, welche fertig angefauft 
werden, find einfchliehlic der Pläne der Maſchinen fofort nah 
geſchehenem Anlaufe vorzulegen. 

Urt. 5. Die Dampjfſchifffahrtsunternehmung des Defter- 
reichiſch⸗ Ungariſchen Ployd macht fi verbindlich, dafile zu forgen, 
daß die im der Beilage bezeichneten Fahrten weder unterbrochen 
werden, nod eine Abweihung von der Fahrordnung eintrete, 
wofür fie fid) verantwortlich erllärt. 

Berfpätungen, aus welder Urfadhe immer fie herbeigeführt 
fein mögen, find dur Anwendung größerer Fahrgeſchwindigkeit 
nad Thunlichteit einzubringen. 

Dei über drei Stunden betragenden Ueberfhreitungen der 


‚ Fahrplanmäßigen Abfahrts . und Ankunftözeiten an den Yuß- 


igitized by Google 
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gange-, Ends umd wichtigeren Auſchlußpunlten der inländiſchen 
Pinien und der Linien Trieſt Alexandrien (Boft-Nr. 1), Fiume ⸗ 
Alegandrien (PoR-Nr. 2), Zrieft-Piräus-Sonftantinopel CPoft- 
Nr. 5), Trieft- Fiume. Konftantinopel (Poſt⸗Nr. 13), Trieſt · 
Finme-Smyrna (Poſt · Ne 14), Piräus: Snyraa (Poft-Rr. 6) 
und Konftantinopel-Emyrna- Alegandrien (Poſt ⸗Nt. 15), fomie 
beim Nichtanlaufen eines in ben Fahrplan der vertrogämäßigen 
Linien aufgenommenen Hafens, verfällt die Geſellſchaft in eine 


| 


Konventionalflrafe. Hiervon ift der Fall aufgenommen, da die | 


Unterbregung oder Störung durch außerordentliche Ereiguiſſe 
herbeigeführt wurde, deren Abwendung nicht im der Macht der 
Unternehmung lag und daß die eingetretene Verſpätung felbft 
durch Anwendung größerer Fahrgeſchwindigleit ermwiefenermaßen 
nicht mehr eingebracht werden konnte. Die Strafe ift für Ber 
fpätung bei den Fahrten Poft-Rr. 1, 2,5, 6 und 15 für jede 
weitere Stunde bis zum Vetrage von 25 Gulden, bei ben 
übrigen Fahrten für jede weitere Stunde bis zum Betrage von 
15 Gulden und beim Nidjtanlaufen eines Hafens bis zum Be- 


trage von 120 Gulden aufzuerlegen, und ift von ben Meilen- | 


geldern in Abzug zu bringen. 


Zum Behufe der Aufſicht über die richtige Ausführung der | 


vertragsmäßigen Fahrten ift nad der jedesmaligen Rüdlehr 
eines Dampfers in den Ausgangähafen ein alle erforderlichen 
Angaben enthaltender Auszug aus dem Shiffstagebucde dem 
Hafen- bezichungstweife f. und f. Konfulsramte zu übergeben. 

Eine Aenderung in der Fahrordnung und der fefigefegten 
Unhaltorte darf bei dem vertragsmäßig bejtchenden oder in der 
Folge vertragsmäßig einzurichtenden Fahrten nur nach vorläufiger 
eusdrüdlicher Genehmigung des gemeinfamen Minifteriums des 
Heuferen vorgenommen werben. 

Art. 6. SFr dem Perfonenverkehr im Milgemeinen und für 
den Güterverkehr in der Ausfuhr aus den Deſterreichiſchen und 
Ungariſchen Häfen gelten die vom Minifterium des Heußeren 
genehmigten Normaltarife. Der gleichen Genehmigung unter 
liegen alle auf den Fradjtentransport bezüglichen Beftimmungen. 


Eine Aenderung der Normaltarife lann während der Ber- | 
tragsdaner nur mit Genehmigung des Minifteriumd de# | 


Aeußeren eintreten. 

Die Normaltarife und die Frachtſütze für den Verkehr aus 
und nad der Deſterreichiſch⸗ Angariſchen Monarchie follen nicht 
böher geftellt werden, ala unter gleichen oder ähnlichen Ve. 
dingungen folde fit den Verlehr mit dem lonkurrirenden Häfen 
des Auslandes beftehen. Nach diefer Richtung bin ſteht dem 
Miniſterium des Heuferen das Recht zu, eine entipredende 
Regulirung der Tarife, reſp. der Frachtjäge zu verlangen. 

Auf den im gegenwärtigen Bertrage erörterten auslündiſchen 


Fahıten wird der Tarif für Paflagiere, Waaren und Werth | 


fendungen von und nad Fiume, beziehungsmeife Trieft mit 
jenen von und nad) Zrieft, deziehungsweiſe Fiume völlig gleich⸗ 
gehalten. 

Ale von dem genehmigten Tarife im Verkehr ab Triefl, 
bezichungdmeife Fiumt gewährten Nachlüſſe, Refaltien, die mit 
dem Seetrandport in Berbindung ftehenden Hafengebühren oder 
fonflige Begünftigungen, finden aud im Verfchre ab Fiume, 

Deutſches Hanteld-Krio 1888. 1. 


beziehungameife Trieft bei Berladung mit demfelben Schiffe, 
der gleichen Waarenqwalität und file den nämlihen Deftimmungb- 
ort Anwendung. 

Im Import and ausländifchen Häfen, melde in dem ger 
nebmigten Rinerär enthalten find, fol in der Berechnung der 
Frachtloſten zwiſchen Trieft und Fiume als Befimmungahäfen 
fein Unterfchied nemacht, fondern beide Pläge völlig gleich be 
handelt werben. 

Diefe Gleichſtellung tritt and) bei jenen nicht fubventionirten 


‚ Mopdfahrten ein, melde an eine vertragemäffige Pinie ans 


I 


I 








‚ iließen. 


Es werden vom Lloyd aud alle Einrichtungen getroffen 
werden, daß im Berſandt der von Fiume, bezichungsweife Trieſt 
überführten Transporte feine Berzögerung oder Benachtheiligung 
gegenüber den im Trieſt, beziehungsmweife Fiume direlt aufges 
gebenen vorlomme; insbejondere wird der Lioyd daflle Sorge 
tragen, daß auf den obermähnten Fahrten, welche itinerärmäßig 
den einen oder dem anderen Hafen micht berühren, die Ueber 
führung der Sendungen geichehe, ohne daß hierburd die Heid; 
ſtellung der Transportloften beeinträchtigt werde. 

Art. 7. Der Deſterreichiſch-Ungariſche PMloyb verpflichtet 
fih, feinen Kohlenbedarf fo viel ale möglich durch inlänbiiches 
Produft zu deden und wird zu diefem Ende alljährlich min, 
deftend 30000 Tonnen Kohle aus inländiſchen Werfen, und 
Iwar 20000 Tonnen auß Defterreidifchen, 10 000 Tonnen aus 
Werken des Ungarifhen Yändergebietes in der Weife beziehen, 
daß die Aufhaffung derfelben im Dffertwege, und zwar für 
dad Quantum, welches für die von Fiume ausgehenden Linien 
bemöthigt wird, mit dem Lieferungäplage in Fiume und für 
jeneß, welches für die im Zrieft ihren Ausgangäpunft nehmen« 
den Linien erforderlich ift, mit dem Yieferungsplage in Trieft 
erfolgen wird. 

Urt. &. Es wird den Dampficiffen des Defterreihiih- 
Ungariſchen Lloyd auch ferner die Erltichterung zugeflanden, 
daß fi die Hafen- und Serfanitäts-, ſowie die Polizeibeamten 
bei Tag und Nadıt an Bord der Dampfer felbfl zu begeben 
haben, um bei der Abſahrt die Speditionen, bei der Ankunft 
die Pratica zu erteilen, infofern überhaupt vermöge der Be« 
ſtimmung und beziehungsweife der Herkunft des Schiffes eine 
Intervention der oberwähnten Organe erforberlih if. Im 
diefen Fällen ift die Geſellſchaft verpflichtet, die erforderlichen 
Fahrmittel zur Verfügung zu ſtellen. 

Art. 9. Zu Zeiten, wo eine Kontumaz oder Beobachtung 
angeordnet if, mird der Dampfidiffiahrtdunternehmung des 
Defterreichifch-Ungarifgen Ployd geflattet, auf allen jenen 
Fahrten, wo die Anweſenheit beeideter Sanitätsmächter, melde 
während der Keife die vom Seefanitätäreglement vorgefchriebenen 
Berrichtungen zu beforgen haben, vermöge ber beflehenden 
Normen eine Ablürgung ber Kontumazfrift zur Folge hat, bie 
Sanitätswächter ſchon bei der Abreife von einem Defterreiifchen 
oder Ungariſchen Hafen an Bord zu nehmen, nachdem vorher 
um Abordnung derfelben bei dem betreffenden Hafen und See · 
fanitätsamte angefucht worden if. 

Art. 10. Für die zur Aus · und Einladung unter nor- 

18 
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malen Berhältniffen möthige Zeit if den Dampfidiffen des | 


Defterreichifh-Ungarifden Lloyd in jedem Deſterreichiſchen oder 
Ungarifchen Hafen, den fie regelmäßig befuchen, ein beftimmter 
Play am Ufer, oder, mo died bie Dertlichleit micht gefiattet, 
eine eigene Unlerboje amyumeilen. 

Die Dampffdiffe des Deſterreichiſch-Ungariſchen Yloyd 
werden während der Dauer des Vertrages gleich den Schiffen 
der Sriegämarine von der Bahlung der Konfnlarfhiffsgebühren 
bei allen & und k. Konfularämtern enthoben fein. Dagegen 
haben dieſe Schiffe die Hafen und fonfligen Schifffahris 


gebühren in den Defterreichifhen und Ungarifchen Häfen, fowie | 


die Regiftergebühr zu entrichten. 
Urt. 18. Die Dampffhifffahrtdunternehmung des Defter, 
reichiſch ⸗ Ungarifchen Nohd verpflichtet fih, den im Dienite 


teijenden Staatöbeamten und Dienern des auswärtigen Kefjortö | 
auf allen Linien mie biäher auch fernerhin, nad Maßgabe der 


dießfäligen Beſtimmungen, freie Fahrt zu gewähren 
Ferner übernimmt der Lloyd die Berpflichtung, über Ans 


forderung des f. und f. gemeinfamen Ariendminifteriums im | 
Mobilifirungs. und im Ariegäfalle alle zur Verfügung fichenden | 


Schiffe — foweit als erforderlich — für Zmede der Sriegs- 
verwaltung, nämlich zur Einrädungsbemegung und für fonflige 
Wilitärtrandporte, beziehungemeife zum Dienfle der Kriege» 
marine, gegen entfprechende Vergütung beizuftellen. 

Im Bedarjfsfalle find auch jene Schiffe zur Berfügung zu 
fielen, melde zwar jhon Ladung genommen, jedoch nod nicht 
abgegangen find, fowie jene, welche mod; rechtzeitig zurückdirigirt 
werben lönnen. 


Dierbei wirb bemerkt, daß bie durch eigenes Verſchulden 


der geſellſchaftlichen Angehörigen auf Lloydſchiffen, welche ber 
Kriegsmarine im Mobilifirungd- und Kriegsfalle übergeben 
werben, dur Seennfälle und Feuer verurfachten Havarien oder 
Verluſte die Gefellihaft trägt. Nur Schäden und Berufe, 
melde durch feindliche Alte oder Erplofionen von Striege- 
munition erfolgen, werben von ber f. und k. Kriegemarine ver. 
gütet, 


Die Fälle, in melden die Geſellſchaft bie Roften von | 


Schiffobeſchadigungen trägt, find im Uebereinlommen mit dem 
t. und 1. gemeinfomen Kriegäminifterium über bie Beiſtellung 
der Schiffe für Marinezwede näher zu präyifiren. 

Wenn möthig, wird das Minifterinm des Heuferen ge 
flotten, daß im Mobilifirungs. und im Striegsjalle eingelne ber 
vertragdmäßigen Auslandsfahrten eingeftellt werben, damit der 
Flopd den Anforderungen des f. und L. gemeinſamen Kriegs 
miniſteriume umbebingt nachlommen könne, 

Auch wird das 1. und 1. gemeinfame Kriegäminifterium — 
wenn thunlich — den Lloyd ſchon nor Eintritt einer Mobilis 
firung über den Bedarf von Schiffen verjtändigen, damit ber- 
felbe die erforderliden Schiffe für Kriegsjwede zurüdhalte, 

Die Entihädigung des Lloyd für die Wartezeit bezüglich 


der file Mobilifirungs- und Kriegs zwecde zurlidgebalttnen Schiffe | 


erfolgt nad) einem zwifchen dem 1. und 8. gemeinfamen ſtriegs ⸗ 
minifterium und dem Deſterreichiſch-Ungariſchen Ploydb abzu- 
ſchließenden fpegiellen Uebereintommen. 


Iten die Ber 
men $triege: 
!oyb bereitd 
e Fahrpreis. 
wbmung für 
men gewährt 
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Bezuͤglich der Militärtransporte überhaupt 
fimmungen bes zwiſchen dem f. und E. gemei 
minifteriumm und dem Defterreicifch » Ungarifche 
beftehenden llebereinlommens, in weldyem auch 
ermößigungen Ausdrud finden, melde die Unt 
Militärtrandporte und einzeln reifende Militaͤrpe 
und melde von nun am ſich auf fänmtliche fubı 
und Auslandöronten zu erftreden haben. 

Beide Uebereinlommen haben — vorbebaltlic 
| rungen, welche fpäterbin im gemeinfamen Einder 
genommen werden — für die Dauer des gegen 
trages Geltung. 

Sollte aber das Webereintommen bezüglich Begünſtigung 
der Militärtransporte auß was immer für & Auden außer 
Kraft treten, fo bleibt unter allen Berhältniffen di: Schifffahrte- 
geſellſchaft verpflichte, Militärtransporte, ſowie ei zjeln reifende 
Militärperfonen, dann alle Militärgäter um die j älfte der be: 
ſtehenden Giviltarife zu befördern. 

rt. 12. Der Deſterreichiſch⸗ Ungariſche Loht ift ver ⸗ 
pflichtet, in den von ihm berührten Häfen bes Au landes über 
ſchriftliche Aufforderung der f. und f. Konfularbihörden oder 
t und f. Gefandfchoften die heimzufendenden Seeleute oder 
andere mit der Seereifebewilligung (dem Seedienſtbucht) ver 
jehene Individuen zu Übernehmen und felbe in ben Fällen ganz 
unentgeltlich, folglih audh ohne Auſpruch auf die Vergütung 
der Verpflegstoften, nach Trieft, Fiume oder einen anderen auf 
| der Fahrt anzulanfenden Deſterreichiſchen oder Ungarifchen 
Hafen zu überfhiffen, als micht die allenfalls gefeklich dem 
Rheder oder dem Bergungserlöß obliegende Koflenvergitung 
| der Heimfenbung durch die betreffenden Behörden hereingebradt 
wird. Den obigen Loftenfrei beförderten Individuen wird Unter: 
fanft und Verpflegung gleich den Paſſagieren dritter Klaſſe ge- 
währt werden, und fleht es dem Sapitän bes Dampfers 
frei, fie geeignetenfalles während der Urberfahrt im Schiffs. 
dienfte zu verwenden; die Ploydogenten und Kapitäne follen 
aber micht verhalten werden, gegen ihre Buftimmung mehr 
als zwölf Individuen auf Einem Schiffe zu gleicher Zeit zu 
übernehmen. 

Für, jonftige, Über ſchriftliche Aufforderung der k. und t. 
Konfularämter oder E umdb E. Gefandfhaften heimzufendende 
mittelofe Defterreihifhe oder Ungariſche Staatsangehörige ift 
jedetmal die tariimäßige Pallagegeblhr der dritten Klaſſe nebſt 
| ben Berpflegungstoften mit täglih 50 Kr. in Gold zu vergüten, 
welche Vergütung in Trieft oder Fiume durch die betreffende 
Seebehörde Über den Nachweis der ftattgefundenen Beförderung 
veranlaßt werben wird. Sind biefe mittellofen Angehörigen 
ſtellungspflichtig, jo ift ihnen freie Fahrt zu gewähren. 
| In gleicher Urt wird auch in den im Ulinea I ausge 
| nommenen Fallen der Hereinbringung eines Erfages für den 
Transport von Seeleuten die nachträgliche Erfolgung der Ver- 
gätung am den Lloyd veranlaßt werden. Diefelben Bedingungen, 
wie für den Transport mittellofer Defterreihifcher oder Ungarifcher 
Staatdangehöriger, haben auch für die Über Auſuchen einer 
ı Behörde der Defterreichifc - Ungarifchen Monarchie erfolgende 


jener Yende. 
Änbniffe vor- 
ärtigen Ber« 
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Beförderung mittellofer, aus der Defterreichifcd » Ungarifhen | Defterreihifhrlingarifchen Monarchie oder fremden Ländern bes 


Monardie in ihre Heimath abgefhafften Ausländer Anwendung 
za finden. 

Bei den oben bezeichneten Heimfendungen wird darauf 
Rüdjicht genommen werden, daß Kranle (mamentlih auch Irre 
finnige) nur in folder Weife eingefhifft werden, daß jede un« 
zulömmlide Störung oder Beläftigung der Paffagiere vermieden 
wird, und daß für bie nothwendige Beauffihtigung die ent« 
ſprechenden Vorkehrungen getroffen werben, 

Die Einihiffung von Häftlingen wird durch die Konfulats- 
bebörden im Einvernehmen mit den Agentien erfolgen. An 
Bord übernimmt das Lloydperſonale zugleich mit den behörd⸗ 
lihen Drganen die Ueberwadhung diefer Individuen; während 
des Aufenthaltes in den Häfen kaun erforderlichen Falls die 
Hülfe der Sonfulatsbehörden für die Beanffihtigung der Häft« 
linge in Anfprad genommen werben. 

Art. 18. Inſofern der Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche Lloyd den 
BVoftverlehr vermittelt, wird er als eim zum Betriebe der 
L. I. Defterreihifchen und der föniglid) Ungariſchen Poſtanſtalt 
gehöriges Inftitut amgefehen und umterliegt als foldes allen 
bezüglihen Beftimmungen der Poſtgeſetze und Poſtvorſchriſten. 

Die t. I, Defterreihifche und die Föniglic Ungariſche Poft- 
verwaltung haben daher dad Recht, alle Dampffciffe des 
Defterreichifch-Ungarifchen Lloyd auf ihren ſämmtlichen, alfo 
auch auf den nicht vertragämäßigen Fahrten, zur Beförderung 
von Briefr und Fahrpoſtſendungen jeder Art ohne Riüdficht 
auf deren Provenienz oder Beftimmungsort zu benügen, wes ⸗ 
halb diefe Schiffe im den Schiffsurtunden als Poftpadetboote 
zu bezeichnen find. 

Das Recht der beiden Poftverwaltungen, ben Defterreihifd- 
Ungarifchen Lloyd zur Beförderung und Bermittelung der Poft 
zu benügen, erfiredft fih auch auf die den Lloydſchiffen von 
fremden Poftanftalten oder Schiffen zugeführten Briefpoft- 
fendungen (Briefpoftverfcplüfe) jeder Art. 


Art. 14. Der Defterreichifch » Ungarifche Lloyd iſt ver- | 
pflitet, die Beförderung und Vermittelang der im Art. 13 | 


erwähnten Briefpoftiendungen und der amtlichen Fahrpoſt- 
fendungen unentgeltlich zu beforgen. 


Inſoweit jedoch die Verfiherung der amtlichen Fahrpoft- | 
fendungen gegen Stegefahr feitens der Boftanftalt verlangt wird, | 


iſt hierfür die mach dem vereinbarten Llehdtatife entfallende 
Affecuranggebühr an den Moyb zu vergüten, 

Die zum Gebrauche für das Publitum beftimmten Monopols- 
gegenflände umd fonfligen Aerarialprodulte lönnen nicht ale 
amtlihe Kahrpoftfendungen betrachtet werden. 

Die Beförderung und Bermittelung ber Privatjahrpoft- 
Sendungen gefcieht gegen Bergltung der Fracht- und fir 
aſſecurirte Sendungen auch der Seeaſſecuranzgebühren nad 
dem für dad Publilam im Algemeinen geltenden oder einem 
beſonders zu vereinbarenden mäßigeren Tarife. Die mit eimer 
und derfelben Kahrpoftlarte abgefertigten Brivatfagrpoftjendungen 
merben hinſichtlich der Berglitung der Lloydgebähren ale eine 
einzige Sendung betrachtet. 

Der Defterreihifc » Ungarifche Lloyd Kat die nach der 


fimmten Frachiſendungen aus folden Orten, wo ſich Feine mit 

dem Kobrpoftdienfte betrauten I. f. Defterreichifchen ober lönig · 

lich Ungariſchen Poſtämter befinden, infoferm die Abfender ſich 
| der Weitervermittelung durch die Deſterreichiſche oder Ungorifche 
' Poftanftalt bedienen wollen, zu Übernehmen und der betreffenden 
Boftanftalt zu übergeben. Für die Beförderung folder Sen- 
dungen vom Aufgabeorte bis zum Defterreichiichen oder Ungarifchen 
Ausichiffungshafen bezieht der Deſterreichiſch, Ungariſche Llohd 
die Ghebühren nad dem für das Publitum im Allgemeinen 
geltenden oder eimem befonderß zu vereinbarenden mäßigeren 
Tarife. Die Tariffäge des Deſterreichiſch-Ungariſchen Hoyd 
dürfen, infoweit fle auf die Fohrpoftiendungen Anwendung 
finden, nur im Einvernehmen mit den beiden Poftverwaltungen 
abgeändert werben. 

Art. 15. Der Defterreihiich-Ungarifche Lloyd haftet mit 
allen feinen Schiffen, ſowie mit feinem gefammten Vermögen 
' file die Ihm Übergebenen Brief- und Fahrpoſtſfendungen nah 
den jeweiligen Poftvorfchriften, für höhere Gewalt und Ser. 
gefahr jedoh wur, wenn die Sendung eigens verfidert war. 

Urt, 16, Der Defterreichifh-Ungarifche Lloyd hat fidh der 
Vermittelung von Briefpoflfendungen für eigene Rechnung fo- 
wohl in der Deſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie, ald im 
Auslande zu enthalten und dafür zu forgen, daß auch deſſen 
Bedienſtete ſich hiernach benehmen. 

Auf Wunſch der k. k. Deſierreichiſchen oder löniglich 
Ungariſchen Poftvermaltung hat die Geſellſchaft auf ihren 
Schiffen Sammlungsläften zum Einlegen und Sammeln der 
Briefpoftfendungen anfzuftellen. 

Auf jedem Schiffe ift ein eigenes, entſprechend geräumtiges 
und gefiherteß Lolal, welches abgefperrt und unter befonderer 
Auffiht des den Voftdienft beforgenden geſellſchaftlichen Schifis- 
offizier® zu bleiben hat, ur Unterbringung der Poftfendungen 
"zu beftimmen. 

Auf Verlangen ded Miniflerinms des Aeußeren haben an 
einzelnen Orten entiprechend befähigte Ugenten des Yloyd die 
Pofgefhäfte für Rechnung des Staates nach den jeweiligen, 
für die. £, Defterreichifchen besiehungsmeife föniglic Ungarifchen 
Boftämter in der Pevante beſtehenden Boftvorfchriften unter 
Daftung der Geſellſchaft gegen eine mäßige Vrovifion zu be 


for 


pen. 

Die von dem Defterreihiich»Ungarifchen Lloyd und feinen 
' Agenten eingehobenen Poftgebühren werden für Nednung der 
nemeinfamen Finanzen abgeführt. 

Art, 17. Der Deſterreichiſch ⸗Ungariſche Moyd genieht für 
die mit feinen Agenten, ſowie aud für die zwiichen dieſen ge⸗ 
wechlelte Dienfitorrefpondenz, infomeit fie mit den Lloydſchiffen 
\ befördert wird und mit dem Namen des Ubfenders und der 
| Bezeichnung „Dienfitorrefpondenz des Lloyd“ verfehen ift, die 
\ Portofreipeit. 

Urt. 18. Sollte eb der betreffenden Poſtverwaltung an« 
gemefien erſcheinen, die Poftfendungen durch eigene Organe be- 
gleiten zu laflen, fo ift dem Poſtbeamten ein Play erfter ſtlaſſe 

| mebft einer zur Poftmanipulation geeigneten Rabine, und dem 
Tat 
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Rondukenr oder Diener ein Pla zweiter Kaffe nebſt einem | 
abgefonderten, geſchloſſenen Raume zur Aufbewahrung der Voſt. 
fendungen unentgeltlich zugumelfen. Auch ift den jemeilig von 
Seite der Poftanftalt entfendeten Auffihtsbeamten unentgeltlich 
ein Plot erfter Hlaffe einzuräumen. 

Für die Verpflegung haben die betreffenden Organe, wenn 
diesfalls feine befondere Vereinbarung befteht, den ermäßigten 
Sag von 1 Gulden 50 Pr. per Tag zu entrichten | 

Art. 19, Falls der Dampfer unterwegs einen Unfall er 
leidet, So hat der Kapitän, und zwar wenn ein dienfithuender 
Poſtbeauter am Bord ift, nad) defien Anhörung Fir die ficherfte 
und ſchnellſte Beförderung der Poft zu forgen. Die hieraus | 
erwachſenden Koften hat die Unternehmung zu tragen. 

Art. 20. Die fonfligen Modalitäten über bie Abwidlung 
des Pofbienftied werden vom dem beiden Poftverwaltungen und 
der Geſellſchaft des Oeſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Lloyd durch ein 
eigenes Uebereinfommen geregelt. 

rt. 21. Sümmtliche Mitglieder des Verwaltungsrathes, 
ſowie die in der Deſterreichiſch. Ungariſchen Monardie und im 
Uuslande von der Geſellſchaft mit firer Befoldung Angeflellten 
müflen Deſterreichiſche oder Ungariihe Staattangehörige fein, | 
und lann eine Ausnahme bezüglid der mit firer Befoldung 
Ungeftellten nur mit Zuflimmung des gemeinfamen Dinifteriums 
des Aeußeren ftattfinden. 

Die Geſellſchaft des Defterreihifh-Ungarifhen Floyd wird | 
bei Anftelungen im Seebienft dem aktiven und Nelerne » See · 
offizieren, fomwie den eferde + Serladeiten der Kriegsmarine 
unter gleichen Bedingungen vor anderen Bewerbern den Bor- 
zug geben. Diefelbe unterwirft fich hinfichtlich der Anftellung 
gedienter Unteroffiziere des Heeres, der Kriegsmarine und der 
beiden Landwehren den dietfalls für die fubventionirten Ciſen- 
bahn: und Dampfihifffahrttunternehmungen beftehenden geſetz | 
lichen Beflimmungen. | 

Urt. 22. Das f. 1. und das königlich Ungarifche Handels- 
minifterium ermennen je ein Mitglied des Bermaltungsraihes | 
der Gefellfchaft, und find bei diefen Ernennungen on bie Be- 
ftimmungen der Statuten, betreffend dem Altienbefig der Ber- 
waltungsräthe, nicht gebunden, 

Urt. 33. Die Geſellſchaft des Defterreihifch -Ungariſchen 
Lloyd verpflichtet fid), während der Dauer bed gegenwärtigen 
Vertrages bei bringipiellen Fragen, wie der Beſtand der Geſell⸗ 
daft, die Kontrahirung von neuen Anleihen, die Vornahme 
von Bermögentbelajtungen, die Vermehrung oder Berminderung 
des Ultienfapitald der Geſellſchaft überhaupt, und die Alterirung, | 
Veräußerung oder Berpfändung des zum Geſellſchaftä vermögen 
gehörigen Dampfſchiff und Immobiltarftandes keine Verfügung 
ohne Genehmigung des gemeinfamen DMinifteriums des Meußeren | 
zu treffen. 

Bei dem Bau und der Reparatur von Schiffen, Schifis- | 
beftandtheilen und Maſchinen wird der Deflerreichiich-Ungariiche 
Floyd auf die Verwendung inländiihen Materials möglichſt 
Nadfiht nehmen, und bedarf derſelbe zur Anfhaffung von 
Schiffen, Schiffomaſchinen und Schiffsleſſeln im Auslande der 
Zuflimmung des gemeinfomen Minifteriumd des Aeußeren, die 


aber nicht verweigert werben fan, wenn erwieſen ift, daß bie 
Beifielung in der Deflerreidifch-Ungarifhen Minarchie micht 
ur rechten Beit, ober daß die Ermerbung im Yı 8lande unter 
ganz befonder# günftigen Bedingungen erfolgen fe ım. 

Art. 24. Der Hoyd verpflichtet fi, ſpäteſ ens bi zum 
15. eines jeden Monats die vom Peginn bed Ja res bie zum 
Schluſſe des zmweitvorhergegangenen Monats erzilten Brutto» 


' einnahmen in den amtlichen Blättern von Wier, Budapeſi, 


Trieft und Fiume zu veröffentliden, 

Art. 25. Der Lloyd verpflichtet fi, die !Statuten ber 
Geſellſchaft mit den Beſſimmungen dieſes Vertrigeß in Ein: 
Hong zu bringen, Die geänderten Statuten follen gleichzeitig 
mit dem Vertrag in Wirlſamleit treten. Eine Arnderung der · 
felben fann während ber Dauer des Vertrages ohne Zuflimmung 
des gemeinfamen Minifteriums des Aeußeren micht erfolgen. 

Art. M. Das Minifterium des Aeußeren übt die Kontrole 
über die genaue Einhaltung der Vereinbarungen mit der Ge— 
ſellſchaft. 

Daſſelbe behaͤlt ſich das Recht vor, Einſicht in ie Gefhäfte, 
bucher des Ployd zu nehmen, ſowle deſſen Geſchäͤſtägebarung 
prũfen zu laſſen. 

Ohne Borwiſſen ded vom Miniflerium des Aeußeren zu 
befiellenden Regierungslommifiare darf Teine irgemd wichtige 
Verwaltungsmaßregel beſchloſſen werden. Derfelbe ift berechtigt, 
den Sitzungen ded Berwaltungsrathe und der General 
verfammlung, fo oft er es für nöthig erachtet, beigumohnen, 
olfällige dem allgemeinen Intereffe nachtbeilige Verfügungen 
zu fiffiren und darüber dem Dinifterium des Aeußeren zur 
meiteren Veranlaſſung bie Anzeige zu erftatten, 

Dit Rüdfiht auf die MUhewaltung der vom gemeinfamen 
Minifterium des Meußeren zu beftellenden Rontrolorgane und 
zur Bededung ber aus der Ansübung der Regierungsaufſicht 
ertwachfenden Auslagen verpflichtet fi die Geſellſchaft des 
Defterreichtfh-Ungarifhen Llohd, eine jährliche Pauſchalſumme 
von 4000 Gulden 5. W. an bie vom gemeinfamen Minifterium 
ded Meuferen zu bezrichnende Staatskaſſe abzuführen. 

Urt. 27. Der Ployd iſt verpflichtet, in Fiume eine Sub: 
Direktion mit entiprehend weitem Wirkungstreis zu errichten. 

Die in Wien und Budapeft beſteheuden Generolagentien 
bleiben aufredht und merden die Ermädtigung erhalten, auf 
Berlangen des Ubfenders den Vertrag Über den Seetranspert 
der Frachtgüter, und im Halle, daß direlte Abfertigungen be- 
ſtehen, aud für den gangen Transport vom Aufgabe bis 
zum Beftimmungsorte im Namen der Lloydverwaltung abzu« 
Schließen. 

Art. 28. Die Dampfihififahrtöunternefmung des Defter- 
reichiſch⸗ Ungariſchen Llohd verpflichtet fi, für die regelmäßige 
Beförderung der Waaren im Sinne des Betrieböreglements 
Sorge zu tragen. Wlfällige Aenderungen biefes Reglements 
unterliegen der Genehmigung des Minifleriums des Aeußeren 

Die Befellfchaft wird dafür Sorge tragen, daß die Reifen» 
ben mit gebührender Aufmerkſamleit behandelt werden, 

Somohl an Bord der Schiffe der Geſellſchaft, ald auch 
bei ihren Agentien werden Beſchwerdebücher aufliegen, im welche 
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die betreffenden Hafenänter und Sonfularbehörben, ſowie der 
Regierungslommilfar jederzeit Einfiht nehmen lönnen. 

Art. 29. Auf die Vergütung (Art. 2) hat die Unter 
nehmung des Lloyd in zwölfmonatlichen Raten Anſpruch. Da 
aber die Ziffer der Vergütung im Berhältniß zu den zurüd- 
gelegten Seemeilen erft am Schluffe des Jahres definitiv aus» 


gemittelt werden lann, fo werden auf Rechnung derfelben aus 


der Staatslaſſe underzindliche Vorſchüſſe zugeftanden, melde 
für die Dauer des gegenwärtigen Vertrages im Betrage von 


105 000 Gulden 5, W. am Anfange eines jeden Monats dur | 


Anweiſung fläffig gemacht werden. 

Nach Ablauf eines jeden Solarjahres wird die Dampf. 
ſchifffahrts geſellſchaft des Deſterre ichiſch⸗ Ungariſchen YHloyd dem 
gemeinfamen Miniſterium des Meußeren eine Nachweiſung über 
die im Laufe des Jahres zurüdgelegten vertragsmäßigen Fahrten 
vorzulegen haben, wobei mittelft amtlicher Beſcheinigungen der 
zufländigen Hafen · und SKonfularbehörden dargethan werben 
muß, daß die Fahrten wirklich in der nachgewieſenen Zahl und 
Ausdehnung attgefunden haben. 


Sobald die Prüfung und Piquidirung diefer Nadweifung | 


erfolgt ifl, wird die Abrechnung gegenfiber den erhaltenen Bor: 


(hüfen veranlagt und der Umternehmung des Plogd der Heft 


ihres Guthaben nad Abzug der etwaigen Strafgelder erfolgt 


werden, wogegen in dem Falle, dak die Forderung geringer | 
als die Summe der Borjchäjie wäre, der mehrerhaltene Betrag | 


bon ber nächſten Monatsrate oder vom mehreren derfelben ab- 
gezogen und am Schluffe des Vertrages eventuell baar zurüd« 
erftattet werben wird, 

Walls eine längere Unterbrechung ber vertragämäßigen 
Wahrten eintreten follte, behält fi die Staatsverwaltung un- 
beſchadet der im Art. 4 feflgefepten Beflimmungen das Recht 
vor, die oben zugeficherten monatlichen Vorſchüſſe zeitweilig zu 
vermindern ober gamy einzuftellen; doch fol, injofern die Unter- 
bredung nicht durch Berfhulden der Unternehmung herbei. 
geführt worden ift, die dem Lloyd zufallende Bergütung nicht 
unter 1000000 Gulden 5. W. pro Jahr herabfinten. 

Art, 30, Dhue Genehmigung ded Minifteriumb des 
Yenferen kann die Geſellſchaft des Defterreihiich » Ungarifhen 
Lloyd eine höhere Dividende ald 4 pG&t. nicht vertheilen. Falls 
das Meinerträgnig des Lloyd in einem Jahre 6 pt. des 
jeweiligen Wltienlapitald überfteigt, wird der ſich ergebende 
Urberfhuß zwiſchen dem Miniflerium des Aeußeren und ber 
Geſellſchaft in der Weiſe geibeilt, dag dem Winiſterium des 
Heußeren ein Dritttheil und ber Geſellſchaft zwei Dritttheile 
zugewiefen werben. 

Art. 31, 
auf 10 Jahre vom 1. Yuli 1888 am fefgeiegt. 


Urtund deſſen find zwei gleichlantende Grempfare diefed | 
Bertrages im Deutſcher und Ungarifher Sprade ausgefertigt | 


und mit ben erforderlichen Unterſchriften und Siegeln verfehen 
morben. 
Wien, am 19, März; 1888. 
(Folgen die Unterfgriften.) 


Die Dauer de gegenmärtigen Vertrages wird | 






















Beilage. 
| UAnudmeis 
über die von der Dampfidifffahrtöunternehmung des Defter 
reichiſch » Ungarifchen Lloyd vertragsmäßig zu unterhaltenden 
Fahrten in der Defterreichifch » Ungarifden Monarchie und im 
Auslande. 
N g 
8 
E 
Bezeichnung der Fahrten. * 
28 
=3 
2* 
A. Fahrten mit einer Geſchwindigleit 
von mindeftensd 11’; Sermeilen per 
Stunde. 
| 1 | Triefi-Alegandrien und zurlid . 2402 
| B. Fahrten mit einer Gefhmwindigfeit von 
mindeftend 10 Seemeilen per Stunde, 
2) FHiume-Alerandrien und pe: 2330 
3 | Zriefl-Gattaro und zur 756 
' 4 | Fiume-Gattaro und zuräd.. . 584 
| 5 | Triefi-Corfu Piräus» onflontinopel und 
zurüd . . 2386 
6 Biräus-Smyrna und "urüd 418 
| C. Fahrten mit einer Geſchwindigleit von 
mindeftend 8 Seemeilen per Stunde. 
7 Fir Spalato-Metcovicd und gurüd . 43 
8 Pola Darazzo.-Eorfu umd zurüd 1262 
19 — — “ vu 
*8 3 1464 
10 | Fiume · Trieſt und zurüc, 254 
11 | Fiume-Cattaro und zurüd . . 0a 
12 palato · Metcovich und ud . . 156 
13 | Trieft » Biume » Gorfu » Satros D Piräus. 
Eyra + Salonid » Konftantinopel und 
zurüd. oo 00 3600 
14 ze. Tlume » Gorfu · Candien Sınyraa 
und zurüd . 2605 
15 Ronftantinepel» Smmprna- Chypern · Beirut. 
Uleyondrien und urüd . . 2674 
16 | Ronftantinopel » Rüftendje » Braila und 
zurüd , 758 
17 Renflantinopel Tropepunt Batım und 
zurüäd., » 1246 


Protokoll. 
Bei der am heutigen Tage flattgefundenen Unterzeichnung 
des Schifffahrts- und Poflvertrages mit der Geſellſchaft des 
Deflerreichifch » Ungarifchen Lloyd find noch folgende Berein- 
barungen in das gegenwärtige Protofoll niedergelegt worden: 


Zu Artifel 1. 


Der Lloyd verpflichtet ſich, auf der Linie Trieft— Alerandrien 
(Boft-Rr. 1) Dampfer, melde eine fontinnixliche Gejchwindigkeit 





592 


von 13 Seemeilen per Stunde entwideln können, nah Maß⸗ 
| treten des Bertrages zur Genehmigung vorgelegt werden. 


gabe der Einftellung von neuen Dampfern im diefe Linie zu 
verwenden. 

Der Yloyb macht fi anheiſchig, die Köfen von Benlia, 
BVerbenico, Besca nuova, Urbe und Melada im bisherigen Aus 
maße in fo lange zu berühren, als micht für das Aulaufen 
diefer Häfen in anderer Weife vorgejorgt wird, 

Der Ployd verpflichtet fih, nad Eröffnung des Kanales 
von Korinth die Yinie Trieft— Honftantinopel (Poſt⸗Nr. 5) durch 
denfelben zu führen. | 

Auf der Linie Trieft — Flume— Sımyraa (Poft-Rr. 14) wird 
die Strede Fiume — Korfu und zuräd mit der Geſchwindigleit 
von 10 Seemeilen per Stunde ohne Alterirung bes für bieie 
Linie autgefepten Entgelte befahren und in Korfu die Golncis 
denz mit der Linie Triefi— Honftantinopel (Poft-Rr. 5) hergefielt 
werden. 

Der Lloyd übernimmt die Berbindlidkeit, auf Verlangen 
des Minifteriums des Aeußeren die Pinie Barna—Konftantinopel 
und zurikd in der bißherigen Melfe von Tage des Intlebens | 
treten® des gegenwärtigen Vertrages an noch durch ſecht Donate 
umentgeltlih zu befahren. 

Bei den vertragämäßigen Fahrten, in welden Fiume nad) 
dert Yahrplane angelaufen wird, full am Antgangspunlt ein 
Drittel des Schiffsraumes für diefen Hofenplag derart refernirt 
bleiben, daf der Lloyd über diefen Yaderaum nur dann ander | 
meitig verfügen Tann, wenn berjelbe durd Sendungen von oder | 
nad) Fiume, bei Heineren Ouontitäten bis fpäteften® 24 Stunden, 
bei größeren Mengen bis längſtens acht Tage vor Abgang bes 
Schiffes nit in Anſpruch genemmen worden if, 

Wenn für die ermähnten vertragämäßigen Fahrten 14 Tage 
bor Abgang des Schiffes von ober nach Fiume größere Duanti- 
täten (über ein Drittel des Yaderaumes) eventuell eine ganze 
Schiffsladung angemeldet werden, jo macht fi der Pond ans 
heiſchig, für dieſe größeren Ouantitäten Ploy zu Ihaffen, bezw. 
ein angemeffenes Schiff beizuftellen. Unter einer ganzen Schiffe- 
ladung wird der nad Artilel 4 fi ergebende Laderaum der auf | 
ber betreffenden Linie verwendeten Dampfer verſtanden. | 


4 





Bu Artilel 4. 

Die unter Buchſtabe a getroffene Beftimmung bezieht ſich | 
nicht auf bie gegenmärtig anf der Pinie fiume—Trieft (Pofts | 
Nr, 10) verwendeten Dampfer. 

Der Oefterreichifchellngarifche Floyd wird bei Abſchluß von | 
Verfiherungäperträgen bie Ungariſchen Berfiherungsgefellfhaften 
entſprechend berädfichtigen. 

Die bei der Prüfung der Pläne (legter Abſatz des Artikels) 
fi ergebenden Wünfhe werben dem Lloyd behufs Erzielung 
des Einvernehmend und Feſiſtellung eventueller Entihädigungs- 
anfprüce befannt gegeben werben. 


Zu Ariilel 5. 
Die detaillirten Fahrpläne, melde der Lloyd auf Grund 


ber in der Beilage des Vertrages getroffenen Vereinbarungen | 


über das künftige Ptinerär ansarbeiten wird, ſollen bem Wini+ 





lerium des Heuferen jpäteflens einen Monat vor dem Jusleben- 


Die Fahrordnungen und eventwelle Aenderungen berfelben 
find 14 Tage vor dem Inslebentreien gleichzeitig in Wien, 
Budapefl, Trieft und Fiume zu verlautbaren, falls nicht das 
Minifterium des Aeußeren eine frühere Altiviruig verlangen 
oder genehmigen jollte. 

Ebenſo follen auch die Fahrordnungen nicht verlragsmäßiget 
periodiſcher Fahrten vorher im gleicher Weife publizirt werden. 

Einzelne Fahrten find im der Kegel möglichft zeitig in deu 
genannten Orten zu verlautbaren. 

In Fällen, wo dad Aulaufen irgend eine® in dem fahr- 
orbnungen aufgenommenen Hafens in folge von Sontumaz- 
mahregeln nicht angezeint erſcheinen follte und die Einholung 
der Genehmigung bes Dinifteriung bes Weußeren zur Aus 
laffung der beireffenden Echelle wegen Beitmangel® unthunlich 
ericheint, wird die Gefellſchaft eine diesbezügliche Beſchlußfaſſung 
nur im Einvernehmen umd mit Zuflimmung des Wegierungs- 
fommillärß treffen, Sollte die Einholung der Genehmigung 
des Dlinifteriums des Aeußeren zum Aulaufen einer nicht fahr« 
planmäßigen Echelle in Dringlichteitsfällen nicht möglich fein, 
wird die Geſellſchaſt auch im diefer Hinficht eine Beſchlußfafſung 
nur im Einvernehmen und mit Zuftimmung des Regierungs- 
fommifjars treffen. Wenn zur Mufrechterbaltung einer Linie 
bei Eintritt von Duarantänen mehr Schiffe nothwendig wären, 
ald unter normalen Berhältniffen für den Betrich diefer Pinie 
erforderlich find, kann der Lloyd eine entfprehende Reduktion 
der Fahrten, jedoch wofern irgendwie möglich, nur nad vorher 
eingeholter Genehmigung des Miniſteriums des Aeußeren vor 
nehmen. 

Denn der Dampfer erfi nad Ablauf der im Fahrplan feft- 
gefegten Abfahrtözeit einlangt, fo ift der Aufenthalt auf die zur 
Vornahme der Aus und Einfhiffungen, fowie auf die Ueber: 
gabe und Uebernahme der Pot unbedingt erforderliche Zeit zu 
beihränten. 

Zu Urtilel 6. 


Der Lloyd wird jede beabfichtigte Aenderung der Normal« 
tarife wenigſtens acht Wochen vor dem Zeitpunkte, mit welchem 
diefe Aenderung ind Leben treten joll, dem Minifterium des 
Heuferen zur Genehmigung vorlegen; die Aenderung wird als 
genehmigt gelten, wenn nicht innerhalb der bezeichneten Friſt 
eine andermeitige Verfügung vom Minifterium bed Aeußeren 
getroffen wird. 

Der Lloyd macht ſich verbindlich, die Normaltarife und bie 
allgemeinen Refaktien, fowie jede Modifilation derfelben, in 
Bien, Budapeſt, Trieft und Fiume gleichzeitig und wenigften® 
14 Tage vor Intraftfegung derfelben lund zu machen. 

Der Yloyd verpflichtet fich, die von dem genehmigten Normals 
tarifen gewährten Begfinfligungen und Ermäßigungen in tri- 
meftralen Ausmweifen dem Minifterium des Aeußeren nachträglich 
anzuzeigen. 

Dos Minifterinm des Heuheren behält fid vor, zu feiner 
Information die Borlage von Ausweiſen Über die in der Ein» 
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fuhr nach Defterreichifhen und Ungarifchen Häfen zur Unmens | ded Drientß beorbdert werben und über 50 Baflagiere an Bord 


drang gebraditen Frachtſãtze zu verlangen. 

Wenn die Tarifnachläffe derart bewilligt werben, daß die 
Ermäßigung an ein gewiſſes Jahresquantum der Sendungen 
ober an eine aufjnbringende Minimalfrachtſumme gebunden, 
ober in fo lange das Syſtem der ſtalaren Refaltien beibehalten 
wird, full dem Minifterium des Aeußeren daB Recht zuftehen, für 
den Erport ab Trieft oder Fiume nad) ausländifhen Häfen, welche 
auf den burd) ben gegenwärtigen Vertrag feitgefegten Linien bes 
rührt werden, im falle, daß bie Berfehrsperhältniffe für den einen 
oder ben anderen ber genannten Häfen bie Erreichung beö flipu« 
lirten Owantumd oder ber Frachtſumme unthunlich machen, eine 
entſprechende Herabfegung dieſes Quantume oder diefer jFradht- 
ſumme für den betreffenden Hafen zu verlangen. 

Für den Fall, ald das motivirte Verlangen nad Erſtellung 


direlter lombinirter Land, und Seetorife geäußert wird und | 


hierfür die Mitwirkung der in Betracht lommenden Eifenbahn- 
berwaltungen zu erzielen ift, verpflichtet ſich der Lloyd, über 
Aufforderung des Minifteriums des Yeufieren die Erftellung 
folher Zarife in feinem Bereiche zu bewirken. 

Bei Eventualfohrten, wilche vom Häfen ausgehen, die auf 
den durch dem gegenwärtigen Bertrag feſtgeſetzten Linien berührt 
werden, mit Ladung, welche theilweiſe in Trieft und theilmeile 
in Fiume zu löfchen ift, darf ein Unterfchied in den Frachtſaͤtzen 
zwiſchen den beiden genannten Beftimmungshäfen nicht ftatt- 
finden. Unter gleichen Berladungsbedingungen wird diefe Barität 
and) bei Eventuolfahrten mit voller Ladung nach beiden Häfen 
eingehalten werden, 

Der Lloyd wird dafiir Sorge tragen, daß dem reifenden 
Publilum auf allen vertragdmäßigen Linien auf der I, und 
II. Klaſſe ermäßigte Tonr: und Wetonrlarten zur Verfügung 
fteben. 

Bu Urtilel 7. 

Der Hoyd ift zum Bezug inländifcher Kohle bis zu dem 
bedungenen Quantum unter der Borausfegung verpflichtet, dafı 
dad Berhältnig der Heizkraft der inländifhen zu der vom Lloyd 
gewöhnlich verwendeten Englifchen Kohle mindeftens 84 : 100 
beträgt und baf diefe inländifche Kohle loco Trieft oder Finme 
nicht höher zu fiehen kommt, ala die Engliſche an den gleicyen 
Drten, 

Infofern der Lloyd Kohlen aus dem Auslande bezieht, wird 
er bei Ueberführung derfelben nach Defterreichifchen oder Unga- 
rifhen Höfen unter gleichen Berhältnifien die heimiſche Schiff- 
fahrt berüdfichtigen. 

Bu Ürtifel 9. 

Der Lloyd verpflichtet fi, auf den Schiffen, welche die 
Linien Trieſt — Alerandrien (Poft-Rr. 1), Trieft — Konflantinopel 
(Poſt · Nt. 5) befahren, einen von der Serfanitätöverwaltung 
beeibigten Arzt einzufdiffen. Das Minifterium des Yeußeren 
behält ſich das Hecht vor, während der Dauer des gegenwärtigen 
Bertrages diefe Berpflichtung erforderlichenfall® auch auf andere 
Linien des Yoyd auszudehnen. Ferner ift auf ben Llohdfchiffen 
die zur Abhaltung einer Onarantäne in den Kontumazanftalten 





baben, welche die Onarantängzeit an Bord zupubringen beabfich- 
tigen, ein Arzt beizuftellen, 


Zu Aruilel 10. 

Bezüglid, der Einräumung einer Grundflähe zur Errich- 
tung von Waarenſchuppen im neuen Hafen von Trieft wird fich 
der Lloyd mit dem k. k. Handelsminifterium ind Einvernehmen 
ſetzen. Was Fiume beteifft, wird das gegenwärtig von der 
Geſellſchaft beuutzte Gebäude für die Dauer des Bertrages zur 
Verfügung derfelden fichen. 


Zu Artikel 11. 

Ueber die längs der Deflerreihiichen und Ungarifchen Küſte 
flattfindenden regelmäßigen Dampffgifffahrten hat die Verwal · 
tung des Defterreichifch = Ungarifcen Lloyd die Fahrorduung 
(Fahrplan) den Finanz⸗ Landes direltionen, beziehungsweiſe Finange 
direltionen, in deren Verwaltungsgebiete die zu berührenden 
Häfen liegen, fcpriftlich anzuzeigen und denfelben jede Aenderung 


‚ wenigitens 8 Tage, bevor fie in Wirkfamteit tritt, zur Berfländi« 


gung ber nterbehörden und Aemter gleichfalls ſchriftlich anzu» 
melden. 

Dene Abgeordneten der leitenden Finanzbehörden und jene 
Beamten und Angeftellten ber Wachanftalt, welche mit der Kon- 
trofe des zollamtlichen Berkehrs längs der Küfte und der die 
Abfertigung deffelben bewirkenden Zollämter befonders beauftragt 
werben, und fid) dariiber gegen den Kapitän des betreffenden 
Dampfers des Defierreihifch-Ungarifhen Lloyd durch eine von 
der leitenden Finamzbehörde ausgeftellte, den Namen und die 
Dienfteigenihaft des damit betheilten Beamten oder Wnger 
ftellten angebende Legitimationsurlunde ausmweifen, find befugt, 
zum Zwede dienftlicher Mevifionen und Nachforſchungen die 
Dampfer des Deſterreichiſch-Ungariſchen Yloyd auf der in der 
Vegitimationdurtunde bezeichneten Häflenftredte zu begleiten und 
die Auefhiffung der Paflagiere und Waaren zu überwachen. 

Die an Bord anweſenden Angeſtellten des Oeſterreichiſch- 
Ungariſchen Lloyd, fowie defien Agenten in den berührten Häfen 
find in ſolchen Fällen verpflichtet, dem Erſuchen der Finauz ⸗ 
organe um Auskünfte oder Hälfeleiflung bereitwillig zu ent- 
ſprechen. 

Inhaber einer Pegitimationsurlunde ber erwähnten Art 
möüffen innerhalb der in diefer Urkunde bezeichneten Strede mit 
dem fahrplanmäßigen Dampfer unentgeltlich befördert werden, 
und zwar Beamte auf einem Plage I. Rlaffe, Wachangeftellte 
bed Mannihaftäftandes auf einem Plage II. Maffe. Wir die 


| Berpflegung haben die betreffenden Organe, wenn biesfalls feine 





befondere Bereinbarung befteht, dem ermäßigten Sat von 
1 Gulden 50 fr. per Tag zu entrichten. 

Die Mäume der im dem einzelnen Häfen beflehenden 
Agentien des Deflerreihifg-Ungarifchen Lloyd fammt den dazu 
gehörigen Magazinen find ber gefälsamtlichen Sontrole im 
Sinne der einfhlägigen Vorſchriften unterworfen. 

Die vom Defterreichifh « Ungarifchen Ployd laut Eirfular 
vom 31, Dezember 1856, 8. 535 G, einigen Klaſſen von Pafla- 
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gieren ausnahmsweiſe zugeflandenen Begünfligungen in ben 
Wahrpreifen, beziehungsweife die gänzlihe Befreiung, werden 
auch in der Folge inſeweit aufrecht erhalten bleiben, als fie ſich 
auf die dort benannten Givilbedienfteten, dann auf Mifftonäre 
und Ordensgeiſtliche besichen. 

Hiernach verpflichtet ſich der Lloyd, diefes Girkular einer 
entfpredhenden Umarbeitung zu unterziehen und neu zu ber 
öffentlihen. 

Zu Artikel 16, 

Bon jedem Wedel der mit der Beforgung des Poftdienftes 
betrauten Agenten wird die Geſellſchaft der Pofl- und Tele 
grapbendireltion in Trieft, beziehungsmeife dem Borfchaitepoft: 
amte in Konjtantinopel, rechtzeitig die Anzeige erftaiten. 


Zu Artikel 21. 
Bei den Anftellungen wird der Deſterreichiſch ⸗· Ungarifce 
Lloyd die Angehörigen jedes der beiden Ländergebiete in ent 
fprehendem Berbältniffe beriüdfichtigen. 


Zu Artitel 28. 

Die im zweiten Ubſatz dieſes Artikels dem Miniflerdum 
des Heuferen vorbehaltene Genehmigung für Anjchafjungen im | 
Auslande ift bei Erfog von Keſſeln nicht erforderlih. (Es wird 
jedod die Geſellſchaft aud in diefem falle der Auſchaffung im 
Inlande thunlichſt den Borzug geben. 


Bu Artikel 25. 

Die Abſchreibungen, welche der Floyd vornimmt, haben ſich 
in feinem Halle über die dem reellen Materialwertbe der Dampfer 
und fonftigen fahrzeuge entſprechende Minimalgrenzge hinaus 
zu erfireden. 

Zu Ürtifel 26. 

Dem Regierungstommifler ift auf fein Berlangen jederzeit 
Einficht im die Korrefpondenz des Lloyd mit den Megierungs: 
behörden, fowie in dem diesbezuglichen Elench zu gemähren. 


Zu Artikel 97. 





Die Generalagentie in Fiume fol ald Subdireltion des 
Lloyd mit den nörhigen Bollmachten und Perſonal zur Ausübung 
eines emtjprehenden Wirlungslreiſes verfehen werden. Diefe 
Subdireltion repräfentirt innerhalb des ihr zugemwiefenen Wir- 
fungstreifes die Geſellſchaft im Berlehr mit dem Ungarifchen 
Publikum und den Ungarifhen Berkehrsanftalten; fie giebt die 
geſellſchaftlichen Kundmachungen hinaus, verficht die Iommerziellen 
und Verlehräagenden bezüglich; der vom Fiume ausgehenden 
Bahrten, gewährt die Frachtraten innerhalb der ihr geftellten 
Grenzen und ſchließt Transportgejcäfte ab. Die Subdireltion 
erledigt die Rellamationen, Ridtvergätungen, Anſprüche wegen 
Schadloshaltung und Pieferfriftüberfcreitungen im Ungarifchen 





Geſchäft; fie Mberprüft die Beichwerbebfiher auf den Finmaner 
Linien. Zur Seite der Subdireltion ficht ein von der Lloyd⸗ 
verwaltung beftelteß Komitee von vier Mitgliedern, welches 


nad einer feftzuftellenden Geſchäftsordnung auf die Erledigung 
der adminiftrativen Agenden der Subbireltion Einfluß nimmt. 
Diefes Komitee wird and die Aufgabe haben, die auf ben 
Ungarifhen Berlehr bezilglichen Wünſche, Beſchwerden und Ans 
regungen zu verhandeln, beziiglich derfelben Anträge zu ftellen 
und bei ber Vlopdverwaltung zu vermitteln. Dem Komitee 
werben alle für Trieft bewiligten Nachtäſſe mitgetheilt, damit 
dafjelbe für deren vertragamäßige Anwendung auf den Fiumaner 
Verkehr Sorge tragen fann. 


Zu Artikel 28. 


Die au Bord der Schiffe aufgelegten Beſchwerdebücher find 
mit Seitenzahlen zu verfehen und amtlid) zu paraphiren. Bei 
Berobreihung neuer Beſchwerdebücher werden die alten ein- 
gefordert und zurüdgelegt, fobald alle im denfelben befindlichen 
Beſchwerden ihre Erledigung gefunden haben. Das Beihwerde- 
buch wird von dem mit der Aufdewahrung deffelben beauftragten 
Scifjeoffisier den Meifenden auf Verlangen verabfolgt. Die 
niedergefchriebenen Beſchwerden find von dem Kapitän fogleich 
gründlich zu unteriuchen. Hierauf hat derfelbe unter Einreihung 
der Beſchwerde in beglaubigter Abſchrift und der etwaigen Ber- 
bandlungen an das Hafenamt, beziehungsweile an das 1. und 
!. Konfularamt des Ausgangshafens, Bericht zu erflatten, damit 
der Sadverhalt geprüft und die Erledigung der Beſchwerde ver» 
anlaft werden lan. Im allen für die Reifenden der verfchieder 


‚ nen Hafen beftimmten gemeinfamen Räumen ift durch einen 


Anſchlag erſichtlich zu machen, welder Sciffsoffijier mit der 
Aufbewahrung des Beſchwerdebuches und der Verabfolgung des- 
felben an die Reiſenden beauftragt ift, 


Zu Artitel 31. 


Die vertengenden Theile werden zmei Jahre vor Ablauf 
des gegenwärtigen Vertrages fich wechſelſeitig befannt geben, ob 


‚ fie prinzipiell geneigt find, das Vertragsverhältniß zu erneuern. 


Der Lloyd verpflichtet ſich, für Eines der beiden Vertrags. 
exemplare die entiprechenden Stempelgebühren zu entrichten; 
der entfallende Stempelbetrag wird auf zehn Iahresraten derart 
vertheilt, daß der entſprechende Theilbetrag immer von ber erften, 
auf Redinung der Subvention zu leiftenden Monatsrate eines 
jeden Jahres im Abzug gebracht werden wird. 

Das gegenwärtige Protofoll bildet einen integrirenten 
Beſtandtheil des Vertrages, auf melden es fic bezieht, und 
befigt gleiche Rechtskraft mit demſelben. 

Das gegenwärtige Protokoll wurde hiernach im doppelier 
Ausfertigung vollzogen, 

Wien, am 19. März 1888, 


(Unterfäriften.) 
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Bertrag zwifchen der k. k. Staatsverwaltung und ber 
Dampffchifffahrts-Gefeltfchaft des Oeſterreichiſch Unga⸗ 
rifchen Aoyd über deu Betrieb überfeeifcher Dampfers 
Linien, 
Vom 25. Inni 189%. 
Ebenda Wr. 9.) 


Durch Geſetz vom 11. Junind. 3. ift die f. £. Regierung 
zum Abſchluſſe nachſtehenden Vertrages ermädtigt worden: 

Art.1. Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft des Oeſterreichiſch · 
Ungerifhen Moyd verpflichtet ſich während der Dauer des 
gegenwärtigen Bertrages gegen das im Urt, 3 feftgefegte Ent« 
gelt nachfolgende Fahrten zu unterhalten: 

3) Drei Fahrten im Jahre vom Trieft nah Bombay und 
yurid; 

2) yedlf Fahrten im Jahre von Trieft über Bombay nad) 
Hongtong umd zurüch; 

3) zwölf Fahrten im Yahre von Colombo nad) Salkıtta 
und zuräd, im Anſchluſſe an die Fahrten unter Biffer 2; 

4) fchs Wahrten im Zahre von Trieſt nach Braſilien bis 
Santos und zurikf. Unter der Vorausſetzumg der Mentabilität 
diefer Pinie übernimmt der Deſterreichiſch Ungarische Lloyd die 
Berpfligtung, über Berlongen der Stantövermaltung zwei biefer 
Hahrten bid Montenidveo und Buenos-Ayres ohne befonderes 
Entgelt aus zudehnen. 

Auf den Fahrten unter Ziſſer 1 find anzulaufen: Port 
Said, Sur, Aben; auf jenen unter Ziffer 2: Bort Said, 
Sue, Men, Eolombo, Berrang, Singapore; auf jenen unter 
Ziffer 3: Modrad, und auf jenen umter Ziffer 4 ein für 
fpanifcher Hafen, wobei es dem Defterreichifch- Ungariſchen Floyd 
freiftcht, auf der Monte gelegene Zwiſchenhäfen und Pifjabon zu 
berühren. 

Urt. 2. Der Beotio. Roumgehalt der einzuftellenden 
Dompfer fol wenigſtens betragen: 

2300 Tonnen für die Pinien Trieſt — Bombay und Erieft— 
Honglong; 

1800 Zommen für die Linie Trieſt — Brafilien; 

1000 Zonnen für die Linie Golombo — Kallutta. 

Die Fahrgeſchwindigleit fol per Stunde betragen: 

Mindeftens 11 Scemeilen auf der Linie Trief— Bombay 
und bemfelben Theil ber Keife auf der Yinie Trieft —Honglong; 
mindeflens 9 Scemeilen auf der Strede Bombay Hongtang 
der Linie Trieſt — Honglong, und auf ben Finien Golombo— 
Kaltutta und Trieft— Brafllien. 

Auf der Pinie Trief—Brofllien können auch Dampfer, 
welche lediglich zum Gutertrandporte eingerichtet find, derwendet 
werden. 

Art. 3. Das für den Betrieb der im Art. 1 bezeichneten 
Linien vom Stante zu leiftende Entgelt beträgt: 

für bie Fahrten anf der Linie Triet— Bombay (Zahl 1) 
2 Gulden De. W., 

für die Fahrten auf der Linie Trieſt — Honglong (Zahl 2) 
für die Strede Triet— Bombay umd zutüd 2 Gulden De. W., 

Deutjeh Hanbeld-Nrdio 1888, 1, 





für die Strede Bombay —Honglong und zuriid 1 Gulden 
35 fr. Dre. W., 

für die Fahrten auf der Linie Colombo — ſtaltutia (Zahl 3) 
1 Gulden 35 Kr. De. W,, 

für die Fahrten auf ber Linie Trieſt — Braſilien (Zahl 4) 
1 Gulden 50 Ar. De. W. für jede Geemeile, 

Anferbem werden der Geſellſchaft die für die Durchfahrt 
des Surzlanales auf den Pinien 1 und 2 bezahlten Gebühren, 
dann diefelbe Gebühr fire jährlich einen zum Dienfte auf ber 
Pinie 3 oder einer an deren Stelle tretenden Linie beflimmten 
Dampfer gegen Borlage der bezüglihen Rechnung nad Ablauf 
bon je drei Momaten vergütet, 

Die Zahl der Seemeilen für jede vollftändige Reife, Hin» 
nad Wüdfohrt, wird angenommen: 

bezüglich der Fahrten Trieft— Bombay mit B6A0 Ger 
meilen; 

bezüglich der Fahrten Tried—Honglong für die Strede 
Friet— Bombay und zurüd 8680, und für die Strede Bombay 
— Honglong und zuriid mit 7910, zufammen mit 165% See. 
meilen; 

bezüglich, der Fahrten zwiſchen Eolombo und Kaltutta mit 
2740 Seemeilen, und bezüglich der Fahrten zwiſchen Trieſt 
und Brafllien mit 13 300 Seemeilen. 

Art. 4. Auf Rechnung der Stantövergätung wird ber 
Dampfſchifffahrto⸗Geſellſchaft des Defterreig-Ungarifchen Ployd 
aus der Staatslaſſe ein unverzindlicher Vorſchuß von monatlich 
45 500 Gulden zugeitanden, mwelder am Unfange eineß jeden 
Monates flüffig gemadt werden wird. 

rt. 5. Für die Weiterbeförderung ber anf den in Art. 1 
bezeichneten Linien transportirten Reiſenden und Sendungen 
nad vom Lloyd nicht berührten Häfen wird die Geſtllſchaft 
beftrebt fein, mit anderen Dampficifffahrts-&efelichaften ſich im 
Berbindung zu fegen. 

rt. 6. Im Mebrigen, aud bezüglich der Dauer des 
gegenwaͤrtigen Bertraged, haben rüdfidtlid ber von der Dampf. 
ſchiſffahrteGeſellſchaft des Oeſterreichiſch · Ungariſchen Lloyd nad 
Art. 1 des gegenwärtigen Vertrages zu unterhaltenden Fahrten 
die Beftimmungen des zwifchen dem L und I. Minifterium des 
Aeußern und der genannten Geſellſchaft abgeſchloſſenen Schiff⸗ 
fahris · und Poflvertraged vom 19. Mär; 1888 und des zu 
dieſem Bertrage gehörigen Protokolles mit der Beſchränkung 
ihrer Wirkfamfeit auf die im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
und Yänder finngemäße Anwendung zu finden. 

Die im Urt. 12 des bezogenen Schifffahris- und Boll» 
vertrages erwähnten Berpflegdfoften find, fofern es fih um 
Heimfendungen aus Dafenplägen jenfeits des Guezlanaled nnd 
der Meerenge von Gibraltar handelt, mit täglih 1 Gulden im 
Gold zu vergäiten. 

Urtund deſſen find zwei gleichlautende Eremplare biefes 
Vertrages audgefertigt und mit dem erforderlichen Unterfhriften 
und Giegeln verſehen worden. 

Der vom Mogd für eines ber beiden Bertragseremplare 
zu entrichtende Stempelbetrag wird derart vertheilt, daß derfelbe 
in gleichen Theilbeträgen von der erfien auf Rechnung der 

79 





596 


Staatsvergiltung zu leiftenden Monatsrate eines jeden Jahres 
in Abzug gebracht werden wird. 
Bien, Mu. “il 0.8. 
Lont Belonntmachung der Minifterien des Handels umd 
der Finanzen vom 25. Juni d. 3, iſt der gemammte Bertrag 
nad  vorfichendem Entwurfe am vorbezeichneten Tage abge 
ſchloſſen worden. 


Geſetz, betreffend den Zoll von gebrannten geiftigen 
Alüffigfeiten, die Beſteuerung des Branntweines und 
der mit der Branntweinerzengung verbundenen Preß— 
befenerzeugung. 
Bom 20. Juni 1888, 
(Ebenda Re. 8 


Erſtes Hanptftikt, 


Grundbeftimmungen, 
Belegung des Bolles, 


5. 1. 
Die Tarifnummer 76 des allgemeinen Zolltariſeg) wird 
abgeändert mie folgt: 
Gebrannte geiftige Alüffigteiten: 
a, Liqueure, Runfhefienen und andere ver- 
fühte gebrannte geiftige Trlüffigkeiten, 
Arrat, Rum, Wramgbranntiwein, Cognac 
für 100 
b. Andere gebrannte, geiftige Fluüſſigleiten 
auch verfegt für 100 kg 
Anmerlung: Die Abgabe, melde * der Er- 
zeugung oder beim Uebergange gebrannter geifliger 
Slüffigteiten in den freien Berlehr eingehoben mird, 
ift in dem Holfägen inbegriffen. 


76 Gulden. 


Gegenſtand, Urt und Ansmah der inneren Abgabe. 


5. 2a, 

Vranntwein, welcher innerhalb der Zolllinie erzeugt wird, 
unterliegt einer, Abgabe, die nach Berſchiedenheit der Brennrreien, 
in welden die Erzeugung ftattfindet, als Produltiondabgabe bei 
der Erzeugung, oder als Konſumabgabe bei dem Uebergange 
des Branntweineß aus ber ‚amtlichen Kontrole in dem freien 
Berlehr zu entrichten iſt. Die Produftionsabgabe beträgt 
35, Kreuzer für, jeden Heftoliter und jeden, Alloholgrad nach 
dem vorgefchriebenen hundertiheiligen Altoholometer (Heltoliterr 
nrad Allohel Liter Allohol). 

Die Konfumabgabe hat zweierlei Säge, wänlicd; 
ats Kreuzer und 45 ſtreuger für. jeden — (Liter) 

ol, 


1) Sand. Arch 1887.L @.,487.. TE ar 


26 | 

Aus dem Erträgniffe der durch biefes Gefeg eingeführten 
Ronfumabgabe wird für den vorausſichtlichen Entgang aus dem 
Propinationseinfommen an die Propinationsberechtigten (Private 
und Städte) in Galinen und im der Bufowina für erfleres ein 
jährliher Wetrag vom einer Million Gulden bis einſchließlich 
des Jahres 1910, für Ieptere eim jährliher Betrag von 
100000 Gulden bis einfchlieflich des Jahres 1911 verabfolgt. 
Die Verwendung diefer Summen zu befagtem Zwecke bleibt der 
Landesgefepgebung diefer Länder vorbehalten. 


Bertbeilung der zum unteren Gabe der Ronfum- 
abgabe zum erzeugenden Branntwein⸗, beziehungsmeife 
Altoholmenge. 


I 5.8, . 


Abgabe in der jährlichen Betriebsperiode, das iſt in 
von 1. September dead einen big Ende U en 
folgenden Jabreb, erzeugt werden darf, wird bis zu Ende 
Auguſt des Jahres 1898 mit 1878000 hi für das gefaumte 
—— Bollgebiet fengejegt. Hiervon ent. 
al 
auf die im RNeichsrathe vertretenen Königreiche * 
—— nz 24 
auf die Lander ber Ungariſchen Krone . » . « 
und auf die dem Deflergeichife-Ungarifgien Zou · 
gebiete angehoͤrigen Länder Voamen und die 
OHerzegodina.. u. 8000, 
2) Die Regelung der inbieibuellen Bertbeilung der Altohol- 
menge, melde im je einem Ländergebiete won den unter die 
Konfumabgabe fallenden VBrennereien zu dem unteren Gate 
biefer Abgabe in der Betriebaperiode ergengt werden darf, wird 
das betrefjende Ländergebiet wage im ee 
vornehmen. 


Abgabe für die Prefhefenerzengung 
$. 4. 

Wenn mit der Branntweinerzeugung zugleich die Erzeugung 
von Prefihefe (zum Abjage beftimmte Hefe) verbunden wird, jo 
ift für jeden erzeugten, bezichungämeife bei der Era der 
Probuhionsabgabe unterfiegenden Piter Allohol eine Abgabe 
im Betrage von 2%/, Kreuzer zu entrichten. 


Grjengang von abgabefreiem Branntwein sum 
Baußbedarf. 
1 6. 
Die durd ‚die, biaherige zugeſtaudene 
Steuerbefteiung ihr Bronntwein aus ſelbſt gr Stoffen 
zum eigenen Hausbedarſe bleibt innerhalb der . fefigeellten 


| Grenzen 22— Das 
„| wird jedoch. ‚ermächtigt, 
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lichtu Ueberwachnug der Eryeugung von abgabefreiem Brannt- 
wein die ausmahnsweife gemachten Zugefländnifie, infomweit die- 
felben entbehrlich find, aufzuheben, ſowie auch mit billiger Be- 
rudſichtigung der Iandesüblichen Art ber Erzeugung von abgabe- 
freiem Brountwein zu beflimmen, ob ber für dieſelbe innerhalb 
eines Jahres gewidmete Zeitraum ununterbroden zu benügen 
iſt, oder im zwei oder mehrere Beitabfchnitte getheilt werben darf. 

Der 4 alt des a jen Branntweined für ben 
Hausbedarf darf 50 Grab der hundertiheiligen Alloholometer- 
ftala nicht überfchreiten. 


Befreiung von ber Konfumabgabe. 


86. 

Unter dew zum Säuße des Stantsjchates erforderlichen 
Bedingungen und Borfihten ift von der Konſumabgabe der- 
jenige Branntwein frei, welcher als folder oder in Piqueur 
und Rum, zu dem er verwendet wurde, oder im Beine, dem 
er zur Erhöhung des Alloholgehaltes beigemifcht wurde, über 
die Zolllinie ausgeführt, ober welcher zu gewerblichen gZweden 
einſchließlich der Eifigbereitung zum Kuchen, Heizen, Pugen, zur 
Beleugtung, zu Helle und mwilfenfhaftlihen Sweden verwendet 
wird; für den zu gewerblichen Zweden abgabeirei angewiefenen 
Allohol ift jedoh nad Maßgabe der im Verordnungswege zu 
erlaffenden Befiumungen eine Konteolgebühr von 1’/, Streuzer 
pro Liter Altohol von demjenigen zu entrichten, auf welchen die 
abgabefreie Anmweifung des Allohols lautet. 

Daffelbe gilt für denjenigen Branntwein, welcher von 
einer der Produltionsabgabe unterliegenden, Brennerei auf 
Grund der Anzeigen eines Rontrolmehapparated zu verflenern 
wäre, aber zum Behufe der Ausfuhr abgabefrei eingelagert 
wird. 


Begänfigung für landwirthfhaftlide Brennereien. 


8.7. 

1) Jede unter die Konfumabgabe fallende landwirthſchaſt. 
liche Brennerei erhält für jedes Heftoliter Altohol, der aus 
ihrer Erzeugumgäftätte unter Beobachtung der diesfälligen Der 
flimmungen weggebracht wird, eine Bonifilation aus der Staats» 
laſſe, und zwar: 

a. wenn die Einrechnung im diejenige Alloholmenge flatt« 
findet, welche fie zu dem niedrigeren Sage der Ron. 
fumabgabe erzeugen darf ($. 3, 8. 2), von 3 Gulden 
bei einer durchſchnittlichen täglichen Erzeugung über 
4 bis 7 hl Ullohol, von 4 Gulden bei einer durch⸗ 
ſchnittlichen täglichen Erzeugung über 2 bis 4 bl Altos 
hol und von 5 Gulden bei einer durchſchnitilichen ieg · 
lichen Erzeugung bis 2 hi Allohol 

b. wenn aber diefe Einrechnung nicht Mattfindet, von 
1 Gulden bei einer durchſchnittlichen täglihen Er, 
zeugung über 4 bis 7 hl Allohol, vom 2 @ulden bei 
einer durchſchnittlichen täglichen Erzeugung über 9 bis 
4 hl Allohol und von 3 Gulden bei einer durchſchnitt ⸗ 
lichen täglichen Erzeugung bie 2 bl Alkohol, 


2) Als landwirthſchaftliche wird eine Vrennerei behandelt, 
bei weldger folgende Bedingungen vereint vorhanden find: 
a. Ste maß mit einer Landwirthſchaft derart verbunden 
fein, daß fie aus der Ernte diefer Landwirthſchaft aus · 
ſchließzlich oder doc; größtentheils die Stoffe zur 
Branntweinergenging erhält, dagegen an biefelbe Land» 
wirtbfchaft die bei der Branntweinerzengung gewonnene 
Sälempe ald Biehfutter oder wenigftend den Dänger 
abgiebt, ‚der. nom dem mittelft dieſer Schlenipe ge- 
fütterten: Biche herrũhrt. 
bi Hr Betriebsumfang darf in der monatlichen Ar 
meldungöperiode eine durchſchnittliche tägliche Er⸗ 
zengung von. 7 bl Alkohol nicht überfieigen und muß 
au, der Flaͤche ber zu ‚der Landwirthſchaft gehörigen 
Heer, Wieſen und Weiden in einem foldhen Berhälte 
niſſe ſtehen, daß auf 1 ha diefer Grundfläche die auf 
einen Betriebstag der monatlichen Anmeldungsperiode 
durchſchniuuich entfallnide  Wlloholergengung 3 Liter 
Altohol nicht überichreitet. 

©. Ihre jahrliche Betriebözit muß auf einen im Monate 
September, Ditober oder November. beginnenden acht⸗ 
monatlicen Zeitraum befchräntt ſein. 

Bon. der unter u fefgeftellten Bedingung, daß 
eine landwicthfcaftliche Brennerei, ans der Ernte der 
mit, berfelben verbundenen Landwirthſchaft ausjchlich- 
lich oder doch größtentbeild die Stoffe. zur Brannt- 
weinerzengung erhalten muß, lann abgejehen werden, 
wenn die Erfüllung, dieſer Bedingung bloß in Folge 
einer notoriſchen Mißernte micht moglich iſt. 

Die Einfchränfung auf den adtmonatlihen Betrich 
entfällt bei laudwirthſchaftlichen Preßhefeubrennereien, 
wenn deren tägliche Erzeugung durchſchnittlich 4 hi 
Altohor nicht überfleigt. 

3) Die vorfichenden Beftimmmungen (3. 1, 2 finden ſinn⸗ 
gemäß auch auf jede Brennerei Anwendung, welche von einer 
Genoſſenſchaft betrieben wird, wenn die Mitglieder diefer Ges 
moffenfhaft 'Eigenthämer oder Pächter von Landwirthſchaften 
find. Hierbei wird die Sefammtfläcdye der zu deu Landwirih⸗ 
ſchaften aller Mitglieder der Geuoſſenſchaft gehörigen Aeder, 
Wieſen und Weiden in Anrechnung gebracht. 

4) Wer die Einreihung einer Brennerei unter bie laud⸗ 
wirthfchaftlichen beanſprucht, Hat dieſen Anſpruch bei der Finauz⸗ 
bebörbe I. Iuftanz anzumelden und glaubwürdig nachzuweiſen, 
daß die obigen Bedingungen vorhanden find. Diefe Anmeldung 
hat fpäteftens vier Wochen vor Beginn der Beitperiode, für 
welche der Anſpruch anf die Thelluahme am unteren Gate der 
Konſumabgabe erhoben wird, zu gefhehen, widrigens der An- 
ſpruch micht mehr berüdfichtigt wird. 


Bonifitation und Abgabereftitution bei ber Ausfuhr 
von Branntwein. 
5. 6. 
Wird Branntwein, auf dem die Abgabe haftet, gegen Ab» 
ſchreibuug derjelben in Häffern oder anderen geaichten Behölt- 
70* 
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niffen und in Mengen vom mindeftend 50 Litern über die Zoll: 
linie ausgeführt, fo wird für jedem Heltolitergrad Allohol deö- 
felben eine Steuerbonifilation von 5 Sreugeru pro Liter ge- 
währt. 

Bei der Ausfuhr vom Liqueur Über die Zolllinie wird, 
wenn die Berfendung mindeſtens 25 Liter in Gebinden oder 


Flaſchen von je ", "a, 1 oder mehreren Litern umfaft, die | 


Bonifilation mit 1%/, Kreuzer pro Liter geleiftet. 

Für Branntwein, auf dem die Abgabe nicht haftet, wird, 
wenn er in der borangebeuteten Menge über die Bolllinie aus. 
geführt wird, anfer der obigen Bonifilation and eime Abgabe 
rüdvergätung von 17%, Kreuzer pro Liter Allohol gewährt. 

Diefe Abgaberiidvergütimg wird mittelft Anmelfungen, bie 
ſechs Monate nah dem Tage fällig werden, am meldem bie 
Ausfuhr erfolgt ift, geleitet. 


Marimalbeirag der jährlihen Bonifilation. 


8.9. 

1) Die Gefammtfumme der nah dem vorfichenden 8. 8 
entfallenden Bonifitation für die während einer Betriebäperiode 
über die Deſterreichiſch · Ungariſche Zolllinie amsgeführten ger 
brannten geifligen Wläffigleiten darf den Betrag von Einer 
Milion Gulden (1 000000 Gulden) nicht überfchreiten. 

2) Bei der Ausfuhr gebrannter geiftiger Flüffigfeiten über 
die Zollinie wird nur die Hälfte der nad den im $. 8 auf 
geftellten Sägen entfallenden Bonififation zur Zahlung an- 
gewiefen. 

Wenn die in der betreffenden Betrieböperiode zur Ausfuhr 
gelangte Alleholmenge nah diefen Bonifilationdfägen feine 
höhere ald die obige Maximalſumme (8. 1) in Anſpruch nimmt, 
fo wird bie andere Hälfte der Bonifilation mit Schluß der 
Betrieböperiode auegezahlt. 

Wenn aber die in der betreffenden Betriebsperiode zur Aus» 
fuhr gelangte Altoholmenge einen größeren Betrag in Aufprud 
nehmen würde, fo wird ermittelt, wie viel von der Marimals 
fumme ber Bonififation auf jeden Heltoliter der erportirten 
Aloholmenge entfällt. Hierbei wird der dem Bonifilationdfage 
von 1%, Kreuzer pro Piter Liqueur entfpredende Alloholgehalt 
mit 35 Grad ber hundertiheiligen Alloholometerflala in Red. 
nung gezogen. Iſt der fich ergebende Betrag größer ala die 
Hälfte der Bonifilation, d. i. größer ald 2'/, Kreuzer pro Helto; 
litergrad Altobol, fo wird die Differenz zwiſchen diefem Betrage 
und der bereits geleifteten halben Bonififation bis zum vollen 
Bonififationsfage mit Schluß der Betricböperiode an bie 
Erporteure nahgezahlt. 

Iſt aber der ſich ergebende Betrag pro Heltolitergrab der 
erbortirten Alloholmnenge Meiner ald bie bereits geleiftete Boni« 
filation von 21/, Kreuzer, fo hat jeder Erporteur die Differenz 
wwiſchen der bereits empfangenen Boniſilation und der wirklich 
entfalenden bei Vermeidung der Erelution binnen 14 Tagen 
nad Erhalt der Berfländigung am den Staalsſchatz zu erſehen. 





Entfhridung über die Gebührenpflicht mıd dad Aus. 
maß der Gebühr. 
$. 10, 
Weder über die Frage, ob die im $. 2m mzeicdhnele Mb. 
gabe zu entrichten ift oder nicht, moch über dal Autmoß der 
Abgabe findet ein Verfahren vor den ordentlichen Gerichten fatt. 


Einbringung der ausfländigen Abgabenbeträge. 


$. 11. 
Ansfändige Abgabenbeträge find auf die zur Einbringung 
rüdftändiger öffentlier Steuern vorgeſchriebene Art einzu. 
bringen. 


Beiftandleiftung bei ber Durhfährung lıer Abgabe. 
$. 12. 

Ieber Gemeindevorſtand iſt verpflichtet, dım zur Hand- 
habung der Beſtimmungen ded gegenwärtigen Geleges berufenen 
Organen bei ihren Amtehandlungen Über deren Anfuchen un. 
verweilt Beiftand zu leiften. 

Dem hierzu abgeordneten Organe des Gemeindevorjtandes 
obliegt es, diefen Amtshandfungen unauggefegt beigumohnen, 
bei gemachten Anftänden die That: und Befundsbeſchreibung, 
die Verhörsprotofolle und ale zur fteueramtlihen Unterfuchung 
gehörigen Urfunden und Behelfe mitzufertigen und Aberhaupt 
allen gejezlichen Beiſtand zu leiften. 

Die Eifenbahn- und Dampffifffahrts- Unternehmungen 
find verpflichtet, mach den Anordnungen de? finanzminifters 
Nachweiſungen Aber den durch fie vermittelten Transport von 
gebrannten geiftigen Plüffigleiten zu liefern, 


Verjährung. 
& 18, 
Hinfihtlih der Verjährung der Abgabe gelten die Be— 
flimmungen des Geſetzes vom 18. März 1878, R. G. Ai. 
Nr. 31. 


Haftung für bie Beobadtung der Borfhriften. 
$. 14. 
Wenn ein Ausflond aus vernachläſſigter Beobachtung der 


beftehenden Vorſchriften verloren geht, hat der Schuldtragende 
dem Gtaatelhake für den Verluft zu haften. 


Berfönlige Zahlungs- und Haftungspfliht für die 
Abgabe, 


$. 15. 

1) Zur Zahlung der Produltiondabgabe umd der Preß- 
befenabgabe iR ber Brennerei-Unternehmer und im Falle einer 
Gefalleverlürzung · der Betriebsleiter unter unmittelbarer Haftung 
des Unternehmers perpflichtet. 

2) Zur Zahlung der Konſumabgade ift verpflichtet: 

u. Derjenige, welder den Branniwein zur freien Ber: 

fügung erhält, im Halle einer Gelälsverlärzung aber 
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ber Betriebsleiter der Brennerei, beziehungsmweile des | oder vom derfelben im Zeltpunkte der Erwerbung des Pfand⸗ 


Treilagerd unter unmittelbarer Haftung des Linter- 
nehmers. 

b, Derjenige, welcher Branntwein mit der Kenntnißß des 
Umſtandes, daß derſelbe der Entrichtung der Konfum . 
abgabe geſetzwidrig entzogen wurde, am ſich bringt. 


Umfang der Berbinblichleit zweier oder mehrerer zur 
Entrihtung ber Abgabe verpflichteten Berfonen. 


8. 16. 

Sind in den im 8. 15 erwähnten Fällen zwei ober 
mehrere Perfonen zur Entrichtung der Abgabe werpflidtet, fo 
trifft diefe Verbindlichkeit diefelben zur ungetheilten Band. 


Sächliche Haftung für bie Konfumabgabe. 


&. 17. 

Die Konfumabgabe haftet auf dem Branntwein, infolange 
diefer ſich in der Ergengumgsflätte ($. 26) ober in einem Frei⸗ 
lager, oder unter amtlichen Verſchluſſe, oder auf dem Trans. 
porte aus einer Ergeugungäftlätte in ein Freilager oder um ⸗ 
aetehrt, oder auf dem Transporte zur Ausfuhr befindet, und geht 
allen auß privatrechtlihen Titeln abgeleiteten Anſprüchen vor. 

In keinem biefer Fälle klann ber Branntwein in Kolge 
irgend eines ans privatrechtlichen Titeln abgeleiteten Anfpruches 
in den freien Verlehr übergehen, che nicht bie darauf haftende 
Konfumabgabe entrichtet, ober bei zugeflandener Borgung vor: 
gefchrieben worden iſt 

$. 18. 

Segen einen dritten, welcher zur Eutrichtung der Sonfum- 
abgabe nicht ohnedies verpflichtet if, Tann Branntwein zur Ein- 
bringung der unberechtigten Ronfumtabgabe in folgenden Fällen 
in Aufpruch genommen werben, unb pwar: 

». gegen denjenigen, der den Brannimein im Namen und 
für den Bortheil der zur Entrichtung der Ronfumabgabe 
verpflichteten Perfon oder im Grunde eines ihm von 
ihe anf denfelben ringeräumten Pfandrechtes in Gewahr⸗ 
fam hat; 

b. gegen denjenigen, von welchem bie zur Entrichtung der 
Konfumabgabe verpflichtete Perfon die Sache mit ber 
Eigenttumdllage im Eivilrechtswege zurädyuforbern be- 
rechtigt iſt; 
gegen den Beſiher, welcher bei der Erwerbung bes 


Branntweines gegründeten Berdacht hätte ſchöpfen miüflen, | 


daß die Sache der Entrichtung der Ronfumabgabe gefeg- 
widrig entzogen worden ift. 


$. 19. 

Hat ber Inhaber des Branntweins, von melden bie 
Konfumabgabe no nicht entrichtet wurde, das Pfandrecht auf 
denfelben erworben, jo kann er daſſelbe vor der Zilgumg der 
unberichtiaten Ronfunsabgabe nicht geltend machen, menn er bei 
ber Erwerbung des Pfandrechtes wuhte oder gegründeten Ber- 
dadıt hätte fhöäpfen müjlen, daß die gebrannte geiftige Flüffig 


| 
| 





rechtes die Konfumabgabe noch nicht entrichtet wurde. 


$. 20. 

Branuiwein, auf welchen ber Aniprud des Staatsſchatzes 
zur Einbringung der unberictigten Stonfumabgabe flnttfindet, 
wird dem Inhaber gegen Leiftung der unberichtigten Konſumi ⸗ 
abgabe belafien. 

Entrichtet er die Konſumabgabe nicht, fo iſt die derſelben 
upterliegende gebrannte geiftige Flüffigfeit auf feine Koften im 
amtliche Verwahrung zu nehmen, und wird, falls die Einzahlung 
der Ronfumabgabe wicht innerhalb dreier Monate vom Tage 
der Uebernahme in die amtliche Verwahrung, an gerechnet er. 
folgt, öffentlih veräußert. 

Der erlangte Preis wird nad Abzug der Konſumabgabe 
und der Koflen der Aufbewahrung und Berüußerung dem Be- 
rechtigten erfolgt. 


Zweites Hauptftäd, 
Allgemeine, die Branniweinerzeugung betreffende 
Anordnungen zur Sicherſtellung der Abgabe, 


Befhreibung der Erzeugungsflätte und Ueberfidt der 
Verlsporrihtungen und Aufbewahrungsgefäße. 


4. 21. 

Der Bramntwein zu erzeugen ober mittel Defillation 
umgugeſtalten benbfichtigt, iſt verpflichtet, die Beſchreibung der 
Erzeugungeflätte und Ueberſicht der Werksvorrichtungen, beim. 
die Betriebbamzeige inmerhalb der vorgefchriebenen Frift (65. 14 
und 53) einzubringen. 


Anzeige des Beſihes von Deflillirapparaten. 
2, 

Befiger von Deftillirapparaten, welche Beine der im vor- 
lebenden $. 21 erwähnten Beidhäftigungen treiben und ſich micht 
mit ber Verfertigung ober mit dem Berichleiße folder Apparate 
beichäftigen, haben ben Befig diefer Apparate binnen 48 Stumden 
nah Beiſchaffung bderfelben in zweifacher Außfertinung dem 
im Orte oder in bdeffem Nähe befindlichen, hierzu beftimmten 
Finangorgane ſchriftlich anymeigen. 

Ein Eremplar der Unzeige wirb mit: der Uebernahms. 
beflätigung verfehen dem Anzeigenden zuräcdgeftellt. Bon der 
erwähnten Anzeige find die Apothefer bloß bezüglich jener Brenn. 
vorrichtungen befreit, welche nicht Über einen Liter faſſen oder 
aud anderem Materiale als Metall gefertigt ſind. 


Allgemeine Obliegenheiten der Unternehmer ($. 21) 
in Abfiht auf ben Gemwerböbetrieb, 
$. 23. 

Dem Unternehmer obliegt ed, an dem äußeren Theile der 
Erzenugungsftätte den Gewerböbetrieb durch eine fenubare Auf. 
ſchrift anzudenlen. 

Er iſt ferner für die Erhaltung der amtlichen Bezeichnung 


feit der Entrichtung der Konfumabgabe geſetzwidrig entzogen, | an ben Werksvorrichtungen und Geräthen verantwortlich und 





600 


insbefondere verpflidytet, die durch andere Perſonen oder durch 
Zufall geſchehene Beſchadigung oder gänzliche Bertilgung diefer 
Bezeichnung behufs der Erneuerung derfelben binnen 24 Stunden 
nad) erlangter Kenutniß bei dem nächſten Finangorgaue anzuzeigen. 

Unabhängig von der in den $$. 53 und 75 bemerften Ber. 
pflichtung zur Unzeige des Betriebeleitrs und des Aufſſichto⸗ 
perfonal® hat der Unternehmer eine während feiner Abweſen⸗ 
heit in den Mäumen bes Ghewerböbetriebes anmefende Berfon 
zu befleflen, um in feinem Namen den Finanzorganen, denen 
die Ueberwachung der Erzeugumgaflätte zugemwiefen if, die er 
forderlichen Auskünfte zu ertheilen. 

Es wird angenommen, daß der Betriebsleiter oder in Ab⸗ 
mejenheit des letzteren derjenige, der die Aufſicht Über die Ge⸗ 
werbögehälfen und Urbeiter führt, von dem Unternehmer ermäch · 
tigt jei, in feinem Ramen die erwähnten Ausfünfte zu geben. 

Beftellt der Unternehmer hierzu eine andere Berfon, fo 
bat er diefelbe dem zur Ueberwachung der Unternehmung be 
rufenen nädften Finanzorgane ſchriftlich anzuzeigen. 

Das mit der amtlichen Betätigung verfehene Erenplar 
ber Beſchreibung der Exgeugungsflätte, der Meberfidht der Werls · 
vorrichtungen und Geräthe, dann der Aumeldung des fleuer- 
baren Berfahrens der Branntmeinerzeugung, ferner der Ans 
zeigen über Betriebaflörungen und anderer erforderlichen An« 
zeigen find nebſt der Steuerbollete und dem Brennereiregifler 
im ber Erzeugungäflätte in einem hierzu beftimmten den Finanz- 
orgauen jederzeit gugänglicen Behältniffe aufzubewahren, 

Wird die Unternehmung gänzlich aufgelaſſen, fo hat der 
Unternehmer dem eben erwähnten Kinanzorgane die ſchriftliche 
Unzeige hiervon zu machen: und erſt mittelſt der hierüber er ⸗ 
haltenen amtlichen Bejtätigung wird er von ber Berautwort ⸗ 
lichkeit für die Erhaltung der amtlichen Bezeichnungen an ben 
Lolalitäten, BWerlövorricdtungen und Beräthen enthoben. 

Unterliegt das Erzeugniß der Brennerei der Konfumabgabe, 
fo ‚erheben die Finanzorgane auf Grund diefer Anzeige bie 
fämmtlidhen Borräthe an Branntwein. 

Dem Unternehmer fieht es frei, die onfumnbgabe für die 
erhobene Altoholmenge theilweife oder ganz fofort baar zw ent 
sichten ‚oder im die ihm beiwilligte Stenerborgung einzubezichen: 

I beiden Bällen wird bem Unternehmer die der Konfumabgabe 
unterrorfene Altoholmenge zur freien: Berfügung überlaffen. 

Die unverfienert: gebliebene  Alloholmenge wird als in 
einem; Freilager untergebracht behandelt. 


Bergrößerung des Nauminhalts der Gährgefäße, 

Aufbewahrung von Erzeugungsftoffen und Schlempe, 

Einfenlung der Gefäße in die Erbe, Verrüdung der 

BWerlsvorrihtungen, Aufbewahrung von anderen als 

zum Brennereibetriebe gehörigen Borridtungen und 
Gefäßen in ber Ergeugungsflätte. 


Es ift unterfagt: 

1) Außer den zur Erzeugungsflätte gehörigen Betriebs. 
räumen, Stoffe, welde zur Branntweinerzeugung verwendbar 
find, im Zuftande der Maifche aufzubewahren; 


——— — — —— — ——— — — —— ————— — — — 


2) Schlempe im Breunlolale aufzubewahren; 

3) irgend ein Gefäß, mit Ausnahme des Moifchbehälters, 
ohne befondere Erlaubnig in die Erde einzufenten; 

4) die Betriebövorrichtungen und Gefäße mit Ausnahme 
der Wutterhefengefähe, Hefengährgefähe und Saß maiſch heſen⸗ 
gefäße von der denfelben in der Ergengungsflätte angewiefenen 
Stelle zu entfernen; e8 wäre denn, daß biefes nur auf kurze 
Zeit wegen ihrer Reinigung geidicht; 

5) zum Betriebe der Unternehmung nicht gehörige Be— 
triebsvorrichtungen umd Gefäße in den Betriebsräumen aufzu- 
bewahren. 

Ueberdies ift den der Produftionsabgabe unterworfenen 
Brennereien unterfagt: 

a. das Ueberlaufen der Maiſche durch irgend eine Bor- 
richtung am dem Gährgefähe zu hindern, oder bie über. 
fließende Maifhe in nicht zu Gährungsjweden an« 
gemeldeten Gefäße anfzufangen oder überhaupt den 
Rauminhalt der angemeldeten Gährgefäße über den 
angemeldeten Rauminhalt zu vergrößern. 

. in der Erzeugungsſtätte andere zur Branntweinerzengung 
verwentbare, als die für das fienerbare Verfahren der 
Branntweinerzeugung angemeldeten Stoffe oder außer 
der Erzeugungsflätte derlei Stoffe im Zuflande der 
Maifdye aufzubewahren. 


Benügung der Gefäße und Werkevorrichtungen zu 
anderen Zweden. 
5. 2 

Den Fall der gänzlichen Auflaſſung der Unternehmung aus- 
genommen, dürfen die Maifchgefüße und Brennvorrichtungen, 
wenn fich Diefelben auch nicht unter amtlichen Verſchluſſe be- 
finden, weder aus der Erzeugungsftätte hinweggebracht, mod 
zu einem anderen Gebrauche als demjenigen, zu weldem dic- 
felben angemeldet wurden, derwendet werben, ohne bag vorläufig 
dieſes Vorhaben bei dem zur Meberwadhung der Brennerei bes 
rufenen nächften Finaujorgane angezeigt umd über Die geichebene 
Anzeige die amtliche Befätigung erlangt wurde. 

In Meinen Brennereien mit einer Vrennvorrichtung der 
im 8.32, 3.1, bezeichneten Art, in welden bie amtliche Außer- 
gebraucfegung der Vrenndorrichtung durch Berfiegelung des 
Blafenhelmd und der Sühlvorrichtung erfolgte, iſt die Senutzung 
der Brennblafe zu einem anderen Gebrauche als dem bes 
Brenmverfahrens auch ohne Anzeige geftattet. 


Begriff der Erzeugungsftätte 
8.26. 

Zu der Ergeugungsflätte, deren Befchreibung der Unter- 
nehmer einzubringen hat, werben gereihmet: 

1) Die Betrieböränme, d. #. die Räume, in welden das 
technifche Verfahren der Erzeugung oder die Raffinirung von 
Dranntwein ausgeübt wird; 

2) die Räume, in denen dad Erzeugniß aufbetwahrt wird, 
infofern fie vom dem umter 1. angeführten Räumen micht über 
500 m entfernt find. 


er 
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3) Alle mit einem unter 1. oder 2. aufgeführten Raume 
in unmittelbarer Berbindung ſſehenden Räume, 


UAnlegung des amtligen Berfhluffes, Haftung für 
die Unverfehrtheit beffelben. 
8. 27. 

Solange der Betrieb der Unternehmung flille ſteht, werden 
die Werlsvorrigtungen durch amtliche Berfiegelung oder auf 
andere geeignete Art (durch amtlichen Verſchluß) aufer Gebraud) 
geſetzt. 

Innerhalb der Betriebszeit iſt der Betriebsleitet, außer 
der Betriebszeit der Unternehmer, oder wenn er der Finam- 
Behörde I. Inftanz einen Vertreter nambaft gemacht hat, dieſer 
für die umverfehrte Erhaltung des amtlihen Berſchluſſes ver- 
antwortlic, wenn nicht ein zufälliges Ereigniß, am dem er (der 
Betriebsleiter, bezw. der Unternehmer oder deffen Stellvertreter) 
feine Schuld trägt, ober fremdes Berſchulden einer Berfon, wo⸗ 
für ihm die Haftung nicht obliegt, nadhgemwiefen wird. 

Welde Werlsvorrihtungen und mit melden Mitteln bie- 
felben anßer Gebrauch zu fegen find, ift nah Zweck und Be. 
ſchaffenheit diefer Vorrichtungen von dem Finanzorganen zu bes 
urtheilen. 

Die Außergebrauchſetzung durch amtlichen Verſchluf tritt, 
wenn es vie Finanzorgane für nothwendig finden, auch während 
der Dauer des Gemwerbebetriched bei einzelnen MWerlövor, 
richtungen und Geräthen ein, die nicht in Bermendung kommen 
follen. 


Abnahme des amtlihen Berfätuffes. 
&. 28. 

Sollie bis zu dem Zeitpunkte, mit melde die angemeldete 
Benügung einer unter amtlichem Berfchluffe befindlichen Werts. 
vorrihtung (Gefäß) beginnen darf, zur Abnahme deijelben Tein 
WFinanzorgan erfheinen, fo ift der Unternehmer bevedtigt, den 
amtlichen Berſchluß jelbft abzunehmen. 


Begriff des ſteuerbaren Berfahrens, Berantwort: 
lichkeit desjenigen, der daſſelbe leitet. 
$ 29. 

Iene Handlungen, deren Anmeldung zum Behufe der Be- 
meflung oder Sicherftellung der Produltiondabgabe, beyw. der 
Konfumabgabe angeordnet ift, werden fieuerbares Verfahren ge 
nannt. 

Ueber die geichehene Aumeldung wirb nad deren Prüfung 
bem Unternehmer aus eigenen amtlichen Regiftern auf vor 
gedrudtem Papier eine Bollete ausgefolgt, und barin für 
Breennereien, welde der Probuttionsabgabe unterliegen, die ge 
leiflete Zahlung der eutfallenden Abgabe, oder wenn und im 
foweit die Bargung ber Stemer flaitfindet, die Struervor⸗ 
ſchreibung, und für Brennereien, deren Erzeugnif unter die 
Konfumabgabe fällt, die angemeldete Ailcholmenge beflätigt. 
Erſt wenn dieſe Ballete ſich im der Ergeugumgäflätte mad im den 
Händen des Unternehmerd oder derjenigen Berfon befinden, 


welche an defjen Stelle Rede und Antwort zu geben hat, darf 
das fleuerbare Berfahren der Branntweinerzeugung zu der am 

gemeldeten Zeit begonnen und dürfen bie hierzu bezeichneten 
— — nub Gefäße verwendet werben. 

Das fteuerbare Verfahren der Branntweinerzeugemg muß 
genan fo, wie es angemeldet worden und im der hierllber and, 
gefertigten Bollete dorgezeichnet ift, volljogen werben. 

Dede willlürliche Abweichung zieht die Anwendung ber br 
viglichen Gtrofbeftienmungen nad) fid. 

Nomentlich ift es auch unterfagt, ſich zum flenerbaren Ber. 
fahren der Branntweinerzeugung folder Gefäße und Bor. 
richtungen zu bedienen, welche nicht mit der geſällgamilich vor- 
geſchrichenen Bezeichnung verſehen find. 

Derjenige, welcher das fieuerbare Verfahren der Brarmts 
teinerzeagung leitet, wird als der Thäter des während feiner 
Abweſenheit im Drte ber Ghewerböflätte flattgefundenen un« 
angemeldeten oder vom der Anmeldung und Bollete abweichen · 
ben flenerborem Berfahrens ber Branntweinerzeugung betrachtet. 


Amtlihe Kevifion. 
&. 30, 

Den zum Bollguge der Beftimmmmgen des gegenwärtigen 
Geſehes berufenen Finanzorganen iſt der Eintritt in die Er- 
zeugumgsflätte ($. 26), fowie das zum Bollzuge ihrer Ans. 
bandlungen. erforderliche Verweilen im derfelben bei Tage und 
während der angemeldeten Betriebözeit auch bei Nacht unver- 
weigerlich zu geftatten und ihmem-bei ihren Amtshandlangen 
in der Erzeugungeftätte von dem Umernehmer perfönlic oder 
durch deifen Dienfiperfonal auf Verlangen die nöthine Hilje- 
arbeit zu leiften. 

Auch außer den bemerkten Fällen ift diefen Organen, wenn 
fie unter Affen; eines Mitgliedes des Gemeindevorſtandes 
oder unter omberer bebördlicher Aſſiſtem ericheinen, der Ein. 
tritt im die Erpeugumgsftärte der Unternehmung und die Vor: 
nahımeihrer Amtöhandlungen daſelbſt unnerweigerlich zu geftatten. 

Bei gefälsamtlihen Unterfuhungen liegt dem Unternehmer 
beym. beffen Stellvertreter ob, die Bolleten, Regifler und 
fonfligen Urkunden, deren Aufbewahrung angeordnet ift, un- 
gefäumt vorzumeilen und nöthigenfalls gegen Einpfangsbeflätigung 
dem Finamergane einzuhändigen. 


Drittes Hauptftäkt, 

Ermittelung der Altoholmenge, welche erzengt wird, 
Betenerung derfelben nud der mit ber Öranntweinerzengang 
verbundenen Prefhefemerzengung. 

Erfter Abſchnitt. 

Bezeichnung der Ermitielungsarten und Einreibung der 
Brennereien in diefelben und im die Zwei Mbgabearten, 
Ermittelungsarten. 
$. 31. 

Die Altoholmenge wird je mad Berfchiedenheit der Er 
ugungöfloffe, der Brennvorrigtung und der-Öröfe des Bähr- 
raumes ermittelt: 
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1. Im Wege der Pauſchalirung nad) der Leiftungsfähigteit 
der Brennvorrichtung. 

1, Auf Grund eines freimilligen Uebereinfommend mit 
dem Brennereiunternehmer (Abfindung) nadı der wahrfdyeinlicdhen 
Große des Erzeugniſſes an Allohol. 

11 Auf Grundlage der Anzeigen eines Kantrofmeß- 
apparates mad dem wirklichen Erzeugniſſe 


Eintbeilung der Brennereien. 
$. 82, 

Zu dirfem Awede ($. 31) werden die Vrennereien ein 
neiheikt: 

1. In Brennereien, welde mehlige Stoffe (Erbäpfel, Ge 
treidearten, HDülfenfrlcdhte) mit Auenahme von Staͤrkemehl ver- 
arbeiten, wenn folgende Bedingungen vereint vorhanden find: 

a. Die Unternehmer müjlen Landwirthe fein, welche bie 

Brauntweinerzengung nur aus ſelbſterzeugten Stoffen 
jährlich nur innerhalb eines im September, Oftober 
ober November beginnenden ſechemonatlichen Zeitraumes 
und nur deshalb betreiben, um zur Erhaltung ihres 
Biehſtandes Scjlempe, und zwar nur in der dieſem 
Biehſtaude entfprechenden Menge zu gewinnen, oder ab» 
geiehen ‚davon, wenn ber Erzeugungsſtoſff Getreide if, 
bloß, nicht reif geworbene® oder verdorbenes Getreide 
der eigenen Fechſung zur Branntweinerzeugung ver« 
un. wenden, 
bs diefelbenn dürfen im einem: und demfelben Orte nur eine 
Brennerei befigen oder. betreiben; 
© der Geſanuntgährraum der Brennerei darf 13 hi nicht 
überfteigen, und es darf nur eine Vrennvorrichtung mit 
unmittelbarer Feuerung benupt werden, melde keine 
anderen Beftandiheile als eine einzige Breunblaſe, Rühr ⸗ 
wert, Blafenhelm, Kahlflaſchen, Kühlſchlange oder micht 
mehr. ald zwei gerade Kühlrohre und Verbindungs rohr 
zwiſchen Dlafenhelm und Kühlvorrihtung hat, und deren 
‚.„Beennblafe einen Rauminhalt von nicht mehr ala 2 hl 
befigt und überdies mur durch Abnahme ihres Helmes 
 „pelüllt ‚werden lann 

Ueberdied darf die Heigfläche der Brennblafe im Berhält 
niffe zum Külungsraume das Maß micht überfpreiten, welches 
der Finanzminiſter einvernehmlid) mit dem Königlich Ungariſchen 
Finanzminifter im Verordmungsiwege ſeſtſtellen wird. 

IL. In, —— — die unter, I fallende Urennereien, melde 
ehlige Stoffe verarbe 

I. In Ben welche Celluloſe Stärtemehl, Topi» 
nambur, Rüben oder Melaſſe, welder auch Abfälle der Zuder 
fabrilation: Syrup und andere Flauſſigteiten von höherem 
Zuder gehalte gleichgeſtellt werden, verarbeiten. 

IV. Im Bremereien, melde MWeinnbfälle (Weintreſter 
u. f. m.) verarbeiten und zugleich mit Branntwein mweinfanere 
Salye erzeugen. 

V. In Brennereien, melde, andere ale die im I, II und III 
bezeichneten Stoſſe, wie Obſt, Treber, Beereuſrilchte, Wurzeln, 
Weinlager, Honigwaſſer u. ſ. w. verarbeiten. 


Vauſchalirung nad der Leiſtüngefählgleit der 
Breunvorrichtung. 
$. 33, 

Unter die Pauſchalirung nad der Leiflungsfähigfeit der 
Brennvorridtung fallen die im $.32 unter I und V bezeichneten 
Brennereien, mit Ausnahme der in $. 34 und $. 35, Abfap ? 
bezeichneten Fälle. 

Der Finangminifler fann von dem Erforberniffe, daß das 
zur Verarbeitung gelongende nicht reif gewordene oder ver- 
dorbene, Getreide aus der eigenen Fechſung des Brennerei» 
imternehmer® herrühren muß, zum Behufe der Einreihung der 
Brennerei unter die Panfhalirung abfthen. 


Abfindung. 


$. 34. 

Die im $. 31 unter IT bezeichnete Abfindung kann tie 
treten : 

1) Bei Brennereien, welche nicht mehr als zwei Brem- 
vorrichtungen benügen, die mur and dem im $. 32, 8. I br 

zeichneten Theilen beftchen und deren Brennblafen zujammız 
feinen größeren Rauminhalt ald 4b haben, wenn Grundbrfiger 
die BrennereirUnternehmer find und felbfterzeugtes Dbfl odet 
Weiutreber und Weinhefe and der eigenen Weinernte odr 
Wurzeln oder andere wild wachſende Früdte zur Branniwein 
erzeugung verwenden. 

Die Regierung kann in einzelnen Pändern oder Landıt- 
teilen mit Nädfiht auf die Eigenart gewiſſet Heinerer lan- 
wirthſchaftlicher Weintreberbrennereien, bei diefen die Abfindung 
auch dann eintreten lajlen, wenn die Brenudorrichtungen br 
ſelben mebft den im $. 32, 3. J bezeichneten Theilen auch jr 
eimen Yutterleffel und zwei Dephlegmationdteller haben, und 
ber Kouminhalt der Vlafen zufammen drei Heltoliter nid 
Aberfteigt; 

2. bei den im $. 32, 8, I begeichneten Vreunereien, wenn 
deren Blaſe nicht mehr ald 100 Yiter Rauminhalt hat; 

3, bei Brennereien ohne Rüdfiht auf die Befcaffenbeit 
der Brennvorrihtung, welde von Bierbrauern betrieben werden, 
wenn diefe nur die Abfälle ihrer eigenen Biererzeugung — xt 
dorbeued Bier andgenommen — zur Bramntmweinerzeugung ber 
menden. 


Grmittelung der Altoholmenge nah dem _wirttiden 
Erzeugniffe. 
$ 85, 
Unter die Ermittelung ber Alloholmenge mad dem wirt: 
lichen Erzeugniffe auf Grund der Anzeigen eines Kontrolmeh- 
apparated fallen die im $. 32 umter II, III umd IV bezeichneten 


— 

Dieſe Ermittelungsart kann auch Brennereien, die im$. 3, 
3- V bezeichnet find, Tan Der. qnge Dee 
fanden werden. 
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Urt der Abgabenentrihtung. 
$. 36. 

Wenn die Pauſchalirung nad; der Peiftungsfähigleit der 
Brennvorrichtung oder die Abfindung flattfindet, wird die Ab- 
gabe bei der Erzengung eingehoben. 

Das Gleiche geſchieht in dem im $. 32, 3. 1V bejeichneten 
Brennereien, ſowie in den im $.82, 8. V bezeichneten Brenne- 
reien, in melden die Alloholmenge nad dem wirllichen Erzeug ⸗ 
niffe ermittelt wird. 

Dagegen wird für Branntwein, welder in den im 5. 92, 
8. II umd III bezeichneten Brennerelen erzeugt wird, die Ab⸗ 
gabe bei deſſen Uebergange aus der amtlichen Kontrole in den 
freien Verlehr eingehoben, 


Bmeiter Abſchnitt. 
Pauſchalirung nah der Leltungsfähigteit der Brennvorrichtung. 
PBanfhalirungsmafftab, 
8. 37. 
Den Maßſiab der Pauſchalirung nad der Leiftungsfähigkeit 
der Vrennvorrichtung bilden: 
a. die Moifhmenge, melde der täglichen Leiftungsfähigfeit 
der Örennvorrihtung entiprict, und 
b. für jeden Heltoliter diefer Maiſchmenge, die in Heltoliter- 
graden je nad) der Stoffgattung, die verarbeitet wird, 
fefigefleilte Nitoholansbente. 


8. 38. 

AS tägliche Leiftungsfähigkeit der Breunvorrichtung, das 
iR als Moifhmenge, melde mit Eintechnung der Sutter» 
fülungen täglih, den Tag zu 24 Stunden gerechnet, abge: 
trieben werden Tann, wird angenommen: 

A. Bei Berarbeitung von mehligen Stoffen mit dem 
Bierfahen des in Litern ansgebrädten Fülungsraumes der 
Brennblafe; 

B. bei Berarbeitung von den im $. 39, 3. V bezeichneten 
Stoffgattungen: 

1) Für eine Brennvorridtung, welche feine anderen Beſtand · 
theile als eine unmittelbar durch Feuer zu heizende Brennblafe, 
Rahrwert, Blaſenhelm, Kuhlflaſchen, Kühlfchlange oder gerade 
Kuhlröhren und Berbindungsrohr zwiſchen Blafenhelm umd 
Kählvorrigtang bat, mit dem Dreifachen des in Litern aus» 
gebrüdten Fülungsraumes der Brenmblafe. 

2) Für eine Brennvorridtung, melde außer den in 1 auf- 
geführten Beſtandtheilen 

a. noch einen Moifhwärmer bat, oder 

b. noch mit Reltifitator, Putterbehälter, Dephlenmator u. ſ. w. 

verfehen ift, mit dem Vierfachen des in Litern ausgt ⸗ 
drüdten Fülungsraumes der Brennblafe; 

3) für eine Brennvorrichtung, melde bei der unter 1 ber 
zeichneten Einrichtung noch mit einem Matfhvorwärmer und 
mit einem oder mehreren der unter 2b. aufgeführten Beftand- 
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theile verfehen iſt, mit dem Flnffachen des im Litern aus. 
gedrüdten Fülungsraumes der Brennblafez 

4) für eine mit Dampf zu heizende Brennvorrichtung 
wenigſtens mit dem Achtſfachen des im Litern ausgedrüdten 
Fullungsraumes der Brennblofe, in welche der Dampf eim- 
gelaflen wird, 

Sellte fih bei einer Brennvorridtung der letzteren Art (4) 
eine größere tägliche Leiftungsfähigteit heransftellen, jo ift diefe 
Leiftungsfähigfeit durch ein freiwilliges Uebereinkommen zwifchen 
ber Finanzverwaltung und dem Brennereiunternehmer, und wenn 
eim folhes nicht zu Stande fommen follte, durch Bornahme 
eines Probebrandes feſtzuſtellen. 

Als Fülungsraum einer Vrennblafe werben vier Fünftel 
(.) des vollen Rauminhaltes derfelben angenommen, 

Wenn die in Litern ausgebrädte tägliche Peiftungsfähigfeit 
(1 bis 4) dur 10 nicht theilbar ift, findet zur Erzielung dieſer 
Theilbarleit die Abrundung nad abwärts fatt. 

Sollten Bremmnereivorrihtungen in Verwendung kommen, 
für melde in diefem Paragraphen kein Dafftab der Yeiftungd« 
fähigleit aufgeftellt if, fo mird deren Peillungsfähigkeit vom 
Finanzminifler im Einvernehmen mit dem Königlich Ungarifcen 
Finanzminiſter befonder& feitgejept. 


$. 9, 

Werden Erebern gemengt mit Spiritus auf die Brenn» 
borrihtung gebracht (fogenennter Durchzug erzeugt), fo wird 
die Feiftungsfähigleit der Brenuvorrichtung blos mit vier Fünftel 
des im 5. 38 feftgeftelten Ausmaßes angenommen und hierbei 
in Abſicht auf die Abrundung nad der in demfelben Paragraphen 
enthaltenen bdiesfälligen Anordnung vorgegangen. 


Atoholausbeute. 
8. 40, 

Die Altoholaußbeute wird für jedes Heltoliter Maifche mit 
Müdfiht auf die verfchiebenen in Verwendung lommenden 
Gattungen der Erzeugungsftoffe feftgefeßt, wie folgt: 

a. Bei der Verarbeitung mebliger Stoffe ($. 32, 3. I) mit 

6 Graden; 

b. bei der Verwendung von Sommer: und Wintergwetichlen, 
Kirfchen, Weichfeln, Marillen, Pfirfihen und anderem 
Steinobft (mit Ausnahme der Schlehen), Wein, Wein- 
lager, Wein. oder Dbftmoft, dann Trauben und Honig- 
wafler mit 3 Graben; 

© bei Verwendung von Dirnteln, Schlehen, Hagebutten, 
Wepfeln und Birnen und anderem Keruobſt, Beeren⸗ 
gattungen und Wurzeln, dann Weintrebern und Bier⸗ 
brauabfällen mit 2 Graben; 

d. bei Berarbeitung von abgeprefitem Kernobſt mit 11, 
Graben. 

An der unter a) angefegten Alloholausbeute wird den in 
$. 32, 8. I bezeichneten Brennereien, melde eine Brennblafe 
von nicht mehr als 100 Piter Rauminhalt befigen, mit Aus: 
nahme derjenigen, welche micht reifes oder verdorbenes Getreide 

80 








604 


nicht ansfhlichlih Für den Schlempebebarf des Vichhandes des 
Unternebmer® verarbeiten, ein Nachlaß mit 20 pEt. für jenen 
Betrieb bewilligt, welder im einen im September, Oftober oder 
November beginnenden ſechsmonatlichen Zeitraum fällt. 

Der Finanzminiſter kann für Meine landwirthſchaſtliche 
Brenmereien, in melden nur folhe Weintrebern zur Brannt- 
tmeinerjengumg verwendet werden, deren Alloholgehalt im Folge 
Waſſeraufguſſes zum Zwecke ber Tagesmeinbereitung ein ges 
ringerer ift, die Alloholaudbeute für jede Heltoliter Maiſche 
bis auf 1 Grad herabfegen. 


Steuerbared Verfahren. 
5. 41. 

Das fleuerbare Verfahren beginnt bei Verarbeitung von 
mehligen Stoffen mit der llebertragung der Erzeugungeſſoſſe 
in die Gährgefähe und bei ber Verarbeitung der im $. 40 unter 
lit, b., ce, und d. beichneten Stoffgattungen mit der lieber» 
tragung der zur Branntweinergengung beflimmten Stoffe 
Maiſche) auf die Brennvorridtung. 


Beſchränkung binfihtlih ber Gefähe bei Ver- 
arbeitung von mehligen Stoffen. 
5 42. 

für die in $. 32, 3. I genannten Brennereien wirb ind- 
befondere noch Folgendes beflimmt: 

1) Sämmtlie in Verwendung fommende Gefäße milifen 
amtlich bezeichnet und ausgemeſſen fein. 

2) Zur Bereitung und Unterbringung der Maiſche dürfen 
nicht mehr als zwei Yoitiche verwendet werden, deren Geſammt 
rauminhalt das Zweifache der täglichen Peiftungsfähigteit ber 
Brennvorrichtung ($. 38) nicht Überfchreiten barf. 

3) Die Bereitung ber Maifche bis zur Uebertrogung in 
die Vrennvorrichtung muß im einem und demfelben Gefäße 
ohne Anwendung einer Kühlvorrihtung geihehen und die 
qegohrene Maiſche unmittelbar aus dieſem Gefäße in die 
Brennporrihtung übertragen werden. 

4) Wenn Runfthefe bereitet wird, darf leines der dazu 
beflimmten Gefäße dem zehnten Theil des Rauminhaltes eines 
Gahrbottiches und alle zufommen nicht den zehnten Theil des 
Gefammtrauminhaltes aller Gährbottiche überfleigen. 


Bedingung der Benugung von Bormaiſchbottichen 
uf. w. 
$. 48. 

Vormaiſchbottiche, Küblfchiffe, Kühlwannen, Maifchbehälter 
und überhaupt Gefäße und Werfävorrichtungen, melde zur 
Aufnahme und Aufbewahrung eingemaiſchter Stoffe vor dem 
Beginn oder nach der Beendigung der für die Brauntwein- 
erzengung erforderliden Gährung, jedoch vor dem Abtriebe 
beftimmt find, dürfen nur in ben Brennereien, weldhe Brenn. 
vorrichtungen der im $. 3B unter 8.3 und 4 ermähnten Be, 
ſchaſſenheit benugen, in Verwendung fommen, 


Anzeige des Betriebes, Bejundaufnahme und Er— 
mittelung ber feiftungsfähigteit. 
8.4, 

Der Brennerei-Unternehmer bat behufs der Feſiſtellung 
der Feiftungsfähigfeit der Brennvorrichtung fpäteftens vier Modyen 
vor Eröffnung der jährliden Erzeugungäperiode ($ 45) den 
Standort und die Ronflriptiondnummer ded Gebäudes, in dem 
der Betrieb ausgeübt werden foll, bei dem zur Ueberwachung 
der Brennerei berufenen nächſten Finanzorgane entweder ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzuzeigen. 

Infolge diefer Anzeige wird die amtliche Erhebung der 
Beſchaſſenheit der Beſtandtheile der Vrennvorrichtung , des 
Rauminhalis der Vrennblafe, und falld ein mehliger Stoff 
verarbeitet werben fell, aud der für Verarbeitung dieſer Stoff ⸗ 
gattung beftimmten Maifchgefäße, ſowie die amtliche Bezeichnung 
diefer Gefäße und der Breunvorrichtung vorgenommen und das 
Ergebnif in einer von dem BrennereisUnternehmer, oder, falls 
er ded Schreiben® unfundig fein follte, von zwei unbefangenen 
Zeugen zu unterfertigenden Ueberſicht dargeftellt und im die 
legtere die tägliche Feiftungsfähigkeit der Brennvorrihtung ($. 38) 
eingefegt. 

Die Abmeflung des Rauminhalts der Brennblafe und der 
Maifchgefäße hat mittelft Waflereinguffes zu geſchehen. 


Baufdalirungsperiode. 
$.40. 

Die Ermittelung der Leiſtungsfähigleit erfolgt für die 
ganze innerhalb der jährlichen Zeitperiode vom 1. September 
bis Ende Auguft fallende Bettiebszeit (Ergeugungsperiode). 

Innerhalb der Erzeugungsperiode darf an der Brenn- 
vortichtung feinerlei auf die Leiſtungsfähigleit Einfluß habende 
Aenderung vorgenommen erden. 

Soll für die nächfte Ergeugungsperiode eine folde Aenderung 
flatıfinden, fo hat der Brennerei-Unternehmer diejelbe jpäteftens 
14 Tage vor Beginn diefer Periode in der oben angegebenen 
Weife anyupeigen, worüber im amtlicher Beziehung nach den 
vorfichenden Beftimmungen zu verfahren if. 

Außer diefem alle wird eine neue amtliche Ermittelung 
der Yeiftungsfähigkeit, wenn biefelbe micht etwa von dem 
Brennereislinternehmer früher verlangt wird, erſt drei Jahre 
nach der zulept erfolgten vorgenommen. 

Anmeldung. 
a. Juhalt derfelben und Art der Einbringung. 
$. 46. 

Die Anmeldung des ſteuerbaren Berfahrend hat bei jenem 
Steneramte ober Finanzorgane zu geſchehen, meldem die 
Brennerei zugemiefen ift. 

Diefelbe bat bei Brennereien, für deren Vrennvorrichtungen 
ber Mafıflab der Peiftungsfähigkeit im $. 38 unter 3 oder 4 


feſtgeſtellt if, ſchriſtlich im zweifacher Ausfertigung zu gefchehen; 
bei Brennereien, für deren Brennvorrichtungen der Maßſtab im 
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$. 38 unter A und B I oder 2 fefigeftellt if, find dagegen 
auch mündliche Anmeldungen geftattet, welche vom Finanzorgane 
in zweifacher Ausfertigung aufzunehmen find, 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a. den Bor⸗ und Bunamen des Brennerei-Unternehmers, 
dann den Ort und die Konfkriptionsnummer des Ger 
bäubes, in welchem ſich die Vrennerei befindet; 

. die Gattung der Stoffe, welche verarbeitet werden follen, 

and bei mehligen Stoffen aud die Nummern und den 

Rauminhalt der in Verwendung kommenden Maifc 

und Hefegefäße; 

die Nummer und die in der amtlichen Ueberſicht in 

Heltolitern Maiſche feftgefegte tägliche Leiftungsfähigfeit 

der in Verwendung kommenden Brennvorrihtung; 

den Tag und die Stunde ded Beginns der Uebertragung 

der Erzeugungsftoffe auf die Breunvorrichtung und bei 

Verarbeitung mehliger Stoffe auch den Tag umd die 

Stunde der Uebertragung bdiefer Stoffe in die Gähr⸗ 

gefäße; 

e. den Tag und die Stunde der Beendigung bed Brenn: 
verfahreng; 

ben zwiſchen den Punkten d und e liegenden Zeitraum, 

dab ift die Brennzeit im Tag und Stunden, mobei 

Bruchtheile einer Stunde ald eine ganze Stunde zu 

shlen find; 

fals in der angemeldeten Zeitdauer auch Preßhefe er- 

zeugt werden follte, die Angabe diejed Umflandes. 

Die ſchriftliche Anmeldung muß leſerlich gefchrieben fein, 
darf feine radirten oder durchgeftrigenen Stellen enthalten und 
muß von dem Örennerei-UInternehmer oder deſſen Bevollmächtigten 
mit der Unterfchrift oder feinem Handzeichen bekräftigt werden, 


b, Beitpunft der Einbringung derfelben. 
847. 

Dos fteuerbare Verfahren ift im der Regel ſpäteſtens 
48 Stunden vor Beginn deſſelben anzumelden, der Finanz- 
behörde erfler Inftanz ſteht es jedoch zu, dieſe Friſt über An— 
fuchen des Brennerei-⸗Unternehmers inſoweit abzulürzen, als es 
mit dem rechtzeiligen Bollzuge der amtlichen Kontrole verein. 
bar ift. 

Das ftenerbare Verfahren der Brannimeinergeugung and 
mehligen Stoffen muß eine ununterbrodene Breunzeit von 
mindeflens acht Tagen umfafjen. Der Finanzminifter ift jedoch 
ermächtigt, diefe Brennzeit bis auf 24 Stunden berabzufegen, 

Das fleuerbare Verfahren der Branntweinerzeugung aus 
den im 8. 40, litt. b, c und d aufgeführten Stoffen muß 
eine ununterbrodene Brennzeit von mindeflend 24 Stunden 
umfaffen. 


m 


Bemeffung des Abgabepaufhales. 
8. 48, 


Das Steueramt oder Finanzorgan berechnet anf Grund 
der Anmeldung das entfallende Abgabepanfhale durch Malti. 


plitation der in Heftolitern ausgedrädten Leiftungäfähigteit der 
Bremmvorrichtung mit 
a. der angemeldeten Brennzeit; 
b. der file die angemeldeten Stoffgattungen file je einen 
Heftoliter Maiſche feſtgeſetzten Anzahl Altoholgraden; 
©. dem Hbgabenfage von 35 Str, von jedem Heltolitergrade 
— AUllohol. 
Im Folle der Preßhefenerzeugung iſt außerdem für jeden 
unter die Beſteutrung fallenden Heltolitergrab Allohol bie 
Prefipefenabgabe mit 27/5 Ar. zu bemefien. 


Bemefjung ded Abgabepaufhales bei Berarbeitung 
von Stoffgattungen von verfhiedener Alloholaus- 
beute. 
$. 49. 

Werden Stoffgattungen von verfhiedener Alloholausbeute 
zum fleuerbaren Verfahren angemeldet, fo hat die Berechnung 
des Abgabepauſchales nad) jener Stoffgattung zu geſchehen, für 
welche die höchſte Alkoholausbeute feftgefegt iſt. 

Die Berarbtitung der im $. 40 unter litt. b, c und d 
aufgeführten Stoffgattungen mit mehligen Stoffen ift nur den 
im $. 32 unter I genannten Brennereien geftattet, und zwar 
nur gegen Beobadtung der im dem $. 42 enthaltenen Bes 
flimmungen. 


Abgoberüdvergätung aus Anlaß von Betriebs: 
binderniffen. 
$. 50, 

Betriebshinderniffe geben im der Regel feinen Anſpruch 
anf eine Abgaberüdvergätung oder Abgabeabſchreibung. 

Wird aber der Betrieb der Brennvorrichtung durch ein 
Elementarereiguiß gänzlich unmöglich gemacht, fo wird die Rilt: 
bergütung ober Abſchreibung der Abgabe für den Zeitraum, 
durch welchen infolge des Elementarereignifies der angemeldete 
Betrieb der Brennvorrihtung unmöglih war, unter der Be- 
dingung gewährt, daß das eingetretene Elementarereigniß zum 
Bwede der Konſtatirung der Betriebaftörung fogleich bei dem 
mädften Finanzorgane ſchriftlich in doppelter Ausfertigung an- 
gezeigt wirb, wobei geflattet ifl, daß im dem (Falle, wo binnen 
acht Stunden vom Beitpunfte der Einhändigung ber Anzeige 
an dad Finanzorgam gerechnet, fein Beamter oder Ungeftellter 
der Finanzverwaltung erfcheinen follte, der Brennerei-Unternehmer 
dad Vetrieböhinderniß, ſowie den Stand bes Betriches durch 
einen Abgeordneten des Gemeindevorftandes unter Beizichung 
zweier unbefangener Bergen lonſtatiren laſſen kann. 

Dos eine mit der amtlichen Beftätigung des Tages umd 
der Stunde ber Leberreichung, fowie mit der Namensfertigung 
des dieſelbe Übernehmenden Finanzorgans verfehene Eremplar 
der Anzeige wird dem Brennereielinternehmer zu feiner Deckung 
zurädgeftelt. 

Brennereien, welche Brennvorriätungen von der im $. 38 
unter A und B 1 oder 2 bezeichneten Art verwenden, iſt ge⸗ 
| flattet, die Anzeige der Betriebeflörung auch mündlich zu machen, 
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in welchem Falle fie eine aud den Inhalt der Anzeige auf 
nehmende amtliche Beftätigung über die Erflattung der Anzeige 
erhalten. 
Dritter Abſchnitt 
Erfte Abtheilung. 
Ermittelung der erzeugten Alkoholmenge nad den Anzeigen 
eines Bontroimehapparates, 


Beftimmungen über die Anwendung eines Kontrols 
meßapparates. 


$. 51. 

Für die Anwendung eined Stontrolmehapparates wird ge- 
fordert: 

1) Das Brennlofal muß, wo dies nicht ohmehin der Fall 
ift, im Einvernehmen mit der Finangverwaltung eine folde Ein, 
richtung belommen, da der Kontrolmehapparat dafelbft auf 
einem leicht zugänglichen und ſichtbaren Plage, ber mindeflens 
je 65 em von dem Kühlapparate der Brennporrichtung und jeder 
Wand des Brennlolales entfernt if, aufgeflellt werden kann. 

2) Der Rühlapparat der Brenndorrichtung muß fo be 
ſchaffen fein, daß er in Abſicht auf feine innere Einrichtung voll 
ſtändig unterfucht und unter fiheren amtlichen Berſchluß gelegt 
werden fanıt. 

3) Die Brennvorrichtumgen müäflen fo eingerichtet fein, dofi 
die Räume, in melden die alfoholgaltigen Dämpfe vorkommen, 
in dauernder, fefter und ſicherer Verbindung ſowohl untereinander, 
old aud mit den Brennblafen (ſteſſeln, Kochern) und mit dem 
Küblapparate (Kuhlſchlange) Neben. 

4) Die Röhren und Räume der Brennvorridtung, in 
welchen alfoholhaltige Dämpfe, dann die Röhren und Räume, 
in welchen alloholhaltige Flaſſigleiten — Maifche ausgenommen 
— bevor bdiefelben durch den Kontrolmeßapparat gefloffen find, 
vorlommen, dilrfen weder ſchadhafte, noch ausgeftldelte Stellen 
haben und nur die zum Betriebe nothwendigen, von aufen zur 
gänglicden Definungen befigen, legtere aber müſſen mit Hähnen 
verfchen jein, die bloß im derjenigen Richtung, in welder die 
Yeitung altoholhaltiger Dämpfe oder Flüffigleiten gefchchen muß, 
durchbohrt find, und deren eine Ableitung von alloholhaltigen 
Dämpfen oder Flüffigkeiten mad aufien ermöglichende Füftung 
oder Entfernung mittelft des amtlichen Berſchluſſes derart ver. 
hindert werden fann, daß fie ohne leicht wahrnehmbare Berlegung 
deſſelben nicht möglich ift. 

Diefe Beflimmung findet jedoch keine Anwendung auf die 
Sicerheitsventile, wenn Ddiefelben on dem oberen Dedel der 
Drennblafe (Deftilix- oder Giederaume) oder an dem oberflen 
Punkten der Dampfleitungsröhren ſich befinden, welche die Breun- 
blafen untereinander oder mit dem Reftifilator, bezichungämeife 
Depblegmator verbinden. 

Auch bei diefen Bentilen kann die Finanzverwaltung eine 
angemeflene Berficherung gegen Mißbrauch verlangen. 

5) Die Nöhren, in welchen altoholhaltige Flüffigkeiten, 
Maifhe ausgenommen, bevor diefelben dur den Kontrolmeß · 
apparat geflofjen find, geleitet werden, müffen durch einen eigenen 


Anfiri erkennbar und der Unterſuchung von allen Seiten Teicht 
zugänglid fein. 

6) Das Berbindungsrohr zwiſchen dem Kühlapparate der 
Brennvorrihtung und dem Kontrolmehapparate muß in gerader 
Richtung laufen, infofern nit an den Enden deſſelben wegen 
der Verbindung mit dem Kühlapparate und dem Ktoutrolmeß · 
apparate eine Abweichung von dieſer Richtung nothwendig ifl, 
darf nicht länger ald 3m fein, und muß in Gegenwart eines 
Finonzorganes mit einem Ueberrohre aus glatte, i 
Zinkblech im der Art verſehen werben, daß zwiſchen beiden 
Röhren nad alen Seiten ein Raum vom beiläufig 3 cm Breite 
frei bleibt. 

Geht dad Berbindungsrohr durd ein Mauerwerf, fo darf 
baffelbe nicht weniger ald 6 und nicht mehr ald 8cm an jeder 
Seite von der Mauer abfichen. 

Geht das Berbindungsrohr dur eime im Manerwerle 
befindlihe Thür oder iFenfteröffnung, fo darf der Abſtand des⸗ 
felben vom Mauerwerke auch mehr ald 8 ein betragen, 

7) Wenn die Brennvorridtung fo eingerichtet iſt, daß 
alteholhaltige Flüffigleit in Die Brennblafe zurädgeleitet werden 
fann, fo muß das Schlenpeabſlußrohr derart in ein Behältniß 
geführt werden und legteres fo befhaffen fein, daß alfoholhaltige 
Wlüffigfeit durch dieſes Rohr nicht abgeleitet werden laun, ohne 
daß fie ſich mit einer größeren Menge Schlempe vermiſcht, oder 
dieſes Rohr muß wenigſtens Bcm vertifal in den Breunraum 
hineinragen oder mit einem ebeufo hohen wafjerdicht anfchliegen» 
den Ringe umgeben fein, fo da die Schlempe durd) das Abfluß · 
rohr allein niemals gänzlich abgelaffen werden lann, fondern 
immer Schlempe zurüdbleibt. 

Wenn die Brennvorihtung mit fogenanntem Separatot 
verbunden if, jo muß das Abjlußrohr deſſelben eine ſolche Ein 
richtung befigen, daß der RUdſtand der Deftillation im Sepa- 
rator unmittelbar im den Unrathslanal gelangt. 

8) Sollte Nachlauf gezogen und derfelbe wicder auf die 
Brennvorrichtung gebracht werden, fo findet eine Ausſcheidung 
deffelben aus den Anzeigen des Kontrolmeßapparates nicht ftatt. 


Berfehung der Brennvorridtung mit bem 
Kontrolmehapparate. 
8.52. 

Jede in der Brennerei vorhandene, mit einem eigenen Kühl: 
apparate ausgeflattete Brennvorrichtung muß mit einem den Ans 
ordnungen ded Finanzminiſteriums entfpredhenden Kontrolmep« 
apparate nebſt Zintſturz verfehen fein; hiervon ift jedod) der 
Rektifiziropparat ausgenommen, falld nad) $. 76 die bebingungs. 
weife Bereinigung von Brennerei und Rekliſizirung geflattet iſt. 
Dem Bremnerei-Unternehmer obliegt es, auf eigene Koften den 
Kontrolmefapparat anzuſchaffen und ſämmiliche zur verläßlichen 
Aufftelung defielben von der Finanzverwaltung ald nothwendig 
erlannten Herftellungen und Vorrichtungen auf eigene Stoften 
auszuführen. 

Die bei Deginn diefes Geſetzes nothwendigen Kontrolmeh- 
apparate werben für die bisher mad der Leiftungsfähigleit des 
Maiſchraumes panfgalirten Breunerien und für diejenigen 
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Brennereien, welde unter der Produftbeflenerung in ber letzten 
Betriebäperiode durchſchnittlich nicht mehr als 5 hl gebrannte 
geiftige Alüjfigkeit pro Vetriebdtag erzeugt haben, von der Finanz« 
verwaltung auf Roflen des Staatsſchatzes beigeftellt, 


Befhreibung der Erzengungaflätte, Weberficht der 
Werkövorrihtungen. 
5. 583. 
1. Algemeine Berpflihtung. 

Der Vremmerei-Anternehmer hat fpätejlens vier Woden vor 
der jährlichen Betriebäperiode und im Laufe derfelben mindeftend 
14 Tage vor Beginn des Monats, in weldem der Betrieb er- 
öffnet wird, der Finanzbehörde I. Inflang den Standort umd die 
Konjtriptionsnummer der Brennerei anzuzeigen und eine genane 
Beihreibung der zum Betriebe gehörigen Yotalitäten, ſowie eine 
Ueberficht aller in der Erzengungeflätte befindlichen, zum Brennereis 
betriebe geeigneten Werksvorrichtungen und Gefäße, indbefondere 
der Bottihe, Küblftöde, Keflel, Kocher und dergleihen unter 
genouer Angabe des Nauminhaltes deifelben in doppelter Aus · 
fertigung zu überreichen und im der Beſchreibung oder Weberficht 
ouch von den Dienfllenten diejenigen Berfonen, welche die Auf: 
fit über die Übrigen führen, fowie bie Perſon zu bezeichnen, 
welde fortwährend oder in Abmejenheit des Vremnereiunter- 
nehmers den Brennereibetsich leitet, und melde diefe Stellung 
durch ihre Namenäjertigung zu beftätigen hat, Weder in ber 
Beſchreibung, nod in der Ueberſicht dürfen geänderte, durch⸗ 
ftrichene oder radirte Stellen vorlommen, widrigens dieſe Ehrift- 
flüde von der Finangbehörde zurüdjumeifen find. 

Ein Eremplar der Beſchreibung und Ueberfiht wird, mit 
der amtlihen Betätigung der geſchehenen Ueberreihung verfehen, 
dem Brennerei-Unternehmer oder deffen Bevollmächtigten zu feiner 
Dedung zurüdgeftellt, 

Die erwähnte Beſchreibung und Ueberſicht haben auf für 
die folgenden Betrichöperioden zu gelten, wofern für diefelben 

ine Yrnderung nicht beabfichtigt wird, 

Tie Erhebung des Rauminhaltcs der Gefäße (5. 54) hat 
aber jedenfalls einguireten, wenn bdiefelbe während der legten 
drei Beiriebsperioden micht geſchehen if, oder wenn biefelbe 
ausdrädlid von dem Brennerti · Unternehmer verlangt wird. 

Wird eine Menderung der Örenmereieinrihtung beabfichtigt, 
fo ift diefelbe fpäteftend 14 Tage vor Beginn der jährlichen 
Betrieböperiode, und wenn fie im Inufe der Betrieböperiode 
eintreten fol, 14 Toge vor der beobfictigten Bornahme ders 
felben bei der Finanzbehörde I. Inflanz zum Behuſe der erforder« 
lien Unushandlung anzuzeigen. Aenderungen im Stande des 
Auffihtsperfonals oder in der Perſon des Brennereileiters hat 
der Brennerei» Unternehmer binnen 24 Stunden dem mit der 
Ueberwachung der Brennerei betrauten Finanzorgant anzuzeigen, 


II. Berpflidtungen bei der Prefhefenerzeugung. 


Ein Orennereislinternehmer, welcher in feiner Brennerei 
Prefbefe gewinnen will, hat die [äriftliche Anzeige dieſes Bor: 


habens in zwei Eyemplaren jpäteftens 14 Tage vor dem Beginn 
diefer Erzeugung bei der Finangbehörde I. Infianz einzubringen. 

Die Anzeige ift für mindeftend ymwei unmittelbar auf ein» 
ander folgende monatliche Perioden der Anmeldung bes Brennerci- 
betriebed derart bindend, daf bie Verbrauchöftener für Prefhele 
($. 4) auch dann zu entrichten ift, wenn die Preßbefenerzeugung 
bei dem Brennereibetriebe nicht ausgeübt werden follte. 

Ein Eremplar der Anzeige wird, verſehen mit der amtlichen 
Beflätigung der Ucberreihung, dem Unternehmer zurüdgeftellt. 


Befundaufnahme. 
5. 54. 

Die Finanzbehörde I. Inſtanz verfügt auf Grund der Ber 
ſchreibung und Ueberfiät (8. 59) die amtliche Unterfuhung und 
Beieichuung der gedachten Polalitäten, Werlsborrichtungen und 
Gefäße, fomie die Erhebung des Rauminhaltes der Öefäße und 
Behältnife. 

Zur Grmittelang ded Rauminhaltes find folgende Gefähe 
und Bebältuifie mittelt Waſſereinguſſes aus zumeſſen, infomeit 
die Geſlalt derfelben mit eine einfache und genaue Berechuung 
des Rauminhalte® nad) ihren Dimenfienen geftattet, und zwar: 

a. die Gährbottiche, 

b. die Hefenvertheiler (Borgährbottiche), 

c. bie Hefengährgeläße, 

d. die Mutterhefengefäße, 

e. die Mutterhefentähliciffe, 

f. die Maiſchbehälter und Montejus für mit einem Gähr- 
mittel verfegte gäbrende oder gegohrene Maiſche, 

g- Überhaupt alle Gefäße, melde zur Aufnahme gährender 
oder doch ſchon mit einem Gährmittel verfegter Maiſche 
beftimmt find, oder melde mit Ausnahme der Brenn, 
vorrichtung zur Aufnahme gegohrener Maifche dienen, 

h. die Nefervoird für Branntwein. 

Der Unternehmer if verbunden, hierbei jede Auslunft und 
Rachweiſung, melde zum Behufe der feneramtligen Kontrole 
erforderlich ifl, an die Hand zu geben. 

Auch alle zum Betriebe beftimmten Perfonen find verpflichtet, 
der Aufforderung des Finanzorganes in diefer Beziehung Folge 
zu leiften. 

Bei Bornahme biefer Unterfuchung muß vor Allem daranf 
gefehen werden, daf die im $. 51 geftellten Forderungen für 
die Anwendung eined ſtontrolmeſapparates vollſtändig er- 
fan find. 

Sind diefe Forderungen erfüllt, fo wird zur Aufflellung 
ded Sontrolmehapparates und Verbindung deſſelben mit der 
Brennvorrichtung gefchritten und der amtliche Berfhluß am den 
Hähnen und Berbindungsfielen der Brennvorridtung, des Kühl- 
apparated u, f. w. angelegt. 

Ueber das Ergebniß aller diefer Antähandlungen ift ein 
von dem Vrennereislinternehmer oder deſſen bevollmächtigtem 
Stellvertreter mitzufertigendes Protofoll (Befundaprotolol) auf- 
zunehmen und im bemfelben auch bie Zahl und Beſchaſſenheit 
der angelegten amtlichen Berſchlüſſe, dann jener Stellen der 
Brennvorrichtung u. f. w., an welchen diefelben angelegt wurden, 
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genau zu bezeichnen und die Ziffern des Uhrwerls, welche jeder 
aufgeftellte Kontrolmehapparat nad gefchehenem amtlichen Ber 
ſchluß deſſelben zeigt, mit Worten und Ziffern erſichtlich zu machen. 

Bei ber Befundeaufnahme ift zugleid für jede Brenns 
vorrichtung, welche mit einem KRontrolmekapparate verbinden 
if, der nicht unmittelbar die Alloholmenge, fondern die Menge 
des Erzeugnifies und den Miloholgehalt beffelben oder mur die 
Deenge der Ergeugnifie mit Probefammlung anzeigt, nad) Maß. 
gabe ihrer Einrihtung der durchſchnittliche Alloholgehalt des 
Erzeuguniſſes feſtzuſetzen und im Befundsprotololle anzuführen. 

Diefer durchſchnittliche Alloholgehalt darf jedoch in Brenne ⸗ 
reien, deren durchſchnittliche täglihe Erzeugnißmenge in ber 
monatlihen Anmeldung&periode 2 hi Altohol nicht Uberſteigt, 
nicht unter 70 Grad, in Brennereien, deren durchſchnittliche täg« 
liche Erzeugnifimenge in der monatliden Anmeldungsperiode 
über 2 bis 7 hl beträgt, nicht unter 75 Grad, und in Brennes 
reien, deren durchſchnittliche tägliche Erzeugungsmenge in ber 
monatlihen UAnmeldungsperiode 7 bl Überfleigt, nicht unter 
80 Grad des humderttheiligen Altoholometere angenommen 
werben 


Diefer feſtgeſetzte Wlloholgehalt wird der Abrechnuug zu 
Grunde gelegt, falls die Anzeige des Kontrolmefapparates auf 
einen geringeren Alkoholgehalt lauten follte. 

Die vorfiehenden Beftimmungen hinſichtlich der Feflfekung 
des geringften durchſchnittlichen Altoholgehaltes finden jedod auf 
Brennereien, welde die im $. 32, 8. IV und V bezeichneten 
Stoffe verarbeiten, feine Anwendung. 


Giltigleit des Befundsprotofolles. 
$. 55, 
Das im Sinne des vorſtehenden $. 54 aufgenommene Be> 
fundsprototoll hat aud für die folgenden VBetrieböperioden zu 
gelten, wofern fir diefelben eine Aeuderung nicht brabfichtigt wird, 


Altoholometer, Sacharometer und Thermometer 
zum Gebraude der Finanzorgane. 
$. 56. 

In den Erennereilolalitäten müjlen folgende Inftrumente 
in volllommen brauhbarem Zuflande vorhanden fein und den 
jur Ueberwachung der Brennerei beftimmten Binanzorganen auf 
Berlangen zur Verfügung gefellt werden: 

a. ein hunderttheiliger Alloholometer von der angeordneten 

Eimrihtung; 

b. ein Sacharometer von der für die Gefälldorgane vor 
gefchriebenen Einrichtung, beide Inftrumente mit dem 
Prüfungscertifitate verfehen, dann 

e, ein Thermometer nad Roͤaumur. 


Beginn und Umfang des fleuerbaren Verfahrens 
der Branntweinerzeugung. 
5. 57. 
Das ftenerbare Berfahren der Branntweinerzeugung beginnt 
bei der Bearbeitung von mehligen Stoffen und Celluloſe mit 


Uebertragung diefer Stoffe in den Vormaiſchbottich (Berzude- 
rungsbottid)), bei der Berarbeitung von Melaffe und diefer gleich. 
geftellten Stoffen mit der Uebertragung diefer Stoffe in den 
Auflöebotiih und bei der Verarbeitung von Rüben und Topi: 
nambur mit der Uebertragung diefer Stoffe in die Macevations. 
bottiche, wenn aber Bormaiſch-, Auflös: oder Macerationägefähe 
nicht vorhanden find, mit der Uebertragung der Stoffe in die 
Sährbottie, und umfaft alle weiteren Schritte des Maifch: 
verfahrens, die Hährung der Maiſche und den Abtrieb derjelben. 

Dei Verwendung von Gefähen, melde zum flohen des 
Maiſchgutes dienen (Maifhlohapparate, Bormaiſchlocher, Erd» 
äpfeldamıpffaß) und bie mit irgend einer Kühlvorrichtung, Luft 
pumpe und dergl. verfehen oder mit dem Kühlfchiffe durch eine 
Nöhrenleitung in Verbindung find; ferner bei Verwendung von 
Moacerationsgefäßen in Getreide, und Maiäbrennereien, welde 
mit den Gährgefäßen oder der Brenuvorrigtung dur Rinnen 
oder Köhren in unmittelbarer Verbindung ſtehen oder cine 
Dampfzuleitung haben, beginnt das fleuerbare Berfahren der 
Branntweinerzeugung [on mit der Uebertragung der Erzeugungs · 
ftoffe im diefe Werlsvorrichtungen. 


Anmeldung deffelben, 
8. 58, 

Das firuerbare Verfahren der Branmtweinerzeugung ifl 
fpäteftens 24 Stunden vor Beginn defielben bei jenem Steuer» 
amte fpriftlich anzumelden, welchem die Brennerei zugewieſen ift. 

Die Anmeldungen mäffen auf amtlid) vorgedrudten Blan- 
fetten im drei gleichlautenden Ausfertigungen überreicht werden, 
leſerlich gefchrieben und vom dem Unternehmer oder dem Brennerei⸗ 
leiter eigenhändig unterfertigt fein und dürfen weder geänderte, 
noch durchſtrichene oder radixte Stellen enthalten, widrigen® fie 
nicht angenommen werden dürfen. 

Ein mit der amtliden Betätigung der geſchehenen Ueber» 
reichung verfehenes Eremplar der Anmeldung wird der Partei 
zugleich mit der Anmeldungsbollete zurüdgeftellt. 

Die Anmeldungen milſſen das ganze fleuerbare Verfahren 
umfaſſen, welches innerhalb einer monatlichen Zeitperiode, deren 
Anfang und Schluhßtag für jede Brennerei abgefondert von der 
Finanzverwaltung beflimmt wird, ftatifinden fol, und dürfen 
diefen Zeitraum nicht überfchreiten. 

Unter Tag wird bei diefer Berehnung die Zeit von 8 Uhr 
früh des einen Tages bis micder 8 Uhr früh des nädftfolgenden 
Tages verftanden, Wenn alfo eine Brennerei, melde den monat 
lichen Zeitraum z. B. vom 18. Monatstage zu rechnen hat, das 
fteuerbare Verfahren erſt am 25. Monatötage eröffnet, oder 
nad voransgegangener Unterbrechung wieder fortjegt, fo darf 
bie Anmeldung und die damit verbundene Abrechnung feines: 
falls ſich bi® zum 25. 8 Uhr früh des nächſtfolgenden Monats 
anodehnen, fondern hat mit dem 18. 8 Uhr früh diefes Monats 
abzufglichen. 

Die Anmeldungen haben zu enthalten: 

a. Den Namen des BrennereisUnternehmers, den Standort 

und die onflriptiondnummer der Brennerei; 
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. Monat, Tag und Stunde des Beginnens des fteuerbaren 
Verfahrens und den Tag, an dem es beendigt fein wird, 
mebft der Angabe, ob der Betrieb der Brennvorrihtung 
Tag und Nacht fortgefegt oder nur auf die Tagesſtunden 
befchräntt fein wird. 

Sollten innerhalb des angemeldeten Beitraumes 
Betriebsunterbrechungen beabfidhtigt fein, fo find Anfang 
und Ende des ſteuerbaren Berfahrens für jeden Betriebs 
zeitabſchnitt gefondert anzugeben; 

©. die Menge und Gattung der zu perarbeitenden Stoffe. 

Die Menge ift für jede Gattung gefondert, und zwar 
nad) dem Gewichte anzugeben; 

d. die Anzahl, die Nummer und den Rauminbalt der zur 
Berwendung beftimmten Gährgefäße (Gährbottiche, Hefe- 
gährgefäße u. ſ. w.); 

©, bie zu erzeugende beiläufige Menge Allohol in Heltoliter- 
graben bei der Temperatur von + 12° R. (Heltoliters 
grade Alfohol), und falls die Brennerei der Produtiions» 
abgabe unterliegt, aud) der entfallende Betrag der Abgabe; 
falls in der angemeldeten Zeitdauer auch Preßhefe er⸗ 
zeugt werden follte, die Angabe dieſes Umftandes und 
der entfallenden Berbrauchsabgabe für Prefihefe; 

g. die in Verwendung fommenden Brennporrichtungen, forte 

Gattung und Nummer der damit verbundenen Kontrol- 

meßapparale. Wenn zur Beit, wo die Meldung eins 

gebracht wird, der Brennereibetrieb unterbrechen ifl, fo 
ift aud der Stand des Uhrwerles bei jedem Kontrols 
meßapparate mit Worten und Ziffern anzugeben. 


Abänderung der Anmeldung. 
$. 59, 

Die Gattung und Menge der zu verarbeitenden Stoffe 
($. 58 lit. e) lann, wenn hiervon mindeftens 24 Stunden vorher 
die Anzeige bei dem mit der liebermachung der Brennerei be» 
trauten Finanzorgane fchriftlich gemacht wird, nadträglic ge- 
ändert werden. 

Auch eine Aenderung im Beſtande oder Nauminhalte der 
angemeldeien Gäührgefäße (8. 58 lit. d) if gegen eine folde 
vorläufige Anzeige und gegen gleichzeitige Eintragung berfelben 
in das DBrennereiregifter geftattet, 

Die nad ber Anmeldung für den nod übrigen Theil ber 
UAnmeldungsperiode verhältnigmäßig entfalende Altoholmenge 
tann durch eime ſolche nachträgliche Anmeldung vermehrt oder 
vermindert werden. 


” 


Straffreier Spielraum der angemeldeten 
Altoholmenge, 
8. 60, 

Bei der Anmeldung der Alloholmenge wird ein Spielraum 
von 15 pCt. aufwärts und 15 pCt. abwärts in der Art geftattet, 
daß erft eine Mehr: oder Mindererzeugung, welche 15 pCt. der 
angemeldeten Menge überſchreitet, infofern nicht eine Bertärzung 
des Geſalles ermiefen iſt, ala Unregelmäftinfeit im fleuerbaren 
Berfahren zu ahnden ift. 


Bei der Beurteilung, ob der Spielraum von 15 pCt. 
überfhritten wurde, if immer nur daB Erzeugnig einer Air 
meldung maßgebend. 


Störungen im regelmäßigen Bange des Kontrol— 
meßapparates. 
a Anzeige der Störung. 
&. 61. 

Sollte eine Störung des regelmäßigen Ganges eines in 
Berwendung fiehenden Rontrolmeßapparated wahrgenommen 
werden, jo ift der Brennereileiter verpflichtet, hiervon ſogleich 
in zwei gleichlautenden Außfertigungen die Anzeige dem mit 
der Ueberwachung der Brennerei betrauten Finanzorgane zum 
Behufe der vorzunehmenden Erhebung der Urfachen der au— 
arzeigten Störung zu erflatten. 

Daß eine mit der Beftätigung der Ueberreichung verfehene 
Eremplar wirb der Brennerei zur Dedung zurüdgeftelt, 

Die Anzeige iſt ſogleich bei der Abſendung vollinhaltlich 
im Brennereiregifter im folder Weiſe einzutragen, daß bie 
Schrift über die volle Seitenbreite des Regiſters geht. 

Störungen des regelmäßigen Ganges des Kontrolmehappa« 
rated, melde nicht am der beireffenden Stelle des Megifters 
in der eben angegebenen Weiſe eingetragen erfheinen, find als 
nicht angezeigt zu betrachten. 


b. Art der Ermittelung der Allogelmenge während 
ber Störung. 
8. 62. 

1. Wöhrend einer folhen Störung ($. 61) darf das Brenn 
verfahren im einer Brennerei, in welcher nur ein Rontrolmek- 
apparat aufgefiellt iſt, mar durch längſtene zehn Tage, vom 
Eintritte der Störung an gerechnet, unter folgenden Bedingungen 
fortgefetst werben: 

1) In dem Zeitabſchnitte, in welchem diefe Fortſetzung des 
Brennverfahrens fält, darf in der Zahl und dem Maut 
inhalte der im $. 54 bezeichneten Gefäße eine Aenderung nicht 
eintreten. 

2) Als erzeugte Alloholmenge wird für diefen Zeitabſchnitt 
auf je 24 Stunden und jedes Heftoliter des Nauminbaltes der 
ongemeldeten Gãhrgefäffe ($. 58, lit. d) diejenige berechnet, 
welche für die der Störung in bderfelben Anmeldungsperiode 
borangegangene Betriebözeit mad den Anzeigen des Rontrol- 
meßopparates auf jeden Betriebetag und jebes Heltoliter der 
angemeldeten Gährgefähe, oder, falls eima bei verbotwibriger 
Verwendung von Gährgefäßen der Rauminhalt der wirklich 
verwendeten größer ald derjenige der aomgemeldeten war, für 
jedes Heltoliter der wirklic verwendeten Gährgefähe entfält, 

Sollte diefe Zeit 10 volle Betriebätage nicht umfallen und 
innerhalb des der laufenden Anmeldungsperiode unmittelbar 
borausgegangenen fehömonatlihen Zeitraumes eine monatliche 
Abrechnung für die Brennerei erfolgt fein, welche mindeftene 
10 Berriebstage umfaßt, fo wird für je 24 Stunden und jedes 
Heltoliter des Rauminhaltes der angemeldeten Gährgeläße die 
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erzeugte Alloholmenge nad den Berhättnifie diefer Abtechnungs- 
periode ermittelt. 


3) In keinem Falle darf die Alloholmenge geringer an- | 


genommen werden, al& jene Menge, melde nad) der Anmeldung 
für dieſe Zeit der Störung verbältnifmähin entfällt. 

1. In Brennereien, mo mehrere Brennvorrihtungen mit 
Rontrolmeßapparaten aufgeftellt find, lann das Brennverfabren 
ebenfalls unter dem vorftehenden, auf den gefammten Betrieb 
anzumendenden Bedingungen (I, 43. 1,2, 3) fortgefegt werden, 
wobei jedoch feibjiverfländlih die erzeugte Alloholmenge nie 
unter den Anzeigen der noch im regelmäßigen Gange befind- 
lichen Kontrolmehapparate angenommen werden darf. 

II. Solten in einer Brennerei Störungen des regel, 
mäßigen Ganges der Stontroimekapparate im Laufe einer Er» 





zeugungdperiode öfter ald dreimal vorfommen, fo kann die | 


obige zehmtägige Friſt (1) herabgeſetzt, event. ganz entzogen 
werden. Dieje Frift lann auch abgelürit werden, wenn der 
Erfag des Kontrolmehapparates im Lürzerer Zeit möglich ifl. 

IV. In einer Brennerei, in welcher mehrere Brenndor⸗ 
richtungen mit Stontrolmeßapparaten anigeftellt find, kann das 
Berfahren auch gegen dem fortgefegt werden, daß die Brente 
vorridtung, mit welcher der im Gange neftörte Kontrolmef- 
apparat verbunden if, jogleich, nachdem die auf demfelben beim 
Einteitte der Störung befindliche Maiſche abgebrannt ift, amt- 
lich außer Gebrauch gefegt wird. 

File diefen Maifchabtrieb iſt die Mlloholmenge nach der 
amtlich beobachteten gewöhnlichen Leiſtung der Brennvorrichtung 
zu bemefien, 

V. Der Finanzminiſter lann im gemeinfamen Einderſtänd 
niſſe mit dem Königlich Ungariſchen Finanzminiſter auch ans 
ordnen, dab die Ermittelung der erzeugten Alloholmenge für 
die Dauer der Störung des regelmäßigen Ganges des Kontrol 
mefiapparate® nad) der Menge, Konzentration umd Gahrungs- 
altenuation der Branntweinmaifdye bewirlt werde, 

Das Verbot des $. 24a hat in ſolchen Fällen ausnahrs⸗ 
los plagzugreifen. 


Vetrieböflörungen. 
8. 63, 


Bird durch ein umabmendbares Hinderniß der "Betrieb 
der Vrennerei gehemmt oder unterbrochen, fo dafı das Ver 
fahren nicht der Anmeldung gemäß vollzogen werden kann, fo 
bat der Bremnereileiter das Hinderniß fogleih bei dem mächften 
mit der Ueberwahung der Brennerei betranten Minanzorgane 
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anyırzeigen. 

Die erftattete Anzeige iſt im der im $. GL angeordneten 
Beife in das Brennereiregifter einzutragen. Betrieböhinder- 
niffe, welche nicht in folder Weife im Regiſter eingetragen er 
feinen, find als nicht angezeigt zu betrachten 

Wird in Folge eines ſolchen vorfäriftsmägig angezeigten 
Hinberniffes die Fortfegung des Verfahrens in der angemeldeten 
Betriebszeit ummöglih gemadit, fo wird die angemeldete 
Altcholmenge in dem Maße reduzirt, als fie durch das Ergeb: 
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‚ Nehenden Brennerei das 


niß der bis zum Ginteltte des Hinderniſſes flattgefundenen Er» 
jeugung geifliger Fluſſigleit nicht erſchöpft ift. 

Denn aber durd ein ſolches Hinderuiß nur ein verändertcs 
Berfahren für die nach der Anmeldung noch übrige Betriebs. 
zeit herbeigeführt wird, fo ift fr die lehtere eine neue An— 
meldung zu Überreiden. 


Vonarlihe Ronflatirung der erzeugten Allohol- 
menne. 
8. 61. 

Mit Schluß der monatlichen Anmeldungsperiode ($. 58) 
wird die erzeugte Alloholmenge mad den Anzeigen des Kontrol- 
mebapparates mit Berlickſichigung der für etwa eingetretene 
Störungen des Ganged des Kontrolmehapparates ermittelten 
Ergebnijie ($. 62) amtlich Tonflatirt. 

Unterliegt die Brennerei der Produftionsahgabe, fo mird 
die legtere für die Lonftatirte Altoholmenge berechnet. Iſt die 
laut Anmeldung eutfallende Produktionsabgabe Meiner als die 
bei diefer Abrechnung fid ergebende Gebilde, fo iſt der Abgang, 
wenn der Örennereislinternehmer die Abgabeborgung genieft, jo 
weit die Sicherftellung noch ausreicht, in die Borgung einzu 
beziehen, der alliällige Meft aber, und wenn der Brennerei ⸗ 
Unternehmer die Abgabeborgung nicht genieht, der ganze Abgang 
binnen 9 Tagen bei Vermeidimg der Erelution nachzuzahlen 

Diefe Beftinnmung ift finngemäß auf die Berbraudsabgabe 
Hal Vrefihefe anzumenden, falls eine Prefipefenerzeugung ftatt- 
and, 

Wenn der Unternehmer einer unter ber Probuftionsabgabe 
ganze Erzeugniß oder einen Theil des. 
felben zur Ausfuhr beſtimmt und zu diefen Behufe die ab» 
gabenfreie Yagerung deſſelben ($. 6) verlangt, fo wird die hier- 
für entfallende Abgabe aus dem Abrehnungsergebniffe aus. 
geſchieden und gegen vorfchrifismäßige Sicherſteluug mit der 
Maßgabe vorgemerkt, daß fie in dem Berhäftniffe, in welchem 
die Ausfuhr des Branntweines, auf die fie ſich bezicht, wirttic, 
frattfindet, oder die Auslagerung deffelben für dem freien Bere 
lehr einteitt, im erfleren (Falle in Abfall zu bringen, im zweiten 
Halle aber bei der Auslagerung zu entrichten ifl. 


Brennereiregifter. 


$. 65. 

Der Vrennereileiter hat entweder perfönlih oder durch 
feinen Stellvertreter ein amtlich vorbereiteteß Kegifler zu führen, 
in dem vom Beginn des fleuerbaren Verfahrens die Brannt- 
meinerzeugung bis zu deſſen Beendigung folgende Daten er: 
ſichtlich zu machen find: 

». Bor Beendigung je einer Einmaifhung die zu derfelben 
verwendete Gattung und Gewictsmenge an Erzeugung 
ftoffen; 

b. fogleidh, nachdem eim Gährbottich mit friiher Maiſche 
gefüllt worden if, die Nummer des Bottihd und die 
Menge der in demfelben enthaltenen Maiſche; 

© von 12 zu 12 Stunden die Uhranzeige des Kontrol · 
mefapparated. Gind mehrere Rontrolmeßapparate in 
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Verwendung, fo iſt bei jeder Eintragung der Uhrangeige 
aud die Nuamer des betveffenden Kontrolmegapparates, 
bon dem fie ſtammt, einzutragen; 

d. Tag und Stunde einer jeden Eintragung. 

In diefes Regiſter ift auch dom Seite der gefälsamtlichen 
Aufſichts organe daB Ergebuik der vom ihnen vorgenommenen 
Revifion einzuſtellen. Diefes Regiſter ift monatlih nach voll- 
zogener Abrehmung abzufhlieken und von dem die Abrechnung 
pflegenden Finanzorgane, nebft der dazu gehörigen Anmeldung 
und den beflätigten Anzeigen über etwa vorgefonmene Betriebes 
bindernifie, Störungen oder Gebrechen des Rontrolmefjopparates 
und dergleichen, einzuziehen. 


Zweite Abtheilung. 


Wegbringung des Erzeugnifjes aus der Erzengungs— 
ſtätte einer im &. 32, 3. II oder III bezeichneten 
Brennerei oder ans einem Freilager. Geringfte 

Menge der auf einmal wegjubringenden Menge. 


$. 66, 

Die Wegbringung von Branntmein aus der Erzengungd« 
flätte einer im $. 32, 3. II oder III bezeichneten Brennerei 
($. 25) erfolgt entweder ohne oder gegen Eatrichtuug der 
Konſumabgabe. 

Ohne Entrichtung der Konfumabgabe kann fie ſtattfinden, 
wenn 

a der Branntwein mit der daranf haftenden Stonfamahgabe 

in ein Freilager für Branntwein übertragen, oder 

I mit dem Vorbehalte der Abgabeabſchteibnug über die 

Zolllinie ausgeführt wird, oder 

© zur anderweitigen abgabefreien Berwendung beflimmt iſt. 

Die Wegbringung von Branntwein, auf dem die Konfum« 
abgabe haftet, aus einem Freilager erfolgt ebenfalls wie jene 
aus einer Brennerei mit oder ohne Entrichtung der Konſum - 
abgabe. 

Ohne Entrichtung der Konſumabgabe findet fie ebenfalls 
in ben oben unter a. und b, bezeichneten fällen umd wenn das 
Hreilager mit einer Raffinerie örtlich verbunden ift, auch in 
dem unter e. bezeichneten Falle ftatt. 

Auf einmal dilrfen aus der Erzeugungsflätte oder aus 
einem Freilager für Branmtwein, den Mall der Erſchöpfung 
des Branntmeinvorraihed ausgenommen, nicht weniger ald eim 
Seltoliter Branntiwein austreten. 


Anmeldung der Wegbringung von Branntwein aus 
einer im 8. 32, 8. I oder III bezeichneten Brennerei 
oder aus einem iFreilager. 


$. 67. 


oft Branntwein aus der Erzengungäflätte einer im 
11 oder IIT bezeichneten Brennerei oder and einem 


So oft 

832,8. 

Äreilager für Branmtwein teggebradt erben will, hat der 
teiter der Brennerei, bezw. des Freilagere, dem zur leber- 
Detächen Handeld-Mechle 1838. 1, 


wachung der Brennerei, bet. des Freilogers berufenen Finanz» 
organe die ſchriftliche Anmeldung zu überreichen. Diefe Ans 
meldung bat zu enthalten: 

1) Den Tag der Wegbringung, 

2) die Menge und den Alloholgehalt des wegzubringenden 
Branntweins, 

3) den Namen des Beftimmungsortes und des Empfängers, 

4) im Walle die Wegbringung nicht ohne Abgaben. 
entrichtung Traft des $. 66 erfolgen darf, den entfallenben Abs 
gabenbetrag. 

Wenn es fih um eine ohne Abgabenentrichtung erfolgende 
Wegbringung, indbefondere um die Ausfuhr des Branntweine 
über die Zolllinie handelt, ift die Anmeldung nad den befon» 
deren diesfälligen Anordnungen einzurichten. 


Zeitpunkt der Wegbringung. 


&. 68 

Bevor die Aumeldung über die Wegbringung von Brannt- 
mein bei dem zur Ueberwachung der Ürennerei, bezw. des Frel · 
fager® berufenen Finanzorgane eingebracht wurden ift und bie 
Veftätigung diefes Organes hierüber in der Brennerei, bezw. 
in dem fFreilager, und zwar in den Händen desjenigen ſich be: 
findet, welder den Finanzorganen die Austunft zu ertheilen 
hat, umd bevor in dem falle, wo die Wegbringung obne Ub- 
gabenentridtung nicht zuläffig ift, derjenige, welcher den Finanz⸗ 
organen die Auslünfte zu ertheilen hat, die Beftätigung des 
betreſſenden Steneramtes Über die Zahlung der Konſumabgabe 
oder die Borgungobewilligung in Händen Hat, darj die Weg- 
bringung des Spiritus nicht Rattfinden. 

Ueber die Intervention der Finanzorgane bei der Weg. 
bringung werden die Beſtimmungen im Verordnungswege ers 
laſſen. 


Haftung für die Konfumabgabe für den mweg- 
gebradten Branntwein. 


$. 69, 

Der Unternehmer der Breitmerei oder des Freilagers hat 
bie auf dem weggebrachten Branntmwein haftende Konſumabgabe 
nebft einer Ordnungsfleofe von 5 bis 200 Gulden zu entrichten, 
wenn der Branntwein nicht innerhalb der vom Verſender ans 
gemeldeten, den Umfländen angemefienen Friſt in dem ans 
gemeldeten Freilager eingelangt, bezw. über die Zolllinie aus» 
getreten ift. 

Dieje Zahlungapflicht tritt nicht ein hinfichtlich derjenigen 
Altobolmenge, von der nachgewieſen wurde, daß fie auf dem 
Transporte zu Grunde gegangen iſt. 

Uebrigens haben auf dem Transporte von Branntwein, 
anf dem die Konfumabgabe haftet, die Beflimmungen zu gelten, 
welche hinſichtlich des Trausportes angemiefener imderzollter 
ausländifcher Waaren gelten. 

Wenn derjeniae, am melden Branntwein mit ber darauf 
baftenden Konſumabgabe überwieſen wird, die Sendung nicht 
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annehmen darf, weil er die Bewilligung eines Freilagers nicht 
befigt oder teil die Aufnahme der Sendung im fein Freilager 
nicht zuläffig ift oder wenn er die Uchernahme verweigert, jo 
ift der Verfender verpflichtet, die Honfumabgabe binnen vierzehn 
Tagen, nachdem er die Zahlungsaufforderung erhalten hat, bei 
Vermeidung der Erelution einzuzablen. 

Sol der Brauntwein ohne Zahlung der Konfumabgabe 
in die Ergeugungsfiätte zurüdgenommen oder in ein anderes 
Freilager eingebracht werden, fo hat hiervon die Anzeige bei 
dem nädften Finanzorgane flattzufinden. 


Nechnung über die Konfumabgabe. 


a. In der Brennerei. 
8. 70. 

Für jede unter die Konſumabgabe fallende Brennerei 
(8. 36) wird eine Rechnung über diefe Abgabe geführt. 

Vorgefchrieben wird im derjelben das geſammte Erzeugniß, 
beim, die in demfelben enthaltene Altoholmenge. 

Abgefchrieben werben dagegen: 

a. Die Ailoholmengen, für melde baar oder mit Benügung 
der Borgung die Konfumabgabe entrichtet worden iſt; 
die Alloholmengen, melde janımt der daranf baftenden 
Konfumabgabe in cim Äreilager ſür Branntwein über- 
tragen oder Über die Bolllinie ausgeführt worden find, 
oder 

e, zur abpabenfreien Verwendung weggebradt worden find; 

d. die Pogerfhmendung, und wenn der Branntwein im der 

Brennerei felbft raffinirt wird, auch die Raffinirungs 
ſchwendung immerbalb der im Berorbuungswene bezeich- 
meten Grenzen. 

Mit Ruckſicht auf die Schwendung, melde fir Brannt« 
wein, der einer weiteren Bearbeitung zum Bmede des Genufſes 
unterworfen wird, eintritt, fan von der Regierung ein Crlaf 
der Ktonfumahgabe bis zu 5 p@t. aewährt werben. 


b, Im Freilager für Branntwein. 
$. 71. 

Auch für jedes Branmtweinfreilager wird amtliche Ned 
nung über die Konſumabgabe geführt. 

Vorgejchrieben werben im derfelben: 

a. Die übernommenen Alloholmengen, auf welden nad) 

die Konfumabgabe haftet: 

b. die übernommenen Alloholmengen, auf denen die Kon. 

fumabgabe nicht haftet. 

Hinfictlich der Abſchreibung gelten die Beſtimmungen n, 
b und d des vorfiehenden $. 70. 

Handelt ed fih um eim mit einer Branntweinzaffinerie 
örtlich wereinigtes Vranntweinfreilager, fo erfiredt ſich die Ab» 
ſchreibung and; auf die Alloholmengen, welche zur abgabefreien 
Verwendung weggebracht worden find und auf die mit der 
Raffinirung verbundene Schwendung innerhalb ber im. Berord- 
nungdwege bezeichneten Örenzen. 


Borrathöerhebung in den Örennereien und in ben 
Freilagern. 


8. 72 


Bon Zeit zu Zeit werden in dem unter die Konfumabgabe 
fallenden Brennereien und in den Branntmeinfreilagern bie 
Branntweinporräthe, bezw. die darin enthaltenen Alfoholmengen 
amtlich erhoben. Ergiebt der Befund einen um mehr als fünf 
Vrozent Meineren Vorrat, als derfelbe nad dem Abfchlufie 
der Rechnung über die Konfumabgabe der Brennerei ($. 70) 
oder des FFreilagers ($. 71) fein follte, fo hat der Unternehmer 
für den Abgang die Konfumabgabe binnen drei Tagen mad der 
Ronftatirung deſſelben bei Bermeidung der Erekution einzuzahlen, 
wenn er nicht volllommen glaubwürdig nachweiſt, daß die ab- 
gängige Altoholmenge durch ein Elementarereigniß zu Grunde 
gegangen Äft, und wenn nicht das Elementarereignig binnen 
24 Stunden, nachdem daffelbe dem Unternehmer, ımd falls er 
bie Unternehmung nicht felbft leiter, feinem Stellvertreter be 
fannt wurde, der Finanzbehörde J. Inflany ſchriftlich amgereiat 
worden if. 

Ergiebt der Befund einen um mehr als 5 pCt. größeren 
Borrath, fo wird derfelbe in der Rechnung filr die Konfum- 
abgabe vorgeſchrieben. 

Ergiebt der Befund eine um meniger al® 5 pCt. nad) oben 
oder unten differirende Altoholmenne, fo findet bezüglich diefer 
Differenzen am Ende der Vetrieboperiode eine Geſammto brechnung 
flatt, und wird mur die Gefammtbiffereng, welche ſich aus ber 


' Gegenrechuung der Mehr und Minderbefunde ergiebt, im 





Sinne der vorhergehenden Abfäte behandelt. 

Unter dem Abgabebande in eim ffreilager fibermiejene 
Altoholmengen, hinſichtlich welcher die Uebernahms beſtätigung 
des Freilagers noch nicht eingelangt, aber auch die Friſt bier- 
fie noch nicht abgelaufen iſt. werden als nicht gänzlich ab⸗ 
gefertigt vorgemerft. 

$. 73. 

Die näheren Beſſimmungen Über die Freilager für Brannt- 
wein, ſowie die Beftiummungen hinſlchtlich der abgabefreien Bers 
wendung von Branntwein werden im Verordnungämege er- 
laffen. 


Dritte Abtheilung. 

Deflimmungen binfihtlih des Berlehre mit Brannt- 
wein, für welden die Konfumabgabe noch nicht ent- 
richtet wurde, innerhalb bes Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifchen Bollgebietes zwifhen den dazu gehörigen 
Yändergebieten. 


8 74. 

Hinſichtlich der Alloholmengen, welche unter dem Bande 
der Konfumabgabe im Berkehre zwiſchen den im Reichsrathe 
vertretenen Hönigreihen und Ländern und den Ländern der 
Ungarifhen Krone und dem zum gemeinfamen Deflerreihiich- 
Ungarijhen Bollgebiete gehörigen Yändern Voönien und 
Herzegowina vorlommen, wird beflimmt, daß für die aus einem 
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der drei Ländergebiete in Freilager eines anderen Pünder« 
gebietes Übergehenden Alloholmengen die Stonfumabgabe, fei es, 
daf der höhere oder niedrigere Abgabeſatz darauf haftet, nad 
dem umteren Sage berfelben von dem empfangenden Länder 
gebiete am das abgebende in dem Maße geleiftet wird, ala 
diefe Allobolmengen größer als die aus dem empfangenden 
Ländergebiete über die Zolllinie ausgeführten Alfoholntengen find. 
Zu diefem Behufe wird zwiſchen dem drei Ländergebieten 
für jede Betrieböperiode eine Abrechnung gepflogen. 
Ausgenommen von dieſer Verrechnung find die Wikohol- 
mengen, melde aus einem Ländergebiete im ein anderes un« 
mittelbar zur abgabenfreien Verwendung überwiefen werden. 


Biertes Haupiſtud. 
Naffinirumg amd Ungeftaltung von Branutwein. 


4. 75. 


Der Branntwein raffinirt, oder UNqueur ober Mofoglio 
ober andere mit verſchiedenen Stoffen verfegte geiftige Fläffig- 
keit aus Branutwein bereitet, hat fpäteftens vier Wochen vor 
dem Eintritte der Wirlſamleit des gegenwärtigen Geſetzee, und 
wer Später eine folde Unternehmung beginnt, fpäteftens® vier 
Boden vor Eröffnung des Betriches die Beſchreibung der Er- 
jeugungäftätte und Weberficht der Werlsvorrichtungen, fomie 
auch die Anzeige des Betriebßleiters im der im $. 53 1 ange 
deuteten Weife bei der Finanzbehörde I. Juſtanz einzubringen. 

Bil derfelbe Branntwein, auf dem noch die Konſum - 
abgabe haftet, beziehen, und zu diefem Behufe feine Raffinerie 
als Freilager ($. 73) erHärt erhalten, jo hat er aud die 
Räume und Behältniſſe zur Aufbewahrung des Branntweines, 
ſewie den Rauminhalt diefer Behältniffe anzugeben, 

Die Finanzbehörde verfügt hitrüber die amtlihe Befunds- 
aufnahme und die amtlie Bezeihuung der Werlövorrihtungen. 
In BVetriebflätten, welde Branntwein unter dem Bande der 
Konfunabgabe bezichen, erfiredt ſich bie Befundsaufnahme auch 
auf die Lagerräume, fowie auf die Aufbemahrungsgefäße für 
diefen Branntwein und den Rauminhalt derfelben. 

Ein Eremplar der Vefhreibung der Erzeugungsflätte und 
der Ueberfiht der MWerlönorrichtungen wird dem Unternehmer 
nach vorgenommener Prüfung und gejhehener Aufprüdung des 
Amtsfiegeld unter Beifügung des Togeß, an weldem die Ueber · 
reihung geſchehen if, und mit der Verpflichtung zurüdgefeit, 
baffelbe in der Erzeugungsſtätte in einem hierzu beftimmten, 
den Sefällsbeamten und Angeftellien zu jeder Zeit zugänglichen 
Behältnife aufzubewahren. 

Der Unternehmer hat vom jeber eintretenden Veränderung 
bes erhobenen Standes der Gewerbäunternehmung oder feiner 
Dienftindividuen, zu deren Anzeige er verpflichtet ift (66. 28 
umd 58), dem finanzorgane, melden bie Unternehmung zur 
Ueberwachung zugersiefen ift, die Anzeige zu machen. 


Anmeldung des Berfahrens ber Raffinirung oder 
Umgeftaltung von Branntwein. 
$. 76. 

Ber eine Unternehmung der in $. 75 bezeichneten Art bes 
treibt, ift verbunden, fpäteftens 24 Stunden, bevor er bie 
Brennvorritung in Betrieb jehen will, ſchriſftlich in zweifacher 
Ausfertigung bei dem zur Ueberwachung der Unternehmung be» 
rufenen nächften Finanzorgane anzumelden: 

a. Die Nummer der in Betrieb lommenden Breunvorrich ⸗ 

tung; 

b. Monat, Tag und Stunde de3 Beginnes und der Bes 
endigung des Betriebes; 

e. im Falle unter dem Bande ber Konfınmabgabe ftehender 
Branntwein roffinixt, ſowie im Falle folder Brannts 
wein zur Vereitung von Liqueur oder anderen geifligen 
Bläffigleiten, deren Alloholgehalt mitteld des Altoholo- 
meterd micht erhoben werben fann, verwendet werben 
till, die in demfelben enthaltene Altoholmenge und im 
zweiten Halle auch die Daten ber Abgabenentrichtung 
für diefen Branntwein, beziehungsweife der Abgaben» 
borgung, infofern nicht die abgabenfreie Verwendung für 
den Erport ($. 6) flaitfinden darf. 

Jede folde Anmeldung hat auf die Dauer eines Monates 

zu lauten. 

Ein mit der amtlichen Beflätigung der Ueberreichung ver» 
fehenes Exemplar der Anmeldung wird dem Untermehner zu 
feiner Dedung zurüdgeftell, 

Bon der Verpflichtung zu diefer Unmeldung find jene 
Apotheler, welche weder gebrannte geiftige Flüffigleit erzeugen, 
noch dem Berſchleiß derfelben betreiben, dann befreit, wenn fie 
fi folder Brennvorrichtungen bedienen, zu deren Anzeige fie 
nicht verpflichtet find CH. 22) oder deren Brennblafe den Raum, 
inhalt von 25 Litern micht überfleigt. Jedoch ſtehen ſolche 
Apotheler unter der gefälldamtlihen Kontrole. 

Außerdem ift die Finanzverwaltung ermächtigt, öffentliche 
JDaſtitute und chemiſche Berfuhsftationen bezüglich der zu ihren 
Zweclen verwendeten Deftillirapparate von diefer Anmelbungss 
pflicht zu entheben. 


Verbot und bedingungsweife Geſtattuug der vers 
einten Raffinirung und Umpeflaltung von Brannt« 
wein mit der Branntweinerzengung im gewiſſen 
Bällen. 
& 77, 

Bremnerei-Unternehmern, welche die Produltionsabgabe (nach 
der Panfhalirung oder Abfindung) entrichten, ift die abgaben- 
freie Rettifitetion, beziehungsmeife VBereitung ber oben er 
mwähnten geiftigen Fluſſigleiten nur unter der Bedingung ge- 
ftattet, daß die hierbei im Verwendung lommende Brennvorrich⸗ 
tung im einen Lofale, welches mit den Maifh> und Brenn. 
totalen der Brennerei weder dur Thlren oder Feuſter, noch 
durch Rinnen oder Möhren, noch auf irgend eine andere Urt 
in Verbindung fleht, fid befindet, und daß bei der Raffinirung 
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(Rektifilotion) überdies der Alloholgehalt der zu reltifizirenden 
Flffigleit mindeftens 30 Grad des Yunderttheiligen Alfoholo. 
meterd hat. 

In Brennereien, im welden die Alloholmenge nach dem 
wirllichen Erzeugnifie auf Grundlage der Anzeige eines Kontrol« 
meßapparates ermittelt wird, iſt die Rektififation von Brannt: 
wein mit oder ohne Zuſatz vom Ingredienzien, welche zur Be- 
reitung von Rofoglio u, f. w. dienen, unter folgenden Be: 
dingungen geftattet: 

1) Alle zum Reftifijirapparate gehörigen Möhren, die zur 
Yeitung von Dampf oder Fluſſigleit dienen, müffen einen eigenen 
Anſtrich baben. 

2) Zwiſchen den Maifch- und Deftilirgefäßen der Brennerei 
einerfeits und dem Neltifigiropparet andererfeits darf feine uns 
mittelbare Möhrenverbindung beftchem 

3) Die Speifung des Reltifizirapparates darj mur mittelft 
Röhrenleitung gefcheben smd zu diefem Behufe nur eine einzige, 
erjorderlichenfalld zur Anlegumg eines ſicheren Verſchlufſee ge 
eiquete Röhrenleitung, im melde eine den Durdigang gemöhn: 
liher Maiſche bindernde durchlöchette Metallſcheibe eingeichaltet 
fein muß, ummittelbar aus der in diefem falle unter amtlichen 
Berſchluß zu legenden Vorlage oder and dem Nobfpicitns- 
refereoir beftchen, welches geaicht und bezeichnet werden muß. 
Ebenfo darf für die Entleerung des Neltifijirapparates auch 
nur eine einzige, erforderlichenfolls verſchliebare Röhreuleltung 
befteben. 

4) Das zur Aufnahme ded Branutweines beflimmte Ge— 
fü des Neltifizirapparates (Blafe) muß mit einer zur An 
legung des amtlichen Berſchluſſes geeigneten Vorrichtung verfehen 
fein, mittelft welcher Proben vom dem Inhalte diefes Geführs 
abgezogen werden fünnen. 


Funftes Hauprftä, 
Bälligfeit der Abgabe, Borgung derfelben, Disfonto, 
Fälligleitstermin der Abgabe. 
$. 78. 


Die Produltionsabgabe von Branntwein ($. 36) in den in 
den $$. 33 und 34 begeichneten Brennereien ift in dem Momente 
fällig, in weldem die vorfhriftsmäßige Anmeldung überreicht 
wird und iſt, dem Hall der Vorgung ausgenommen, aud fo: 
gleich im vollen Betrage gegen Empfang einer Bollete zu bes 
richtigen. 

Die Komfumabgabe ift im dem Momente fällig, in welden 
der derfelben untertworfene Brauntwein behufe Wegbringung 
aus der Erzeugungsflätte einer Brennerei oder aus einem Frei 
lager in dem freien Berfehr angemeldet wird und ift, den Fall 
der Vorgung (5. 79) ausgenommen, auch ſogleich gegen 
Empfang einer Bollete zu berichtigen, 

Um zu vermeiden, daft für jede einzelne der Konſumabgabe 
unterliegende Hinwegbringung von Branntwein abgefondert die 
Konfumabgabe entrichtet werden muß, Tann der Unternehmer 
einer Brennerei oder eines Branniweinfreilagers einen, die 











Konfumabgabe für mehrere Sendungen bedenden Geldbetrag 
in vorbinein gegen Abrechnung erlegen, 

Die Prefibefenabgabe ift im dem Domente fällig, in 
welchem die vorjhriitswäßige Anmeldung überreiht wird und 
if, den Fall der Borgung ausgenommen, aud) fogleid) gegen 
Empfang einer Bollete zu berichtigen. 


Borgung der Abgabe. Dielonto. 


$. 79, 

Unternehmern der der Produltiondabgabe unterliegenden 
Vrennereien, welde die Branntweinerzeugung in einem folden 
Umfange betreiben, daß die davon im Yaufe einer jährlichen 
Vetrieböperiode entiallende Produfiionsabgabe mindeflens den 
Betrag vom ſechthundert Gulden erreicht, wird gegen geniigende 
Sicherſtellung geftottet, die Zahlung der nad der Anmeldung 
ben Berriches, beziehungkweiſe fleuerbaren Verfahrens zu ent- 
sicenden Produltionsabgabe, und im Falle mit der Brannt- 
weinerzengumg die Preßhefenergeugung verbunden if, andy der 
Vreghefenabgabe fpäteftens fechs Monate nach dem Fälligleite- 
termine ($. 78) zu leiſten. 

Die Borgung der Ronfumabgabe auf vier Monate mird 
gegen hinreichende Sicherheit gewährt: den Uebernehinern von 
Branntwein, worauf die Komfumabgabe haftet, ben Unter 
nehmern eines Brauntweinfreilager®, und den Unternehmern der 
Orennereien, deren Erzeugnig der Konfumabgabe unterliegt, 
und zwar ohne Unterfcied in der Weile, daß die während je 
eines Wonatet bei Wegbringung des Brauntweines im dem 
freien Verkehr in Vorfgreibung lommenden Beträge erſt bis 
zum legten Tage des vierten Monate nad Ablauf des Monates, 
in melden die Wenbringung des Vranntweines ftatigefunden, 
alfo 3. B. die Sonfumabgabe vom Monate Januar erft bis 
legten Mai, und wenn diefer Tag ein Feiertag wäre, am 
nädften Werktage auf einmal einzuzahlen find. 

Yiguenrfabrifanten wird die Mbgabeborgung gegen ent 
ſprechende Sicherftellung bis auf die Dauer von zwöli Monaten 
zugeſtauden. 

Hinfichtlich der Vreßhefenabgabe wird den Brennerei- Unter ⸗ 
nehmern, deren Erzeuguiß an Brauntwein ber Konſumabgabe 
unterliegt, für die Preßhefenerzengung gegen genügende Eicher: 
fiellung eine fechemonatlihe Borgung bewilligt. 

Die Vorgungsbewiligung binfichtlich der vorgenannten Ab- 
gaben wird über Anſuchen bes Unternehmers für die innerhalb 
einer Betriebsperiode fallende Abgabevorſchrift ertheilt. 

Diefelbe wird Ober erneuertes Anſuchen jährlich erneuert. 

Ausgeihloflen von diefer Geſtattung find: 

1) Diejenigen, welde wegen eines aus Gewinnſucht ent« 
Iprumgenen Berbrechens oder Betgebens oder wegen einer Ueber · 
tretung biefer Art oder wegen Schleichhandels oder wegen einer 
im Betriebe ihrer Unternehmung begangenen ſchweren Gefälle. 
übertretung ſchuldig exfannt wurden. 

2) Diejenigen, über deren Vermögen ber Konkurs er 
öffnet ift. 

Wer die geborgten Beträge nicht innerhalb der Borgungs, 
frift entrichtet, verliert die Borgungsbewilligung für dem Reſt 
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der Belrieböperiode und kann ihm die Borgung für die nächſte 
Vetrieböperiode gänzlich verweigert werden. 

In diefem Falle find fämmtlihe noch aubſtehende geborgte 
Beträge fommt den vom Tage der Fälligkeit, refp. vom Tage 
bes Berlufied der Borgungsbewilligung zu beredinenden ſechs 
Prozent Berzugszinjen im Erelutionswege hereinzubringen. 

Erfolgt die Einzahlung der Konfumabgabe im vorkinein 
bei der Anmeldung ($. 78) baar, jo wird ohne Rüdficht, ob eine 
Borgung der Abgabe in Mitte liegt oder nit, ein Distonto 
von 1'/, pCt. gemährt. 

Für die Prefihefenabgabe wird den Vrennerei-Unternehmern, 
deren Erzeuguif an Branntwein der Konfumabgabe unterliegt, 
im falle der Baarzahlımg bei der Anmeldung ein Diskonto von 
2 pCt, gewähıt. 


Sechſtes Hanpiflüd. 
Strafbeftimmungen. 
88. 50 big 98 ac. 


Siebente® Hauptftüd. 
Vebergangsbeflimmungen. 
89. 

Gebrannte geiflige Fluffigleiten, welche am 1. September 
1888 innerhalb der Zolllinie vorhanden ind, unterliegen einer 
Nachſteuer vom 24 Kreuzer für das Liter Allohol, auf welche bie 
für die Konfumabgabe geltenden Beflimmungen finngemäße An- 
wendung finden. Befreit von der Nachitener bleibt: 

1) Brauutwein im Befle von Geiwerbetreibenden, 
den Berlehr mit Branatwein vermitteln (Ausſchaut, Berſchleiß, 
Kleinhandel u. dergl.) in Mengen von nicht mehr als 20 Yiter, 
im Befig von anderen Haushaltungsvorftänden in Mengen von 
nicht mehr als 10 Piter Alkohole. 

2) Bronntwein, mwelder zu dem im $. 6 vorgelehenen 
Sweden beſtimmt if, wenn die zum Schuge des Staatsigages 
erforderlichen Bedingungen vorhanden find. 

Wer am 1. Geptember 1888 einen Votrath gebrannter 
geiftiger Wiläffigleiten befigt, welcher zuſammen mehr als 20, 
bezw. 10 Yiter Allohol enıhält, ift verpflichtet, die Menge und 
den Alloholgehalt, fowie den Ort und die Nänme ber Aufs 
bewahrung derfelben binnen drei Tagen, vom 1. September 
1888 am geredönet, den hierzu beflimmten Finanzorganen fchrifts 
lich anzımelden. 

Eine Erleichterung lann hinſichtlich der Verpflichtung zur 
Ungabe der Menge und bes Aitoholgehaltes für die vorräthigen 
Liquenre und ähnliche gebrannte geiftige Plüffigleiten zugeflanden 
werben, bezüglich deren die betrefienden Beflimmmmngen im Ber« 
orbnungswege erlaſſen werden. 

Die Branntweinerzeuger und diejenigen, welche Handel mit 
gebrannten geiſtigen Flüffigleiten, den Stleinverfchleiß; oder Aus. 
ſchant deſſelben treiben, find durch 60 Tage, vom 1. September 
1888 au gerechnet, verpflichtet, hinfichtlich ihrer Vorräthe an 
gebrannten geifiigen Fläffigteiten, infofern diefelben nicht zu der 


von der Nachſteuer befreiten Alloholmenge gehören umd nicht 
ohnedies unter dem Bande der obigen Machſteuer, bezw. ber 
neuen Ronfumabgabe fiehen, den Bezug oder die Eutrictung 
der Nachfleuer, bezw. der neuen SKonfumabgabe oder die Ber» 
zollung nad den Bolljägen des $. 1 auszuweiſen. 

Auch fann die Finanzverwaltung anderen Befigern von 
gebramnten geiftigen fFlüffigleiten, wenn fle bei ihrem Ber: 
mögenäverhältniffe nicht in der Lage find, die Nadfleuer auf 
einmal zu berichtigen, angemefjene Ratenzahlungen bewilligen. 

Der Finonzverwaltung wird dad Recht eingeräumt, ben 
Fiqueurfabrifanten für die Nachſteuer einen Kredit bid zu Ende 
de3 Jahres 1889 einzuräumen. 

Die näheren Mobalitäten find im Verordnungsmege fell- 
zuftellen, . 

Wird die vorgefchriebene Anmeldung eined am 1. September 
1888 vorhandenen Borrathes am gebrannten geifligen Flüſſig - 
keiten unterlaffen, oder ift bie angemeldete Altoholmenge um 
5 pt. geringer ala die vorhandene, fo ift eine Strafe mit dem 
Adıt bis Zwolffachen der verkürzten oder der Verkürzung aus- 
gefegten Nachſteuer zu verhängen. 

Andere Unrichtigleiten im der Anmeldung, die fich nicht auf 
die Altoholmenge beziehen, find mit einer Orbnungdftrafe von 
2 bis 20 Gulden zu beftrafen, 

Die Unterlaffung der vorgefchriebenen Nachweiſung des 
Bezuges, bezw. der Berflenerung oder Berzollung, wird mit 
dem achte bis zmölffachen Betrage der Nachſteuer für jene 
Altopolmenge geahndet, hinſichtlich welcher diefe Radmeifung 
unterbleibt. 

Die näheren Beſtimmungen für die Berechnnng und Eins 
bebung der Nachſteuer werden vom Finanzuinifter im gemein 
famen Einverfländniffe mit dem Königlich Ungarifhen Finanz 
minifler im Berordnungswegt erlaſſen. 

Den landwirthſchaftlichen Brennereien, welde bis jewt die 
Branntweinfteuer im Wege der Pauſchaliruug nad) der Leiſtungs · 
fähigkeit des Maiſchraumes entrichtet haben, iſt es geftattet, die 
achtmomatlihe Betrieböperiode 1888/89 auch im Monate De- 
jember 1888 zu beginnen. 


Achtes Haupifläd. 
Shlufbeflimmungen. 
Beginn der Wirlfamkeit des gegenwärtigen Befeges 
und Aufhebung der biöherigen gefeglihen Beflim- 
mungen über die Berzehrungsfteuer von der Erzen- 
gung gebraunter geiftiger Flaſſigkeit 


$. 100, 

Dat gegenwärtige Geſetz gilt für fänemtliche im Reiche. 
rathe vertretenen Königreihe und Länder mit Ausnahme des 
Zollaus ſchluſſes von Trieſt und Mitt mit 1. September 1888 
in Wirkfamfeit. 

Veit diefem Tage werden bie noch im Geltung firhenden 
Beftinnmungen des Branntweinfteuergefeges vom 27. Juni 1878 
(RR. G. BI. Nr. 72 vom Jahre 1878), dann die Beflimmungen 
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des Branntweinfleuergefepes vom 19. Mai 1854 (N. ©. BL. 
Nr. 63 vom Jahre 1584) mit der Beſchränkung aufer Kraft 
geſetzt, daß die vor der Wirkſamleit des gegenwärtigen Geſttzes 
begangenen, noch nicht vechtäträftig eutſchiedenen Uebertretungen | 
der VBeltimmungen jener Geſetze noch mad; diefen zu be 
handeln find, 


Bollzugoklauſel. 


8. 101. 
Mit dem Bollzuge ded gegenwärtigen Geſetzes ift Mein 
Ainanzminifter beauftragt. 
Budapeſt, am 20. Juni 1888. 
Tran; Joſeph m. p. 


Taaffe m. pr Dunajewäli m. p. 


Geſetz, betreffend die Negelung der individuellen Vers 
theilung ber Alkoholmenge, welche in den im Reichs: 
vathe vertretenen Königreichen und Ländern von den 
unter die Konfumabgabe fallenden Vrennereien zum 
niedrigeren Sage diefer Abgabe in je einer Betriebs: 
periobe erzeugt werden darf. 
Bom 20. Juni 1888, 
(Ebenba Re. 96.) 

Mit Zuflimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ih 
anzuordnen, wie folgt: 

— 

Die Individuelle Vertheilung der Alloholmenge, welche 
traft 5. 3, 3. 2 des Geſetzes vom 20. Juni 1588, betreffend 
den Zoll von gebrannten geiſtigen Flüſſigleiten, die Beſteuerung 
ded Branntweines und der mit der Branntweinerzengung ver- 
bundenen Prefhefe- Erzeugung die unter die Konfumabgabe fallen« 
den Brauntweinbrennereien der im Reichsrathe vertretenen 
Königreihe und Yänder zum niedrigeren Sahe der Sonfum- 
abgabe im je einer Vetrieböperiode erzeugen dürfen, erfolgt 
vorerſt für die Betrieböperioden 1888/89, 18890 und 
1890/91. 

Nach Ablauf diefer drei VBetrieböperioden findet eine neue 
Bertheilung ftatt und ebenfo nad Ablauf von je drei weiteren 
Betriebeperioden. 32 


Bei der erſten Bertheilung werden berüdfichtigt: 

1) Die unter die Ronfumabgabe fallenden landwirtbichaft- 
lidyen und anderen Bremmereien, welde innerhalb des Zeit 
vanmed vom 1, September 1884 bis Ende Auguſt 1887 im 
Detriebe waren. 

2) Die innerhalb des erwähnten Zeitraumes nicht im Be 
teiebe geweſenen unter die Konſumabgabe fallenden landwirth- 
Ihaftlihen Vrenmereien, melde 

a, bereitd vor dem 1, September 1884 beftanden, zulett in 


einer der Betriebsperioden 1881/82, 1882/85 und | 


1883/84 im Betriebe waren und vor dem 1. Januar 
1889 wieder im Betrieb gefegt werden, 

b. im der Beit vom 1. September 1864 biß 1. Januar 1688 
errichtet wurden oder doch ſchon vor dem 1. Januar 1888 
in der Errichtung begriffen waren; 

3) die innerhalb des Zeitraumes vom 1. Beptember 1884 
biß legten Auguſt 1887 micht im Betriebe geweienen, unter die 
Konfumabgabe fallenden nicht landwirthichaftliden Brennereien, 
welde vor dem 1. Januat 1888 in Betrieb gefegt wurden. 


5. 3. 

Bon dem unter die niedrigere Stonjumasgabe fallenden 
Kontingente im Gefanmtbetrage vom 997 458 hi Allohol werden 
30 pCt. mur unter die landwirtbichaftliden Lrennereien und 
70 pE&t, unter alle nad dem $. 2 zur Betheilung gelangenden 
Vrenmereien vertheilt werben. 


8. 4. 

Fir die erfle Bertheilungsperiode werden hie Betheilungs- 
mafnäbe in folgender Weife fefigeftellt, und zwar: 

I. Für die im $. 2, 3. 1 begeichneten Brennereien: 

1) Auerft wird die Mlloholmenge ermittelt, melde jede 
ſolche Brennerei im jeder der Betrieböperioden 1884/85, 1885/86 
und 1886/87 verfteuert bat, und hierzu bei jeder landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Brenmerei die Altoholmenge zugefchlagen, melde dem 
kraft $. 27 oder frait $. 61 des Branntweinftenergefeged vom 
19, Mai 1881 (. ©. BL Nr. 63) wegen theilweifer Abände⸗ 
rung des Geſetzes vom 27. Juni 1878, betreffend die Beftenerung 
der Brammtweinerzeugung fowie wegen Befteuerung der mit der 
Branntweinerzengung verbundenen Brefhefenergeugung und wegen 
Erhöhung des Einfnbrzolles auf Preßhefe gewährten Nachlaſſe 
an der Aitoholausbrute oder au dem zu verfteuernden Allohols 
nehalte eutſpricht. 

2) Das Ergebniß (8. I) wird, wenn die Brennerei umter 
der Pauſchalirung nach der Feiftungsfähigleit des Maifhraumes 
ftand, für jede der unter 3. 1 erwähnten Betriebsperioden um 
100 pEt., und wenn die Brennerei unter der Produftbeftenerung 
fand, fiir den Monat September 1884 um 5 pCt. und für den 
Meſt der Betricbsperiode 1884/85, ſowie für die Betriebsperioden 
1885/86 umd 1886/87 um 22 pG&t, erhöht. 

Stand die Brennerei theils umter der Pauſchalirung, theile 
unter der Produhtbeftenerung, fo wird bei der der einem oder 
anderen Beftenerungdart zufallenden Alloholmenge das zuge- 
hörige Maß der Erhöhung angewendet. 

3) Entweder die ganze auf ſolche Weile (8. 1 und 2) für 
den Zeitraum vom 1. September 1884 bis Ende Auguft 1887 
erhaltene Menge Alkohol oder die Hälfte oder ein Drittheil der. 
felben, je nachdem die Brennerei bloß in einer oder im zwei 
von dieſen drei Betrieb6perioden oder in allen drei im Betriebe 
fand, bilder den Berheilungsmahftab der Brennerei. 

II. Für die unter 5.2, 8. 2, Lit. a und b fallenden land- 
wirtbfchaftlichen Brennereien wird der Betheilungsmaßftab nad 
dem Umfange der Betriebsaulagen mit Berüdficdtigung der den 
Betriebsumfang betreffenden Bedingungen ihres landwirthſchaſt 
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lichen Charalters im Berhältnih au den Betheilungämafftäben, 
melde nah Maßgabe des Punktes I für landwirthſchaftliche 
Brennereien ermittelt worden find, nad Einholung des Gut. 
achtens zweier Sachverſtãndiger aus dem Kreiſe ber landwirth— 
ſchaftlichen Branntweinerzeuger von der betreffenden Finanz 
Lanbesbehörde feſtgeſtellt. 

IH. Für eine unter $. 2, 3. 3, fallende nicht landwirth- 
ſchaftliche Brennerei erfolgt bie Feſtſtellung des Betheilungs. 
moßftabes in der unter II angeordneten Weife nur mit dem 
Unterfdiede, daf die Beridfihtigung des landwirtkfcaftlichen 
Charalters der Brennerei wegfällt und das BVerhäftnif zu den 
noch Maßgabe des Punktes I filr nicht landwirthſchaftliche 
Brennereien ermittelten Betheilungsmaßftäben zu beachten iſt. 


5. 

Bei jeder auf die erfte Bertheilung folgenden Beriheilung 
werben die bereit bei der ummittelbar vorausgegangenen Ber- 
teilung bedachten Brennereien und die inzwiſchen neu ent 
ftondenen landwirthſchaftlichen Brennereien berüdfichtigt. 

Als Betheilungdmapfiäbe haben bei den zuerſt erwähnten 
Brennereien die Alloholmengen zu dienen, melde fie in der 
unmittelbar vorangegangenen Bertheilungsperiode durchſchnittlich 
in einer Betrieböperiode zum niedrigeren Gate der Ronfum« 
abgabe erzeugt haben. 

Für die new entflandenen landwirtbfchaftlihen Brennereien 
werden die Beiheilungsmaffläbe nad dem Umfange ber Betriebb- 
anlagen diefer Brennereien mit Berikffihtigung der den Betriebs» 
umfang beireffenden Bedingungen ihres Tandbwirtbichaftlichen 
Charakters im entfpredenden Berhältnif zu den Betheilungs- 
maßftäben, welche für andere landwirthſchaftliche Brennereien 
anzuwenden find, nad Einholung des Gutachtens zweier Sad 
verländigen and bem reife der landwirthſchaftlichen Branıtt» 
weinerzeuger von der betreffenden Finanz ⸗· Landesbehörde feft- 
geftellt. er 


Jede Brennerei hat ihren Anfpruh auf die Erzeugung von 
Altohol zum miedrigeren Gage der Konſumabgabe fpäteftens 
vier Wochen vor Beginn ber betreffenden Bertbeilungsperiode 
($. 1) bei der Finanzbehörde erſter Inſtanz anzumelden. 

Brennereien, welche hinſichtlich det zuzuweiſenden Allohol ⸗ 
menge als landwirtbichaftlihe Brennereien berückſichtigt werden 
wollen, haben zugleih mit dem obigen Anfpruche die Nad- 
weifung der nad dem Vranntweinftenergefepe File die Behand« 
lung als landwirthſchaftliche Brennerei vorgezeichneten Bebin« 
gungen zu liefern. 

Für die erfie Bertheilung ſchließt jedoch der Umſtand, baf 
eine Brennerei auch aufer dem achtmonatlichen Beitranme, 
welden ber $. 27 des im vorftebenden $. 3 erwähnten Geſetzes 
dom 19. Mai 1884 (R. G. Bl. Nr. 63) bezeichnet, im Betriebe 
war, bie Anerfennung derfelben als landwirthſchaftliche nicht 
aus. Ebenfo flieht der Umftand, dah eine landwirthſchaftliche 
Brennerei in den Betriebsjahren 1884/86, 1885/86, 1886/87 
der Produlibeftenerung unterworfen mar ımb der Berheilunge- 
maßftab derjeiben nach den für Die fabriläbrennereien im $. 4,1 


getroffenen Beftimmumngen feftgeftellt wird, die Anerkennung 
diefer Brennerei ald landwirihſchaftliche nicht aus, ſofern fie 
bei der Anmeldung ihres Anſpruches auf die Erztugung von 
Altohol zum niedrigeren Abgabeſatze die Nachweifung der nad) 
dem Branntweinſteuergeſetze ſür bie Behandlung ala landwirth 
Ihaftlihe Brennerei vorgezeichneten Bedingungen liefert. Die 
Finanzbehörde erfler Inftany erfennt über die frage, ob bie 
Prennerei den erwähnten Anſpruch wirklich hat, bezw. ale 
landwirthſchaftliche gu behandeln if, und flelt, falls fie diefen 
Anſpruch anerkennt und kraft der vorftehenden &$. 4 und 5 nicht 
eine andere Finanzbehörde hierzu berufen if, den Betheilungs- 
maßftab feh, unter Freilaſſung des Mekurfes an die Finanj- 
behörde zweiter Iuflanz, welche endgiltig entſcheidet. 


8.7. 

Denn einzelne Brennereien die ihnen für den niedrigeren 
Sat der Konſumabgabe zugetheilte Altoholmenge in einer Be: 
trieböperiode theilmeife oder gar nicht erzeugen, fo lann der 
Finanzıminifler bie für diefen Sag verfügbar gewordene Allohol 
menge, infomeit es thumlich ift, anderen Brennereien in der 
betreffenden Wetriebbperiode zumeilen. Jedoch find in erfter 
Linie die vom Stleingrundbefigern gegründeten genoffenfchaft« 
lichen Brennereien, ſodann neu entftandene landwirthſchaftliche 
Brennereien zu berüdfihtigen, welche noch nicht betheilt find. 


88, 

Dos gegenwärtige Gele gilt für die im Reichörathe ver- 
tretenen Rönigreiche und Länder mit Ausnahme des Bollauss 
ſchluſſee von Zrieft und tritt mit 1. September 188 in 
Wirlſamleit. 

$.9 


Mit dem Bollzuge des gegemärtigen Geſttzes ift Mein 
Finanzminiſter beauftragt. 
Budapeſt, am 20. Juni 1888. 
Franz Dofeph m. p. 
Taaffe m. p. Dunajewstli m. p. 


Geſetz, betreffend die Zuckerbeſteuerung. 
Vom 20. Juni 1888, 
(Ebenba Re, 97.) 

Mit Auflimmung beider Hänfer des Reicherathed verorbne 

Sch, wie folgt: 
Erfler Abſchnitt. 
Grundbefimmungen. 
Gegenftand und Ausmaß der Berbrauchsabgabe. 
&1. 

Zucker jeder Art, welcher aus Mobflofien oder aus Nüd« 
fländen einer früheren Zuckererzeugung erzeugt wird, unterliegt 
nach Dafigabe der folgenden Beftimmungen einer Berbrauds- 
abgabe, und zwar: 
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1) Rübenzuder und aller Zucker von gleicher Art (Rohr: 
zucker) im jedem Zuflande der Reinheit mit alleiniger Ausnahme 
von zum menfclihen Genuſſe nicht geeiguetem Syrup für 
100 kg netto 11 Gulden. 

2) Buder anderer Art: 

a. Im fehlen Zuftande 
b. im fläffigen Buftande 


ie ei we 


Vonifilation beim Zudererport. 


5. 2. 

Bom 1. Auguſt 1888 angefangen, wird bei der Ausfuhr 
von Auder der im 8.1, 3.1 begeichneten Art über die Koll. 
linie eine Ansfuhrbonififation gewährt, melde 

a. für 100 kg netto erportirten Buder unter 93 bis 
mindeflend 83 pCt. Polarifation. 1 Gulden 50 Ar. 
b. für 100 kg netto erportirten Buder unter 99%. bie 
mindeftend 93 pt. Polarifation , 1 Gulden 60 Ar. 
e. für 100 kg netto erbortirten Zuder vom mindeftens 
995/,. pt. Polarifatien . + 2 Gulden 30 Ar. 

beträgt. 

Der Finanzminifter beflimmt die Zollämter, melde die 
Austrittöbehandlung der mit dem Anſpruche auf die oben feit- 
gefegte Ausfuhrbonifitation zur Masfuhr über die Bolllinie exe 
Härten Budererzeugnifie vornehmen dürfen. 


$. 3. 

Sollte die Ausfuhrbouifilation ($. 2) für fänmtlichen 
während einer Grzeugungsperiode, daß ift während der Zeit 
vom 1. Auguft des einen bis letzten Juli des nächſtfolgenden 
Jahres, aus dem Deſterreichiſch- Ungariſchen Bollgebiete über 
die Zolllinie ausgeführten Zuder den Betrag von fünf Milli. 
onen Gulden Deſterreichiſcher Währung überfteigen, fo ift der 
die fünf Millionen Gulden überfleigende Betrag von fänmt- 
lichen Unternehmern der Zudererzeugungsflätten für Buder der 
im $.1, 8.1 begeichneten Art an die Staatölafje zu erfepen. 

Um den von jeder einzelnen Zuckererzeugungsſtätte zu 
leiftenden Erſatz zu beziffern, wird im folgender Weife vor- 
gegangen: 

1) Für die aus jeder Zuderergengumgsftätte innerhalb der 
betreffenden Erzengungsperiode hinweggebrachten Zudermengen 
wird der Betrag ermittelt, welcher nach den verſchiedenen Aus- 
fubrbonifitstionsjägen ($. 2) auf diefelben bei der Ausfuhr über 
die Zolllinie entfallen wäre. 

Bon diefem Betrage wird jener Betrag in Abzun gebracht, 
welcher nach den Ausfuhrbonifilationsfägen ($. 2) auf die inner- 
balb derfelben Erzeugungsperiode im diefe Audererzeugungs- 
flätte etwa eingebrachten fremden Zuckererzeugniſſe bei der Auß- 
fuhr über die Bolllinie entfallen wäre, 

2) Ans den auf ſolche Weife für jänmmtlice Auderergengungs- 
Aätten des Defterreichiichslingariichen Bollgebiete® gewonnenen 
Ergebnifien wird eine Gejammtjumme gebildet umd dann die 
Quote berechnet, welche auf jeden Gulden diefer Gefammtfumme 


von dem an die Staatöfafje zu leiftenden nefammten Boni: 
fitationserjage entfällt. 

3) Mittelft der berechneten Quote wird für die eingelne 
AZudererzengungsftätte auf Grund des nad Punkt 1 berechneten 
Ergebnified der zu leiftende Erfatz ermittelt. 

Diefer Erfag iſt dreißig Tage mad der amtlihen Ber 
ftändigung fällig. 

Für die richtige Einzahlung diefes Erfages kann der Finanz. 
minifter vor Beginn ber Erjeugungeperiode eine entſprechende 
Sicherſtellung fordern. 


Perfönlide Zahlungs» und Haftungspfliht in Betreff 
der Berbraudsabgabe. 


5. 4. 

Zur Zahlung der Berbrauchsabgabe ift verpflichtet: 

1) Der Unternehmer der Zucererzeugung und im Falle 
einer Gefälldverfürgung der Vertriebsleiter unter unmittelbarer 
Haftung des Unternehmers; 

2) derjenige, für den die Auslagerung unverftenerter Zucker⸗ 
erzeugniffe aus einen frreilaner erfolgt, unter mnmittelbarer 
Haftung des Unternehmers diefe® Freilagers; 

3) derjenige, der Zuckererzeugniſſe mit der Kenntnik des 
Umftandes, dafj diefelben der Entrichtung der Berbraudydabgabe 
geſetzwidrig entzogen wurden, an ſich bringt. 


Umfang der Berbindlichleit zweier oder mehrerer 
zur Entrigtung der Berbranhsabnabe verpflichteten 
Berjonen. 

8.5. 

Eind in den im $. 4 erwähnten Fällen zwei oder mehrere 
Perfonen zur Entrihtung der Verbrauchsabgabe verpflichtet, jo 
triſſt diefe Berbindfichleit diefelben zur ungetheilten Hand. 


Sächliche Haftung für die Berbrauhsabgabe. 


&. 6. 

Die Verbrauchsabgabe haftet auf den Audererzeugniffen, 
infolange dieſe fi im der Erzeugungsſtätte ($. 165) oder in 
einem Freilager oder unter amtlichen Verſchluſſe, oder auf dem 
Transporte aud einer Ergeugungsflätte in ein Freilager oder 
umgelehet, oder anf dem Transporte zur Musfuhr befindet, 
und geht allen aus privatrehtlihen Titeln abgeleiteten An- 
fprüchen vor. 

In teinem bdiefer Fäue Lünnen die Zuckererzeugniſſe im 
Folge irgend eine® aus privatredtlicen Titeln abgeleiteten An« 
ſpruches im dem freien Verkehr übergehen, ehe nicht die darauf 
haftende Berbrauchtabgabe entrichtet oder bei augeftandener 
Borgung vorgejhrieben worden ifl. 


8.7. 

Gegen einen Dritten, welcher zur Entrichtung ber Ber- 
brauchsabgabe nicht ohmedies verpflichtet ift, können die Buder: 
ergengnifje zur Einbringung der unberichtigten Berbrauchs abgabe 
in folgenden fällen in Anſpruch genommen werden, und zwar: 
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a. gegen denjenigen, der die Waare im Namen und für | 
den Bortheil der zur Eutrichtung ber Berbrauchsabgabe 
verpflichteten Berfon oder im Grunde eined ihm von 
ihr auf biefelbe eingeräumten Pfandredtes in Ge⸗ 
wahrfem hat; 

b. gegen denjenigen, von meldem die zur Entridtung 
der Berbrauchsabgabe verpflichtete Perſon die Sadye 
mit der Eigenthumsklage im Civilrechiswege zuräd- | 
zufordern beredtiat iſt; 
genen ben Befiger, welcher bei der Ermwerbung der 
Waare aus ber Beſchaffenheit derfelben, aus ihrem 
onffellend meringen Preife, aus den befannten perjön- 
lien Eigenfcaften, dem Gewerbe oder der Befdäfti« 
gung bed Bormannes, oder aus anderen Berhältuifien 
einen gegründeten Berbacht hätte ſchöpfen müflen, daß 
die Sache der Entritung der Verbrauchsabgabt gefets 
wibrig entzogen worden iſt. 


5. 8. 

Hat der Inhaber der Audererzeugniffe, von welchen die 
Verbrauchsabgabe noch nicht entrichtet wurde, das Pfandredht 
auf diefelben erworben, fo kann er daffelbe vor der Tilgung 
der umberidtigten Verbrauhsaßgabe nicht geltend maden, wenn 
er bei der Ermwerbung bed Pfandrechtes wußte, oder aus ber 
Beihaffenheit der Sache, aus den befannten perfönlihen Eigen: 
Ihaften, dem Gewerbe oder der Beſchaͤftigung des Schuldners, 
ober aus anderen Berhältniffen einen gegründeten Verdacht, baf 
die Sache der Entrichtung der Verbrandsabgabe geſetzwidrig 
entzogen wurde, oder vom diefer Sadye im Zeitpunfte der Er: 
werbung bed Pfandrechtes die Verbrauchdabgabe noch nicht ent 
richtet wurde, hätte fchöpfen müflen, 


$.9. 

Die Zudererzeugniffe, auf welche der Anſpruch des Staats- 
ihages zur Einbringung der unberichtigten Berbrauchsabgabe 
ftattfindet, werden dem Inhaber gegen Leiftung der unberigtigten 
Verbrauchtabgabe belafien. 

Entrichtet er die Berbrauchtabgabe nicht, fo find bie ber 
Berbrauhsabgabe unterliegenden Zuckererzeugniſſe auf feine 
Koften in amtliche Verwahrung zu nehmen, und werden, jallß 
die Einzahlung der Verbrauchdabgabe nicht innerhalb dreier 
Monate, vom Tage der Uebernahme in die amtliche Verwahrung | 
am gerechnet, erfolgt, öffentlich veräußert, Der erlangte Preis 
wird nach Abzug der Berbroudhsatgabe und der Hoften der | 
Aufbewahrung und Veräußerung dem Eigenthämer erfolgt. | 








Entfheidung über die Gebührenpflicht und das Aus» 
maß der Gebühr. 
$. 10, 

Weder Über die Frage, ob die im $. 1 bezeichnete Vers 
braudsabgabe zu entrichten oder ber im $. 5 bezeichnete Erſatz 
zu leiſten iſt, mod über das Husmof der Berbraudsabgabe | 
oder des Erfages findet ein Verfahren vor dem ordentlichen 
Gerichten flat. | 

Deutfches Handelt-Mreilo 1488, L 


Einbringung unberihtigter VBerbraudsabgaben. 
& 11. 
Unberichtigte Verbraudsabgaben und die nah $. 3 zu 
feiftenden Erfäge find auf die zur Einbringung rädftändiger 
öffentlicher Steuern vorgefchriebene Art einzubringen, 


Beiftandleiftung bei der Durdhfährung der Berbrauds. 
abgabe. 
$. 12. 

Jeder Gemeindevorfiand ift verpflichtet, dem zur Hand: 
babung der Beſſimmungen des gegenwärtigen Gejeges berufenen 
Organen bei ihren Wmtshandlungen Über deren Anſuchen uit« 
verweilt Beiftand zu leiften. 

Dem hierzu abgeordneten Organe des Gemeindevorjtandes 
obliegt es, diefen Amtshandlungen unausgefest beiqumohnen, 
bei gemachten Anftänden die That, und Befundebeichreibung, 
die Berhörsprotofolle und alle zur ſteueramtlichen Unterſuchung 
gehörigen Urkunden und Bebelfe mitzufertigem und überhaupt 
allen gefeglichen Beiftand zu leiften. 

Die Eifenbahn. und Dampffhifffahrts Unternehmungen 
find verpflichtet, nad den Anordnungen des Finanzminifters 
Nachweiſfungen über den durch fie vermittelten Transport von 
Audererzengniffen zu liefern. 


Haftung für die Beobahtung der Borſchriften. 
$. 18. 
Bo ein Ausſtand aus vermachläjfigter Beobachtung der 
beftehenden Vorſchriften verloren geht, hat der Schuldtragende 
dem Staatsſchatze für ben Verluft zu haften. 


Zweiter Abſchnitt. 


Allgemeine Auorduungen für die Sicherftellung und Einhebung 
der Verbrandsnbgabe von Zuder der im 8.1 3.1 ber 
zeichneten Art. 

Beſchreibung der Erzeugungsftätte und Ueberſicht 
der Werlsdorrichtungen und Aufbemahrungsgefäße. 
5. 14, 

Wer Zuder aus Robftoffen oder aus den Nädfländen einer 
früheren Zudererzeugung gewinnt, oder folde Erzeugniſſe raffi- 
niet, ift verpflichtet, ſpäteſtens 4 Wochen vor der Eröffnung des 
Beiriebes im jeder Erzeugungeperiode der Finanzbehörde erfler 
Inftanz, im deren Bezirke bie Unternehmung ſich befindet, in 
zweifacher Ausfertigung zu überreichen. 

1) Eine genaue mit einem Grundrig verfehene Beſchreibung 
der Erjeugungäftätte ($. 15), und der Verbindung ihrer Räume 
untereinander und nad aufen, ſowit aud der Wege, auf melden 
die — aus der Erzeugungsſtätte weggebracht werden 
fo 

2) Ein Berzeichniß aller in ber Erzeugungsſtätte vor 
handenen Werlövorrichtungen und ſeſtſſehenden Aufbewahrungs- 
gefäße für Budererzeugnifle. 
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3) Eine Beſchreibung des technishen Verfahrens im Al. 
gemeinen unter Angabe, welde Gattungen Zuder (Robiuder, 
Konfumzuder u. f. mw.) bie Unternehmung in ber betreffenden 
Betriebtperiode zu erzeugen, umd mit welchem Kabrilszeichen fie 
diefelben zu bezeichnen beabfichtigt. 

4) Die tägliche Betriebszeit nah Taged> und eventuell 
auch nah Nachtſtunden umd die Anzeige des Namens des Be 
triebBleitere. 

Die bezeichneten Schriftftüde (1, 2, 3, 4) mällen leſerlich 
geihrieben fein und bürfen weder abgeänderte, noch durd- 
ſtrichene, noch radirte Stellen enthalten, widrigenfall& dieſelben 
zurädgeftelt werben. 


Begriff der Ergeugungsftätte. 


$. 15. 

Zu der Erzengungaftätte, deren Beſchreibung ber Unter 
nehmer einzubringen hat ($. 14), werden geredinet: 

1) Die Betrichsräume, das find die Räume, in melden 
dad techniſche Verfahren der Zudererzeugung oder Reffinirung 
audgeiibt wird. 

2) Die Räume, in denen die durch dieſes Verfahren ber 
vorgebradgten Budererzengniffe anfbewahrt werden. 

3) Alle übrigen innerhalb der Umfriebung ($. 16, 3. 1) 
befindlichen Gebäude. 


Forderungen zur Giherung der Erzeugungsftätte. 
& 16. 


1) Die Erzengungsflätte muß mit einer mindeflen® zwei 


Meter hoben Umfriedung — Mauer, Blante, Gitter, Staketen ⸗ 
zaun — umgeben jein. 

Dei bereits beftehenden Zucererzeugungeſtätten fann die 
Umfriedung auch durch Gebäude gebildet werben, jedoch darf in 
denfelben feine von innen nach außen führende Verbindung 
beftehen, und mäfjen alle jene Deffnumgen dieſer Gebäude, durch 
welche eime ſolche Verbindung hergeftellt werben fünnte, durch 
Eifendrahtgitter mit Deffnungen vom höchſtens 5 cm Weite 
verſchloſſen fein. 

In gleicher Weife müfen bei den Betriebd. und Auf 
bewahrungsräumen, fowie bei den mit bdenjelben im unmittel> 
barer Verbindung jtehenden Gebäuden jene Deffnungen und 
Fenfter, mit Ausnahme von Raminen und Dunitihläuden, ver- 
ſchloſſen fein, welche horizontal gemeſſen, weniger ald 5 m von 
der Umfriedung entfernt find, 

Befteht die Umfriedung in eimer Umplankung oder in 
einem Gitter oder Staletengaun, fo dilrfen die Wretter der 
Umplanfung oder die Stäbe bes Gitters, bezw. bes Gtafeten. 
zaumed höchſtene 7 cm von einander entfernt fein. 

2) In AZudererzengumgsftätten, die unter der Wirkfamkeit 
dieſes Geſetzes errichtet werden, darf die Eintfermung der immer 
halb und außerhalb der Umfriedung gelegenen Geblinde von 
der Umfriedung nicht weniger ald 5 m betragen. 





Es fan jebod ber Finangminifter unter rüdfichtäwärdigen 


Berhaltniſſen Ausnahmen hiervon bewilligen. 


3) Im der Umfriebung dürfen nur Eingänge, welde zur 
Ermöglidhung der Inbetrieberhaltung der Unternehmung noth⸗ 
wendig find, beftehen, und für den gewöhnlichen Berlehr während 


| des Tages ($. 31) höchſtens vier, und während der Nacht ($. 31) 


höchſtens zwei Eingänge geöfinet ſein. Die für dem gewöhn- 
lichen Gebrauch nicht offenen Eingänge werden unter Mitſperre 
der mit der Ueberwachung der Unternehmung betrauten Finanz. 
orgame gehalten und dürfen nur in Gegenwart der letteren 
für die Dauer der nothwendigen Benutzung geöffnet werden. 

Aus rüdfihtswärdigen Gründen kann ber Finanzminiſter 
die Offenhaltung eines Einganges für den Berlehr des Ber- 
fonal® bemilligen, wenn hierdurd die erwähnte Marimalzahl 
der offen zu haltenden Thore nicht überfchritten wird. 


Befundaufnahme, 


$. 17. 
Die Finanzbehörde erfter Inſtanz läht auf Grund der Be 
[hreibungen und Verzeichniſſe ($. 14), fals biefelben feine 


‚ äußeren Mängel haben, eine Unterfuhung der befchriebenen 


Berrieböränme, Werlsvorrichtungen und feſtſtehenden Aufbewah⸗ 
rungsnefäße für Zuderergeugniſſe vornehmen. 

Der Unternehmer ift verbunden, hierbei jede Ausfunft umd 
Nachweiſuug, melde zum Behufe der fteneramtlichen Kontrole 
erforderlich ift, am die Hand zu geben. 

Auch alle zum Betriebe beftimmien Verſonen find ver 
pflichtet, der Aufforderung des Finanzorganes in diefer Beyie: 
hung Folge zu leiſten. 

Bei Bornahme diefer Unterfuchungen muß vor Allem dar 
auf gefehen werden, daß die im $. 16 geftellten Forderungen 
vollfländin erfüllt find, 

fFic den Betrieb entbehrliche Verbindungen der Betriebs, 
räume madı außen, melde die ſteneramtliche Ueberwachung ere 
ſchweren würden, find über Verlangen der Finanzbehörde erſter 
Inſtanz vor Eröffnung des Betriebes, oder falls das Ber: 
langen während des Betriebes neftellt werden follte, fofort von 
dem Unternehmer auf feine often zu befeitigen oder doch in 
volltommen ficherer Weife der Benutung zu entziehen. 

Nah genommenem Augenfbeine und richtig geftelltem DBe- 


\ Funde hat das Finanzorgan die Saftgewinnungs - und Abdampf- 


In Budererjeugungsftätten, welche bereits beitehen, dürfen | 


neue Gebäude im einer Entfernung vom weniger ale 5m von 
der Umfriedung nicht aufgeführt werben. 


apparnte, dann bie fehfichenden Hufbemohrungsgefäße für 
Audererzeugnifie mit amtlichen Zeichen und Nummern zu ver 
fehen und fiber die Ergebnifie der Unterfuhung ein Protokoll 
aufzunehmen, welches zur Grundlage der fteueramtlihen Auf: 
fit zu dienen hat und daher aud von dem Unternehmer oder 
deſſen Stellvertreter, fowie von dem Betriebsleiter ala foldem 
unter Angabe diefer feiner Eigenfhaft zu unterfertigen ift. Im 
dieſem Wrototolle find die Thore im der Umfriedung und bie 
Wege genau zu bezeichnen, durch melde, bezw. auf melden bie 
Wegbringung der Audererzeugniffe aus der Erzeugungsſtätte 
mit Rädficht auf den Bedarf der Unternehmung einerfeits und 
die Forderung der Steuerkontrole andererjeits ftattfinden darf. 
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Ein Epemplar der von dem Unternehmer überreichten | 


Schriftftüde (8. 14), ſowie des über die Unterfuhung anfges 
nommenen Protofolls wird dem Unternehmer nad vorgenoms 
mener Präfung und nad erfolgter Aufdrädung des Amtöflegeis 
und erfolgter Beifegung des Tages ber geſchehenen Ueberrrichung 
auf den Schriftfilden ausgefolgt. 

Dem Unternehmer obliegt «8, diefe Behelfe im der Er» 
zeugumgsftätte in einem hierzu beftinmten, den Finangorganen 
zu jeder Zeit zugänglichen Behältniffe aufzubewahren, 

Der Unternehmer ift verpflichtet, den Zeitpuult, in welchem 
ber Betrieb begonnen werden fol, 48 Stunden vorher bem 


ihm von der Finanzbehörde erfter Inſtanz belanntgegebenen | 


Umte anzujeigen. 


Bezeichnung der Gewerboſtätte. 
$. 18. 


Bon dem Zeitpunfte der amtlichen Unterfuhung ($. 17) | 
angefangen, ift der Unternehmer verpflichtet, oberhalb des | 


Haupteinganges, melder durch die Umfriedung zu der rs 
Mugungsflätte führt, von außen eime leicht lesbare Auffchrift, 
melche die Art der Unternehmung beftimmt bezeichnet, desgleichen 
oberhalb der Eingänge in die Betriebs und Vorrathäränme 
Auffchriften, welche deren Widmung angeben, anzubringen und 
im guten Zuftande zu erhalten. 

Werner ift der Unternehmer und im falle feiner Abmwefen- 
beit der Betriebsleiler verbunden, von jeder eintretenden Ver ⸗ 
änderung in dem erhobenen Stande der Unternehmung und 
jener Individuen, zu deren Auzeige er verbunden ift, ſpäteſtens 
binnen 24 Stunden dem Finanzbeamten, welchem die Unter 
nehmumg zur Ueberwachnng zugewieſen ift, die fhriftlihe Un. 
zeige im zweifacher Ausfertigung zu machen. 

Der Unternehmer und im Falle feiner Abweſenheit der 


Betriebsleiter iſt dafür verantwortlich, daf die Aufſchriften 


eberhalb des Haupteinganges der Erzeugungsſtätte und ober 


halb der Eingänge in die Betriebd- und Vorrathöräume, ſowie 


die amtlichen Bezeihnungen an den Werlsvorrichtungen in ums 
verfehrtem Zuſtande erhalten werben. 

Sollte eine amtliche Bezeichnung an einer Werkövorrichtung 
durch Zufall oder in anderer Weile beſchädigt oder gänglich 
dertilgt werden, jo hat der Unternehmer oder in feiner Ab- 


welenheit der Beirieböleiter behufs Ernenerung derfelben binnen | 


24 Stunden, nachdem er die Kenntnig von der Beſchädigung 
oder. Bertilgung erlangt hat, bie Ungeige zu erſtatten. 
Unabhängig von der im $. 14 auferlegten Verpflichtung 
zur Anzeige des Vetrieböleiterb, obliegt dem Unternehmer, eine 
während feiner Abmwefenheit in der Erzengungsftätte anmefende 
Berfon zu befiellen, um in feinem Namen den zur Ueberwachung 


ber Erzeugungsſtätte berufenen Fiuanzorganen die erforderliden | 


Unslünfte zu ertheilen. Es wird angenommen, daß derjenige, 
der den Betrieb leitet, oder der im Abweſenheit des Beiricbd- 


leiters bie Aufſicht über die Gewerbsgehilfen umd Arbeiter | 
‚führt, von dem Untermehuer ermächtigt worden fei, im feinem | 
Nomen die Auskllufte zu geben. Beſtellt der Unternehmer | 


hierzu eine audere Perjon, fo hat er diefelbe dem zur lieber: 


wadung der Ergeugungsftätte berufenen Ainanzorgane ſchrift · 
lich anzuyeigen. 


Veftimmungen für die zeitweilige oder gänzliche 
Betriebseinftellung. 


8. 19. 

Stellt der Unternehmer den Betrieb feiner Unternehmung 
auf mindeflens vier Wochen ein, fo hat er binnen Tängftens 
14 Tagen nach der Einftellung ded Betriebes hiervon bei ben 
mit der Ueberwachung der Unternehmung betrauten Winanz- 
| orgamen die ſchriftliche Anzeige zu erflatten. 

Diefe Organe erheben auf Grund der Anzeige bie ſämunt · 

lichen Vorräthe an fertigen und unfertigen Zudererzeugniſſen. 
| Dem Unternehmer fteht e8 frei, die Berbranchsabgabe für 
‚ die erhobenen Mengen fertiger flenerbarer Buderergeugnifle 
' theilweife oder gang fofort bear zu entrichten, oder in die ihm 
bemilligte Steuerborgung einzubeziehen. 
! In beiden Fällen werben dem Unternehmer die verfieuerten 
| Mengen zur freien Verfügung mit der Verpflichtung überlaffen, 
\ biefelben vor der Wiederaufnahme des Betriebes aus der Er- 
zeugungsflätte wegzuſchaffen. 

Die unverftenert gebliebenen fertigen fleuerbarem Zuchker · 
erzeugniſſe werden nad) vollgogener Gewichtserhebung mährend 
der Dauer der Betriebeinftellung im fiheren zur Anlegung 
des amtlichen Berſchluſſes geeigneten Magazinen unter amt» 
licher Mitiperre gehalten. Es bleibt jedoch dem Unternehmer 
unbenommen, gegen mindeftend 12 Stunden vorher einzu- 
bringende Anmeldung, bezm. Loſung der Zahlungsbollete auch 
während der Detriebueinftellung Audererzengnifie aus den 
Magazinen unter Intervenirung des hierzu berufenen Finanj · 
organes hinmwegzubringen. 

Die unfertigen fteuerbaren AZudererzeugniffe müffen un. 
\ bedingt während der Dauer der Betriebseinftellung im gegen 
unangemeldete Hinwegbringung volllemmen gefiherten Lolalen 
unter amtlider Mitfperre gehalten werden. 

Die Wiedereröffnung des Betriebes hat der Unternehmer 
mindeitens acht Tage früher der Finanzbehörde erfter Inftany 
ſchriftlich anzuzeigen. 

Diefe Behörde veranlaft dann innerhalb diefer Frift die 
\ wenerlice Gewichtberhebung der unter amtlicher Mitfperre ge» 
haltenen fertigen Budererzeugniffe. 





Anlegung des amtliden Berſchluſſes; Haftung für 
die Unverfehrtheit deffelben. 
$. 20. 

So lange der Betrieb der Unternehmung ftille fteht, lönnen 
die zur Zuckererzeugung unumgänglich nöthigen Werlävor, 
\ richtungen durch amtliche Berfiegelung ober auf andere gerignete 
Art (urch amtlichen Verfhluf) außer Gebrauch geſetzt werben. 

Innerhalb der Betrichdzeit if der Betriebaleiter, außer 
der Betriebözeit der Unternehmer, oder wenn er der Finanz · 
behörde erfler Inſtanz einen Vertreter namhaft gemacht Bat, 
dieſer für die umverfchrte Erhaltung ded amtlihen Berſchluſſes 
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verantwortlich, wenn nicht ein zufällige Ereiguif, an dem er | Gebäude eine aus mindeſtens vier heizbaren Zinrmern beftehende 


(der Detrieböleiter, bezw. ber Unternehmer oder deſſen Stell« 
vertreter) feine Schuld trägt, oder fremdes Verſchulden einer 
‘Berfon, wofllt ihm die Haſtung nicht obliegt, nachgewieſen 
wird, 

Welche Werlövorrihtungen umd mit melden Mitteln die- 
isiben außer Gebraud zu fegen find, ift nad Zwed und Be 
Ihaffenbeit diefer Vorrichtungen von den Finanzorganen zu be 
urtheilen, 


Abnahme des amtlihen Berfhlufies. 


&. 21. 

Den Zeitpunkt, mit welchem eine unter amtlihen Berſchluß 
aelegte Werlsborrichtung wieder in Verwendung fommen fol, 
hat der Ilmternehmer ober deflen Stellvertreter dem mit der 
Nöndigen Ueberwahung der Unternehmung betrauten Finanz: 
organe, oder wenn eine fländige Ueberwachung nicht befichen 
follte, dem nächſten Finangorgane, in deſſen Ueberwachungsbezitle 
die Unternehmung gelegen ift, längſtene ſeche Stunden früher 
amzuzeigen. 

Sollte bis zu biefem Zeitpunlte zur Abnahme des amt» 
ichen Berſchluſſes fein Finanzorgan in der Erzengungsflätte 
ericheinen, fo ift ber Unternehmer oder deſſen Stellvertreter be+ 
rechtigt, den Verſchluß felbft abzunehmen. 

Die Abnahme des amtlichen Verſchluſſes von Werkövor- 
richtungen oder Volalitäten ($. 19) behufs Vornahme von Ne: 
paroturen am, bezw. im denfelben, findet unter den gleichen Be. 
dingungen flatt. 

Im Balle eined umvorbergefehenen und unabwendbaren 
Ereignilfes, welches die Abnahme ded amtlichen Berſchluſſes 
zu einem unabweislichen Erforderniffe macht, lann diefelbe auch 
ohne vorläufige Anzeige geſchehen, jedoch ift hiervon die An« 


jeige langſtens binnen 24 Stunden zu erflotten und das unab« 


weisliche Erfordernig der Berfhlufabnahnme nachzuweiſen. 


Vehelfe, welde in ber Erzeugungsftätte vorhanden 
fein mäffen. 


$. 22. 


Wohnung nebſt Küche und anderen erforderligen Nebenräumen, 
fowie auf Verlangen der Finangbehörde erfier Inſtanz an den 
für den gewöhnlichen Verlehr offenen Thoren in der Umfriebung 
Bachftuben, ferner in dem Gebäude, in melden daß techniſche 
Berfahren der Zudergeminnung ausgellbt oder die Auder- 
erjeugnifie aufbewahrt werden, ein bafjendes, mit dem erforder: 
lichen Tiſchen, Stühlen u. f. w. verfehenes heizbares Lokal als 
Shreibftube einzuräumen und das Beheizungs - und Be. 
leudhtungsmaterial für die Wohnräume nebft Küche, dann für 
die Schreibftube beizuftellen. 

Der Miethzind für die Wohnung, ſowie die Bergütung 
für die Beheizung und Beleuchtung wird zwilden der Finanz- 
verwaltung und dem Unternehmer vereinbart. 

Sollte ein Uebereinlommen nit zu Stande fommen, fo 
wird diefer Dietbyins von der politifhen Behörde erfter In— 
Ranz unter Freilaffung des Relurſes an die höhere politifche 

| Behörde feftgefegt. 


| 
| Berpflihtung zur Gemwidtserhebung der fertigen 
Zudererzeugniffe, 
8.24. 

Der Unternehmer bat durch fein Perfonal das Gewicht 
der auß der Erzeugung lommenden Mengen fertigen verkaufs · 
fähigen Zuders erheben und den abgewogenen Zuder fojort in 
abgejchlofiene Häume einlagern zu laſſen. 

Behufs Ermögligung der amtlichen Kontrole diefer fori- 
laufenden AUbwägungen ift der Beginn derfelben dem mit der 
Ueberwadung der Unternehmung betrauten Finangorganen tags 
zuvor ſchriftlich anzuzeigen. 

Soll ein unter omtlicher Kontrole bereits abgemogener 
Zuder umgenrbeitet werden, fo ift die® tags vorher den mit der 
Ueberwachung der Unternehmung betrauten Finanzorgauen 


ſchriftlich anzuzeigen. Der zur Umarbeitung beftimmte Zucker 


ift unter Intervention der Finanzorgane abzuwägen und dies 
in den bezüglichen Aufſchreibungen ($. 33) durchzuführen. 


In der Ergeugungsftätte müſſen vorhanden fein und den 


Ninanzorganen auf jedesmalige® Verlangen zur Verfügung ge- 
ftellt werden: 

1) eine voridriftsmäßig geaichte, zum Abwãgen der Zuders 
erzeugniffe geeignete Wage; 

2) ein Thermometer nad Reaumur; 

3) ein Dichtigkeitemeſſer. 


Verpflihtung des Unternehmers zur Beiftellung 
der Unterkunft für die fändigen Ueberwachungs— 
Organe, 


5. W. 


Der Unternehmer ift verpflichtet, den zur ummittelbnren 
und fländigen Ueberwachung ber Unternehmung bermfenen 
Finanzorganen in einem innerhalb der Umfriedung liegenden 


Dritter Abſchnitt. 
Behimmungen wegen Bezeichnung der Zudererzeugnifie. 


| Bezeihnung der Zudererzeugniffe mit gewerbliden 


Marten. 


$. 25. 
Für jede Zuderfabrit muß eine gewerbliche Marke, beim. 


Bezeichnung mit dem Alleinrechte zu deren Gebrauche nach den 


Beſtimmungen des Martenfhuggefeges regifitirt werden, und ift 
biefelbe auf dem in diefer Fabril erzeugten fertigen verlaufs- 
fähigen Zuder in geeigneter, im Verordnungswege zu beftimmen» 
ber Weife anzubringen. 
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Bezeihnung der verfienerten Quderergengniffe mit 
amtliden Marten. 
$. 26. 

Berfieuerte Audererzeugniffe müflen vor ihrer Binmweg- 
bringung aus der Erzeugumgäftätte oder aus einem Freilager 
mit amtlichen Marten verfehen werden, 

Der Finanzminiſter beftimmt im Ginvernehmen mit bem 


toniglicy Ungariſchen Finanzminifter zu diefem Bebhufe die Urt | 


der Berpadung und der Anbringung der amtliden Marke, jo» 
wie das Minimalgemiht der mit Marlen zu verfehenden 
Zuderhäte, Würfelgudersfifihen, Kartons u. ſ. w. Für Zuder- 
forten, bei melden dies zuläffig iſt, lann der Finangminifler 
im Einvernefmen mit dem Königlich Ungariſchen Finauzminiſter 
auch beflimmen, daß in jeder mit amtlihen Marlen verfehenen 
Berpadung das gleiche Neitogewicht von Zuder fich befinden foll. 

Innerhalb der Zollinie müſſen die fieuerbaren Zuder- 
erzenguiffe, welche außerhalb der Erzeugungsftätte oder dem 


Breilager vorlommen, mit den amtlichen Marlen verfchen fein, | 


infolange fie nicht zum Behufe des Kleinderſchleißes oder ber 
Konfumtion oder anderweitigen Verwendung aus der mit amt 


lien Marlen verfehenen Berpadung entnommen werden 


müflen. 
Zuderergeugnifie, welche nad den: Beitpunfte, von dem an 


und in dem Buflande, in melden fie mit amtlichen Marken | 
derfehen fein follen, ohne vorihriftsmäßig angebrachte Marten | 


oder mit gefälfchten, nachgeahmten oder bereit® verwendet ge: 


melenen Marlen angetroffen werben, werden als unverfteuert, | 


bezw. unberzollt behanbelt. 


Berpflidtungen derjenigen, welde Handel oder 
Berfhleiß von Zuder oder ein Gewerbe treiben, in 
weldem Zuder verwendet wird, 
$. 97. 

Jeder, der den Handel oder Berichleig von Zuder oder 
ein Gewerbe, in welchem Buder verwendet wird, mit 1, Anguft 
1848 fortjegen oder eröffnen will, hat ſpäteſtens biß 15. Yuli 
1888, und wer ein ſolches Geſchäft oder Gewerbe nad dem 
1. Auguft 1888 beginnen will, fpäteftens 14 Tage vor Beginn 
beffelben die Unzeige hiervon zu erftatten. 

Benn diefe Perfonen Zuckererzeugniſſe in einem Beitpunfte 


und in einem Zuſtande, in meldem fie mit amtlichen Diarten | 
berieben fein follen, übernehmen, find fie verpflichtet, bei der | 


Uebernahme fih von dem Borhandenfein ber vorfchriftsinäßig 
angebrachten omtlihen Marten zu Überzeugen. Falls biefe 
Morten fehlen, ald verfälfcht, nachgeahmt oder bereit® verwendet 
gewefen befunden werden, unterliegt der Unternehmer nicht 
dem Strafverfahren nah $. 50, wenn er längftend binnen 
48 Stunden, vom Beitpunkte der Uebernahme am gerechnet, bei 
dem mäcften Finamzorgane die Anzeige hiervon erftattet, 

Die obermähnten Perfonen haben bei Entnahme der Zuder: 


erzenaniffe aus einer mit amtlichen Marken verjchenen Vers | 


padung diefe Marten zu zerreigen oder in: anderer Weife um. 
brauchbar zu machen. 


8. 28. 
| Die im vorfichenden $. 27 bezeichneten Perfonen haben im 
| Falle des Mbganged der amtlichen Marten auf den bei ihnen 
borgefundenen Zuderergeugniffen, infofern diefe mit den amt⸗ 
lien Marten verfehen fein follen, den Bezug oder die Ber» 
ſteuerung oder bie Bergellung biefer Zuckererzeugniſſe madzu- 
teilen. 

Denfelben Nachweit hat auch der Frachtenführer, fomwie 
Zedermann, der Zudererzeugniffe in einer feinen Bedarf auf- 
\ fallend überfchreitenden Menge teansportirt oder aufbewahrt, 
' Hinfihtlih der von ihm tramsportirten, bezw. aufbewahrten 
\ Buderergeugniffe, bei welden die vorgefchriebenen amtlichen 
' Marten fehlen, zu liefern, der Frachtenführer aber nur dann, 
| wenn er die ihm nach der Zoll: und Stoateimonopoldorbnung 
| obliegende Berbinblichteit zur Ertheilung ber Auskünfte im 
| Transporte night erfüllt. 


| 


| 





Kontrolrecht der Finauzwache, Berpflichtung der Unternehmer 
im Abſicht auf die Ausübung der Koutrole. 


Rontrolreht im Allgemeinen. 


$. 29. 


Die Ergeugungsflätten (8.15) werben während ber Dauer 
des Betriebes und imfolange es die Finanzbehörde erfter In- 
ſtanz für aothwendig erachtet, unter fländige fteneramtliche Auf- 
fit geftellt. 

Den Finangorganen tft ber Eintritt im alle innerhalb der 
Umfriedung befindlihen Räume mit Ausnahme ber mit bem 
Betriebs. oder Borratieräumen nicht in innerer Verbindung 
RRehenden Wohnungen und das zum Vollzuge ihrer Amtöhand- 
lungen erforberliche Verweilen in benfelben jederzeit unber- 
weigerlich zu geflatten und ihmen bei ihren Amtshanblungen 
| von dem Unternehmer oder deſſen Stellvertreter oder durch 
deſſen Dienfiperfonal anf Verlangen die nöthige Bilfsarbeit 
' zu Teiften. 

Der Eintritt in die mit den Betriebs oder Borrathsräumen 
nicht in innerer Verbindung ftehenden Wohnräume if zum Be. 
hufe einer Amtshandlang den Finanzorganen nur unter Afl- 
ſtenz eines Mitgliedes oder Abgeordneten des Gemeindedor⸗ 
ffandes ober der politifhen Behörbe und and in dieſem Falle 
| nur bei Tage geftattet. 

Bei fleueramtlihen Unterfuhungen in einer Luder 
erzengungsftätte liegt dem Lnternehmer ob, die Bolleten, bie 
im 5. 33 erwähnten WRegifter und Auffchreibungen und bie 





fonftigen Urkunden, deren Unfbewahrung angeordnet iſt, un« 
gelönmt vorzumeilen und nöthigenfals gegen Empfangsſchein 
den Finanzorganen einzuhändigen. 

Die mit der Ueberwachung der Erzeugungsftätte betranten 
| Finanzorgane find verpflichtet, den Verkehr aus dem mm. 
| friedeten Raume nad aufen zu überwachen, und fickt denfelben 





baber das Recht zu, die hiergu erforderlichen Revifionen vor 
zunehmen. 

Den Finanzorganen ift aud der Eintritt in die zum Ber- 
faufe und zur Aufbewahrung von Zudererzeugniffen beftimmten 
Räume der Zuderhändler, der Kleinderſchleißer und derjenigen, 
melde in ihrem Gewerbe Zudererzeugnijfe verwenden, bei Tage 
und, infofern die Näume aud bei Naht offen gehalten werden, 
auch bei Nacht, fowie das zum Bollzuge der Amtsbandblung 
erforderliche Bermeilen in denſelben underweigerlich zu geftatten 
und ihnen bei ihren Amtshandlungen von dem Unternehmer 
oder dur deſſen Dienfiperfonaf auf Berlangen die möthige 
Dilfsarbeit zu leiften. 


Borrathserbebung der Judererzeugnifje; Behand: 
lung der Abgänge und Ueberfchälfe. 
$. 30. 

Auch außer dem im $. 19 ermähnten Falle Lönnen die 
Finangorgane über Anordnung der fFinangbehörde erfter Inftang 
von. Zeit zu Zeit die Gewichtserhebung der Borräthe am Zuder- 
erzeugniffen in der Erzeugungsſtätte mad) vorausgegangenem 
Abſchluſſe der Regifter und Aufichreibungen ($. 39) vornehmen. 
Jedoch jo in der Regel nur einmal jährlid, und zwar aufer 
dem Malle des 8.19 thunlichſt zur Zeit des geringfien Beftandes 
eine Erhebung der VBorräthe vorgenommen werben. 

Ergiebt fi bei der Grhebung gegemäber dem nad dem 
Abſchluſſe der Regiſter und Auffchreibungen ($. 33) vorhanden 
fein follenden Borrathe ein Ueberſchuß, fo ift derfelbe in Empfang 
zu Stellen. 

Ergiebt ſich dagegen ein Abgang, fo iſt derjelbe, wenn es 
fit) um trodenen, harten, weißen oder überhaupt um Zucker 
von mindeftend 99'/, pl£t. Polarifation (Koufumzucker) handelt, 
hinſichtlich des Y/. pEt.; wenn es ſich aber um anderen Buder 
Mobzuder) handelt, hinfichtlich des 4 pCt. der feit der lepten 
Revifion in Empfang genommenen Mengen überfteigenden 
Theiled zu verſtruern, wenn der Unternehmer wicht volltommen 
glaubwirbig nochweiſt, daß die abgängige Menge vorſchrifis 
mäßig ausgetreten oder durch ein Elementarereigniß zu Grunde 
gegangen ift, und wenn in letzterem Kalle nicht das Elementar. 
ereigniß binnen 24 Stunden, nachdem es ihm oder feinem Be» 
ſtellten ($. 18) belannt wurde, bei der Finanzbehörde erfier 
Inftanz ſchriftlich angezeigt worden ifl. 

Jede folder Art entfallende Berbrauchsabgabe ift längſtene 
binnen 24 Stunden bei dem hierzu beflimmten Amte baar ein- 
zuzahlen. 

Ueberſteigt der Mehrbefuud oder der Abgang an ſtonſum⸗ 
auder pCt. oder an Rohzucker 4 pCt. der feit ber legten 
Revifion in Empfang genommenen Mengen, fo ift das Straf. 
verfahren einzuleiten, 

Der in den vorfichenden Beimmungen vorgezeihnete Vor: 
gang if auch rüdſichtlich jener Differenzen zu beobachten, 
melde ſich bei der im 5. 19 angeordneten Vorraihserhebung | 
ergeben, 








Beſtimmungen hinfihtlih der Zeit und des Weges der 
BWegbringung der Budererzengnifie aus der Erzengungs- 
Nätte; dann hinſichtlich der Buchführung. 


Zeit der Wegbringung der Audererzeugniife. 
$. 31, 

Die Wegbringung vom Audererzengniffen aus der Er. 
zeugungsftätte, fomie die Einbringung von Zudererzeugnifien 
in dieſelbe umd die Meberführung oder Mebertragung von Zuder 
erzenugniffen au® einem Geblude in ein anderes über einen 
offenen Hofranım darf in der Megel In den Monaten April bie 
einfhlichlih Oltober nicht vor 6 Uhr Morgens und nicht nad 
7 Uhr Abends, in ben Monaten November bis einfchlicklic 
März nicht vor 7 Uhr Morgens und nicht nach 5 Uhr Abende 
geſchehen. 

Ausnahmen von den im erſten Abſatze dieſes Paragraphen 
enthaltenen Beftimmungen können von der Finanzbehörde erfter 
Inſtanz bewilligt werden, 


Wege für die Hinmegbringung der Audererzengniffe. 
$. 32, 

Die Wegbringung der Zudererzeugniffe aus der Erzeugungs: 
lärte darf nur auf Straßen umd Wegen gefchehen, welche hierzu 
mit Rüdfiht auf die Abſatzverhäliniſſe der Unternehmung und 
auf die Anforderung der amtlichen Ueberwachung von der Finanz: 
bebörde erfier Inftanz beftimmt werden. 


Buchführung. 
$. 38. 

In jeder Zudererzeugumgaftätte hat der Unternehmer felbh 
oder durch einen Beftellten folgende Aufſchreibungtu zu führen: 

1) Eine Auffhreibung Über die nad) $. 24 vorzunchmenden 
Abmwägungen. 

2) Eine Aufidreibung über den Empfang von aus anderen 
Unternehmungen oder aus einem Freilaget umderftenert be 
aogenem Buder, fowie über die weitere Verwendung diejet 


3) Ein Berfhleißregifter für Zuder. 

Dos Formular fir die unter 1 bis 3 aufgeführten Auf- 
ſchreibungen wird im Verordnungswege vorgezeichnet und werden 
die Drudjorten dem Unternehmer gegen Erſatz der Geſtehungs 


‚ foften vom der Fimangbehörde erfter Inflanz ausgefolgt. 


Eintrogung in die Aufigreibungen und Einjendung 
derjelben. 


$. 3. 

1) Die Eintragungen in die im $. 383, 8. 1 angeordnete 
Auffhreibung haben die innerhalb je 24 Stunden von 6 Uhr 
früh des einen bis 6 Uhr früh des folgenden Tages fertig 


geſtellten Audermengen zu umfaflen und find an jedem Zage 


längftend bis 8 Uhr früh zu bemerdfielligen. 

2) In die im $. 38, 3. 2 angeordnete Aufſchreibung find 
bie unverfteuert bezogenen Zudermengen fofort nad) erfolgter 
Abmage und Einlagerung in Empfang zu fiellen. 
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Die in Zeiträumen von je 24 Stunden von 6 Uhr früh 


des einen biß 6 Uhr früh des folgenden Tages aus dem Zuder- | 


vorrathe zur Verarbeitung entmommenen Zudermengen find an 


jedem Tage längftens bis 8 Uhr früb im Ausgabe zu fielen. | 


3) In das Berfchleißregifter (5. 33, 3. 3) iſt der Abſatz 
von Zuder von Fall zu Fall mit genauer Angabe der Br 
ſchaffenheit und des Gewichtes deflelben unter Beifegung des 
Namens und WBohnorted des Abuthmers übereinftimmend in 
die Yurta und Bollete einzutragen. 

4) Jede Gintragung in bie im 5. 33, 3. 1 bie 3 ange 


führten Auffcreibungen ift von dem Unternehmer ober jeinem | 
Beſtellten und von den intervenirenden Finanzorganen zu untere | 


fertigen. 

5) Den im $. 33, 3.1, 2, 3 aufgeführten Auffchreibungen 
müfen, im alle die aus der Erzeugungsſtätte weggebrachten 
oder im diefelbe eingebrachten Zudererzeugniffe mitteljt Eifenbahn 
oder Dampffchiff verfratet werden, die von der Hufgaboftation 
derfelben beilätigten Aufgabsſcheine, bezw. Frachtbriefe ange 
ſchloſſen werben. 

6) Die im 5. 33, 3. 1, 2, 3 aufgeführten Aujihreibungen 
werden monatlich) abgeſchloſſen und nad bewirktem Uebertrage 





de& verbleibenden Borrathes in die für dem nächſten Monat | 


aufzulegenden Auffchreibungen ſammt den dazu gehörigen Steuer: 
bolleten, Frachtbricfen, Aufgabsſcheinen und etwaigen fonfligen 
Belegen der Finanzbehörde erfler Inſtanz vorgelegt. 





Ueber die erfolgte Beifäpliefung zu dem Muffchreibungen 


(3. 5) und bie erfolgte Vorlage am die Finanzbehörde erfler 
Yaftanz (3. 6) iR dem Unternehmer feitens der fländigen 
Finamporgane eine Interimabeftätigung zu ertheilen, und find 


demfelben die Frachtbriefe, Aufgaboſcheine und etwaigen fonftigen | 


Velege nach Einfichtnahme feiten® der Finanzbehörde erfter | 


Inflanz binnen eines Monats nad der Vorlage zurädzuftellen. 


Recht der Finanzbehörde zur Einfihtnahme in die 
Auffhreibungen und Gewerbebücher der linter: 
nehmung. 

8. 35. 

Der Hinanzgbehörde erfter Inftanz Acht das Mecht zu, durch 
ihre Abgeordneten im jämmtlihe Gewerbsbücher der Unter 
nehmung, fie mögen in der Erpengungöflätte felbft ober anderömo 
geführt werden, Einficht zu nehmen und aus benfelben Auszilge 
der Daten, melde fi) auf die Menge und Gattung der Er- 
zeugung, Anfhaffung, Verwendung und des Mbfages von Zuder- 
erzeugniffen beziehen, zu machen. 


Behimmungen über die Entrichtung der Berbrandsabgabe. 
Stewuerbares Berfahren. 
$. 36, 
Us ftenerbareß Verfahren wird die Wegbringung von 
Zudererzeugniffen aus der Erzengungäftätte oder aus einem 
Freilager ohne Rucſicht, ob diefelde der Enttichtung der Ber 
braucht abgabe unterliegt oder nicht, erflärt. 





Anmeldung. 
8. 37. 

So oft aus einer Zudererzeugungsftätte zum menſchlichen 
Genuffe ungeeigneter und deshalb flewerfreier Syrup oder auß 
einer Budererzeugungsflätte oder einem Freilager flewerbare 
Budererzeugnifie weggebracht werden jollen, find bei den mit 
der Ueberwahung der Unternehmung betranten Finanzorganen 
ſchriftlich in zweifacher Ausfertigung anzumelden: 

1) Tag ber Auslagerumg, bezw. des Austrittes der Seu ⸗ 
dung aus der Erzeugungsftätte; 

2) die Gattung umd das Meitogewicht des in die Sendung 
einzubeziehenden Buders; 

5) der Beflimmungsort der Sendung und bie Adreſſe des 
unmittelbaren Empfängers berfelben; 

4) ber entfallende Betrag der Berbtauchsabgabe. 

Bevor der Austritt der Sendung erfolgt, find in die Um 
meldung noch einzuſetzen: 

5) Babl, Zeichen und Nummern der Behältnifie, aus 
welchen die Sendung beflcht; 

6) die Gattung, ſowie das Brutto» und Mettogewicht der 
Öudererzeugniffe für jedes Rollo; wenn Buderbrode hinweg 
gebracht werben, die Zahl und das Geſammtgewicht berfelben; 

7) die Tagedjeit des Austrittes ber Sendung aus ber 
Erpeugungdftätte und die Transportmittel. 

Sollte wegen Betriebteinftellung die flänbige Ueberwachung 
in ber Unternehmung wicht mehr beftchen, jo muß bie Anmels 
dung 12 Stunden vor ber beabfichtigten Hinwegbringung ber 
Budererzeugniffe bei dem hierzu beflimmten Organe eingebracht 
werben. 

Die Entrihtung ber Berbrandsabgabe von flemerbaren 
Budererzengniffen hat außer den fällen, im welchen eine um 


\ verfienerte Dinmwegbringung mad $. 42 zuläffig ift, nach dem 


amtlich erhobenen Nettogemwichte der hinmeqzubringenden Buder 


erzeugniſſe zu geichehen. 


Geringfie Menge der auf einmal mwegsubringenden 
Budererzengniffe. 
8.38, 

Auf einmal dürfen aus ber Erzeugungäflätte, den Fall der 
Erfhöpfung der Erzeugniffe im den Magazinen außgenommen, 
nicht weniger als 500 kg austreten. 

Für Sendungen von Buderproben gilt diefe Beſtimurung nicht. 


Ausfolgung der für die Unternehmer und deren 
UAngeftellte beftimmten Zuderergengniffe. 
$. 39. 
Der für den Konfum des Unterriehmerd oder feiner An- 
geitelten innerhalb der Umfriedung der Ergeugimgäflätte be 
flimmte Zuder darf nur Über vorausgegangene Anmeldung des 


Gewichtes und der Gattung deflelben und amtliche Gewichts⸗ 


erhebung gegen Entrichtung der Berbrauhsabgabe in bie 
Wohnungen gebracht werden. 
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Fälligleitötermin und Borgung der Berbrauchs— 
abgabe, 
$. 40. 

Die Berbrauchsabgabe ift, infofern nicht die Hinwegbringung 
mad; $. 42 unverfteuert ftattfindet, vor der Anmeldung der 
Hinwegbringung von Audererzengniffen aus der Erzengungd: 
flätte bei dem hierzu beftimmten Steweramte zu entrichten. 

Um zu vermeiden, daß für jede einzelne fienerbare Hinweg · 
bringung von Audererzeugnifien abgejondert bie Berbrauds- 
abgabe entrichtet werden muß, fann der Unternehmer einen die 
Berbraudhsabgabe für mehrere Seudungen bedenden Geldbetrag 
im vorbhinein gegen Abrechnung erlegen. 

Bergen genilgende Sicherftellung wird jedoch jenen Inter 
nehmern einer Aucdererzeugumgäftätte oder eines Freilagers, 
weldye weder wegen eines aus Gewinnſucht entfprungenen Ver» 
brechenß oder Vergehens, noch wegen einer ſolchen Uebertretung, 
noch wegen Schleichhandels oder einer hinſichtlich der Berbrauds- 
abgabe von Zudererzeugnifien begangenen ſchweren Gefällsüber- 





tretung ſchuldig erfannt worden find, die Borgung der Ber 


brauchſabgabe in der Weiſe gewährt, daß die während je eines 
Monates in Borfhreibung kommenden Beträge erft bis zum 
legten Tage des vierten Monates nach Ablauf des Borſchreibungs · 
monates, aljo z. B. die Berbrauhsabgabe vom Monate Iannar 


erft bis letzten Mai, und wenn diefer Tag ein Feiertag märe, | 


an dem nächſten Werktage auf einmal einzuzahlen find. 

Die Vorgungsbewilligung wird über Anfuchen des Lnter 
mehmerd für die innerhalb einer Betriebsperiode fallende Steuer» 
vorſchreibung erteilt. 

Diefelbe wird über erneuertes Anfuchen jährlich erneuert. 


Ber die geborgten Beträge nicht innerhalb der Borgungs« | 
frift entrichtet, verliert die Borgungsbewilligung für dem Meft | 


der Betrieböperiode, und Tann ihm bie Borgung für die nächfle 
Brtrieböperiode berweigert werben. 

In diefem Falle find fämmtliche noch ausftehende geborgte 
Beträge fanımt den vom Tage der Fälligleit bezw. vom Tage 
des Berluftes der Borgungsbemilligung zu berehnenden 6 pt, 
Berzugdzinfen im Exrekutionswege hereinzubringen. 

Erfolgt die Einzahlung der Verbrauchsabgabe im vorhinein 
baar, fo werden ohne Rüdficht, ob eine Borgung der Berbrauchs ⸗ 
abgabe inmitten liegt oder nicht, ben Steuerpflichtigen an Die. 
konto 1'/, pt. der Berbrauchsabgabe zu gute gerechnet. 

Dies gilt auch für den Fall, daß ein Unternehmer, dem 
die Borgung (Alinea 3) bewilligt ift, die während eines Monates 
in Borſchreibung gelommenen Beträge am lehten Tage des 
betreffenden Monates baar bezahlt. 


Bedingungen der der Abgabenentrihtung unter» 
liegenden Wegbringung der Zudererieugniffe. 
$. 41. 
Steuerbare Zudererzeugnifie dürfen aus der Erzengungs- 
flätte oder aus einem Freilager nicht weggebracht werden, bevor 
nicht — die Fülle des $. 42 ausgenommen — die Steuer 





zahlungs⸗ ober Stewerborgungäbollete in der Erpeugungäftätte, 
bezw. in dem Frreilager, und zwar in den Händen desjenigen 
fid) befindet, welder den Finanzorganen die Auskunft zu ertheilen 
hat, und bevor mit das Gewicht diefer Zuckererzeugniſſe amtlich 
erhoben iſt umd bdiefelben mit dem amtlichen Marken vorſchrifts 
mäßig verieben find. 

Auch ftenerfreier Syrup darf vor der amtlichen Unter 
fuhung wicht aus der Erzeugungsflätte wengebradjt werben. 

Sollte die Sendung durch eim Hinderniß aufgehalten 
werden, fo wird die Nildvergätung bezw. Abſchreibung der 
Berbrauddabgabe gewährt, wenn das Hinderniß ſogleich den 
zur ftändigen Ueberwachung im der Erzeugungsſtätte anweſenden 
Tinanzorganen oder im Falle die fländige Ueberwachung zur 
Zeit der Wegbringung nicht beftcht, dem nächſten Finanzorgane 
umd fa eim foldes im Orte, zu dem die Erzeugungsſtätte 
gehört, ſich micht befindet, umter gleichzeitiger Abſendung der 
file dieſes Organ beſtimmlen Anzeige, fogleid) dem Gemeinde 
vorftande ſchriftlich angezeigt wird. 


Unverfienerte Hinwegbringung der Zudererzeugnifie 
$. 42. 

Unter den zum Schutze des Staatsſchatzes erforderlichen 
Bedingungen und Borſichten können unverfienert hinweggebracht 
werben: 

a. Konfumzuder oder Rohſuder, welcher innerhalb der 
Zolllinie aus einer Zudererzeugungsftätte im ein Frei⸗ 
lager oder auß einem Freilager oder aus einer Buder. 
erzeugungäftäite über die Zolllinie ausgeſührt wird; 

. Robzuder oder Sandzuder, welcher innerhalb der Zol- 
linie aus einer Zuderergeugungsftätte oder auß eimem 
Freilager in eine Zudererzgeugungsflätte übergeht. 

Kalld die unverfteuert hinweggebrachten Zuderergeug- 
niffe nicht rechtzeitig der angemeldeten Beftimmung zu- 
geführt werden follten, muß fir diefelben die VBerbrauds- 

abgabe entrichtet werden. 


= 


Art der Entrihtung der Berbraudsabgabe für 
Zuckermuſter. 


$. 48. 

Der Finangminifter ift ermächtigt, im Einvernehmen mit 
dem Löniglih Ungarifhen Finanzminiſter binfihtlih der Art 
ber Entrihtung der Berbrandhsabgabe filr die aus einer Zucker⸗ 
erzeugungöflätte außtretenden Zudermufter, ſowie hinſichtlich der 
Anmeldung der Hinwegbringung diefer Budermufter, Ausnahmen 
von den Veflinmungen der $$. 37, dO und A1 dieſes Gefeges 
zu geitatten umd dem diedbezüglichen Vorgang im Berordnungs- 
mege zu regeln, 

Zuderfreilager. 
5. 44. 


Die näheren Beflimmungen hinſichtlich der Freilager für 
Buder werden im Berorbuungswege erlaſſen. 
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Vierter Abſchnitt 
Allgemeine Anordunngen für die Sicherftellung und Gin: 
hebung der Berbraudisabgabe vom Zuckererzeugniſſen der im 
8.1, 3. 2 bezeichneten Art, 
$. 45. 
Die in den 88. 14 bis einfhlichli 41, dann im dem $. 42 


lit. a des gegenwärtigen Geſttzes enthaltenen Beltimmungen | 


gelten auch für bie Erzeugung von Auder der im $. 1, 3. 2 
bezeichneten Art. 

Erleichternde Ausnahmen von den vorermähnten Beflim« 
mungen fann der Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem 
Königlich Ungariſchen Finonzminifter bewilligen. 


Fünfter Abſahnitt. 

Beſtimmungen Hinfichtlic des Berkehrs mit unverfenertem 

Zuder, der im $. 1, 3. 1, bezeidjmeten Art, welder inner: 

halb des Oeſterreichiſch- Ungariſchen Zollgebietes zwiſchen 
dem dazu gehörigen Ländergebieten ſtattfiudet. 


$. 46. 


Erfolgt die umverfleuerte Uebertragung von fleuerbaren | 
Zudererzeugniffen der im $. 1, 8. 1 bezeichneten Art aus einer 
Zurderergeugungsftätte oder aus einem Freilager der im Reichs 


rathe vertretenen Rönigreihe und Pänder in eine Buder 
erzeugungäftätte oder in ein Freilager der Lander ber 
Ungarifhen Krone oder der zum gemeinfamen Defterreihiic. 
Ungarifhen Bollgebiete gehörigen Fänder Bosnien und Herze- 
gowina, oder umgekehrt, fo wird bie auf den Qudererzeugniffen 
haftende Berbrauchsſteuer von dem die Buderergeugniffe 
empfangenden Pündergebiete dem Pänbergebiete, aus dem die 


Zudererzeugniffe fammen, in dem Maße vergütet, in welchem | 


die Dienge biefer Zudererzengniffe größer ala die Menge der 
aus dem empfangenden Pändergebiete gegen Ausfuhrbomifilation 
über die Zolllinie ausgeführten Zudererzengniffe if, 

Diefe Bergiitung wird auf Grund gegenfeitiger Abred- 
nungen für jede Zuclererzeugungsperiode, das ift für die Reit 


vom 1. Auguft des einen Jahres bis letzten Duli des um | 


mittelbar nadjfolgenden Jahres nach dem Berbrauchsfteuerfage 
beimeffen, jedod mit der Modifilation, daß die Budererzeugniffe 
mit Ausnahme des Zuderd von mindeſtens 99/,, pCt. Polari- 
fation, nur mit jenem Gewichtstheilt angerechnet werden, welcher 
auf den ans denfelben mittelft Raffinirung geminnbaren Zucker 
von mindeflens 99%. pEt. Polarifatioa, das ift auf deren 
Rendement, entfällt. 

Ad Rendement wird angenommen für Zuckererzeugniſſe 
von und 


über 98 p&t. Polarifation, 93 Gewichteprozenten, 
unter 98 bie 97° „ “ u 
" 9 ” % ” " 88 ” 
„BR. bb. Pe 87 F 
” 9 ” 4 “ ” 8 ” 
 „- A, NR. " 80 


Deutihes bandel Arqie 1888, I. 


! unter 02 bis 91 pCt. Polarifation, 77 Gemwichtäprogenten, 


„ A. 0 „ " 16 P} 
. 9%. . 74 “ 
„88 „ 86 “ T2 „ 
„u. R 70 i 


\ für Zucererzeugniſſe umter #4 pt. Polarifatlon wird das 
Rendement in der Art ermittelt, daf von dem durch Polarifation 
feftgeftellten Gehalte an kryſtalliſtrbarem Buder das Fuünffache 
des Aſchengehalles in Abzug gebracht wird. 





SeAhdter Abſchnlti 
Allgemeine Strafbefimmungen. 
$$. 47 bie 59 x. 


Siebenter Ablnitt. 
Uebergangd»Beftimmungen. 


Anzeigepflicht binfihtlih der Audervorräthe, died« 
fällige Straffanttion, Steuerbemeifung für am 
1. Auguſt 1888 vorhandene Zudervorräthe, 


8 60. 

Jedermann, der am 1. Auguſt 1888 einen Borrath am 
fteuerbaren Zudererzeugniflen der im $. 1, 8. 1 bezeichneten 
Urt von mehr ald 100 kg beftgt, iſt verpflichtet, das Mettor 
gewicht, ſowie den Drt und die Räume der Aufbewahrung 
berfelben binnen drei Tagen, vom 1. Auguſt 1888 am gerechnet, 
den hierzu beftimmten Finanzorganen ſchriftlich anzumelden. 

Die Unterlajiung diefer Anmeldung, ſowie Unridtigteiten 
‚ derfelben, welche mehr als 5 pt. beivanen, werben mit 
11 Gulden filr je 100 kg der nicht angemeldeten, bezw. ber- 
jeuigen Zudermenge, um welche bie Anmeldung von dem Auder, 
vorrathe abweicht, beftraft. 

Auf Grund der erwähnten Anmeldung werben die Auder- 
vorräthe amtlich, konftatirt. 

Fir die Betriebsperiode 1887/88 werden die auf folde 
Weile erhobenen Zuckervorräthe, melde am 1. Auguft 1888 
außer den unter amtliche Uebermahung kommenden Buder 
erzeugungsftätten ſich befinden und bei der Wegbringung aus 
diefen Stätten der Forderung der Verbrauchsabgabe unterliegen 
würden, nach Abzug von 750000 Met.«Gtr. Zuder von min. 
deſtens 09%,,, p&t. Polarifation, in die Ermittlung des für 

die Betriebsperiobe 1887/88 zu erzielemben Reinertrages der 
\ Buderbeftenerung ($.2, 3. 2 und 3 bed Geſehes vom 27. Juni 
1878 und $. 3 des Gefeges vom 18. Juni 1880) ebenfo, ale 
ob fie über die Bolllinie ausgeführt worden wären, im Red- 
nung gejogen, jedoch für 100 kg Buder von Mr. plät. 
Polarifation nur 11 Gulden und für 100 kg Buder von ger 
ringerer Polarifation als 99%, p&t. nur 9 Gulden 50 fr. 
berechnet, 

In rücdfichteriiebigen Fällen kann der Finanyminifter ſolchen 
Unternehmimgen, welde in ber Betrieböperiode 1887/88 Ron- 

83 











628 


fumzuder erzeugt baben, auf ihre Anſuchen die Einlagerung der 
für ihren regelmäßigen Berfchleig für drei Monate erforderkichen 
Mengen Konfumguder au innerhalb der Erjeugungsflätte in 
geficherten Magazinen unter amtlicher Ditfperre geſtatten. Das 
Gewicht der in diefer Weife eingelagerten Zudervorräthe iſt mit 
Beginn der Betrieböperiode 1888/89 amtlich zu erheben und 
in die Ermittelung des fllr die Vetriebsperiode 1887/88 zu 
erzielenden Reinertrages fo einzubeziehen, ald ob fie fid zu 
derfelben Zeit außerhalb der betreffenden Erztugungeſtätte 
befinden würden. Diefelben Tünnen unter den sum Schutze 
des Staateſchatzes erforderlihen Bedingungen und Vorſichten 
bis längflens 31. Dfteber 1F88 flenerfrei aus der Erzeugunge- 
flätte in dem freien Berlehr gebracht werden. 


Bezeihnung der Zudervorrätbe mit amtlichen 
Marten. 


$. 61. 
Stewerbare Zudererzeugniffe aus dem am 1. Auguſt 1888 
im Hollgebiete vorhandenen Borrathe find den im $. 25 und 28 
enthaltenen Beftimmungen, betreffend das Vorhandenfein der 
amtlihen Marten und der Verpflichtung der Nachweiſung ded 
Bezuges, der Berftenerung oder Berzollung erſt vom 1. Sep: 


tember 1888 an unterworfen. Die fteuerbaren Zudererzeug« 


niſſe, welche fich bei den im 5. 27 bezeichneten Perſonen ber 
finden, werden in der Zeit bie legten Auguſt 1888, infofern fle 
nicht zum Behufe des Berfchleißes, der Konfumtion oder ander» 
weitigen Berwendung anfer Berpadung bleiben müfjen, mit 
amtlichen Marten verjehen. Deshalb find diefe Berfonen vers 
pflichtet, bie 3, Auguſt 1888 die ſteuerbaren Zuderergeugnijie, 
welche fie am 1. Auguft 1888 vorräthig halten, und die noch 
nicht mit amtlichen Marken verjehenen ftenerbaren Zudererzeug- 
niſſe, welche fie im Paufe des Monates Auguſt 1888 in ihr 
Gewerbafofal einbringen, binnen 24 Stunden yam Behufe der 
Unbringung der amtlihen Marken bei dem hierzu beflimmten 
Finangorgane anzumelden. 


Beginn der Wirkſamkeit bed Gefeges und Bollzugd- 
beftimmungen. 


5. 62. 

Das gegenwärtige Geſetz gilt für die im Meicheratke ver- 
tretenen Rönigreiche und Länder mit Ausnahme des Zollous: 
ſchluſſes von Trieft umd tritt hinſichtlich der $5. 14 umd 17 mit 
dem 1. Iumi, hinſichtlich des $. 27 Alinen 1 mit dem 15. Juli 
und binfihtlih der übrigen VBeftimmungen mit dem 1. Auguſt 
1888 in Wirlſamleit. 

Mit dem leßteren Tage werden die noch in Geltung 
ſtehenden Beſtinmmungen des Zuderfieuergefeges vom 27. Juni 
1878, R. ©. Bl. Nr. 71, dann die Beftimmungen des Geſetzes 
vom 18, Juni 1880, 8. ©. Bl. Nr. 74, mit der Belchränkung 
außer Kraft gefept, daß die vor der Wirkfamkeit des gegen- 
mwärtigen Geſetzes begangenen, noch nicht rechtöfräftig entichie- 


denen Webertretungen der Beſtimmungen jener Geſetzt noch nad 
diejen zu behandeln find. 
$. 68. 

i Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes ift Mein Finanzminiker 
etraut. 

Budapeſt, am W. Juni 1888. 

Franz Dofeph m. p. 
Taaffe m. p. Dunajemäfi m. p. 





Richtigſtellung der Beilage zu der abgeänderten 
Schiffsmanifeſtorduung. 
Ebenda Rr. 101.) 


Dur Verordnung der Defterreihishen Minifterien du 
Finanzen und des Handel vom 8. Juni 1888 wird belan 
gegeben, daß die Beilage zu der abgeänderten Schiffemanifc- 
ordnung) mit Rücdficht auf die Beſſimmungen der olltarilt 
novelle vom 21. Mai 1887*) in folgender Weife abzuänders ill: 

Nah FT. Nr. 32 a ift neu einzuſchalten: 

T. Nr, 33 (bis), Leinſaat, Palmlerne, Obftterne. 

Nah T. Nr. 103 4 iſt new einzufcholten: 

T. Wr. 108 b, 2. Erden, andere ald Farberden, gebrannt, 
geſchlemmt oder gemahlen; 

T. Ne, 139, Anmerkung (Säde) und 

T. Nr. 148, Anmerkung (Säde) find zu ſtreichen. 

T. Nr, 185 0. Papierzeug, gebleiht oder umgebleidt an 
Lumpen (Halbzeug) ift zu ſtreichen. 

T. Nr. 249 a iſt im der jegigen iFaffung zu ſtreichen, un) 
‚ bafile neu tinzuſchalten: 

T. Rr. 249. Gewöhnliche Ziegel (Dad. und Mauerziegl) 
und Thonröhren, unglafitt. 

T. Nr. 2740. Zink, rob, aud) alt, gebrochen und in Ab: 
fällen, ift zu ſtreichen. 

Bei T. Nr. 318 iſt am Schluſſe hinzuzufügen: Phodpbır 
und Phosphorfäure. 

Bei T. Nr. 348 ift om Stelle der erfien Zeile: „Bücher, 
Drudſchriften, aud Kalender, Beitungen und Ankündigungen" 
zu fegen: „Bücher, Drudicriften, mit Ausnahme vom Kalentern, 
Beitungen und Antündigungen“, der weitere Tert diefer Nun 
mer bleibt unverändert, 

| T. Nr. 356. Lumpen uw. ſ. w. ift im der jebigen alles 
zu fireichen, und dafür zu fegen aus T. Nr. 356 Gharpie (a 
zupfte Leinwand). 





!) Hand. Urd. 184 I, &. 129, 
N Ebenba 1887 I. &. 327, 
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Beftimmungen zur Bollziehung des Geſetzes vom 

20. Juni 1888,') betr. bie Zuckerbeſteuerung. 

u Ebenda Ar. 111.) 

Im Einvernehmen mit dem 1öniglih Ungarifchen Finanz: 
winifterium hat das Finangminifterium unter dem 9. Full 1886 
Beflimmungen zur Bolziehung des Gefetzes vom 20. Juni 1888, 
betr, die Buderbeftenerung, erlaffen. 

Der größte Theil der Verfügungen bezicht ſich auf den 
Verkehr zwilhen den Finanzorganen und den Buderfabriken, 


fowie auf rein adminiflrative Angelegenheiten. Bon allgemeinem | 


Interefle find die den Zuderhandel berührenden Borfchriften. 
Außer den Zuderhändlern und ben Auderverfhleigern haben 
auch Buderbäder, KRafferhaus-Unternehmer, Kafleefchänter, Er: 
zeuger von Kandis, Kanditen, Lildr, Champagner, von verfüßten 
Weinen überhaupt und von Chokolade die nach 5. 27 des 
Zucerſteuer · Geſetzes verordnete Anzeige über den Beginn und 
bie Fortfegung ihres Gefchäftes zu erfiatten. Perfonen, melde 


zwar den Handel, aber meder den Sleinverfchleig, nod ein | 


Zudergemerbe betreiben, ift geftattet, bei jeder Zuderfendung, 
die fie erhalten, einen Theil der mit amtlihen Marken ver: 
fehenen Umfäliefungen zu dem Zwede zu öffnen, um fih von 
ber Beidaffenheit der betreffenden Audererzeugniffe überzeugen 
zu können. Ms Kleinverihleig wird jener Verſchleißt ver- 
ſtanden, der and in Meineren Mengen als in ganzen einzelnen 
Broten, Rartons, Kiſtchen oder Fäſſern ausgeübt wird, Dieſe 
Geftattung ift an gemwifle, im bem Erlaſſe näher bezeichnete 
formelle Bedingungen gelnüpft. Die Revifionen bei Zucker⸗ 
bändlern, Buderfpeditenren, Kleinverfchleigern von Zuder und 
jenen Gewerbetreibenden, welche Zuder in ihren Gewerben ver 
wenden, haben ſtets mit Vermeidung jedes unmöthigen Auf- 


fehens, jeder nicht unumgänglich norhmendigen Belaftung oder | 
Bei Verfchleigern, | 


Störung des Gewerbebetriebes zu geſchehen. 
melde neben dem Kleinderſchleiße aud Zucker in größeren 
Mengen abfepen, und bei den Semwerbetreibenden, welche Zucket 
in ihrem Gewerbe verwenden, find ſolche Kevifionen überhaupt 
nur im Falle des Verdachtes, daß diefe Perfonen Zucker 
erzengniffe ohne amtliche Berfchlugmarlen beziehen, vorgunchmen. 
Bon algemeinem Intereſſe find ferner die Beftimmungen über 
Zuderfreilager. Es wird der Unterſchied gemacht zwiſcheu 
Privarfreilagern und zwiſchen öffentlichen Pagerhäufern. Was 
zunãchſt die letzteren betrifft, jo wird auf Grund ber Minifterial- 
berorbnung vom Jahre 18:6 beflimmt, daß bie ımverflenerten 
Zudererzeugniffe abgefondert von allen Waaren einzulagern find. 


Bezüglich der Einbringung von Buder, der Eatnahme von | 


BZudermuftern, des Nustrittes aus dem Freilager, der Ent 
richtung der Verbrauchsabgabe x. wird das Pogerhaus genau 
fo behandelt, wie die Buderfabrit. Es werden jedoch gewiſſe 
Erleipterungen gewährt, indem beifpielsmeife bei der Aue, 
lieferung bes Zuders hinſichtlich der Gewichtsſerhebung Stich. 
proben ale genügend erachtet werden. Hinſichtlich der Print: 


freilager ift ein beſonderes Megulativ aufgeftellt. Danach werden N 


’) Sand, Ar, 1888 Auguſtheft I. ©. 617, 


Privatfreilager für Zuder in der Regel nur auf bem Gtand- 
| orte eined Bollamtes oder eines Steueramtes zugelaffen werben. 
| Diefelben werben auf Anfuchen und gegen jeberzeitigen Wider 
| zuf nur folden Gewerbetreibenden bemilligt terben, melde 
handelsgerichtlich protolollirie Kaufleute find, das Vertrauen 
| der Finanzverwaltung geniefen oder in Lagerorte ſelbſt wohnen 
| ober doch einen dort wohnhaften geeigneten Vertreter beftellen. 

Die Genehmigung ertheilt das Finanzminiſterium nah An« 

hörung der Handeldfammer, wenn der jährlihe Umſatz an 

Zuder mindeſtens 3000 Metercentner beträgt und der Unter- 

nehmer ſich verpflichtet, allen Anordnungen, welde im Intereffe 

des Gefälles nothwendig erſcheinen, gewiſſenhaft nachzulommen. 
Als Privatfreilager dürfen nur ſolche Gebäude und geſchloſſenen 
| Räume benugt werden, im welchen die Zuckererzeugniſſe voll» 
fländig abgefondert von anderen Waaren gelagert werden können, 
Eine fländige Ueberwachung fowie eine amtliche Mitfperre findet 
in der Negel nicht flatt. Der Unternehmer hat eine Sicher, 
fteflung zu leiften, deren Höhe der Berbrauchtabgabe vom dem 
regelmäßigen Pagerbeflande entſpricht. Gefuhe um Bewilligung 
| zur Erriditung eines Preilager® find bei der Finanzbthörde 
erſter Inftanz zu überreichen. Die Einbringung von Zuder 
in ein Privatfreilager erfolgt auf Grund der vom Berfendungs- 
' amte erlebigten Anmeldung. Sobald eine an das Freilager 

angewiefene Sendung unverfienerter Budererzeugnifie amlangt, 

bat der Unternehmer oder der Stellvertreter des Freilagers die 

Anzeige ſogleich fchriftlich zu erftntten, damit daraufhin die 
| entfprehende Antshandlung erfolgt. Aus einem Privatfreilager 

für Zuder dürfen ebenfo, wie es hinſichtlich der SZuderfabriten 
beftimmmt wird, nicht weniger ala 500 kg anf einmal austreten. 
Hinſichtlich der Wenbringung von Zuder aus dem ffreilager, 
des Austritles in den freien Berlehr, ber Entrichtung ber Ber- 
braudysabgabe :c. gelten diefelben Beftimmungen wie für Zucker · 
fabrifen., Das Recht zur Haltung eine Privatfreilngere er: 
liſcht durch freimilige Verzichtleiftung auf die Bewilligung, 
durch den Tod des Lagerinhabers oder durch den Widerruf der 
ertheilten Bewilligung. Den Rrümelzuder+ Fabrilanten werden 
' zahlreihe Erleichterungen gewährt, die im Erlafie des Näheren 
anegeführt find. Während des Monats Auguft 1883 werben 
die fleuerbaren Zudererzeugnifie, melde ſich bei den Buder- 
händlern oder bei den Buder verwendenden Generbeireibenden 
befinden, mit amtlichen Verſchlußmarlen verfchen, e8 fei denn, 
daß die Erjeugniffe zum Behufe des Verfhleißes, der Ron, 
fimtion oder andertweitiger Berwendung außer Berpadung find. 
Abgefehen von der Anmeldung der Borrätte haben bie eben- 
erwähnten Auderhändler und Gewerbetreibenden aud jene 
Budererzeugniffe, welche fie im Laufe ded Monats Auguf 1888 


in ihr Oewerbblolal einbringen und die noch nicht mit amt: 


lien Berſchluß marlen verfehen find, binnen 24 Stunden zum 
Behufe der Anbringung der amtlichen Marken bei der (Finanz: 
behörde erfter Inflang anzumelden. Bom 1. September 1888 
müflen ſammfliche bei den vorbezeichneten Perfonen vorhandenen 
Zudererzeugnifie, infolange fie nicht zum Behufe des Klein. 





verſchleihes oder der Konfumtion oder anderweitiger Berwendung 
ans der mit amtlichen Marten verfehenen Berpackung entnommen 
83% 
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werden mäffen, mit ben amtlichen Marten verſehen fein, wibrigen- 
falls diefe Perfonen die Nachweiſung des Bezuges der Ber- 
ſſeuerung oder Berzollung zu leiften haben, Dem Erlaſſe iſt 
eine lange Reihe von Formulatien fir die Anmeldung, für den 
Export, für die Berſteuerung, fir die Buchführung in dem 
Fabriten, kurz für alle auf die Beſteuerung bezüglichen Dani. 
pulationen, beigegeben, 


Erfah des Finanzminifteriums, betreffend das Maß der 
Sicherftellung für die richtige Einzahlung des allfälligen 
Bonififationsrüderfages, 

Bom 9. Juli 1888. 

(&benda Ar. 119.) 


Für die Zuderergeugungsperiode 1888/89 wird auf Grund 
des 8. 3 des Zuckerſteutrgeſetzes vom 20. Juni 1888 (MR. ©. Bl. 
Nr. 9) im Einvernehmen mit dem Königlih Ungariſchen 
Finanminifterium Folgendes verordnet: 

Als Sicherſtellung für den Erſatz, welder von jämmtlihen 
Unternehmern der Budererzeugungsftätten für Zuder der im 
8. 1, 3. 1 des obbezegenen Geſetzes bezeichneten Art an bie 
Staatslafie zu feiften ift, falls die Ausjuhrbenifilation ($. 2 
des Geſetzes) für fümmtlichen während der Zeit vom 1. Auguft 
1888 bis legten Juli 1889 aus dem Deflerreicifch-Ungarifchen 
Zolgebiete Über die Zolllinie ausgeführten Auder den Betrag 
von fünf Millionen Gulden Defterreihifher Währung über 
fieigen follte, hat jeder Unternehmer einer der obbegeichneten 
Audererzgeugumgeflätten noch vor Eröffnung der Erzeugungd: 
periode 1888/89 den Betrag don fünftaufend Gulden ſicher⸗ 
zuftellen. Dunojeweli m. p. 


Schweiz. 


Bollbehandlung von Lampenbochten. 
(Schweinriihed Handelsamtöhlatt vom 7. Juli 1888.) 


Im Zoltarif if als neue Pofition binzugelommen: 

Nr, 4114. „Vampen, fertige, ganz oder theilmweife zufanınten- 
gefegt* mit der Erläuterung: 

„Lampentheile (Einzeltheile) find verzollbar nach Stoff und 
Belhaffenheit." 

In Folge kundgegebener Zweiſel bezüglih der Tarife 
anwendung für Lampendochte ift verfügt worden, daß diefer 
Artitel nah Analogie von Tarifnummer 291, Strumpfiwaaren 
aus Baumwolle ohne Näharbeit zu 50 Franten pro Quintal 
derzollbar fei. 

Diefer Tarifentfceid wird auf 1. Auguſt nächſthin in Kraft 
erflärt; für vorher zur Einfuhr gelangende Sendungen Fommt 
der bisherige Zoll von 16 Fronten (Rurzwaaren) in Anwendung. 





1) Hand, Mrd. 1888 Auguſtheſt IS, 617. 


Erhebung von Monopolgebühren auf gewiſſen zur 
Branntweinbereitung dienlichen ausländischen Rohftoffen, 


Der Schweizerifche Bundesrath hat nad) dem Schweigtriſcher 
Handeldamteblatt vom 21. Yuli d. F, in feiner Siyung von 
17. befjelben Monats folgenden Beſchluß gefaßt: 

Art. 1. Für die nachfichend bezeichneten Stoffe find bi 
deren Einfuhr in die Schweiz bis auf Weitered pro 100 kg 
Bruttogewicht die hiernach erwähnten Monopofgebühren zu ent 
richten: 

Für Trefter (Treber) von frischen und ge 


trodneten Trauben. . » 22. 3,50 Franlen, 
für Weinhefe (Drufen) . .». .... TO u 
„ eingeflampfte Rirfben-. - - » » » 5,0 „ 


„ eingeflampfte Zwetichgen oder Pjlaumen 3,50 „ 

Außer diefen Monopolgebähren ift für eingeflampfte Litſchen 
Zwelſchgen ober Pflaumen der beftehende Zoll zu bezahlen. 

Art. 2, Wer in genügender Weife nachweiſt, daf nad 
Art. 1 mit Monopolgehähr belegte Stoffe in der Schweiz sah 
zur Darfiellung gebrannter Waſſer verwendet worden find, fom 
die Küderflattung des entfprechenden Betrags der bezahlıra 
Monopolgebühren beanfpruchen. 

Induftrielle, welche im Art. 1 erwähnte Stofje regelmiis 
zu anderen old zu Vrennereijmeden verwerthen, Tonnen be 
Leilung ausreihender Garantie von der Entrichtung der br 
säglichen Mouopolgebühren überhaupt enthoben werben. 

Art. 3. Für freifhe Trauben zur Weinbereitung ift bi 
deren Einfuhr in die Schweiz außer dem darauf laſtenden Jod 
pro 100 kg Bruttogewidt eine Dionopolgebühr von verlich 
70 Gentimes zu entrichten, Diefe Gebilht wird zurüderfittd, 
wenn in glaubwürbiger Art und Weiße nachgewiefen wird, dej 
weber bie Trauben noch die daraus gewonnenen Mengen dat 
Dein oder Abfolfioffen zur Darflelung gebrannter Water 
verwendet worden find, 

Urt. 4. Das Brennen von ſriſchen Trauben, von Trodır 
beeren, von Wein, von Kerne oder Veerenobft, vom Sieisehl 
(mit Ausnahme eingeflampfter Kirſchen, Zwetſchgen ater 
Pilaumen), von Obftabfällen oder vom Enzionmurzeln ift, I® 
weit bie angeführten Stoffe ausländifder Herkunft find, otm 
fpegielle Ermächtigung feitens des Yinangdepartemenis unterjigt 

Das Gleiche gilt fir Weine, die aus importirten Traube 
oder Trodenbeeren in der Schweiz hergeſtelli, und für Da 
trefter, die aus importierten Trodenbeeren im Inlande gemenmt 
wurden. 

Art. 5. Die durch das Kreioſchreiben des Bundesratzu 
vom 17. Januar 1888) an ſämmtliche eidgenöſſiſche Srinlt 
auf vorläufig 2 Franken pro 100 kg Bruttogewigt nor 
Monopolgebühr auf importierte Weintrefler wird auigeheben 
begiehumgsmweife durch die im Art. 1 hierdor auf 3,50 Fronlea 
beftimmte Gebühr erfept. 


%) Bergl. Hand. Arch. 1888 Märiheft I &, 209. 
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Grofbritannien. 
Eingangszoll auf Wein in Flaſchen.) 


Ein hier aus zugeweiſe wiedergegebenes Gefey vom 28. Juni 
1888 (51 und 52 Bict. Rap. 14) beftimmt Folgendes: 


zu eitiren. 

2. Bon dem zur Einfuhrr gelangenden Wein in Flaſchen 
foll folgender Zoll erhoben werben. 

Schaummein in dlaſchen das Ballon 2 Schill. 6 Bee, 

Der durch diefeß Gejey auferlegte Zoll gelangt neben der anf 
Grund des Gefepes über Abänderung der Zölle von 1886 vom 
Altohelgehalt zu zahlenden Abgabe zur Erhebung. 

3. Bird den Zoll-Rommifforen (Commissioners ofCustoms) 
genägend nachgewieſen, daß der Marlipreis des eingeführten 
Deins in Flofhen 15 Schiling für das Gallen nicht überfteigt, 


fo wird der durch dieſes Geſeh auferlegte Zoll auf 1 Schilling | 


für dad Gallon herabgefet. 





4. Der Anſpruch auf diefe Ermäßigung muß hinfichtlich 
des nad) dem Imlrafttretem diejes Geſetzes zur Einführung ger | 


fangenden Weins bei der Einfuhr felbft umd auf Grund des 
iweiligen Marktpreifes, hinſichtlich des jeht in Niederlagen 
deponirten Weind innerhalb eines Monats nad dem Intrafte 


tretem biefed Gefegeß auf Grund bes danıı geltenden Markts | 
' gefehen werden. 


weribed erhoben und nachgewieſen werden. 


Hinſichtlich des vor oder nah dem Inkrafttreten diefes 


Geſehes in Niederlagen deponirten Weins foll der Anſpruch 
auf Ermäßigung, wenn, wie vorhergefagt, nachgewiefen, in einer 


don den BollsKommillaren fehzufegenden Weife beftimmt werben. | 


Die gedachten Kommifjere Lönnen verlangen, daß weber bie 
Eonflgnation, noch daB Vader, noch die Faltura von Mein, 
für melden ein Anſpruch auf Grund dieſes Abſchnittes erhoben 
wird, Wein von verfhiedenem Werth enthalten. 

5. Der auf Grund diefes Gefeges erforderliche Nadjweis ift 
durch Borlegung von Gertifitaten oder Zolldelumenten, ober 
Dandelsdokumenten oder Ausweilen und folden gejeglichen 
oder anderen Dellarationen zu führen, melde die Zol-Somt. 
miflare für die einzelnen Fälle verlangen oder vorfchreiben, 

6. Wenn die Kommiffare in einem Falle, wo die Zoll- 
ermößigung beanfprudt wird, den Nadweis, daß der Werth 
bed Weins den vorangegebenen Betrag nicht Überfteigt, nicht 
für erbracht eradhten, fo find fie befugt, ſofern ihre Entfcheibung 
don dem Importeur nicht anerfannt wird, den Wein für Ned- 
nung der Krene behufs Berlaufs mit den beichlagnahmten 
Gütern zu übernehmen, indem fie dem Importeur bafür 
15 Schilling für das Gallen zahlen. 

7. Wer hinſichtlich von Wein, defien Werth dem vor 
gedachten Betrag Uberſchreitet, bie nad dieſem Geſeh zuläffige 
Ermäßigung durch irgendwelche Mittel wiffemtlich erlangt oder 
zu erlangen verfudt, fol wegen beirügerifcher Hinterzichung 
von Zölen oder wegen Berſuche dazu gemäß Sehtion 186 ber 
Zoll-Gonfolidationdafte von 1876 beftraft und der Wein als 


1) Bergl. auch Sand, Ard. 1888 Juliheſt l. S. 436. 





verfallenes Gut eingezogen werden. Diefer umd ber vorher 
gehende Abfchnitt follen als integrirende Theile des gedachten 
Zollgeſetzes angefehen werben. 

8. Unter dem Ausdruch „Markipreis" ift Folgendes zu 


\ verfichen: 
1. Diefes Geſetz if als Zoll. (Wein Abgabe) Geſet 1888 


#) Hinſichtlich des vom Ronfumenten eingelauften umd 
eingeführten Weins der wirklich gezahlte oder vertrag. 
mäßig zu zahlende Preis des Weine, wenn ber leytere 
in fogenannten Quartflaſchen, deren fehe auf ein 
Salon gehen, enthalten ift; ift der Wein in Flaſchen 
anderen Suhalts enthalten, derjenige Preis, melden 
der Einführer dafür zahlen würde, wenn er in foldyen 
fogenannten Quariflaſchen enthalten wäre, in beiden 
Bällen ausſchliefzlich der Zollabgaben aber einfhlich- 
lid der Fracht und aller anderen Paften. 

b) Hinfitlic des auf andere Weile eingeführten Beine 
derjenige Preis, melder fi beim Berfauf deſſelben 
in fogenannten Quariflaſchen von ſecht auf dad Galler 
im Einfuhrhafen ergeben würde, 

9. Behufs Erleichterung der auf Grund dieſes Geſetzes 
abzugebenden Deflarationen fol der Zoll-Aolleltor oder ein 
anderer höherer Zollbeamter ala ein durch das Gefeh zur Ab- 
nahme von Eiden gemäß der Beſtimmung der 18. Seltion ber 
„Statutary Deelarations Act, 1835*, auterifirter Beamter ane 


10. Wein, welder als folder gemäß der gedachten Cuſtoms 
Amendment Act 1886 dem Weingoll unterliegt, fol, wenn er 
ald zu Heilzweden beftimmter Wein zum Verlauf gelangt und 
als folder bezeichnet if, dem durch diefes Geſetz auferlegten 
Zufhlagszol nicht unterliegen. 


Zum Markenſchutzgeſetz. 
(Scweigeriiched Hanbeldamtäblatt vom 5. Juli 1888.) 


Dos Engliſche Markenſchutzgeſer hat dem „Ecouomist* 
zufolge zur Zeit Geltung auf St. Helma. Maßregeln wurden 
beichlofien in: St. Vincent, Leeward Ialands, Gibraltar, Gold- 
füfte, Straits Settlements; beantragt in Guiana, Mauritius; 
in Ausfit geftellt in Canada, Jamaica, Bahamas, Barbados, 
Bermuda, Halllondinfeln, Malta, Logos, Natel, Ceylon, 


| Hongfong, Bittoria, Queensland, Sädauftralien, Weftauftralien, 


Neuſeeland. Die Einführung ift umnöthig in Helgoland. Da+ 
gegen wurde die Einführung des Geſches abgelehnt in Cypern; 


‘ Zobago erwartet den Beſchluß Trinidads. Die nachfolgenden 


Kolonien haben das Girkular der Großbritanniſchen Regierung 
nicht beantwortet: Reufundland, Hondurat, Trinidad, Granada, 
Sta. Lucia, Sierra Leone, Gauibia, Gapland, Yabuan, Reufüd- 
male, Rorfolt- Infel, Taemania, Fidji-Infeln. Bezüglich Briliſch · 
Indiens ficht eine Eutſcheidung noch aus. 


r 
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Spanien. 


Hafentarif für Huelva, 


Art. 1. Far inländifhe Schiffe und für ausländiſche 
Schiffe aus Beriragsfiaaten, melde nicht durch die Königliche 
Berorbunng vom 11. März 1686 davon befreit find, gilt folgen- 
ber Hafengeldtarif: 

Spanische und frembe Segelſchiſſe aus Vertragsftaaten : 


Weniger ald 60 Tommen . » » . Pefetas 20 
von 61 bb OD „ „22,50 
a a % „8 
7 35-0 „9 
1 -.- 3 
= 0 Fe 
.« Bl „WW „ 0,50 
:« MM. WO „ . „41,50 
- wi „ 560 „ . „ 5250 
„ 501 TO u « 5 
„ 701, 1000 2 
» 1001 umd darüber . .» » .. 60 


Spaniſche und fremde Dampfſchiſſe aus Bertrogbflaaten: 
Von 100 Tonnen und weniger Pefetas 2u 
„ 101 bis 150 Tommen . . . u 


= 25 200 ee a 
u: WO a Fe are „82,50 
sr DM + er n„ 8 
Mu WO 9 20 „37,50 
MM . 
3 Sa a ee ar 
2 EB FE 6 
„ 501 “ 600 ” a BT 3, “ 50 
5 RR ee „ 5290 
oo Mn OO on m nee om 
.:801:5 1000: 5: = Si 8: -DIBO 
31001: 2 8.08 a 6 
wa. „ 62,50 
», 1601 und darüber . . . . — 6 


Urt. 2. Schiffe ons Wihtvertrageflasten zahlen 10 pGt. 
mehr als in den vorftehenden Tarifen angegeben. 

Art. 3, Schiffe, welde von der Barre ab fih nad 
Moguer oder Palos wenden oder umgelehrt, zahlen das volle, 
in dem Tarif angegebene Hafengeld. 

Art. 4. In dem Berrage des Hafengeldes find die Yootfen- 
nebähren für Einbringen und Ausbringen des Schiſſes mit: 
inbegriffen, mit Ausnahme der Fäle, wo die Schiffe aus 
Moguer oder Balos nah der Barre oder nad Hueloa, oder 
aus letzlerem Hafen nad jenen Anferplägen auslaufen; hierfür 
hat der Kapitän des Schiffes Zahlung an den Yooifen zu 
feiften. 

Art, 5. Für die Platzvtränderungen, welche die Schiffe 
innerhalb des Hafens vornehmen, zahlen diefelben die Hälfte 
bed in dem Tarif angegebenen Hafengeldes (föniglide Ber 
ordnung vom 8. Mai 1862), Drögleihen zahlen diejenigen 


Schiffe, melde fih von dieſem Hafen nad den Häfen vor 
Moguer und Palod menden oder umgelchrt, die Hälfte des 
Dofengeldes, außerdem vergüten fie dem Lootjen die Führung 


des Schiffes, wie im vorhergehenden Artilel angegeben. 


Art. 6. Segelfchifte, melde im Schlepptau von Dampjern 
ein oder auslaufen, zahlen nach dem Tarif für letztere. 
Art. 7. Die vorfichenden Tarife verftchen fi für Metto, 


' Tonnen (Syflem Morjon), melde fih aus den bezüglichen 





Regiftern der Schiffe ergeben. 

Art. 8. Führt der Lootje auf Anfuchen ein Schiff mwäh- 
vend der Nacht, fo find feine Gebühren doppelt fo hoch als im 
Zarif angegeben (lönigl. Berorbnung vom 21. September 1881). 
als Nactzeit if es angufchen, wenn bie Barre eine Stuude 
vor Sonnenaufgang oder eine Stunde nah Sonnenuntergang 
paffirt wird. 

Art. 9. Iſt der Lootſe aus Bequemlichkeit für die Kapi- 
täne, wegen höherer Gewalt oder ärztlichen Berbots genöthiat, 
an Bord zu verbleiben, fo iſt ihm Unterhalt und eine Ber 
gütung von 7 Pefetas 50 Gentimos fir jeden Tag oder Theil 
eines Tages als Zagegelder zu gewähren, melde die Ston- 
fignatäre oder Agenten nah Beendigung des Dienfles des 
Lootien zu zahlen haben. 

Art, 10. Wenn der Kapitän eined Schiffes für irgend 
eine Shiffsarbeit das Footjenboot in Anfprud nimmt, fo bat 
er ald Miethogeld für dafielbe 5 Peſetas für je drei Stunden 


| oder für eine angefangene Stunde und 5 Peſetas Tagelohn für 





jeden Mann der Befapung zu vergüten, wie viel Zeit des 
Tages auch die Arbeit dauern mag. Dad Tagelohn ver: 
doppelt fi, wenn die Arbeit bei Nacht ausgeführt wird. 

Art. 11. Die in den vorbergehenden Tarifen aufgeführten 
Abgaben find von dem Kapitän oder den Konfignatären zu 
entrichten, welche den Betrag in dem Hafenfapitanat an den 
mit der Erhebung Beauftragten zu zahlen haben. Der Leptere 


| eriheilt eine gehörig autorifirte und von einem Adjutanten des 


Kapitanats vifirte Empfangsbeiheinigung. 


Branntwein⸗ Konſumſteuer⸗ Geſetz. 
(Gaceta de Madrid vom 28. Juni 1888) 


Ein Spanifdes Geſetz vom 26. Juni d, J. lautet in Leber 
fegung, mie folgt: 

rt. 1, Die Allohole und Spirituofen, welche vom Ausland 
und den Überferiihen Provinzen eingeführt, fowie diejenigen, 
welche auf der Halbinfel und den umliegenden Injeln hergeſiellt 
werden, werden mit einer befonderen Stonfumftener im Berhältniß 
von 75 Centimos de Pefeta pro Gentefimalgrad reinen Allohols 
in jedem Heltoliter belafet. 

Die Steuer wird auf 40 Gentimos de Pefeta pro Grad 
und Heltoliter ermäßigt, wenn die Allohole, freiwillig oder er- 
zwungen, durch Anwendung ber veglementamäßigen Mittel jür 
den perjönlichen Konſum untauglic gemacht worden find. Se. 
wohl die fpirituofen Getränte aller Art, ald auch die Medifamente, 
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Parfümerie und Droguerie-Artitel, deren Alloholſtärle 19 Cente⸗ | au dürfen, foll es unerläßlich fein, außer der Zahlung der 


fimalgrade überfleigt, werden die Steuer entrichten, welche dem 
darin enthaltenen abſoluten Allohol enifprict, falls nicht die 
Zahlung bereits der ihabrifation diefer Produlte voraus⸗ 
gegangen iſt. 

Die Weine, welche mit mehr ald 19 Grad Alloholſtärle 
importirt werben, haben die Steuer zu entrichten, melde der» 
jenigen Ouantität vom abſolutem Allohol entfprict, die bie 
befagte Graduation Überjteigt. 

Art. 2, Gs wird die Steuer aufgehoben, welche für die 
Staatäfinangen und die Municipien nad Maßgabe des Konfum« 
ftener-Tarifö zum Gefege vom 16, Juni 1885 von den Alkoholen, 
Branntmeinen und Lilören eingezogen wird. Die Ayuntamientos 
ſollen befugt fein, den im voraufgehenden Artifel befafleten 
Altopolen und Spirituojen einen Aufſchlag anfzuerlegen, deſſen 
Morimalgrenge in keinem Falle mehr ald 10 Peſetas pro Hello⸗ 
liter der Fluſſigleit betragen darf, Auch follen die Ayuntamientos 
befugt fein, die Bertauföpatente, welche durch Arlilel 4 dieſes 
Geſetzes eingeführt werden, mit einem Aufſchlag bis zu 100 pt, 
zu befaften. 

Art. 3, Die Allohole und Spirituofen, welde aus dem 
Ausland und dem überferifhen Provinzen eingehen, werden bie 
Steuer in den Zolämtern entrichten, wo fie zur Einfuhr 
präfentirt werden. 

Die Fabrilanten der Halbinfel und der umliegenden Infeln 
follen die Steuer entrichten, die dem vom ihnen produzirten 
Allohol entfpricht. 

Der Finangminifter fol nah Maßgabe der folgenden 
Grundbeflimmungen die entjprehenden Verordnungen erloflen: 

1) Der produzirte Allohol wird die Steuer nur einmal 
entrichten, welches aud der Gebrauch und bie Beilimmung 
defielben fein mag. 

2) Die Steuer ift auf rund desjenigen Ertrages an 
reinem WUllchol zu beredinen, melden die Keglements ber 
metrifchen Einheit einer jeden zur Deflillation verwendeten 
Subftanz zuerlennen werden. 

Die Dienge des deſtillirbaren Stoffe wird in denjenigen 
Fabrifen, melde Allohol mit aus Trauben herftellen, nad) 
Mafgabe der bezägligen Beftimmungen des Neglements et 
mittelt werben. 

In denjenigen Fabriken, melde Allohol aus Traubenfaft 
oder Nefiduen der Weinbereitung herflellen, wird die Menge 
des deſtillirten Stoffes aus dem Raumgehalt der Apparate 
fowie dem Zeitraum, während defien fie in Thätigleit geweſen, 
berechnet werden. 

3) Die Steuer ift baar oder im garantirten Schuldfcheinen 
(pagards) zu entrichten, welde legtere nach 3 Monaten fällig 
begichungämeife für einen reglementömäßig feitzuftellenden Zeit 
raum, je nad der ſtlaſſe des Belriebs, ermenerbar fein follen, 

In Fällen der Erneuerung bat die Verwaltung diejenigen 
Maßregeln zu treffen, die zur Vermeidung von Betrug er 
forderlich find. 

Art. 4. Um Altohole, Branntmweine oder Vilöre, gleichviel 
von welcher Prozedenz, im Detail (al por menor) verkaufen 








entfprehenden Quote an Gewerbeſteuer auch für jedes Etats« 
jahr ein Patent zu löfen umd zwar von derjenigen Klaſſe, wie 


es für jeden Einzelfall das Reglement zu biefem Geſetze vor: 


fhreibt. Der Koftenbeirag dieſes Patented darf in leinem Falle 
weniger als 5 oder mehr ald 500 Peſetas beiragen, ungerechuet 
den mumizipalen Aufſchlag. 

Art. 5. Diejenigen, welche Allohole, Branntweine oder 
Lilbre ind Ausland oder mac dem überfecifhen Provinzen 
erportiren, jollen die Küderftattung von 80 pEt. der Steuer 
reflamiren lönnen, wit welcher Artikel 1 diefes Gejehes den 
Sprit belaftet, welchen die erportirten Fluſſigleiten enthalten. 

Der Finanzminifter wird die Rüderftattung nad folgenden 
Grundbeflimmungen reglementiren: 

1) Er wird binfichtlicd jeder Gattung bie mariımale Bra» 
duation anfegen, die der exportirten Waare zum Zwecle der 
Stewervergiltung zuertannt werden lanır, 

2) Innerhalb der Morintalgrenze wird bie Wlloholflärte 
der Flüffigkeit im jedem Einztlfalle durch zweifache Analhſe von 
Proben feſtgeſtellt werden, die in dem Exportations zollamt zu 
entnehmen find. 

3) Die Rüdvergliung wird nicht eher ſtattfinden, ald bis 
der Erporteur vorfhriftsmäßig nachgewieſen hat, daf die aus 
der Halbinfel oder den umliegenden Infeln ertrahirte Waaren« 
menge in den Beflimmungslande imporlirt worden oder auf 
dem Transporte verloren gegangen ift. 

Art, 6. Der Finanzminifler wird die zur Durdiährung 
diefed Geſetzes erforderligen Infiruftionen erlaſſen. Auch wird 
er ermächtigt, dad Nähere Über die Strafbarkeit der Zuwlder · 
handlungen jeftzuftellen, 


Tranfitorifge Beflimmungen. 

1) Der Finangminifler und die Ayuntamientos werden er» 
mãchtigt, die zur Zeit beftehenden Konſumſteuer. Ginfhägungen, 
Berpachtungen und Uebereinlommen zu wmodifiziren, derart, daß 
dom Ürtrage derfelben das Hequivalent der nad Mafigabe 
diefes Geſetzes aufgehobenen Steuer in Abzug gebracht wird. 

Hinſichtlich der Anwendung diefed Gefeges in den Provinzen 
Alava, Guipuzcon und Bizcaya wird bie Negierung bie Bes 
flimmungen ded Art. 14 des Bubgetgefeged vom 29. Juni 1887 
in Betracht zichen. 

2) Die Beftände an Allohol und ſouſtigen Spirituofen, 
die bei Veröffentlichung diefed Geſetzes fih im Beflge von 
Babritanten, Weinbauern und Spekulanten befinden, werden 
die Differenz entridten, melde zwiſchen ber dem vorſtehenden 
Urtilel 1 entfpredenden Steuer und Demjenigen befteht, was 
fie on Konfumftener bereits gezahlt haben, und wird zw dieſem 
Bwede eine allgemeine Nadverfteuerumg ftattfinden. 

Die in bdiefem Sinne zu entrihtenden Beträge werden 
von Tage der Publifation dieſes Geſthzes in vier vierteljähr- 
lichen Zeiträumen einzuziehen fein, wenn bie Zahlungspflichtigen 
in der reglementömdfsig bejlimmten Form die Zahlung garantiren. 

Denjenigen, melde die Zahlung noch vor Ablauf des 
Termins effektuiren, wird eine Diöfontirung im Berhältniß von 
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5 pt. pro Jahr für die Zeit bewilligt, die bis zum Mblauf | 


ded Termind noch ansfleht. 


(Juntas de asociados) follen befugt fein, Auflagen zu bean: 
tragen und zu erlangen, um Gemeindeſchulden decden zu lönnen, 
auch wenn fle die gewöhnliche Auflage auf Weintonfumftener 
noch nicht in vollem Umfange auöbenten. 

4) Die Ausgaben, melde die Durchführung dieſes Gefetzes 


verurſacht, find aus den Erträgniflen ber eingeführten Steuer | 


felbft zu beftreiten, fo fange nicht eine befondere Poſition dafür 
im allgemeinen Budgetgefeg beteilligt fein wird. 


Zollbehandlung verfchiedener Gegenftände. 

Den im Eco de las aduanas vom 21. Juni d. 9. ent- 
baltenen bezüglichen Belanntmahungen zu Folge bat ber 
Königlich Spanifde Finanzminifter die nachſtehenden Eutſcheide 
getroffen: 

unter dem 15. Maid. \.: 

1) daß Pofition 29 des Zolltarifs als Eiſendraht nur 
ſolchen cylindeifchen Draht begreift, welcher die Nr. 1 
des Englifhen Calibrators nicht übertrifft, alfo im 
Durchſchnitt nicht mehr ale 8 mm mift; 








2) daß Nähläfihen aus Pappe, mit Papier gefüttert und | 
geringe Ouantitäten von Kammgarnwolle, fFlodfeide, | 
Stidmuftern, Glasperlen sc, enthaltend, wenn dad Ganze | 


augenfheinlih nur zur Belhäftigung für Kinder dient, 
nad Tarifpofition 290 zu verzollen find; 

3) daß die Glytoſe nad dem Bruttogewicht zu verzollen ift; 

4) daß die Befimmung 5 über die Anwendung des Zoll- 
tarif6 dahin zu erläutern fei, daß die Gefähe einer 
BWaare, wenn fie einen höheren Zoll entrichten ala bie 
Waare felbft und zu anderen Zweclen verwendet werden 
Lönnen, dementfprechend verzollt werden follen; 

5) daß Harzöl nach Zarifpofition 59 zu verzollen iſt. 


Spanien und Rufland, 


Abſchluß eines Handelsvertrages zwifchen Spanien 
und Rußland, 
(Geceta de Madrid vom 20. Juni 1888.) 


Ein von den Gortes genchmigted und von der Königin 
Negentin von Spanien unter dem 12, Mai d, I. unterzgeich 
netes Geſeh lautet in Ueberfegung wie folgt: 

Einziger Artilel. Die Regierung Seiner Majeftät wird 
ermächtigt, den am 2, Yuli 1887 zu Madrid unterzeichneten 
Handels: und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Spanien und Ruß: 
land zu ratifiziren, fobald zwiſchen ben beiden Lundern ein m 
einem befonderen Protololle feſtzulegendes Lebereinltommen ge- 
troffen ift, worin — des Nachweiſes, daß die in 
Uebereiuftiemmung mit diefem Handels: ıc. Vertrage in Spanien 


eingefährten Altohele nicht von rufftfher, ſondern von finlär. 


diſcher Fabrikation und inländifhem Urfprung find — Tonftatirt 
3) Die Ayuntamientos und Genofienfhafts-Ausfhiüfe 


wird, dak Spanien ald Berweisftüd dafür, daß der Allohel in 
Finfand mit finländifhem Rohbrauntwein fahrizirt worden if, 
das in Finland ausgefertigte und vom den fpanifchen Konkele 


| in bdemfelben Lande vifirte Dupfifnt des Drambad fordem 


wird. Aller Alkohol, welcher ohne diefes Requiſit repräfentir 
merden wird, fol nicht als finfändifcher Allohol betrachtet 
werden und daher auch die Bergünftigungen der zweiten Zell 
tariflolumne nicht geniehen.*) 


Der zwifhen Spanien und Rußland abgeſchloſſene Harte: 
vertrag lautet: 

Seine Majeftät der König von Spanien, und in Seinen 
Namen für die Dauer Seiner Minderjährigkeit die Kenigit- 
Regentin des Reiches, und Seine Mojeflät der Saifer el 
Keußen, befeelt von dem Wanſche, die zwifchen ben beiden 
Staaten beftchenden Handels, und Shififahrtsbezichungen # 
erleichtern, haben beſchloſſen, zu diefem Zwecke einen Handtlr 
und Säifffahrtsvertrag abzuſchließen, und haben zu Phrer 
Bevollmaͤchtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von Epanien, und in Seinen 
Namen Ihre Majelät die Königin » Negentin de 
Reiches: 

Don Sigismundo Moret, Ihren Staatsminifter, Etch 
frenz des Röniglihen Ordens Carlos III. und veridie 
bener ausmärtiger Orden, 

Don Iofs Gutierrez Agliera, Unterfinatöfekcetär im Ent 
minifterium, Großtreuz des Königlichen Ordens Habılat 
der Ratholiichen, 


und 
Seine Majeſtät der Kaiſer aller Reußen: 

Seine Durchlaucht den Fuürſten Michael Gortſchalen 
Geheimrath und anferordentlihen Geſandten und te 
vollmaͤchtigten Minifter bei Ihrer Majeftät der Nösige- 
Negentin von Spanien, Grande vom Spanien, Kitter 
hoher Orden ıc., 

ben Herm Leopold Mechelin, Senator, Hilischel de 
Winanzdepartements des Senats des Grofherzogthuut 
Finland, Ritter hoher Orden ıc., 

melde, nachdem fie ihre negenfeitigen Bollmachten ansgetaufd‘ 
umd diefelben file richtig befunden haben, über folgende Artild 
übereingefommen find: 

Art. 1. Die Unterthanen und Schiffe der hohen Bertragt- 
Parteien werben gegenfeitig volfländige Freiheit des Hantelt 
und der Schifffahrt genießen in den Städten, Häfen, Alite 
ober einem jeden andern Ort in beiden Staaten und ber 
Vefigungen, zu twelden gegenwärtig den Umerthanen od“ 
Schiffen irgend einer andern Nation der Autritt offen Adt 
oder Hilnftig geöffnet werden Tönnte, 

) Die Auſſiſche Regierung hat der Bei zugefiaueh, 
en der Ratififationen bed Bertrags am 19. um 
d. J. 
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Art. 2, Die Spanier in Rußland und die Ruſſen im 


Spanien werden gegenfeitig, indem fie fich ben Meſetzen des 


Landes unterwerfen, dad Gebiet des ambern Landes betreten, 
darin reifen, dort wohnen und fid mit völiger Freiheit an 
jedem Drt in dem beiderfeitigen andergebiet und den Befigungen 
niederfofien lönnen, um ihren Geſchäften macdzugeben, und 
merben dabei mit Bezug anf ihre Perfon umd ihre Süter des⸗ 
felben Schupes und derfelben Sicherheit nenieken mie die eigenen 
Unterthanen. Sie werben in dem gegenfeitigen Gebiete Induſtrie 
auslben und Handel treiben lönnen im Großen wie im Kleinen, 
fie werden zu Waſſer und zu Lande Waaren und Werthgegen 
fände verfenden und kommen laſſen Tonnen, fie werden aus 
dem Innern des Yandes und aus dem Andlonde Ueberweiſungen 
erhalten lönnen, ohne fir ihre Berfon, ihren Handel, ihre In: 
duftrie allgemeinen oder lofalen Taxen, Zöllen, Patenten, Mb. 
gaben oder Verpflichtungen irgend einer Art zu unterliegen, die 


Unterthanen feftgefetst find oder feftgefegt werden lönnten. 


fi dur gehörig bevollmädhtigte Perfonen vertreten laffen, fo 
beim Anlauf und Berlauf ihrer Gilter, Effelten oder Waaren. 

Es ift hierbei verstanden, daß die vorſtehenden Abmachungen 
in feiner Weije den Geſetzen, Ordonnangen und Spezialregle⸗ 
ments Abbruch than, die in jedem der beiden Zander bezülglich 
ber Imbuftrie, des Handels und der Polizei in Kraft find und 
auf alle Fremden im Allgemeinen Anwendung finden. 

Art. 8. Den Spanierm in Rußland und den Rufen in 
Spanien ſieht «8 frei, ſich gegenfeitig an bie Gerichte zu wenden 
in allen Stufen ber Rechtſprechung, die durch die Geſetze ein · 
geführt find, indem fie fi bei der Verfolgung ihrer Rechte 
wie bei der Bertheidigung bderfelben mac den Geſehen des 
Landes richten. Sie werden im allen Imflanzen Wdoolaten, 
Bevollmäctigte und Agenten benuten lönmen, wie ſolche nad) 
deu Geſehen des Landes zugelaſſen find, und fie merden in 
biefer Hinſicht derfelben Rechte und Vortheile theilhaftig fein, 
welche den Eingeborenen zuftehen oder kunftig zugeftanden werben. 

Art. 4. Die Spanier in Rußland und die Ruſſen in 
Spanien haben ımter Beachtung ber beflchenden Regeln und 
Formalitäten volle Freiheit, im den Territorien und in dem 
gegenfeitigen Befigungen jede Art von Eigenthum zu erwerben, 
zu befigen, zu miethen oder zu veräußern, inſoweit dies den 
Unterifanen irgend einer anderen Macht erlaubt ift oder im 
Zulunft erlaubt werben wird. 


ans dem Lande brinnen können, ohne in ihrer Eigenſchaft als 


Fremde in Folge des Ausfuhr Abgaben unterworfen zu fein, 


‚ die verſchieden oder höher wäcen al® diejenigen, melde unter 


gleichen Umfländen die eigenen Unterthanen zu zahlen haben. 
rt. 5. Die Spanier in Ruflond und die Rufen in 
Sponien find zur Zahlung der Steuern verpflichtet, der ordent» 
lichen ſowohl wie der augerordentlichen, die auf dem Immobi⸗ 
liorbefige ruhen, den fie im ande haben, wo fie wohnen, oder 
auf dem Handwerk oder der Induftrie, bie fie daſelbſt betreiben, 


in Uebereinftimmung mit ben Gefegen und allgemeinen Ber: 


ordnungen der beiderfeitigen Stanten. 

Sie find and wie die Inländer den Paten und Peiftungen 
in Natur unterworfen und den gemeindliden, den flädtifchen, 
provinzieflen und departementalen Abgaben, zu deren Zahlung 
fie veranlagt werden lönnen nad Maßgabe ihres Mobiliar- 


| oder Immobiliarbefiges, ihres Handwerls oder ihrer Imbuftrie. 
verfhhieden oder höher mären als diejenigen, die für bie eigenen | 


Sie werben aber andererfeitö befreit fein von allen richters 


\ lichen und gemeindebehörblichen Funktionen. 
Sie können ihre Gefchäfte felbt machen und beforgen oder | 


Art. 6. Spaniſche Schiffe, befradhtet oder nicht, und ihre 


Ladung werben bei der Ankunft in einem Ruſſiſchen Hafen 


und Ruffiige Schiffe, befrmdtet oder nicht, und ihre Ladung 
werden bei der Anlanft in eimem Spaniſchen Hafen, ob fle direlt 
vom Heimathälande ober irgend einem anderen Orte lommen, 
und ohne Nüdfiht auf die weitere Beftimmung ihrer Ladung, 
in jeder Hinſicht bei der Ankunft, während des Aufenthalts und 
beim Auslaufen berfelben Behandlung tkeilhaftig werden wie 
die Schiffe der eigenen Unterthanen. 

Bon den Schiffen des einen Staates wird in den Häfen 


des anderen Staates bei der Ankunft, während des Aufenthalts 


und beim Auslaufen tein Zoll, keine Tare oder fonftige Aufs 
lage verlangt werden, bie unter irgend einer Bezeichnung auf 
dem Schiffe jeldft, feiner Flagge oder feiner Ladung laſtet und 
im Namen und zum Bortheil der Landesregierung, von öffent 


‚ lichen Beamten, von Privatperfonen oder irgend melden An« 


Sie lönnen foldes erwerben und baräber verfügen dur 


Kauf, Schenfung, Tauſch, Heirath, Iehtwilige Verfügung ober 
jede andere Art und Weile, und ihre Kapitalien unverfürzt ans 
dem Lande ziehen, unter denjelben Bedingungen, melde filr die 


ftalten erhoben wird, es fei denn, daß fie im gleicher Weile und 
unter gleichen Bebingungen aud auf den Schiffen der eigenen 
Unterihanen faflet. 

Art. 7. Die Spaniſchen Schiffe, die einen Ruffifhen 
Hafen anlaufen, und umgelehrt die Muffiihen Schiffe, die einen 
Spanischen Hafen anlaufen und dafelbft nur einem Theil ihrer 
Pabung löſchen, werden, immer unter der Vorausfegung, daß 
fie fih mad den Geſetzen und Reglement? des betreffenden 
Staates richten, denjenigen Theil der Ladung, der für einen 
anderen Hafen beftimmt ift, fei es für einen Hafen deſſelben 
ober eines anderen Landes, an Borb behalten und ihn wieder 


‚ amdführen können, ohne daß fie deshalb verpflichtet wären, für 


Untertanen irgend einer anderen Nation feftgeftellt find oder | 


feftgeftellt werden, ohne hierbei Zaren, Auflagen oder Berpflih- 
tungen irgend eimer Art zu unterliegen, die verſchieden ober 


den gebadten Theil der Ladung irgend melde Abgaben zu ber 
zahlen, ausgenommen die Roften der Aufficht, und dieſe Hoflen 


| lönnen nur erhoben werben nach den Tarifen, die für die Schiff · 


höher wären ala diejenigen, melde für bie eigenen Unterthanen 


fefigefegt find oder in Zulunft feſtgeſetzt werden. 


fahrt der eigenen Unterthanen feitgeftellt find. 
Art. 8. Die Kapitäne und Eigenthilmer der Schiffe beider 
Pänder werben ſich mit Rückſicht auf bie Abfertigung nnd die Zu- 


Sie werben gleichermeife den Erlös aus dem Berkanf | | loffang ihrer Schiffe in den beiderfeitigen Häfen den Bollregle- 
ihres Eigentums und ihrer Güter im Allgemeinen ungehindert | mente fügen, die in dem einen und dem anderen Lande in Rraft find. 


Deutiched dandels · Urchlo 1888, I. 
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Art. 9. Bolftändige Freiheit von Tonnen: und Mbierti- 
gungdgebühren werben in dem Häfen der beiden Staaten ge- 
nießen: 

1) Die Schiffe, die von irgend einem Orte unter Ballaft 
einlaufen und ebenfo unter Ballaft auslaufen; 

2) die Schiffe, die von dem Hafen bes einen der beiden 
Staaten nad einen oder mehreren Häfen deſſelben Staates 
fih begeben, fei es, um dort einen Theil ihrer Ladung zu 
löfchen oder Ladung zu nehmen, ober diefelbe zu vervollftändigen, 
und den Nadhmeis führen lönnen, daf fie dieſe Gebilhren ſchon 
bezahlt haben; 

3) die Schiffe, welche mit Ladung, fei «8 freiwillig, fei es 
in Folge höherer Gewalt geywungen, einen Hafen angelaufen 
haben und benfelben wieder verlaflen, ohne irgend eine Hanbels- 
operation gemacht zu haben, 

Im Halle des Anlaufend in Folge höherer Gewalt wird 


nicht ald Handelsoprration augeſehen das Löſchen und Wieder | 
befragten des Schiffes zum Zweckt der Shifföreparatur, das | 


Umfradten auf ein anderes Schiff, feld das erfiere ſeeuntüchtig 
geworben; bie nöthigen Unläufe zur Verproviantirung der Be 
mannung und der Berlauf der havarirten Waaren, wenn die 
Kolbehörde die Erlaubniß hierzu ertheilt hat. 

Art. 10, Jedes Schiff eines ber beiden Staaten, welches 
im Folge ſchlechten Wetters oder eines Seeunfalles gewungen 
if, Zuflucht in einem Hafen des anderen Staates zu fuchen, 
wird ‚dafelbft doden, fih mit allem Nöthigen verfehen und 


wieder auslaufen tönnen, ohne andere Abgaben zahlen zu müllen, | 


als die Schiffe der eigenen Unterthanen unter gleichen Um- 
fänden zu zahlen haben. 

Die Beihülfe der Ortöbehörden zur Rettung eines Schiffes 
im Halle des Schiffbruchs oder ber Strandung erfolgt ument- 
geltlich, und es darf mur die Erflattung folder Koften verlangt 


werden, welche eniftehen durch die Rettung und Aufbewahrung 


der geretieten Gegenſtände und folder, die in gleichen Fällen 
von den Schiffen der eigenen Unterthanen verlangt werben. 

Die hohen vwertragfhliehenden Parteien kommen überdies 
überein, daß bie geretteten Waaren und Effelten feine Zölle 
irgend einer Urt zu zahlen Haben, außer wenn fie zum Ber 
braud im Iunerm beftimmt würden. 

Art. 11. As Spaniſche und Ruſſiſche Schiffe werden 
gegenfeitig die betrachtet werden, welche, unter der (Flagge eines 
der beiden Staaten fegelnd, in den Befig gelommen und regi« 


ſtritt find nach den Landesgefegen und verfehen find mit Titeln | 


und Patenten, die in gehöriger Form vom ben zufländigen Be- 
hörben andgeftellt find. 

Die hohen vertragfdlichenden Parleien werden gemeinfam 
die Bedingungen feflftellen, unter welchen die Schiffevermefiungs- 
briefe beider Länder gegenfeitig zuzulaſſen find. 

Art. 12. Im Allem, was die Placirung der Schiffe an- 


belangt, ihre Ladung und Lölhung in den Häfen, heben, | 


Buchten, Mindungen der Flüſſe, Flüſſen oder Kanälen, und 
im Allgemeinen in Bezug auf alle Formalitäten und Beftim- 
mungen irgend welder Art, melden die Haudeleſchiffe, ihre 
Bemannung und Pabungen unterworfen fein lönnen, wird ben 





Schiffen der eigenen Nation fein Privilegium und feine Ber- 
günftigung gewährt, die micht zugleid den Schiffen der anderen 


| Mad zugeſtanden würden; und es iſt der Wille der hoben ver» 


tragfchliehenden Parteien, daß im dieſer Beziehung die Spa - 
niſchen und Ruſſiſchen Schiffe auf dem Fuße vollfiändiger 
Gleichheit behandelt werben. 

Art. 13. Die Veflimmungen dieſes Vertrages finden in 
feiner Weile Anwendung auf die Küftenfhifffahrtt und bie 
Gabotage, welde in jebem der beiden Staaten ausſchließlich der 
nationalen Flagge vorbehalten bleibt. 

Nichtsdefloweniger werben die Spaniſchen uud die Ruſſiſchen 
Schiffe in Uebereinfiimmung mit dem zweiten Abjop bes 
Urtiteld 9 von dem Hafen eines der beiden Staaten nad) einem 
oder mehreren Häfen defielben Staates fahren lönnen, um de- 
felbft ihre vom Ausland foınmende Pabung ganz oder theilmeiie 
zu löſchen und Ladung zu nehmen oder diefelbe zu vervoll 
fländigen. 

Urt. 14. Dede der hohen vertragichließenden Barteien be 
hält den rigenen Unterthanen ausſchließlich die Ausübung der 
Fiſchtrei in den territorialen Gewäſſern vor, und die Beftim- 
mungen dieſes Vertrages finden Leine Anwendung auf die Bor. 
teile, die den Produlten der nationalen Fiſcherei zuftchen oder 
in Zulunft zugeftanden werben. 

Art. 15. Die Waarın und Probulte des Spanifchen 
Bodens oder der Spaniſchen Juduſtrie zahlen in Rußland bie 


\ zur Beit fefigeftellten oder in Zukunft feſtzuſtellenden Abgaben. 


Die Wooren oder Handelsartikel, Produlte des Bodens 
oder der Auffiihen Induſtrie zahlen bei ihrer Einfuhr mad 
Spanien die Zölle, welche für die Nationen feftgefegt find, mit 
denen Spanien keinen befonderen Bertrag hat, oder Diejenigen, 


welche jpäterhin für diefe felben Nationen feflgefegt werben. 


Es bleibt hierbei verflanden, daß für die Einfuhr von Spanien 
nah Finland, und für bie Einfuhr von Finland nad Spanien 
die Hölle gezahlt werden, die im dem Spezinltarifen und dem 
Anmerkungen hierzu vereinbart worden find, mie ſolche im 
Anhang zu gegenwärtigem Bertrage Aufnahme gefunden haben. 

Art. 16. Die Spanifhen Produfte, die nah Rußland 
ausgeführt werben, zahlen die Zölle, melde der Spanische Aus- 
fuhrtarif für die Nichtvertragsnationen fehftellt oder fefiftellen wird. 

Die Ruſſiſchen Probufte, die nah Spanien ausgeführt 
werden, find den Tarifzöllen unterworfen, die gegenwärtig im 
Rußland in Geltung find oder in Geltung fein werden, wenn 
der Tarif geändert werden follte, 

Das die Ausfuhr von Spanien nah Finland und von 
Finland nad Spanien betrifft, fo finden auf diefelben die Be- 
flimmungen Anwendung, bie in der Unlage zu biefem Bertrage 
vereinbart worden find, 

Het. 17. Im Allem, was den Tranflt der Waaren anbe- 
langt, die Lagerung derjelben, ihre Wieberausfuhr und bie 
Übfertigungsformalitäten in den Douanen, garantiren ſich bie 
beiben hoben vertragſchließenden Parteien gegenfeitig die Be 


| handlung anf dem Fuße der meiftbegünftigten Nation. 


Art. 18. Die Wanren jeder Gattung, die im einem ber 
beiden Länder ihre Provenienz haben und mad bem anderen 
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eingeführt werben, lönnen feiner Aeciſeabgabe oder Konfumfteuer 
unterworfen werden, bie höher wären als diejenigen, melde bie 
gleichen Waaren nationaler Produltion zu zahlen haben oder zu 
jehlen haben werden. 

Art. 19. Bon feiner der hohen vertragfchliefienden Par- 
teien fann gegenüber der anderen ein Einfuhr oder Ausfuhr 
verbot verfügt werden, das micht gleichzeitig auf alle übrigen 
fremden Nationen Anwendung fände, andgenommen die zeit- 
weiligen Verbote ober Einſchränlungen, melde vie eine oder die 
andere Regierung amzuorbnen fir nöthig erachten follte in 
Bezug auf Kriegälontrebande oder and fanitären Beweggründen. 

Art. 20. Die Spanifhen Untertanen in Rußland und 
die Ruffiſchen Unterthanen in Spanien werben bezüglich der 
Waare und ber Umhüllungen und ber Kabrit- oder Bandels, 
marten denfelben Schutz genieken mie bie eigenen Unterthanen. 

Art. 21. Die Beſtimmungen dieſes Vertrages werden Ans 
wendung finden auf alle Schiffe, welche unter Ruffifher Flagge 
fegeln, ohne Unterfchied zmifchen der Ruffiihen Handelsflotte 
im engeren Sinn und derjenigen, welche im den Häſen des 
Großherzogtfums Finland regiftrirt iſt. 

Art, 22. Die vorflehenden Wrtifel werden gleichermeife 
Anmendung finden anf die Baleariſchen Infeln, die Kanariſchen 
Juſeln und die Spanifhen Beſitzungen an der Marollanifchen 
Küfte, nah Maßgabe der Spezialreglements, die für jeden 
diefer Pläge in Kraft find, 

Art. 23. Da die Überfeeifchen Provinzen Spaniens durch 
Spezialgefege verwaltet werben, fo merben bie Befimmungen 
dieſes Vertrages auf diefe Provinzen mur infofern Anwendung 
finden, als die in diefer Geſetzgebung jelbft vorbehalten ifl. 

Was den Handel, die Inbuftrie und die Schifffahrt be 
trifft, fo wird den Ruſſiſchen Untertanen im diefen Provinzen 


die Behandlung zu Theil werden, welche die Spezinlgefeßgebung | 


ber meifbeglinftigten Nation einräumt oder einräumen wird, 

Oleicherweiſe wird ihnen im den gedachten Überfeeifchen 
Provinzen der Genuß der Rechte, Privilegien, Immunitäten 
und Bergünfigungen zugefihert, welcher den Unterthanen irgend 
einer anderen Macht zugeftanden ift oder zugeflanden wird. 

Urt. 24. Diefer Vertrag bleibt biß zum 30, Juni 1892 
in Kraft. Für den Fall, daß keiner der hohen vertragfähliehenden 
Theile zwei Monate vor dem gebadten Termin die Abſicht 
lundgeben follte, die Wirkfomfeit defielben zu beendigen, fo 
wird er für die Dauer eine® meiteren Jahres von bem Tage 
in Kraft bleiben, am welchem eine der hohen Parteien denfelben 
gefündigt haben wird, 

Art. 25. Diefer Vertrag wird ratifiziet werden, und bie 
Rotifilotionsurkunden werden fobald als möglih in Madrid 
ausgetaufcht werben, und der Vertrag wird ummittelbar darauf 
in Kraft treten. 

Zu Urtund deffen habem die beiberfeitigen Bevollmächtigten 
dieſen Vertrag unterzeichnet und ihre er beigebrüdt, 


So gefchehen zu Madrid, den 3. Zell 1887, 


Sr 
4 ©. Mortt, ge M. Gortſchaloff. 
ar. 3. ©. Aguera. 


gez. L. Mechelin. 


Anhang. 
Speziolbefimmungen in Betreff des Handels 
zwifhen Finland und Spanien. 

Tarif A. 

Zölle für Gegenkände Spaniihen Uriprungs bei der Einfuhr 
nad Finland. 







Bezeichnung der Artitel. 
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Anmerkungen. | 


a. Die in den Tarifen A, und B, bezeichneten Zölle finden 
in Spanien umd beziehungsmeile in Finland Anwendung, wenn 
die im denfelben aufgeführten Gegenflände birelt eingeführt 
werben. 
b. Als bdirelte Einfuhr wird es angefehen, wenn die in 
einem Hafen bes Uriprungslandes geladene Waare während 
der Reife nicht umgeladen worden ift. 

c, Um ber im den Tarifen A. und B. und ben Unmer 
kungen a. und b. bezeichneten Berechtigungen theilhaftig zu 
werden, werden Teine Urſprungszeugniſſe verlangt. 

d. Die Woaren und Gegenftände, Produlte des Bodens 
und der Induftrie, die nicht umter den Tarifen A, und B. be 
griffen find, werben bei der Einfuhr von Spanien nad Fin ⸗ 
land oder von Finland nad Spanien den refpeltiven allgemeinen 
Tarifen unterliegen, die in Geltung find ober fünftig in Bel 
tung ſein werden. Daffelbe findet ftatt bezüglich der Gegen: 
fände, die in den Zarifen A, und B. erwähnt find, wenn fie 
nicht direlt aus dem Urfprumgslande anlommen. 

e. Jede Vergünftigung, jedes Vorrecht oder Ermäßigung 
in den Zoltarifen bezüglich der Einfuhr der in ben Tarifen A. 
und B. aufgeführten Gegenflände, melde in Spanien oder Bin, 
land einer dritten Macht zugeflanden wird, findet fofort und 
ohne Kompenfation Anwendung auf die Einfuhr von Spanien | 
bezw, von Finland. 

f. Die Ausfuhr von Wanren von Spanien nad) Fintand | 
und von Finland nah Spanien wird einerfeitd und anderer. 
feits nah den für die meiftbegänftigten Nationen feftgeftellten | 
Bedingungen gefchehen. 

pr ©. Moret. ge. M. Gortſchaloff. ger. 9. G. Agllera. 
ge 2. Mechelin. 





Separat-Hrtifel. 


Art. 1. Da die Haudelsbeziehungen Rußlands mit den 
Königreihen Schweden und Norwegen und mit den Aflatifchen 
Grenzflanten und Grenzländern dur befondere Stipulationen 
geregelt find, die fi auf dem Grenzderkehr beziehen und die | 
unabhängig find von den auf den auswärtigen Handel im Al: 
gemeinen anmwendbaren Beflimmungen, jo fommen die hohen 
vertragfhlichenden Parteien dahin überein, daß die im dem 
Ruffiih-Schwedifhen Vertrog vom — 30: ei 1883 enthaltenen 
Spezialbeftimmungen, ſowie die auf ei Handel mit den anderen 
oben erwähnten Staaten und Pändern Bezug habenden Beftim» | 
mungen feinenfal® dazu dienen Lönnen, um die durch den 
gegenwärtigen Vertrag zwiſchen den hohen vertengfchliefienden | 
Parteien geregelten Handels: und Schifffahrtöbegiehungen zu 
mobdifiziren. 

Art, 2. Desgleigen iſt man übereingelommen, daß bie 
nachftehend aufgeführten Freiheiten, Immunitäten und Pribie 
legien nicht ale dem Prinzip der Meciprocität, welches die 
Grundlage de gegenwärtigen Vertrages bildet, derogirenb an- 
gefehen werden, nämlich: 





Bon der Seite Spaniens: 
1) Die Immmunitäten, die zu Gunften der wationalen Sp 


‚ nischen Fiſcherei gemährt find; 


2) das Monopol bezüglich des Tabalt und jedes andern 


Artitels, melden die Regierung im Zukunft ſich werbepalm 


lönnte; 
und von Seiten Rußlands: 

1) die Freiheit, welche die in Rußland gebauten und Kul: 
ſiſchen Unterthanen gehörigen Schiffe genießen, melde die erkın 
drei Jahre von allen Schififahrtägebühren befreit find; 

2) die den Küftenbemohnern des Goubernemente Arhangel 
gewährte freie oder gegen Berahlung mäßiger Zölle erlanie 
Einfuhr von getrodneten oder gefalzemen Fiſchen umd geile 
Arten von Fellen nah dem Häfen des gedachten Comment 
ments, oder die unter gleihen Bedingungen erlaubte Audiuh 
von Weizen, Seilen und Tauwerl aus Theer und Werg; 

3) bie verſchiedenen Bergnügungägefellfcaften, in Reßjlath 
genannt „yacht-hubs*, gewährten Immunitäten; 

4) das Monopol bezüglic, jeden Artitels, den die Railı 
liche Regierung in Zulunft ſich rejerviren könnte. 

Urt. 3, Die vorfichenden Separat . Artilel haben dee 
Kraft und denfelben Werth, ald wenn fie Wort für Bart ıs 
| den am heutigen Tage abgelchloffenen Vertrag anfgenemms 
wären. Gie werben ratiſtzirt und die Natifilationen werden a 
gleicher Zeit ausgetaufht werden. 

Bu Urlund deflen haben die beiderfeitigen Bevolmädhigter 
diefelben unterzeichnet umd ihre Wappenfiegel beigedrüdt. 


Geſchehen zu Madrid, den 3. Inli deB Heilejahret ii. 


20, Juni 
ger M. Gortſchaloff. gez. I. G. Agimt. 


ge. L. Medelin. 


gez. ©. Morkt. 


Im Anſchluß hieran hat der Spanische Generalzoltirets 
an die Spanifchen Zolämter nad) der Gaceta de Madrid vum 
24. Yuni 1887 folgendes Girfular gerigtet: 

In der heutigen Gaceta ift der Handels. und Schäfioktt 
vertrag zwiſchen Spanien und Mufland vom 2. Juli 1887 wu 
öffentlicht worden, 

Damit diefer internationale Vertrag von Seiten der Job 
ämter in gehöriger Weife zur Ausführung gebradt td, 
macht biefe Generaldireltion Euer p. p. auf Folgendes ar 
merljam:; 

1) Bon den Woaren, welche Ruſſiſches Produkt finb, fm 
auch jernerhin die Zollſätze der erften Kolumne des 3 


\ zu erheben. 


2) Deögleihen find auf die Waaren, melde nad Ruhlen 
erportirt werden und im Erporttarif einbegriffen find, die Zeb 
fäge der bezilglichen erſten Rolumme in Anwendung zu bringt 

3) Die Artilel des Grofherzopthums Finland, melde in 
dem dem Bertrage angefligten Tarif B. einbegriffen find, babe 
die in lepterem angegebenen Zolfüge zu entrichten, wenn fi 
direlt umd ohne Umladung aus ven finländifcen Häfen dir 


igitized by 
re 
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4) Die Übrigen Artikel Finländiſchen Urforungs, melde 
in Tarif B. nicht einbegriffen find, werben bei ihrer Einfuhr 
in Spanien die Zollfäge der erfien Stolumme des Bolltarif ent» 
richten; auch find die nämlichen Zolfäge von den in Tarif B. 
einbegriffenen Artileln zu erheben, wenn letztere nicht direlt aus 
Finland eingehen. 

5) Die Note C. des im Frage Mlehenden Vertrages ber 
fimmt, daß die Vorlage von Urfprungdgeugnifien nicht erfor: 
derlich fein fol, um die Vergünſtigung der im Zarif B. feft- 
geſetzten Zölle zu gemiehen; und da die darin einbegriffenen 
Artikel (mit Ausnahme des Branntweins) im Bolltarif von der 
Beibringung diefe® Requiſites enthoben find, fo braucht auch 
diefe Generaldireltion Euere p. p. im diejer Hinficht nicht mit 
weiterer Inſtrullion zu verfehen; was dagegen die Brannt- 
weine betrifft, fo iſt es erforderlich, daß diefelben zum Nad« | 
weife, daß fie von Finländiſcher Yabrilation find, bei der Ab. 
fertigung dad Duplilat des in Finland ertheilten und vom 
Spaniſchen Konful im befogten Lande viſtrien Drambads vor- | 
weiſen. 

6) Auf die nach Finland erportirten Wearen ſind bie | 
Zollfreigeiten beziehungsmeile ermäßigten Zölle in Anwendung 
zu bringen, melde im Ansfubr-Zoltarif für die Vertrags 
nalionen feftgeftellt find. 

7) In Zulunſt ift die Ein- und Ausfuhrftatifiit hiufichtlich 
Rußlonds in zwei Theile zu ſcheiden; in dem einen ift alles 
dedjenige anzugeben, was den Handel und die Schifffahrt mit 
dem Großherzogthum Finland betrifft, und in dem anderen 
alle® dasjenige, was auf den Handel und die Schifffahrt mit 
den Übrigen Häfen des Ruſſiſchen Reiches Bezug hat. 

Vorſtehendes Cirlular wollen Euer p. p. den fnbalternen 
Zoläntern mirtheilen unter Beflätigung des Empfanges. 

Madrid, 20. Juni 1888, 





Spanien und Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Ablommen, betreffend die Verlängerung des Handels: 
vertrages vom 3, Juni 1880.') 


| 
(Audzugsweile Ueberfegung aus der „Gacota de Madrid“ | 
vom 28. Juni 1988,) N 


Einziger Artilel. Der Handelt und Ehifffahris-Berteng 
vom 3, Juni 1880, melder die Handeld- und Sciffiahrts, | 
begiehungen zwiſchen Spanien und Deſterreich Ungarn zegelt, | 
wird in Kraft und Gültigleit bleiben bis zum 1. Februar 1842, 

Im Halle, daß feiner der beiden Hohen vertragſchliehenden 
Theile zwölf Monate vor bdiefem Zeitpunkt feine Abſicht an« 
gezeigt haben follte, die Wirkungen des gedachten Bertrages 
aufhören zu laflen, bleibt verfelbe obligaterifh in Kraft, bie 


1) Sand. Kr. 1881 I @. 436. 





zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, am melden ber 
eine oder der andere der Hohen dertragſchließenden Theile ihn 
geländigt haben wird. 
Modrid, den 27. Dezember 1887, 
(Unterfriften.) 


Das vorftehende Abkommen ift ratifiziet worden und bat 
der Hustaufc der Ratififationen am 12. Juni 1858 zu Madrid 


ftattgefunden. 


Italien. 


Steuerfreiheit des als Rohmaterial zu gewerblichen 
Zweclen verwendeten Branntweins. 
(Guzzetta ufieiale vom 29. Juni 1988.) 


Ein Italieniſches Gefeg vom 24. Juni d. Is. lantet in 

Ueberfei wie folgt: 

we Die Löniglide Verordnung vom 25. Dezember 
1887, betreffend die Stewerfreiheit bes ald Rohmaterial zu ge- 
werblichen Sweden zur Bermenbung gelangenden Epiritus, ') 
wird in ein Geſetz umgewandelt, 

Art. 2. Die Einführung von Spiritus, welder aus anderen 
inländifhen Fabrilen oder aus dem Auslaude herrühtt, in die 
Fabriken erfter Maffe forwie der Brennereibetrieb der Fabriltu 
zweiter Klaſſt im den Räumen der Fabrilen erſtet Hafle werden 
verboten, Die Rettifigirung des aus amderem Fabrilen ober 
aus dem Auslande herfiammenden Spiritus darf nur in ſolchen 
Räumen vorgenommen werden, welche von denfelben vollſtändig 
getrennt find und mit folden Apparaten ausgeführt werben, 
welche nicht in Fabrilen erfter Klafle verwendet werden. 

Die Steuerfreiheit, von welcher Art. 17 des Geſehes vom 
14. Juli 1887) und Art, 1 der genannten Verordnung handeln, 
gilt Tebiglih für den in Fabriken erſter Klaſſe bergeftellten 
Spiritus, ‚ 

Art. 3. Wenn die Finangoeriwaltung es zur größeren 
Sicherung gegen Migbräuche bei der Verwendung von Spirituß 
zu gewerblichen Zieden und zur Herflellung von Pod für 
nothwendig erachtet, kann diefelbe neben den durch die gedachte 
tonigliche Berorduung angeordneten Ueberwahungsmaßregeltt 
die Denaturirumg des Spiritus mittelft eine® won ihr als ge» 
eignet erachteten Verfahrens vorſchreiben. 

Nach einem Berfuchtjahr kann die königliche Regierung, 
fofern die erlaflenen Vorſchriften fi nicht ald wirlſam erweifen, 
die Steuerfreiheit mittelft föniglicher Verordnung, melde in ein 
Gefep umzuwandeln ift, aufheben. 


9 Hand. Arch. 1888 Februarheft I. ©. 161. 
2) Sand, Ard. 1887 I. ©. 581. 
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Beitimmungen, betreffend die Fabrikation von Braunts | Urt. 5. Bis Ende 1839 lönnen Niederlagen von Spiritus 


wein und Wein. von reinem ſawohl als auch von dem zu Wein und Moſt zu 
gefegten im denjenigen Grenzen und unter denjenigen Sicher ⸗ 
lEdenda) heitsbedingungen errichtet werben, welcht durch königliche Ber- 
Ein Geſetz vom 24. Juni d. 36. beflimmt was folgt: orduung vorgefchrieben werben. 
Art. 1. Urt. 21 des Geſehes vom 12. Oltober 18883") Art. 6. Spiritusfabrilanten der zweiten Klaffe, deren 


betreffend die zu Gunften der Grundbeſitzer für die Herftellung | dabrilen micht gewerblicher Art find, lönnen bis Ende 1859 
von nicht mehr als jährlich, einem halben Heltoliter Branntwein | den von ihnen felbft hergeftellten Spiritus in geeigneten Maga- 
gewährte Steuerfreiheit, wird aufgehoben. zinen eimlagern, welche ald Fabrillolale angefchen werden und 

Art. 2. Die Bergitung auf Spiritus erfler Deftillation | den Borjgriften des Zollgeſekes für Privatlager unterftchen. 
für Schwund, Abgänge und andere Wabrifationsverlufte wird In diefem Halle iſt die berechnete Fabrilatſteuer mad 
feftarfegt: Maßgabe der Entnahmen von Spiritub aus den Magazinen 

a. auf 10pGt. für Fabrilen erfler Maffe; zu zahlen. j j 

b. auf MO pt, fir Fabriken zmeiter Kloſſe gewerblicher Diefe Vorſchrift gelangt im den Grenzen und mit den 
Art, fowie für Fabrifen, welhe mit zufanmengefegten Dampf, | Sierbeitämaßregein zur Anwendung, melde durch Löniglide 
deflillirapparaten arbeiten, fowie filr foldhe Fabrifen, welche zur | Verordnung beftimmt werden, f j 
Herſtellung des Spiritus nicht direft von eigenen Grunbfläden Art, 7. Bis Ende 1869 wird bie Ermäßigung der 
begogene oder von dem Nabrifanten felbſt angebaute Rohftoffe | Fabrilatfteuer für den als Zuſatz zu Wein und gegohrenem 





verwenden. Moft verwendeten Spiritus um 25 p@t. unter folgenden Be- 
. f dingungen gemöhrt: 
. 8. 
—— Are eating weuer Biel gmei a. Der Spiritus muß zur Erhöhung des Altoholgehalts 


des Weineb und gegohrenen Mofls bis zu einem durch 


ö s . 
— Bei OL. — königliche Verordnung zu beſtimmenden Grade dienen, 


1886, betreffend die Niederlegung bes Spiritus in den Zoll» . 
nieberlagen gleichgeſtellten Magazinen unter Entbindung bon — in De an — 
v Pi * M I 
— Bee ſichtung zur Sicerheitsleiftung für die zu zahlende auf daß Heftofiter nicht Aberfleigen; 

b. die Beftimmmung des Art. 14 des Gefehes dom 14, Juli . bie Miſchung muß unter Aufſicht von Steuerbeamten 
1887, betreffend die Grrihtung von Spezial-Bolniederlagen in genehmigten Spirituslagern oder mit befonderer Er- 


d f r 5 laubniß in Privatlagern, in Lagern von Produftin. und 
—3 — — Vermiſcherg mit Wein zur Nut Handeld-Benoffenfhaften, von emelndebehörden und 


. P deren Iofalen Körpetſchaften unter denjenigen Br» 
Art. 4. Den Kabritanten von Yilören nah Urt des nen 
Cogual fteht frei, in den den privaten Zollniederlagen gleich: dingungen und Sicherheltmaßregeln erfolgen, melde 


gefellten befonderen Magazinen Spiritus aus Fabriken zmeiter derd Teigläiie —A 


d tigung, melde db 
Klaſſe gewerblichen Charakters zu bearbeiten und aufzubewahren, — u 7— — — —— 


mern derfelbe direlt aus dieſen Fabrilen oder aus den unter ——— 
Buöflabe a. deB vorhergehenden Mrtiteld beeidneien Ricdere | —— — — — 
—— — Die Koflen für Sichtrung der Stewer trägt der Staat 
Die Ueberführung des reinen Spiritus aus ben Nieder- | gänzlich. 
logen nah den Magazinen zur Herftellung von Lifören nad Art. 9. Werden in den Räumen der Gpiritusfabriten 
Art bed Cognal erfolgt mittelft Begleltſcheines. seiter Kaffe und in Räumen zur Rektifiztrung und Ummand- 
Auf die Gefammtmenge bed in die Magazine zur Her | fung vom Spiritus andere allopolhaltige Mobftoffe als bie zur 
ſtellung von Lilören nad Het des Cognal eingeführten Spiritus | Verarbeitung dellarirten vorgefunden, fo wird Schmuggel ans 
werden jährlih 5 pCi. old Bergütung für Verlufte bei der | genommen, und e# tritt eine Strafe im zwangigfahen Betrage 
Reinigung und bei dem Lagern in Abzug gebracht. der Steuer ein, melde der Altoholmenge jener Robftoffe ent- 
Für Beiträume vom weniger als einem Jahr werden die Ber. | Ipridt. 
luſte nad Verhältnig der vollen Monate vergütet. | Art. 10. Die Vefimmungen zur Ausführung dieſes Ge- 
Eine Vergütung wird micht gewährt, wenn Berlufle nicht ſetzes werden durch Töniglihe Verordnung erlaflen. 
vorgekommen find und für eine Pagerzeit vom weniger als einem | Art. 11 x. 


E} 




















| 
| 
2m. | 
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Stempelftener für Wechfel und Handelspapiere, Preis: 
fifte für den Verkauf von Salz und Spiritusverfaufs: 
abgabe. 

(Gazzetta uficiale vom 17. Juli 1888.) 


Ein Italienisches Gefeg vom 13. Juli 1888 beftimmt u. a.: 
Art. 2. Die Stempelfteuer für Wechſel und Handels- 


papiere wird nad Maßgabe des Werthbetrages berfelben mie | Genehmigung der Gienerintendentur der Prebin erlangt zu 


folgt feflgefegt: 


Bis zu 100 Lire . 0,10 fire, 
von mehr ald 100 bis 200 fire. . 080 „ 
“nr ww. WW, ..00, 
" “ " 300 " 600 4 = 0,60 " 
“en 600. 00 m». .- 1 , 
„0 1005 WO... 2 


und jo weiter für je 1000 fire eine Fire mehr, 

Bei Wedfeln und Handeldpapieren über 1000 Lire werben 
Bruchtheile von Taufend für ein volles Tauſend geredet. 

Faur Wedfel und Handelspapiere von mehr als ſechsmonat ⸗ 
licher Umfanfszeit verdoppelt fich die im diefem Artikel fefige- 
fegte Steuer. 

Zu den hiernach für Wechſel und Bandelöpapiere feftge- 
fegten Stempelftenerbeträgen tritt der Zuſchlag von zwei Decimi 
und bie Quittungsſteuer (Urt. 12 des Geſetzes vom 14. Juli 
1887). 

Der Tag, an weldiem die vorfiehenden Beftimmungen in 
Kraft treten umd das entſprechende neue Stempelpapier und bie 
nenen Gtempelmarfen zum Berlaufe gelangen, wird durch 
Königliche Verordnung feitgefet. 

Art. 6. Die Abänderung der Preislifte für den Verkauf 
von Salz nad; Maßgabe ber Anlage B. wird genehmigt. 

Die neuen Beftimmungen treten vom Tage nad) der Bers 
öffentlihung des gegenwärtigen Geſetzes in der Gazzetta uficiale 
in Rroft. 





des oberen Geſundheitsraths im Imterefie der öffentlichen Ger 
fundheit nothwendig if. 

In Ausführung diefer Verfügung erfolgt anf Borſchlag 
der Minifter des Innern umd der Finanyen und nad Anhörung 
des Staatsratha durch ein mittelft Königlicher Berordaung ge» 


nehmigtes Reglement. 


Urt. 2, Niemand darf im Groß: oder Kleinhandel Spi- 
ritus ober alkoholische Getränle verlaufen, ohne uber bie 


haben. Diefe Genehmigung gilt für das Kalenderjahr, in 
weldem fie ertheilt ift. 

Wer mehrere Verlaufaflellen hat, muß die Erlaubnif für 
jeden einzelnen Betrieb einholen; wer Groß. und Kleinhandel 


‚ mit Spirituß und alfoholifhen Getränfen betreibt, hat ymei 


getrennte Genehmigungen einzuholen. 
Art. 3. Es mirb eine Berlaufäftener von 75 Gentefimi 


‚ pro Heltoliter und Grab auf dem zum Berbrauch im Inlande 


 beftimmten Spiritus gelegt. 


Diefer Steuer unterliegt ber zur Erhöhung des Uilohol« 
gehalts des Weind gemäß der darüber durch Geſetz ergangenen 


' Boririften beflimmte Spiritus nicht. 


Art. 4. Während des Pinanzjahres 1888/89 wird die 
Berkaufoftener im Maßflabe von 60 Eentefimi pro Heftoliter 


| und Grad erhoben. Nach Ablauf diefer Frift lann mit Rüd. 


Urt. 7. Es wird eine Steuer auf den Verlauf von Spi- | 


ritus nad Mafigabe der in der Anlage C. enthaltenen Befim- 
mungen gelegt. 
Rom, den 12. Juli 1888. 


Anlage B. 


Abänderung der Preißlifte für den Berfauf von 


Salz. 
Für Für das 


Wiederverlänfer Publitam | wird zufammen mit dem Eingangézoll aus dem Habrilationd- 


Salz, gemablenes und Volterra-Salz 
pro Duintal 


i 58,50 Lire 
Salz, vaffinirtes in Badeten . 


74,50 „ 76 


Anlage CO, 
Spiritusverlaujeftener. 


Urt.1, Die Stantdregierung wird ermächtigt, den Verlauf 
von Trintbranntwein zu verbieten, wenn fefigeftellt, da er micht 


60 Pire | 


fiht auf die Ergebniffe der Ausführung des Geſttzes die Er- 
höhung bis zu der in dem vorflebenden Artilel fefgefeien 
Grenze dur Königliche Verordnung eingeführt werden. 

Art. 5. Die Zahlung der Berlaufsftener für dem zum 
Konfum beſtimmten Spiritus erfolgt: 

a, bei dem Außgange aus dem Zollamte, den eigentlichen 
Zollniederlagen und aus den ben letzteren gleichgeftellten 
Privatlagern, 

b, bei dem Ausgange aus Fabrilen eriter umd zweiter 
Kaffe, 

e. bei dem Ausgange des Spirituß aus ben Reltififationd- 
anftalten. 

Die Verlauföftener wird diret in den Fabrilen fe 


' gejtellt. 





denjenigen Grad von Reinheit hat, der mach dem Gutachten | 


Die Regierung ift ermächtigt, darch Königliche Berorduung 
die Borfehriften Aber die Feftftelung und Beauffidtigung zu 
erlaflen. 

Die Berlaufäftener für den vom Auslande eingehenden 
Spiritus, fowie filr die vom Auslande eingeführten Weinfilöre, 
altogolifhen Getränfe und fonftigen fpiritushaltigen Erzeugniſſe 


ſteuerzuſchlag erhoben. 
Urt. 6. Der von Fabrilen erfler Rlafie und von Fabrilen 


' zweiter Mafje gewerblicher Art hergeftellte Spiritus muß in 
geeigneten und mit ben Fabrilen in Verbindung ſteheuden 


Räumen gemäß den Borfchriften des Art. 10 des Gefches vom 
2. Upril 1886 überwacht werben. 

Art. T. Wenn Spiritus, welder der Berlauföftener unter 
liegt, aus Fabrilen erfter oder zweiter Klaſſe amd aus Rektifi- 
fationsanflalten audgeführt wird, fo muß bemjelben eine von 
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der Steuerbehörde ausgeſtellte Zahlungsbeiheinigung, melde | 
als Begleitſchein zu dienen hat, beigefügt fein. 

Wenn Spiritus, welcher der Berlaufsftener unterliegt, aus 
Fabriten zweiter Safe ausgeführt wird, fo muß dem ein 
Begleitjcheim beigefügt fein, welchen gemäß den Borfchriften des 
Reglemente über die Anwendung dieſes Geſetzes die Steuer: | 
behörbe oder der betreffende Fabrilant ausſtellt. 

Art. 8. Die Beförderung von Spiritus aus Fabrilen 
erſter umd zweiter Klaſſe nad den Rettifitationsanftalten, den 
Niederlogen zum Verſchuitt won gewöhnlichen Heinen und zur 
Herſtellung von Cognat und auf Niederlagen zu gemwerbliden 
Zweden erfolgt mittelft Sichetheits und Begleitſcheins. 

Die zur Rekifitatiom beftimmte Menge des Erzeugnifies 
der (Fabriken zweiter Alafie wird von der für die Zwede der | 
Berfaufsftener nach Art. 3 eingefhägten Geſammtmenge abge 
zogen. | 
&rt. 9. Spiritus und altoholifhen Setränten muß. wenn | 
fie in Mengen von mehr als vier Litern aus Niederlagen von 
Grofhändiern ausgeführt werden, ein Umlaufszettel beigefügt 
fein, welcher gemäß den Vorſchriften des zur Ausführung dieſes 
Geſetzes zu erlafienden Reglements von der Steuerbehörbe oder 
von den Händlern felbft audgeitellt find. 

rt. 10, Im Sinne diefes Gefeges gilt als Rleinhandel 
der Verkauf von Mengen von nicht mehr als vier Yitern. 

Die Ausübung des Meinverlaufs wird als Eröffnung eines 
nicht genehmigten Gefdhäftsbetriebe® amgejehen und ftellt fid) 
al® eine Webertreiung dar. 

Art. 11. Sendungen von Spiritus und alloholifhen Ge 
teänlen werden zur Beförderung auf Eifenbagnen nur zuge 
faffen, wenn denfelben Stenerquiltungen, Sicerheitt- oder | 
Begleitſcheine beigefügt find, Dieje Beicheinigungen müſſen von 
den ifenbahnverwaltungen mit Bermerten über den Beitpunft 
der Annahme der Waore zur Beförderung und ber Ablieferung | 
an den Empfänger verfchen werden. 

rt. 12, Hinſichtlich der auf gewöhnlichen Strafen zur 
Beförderung gelangenden Spiritusfendungen mäfen die Steuer» 
quittungen, Sicherheits. ober Begleitiheine während der ganzen 
Dauer der Fahrt mitgeführt werben; diefelben find im Augen. 
blide der Ankunft am Beftimmungsorte der Steuerbehörbe oder, 
wenn eine folche nicht vorhanden, dem Bürgermeifter bes Ortes 
vorzulegen. 

Art. 13. Wer eine Spiritus-Rekifitationsanftalt betreibt, 
bat dies der Stenerintendantur der betreffenden Provinz anıu« 
zeigen. 

Die Anflalt unterliegt der beſtändigen Beaufſichtigung durch 
die Stenerbehörde, 

Art. 14. Die Grofhändler mit Spiritus und altoholifchen 
Getränten find verpflichtet, ihre Niederlage- und Arbeitsräume 
zu ibentifiziren, 

Art. 15. Die Spiritusfabrilanten der erfien umd ztweiten 
Klaffe, die Spiritusrektifilateure und die Großhändler mit Epi- 
ritus und alloholiſchen Getränlen find zum Halten beiomderer | 
Regifler verpflichtet, welche dem täglichen Ein- und Ausgang an 
Spiritus und altoholifhen Betränten zeigen müfen. 





} 





Art. 16, Behufs Erleichterung des innerhalb des Um- 


lreiſes abgefhloffener Gemeinden vor fih gehenden Handels 


wird die Staatäregierang ermächtigt, nadı Anhörung des Staats- 
ratheß mittelft Königlicher Bererdnung beſendere Borfchriften 
über die Stontrole zu erlaffen, welche bei der Einfuhr von Spir 
rituß und altoholifhen Getränken in die gedachten Gemeinden 
hinſichtlich der begleitenden Stewerquittungen, Sicherheits⸗ ober 
Begleitfheine auszuüben if. In einem foldhen Falle werben 
Spiritus und alloholifche Getränte im Umfreife abgeſchlofſener 
Gemeinden zum freien Berfehr zugelaffen und die Großhändler 
bier von den Formalitäten der Art, 14 und 15 diefes Geſetzes 
entbunden. 

Art. 17, Die für die Berſendung von Spiritus andge- 
ftellten Stenerquittungen nnd Umlanfsfdeine werden den in 


| Art. 55 des Zollreglements erwähnten Befcheinigungen gleich 
geftellt. 


Spiritus und alloholiihe Getränke, melde ohne jene Be- 


ſcheinigungen oder mit Befcheinigungen, deren Friſt bereitd ab« 
gelaufen if, zur Verfendung gelangen, ſowie Beflände an 


Spiritus und alloholiſchen Detränten, welche gegen die Bücher 
mehr in den Grohhandelsmagazinen vorgefunden werden, nuter- 
liegen der Zahlung des Eingangszolle, der Fabrilationszjufhlag- 
fleuer und der VBerfaufsftener, und außerdem einer Strafe vom 
doppelten bis zum zehnfachen Betrage der Geſammtſummt der 
erwähnten Abgaben. 

Art. 18. Funſ Tage vor der Ausführung diefes Geſetzes 
baben die Spiritusfabrilanten und Reftififatenre (Art. 5 umter 
b. und c.), die Großhändler und Rieinverkäufer von Spiritus, 
die Pitörfabrilanten, fowie and die Beſitzer von Anlagen zur 
Herftelung von Cognat und Weinlifören der Steuerbehörbe 


| die im ihren bezüglichen Niederlagen und Fabritationsränmen 


vorhandene Menge von Spiritus und alloholifhen Getränten 
genau anzuzeigen. 

Wünf Tage vor dem Intrafttreten dieſes Geſehes und 
während der erften fünf Tage nad der Anwendung deſſelben 
haben die Steuerbeamten die in ben Fabrilen, Anlagen, Nieder 
lagen und in den obengebadhten Betrieben vorhandenen Mengen 
an Spritus und altoholifhen Getränten feſtzuſtellen. Die 
Beftände an Spiritus unterliegen der Verbrauchäfteuer, melde 


nach Mafgabe des Reglements zur Ausführung diefes Geſetzes 


zu erheben if. 

Art. 19, Der Betrieb des Groß und Meinbandeld mit 
Spiritus und alfoholifhen Getränken ohue Genehmigung wird 
mit 50 bis 500 Pire beitraft. 

Art. W. Unregeimähigkeiten in der Führung der Regifter 
(Art. 15), in Folge deren die Meflftellung des Ein- und Aug: 
gangs am Spiritus wicht möglid, wird mit 5 bis 260 Pire 
beftraft 

Das fehlen der Megifter und die Weigerung, biefelben 
den Steuerbeamten vorzulegen, werden mit 50 bis 500 fire 
befiraft. 

Die Unterlaffung oder nicht genaue Ausführung der De- 
!laration (Art. 18) werben mit 100 bis 1000 Pire beftraft. 

Auher den ermähnten Fällen wird jede Handlung ober 
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Unterlaffang, durch melde Iemand Spirituß der Zahlung der 
Steuer oder eined Theiles derfelben entzieht oder zu entziehen 
derfucht, mit einer Gelbſtraft vom doppelten bis zun fechsfadhen 
Betrage der allgemeinen Berfaufsftener belegt. 

Art, 21. Durd) ein mixed Königlicher Verordnung nad 
Anhörung bed Staotörates zu genchmigended Meglement 
werden diejenigen Steuer und fonfligen Berwaltungebehörden 
beftinmt, melden die Austellung ber im diefem Geſetze ange» 
gebenen Beiheinigungen und die Einziehung der Berlaufsfteuer 
obliegen joll; durd das Reglement wird ferner die den Babri« 
fanten auf die der Berfaufsfteuer unterliegende Menge Spiritus 
für Schwund zu gewährende Vergütung feſtgeſetzt werden, wo⸗ 
bei on dent binfichtlid der Fabrilationsſteuer gewährten Ber- 
gütungsmaßftabe feſtzuhalten ift; durch daſſelbe werden bie 
Borſchriften Über die Führung der Regiſter (Art. 15) und die 
Veftimmungen für die Verwaltung in Bezug auf die in Aus- 
führung diefes Geſetzes nothwendigen Ucberwahungamafregeln 
erlafien. 

Art. 22. Die heimliche Herſtellung von Spiritus wird 
mit einer Geldſtraft belegt, welche auf Grund des erhaltenen 
Produlls und nah dem Alloholgehalte der in den Fabrilen 
oder Neberränmen vorhandenen altoholifchen oder altoholifiebaren 
Rohftoffe auf den doppelten biß zum zchufachen Betrag der 
Habrilations. und Berlaufsſteuer zu bemeſſen ifl. 

Art. 23. Die Koflen der in Folge der Erhebung ber 
Spiritnäfabrifationd. und Berlanföftener erforderlichen Prüfung 
und Beauffihtigung trägt der Staat. 

Urt. 24. Die Friften für die Zahlung der Steuer für 
den bie Ende Juni des betreffenden Jahres von Spiritus, 
fabritanten erfler Klaſſe, welche die Verarbeitung eingeftellt 
haben, gewonnenen Spiritud werden um zwei Monate ver« 
längert; die Beflimmungen des leiten Satzes des Art. 10 des 
Sefeged vom 2, April 18861) bleiben in Geltung. 


Einfuhr von Dlivenfhalen aus Südtirol über das 
Zollamt Ala. 
(Gazzetta uffeiale vom 18. Juli 1888.) 


Der Minifter für Aderbau, Induſtrie und Handel hat 
unter dem 16. Yuli 1888 beftimmt: 

Art, 1. Die Einfuhr von zur Auspreſſung des Dels be 
flimmten Dlivenfhalen aus Südtirol darf aud) Über das Zoll» 
amt Ala erfolgen. 

Art. 2. Bei der Einfuhr muß der Zollbehörde eine von 
der Drtöbehörbe oder, wo ed möglich if, vom dem betreffenden 
Dalieniſchen Konſul ausgeſtellte Urfprungsbefcheinigung für die 
Waare vorgelegt werden. 





) Sand, Arch. 186 I. S. 369. 
Deutſches Gandeld-Urchio 1s46. 1. 


Verzollung von Phenacetin. 
(Ebenda.) 


Das Phenacetin wird Hinfichtlich der Verzollung dem Acer 
tanilit oder Antifebrin gleichgeftellt and ift de&halb unter die 
Allaloide, nicht befonders aufgeführte” zu Haffifisiven (Nr. 33 b 
des Tarifs). 


Urſprungszeugniſſe. 
Eqweijeriſches dandelsamtablatt vom 26. Juni 1888.) 


Die bei der Einfuhr von Waaren nah Italien erforder- 
lichen Urfprungszgengniffe‘) können nunmehe von den Berfendern 
ſelbſt ausgeſtellt werden, wenn Letztere die Mabrilanten und 
nit nur Händler der verfandten Waaren find. Golde Ur 
fprungserflärungen müfjen aber jedenfal® von der fompetenten 
Behörde in der Art beglaubigt fein, daß die Ausſage des 
Fabrifanten in Bezug auf die Herkunft der Waaren offiziell 
beftätint wird. 


Rufland, 
Eifenbahnfrachtbriefe mit der Auffchrift „transito*, 


Ein Eitlular des Zoldepartements vom 21. April 1888 
Nr, 7915 lautet wie jolgt: 

Einige Zolämter haben Die Frage angeregt, ob Dolu— 
mente, welche ihrem Inhalte mach nicht dem Charalter von 
Frachtbrieſen für direften Verkehr tragen (da anf denjelben die 
Grenzftation der Ruſſiſchen Erfenbahn ald Endpunkt der Ver- 
frahtung der ausländiiden Waaren angegeben if; da ferner 
der (Frachtfag bis zu derfelben Station beredinet, dafelbft zu be» 
zahlen if, und die Waaren chendahin an einen im Frachtbrief 
befonder& genannten privaten Empfänger adreffirt find), welde 
jedocd mit der Aufſchrift „transito“ verfehen find, ale Fracht 
briefe für direften Berlehr angefchen werden folen. Die Auf- 
fhrift deutet auf eine meitere Beförderung der mit diefen 
Wradibriefen erpedirten Waaren bin, weshalb die Zollämter 
gemäß dem $. 35 der Verordnung vom . Ditober 1887) 
Bedenfen tragen, Privaten die Zolabfertigung biefer Waaren 
zu geflatten. 

Zur Aufllärung diefer Frage bringt das Zolldepartement 
den an Eifenbahnlinien gelegenen Zollämtern zur Keuntnik 
uud Nahadtung, daß mad) $. 7 des allgemeinen Statuts’) für 
die Ruſſiſchen Eiſendahnen nur ſolche Frachten als in direktem 
Verkehr durchgehende anzufehen find, welche laut Frachtbrief 
erpedirt werden, die von dem Abfendeftntionen auf den ganzen 
Weg lautend ansgeftellt find, Nach $. 57 Puult 3 und 4 milſſen 





1) Sand. Arch 1868 Jullheſt I. &, 460. 

2) Bergl. Hand. Arch. 1883 Maißeit I. S. 367, 
3) Ebenda Februarheft I. S. 167. 
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die VBeflimmungsftetion und der Name des Empfängers auf 
den Frachtbriefen angegeben fein. Mach den $$. 54 und 78 
des allgemeinen Eifenbahnftatutd und in Gemäßheit der Ber 
flimmung des $. 3 der oben bereits angejogenen Berorbnung 
vem 3, Dlteber 1887 über die zollamtliße Behandlung der 
Eifenbahntransporte befitt der Empfänger mar das Ber. 
fügungärcht über die Waare, kann diefelbe jedoch aus dem 
Zollamte nicht jelbft empfangen. Zum Empfange der Waare 
muß von dem Adrefjaten außer dem Daplifat auch der Original- 
frachtbrief als Beweis der endgültigen Verrehnung mit ber 
Eifenbahn vorgemicfen werden ($. 40 der Verordnung vom 
3. Ditober 1887). Es müffen demnach der Zufag „transito* 
forwie auch alle anderen, im 8.57 des allgemeinen Statuts für 
die Nuffifchen Eijenbahnen wit vorgelehenen Zufäge als be- 
deutungsloß für die Zollämter angefehen werden. Schließlich 
haben nad) den $$. 9 und 66 defielben Statuts die Eifenbahn- 
agenten nur das Wedht, die Kollabjertigung bei den unterwegs 
befindlichen Ftachten des direlien Verlehrs vorzunehmen, waͤh ⸗ 
rend am Beflimmungsorte dieſes Recht dem Empfänger zuftcht. 

Wenn die Beſtimmungen diefer Geſetze und Verordnungen 
auf die oben bezeichneten Frachtbrieſe angewandt werden, ge— 
langt man zu folgendem Ergebnif: 

Da wo auf den Frachtbrieſen nur die Ruſſiſche Grenz 
ftation als Beſtimmungsort angegeben ift, diefe Station ala 
den Endpuult des direhten Verkehrs zu betradyten, und es muft 
unter Anderem dad Berfügungsredt Über die Waare, wie auch 
das Recht der Bollabfertigung derfelben, ungeachtet aller ges 
feglih nicht anertannter Aufſchriften auf den Frachtbriefen, 
ansfhlieflidh dem im Frachtbrieſe genannten Empfänger oder 
feinem Vevollmächtigten, dem Inhaber des Duplitats, zuerlannt 
werben. Derjelbe Tann aledann in der in den 88. 37 und 40 
vorneichriebenen Weiſe die Fracht aus dem Zollamt empfangen, 
und hat eben nur diefer Privatempfänger, nicht aber die Eifen- 
bahn über die Weiterbeförderung der Waare von der betreffen 
den Station zu verfügen. Die Zollämter find demgemäß ver, 
pflidtet, die Zollabfertigung von Waaren, melde mit Fracht 
briefen der oben beicriebenen Art am fie gelangen, den dazu 
berechtigten Privaterpeditoren zu geflatten, nicht aber auß- 
Ihlieglih Eifenbahnanenten. 

Das Zoldepartement hält es für nothwendig, die Zoll« 
ämter zu beauftragen, Marzuftellen und dem Departement 
darüber zu berichten, durch welche befondere Umftände die 
Auffärift „transito* auf den befchriebenen Frachtbrieſen ver, 
anloßt wird und welches der Zwechk derſelben iſt. 





Erhebung der Stempelſteuer von Zolldokumenten. 


Ein Cirlular des Zolldepartements vom 19, April 1868 
Nr. 7653 lautet wie folgt: 

Das HBolldepartement bringt in Uebereinftimmung mit 
einem vom Departement der indireften Steuern im Eimver- 
nehmen mit der Kanzlei der Reichelontrole abgegebenen Gut- 
achten, dem Bollreffort zur Keuntniß und Nachachtung, dag bie 








zum Paffiren der Kontrolpoſten ausgegebenen Beſcheinigungen 
für Waaren, welche an den Grenzzollämtern verzollt find, auf 
Grund des 5. 44 des Geſetzes über Stempelftener Teiner 
Stempelobgabe unterliegen, da die gedachten Beſcheinigungen 
den Charakter von Bollquittungen tragen, melde den Handel» 
treibenden von Amtswegen ertheilt werden müflen und taf 
auch die Vafftrfcheine für zollfreie Ausſuhrwaaren in Anbetracht 
der im Punkte 4 des $. 56 des Stempelfteuergefehes deutlich 
autgebrädten Verordnung, monad alle Bolldolumente für zoll» 
freie Ausfuhrwaoren Teiner Gtempelfteuer unterliegen, von den 
Stemprlabgaben befreit find. 


Borfchriften für die Waarenfendungen aus Rußland. 


1) Ein Eirtular des Holldepartements vom 20. Juni 1888 
Mr. 11 664 lautet wie folgt: 

In Anbetracht der in der legten Zeit von einigen Boll 
bebörben eingelaufenen Meldungen, dah es den Adreſſaten, 
bezw. Agenten, welche die zur Ausfuhr per Schiff beflimmten 
Waaren empfangen, unmöglidy fei, die Anforderungen des vom 
Gehülfen des Finanzminiſters am 30. November v. IE. sub 
Nr. 23 167 erlaffenen Eirkulard zu erfüllen, wonad die Duplis 
late der Konnoſſemente Über die empfangenen Waaren nad der 
Berladung rechtzeitig den Zollbehörden eingereisht werben jollen, 
hat es der Gehllfe des Finanzminifterd auf den Bericht des 
Departements hin als zuläffig anerkannt, behufs Erleichterung 
unferes Ausjuhrhandeld zu geitatten, dah die Duplifate der 
Konnofjemente Über Ausfahrmwaaren im Verlaufe von 5 Tagen 
nad dem Abgange der Schiffe eingereicht md auch die Kanzlei» 
gebähren für die exportieren Waaren in der genannten reift 
beglichen werben. 

Die Bergünftigung ber vorliegenden Verordnung bezieht 
ſich auf alle Perfonen, melde fid mit der Ausfuhr Ruſſiſcher 
Produlie bejaflen. 

2) Ein weiterer, in auszugoweiſer Ueberſetzung folgender 
Befehl des Zolldepartements an das St, Peteraburger Hafen: 
zollamt vom 4. Januar 1888 Wr, 2 ſchreibt vor: 

Nah den zur Beit beſtehenden Zollbefimmungen werden 
die zollfreien Erportwaaren ſeitens des Zollreſſorts feiner 
weiteren Kontrole unterworfen. Da eine ſolche hingegen nicht 
allein im Interefie einer zuverläffigen Statiſtil, ſondern auch 
bei der Erhebung der Ramyleigebühren geboten erſcheint, hielt 
es der Gehülfe des Finanzminifters für nothmendig, in einem 
Girkular vom 30. November 1887 sub Nr. 3167 in Er 
Hänzung der Beftimmungen vom Jahre 1870 die Anordnung 
zu treffen, daß bei der Ausfuhr zollfreier Waren, außer ben 
gewöhnlichen Papieren noch von den betreffenden Sapitänen 
refp. andermweitigen führern der Transporte unterſchriebene 
Ktonojiemente reſp. Frachtbriefe den Zolbehörden vor dem Ab- 
gange der Waaren übergeben würden. Bei zur See beförderten 
Zrandporten hat der Adreſſat oder die die Waaren in Empfang 
nehmende Agentur ein Duplifat des Konnoflements über die 
empfangenen Waaren den Zolbehörden einyuliefern. 


645 


In dem zweiten Theil des vorliegenden Cirlulars wird es 
den verfiebenen einzeln angeführten Zollbehörden eingeſchärft, 
auf eine ſtrilte Befolgang der oben genannten Verordnung zu 
adıten fowie darauf, daß die Duplifate der Konnoſſemente den 
zuftändigen Bollbehörden noch dor dem Abgange der Dampfer 
übermittelt würden. 


Bollfreie Einfuhr von Roheifen aus dem öftlichen 
Finland. 
(Deutie St. Peteröburger Zeitung vom 17,729. Junt 1888.) 


Die unverzollte Einfuhr von Roheifen auß dem öftlichen 
Finland ift kürzlich geftattet worden, jedoch ausjdliejlid über 
das Schlüffelburger Zollamt. Im jebem einzelnen Falle, wo 
die eine oder andere Fabril diefe Verglinftigung genießen will, 
ift indeffen eine befondere Genehmigung des Domänen» und des 
Finanzminifteriums erforderlich, wobei diefe Miniſterien auch 
die Quantität des für die betreffende Fabril erforderlichen Roh⸗ 
eifens jeftfegen. 


Portugal. 


Tonnen: und Ankergebühren für nationale und fremde 
Schiffe. 


(Moniteur Belge vom 7. Juli 1838,) 


Ein Portugiefifhes Geſez vom 233. Iumi d. I. beflimmt 
was folgt: 

Urt. 1. Die Tonnen- und Anlergebilren, welchen die matio- 
nalen umd fremden Schiffe in den Häfen des Portugieſiſchen 
Feftlandes jowie in den Häfen der Uzoren und der Juſel Ma— 
deira unterliegen, werden künftig nad; folgenden Beftimmungen 
erhoben: 

1) Nationale oder fremde Segel» ober Dampfichiffe, melde 
große Kahıt machen ober auf bie offene See geben, unterliegen 
beim Auslaufen aus mationalen Häfen einer Abgabe von 45 
Reis für die Tonne, 

Einziger Paragraph. Ausnahmen: A, Nationale oder 
fremde Poſtdampfſchiffe, welde einen regelmäßigen und fub- 
ventionirten Dienft unterhalten, zahlen 20 Réis für die Meh- 
tonne, wenn fie die Beförderung der Poft auf ihrer Aus - und 
Beimreife unentgeltlich beforgen, und 25 Reis, wenn diefe Be— 
förderung nicht unentgeltlich erfolgt. Es macht feinen Unter 
ſchied, ob dieſe Schiffe ihren Heimathöhafen in Portugal haben 
oder nicht, wenn fie nur daſelbſt monatlich wenigftens einmal 
anlaufen. 

B. Schiffe, welche keinen regelmäßigen und fabventionirten 
Dienft unterhalten, zahlen, felbft wenn fie die Poſt unentgeltlich 
befördern, 30 Reis für das Hubifmeter, wenn fle einlaufen, um 
ihre Ladung aufznfüllen, Paffagiere einzunehmen oder abzufegen, 
oder eluen Theil ihrer Ladung zu löſchen. 


C. Schiffe, welche ein» oder außgelaufen find, ohne Handels. 
geihäfte vorgenommen zu haben, oder Schiffe, welche unter 
einem der fonftigen, im Art. 2 des gegenwärtigen Geſetzes vor- 
gefchenen Befreiungsfälle begriffen find, zahlen keinerlei Tonnen, 
gelber. Wenn diefe Schiffe jedoch über die reglementsmähige 
Friſt oder nicht unter den reglementömäßigen Bedingungen in 
den Häfen bleiben, jo fann die Regierung benfelben eine An- 
legegebüßr auferlegen, welche den im vorliegenden Geſetz feit- 
gelegten Mindeftbetrog nicht überfchreiten darf. Dieſe Abgabe 
ift nad) demfelben Vorſchriften feftzufegen. 

D. Schiffe, weldge beim Ausgang die Barrı des Douro 
überfreiten, zahlen das Doppelte der dur das gegenmärtige 
Geſetz beflimmten Abgaben; die Hälfte diefer Abgaben wird 
ansihliehlih zu Berbeflerungen diefer Barre verwandt, an 
Stelle der bisher auf Grund bed Dekretö vom 15. Februar 
1790 erhobenen befonderen Huflage. 

2) Für die Anwendung bed gegenwärtigen Gefeged wird 
ber Tonnengebalt der Schiffe berechnet, indem 2,853 cbm für 
eine Meßtonne gemonmen werden. Der nah dem Moorfonts 
Verfahren in Kubilmetern ermittelte Raumgehalt ift mithin 
durch 2,83 zu theilen. Der Duotient ergiebt die abgabepflichtige 
Tonnenzahl. 

Einziger Paragrabh. Sind Schiſſspapiere nicht vorhanden 
oder enthalten dieſe nicht die erforderlichen Angaben, fo wird 
der Raumgehalt der Schiffe in Kubilmetern nad dem Moorfon- 
ſchen Bermeffungsverfahren für beladene Schiffe, der fogenannten 
zweiten Regel des Moorfomjcen Verfahrens, ermittelt. 

3) Im Hafen von Fundal find die Schiffe während eines 
Zeitraums von 5 Jahren, von der Beröffentlichung bes gegen: 
märtigen Gefeges am gerechnet, von allen Tonnengeldern befreit; 
ausgenommen find jedod diejenigen Schiffe, welche vom Staate 
fubventionirten Unternehmungen oder Geſellſchaften gehören umd 
auf Grund ihres Kontraltes daſelbſt ſtationirt find, 

Art. 2. Im Kraft bleiben: 

Die Deftimmungen der Artilel 4, 5, 6, 7, 8, 9 u. 10 dei 
Sefeges vom 27. Dezember 1870; 

die Beftimmumgen der Ziffer 1 bis 10 des Art. 151 des 
Dekrels vom 4. Juni 18%, ſowie diejenigen der Artilel 152, 
153, 154, 156 und deſſen Paragraph deſſelben Defrets, 

Die entgepenftcheuben gefeglichen Beilimmungen werden 
aufgehoben, einfchliehlih de8 DelretS vom 15, Februar 1790, 
der Ziffer 9 des Artiteld 115 des Delrets vom 4. Juni 1886 
und die Ziffer 8 des Artilels 93 des in Kraft chenden De- 
frets des Geſetzes vom 29, Juli 1886. 


Proviforische Erhöhung des Eingangszolls auf 
Branntwein. 


Im Hinblid auf den den Korte vorgelegten Geſetzeutwurf, 
betreffend Menderungen in der Branntmwein-Befleuerang, ift in 
Portugal ein Sperrgejeg für Braumwein erlaflen worden, 
welches nach dem Diario do Governo dom 1. Juni d. I. in 
Ueberfegung wie folgt lautet: 

8° 
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Artikel 1. 

Der Brannimein und Alkohol in Fäffern oder großen 
Flaſchen «Urt. 217 des Zarifs)‘) und eben dieſe Flüſſig 
feiten, falls fie in Flaſchen, Steinfrügen oder ähnlichen Gkrfäßen 
tommen, ebenfo wie die alfoholhaltigen micht befonders auf- 
geführten Hetränfe (Art. 218 des Tarife), weldie am 29. Mai 
1888 nicht in Vortugieſtſchen Häfen oder nicht auf direftem 
Wege von ben Produftionsländern nad) eben jenen Häfen ſich 
befanden, zahlen proviforifh und bejiehungeweife: die erflen 
den Zoll von 1500 Réis für das Defaliter reinen Allohole 
und bie ameiten ben Zoll von 1900 Res für das Detaliter 
Flũſſigleit. F 


Die Differenz pwiſchen den vorſtehenden Zöllen und den 
jegigen in dem Generalzolltarif aufgeführten wird bis zum 
Kortesbeſchluß als ein Depofitum betrachtet werden, um fpäter 
in den Staateſchatz aufgenommen oder ganz oder theilweife au 
die Intereflenten zurikderflattet zu werden. 


$. 2. 

Falls die Kortes in ihrer gegenwärtigen Yegislaturperiode 
feinen beftimmten Beſchluff über den Geſetzvorſchlag vom 28. Mai 
faffen, werben die Beflimmungen des gegenwärtigen Geſetzes 
im jeder Hinficht hinfällig und die hinterlegten Beträge ganz 
zurüderftattet, 42 


Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten am Tage ihrer 
Publilation im Diario do Governo in Vollzug. 


Artitel 2, 
Jede dem Borfiehenden entgegenftehende Gefeggebung wird 
hiermit widerzufen. 


Geſetz, betreffend Abänderung der im allgemeinen Zoll: 
tarif aufgeftellten Abgaben für Branntweine und 
Alkohole, ſowie Feftfegung einer Fabrikſteuer für die 
im Lande bergeftellte Kunftbutter. 
(Diario do Governo vom 14. Juli 1888.) 


Ein Portugiefifches Geſeh vom 13. Juli d. I. lautet in 
Ueberfegung mie folgt: N 
Artitel 1, 


Die im allgemeinen Zolltarif für Branntwein und Altohol 
aufgeftelten Abgaben werben in folgender Weife abgeändert: 
217. Einfacher Branntwein und Allohol in Füſſern oder 
großen Flaſchen pro Detaliter reinen Altohols 1500 

Reis, 

218, Einfachet Branutwein und Altohel in Flaſchen, Krügen 
oder ähnlichen Gefäßen, ſowie alfoholhaltige, nicht 
ipezifigirte Geträule pro Defallter der Flüſſigleit 1900 
Weis, 

1) Hand, Aid. 1897 1. 6.691. 


Einziger Barograph: Die Repierung wird ermächtigt, bie 
in diefem Artilel bezeichneten Zölle zu erhöhen, falls in Zutumft 
in den Produftionsländern Nusfuhrprämien filr diefe Produfte 
eingeführt werden. 

Artitel 2. 

Der auf dem Feſtlande des Königreichs und der anliegenden 
Infeln erzeugte Branutwein und Alfohol wird der Produktions. 
feuer von 200 Reis pro Delaliter reinen Allohols unter, 
worfen. 

$. 1. Ausgenommen find: 

1) der Branntwein umd Ulkohol, welher von der Wein⸗ 
Feigen⸗ und Traubentrefter. Deftilation berührt. Die 
beiden legteren Arten dann, wenn fie in gewöhnlichen 
Deftilirfolben, von nicht mehr ala 750 Liter Faffungs · 
raum ohne Reltifilationsborrichtung, gewonnen find; 
die Brauntweine und Allohole, welche von der Deftillation 
ded auf der Infel Dradeira erzeugten Zuckerrohrs her. 
rübren; 
bie Allohole, welde für den perfönlichen Berbrauch oder 
zur Berihneidung (tempero) der Weine dur die im 
den Vorfchriften bezeichneten Mittel denaturirt worden 
find; Für diefe Allchole gilt bie Produltionsſteuer von 
100 Reis pro Delaliter reinen Allohols. 

$. 2. Die Produftionäftener fol entrichtet werden gemäß 
ber durch folde Meſſer fengeftellten Berechnung, melde ent- 
weder die der Defüillation untermorfenen Äläffigleiten, oder das 
Etzeugniß der Deftillation, oder beides meflen. 

“ Wenn die Berechnung der Produktion durch bie 
Meſſung ver zu deflillivenden Flüffigfeit erfolgt, ſollen 
die Borfchriften den Ertrag am reinem Altohol jeder 
metrifhen Einheit diefer Fluſſigkeiten beftimmen. 

b. Wenn die Berechnung durch das deſtillirte Prodult 
ausgeführt wird, follen die Vorfihriften den Modus 
angeben, nad weldhem der Witoholgehalt des befagten 
Produktes beflinumt wird, 

5-3. Die Produftionsftener für Alkohole und Brannt- 
wein foll in irgend einer der durch die Gefege beflimmten 
Bormen gezahlt werden. 

5.4. Die Veftimmungen des gegenmärtigen Artikels find 
anwendbar auf die im Lande hergeftellte Kunſthutter, für welche 
bie Fabrifationsabgabe 150 Reis pro Kilogramm betragen foll, 
jedoch umter Abzug des für die fetthaltigen, zur Fabrikation 
umentbehrlichen Rohſtoffe gezahlten Einfuhrzone, 

Derfelbe Betrag von 150 Reis pro Kilogramm wird für 
die zur Fabrilation verwandte Naturbutter erhoben. 


2 


_ 


3 


-_ 


Artitel 3, 

Die Aceiſe (imposto do real de agua) für die Alkohole 
foll in Porto und Billa Nova de Baia 70 Reis, fir den Keft 
des Landes 60 Reis, die Konfumftener in Liffeben, von 120 
Reis, einſchließlich Genever: für Pilöre und Ereme (creme) 
und irgend melde altoholhaltigen, nicht fpezifizirten Getränke 
170 Reis brirager. 
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Artikel 4. 

Die Branntweine, Allohole, Lade (vernizes) und Geropigas 
Deifungen von Weinmoft und Branntwein), welche die Pıo- 
duftiondflener gezahlt Haben, jollen, wenn fie ind Ausland aus. 
neführt werden, nach den veglementarifchen Beſtimmungen An- 
ſpruch auf die Ausfuhrprämie von 160 Rs pro Delaliter 
reinen Allohols haben. 

Artikel 5. 


Die innerhalb der Stadtzollgrenzen von Liffabon und 
Porto errigteten Fabriken bleiben unterworfen der Verbrauchs. 
euer beziehungsmeife der Aceiſe auf die innerhalb ber ge: 
nannten Städte verbrauchten Alkohole und Brauntweine Die 
Aufftelung und Zahlung diefer Abgaben geſchieht nach den 
Beflimmungen der Nr. 2 des Artiteld 2 gegenwärtigen Geſetzes, 
und die Fabrilen find von jeder Konfumſteuer für Die ver, 
mwendeten Rohprodulte befreit. 

$.1. Es werben aufgehoben die Berbrauchtſteuer und 
Aceiſe in Liſſabon und Porto auf Filöre und Ereme, die mit 
Altoholen und Branntweinen hergeftelt ind, welche die durch 
diefed beziehungsweiſe durch früßere Gefeye feftgefegten Steuern 
entrichtet haben. 

$.2. Der Meinertrag der Verbrauchftener in Liſſabon 
auf Branntweine, Allohole, Yitöre und Ereme fol der bezüg« 
lien Wunizipalfammer als Einnahme zufallen. 


Urtitel 6. ' 

Der Ertrag der durch den Artilel 2 des vorliegenden Ge: 
feges errichteten Produtionsftewer, ſowie der ganze Mehrbetrag 
der Einkünfte von der Acciſe auf Allohole, Brauntweine und 
alloholhaltige Getranle ſoll eine Spezialdotation für die Garantie 
der beim Bau von Eifenbahnen gewährten oder noch zu ge · 
wãhrenden Zinſen (juro) bilden. 


Artilel 7, 

Die Regierung wird ermächtigt, die zur Ausführung des 
vorliegenden Geſetzes nöthigen Vorſchriften, einfhliehlic der 
zur Beauffihtigung und Ueberwachung (fiscalisugäo) erforder» 
lichen, zu erloffen, um dem Verlauf von Alkoholen, Brannt- 
weinen und alloholhaltigen, mit gefundheitsfhädlichen Subflanzen 
verfegten Flaffigteiten zum Bmede des Konfums zu verhintern; 


t8 dürfen dabei nicht höhere Strafbeſtimmungen als die in der | 


gültigen, auf die Mecife und Geſundheitspolizei bezliglichen 
Sefeggebung angegebenen aufgeftelt werden. 

$. 1. Die Ausgaben für bie ftaatliche Beauffichtigung — 
fomwohl bezüglich, der Broduttiondfteuern auf Branntweine und 
Atohole und der Acciſe, als auch bezüglich der Salubrität der 
sum perfönligen Berbrauch umd zum Berfhneiden der Weine 
verfauften Wltohole und altoholhaltigen Getränle — follen 
10 pCt. der Einnahme der durch gegenmärtiges Gefeh ges 
Ihaffenen Broduftionefteuer und Erhöhung der Mecife auf jene 
Släffipleiten nicht überfteigen, 

5 2. Die Regierung foll fein befonderes Ueberwechungs: 
teglement (quadro especial de fiscalisagäo) aufftellen, nod die 
gegenwärtig beftchenden Weglements behuſe Ausführung der 


Beftimmung des 8. 4 des Artilels 2 gegenwärtigen Gefehes 
ausdehnen fönnen. Kalk 5 


Die gefammte entgegenfichende Geſebgebung, einſchließlich 
der befondern, die Konſumſteuer vertretenden Induſtrieſteuer⸗ 
Tape der Spritfabrilen in Liſſabon und Porto, wird aufgehoben. 


Eingangszölle auf Honig und Melaſſe. 
inländifchen Zuckers. 


Der Diario do Governo vom 25. Juni 1888 veröffentlicht 
folgendes Geſetz: 

1, Die Regierung wird im allgemeinen Bolltarif folgende 
Veränderungen verorbiien: 

202. Honig und Melafie mit einem Zudergehalt von weniger 

als 55 pCt. 30 Reis für das Rilogramm. 
2025, Melaſſe mit einem Budergehalt von 55 pt. und - 
darüber 65 Reis für dad Kilogramm. 

IT. Der im dem feflländifchen Königreich und auf den an 
liegenden Infeln erzengte Zucker, außer demjenigen, welcher auf 
der Infel Madeira ausfchlieglich aus Zuderroge gewonnen wird, 
unterliegt bei der Ausfuhr aus den Fabrilen einer Produltions- 
feuer, welche baar oder in Wechſeln auf 3 Monate Sicht nad) 
folgenden Säten zu erheben ift: 

a. Raffinirter oder folder Zuder, welcher den Typus 20 
ber Riederländifdhen Stala überfieigt, 130 Reis für 
dos Rilogramm; 

b. nicht befonders aufgeführter Zuder, 105 Reis für das 


Rilogranım. 


Befteuerung 


Dänemark und Portugal. 
Handels: und Schifffahrtsvertrag zwifchen beiben 
Ländern. 

Bom 20, Dezember 1887. 

(Dänisches Geſchblatt für 1888, Mr. 27.) 

Seine Mojeftät der König von Dänemart und Seine 
allergetreuefte Majeflät der König von Portugal und Algarvien, 
im gleichem Maße von dem Wunſche befeelt, die Handels- 
begiehungen zwiſchen ben beiderfeitigen Staaten zu verbeilern 
und zu ermeitern, baben befchlofien, die zu Piffabon am 
26. September 1766 unterzeichnete Hanbelstonvention zwiſchen 
Dänemark und Portugal durd einen neuen Handels. und Sciff- 
fabrtövertrag zu erſetzen, und zu dieſem Vehufe zu ihren Bes 
vollmädtigten ernannt, und zwar: 

Seine Majeflät der König von Dänemark: 
Herrn Ono Ditlev Freiherrn RofenoernLehn, Miniſter 
der außwärtigen Angelegenheiten ıe., und 
Seine DMojeftät der König von Portugal und Algarvien: 

Herrn Antonio Bicomte da Cunha de Soto Major, außer 

ordentlichen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter ıc-, 
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welche, nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer in guter und ge» 
höriger Form befundenen Bolmadjten, die nachſtehenden Artitel 
vereinbart haben: 

Art. 1. Die Behandlung, weiche die nationale Flagge in 
Bezug auf Alles genicht, was bie Schiffe oder ihre Ladung 
betrifft, wird negenfeitig dem Schiffen ber beiden hohen vertrag« 
fhliefenden Theile in den beiden Königreichen gewährleiſtet. 

Art. 2. Die hohen vertragſchließenden Theile fihern fich 
gegenjeitig die Behandlung der meiftbegänftigten Nation ſowohl 
bezüglih der Einfuhr, Ausfuhr, Durdfuhr und Überhaupt in 
Bezug auf Alles, was die Handelögelhäfte betrifft, als auch 
bezüglich der Schifffahrt, des Handels. und Gemerbebetriches 
und der Entritung der darauf bezüglichen Abgaben. Ebenfo 
foll jedwede Ermäßigung, Begänftigung, Bevorzugung, Frei 
beit, Befreiung oder Ausnahme bezäglih der auf dem Gebiet 
des einen der hohen vertrogſchließenden Theile zu erhebenden 
Einfuhr, Ausfuhr, Durchfuhr- und Scifffahrtsabgaben, die 
einer anderen Nation gewährt find oder fpäter gewährt werden 
möchten, ipso facto und obme Gegenleiftung auf die Unter- 
thanen des Anderen Anwendung finden. 

Eine Ausnahme von diefer Beftimmung erfolgt bezüglich 
der Kaſtenſchifffahrt und der mationalen Fiſcherei, deren Be» 
handlung den Geſetzen ber betreffenden Staaten unterworfen 
bieibt; jedoch genießen die Däntfchen Unterthanen in Portugal 
und die Portugieſiſchen Untertfanen in Dänemark in biefer 
Beziehung die Rechte, welche duch die genannten Geſetze ben 
Unterthanen ober Bürgern irgend eines anderen Landes jetzt 
oder fünftig gewährt werben. 

Art. 3 Die Beflimmumgen des vorhergehenden Artilels 
Fonnen nicht Play greifen in Bezug auf die befonderen Zus 
geftändniffe, melde hinfichtlih der GOrenzverlehraerltichterungen 
benahbarten Staaten jetzt oder Finftig gemacht werden; follte 
jedoch der eine der hohen vertragichliegenden Theile dieſe Zur 
geftändniffe anderen nicht angrenzenden Staaten gewähren, fo 
foll der andere zum Genuß derjelben Begünſtigungen zu: 
gelaffen werben. 

Zu Gunflen Portugals wird das Recht vorbehalten, Bra- 
fllien allein befondere Vortheile zuzugeſtehen, welche von Däne» 
mark in Folge feines Nechtes auf die Behandlung der meift- 
begünftigten Nation nit in Anfpruch genommen werden Tönnen, 
Selbftoerftändli fol jedod, wenn Portugal anderen Staaten 
on den Bortheilen, melde es Brafllien gewährt, tbeilgunehmen 
geſtattet, auch Dünemart zum Genuß derfelben Bortheile zus 
gelaflen werben. 

Art, 4. Portugitſiſche Weine, welde nad) Dänentark, 
gleiviel unter welcher Flagge, direlt oder im Trauſit durch 
irgend welches Land eingeflihrt werden, unterliegen feinen 
höheren Zöllen als diejenigen, mit welchen die gleihartigen Er- 
zeugniffe einer anderen meilibegünftigten Nation jet ober 
tünftig belegt werden, und follen feinerlei innerer, ſei es Ber- 
brauchs⸗, jei es fonftigen Steuern zu Gunſten des Staates 
oder der Gemeinden unterliegen, mit Ausnahme jedoch ber 
Schifffahrie und Hafenabgaben. 

Art. 5. Effelten oder üter, welche aus einem der beiden 


Länder nah dem anderen in (Folge von Erbſchaft, Auswande- 
rung, Schenfung oder fonftigem Erwerb ausgeführt werden, 
unterliegen teinerlei Abzugsrecht oder Hnsfuhrabgabe weder zu 
Gunften des Staated noch der Gemeinden oder Öffentlicher 
Imftitute, 

Urt. 6, Die vorfiehenden Beflimmungen gehen nur das 
Königreich Dünemort (einſchl. Jolands und der Faeroet - 
Infeln) und das eigentliche Königreich Portugal Ceinfchl. der 
Infeln Madeira, Porto Santo und der Azoren) an. 

Die Däniid:Weftindifden Infeln und Grönland einer: 
feits und die Überfeeifchen Vortugieſiſchen Kolonien andererfeits 
fallen nicht unter die Befliumungen dieſes Vertrages, Judeſſen 
follen die Unterthanen der vertragfchließenden Theile dafelbft 
im Bezug auf ihren Handel und die Zölle, ſowohl beim Ein: 
gang wie beim Ausgang, diefelben Rechte, Borrchte und Ber 
freiungen, Begünfligungen und Ausnahmen genießen,. welche 
der meiftbeglinfligten Natiom jegt oder fünftig gewährt werben. 

Urt. 7. Der gegenwärtige Bertrag, mwelder fieben Tage 
nad dem Austaufch der Ratiftlationsurkunden in Kraft tritt, 
fol fo lange in Wirkſamleit bleiben, bis die eine der Bertrage- 
mäcte der anderen zwölf Monate vorher ihre Abficht, bie 
Wirkung deflelben aufhören zu laflen, zu erfennen gegeben hat. 

Art. 8. Die Ratififationdurlunden de3 gegenwärtigen 
Vertrages follen im Kopenhagen binnen ſechs Monaten oder, 
wenn möglich, früher ausgetauſcht werden. 

Zu Urkuad defien haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Bertrag unterzeichnet und ihre Siegel bei« 
gedrückt. 

So geſchehhen zu Kopenhagen am 20. Deyember 1887. 

(L. 8) D. D. Rofenoern-Pehn, 
(L. 8.) Bicomte de Soto Mojor. 


Der vorftehende Vertrag if ratifigirt und die Ratififatione. 
urlunden find am 5. Juni 1888 zu Kopenhagen ausgetaufcht 
worden. 


Niederlande, 
Herabfegung des Eingangszolls auf Rofinen.') 
(Heberlandide Stantöhurant vom 26. Juni 1888.) 


Zufolge Königlichen Beſchluſſes vom 21, Juni d. 9. tritt 
das Geſetz vom 19. März d, 9. Über die Herabfegumg des 
Einfuhrzolls auf Rofisen mit dem 1. Juli d. I. im Kraft. 
Danach unterliegen von letzterem Feitpunfte an: 

Hofinen, nicht befonders genannt, 

einem Cingangsjol von. . . 1 

Korinthen oder Schwarzrofinen, 

Samos. und Deniarofinen. - 


Gulden für 100 kg 
0235 u . 


y Beral. den Gpaniich» Riederlänbiftien Handeldvertrag, — 
Sand. Arch 1888, Jumigeft L &. 401. 


100 „ 
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Aegypten. 
Eingangszoll auf Türkiſchen und Perſiſchen Tabak, 
ſowie anf Gigarren.') 
(Journal offieiel da gouv. ögypt. vom 9. Junt d. $) 


Ein vicefönigliced Dekret vom 7. Juni d. 9. verordnet 
was folgt: 

Art. 1. Bon der Beröffentlihung des gegenwärtigen Dekreis 
ob und bis zum 30, Juni 1890 wird der Aegyptifcde Eingangs» 
zoll auf Türliſchen Tabal aller Art auf 15%, Hegyptifche Piajter 
(0,151 Tiht, Pfund) für das Kilogramm feſtgeſetzt, wenn ders 
jelbe mit vorſchriftsmähigem Raftieh der betheiligten Türkischen 
Tabalsregie eingeht, und anf 18%, Aegyptiſche Piafter (0,186 
Aegypt. Pfund) für das Kilogramm, wenn derfelbe ohne 
Raftieh eingeht. 

Art. 2. Der Eingangsjoll auf Tüclifchen Tombal?) beträgt 
nad wie vor 10 Aeghpt. Piaſter (0,100 Aeghpt. Pfund) für 
das Kilogramm. 

Art. 3. Der Eingangszoll auf allen anderen Tabal (Amerila- 
niſchen, Englifhen, Griechiſchen, Jtalieniſchen, Holländifden, 
Perlugitſiſchen, Schwediſchen und Norwegiſchen) wird auf 
14 Aeghpi. Piaſter (0,140 Aegypt. Pfund) für das Kilogramm 
feftgefept. 

Art, 4. Die Einfuhr von Perſiſchem Tabal und von Cigarren 
für Private ift auch ferner verboten und bildet nach wie vor 
ein Monopol des Staates. 

Die Eingangezölle, welde die Kongefflonäre de3 Dlonopols 
von Eigarren aller Art zu zahlen haben, werden von heute ab 
wie folgt feflgejegt: 

für Gigarren geringerer Qualität, Maftefer und dergl., 
auf 17 Acgypt. Piafter (0,170 Aegypt. Pfund) für 
das Kilogramm; 

für Eigarren in fogen. furanter Qualitãt auf 25 Aegypt. 
Viafter (0,250 Aeghpt. Bund) für das Kilogramm; 

für feine Gigarren auf 60 Aegypt. Biofter (0,600 Aeghpt. 
Pfund) für das Kilogramm. 

Art.5. Tabal aller Art uud in jeder form, welcher in 
Aegypten ansgefhifft wird und zur Durchfuhre beftimmt ift, 
muß vor dem Landen der Zollbehörde deflarirt und direlt in 
die Zollſpeicher gebracht werden. 

Zuwiderhandlungen gegen diefe Beſtimmung merden als 
Schmuggelverfuc angefeben und mit Sonfiöfation der Waare 
und einer Geldſtrafe in Höhe des doppelten Zolls geahndet. 

Art. 6, Zuwiderlaufende Beflimmmungen, welche auf früheren 
Gefegen oder Verordnungen beruhen, werden aufgehoben. 





9 —8 Hand. Arch. 1889 Marzheft J.S. 200 und Maigeit I. 
©. 569, 

) Der von Arabien eingeführte jogen. Perftihe Tabak für bie 
Daſchiſchyſeiſe. 


Urſprungszeugniſſe für Tabak. 
Sandelsmuſeum vom 19. Juli d. 5.) 


Die Aeghptiſche Generaljolldireltion giebt befannt, daß vom 
1. Juli d. 3. ab alle Sendungen von Amerilaniſchem, Englis 
fhem, Holändifhem, Griehifhen, Malienifgem, Bortugiefifchen 
und Schwediſchem Tabak von Urfprumgszengniflen begleitet fein 
müffen. 

Vei Mangel eined folden, von dem Pofalbehörden des 
Urfprungsortes ausgefellten und vom den Zollbehörden des 
Verfhifjungshafens Fontrafignirten Gertififates werden folde 
Tabate nach dem Dekret vom 7. Yuni 1888, fo wie jene Türe 
liſchen Tabate behandelt, welchen feine Raftieh der mitintereffirten 
Tabalregie beigeneben ift. 


Belgien. 


Uenderungen der Tabakiteuer-Gefepgebung. 
(Mon. Belge vom 3. Rai 1888) 


Ein Belgifches Geſeh vom 21. Mai d. 9. lautet in Ueber» 
fegung wie folgt: 

Art. 1. An die Stelle der Art. 2, 6 und 7 des Geſetzes 
vom 31. Juli 1883, betreffend die Beſteuerung des Tabals,i) 
teetem folgende Befimmungen: 

„Art. 2. Der inländifche Tabak unterliegt einer Hecife- 
abgabe, melde im Betrage von 1’, Eentimen für die Tabat. 
pflange erhoben wird. 

Urt. 6. Es ift erlaubt, eine Anzahl von höchftens 80 Pflanzen 
fleuerfrei umter der Bedingung zu bauen, daß dieſelben orb- 
mangemäßig zu dem vorgeicriebenen Peitpunft angemeldet 
werden, und da die Geſammtzahl der Pflanzen, welche vom 
dem nad Art. 4 über dad Grundſtück Berfügenden gebant 
werden, 80 nicht überfteigt. 

Die bezügliche Befreiung kann, wenn der Anbau gemein 
ſchaftlich erfolgt, nur einem Mitglied eines und deffelben Haus 
halts oder einer und derfelben Familie gewährt werben. 

Art, 7. Die Steuer ift, bei Strafe der Ungültigteit ber 
Anmeldung, ſogleich bei der Einreihung der legteren an den 
Einnehmer zu bezahlen, wenn nicht eine Stundung nad Maf- 
gabe des folgenden Artilels erfolgt.“ 

Art. 2. Die nahftehende Beflimmung wird dem Art, 10 
des obengenannten Geſetzes vom 31. Juli 1883 hinzugefügt: 

„Art. 10 (5. Abfay). Die vorftehenden Beftimmungen finden 
auf den Steuerpflichtigen Anwendung, welde vor erfolgter An. 
meldung in Gemãßheit des dur Art. 2 bes Gefeges von 
23, Auguft 18-5 mobifizirten Art.-5 einen Theil der von ihm 
angebauten Tabalspflanzen bei Seite ſchafft, um benfelben für 
den Konſum zu verwenden. 
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Denn die Bedingungen für die Feſtſtellung der Anzahl der 
bei Seite gefchafiten Pflanzen fehlen, jo wird dieſelbe nach dem 
Maßſtabe von IX) Pflanzen auf dad Ar feftgeftellt.“ 

Art. 3. Tabatlauge (Praif) umterliegt bemfelben Ein⸗ 
gangsjoll wie nicht bearbeiteter Blättertabaf und Zabole 
tippen. 

Art. 4, Art. 3 des Geſetzes dom 31. Juli 1883 und 
Art. 1 8. 2 des Geſetzes vom 23. Auguſt 1885 werden ai 
nehoben, 


Türkei. 
Reglement über Petroleums und Spiritusniederlagen 
vom 20, Juni 1304 (1888). 


(Journal de la Chambre de Commerce de Constantinople 
vom 14, Juli 1888.) 

Urt, 1. In Städten und ihleden muß eine ausſchließlich 
für Petroleum und Spiritus refervirte Niederlage beftehen, dieſe 
Niederlagen find durd die Ortabehörde am volllommen gegen 
Feueregeſahr nefchligten Stellen zu errichten. 

Art. 2. Alle an einem Drte, wo ſich eine derartige Nieder» 
lage befindet, anfommenden Petroleum: und Spiritusfendungen 
mefen in die Niederlage gebracht werden, mögen die Waaren« 
fendungen für den Konfam des betreffenden Ortes oder für 
einen anderen Drt bes Reiches beftimmt fein. In den Berlanfe- 
fäden bürfen nicht mehr als fechs Siften (onissern) Petroleum 
und 3 Kantar Spiritus vorhanden fein. 

Art. 3. Für jede Kifte Petroleum wird für eine Ein 
lagerung von 24 Stunden biö zu einem Monat eine Niederlage. 
gebühr erhoben, melde einen Piafter nicht überfleigen barf. 
Diefe Gebühr darf zwei Piafter für jeden Kantar alten Maßes 
Spiritus nicht überfteigen. Die Höhe diefer Gebühr, welche 
zur Dedung der Koſten der Beamtengebälter, der Berfiherunge- 
Brämien und der fonftigen Unkoſten der Niederlagen dienen fol, 
wird nach Vedärfniß jedes Ortes von den Drtäbehörden mit 
Genehmigung des Adminiftraetiond-Mathes des Bilojets feft- 
gefetst. Hinſichtlich der länger ald einen Monat in den Nieder 
lagen verbleibenden Waaren ift für die weitere Zeit eine ent- 
(prechende höhere Abgabe zu entrichten. 

Art. 4. Die Beamten der Niederlagen haben bie im die 
Niederlage eingebragten Waaren zu regiftriren und den Eigen⸗ 
thümern der leteren eine in gehöriger form ausgeſlellte 
Empfangsbefcheinigung zu eribeilen. Sowohl anf die Regifter 
Eintragungen wie auf bie Empfangsbeſcheinigungen löunen 
Bermerke über die zeitweiligen Entnahmen von Waaren aud 
der Niederlage geſetzt werden. 

Art. 5. Wirb in den Berfaufsläden ein Beſtand von mehr 
als fehs Kifen Petroleum umd von mehr ale drei Rantar 
Spiritus vorgefunden, fo wird der Mebrbefland fonfiszirt und 
zum Verkauf gebracht; der ‚Erlös wird der Kaſſe der Orts. 
behörde übertwiefen. 

Art. 6. Der Minifter des Innern wird mit der Aus 
führung des gegenwärtigen Reglements beauftragt. 





Siam. 
Kontrole ber Bich-Ausfahr. 


Der Zolldirelter zu Bangtot hat eine Belanntmahung 
vom 23, April d. 9. erlaflen, der zufolge, um das Sithlen 
vom Laftvich, als Ochſen, Büffel, Bierde, Elephanten zu wer: 
hindern, die Ausfuhr diefer Thiere vom 1. Juni d. I. as nur 
gegen Etlaubnißſſchein flatthaft if. Diefer Erlaubuißihein 
wird vom Zollhauſe auf Grund von Identitätsurkunden ertheilt, 
welde dos Eigenthumsrecht an den betreffenden Thieren nah 
Mafigabe der diesbezüglichen Königlichen Proflamation nod- 
weiſen. Solche Thiere, welche vom den Zollhausbtanuen miht 
befichtigt worden find, oder im Betreff derer obige Schrififtäde 
nicht beigebracht werden lönnen, werben angehalten und nicht zur 
Berichiffung zugelaflen. 


Bern. 
BVerbrauchsabgabe von Alkohol und alfoholifchen 
Getränken. 


Neuerdings iſt für Peru ein Geſetz erlaſſen worden, meldet 
den Allohol mit einer fiätalifhen Berbrauchtabgabe belaftet. 
Nach demfelben beträgt die Abgabe pro Piter für Brammtıwein 
von 20 umd weniger Grab 2 Eentarok, 
ac (Auderrohripiritus) von 21 bis W Grad. 4 . 
Allohol von 31 und mehr Graden . :» .. 10 , 
Rac (Zuckerrohrſpiritus) mit Terpentin denaturirt 1 
Wermurb, Anie, Cognac, Kirfh, Num, Whisty 

und die fonfligen alloholiſchen Beträne . 4 
Champagner und die Übrigen Schaumweine mit 

Ausnahme von Ali. .». » 2 2 20. 0. 
weißen und rothen Burgunder, Eypernwein, Jerez, 

Madeira, Oporto, Cercza, Frontignan, Par 

jarete, Maloga, Malvafir, Moscatel, Mar: 

fala, Bebro-Iimenez, Peralta und die übrigen 

edlen Weine mit Einfluß von Aſti, Barfac 

und Rheinwein 
Norhwein, Borbeaur, Carlon, Catalan, "Briorai, 

St. Vincent und die übrigen diefer Klaſſe 4 
einheimifche Weine irgend welder Art . .. 1 
Tremdeb Bee 2.0.2. 6 at s 
einheimifches Bier 

Die Verbrauddabgabe wird meben dem — fie 
laliſchen Einfuhrzol') und der vom den Gemeinden auferlegten 
Konſumſteuer (Mojonazzo) erhoben, doch foll die lehtert, ſo— 
weit fie ſchon aufgelegt if, oder in Zukunft noch eiwa aufı 
gelegt werden wird, bei Wein und Vier in keinem Folle dir 
Säte der Verbraud;sabgabe überfieigen. Allohol, Rac, Brannt: 
wein und Pilöre find von diefer Beichränfung andgenommen, 
da fie mit 50 pEt. über die aufgeführten Beträge hinaus Pre 
den Gemeinden belaftet werden dürfen. 


1) Sand. Arc. 1887 I. ©. 601 fi. 


. Hr. tree 





65 


Eolumbien. 


Erhöhung der Einfuhrzölle und Konfulargebühren. 
(Diario Ofleial vom 18. Mei 1838, Ar. 7386.) 


Urt. 3 des Gefeged Ne. 50 vom 16, Mai 1888 lautet in 
Ueberfegung wie folgt: 

Die durch das Zollamt in Cucuta erhobenen Einfuhrzölle, 
mit Ausnahme derjenigen auf Salz, werben um 25 pt. nah 
Maßgabe der Berfofjung Art. 205 erhößt, (Der Artilel beftimmt, 
da die Erhöhung erft 90 Tage nach Erlaf des Geſehes und 
von bdiefem Beitpunlt ab allmählich — im Lanfe von zehn Mor 
naten zu Zehnteln — wirtfam werben darf.) 

Die Gebühren für (Columbiſche) KRonfularfalturen, melde 
mehr als vier Koli umfaflen, werden auf 8 Befos, ſowie für 
Meanifefte auf X Bejos in Webereinftiimmung mit Art. 204 der 
Berfaffung erhöht. (Dana dürfen die Gebühren exit ſecht 
Monate nad Erlaf des Geſetzes erhoben werden.) 


Dominikaniſche Republik. 


Zollgeſeb 


Ein Dominilaniſches Geſetz vom 14. Ottober 1837 lautet 
in auszugsweiſer Ueberſetzung wie folgt: 


Kapitel I. 
Bon ben Zollämtern, 


Art. 3. Für die Einfuhr und Ausfuhr find folgende Zoll 
häfen geöffnet: Santo Domingo, San Ferro de Macoris, 
Tortuguero be Azua, Barahona, Santa Barbara de Samana, 
Puerto Plata, San Fernando de Monte Grifty und Billa 
Sandy. 

& 1. Wenn ausländifhen Schiffen unter den vom Geſeh 
verlangten Erforbernifien geftattet iſt, im micht mit Sollabfers 
tigungsbefugnik verfehenen Häfen der Republil Zabung eins 
zunehmen, können biefelben nur in demjenigen mit Zollabfer ⸗ 
tigung verfehenen Safen, von welchem die Erlaubniß eriheilt 
ift, für dns Ausland abgefertigt werben, 

Art, 4, Im jebem Abfertigungshafen befteht ein Zollamt, 


Rapitel IL 


Ein: uud Ausfuhr, 

Art. 5. Ale Erzeugniffe der Natur, der Kunſt unb der 
Juduſtrie mit dem folgenden Ausnahmen können in bie Domi- 
nifanifche Republit ein» und aus berfelben ausgeführt werben: 

Apparate zur Serftellung von Münzen, fofern nit für 
Rechnung der Regierung, abgenupte Münzen (gemäß Verorbnung 
vom 5. April 1884), falfche Münzen, obfjöne Kupferſtiche und 
Holzfhnitte, Stoßdegen und Dolde und Ariegömaterial, fofern 

Dratfdped Hanbeld-Mrio 1988. 1, 
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nicht für Nedinung ber Regierung, mit Ausnahme ber Revolver 
und ber bazu gehörigen Zünbhütchen, ſowie die anderen Artitel, 
deren Einfuhr im Zolltarif als verboten bezeichnet ift. 

Verboten ift die Ausfuhr von weiblichen Hausthieren, in 
Gemäfheit des Art. 5 der Verordnung bes Kongrefies vom 
9. September 1880, und von allen anderen Saden, deren Aus⸗ 
fuhr der Folltarif als verboten bezeichnet. 


Rapitel IL 


Formalitäten, welche in den ausläudiſchen Häfen zu er- 
füllen find. 
Abfänitt 1. 

Sormalitäten, weiche die Rapitäne zu erfüllen haben. 

Art. 6. Jedes Schiff mit ober ohne Werbe, welcher 
Nationalität, Klaſſe und Traafähigleit es auch fei, das aus 
fremden Häfen nah den Zollhäfen der Republit mit Ladung 
oder in Ballajt anlangt, muß mit einem Scifföpatent und mit 
den in dieſem Abſchnitt vorgefchriebenen Beiheinigungen eines 
Dominitanifhen Konfuls verfehen fein. 

Art. 7. Leber Kapitän ober Supercargo eines Schiffes, 
welches in ausländiihen Häfen eine für die Zollhäfen ber 
Republit beitimmie Ladung einnimmt, hat dem Dominilaniſchen 
Konful ober dem Vertreter deſſelben ein unterſchriebenes 
Ladungsmanifeft in vier Exemplaren vorzulegen, welches fols 
gende Angaben enthält: 

1) Klaſſe, Namen, Tonnengehalt, Flagge, Matritel und 
Mannſchaft des Schiffes, Namen des Kapitänd und des 
Konfignatärs, des Hafens oder der Häfen, von denen 
das Schiff herlommt. 

Den Namen bes Hafens, nah dem bie Waaren ber 
ſtimmt find. 

Die Zahl, die Haffe, die Marken, die Nummerirung 
und das Brutiogewicdht aller am Borb befindlichen Fracht · 
ftüde, einf&lieplid des fFreigepäds der Schiffsmannſchaft, 
Klaſſe und Art der Waaren und Namen der Remittenten 
und SKonfignatäre, ober die Bemerlung „an Ordre“, 
alles für jeden einzelnen Hafen Beftimmte getrennt auf: 
gefüßrt. 

Die Zahl und das Gewicht der Frachtſtüde ift mit 
Buchftaben und Zahlen zu fhreiben. Niemals wird ber 
Ausprud „MWaaren” (mercnncins) ober andere von 
gleicher Unbeflimmiheit zugelafjen. 

$. 1. Die Dampfihiffe, welche für verfhiedene Häfen ber 
Republil Ladung haben, können ein befonberes Ladungsmanifeſt 
für jeden einzelnen Anlaufshafen unter Erfüllung der in dieſem 
Artifel vorgefchriebenen Formalitäten vorlegen. 

Art. 8. Bei lofen, nicht in Süden befindlichen Zabungen, 
werben in den Manifeften Gewicht ober Maß, je nachdem wie 
die betreffenden Waaren im Zolltarif tarifirt find, angegeben. 

Art. 9. Bei Holzladungen wird lediglich bie Zahl der 
Stüde angegeben. 

Art. 10, Wenn ein Kapitän verſchiedene auslänbifche Häfen 
anläuft, fann er nad Belieben das Manifeft für die gefammte 
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Ladung im legten Hafen, ben er vor Antritt feiner Neife nad 
der Republil anläuft, vorlegen und beglaubigen laſſen, oder jo 
viele Manifefte beibringen, wie die Zahl der Häfen beträgt, in 
denen er Ladung eingenommen; in dieſem Falle fehen die 
Konfulm auf das von ihnen zu vifirende und auf bad unmittels 
bar vorhergehende Manifeft eine Bemerkung, in welcher fie auf 
beive Dokumente verweifen, damit bie Borlegung aller Mani⸗ 
fefte möcht unterlaffen werben lann. 

Art. 11. In dem Labungsmanifeft, welches ein Schiff für 
die Republik mit ſich führt, muß am Schluß die Ladung, welche 
dafjelbe gleichzeitig für auslänbifche Häfen an Bord hat, mit 
aufgeführt fein, Führt daſſelbe Ladung für ausländifdhe Häfen 
und läuft irgend einen Zollhafen der Republil an, ohne Ladung 
für den fegteren zu haben, fo ift dem Konful behufs ent- 
ſprechender Betätigung ein Eremplar des Ladungsmanifeſtes 
des Schiffes vorzulegen, in welchem die Marten und Nummern 
jebes Frachtſtückes aufgeführt find. 

&1. Ausgenommen find bie Dampfer der beflchenden 
Linien, melde feftftehenbe Saltepläge haben und ben Verkehr 
verſchiedener Nationen beforgen; deren Kapitaͤne und Super 
cargos find nur verpflichtet, dem Zollamt auf Verlangen 
die Labungsmanifefte ober die Deflarationen der Yadung, welche 
fie für ausländifhe Häfen mit ſich führen, au übergeben. 

Art. 12. Der Hapitän ober Supereargo eined größeren 
oder Meineren Schiffes, weldyes in Ballaft nad) einem Zollhafen 
der Nepublit ausläuft, muß ein Manifeft über Ballaft aus: 
ftellen, welches derſelbe in vier Exemplaren dem Konſul des 
Abfertigungshafens vorzulegen hat. Der Sonful fett einen 
Beftätigungdvermert unten auf das Dolument, giebt dem Kapitän 
ein Eremplar zurüd und überfendet ein zweites am ben Zolls 
Kontroleur. 

&1. Als Ballaft werben nur Erbe, Sand, Steine ober 
altes Eifen angefehen. 

Art, 13. Die Rapitäne ober Supercargos ber aus Dem 
Auslande kommenden Schiffe haben eim ausführliches Ver— 
zeichniß der Neferve-Husrüftungsftüde bes Schiffes und ber 
Kebensmittel für dieBefatung aufzuftellen und dafjelbe bei der 


Zollsifitation im erften Dafen, den fie anlaufen, zu übergeben. | 


Art. 14. Zu den Mefervegegenftänden für das Segelmwert, 
das Talelwerk und anderes Schiffsgeräth lönnen Artikel, melde 
zu jenen Begenftänden nicht gehören, nicht aerechnet werben; 
der Kapitän darf unter feinem Vorwande etwas von feinen 
Lebenomitteln oder Schiffögegenftänden ohne vorherige Bench: 
migung des Borfteherd des Follamtes auslaben. 

Art. 15. Die Lebensmittel für das Schiffsvoll durfen has 
für den Verbrauch des Schiffes auf ber direften Hin⸗ und 
Serreife und für eine auf die Hälfte der Reiſedauer bemeffene 
Liegezeit Nothwendige nicht überfchreiten; aud find in Das Ver 
zeichniß der Gegenftände des Kapitäns und ber Mannſchaft des 
Schiffes ſolche Artitel nicht mit einbegriften, welche nicht zum 
Gebrauch berfelben dienen. 

Art. 16. Bemerft der Zollbeamte bei ber Wifitation an 


| Begenftänden Manlos, deren Verbrauch durch den täglichen 
Konfum der Schiffsmannſchaft nicht au erllären ift, fo legt er 
dem Kapitän je nad) der Schwere bes Falles eine Strafe von 
zehn bis Hundert Pefos auf. 


Abſchnitt 2. 
Sormalitäten, welde von den Abladern zu erfüllen iind. 
Art. 17. Jede Waare, melde für die Zollhäfen der 
Hepublit im Auslande verlaben tmirb, muß von ben in biefem 
Abſchnitt bezeichneten ini begleitet fein. 
Urt. 18. Die Ablader von Waaren in fremden Häfen, 
melche nad) den Häfen der Republik gehen follen, müflen dem 


' Komful oder deſſen Vertreter in vier Exemplaren und in Spa: 





nifher Sprache eine unterzeichnete Faltura vorlegen, melde 


1) Den Namen bes Ubſenders und des Eigenthümers der 
Waaren und bed Empfängers berfelben, den Ein: 
Thiffungsort, den Beftimmungshafen, die Alaffe, Natio: 
nalität und ben Namen bes Schiffes und bes Kapitäns 
bes leßteren. 

2) Die Marke, Nummer und das Bruttogewicht jebes 
Frachtſtudes 

3) Das Nettogewicht, das Maß und die Qualität des In: 
haltes jedes Frachtſtückes unter Bezeichnung der Menge 
der barin enthaltenen Stüde jever Waarengattung. 

4) Den wirklichen Werth der Waaren, Münzen ober Ge: 
räthe nad dem Marktpreife im Augenblid der Vorlegung 
der Falturen, und 

5) Daß in ben Falturen nicht Sachen enthalten find, melde 
mehr als einen Waareneinführer angehen. 

8. 1. Die Frachtſtüde gleihen Inhalts, Gewichts und 
gleicher Form, welche mit berjelben Marle und Nummer be 
\ zeichnet find, Tönnen in eine Abtheilung zuſammengefaßt werden. 

$. 2. Jeder Faltura milſſen bie entfpredhenben Exemplare 
' bes Ladungs lonnoſſementa beigefügt fein, in melden die Marken, 
Rummern und das Brutiogewicht ber Frachtſtücke angegeben find. 
& 3 Wenn die Interefienten die Spaniſche Sprade nicht 
verftchen, fo haben fie dies dem Konſul gegenüber zu erflären, 
welcher in biefem alle bie Frakturen in ber fremben Sprache 
entgegennimmt; biefelben müfjen aber bie erforderlichen Angaben 
enthalten und werden an das betreifende Zollamt gejanbt, befien 

| Dolmetſcher eine Meberfegung anfertigt, wofür von dem Ber 
theiligten vier Pefos für die erften vierzig Zeilen und vier 
Gentavos fir jebe weitere Zeile einzuziehen find. 





Abſchaftt 8. 
Sormalitäten, welche von den Ronfulm zu erfüllen find, 


Art. 19. Den Konfuln ift verboten, Schiffe, welcher Hlafie, 
Rationalität ober Tragfähigfeit biefelben auch fein mögen, nad 
Häfen ber Nepublil, welde nicht mit Bollabfertigungs-Befugnif 


Bord des Schiffes nadı der Entladung oder vor der Abreife an | für den auswärtigen Handel ausgeftattet find, abzuſertigen. Die 
den als zum Gebrauch bes Schiffes erforderlich betlaristen | Uebertretung biefes Artilels hat für diefe Beamten die fofortige 
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Abſetzung zur Folge, unbefhabet der fonfligen Verantworilich⸗ 
keit, melde aus einer folden Uebertretung ermädhft. 

Art. 20. Die Konfuln find verpflichtet, allen Perfonen, 
melde es wünfchen, bie Zollgeſetze der Hepublif, die Mufter zu 
Fafturen, Ladungsmanifeſten ec. mitzutheilen 
und die nothwendigen und zweckdienlichen Erläuterungen zu 
geben, damit jene Schriftftüde in gehöriger Form aufgeftellt 
werden fünnen. 

Art. 21. Die Konfuln regiftriren nad) der Nummerfolge 
bie ihnen von ben Berfrachtern vorgelegten Falturen und Sons 
noflemente, indem fie zu bem Smede ein Buch zur Eintragung 
der Falturen führen, welches Folgende Angaben enthält: Tan 
des Eingangs, Nummer des Negifters, Namen ober firma bes 
Verfrachters, des Konſignatärs, des Behimmungshafens, Zahl 
der Frachtſtucke, Gefammt-Brutto: umd Nettogemicht in Hilos 
gramm, Beirag der Faftıra. 

Art. 2%: Die Konfuln beftätigen bie Fakturen und Kon: 
noffemente nicht, menn 

1) biefelben nicht mit E.. Tinte und deutlich Iedbaren 
Buchſtaben geſchrieben find 

2) wenn dieſelben nicht alle. nah Art, 18 erforderlichen 
Angaben enthalten: 

3) wenn fie nicht im vier Exemplaren vorgelegt werben; 

4) wenn bie vier Exemplare unfereinander und mit ben 
eng des Konnoffements nicht genau übereins 

mmen; 

5) wenn biefelben Korrelturen, Durchſtreichungen ober Ra: 
furen enthalten, ober mit Einfhaltungen zwiſchen zwei 
Seilen ohne die entfprechende Anmerkung am Enbe unb 
vor dem Datum und ber Unterfchrift verfehen find; 

6) wenn bie Babungslonnoffemente fehlen. 

Art. 23. Die Beglaubigung, welde bie Konſuln darauf 
fegen, if folgende: Dominilaniſches Konſulat in... .... 
Gefehen und regiftrirt unter Nr... ., Ort, Datum, Unterfehrift 
und Siegel. — Auf die Ronnoffemente: Uebereinſtimmend mit 
der Faltura Ar...., Ort, Datum, Unterfchrift und Siegel.” 

Art. 24. Ergiebt ſich bei der Prüfung des Labunnd 
manifeftes durch den Ronful, daß daffelbe alle nad Urt, 11 
erforberlihen Angaben enthält, daß bie vier Exemplare überein« 
flimmen, und daß alle darin aufgeführten Verfrachter ihre 
Falturen und Konnoſſemente vorgelegt haben, fo fept der Konſul 
auf jebes Eremplar folgende Veſcheinigung: „Ich befcheinige, 
daß mir Diefes Ladumgsmanifeft in vier Eremplaren vorgelegen 
hat, und daß bafelbe mit den betreffenden mir zugegangenen 
Falturen und Honnoffementen übereinftimmt”. 

Art. 25. Enthalten bie Labungsmanifefte nicht bie erforber- 
lichen Angaben ober flimmen die vier Exemplare untereinander 
micht überein, fo ftellt der Konſul feine Beſcheinigung aus, 

Art. 26. Sind das Labungsmanifeft umd bie Abfhriften im 
DOrbnung, fehlen aber Falturen und Sonnoffemente, fo theilt 
ber ſonſul dies dem Kapitän mit, damit biefer bie Verfrachter 
zur Vorlegung berfelben veranlafie. Wenn ungeachtet deſſen 
die Falturen und Ronnoffemente nicht vorgelegt werben und 
der Rapitän die Abfertigung feines Schiffes verlangt, fo thut 


bies ber Ronful, indem er auf jebes Eremplar bes Labunas- 
manifeftes folgendes ſetzt: „Ich befcheinige, daß mir vier 
Eremplare biefes Ladungsmanifeſtes — haben, und daft 
ich auf Anfuchen bed Kapitäns . ..... 
abfertige, baf aber bie Falturen und ——— des Ver⸗ 
frachters . ... fehlen”. 

Art. 27, Die Konfuln behalten ein Eremplar des Ladungs⸗ 


‘ manifeftes, thun baffelbe mit einem Exemplar jeder Faltura und 


jeves Aonnofjements zufammen, und bilden damit das Alten: 
ftüd über die Abfertigung jedes Schiffes. 

Art. 25. Die Honfuln vertheilen die Ladungsmanifefte, 
Falturen und Konnoflemente in folgender Meife: 

1) Sie geben jebem Betheiligten ein Exemplar feiner Fal⸗ 
turn und feines Konnoſſemenis, dem Stapitän ein Eremplar 
des Labungsmanifejtes zurüd. 

Sie überfenden dem Kontroleur des Zollamts bes erften 
Hafens, nad welchem das Schiff beftimmt if, ein weiteres 
Exemplar des Labungsmanifefte® und je ein Exemplar 
der besüglihen Falturen und Konnoſſemente in einem 
verſchloſſenen Briefumſchlag, welden fie dem Stapitän 
übergeben. Wenn das Schiff Ladung für zwei ober mehr 
Häfen mit fid) führt, fo überfendet der Konful in einem 
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verjchloffenen und verfiegelten Vriefumſchlag mittelft des " 


nãmlichen Rapitäns an das Zollamt bes erften Hafens, 
nad) welchem das Schiff beftimmt ift, auch wenn es feine 
Ladung für benfelben hat, fonbern denfelben nur zur 
Empfangnahme von Orbres anläuft, ein Exemplar des 
Labungsmanifeftes und die Briefumfchläge, in welchen 
legteren das Ladungsmanifeſt, die Faltura oder bie 
Frakturen und die Konnoffemente, welche zu ber betreffens 
den Ladung gehören, an bie betreffenden weiteren Zoll» 
ämter enthalten find. 

3) Bon biefer Beftimmung find die Dampfer, welche feſt⸗ 

ſtehende Stationen in verſchiedenen Häfen der Republil 
haben, befreit; in biefem alle bewirken bie Ronfuln 
bie Ueberfendung des Labungemanifefles, der Frakturen 
und Konnofjemente direlt an das betreffende Zollamt. 

4) Das dritte Eremplar des Ladungsmanifeſtes, der Fate 
turen und ber Konnofjemente wird dem Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten überfandt. 

5) Das vierte Exemplar des Labungsmanifeftes, der Fal⸗ 
turen und Stonnoffemente, aus welchen bie Aonfuln ein 
Altenſtück über die Abfertigung jedes Schiffes bilden, 

haben biefelben ins Urchiv zu legen und zur Berfünung 

des Minifteriums zu halten. 

Art, 29. Wenn bie Konſuln ein Schiff abfertigen, fo 
haben fie Sorge zu tragen, daß der Briefumfchlag mit den ente 
fprehenden Dokumenten gut verfchloffen ift, und bei der Ueber⸗ 
gabe an den Kapitän haben fie zu veramlafien, daß ber lehtere 
den Empfang jenes Briefpadets befdjeinigt, was er aud) unten 
auf dem Labungsmanifeft, welches dem Kapitän zugeht, zu 
konftatiren hat, 

Art. 30. Die Konfuln haben bie Borfhriften ber vorher 
ur — und 
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wenn fie nad Abfertigung eines Schiffes bemerken, daß fie vers | 
geilen haben, irgend ein bezüglices Dolument in den Brief: 
umſchlag mit einzufcließen, fo haben fie für die Ueberſendung 
deſſelben ohne Berzug und auf dem ſchnellſten Wege zu forgen. 
Ebenfo wenn nad; Abfertigung eines Schiffes der Verfrachter 
ober bie Berfradhter, welche die rechtzeitige Worlegung ihrer 
Fakturen und Ronnofjemente verfäumt haben, biefelben in vor⸗ 
[hriftsmäßigen Zuſtande einreichen, jo werben bie Faliuren xc. 
beglaubigt und mit erfter Gelegenheit unter Beifügung einer 
entfpredenden Erläuterung abgeſandt. 

Art. 31. Die Konfuln find verpflichtet, bem Minifterium 
des Auswärtigen Kenntniß zu geben: 

1) Bon dem Abgange eines jeden Schiffes aus dem Hafen 
ihres Amisſitzes, welches nad den Häfen der Nepublit 
beftimmt ift, ohne daß dafjelbe die Forderungen biefes 
Geſetzes erfüllt hat. 

Bon bem Einlaufen eines jeden Schiffes in ben Safen, 
weldjes aus Häfen ber Nepublit herlommt, wenn fie 
erfahren, daß baflelbe fich micht im gehöriger Weiſe hat 
abfertigen lafjen. 

Die nöthigen Rachrichten zur Vermeidung ober Ent: 
bedung von Schmuggel, fowie jebe Notiz zu liefern, 
weldje geeignet iſt, die ſislaliſchen Jutereſſen ber Nation 
zu beförbern, deren Hüter fie an ihrem Wohnorte find, 

Art. 32. In den Säfen, in melden die Nepublif feine 
Konfuln hat, find die nad) diefem Kapitel erforberlihen Schrift⸗ 
füde dem Konſul einer befreundeten Nation vorzulegen, unb 
wo auch biefer nit vorhanden ober bie betreffenden Konfuln 
die erwähnten Dokumente nicht beglaubigen wollen, ihun es 
zwei Kaufleute, deren Unterfhriften ein öffentliher Notar 
beglaubigt. 

Art. 33. Die Konſuln oder bie fie vertretenden Perfonen 
haben das Net, von Denjenigen, weldje bie Benlaubigung von 
Zabungsmanifeften, Falturen und Konnofjementen verlangen, 
bie Gebühren, welde das Befeh über den Konſulardienſt ber 
Nepublit bezeichnet, zu erheben. 
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Rapitel IV. 
Bon dem Einlaufen der Schiffe. 


Urt. 34. Bevor ein Schiff in einen Hafen der Hepublit 
einlaufen darf, muß baffelbe von der Sanitätsbehörbe vifitirt 
worden fein, welde gemäß den hinſichtlich dieſes Meflorts gel⸗ 
tenben Beſtimmungen entſcheidet, ob das Schiff hineingelaſſen 
werben barf oder nicht. 

Art. 35. Wird das Schiff hineingelaflen und ift daſſelbe 
ein Kauffahrteifchiff, fo wird von dem Kapitän oder Super: 
cargo bei der Bifitation verlangt: 

1) Der Konfularbrief, welcher ihm in dem Abgangthafen 

ober in den Abgangähäfen übergeben worden ift. 

2) Das oder bie beglaubigten Labungsmanifejte. 

3) Das Berzeihnik der Nefervegegenftände für das Schiff 

und ber Lebensmittel für die Schiffabeſatzung, welches 
erftere zugleich bie Gegenflände für ven Gebraud bes 





Kapitäns und ber Mannfhaft mitumfaßt, in Bemäßheit 
der Borfchrift des Artitels 13. 
4) Das Verzeichniß der Paſſagiere und ihres Neifegepäds, 

Art. 36. Innerhalb vierundzmwanzig Stunden nad ber 
Durchſuchung und Bifitation des Schiffes muß ber Rapitän in 
Gemeinfhaft mit feinem KRonfignatär in dem Büreau bes Dol⸗ 
meiſchers bie Einfahrt beilariren, indem er dem Zolllontroleur 
das Schifjspatent übergiebt, welches bei dem Konſulat, dem 
bas Schiff angehört, bis zur Mbfertigung durch das Zollamt 
niebergelegt wird, 

5. 1. Iſt ein Konſul bes beireffenben Landes an bem 
Drte nicht vorhanden, fo verbleibt das Patent bei dem Zollamt. 

5. 2. Iſt an dem Orte ein Feiertag, fo lann die Della- 
ration am folgenden Tage erfolgen. 

Urt, 37. Die Dellaration über den Eingang eines jeden 
aus dem Auslande fommenben Handelsſchiffes muß in bem 
Büreau bes Dolmetihers des Zollamts bewirft und von bem 
Kapitän und bem Ronfignatär unterzeichnet werben. 

Urt, 38. Kommt das Schiff in Ballaft an, fo iſt ber 
Kapitän oder Supercargo verpflichtet, außer dem Ballaft- 
manifeft bie in ben Abſchnitten 1 und 3 bes Urt, 35 begeich- 
neten Schriftftüde vorzulegen. 

Art. 39, Trifft bei einem Schiffe ber im vorhergehenden 
Artikel bezeichnete Fall zu, fo hat der Kapilan ober Supercargo 
innerhalb adtundboierzig Stunden nad} ber Eingangsbefidhtiqung 
dem Solllontroleur fchriftlic anzuzeigen, ob die Einnahme einer 
Ladung zur Ausfuhr beſchloſſen ift ober nicht; im Fall er feine 
Ladung einzunehmen hat, muß er innerhalb weiterer vierund- 
zwanzig Stunden ben Hafen verlaffen. 

Urt. 41. Wenn bas Schiff fein Sciffspatent ober fein 
Eremplar eines gehörigen Zabungsmanifeftes oder feine gehörigen 
anderen Papiere mit fich führt, over wenn diefelben nicht vom 
Konful des Abgangshafens beglaubigt find, fo wird eine ftärlere 
als bie gewöhnliche Bewachung an Borb gebragt und genau 
darauf geachtet, daß feine Verbindung zwifchen dem Schiffe, 
ben Hafen und ben übrigen Schiffen ftattfinbet, ferner trifft 
den Rapitän eine Strafe von eine biß zweitaufend Peſos Fuertes 
je nad) Lage bes Falles, wofern er nicht nachweiſt, daß der 
Mangel durd; einen Zufall veranlaßt ift, welcher nicht vorher: 
gefehen ober vermieben werben fonnte, mie Feueröbrunft und 
von Feinden begangene Gemaltihätigteit. 

Urt. 42. Fehlt lediglich das Schiffspatent, fo wird bas 
Schiff unter Bürgſchaft zweier ficherer Kaufleute zurfidgehalten, 
bis der Kapitän die gedachte Urlunde von dem Bafen, wo er 
fie zurüdgelafien, erhalten hat, und es fünnen ihn von biefer 
Strafe nur bie in Art. 41 bargelegten Erwägungen befreien. 

Art. 43. Fehlt das Labungsmanifeft gänzlich, d. h. Fehlt 
das Briefpadet bes Konſuls und das Eremplar des Hapitäns, 
fo wirb nad Borfchrift des Art. 41 verfahren, und ber Zoll⸗ 
tontroleur verlangt in biefem Falle die Tadungstonnofjemente 
und eine Ueberficht bes an Bord Borbandenen, um damit das 
Labungsmanifeft herzuftellen. 

Art. 44. Fehlen der Reihe nad Labungsmanifeft und 
Konnofjemente, fo hat der Vorſtand des Zollamts bie firengjten 
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Maßregeln zu ergreifen, damit die Ladung des Schiffes nelöfcht 
werbe und durch forgfältige Aufnahme der Ladung ein genaues 
Zabungdmanifeit hergeftelt werben lönne; alles auf Roften bes 
Kapitäns unter Huferlegung einer Strafe von 1500 bis 
2500 Peſos Fuertes, je nach ber Wichtigkeit der Ladung, vor⸗ 
behaltlih der in Art, 41 vorgefehenen Fälle, 

Art. 45. Die Schiffe mit ihrem Zubehör haften für bie 
Sollgebühren im Allgemeinen und für bie Strafen, von welden 
in ben Art. 41, 42, 43 und 44 die Hebe iſt. 

Art. 46. Die Dampfer, welche ben Padetbienft beſorgen 
und einen ober verſchiedene Häfen ber Republit anlaufen, 
lönnen, nad) vorheriger Uebernahme ber Bürgfhaft feitens ihrer 
Konfignatäre, unmittelbar nad ber erfolgten Befichtigung bie 
Fradiftüde, bie erftere als Ladung führen, löſchen; biefe 
Frachtſtücke werben im Sollamt niebergelegt und ſodann nad) 
Erfüllung der in biefem Geſetz hinſichtlich der Einfuhr vor: 
geſchriebenen Formalitäten zollamtlich vevibirt. An ber näms 
lichen Weife können biefe Dampfer Ladung für bie Ausfuhr 
einnehmen. 

Art. 47. Die Ronfignatäre biefer Dampfer haften für 
Eingangs, Hafen: ıc. Gebühren, welche erftere bem betreffenden 
Schiffe zu Laften ftellen Lünnen. 

Urt, 48, Nach der Eingangsbefihtigung lann das Bepäd 
ber Paſſagiere behufs Revifion nah dem Zollamt gebracht 
werben; biefer Formalität find auch bie auf Ariegsfchiffen Ans 
lommenden unterworfen. 

8. 1. Als Paflagiergepäd werben bie zum Gebrauch fer« 
tigen Effelten in ben von bem Sollgefeh bezeichneten Grenzen 
angefeben. 

Art, 49. Der Zolllontroleur hat unmittelbar nad Empfang 
ber in ben verfchloffenen und verfiegelten Briefumfchlägen ent» 
baltenen Schriftftüde unb bes LZabumgsmanifeftes oder ber 
Zabungsmanifefte des Rapitäns- oder Supercargos bie in ben 
verſchloſſenen Briefumfchlägen enthaltenen Dohrmente an ben 

i alter zu überfenden, was er mittelſt eines Beamten 
bewirt; darauf hat er mit dem vom Kapitän übergebenen 
Zabungsmanifeft die von ben Einfenbern vorgelegten Manifefte 
und Falturen zu vergleichen; alles zuſammen bilbet einen inte: 
nrirenden Theil des Altenſtüdes über bie Einklarirung bes 
Schiffes, die Ladung und bie Berechnung ber entflandenen 


Rapitel V. 
Bon den Hafenabgaben, 
Art. 50. Iebes inländifche ober fremde Schiff, welches 
aus dem Auslande im einem mit Abfertigung verfehenen Hafen 
der Republit anlommt, hat folgende Abgaben zu entrichten: 


Segelfgiffe 
1) Für jede Tonne nad) dem Regifter bes Schiffspatents 
ober nach inlandiſcher Vermeſſung 1 Peſo. 
2) Für Leuchtfeuer, wo ſolches vorhanden, 5 Centavos auf 
ie Tonne, 





3) Für ben Zootfen, wenn fie einen ſolchen nehmen, 6 Gen: 
tavos auf bie Tonne, 

4) Als Einllarirungsgebühr 6 Gentavos auf die Tonne. 

5) Untergelb 6 Gentavos auf die Tonne. 

6) Barrengebühr (derecho de barra) 25 Gentavos auf bie 
Tonne, er 

7) Sanitätsgebühren 2 Pefos. j 

J Für —— Einnahme von Waſſer 1 Peſo für jede 
Bocoye. 

9) Bewadungsgebühr für jedes Schiff bis 100 Tonnen 
2 Pefos, von 101 und mehr Tonnen 4 Peſos. 

10) Dolmetfhergebühr für jedes Schiff bis zu 100 Tonnen 
2 Pefos, von 101 und mehr Tonnen 4 Peſos. 

11) Für Löſchen der Labung für jeden Tag 2 Peſos. 


Dampfigiffe 

1) Für jede Tonne Ladung 1 Pefo. 

2) Für Leuchtfeuer, wo ſolches vorhanden, für jede Tonne 

nach dem Ediffsregifter 1 Centavo. 

3) Für den Lootfen, wenn fie einen folgen nehmen, für 

jede Tonne nad dem Sciffsregifter 1 Gentavo. 
4) Für die Einklarirung für jede Tonne nach dem Schifis- 
regifter 1 Gentavo, =. 

5) Anfergelb besal. besgl. 1 tavo. 

6) Barrengebüßr für jeve Tonne Labung 25 Gentanos. 

7) Dolmetiher 4 Pefos, 

8) Bewachung 4 Pefos, 

9) Arzt 4 Peſos. . 

10) gür eventuelle Einnahme von Waller 1 Peſo für jede 
Bocoye. 

11) Ladegebuhren für jeden Tag 2 Peſos. j 

Art. 51. Für Schiffe von weniger als zwanzig Tonnen 
werben die Gebühren für Dolmeiſcher, Bewachung und Sanis 
tätäbeamte auf bem vierten Theil herabgefeht. 

Art. 52. An Kaigeld haben die Importeure 2 pGt. des· 
jenigen Betrages, welcher ſich aus ber Liquidation von 40 püt. 
ber Einfuhrabgaben berechnet, zu zahlen. 

Art. 54. Bon jeber Abgabe find befreit: i 

1) Die Kriegsſchiffe, die vom Staate genehmigten ober lon⸗ 
traltlich verpflichteten Poftfchiffe, die Einwanderer brin- 
genden Schiffe, ſowie die in Folge höherer Gewalt eins 
laufenden Schiffe, wenn dies gehörig beftätigt umb ans 
erfannt if, auch wenn leßtere einen Theil ihrer Zabung 
zur Dedung notkwenbiger Ausgaben verkaufen, und end⸗ 
lich Diejenigen Schiffe, welche dieſe Befreiung auf Grund 
einer von dem Kongreh genehmigten Bewilligung ber 
Rational:Erekutive geniehen. . . 

2) Die in Ballaft ein» und auslaufenden Schiffe, ſowie 
biejenigen, melde behufs Einnahme von Lebensmitteln 
und Waſſer, wegen Reparaturen ober aus ahnlichen 
Gründen einlaufen, wenn dies gehörig beftätigt if, und 
Schiffe, welche leinerlei Hanbelsoperation vornehmen. 

3) Schiffe, welde wegen Havarie ihre Labung ganz ober 
theilmweife Löfchen, zahlen, wenn fie biefelbe ganz ober 
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theilmeife verlaufen, bie in Ast. 50 angegebenen Hafen: nn en eg een 10 poOi. für den öffent: 
abgaben. 


4) Wird die Ladung in dem nämlichen ober in einem anderen 
Schiffe wieder ausgeführt, fo find mur NieberlagesWe: 
bühren nad dem durch Sacverftändige geſchätzten Werth 
der Waaren und auferdem die begüglichen Hafengelder 
für Leuchtfeuer, Antern, Haibenugung, Einklarirung, 
Arzt, Zootfen, Bewachung und für Maffer, wenn bie 
Schiffe letzteres einnehmen, zu zahlen. 

Art. 54. Die in ben vorftchenden Artifeln ermähnten Ab» 
gaben find im baar (moneda fuerte) vor dem Abgange des 
Säiffes und ber Uebergabe der Abfertigungsbefcheinigung an 
den Kapitän zu zahlen, mofern er nicht in dringenden Fällen 
feine Erpebition zu befhleunigen wünſcht; in biefem Falle kann 
der Zolllontroleur, nachdem zuvor ber Konſignatär die Burg⸗ 
ſchaft für die Zahlung der entftandenen Abgaben übernommen, 
bie Abfertigungsbefcheinigung übergeben. 


chen Unterricht belegten Waaren, einen anderen zur Bezeihnung 
= —— Nummer des Zolltarifa, und ben dritten für 
den Betrag des Zolles. Eins dieſer Manifefte behält der 
Finanzverwalter, das andere mirb von ihm viſirt mit ber be⸗ 
glaubigten Faltura bem Vorfteher des Bollamtes übergeben. 

Jene drei Imifchenräume füllt der Zolllontroleur bei der 
Hevifion der Waaren aus. 

Art. 85. Die Imporieure lönnen der Zollbehörde ein 
mehrere Falturen umfaſſendes Manifeft vorlegen, wenn die 
darin aufgeführten Waaren biefelbe Marke führen, in dem— 
felben Schiffe anfommen und für den nämlihen Ronfignatär 
beftimmt find. 

Art. 86. Berbefferungen und Horrelturen in den Manifeften 
dürfen nicht hinter dem Datum fliehen, welches anſchließend an 
die lehte Zeile des beireffenden Schriftftüdes zu ſetzen ift. 

Art. 87. Nachdem bie Danifefte und falturen dem Zoll- 


Art. 55. Der Kapitän und das Schiff find jederzeit für | amt vorgelegt worden, dürfen fie nit mehr aus dem Bei 
die entftandenen Dafenabgaben, mit Ausnahme des Kaigeldes, | bes Borjiehers gelangen. 


haftbar. 


Lebensmitteln im einen Zollhafen ber Nepublit einlaufenden 
Schiffe dürfen nicht länger. ala 48 Stunden im Hafen vers 
bleiben, wobei das Zollamt alle Vorfichtsmaßregeln zur Vers 
meidung bes Schmuggels zu treffen hat. 

Hiervon find diejenigen Schiffe ausgenommen, welde wegen 
gehörig beftätigter Havarie ober höherer Gewalt einen Noth: 
hafen anlaufen; im biefem Falle fann die Aufenthaltsfrift für 
ben Pak, ſoweit nöthig, verlängert werben. 

Art. 57. Jedes fremde Schiff, welchen nach einem ober 
mehreren Zollyäfen bejtimmt ift, wirb ber inländiſchen Ver⸗ 
mefjung im erſten Safen, in bem es ankommt, unterworfen. 
Die Vermeffung erfolgt in der vom dem bezüglidien Geſeh ans 
gegebenen Weiſe, und die Hafens und Nebenabgaben werben nad) 
bem Ergebniß ber Vermeſſung bezahlt. 

Der Bermeffung unterliegen die Schiffe folder Nationen 
richt, mit welden die Republik Verträge abgefchloffen hat, die 
beftimmte Formen für bie Erhebung des Tonnengeldes feſtſetzen. 


Rapitel VIL 


Abſchnitt 1. 
Don den Salturen und Manijelen. 


Art. 84. Innerhalb achtundrierzig Stunden von ber Stunde 
ab, in welcher bie Einfahrt erfolgt ift, wie in Art. 36 vor 
gefehen, hat jeber einzelne Importeur von Waaren ber Zoll⸗ 
behörde ein Exemplar der beglaubigten Faltura, ſowie zwei 
Manifefte deflelben Inhalts auf entſprechendem Stempelpapier, 
in Spanifcher Sprache und in Harer und deutlicher Schrift vor: 
zulegen. Die Iehteren müfjen alle für yalturen erforberlichen 
Angaben und brei leere Zwifgenräume enthalten, einen zur 


Art. 88. Wenn der Importeur das Gewicht eines ober 


Art. 56. Die lediglich zweds Einnahme von Waſſer oder | mehrerer in ben Falturen deflarirten Frachtitüde, ober aber das 


Maierial, die Benennung, Qualität oder Unterfheibungsmerkmale 
der darin enthaltenen Waaren richtig zu ftellen wünfdpt, fo bat 
er dies unter Begründung feines Zweifels in einer Bemerkung 
am Fuße des Manifeftes vor der Uebergabe deſſelben an die 
Finanzoerwaltung zum Ausdruck zu bringen. Die Richtigftellung 
wirb burd den Zollfontroleur bei der Reviſion bewirkt, welcher 
die Erledigung der Sache unter ber Erklärung bes Betheiligten 
vermerft. 


Urt, 89, Die Folllontroleure führen em Negifter, aus 
welchem in der Nummerfolge die allmähliche Borlegung der 
Maonifelte, die Zahl der Vlätter eines jeden berfelben und Tag 
und Stunde bes Beginns der Hevifion ſich ergiebt. Aus dem 
Regifter — * auch das auf Strafe und Schatzung von Havarien 
Bezüglihe ſich ergeben. 

Het. 90. Legt der Importeur bas Manifeft innerhalb ber 
in Urt. 85 bezeichneten Friſt nicht vor, fo verfällt er in eine 
Gelbſtrafe von zehn Pefos für den erften, und von zwanzig 
Peſos für jeden weiteren Tag ber Verzögerung. 

Art. 91. Bor Beginn ber Zollrevifion ber Waaren ver: 
leihen die Follbehörden die Manifefte mit ben von ben Im— 
porteuren vorgelegten Faltaren und mit ben im verfchlofienen 
und verfiegelten Briefumfdlägen erhaltenen Falturen und vers 
merfen bas bezugliche Ergebniß unten auf dem Manifeft. 


Abfgnitt 2. 
Sehlen der Satiuren. 

Art, 92. Fehlen die beglaubigten Faltuten, ergeben ſich 
aber die Waaren aus den Ladungsmanifeften, fo ift mie in den 
Paragraphen angegeben, zu verfahren: 

Dat der Importenr die beglaubigte Faliura nicht 
— fo geflattet ihm die Zollſtelle auf ſchriftliches Anſuchen 
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im Amtslolal eine Abſchrift der Faltura, melde der Zoll- 
tontroleur in einem verſchloſſenen und verfiegelten Briefumfchlage 
erhalten hat, zu nehmen, um banad) das Manifeft aufzuftellen; 
und wenn erflerer innerhalb einer der Entfernung von dem 
Serlunftähafen angemefjenen Friſt die Driginalfaltura nicht 
vorlegt, jo wird ihm eine Gelbftrafe von 10 pÖt. der ent« 
ſprechenden Einfuhrabgaben auferlegt, wofern ber Importeur 
nicht bemeift, daß ed ihm unmöglich ift, das Duplifat ver Faltura 
zu erlangen, da biefelbe vermuthlid verloren gegangen. 

$.2. Wenn der Importeur feine Manifefte und Falturen 
vorlept, bevor das Zollamt das von bem Konſul biefer Behörde 
zu überfendende Exemplar erhalten hat, fo find die Waaren 
abzufertigen; ergiebt ſich aber aus ber vom Rapitän auf bem 
Labungsmanifeft vermerkten Empfangäbefcheinigung, daß ber 
Konjul erfterem das Briefpadet übergab, welches ber Kapitän 
aber nicht vorlegte, jo verfällt berjelbe im bie in Art. 201, 
8.58 bezeichnete Strafe, vorbehaltlich des Nachweiſes eines 
Unfalles, 

5. 3. Bat weber der Importeur noch Das Zollamt bie 
beplaubigte Faltura erhalten, fo find bie Waaren bis zum 
Ablauf der überfeeifhen Prüfentationsfriften in ber Zolls 
nieberlage zurüdzubehalten. Iſt diefe Friſt verftrichen, und bes 
richtet der Konſul des Herlunfishafens, daß bie fraglichen 
Schriftftüde nicht mehr vorgelegt werben, fo finb die Waaren 
als Rontrebande anzufehen, und «3 ift zur Ronfisfation zu 
fhreiten. Derfelben Strafe unterliegen diejenigen Waaren, 
bei denen aus dem Beglaubinungsvermert des Ronfuls auf bem 
Labungsmanifeft ſich ergiebt, daß ber Verfrachter bie nad 
Art, 18 erforberlichen vier Exemplare ber Faltura nicht vor 
gelegt hat, 

Art. 93. Die Zolllontroleure haben, wenn Strafen in 
Gemäßbeit des gegenwärtigen Geſetzes zur Verhängung fommen, 
zu verlangen, daß die lontravenienten genügende Sicherheit 
leiften, damit die Strafen thatſächlich zur Einziehung gelangen. 


Kapitel IL 
Aufgabe von Wanren. 


Art. 118. Aufgabe (Abandon) von Waaren heifit bie von 
dem Konfignatär bewirkte Entfagung feines Eigenthums. 

Art. 119. Die Aufgabe gilt ala erllärt, wenn ber Inter 
eſſent den Verzicht ſchriftlich dem Zolllontroleur erllärt, 

Art. 120. Die Imporieure lönnen ihre Waaren für den 
Betrag der Zollgebühren zu Bunften des Staates aufgeben. 

Wenn die Importeure ihre Waaren aufgeben, fo find bie 
lehteren in öffentlicher Aultion zu verfteigern. 

Art. 122. Die Aufgabe gilt als erfolgt, wenn fie aus 
Handlungen, welche leinen Zweifel zulafien, ſich ergiebt ober 
zu dedugisen iſt; folde find: 

1) Wenn bei Borlegung des Ladungsmanifeſtes durch ben 

Kapitän der barin bezeichnete Ronfignatür nicht befannt 
ober ohne Beftellung eines Vertreters abweſend ift oder 


| 


nn — — — — — 


verzichtet, und wenn ber Konſul ber Nation des Ber: 
frachters die Ronfignation nicht aulaffen will, 

2) wenn bie für bie Niederlage im Zollamt gemäß Art. 131 

genehmigten Friften überſchritten find, 

Art. 123. Sinb Maaren in öffentlicher Auttion zu vers 

taufen, fo hat ber Finangverwalter zwei Sachverſtändige zu 
ernennen, welche die Waaren abſchähen; nachdem bies geſchehen, 
ladet der Verwalter zur Verſteigerung ſechs Tage vor dem 
Termin durch Anſchläge ein, welche am Haupteingange bes 
Zollamis und an oͤffentlichen Stellen des Ortes anzubringen 
und in der amilichen ober irgend einer anderen Zeitung zu 
veröffentlichen find. 
Art. 124, Die erfolgt im Begenmwart bes 
Vorftehers des Zollamis dur einen öffentlichen Auktionator, 
in Ermangelung eines folden burd ben Bemeinberichter; diefer 
hat eine Berhanblung aufzunehmen, bie ald Belagküd für bie 
Buchung der Einfuhr, welche Buchung bei der Finanzverwaltung 
bewirkt werben muß, beizufügen iſt. Der Lehteren ift aud) bad 
ganze YAitenmaterial mit dem Berfaufserlös zu überjenben. 


Rapitel X. 
Zollnieberlage. 


Urt. 129. Für die in bie Zollniederlage übernommenen 
Baaren ift, wenn fie zum Verbrauch zugelafjen werben, derjenige 
Soll, welcher am Tage der Eingangsbellaration galt, zu zahlen. 
Art. 130. Die Rieberlegung im Zollamt barf wicht länger 
als zwei Monate. vom Tage der Dellaration ab dauern; nad 
Ablauf der Frift wird der Beiheiligte aufgefordert, über. bie 
Gegenftände zu verfügen, gejdieht dies innerhalb zehn Tagen 
nicht, fo find bie. Begenftände in öffentlicher Verfteigerung behufs 
Dedung der Gebühren des Staates zu verlaufen, und ift ber 
etwaige Ueberſchuß dem Interefienten aus zuhandigen. 

Art. 131. Die für bie zollamtliche Niederlage beflarirten 
Waaren und Effelten zahlen ein Progent bes Falturenbetrages, 
wenn fie fpäter in den Konſum übergehen, gelangen fie aber 
zur Wieberausfuhr, fo zahlen fie ein Progent mehr als Rieder: 
lagegebühr. 

Urt 132. Wenn die Waaren behufs Meberführung zum 
Konfum in einem anderen Zollhafen ber Mepublit aus ber 
Sollnieberlage genommen werben, fo find bie in den Art. 180 
und 181 diefes Geſetzes für die Durchfuhr gegebenen Borfchriften 
zu beobachten; das erwachſene Altenjtüd ijt dem Kontroleur 
des Zollamts des Hafens, mo ber Uebergang in ben Konfum 
erfolgen foll, au überfenden; bafelbft find auch die im den Ber 
gleitzettelm angegebenen Einfubrabgaben zu entrichten. 

Art, 133. Der Staat haftet nicht für durch Zufälle ent 
ſtehende Berlufte, und das Nifito für Feuer und alles Andere 
trägt der Importeur. 

Art. 134. Zur zollamilihen Riederlage werden Waaren, 
welche ſich felbft entzunden ober durch ſchlechten Geruch anderen 
Waaren ſchaben, ſowie voluminöfe und leicht entzünbliche Stoffe 
nicht angenommen. 
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Rapitel XI. 
Liquidation und Erhebung der Abgaben. 


Art. 142. Die Abgaben find: 

bis zu 200 Pefos fogleich, 

Beträge von 201— 500 Pefos innerhalb 15 Tagen, 
501-2000 Eur we 
WOI—4O00  „ L U 
4001 und barüber Pr 60 ” 


” ” 
” " 


” ” 


= 3. 1. Die Friften laufen vom Datum bes Manifejtes ab, ) 
wo ber Importeur einen bezüglichen Schulbfchein unter Stellung | 
einer dem ffinangoerwalter genügenden Bürgſchaft zu unter | 
[reiben hat. | 

$. 2. Der Schuldſchein ift nad dem Mufter Nr. 12 auf 
Stempelpapier zu ſchreiben. 

Art. 143. Die Schuldſcheine, von welden Art. 142 hanbelt, 
Können, nachdem bie Friſt verftrihen, durch jeden dazu aufges 
forderten Gerichtüdiener auf Grund eines Vollftredtungäbefehls 
des Präfidenten des Gerichts J. Inftanz ohne weitere gerichtliche 
Formalitäten zur Wollftredung gebradt werben. 

Art. 144. Sind keine Schuldſcheine ber in Art. 142 ges 
dadıten Art ausgeftellt, fo werben bie Bürgfchaften als Schuld ⸗ 
verſchreibungen angefehen, und bie Finanzverwalier ſchreiten zur 
Einfaffirung, indem fie auf der Rüdfeite den Mangel vermerten 
und bie gefehlihen Friſten feitfegen. 

Art. 145. Sind bie in Art. 142 bezeichneten Friſten ver- 
firichen, ohne daß die Zahlung ber entflandenen Abgaben erfolgt 
it, fo wird gegen ben Sculbner ober Bürgen ober gegen beide, 
je nad) bem Ermeſſen bes Finanzverwalters vorgegangen, nicht 
nur megen bes Betrages ber Abgaben, fonbern auch wegen ber 
entjtehenben Unfoften. Diefe legteren genießen babei ein Vor⸗ 
recht vor anberen. 





Rapitel XIII. 


Bon der Ausfuhr. 


Art. 163. Bei jebem Zollamt der Hepublif ift ein von 
der Exelutivgewalt ernannter Dolmetfher vorhanden. 

Art. 165. Die Dolmetfher erhalten neben ihrer durch das 
GEtatögefeh feſtgeſtellten Befolbung bie folgenden perfünlichen 
Vergütungen: 

1) die im Urt, 18 biefes Geſehes vorgefehenen Vergütungen, 

und 

2) für jebe andere Handlung 2 Pefos, welche die betheiligte 

‘Partei zu zahlen hat. 


Kapitel XVI. 


Durdfuhr, 
Art. 179. Unter Durchfuhr ift das Paffiren von aus: 
länbifchen Waaren durch Häſen der Hepublif oder nad aus: 
landiſchen Häfen ohme Zahlung der Zölle zu verfichen. 


Art. 180. Das Einlaufen von Tranfitgüitern in den Häfen 
der Republif mit der Beſtimmung mad) ausländifchen Hafen 
wird unter folgenden Bebingungen geftattet: 

1) daß eine befonbere, von dem Dominilaniſchen Konſul 
des SHerlunftähafens vifirte Deflatation der Tranfit: 
fradtftüde in dem allgemeinen Labungsmanifeft von dem 
Rapitän bewirkt worden ift, 

2) daf ber Ort, für melden bie Waaren Tonfignirt find, 
nicht berfelbe wie der Herkunftsort, ſowie nicht einer 
von den vom Schiffe bereits vorher angelaufenen 
Orten ift. 

3) daß die Durchfuhrwaaren in bemfelben Schiffe und auf 
berfelben Reife weiter befördert werden, 

Urt, 181. Wenn die für ben Tranſit von einem zum 
anderen Hafen ber Nepublif deflarirten Waaren nicht mit dem 
Schiff, auf welchem fie angelommen, und auf berfelben Reife weiter 
beförbert werben follen, fo finb biefelben im erften Safen au 
teoibiren, deſſen Zollamt bas Attenftüd über die Einfuhr dem 
Kontroleur beöjenigen Zollamts, wo bie definitive Einfuhr er: 
folgen foll, überfendet, nachdem es zuvor bie für die Einfuhr 
ober den Konſum erforberlichen Dokumente innerhalb der durch 
das Geſetz begeichneten Friften eingeforbert hat. 

Art. 182, Vor der Einreihung bes Manifeſtes hat der 
Handelstreibende ober Ronfignatär die Durchfuhr⸗ Deklaration 
dem Zollamt des Empfangsortes zuzuftellen, welches ein Regiſter 
über diefe Verhandlungen führt, bie vom dem Kontroleur, dem 
Dolmetfher und dem Dellarivenden zu unterzeichnen find. 


Rapitel XVII. 
fehlen von Dokumenten und Strafen. 


Abſchnitt 1. 
Strafen für Rapitäne. 


Art. 202. Der Kapitän eines Schiffes verfällt bei Fehlen 

von Schiffspapieren in folgenden Fällen in Strafe: 

1) Im Falle des Fehlens des Schiffspatents kommt gemäß; 
der Vorſchrift ber Art. 41 umb 42 die dafelbft bezeichnete 
Strafe zur Anwendung. 

2) Fehlt das Labungsmanifeft, fo find die Art. 41, 42 und 
43 zu berüdfichtigen, und es ift je nach Zage bes Falles 
das hödjfte oder niebrigfte Strafmaß anzumenben. 

3) Legt der Rapitän nicht das Verzeichniß ber Schiffe: 
mannſchaft und ber Schiffspaffagiere, wie das Geſet es 
angiebt, vor, fo verfällt er in eine Strafe von 25 bis 
200 Befos, je nad) ber Michtigfeit des Falles. 

4) Denn bad vom Kapitän vorgelegte Ladungsmanifeft 
binfichtlid, der Zahl der Frachtſtuce nicht mit demjenigen, 
welches das Zollamt erhalten hat, übereinftimmt, fo hat 
der Kapitan für jedes einzelne mehr vorhanvene Stüd 
10 bis 50 Pefos ober je nach Wahl des Zolltontroleurs 
5 pEt. der betreffenden Eingangsgebühren zu zahlen; 
fehlen dagegen Stüde, fo hat er 10 bis 100 Pefos je 
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mad ber Art des Frachtſtückes und gleichfalls nach Wahl 
bes Kontroleurs zu entrichten. 

5) Rommt das Schiff in Ballaft an und liegt bie Beglaus 
bigung des Ronfuls bes Serlunftshafens nicht wor, fo 
sahlt der Kapitän 25 bis 50 Peſos. 

6) Uebergiebt der Kapitän die vom Konful gemäh Urt. 28 
&. 2 erhaltenen Briefpadete nicht dem Zollamt, fo vers 
fällt er in eine Strafe von 100 bis 1000 Pefos. 

7) Enthält dad vom Kapitän vorgelegte Kabungsmanifeft 
die für andere, in⸗ ober ausländifhe Häfen beftimmie 
Ladung nicht mit, fo zahlt derſelbe 300 bis 500 Pefos 
je nad Wichtigleit des Falles, 

8) Sind die von dem Zollamt an den Berfchlägen, Luten ꝛtc. 
des Schiffes angebrachten Siegel erbrochen ober abge 
nommen, fo zahlt ber Hapitän 100 bis 1000 Peſos. 

9) Für jebes bei der Vergleichung, welche durch Art. 65 
und 66 vorgefchrieben iſt, gegen die Dedladung des 
Schiffes weniger vorgefundene oder vertaufchte Fracht: 
ftüd hat er 100 bis 200 Peſos zu zahlen. 

10) Bei ber Löfchung von mehr oder weniger Frachtſtücken 
verfällt er in die durch Abſchnitt 2 Kapitel 5 feftgefetten 
Strafen. 

11) Wenn bei ber Vornahme der Befichtigung ober einem 
anderen zollamtlihen Beſuch des Schiffes an Bord 
Bradhtftüde ober Gegenftände, welche in den Ladungs⸗ 
manifeften nicht enthalten ober im bie Werzeichniffe des 
Schiffsproviants mit einbegriffen find, ſich vorfinden oder 
auch wenn folde fehlen, jo verliert er im erfteren falle 
—* Gegenſtände, im zweiten Falle verfällt er in folgende 

rafen: 

1) Für jebes fehlende, im Labungsmanifeft für ben 
Safen vermerkte Frahtftüd zahlt der Kapitän 100 
bis 200 Pefos mit der im 8. 1 des Art. 82 ae 
machten Ausnahme, 

2) Für Mefervermaterial des Schiffes und Lebensmittel 
der Beſatzung, melde bei Bergleihung der Della 
ration jener Gegenſtände und bem mährenb des 
Aufenthalts des Schiffes im Bafen nothwenbigen 
Verbrauch als fehlend anzufehen find, zahlt der 
Kapitän das Vierfache der Zölle für die Differenz. 

Art. 203. Das Schiff mit allem Zubehör haftet fub- 

fipiarifch für alle dem Kapitän auferlegten Strafen. 


Abſchnitt 2, 
Strafen für Importeure und Erporteure. 


Urt 204. Der Importeur zahlt bei bem fehlen von 
Dokumenten in folgenben Füllen Strafe: 

1) Wenn er das Manifeft nicht innerhalb der durch Art. 85 
feftgefegten zwei Tage vorlegt, nachdem er ober daß 
3ollamt die Faltura erhalten, für jeven Tag der Ber: 
zögerung 10 Pefos. 
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2) Legt er bie beglaubigten Falturen nicht vor, fo verfällt 
er in die Strafen Abſchnitt 2, Rap, VII, Art. 98, &. 1. 

3) Enthalten bie Falturen die nad) Art, 18 erforberlichen 
Angaben nicht, 25 bis 200 Pefos, je nad Lage bes 
Falles. _ 

4) Ergeben fih bei einem in zollamtlihe Niederlage über 
nommenen Frachtſtuck Verfchiedenheiten im Gewicht ober 
in ber Bezeihnung oder Spezifitation der Waare zwischen 
Revifionsbefund und dem bellarirten Manifeft, fo werben 
bie gewöhnlichen, hierin feftgefegten Strafen auferlegt, 
fofern an dem Frachtſtück nicht Anzeichen dafür vor: 
handen finb, daß ein Theil des Inhalts herausgenommen 
morben ift. Sind deutliche Anzeihen am Frachtſtück 
dafür vorhanden, daß ein Theil des Inhalts deffelben 
herausgenommen worden ift, fo wird das Doppelte der 
Sollgebühren dem Waareneinführer als Strafe auf« 
ee bleibt, Regreß gegen den Schulbigen 
zu nehmen. 


Kapitel XX. 
Zolltommilfion. 


Art. 220, Für die Mepublif wird eine Gentrals Zall« 
fommiffion oder Zoll⸗Jury durch die gefehgebende Gewalt 
ernannt. Sie befteht aus vier Kaufleuten unter dem Vorſitz 
bes General⸗ Finanz· Cinnehmers und hat folgende Befugnik: 

Entfeibung von Streitigteiten zwiſchen bem Handel 
und ben Zollbehörben der Republik; ihre Enticheidungen 
unterliegen ber Appellation an den höchſten Gerichtshof 
als Hppellationsinftanz. 

Urt. 221. Bevor gegen die Entſcheidung eines Zoll: 
fontroleurd bie Jury angerufen werben lann, hat ber Ber 
theiligte bei dem betreffenden Zollamt zu rellamiren. 

Art, 222. Jede Nellamation an die Jury für die Zölle 
ift bei dem betreffenden Zolamt anzubringen, meldes bet 
Ueberfenbung bes Altenftüdes feine Bemerkungen zur Sade 
beifügt, damit bie Jury entfheiben kann, ohne auf neue Ans 
führungen warten zu müffen. 

Art. 225. Die Jury verfammelt ſich zweimal im Monat 
behufs Beſchluhnahme über die an fie gelangenden Reklamationen; 
der Präfient beftimmt bie Gifungstage. 

Art. 224. Die Entſcheidungen der Rommiffion werben 
wie ein in erfler Inſtanz ergehendes gerichtliches Urtheil nieder⸗ 
geſchrieben. 
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Statifik. 


Frankreich. 
Produktion, ſowie Ein- und Ausfuhr von Zuder im Jahre 1887.) 
(Journal offlieiel vom 30. Mat 1888.) 


inpeimiicher Zuder. 
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Einfuhr vom fremdem Sarinzuder (vergeoises). 
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Italien, 
Italiens Außenhandel in landwirthſchaftlichen Erzeugniffen während des Jahres 1887, verglichen mit den 
Ergebniffen des Borjahres.') 


(Rah amilichen Duellen.) 
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— fr} | + 4249 5079 | — 830 

_ 2 | 5m — 1m 1278 69) + 613 

> 2210| | — 161m | 185278 | 195846 + 50 

ei 7413 a — | | ui — MMO 

E « 618 3567 + 1686| B0BBlı | SO0SE| + 8379 
roh 2 A| 1244 + Bon 567 368 | + ıH 
mbere vegebabilifche Eoinnffk, Meise Be | + 14288 123 132) — 1189 
, Blade, Jute ac., gelämmseneseucne- ee 12504 37 + IM] 2312) 2865| + 497 

: . = 352 3 + 18 | + 8 

_ 761907 | 679943 + A191 | 1311 | 17 I 42517 

- SO TO — 20080 9 16209 — 6660 

5 AMT | 2960 + 4767 1901 am 2 

— 2716| TUI — 4m 2173 1958 | + 215 

ke 18788 | 15070 + 10718 5407 412 + 185 

100 kg 1408 | 132068 + 970 Bra| 186 - 8 

- 926 11188 — 1897 A| — 33 

8766 am a he —66 

20 BR — BT) TB 858 

BB TE + 91 8836 BI | + 735 

9.400 55 + 114 8 239 | — zul 

3902 30 | + 742 01 1379 | — 478 

2159 1665| + 51 97 a|+ 6 


) Degen bes Vorjahres . Sand. Arch. 1887 I. ©, 378, 







Erzjeuanif. 


Baubol; . ELPLTELTTITTEIETEIITTTT chm 
Bretichen und "Reifen... “ossenennerunnsanneunen 100 ke 


fer, alt oder neu ............... Srusrenten bl Cap 
ber, Stangen, Pähle.......... BEE EIS . 
Reifer für Bü und Brien.. Pr = 
Gebrauchägegen * aus Ho, 20h... Beenden Pr 
ren —** .—.n...n...... 
Rohr, Shif, Weiden ..urusssssanssusnnnnnnnn 5 
ROVEVEHDE, ENG: son unsre sauna sn ann anna una n4 4 
Korbwaaren, Große ....... * 
— —— — — ——— u 
Gtrohgeflehit.nnueensesennunnennn —— 
Rinden · und —— — ——— 
Tauwert aus Baſt nandanunnnre 
Shrohfle ..u2nsane neuen — 100 Sine 
Häute von Großvich, vob PPRRFPOP FRE — .. 1MWkg 
Ralbfelle „uasaosonassonneannnsnenne —R 





Biegen, und Ehafhäute. * — ED — —— 
Ar Mg — wi 
Ba er 
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Drangen und Limonen 
—— — — 


Viſtazlen. mit oder ohne tale .. 
Dandeln, geist ——— .. 





Laaeaseaaessssmsearrerrmern Gansmaaana Saaaaa 


—ã— —— —————— 
Balls und a na: ER PFERTIT PETER BE 
Delfrũchte, nicht befonders Brieichnet... PELPrPeREe * 
— ehe — ———— kr 
"getrodnet, nicht Defonbers Begeichnet...... 
i Gemüfe ꝛc. eingemadt.nununnuunsaneen 
—— 
—— 
Samereien, anderte ...4 
me und Kolosbl...... — 
Jnnnn 
Gernüle, ſrijich 
—2 nicht beſonders bezeichnet.. 
— —— ... Siüd 
Benin BRERFOTELTTTEITTPER REEFTPERLTELTER 
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Erjeugniß. 
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*—* 


lutegel 
Eingeweide, Därme, fr... ... SEE SE ER 


Desal. geia srunnnen 
a fie. 


Cärnellen Sarbinen x. 
Fiſche in bet ober mariniet. 
in Büdien eingemacht. 
Kaviar und andere Fliſcheier 
Nildertraft 


Pa 


Sdzinn, feine und gemeine .usaussnunnuerer 


Horm, Anocen Kr roh 
er 


Mexiko. 


Ausfuhr Mexikos nach Deutfchland in dem 
Risfaljahr 1885/86." 


20 kg Gewicht oder darunter . 
mehr als 20 kg Gewicht 


24442* 


**2** 


22242 


2* 






·22244244 


444444* 







In der Zeit vom 1. Juli 1885 bi 30. Juni 1386 murben von 


Merito nah Deutſchland ausgeführt: 


Schmudiahen und — 
Aen 
Indigo......... —ER& —* 

—X —— ——— 
Aafſee ........ PEORFEETCON ... 
Sctilbpatt . . —— 
Kautchul ........... —E— 
VPerdehaar (ruſlhaar ....... 
Verlnuttet ..... —XR 

Dchſen · und Huhhörmer....... 


Peſos 
2300 


3% 
27914 
283,46 
ac1 
170 
7281 
1083 
m 
2561 
1759 


Einfubr. 














\ 
1044 | + 33 799 | + 
17497 | — 5329 8141 7999 + 
37535 | -+ 3882 9369 | 10024 — 
GM — 6 8517 4080 — 
17137 | + 1436 18 607 13597 — 
5769| + 39 96% 1977| + 
44| — M2 10 746 4868 + 
7 | — 109 53 16 59 326 — 
447 — 18 11 465 9528 + 
2100| — 63 — — 
| — 63 13 6 — 
17| + 43 298 34 | — 
| 16|—- 4 8 6 + 
| 9 — 6 _ — 
sl | — 1178 Ku 152 — 
3483| + 343 11 227 13393 — 
4 144 + 19899 1061 1907 — 
1122| + nı 9566 13384 _ 
3958| — 17210 4 6807 — 
BB | + 1 1 7 
1702 + 6502 2581 1827 + 
169 | + 18 31 5 — 
“| + 6 6687 3961 4 
| 327 | + 69 16 353 1300| — 
13| + 25 13.060 »n2ı — 
1008 | + 3470 321 39 010 + 
BBM | — 139 143 769 2 026 _ 
106559 | + 16648 339 4241 = 
36 | — 64 492 1085 — 
| — 46 1476 1883| + 
| 48368 — u 500 | 569 _ 
3 + 667 650 1297 
| + 90 59 9 + 
3112| + 306 330 1187 — 
| us, + 655 7291 9415 — 
Veſos. 
Chile ( Spaniſcher Piefler)..... für * 
Chotoladt...... —— a 73 
J — 220 
Buderwert und Honfelt ....... » 438 
Reifegepäl ............... m bı1öh 
Linalde@fleng „uunersnrennen- „  1%b 
Spejereiwaaren............. en 2 
Thon» und Zeugguren sunnaner * 51 
PHosphorjaurer Hall ........- „ som 
PHotographien...... BEER f 40 
Bohnen (Frifol) ............ 15 
Seßle. 24200000 unen nr en ur. „217 
Guano .............. ... 1000 
Hängematten aus Denequen ... 34 
Denequem uansannsnenennee u 6 
EUR: ssonor00r00. —XR .. u 82189,43 
Spielzeug ..... Pansnuasapsan 4 6 
Semife... sessuse m 100 


we | 
EFF w 


Seuum _ 
BESSERE 


ERELEFTS 


w 
* 
> 





Belos. 
Büher, gebrulte....... soun.. FÜR 549 
Feine Sdlger .......... „86 356,44 
Linalders Holz.............. » 245 
Balomoral (Maulberrhoh). „+: - „462,75 
darbholzer ............... „ 145 758,45 
desisnensee „ 108,0 
Pläne, Zeichnungen 16, .uurrr» " W 
Marmor ................... u 70 
Raſchiuerie ........... 1) 
„447450 
" 169,0 
pr 20 
” 636,50 
pr 1100 
# 
" 387 
Dehſen⸗ und Kuhhlute . ...... „m 68.476,06 
— II ——————— — 3506,00 
Felle fonftiger Thiere ......+- ” 68 
Nobzuder (Piloneilo)......... „ 83% 
gan uanenanaee — n 270 
dem - * 20 
dalappewutzel....... vorn u BOBE 
Bucntonwurzel..uruncsnseunen „ 118085,84 
Cäde, loue ..aunsennnnuusnen 4 100 
Tabak, verarbeitet. .nussenrnn» „ 14006 
Wsasssosennsensenes „ 3398,23 
Soda (lohlenfaures Natron) .. „ 100 
XA— 363 
Sarfaparilla ................ "0866,28 
Verjchie denes ..... 14311 
Zufammen.. für 739 770,28 
Imetalt 
.. —— 1. Semefter. 2. Semefter. 
Befob. Peſos. 
Silber» und Golberze........... für 30027487 37951280 
Geprügtes merifanifhes Golb..... * 1800 — 
Gold in Barren ...4 17 568,02 — 
Geprägteb 21.000 5000 
Süberrüdfiände der Schmelzereien. m 2190 260 
Silber im Barrett „unanerereren re „ 16124,43 480 
Schwefelſilber „2 108,38 64 816,47 
Eilberhaftiged Mei ouunucuneeeer» = 180 329 
Zufammen „„uunsuauene 450 398,27 
Erfammtandfuhr nad; Deutichland im 2. 1885/86: 
Pefos. 
Edelmetalle ..............:.. für — 
Boden⸗ und ſenſtige Erzeugnifie.... „ 138 770,28 
Bufammen.nunnsnnnr- für 1671 399,20 





1) Wegen der Gefammtaußfuhr vergl. Hand. Arch. 1887 1. ©. 914. 


' seichlich mit Oplum und anderen U 
‚ auf einheinifchen Schiffen fühet werben. 


China. 
Der auswärtige Handel und die Schifffahrt in den dem 
Berfehr geöffneten Ehinefifchen Häfen im Jahre 1887.) 


(Rad der im Auftrage des Generalsgolinfpeftord veröffentlichten 
Statiftik.) 


Weberfiht über den Handel mit ben einzelnen Ländern 
im Jahre 1887. 
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Einfuhr daher 


244444 


Aus fuhr dahin 6384 45 
—— u. Straitö Seiule · 
—A ————— — zn babır 
Ausfuhr dahin 2 727829 
Auftralien, Neuſeeland ic... 55* daher 
afuhr dahin 2371 041 
Sübafrita, einschl. Mauritius Sina daher 
usfuhr dahin 187 863 
Britiſch ⸗· Amerila .......... bewies da 
Aus fuhr dahin 222 600 
Verein. Staaten von Amerila Einfuhr daher 
Ausfuhr dahin 12314310 
Kontinent von Europa, außer 
Außland ............ i —X 
u Ausfuhr bahn 1150064 
Außland (Odefia) zur Gre.. eu baber 
Ausfuhr dahin 1313 677 
Au ei Ginfußr daf 
—— infuhr daher 
Ausfuhr dahin 5 704 281 
Ru 2 nen, Einſuhr d 
ſiſche Mandigure fuhr er in 
XX—— Einfuhr daher 
Ausfubr dahln 200 413 
Wasssnorunnennrense Einfuhr baher 
* — 7678.42 
11:77: 7 Enfu t 
Ku Se 2082 643 
lippinen ........... Einfuhr da 
ze Ausfuhr — 357 001 
a Tonkin und 
PRRPFIPOFFERRER Einfuhr daher 
Ausfuhr dahin 43 015 
ng E Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 I, ©, 6b63 
Gi mt aus Grohbritannien, 
ai —“ Min N on hy! * 


ito 
tern acht aud die Ausfu 


ee ber en use in bie öhäfen, auf Lueie ia ein * 
u angegebenen Werth € Beichränten = na 
—— * aus — ong 


einge 


Slam zerccnau FPOPTFPER + Einfußr daher 
Ausfuhr babin 

Jana ....... PPEFPERPFPERN ein 4 Bee, 
Aegypten ln ae 4 


“abeee 


Gefammteinfu 
Davon ab bie — * nad dem 
Audlande 


Bleibt: Gefammte NettorEinfuhr... 
Gelammtausfuhr ..... 


42242 


Ueberfiht des direkten fremden Handels ber einzelnen 
Häfen im Jahre 1887, 











Davon ab: —** 


— = 


Japan und 


Rettor Einfuhr fremder Haaren aus bem Auälande 
im Jahre 1887. 


Berth: 
Menge. Hall, Tarla, 
Opium, alle Sorten ....... 714 349,98 27926 866 


Baummollenwaaren : 


Plluls 


Schitinge, ungebleichte glatie Stüd 530.363 71m or 
w gebleichte, glatte... „ 2196197 3.624 469 
" „ gemuflertest. 2263 3683 


Demtfches Hambeld-Mrdio 1888. 1. 











Werth: 


Menge. Hait Taels 

Schittings, gefärbte, glatte... Stulck 141290 295 081 

* gemnuſterte ꝛc. 3428 178283 

27 REIN "221512 2512468 

Drills, Englifie 2.2.20... pP 238 791 515076 

m  Mieberländifhe..... P 43501 86 133 

„  Ameritaniihe...... u 465 674 1110297 

Jeans, Englifde ........ .. * 228 008 324 440 

m  Mieberländifche ..... — 39134 88 783 

„ Wmerifaniide ...... a 40 486 72847 

Bettzeug, Engliiches ....... B 662 960 1368 766 

“ Ameritaniices ... " 1368 114 3311 198 
Zip, Möbelftoffe und Ber 

dructiet Rabtun 2uuecsn.. * 661 876 768 209 
ZTwills, bedrudte.......... 46.012 83 967 
Tattiſchtothe Stoffe ....... u 316823 349 1659 
Zafling, glatt und — 636 649 1783 991 
Daut.. PR 6146 189% 
Sammel ..uuucea EEE : 51129 251075 
Bell zessounnunnnsn Bee = 22612 106 608 
Yaroflets, Cambrics, Sinond, 

Ruffeline und Dimligs,. |, 61992 59 667 
Zaſchentũcher ........... Dutend 697068 41846 
Sandtucher ............. fl 172444 51 356 
andere Baummollenwaaren. Stud 422% 220 856 
GER. ua 004 .. Pituls 602 667 66 12ATEE 
FSaten.. PATE 859,96 42927 

Bufammen „.... Grit _ 97 047531 
Dollenwaaren : 

Aamelet, Englifcher Stüd 165 106 1377 972 

w  Rieverlänbiiger... „ 2398 42 787 

DLTIITTILITT TIER " 142510 100 081 

vw Rem. FIT PR 149 65 

Retnansnemnnn .. » 120 548 546 187 

Spaniſch Stripes ..... 47 098 471402 

Zud, Brond, Redium xc. .. Pr 61161 1262 049 

Luſtres und Orleans, glatt . 9400 Erz til 

54 366 160 127 

21646 60 100 

Tb 396 452 199 

3971 26 457 

— 15 799 65 207 

Zulanmen ..... Tier _ Er 

294 638,74 504 B48 

n 111 989,20 219 727 

—— * 11 643,47 30 898 

„ Bled und Blotten .. — 85 830,08 90 804 

Pan » | ' SR . 26 889,10 9 309 

m Rohe und Ballaflı.. „ 38 216,16 47 364 

altes .... > 471 684,98 671 797 

n «Waaren, nit nieſi 

eeeee ... ” 82 448,77 118 286 
Birmplatten ............ Mi 49666, 1838979 
Beifbleh) ..... ————— 15 846,06 64161 
Blei in Mulden ...... ” 222 996,18 869 044 










Derth: Ausfuhr einheimiſcher Waaren nad bem Yußlanbe 
Menge Hail. Tarla. im Jahre 1881. 
Blei, gewalztes ......... Puls 1773,18 ms | Beh: 
‚ Rupfer in Barren, Stäben, Dienge. Hail. Tarls, 
Blech und Nägel. nu... A 13 462,68 143591 Stern ⸗ Anis ............. Piruls 5293,28 03 018 
Kupfer, «Draht annannanee- ” 580 11111 | Bambus und Waaren barans, Werih _ 199 009 
„ Eruwunverarbeiteteö u 46 62,96 576 406 | Bohnen ....... 45 045,72 56 300 
„  Maaren, anbere.. “ 868,56 HAB Kampher............. —X 2 75192 959 
Selbmelall in Stangen, | Saffia OHR sanonusnnseanen 72 196,23 342224 
Stäben, Bich und Nägeln = 18.426,77 365 756 Porzellan: und Irbenmansen,. . 230 00030 1113019 
— * innen abe pP 194,17 38758 Aleidungsftüde (Chineſiſche), 
R 27,329,14 78665 | Stiefel und Schuhe ....... Berth _ 1306 890 
u —— ——— ut 67 167,71 273981 | Baumwolle, roht . Bituls _ 69296,87 677660 
— 23837 189046 | Agurioſitaten ................ Werth — 2158 
po belonbers afffgirte Bäder aller Urt ....... vun. Stud 12970691 149 683 
Moeialle 020004000. 200. — — 193416 Federn .........4 pPiluls 28 818,62 156 638 
— — Feuerwerkatorper ...... 120 381,60 1 109 384 
Berigiebene Waren Fiſche und Fifgpereiprebufte... Bert — 406 811 
Beleinfffe.....- Po | ı'\ } 45 436,76 295 970 | Früchte aller Urt ......... Pr _ 490 843 
Tripang ................. u 36 574,98 GBI1EH | Bilwer .... ,... Pilnlä 9000,61 7508 
Bogelmefler. ............ * 840,61 593689 Glaswaaren ............ —** 1748,10 291 619 
Uhren und Zafenußren .. Stüd Be 226886 | Golb- und Elberwansen. — — 37,09 122 266 
Gewürge ............... Pituls 13 288,22 370082 | Gradtud ................. " 1683,79 140 807 
Sieintohle ............. Tomb 304 542 1818 577 | Hear aller Kt — ..... Werth — 215541 
Farben. ....... ....Pitluls 10 200,58 42181 | en agent Stud 112966 162 144 
Baumwolle, roht ........ — 173 728,18 14BB208 | Danf ............4 Bituls 42 710,98 267 424 
Anilinfarben „uuuu00200. .. Werth — Bd —* Rubı un Büffel. m 50 914,80 328 206 
UMS zoannusanaraaneran Bituld 204 402,92 1940 178 | Hörner .. —*ã 5 954,10 43 620 
Feuerſteint . ........... 29 470,54 17696 | Leber....... —E — 5 735,56 108 291 
Mel..... OT TTTI CR Berti) — BET DIE Matten ....... St HH 376 804 
Ginſeng „nun 0++- ......pPituls 3179,98 TATIIE Maltengtug............. Rollen 149608 519 312 
Fenſterglas............ u. Riften 85268 189 874 | Mebllamente ............ .. Werth = 215.094 
dene Pituls 1568,33 6860 Moſchus .............. urn Plluls 22,70 181 726 
Saujenblaie (Jfinglah).... * 18 899,86 226 470 | Manling ............... Er ca 6618,88 292 684 
Weplelboucruuouren euer ... " 2 782,16 100070 Gaulläpſel.......... — — 36 911,22 386 675 
Maſchinerie .......... vu, Werth — 399407 | Del aller Arh Pr 62 474,76 288 047 
de .......... Piluls 77 406,14 63313 | Dele, atheriſche (Minis, Sala) » 1640,08 177936 
Zaundholzer ...... — Bro 2276863 ETB1TS | Papier nennnnaneenennn B 163671,09 19216668 
DE eoresure Sdäseuneen Bituls 16 421,75 456 612 Ronferom. PEFEETFPRITELEPE u . 1739,51 145 042 
Näfnadeln ..... ERREFFETTT Tauſend 227936 310 782 —— und Gemüfe. — Werih — 370 342 
Petroleum ............... Gallonen 12 015 136 1864 798 | Rhabarber ........ —X .. Vikuls 4621,50 184 799 
Boalerfarben .............. Pituls 9595,66 120763 | Safllorscuuensonnennnsnnenn = 566,46 32 118 
Pfeffer, ſchwarzet und meer „ 36 415,96 SEO1BI | Samſjchu ............... ... “ 123 450,24 370068 
Bortümerien.unnsnnennnns, Werth — 66322 | Selbe: 
Stuhlrohtr........... Pituls 10 894,61 218 840 rohe, weiße ........... 59559,84 18 109 900 
Aels .......... —— pi 1MS0 TEE „ gele.. —R— 7104,57 1615694 
Sanbelholg. .....» REP 75 492,24 480 848 wilde ........ — 124149 1088830 
Sapanbolg euusereseeeenee om 87 930,31 188170 | ven Dupiens gehafpelte.... m 9,96 1294 
Segras und Agarılgar ... u 428 085,64 %9010 | Roland ...... — —— 10985043 619198 
Eeiſe Werth — 129 744 69 745 9247591 
Beer. „„unsaunorucnonnns Pituls 271 718,90 1199 162 1197314 6884069 
Thee, Japaniſcher " 16 996,81 84.662 221068 839090 
Bauholz aller Met. ..curn.. — 635 547 1221,27 39 597 
Regenfchlente anenensnneen- Etid 39376 163 852 
Wein, Bier und Epirituofen Werth — 191209 — 652 172 
Holg, nicht genammied vu... — _ 283 383 150 W867 8733810 
nicht beſonders benannte Artilel _ 4777989 634 179,12 1340688 
Bufammen u... 2 26 976 361 113 475,42 416 806 
Ueberhaupt „...4+.. ws — — 19 289,96 112 089 
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Beth: | BDerih: 
Menge. Half. Taeld, Menge. Seil, Tar 
Thee, ſchwarjer ....... Pituls 1629E30,79 M659706 Rudeln und Maecaroni..... Pills MER 354449 
PosE _ - PPPFPPPRPFFPeR Pr 184 681,31 BOGEEd Wolle.................... = 56 261,19 4650 098 
u 7° RENTE ei 7126,54 29390 | Berfdiledene, nicht befonbers 


w Bieglı..:.. Senernoren ” 341 281,81 2312 146 benannte Artilel...... DR.) _ 3564 735 
Kabol surrassrnensn —RE r 56 622,54 686 06 Bufammen ..... Ta _ I 


Waagtenverlehr unter Tranfitpäffen zwiſchen ben geöffneten Chineſiſchen Häfen und dem Junern Chinas während 
bes Jahres 1887. 


Rationalität. 








Shiflsvertehr. 
Bertchr mit dem Auslande und Küftenfabrt im Jahre 1887. 





Bertehe mit bem Auslanbe und 
KRüftenfahzt, 





Haif, Zaels, dail. Taels, 
541 79 113 105|51 699 469 






































4,28 
EN) 006| 11 668668 2,96 
| 63236 907%3 0,18 
14 0,88 ROH 118314 0,28 
ı2 0, 46T 0 ! 70 0,1 
| | | 499 0,10 

6 0 4116 149 165 950 | 
012 Bi 39 476, 64522011) 6491677 1,36 
2 001 18 14 > ‚um in 
14 00 TBIR 11617 17976 121457 0,02 
3 008 9870 93 _ 53 0,02 
806 168) 1883| 336% 519 4914198 B4bL266 1,64 
— — — — N u 
103% 0 TI 18116 | 0,09 7132 008 
] 9.629 000.12088 196 | 11,28 188848 563 236,96 














Zufammen | 23 381 | 1000028 199 661 100,00 


3) Einſchl. Thee, welcher über Land von Tientfin fiber Kiachta nach Rubland gegangen ift. 


04 496 186 88 092 675 | 109,00 151 614 646 171.068 966) 100, 


i 


pols15 262 413 100,00 
ı 
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Vereinigte Staaten von Amerika. 


Einfuhr aus dem Bezirk des Konfulats der Vereinigten 
Staaten zu Berlin in dem am 30, Juni 1888 bes | 


endeten Fiskaljahr. 


Bucher, Beitfchriften. . 
Borften, Burſten, Aoßhaar.......... 
Andpfe von Glas, Metall, Horn ı8, . 

vdegttabiliſchem Elfenbein ............... 
Chemilalien, Drogen, Farbftoffe, Tinte ... .. 
Buntdeud (chromos), Nelieſs. Aarten ........» — 
Wanduhren und Bronzen. ..... — ———— — 


aleiderno und Stüdwnaren: 
Veachainn 
baumwollene und mit Baummolle gemiſchte Maaren 
Teinene und mit Leinen gemifchte Waaren.....:.+. 
feidene und mit Seide gemifchte Waaren.......... 
Sammer und BÜih ....HuHsonnsn ur Henn nun ann 
mollene und mit Wolle gemifchte Waaren —E — 
Stidereien, gehätelte Decden 
[ .177 PRBRRBPRPPOFPOLPOPRFETLETTEITLTTSELETELRRR 
Scmudfebern 


[13 5 777 FRBERFETTPERLPTLETTTTETTEITTLETTTT TR 


„ Pianoe und Yanino . .uuns 


Bier unb Spiritwofen unu.40.. ++ ——— 


Metall, Eifenwanren ........ 


2222 





Zumpen ı. zur Bapierfabrilation.... *5 — 


Dollars 
803 600,97 
38 210,91 
41 256,16 
59 887,65 
36 94717 
5037,17 
309 292,04 
16 333,47 
5419,16 
38 269,18 
39 776,97 


73 549,78 | 


35 108,02 
21 943,97 


812340 


217 279,51 
337 093,66 
126 950 

15 566,45 


114 183,96 | 


219 34,06 
3611,59 
12410,67 
185 991,88 
27 449,10 
150 083,87 
11 226,98 
12 983,96 


77 788,01 


14 192,38 
39 867,36 
19 700,16 
11 848,56 
14 499,74 
427 744,19 
37 318,27 
28 515,40 
10 465,75 
46 915,96 
66 650,62 
32 252,97 
14 673,08 
28 409,42 
112 864,28 
125 491,08 
21 371,42 
66 919,84 





Dollars. 
Fertige Aleidungb ſtilcle EN use 109 590,36 
Mäntel aus Wolle, Seide Wırsansnnsnsnnennnnenn 782 689,37 
Kragen, Manjdetien, Aravalten, Hemblraufen un... 92 086,88 
Jerfeyb st. aausienossersuneuunsnnsunnnnununnen 236 M1,51 
Shawid, Schleier M.unzuuneeernenennennnene —— 86 582,47 
Labs und Labpulvet aununnrenernenee ——— 20 375,58 
Verſchie dentd ... ........ ... . ET ROT ————— 265 807,56 
Belah.scnesiseunennenunnne PL — 223 648,53 
VWollengarn....................... Penbennseeasne 78 400 16 
zußammen einkht. der oben nicht aufgeführten minder 
wichtigen Arlilel ..uruunnonssuernnnunnunnunee 6208 764,34 
gegen fir pas Fietatjahr 1886/87... 6118 192,16 
Zunahme...  906723,18 
| Ehile. 
| Ausfuhr und Schifffahrt im Jahre 1886.') 
| An der Chileniſchen Ausfuhr waren betheiligt: 
1885, 1886. 
N Veſos. Peſos. 
Großbritannien .................. mit 30 863 487 38 248 990 
Deutfchland ......... „ 32190 3195048 
5 2538 442 2 80 363 
44 173 33%01 
1210567 169 5% 
1626 773 2649 806 
| 27215 196 496 
| 80546 89 825 
220 861 3% 633 
462 907 368 133 
37133 884 
1414999 1588551 
.... 51 260 623 51240 149 





Die drei wichtigſten Huöfuhrländer entnafınen: 


Deut chland. Großbritannien. Frankreich 
| Peſos. Peſos. Peſos 
vBergbauprodulte ..... für 1 798 870 33 571 90 1920 885 
Landwitthſchaftliche 

Vrobulie ..........l a2ru aꝛ 4413419 797634 
Gemiingtes Gelb..... „3000 232 460 93.423 
Anbuftrieprobulte sc... „ 12.80 12982 3822 
Wiederausfußrwaaren. „ 13456 19199 35 098 

sulammen.... 8196 048 38 249 990 2 860 363 


Un Schiffen, von Auslande lommend, liefen im Jahre 1886 in 
Chileniſchen Häfen cin: 
674 Segelſchiffe von 581439 Reg Tonnen und 
963 Dampfer „ 1365081 r 


1) Wegen der Einfuht vergl. Hand. Mrd. 1888 Aprilheſt I. 
S. 38, 
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Der Blagge nach vertheilen ſich bieje Schiffe wie folgt: 








Eingefommen. 


Ausgegangem. 


Tonnengehalt. 


664 922 
136 313 
129 686 
24 064 
620 

4% 271 
1449 866 


Beladen. | In Ballaft. 
367 14 
fi 2 
106 3 
7 2 
2 | 
6 poN 
6 1 
18 1 
11 _ 
1 1 
1 — 
3 1 
KR P 
7 1 
Pr} 11 
624 3 
435 1 
| * 
106 2 
13 _ 
1 PER 
348 — 
988 | 3 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Entwidelung des Handelsverfehrs der Bereinigten 
Staaten von Amerila feit dem Jahre 1838, 


| (Rerv»Porker Yandeläpeitung vom 30, Juni und 14. Juli b. 3.) 


| Die nachſtehende, auf offiziellen Bulammenftellungen feitens des 
„Bureau of Statistics under the Direction of the Seeretary of 
‚ the Treasury* beruhende Tabelle yeigt die Entwidelung des Hanbeld: 

verlehrs der Bereinigten Staaten von Amerika feit dem Jahre 1838, 
| Aus berfelßen in der Werth der gefammten Ausfuhr unb Einfuhr 
ſelnſchl. der ein und ausgeführten Gold» und Eilbermängen jowie 


Rationalität. 
Shiffe. | Tonmnengehalt | Beladen, | In Ballafı. | Schiffe. 
Segelfhiffe, | 
419 336 662 Pr] 10 81 
45 42 078 3 11 Ri} 
n 12 334 65 26 109 
9 7168 8 1 9 
2 1242 1 1 2 
6 229 1 6 " 
6 1795 2 4 7 
12 9472 4 8 14 
5 3622 — 5 11 
3 1088 | 3 — 2 
1 1260 | — 1 1 
x 22 265 2 4 36 
9 3145 1 8 = 
8 1908 4 4 = 
a 15218 El 8 28 
zuſammen 674 521 439 438 236 661 
Dampfer, 
Brite ·.... 414 617433 407 7 436 
Fe ni... AH 148 181 13 N 108 
———— 16 0 022 16 = 18 
- a — 819 1 1 1 
exilaniſ .... [> — — 
[1 110) 7 ER 322 455 912 320 2 348 
sufammen ws | 1363081 Mı 12 | 
An der Küftenichifffahrt waren beteiligt: | 
1 
Sraeligiife Anyabl, Tonnengehalt. Beladen. In Ballafı. | 
eingegangent...... 1896 826 136 1973 1.) F 
andgegangen „u... 1088 891 3% 1416 522 | 
darunter Deutfche 
engegangen...... 110 80 B46 8 27 
auögegangen „u... 104 77331 72 
Dampfer 
eingegangeit...... 449 4308323 4078 27 
ausgegangen „.... 4399 4368 197 3918 481 
darunter Deutfche 
eingegangen... 77 94 198 74 3 | Bullion) erfichtic: 
| 
ausgegangen u... 90 106 342 90 — Geſammi⸗ 
| Yale Ausfuhr 
beendet (einschl. Res 
— am esport) 
| 30. Sept. Dollars 
1888... 108 486 616 
1839,.... 121088416 
1840..... 132 086 6 
1841..... 121 861 808 


1843..... 104691554 


Einfuhr 
Dollars 
113 717 404 
162 092 132 
107 141 519 
127 96 177 
100 162 067 


ueberſchuß Ueberſchuß 
der Ausfuhr der Einfuhr 


über über 
Einfuhr Ausfuhr 
Dollars Dollars 
_ 5 280 758 
_ 41.068 T16 
24 944 427 _ 
_ 6 09 374 
4529447 _ 
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Ge ſammt ⸗ Weberfhuß Ueberſchug Geſammt · Ueberſchukk Ueber chuß 
Yabr Ausfuhr der Ausfuhr ber Einfuhr Jahr Ausfuhr ber Ausfuhr ber Einfuhr 
beendet (einfehl, Res über über beendet (einfchl. Res über über 
am erport) Ginfuhe Einfuhr Ausjuhr am erport) Einfuhe Einfuhr Ausluhr 
30. Juni Dollar Dollars Dollars Dollars 30. Juni Dollars Dolard Dollars Dollars 
18431)... 84346450 64768799 19592681 — 1866. .... 434 909 698 445 512 158 — 10 608 565 
1844..... 111200 046 108435 095 2 765011 — 1867..... 355 874513 417881 571 — 62467 058 
1848..... 114.646 606 117 254. 564 — 2 607 968 1868...» 375 737 001 37108808 41192108 — 
1846..... 118488516 121691 797 — 8208 281 1660.. 340 266 077 437314 256 — 94 058 178 
1847..... 158648622 146545638 12102984 — 1870..... 450 927 431 462 877 587 — 11 460 153 
1848..... 164092181 154 098 998 - 966 797 1871. ....- 541 262 166 l 493 708 — 381 bae 
1849..... 145 765 E20 147867 439 — 2101 619 1872..... 524 055 120 440 838 766 — 116 288 646 
1850..... 151898 720 17818318 — Me 1878..... 607 os aßs 66357 14T — 56 528 661 
1881. 2... 218388011 21624982 2168079 — 15874.... 652913445 56361248 57.062197 — 
1862..... 209666 366 212 945 442 — 3287 076 1875..... 605 574 85 RL 516670 — 
1858..... 230976157 267 978647 — 37 002 490 1876..... 696 890 973 476677871 120213102 — 
1854..... 278 241064 304. 502 381 — 26 321 317 1811.44» » 668 687 457 492007 510 166 599 917 — 
1866..... Nb Iſs 46 261 468 16H — 18768..... 728 605 891 aſ6 872 846 261 738 045 — 
163656..... 326 064 908 314630942 12324 065 — 1879. .... 786456 852 466.073 776 269 363 107 — 
1B67..... 862960 682 360 uo 141 2070 41 — 16880..... 60 784577 760989056 91 702 621 — 
1858... 324644421 2R261310 damıaTı _ 1881.44.» 921 784193 758240125 168 544 068 — 
1868,..... 366 789462 335 768130 18021832 — 1882. .... 7 969 736 767111964 32847 772 — 
1860..... 400122206 362166 254 37966 042 — 188..... 856 669 736 751 670 306 109 969 430 = 
18612... 249 344 913 336 650 163 — 865 305 40 1884..... 807 645 992 706128965 108 523.097 — 
1562..... 227 566 141 206 771729 21 786 412 — 1886... T54 421 280 620 769652 163651628 _ 
1863..... 265121068 2291990 15201138 — 1886..... 751988 240 674029972 77958418 — 
1864.22... 2654 234 629 329 562 896 — 65 328 us 1887,.... 762180902 752490 560 — 309 658 
1865..... 239 672529 248 565 65% — 14 833 128 
Der Werth bes Ausfuge und Einfuhr von Gold: und Silbermüngen allein hat beisagen: 
Golb. 
Jahr Ueberfchuh Ueberſchub 
s ‚ Ausfuhr. Geſammt ⸗ Einfuhr ber Audfuhe der Einfuhr 
= Selmiihes.  Trembes, Ausfuhr. ⸗ über die über bie 
Einfuhr. Ausfuhr, 
Dollare. Dollars, Dollars. Dollars. Dollars, Dollars. 
— 740 263 740263 11674883 — 10 934 620 
— 282310 28802 310 1164 660 1727730 — 
— 1 468 300 1468 300 3085 157 — 1616 857 
_ 348 383 43 1269 449 — 426 066 
— 1134008 1134 02 757 294 375 T08 — 
— 308 0528 17066437 — 16 766 179 
— 1183 116 1188116 1618804 — 430 186 
— 2210979 2210979 31830 1392 129 — 
— 1629 943 1629 348 910413 718 935 — 
— 975 301 v6 301 21574981 — 20 599 690 
— 8370 786 3370 785 3408 756 4965200 _ 
— 1015 369 1015 359 4.068 647 — 3.053 2658 
— 2513948  2513M8 1 776 706 7137 242 — 
— 4 167 388 4 767 833 3 559 090 1198243 — 
— 2636 142 2636 142 3658 059 — 1021917 
— 1894 323 189 328 2427266 — 533 033 
— 2491 804 2491 804 3212719 — 720 826 
— 1151797 1151 797 1092808 58 995 — 
— 202 68 862 698 900 305 _ 187 607 
_ 5154301 5 154301 6 654 696 — 1500 396 





1) Neun Monair. 
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I a 5 r + Auafuh 
Beendet deimiſches 


[7,77 1 77777 
3%. Juni 





FIremdes. 


Dollars. 
7686 568 
3606 748 
1499 188 
3694 103 
4395 252 
6169 276 
3547010 
1822827 
1.069 843 
2 796 961 
4165 186 
7560 722 
5065 359 
2104630 
1171258 
3677 
1396 994 
5457 492 
1746 203 
4231 273 
2571886 
42529 
1863 BB6 
738 826 
1164 265 
2679 879 
5 787 768 
5 136 333 
10 186 125 
3995 888 


Geſamml · 
Ausfuhr. 


Dollars. 
106 568 
3606 748 
1499 183 
3684 108 
35 439 903 
6169 276 
100 661 634 
68 381 093 
71 197 307 
39 026 627 
12 896 44 
36 003 498 
33 635 962 
66 686 208 
49 548 760 
44 856 715 
3 042.420 
66 380 977 
31 177060 
26 590 374 
2a 
4587614 
3.699 025 
2565 132 
32 587 880 
11 600 888 
41081 957 
85477892 
4262191 
9 701 187 


Silber 


2294 542 
3976 076 
4713641 
6444463 
2508 788 


1113104 
4.087 699 
5.551 070 
1 852 069 

869 108 
4770419 
3432 416 
2962 367 
6 636 839 
2600 156 
2.044 017 


2767 783 
5894 438 
6948 714 
9190 949 
3679 597 


1220 533 
4271098 
6 396 b16 
227590 

31 728 
7470881 
4539 289 
5 009 046 
24 705 419 
40 037 998 
25 692 562 


4) @olb und Silber nicht getrennt aufgrefüßrt; alles in Silber enthalten. 


N Reun Monate. 


Einfuhr, 


Dollars, 
11 566 068 
2 185 397 
2.608 786 
42 291 930 
13807 011 
5 590 538 
11 176 769 
5408 223 
8196 261 
17 094 566 
#737 443 
14 182 568 
12.066 850 
688 
871748 
8682447 
19509 187 
13 696 798 
7992 709 
26 M6 214 
13 30 215 
562 5 
30 768 396 
100 081 269 
34377094 
10 734 149 
22 831317 
2 691 6% 
20 743 349 
42 910.601 


6 072 233 
440 596 
5 797 606 
3719184 
3329 722 


5 263 898 
4217125 
3251302 
2867 319 
2 646 358 
2 961 629 
2682 693 
2862 096 
1884413 
1846 966 
1774 026 


Ueberihuß  Ueberiguß 
ber Ausfuhr der Einfuhr 
über bie über bie 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Dollars. Dollars. 

_ 3970510 
1480 851 _ 

_ 1009 598 

38 667 887 
21 592.892 — 
688 738 — 

80 484 866 
51 882 806 — 
63 001 048 — 
22 001 761 — 
68 058 901 _ 
21 870 390 - 
21579012 _ 
69 808 647 _ 
40 831 308 
36 174 268 — 
14 599 283 

58 284 184 — 
23184 341 — 
344 140 — 

— 412% 760 

_ 1097 334 

— 77 119371 

— 97466 187 

_ 1789 174 

_ u 
18 20 640 _ 

— 1821384 
22 206 842 _ 

— 33 209 414 

— 3304 450 
1463 837 — 
1151068 — 
5471 766 — 
349 815 _ 

— 4.033 365 
63 978 — 
3144 124 — 

— 591 399 

— 1614 636 
4519 302 — 
1806 6% — 
2 166 0 _ 
22 821 006 — 
38 191 008 — 
23 818 126 _ 
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Meherfiuß  eberichuh 








Jahr, Audfuhr. Geſammit ⸗ der Aus uhr der Einfuhr 
beendet Helmiſche· Trembes. Wurdfufe, SEinfuhr. ner die über die 
un. Einfuhr,  Wusfuhr. 

50. Juni Dollars, Dollark, Dollar, Dollar, Dollard. Dollars, 

7 ERIK ER A 30T  TATOM BETROCIO STAEELS 35.069987 — 
nn — 53967418 1139128 55096546 2567010 59528 :506 - 
RER IE — MATT TAEOR AEARATET FMTEMT ALETEAKO = 
— —— COOH III MIA STEH BR1TEAEE ⸗ 
— . A2H0T ME 26303 508756 TTOBAE 37329 161 = 
BB... .....: coe NG  ATTIEEE MOMIEEE HEN  54IT2FTL = 
— — d ſas boi  B10M0 6504701 COLE 53.006 708 = 
ER EINEN 237995701) 267107 MIBEHTT AMTES 2211926 = 
1077107 17T FEB = 1060. 3 
1999 773 BTIB73 AOGBHET 5988 TAS ja 
1295909 ATHAST 193383 2796064 en 
10T  IM2133 FBIIB 50 = 
— ——— 12516008 2ER MMETE ABEL 1949991 = 
— — 137450 BON MMITIE 5045609 16796136 * 
een ee 15514817 BETRMI 217758 5460095 16.986.888 = 
— — ——— 1447310  G6ELEIR i igerz BOTEWE 16459674 = 
— ——— 1509193 ais dii MEITTM 13ER 10157476 = 
> FRRSRRRSREI ER —— 19B21 681 119099 31756780 14886463 17369317 u 
——— MARTEE DIE OEETTE GOMM IR ELE — 
1BTB. 22. ENTER 29433508 10318351 BHTSLEEP 12798490 26959369 = 
53T BOOT  MELTEI DEE = 
SEITE MiSIlEE TREIM ITMTMI = 
AT 38 2 TMIITL 17846280 — 
3762 MOETIEEE 151 15430 — 
en vennunenuennn ODE ALOE M535C70 16490  BOMETI = 
—— u. 1340900  6IATT MATHE 146710 5798776 _ 
ERSTER TET2RH 5010 1BEOBRHE IENTEHIE 129790 = 
—— 12400697 AMIOTB I6MLITIE 10 6997477 — 
—— .. 12076646 4762959 _ 1680599) BOSSE ATI = 
— Te — 12702279  T5IT1T3 W945 1075542 946408 — 
— — — Möbi ui iu e 26061426 14694945 11466481 = 
EEE wann MEBAEOE 12119092 3759633 16550627 17203006 = 
— NERET ER 19159051 10363168 29511219 17850307 11660912 Se 
—— —— — 17006096 aes 2626 17  YORESL8 — 


3) Enthält Gold und Silbermunzen forie Bulllon. 


— t — e —ñ — eú —— —ñ 11 — —— — — — ——— 
Gedraet Im der Königlichen Hefbucstruderei von @. S. Dittler und Sohn, Berlin, Kochftrafe 68-70, 
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Deulfches Handels: Archiv. 


Zeitichrift für Handel und Gewerbe, 


1888. 








Geſehgebung. 


Geiche, Beterdaangen ic. — Miitheilangen über den Sland der Gefekgebung.) 


Deutſches Meich. 

Neue Redaktion der Anweiſung zur Ausführung bes 
Bereinszollgefege8 und verfchiedener Zollregulative, 
Der Bundesrath hat in der Sigung vom 5. Juli d. 9. | 

beſchloſſen: 
1) die Anweiſung zur Ausführung des Bereinbzollgejeges, 

2) das Begleitfhein-Regulativ, 
3) das Micherlage-Regulatio, 

das Eiſenbahn⸗Zollregulativ, 

das Pofl-Zollregulativ, 

die Autführungsvorfhriften zu dem Geſetz wegen Er | 

hebung der Brauftener vom 31. Mai 1872, 

die Ausführungsvorjäriften, betreffend das Geſetz über 

die Erhebung einer Abgabe von Salz, 

den Nachtrag zu den Ausführungsbeftimmungen, betrefjend 

da® Tabaffteuergefch vom 16. Juli 1879, und 

die Zufammenftellung der Abänderungen und Nadträge: 

a. zu dem Megulativ für Privaitranfitlager von Bau» 
und Nutzholz ohne Mitverſchluß der Bollbehörde nom 
24, Mai 1880, 

b. zu den Bellimmungen, betreffend Erleichterungen in 
den Abfertigungsformen für im Flößen eingehendes 
Ban und Nutzholz vom 24. Mai 1880, 

ec, zu dem Regulatio für Privattranfitlager von den in 
Nr. 9 des Bolltarifa aufgeführten Waaren (Getreide ıc.) 
bom 13, Dlai 1RR0, 

d. zu dem Wegulatio, betreffend die Gewährung einer | 
Bollerleichterung bei der Ausfuhr von Müplenfabrikaten, | 
vom 27. Juni 1882, 

in der machftehend ') erſichtlichen Faſſung zu genehmigen. 

obigen Negulative ıc. treten vom 1. Oltober d. 9. ab an die 

Stelle ber zur Zeit beftehenden Borfariften. 


Anweifnng 


zur 
Ausführung des Vereinszollgeſetzes. 
Zur Ausführung des Bereindzollgefeged werden, außer den 


Erfier Theil. 
Gefehgebung und Hfatiflik. 


Die 





bierfür erlafjenen Megulativen, in Gemäßheit des 8.167 dieſes 
Gefetses die folgenden näheren Vorſchriften ertbeilt. 
') Die Hegulative sc. (Nr. 2 bis 9 find nicht mit abgebrudt. 
Deutſchet Hanbeld-Nrdie 1858, 1 


September. 





1. Zu 810. 

Die Erhebung befonderer Gebühren neben den Böllen ift, 
aufjer dem im Geſttze ſpeziell bezeichneten Fällen, beiſpielsweiſe 
dann zuläffig, wenn die Zollabfertigung an anderen Orten, als 
an der ordentlichen Umtefele, oder, mit Ausnahme der im 
8. 133 vorgefehenen Fälle, während der Nachtzeit erfolgt, wenn 
auf den Antrag der Betheiligten flatt der Begleitſcheinabfertigung 
und der Anlegung des Berſchluſſes amtlihe Begleitung an« 
geordnet wird, wenn Schiffer ſich weigern, eine Deflaration 
Über die Zugänge zum Schiffsraum und etwaige geheine Be- 
bältnifje abzugeben und dadurch eine Bewachung des Schiffes 
nothwendig wird, oder wenn biejelben an anderen ald den bes 
ftimmten Löſchſtellen anlegen. 


2. Bu ben SS. 16 und 17. 

= Künftlige, in das Waller hinausreihende Anlagen, 
wie Molen, Dämme, Unlege: oder Labebräden u. ſ. w. find 
ald Theile des Landes anzufehen. 

b. Bei Gemällern, deren Stand von Ebbe und Fluth 
abhängig ift, bildet die jedeömalige, den Wafferfpiegel begrengende 
Linie des Landes nur infofern die Zollgrenge, als der ver 
ſchiedene Wafferftand in der Ehat eine Folge ber Ebbe und 
Fluch if. Bei Ueberſchwemmungen ift die gemöhnliche Fluth- 
linie als Zollgrenze zu betrachten. 

©. Der Grenzbezirt if da, wo Straßen, melde einem 
erheblicheren Berlehr dienen, die Binnenlinie überſchreiten, durch 
Tafeln mit der Infchrift „Chrenzbezict" tenntlih zu machen. 
Die Zollſtraßen find als folde ebenfalls durch Tafeln zu be» 
zeichnen. Daſſelbe gilt von den erlaubten Landungsplägen, 
melde an den die Grenze bildenden ſchiffbaren Gewäflern liegen. 


% Bu 8. 21. 

a Als verpadte Waaren, welde in der Regel nur während 
der Tageszeit und nur auf einer Zollſtraße Über die Zolllinie 
eintreten fönnen, find, außer ben mit einer befonderen Um« 
büllung für den Transport oder die Aufbemahrung verfehenen, 
alle ſolche Bepenftände anzuſehen, melde in verdedten Fohr- 
zeugen oder im unverberften dergeftalt verladen find, daß der 
Inhalt des Fahrzeuges nicht mit Sicherheit erkannt werden 
kann. Unter verbediten Fahrzeugen werden jedoch Ehaifen u. ſ. m. 
nicht verftanden. 

b. It von einem Amt ausnahmsreife die Erlaubnift zur 
Einbringung zollpflichtiger Waaren außerhalb der Tageseit 
und auf einem Nebenwege erteilt, fo muß für die Leber; 

hi) 
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wahung des Transports durch die Örenzauffiht Sorge ge 
tragen werben. Ueber die ertheilten Erlaubnißſcheine ift ein 
Rotizeegifter zu führen, in weldem der Inhalt der Erlaubniß- | 
feine kurz anzugeben ift. 


4. Buben $$. 22 bis 32, 

a. Es ſteht dem Dellaranten frei, ftatt der generellen 
fofort die fpezielle Deklaration abzugeben. 

b. Wegen der Formulare zu den im Eifenbabn- und 
Seeverkehr abzugebenden generellen Drllarationen (Ladungs⸗ 
verzeichniſſe, Manifeſte) wird auf die betreffenden Regulative 
verwielen. 

Die fpezielen Dellarationen find nad dem anliegenden | 
Mufter ) abzugeben. | 

Die Formulare zu den fpezielen Deflarationen werden den 
Dellaranten einzeln unentgeltlih von den Zollämtern verabs 
folgt. &s fönnen folde auch von den legteren in beliebiger 
größerer Menge gegen Erftattung der Papier» und Drudtoften 
entnommen werben. 

e. Die bisherigen Borfchriften wegen Anfertigung der 
Deklaration, ſowie die den Bollämtern ertheilte Gefchäfte: 
anmweifung bleiben in Kraft, ſoweit nicht dad Bereinazollgefeg 
etwas Anderes beftimmt, oder durch Beichlüffe der Vereins. 
regierungen Aenderungen eingetreten find. 


5. Zu 8.29. 

Die Revifion an anderen Orten, als an der ordentlihen | 
Amtöftelle ift nur in befonderen Fällen mit Genehmigung bed 

Amtsvorftandes zuläffig. | 


6. Zu 8. 20. 

Die bisherigen näheren Beſtimmungen darüber, welche 
inneren Umfchliegungen zum Nettogewicht der Waare zu rechnen 
find, und welche dagegen vor ber Vermiegung entfernt werben 
dürfen, bleiben auch ferner in Kraft. 

Wird von den Betheiligten für havarirte Güter ein Gemichtö- 
abzug bei der Berzollung in Aniprud genommen, fo ift in der 
Deklaration außdrädlih ein Antrag darauf zu richten. Zur 
Feſtſtellung des zu gemährenden Abzuges ift das aud ben 
Konnoffementen, Frachtbriefen u. f. w. fich ergebende Gewicht | 








zu berüdfihtigen, Auch bleibt dem Abfertigunggamt überlafien, | 
Probetrodnungen vorzunehmen und im geeigneten Fällen Sad 
verftändige zuzuziehen. Die Bewilligung des Abzugs erfolgt 
durch die Direftivbehörbe. 


7. Zu. 

Eine probeweife Berwiegung zur Feſiſtellung des der Ber- 
zollung oder weiteren Abfertigung zu Grunde zu legenden Ge— 
wichts ift auch bann micht ausgeſchloſſen, wenn ſich bei der 
Berwiegung der einzelnen Koli nur Abweihungen von 2 pCt. 
oder weniger gegen das dellarirte Gewicht ergeben. 

Hinfihtlih des auf Landſtraßen eingehenden Dachſchiefers 
ift eine probeweife Berwiegung aud dann nicht ausgeſchloſſen, 


— — — — — 


1) Das Wufter iſt nit mit abgebrudt. | 


wenn ſich bei der Berwiegung der einzelnen Schock beyiehunge- 


meife Stlafter Abweichungen biß zu 6 pCt. gegen das beflarirte 
Gewicht ergeben. 
8 Bu 8.38. 

a. Die Begleitungen vom Anfagepoften zum Grengollamt 
follen regelmäßig und fo oft geſchehen, ald e8 der Umfang des 
Verkehrs erheifcht und die Stärke des Perſonals, fowie die 
Entfernung bis zum Grenzzollamt zulaffen. 

Bei jedem YUnfagepoften muß eine Belanntmachung ange 
beftet fein, aus welcher zu erleben ift, zu welden Stunden 
täglich) die Begleitung der eingetrofienen Waarentrandporte zum 


Grenzzollamt erfolgt. 


Auch auferbalb der regelmäßigen Begleitungsftunden müſſen 


' Reifende, deren Begleitung der Unfagepoften für nöthig erachtet 


(8. 92), zum Grenzzollamt begleitet werden. 

b. Auch kann für einzelne Streden, wo das Bedürfniß 
des Berkehrs es erfordert, mit Genehmigung der Direltio- 
behörde von dem Anſagepoſten, flatt der Begleitung, amtlicher 
Verſchluß angeordnet werden. 


9 Zu 8.39, 

Hat der Waarenführer über Waaren für verichiedene 
Empfänger nur eine Deklaration abgegeben, fo lann er ver- 
langen, daß dad Bollamt, neben Ertheilung der allgemeinen 
Quittung, auf jedem Fradtbriefe den fummariihen Betrag des 
entrihteten Eingangdzolled von den darin verzeihneten Waaren 
vermerfe. 

In der ausiufertigenden Duittung ifl, infofern es fih um 
legitimationsfcheinpflichtige Waaren handelt, dem Waarentührer 
vorzufchreiben, innerhalb welcher Friſt und auf welder Straße 
er feine Ladung durd dem Grenzbezirk zu führen habe ($. 119). 

Er erhält ſchließlich ſämmtliche Fradtbriefe und fonftige 
von ihm übergebene Papiere, nachdem diefelben einzeln abge» 
ftempelt worden find, zuräd. 


10, Bu den $$. 40, 97 und 105. 
Allgemeine und beſchränlte Niederlagen dürfen in ber 
Negel nur bei Hauptzoll- oder Hauptftieuerämtern errichtet 
werden, Ausnahmsweiſe konnen diefelben aud für ſolche Orte 


| zugeftanden werden, an denen fi nur ein Nebenzollamt oder 


Steueramt, weldes jedoch mindeftens mit zwei Beamten befegt 
fein muß, befindet. 


11. Bu den $$. 41, 47 und 72. 

a. Das zolpfligtige Gewicht von in Eifenbahnmagen- 
ladungen eingehenden Maflengütern, welche einem Zolfag von 
höchſtene 5 Mark für 100 kg unterliegen, fowie von in Eifen- 
bahnmwogenladungen eingehenden Petroleum fann von den Zoll» 
ftellen mit Genchmigung des Amtsvorflandes durch Berwiegung 
ouf der Gentefimalmaage (Geleigwaage) in der Weife ermittelt 
werden, daß von dem Gewicht des Wagens einfchließlich der 
Ladung (Bruttogewicht) das Gewicht des leeren Wagens (Eigen- 
gewicht) abgezogen wird. Für höher tarifirte Gegenftände darf 
die Gewichtsermittelung in derjelben Weife mit Genehmigung 
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des Amtsvorftandes jedoch nur dann erfolgen, wenn die Bers | Trandportverzögerungen und bei einer veränderten Beſtimmung 
wiegung derfelben auf den gewöhnlichen Wangen in folge ihrer | oder Eheilung der Fadung oder bei Konftatirung von Berfchluf- 


Größe oder Schwere ober fonftiger befonderer Umftände unver | 


hältnigmäßige Schwierigfeiten bietet. 

b. Bon ber Vermiegung des leeren Wagens lann, fofern 
der Waarendisponent feinen Wiberfpruc erhebt, in deu zu a 
bezeichneten Fällen abgefehen werden, wenn das von der Eifen- 
bahnvermaltung feftgeftellte Eigengewicht und das Datum diefer 
Feftfielung an dem Wagen angeſchrieben ift, befondere Bes 
denken gegen die Nichtigleit des angefchriebenen Gewichts nicht 
beftehen und feit der Feſtſtellung deſſelben nicht mehr als zwei 
Jahre verfloffen find, 

Das angefchriebene Gewicht darf ohme zollamtliche Ber- 
twiegung indbefondere dann nicht als das wirkliche des Wagens 
angefehen werden, wenn die Inventarienſtücke des leßteren nicht 
vollzählig mit vorgeführt werden. Ausnahmen hiervon kann 
der Amtsvorſtand zulaflen, wenn es fi) um das Fehlen ver- 
bältnigmäßig Heinerer Inventarienftüde handelt. 

Meberfteigt im den Fällen, in melden biernad von der 
Bermiegung der leeren Wagen abgefehen worden ift, daß des 





Harixte Gewicht der Waare dad durch Berechnung ermittelte | 


Gewicht, fo iſt erftered der Berzollung zu Grunde zu legen. 


© Die Berwiegung auf der Gentefimalmange ift zu ver | 


ſagen, ſobald befondere Umftände, zu denen auch ungünftige | 


Witterung zu rechnen ift, vorliegen, welche der Gewinnung zu- 
verfäffiger Ergebnifle entgegenftehen. 

d. Die Zollftelen haben die Richtigkeit des an den Eifen- 
bahnwagen angefchricbenen Eigengewichts von Zeit zu Zeit zu 
prüfen und zu diefem Behuf Nachverwiegungen auf der Cente⸗ 
fimalmaage vorzunehmen. Bon dem ordnungsmäßigen Zuftande 
der leyteren haben ſich die Zollſtellen bei geeigneter Gelegenheit 
Ueberzeugung zu verſchaffen. Bei diejen Revifionen ift von 
der Eifenbahnverwaltung die nöthige Arbeitöhillfe unentgeltlich 
zu leiften. 

e. Meberfteigt das eifenbahnfeitig angeſchriebene Eigen» 
gewicht eined Wagens das bei der zollamtlihen Nachwiegung 
ermittelte um 2 p&@t. oder mehr, fo iſt dies der Zolldireltiv⸗ 
behörde anzuzeigen. Gehört ein folder Wagen einer Deutfchen 
Eifenbahnverwaltung an, fo ift wegen Nahvermwiegung und Ab⸗ 


der Zolldireltivbehörde an diefe Verwaltung zu richten, gehört 
der Wagen dagegen einer ausländiihen Eifenbahnverwaltung 
an, fo ift derjenigen inländifhen Eifenbahndireltion, im deren 
Bezirk die Gewichtsabweichung konftatirt worden ift, von leßterer 
ſteuntuiß und zugleich den für die Einfuhr ded Wagens muih» 
maßlich in Betracht kommenden Zolftellen beziehungsweiſe 
Direltivbehörden Nachricht zu geben, damit das angefchriebene 
Gewicht bei der Zollabjertigung bis auf Weiteres nicht mehr 
ohne zollamtliche Berwiegung angenommen merbe. 


12. Zu &. 44, 
Daß der Begleüſchein die Ladung bis zum Beftimmungs- 
orte begleiten müſſe, ift zwar nicht vorgeichrieben. Dagegen 
fegen die Borfhriften in den $$. 49, 50 und 96 über das bei 





verlegungen zu beobadhtende Verfahren das Borhandenfein des 
Begleitſcheins bei der Ladung voraus. 


18. Zu 8.46 Abſatz 2. 

Wenn von dem Waarenführer oder dem Waarenempfänger 
auf Grund des $. 46 Abfay 2 vor der ſchließlichen Wbfertigung 
am Beflimmungsorte und bevor eine jpezielle Reviſion ftatts 
gefunden hat, eine Ergänzung oder Berichtigung der Angaben 
des Begleitſcheins vorgenommen wird, fo ift diefelbe entfprechend 
den Vorſchriften für die fpezielle Deflaration im $. 22 Abſatz 4 
nah den Benemmungen und Maßſtäben des Tarifs zu bewirten. 


14, Zu den $$. 48, 67 und 109. 

Der Zollerloß für die auf dem Trandporte zu Grunde 
gegangenen oder im verborbenen oder zerbrodenen Zuftande 
anlommenden Waaren kann von dem Hauptamt, welches den 
Begleitſchein oder das Pabungsverzeihnif zu erledigen hat, be 
ziehungsmeife von dem dem Erledigungsamt vorgefegten Haupt⸗ 
amt felbfifländig zugeftanden werben. 

Die Bewilligung darf jedod nur nad vorheriger proto- 
loſlariſcher Feſtſtellung der obmwaltenden Umftände und unter 
Zuftimmung fänmtlidher Hauptamtsmitglieder erfolgen. Der 
auf dem Abfertigungspapier zu ertheilenden Genehmigung find 
die gepflogenen Berhandlungen beizufügen. 

Die gleiche Befugniß fteht aud dem Niederlageamt beyäg- 
lih der auf der Niederlage zu Grunde gegangenen oder ver. 
dorbenen oder zerbrochenen Waaren zu. 

Diefe Ermädtigung findet nicht allein auf Begleitfäein- 


‚ güter oder mittelft Ladungsverzeihnifies beförderte Waaren, 


fondern aud auf alle diejenigen &üter, welche im Sdiffs- 
anfageverfehr oder im Verkehr mit den Staatspoften eingehen, 
entfprehende Anwendung. 


16. Bu 8.55. 


Die bei den Greuzzollämtern vorgezeigten Quittungen 
über entrichteten Ausgangszoll find zur Berhütung nodmaligen 


| Gebrauchs abzuftempeln. 
änderung des Gewichtsvermerls der erforderlihe Antrag von | 


| 


16. Bu $. 56. 

Die Entfheidung darüber, ob ungeachtet der Nichigeftellung 
der Waare bei dem Grenzausgangsamt der Ausgang in Bezug 
auf die Anfprücye der Zollverwaltung als erwiefen anzunehmen 
fei, kann in unzweifelhaften Fällen, 3. B. wenn der erfolgte 
Eingang der Waare von der ausländifchen Zollbehörbe be; 
fcheinigt ift, dem betreffenden Hauptamt überlafien werden. 
In anderen Fällen ift die Entfheidung von der Direltivs 
behörde zu treffen. 

17. Bu & 57. 

Rüdjihtlih der zum direkten Tranftt auf dem Rhein bes 

ſtimmten Schiffsladungen finden bie Borſchriften im Artikel 9 


der revidirten Rheinichiffiahrtsafte vom 17. Oltober 1868 UAn- 
wendung. 


89* 
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Für die Abfertigung derjenigen Waaren, welche auf dem 
Rhein mit der Beflimmung eingehen, im Lande zu bleiben, 
fowie für die zur Ausfuhr beflimmten und die nad vorgängiger 
Umladung oder Lagerung in Freihäfen oder in anderen Nieder- 
lagen auf dem Rhein durchgehenden Waaren treten die Ber 
ftimmungen des Bereinszollgefeges in Kraft, inſoweit diefelben 
weitergehende Erleichterungen gewähren, ald die Vereinbarung 
wegen Behandlung des Gütertrandportes u. f. w. anf dem 
innerhalb des Bollvereindgebietö gelegenen Theil des Rheins 
uf. mw. vom 8, Mai 1841, 


18. Zu $. 72. 

Der $. 72, welcher beitimmt, daß die Abfertigung des 
Eiſeubahnverlehrs nah den in den $$. 39 bis 51 enthaltenen 
allgemeinen Borjhriften zu erfolgen habe, wenn folde nicht 
nah Maßgabe der unmittelbar vorangegangenen bejonderen 
Beftimmungen für den Eifenbahnverlehr in Anfprud genommen 
wird, fol nicht bloß, mie aus der Stellung des gedachten 
Paragraphen vielleicht gefolgert werden könnte, auf den Waaren- 
ausgang mit der Eifenbahn, fondern Überhaupt eintretendenfalls 
auf den ganzen von der Zolllontrole betroffenen Verkehr mittelft 
der Eifendbahn Anwendung finden. 


19. Zu $. 82. 

In den fällen, wo der Berlauf von Strandgütern nad) 
Lage der bezüglien Landesgeſetze nicht durch eine Behörde er. 
folgt, genügt an Stelle der nad) $. 82 von legterer abzugebenden 
Beſcheinigung über die Befchädigung jener Güter eine foldhe 
der Bollbehörde allein. 

Als Strandgäter im Sinne des $. 82 können nicht bloß 
beichädigte Güter behandelt werden, melde aus den an den 
Küften des Deutfhen Zollgebiets geftrandeten Schiffen geborgen 
werden, $. 82 bezieht fi vielmehr aud auf andere, durch 
Seeunglück beſchädigte Güter, z. B. auf ſolche Gegenftände, 
welche an den Küſten des Deutſchen Zollgebiets antreiben, oder 
die auf den Watten oder auf der See aufgefiſcht, oder die aus 
auf offener See beſchädigten Schiffen gerettet werben. 
&. 82 lann aber nicht aud Anwendung finden auf folde be- 
ſchädigten Güter, melde, nachdem ein Schiff durch Seeunglüd 
befhädigt, aber nicht geftrandet, und zur Bergung der Ladung 
in einen vereindländifchen Hafen gebracht worden ift, dafelbft 
entlöſcht werben. 

20. Zu 8.%. 

Für den Inhalt der zu erlaffenden Hafenregulative find 

die vom Bundesrat; gegebenen Normativbeſtimmungen maß- 


gebend. 
21. Zu 8.9. 


Wie die Berpadung beichaffen und vorgerichtet fein muß, 
um als verfhlußfähig anerfannt zu werden, barüber bewendet 
e8 bei der bisher ertheilten Anleitung. 


22. Zu den $$. 104 und 157. 


Bleibt beim öffentlihen Verkauf der Waaren das Meift- 
gebot nad) Abzug der Koſten hinter dem Betrage des Eingangs. 


J 


zolles zurück, fo iſt in der Regel der Zuſchlag zu verfagen, 
Ausnahmen hiervon lönnen von der Direltivbehörbe nur dann 
zugelaffen werben, wenn der Ausfall an Zollgefällen 10 pCt. 


nicht Überfteigt. 
2 23. Zu $. 111. 


Die näheren Beftimmungen über den Berfehr vom Zoll⸗ 
gebiet durch daß Ausland nah dem Zollgebiet enthält dad vom 
Bundesrath beichloffene Deklarationsfhein-Regulativ. Wo es 
im Bebürfniß des Verkehrs liegt, lann für beftimmte Streden 
mit Genehmigung der Direftivbehörde von der Bezeihnung des 
Wiedereingangdamts in dem zu ertheilenden Dellarationsiein 
abgefehen werben, Auch bleibt der oberften Landes» Finanze 
bebörbe vorbehalten, nach örtlihem Bedürfniß weitere Erleichte- 
rungen eintreten zu laſſen. Sollen Waaren von dem Grenz. 
zollamt unter Belaffung des amtlichen Verſchluſſes auf ein Amt 
im Innern zur ſchließlichen Abfertigung abgelaffen werden, fo 


' erfolgt die Ablaffung unter Begleiticeinlontrole. 


Der | 





24. Bu den $$. 112 bis 118. 

Hinfihtli der Bedingungen und Kontrolen, unter denen 
die in den $$. 112 bis 117 erwähnten Erleichterungen und 
Befreiungen eintreten, bleiben die biöherigen Vorſchriften in 
Wirlſamleit. Ebenſo bewendet es bei den bißherigen Ber 
ftimmungen darüber, in welchen Fällen die Bewilligung der in 
Rede ftehenden Erleichterungen von der Entſcheidung der oberiten 
Landes⸗Finanzbehörde abhängig ift oder ſeitens der Zolldirektiv- 
behörde beziehungsmeife der Zolftellen erfolgen fann. Ins 
befondere gelten im diefer Beziehung die Beftimmungen unter 
Nr. 25 biß 33, 

25. Bu $. 113. 

Retourwaaren, weldhe gegen Gewährung einer Abgabes 
vergütung in das Ausland gefendet worden find, können beim 
Wiedereingang gegen Erftattung der gewährten Abgabevergütung 
zolfrei gelaffen werden. 

Waaren ausländifhen Urſprungs, melde im Sollinlande 
unter zollvormerkliher Behandlung eine Veredelung erfahren 
haben, lönnen ald Retourmaaren ($. 113) unter MWiederbelaftung 
mit dem beim Eingang zur Beredelung vorgemerkten 3oll- 
anfpruch zum Wiedereingang abgelaffen werden. 


26. Bu $. 115, 

Auf Grund des $. 115 können nit bloß Gegenftände 
vereinsländifchen Urfprungs, fondern aud) verzollte außländifche 
Gegenftände, melde zur DVerarbeitung, zur Vervolllommmung 
oder zur Reparatur mit der Beftimmung der Wiedereinfuhr 
nad dem Auslande gehen und im vervolllommneten Zuftande 
zuräüdlommen, vom Eingangszoll befreit werden. 


27. Zu 115. 

Wenn in den Fällen des Beredelungäverlehrö die Wieder- 
ausfuhr der eingeführten Waaren innerhalb der beflimmten 
Friſt nicht flattfindet, fo hat die Verzollung nach demjenigen 
ZTariffage, welcher zur Zeit der für die Eingangsabfertigung 
abgegebenen Anmeldung in Geltung fand, zu erfolgen. Daffelbe 
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gilt bei den für den Schiffbau eingegangenen Materialien, 
wenn die Verwendung derfelben zu dem Schiffbau nicht nad. 
gewiejen ift. 

28. Bu $. 115. 

Die oberften Landes. Finangbehörden werden ermächtigt, 
vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs und unter Anordnung ges 
eigneter Kontrolen 

a, das zur Herftellung von Hufnägeln erforderlihe aus. 
ländifhe [hmiebbare Eifen in Stäben, ſoweit ed ohne 
Mitverwendung von inländifhem Eiſen zur Anfertigung 
von Öufnägeln dient, welde für das Ausland beftimmt 
find, bei dem Nachweis der Ausfuhr der daraus gefertigten 
Nägel zollfrei zu laſſen; 

b. dad zur Herftellung von Zelegraphendraht erforderliche 
ausländifche Luppeneiſen, foweit es zur Anfertigung von 
Telegraphendraht für das Ausland dient, bei dem Nad;- 
weis der Ausfuhr des hergeftellten Drahts zollfrei zu 
laffen. 





29, Bu $. 115. 


Die Direltivbehörden werben ermächtigt, von dem amt- 
lichen Mitverichlufie der auf Grund der Ziffer 2 der Anlage A 
des Schlufprototolls zum Zollvereinsvertrage vom 8. Zuli 1867 
bemwilligten Brivatnieberlagen für ausländifches Roh- und Brud)- 
eifen abzufehen. 

' Weiten 30. Bu $. 115. 

Die oberfien Landes Finanzbehörden werden ermächtigt: 

a. ſowohl von ausländifhem Roheifen, welches Eiſen⸗ und 
Stahlwerte mit der Beflimmung, die daraus gefertigten 
Baaren in das Ausland auszuführen, zolfrei einführen, 
als auch von dergleichen inländifhem Eifen, welches diefe 
Werte mit ansländifhem zufammen behufs Ausfuhr der 
Fabrilate verarbeiten und zu dieſem Zweck vorher anf 
ihre Privatniederlage gebracht haben, den bei der Ber- 
arbeitung entftehenden, für jedes einzelne Werk jemweilig 
durchſchnittlich zu ermittelnden Abbrand zolfrei abfchreiben 
zu lafien; 

b. in Abweichung von der Vorſchrift in Ziffer 6 der An- 
lage A Nr. 2 des Schlußprototoll8 zum Zollvereinsvertrage 
vom 8. Yuli 1867 eine Berlängerung der Ausfuhrfriſt 
zu geftatten, wenn die in einem Uuartale von der Nieders 
lage abgemeldete Menge Rob» und Bruceifen in folge 
Eintritts auferordentlicher unverfchuldeter Umftände in 
dem darauf folgenden Duartale nicht bat ausgeführt 
werben lönnen; 

e. zuerläffigen Babrifanten die Begünfligung der Ziffer 2 
des Schlußprotofolls zum Zollvereinsvertrage vom 8. Juli 
1867 ausnahmsweife unter den folgenden Bedingungen 
zu gewähren: 

1) Die Fabrikderwaltung ift verpflichtet, alles von ihr 
zu verarbeitende Eifen, daB ausländiſche ſowohl wie 
das inländifche, anf ihre Privatniederlage zu nehmen | 
und darin das inländifche Eifen getrennt vom aus. 
ländifhen zu lagern. Das inländifhe Eifen behält 
dabei troß feiner Aufnahme in die Privatniederlage 





1 
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u 
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feine Eigenfhaft als inländifhe Waare. Die An- 
ſchreibung des ausländiſchen Eifens erfolgt auf Grund 
der zollamtlichen Abfertigungspapiere, die des ins 
ländifhen auf Grund einer von der Fabrifverwaltung 
unter Beifügung der Falturen und Frachtbriefe vor⸗ 
zulegenden Anmeldung. Inſoweit die Fabrik altes 
Brucheiſen in MHeineren Mengen auflauft, bedarf es 
einer Anmeldung erft dann, wenn das amgelaufte 
Eifen eine befiimmte Menge erreicht hat, wobei dann 
dad Ankaufebucd vorzulegen ift. 

Bor jedem Gußalte hat die FFabritverwaltung der 
Steuerbehörbe das Gewicht des zur Verarbeitung ge» 
langenden ins und ausländifhen Eifens anzumelden. 
Die Gemichtsangaben werden, ehe das Eifen zum 
Schmelzofen gebracht wird, amtlich geprüft, worauf 
die abgemeldeten Mengen im Niederlagefonto abge- 
fhrieben werden. Die zur Ausfuhr angemeldeten 
Waaren werden amtlich verwogen. 

Der am Schluß eines jeden Bierteljahres vorzu- 
nehmenden Abrechnung wird die Annahme zu Grunde 
gelegt, daß zu dem im Laufe des Vierteljahres in das 
Ausland ausgeführten Fabrikaten ein folder Prozent⸗ 
fag von ausländifhem Eifen Verwendung gefunden 
habe, als dem Verhälmiß des im Vorjahre im Ganzen 
in ber Fabrik verarbeiteten ausländifhen Eifens zu 
dem während der nämlichen Zeit im berfelben vers 
arbeiteten inländifchen Eifen entfpricht. 

Der Prozentfag von ausländiſchem Eifen wird auf 

Grund der abgegebenen Dellarationen und der fon- 
ftigen zollamtlihen Anfchreibungen feitgeftellt. 
Die Herftellung von befonderen, überwiegend aus 
inländifhem Eifen gefertigten Gußwaaren wird unter 
der Bedingung zugelaffen, daß die betreffenden Guß- 
alte amtlich überwacht und die Fabrilate identifizixt 
werden. Fir diefe Gegenftände hat eine abgefonderte 
Berechnung flattzufinden. 
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31. Zu 5. 116. 
Den „öffentlichen Niederlagen“ im Sinne ber 
Ziffern 3 und 5 der Anlage A des Schlußprotololls zu 
dem Bollvereinsvertrage vom 8. Juli 1867 find die 
„PBrivattranfitlager unter amtlidem Mitver- 
ſchluß“ gleichzuftellen. 
In Ergänzung der Vorſchriften der Biffern 5 und 6 a. a. D. 
darf die Abfchreibnng des verabfolgten Roh, und Brud. 
eifend vom Niederlagelonto auf Höhe des Gewichtes der 
daraus gefertigten Gegenftände geeignetenfall® unter Be. 
rüdfihtigung des Abbrands aud dann geftattet werden, 
wenn die Abfertigung diefer Gegenflände zur weiteren 
Berarbeitung beziehungäweife Bervolllommnung mit der 
Beſtimmung der MWiederausfuhr ($. 115) oder zur zoll 
freien Verwendung bei dem Ban, der Reparatur oder 
zur YAusräftung von Seeſchiffen ($.5 Ziffer 10 des Zoll⸗ 
tarifgefeges) beſcheinigt worden iſt. 
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32. Zu 8. 118. 


I. Die oberften Pandes: Finanzbehörden werden ermächtigt, | 
auch in anderen als dem im dem 85. 111 bis 117 vor- 
gefehenen Fällen 


fir die aus dem freien Verkehr des Zollgebiets nad) 
dem Auslande gefandten Gegenftände beim Wieder: 
eingange oder fir die vom Auslande eingegangenen 
Gegenflände beim Wiederausgange beziehungsweiſe 
bei der Aufnahme im eime Öffentliche Niederlage oder 
ein Privattranfitlager 


bei nadhgewiefener Identität auß überwiegenden Gründen 
der Billigleit Zollerlaß auf gemeinfchaftlihe Rechnung 
bewilligen, und zwar bezüglich der erſteren eventuell | 
gegen Erftattung etwa gezahlter Ansfuhrvergütung. 


zu 


Die oberften Landes: Finanzbehörden werden ferner 


ermädtigt, in folgenden Fällen aus Billigkeiterücſſichten 
auf gemeinſchaftliche Rechnung Zollerlaß zu bemilligen: 


a 


menn Wäfche, Kleidungeſtücke, Hausgeräthe oder fonftige 
Naturalunterftägungen fir durd Brand oder andere 
Elementarereigniffe Beichädigte eingehen; 


. mern unbeftelbare zollpflichtige Poſtſendungen nicht 


wieder audgefährt find, fondern deren Inhalt als ver 
dorben von der Poſtbehörde verfebentlih ohne Zoll 
auffiht, aber doch unter poftamtlicher Mufficht und 
Beobachtung der poftorbnungdmäßig vorgefchriebenen 
Formen vernichtet worden ift. 


II. In Betreff des einzuhaltenden Verfahrens wird beftimmt: 


1) 


2 


— 


III. 1) 


daß in dem von der Direltivbehörde an die oberſte 
Landes-Finanzbehörde über die Bewilligung eines 
folhen Zollnachlaſſes zu erftattenden Bericht jedesmal 
anzugeben ift, ob der bei derfelben fungirende Rei» 
bevollmächtigte fi mit dem Erlaß auf gemeinfchaft- 
liche Rechnung einverftanden erflärt bat; 

daß alljährlih ein bei der Direltivbehörde aufzu- 
ftellendes, von dem Reichsbevollmächtigten mit zu 
benrfundendes Verzeichniß über fämmtlihe in dem 
abgelaufenen Ralenderjahre bemilligten Nadläffe der 
bezeichneten Art von der oberften Landes⸗Finanzbehörde 
dem Reichslanzler behufs Vorlage an den Bundes- 
rath mitzuiheilen ift. 


Für den unter I Abfag 2b aufgeführten Fall, fowie 

für nachſtehende Fälle: 

a mern Gegenftände wieder eingeführt werben, melde 
aus dem freien Verlehr des Bollgebiet? irrthümlich 
in das Ausland befördert oder ſonſt in das Aus» 
land verfandt, aber midt im die Hände des 
Adreſſaten gelangt, vielmehr im Auslande im Ge- 
wahrfam der Poft-, Zolls oder Eifenbahmverwaltung 
besiehungsweife einer Boligei- oder Gerichtsbehörde 
geblieben find; 

b. wenn Gegenftände, melde in Folge ftrafbarer 
Handlungen (Diebftahl, Raub ıc.) ans dem freien 
Berkehr des Imlandes in das Ausland gebracht 








find, von dort im ſtrafrechtlichen Verfahren zurüd 
geliefert werden; 

c. wenn Gegenftände eines ſtrafrechtlichen Verfahrens 
an eine inländifhe Staatsanmwaltihaft oder eine 
inländifche Gerichte« oder Polizeibehörde ein- und, 
ohne and dem Gewahrſam einer diefer Behörden 
zu fommen, wieder ausgehen; 

d. wenn Inventarienſtücke von inländifhen Schiffen, 
welche im Auslande verunglüdt find, wieder ein: 
geben, 

darf nad} der Beſtimmung der oberften Landes Finan;- 

behörde denjenigen Hauptämtern, bei denen ein Bes 

dürfniß hierzu vorliegt, die Befugniß beigelegt werden, 
die betreffenden ‚Beaenftände ſelbſtſtändig aus Bilig- 
feitsrüdficgten vom Eingangszoll frei zu laſſen. Doch 
ift von diefen die Zollfeeiheit nur dann zuzugeſtehen, 
wenn nach der übereinflimmenden Anſicht jänmtlicher 

Hauptamtömitglieder die angeftellten Erörterungen die 

Gewährung derjelben begründen. Die mit entfpreden- 

der Ermädhtigung verfehenen Hauptämter haben über 

die ausgeſprochenen Bewilligungen Berzeichniſſe zu 
führen, welche mit den gepflogenen Verhandlungen 
und Belägen, foweit nicht deren Hüdgabe an bie Bes 
theiligten erfolgt, im regelmäßigen Zeiträumen der 

Direktivbehörde zur Prüfung vorzulegen find, 

Außer den vorftehend umter 1 aufgeführten darf für 

die folgenden Fälle: 

a. wenn im den zu In gedachten Fällen die aus dem 
freien Berlehr des Zollgebiets in das Ausland 
verfandten Gegenftände daſelbſt nicht im Gemwahr- 
fam der Boft-, Zoll-, Eifenbahn-, Gerictd- oder 
Bolizeibehörde verblieben, aber and nicht an ben 
Adreſſaten ausgehändigt, fondern im Gewahrjam 
einer dritten Berfon geweſen find; 

b, wenn ausländiſche Waaren irrthämlich verzollt oder 
auf Begleitfchein IT abgefertigt worden find, während 
fie nachweislich hierzu nicht beftimmt waren; 

c. wenn im Inlande geflohlene x. und fodann in das 
Ausland ausgeführte Gegenflände wieder an ben 
rechtmäßigen Inlänbiihen Befiger eingeführt werden; 

d. wenn Öegenftände aus dem freien Berkehr des In- 
landes dur das Ausland nad dem Imlande 
gefandt worden und die im $, 111 vorgeſchriebene 
Zollabfertigung verſehentlich unterblieben ift, 

den Direftivbehörden die Befugniß übertragen werden, 

Zollerlaß aus Biligkeitsräcdfichten zu gewähren. 

Die von den Hauptämtern beziefungsweife von den 

Direltivbehörden hiernach bemwilligten Zollerlaſſe be. 

dürfen der Aufnahme in das zur Mittheilung an den 

Bundesrath beftimmte, alljährlich anfzuftellende Ber- 

ztichniß nicht. 

IV. Rach der Beftimmung ber rt oberflen Landes: Finanzbehörde 

darf auch ſolchen ‘anderen Zollſtellen als Hauptämtern, 
bei denen ein Bedurfniß hierzu vorhanden iſt, die Be⸗ 


2 


—⸗ 


3 


— 
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fugniß beigelegt werden, diejenigen Poſtſtücke, welche aus 
dem freien Verkehr des Zollgebiets irrthümlich in das 
Ausland befördert oder fonft in dad Ausland verfandt, 
ober nidt in die Hände des Adrefjaten gelangt, vielmehr 


im Auslande im Gewahrfam der Bofts, Zoll» oder Eifen- | 


bahnvermwaltung geblieben find, beim Wiedereingang in | 
dem alle ſelbſtſtändig aus Billigleitsrädfihten vom Ein- | 
gangszoll frei zu lafjen, wenn diefen Poftftüden eine poft» 
amtlihe Beſcheinigung dahin lautend beigegeben wird, | 
daß fie während ihrer Beförderung fih umunterbroden | 
im Gewahrſam der Poft-, Zol- oder Eifenbahnverwaltung | 


befunden haben. Die mit entiprehender Ermädtigung 


verjehenen Zolftellen haben über die ausgeſprochenen Be- 


milligungen Berzeihniffe zu führen, melde mit den ge» 
pflogenen Berhandlungen und Belägen, foweit nicht deren 


NRüdgabe an die Betheiligten erfolgt, in regelmäßigen | 


Zeiträumen dur Bermittelung der vorgefegten Haupt» 
ämter der Direltivbehörde zur Prüfung vorzulegen find. 


83. Bu 8. 117. 

Die Zollfreiheit inländifher Strandgüter Tann von den 
Hauptämtern felbfiftändig bemilligt werden, wenn fänmtliche 
Mitglieder übereinftimmen; anderenfalld entfeidet Die Direftiv- 
bebörde. 

3. Zu $. 119. 


Als Transportausweife im Grenzbezirfe und im Binnen. 
lande, fomeit überkaupt ſolche angeordnet find ($$. 119 bis 125), 
können Begleitfcheine dienen. 


35. Bu 8. 138, 

Am Eingange jeder Zolle und Steuerftelle ift eine Be- 
lanntmachung, aus welder die ordentlihen Gejdäftsitunden 
erfihtlih find, anzuſchlagen. 

36. Zu $. 154, 

Konfislate aus Zollprozeſſen dürfen nur dann in den freien 
Berkehr gaefegt werden, menn durch den Berfauf derfelben der 
volle tarifmäßige Eingangszoll zur Verrechnung gelangt. 


Berorbnung, betreffend die Rechtöverhältniffe im Schuß: 
gebiete der Neu⸗Guinea-Kompagnie. 
Bom 13. Juli 1888, 
(Reichögejepblatt Nr. 33.) 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen ac. 
verordnen auf Grund des Geſehes, betreffend die Rechtöverhält- 
niffe der Deutfchen Schupgebiete (Reichsgeſetzblatt 1888 ©. 75), ') 
für das Schutzgebiet der Neu-Guinen-Rompagnie in Ergänzung 
der Berordnung vom 5. Juni 1886 (Reichägelegblatt S. 187),%) 
was folgt: 


y dand. Arch. 1888 Aprilheft I. S. 245. 
q Ebenba 1836 I. &. 302. 








8. 1. 
Der 8. 6 Abſatz 1 der Berordnung vom 5. Juni 1886 
wird durch folgende Beftimmung erfegt: 

In bürgerlichen Rechtöftreitigleiten jind in dem Ber- 
fahren vor den Gerichtsbehörden des Schupgebietes alle 
Entfheidungen, einfhließli der auf Grund einer münd- 
lien Verhandlung ergebenden, von Amtswegen zuzu—- 
ftellen. Diefe Borfchrift findet auch auf die Zuftellung 
der Zahlungs» und Bollfiredungäbefehle an den Schuldner, 
fowie der Pfändungds und Ueberweiſungsbeſchlüſſe an 
den Schuldner und den Drittihuldner Anwendung. Für 
Beſchlüſſe, welche ausfchlieglic die Progeh- oder Sad- 
leitung, einfhließlih der Beftimmung oder Aenderung 
von Terminen betreffen, genügt die Berlündung. 


8. 2. 
Der $. 7 Abfag 1 der Verordnung vom 5. Juni 1886 
wird durch folgende Beſtimmung erjegt: 

Die Zwangsvollſtreckung im Schupgebiete erfolgt 
ausſchließlich durch die zur Ausübung der Gerihtäbarleit 
eriter Inſtanz ermädtigten Beamten, Der Beibringung 
einer volljtredbaren Ausfertigung bedarf es nicht, ſoweit 
diefelbe von dem Gerichtsfchreiber der Gerichtobehörde, 
durch welche die Zwangsvolftredung zu erfolgen hat, zu 
ertheilen fein würde. 

8.3. 


In Straffahen findet die Hauptverhandlung ohne die Zu- 
ziehung von Beifigern ftatt, wenn der Beſchluß über die Er- 
öffnung des Hauptverfahrens eine Handlung zum Gegenftande 
hat, melde zur Zuftändigkeit der Schöffengerichte oder zu den 
in den 88. 74, 75 des Gerichtöverfafjungsgefeges bezeichneten 
Bergehen gehört. 

8.4, 


Der Angellagte kann auf feinen Antrag oder von Amts- 
wegen wegen großer Entfernung feines Aufenthaltsorteß oder 
wegen fonftiger Binderniffe von der Verpflichtung zum Er« 
feinen in der Hauptverhandlung entbunden werden, wenn mad 
dem Ermeſſen der Gerichtöbehörde voraußfichtlich feine andere 
Strafe als Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten oder Geld» 
firafe oder Einziehung, allein oder im Verbindung mit ein- 
ander, zu erwarten fteht. 

8.5. 

Die Gerichtöbarkeit in den zur Zuftändigkeit der Schwur⸗ 
gerichte gehörenden Sachen mird für jeden der im Schubgebiete 
gebildeten Gerichtsbezirle der Gerichtsbehörde erfter Inſtanz 
übertragen. 

Für diefe Sachen finden bie Borfchriften Anwendung, 
melde für die im $. 28 des Geſetzes über die Konfulargerichts« 
barkeit bezeichneten Straffahen gelten. 


8. 6. 
Als Berufungs- und Befchwerdegeriht wird für das 
Schutzgebiet an Stelle des Reichegerichts und des Deutfchen 
Konfulargerichts in Apia (Geſetz über die Ronfulargerichtäbarkeit 
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88. 18, 36, 43, Verordnung vom 5. Juni 1856 8.4) eine | für Gerichtövollgieher, für Zeugen und Sachverſtändige, fomie 


Gerihtsbehörde zweiter Inftanz am Sitze des Yandeshauptr | 


mannsd errichtet, welde aus dem zur Ausübung der Gerichtö- 
barleit zweiter Inftanz ermädtigten Beamten als Borfigenden 
und vier Beifitern beſteht. 

Auf die Beifiger und den Gerichtäfhreiber finden die Bor» 
ihriften im 8. 6 Abſatz 2, 88. 7, 8, 10 des Geſetzes über die 
Ronfulargerichtäbarkeit entfprechende Anwendung. 

Der 8, 4 der Verordnung vom 5. Juni 1886 tritt außer 


Kraft. 
8. 7. 


In dem Verfahren vor der Sberichtsbehörde zweiter Inftanz 
nehmen in bürgerlihen Rechtöftreitigleiten, in Konkursſachen 
und in dem zur flreitigen Gerichtäbarfeit nicht gehörenden An- 
gelegenheiten die Beifiger nur an der mündlichen Verhandlung, 
ſowie an den im Laufe oder auf Grund derfelben ergebenden 
Entfheidungen Theil. Jedoch erfolgt die Entſcheidung über 


das Rechtsmittel der Beſchwerde unter Mitwirkung der Bei- 


figer, wenn die angefochtene Entfheidung unter Mitwirkung 
von Beifigern ergangen ift. 
In dem Berfahren zweiter Inſtanz ift eine Vertretung 


dur Rechtsanwälte nicht geboten und findet der $. 269 der | 


Givilprogekordnung feine Anwendung. 


Die Borfhriften in 88. 464 und 468 der Civilproze | 


ordnung gelten aud) für das Berfahren in zweiter Inftanz. 
8.8. 

In Strafſachen findet vor der Gerichtöbehörde zweiter 
Inſtanz in Bezug auf die Auziehung der Beifiger die Vor, 
ſchrift des $. 30 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes mit der oben 
im 8. 7 Abſatz 1 bezeichneten Maßgabe Anmendung. 

Den Umfang der Bemweisaufnabme beftimmt das Gericht, 
ohne hierbei durch Anträge, Verzihte oder frühere Beſchlüſſe 
gebunden zu fein. 

Die Mitwirkung einer Staatdanwaltichaft findet nicht ftatt. 

Der nicht auf freiem Fuße befindliche Angeklagte hat An- 
ſpruch auf Aumefenbeit in der Hauptverhandlung, wenn er ſich 
am Drte des Berufungsgericht befindet. 

In den zur Zuftändigleit der Schwurgeridte gehörenden 
Saden ift die Bertheidigung aud) in der zweiten Inſtanz noth- 
wendig. In der Hauptverhandlung ift die Anmefenheit des 
Bertheidigers erforderlih; der $. 145 der Strafprogehordnung 
findet Anwendung. 

Im Uebrigen verbleibt es bei den Vorſchriften im 8. 40 
des Geſetzes über die Konfulargerichtsbarteit. 


8.9. 
Die Todesftrafe ift duch Erfchiehen oder Erhängen zu 
vollftreden. 


Der Yandeshauptmann beftimmt, welche der beiden Voll⸗ 
firedungsarten in dem einzelnen alle flattzufinden hat. 


8. 10, 
In dem Verfahren vor den Gerichtöbehörden im Schuß» 


gebiete finden das Gerichtöloftengefeg und die Gebührenordnungen | 








für Rechtsanwälte feine Anwendung. Die Borfhriften, welche 
an Stelle der bezeichneten Gefege zu treten haben, werden von 
dem Reichslanzler erlaſſen. 
Der 8. 9 der Berordnung vom 6. Juni 1886 tritt außer 
Kraft. 
8. 11. 


Der 8. 46 des Geſetzes über die Ronfulargerihtsbarteit 
bleibt außer Anwendung; Geldftrafen fliefen ebenfo, wie die 
Serichtöfoften, zur Kaſſe der Neu-Guineasftompagnie. 


8. 12, 


Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1889 in Kraft. 
Die in diefem Zeitpunkte bei dem Reichsgericht oder dem 


Deutſchen Ronfulargeriht in Apia anhängigen Berufungs- und 


Beſchwerdeſachen werden mad den bisherigen Vorfchriften er— 
ledigt. 
Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 


‚ und beigedrudtem Kaiſerlichen Infiegel, 


Gegeben S. M. Naht „Alerandria”, den 13. Juli 1888, 
(L. 5.) Wilhelm. 
Graf von Bismard, 


ı Dienftanweifung, betreffend die Ausübung der Gerichts» 


barkeit im Schuggebiete der Neu» Guinea - Compagnie. 
(Deutfcher Reichsanzeiger vom 6, Auguſt 1858.) 


Zur Ausführung der Vorſchriften über die Ausübung der 
Gerichtsbarleit im Schupgebiete der Neu-Guinea- Compagnie, 
melde durch das Gefeg vom 15. März 18881) und bie 
Kaiferlihe Verordnung vom 13. Juli 1888 *) getroffen find, 
wird in Ergänzung der Dienftanweifung, betreffend die Aus- 
übung der Gerichtsbarkeit, vom 1. November 1836) Folgendes 
beftimmt: 

§. 1. 


Gerichtsbehörden. 


(Zu $. 6 der Kaiſerlichen Verorbnung vom 13. Juli 1888 und Mb: 
fchnitt III der Dienftanmeifung vom 1. Rovember 1336.) 


Die Nummern 1 und 2 im Abſchnitt III der Dienft- 
anmeifung vom 1. November 1886 werben durch nachftehende 
Beftimmungen erfegt: 

1) Zur Ausübung der Gerichtöbarkeit zweiter Juſtanz ift 
der Landeshauptmann ermächtigt, ſoweit nicht bei Genehmigung 
der Ernennung dejielben durch den Reichölanzler etwas Anderes 
beftimmt wird. Die Gerichtöbarkeit erfter Inſtanz wird von 
den übrigen durch den Reichölanzler zur Ausübung der Gerichts» 
barkeit ermädtigten Beamten wahrgenommen. 

1) Sand. Arch. 1888 Aprilheft I. S. 243. 

2) &. vorstehend. 

9) Hand, Arch. 1886 I. &, 697. 
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Der Landeshauptmann ift befugt: 

a. bei Erlaß polizeiliher Vorſchriften für das gefammte 
Schusgebiet oder für einen Theil defielben gegen die Nicht 
befolgung der Borfhriften Gefängniß bis zu drei Monaten, 
Haft, 


Scyuggebiete $. 11 Abſatz 2, 3) ); 

b. über die Abgrenzung der Bezirke der Gerichtöbehörben 
erfier Juſtanz, über die Bertheilung der Gefchäfte unter mehrere 
für bdenfelben Bezirk zur Ausübung der Gerichtöbarfeit er« 
mächtigte Beamte fowie über die Amtsfite der Beamten Ber 
ſtimmung zu treffen; 

e. die Dienftauffiht Über die zur Ausübung der Gerichts⸗ 
barkeit erfter Inflanz ermädtigten Beamten zu führen und den- 
felben für den Fall der Verhinderung Vertreter zu beftellen; 

d. die Abhaltung von Geriditstagen außerhalb der Amts. 
fige anzuordnen; 

©. allgemeine Anordnungen über Ansführung von Zur 
ftellungen nad Maßgabe des $. 5 der Kaiferlichen Verordnung 
vom 5. Juni 1886 *) zu erlafjen. 


Für den Fall der Berhinderung des Landeshauptmann 
ift demfelben zur Ausübung der Gerichtöbarfeit und der ſonſtigen 
in diefer Anweiſung ihm übertragenen Befugniffe durch die 


Neu · Guinea· Compagnie mit Genehmigung ded Reichstanzlerd | 


ein Bertreter zu beftellen. Zu beachten ift, daß in der höheren 
Inftanz fein Richter mitwirken darf, welcher in der unteren 
Inflanz bei Erlaſſung der angefochtenen Entſcheidung betheiligt 
war (Givilprogefordnung $. 41 Nr. 6, Strafprozeßordnung 
$. 23 Ubfag 1). Für den Fall, daß aus biefem Grunde oder 
aus fonftigen Urſachen der ordentliche Vertreter de zur Aus⸗ 
übung der Gerichtöbarleit zweiter Inftanz ermächtigten Beamten 
an der Bertretung behindert ift, ift ein außerordentlicher Ber- 
treter zu beftellen. Die Beftellung erfolgt durd den Lande» 
hauptmann oder dem ordentlichen Bertreter deſſelben. 

Die zur Ausübung der Gerichtöbarkeit erſter Inftanz er» 
mächtigten Beamten führen die Dienftauffiht Über die bei der 
betreffenden @erichtöbehörde angeftellten Beamten und regeln 
die Vertretung derjelben im Falle der Behinderung. 

2) Die Gerihtöbehörden erfter Inftang haben in den von 
ihnen ausgehenden Schriftftüden, 

a. fofern es fih um Geſchäfte handelt, welche unter Zu⸗ 
ziehumg der Veifiger erledigt werden, die Bezeichnung als 
„Kaiferlicheß Gericht des Schußgebietes der Neu-Guinea-Koms 
pagnie“, 

b. fofern e8 fih um Gefhäfte handelt, melde von dem 
zur Ausübung der Gerichtöbarkeit ermächtigten Beamten ohne 
Buziehung von Beifigern erledigt werden, die Bezeichnung ale 

„KRoiferlicher Richter des Schuggebietes der Neu-Guinea- 
Compagnie” 
anzumenben. 
1) Hand, Arch 1888 Aprilheft I. &. 687. 
2) Ebenba 1886 T. ©. 362. 
Deutfched Handels · Archiv 1888, 1. 


Seldftrafe und Einziehung einzelner Gegenflände anzu« | 
drohen. (Gele, betreffend die Rechtöverhältnifie der Deutjchen | 


| 2a. Die Gerihtäbehörde zweiter Inftanz bat in den von 
ihr angehenden Schriftftüden 

a. in den unter 2a bezeichneten Fällen (Verordnung vom 
13. Juli 1888 8,7 Abſatz 1, $. 8 Abſatz 1) die Be- 
zeichnung ald „Kaiſerliches Obergericht des Schnutz 

gebietes der Neu⸗Guinea ⸗Kompagnie“, 
b. in den unter 2b bezeichneten Fällen die Bezeichnung als 
„Kalferliher Oberrichter des Schutzgebiets der Neu⸗ 


Guinea · Compagnie 
anzuwenden. 
8.2. 
Gerichtsſchreiber. 


(Zu Abſchnitt V ber Dienſtanweiſung vom 1. November 1886.) 


Gold von dem zur Ausübung der Gerichtsbarkeit er- 
mädhtigten Beamten die Erledigung einzelner zu feiner Zus 
\ Händigfeit gehörenden Geſchäfte einer anderen Perfon über 
| tragen wird (Mbfchnitt III Nr. 4 der Dienflanweifung vom 
1. November 1886), kann diefer auch die Beftellung des bei 
Erledigung des Gefchäftes zuzuziehenden Gerichtsſchreibers auf- 
getragen werben. 42 


Zuſtellungen. 
(Zu 8. 1 der Kaiſerlichen Verordnung vom 13. Juli 1888 und Ab⸗ 
ſchnitt VII ber Dienftanweifung vom 1. November 1886.) 


Im Abfhnitt VIL der Dienftanweifung vom 1. November 
1886 wird Nr. 2A folgendermaßen abgeändert: 

2) Bon Amtswegen erfolgen: 

A. in bürgerlichen Rechteſtreitigleiten: die Zuſtellung der 
Abſchrift der Berufungsſchrift an die Gegenpartei, ſowie die 
Zuftellung aller gerichtlichen Entfcheidungen nicht bloß (mie 
ı nah 8. 294 Abſatz 3 der Civilprozeßordnung) der nicht ver⸗ 
fündeten, fondern aud der verfündeten, insbefondere auch der 
Urtheile. Ebenſo werden Bahlungs- und Vollftredungsbefehle 
dem Gläubiger und dem Schuldner und Beihlüffe, durd melde 
eine Forderung gepfändet oder überwiefen wird, dem Gläubiger, 
dem Schuldner und dem Drittfchuldner von UAmtswegen zus 
geftellt (Verordnung vom 13. Juli 1888 $. 1). 

Ausgenommen find nur: 

a. Beihläffe, melde lediglich die Progeß- und Sachleitung 
einfchlieglih der Beflimmung und Aenderung von Terminen 
betreffen, indbefondere auch Beweisbeſchlüſſe ($. 1 der Ber 
ordnung vom 13, Juli 1888); bei diefen genügt die Verfündung 
und zwar ohne Rüdfiht auf die Anmwefenheit der Parteien bei 
berjelben; 

b. Arreſtbefehle; die Zuftellung berfelben an den Gläubiger 
erfolgt zmar ebenfalls von Amtsrwegen ($. 294 Abſatz 3, $. 809 
Abfap 2 der Civilprogefordnung); die Zuftellung an den 
Schuldner dagegen findet nur auf Antrag des Bläubigers ftatt 
($. 802 Ubfag 2 daſelbſt), damit micht durch vorzeitige Be— 
fanntmachung ded verfügten Arreftes an den Schuldner die 
demnäcftige Vollſtreckung des Arreftes in ihrem Erfolge ges 
fährdet werde. Diefes Imtereffe des Gläubigers fällt jedoch 
| weg, wenn bderfelbe mit dem Antrag auf Erlaß des Arreſt ⸗ 
“© 
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befehls zugleih die Vollſtredung defielben, z. B. durch Ve 
zeihnung des Ürreftgegenftanded (der zu pfändenden bemeg- 
lihen Saden oder Forderungen u. ſ. mw.) beantragt. Im 
diefem Fall iſt anzunehmen, daß mit dem Antrag auf Erlaf 
des Arreſtbefehls auch die Zuftellung defielben beantragt jei, 
und demzufolge mit dem Arreftbefehl zugleich die Zuftellung 
deffelben und die betreffenden Bolfiredungsmaßregeln zu ver: 
fügen. 

Ingleihen wird die Nr. 3A im Abſchnitt VII der be 
zeichneten Dienftanweifung folgendermaßen abgeändert: 

3) Auf Betreiben der Parteien erfolgen: 

A. in bürgerlihen Mechtöftreitigleiten die Zuftellung von 
Schriftfägen Seitend einer Partei an die andere mit Aus-— 
nahme der Berufungsfärift (vergl. Nr. 2A) und die Zus 
ſtellung von Arreftbefehlen an den Schuldner (vergl. Nr. 2Ab), 


8. 4. 
Zwangsvollſtredungen. 


gericht des Schutzgebietes anhängig iſt ($. 662 Abſatz 2 der 
Givilprozefjordnung) oder wenn derſelbe bei einer anderen Ge⸗ 


richtsbehörde erfter Inſtanz des Schutzgebietes anhängig war. 


4a, Im den Fällen, in welchen der Gläubiger eine voll⸗ 


| firedbare Ausfertigung nicht beizubringen hat (Mr. 4 Abſatz 2), 





(Zu 8. 2 der Katferlichen Verorbnung vom 13. Juli 1853 und Ab» | 


Schnitt VIII der Dienftanweifung vom 1. November 1886.) 

Die Beftimmungen Nr. 2 bis 4 des Abfchnitts VIII der 
Dienftanweifung vom 1. November 1886 werden durd nad: 
fiehende Vorfchriften eriegt: 


2) Die Ertheilung der vollſtredbaren Ausfertigung (Eivil- | 
progeßordnung $$. 662 ff.) einer von einer Gerichtöbehörde des | 


Schupgebieteß erlaffenen Entſcheidung, eines vor derſelben ab» 
gefchlofienen Vergleichs oder einer von derſelben aufgenommenen 


Urkunde der in $. 702 Nr. 5 der Civilprogekordnung ber | 


zeichneten Art Tann, abgefehen von den unter Mr. 4 bezeichneten 
Fällen, erforderlih werden, wenn die Parteien diefelbe zum 
Zweck einer Zwangsvollfiredung außerhalb des Schutzgebietes 
(f. unten Nr. 10, 11) beantragen. 

Die Ertheilung einer vollftredbaren Ausfertigung erfolgt 
nad Mafigabe der $$ 662 bis 670 ber Givilprogekordnumg, 
jedoh im allen fällen (nicht bloß im denen der $$. 666, 669) 
nur auf Anordnung des zur Ausübung der Gerichtsbarkeit er: 
mädtigten Beamten ($.8 der Verordnung vom 5. Juni 1886). 

3) Die Zwangsvollſtredung innerhalb des Schuggebietes 
ift in allen Fällen Sade der Gerichtsbehörden erfter Inſtanz. 
Die Zwangsvollſtrecung wird von dem betreffenden, zur Aus- 


übung der Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz ermädtigten Beamten 


angeordnet ($. 2 der Verordnung vom 13. Juli 1838). 

4) Der Gläubiger, welcher eine Zwangsvollſtredung im 
Schutzgebiet beantragt, hat den Titel, aus welchem diefelbe 
erfolgen fol, nur dann vorzulegen, wenn ſich der Titel nicht 
in den Alten der Gerichtäbehörde, am welche der Antrag ge: 
richtet ift, befindet. 

Die Beibringung einer vollfiredbaren Ausfertigung liegt 
dem Gläubiger micht ob, fomeit diefe Ausfertigung von dem 
Gerichtsſchreiber der bezeichneten Gerichtsbehörde zu ertheilen 
fein würde ($. 2 der Verordnung vom 13. Juli 1888), Die 
Beibringung ift danach insbefondere erforderlich, wenn zur Zeit 
der Stellung des Antrags der Rechtsſtreit noch bei dem Dber- 





darf die Zwangsvollſtreclung nur unter denfelben Vorans- 
fegungen angeordnet werben, umter melden mad) 88. 664, 665 
der Civilprozeßordnung die Ertheilung einer vollſtredbaren 
Ausfertigung zuläffig if. Auf die Anordnung der Zwangs- 
vollftredung finden die Worfchriften über Auhbrung des 
Schuldners, über die Klage auf Eriheilung der VBollfiredunge- 
Haufel, über Einwendungen gegen die legtere, über die Ber 
merfung der erfolgten Ertheilung auf der Urfchrift des Urtheils 
($$. 666 biß 668, 670 der Civilprozeßordnung) entſprechende 
Anmendung. 
8. 6. 
Beftimmungen für Strafſachen. 

(Bu 88.4, 5 und 8 ber Raiferlidhen Berorbnung vom 13. Juli 1888.) 


1) Die Verfügung, durch melde der Ungellagte vom Er: 
ſcheinen in der Hauptverhandlung entbunden wird ($. 4 der 
Verordnung vom 13. Juli 1888), kann, wenn fie von Aınte- 
wegen erfolgt oder ein bezüglicher Antrag von dem Befchuldigten 
ſchon vorher geftellt war, gleichzeitig mit der Mittheilung des 
Termins der Hauptverhandlung an den Ungellagten erfolgen. 
Die Verfügung wird von dem zur Ausübang der Gerichte: 
barkeit ermächtigten Beamten erlaffen. Derfelbe hat dabei zu 
prüfen, ob bie im $. 4 der Verordnung bezeichneten Voraus. 
fegungen vorliegen. Erſcheint in der Hauptverhandiung nad 
Unficht des Gerichts die Werhängung einer höheren Strafe, 
als der im $. 4 beftimmten, angezeigt, jo muß bie Verhandlung 
vertagt und der Angellagte zu bem neuen Termin vorgeladen 
und eventuell vorgeführt werden. 

Unter allen Umftänden muß, wenn ohne die Anmefenheit 
des vom Erſcheinen entbundenen Angellagten verhandelt werden 
fol, derfelbe, fall feine richterliche Bernehmung nicht Schon im 
Vorverfahren erfolgt ift, durch einen erfuchten oder beauftragten 
Richter Über den Gegenftand der Unfchuldigung vernommen 
werben (Strafprogehordnung $. 232 Ubſatz 2, 3). Nötbigenfalls 
ift diefe Vernehmung nad) Maßgabe des Abſchnitts III Nr. 4 
der Dienftanmeifung vom 1. November 1886 einer anderen ge 
eigneten Perfon zu übertragen. Für das im $. 231 ber 
Strafprogefordnung vorgefehene Kontumazialverfahren bedarf 
es hingegen einer vorgängigen richterlichen Vernehmung des 
Ungellagten nicht. 

2) Das Berfahren in den durch $. 5 der Berorbnung vom 
13. Juli 1888 den Gerichten erfter Inflang übertragenen 
Schwurgerichtsſachen regelt fi nah den Vorſchriften, melde 
für die im $. 23 des Geſetzes über die Konfulargerihtsbarkeit 
bezeichneten Strafjahen gelten, Es findet daher auch der 5. 9 
des bezeichneten Geſetzes Anwendung, wonah in dem Falle, 
daß die Zuziehung von vier Beifigern nicht ausführbar ift, die 
Zuziehung von zwei Beifigern genügen fol, Diefer Hall wird 
auch dann als gegeben anzufehen fein, wenn in Folge der Zu— 
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ziehung von vier Beifigern im erfier Iuftanz mach Page der 


Berhältniffe keine ausreihende Zahl von Beifigern für die 
eventuelle Verhandlung in der Berufungsinftan, verwendbar 


bliebe, da bei dem Dbergericht (8. 6 der Verordnung vom | 
13. Juli 1888) eine Redultion der Zahl von vier Beiſitzern 
unter feinen Umftänden geftattet, die Perfonen aber, weldhe in | 


erfter Inſtanz ald Beifiger mitgewirkt haben, von der Mit: 
wirkung in der Berufungsinftang ausgefhloffen find, 

3) In Schwurgerichtsſachen muß der Angellagte ſowohl 
in ber erften, als in der zweiten Inftanz einen Bertheidiger 
haben (Strafprozeßordnung $. 140 Abſatz 1, Verordnung vom 
13. Juli 1838 $. 8 Abſatz 5). In bdiefen Saden und ebenfo 
in den fonftigen Fällen, in melden nad $. 140 Abfa 2 der 
Strafprogeordnung die Vertheidigung eine mothwendige ift, ift 
dem Befhuldigten, welcher einen Bertheidiger noch nicht ge- 
wählt bat, ein folder von Amtswegen zu beftellen, fobald das 
Hauptverfahren eröffnet wird. Beim Mangel geeigneter, zur 


Ausübung der Rechtsanwaltſchaft zugelaffener Perſonen ift 


als Bertheidiger ein anderer achtbarer Gerichtseingefeffener zu 
beftellen. 

4) Auf das Strafverfahren in der Bernfungsinftanz finden, 
foweit nicht in den 88. 36 bis 40 des Gefeges über die Kon- 
fulargerihtöbarteit‘) und in den $$. 6 und 8 der Verordnung 
vom 13, Juli 1888 etwas Anderes beftimmt ift, die VBorfriften 
des dritten Abſchnitis im dritten Buche der Strafprogeforbnung 
Anwendung. Da die Mitwirkung einer Staatsanwaltſchaft 
nicht ftattfindet, fo erfolgt im Kalle der Einlegung der Be- 
zufung die Heberfendung der Akten (Strafprozeßordnung $. 362, 
Geſetz Über die Konfulargerichtöbarleit $. 39) unmittelbar an 
das Obergericht. 

56 
Koftenwefen. 
(Zu 8. 10 der Raiferlihen Berorbnung vom 13. Juli 1888.) 


1) In den Rechtsſachen, auf welde die Eivilprogekordnung, 
die Konkursordnung oder die Strafprogeforbnung Anwendung 
finden, werben die wirklich aufgewendeten Auslagen erhoben. 
Die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen werden in 
jedem einzelnen Falle unter Berüdfichtigung der Umftände des» 
felben feftgefegt, die Tagegelder und Reiſekoſten der Gerichts. 
beamten nad) den für deren Höhe geltenden allgemeinen Be— 
flimmungen. 

Außerdem werden in den bezeichneten Rechtsſachen Gebühren 
nah Maßgabe des angehängten Tarifs erhoben. 

Bei jedem Antrag auf Vornahme einer Handlung, mit 
welcher baare Auslagen verbunden find, kann, in Strafſachen 
jedoch nur, foweit es fih um das Berfahren auf erhobene 
BPrivatflage handelt, dem Antragfteller die Zahlung eines zur 
Dedung der Auslagen erforderlichen Vorſchuſſes auferlegt werden. 
Die Ausführung der Bwangsvollfiredung kann in allen Fällen 
von ber vorgängigen Zahlung eines folden Vorſchuſſes ab- 
bängig gemacht werden. 


1) Hand, Arch. 1879 II. S. 362. 


Im bürgerlichen Rechtsftreitigleiten und in Brivatllage- 
ſachen ann, infoweit es fi um gebührenpflitiges Verfahren 
‚ handelt, der Antragfteler zur Zahlung eines entſprechenden 
Gcbührenvorfhufles verpflichtet werben. 

Schuldner der entftandenen Auslagen und Gebühren ift 
Derjenige, meldem durch gerichtliche Entfheidung die Koſten 
des Berfahrend auferlegt find, oder welcher diefelben durch eine 
vor der Gerichtsbehörde abgegebene oder derſelben mitgetheilte 
Erklärung übernommen hat. Im Ermangelung eines anderen 
Schuldners ift Derjenige, welcher das Verfahren beantragt hat, 
Schuldner der entftandenen Auslagen und Gebühren. Die 
Berpflichtung zur Zahlung vorzufchiehender Beträge (Abſatz 3 
und 4) bleibt beftehen, wenn aud die Koften des Verfahrens 
einem Anderen amferlegt oder von einem Anderen über: 
nommen find. 

2) In den Angelegenheiten, melde zu der fireitigen Ge— 


richtsbarleit nicht gehören, werden vorbehaltlich der Vorſchriften 


in den folgenden Abfägen, Koften nur nad) Mafigabe der Be» 
fiimmungen des Gefeged, betreffend die Gebühren und Koften 
bei den Sonfulaten des Deutſchen Reichs vom 1. Juli 1872), 
erhoben. 

Bezüglich der Erhebung von Gebühren für die auf Grund 
bes Gejeges vom 4. Mai 1870 über die Eheſchließung und die 
Beurkundung ded Perfonenflandes vorzunehmenden Geſchäfte 
bemendet es bei den beftehenden Beflimmungen (Berordnung 
der Direktion der Neu-ÖninensCompagnie vom 12. November 
1886 Verordnungsblatt Seite 54). 

Bei Bormundfhaften, mit Ausnahme ber gefeglihen 
Bormundfchaft, it von dem Kapitalbetrag des Vermögens bes 
Mündels, auf welches fi die Bormundfhaft erftredt, infofern 
daffelbe über 150 Dark beträgt, zu erheben: 

a. von je 50 Mark des Betrages bis zu 300 Marl, 

b. von je 100 Marl des Mehrbetrages bis zu 600 Mark, 

© von je 150 Marl des Mehrbetrages bis zu 1500 Marl, 

d. von je 300 Mark des Mehrbetrages 
fünfzig Pfennige. 





h 8) Der Anfag der Gebühren und Auslagen erfolgt durd 
| die Gerichtöbehörde der Inſtanz. Gegen die in Koſtenſachen 


ergebenden Entſcheidungen der Gerichtäbehörden erfter Inſtanz 
findet Beſchwerde an die Gerichtöbehörde zweiter Inftanz ftatt. 

4) Auf die beim Inkrafttreten biefer Anmeifung anhängigen 
Rechtsfachen finden die bisherigen Vorſchriften über die Gerichts⸗ 
foften bis zum Beginn eined nah den neuen Vorſchriften 
gebührenpflitigen, felbftändigen Wbfchnittes des Verfahrens 
Anwendung. 41 


Dieſe Dienſtanweiſung tritt gleichzeitig mit der Kaiſerlichen 
Berordnung vom 13. Zuli 1888 in Kraft. 
Berlin, den 3. Auguft 1888. 
Der Reihslanzler. 
In Bertretung: 
Graf von Bismard. 





1) Hand, Ar. 1872 IL ©. 58. 
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Anlage zu 5. 6 Nr. 1, 


Zarif 
für die Erhebung von Gebühren in bürgerlidhen 
NRedhtsftreitigleiten, Ronlursfahen und Straffaden. 
I. Bürgerlie Redtöftreitigleiten. 

Eine Gebühr wird erhoben: 

1) für daß Berfahren in erfter Inftanz; 

2) für das Verfahren in der Berufungsinflang; 

3) für die Ausführung der Zwangsvollſtredung. 

Die Erhebung der Gebühren erfolgt nad dem Werthe des 
Streitgegenflandes, im Falle der Nr. 3 nah dem Wertbe des 
zur Zwangsvollſtreckung ftehenden Auſpruchs. Für die Werths- 
berehnung find bie BVorfchriften der Givilprozeforduung $$. 3 
bis 9 und der Konkurdorbnung $. 136 maßgebend. Bei nicht 
vermögensrehtlichen Anſprüchen wird der Werth des Streit 
gegenftandes zu 2000 Dark, ausnahmsweife niedriger oder 
höher, jedoch nicht unter 200 Mark umd nicht über 60000 
Mark angenommen. 

1) Verfahren in erfler Suſtanz. 

A. Soweit dad Verfahren durch Endurtheil erledigt if, 
werben erhoben: 

a, von einem Streitgegenftande bi zum Betrage von 150 
Mark einfchliefilih von jeder Mark 10 Pfennige, 

b. von dem Mehrbetrage bis zu 1500 Mark einſchließlich 
von jeder Mark 5 Pfennig. 

c. don dem Mehrbetrag von jeder Mark 1 Pfennig. 

Die im vorhergehenden Abfag bezeihneten Säße ermäßigen 
fih auf die Hälfte, wenn die Erledigung durch BVerfäumnif. 
urtheil oder durch ein auf Grund Anerkenntniſſes oder Ber- 
zichts erlaffenes Urtheil erfolgt if. 

B. Someit nad; Erhebung der lage das Berfahren in 
anberer Weiſe erledigt ift, wird die Gebühr nad dem Ermeſſen 
der Gerichtsbehörde, jedoch nicht Aber die in Ar. 1A, Schluß. 
abfag, bezeichneten Säge hinaus beflimmt. 

2) Berfahren in ber Berufungsinftanz. 

A. Soweit dad Berfahren durch Endurtheil erledigt ift, 
wird die um ein Biertheil erhöhte Gebühr unter 1A erhoben. 

B. Soweit nah Zuſtellung der Berufungsjhrift das Ber- 
fahren in anderer Weife erledigt ifl, findet die Borſchrift unter 
1B mit der Maßgabe Anwendung, daß die Gebühr nicht die 
um eim Biertbeil erhöhten Säge unter 1A, Schlußabſatz, 
überfteigen darf. 


3) Ausführung der Zwangsvollſtredung. 


Für dad Berfahren von dem Beginn der Ausführung 
einer Bmangsvollftredung bis zu der durch die betreffende 
Handlung und der aus ihr fih ergebenden weiteren Boll: 
firedungshandlungen zu erlangenden Befriedigung des Gläu- 
bigers wird die Gebihr unter 1A, Schlufabjag, erhoben. 

Die Gebühr wird nad dem Ermeſſen der Gerichtäbehörbe, 
jedod nicht über die Hälfte der im vorhergehenden Abſatze be- 
zeichneten Säte, beftimmt, fomweit das Verfahren 





a, durch Aurüdnahme des Antrags oder durch Leiftung 
an die Perfon, melde die Zwangsvollſtreckung ausführt, er- 
ledigt, oder, 

b. zufolge der Borſchrift des $. 691 der Civilprozeß · 
ordnung eingeftellt oder befchränft und demnächſt nicht fort- 
gelegt ober 

c. wegen Mangels eined geeigneten Gegenſtandes ohne 
Erfolg geblieben if. 


II. Rontursfaden. 

Für das Konkuröverfahren wird erhoben: 

1) wenn daffelbe auf Grund der Schlufvertheilung aufs 
gehoben if, 

die Gebühr unter I 2 A, 

2) wenn daffelbe auf Grund eined Zwangsvergleichs aufs 
gehoben, oder wenn es eingeftellt ift, die Hälfte diefer Gebühr. 

Die Gebühr wird nad dem Betrage der Altiomafle er 
hoben. Auf die Werthöfeftfegung findet der $. 3 der Civil 
prozeßordnuug entfprechende Anwendung. 


U, Straffaden. 

1) File das Berfahren auf erhobene Privatklage werden 
in erfter Inflanz erhoben: 

a. wenn das Verfahren vor Beginn der Hauptverhandlung 
erledigt it. - - .» . 10 Marf; 

b. wenn nad Beginn der Heupoerfanbtung Einftellung 
des Verfahrens erfolgt ift. . 2.0. MR Marl; 

©. wenn aufer bem Falle water. b die Inftanz durch Urtheil 
beendigt if. - - . + 50 Marl, 

Diefelben Säge And für die Berufungsinftang zu erheben. 

2) In anderen Straffahen wird nad redtäfräftig er- 
fannter Strafe eine Gebühr für dad gefammte Verfahren ers 
hoben. 

Der Betrag der Gebühr wird nah dem Ermeflen der 


| Geritsbehörde, jedoch nicht Über 500 Mart, feftgefegt. 


Berfügung, betreffend bie Ermächtigung der Neu- 
Guinea = Compagnie zum Erlaſſe polizeilicher und 
fonftiger die Verwaltung betreffender Strafvorfchriften. 


Auf Grund des 5. 11 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes, bes 
treffend die Rechtsverhältniſſe der Deutſchen Schutzgebiete ') 
wird der Neu-Gninen-Eompagnie für daB Schupgebiet der- 
felben die Befugniß übertragen, gegen bie Nichtbefolgung 
polizeilicher und fonfliger die Bermwaltung betreffender Bor- 
fhriften Gefängniß bis zu drei Monaten, Haft, Geldftrafe und 
Einziehung einzelner Gegenflände anzudrohen. 

Berlin, den 3. Auguſt 1888. 

Der Reichslanzler. 
In Bertretung: 
Graf von Bismard. 


1) Sand. Arch. 1888 Aprilheft I. S. 245. 
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Berichtigung einer Stelle der Ausführungsbeftimmungen zum Buderftenergefeg. 
(Sentralblatt f. d. Deutſche Reich Nr. 82.) 
In den Ausführungsbeftimmungen zu dem Geſetz vom 9. Juli 1887, die Beftenerung des Zuders betreffend,‘) ift die 
Tabelle „Berichtigung der Prozente Brig nad der Temperatur 174° 6.2) unrichtig wiedergegeben. Diefelbe lautet richtig 
wie folgt: 
Berichtigung ber Prozente Brig nach der Temperatur 171° €. 










Temperatur Progente Brir der Löſung 


nad 


35 40 | 50 | 60 70 76 
Gelfius. 


von der Aräometeranzeige abzuzichen. 











0° 0,72 0,82 0,92 0,98 1,11 1,22 1,25 1,29 
5° 0,59 0,65 0,72 0,75 0,80 0,88 0,91 0,94 
10° 0,39 0,42 0,45 0,48 0,50 0,54 0,58 0,61 
11° 0, 0,36 0,39 041 | 043 0,47 0,50 0,53 
12° 0,29 0,81 0,38 0,34 0,36 0,40 0,42 0,46 
13° 0,24 ‚26 0,97 0,28 0,29 0,33 0,35 0,39 
14° 0,19 0,21 0,22 0,22 0,23 0,2% 0,28 0,32 
15° 0,15 0,16 0,17 0,16 0,17 0,19 0,21 0,25 
16° 0,10 0,11 0,12 0,12 0,12 0,14 0,16 0,18 
17° 0,04 0,04 0,04 0, 0,04 0, 0,05 0,06 
Temperatur Prozente Brig der Löſung 
nach » | » s | oo ı oo | mo | = 
Celſtus. 
zur Araometeranzeige hinzuzufligen. 
18° 0,03 0,08 0,08 0,08 008 | 0,08 0,03 0,02 
19° 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 0,08 0,06 
20° 0,18 0,18 0,18 0,19 0,19 0,18 0,15 0,11 
21° 0,25 0,25 0,25 0,26 0,26 0,25 0,22 0,18 
22° 0,32 0,32 0,32 0,33 0,34 0,32 0,29 0,25 
23° 0,89 0398 | 0,89 0,40 0,42 0,39 0,36 0,33 
24° 0,46 046 | 047 0,47 0,50 0,46 04; 0,40 
25° 0,53 0,54 0,55 0,55 0,58 0,54 051 | 0,48. 
26° 0860 | 061 0,62 0,62 0,66 0,62 058 | 055 
1° 068 | 0,68 0,69 0,70 04 | 070 0,65 0,62 
28° 0% | 0,76 0,78 0,78 0,82 0,78 0,72 0,70 
29° 0,84 0,84 0,86 0,86 0,9% 0,86 0,80 0,78 
30° 0,92 0,92 0,9 0,94 0,98 0,94 0,88 0,86 
35° 1,32 1,33 1,35 1,36 1,39 1,34 1,27 1,25 
40° 1,79 | 17 1,80 1,82 1,83 1,78 1,69 1,65 
50° 2,0 | 2,80 2,80 2,80 2,79 2,70 2,56 2,51 
60° 3,88 3,88 8,88 3,90 3,82 3,70 3,43 3,41 
70° 5,18 5,10 5,08 5 4,0 4,72 4,47 4,35 
80° 8,46 6, 6,30 6,26 6,06 5,82 5,50 5,33 


1) Hand, Arch. 1888 Auguſiheft I. &. 526. 
N) Ebenda ©. 546. 
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Belanntmachung, betreffend die Geftattung des Um— 
lauf der Scheidemünzen der Defterreichifchen und ber 
Sranten - Währung innerhalb Bayerifcher Grenzbezirke. 
Bom 7. Juli 1888. 
(Reihägefegblatt Nr. 82.) 


Im Anfhluß an das Berbot des Minlaufs fremder Scheides 
münzen — Belanntmahung vom 16. April 1888:) — hat der 
Bundesrath genehmigt, da die Scheidemünzen der Franlen⸗ 
Währung innerhalb des Gebield der Stadt Pindau, und die 
Sceidbemängen der Defterreihifchen Währung innerhalb der 
Zollgrenzbezirte der Königlich Bayerifchen Hauptzollämter Lindau, 
Pfronten, Kofenheim, Reichenhall, Simba, Paſſau, Furth, 
Waldmünchen, Waldfafien und Hof aud ferner in Zahlung 
gegeben und genommen werben dürfen. 

Berlin, den 7. Juli 1888, 

Der Reihslangler. 
Fürſt von Bis mard. 


Verordnung, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Landes: 
beamten in den Schuggebieten von Kamerun und Togo. 
Centralblatt für das Deutfche Reich Nr. 38, Nachtrag.) 


Dir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaiſer, 
König von Preußen ıc. 

verordnen im Namen des Reichs für die Schupgebiete von 
Kamerun und Togo, was folgt: 


Artikel 1. 

Das Geſetz, betreffend die Rechtöverhältniffe der Reichs 
beamten vom 31. März 1873 (Reichögefegblatt S. 61) nebft 
den daffelbe abändernden und ergänzenden Gejegen vom 21. April 
1886 (Reichögefegblatt S. 80) und vom 31. Mai 1887), fo- 
wie das Geſetz, betreffend die Fürſorge file die Wittwen und 
Waiſen der Reihsbeamten der Givilverwaltung, vom 20. April 
1881 (Neichegefegblatt S. 85) nebfl dem Abänderungsgefege 
vom 5. März 1888 (Meichsgefepblatt S. 65) finden, ſoweit 
nit in dem nachfolgenden Attileln ein Anderes beftimmt ift, 
auf die Mechtöverhältniffe der Beamten der Schupgebiete von 
Kamerun und Togo, welche ihr Dienfteinlommen aus den Fonds 
diefer Schußgebiete beziehen, mit der Maßgabe entfprechende 
Anwendung, daß, mo in jenen Gefegen von dem Reich, dem 
Reichsdienſt, den Reichsfonds oder anderen Einrichtungen bes 
Neid die Rede ift, das betreffende Schuggebiet und deſſen 
entfprechende Einrichtungen zu verftehen find. 


Artilel 2. 
Im alle des 8.66 Abſatz 1 des Geſetzes vom 31. März 
1873 erfolgt die Entfheidung über bie Berjegung eines Beamten 
in den Ruheſtand dur den Kaiſer. 


1) Hand, Ar. 1888 Maiheft L S. 341. 
9) Ebenda 1887 L S. 391 








Urtilel 3. 
Die Befngniffe, welche nad den im Artikel 1 bezeichneten 
Gefegen der oberften Reichsbehörde zuftehen, werden, ſoweit 
nit durch diefe Berordnung ein Anderes beftimmt ift, durch 


| den Reichökanzler ausgeübt. 


Ingleihen erfolgen die in $. 5 Abſatz 1, $$. 18, 39, 52 
und 8. 68 Abfak 2 des Geſetzees vom 31. März 1873 fowie 
in $, 1 des Geſetzes vom 31, Mai 1887 vorgefehenen Beftim: 
mungen und Entfheidungen ausfhlieklih durch den Reiche: 
lanzler. 

Die nach $. 66 Abſatz 2 des Geſetzes vom 31. März 1873 
von dem Meichölanzler zu treffende Entſcheidung ift endgültig. 


Artikel 4. 


Der Reichslanzler beftimmt, inwieweit einem im den Ruhe 
ftand oder im den einftweiligen Ruheſtand verfegten Beamten 
die Koſten des Umzuges nad dem innerhalb des Reichs von 
demfelben gewählten Wohnorte zu gewähren find. 


Artilel 5. 


Die auf das Disziplinarverfahren bezüglichen Beftimmungen 
in 85. 84 biß 124 des Gefehes vom 31. März 1873 bleiben 
außer Anwendung. 

Die Entjceidung über die Entfernung eines Beamten aus 
dem Amt erfolgt, falls derfelbe eine Kaiſerliche Beftallung ers 
halten bat, durch den Slaifer, andernfalls dur den Gouverneur 
von Kamerun. 

Bor der Entſcheidung ift der Beamte zu hören und der 
Thatbeftand unter Berüdjihtigung der von dem Beamten 
geltend gemachten Entlaftungsmomente feftzuftellen. 

Segen die Entfheidung bed Gouverneurs findet Beſchwerde 
an den Reichskanzler flatt. Diefelbe ift bei dem Gouvernenr 
anzumelden; die Friſt zur Anmeldung beträgt drei Monate. 
Die Beſchwerde hat auffhiebende Wirkung. 


Artilel 6, 
Die in $. 127, 8.128 Abſatz 2, $. 131 des Geſetzes vom 
81. März 1873 der oberften Reihöbehörde übertragenen Be: 
fugniffe werden von dem oberften Beamten in bem Schuggebiet 


ausgeübt. Gegen die Entfcheidung findet Befchwerde an den 
Reichslanzler ſtatt. Die Beſchwerde Hat keine aufſchiebende 
Wirkung. 


Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrudtem Kaiferlichen Infiegel, 
Segeben Potsdam, den 3. Huguft 1888. 
(L. $.) Wilhelm. 
Graf Bismard. 
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Verordnung, betreffend die Ausführung der am 
9. September 1886 zu Bern abgefchloffenen Ueberein- 
kunft wegen Bildung eines internationalen Verbandes 
zum Schuge von Werfen der Literatur und Kunit. 
Bom 11. Juli 1888, 
(Reichögefehblatt Nr. 34.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 
verordnnen im Namen des Reichs, auf Grund des Geſetzes vom 
4, April 1888, betreffend die Ausführung der am 9. September 
1886 zu Bern abgejhloffenen Uebereinkunft wegen Bildung 
eine internationalen Berbandes zum Schuge von Werlen der 
Literatur und Kunft,’) nad erfolgter Zuftimmung des Bunbes- 
rathe, was folat: s 
m R 


Die zufolge des Artileld 14 der vorbezeichneten Weberein- 
funft) in Deutſchland eintretende Anwendung bderfelben auf 
alle aus den übrigen Berbandsländern herrührenden, beim In- 





frafttreten der Uebereinkunft in ihrem Urfprungslande noch nicht | 
Gemeingut gewordenen Werke unterliegt, ſoweit nit nad | 


Nummer 4 Abfay 2 des Schlußprotololls beftehende Berträge 
Play greifen, den nachſtehenden Einſchränkungen: 

1) Der Drud der Eremplare, deren Herftellung bei dem 
Inkrafttreten der Uebereinlunft erlaubtermeife im Gange 
war, darf vollendet werden; diefe Eremplare fowie die 
jenigen, welche zu dem gedachten Zeitpunkt erlaubterweife 
bhergeftellt waren, dürfen verbreitet und verkauft werden. 
Ebenfo dürfen die zu dem gedachten Beitpunft vor« 
bandenen Vorrichtungen, wie Stereotypen, Holzftöde und 
geftochene Platten aller Art, ſowie lithographiſche Steine 
bis zum 31. Dezember 1891 benutzt werden. 

Werte, melde vor dem Inkrafttreten der Uebereintunft 
in einem der Übrigen Berbandslänber veröffentlicht find, 


* 
= 


genießen den im Artikel 5 der Uebereinkunft vorgefehenen | 


Schug des ausſchließlichen Ueberſetzungsrechts nicht 
gegenüber ſolchen Ueberſetzungen, welche zu dem gedachten 
Zeitpunkt in Deutſchland erlaubterweiſe bereits ganz oder 
theilweiſe veröffentlicht waren. 

Dramatifhe oder dramatifch-mufitalifche Werte, welche 
in einem ber übrigen Berbandsländer veröffentlicht oder 
aufgeführt und vor dem Inkrafttreten der Webereinkunft 
im Driginal oder in Ueberfegung in Deutſchland er 
laubtermweife öffentlich aufgeführt find, genießen den 
Schug gegen unerlaubte Aufführung im Driginal oder 
in einer Ueberfegung nicht. 


8.2. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung 
in Kraft. Die Beftimmungen derfelben gelten aud für bie 
feit dem Imtrafttreten der Uebereintunft verfloffene Zeit. Nah 


1) Hand. Arch. 1898 Maiheſt I. S. 338. 
2) Ebenda 1837 I. ©. 664. 


3 


— 





der Verklündung dieſer Verordnung unterliegt indeſſen die im 
$.1 Nummer 1 gewährte Befugniß zur Verbreitung und zum 
Berlauf von Eremplaren ſowie zur Benugung von Vorrichtungen 
der Bedingung, daß die Eremplare und Vorrichtungen mit einem 
befonderen Stempel verfehen find. Die Abſtempelung muß 
fpäteftend am 1. November 1888 erfolgen. Die näheren An- 
orduungen in Betreff der Abftempelung ſowie in Betreff der 
Inventarifirung der abgeftempelten Eremplare und Vorrichtungen 
werden vom Reichslanzler erlaffen. 


8.3. 

Im Falle des Beitrittd anderer Pänder auf Grund des 
Artitels 18 der Uebereinkunft finden die Beftimmungen im $. 1 
und 8.2 finngemäße Anwendung. Infoweit nad denfelben das 
Inkrafttreten der Uebereinfunft als Zeitpunkt entfcheidet, ift 
ftatt deſſen das des Beitritts maßgebend. Bon letzterem Zeit⸗ 
puntt an gerechnet ift die Benugung der Vorrichtungen ($.1 
Nr. 1) vier Jahre lang geftattet und die Abflempelung ($. 2) 
binnen drei Monaten zu bewirken. 

Urkundlich umter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrudtem Kaiſerlichen Imflegel. 

Gegeben Marmor-Palais, den 11. Juli 1888. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fürft von Bismard, 


Deutſches Reich, Belgien, Spanien, Frank—⸗ 
reich, Großbritannien, Hayti, Italien, 
Schweiz, Tunis, Luremburg. 


Bekanntmachung, betreffend den Beitritt Luremburgs 
zu der am 9. September 1886 zu Bern abgefchloffenen 
Uebereinfunft wegen Bildung eines internationalen Ber: 
bandes zum Schutze von Werfen ber Literatur und 
Kunft, 
Vom 30. Juli 1888. 
(Ebenba.) 

Die Großherzoglich Yuremburgifhe Regierung hat nad 
einer Mittheilung des Schweizeriſchen Bundesraths ihren Beis 
tritt zu der Uebereintunft vom 9. September 1886, betreffend 
Bildung eined internationalen Berbanded zum Schuge von 
Werten der Literatur und Kunfl,!) gemäß Artilel 18 der ge- 
dachten Lebereinfunft erflärt, und ift als Tag des Beitritts der 
20. Juni 1888 d. I. feflgeftellt worden. 

Berlin, den 30. Juli 1888. 

Der Keihslanzler. 
Im Auftrage: 
Graf von Berchem. 


1) Sand. Hr. 1887 1. S. 664. 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Zulaſſung von Spiritus-Kontrolmeßapparaten. 


Ein im Deſterreichiſchen Reichsgeſetzblatt Nr. 124 ver- 
öffentlichter Erlaß des Finanzminifteriums vom 2. Juli d. 3. 
enthält die Beihreibungen und Zeichnungen, fowie die Bor: 


Die zur Berpadung verwendeten Blechſchachteln oder 
Kartons find zu verlieben, außerdem noch mit Spagat im 
Kreuzbunde zu überbinden und fodann dicht neben» und über- 


‚ einander im gut gefügten feften Holzfiften zu verpaden und 


| 


fgriften für die Bermendung der zur Steuerlontrole in Brannt» | 


weinbrennereien unter der Wirlfomkeit des Geſetzes vom 
20. Juni 18881) zugelaffenen Spiritus . Kontrolmefapparate 


von Dolaindti, A. M. Beſchorer und B. Prid, Syftem I. Weifer. 


Bollzugsbeftimmungen zu dem Geſetz, betreffend bie 


etwaige leere Zwiſchenräume mit Pappe, Bapierabfällen oder 
trodenem Werg fo feft auszufüllen, daß ein Schlottern in der 
Kifte während der Beförderung ausgeſchloſſen ift. 

Die Kiftenwände müffen 2,5 bis 3 em flark fein und find 


| mit Holgihrauben zu verſchließen. 


Befteuerung bes Branntweins und der mit ber Brannts | 


weinerzeugung verbundenen Prefhefenerzeugung'). 


Der bezüglihe Erlaß des 
minifteriumd vom 10. Auguft d. 9. ift im Deſterreichiſchen 
Neichögefegblatt Nr. 133 abgedrudt. 


Zulaffung von Patronen aus Tombinirtem Materiale 


(Metall und Pappe, Papier) zum Pofttransporte, 
(Defterr. Reichögriegblatt Nr. 134.) 


Eine Verordnung ded Defterreihifchen Handelsminifteriums 
vom 30. Juli 1888 lautet wie folgt: 

Im Einvernehmen mit dem k. f. Reichskriegsminiſterium 
und mit dem f. Ung. Minifterium für öffentlihe Arbeiten und 
Kommunikation werden im theilmeifer Abänderung der h. o. 
Berordnung vom 6. Mai 1885 (R. ©. Bl. Rr. 75) vom 1. Sep» 
tember 1888 angefangen Patronen aus kombinirtem Materiale 
(Metal und Bappe, Papier) gegen Einhaltung der Bor- 
friften der Verordnung der Minifterien des Innern, der 
Yuftiz, der Finanzen und der Polizei vom 11. Februar 1870 
(R. ©. BL. Nr. 39), betreffend die Ausfertigung der fo- 
genannten Munitionsbegleitfdeine, unter folgenden Bedingungen 
zum Bofltransporte zugelaflen: 

1) Patronen aus tombinirtem Materiale milſſen berart 
erzeugt fein, daß die ganze Quantität des Bulverd im metallenen 
Batronem-Untertheil dur einen: Pfropfen oder Spiegel aus 
Kubhaaren, Flußdedel ic. abgeſchloſſen ift, fo zwar, daß felbft 
beim Brechen der einzelnen Patronen ein Ausrinnen des Pulverd 
nicht flattfinden kann und die eingefeßte Hülfe aus Bappe „auß» 
fhlieglih” zur Aufnahme der Schrote dient. 

2) Derlei Patronen find in Blechſchachteln ober fleifen 
Kartons partienweife zu verpaden und durch Watte oder fonft 
ein Ausfülmaterial gegen dad Schlottern beim Transporte zu 
fügen. 


1) Hand, Ar. 1888 Auguſtheft I. S. 596. 


Das Gewicht der einzelnen Sendung darf 5kg nicht über⸗ 
fleigen. 

Die Kiften mit Patronen aus lombinirtem Hülfenmaterial 
find überdies von dem Abfender mit einem Plombenverſchlufſe 
zu verfehen umd ihre ſämmtlichen Flächen, mit Ausnahme der 
für die Adreſſe beftimmten Fläche, mit rothem Papier zu über- 
kleben. 

Der Inhalt iſt ſowohl auf der Sendung als auf der Be- 


‘ gleitadrefie genau zu bezeichnen, und hat der Abfender aufer- 


Defterreichifhen Yinanz 


dem eine von ihm datirte und unterfertigte Erflärung, worin 


auch das Zeihen der Plombe anzugeben tft, der Poftbegleit- 


adreſſe beizuheften. 
Die Erklärung hat zu lauten: 


Erflärung. 


In Kenntniß der Beftimmungen der Verordnung des L I 
Handelsminifteriums vom 30. Juli 1888, 8. 29201, erflärt 
der Gefertigte, daß die in der beiliegenden Poftbegleitadrefie 
angegebene, mit dem Beiden plombirte Sendung 
Patronen aus kombinirtem Hülfenmaterial enthält, deren Kon« 
fteuftion und Berpadung den Beſtimmungen der bezogenen 
Berordnung entfpricht, und haftet derfelbe für jeden aus einer 
etwaigen Unrichtigleit diefer Erklärung erwachſenden Schaden. 

(Datum.) (Unterfchrift.) 


3) Die Pohämter haben derlei Sendungen vorſichtig zu 
behandeln und indbejondere vor jeder Feuerdgefahr nah Mög: 
lichleit zu fügen. 

4) Wer unter falfcher ober ungemauer Dellaration er 
plodirbare Stoffe zur Boftbeförberung aufgiebt ober die als 
Bedingung für die Annahme von Zündhüthen, Zündfpiegeln 
und Metallpatronen vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln außer 
Acht läßt, hat meben dem durch das Gtrafgefeg ober durch 
ſpezielle Verordnung feftgefegten Strafen die im 8.2 der Fahr- 
voftordnung vom Jahre 1838 normirte Konventiomalftrafe von 
25 fl. zu erlegen und haftet außerdem für allen etwa entſtehen ⸗ 
den Schaden. 


ae. 
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Schweden und Nortvegen. 


BZolltarif für Schweden. 
(Meberfefung aus der Schwediſchen Geſetzſammlung Nr. 28.) 


Bom 1. Juli 1888 ab gilt für Schweden der nachſtehende Bolltarif: 






Zollſatz. 


Kronen. | Dere. 


Nr, Benennung der Gegenftänbde. Einheit. 





Abſynth fiche unter Lilör. 
Adreßlarten; fiehe Bifitenlarten. 
1 Hether und Aether fpirituofus oder fog. Hoffmannstropfen, eingeführt durch Vorfteher 
von Apotheten oder mit Genehmigung des Stommerzlollegiums durd Gewerbe: 
treibende, welche nachweiſen, daß fie folde Waaren zur — ihrer Fabrilale 
nöthig haben . Liter 1 75 





2 Aetherarten, anfammengefegt oder Mifhungen davon, wie Satpetecäther, Sffgäther, 
Fructätber, Cognac, Rum · und Arrac-Effenz oder Del ꝛc. .. 1 75 
3 | Abfälle, Abgänge und Späne, nicht fpegifigirt en Pre met . = kei 
4 | Achat, unverarbeitet . . _ ci 
5 verarbeitet, jedoch nid erfaßt, das Benict der nägien Umföriehung mit 
eingerechnet. . x P i . — kg _ | 80 
6 | Alabafter, unbearbeitet . . ’ ee ee a: — frei 
7 verarbeitet, nicht fpexifigiet kg _ 50 
8 Ak Anmerfung. Für Schadteln und Papierumfcläge findet fein Gewichtsabzug fiati 
ums 2 — 
Anmerkung. Für Futterale und Hapierumſchlage findet iein Gewichtsabpug fiatt. 
Albumin; fällt unter chemiſch⸗techniſche — 
9 | Allannawurzel . Re ee es ee _ frei 
Aloe; fällt — apothelecwaoren. F 
10Altheewurzel — Er ae er ie rer * frei 
11 | Alaun, alle Arten IRRE 100 kg 11 2 
Amylos und Amhlos aſchin fallen unter chemiſch technijche Präparate. L 
12 | Angelifawurzgel. . = frei 
13 | Antlinfarben; werden im Sabre 1858 als gemiſch icchniſce Bräparate vergl, vom L 
Jahre 1889 an. . Run, _ frei 
14 | Anis und Sternanid. . ln Ba a ta Ba kg — 26 
15 | Antimonium erudum oder Spieiglany und Kegulud Ne — * frei 
16 | Upfelfinen . . Br ee sa re Tale ea ie kg — 10 
17 | Apfelfinenfhaten, getrodnete 5 „ — 26 
18 | Wpotbelerwaaren, alle im Tarif nicht fpezifigirten, "eingeführt durch Apotheker, oder, mit 
Genehmigung der Medizinaldircktion der Wiſſenſchaftsalademie oder der zuftän- 
digen Univerfitäte. Fakultät, durd Gelehrte zu wiſſenſchaftlichen Zweden, oder 
au, mit Genehmigung des Kommerztollegiums, durch Gewerbetreibende, melde . 
nachweiſen, daß fie foldhe Waaren zur Herftellung ihrer Fabriklate nöthig haben — frei 
19 Arſenik, eingeführt durch —— und, mit — bes — — 
für Fabriten. . . ER E * frei 
20 | Asphalt . we _ frei 
Nortel wird wie Bappe, Berhäutungs-, Preß · und Dad, , vergollt. | 
21 von Seh und anderen Begetabilin . . —— — — frei 
22 Pottaſche, gewällt oder unraffinirt, auch roffinirt und faleinitt . . — frei 
— dr Dofen werden nad dem Material verzolt, aus welchem diefelben ans 
gefertigt find 
23 aus zufammengefetsten oder al® bearbeitet nicht fpexifizirten Stoffen . kg — 47 
Anmerfung. Fur bie * ru von Schadteln, Papier und dergl. 
findet ein Gewichtsabzug nicht ftatt. | 
Auripigment, fällt unter Farben, nicht ſpezifizirt. = 
24 | Balfam, Kopaiv-, Peruaniſcher oder anderer natürliher » » =» = 00 nn en . = frei 
Bänder: | 
25 feidenfanmetne v. ganz —— — — — kg 2 50 
26 balbfeidene. . a er ee 5 2 | 35 
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Nr. Benennung der Gegenftände. Einheit. Solfag. 
Kronen. | Dere. 
Bänder: 
27 andere Arten, darunter auch ago mit ——— GR MENe und anderen 
ähnlichen Stoffen . — kg 1 10 


Anmerfung 1. Wenn in von dem Bändern andere Stoffe in anbedeutender 
Menge vorhanden find, werden fie doch als ganz ſeidene verzollt. Als halb⸗ 
ſeidene wird jedes andere, nicht elaſtiſche Bandgewebe verzollt, in welchem Seide 
enthalten ift, auch wenn dieſe in geringer Menge vorhanden if. 

Anmerkung 2 Für Papierumichläge und Einlagen findet ein Gewichtsabzug 


nicht ftatt. | 
28 | Winden, alle nicht ſpeziſizirten Arten. nn _ frei 
Barometer; ſiehe —— | 
29 | Baft - Battaue — a a de a, Be — frei 
30 Baſtin ea wehrt _- frei 
31 Hd um Peqel, das Gewicht der Gefäße mit eingerechnet . u re 100 kg 2 | 
Knochen: 
32 unverarbeitet, alle Arten, darunter Bieten au —— geipaltene, ser. ; 
fplitterte oder zerfägte Knochen . . RE — frei 
33 verarbeitet: —— Da ee —— — frei 
34 a Elfenbein und Walrofzähne . a Bee ar a ee ee in ar kg 1 18 
35 * andere Arten . * _ 35 
Anmerlung. Bar Sadhteln, Papier und ähnliche Uncläge findet ein Gewiqts 
abzug nicht ftatt. 
36 | Beinfhwar;, — oder — NE ie ann 2 = 2 
37 | Berberigemwurzel . . -» Bas ne — —— frei 
Bernſtein: 
38 unverarbeitet . — frei 
39 verarbeitet, ungefaft, nicht fpexifizixt, das Gewicht der nädften Umfchliefung. 
mit eingerechnet kg — 67) 


40 | Bijouteriewanren, aus anderem Diaterial als Gold und "Süber, einfach "oder zufammen: 
gelent, wie Armbänder, Bufennadeln, Ketten, Kreuze, Hinge, Perfhafte, — 
rhalen x. . « » — 80 
——— Für Zutterale, Schachteln, Papier u. dergt., in we gen "die a 
Bijouteriemaaren eingeführt werben, ober für Karten, auf melden fie beſeſtigt 
find, findet ein Gewichtsabzug nicht "statt, 
Bildhauer- und arditeltonifche Arbeiten: 
al 0 nr, 7 > re Eee TE — frei 
andere Arten: 
von Holz; werden wie Drechslerarbeiten verzollt. 








42 von anderem Material, welches, ale — im — zu ee 
geführt ift . kg _ co 
43 | Bienen, in Körben oder auf andere Weife verwahrt ee — frei 
Biscnitwaaren; werden wie echtes Porzellan verzollt. 
44 | Blonfette für Rechnungen u. dergl. . . a hr a ea eat e — 15 
45 | Schuhſchmiere, Schuhfhwärze und Schuhwichſe Fa E 15 
uk Bür Schachteln, Flaſchen u. vergl. findet ein Grwichtsabjug 
{1} 
Flempneriwaaren, werden wie da& betreffende Material, verarbeitet, verzollt. 
Blöde für Schuhwaaren; fiche Leiſten. 
46 | Blut, alle Arten . . re a er rc et — frei 
47 rer a — frei 
Blumen: 
48 natürliche, Zweige und Blätter, friſche oder getrodnete, welche nicht unter die 
Apotkelermaaren gehören kg 2 — 
49 fünftliche, von Zeug, Papier, "Stroh, Federn oder anderem äguticen Material je 2 50 
50 Theile zu Lünftliden Ylumen . . ir 1 * 


Anmerkung 1. Unter „Theilen zu fünfttihen Blumen” verſteht man nur Blätter 
in —— einzelne Aehren und Anospen ıc. ohne Zuſat oder Verbindung mit 
einander 

Anmerkung 2. Für Papier, Schadteln und ähnliche Umfchläge findet ein 
Gewictsabzug nicht ftatt, 
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Kr. Benennung der Gegenftände. | Einheit. | Zollſab 
Kronen. Dere. 
51 | Blumenzwiebeln . Di ae re ar Dale anne in ——— — frei 
rg fiehe Spiten. | 
52 unverarbeitet . . ee a N ee — frei 
verarbeitet, nicht fpegifigiet: | 
53 alten mb Blöbe =". ana ee — frei 
5 unbemelt und unladirt. » 2 02 0 0 2 ie kg — 10 
55 — ää— J — | 35 
56 | Bleier; — frei 


Anmerkung. Ein Gewichtsabzug für Schachteln, Papier und ähnliche Umſchläge 


57 NE kg — 35 
findet nicht ſtatt. | 


58 | Bleisuder . . — Age EEE AT TER RR TOD — frei 
— wird wie chemiſch⸗ iechniſche Präparate verzollt. 

69 — von Hanf oder Flachs Een 2 frei 

60 inte, zum Schreiben, das Gewicht der Gefäße mit eingerednet Le he a kg — | m 

61 | Zintenpulver oder Tintenfubftanz A = _ 3 


Spulen; werden wie Maſchinen, Gerät aften und Bart eu € verzout. 
Blattgold; fiehe Gold, hi * 








62 | Bücherdedel, lofe . . de er re 5 1 _ 
Blattfilber; fiehe Silber. 
63 Buchltabenflempel und Bucdrudiupen - >» 2 20m m nn rn kg — 25 
64 | Bud, . - — — ee Anne Eee . — 7 
65 | Bolud . Een er u a EN Er, eher een — frei 
Baumwolle: | 
66 Bas ae rat a ae A te var an ter _ frei 
67 gefäͤrttttg. — frei 
63 | Borar und Borſäure . . en a Ar ei _ frei 
Borften; werden wie Haare, andere Arten, verzollt. 
Bürftenbinderwaaren: 
69 mit Einfafjung von unpolirtem oder bemalten del * Een, ſowie — 
und Malerpinfel . . — kg — 12 
70 mit Einfefiung von polirtem oder ladirtem dolz . ee ® — 24 
2 mit Ein allung von Knochen, Horn oder anderem Material . . . _ 47 
Anmerkung. Für Schadteln, Papier ober ähnliche Umſchläge findet ein Gewichts; 
abzug nicht jtatt. 
72 | Briefumfhläge und Papierdüten . “ _ 25 
a Für Schachteln und Papierumjchlage findet ein Gewichtsahzug 
n at 
Britanniometall; wird wie Metalle, nicht fpezifizirt, verzollt, 
Stidereien, alle Arten, ferti ige oder angefangene, werden wie der Zeugſtoff verzollt, 
auf welchem die Stidereien ausgeführt find, mit einem —394 von DW pCt. 
wenn indeffen der Zeugfloff zollfrei ift, fo wird der Zoll mit 20 p&t. vom Werthe 
der Waare erhoben, 
er Für Papier, Karten ober Einlagen findet ein Gewichtsabzug 
Canevas, Marly und Stramin: 
von Gefpinnften; werden wie Gewebe vergollt. 
von Papier; werden wie Papp- und Papierarbeiten verzollt. 
andere Arten; werden mie — DOREEN — 
73 | Bronzepulver . en re ae ade — frei 
Brunellen; werden wie Pilaumen verzollt. : u 
74 | Braunflin. . ... ee _ frei 
Branntwein und Spiritus: 
in Fäſſern, groß oder Klein: R 
75 von Getreide, Kartoffeln und ko ei. T 
anderen Erdfruchteennn... toholgehalt — 75 
bei 15° 6. | 


Rr. 


76 


77 
78 
79 


sl 


94 
3 


69 


Benennung der Gegenflände, 


Brammtwein und Spiritus: 
Don Reis: BEBBE a ee nah 
von Auderr: Rum . 2: 2 2 m nen 


von Weintrauben: 
wenn die Waare in Frankreich fabrizirt und auf dem Seewege direlt 
von dort eingeführt worden ift 
wenn die Waare ander&mo — and auf anderen Vegen eingeführt 
worden ft . 2... 
von anderen Früchten 


in anderen Gefäßen: alle Arten 

Anmerkung I. Bei Bergollung von Vranntwein und Spiritus in geringeren 
Duantitäten als 250 Liter nach ben oben für die Zollberechnung angegebenen 
Gründen ift bie Zollabgabe um 15 Dere für das Liter zu erhöhen. 

Unmerluna 2 Um ben Yortheil ber oben angegebenen Serabfegung der Zoll⸗ 
abgabe filr den in Frankreich een Vranntwein und Spiritus zu ges 
niehen, ſoll bei ber Einfuhr vor ber Zollbehörde entweder durch eine vor einer 
Behörde des Probultionsortes abgegebene amtliche Erklärung ober durch ein 
vom Morfteber der SER am Berichiffungsplage ausgeſtelltes Zeugniß 
Ir mo werben, daß bie Waare von Weintrauben und in Frankreich 

worden ift, biefe beiden verjdiebenen Zeugniſſe müfien mit ber Des 
na bes Schwebifchen Konſuls bezw. Vizelonfuld in vemjenigen Hafen 
Gehen fein, in welchem bie Berichiffung jlattaefunben bat. 

Anmerkung 3. Branntwein und Spiritus von anderem ald bem oben angege: 
benen Alkoholgehalt wird nah ben darüber befonders erlaſſenen Vorſchrifien 
auf die ——— von 50 pCt. reduzirt. 

Anmerkun Wenn die Waare mit Zucker oder anderen fremden Stoffen 
verfeht — fo daß der Alloholgehalt an dem Prüfer nicht genau angegeben 

m werben kann, fo ift biefelbe ala Lilör zu vergollen. 
rot: 


feines Kleinbrot, Backwerl, Gates, Pfefferluchen und derartiges Gebäd, welches 
nicht zu den Konfitüren gerechnet werden — * — — — 
a rg, mit eingerechnet. . » - r 
andere Arte 
Gürtel, — — "Kleider: und Aermelpalter und andere Gegenflände; werden 
2 * Tragbänder verzollt. 
ücher 
in Schwediſcher Sprache gedrudte: 
— ſowie Drucſachen, nicht fpezifizirt . 
unden: 
a und Pialmbicher: 
in Einband von Papier oder Peinen ohne — Pe 
in anderem Einband, auch mit — ar Fe 
anderen Urten: im Jahre 1888 a ad ee ie 
vom Jahre 1889 an . 
in fremden Sprachen gedrudte oder mit erhabener Schrift für wnde . 
mit eingebundenem reinen oder linüirten Papier . » » . .« 
Bohnen, alle Arten, — „erfährt; * — 
Carragheen oder Berl 
Cassia fistula . . » » 
Gelluloid: 
unverarbeittt . . ee 
verarbeitet, nicht fpexifiyirt” 5 
Anmerlung. Ein Gewichtsabzug "Findet nicht Ratt für Futterale, Schachteln, 
ann und ähnliche Umfchläge, in welden die Waaren eingeführt werben, 
der für Karten, auf welchen diefelben befeftigt find. 
Gentent, das —* der Gefäße mit — N ——— —— 
Chololae . . 


Kanertun Bir, Scadteln, Bapier ober ähnliche Unnfcläge findet. ein ı Gewigte: 
abzug nr 


Einheit, 


Liter von 
50 p&t. Al- 
foholgehalt 
bei 15° C. 


Liter ohne 

küdficht auf 

den Alkohol. 
gehalt 


kg 


100 kg 
kg 


| 


Zollſatz. 


|- 


—2 


Iwl 





| 
frei 
frei 
frei 


frei 


frei 


Dere. 


75 


75 


55,5 


75 
75 


11 


50 
25 


25 





Nr. 


96 


97 
98 
9 
100 
101 


102 


103 
104 
106 
106 


107 
108 


109 
110 


111 
112 


113 
114 


115 
115 


117 
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Benennung der Gegenſtände. 


Gigarrenetuis; werden wie Brieftafhen verzollt. 
Eigarrenfpigen; werden wie Pfeifenlöpfe verzollt. 
Gichorienwurgel . 
gebrannt oder gemahlen; wird nach den unter der Boftion Raffee für alle "als 
—— vermendbaren, gebrannten Begetabilien gegebenen Beftimmungen 
verzollt 
Cirlel, Safer und Reifjgeuge; werden wie — verzollt. 
Citronen. nen 
Gitronenfalg oder” teyſialliſtrie Citrouenſãure; werden wie chemiſch techniſche 
hie sh verzollt. 
Eitronenjhalen, getroduete. . 
Clichees, Stereotypen, Giettrotypen, deisfänitlöde m und Platten, weint oder grabir 
zum Druden. . 


u. + 


u...“ * 


18 

Syantaliam; wird. wie chemiſch⸗ techniſche Präparate verzoüt. 
atteln 

Dezimalwagen; werden wie Handwerlerwaaren von —— Material verzollt. 

Tiegel; werden wie Maſchinen, Geräthſchaften und Werkzeuge verzollt. 

Derttin, wird wie Stärle verzollt. 

Dividivi oder Pibidivi; werden wie Gerberfchoten — 

Werg und altes eingehauenes Taumel . . 

— uder; wird verzollt wie Zucker, untaffinitt, nicht "dunkler als Nr. 18 des 

elthandel geltenden Holändifhen Standard, 

— werden wie Federn, geriſſen, verzollt. 

Teufelsdred; wird wie Apothelerwanre verzollt. 

Eicheln und Ederdoppern, gemahlene und ungemablene . » 2 2 2 0. 

—— ſtehe Clichees. 


Gralliemiaie. 4.3 ee ee ee a 
Winbbolperbeniti «+ 3 ee ee ne 
Machbolderbeerenmud . RR ae Se er Ver BE 


Eſſenzen; fiche Aetherarten” und Dee, flüchtige. 
Etitetten, von Papier 
Etuis, mit oder ohne gJodchet, von zufanmengefegtem oder nicht fpezifizirtem ver- 
arbeitetem Material Be A ee ra an a, Se ae rer a De 
Anmerfun ür Shqhachteln, Papierumſchlage und Einlage findet ein Gewichts ⸗ 
abzug nicht att. 
Fahrzeuge und Bote, mit Zubehör: 
aus Eifen; auch — von dell FE BEE a —— 
andere Arten —* 
Anmerkung. Fahrzeuge, neiche vor yon 1. Juli 1888 von einer ; Schwebifchen 
Rheberei im Auslande gelauft und mit einem Schwediſchen \interimofreibrief 
verfehen find, dürfen zollfrei eingeführt werden, falls die Ginfuhr binnen 
Zahresfrift von diefem Tage an ftattfindet. 
Fayence; wird mie — — nr 
Kehl . . . . . Bi aa u as a ren Sach Terrler Ye 
Tmiß. . 
Anmerkung. & enannter Spirituslad wird nad) den Vefiimmungen für Brannt- 
wein und Spi u. 
—* und Nãhringe F 
Anmerfung. wi x Schaden, Bapier; u ähnliche Unmfehläge Findet en Gewichts: 


abzug n 
iſche: 
* geſalzen oder eingelegt: Andovis, — und —— das — * 
Gefäße mit — ar j 
alle anderen Arten . a ‘ 


Fifhbein; wird wie Knochen ver, olli. 
Fifchrogen, geſalzen; wird wie Kaviar berzollt. 
Fiſchhaut, unzubereitet und zubereitet » 2 2 2 2 nen 


Einheit. 


kg 





Zollſatz. 


Kronen. | 


10 


frei 
frei 


frei 


frei 


frei 


Dere. 





50 






115 
119 
120 


121 


122 


123 


124 
125 
126 


127 


128 


138 
139 


140 






Denennung der Gegenſtände. 


u Eifenbahnwagen; fiehe Eifenbahnmaterial. 
ogenannte Rrinolinenreifen, überzogen, umfponnen oder überroebte; werden wie 
Karlaſſen verzollt, 
Ubrfedern; werden wie Uhrtheile vergollt. 
andere .. nicht fpezifizirt, werden wie das betreffende Diaterial, verarbeitet, 


«, oder Ösen sepine , 
olz; wird wie "Korkeinde berzollt. 
eife- -Utenfilien, melde der Reiſende mit fi führt, wenn diefe von der zu⸗ 
ſtaͤndigen Zolllammer oder Zollinſpeltion nicht als zu viel für die Reiſe 
angeſehen werden. . 
alte 5 gebrauchte Hausgeräthe oder Mobiüen, wenn dieſelben für Rechnung 
folder Perfonen eingeführt werden, melde vom Auslande 
mindeften® 1 Jahr im Auslande gewohnt baben und dies dur 
atteft oder ein anderes amtlihes Zeugniß befcheinigt wird, wenn der 
—— auf Ehrenwort verſichert, daß er die Waaren ſelbſt gebraucht und 
weden eingeführt hat und die zuftändige Zolllammer oder 
iejelben ald nicht zu viel für den Bedarf der Reife anerfennt 
andere alte und gebrauchte — — — er Ürten, — 








ſpez girt 
—— dwie Syrup verzolit. 


zum, wird wie Firnif verzollt. 
Aladıtete; werden tie Fleiſch verzoilt. 
parirte für — — werden zu den Naturalien gerechnet. 


m Bedarf der Gewerbetreibenden, werden 
atenge — 


olie, Blei- oder Zinn⸗, oder Stanniol . 
leichviel aus welchem Material, 
aſchinen, Geräthihaften und 


J Arbeit : K 
— — ir BE 


Er —— oder Sig eingelegte, das Gewicht der Gefäße mit | eingereänd 
getrodnete oder gefalgene . ... . 
— werden zu den Konfituren gerechnet. 


—* und Tannenfamen; andere” Arten Hesjamen 
andere Arten, nicht fpezifizivt. » i j 

TFeuerwerferwaaren . . 
ug nit De Sqhachteln, Papier und ähnliche Umfchläge findet "ein Gewichts: 


elle; werden mie ae und Felle, Pelzwerl, verzollt. 
Farben ı er Farbitoffe: 

leiweiß, Kremferweiß und Bi 13 . 

Sue, Imdigoertraft, — und Cochentier im dahre 1 1888. 

‚dom Jahre rs an... A 


Zollfag. 
Kronen.! Dere. 


8 


J 
u 


u 
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Nr. Bolfag. 


Kronen. | Dere. 









Benennung der Gegenftände, 


Farben · und Farbſtoffe Chortfegung): 





141 Malerjarben, zubereitet mit Del . . 4 kg — 5 
142 andere Arten, micht fpezifizirt, un ubereitet oder” ubereitet . . In frei 
143 ae? mit Bm und — —— — Garten in Tuben, Dufgein, 
las ıc. . kg 1 ı 50 
Anmerlun r ben Kajten, bie Dr a da Glas di fonftiges be ör 
findet dr Bi den Aufn, dis ſtatt. a , | 
144 | Warbholz, im Ganzen oder ungerafpelt, alle Arten, ſowie andere zur Farberei ver 
mwendbare, — Gewãchſe oder Gewächstheile, im Tarif nicht fpezifizirt . — frei 
145 | Gaflgantwarzel . : frei 
146 Gelantrrinsann, nicht. fvegifigiet, von sufammengefegtem oder als bearbeite nid 
fpezifigirtem Material. . . . . kg 2 _ 
Anmerfun — Schachteln, Bapier * ähnliche Umfeläge findet ein 1 Gewigts: 
abzug nick flatt ftatt 
147 | GSalläpfel . A — frei 
148 | Gardinen, Roll, von  Baummoll, geinen- oder Seifgnce, bemalt oder bedrudt . kg — 1,8% 
149 Gerberfhoten . . ee — ftei 
Garn: 
Baummollengarn: 
— 
150 — EEE ENTE le kg — 15 
151 gefärbt oder bedtudt, alle Arten . EEE TE — — 30 
dublirt oder mehedrähtig, in Gebinden oder uf Spulen: 
152 ungefärbt . — FE a Er re —F — 20 
153 gefärbt oder bebrudt, alle Arten” i j * — 35 
Anmerkung. Falld der betreffende gollbeamte im greifei Darüber iR, ob aa 
unter dem Namen „dublirte® Yaummwollengarn“ angemeldete Waare nicht als 
Baummollenzwien anzufehen it, hat der Cigenibümer ber Waare, fofern er | 
auf bie bublirtes YBaummollengarn beftimmte niedrigere Berzollung Anſpruch 
—* die Verpflichtung, durch Atteft von Sachverſtändigen nah Veſichtigung 
der Waare zu beweiſen, daß letztere aus Garn iettgenannter Art beſteht. 
ad — Wollengarn, alle Arten: 
154 ärbt und ungebleidt . . " — 20 
155 Pr xbt, gebleicht oder bedrudt, einſchließlich des fogenannten Slanzgarns . on „ * 35 
Leinen⸗ un anfgarn: 
— aches: 
156 ngefärbt und ungebleiht - = 2 222 2: m re ” — 20 
157 gefärbt, —— oder bedrudt . ——— —— — 40 
—8 er gezwirnt; wird wie Zwirn verzollt. f 
Iutegarn: 
einfaches: i 
158 umgefärbt und — — er, Ze een Te Eee F — 6 
159 gefärbt, gebleidht oder bedrudt 2» z “no. " — 18 
dublirt oder gezwirnt; wird mie Segelgarn und "Bindfaden verz oflt. 
von anderen Begetabilien (Grasgarn) j wird mie Gegelgarn * Bindfaden 
verzollt. 
— * her Bindfaden: 
160 efärbt und umgebleicht . De ee — 20 
161 ——— gefärbt, gebleicht —8 bedrudt” —— * 40 
Anmerkung. Für Garn, aus verſchiedenen Rohſtoffen — ober aus, at 
‚ Farbe oder Kohftoff, verichiedenen Sarnen, melde iebene Zölle tragen, 


vdublirt, wirb der Einſuhrzoll ohme Hidficht auf den eren ober geringeren 
Antheil, welden die verjchiebenen Rohftoffe ober — daran haben, nach 
dem höheren Zollſatz berechnet. 
Gasmeſſer . . nn a ed a 100 kg 5 _ 
Gelatine; fiche Yeim. . . ) 
Gelee; wird zu den ——— — 
Ennauwurzel 28 ee eg Aue ar u ſrei 


162 


163 


Nr. 


164 


165 
166 
167 
168 


169 


170 
171 
172 
173 


174 
175 


176 
177 
178 
179 
180 


181 


182 
184 
185 
186 


157 
188 


189 


190 
191 


192 
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Benennung der Gegenſtände. 


Gewehre: 
Schieß⸗, alle Arten, und fertige — * das Gewicht der Futterale und 
des Zubehörs mit eingerehnet . . 
nicht fertige Gemehrtheile; werben wie das betreffende Material, verarbeitet, 


verzollt. 
Gips: 
—* . N Sei 
ebrannt und gemahlen, das ewi t des efä es mit ein gereänet 
Oipkabeit, nicht fpezifizitte. . - . — u — — 
as 


Satten, Schalen und Flaſchen vom dunkelgrüner oder brauner Farbe, ganz 
oder theilweiſe ungefchliffen, ſowie Flaſchen, alle Arten . . 

Satten, Schalen und Flaſchen von bellgrüner oder halbweißer "Farbe, gan) 
oder theilweiſe ungeſchliffen, Medizinalflafhen ohne eingejchliffene Stöpfel 
darunter mit einbe griffen . 

Satten und — mit eingeſchliffenen Stöpfeln, aber ohne anderen n Salif, 
ſowie —— Glafer —P 

optiſche Gläſer, loſe Fin uneingefaßte, und Emailleaugen ) a 

Batentgläfer und — — — * Soie, mit oder 
ohne Einfafung . . — 

Fenſter · und Spiegelgläfer: 
ungefchliffen oder mattgefchliffen und unbelegt, einſchließlich der rohen Glaſer 
— geſchliffen und polirt: 


bis Y/, qm —— Ba tar: ee are me ara 

größer. . . a a ae ee es rer RR, Jar ar de 
belegt: 

bis qm Ilähe... 

größer. 


andere Urten, nicht fpegifigiet, Karaffen und Fiaſchen, beprehi oder geitffen 
—— ungefchliffen und getätifien, aber uneingefaht. . . 
asgall 
—55 zefaßt werden zu den Mofchinen, Gðerãthſchaften und Werkzeugen 
gerechnet. 
Slaspulver und Glasicherben. . 
Glaswaaren, mit Flechtwerl oder anderer Belleidung, welche nich zit Umfchlichung 
gerechnet werden lann, werden wie Glas, andere Arten, ver 
Brillen, und andere eingefaßte optiſche Gläfer, fiche — 
Glauberſalz, ſiehe Satz. 
> Se EEE EEE 
Ölimmer. . . DE are ee ee ii 
Globen, mit oder Ohne Gefiell — — 
Glycerin; wird wie chemiſch⸗ technifche Präparate v vergl. 
Granatäpfelichalen ar wre ae Gr ae, Ze SA 
Griffel aus Stein, gefaßt und ungefaßt ee ed ber 
Gries: 
auß Getreide: fiehe Getreide. 
aus Reid und Reismehl - - » 2 2 Een 
ANDERE "BEER >. 1a ae own naar m, Su Yaraa. ade man le et ee 


Gräfer: 
— bearbeitet oder unbearbeitet, und andere Bm Ipegifigite un« 
tt . 
nicht ſpezifizirt, gefärbt, seflochten oder geipalten 
Grasmatten und Öradtaue, . — — 
Gemüſe; fiche Früdte. 
Gold: 


ERENEHEE : 


!) Emailleaugen werben im Jahre 1883 wie Glas, andere Arten, verzollt. 






kg 


100 kg 


” 


|.» 





Zollſatz. 


Kronen. 


frei 


11 


2111 


frei 





frei 





Dere. 





40 


.. 


10 


RV 
17 
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Nr. Benennung der Gegenflände. Einheit. HZollſatz. 
Kronen. Dere. 


Gold (Fortſetzung): 


193 bearbeitet, auch mit eingefaßten Juwelen, Berlen .. 2 2 22 20. kg 11 70 
194 Blatt», echt umd unedt. - Pr 2 35 
Anmerfung Das Gewicht der Tapierblätter, wwiſchen welchen das Bol fiegt, 
mit eingerechnet. 
195 Mufivgold, Goldftaub oder Ungengl® . 2 2 mn 2 Eee Pr 2 35 


Gold» und Silbergefpinnfte: 
Aiguilletten, Eantillen, Flimmern, Quaſten, Treffen, Schnüre u. dergl, nicht 


pezifigirt: 
19% echt oder unecht R 2 3 

a Für Bapierumfcläge "und Einlagen "findet ein Gerwichtsadjug 

rn 
197 | Gummi, alle Arten, nicht [pegiftgirt i ee are were a — frei 
Gummi elafticum; wird wie Kautſchul verzolt. j 
Guttapercha, fiehe Kautſchuk. 
198 — — — * Ipeaifigirt . Ba Ze zer a at an Fa — frei 
199 | Schrot . ee a ee ar kg - 1.80 
200 | Stroh. Ba ne ae hal ie oe Zarrane — frei 
201 Stroharbeiten, nicht fpenifigirt . ne — kg 1 | — 
mmerfilz; wird verzollt wie Fiize von n Boll, ſehe Genehe. 

202 anf, ungehechelt und gehechelt . ——— — frei 
203 andſchuhe, aller Arten. . EEE I kg 1 80 

— Für Sqhachteln und Vapierumjchluge findet ein Gewichttabzug 
204 ——— — zugeſchnittene — a ee Dean „ — 70 
205 d Harpeu — frei 

üte, fertige —* haiſeruige darunter auch zur "Hutfabritation beflimmte fogenannte 
Filzlumpen mit einbegriffen: 

206 von Seide oder Halbfeide, von Felbel, Damenhüte mit Blumen, zo. oder 

Spiten, alle Arten . Stüd 1 50 
207 andere Arten, darunter auch Hüte von Wachẽetuch, Wachotaffet und ‚geötte 

Hüte oder fogenannte Südwefler . . " — 40 


Anmerkung, Hüte, aus verſchiedenen Materialien zufammengefeht, werben ver» 
zollt nad) dem Stoff, aus welchem fie hauptſaͤchlich beſte hen 
208 utfutler, von Seide oder anderen Geweben, in Berbindung mit anderem Material kg 1 80 
utfutterale; fiehe Nachrfäde. 
Butformen, 'gefteift oder ungefteift, werben verzollt wie derjenige Stoff, bearbeitet, zu 
welchem diefelben am nächflen gerechnet werden lönnen. 
ri wird mie ER * Präparate verzollt. 


209 | Honig. . te a ea a Re “ — | 10 
on: i 
210 nubearbeitet umd geraspeltt. — frei 
bearbeitet: # 
211 Platten und Scheiben . ge er Wer er 2er er ie pn Ban ae re — frei 
212 Knöpfe, mit oder ohne Firniß a ae ale we kg — | 40 
213 andere Arten . " 1 18 


Anmerlung. Für Sqhachieln u. Bapierumfchläge findet ein Gewichtdabjug wicht fait. 
Hänte und Felle: 
nicht Pelzwerl: 


214 umnzubereitete, alle Ürten . 2 0 0 2 nennen — frei 
zubereitet: 
215 Sophlleder und ee, * gegerbte ara und —— 
Häute und Felle kg — 24 
216 Dä— — Pr _ 47 
Pelzwert: j 
217 ungubereitet, alle Urtenn. — frei 
qubereitet, einzeln: | 
218 Blaufuhs-, Biber, Dltis-, Chinchilla⸗ Marder, Bet Beh, — 
fuchs⸗ fogenannte Gapfche Robben und Diterfelle. . kg — 650 


Deutfches Handels-Krdio 1888, 1. 92 


Nr. 


219 


220 
221 


222 
223 


224 
225 
226 
227 
228 
229 


230 
231 


232 
233 
234 


235 


236 


237 
238 
239 
240 


241 
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Benennung der Gegenflände. 


Hänte und Felle (Fortſetzung): 
Belzwert: 
andere Arten ; Be ee ee 
zubereitet; zufammen enähte Selle, zum Theil bearbeitete oder fertige 
— oſtlucke mit Pelzüberzug: 
laufuchs⸗, Biber⸗, Yltis-, Chinchilla- Marder, Nerz-, Zobel⸗, 
——— fogenannten — aa * Diterfellen 


andere — — rar 
ofen . ». a ae a —— 
Summe . aa, Wan Val ne an Er Ey ara iur fareen e 
aufenblafe; fiehe Leim. 
Runfelrüben: 
BOBR 2: ann 5 a ae ae 
gefhnittene oder getrodaete - > 2 2 2 nn Eee 
Haare: 
Pferbehaare . . N N Een pe) Br har ee 
andere Arten, nicht ipegifigirt . . —E———— 


aartinlturen, werden verzollt wie Waaren, im Tarif nicht aufgehäbrh, bearbeitet. 
alen, Hefteln und Defen.. . r 
Anmerlung. Für bie Karten, auf welchen die Hafen befeftigt, "ober für "Papier 
en in welche biefelben verpadt find, findet ein Gewichtsabzug 
nv att 
Tragbänder oder Theile .derfelben: 
von Geide oder Halbfeide . 
m. Sr darunter auch feidene: mit Kautfhuf, Guttapercha ober ahnlichem 
aterial . .» . 
an Für Schachteln” ober Bapierumfcläge findet ein Gervichtsabzug 
t. 


Ka und Pierbehaararbeiten, mit oder ohne” Einfaffung und Schlöffer . 5 


Ingwer: 
—— 
—— wird Di den n Konfitiren geredet, 
Infeltenpulver . . » a OR RN GR 
Inftrumente: 
mwundärztlihe, mathematiſche, phyſilaliſche und — alle Arten, darunter 
auch Barometer und Thermometer, und andere nicht ſpeziſizirte Inſtrumente, 
fowie Inftrumente für Handwerker, werden wie Mafchinen, Geräthi chaften 
und Werkzeuge verzollt. 
optilhe, darunter Ku DOperngläfer, Brillen und gefaßte optiſche Gläfer aller 
— ——— Für Schachteln, Fuͤtterale, Bapier "und ähnliche Umfchläge findet 
ein Gewichtsabzug nicht ftatt. 
mufilalifche: 
Flöten, Klarinetten, Oboen, Guitarren, Lauten, Biolinen, Violoncellos, 
Kontrabäſſe, Waldhörner, — doft und — — — 


Paulen, Klaviere und Harfen . . ee — 
Drehorgeln, auch gebraudte . 2 2 2 nn nen — 
Pianofortes: 

tafelförmige zn Bund +»... 4 0 ren 

Flügel . . a ae arte 


Spieldojen . 

Anmerfung. Befteht die Einfaffung aus Son, Silber er —* ſo —*— 
die Doſen wie Arbeiten aus dieſen Materialien verzollt. 

Hccordeong . . 


Anmertung, Für Schachteln und Bapierumfhläge findet ein Gewichtdabug 
AR n 


Einheit. 


kg 


kg 


Städ 


" 


kg 


Zollſatz. 


Kronen. 


frei 





10 
150 
3 


Dere. 


EU — 


u —— 


| 
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Nr. | Benennung der Gegenftände Einheit. Zollſatz. 
Kronen, | Dere. 





—— Inen: 


242 er Harmoniums und Phnsharmonifas . 100 Kronen 15 
nicht fpezifigirt, werden wie diejenigen der oben aufgeführten verzollt, mit 
welchen fie am meiften Mehnlichteit haben 
Anmerlung a. Es dürfen ——— 2 2 Bol en, Mundftüde und bergl. bei 





der Berzollung ben ph onftiged oder befonberd ein: 
en Zubehör zu ea a mit 15 p&t, bes —— verzollt. 
b. Rahmen zu Pianofortes, mit oder ohne Saiten, werben wie fertige 


Inftrumente verzollt. 
e. ——— welche durch ihre eg und ihre Beihaffenheit im 
—— deutlich als Spielzeug zu erkennen find, werben zu den Spieiwaaren 


243 Sunenterienfihde —* Schiffe, nicht ſpeziftzirt, und melde nicht als Hausgeräth oder 
j Delleidungsgegenftände zu betrachten find, ſowie EU einnenierieuRAE, —* 

Arten, welche zu —— oder beſchädigten Schiffen gehören . . u. frei 
erg wird zu den Apothelerwaaren — 


244 kg — 20 
mich Kr den "Apotheferwaaren gerechnet. 
Sie und © 
245 Roh⸗ * "Balafleifen fowie Eifenabfäle . 20 2 2 winte ine e — frei 
246 ‚Eifen- und Gtahlgußftüde, fowie Suppen... 2 2 2 22 22.202] 100%g 2 | — 
217 |. Eifenbahnfchienen, mehr oder weniger bearbeitet . _ frei 
Ballen, Ed, und anderes, mit Eifenbahnfhienen "nicht "vergleichbares "for . 
*— Faconeifen: 
248 im Gewicht von 20 kg und mehr auf dem laufenden Meter. . . . — frei 
249 von geringerem Gewicht anf den laufenden Meter’. 100 kg 2 50 
250 andere gewalzte oder gefchmicdete Stangen, ohne NRüdficht auf die Größe 
und Form des — ra fowie Bobenplatten, Schwellen, Anjaß: 
ftüde und Schienenn ne 2 50 
251 Bolzen mit Muttern zu Cifenbahnfihienen fowie alle” anderen, nicht "befonders 
* ifizirte Muttern, Schrauben ünd Nägel von 12mm Durchmeſſer oder F 


gone R oder geſchmiedete Platten, aus geſchniten, gebogen oder mit Löchern 
n, oder mit den Kanten * 
Te t abgeſchliffen, unpolirt = in Ueberzug von anderen Mefallen 
oder andere auf denfelben —— —— — 


262 von 3 mm Durchmeſſer an DU yr. Fir ” 3 
253 von geringerem Durchmeſſer SE ad inc Amn!a p 4 — 
264 abgeſchliffen, polirt, gefirnißt, — oder derzinft —— ji 6 — 
255 ‚mit reinem oder bleihaltigem Sinn überzogen . _ frei 
256 Anler, Dragganter, Kettenftopper, Kettenhafen, Ruderfheeren und Schiffstnie. 100 kg 4 — 
Ketten mit einem Durchmeſſer des Gelenleiſens: 
257 von 25 mm und mehr . . .. . EI TRUBENE: 10 78 ie PB 3 50 
258 vom 6 mm EB mm. 2 2 2 nn. ee M 7 _ 
259 unter 6 mm. . re Freeıllalde we fs er 10 — 
260 Nägel von 45 mm Fänge und mehr . kg — 4 
261 eine von geringerer Yänge, fowie” Stifte, Drabtnäge, Säupfifie und : 
Er ” — 5 
262 Shane ben 2 zn ne ie Ice Ba ———— — 20 
263 Schrauben von geriugerer L IE = 30 
264 gege ene Ballen, Kolonnen, Päternenpfähle, Stadete, Grabmonumente, "Dfen- 
‚ Herbplatten, Lothe und Gewichte. © » >» 2 2 2000 » — 
265 Bew ** Defen und Kamine, fowie aegoflene nicht emaillirte, glafirte oder 
zinnte Pfannen, Grapen und Mörjer, ſowie Krippen A — 2 
266 zii —* em; Stühle, Fußlrager, Spudbeden, Hausthürs und Thürfüllungen, 
when und Blätteifen, ſowie ale nicht ten gegoffenen . 
emaillirt, glafirt oder ver mehr PR — 8 
267 ande * und Scirmgeftelle, Ränder, Gartenurnen, 
tert * und — er * — derartige — deu — 
halt beftimmte Maſchinen " — 16 


268 


269 


270 
271 
272 


273 
274 
275 
276 
277 
278 
79 


280 


281 


282 
253 
284 
285 
286 


287 


288 
289 
290 
291 
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Benennung der Gegenflänbe 





Eifen und Stahl (Fortfegung): 
feinere, nicht fpezifigirte Gußwaaren, wie Blumenvafen, Büften, Fruchtſchalen, 
Körbe, Yampen, Kronleuchter, Leuchter, Medaillons, Papierbeſchwerer, 
Präfentirteller, Schreibzeuge, Streihholg und — und — als 
Bijonteriemaaren nicht zu rg Artilel . . 
Geldkiften, Geldſchränke und Bettitellen . . 
andere nicht fpezifizirte oder als Eifenbahnmaterialien ober Mafdinen, Geräth: 
ſchaften und Werkzeuge nicht zu bezeichnende — und — 
vergoldet, verſilbert oder plattirt . . . 
vernidelt, politt oder ladrt . 2 2 2 22. 
andere Arten . . . . . 
Anmerkung 1. Wenn ein al — nit fesifigirte Eifene und ey 
waaren“ zu be —— Waare in der Form, in welcher dieſelbe eingeführt 
wird, pro Etüd mehr ald 10 kg miegt, jo wirb fie für das Uebergewicht mit 
einem Zoll von nur 2 Dere fir bas Kilogramm belegt. 


Anmerlung 2, Für Schadteln, Karten, Papier unb äbmliche Umſchl nbet 
ein Gewichtsabzug nicht ftatt. v * ie 


Eifenbeigen; werden wie hemifh-tehnifhe Präparate verzollt. 
a ang 
Achſen, Federn, Räder und Madiränze zu —— 
andere — .. Ipegifigiet, oder u davon . 5 . 
Bolirerde . R 
Jute . » er re a 
Zumelen, ungefaßite Pe — 
geh, alle Velen - 00 ea nn 
affee, im Yahre 1888 . . — 
„vom Jahre 1889 an . 
gebrannt, fowie alle als Saffecfurrogate vermenbbaren, gebrannten Bentöfe: 
im Jahre 1888 . . 
vom Jahre 1889 an. 


. 


.* 


* * + ’ ” ” . 
5 ..* . . .. . 


* .. u D * 


. * * 


J J .. . D * 


Ralao . 

"gemahlen oder gerieben; wird wie ie Cpatolabe vergl. 

Kakaofdalen. . » -» —— 

Kacheln, alle Arten . er: De 

Kalt, —— und gelöfchter — ec ern 

Ralmuswurzeln. . » a 

Kampher, unraffinirt und taffinirt — 

Kamphin; wird verzollt gleich den durch Reitlfizirung gereinigten flüchtigen, foffifen 
oder Dineraldten oder den durch trodene — —— Em 

Kannel, Kannellnofpen und cassia lignen . ; R 

Mantelfäde; fiehe Nadtfäde, 

Kapern, das Gewicht der m mit ———— 

Karbolſäure. 

Karden und Difteln De Rede) ze 

Kardamom . 

Kragen und Stratenleder; werben” au "den Maſchinen, Gerättjhaften und Werkzeugen 


PER a Karlaffenband . 


Kt Für Bapierumfchfige ob Einlagen "findet. ein Gewichtdabzug 
n tt. 


. * . . * — 


Karten, geographiſche: 
nit Schwediſchem Tert, im Auslande — 
in loſen Blättern und geheftet . » . 
fartonnirt und — 
andere Arten.. 


Kaflanien. . — 
Kantfchuf, vulfanifirt und nicht vultanifict, ſowie Gitiapercha 
unbearbeitet . - “ou 


Einheit. 


kg 
100 Kronen. 


kg 


100° kg 


Zollfag. 


Kronen. | 


I] 


| 








frei 


frei 


frei 


frei 
I 


Dere. 


25 


70 
15 


20 
12 
8B 
W 


10 


18 


* 
[27 
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Bolljag, 
Kronen. | Dere. 










Nr. Benennung der Gegenflände. 


ee „Bertiegung - 


298 ———— in Scheiben von 1 mm Dicke oder N mit —— —— geus 
einlage . — frei 
299 von 2 Dide als 1 mm ohne Zeugeinfage . . et kg 1 — 
mit ti wird verzollt wie —— mahjerbihte. | 
300 Möhren, Schläude und Buffer... . - ET RR _ frei 
301 Ps in Holzhillſen. . kg 1 | — 
302 huhzeug; aud) andere Arten, welde nicht fpegifigiet oder "ale Daftinen, | 
— — und Werkzeuge oder Theile davon zu bezeichnen find . . er 


—— * Für Schachteln und Papierumſchläge findet ein Gervictsabzug 
n 


— 


303 | Kaviar . . a en tee s 
304 a Techniſche Präparate, nicht ſpezifigiri . 1IIoOob rouen 
Kienruß; ſiehe Farben und Farbſtoffe. 
305 | Ehinarinde . . te a _ frei 
TER TE EEE ee kg — 
Au⸗e alle Hrn - » » 2 0 0 0 2 0 0 08 0 aaa a5 Oi — 
— — frei 
309 | CEblorſaures Kali . — —— — frei 
Chlorzinn; fiebe Zinnjal;. . 
Kleider, nicht ſpezifizirt: 
neue Fleivungsftüde oder Theile derfelben, ſowie neues. fertig gemähtes Tiſch⸗ 
eug, Handtüder, Lalen, SKopftiffen und dergleichen Hanshaltflüde, ferner 

Folde Kleidungsftüde und Haushaltun, Sgegenflände oder Theile derfelben, 

welche gezeichnet oder mit Stidereien, Borten, Franſen, Spigen oder Blonden 

bejett Ans, werden mit 20 p@t. Aufihlag auf. den für das Beug oder den 

Stoff, aus welchem die. Kleidungsftüde ıc. hauptſächlich angefertigt find, be- 

flimmten HBollſatz verzollt. 

Anmerlung 1. Meibungsftüde werben nad bem Oberzeug behanbelt; ba eb inbeflen 

umeilen ſchwierig ift, den Hauptbeftanbtbeil zu beftimmen, fo mirb in folden 
Fällen dasjenige Material, welches ben höchften Bol trägt, ald mahgebenb ans 
genommen. 

Anmerlung 2. Für —— Papierumſchläge, Karten und Einlagen findet 
ein Gewichtsabzug nicht flatt. 

geölte und gefirmißte Kleider, jedoch nicht mit Kautſchuk oder Guttaperdha 
überzogene, werden wie das Zeug verzollt, aus welchem fie angefertigt. find, 
ohne eine Erhöhung des Zolles. 

Anmerkung Wenn in einem Kalle Schwierigkeiten entftehen hinſichtlich der Bes 
ftimmung, aus melden Stoffe bie geölten ober gefimißten Kleidungsſtücke 
herge um find, jo werben biefelben. wie Gewebe, gemadjite, andere Arten, 
verzo 

Kleidungsftüde, beſtehend auß geflridten oder gemirkten Gegenftänden ſowie 
aus Strumpfwirkerwaaren, wie Hauben, Unterjaden, Unterlleider ıc. werden, 
auch wenn diefelben fertig genäht und mit Knöpfen oder Bändern u. bergl. 

* ſind, ohne — wie Strümpfe und Strumpfwirkerwaaren 


30 


uns 


En 


310 Rleungepüde, melde Seeleuten und Reifenden angehören, und melden an- 
5 — iſt, daß ſie bereits getragen ſind, weun ihre — vr - 
ebärfuig zum ne ntehen Gebrauch überfteigt. - » » - — 
Klauen; werden wie Horn, unbearbeitet, verzollt. 
311 —3 das Gewicht der Schachteln mit eingerechntt. kg: 1 PN 
nöpfe: 


a ——————— 


von — ſiehe Horn. 
von Eiſen; ſiehe Eiſen und Stahl. 
312 von zuſammengeſetzten oder, als bearbeitet, nicht ſpezifizirten Materialien , . ae. — 50 
andere Arten; werben mie das betr. Material, bearbeitet, verzollt. 
Anmerfung 1. Knöpfe von Glas, Horm, Detall, Perlmutter ober Steinfohlen 
ohne Bufag von anderen Materialien, aber mit Defen aus einem ungleihartigen 
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Nr, Benennung der Öegenftände. Einheit. Solfag. 
Kronen. | Dere. 


Material, follen fo verzollt werben, wie bad Material, bearbeitet, auß welchem 
fie angefertigt find. 


Anmerfung 2. Beim Verzollen von Knöpfen aller Art findet ein Gewichts: 
— na: ftatt für bie Papierfarten, auf welchen die Anöpfe befeftigt, oder 
teln u. bergl., in welchen fie befindlich find. 
Mefler: 
313 Mallee a 0. ran FE Er ur — — — — kg — 59 
314 Feder . . x “ 1 18 
Anmerkung. als "Federmeffer "werben auch ie zig vergollt, "welde neben 
ber Klinge für Federn auch andere 2 und Geräthe enthalten. 
315 Schuitz⸗, Seemanns- und gröbere Arbeits, . . — — — 14 
* und andere Arten Meſſer, nicht ſpezifizirt, ſowie Gabeln: 
316 Griffen von Silber, — oder — Metall, Elfenbein 
* alroßzãͤhnen rate — ES a 1 18 
317 mit Griffen von anderem Material. . . = — 24 


Anmerkung 1. Sind bie Meſſer ganz von Suder ober Reufiiber eher | von 
anderem Material, jo werben fie wie das betr. Material, bearbeitet, verzollt. 


Anmerfung 2. Für Schachteln, Futterale, Karten ober Papierumſchläge findet 
ein Gewichtsabzug nit ftatt. 


Stridwaaren; werden zu den Strumpfwirterivanren —— 


318 — rg Fe Er Er GE RE — frei 
opipuß 
319 mit künftlihen Blumen oder federn - > 2 2 0 m m m een Stüd 1 50 
andere Arten; werden wie Kleider verzollt. ! 
320 | Kohlen, Holz . FEN: — frei 
Kollodium; * zu den chemiſch · iechniſchen Präparaten geredet. | 
321 | Konfitüren . . kg — BE; 
Anmerkung. Für bie nädfte umſchilehung, wie” Papier, Schachieln, Säulen, 
Slajden u. bergl. findet ein Gewichtsabzug nicht ftatt. 
Konferven, in herwetiſch verfhlofienen oder luftdichten Gefäßen verwahrte, eßbare 
Baaren, das Gewicht der Gefüge mit eingerechnet: 
322 Sardinen und Auchovis, — * * in m SUÄlien —— rer 6 — 20 
323 andere Arten . . 5 nr le. u _ 30 
Kopal; wird wie Gummi behandelt, 
Kupfer: } 
324 “ Pac a — — ade ren _ frei 
eſchmiedet, gewalzt oder g 
325 . in Platten, oder —— zur Bearbeitung . . ont — frei 
326 Bolzen und Nägel zum Schiffsbau oder zur Scifieverhäutung — — frei 
327 andere ganz — — unpelirt . . — kg — | 35 
328 nn. ET EA TEE z — |, © 
329 | Kupferaſch 5 — a er ar a ee et, a ae _ frei 
—— ſflehe Bitriol. 
Kupferſtiche, Stahlftihe und —— ſowie lithographiſche und photographiſche 
Arbeiten, bemalt oder unbemalt 
* erahmt: i 
330 — DEREN: 53 1 ea — frei 
331 Andere Arten . Mar u a ee Re kg - | 3 
eingerahmte werben wie Bildercapmen” verzollt. | 
Kupferbraht; fiehe Draht. j 
332 | Korallen, echte, —— ſowie bearbeitete aber ungefahte - » 2 2 2 2 2. — frei 
DIS BB a A ee ar a a er ae DER —— kg — 50 
Korbwaaren: 
334 aus ungefhälten Reifern und groben — — A — 10 
335 andere Arten . . . Sn ee er NS — 1 
336 | Koriander © 2 oo LI I rn - Pr . ; ” — 25 
337 | Korinthen . Sta 1a: Ya at ... " — 25 
338 | Rorle, geſchnittene, ohne Beſqhiãge ee —— a —— — — * 7 
339 mit Beſchlãgen 1 20 


340 | Korkholz, fowie fogenannte Cois oder zu orten cheilweife bearbeitete Korkholzabfälle 


350 
352 
353 


354 


356 
357 


858 
359 
360 
361 


362 
363 


364 


365 
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Benennung der Gegenflände. 


Korlſohlen 

in Verbindung. mit Gewebe oder Leder . 

Thiere, lebende: 

ferde: 
Füllen, unter einem * 
andere Arten 
Er 
e. 
Schweine ee 
andere Ürten . - » 2 2. 

Biehfutter, nicht fpezifiziet . 

Krinolinen, angefertigt aus Stahlreifen, mit gwirn oder Garn umfponnenen oder um. 
mebten, welche von angenähten Bändern zufammengehalten werden, find mie 
Kleider aus Band zu verzollen; find bie Krinolinen aus * und mit Stahl⸗ 
reiſen verſehen, ſo werden diefelben wie Kleider nad dem toffe behandelt, aus 
weldem fie hergeſtellt find. 

Kryſtallwaaren; werden verzollt wie Glas, andere Arten. 

Kreide, weiße, und Sreideftein, ungemahlen . 

gemahlen oder geſchlemmt, einfchl. der Gefäße . 
zothe und ſchwarze, ſowie Paftellreide n 
gefaßte, wird wie Bleifufte verzollt. 

Angelbaten . . 

Chromſaures Kali; wird wie Farben, nicht fpegifigirt, verzolit. 

Kronefleng; wird wie Pilör verzollt 

ge 5. andere Thonmwaoren, — — aus er und —— 
nicht fpezifizirt . .. nenn 

Schießpulver und andere Sprengftoffe E A 

— Flir Schachteln und Bapterumfäläge. findet ein Sersichtsahug 
mi a 
Gubeben; werden zu den Apothelerwaaren gerechnet. 
Couleur over fogenannte Weintinktur: 
mit Waffer gemiſcht; wird wie * verzollt. 
mit Spiritus gemiſcht; wird wie ig — 
Kümmel . gr Fe Be ee 
Erde le in. 2 20. Be BE a —— 
lei 
von Geflügel aller Art . 
w andere Arten, wicht fpezifigiet . 
ad u Per er ee ee ee Er Tr Sr Br 
Anmerkung. Für Schachtein und Papierumſchläge findet ein Gewichtsabzug 
nicht ftatt 

Rorbeerblätter und Lorbeeren . . 

—* unechter; ſiehe — u Ieifir. 

ee EL EEE ——— 

Lampen tınd Leuchter; werden nach dem Material in bearbeitetem Zuftande verzollt, 
aus welchem fie haupıfäclic beſtehen. 

Anmerkung. Dazu gehörige Glaskugeln werben beſonders * den — 
für Glas, andere Arten, verzollt. 

Lampendochte; ſiehe ie 

— = Drahtband; ehe Metalle, nicht fpezifizirt. 

pielfadhen: 
- Holz oder — Material, mit oder ohne vehung, nenn — 
adirung 
andere Arten werden wie das betr. "Material, beatbeitet, verzolln 
Anmerkung. Beim ollen von Spielſachen aller Art findet ein Gewichts ⸗ 
abzug für Schadteln, ter und ähnliche Umſchläge nicht ftatt. 
Thon . 
Senfen; werden zu den Maſchinen, Gerathſchaften umd Werkjengen gerechnet. 





70 
20 
47 


12 
12 






368 


369 


370 
371 


372 
373 


374 


375 
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Benennung der Gegenftänbe. 


Leim: 


Haufenblafe und Gelatine, das Gewicht des er mit — 
andere Arten . . . . 

Limonen, frifhe; werben wie Gitronen behandelt. 
gefalgene; werden wie Früchte — 

Flachs, ungehedelt und gehechelt . . Bar an Zar ame 

Finfen; werden wie Getreide verzollt. 

—— Arbeiten; ſiehe Kupferſtiche. 

kichte: 
ur Ürten . . 

Kronleuchter oder Theile davon, nicht ipegifigirt: werden wie das Material in 
bearbeitetem Zuſtande verzollt, auß welchem fie hauptſäͤchlich beftehen, ohne Abzug 
am Gewicht tür die daran befindliden Gläſer. 

Riechwaſſer, alle Arten, einichl. der Flacond . - 2 2 2 nn 4 

Yumpen und für Bapierfabriten bearbeitete Yumpen » = 2 2 2 22 0. 

Leuchter; fiehe Yampen. 

Vederarbeiten, nicht fpezifizirt; werden mit 20 pt. Aufflag auf den Zollfag für 
das Feder verzollt, aus welchem fie hauptſächlich beftehen. 

Anmerkung. L2eberriemen, zufammengenähte, mit Metallnägeln zufammens 
genietete oder fonft offenbar für Mafchinen beftimmte, werben wie Mafdinens 
theile veryollt. 

Leiften und Blöde, für Schuhmaaren . . A 

wiebeln, alle Arten; werden wie Gemüfe verzollt. 
accaroni und Bermicellen; werden wie Gries, andere Arten, verzollt. 

Matragen; werben mie Bettzeug verjollt. 

Anmerkung. Matragen mit Rahmen oder Federn werben verzoltt wie Waaren, 
im Tarif nicht aufgeführt, bearbeitete, 

Magnefia; wird In den hemifch.technifchen —— gerechnet. 

Diogneiſtein ungefaft . . 

gefeßt; wird wie Inftrumente behandelt. 

Mais, ungemahlen und gemahlen; fiche Getreide. 

Maigena; wird wie Stärke behandelt. 

Cry, alt Arten, nice (pifine re te ee Pt ee Ya 

Eriftufen . R er ae a a. era Ale 

Malz; fiehe Getreide. 


Malzgetränfe: 
in Fäffern, groß * —— 
Bor . . . ee rar ee ar 


andere Üdlet - - 2 2 2 0 00.0. 
in anderen Gefäßen: 
Bortr . 2 2 202. “ 
andere Url - > 2 2 0 0 2 Er er Er en 
Mandeln. . u Er 
Manna; wird zu den Apothelerwaaren gerechnen 
Manometer; werben zu den —— gerechnet. 
Wargarin; wird wie hei verzollt. 
Marienglas.. . . Pa EEE — 
Mast n 
Mafäinen, Geräthf ihaften und Verheuge oder x Theit derfeben, mit baum . 
Maf i&inen- und Wagenfhmiere . . . 
Matten: 
von Spänen, Stroh, Bure elu, Schilf, Kolosfafern oder Robr . 
Anmerkung. Zur Garnirung ober zum Schuß der Ladung während des Trand- 
portes frei, 
von Baſt; fiche Baftmatten. 
Fußmaltten; ſiehe Gewebe. 


Einheit. 


Liter 


kg 


kg 


kg 


kg 


Liter 


kg 


Stüd 


kg 


It 


frei 


i 
Fe 
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HZollſatz. 
Kronen. Dere. 








Benennung der Gegenſtände. Einheit, 






Matten (Fortſetzung): 
ufammengenähte, geränderte oder mit Frauſen verfehene; werden zu ben 
eidern gerechnet, 

von Gras; fiche —— 

Medaillen aller Art... 5 RE: ET Er IC NERUENEE RE 

Meifingdraht; ſiehe Draht. 

Metalle, nicht Ipezifizirt, ea oder TE: 

unbearbeitet ä 
bearbeitet: 
Platten, Latun und Drabtband, fowie andere Metalle me wien 
—— 
Bolzen und ägel zum Sdiffsbau ober iur "Säiffäverhäutung . 
andere Arten, auch unechter Lahn und mit Draht durchwebte Stoffe: 


392 mebr oder weniger vergoldet, — — oder mit 4 8 — | 
beſtrichen. | 70 
393 ohne ſolchen Belag oder Anſtuch 35 
Anmerkung. Für Schachteln, Bapier und ähnliche Umfhläge findet ein Gewichts: 
abzug nicht ſtatt. 
394 | Bruchmetalle, auch befcyädigte oder unbraudbare Metallmaaren aller Art, “m 
jpezifizirt . . frei 
Metronone oder mufitalifche Taltmeii jer; werden zu den Iuftrumenten gerechnet. 
Mettwurſt; wird wie Wurft verzollt. . 
Miteoftope; — zu * —— —— 
395 | Meb. . a he ee 10 
Mehl: 
von Getreide; ſiehe Getreide. 
396 von Arromroot und anderen Begetabilien, melde nicht als Bun oder 
Medizinalien bezeichnet werben lonnen. . . 30 
Mofailwaaren, ungefaßt; werden verzollt wie Steine, bearbeitete, polirte. 
ee rn werden zu den ige — 
q © ar. « F — 
Anmerkung Für n, Bapierbüten u. Atnliche Umfeläge Findet. * 
Morchel —— * 
orcheln; fie mme. 
Mufilalien: 
398 elagsbunben io 2 0 2 2 Sa an Bu — 
399 andere Artenn da u ee te 5 frei 
400 RUE ‚ getrodnet, es Ei ke Mg RN | 20 
m wird wie Konfitüren verzo t. N 
401 u De Shen 2 frei 
102 u u je da ist de fie | 10 
e, einfchließlih der Ge 4 
403 —5* oder geſalzene, chi der Seiäpe . —— 16 
404 | Münzen, von Gold, Silber oder Ko Ey 5 j ; frei 
Myrrhe; wird den ee gerechnet. | 
405 | Gemälde und Zeichnungen, umeingerabmte. . » or 0 nn nen frei 
en "fe ehe Bilderrahmen. 
Müpenfutter; wird mie Hutfutter verzollt, 
406 rn aller Art, dad Gewicht der Papierumfchläge mit eingerehmet . - » 60 
atron: 
407 Pr ſowie tohlenfaures oder Soda . ; frei 
ag wird zu dem chemiſch⸗ — Vraparaien gerednet | 
408 Nachtfäce, antelfäde und Hutfutterale — 2a ee 60 
409 | Raturalien für — — Sammlungen BI an NER ag 7a frei 
410 Ne fen HL, (bes ® ‚faınen) * * .. * . D wre nee >= * * ki 50 
411 | Herenme fi Sahne Teer 
PT — wie nicht ipegifigite. 


Niegwurz; wird zu den thelerwa et. 
5* wird Le —* Metalle, nicht erfiete 
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413 


414 
415 


416 


417 
418 


419 
420 


421 


422 
423 
424 


426 
427 


428 
429 


430 
431 


432 
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Benennung der Gegenflände. 


Nadeln von anderem Material als Gold und Silber, welche nicht als Bijouterie- 
waaren zu bezeichnen find 


Anmerkung. r Schachtein ı und Bapier, in weiche bie Rabeln verpadt bezw 


aufgeftedt find, findet ein Gewichtsabzug nicht ftatt. 
Birkenrinde . . 
Netze, alle Arten, werden mit 10 pCt. Auffälag wie daß Garn verzollt, aus welchem 
Na bergeftellt find. 


Kolos· 
Haſel⸗, Wall. und andere Näfe R 
—— und Oblatentafeln; werden wie Dundlad derzolit. 


Diei 
Dliven, einfätichid » der Geſate Eee 
rg ne Be ee urn m 


fette, nicht flüchtige: 
Krotondl; wird zu den — — — 
Rein, Rüb- und Rapsöl . 


andere Arten: 
in fFäffern, ar ober DR! 
im Jahre 1888 . ee ee ee u akt ae 


vom Jahre 1889 an . a ewige 
in anderen Befäßen, einfchl. der Gefäße er Haar Aa erreN 
elochte; werden wie Firniß verzollt. 
Bat, vegetabilifdhe: 
ognac-, Rum: und Arraleſſenzen; fiche Metherarten. 
N t fpezifi 95* einſchließlich der Flacous 
foffile oder Dineralöle, ſowie durch trodene Deftillation bergefteltte: 
natürliche oder rohe, verunreinigt durch Erd» oder Vrandharze u. dergl., von 
dunlelbrauner bis ſchwar zhrauner Sarbe . . 
— Reltiftzirung gereinigte, farblofe oder von gelber bis gelbbrauner Farbe, 
tifigirte — oblenöle oder Photogen, reltifizirte Erdöle, Naphta, 
Petroleum oder Bergöle, Solaröl, Paraffinbl und andere zur Beleuchtung 
verwenbbare ya 
im Jahre 1888 . = uw 
vom Jahre 1889 an. . 
—— el Die f. 9. Leuchtiraft habenden Flüffigteiten, Aufammengefet aus 
en Delen und Spiritus, werben nad ben für „Branntwein und Spiritus" 
Sch nden Beftimmungen bes Tarifd verpollt. 
me ea 8 
Auftern; werden wie Muſcheln verzollt. 
Baileiten; fiehe Goldgefpinnfte. 


“" Berhäutunge, Preß und Dachh.... 
andere Arten . a a ante a ars nie im Ser 38 

Papp · dh Papierarbeiten, nicht Üpegifigiet: 
unladitt — 
ladirt, bromgiri, vergoldet, verſilberi ſowie Ürbeiten von Bapiermads . . . 
nt Für Schadteln und Papierumfhläge finbet ein Gewichtbabzug 


Papier: 

Bolir- und Schmirgelpapier . 

Pad-, Makulaturr und anderes, "grobes zum Zeichnen Schreiben und Druden 
nicht geeignet . . 

vergoldet, verfilbert oder mit "anderen Metallen überzogen oder anders ale in 
der Maäfle gefärbt, darunter and mit weißer Farbe deſtrichenes ſogenanntes 
Ener — — in Berbindung mit Baumwollen⸗ oder YVeinen« 
gewebe . . . — ———— 
















LE om 


709 


Nr. Benennung der Gegenſtände. Einheit. Zollſatz. 
Kronen. | Dere. 


Papier (Fortfegung): | 
433 ar — — —— —* * * kg — 10 
nmerfun r bie m michliehung, tein un jeruanf e, 
findet ein Groiclöabjug nicht ftatt, s dus E sis 


Papierbüten; fiehe Briefumfchläge. 





434 Bapiertapeten und Borten . ae va ee a ale * — 123 
Feen werden wie Kardamom behandelt. | 
raffın: | 


raffinirt; wird zu den chemiſch⸗ techniſchen Praparaien gerechnei. 
Regen ⸗ und Sonnenfdirme: 





435 unraffinirt . Brut — frei 
436 par A a De ran ae ee Stüd — | 75 
437 andere Arten . . — — 28 
a — | 
438 RR er kg — 35 
— e zugeſchnittene oder geräte; werden mit einem Aufſchlag von | 
5 20 pCt. wie der Stoff verzollt, aus welchem fie beftehen. | 
— 
von Leder oder zu den Schirmen gehörige; werden wie Lederarbeiten 
verzollt. 
* ee lofe; werden mit einem an von 20 pt. wie das Zeug 
erzollt, aus welchem fie hergeftellt fi 
439 | Barfüns, —* (ei, einfhlieklih de Gewichts * Flacons und Umfhläge . " 2 — 
Varian; wird verzollt wie Porzellan, echtes. 
Bafteltreiden; ficbe Kreide, 
Baftillen; werden mie Konfitüren behandelt. 
Patronen: 
440 mit Pulver oder anderen Sprengftoffen geladen . . » 2 2 2 0 nu. e — 12 
441 ungeladen oder nur mit Zündfägen verfehen R — 35 
nmerfung. —* Schadteln, Papier und äfntiche Unmfchläge” findet. ein Gewichts · 
abzug ni t tt. 
—— fiehe Hänte und Felle. 
eldbeutel; ſiehe Brieftafhen. ! 
442 | Schreibfedern . ee ea ra — 1.60 
Anmerkung. Schaͤchteln, Karten und "Bapierumfäläge wer werben mitgerwogen. 
443 | Federhalter, fowie Stifte zum Zeichnen und Schreiben, nicht von ®old oder Silber pr — 60 
Anmerkung Schadteln, Karten und Papierumſchläüge werben mitgewogen. 
ar werden zu den Maſchinen, Geräthſchaften und Werkzeugen gerechnet. 
444 feffer, alle Arten . . ” — 30 
Anmerkung. Bei der Verzollung des "Sayenne- ‚Res m feffers werben die dlaſchen oder 
ſtruken mitgemogen, in melden berjelbe eingefi | 
— wird verzollt wie Häute und Felle, nicht — zubereitet, andere 
rten. 
Berlmutter: ! 
445 unbenrbeitt -» + 2 2 2 v0 — frei 
446 bearbeitet, ungefaht . kg _ 80 
Anmerlung. Yür Ehadiein, Fulierale, Rarten und Bapierumfcjläge findet "ein 
Gewichtsabzug nicht ſtalt. 
Perlen: 
447 eite, ungehble - - © 0 0 0 0 Er EL ar 5a ce | frei 
unedhte: | 
448 Blasperlen - - > 0 0 0 Er ee kg — | 3 
449 andere Ürten . . * 1 18 
—— 1. Hrms und "Halsbänder aus Glasperlen, verſeijen mit Blatten 
ober Schnallen aus Glas, werben zu den Bijouteriewaaren gerechnet. 
2. Fe Schachteln und Papierumfhläge findet ein Gewichtsabzug 
gehen; werben wie — — 
460 errüdenmacderarbeiten . . - u ln ak RD ra, aD re Ee P 1 20 


93*# 


451 


452 
453 


454 
455 
456 


457 
458 
459 
460 


461 
462 


463 
464 


467 


468 


469 


470 


471 
472 


473 
474 
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Benennung der Gegenflände. 


Bimdflein . . 
Bfeifentöpfe, mit oder ohne Beſchlag: 
von Meerſchaum, echt oder unecht 
ee Rür Futteral X u findet 
nmeriun r eralt, en, ier un mi mſchl 
Ir ae % 83* ie Shah Bapi " & ſchlage 
Pfeifen, Tabals⸗; werden zu den Pfeifentöpfen gerechnet. 
Piſtazien; werden verzollt wie Früdte und —— — ſpezifiziri — 
Blatina, unbearbeitet oder bearbeitet. ’ 
Pflaumen, getrodnete . i 
Hutfedern . . 
Anmerku ng; für Für Sgadtein, Vapier und ähnliche Umfcläge "findet ein Gewiänt- 
abzug n 
Platten, ht oder ln. zum Drud; ſiehe Elichees, 
Blattirte Waaren; werden verzollt wie Metalle, nicht fpezifizixt. 
Vomade, das Gewicht der Bilchfen mit eingerechnet . 
Pomeranzenbläthenmafler, dad Gewicht der Behältniffe mit eingerednet 
Pomeranien. - B } 
Bomeranzenfnospen und Bomeranzenfchalen, getroclnete er 


weiß oder einfarbig, unbemalt 
bemalt oder bevrudt. . . 


weiß oder einfarbig r 
bergoldet, verfilbert oder bemalt . 
—* ſiehe Brieftaſchen. 
orter; ſiehe Malzgetränte, 
Brieftafhen, Geldbeutel, Taſchen und Gigarrenetui: 
von Seide oder Halbfede —F 
andere Arten. . 
Anmerfun {ir ein, und ä * Um läge oder ür Einfa 
findet * BT Sad m, Bapier ’ ” E) N a 
Kartoffeln, auch ze — und geriebene . 
Kartoffelmehl oder Kartoffelftärte; fiche Stärke. 
Pottaſche; fiehe Aſche. 
Preſenning; wird aa wie Gewebe, gewachſte, Matten 
Bubder, alle Arten; wird verzollt wie Waaren, im Tarif nicht aufgeführte, bes 
arbeitete. 
Quedfilber . 
Rhabarbermurzel; wird u den Apothelerwanren gerechnet. 
— oder Theile derfelben, nicht ſpeziftzirt; fiehe Maſchinen, Gerãthſchaften 
un euge. 
Neifebeden, zu = enäht oder gerändert; werben wie Kleider verzollt. 
— wird a den Beitimmungen des Tarifs für Branntwein und Spiritus 


Re, ogefäät ober —* 
Reisgries und Reisomehl; fiche Gries. 
—— fiehe Gemälde, 
odmarin . ‘ 
Stuhlrohr; iehe Rohr. 
Rofinen , . 5 
Rofinenftengel . k 
Brechnuß; wird zu den Apothelerwaaren gerechnet. 
a wird wie Parfüms verzollt. 


Bambus und Spanisches Rohr . » 2 2 0 nm... 
Stuhlrohr, — und anderes Rohr.. 2. = 


Einheit, 


kg 


kg 


Foufag. 


Kronen. 


frei 


It] 2 | ws 


Il 








Der. 


10 
16 


47 


475 
476 


487 


488 
489 


490 
491 


492 
493 


494 
495 
4% 


497 


498 
49 


zu 


Benennung der Begenftände 


Rohr Roetjegung): 
Rohrwaaren, nicht fpezifiirt und nicht ala —— zu — — 
geſpaltenes Rohr . . = 

eingeführt zum Schug der Scdhiffsladungen A 

Röhren aus Metallen und anderen Materialien; werden zu "den Mafcinen, Gerät: 
haften und Werkzeugen — 

—— den Apothelergebrauch, nicht ſpezifizirt; werden zu den Apothelerwaaren 
gerechnet. 

andere Arten, nicht ſpezifizirt . . 

Säbel- und Cäbelllingen; werden verzollt wie Eifen und Stadt. 

Sattlerwaaren, nicht —2 mit oder — Beſchlag 

Gafren . 0 6 a ie —— 

Säfte aus Beeren oder Dit. 

Salepwurzel 

Salmiel . . 

Salmiafgeift oder fauftifches Ammoniat; wird wie chemijch · lechniſche Prãparaie verzollt. 
Salpeter, unraffinirt und raffinirt,. fowie Ehilefalpeter oder — —— 
Salpeterſaͤure oder Scheidemafler. . fi . 
Salz, unraffinirt und — alle Arten, nict beifigirte . 

Ealsfäure .. N 

Sand. 

Sandaraf; wird wie Gummi derjolli. 

Scheeren: 

Schneider⸗ Garten⸗, Woll- und Tuchſcheeren, ſowie Scheeren zum Schneiden 
von Platten und Blech; werden zu den Mafchinen, Geräthfchaften und 
Werkzeugen gerechnet. 

andere Arten: 
unpolirt . 
politt. . 

Anm erfung. Für Süadiein, Futterale, Karten und Papierumfgläge findet ein 
Gewichtsabzug nicht ft 

Shawle, Mein oder groß, und — Tücher; werben wie Gewebe behandelt. 

ge fäumt oder mit Franfen verfehen; werden zu den Kleidern gerechnet. 
Schellad; wird wie Gummi verzollt. 
Segel; der Einfuhrzoll wird nad dem Gewebe beftimmt, aus meldem fie beflehen. 
Safı geborgene von verunglädten Schiffen; fiehe Inventortenfihke. 

enf: 

ungemahlen . 

m emahlen oder präparirt, einfchliefilich des Gewichis der "Behältniffe.. 
Senneöblätter; werden zu den Apothelermaaren gerechnet. 
Shoddy oder Runfimolke, alle — — — —— 
Siebe und Haarſiebe. .. 
Siebtuch: 

von Metallen; wird verzollt wie das betr. Material, bearbeitet. 

‚don anderen Materialien; werden wie Gewebe verzollt. 


— 

bearbeitet, auch vergoldet und. mit gefahten Steinen, "Perlen ". 

Blattfllber, echt und uneht . — . —* 
Papier + er 

“endet er eisen nicht kim, zmilden in e * 
Muſtoſilber, Silberpulver oder Unzenſilber 
rg fiehe Glätte. 
d 


e: 
rohe, ungefärbt 
geſürbiee.... 
Anmerkung. Wegen Verzollung von Buderlöfungen ſiehe Zuder. 
Scheidewaſſer; fiehbe Salpeterfänre. 
Schiffsinventarienflüde; ſiehe Imventarienftäde, 


Eineit. 


Ilz:2=-& 


III 


Zollſatz. 


Kronen. Dere. 


lol 








nl 





35 


sıE 


24 
59 


8, 


&| 
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Nr. Benennung der Gegenflände. Einheit. HZollſat. 
Kronen. | Der, 


Schuhwaaren, nicht ſpezifizixt: 





von Seide oder Halbſeide. . - de rar ar Sr kg 2 35 
502 von Wollfily oder Segeltuch, mit oder ohne "Federfoblen = — ¶ 
503 von anderen Geweben, auch Schuhwaaren von —— Rorduan, nefärbtem, 
geprehtem oder ladirtem Yeder . ». » . — re 1, % 
504 andere Arten . ee ne ae ara su 2 — 
Schuhwichſe; ſiehe Shuhſchmiere. 
Schreibtafeln: 
505 eingerahmte, mit oder ohne Charniereee. 1100 Kronen 10 — 
506 andere Arten. . ——— — frei 
Schaufeln und Sichein aus Eiſen oder "Stahl; werden zu den Mafchinen, Geräth- ) 
—— und Werkzeugen gerechnet. | 
Schildbatt 
507 BISBSRYDRREE. (0; => a: an rc. ar de aaa am ae en De a a ee ee — frei 
508 bearbeitet . kg. 5 | — 
509 Handwerlerwaaren, Fabrik. und Manufalturwanren, im "Tarif nicht au geführt; werden | 
verzollt wie dad Material, bearbeitet, aus weldem fie hauptſächli beraten, oder | 
falls diefes nicht mit Beflinmtheit feftgefteit werden fm . . . + 100 Kronen 5 | - 
510 | Schmirgel . ä — frei 
Schmirgeltud; wird zu den Maſchinen, Gerothſchaften und Bert 2 jen gerechnet. 
Schminte oder Schminkläppchen; werden verzollt mie Waaren, arif nicht auf⸗ 
geführt, bearbeitet. 
511 | Butter, auch fünfllide . . a a ee a kg — 2— 
—— ſiehe Holwaaren. | 
Shin, werden wie Naturalien verzollt. | 
Schnüre; fiehe Goldgefpinnfte und ——— 
Darmſchnüre; werden wie Saiten, andere Arten, verzollt. 
Pofamentierwaaren, wie Franſen, Borten, Treffen, Scnärfentel, Ligen, Schnüre ıc,, 
nicht fpezifigirt: | 
512 von Seide oder Halbfeide . TE EEE REFERENT — 2; 9 
513 andere Arten, darumter ſolche, auch ſeidene, welche Kautſchul, —— 
oder ähnliche Stoffe enthalten . E ı | ® 
Anmerkung. Für Papterumfchläge, Karten und Einlagen findet ein "Sewigts- 
abzug nicht ftatt. 
Buder: 
514 raffinirt, alle Arten, wie Sutzuder, — * —— AR geftoßener 
oder gulnertfirter Bude . . _ 3 
unraffinirt | 
515 a. nicht duntler als Mr. 18 des im Welthandel geltenden Holländifchen 
Standards, von melden Normalproben durch ürforge der Generals | 
joldireltion den betr. Zollbehörben zum —** abgegeben werden. . e: — 33 
516 b. dunkler als die genannte Standard-Rummer, aud wenn die Waare in * 
aufgelöftem oder flüſſigem Zuſtande eingeführt wird . . ” — 23, 
Anmerkung. Benn ein Rollo mehrere Zuderforten enthält, welche verfchiedenen | 
genlägen unterliegen, fo fommt ber hoͤchſte Zollſaz für den ganzen Inhalt zur 
nmwenbung. 
> Soda; fiehe Natron. 
a er vi und Saucen, einfätiehfih des Gewichts der Behälter. » ı 2 2 0m na ” 3 ie 
1 a * 
—— gtzut Für Schachte in und Papierumſchläge findet ein Gewichisabzug 
—5* — zu den Maſchinen, Geräthſchaften und Werkzeugen gerechnet. 
etreide: 
ungemablen : 50 
519 -; Roggen, —5— Geha, wu, hal wen und : >... f 100kg 2 
520 u er und Widen . —— r 1 = 
521 DE, EEE u: ca re ne wen Det — 3 m 
522 1 andere Arten, nicht fpezifigiet . Da an N es ee — 2 
gemahlen: 9 
523 Mehl und Gries, alle Arten. . . . rer —— F 4 





524 


525 


526 


527 
528 


530 


531 


533 
535 


536 


637 
538 


539 
540 


1 


542 
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Benennung der Gegenftände 


Spanifhe fliegen; werden zu den Apothelerwaaren gerechnet. 
Gränfpan; wird verzollt wie Farben und Farbſtoffe, nicht fpezifizirt. 
Spiegel und Reflettoren . 
——— auf Für Schachteln und Bapierumfcpläge” findet ein Gewichtsahzug 
ni 
Spielfarten . 
Anmerkung. Ueber "bie vor Auötieferung der Rarten an ben Eigentümer zu 
befolgenben Vorſchriſten find — — — 
Spermaceti oder Walrath... — — u — 
Spitzen, Kanten und Blonden: 
feidene, mit oder ohne Verbindung mit anderen Stoffen . » 2...» 
andere Arten . Be 
Ge Für Papierumfgläge und Einlagen Findet ein Gewichtsabzug 
n . 
Sprigen, Feuer und Gartens, nebft ‚Bubeh hör . 
Span, für Buchbinder oder zur Fabrikation von Degenfcheiden 1; "wird verzoilt wie 
Holzwaaren, Fourniere. 
Bette: 
a ie 6 a a ea ae tt 
andere Arten; fiehe ma 
Stanniol; fiehe Folie. ' 2 
Stearin . . Be aan Be De een Bee a a we ee at ee 
Steine, nicht fpegifigirte: 
unbearbeitete - 2 2 2 2 m 0 00a 
Dearbeitete, Yolltie u = 400 an ann mean 
rs ee 77 
Steintohlen und Steintohlengrus ä an er ae en ee nie 
Steinfohlenwaaren, ungefaßt oder gefaßt, "in anderer ald Gold- oder Silberfaffung; 
werden mie — — Bee: 
Steinlohlenther . . Ber a 
Stereotypen; fiehe Glichees. 
Tapetenpuloer, ı ungefärbt oder gefärbt, zur TREE R 
toror . .. 
Strümpfe und andere Strumpfwaaren, nit Wenige: 
von Seide oder Dam — Be aa ge 
andere Arten . 
— Auf dam Suthi geftridte — — wie Gewebe 
verzollt. 
Anmertung 2, ir Papierumfchläge ober Einlagen findet ein Gewichtsabzug 
n 
Stridnaden . . DE a a ee a eh ae er ee 
Anmerkung dur Papierumſchlage und Futterale findet ein Gewichtsabzug 
ni alt. 
Strauffedern; werden wie Hutfedern verzollt. 
Seiten: 
aus Metall; werden wie Draht BE 
andere Arten . nee era er a Re BE 
Anmerlung. Für Bapierumfchläge "und Einlagen ‚findet ein Gewichtaabꝛug 
nicht ftatt, 
Studarbeiten; werben verzollt wie Steine, nicht ſpezifizirte, bearbeitete, polirte. 
Stahl und Stahlwaaren: fiehe Eifen und Stahl. 
Stahlftiche; fiche Rupferftiche. 
—— ehe Draht. 
—— € — eigen, — u — Begetabtien 
weſe on 
8 mwefelblume . 


mefelfäure . . Be Ar man eu a ae ea —— 
ee BE. a a ee a aha 








Einheit. 


u 





frei 


frei 


frei 
frei 


frei 


rei 
rei 








40 


10 


80 
18 
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Nr. Benennung der Gegenftände. Einheit. Solljat. 
Kronen. | Der. 

548 | Schwänme, Saug- oder Wald: kg — | 40 

549 eßbare, wie Champignond, "Mordeln und Trüffeln, einfehlieftich der "Sefähe . je — EN) 


wetſchen; werden wie Pflaumen verzollt. | 
Nähmafhinen; merden M den Maſchinen, Gerätbihaften und Werkzeugen gerechnet. 
Nähringe; fiehe Fingerhüt 
Sägen und Gägeblätter, fomie ungezahnte Sägeblätter; werden zu den Maſchinen, 
Geräthihaften und Werkzeugen gerechnet. 

erg fiehe Siebe. 

eife, eeRE >» > 0 ren ne 2 — 
—— fiche Soja. 


550 


on 


neue, leere; werben mit einem Auffchlag von 10 pEt. gleich dem Gewebe ver- 
zollt, aus welchem fie beftchen. 
551 augenscheinlich gebraudte . . — frei 
Bettzeug; wird mit dem Zoll belegt, welcher für den Stoff der Ueberzüge beftimmt if. | 
mit Pferdehaaren oder anderen zollpflihtigen Materialien, aber mit Ueberzug 
aus zollfreien Stoffen; wird verzollt wie Handwerlerwaaren, nicht fpezifizizt, 
552 Geeleuten oder Reifenden geböriges Bettzeüg, augenſcheinlich gebraudt und 
von den Eigenthümern felbft — t, wenn daſſelbe den perſönlichen 
Bedarf nicht überfleigt . . — frei 
Bilderrahmen; werden gleich dem Material in "verarbeiteten Auflande verzollt, aus 
welchem fie Hauptläglic beftehen, ohne Abzug für das Semälbe, das Glas ıc. 
für Photograpbien, von Pappe, mit oder ohne Glas; werden wie Papp⸗ und 
Papierarbeiten verzollt. 
Anmerkung. Werben folhe Rahmen eingeführt, welche nad dem Merthe zu ver» 
ollen find, fo erftredt ſich diefe Zollbehandlung jedoch nicht auf Die eingerahmten 
Bilder ober Zeichnungen, welche dem Eigentpämer jollfrei auszuliefern find, 


Bferdehaare; fiehe Haare. 
Pferdehaar-Surrogate oder fogenanntes fünftliches Pferdehaar, ſowie das als Polfterungs- 
material bereitete are werden mie — — 








553 | Tag... . . are a ra ——— — frei 
554 | Tamarinden. . u kg _ 10 
—— wird verzolit wie Waaren, im Tarif nicht aufgeführt, bearbeitet. 
apeten von Papier; fiehe Papiertapeten. 
555 | There: 
im Jahre TEE © u 3 Re ee ee E _ 8 
vom Jahre TE ER: 3 6 ee a a et a J _ Eu) 
Biegel: 
556 feuerfeſte, — Bagabeziegel, ve. Fußboden. und Wandziegel CBtiefen, 
Tiles) 3cm did und mehr . ge 100 kg — * 
Fußboden und Wandziegel von weniger ald 83cm Diee: | 
557 unglafitt. . » 00. Be er ee ern Mr DB, = 
glafirt, werden wie Fapence verzollt. | 
558 andere Arten, micht fpezifigirt -» . » - — — frei 
Anmerfung. Wenn ein Kollo mehrere Biegelforten enthält, — verfhiedenen 
Bollfägen unterliegen, fo lommt ber hoͤchſie Bollfag für den ganzen Inhalt zur 
Anwendung. ‚ 
559 | Bolfternägel. . - . . kg _ 3 
Fe u Für Bapier —* ahnliche umſchiage "findet ein Gewicptsahjug 
Zinn: 
560 unbearbeitt . . Der er an ne ae _ frei 
bearbeitet, nicht pezifigirt | 0 
561 vergoldet, verfilbert, tadirt oder bemalt - - 2 0 00 0000. kg — N 
562 andere Hrten . . . v * ” 
an Für Bapierumfäläge — Einlagen Findet. Rn Sewictsasjug 
n 
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Zollſatz. 
Dere. 


Nr. 





Benennung der Gegenſtände. Einheit. 


Sronen. | 











563 er und Bleiafche . frei 
564 innfalz oder Chlorzinn frei 
Thermometer; fiehe nfteumente. 

565 | Zerpentin, natürlicher oder roher.. — er re Tel can IR, Narr rar Balance hei 
566 | Terpentinöl und Terpentinfpiritus . EN RE kg — 7 
Terralotta⸗ und —————— ZTöpfermanren. | 

567 | Theer und Theerwafler . . a ur Jan Kay ae Flanke — frei 
Tabal: 
668 unbearbeitel: Blätter und Stengel. > 2 2 nn m m nn nn * 1 — 
bearbeitet: 
569 Eigarren und — Da Segel e 4 — 
570 andere Urten . . . ana a en ae ri 1 20 
571 | Torf und Torfſteeenn.11160ð kg _ 30 
572 | Thran, alle Arten. . Bet u Mole — frei 
zu und Trilotagen; werden wie Strümpfe x. . dergal 
573 | Trip . yes art ar Ya tartar — frei 
Tedfeln; fiehe Schwaämme, eßbare. 
Draht und Zwirn: 
674 Bold: ums. Eibeedeetg. ne aa kg 2 35 
Eifen- und Stahldraht: 
575 15 mm Did und ehe - » = Ce et rn — — 4 
676 von geringerer Dide. . a a — 8 
überfponnen mit Seide, Zwirn oder "Bapier; wird wie Kartafien verzollt. 
Arbeiten daraus: 
577 Drahttuch * — 15 
andere Arten; ahlen den im Tarif für nicht fpegifigirte Eifen- und Stahlwaaren 
beſtimmten Bon. | 
Kupfer: und anderer, nicht fpezifizirter, BERN, | 
578 vergoldet, verfilbert oder plattirt . . EEE a —— — — — r 2 ı 
579 andere Arten z — 10 
überfponnener Kupfer: oder Brongedraht, ſowie einzelne oder verbundene 
Kupfer» oder Bromzebrähte, überzogen mit fogenannter Iſolirungsmaſſe 
aus Guttaperchafompofitionen u. dergl. werden verzollt wie Meidinen, 
Gerathſchaften und Werkzeuge oder — — — ſpeiflzii. 
680 Baumwollenzwirn, alle Arten — 40 
Zwirn aus Leinen oder — 
581 ungebleiht . . j — 40 
682 —“ oder gefärbt. . . " — 60 
aus Seide, gie. oder "Flags, überiponnen mit Sol, Silber oder N 
anderen Metallen, wird wie Gold. und Gilbergefpinnite verzollt. | 
Holzicnitte; fiche Supferftiche. 
Holafdnitbiöde; * mn: | 
583 | Holageift . . r — 30 
Holzwaaren: | 
584 a. Bauholz, unbearbeitet, alle Arten . » 0. 
b. Reifhölger . . isn 
ec. Ballen und Sparen, alle Arten . . 
d. Bretter und Planten, gelägte, — Atien: 
e. Stäbe und Dauben. . ae Da ae Te 28 
f. Sewehridhäfte , . —— 
g- Haudſpalen und Hbizer dazu. a a a Bet hai | mt EDER Tante: Ya 
h. Yeiften und 55 alle Arten Smash ve frei 


i. Kiſtenhölzer, gefägte ._. : 
k. Waften, Bugipriete, Spieren und Bampenbölger, ale dien . 
l. Meauerlatten, alle Arten . . . 
m. Kimm ⸗ und — alle Arten. * 

u. ZTonnenbänder . . a na Tee 

o. Brennholz, alle — 

p.· Rundhölger er 
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Nr. 


585 


587 
588 


580 
Hr 
591 


592 


595 


596 


697 


598 
599 


600 
601 
602 


603 
604 
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Benennung der Öegenflände, 


Holzwaaren (Fortſetzung) 
Fourniere und —— Kiſtenhölzer von 7 mm Dicke und weniger zahlen die 
älfte des für Tiſchlerwaaren aus dem — dolze — Soda 
Taften aus Ebenholk . . 
Dredbeler- und Vildbanerarbeiten, nicht ſptziftzirt. 
Anmerkung 1. Ueberſteigt das Gewicht pro Stück 1 kır, fo wird für das Nebers 
gericht der für Tiſchlerwaaren beftinmte Zoll berechnet, jedoch nicht mehr als 
59 Dere für das Kilogramm. 
3* 2. Für Schachteln und Papierumſchläge findet ein Gewichtsabzug 
t. 
Faßbinderarbeiten: 
von Tannen oder Fichten . 
von anderen Holzarten . 
Anmerkung Als Fapbinderarbeiten find au fertige Kimm and Bedendauben 
Du verzollen, welche unmittelbar zu Fäffern u. dergl. aufammengefeht werben 


alle anderen mehr oder weniger bearbeiteten Holgwaaren, darunter auch Tifchler- 
und Stuhlmacherwaaren: 
von Fichten oder Tannen, ohne Beizung, Malerei oder — — 
von den eben Eden. St Holzarten mit Beizung, Malerei oder adirung 
von Ulmen-, Efchen-, Birken, Buchen, Eichenholz oder anderen ein- 
heimifchen, nicht frei ri Dolgarten, malfiv oder damit fournirt. 
von PBirnen- um allnußholz fowie von Mahagoni, Jacaranda und 
anderen ausländifchen Holzarten, maſſiv oder damit —— ebenſo 
Arbeiten mit echter oder unechter Vergoldung . 
Anmerkung. Arbeiten aus verſchiedenen Holzſorten werben. us derjenigen 
Sorte verzollt, welche den höchften Boll trägt. 
Möbel: 
mit Boifer, aber ohne Mebergug, werden gr den oben gegebenen Be— 
mungen mit einem Aufſchlage von 20 p&t. verzollt; 
mit Woifter und Weberzug; — nad) den genannten Beſtimmungen 
mit einen Aufſchlag von 40 p 
Maßſtäbe; werden verzollt wie Majchinen, —EE und Werlzeuge. 


Schwerjpath: 
im Jahre 1888: — wie Steine, — er — 
vom Jahre 1889 an . — 
euikei wird zu den nit peiifhirten Farben gerechnet. 
parfümirte.. —F 


Anmerkung. Für Stadt, Bücjfen, — vapier * ahnliche unſqias · 
findet ein Gewichtsabzug nicht ftatt. 
andere Arten . Per 
Taumerl, neues . . 
Sans tünftliche; werden verzollt wie Waaren, im Tarif nicht aufgeführt, bearbeitet. 
ndhölger, auch die don anderem nn als Eu — Zimdſchonuini — 
der nächſten Umſchließung 
Wolle: 
ungefärbt . 
gefärbt . 
Uhren: 


l 
es Goldlapfeln 5* 
mit Kapſeln aus anderem Materiai 
Uhrgehäuſe allein werden nad dem betreffenden Material in bearbeiteten Bus 
ftande verzollt. 
Sciffschronometer . . 
Wand» und Stuguhren in Futterafen: 
von Bronze oder anderen Metallen, * von — * — 
von Holz oder anderem Material . . 





Einheit. 


kg 





Zollſatz 


Krouen. 








fi 


jr 
fr 


ei 
ei 





Ten. 


10 
iu 


70 
47 


607 
608 


610 
6ll 


612 
613 
614 


615 


616 


617 
618 


619 
620 
621 
623 


623 
624 


625 
626 


627 
628 


17 


Denennung der Gegenftände 


Uhren (Fortſetzung) 
— "allein, Ubrgewichte, Thurmuhren oder Theile derfelben werden 
wie das betreffende Material in bearbeitetem Auftande verzollt. 
lofe oder uneingefaßte Uhrwerke, oder Uhrtheile, nicht fpezifisirt . 


Anmerfung. gr Papierumfchläge oder andere Umfhläge, für Schachteln, in 
welchen MWands und Stuguhren eingeführt werden, für Schadteln und His 
ſchlüge zu Uhrwerken und Uhrtheilen findet ein Gewichtsabzug nicht fintt. 

Watte: 
MSEIBCHRIBEBE 9 u: Se aaa Ha ae ae ar are 
andere Arten . . 
Days und Fuhrmerke, alle Arten, ungebrauchte wie strand, darunter aud ie 
bahnwagen fowie Stellmaderarbeiten, nicht fpeytiirt . 
re Rebe ag 
Banill 
eu anf u 
So 8 oder BERNER: 
andere Ürten . . - Be a an Te 

Anmerlung. er Sagt, Bapierumichläge oder Einlagen findet ein Gewichts⸗ 
abzug nicht 
gen mit Sen merden wie Handſchuhe — 

Mineramale . 

Waſſerglas oder in Kali oder Natron aufgelöfte Riefelfäure . 

Wachs, alle Urten . . 

Wachswaaren, nicht pezifigirt; werden verzolli wie Waaren, im Tarif nicht auf: 
geführte, bearbeitete. 

Dodte, Yampen» und Lichts 


Anmerlung Für Schadteln ober — ein —— 
nicht ſtati. * 


Wert Er oder Theile derfelben, nicht fpezifigiet; fiche Maſchinen, Geräthfchaften und 
erlzeuge. 
Werlzeuglaſten: 
für Kinder, mit Werlzeugen, welche nicht als ſolche zu gebrauchen find, oder 
mit anmwendbaren, aber für 5 wecle ee nicht beftimmten 
Werkjeugen ıc.; werden wie Spielfachen verzollt. 
Bermicellen; fiche Mallaroni. 
Wein, alle Arten: 
bis 21 pCt. Altoholgehalt. 
von mehr ald 21 umd bis 25 pGt. Aitoholgehalt: 
in Fäſſern, gr PR oder Hein A 
in anderen Öefäßen . 
von größerem Aufobolgehalt ale 268 Her; wird wie e Kit vecoui 
Weindruf, getrodnete. . er 
Weintrauben . . .. 
Weinftein, roher oder gereinigter, Crystal tarteri und Cremor tartari . 
BWeinfleinfalz 
Meinfteinfäure oder Beinfäure: wird zu den deniſc tenijhen Präparaten gereäint. 
Beildenwurzel . . e 
Beilchenſyrup; wird wie "Syrap vergl, 
Bifitenfarten und — arten. . a rn Ai 
Bismuthb . — N ar ade da Kr 
Bitriol, alle Arten 
Vitriolöl und Bitriolfpiritug; werden wie Schwefelfãure verzollt. 
— 
Beipel und Blülh . 
andere Arten, aud) Sold- und Silberftoff 


Einheit, 


kg 


” 
” 


100 Kronen 
kg 


" 
” 


100 Kronen 
kg 


Liter 


kg 
Liter 


Zollſatz. 


Kronen. 


[3 


15 
13 


94%* 


frei 


Dere. 


sg 


80 
18 


15 


15 
30 


10 
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Nr. Benennung der Gegenſtände. Einheit. BZollſat 
Kronen. | Der. 


Gewebe (Fortſetzung): | 


halbfeidene: | E 
629 Belpel und Pluſch, ſowie Wilee. . 2 200 nn kg 2785 
630 andere Arten. . — 2 385 


Anmerlung 1. Seidenzeuge, in melden "andere Geipinnfte, wenn and mur jum 
geringen Theil, enthalten find, werben mie Seibe verzollt. Mie Halbſeidenzeuge 
werben alle anderen Gewebe verzollt, in welchen Seide enthalten ift, auch wenn 
diele einen geringen Beftandtheil ausmacht 

Anmerlung 2 Gammt wirb verzollt wie; feidene Gewebe, andere Arten, wenn 
bie ganze Fläche aus Seide befteht, am ber Kehrſeite aber Baummolle erfichtlich if. 








baummollene: 5 
631 Mafcinenfilz, — für Fabrilbedaf — frei 
632 Segeltuh . u kg wo 14 
633 Buchinderleinen, gefteiftert und geprefit oder mit Detfarbe übergogen — — 2— 
634 —— und Prag, fowie Filze und Bardhent . . done . er + 
3 = ‘ } x 
636 andere ganj oder theilweife dünnen Gewebe, wie Gaze Stramin 1, "ebenfo | 
dichte, zweifchaftige, welche durchweg oder "theilweife auf einer Fläche von I is 
1cm im Quabrat in fette und Einſchlag 80 Fäden oder mehr enthalten . r 1.) 
Anmerkung. Unter dünnen Geweben find diejenigen zu verflehen, bei melden | 
ber Zwiſchenraum zwifchen den Fäben fo groß wie die Dide des Fadens tft. 
andere Arten: P 
637 ungebleidht, ungefärbt und — — ——— — 0 
638 gebleicht oder gefärbt . . . a Pe NE ee ————— " — = 
639 bedrudt oder gepreßt . n 1 J 
wollene, ganz wollene oder mehr oder weniger mit Baumwolle, Flads und | 
anderen Stofien, ausgenommen Seide, — 
640 Mafcinenfilz, gewebt für Gakritbeter! —— N an Ale _ frei \ 
641 Filze und | EEE: N 8 5 $ ee ee ce kg — 
642 Preßtüher. = 2 2 220 — —212 
643 andere Irten . - 1 ” 
von Flachs, Hanf oder anderen nicht ſpezift in ‚Pegetabiligen Gefpinnften ! 
mit oder ohne Beimifhung von Baummo | 
fatte, zweilchaftige und joldhe gelöperte, deren a dlãche bezüglich des ! 
" Semebes gleichartig ift Cnicht gemufterte Gewebe) ausgenommen Satin oder 
tlaögemebe: 
644 welche auf einer Fläche von 1cm im Quadrat höchſtens 25 Schuß · und 1 
Einfhlagfäden enthalten, fowie Segeltud aller Art er 2 — 
645 welche auf einer Klähe von 1 cm im Quadrat mehr als 25 bie einſchiießlich 35 
35 Schuß. und Einfhlagfäden enthalten . . een de n — 
646 welche auf einer Flaͤche von Icm im Quadrat mehr nla 35 bie einſchließlich | 
50 Schuß⸗ und Einfchlagjäden enthalten . . P _ 
647 welche auf einer Fläche von 1 em im — mehr 8 50 Säuf und, so 
Einfdlagfäden enthalten. . . . 2 PF —1 w 
648 b. zu a nicht zu rechnende Mattengeiwebe. er " * 9 
649 ce. zu a nicht zu rechnende ——— und Togen. Rorfeteriic — — 7— 3 
650 d. andere Arten — —— 1 
ute 
651 — und ungefärbte Sad: und Pacgewebe J — | — 
652 andere Arten . . N = 
Anmerkung. Qutegemebe, mit Beimijchung eines größeren ober geringeren Teils | 
von Baumwolle, werben wie bie gleihartigen Gewebe von reiner Baumwolle 
verzollt, 
von Haar oder Pferdehaar: Ar 
653 Filze aus Rindviehhaaren, gepreßte » = 2 22 2 nenn — a. 95 
654 Ma. 0 0 ern a kg - 19 
655 andere Üden - » > = 2 0 0 mn 0 ren. 5 we 
wallerdichte: | 
656 mit Kautſchuk überzogene, auch doppelte Gewebe, zufammengefügt durch eine 5 


Rantiäulblung U » = « m - 2 a 0 aa ana nn F 1 
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Rr. Benennung der Gegenftände. Einheit. Zollſatz. 
Kronen. Dere. 


Gewebe (Fortſetzung): 
mit anderer waſſerdichter Maſſe Überzogene, Wachstuch und andere ladirte und 
gefirnißte — e: 


657 Matten. . » u RE a ea ——— 25 
658 andere Arten . . 60 
elaftifhe mit Fäden von Kautfeut oder ähnlichem Material; werden verzolit wie: 
ae ——— Verzoll Geweh ein Gewichtsabzug für 
nmerfung er ung von Geweben findet ein ug 
Papier» und Id Zeugumfäläge oder Einlagen nicht 
Degen und Degenllingen; werden wie Eifen und Stahl verzollt. 
a den: „febe rieftafhen. 
659 7 ee — — — 4 30 
nmerlung 1. Bel einem v 1 e t 
nmertun e e li Kü t t, malten 
und dergt. Ka ein ——2 — EINS 
fünftlihe; werden wie fünfllihe Blumen verzolt. 
660 | Baumwahe - > 2 2 er 
Zink: 
661 unbearbeitet . 
662 — Blech * Nägel Schiffsver hã 
— atten und Bleche, au gel zur verhäutun 
663 vergoldet oder verfilbert J 70 
664 ohne Malerei, Firniß Ober andere Flägenbededung ; 7 
665 andere Arten. . 35 
Anmerfun Bür Schachteln, Papierumicläge” und dergl. findet "ein Gewichts 
bat nicht ftatt 
666 —— 
HA am ff — und Dampfteie 
668 . 
ef, und Siffäune, alle Arten: 
in Gläjer 
669 bis 10 HE. — 
im Jahre 1888 20 


vom Yahre 1889 an 10 
für jedes pt. Säuregehalt "über 10 wird die Zollabgabe im Jahre 1888 um 
2 und fpäter um 1 Dere erhöht. 


670 in Flaſchen und Krügen, ohne Rüdfiht auf den Säuregehalt 


Bier; ſiehe Malsgetränfe. 

Waaren, im Tarıf nicht befonders aufgeführte: 
671 Rohftoffe . 3 RR EEE RE TREE _ frei 
672 mehr oder weniger bearbeitete . . . . . 100 Kronen) 15 | — 


Anmerkung 1. Zu den vergoldeten, — x mit —— Wetallen 
überzogenen, emaillirten, glafirten, bemalten, gefirnißten oder ladirten Waaren 
find alle diejenigen zu redimen, welche, wenn ey u einem geringen Theil, in einer | 
ſolchen Weiſe bearbeitet find; zu den polirten Waaren dagegen alle diejenigen, 
welche zum größeren oder geringeren Theil fo polirt find, baf bie Feil- ober 
Shleifungsftrige daran zu fehen find. 

Anmerfung 2. Gefäße und Umſchläge ober bie fonen. Emballage, in welchen 
die Waaren eingeführt werben, find zollfrei, wenn fie ausfchließlich zum Schut 
der Waate eingeführt und nicht, nad beſonderen Beſtimmungen des Tarifs, 
bei der Zollberechnung im Gewicht m —— find, 
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Auweiſung 
für die Anwendung des Zolltarifé. 


$. 1. 

Jeder Bruchtheil eines Dere, welcher nicht einen halben 
Dere beträgt, bleibt bei der Verzollung unberüdfichtigt; dagegen 
wird jeder Bruchtheil, mwelder einen halben Dere oder mehr 
beträgt, für einen vollen Dere in Rechnung gebradıt. 


§. 2. 

Unter den im Tarif vorlommenden Maß- und Gewidts. 
beftimmungen find die in der Königlichen Verordnung vom 
9. Ditober 1885, betreffend Maße und Gewichte, vorgeſchriebe⸗ 
nen zu verftehen. 

$. 3, 
BWaaren, welche auf ausländiihen Schiffen eingeführt 


werden, unterliegen in Schweden feinen anderen oder höheren | 


Abgaben, ald die auf Schwediihen Schiffen eingeführten. 


$. 4. 

Laftengelder an Seine Königl. Majeftät und die Sirone 
werben zum gleichen Betrage von Schwedifchen wie von fremden 
Sciffen mit 10 Dere für jede Tonne nad geltenden Meßbrief 
beredjnet und ſowohl beim Ein: ald Ausgehen erlegt; wenn 
jedod ein Schiff im Yaufe eines Kalenderjahres mehrere Reifen 
zwiſchen Schweden und dem Auslande macht, werden dieſe Ab» 
gaben für das Ausgehen mur bei der erften Meile und bei 
erneuertem Einlommen nur dann, wenn das Schiff Ladung 
hat und einen größeren oder geringeren Theil derfelben Löfcht, 
bezahlt, und follen ſolche Schiffe als in Ballaft gehend ange 
fehen werden, deren Ladungsgquantität im Berhältniffe zu ihrer 
Tragfähigkeit von geringerer Bedeutung ift; in welcher Hinſicht 
die Vorſchriften des $. 44 der Königl. Verordnung vom 
15. Februar 1881, betreffend das Lotſenweſen nad dem Wort» 
laut der Königl. Belanntmahung vom 17. November 1882, 
betreffend Abänderung gewiller Theile der gedachten Berord— 
nung, zur Richtſchnur dienen follen. 

Wenn Lölhung oder Ladung an mehreren Plägen ftatt- 
gefunden hat, fo find die Yaftengelder nur an dem erfien Yadungs- 
oder Föfchungsplage zu erlegen und ein Atteft über die Erlegung 
derfelben auf dem Manifeft oder Pa zu ertheilen. 

Bon der Erlegung der Yaftengelder find befreit: 

Schiffe mit oder ohne Beftimmung nad) einem Schwediſchen 
Hafen, welche in Balloft einfommen und wieder audgchen; 

Schiffe, melde auf der Neife zwiſchen ausländifchen Häfen 
einen Schwedifhen Hafen zur Abfegung von Neifenden mit 
ihren Effeften oder zur Löſchung von Gütern im ein anderes 
Schiff zum Erport anlaufen; 

Schiffe, welde aus zwingenden Gründen oder für Order 
für die weitere Reife einen Schwediſchen Hafen anlaufen, ohne 
dort zu löfchen oder andere als fiir den Bedarf der Manuſchaft, 
Pafjagiere oder des Schiffes erforderliche Waaren zu laden. 

Schiffe, welche aus eben angegebenen Gründen löſchen und 
einen größeren oder geringeren Theil der Ladung verlaufen, 


wenn der Verlauf fi auf das zur Veftreitung der Reparatur: 
toften Nothwendige befchräntt; 

Schiffe, welche auf der Reife zwifhen ausländiſchen Höfe 
in einem Schwediihen Hafen Waaren im Gewicht von hödften: 
einem Biertel der Tragfähigkeit des Schiffes löſchen oder later; 
für die Berechnung der Tragfähigteit find die Papiere te 
Schiffes maßgebend. 

In allen dieſen Fällen bat ſich jedoch der Führer hi 
Schiffes nah den Vorfhriften der Zollftatuten unter Meldung 
bei dem nächſten Zollbeamten und unter Abgabe des Manifcht 
zu richten; auch ift der Schiffer verpflichtet, den fonftigen ki 
treffenden Vorfcriften der Statuten über Pöfung eines Zol⸗ 
pafled nadzufommen, F 


Bei eingehenden Waaren, welche nah dem Zolliarif ar 
gewiffen Prozenten des Werthes zu vergollen find, bet de 
Eigenthimer den Einkaufspreis unter Hinzurechnung der Air 
turanz, der Fracht und der fonfligen bis zur Anfunft ım 
Löfhungsplage aufgewandten Koften anzugeben. Diefe Angaber 
des Eigenthämers müfen foviel als möglich durch Faltura us 
Konnoffement beglaubigt werden. Werden diefe Urkunden nidt 
vorgelegt, fo ift die Zollbehörde verpflichtet und im jedem alt 
berechtigt, durdy zwei Sachverſtändige die Waaren befihtigen je 
laſſen; die Feſiſtellung des angegebenen Werthes bezw. dir Er 
höhung dejielben, falls die Beſichtiger eine ſolche für anggast 
erachten, ift auf der Eingabe zu vermerken. Will der Einen 
thümer die Waaren nicht nach dem von den Befichigem 
gefegten Werthe verzollen, fo ift diefes ebenfalls ar da Cie 
gabe zu vermerken und darauf die Waare jo ſchuell alt mögfit 
und fpäteftens einen Monat nach erfolgter Anmeldung dns 
die Zolbehörde in öffentlicher Aultion zu verfanfen De 
Bollabgabe ift nad) dem Verkaufsertrag, falls diefer die Bart 
angabe des Eigenthäners überfteigt, oder mindeftend im 
nad) der Werthangabe zu berechnen; der mach Abzug de Zelt! 
und der Auftionskoften etwa übrig bleibende Reinetlös it da 
Eigenthümer der Waare auszuhändigen. 

Mit gebrauchten Umzugsgütern oder dem Reifendun # 
hörenden Sadyen, welche nicht Kanfmannsgäter find, wird 
den erlaſſenen oder noch zu erlaffenden Vorſchriften verfahrtt 


8.6, 

Die betreffenden Fabrik: oder Handwerlervereine, oder, 7 
ſolche nicht vorhanden find, die zuftändigen Kommunalbehrdtt 
find berechtigt, eine oder mehrere Perfönlichleiten in den Etapl, 
fädten zu erwählen, welche daranf zu achten haben, dab dit da 
verſchiedenen Gewerben angehörenden Waaren nad) den nd 
tigen MWerthen und PVezeihnumgen verzollt werden; die Ab 
wefenheit der damit Beauftragten darf jedody der Zollbehand 
lung keinerlei Hinderniſſe in den Weg legen. 


8.7. 
Ueber das Berfahren bei der Aumeldung und Journaliſirer 
eingehender und ausgehender Waaren, über die — 
Berzollung und Auslieſerung der Waaren, ſowie betreffend 
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hütung der Einfuhr folder Waaren, welche mit falfchen Fabrik: 
oder Waarenmarlen, Firmaftempeln oder Urfprungsorten vers 
fehen find, find die bereits erlaffenen oder noch zu erlaflenden 
Borſchriften maßgebend. 

8.8. 


Befiger von Schiffen, welche anf einer Schwediſchen Schiffs— 
merft reparirt oder neu gebaut werben, find berechtigt, nachdem 
die Neparatur oder der Pau beendet und diefes der General» 
zolldirefttion glaubhaft nachgewieſen worden ift, Erfa der er 
legten Eingangdabgaben für Segel und Gegeltudy zu erhalten, 
welche zur Ausrüftung des Schiffes verwendet und zu dieſem 
Zwecke vom Auslande eingeführt worden find, falls die Pefiger 
durch gehörige Attefte diejes nachgewieſen haben. 

Die Schiffsbedürfniſſe, mit welchen ein Schwediſches, vom 
Auslande zurüdtchrendes Schiff mährend der Reife verfehen 
worden ift, find der Berzollung nicht unterworfen, fo lange fie 
im Gebraude deſſelben Schiffes verbleiben. 


9. 

2) Bei der Ausfuhr ſeewãrts von Stapelftädten dernadjfolgend 
verzeichneten, aus ansländifhem Rohmaterial im Inlande fabri- 
zirten Waaren tritt Reftitution aus Zollmitteln ein: 

Kronen. Dere. 
für 1kg raffinirten Zuder, — Kandis. und 


Formuuder . . — 282 
„ 1kg Ehololade, Konfitären pa Pifhung aus 
Chololade und Konfitüren . — — 30 


„1 Liter Punſch. Er Er u | 
„ 1 kg bearbeiteten Tabat: 


Eigarren und Gigarreiten: . 1 — 
gelponnenen, gedrehten oder gepreßten, 
auh in Stangen . » = 2 2 2. m 
gemablenen oder Schnupf . » »..— 45 
andere Arten . . — 5 
„ kg fogen. Flammgarn, gefärbt oder gedrudtt, 
von Baummolle . . — 1 
„ kg fogen. Flammgarn, af eder gerad, 
von Wolke . . . Pre" — 20 
„ Ikg Baumwollemgewebe seco. DB 
v I kg Reinengewebe . . . — 20 


„ Ikg mit der Maſchine genähte. Baunwoll. 
und Xeinenartilel, wie Hemden, Stragen, 
Manfcetten und dergl. mehr, jedoch unter 
der Bedingung, daf fie nicht hauptfächlich 
aus niedriger zu verzollendem Gewebe, ala 
ungebleichtes Baummollenzeug, beftchen . — 50 
wobei im Uebrigen zu beachten ift: 

a. daf vom den nad) dem Gewicht bier angegebenen Waaren 
mindeftend 50 kg, von dem aus Ghololade und Konfi- 
türen gemifchten Waaren zufammen mindeftens 50 kg 
und von Punſch mindeftens 50 Liter zum Export an— 
gemeldet und auf einmal ausgeführt werden mälen; 
jedoch kommen dieſe Beftimmungen nit in Anwendung, 
wenn die Waaren, für welche Neflitution verlangt wird, 


zur Berproviantirung von Schiffen im Sund ausgeführt 
werben, und zwar unter gleichen Verhältniſſen wie die- 
jenigen, unter welden auf Freilager niedergelegte aus— 
ländifhe Waaren bei ähnlicher Berproviantirung Zoll» 
freiheit genichen; 

b. daß der Anmeldung immer die unter eiblicher Werpflich- 
tung abgegebene und durch zwei Zeugen beglaubigte 
Berficherung des Fabrifanten beigefügt werden muß, daß 
die Haare Schwediſchen Fabrifats und aus ausländischen 
Material hergeftellt ift, für welches der volle Einfuhr- 
zoll gezahlt worden, und zwar Flammgarne und Gewebe 
betreffend, daß diejelben im Inlande aus im Anslande 
gefponnenen und gehörig verzolltem Garn gearbeitet find, 
detgleichen Hinfichtlih der mit der Mafchine genähten 
Baummoll- und Yeinenartifel, daß diefelben im Inlande 
aus von dem Auslande eingeführtem und gehörig verzoll- 
tem Gewebe bergefiellt find. Diefes Atteft ſoll dem 
Zollregiſter desjenigen Zollplages beigefügt werden, über 
welden die Waare ausgeführt wird; 

e. daß die Ausfuhr durch Zeugniß von der betreffenden 
Behörde am Löſchungsorte, dahin gehend, daf bie 
Waare dafelbft gelöſcht worden, beftärigt wird, welches 
Zeugniß von einem Schwediſchen Konful oder Bizelonful, 
fofern ein folder am erwähnten Orte angeftellt ift, ge- 
hörig legalifirt fein muß; daß jedoch, mern die Aus- 
fuhr in Schiffen von 30 t Tragfähigfeit oder darüber 
hinaus geſchehen ift und wenn das Schiff nah einem 
ausländifchen Orte direft ausklarirt, daſſelbe auch von 
einen Zolbeamten bis zur offenen See bewacht und die 
zur Ausfuhr angegebene Waare, für welche Sollreftitution 
verlangt wird, zugleih von einer Zolllammer bei der 
Ausklarirnng in dem ausgehenden Serpaß des Schiffes 
verzeichnet worden mar, ein Beweis über die Anfunft 
der Waare an dem ausländifchen Pöfchungsorte wegen 
Bewilligung der Reſtitution nicht erforderlich fein fol. 

2) Wenn im Auslande hergeftellte Jutegewebe bei der 


‚ Ausfuhr feewärt® von Stapelftädten oder tranfito mit der 


Eifendbahn über Norwegen mach ausländifchen Plätzen als 
Emballage gebraucht werden, fo lann für jedes Kilogramm der 
Gewebe eine Reſtitution der Zollabgabe mit 10 Dere bewilligt 
werden; in foldem Falle find die Vorſchriften des Alinca 1 
dieſes Paragraphen ſowie die durch die Gencralgolldireltion feft- 
geſetzten Bedingungen und Kontrolevorfchriften, betr. die Tranfits 
verfendung der Waanrenemballage Über Norwegen genan zu be- 
folgen, jeboch iſt in diefem Falle die im Alinea 1b, vorgefchriebene, 
der Anmeldung beizulegende Berfiherung über den Urfprung 
der Waare von dem Wabrifanten derjenigen Waare abzugeben, 
zu deren Berpadung die Yutegewebe gebraudt worden find. 
Die Berfiherung muß enthalten, daß die Emballage aus aus. 
landiſchen Jutegeweben, für melde die volle Zollabgabe erlegt 
morben ift, befteht und außerdem eine Angabe ded Gewichts 
der Emballage. Die zuftändige Zollbehörde des Ausfuhrortes ift 
indeffen berechtigt, erforderlichenfalls durch Umfturz und Wägen 
das Gewicht der Emballage zu kontroliren. 
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3) Außer der vorflehend angegebenen Zollreftitution findet 
bei der von Bollplägen feewärts flattfindenden Ausfuhr der unten 
verzeichneten Mühlenfabrifate eine Reftitution des für die ent- 
fpredyenden Duantitäten vom Auslande eingeführten ungemahr 
lenen Getreides derfelben Art gezahlten Zolles ftatt, und zwar 
für feines Siebmehl aus Weizen, Roggen oder Gerfte, fowie 
für Gries aus Weizen und Gerfte, wobei zu beobachten ift, 
daf 100 kg Weizen 75 kg Mehl, 100 kg Roggen oder Gerfte 
66%, kg Mehl und 100 kg Weizen oder Gerſte 66°/, kg 
—* entſprechen. Hierbei find nachſtehende Bedingungen maß: 
gebend: 

a. daß die Abficht, das eingeführte Getreide in Mehl oder 
Gries zum Export gegen Reftitution der Zollabgaben 
zu vermablen, bereits im Zuſammenhange mit der An- 
meldung des Getreides durd den betr. Mühleninhaber 
angegeben wird. Die Einfuhr des ungemablenen und 
Ausfuhr des gemahlenen Getreide hat am demfelben 
Zollplage fattzufinden; von diefem aus find die Un. 
meldungen über die Ein: und Ausfuhr nebſt unten ge- 
nannten Zeugniffen an die Hauptzolllammer, von welcher 
die Zollbehörde reffortirt, einzufenden, fofern diefelbe 
nicht in einer Stapelftadt befindlich ift; 

b. daß mindeftens 2000 kg jeder Mehl- oder Griesforten 
gleichzeitig ausgeführt werden. Der Ausfuhranmeldung 
muß immer die unter eidlicher Verpflichtung abgegebene 
und durch zwei Zeugen beglaubigte Berficherung des 
Fabrifanten, daß die zur Ausfuhr angemeldete Waare 
das eigene Mühlenfabrilat des Erporteurs ift, beigefügt 
werden. Die Berfiherung muß aud im Uebrigen 
über die Art und Beſchaffenheit der Waare Aufſchlüſſe 
geben ; 

e. daf das ungemahlene Getreide, für weldes Keftitation 








bewilligt worden ift, innerhalb 6 Monate vor der Aus: | 


fuhr eingeführt wurde; 

d. daß die zuftändige Zollbehörde des Ausfuhrortes, nad 
Unterfuhung der Waare und Feftftellung des Netto: 
gewichte® fowie nah Plombirung der Säde und Ber 
wachung bderjelben während des Transportes nad) dem 
Padungsplage und während der Ladung darüber ein 
Zeugniß ausftellt, welches nebft der Anmeldung und 
fonftigen Zeugniffen dem Ausgangsjournal der Haupt. 
zollammer als Beweis beizufügen ift; 

e. daß die Ausfuhr im Uebrigen nah Maßgabe der Bes 
flimmungen dieſes Paragraphen betr. fonftige Waaren, 
für welde Reftitution der Zollabgabe zu bemilligen ift, 
beſcheinigt wird; 

. daß die betr, Zollbehörden verpflichtet find, für jeden, 
der in oben angegebener Weife Getreide zur Bearbeitung 
zum Erport angemeldet hat, ein Abrechnungsbuch über 
die Ein- und Ausfuhr anzulegen; für dieſes Bud 
werden Formulare durch die General.Zolldireltion be: 
ſchafft; 

g. daß zur Erhebung der Reſtitutionsgelder die Betreffenden 
berechtigt find, alle vier Monate durch eine an bie 


— 





General⸗Zolldireltion gerichtete, durch die zuftändige Hal: 
behörbe zu vermittelnde Eingabe betreffende Anträge jı 
ftellen; diefer Eingabe follen gehörige Beweiſe, da de 
Untragfteller felbft das Mühlengemerbe ausübt, jewie 
Auszüge aus den Abrehnungsbüdern der Zollammer 
und quittirte Zollrehnungen über diejenigen Zollabgabın 
beigefügt fein, welde für bie in den Büdern cl. 
geführten ungemahlenen Getreidequantitäten erlegt word 
find. 

4) Die hier oben zugeftandene Zollreſtitulion findet jedes 
bei der Ausfuhr von Waaren nad Norwegen nicht flatt, zii 
Ausnahme der folgenden Artikel: raffinirter Zuder, Punſt, 
bearbeiteter Tabak, feines Siebmehl und Gries aus Cktrak. 
Für diefe Waaren wird bei der Ausfuhr auf dem Landwat 
nad dem genannten Neiche die vorfichend angegebene Keftitation 
bewilligt, und zwar unter folgenden, fir die auf dem Yandmeg 
ausgeführten Waaren geltenden Bedingungen: 

a. daß die Moaarenpartien nah Maßgabe der Vorſchriſten 
der Königlihen Verordnung vom 12. Juli 1860, keit. 
Waarenausfuhr auf dem Landwege zwiſchen den wr 
einigten Reichen, bei der betr. Zollbehörde des Abgang 
orted zum Export angemeldet umd dort jaurmakfit 
worden find; daß denfelben ferner ein Wanrenderzeichnii, 
ausgeftellt nach einem Plage, wo fid ein Zollamt br 
findet umd die Verzollung geftattet ift, beigegeben wird; 
diefes Verzeichniß muf den Waarentransport braleit; 

b. daß der Anmeldung ſtets eine nach Maßgabe des Hin Ib. 
oder, betr. Mehl und Gries, des Alinea 3 b. abgenbene 
Berfiherung des Fabrikanten beigefügt if; 

e. daß durch Atteft der Zollbehörde des Norwegiſchen dr 
fimmungsorteß befcheinigt worden iſt, daß die Wastet 
mit unverlegter Berfiegelung oder Plombirung und be— 
züglich Menge und Beſchaffenheit mit dem Vergidet 
übereinftimmend dort eingetroffen find. 

5) WIN Demand eingeführte zollpflichtige Waaren ned 
anderer ald vorftehend angegebener Bearbeitung oder Beredelusg 
gegen Meflitution der Zollabgabe auf dem Lands oder Geemikt 
wieder ausführen, fo findet eine Weftitution der gollahgadt 
unter der Bedingung ftatt, daf eine derartige Abſicht gleich 
mit der Anmeldung der Waare ſchriftlich angegeben worden il 
und ferner, daß der Eigenthiimer der Waare fid im Uebriget 
nad den Vorſchriften richtet, welche die General -Zolldirchies 
zur Verhütung eined Miß brauchts diefer Vortheile zu erlaft® 
berechtigt ift; außerdem muß die Wiederausfuhr binnen Jah 
feift mach erfolgter Einfuhr flattfinden und glaubhaft gemaät 
werben, 

Wenn ausländifger Rohbranntwein ausſchließlich zur dr 
edelung zum Erport unter zollamtlicher Kontrole eingeführt * 
in eigens zu dieſem Zwece eingerichteten Fabrilen veredell 
wird, ſo findet eine Reſtitution der Zollabgabe ſtatt und er 
fowohl für die Quantitäten veredelten Brauntweins, med 
nachweislich von der Fabrik ausgeführt worden, ald auf “ 
die Onantitäten, welche nad) erfolgter zuverläffiger Juventst 
durch die Verwendung verloren gegangen find, jedoch in Kine 
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Falle für diefen Berluft mit mehr als 1 pt. der ausgeführten 
Menge Normalliter, 
&. 10. 

Nah Maßgabe des Kap. 1 der Bollftatuten find die 
Schiffskapitäne verpflichtet, bei der in demfelben feftgefegten 
Strafe auf dem Manifefte die Vorräthe an Pebensmitteln nad) 
Menge und Beihaffenheit genau anzugeben. Die zum Gebraud 
der Befagung an Bord des Schiffes erforderlihen Vorräthe 
find von Zoll und anderen Abgaben befreit. 

Unter diefen Bedingungen können zur Provifion aud) nad- 
flehende Mengen Bein, Branntwein, Kaffee und Thee gerechnet 
werden und zwar für Schiffe, welche aus ber Dftfee oder aus 
Häfen an der Nordjee und vom den Niederlanden, 
Großbritannien und dem weſtlichen Frankreich nah 
irgend einem Hafen der Provinzen Halland und Gothenburg- 
Bohus kommen: 6 Liter Wein, 3 Liter Branntwein, 1 kg 
Kaffee und I hg Thee für jede Berfon der an Bord befindlichen 
Mannfhaften und PBaflagiere; für Schiffe, welche aus Häfen 
außerhalb der DOftfee fommen, mit Ausnahme von den 
vorftehend erwähnten Fahrten nad Häfen der Provinzen Halland 
und Gothenburg » Bohus, 9 Liter Wein, 6 Liter Branntwein, 
2 kg Kaffee und 2 bg Thee für jede Perfon wie vorher beredjnet. 
Hierbei ift noch zu beadten, daß Branntwein und Wein nicht 
gegen einander vertaufcht werden bürfen, fo daß derjenige, 
welder von dem einen weniger hat, um dieſes Mangels willen 
nidt von der anderen Waare Erjag nehmen darf. Diejenigen 
Mengen der genannten vier Proviantartitel, welche den nad 
der vorftehenden Beſſimmung zu bemeflenden Borrath eines 
Scifjsführers überfleigen, find an dem Löſchungsorte unbedingt 
zu verzollen, wenn das Schiff nicht unmittelbar von Neuem in 
ausländiiher Fahrt benugt werden ſoll. Wenn ein von einem 
ausländiihen Hafen lommendes Schwediſches ober fremdes 
Schiff unmittelbar wieder in ausländiſcher Fahrt benugt werden 
ſoll, fo ift der Schiffer berechtigt, wenn er bei feiner Ankunft 
im Reihe Wein, Branntwein, Kaffee oder There in größeren 
Duantitäten mitbringt, al® durch diefen Paragraphen beftinmt 
ift, den Ueberſchuß im Manifeft zur Wiederausfuhr aufzunehmen. 
Bis zur Abfahrt ded Schiffes ift diefer Ueberfhuß unter Zoll- 
verfiegelung im Padhaufe oder am irgend einem ſicheren und 
pafjenden Orte an Bord des Schiffes zu verwahren. Bei der 
Abfahrt felbft unterliegt das Schiff derjenigen Kontrofe, welche 
im $. 42 der Zollftatuten für Wiederausfuhrgut vorgefchrieben 
if. Jedoch fol von jenem Ueberſchuß fo viel ausgeliefert 
werden, ald während eines etwaigen längeren Aufenthaltes des 
Schiffes in einem Schwediſchen Hafen für den Gebraud der 
Befagung an Bord des Schiffes erforderlich wird, und es it 
demgemäß ein entſprechender Theil von den zur MWiederausfuhr 
auf dem Manifeft angeführten Quantitäten abzufchreiben. 

Andere Provifiondartikel, als die vorher angegebenen, muſſen 
ebenfalld unter Beobachtung der erforderlichen Kontrole, bis auf 
die Theile, melde während des Aufenthaltes in Schwediſchen 
Häfen an Bord ſelbſt verbraudt oder zum Zurädbleiben im 
Reihe verzollt werden, mit dem Schiffe wieder ausgeführt 
werden, 

Deutihes Handels · Archlv IRB, I. 





Ueber da®, was von den im Inlande prodmirten, nach dem 
Zollpaſſe beim Auslaufen von dem Schiffe nahweislih aus- 


| geführten Proviantartifeln übrig geblieben ift, darf bei der 


Rückunft wie über ausländifche, nicht zollpflichtige Proviant- 
artifel zolfrei verfügt werden, 


8. 11. 


Für Güter, welche während des Traneportes durch irgend 
einen Zufall Schaden genommen haben, ift feine Herabjegung 
des Zolles geftattet, falld der Eigenthümer felbft über diefelben 
verfügen mil. Glaubt der Eigenthümer für die beſchädigte 
Waare den im Zolltarif angefegten Hol nicht bezahlen zu 
follen, fo ift er berechtigt, nachdem der Schiffer zur Aufllärung 
der Sachlage Seeverflarung gemacht hat, eine amtliche Befihti- 
gung der Güter zu verlangen, melde von einem Beamten des 
Magiftrats unter Hinzuziehung zweier ſachkundiger und un- 
parteiifcher Männer in Gegenwart des Borftehers des betr. 
Zollamtes bemwerkftelligt wird. Letzterer hat zur Wahrnehmung 
der Rechte der Krone unter amtlicher Berantwortlichkeit das 
Beſichtigungsverfahren zu lontroliren. Wenn die Güter gegen 
Seeſchaden verfihert waren, jo muß der Vertreter der Aſſeluranz ⸗ 
gefelfhaft, wenn am Orte ſich ein folder befindet, durd dem 
Magiftrat zur Befihtigung eingeladen werden, ohne daß jedod 
die Befichtigung durch die Abwefenheit ded Vertreters aufgehalten 
werden darf. Stellt es ſich heraus, daß die Güter während 


| ber Reife verdorben find, fo follen die Befichtiger nicht allein 


bieräber ein Atteft ausfertigen, fondern fie müſſen aud, nad 
Prüfung der betreffenden Fadungsdolumente, den Werth der 
Waare in unbefhädigtem Zuſtande feftfegen. Walls keine Ber- 
anlaffung zu Ausftellungen gegen die Berhandlung vorliegt, hat 
der Borfteher des Zollamted das Befihtigungsprototoll ſchriftlich 
zu genehmigen, Nicht beeidigte Beſichtiger find verpflichtet, 
erforderlichenfalld das Prototoll eidlih zu erhärten. Daranf 
verfauft dad Zollamt nach vorheriger Belanntmachung in öffents 
fiher Auktion in vorgefhriebener Form, was verdorben ift, 
wobei, mit Rüdfiht darauf, daß die Güter gleihfam mie in 
einer Niederlage befindlich oder unverzollt vertauft werben, der 
Einfuhrzoll für diejenigen Waaren, welche dem Tarif zu Folge 
nad) dem Werthe verzolt werden, nad dem feitgeftellten Boll« 
prozent berechnet umd für andere Güter, gegen die Tarif 
beflimmungen, im demfelben Maße herabgefegt wird, als der 
Auftionderlöß hinter dem bei der Befihtigung für die unbes 
fhädigte Waare feftgefehten Werthe zurüdbleibt, Der nad 
Abzug des Zolbetrages reftirende Ueberſchuß ift dem Eigen- 
thümer auözuhändigen. Liefert der Eigenthämer den Beweis 
von dem DVerberben der Waare nicht fpäteftens vierzehn Tage 
nah Ablauf der Präſcriptionszeit, innerhalb deren nad $. 21 
der Zollſtatuten die Eingabe an bie Zollbehörde eingereicht 
fein muß, fo hat er den vollen Zoll zu erlegen, falld er nicht 
durch Schriftliche Anzeige beim Zollamt innerhalb derfelben Zeit 
fein Recht auf die beſchädigte Waare abtritt; legtere wird in 
diefem Falle mittelft öffentlichen Aufrufes für Rechnung der 
Krone verkauft. 

Im Uebrigen find in Betreff der Zollbehandlung folder 
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Waaren, welche von geftrandeten, vom Auslande gelommenen 
Schiffen geborgen find, die Vorfchriften des Kap. 5 der Zoll» 
ſtatuten maßgebend. 
$. 12. 
Bezüglich der gegenfeitigen Handelöbeziehungen Schwedens 
und Norwegens find die bereits erlaffenen oder nod zu er 
lafienden Borſchriften maßgebend. 


Portugal. 
Getreidezölle.") 


(Diario do governo vom 26. Juli 1883.) 


Ein Portugieſiſches Geſetz vom 19, Yuli d. 9. lautet in 
audzugsweifer Ueberfegung wie folgt: 

Art. 1. Die im allgemeinen Zoltarif beflimmten Zölle 
auf Getreide und Mehl, fowie auf Bohnen werden folgender 
maßen abgeändert: 


für das Kilogramm. 
187. BAM = 4. 20 Keis, 
187. Mais. . . —F 16 „ 
188, Nicht genannte Gareidearien Fe 15 „ 
189. Mehl aus Getreide . . » 0 „ 


193, Bohnen . . . P 14 „ 

8. 1. Die Regierung rt ermägptigt, diefe Zölle um fo 
viel zu erhöhen, ald zum Ausgleich ber Ausfuhrprämien, welche 
in den erportirenden Yändern etwa gewährt werden mödten, 
erforderlich fein würde. 

$. 2. Die Regierung ift gleichfalls ermächtigt, dem auf 
Mehl aus Weizen, Mais und Roggen gelegten Zoll mit Zu- 
ftimmung der Generalräthe für Handel und Landwirthſchaft 
herabzufegen, fobald ſolches zur Vermeidung einer Vertheuerung 
des Broted oder irgend eines anderen aus Getreide hergeftellten 
Rabrungsmitteld nothwendig werden follte, ſowie auch, falls 
biefes allein nit genügen follte, die Zölle auf Getreide und 
dad daraus hergeftellte Mehl gleichzeitig und verhältnigmäßig 
zu ermäßigen. 

$. 3. Die Regierung ift unter den Borausfegungen des 
vorfiehenden Paragraphen ferner ermächtigt, den Bol auf 
Weizenmehl bis auf 25 Réis herabzufegen, fobald im Lifje- 
boner Marlte der Preis des weichen Weizens mittlerer Dualität 
unter 580 Reis für 10 kg und der des halbharten Weizens 
mittlerer Qualitãt unter 550 Reis für 10 kg fintt. 

$.4. Die Regierung wird zur Errichtung flädtifcher 
Bädereien in Liffaben, Oporto und anderen größeren Städten 
behülflich fein, indem fie ihnen gewährt: 

1) flaatlide Gebäude, um in ihnen diefe Bädereien zu er 
öffnen; 

2) freie Einfuhr der zur Brotbereitung nothwendigen Ma- 
ſchinen und Geräthe. 


2) Wergt. Hand. Mrd. 1888 Juliheſt I. S. 467. 





Art. 2, Die Regierung wird den Mafchinen und Geräten 
zum Mablen, Sieben und Baden, welche für Fabrilen beftinm 
find, die nur einheimifchen Weizen verbrauchen, freie Einfuhr 
gewähren. 

Einziger Paragraph. Gleichfalls wird die Megierung die 
Dampf, Waffer-, Windmühlen und Turbinen, melde nu 
Portugiefifches Getreide mahlen, auf 10 Jahre von der Gewerbe 
fleuer befreien. 

Art. 3 ꝛc. 

Art, 7. Die Regierung wird das zur Ausführung diefet 
Gefeges nothwendige Reglement audarbeiten umd jährlid den 
Cortes über den Gebrauch, melden fie vom der ihr gemadter 


 Ermädtigung madt, Rechenſchaft ablegen. 


Art. 8. Alle entgegenftchende Gefeßgebung wird miter 
rufen. 


Einfuhrzolltarif für Delagoa-Bai. 


Das „Board of Trade Journal“ entnimmt dem Yahırd 
bericht der Handeldlammer zu Durban für 1887 nachſtehenden 
Tarif der Eingangszölle für Delagoa-Bai: 


Sail. Far. 
Bude. » sa ae ne 88 
ei 2» 2 2 22 re 
Butter . . ei 
Syrup, Melafie und —8 ... . Gallon 2 2 
Olivenol... le, 
Bein. . . a ee u er m l- 
Spirituofen aller Kt. —— ——— 2 2 
Ale, Bier ꝛc. (gegohrene Getränte) r Fa u 
Tabaf, umverarbeitet . » . - ... Pfſd. — 6 
verarbeitet, und Gigarretten Ze ee 1n,. 
— N a en ron 1 5 
Schießpulver ... —3 
Gewehre, Gewehrläufe und Revolver .. Bid 8 — 
Biftolen und Biftolenläufe -. - » 2» 2 2 28 
Hauen und Kafferpiden . ne — 4 
Verlen aller Aıt . . . . ... BR — 14 
Metalle, vob, ausgenommen Eiſen ee 
„  berarbeitet . . . . Werth 7,/, pCl. 
Baummwollenwaaren, weiß, ungebleiöit sc x... Bü — e h 
" — bedrudt zc. 
einenwaaren . . . —* . Werth w * 
Wollenwaaren . . Er en: . ar" 
Leichter und Küftenboote aller Art sen a 5 
deögl. fondemnirte . . „  Hlın 
Schiffe aller Art, melde zur Reparatur ein, 


gehen . . . s By u 
Alle nicht aufgeführten Waaren ee. 
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Türkei, 


Theilweife Rüderftattung der Abgabe von Wein bei 
der Ausfuhr und Aufhebung des Ausfuhrzolls von 
Bein. 


(Journal de la chambre de Commerce de Constantinople 
vom 11. Juli 1888.) 


Ein Allerhöchſt beftätigtes Reglement vom 14. Juli 1304 
beftinmt was folgt: 

Urt, 1. Bei der Ausfuhr von Wein in nicht geringerer 
Menge ald 200 kg, einſchl. der Zara, vergütet die Bermaltung 
die Hälfte der Abgabe (Resmismiri), wenn in der nachſtehend 
angegebenen Weife ber Nachweis geführt wird, daß dieſe Ab- 
gabe bezahlt worden ift. 

Art. 2, Wer Wein ausführt, hat vor der Berfendung bie 
Bergütung der Hälfte der Abgabe bei dem Bureau ber Ber- 
waltung der Stantsfhuld in dem Hafen, wenn der Wein zur 
See ausgeführt wird, oder bei dem betreffenden Bureau an der 
Grenze fhriftlih nachzuſuchen, wenn die Ausfuhr auf dem 
Landmwege erfolgt. 

Das Gefuh hat die Menge des Weine, die Herkunft, bie 
Beflimmung, die Art der Verſendung und den Betrag ber be- 
reitd entrichteten Abgabe zu enthalten. Demfelben find der 
„Serghi” und die Duittung des Bureau der Staatsſchuld, 
welche die Abgabe erhoben hat, beizufügen. 

Das Bureau, bei welchem das Gefuh um Abgabenver- 
gütung eingeht, ift berechtigt, von dem Erporteur das Daplitat 
des Schiffstonnoffementd oder des Eifenbahnfragtbriefes, womit 
die Berfendbung erfolgt, zu verlangen. 

Art. 3. Für Wein, welcher nad Aegypten, Bulgarien 


und Dfl-Rumelien verfandt wird, erfolgt die Vergütung der | 
Hälfte der Abgabe ebenfalld nad) den Vorſchriften deö vorher: | 


gehenden Artikels. 

Art, 4 ic. 

Art. 5. Der nad dem Tarif bisher erhobene Ausfuhrzoll 
von Wein im Betrage von 1 pCt. wird aufgehoben. 


Einfuhr von Baumwollſamenöl. 
(Mon. of. du commerce vom 23. Auguſt 1888,) 


Die Mafregel, wodurd die Einfuhr von reinem Baummoll« 
ſamendl nach der Türkei verboten wurde!) ift wieder aufgehoben 
morben. Um jedoch Defrauden vorzubeugen, hat die Regierung 
angeordnet, daß das genannte Del in Zukunft nur eingeführt 
werden darf, wenn es entfärbt oder auf irgend eine andere 
Weiſe zum menfhlihen Genuß unbraudbar gemadt wird. 


1) Sand. Ar. 1888 Januarheft I. &. 77 und Juliheft I. 
©. 463. 


Rußland. 


Regeln beim Verkehr der Fahrzeuge im St. Peters- 
burger Seefanaf.') 


Das Ruffifhe Minifterium der Wege-Rommunikationen hat 
für den Verkehr der Fahrzeuge im St. Peteräburger Seelanal 
folgende Borfchriften erlaffen: 


Allgemeine Berordnungen. 


1) Der Seelanal dient zur Verbindung des St. Beters- 
burger Hafens mit der See. Die Benutzung bes Kanals ift 
bis zur Feſtſtellung befonderer Gebühren für den Durdgang 
durch denjelben, allen Fahrzeugen freigeftellt, bei Beobachtung 
folgender Regeln. 

Anmerkung. Das Bugfiren durch den Kanal von 
Chalands, Laſiſchiffen, Lichtern, Barlen und anderer ber» 
artiger Fahrzeuge, wird nur in dem falle zugelaffen, wenn 
ſolche die Befimmung haben, in dem Häfen des Kanals 
zur Beladung oder Entlöfhung zu bleiben; wenn jebod 
diefe Fahrzeuge ähnliche Beſtimmung nicht haben, fo iſt 
ihnen der Durchgang durch ben Kanal gänzlih verboten. 
($. 10 der Regeln, herausgegeben vom St. Petersburger 
Stadtoberhaupt.) 

2) Bei normalem Waflerftande, mobei die Tiefe bed Kanals 
nicht 22 Fuß überfleigt, können durch denfelben Fahrzeuge mit 
einem Tiefgang bis 201,, Fuß folgen, Diefer begrenzte Tiefs 
gang ändert ſich entiprechend dem Waflerflande im Kanal in 
folher Weife, daß unter dem fiel des Fahrzeuges nicht weniger 
als anderthalb (1’/,) Fuß vorhanden wäre. 

Anmerkung 1. Walls ein Schiffer ungeadtet der 
Meldung des Lotfen von dem fehlen der gehörigen 
Waſſermenge unter dem Kiel doch duch den Kanal zu gehen 
beabfihtigen follte, fo berichtet er darüber umverzüglih an 
den Rotfenfommandenr oder den Kommandeur der Brand» 
wache oder den Dffigier der Et. Petersburger Flußpolizei, 
der den Verkehr der Fahrzeuge im Seelanal leitet, je nad) 
dem, welder vom ihnen näher ſich befindet. Beſagten 
Berfonen ift e8 anheimgeftellt, definitiv zu entfcheiben, ob 
im vorliegenden alle der Tiefgang des Fahrzeuges den 
feftgefegten Forderungen entfpridt oder nicht. 

Anmerltung 2. Als normal wird der Waflerftand 
angenommen, wenn er auf 2 Fuß 2 Zoll niedriger ift, 
als im Rayon ded auseinander bringbaren Theils der 
Nicolaibrüde, 

3) Es wird im Kanal ein gleichzeitiger Verkehr von Fahr- 
zeugen, fowohl von St. Peteräburg, ald auch von Kronftadt 
aus, geftattet. 

Anmerkung. Die Breite des Kanald auf der Diftanz 
von ber Nemwapforte bid zum Ende bes Stanald, bei 


I) Die Regeln beim Verkehr im Ranal, melde vom St. Peterds 
burger Stabtoberhaupt feftgefegt waren, finb in gegenwärtige Regeln 
eingeſchlofſen 
96 * 
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Kronftabt, ändert fih am Boden von 30 biß 50 Faden; 
das Fahrwaſſer in der Newa, bei einer Tiefe, bei nor» 
malen MWaflerftande, von 22 Fuß, hat die geringfte Breite 
von 40 Faden zwifchen den Balen. 


| 
4) Auf der Kronftädtiihen Inneren Brandwadhe, auf der | 
Zolldrandwache der Kleinen Kronftädtifchen Rhede und beim | 


Eingang in den anal aus dem Newafluffe, find Signalpoften 
errichtet, auf melden Signale ausgeſtellt werden über die Tiefe 
des Waflerd im Kanal, bezüglich des normalen Wafferftandes, 
der in der Anmerkung 2 zum Art. 2, angemwiefen if. 

Anmerkung. Die Bedeutung der Signale ift in der 
diefen Negeln beigelegten Tabelle erklärt. 

5) Der Berlehr von Fahrzeugen im Seelanal wird nur 
während heller Beit, d. b. am Tage, geftattet, von Sonnen» 
aufgang bis Sonnenuntergang und während folder Sommer» 
nächte, wenn Finſterniß gar nicht eintritt ($. 2 der Megeln, 
andgegeb, vom St. Peteröburger Stadtoberhaupt). 

In Folge defien werden im folder Zeit die Warnungs* 
zeichen nicht beleuchtet und die Signale über die Tiefe des 
Waflers im Kanal nicht ausgeſtellt. Wenn bald nah dem 
Eingange von Fahrzeugen in den Kanal es finfter wird, fo 
haben folde vor Anker zu gehen und den Tagesanbruch zu er- 
mworten, um durch den ſtanal weiter zu folgen. Im befonderen 
Fällen jedoch, als: bei Sturm oder Befhäbigung der Mafchine, 
die die rechtzeitige Meberfahrt hindern kann, ift es den Paflagier- 
Dampfern, die die Kommunikation zwilhen St. Petersburg, 
Kronftadt, Peterhof und Dranienbaum ıumterhalten, ausnahme- 
weife geftattet, ſich in dem gefchügten Seetheil des Kanals zu 
bergen und durch denfelben bei Nacht zu folgen, mit firenger 
Beobachtung aber aller übrigen Regeln, die für den Berlchr 
im Kanal feſtgeſetzt find. 

Anmerkung 1. Welde Nächte für belle gelten müſſen, 
wird von der Flußpolizei beftimmt. (Anm. 1 zum 8. 2 
der Regeln, ausgegeb. vom St. Petersburger Stadt- 
oberhaupt.) 

Anmerlung 2. Der Eingang in den Kanal feewärts 
iſt den Fahrzeugen 1'/; Stunden vor Sonnenuntergang 
verboten. "(Unm. 2 zum 8. 2 der Regeln, audgegeb. vom 
St. Beteröburger Stadtoberhaupt.) 


6) Das Fahrwaſſer im Kanal ift durch Stangen und 
Balken, die am den tiefen Boden des Kanals grenzen, bezeichnet. 
Auf der rechten Seite, mit dem Strome der Nema, find alle 
Zeichen mit rotber Farbe geftrihen, mobei die Stangen mit 
aufwärt8 gerichteten Beſen verfehen find, auf der linken aber 
mit weißer Farbe und die Stangen mit abwärtd gerichteten 
Beſen. 

T) Fahrzeuge, die durch den Kanal folgen, find verpflichtet, 
einen Lotſen der St. Petersburger Lotfengefelichaft zu nehmen 
gegen Entrihtung von 50 Kop. für jeden Fuß Tiefganges des 
Fahrzeuges, wobei Theile unter '/, Fuß abgerechnet und '/, Fuß 
und mehr für einen ganzen gerechnet werden. Der Lotſe ift 
für. jeden Schaden oder Berluft verantwortlih, den das von 
ihm geleitete Fahrzeug dur feine Schuld oder Unvorfictigkeit 


> 


erleidet, die Anmejenheit des Lotſen auf dem Fahrzeuge befreit 
jedoch den Kapitän nicht von feinen Verpflichtungen in Bezug 
auf Führung deſſelben. 

Anmerkung 1. Zur reditzeitigen Durhführung von 
Fahrzeugen hat die Totjengefellihaft an beiden Enden des 
Kanals eine Lotjenftation mit befländiger Anmefenheit von 
Lotſen. 

Anmerkung 2. Bon der Verpflichtung, einen Lotſen 
zu nehmen, find befreit: a. alle Küftenfahrer, ausgenommen 
folde, die mit Kronsladung gehen; b. Fahrzeuge Ruſſiſcher 
und ausländifher Yachtllubs; o. Dampfihiffe, die aus⸗ 
ſchließlich im Rayon der Newabucht bis Kronſtadt ver- 
lehren, diejenigen von ihnen ausgenommen, welche See⸗ 
fahrzeuge durch den Seelanal bugfiren und d. Ruſſiſche 
Kriegs» und andere Kronsſchiffe; jedoch find alle ähnlichen 
Fahrzeuge berehtigt, nach eigenem Gutdünfen einen Lotſen 
zu fordern. 

8) Fahrzeuge, die aus dem Kanal kommen, um in den 
Newafluf zu gehen, ebenfalls folde, die aus der Newa in den 
Ranal gehen, haben vor ihrer Wendung in die Newa oder vor 
dem Eingang in den Kanal den Gang zu mindern, ein ge» 
dehntes Dampffignal zu geben und, wenn ein Maft vorhanden, 
auf denfelben irgend eine Flagge zu hiſſen, die man ab» und 
aufzubhifien hat, bi® von der Raa des auf dem Damm am der 
Kanalpforte errichteten Maftes ein Antwortfignal gegeben fein 
wird ($. 9 der Megeln, ausgegeb. vom St. Peteröburger Stadt» 
oberhaupt). 

9) Der Signalgeber am Maft der Newapforte ift, fobald 
er die Abſicht eines Fahrzeuges, durch benannte Pforte zu 
gehen, bemerkt, verpflichtet anzuzeigen, ob dem Fahrzeuge 
der Durchgang geflattet wird und ob es im Eingange Begeg- 
nung mit einem andern Fahrzeug erwarten kann: 

a. eine ſchwarze Kugel an der Raa benannten Maftes be- 
deutet, daß dem Fahrzeuge, welches aus dem Kanal 
lommt, in die Newa zu folgen geftattet wird; 

. ein ſchwarzer Duerbalfen an felbiger Ran bezeichnet, 
daß dem Fahrzeuge, welches aus der Newa in den anal 
geht, in den Kanal fich zu begeben geftattet ift; 

e. Ball und Duerbalten gleichzeitig angebracht, bezeichnet, 

daß die Erlaubniß, durch die Nemwapforte zu folgen, 

gleichzeitig zwei Fahrzeugen gegeben wird: einem, welches 

im Kanal fi befindet und dem andern in der Newa, 

und daf beide Fahrzeuge beim Paffiren vor Kollifion 

fih in Acht zu nehmen haben, und 

Abmefenheit der Signale bezeichnet, daß der Durchgang 

durch die Nemapforte des Kanals verboten ift. ($. 9 

der Regeln, ausgegeb. vom Gt. Petersburger Stadt- 

oberhaupt.) 

Anmerkung. Auf benannten Maft an der Newa- 
pforte des Kanals werden ausfchlieglih Signale gehoben, 
um den Fahrzeugen zu geftattem, durch die Pforte zu gehen. 
Auskünfte jedod über den Waflerftand (Art. A diefer 
Regeln) werden nur auf einem befonderd dazu neben dem 
Maſt ausgeftellten weißen Brett angegeben. 
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10) Beim Nebelwetter ift Privatfahrzengen der Eingang 
in den Seckanal von St. Peterdburg aus verboten. 


Regeln beim Verkehr der Fahrzeuge im Seckanal. 
11) Während des Berkchrö im Kanal müſſen die Fahre 
zeuge ihre Nationalflaggen aufhiſſen; Fahrzenge jedoch, die vor 
Anler liegen oder vertaut find, hiffen bemannte Flaggen um 
8 Uhr Morgens auf und halten fie bis Sonnenuntergang. ($.12 
der Kegeln, audgegeb. vom St. Peteröburger Stadtoberhaupt.) 
12) Handelsfchiffe, die dur den Kanal gehen, haben bei 
Begegnung mit Kriegsſchiffen oder, wenn fie von letzteren über- 

holt werden, Play zu machen und, falls nöthig, anzubalten. 
13) Den Fahrzeugen wird geftattet, durch den Kanal zu 
gehen: Dampfjhiffen mit Benugung eigener Treiblraft oder 
von Dampfern bugfirt, und Segelſchiffen — ausfhliehlih von 
Dampfern bugfirt. Hierbei wird das Bugfiren gleichzeitig nur 
eined dahrzeuges geftattet, davon abgejehen, ob es ein See 
fahrzeug oder Chalande, Laftihiff, Lichter oder Barle umd 
dergleichen ähnliches Fahrzeug if. Das auf Bugſir befindliche 


Fahrzeug muß fi hinter dem Bugfirdampfer befinden und nicht | 


Bord an Bord mit demfelben. ($$. 4 u. 11 der Regeln 
anögegeb. vom St. Peteröburger Stadtoberhaupt.) 

14) Die im Kanal vorausgehenden Fahrzeuge zu überholen 
ift Handelsſchiffen gänzlich verboten ($. 6 der Regeln, außgegeb. 
vom St. Peteröburger Stadtoberhaupt). 

15) Bei Begegnung zweier Fahrzenge im Kanal und bei 
Ueberholung eined derjelben vom andern (letteres wird ent- 
fprehend dem vorhergehenden Artikel diefer Negeln, nur beim 
Durdgang durch den Kanal von Kriegeſchiffen geftattet), haben 
die Fahrzenge fih nad den internationalen Regeln zu richten; 
zur Berhitung einer Kollifion der Schiffe auf See, d. h. bei 
Begegnung von zwei Fahrzeugen, haben fie die rechte Seite 
einzuhalten umd bei Ueberholung hat das Überholende Fahrzeug 
das zu Überholende von der rechten Seite zu paffiren. ($. 5 
der Regeln, ausgegeb. vom St. Peteröburger Stadtoberhaupt.) 

16) Falls im Kanal ein Fahrzeug auf Grund kommt oder 
untergeht, oder ſich irgend ein anderes Hinderniß der Schifffahrt 
in den Weg ftellt, und auf ſolche Weife für den Verkehr der 
Fahrzeuge ſich ein engerer oder zwei Durchgänge bilden, fo gebt 
im alle gleichzeitiger Annäherung zweier Fahrzeuge zu bes 
fagtem Punkt, die nad verfchiedenen Richtungen gehen, das mit 
dem Strome gehende (von St. Peteröburg nad Fronftadt) 
ohne Aufenthalt dur den ihm bequemeren Durchgang; bas 
firomaufmwärts gehende Fahrzeug jedoch hat anzuhalten und nur 
nad dem Borübergang des entgegen gehenden Fahrzeuges kann 
ed feinen Weg fortfegen, wenn kein meiteres Hinderniß vor» 
handen ift, als ein neues entgegenfommendes Fahrzeug. 

17) Offene Dampfboote, Ruder- und Segelboote und der- 
gleichen ähnliche Fahrzeuge haben bei Begegnung mit großen 
Fahrzeugen in feinem falle das Recht, nad eigenem Gutachten 
Kurs zu nehmen, fondern müſſen fih nad dem Kurs diefer 
leßteren richten und nur bei Begegnung mit ihnen gleidhartigen, 
wie mit Dampfbooten, als auch Ruder- und Segelbooten, richten 
fie fi nad diefen Regeln auf allgemeiner Grundlage. 





18) Bei Annäherung zu den Wendungen ded Newafluß- 
bette® find die Fahrzeuge verpflichtet, vorbeugende Dampffignale 
zu geben. 

19) Fahrzeuge, die durch bie Newabucht folgen, auferhalb 
des Seelanals, haben beim Webergang bed Geelanald zu 
ſolchem Theile deflelben, der nit vom Damm umgeben ift, 
einen folhen Kurs zu halten, daß fie dem Verkehr der durch 
den Kanal gehenden Fahrzeuge nicht hindern fünnten, da 
legtere ihre Richtung nicht ändern lönnen; in folge deſſen fällt 
die Verantwortung für jede dabei erfolgte Kolifion gänzlich auf 
das den Kanal überfahrende Fahrzeng. Im folden Fällen muß 
natürlich aud das durd ben Kanal gehende Fahrzeug alle von 
ihm abhängenden Mafregeln anwenden, um eine Kollifion zu 
verhüten. 

20) Die größte Schnelligkeit ded Ganges eines Fahrzeuges 
in dem vom Damm nicht umgebenen Theil des Kanals foll 
nicht acht Seemeilen in einer Stunde überfleigen und im vom 
Damm umgebenen Theil ſechs Seemeilen in einer Stunde. Bei 
ihrem Baffiren von Fahrzeugen, die im Kanal vor Anler liegen 
oder an den Ufern vertaut find, haben fie mit ganz langfamem 
Gang zu gehen, um die Taue an ben befeftigten Fahrzeugen 
nicht zu zerreißen. ($.3 der Regeln, audgegeb. vom Gt. Peters. 
burger Stadtoberhaupt.) 

Anmerkung. Die in diefem Punkte außeinanderge- 
fetten Regeln beziehen fih auf Baflagier-Dampfidiffe von 
unbedentendem Tiefgang, ebenfalls auf Bugfirbampfer, ob 
fie bugfiren oder nicht. 


21) Bei Nebel ift der Verlehr der Dampffchiffe im Kanal 
verboten; ein Fahrzeug, das im Kanal vom Nebel überrafht 
wird, hat von der Mitte des Fahrwaſſers neben den weißen 
Stangen vor Anker zu gehen und bie durch internationale 
Regeln feftgefegten Nebelfignale zu geben. ($. 8 der Regeln, 
andgegeb. vom St. Peteröburger Stadtoberhaupt.) 

22) Der Aufenthalt von Fahrzeugen zu gewöhnlicher Zeit 
wird nur in den Häfen des Neuen Ports und an dazu be 
flimmten Plägen nah Anmweifung der Flußpolizei geftattet. 
Jedoch vor Anter zu gehen im Kanal, ohne befondere Urſachen 
dazu, ift verboten. Falls jedoch im Folge irgend welder Zus 
fäligfeiten ein Fahrzeug gendthigt wäre, im Kanal anzubalten, 
fo ift es verpflichtet, von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 
auf einer Höhe, nicht weniger als 20 Fuß über dem Schiffs- 
rumpf, ein helles weißes Feuer im einer Laterne, melde den 
ganzen Horizont beleuchtet, zu führen ($. 7 der Regeln, auögegeb. 
vom St. Petersburger Stabtoberhaupt). 

23) Ein Fahrzeug, das im Kanal vor Anker zu gehen ge» 
nöthigt ift, befeftigt fi vom Hintertheil aus vermittelft eines 
Burfanlerd, um im Stande zu fein, befländig die Richtung 
den Kanal entlang beizubehalten. 

24) Wenn der Kanal vermittelt Maſchinen gebaggert wird, 
fo ift jedes durch den Kanal gehende Fahrzeug verpflichtet, bei 
Annäherung zu benannter Maſchine den Gang aufzuhalten und 
durch zwei anhaltende Dampffignale den Kapitän der Maſchine 
über die Hoficht, fie zu paffiren, vorzubeugen und nur, nachdem 
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von der Maſchine geantwortet worden ift durch breimaligen 
Dampfpfiff, lann das Fahrzeug feinen Weg fortfegen. 
25) Die der Berwaltung des Seelanald unterworfenen 


Fahrzeuge (Erde-Transportboote und die mit Baumaterial), | 


haben beim Folgen durch den Kanal, nach allem in diefen Regeln 
Auseinandergefegten fich ridptend, das Recht anzuhalten und 
diefe Materialien im Kanal zu löfchen und zu laden, im Rayon 
zwiſchen den Abſtedſtangen und Dämmen, jedoch auch nur laut 
Anmeifung der Portobrigleit. Der Verkehr diefer Fahrzeuge 
wird überhaupt auf Grund befonderer Uebereinkunft zwiſchen 
dem Direktor der St. Peterdburger Flußpolizei und den 
Amtsperfonen des Minifteriums der Wegelommunilationen voll- 
führt. 

26) Fahrzeuge, die dur den Kanal folgen, müffen die 
Road fenkreht einrichten und die angehängten Boote nad) innen 
nehmen, 

27) Ein Schiffslapitän, der ein Warnungöfignal, eine Ab; 
ftedjtange oder Bake befchädigt oder vom Platz gebracht hat, 
muß died unverzüglih nah Ankunft in St. Petersburg dem 
Offizier der Flußpolizei, der die Schifffahrt im Kanal beauf. 
fihtigt, anmelden, und nad Ankunft in Kronftadt dem Koms 
mandeur der Inneren Brandwache; er ift verpflichtet, die er 
forderlihe Summe für Reparatur und Aufftellung der Signale 
zu entrichten. 

28) Der Kapitän eines Fahrzeuges, das an die Böfchung 
des Kanals gelaufen oder überhaupt auf Grund gelommen ift, 
hat alle Mittel anzuwenden, um das Fahrzeug fobald ale 
möglich frei zu machen und, falls dazu eigene Mittel micht 


außreiben, wendet er fih um Hülfe und um Mitwirkung an | 
den Dffizier der Flußpolizei, der die Schifffahrt im Kanal | 
für Dielen | 


feitet, und bezahlt die Ausgaben 
Gegenſtand. 

Denn ein Fahrzeug im Verlauf von acht Stunden ſich 
nicht wieder flott macht, fo ordnet der Offizier der Flußpolizei, 
der die Schifffahrt im Kanal leitet, nach Aufnahme eines Alte, 
die Flottmachung des Fahrzeuges anf Rechnung des Sciffers 
an und entlöfcht, mit Kenntniß der Zollbeamten, einen Theil 
der Pabung in Babotageboote. 

29) Der Kapitän eines im Kanal gefunlenen Fahrzeuges 
bat dies unverzäglih dem Offizier der Flußpolizei, der den 
Berlehr im Kanal leitet, anzumelden, damit es möglich wäre, 
das gefunkene Fahrzeug zeitig mit Warnungsfignalen zu ums 
geben; hierauf hat der Kapitän des Fahrzeuges alle Mittel an- 
zuwenden, um dad gefuntene Fahrzeng vom Boden zu heben 
und bad Ranalbett von demfelben zu befreien. 
nad) Berlauf von ſechs Stunden ber Kapitän nicht die nöthigen 
Mofregeln trifft, um das Schiff aus dem Waffer zu heben, fo 
nimmt der Offizier der Flußpolizei, der die Schifffahrt im 
Kanal leitet, einen Alt darüber auf und ordnet, auf Koften des 
Schuldigen, die Aufhebung des gefuntenen Fahrzeuges aus dem 
BWafler an. 

30) Zum bequemeren Auffudyen eines gefuntenen maftlofen 


ber Krone 


Fahrzeuges möüfen alle maftlofen Laftfahrzeuge beim Durd- | 


gang dur den Kanal auf dem Berded, auf dem Hinter» und 


Wenn jedod | 





Bordertheil eine geftrihene Boje mit einem Bojereep, nicht 
weniger ala 5 Faden (85 Fuß) lang, haben, die am Schiffs⸗ 
rumpf befeftigt ift. 

31) Anker, die im Kanal geworfen werden, müflen eben- 
falls mit geftrichener Boje und Bojereep verfehen fein. Beim 
Berluſt des Anters ift der Kapitän des Fahrzeuges verpflichtet, 
unverzüglich darüber dem Dffizier der Flußpolizei, der den 
Berlehr der Fahrzeuge im Kanal leitet, anzumelden und Maf- 
regeln zur Auffuhung und Aufhebung des Anters zu treffen, 
und falle er ſolches im Berlauf von ſechs Stunden nit er 
füllt, fo handelt der Offizier der Flußpolizei, der dem Berfehr 
im Kanal leitet, felbft, auf Koflen der Schuldigen. 

32) Es ift verboten, von den Fahrzeugen Kohlenabfälle 
ind Waſſer zu werfen, ald auch Ballaſt, Schutt, Steinſchutt, 
Sand, Matten, Körbe, Schmug und überhaupt alles, mas das 
Fahrwaſſer verjhütten Lönnte. Dieſe Gegenftände werden von 
den Fahrzeugen vermittelft befonderer Schuttboote entfernt. 
($. 17 der Regeln, ausgegeb, vom St. Peteräburger Stadt- 
oberhanpt.) 

33) Alle Fahrzeuge, die aus dem Auslande zum St. Peterd- 
burger Port lommen, unterliegen vorlänfigem Empfange in 
Kreonftadt, von der Militärbrandwache und vom Zollamt, un 
abhängig davon, weldem Wege diefe Fahrzeuge nach St. Peterö: 
burg folgen follen, d. h. ob durch den Seekanal oder durch das 
alte flache Fahrwaſſer des Nemafluffes. 

34) Der Eingang in den Kanal, ald auch der Verkehr in 
demfelben kann temporär laut Forderung des Bermwalterd der 
St. Petersburger Flußpolizei aufgehalten werden. 

Anmerkung. Die Zolbeamten und die ber Bra 

Kommunitationen, falls fie es für unumgänglich finden, 

den Eingang von Kahrzeugen in den Kanal oder den Ber 

fehr in demfelben temporär aufzuhalten, menden fih an 
den Verwalter der St. Petersburger Flußpolizei, welcher 
olddann die nöthigen Maßregeln trifft. 

35) Die Entlöfhung oder Beladung von Fahrzeugen im 
Kanal, ohne Willen der Zollbeamten, ift verboten; ebenfalls 
daB Abfegen fowie der Empfang von Baflagieren. 

36) Die in den Häfen des Neuen Ports anhaltenden 
Fahrzeuge haben ſich am die dazu beftimmten Fäſſer zu befeftigen 
oder am Ufer an dazu beflimmte Pläge zu vertauen. Dat 
Anbringen verfchiedenartiger Querenden, ohne bejondere Roth: 
wendigteit dazu, ift verboten. Den zum Berladen oder Empfange 
von Waaren an die Serfahrzeuge heranlommenden Lichter, 
Chalands, Barken und anderen ähnlichen Fahrzeugen, ift es ge 
ftattet, fich zu beiden Seiten des Fahrzeuges aufzuftellen, doch 
nur in einer Neihe auf jeder Seite ($$. 15 und 16 der Regeln, 
außgegeb. vom St. Petersburger Stadtoberhaupt). 

37) Der Fiſchfang im Kanal und das Anzünden von 
Sheiterhaufen auf den Dämmen ift verboten ($. 18 der Regeln, 
außgegeb. vom St. Petersburger Stadtoberhaupt). 

38) Fahrzeuge, die aus St. Peteröburg dur das alte 
Fahrwafler lommen umd fi) über die Newabarre begeben, gleich» 
falls ſolche, die durch felbiges Fahrwaller nad St. Petert- 
burg gehen, follen nicht die Linie der xothen Fäffer, die den 
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Eingang in den Kanal bezeichnen, überfchreiten und haben in 
Folge deſſen aus St. Peteröburg lommend dieſe rothen Fäſſer 
linls zu beholten, und nad St. Peteräburg gehend rechts. 

39) Die Auffiht über die Ordnung und den Berlehr der 
Fahrzeuge im St. Peteröburger Seelanal und im Neuen Port 
ift der St. Peteröburger Flußpolizei auferlegt. Dede geſetzliche 
Forderung der Flußpolizei muß ohne Widerrede erfüllt werden. 
Bei jeder Forderung der Flußpolizei, den Gang zu floppen 
und eine Schaluppe aufzunehmen, hat das gehende Fahrzeug 
ſolches fogleih zu erfüllen. Die Forderung, anzuhalten, wird 
durch Winfen mit einer Handflagge ausgedrüdt ($$. 1 und 14 
der Regeln, auögegeb, vom St. Peteröburger Stabtoberhaupt), 

Anmerkung. Die diefer Polizei überwiefene Flagge 
ift von folgender iForm: das Feld weiß, in der Mitte das 

Bappen des St. Peteröburger Gouvernements, unter dem 

Wappen zwei freuzweis liegende Unter. ($. 1 der Regeln, 

außgegeb. vom St. Petersburger Stadtoberhaupt.) 

40) Die Nichterfüllung irgend welcher oben angeführten 
Regeln als aud aller gefeglichen Forderungen der Flußpolizei 
unterwirft die Schuldigen der Verantwortung laut Gefeg, ') 
unabhängig von der Entſchädigung der Krone oder Privat: 
perfonen für Berlufte, die ihnen zugefügt worden find durch 
falſche und unvorfihtige Handlungen ($. 19 der Regeln, ausgegeb. 
vom St. Petersburger Stabtoberhaupt). 


Beilage zum Art, 4 der Regeln beim Verkehr von Yahr: 
zengen im St, Petersburger Seckaual. 


Befhreibung der Signale, die über die Tiefe des 
MWaffers im Seelanal ausgeftellt werden. 

1) Auf Signalmaften: a. auf der Kronſtädtiſchen Innern 
Brandwache; b. auf der Zollbrandwadhe der Heinen Kron— 
frädtifchen Rhede und c. am Eingang in den Kanal aus dem 
Newafluſſe, auf dem Endpunfte des redhten, nad dem Strome, 
Dammes, wird im Ziffern auf weißen Brettern, die in ge- 
gebener Zeit beftehende Tiefe des Waſſers im Kanal in Fuß 
auögeftellt, 

2) Außerdem mird auf der Zollbrandwade der Meinen 
Kronftädtifchen Rhede auf einem dazu errichteten Daft mit einer 
Raa durch befondere weit fihtbare Signale die Tiefe in Bezug 
zum normalen Waſſerſtand (Drdinar) angezeigt. 

Zu diefem Zmede wird auf dem Nod der Raa eine redht- 
winlelige rothe Flagge und ein blauer Wimpel ausgehängt. 

Rothe Flagge allein bezeichnet normalen Waflerftand (Or⸗ 
dinar), d. 5. daß im Serlanal 22 Fuß Waſſer vorhanden ift. 

a. Eine rothe Flagge und unter ihr ein blauer Wimpel 

bezeihnen eine Tiefe unter normalem Waſſerſtand; 

b. ein blauer Wimpel und unter ihm eine rothe Flagge 

bezeichnen eine Tiefe über normalem Waflerftand. 

1) Art, 29, 77, 78 und-87 bes Strafgefekes, bie von riebens- 
richtern auferlegt werden, falls dabei kein Bergehen mit beſonders 
verbrecheriſchem Ziel begangen morben ift, oder bei befonderen, bie 
Schuld vergrößernben Umftänden, bie von ben Kriminal ⸗ und Zucht 
Strafgefefen voraußgejehen find. 


Um jedoch zu bezeichnen, wie viel daß Waſſer höher oder 
niedriger als der normale Wafferftand (Ordinar) fieht, werden auf 
dem andern Nod derfelben Raa Schwarze Bälle aufgehoben, von 
denen jeder einem Fuß entipricht. Zur Bezeichnung von einem 
halben Fuß wird ein horigentales ſchwarzes Brett aufgehoben, 
und zur Bezeichnung von fünf Fuß wird anftatt fünf Bälle 
ein ſchwarzer Konus, mit der Spige nah unten, angebradt. 

3) Die Signale, welche dem Auseinandergejegten ents 
fprehend ausgeftellt werden, find in folgender Tabelle erklärt. 


Sigmale, die auf den Maſt gehoben 
werben. 





Auf dem andern 
Nod der Ran, 


Auf dem einen 
Mod der Ran. 








Signal, welches normalen Waflerfland anzeigt: 


' norm. 











Rothe Flagge. - |Rein Signal . - | Waller 22 
a. Signale, die die Tiefe unter norm. Waflerfland 
anzeigen: 
t lagge und 
“une ir blue —— — 
Winpel . . . Brett... . jauf Ya’) 227,’ 
desgl. . Schwarzer Ball. . | „ Tr 21' 
desgl.. . . Ball und Breit . „| „ 1ıa' 20'/,' 
deögl.. . . 2 Bäle. . 42 20 
beögl.. . . 2 Baͤlle und drei Tu 2) 19, 
deögl.. . . 3 Bälle. . — 19 
u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. u. f. w. 
b, Signale, welche die Tiefe über norm. Waſſerſtand 
- anzeigen: 
Blauer Wimpelund 
are ibm ae — Kiemn- u 
vorhe Blagge Brett . . auf Ya 21, 
eögl.. . Schwarzer Ball . „tr 23 
3 — 5— und Brett . „| „ 1] 2314' 
desgl.. . 2 Bile. . Po 24' 
deögl.. . . )2 Bälle und Brett . I 2] 241,’ 
desgl.. . . )8 Bälle. «1 „# 25' 
dedgl.. . .„ |3 Bälle und Brett . „3a 2 
deagl. . 4Bile......|,e | 
deögl. . 4 Bäle und Brett . „2a 
dedgl. . . | Schwarzer Konus mit 
der Spite nad 
unten. . — KRPNE 27 
deögl. . . |Komus und Brett . „dh Try 
beögl.. . . Konus und Ball, 6’ 28 
u. J. w. | uf. mw, u. ſ w.u. ſ. m, 
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Erhebung von Zöllen in den Häfen des Küftengebiets 
von DOftfibirien. 
(Ueberfegung aus dem Nomofti vom 27./16. Juli 1888 Nr. 193.) 


Ein Allerhöchſter Utas lautet wie folgt: 
I. Die 88.59, 60 Punkt 1, 73, 76, 77 nebft Anmerkung, 


78, 79, die Anmerkung zum $. 82 und $. 142 deö allgemeinen | 


Zolltarifs für den Europäifhen Handel treten aud bei ber 
Einfuhr ausländifher Waaren in die Häfen des Küftengebiets 
von Oftfibirien in Kraft. 

II. Mit der Erhebung der Zölle von ben in bie Häfen 
deö Küflengebietes von Oftfibirien eingeführten Waaren werden 
die Beamten ber örtlihen Wecife» Infpektion betraut. Die 
fpezielle Ausarbeitung der bießbezüglihen Berordnungen wird 
dem Finanzminiſter anheimgeftellt. 


Abänderungen der Verordnungen über die Erhebung 
der Hütten- und Bergmwerksfteuer. 
(Meberfegung aus ber Ruffifhen Gefekfammlung vom 1. Juli 1888 
Rr. 59.) 


Ein unterm 25. Mai d. 3. Allerhöchſt beflätigte® Gutachten 
des Reichsraths lautet wie folgt: 

I. Die für die neu errichteten Hüttenwerke feitgefegte 
BVergünftigung bei der Zahlung der Hütten- und Bergwerls. 
ſteuer wird für die Hüttenanlagen des Europäiſchen Rußlands 
und des Königreih® Polen abgeſchafft. 

11. Dos auf den Hüttenwerten des Königreichs Polen 
erzeugte Zint wird vom 1. Mai d. 9. an mit einer Steuer 
von 8 Kopelen für das Pud belegt, wobei bei der Erhebung 
diefer Steuer die allgemeinen Verordnungen ded Statuts über 
die Hütten» umd Bergmwerlöfteuer in Berädfichtigung zu ziehen 
find. 


Zollfreie Einfuhr gewiffer Waaren ‚nach der Jenifei- 
münbung. 

(Journal de St. Pätersbourg vom 18./26. Auguſt 1888.) 

Auf Grund eined am 21. Mai d. J beftätigten Reichs⸗ 
rathöbefchluffes können gewiſſe Waaren in dem Zeitraum von 
1888 biß 1892 nad wie vor zollfrei nach der Yenifeimündung 
(Sibirien) eingeführt werden. 

Die Bezeichnung der Art und Menge ber zollfrei zuzu— 
laſſenden Waaren ift dem Finanzminifterium vorbehalten. 


Zollbehandlung verfchiedener Gegenftände. 


Gedrechſelte Pfeifen find nach der Zarifnummer 232 Punkt 3 
zu verzollen. (CTirkular des Bolldepartements vom 13, Mai 
1888, Nr. 8843.) 








Die Einfuhr des ausländifhen, vom Apotheler Schering 
in Berlin dargeftellten Heilmittelö, unter der Benennung 
„E. Schering’3 Pepfin-Efjenz", ift vom Medizinalrath geftattet, 
mern anf der Etifette die Firma und der Wohnort des Fabri— 
fanten verzeichnet find, (Cirlular des Zolldepartements vom 
31. Mai 1888, Nr. 10284.) 

Die Einfuhr des fertigen außländifhen Präparats „Ferrum 
albuminatum liquidum® ift vom Webdiginalrath verboten. 
(Eirkular des Holdepartements vom 10, Juni 1888, Nr. 10928.) 

Die Einfuhr der fertigen ausländifchen Heilmittel unter 
ber Benennung „Antivenereo* und „Febbrifugo* ift von dem 
Medizinalrath verboten. (Cirkular des Zollbepartementd vom 
15. Juni 1888, Nr. 11219.) 

Die Einfuhr der fertigen ausländifhen Heilmittel unter 
der Benennung: 

„Cataplasme Hamilton“, 

„Elixir Trouette Perret à la papaine“, 

„Pilules vegetales &cossaises purgatives et d&pura- 

tives de Couvin de Paris“, 

„Pilules purgatives Dehant“ und 

„Solution d’Antipyrine du Dr. Clin“ 
if don dem Mebizinalrath verboten, (Cirtular des Zoll 
departementd vom 0, Juni 1888, Mr. 11685.) 

In eifernen Fäffern eingehender Schwefeltohlenftoff ift nach 
der Tarifnummer 138 Punkt 1 zu verzollen, wobei 20 pCt. 
für die Tara, welche ihrerfeit® der Berzollung nad dem Zarif 
8 164 unterliegt, im Abzug zu bringen find. (Girkular des 
Zolldepartementd vom 6. Juni 1888, Nr. 10640.) 


Zollfreie Einfuhr von Eifenerzen ans dem öftlichen 
Finland, 


Die der „Deutfhen St, Beteräburger Zeitung“ ent« 
nommene Mittheilung im diesjährigen Auguftheft bed Hanbels- 
arhios I. ©. 645, wonach die gollfreie Einfuhr von Roheifen 
aus dem öftlihen Finland über das Schlüſſelburger Zollamt 
geftattet worden ift, wird auf Grund der Ruſſiſchen Gejeg- 
fammlung vom 22. Juli d. 3. Nr. 71 dahin beridtigt, daß es 
fi nicht um Roheiſen, fondern um Eifenerze für Ruſſiſche 
Eifenwerte handelt. 


Niederlande. 
Berzollung von Farbewaaren. 
Nach einer im Niederländifhen Staatökurant vom 28. Yuli 
d. 3. veröffentlichten Berfügung des Finangminifteriums vom 
16. Juli 8.9. find „Farbemaaren*, die nicht in Del abgerieben 


oder mit Alkohol oder Holzgeift bereitet find und in Padethen, 
Flaͤſchchen ıc. eingeführt werden, ala Krämermwaaren zu verzollen, 
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Bolltarif für Surinam. 


Am 15. November 1887 ift für die Rolonie Surinam ein 
neuer Zolltarif in Kraft getreten, welcher nachſtehende Säge 
enthält: 


I. Einfuhrzölle. 





ll» 
Mafftab. = 


Gegenftände, 
Guld. 
Bier und Malzertralt . 0,08 
BDijouterien . . a dene ci 
Bıot und Zwiebad. rear 0,03 
tler... a re 0,10 


Gigarten, fiehe Tabat. 
Dynamit und andere Sprengſtoffe, nicht 
unter „Waffen“ fallend: 
in urfprünglicher Form, 





in Batronen oder Präparaten 1,50 
Eifig und Ejfigiäure . — 0,05 
Worbmwaaren: 

trodene und zubereitete. . 0,02 
Firniß, mit Del zubereitet 0,06 
—— — ——— 
Lachs, gepökelt . . 0,04 
alle anderen Fiſche, gepöfelt od. gefalen 0,02 
a —8 getroduet oder geräudert . . 0,06 
ei 
friſches 0,06 
gepdtelt. . 0,02 
er Fuer 0,06 
hinten, seräudent Guropäifder. A 0,05 
Ayıer — 0,02 
Wurf . 0,06 
Brüche: 
frifhe und — Baumfrüchte, — 
beſounders bemanıt . & 0,15 
Drangenfhalen, getrodnet "(Bindas) . 0,05 
Bataten und andere * — ber 
nannte Erdfrüchte z 0,08 
Gemöfe: 
fkiide.. . ... 0,15 
eingemadte . . i 0,03 
Getreide und Hülfenfrüdte : 0,03 
— Tele und Leder . . 0,05 
Dielen, Morwegiſche oder — 
Greenen oder is Bin) . . 1 
Bretter, Amerilaniſche: 

feinere (White Bine) . . .» 2 2. * 1 50 

gröbere (Pitch Pine) . . . 

Batten von 7,85 m und mehr 10 Stüd 0, 15 

“ „ weniger als 7,85 m 0,10 

alles Übrige . » 2 2 0 0“ Barth 5 pCt. 
RUE 5; 8 a wo a are: ME 0,05 
1= 0 1 7 Wo FR RR? En GE VER ERS: e 0,10 


!) Der Merth wird nad dem laufenden Preife beredjnet und 
zwar regelmäßig nad ber Faltura-Angabe mit einem Bufdlage von 
20 put. 
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Gegenſtände. 


Kartoffeln . 

Kerzen . 

Kork: 
refchmitten , 
ungefänitten i 


Melaſſe und Syrup . 
Mineralmaffer, ſowie Braufelimonade 10: 
in Flaſchen ober Krufen: 


bis zu 1 Liter 
ve Ta ala 1 Liter . 


Speifesfe: Baum oder —— —— 
oder Leinol x. . 
Kerofinöl, Petroleum 1: 
fih entzündend bei 22,6° €. 
alles anderer . . 
Hoaröl und andere woilriechende Snte 
Opium und — 
Pferde und Füllen . 
u und Reismehl 


vob . . 
raffinirt. 
—— 
chmiere 
——* ſ. Taboi 


else 5 
"ent und andere feine . 


Spirituofen, worunter — mit Ausnahme der 
unvernifchten durch Rektifitation erlangten 
altoholhaltigen Fluſſigleiten — begriffen 
find: Lılöre, bittere Magentropfen und an« 
dere dergleichen deſtillirte Getränte, auch 
mwohlriechende Waſſer, Firniß und alle an. 
deren mit Altohol bereiteten Flaſſigleiten, 
die nicht zu den Getränfen gehören, info: 
fern diefe Fluſſigleiten eine höhere Stärke 
hoben, als im Dicr von 5 Kannen 
—— auf das Fa 
von 15° C.. 


Holzgeift und alle daraus bereiteten ober 
damit vermifchten Flüffigleiten 
Schmefeläther, Chloroform und alle an» 
u. dergleichen aus oder mit — 
ſtellten Crofi 1, 
Steine, u — 
Sieimohlen 
Zabat: 
in Rollen ober — 
geſchnitteuer 


bei einer — 


* 


100 kg 
Liter 


Werth 
k 


Sıld 
100 kg 


Spiel 


hlau 500/, 


Altobol 


"Übei 15° €. 


fiter 






0,05 


0,06 
0,02 


0,08 
0, 25 


0,0 
15 Ct. 

10 

25 


2,50 


0,05 


0,75 








Begenflände. 





Scänupftabat . hi, u 1er kg 1 
Gnamen % — r 2 | 
Feen . . nee er art, er 
erpentin . iter 0,10 
The . . kg 0,40 
Waffen: | 
Gewehre, Revolver xc. . Städ | 10 
Theile davon . . Werth [30 pt. 
Gemwehr- oder Biftolentugeln, ſowie Schrot * 0,05 
Patronen für Hinterlader . . 100 Städ| 1 
re — u. Rammerbüchfen . 0,75 
ündhüthen . . » 2 SE: 0,10 
atrmenbüllen - » =» 2 220“ r 0,25 
hießpulver . . kg 1,50 
Wein, auch Frudt- und Kunftweine, fowie 
Wermuth, ngmwer und Ingmwerwein . Liter 0,20 
kg | 0,10 


uder, alle Sorten und Kandis . . 
——ã — in Padeten oder Schachteln, "bis 

zu 96 Städ in der Schadtel ıc. . . . 

mehr als SEN in der —— . 
Zwiebeln . “ 


Groß 2 
. Ina Berhältniß. 
kg 0,08 | 





Alle übrigen Waaren, außer den nachgenannten zoll- 
freien, zahlen 10 pCt. vom Werthe. 


Bolifrei find: 


Reifegegenftände; 

Möbel :c., weldhe Einmwanderern gehören; 

Kriegsmaterial für die Land» und Seemacht der Kolonial- 
regierung; 

Schiffsproviant zum Gebraud der eingelaufenen Schiffe; 

Gegenftände, die der Reparatur wegen ausgeführt und 
innerhalb eines Jahres wieder eingeführt werden. 


Ferner folgende Waaren: 

Aaphalt und asphaltirtes Papier; 

Ballaft (Schifis-); 

Blech in Blättern; 

Blei; 

Drudlettern, Druderihmwärze, Druderprefien; 





Düngftoffe; 

Eis; 

Eifen; 

Emballagegegenftände, darunter Säde ıc.; 
Eſel; 

Faͤſſer, Zuder,, Melaſſe⸗, ſowie Faßböden ꝛc.; 
Gemälde, Zeichnungen, Kupferſtiche ıc.; 

Gold ⸗ und Silberwaaren in Barren, Münzen ıc.; 
Harpeus; 

Inftrumente, mathematiſche, phyſikaliſche ıc.; 
Kalt und Eement; 

Kohle, Holz. und dergleichen; 

Kupfer, geſchlagen, gewalzt ıc.; 





Mafhinen, Fabrik, Dampf, auch Nähmafchinen, ſowie 
landwirthſchaftliche Geräthſchaften und Material zum Eifenbahn- 
und Telegraphenbau ıc.; 

Beh und Theer; 

Pflanzen; 

Samen, Garten ıc. 

Schiefer. 

Schiffe aller Art; 

Steine, Pflafter-, Bafalt- und andere roh behauene; 

Uniformftüde, zum eigenen Gebrauch eingeführt; 

Bieh, Schladt-, Zuct-, und Mild:; 

Zink, gewalzt, in Blättern; 

Zinn in Blöden und Stäben. 


1. Ansfuhrzölle, 
Die Ausfuhr ift zollfrei, abgefchen von unbearbeitetem 
Gold und Kakao, fofern diefe Gegenftände Erzeugniffe der 


Kolonie find, 
Der Audfuhrzoll auf Gold beträgt 0,07 Gulden für das 


Gramm; der Ausfuhrzoll auf Kakao für das Kilogramm: 


bis 31. Dezember 1888 0,03 Gulden, 
während des Jahres 1859 0,025 „ 
” „ * 1890 0,02 ” 
„ " " 1891 0,01® * 
1692 0,01 5 


[12 ur * 


„ 1893 0,00* 
Vom 1. Sanuar 1884 an ift die Ausfuhr don Rafao jolfrei. 


Belgien. 


Acciſeabgaben von Branntwein, 
(Mon. beige vom 8. Juli 1888.) 


Ein Belgijches Gefeg vom 5. Juli 1888 lautet in auszugs- 
weifer Ueberjegung wie folgt: 

Jui Hinblid auf Art. 9 des Gefeged vom 18, Juli 1887, 
betreffend die Kodififation der Branntweinfteuergefege, welcher 
lautet: 

Urt. 9, $.1. Die Regierung wird ermächtigt, jährlich 
einmal die gefeglich beftimmten Rendements, nach denen die 
Uccijeabgaben von der Branntweinbrennerei erhoben werden, 
in Gemäßheit der von den VBerwaltungdbeamten feftgeftellten 
thatfärhlihen Berhältnifie abzuändern. 

8.2. Die Königliche Verordnung über die zu erheben» 
den Übgabenfäge wird im Moniteur im Laufe ded Monats 
Juli veröffentlicht und den gefeggebenden Kammern im Beginn 
ber ordentlichen Seffion vorgelegt, 

ift Folgendes beſchloſſen und verordnet worden: 

Art. 1. Die nachftehend angegebenen Abgaben treten an 
die Stelle der in Art. 1 der vorermähnten Berorbnung be- 
Rimmten Abgaben: 


1) Bergl. Hand. Arch. 1897 I. &. 361. 
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Abgaben 








Arten Kate» bei 4 
ei 
der — Bezeichnung ber Rohſtoffe. 24 flündiger 48 ftündiger 
Rohftoffe. Betriebszeit | Betriebszeit 
Franlen. Franlen. 
1. 10 hl für 24 Betriebs. 
ftunden oder 20 hl für 
48 Betrieböftunden nicht 
Ohne Verwendung von] überfteigt . - 9,50 11,20 
2. [NihtgebeutelteshMehlaus.| Maifhapparaten, umd|1Ohl Mberfleigt, aber nicht 
fhließlih aus _Gerften-,| wenn die Sefammtmenger ilber 20 hi für 24 Be- 
Roggen- oder Hafermalz, | der eingemaifchten mehli- | triebsftunden hinausgeht, 
1. Art welde vor der Eins; gen Stoffe oder 20 hi überjteigt, 
, maifhung außer dem aber über 40 hl für 
Mablen keine weitere Zu⸗ 48 Betrieböftunden nicht 
bereitung erfahren hat. ——— 10,60 |. 12,40 
8. Bei Berwendung von Maijhapparaten oder wenn 
die Gefammtmenge der eingemaifchten mehligen | 
Stoffe 20 hl für 24 Betrieböftunden oder 40 hi 
für 48 Betriebsſtunden — Pr 11,80 12,80 
4. IRartoffen . . 8,20 8,75 
2, Urt 5. Wenn, außer Berftenmal 1, anderes Getreide oder andere Köornerfrüchte "als 
Roggen, gewöhnliche Gerſte oder Hafer, welde außer dem re feine 
weitere Zubereitung erfahren haben, verwendet wird . 13 15,20 
3. Urt 6. I Gebeuteltes Mehl. . 13,10 | 15,30 
4. It 7. | Erdäpfel (topinambours) oder Exdäpfelfaft im natärlihen Fuftande 7,85 
2 8. HRumtelrüben oder Runtelräbenfaft im PaRTEen — 7,50 
9.  FErdäpfelfaft im fonzentrirten Yuflande . R Ra, DE 13,20 
5. Urt 10. |Runtelrübenfaft im konzentrirten Zuftande . 13,20 
\ 11. | [Trodene Früchte, Melale, Syrup oder Suter, "oder auch Runtetrübenfaft mit 
einem oder mehreren megligen oder u. ET — 13,80 
6. Urt 12. Kern⸗ oder Steinoffi . . } 3,75 


Art. 2. Die Verordnung vom 23. Juli 1887 wirb — 


Spanien. 
Zolltarifentſcheidungen. 


(Hanbelsmufeum vom 23. Auguſt 1888.) 

Gewebe aus gefärbter Baummolle, in melden die Kette 
und der Einfchlag aus je vier Fäden befanden und dadurch, 
daß dieſe bei den Kreuzungen gleiche Lüden liefen, eine Art 
Mufter bildeten, find nach Tarifpofition 106 als gemufterte Baum» 
mollengewebe mit 4 Pefetad bezw. 2,40 Yefeta für das Kilos 
gramm zu verzollen. 

Nachdem dad dem Bolltarife angehängte alphabetifche 
Boaarenverzeihnig „nicht ladirte und nit tapezirte Kutfchen- 
laſten“ beſonders aufführt, und deren Berzollung nad Zarif- 
pofition 179 als „Segenftände aller Art aus gemeinem Holz” 
mit nur 20 Pefetas bezw. 18,75 Pefetas für 100 kg zuläßt, 
während „bemalte, tapezirte oder ladirte Kutſchenlaſten“ gleich 
den ganzen Kutſchen, je nachdem es ſich um vier» oder zwei 
figige Kutſchen handelt, mit 1000 Peſetas bezw. 801,80 Peſetas, 
und 750 Peſetas bezw. 606,73 Pefetad zu entrichten haben, 
wurde anläßlich eines vorgefommenen Falles als ſich ergebende 
Bolgerung erflärt, daß, felbft wenn durch zufällige Zufanmen- 
treffen der verfchiedenen Theilfendungen der Beftandtheile eines 


Wagens daB vollftändige Borhandenfein eines Wagens vom 
Zollamte konftatirt werben könnte, es doch bei der Verzollung 
in Beftandtheilen fein Bewenden zu haben und nicht der höhere 
Zoll für einen Wagen einzufordern fei. 

Baummollene Borhänge, welche nicht durch eine kontinuir⸗ 
lihe Maſche oder Lode gebildet find, fondern durch zwei ſich 
frenzende Serien von Fäden, wie dies für Tüll charalteriſtiſch 
ift, find nad) Tarifpofition 111 als Täl mit 5 Pefetas bezw. 
4,18 Befetas für das Kilogramm, jedocd ohne den 30 progentigen 
Zufhlag für Konfeltion, falls deren Feſton auf dem Webſtuhle 
felbft miterzeugt ift, zu vergollen. 

Tüls, an denen ein nit auf dem Webftuhle, fondern auf 
einer anderen Maſchine erzeugter Kettenftihfaum angebracht 
ift, haben den 3Oprozentigen Zuſchlag für Konfeltion zu ent» 
richten. 

Eifen» und Zintftüäde, wenn fie nad Form und Befhaffen- 
heit, auch wenn fie nicht ganz vollendet find, zu feinem anderen 
Gebrauche beftimmt werden können, als zur Herftellung von 
Gaslontadoren, lönnen nad der für fie günftigeren Tarifpoſi- 
tion 220 als Mafcinenbeftandtheile verzolt werden. 

Unreine ſchwefelſaure Pottafche (sulfato de potasa impurs), 
melde zur Bereitung von Düngemitteln verwendet wird, muß, 

96* 
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nachdem einmal im Waarenverzeichniffe der Artilel Sulfato 
de potafa, ohne bezüglih de Grades der Reinheit zu unter 
ſcheiden, zur Berzollung nah Tarifpofition 92 verwiefen iſt, 
und indem der Bolltarif angefihts des Gefeged vom Jahre 
1869 nur in großen Gruppen disponirte und diefe Dispofitionen 
dur feine bloßen SKöniglihen Berordnungen oder Dekrete 
geändert werden lönnen, trog der Höhe des Satzes nad Tarifs 
pofition 92 verzollt werden. 

Sceeren, wie fie die Weilmäherinnen zum Zuſchneiden 
der Hemden und die Mobiftinnen zum Zuſchneiden der Kleider 
verwenden, find nad Zarifpofition 39 „al® Sceeren für die 
Näherei” (Tijeras para costura) mit 2,25 Peſetas für das 
Kilogramm zu verzollen. 

Badefhwänme find gleich allen Waaren der dritten Klaſſe 
des Bolltarifes, wenn fie in einem einzigen Behälter enthalten 
find, konftanter Proris gemäß nad ihrem Bruttogewichte zu 
verzollen, wenn deren meitere Berpadung Cim betreffenden Falle 
je ein Dugend in ftarfen Papierpadeten) nicht gleich anfänglich 
geltend gemadt worden ift. 


BZollbehandlung von Glykoſe. 
(Gaceta de Madrid vom 7. Juli 1888.) 


Ein Spanifches Gefeg vom 6. Juli d. 3. beftimmt was folgt: 

Art. 1. Gtylofe, gleichviel in welcher Form diefelbe nad) 
der Halbinfel und den umliegenden Infeln eingeführt wird, ift 
nad Pofition 249 des in Kraft befindlichen Tarifs zu verzollen. 

Art. 2. Diefer Zoll gelangt nad Ablauf von 30 Tagen 
feit Bertündung dieſes Gefeges zur Erhebung. 

Die zur Ausführung des vorftehenden Geſetzes erlaflene 
Berfügung der Spanifhen General-Zolldireltion vom 13. Juli 
d. 9. (Gaceta de Madrid vom 27. Juli d. I.) beftimmt, da 
auf Glyloſe der Zollſatz der Pofition 249, wobei der tranſitoriſche 
und der municipale Zoll als einbegriffen zu erachten find, vom 
7. Auguſt d. 9. ab zur Anwendung kommt. 


Scifffahrtsabgaben auf Cuba. 
(Guceta de la Habana vom 1. unb 24. Juli 1888.) 


Das Budgetgefeg für das Etatejahr 1888/89 trifft in 
Bezug auf die Schifffahrts Abgaben nachſtehende Beftimmungen: 


Bon allen Einfuhr» und Ausfuhrartiteln, welche in Schiffen | 


geführt werden, deren Abgang vom Urfprungshafen nach dem 
30. Juni d. 3. erfolgt if, wird eine Pöfch- bezw. Yadegebühr 
in Höhe von 1 Pefo Gold für 1000 kg erhoben. Undere 
Sıififahrid: Abgaben werden, laut Berfügung der General. 
Bollverwaltung vom 19, Juli d. J., von Schiffen der Bertrags- 
mationen überhaupt nicht erhoben, während die Schiffe von 
Nichtvertragsländern fowohl die Schifffahrts. Abgaben ald auch 
die jegt eingeführte Abgabe für Berladen und Löſchen zu ent- 
richten haben. 





Grokbritannien. 
Holltarif für Weftauftrafien. 
(The board of trade journal.) 


Nah dem Tarifgefeh von 1888 werden nachſtehende Ein- 
gangszdlle erhoben: 





Gegenftände. 


Thiere, lebende: 


Bierde . Stüd 
a zum Schlachten — 
Schafe . = 
Scmeine . 

Arrowroot . Fir. 


Sped, gerän oder getrodnet und im 
Polel, Shinten und Zungen. . 
Rind und Schmweinefleifh in Pölel, u. 

friſches Fleiih . 
Dier, Hepfele und ‚Virnenmein vg 
Bisfuis . . . . FERN: ſd 
Kleie oder ſtleienmehi 


Butter, Outteriar, und d dergl.. Pr. 
Lichte . ’ m 
Cement . Sr 
Käfe . ee fd. 

abot Ie 


Cigarren, Eigarretten u. Schnur 
Satao, Ghotolade, Kakao» und Eholo- 
ladenpräparate, Cichorie, Rafier, ge 








röftet er emahlen. . . 3 
Kaffee, roh ’ —— 
— 
Hetreide: Buſhel v 

Hafer N 40 4 
Se en „ 60 6 
1.590. ‘ 
Dale und Römerfeie (rain) . R „60 6 
Datteln . . ’ Pfb. j 
Ton 
Weizenmehl (dour) . . (2000 Pfb.) = 
—7— —— Br. ’ 
an, Mi ga — cWentiech * r 
ngte Ar Pe d. 
eu und "Bädfel . went on * 
opfen . . Bro. 4 
ifen- u Stahldraht, Pfähle n. Baten, 

zu Einzäunnngen . zu 
m Hürden umb gefämiebete Süire | 

u Einzämungen. . Etr. l- 
Shm ma . Pfd. —— 2 
Blei in Tafeln, Blöden und Röhren . Etr. 26 
Malz. Bufhel — 
Spirituß, metbplifirter, und fonftige für 

den menfchlihen Genuß —“ 

user a — —* . Gallen |-! I 
8 Ton 110-4 

el (Fiſch· un on en», aus enommen | 

Salatöl in je a : Ballon |-'- 5 
Del, Mineral., es Terpntin — — 6 
Zwiebeln T A Ton 1j-i- 






Gegenflände. 


Erzfäde . . Dizd. —3 
— tandirte Di. —3 
Bieffer . — —3 
Kartoffeln Ton — 
Bulver, Schießz und Yagppuluer pPfd. — 4 
— REN: R * —| 1 
Reis REF Str. !— 
Eäde, Rom und Dieht. 5, Kleies und 
Gannyfäd .. De. I—-!6 
©ago, Tapiofa "und Öereidemehl SB. ——1 
Sch (außer Steinfah) . - Ton 1-— 
Eat ä Etr —5— 
Seife, außer itenſeie J — 
Soda, — ARM. .. . u — 2— 
Koh . - ——— — 10 — 
Gewürze. . sp. 23 
Spirituofen Gordiald oder Branntwein 
(mit Ausnahme von parfümirten oder 
medizinifhen Spirituofen) für jedes 
Imperial-Sallon jeder Stärke, nicht 
über die Normalftärte des Sptes' ſchen 
Hydrometers hinausgehend, und ſo 
nad Verholtniß für jede größere als 
die Normalftärte oder jede geringere 
Menge ala 1 Gallon . Ballen |—-15— 
Meinfprit, —— nicht fur medi: | 
inifhe Zwech P Vi | 
ande, er, Melaſſe, Corp, au goldgeiber er. do 
bee wo — 4 
Tabat, verarbeitet . “ 3 | 
„  Imverarbeitet . . " — 11 | 
" zur Säahnälde " —|-| 83 
Eifig Gallen — — 6 
Dein, Staum- ri —| 71 6 
„  anberer.. m — 5 
Wolballen . Stüd ——4 
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Einen Zoll von 20 p&t, vom Werth entrichten: 


Kohlenſaure u. Mineralwaffer. 

Boote. 

Wagen und Eifenbahnwagen. 

Nichtſpiritushaltige Cordials. 

Thüren. 

Fenſter und Fenfterrahmen. 

Möbel. 

Sattlers und Riemerwaaren. 

Zumelierarbeiten. 

Eleftro-, nidels und in anderer 
Weiſe plattirte Waaren. 

Edelſteine. 

Kamingeſimſe. 


Diarmor- und Steinarbeiten. 

Barfünerien. 

Seife, parfümirt(Toiletten- und 
feine). 

Bauholz, bearbeitet. 

Arditraven. 

Bretter, gehobelt, genuthet oder 
geſpundet. 

Latten. 

Simswerl. 

Pfahlwert. 

Saumleiſten. 

Zinnwaaren. 


Einem Zoll von 5 pEt. vom Werth unterliegen: 


Unter; 
Blöde. 


Keſſel, Band: und Schiffe. 
Keffelröhren. 








Blafchen, leere. 

Flaſchendraht. 

Meſſing, in Blech oder in Rollen. 

Bravereis und Brennerei: 
Geräthe. 

Kabel und Fetten. 

Segeltud. 

Kupfer in Stangen, Blech und 
Draht. 

Tauwerk, Schnur und Bind- 
faden (einſchl. galvanifirte 
Drabtieile). 

Desinfeltiongmittel. 

Tarherapparate. 

Irdene Kloſets. 

Maſchinendichtung. 

Filz zum Berhäuten. 

Filter. 

Schmieden Amboſſe u. Schmiede: 
blafebälge. 

Gas und eiferne Wafjerröhren. 

Zuggeihirr-Beihläge und Zu- 
thaten, Segeltuch, Kautjhuf- 
u. Zeder-Mamiering,$ummet- 
dedel, Levantinifches Leber, 
Maroquin, Seehundsjell, 
Franzöſiſche Kalbfelle, faffian- 
ähnlihe Schaffelle (Roans) 
und Satin-Häute, Amerila- 
niſches Patent ⸗Leder (micht 
Del-Boi). 

Mafhinen zum Abrahmen. 


Landwirthſchaſtliche Maſchinen, 
einſchließlich Pflüge, Eggen, 
Meſſereggen (Scarifilatoren) ; 
Walzen, Pferderehen (Be⸗ 
ftandtheile derfelben), Ernte», 
Drefd- und Mähmaſchinen, 
Maſchinen zum Säen mittelft 
Pferdelraft, Streichbretter, 
Pflugſchare, Bferdeträfte und 
Hädfelfhneidemafchinen. 

Quarz » Quetſchmaſchinen. 

Muhlſteine und Maſchinerie 
für Mehlwilhlen. 

Berg. 

Batentmaterialien für die Woll- 
wãſche. 

Drudprefien und Drucklettern. 

Pech. 

Harz. 

Schuhmader-Schleifmaterial. 

Schmeljmaterialien u. Geräthe. 

Riegel, Dauben und Reifen für 
Faſſer. 

Dampfmaſchinen und Theile 
davon. 

Zinn in Blöden, Platten und 
Folie, 

Brüdenwangen. 

Drahtgewebe für Quarz⸗ 
Quetſchen. 

Gegenftände für Patent-Slips 
und Dods. 

Zinlblech, glattes. 


Alle anderweit nicht aufgeführten Artikel ent— 
richten 121, pCt. vom Werth. 


Bollfrei find: 
Lebende Thiere (nicht ander 

weit aufgeführt). 
Muſilinſtrumente für das Frei- 


twilligenlorps. 

Gtloden, 

Mufifinfirumente und deren 
Beftandiheile für Kirchen- 
amede. 


Knochen und fonftiger Dünger, 
einfhl. aller Dungftoffe und 
der zur Bereitung von fünft- 
lihem Dünger verwendeten 
Stoffe. 

Buͤcher, gedrudte, mit Aus; 
nahmevon Redhnungabüdhern, 
jedoh mit Einfhluß von 
Mufitalien und Karten. 


Steinkohle, Kols und Preß⸗ 
lohle. 

Leberthran in Fäffern. 

Farbiges Glas für Skirchen- 
fenfter. 

Feuerſpritzen. 

Häute, roh. 

Eis. 

Geräthe und Werkzeuge von 
Einwanderern im Werthe von 
nit über 10 Pfd. Sterl. auf 
den Kopf. 

Eifen und Stahl, unbearbeitet, 
in Stangen, Bich, Rund» 
ftäben, Platten und Reifen. 

Roheiſen. 

Galvaniſirtes Eifenblech, glattes 


Bohrmafhinen für Waller, 
Kohle und fonftigeMineralien. 

Schiffbbeſchlagsmetall. 

Aeußere Umſchließungen, in 
denen gewöhnlich Waaren 
eingeführt werben und melde 
feinen anderen Handelswerth 
ald für die Berpadung von 
Gütern haben. 

Drudpapier, 

Varaffinwachs, Paraffinſchuppen 
und Stearin. 

Perſönliche Effelten (mit Aus- 
nahme von Schmuck, Glas 
und Porzellan, Silber⸗ und 
Soldgeräth, ſowie plattirte 
Waaren und Möbel, mit 
Ausnahme von Sajätens 
möbel), melde “Baflagiere, 
Einwanderer unb Reiſende 
bona fide zu ihrem eigenen 
Gebrauch und nicht zu dem 
Zwecke des Berlaufs eins 
und mit fi führen. 
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Pflanzen, Sämereien unb 
Zwiebeln. 

Proviſionen und Vorräthe für 
Militär und Marine, 

Schienen und Befefligungs- 
material fiir Eifenbahnen und 
Trammape, 

Steinfalz. 

Edelmetall, gemünzt und uns 
gemünzt. 

Sodaaſche und falpeterfaures 
Natron, 

Steine, von Munizipalitäten 
zum Pflaftern eingeführt. 

Schwefel. 

Chirurgiſche, wiſſenſchaftliche 
und optiſche Inſtrumente. 

Uniformen und Ausräüftungs- 


Rüde für Militär, Flotte und | 


Eivilbeamte, von Dffizieren 
und Beamten, die in den 


Kolonien ftationirt find, zur | 


deren eigenem Gebrauch ein» 


geführt. 


Bolltarif für Sierra Leone, 


Bei der Einfuhr in die Britiſche Kolonie Sierra Peone 
werden mad dem „Board of Trade Journal“ an Zöllen er 


hoben für: 
Dauho) » x 2... 
Metallmaaren aller Art. 
Salz F— 
Zucker, unraffinirt. 
rxaffinirt 

Rothwein (Claret). 
Tabak, roh . . . . 


Ale anderen vorftehend oder in fon- 


. 1000 Fuß 8 Schill, 


Eir. B*% 
Ton ' 
Etr. bo, 
— —— 
Gallon > Fe" 
Pfd. 4 Pence. 


ſtigen Berordnungen nicht aufge⸗ 


führten Gegenſtände 
Zollfrei ſind: 


Oegenſtände aller Art für den Gebrauch des Gouverneurs | 


—— Werth 5 pCt. 


oder der die Regierungsgeſchäfte wahrnehmenden Beamten; 
Gegenftände aller Art für den Gebrauch der Kolonialregierung; 
Gegenftände aller Art für Ihrer Majeftät Heer und Flotte; 
Afrilaniſche Erzeugnifie, Zwiebeln und Wurzeln, Sämereien 
aller Art, Sträucher und Böume zum Anpflangen; Edelmetall, 
gemünzt und ungemünzt, Steintohle, Kols, Preßlohle, Früchte 
aller Art, nit in Zuder oder Syrap oder im fonftiger Weife 
konfervirt, Eis, Geflügel, Wild und frifhes Fleiſch aller Art, 
nicht konfernirt; Gegenftände für Erziehungsinftitute, mit Ges 
nehmigung des Gonverneurd; naturgefhichtliche, mineralogifche 


| und botanifhe Eremplare; Schildkröten und frifche Fiſche, nicht 

‚ fonfervirt; lebendes Vieh; Reifegepäd, beftehend in Stleidunge 

| flüden und perfönlihen Effelten, wie Schmudjachen, Bärften 
und Kämme für den perfönlichen Gebraud des Reiſenden, je 
doch mit Ausfhluß von Wein, Spirituofen, Lilör, Tabal, 
Lebensmitteln, Parfümerien und fonftigen zum Gepäd gehörigen 

Gegenſtänden. Jedoch fol fein Zoll erhoben werden von Spiri- 
tuofen oder Parfümerien, von melden nicht mehr als je eine 
Flaſche, oder von Cigarren oder Cigarretten, von welchen nid! 
mehr alß je 100 Stüd, oder von Tabak, von meldem nicht 
mehr als ein Pfund in dem Reifegepäd eingeht; Umfchließungen, 
in denen MWaaren gewöhnlich eingeführt werben. 

| Die biäherigen Ausfuhrzölle find vom 1, Jamıar 1883 

| ab aufgehoben worden. 


Zolltarifänderungen in der Kolonie Gambia. 
(The board of trade journal.) 


Bis zum 31. März 1889 merden zu den vom den madı- 
fiebend aufgeführten Artikeln bisher erhobenen Zölen folgen 
Zufcläge erhoben: 
Genever, Probegallon 6 Pence (bisher 1 Schill. 6 Pa), 
Rum, e 5. Eee 
Rothwein (Elaret) in Fällen, Gallon 3 Pence (bidber 
9 Bence), 

‘  Eolandife, Pfund Y/, Penny (bisher 1. Penny), 

| Tabak, Pfund 1 Penny (bisher umverarbeitet 3 Pen, Mi 
arbeitet 2 Schill), 

Salz, Ton 2 Schil. 6 Pence (bisher 5 Scill.). 
Reifegepäd und frifhe Gemilfe find zollfrei. 





Einfuhr von Büchern, welche in dem Vereinigten 
| Königreich den Schutz des Urheberrechts genießen. 


Die Berl. Bol. Nachr. melden: 

Das Englifge Zollgefeg vom Jahre 1876 enthält M 
Gunſten inländifher Autoren die Beſtimmung, daB _ 
welche in dem vereinigten Königreich den Schu des Urhe ri 
rechts genichen, in Eremplaren, welde im Auslande * 
find, nicht in das Zollgebiet eingeführt werden dürfen, as 
der Berechtigte der Oberjollverwaltung (den he 
of Customs*) eine in Abſchnitt 42 und 44 bed Geſehes * 
bezeichnete Anmeldung feines Rechts (notice) einreicht un J 
gleich in einer vor dem Zolleinnehmer oder Griebendriähler 5 
zunehmenden Erklärung (declaration) die Wahrheit — — 
machten Angaben verſichert. Dieſe Beſtimmung iſt dur Et 
am 9, September 1886 zu Bern abgejchloffene — *— 
betreffend die Bildung eines internationalen Berband iR 
Schutze von Werten der Literatur und Kunſt, auch =. —* 
den inländiſchen Autoren hinſichtlich ihrer Werle grun 
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gleihgeftellten — Angehörigen anderer Berbandsländer anmend- | 
bar geworden. 

Mit Rüdfiht hierauf hat das Großbritannifche „Board 
of Customs* unter dem 16. März d. 9. eine Belanntmadung 
erlaffen, nach weldher die „Commissioners of Customs* bereit 
find, von den Inhabern des Urheberrechts an Büchern, welche 
zuerſt in einem der zur fiterarfonvention gehörigen Staaten 
des Auslandes erfchienen find, „notice“ und „declaration® in 


Gemäßheit der vorerwähnten Betimmungen des Englifchen | 


Bollgefeges entgegenzunehmen. Die Einreihung einer „notice“ 
laun durd den Inhaber des Urheberrechts felbit oder durch 
einen im Königreih Großbritannien befindliden Agenten oder 
Vertreter deffelben erfolgen. Erftenfals muß der Berechtigte 


wenigitend einen Agenten oder Vertreter daſelbſt benennen, | 


welcher der Zollauffihtöbehörde die etwa erforderliche Auskunft 
ertheilt. Die „notice foll den Titel des ſchutzberechtigten 
Buches und eine Nachbildung des Titelblattes enthalten. Sie 
bat den Tag, an welchem das Urheberrecht in dem betreffenden 
fremden Staat entftanden ift und erlifcht, genau zu bezeichnen, 
wobei ſich der legtgenannte Zeitpunkt nad dem echt des be: 
treffenden Staates in Verbindung mit dem Engliſchen Urheber: 
rehtögejege beftimmt. Der Nachweis für Beſtehen und Dauer 
des Urheberrehtö in dem fremden Staat muß durd) ein der 
„notice beizufügendes Zeugniß geführt werden, welches dem 
Abſchnitt 7 der „International Copyright Act“ vom Jahre 


1886 entfpricht, d. b. durch das Amtöfiegel eines Miniſters des 


betrefienden Staates oder eines Englifchen Gefandtichafte- oder 
Konfularbeamten dafelbft beglaubigt if. Die „declaration“ 
muß dem Abfchnitt 44 des Zollgeſetzes von 1876 gemäß auf- 
genommen und, wenn der Inhaber des Urheberrechts ſich nicht 
in Großbritannien befindet, durch den in der „notice bezeich⸗ 
neten Agenten ober Berireter abgegeben werben. 


Vereinigte Staaten von Amerika, 
Bolltarifentfcheidungen des Schagamts. 


8815. Meſſer, beftchend auß einer lofen Klinge und einer 
hölzernen Scheide zur Aufnahme der legteren, jo daß das 
Meſſer ohne Gefahr in der Taſche getragen oder vermittelft 
eines am Ende der Klinge anzubringenden Ringes am Körper 
befeftigt werden fann, find ald Tafchenmefler anzufehen und 
unterliegen einem Zoll von 50 p&t. vom Werth. 


8819. Gogenannte „bean sticks* (Bohnenftengel) und | 


„Hour sticks* (Mehlftangen) — Bohnen und Mehl, gekocht 
und in Stangenform gebracht —, melde zur Suppenbereitung 
verwendet werden, jedoch nicht den Mallaroni oder Vermicelli 
gleihguftellen find, werben, und zwar erfiere als zubereitete 


Gemäfe mit 30 pCt. vom Werth, und leßtere ald nicht befonders | 


aufgeführte Waare mit 20 pCt. vom Werthe veryollt. 
8821. Sacharin unterliegt ald hemifhe Zufammenfegung 
einem Bol von 25 pCt. vom Werth. 


8823, Sogenannter rock-candy — Iryftallifirter Zuder, 
ganz aus raffinirtem Buder bergeftellt — genießt, fofern 
‚ lessterer bei der Ausfuhr ale Zucker Anſpruch auf Abgabes 
vergätung haben würde, eine Müdvergltung von 2,60 Cents 
für das Pfund, abzüglich des geſetzlich einzubehaltenden Betrages 
von 1 pGt,, wen der audgeführte Kandis nicht gefärbt, und 
von 10 p&t., wenn der Kandis mit eingeführten Stoffen ge 
färbt iſt. 

8825. Bernfteinftüde, roh gefpalten oder geſchnitten zur 
Gigarrenfpigenfabrifation 2c., find als Rohmaterial zollfrei. Die 
Entiheidung 6745 (Hand. Arch. 1885 I. ©, 404) wird hier- 
durch aufgehoben, 

#830, Stählerne Ührletten unterliegen als Juwelierwaaren 
einem Zoll von 25 pCt. vom Werth. 

8834. Eine Art Jasminöl, beftchend aus nicht flüchtigen 
Del, weldyes mittelft des Enfleurirungsverfahrens den Wohl. 
geruh der Yasminblüthe erhalten hat, iſt als „Iasminöl* 
zollfrei. 

8885. Sogenannte Lenchtläffigleit, beitchend aus einer 
Löſung von Zirkonium-, Panthanium und Yttriumorxyd in 
Salpeterfäure, unterliegt als chemiſche Zufammenjegung einem 
Zoll von 25 pCt. vom Werth. 

8839. Antifebrin unterliegt als „Patentpräparat” einem 
Boll von 50 pCt. vom Werth. 

8840, Allohol und Alfoholpräparate unterliegen bei der 
Einfuhr in Fäſſern und Flaſchen nicht den befchränfenden Be- 
flimmungen für Spirituofen in Bezug auf die Anzahl der 
Flaſchen pro Kifte oder den Gehalt der Fäſſer. 

8853. ZTafhenlompaffe zum allgemeinen Gebraud find 
nicht als wiſſenſchaftliche Inſtrumente (Hollſatz 85 pCt. vom 
Werth) anzuſehen, ſondern unterliegen als Waare von Metall 
einem Boll von 45 pCt. vom Werth. 

8868. Zinnpulver unterliegt als nicht befonders aufgeführte 
Waare aus Zinn einem Boll von 45 pCt. vom Werthe. Zink 
in Körnern unterliegt, wie Zink in Blöden ıc,, einem Zoll von 
1Y/, Gent für das Pfund. Wiomuth in Stangen ift frei. 

8874. Filz von Haar und Wolle zur Berwendung in 
\ der Fabrifation von Sätteln unterliegt einem Zoll von 35 Eents 
für dad Pfund und 35 p&t. vom Werthe. 

8875. Pappfhadzteln mit Seide überzogen und mit Metall- 
berzierungen verfehen find nicht als Handelsfbliche Umſchließungen 
bon baummollenen Rraufen anzufehen und unterliegen einem 
Zoll von 100 pEt. vom Werth. 

8876. Sogenanntes londenſirtes Weißbier, nit das in 
den Verkehr fommende gewöhnliche Weißbier, jondern ein Grund- 
off, aus dem Weißbier gemacht wird, ift nicht ald Bier (Zoll- 
fag 20 Gents für das Ballon) anzuſehen, fondern unterliegt 
als im Tarif nicht befonders aufgeführtes Produkt einem Zoll 
von 20 pEt. vom Werth. 

8878. Regenmäntel aus Seide und Kautſchuk unterliegen 
einem Boll von 50 p&t. vom Werth; dergleichen Mäntel aus 
Wolle und Kautfhut unterliegen einem Zoll von 45 Gents für 
| dad Pfund und 40 pEt. vom Werth. 








| 
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8879. GSeiden- und Brieflopirpapier ift nicht ala Drud: 
papier anzufehen, fondern unterliegt als nicht befonders auf- 
geführtes Papier einem Zoll von 25 pCt. vom Werth. 

8830. Wolirtes (nicht vernideltes) Ziukblech, welches ſpeziell 
zu Drudzweden durch Prägung hergeftellt wird, ift nicht als 


das gewöhnliche Handele-FZintbleh anzuſehen, fondern unters | 


liegt als nicht befonderd aufgeführte Waare aus Zink einem 
Zoll von 45 pCt. vom Werth. 


8881. Ampleifigfaurer, amylbutterſaurer und amylbaldrian- | 


faurer Aether unterliegen wie Fruchtäther einem Zoll von 2,50 | 
Dollars für das Pfund. 

8906. Käftchen mit Maroquin- oder Veberüberzug und 
mit Glasdedeln, in denen Stidgarn eingeht, unterliegen einem 
Zoll von 100 p&t. vom Werth. 

8909. Buchbinderleinen unterliegt als nicht befonders 
aufgeführte Baummollenwaare einem Zoll von 35 pCt. vom 
Werth. 

8911. Delorirte Irdenwaare unterliegt, fofern fie von 
vornherein als Spielzeug für Kinder beftimmt ift und gemöhn: 
lich diefe Verwendung findet, dem Zolfag für Spielzeug. 


8919. Yet-Drnamente, welche aus einer Vetimitation in | 
fünftlihen Federn und Blumen befteben, 


Form von Perlen, 
unterlisgen als „Lünftlihe Blumen" bezw. als „Perlen“ einem 
Bol von 50 pGt. vom Werth. 


Form der Protefte und Berufungen gegen die Boll: 
tarifirung von Waaren. 


Durch Girkular Nr. 880 vom 9. Juni d. 3. hat das 


Schatzamt den Zollämtern folgende Vorſchriften für die Behand» | 


lung der Protefte und Berufungen gegen die Tarifirung von 
Waaren zur Beachtung und zur Ergänzung der Vorſchriften 
der Artikel 362 und 363 der „General Regulationd von 1884* 
mitgetheilt: 

Protefte müfjen den Namen ded einführenden Fahrzeugs, 
das Datum der Einfuhr, die Nummer oder Nummern der Ein- 
gangsdellarationen, dad Datum der Zollberehnung (Liquidation), 
die Beihreibung der betreffenden Waaren, die Zeichen und 
Nummern auf Kiften, und die gefeglihen Beftimmungen, fowie 
die Zollfäge enthalten, welde der Kellamant zur Anwendung 
gebracht wiflen will. 


Protefte und Berufungen müflen innerhalb 10 bezw. 30 | 


Tage nad) dem Tage der Zollberehnung, Sonn- und Feier 
tage eingeſchloſſen, eingelegt werden und haben feine Gültigkeit, 
wenn fie vor dieſer Berehnung angebradht werden. In der 
Derufung ift die Adreſſe de Importeurs anzugeben. 

Die Importeure find auf das im ihren Proteften und Be— 
rufungen in Anfprud genommene Rechtsmittel befchräntt, und 
die genannten Schriftitüde finden nur auf die darin angegebenen 
Eingangsdellarationen und Warren Anwendung. 

Protefte und Berufungen fremder Schiffer haben keine 
Gültigkeit, wenn dieſe nicht zugleich die Konfignatäre der 











BWaaren find. Perfönlide und Haushaltungseffelten von Per 


' fonen, welde in den Bereinigten Staaten anlommen, find nict 
‚ an dad Erforderniß des Protefted und der Berufung gebunden. 


Die Unterſchriften diefes ıc. Girkulard treten vom 1. Yuli 
d. J. ab in Kraft. 


Frankreich. 


Geſetz, betreffend die Zuckerbeſteuerung. 
(Journal offciel vom 25, Juli 1888.) 


Ein Franzöſiſches Gefeg vom 24. Juli d. 3. lautet wie 
folgt: 

Art. 1. Bon der Kampagne 1888—1889 ab merden die 
nad) dem Geſetz vom 29. Juli 1884 ') zur Erhebung gelangenden 
Abgaben von rohem und raffinirtem Zuder jeden Urjprungs 
von 50 auf 40 Franken für 100 kg raffinirten Zuders herab: 
geſetzt. 

Art. 2. Bon demſelben Zeitpunlte ab wird von feuer: 
pflictigem Zuder jeden Urſprungs einftweilen ein Zuſchlez 
von 50 pGt. erhoben. 

Einer gleihen befonderen Abgabe, welche beim Ausgang 
aus den Fabriken baar zu zahlen ift (20 Franken für 100 kg 
raffinirten Zuder&), unterliegt der als Fabrifationsmaclah oder 
Rendementsüberfhuß auf Grund der Geſetze vom 29. Juli 
1884 und 4. Juli 18872) fteuerfreie Buder. 

Jedoch bleiben alle in den Eontrolirten Fabriken feftgehlten 
Ueberſchuſſe, melde von Rüben flammen, die während det 
Kampagne 1887—1888 zur Anfdreibung und Berarbeiteng 
gelangt find, bis zum 31. Dezember 1888 der jegt in Kraft 
ftehenden Behandlung unterftellt. 

Der nad dem Gefeg vom 13. Yuli 1886°) zur Erhebung 
gelangende Zuſchlag für den als Fabrikationsnachlag fen 


| freien Kolonialzucker bleibt für die Kampagne 18881889 auf 


10 Franten feftgefegt. 

Art. 3. Die Abgaben von Kandis, Glylofe, dem zum 
Berfüßen von Mein, Apfel» und Birnenwein vermendeitt 
Zuder und von Zuderderivaten werden nach mie vor einf 
weilen nah dem auf dem Geſetz vom 27, Mai 1987) be 
rubenden Zarif erhoben. 

Art. 4. Der Zufhlag von 7 Franlen auf rohen, dem 
raffinirten nicht gleichgeftellten Buder bei der Einfuhr and 
Europäifhen Yändern oder von Miederlagen, welder an 
31. Auguft 1888 erlofh, wird bis zum 31. Auguſt 1890 ver- 
längert. 

ı — Arch. 1884 I. S. 469. 

2) Ebenda 1887 1. S. 511. 

3) Ebenda 1886 I. S. 479. 

4) Ebenda 1887 I. S. 398. 
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Ermäßigung der Tonnengelder für Schiffe, welche die 
Häfen von Dieppe, Cherbourg und Havre in der 
Reihefahrt (escale) anlaufen. 

(Journal oflieiel vom 29. Juli und 2. Auguft 1888.) 


Für Schiffe, melde die Häfen von Dieppe und Eherbourg 
anlaufen, vorher jedoch einen anderen Franzöſiſchen Hafen, 
in welchem Tonnengelder erhoben werden, berührt haben ober 
demnächſt anlaufen wollen, um aus dem Ausland oder ben 
Franzöfiſchen Kolonien fommende oder dahin beftimmte Waaren 
zu löſchen oder zu laden, find die Tonnengelder durch Dekret 
vom 27. Juli d. I. auf die Hälfte ermäßigt worden. Ebenſo 
find die in Havre zur Erhebung gelangenden Tonnengelder für 
Schiffe, welche diefen Hafen auf der Neihefahrt (escale) ans 
laufen, nachdem fie in einem anderen Franzöfiihen Hafen, wo 
Tonnengelder erhoben werden, einen Theil ihrer aus dem Aus, 
lande oder den Franzöfifchen Kolonien lommenden Ladung ges 
löfcht Haben, durch Dekret vom 31. Yuli d. 3. auf die Hälfte 
herabgefegt worden. 


Urfprungszeugniffe. 


Wie der „Reichsanzeiger“ vom 2. Yuguft d. 9. meldet, 
bedürfen Boftfragtftüde mit Butter, Strohhäten, Emaille 
und Glasſchmelz aller Art, Tafelfrüchten, todtem oder lebendem 
Wild und Geflügel, Dlivendl, flüchtigen Delen und Eſſenzen, 
Seide — in Kolons, roh und gezwirnt —, Floretſeide, friſchem 
und gefalzenem Fleiſch, ſowie mit Wein für die Einfuhr 
nad Frankreich befonderer Urfprungsbefheinigungen,') dagegen 
ift für Vereinspadete (colis postaux) die Beigabe von 
Urfprungszengniffen aud für die Folge nicht erforderlich, 

Dem Vernehmen nah nimmt bie Franzöſiſche Zoll- 
verwaltung neuerdings die von den Deutihen Zolämtern aus- 
geftellten Urfprungszeugnifie bis auf Weiteres ohne ton» 
fularifche Beglaubigung dann an, wenn biefe Zeugniffe mit dem 
Dienftfiegel des ansfertigenden Zollamts verfehen find unb 
gegen ihre Echtheit keinerlei Zweifel obwalten. Auf die von 
anderen als von Zollämtern auögeftellten Urfprungszeugnifie 
hat diefe Erleichterung feinen Bezug. 

Im Uebrigen unterliegen die Urfprungsbefheinigungen in 
Franfreih einer Stempelabgabe, welche bei einer Papiergröße 
bis zu 17,5 cm Breite und 25 cm Höhe 60 Gentimen, bei 
größerem Format aber 1 Frank 20 Centimen bis 2 Franfen 
40 Gentimen beträgt. Es liegt daher im Interefie der Ver⸗ 
fender, zu den Beſcheinigungen thunlichft Bapier zu verwenden, 
defien Größe die vorbezeichneten Maße nicht überfchreitet. 





9 Bergl. Hand. Ar. 1888 Aprileft I. &. 285 und Juliheft I. 
©. 463. 


Deutihes Handels-Arhio 1888. 1. 





Tunis, 
Zollfreiheit für landwirthfchaftliche Mafchinen. 


Durd) Dekret vom 4, Kada 1305 (12. Juli 1888) ift die 
durh Dekret vom 30. ſtada 1802 (12. Auguſt 1885)') ges 
mwährte Zollfreiheit für landwirthſchaftliche Maſchinen und Ge, 
räthe vom 17. September d. J. ab auf die nachſtehend genannten 
Gegenftände ausgedehnt worden: 

Streu-Apparate (Pulveriſatoren) und Einfprigapparate 
(Injeltoren) für den Weinbau; Getreidefhrotmühlen und Del: 
tuchenbrecher; Gliederfummete für Rindvieh; Jochpolſter; Rind- 
viehjoche; Hafen mit zwei ober mehr Zinten; Rufen und Fuder, 
fertige und zerlegte; Dauben, große und Heine; Schälmaſchinen; 
Entgranner; Abrahmer; Erflirpatoren (Grubberpflüge); Fäſſer 
oder Hufen zum Zrotten von Wein; Wurzelmaihmafdinen; 
Göpelwerke und Windmählen für landwirthſchaftliche Mafchinen; 
Paternofterwerfe, fertige ober zerlegte; Kettenpumpen zur Bes 
wäfferung; Rufenpumpen, ausfhliehlih aus Holz; Walzen zum 
Umſchichten oder Umfchütten des Bodens; Riefenzieher; Bienen- 
körbe, Meffereggen (Starififatoren); Raſenmähmaſchinen. 


Italien. 


Beſtätigung der Königlichen Verordnung vom 10. Fe— 
bruar 1888, betreffend die Aenderung der Getreidezölle. 
(Gazzetta uſſicialo vom 17. Juli 1888.) 


Durch Art. 1 des Geſetzes vom 12. Juli d. 9. ift Die 
Königliche Verordnung vom 10. Februar d. J., betreffend die 
Aenderung der Öetreidezöfle,’) in ein Geſetz umgewandelt worden. 


Aufhebung der Zollfreiheit für Melaſſe und Getreide 
zur Branntweinbrennerei. 
(Gazzetta uffieinle vom 24. Juli 1888.) 


Im Hinblid auf Art. 12 des Gefeges vom 14. Juli 1887 >) 
und Urt. 2 des Gefeges vom 24. Juni 1888*) beflimmt ein 
Minifterialdelret vom 6. Yuli d. I. mas folgt: 

Bom 15. Juli 1888 ab werden Melaffe und Getreide, 
melde vom Auslande zum Zwede ber Branntweinfabrifation 
eingeführt werden, nicht mehr zollfrei zugelafjen. 

Die in den Pagerräumen der Spiritusfabrilen 1. Klaſſe 
vorhandenen und bis zum 15. Juli 1888 nicht verarbeiteten 
Materialien der genannten Art werden dem Eingangszoll unter- 
worfen. 





1) Hand. Ar. 1886 I. ©. 721. 
2) Ebenda 1888 Marzheft I. S. 210. 
#) Ebenda 1887 L ©. 531. 
4) Ebenda 1888 Auguſtheft I. ©. 640, 
97 
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| barer Weife der Frachtbrief oder die vom Abſender der Abgangs 
ı flation vorgelegte Erklärung verbunden werden, um beffer den 


Urfprungszengniffe für Waarepfendungen nach Italien, 


Die Gazzetta ufüiciale vom 7. Auguft d. J. veröffentlicht 
nachftehendes, die Urfprungszeugniffe für Waarenfendungen nad 
Halien betreffende Cirkular der Löniglih Italienifhen General. 
zolldireltion vom 24. Juli d. 3.: 

Um vorgelommene Mißbräuche abzuftellen und den Zoll. 
ämtern genaue Vorſchriften in Bezug auf die Annahme von 
Urfprungszeugniffen zu geben, welde für Waarenjendungen aus 
dem Auslande ausgeftelt werden,‘) bat dad Finanzminifterium 
Nachſtehendes verordnet: 

1) Bom 1. September d. I. ab find ſeitens der Italieni⸗ 
ſchen Zollämter Urfprungszeugniffe auch für Waaren direkter 
Hertunft, mit Ausjhluß derjenigen aus aufereuropäifchen, jen« 
ſeits des Suezlanald und der Strafe von Gibraltar gelegenen 
Ländern zu fordern, 

Für die aus letzteren Ländern kommenden Waaren genügt 
die Borlage des Driginallonnofements, fofern in demfelben als 
Land der Beſtimmung Ptalien angegeben ift. 

2) Zur Ausftelung von Urſprungszeugniſſen find in Zus 
funft, außer den in dem Normale Nr. 15 des „Bollettino uff- 
eiale* für das laufende Jahr bezeichneten Behörden, auch die 
Volizeiämter des Deutichen Reihe und die im Auslande be- 
findlichen Italieniſchen Handelöfammern?) befugt. Außerdem 
find als glaubwürdige und wirkliche Urſprungszeugniſſe die 
eidlich erhärteten Erklärungen anzuſehen, welche in Groß—⸗ 
britannien vor einem öffentlichen Notar oder vor der Gerichts 
behörde abgegeben werben. 

3) Die obengenannten Behörden können felbfiverftändlich 
Urfprungszengniffe nur für folde Waaren ausftellen, welche in 


dem Lande, mo dieje Behörden ihren Sit haben, erzeugt find. | 


Eine Ausnahme findet jedoch hierbei für Trieft flatt, von 
woher die von dem Defterreihifchen Zollamt und den Lagerhaus- 
Verwaltungen dieſer Stadt für Kolonialmaaren, die aus dieſen 
Öffentlihen Niederlagen ftammen, andgeftellten Urfprungszeug- 
niffe ald gültig anerlannt werden, fofern biefelben die nad. 
ftehenden Angaben enthalten: die direfte Driginalprovenienz 
diefer Waaren, den Namen des Schiffes, den Tag der Ankunft 
und des Eingangs auf den Triefter Zollniederlagen, ſowie die 
Zeichen und Nummern der Kolli und den Namen des Schiffes, 
auf weldes diejelben wieder verladen werden. 

4) Für Tuneſiſche Erzeugniffe werden Urfprungsgeugnifie, 
melde von anderen Behörden, als der Italienifchen Handels: 
lammer daſelbſt und den dortigen Italienischen Konfularämtern 
ausgeftellt find, nicht zugelaſſen. 

5) Urfprungszengniffe, welche zu einem fpäteren Zeitpunkt 
als demjenigen der Ankunft der Waare von dem Orte der Er- 
zeugung audgeftellt find, werden nicht anerkannt. 

6) Zugleih mit dem Urfprungszeugniß muß für die land» 
mwärts eingehenden Waaren mit der Bolldellaration in untrenn« 





!) Sand. Ar. 1888 I. &, 286, 364, 394 und 460, 

) Jtalienifhe Hanbeläfammern beftehen zur Zeit in Paris, 
London, Alegandrien, Buenos Aires, Konftantinopel, Montepideo, 
New:York, Rofarto di Santa 6, San Franciico und Tunis. 





Nachweis zu führen, daß die Waaren Erzeugniß des Landes 
find, in welchem das Urſprungéezeugniß audgeftellt worden if. 

Veide Scriftftüde müffen von den Wegifterführern den 
Unifaten der eingereichten Dellarationen beigefügt werden, besor 
diefe an die Mevifionsftellen gelangen. 

T) Die Franzöfifhen Provenienzen anlangend, jo werden 
von der Anwendung des Differentialtarifd nur jene aus anderen 
Ländern ſtammenden MWaaren befreit, melde das Gebiet ber 


| Republit im Tranfit und in plombirten Waggons palirt 


‚ haben, oder melde in Franzöfifchen Häfen einfach umgeladen 


1} 











worden find. 

Wagren, welche, wie oben erwähnt, das Frangoſiſche Ge 
biet tranfitirt haben, milſſen jedoch mit einem Urfprungszeugnit 
verfehen fein; diejenigen, melde in Franzöſiſchen Häfen un- 
geladen worden find, milſſen außer dem Urfprungszeugniß, mer 
fie Brovenienzen von jenfeits des Suezkanals und der Straft 
von Gibraltar gelegenen Ländern find, mit einer vom Ztalieni- 
fhen Konful beglaubigten Beiheinigung des Zollamts in dem 
Franzöfifhen Hafen verfehen fein, in welcher die einfade Um: 
ladung beftätigt wird; amderenfall® müßten die betreffenden 
Waaren, wenn fie auf die Frauzöſiſchen Entrepöts ober fonftig 
Franzöffhe Yager gegangen find oder dafelbft in dem freien 
Berlehr getreten find, als Waaren Franzöflihen Urfprungt 
angeſehen werben. 

8) Den Charakter Franzöſiſcher Waare verlieren mict die 
Franzöflihen Garne, Gewebe und überhaupt die Franjeſtchen 
Erzengnifie, welche zum Zweck der Bearbeitung in ein andertd 
Land verfendet wurden. 

9) Die direlt an die Arfenale oder anderen Militär edet 
Marines-Etabliffiements bed Staates gelangenden Sendung 
werden auch in Ermangelung des Urfprungszeugnifjes zur &t- 
tragemäßigen Behandlung zugelaſſen, fofern aus dem Ladeſchein 
oder dem Frachtbrief micht die Frauzöſiſche Provenienz ber: 
vorgeht. 

10) Die Form der Urfprungszeugniffe, darunter and dr 
in Großbritannien auf Grund eidlich erhärteter Erklärung an 
geftellten und der in Bifier 3 erwähnten von Trieſt, muß deren 
fein, daß die Beiheinigung des Urfprungs der Waore von da 
dad Zeugniß ausftellenden Behörde und nicht vom dem Ih 
fender oder einem anderen Intereſſenten ausgeht, wenn N 
auch auf Erfuchen oder auf Grund der Erklärung des letzteten 
erfolgt. 

11) Werden Urſprungszeugniſſe vorgelegt, die in eine 
anderen fremden Sprache ald der Franzöfifchen abgefaßt Ind, 
fo lann das Zollamt deren amtliche Meberfegung im die Jtalie 
niſche Sprahe verlangen, wenn fein Beamter da iſt, der M 
Ueberfegung auszuführen im Stande wäre. 

12) Im Kraft bleiben einſtweilen unverändert die früher‘! 
Beſtimmungen bezüglich der in Poftpadeten eingeführten Weaten 
welche nit aus der Schweiz ftammen, bezüglich der ala Keil 


' gepäd mitgeführten Meinen Waarenmengen, fomwie derjenigen 


Italienifhen Waaren, welche in der Küftenfahrt mit nicht ord⸗ 
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nungsmäßigen Paffirfheinen wieder eingeführt und in Bezug 
auf Gattung und Menge mit den Angaben des Begleitſcheins 
nit in Uebereinftimmung befunden werden, und endlich bezüg- 
lich der charakteriftifhen Erzeugniſſe eines beftimmten Landes, 
für melde Waarenfategorien von der Forderung des Urfprungs» 
zeugnifie® abgejehen werden ann. 

Wie ferner die Nordd. Allgem. Zeitung mittheilt, find 
Kolleltiv-Urfprungszeugniffe für Waarenfendungen nad 
Htalien fürderhin unzuläffig, vielmehr ift jeder einzelnen 
Sendung nad Ytalien ein befondere® Urfprungszengniß beizu- 
geben, wenn anders die Anwendung des General: und Differen- 
tiol-Zolltarif8 vermieden werden fol. 


Beftätigung der Königlichen Verordnung vom 12, April 


1888, betreffend bie Aenderung des Eingangszolls auf | 


Kifche, marinirt oder in Del, 
(Gazzetta ufliciale vom 8. Auguſt 1888.) 


Durch Gefeg vom 30. Juli d. 9. ift die Königliche Ber- | 


ordnung vom 12, Upril 1888°), betreffend den Eingangszoll 
auf Fiſche, marinirt oder in Del, in ein Geſetz umgewandelt 
worden. 


Bolltarifänderungen. 
Ebenda.) 


Eine Königliche Verordnung vom 26. Juli d. J. lautet in 
Ueberfetzung wie folgt: 

Art. 1. Der durch Geſetz vom 14. Juli 1887 eingeführte 
Zolltarif) erleidet vom 1. Auguſt 1888 ab nachſtehende Wende 


rungen: 
Bof. Eingangszoll. 
30. Säuren: Fire. 
1. Eifigfäure, flüſſige (einſchl. des 
gewöhnlichen Eifigs), am reiner 
Eifigfänre enthaltend: 
1) 10 p@t. oder weniger . . 100kg 15 


2) mehr als 10 und weniger 


als 50pÜl. 22. m 90 
3) 50 p&t. oder mehr . » . 180 
m. Desgl., Eryftallifirte — 200 
51. Ehemifche Produlte, nicht beſonders aufe 
geführte: 
a. Sacharin . ars — 10 
b, anderer . » 0 .100kg 4 





Art. 2. Das gegenwärtige Dekret ift dem Parlament zur | 


Beftätigung vorzulegen. 


i) Hand. Arch. 1888 Maiheft I. S. 364. 
2) Ebenba 1887 I. &. 531 und 934. 


Italien und Nicaragua. 


Berlängerung des Handels- und Schifffahrtsvertrages 
zwifchen beiden Ländern. 


Mit Rüdfiht darauf, daß bis zu dem Zeitpunlte, zu 
welhem der Handels. und Schifffahrtävertrag zwiſchen ARalien 
und Nicaragua vom 6. März 1868 gekündigt worden ift') 
(22. September d. J.), ein neuer Vertrag nicht würde ver- 
einbart werden Lönnen, ift dur einen in Managua am 9, 
und 11. Mai d. 3. erfolgten Noten-Austauſch die Verlängerung 
des Vertrages anf ſechs Monate, d. i. bis zum 22. März 
l. 3. einſchließlich, befhloffen worden. 


Schweiz. 


Tarifentjcheidungen des eidgenöffischen Zolldepartements 
in den Monaten Mai, Juni und Zuli 1888. 


Die hiernach bezeichneten Artifel find nad) den angegebenen 
Tarifnummern zu vergollen. 


Monat Mai. 
Einfuhr. 
Tarif 
nummer. 
16. Sogenannte® Ereolin (Imprägninmittel). 


44. Weinflafhen, gewöhnliche, aus ſchwarzem, braunem 
oder grünem Glas (Bonteillenglas) mit aufge 
preßter, eingefhliffener oder eingeägter firma xc.; 
BWeinflafhen aus Bouteillenglas mit Metallring 


zu Berfhlußjweden. 


66, Möbel aus gefhälten oder ungefhälten, gefpaltenen 
oder umgelpaltenen Ruthen: gepoiftert. 
73.  Stahldrahtbürften für Parletböden ıc. 

131a. Nägel, eiferne, mit Kopf aus Ridel, 

216. Mehl aus gedörrten Kaftanien. 

256. Wermmthertratt zur Fabrilation von Wermuthmein. 

271. Abreißlalender. 

286. Baummollgewebe zu Hemden :c., zugeſchnitten, ohne 
Näharbeit, Abreibtüher, Waſchſervietlen u. dergl., 
baummollene, aud mit Gemwebefranfen oder mit 
gelnüpften Franfen: ohne Näharbeit. 

289. Wbreibtüher, Wafchjervietten u. dergl., baummollene, 
auch mit Gewebefranfen oder gelnüpften Franfen: 
mit Näharbeit. 

341. Teppiche aus Jute, in Verbindung mit animalifchen 


Stoffen (Thierhaaren ıc.), grobe, nicht fammtartige, 
ohne Franſen oder Näharbeit, bloß mit grob über- 
nãhten Enden. 





1) Pe Arch. 1889 Januarheft I. S. 76. 
I7#* 
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Tarif Monat Juli, 
Rummer. 
342. Teppiche aus Iute, in Verbindung mit amimalifchen Tarif. Einfuhr. Kollanfa 
Stoffen, andere ald grobe, wie 4. ®. fammtartige, | er. Fra rg 
aufgeſchnitten oder nicht aufgefchnitten, folde mit 8.  Gemürzneltenfliele . . . 3 j 


—— ober Aäharbeit sc 9.  Graine de lin Bergeret in Säden, Ballen, 














352. — aus Kautſchul, in Verbindung mit an- Fäffern sc. verpadt (offen) . . N 
eren Stoffen, Peber ausgenommen. 
389. Selle, bloß zugefchnitten, nicht abgepafit 12. Racahout des Arabes in Flacons, Bid 
" ö zugel gep fen ꝛc., ſofern die Reviſion nicht erlaubt iſt 100 
16. Ouebrachoertrati flüfſiger. 0,30 
—— 17. . in fefter Form „3 
47a, Flaſchen aus dem unter Nr. 46 fallenden 
. Glas, mit aufgemalter, eingeſchliffener 
Monat Juni. oder eingepreßter ıc. Firmas oder Inhalts- 
Einfuhr. bezeihnung (Cognac, Rum ac) . . . 16 
Tarifs Zollanſatz. 54. Bretter, eichene, bloß en oder — 
nummer. Franfen. jeder Länge. . 0,40 
1. Sägſpäne (Sägemehl), Hobelfpäne . frei 56. Buhshol . 0,10 
13. Gogenannte Eaux d’Atirona cun⸗ 57. . . 0,50 
Toilettenfeife) . A 70 58, F heat ne ne 
17. Bromnatrium (Ratriumbromid) . 1 62. Im den Erläuterungen ift nad: „Bretter, 
18.  Bromverbindungen aller Art (Brommatrium ohne Metallbefchläge” einzufhalten: „an- 
ausgenommen), wie z. B. Aethylbromid dere als eichene“. 
Bromãthyl), Bromammonium, Brom⸗ 77. Pinienkerne (Piniolen) und Zirbelnüſſe: 
barium, Bromealcium, Bromlithlum x. 2 nicht gefhält . . 08 
74. Lampenwiſcher mit Draht. oder Holaftiel. 50 83. Solzſchachteln mit Wachstud, Segeltud, 
107.  Heigungsröhren für Eifenbahnwagen :c., Broillic ze. Übergogen . . 70 
an beiden Enden geſchloſſen und mit 130. Schlöffer, rohe, an welchen blof der Stulp, 
einer Flantſche verfehen. . . 2 oder auch Stulp und Schlüſſelrohr aus 
1310. Blehbüchfen, auch bloß inwendig mit Farbe» Meffing find . . 7 
überzug . . 20 13la. Kochherde aus Eiſenblech, polirt, bemalt wc 2% 
171. Belonplättchen (aus Cement, Sand und 132. Wiegemeſſer für den Küchengebrauch 4 
Kiefelfteinen bergeftellt). -. . . 0,15 206. Johannisbeeren, ſchwarze, geftielt, aud 
273. Glanzlarton, ungefärbt, in der Maſſe ein nit eingeftampft, in Fäſſern, Kübeln ꝛc. 150 
farbig. - - 4 209. Die Erläuterung „Pinienterne“ ift wie 
29. Lampendochte (biefer Tarifentfgeid tritt folgtzuergängen: „Pinienlerne (Piniolen) 
erft mit 1. Yuguft 1888 in Kraft; vorher und Zirbelnäffe: gefhält" . . . 3 
zur Einfuhr gelangende Sendungen zahlen 234. Racahout des Arabes in Flacons, Big 
wie biäher 16 Franken für 100 kg . 50 fen ıc., unter der Bedingung der Revifion 2% 
410. Fächer aus dem unter Nr. 410 des Tarifs 271. Kartonſchachteln mit Etiketten verfehen 30 
aufgezählten Stoffen, fowie überhaupt 291. Unter diefe Nummer fallen bloß gewebte 
foldye, die ſich nicht ald gemeine Mercerie Dochte für Flach- und Rundbrenner, 
qualifiziren, Fächer aus Seide und Halb. andere, wie z. B. gedrehte, f. Nr, 411 50 
feite . . 150 411. Dochte, andere als gewebte (f. letztere 
411. In ben Tariferläuterungen: ’) in nad) Rr. 291) . . 16 
„Fächer“ einzuhalten: „gemeine, d, h. 411s. Pampenbeftandtheile, und zerlegt eingeführt, 
foldye, die nicht zu Folge ihrer a wenn zuſammengehörend. Erſatzſtücke 
beit unter Nr. 410 fallen“ . 16 (4. B. Brenner, Eylinder, Glasglocken 2c.) 
— einzelner Beſtandtheile ſind hingegen nach 
30 


’) Sand. Arch. 1886 J. S. 602. 


Stoff und Beſchaffenheit zu verzollen . 
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Eolumbien, 


Ermäßigung von Einfuhrzöflen. 
(Disrio Oficial vom 25. Juni 1888.) 


Eine Berordnung vom 12. Juni d. J., Nr. 537, lautet 
wie folgt: 

Die Einfuhrzölle für folgende Stoffe, welde von Eolunts 
bifhen Fabriten bei Herftellung von Nudeln und efbaren Baften 
gleiher Art verwandt werben, find auf 1 Gentavo für das 
Kilogramm zu ermäßigen: 

Weizenmehl, weldes hergeftellt ift, um zu folden Paften 
verarbeitet zu werden. 

Gemöhnliches blaues Padpapier. 

Bretter zu Berpadungstiften. 


Ausführungsbeftimmung zu dem Gefeg vom 15. Mai 
1888, betreffend die Erhöhung der Einfuhrzölle, 
(Ebenba.) 


Eine Berordnung vom 13. Juni d. 9, Nr. 539, beftimmt 
was folgt: 

Die Erhöhung der vom Zollamte in Eucuta zu erhebenden 
Einfuhrzölle um 25 pCt.i) wird am 14. Auguſt 1888 dergeftalt 
wirffam, daß im erflen Monate bis zum 14. September 1888 
2'/, pCt. und in jedem folgenden Monate 2'/, p&t. mehr er- 
hoben werden, bi der Oefammtbetrag von 25 pGt. erreicht fein 
wird, 


Zulaffung von ausländiſchen Aktiengefellfchaften, 


Die „Norbdeutihe Allgemeine Zeitung” 
d. 3. ſchreibt: 

Die in Bogota erfheimende amtliche Zeitung für die Ber- 
einigten Staaten von Columbien hat unter dem 29. Mai d. 9. 
ein Gefeg veröffentlicht, das für ausländiſche Altiengeſellſchaften, 
welche im Gebiete des Freiſtaates Gefhäfte treiben, von Be 
deutung ift. , Die mefentlihen Beftimmungen dieſes Geſetzes 
vom 25. Mai 1888, betreffend „Zufäge zum Handelẽsgeſetzbuche“ 
find die folgenden: 

Aktiengefelfchaften, welche außerhalb von Kolumbien fehhaft 
(domiciliadas) find, jedoch als Zwed dauernde Unternehmungen 
im Gebiet des Freiſtaats verfolgen, müfjen die Urkunde ihrer 
Errichtung, fowie ihre Sagungen bei dem Motar ded Bezirks, 
wo der Hauptfig ihres Gewerbes oder ihrer Unternehmung fich 
befindet, eintragen laſſen. Diefe Geſellſchaften find für nicht 
errichtet anzufehen und rechtlich nicht zu fchügen, wenn fie von 
der vollziehenden Gewalt keine Konzeffion (autorizacion) er: 
halten, fo daß die bisher nicht Lonzeffionixten Gefellichaften für 
aufgelöft gelten, fals fie binnen fechs Monaten nad Erlaß 


vom 21. Yuli 


1) Hand. Ar. 1888 Auguſtheft I. S. 661. 


dieſes Gefeges feinen Vorſchriften nicht nachgelommen find. Die 
Gefelfchaften müſſen in Columbien einen Vertreter unterhalten. 
Beim Mangel eines foldhen kann der Präfident des Freiſtaats 
den Vertreter ernennen. Das Geſetz findet keine Anwendung 
auf die Panama ⸗Kanalgeſellſchaft. 


Japan. 
Berechnung der Werthzolle. 


Einer Bekanntmachung des Japaniſchen Zolidireltors vom 
14. Mai d. I. zu Folge follen vom 1. Oltober d. I. ab die 
in fremden Münzforten deflarirten Werthe zollpflichtiger Waaren 
unter Zugrundelegung des Durchſchnittslurſes der leiten drei 
Monate für Ban Sicht-Wechfel umgerechnet werden. 

Die hiernach audzuarbeitende neue DMünztabelle fol am 
1. September veröffentliht und von da ab alle brei Monate 
einer Kevifion unterzogen werden. 

Dei dem gegenwärtigen niedrigen Stande bed Silbers 
wird die gedachte Maßregel für alle feither in Gold deflarirten, 
einem Werthzoll unterliegenden Waaren einer Bollerhöhung 
von über 30 pCt. gleihlommen. 


Salvador. 


BZolltarif. 
(Ueberfegung aus bem Diario oficial vom 28. April d. J.) 


Am 1. Dktober d. 3. tritt im Salvador der nachſtehende 
Bolltarif vom 21. April d, 9. in Kraft: 
für 1 kg 


Peſos. 
Glasperlen jeder Form und Größe, auch ganz eine 
Perlen von billigem Metal . . » 0,60 
Fächer von Elfenbein, Perlmutter, Metall oder « Säiß- 
patt. . . . 4 
„ bon Papier oder Balınblatt. „ee. 0. 080 
„ jeder andern bier nicht aufgeführten Sorte . 2 
Dünger » 2: 2 2 Fe 
Dlivenöl ae 1, Mer are se ee OA 
Thran, Rüböl, Leinöl, Koloabl, Baumwollſamenöl, 
Petroleum, Naphta, Gafolin, Kerofin. .» - * 
Accordeon® oder Eoncertina® jeder Art und Sröhe . 
Parfümerien, als alloholiſche wohlriechende Waſſer 
wie Kölniſches Waſſer, Floridawaſſer, Rananga- 
waſſer, Lavendelwaſſer, Meliſſenwaſſer und ähnliche 
Künfiliche Mineralwaſſer oder — — 
wie Ingwerbier, Limonaden 


0,08 
0,20 


0,30 


0,03 
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für 1 kg | 


Peſos. 
Starke ſpirituoſe Getränke, wie Branntweine, ſtarlke 


oder verſüßte, Cognac, Abfyntb, Rum, Wachholder⸗ 
branntwein, Pilöre, Cromes, — — und 


andere . . R . . +0,30 
Nadeln jeder Rlaffe pr Größe. re OO 
Saflor . . . u TE |. 
Albums jeder Art und "Größe —— 0,60 
Stednadeln, — und ogemannte Sigtcheis. 
nodeln . . . + 0,60 
Baumwolle: 
rohe. . 0,02 
gewöhntiches Garn oder getit, um Sönine z 
verfertigen . - » 0,05 
gefärbte Garn zum Weben . —*F 0,10 


gewebte, gewöhnliche, wie Manta und Mantodrill . 0,30 

gebleichte Gewebe, einfahe, ohne Naht, die hier 
unter folgenden Namen bekannt find: Mabapolam, 
Bogotana, Ealico, Genero de familie, Eroidon, 


Lonas, Cafiamazo, Eread . . . 0,45 
Deden, Hängematten, Tiſchdecken, Seroietten oder 

die Stoffe für diefe Artill . . . . 0,50 
Bänder, glatt oder gemmftert, weiß oder gfäh, für 

Schuſter oder Sattler . . . 0,50 
Garn zum Nähen oder Stiden, ae "Het un 

Farbe. . . 0,50 


Strümpfe, Soden, Hemden, Shemifetten, Unter 
hofen, und im Allgemeinen jede Art Unterzeug 
einfacher Art, ohne Stideri . . » 0,80 

Hemden mit Brufteinfag und Manſchetten von Peinen 1 

fertige Kleider für Männer und frauen, jeder 
nicht aufgeführten Art . . . .. 2 

Stoffe, die hier folgende Namen fahren: "Bana, 
Gambrai, Sinon, Gaza, Bunto, Sambrai de obispo, 
Colan, Mufelina, Cambrai pirujo und ähnlihe. 1 

Taſchentücher und Umſchlagtücher jeder Art . . . 0,80 

geflidte Bänder und Einfäge. . . 2,50 

gedrillte Stoffe, als: Katım, Panilla Mantadrill, 
gebleicht oder gefärbt, und andere ähnlihe . . 0,60 

„Zarazas“, glatt oder gemmftert, und ähnliche 
Gemebe . . -. 0,60 

Bänder; Ligen, — Borbären, "Sänüre, 
Gürtel, Strumpfbänder und im Allgemeinen 
irgend ähnliche, bier nicht aufgeführte Zierratben 1 
„Rebozes“, und Gewebe für folde als >“ 
ahmung der im Sande . TER a 2,50 

Zindfhnäre . . . . 2... 0,80 

Nahrungsmittel, roh oder zubereitet: 

Trodene Früchte, Zwiebeln, Bohnen, Erben, Finfen, 

Kartoffeln und fonftige Gemilfe in rohem Zuſtande 


ohne Zubereitung . . . . 0,02 
Weizen, Hafer, — und brtite "Eerenlien . + 0,09 
Rodfa. » ... — “+. 0,02 


| Mehl, Eifig 

Sago, Tapioca und fonftige Mestforten, Teigiwaaren, 
Kakao, Syrupe ohne Zufag von Alkohol, Früchte 
mit Schalen, wie Mandeln, —— * 
und Aehnliches, Schweinefett . a R 

Maizena und Nudeln . . » 

Heringe, Stodfifhe und andere Fiſche ohne weitere 
Zubereitung, als getrodnet, geſalzen oder ge- 
räuchert, und Fleifchforten aller Art, wenn nicht 
verpadt in Gläfern, Blehdofen . . . 

Lavendel, Bogelfamen, Anis, Gemürgnelten, Kümmel, 

Koriander und Pfeffer . A 

Dliven, Kapern, Eingemadtes, Tafelfenf, A Curry, 

Saucen jeder Art, Gemüfe, Träffeln, Butter, Fifche 

und Fleiſchſorten in Glas, Blech oder Steinguts 

aufmahung, getrodnete Früchte ohne Schale, Ro- 
finen, Feigen, Pflaumen, Datteln, konfervirte Früdte 
in Waffer oder Syrup, Zmwiebad aller Art, trodener 

oder füßer, Käfe aller Art, Buder . 





Konfelt, Baftillen, Chololade und — Ronditor- 
mwaaren . . 

Fruchte in Branntwein tonfervirt . 

Senfpulver, aa und * — 

Zimmt . “ ... 


Safran . . 

Kiffen und Matragen v von "Federn . 
u — von Wolle, Roßhaaren sder ans 
deren Stoffen — 


Theer aller Uıt . . . 
Beleuchtungsartitel, Rergen un Smmbeie . 





| Rezipienten, Arme, Brenner und aller Zubehör zu 


Lampen, wenn hier nicht aufgeführt. — 

Armleuchter, Laternen, Glaslampen, Borzellanlampen, 
Cylinder, Kugeln, Lampenſchirme, wenn ſolche mit 
den Lampen verzollt werben . 


' Eylinder und Rugeln, wenn diefelben allein ve 


werden, bezahlen wie leeres Glas . 
ı Mogenbittr . . . FRE TER . 
Thiere, lebende oder außgeftopfte Fre er 100 kg 
Brillen in Gold gefaft 
„ in Silber, Eifenbein oder Scifopatt gefaßt 
„ In jeder anderen Faſſung . ; 

Fernrohre und Dpemguder in Sie, Saihrat, 
Berlmutter oder Eifenbein 

Fernrohre in jeder anderen Yaflung . 

Anilin jeder Klafle . u 9 

‚ Aräometer . A R 

Abzicher für Kafirmeffer ; 

Fiſchbein, roh oder bearbeitet 
Firnlß aller Art. . . . 
Thonfiguren und Spielzeug aus Zion . 

Sonftige Thonmwaaren . . 





für 1 kg 
Befos. 
0,02 


0,10 
0,04 


0,15 


0,25 


0,25 


0,10 
0,15 


Stöde mit Griffen von Elfenbein, Schildpatt, Perl» 
mutter oder Gold, mit oder ohme Degen . E 
Stöde jeder anderen Sorte, mit oder ohne Degen . 
Stiefelmichfe jeder Art a 
Billardbälle von Elfenbein 
Bälle von Stein, Holz und anderem Material it 
Rinderfpiele s > 
Knöpfe, verfilberte oder vergoßdete . 
von Perlmutter, Seide, Wolle oder irgend 
andere .. 
Harz, gemöhnliched . 
Brolatſtoffe, geflidt oder erhaben, "nit Gold, Silber 
oder anderem Metall —V 
Pinfel jeder Att. 
Halchen, Schlingen, Rlaunnern ı von 1 Draht ober —— 
Menſchenhaar, unbearbeitet oder bearbeitet, echtes oder 
imitirtes 
Ketten von Elfenbein, Schildau ober Perlmuiter 
oder Uhrletten, gewöhnliche, von jedem nicht 
aufgeführten Stoff . . - P 
Hydrauliſcher Kalt oder Römifcher Gement . 
Schuhlöffel von Horn oder Knoden . j 
Körbe von Weiden oder anderem ähnlichen Material 
Glasjhmelz, Flitter, faljcher oder BIER: oder ver- 
filbert — Fr — 
Binntapfeln für Stafhen F 
Earbolineum . P 
Steinlohle . R r 
Schildpatt in Blättern er Sqhalen 
— verarbeitet in irgend melder Form . 
Kutichen, Chaiſen oder deren Theile . . - . 
Brieftaſchen von Material, hier — sufefhe . 


” 


100 kg 
. 100 kg 
von Rarton . 


Kautfeuf, roh 
in Bändern oder "Stüden für Mafdinen, 


100 kg 

" für Bentile . . 100 kg 

* verarbeitet zu hier niet aufgeführten Gegen» 
ftänden . 


in Form von Wachstud) für Zifgpeden * 
ähnliche Zmede . a ; 
al8 Fußdecken und Wagendeden — 
ald Regenröde, Schuhe, — und > it 
liche Gegenftände . 
Geluloid in irgend welher Form . 
Bürften für Kleider, Kopf, Zähne, ige u und Ach 
ide . . A 
" für Schuhe und Bierde 
Wachs, weißes oder gelbed . . « 
in ſterzen . . i 
ald Blumen, Früchte und meiniiger 
vegetabilifhes . . 


Peſos. 


2,50 


0,10 


0,50 
0,50 


0,60 
0,40 
0,08 
0,60 
0,60 
0,15 


0,60 


1 
1,50 
0,60 
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für 1 kg | 





BVerlmutter, roh . 


Roßhaar für fi) oder in Matratzen, — Möbel- 
offen oder Aehnlichem : 
Dier jeder Art . 
Eigarrentafhen . . 
Epauletten von Silber oder verfilbert. 
* von Gold oder vergoldetem ſupfer. 
Reilpeitſchen wie Stöde. 
Piſtons für Flinten und Piftolen . 
Kupfer fiehe Metalle. 
Roteten, Ehinefifche, und Feuerwerksförper . 
Leim jeder Art 


| Halsbänder von Elfenbein, Säilopatt se Berlmutter 


von Blas, Kompofition oder anderen ähn- 
lihen Stoffen BEN 


als Knöpfe = rem 
— in jeder — angeführten Sorm . 
Korallen, rohe i wo 
" verarbeitet. 
Korlen jeder At . . 
Krinolinen und andere ähnliche Aufbauſchungen, Rorfetts 
Nähfervice, Heine, mit und ohne Utenfilien . 
"m, große, wie Möbel. 
Kreuze und Kruzifixe von bier nicht bezeichneten 
Meal . . ; 
Bilder irgend welcher Art, mit * ohne Rahmen 
Briefumfchläge, unter Papier erwähnt. 
Löffel mit Stielen von Elfenbein, Silber oder Schildpatt 
„ jeder anderen Art . . 
Meſſer und Gabeln mit Griffen v von Eiciien Sain- 
patt oder Silber . . . 


Meſſer und Gabeln jeder anderen rt 





Saiten jeder Art fir Mufitinftramente . 
Leber: 

Scafleder, Zafilet, Gemsleder, Sämiſchleder, 
Sohlleder, Rindöleder, und andere Leberforten 
ohne Haare oder Firm . . — 

Koffer oder Mantelſäcke, auch in Ymitation . : 

Kalbleder und Glanzleder für Schuhwerk und Kutſchen 

Schuhwerl mit Seide, jeder Art. R 

Schuhmert und Ueberſchuhe irgend welcher bier 
nicht benannten Art . 

@ürtel von Leder oder Glanzleder, mit ser ohne 
verfilberte oder vergoldete Garnitur für Säbel 
oder Degen. . 5 

Riemen von Leder oder Slanzleder ider Art R 

Handſchuhe von Ziegenleder ‚oder andere feine Arten 

Handſchuhe von Sämihhleder, Panzerhandihuhe und 
Rüftung für Gtofrappiere, Sättel, Steigbügel, 
Pferdegeſchirre, Balfter, Ueberzüge von Leder, 
Piftolentafhen, Zügel, — — 
hörner und Aehnliches 


für 1 kg 
Befos, 


0,0 
0,06 
0,60 
2 
5 


0,60 
0,60 
0,10 


0,60 


1,50 
0,70 
2,50 


0,79 


Hofenträger von Leder oder Blanzleder . 
Miüpenfhirme und andere ähnliche . 

BVelzdeden zum Reiten, Felle. . - 

Leder, verarbeitet zu Artileln _ welder ‚Sorm, 
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für 1 kg 


Peſos. 
0,70 
1 


0,50 


bier nicht aufgeführt . r 0,70 
Leder, in Bandform für Mafchinen . 0,30 
Fingerhüte von bier nicht aufgeführten Material . 0,60 
Diamanten, gefaßt zum Glasfhneiden A 
" und Edelfteine, wie Juwelen . 10 
Droguen fiehe Medizinen. 
Elaftit jeder Art für Schuhwerk und anderen Gebrauh 0,50 
Gepäd bis 100 kg ift für jeden Weifenden frei, vor- 
ausgeſetzt, daß es Artikel feines perjönlihen Ge- 
brauchs find; jedes. Kilogramm mehr bezahlt 8 
Beien und Bürften von Stroh oder Reifig, jeder Art 0,10 
Blinten mit Piſton, em Art, mit oder ohne Zu- 
behör . ‘ EEE Re: | 
m mit Hintexfadung.. . 2 
Effenzen zur Bereitung von Litoren 10 
Emaillirte Bleche 1 
Schmirgel in Pulver für "Sitberarbeiter und anderen 
Gebranh . . . FAR 0,10 
Degen und Säbel jeder Art. 1,50 
Spiegel mit und ohne Rahmen. 0,30 
Walrath in Stüden. . 0,20 
" berarbeitet . 0,30 
Schwämme jeder Art . . 5 
Statuen von hier nicht ouaefähtem Material ; 0,60 
Stearin in Dlöden . —* 0,08 
„ berarbeitet zu ſterzen : 0,18 
Bodenmatten von Binfen, Stroh, Rotos, "atmen ud 
anderem hier nicht benannten Material 0,10 
Werg zum Kalfatern . 10 ke 0,50 
Utenftlienbeftede jeder Art, mit oder ohne Zubehör 2 
Deftillirfilter jeder Art . 0,01 
Figuren und Puppen von jedem Soft * hier nicht 
benannter Art. . 0,30 
Künſtliche Blumen von Baumwolle oder von anderem 
bier nicht benanntem Stoff . . . 5 
Präparirtes Material für fünftliche Blumen 1,50 
Stofrappiere wie Säbel . . 1,50 
Bünphölzchen jeder Art e 0,20 
Wlafchenträger jeder Art, mit er pe Wein 1,50 
BZündhütchen für Feuerwaflen . . . >. 0,60 
Gold» oder Silbertreflen . i 2,50 
Tüull mit Gold⸗ oder Sibervecbrämung ine At und 
von jedem Stoffe. : 0,30 
Schnallen jeder Art und von dem Stoffe . —F 0,60 
Mufitinftrumente, als Pianos, Drgeln, Drehorgeln sc. 0,20 


n jeder anderen bier benannten 
At. . 








BWiffenfhaftlihe Inſtrumente, nicht — 
Seife, ordinäre, ohne Barfüm . » ß 
„ in Broden, mit Barfiın . 


| Syrupe jeder Art ohne — 


Seilerarbeit jeder Art . 
Juwelen von Gold oder Double 
Spielzeug aller Art. . 
Vinfen,, Stroh. oder Falmenmatria für Mösel ober 
anderen Gebrauh . . . 
Binſen und ähnliches Material, fr Hingmattn ober 
anderen Artiteln verarbeitet R 
Siegellad für Briefe . . j 
= gemöhnliches für Flafchen 
Biegel, feuerfeſte — 100 kg 
»„ bon Thon, Glas ober anderen Material . 
Wolle: 
rohe. . . 
als fertige Rleidungsftäde irgend weicher Art für 
Männer, Frauen und Kinder, mit und ohne Ber- 
zierung i 
als Berzierung, vie Bänder, Ginfäge, Sqhnůre 
Bordüren, Franſen, Litzen ıc.. . 
in Stoffen, als Caſimir, Tude. Alpacca, Slanell, 
Merino und ähnliche Stoffe . 
diefelben Stoffe mit Einfhuß von Seinen ober 
Baumwolle. . . na —XR 
in hier nicht aufgeführten Stoffen : 2 R 
ald Strümpfe, Soden, Unterhofen, Unterhemden ; 
ald Deden, Bettdeden von reiner Wolle, Teppiche, 
Pluſch und Gatteldeden . ‘ 
als Deden, Bettdeden mit Einfhuß von Seinen * 
Baummolle . . 
ald Binden, Bänder, Bürtel, Sofentröger, ‚Hate 
binden, Handfhuhe und Aehnliches . — 
als Faden zum Nähen oder Stiden 
Dleiftifte jeder Art. . . 
Feder: und Bleiftifthalter von Elfenbein, Schildpatt 
und Perlmutter 
Weder. und Bleiftifthalter jeder anderen hier nicht aufe 
geführten Art. . . 
Zahnbürfihen von Schildpatt, Steak uns Bet 
mutter . . .. . 
— jeder anderen Sorte Ba dr aa 
Leinen: 
als Strid, Schnur, Ankertau, oder auch getheert . 
in Säden und Hanf, getheert oder ungetbeert in 
gemöhnlichem Gewebe, in — are 
zum Bunähen der Säde i 
und Hanf als gedrehte Schnur . 
Segeltud) j 
ald gewöhnlicher Dril, weiß oder gefärbt 


0,05 
0,20 
0,50 
0,75 
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für 1 kg für 1 kg 
Pefos. Pefos. 
feinen: Medaillon und Bufennadeln von Silber, Schildpatt, 
als Gewebe, glatt oder gemuftert, weiß oder farbig Berlmutter oder Elfenbein 2 
(mit Ausnahme der gewöhnlichen Drille), als Medaillond und Bufennadeln von jedem anderen hier 
Englifchleder, Tiſchdeden, Servietten, Handtücher, nicht aufgeführten Stoff Me ——— 0,60 
Bettdeden, Yeintächer, ohne Naht und Stiderei. 1 Medizinen: 
in feinen Geweben, ald Cambrai, Battifl, Taſchen- als Bitterfalz, Kreide oder lohlenſaurer Kalt, 
tücher, Unterhemden, Unterhofen, Soden, Fragen ſchwefelſaures Eifen, Maun, Glauberſalz, Salz: 
und Manfchetten, Herrenhemden und RER fäure, Schwefelfäure, Salpeterfäure, Eifigfäure, 
Artilel . . 15% Mineralwaſſer oder deftillirte Waſſer ohne Alto 
als fertige Kleidung irgend welcher At A 2,50 hol, wie Mofenwafler, Drangenbläthenwailer, 
als Einfäge, geflidte Streifen . . 3 Münzenmwafler und andere hier nicht benannte 0,04 
als Bänder, Ligen, Franzen und öntihe Artitel . 1,50 als jhhmweielfaured Kupfer, ſchwefelſaures Zinf, 
als Garn . x n N «0,80 Ammoniatfalz, medizinische Dele, wie Mandelöl, 
old ordinäres Beinen (eoleta) Per 0,68 Ricinusöl, Balfam, fchmerzftilender, Leberthran, 
Zöpferwaaren, gewöhnliche (nicht — Mir rein oder in Emulfion, Bilfentrautöl, Tolllirihen- 
Baußgebraud jeder Art 0,08 frautöl, fläjfiges Ammoniak, Terpentindl, Bafelin, 

— als Spielzeug, Figuren und Blumen . 0,30 Blätter, Blüthen, Samenhällen, Samen, zn 
Hopfen . ne ie ee rer Ben AO Wurzeln und Rafpelfpäne . : 0,10 
Hol;: Doppeltlohlenfaures Natron und Bottafche R 0,10 

old Faßdauben, Reifen, Bumpen, Wagen, Bienen- Mediziniihe Meblarten, Sago, Tapioca, Mandel. 
förbe, Holz für Zündhölzchen, Tlaggenflangen, fleie und ähnliche Artitel 0,10 
Ruder, Räder für Karreten und kleinere 100 kg 0,50 Medizinale Weine, als Chinawein, Bepfinwein, 
als Stidrahmen, Holzftifte für Schuhe, Holzformen Peptonwein, Weine mit milhphosphorfaurem 
für Hüte und für Berrüden . . 0,02 Kalt und andere hier nicht audgedrüdte 0,10 
als Möbel jeder Art, mit oder ohne Dkarusr, | Getränfe mit Theer, wie Goudron de Guyot, und 
Scharniere von Holz für Möbel, Eifig: und andere nicht aufgeführte. 0,15 
Delftänder, Koffer, Fallen, Bilarde ohne Zu · WMedizinen wie Bromlalium, —— — Brom. 
behör, Faßhaͤhne, Kleiderftände, Schränke, Hand- | lithium, Bromammonium, Phosphorfaurer Kalt, 
mafchinen zum Flaſchenverſchluß, und jeder andere Soda oder »Bottafche, Weinftein, Weinfteinfäure, 
Gegenftand ähnlicher Art, der bier nicht befonders | Dralfäure, Sarbolfäure, Ertralte, flüffige, weiche 
aufgeführt it . . . 0,20 und feite, Kampher, Kopaivabalfam, Manna jeder 
als Thliren, Fenſter, Jaloufleläden, "Säautäfen, Klaſſe, Arabifher Gummi, ganz oder in Pulver, 
Holzrahmen, ungefirmißt und ohne Bergoldung . 0,05 Pflaſter in Maffe oder auf Peinewand, Ehloro- 
als Rahmen, vergoldet, gemalte und gefirnißte, form, Wether, Paftilen, Paten, Pillen, Jod⸗ 
Holztaften irgend welcher Form, gefirmißt und falium, Yodnatrium, Yodammonium, Sobblei, 
polirt, Zierrathen von Holzmaſſe, Bifitenlarten- Suspenforien, Bruchbänder und fonftige Ban- 
träger, Tintenfäffer, Holzgefähe, Theebretter und dagen, Sprigen aller Art, mebizinifhe Baum- 
Artikel in irgend welcher ” nicht genannten wolle für Chirurgie, Saugflaſchen, Mildpumpen 
Form. . 0,25 und Schröpftöpfe . . 0,20 
Manfdettens und Hemventnöpfeien v von Eilber, Säit: Salze von Strychnin, Kconitin, Atropin, ferin, 
patt, Elfenbein und Perlmutter . 2 Digitalin, Beraterin, Morphin, Duaffein, Cocain 
Manfcetten- und Hemdentnöpfhen von jedem waberen und andere Allaloide, Salze von Gold, Silber 
bier nit benannten Stoff. . . 0,80 und Blatin. . . } Pe | 
Maſchinen aller Art, die — sonen tie anf. Alle nicht aufgeführten Medizinen . 0,30 
geführt find — 100 be 0,50 Maße jeder Urt. —— 0,30 
Elfenbein in Blod . . . . . 1 Kurzwaaren aller Urt, die hier nicht aufgeführt find. 0,60 
" verarbeitet in irgend euer hier nit aufs Metalle: 
geführten Urt * 2 QDuedfilber . . : r 100kg 0,50 
Marmor in Tafeln für Möbel, Biegel, In Stahl in Stangen, vlechen er Platten. 0,10 
fchriftentafeln, Statuen oder Stüde — ER big: „ berarbeitet zu großen Sägen 0,10 
Brunnen 0,02 „  ald Draht von jedem Durchmeſſer 0,30 
Deutiches ——— 1838, 1. 98 





Stahl als Handfägen, Feilen, Rafpeln, Meßbänder 
und fonftiges Werlzeug für — 

„ in Geflechten für Betten. — 

Meſſing und Kupfer; 

als wiflenfhaftlihe Inftrumente . 

zu Deftillirapparaten verarbeitet . 

in Barren . . . 

verarbeitet alß glatten, Bleche md Drabt 

Gloden für Thürme. p ——— 

als Keſſel für die Sandwirtbfeaft . 

ald Zierrath jeder Art, wie Spangen für Bor: 
hänge, Ringe, Haken, Waagen, Scharniere, 
Knöpfe für Möbel, Echlöffer für Möbel und 
Thüren, Hängefhlöffer, Wiegen, Bettftellen, 
Riegel, Kreuze, Heine Glocken, Schellen, Reiten, 
Sporen, Steigbilgel für Sättel, Satteleinfafjun- 
gen, Statuen, Thür: und fenfterriegel, Gewichte, 
Faßhahne, Thürklopfer, Handleuchter, Leuchter, 
Thürklinten, Niete, Schrauben, Schubladenzieher, 
Drahtgeflechte, RN Rüden. 
und Haußgeräthe . . 

ald Nägel aller Urt, vernidelt, n iegend Beiden 
Gcrauh. . . j 

Schmudjaden in Blättern und Blättäen . 

old Marten für Pandgüter, . . » . 100kg 

Buchftabenblehe und Nummerblehe, oder irgend 
welcher anderen hier nicht angeführten Form . 

Zinn in Vorren, rein oder legirt . 
„  berarbeitet filr — ober anderen 

Gebrauch. — tere 

„ Holie 

Eifen: 

in Blöden, Blehen, Platten oder Schliehbleh . 

verarbeitet zu Haden, Hauen, Schaufeln, Reden, 
Piden, Stangen, Sicheln, Bartenmeflern, Herten, 
Pflugipigen, Macheten, gewöhnlihen und RR 
lichen ordinären Eifenwaaren . 

als Hufeifen oder Ketten . 

als Nägel aller Urt. . . 

als Kefiel, Ambofle, Schraubfläde, Sählägel und 
Zangen für Schmiede, tragbare Schmieden, 
Flaſchenhalter, Fallen für Ratten und Mauls- 
wurfe, Niete, Steinhämmer, große Nägel und 
Artikel ähnlicher Art, wenn bier 7 — 
aufgefüht . — 

als Draht jeden Durqchmeſſers 

als Bettſtellen, Feldbetten, Wiegen, Seffel, Soma 
und ähnliche Möbel . . — 

als Waagen jeder Art und Feßhahne F 

ale Waaren für nn 

ald Bitter, Stangen . ; 


0,85 
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für 1 kg 
Peſos. 


0,30 
0,40 


0,01 
0,50 
0,0 


0,35 
0,30 





0,60 
0,60 
0,50 


0,60 
0,20 


0,30 
0,30 


0,04 





0,10 | 
0,10 
0,10 


0,10 
0,12 


0,10 
0,15 


0,08 


Eifen: 


als Drahtgeflehte, Käfige und andere Draht- 
gegenftände, hier micht fpegifizitt . . . . - 

als Sclöffer für Thüren und Fenſter, oder für 
Möbel, Hängefhlöffer, Ringe, Riegel, Thürr 
Höpfel, Schubladenzieher, Scharniere, Schrau- 
ben und äbnlihe Eifenwaaren für Thären, 
Wenfter und Möbel 

als Krummhauen (azuela), Windebohrer, Dril. 
bohrer, Bohrer, Schablonen, Meißel, Stemm: 
eifen, Mauertellen, Hobel, Schlichthobel, Hohl- 
kehlhobel, Hämmer, Schraubengieher, Wintelmaße, 
Lothe, Zirkel und ähnliche feine Werkzeuge mit 
oder ohne Griffe vom Holz für Handwerker . 

Eifenwaaren, ald Gebiffe für Reitthiere, Sporen, 
Steigbügel, Fingerhüte, Feuerſtahl, Wetzſtahl, 
Handbeile, Angeln, Hauptfhlüffel, Korkenzieher 
und ähnliche Gegenflände 

verzinntes und verarbeitet, wie Kannen, Rontaros, 
Kübel, Eimer, Giehlannen, Sigbadewannen, 
Fußbadewannen, Leuchter, Handleuchter und 
ähnliche Gegenflände für den Hausgebrauh . 

verarbeitet zu Haumeſſern, welche nicht für die 
Landwirthſchaft beſtimmt find, wie: 

Degen, Dolde, Mefler . 

diefelben, wenn mit Rederfheide . 3 R 

als Taſchenmeſſer oder Rafirmefler, mit Heften von 
Perlmutter, Elfenbein, Schilöpatt oder Silber 

als Taſchenmeſſer mit einer einzigen Klinge und 
Heft von Holz und Horn . 

als Tafchenmefler oder — it anderen 
Sorte . 

ald Mefler und Gabeln akt Heft von ı Berkmutter, 
Elfenbein, Schildpatt oder Silber ; 

biefelben mit Heften von jeber * nn af 
geführten Mlofe  . » .. 

als Eßlöffel . 

als Mefler, Degen — Dolche mit Griffen von 
Berlmutter, Schildpatt, Elfenbein oder Silber 

als Mefier mit Spige, mit Griffen von Bein 
oder Horn, und als Blehdofenöfiuerr . . - 

geſchmiedet, verzinnt, verarbeitet ald Nägel, Stifte 
jeder Urt, Schnallen, verzinnte oder ladirte, 
Striggel . . 

geſchmiedet, emaillirt, verarbeitet. in Stüden far 
Küchengebrauch, Handleucter, Waſſerkruge, 
ſtaffeegeſchirre, Milchgeſchirre, Becken, Teller, 
Gefäße, Taſſen, Untertaſſen, Gabeln, Schöpf; 
löffel, Sigbademannen und Fußbadewannen, 
Spudnäpfe, Nachttöpfe, Röhren für Waſſer 
und ähnliche Gegenflände für den Hausgebrauch 


für 1 kg 
Peſos. 


0,30 


0,30 


0,35 


0,35 


0,20 


0,30 
0,40 


0,8 
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für 1 kg für 1 kg 
Peſos. Peſos. 
Eiſen: Silber in Barrenn. — 
ladirt und verarbeitet zu. Theebrettern, Zucker⸗ Pe 9. UT er — 
dofen, Körbchen, Käftchen für Geld oder anderen „ als Schmudartikel . ee 
Gebrauch, Handleuchter, Röhren für Wafler, „ ale Gefhire . . . A ——— 
Eifig- und Delftänder, Beden, Fruchtſtänder, ald Folie zum Berfllbern 2 


Gießlannen und Ähnliche Gegenflände für den Binngießermetall, verarbeitet ale Löffet, Scöpftöffer, 





Hansgebraud; oder anderen Gebrauh . 0,40 Gabeln und ähnliche Artikel zum BETEN 0,30 
verarbeitet zu ſtarlen Kaſſen für Geld und Werth Blei in Barren. 0,04 
gegenftände . . 0,15 „  berarbeitet im Platten oder Röhren. 0,04 
Oußeifen in Stüden, wie Herde, Rügjengefehirre, „ ale Kugeln oder Schrot : 0,08 
Beden, Ciſternen, Gefäße für Blumen und „ zu Spielzeug oder Aehnlichem verarbeitet. 0,30 
Pflanzen, Bratöfen, Metallmörfer, Mühlen als Buhdruderlettern . b 0,02 
für Raffee und anderen Gebraud, Kopirprefien, Geſchirre von Nidel, Kupfer, Bronze, Deffing ober 
Schnellmaagen mit Plattform, Wagen, Hand- weißen Metall, verfülbert oder vergoldet, zum Ge⸗ 
maſchinen, Statuen, Bügeleifen für — brauch fur Thee, Kaffee, Bräfentirteller, Theemaſchinen, 
und ſonſtige ähnliche Gegenſtände. 0,08 Kaffeemafhinen, Zuderdofen, Teller, Beden, Tiſch⸗ 
Bügeleifen und grobe Gewichte —F 0,05 tücherringe, Löffel, Schöpflöffel, Gabeln, Zuder- 
gegofjenes, emaillirt und verarbeitet zu Stüden zangen, Meflerbänle, Butterdofen, Fruchtſtänder, 
für Haus und anderen Gebrauch 0,12 Salzbüchschen, Gefäße, Leuchter, Handleudter, 
geichmiedet, verarbeitet in vernidelten Gegenfländen Spudnäpfe, Krüge, Gieflannen, Taffen und Unter- 
für irgend welchen Gebrauh . . . 0,50 tajfen, Geldtäſchchen, Tintengeſchirre, Kruzifire, 
als Stacheldraht für Zäune, einfehließlich .“ Krenze, Cigarrentofhen, Korlen, Schilder, Notiz: 
Haftnägel, Rohre für Waſſer- und Dampf: bücher, Blumenfländer, Schellen, Glödhen und 
leitung, Platten, verzinnt oder galvanifirt für andere hier nicht ermähnte rg nn 
Däder, Ketten für Wagen oder Schiffsgebrauch, 1. er — . 2 
Formen für Zuderhüte, Flaſchenzüge, Krahne, | Bit in Barren oder Blatten 0,06 
größere Preflen fir Induftriegwede, Radſchienen „  Vberarbeitet in Stüden für den Hausgebraud; oder 
und Räder für Karren, Achſen, Handtarren, | andere Anwendung . 0,30 
Schienen und Nägel für Schienen, Schiffe oder | = 3m Berzierung, Statuen oder Bromsirten Figuren 0,35 
Theile derjelben, Anter, Thürme und Säulen, „ als Alphabete oder zur — * Mar. 
Gafometer und Beleuhtungsapparate, mit Uns⸗ tiven. . . . —F 0,30 
ſchluß der Lampen, Telegraphendraht, Bligab- Rivelle ohne weitere Aufführung . 0,30 
leiter, Pumpen für Brunnen, Minen oder an⸗ Dblaten . . 0,60 
deren Gebraud, Maſchinen für Bergwerle, Hari. Neftel- oder Schnelbcher fr Rede, Sau ober 
kultur- und Fabrikmotoren von jeder Kraftleiftung, | anderen Gebrauch . . — 0,60 
Eifternen für Wafler, Larven für Bienenzucht,  Bapier und Karton: 
Häufer zum Zufammenlegen, Defen zur Prü- als Zeitung oder lofe Blätter . . . _ 
fungvon Erzen, Nivelle, Magnete, lithographiſche weißes und farbiged, ungeleimtes, für Drudfaghen 0,10 
und typographifhe Preffen, Drahtgeflehte zur als Karton, Fließpapier und gewöhnliches Badpapier 0,08 
Kaffergewinnung, Pflüge und Rechen mit An- old Glaspapier, Schmirgelpapier und . 0,06 
wendung von Thieren, Metalldraht von Meſſing ald Cigarrettenpapier jeder Art . . . 0,30 
oder Eifen . . 100kg 0,50 | zum Schreiben jeder Art und Umfäläge . 0,20 
berarbeitet zu qirurgiſhen waſtennenen mit liniirtes für Mufil . 0,05 
oder ohne Etui . . . Fer‘ | in Büchern, leeren, mit Inürten oder anlinürtens 
Berzinntes Eiſenblech in Blättern ER 0,08 Bapier . . 0,20 
Berzinntes Gifenbleh, verarbeitet zu Krtiteln des als gedrudte Bücher, Beichenverlagen, Roxten un. 
Hausgebrauchs oder anderen ar 0,80 Mufitalien, gedrudte oder gefchriebene . s 0,05 
Gold in Barren . — als Tapeten oder Papier, gemuftertes oder farbiges, 
„ im Münen. — zum Büchereinbinden. 0,25 
„ als Schmudartitel an ee ald Gold⸗, Silber, und Olanzpapier zur "Blumen, 
w Im Folie zum Bergolden . ı x 2.4. 2 macherei und ähnlichen Zmweden . N 0,50 


98% 


Karton als leere Käfthen oder in Folie zum Ein- 
binden, zur Lithographie, Photographie und anderer 
induftriellen Anwendung . 

Karton ala Spiellarten, feine oder gewöhnliche . 

Rarton fir Blumen und jeder anderen hier nicht 
bezeichneten Sorte. 5 

verarbeitet zu Gegenſtänden für den Hansgebraud 
in irgend welcher hier * — — 

Paraffin in Blöcken 
Pr verarbeitet. 
Schirme, Regen- und Eermufäinme: 

von Baumwolle . . TF 

von Wolle, rein oder geil 

von Seide . . 

Kämme aller Urt, 

Sdildpatt . 

Kämme von jeder BEER Mafle . 
Hafenhaare oder andere Haare zur Hutfobrifation. 
Barfümerie aller Urt . ee ae 
Pergament in Blättern . - 

Berlen, falfhe, von Wade, Maſſe pe Bas . 
feine, wie Juwelen . . . — 


von " Perlmuter, Sitten de 


” 


Aräometer. . 
Beh und Hay . . " 
Säleiffteine für — er fir Sifenmancen ; 
Feuerſteine. 
Bleiſtift zum teichnen. 
Edelſte ine jeder Art 
Farbe, präparirte 
„ In Bulverform . . 
RE aus Meerfaum, mit und cine Ben 
fen. oo. rn 
Gigarrenfpigen von jedem deren Sof 
BPiftolen mit Kapfeln . 
„ mit Rucladung Mece 
Bilanzen, lebende i ; 
Sciefertafeln und Stifte. 
= für Dächer. 
Tebern für Shmud jeder Art . 
„ zum Schreiben, von Go. . 
zum Schreiben, jeber anderen Urt . 
Federbeſen jeder Urt 
Bulverhörner von Metall, Horn ober der 
Borzellan, als Figuren, Blumen oder Spielzeug . 
in jeder anderen, bier - bezeichneten 


100 kg 


. 100kg 


Form 
Geldtäfhhen oder Sigerenaften von Sdidben 
Elfenbein oder Silber . > 
Desgl. von jedem anderen Stoff u 
Armbänder von Elfenbein, — Silber br 
Scilopatt . . . . 
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für 1 kg 
Beine. 


0,08 
0,30 
0,20 
0,30 
0,10 
0,15 


0,30 
0,80 


| 


1 





für 1 kg 
veſos. 
| Armbänder von jedem anderen Stoff . -» » * . . 0,60 
Metalftreifen und Perlen zur Stiderei . — 
Uhren für Thürme . 0,5 
Taſchenuhren von Gold 10 
” von Silber . 5 
A von jedem anderen Metall . 2 
' Standuhren und von jeder anderen Sorte . 0,50 
| Rofentränge von Korallen, Berlmutter, Sainpat ı ober 
Silber . . 2 
» von anderen m Kfe. 0,8 
Blutegel » +». - .. 0,04 
Unfglitt, rohes ar 0,01 
u verarbeitet 0,10 
Seide: 
als Kleider jeder Art, geftidt oder ungeflidt. 6 
als Bierrath aller Urt. . - 6 
einfache Stoffe, ala Alpacca, Bigus, Sammt oder 
irgend mwelder Stoff . 5 
verarbeitet ald ſtravatten, Gofenträger, Binden x. 3 
ald Borhänge, Binden, geftidte Bänder oder ohne 
Stiderei, ſowie ähnliche Artitel von Seide, hier 
nicht audgebrüdt . . 5 
ald Shawls oder Rebozos, glatt oder. geftict, oder 
Stoffe für diefelben . . DR 
Tafhentücher von reiner oder gemifäte © Seide. 5 
GSeidenfaden jeder Art. . . - . 250 
gedrillter Seidenfaden . 3 
weiche Seide . ; 2,5 
Strümpfe, Soden, Unterzeug n. . Wehnlicyes aus Seide u, 
Samen jeder Art, bier nicht beſonders ausgedrüdt . OL 
Soda für Imduftriegwede . . . 0,04 
Hüte von Spartogras für Fronen und Kinder, "mit 
und ohne Aufpuk . . 1 
Hüte oder Müten für Frauen ser Kinder v von irgenb 
welchem bier nicht bezeichneten Stoffe. - . 1,50 
Hüte oder Kopfbededungen von irgend welcher Kt, 
bier nicht benannt, für Männer oder Rinder 1,0 
Hüte, fogenannte Banamahüte . F 6 
Tabal, roher 0,50 
„ berarbeitet zu Gigarren . . 2 
„ in jeber anderen nicht außgedrüdten Sem . 
Bifitenlartenträger von Schildpatt, Perlmutter, Eifen- 
bein oder Silber . . 2 
Desgl. von jeder anderen bier nicht — At . 0,60 
Sceeren aller Art . . R : . 0,40 
Zinte zum Schreiben oder Beinen 0,10 
Buhdruderfchwärze . s . 0,01 
Korkzieher jeder nicht benannten At — 0,86 
Gegenftände für den — m ni af 
gefühtt . . . 0,60 
Belocipede aller A 0,50 
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für 1 kg für 1 kg 
Pefos, Peſos. 
Gift, um Hänte zu vergiften. . 100 kg 0,50 Weine: 
Glad- und Kryftallwaaren: rother Tiſchwein 0,05 


Flafhen, gemöhnlihe, Glasfläſchchen von flachem 


feine, von jeder Gorte, als Dustateller, Bajarete, 





Glaſe, leere Demijohnd. . . 0,03 Iered, Malaga, Portwein, Wermuth, Cham: 
GSlasplatten zum Dachdecken, gerwöhnlidhe "Glas: pagner, ©. Rafael, S. Miguel und — welche 
platten, weiße und farbige, ohne Malerei und bier nicht benannte me k 0,10 
Emaile . . 0,05 Sähul- und Billardlreide . 0,10 
alsZTrintgläfer, Relchgläfer, Blumenfländer, Karaffen,  Gebrannter Gyps in Pulverform . 0,02 
Röhren, Teller und irgend welcher Artifel, hier | 
nicht aufgeführt, nur aus Glas beftchend . 0,10 Anmerkung zu diefem Tarif: 
Spiegel mit und ohne — En oder | Alle im diefem Zarife nicht erwähnten Artikel bezahlen 
Knöpfe i 0,30 | glei den ihnen in Stoff und Form nädftftchenden. 
Uhrgläfer 1 ) 
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Statifik. 
Großbritannien, 


Schifffahrtöbewegung des Vereinigten Königreihs im Jahre 1887. 
(Rah dem Annual statement of the navigation and shipping of the United Kingdom for the year 1887.) 


An bem Schifffahrtsverkehr bes Vereinigten Kbnigreichs, und zwar in ber Fahrt von und nad dem Auslande 
und ben Britifhen Befigungen, ſowie in der Küftenfahrt waren betheiligt: 





Britiihe Schiffe: 





Eingehend. 





Ausgehend. 
















































































1887. 1886. 1885. 1887. | 1886. 
Reg. | Reg Reg.s Reg.: 
Tonnen, | Amahl. Tonnen, [TA Tonnen, Anzahl. Anzahl. Tonnen. 































































Segelihiffe ........ 167 096/14 060 222| 161 594 13 928 306 168 061 14 642 696] 139 967112 672 317| 186 413112 664 432) 139 775.13 270 238 
Dampfer..uunn..r- 164 801154 025 952) 159 914 51 750 183| 154 704,51 677 105| 158 928/49 831 879| 149 18647 368 373] 144 70547 167 665 
Bufammen... |331 897/68. 076 174 321 608/65 678 489| 322 765/66 319 801] 293 885 62 504 196| 284 698 60 012 806 284 480 60 437 903 
Fremde Schiffe: | | | | 
Segelicifle........ 15808| 4193224 15887 4216971 17090| 4639 15630) 4198045 15475 4151195 16903 4682 163 
Dampfekeuncuuene. 9700 5395088 9291| 6145991, 9500 5464 9509| 6276233 9085 5061663 9158 5251448 
Sujammen... | 25508 9588312) 26178 9362962) 2669010108519] 25139] 9474278] 24510] 9212858 26061] 9888611 
Im Ganzen: | | | 
Segelſchiffe ........ [182904 18243446 177 48118 145.277 185 141119 281 736] 165 587 16 870 362) 160 888 16 806 627| 166 678/17 902 401 
Dampfer aeznenenne 174 501.59 421 040 169 205.56 896 174. 164 204.57 141 586] 163 437.55 108 112| 158 220.52 420 036 153 863.52 419 113 
Ueberhaupt... |357 406,77 664 486, 346 686 75 041 abi 349 34676 428 320) 319 0271 973 474. 309 108 69 226 663| 310 541/70 321 514 
An dem Verlehr von und nah bem Auslande und ben Britiihen Befitungen allein: 
Eingehbend. Ausgehend. 
1887. 1886, 1888, 
Reg. Reg. Reg. Reg.s | Reg Reg.s 
Anzahl| Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. — Anzahl. —— Anzahl, — Anzahl. Tonnen. 


Britiſche Schiffe: 


Segelſchiffe 
Dampfer 


Bujammen... 
Frembe Schiffe: 


Se iſſe ..... 
er 


Bufammen... 


........ 


„ern enner 


Im Ganzen: 


“arner.e 


“un... 


Veberbaupt... 



















8 530 987 






68 353/32 177 381 





2 828 262 
20 818192) 28137 


19 964| 6479 353 
33 389/25 698 028 





2949 580 
19 791 481 


7240 8076 












21464| 8294 5657| 22574 
I 


22 325 
37 061 


59 386 











66 841/31 085 618 

























‚8292 626| 6775 2964 361 
30 037/21 339 132) 












86 561/28 646 444! 35 377/22 71061) : 36 81224 303 493 
3651 101 3675229 14 249 4043028] 13419) 3751868 
4.879 836 4619328 8325| 4838928] 8801| 4929082 





| 8881 22 220 8680 900 






| 7276 
24 586 


81 862 



















3.086 592) 8042 
‚20 250 706) 


29 047 
123 337 238| 37089 


| 3362 367 
20 046 224 


23 408 591 








13 403 
83875 


21 778 


14 581 
8415 


22 996 


, 3 726 043 
4 742 178 


8468 221 


| 4133854 
4 876 777 


9010681 








20 778) 6812575) 22629) 7496 221 
36 910/24 992 884| 37 46224 923 001 


67 688131 805 450) 60 08532 419 222 











Bon Ichteren waren ber Nationalität nad: 


Im Eingang: 
Segelihifie: 


Pe Er 


| Düntide.....-srr or Rene nn 000 
Riederiandiſche. ...... 
Selgiſche........4 —— 
geamenise — 

J — 


RE 


der Berein. Sionten von — 
ſonſtiger Länder FE 


Zufammen frember — 


Dampfer: 


| D — + N On 
Nieberlänbiide... — 
— -chen.isre 0: 
—— —— Een Pe: 
— ——— ” ” * ... .. * 
Be arLA "POFRISETREEFRREER 

| Zufammen fremder Ratiomafttät 
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1888, 1884. 1 1886, 1887. 
Reg.» Reg. Reg. Reo.s 
Angel. | Zonnm. Amzahl. | Tonnen. Amahl. DE: Zonen. Anzahl. | Tonnen, | Arsahl. Zonen, 

8076 | 3232 52 | aaa 6862 | 2828352 
608 | 196011 
1244 | 831440 
4938 | 164344 
1861 263 216 
1960 536 588 
462 99 694 
6 1987 
1432 18119 
BB 24 121 
319 211 181 

63 89 
75 114219 

21 8 


14511 | 393494] 14249 18102 | 3651 101 


23.082 —— — 


29568 18110 28 736 19 74708 28137 19791 481 


19964 | 6.479358 


29 689 ı 818192 

















Fan | amman] 700 — 
36 894 — 37523 24518850] 37061 (21 586 860 36 972 24 410809 











662 | 226874 | 
1918 671 646 1846 
6112 | 2028 493) 5595 
8101 | 742470 2799 
4461 | 1876 898] 4159 
1277 | 21 1373 

897 800 
36% 998 11 2898 | 

579 440 423 558 

733 | 434221 426 

220 | 12438 87 

2 == 128 

100 


94002 | 8865536] 22476 | 8601806] zeH7s ern 21454 —— 8.580 987 


63 206 |82 105 080] 60.605 131.688 581 69 386 ‚81 862 ol 66641 ‚51 086 618] 58 368 |82 177 381 





Im Ausgang: 
Segelidiffe: 


De 


un... rer 








der Berein. Staaten von Amerifa 
fonftiger Anderr 


Zufammen fremder Nationalität, . 


n22833.828338|3 





15.067 | 4.107 761 eurer 13408 | 37260 — 
23 818 | 7594613] 22623 | 1496281] 20778 | 68126 | 04 | 67 


29 919 kosten 29 047 ———— 28 585 20 250 ” 
29 96 39 16 











Ucberhaupt. .. 





* 


22260 
ẽ 285822 
SSELERFERHTIE 


talienifche...2.00000+.. 


erreichifche 
ber Verein. Staaten von Amerika 
fonftiger Länder „occeneunonenes 


Sufammen frember Nationalität. . 














101 
375 | 4742178 


8199 | 4841 754 sam 8 









Ueberhaupt... 388) 37462 24 923 001 86 910 
Bujammen: 
5 — E 35910 38 
RAR ns 
Schwebllde.uunsrenee. —— 1900 708 96 
Norwegii ans ea —— — 5605 
Dinge RER KERNE 2940 
Deut DE RE En 4225 
Nieberländifdhe. ..uucnesuenese * 1377 | 
— RER: 897 
na 2863 
IHR au e00ace — 2 575 
talienifche....... ET ‘> 440 
J 89 
ber Verein. een von Amerila 136 
fonftiger ——— 1077 750 171 081 132 


Seen nr Atnait. — ——— 


Ueberhaupt... | 64269 X 61936 92584 0011 60085 [32419 229] 57688 — —— 








Gedruct Im der Königlichen Hofbuchbruderel von C. S. Mittler und Sohn, Berlin, Kocftrafe 68 —70. 


Deutſches Handels: Arıhiv. 


Zeitfchrift fir Handel und Gewerbe. 


1888. 


Erſter Theil. 
Geſetzgebung und Htatiftik. 


Oftober. 





Geſetzgebung. 
GSeſede, Verordaungen ıc. — Mittgeilungen über ben Stand der Gefehgebung.) 
Dentiches Reich. 
Bollregulatio für die Unterwefer, 


Auf Grund der durch den Beihluß des Bundesraths vom 
5. Juli d. 3.) erteilten Ermädtigung hat der Ausſchuß des 


Bundesraths für Zoll. und Steuerwefen im Einvernehmen mit | 
dem Ausſchuß für Handel und Verkehr in ber Sigung vom | 
28. Juli d. I. befchloffen, daß mit dem Zollanuſchlug Bremens | 


das nachſtehende Zollregulativ für die Unterweſer im Kraft zu 
treten bat. 


BZollregulativ für die Unterweſer. 
L Allgemeine Beflimmungen, 


$. 1. 

Die Zollſtraße (Vereinszollgeſetz $$. 17 und 21 Abſatz 1) 
für den Seeverlehr nad den Orten an der Unterwefer, ſowie 
für den aus den Freibezirten von Bremen und Brafe zu Wafler 
eingehenden Berlehr bildet die Unterwefer, 

Waſſerfahrzeuge, welche zollpflichtige Waaren oder foldhe 
Gegenftände geladen haben, welche zwar zollfrei, aber dergeftalt 
verpadt find, daß ihre Beſchaffenheit nicht fogleich erfannt werden 
kann, dürfen indeffen über die Zollgrenge gegen die See nur inner: 
halb des betonnten Hanptfahrwaflers der Unterweſer eingehen. 

Als verpadte Waaren find, außer den mit einer befonderen 
Umbüllung für den Transport oder die Aufbewahrung verfebenen, 
alle foldye Gegenftände anzufehen, welche in verdedten Fahrzeugen 
oder in unverbedten dergeſtalt verladen find, daß der Inhalt 
des Fahrzeuges nicht mit Sicherheit erfannt werden kann. 

Eine Ausnahme erleidet die Beſtimmung, daß die Leber. 
fhreitung der Bollgrenze gegen die See nur auf der im Abſatz 2 
bezeichneten Straße erfolgen darf, 

a. bei Fiſcherfahtzeugen, welche nur friſche Erzeugniſſe des 
Meeres oder auf den Matten gefammelte Mufchelfchalen 
einführen (vergl. $. 20 Abfag 1), 

b. bei der Bergung von Strandgut, wobei die Beftimmungen 
der Strandungdordnung vom 17. Mai 1874 (Meidy» 
Geſetzbl. ©. 73) zu beobachten find, 

e. bei Fahrzeugen, welche nach der Lune eingeben und nur 
zolireie oder verzollte Waaren mit fih führen. 

Die Beftimmnng zu b if nur auf folde Strandgüter, melde 

an der Küfte antreiben oder unmittelbar von der Strandungäftelle 


1) Sand. Arch. 1888 Geptemberheft I. S. 675. 
Deutjcheb Handels · Archiv 1888. L 
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an bie offene Hüfte geborgen werden, zu beziehen, und demnad) 

für Fahrzeuge, welche mit von geftrandeten oder geſunlenen 

Schiffen geborgenen Gegenfländen eingeben, nicht anzumenden. 
$. 2. 

Der Eingang und Ausgang von Waflerfahrzeugen über die 
BZollgrenze gegen die See und über bie Grenze gegen bie Frei⸗ 
bezirte fan zu jeder Zeit ftattfinden. 

$. 8, 

Woflerfahrzeuge, welche über eine der im $. 2 bezeichneten 
Örenzen eingegangen find, bürfen, wenn fie golpflichtige Waaren 
oder ſolche Gegenftände geladen haben, welche zwar zollfrei, aber 
dergeftalt verpadt find, daß ihre Beſchaffenheit nicht fogleid 
erlannt werden fan ($. 1 Abfag 3), ohme zollamtliche Genehmi- 
gung nur bei einem von der Zolbehörde erlaubten Yandungs+ 
plate anlanden (Bereinszollgefeg $. 21 Abſatz 1). 

Die Entlöfhung von Waſſerfahrzeugen, welche über eine 
der gedachten Örenzen eingegangen find, einſchließlich der bereits 
bei dem Nebenzollamt Weſerwachtſchiff ($. 5) in den freien Ber- 
fer gefeßten ($$. 13 und 17 Abfag 3) und der Fiſcherfahrzeuge 
fowie die Verladung von Gegenftänden, deren Ausfuhr zoll- 
amtlich nachgewieſen werden muß, darf vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen über Leichterungen und Zuladungen ($$. 8, 24 bis 26), 
nur an den von der Zollbehörde dazu allgemein beftimmten oder 
befonders genehmigten Stellen erfolgen. 

In Fällen dringender Gefahr oder höherer Gewalt darf das 
Anlanden bezw. die Entlöfhung ohne Rüdficht auf Die vorſtehen⸗ 
den Beitimmungen erfolgen; indeſſen ift ſolchen Falles hiervon 
dem nãchſten Zollamt ohme jeden Verzug Anzeige zu machen. 

5. 0 

Die geſammte Unterweſer, von der Zollgrenze ab, gehört 
dem Grenzbezirk an. Ob und inwieweit bie Häfen zum Grenz 
bezirt gehören, wird befonder® angeorbnet. 

Un den Ufern der Unterwefer im Grengbezirf und auf den 
in [rterem belegenen Infeln dürfen, unbeſchadet der im $. 3 
für den dort bezeichneten Verkehr gegebenen weitergehenden Be— 
ſtimmungen, zollfreie Gegenflände in verpadtem Zuftande und 
zollpflichtige Gegenflände ohne befondere Erlaubniß der Boll» 
behörve nur an folgen Stellen aus» und eingeladen werden, 
welche zu Landungsplägen beftimmt und als folde bezeichnet 
find (Bereinszollgejeg $. 121 Abſatz 1). 

8. 6. 

Zum Zwed der zollamtlihen Behandlung des ſeewärtigen 

Eins und Ausgangsverlehrs wird auf dem in der Nähe von 
o0 
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Einswarden flationirten Wachtſchiff ein Nebenzollamt I. errichtet, | 
welches für die feewärtß eingehenden Schiffe zugleich als Anfage- 
poften in Gemäßheit des $. 74 des Bereinszollgefeßes fungirt. 
Daſſelbe führt bei Tage die Reichsflagge und bei Nacht drei 
weiße Lichter. 

Bezüglich der übrigen an der Untermefer beftehenden Grenz» 
zollämter wird auf die einzelnen Hafenregulative und die fonftigen 
in dieſer Beziehung ergangenen Anordnungen verwiefen. 


8.6. 

Die zollamtliche Behandlung des Schiffs und Waaren- 
verfehrs auf der Unterwefer erfolgt nad den allgemeinen Vor, 
ſchriflen des Bereinszollgeſetzes und den zur Ausführung deffelben 
ergangenen Beilimmungen, ſoweit nachſtehend nicht befondere 
Beftimmung getroffen ift. 

Dezüglich der zollamtlihen Behandlung des Schiffe: und 
Moarenverkehrs in den Häfen wird insbeſondere auf die für 
die legteren geltenden Hafenregulative verwieſen. 


II. vorſchriften für die Abfertigung des feemärtigen Verkehrs, 


1. Schifföverfehr unter Zollflagge und Leuchte. 
87 

Schiffe, welde über die Zollgrenze feewärtd eingehen und 
nad einem ber fFreibezirte oder nad einem Zollbafen an ber 
Unterweſer beſtimmt find, fowie Schiffe, melde von dort jeewärts 
ausgehen, find, fofern fie einen auf das Zollintereſſe vereideten 
Lootjen am Bord haben, für den gedachten Verkehr von jeder zoll» 
amtlihen Anmeldung und Abfertigung befreit, wenn fie unaus- 
geſetzt während der Fahrt nachftehende Zeichen (Zollzeichen) führen: 
a. am Tage, d. h. von Sonnenaufgang bi8 Sonnenuntergang, 
am hinteren Maft — und zwar in der Regel an ber 
Gaffel — oder auf dem Flaggenſtock am Hed eine Flagge 
von 1,6 m Länge und 1 m Breite, diagonal in eine ſchwarze 
und eine weiße Hälfte getheilt, fo daß die ſchwarze Hälfte 
unten und am Stod 
ſich befindet (ſiehe 
Zeichnung Rr.1),und 
b. bei Nacht zwei La— 
ternen, und zwar die 
obere mit weißem, die 
untere mit grünem 
Licht an der Stelle, 
wo am Tage die zu a 
erwähnte Zollflagge 
gezeigt wird. Kleinere 
Schiffe können die 
Laternen auch zwischen 
dem hinteren Maſt 

und Want führen. 

Die Laternen 

müſſen fo eingerichtet 
und angebradt fein, 
daß fie nicht nach vorn 
feinen, fondern ein 





gleihmäßiges und ununterbrochenes Licht über einen Bogen 
des Horigonts von 12 Kompaßftrihen und zwar 6 Strid 
nad; jeder Seite hinten hinauswerfen. 

Soll die Nationalflagge gleichzeitig gezeigt werden, fo ift 
die Zollflagge unter derfelben, jebod an derjelben Leine, zu hifjen 
und zu führen. 

Unter Zollgeihen eingehende Schiffe, melde nad) einem Zoll: 
hafen beftimmt find, haben diefelben bis zur Beendigung der vor 
läufigen Revifion ($. SO des Bereinszollgefeges) ftehen zu laſſen. 


8. 8. 

Bon jeder zollamtlihen Anmeldung und Abfertigung währen? 
ber Fahrt auf der Unterwefer find ferner befreit, wenn fie die 
im $. 7 angegebenen Zollzeichen führen: 

a. Leichterſchiffe, in welche aus Schiffen, die unter Bol: 
zeichen fahren, auf dem zollinläudifchen Theil der Unter: 
wefer zum Zweck der Leichterung Waaren Übergeladen 
merben; 

b. Buladefchiffe, welhe einem unter Zollgeihen in Se 
gehenden Schiffe Waaren oder Perfonen aus den Frei: 
bezirten oder aus den Zollhäfen von Bremen und 
Brake zum Zweck der Uebernahme auf den zollinländi- 
ſchen Theil der Unterwefer zuführen (fiehe auch $. 26); 

e. ausnahmömeife andere Schiffe auf Grund befonderer 
Erlaudniß der Direktivbehörde unter dem fpeziell an- 
zuordnnienden Bedingungen und Kontrolvorfchriften. 

Die Leichterſchiffe haben die Bollzeihen vom Beginn der 
Leichterung ab, biß fie die Grenze gegen einen der Freibezirle 
paffiren oder, wenn fie nad) dem BZollinlande beflimmt find, bis 
zur Beendigung ihrer vorläufigen Reviſton zu führen. 

Die Zuladeſchiffe Haben die Zollgeichen während der Fahrt 
innerhalb des Zollgebiets auch nad erfolgter Entladung jo 
lange zu führen, biß fie die Grenze gegen einen der Freibezirle 
überfhritten haben oder aber vorher zolljeitig revidirt und in 
den freien Verkehr gefett find; letzterenfalls wird denjelben eine 
Vefcheinigung ertheilt, weldhe während der weiteren Fahrt inner: 
halb des Zollgebiets auf Erfordern den Zollauffihtsbeamten 
vorzuzeigen ift. 

Die Führer der Teichter- und Buladefhifie haben ferner, 
infoweit fie nit über die Ladung zolamtlihe Bezettelungen 
bei fid führen, während der Fahrt unter Zollgeichen einen Lade⸗ 
ſchein bei fi zu führen und denfelben auf Erfordern den 
Auffihtsbeamten vorzulegen. Der Ladeſchein ift für Leichter 
jhiffe von dem führer des Hauptſchiffes, für Zuladefhiffe von 
dem Abfender nad dem Mufter A1) auszuftellen und von dem 
Führer des Peichter- bezw. Zuladefchiffes mit zu unterzeichnen. 

Eine amtliche Begleitung der Leichter- und Zuladefchiffe, 
fowie eine Ueberwachung der Beladung und Entladung derfelben 
fann in allen Fällen angeordnet werden, 

Wie lange die anderen vorftehend unter o gedachten Schiffe 
die Zollzeihen zu führen haben, wird in dem zu ertheilenden 
Erlaubnißſchein feftgefegt; der letztere iſt den Zollauffichte. 
beamten auf Erfordern vorzugeigen, 


1) Die Mufter find nicht mit abgebrudt. 


757 


8.9. 

Schiffe unter Zollzeichen haben ſtets das Hauptfahrwaſſer 
bezw. das zu ihrem VBeftimmungshafen führende Nebenfahr- 
waſſer der Unterwefer einzuhalten und ihre Fahrt ohne mill« 
fürlichen Aufenthalt und ohne Wenderung der Ladung, abgeſehen 
von den zugelaffenen Leichterungen und Buladungen, fortzufegen, 
fi auch jedes nicht ausdrüdlich geftatteten Berlehrs mit dem 
Lande und mit anderen Schiffen zu enthalten. 


unterfagt, Auch ift ed den unter Hollgeichen fahrenden Schiffen 
geftattet, mit anderen Schiffen oder mit dem Lande zu verlehren, 
wenn died lediglich zum Zweck der Abſendung oder Entgegen» 
nahme von Zelegrammen ‚oder behufs Erftattung einer Anzeige 
an eine Zolftelle geſchieht. 

Machen Naturereigniffe oder Unglüdsfäle Peichterungen 
oder Abweichungen von vorftehender Vorſchrift nothwendig, fo 
ift hiervon dem nächſten Zollamt baldthunlihft Anzeige zu 
machen. 

Sollen den unter Zollzeichen in See gehenden Schiffen 
aus anderen Orten als den Freibezirlen oder den Zollhäfen 
von Bremen und Brote lommende Wanren jugeladen werden, 
fo bedarf es hierzu der befonderen zollamtlidhen Genehmigung 
($. 26 Abſatz 2). 

Sollen derartige Schiffe einen Hafen an der Unterweſer an- 
laufen, um dortjelbft Waaren oder Perfonen aufzunehmen, fo 
bedarf es hierzu der vorherigen Erlaubniß der Zollſtelle diefes 
Hafens. 

Der Zutritt zu den unter Zollzeichen fahrenden Schiffen 
und der Abgang von denſelben iſt regelmäßig nur Zollbeamten, 
Lootjen, fowie den das polizeiliche Intereffe wahrnehmenden 
Beamten, und zwar nur zur Wahrnehmung ihrer amtlichen 
Funktionen, erlaubt. Ausnahmsweiſe it der Yutritt bezw. der 
Abgang auch anderen Perfonen geftattet, wenn fie mit einer 
zollamtlihen Pegitimation verfchen find, fomwie bei Unglüdsfällen, 
wenn Gefahr im Berzuge if, auch ſolchen Perfonen, melde 
zur Rettung vom Menſchen, Schiff und Ladung Hülfe leiften 
follen. 

Infoweit fih aus den Beftimmungen in diefem und dem 


vorhergehenden Paragraphen nicht Ausnahmen ergeben, ift ee 


anderen Fahrzeugen unterfagt, an ein unter Zollzeihen fahrendes 
Schiff ohne zollamtliche Genehmigung anzulegen. 
8. 10, 
Treten während der Fahrt Umftände ein, in folge deren 
ein Schiff zur Führung der Zollgeihen nad $$. 7 oder 8 nicht 
mehr beredhtigt fein würde, fo muß hiervon dem nächſten Zoll« 


Durch biefe | 
Borfhrift wird jedoch die Annahme von Schleppbampfern nicht ' 








amt fofort Anzeige gemacht und bie zollamtlihe Abfertigung | 


beantragt, bis zu deren Beginn aber bad Zollgeihen beibehalten 
werden. 
2. Anderweiter Schiffsverkehr, 
a. Eingangsverlehr feewärts, 
. 11, 
Scemwärtd eingehende eo welche nicht nad; Mafigabe 
der $$. 7 bis 10 unter Zollzeichen fahren, haben bei dem Neben« 


zollamt Weſerwachtſchiff vor Anker zu geben oder rechtzeitig 
beizubrehen und ben fi) an Bord begebenden Beamten das 
Anborblommen fomie den MWiederabgang vom Schiffe nad 
Seegebrauch möglichſt zu erleichtern. 


. 12. 

Die Zollabfertigung bei dem Nebenzollamt Weſerwachtſchiff 

findet zu jeder Tages» und Nachtzeit ſtatt. 
8. 13. 

Die Beamten des Nebenzollamts können, wenn eine Kevifion 
ſich mit binreihender Sicherheit bewirken läßt, Schiffe, welde 
zolfreie Fadung haben und deren Proviantvorräthe den Bedarf 
während des muthmaßlichen Aufenthalts im Zollinlande nicht 
überfteigen, ſofort in den freien Berfehr fegen, auch einzelne 
zolpflichtige Gegenflände, welche an Bord des Schiffes fi be- 
finden, auf Grund mündlicher Deflaration vollftändig abfertigen. 
Zum Ausweis Über die geichehene Abfertigung wird ein Ab- 
fertigungsausmeis nad dem Mufler B ertheilt. Bei offenen 
Booten bedarf es der Ertheilung eines folden nidt. 

&. 14. 

Soll die ſchließliche Abfertigung nicht bei dem Nebengolls 
amt Weſerwachtſchiff, fondern bei einer anderen ald Grenzjollamt 
fungirenden Zollſtelle erfolgen, oder ift bei Schiffen, melde nad) 
den Freibezirten beftimmt find, der Wieberausgang zu fontroliren, 
fo hat der Sciffeführer den an Bord gelommenen Beamten 
alle über feine Yadung ſprechenden Papiere, fowie, wenn es fi 
um Seeſchiffe handelt, eine von ihm unterzeichnete Dellaration 
über die Zugänge zum Schiffsraum und etwaige geheime Be- 
hältniffe — Lulendellaration — nad dem Mufter C, umter 
Beobahtung der darauf abgedrudten Gebraudsanmeifung, zu 
übergeben, auch den Beamten diefe Zugänge und Behältnifie 
an Drt und Stelle zu zeigen. 

Den Führern der periodiih die Häfen an der Untermwefer 
beſuchenden Schiffe ift es geftattet, an Stelle der jedesmaligen 
Ausfertigung einer Lulendellaration eine einmalige Lulendefla- 
ration audzuftellen, welche nad) erfolgter amtlicher Beglaubigung 
an Bord des Schiffes zur Einfiht der Beamten bereit zu halten 
und nur bei eintretenden Veränderungen zu erneuern ift. Die 
Wahl des Amts, bei welchem die Beglaubigung der Qutendellas 
ration flattfinden fol, bleibt dem Sciffsführer überlafen. 

$. 16. 

Für die Weiterfahrt tritt nach dem Ermeilen des Neben: 
zollamts amtliche Begleitung oder Schiffsverſchluß ein. Petteren- 
falls find die Zugänge zu den Paderäumen, fomeit diefelben 
die Anlegung eines fiheren Verſchluſſes geftatten, amtlich zu 
verſchließen und die in micht verfchließbaren Räumen bezw. auf 
dem Verded befindlichen, von dem Scifisführer mündlih an. 
zugebenden Waaren in der Lukendeklaration ($. 14), in welcher 
auch die Art der Berfchlußanlage anzugeben ift, nah Stüdr 
zahl, VBerpadungsart ıc. ıc. fo vollfländig als thunlich zu vers 
zeichnen und die außer Verſchluß bleibenden Räume zu revidiren. 

Bei Schiffen, melde mit einer fländigen Lukendellaration 
($. 14 Abſatz 2) verfehen find, wird das Ergebniß der auf 
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Grund berfelben vorgenommenen Peviflon und die Art ber 
Berſchlußanlage in dem Anfagezettel ($. 16) vermerft. Eben. 
daſelbſt geſchieht die Aufzeichnung der in nicht verſchließbaren 
Räumen befindlihen Waaren. 

DOrdnet dad Nebenzollamt Schiffsverſchluß an, der Schiffs- 


führer beantragt jedod amtliche Begleitung auf feine Koften, fo | 


ift diefem Antrage ftattzugeben, wenn die erforderliche Anzahl 
von Begleitungsbeamten zur Verfügung ſteht. 
Wenn amtlihe Begleitung des Schiffes angeordnet wird, 





bedarf es der Berſchlußanlage und der Aufzeichnung der im | 
nicht verfchließbaren Räumen befindlihen Waaren, fowie der | 


Lufendellaration nicht. 
Ausnahmömeife lann fowohl von der amtlichen Begleitung 
ald von dem Schiffsverſchluß abgefehen werben. 


$. 16. 
Die nach $. 14 abgegebenen Yabungspapiere werden bem: 


nãchſt von dem Nebenzollamt nebft ber Yulendellaration in Gegen | 


wart des Schiffsführers eingefiegelt, an das Zollamt des Be 
flimmungsortes beziehungsmeife an die Zollftelle, melde den 
Wiederausgang des Schiffes nad) einem der Freibezirke zu fon- 
troliren bat, adreffirt und mit einem nah Mufter D ausyzufertis 
genden Unfagezettel, falls amtliche Begleitung eintritt, dem be- 
gleitenden Beamten, anderenfolld dem Schiffsführer zur Abgabe 
bei dem bezeichneten Zollamt ausgehändigt. Auf dem Anfage- 
zettel ift die Anzahl der angelegten Bleie und Siegel in Bud» 
flaben zu vermerfen. 
5. 17. 

Schiffe, welche aus inländifhen Häfen fommen und nad 
Maßgabe der beftehenden Beftimmungen zum Wiebereingange 
nad dem Inlande abgefertigt find, fönnen von dem Mebenzoll- 
amt mit den am Abgangsorte ertheilten zollamtlicen Abferti- 
gung&papieren, nachdem biefe mit einer Baflagebefcheinigung 
verfehen worden, ohne fonftige Abfertigung nach dem Beitim- 
mungsorte abgelafjen werden, fofern 





a. der angelegte Schiffsverſchluß umverlegt befunden | 


wird, oder 
b. die Ladung, wenn die Abfertigung ohne Schifföver- 


8. 18, 

Nah erfolgter Abfertigung hat der Schifföführer, fofern 
das Schiff nit ſchon in freien Berlehr gefegt worden, ben 
Meg nad dem betreffenden Grengollamte ohne weiteren, als 
den durch natürliche Hinderniffe bedingten Aufenthalt und ohne 
daß die Ladung eine Veränderung erleidet, fortzufegen. 

Machen Naturereigniffe oder Unglücksfälle Abweichungen 
von vorfichender Vorfchrift nothwendig, fo ift hiervon dem 


ı nächften Zollamt baldtbunlihft Anzeige zu machen. 


Degen der Leichterungen wird auf $. 25 veriviefen. 


8. 19. 

Es ift zuläffig, dab Schiffe ihre Abfertigung in Gemäßheit 
des $. 74 des Bereinszollgeſetzes bereits bei einer Zollftelle in 
Bremerhaven ober Geefte- 
münde erhalten. Auf die 
felben finden die Vorſchriften 
im $. 11 gleichfalls Anwen⸗ 


Rr. 2, 


' dung. Sie haben vom Ein. 
‚ tritt in das Bollgebiet bis zur 


Revifion durch dad Wachtſchiff 
am Tage eine weiße mit einem 
diagonalen, von Ede zu Ede 
durchſchue idenden ſchwarzen 
Streifen verſehene Flagge 
von der im 8. 7 bezeichneten 
Größe (fiche Zeihnung Nr. 2) 
und bei Nacht zwei Paternen 
übereinander, die obere mit 
grünem, die untere mit weißem 
Fichte, und zmar beide Zeichen 
an ber im $. 7 angegebenen 
Stelle zu führen. Die La— 
ternen mäffen von der in dem 


| bezeichneten Paragraphen vorgefchriebenen Einrichtung fein. Die 


Beamten des Nebenzollamtes Weſerwachtſchiff haben von ber 


' erfolgten Abfertigung in allen fällen Ueberzeugung zu nehmen. 


ſchluß erfolgt ift, überfehen und deren llebereinftiims | 
mung ımit den vorhandenen Bollbezettelungen Ton« | 


teolirt werden lann. 
Treffen diefe VBorausfegungen nicht zu, fo wird das Schiff 
mie ein von einem ansländiihen Drte lommendes Schiff ber 
handelt, 


Schiffe, welche nad der Beftimmung im Abfag 1 ohne | 
Anfagezettel nah ihrem Beflimmungtorte abgelaffen werden | 


dürfen, können auf Antrag des Schifjsführers beim Nebenzoll- 
amt nad Abnahme des Schiffeverfchluffes, beziehungsmweife vor- 
gängiger Revifion, auch fogleid in freien Berlehr gefegt werden, 
Die betreffenden Solpapiere, auf melden vom Schiffs führer 
ſchriftlich die Verfiherung abzugeben ift, daß er keine anderen, 
ald die darin verzeichneten Güter am Bord habe, verbleiben 
dann bei dem Nebenzollamt. Der dem Schiffeführer zu erthei⸗ 
fende Abfertigungsausmweis ift nad Muſter B außzufertigen. 








8.20. 
Bon ber Meldung bei dem Nebenzollant Weſerwachtſchiff 
— 8.11 — find befreit: leere oder nur in Ballaft fahrende 
Schiffe und ſolche Filherfahrzeuge, welche nur frifhe Erzeugniſſe 
des Meeres oder auf den Watten gefammelte Muſchelſchalen 


| einführen. 


Mit Genehmigung der Direltivbehörbe können auch andere 
Schiffe von der Anmeldepflicht entbunden werden. 


b. Ausgangsverlehr ferwärts. 
$. 21. 

Schiffe, melde feewärtd ausgehen und nah Maßgabe der 
Beflimmungen in den Hafenregulativen und ber fonft in Be 
tracht fommenden VBorfhriften der Autgangeabfertigung bei dem 
Nebenzollamt Weſerwachtſchiff bedürfen, haben die im 5. 11 an- 
gegebenen Dbliegenheiten gleichfalls zu erfüllen. Außerdem 
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müffen fie bei Tage einen Ballon am Top des Maftes, bei 
Naht aber eine rohe Flamme, ein fogenannted bengalifches 
icht, zeigen. 

rn &. 22, 

Den Übfertigungsbeamten ift die Ausgangsdellaration aus, 
zuhändigen, Die Revifion befchränkt fi, wenn feine Berbadts- 
gründe vorliegen, auf die Prüfung des Verſchluſſes und die 
Fefiftellung des Vorhandenſeins der unverſchloſſen abgelaſſenen 
MWoaren. Der Berfhluß wird, je nachdem es fih um Waaren 
handelt, weldye zum Wiedereingang in einen inländifhen Hafen 
abgefertigt find oder nicht, belaffen oder abgenommen; bie ers, 
forderlihen Vermerle hierüber werden auf der Ausgangsdella- 


ration bezw., wenn es fih um Kolloverſchluß handelt, auf der | 


betreffenden Bezettelung gemadt. Die Ausgangsbeſcheinigung 
erfolgt auf den zu der Ausgangsdellaration gehörigen Bezette- 
lungen. 

Beyeltelungen über Güter, bezüglich deren lediglich der Aus« 
gang nachzuweiſen if, werden zum Zweck der Rüdjendung an 
das Amt, welches die Ausgangsdellaration ausgeſtellt hat, von 
der Antgangsdellaration abgenommen und die Abnahme auf 
der letzteren befcheinigt. Gehören zu der Ausgangsdellaration 
nur Begettelungen über folde Güter, fo verbleibt die erftere 
bei dem Nebenzollamt. 

Bezettelungen über Güter, melde zum Wiedereingang in 
einen inländifchen Hafen abgefertigt find, werden mit der Aus» 
gangsdellaration verfiegelt und mit der Adreſſe ded Wiederein- 
gangsamıs dem Schiffäführer zur Abgabe bei dem legteren Über 
geben. 

8. 28. 

Auf der Unterwefer findet bei dem Nebenzollamt Weler- 
wachtſchiff eine Mbfertigung von Schiffen, melde aus einem 
Bollhafen der Unterwefer fommen, zum Wiedereingange nad 
dem Inlande durch Berſchlußanlage ohne Reviſion nicht ſtatt. 


3. Leichterungen und Zuladungen während der Fahrt 
auf der Unterweſer. 


a. Leichterungen. 
1. Schiffe unter Zollzeichen. 
5. 24. 
Für die Peichterung von Schiffen unter Zollzeihen bedarf 
es einer zollamtlihen Anmeldung und Abfertigung nicht, wenn 
die Peihterfchiffe mad Maßgabe der Beflimmungen in den $$. 8 


bid 10 unter Hollgeihen fahren. Underenfalld ift nah Maß⸗ 
gabe der Vorſchriften im $. 25 zu verfahren. 


2. Schiffe ohne Bollgeichen. 


8. 25. 

Sol die Padung eines ohne Zollzeichen eingehenden und 
nicht bereit8 in den freien Verkehr gefegten ($$. 13 und 17 Abs 
fag 3) Schiffes auf der Unterwefer ganz oder theilmeife in 
Leichterfchiffe umgeladen werden, fo hat der Schiffsführer dem 
nähften Zolamt hiervon unter Uebergabe der Bollpapiere An- 


zeige zu machen und für jedes Leichterſchiff einen Leichterlade- 
fein nad) dem Mufter E zu erwirlen. 

Die Umladung erfolgt unter amtliher Auffiht. Für den 
MWeitertrandport der Waaren findet Verſchluß oder Begleitung 
der Leichterfchifie Anwendung; geeignetenfalld fann von beidem 
abgefchen werden. 

Der Leichterladeſchein, in welchem von dem Fontrolirenden 
Beamten die umgeladenen Soli zu verzeichnen find, ift nad) 
Beendigung der Umladung mit einer bezüglichen Beiheinigung 
ber Beamten und der unterfchriftlihen Anerkennung durch den 
Führer des Leichterſchiffes zu verfehen und dem letteren bezw. 
den begleitenden Beamten verfiegelt zur Beförderung an das 
betreffende Grenzzollamt bezw. dad Zollamt, weldes den Aus- 


| gang des Peichterfchiffes mad einem ber Freibezirle zu kontro» 


liren bat, zu übergeben. Die einzelnen Leichterſchiffe find in 
dem Unfagezettel ($. 16) zu bezeichnen. 
Mit Genehmigung der Zollbehörde kann von der Aus— 


| fiellung eines Yeichterladefcheind und der Aufzeichnung der in die 





einzelnen Leichterfchiffe umgeladenen Wanren abgefehen werden. 

Für Leichterfchiffe ann die Vorlegung einer Pulendeflaration 
erlaffen, nad Umftänden auch die Ausfertigung einer ſtändigen 
Lufendellaration zugelaffen werden. 

Machen Naturereigniffe oder Unglüdsfäle die zuvorige Er« 
wirlung eines Leichterladeſcheins (Abſatz 1) unmöglich, fo ift 
dem nächſten Zollamt ungefäumt Anzeige zu erftatten, von welchem 
die weiter erforderlichen Anordnungen zu treffen find. 

Schiffe, welde bereits in den freien Berlehr geſetzt find 
($$. 13 und 17 Abfa 3), dürfen ohne Erwirkung eines Leichter⸗ 
ladeſcheins geleichtert werden. Dem Führer des Feichterfchiffes 
ift nad Maßgabe der Beftimmungen im $. 8 Abfag 4 ein Lade 
fein auszuftellen, welder von demfelben fo lange zur Bor« 
legung an die Auffichtöbeamten bereit zu halten ift, bis das 
Leichterſchiff feinen Liegeplag im Hafen eingenommen, bezw. die 
Grenze gegen einen der Freibezirle überfchritten hat. 

Huf die Leichterfchiffe finden die Beftimmungen im $. 3 in 
gleicher Weife Anwendung wie auf das Hauptidiff. 


b. Zuladungen. 
&. 26. 

Buladefchiffe, welche einem unter Zollzeihen in See gehenden 
Schiffe aus einem der freibezirfe kommende Waaren oder 
Waaren des freien Verkehrs, welche nicht zum zolfreien Wieder: 
eingang abgefertigt find, zum Zmed der Zuladung während ber 
Fahrt auf der Unterwefer zuführen, bedürfen einer zollamtlichen 
Anmeldung und Abfertigung nicht, wenn fie nad Maßgabe des 
$. 8 gleichfalls unter Zollzeichen ausgehen. 

In allen fonftigen Fällen bedürfen Zuladungen während 
der Fahrt auf der Unterweſer zollamtliger Genehmigung. Die 
legtere ift, wenn das Auladefhiff aus einem der Freibezirke 
kommt, bei der Eingangszollſtelle, fonft aber bei der Bollftelle 
des Ausgangshafens nachzuſuchen. Die betreffende Zollſtelle 
trifft die erforderlichen Anordnungen. 
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II. Solltontrole auf der Untermeier. 
8. 27. 

Die Auffiht über den Schiffsverkehr auf der Unterweier 
liegt den Grenzaufſichtsbeamten ob. Die Schiffsführer find ver« 
pflichtet, den Anordnungen diefer Beamten Folge zu leiften, und 
dasjenige zu unterlaffen, wodurd diefelben in Ausübung ihres 
Amtes gehindert werden follten. 

Führer von ESchiffsgefähen von weniger ald 21 cbm 
(7,7, Regifter» Tond) Tragfähigkeit müſſen auf den Anruf der 
Grenzanfieher fobald mie möglid anhalten und, je nachdem es 
verlangt wird, entweder dem Ufer zuftenerm und dort an ge 
eigneten Stellen anlegen oder die Ankunft der Grenzaufſeher 
abwarten. 

$. 28. 

Die unter Zollzeichen fahrenden Schiffe unterliegen gleich: 
falls den Beftimmungen des $. 27 und lönnen insbefondere auch 
amtlich begleitet und verfhloffen werden, wenn der dringende 
Berdacht vorliegt, daß eime Uebertretung der Zollvorſchriften 
ftattgefunden hat oder beabfidhtigt wird. 


8. 29, 

Im Falle einer amtlichen Begleitung hat der Schiffsführer 
für dad angemefjene Unterlommen der Begleiter zu forgen, auch 
diefelben an den üblihen Mahlzeiten unentgeltlich theilnehmen 
zu laſſen. 

Für die Begleitung, fomie für die Nüdbeförderung find, 
mit Ausnahme des im $. 15 Abſatz 3 bezeichneten alles, Feine 
Gebühren zu entrichten. Die Erhebung von Gebühren Tann 
angeorbnet werden in den fällen des $. 8 unter c. 


$. 30, 

Die Pootien find dafür verantwortlich, daß die von ihnen 
geführten Fahrzeuge die Zollzeihen nicht unerlaubter Weiſe 
unterwegs abnehmen oder aufziehen. 

Sie haben auch fonftige Uebertretungen der Zollvorfriften, 
welde bei Ausübung ihres Dienftes zu ihrer Kenntniß lommen, 
möglihft zu hindern und jedenfalls zur näheren Unterfudung 
fofort anzuzeigen. 

IV. Strafbefiimmungen. 
8. 31. 

AZumiderhandlangen gegen die vorfichenden Anordnungen 

werden, ſoweit nicht die Strafen der $$. 134 biß 151 des Vereins. 


zollgefeges Anwendung finden, in Gemäßheit des $. 152 dafelbft 
mit einer Ordnungäftrafe bis zu 150 Mark geahndet. 


Normativbeftimmungen für die Hafenregulative. 


Die auf Grund ded Bundesrathébeſchluſſes vom 12. Juli 
d. J. abgeänderten Normatiobeftimmungen für die Hafenregulas 
tive find im Gentralblatt für das Deutſche Reich für 1888 
©. 761 ff. abgedrudt. 


Beftimmungen über den Tabakprobenverkehr. — Boll: 
regulativ für Neisfhälmühlen, — Regulativ, betreffend 
die Ausfuhrvergütung für Tabak. 


Die bezllalihen, vom 1. Oltober d. 3. ab in Kraft treten- 
den Beflimmungen und Negulative find im Eentralblatt für das 
Deutſche Reich für 1888 S. 832 ff. abgedrudt. 


Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von Pflanzen 
und fonftigen Gegenftänden des Gartenbaues. 
Bom 16. September 1888. 

(Reichögejegblatt Nr. 86.) 


Auf Grund der Borſchriſt im $. 4 Biffer 1 der Vers 
ordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr 
von Pflanzen und fonfligen Segenfländen des Wein- und Garten: 
baues, vom 4. Juli 1883) beflimme ich Folgendes: 

Die Einfuhr aller zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen 
Pflänzlinge, Sträucher und fonftigen Begetabilien, melde aus 
Pflanzihulen, Gärten oder Gewächshäufern ftammen, Über die 
Grenzen des Reichs darf fortan auch Über das Königlich 
Preußische Nebenzollamt I. zu Herbesthal erfolgen. 

Berlin, den 16, September 1888, 

Der Stellvertreter des Reichslanzlers. 
von Boettider, 


Anleitung zur Prüfung von Lavendelöl und Rosmarinöf, 
welche als Zufag zum allgemeinen Branntwein-Dena⸗ 
turirungsmittel verwendet werben. 
(Gentralblatt der Preußiſchen Abgaben ze. Geſetzgebung Nr. 19.) 


In Ziffer 4 der Beftimmungen, betreffend die Denaturirung 
von Branntwein,?) ift angeordnet, daß die bezüglih der Be: 
ftandtheile des allgemeinen Denaturirungsmittel® vorgefchriebene 
Prüfung durch den amtlich beftellten Chemiler auch auf das 
dem allgemeinen Denaturirungsmittel behufd Berdedung des 
Geruchs zugufegende Lavendelöl und Wosmarinöl zu er 
ftreden ift. 

Inhalts einer Eirkularverfügung des Königlich Preußiſchen 
Finangminifleriums vom 29, Auguft d. 9. hat diefe Prüfung 
der fraglichen Zuſatzmittel fortan nah Maßgabe der nad 
ftehenden Anleitung zu erfolgen. 


Anleitung zur Prüfung von Lavendelöl und Rosmarinöl. 


I. Lavendelöt. 
1) Farbe und Geruch. Die Farbe des Lavendelöles 
ſoll die des Denaturirungs-Holggeiftes fein. Das Del fol 
den charakteriftifhen Geruch der Papendelblüthen zeigen. 


1) Hand, Arc. 1883 I. ©. 466. 
7) Hand, Arch. 1888, Juliheft I. S. 498. 
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2) Spezififhes Gewicht. Das Ipezifiiche Gewicht des 
Lavenbelöles foll bei 15 Grad des Kundertiheiligen Thermo» 
meters zwilchen 0,875 und 0,900 Liegen. 

3) Siedetemperatur. Bei der Deitillation des Deles 
in ber beim Holzgeiſt befchriebenen Weife follen unter 160 Grad 
nicht mehr als 5cem, bid 230 Grad micht weniger ald WM ccm 
übergegangen fein, 

4) Löslichkeit in Alkohol. 10 ccm Pavendelöl follen 
fi bei einer Temperatur von 20 Grad in 70 com Spiritus 
mit dem Miloholgehalt von 80 pEt. nah Tralle® oder 
735 Gewidtöprogenten Mar löfen. 


I, Rosmarindt, 


1) Farbe und Gerud. Die Farbe des Rosmarinöles 
foll die des Denaturirungs-Holzgeiftes, der Geruch lampher— 
artig fein. 

2) Spezifilhes Gewicht. Das ſpeziſiſche Gewicht des 
Rosmarinöles foll bei 15 Grad des hunderttheiligen Thermo- 
meterd zwiſchen 0,880 und 0,900 Liegen. 

3) Siedetemperatur. Bei der Deftillation des Deles 
in der beim Holzgeift befchriebenen Weife follen unter 160 Grad 
nicht mehr ald 5cem, biß 200 Grad nicht weniger ald 90 ccm 
übergegangen fein, 


4) Löelichkeit in Allohol. 10ccm Rosmarinöl follen 


fi) bei einer Temperatur von 20 Grad in 120 cem Spiritus | 2 
nah Tralles oder | 


mit dem Wlloholgehalt von 80 pEt. 
73,5 Gewichtsprozenten klar löfen. 


Türkei und Serbien, 
Handelsfonvention zwifchen beiden Ländern, 


Die Regierung Seiner Majeftät de Königs von Serbien 
und die Regierung Seiner Kaiſerlichen Majeftät des Sultans, 
in gleiher Weile von dem Wunſche befeelt, die Handels» 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern proviforifch zu regeln, 
haben zu diefem Zwecke zu ihren Devollmädtigten ernannt, 
nämlich: 

Seine Majeftät der König von Serbien: 


Herrn Stoyan Rovacovie, anferordentlihen Gefandten | 


und bevollmädtigten Miniſter in Konftantinopel, und 
Seine Kaiſerliche Majeftät der Sultan: 
Mehemed Said Paſcha, Minifter der auswärtigen Un- 
gelegenbeiten, 
welche folgende Artikel vereinbart haben: 
Art.1. Die Erzeugnifie Ottomanifhen Urſprungs oder 


Dttomanifher Fabrikation follen bei der Einfuhr nadı Serbien, | 


und die Erzeugniffe Serbifchen Urjprungs oder Serbiſcher Fabri« 
lation follen bei der Einfuhr mach der Türkei hinſichtlich der 
Ein:, Aus. und Durchfuhrzölle, ſowie der Wiederausfuhr, der 
Mallergebühr, der Lagerung, der Lolalabgaben und der Zoll: 


| 4) Rofinen: 


formalitäten diefelbe Behandlung genießen, wie die Erzeugniffe 
der meiitbegünftigten Nation. 

Ausgenommen von vorftehender Beitimmung ifl der in der 
Türkei erzeugte Tabak, welcher bei der Ausfuhr nad) Serbien 
einem Ausfuhrzol von 4 Piafter für die Dia oder 312'/, Piafter 
für 100 kg unterworfen bleibt. 

Berner find kraft des Art. 3 der zwiſchen Serbien und 


Defterreih am —— abgeſchloſſenen Viehſeuchen ⸗ 


GM 1m 
Uebereinfunft von der genannten Beftimmung ausgeſchloſſen 
die Einfuhr von Bieh Ottomanifcher Provenienz nady Serbien 
und die Durchfuhr ebenfolhen Viehes durch Serbien bis zum 
Abſchluß eines Vichfeuchen-ebereinlommens zwiſchen den beiden 
hohen vertragſchließenden Theilen. 

Art. 2. Die Regierung Seiner Majeſtät des Königs von 
Serbien mwilligt darein, dem Ottomanifchen Importeur die Wahl 
zu laffen zwiſchen den gegenwärtig im Serbiſchen Bertragätarif 
beftehenden Werthzöllen und den nahflehend aufgeführten ſpezi⸗ 
fiigen Zölen: 

1) Getrodnete Makrelen (Tziris); Thunfiſche in Salzlale 
(Lalerdas); Sardinen in Füßchen oder Salzlale, und 
alle anderen Fiſche, geſalzen oder in Salzlale, getrodnet 
oder geräuchert: 8 pCt. vom Werth oder 10 Franten 
für 100 kg. 

Diivenöl in Fällen oder Schläuden: 8 pCt. vom 
Werth oder 8 Franken für 100 kg. 

Sefamfamen: 8 pCt. vom Werth oder 3,50 Franlken 
für 100 kg. 

Kichererbſen, Erbfen, Bohnen, Linfen und andere Hülfen- 
früdte: 8 pCt. vom Werth oder 1,50 Franfen für 
100 kg. 
Sohlenleder: 
für 100 kg. 
Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Mais und fonfliges 
Getreide: 8 pCt. vom Werth oder 1 Franfen für 100 kg. 

Art. 3. Die Serbifhe Regierung ift ferner damit ein- 
verftanden, daß die Serbifchen Eingangezölle für die unten⸗ 
genannten Artikel in folgender Weife ſeſtgeſetzt werden: 

1) Reis; 10 pCt. vom Werth oder 4 Franlen für 100 kg. 

2) Feigen, trodene, in Körben, Süden oder Kränzen; 

Dliven: 10 p&t. vom Werth oder 4 Franken für 100 kg. 

3) Gitronen und Orangen, Bomeranzen, Mandarinen und 

Gedratfrühte: 10 pCt. vom Werth oder 3 Franken 
für 100 kg. 
10 p&t. vom Werth oder 5 Franken für 











— 


3 


u 


4 


— 


5 10 pCt. vom Werth oder 30 Franlen 


u 


— 


100 kg. 


Art, 4. Um erforderlichenfalls fetzuftellen, daß die Er- 
' zeugniffe Serbiihen oder Ottomaniſchen Urſprungs oder Ser» 
bijher oder Ottomaniſcher Fabrikation find, können die Zoll- 
behörden der beiden vertragichließenden Theile von dem Importeur 
die Borlage einer offiziellen, von einer Behörde am Drte ber 
Berfendung abgegebenen Erklärung oder einer von dem Bor- 
ſteher des Auefuhrzollamts ausgeſtellten Beſcheinigung, oder 
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eines Zeugniffes des am Berfendungsorte oder Verfhiffungs; 
bafen refidirenden Konfuls oder Konfular-Agenten des Landes, 
wohin die Einfuhr erfolgen fol, verlangen. 

Urt. 5. Jeder ber vertragihließenden Theile verpflichtet 
fi, keinerlei Schmuggelunternehmungen, welche fic gegen das 
Gebiet des andern richten, zu dulden umd fi durch Vermittes 
lung ihrer zufländigen Behörden alle Nachrichten mitzutheilen, 
melde zur Feſtſtellung von Defrauden von den Zolämtern des 
anderen Theiles zu verwerthen fein möchten oder gefordert werden. 

Art. 6. Das gegenwärtige Uebereinlommen tritt 14 Tage 
nah dem Austaufch der Katifilationsurlunden in Kraft und 
bleibt bis zum — in Wirtſamteit 

Die Ratifilationsurlunden follen in Konſtantinopel inner: 
halb einer Friſt von zwei Monaten, vom Tage der Unter- 
zeichnung ded gegenwärtigen Mebereinfommend an gerechnet, 
außgetaufdht werden. 


Wenn jedoch feine der beiden Regierungen ſechs Monate 
3. 1892 , } F 
— ihre Abſicht, die Wirlungen des 
gegenwärtigen Uebereinkommens aufhören zu laſſen, mitgetheilt 
bat, jo fol daſſelbe für ein weiteres Jahr und fo fort von Jahr 
zu Jahr verbindlich bleiben, bis zum Abſchluß eines endgültigen 
Handeldvertrages, oder biß einer der beiden Theile dafjelbe 
gekündigt hat, 

So gefhehen und unterzeichnet zu Ronftantinopel am 
* Juni 1888. 


26. 
(L. 8.) 
(L. 8.) 


vor dem 


St. Novacovié. 
M. Said. 


PBrotofoll, 


Bei Unterzeihnung des llebereinlommend vom heutigen 
Tage erllären bie beiderjeitigen Bevollmächtigten, daß felbft- 
verftändlich die begünftigte Behandlung, melde die Perfiichen 
Provenienzen geniehen, außerhalb der Beftimmungen des Art. 1 
des Uebereinlommens bleiben. 

Die im Art, 4 des Uebereinlommens vorgejehenen Urfprungss 
zeugniffe anlangend, fo vereinbaren die Umnterzeichneten, daß von 
der Befugniß, die Vorlage derartiger Zeugniſſe zu verlangen, 
nur Gebrauch gemacht werden foll, wenn es fid) darum handelt, 
die durd die Beftimmungen des gegenwärtigen Uebereinlommens 
begünftigten Serbifhen oder Ditomanifchen Artitel von den 
gleihartigen Erzeugniffen anderer Provenienz zu unterfcheiden, 
welche eine weniger günftige Behandlung genieken. 


In Folge einer im Laufe der Berathungen gemadhten Bes | 


merlung gaben die Bevollmädtigten zu Protofoll, daß die Be- 
flimmungen des obigen Wrtifeld 1, welde den Erzeugnifien 
Ditomanifhen Urfprungd oder Ottomanifher Fabrikation die 
Behandlung der meifibegünftigten Nation gewähren, aud die 
Importeure berechtigen, aus jeder befonderen vertragsmäßigen 
oder andermweiten Beftimmung im Betreff der Erhebung der 


— — — — — — — — — — 





Werthzölle oder bezüglich der Wahl zwiſchen dieſen und den 
fpezififchen Zöllen Nugen zu ziehen, wie beifpielömweife aus dem 
Art. 5 des Serbiſch ⸗Britiſchen Vertrages vom et 18801) 
und der Anlage O ded Serbifh,Defterreihifch-Ungarifchen Ber- 


24. April 18812), und zwar bis zum Ablauf diefer 


trages vom Gi 
Berträge. 
So geſchehen zu Konftantinopel, am 13./25. Juni 1888, 
(L. 8.) St. Novacovic. 


(L. 8.) M. San. 


Die vorftehende Uebereinkunft ift ratifigirt, und die Natifi- 
fationsurtunden find am 28. Augufl d. I. ausgetaufht worden. 


Schweiz. 


Bundesgefeg, betreffend die Erfindungspatente, 
Bom 29. Juni 1888. 


Die Bundesverſammlung der Schweizeriſchen Eivgenofjen- 
haft, in Anwendung des Art. 64 der Schweizeriſchen Bundes- 
verfaflung, nach Einſicht einer Borfchaft ded Bundesrathes vom 
20. Sanuar 1888, beſchließt: 


I. Allgemeine Beflimmungen. 


Art.1. Die Schweizerifhe Eidgenofienfhaft gewährt, in 
der Form von Erfindungspatenten, den Urhebern neuer Er» 
findungen, welde gemerblid verwerthbar und durch Modelle 
dargeftellt find, oder deren Rechtsnachfolgern die in vorliegen» 
dem Geſetze bezeichneten Rechte, 

Art. 2. Erfindungen gelten nit al® neu, wenn fie zur 
Zeit der Anmeldung in der Schweiz ſchon derart befannt ge- 
worden find, daß die Ausführung durch Sachverſtändige mög- 
lich iſt. 

Art. 3. Ohne die Erlaubniß des Patentinhabers darf 
Niemand den Gegenſtand der Erfindung darſtellen oder damit 
Handel treiben. 

Bilder ein Werkzeug, eine Maſchine oder eine jonftige Be— 
triebsvorritung den Gegenftand der Erfindung, fo ift der 
Gebtauch diefes Gegenftandes zu einem gewerblichen Zwecke 


| ebenfalld nur mit Erlaubniß des Patentinhaberd geftattet. 


Letztere gilt als ertheilt, wenn der patentirte Gegenftand ohne 
irgend melde einfhränfende Bedingung in den Handel ges 
bracht wird. 

Urt. 4. Die Beftimmungen bes vorhergehenden Artitels 
find nicht auf ſolche Perfonen anwendbar, welde zur Zeit der 
Patentanmeldung die Erfindung bereits benugt oder die zu ihrer 
Benugung nöthigen Beranflaltungen getroffen haben. 


ı) Hand. Arch. 1880 I. ©. 308, 
2) Ebenda 1882 I ©. 678, 
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Art. 5. Das Patent ift durch Erbfolge übertragbar, Auch 
lann e8 den Segenftand einer gänzlichen oder theilweiſen Ab⸗ 
tretung beziehungsweiſe Verpfändung bilden, oder benjenigen 
einer Picenz, die einen Dritten zur Benngung der Erfindung 
ermächtigt. 

Uebertragungen von Patenten und Picengertheilungen find 
Dritten gegenüber nur wirffam, wenn fie nad) Art. 19 diefes 
Geſetzes einregifteirt find. 

Art, 6. Die Daner der Patente ift fünfzehn Jahre, vom 
Tage der Anmeldung an. 

Für jedes Patent ift eime Hinterlegungsgebühr von 
20 Franken und eine im folgender Weile zunehmende Jahres» 
gebühr zu entrichten: 

Für das erfie Yahr 20 Franlen 
zweite „ ——— | ee 
"m dritte „ ... 40 ,„ 
und fo meiter bis zum 15. Fahre, für welches die Gebühr 
160 Franken beträgt. 

Diefe Gebühr ift zum Boraus, am erften Tage des bes 
treffenden Patentjahres, zu entrichten. Der PBatentinhaber fann 
diefelbe auch für mehrere Jahre vorausbezahlen. Wenn er vor 
WUblauf der Zeit, für melde er bezahlt hat, auf daß Batent 
verzichtet, fo werden ihm bie dannzumal noch nicht verfallenen 
Sahreögebühren zurüdvergütet. 

Urt. 7. Der Inhaber eines Patentes, welcher an der durch 
dafjelbe gefhägten Erfindung eine Berbefferung anbringt, kann 
Durd Bezahlung einer einmaligen Gebühr von 20 Franken ein 
Bufagpatent erhalten, das mit dem Hauptpatent fein Ende 
erreicht. 

Urt. 8. Einem in der Schweiz niedergelaffenen Patents 
bewerber, welcher nadhmeißbar unvermögend ift, Tann für die 
drei erften Yahresgebühren Stundung bis zum Beginn des 
vierten Jahres gewährt werben. Wenn er alddann feine Er- 
findung fallen läßt, fo werden ihm die verfallenen Gebähren 
erlaſſen. 

Art. 9. Das ertheilte Patent erlifcht: 

1) wenn der Inhaber in ſchriftlicher Eingabe an das eid- 
genöffiiche Amt für gewerbliches Eigenthum auf daſſelbe 
verzichtet; 
wenn die Fahresgebühren nicht fpäteftens innerhalb drei 
Monaten nad der Fälligkeit (Art. 6) bezahlt werden. 

Das eidgenöffiihe Amt für gewerbliches Eigenthum 


” " 


2 


— 


wird, immerhin ohne Berbindlichkeit für daſſelbe, den 


Inhaber underzüglich vom Verfall der Jahresgebülhr vers 
ftändigen; 
wenn die Erfindung nah Ablauf des dritten Jahres, 
vom Datum der Anmeldung an gerechnet, nicht zur An- 
wendung gelommen ift; 
wenn der patentirte Gegenflandb vom Ausland in bie 
Schweiz eingeführt wird, und der Inhaber des Patentes 
gleichzeitig Schweizerifhe Licenzbegehren, melde auf 
billiger Grundlage beruhen, abnelehnt hat. 
Die Klage auf Hinfälligleit des Patentes in ben Fällen 

von Ziffer 3 und 4 kan von Jedermann, welcher hierfür ein 

Deutſches handels · Archiv 1888. L 


3 


u 


4) 


| 


rechtliches Imtereffe nachweiſt, bei dem für die Nahahmungs- 
Mage zuftändigen Gerichte (Art. 30) angehoben werden. 
Art. 10, Ein ertheiltes Patent ift als nichtig zu erflären: 
1) wenn die Erfindung nicht nem oder gewerblich nicht ver» 
werthbar ift; 
wenn der Patentinhaber weder Urheber ber Erfindung, 
noch defien Rechtsnachfolger ift, wobei jedoch bis zum 
Beweife des Gegentheils der Patentnehmer als Urheber 
der betreffenden Erfindung gilt; 
wenn der Titel der Erfindung, unter welchem das Patent 
nachgeſucht worden ift, einen anderen als den wirklichen 
Gegenftand der Erfindung angiebt, und dem Patent 
bewerber babei die Abficht, Andere zu täufchen, zur 
Laſt fällt; 
wenn die mit dem Geſuche eingereichte Darlegung ber 
Erfindung (Beſchreibung und Zeihnungen) nicht genügt, 
um Sachverſtändigen die Ausführung der Erfindung 
möglih zu machen, oder mit dem Modell (Art. 14, 
Ziffer 3) nicht übereinftimmt. 

Die Nichtigleitstlage ftcht Jedermann zu, der dafür ein 
rechtliches Interefje nachmeift, und ift bei dem zufländigen Ge— 
richte anzuheben. 

Art, 11. Wer nicht in der Schweiz wohnt, lann den Ans 
fprudy auf die Ertheilung eined Patents und die Rechte aus 
dem letteren nur geltend machen, wenn er in der Schweiz einen 
Bertreter beftellt hat. Der Letztere ift zur Vertretung in den 
nah Maßgabe diefes Geſetzes ftattfindenden Verfahren, ſowie 


2) 


3 


— 


4 


— 


| in den das Patent betreffenden Rechtsſtreitigleiten befugt. 





Für die im ſolchen Rechtsſtreitigleiten gegen den Patent 
inhaber anzuftellenden Klagen iſt das Gericht zuftändig, im 
deflen Bezirk der Vertreter feinen Wohnfig hat, in Ermangelung 
eines folhen das Gericht, in deſſen Bezirk das eidgenöſſiſche 
Amt feinen Sig hat. 

Art. 12. Der Inhaber eines Patentes für eine Erfindung, 
welche ohne Benugung einer früher patentirten Erfindung nicht 
verwerthet werden Lann, ift beredtigt, vom Inhaber der legteren 
die Ertheilung einer Licenz zu verlangen, wenn feit der Eins 
reihung des Geſuches für das frühere Patent drei Jahre ver- 
flojien find und die neue Erfindung von erheblicher gewerblicher 
Bedeutung ift. 

Denn die Licenz bewilligt ift, jo iſt der Inhaber des 
früheren Patentes berechtigt, auch feinerfeits vom nachfolgenden 
Erfinder eine Licenz zu verlangen, welde ihn zur Benugung 
der neuen Erfindung ermädtigt; unter der Borausjegung jedoch, 
daß dieſe legtere ihrerfeitö mit der früheren Erfindung in einem 
thatfählihen Zufammenhange ftehe. 

In Streitjällen entiheidet das Bundesgericht und fegt die 
zu leiftenden Eutſchadigungen und Sicherheit feit. 

Urt. 13. Wenn das öffentliche Interefle es erheifcht, lann 
die Bundesverfammlung auf Verlangen des Bundesrathes oder 


‚ einer Kantonsregierung die Erpropriotion eined Patented auf 


Koften ded Bundes oder eined Kantons ausfpreden. 
Der Bundesbefhluß wird beftimmen, ob die Erfindung 
100 
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das ausſchließliche Eigenthum des Bundes, oder ob fie Gemein. 
gut wird, 

Den Betrag der dem Patentinhaber zu leiftenden Entſchä— 
digung beftimmt das Bundesgericht. 


II. Anmeldung und Ertheilung der Patente. 


Art. 14. Wer fir eine Erfindung ein Patent erwerben 
will, hat hierfür beim eidgenöffiihen Amte für gewerbliches 
Eigenthum ein Geſuch nah Maßgabe eines ſachbezüglichen For: 
mulard einzureichen, 

Dieſes Geſuch darf fih nur auf einen Hauptgegenftand 
mit den zu bemfelben gehörigen Detaild beziehen. 

Daſſelbe hat den Titel der Erfindung, welcher dad Weſen 
des erfundenen Gegenſtandes Klar und beftimmt bezeichnen fol, 
anzugeben. 

Dem Geſuche find beizufügen: 

1) eine Beſchreibung der Erfindung, melde in einer be 
fonderen Abtheilung der Schrift die wejentlihen Merk— 
male der Erfindung gedrängt aufführen muß; 

2) die zum Berfländniß der Beichreibung erforderlichen 
Beihnungen; 

3) der Beweis, daf ein Modell des erfundenen Gegen» 
ftandes, oder der Gegenftand felbjt, vorhanden ift; als 
Modell gilt die Ausführung der Erfindung oder eine 
andere Lörperliche Darftellung derfelben, welche beren 
Weſen Mar erkennen läft; 

4) die Summe von 40 Franken ald Hinterlegungsgebühr 
und als erfte Jahresgebühr des Patentes (Hıtilel 6); 

5) ein Verzeichniß der eingereichten Altenſtücke und Gegen. 
fände. 

Das Geſuch und die fchriftlihen Beilagen müſſen in einer 
der drei Landesſprachen abgefahit fein. 


Im Falle der Berfogung des Patenteß wird dem Hinter-⸗ 





Das definitive Patent ift nicht rückwirkend. Die Dauer 
deffelben wird vom Datum des proviforifhen Patentes bes 
rechnet. 

Urt. 17. Jedes Geſuch, in melden die durd die Ar— 
tifel 14, 15 und 16 vorgeichriebenen Bedingungen nicht erfüllt 
find, ift vom eidgenöffijhen Amte für gewerblides Kigenthum 
zurädzumeifen; gegen eine foldhe Berfügung kann innerhalb der 
Notbfrift von vier Moden an die vorgejegte Verwaltungs» 
behörde relurrirt werden. 

Wenn das eidgenöffiihe Amt vermöge eines der in Art. 10 


\ aufgeführten Gründe die Erfindung nicht für patentirbar bält, 





fegenden die Dahredgebühr von 20 Franken mit ſämmtlichen 


gemachten Eingaben zurüderftattet. 

Art. 15. Der Bundesrath lann für einzelne Klaſſen von 
Erfindungen die Hinterlegung von Modellen fordern. 

Ueber die Ausführung diefes und des vorſtehenden Artikels 
bat der Bundesrath eine Verordnung zu erlaffen, und es foll 
derfelbe dabei inäbefondere über das Erfordernif der Ziffer 3 
im Urtifel 14 nähere Beſtimmungen treffen. 

Art. 16. Einem Patentbewerber ift gegen Erfüllung ver 
in den Ziffern 1, 2, 4 und 5 des Artikels 14 aufgeftellten 
Requiſite ein proviforifches Patent zu ertheilen. 

Diefes proviforifche Patent fihert dem Inhaber deſſelben 
während der Dauer von zwei Jahren, vom Datum des Ge. 


Defientlichleit gedrungen fei. Ein Klagerecht wegen Nachahmung 
oder Benugung der Erfindung ſteht jedod dem Inhaber nicht zu. 

Der Inhaber eines proviforifhen Patentes hat vor Ablauf 
biefer zwei Jahre durch Leiftung des in Ziffer 3 des Art. 15 
geforderten Ausweiſes ein definitived Patent audzumirken, 
wibrigenfalls jenes Patent dahinfällt. 


? 





fo joll es den Geſuchſteller vorgängig und im lonfidentieller 
MWeife darauf aufmerlſam machen, ihm überlafjend, ob er feine 
Anmeldung aufredhthalten, abändern oder zurüdziehen mil. 

Art. 18. Die Patente (proviforifche und definitive), deren 
Anmeldung in gehöriger Weife ftattgefunden bat, werden unver: 
züglich auögefertigt, und zwar auf Berantwortlichkeit der Gejud 
fteller und ohne Gemwährleiftung des Vorhandenfeins, der Neu: 
heit, oder de8 Werthes der Erfindung. 

Das eidgenöffiihe Amt übermittelt dem Geſuchſteller ein 
Ütteft, welches die Erfüllung der vorgefchriebenen Bedingungen 
beurlundet, und melden die Doppel ber in Art, 14 erwähnten 
Belchreibung und Zeichnungen beizufügen find. Dieſes Atteſt 
bildet das (proviforifche oder definitive) Erfindungspatent. 

Art. 19. Das eidgenöffiihe Amt für gewerblihes Eigen- 
thum führt ein Wegifter, welches folgende Angaben enthalten 
fol: den Gegenſtand der ertheilten Patente, Namen und Wohn: 
ort der Patentinhaber und ihrer Bevollmädtigten, dad Datum 
des Gefuches und der Peiftung des Ausweiſes Über die Exiſten; 
des Modelles, ſowie alle Menderungen, welde fi auf die 
Eriftenz, den Vefig und den Genuß des Patentes beziehen. 

Rechtöfräftige Urtheile über Berfall, Nichtigteit, Erpropriation 
und Licenzertheilung find auf Begehren der obfiegenden Partei 
einzutragen. 

Art. 20, Jeder Inhaber eines definitiven Patentes bat 
die nach demfelben hergeftellten Gegenflände an einer fihtbaren 
Stelle mit dem eidgenöffifhen Streuz (ch), jowie mit ber 
Nummer des Patentes zu verfehen. 

Wenn dies vermöge der Belchaffenheit der Gegenftände 
nicht thumlich ift, fo ift die Bezeichnung auf deren Verpadung 
anzubringen. 

Der Patentinhaber verliert fein Klagerecht wegen Nadı- 
ahmung, wenn er die bier vorgefchrichbene Bezeichnung feiner 
Erzengniffe unterlaffen hat, 

Art. 21. Der Inhaber eines definitiven Patentes Tann 


‚dos ' verlangen, daß die in Art. 4 erwähnten Perfonen die betrefien- 
fuches an gerechnet, einzig das Hecht auf ein definitived Patent, | 


ohne Rüdfiht darauf, ob die Erfindung inzwifhen in bie | 


den Gegenftände ebenfalls mit dem eidgenöffiihen Kreuz, ſowie 
mit der Nummer des Patente verſehen. 

Art. 22. Jedermann kann auf dem eidgenöffiihen Amte 
mündliche oder fchriftliche Auskunft über den Inhalt des Patent- 
regifterd erhalten. 

Der Bundesrath ift ermächtigt, für diefe Mitteilungen 
einen mäßigen Gebührentarif aufzuftellen. 

Art. 23, Die Zitel der (proviforifhen und definitiven) 
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Batente mit deren Nummern, ſowie dem Namen und Wohnort 
der Patentinhaber und ihrer Bevollmächtigten werden fofort 
nah Ertheilung der Patente vom eidgenöſſiſchen Amte vers 
öffentlidht. 
Das Amt veröffentlicht im gleicher Weiſe die Erlöſchung 
der Patente und jede im Befige derfelben eingetretene Aenderung. 
Außerdem veröffentlicht das eidgenöffiihe Amt die Br 
fchreibungen und die den Patentgeſuchen beigefitgten Zeichnungen 
und giebt fie zu einem mäßigen Preife ab. Diefe Publifation 
wird an folgende Stellen gratis verfandt: an die Departements 
des Bundesrates, an das Bundesgericht, an die kantonalen 
Regierungen — ſpeziell für die Gerichte, welche berufen find, 
in Klageſachen wegen Nachahmung zu urtheilen —, an bie 
höheren öffentlichen Unterrichtsanftalten und an die Gewerbe: 
mufeen der Schweiz. Ferner wird man obige Publikation mit 
den äbnlihen Beröffentlihungen anderer Pänder austauſchen. 
Um dem Erfinder bie Ermerbung von Patenten im Aus— 
fande zu ermöglidhen, fann auf deflen Geſuch bin die Ber: 
öffentlihung der Befchreibung der Erfindung um ſechs Monate 
verfhoben werden. Im diefem Falle kann der Patentinhaber 
gegen Nahahmer erſt nad erfolgter Veröffentlihung Klage 
anheben. 
II. Bon der Nahahmung. 
Art. 24. Gemäß den nachſtehenden Beftimmungen Tann 
auf dem Wege des GCivil« oder Strafprogefies belangt werden: 
1) wer patentirte Gegenftände nahahmt oder fie unerlaubters 
weile benugt; 
2) wer die nadhgeahmten Gegenftände verkauft, feilhält, in 
Verkehr bringt oder auf Schweizerifches Gebiet einführt; 
3) wer bei diefen Handlungen wiſſentlich mitgewirkt, oder 
deren Ausführung begünftigt oder erleichtert hat; 
4) wer ſich weigert, die Herkunft von in feinem Befige bes 
findlihen nachgeahmten Gegenftänden anzugeben. 


Art. 25. Mer eine der im vorftchenden Artilel erwähnten 
Handlungen vorfäglih begeht, wird zum Schadenerſatz vers 
urtheilt und überdies mit einer Geldbuße im Betrage von 
30 bis 2000 Franlen, oder mit Gefängnif in der Dauer von 
drei Tagen bis zu einem Jahre, oder mit Geldbuße und Ge: 
fängniß innerhalb der angegebenen Begrenzung beftraft. 

Gegen Rüdfälige können diefe Strafen bis auf das Doppelte 
erhöht werben. 

Bloß fahrläffige Uebertretung mird nicht beſtraſt. Die 
Cidilentſchãdigung bleibt indeſſen in den in Artifel 24 erwähnten 
Fällen vorbehalten. 

Art. 26. Die Eivilflage fteht Jedermann zu, welcher ein 
rechtliches Intereffe daran nahmeift. 

Die Beftrafung erfolgt nur auf Antrag de Berlepten 
nad der Strafprogefordnung desjenigen Kantons, in meldem 
die Klage angefirengt wird. Diefe lann entweder am Domizil 


gangen worden ift, erhoben werben. In feinem Falle dürfen 
für das gleiche Vergehen mehrere ſtrafrechtliche Berfolgungen 
eintreten. 





Wenn feit der Tegten Mebertretung mehr ala zwei Jahre 
verfloflen find, fo tritt Verjährung der lage ein. 

Art. 27. Die Gerichte haben auf Grund erfolgter Civil 
oder Straillage die als nöthig erachteten vorſorglichen Ber- 
fügungen zu treffen. Namentlich fönnen fie nah Vorweiſung 
des Patentes eine genaue VBefhreibung der angeblih nad: 
geahmten Gegenftände, fomie der ausſchließlich zur Nachahmung 
dienenden Werlzeuge und Gheräthe, und nötbigenfall® auch die 
Beſchlagnahme ermähnter Gegenflände, Werkzeuge und Geräthe 
vornehmen laffen. 

Wenn Grund vorhanden if, eine Beſchlagnahme vorzu- 
nehmen, jo lann das Gericht dem Kläger eine Kaution auf- 
erlegen, welche er vor der Beſchlagnahme zu hinterlegen hat. 

Art. 23. Das Gericht ann auf Rehnung und bis zum 
Belaufe der dem verlegten Theile zugeſprochenen Entfhädigungen 
und der Bußen die Konfistation der mit Beſchlag belegten 
Gegenftände verfügen. 

Es foll, felbft im Falle einer Freifprehung, wenn nöthig, 
die Bernihtung der aueſchließlich zur Nachahmung beflimmten 
Werkzeuge umd Geräthe anordnen. 

Es fann auf Koften der Verurtheilten die Beröffentlihung 
des Erfenntniffes in einer oder mehreren Seitungen anordnen. 

Art. 29. Wer rechtswidrigerweiſe feine Geſchäftspapiere, 
Anzeigen oder Erzeugniſſe mit einer Bezeichnung verfieht, welche 
zum Glauben verleiten fol, daß ein Patent befteht, wird von 
Amtes wegen oder auf Klage hin mit einer Geldbuße von 30 
bis 500 Franken, oder mit Gefängnif in der Dauer von drei 
Tagen bis zu drei Monaten, oder mit Geldbuße und Gefängnif 
innerhalb der angegebenen Begrenzung beftraft. 

Segen Rüdfällige lann diefe Strafe bis auf das Doppelte 
erhöht werden. 

Art, 30. Die Kantone haben zur Behandlung der civil- 
rechtlichen Streitigkeiten wegen Nachahmung patentirter Gegen» 
flände eine Gerichtsſtelle zu bezeichnen, melde den Prozeß als 
einzige kantonale Inſtanz entfcheidet. 

Die Berufung an das Bundesgericht ift ohme Rüdficht auf 
den Wertbbetrag der Streitſache zuläffig. 

Urt. 31. Der Ertrag der Bußen fließt in die Kantons 
falle. Bei Ausfällung einer Geldftrafe hat der Richter für den 
Fall der Nichteinbringlichteit derfelben eine entiprechende Ges 
fängnißfteafe feitzufegen. 


IV. Berfhiedenes und Schlufbeftimmungen. 


Urt. 32, Die Angehörigen der Länder, melde mit der 
Schweiz eine bezügliche Konvention abgeſchloſſen haben, können 
innerhalb einer Friſt von fleben Monaten vom Datum des 
Patentgefuches in einem der genannten Länder, und unter Bor- 
behalt der Rechte Dritter, ihr Geſuch in der Schweiz hinter 
legen, ohne daß durch inzwiſchen eingetretene Thatfachen, wie 


| durch ein anderes Patentgeſuch oder eine Veröffentlihung, die 
des Ungefchuldigten, oder an dem Drte, wo das Vergeben be- | 


Gültigkeit ihred Patentgefuches beeinträdtigt werden Fönnte, 
Das gleiche Recht wird denjenigen Schweizerbürgern ge- 


| währt, welche in erfter Pinie ein Patentgefuch in einem der im 


vorigen Abfage bezeichneten Länder eingereicht haben. 
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der abfoluten Denaturirung aus dem Auslande in die Shen 
eingefilhrt werden, follen, bei Normaltemperatur nad) dem Sim 
Tralles gemefjen, nicht weniger ald 93 VBolumenprocent Allehel 


Art. 33. Jedem Erfinder eined patentirbaren, in einer 
nationalen oder internationalen Austellung in der Schweiz aus- 
geftellten Erzeugnijies wird, nad Erfüllung der vom Bundes: 
rath zu betimmenden Formalitäten, ein Schug von ſechs 
Monaten, vom Tage der Zulafjung des Erzeugniſſes zur Aus— 
ſtellung, gewährt, Während der Dauer diefer legteren jollen 
etwaige Patentgefudhe feitend Dritter oder Beröffentlihungen 
den Erfinder nicht verhindern, innerhalb der genannten Friſt 
das zur Erlangung des definitiven Schutzes erforderliche Patent- 
geſuch rechtsgültig zu ftellen. 

Wenn eine internationale Ausftelung in einem Yande ftatt- 
findet, das mit der Schweiz eine begügliche Konvention abge» 
ſchloſſen hat, fo wird der zeitweilige Schug, welcher durch das 
fremde Yand den an der betreffenden Auöftellung befindlichen 
patentirbaren Erzeugnifien gewährt worden ift, auf die Schweiz 
ausgedehnt. Dieſer Schu darf eine Dauer von ſechs Monaten, 
vom Tage der Zulaffung des Erzeugniffes zur Ausftellung, 
nicht überfteigen und hat die nämlihen Wirkungen, wie die in 
vorſtehendem Abjage befchriebenen. 

Art. 34. Die Ueberſchüſſe der Einnahmen des eidgenöſſiſchen 
Amtes für gewerbliches Eigenthum find im erfter Linie zur An- 
Tage von Fachbibliothelen in dem induftriellen Eentren der Schweiz 
und zur wirlfamen Berbreitung der Publilationen des genannten 
Amtes und im zweiter Linie dazu zu verwenden, die in Art. 17, 
Abſatz 2 dieſes Geſetzes vorgefehenen Nachforſchungen zu fördern. 

Art. 35. Der Bundesrath ift beauftragt, die zur Aus 
führung dieſes Gefeges erforderlichen Reglements und Ber- 
orbnungen zu erlaffen. 

Art. 36. Durch vorliegended Gejeg werden die in den 
Kantonen geltenden Beftimmungen über den Schuß ber Erfin- 
dungen aufgehoben. 

Erfindungen, die in dem Heitpunft, in weldem diefes Ge- 
feg in Kraft tritt, vermöge der Tantonalen Geſetze noch Schutz 
genießen, verbleiben gleichwohl in dem betreffenden Kantonen 
bis zum Ablauf der geſetzlichen Schugdauer geihügt. 

Urt. 37. Der Bundesrath wird beauftragt, anf Grund: 
lage der Beftimmungen des Bundesgeſetzes vom 17. Juni 1874, 
betreffend die Bolldabftimmung über Bundeögefege und Bundes- 
beichlüfie, die Bekanntmachung dieſes Geſetzes zu veranftalten 
und den Beginn der Wirkſamleit deſſelben feftzufegen. 


Einfuhr ausländifchen Alkohols zum Zwecke der 
Denaturirung. 
(„Bunb“ vom 5. September 1888.) 

Der Bundesrath hat in weiterer Ausführung feiner Be 
ſchlüſſe vom 2. September!) und 31. Dezember 1887) auf den 
Antrag feines Finanz und Zolldepartements beſchloſſen: 

1) Gebrannte Waller, welche gemäß den Bundesrathe- 
befchläfen vom 2. September md 31. Dezember 1837 zu Zmeden 


1) Hand. Ar. 1887 I. &. 707. 
%) Ebenba 1898 Februnzheft I. ©. 166. 


enthalten. 


2) Sendungen, welde biefer Borfchrift nicht entfpreden, 
werden von den Zollftätten an der Grenze zurückgewieſen. 

3) Diefer Beſchluß tritt am 1. Oktober 1888 im Kraft, 
Das Zolldepartement wird mit deſſen Vollziehung beauftragt. 


Tarifentſcheidungen des eidgenöffifchen Zolldepartement: 


im Monat Auguft 1888. 


(Schweizerifhes Hanbeläblatt vom 12. September 1888.) 


Die hiernach bezeichneten Artifel find nad) den angegeben 
Tarifuummern zu verzollen. 


Tarif. 
Nummer. 
2. 


18. 


Einfuhr, 
Lumpen, mollene und halbwollene, zur 
Diingerfabritation R 
Schweißpulver (Kompofition aus Borar, 
Salmiat und Golophonium), zum 
Schweißen von Eifen, Stahl und 
Weihguß . . 


47a. Der Tarifenticheid von i Monat Juli * 


52, 
5. 


68, 


„Flaſchen ans dem unter Nr. 46 fal⸗ 
lenden Glas mit aufgemalter, einge» 
fhliffener oder eingeprefiter ıc. Firma⸗ 
oder Imbaltsbezeihnung (Cognac, 
Rum ꝛc.)“ ift gu fireihen und zu ers 
ſetzen dur: „Flaſchen aus dem unter 
Nr. 46 fallenden Glas, mit aufge- 
malter, eingeägter oder eingefchliffener 
Schrift oder Verzierung” ———— 
fällt weg) . . . 

Duebradoholi, gemahlen, gerafpelt ꝛtc. 
Pähle, zugefpigte, mit oder ohne Rinde. 
feiften zu Rahmen, bromirte . » . « 


&3a. Dreichflegellappen aus Peder. 


151. 


802, 


271. 


Löffel und Gabeln aus Sn und gi. 
legirungen . . 

Kemmerichs Pepton « Ratao, 
doien c. . .» . 

Der Tarifentſcheid vom Monat Juli y: 
„Kartonfhachteln mit Eriquetten ver 
ſehen“ ift zu ftreichen; ſolche find nad 
Nr. 275 zu 16 Franken verzollbar. 


in Bi 


284, Gewebe im Verbindung mit einfarbigem 


Bapier, d. h. auf ſolches aufgezogen 
oder mit Lad und Papier überzogen 
(für Briefcouvertd, Berpadungsmates 
rial 2c.) find vom 15. September an 


ı) Hand, Arch. 1888 Septemberheft I. S. 742. 


Holst. 
Franfen. 


frei 


16 
0,0 
0,80 


16 
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Tarif» 
Kummer. 


Zollſatz. 

Einfuhr. Franlen. 
nach dieſer Vofition zu verzollen. Auf 
den nämlihen Zeitpunkt fällt die Zarif- 
erläuterung ad Nr. 2693/270, lautend: 

„Papier in Berbindung mit Geweben, :c., 
je nach Qualität und Beihaffenheit des 
Papiers“ dahin . . .uor.. 8 

In den Tariferläuterungen ift nad: 
„Matragen- und Bettdrillih (mit far⸗ 
bigen: Baummollgettel und rohem Peinen- 
eintrag); Korſetdrillich, weiß (mit Baum⸗ 
mollzettel und Yeineneintrag)" einzu⸗ 
halten: „fofern die Baummolle im Ges 
wichte vorherrfcht”. (Iſt Yeinen vor- 
herrſchend: Nr. 301.) . » 

Sog. Padingfelt oder Filgpapier Sem. 
Padfilz (ein aus Baumwolle beftchendes 
ungewebtes, jedoch unter Zuthat eines 
Hebrigen Bindemitteld durh Zufammen- 
prefien dargeftelltes, dem —— 
ahnliches Padmaterial) . 

Befagitreifen aus Federn . 

Platten, Fliefen und Ofentagheln aus or 
meinem Thon, glafirt: einfarbig. . 2 

Platten, liefen und Ofenlacheln aus ger 
meinem Thon, glafirt: zwei- oder mehr⸗ 
farbig — — 


286. 


35 
311. 


x. 


360. 
406. 


10 


Spanien. 


Beitweiliger Schug der Erfindungen, Fabrik- und 
Handelsmarfen zc. auf Spanijchen Ausitellungen. 
(„Gaceta de Madrid* vom 19. Auguft 1888.) 


Eine Königliche Verordnung vom 16, Auguſt d. I. lautet 


in Meberfegung mie folgt: 

Art. 1, Während fehd Monate wird jeder patentirten Er- 
findung, jeder Wabrif- oder Handelömarle, allen imduftriellen 
Zeihuungen und Modellen, melde auf in Spanien abgehaltenen 
und als ſolchen offiziell anerkannten internationalen Ausftelungen 
figuriren, ein zeitweiliger Schu gewährt. 

Art. 2. Der Zeitraum von ſechs Monaten wird vom Tage 
der Aulaffung des Gegenftandes zur Austellung am gerechnet 
werden. Während diefer Zeit von ſechs Monaten fol die Aus, 
ftelung, die Beröffentlihung oder die noch nicht autorifirte Aus- 
beutung durch die Erfinder diefen oder feinen Vertreter nicht 
hindern, das Erfindumgspatent und dad Eigenthumsrecht an den 
Fabrif- oder Handeldmarlen ıc., auf welche ſich Art. 1 beyieht, 
nachzuſuchen und aud in Spanien, wie in allen ber internatios 
nalen Union angehörenden Ländern die vorgejhriebene Hinter- 








legung zu bewirken, melde ihm den definitiven Schuß für fein 
induftrielle8 Eigenthum gewährt. 

Art. 3. Wenn innerhalb der gedachten ſechs Monate das 
wirkliche Erfindungspatent nicht nachgeſucht wird, ift ber zeit 
weilige Schuß als aufgehoben zu betrachten. 

Art. 4. Die Ertheilung bes zeitweiligen Schußatteftes er- 
folgt ohne Koften. 

Art. 5. Diefe Schutattefte werben von ben Königlichen 
Ausſtellungs·Kommiſſaren ertbeilt, welche darüber ein Regifter 


‘ führen, von deffen Eintragungen die General- Direktionen des 


Aderbaues und des Handels und der Induſtrie Mittheilung 
erhalten, damit diefelben in der Gaceta de Madrid und dem 
Boletin oficial de la propiedad inteleetual & industrial del 
Ministerio de Fomento verdffentliht werden können. 

Urt. 6. Nah dem Schiuffe jeder Ausftellung wird das 
Königlihe Kommillariat den General Direktionen des Aderbaucs 


‚ amd der Induftrie umd des Handel das vorbejprochene Driginal« 
| regifter vorlegen. 


Uebergangsd- Beftimmung. 
Für die Ausfteller, welche an der gegenwärtigen Ausſtellung 
in Barcelona Theil nehmen, mird der Termin von ſechs Mo- 


naten vom Tage der Beröffentlihung diefes Dekrets an gerechnet 
werden. 


Erhebung eine Zufchlags zur Ausfuhrabgabe 
im Hafen von Bilbao. 


Laut Königlicher Verordnung vom 18, Auguſt d. 9. (Ga- 
eeta de Madrid vom 21. Auguſt d. 9.) wird in Zufunft bie 
auf Weiteres in Bilbao auf alle Erportartifel, einfchl. der Eifen» 
erze, abgefehen von der ſchon beftehenden, zur Dedfung der 
Hafenbauten dienenden Ausfuhrabgabe eim weiterer Zuſchlag 
von 0,25 Beleta pro Tonne für denfelben Zweck erhoben. 


Zollbehandlung von Pfeffer bei der Einfuhr aus 
Europäifchen Ländern. 
(„Gaceta de Madrid* vom 1. September 18883.) 


Durch Königliches Dekret vom 16. Juli d. 3. wird verfügt, 
daß für die Zukunft die zwölfte Beftimmung über die Anmwen- 
dung des Holltarifs richtig geftellt und Pfeffer zu denjenigen 
Kolonialmaaren gerechnet werde, zu deren Zollabfertigung eine 
Beiheinigung der ausländifchen Zolbehörde nöthig ift, falls fie 
aus Europa fommen. 

Der Wortlaut diefer Beſcheinigung ift durch Königliches 
Dekret vom 1. Jani 1885 feitgeftellt.") 


1) Vergl. Hand. Arch. 1886 I. S. 588. 
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Errichtung öÖnotechnifcher Stationen zur Unterſtützung 
und Rörderung des Spanischen Weinhandels. 


Eine in der „Gaceta de Madrid* veröffentlichte Königliche 
Verordnung vom 21. Auguſt d. I. beftimmt, mas folgt: 

Art. 1. Die Regierung wird im geeigneten Pläben des 
Auslandes, und fofort in Paris, London und Hamburg, dnos 
tehniihe Stationen zu dem Zwede erridten, um den Handel 
mit reinen umd echten Spanifhen Weinen und aus folden her— 
geftellten Brauntweinen und Lılören zu unterftügen und zu 
erleichtern. 

Art. 2. Der Minifter der öffentlihen Arbeiten wird in 


Uebereinftimmung mit dem Minifterium ded Auswärtigen auf | 


Borſchlag der Generaldireltion für Aderbau, Gewerbe und 


Handel bei jeder diefer Stationen einen in der Weintunde ers | 


fahrenen tehnifhen Direltor ernennen, welder den Spaniichen | 


Generallonfuln oder Konfuln an den betreffenden Blägen unter- 
ftellt fein wird. Diefer Direktor hat zunädft den Konfuln als 
techniſcher Beifiger in allen auf die Entitehung, die Entwide- 
lung und den techniſchen Schup des Weinhandel bezäglichen 
Fragen an die Hand zu geben, außerdem die befondere Auf: 
gabe, die Bedingungen und die Erforderniſſe ded Handels des 
Landes feiner Nefidenz zu fudiren und hierüber dem Miniſter 
der öffentlichen Urbeiten ıc. und des Auswärtigen eingehend 
Bericht zu erftatten. 

Art.3. So lange bis die Bereinigungen der Weinbauer und die 
Spaniſchen Handelslammern im Ins und Auslande fih zufammen- 
gerhan haben werden behufs Einrichtung von Geſellſchaften, um 
Lager für den fommiffionsmeifen Verlauf von Spanifhen Weinen, 
Branntweinen und Lilören in den Plägen, an welchen Stationen 
geihafien werden, einzurichten, wird der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten ꝛc. im Webereinftimmung mit dem Minifterium des 
Auswärtigen wit Gefelichaften oder Handlungshäufern von 
Ruf, melde ausgedehnte kommerzielle Beziehungen in dem 


Lande, in dem die önotechniſchen Stationen begründet werden, 
und genügend Kapital befigen, um ſolche Lager für den lom— | 


milftonsweifen Berlauf von echten Spanifhen Weinen in großem 
Maßſtabe zu organifiren, Kontralte abfchließen. Diefe Kontrafte 
follen nur ein Jahr dauern, ein Termin, welden die Regie, 
rung für ausreichend erachtet, um der Privatinitiative Zeit zu 
geben, ſolche Lager vortheilhaft zu entwideln und ihre Nüglich- 
feit nad) dem von ber Negierung gemachten Verſuche zu er- 
meflen. Wenn nad Ablanf des erften Jahres fich die Wein- 
bauer nicht haben einigen fönnen und die Bemühungen einzelner 
oder der Geſammtheit nicht den Erfolg gehabt haben, daß folde 
Geſellſchaften für eigene Rechnung zufammentreten, foll die 
Regierung befugt fein, ihren Kontrakt mit dem Haufe, welchem 
ein Lager übergeben worden ift, auf ein weiteres Jahr zu ver- 
längern. Im den Kontralten, welche die Regierung abſchließt, 


werben im Borauß die Prozente fefigefegt werden, welden die | 


DWeineigentbimer dem mit dem Kommiffionsverkauf beauftragten 
Haufe vergüten werben. 

Art. 4. Wenn die Statuten der Gefellichaften oder die 
Bedingungen der Kontrafte, auf welde ſich der vorige Artitel 








bezieht, die Billigung der Minifterien ber öffentlihen Arbeiten 
und de8 Auswärtigen finden und die Gefellfhaften oder Hand⸗ 
lungsbäufer alle für den in Rede ftebenden Zweck nothwendigen 
Einrichtungen treffen, foll ihnen nah Guttünfen der gedachten 
Miniſterien und nah vorheriger Erkfundigung bei den Spaniſchen 
Botichaften, Gefandtfhaften und Konfulaten, bei den in Dem 
betreffenden Yande beflchenden Handelstammern oder bei folden 
Vereinen, deren Kath einzuholen angemeffen erfheint, während 
des für nothmendig erachteten Zeitraums eine ftehende Beihilfe 
für die Aufwendungen bemilligt werden, welche fie für die Ein- 
richtung des Geſchäfts gemacht haben, und für die Dienfte, 
meiche fie leiften, um den Berfauf der Weine in dem ihnen 
anvertrauten Pager zu fördern. 

Art. 5. Damit das Handlungshaus, welches ein Lager 
von Spanischen Weinen einridhtet, Nuten aus der im vorher: 
gehenden Artikel beiprodenen Subvention und den Vortbeilen 
ziehen lann, welche dem Konjumenten die Garantie der Regie- 
rungsauffiht bietet, wird es nöthig fein, daß das Haus fich, 
abgeſehen von ber Annahme der in dem erwähnten Sontralte 
feftgefeten Bedingungen, verpflichtet: 

1) Nur reine Spanifche Weine zu verlaufen und Feine 
verdorbenen oder gefälfchten Weine in das Pager aufzunehmen 
und nicht zu dulden, daß bdafelbft irgend etwas vorgenommen 
werde, was ald Weinfälihung oder Verichledhterung betrachtet 
werden Tann; 

2) das Pager unter die Aufficht des Direftor® der öno- 
techniſchen Station zu ftellen und zu geftatten, daß derfelbe im 
Auftrage der Spanifhen Produzenten oder Kaufleute, der 
eigentlichen Cigenthümern des Weins, oder als Delegirter des 
Spaniſchen Konſuls, wenn diefer es für geeignet hält, den 
Dperationen, welhe im Yager vorgenommen werben, beimehnt. 

Art. 6. Aufgabe des Direltorß der önotehnifchen Station 
wird fein: 

1) die Weine, welche auf Pager find, zu analpfiren, da er 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, dem Gouverneur der 
Provinz, welcher der Wein entflammt, und dem Wbfender des: 
felben Nadricht geben muß über die Qualität de8 gefandten 
Weines, und dabei ebenfo die guten Eigenſchaften deſſelben, 
welche beibehalten werden müſſen, als die ſchlechten, welchen 
abgeholien werden muß, angiebt. Wenn der zur Lagerung ge- 
fandte Wein bei der Ausfuhr aus Spanien von den durch das 
Königlihe Dekret vom 9, Dezember 1887 geſchaffenen Pabora- 
torien') als rein anerkannt und die im der önotechniſchen 
Station vollzogene Analyfe denfelben als gefälfcht die Aufnahme 
in das Lager verweigert, fönnen die Abfender bei dem Konful 
eine dritte Prüfung des Weines beantragen, welche auf Koſten 
des Antragfteller® von einem Profeffor der ftaatlihen Labo— 
ratorien des Inlandes vollzogen werden wird. Wenn der Mein 
bei feiner Ausfuhr aus Spanien nicht analyfirt worden ift und 
der Borftand der Önvtehnifhen Station fi gegen die Zur 
laſſung ausſpricht, laun der Abfender verlangen, daß der Mein 
von eimem durch ihm bezeichneten Sachverftändigen unterſucht 


1) Hand. Ardiv 1888 Februarheft I, ©. 169, 
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werde, und bei Meinungsverfhiedenheit wird der Konſul als 
Dritten auf Koften des Abſenders einen Profeflor des flaat- 
lichen Yaboratoriums des Landes feiner Refidenz mit der Unter- 
ſuchung des Weines beauftragen; 

2) im Bereine mit der Gefellfhaft oder dem Kaufe, 
welches das Lager errichtet hat, ift eine befchränfte Anzahl von 
marktgängigen, den Bedürfniffen des Handels entfprechenden 
Weinproben zu beihaffen. Zu diefem Zwecke muß er die vers 
langten Mifhungen unterfugen und den Weinprobuzenten die 
anzumwendenden Metheden ber Weinbereitung anempfehlen; 

3) Über bie Konfervirung ded Weines im Lager zu machen, 
bie vorfommenden Krankheiten zu ftudiren und diefelben mög: 
lichſt zu heilen und dabei zu beobachten, ob die Weine fie ſchon 
bei ihrer Ausfuhr aus Spanien hatten, oder ob fie diefelbe erſt 
während der Reife oder im Lager befommen haben. Hierbei find 
hauptfählich die Schug- und Heilmethoden zu erlernen, welde 
durch die fortwährend fortfchreitende Wiſſenſchaft anempfohlen 
werden; 

4) der Aufmerlfamkeit der Spanifhen Regierung und 
den Landesbehörden der Reſidenz ber önotechniſchen Station 
jeden Verlauf von gefälfchten Spaniſchen Weinen anzuzeigen, | 
mögen fie nun vom Lager herrühren oder nidt; 

5) in dem Lager und in den Spaniſchen Handelslammern 
auf deren Berlangen Mufter aller Spanifhen Weine zu halten, 
jedes einzelne Mufter zu analgfiren und daſſelbe aufer der 
Analyſis auch nody mit allen Daten über den Preis, die vor 
handene Menge, die Erleichterungen für den Transport ıc. zu 
verfehen; 

6) einen möchentlihen Marktbericht zu machen über die 
Iaufenden Preife, die vollgogenen Lagerverläufe, die vorhandenen 
Lager und Marktvorräthe umd Zransportgelegenheiten nad 
den Hauptflationen. Diefer Markibericht wird dem Mlinifter 
der öffentlihen Arbeiten zu überfenden fein, der ihm im ber | 
„Gaceta® und den Boletines ofieiales der Provinzen veröffent- | 
lichen laffen wird; 

7) auf alle Anfragen und Gefuhe um Rath zu ant« 
worten, welche von Handelslammern, Syndikaten, Weinbau. 
Geſellſchaften, Produzenten oder Händlern über den Wein: 
handel des Landes erfolgen, in mweldem die Station fi bes 
findet; 

8) jährlih ein Promemoria auszuarbeiten, in mweldem | 
ein Bericht erftattet wird Über bie Weinproduftion, über die 
Bedürfniffe des Marktes, den Geſchmach und die Anforderungen 
der Konfumenten, über rationelle Methoden zur Weinbereitung 
in dem Lande der Refidenz der Station oder im den Ländern, 
deren Weine den unferigen Konlurrenz machen, über die Her- 
ftellung der meiftbegünftigten Marten von Weinen, welde den 
unferen am ähnlidften find, über die Gefege, betreffend die 
Meinverfälfhung, die fisfaliiche Bebandlungsart, melder die 
Weine und Alfohole unterworfen find, das vervolllommmerfte 
Berfahren zur Weinanalyfe unter Angabe der damit erzielten 
Reiultate, den gegenwärtigen Zuftand und dem Fortſchritt in 
der Kenntniß des Weinftodd und den Unterricht in der Weine | 
baufunde und der Weinbereitungslehre, überhaupt im Allges 








meinen über Alles, was der Weinprodultion und dem MWein- 
handel in irgend einer Weiſe förderlich fein lann; 

9) die Geſellſchaften oder diejenigen Häufer, welche zur 
Förderung bed Handels mit Spanifchen Produlten beftimmt 
find, zu beauffihtigen, wenn er hierzu beauftragt ifl, oder den⸗ 
felben beizuftehen, wenn er darum gebeten wird. € 

Urt. 7. Alle Dienftleiftungen, melde der Direltor der 
önotehnifchen Station den Händlern oder Erporteuren Spaniens 
gewährt, haben foftenfrei zu gefchehen. 

At. 8. Die Borftände der Laboratorien in Spanien find 
verpflichtet, alle Analyjen der für die önotehnifhen Stationen 
und Verkaufslager beflimmten Weine toftenfrei zu liefern und 
ein Zeugniß im doppelter Ausfertigung darüber für den Erpor- 
teuer und den Direltor der önotechniſchen Station, nad welcher 
der Wein gefandt wurde, auszuftellen, und ferner ebenfo mo» 
natlih den Stationsdireltoren Daten über die Produltion und 
den Handel in Weinen zu geben, welde denfelben zur Beleh⸗ 
rung dienen und ihnen die durch den Art. 6 auferlegten Pfligten 
erleichtert, 

Art. 9, Die Direltionäftellen bei den önotechniſchen 
Stationen werden durch ſolche Bewerber bejegt werden, die 
beweifen, daß fie die Weinftodfunde und den Weinbau, die 
Lehre von der Weinbereitung und vor Allem von dem Wein: 
ftoff kennen und fo befähigt find, die wichtigen Funktionen zu 
verfehen, zu melden fie berufen find. Beſagte Stellen werden 
baldiaft befegt und die Gemählten fofort nad) dem Auslande 
geſchickt werden, um auf den Stationen, den Yaboratorien und 
Hauptmärkten die bei den am meiften fortgeidhrittenen Nationen 
gebräuclichiten Methoden und Verfahren zu ſtudiren. 

Art. 10, Ein Spezialreglement wird die Drganifation 
der Stationen, das Gehalt des denfelben augetheilten Berfonals 
und deſſen Pflichten beftimmen, ebenfo wie die Bedingungen, 
zu melden die Spanifhen Weine in die Lagerräume aufge 
nommen werden. 

Art. 11. Die Koften, melde fih durd die Einrichtung 
diefer Agenturen ergeben, werden aus dem Kapitel 19, Art. 2 
ded Budgets des Minifleriums der Öffentlichen Arbeiten gededt 
werben. 

Art. 12. Der Minifter der Hffentlihen Arbeiten ift er 
mädtigt, jede der durch diefed Dekret geichaffenen Agenturen 
wieder aufzuheben. Ebenſo ift er ermächtigt, dad Neglement, 
die Berordnungen und Yuflruftionen, melde die Erfüllung 
deijelben bedingen, außzuarbeiten. 


Bedingungen zur Erlangung des Markenfchuges. 
(Gaceta de Madrid vom 5. September 1888.) 


Eine Königlihe Verordnung vom 1. September d. I. be 
flimmt was folgt: 

Art. 1. Bon der Beröffentlihung diefer Berordnung an 
iſt Deder, der die Genehmigung einer Fabril- und Handels- 


| marke nachſucht, gehalten, den durch das Königliche Deiret vom 
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20. November 1850 vorgefhriebenen Schriftftüden ') einen Bild» 
ſtoch (Elih&) oder eine Zeichnung beizufügen. 

Art. 2. Da es auf die Größe oder die farbe der Marle 
nicht antommt, fo foll der Bildſtoch, welcher ſchwarz abzudruden 
ift, höchſtens 6 cm breit umd 10 cm hoch fein. 

Art. 3. Das Boletin oficial de la propiedad intelectual 
y industrial wird, mie biäher, alle vierzehn Tage die Anträge 
auf Eintragung von Fabril- und Handeldmarten veröffentlichen, 
diefelben genau befchreiben, die ihmen gegebene Nummer und 
den Namen der Betheiligten angeben, zugleich aber von jetzt 
an ſtets die betreffende Zeichnung beifügen, damit die, melde 
gegen die Genehmigung proteftiren wollen, dies durch eine Bor- 
ftellung an den Director general de agricultura, industria 
y ecomercio thun fönnen. Hierfür merden folgende Friſten 
angefegt: 30 Tage für die in Spanien, 60 Tage für bie im 
Ausland und 90 Tage für die in Überfeeifhen Pändern Lebenden. 

Art. 4. Somie die nahgefuchte Marke genehmigt if, wird 
da8 Boletin unter dem Datum der Genehmigung die Nummer, 
den Namen des Antragftellerd und die Zeihnung veröffentlichen, 
wobei dann die nähere, ſchon bei der Nachſuchung veröffentlichte 
Beichreibung der Marke mweggelaffen wird. 

Art.5. Bei den von der Behörde nicht zugelafienen Marken 
wird nur die Nummer, der Name des Antragfteller® und der 
Grund der Nichtzulaſſung der Marke veröffentlicht werden, die 
Beſchreibung und Zeichnung nicht. 

Urt, 6. Die Zeichnungen werden, nachdem fie im Boletin 
veröffentlicht worden find, in dem Archivo de la propiedad 
industrial aufbewahrt, nummerirt und Haffifizirt, um dem Publi⸗ 
fum zugängig gemacht zu werden und zu vermeiden, daß unter 
dem Vorwand der Unlenntnig Marken nahgefucht werden, melde 
mit den ſchon genehmigten verwechſelt werden können. 

Urt. 7. Ale Beſtimmungen des Detrets vom 20. Rovember 
1850, welde den vorftchenden nicht zumiderlaufen, bleiben 
beftehen. 


Gefundeitlihe Beobachtung des eingeführten Viehes. 
(Gaceta de Madrid vom 8. September 1858.) 


Eine Königliche Verordnung vom 6. September d. 9. be 
flimmt in Ergänzung der denfelben Gegenfland betreffenden 
Verordnung vom 31. Dezember v. J., daß alles fee» oder land» 
wãris eingeführte Rind», Moll: und Borftenvieh, jowie Ziegen 
an den Eingangäftätten in befonder® dazu vorbereiteten Yolalis» 
täten einer zehntägigen gefundheirlichen Beobachtung auögefegt 
werden follen und nur mit einem die Erfülung diefer Borſchrift 
bezeugenden Geleitihein in den SKonfum übergehen dürfen. 
Alles Vieh, welches während der Beobachtungszeit Krankheits, 
erfheinungen irgend welcher Art zeigt, muß fofort wieder aus. 
geführt werden. Die Thierärzte erheben ihre Gebühren für die 
Unterfudhungen. 


1) Hand, Arch. 1882 I. ©. 4. 





Die Unterfuhung und Gebühren Erhebung für geſchlachtetei 
Fleiſch, welches zur See eingeführt wird, fleht den Hal 
Kapitänen zu. 


Bolltarifentfcheibungen. 
(Gaceta de Madrid vom 6. und 7, September 1388.) 

Auf Carbolineum Avenarius fol in Zulunft Pofition 7 
des Tarifd Anwendung finden (Verordnung vom 24. Julid. 2. 

Gewebe aus Floretfeide (borra de seda), durch & 
reitung mit lieſelſaurem Salz unverbrennli gemacht, fällt unter 
Pof. 156, nicht (wie Asbeft) unter Pof. 220 des Tariſs (du 
ordnung vom 16. Juli 1888), 

Behaarte, trodene, gefalzene Häute mit Kalfüberzug find 
nad) Poſ. 194 zu verzollen, aber unter Anmendung der Ir 
merfung 35 zu diefer Pofition, zahlen alfo 30 pEt. werige 
für 100 kg, d. b. 4,20 Pefetad ftatt 6 Pefetas (Berorduun 
vom 16. Juli 1888), 

Röhren von fpiralförmigem Eiſendraht, innen und onfe 
mit Stoff und Gummi bededt, an einer Mündung mit Meifiey 
anfag, find micht nah Poſ. 285, fondern nah Pol. M 
Platten von Gummi dagegen, innen durd ein Gewebe verftärk, 
nah Pof. 285 zu verzellen (Verordnung vom 16. Juli 18%) 

Subnitrat von Wismuth fält unter Pof. 92; Schwijeh 
talium (sulfuro de potasio) unter Pof. 91 des Tarifs (dir 
ordnung vom 23, Juli 1888). 

Der Zoll für mit Ouedfilber befegtes und für unbelegtes Eleh 
welches gleichzeitig in einer Stifte verpadt ift, foll in der Beil 
berechnet werden, daß die offizielle Tara (nach Beflimmunz i 
zum Zolltarif 40 pCt.) abgezogen und das fich ergebende Nat 
gewicht auf Grund der Deklaration des Importeurs verhälni. 
mäßig auf beide Arten von Glas vertheilt wird (Berordmun 
dom 6. Auguſt d. J.). 


Niederlande, 
Zollbehandlung verfchiedener Gegenftänte. 


Zufolge einer im „Algemeen Handelsblad“ umd im „Riem 
Roiterdamſche Courant“ veröffentlichten Verfügung des Ried 
ländifhen Finanzminiſteriums vom 2. Auguft d. 9. find Ib 
ſchluhhãhne, Krahnbehälter, Feuerhähne, Schrauben und junfig 
Theile von Wofferleitungen nicht, wie gegoffene und gejegin! 
Röhren zu BWaflerleitungen, bei der Einfuhr zollfrei, ſonden 
unterliegen als „Eiſenwaaren“ einem Werthzoll von 5 plt. 

Ebenſo find mad einer in denfelben Blättern veröfest 
lichten Verfügung des Finanzminiſteriums vom 13. Auguſt d$ 
Veftinghouje-Bremsvorrichtungen und Theile davon ald „Cikt 
waaren“ oder „Begenftände aus Gummi elaſtikum“ einem Ci 
fuhrzoll von 5p&r. unterworfen, mit Ausnahme der zum Cu 
führen von Luft in das Nefervoir beftimmten Bumpvorrigtun 
welche als Dampfmaſchine zolfrei iſt. 
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Portugal. 


Einfuhrzoll auf Eigarren und verarbeitete Tabake für 
Madeira und die Azoren. 
(Diario do Governo vom 16. Auguſt 1888.) 


Eine Königliche Verordnung vom 30, April d. I. weiſt 
darauf hin, daß auf Cigarren und verarbeitete Tabale bei der 
Einfuhr nad Madeira und den Azoren nicht der Zolltarif vom 
16. Auguft 18871) (Sollſatz bezw. 3500 und 4000 Reis für 
das Kilogramm) fondern der in demfelben getroffenen Beftimmung 
gemäß der Zolltarif vom 17. September 1885”) (Zollfag bezw, 
2640 und 2160 Reis fir dad Kilogramm) Anwendung findet. 


Berbot der Einfuhr von Saccharin. 
(„Diario do Governo* Wr. 186 vom 17. Auguft 1888.) 


Eine Verordnung des Prinzregenten vom 9. Auguft d. 3. 
lautet wie folgt: 

Da erlanmt worden ift, daf die Berwendung von Sacharin 
zu Nährzweden nicht volllommen gefahrlos ift, und um zu ver 
hindern, daß diefe Subſtanz, in Folge ihrer verfüßenden Eigen- 
ſchaften im ungeeigneter Weife verwendet, zum Nachtheile bed 
allgemeinen Gejundheitäzuftandes in den Konſum eindringe, habe 
id im Namen des Königs das Folgende zu verordnen fr zwechk⸗ 
mäßig erachtet. 

Urt, 1. Es wird verboten, Sächarin, fei ed einfach, fei 
eB mit irgend einem anderen Produfte gemifcht, ſowie Nahrungs. 
mittel, welde Sacharin enthalten, in das Beflland des König ⸗ 
reichs und in die anliegenden Infeln einzuführen, ausgenommen 
unter den Bedingungen des folgenden Artikels. 

Urt. 2. Die Upotheken können ſolche Produkte einführen 
nady vorheriger Ermächtigung dard die Regierung und nachdem 
der Dber-Bollrai gehört worden iſt. 

Einziger Paragraph. Behufs Ausführung dieſes Artikels 
follen die Importeure Geſuche fielen, im denen fie die Menge 
des Saccharins, welche fie einzuführen wänfchen, und die amt- 
lie Stelle, durch melde dieſe Einfuhr bemirkt werden fol, 
angeben, 





Reglement über die Fabrifationsfteuer auf Kunftbutter. 
(„Diario do Governo* vom 3. September 1838.) 


In Ausübung der der Portugiefifhen Regierung durch 
Art. 7 des Geſetzes vom 13. Juli d. 9.3) zugeflandenen Er- 
mächtigung hat diefelbe unterm 30. Auguft d. 9. ein Reglement 
über die Habrikationsfteuer auf Kunftbutter erlaffen, welches 
u. U. nachſtehende Beftimmungen enthält: 


1) Hand. Ar. 1887 I. ©. 681 ff. 

2) Ebenda 1886 I. ©, 164 ff. 

®) Ebenda 1838 Auguſtheft L ©. 646. 
Deutſches Handeld-Nrin 1838, I. 





Art. 2. Die Steuer, auf welche ſich Art. 1 bezieht, beträgt 
150 Reis für da8 Kilogramm. 

Einziger Paragraph. Auf diefe Abgabe fällt der durd) 
das Geſetz vom 27. April 1832 eingeführte Zuſchlag von 6 pCt. 

Art. 3. Bon der im vorhergehenden Artikel erwähnten Ab» 
gabe werden abgezogen: 

a. Die Einfuhrzölle, welche für die zur Herftellung von 
Runftbutter erforderlichen fetihaltigen Rohſtoffe gezahlt find; 

b. 150 Reis für jedes zum Fabrikat verwendete Kilogramm 
Raturbutter. 

Art. 4. Die fetthaltigen Rohſtoffe, auf welche ih Alinen a 
des Art. 3 bezieht, genießen nur dann bie Ermäßigung, wenn 
fie direft von den Fabriklen bezogen und im biefelben unter den 
in Kapitel VII vorgefchriebenen Formalitäten eingeführt werden. 

Art. 16. Die Bautterfabriten werden ein befonderes Fabril- 
zeichen führen. Kein Faß oder Packet mit Butter darf aus 
ihnen entfernt werden, welche® nicht in Haren, lesbaren Bud, 
ſtaben das fyabrifgeihen und die Bezeichnung Kunſibutter 
«+... Kilogramm” („manteiga artificial*) trägt. 

Art. 46. Damit die im Art. 3 bezeichneten Abzüge ftatt- 
finden können, müffen in die Fabriken gelangen: 

a. Die eingeführten fetthaltigen Rohftoffe mit dem Brgleit- 
ſchein der bezüiglichen Zollſtelle. Derfelbe muß enthalten: Menge 
und Güte der Stoffe, Namen der Fabrik und des Beſitzers, 
Marke und Kontremarke, Zahl der Stüde und die bei der Eins 
fuhr bezahlten Zölle. 

b. Die Natırbutter mit der Befcheinigung des Direltors 
des flaatlihen chemiſchen Laboratoriums im Piffabon und des 


ı fäbtifchen in Porto, und des Delegirten bezw. Subdelegirten 


der Gefundheitäbehörbe im den Drten ohne Laboratorium. Das 
Atteſt muß nahmeifen, daß in der Butter feine fremden Beftand« 
theile enthalten find. 

Einziger Paragraph. Die Padete oder Gefäße mit 
Raturbutter müffen mit dem Wntöflegel des Direltors des 
Laboratoriums, des Delegirten oder Subdelegirten der Geſund⸗ 
beitöbehörde verjehen fein, damit zweifellos erkennbar ift, daß 
feine Vertauſchung flattgefunden hat. 

Urt. 47. Wenn der Delegirte oder Subdelegirte der Ges 
fundheitöbehörbe über die zur Unterfuhung der Naturbutter 
erforderlichen Mittel nicht verfügt, hat er gehörig bezeichnete 
und mit feinem Amtöfiegel verſchloſſene Proben an das flaat- 
liche hemifche Laboratorium einzufenden. 

8. 1. Die Padete oder Stüde, von denen Proben ent» 
nommen find, müflen gleichfall® bezeichnet und verfiegelt werben, 
derart, daß der Inhalt nicht erjegt werden lann, 


!) Artitel bes Tarifs: 

180 Raturbuiter, Margarin Mouriers ober irgenb eine 
andere Nahahmung von Butter 185 Reis für bas 
Kilogramm, 

2361 Erbnußöt 50 Reis für bad Kilogramm. 

269 Safran 7 pEt. vom Werth. 

278 Fette und Margarinfäuren 60 Reis für bas Allogramm. 
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$. 2. Nachdem die Proben im ftaatlihen hemifchen Labor 
ratorium unterfucht find, giebt der Direltor des Yaboratoriums 
dem Delegirten oder Subdelegirten der Gefundheitsbehörde 
Kenntniß davon, damit diefer, fofern die Butter ſich ald natür« 
liche erweift, das Atteft auöftellen Tann. 


Portugal und China. 


Freundfchafts- und Handelsvertrag zwifchen beiden 
Ländern. 
Bom 1. Dezember 1887. 
(Ueberſetzung aus bem „Diario do governo“ vom 11. Juni 1858.) 
Seine Ullergetreuefte Majeſtät der König von Portugal und 
Algarvien und Seine Majeftät der Kaifer von Ehina, von dem 
Wunſche befeelt, die bereit® Über dreifundert Jahre zwiſchen 


Portugal und China beftehenden Freundſchaftsbaude enger zu 
Inüpfen und zu befefligen, baben, nachdem fie zu Liſſabon am 





lange jedoch diefe Abgrenzung nicht beendigt iſt, fol in Bezug 
auf die Befigung Alles auf dem bisherigen Stand verbleiben, 
ohne daß etwas von einem der vertragihliehenden Theile hinzu» 
gefügt, weggenommen oder geändert wird, 

Art. 3. Portugal beftätigt in feiner Gefammtheit den 
dritten Artikel des Liffaboner Protofolls, meldher von der Ber- 
pflihtung handelt, ohne vorgängiges Ablommen mit China 
niemals Malao zu veräufern. 

Urt. 4. Portugal willigt darein, China bei der Erhebung 
der Abgaben von Opium bei der Ausfuhr von Malao nad 
Chineſiſchen Häfen in derfelben Weife und fo lange feine Mit. 
wirkung zu leihen, als England dies bezüglih der Erhebung 
der Abgaben von Opium bei der Ausfuhr von Honglong nad 
Chineſiſchen Häfen thut. 

Die Beflimmungen für diefe Mitwirkung werden durch 
eine diefem Vertrage angehängte Ucbereinkunft geregelt, die für 
beide vertragſchließenden Theile ebenfo wie der Vertrag jelbft 
verbindlich fein foll. 

Art. 5. Seine Allergetreuefte Majeftät der König von 
Portugal und Algarvien kann einen Gejandten, Minifter oder 
fonftigen diplomatifhen Agenten bei dem Hofe Seiner Majeftät 


26. März 1887, dem 2, Tage des 3, Monds im 13. Jahre der | des Kaiſers von China beftellen, und biefem Agenten, fowie den 


Regierung des Kaiſers Kuang-Sü, durd ihre Bevollmächtigten | 


Perſonen feines Gefolges und ihren Familien foll e8 geflattet 


ein Protofoll’) von vier Artikeln vereinbart haben, nunmehr | fein, je nach dem Wunſche der Portugieſiſchen Regierung dauernd 


beihlofjen, zur Regelung der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten einen Freundſchafts- und Handeldvertrag abzuſchließen, 
und zu diefem Ende zu ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 
Seine Allergetrenefte Majeftät der König von Portugal und 
Algarvien: 

Thomas de Soufa Rofa, außerordentlihen Gefandten und 
bevollmädhtigten Minifter in befonderer Miſſion an dem 
Chineſiſchen Hof ıc., und 

Seine Majeftät der Kaiſer von China: 

Seine Hoheit den Fürften Ch’ing, Präfidenten des Tfung- 
li· Vamen und 

Sun, Miniſter des Tſung li-Yamen und erſten Bicepräfi- 
denten des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, 

welche, nad) gegenſeitiger Mittheilung ihrer im guter und ger 


bhöriger Form befundenen Vollmachten, folgende Artikel verein- | 


bart haben: 

Urt. 1. Zwifhen Seiner Allergetreueften Majeſtät dem 
König von Portugal und Algarvien und Seiner Majeftät dem 
Kaifer von China follen dauernd Friede und Freundſchaft be 
ftehen. Die Untertbanen derfelben follen in den Gebieten der 
hohen vertragſchließenden Theile vollen Schut für Perſon und 
Eigenthum geniehen. 

Art. 2. China beftätigt in feiner Gefammtheit den zweiten 
Artilel des Liſſaboner Protofoll®, welcher von ber dauernden 
Befigergreifung und Verwaltung Malaos durch Portugal handelt. 

Es wird vereinbart, daß von beiden Regierungen ernannte 
Kommifjare die bezüglihe Abgrenzung vornehmen follen, vie 
durch eine befondere Uebereinkunft feftgefiellt werden wird; jo 


1) Hand. Arch. 1887 I. ©. 696, 








in Peling zu wohnen, diefen Hof zu befuchen, oder an einem 
andern Orte Wohnung zu nehmen, wo der Aufenthalt auch den 
diplomatifchen Vertretern anderer Nationen zugeflanden ift. 

Ebenfo kann die Ehinefifche Regierung, wenn fie e8 für 
gut befindet, einen Geſandten, Minifter oder anderen diploma» 
tiihen Agenten accrediticen, welcher feinen Wohnfig in Liffabon 
nehmen oder diefen Hof beſuchen kann, wenn feine Regierung 
ihn hierzu anmeift. 

Art. 6. Die diplomatischen Agenten Portugals und Chinas 
follen gegenfeitig am Drte ihres Aufenthalts die Borrehte und 
Freiheiten genießen, welche das VBöllerrecht ihmen gewährt. Ihre 
Perfon, ihre Familie, ihr Haus und ihr Briefwechſel follen 
unverleglic fein. 

Art. 7. Die diemftlihen, von den Vortugieſiſchen an die 
Ehinefiihen Behörden gerichteten Mittheilungen follen unter 
Beifügung einer Chineſiſchen Weberfegung in Portugieſiſcher 
Sprache gefchrieben werden, und jebe Nation wird das in ihrer 
eigenen Sprache abgefahte Schriftftüd al mafgebend anjehen. 

Art. 8, Die Art des Schriftwechſels zwifchen den Portu- 
giefifchen und Chineſiſchen Behörden wird ſich nach ihrem bezüig- 
lien Rang und ihrer Stellung unter Augrumdelegung vollitän- 
diger Gegenfeitigfeit regeln. Zwiſchen den hohen Portugieflihen 
und Chineſiſchen Beamten in der Hauptftadt oder anderdmo 
erfolgt diefer Schriftwechfel in Form einer Note (despatch 
— Chan-hoei); bei dem Verlehr zwiſchen dem untergeordneten 
Deamten Portugals und den Oberbehörden der Provinzen follen 
ſich erftere der Form der Dentichrift (exposition — Xen-chen) 
und legtere derjenigen der Deklaration (declaration — Chah-sing) 
bedienen, und die untergeordneten Beamten beider Nationen 
folen den ſchriftlichen Verkehr mit einander auf vollfländig 
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gleihem Fuße unterhaften. Kaufleute und überhaupt alle 
Anderen, denen fein amtlicher Charakter beimohnt, follen, wenn 
fie ih am die Behörden wenden, fi der Form des Gefuchs 
(representation or petition — Pin-cheng) bedienen. 


Urt. 9. Seine allergetreuefte Majeftät der König vom | 


Portugal und Algarvien Tann Generaltonfuln, Konfuln, Vice» 
Fonfuln ober Sonfularagenten in den Häfen oder an fonftigen 
Pläten beftellen, wo dies anderen Nationen erlaubt if. Diefe 
Beamten follen diefelben Befugnifie und diefelbe Macht haben, 
wie die Konfulm anderer Nationen, und alle Vefreiungen, Vor: 
rechte und Freiheiten geniehen, welche zu irgend einer Zeit dem 
Konfularbeamten der meiflbegüinftigten Nation eingeräumt werben. 

Die Konfuln und die Lokalbehörden follen fich gegenfeitig 
mit Auvorfommenheit behandeln und den Schriftwechfel auf dem 
Fuße volllommener Gleichheit führen. 





Die Konfuln und Stellvertreter von Konſuln werden mit | 


Taustais, Vicekonſuln, Stellvertreter von Vicelonfuln, Konfular- 
agenten und Dolmetfcher mit Präfelten rangiren. Die Konfuln 
müflen Beamte der Portugiefiihen Regierung und dürfen nicht 
Raufleute fein, Die Chineſiſche Regierung wird feinen Einwand 
dagegen erheben, wenn die Rortugieflfche Regierung, fofern fie 
e8 nicht für erforderlich erachtet, in einem Hafen einen Konful zu 
beftellen,, einftweilen einen Konful einer anderen Nation mit 
den Obliegenheiten eines Bortugiefifhen Konſuls in jenem 
Hafen betraut, 

Art. 10, Alle Freiheiten, Vorrechte und Vortheile in Bezug 
auf Handel und Schifffahrt, wie Ermäßigung der Scifffahrte: 
abgaben, Ein-, Aus- oder Durchfuhrzölle und fonftiger Abgaben, 
welche von China jet oder lünftig einem andern Staate oder 
deffen Unterthanen gewährt werden, follen ohne Meiteres auf 
Portugal und deffen Unterthanen ausgedehnt werden. 

Sollten feitens der Chineſiſchen Regierung unter befonderen 
Bedingungen einer fremden Negierung Zugeftändniffe gemacht 
werden, fo wird Portugal, wenn es diefelben Zugeftändniffe für 
ſich und feine eigenen Untertbanen in Anfpruc nimmt, auch die 
daran gelnüpften Bedingungen eingehen. 

Art. 11. Portugieſiſchen Unterthanen ift es geftattet, fich in 
den für den fremden Handel geöffneten Häfen Chinas nieder: 
zulaffen, oder diefe Häfen zu befuchen und daſelbſt Handel zu 
treiben oder ſich nad) freier Wahl zu befcäftigen. 

Ihre Schiffe Fönnen ungehindert zwiſchen den für den 
fremden Handel geöffneten Häfen verlehren, und fie follen bei 
der Ein. und Ausfuhr ihrer Waaren alle Rechte und Borrechte 
genieken, welche den Unterthanen der meiftbegünftigten Nation 
gewährt werden, 

Art. 12. Die Portugiefifhen Untertbanen follen für alle 
Waaren die Einfuhr und Ausfuhrzöle nah dem für alle 
anderen Nationen eingeführten Tarif von 1858 entrichten, und 


fi 





in feinem Falle follen von ihnen höhere Zölle erhoben werden | 


als diejenigen, melde von den Angehörigen anderer fremder 
Nationen gefordert werden. 

Art 13, Portugieſiſchen Untertbanen foll es geftattet fein, 
Boote aller Art, deren fie zur Beförderung von Ladung oder 
Paſſagieren bedürfen, zu chartern, und die Höhe der Charter foll 


von den Vertragsparteien allein, ohne Dazwiſchenlunft der 
Chinefiichen Regierung, beſtimmt werden. 

Die Anzahl der Schiffe wirb feiner Beſchränlung unter 
worfen, noch foll es irgend Jemandem geftattet werden, in 
Bezug auf die Schiffe oder die Kulis, welde bei der Waaren- 
beförderung Verwendung finden, ein Monopol zu erlangen. 

Befinden fih Eontrebandegegenftände an Bord der Schiffe, 
fo follen die fhuldigen Theile fofort nach dem Geſetz beftraft 
werden. 

Urt, 14, Portugiefifche Unterthanen, welche in den geöffneten 
Häfen wohnen, können Chineftfche Unterthanen in ihre Dienſte 
nehmen und bdiefelben in jeder in China gefeglih geftatteten 
Pefhäftigung ohne Befhränfung oder Behinderung feitend der 
Chineſiſchen Regierung verwenden, jedoch follen fie dieſelben 
nicht in Widerfprucd mit den Ehinefiihen Gefegen für fremde 
Pänder verpflichten. 

Art. 15. Die Chinefifchen Behörden find verpflichtet, der 
Perfon und dem Eigenthum der Bortugiefifchen Unterthanen in 
Ehina vollen Schuß angedeihen zu lajfen, wenn diefe etwa 
Beihimpfungen oder Unbilden ausgefegt find. In Fällen von 
Diebftahl oder Vrandftiftung werden die Ortsbehörden fofort die 
erforderlihen Mafregeln ergreifen, um das geftohlene Gut wieder 
zu erlangen, die Ordnung wieder herzuftellen, die Schulbigen 
zu ergreifen und fie nad) dem Geſetz zu beftrafen. 

Der gleihe Shut wird von den Portugiefiihen Behörden 
Ehinefifhen Untertanen in den Portugiefilhen Befigungen ge- 
währt werben. 

Art. 16. Will ein PBortugiefifher Unterthan in den Ber 
tragshäfen oder an anderen Plägen Häufer, Fäden oder MWaaren- 
lager, Kirchen, Krankenhäuſer bauen oder eröffnen, oder Kirch— 
höfe anlegen, jo fol der Kauf, der Zins oder die Pacht diefer 
Befiungen zu dem ortsüblichen Preife mit Billigleit, ohne 
Ueberforderung auf einer Seite und ohne Verletzung der Volks; 
gebräuche vereinbart werden, nachdem von den Eigenthlimern der 
Ortsbehörde davon Kenntniß gegeben worden iſt. 

Selbfiverftändlich fol das Halten der obenermähnten Fäden 
oder Waarenlager nur in den dem Handel geöffneten Häfen 
und nicht an den Plägen im Innern geftattet fein. 

Art. 17. Portugiefiihe Unterthanen, welde Güter zwifchen 
den geöffneten Häfen befördern, follen gehalten fein, bei dem 
Hollamtsvorftcher diejenigen Beiheinigungen einzuholen, welde 
in den für die anderen Nationalitäten geltenden Beflimmungen 
bezeichnet find, 

Portugiefifhe Unterthanen indeffen, melde, ohne Waaren 
zu befördern, in das Innere Chinas zu gehen wünſchen, müſſen 
mit Paſſen verfehen fein, die von ihren Konfuln ausgeſtellt und 
von den Ortsbehörden vifirt find, 

Der Inhaber des Paſſes muß denfelben auf Berlangen 
vorzeigen, und fofern der Paß in Ordnung ift, kann er feinen 
Weg fortfegen, auch foll ihm, insbefondere beim Miethen von 
Perfonen oder Fahrzeugen zur Fortfhaffung feines Gepücks 
oder feiner Waaren fein Hindernif in den Weg gelegt werden. 
I er nicht im Befig eines Paffes oder verftößt er gegen das 
Geſetz, fo fol er dem nächſten Portugiefifhen Konſul zur Be- 
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firafung übergeben werden, jeboch darf er Ffeinerlei drüdenden 
Maßnahmen unterworfen werden. 

Päfle find nicht erforderlich für Perfonen, welche von den 
dem Handel geöffneten Häfen aus Ausflüge auf eine Entfernung 
von nicht über 100 Li und für einen Zeitraum von nicht mehr 
ald 5 Tagen machen. 

Die Beftimmung diefes Artilels findet feine Anwendung 
auf Schiffsmannihaft, für deren gehörige Beichräntung Bor- 
fhriften von dem Konful und den Ortöbehörden werden erlaffen 
werden, 

Art. 18. Sollte ein Portugiefiihes Handelsfahrzeug von 
Seeräubern oder Dieben innerhalb der Chineſiſchen Gewäſſer 
geplündert werden, fo haben die Ghinefiihen Behörden das 
äußerſte Maß ihrer Bemühungen auf die Ergreifung und Des 
firafung der Räuber, fowie auf die Wiedererlangung des ge— 
ftoplenen Gutes zu richten, welches dem Eigenthilmer wieder 
zuzuftellen ift. 

Art. 19. Sceitert ein Portugieſiſches Schiff an der Chine- 
fifhen Küfte oder muß es in einem Hafen des Reiches Zuflucht 
fuchen, fo follen beim Empfang der Nachricht die Chineſiſchen 
Behörden für den nörhigen Schutz forgen, der Scifjäbefagung 
Schnelle Hilfe und freundliche Behandlung angedeihen lafjen und 
diejelbe, wenn erforderlich, mit Mitteln verfehen, um das nächte 
Konfulat zu erreichen. 

Art, 20. Portugiefifhe Handelsjhiffe von über 150 Las 
dungstonnen follen an Tonnengeldern 4 Mehß für die Tonne 
entridten, und dergleichen Schiffe von 150 Padungstonnen und 
darunter 1 Meh für die Tonne, Der Bollinfpeltor hat eine 
Beiheinigung über die Entrihtung der Tonnengelder auszu⸗ 
ftellen. 

Art. 21. Die Eingangszölle find beim Landen der Güter, 
die Ausgangszölle beim Verſchiffen derfelben zu zahlen. 

Art. 22. Der Kapitän eines Portugiefiihen Schiffes kann 
nad) Belieben nur einen Theil feiner Ladung in einem der ge- 
öffneten Häfen gegen Entrichtung der darauf entjallenden Zölle 
löfhen; von dem Neft der Ladung find die Zölle erft zu zahlen, 
wenn berfelbe in einem andern Hafen gelöicht wird. 

Art. 23. Der Kapitän eines Portugieflfihen Schiffes if 
beredtigt, innerhalb 48 Stunden nad) feiner Ankunft in einem 
geöffneten Chineſiſchen Hafen, jedoch nicht fpäter, fich zu ent- 
ſcheiden, ob er den Hafen, ohne die Luken zu öffnen, wieder 
verlaffen will, in welchem Falle er feine Tonnengelder zu ent- 
richten hat. Jedoch ift er verpflichtet, alöbald nad) feiner An— 
funft im Hafen zum Zwede der vorgefchriebenen Regiftrirung fich 
zu melden; verfäumt er dies innerhalb der nächſten 48 Stunden, 
fo hat er Strafe zu gewärtigen. Zur Entrihtung der Tonnens 
gelder ift da8 Schiff verpflichtet, wern es länger als 48 Stunden 
im Hafen bleibt, jedoch fol irgend welche Abgabe nicht vor dem 
Auslaufen gefordert werden. 

Art. 24, Nleine Fahrzeuge, melde von Portugiefifchen 
Unterthanen zur Beförderung von Pafjagieren, Gepäd, Briefen, 
Lebensmitteln oder fonftiger zollfreier Ladung zwifchen den ges 
öffneten Chinefifhen Häfen verwandt werden, follen von Tonnen» 
geldern befreit fein, alle derartige Schiffe aber, welche zolpflid. 


* Ladung bringen, ſollen an Tounengeldern für je, 4 Monate 
1 Mehß für die Tonne zahlen. 

Art. 25. Portugieftichen Fahrzeugen, welche einen offenen 
Hafen anlaufen wollen, fteht e# frei, einen Footfen zum Einfahren 
in den Hafen zu nehmen, ebenfo können fie beim Auslaufen 
einen Pootjen nehmen, wenn fie alle Abgaben. entrichtet 

Art. 26. Sobald rin Portugiefiihes Handelsſchiff in en 
geöffneten Chinefifchen Hafen antommt, wird der Zollinf * 
einen oder mehrere Zollbeamte entſenden, die, je nach Beluben 
in ihrem Boote oder auf dem Schiffe bleiben. Dieſe Beamten 
werden vom Zollamt beöftigt, fowie mit allem Noth 
verjehen und dürfen vom Stapitän oder vom Konfignatär teinerlei 
Bezahlung annehmen, widrigenfalls fie in eine dem erhaltenen 
Betrage angemeflene Strafe verfallen. 

Art. 27. 24 Stunden nad der Ankunft eines Portugiefiichen 
Schiffes in einem der geöffneten Häfen find die Schifföpapiere, 
das Manifeft und die fonftigen Schriften dem Konſul zu übergeben, 
der demnächſt verpflichtet ift, binnen 24 Stunden dem gol- 
infpeltor den Namen, den Tonnengehalt und die — 
Ladung des Schiffes anzugeben. Falls wegen Saumſe 
oder aus einem anderen Grunde dieſer Vorfchrift i 
48 Stunden nach der Ankunft des Schiffes nicht. nacdhgelommen 
ift, unterliegt der Kapitän einer Geldftrafe von 50 Taels : 
jeden Tag Verzögerung, jedoch joll der Gefammtbetrag der 
200 Taels nicht überfteigen. 

Der Schiffslapitän haftet für die Richtigleit des Monifeftes, 
in weldem die Padung genau und der Wahrheit gemäß a 
führen ift; wird das Manifeft für ungenau befunden, jo 
eine Strafe von 500 Taels zu gewärtigen. Jedoch i 
Strafe nicht verwirkt, wenn der Kapitän innerhalb 24 J 
nach der Uebergabe des Manifeſtes am den Zollbeamten ein in 
dem Manifeft etwa entdedted Berfehen zu berichtigen twlinjcht, 

Urt. 28. Der Bollinfpektor wird das Löſchen des Schiffes 
geftatten, jobald er vom Konful die Meldung im der vorge, 
ſchriebenen Form erhalten hat. Unternimmt e8 der Kapitän, 
ohne die erforderliche Erlaubnig mit dem Löfchen zu beginnen, 
fo unterliegt er einer Geldftrafe von 500 Taels, und die auf 
geladenen Waaren follen fonfiszirt werden, 

Art. 29. Portugiefiihe Kaufleute, welche Güter zu ver» 
ſchiffen oder zu löfchen haben, bedürfen dazu einer befonderen 
Erlaubniß feitend des Zollinfpeltors, ohne welche alle verfchifften 
oder gelandeten Waaren der Konfislation unterliegen, 

Art. 30, Keine Umladung aus einem Schiff in ein anderes 
darf ohne befondere Erlaubniß ftattfinden, wibrigenfallg alle 
eingeladenen Waaren der Konfisfation unterliegen. 

Art. 31. Hat ein Schiff alle Abgaben bezahlt, jo ſielli der 
Zollinſpeltor eine Beſcheinigung darüber aus, worauf der Konſul 
die Papiere, deren das Schiff zur Fortſetung feiner. Reife ber 
darf, wieder ausliefert. 

Art. 32. Sollten bezüglich des Werthed der nad dem 
Tarif einem Wertbzoll unterliegenden Waaren Zweifel ent- 
ſtehen, und follte der Portugieſiſche Kaufmann wegen bei 
Werthes der genannten Waaren mit dem Zollbeamten in Miei- 


| aungsverfhiedenheit gerathen, fo werden beide Theile zwei ober 
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drei Kaufleute zugiehen, welche die Waare unterſuchen follen. 
Der höchſte Preis, zu welchem einer diefer Kaufleute fie zu 
taufen willens if, foll als Werth berfelben angenommen 
werden. 

Art. 33. Die Zölle werden vom Nettogewicht der Waaren 
erhoben. Wenn der Portugiefiihe Kaufmann fi mit dem Zoll. 
beamten über die Beflimmung der Zara nit einigen lann, fo 
fol jede Partei eine gewiſſe Anzahl von Kiften oder Ballen 
unter je hundert Kolli, melde Gegenftand des Streites find, 
wählen. Zuerft wird das Bruttogewicht biefer Kolli ermittelt, 
demnähft die Tara fiir jedes einzelne Kollo feftgeftelt, und die 
fi darauß ergebende Durchſchnittstara fol als Tara für die 
ganze Waarenpartie gelten. 

Im anderen Zweifeld. oder Streitfällen, die hier nicht ers 
mähnt find, foll der Portugiefiihe Kaufmann die Bermittelung 
bes Konfuls in Anfprucd nehmen, welder den Fall zur Kenntniß 
des Bollinfpeftor® bringen wird, Diefer Beamte wird ſich be- 
mühen, die Streitfrage auf gütlihem Wege zu ſchlichten. Der 
Berufung wird indeffen nur Folge gegeben werden, wenn fie 
binnen 24 Stunden flattfindet. So lange der Streit nicht ent» 
ſchieden iſt, darf in dem Zollregiftern bezüglich der betreffenden 
Waaren keine Buchung erfolgen. 

Art, 34, Für befhädigte Waaren foll eine der Beihädi, 
gung angemeffene Zollermäßigung eintreten; entftehen im diefer 
Beziehung Zweifel, fo follen diefelben in der Weile gelöft 
werben, wie es in biefem Bertrage für die einem Werthzoll 
unterliegenden Waaren vorgefchrieben if. 

Art. 35. Wenn Portugiefiihe Kauflente, welche auslän- 
diſche Waaren in einen der geöffneten Ehinefiihen Häfen ein- 
geführt und dafelbft verzollt Haben, diefelben nad) einem anderen 
der genannten Häfen mieder ausführen mollen, fo haben fie 
dem Zollinſpeltor ein Werzeichniß derjelben zu überfenden. 
Legterer wird, um Defranden vorzubeugen, durch feine Beamten 
fefiftellen laffen, ob die Zölle dafür entrichtet find ober nicht, 
ob die Waaren in den Zollregiftern gebucht find, ob fie 
no ihre urfprünglichen Zeichen tragen und ob die Ein, 
träge mit dem eingefandten Berzeichniß übereinſtimmen. 
Wird Alles im Webereinftimmung befunden, fo wird dieß in 
dem YusfuhrsErlaubnikihein unter Angabe des Gefammt- 
betrages der entrichteten Zölle befcheinigt, und alle diefe Ans 
gaben werden den Zollbeamten in den anderen Häfen mitgeteilt 
werden. . 

Bei der Ankunft des Schiffes in dem Hafen, nach welchem 
die Güter gebradt find, wird ohne weitere Entrihtung irgend 
welcher Abgaben die Erlaubniß zum Landen gewährt, wenn die 
Unterfuhung die Hdentität der Waaren ergiebt; wird indeſſen 
bei der Unterfuchnng ein Unterſchleif entdedt, fo können bie 
Güter von der Chinefiihen Negierung Lonfiszirt werben. 

Wunſcht ein Portugiefifher Kaufmann Waaren, welde er 
eingeführt und verzollt hat, nad einem fremden Lande wieder 
auszuführen, fo hat er einen dieöbezäglichen Antrag in derfelben 
Form zu flellen, wie dies für die Wiederausfuhr von Waaren 
nah einem anderen Chineſiſchen Hafen erfordert wird. 


Yu { 
biefem Falle wird ein Nüdzolfhein (drawback) außgefertigt, | 


welder von den Chinefifhen Bolämtern für Einfuhr« ober 
Ausfuhrzölle in Zahlung genommen werben wird. 

Auslãndiſche Terealien, welde von Portugiefiihen Schiffen 
in Chineſiſche Häfen eingeführt werden, können ungehindert 
wieder angeführt werden, wenn davon nichts gelöſcht worden iſt. 

Art. 36. Die Chineſiſchen Behörden werden in den Häfen 
diejenigen Mafregeln treffen, welde fie zur Verhinderung von 
Unterfcpleifen oder des Schmuggels für angebradht erachten. 

Art. 37. Ale Geldftrafen und Sonfiöfationen, welde 
nad) diefem Vertrage gegen Bortugiefiihe Unterthanen vers 
bängt werden, follen ausſchließlich der Chinefiihen Regierung 
zufallen. 

Art. 38. Portugieſiſche Unterthanen, welche Waaren nach 
Entrichtung der vorgeſchriebenen Eiufuhrzölle in einem offenen 
Hafen in das Innere des Landes bringen oder einheimiſche 
Erzeugniſſe in jenem kaufen, um fie nah ben Häfen des 
Vangtje-Kiang zu bringen oder nach fremden Häfen zu vers 
ſchiffen, follen fid) nach den für die anderen Nationen in An, 
wendung fommenden Beflimmungen richten. 

Zollbeamte, welche niht nad den Beftimmungen verfahren 
ober an Zöllen mehr ald vorgefhrieben fordern, follen nad 
den Ehinefiihen Geſetzen beftraft werden. 

Art. 39. Die Konfuln und Ortsbehörden follen fih, wenn 
erforderlich, wegen des Baues von Peuhtthärmen und der Auf- 
ftellung von Bojen und Leuchtſchiffen in Benehmen ſetzen. 

Art. AO, Die Zölle find den Bankier, welche von der 
Ehinefifchen Regierung zur Erhebung derjelben ermächtigt find, 
in Saici oder in fremder Münze nah der zu Canton am 
15. Juli 1843 aufgeftellten offiziellen Werthtabelle zu zahlen, 

Art. 41. Zur Sicherung der Maf- und Gewichtseinheit 
und zur Vermeidung von Irrungen wird ber Hollinfpeltor dem 
Portugieſiſchen Konful in jedem der geöffneten Häfen Normalen 
übergeben, ähnlich denjenigen, welche vom Schagdepartement 
für die Erhebung von öffentlihen Abgaben in den Zollämtern 
zu Ganton ausgegeben worden find. 

Art. 42. Portugieſiſche Kaurfahrteifhiffe dürfen nur die- 
jenigen Chinefifhen Höfen anlaufen, welche ald dem Handel 
geöffnet erflärt worden find. Mit Ausnahme des in Art, 19 
vorgefehenen Falles höherer Gewalt ift denfelben verboten, 
andere Häfen anzulaufen oder an der Chineſiſchen Küſte beimlich 
Handel zu treiben. Die Uebertretung diefer Beftimmung zieht 
die Konfislation von Schiff und Ladung durch die Ehinefifde 
Regierung nad) fid, 

Art. 43, Ale Portugieflihen Schiffe, welche von einem 
der geöffneten Chineſiſchen Häfen nach einem andern oder nad) 
Malao fahren, haben Anfpruch auf ein Gertififat des Bollamts, 
auf Grund defien fie für den Zeitraum von vier Monaten, 
vom Tage deö Auslauſens an gerechnet, von wiederholter Eut⸗ 
rihtung der Tonmengelder befreit find. 

Art. 44. Wird ein Portugiefiihes Schiff beim Schmuggeln 
betroffen, fo unterliegen die gefhmuggelten Waaren, gleichviel 
welcher Art und ohne Nüdfiht auf den Werth, der Konfis« 
fation durch die Ehinefiiben Behörden; letztere lönnen das 
Schiff nad Begleihung aller Konten auß dem Hafen meifen 
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und bdemjelben die Fortfegung feiner Handelsgeſchäfte unter- 
fogen. 

Art. 45. Was die Auslieferung Portugiefifcher und Chine⸗ 
fiiher Verbrecher, mit Ausnahme derjenigen Chineſiſchen Ber: 
brecher anbeteifft, welhe in Makao Zuflucht fuchen, und für 
deren Außlieferung der Gonvernene von Malao nach wie vor 
das biöherige Verfahren nad Eingang einer ordentlichen Requi⸗— 
fition ſeitens des Vizelönigs der beiden Quangs befolgen wird, 
fo wird vereinbart, daß in den dem fremden Handel geöffneten 
Shinefifhen Häfen die Ehinefifhen Berbrecher, welche in den 
Häufern oder auf den Schiffen Portugiefiiher Unterthanen 
Zuflucht fuchen, feſtgenommen und den Chinefifchen Behörden 
auf ihr an den Portugiefifhen Konſul gerichtetes Erfuchen aus: 
geliefert, und ebenfo die Portugtefifhen Verbrecher, welche in 
Ehina Zuflucht fuchen, feitgenommen und den Bortugiefifchen 
Behörden auf ihr am die Ehinefifchen Behörden gerichtetes 
Erfuhen ausgeliefert werben follen; von feiner ber beiden 
Parteien follen die Verbrecher in Schu genommen, noch foll 
die Huslieferung derfelben verzögert werden. 

Art. 46. Jeder der hoben vertragfchlichenden Theile kann 
nad) Ablauf von zehn Jahren eine Mevifion des Tarif und 
der auf dem Haudel bezüglichen Artikel dieſes Vertrages ver- 
langen; wird jeboh von feiner Geite ein derartiger Antrag 
innerhalb ſechs Monate nah dem Ablauf der erften zehn 
Jahre geftellt, fo fol ber Tarif meitere zehn Jahre, von Ab- 
lauf ber vorhergehenden zehn Jahre am gerechnet, in Kraſt 
bleiben, und fo fort beim Ablauf jeder folgenden zehn Jahre, 

Art. 47. Alle Fragen in Bezug auf Rechte des Eigen» 
thums oder ‚ber Perfon, melde ſich zwiſchen Portugieſiſchen 
Untertbanen in China erheben, follen der Jurisdiltion der 
Portugiefifhen Behörden unterworjen fein. 

Art. 48. Wenn Chineſiſche Unterthanen fi einer ver- 
brecheriſchen Handlung gegen Portugiefifhe Unterthanen ſchuldig 
machen, fo müſſen die Portugieflihen Behörden ſolche Fälle 
den Chineflihen Behörden mittbeilen, damit der Schuldige nad) 
dem Ehineftihen Geſetz abgeuriheilt werde. 

Wenn Portugiefifche Unterthamen fid einer verbrecheriſchen 
Handlung gegen Chineſiſche Unterthanen ſchuldig maden, fo 
milſſen die Chinefiihen Behörden derartige Fälle zur Kenntnif 
der Bortugiefiichen Behörden bringen, damit der Schuldige nad 
den Portugiefifhen Geſetzen abgeurtheilt werde, 

Art, 49, Wenn ein Chineſiſcher Untertban, welder 
Schuldner eines Portugiefifhen Unterthanen ift, es unterläßt, 
feine Schuld zu bezahlen, oder fih in betrügerifher Abſicht vor 
feinem Gläubiger verftedt hält, jo follen die Chinefiihen Be- 
börden, nachdem die Schuld und die Möglihteit ihrer Bezah⸗ 
lang ermiefen ift, jedes ihnen zu Gebote fichende Mittel an⸗ 
wenden, um ihn zu verhaften und zur Bezahlung feiner Schuld 
zu zwingen. 

Ebenjo werben, wenn ein Portugiefifcher Unterthan einem 
Chineſiſchen Untertban verſchuldet ift, die Portugiefiichen Bes 
hörden ſich möglihft bemühen, die Bezahlung der Schuld zu 
erzwingen, 


Sn keinem Falle aber foll weder bie Portugiefifche noch 
die Ehinefifche Negierung für die Schulden ihrer Unterthanen 
aufzulommen verpflichtet fein. 

Art. 50. Wil ſich ein Vortugiefljcher Unterthan an eine 
Chineſiſche Diftriftsbehörde wenden, fo muß er feine Borftellung 
dem Konful einhändigen, welcher fie, wenn er fle in der Form 
pafiend findet, weiter befördert, andernfalls aber fie umfchreiben 
läßt oder ihre MWeiterbeförderung ablehnt. Ebenſo darf ein 
Ehinefliher Untertban, welcher fih an einen Portugiefifchen 
Konful wenden will, dies nur dur Bermittelung der Ehine- 
ſiſchen Behörde thum, welde in derfelben Weife verfahren 
wird, 

Art, 51. Portugiefifhe Unterthanen, melde Urfache zur 
Beſchwerde über Chineſiſche Untertanen haben, follen diefelbe 
vor den Konful bringen, welder die Angelegenheit unterſuchen 
und fih bemühen wird, diefelbe gütlih auszugleihen. Ebenſo 
wird, wenn ein Chineſiſcher Unterthan Anlaß zur Beſchwerde 
über einen Portugiefen hat, der Konſul feiner Vorſtellung Gehör 
fhenten und eine gütlihe Einigung zwiſchen den beiden Par 
teten herbeizuführen ſuchen. 

Sollte der Streit jedoch derart fein, daß er auf gätlichem 
Wege nicht beigelegt werben kann, fo werben der Portugiefiice 
Konful und die Chineſiſchen Behörden im Berein den Fall 
unterfuhen und ihn mit Billigleit, ein jeder Theil nach den 
Geſetzen feines Landes, je nad) der Nationalität ded Beklagten 
entfcheiden, 

Urt. 52, Da die katholiſche Religion ihre Hauptaufgabe 
darin fucht, die Menjhen zum Guten anzuleiten, fo follen auch 
Diejenigen, welche fie Ichren und bekennen, ein Anrecht auf 
einen wirlſamen Shut feitend der Chineſiſchen Behörden 
haben; auch ſollen diejelben, wenn fie im friedfertiger Weiſe 
ihrem Beruf nachgehen und nicht gegen die Geſetze verftoßen, 
weder verfolgt noch beeinträchtigt werden. 

Art. 53, Um für bie Zukunft jedweder Erörterung vor 
zubengen, und in Anbetracht, daß unter allen fremben Spraden 
die Englifde in China am meiften befannt ift, iſt diefer 
Vertrag mit der angehängten befonderen Vebereintunft in Bor 
tugiefifcher, Ehineflfcher und Englifger Sprache gefchrieben und 
in ſechs Ausfertigungen, zweien im jeber Sprade, unter: 
zeichnet worden. Alle diefe Ausfertigungen haben bdenfelben 
Sinn und diefelbe Bedeutung; follten jedoeh in Bezug auf 
die Auslegung der Portugiefifchen und Chinefifhen Ausferti- 
gungen Meinungdverfciedenheiten entitehen, fo fol zur Be: 
feitigung etwa entftandener Zweifel der Engliſche Text benust 
werben. 

Urt. 54. Der gegenwärtige Vertrag mebft der angehängten 
Uebereintunft fol von Seiner Allergetreneften Majeftät dem 
König von Portugal und Algarvien und Seiner Kaiſerlichen 
Moajeftät dem Kaiſer von China ratifizirt werden. 

Der Austaufh der Ratifilationsurfunden foll fo bald als 
möglich zu Tientſin erfolgen, nachdem der Vertrag mit der an+ 
gehängten Uebereinfuuft gedrudt und veröffentlicht ift, damit 
die Beamten und Untertanen ber beiden Yänder von ben ge 
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troffenen Beſtimmungen in vollem Umfange Kenntniß nehmen 
und denſelben nachlommen lönnen. 


Bu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Bertrag unterzeichnet und ihre Siegel bei⸗ 
gedrlidt, 


So gefhehen zu Beling am 1. Dezember im Jahre unferes 
Herm Jeſu Ehrifti 1887, entfprechend dem Chinefiihen Datum 
des 17. Tages im 10, Mond des 13. Jahres Huang-Süs. 

(L. 8.) Thomas de Soufa Roſa. 
(L. S.) Eh’ing. 
(L. 8.) Sun. 


Webereiufunft, gehörig zu dem am 1. Dezember 1887 zwiſchen 
Portugal uud China abgeſchloſſenen Freundſchafts und 
Handelsvertrage. 


Da in Art. 4 des am 1. Dezember 1887 zwiſchen Portugal 
und China abgeſchloſſenen Freundſchaftzs- und Handelsvertrages 
vereinbart iſt, daß zwiſchen den beiden vertragichliehenden 
Tpeilen ein Ablommen getroffen werben foll, um eine Grund» 
lage für die Mitwirkung bei der Abgabenerhebung von dem 
von Malao nah Chinefiihen Häfen ausgeführten Opium feft- 
zuftellen, fo haben die Unterzeichneten Thomas Nofa, außer: 
orbentliher Gefandter und bevollmädhtigter Minifter Seiner 
Allergetreueſten Majeſtãt des Königs von Portugal und Algarvien, 
in befonderer Miſſion an dem Chinefifhen Hofe, ſowie Seine 
Hoheit der Prinz Ch'ing, Präfident des Zfungli-Damen, und 
Sun, erſter Bizepräfident des Minifteriums der öffentlichen 
Arbeiten, bevollmäcdhtigter Dlinifter Seiner Majeftät des Kaifers 
von China, die folgende Uebereinkunft in drei Urtifeln ver- 
einbart: 


Art. 1. Portugal wird ein Geſetz erlaffen, wodurch ber 
Dpiumbandel in Malao den folgenden Beftimmungen unter, 
mworfen wird: 

1) Nach Malao darf Opium nicht in geringerer Menge 
als einer Kifte eingeführt werden. 

2) Alles nad Malao eingeführte Opium muß fogleid bei 
der Ankunft der zuftändigen Verwaltung, welche unter einem 
von der Portugiefiichen Regierung mit der Beanffichtigung 
der Einfuhr und Ausfuhr von Opium in Malao ernannten 
Beamten fteht, dellarirt werden. 

3) Nah Malao eingeführtes Opium darf ohne Erlaubnif 
biefes Beamten weder von einem Schiff auf ein anderes um- 
geladen, gelandet, gelagert, von einem Lager auf ein anderes 
gebradt, nod ausgeführt werben. 

4) Die Importeure und Erporteure von Opium in Malao 
müjffen ein Megifter nah dem von der Regierung gelieferten 
Mufter führen, woraus genau und deutlid die Menge des ein» 
geführten Opiums, die Anzahl der verkauften Kiften, der Name 
des Empfängers und der Drt der Beflimmung fowie der Lager- 
beftand zu erfehen find, 

5) Nur die Opiumbauer in Malao und die Perfonen, 
welche die Erlaubnig zum Sleinverfauf von Opium baben, 





dürfen rohes Opium im geringerer Menge als einer Kiſte in 
ihrem Gewahrfam haben. 

6) Die zur Ausführung dieſes Geſetzes in Mafao zu er 
lajjenden Beftimmungen follen die gleichen fein wie die in Hong⸗ 
long zu ähnlihem Zwece erlaffenen. 

Art. 2, Die Erlaubnißfcheine zur Ausfuhr von Opium 
von Malao nad Chineſiſchen Häfen follen nad) der Ausfertigung 
von dem Dpiumbeamten dem Vorſteher des Zollamts zu Hungs 
pacnan mitgetheilt werden, 

Art. 3, Die Beftimmungen diefer Uebereinkunft können 
im gemeinfamen Einverfländniß der beiden hohen vertragfchließen- 
den Theile jederzeit abgeändert werden. 

Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
diefe Uebereinlunft unterzeichnet und unterfiegelt. 

Peling, am 1. Dezember im Jahre unfere® Herrn Jeſu 
Eprifti 1887, entiprechend dem Chineſiſchen Datum des 17. Tages 
im 10. Mond des 13, Jahres Ktuang ⸗Süs. 

( Unterſchriften.) 


Ablommen. 


Nachdem die Grundlage für die Mitwirkung, welche Bor 
tugal bei der Abgabenerhebung von Opium bei der Berfendung 
von Malao nah Chineſiſchen Häfen China zu leiften hat, durch 
eine Uebereinlunft feftgeftellt worden ift, welche dem zwiſchen 
China und Portugal am 1. Dezember 1887 abgeſchloſſenen 
Freundfhafts- und Handelävertrag angehängt ift, und da «8 
nunmehr angezeigt erfcheint, zu einer Berftändigung über einige, 
die genannte Mitwirkung betreffenden Bunkte zu gelangen, ſowie 
die Behandlung Chineſiſcher Dſchunlen, welche mit Malao im 
Verkehr ftehen, zu treffen, fo haben Sir Wobert Hart, K. C. 
M. C., Generalinfpeftor der Chineſiſchen Seezölle, mit den 
nöthigen Inftraltionen von der Chinefifhen Regierung verfehen, 
und Bernardo Pinheiro Correia de Mello, Selretär der Spezial- 
fommilfton Seiner Allergetreueflen Majeftät in Peling, von 
Seiner Excellenz Thomas de Soufa Rofa, Chef der genannten 
Miffton, gehörig ermächtigt, Folgendes vereinbart: 

1) Auf Chineſiſchem Gebiet fol an einem pafienden Ort 
ein Amt mit einem von dem fremden Infpeltorat der Ehine- 


ſiſchen Seezölle ernannten Beamten errichtet werben, mweldes 


den Verlauf von Dpiumzoll-Certififaten an Malao-Händler 
über jede Menge Opium, welche diefelben auszuführen wünſchen, 
beforgt. Dem genannten Beamten werden and die Zollftationen 
in der Nähe Malaos unterfichen. 

2) Opium, welches von folden Gertififaten zu dem Sate 
don nicht mehr als 110 Taels für den Pilul begleitet ift, ſoll 
von allen anderen Abgaben jedmeder Art befreit fein und alle 
Bergünftigungen geniehen, welche durch den Zuſatzartilel zu der 
Tſchifu⸗Konvention zwiſchen China und Grofbritannien,') be- 
treffend Opium, für welches der Zoll in einem Chineſiſchen 
Hofen entrichtet worden ift, vereinbart worden find; aud kann 
daflelbe nad) dem Wunfc des Käufers im verflegelten Padeten 
aufgemacht werben. 


1) Hand. Ard. 1886, J. ©. 586 ff. 
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9) Der mit der Verwaltung der Zollftationen betrante 
Bollbeamte fol alle von Chineſiſchen Kaufleuten Malaos gegen 
die Zolflationen oder Zollkreuzer vorgebrachten Beſchwerden 
unterfuchen und entfcheiden. 

Der Gonverneur von DMalao fol dad Recht haben, wenn 
er es für angezeigt eradhtet, einen Beamten von Mafao zu 
entfenden, um der Unterfuhung und Entfcheidung beizuwohnen 
und fich daram zu betheiligen. Entftehen unter diefen Beamten 
Meinungsverfchiedenheiten, fo haben diefelben den Gegenftand 
der vereinten Entiheidung ihrer Behörden in Peling zu unter 
breiten. 

4) Zwiſchen Chinefiihen Häfen und Malao fahrende 
Dſchunlen fowie deren Ladungen follen feinen anderen oder 
höheren Abgaben unterworfen fein als denjenigen, melde von 
Dſchunken und deren Padungen im Berkehr zwifchen Chineſiſchen 
Häfen umd Honglong erhoben werden, und von Dſchunlen, 
welde nah Malao von Ehinefifhen Häfen gehen oder von 
Makao nad; Chineſiſchen Häfen kommen, follen über die in 
den Abgangs: oder Beftimmungshäfen gezahlten oder zu zah⸗ 
lenden Abgaben hinaus teinerlei Abgaben gefordert werden, 
Chineſiſche Erzeugniſſe, welche vor dem Eingang nach Malao 
Zölle und Pilinabgabe bezahlt haben, lönnen von Malao nad) 
Ehinefifhen Häfen, ohne nodmalige Zahlung der Zölle und 
Litinabgabe, wieder ausgeführt werden und follen nur der fog. 
Hfia-Hao-Abgabe unterworfen fein. 

Zu Urkund defien ift diefed Ablommen in Portugieflicer 
und Englifher Sprache abgefaßt und im doppelter Ausfertigung 
zu Peling am 1. Dezember 1887 unterzeichnet worden. 

Robert Hart, 
Generalinfpeltor der Chineſiſchen Seczölle. 
Bernardo Pinheiro Gorreis de Mello, 
Sekretär Seiner Allergetreueſten Majeftät. 





Der vorfiehende Freundſchafts- und Handelsvertrag iſt 
ratifizirt und die Ratifilationsurlunden find im April d. J. zu 
Tientfin ausgewechſelt worben. 


Mußland. 


Außerkursſetzung der Polnischen Fünf und 
Zehngroſchenſtücke. 


Ein Allerhöchſter Ulas vom 8. Juli d. J. lautet wie folgt: 

Indem Wir es für angemefjen erahten, die Bolnifchen 
Scheidemünzen (unter der Benennung Defljenti und Bjentli) 
endgültig außer Kurs zu fegen, befehlen Wir, um der Bevölle⸗ 
rung die rechtzeitige Einlieferung der gedachten Münzen an die 
Staatskaſſen zu erleichtern: 

1) Die Polniſchen Scheidemünzen bis zum 30, April 1889 
in allen Gouvernements-Renteien von Warſchau, Kaliſch, Kielze, 
Lomsha, Ljublin, Piotrlom, Plozk, Radom, Sſjedlez und 
Sſuwalli behufs Umwechſelung in Ruſſtſche Scheide und 


Rupfermänge, ale and bei Zahlungen zum Nominalwerthe ar 
zunehmen. 

2) Bom 1. Mai 1889 biß zum 1. Janur 1891 die Scheide, 
münze bei Zahlungen und behufs Ummechfelung wit folgenden 
Abzügen vom Nominalwerth anzunehmen: bis zum 1. Novembrr 
1889 von 10 pCt, vom 1. November 1889 bis zum 1. Ni 
18% von 25 pGt. und vom 1. Mai 1890 bi zum 1. Janıeı 
1891 von 50 pEt. 

3) Vom 1. Januar 1891 ab die Annahme von Polnikhe 
Scheidemüngen ſowohl bei den Reuteien ald auch im Prise. 
verkehr einzuftellen. 


Zollfreie Einfuhr gewiſſer Waaren nach den Ieriffi- 
und Ob: Mimbdungen. 


Ein am 21. d. Mts. beftätigter Reichsrathäbefchluß :) laute! 
nad der „Rufflichen Gefegfammlung“ mie folgt: 

Die zolfreie Einfuhr ausländifher Waaren wird mährm 
der Scifffahrtöperioden 1888 bis 1892 einfchl. in die Mündur 
des Jeniſſei, im Jahre 1888 auch in die Mündung dei Oh 
unter folgenden Bedingungen geftattet: 

a Die Einfuhr wird, wie früher, nur auf einige Wosne 
befchränkt und in diefem Jahre nah dem Ermellen hi 
Finangminifterd, in den folgenden Sciffiahrtöperiekt 
von dieſem im Einvernehmen mit dem Domänenmixifte 
in einer beflimmten Menge geflattet. 

b. Zur zollamtlihen Pefihtigung und Verladung ta 
Waaren, beren zollfreie Einfuhr geftattet if, wird om 
dem Finanzminifter im Einvernehmen mit dem Megebr 
minifter und dem General-Gouvernenr von Itlutel a 
ber Mündung des Ieniffei ein befonderer Plag au 
tiefen werben. 

Laut einer in der Ruffifchen Gefegfammlung vom 23. Anyıt 

(a. St.) d. 3. publigirten Bekanntmachung ift das Det 
Goltſchicha zum Pag für die zollamtlihe Beſichtigung un 
Umladung der dur das Eidmeer an die Yeniffei-DMüntt 
verſchifften Waaren außerfehen worden. 


Ermäßigung des Finnifchen Eingangszolles auf Cili 
und Wein bei der Einfuhr aus Rußland. 


Laut amtlicher Bekanntmachung ift der Finnifche Eingang 
zoll auf die nachftehenden Artilel bei der Einfuhr and Rukland 
wie folgt ermäßigt worden: 


Salz für das Heltoliter . auf 25 Pen 


Weine in Faͤſſern für 100 kg . » „ 38 Mall, 
Weine, mit Ausnahme von Schaummeinen, 
in Flaſchen für die Flaſche „ 9 Par 


1) Bergl, Hand. Urch. 1886 Septemberheft L&S. 730 
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Nukland und Spanien. 
Zufagprotofoll zum Handels» und Schifffahrtsvertrage 
zwifchen beiden Ländern, betreffend die Zollbehandlung 

Finnifchen Altohols bei der Einfuhr nah Spanien. 
(Journal de St. Pötersbourg vom 7./19. September 1888.) 
Der am 20. Juni (2. Yuli) 1837 zwifhen Rußland und 
Spanien abgeichloffene Handels: und Scifffahrtsvertrag !) ift 
von den Cortes mit dem Vorbehalt angenommen worden, daß 
in Bezug auf die Einfuhr Finniſchen Altohol® nah Spanien 
zwifchen den vertragichließenden Regierungen ein beſonderes 
Ablommen in Form eines Zuſatzprotololls getroffen werde. 
Das in Rede ftehende Protololl, welches die Zuftimmung 
der beiderfeitigen Regierungen gefunden hat, lautet wie folgt: 


Protofoll. 

Um die Ausführung der im Art. 4, Abſatz 3 des am 
20. Yuni (2. Juli) 1887 zwiſchen Rußland und Spanien ab» 
gefcloffenen Handels; und Schifffahrtsvertrages enthaltenen 
Beftimmangen, ſoweit diefe ih auf vie Einfuhr Finniſchen 
Altohols mach Spanien beziehen, zu fichern, ift man überein: 
gelommen, daß die Spanifhe Regierung dad Recht haben foll, 
die Vorlage des Duplifats des in Finland ertheilten und vom 
Spanifhen Konful in befagtem Lande beglaubigten Steuer. 
vergütungsrAnerkenntniffes (Drambad) zu fordern. 

Zu Urkund deflen haben die unterzeichneten Bevollmäd): 
tigten das gegenwärtige Protokoll, welches diefelbe Wirkfamteit 
und benfelben Werth wie die in den Vertrag jelbft aufgenom- 
menen Beftimmungen haben fol, in doppelter Ausfertigung 
unterſchrieben und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geihehen zu Madrid am 1. (13.) Juni 1888. 

Der außerordentliche Sejandte und bevollmächtigte Minifter 
Seiner Majeftät des Kaiſers aller Reußen: 
Fürſt M. Gortſchalow. 

(L. 3.) 

Der Staatsminifter Ihrer Majeftät der Königin-Regentin 
von Spanien: 
©. Morel. 
(L. 5.) 


Bereinigte Staaten von Amerika, 


Bolltarifentfcheidungen. 


8928. Achat, ganz oder theilmeife bearbeitet, unterliegt als 
nicht befonders aufgeführter Artikel einem Zoll von 20 pGt. vom 
Werth. Die Entfheidungen Nr. 6279 und 7299 (Hand. Ard. 
1884 und 1836, S.416 und ©. 214) find dadurch aufgehoben. 

8331. Kautſchul, verarbeitet zu Röhrchen, melde mit 
Dornen verfehen und dazu beftimmt find, die Zweige lünſtlicher 
Roſen zu bilden, unterliegen als Beftandiheile Lünftliher Blumen 
einem Zoll von 50 pCt. vom Werth. 


») Hand. Arch. 1888 Auguftheft 1. S. 64. 
Deutſches Handeld-Arhio 1888, L 


8935. Asphalt, welchem dadurd, daß er in eifernen Be, 
hältern großer Hitze ausgefegt wurde, Waſſer und Unreinigleiten 
entzogen find, unterliegt ala Rohſtoff, welcher durch einen Rei—⸗ 
nigungsprozeh eine Werthvermehrung erfahren hat, einem Zoll 
von 10 pCt. vom Werth. 

8941. Celluloid: Verzierungen für Bücher, Scrap- Albums ıc. 
unterliegen einem Zoll von 60 Gents für das Pfund und 25 pCt, 
vom Werth. 

8945. Weberharnifh, Garn unterliegt einem Zoll von 
50 pCt. vom Werth. 

897. Künftliches Pergament aus Haut: und Lederabfällen, 
Erfag für Leder zum Weberjichen von Rollen in ammgarı- 
Spinnmaſchinen, ift wie echtes Pergament zullfrei. 

8948. Gitronenfaft mit einem Zufag von 7'/, pCt. Altohol 
ift als „alkoholifhe Miſchung“ anzufehen und unterliegt einem 
Zoll von 2 Dollars für das Gallon und 25 pCt. vom Werth. 

8951. Dr. Michaelis’ Eichel-Kalao, ein Gemiſch von Kalao 
und Eicheln, welches auf der Etikette als Heilmittel für fatarrha- 
liche Affeltionen der VBerdauungsorgane angepriefen und nad 
einem geheimen Mezept angefertigt wird, ift als Patent- Präparat 
anzufehen und unterliegt einem Zoll von 50 pCt. vom Werth. 

8058. Andenlen in Geſtalt von geihnigten Federhaltern 
find ohne Rüdfiht auf dad Material, aus welchem diefe be 
ftehen, als Federhalter zu verzollen. 

8950, Strobhülien, melde auf leeren Flaſchen eingehen, 
find nicht als gewöhnliche und nothwendige Berpadung leerer 
Flaſchen anzufehen und unterliegen daher einem Zoll von 
100 Gt. vom Werth. 

8965. Flachs, ungenügend gehechelt und geſchwingt, jo daß 
dad Werg nur theilweife aus demfelben entfernt iſt, unterliegt 
einem Zoll von 20 Dollars für das Ton. 


Frankreich. 
Zulaſſung von Medizinal-Erzeugniſſen. 


Die Franzöſiſche Generalzolldireltion hat unter dem 7. Juni 
d. I. Folgendes verfügt: 

Rad) einem Gutachten der „Ecole sup6rieure de phar- 
macie*, welchen die Departements des Handels und der Finanzen 
beigetreten find, dürfen die in der nachfolgenden Ueberſicht be» 
zeidhneten, von der Firma Seabury und Johnſon in New: Mork 
herftammenden Heilmittel gegen Entrichtung der bei jedem eins 
zelnen vermerkten, zehn Prozent des Werthes darjtellenden Zölle 
zur Einfuhr zugelaffen werden, 

Wohlverftanden unterliegen die Umbüllungen der Heilmittel 
aus Papier oder Leder für fi dem ihnen zulommenden Zoll: 
fägen. 

Die gedachte Pharmaziefhule bat auf die gleichfalls vor— 
gelegte frage, ob zwei andere mit dem Namen Hippacea bezw. 
King's hop bitters (Königs Hopfenbitter) bezeichnete medizinale 
Erzeugniffe Englifhen Urfprungs zuzulaſſen feien, entſchieden, 
daß es angezeigt fei, die Einfuhr derfelben zu verbieten. 
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Art der Berpadung. 


Pflafter, rechtedig E 


Fe in Metallvollen * 
Shadten . . . 


= Zn: 


Rollen 


In runden Stüden . 
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Arzuei:Präparate von Seabury nnd Johnfon in Mris-Horf. 


Bezeichnung der Produfte. 


Carbolised jute. (Karbolifirte Jute in Tupfen) . 

Absorbent eotton for surgienl and dental use, 
(Abforbirende Baummolle für dirurgifche und 
zahnärztliche Zweche) . . 

Salieylated cotton for surgical and dental use. 
(Salicyl- Baumwolle für dirurgiihe und zahn- 
ärztliche Zweche) . . 

Mead's adhesive plnster. (Heftpflafterdes Dr. Med) 

Mustard plaster. (Senfpflafter). . 3 

Round phytolacea and belladonna pinster. (Rundes 
Kermesbeeren⸗ und Belladonna-Pflafter) . 

Breast plaster. (Pflafter aus phytolacen decandra) 

Bresst plaster, (Pflafter aus phytolacea decandra) 
(durdlödert) . . 

Breast plaster, — Lend plaster (Bruftpflafter, Blei- 
pflafter). . 

Breast plaster. Lead and phytolacca. (Bruftpflaiter, 
Pflafter aus Blei und Kermesbceren) . 

* plaster. Lead and phytolacen. (Deögl. zurch 

ei) 

Breast placter. Belladonna plaster. (Bruftpflafter, 
Belladonna-Pflafter). . 

> plaster. Belladonna plaster. (Deögl. durch: 
öhert) . . 

Breast Iaster. "Lead and“ bellsdonna plaster. 
(Brufip flafter, Belladonna» und Bleipflafter) . 

Arnien plaster. (Arnifapflafter) . R 

Belladonna plaster, (Belladonna» Bilofter) — 

Opium and belladouna —— — und 
Belladonna-Pjlafter) . ‚ 

Aconit. (Alonit) ‘ 

Aconit and belladonna, (Aonit und "Belladonna) 

Calendula plaster. (Ringelblumen:Pilafter) . 

Bryonia plaster, (Brhonies ¶Gichtreben⸗ ] Bflafter) 

Witch Harel. Emplastrum — — (Hafel 
nuß ·Pflaſter) Ra 

Warming. (Wärmendes Bilafter) 

Rhus toxieodendrum,. (Sumad)) . 

Capsicam plaster. (Beißbeeren- Bflafter). . 

Strengthening plaster. (Stärfendes Pilafter) . 
PR ae arnica — Opium· und Anita 

after) . z 

Galbanum plaster, (Salban-Pflafter) , ui 

Hemlock plaster. (Gemlod-Pflafter) . ; 

Iron plaster, (Eifenpflafter) . 

a roborans. @Rorhes Bflafter der Engli. 
en Pharmazie) . » 

—— capeine plaster. (Benions Capeine 

Poor man's plaster. (Bilafter des arınen "Männes) 


—A 


Mead’s adhesive plaster, (Mead8 Heftpflafter) . . 
are — — ——— 


* 


| Kilogramm 


auf Beinwand ge pe ogen, das Mer 


in Rollen, das 


| Dugend Pfläfter. 


0,77 


" 


333233 


F 


Er] 








ed by Google 


— 
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Art der Berpadung. 





Begeihnung der Produlte. 


Franlen. 


Surgeon's isinglass plaster (on tracing cloth). 


(&hirurgifdeo Pflafter aus Haufenblafe) . 
Surgeon's adhesive plaster. (Heftpflafter für Aerzte) 


Surgeon’s transparent dressing 
fihtiged Umfchlag-Pflafter für 
Pitch plaster, (Pehpflafter). . 


Ammoniacal plaster, (Ammonial-Pflafter) . 


Rollen in Metallröhren . 
bined with Rubber. ( 
filber- Pflafter Cofficinell) 


Asafoetida plaster. CAfafoetida yil 


Soap plaster. (Seifenpflafter) . 
Rhus toxicodendron plaster. 


Lead and belladonna, (Blei und Belladonna) . 
Opium and galbanum, (Opium und Galban) . 
Opium and iodide. (Opium:Fodid) . » » » 


Mustard plaster. (Senfpflafter) . 


In Metall-Eruiß . . Mustard plaster. 


Städen) . 


In cylinderförmigen Metal: 
fhadten . . » 2...» 


Tara für ſchwere Dele und Petroleumtheer in 
BPetroleumfäffern. 
(Journal offieiel vom 22. September 1888.) 


Durch Dekret des Präfidenten der Franzöfifhen Republik 
von 18. September d. 3. iſt die geſetzliche Tara für ſchwere 
Dele und Petroleumtheer bei der Einfuhr in fogenannten 
Berroleumfäflern auf 17 pCt. feftgelegt worden. 


Zollbehandlung von Weinmoft mit Zufag von Alkohol, 
(Mon. off. du commerce vom 20. September 1838.) 


Weinmoft, welder einen Zuſatz von Altohol erhalten bat, 
um die Gährung aufzuhalten, wurde bisher, wenn der Alfohol- 
gehalt 15 Grad nicht überftieg, wie Lilörwein verzollt, obwohl 
ſtark altoholgaltige Weine jegt für ihren Gefammtaltoholgehalt 
der Altoholabgabe unterliegen.?) 

In Folge einer Beftimmung des Finangminifteriums follen 
nunmehr vom 1. Oktober d. 9. ab aud die mit Alfohol ver 


!) Hand. Ar. 1888 Aprilheft I. S. 296, 


Ammoniacal and mereury plaster (offieinal) com- 


Antiseptique gauze. (Antifeptifhe Gaze) 
Iodoforme gauze, (Mit Jodoform imprägnirte Gaze) 


.| Rollen von9ocmfänge, das Dugend | 2 


Meter . ou 0,14 
aster, (Durd- 
erste). .. | Rollen von Mem Länge, dad Dugend | 2,25 
Er .| Rollen von Mem länge, 17cm Breite, 
daB Dußked . . 2 2 2. .] 3,50 
‚| Rollen von MMem länge, 17 cm Breite, 
dad Dugend. 0.0. 460 
mmontal- und Dued- 
> 00200 4 Rollen von 90 em Länge, dad Dugend | 4,60 
alter). — ” V0cm „ ” u 4,60 
Ber — » Dem „ * 4 3,50 
(Sumad:Pilafter) "er" Keim „  n . 4,60 
» nr Den „ = r 4,60 
"u Wcm „ * 4,60 
. . dom u — P 4,60 
“" "» %em „ u = 1,05 
Schachteln von 10 Stüd, das Dutzend 
; ; Schadteln . » » 2 22.0.1 105 
(Senfpflafter in geſchnittenen Schachteln von 6 Stück, das Dutzend 
u a Be De el DE BE Shadteln . -. 2 2 2 2 2.1 0,65 
Schachteln yon 3 Stüd, das Dutzend 
Schadteln -. : :» » 2 2. .] 0,52 
Det .-. . 2 2. 0020. | 0908 
BESTEN 0,20 


festen Mofte binfihtlid) ihres Gefammtaltoholgehalts mit dem 
Eingangszol und der Berbrauchsabgabe von Allohol belegt 
werben. 


Eofta-Rica. 
Zölle und Abgaben für das Gebiet von Talamanca, 
(Ebenba.) 

Behufs Förderung der fommerziellen Berhältniffe des Ger 
biets von Talamanca ift unterm 8. Juni d. 9. das folgende 
Geſetz erlaſſen worben: 

Art. 1. Während eines Zeitraumes von fünf Jahren, von 


der Verfündigung ded gegenwärtigen Geſetzes am gerechnet, 
genießen die aus dem Auslande nah dem Territorium von 


| Zalamanca eingeführten Waaren, mit Ausnahme von Rum 


und Gigarren, Bollfreiheit. 

Art. 2. Während deffelben Zeitraums werden bei der Auß- 
fuhr der nachſtehend bezeichneten Erzeugniſſe aus dem genannten 
Territorium folgende Hölle erhoben: 


Rautihul, für 50 kg 1,60 Pefos, 
Saflaparilla. . . r 135 . 
Häute . . 135 „ 


102* 


182 


Die Kleinverfäufer ausländiiher Waaren, mit Einfhluß Italien. 
von Lilören, Wein und Bier, unterliegen einer jährlichen Patent: 
fteuer von 40 Pefos, melde vierteljährlich im Voraus zu ent- | Zuſchlagſteuer von dem bei der Herſtellung des Ana⸗ 





richten iſt. 
Urt. 3. Der Ertrag aus dieſen Abgaben wird für Zwede | therinwaſſerb des Chloralhudrats und des Goffaparill- 
und Verbeſſerungen des genannten Territoriums verwendet. Syrups verwendelen Alkohol. 
Art. 4. Die ausübende Gewalt wird die Zone beftimmen, (Bollettino nflieiale Ar, 118.) 


welche die obengenannte Zollfreiheit genießen foll ıc. 
Bei der Einfuhr von Anatherinwaſſer des Dr. Popp, dei 
—— Chloralhydrats und des Saſſaparilla ⸗Syrups iſt nach den vom 
Ober⸗Geſundheitsrath gemäß Urt. 4 des Geſetzes vom 14. Juli 


Tunis. 1887 getroffenen Entſcheidungen die entſprechende Zufdlag- 

fteuer von 33, 144 und 24 Pire für 100 kg (ohne Abzug bei 

Aufhebung des Ausfuhrzolles auf Wolle. Gewichts des unmittelbaren Behälter) für den bei Herſtellung 

(Mon. of. du commerce vom 13. eptember 1888.) der — zuſammengeſetzten Medilamente verwendeten Allehol 
zu erheben, 


Durch Dekret vom 21. Auguſt 1888 (14. Hidjeh 1305) —— 
iſt die bei der Ausfuhr von gewaſchener oder ungewaſchener Wolle 
zu Gunften von Dar Et Geld auf Grund des Delretes 4 n 
vom 22. Habia el Anal 1288 erhobene Abgabe von 21/, Piafter Urfprungszeugniffe für Kolonialwaaren aus öffent: 
für den Tuneſiſchen Centner vom 13. Dftober 1888 ab auf- lichen Niederlagen in Trieft. 


gehoben worden. (Cbenda Nr. 137.) 


Zur Ausftelung von Urfprungszeugniflen fir die aus 

öffentlichen Niederlagen in Trieft fommenden Kolonialwaaren 

Südafrifanijche Republik, ift außer der Defterreihiihen Zollbehörde und den Bermal- 

Bolktarifänderungen. tungen jener Niederlagen auch der in diefer Stadt wohnheftt 
Königliche Konful befugt. 

Die Zollbehörden haben daher auch die von diefer Kon 
fularbehörde andgeftellten Zeugniffe ale gültig anzunehmen, 
vorausgeſetzt, daß diefe Urlunden alle Angaben enthalten, welde 
in $.3 der im Bollettino des laufenden Jahres veröffentlihten 
Beſtimmungen vom 24, Juli d. 9.) vorgefhrieben find. 


Nah dem „StaatsCourant” der Südafrikaniſchen Re 
publit vom 20. Juni d. 3. hat Art. 3 der Novelle von 1887) 
zu den Gefegen Nr. 6 von 1882 und Nr. 9 von 1886°) fols 
gende Abänderungen erfahren: 

Punkt 2 des Art. 3 des bezeichneten Geſetzes foll lauten: 

Ale Mafchinen ohne Ausnahme follen einem Einfuhrzoll 
von 1'/, pt. vom Werth unterworfen fein. 

Der gegenwärtige Einfuhrzoll für diefelben beträgt 2'/, pCt. 

Milh und Fiſche in Bilchſen follen von dem 1Oprozentigen 
Zoll befreit werden und lediglich einen Werthzoll von 5 pt. 
zahlen. 

Lichte jollen unter Aufhebung des 1 Penny für das Pfund 
betragenden Zolls ausjhlieglih einem Werthzoll von 5 pCt. 
unterworfen werden. 

Butter fol anftatt 20 Schilling 15 Schilling für 100 Pfund 
neben dem 5prozentigen Weribzolle entrichten, 

Käfe fol 10 Schilling anftatt 20 Schilling für 100 Pfund 
außer dem 5prozentigen Wertbzolle zahlen. 

Cichorie foll anftatt 30 Schilling für 100 Pfund 15 Schilling 
und daneben den 5prozentigen Werthzoll entrichten. 

1) Dand. Urch 1887 I. S. 879, 

) Ebenda 1836 I, ©. 597. 


Urfprungszengniffe fir Poftfendungen nad Italien. 


Unter Bezugnahme auf die Mitteilung im diesjährigen 
Juniheft des Handelsardivs I. ©. 394 machen wir daran 
aufmerffam, daß bie BVorfchrift, wonach die nad Italien 
gehenden Schweizeriſchen Poſtſtücke mit einem Urfprungszengnift 
verfehen fein müſſen, auf Sendungen aus Dentihland fein 
Anwendung findet, aus Deutfchland lommende Poſtſtücke viel: 
mehr im Italien auch ohne Urſprungszeugniſſe lediglich auf 
Grund der von dem Abfender ausgeitellten Deklaration zu den 
Bertrogszöllen abgefertigt werden. (Bergl. Hand. Arc. 1888 
Mprilgeft I. S. 236 und Septemberheft I. S. 740.) 





1) Hand. Arch. 1888 Septemberheft I. &. 740. 
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Zollbehandlung der Salacchini (Feine Heringe). 
(Bollettino uffieiale No. 138.) 


Nah den Beftimmungen ded Vertrages mit Spanien!) find 
nit nur die Sardinen, fondern aud die getrockneten, gefals 
jenen und gepreften Salacchini zollfrei einzulaſſen. 


Zollbehandlung von Majolika- und Porzellanmaaren 
nach dem Bertrage mit Oeſterreich-Ungarn. 
Ebenda Nr. 139.) 


Nah dem Bertrage mit Defterreich » Ungarn”) mülfen 
„Mojolitamaaren, weiße oder farbige auf einfahem Grunde”, 
wie Tafelgefchirr und andere Gegenftände mit Reliefverzierungen 
oder Verzierungen anderer Art, weiß oder farbig wie der 
Grund, als „Majolifa oder Waaren aus farbiger Maſſe ꝛc., 
weiß oder farbig auf einfachen Grunde” mit dem in Nr. 253 b 
des Tarifs?) feitgefegten Zolle von 10 Lire für 100 kg belegt 
werden. 

In gleicher Weile find Tafelgefhirr und andere Gegen: 
fände aus weitem Porzellan, mit weißen oder anderen Ber- 
zierungen, als „weißes Porzellan“ zu Haffifiziren und mit dem 
in Nr. 255a des Tarifs fetgefegten Zoll von 18 Pire für 
100 kg zu belegen. 

Bei Maffifizirung der „Irdenen Waaren“, weiße mit 
weißen Reliefs oder anderen Verzierungen (melde in den Bers 
trägen nicht mit einbegriffen find), ift weder auf die mellen. 
förmigen Ränder und den mellenförmigen Grund, nod auf 
tleine Verzierungen, welde die Griffe oder Meine Borjprünge 
des Geräths bilden, Rüdficht zu nehmen. 


Ausführungsvorfchriften zu dem Geſetz, betreffend die 
Spiritus Berfanfsabgabe, 
(Gazzetta ufieiale vom 9. Auguſt 1888.) 


Die zur Ausführung des Bejeges vom 12. Juli d. J., 
betreffend die Spirituß-Berfaufsabgabe‘) erlaffenen und durch 
Königliche Verordnung vom 31. Juli d. I. genehmigten Vor— 
fhriften enthalten u. a. folgende Beftimmungen: 


Ein» und Ausfuhr. 


Art. 21. Für reinen Allohol, alloholifhe Getränke und 
Lildrweine, welde vom Auslande zum Verbrauch im Inlande 
1) Hand, Ar. 1888 Juniheft I. S 390. 

%) Ebenda Januarheft I. ©. 80. 
3) Ebenda 1887 I, ©. 531. 
4) Ebenda 1888 Auguſtheft L. S. 641. 


eingeführt werden, ift die DVerkaufsftener gleichzeitig mit den 
Eingangszöllen zu entrichten. 

Art. 22. Alloholiſche Getränke find alle diejenigen, welche 
dad Waarenverzeihnii zum Zoltarif unter „Spiritus, verfüßter 
oder bitter gemachter“ verweiſt. 

Als Lilörweine werden im Sinne des Geſetzes die nach 
dem Zolltarif ala Wein zu betrachtenden Getränke in Gebinden 
und Flaſchen oder anderen Behältern angefehen, wenn der 
Altoholgehalt mehr als 15 Grad des humderttheiligen Alloholo⸗ 
meter® beträgt. 

Die Verkaufsftener für Lilörweine richtet fih nach dem 
Altoholgehatte über 15 Grad gemäß den Unterfcheidungsmerl: 
malen des Bolltarife, 

Als Erzeugniſſe, welde mit Spiritus hergeftellt find und 
der Zahlung der Berlaufsjteuer für den darin enthaltenen oder 
bei der Herſtellung derfelben verwendeten Spiritus unterliegen, 
werden alle diejenigen Erzeugniffe angefehen, auf melde der 
Zolltarif neben dem Eingangszoll eine Fabrifations-Zujclag- 
fteuer Tegt, nämlich Aether, Chloroform, Sodoform, fpiritwöfe 
Eſſenzen, altoholhaltige Parfümerien, Spiritaslad ıc. 

Die beim Eingang von den gedachten Erzengniffen zu er- 
hebende Berlaufäftener wird nad der folgenden Tabelle be- 
meflen: 


Bezeichnung Dienge des 
der fpiritwöhaltigen Maßſtab. reinen Allohols. 
Erzeugniſſe. Liter. 

Kilogramm (einſchl. 
Aether u. Chloroform des wider | 2 
Behälters) 
Spiritnöfe Effenzen . 100 kg besgl. 57 
Altoholhaltige Parfü: 
merien . —8 ID „m 80 
Spirituslad. . . » Heltoliter 70 


Urt. 23. Der Bahlung der Berkauföftener unterliegen 
ferner Früchte, Gemüfe und Gartengewädhfe in Spiritus nad 
der Dienge und der Alloholſtärke des vorhandenen Spiritus, 
ferner hemifche Erzeugniffe, Medizinalmaaren und zufammen- 
geſetzte Meditamente nach Verhältnig der Menge und der Stärke 
des Spiritus, wie fie von dem Ober⸗Geſundheitsralh nach den 
Veftimmungen des Art. 4 des Geſetzes dom 14, Yuli 1883 
feftgefegt find. 

Urt. 27. In den Dellarationen fir die Einfuhr, für die 
Einführung in Follniederlagen oder für die Ertheilung von 
Begleitſcheinen muß immer der wirkliche Wltoholgehalt der 
Weine angegeben fein, in welder Art von Behältern diefelben 
ſich auch befinden mögen. 

Ueberfteigt der Allobolgehalt nicht 15 Grad, fo genügt es, 
wenn in der Dellaration angegeben ift, daß diefe Grenze nicht 
überſchritten ift. 

Art. 28. Die Beſtimmungen des Tit. VIII des Regle—- 
ments vom 15. Januar 1855 und des Art. 12 des Geſetzes 
vom 2, April 1886, betreffend die Rüdvergütung der Fabri—- 
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fotionsfteuer für den in das Ausland ausgeführten Spiritus, ') | 


werden auf die Rüdverglitung ber Verkaufsſteuer ausgedehnt. 

Handelt «3 fih um die Ausfuhr von Pilörweinen, melde 
nit unter Auffiht von Stenerbeamten hergeftellt worden find, 
fo wird die Rüdvergätung der Berlaufsfiener nah der Allohol: 
ftärte über 15 Grad gemäß Urt. 22 dieſes Weglements be- 
rechnet. 


Feftfegung der natürlichen Ulkoholftärke der zur Aus— 
fuhr gelangenden Rothweine für die Rüdvergütung ber 
Steuer. 

(Gazzetta ufhciale vom 4. September 1888.) 


Das Italieniſche Finanzminifterium hat im Einverftändniß 
mit dem Minifterium für Aderbau ıc. unterm 31, Auguſt d. 9. 
Nachſtehendes verordnet: 

Der natürliche Alkoholgehalt der zur Ausfuhr in das 
Ausland gelangenden Rothweine, welcher der Berehnung der 
Nüdvergätung der Steuer für den Zufog von Alkohol zu 
Grunde zu legen it, wird bis auf weitere Verfügung auf 
11 Grad des hunderttheiligen Ailtoholometers ohne Rüdficht 
auf die Gegend, in welcher die betreffenden Weine gezogen 
worden find, feitgefegt. 

Die diefer Verordnung, melde am 1. September d. J. in 
Kraft tritt, zumiderlaufenden Beftimmungen werben aufgehoben. 


Zollbehandlung wollener Shawls und Tücher mit 
Seidenftiderei und Seidenfranfen. 
(Schweigerifches Hanbelsamtsblatt vom 15, September 1888.) 


Bon der Balienifhen Generalzoldireftion if unterm 
5. September d. I. in Anwendung des Art. 8, Tit. II des 
Schlußptotololls zum DefterreichiichStalienifhen Handelsver⸗ 
trage?) der Enticheid gefällt worden, daß für ſchwarze Shawls 
und Tücher aus Schafwolle, mit Seidenftiderei in einer einzigen 
Ede, auch mit Seidenfranfen verfehen, fürderhin der Polls 
zuſchlag von 50 pEt. für die Näharbeit bei Berechnung des 
für die genannten Shawls und Tücher zur Anwendung toms 
menden Zolles megfallen fol, Man wird fih in Zukunft 
darauf beſchränlen, die Gewebe nach ihrer Qualität nebit einem 


!) Sand. Arch. 1886 I. &, 269. 
2) Ebenda 1833 Januarheft I. S. 20. 








2öprogentigen Zufchlage zu verzollen. Diefe 25 pCt. werden 
als das Aequivalent für Stiderei und Franſen fowie für die 
Näbharbeit angefehen. 


Zollbehandlung von Guipure, 
(Schweizerifched Hanbeldamtsblatt vom 19. September 1838.) 


Zufolge Verfügung der Italieniihen Generalzolldireltion 
ift Guipure vom 15. September d. J. ab wie folgt zu be- 
handeln: Ouipure, fogen. Torhon oder Englifher Tül, wird 
wie Tül verzollt; derfelbe Artifel in Streifen von 10 cm oder 
weniger wird als Spige verzollt; Guipure aller anderen Art 


einſchl. der mechaniſch gefertigten Guipure wird als Spitze verzollt 


je nad dem Material, welches bei der Fabrikation vorherrſcht. 


Uenderungen bes amtlichen Waarenverzeichniffes zum 
Zolltarif. 


Das mittelſt Königlicher Berordnung vom 17. Nodember v. J. 
genehmigte amtliche Wnarenverzeichniß zum Zolltarif ') hat durch 
eine in ber „Gazzetta uffiziale* vom 12, September d. J. ver- 
öffentlichte Königlihe Verordnung vom 27, Auguft d. 9. eine 
Reihe von Abänderungen erfahren, welche am 15, September d. 3. 
in Kraft getreten find. 


Italien und Griechenland, 


Kündigung des Handels- und Schifffahrtsvertrages 
zwifchen beiden Ländern. 
(Gazzetta ufficiale vom 3, September 1888.) 


Die Griehifhe Regierung bat duch Mote vom 
4./16. Mai d. 3. den zwifchen Italien und Griechenland am 
15./17. November 1877 abgefchloffenen Handels- und Sciff- 
fahrtövertrag?) gelündigt. Die Wirlſamleit defjelben hört in 
Folge deſſen mit dem 5./17. Mai 1889 auf. 


2) Bergl. dand. Arch 1897 I. ©. 67. 


2) Hand, Urch. 1878 1. ©, 582. 
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Statifik. 


Deutſches Neid. 
Produktion der Bergwerke, Salinen und Hütten des Preußischen Staates im Jahre 1887.') 


Meberfiht über die Bergmertsproduftion und die Geminnung von 
Rohjalz (Eplornatrium) aus wäſſeriger Löſung im Jabre 1897. 











Mineral Dienge. Werth. 
Tonnen. | Mart. 
L Bergwerläprobuftion. 
1. Nineraltohlen und Bitumen. 

m. Steinloblen ........+:.. ai 54 518.283 — [263 908 598 
b. Brauntohlen............. 12 696 487 — | 31 872213 

© — — — — — 
d. Haphall..... 10661 — 73 919 
u ES 2558 — 391 777 
Summe 1. |67 257 883) — [246 246 507 

2. Mineralfatze. 
———— 19414 945 908 
b, Ralnibucsh nun sanene 174 924% 2403 194 
©. Andere Aaliſalze.............4 635418872] 6600 639 
NERBEEIRENDR nennen oannndunpannnane 20 305 10 151 982 
& Borat. kenn ieieesadnanenunenn 123.169 49 669 
Summe 2. | 1014 1, 10 151 442 
8. Erze, 

m. Ülfenenge one ia lanänuenenee nen 3898 764 21 787415 
b. — ee a — —— — 899 678 10 003 498 
o. 2 —— 141 950 15 568 042 
d. Aupſererje..................... 497 571/150] 14 381 459 
7 Sübers und Golderze ............ 74 65 898 

nnerze .. RE EEE — — 

E c —————— — — 
Kobalierje ......... — ——— 11 1373 
4. Rielerze ....... —XR— 4 8860 

k. Aintimonerg.i.; Völltennnene — — 
L Fpnllereee...... 19 886 
m. Manganerze ..................... 36 %1831 

D, Wiomuthecze ................... — — 

© Utanerze....... να. — — 

Pr Bolfre merze ................... — — 
q. Schweſelliess.. 90 669 165 602 

* Sonftige Vitriol⸗ und Alaunerze . 150) 





Summe 3. | 5509 637.996] 63 484 219 


l 


Summe L 173 782436 


Lo. aus wä 
Rudfalggeninnung fleriger 
(Ehlornatrium) .. 





267 811473] 5815328 


„u...0n%% .„......... 





1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1887 I. S. 714. 





nt 


Meberficht Über die —— der Düttenwerte im 


Jabre 18897, 
Produkte. 
Tonnen. |kg] Marf, 
Holztohlentoheiſen .................. 
Steinlohlenroheifen. .. .... 2 898 587 7661128 041 667 


2 863 617,673[126 047 525 


De ee er a Be 


int ehe 
Blei (Blodblei 

a (Btodhupier — ——— 
Schwarzkupfer ........... ....... 
——————— 


igo 445.232] 36 583 650 


a a 26* 


rt nen 


233 ı3loı 
82,3827 


30 641 175 
20 585 


— hnren te ern enr 


— ee — — 











Tonnen. lie 
Nickel 264 20 1018000 


507 000 


De ee ee 


“nn nennen 


24244242* 


Zinnſalz (Ehlorzinn) 


De ee 


Wismulh . 


De 


Antimon (Begirungen) .............. 
Antimonmetall............... 
Vangan anne 
Uranprãparate ................ 
Krienilalien 
Och aenunnneonnnanonansnenen nen. 
[ 9.27, 2» 
Schwefeljäure (Engliſche) 
Rauchendes Vitrioldt 
117,000, 1 GERREEIEEF RE FPERFEIR 
Aupfervitriol „ou cureeeonnenennan ner 
Gemiſchter Bitriol...-oussenennununns 
B 
Nickelvitriol ........... 
Jaeentennnnnnn 


91823 
37500 
114.060 


226 357 
8716473 
472.694 
211 126 
495 803 

30 025 


nennen tee 


44 


2442— 


Zuſammen 


240 er 
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Grofbritannien. 


Der auswärtige Handel im Fahre 1887.) 
(Annual statement of tlie trade of the United Kingdom with foreign countries und british possessions for the year 1897.) 


Werth der Einjubr und Ausfuhr des Vereinigten Rönigreichs. 
Einfuhr 







1555, 1836. 
Bd. Sterl. | Pd. Sterl. 






Aus dem Auslande. ..nuunsuennenernrnunenansunnnuneunnnee 323 210074 
Britiſchen Vefigungen. ....... 





284 h6h 292 
84 401 133 


267 979 420 
81884043 


278 428 69 
83 798 065 


204 205 658 
vH512 911 













































Bufanmen..... 370 967 965 | 349 863 472 
Ausfuhr 
Britiſche VProdulte. 239 799 473 | 233 025 242 | 213044 500 | 212 432 754 | 221 414 186 
Ausländifhe und Holonialprodulte.....ucuueeseneneseenserne 66637507 | 629423411 683369 | 66231 | 59345975 
Bufammen..... 208 667 017 | 280 763 161 
Davon: 
nad bem Auslande ..................... ware nennen en 186 599 306 | 198 727 604 
Britiſchen Befigungen. ....ucuersnenenuneernerenen ern 82067 711 | 82035657 
Zufammen..... 305 437 070 | 295 907 583 | 271 403 694 | 268 667 017 | 980 763 161 
Deutſchlands Antheil beträgt: 
an ber Einfuhr....... PER PRITTTETORTFLTERTFFFERRERTE 27907636 | 2360682 | 38069163 | 21422342 | 24563536 
on Aubfußbe „...ouosnnoansonnnreerne candternereTene 31 781370 | 30759 128 | 27069830 | 26302267 | 27096 270 
Bon lehterer entfallen auf: 
Probufte des Bereinigten Königreich® .........- — ——— 18 787 685 | 18720269 | 16415954 | 16676390 | 15617212 
und auf fremde und Solonialprobufte und Waaren ........... 12993 735 | 12050 864 | 10643 846 10625947 | 11479 058 
Menge und Werth der bauptiächlihen Artitel der Einfuhr Werth: 
im Jahre 1887, Werth: Menge. Pf. Sterl. 
Menge. Pfb. Sterl- | Lichte aller Art ............. Eentner | 13 156 159 531 
—— ——— Centner 64 759 46847 Kauiſchul ............ ..4 F 237511 2704565 
Lebende Thiere: Kautſchulwaaren . ............ Pfund 2 816 653 317489 
Ochſen, Stiere, Kühe und Kälber Stüd 205961 4488 766. Hüfe ............... Centner 1896759 4514 382 
Schafe und Lammer. ........ * 971404 1615830 Chemilalien ................ — 1313293 1313293 
Sonveine............... m 21 %5 61424 Cichorien, roh ober gebartt..... Gentner 128 546 62 375 
Plerbe zouussnacneunnunenen A 11641 197679 | Porzellan: und Frdenwaaren ... " 151 270 537 6% 
Sped und Schinken ........... Centner 3927602 8783776 | Uhren, Pendel⸗ ........ Stüd 308 209 us 259 
Verlen aller Urt. ............. Pfund 1377642 87323 | Halao..onneanuucnorennnunnn Pfund 27352 668 99 789 
Rindfleifh, gefalzen und frifd)... Gentner 374283 1811237 | Kaflen..oouuenensnnunuonrurne Gentner 1045698 4243384 
Knochen aller Art (mit Ausnahme I Buderwerl ................. ” 316 383 T18 202 
von Fiſchbein) .............. Tonnen 59231 313 765 | Taumerf und Bindfadeni....... — — 431 810 
DRORE —— Gentner 26 142 SELBOO | Rock, va Tonnen 12339 237 861 
Schwefel .................... BEE 157 188 , bearbeitet .............. Pfund 6636727 480150 
Boerſten Pfund 2892073 405 175 | Getreide, Hömerfrüdte und Mehl: 
See Centner 1513134 8010374 DEN anna nen Gentner 55802518 21337918 
Butterine (Margarine) ......... fr 1276140 3850327 fonftiges Getreide und Körner 
Knöpfe und Agraffen, nicht von früchte.................. rs 66 204 194 16 652 966 
Mall. nurnsnesnnersanenen Groß 3461 177 272 600 Weizenmehl, grobes und feines P 18 063 234 10027 854 


fonftige® grobes und feines 
!) Wegen des Vorjahres |. Hand. Ar. 1887 L ©. 936. JJJJ ST Pr 895 Mil 272 025 
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Werth: 
Menge. Pb. Sterl. 
Baummolle 
., BEITRTLTTRRSPORNERER Gentner 15994 976 40 156 456 
Seennnn .Pfund 7841919 435 597 
Daaren: 
Schnittwaaren . .......... VYards 53135 774 823 006 
JJ — — 1457 960 
Droquen: 
Rinde, Peru⸗.............. Eentner 143 177 661 682 
EIPÜHME on eunnen are naumere Pfund 654 122 422 920 
ſonſtige ........ — — 646 165 
Farb: oder Gerbftoffe 
Gentner , 346556 147 107 
Cochenille, Grenabillholz u. Erde F 10.089 62 750 
Eatehu und Gambier ....... Tonnen 27361 661 597 
Steinlohlentheer-Farbftoffe ... _ — 642 806 
—A———— Centner 76 700 1673067 
Krapp, Krappwurzel, Garancin 
und Munjeet ............ Pr 19 347 24 177 
Sſſetee 710 3122 
1 RR Zonnen 13 038 156 720 
Balonen ................... 29 678 424 674 
fonftige Stoffe und Ertrafte — — 737 701 
Farbhölzer: 
Campecheholz ............. Tonnen 48 720 266 243 
ſonſtige ............. ..... PR 21807 149 772 
J— großes Hundert (120 Stüd) 9084077 3085 681 
Stidereien und Häfelarbeit..... — — 230 577 
Federn: 
JJJ ERNETET ER Eeniner 23886 89 968 
Schmuck⸗ ............. Pfund 620 921 965 383 
UGRE ie easasneanananunaen Eentner 1601667 20932428 
Flachs, roh und zugerichtet, und 
SUBE: nasaaen nannten " 1560923 2708 504 
Künftlihe Blumen ........ — — 202 887 
Früchte: 
Vaann Gentner 9 973 316 903 
Hepfel, roh +. Buſhels 1944 460 563 919 
Korinthen ..... Centner 1100737 1488 320 
Feigen ................... — 106 749 166961 
Drangen und Limonen....... Buſhels 4807360 1543667 
Roſinen ................. Centner 653138 102402 
rohe, nicht aufgeführte....... Buſhels 2478101 1166318 
Galläpſel .......... Centner 26 164 72212 
Glas aller Art .............. 1657354 1674268 
BURUG vossonaussansusuerenee Tonnen 21176 174 096 
Gummi: 
Arabiſcher ................ Centner 46 405 213477 
[277° VORNE BRENNER * 66 144 170462 
Lad, Rörnerlad, Schellack Stod: 
fa und Färbelad......... " 110 778 287 618 
anderer Art............... > 101 835 314 247 
Chuttaperha .............. A 241833 156500 
Saar: 
Auh⸗, Ochſen⸗, Stier» oder Elenn⸗ — 83.043 115 760 
Ziegenhaar... ........... Pfund 18 146 733 831 042 
Pferdehaar ............. Gentner 20 882 14 564 
Waare aus Haar und Ziegenhaar — — 89 336 


Deutihes Handeld-Arhio 1888, 1. 


Hüte und Müten: 


Yon WB. eurer anan aan Stud 
m Groh..uus000sseuneere Pfund 
Hanf, roh und zugerichtet, u. Heede Centner 
— 
herfen ri 
Hörner und Dufe ............. Tonnen 
Hnglal.nusnunnemannanansucn Eentner 
Elfenbein: Elephantenz, Seckuh⸗ u. 
Seepferbgühne zunenncnnuncne Pr 
Fulee. .. * 
Fubegarn Pfund 
She — 
Schweineſchmalz. .............. Centner 
Sſ nun amesnn Pfund 
Lederwaaren: 
Stiefel und Schuhe ...... Dijd. Baar 
Handſchuhe. . ..... —R I 
ſenüüge. — 
Leinengarn ........... ...... Pfund 
Leinenwaaten ................ — 
Süußholz ..................... Geniner 
Manganerz .........44 Tonnen 
Tleiſch, nicht beſonders aufgeführtes, 
geſalzen ober friſch . ........ Geniner 
Fleiſch, präfervirt, in anderer Weife 
als durch Salgen .....:.+. a " 
Metalle: 
Kupfer, Erz und Reguluß,.... Tonnen 
„  Anbearbeitet, theilweiſe 
bearbeitet und altes Kupfer. 5 
Rupferwaaren, nicht bejonderd 
aufgeführt ............... _ 
Viſenerg Tonnen 
Eiſen in Stüben ........... — 
Stahl, unbearbeitet.........+ 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, nicht 
aufgeführte ....... Centner 
Blei in Mulden und Platten. Tonnen 
Elibereg — 
Zinn, in Blöden, Ingots, Stan⸗ 
gen oder Platten vorne». Eentner 
Bint, roh, in Huchen ........ Tonnen 
Binkwaaren ................ Eentner 
Dufitinfirumente... ..- PAR — — 
Hammelfleiſch, frifhes. ........- Centner 
Nüffe und Herne: 
jur Delgewinnung. .......... Tonnen 
anderer Art, einſchließlich der 
Nuſſe als Obſt ........... — 
Del: 
Thran ober Walfiihipel und 
Walraih ....ueuonnune. Fäffer (Tuns) 
thieriſches.......... —XR Eentner 
Kolodnußs ................ 
Oliven⸗............... vr (Tune) 
Balls 2:4 00000 unse, Gentner 


Werth: 


Menge. Pfdb. Sierl. 


734 901 
219 276 
1486 155 
1150192 
145 122 
6517 
1023 


10 665 
327221 
2066 642 
907 634 
81 876 528 
140 945 
1513456 


14161645 


26 378 
90.383 


43.680 
520.239 
169 511 


31013 


3 166 788 
112 968 
14 137 


2 791 662 
114 493 


618 360 
67 058 
395 279 


183 114 


66 774 


17698 
140 467 
180 792 
20 789 
968 227 
103 


93 629 
48 050 
2194394 
3132 546 
427 753 
174 162 
101 033 


477 950 
3682 140 
66 56 
1012536 
1604 243 
5615 845 


433 019 
1628 806 
153 484 
655 701 
366 544 
80 746 
273 297 


108 387 
1351 769 
2501 198 
1325 659 


61874 
2547990 
980 H58 
121647 


2023 145 
1416413 
1378 156 


2868 261 
559 639 
Wõ 288 
168 591 

1672 729 


624 348 


551 623 


373 275 
216 WO 
248218 
758 348 
943 136 


> 

Samen⸗ ................. Tonnen 

Terpentit..ceunsnnenenen ee , Gentner 

— Hüctiges und mohl: 

— ande Pfund 

— BEER CINE Tonnen 
Zwiebeln, roh ............... Vuſhels 
Malerfarben und Schminke..... — 
Papier und Pappe aller Art... Centner 
Bapiertapeten ............ u... * 
—I——— Gallonen 
IDD————— Centner 
het ....... SER ——— Barrels 
Dynzztttt Tonnen 
Schweinefleiſch, geſalzen und friſch Centner 
Acieſell. u 
Geflügel und Wilbpret ........- — 
Eiſen⸗ und Kupferpytite ....... Tonnen 
Duedfllber ................... Pfund 
Aeßünn Centner 
Lumpen und ſonſtiges Material zur 

Bapierfabrifation: 


Leinens u. Baummollen-Zumpen Tonnen 
Eiparto und fonftiges Material r 


Qumpen, mollene, zu anberen 
zen als zu — —R 
Neis ............ ur... Centner 
um J.... TERN . 
Gag6 sousonuneneunnnnen nun. ” 
en. mehlige Stoffe — — 
——— —— — Centner 
ee J 
Samen: 
ſlee⸗ und Gras⸗........ — — 
Baumwollen⸗............... Tonnen 
Flachs · und Beine. ........ Quarters 
Nap—u⸗.................... * 
Biden: und Linfens ......... Buſhels 
fonftige, zur Delgewinnung Quarter 
anderer Art ........ — 
Gelbe, TOD ....2nsnsunnnnn0n 0. Pfund 
Hülſen und Abfall .........- Centner 
1 Wen Pfund 
Waren „.oronnenssnnennen . — 
Felle und Pelzwerl: 
Schaf u. Lamm⸗, unzubereitet Stüd 
Ziegen⸗, ungubereitet ...... " 
See hunds⸗............... PR 
ſonſtige ......... ........ — 
Pelzwerl aller Art unseren — 
Gewürze: 
a RFFRLTTETEFTERE Pfund 
INGE ann nusen neun Gentner 
Pfund 
nicht aufgeführte ............ P 
Spirituofen: 
Branniwein ............ 


Menge. 
15 508 
859 202 


913 557 
264 549 
3645 922 
1684 752 
7118 
77390 435 
76 744 
135 714 
8.026 

424 983 
2 763 357 
596 7174 
4 590 907 
117 168 


33273 
339 769 


31 670 
5019612 
1086 121 

445 456 
301 048 
1738 768 


334 966 
276 627 
229123 
382 487 
421526 
133 347 
2491 982 
Sr 
468 872 


8968 797 
4889 119 
604 186 


1099 973 
74911 

29 795 236 
14 293 905 
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Werth: 
Pfd. Sterl. 
374 120 
472 016 


215 882 

1 556 881 
616 750 
856 017 
1572578 
45 878 
2103 599 
19 465 
68 826 
83 8 
766 397 
974 904 
410 094 
1.065 468 
439 208 
312 141 


466 167 
1806 086 


664 122 
1878 551 
245 134 
194 021 
867 291 
259 566 
883 721 


689 789 
1587 806 
4222493 

449 606 

67284 

232 603 

211.07 
1700511 

815 858 

414 976 
10 352 356 


9 7712 
547072 
506 323 
36 068 
962 796 


44 061 
141 753 
1021583 
408 789 


1317224 


Werth: 
Menge. Pd. Sterl. 
Genever ............. Probegallonen 259 776 46 315 
Aum.uencenecne “us ” 6 362 070 505 982 
fonftige, nicht verfüßte.. Pr 2 340 078 138 236 
verfüßte u. parfümirte, eier Art, Gallonen 140 054 226 153 
Buder: 
raffinirter und Hanbiß ...... Eeniner 69%312 5469 161 
uneaffinirter ............... ” 18010366 10 954 512 
Elalle „san aan eur nie F 305 475 101 778 
Glykoſe .................... 4 536 707 336 523 
Talg und Stearin ........... . " 85121 1073611 
ER euere ann ann nn gen Pfund 221841490 9782998 
Tabal, unverarbeitet . ........ — 72178994 2177 770 
verarbeitet, Cigarren und 
Schnupftabak .............. = 3595071 1221 751 
Spielmaaren ....... ........ — — 669 696 
Bepetabilien, roh, nicht aufgefüßrt — — 600 233 
Tafhenuhren ....... ....... — — 750 750 
VWache................. Centner 26 483 119 927 
Fiihbein...-uuuncssennnonenen — 4142 130 594 
Vein — ⸗ Gallonen 15383641 5466 266 
Hol und Bauholz: 
dehenenennnnn Loads 1718 466 3250084 
geſägt oder gefpalten ........ * 37197 747 7893 770 
Dauben .ournennnunanunnenn = 137 578 564 865 
Tiſchler und Hartholg: 
Mahagoni ................. Tonnen 37 650 306 606 
ſonſtiges ................... * 67994 444 578 
Wolle: 
Schaf und Lamm⸗......... Pfund 573180904 24 2383 759 
Alpaeca, Vigogne und Lama . “ 4 748 757 213 262 
Wollengam ................ ” 17313819 2122373 
Wollenwaaren ............. — — 7111227 
Hefe, getrodmet .............. Centner 234 %2 774 028 
Alle Übrigen Artilel ........... — — 18 041 862 
Zuſammen 362 297 564 


Menge und Werth der bauptiählihen Artitel der Ausfuhr im 


Jabre 1887. 


1, Erzeugniffe des Bereinigten Königreih® 


Menge. 
Mldlk.asonensnasansnenuennnn Gentneer 6161900 
Seeee Stüd 9463 
Kleidungsſtücke .... ......... _ — 
Waſſen, Munition und Kriegs⸗ 
vorrũthe: 

Schußwaffen (Meine) ......... Stüd 128 676 

Schießpulver ............. Pfund 9738500 

fonftige..u2eenn0n 0» vmossass — — 
Säcde, leere ....- dserur see .. Dutzend 83221672 
Bier und Me ............... Barrels 440 867 
Zwiebad und Brot... .crruerene Centner 199 953 
Bücher, gedrudte...unnnnnne+ FF * 133 403 
Dee — 27794 


Werth: 
Pſd. Steri. 
1 742 771 
547 306 
3 947 306 


223 382 
263 394 
1099 019 
656 131 
1678360 
550 297 
1175411 
156 774 


Menge. 
Lichte aller Ark. .............. Pfund 9313100 
Kautſchulwaaren ............. — — 
Wagen, Karren ıc.: 
Eijenbahn + Perfonenwagen und 
deren Beftandtheile ....... — — 
Eifenbahn » Guterwagen und 
deren Beitandtheile........ — — 
Sen Centner 606 090 
Aſee — 14 321 
Chemiſche Produkte ober Prapa ⸗ 
rate (f. auch Farbftoffe) ..... — — 
Kohle 1: 
Steinkohle ................. Tonnen 23 268 866 
Kols und Schmiebelohle .....- " 661 931 
Preßlohle ................ 640 181 
Kohlenprobufte ac. (einſchlie hlich 
Raphta, Paraffin und Del 
daraus, Petroleum ac.) .... _ 
Taumwerk und Bindfaden....... Eentner 162 252 
Getreide, Körnerftüchte und Mehl: 
Veigen 63 790 
Weizenmehl ...... ......... u 154 9% 
fonftige Artilel .......... — 
Baummollengam ........- »... Pfund 251 026 000 
Baumwollenwaaren: 
Schnittwaaren: 
weiß ober ſchlicht ......... Vards 3473 308 200 
bebrudt, gefärbt ober farbig „ 1430 609 600 
von gemiſchtem Material, 

Baumwolle vorherrſchend. 94 200 
Spihzen u. Patentmaſchengewebe — — 
Strümpfe und Soden ....... Did. Paar 1727589 
Nuhgarn................... Pfund 20392 000 
Strumpfmwirkermaaren und Heine 

Maaren ................. — — 
Farbſtoffe .................. — — 
Ir den ⸗ und Porzellanwaaren aller 
AUrt..... PPEFTETTTETT . — — 
Bilde: 
Heringe.............. SER Barreld 1014 752 
FOuRöge ..0nn0sonnorsana un — — 
Haudgeräth, Kunſttiſchlerwaaren 
und Bolfterwaaren ......... — — 
Glas: 
Tafel⸗........... Bedsssiune Ofub 4697148 
JJJ Centner 97 328 
gemeine Flaſchen . ...... Pr 826 409 
fonfige nit aufgeführte 
Maaren .............. Pr 169 957 
Kur und Duincallieriewanren.. — — 
Metall» u. Meſſerſchmiedewaaren, 
nit aufgeführte.........+. .. — — 
Hüte aller Art ............. Dutzend 1194 638 
Geräthe und Werkzeuge für bie 
Zubduſtrit. — — 
Piunb 20 668 500 
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Werth: 
Pfd. Sterl. 
180 872 
1070 811 


208 510 


619 051 
982 176 
56 758 


1692 651 


9523 438 
391634 
254 919 


717570 
370 476 


26.41 
80.872 
219 854 
11 379 325 


32 813.698 
18 924 181 


390 585 


131 075 
2346 834 


2921109 
1139 449 


830 153 
237412 
2058 265 


Menge. 
Leder: * 


gegerbt, unverarbeitet........ Centner 162 626 
verarbeitet, Stiefel u. Schuhe. Dyb. Paar 602 716 
ö fonftige Artikel, 


nicht aufgeführte. ......... — — 
Sattlers und Geſchirrwaaren.. — — 
Leinengarn........ Pfund 16 380 900 
Zeinenwaaren, Schnittmaaren: 
weiß ober fehlicht „.......... Yarbs 152 605 500 
gewürfelt, bedruckt oder gefärbt = 8 376 300 
Segeltuch und Segel ....... R u 2948 400 
Leinengarn, zum Nähen... .... und 2817500 
nicht aufgeführte... .. diesen — — 
Bündhößer und Wachszüundkerzen — — 
Maſchinen: 
Dampfs ................... — — 
andere — — 
Dünger (einfchl. des ſchwefelſauren 
Ammoniafs und bes fünftlichen) — 
Fleiſch, Rind⸗, Schweine⸗, Speck 
und Schinken ............. Centnet 73 350 
Arzneien, Droguen u. mediziniſche 
Delyarals „.usoonseserenene — — 
Metalle: 
Eifen, alte, zum Umfchmelgen Tonnen 289 312 
„ in Gänfen und Pubbels F 1158 174 
» Stangen: (mitAußnahme 
von Schienen), Winlel⸗, Bol⸗ 
zen⸗ und Nagels.......... Pr 263 646 
Schienen aller Ark. ........ u 1011 779 
Reifen, Bleche und Keffelplatten " 351041 
Weifbleh..... —— — 863 606 
Seht 46 463 
Buß: und Schmiedeeiſen ⸗ und 
fonftige Waaren ..... u... " 869 307 
Stahl, unverarbeitet......... “ 256 320 
Stablwaaren und Waaren von 
Eifen und Stahl... nern. :+ n 13 580 
Aupfer, unverarbeitet........ Gentner 427475 


„ verarbeitet u. Waaren: 


Miſch⸗ oder Gelbmetall..... n 338 281 
andere Arten. ............ 4 385 661 
Meſſingwaaren ........... 89 738 
Blet in Mulden, Röhren und 
Platten. ........ —————— Tonnen 44 301 
Binn, unverarbeitet ......... Eentner 98 2M 
Zink, unverarbeitet ober ver 
arbellekina nassen sen ve 210 940 
3.177, N REPEENPPEPFORET Gallonen 75 098 
Wahstuh und Tuh zum Fuß: 
bodenbelag ................. O Dards 18810 600 
Malerfarben und »Materialien... — — 
Bapiertapetem ................ Centner 66176 
Papier aller Art. ............. — 765 920 
Pidles, Ejfig, Würzen, Brügen, 
präfervirte Fruchte und * 
wer — — 
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Werth: 
Pfo. Sterl. 


1341 450 
1745 922 


321 907 
403 607 
939 763 


3 860 070 
213 639 
135 212 
349 128 
894 771 
136 204 


2 794 887 
8 330 971 


1640 919 
239 361 
869 038 


827 165 
2 736 866 


1448 859 
4617919 
3314 757 
4 192 854 

630 998 


4122515 
2.098 075 


406 516 
967 466 


702 206 
994 974 
336 896 


609 078 
637 8654 


146 708 
1567 646 


661 156 
1347 684 
147 641 
1332 872 


1198 727 


790 


Berth: 
Menge. Bid, Sterl. 


Gold: und Silbergefhirr....... Unsen 121398 71257 
Vergoldete und verfilberte Waaren — — 258511 
Provifionen, nicht aufgeführte... _ — 107 602 
Zumpen und fonftiged Material 
zur Papierfabrifation........ Tonnen 59 199 458 267 
2 1 EIER ER PIHLLR Pr 818 713 524 860 
Seide, geiponnen, Twift u. Gam — — 438 964 
Seibenmwaaren: 
Stüdgüter, breite ....... VYards 652331 1366539 
Jenſtiegegee — — 1 240 
Felle und Pelzwerk aller Art... — — 2814 
Scc Centner 452 761 452 244 
Spirituofen, Britiiche und Iriſche Gallonen 3106279 1041229 
Schreibmaterialien, mit Ausnahme 
von Pexierr — — 330 004 
Zucker, raffinirter ............. Gentner 704 891 465013 
Zelegraphenbraht und «Apparate — — 817355 
Regen» und Sonnenidgirme ..... — — 604 608 
Wolle, Schaf: und Lamm: ..... Pfund 19557 700 Y16 782 
Mollengam und Kammgam .... " 40153100 3964616 
Wollenwaaren: 
Tuch, Fries, Zeugftoffe ıc.... Dards 715200 984799 
Hammgarnftoffe ............ Pr 161 46 300 646344 
Hamell..oneoscnunsonuncnne 10 951 100 417050 
Teppiche und Droget ........- " 12 446 700 1308 767 
1679 108 646 205 
ſonſtigt........ — — 1523 040 
Sonftige Artikel .............. _ — 11639 465 
Bufammen 221 414 186 
2. Fremde und Rolonialprobufte. 
Menge. Pfr. Sterl. 
Waffen und Munition......... — — 56 395 
Speck und Schinlen ...........- Gentner 183 717 356 866 
Perlen aller Art nunnereenn Pfund 694 724 43 452 
Dutttttt Centner 67 366 366 331 
QButterine ...... PIETITETFTTR . PR 20 081 59181 
Lichte aller Art.............. * 711443 156 611 
Kautigul.... surnsnennens = 116572 1941584 
Alſee 4 50 939 147 854 
Chemiſche Waaren und Produlte — — 284 192 
Pfund 8171893 279 387 
Seaſer Centner 692 620 2671624 
BcJ = 94324 215502 
Tauwerl und Bindfaden. —“ — — 108 151 
Getreide, Körnerfrüdte und Mehl: 
+ 11) 17 5 URS, Eeniner 619 048 238 501 
ſonſtiges Getreide und Körner⸗ 

7 EEE - 241990 73 699 
Weizenmehl, grobes und feines u 171 465 93828 | 
fonftiges grobes und feines 

Vehl " 3076 1756 





Werth: 
Menge. Bd. Sterl. 

Baummolle 

21 PIERRE ENRIRGTOFRERT Gentner 261263 65726889 

Gam ...sesnnunennnsnunnn Pfund 4716 776 17657 

— ETF PEPREFPRRTE » — — 703 500 

* Peruaniſche .......... Centner 131 879 481636 

Opium ...... TERTEFTTTE ...  Phunb 8353 137 240 808 

nicht aufgeführte............ — — 384 740 
Farb oder Gerbftoffe: 

GoBeRiÜb asas nun Centner 8114 51 713 

Catechu und Gambier ....... Tonnen 9681 261 457 

Snbigb nuuannauassannernee Centner 53085 1178879 

nicht aufgeführte. ........--- s 74482 103870 
Farbholzer: Campecheholz und 

ſonſtige Arten............ Tonnen 7607 48 345 
Mehlhaltige Stoffe, einſchl Sago — — 127 762 
Schmuckfedern ................ Pfund 292 600 348 600 
1 0 ET ES SRLERR Eentner 814.092 623 961 
Flachs, roh und zugerichtet, und 

12 BAR PRRRRERPET Pr 71215 92 432 
Früdte: 

Mandeln .................. = 39 312 130 536 

derißenn — 12458 30 945 

Drangen und Limonen ...... Bufheld 452 122 149 333 

Aefnen Centner 83 580 113 932 

rohe, nit aufgeführte... ... Buſhels 217533 %308 
Glas aller Art ............... Gentner 196 875 166 344 
S Tonnen 12 329 % 555 
Gummi: 

Arabiſcher ............. .. Geniner 42 122 168 373 

Rt. Re 171574 67738 

Lad, Hörnerlad, Schellack, Stod» 

lad und Färbelad ........ " 67678 179 424 

aideretr Üih.aecaonesaransas " 66 928 195 761 
Hanf, roh u. zugerichtet, und Heebe " 387 819 605 036 
Düute, roh.................. 2 488 481 1505 749 
Sepſennnn 4 15 245 32 09% 
Elfenbein: Elephantens, Serlubr, 

Seepferbzähne ....... ....... u 6298 303 562 

Wonsuseansennnaeneesı ... PM 106 855 1260551 
Schweinefhmalz ............ " 16 280 28 127 
BEDER „nanensnsnnuanststaneee Pfund 18392314 1558899 
Lederwaaren: Stiefel und Schuhe Dyd. Paar 32 086 110 086 
Fleiſch, in anderer Weife als durch 

Einjalgen präfervirt .........- Gentner 710 832 184 921 
Metalle: 

Kupfer, unbearbeitet, theilmeije 

bearbeitet und altes Aupfer Tonnen 16 427 1702 935 
Eifen in Stangen, Bintels, 

Bolzens und Rageleifen.... " 85 044 704 202 
Stahl, unverarbeitet „....... Pr 10 309 79163 
Eifen und Stahl, verarbeitet 

oder Waaren daraus, nicht 

aufgeführt »...urzuunen0n. Gentner 1069801 601 658 
Dlei in Mulden oder Platten, Tonnen 6241 77 873 
Binn in Vlöden, Ingots, Stans 

gen oder Platten ......... Gentner 239110 124668 


Werth: 
Menge. Pſd. Sterl. 
Muſilinſtrumente ............ — 97 153 
Dun unb Kerne zur Oelgewinnung — 33 620 302 434 
—— — —— Centner 81 712 117287 
Dliven..ooensesoreenone Fuſſer (Tuns) 2782 114 658 
Balte..:2unesoasssennosuen Gentner 517 129 506 699 
Papier aller Urt (mit Ausnahme 
von Tapeten ............... * 66 166 77 046 
Quectſilber. ................ Pfund 4685678 439 356 
Zumpen u. jonftiges Material zur 
Bapierfabrilation ........... Tonnen 33017 308 234 
Reinnn Centner 2472646 1080 769 
Samen: 
Flachs und Lein⸗......... Quarters 76 076 142 711 
Maple: seaneannaasuunee 5 % 932 31247 
nicht aufgeführte, zur Delges 
winnung................. 85 695 159 450 
Seide und Geidenwaaren: 
— RR EEE —— Pfund 120 050 83 74 
Hülfen und Abfall ........»- Gentner Ton 69 390 
BEbponnen. -enncnnerennnsere Pfund 58 650 41537 
B — — 593 276 
Felle und Pelzwerf: 
Biegens, umbearbeitet........ Stüd 4 964 015 457 804 
Schafs, uw are es 3 958 150 66 5 
TEnfläe.. 20.2000 " 15 720 544 903 467 
Gewürze: 
Bimmet ...2.0nensncnener0e Bund 1221 862 46338 
* 616789 662997 
nicht aufgeführte ........... * 1260759 310 754 
Spirituofen: 
Branntwein .. ....... Probe-Ballonen 129 594 70 505 
JJJ AR Pr 1562 728 249 32 
fonftige, "nit verfühte, ein: 
ſchließlich der verschiebenen auf 
ber Bollnieberlage gemifchten 
Probe⸗· Gall onen 708 106 80584 
Zucker: 
raffinirter und Kandis⸗..... Gentner 291480 229 486 
unraffinirter . ........ ..... Pr 4519805 337 837 
Vſeeeee » 55893 21072 
Talg und Etearin ........... . > 310047 351 173 
ER scannen Pfund 35237643 1681954 
Tabal: 
unbearbeiteter .............. F 6168 189 190 088 
verarbeiteler ........ * 1399 922 235 851 
0 Centner 7096 25293 
JJJ Gallonen 1240 766 556 214 
Holy und Bauholz: 
behauen „uonsennorsannenne Loads 9141 63 771 
gefägt oder gejpalten, gehobelt 
ober zugerichtet .uunu.00r.. 28417 87219 
Tiſchler ⸗· und Hartbolz aller Art Tonnen 8621 85 703 
Wolle, Schaf: und Lamm: ..... Pfund 319098 654 193819 222 
Wollenwaaren ............... — — 469 741 
Ale Übrigen Urtikel.........- — — 6804 191 
Zufammen 59.448 975 
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Vertehr mit Deutihland im Jahre 1887. 


Einfuhr der hauptſächlichſten Artikel. 


Lebende Thiere: 


Dohfen und Stiere ......... Stüd 

Kühe und Kälber .......+.+- rn 

Schafe und Lämmer......... a 

Mitdde 
Speck und Schinken ........... Eentner 
Perlen aller Ark. ............ Pfund 
Rindfleiſch: 

geſalzen ................... Centner 

I———— pr 
Dier: 

Dumme u. Sproffenbier, Fäſſ. von 36 Gall 

anderer Urk..unen.... pr 
Knochen, mit Ausnahme von Bf 

J c—— Tonnen 
——————— Gentner 
JJ garen se Pfund 
RÜBER 2. 0esanscn snaaenaneann Gentner 
Butterine (Margarine).......-. * 
Knöpfe und Agraffen, nicht von 

Metall ............. seen, Grob 
Kautihulwaaren „ouuerunsaeese Pfund 
J ea sdadaen Centner 
Chemilalien u. chemiſche Produlte, 

nicht aufgeführte........0... nn 
Porzellan und Jrbenwaaren.... Gentner 
Kaffee, roh ............... 
Getreide: 

Weisen .......... .......... 

J RERPETTN * 

J — 

aggen in 

Erbien und Bohnen ......... Pr 

Mais oder Indiſches Korn... a 

Welsenmehl, grobes und feines ” 
Baumwolle 

⁊cch ETF ETFET er 

J Pfund 

Vanatden............. — 
Droguen, nicht aufgeführte ..... _ 
BiRE. un .aumsancagennnane obe Hundert 


Stidereien und Häfelarbeiten ... — 
Mehlige Stoffe, nicht aufgeführte — 


—* zoß, nicht aufgeführte... Buffet 
las: 
Fenſter⸗..... .......... Geniner 
BWaaren, nicht aufgeführte... . * 
Haar, Ruhe, Oechſen⸗ Stier⸗ oder 
Vengn * 


7873 
2263 
321 085 
4680 
360 722 
174.042 


Al 
4 


1633 
12450 


375 
2575 
1110326 
166 606 
81 


780 167 
1688 200 
467 


66 013 
15 339 


15651 728 
931 91 
476 496 
156 244 
656 351 

6508 
589 276 


10 409 
6978561 


3223 617 


TI 
34538 
231023 


TT 56 
277939 


13 769 
295 799 
51133 


Merth: 
Pd. Sterl. 


123 672 
32 908 
654 596 
471390 
104 129 
12.043 


620 
10 


10 327 
29 899 


2273 
19503 
119933 
793 67 
29491 


65 132 
161 433 
1135 


326 006 
198 885 
66 641 


599 292 
341820 
115 49 
44 801 
213 008 

195 
329 740 


27384 
378 132 
193 648 

58 205 
3145 

2204 
373 415 

45474 

67 062 

54239 


102 030 
363 594 


16 144 
gi64ll 
141284 


us VOR REICHE RIFTNE Gentner 
Schweine ſchmalz. .............. — 
J " 
Lederne Handſchuhe ........... Div. Paar 


nicht beſonders aufgeführt — 
Muſilinſtrumente 


·44444422 


ag (Zuns) 
— — Tonnen 
Malerfarben und Pigmente. .... _ 
Papier ımdb Pappe. ....22..... Gentner 
Deren: sr nenne r 
Graphit............... Tonnen 
Schweine ſleiſch 
Gehalgen ............ — E—— Centner 
ſcihchcgc = 
Kartoffeln „.uuusuesnenennenen 


Lumpen und ſonſtiges Material 


zur Papierfabrifation........ Tonnen 
Reis ....... — EE ——— Centner 
Sümereien: 
Klee: und Grasfaat ......... ” 
Flachs und Leinfaat......+.. Quarters 
Rapſaat .................. 
Biden und Linſen .......... Buſhels 
Aüererettttt —— — 
Felle und Pelzwert aller Art... — 
Spirituoſen: 
nicht aufgeführte, nicht verfüßt 
Probe⸗· Gallonen 
verfüßt ober vermiſcht, und par ⸗ 
— Gallonen 
Zuder: 
raffinirter und ſandis⸗...... Centner 
unraffinirter ........ — * 
[11:1 1.) 7 . 
Tabal, unverarbeitet ........ Pfund 
Spielwaaren ................. — 
Wein ......... —— ... Gallonen 
nn und —— 
— ———— Loads 
— oder geipalten.......- m 
Wolle, Schaf und Lamm ..... Pfund 
Wollene Waaren...........- us — 
Lumpen ............ Tonnen 
Wollengarn für Phantaſie⸗Artilel 
leinſchl. Berliner Wolle und 
Bephirgarn)................ Pfund 
Wollengarn zum Weben ....... 
Hefe, getrodnete ........... Centnert 
Au, Bh:.-unreansnaenennnn Tonnen 
— ————— Centner 
Sonſtige Artilel .......... — 
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Werth: 


Menge. Pfd. Stert. 


34 137 
977 
1537 662 
6347 

48 009 
6562 
3953 

591 030 
1597 
3492 


34 322 
191 
425 015 


33 320 
177 255 


93 179 
9067 
4247 

103 830 


1814 191 


24 6% 


2832816 
7668 481 

466 424 
1061 581 


400 782 
214445 
52 865 


28 123 
3 718604 


6348 


1.045 650 
375 653 
865 116 
26 835 
126 760 


% 657 
2487 
252 282 
5853 
89284 
361 032 
157 053 
22619 
217 546 


DA | 


2887 
33 900 


37213 
429 
77384 


91169 


31128 
83 102 


227414 
16 328 
7156 
20 206 
55 127 
120 676 


101 521 


15 362 


2 206 767 
4593 727 
291 208 
41382 
366 685 
69 235 


470 241 
121 554 
246 #2 
162 924 
572 570 
128 47 


191 0980 
39 588 
211 255 
410 708 
114 644 
2947278 


Bufammen 24 663 636 


Husfuhr der hauptſächlichſten Artilel 


Erzeugniffe und Waaren bed Bereinigten Königreichs. 


Menge. 
215 400 
646 


Pferde 
Andere Thiere................ 
Kleivungsftüde und Putzwaaren 
Säde, leere ................ 
Bier und Hle..ouuuunceenenen Barreld 
Bleihmaterialien Gentner 
Bücher, gebrudte „u... ⸗ — 


Centner 


413 3565 
11.010 
85 200 

4458 


2265 


Dugend 


erneute ternr 


Ehemijche Probufte und Präparate 
leinſchl. Farbſtoffe) 
Thon und Thonwaaren ....... 
Steinkohle, Schmiedelohle und 
VPTeeßtehlhee 
Ste inkohlenprodulte, einfhliehlic 
Raphta, Paraffin, Paraffinöl 
und Petroleum ... 
Baummollengarn 
Baummwollenwaaren: 
nad dem Maß angrgeben.... 
nad) dem Werth angegeben . 
Irden: und Porzellanwaaren ... 
Heringe 
Glaswaaren ..... senunsoinse 
Metall» u. Mefferimiebemaaren, 
nit aufgeführte. ..urnnunon. 
Hüte aller Art ............ aus 


—22 


2 786 972 


35 168 700 


“w.n.......... 


40 765 000 


696 306 


“urn nennt 


31885 
39 250 


Dutzend 
Centner 
Geräthe und Werkzeuge für bie 
Snbuflels .oenenssensururenn 
Jutegarn 
Jutewaaren: Schnittwaaren .... 
Leber, verarbeitet und unver 
arbeitet „.unuunnnoner. a0 
Leinengarn ................. 
Leinenwaaren: 
nad dem Maß angegeben .... 
nad dem Werth angegeben... 


1651 700 
19 198 100 


Pfund 
Yarbs 


.n....n.n..n.nn....n. 


2 969 200 
3412 200 


Dünger 
Arzneien, Droguen u. menge 
Pruparate ............. 

Metalle: 
Gifen, verarbeitet und unver 


Pe 


Tonnen 159 454 
Aupfer, verarbeitet und um- 
verarbeitet 


Blei in Mulden, Nöhren und 


Gentner 84 905 


1454 


Binn, ungerarbeitet Gentner 9502 


nicht aufgeführte und Maaren 
barand 


De ee 


.urniseee 


Werth: 
Pro. Sterl 
56 6 
29 786 
13 765 
101 977 
71374 
36 207 
324% 
47533 
184410 
4560 


246 194 
44 606 


98 4112 


64 135 
1 704 433 


626 202 
653 829 
47080 
T15 562 
23 916 


162 688 
3199 
63 289 
44 %00 
14 9% 

173 433 


305 791 
215 849 


152 637 
98 843 


157 684 
1127072 
400 786 


3b 305 


671196 
189 249 


19333 
53637 


52 991 


Berth: 
Menge. Pfd, Sterl, 
Del, Samen⸗............... Tonnen 23 508 589 013 
anderes ..... ...... .. — — 37636 
MWacstud und Toch zum Fur 
bobenbelag ................. C9arbs 1351100 46 906 
Malers farben und Materialien... — 69 336 
Sümereien aller Art. ......... Eentner 69 177 42 076 
Seide, gefponnen, Twiſt oder Garu — — 104 972 
Seidenwaaren ................ — — 70 762 
Felle und Pelzwerk aller Art... _ — 15 207 
Schreibmaterialien mit Ausnahme 
von Papier .......... ... — — 65 364 
Schiefer ..... —ER —E Stuct 33040 100 167 805 
Buder: 
rafſiunttt Centner 26 563 18 307 
echiiinzusiscecian o.. r 3 819 18 973 
Boll: 
Schafe und Lamm⸗ ......... Pfund 4918400 287 720 
auslänbifche, in bem Vereinigten 
Königreich zugerichtele ..... " 4 2230 500 275 527 
Flock · und Lumpenwolle ..... 7 098 800 164 137 
Wollen, und Kammgarı ....... ” 19188600 18651219 
MWollenwaaren: i 
nach bem Mah angegeben.... Yarbs 8181100 880 530 
nah dem Werth angegeben... — — 70 057 
Garn, Alpacca⸗, Mohair: und 
fonftiged . onen enunnenenne ne Pfund 4889 700 428 733 
Sonſtige Artilel ........... . — — 801 723 
Bufammen 15 617212 
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Fremde und Rolonialprobufte und Waaren. 


Menge. 

Butter und Bulterine....... ».. Eentner 2 482 
Kautfhul ...uceenceernunneree 4 35 129 
Chemilalien u. chemiſche vredutie 

nicht aufgeführte ......... — — 
Pfund 1888 850 
Holle aarnn en naterennnnn Geniner 160 458 
Taumwerf, Binbfaben und Taugarn — — 
Vehzen Eeniner 27174 
Baummolle, roh ........... " 175 202 


Rinde, Peruanilde....... +... Gentner 36 522 
ſonſtige............. on... _ — 
Farb» und Gerbſtoffe: 
Cochenille.................. Centner 26 291 
Catechu und Gambier ...... Tonnen 1646 
Ertrakte.................. — — 
Sibitteeee Centner 11 051 
Myrobalaneın ............. " 33 223 
JJJ = 16 805 
Farbhölger aller Art ........»» Tonnen 4414 
Mehlige Etoffe (einfhl. Sage)... — — 
Bettſfedern .............. Centner 2 w0 
Schmuckfe dern ........ FE" Pfund 40 684 
Fiſche, gepölelt oder gefalgen.... Geniner 16 461 


Werth: 
Pd. Sterl. 
8660 
413 481 


33 838 
61449 
594 259 
25 901 
12575 
1511 878 
270 012 


129 995 
76 1 


13 202 
44 147 
13 478 
236 897 
11 070 
15 657 
25 860 
5047 
7741 
40 937 
27930 


Werth: 
Früchte: Menge. Pd. Sterl. 
Mandeln „.euuuonunaoncanen Eentner 12524 41 036 
Drangen und Limonen....... Buſhels 371957 11148 
1,711 1:7:) 7 . Gentner 12227 32 773 
Gummi: 
Lad, Römerlad, Schellack, Stod: 
und Färbelad ............ Gentner 23 939 69 704 
andere Arten............... Pr 23 931 84 696 
Guttapercha.................. u 4070 23843 
anf, verarbeitet und rob...... — 14 256 20 180 
Hüule,; g * 180 551 577 243 
Elfenbein: Giephantens, See kuh⸗ 
ꝛc. Zãhne. ....... F 2759 114 230 
r vegetabilifches. ..... » a 33 435 30832 
ENDE Tonnen 34415 399 959 
Schweineſchmalz ............ Centner 2897 4525 
ET PEPTRTENPTRRET Pfund 2118201 154 329 
Fleiſch, Tomfervirted . ......... Centner 25 818 64 346 
Metalle: 
Kupfer, unverarbeitet, theilmeife 
verarbeitet und alied ung Tonnen 1720 72 831 
Zinn in Blöden, Ingots ıc... Centner 29206 160417 
Natronſalpeter.............. 207 254 112977 
Nüffe und Kerne zur Delgewinnung Zomen 71288 75 241 
Del, Koloſsnuß⸗ .......... .. . . Centner 27845 39 748 
———— Fäffer (Tund) zu 26 598 
w Boll sraseranisaeinnene Gentner 61 730 60 949 
Quecſiibe +. Pfund 265 523 26 087 
S Centner 60 629 24 383 
Sümereien: 
Fladjds und Leinfaat....... . Duarterd 14 956 29 214 
HRpE -nunensannnnnninenns 5874 10 424 
fonftige zur Delgeminnung... . 17502 32 393 
Muſcheln aller Urt ............ — — 61717 
Seide, roh ...+. Stosssussneeee Pfund 3022 2215 
[11 1.7 Por J 49 667 33 766 
⸗Naaten — — 17477 
Gllbeoetp er n<snenenanenuner ne _ _ 20 818 
Felle und Pelzwerl: 
Biegenr, nicht zugerichtet ..... Etüd 169 060 24 452 
1 77. 71 > WERHREDRESRERCEREBERE u" 154 607 9456 
Belgwerl...oocnononennnore:. * 4456 273 698 754 
Gewürze: Bimmet.. Pfund 282 005 9556 
„Mieſſer. se Mr 3763 710 135 798 
u. R 3249 825 46 46 
PPFRTEFFETERFOPTFERTT Probe:Gallonen 519895 92812 
Buder, raffinirt und unraffinirt. Gentner 65 319 45729 
Talg und Stearin ............ e 56 127 61 718 
— ................. Pfund 8617 648 363 382 
Tabak, unverarbeitet ..........- — 236 524 9481 
verarbeitel ............ " 83 815 37 370 
Weln.o.znerenunocn ——— Gallonen 103 110 31144 
Holz, Tiſchler ⸗ Fournier: u. Harts 
JJJJ Tonnen 2020 19 300 
Wolle, Schaf · und Lamım...... Pfund 66465310 3286 706 
Wollenwaaren ................ — — 23 026 
Sonftige Artikel ............ _ _ 686 793 
Zufammen 11479 008 
zufammen men 27 096 270 


Britiſche und frembe Produkte 
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Schiffsverkehr und Handel der Auftralifchen Kolonien im Jahre 1887, verglichen mit den Borjahren, 
1. Schiffsvertchr. 











Angelommen. Abgegangen. Bufammen, 
Kolonien. 7 * 
Anzahl Anzahl Anzahl 
der Enne. Tonnengehalt ſfe. Tonnengehalt.| zer Eaife. |Tonnengepatt 
Neuſudwales ......... — ———— 2815 2142 457 206 2 180 301 Hal 4522 758 
a EL 6 2435 | 19280180 2418 1 938 068 4853 3868 
Duendland .unenseuneneenne — — 833 463 180 879 456 062 1717 924 
Slidauftralien ne REF 7 841422 05 S36 461 1812 1677 
Weſtauſtralien .............. ET ER 2 | 249819 155 214524 440 464 
KOBNOREN. nee anne nee es 677 360 404 714 374 895 1391 | 736299 
Moflandansisaeuccenausseena.s 653 489 754 675 493 583 188 | 983 337 
Zufammen Auftraliihe Kolonien 8580 6472210 | 8682 6494 179 17 262 | 12 966.39 


2. Tonnengebalt der ein umd ausgegangenen Schiffe von 1878 bis 1837. 





















| 
Kolonien. 1878. | 1879. | 1880, | 1881, 1882, | 1888. | 1884. | 1885. | 1886, | 1887, 
Reg. Reg. Reg⸗ Reg.⸗ Reg.⸗ Neg.s Reg.⸗ Neg.s Reg | Reg 
Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. | Tonnen | Tonnen. | Tonnen, | Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. 
Neufübmwales ...... en. RAS 2510 124) 2432779) 2 756 500) 3296 665 4.006 237) 4660 958) 4 133 077) 4 268 604| 4 322 753 
WREIOENE- 1913427 1940222) 2 179899, 241102! 2600884 2964 331 3151587) 3.260 158 3735 387| 8 858 243 
Dueendland.....cacaennnn00 1066 758. 1256 394 1255576, 1533808. 188050 852491) 1152112] 1029 181] 1120479) 924232 
Cübdauftralien ....ueuncencee 96273, 932891) 1200904 1269491) 1337218 1504 765, 1834532] 1807042, 1558476 1677 853 
Weſtauftralien ......... 2... | 162759 170097 250429 25046 344 247 389 102) 442856) 468 0356. 497 E08 464637 
Tadmanien ......- Senke ..] 3158414 381895) 418809 383 762 A17418 A7T1122) 614108 667306 69249 73520 
Neufeeland ..uaecnenennennnn | 884 u88 949 692 819 716 833621) 899836) 1002491 





1063430) 1032700 9903 NR3337 
Bufammen Auſtraliſche Kolonien |7 709 562) 8171 806) 8552 606, 9.504 130,10 865 859 11 220 539.12 919 70312 397 999.12 809 786,12 966 389 


3. Gefammtbandel im Jabre 1887. 








Ausfuhr. 


Landed: | Wiebers 
erzeugniſſe. ausfuhr. 


— Gefammt, | — 
Bur handel, 
fammen. 


Kolonien. 


















ı 









Pſd. Stert.|Pfd.Stert.|Pfp. Stert Pſd.Sierl Pd. Sterl. 






























8. 
Reuſudwales ........... [13806 236|1H 472 361) 3.024 556 18 496 H17| 37303 153] 18 7 10115 2 8/18 11 
Biltoria ......000csanenen. [19022 151] 8.102979) 2818 16611951 149] 30373200] 18 18 2| 8 6 10|N 2 15 10 
Queendland .uuuueuneenen.. | 5821611] 6838205] 115740 6453945] 12275556 16 8 2117 7 4/18 3 1 12 — 
Sübdauftralien .. .......... | D0M 293] 8348 561 1982 219, 5.330 780 10427073] 16 6 111014 3/17 1 
Weftauftralien ......... u... 666 346] 601195) 3470) 604666] 1271010 16 4 9 14 13 1,14 14 
Zadmanien .....unennnenen 1596817] 1425457 23914 1449371] 3046188] IL 8 4|10 3 1010 7 
Reufeeland. u. lu. 6245616] 6561 0511315088 6866 169 19111684 109 6 | 10 19 8 | 11 10 
Zufammen Kuftralifce Kolonien] 57 254 992 200 830] 8313 18940 8 327J10 7 0320| 16 8 5|ı2 2 a] 7 10 15 


4. Geſammtwerth der Einfuhr in den Jahren 1878 bis 1887, 














Rolonien 1878, | 1579. | 1880. 1881. 1854, | 1885, ) 1886, 1887. 


| | | 
pb.@tert. fb. Sterl. Pb. Sterl, Pd. Sterl. Vfb. Sterl. Pd. Stert. Rio. Sterl. Pfd. Sterl. Pfo. Sterl. Pid. Sterl. 


Reufübwale® ............ . [14768873 14 198 847 13 90 075 17 409 326 21 281 130 20 460 15122 826 955 23 365 196 20 973 543 18 506 230 
Viltoria ..... * .. [16161880 18 035 5938 14 666 894 16 718 521 18 748 081/17 743 840 19 201 633 18 044 604 18 590 57519 022 151 


Queensland ,. 
Eidauftralien .. 


3436 077. BOSOF&0 3087296. 4063625 6318463] 6233351 63581 976 6422490 6109227 5821611 
HTI9611 5014 150 5581 497 D2r4 064 6707 VAS 6310055 5749853 5548 303 4862 760 5096 203 


MWeftauftralien ............ . | 379060 407299 358669 4045311 608 766 616847 621167 603 68013 666 
Tadmanien „..... sornseree 11324812 1267475 1869233 1431144 1670872 1832637 1656 115) 1757486. 1756 567, 1596 517 
Neufeeland...... — 871556638374 505. 6162011) 7457045. 8.609270. 7 974.088. 7663858 7479921 6 7059013. 6245 515 


Bufammen AufraliigeRolonienl60545905 47 378 183.45 160 665,62 708 560.63 844 369,61 570 931 64.001 120.63 208 39169 738 693,57 254 96° 


— | ESCHER: 
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5. Geſammtwerih der Ausfuhr in den Jahren 1878 bis 1897. 


I 
1878, | 1879. | 1880. | 1881. | 1882. | 1888, | 1884. | 1885. 1886, 
















Rolonien 1887, 





Pfb.Sterl. Io. Sterf. an. Sterl. Pfd. Sterl an. Sterl. Pſd. Sterl. an. Stet/gp. Sterl. gm, Sterl, Ion. Sterl. 


erg sensnesneannse 12965879 18 086 819 15 525 138 16 049 503 16 716 961 19 836 018 18 251 506.16 541 745 15 556 213 18.496 917 

Bittoria ....... ... 1492670712 454 170,15 951 559 16 252 103 16 193 579 16 898 863 16 050 455 15 551 758 11 795 32111 351 145 
Dueendland ............... 3190419 3434034, 3418 160, 3540 366. 3534 452 5.276 608 4 673 864| 6243 404) 4933 970, 6453 945 
Südauftralien ............ 5355 021 4 762 727, 5574 505. 4407 767 5.369 50, 4883 46]| 6623 704, 5.635 255, 4459 008, 5 330 780 

Weſtauſtralien ......... 423491 494884 499183 502 710 583066 447010 405693) 446692 630 393] 604 665 
Zadmanien „u... ..« ....... 1315695 1301097 1511931 1656576 1547389 1731599 1475857, 1313 693) 1331540 1449 371 
Neufeeland ............... 6015525, 5743 126| 6352692 6.060866. 6.659.008 7.095.999) 7091667. 6819939 6672 791| 6866 169 


Zuſammen Auftralifche Kolonien 44 196 787,41 276 857.48 866 168 48 368 9150 633 335,55 719 568,54 572 756.51 553 486 45 409 236,49 948 337 


Einfuhr aus Deutfhland im Jahre 1887. 


⸗ Werth 
Oeſterreich⸗ Ungarn Be 
Der Waarenverkehr Ungarns im Jahre 1887.) | Gemüfe, Dbſt, Pflangen und 
Pflangentbeile ...... #un.. mehr. Eir. 8009 500 413 
Nad) ber vom Königl, Ungariſchen Landesburcau heraußgegebenen | Saladt: und Zugvieh...... Gtüd 78 4010 
Statiſtil betrug: Werth Werth 25 
in Gulden. in Gulben. Thiere, ——— 296 { 9844 
1587. 1886. Thieriſche Produkte ........ 7686 633 177 
bie Gefammteinfuhr...... 440619404 421128862 0 17 BRAIN, — 8377 106 867 
die Gefammtausfuhr ..... 406 991407 419 175 200 Dele, fette. ——— ee di 8650 241410 
Nach den einzelnen Staaten georbnet entfallen auf: Getränke ........... — — 9410 361 034 
in der Einfuhr, in ber Audfuhr. | Ehmwaaren...... — ———— 13 688 375 963 
Gulden De. W. Gulden De. W. | Holz, Kohlen, Th... _ 112789 1134991 
Deſterreich .............. 379 591432 300 025 648 Dredislers und Eänigftoffe .. = 378 85291 
—— *222** mn nn... Mineralien ............ ii 67 617 220 668 
unnnnnen #ernenenen Arnei- und — 139 51 665 
alten ................ 2466402 6 700 846 | Sa und Gerbftoffe.. \ 1046 229 18 
Frantreich ................ 2 684 795 11842664 | Gummen und Harze ....... = 1%00 20 177 
Belgien und bie Nieberlande. 455 861 2943250 Mineralble, dann Braunkohlen ⸗ 
Großbritannien ...... ..2201 6s6 11 202 698 und Schiefertheeröl ..... Fr — 2416 39419 
Rufland .urnsererenennnnnen 4 094 234 493 797 Baummolle r Baumwollgarne 
Bosnien · Herzegowina ....... 2396580 3 765 650 und Waaren barand...... — 1705 262 599 
Rumänien .............2.. 4254 575 4328 931 Flache, Hanf, Jute und andere 
Serbien .................. 14 979 851 6.294 180 nicht befonder® benannte 
Bulgarien und Dftrumelien.. 699184 959 326 vegetabitifhe  Spinnftoffe, 
Uebrige Staaten der Ballanı Garne und Waaren daraıd  „ 4475 398 260 
Halbiniel rennen nernee 846 157 1421433 Mole, Wollgarne und Woll⸗ 
Andere Staaten ........ 9.060 807 4 980 053 waaren.............. J 2424 #82 540 
Zufammen.. 440 619404 405 991 407 | Seide und Geidenmanten.... m 116 405 400 
Der Berfehr mit dem Deutſchen Reiche geftaltete ſich wie folgt: | Kleidung, Wäſche und Putz⸗ 
WARTEN ................. * 626 381 030 
Werth | waaren .............. — * 264 82 500 
Denge. in Gulden. | Stroßs und Baftwaaren..... P 360 67 240 
Kolonialwaaten. ........... mer 1188 165 705 | Papier und Papiermaaren... m 1986 156.264 
Germlürge .............. — 36 113015 | Kauiſchuk und Guttaperga und 
Südfrüdte ............... m 521 15021 | Waaren barand......... P 410 137 670 
Duden ........ KR: — — 62 1640 Wacsleinwand u. Wadstaffet " ‚62 10 950 
Tabak und Tabaffabrifate... u 7717 973100 | 2eber unb Lebermaaren..... * 1326 1024 280 
Getreide und Hüljenfrüdkte, aurſchnerwaaren .......... m 731 814 300 
Mehl u. Mahlprodutte; Reit 20 368 378707 | Holy und Beinwaaren...... " 7910 896 318 
— las und Glaswaaren...... " 2221 44 6983 
1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 I. ©. 572, Sieinwaaren ua m 9227 411578 
Deutfcheh Handeld-Nrhio 1888. 1. 104 


Ehonwaaren .............. 
Eifen und Eifenwaaren ..... pr 
Uneble Metalle und Waaren 
Mafhinen und Mafginendes { Stüa 
ſtandtheile 
Wagen und Schiffe .... a... 


Stüd 


Edle Metalle und Müngen... metr, Etr. 


Wiſſenſchaftliche und muſila⸗ Stüd 
life Inftrumente, —* 
ſturzwaaren ..... ........ te. Sie. 

Chemiſche Hütfsftoffe........ " 

Chemifhe Produlte, Farb», 
Arzneir und Parfümerie 
WAGTER usuananunne PERS rr 

Kergen und Seife... — — 

Zundwaaren ............ ” 

Literariſche w. Aunftgegenftände = 

Abfälle .................. * 

———— [= eg 


Menge. 
16 204 
20 107 


2257 
%2 
12 038 
17 
7,19 


12415 


2611 
70 
1345 
2692 
691 


1133 
1377510,7 
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Ausfuhr nah Deutihland im Jahre 1887. 


Kolonialwaaren ............ metr. Eir 
Gewulrze ...... ..... —R P 
Südfrüte ................ * 
Buder.. Kuasansenensne " 
Tabal und "Zabakfabrifate... ä 


Getreide und Hülfenfrücte, 
Mehl u. Rahlprodulte; Reis * 
Gemilſe, Obſt, Pflanzen und 
Pflanzentheile ........... 
Schlacht und Zugvieh....... 


Thiere, andert nennen 
Thieriſche Probulte. ........ n 


Stüd 


Dele, fette ............ sasa * 
Getrunle .................. — 
Eßwaaren ........... —E — 
Holz, Kohlen, Torf........ ri ie 
Drechsler⸗ und Schnigftoffe... m 
Mineralien ..... ........ J 


Arznei · und Barfümeriefoffe. n 
Farbe und Gerbftoffe....... m 
Gummen und Hare....... x Pr 
Dineralöle, dann Braunfohlen: 
und Schiefertherröl ....... " 
Baummolle, Baummollgarne 
und Waaren baraus...... 
Flachs, Hanf, Jute und andere 
nicht beionberd benannte 
vegetabiliſche Spinnftoffe, 
Game und Waaren buraud „ 


“er tmetr, Eir. 


Menge. 


6681 








Derth Werth 
in Gulden. Menge. in Gulben. 
101 271 | Mole, Mollgarne und Boll 
497 637 waaren ................ ‚ metr, Etr. 8559 1 374 635 
Seide und Seibenwaaren.. .. ” 1) 1400 
200 653 | Kleidung, MWäfhe und Put 
Vaaren. J 868 617 320 
} 58T urſtenbinver . u. Siebmadhers 
3140 waaren 222» PPPFERE FRE Pr 16 450 
532990 Stroh ⸗ und Baftmaaren..... — 333 26 760 
Papier unb Papierwaaren... " 376 17 442 
| 1131355 | Rautihuf und Guttapercha und 
| Waaren dbarand....... cn. " 62 33 800 
220247 Leder und Leberwaaren..... ri 659 155 080 
Kürfhnerwaaren .......... 2 184 331 200 
Holy: und Veinwaaren...... R 4889 266 560 
345 717 0las und Gladwaaren...... Pr 1880 778 
5218 | Steinmaaren ............. . pr 966 14 3% 
4000 | Thonmaaren .............. w 195 11 114 
1251350 | Eifen und Eifenmaaren ..... a 1930 13 283 
2201 a und Waaren 
Peer 31 255 
15947 788 | — und Maſchinenbe⸗ 19 
fandtheile aunceaeeenese- metr, =. 5.395 182 792 
Dagen und Ehiffe......... — J 12 750 
Werth Edle Metalle und Münzen... “ 2293 2519217 
in Gulden. | Wiſſenſchaftliche und muſi etüt 
740 | tiice Inftrumente, urn | mm 
9802 | Aurzwaaren ............ metr. Str, 2 
42 Chemiſche Hülfsftoffe..... — F 2622 51052 
336 Chemiſche Produkte, Farb⸗ 
243 300 Arzneis und Parfümeries 
WANN „uausrenennnennen = 289 125 605 
11 785047 | Kergen und Seife ........ * 2 38 
Literarische n. Aunftgegenftänbe ” 666 256 300 
5099 904 | Abfälle .......... unsern m 167 333 795 30 
43 660 | Stüd 108 477 
| ans Zuſammen. . Amete. Gr. 825216093) 39 150209 
4 302 467 
658 277 
7167 
1073270 Pern. 
er | Ausfuhr von Gold und Silber in der Zeit vom 
128.049 1. Juli 1887 bis Ende Juni 1888. 
0 | ___ In der Zeit som 1. Juli 1887 Bis 30. Juni 1888 find an 
1274 773 Silber und Gold mit Willen ber Zolbehörden auß Peru ausgeführt 
* über: 19 Barren im Gewicht von 191,432 kg 
Sol: U u nr 137,97 „ 
19614 Verarbeiteteh Gilber...... ; 30 „ 
20 600 5 Golb.euacunuesone. 0,782 „ 


187 028 


Geprägtes Silber .. 


An Ausfuhrzol wurden baranf 
erhoben ........ 


“.... 


«,.,.1108415,56 Soles 


.... 


86 617,54 


“rast 
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Münzprägung in der Zeit vom 1. Juli 1887 
bis Ende Juni 1888. 


In bie Münze zu Lima wurden in ber Beit vom 1. Juli 1887 
bis 30. Juni 1888 1480 Barren Fein-Silber im Gewicht von 
69 160,319 661 kg eingeliefert, um baraus 3073 789,61 Soles zu 
prägen. Geprägt wurden 2454000 Soled, und zwar ausſchließlich 
für Rechnung von Privatperjonen, welche die Silberbarren einlieferten 
und 3 pCt. bes MWerthes ber geprägten Müngen bafür zu zahlen 
hatten. 

In den Monaten Mai und Juni b. J. hatte ſich die DMüns« 
thätigfeit bedeutend gefteigert, was feinen Grund in bem Umſtande 
hatte, daß der Aurs der Soles ben Silberwerth derfelben erheblich 
überftieg umd in Folge beflen Silberbarren aus Chile und Bolivien 
eingeführt worben find. 


Stalien. 


Der auswärtige Handel im Jahre 1887, insbefondere 
der Verkehr mit Deutfchland.') 


(Nach der amtlichen Mufftelung „Movimento commerciale* 
für 1887.) 


Der Gefammimerth ber Einfuhr im Jahre 1887 betrug: 

im Generalhanbel: 1 789 800 192 Lire, 
gegen 160937814 „ 

im Spezialfanbel: 1689 753 373 Lire, 
gegen 1510964889 „ 


im Jahre 1886; 


im Jahre 1886. 


Der Gefammtmertb der Ausfuhr beirug: 
im Generalhandel: 1159428 581 Lire, 
gegen 1124520 081 „ 
im Spezialfanbel: 1109 381 762 Lire, 
gegen 1510 954 889 im Jahre 1886. 
An dem Spezialfandel waren im Jahre 1887 betheiligt: 
in ber Einfuhr: in ber Ausfuhr: 


im Jahre 1886; 


Taufend Lire. Taufend Lire, 
Defterreih „2.200. .++ ......... mit 250824 95 332 
Beigien 222... ET rn 5 37882 18 792 
Frankreich .................... 40 648 496 865 
Deutſchland ....... — „165776 115 235 
Großbritannien ............... n 306539 78914 
Griehenland und WMalta,.....« Pe 6 963 11382 
Niederlande .................. 4 11 931 8182 
Rußland . .......... — ——— —— „ 12183 13 730 
Spanien, Gibraltar und Bortugal 4 14 826 11 624 
Schweden, Rormegen u. Dünemarf „ 71334 28373 
Gmb ansaanoanansnens er en 69611 100 517 
Europäifche Türkei (einfet. Donau: 
lãnber............. — bl 662 10815 
Afiatiihe Türkei ............... * 8067 1761 
Britiſche Befigungen in Afien.... „ 112074 14 142 
China und Japan .P........ eu 7051 185 
Aegypten ........... KERN = 12 706 9151 
Tunis und Tripoliß.....- —E “ 8230 5 927 
Hgerien ............... Bnesase gg 21% 2116 
Das übrige Afrila............. m 497 2464 
Vereinigte Staaten von Amerkfa 
und Canada ......... ..... 64250 35 808 
2a Plata-Staaten..... FETT SER = 14131 35415 
Peru, Chile, Mexilo und bad übrige 
7 VRRRREREPPRE PETE pr 10782 87612 


Nah Manrenlategorien georbnet, entfielen im Spezialhandel bes 
Jahres 1887 auf: 










Kategorien bes Bolltarifa. 





Einfuhr. Ausfuhr. 
Darunt 
Ueberhaupt. Zei. 








I, Spirituofen, Getränte und Dele 199 013 786 10 950 

m. 1 Cheifgeenug —— — — 42.092 359 2487 
emiſche Erzeugniffe, Medizi zu xX. 

IV. Farben, Farb⸗ und Gerbmaterialien ....... 10 479 771 166 

V. Hanf, Flachs, Jute ac. ......... Beusureneee 4433 

„u te, Ye dehaar und anderes Thierhaar .... 111.018 950 9 

olle, Pierdehaar 

me EPPFETETETTIRR Suonauascre 120 110 862 69874 

101 292 659 8261 

19 574 109 465 









— 

äute und Fe 

x ineralien, eis und MWaaren baraus., 

2 Steine, Erben, Geſchirr, Glas und Kent. 
XIV, Getreide, Mehl, Teigwaaren X............... 

xY. Thiere, thieriiche eg J 
Ber ſchie dene enftände ..... 


„n.n.n........ 


Bufammen 


1) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Ar. 1887 IL. ©. 729, 


1659 763373 





1109 381 762 
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vertehr mit Deutihland im Jahre 1837. 
1. Einfuhr aus Deutſchland. 


Map» 
Maaren. einheit. Menge. 1000 Lire 
Kategorie 1. 
Mine ralwaſſer, natürliches u. künftliches, 
fomwie lohlenfaures Mailer. .........» metr, Ctt 702 
Bein in Fäflern...cereenoonenennenen hl 201 
ve Zleſchen. ..... —EDE — — — 100 FH. 157 
Eſſig, gemeiner, in Räflern. .......... hl 50 
Dier in Füſſernn = 2770 
u 5 BR rennen 100 51. 1023 
Spirituß, reiner, in Fäſſern.......... hi 934 
w verfüßter oder gemürster, in 
Fafſern RIEF er 242 
Spirituß im Flaſchen ................. 100 51 88 
Aether und Chloroform. .............. metr-Gtr b4 
—— ———— > 10 
Dele, acii * 8231 
m fette, nicht genannte. ........... " 533 
Mineralöle und Harzöle, rohe „........ = 492 
Desgl., gereinigte (Beiroleum)......... " 4142 
01 DE ERPEETETETEIERTPERIR kg 7 
Dele von Pomerangen, u. beren Barietäten " 1196 
w Flüchtige, nicht genannte .........» ” 24 888 
Kategorie II 
Rofftt a neauuseruunsuuenernneanenans meir.Eir. 867 
Eichorien und andere Kaffeejurrogate, ger 
SEOEREE wre naeh e " 18 385 
Eiorien, gemahlen ober nur debrann)... » 889 
Velaſſeee * 113 
Zucker erſter Hlafle ............. .. Pr 263 
„a gelten Maſſe n„ 28846 
Konfelte und KHonferven in Buder ober 
Seingggg — 2 
Theebiakuit................. — " 126 
Kalao in Bohnen.................. 702 
„ gebrochen, gemahlen ober in Dlaffe r 14 
Chokolade............. — E—— Pi 12 
Pfeffer und Piment....u..... HIT * 1704 
Kllbnsoauaunsuonunennunnuertotennne 4 26 
Vaniſle................ —— ABS Pr 8 
Gewürze, nicht genannte .............. * 9 
Tabak in Blättern und Rippen ....... " 6815 
Havana ⸗Cigarren .......... —ERER kg 8776 
Tabaköfabrilate anderer Urt. .......... w 86 
Kategorie III. 
Arjenige Elure......2.00.- PPETSTFRFF metr. Cir. 31 
0 Ve RESET = 11 
Gallus, Gerb» und Effigfäuse, unreine . — 803 
Salpeterfäure .uunaeonneneaene Betsten » 213 
Weinfteinfäure. ......+..» — — * r 466 
Garbolläure. ...oooessuonnnsaoneunene A 325 
Eifigfäure, reine, Hülfige........- —X * 5614 
Säuren, nicht genannte. oocunnccerunee Pr 676 
Ammonial, Potaſche und Aeknatron..,. " 8 


798 


Werth: 


46 
10 
47 
1 
111 
11 
410 


34 
19 
13 
1 
48 
6265 
9 
90 
7 
18 
498 


173 


551 


13 
8467 


45 
17 
141 


324 
13 
14 


811 
10 


1 

1 

12 

8 
186 
20 
1600 
198 
4 


| Daaren. 
Heknatron, unreines 
Ehininfalze 
Altaloibe, nicht genannte, und beren Salze 
Eifens, Blei · Binn: und Binkoryb 
Eifigfaure Thonerbe, eiftgfaures Eiſen, 
Dlei und NAupfer................... 
Koblenfaures Blei..unnnnurnennnenncen 
Kohlenſaures Natron ................ 
Aohlenſaureẽ Kali 
Aalzinirte oder lauſtiſche Magnefia 
Chlorlafl 36, ..2r4.« Bananen 
Chlortaliaum....................... 
Ehlormagnefium .... 
Salpeterfaures Silber 
Natranfalpeter, raffinirter, m, Raltfalpeter 
Ratronjalpeter, roher 
Schwefelfaure Ihonerbe, ſchwefelſaures 
Ralt und anbere Alaunt............ 
Schwefelſaurer Bart. ............. 
Schwefelſaures Eifen und Mangan.... 
Schweſelſaures Kupfer und Zink. ...... 
Schwefelſaure Magne ſia............... 
Schwefelſaures Natron und Kall....... 
Weinſtein ........... ELITE 
Slineder 
Bündbölger 
Ehemifche Produkte, nicht genannte.... 
Erplofivfioffe...cesensansoncnnenenene 
Patronen, leere, mit Zünbhütchen 
Patronen, gefüllte... .ususuenncnnanen 
Bündhüthen 
Aräuter, Blüthen, Blätter, Flechten und 
Wurzeln, mebizinifde, nit genannte... 


urn. 


Dee ee 


..r.r 


44 


De ee een 


on... 


De 


Manna in Sorten oder Röhren. ....... 
Kampher, gereinigter ....... TRIERER 
ESinarinde „u sursessnnuranennnu nun 
Aloeſaft und bergl, ............... .. 
Mebizinalmasren, nit genannte ...+... 
Zulammengefehte Mebilamente, nicht ger 

NAUUbE Snuonoosnonunen sure nenn. 


Gummen, Harze und Gummiharze, eins 
heimiſche, rohe 
Dedgi., alle anderen 
Seife, gemeine 
n parfümirte..oressenornnunannne 


De ee 
De ee 


De ee ee er re 


Parfümerien, altopolifche.. 
r nit alloholifhe........ . 


Kategorie IV, 
Hölzer, Wurzeln, Rinde x., zum Färben 
ober Serben, nicht gemahlen „un... 


Deögl., gemablennnuscrnunennunnnenen 
Gambier.aueereonsere PEPTFTELTFTE ... 





Eocenille und Kermes................ 
| Blutlaugenſalz, gelbes unb rothes.. 


Nafıs Bert: 
einheit, Menge. 1000 Lire. 

meir. Ctr. 6% 16 

kg 2578 168 

„50298 508 

meir.6tr. 5916 207 

= 1565 3 

. ı72 39 

„ 143 209 

= 297 18 

R 6 1 

— 227 5 

r 19 142 353 

. 1159 9 

kg 123 58 

metr.Ctr. 964 32 

„ 1M 36 

„1014 12 

* 2743 25 

= 449 3 

5 612 23 

m 562 b 

" 11355 204 

fr 40 7 

A 197 114 

J 429 17 

Fr 3994 260 

R 846 423 

“ 21 7 

ö 9 2 

P 61 49 

4 780 24 

* 9 3 

2 178 4 

n 1469 2% 

" 20 2 

” 1726 345 

" % 48 

“ 879 16 

u 3716 743 

pr 691 35 

" 606 242 

" 40 12 

. 196 118 

w 180 65 

meir. Cit. 4218 93 

" 146 4 

" 629 35 

z 1046 1674 

” 33 15 

D 411 78 


Daaren. 
Farben aus Theer u. anderen bitumindfen 
Subftanzgen, in trodenem Buftanbe ... 
Dergl,, teigartig oder fluſſig.......... 
Farbertrafte aus Farbhölzern und andere 


Farben in Täfelhen, Pulver a&......... 
Firniß mit Spiritus 
„  anberer Art 
Bleiftifte, nicht gefahte. ..........4 
„ gelaßte 


Shubwihle..oooossuosoonrennnunene: 
Beinihwarz und gebrannte — 
Schwarz, nicht genanntes . 


Rategarie V. 
S REITER 
Blade, roh 
Sonftige vegetabilifhe Spinnftoffe, nr 
Tauwerl, auch getheert .. 
ER 
Gefpinnfte aus Flachs, einfach roß ..... 
Hanf, einfad) rob...... 
einfach geäſchert 
ober gebleicht.. 
Gefpinnfte aus Hanf, bedgl..........- Er 
= Jute, einfad roß....... 
m beögl., geäfchert oder gebfeicht. 
n aus Blade, Danf und Jute, 
einfach, gefärbt 


De ee 


arunnanenrnennn.e 


I Ze a ee a 


De ee 


” ” 
” ” ” 


* bedgl., gezwirnt, roh ..... 
— rr— 
Jutegewebe, roh ............... Seiser 
Desgl., anderer Art ................. 


Gewebe aus Flachs und Hanf gemiſcht, 
welche in dem Raum von 5 mm nidt 
über 5 Kettenfäben enthalten: 
rohe, mit Ausſchluß von Padtud... 

Gewebe, aus Flachs und Hanf zur Vers 

palung...... — ——— 
desgl. glatte, melde mehr als 5 Rettene 
fäben enthalten: 
gefärbt ober aus gefärbtem Garn ge 
rn ELLELTETTPRTERTLRTTFELTER 
1 | PRPPRPFFITEFPFTEFEREFRRERFER 
Gewebe aus Flachs und Hanf, gebleichte 
ober mit Weiß gemiſchte ........... 
beögl., gefärbte oder aus gefärbtem 
Garn gewebt........... ——— 
Dedgl., bedruchte .......... —— 
beögl., geftichte ........... 

Wachstuch, zum Bußbobeneig, rheer⸗ 

tuch, geöltes Tuch.................. 


Desgl., alled andere ........... PRFPFT 
Strumpf und Pofamentierwaaren aus 
Flachs und Hanf .................. 


Knöpfe und Bänder aub las und Hanf 
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Maß ⸗ Werth: 
einheit, Menge, 1000 Lire. 
metr. Etr. 1773 1778 
2156 690 
— 2111 211 
u 2162 432 
P 72 14 
1085 Pr 
* 51 8 
5 252 58 
S 489 66 
[7 83 5 
. 2218 44 
" 372 17 
metr.Ctr. 292 2 
r 4343 499 
re 251 8 
= 157 % 
” 3 8 
PB 4820 1446 
* 435 120 
r 3883 1282 
* 7 2 
4027 302 
4 12 1 
4 122 48 
5 1213 552 
2 333 166 
* 790 83 
2 24 3 
* 26 6 
er 60 8 
pr 54 18 
5 350 17 
810 462 
" 236 1897 
" 40 29 
ji 1 2 
= 140 49 
Fr 16 6 
* 7 7 
e 38 29 





I 





Waaren. 

Spitzen und Tull ................... 
Genähte Gegenſtände ............... 
ſtategorie VI. 

Baumwolle in Floden ober Mafle...... 
BaummollensWatte.........+. sruanese 
Garn, einfaches, roh ................ 

„ " gebleicht............. 
101 
8ezwirnt, roh ................. 
gebleiht......... ar. 
" r geſaärbt ......... 
Gewebe, h .. 
wcxhleicht. 
farbig gewebt und gefärbt..... 
„bedruckt.......... —R& ... 
„geſtickt........ PPPPPOTFTOPFR 
TUN, Gage und Mufjelin .. „ne... 
Wachs tuch ......... — ——— 


Knöpfe, Strumpfwaaren, Bofamentier 
waaren und Deden .............. 


Sammet, gefärbt ........ ARTE 
Genähte Gegenflände .............. .. 


Rategorie VII. 
Wolle, roh oder in Schweiß... 


anne“ 


2222* 


„  gewaldhene..... 


„  gelämmt ober gefraft .. 
Abfälle von Wolle ................ 
Pferbehaar, roh ober gefärbt, und Thier« 

haar aller Art 


...... 


Pferbehanr, Krullhaar, Schnur und grobe 
Waaren aus Pferbehaar .......... 
Garn aud Wolle oder Haar, einfach, zoß 
Dedgl. gefüzbt „..snesonsnuonnennnere 
Deögl. gezwirnt, Pr PPPPFFRPTPFERTFRT 
Desgl. gefärbt......+-.- BERPTPPFEPPER 
Matragen aller Art..... —E ..... 
Gewebe aus Streichgarn ........... ... 
Desgl. mit baummollener Kelte....... a 
Gewebe aus Hammgarn .....- .. 
Desgl. mit baumwollener Ketle ....... 
Wollengewebe, geſtickte ............ —* 
Filz, zu Hüten .................. 

„  getheert, gepreht zu Sohlen 1. 
„gu Kleibungsftüden ........... 


Perbehaargewebe, anderer Art ald u 
Eleben ......» 
Strumpf- und Bofamentiermaaren .. 
Borten und Bänder. .uusousurnenenene 
Spigen und Tülle „2.2... » 
Decken von Aragwolle, Sahlleiften oder 
Zuchabfällen ................... 
Teppiche von Rrafmolle, Saplleiften ober 
Zudabfällen........ 


.......n....... 


Maß⸗ Derih: 
einheit. Menge. 1000 Lire. 
kg 32 15 
meir.Cir. 370 111 
meir.Gtr. 5424 60 
F 148 au 
„2155 585 
Pr 4 11 
rs 669 153 
* 221 75 
J 786 270 
m 1347 465 
e 6351 1891 
Pr 2328 811 
u 4367 1660 
— 5576 30865 
R 10 146 
— 421 821 
m 103 4 
. 306 153 
5 117 59 
ü 34 681 
r 402 482 
r 940 423 
metr,Gir, 2641 628 
u 426 149 
» 1380 630 
u 110586 1766 
a 635 178 
. 8 28 
» 263 179 
= 322 261 
jr 1168 91 
» 6% 597 
u 17 5 
PR 3674 3233 
n„ 106 65% 
" 3137 3686 
pr 85 748 
. 15 22 
* 8 2 
r 50 13 
* 149 74 
" 3 2 
4 224 336 
a 10 13 
4 72 317 
P 9 8 
Ä 27 9 
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Maß ⸗· Werth: 
Waaren. einheit, Menge. 1000 Lire. 
Deden und Teppiche von Wolle........ metr.Etr. 670 3% 
Genähte Gegenflänbe....ununcnununen * BB 1766 
Kategorie VIII. 
I—————— metr.Cir, 322 338 
Seide, geſebt kg 27236 147 
WElBÄbE essen aesnnaa nennen ee m 6183 33 
Abfäle von Seide, geſponnen.......... metr. Ctr 22 44 
Seidenſammet .................... kg 5429 950 
Seidengemwebe, ſchwarz und Süfrin —X 2395 177 
" nicht genannte ......... * 3877 388 
Sloretfeidengemebe .................. PR 1429 3 
Gewebe aus Seide u. loretfeibe, gemiſcht 
mit anderem Material ............ * 71252 35693 
Spigen und Tüll von Seide, fhliht.... * 195 25 
Desgl. gemufterte...couunnenunununnen 4 2063 444 
Spigen, Borten und Tüll von Seide oder 
Floretſeide, mit echtem oder unechtem 
Gold oder Silber gemifdht... zu... .. Pr 561 % 
ge mit Seide ober Floretſeide über« 
ARE SFEROFERELTTTER san F 12 1 
R Begenflände ................ 14464 2312 
Kategorie IX. 
Ebeniftenbolz, nicht gefügt .........+» .. metr.Etr. 145 5 
Bretter und eingelegte Täfelchen zu Barkets 
Ven non nn Sen en * 122 11 
Holz, gemeines, rohes, geſchnittenes tc. .. 2647 119 
Fäffer mit hölzernen oder eifernen Reifen cbm 15808 % 
Möbel von gemeinem, gebogenem Holy 
nicht gepolftert „uencneunnenennnnn ne metr.Ctr. 365 b5 
Sonftige Möbel von gemeinem Holy, nicht 
235 38 
Möbel von gemeinen Holz, gepolitert .. e 86 2 
" n feinem Holz, forenirt ober 
eingelegt, auch gepolftert..uncuuunen " 621 342 
Wurzeln zu Pürften....ncesssäsrien " 180 12 
Geräthe und verichiedene Arbeiten aus Pen 
‘ meinem Holz, nicht polirt, nidyt bemalt - - „ 1021 6 
Sonftige Beräthe und Arbeiten, aus ge 
meinem Holz...................... * 546 49 
Hölzerne Hurzwaaren, einihl. Epielgeug 495 168 
Laſtwagen für gemwöhnlihe Strafen... Gtild 1 4 
Berfonenwagen für gewöhnliche Straßen Pr 20 16 
Rohr, Binfen und Flechtweiden ........ metr.Etr, 1439 2 
Korb: und Rottenſiechterarbeiten, grobe. J 66 4 
Deägl. ſeim 327 75 
" Strohgefledte ..... RER IE NER ER OLE " 44 16 
Stroghüte, mit Ausnahme ber garnirten 
Damenhüte,...... Kansan ünnssnsene Hundert 32 60 
Ratogorie X. 
Holzer, Strohs und fonftige Papiermaffe . metr.Etr. 26 667 480 
Papier, weiß oder in ber Maffe gefücht „ 5543 554 
m buntes, vergoldetes ober bemaltes, 
Tapetenpapier .. ................ den m 2299 402 
Lölhpapier..... POR/ERTPRTETTETERTTE 4 179 18 








Maß⸗ Werth: 
Waaren. eingeit. Menge. 1000 Lire. 
Kategorie XI. 
Balyiplir. un. meir, Etr, 752 23 
Sandlarien.. Pr 28 35 
Hundert 
Spiels und Taroklarten ............. Spiele 9 1 
Stiche, Lithographien und Etifetten..... metr. Ctr. 542 736 
Pappe, gemeine ........... ususernnes — 2039 52 

a » 876 105 
Bücher, gebrudt, in lofen Bogen ober 

einfach geheftet ................ 439 220 
Dedgl, in Pappe gebunden „......+- . 4 67 37 
Desgl, in Leber oder Pergament ge: 

IT ERERSPETSTETEERFEETTER “ 197 128 
Dedgl, in anderem Einband .........+ ” 1 4 
Regifter, in lofen Bogen oder in Pappe 

gebunden ...2.cnesunsnnonnnnnenen " 193 3 
Desgl., in Leder ober Pergament gebunden u 16 4 
Dufitalien, gedrudte ...... enden Pr 23 20 
Felle, roh, friſch ober getrodnet, nicht zu 

Pelzwerk geeignet, von Stieren und 

J — ER—— F 4682 736 
Desgl. von Aulbern. ................ Mr 4% 136 
Dedgl, von Schafen und Biegen „...... r 82 12 
Dedgl. von Lämmern und Bidlein .... " 63 27 
Desgl. andere..... Bussonsnsnssnsnaee Fr 27 4 
* roh, friſch oder getrodnet, zu "Pelze ö z 

— ——— 
Mo mit dem Saar gegerbt, feine... * 37 111 
Deögl., gemeine ..................... 4 390 213 
Felle, einfach ohne Haar atgerbt ....... ” 386 170 
DMaroquin jeder Farbe . .......... PEN " 440 440 
Radlebez „ooruonununurnansnsnerereee " 84 11% 
Delle ohne Haare gegerbt und Pr Sohl: 

leder fertig gemacht ................ ” 9 3 
Dedgl, andere ..................... * 3733 2986 
Felle, gegerbte, Zidel und Lamm: ..... 64 140 
Leimleder und Lederabflle ......... 7} 2 
Diuffen aus feinem Pelzwerk ........-.- Stüd 11 1 
Pelzwaaren, nicht genannte, aus feinen 

> RREEEEFRRRRERLETTER .... mett. Ctr. 21 116 
Desgl. aus gemeinen Fellen .......... Pr 60 90 
Zuggeſchitre mit Verzierungen ........ 2 3 
Gällel. .asssaunnnnsssnnrneneneasnane Stüd 205 12 
Sattlerwaaren, nicht genannte ......... metr, Eir 6 6 
Handſchuhe, Ieberne, aller Art, auch lebig: 

lich zugefchnittene ................. 100 Baar 25 6 
Stiefel, Stiefeletten und — u.“ rn 32 38 
Schuhwerk anderer Art .............. w 105 79 
ECM inscnaannennnnannsanen nen etüd 328 11 
Riemen, fertige und zu Trandmiffionen 

genahle . ........ —— un... meir.Etr. 209 136 
Arbeiten aus gegerbtem Leder ohne Haar, 

nicht genannte .................... “ 109 76 

Rategorte XIL 
Erze mit Ausnahme von Eiſen⸗ und Blei⸗ 
Üdesonsoonnnssononrnnernennnenene ME 17 4 
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Map: Werth: | Mab- Werth: 
Waaren. einheit. Menge. 10008ire. Waaren. einheit. Menge. 10008ire. 

Bruchſtucke, Hammerſchlag und Feilfpäne Blei und Bleilegirungen in Blättern und 
von Schmiedeeifen, Gußeifen und Stahl metr. Ctr. 227633 1598 Röhren „240200000000 000 np en Henn metr,Gtr. 160 6 

Gußeifen in Gänfen .oucuenenenennnen, Tonnen 26146 1830 | Desgl. Buchdruckerletlern ......... * 413 128 

Gußmwaaren, grobe, rohe... .un 200020. meir,Etr. 27617 662 | Deögl. andere Arbeiten, einſchl. Augeln 

Desgl., gehobelte, abgebrehte, verzinnte, unb Säzul ..ereonnsunnennunsure 4 304 13 
emaillirte, glafirte, aud mit Ber⸗ Zinn und Zinnlegirungen in Böden, 
zierungen von anderen Metallen ..... * 21728 1303 Stangen und Bruch ............ .. * 53 15 

Schmiebeeifen, rohes, in Maffeln, u. Stahl Binnfolie „our... FPPTETFRPOROETITTTR u 156 49 
in Blöden ........................ " 59 269 770 | Sinn und SBinnlegirungen in anderen 

Desgl., gewalzt oder gehämmert; Stäbe Arbelhen —* F 148 47 
von mehr ald 5 mm Durchmefler .... „m 514165 TTI2 | Zink in Blöden und Vruch ......... * 6 008 240 

Dedgl., Stäbe und Draht von 5 mm „ in Platten und Blechen .......... " 11872 629 
Durchmeſſer und darunter „u..2...» Pr 11 233 202 onſtige Arbeiten, unvergolbet ..... * 1550 240 

Eifenbled von 4 mm Stärke und dariiber r 229 MO | Duedfülber...... ahsunnesegnunssrr ie " 68 28 

Desal. von weniger als 4 mm Stärke. Pi 72677 153% | Metalle, nicht genannt, roh . ........... > 44 11 

Eifen und Stahl in Röhren... ...... . = 24 656 692 | Flinten, vollſtändige .......... enter: . 10 10 60 

Desgl., geſchmiedet .............. 30 605 85T | Slintentheile „ouunsnanenennnsnnnnenen metr. Etr. 4 2 

Eifenbahnfhienen ................... Tonnen 634 313 | Piftolen und Revolver, voRftändige... „10 11 11 

Eifenwaaren, einfache. SEEN ..meir.Eir. 2524 3527 Dampfmaſchinen, ftehende, mit oder ohne 

Deögl., mit anderen Metallen vente. P 1365 % Keffel, und hydrauliſche Motore ...... meir.Etr. 2299 225 

Meihbled ....... sous PATTTETTTTTTT m 691 26 2olomotiven............... PRPFEFFFER * 30103 3160 

Weißblechwaaren ................... WW — 379 272o0lomobilen...................... re 14064 1617 

Stahl in Stangen, Stäben, Draft... » 634 33 | Mafchinen, nicht genannte, und Rafsinen» 

Stahl in Febern..... — ——— * 29% 120 Welle... „oanncan = ART PRERDIETTFERE „ 116976 13452 

Andere Stablwaaren ............ ” 1647 99 | Gafometer nebft Zubehör...uneaecerene r 647 47 

Meffer für Kunft und Handwerk und Dieffer Apparate von Hupfer und anderen Des 
mit Heften aus gemeinem Holz ohne tallen zum Grmwärmen, Raffiniren ꝛc. „ 627 8 
Veſchiag 9 2 | Keffel, einzelne, von Eifen: oder Stahl · 

Sicheln und Senfen. ......... " 627 43 bie, mit oder ohne Sieberöhren ober 

Geräthe und Inftrumente für Kunft und vVorwarmer... en Ta 614 
Handwerk und zum Aderbau, von Eiien, Krapenbeichläge ...... Seen = 180 180 
Stahl oder Eifen und Stahl ........ "„ 18819 1543 | Eifenbahnmwagen für Güter und Gepäd . R 37718 19% 

Kupfer, Meffing und Bronze in Blöden, Eiſenbahn · Perfonenwagen ............. r 8143 30 
Rofetten, Feilfpäne und Brud....... R 191 MT | Gold, roh. ........... — — KR u 2 
Desgl. in Stangen, Platten, Blechen und Blagslb..uucuessasesnanansnnnnenn 226 79 
Aeeenn 4671 686 Silber, roh ............... 4* 2648 371 

Dedgl., Draht von weniger als 6 mm Silber, gewalzi ............... —— P 30 5 
ER energie a 903 168 | Wlaltfüber asusorsossnonsuraenane sen a 24650 123 

Desgl. mit dem Hammer geftredt, grobe Goldſchmiedewaaren und Geſchirr von 
Arbeiten Ar 5 7 1 Golb...uosonununnsoensnnusenenene 12 4 

Desgl. andere Arbeiten .......... a 1355 366 Silberſchmie dewaaren und Gefhirr von 

Desgl, in Stäben, in Draßt, Dergofbet ober Ber -s5e4unsir sonen anne 1350 391 
vctke 2 * 114 6b1Juwelierwaaren von Gold ........ 1 6800 2722 

Desgl. vergoldeter ober verſilberter Ueber⸗ Gililber...... kg 330 242 
zug von Gefpinnften aus Tertilftoffen. p- 5 5 Taſchenuhren in goldenen Gebäufen . Stüd 466 30 

Desgl. vergolbet oder verfilbert in anderen " „ anderen Gchäufen ..... . 8239 9 
Krhelien „.-nunasennnnsnounsararn Pr 37 64 Tafel⸗, Bilder⸗ oder Penbelubren........ ” 532 18 

Desgt., geſtochene Walzen unb Platten Orgeln mit Walzen und mufifalifche Spiels 
DR DE pe 43 14 WOOERE Susenaann ana nnee man nern rs 159 15 

Metallgemebe von Eifen ober Stahl.. 5 36 9 Zafgenußrgehäufe. .nunse erakaarsnieär metr.Ctr. 664 4 

m Meifing ober Aupfer . F 54 29 | Gehäufe zu Tafel«, Bilder» oder Pendel ⸗ 

Nidel "und Ridellegirungen in Mürfeln, uhren — — 111 27 
Mulden und Bruch .......... — ug 3 1 | Uprfournituren ................... m 795 31850 
in Blech, Stangen ımb Draht ....... P 109 47 

Nidel und Nidellegirungen in anberen Kategorie XIII. 
ſaäa ßß asien — 79 79 | Rubinen, Smaragde, Diamanten ı. .... hg 160 1330 

Blei u. Bleilegirungen in Wulden u. Bruch „ 676 18 | Adat, Dpal, Onyg..... — RN kg 14 13 








Map: Werth: 
Waaren. einheit. Menge. 10008ire. 
Marmor in Statuen .............. +... Metr.Eir, 583 16 
Dedgl., andere Waaren ............... w 168 8 
Farberden * 1628 16 
Sithographiefteine KERPFEPPTETLTITERTTE Tonnen 83 25 
Mihiſeineeeeee u 15 6 
Fement........... 502 28 
Sonftige Eteine, "rben und Mineralien, 
nit genannte...... APPFRERPFEER ... Tonnen 965 58 
Gebrannte Steint......... PRREFEFFR: pr 37 1 
Bitumina, Er Ernudntansaneduneuenen metr.Gtr. 180 8 
Steinkohle .. FEFFETTRELTTTITTEETT Tonnen 70208 1614 
Graphit ......... ............ .... metr. Ctr. 168 8 
Fliefen, glafirte ober emaillirte — — * 220 3 
Thonmaaren, gemeine, nicht genannte .. Pr 2776 47 
Fayence, grobe x............. 285 6 
4 feine, oder von weißer Diaffe.. 4 8118 234 
vergoldet ober fonftmie verziert „ 2366 260 
Porzellan, weihes .................. — 1569 188 
vergoldet ober ſonſtwie verziert „ 1877 344 
Glas⸗ oder Kryſtalltafeln, nicht gefhliffen „ 7148 17 
Tenfterglad, gemeines ............ ..... fi 17654 618 
Glas» oder Aryftalltafeln, gekätäffen, nicht 
USE = n.o6aanananne ansehen = 8391 441 
Spiegel in Rahmen und Spiegelglad, ger 
fhliffen und belegt.............. " 676 142 
Glas⸗ und Aryftallmaaren, einfach ge 
blafen ober gegoffen, nicht farbig, nicht 
geſchliffen und micht gefchmitten een. m 12081 548 
Deögt. farbig ober geſchliffen auuneeees m 8567 866 
Flaſchen, gemeine .................... 100 249008 4% 
Eonterien zen...» snuononnenoncnnunnne MÄR 84 8 
Kategorie XIV 
. 7 T WRRERREIEEERTEEEETEU TE —— —— Tonmen 60 8 
Onfleo.csssennenr sensnenssendnrunen * 283 42 
Sonftige abtuerfructe .. .... . ..:.. 18 3 
Reis mit der Dülfe .......... ee 80 14 
Reis, enthülſt ......... ———e—4 8402 1405 
Mehl.......... —E— — »— melr, Ctr 167 6 
Teigwaaren ................ —E— — — pr 22 1 
Brot: und Schiffägwiebad .. unserer om 26 1 
Satzmehl ...... — u 46982 150 
Stärke onueecnennn PPEFELFTETELFFERR 0 8116 495 
Früchte, friſche .............. — — El) 2 
Mandeln, ohne Schale... .nunensnnerer Pr 65 9 
Früchte, Gemife und Gartengewächſe in 
Eifig, Salzwaſſer ober Del ....... sur fr 39 4 
TEEN TIERE = 1 116 
Delfämereien ........................ u 1507 45 
Sümereien, andere ...... —R ... n 48 2 
Palm: und Kokoanußdl ............. * 1592 127 
Heltuchen. = 189 2 
Sonftige vegetabilifhe Brobukte.. —E—— 6608 69 
Rategorie XV 
Pfecbe .unsunennaunnanunsn —— Stück 910 1001 
Fleiſch, geſalzen, gerüuchert ........... meir. Ctr. 6 1 
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Maß ⸗ 
Waaren. 

Fleiſch, gekocht .................... metr. Ctr. 20 
Fleiſchertrakt ......... — — 29 
Dürme, gefalgene ................... = 339 
Fiſch, getrodnet oder geräuchert r 3716 
10 PEREEREREERTTTEITTPERTTEFTTT " 9 
MAlchextrattttt — 6 
äſe....... — ——— * 10 340 
Weit aller Art ..................... R 1990 
Seninſure. . 3633 
Stearinlichte .............. NER Pr 178 
Wade, gelbes, verarbeitet. .nnununnnen» pr 17 
w weißes, nicht verarbeitet.. u 19 
Abfälle von Er PEETTTITETTTETERTE pr 9 
Bel, Thies ononeunasunnonnnensene — 700 
— J 177 
Schmudfebern, rohe ...... Kannsten .... RE 11 
Bettfedern ——— —— ———— — 187 
Shwämme, gemeine... ............ metrx. Ctr. W 
1 OR 3 

Korallen, bearbeitet, nicht in Bo arfabt u 420 


Elfenbein, Berlmutter und Schilppatt, roh metr. Eir, 7 
Horm, Knochen und anderes bergleichen 


Material, roh ............ — ... Tonnen 86 
Dünger ......... — —— 1609 
Rategorie XVL 
Kurgmaaren, gemeine ......... ..... metr. Ctr. 5402 
= J.. = 2593 
Fächer, ordinäre ......... —XR& — J 5 
„ fine. PFEFFER .. 153 
ſirchenorgeln .............. 19 
Drgeln, tragbare ................... Stüd 9 
PVianofortes, tafelförmige und aufrechte 
ſtehende ........... —ED — ——— " 698 
Pianofortes, flügelfürmig ............. — 77 
Harmoniums und Physharmonikas ...., * 
Mufikinftrumente, nicht genannte ....... " 13 260 
Inftrumente, optiſche, mathematiſche, Prär 
aifiond:, Obſervations⸗, chemiſche, phyſi⸗ 
taliſche, chirurgiſche............ metr. Ctr. 1933 
Kautſchuk und Guttapercha, toh........ — 752 
Deögl Pofamentierwaaren, Bänder und 
Gewebe ................ — 153 
Deögl. andere Waaren ............... * 600 
Miügen..... 100 14 
Filgpüte und Hüte anderer Art, mit Kubs 
nahme der Strohhilte und der garnirten 
Damenhüte .......... ............. 100 77 
Gamirte Damenhüte aller Art ........ — 2 
Aunſtliche Blumen ................. kg 662 
Peftandtheite künftlicper Blumen ....... » 322 
Geftelle zu Mobewaaren .. —R Pr 1199 
Schirme von Seide ......... seen / ION 4 
Schirmfournituren .............. ..... mett. Ctr. 136 
Pinſel mit oder ohne Stiel .......... " 131 


Berth: 
einheit, Menge. 1000 2ire. 


3 
24 
51 


139 


Fann5Ba 


2. Ausfuhr nah Deutſchland. 


Maß: Berth: 
Waaren. einheit. Menge. 1000 Lire. 
Kategorie L 
Mein in Faſſern ..................... hi 92385 2772 
Flaſchen ..... — —— 100%. 346 61 
Spiritus, verfüßter ober — 

—A hl 539 75 
Desgl, in Flaſchen ......... 100 FL. 26 6 
Dlivenöl ..... Sbaneinsaare neuen metr. ir. 61214 7652 
Dele, fefte, nicht genannte .. ........... " Bl 66 
Dele, flüchtige: Del von Pomeranzen und 

deren Varielten. ................ kg 19418 291 
Desgl, nicht genannte .uacanesnenenee = 1340 27 

Kategorie II. 
Konfelte und Konſerven ............ +... meir.Etr. 1307 229 
FS—— 6 2 
376 17 
Spezereien, nicht genannte... ..... RAR pi 251 63 
Kategorie II. 
® —— — E »——»—»—— metr. Ctr. 1862 99 
Sqchwefelſareee..... " 69 1 
Chininfalze........ Saanssstansisunnse kg 183 13 
Eijen» und Bleioxyd ................. metr, Gtr, 90 3 
Koblenfaures Natron ............ — 135 1 
Salpeterfaured Natron, raffinirt, und 

falpeterfaures Aali ................ Pr 100 3 
Borax und borjaures Natron. .....0... n 405 265 
Scäwefelfaures Eifen und Mangan..... = 236 1 
Einfad) und doppelt ſchwefelſaures rn. 

Fin = 150 8 
Beinftein und Weinhefe ............ er „ 1286 1697 
Bündhölger ....................... = 63 2 
Bündfergen aus Stearin, Wachs u. dergl. > 114 23 
Chemiſche Produkte, nicht genannte..... J 38 3 
Eſhoelg = 1010 20 
Mediziniſche Kräuter ıc., nicht genannte . = 534 8 
Danna in Sorten ober in Höhren...... " 123 37 
Limonen ⸗· Pomeranzenichalen zc., friſche 

oder getrocknele.................... P 1074 3 
Eitronen und Limonenfaft, Tonzentrirter 737 66 
Saft von Aloe und andere nicht genannte 

mebizinifche Pflanzenſafte ............ — 491 69 
Medizinalmaaren, nicht genannte ...... » — 2759 110 
Bufammengefegte Medikamente, nicht ge: — 58 23 

nannte ............. — — —— —— 

Gummen, Harze und Gummiharze. . .... Pr 145 29 

Seife, gemeine ............... — * 1263 76 

Parfümerien, nit alloholhaltig........ = 27 14 
»  Rategorie IV, 

Hölger, Wurgeln, Rinde x, zum Färben 

und Gerben, nicht gemablen.........- metr, Eir. 17 770 391 
Dedgl., gemablen ............... ..... Fr 13 229 331 
Indigo. ........ NEE a N 43 
Beinfhwarp..umneneneuonennunnserer . * 80 1 


Deutfches bandels · Archiv 1888. I. 
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Maß ⸗ Werth: 
Daaren. einheit. Menge. 1000 Lire 
Kategorie V. 
S metr. Cir. — 2584 
Flachs, roh ................ —* pr 29 
Hanf, Flachs, Jute ıc., aehedhelt . — * 198 
Tauwerk ıc., auch getheert .......... = 274 84 
Leinengarn, einfach, roh .............. 3 7 2 
Hanfgarn, einfach, roh ............. = 4922 1107 
Dedgl., gebleicht ................. * 19 19 
Flachs · Hanf: und Jutegarn, gegwirnt, 
roh, geäfchert ober gebleicht.......... Ar 990 391 
Desgl., geſarbt.................. 4 4 8 
Hanfgewebe, von mehr ald 5 Fäden, roh = 5 2 
Spigen und Tülle ................. kg 87 39 
Senähte Gegenſtände ......... meir. CEtr. 99 26 
ſategorie VI. 
Baumwolle, roh ............ mtetr. Ctr. 29091 3316 
Gewebe, nebleichte. .................. u 11 4 
w farbige ober gefärbte ........ . ” 88 33 
Knöpfe, Strumpf, Bofamentierwaaren 
und Deden ........ PFTSFRFFTTTTTRR ri 40 20 
Geräte Gegenſtände ... .......... “ 117 53 
Kategorie VII. 
Molle, roh ober im Schweiß .......... metr. Ctr. 1463 366 
—& » 804 122 
Abfälle von Wolle ........- weohstsune " 166 2 
Bferbehaar, roh, und anderes Thierhaar * 66 16 
Matratzen aller Urt .................. Pr 57 17 
Gewebe aud Streihwolle ........... a 100 18 
" » Kammmolle.......- —R * 3 3 
Spigen und Tülle „.nnunscnenenennnnr pr. 3 13 
Deden und Teppiche aus Wolle. ....... PR 19 9 
Genähte Gegenftände „.uncunenenenenee Pr 14 28 
Kategorie VII. 
ſtolons........ — rauen nennen metr. Etr 97 116 
Seibe, roh ......... —E —— .... =” 9181 52332 
kg 34099 1876 
Seibenabfälle, roh ............... metr. Ctr. 1555 1711 
de glämmtouuoosoonsencne 4 813 1341 
= geſponnen .............. * 350 980 
Seidengewebe, ſchwarze unnuuonennuene kg 4017 302 
* nicht genannte .......... " 10876 1088 
Floretſeidengewebe ................. 360 23 
Seiden⸗ ober loretfeibengemebe, * 
mit anderen Materialien ........ 318 16 
Drbinäre Gewebe von Seibenabfällen ie, 
mit anderen Materialien gemiſcht ober 
Müleissssesree: —— dawn u 70 2 
Genähte Gegenflänbe ................ Pr 624 87 
Kategorie IX. 
Holz, gemeines, rohes, geichnittene® ıc... cbm 17 4 
Möbel von gemeinem Holge, ungepolftert metr. Etr. 8830 138 
Deögl. von feinem Holz ............. 621 287 
Burzeln zu Bürften ........» —E— 11312 1684 
106 


Maß ⸗ Werth: 
Baaren, einbeit. Menge. 1000 Lire. 
Kork, verarbeitet. uuceunacaunennnrenn metr, Eir, 100 3 
Geräthe ıc. von gemeinem Holy, rob.. * 1347 81 
adere...⸗ Pr 66 6 
Hölgerne Kurzwaaren, einfchl. Kinderſpiel ⸗ 
deng — —— — ” 122 4 
Korb» und Batiifchter- Arbeit, feine Pr 6 1 
Strohge flechhe. nur n 3119 3119 
Geflechte von Baft, Eiparto ⁊ 114 11 
Streobhüte, mit Auönahme der garnirten 
Damenhũufe 100 1479 299 
Rategorie X. 
Papier, Wei .................... .metr. Cir. 433 43 
uw gefiebt, vergoldet ꝛc. ......... — 17 8 
Löfhpapier ....... EN ERETT .. a 174 17 
Packpapier ....... J 1616 46 
Stiche, Lithographien und Etifetten..... ® 179 260 
Pappe, feine ................ Pr 39 5 
Bilcher, gebrudte, in lofen Bogen oder 
Weofiisk uannnounsunenanser nennen r 187 75 
Desgl. in Pappe gebunden .....2..2... 4 5 3 
Dedgl. in Leber ober Pergament gebunden = 5 3 
Muſikalien, gebrudte ....... —E— — 16 10 
Kategorie XL 
Häute, roh, friſch ober troden, nicht zu 
Pelzwerk, von Grofvich ........... metr. Etr. 100 17 
Desgl. von Schafen und Biegen ....... * 80 10 
Desgl. von Lämmern und Zickeln ...... 1824 912 
Handſchuhe, leberne ........ ses ass . 2749 71 
Rategorie XII, 
Gußmwaaren, gehobelte, abgebrehte, ver 
jinnte, emaillirte, glafirte, auch mit Ber« 
sterungen von anderen Metallen ..... meir, Ctr. 75 5 
Eijenwaaren, einfache. .............. P s 1 
Geräthe und Werkzeuge für Künfte ıc. .. " 17 1 
Kupfers, Meffing- und Bronzewaaren .., * 37 10 
Maſchinen, nicht genannte ............. " 144 17 
Goldſchmiedewaaren und Golbgeidirr.... ö 3 11 
Qumellerwaaren von Gold ........... u 3 1 
Kategorie XII. 
Varmor, vohh Tonnen 4501 270 
Alabafter, TOh....urerenenononnun nn . metr, Etr, 88 1 
Marmor und Alabafter in Platten von 
16 em Stärke und barunter ........ Pr 6462 71 
Desgl. von größerer Stärke... ........ e 5 1650 15 
Statuen von Marmor ..unensuunnunnen * 76 23 
Flieſen von Marmor ...... aaa — — 790 6 
Sonftige Arbeiten von Marmor........ — 2865 148 
Steine zum Bauen, roh, geſchnitlen, bes 
hauen oder polirt. ............ ur. Tonnen 6429 386 
ne PERRRRSERERSPFFRETFLFTERSTE metr. Gtr. 669 7 
Sonftige Steine, Erbe und nicht metall» 
haltige Mineralien ............. Tonnen 4102 164 
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Waaren. 
Mauerfteine, Dachziegel, Rohren von ges 
brannten Thon ................... 664 
Schwefel, roh oder raffinirt, und Schmwefel« 

DIRWEER sun uncenesas sense “ 7401 
Bitumina, feft...... Aduanananaaanısee melr. Etr. 2629 
Thonmaaren, gemeine, nicht genannte... u 9 
Fayencewaaren, vergoldet ober in anderer 

Weife verziert „2.2244. .» BETRITT Pr 17 
Rorzellanwaaren, verzierte. ..ursnnncann w 8 
Tafelglas, polirt, unbelegt ......... Far R 13 
Glas, Kryſtall und Schmelz: Perlen, 

Gemmen unb burhbohrte Stüde zu 

Beleuchtungszwecklen IC. ........... " 1581 

Rategorie XIV. 
Roggen und Weizen ................ Tonnen 534 
Hölfenfsie 2a nn annsan nun * 120 
Sonftige Körnerfrücte BEE ne 90 
S — 439 
eriejet 966 
Neis mit Hülfen .............. EST J 416 

ohne Hillſen .................. 1820 
} 17 TREE Re HT EEE = 536 
Mehlteigwaaren ..................... Pr 1102 
Satzmehl ....... ae ee a. u 199 
Drangen unb Limonen. .............. r 47130 
Früchte, friſche, nicht — —ERE——— * 11 436 
Lobannisbrot...zuruensunnenennennene u 8689 
Oiapleins- 4.504000 = 12 
Mandeln, ohne Schalen......... “anne » 27 607 
Balls und Haſelnüſſe ........... Fr 9821 
Feigen, gelrocknete ........ — —————— " 1519 
Früchte, getrodnete, nicht genannte . — * 617 

„Gemüſe, zubereitet ............ * 9 
Hopfen ...... EREIFEPESPPRDPFRERTERT = 23 
Elmnereienn 6837 
Nuß ⸗ und andere Ruchen.............. rn 14 198 
Gemüfe, unb Gartengewächſe, frifde.... = 15 631 
Begetabiliſche Erzeugniffe, nicht genannte * 12436 

Kategorie XV 
Gisela snensaenabnsnnnnanannnnanne Stüd 790 
Geflügel, lebendes ........ metr. Ctr. 7380 

geſchlachtetes ... ............ — 1086 
Fleiſch, gefalzgen, geräudert oder in an ⸗ 

derer Meife zubereitet ....-»-- ——— — 626 
Wilbpret ..:20nuH0a0nans anna nn * 71 
GER, frcghheeee * 83 

a MINE A 9 
Milchextralt „u. .menonnununnnunenennn . 140 
Butter, friihe „...... PERF TE " 42 

—— —* J 4147 
Käfe ....... FE PL PETER TORE a6: e 5682 
Eier von Geflügel .............. P 43 338 
Semig ————— — —————— 82 


Maß ⸗ Werth: 
einheit, Menge. 1000 Lire. 


565 
47 
1 


115 


213 


112 


87 
1093 
185 


121 
19 


13 


975 


5492 
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Maps Merth: 
Daaren., einheit. Menge. 1000 Lire. 
Wachs, gelbes, nicht verarbeitet...... .. metr. Etr. 18 21 
m weißes, verarbeitet ..... —— — 17 7 
Tiſchlerleim .................... * 273 22 
Bettfedern ...... ..u1g 10 462 84 
Menſchenhaar, verarbeitet. ........... — 80 12 
—IäDDD—D———— * 196 8 
Korallen, verarbeitet.. 132565 3286 
Elfenbein, Perimutter und Schildpatt, roh meir. Eir. 17 2 
SDERGE ;ssrensusarsnrensuntase eo... Zonnen 126 13 
Rategorie XVI 
Kurzwaaren, gemeine ..... enkessugn ... meir.Etr. 80 64 
u > ———— . 65 46 
Inftrumente, muſtlaliſche ......... ... 10 41 1 
pr optifche, mathematiſche ze... metr. Eir. 3 5 
Hüte, mit Ausnahme der Strohhüte und 
ber garnirten Damenhüte......... * " 66 26 


Schweden und Norwegen. 
Handel und Schifffahrt Schwedens im Jahre 1886.') 


Für das Jahr 1886 wurde ber Werth ber Einfuhr, einfchliehlich 
5388 095 Aronen in Gold und Silber, beredjnet auf 


801 366 000 Kronen, 
Der Einfuhrmertb von 1886 Beitug......... 340 003000 „ 
Die Einfuhr von 1886 ift alfo um ......... 38 687 000 Kronen 


geringer als im Borjahre. 

Der Werth der Ausfuhr 1886, einschließlich 204 970 Kronen in 
Gold und Silber, wurbe berechnet auf ....... 228 398 000 Kronen, 
der Ausfuhrwerth von 1885 betrug. ........ 246271000 „ 


Die Ausfuhr von 1886 iſt alſo um..u.2..... 17873000 Kronen 
geringer alö im Jahre 1885, 
Der —— der Ein und Ausfuhr betrug: 
636 274 000 Kronen, 
629 764000 „ 


und hat fich alfo im Jahre 1886 um 56510 000 Kronen verringert, 


Auf die einzelnen Länder vertheilten fi, bie Werthe ber Eins 
und Ausfuhr Shwebens im Jahre 1886 folgendermaßen: 


Einfuhr, Ausfuhr, Bufammen. 

Kronen. Aronen. Kronen, 
Deutihland........ 92 286 000 20 797 000 113 083 000 
Großbritannien..... 77 281 000 110 984 000 188 215 000 
Dänemark ......+.- 42 492 000 25 743 000 68 235 000 
Norwegen ......... 22 823 000 11 461 000 34 284 000 
Rufland und Finland 26434000 7 686 000 34 120 000 
Belgien ........... 9 087 000 7 330 000 16 417000 
Frantreich ......... 6 761 000 20 867 000 27 618 000 
Nieberlande. .....-- 6 072 000 9 260 000 15 332 000 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 I. ©. 574. 





Einfuhr. Ausfuhr. Bufammen. 

Kronen. Kronen. Kronen, 
Spanien ........ ar 1225 000 5 972 000 7197 000 
Portugal ......... 1174 000 1235 000 2 409 000 
Flallen 999 000 782 000 1 781 000 
Türkei ooeaceearce 33 000 125 000 158 000 
Uſeen 3 142 000 — 3 142.000 
Weſtindien ........ 1332 000 41 000 1373 000 

Vereinigte Staaten 

von Amerifa ..... 8 682 000 2634 000 11 316 000 
Südamerila........ 1515 000 271.000 1 786 000 
0, 28 000 1630 000 1658 000 
Auſtralien......... — 1640 000 1640 000 
301366000 228398000 529 764 000 


Den einzelnen Handeldwaaren nad) waren die Werthe der Ein- 
und Ausfuhr im Jahre 1886 folgende; 


Einfuhr. Ausfuhr. Bufammen. 
Daarengruppen. Kronen. Kronen. Kronen. 
Getreide und Produlte bavon 30 794 742 30079247 60873 989 
Holzwaaren, unbearbeitet .... 1773825 740912238 76686 113 
" bearbeitet ....... 1566 845 17236636 18808 481 
Kolonialwanren ............ 45 712 261 610620 46 222 881 
Metalle, unverarbeitet ....... 10 520 08 32117421 42637624 
verarbeitet 22.0... 13291381 2604347 15895 728 
Manufalturwaaren von Ober 
ſwpiunſten. 4990891 3670 004 53 620 895 
Nahrungsmittel von Thieren 17077636 27371746 44449382 
Mineralien, Robftofie ....... 2175841 2646 236817 777 
— Fabrilate....... 3216 769 3280424 649719 
Gefpinnfle...nuencecaauneee 19 925 971 306 624 20 232595 
Haare, Federn, Häute ıc 12341621 ‚1925537 14267 158 
Fabrifate davon. ......... 2862026 220066 3082 0% 
Fahrzeuge, Mafhinen ıc...... 11862347 3736 754 15599 101 
Spiritwojen u. andere Gctränfe 7583293 2172863 10066 166 
Garn und Zwirn.......... 8 779 662 787386 9567048 
Papier und Papierarbeiten .. B7T81197 12342561 16123 748 
Munzen .................. 1381 519 172400 1563919 
Lebende Thiere ............ 1058163 6632826 769 
Berigievene Pflanzgenftoffe... 7498351 606457 8104808 
Früchte und Gartenergeugniffe 3987 864 303007 4280871 
Farben und Farbeftoffe...... 2821801 340142 3162048 
Andere Waaren ........... 19101928 44265659 23598 817 


301 366 237 228 398 171 529 764 408 


Verkehr mit Deutihland. 


Die Einfuhr von Deutihland beirug.... 92285556 Aronen, 


die Ausfuhr nad Deutichland betrug ........ 20 797440 , 
ber Geſammtumſatz betrug ........ Herrn 118 082 996 Kronen. 


Die Einfuhr von Deutihland hat fich gegen das Borjahr 1886 
um 8.432886 Kronen verringert, die Ausfuhr nach Deutſchland dar 
aegen fi um 1675197 Kronen vermehrt. Der Gefammtumjag mit 
Deutihland ift um 6 757 689 Kronen geringer ala im Jahre 1885. 

Der Geſammtumſatz Schwedens mit den eimelnen Dentſchen 
Staaten beläuft ſich für bie Jahre 1884 bis 1836 auf folgende 
Biffern: 
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1885, 
Ausfubr. | Bufemmen.| Einfuhr. | Ausfuhr. | Sufammen. 


Kronen. | Nronen. ’ Kronen. 
| 


28 372 481. 7090 879, 36463 36 22 736512) 6706383) 29442 89% 





1884. 


Ausfuhr. 
Kronen, 





Einfuhr, 
Aronen, 

















| 
21635234 594 078) 27600217 











11 111 12 ......... ses 
—— N PETER" 106 597) 522330 628 097 4360 478 266] 482 6 7 590 409 563 417158 
Divenburng neueren — 149413 226046 375459] 400295 101364 5106 428040 179544 607584 
Qübel ....un0onensnennun nee 44.654.446, 7252065) 51 906 501 46 653 173) 6973865 53 627 035] 41668672) 8043130 49 711 802 
Hamburg ......... ...... 12 145 598. 3836 128 15980 726] 15 710630 4 170083| 19880 713] 17 108 720, 59230395) 22 939 115 
DERIER sen inannn anna 10.350043 345,704) 10695 72] 9508 510) 307 796, 9576 9136. 022 228420 9964442 
Bufammen | 89041 36, 18 146 246,107 187 582100 718 42 19 122 243119 80 92285 556) 20 797 440 113 082 9% 
Der Umfah mit Preußen Werth: 
umfaßte folgende Waaren: Menge. Kronen. 
Einfuhr. Werth: Harjz..... ossanenien MR 167 682 16 768 
Menge. Kronen. Dlkrässcunsensenesen enibenes Stüd 1938 59918 
Vether Liter 1770 2665 Häute und Felle . ........... kg 38101 818867 
Albumã................. use. BE 1608 8040 Dopffen ... " 11716 16 402 
Apothelerwaaren .......... u. — 88 509 Pferdehaat ............... * 706 152 
Motafhe: .nunnesnaerasanuennen . kg Gi44H2 182006 Ehemicetechnifche Präparate ..... — — 97 206 
Wi Sornsarinnnaner ——— m 506219 90989 Inſtrumente, optiſche. .......... kg 460 34500 
Bänder, von Seide — ERRET - 105 9450 pr muſitaliſche ........ — — 116 499 
"m Salbfeide ....... —— —7— 44 16 960 Kleit ................ RE 2401847 144088 
— bee sam 30% 383286 Ferlige Kleider ........... — — 165 741 
Knochentohle....... FERN TFRRETT r 113480 28370 Eifen und Stahl, Stangenr...... kg 3 DEM 65786 
Blumen, künftliche ....uun. + ..... 216 30240 "nr Buhblöde..... P 312 338 81234 
17 ER RER EEE FLTPOR w 528 17072 " nm  Manufalum... 137595 245 353 
VeJJ 43 467 8048 Kupferplatten ...... —E 40 164 80 a28 
Buchdrudctypen ................ — — 10 164 Kreide, Weihe .nunerserenn nn en u 84 571 2537 
Baumwolle .......... kg 56% 7438 on 140461 102975 
Branntwein und Spiritus......- Lit. zub0"/o221 029 13 262 Lichte . ........ ——— asia re 89 156 b8 734 
Bohnen ....................... kg 659906 164977 Lunpen .. 4 32133 238970 
Sement hl 15976 123814 Malzgetränke ..uurnusnennenennne 5 — 10 669 
Kolb. ..un0scnnannnenen nem 65 206 68 686 Maſchinen und Geräthiäaften .... — — 113154 
Fenchel... bean u KR 29931 23945 Maſchinenſchmiere .............. kg 47285 1229 
Firniß.. u. 6874 17185 Metalle, verarbeitete Platten .... u 39679 63486 
Hering . ............. PP 18 9% 4978 PR 5 andere „u... . 2131 13212 
Federn, ungeriffene ............. 4 20 224 142997 2 —— = 167 936 25 277 
Früdte und Beeren, frische .....- " 115 528 23 106 Deltuchen..................... m 5969380 806 867 
getroctnete... m 3969 309 Rölen or süsses nun Pe 8449 7013 
Gämereien, ſlee und Gradjamen, 425694 819196 Pappe ..... Snslonnennrsnnneneee u 33 214 16 920 
* Leinſamen........... J 714303 150009 Deie, feilhe....⸗ ir 8345 59180 
2 Rubſamen.......... on 281 917 64 840 „ Tolflie, TOßE.o.eu0runoneeen ” 283 273 39 658 
# andere Arten........ » 21084 11248 * »*gercinigziee " 603 482 % 661 
Farben, Bleiweiß.............. “ 849570 3832307 Papier ........... dannanaasse . — 83803 132 754 
„Inblgo................ 7709 60 492 Pflaumen „.uunosenunsnununsnen w 75 074 72822 
caubdere.... — — 176 281 Vorgellan.- 259° 0 118 
Farbholz...... .......... —R kg 84690 8469 Rartoffeln ........ sansennre .. hl 30 871 69460 
Garn, Baumwollen⸗............. " 12201 18 120 Salpelee.. kg 40 242 16097 
n andere Arten............. * 72398 227097 Salpeterfäure ............. rer 47106 28264 
Vinß —EXER — — 364 798 43776 Salz, Blauber: „..... sonne PP 406 124 40 602 
Glas, Fenſter⸗ und Spiegel⸗ ..... Pr 23 171 11010 n Berg: und Hode......+ .. WM 65 118818 
w andere Arten ............. pr 65345 130690 w Kafede........ EPITOFRERER Kg 396891 5370 
Reis u. Grüße (nicht von Getreide) „ 1514607 30693853 Saljläure ....... EIN — » 379 101 18 965 
Bummi suuneansoransunaneaneen * 2105 2526 Shoddywolle.................. " 12483 14950 
Düngerftoffe...... PATER pi 782291 176992 [1 11 Pe En — 242244 43449 


I EEE Pr 536 846 296 265 Schuhmacherwaaren ............. on 2412 26 782 
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Werth: Der Umfag mit Medienburg 
Menge. Kronen. | Betraf folgende Waaren: 
Vulter..... BR 1325 1590 
Glürle nun. — m 379 106886 Einfuhr. Werth: 
Säwelchfäure ................. „323508 38866 Menge. Kronen. 
Zuder, raffinirt ocunenesnnnenne " 8295063 3069 178 Fahrzeuge und Boote ........... — — 6300 
unraffinirt ............ m 6053326 1906 79 u. ſ. m. 
Getreide: Weizen ............... „ 1023199 1193 730 
— .... „ 1352461 142008 
a „7030 4331 — 
Raoggen............... m 8246 TI 762862 Kalk, ungelöichter, ............. hi 15158 30815 
. Budweizen. PETERS RER Pr 104 830 14 676 [112 VRR NE RTEREN — 14 294 
Mehl, Weipene ................ „ 8459620 1691 904 Holzwaaren: Balten und Sparten em 4685 5608 

— — „ 17451293 1919642 D Bretter und Planen „ 18711 286342 
Terpentindi.......... —— J 113798 5121 2 andere Arten Höler „ 22 8216 
Tabak: Blätter und Etengel ..... . 3776 840 uf. m 

SGVigarren.............. * 1676 5028 
Holywaaren, unserarbellete PER chm 5828 166125 Der Umfjag mit Lübed, 
BE a 3 | Zum srößlen Thel Spedtiontnanren aus allen Thelen Deutfhlande, 
Ußwen und hreniheile = ...= 91h | traf beſonders folgende Wasren: 

Bein ..... ale eneaneh ah Liter 69448 73620 j 
Gerwächfe, lebende uu..... Na ass 2408 Einfuhr. werth: 
Beuge, von Seide ............ kg 119 661% Menge. Aronen. 

Halbſelde ........... 1174 34636 TOMB engen . kg 2093 104765 

"m m Baumwolle .......... " 7086 5447 Apfelſinen ..................... * 51952 16586 

[2 * Wolle ........... .... " 28148 269152 Apothelerwaaren unrnnannne+e .... — — 166 158 

”» m *einen und Sanf..... " 19466 74379 Asphalt........... —————————— xg 2848568 1984 
Zink, unverarbeitet ........... „ 261211 70528 Bänder, ſeidene ................ 1204 108360 

verarbeitet......... — D ‚m 654832 216226 halbſeidene ............. 9691 387640 

—— — — 2 66 181 7271 

Ausfuhr. Galanteriewaaren............... — 14715 294300 

Werth: Blutegel ........... —— Stüd 67450 13490 

Menge. Kronen. Blumen, Bünftlicerunseneenennse KR 1833 266620 

Fiſche, friſche u...» SEE kg 7458129 1491696 — A ——— = 15210 4568 

m Sering — 309244 77311 Bleiftilte ..... — Te 10843 43372 
Fruchte, friſche ................ „166846 31169 Buchdrudigpen „uuenununennnener — — 97 686 
Cdhmalj...... Bonntassenncnasen r 3000 8.000 Druckerſchwärze .. ............... KR 5003 100068 
Düngerftoffe 220.2... Rasse „166976 15698 Bürftenbinderarbeiten. . .uu.r..... " 4193 34562 
5000 3000 Brieſcouvtrts ................... 59496 89244 

Stangen⸗................ m 11627860 1625 082 Branntıwein und Spiritus: 

w Brabt und Nägel ......... = 863466 107261 auf Fällen. ........ sernnnnn Biken 1441 
Kupfer, Gar⸗............ are 25118 20890 „ Blafen ...... senneneeen Xiter 2318 4568 
Kreide, weiße .u...... — RT BB 2 WERTEN — — 1122 1041 
Topferarbeiten.................. J 21618 10807 SFJ — 16003 48009 
Sumpen................ 117028 17666 Etuis ..... 62 596% 
Vetallablalle.................... 24180 12090 Fenh > 5411 4329 
BPapier...... — BREITE ri 6307 66947 Firniß ...... — —— 62904 167 260 
—————— Liter 4607 691 Federn ....................... 86739 62291 
17 REF u. — _ 600 212 S PER BE 3281 21383 
Theer ........................ k 426 281 47 628 Früchte und Beeren, frifche — nn MT 46 769 
Oolzmaffe ................... 37820 66738 "m gebrodnete.. 12007 12007 
Holgmaaren: Ballen und Sparren «cm 236865 300341 Sämersien: Blumenfamen ....... > 57588 575880 

> Bretter und Planfen „ 99823 1621429 — Runlelrübenſamen. .. 510299 76544 
4 Leiſten und Latien.. 606 10120 " Klee und Grasfamen „ 14624 109676 
PR Böttherftäbe sun om 22 6700 " verſchie dene Arten... „ 86763 546208 
= andere Arten Höler „ 3515 83616 Farben: Bleiweiß a ........... . 12872 6792 
ZündHölger a. ............ on kg 18896 97202 »  Imbigo und Kodenille... 15861 108859 


uf mw m andere Arten .......... — — 163 603 
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Werth: Werth: 

Menge, Kronen. Menge. Kronen. 

Farbenlaften......... ssersurınn BE 3041 10 644 Papp: und Rapierarbeiten....... kg 42706 155330 
Garn, Baummollens „........ Base m 150 335 223438 —B — 243 367 891560 
n„ Kameel: und Wollen: ..... e 204019 801535 Vapiertapeten und Borken aaa Du Pr 28842 166330 
u aan Pr 1141638 301990 Regenfhirme......... ———— — 448 057 
Segel ⸗und Bind-. een E 12%7 19451 Pfeifenlöpfe x............. — BE 7373 39897 
Glas, Flaſchen ꝛtc. ........ * 606566 156728 Pflaumen x................... " 13104 12711 
Fenſter⸗ und Spiegels..... = 64244 1261 Hutfedern ................... 4 2718 548600 
andere Arten. ............ —— 70 670 159156 Porzellan, unecht ............... 66 162 68218 
Reis und Grüße, nicht von Getreite „ 10531 2957 Bee aeRser nn . 59040 140640 
Dungerſtoffe .................. — 262 959 22542 Vortefeuilies & 27681 170065 
 PFFRFR Basssasannencnsusn ” 64 017 36 101 Sattlerarbeiten ...... —E u 6 749 383 745 
Handſchuhe ...... — —— .. 2278 159110 Saereeeee * 86 870 14 748 
De a = RT 63 Scheren ...... aaa 2601 1688 
1 RETTET ORTE Stüd 222430 667881 Cal, Roche. .-uneennannnee — 13738 26101 
Knöpfe von Horn POTELTFPTRTOR kg 17718 54 470 n. Ballleisussananen sans kg 324619 48693 
" anderem Material . = 69825 296 625 Shoddywolle ............... vers u 169807 191768 
NEE RETTEN — 806 50 429730 Schuhmacher waaren.............. 47586 568074 
Haare, Pferbehaate ...... or. 21154 46589 Seide, rohe, ungefärbt .......... " 96 459356 
andere Arten zuncnunence _ _ 21444 ” m Gefürbt ouneneeneee. " 2925 166726 
Tragbänder ............. su. Kg 14443 101141 a FE — 162394 19474 
Inftrumente, optiſche ......... re 243 19285 Pofamentierwaaren, von Seibe... „ 4889 176004 
Pr mufilalifche ........ — — 233614 " andere ...... u 7727 84997 
Häute und Felle, nicht Pelzwerk: R Zucker, raffinirt 2.2...» —E „ 18392868 498 161 
uamubexeitee kg 461987 485086 Welle. .nusänsacne nee ri 567748 111844 
zubereitet, Sohlleder 22.2.4.» " 6470 13 828 —E— * 12828 25646 
andere Arten ....... 15697 908.364 — 2, VERRERRRREE ER PESGEREHANG * 16364 603560 
Pelzwert, zubereitet „..... m _ 131 253 Strumpfwirkerarbeiten .......... * 90 624 1004 080 
- fertige PVelzwaaren ..... — — 93 312 Saß — 25402 11177 
Eiſen, Stangen⸗..... sinne MR 132 766 15 931 Biel „ussserasanacsan desananen " 22 812 72 970 
m Wollen. ouusonuonsannune 4 72 674 18 169 Terpentindl, ......... PErPFPEFTE * 6 964 3132 

m Manufaltureifen .......... " 234 041 622277 J = 4921 18208 
JJJ = 989 963 1138457 Tabak, Blätter und Stengel. ..... = 287079 717698 
Kampher .................... — 5367 17711 Gigarren................ pa 19112 678386 
Kautſchul »„ 28 081 144 888 „ Andere Ürten ............ " 4507 13521 
RT ERERETET PER = 1069 5559 Draht, Eiſen⸗ und Aupfere..uu...  y 76471 40182 
Chemifchstehnifche Fabrifate...... — — 276 324 Beim, Baummollen- und Leinen „ 7902 4292 
Fertige Kleider ............... — — 2492393 Seife, parfümirte...uesaseoeseee m 7908 11298 
Bündgütchen. .......... — kg 880 50340 Taumerl ............. an 470 3586 
Konſerven ..................... A 31810 78470 Holjwaaren, unbearbeitete......... cm 665 18580 
Korbmaderarbeiten vnunurnssn nn» “ 5640 27637 ” bearbeltete.......... kg 187819 291438 
Lebende Thiere: Pferde......... Stüd 40 131% Wolle ......... PERTFOLLITET an m 345906 1098886 
Pe Pr Binder. surecee. " 20 3000 Uhren, Taſchen⸗ ....... Stüd 3136 76 460 
Spielſachen .................... xg 27768 68 408 „ Bande und Uprenteite, . kg 036772 886489 
Leim, Haufenblafe ic. 224.0...» ne Ya 13061 43101 Zeughandſchuhe ................ om 1199 244 080 
m andere Urten............. = 2340 16268 Mineralwafler......... ne dee Liter 64832 19997 

— onuccnaneen Beh hass 9 6601 9902 J— — 286098 
Riechwaſſer .................. " 1081 37979 Gewebe, von Seide. nuunurerr .. kg 21669 1665970 
Maſchinen und Geräthicaften .. — — 186180% m Balbfeide .......... * 32866 932220 
Metalle ........... —RR ke 140593 705490 = n» Baummolle,....... " 235 24 1M242 
Rodeln „soosunrnsennsnnn nern 4 8102 56714 Pr Bolle....... en ——— 694 670 6849 629 
Ele, ſellhe Mr 145202 126127 ” Seinen........... * 67334 373798 
m flüdtige..ocseeusnoneuren 4 4811 62648 andere........... * 658 12966 
SER. 2 = 18 7764 Gewuchſe . .......... — — _ 64 865 
MAMiſee ” 158685 131583 SINE Hrunn sicherer kg 10 617 18 945 


Pappe ............. EEE ae 7 1611893 50007 u. ſ. m 


Ausfuhr. 

Menge. 
Branntwein und Spiritus ....... Lil 4u500/0472 484 
Fiſche, friſche .................. kg 2787492 
Slee J 23 507 
Häute und Felle, nicht Pelzwerf., Pr 715 473 
lzwerl ....... 27525 

Mafhinen un Geräthihaften .. — — 
Pappe und Papier .......... ... kg 47179 
u PER ER RI EERSE, Liter 947 
Eifen und Stahl, Buß .. zerener kg 2370501 
Fe Stangen: —— „ 8166 783 
ne apple 21370 
"nn.  Drabteifen..... Fr 892 513 
Et een: 5 50 308 
Bleche und ar r 67247 
Butter ERNEUTE PPFFFE ; " 16 352 
Fäeteeeeeeeeee PR 222 504 
Holzwaaren: Ballen und Sparıen chm 3569 
Breiter und Planen „ 91 962 
Zündhölyer .. — ——— or. kg B6b1la4l 8321 

u. ſ. m 


Der Umſatz mit Hamburg 
beftanb aus folgenden Waaren; 


Einfuhr. 

Menge. 

Apothelerwaaren................ — — 
Velaihe « kg 112812 
Bieiguder „sorconusnnnauesennne Fr 24 531 

Buchdrucktypen ......... —ERE— — — 
VBeumelle.. kg 248 606 
Branntwein und Spiritus. ++ „Literzu 500/01 217 929 
Behnen .« ke 6730 
Eement „unenununnenne —ERE— hl 15408 
Firniß ................ ........ KR 25 765 
JJ ER TR 58 913 
Febern..... Sunsonrennruannnnnn " 56 268 
— FR EEE "m. 760019 
Früdpte und Beeren, fifde ...... * 269 578 
r „ getrodnete.. 23 878 
Simneien: Klee» und Grasfamen — 116 139 
andere Ürten....... 4 8188 
Farben: Bleiweiß xc.......... 32310 
Indigo und Gotpenikke .. Fr 10 158 

Pa | |< ı Pe — — 
Garn, Baumwollen⸗......... kg 2206 
„ andere Arten . " 76 442 
Reis und Grüge, nit o von 1 Getreibe " 121 163 
Gummi ............. — 7101 
en OFFER —— ... 1L8 268600 
— — 221021 
=. unb Zelle, —— .. n 4% 764 
"nn Gohllder...... — 9268 
Sepſen * 23924 
Shmalz zuoronsnenenrnernuenen m 54 088 
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Dertb: 

Kronen, 
3779 
557498 
33 029 
435 152 
73 471 
96 836 
59443 
13571 
142 230 
443 342 
2137 
223 128 
20 123 
22 899 
2778 
220 
39 523 
1510294 
3598 925 


Werth: 

Kronen, 
42543 
371297 
24531 
9656 
249 076 
713 076 
1683 
119412 
64 388 
18 260 
38 6B1 
494 013 
61915 
23 878 
56 354 
1798 
14 510 
66 502 
186 014 
3402 
2746% 
27017 
8521 
693 859 
22102 
521 602 
19092 
83494 
31 343 


Menge. 
Eijengußmaaren ...2..... onen BE 30 762 
Keaſthe.... .. 61ls 86 
ſatao......... —XR —XR = 49 715 

Fertige Kleider ............ .. — — 
Velijh — ER kg 12 968 
JJ 27 206 

Mafhinen und — —— — — 
Deltuchen....... —EDE — —»—»— kg 1087 080 
Dee ttttte pi 388 600 
w füdtige..... Besrkasnes —— 610 
— |. * 59645 
E |. | PR PERTOFTRERR ad 6170 
JJ 86 481 
de * 244 812 
Papiertapeten und Borten ....... " 2689 
Regenſchirme ................... Stück 541843 
Porzʒellan. ........ —E —— kg 29 921 
Salpeter. .............. —XX „ 1132268 
Roßfalpeusaeonusununensarsners» hl 87 1711 
Schuhmadermaaren..... Braresaa kg 2455 
D —4 21017 
Buder, raffinirt .............. 1028 648 
unraffinirt ....... ....... m 1967873 
Beisenmehl..... PN —— 1287 880 
Roggenmehl ...... ... .......... m 11405069 
F 4 22 935 
LE ——— 11446 
Tabal, Blätter und Stengel... — — 158 362 
Gigarren................ " 87% 
Holjwaaren, unverarbeitet........ cbm 898 
* verarbeitet .......... kg 59 401 
ONE nase una " 24 822 
Wanbuhren..uuennecenee zen, Gtüd 10587 
VDein Liter 01393 
Zeuge, von Baumwolle. ..... kg 52 714 
— 42 098 
A u UÜER a senere nase pr 12635 

uf m 
Ausfußr. 

Menge. 
Branntmein und Spiritus ... Literzu 50% 1090 456 
—Seeeeee kg 1166506 
Häute und Felle ..... —— * 70.839 
Jee — 277716 
— — 768ð 174 
Stangen⸗................ „ 10871731 
„ Draht, Platten und Nägel „ 182 050 
BIENEN. een = 60.498 
Rkentrsug 45 336 
ee EEE " 362 180 

Mafhinen und Gerathſchaften _ _ 
apier . .... — D —— kg 346566 
Junſch —— Liter 9580 
Holzwaaren, Bretter und Planen cbm 23 386 
Zündhölgen „uuueenenuncnneneene kg 2119506 


Werth: 

Aronen, 
63 887 
7 034 533 
89 487 
142 914 
65662 
19 322 
174 092 
25249 
346 281 
8320 
10 348 
6121 
108 820 
373222 
10 356 
171519 
39 788 
452 906 
71 766 
33 074 
9247 
711 7561 
619 822 
257 476 
125 957 
10 330 
42 346 
395 8% 
26 335 
33 295 
120 299 
18 617 
69 806 
98617 
479419 
418 566 
714123 


Bertb: 
Kronen. 
87 236 
238 101 
47885 
16 668 
76 517 
1522 042 
728% 
86350 
22 668 
10 865 
31645 
320 838 
14 870 
3% 467 
1483 654 


810 


Der Umſatz mit Bremen 


war folgender: 
Einfubr. Werth: 
Menge. Kronen. 
Aöpbalt........ Suasensetunenen kg 5885092 61956 
Baumwolle ... ................ 100 985 100485 


Branniwein und Spiritud..... Liter zu 500% 44604 42927 
Reis und Grüe, nicht von Getreide kg 6014851 1263 292 


DJJ HERE FEIF ER „ 459410 528322 

—— „ 568874 1082583 

Zabaf und Eigarrem ............ „ 2372117 5931155 

feuenierttt — 20204 40 199 
Ausfuhr. 

Saſer. —E——»—— kg 115 000 1091 

Setzuaaren.. ebm 12447 1911% 


Der Umfag mit Dibenburg 


war folgenber: 
Einfuhr. Werih: 
Menge. Kronen. 
22 DENE PER kg 107695 20443 
Zuttker PORT" 5 M0 2198 
Tabal ...... Enpnnkunnusenueeenn * 146 965 367413 
Ausfuhr. 
LIIX—— ebm 11085 179544 
Schifiahrt. 


Im Jahre 1886 find in Schweden angelommen: 
14620 Segelſchiffe von 1405 527 Reg.Tonnen, 
und 10929 Dampfer „ 3005154 * 
zuſammen 25549 Schiffe von 4410981 Neg.»Zonnen, 
oder 3212 „ „ 149% 
weniger als im Jahre 1885, 


Der Nationalität nad waren von dieſen Schiffen: 
In Fradt. In Ballait. Bufammen. 
Schiffe. Reg. Schiffe. Reg.⸗T. Schiffe. Reg+T., 
Deutide..... 717 1665 679 129818 1396 296083 
Schwebilhe .. 6222 1118877 5599 464 142 11821 1572519 


PDänifde..... 1900 1994948 6319 710583 7819 910581 
Pritiihe..... 563 393%4 616 473538 1179 866802 
Norwegische .. 745 160650 1058 314898 1803 475548 
Ruffilde..... 914 1042056 323 86175 1237 190380 


Nieberländiiche 8 21269 120 39993 208 61262 
Spanifde .... 8 878 2 2129 10 1092 


Franzöfilde .. 7 21850 41 8679 43 10859 
Deſterre ichiſche 12 5.869 4 2274 16 8143 
Stalienifhe,.. 5 2495 2 1530 7 4025 
Belgiſche ..... 1 1007 — — 1 1007 
Amerilaniſche. 1 652 2 2023 3 2575 
Meftinbifde .. — — 1 325 1 326 


Zufammen 10 783 2184 814 14766 2226 167 25549 4 410 981 


Abgegangen find: 
13 343 Segelihiffe von 1425 631 Reg.-Tonnen, 
und 11134 Dampfer „ 3023 818 PA 


zufammen 24477 Schiffe von 4449 449 Reg. Tonnen, 
ober 243 „ — 31079 " 
weniger ald im Jahre 1885. 


Der Nationalität nad; waren davon: 


In Fracht. In Ballaft. Bufammen. 
Schiffe. Neg»T. Schiffe. Reg.⸗T. Schiffe Req.⸗T. 


Deutfche ..... 1114 232516 %2 61576 1376 294092 
Schwebiihe .. 3351 1289856 2301 309607 10652 15099493 
Daniſche ..... 3003 3148298 4743 58725 7746 902098 
Beitiihe ..... 1104 817177 83 63249 1187 880436 
Norwegifhe .. 137 417233 675 62359 2092 479592 
Ruffiihe..... 569 140 788 62T 53289 1196 194077 
Niederländifhe 199 568635 14 51560 213 63785 
Franzöſiſche .. 43 11142 — — 49 11142 
Spaniſche .... 7 7660 2 1944 9 944 
Defterreichifche 15 7884 1 269 16 8143 
Stalienifde... 7 4025 — — 7 4025 
Belgiſche ..... 1 1007 — — 1 1007 
Amerilaniiche . 2 1756 — — 2 1756 
Weſtindiſche .. 1 326 — — 1 325 


Bufammen 15769 3304 751 8708 1144698 24477 4449449 


Aegypten. 
Handelsbewegung im Jahre 1887.") 


Nah der von ber General:Direltion ber Aegypliſchen Zölle 
herausgegebenen Ueberficht über die Handelsbewegung in Aegypten 
im Jahre 1887 bezifferte fih 


die Einfuhr 


1887 1836 
Aegyptiſche Aegyptiſche 
Pfund. Pfund, 
a. der zum Verbrauch in]Hegypten 
beftimmten Waaren ......... auf 813704 7848231 
b. ber Durchgangswaaren ..... Pr 699 718 528 137 


zufammen auf 8786 772 8376368 


die Außfuhr 
a. inländifher Waaren......... . auf 10876417 10129620 
b. eingeführteraudfänbifcher Waarn „ 443388 364 537 
zufammen auf 118245800 10494 157 


Es ftellte mithin die gefammte Handelsbewegung im Jahre 1887 
einen Werth dar 


2 N 20 061 572 Aegyptiſche Pfund 
gegen ........ 18 870 626 PR “ 
im Jahre 1886, 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Art. 1887 1. ©. 721. 


Eingeführt wurden nad Waarentategorien georbnet: 


1887 
Aegyptifche 
Pfund. 
Thiere und thierifhe Nahrungsmittel. 390 795 
Häute und BWaaren daraus .......... 165 049 
Sonftige thieriſche Probufte und Abfälle 67322 
Getreide, Hüffenfrüchte, Mehl u. bal, m. 678 857 
Kolonialmaaren und Droguen........ 427 852 
Spirituoſen, Getränfe und Dele ...... 646 740 
Zumpen, Bapier, Bücher .......... 108 947 
Solg und Kohle .................. 868 637 
Steine, Erben, Geſchirr, Glas und 
Keyſtall.................. 179 728 
Barbftoffe und Farben ............. 266 726 
Chemiſche und pharmazeutiſche Erzeug: 
niffe und Parfümerien .......... 199 864 
Terilfubrllabe „anaosnnanounsonenere 2578 980 
Metalle und Metallmaaren,.... — 985 070 
Verſchle denes ......... 309 359 
Bufammen 7869051 
Rabbi: rare rannsaunrägann essen .. 268 008 
Geſammtbetrag der gollpflichtigen Einfuhr 8137 064 
Zur Ausfuhr gelangten: 
Thiere und thieriihe Nahrungsmittel, , 19 032 
Häute und Waaren daraus ...2...... 98 959 
Sonftige thierifche Produfte und Abfälle 25 360 
Getreide, Hüljenfrücte, Mehl ........ 2287 604 
Kolonialmaaren und Droguen........ 633 608 
Spirituofen, Getränte und Dele ...... 3551 
Zumpen, Papier, Bücher ........... 35 275 
Holz und Kohle ................... 17191 
Steine, Erben, Befchier, "Bis unb 
PEPPER INRERE ONE 2145 
Farbftoffe und Karben .............. 13 728 
Chemiſche und pharmazeutifhe Produkte 
und Parfümerien... ....... Bauten 6247 
Tertilfabrifate ...... AITERFIEFFLPFRR 7654 487 
Metalle und Metallwaaren........... 1434165 
Berſchie denes............ Behasn 35815 


Bufammen 10876417 


811 


1886 

Aegyptiſche 

Pfund, 
311 635 
182411 
86 675 
965 616 
397 108 
663 054 
107 168 
869 260 


184 960 
216 053 


237 996 
2418916 
560 501 
363 609 
7564 956 
283 276 


7848 231 


11222 
117139 
20 903 
2043 770 
503 906 
3375 

35 766 
15 718 


1768 
22117 


11414 
7231 721 
82 894 
277 


10 129 620 


Nah Herkunftsländern georbnet entfielen in ber Einfuhr auf: 


1887 
Aegyptiſche 
Pfund. 
Großbritannien ................... 321 
Britiige Befigungen im Mittelmeer .. 119 375 
ODrient....... 465 9% 
Deutfhland.s... Köbnenonspndenebese 22166 
Amerika........... —EE — —— 89 660 
Deſterreich · Ungarn ................ 764 220 
Saennn 124 353 
China und ãußerflet Oſten ....... 13 842 
Aegyptiſche Ufer des Rothen Meeres... 27542 
Brankreih und Algerien ......... 913 886 


Deutſches Handels-Nrhio 1888, 1. 


1886 
Aegyptiſche 
Pfund. 

2 881 132 
187 498 
453 57 

21316 
62565 
909 628 
86 025 
7512 
24 687 
883 010 


1887 1886 
Aegyptiſche Aegyptiſche 
Pfund, Pfund. 

Griechenland ........... 84 768 90 046 
SEEN eacsannsanendenseasasgh 246 837 270 438 
Maris „.uneeseseasasaunurnanennn 38 575 36 459 
—AA 11549 11879 
A— 387 170 445 369 
Schweden .................1 40 255 49 106 
Tarkei........ Aalen 1443 282 1303 442 
Andere Lander.................. 118 465 94672 
Zufammen 8137054 7848 231 


Rah Rauflänbern georbnet entfielen in ber Ausfuhr auf: 


1887 1886} 
Aegyptiſche Aegyptiſche 
Pfund. Pfund. 

Großbritannien ......... 6 889 065 6 393 603 
Britiſche Befigungen im Mittelmeer 45 941 14 666 
F " FOREN 6997 8363 

Deutfcjland IT EL IT TTRRTPOTFT TER 15 694 2430 
Mttee — —õVD ———— 18 065 21 356 
Oeſterreich · Ungarn ................. 611156 598 048 
Belgien ....... PETRPTTETER TR 69 382 18 645 
Hegyptifches Ufer des Rothen Meeres . 14 260 12537 
EN nneierenne 56 931 79 737 
Frankreich und Algerien............ 901 397 906 767 
Griechenland ....................... 41385 37412 
Italien ......... — ——— 817 230 591 762 
Rußland ............. ———— 932 668 1045 520 
Nielett —E—— 374 936 365 250 
Anbcete Andtee 91 310 28 524 
Zufammen 10876417 10129 620 

Dertehr mit Deutfchland. 
1. Einfuhr aud Deutſchland. 

Werth. Werth. 

Aegypt. Regypi. 

Pfund, Pfund, 

Fleiſch, gelalgen, geräuchert Raffinirter BR — 266 
ober fonfemwirt....... 15 Gemwürge ........ —X 41 
Fiſch, geſalzen, geräucert Kafſee 8 

oder tonſervitt. ...... 9 Ronfitüren und Ronferoen 
Butter und Käfe....... 46 mit Buder ober Honig 94 
Sonftige thieriſche Rah⸗ Kolonialmaaren ..... “as 171 
rungdmittel ......... 27 Wein ......... —XR 100 
Acbr Jterr u... 1228 
Schuhzeug ·........ 42 Ullohol ............. * 66 
Sonſtige —— . 41 Oele, nicht flüdtige..... 26 
Lichte 663 Anderes Del ......... 8 
Sonſtige thieriſche Erzeug ⸗ Schreib» und Drudpapier 8 
niffe und Abfälle..... 110 &igarettenpapier ....... 436 
Mehl und Sapmebl .... 233 Drbinäred Papier u. bergl. 
Konfervirte vegetabilifche Pappe .ureununnnun 200 
Nahrungsmittel ...... 38 Bücher und Druckſachen. 139 
Andere vegetabilifche Ers Sonftige Papierwaaren . 13 
zeugnifſe ........ suus 29 Möbel. .orususceronene 243 
106 





Werth. Werth. 
Aegyptiſche Aegyptiſche 
Pfund. Pfund. 
Rohr⸗, Stroh⸗, Vinſen⸗ ꝛtc. Fertige Kleider ....... 27 
Maaren ........... 44 Andere Artifel der Textil: 
Sonftige Holzwaaren ... 328 induſtrie ............ 193 
Porzellan, Fayence, Glas Eifen und Stahl, ver: 
und Kryſtall 22.22... 623 arbeitet ............ 678 
Indigo bl Geräthe und Werkzeuge 
Hölzer, Rinden, Blätter, von Eiſen........... 45 
Blüten zum Färben. 2367 Aupfer, Meffing ıc...... 346 
Sonftige Farbftofle..... 175 Dei, Zinn .......... 25 
Chemifhe Probulte..... 17 Waffen .............. 6 
Medilamente und phars Maſchinen⸗ u. Mafginen» 
mazeutiſche Spezialis BR ranaenseeen 2203 
[1,175 . 265 Gold, Silber und Gold⸗ 
Bündhölger aller Art ... 23 md Eilberwaaren ... 497 
Parfümerien und parfür Aeennn 135 
mirte Seife ........- 84 Andere Metalle u. Metall 
Sonftige chemiſche Pros WAREN ............ 85 
Dulle .oo002u00na0 00. 166 Aurz⸗ und Duincailleries 
Baummollgarmm.. „un... 166 waaren ............. 2512 
Baummollgewebe ....... 242 Lampen aller Art und 
Sammet von Seide und Lampentheile ........ 158 
Baummolle. .... — 315 Hüte für Männer und 
Teppiche und Deden von Frauen ............. 83 
Wolle „220 2.000000 000 579 Mathemaliſche, dirurs 
Leinen» und Hanfgemebe. 102 giſche ac. Inſtrumente. 86 
Wollen⸗, Seibens, Leinen: Sonftige Aurzwaaren ... 232 
X. Gaen..urcannnnn 124 re an 
Bufammen 21992 
Mollen:, Seidens und ge: 
mifghte Gewebe ...... Tr rg re — 
Tüll, Gage, Muflelin ... 559 Meberhaupt 22165 
Fertige Wäſche ........ 1859 
2. Ausfuhr nah Deutfhland. 
Werth. 
= Aegypt. Pfund, 
ERGEIDUAEER or son rn une HH en nenne nern neben 8.000 
Elephantenzũhne ........................ — 748 800 
Wachs, gelbes, roh ober im Brotem ............. 267 085 
2 EREPETFOFREFINPERTEERPRFENFERERFTETT 30 481 
Melaffe 24:2...» De ee ee 42 640 
Möbel, Geräthe von Holz unb Arbeiten von Rohr, 

Dinfen enanne 31 948 
VBanoslee 14 492 476 
Teppiche von Wolle........................... 30 000 
Kurze Waaren ..............8 —XR 86 000 
Berſchiedene Urtikeh s.uncunnececnsccnnnnnnnnenn 6500 

Bufammen .... 15698930 


Schweiz. 
Waarenverfchr mit dem Auslande im Jahre 1887.') 
(Na) der vom Schweiz. Zolbepartement herausgegebenen Statiftil,) 


Weberficht de8 Wanrenverfchrs im Jahre 1887, nad den 
Derkunftd: und Beftimmungsländern geordnet. 

















Spezialhanbel. 
rozent 

Länder. ö te | R der Ausfuhr Mo 

reft un Schmelz. 

ab Lager, Poren dirett. (en 

einfuhr. ausfuhr. 

Franten Franlen 

Deutihland .......... 268647069 31,50 164 667 660 24,57. 
Defterreih-Ungern...... 63.338 798 10,56 | 38168507] 5,69 
Frantreich........... Pui TT7AGE 25,30 130616581] 19,46 

Stalin 2....... hasse 116 91345 13,97 | 65121891) 9,70: 
Belgien ..... sereurenn |] 25087811] 2,99 | 10275079). 1,58 
Nieberlande .......... 7314043) 0,87 3865814 058 
Großbritannien a0. .... | 46367 777 5,54 103 350 906| 15,40 

Rußland ........ F 18 036 2,15 7892107) 1,18, - 

Schweden und Norwegm | 3% 0,04 924518 GE - 
Dänemark .......... 70070 0,08 | 8091) 0,12 
Portugal ............ 50134 0,006 | 1602 247 022 
Spanien .uenunnnnen .T 2552365 0,80 | 8869688 1,32 
Griechenland serurenue 12335 0,01 712391 0,11 
Donauländer „........| 1397279) 0,17 5146809] 0,77 
Europäiihe Türkei ... 149098 0,02 4754680 0,71 
Aegypten ..... Are 13 098 oas 1,56 1375989) 021 
Algier, Tunis ...... ..| 501449) 0,06 | 2266869 0,34 
Weſtafrila............ 18235 0,002 85619 0,01 
Oſtaftita ............. 4984| 0,0006 189390 0,03 
Aſiatiſche Türkei ıc..... 173984 0,02 | 25978811 0,39 
Britifh Indien ....... 2253308 0,27 | 9581462 1,43 
Nieberlänbiich«Indien .. 168669 0,02 | 4364534 0,66 
Japan, Ehina ic. ..... 3088947) 037 | 5089811 0,76 
Britifh-Nordamerila... 1364| 0,0002] 515672 0,08 

Bereinigte Staaten von 

Umerila ....... ....1 298270291 3,50 | 80877278 12,16 
Gentralamerila .,..... 829296 0,10 1671237 08 
Ehile und Peru ...... 63355) 0,007 820 117) 0,12 
BEafÜÜbeR un en saneee ‚| an2ı328 080 | 4223815 0,68 
Argentinien ....... “ie 104 508) 0,01 8629937) 1,29 
Uebriges Südamerika ,, 207931) 0,02 .624 320) 0,09: 
Auftralien ...... 4 2499 0,20 


Bufammen 1887 .. |337 034 916 
gegen 1886 .. |799 230.060 





1887 mehr .. stone 


100 |671 092.633) 100 
—  [beranucı 


EI 132°) Ve 


1) Megen des Vorjahres 1. Hand. Arch. 1888 Januarkeit L ©. 118, 
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Ueberficht des Spezinihandeld nach den Waarenfategorien. 















Rategorien. 


| 
mele. Etr. 


l 
Menge. | 


GefamittsEinfuhr. 


Gelammt- Ausfuhr. 






t 








Darunter Einfuhr aus Darunter Ausfuhr nad 
eng. |. Deihtande | geenge, | Seien. | __ Deutinlan 
Menge. Werth. Dienge. | Werth 


| 
"meter, Etr, 























I. metr, Gtr, | metr, Cir. | 

netto arantın netto Drantee | ice. | Woanlın | netto | 

AStäe un unb ‚Düngftoffe sdusen EIRTER 436304 51H 17T 228 728 275€ ‚261683 1810462 176614 
emilal | | 
“ — und Drogueriewaaren) 23074 3338450 9616 1224325 7317 2092 766 1718) 659291 

B. Chemitalien für gewerblichen | | 
brauch zunnsäesurrreinrnen) 362 195983 776 197238) 10483 172 66533 2678941 34036 1227920 
O. Farbwaaren........... .. . 84 7108| 7109440 312 43119 212 8740616 8074 2925 527 
ein eanlledenedernern .. .. 595 2 265 266 22 108 10283156 1066 142487 130 2 
APRERELFTTITLTERRETIBI TFT TE 2120997 14403657) 1361981) 8050 118] 1810052. 7961 121) 137591 1156379 
andwirthichaftliche Exzeugnifie. vornene) BTA515) 6472 68 219619 3777652 35606 504 70 20 510 304 66; 
— . 25644 25 356 686 13048 1314051 7617 7822 126) 868 
ıterariiche, wiffenichafttiche und Kunft- | | | 
gegenflände .enunsnnennnnsnunnnne 15261) 9269 877 10 366 6206 8411 5611504 458%. 2726 980 
in Gegenftände: ! ! 
übrenbeſtandiheile ... ......... 651. 1869 800 203 236 325 1991410 © 423019 
B. Maſchinen, nicht genannte ,. 74571 9107706 51593 607261 110859| 14 366 090) 30.483) 397 438 
Stüd | | Stüd | Stüd | Ste | 
MEDIEN. 0. dena nn ndsitäissneen 250 672. 34453906 86 619 772 0932] 3888 112 84255368 845129 175541 2779 
B. Maſchinen, Faprzeuge, Shiffe.. 12 087, 1049 121 9760 134 063 6974 5845864 2868 1760 860 
metr, Ctr. ‚ metr. Gtr. metr, Etr. metr. Etr. 

Metalle: netto | netto netto netto 
Alliluneseabkessderssoreerer 257 1180 469 16356 769965 1273 131564 511 88 898 
BIilen.... 4piuume.sen 1207 144 > 187 527 877085| 19481 374| 116020) 4304878 5961| 1059 699 
O.uRupler „unsre. — BIS) öne 24641 5309 573882) 1359 161794 
Di lldiher e anpepeostsseses seh 1098 618176 700° 406.450 159 30967) @ 3686 
Blölnbnes-Einseeesisnsssarere 17885) 1129600 6692] ABB] 17 70 3 
Bi Binn..osnooneoe. ups ba» ... 4413) 1501 990 2362 886 800 220 015) 168) 28478 
G. Metoler .osdospersnr ns 2002) 44 751 097) 499 9470 161 968| 29 175 286 97 5211997 
H. und Blei veridiedene . 2.109). 174.090 1286| 118505 251 2 1 

Mineraliihe Stofie .....4...+ dauer ‚lie 2041481) 34.217 896 7555 782 19269 318 65 2673 200 10 1093924 

Nahrungs: und Genußmittel... ,.+.+ 5960 181 a6s 851 1574 290 43 736.90 erg 72 128 109, 165 De 11224 114 

Bier, Wein, Branntwein, Sprit, in] Hl ii mi | 
. ... IHN 0 840214 30 980 831 145619] 5 867 778 —X 2165 214 Bo 202 069 
J Etr. mel. ir. metr, tr. ‚ metr, Ctr. 
netto \ netto | netto ' netto 
Diele Ind Felillee 108 8601860 24 768 2041 980 6668 648 757 1434 1893960 
* Saab onnele 4 68562 4891 871 BR 3214349) 162304 4133192 San 3854 671 
RE enondesgneenanne 339 122| 72510 711 34 843 12.083 56 208 585.158 518 779) 54 327| 20 997 290 
Ti Hanf, Jute x. soechone.. 50 300) 10 716 675. 17662 3227 2106 62362) 1951 741 14443 432 522 
sr anshhen en demannhinee 46 569142 565 160 3446 9558 80 55 8211198 768250 19115 68369 886 
D. Bohr, rein oder gemischt .....,« 76230) 54587 100° 28906 26 775 565) 24765 15192682 12590 76141239 
2 Kauticuf oder Gutta percha ... 2116| 1886 775 1160 96567 1854 2317419 252 ° 314492 
F. Stroh, Rohr, Baft iL.......... 215% 5207810 10408) 2319 200 5168| 3957512 1380| 698023 
6. 'Konfeltiond- und Modewaaren .. 15437) 26676650 10843 16 447500 2333| 5866 319) 484 1411 6% 
“Ver und thieriſche a Stüd | Stüd Stüd Stüd . 
Aliihiene ⏑—— — ... 2699 49T TE 1220050 71 1512112 37024 7564349 

[abe 1; mett. tr. metr. Etr. meit. Etr. mete. Eir. 

i netto o netto netto 

B. Thieriſche Stoffe ...ururr000r.. 21275] 6909 7601 18506) 4459020] 48052 7478918 - 20292 on 
Thonwaaren..nureeuern: PART 328 157) 3337667) 175132 4 30° 125 782) 647124 68488 9 979 
ene W PER ERDE PERDEN 15924 106058662 10545 1549 1515386 487 817 886 
| Bufaı vor 034 u = "8 647 06 — om 08 os noasor 860 

i 106* 


Digitized b 
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Einfuhr 
aus Deutichland. 






Bezeichnung ber Maare. 








Statiftif 
Nummer, 





L Anfälle und Dünglofie. 


Ubfälle, animaliihe ......... 
„ „vegetabiliihe ........ 
w.  mineralifhe........» 
tallbünger; Düngererbe; x. 
* : * "aufs 
—— *Düngfae: 

Ihtoffen, Aunftbünger. ..... 
Kleie, Delludenmehl, 
futtermehl; 30. ............ 
Schladenwolle „uu.zses euer. 
Qumpen aller Kt; altes Tau: 
wert eeee.. 






>» 









@ 











0 0 We 







II. Chemitalien. 


A. Apotheker⸗- und Dro— 
gueriewaaren. 


Robftoffe, ——8 un 

animaliſche pharma · 
yeutifchem Gebraud ER 
Droguerien (Pflanzenfälte, -Er- 
trafte und andere Produkte 



























9a Altaloide, chemiſche Produtte, 
nicht rg 2. M— 
9b Milchzuder.......... 
10 ——— natürliches und 
a6 ee kn 
RN re MT 
12 
12a 
13 Is — —— 
13a Parfumerien. ..... ————— 
14 ———— — —* 
B. Ehemilalien für 
— Gebrauch. 
—— 
15b du, —— Eolophonium; 
160 |Satpetet, th ecaesensee en 
J3= ee BE a EEE ZZ EZ 
15 „ende; iin 
0 ing 1827 Sr 
166 Arſenige Säure. .....0...... 
16e | 
164 Chlorlall ..uuenneoaoneene« 
166 IWlälte...2..2.0..... 
1sf Holzeffigiäure, tobt uunnnn. +... 
16k |Ratron, ſchweſe 
161 


De a A 


Ausfuhr 








nad Deutiland. 


Menge. | 


47” 
— —— 


Werth. 









Statiftil: 
Nummer, 


2244444* 


“nr ine 


Soda, sog und Iryfiallifirt ... 
„ falzinirt 





·222222 






DIET Eee Eee ee 


ſau 
Biltiol (Eiſen⸗, Kupfer und 
——5— 
ED naar 
Antbracen; Arfenfäure; a. ... 
Amlung, roh und —5* 
Saegunmi (Dertrin) .. 


























1783 Salpeterſaure .......... .... 
17b Metztali; Aetznatron ....... 
17e Anlin; Anilinverbindungen zur 
Farbenfabrifation — 
174 Benzol; Naphthalin ......... 
17e [Btei, eifigiaures (Bleizucker) .. 










Bleioryd, falpeterfaures; Bes 
fuperoryd 


D—— 













































17 

17 

U, ET 

lim |Rali, blaujaures, — — 

——J 

170 | chromſaures, rothes.,.... 

lir 

17 — BETT RER TRITT 

17u Salmiat —— 
Salmialgeift....... 

17v |Salpeter, rajfinirter .. » 

1IwiSttarin..ooancnansns * 

17y Kürtiſchrothölz Rieinusol zu 
techniſchen Zwecden ...... 

18 icht genannte zubereltete Hilifor 
J ———— 

18a |darze, gereinigte ............ 

19 

20 Vyrotechniſche Präparate ..... 

21 |Sprengmaterialien, wie Dynas 
mit ır.; Zündkapfeln; Spreng- 
fdnüre ERLERNEN II IR | 

PP + 

24 MWagenſchmiere ............. 

* J 

25 [Leim und Gelatine, roh ..... 

7 Sal., gereinigt unb 588* 

Nr. 15, 16d 





,. 8; 168, i; 17a8, 
23 


h,l,p, 8, x; 23; 















©. Farbwaaren. 


29 Farberden, roh, ungereinigt, 

nicht gemahlen. ..cueeucse. 
Farbhölger, in Blöden....... 
295 Farbbeeren, »Ninden, »Wurzeln 


nr inirineennne 






aefhlemmt: 2 ..ueecnneens 
90a Farbbeeren, — — gr 
MODERN Keouscbeoneaee 
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E Einfuhr Ausfuhr 3% Einfuhr Ausfu 
E : Bezeichnung der Waare. | aus Deutſchland. | nad Deutſchland. ZE| Beeidnung der Waare, | MS Deutfäland. | nad —E 
— — 1J FE — * * * 
* Menge. | Werth. | Menge. | Werth. 177.23 Menge. | Werth. 
81 |Orlen; Drfeite, präparicte;| ——  Granlen Kg —— Sranten ne | Granten neit 
or; Codenike; Indigo] 412] 350.200) Fourniere, PORN ve 
32 |rropse in —— In; a 25 358 = I Hr * ee ie 92 16 2501 
— zenseunensenee- 10 2400| 118) 39582 | 59 |Rorthols, roh oder in Mlatten. Rt 5 
32a — tünftüches, troden ob 60 " verarbeitet Sohlen, a Ir a 
ae dran Hanse retee 2 g töpi RE | g 3 
33 |hndere ee Me —X * ei h MT | DR 
34 |Rienruf ober Mennige.......| 1149 68940 x *8 62 —— a a, 3 er MER ln 
35 Bleiweiß und Bintweiß......| 4251| 25506 1071 hobelte, nicht ame . | 
36 Chromgelb; Chromgrün; Mine: geſe hie ‘x e 3 71% 
ralblau x....... — 1239 186850 1245 | 63 [Desgi fertige, grobe, aus ger —— ER kn nu 
37 |Rünftiche Barden aus Stein: metnem —3* | ie 266 | 7 
2 —— = ae . 13472000 2848| 2814796 | 64 [Desat., arose, mit Wetalle * il la 
DETIBGER Wh area a 5.009 0er { E y 
Farben........ 1084 379400 10 427 64b —— Faſſer, montirt — — 24 
33 dFarben, — in ẽq̃aq. und demontirt { 1 P 
„.fel Flaſchen X.......... 11T 58500 504 Tiſchlerarbeiten, Vbbei "md Er er * 
irniſſe und Lacke aller Art.. 1301| 279715 37222 PA ——— — 
gemeinem Holz, bemalt, 
IIL 6las. * & gefirnißt ie. ..... — si 4 100 7984 
40 |Dadigtas und Glasziegel, Boden: re ea A kr 
gı „Alten von Gab... 106 al — eu Be EN | rn 4 
R, : f 8 ⸗ HDIDEE sinne nun nn nr L r 
af ai, genöhnligehinaiu sel use * 69 d —* und Drechsler: —— * 
Beier a ag: * arbeiten, bemalt, polirt ar... 1351| 750 8351| 237788 
aus gemöhnlichem fAmaryem Korbflehterwaarmn von um 
braunem, grünem Olas | 1115| 18966 1206 En — I 
44a | gemöhntide —— * TB EN 1684 10946 4 937 
- braume und grüne,...e..] 2271| 34068 in) 9 Pas 
“5 = habaränen a ee * IR ar Ruthen ı...... ee 110 16 32 3918 
aus gemöhnlichem farbiofenl 2300| 662 —— 3 6 3854 
las: nicht en 6738 258 + sr 73 (Bürftenbinderwonren , grobe, id Je 
47 matte, bemaite, vergolbete 3. PR ser ladiet, nicht polirt.... 45 3362 13 8305 
47a geidtiffene, aranirte, farbige: 9297 38 610 4707 —* —* ir ae aeenne 120 4 b 599 
—R 2254| 27048 8210 a ——— 
48 Iotasftüfie, Gmail, "Slasyerien —A 969 114 3332 
49 — unbelegtes, je 73 16060 1) 9 h en aftliche 
50 iglas, belegte, u. Spiegel] 582 * — 
eneiah, big —B—— 61698 400 75 deld⸗, Wald⸗ und Gartenges 
51 — Debal von ih) d 24 506% 880 mwäcle, feikhe, nidt ander) _ 
i — —— * 100 N 76a — 33 sn. — —— — ne 1 980) 21 902 
tt. 68; Ada; AB. nennen 222 ST — — 937 1 
⸗ ⸗ 588 4017 Tbb Andere Sämereien aller rt, a ** 
IV. Bolz. * Mer anbermweit genannte... de 9834| 128) 15898 
Deennn 6 
52a! Brennholz, Reif: MWeichholz .| 268674] 597148] 11221 16 148 768 Paub, Schilf, Stroh ........- 89 688 4476 2 u 307 
52at|Deögl., Hart Se "| 516362] 1290 06] 1652337 28046 | 77 |Detiamen und Deifrücht 2673) 106.20) 
ng: del tohlen . N 34427 275418 ) 71516 78 [Blumenzwiebeln aa Er 2 3 79 765 3 921 
TEE 88002, 17600 7 IT re 92 1436 - 
— eigen, Gerberrinde, Gerbe | = Baum, Sträuder ıc.: u ar “ run 
117 BRETTEN ; 642 488% 1158 12494 | 30 in Hübeln oder Töpien.... 1130) 1695 172) 10951 
58 m. Eu | —— | 81 nicht in Kübeln oder Töpfen| 2584| 19880 2338| 11968 
Moueenen,.| 188546 6418| 68342 30856 VL £eder. | 
53a — vob ober geichält; | | 82. WBoßlleber...ineoeaesenneer: 1167| 408 430 164218 
sn vb * Ir —— 096 10 180 4 2 32a en un Dr 62560 45913 266) 192562 
54 —— rasen 1301 303 561 — et | 
54a |Bretter, weihhölgerne ... 26 694 745 | 88 | fertige....... ee |. 520 1144 rn 18.920 
2 RR harthölgerne... .. N “. 84 | vorgearbeitete Beftanbtheile. 16.1 "= .8160 
b4d — Bob Men. Bl 6 ABU 196444 —— — 
— — 86 N TRENNT 2147| 1996 71 10 
1) Daß Gewicht erreicht nicht I mein. Gr. 86 A — — 12252 — 








St 
SE Bezeichnung ber Maare. 
3 
3 
Schuhwaaren aus Geweben, mit 
Lederfohle: 
8 aus Halbfeide, Seide ober! 
Sammel... sconeusnses 
88 aus anderen Geweben ..... 
89 [Borgearbeitete Beftandtbeile von 
Schuhwaaren, aller Art.... 
dandſchuhe, lederne ......... 
VII. Literarijche, wilienihait- 
liche und Runftgegenftände. 
91 |Büder, gebrudte; Land» und 
ERrÜEN Urne nes urn 
2 Holzſchnitte, Kupfer» und Stahl: 
Ruhe HE. ss Hnshens er ern 
92a |Seltodhene Rupfer:, Stabil oder) 
DHolgplatten ꝛc............. 
Hab [Mufllalien .oueororosner ++ 
93 Inſtrumente, mufifaliihe..... 
94 Beſtandtheile von mufifalischen 
Inftrumenten .......... 
95 Inſtrumente und Apparate, 
aftronomiiche, chemiſche ꝛtc.. 
99. Abauſſe aus Gips, Schwefel x. 
100 ]&tasgemälde „.uecercserenee 
101 |Raturalien .... s 
mr.:905:005 Werscenscasenn 
VII. Mebaniihe Gegen 
ftände. 
A, Uhren. 
102 Wanduhren, gemeine ........ 
103 —— ———— 
1038 Btenbuhen, mit Gehäufen aus 
1035 |Desgl., mit Gehäufen aus 
mor, Bronze — 
103e Uhrwerle, fertige, für Uhren 
mit Febderteleßß 
1034 Spietu ren und Mufildoien . 
alhenuhren: 
108e | mit Gehauſen von Nidel ob: 
anberem uneblen Metall . 
1087 | mit Gehäufen von —— Ar 
10D8 mit — von Gold. 
1 — 
103k — fertige, für Zafaen 
achte für Tofhenubren: 
1034 | aus Eüber........ AB 
1036 El. * 
104 Bere von Zäjgenüfren, 
104a [0 andiheile von Stand» und 
Banbubren — J 
104b |Beftandtheile von Spieluhren 
und Mufilpofen........:.. 
B. Raſchinen und Fahr— 
zeuge. 


105 Maſchinen aller Art, mit Aus⸗ 
nahme der nachftehenb ger 
nannten 
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Ausfuhr 
nad) Deutſchland. 





Menge. | Werth. | Menge. | Werth. 


etr. Cir. 





Franlen 
6 19 20 
1422| 1564200 
310) 465 000 
35 420000 
7236|) 4522500 
* 260% 
8 81509 
339 214248 
1719 567270 
us 48 840 
373 50819 
156 29 
8 22 99 
9 5449 
6 3 
52% 6299 
10922 305 81 
1} 
m 24 966 
1 43 200 
5705 62 755 
614 21490 
622 5598 
4020 68340 
2617 15 
17 
131 11 
1405 12 
165 730 
3726 9966 
18 90 000 
* 144 800 
4 1200 
36 486| 4 918 56 


1) Das Gewicht erreicht nicht 1 metr. Er. 





neite Franlen 
1) 203 
8 8.609 
j 4043 
1) 1704 


42373) 11791 


143) 333886 

10 16041 

7 41628 

118° 76768 

42 22400 

110 200560 

37 119% 

6 10254 

4 38717 

24 8010 

68 839 

61 3542 

31 1641 

10 474 

129 978 

54 BO6, 6668 
| 

186874. 1853 153 

455 342 7200 898 

"a 7542 098 

1201| 13029 

5364 94 087 

603 41710 

1018 78919 

— 5.958 

71 407387 

3 36% 

6 12060 

30165! 3 746 981 























SE Bezeichnung ber Waare. 
= 
1) 2 = 
107 Maſchinentheile, roh, vor 
GEREDEDE SE ee 
108 [Zreibriemen aller Art ....... 
109 ragen und Arapenbeichläge .. 
105 Polomobilen ........... — 
105b Dampfleſſſeee 
1054 Webſtuhle und Webereimaſchinen 
105e Sticmaſchinen, einnablige .... 
1058 |Desat., nicht fpeyiell aenannte. 
105h [NRüllereis u. landwirtbichaftliche 
Malhinen —— 
105 TBolomotiven.anenneereneneee 
110 Hfeergeräthe, wie Pflüge, Eagenzc. 
111 Fuhrwerke und Schlitten zum) 
Verlonentrandport......... 
112 Eiſenbahn⸗ Perſonenwagen .... 
Ne. 1108; 112a; 118...:.... 
IX. Metalle. 
A. Blei. 


115 


116 
117a 
118 


Blei in Barren, Blöden, Blatten, 

mer Deu onen san snerer. 
Blei, newalzt, "Died, Nöhren x. 
Yucdruderlettern, DEU: car .4= 
Bleiwaaren, polirt, bemalt ıc,. 
Re RE 


119 
120 


121 


Rodeifen in Maſſeln, Robftahl, 
Quppenellen 2. oncnenene. 
Eifenbabnidienen, Stabeifen, 
Eiſenblech, nicht ſpeziell ger 
J 
Eſenbahnſchienen, Fagoneifen 
Rundeiſen x., Kine Dimens 
GR 
Walzdraht in Ringen, roh, fi 
5 mm und unter Il mm Diee 
* unter 3 mm Dide, 
, verbleit x4 
Gifend abt, roh, verbleit xıc.... 
— a ganz grobe, 
—— andert...... 
Waoren aus Gchmiebeeilen 


122 


ichmiebbarem Eiſenguß xc.: 
3128 Adhren, re robe..... 
129 ganz grobe, rohe 

190 gemeine, roh, — c. 
1304 = DErsunnt auneane er 
131 feine, vernidelt „anssenener 
131a! 7 — bemalt, gefirniß 
1 Page 71111 PEPPER 
ißiat Uhrmacherwerkzeug ......... 
182 Meſſerſchmiedewaaren ........ 
133 a aller Art und fertige 
Maffenbeftandtbeile........ 


affenbeftandtheile, * vor· 
dearbe lele * 











Einfuhr Ausfuhr 
aus Deutſchland. nach Deutſchland. 
Menge. | Werth. | Menge. | Werth, 
— Franlen men I Franken 

14 750| 886 000 10 368 
37 246 350 46 334 
23 22400 1 164 750 
tüd Stud 
5) 12 hör 2 5500 
10 19 584 8 25 300 
28 11849 2052| 1160849 
3 308 | = 
4 19 7 11960 
974 296144 474.077 
1 29 736 20 000 
218) 11942 1330 
8255 356356 24307 
2! 1589 29%02 
20) 233% 8.355 
Cir. mett. Ckꝛ. 
netto netto | 
10632] 414 648 6404 
6141 231345 8308 

400, 100 000 26 697 

1a 15 480 „2 

111 84% 2287 

4668 14004 290 
210541 1684 5% 7178 
| 
101.906) 6.0048 3.790 
106.335| 2233 030 6758 
on 558 720) 1) 6 
20157 90841 6475 
6792) 373560 6626 
16525 49575 66 144 
a 410400 74 483 
35520 140800 4646 
14354 861240 235 507 
21 602 2 160 200 2195 4161 
82 1810 65 13 384 
84 42.000 12400 
1778 711200 84 061 
609 12720 7474 
2 5600 284 738 

498. 348 600 7048 

111 166500 25 398 

1 3200 1929 
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Menge. | Werth, 
PT Pe © Rupfer. metr. Etr.. 
hi 38 rein oder legirt: netto | Franlen 
136 in Barren, Bldden :c...... 1122 168300 
= gehämmert, Bewalit x... 6139| 1105 020 
} oder Mei gwaaren, 
L vorgearbeitete 6... 222000. 32) 135800 
1380 Ü — Rupfer: oder 
Dr a AA 104| 52000 
138b If —— Art, für eleltriſche 
Bes ran ea 9 3er 
139 tried ih und Gelb: 
4 eg —— NE 1367 587810 
 örongeiaaren ....ueeeeaean 35! 18 50 
140. upfer, pesgolbet ober verfilbert; 
gehätmmert, gejogen ic...... 48 60000 
D. Ridet, 
141 Midel — | gg ober 
' > REEL FOREN 2 1% 
142 |Ridel, vein gi legirt, gemalt, 
he 1 5A8l 274000 
143 Waaren aus Nidel oder Nidel j 
I—— 100 191% 
E. Zint 
14 ee — Platten 
ODE Brud .uenhhannce.. 4 20 250 
145 |Bint, * gegogen,, Wick, 
— Ha BIO 
146 |Bintwaaren, roß............ 219 35040 
147 |Binfiwaaren, — — ge· 
fieniſ en 144 816 
F. Sinn, 
148, Zinn — Biöden, Platten 
ober Brud.....2.l.22.... 1726| 569580 
149 [Binn seiner ir, gehämmment, 
BE BRE ennae ST 925% 
N, —— Zinn oder aus 
J 27 13500 
151 re 352 211200 
ni G. Edle Metalle. 
152 unbearbeitet oder in|kg netto 
Bschaasesneeiner £00| 2 772 000 
= Biber” unbe" oder in 
Silber) Mü —— RR 26 184 4 820 360 
153 Go 15 gewalzt 
in Platten, Streifen. 293 292 
154 Gold⸗ und Silberbraht, «Fade 88; 4743 
+ [Blattgoib und Mattfilber .. 1582) 108434 
fe, vergoldete ober ver» sine 
‘I Mlberte Waaren............ 123 591 
156 ——— —4— 

Outerie, .. | 189%582 
ge Pe, 1 ee I 10082) 22401 
. Erze ——— ver mer, u 

167 Er; vo, nicht ſpeziell * 14 

168 [© — 19 900 

199 Rich inke Wetaie, AR 3 74 000 
gt mtl, 106. Bipeär he schen. ; Pr 11 000 


——— Das Gewicht erreicht nicht 1 meir. Cir. 


Menge. Werth, 


mete. Ötr. 


netto | Sranten 
1248 117331 
* 6506 
4 2882 
H 800 
“ 2349 
56) 27410 
j 2594 
1 | 1972 
| 
= 3045 
1) 60 
') 530 
249 6456 
2 247 
14 2170 
2 978 
158 25 930 
3 565 
5 977 
2 1006 
kg netto 
2206| 2.057 931 
5701) 1918834 
321 548555 
3 18595 
2 65 
153) 6432 | 
1001) 648335 
211 131% 
metr. Eir, 
netto 
18) 750 
2 155 
4 518 
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Statiftit: 
Aummter. 






X. Mineraliige Stoffe. nete. Gtr. 
























meir. Gtr, 

160 Bruchſteine, rohe; Baufteine,| netto netto Franlen 

Le RE 346 971 74911) 101381 
1604 Gyps und Kallſtein, roh, uns 

aebrannt; Täpferthon, Lehmic.| 27220 15 751 \ 29 906 
161 Dacicieier I RE RE 620 1524 10858 
162 Schiefer in Fliefen oder Ratten 10 18 735) 16 ze 
I06 ISRRBEEIRE ea 1309 4 344 
165 |S Be en 1015 : 
166 i i 
167 

552389) 98546 

168 Pydrauuſcher Kalk........... 10% 17634 81897 
169 [Homan-Gement ..unzcueserss 39 1251 
170 0 3 405, 20 802 
171 |Cementarbeiten, ro oneneucc- T616 4 909, 10 108 
173 |Bimöftein, Feuer ſtein, Kryolith ic. 1118 39 2308 
175 Mlabafter und Marmor, in 

rohen Blöden .."ouanenn 1010 2148| 15782 
178 [Steinhauer und Steindrechäler: 

arbeiten aus gemöhnlichen 

—— nicht geſchliſſen, nicht 

JJ 4345 194 10 101 
180 |Steinhauer- und Steindtedler- 

arbeiten aus Marmor ...,. 63 13 24473 
181 Edelſteine aller Art, ungefaht . 1 1 16458 





Bernſtein und Meerihaum, uns 
DERREDENE. „nen a as en ner 13 2 3450 





































era Res sap pause 1183 
184 (Asphalt und Erbharse aller Art, 
Braunfohlenthreröl........ 7197 408 044 
185 y spbaltfilz ’ 
2 EEE 1779 
186 
genannte Mineraleu. Theeröle| 86 716 10459 
Nr. 169; 172; 174; 1768; 
177a; 179; 1888 ......... 337 19740 
XI. ——8* a Genu 
187 lan — — sche 10 206 
188 Butter, friſch, — gefaljen 166 796 
189 Iftataobohnen „uaacsseenenen. 1000 
190 1a —— Chotoladeteig.. 73 052 
190n Chotolade............ 7604 
191 . 81414 
192 sa 10 984 
193 6 * und Eſſigſäure ....... 254 
194 —— N. — 166 
195 gFiſche, fri 47726 
* an u, art en je: 
196 in Gefähen unter g ic. 896 
197 
BE NR TE 7132 
198 21 214 
199 4265 
200 15 836 
201 18898 
a 3923 
202 dFiei 22566 
a 018 
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Menge. | Werth. | Menge. | W Werth, 





















netto 
205 IHaftanien, frif ober getrodnet 24 
206 JDbit, gebörrtes ober gefrod: | 
WEB 5513 30821 
2064 |Eingeftampfte Srüchte und 
Beeren ꝛxc., zur Deftillation 684 20520 
207 te und Beerenjäite * | 
ohne Zucker ober Alkohol . 217 195% 
Südfruchte: | 
208 —— und Roſinen.. 930 49000 
da RL N RER 51 44% 
210 — friſch: Kartoſſeln .. 176 906 1143 389 
211 andere 42 916) 1287480 
212 |Gemüie, eingefaljen oder ger | 
tro@net, offen 2 neneneanne- 806 40300 
213 |Gemüfe, fonierpirt, in Gefäßen | 
BEE DEE —— ZH 26 569 
214 Gemüule, Koniervirt, in —— 
von 5 kg oder weniger .. 193) 0418 
MID 720,106|15 122 2236 
BIDR ROBBE nes ernenen 5.336 80.040 
BIOb DENE. een PH 809 425 
2i1be Berfte........ es none 14 117) 317632 
— ER RE 79049] 1 264 784 
21 IDEE 1168 21423 
AR 1568| 34166 
215i |Andete Hüfenfrüchte —— 602 19 26 
216 |®raupe, Gries, Grübe....... 17545 527850 
2168 Meis in geihälten Körnern....| 12724 400806 
216b |Meht von Getreide, Mais, Rei | 
oder Hülienfrüchten ...... ..] 235004 1086 674 
BU WO see eacne seen 886 28362 
218 |Bwiebad und feine Backerwaaren 
BERG ABURERL onauusnrannes 121 15 125 
218 Teigwaaren.......... ..... 160 9 880 
219 Gewürze aller Urt ......... 8309| 194 160) 
220  jDonig.......0..... Sense 1487) 133830) 
221 2 — ons nen gene 11 578| 2 141 930) 
223 Beiurrogaie ueneonanen > 14040 912600) 
224 igorienwurzeln , getrodmnete: 
igen, geröſtete ....... 13356 400 680) 
a REP SEEN 4136| 744480 
RE EEE 5917) 178989) 
227 IMüh, friſche ... .. J 10128] 111-408 
228 fondenfirte . ......... — — 
229 Bags und Tapiola, offen .... 59 325085 
230 einſalz und Lediteine...... 18827) 112962 
234 |Sunpen, fondenfirte; Juliennes, 
Mehl ac, in Badeten.. 5 1560| 27000 
285 Senf, roh oder acftöfen ..... 378 20 790 
237 nverarbeitete Tabakblätter | 31881) 3506 910 
233 Ifarotten und Stangen zur 
Schnupftabalfabrifation .. 222 51 520) 
239 |Raudys, Schnupfe und Kautabal 213 59250 
240 Eigarren unb Gigarretten.... 764 11460 
TERN 5412| 271000 
242 IMelaffe, Syrup, roh, braun | 3205 BEIM 
248 |@yrup, gereiniater «......... 2800 164000 
244 Note und Kroftall nein, Mal; | 
und Zraubenzuder ........ 4392| 17568 
24u Stampf- (Pilee) Budir N 47 635| 2.000.586 
der, raffinirter: 
245 |" in Stier Platten, Blöden .| 47 742| 2052 908 
Ada im Abfallen ......... ...1 BOB8l 84778 








1) Das Gewicht erreicht nicht 1 meir. Etr. 
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722 
421 
155 


48 916 

441 
8381 
3558 


3048 
612 


| Franlen er Franlen 


15 364 
25 142 
21a 
122 
6.058 
6 602 
60 579 
36 434 
419 























SE Einfuhr Ausfuhe 
- Bezeichnung ber Waare. aus Deutihland, nad) Deutſchland. 
5* Werth. | Menge. | Werth, 
— veffiniihenn Pr. Er Franlen * Eir, Franfen 
246 eſchnitten —— 90977 1048 8 — 67 
2460 in gepulvert ...... — 3663 175824 1) 3 
MB: DUB nassen 223 148% 11 
251 |Weintrauben, friiche, zur Weins 
Dertlung nn culade 6 19264 46 1 2 
263 Mein, in Siafen oder Arügen 915 196735 1451| 32 
255 Weingeiſt, Allobol, Brannts 
wein ıc., in Flaſchen ode 
PR — "sähe, — 23725 39 11060 
re in ern, Flaſchen o 
— 34775 173} 35086 
m. 2 50; 22; 331 bis 233, 
236; 236u; 3 248; BU: 5434 2394 ae 14091 
247 [Bier und Malzertraft, in Fäflern 1537 008 100 3145 
252 Mein, in Füllern ..........- 721 840 2335|. 198 312 
254 Weingeiſt, Allohol, Brannts . 
wein ꝛc, in Fäflern ....... 3598 996 5612 
XII, Gele und Sette. ER 
2357 |Dlivenöt in Fäflern......... 65650 12 991 
DOW: OB. necnananseaen 96 150 168 10 884 
2594 |Andere fette Dele aller Art, in 
een J 1279 280 24 19 
BED» ai nn 110 240 8 
2600 Zu in fFäffern, Degras. x. 120 150 289 833510 
263 INerzen, andere ald Talgkerzen. un | 533 
264 Seifen, gewöhnliche «......+.- 163 8 
265 n  .Parfümirte .oerenen.. 1 b 
Rr. 258; 261; DER. 2.. on 47117 
XII, Papier. 
— —————— 
266 * naſſem Zuſtande „ser 1 14 480 
267 —— een — 
268 |Giass, Roftı u. Schmirgel 1249 
268a [Bad und göfkhpapier 
und Theerpapier ..... 46 345 
269 |Scivenpapier, — 5* 201 
269a |Drud- —— papier, Zeich 
nungs und Poftpapier * 
— 9609) 189281 
270 4 lan: — 5991 
270a |Bapier, mehrfar! pr olds 
und ei Sitberpapter ıc. 12677 
Etileiten , Formulare, "Niro: 
fpette 1c.: 
21 RN 57134 
Tin | Tithographirt ............. 9873 
2716 |Papierwälhe .............. 50 
272 |Bappendedel, gemeiner graue 7361 
273 — weißer, und Pre: Rn 
— —— — 
hi bare > Se ÄRA 2409 
275 Budbinder. und Sartonnage: 
TE SE ER 1 34 283 
276 [Spielkarten „eneneneneuere .. 1) 18 
XIV. Spinnftofie. 
A. Baummolle, 
277 |Baummolle, rohe......... — se Se 





27a WBaummwollabfälle...u..u.00.. 
4) Daß Gewicht erreicht nicht 1 metr. Etr. 
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2718 —— 
Bo mmwollengarne, einfach, zob: 
219 bis und mit Nr. 40 Engliſch 
2790 | Re. 41 Engliſch und darüber 
230 |Baummollengarne, einfach, ge 
ſſſ 
2805 Baumwollengarne, gezwirnt, 
roh, gebleicht ............. 
280h Unechte Bigognegarne .. asus 
281 — einfach, sn 
BR 5 ESSIG, 
282 
2833 | glatter TÜl ........ 
234 
285 er 
Boummolengeneh, glatte, ger 
töperte: 
286 wbleil „uoooasausansan« 
2860 unt (buntgewebt). 
286b elärbt .. 
286c 
287 
287a 
23Tb 
237c 
287d | andere 
288 Baummollendesen, gemeine. 
289 |Baummollendeden, mit Nähs 
ober Bofamentierarbeit — 
290 |Baummolene Bänder und 
Rofamentierwaaıen.......- 
291 |Baummollene —— 
ohne Räharbeit .. ...... 
Baummollene BR 
Stidereien 
292 | Vorhänge .......... 
292 | andere ............... .. 
Baummollene Maſchine n⸗ 
ſtickereien: 
292b | Befagartitel —— entre- 
. —— ———— — 
IRA | andere.... 
292e |} 
B. Flachs, Hanf, Jute 
298 — — Hanf, roh 
un ie unb 16 
roh und gebaudt: 
294 aus Leinen — Lu —— 
2948 ! aus Jute X. ............. 


1) Das Gewicht BE nicht 1 meir, Gtr. 
Deutfhes Handels-Archlo 1888, 1 



























fuhr 
aus Deutſchland. | nad Deutſchland. 


9373 2690 638 
10021 4025684 
“ 19 387 
es 440 516 
5 1480 

897 141818 
an 63 210 
1 119 902 
= 109 094 
15 669 | 5 393 279 
693 1688 143 

208 161577 
379 264 604 
398 244 107 
395, 307751 
5 71% 
354 184251 
6” 72108 

1 33 819 
60 280 

1) 24 
1) 90 
67 66418 
29247 

127) 295 999 
123 645 

7 22 40 
” 286 465 
3 19608 

2 689 
29 38187 
1 17918 
12 785 


Einfuhr 
aus Deutigland. 








55 Bezeichnung der Waare. 
DE Menge. | 2 
295 Garne, über Nr. 10, einfach,imetr. Etr, 
roh und gebaudht, aus Leinen] netto | 
Oder hanf... 24 
296 Garne, gezwirnt, gebleidht, aus 
Leinen oder gu üeruchhr 243 
298 Garne, aus Leinen, Hanf, 
Jute ꝛc., auf Spulen, in 
Anöueln %. ouuonsuocnueer 131 
Packtuch von höchſtens 26 Fäden 
auf 3 cm: 
299 aus Leinen ober Hanf..... 472 
299a | aus Jute ac, ............. 4402 
Glatte, gelöperte, gemufterte 
Gewebe: roh oder halb 
gebleiht, mit mehr als 
25 und höchftens 40 Zettel» 
fäden auf 8 em: 
300 aus Leinen oder Sanf..... 285 
300n aus Jute ⁊c. ............. 1496 
Glatte, gelöperte, gemuiterte 
Gewebe: roh oder halb) 
nebleiht, mit mehr als 
40 Bettelfäben auf 3 em zc.: 
301 aus Leinen oder Hanf ..... 1321) 
30la | aus Jute XR........... 108) 
303 |Bänder und Polamentiermaaren | 
aus Leinen, Hanf, Jute ic.. 60) 
305 IStidereien und Spigen aus | 
Leinen, Hanf, 338* ——— 16 
306 Unge wirnie rohe Bindfäben und | 
Shnüre ....ursunnouonene 30, 
3060 |Stride, Taue............. 606 
307 Andere Seilerarbeiten ....... 7145| 
DOG Burke. asuocbunueunananee. 104) 
909 Schläuche, Säde ohne Naht... 101) 
310 |Grobe Matten x. aus Manilas 
hanf, Kolos x., Jute aus⸗ | 
GENOMMEN ............... 368 
3102 Juteteppiche, una ober fammets | 
arlig...oesunsenärsurupe» 148] 
311 |Delleinmand jur Berpadung.. | 
8312 |fKorkteppiche (Linoleum) ...,.. 291 
312a |Madysleinwand zu Möbeln ıc., | 
Wachstaffet ............. 41 
Mr. e ran nennne 66) 
C. Seide, 
313 Seidenlolons ...... ....... 8 
3lda Abfalle von Seide, Strazze, 
Struſe R. 1094 
314 Getlammte Floretieide eg 366\ 
315 Seide, geiponnen, einfach, uns 
gegwirnt (Bröge) .......... 87 
31da [Floretfeide, geiponnen, einfach, 
ungezwimt...essaseens re 660 
316 |Seide, roh, gegwirnt, Organzine, ’ 
Trame.... 266 
316a |floretieide, roh, qeswirnt..... 315 
316h Pahſeide, Stidfeide ı., roh... 8 
8160 IFloret-Rähfeide, ⸗Stickſeide ır., 
TOB.2useonawenseunnrsnen 1 
317 Seide, gebleicht cucnenen oe. 9 
317a toreffeide, „geneiat .. .. 8 
3176 Seide, geſürbt ....... 62| 
317Te Izloretfeide, gefärbt u........ 63) 


1) Das Gewicht erreicht nicht I metr. Eir. 


Ausfuhr 








nad) Deutihland. 


Menge. | Beh. 
metr. Etr 
netto Franlen 
263 54 865 
j 2552 
8 2868 
1 6 744 
1) 20 
12 15 067 
i 2373 
9 102 069 
‘ 37 275 
* 20 913 
2 80008 
9 10648 
16 5 974 
8 7125 
4 1451 
1) 70 
T 3616 
31 10 831 
1 6352 
2582) 810117 
887 1432 96 
1 en 3416 604 
606 427 
4 246 22 249 508 
8 014/24 506 772 
76) 861426 
28 781 
1 371 
15 368 
610, 30M 272 
‚286 940 
107 
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2 8 Einfuhr Ausfuhr 
SE Bezeichnung der Waare, aus Deuticland, | nad nach Deutſchland. 
5 Menge. | Werth. Menge. | Werth, 
| 
metr, Ctr. 
318 Seide und — feibe, auf —— Sranten | netto | Sranten 
Spulen, in näueln ıc..,.,. 15 60000 109 540657 
Gewebe, —* — gefärbt x. | 
319 | von reiner Geider......... 116) 986.000 835 7097616 
219 F oretieibe ——— —— 2 10.000 1 1490 
3196 | „ Halbleibernaeanneccs.. 71) 883 700 188 64190 
319e eibenbeuteltuh ...... de pe 51 77921 
320 |Bänber, von reiner Beide .... 58: 897500 122 758717 
3200 = „ sloretfeite...... 4 18 #00 3 1691 
320b Ibieide .....%. 97 3440 20 251 1457 708 
3206 Bolamentierwaaren, von Seid: | 
ober Floretſeide . .......... 81 405.000 2 7717 
321 a Strumpfiwaaren ohne | | 
Näbarbeit 4 24000 2 1024 
322 Eeidene Stideteien .......... 2128682 600 11 141572 
8224 u 21 2100 1) 2070 
323 |Gewebe, Polamentiermaaren atcö | ) 
von Seide ober Wloretjeide, | 
mit Gold oder Silber ..... 9 90000 1 10735 
1) 
D, Volle, rein ober 
j gemischt, ) 
324 Wolle, roh, Wollabfälle ı. ...| 4624 1017280] 5098 992496 
2 m olle, gewaſchen, Ben 
WERDE SCH SE anna nun 8785| 1892500 367 148641 
Bollgarne, voh, einfach) ob 
houblirt 
32 6u1 — — — 0 500 — | — 
9260 Kammgarne une...» 386‘ 2895001 6026) 5416263 
Boll « e, ne drei« ober mehr» 
j gezwirnt: 
3275 — 3 36 186 
Wollgatne: pr 
3270 | gebleicht, Kammaarne...... 6881 
328 gefärbt, Streihgarne ...... 3024 
23a Hammgarite „.u...- 6568 
32 Fi Bollgarne, auf Spulen, in 
Knäueln ı.: 5 EN 6657| 420442 
390 Tuchenden (Sei idea seer} 2 239 
Bollgemwebe, ro en Ausihluf | 
der rohen Saflind ........ 138, 197812 
Wollgewebe, gebleicht, geſt Och \ 
—— mit Ausjhluß d | 
igen Laſtings zuuunınn| 1860916 330 800 177) 204 961 
J ee en aller Art: | | | 
334 ohne Näharbeit „.ucuserse« 656 39960 2 1215 
386 mit Nãharbeit... 4 44 u —1 1 14 
336 ze. aus Wolle sauren .r.. 361 830.80 i 70 
337. rwaaren aus Wol 136) 930 000 ı 2673 
338 —— — ohne | ; ) 
Mäharbeitesireasunenenenn 88 627 300 9 56 266 
389 |Stidereien en aus | 
* Wolle ee: BER, —9 te 5 au 
barfı a 117 | 8 6 
Bal IMollteppiche, grobe .......... 116 66.700 4 1685 
= Io — N? = a 6 — 
— — — N 320 1 1 
344 —— 183) 108 100 55 59107 
345 [ritge ohne Rüharbeit: ) 
HER ro — * 208 188 600 2 1272 
36 |: gefärbt, FIRE RR 166 180900)» 2) 80 
347 Io ni am: 26, 667 2 201 
Pie. 826; 327; 3270; 329; 
We; 333; BB... 7 286 00 37 18608 


1) Das Gewicht erreicht nicht 1 meir. Cir. 


Statiftil: 
Nummer, 





353 


354 
315 
36 
307 


367a [Andere feine Waaren aus 


368 
358n! 
358n? 
358nF 
363nt 
58h 
Ihse 
354 
39a 


360 
3600 


360b 
361 


362 
363 


353u giroheährden, — 


Bezeichnung der Waare. 


E. Aautſchul und Gutta— 
percha. 


—— und Guttapercha: 


—— 


geſchnitten, in Augeln, 

Maetten 2acuncean — 
Kerbdentühertr 
in Schlaͤuchen, Röhren..... 


aufgetragen auf Gemebe; 
Schuhwaaren ohne Nähe 
GEDEHE e 
Glaftiihe Gewebe aller Art... 
Schubmaaren aus Kautfchuf, 
mit Näharbeit ............ 


F. Strob, Robr, Baft x. 
er fortirtes, Mohr, Baft ꝛc., 


urn nn 


Stroh, fortirtes, Rohr, Baſt ıc,, 
aelärbt, geipalten ac. ...2... 
Grobe Matten, Vodendeden ıc., 
aus Stroh, Rohr, Baft x. . 


Nicht ausgerüftete Hilte au 
, Rohe, Ball x. ..... 


Fe 


G. Konfeltions» und 
Mobewaaren. 


u“ öftiide und andere 
fertige Waaren mit Näh—⸗ 
arbeit: 
aus Baummolles.......... 
BEE... TER 
MÆuiihu 
Leibwãſche aus Leinen..... 
Korletten aus Leinen ober aus 
elajtiichen Geweben ...... 
Leibwälte aus Baummolle . 
Korfetten aus Baummolle .. 
aus Wolle oder Halbwolle.. 
Korfetten ans Wolle ode 
BGaenee 
aus Seide ober Halbicide .. 


Korietten aus Seide ober 
Dalblelde 1.504 ,«0.0400. 
Pelzwert, konfeltionirt ..... 


Mobemaaren; Damenbhiite, aus: 


gerüftet; Künftliche Blumen, 

Schmudfebern „.uaceurnr.. 

36la |Damenbilte aus Stroh, Rohr, 
Daft nicht audgerüftet..., 

Berrenhüte aller Art, aus: 

FF PERNERWETTRT 

Betten, fertige, nefüllte....... 


364 
365 
366 


) Das Gewicht erreicht nicht 1 met. Etr, 


Hegen« und Sonnenidirme: 
baummollene „.uuusseneser 
wollene, leinene ..... ver 
feiden 


ı DAFT? 42442422 

























aus nad Beuttand. 


3% 46 
5| 4 
1 1619 
5. 12661 
1 565 
7498 
1 1163 
60) 121276 
1 328 
108) 1.081 655 
J 490 
9% 329833 
10 2173 
8524 
4 6792 
1 4067 
1409 
1 1288 
2346 
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netto Franken netto 
867 1044 287100) 2 
368 |G dien und ger | 
brauchte Leibwälde........ 15 62 400 174 
I Magendeden, fertige ......... 2 
XV, Thiere und thieriſche 
Stoffe. 
Stü 
u DE NEAR “ SB 
STB ROBH een ech ano nanempuasie. 40 
Nındvich mit ober über 150 kg 
4 ‘ 3*8 
8 hlachtvieh —— 10 433 
STda | Nußvich .......uuuunnnee 665 
204 
ER REDE 6338 
875 Aälber unter 60 kg Gewicht . 7645 
86 (Schweine mit oder über 25 | 
TE ee 18810 19817000 117) 
877 (Schweine unter 25 kg Gewiht| 7973 239190) 4108 
378 cafe und Bienen .......... 18788 4193640 900 
530 Mit genannte Thiere ....... 272 3.600 979 
Nr. 8700; 3726; 379........ 201 17 
B. Thieriſche Stoffe. rn gr 
331  |Häute, ei grüne, gefalzene, | 
RL SRSREEN 8539 853900) 15487) 
331a elle, rohe, "grüne, gejalgene, | 
2097 70 3300 
332 (Häute und Felle, gegerbte, zus | | 
tete, mit Haaren, ,,... 292 32120 73 
333 13 are, nicht. anderweitig N ) 
la — — 384 
834 |Borften, fortirt und in Bündel | 
Ben hr DIRT, 47 
u A Tr 15 
336 I "gereinigt, zubereitet, ....... 280 
37 Menfcierihaare; Perrüden: 
macher⸗ unb Daararbeiten,, 1) 
335 SFilge, Bodenteppiche, Vierder 
deden aus nicht genannten 
Pr —— RR 9 
I ET 55 
= NT 8 
Blafen, Därme, Käſelab ..... 4a 
—D 7 
396 Ser, zob, und nicht genannte 
rohe animalifche Stoffe . 192 
Rr..389; 392; 396;.397 bis 401 14 
xvi. MER were 
2 robe: 
408 —— Badeine, 
Röhren %., roh. 114019 456 076] 55 770) 
40 | Meuertefte Steine; Trottoit- | 
fteine aus gemeinem Stein» | 
En RR 245 
1 24 el, Bodfieine,.. ge 
geliefert, glafirt ıc. 499 





dir- 3911 


ti 
N Das Gewicht erreicht nicht 1 metr, Cir. 


Aus fuhr 
nach Deutſchland. 


Menge, | Werth. 










368 510 
7110 


3 782 841 
2 478 666 


643 706 
163 673 
8143 
554712 
12 202 
35 621 
405 


1690 366 
685 837 
87218 
29227 
28 518 


4291 
121 262 


354 


5b 

31 100 
4418 
133 799 
1618 
7362 
15 90 


101 339 


2377 
1837 















— —— — 





Thonwaaren, 
Nöhren later Bil 






406 
fentadpeln, ft, afafı 
ober aus Steinzeug on 
> — nicht bebru — 
7 erwaaren, gemeine zu 
a. grauem oder rothem Brud; 
Steinzeugwaaren, gemeine ıc. 

408 


........ 


gaye 
feines Stelngut; Warlanı 
Bistuit — — — 


4098 Potjellan aller At 





224422 





aus Elfenbein ....4 
Kurgmaaren (Mercerie) aller Urt 
412 |Bureaubedürfnifie , Maler: 
aeräthe, Schreib» und Zeich⸗ 
nungsmaterialien ........ 
autichuf für den Burenit: 
gebrau ‘ Bleilifte ........ 
413 Siegel⸗, Pad- und Flafdhenta 
414 ieljeug aller Art 






Einfuhr Aus 
aus Deutihland. | nach Deutſchland. 
mn In mn u 
Menge. | Werth, 





























— Unmittelbare Durchfuhr aus Deutſchland. 




















Eingang aus — 











8 —— 
* 
ẽ Kategorien. nad) nad nad) vers 
—— nach nach 
& en — Italien, [Spanien, hc 
mir, Ete.mtr. Etr. * Cir. | mir, Ctr. mtr. Etr. 
netto nelto netto netto netto 
bfäle und Düngftoffel 11 118 7) 3235 — 63 
I6hemifalien ......... 1438 6 202 67228 773 7 
de TE ER sl 3125 28649 554 22 
I 5216 4800 27222 154 106 
VLandwirthſchaftliche Er 
zeugniſſee 4 1458 446 71 1 
EN 24 386 7664 242 44 
VIlj@iterarifche, zit: 
liche und Kunfigegens 
ET — 166| 1452 272% 197 46 
va Gegenftände: | 
A. Ubrenbeftandtheile 1 1 1245 4 — 
Stuud Stüd | Stüd | Stue Stud 
Uhren... — 3 49278 1961 690 
B. Maſchinen, re 
zeuge, Schiffe... 19 46 839 8 ı 
mir. Ctr. mtr. Etr, | mtr, Gtr.| mir. Cir. mtr. Cir. 
Maſchinen, nicht| meito | netto netto netto, ‚| netto 
"igenamnie......) 1499| 4787) 201591] 118l || 184 








1) Das Gewicht erreicht nicht 1 metr. Chr, 





u) 


107%* 





Rine raliſche "Shöfie.. 
Nahrungs und Genuß 


Mopewaaren ..|ı 
XVitbiere und thieriſche 
*X Stoffe: 
Accſthiere 
B. Thieriſche Stoffe. 


XVllThonwaaren .........- 
XVIllßeigiedene Waaten., 








mtr. Eir, 
Buf. 1887 . 


Bezeidinung der Waare. 





g® * 


—* imd nton eb... | " 


| Eingang aus Deutichland 


„mtr, Etr. | mir. Etr, * cit. mir. Ctr. 
netto 


* netto 


hl hl 
4149 5312 
mtr. Etr, ‚mtr. Str, mtr, Sir. 








m Raben ...... 


Mablen ...... 
Bedrdein.....% 
NMahlen 
Mahlen ...... 
Sagen .. 
eiden 


Schn 
Impragniten .. 





nach ch 
— Italien. Spamen. 


3 


jr 19512. 
1559 * 


94 21531 











nad vers 
Ihiebenen 
Ländern, 


11 


1009 
2 


T6 
* 










netto netto netto 
52 3089 1 
BB 55 13 
agrı 1619 908 | 3684 
1132 5208 107 
1829 455 
3058| 18168 564 
| 

11 896 133 
bil. a a8 16 
PS SV € 75%) 432 
Stüt | Stük | Süd | Etüe 
4 A —— 1 

mtr. Str, mtr. Er. mtr, Etr, |mtr. Etr. 
netto netto netto 

3265 

1194322230696 5591 | 8164 
4061| SO6TL 692 
a1) 5312 34 

F Sänriz. 

Vaaren, 









Bretier, weihhößerne..... 
Bretter, barthölzerne ..... AR 


Holzwaaren, vorgearbeitete.‘| " 


[3 
Holzwaaren, fertige ....... | " 

m 
Delfamen ....... ES Bat 
Leber aller Art .22222.0.. N ” 
Lederwaaren..... 
Buͤcher, gedruckte ..... 
Uhrwerle, fertige.......:: 


—— mit Gehäufen 


Iber 
Zafenuhren mit Gehäufen 
von Bild ;neresnueerse " 


Maſchinentheile, roh vor-(| „ 
gearbeitete susuuneaeee . | 
Dructwalzen * 


Fuhrwerle und Schlitten N " 
” 


” 








Einbinden ... 


Kontroliren ... 


Aontroliren ... 
Kontroliren.... 


Schleifen „+... 
Belämmen ..., 
Graviren .... 


Bemalen ..... 
Zadiren.seere» 


Verarbeiten zu 


Stabeifen ........... RAR Bagenb en 
|. seen 
ur ation von 
Flacheiſen und Ren ſchinentheilen 
feine Dimenfionen .. ” ion von 
agentheilen ., 
4 brifation eines 
Gifenblehh „heorsonsesueo« I. — 
erbleien ....+ 
Eiſengußwaaren. ......... chen 2... 
Eilengußrößren .....+.... BGewindſchneiden 
Wagren aus Schmiebeeifen, (| „ Abbrechen. ..... 
——— —A 
ganz grobe, rohe....... „ QAusbehnen.... 
„ Bohreniinee.. 

Desgt,, gemeine, voß, ab) * * ‚ei 
BOrehh, ecunc« "s — 
J 
eblätter und dobeleien tiven... 

De .... ren .. 
Steinpauerasbeiien aus 2 Schleifen und 
Synit iten une 


Digitized by Google 







Statiftils 
Nummer. 


215 
215a 


215b 
215b 
215c 


215d 
215h 
216 


216b 


271 
au 
712 


217a 


251 


efalgen .......... 
—— 
— 
:!: 
Aoggen................. 
2 2 VRR LETTER 
Hafer in Garben......... 
2 PETE 
Andere Gctreibearten.... 
2 — 
Getreide in geſchrotenen, 
Ichälten ober gefpaltenen 
RER Sensncnane — 
—— —— “s 
Bodpapier .............. 


papier... PETPFTeRN 
Drudiaden ...... — 
Eouveris..... PPETTTETT 
Bappendedel .......... 
pier, zugefchnittenes .. 
aummolle, — 
Baumwollabfälle ......... 
Baumwollgarn einfach, roh 
bis und mit Wr. 
Engliſch .......... 
Baumwollgarn, wirnt: 
Fe 
Baummwo — einfach; 
— .. — 
Baumwolltüll .......... 


auf 5mm im Geviert, ı. 


mir, Ctr. 
netto 
zum Räudern ..... 
» Breflen „2.2... — 
n DOM — 3 
w Mablen ...... 8.086 
w Deeiden...... er 
Mahlen ...... 551 
„ Säroten...... 1 
» Bahıien....... 70 
„ Scroten ..... 19 
m Dreiden...... _ 
» Mabhlen ...... 395 
„ Säroten...... 14 
w Mablen....... 817 
Schaͤlen „..... 
n Mablen....... 38 
Baden ....... 3 
jur PDütenfabrifation — 
um Beſchneiden ... 1 
„ Schmarzränbern 6 
sur Dütenfabrilation — 
um Brodiren..... 4 
» Bummiren 35 
„ Schmwarzränbern 40 
„ Sließen..... 52 
m Lohen „2.2... 15 
m RMEN een. — 
Bleichen ...... — 
RWeinigen ..... 3 
„ Striden ...... 6 
w Beben ....... 1 
„ Bleihen ...... 1 
„ Rärben...... 1561 
n Bebruden.,.... 9 
* er 3 
Grobſticken — 
Bleichen ..... 2 
n Kürben....... 20 
n„ Bebruden..... 2 
= triden ..... — 
Appreliren 72 
Weben ....... 1 
„ Umfärben..... 3 
„  Grobitiden — 
„ Amprägniren 1 
„ Bleiden....... 89 
Bleichen und 
Appretiren — 
* Then een... 692 
“ rben und 
edrnden .... 189 
„ Mopretiren.... 104 
w Bebrnden,.... 2 
„ Brobftiden.... _ 
F — zu 
— .. 1 


In der 


aeıta. | Bat 


land, 
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Schweiz Schweiz, 

veredeite ’ 

Art der Bereblung. | Waaren — 
aus 


KERN 
— 


— 
— 





Statiſtil⸗ 


Nummer. 








2874 


29 


292 





298 


295 


297 


8 








Dezeihnung ber Waare. 


Baummwollgewebe, roh: 


im Geviert, 1% „2.2... 


Baummollgemebe: 


gebleicht .. 
Bunt (buntgewebt)...... 


a 


gemuftert, Damaft .... 


Strumpfigemwebe, baum ⸗ 
wollene ............... 


Strumpfwaaren. ......... 
ſtellenſtichſtickereien: 


Vorhänge ........ | 


Maſchinenſtickereien: 


Beſatzartilel (bandes und 
entredeux) .......... 


Züllftidereien „2.2... 


Flachs, Hanf, ıc., roh..... 


Garne big Nr. 10, roh und 
—— aus Seinen oder 


422** 


u. über Nr. 10, einfach, 
roh und gebaudt: aus 
Leinen ober Hanf ...... 

Garne aus Leinen oder 
Hanf: gefärbt 


Packtuch aus Jute . 


Gewebe aus 8, Hanf: 
roh, ur 


“reine nnee 


“ernennen 


Jute-gwild: EEE 


über 38 Fäden auf 5 mm 


...... 





















— 219 
inftiden ... 53 
robjtiden.... — 
5 
einfliden . * au 
ur Konfeltion ..... 8 
—R * 
24 
BEER 47 
RP 24 
... 5 
Radftiden .... 1 
Bleihen ...... 5 
Nachfticken .... _ 
1 
— 16 
— 7 
1 
PS 1 
47 
— 11 
— 8 
Beten... ı 
angen ...... 
Verarbeiten zu N 
—RE 5 



















Statiſtil⸗ 
Nummer 


801 


01a 


801a 


3130 
314 


315 
alba 
316 
3168 


317b 
817c 
319 


319b 


BB 


326al 
826? 
8327a 


328 





Bezeichnung der Waare, 








Art der Veredlung. 
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In ber 
Schmeiz 
verebelte 
MWaaren 
aus 
Deutſch⸗ 
land. 


Schweiz. 
Waaren, 
veredelt 


Deutſch⸗ 
land. 


mir, Etr.Imir. Etr, 


i netto netto 
Blatte, getöperte, gemufterte ſſjum Bleihen ...... 1 10 
Gewebe: roh oder halbe|| „ Färben....... 2 1 
gebleiht mit mehr ala)| „ Mangen ...... 3 — 
40 Bettelfäben aufjisur Konfeltion ..... 1 _ 
3 cm, x.: zum Berarbeiten zu 
aus Leinen oder Hanf.. Säden....... 383 _ 
4 —— ©... 1 — 
“ 1 01, PR 6 1 
aus Jule ............ erarbeiten zu 
Süden. ...... 10 — 
n Färben ....... 1 — 
FJelepiufhgg Bedrucken ..... 48 — 
Ausrüſten .... — 4 
Seidenabfall .......... Sortiren ..... 4 
Gelämmte Floretſeide ..... . Reinigen — 7 — 
Seide, geſponnen, einfadh,)| ” wand] .. u 5 
ungezwirnt (grege)..... 2 Spublen...... 4 
Floretſeide, geiponnen, * m Reinigen ..... _ 14 
ad, ungezwirnt „u... m Färben ....... — 
* —— ——— 5 rben 480 238 
RER Bleichen ...... 4 _ 
„ ‚ Reinigen... +... — 45 
Floretjeide, gezwirnt.....Bleichen ...... 1 — 
jr mer —E 39 176 
. * mfärben. .... 1 — 
Seide, gefärbt ... ! — reg 52 
AUppretiren.... 3 — 
Floretſeide, gefärbt »2...+. —— a R 
. ärben .o..... — 2 
Gewebe von reiner Seide " Bene: a: | — 
z —— — 46 
R ärben un 
Gewebe von Halbſeide „...1| " pprelisen u. — 8 
„ Xopeetiren.... 1 — 
„ Bärben....... 30 _ 
„ wWärben und 
Appretiren ... — 
Bänber von reiner Seibe . „ Xppretiten.... 9 = 
„ Meoiriren ....» 21 — 
ECExylindriten ... 44 _ 
„ PRürben....... 59 — 
„ HKürben und 
Appretiren ... = — 
— Appretiren .... — 
Bänder von Halbfeibe . . Moktiren ..... 15 = 
„ Moiriven umd 
Uppretiren ... 1 
„ Eylindriven ... 87 — 
Wolle, roh .. Waſchen .....: — 14 
Wolle, gewaſchen „...... +.» w Fürben......- — 68 
Bollgarne, roh, einfad: 
Streichgarne ......... zum Striden ...... = — 
Kammgarne .......... ! 5* Ze Di 
Wollgarne, gebleiht: Kamm⸗ 
darne „.kuassanmesänc „ Bürben....... — 
Wollgarne, gefärbt: 
Steeichgarne ....... Sitiden ...... | 31— 





— 
3 E | Bezeihnung der Waare. | Art der Bereblung. — Eu 
6 — 
land. J 
netto netto 
BE | aammgarne zn | | Ta 
329a ur er auf ⸗ len: 
rFeR nn „ Steiden ..... . 1 — 
= —— 8 803 
331 Wolluch, roh........... N 1 
n Bleiden ...... — 4 
Se 
mfärben..... — 
332 Wolltuch, gefärbt.........- IE ur Ronfeftion ..... 29 14 
zum Delatiren.. — 1 
334 Wolldecken .............. . Walhen ...... 1 — 
sur Konfeltion ..... 19 — 
338 Strumpſgewebe, ort. ee 2 
„ Balgen ...... — 
338 Strumpfwaaren, wollene .. Base _ 7 
36 |etroßgefleäte............f| 7 es ee 
35803 | Leibwälhe aus Seinen och icken ...... 12 — 
867 Schirmgeftelle......... 
286b | Baummollgewebe, gefärbt... kur Shirmfabrifation 8 21 
319b Halbfeidengewebe, gefärbt. 
um Färben....... — 2 
368 Getragene Kleider . | 5 ihen und 
381 Haute, rohe, grüne re = 
e, rohe, — — —— — _ 
— —— = 2 E Gerben u... — 
rohe, nete .... Bias — 
” — 5 Burichten .. _ 6 
382 Hänte unb Selle, 
zugerichtete: mit Haaren. | „ Färben. ...... _ 4 
386 ferbehaar, gereinigt zu... | m we ——— * 1 
407 teingutküge ouu..ur0.. „ Bebedeln ..... — 1 
412 ſNeis henen und Lineaien. (ur —— — 21 — 
lungsverlehr im Grenzgebiet — 
guſammen mtr. Er. 
Allgemeiner Veredlungẽverlehr ... Stüd 
mtr, Eier. | 30416 | 14 MO 
Ueberhaupt ....... ...... .... Stüd 1 1068 
Literatur. 
Verzeichniß der Kaiſerlich Deutſchen Konſulate. Dieſes vom 


Aus wärtigen Amt des Deutſchen Reiches nah dem Stand vom Monat Juli 
d. J. aufgeſtellte Verzeichniß iſt in dem Verlage von E. S. Mittler und 
Sohn in Berlin, Kochſtraße 68—70, erſchienen. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. ©, Mittler und Sobn, Berlin, Kochſtraße 63— 70, 


Deutſches Handels: Archiv. 


Zeitichrift für Handel und Gewerbe, 


1888. 


Erſter Theil. 
Geſetzgebung und Hfatiftik. 


November. 





Geſehgebung. 


(Weiche, Verordnungen ac. - MRittbeilungen über den Stand ber Geſehgebung.) 


Deutſches Neid). 


Beltimmungen über die Statiftif des Waarenverkehrs aus 
Anlaß des Zollanfchluffes von Hamburg, Bremen :c. 
(Sentralblatt für bad Deutſche Reich Rr. 41.) 


Auf Grund der durch den Beſchluß des Bundesrath vom 
5. Yuli d. 9. ertheilten Ermächtigung hat der Ausſchuß des 
Bundesraths für Zoll» und Steuerwefen im Einvernehmen mit 
dem Ausfhuh für Handel und Verkehr in der Gigung vom 
28. September d. 9. beichlofjen, 
den nachſtehenden vorläufigen Beftimmungen über die 
Statiftil des Waarenverlehrs des Hollgebiets mit dem 
Auslande aus Anlaß des bevorftehenden Zollauſchluſſes 
von Hamburg, Bremen und einigen Preußiichen und 
Dldenburgifchen Gebietötheilen die Zuflimmung zu er- 
tbeilen. 
Berlin, den 3. Oltober 1888, 
Der Reichslanzler. 
In Bertretung: Ed. 


VBorlänfige Beftimmungen 
über bie 


Statifit des Waarendvertehrs des Sollgebiets mit dem Auslande 

aus Anlaß des bevorftehenden Zollanſchluſſes von Bamburg, 

Bremen uud einigen Preußiihen und Oldenburgiſchen Gebicts- 
theilen. 


In Folge des am 15. Oltober d. 3. bevorſtehenden An« 
fhluffed von Hamburg, Bremen und einigen Preußiſchen und 
Oldenburgiſchen Gebietötheilen an das Deutſche Zollgebiet wer⸗ 
den die zur Ausführung des Geſetzes, die Statiftit des Waaren- 
verfehrd mit dem Auslande betreffend, vom 20. Zuli 18791) 
ergangenen Beftimmungen vom 20. November 1879,°) ſowie die 
dazu exlaffenen Dienftvorfhriften vom 21. November 1879 
(Gentralblatt für das Deutſche Reich ©. 687) vom Tage des 





2) Hand. Arch. 1879 II. ©. 106. 
*) Ebenba ©. 667. 
Deutihes Handels-Urchio 1388, 1. 


Bollanſchluſſes ab in folgenden Punkten ergänzt beziehungsmeife 


abgeändert: 
L Ausführungsbeftimmungen. 
Anmeldung für den Waarenvertehr der Freibezirke 
Bremen und Brale. 


$.1. 
Die Waaren, melde 


1) von See oder vom Zollauslande in die Freibezirke 
Bremen oder Brafe eingehen, 
2) aus diefen Freibezitlen nach See oder nad) dem Zoll. 
auslande ausgeben, 
3) aus denfelben zum Eingang unmittelbar in den freien 
Berkehr oder mit Begleitpapieren abgefertigt werden, 
find nad) den Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Statiftit 
des Waarenverkehrs des Deutihen Bollgebiets mit dem Aus- 
lande, vom 20. Juli 1879 und dem dazu gegebenen Ausfüh— 
rungsbeflimmungen anzumelden, fomeit nachſtehend nicht befondere 
Anordnungen getroffen find. 


$. 2, 

Als von See in die Freibezirke ein» oder aus denſelben 
nah See ausgehend gelten diejenigen Waaren, welde nad 
Ankunft von See, beziehungsweife zur Ausfuhr nah See auf 
dem Transport von der Zollgrenze oberhalb Geeſtemünde über 
die Wefer oder auf dem Transport über die fFreihäfen von 
Bremerhaven oder Geeftemünde nad den Freibezirlen Bremen 
oder Brale oder umgelehrt durd) das Bollgebiet unmittelbar 
(ohne Lagerung) durchgeführt werden, auch wenn diefer Trans- 
port landmwärts oder mit Umladung auf ber Unterweſer oder in 
einem Hafen der Unterwefer ftattfindet. 


8.8, 

Die Anmeldung der Waaren, ſoweit ſolche nicht zoll oder 
ſteueramtlich dellarirt find, erfolgt beim Eingang in ven Frei. 
bezirl von See, beziehungsweife beim Unsgang aus dem freie 
bezirt nah See gemäß $$. 3 und 7 des Gefehes durch den 
Wanrenführer oder deſſen Bertreter (Schiffserpedienten ıc.) 
mittelft Uebergabe von Cüterdeflarationen an die mit den An- 
ſchreibungen fir bie Statiftit des Waarenverlehrs der reis 
bezirte von See und nad) See beauftragten Abfertigungsftellen 
der Hauptzollämter Bremen, beziehungsweiſe Brake. 

Dei dem Eingang von See ift der Bremer oder Brafer 
Empfänger berechtigt, an Stelle ded Waarenführers die Waaren 
felbft zu dellariren. 
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8. 4. 
Die Ausftellung der Dellaration über zum Ausgang nad) 
See beftimmte Waaren liegt dem Bremer oder Braler Ver. 
lader ob. 


8.6. 


Bei dem Eingang von See und dem Ausgang nach See | 


fann ausnahmsweiſe die Nachlieferung der Deflaration binnen 
längftens adttägiger Frift gegen Einreihung eines Interimss 
fchein® geftattet werden. Der Interimsjhein meift die unver- 
padten Güter nur nad) der Gattung, die Stüdgüter nur nad) 
Zahl und Art der Kolli nad). 


8.6. 

Die Dellarationen über die von See ein. und nah See 

ausgeführten Waaren müffen außer den nad $. 1 des Gefeges 
und ben Ausführungsbeftimmungen hierzu erforderlichen An» 
gaben über Gattung, Menge und Herkunft, beziehungsmeife 
Beflimmung der Waare enthalten; 

1) den Namen des Schiffes, mit welchem die MWaare 
eine beziehungsweife ausgegangen ift oder ausgehen 
fol, und beim Eingang den Tag der Ankunft des 
Schiffes, beim Ausgang den Tag der Berladung der 
Waare; 

2) die Zahl und Art der Rolli; 

3) bei dem Ausgang nad See die Bezeichnung des Her- 
tunftölandes ober, wenn dafjelbe nicht zu ermitteln ift, 
des Urfprungslandes der Waare. 


Bei Zufammenpadung verfhiedenartiger Waaren lann eine | 
allgemeine Bezeihnung des Gefammtinhalts des Kollo und die | 


Angabe ded Gefammtbruttogemichts nebjt Berpadungsart unter 
der Bedingung zugelaffen werden, daß der Werth der Sendung 
mit angemeldet wird. 


8.7. 

Zu den nad $$. 3 bis 6 abzugebenden Deflarationen find 
Formulare nad den anliegenden Muftern (Unlage a und b)1) 
zu verwenden, und zwar: 

a. bei dem Waareneingang von See in bie fFrei- 


DR 0 graue, 
b. bei dem Wanrenaußgang aus den Freibezirlen 
nah Ser Beh nt grüne. 


Die Regierungen von Oldenburg und Bremen fönnen vie 
Dellarationen über den Waareneingang von See in den Braler, 


beziehungsmweife Bremer freibezirt, fowie über den Waaren- | 


ausgang nad) Ste aus denfelben für Zwecke der Dldenburgis 
ſchen, beziehungsmeife Bremiſchen Statiſtil benugen und zu diefem 
Behuf Zufäge zu den Formularen maden laflen. Beide Regie: 
rungen werden die erforderlihen Anordnungen treffen, um für 
die Deflaranten gebrudte Formulare zu den Deklarationen bereit 


zu ftellen. 


1) Die Anlagen find bier weggelafien. 





$. 8. 
Einer bejonderen Deflaration nad $$. 3 bis 7 bedarf es 
nicht, wenn: 

1) Waaren zollinländifchen Urfprungs auf Grund direkter 
Begleitpapiere im freien Berlehr ($. 12 Ziffer 2b des 
Geſetzes und $. 19 der Ausführungebeftinmungen) 
vom Hollinlande durch die Freibezirle über See nad 
dem Bollinlande oder umgefehrt befördert werben; 
die Anmeldung hat in bdiefem Falle auf Grund des 
$. 5 der Ausführungsbefiimmungen nah Mufter 1d 
zu erfolgen; 

2) zollausländifhe Waaren fofort nah ihrem Eingang 
von See in den Freibezirk Brafe zur unmittelbaren Ein- 
fuhr in den freien Verkehr des Zollinlandes oder zum 
Eingang auf Zollniederlagen in dem zollangefchlofjenen 
Theil der Stadt Brafe zollamtlidy deflarirt und nad 
Beendigung der zollamtlichen Abfertigung fofort aus 
dem Freibezirkl Brafe dahin befördert werden. 

Die gleihe Ausnahme kann im Halle des Bedürf- 
nifjes von der Bremiſchen Zolldireltivbehörbe bei dem 
Waareneingang von See in den Bremer Freibezirk 
bemilligt werden. AZutreffendenfalls ift von dieſer 
Bewilligung dem Kaiſerlichen Statiftiichen Amt redht- 
zeitig Mittheilung zu maden. 


8.9. 
Für jedes and dem Freibezirken ſeewärts nad dem Zoll: 


| außlande beladen abgehende Schiff ift von dem Schiffsführer 








nah Beendigung der Berladung oder von dem betreffenden 
Schiffserpedienten innerhalb drei Tagen nad dem Abgange des 
Schiffes aus dem Freibezirken der Bollabfertigungäftelle, bei 
welder die Ladung nad) $. 3 angemeldet wurde, ein Yadungs- 
verzeihniß einzuliefern, welches alle verladenen Güter aufführen, 
mit den Konnoſſementen übereinftiimmen und die Erklärung ent» 
halten muß, daß die im Bezug auf die Ladung des Schiffes 
(Name deſſelben) übergebenen Deflarationen oder Interims⸗ 
[heine alle verladenen, der Anmeldepflicht umterliegenden Waaren 
umfaflen ($. 7 Abſatz 2 des Geſetzes). 

In den Manifeften der Schiffe, weiche, beladen mit Waaren, 
die entweder von ihnen felbft oder von Zuladeſchiffen im Frei— 
bezirk eingenommen find, von der Wefer nad) anderen Deutfchen 
Häfen über See ausgehen, ift das Herkunftsland der Waaren, 
oder, wenn daffelbe nicht zu ermitteln ift, deren Urfprungsland 
erfitlich zu machen. 

§. 10, 

Bei dem Wanrenverkehr der Freibezirle land» oder fluß⸗ 
mwärtö nah und von dem Zollauslande, fowie bei der Einfuhr 
von Waaren aus den Freibezirten in das Zollinland erfolgt 
die Anmeldung der Waaren nad) Vorfhrift der $$. 3 und 4 
bed Geſetzes und des $. 5a, c und d der Ausführungsbeftim- 
mungen mittelft Uebergabe von Anmeldefcheinen, beziehungsweije 
mittelft der Zolldellarationen oder Zollbegleitpapiere. 

In den Anmeldeſcheinen, beziehungsmeife Zoldellarationen 
ift bei dem Ausgang von Waaren aus den Freibezirlen nad 
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dem Follauslande land» oder flußwärts das Herkunfts- und 
Beftimmungsland, bei dem Eingang von Waaren aus den fFreis 
bezirlen unmittelbar in den freien Verlehr oder mit Begleits 
papieren dad Herkunftsland der Waaren zu dellariren. Iſt letzteres 


Waaren anzugeben. 
$. 11. 

Die Befreiung von der ftatiftifchen Gebühr nach $. 12 
Ziffer 1b des Gefeges erſtredt ſich nicht auf Waaren, melde 
aus dem freien Berlehr des Zollinlandes ohne zolls oder ſteuer⸗ 
amtliche Kontrole in die fFreibezirte ein» und von da unter 
Bolltontrole nad) dem Zollauslande ausgehen. 

x. 

Den vorftchenden Beftimmungen hat der Bundesrath in 
der Gigung vom 11. Oftober d. I. die Genehmigung ertheilt. 





Zulaffung gemifchter Privattranfitlager ohne amtlichen 
Mitverfchlug für Getreide sc. in Altona. 


Nah Beſchluß des Bundesrath3 dürfen in Altona gemifchte 
Privattranfitlager von den in Nummer 9 des Bolltariiß aufs 
geführten Waaren (Getreide 20.) ohne amtlihen Mitverfchluß 
geftattet werden. 


Befteuerung umgefchlagenen Bieres, welches zur 
Dranntweinerzeugung verwendet wird, 
(Sentralblatt ber Preußiihen Abgabens@ejckaebung ıc. Nr. 20.) 


Eine Eirkularverfügung des Königlich Preußiſchen Finanz: 
minifteriumd vom 11. September d. I. beftimmt was folgt: 

Auf Grund der im $. 4 c des Branntweinftenergejeies 
vom 8. Juli 1868 den oberften Landesfinanzbehörden ertheilten 
Ermädtigung wird hiermit die Branntweinmaterialfteuer für 
umgefchlagened Bier, weldes zur Branntweinerzeugung ver- 
mendet wird, auf 0,75 Mark für das Heltoliter des in Rede 
ftehenden Materials feftgefegt. 

Es bieibt jedoh aud künftig denjenigen, melde um- 
geihlagenes Bier auf Branntwein verarbeiten wollen, frei- 
geflellt, fi) entweder dem Steuerfahe von 0,75 Mart für das 
Heltoliter des zu verwendenden Materiald zu unterwerfen oder 
die Steuer nad der Menge des wirklich gewonnenen Brannt« 
weind mit 15,625 Pfennig für 1,145 Liter zu 50 pCt. Allohol⸗ 
ftärte zu entrichten. 


Spanien. 
Bolltarifentf&heidungen. 
(Gaceta de Madrid.) 


Bumpen:Damieringe aus Gummi mit Anſatz (mangueras 
de goma con enchufe) find weder nad Pofition 220 noch 285, 
fondern nad Pofition 287 des Zolltarifs unter Auferlegung 








bes entjprechenden Zuſchlags zu verzollen. 
6. YAuguft 1888.) 
Garn aus Baummollneffel (ramio), vom Dellaranten ala 


(Berorbnung vom 


Geſpinnſt aus Yute bezeichnet, aus groben Fäden hergeftellt, 
nit zu ermitteln, fo ift an deſſen Stelle das Urfprungsland der | 


bie ans dünneren und einzeln gefponnenen Fäden gebildet und 
duch ſchwache Drehung lofe verbunden find, fallen unter 
BPofition 122 des Zolltarifs, nicht unter Pofition 119 und 120. 
(Verordnung vom 23. Juli 1888.) 

Kiften von gewöhnlidem Holz, wenn auch mit Angel und 
Riegel aus Eifen verfehen, die nur als äußere Umhülllung für 
andere Gegenftände dienen, find nicht mad Pofition 179 des 
Zolltarifs zu verzollen, fondern zollfrei. (Verordnung vom 
80. Juli 1888.) 

Nur das im den Bedingungen einer Eifenbahntonzeffion 
befonders befhriebene Konftruftionsmaterial und nur dasjenige 
Betriebsmaterial, deſſen Eingang alljährlich new befonders ges 
ftattet wird, ift zollfrei. (Berorduung vom 6, Auguſt 1888.) 

There in Padeten muß einfchließlich feiner ganzen Ber 
padung — beſonders auch mit der Zinn« oder Blei-Umbällung — 
gewogen und darnach wvergollt werden. (Berordnung vom 
30. Augufl 1888.) 

Der erfte Abſatz des Falles Nr. 5 der fünften Beſtim— 
mung zum Bolltarif, welder bisher wie folgt lautete: 

„Ale übrigen Waaren, Gemebe inbegriffen, werden mit 
Einſchluß der Papier-Umbällungen, Bänder, Kartons, Ber» 
padungen oder inneren Hüllen verzollt, wenn ſolche fich auch 
getrennt, aber in einer Kiſte mit den Artikeln vorfinden, für 
welde fie beftimmt find.* 

hat von jegt am wie folgt zu lauten: 

„Alle übrigen Waaren werben mit Einfluß der Papier- 
Umhällung, Bänder, Kartons, Berpadungen oder inneren Hüllen 
verzollt, infofern ſolche nicht Kaften oder Etuis find, bie getrennt 
verzollt werden müflen.“ (Berordnung vom 30. Auguft 1888.) 

Mineralifhes Schmieröl, welches bei der Analyfe als 
Dieo-Raphta oder Mineralöl von einer Dichtigleit von 870°, 
im Handel als „valvolina* befannt, fi) herausſtellte, ift nicht 
nad Pofition 6, fondern nad) Pofition 8 des Tarifs, einfhlich- 
lich der auferordentlihen und Uebergangd:Zufchläge, zu vers 
zollen. (Verordnung vom 30. Auguſt 1888.) 

Eine Mifhung, beftchend aus 852 Theilen Weizenmehl 
und 148 Theilen Kleie, ift mach Bofition 243 und nit nad 
Pofition 265 des Tarifs zu verzollen. (Verordnung vom 
3. September 1888.) 

Strohhäte, aus Palmblättern Hergeftellt, am äußeren Rande 
mit breitem Seiden und Baummollenband umgeben und innen 
mit einem Baumwollengewebe gefüttert und mit Schmweißleder 
verfehen, fallen nicht unter Pofition 186, fondern unter 
Pofition 299 ded Tarif. (Verordnung vom 30. Auguft 1888.) 

Mit Meffing beſchlagene Schrauben, mit Eifenftiften und 
gedrehten Holgenden verfehen, find nach Pofttion 49 des Tarife 
zu verzollen. (Berordnung vom 3, September 1888.) 

Theile eines demontirten Kronleuchters aus Glas und 
Meffing, Glas vorherrfchend, find nad Pofltion 11 des Tarife 
zu vergollen. (Verordnung vom 3. September 1888.) 
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Glattes und groblörnigee Glas zu Dedfenftern (für Ober 
licht) ift gemäß Beftimmung 6 des Tarifs, unter Abzug von 
409 pt. Tara, zu verzollen. (Berordnung vom 30, Auguft 1888.) 

Schränke, aus zwei Theilen beftehend, derem unterer Theil 
ein volftändiges Mufikinfirument if, das 23 Regiſter und fünf 
Ditaven hat, und in Größe einem Piano gleihlommt, und 
deren oberer Theil mit runden bemalten Stöden verfehen ift, 
Refonanzpfeifen imitirend, find getrennt nad Rofltion 179 
bezw. 211 des Tarifs zu verzollen. (Werordnung vom 3. Sep- 
tember 1888.) 

Nitrobenzin fällt unter Pofition 92 des Tarife. 
nung vom 3. September 1888.) 

Armfpangen und Armbänder, deren innerer Theil aus 
Eilber verfertigt, umd deren äußerer Theil mit einer Goldlage 
bededt ift, beide Metalle mit Kupfer legirt, im Ganzen unter- 
werthiged Metall von wenig Feingehalt darftellend, find nad) 
Bofition 18 des Tarifs zu verzollen. (Berordnung vom 3. Sep- 
tember 1888.) 

Gegerbte Schaffelle, mit gefärbter Haarfeite, in der Form 
eined Fußteppichs zugeichnitten, an deren Rüdfeite ein Hutter 
von Yuteftoff angenäbt ift, beftimmt zum Schuhe gegen Kälte 
in Wagen, vor Sophas, Schreibtiſchen oder Betten, find nad 
Bofition :198 des Tarifs zu verzollen. (Verordnung vom 
18. September 1888,) 

Geſtridte Baummollengewebe, auf deren einer Seite ein 
mwolliger Flaum angebradit ift, fo daß fi das Ganze als ein 
gefixidtes Gewebe aus Baummolle und Wolle barftellt, find 
nad Pofition 143 des Tarifs zu verzollen. (Verordnung vom 
18. September 1888.) 

Leere Etuis, deren äußerer Theil mit Leinwand und deren 
innerer Theil mit einem Gewebe von Baumwolle und Seide 
bezogen ift und bie zu Hüllen für Tafelgeſchirt dienen, find 
nad Pofitien 282 des Tarifs zu vergollen. (Verordnung vom 
18. September 1888.) 


(Berord» 


Bulgarien. 
Aufhebung von Eifenbahn-Zolläntern, 
(Hanbelömufeum vom 27. September 1888.) 


Das Bulgarifche Finanzminifterium theilt offiziell mit, daß 
die an der Eifenbahnlinie gelegenen Zollämter Tatar-Bazardfchik, 


Nova-Zagora, Yamboli, Kajadihit, Katunitza, Kermenly, Kar 
rabunar, Hadfhi-Eles, Papazly und Radne-Mahalld vom | 


1./13. Dttober 1888 am aufgehoben werden. Es bleiben dann 
nur die Sollämter von Ezaribrod, Sophia, Philippopel, Tirnovo- 
Semein und Hermanli befteben, in denen alle Zollformalitäten 
vollzogen werden müffen. Das Zollamt von Tirnovo.- Gemein 
wird beibehalten, um den Berlehr in den Städten Stara— 
Zagora, NovasZagora, Sliwno ic. zu erleichtern. 





Griechenland, 


Einfuhrverbot für Stroh, Heu und andere vegetabilifche 
BProdufte, 


(Ebenda.) 


Ein Königlihes Detret vom 2 aut 1888 lautet im 


Weſentlichen wie folgt: 

Die Einfuhr ift verboten für Stroh und Heu, ausgenoms» 
men joldhes für die Berpadung von Waaren; Binfen in un- 
verarbeitetem Zuftande; Dliventerne; Brennholz; Eicheln und 
Galäpfel, Rinde von Tannen, Eichen umd Alazien zu Gerbe— 
zweden. Die Einfuhr von Tannenrinde ift dagegen über den 
Hafen von Syra während drei Donate ded Jahres unter ge 
wiſſen Desinfeltionsvorjhriften geftattet. 


Tunis, 
Werthbemeſſung des Piafters. 
(Ebenda.) 

Ein Dekret des Bey vom 26. Juli 1888 beftimmt, daß 
die Tuneſiſche Regierung wie biöher Zahlungen in Münzen der 
lateinifchen Union (ausgenommen Bructheile der Fünf-iFranten- 
Stüde), jedod) zum Werthe von 60 Gentimen für den Piafter 
anzunehmen und zu leiften hat. 


Brafilien. 
Zollbehandlung von Baumwollen- Till mit Perlftiderei. 
(Sanbelömufeum vom 4. Oftober 1888.) 


Mit Erlaß des Schahamtes vom 9. Juni 1888 wurde ver« 
fügt, daß „baummollener Tül mit Perlen geftidt" nach Tarif 
Nr. 491 mit 10 Milreis für das Kilogramm netto mit 50 pCt. 
Rabatt zu verzollen iſt. 


Türkei, 
Banderolegebähr für Chinin in Fläſchchen. 
(Ebenba.) 

Da es ſich herausgeſtellt hat, daß Türkiſche Importeure 
von Chinin ſich in der Weiſe einen unerlaubten Gewinn auf 
Koſten des Konſumenten verſchaffen, daß ſie die aus Europa 
lommenden Driginalflafchen öffneten und deren Inhalt ganz 
oder theilmeife durch minderwerthige Waare erfehten, hat die 
Türtifche Generalgolldireftion die mit der Ueberwadhung der Eins 
fuhr von pharmazeutiſchen Artileln betraute Kommiſſion beaufs 
tragt, die in den Zollämtern unterfuchten Original-Chininflacons 
mit einer amtlichen Banberole zu verfehen. Die Koſten der 
Banderolirung belaufen fi auf etwa 2 Kreuzer Gold für das 
Flacon. 
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Großbritannien. 


Berzeichniß der zur Zeit geltenden Handelsverträge zwifchen Großbritannien und anderen Staaten, welche eine 
bevorzugte fiskalifche Behandlung Britifcher Waaren vor folchen der Bertragsftaaten bei der Einfuhr nad 
Britifchen Kolonien und Befigungen ausfchliehen. 

(Rad) einer Britifhen Parlamentsbrudjae.) 



















Auf welche Britifhen Kolonien 
die Verträge Anwendung finden. 





Datum des Vertrages. Kündigungsfrift. 





Belgien . R 23. Zuli 1862, VII, XV Zwölf Monate. Kolonien und Beflgungen. 
Eolumbin. -. .» . .» 16, Februar 1866. 



























VI Desal. Dominions und Beftgungen. 
Coſta Rica . . . „| 27. November 1849. vıI Desgl. Territorien, Dominiond und Nieders 
laffungen (Settlements). 

Deutſchland (Zollverein) 

—— — 30. Mai 1865. vr Desgl. Kolonien und auswärtige Beſitzungen. 
chifffahrtsvertrag 16. Auguſt 1865. Lu Desgl. Desgl. Desgl. 

Emador . 2.2... 18. Oktober 1880, vo Zwölf Monate; nah | Dominions und Befigungen, Kolonien 
17. Juli 1885. dem 19. Februar 1896, und ausmärtige figungen, mit 


Ausnahme von Kanada, Neufüd- 
waled, Victoria und Tasmanien. 


Ale Britifhen Kolonien, mit Aus» 
nahme derjenigen der Dftindifchen 
Kompagnie. 


Dominiond und Befigungen Alle 
Kolonien und auswärtigen Bes 
figungen Ihrer Britifchen Majeftät, 
mit geroiffen Ausnahmen. Gewiſſen 
Kolonien ift dad Recht vorbehalten, 
fih der Wirkung ded Vertrages zu 
unterwerfen oder ſich von derfelben 
auszuſchließen. 


Beflgungen, 


Dominion und Beflgungen. Ale 
Kolonien und auswärtigen Bes 
fisungen Ihrer Britifhen Majeſtät, 
mit gewiflen Ausnahmen. Gemiffen 
Kolonien ift das Recht vorbehalten, 
ſich der Wirkung bes Vertrages zu 
unteriverfen oder fi von derjelben 
auszuſchließen. 

Ale Kolonien und außmärtigen Der 
figungen ıc. (wie vorftehend). 





Frantreich . .» . 26. Januar 1826, Zwölf Monate. 


Lu 
(Zufag) 








Griehenland . „ .„ „| 10. November 1886. V. XVII | Amölf Monate; nad) 


dem 21. April 1897, 





Sanburg . - «=» 3, Auguſt 1841. 
Salen. » 2»... 16. Juni 1883. 


Zwölf Monate. 


Zwölf Monate; nad 
dem 1. Januar 1892, 









Montenegro ». » » « 21. Januar 1882. XI, XIV | Zwölf Monate; nad 


dem 14. Mai 1892, 



















Niederlande . - » » 17. März 1824. u Keine Friſt feftgefegt. | Oftindien. 

25. Februar 1871. v Desgl. Guinealüuſte. 
Deſterreich... 30. Upril 1668. LU Zwölf Monate, Kolonien und auswärtige Befigungen. 
Baraguy . . .. » 16, Oftober 1884, IV, XV | Zwölf Monate; nah | Wie bei Ptalien. 


dem 10. Mai 1896. 
Zwölf Monate; nad 
dem 22. Yuni 1892. 
wölf Donate; n 
z3 12. Juli — 



















Portugal . » 2... 3. Juli 1842, VII, IX 


und Wote 
vu 
(Protofoll) 


Befonders benannte Kolonien. 


Numänien. » » » » 5. April 1880. Territorien, einfchl. Kolonien und aus- 
wärtige ——— Ihrer Britiſchen 
Rße ausſchl. der Sildafrilani⸗ 
ſchen Kolonien und Canada. 
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Länder. Datum des Vertrages. | rtikel. 
Rußland 12. Januar 1859, 
Salvador . 24. Oltober 1862. 
23. Yuni 1886, 
Sandwid-Infeln. 10, Juli 1851. 
Schweden und Norwegen 18. März 1826, 
Serbien 7. Webruar 1880, 
4. Juli 1881. 
Uruguay 13. November 1885. 


Markenfchuggefeg für die Kapkolonie. 


Die „Cape of good hope government gazette" vom 
27. Juli d. J. veröffentlicht ein unterm 26. Juli d. 3. erlaffenes 
neued Marlenſchutzgeſetz für die Kapkolonie, welches in allen 
wefentlihen Punkten mit dem im Handels ⸗Archiv 1887 I. S.899 
mitgetheilten Britifhen Marlenſchutzgeſetz übereinftimmt. 


Zur Ausführung des Britiſchen Markenfchuggefeges. 


Aus London wird ums gejchrieben: 

Die biefigen Zoll-Eommiffioners haben zwei Wege an« 
gegeben zur Vermeidung einer Befchlagnahme von Waaren, 
welche außerhalb Deutſchlands fabrizirt und dementſprechend 
bezeichnet find und melde nad erfolgter Einfuhr nah Deutſch- 
land von dort aus nad) bezw. über England verſchifft werben. 

Bu diefem Zwede fei entweder auf jeder Kiſte, jedem Faß, 
jedem einzelnen Gegenftand, jeder Etiquette in Englifcher Sprache 
eine beftimmte Ungabe über das and, von welchem die Güter 
verſchifft find, anzubringen, oder es fei der Beweis des that- 
fählihen Urfprunges an dem Plate oder in dem Lande, welches 
in ber Beſchreibung der Waaren angegeben ift, zur Zufrieden. 
heit der Gommiffioners zu erbringen. 

Die Zolbehörde habe ſich dabei nicht auf die Beitimmungen 
deö Merchandise Marks Act 1887, fondern auf sect. 41 des 
Customs Consolidation Act 1876 — 39 & 40 Vicet. ch. 36 — 
berufen, wonah Waaren nur dann ald von einem beftimmten 


Plage eingeführt angefehen werben können, wenn fie direft daher | 


eingeführt worden find. 
Eine allgemeine Anordnung darüber, was als genügender 
Beweis z.B. für den Amerikanischen Urfprung von aus Bremen 





Auf welche Britifhen Kolonien 
die Verträge Anwendung finden. 


Kündigungsfrift. 


Zwölf Monate. 


Zwölf Monate; nad) 
dem 8. Suli 1907. 


Dominiond und Befigungen, 


Kolonien und auswärtige Befigungen. 
Gewiſſen Kolonien ıft das Recht 
vorbehalten, fih der Wirkung des 
Vertrages zu unterwerfen oder ſich 
von berfelben auszufchlieken. 


Territorien und Dominions, 
Alle Britifhen Kolonien, mit Außs 


nahme derjenigen der Dftindifchen 
Kompagnie. 


Territorien, einfhl. Kolonien und aus» 
märtige Befigungen, ausgenommen 
Canada und die Südafrilaniſchen 
Kolonien. 


Die Montenegro. 


Zwölf Monate. 
Desgl. 


Zwölf Donate; nad 
dem 18. Mai 1890, 


Zwölf Monate; nad 
dem 22. Mai 1896. 


nicht erlaffen worden. Die Commiffioners würden jedoch jedes 
Beweismittel in Betracht ziehen, welches mit Bezug auf jede 
einzelne SKonfignation vorgebracdht werden möchte, und aus 
welchem Mar hervorgehe, daf die betreffenden Waaren, obwohl 
von Bremen kommend, dennoh Amerifanifcher Fabrikation feien. 

Erläuternd wird hierzu von den Commiſſioners ausgeführt, 
daß es Sache der betreffenden Importeure fei, in jedem ein- 
zelnen Falle das ihnen zu Gebote ſtehende Beweismaterial vor- 
zulegen. Benugt fönnten hierzu werden Falturen, Ladefcheine, 
Frachtbriefe und felbft eine geeignete Korreſpondenz. 

Bezüglich folder Waaren, die vor der Einfuhr nah Eng. 
fand in Deutſchland auß den Driginalverpadungen heraus» 
genommen bezw. umgepadt worden find, dürfte es ſchwierig 
fein, für den außerdeutſchen Urfprung derfelben das nöthige 
Beweismaterial zur Zufriedenheit der Behörden zu erbringen. 

In ſolchen Fällen dürfte daher eine Stempelung der ein« 
zelnen Waaren ıc. mit einem Bermerk über die Berfchiffung der= 
felben von Deutfhland aus für den Erporteur empfehlend« 
werth fein. 


Frankreich. 


Zollbehandlung Franzöfifcher und WUlgerifcher Erzeug- 
niffe in den Kranzöfifchen Kolonien und Beligungen 
gegenüber fremden Erzeugniffen. 


Einem Eirkular der Franzöfifhen Generalzolldireltion vom 


' 25. Juli d. 9, Nr. 1992, entnehmen wir über die Zollbehand- 


lung Franzöſiſcher und Algerifcher Erzeugniſſe, fowie der in 
Frankreich und Algerien dur Entrichtung des Eingangszolld 


nad England kommenden Waaren angefehen werden folle, fei | nationalifirten Waaren in den Franzöſiſchen Kolonien und Be— 
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figungen gegenüber den fremden Erzeugniffen nachſtehende An: 
gaben: 





Framzöfifhe Kolonien 
und Befigungen. 


Zollgefeggebung in diefen Kolonien 
und Befigungen. 





Anmom -. »... 
Kambodfha , . . . 
Kodhindina.. . . . 
Franzöſiſches Kongo⸗ 
gebiet . ia 
Stlaventüfte. 


f. Hinterindien. 


f. Gabun. 

Die Eingangszöle find dieſelben für 
Franzöſiſche und fremde Waaren, 

ſ. Senegal. 

Die Eingangszölle find diefelben fihe 
Sranzöflihe und fremde MWaaren. 


Dakar. . 
Diego Suarız . 


Branzöf. Befigungen in 
DOftindien: 
Vondichery Die Eingangszölle find dieſelben für 
Karikal Franzöſtſche und fremde Waaren. 
Mahé. Unm. Da der Salzverkauf Sache der 
VYanaon Regie iſt, ſo darf die Einfuhr nur 
für Rechnung der Regie erfolgen. 
Ehandernagore . Die Eingangszölle find diefelben für 


Franzöfifche und fremde Waaren. 
Anm. Der Berlauf von Salz ift 
freigegeben. 

Franzöf. Befigungen in 
der Sübfer . Die Eingangszölle find diefelben für 
Tranzöfifhe und fremde Waaren. 

Gabun und Franz. 
ſiſches Kongogebiet. | Gabum und das Franzöſiſche Kongo: 
gebiet find Hinfihtlih der Zölle in 
zwei Gebiete getheilt: 

1) Das frühere Gabun, begrenzt im 
Süden vom Paralleltreis 2° 30. 

Franzöſiſche Waaren geniefen 
dafelbft einen Nachlaß von 60 pCt. 

2) Ein Theil des früheren Gabun 
und das Franzöfifche Kongogebiet; 
erftredt fih von 2° 30* füplicher 
Breite bis zu den Portugiefifhen 
Belikungen. 

Dafelbft befichen nur Yus« 
fuhrzölle. 

Eingangszölle beftehen nur für fremde 
MWoaren. 

Anm, Fremder Zuder darf nicht 
in den freien Verkehr eingeführt, 
jedoch auf die Niederlage gebracht 
werben. 

Die Eingangszölle find diefelben für 
Branzöfifhe und fremde Waaren, 


Guadeloupe . 


Guayana 










Franzöſiſche Kolonien 
und Beſitzungen. 





Zollgeſetzgebung in dieſen Kolonien 
und Beſitzungen. 





Hinterindien, Franzöſ.⸗ 
Cochinchina, Kam⸗ 


bodſcha, Amnam, 

Tontin) . Nationale oder durch Entrichtung der 
Zölle nationalifirte Waaren find 
zollfrei. 

Erzeugniſſe, welche in Frankreich auf 
Zeit eingeführt waren, unterliegen 
dem Zoll auf das Rohmateriaf, 

Fremde Erzeugnifie (mit Ausnahme 
von Buder) zahlen den Zoll nad 
dem Generaltarif des Dlutterlandes, 
abgejehen von den in dem Spezial 
tarif für Hinterindien aufgeführten 
Ausnahmen (Geſetz vom 26. Fe— 
bruar 1887). 

Franzöſiſcher Buder (einheimiſcher, 
Kolonial» oder nationaliſirter) iſt 
frei. 

Fremder Zuder iſt verboten. 

Erzeugniffe, welche in Franfreih auf 
Zeit zugelaffen waren oder auf ber 
Niederlage vermifcht worden find: Bon 
den fremden Robftoffen, welche zu den 
Waaren verwendet worden find, ift 
der Eingangszoll zu erheben. 

Nationale und nationalifirte Waaren 
find zollfrei. 

Branzöfiiher Zuder (einheimiſcher, 
Kolonial- oder mationalificter) iſt 
zollfrei. 

Fremder Zucker iſt verboten. 

Eingangszölle werben nicht erhoben. 

Für fremden Zuder befteht ein Ein- 
fuhrverbot. 

Die Eingangszölle find diefelben für 
Franzöfifhe und fremde Waaren. 


Martinique . 


Mayotte . 


Neu-Saledonien 


Roffi-Be . Wie auf Martinique. 
Oboch.. Eingangszölle beftehen nicht. 
Reunion . Wie auf Martinique. 


St. Pierre u. Miquelon | Eingangszölle werden nur von fremden 
Waaren erhoben. 

Mit Ausnahme von Guineqzeug unter- 
liegen Franzöſiſche Waaren denfelben 
Eingangszöllen wie fremde Waaren. 

ſ. Hinterindien. 


Senegal . 


Tontin 


1) Hand. Ar. 1887 J. S. 160 und 670. 
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Beftimmungen über den Aufenthalt der Fremden. 
(Journal offciel vom 4. Dftober 1888.) 


Ein Dekret des Präfidenten der Franzöſiſchen Republik 
vom 2, Oktober d. I. lautet in Ueberſetzung mie folgt: 

Art. 1. Jeder nicht zum Wohnfig in Frankreich berechtigte 
Fremde hat, wenn er ſich dafelbft niederzulaffen gedentt, inner: 
balb 14 Tage nad) feiner Ankunft dem Bürgermeifteramte des 
betreffenden Niederlaffungsortes folgende Erklärung abzugeben: 

1) Der eigene Name und Borname fowie die Namen 
und Vornamen der Eltern; 

2) die Nationalität; 

3) Datum und Drt der Geburt; 

4) letter Aufenthaltsort; 

5) Stand oder fonftige Eriftenzmittel; 

6) Namen, Alter und Staatdangehörigleit der Frau, ſowie 
der minderjährigen finder. 

Dieſe Legitimationspapiere müſſen der Erklärung beigefilgt 
fein; hat der Fremde diefe Papiere nicht bei fich, fo kann der 
Bürgermeifter mit Zuftimmung des Vräfelten des Departements 
dem Antragfteller eine gewiſſe Verzugsfrift zur Beichaffung der- 
felben geftatten. Eine Empfangsbefcheinigung für die Aushändi- 
gung der Erflärung an den Imterefienten erfolgt unentgeltlich. 

Art. 2. In Paris und Lyon müſſen die Erklärungen bei dem 
Bräfelten des Seine» bezw. Rhonebepartements gemacht werden. 

rt. 3. Im Falle der Wohnfipveränderung muß bei dem 
Bürgermeifteramt ded nenen Aufenthaltsortes eine neue Ers 
Märung abgegeben werben, 

Urt. 4. Den gegenwärtig in Frankreich wohnenden und 
noh nit zum Wohnfig dafelbft berechtigten Yremden kann 
ein Aufſchub von einem Monat geftattet werden, um den vor⸗ 
genannten Beftimmungen nachzulommen. 

Art. 5. Bumiderhandlungen gegen diefe Borfhriften werden 
durch Polizeiftrafen geahndet, wobei jedoch dem Ausmweifungs- 
recht, welches dem Minifter des Inmern kraft Art. 7 des 
Geſetzes vom 8. Dezember 1849 zufteht, kein Eintrag ge- 
ſchehen ſoll. 


Ermäßigung der Tonnengelder für Schiffe, welche den 
Hafen von Dünkirhen anf der Reihefahrt (escale) 
anlaufen. 

(Mon. offietel du eommerce vom 4. Oltober 1888.) 


Die im Hafen von Dunlkirchen nah dem Geſetz vom 
1. September 1884 zur Erhebung gelangenden Tonnengelder 
im Betrage von 0,70 Franten für die Meßtonne find durch 
Dekret vom 22. September d. J. für Schiffe, melde aus dem 
Auslande und den Frauzöſiſchen Kolonien oder and einem 
Franzöfifhen Mittelmeerhafen lommen und den Hafen von 
Dünlirhen anlaufen, nadjdem fie einen anderen Franzöſtſchen 
Hafen des Atlantifhen Oztans oder des Kanals befucht und 
daſelbſt eine lolale Zonnenabgabe entrichtet haben, auf bie 
Hälfte herabgefegt worden. 


Zollbehandlung von Drahtfeilen zum Binden von 
Stroh ꝛc. 


Seile von Eifendraht, einfach gedreht, zum Binden von 
Stroh ıc., unterliegen ald Kleineifenwaaren einem Zol von 
& Franken für 100 kg brutto.) (Lettre commune No, 915.) 


Statiftifhe Gebühr für Büchfen mit Konferven. 


Zufolge Berfügung des Franzöflihen Finangminifteriums 
vom 16. Auguſt d. 9. unterliegen die ald Sturzgut beförderten 
Buchſen mit Konferven einer ftatiftifhen Gebühr von 10 Eentimen 
für je zehm Büchfen, vorausgefegt, daß das Gewicht jeder Büchſe 
5 kg nicht überfteigt. 


Gypſen des Weins. 


Inhalts eines Cirkulars der Franzöſiſchen Generalzoll- 
direltion vom 25. Auguſt d. J. hat die Franzöftfche Regierung 
beftimmt, daß die Anwendung des Eirkulars des Yuftigminifte- 
riums vom 27. Juli 1880) bezüglich des Gypſens des Weine 
um ein meiteres Jahr (bis 1. September 1889) hinausgeſchoben 
werde. (Lettre commune No. 917.) 


Einfuhr und Verkauf von Rennthierfleife. 


In Gemäßheit einer Verfügung des Franzöfifhen DMiniftes 
riumd des Innern kann Renntbierfleifh jeder Provenienz in 
Frankreich jeder Zeit eingeführt und verkauft werden. (Lettre 
commune No, 922.) 


Erhöhung der Ausfuhrzölle in den Franzöfifchen 
Befigungen zwifchen dem Cafamanza und dem 
Mellacori (Senegal). 

(Journal offeiel vom 21. Oltober 1888.) 


Ein Delret des Präfidenten der Franzöſiſchen Republit 
vom 12, Dftober d. 3. lautet wie folgt: 

Art. 1. Die Bölle, melde bei der Ausfuhr aus den 
zwifhen dem Caſamanza und dem Mellacori einſchl. belegenen 
Befigungen erhoben mwerden,) werben vom 1. Januar 1889 ab 
von 5 auf 7 pCt. vom Werth erhöht. 

Art. 2. Alle das Zollregime des Senegal betreffenden 
Beftimmungen, welche dem gegenwärtigen Dekret nicht zumider- 
laufen, bleiben in Kraft. 


1) Bergl. Sand. Arch. 1884 I. S. 32. 
9) Hand, Urch. 1886 II. ©. 599. 
3) Hand, Ar. 1868 II. &. 374 und 1872 IL ©. 6. 
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Defterreich-Iingarn, 


Ermächtigung von Zollftellen zur Abfertigung von 
Oanzfeidenwaaren zum Zolle von 200 Gulden. 
(Defterr. Neihögefegblatt Ar. 148.) 


Eine Berordnung des Finanzminifteriums vom 12. Septem⸗ 
ber d. 9. lautet wie folgt: 

Außer den bereits in der Miniflerialverordnung vom 
15. März 18881) benannten Hauptzollämtern werben in den 
im Reichsrathe vertretenen Rönigreichen und Pändern noch die 
Hauptzollämter Bozen, Bregenz, Buchs, Trient, Strafau, Vaſſau, 
Simbach, Bodenbach. Tetſchen, Eger, Reichenberg, Rumburg, 
Teplitz und Spalato zur ſelbſtſtändigen Berzollung von glatten 
Seidenwaaren und Armüren der Tarifnummer 169 b des 
allgemeinen Zoltarifes (in dem im Handelövertrage mit Italien 
feftgefegten Begriffsumfange) zum Begünftigungszolle von 
200 Gulden für 100 kg ermädhtigt. 


Rufland, 


Abänderung der Beftimmungen über die Branntwein- 
teinigung und die Steuervergütung für ausgeführten 
Branntwein. 


(Auszugsmeife Ueberfegung aus dem Finanzanzeiger vom 10, Juli 
1888. Rr. 28.) 


Ein Allerhöchſt beftätigtes Gutachten des Reichsrath® vom 
30. Mai 1888 lautet wie folgt: 

1. In Abänderung der diedbezüglihen Paragraphen des 
Statutd über die Getränleſteuer (Meichögefege, Theil V. 1876) 
und der diefe ergänzenden Geſetze werden folgende Beftim: 
mungen getroffen: 

3) Bei der Meinigung von Spiritus und Branntwein wird 
die Aeciſe für dem entflanbenen Berluft im der vom Finanz ⸗ 


minifter feftgefegten Höhe rlidvergütet. (Punft a. 8. 5.) Die 
jenigen Brenmereibefiger, welche diefe Bergünftigung zu genießen 


wünſchen, find verpflichtet, in ihren Brennereien einen Kontrole- 
apparat aufftellen zu laſſen und den Werth deſſelben zu vers 
güten. 

4) Die bei der Reinigung erhaltenen, an Fufelölen reichen 


Nüdftände können der Accife-Infpeltion gegen Rüdverglitung | 


ber Acciſe zur Vernichtung überwiefen werden. 


5) Es mird dem Finanzminiſter anheimgegeben, je nad) | 


Mafgabe der Praris folgende Einzelheiten näher zu beflimmen: 
a. die Höhe des bei der Reinigung ($. 3) ſich ergebenden 
Berluftes, welcher jedoch nicht mehr betragen Tann, ala 
1'/ pCt. des durch den Sontroleapparat gegangenen 
Spiritus oder ala 2'/, pCt. des Reinigungsproduftes; 
1) Hand, Arch. 1888 Aprilbeit I. S. 288. 
Deuijches dandels · Archiv 1888. I. 








b. den Maxrimalprozentſatz von den Abfällen, welche zur 
Vernichtung eingeliefert werben lönnen ($. 4). Diefer 
Prozentfag darf micht mehr ausmaden, als 1'/, pt. 
ded dur den Stontroleapparat angegebenen oder als 
192 pEt. der Gefammtmenge des auf dem Wege Lalter 
Deftilation gereinigten Spiritus; 

e. die Art und Weiſe, wie die Abfälle zu fammeln find, 
und Maßnahmen, daß nicht anderweitige, nicht zu ver⸗ 
ſteuernde Produlte als Reinigungsabfälle vorgewieſen 
werden fönnen. 


6) Die Niederfchlagung beziehungsweife die Rüdvergütung 
ber Acciſe für die Berluſte bei der Reinigung ($. 3) und die 
Abfälle (K. 4) geſchieht nach der Berehnung von 8 Kopelen 
für den Grad. Die Rüdvergätung gefhieht in Hceifequittungen, 
welche zu Acciſezahlungen verwandt werden können. 

7) Ale Abänderungen der in den Paragraphen 1 bis 6 
angeführten Verordnungen und der gemäß $. 5 vom Finanz. 
minifter feitgefegten Beflimmungen über die Menge des bei der 
Reinigung flatthaften Berluftes und den Prozentſatz der Abfälle 
find wenigftens ein Jahr, bevor fie in Kraft treten, zu ver- 


‚ öffentlichen. 


8) Walls die Mevifion des zur Ausfuhr beftimmten Spiritus 
auf den Zollämtern eine Abmweihung von mehr als 2 pCt, gegen 
die Angaben des Abſenders ergeben follte, fo wird der Werth 
des Spiritus (ohne Acciſe) im dem im Rede ftehenden Taf, 
fowie aud; des Faſſes felbit nach den örtlichen, von Finanz- 
minifter beftätigten Preiſen berechnet und es werden Aceiſe⸗ 
quittungen von dem gleichen Werthe, welche ſonſt dem Spiritus· 


abſender zu gute kommen würden, einbehalten. 


9) Die Niederſchlagung der Acciſe und die Auszahlung 
der Acciſequittungen ($$. 12 und 13, Punkt I. des am 9. Juni 
1887 Allerhöchſt beftätigten Gutachtens des Reichsralhs) i) er- 
folgen nad der Revifion des zur Ausfuhr beftimmten Spirituß 
in den Bollämtern bereitö vor der thatjächlichen Ausfuhr, doch 
muß die Waare alddann im Padhaufe des Bollamtes unter 
der Aufficht defielben niedergelegt fein. 

I. Die durh den $. 1 Buntt I des am 27. Dezember 
1883 Allerhöchſt beflätigten Gutachtens des Reichsraths feft- 
gefegte Vergütung fir ausgeführten Spiritus jeglicher Stärke 
wird ſowohl für gereinigten als aud) fir ungereinigten Spiritus, 
welder nad) dem 1. Yuli d. 3. hergeftellt ift, für die Zeit vom 
1. Juli 1888 bis zum 30. Juni 1889 in einer Höhe von 
5'/ pEt. gewährt. 

III. Die in demfelben Geſetz enthaltene Berordnung,') nad) 
welcher Spiritus von einer Stärfe von nicht unter 95 Grad 
bei der Ausfuhr mit 6 pt. prämiirt wird, wird abgeändert 
und durch folgende Beſtimmungen erfegt: 

1) Bei der Ausfuhr vom gereinigtem Spiritus werden den 
Abfendern außer der allgemeinen Prämie (Puntt II.) nod 


1) Hand. Arc. 1897 I, ©. 618. 
!) Hand. Arch. 1884 I. S. 116, 
108 
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1Y/, pEt. für den Wedro moaflerfreien Spiritus als Prämie 
gewährt. 

2) Der Spirituß muß, um als gereinigte® Prodult die im 
vorhergehenden Punkte angegebene Vergünftigung genießen zu 
fönnen, bei der Abfertigung aus der Brennerei oder der Nieder- 
lage eine Stärke von micht unter 95'/, Grad befigen und den 
vom Finangminifter in Bezug anf Reinheit und Qualität ges 
ftellten Anforderungen genitgen. 

3) Die Prüfung der Qualität des Spiritus erfolgt gemäß 
den vom Finanzminiſter feftgefegten Beftimmungen in der 
Brennerei oder Niederlage durch die Beamten der Acciſe— 
Infpeftion. 

Im Falle der Spiritusabjender Einſprache erheben follte, 
wird der Spiritus in dem techniſchen Komitee des Departements 
der indirelten Steuern einer weiteren Unterfuhung unterworfen. 

IV, Die in den PBuntten I. bis III. angeführten Beſtim⸗ 
mungen treten mit dem 1. Juli 1888 in Kraft. 

V. Es wird dem Finanzminifter anheimgeftellt, unter Bes 
rüdfihtigung der Lage des Spiritushandels in der vorgefchrie- 
benen Ordnung eine Eingabe einzureichen, in welcher Höhe und 
wie lange die Prämie für gereinigten und ungereinigten Spiritud 
jeden Stärfegrades nad dem 30. Yuni 1889 zu zahlen ift; die 
Maßnahmen follen die Spiritusansfuhr heben und gleichzeitig 
die Ausgaben des Staates hierfür möglichſt einfchränfen. 


Abänderung der Beſtimmungen über die Branntwein- 
brennerei. 
(„Herolb* vom 7. Auguſt 1888.) 


Ein am 14. Juni d. J. Allerhöchſt beflätigtes Reichsraths 
gutachten über die den Branntweinbrennereien gewährte Erlaub- 
niß, landwirthſchaftliche Produlte niederer Dualität ohne Norm!) 
zu brennen, lautet wie folgt: 

In Abänderung und Ergänzung der betreffenden Artikel 
des Geträntefteuer-Meglements, Ausgabe vom Jahre 1887, zu 
beftimmen: 

1) Dem Finanzminifter wird es anheimgeftellt, den Brannt« 
mweinbrennereien das Brennen von fchlechtartigem Getreide und 
anderen landwirtbfchaftlihen Produlten niederer Qualität, nach 
der Berehnung des Kontroleapparates, auf berfelben Grunde 
lage wie bei Brennmaterialien, für welche feine Norm beſtimmt 
ift (Art. 221 des Getränkefteuer-Reglements), zu geftatten. 

2) Die Bedingungen, welden die Brennereien genügen 
müffen, die den Wunſch hegen, daB in dem vorhergehenden 
Artifel (1) erwähnte Privilegium auszunigen, werden durch 
eine Inftrultion des Finangminifterd laut Uebereintommen mit 
dem Minifter der Reichsdomänen feftgeftellt. 


!) Hand. Arch. 1887 I. S. 618, 


Erleichterungen bei der Einfuhr ausländifcher Säde 
für die Getreide: und Mehlausfuhr. 
¶ Deutſche St. Beteröburger Zeitung vom 27. September [9. Oftober] 1888.) 


Eine in der Geſetzſammlung veröffentlichte Allerhöchſt ber 
ftätigte Refolution des Minifterlomitees verordnet: 

1) Den Giltigleitstermin der Erleichterungen bei Vers 
fadung von ausjuführendem Getreide in ausländifhen Süden 
bis zum 1. Sanuar 1890 zu erneuern, welder für die Häfen 
ded Schwarzen und Ajowfhen Meeres durch eine am 28, Juli 
1887 Allerhöchſt beftätigte Refolution des Minifterlomitees 
feftgefegt war, mit Erweiterung diefer Maßregel aud auf die 
Höfen des Baltifchen Meeres, wobei unter denfelben Bedingungen 
und bis zu demfelben Termin die Berladung von auszuführen» 
dem Mehl in den Häfen des Baltifhen, Schwarzen und Aſow⸗ 
fen Meeres bemilligt wird, und 

2) dem Finangminifter ift zu überlaflen die Feſtſetzung 
einer ausführlihen Ordnung der thatſächlichen Kontrole von 
Seiten der Zollinftitutionen beim Verladen von Getreide und 
Mehl in die zu dem Zwed eingeführten ausländiihen Säde, 
fomwie auch der Mafiregeln zur Beauffihtigung deflen, daß 
diefe Säde nicht zollfrei zum inlöndifhen Gebrauch zugelafien 
werben. 


Ausländiiche Altiengefellfchaften, welche ihre Operationen 
in Rußland ohne befondere vorherige Nachſuchung der 
Allerhöchſten Genehmigung betreiben dürfen. 
(Ebenba.) 


Eine in der Geſetzſammlung veröffentlichte Allerhöchſt 
beftätigte Nefolution des Minifterlomitees beflimmt Folgendes: 

Diejenigen ausländifchen induftriellen Altiengefellichaften, 
beren Thätigkeit in Rußland fi ausſchließlich auf den Berfauf 
von im Wuslande hergeftellten Fabrikaten beichräntt, fomwie 
auch ausländiihe Schifffahrtsgefellfaften, welche auf Aktien 
begründet worden find und ſich mit der Beförderung von 
Frachten und Paflagieren unmittelbar zwiſchen Ruffiihen und 
auslandiſchen Häfen befafien, von der Verpflichtung zu befreien, 
zu diefem Zweck die Allerhöchſte Genehmigung nachzuſuchen, 
unter der Bedingung, daß die Agenten biefer Geſellſchaften in 
ihren Handelögefchäften in Rufland fi den allgemeinen Regeln 
und Gefegen für alle Bevollmädtigten ausländiſcher Kaufleute 
unterordnen, mit Entridtung der Handeldgebühren und Steuern 
nad Art und Umfang ihrer Chätigfeit. 


Annahme Deutfcher Reichskaſſenſcheine bei Zoll- 
zahlungen. 


Einer Bekanntmachung der Zollbehörde in Odeſſa zufolge 
werden feit Ende September d. 9. Deutiche Reichslaſſenſcheine 
bei Zollzahlungen zum Sage von 100 Mark = 38 Rubel Gold 
angenommen. 
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Prämienzahlung für nach Perfien und den Mittel: 
afiatifchen Märkten ausgeführten Zuder, 
(Ueberſetzung aus der Gejekfammlung vom 26. Auguft 1888 a, St. 
Nr. 88.) 

Durh eine am 15. Juni d. 9. Allerhöchſt beftätigte 
Minifterrefolution ift folgende Beftimmung getroffen worden: 

Nach der Erfchöpfung des im Budget der indireften Steuern 
zwecks Vrämienzahlung für nad Afiatifhen Märkten ausges 
führten Zuder außgemorfenen Kredits werden die Zuderprämien 
bis zu ihrer endgültigen Aufhebung, d. h. bis zum 1. Mai 1891, 
anftatt in baarem Gelde im Hccife-Berrehnungsgquittungen bes 
zahlt werden, und zwar wird dieſes in derſelben Weife, wie die 
Nüdvergütung der Accife für ind Ausland ausgeführten Zuder 
geicheben. 


Stalien. 


Stempelftener für Wechfel und fonftige Handelöpapiere. 
(Gazzetta ufficiale vom 15, Dftober 1888.) 


Eine Königliche Berordnung vom 11. Oktober d. 3. bes 
ftimmt, daß die durch Art. 2 des Gefeges vom 12. Juli d. I.') 
eingeführte Stempelftener für Wechſel und fonftige Handels. 
papiere mit dem 1. November d. I. in Kraft tritt. 


Abänderung der Ausführungsvorfchriften zu dem Gefeg, 
betreffend die Spiritus: Verfaufsabgabe. 
(Gazzetta ufficiale vom 25, September 1888.) 


Eine Königlihe Verordnung vom 7. September d. 3. 
fautet wie folgt: 

Art. 1. Bon der Berlaufßabgabe bleibt der zur Erhöhung 
des Alltoholgehalts des Weines beflimmte Spiritus bis zu einer 
Menge von 2 Viter waſſerfreien Alkohols auf das Heltoliter 
Wein befreit, fofern der gefegliche Koeffizient des natürlichen 
Altoholgehalts des Weines 13 Grad nicht überſteigt. 

Art. 2. Um diefe Steuerbefreiung zu erlangen, find die 
Vorſchriften des Art. 9 der Berordnung vom 26, Juli d. 3, 
Nr. 5578 (Ger. 3a) zu beadten. 


Japan. 
Aufhebung des Ausfuhrzolls auf Japaniſche Kohlen. 


Zufolge einer Raiferlichen Verordnung vom 18. Juli d. 3. 
ift der Ausfuhrzoll auf Iapanifhe Kohlen vom 1. September 
d. I. ab biß auf Weiteres außer Kraft geſetzt morden mit ber 
Maßgabe, daß eine etwaige Wiedereinführung defjelben ſechs 
Monate vorher befannt gemacht werden würde. 





2) Hand. Arch. 1888 Auguſtheft I. S. 641. 


Niederlande. 


Berbot der Ein- und Durchfuhr von Schweinen und 
Schweinefleifch. 
(Mon. ofl, du commerce vom 27. September 1888.) 


Eine Niederländifhe Verordnung vom 14. Auguſt d. 9. 
lautet wie folgt: 

Urt. 1. Die Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen, 
frifhem und gefalzenem Schmeinefleifh, nicht ausgelaſſenem 
Schmeinefett, Füßen, Dünger und fonftigen Abfällen von 
Schweinen ift verboten. 

Art. 2. Wenn befondere Gründe eine Ausnahme von diefem 
Berbot erforderlich machen, jo konn der Minifter des Innern 
im Einvernehmen mit dem Finanzminifter diefelbe unter Ans 
wendung von Borfihtömaßregeln gegen die Einfhleppung der 
Seuche geftatten. 

Art. 3. Der Erlaß vom 9. April 1884 ift aufgehoben. 


Zollbehandlung verfchiedener Gegenftände. 


Zufolge einer im „Meberlandfhe Staats-Eomrant” vom 
29. September d. 3. veröffentlidten Berfügung des Finanz 
minifterd vom 14. deffelben Monats ift „Milchzucker“ nicht ala 
BZuder zu verzollen, fondern bei der Einfuhr zollfrei zu belaffen. 

Ebenfo unterliegt nah einer in demfelben Blatte ver- 
öffentlihten Verfügung des Finangminifters vom 17. September 
d. I. „Sacharin“, aud unter dem Namen „benzogfaures 
Sulfinid“ im Handel, nit der Auderaccife, fondern als 
„Spezereimaare" einem Werthzoll von 5 pEt. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Beeidigung von Fafturen über Waaren, welche feinem 
Werthzoll unterworfen find. 
(RewsYorker Hanbeläzeitung vom 22, September 1888.) 


Der Minifter des Auswärtigen hat in einem Cirkular an 
die Konfuln und Konfularbeanten im Auslande die Aufmert- 
famteit derfelben auf die Beſtimmungen der Abjchnitte 2848, 
2845 und 2862 der NRevidirten Statuten gelenft und benfelben 
mitgetheilt, daß Kaufleute bei der Einfuhr von nicht ad valorem- 
Zöllen untermorfenen Waaren nah den Vereinigten Staaten 
von Amerika ihre Falturen nicht durch einen Eid zu verifiziren 
brauchten, und daß binfichtlih folder Waaren, welde zur Seit 
in den Vereinigten Staaten von Amerifa anſäſſigen Perfonen 
gehören und einem ad valorem-Zolle unterworfen feien, der 
Erporteur nur dann zur Eidesleiftung veranlaßt werden follte, 
wenn der Konful guten Grund habe, die Richtigkeit der Faltura 
zu bezweifeln. 


109* 
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Marokko, 


Getreideverfchiffung zwifchen Maroffanifchen Häfen. 


Die freie Ausfuhr von Weizen und Gerfte aus einem 
Hafen des Sultanatd nad) einem anderen Marolkaniſchen Hafen, 
melde für die Zeit bis zum 13, Juli d. J. bedingungsweife 
geftattet war, *) ift jett, nachdem eine weitere Ausdehnung der 


gedachten Friſt feitens des Sultans ausdrüdlih abgelehnt | 


worden ift, wieder, mie in früherer Zeit, unterfagt. 


Schweiz. 
Tarifentfcheidungen des eidgenöffiichen Zolldepartements 
im Monat September 1888. 
Schweizeriſches Handelamtshlatt vom 10. Oltober 1858.) 


Die nachfolgenden bezeichneten Artifel find nad) den ans 
gegebenen Tarifnummern zu verzollen, 
Tarife Zollſatz. 
Nummer, Einfuhr. Franlen. 
9 Im den Erläuterungen iſt „Schmirgelpulver 
in Padeten oder Büchſen“ zu freichen. 
18. Schmirgelpulver in Padeten oder Bühfen 2 
122. Bandeifen, verzinnt . 1m 
130,  Superator- Asbeſtfilz mit Eifendrabteinfage . 7 
126, , Obftdörröfen aus Gußeifen, Schmiedeeifen 
127. und Eifenbleh find, wenn montirt ein. 
130. geführt, nad der Beſchaffenheit ihrer 
131 Hanptbeftandtheile zu verzollen, z. B.: 
aus Eifen und Eifenbleh zu 7 Franlken, 
wenn nicht bemalt; zu 20 Franlen, wenn 
bemalt, zc.; werden fie zerlegt eingeführt, 
fo find gufeiferne Beftandtheile zu 2,50 
bezw. 5 Franken, je nah Beſchaffenheit, 
die Rohre aus Eifenbleh zu 7 oder 20 
Franken, je nahdem fie bemalt find oder 
nicht, und der Kaſten aus Holz, ebenfalls 
gemäß feiner Beſchaffenheit zu verzollen. 
Hut-Etuid aus gefchnittenem, zujammens 
geleimtem Papier — 
Baumwollene Bobbinet- Epihen· Gewebe 
Wollene Handſchuhe, geftridte, oder aus 
Strumpfiwirkerftoff, aud wenn die Näh— 
arbeit nur darin beftcht, daß Hand und 
Finger durch eine Naht fertiggeftellt find 
und der Daumenfinger an die Hand ans 
genäht ift 
Goupelles (Capellen) aus Ruodenafge m 
Silberproben . - 2 2 2 20. 2 


271. 


88 


287. 
359. 


407, 





1) Sand. Arch. 1883 Aprilheft I. S. 269, 








Zum Gefeg, betreffend die Erfindungspatente, 


Nachdem innerhalb der mit dem 2. Oftober d. I. abge» 
laufenen frift gegen das Schweizeriſche Gefeg, betreffend die 
Erfindungspatente,') Referendumsbegehren nicht erhoben worden 
find, hat der Schweizerifhe Bundesrath in feiner Sigung vom 
5. Oltober d. 3. den Beginn der Wirtfanteit deffelben auf den 
15. November d. J. feftgefegt. Gleichzeitig ift befchloffen worden, 
daft eine vorläufig zum Departement des Auswärtigen gehörige 


ı Abtheilung geſchaffen werden folle, welche die Bezeihnung „Eid- 


genöffifhes Amt für geiftiges Eigenthum* führen wird und der 
alle Geſchäfte zufallen, die ſich aus der Vollziehung folgender 
Geſetze ergeben: 
1) Bundesgefe über die Erfindungepatente; 
2) Bundesgeſetz, betreffend den Schu der Fabrik und 
Handelsmarlen; 
3) Bundesgeſetz, betreffend das literariſche und kunſile⸗ 
riſche Eigenthum; 
4) des gegenwärtig noch zur Berathung ſtehenden Bundes» 
gefeges über Mufter- und Modellſchutz. 





Bollziehungsverordnung zum Bundesgeſetz vom 
29. Juni 1888, betreffend die Erfindungspatente. 
(Schweizerifhes Handelsamtsblatt vom 20, Dftober 1888.) 


Die am 12, Dktober vom Bundesrath genehmigte Boll- 
ziehungsverordnung zum Bundesgefeg vom 29, Zuni 1888, be- 
treffend die Erfindungspatente"), hat folgenden Wortlaut: 

I. Patentgefuche. Art. 1. Bom 15. November 1888 
an können die Urheber neuer, gewerblich vermerthbarer Er⸗ 
findungen, bezw. ihre Rechtsnachfolger, unter Beobachtung der 
folgenden Beftimmungen Erfindungspatente erlangen. 

Art. 2. Die Patentgeſuche müſſen dem eidgenöſſiſchen Amt 
für gewerbliches Eigenthum auf gedrudten, in entſprechender 
Weife auegefüllten Formularen eingereicht werden. Aus. 
ländifhe Patentgefuhe find durch Wermittlung von in der 
Schweiz domizilirten Vertretern, welchen von den Erfindern 
oder ihren Nechtsnachfolgern die bezügliche Vollmacht ertheilt 
morben ift, einzureichen (Mrtifel 11 des Geſetzes). Gehen die 
Patentgefuhe von Rechtsnachfolgern der Erfinder aus, fo 
müflen die ihre Rechtsanſprüche bemeifenden Dokumente beis 
gelegt werden. 

Art. 3. Einem Gefuh um ein (definitives) Patent find 
beizulegen: 1) Eine Beſchreibung der Erfindung; 2) die zum 
Berftändniß der Bejchreibung erforderlichen Zeichnungen; 3) der 
Ausweis, daß ein Modell des erfundenen Gegenftandes oder 
der Gegenftand felbft vorhanden ift; 4) die Summe von 
40 Franken als Hinterlegungsgebühr und als erfle Jahres» 
gebühr des Patentes; 5) im Falle der Vertretung durch eine 


in der Schweiz domizilirte Drittperfon die derfelben vom Pas 


1) Hand, Arch, 1888 Dftoberheft I. S. 762. 
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tentbewerber ertheilte, mit feiner Unterfchrift verfehene Boll- 
madt; 6) im Falle, daß das Patent nicht zu Händen des 
Erfinderd machgefuht wird, eine die Rechte des Rechtsnach- 
folgers dofumentirende Urkunde; 7) ein Verzeichniß der ein« 
gereichten Altenfläde und Gegenftände. Wer feinem Patent: 
gefud den unter Ziffer 3 erwähnten Ausweis (f. Art. 9) nicht 
beigelegt, hat nur auf ein proviforifches Patent Unſpruch. Die 


Beſchreibung der Erfindung und die Zeichnungen müſſen in | 


zwei Eremplaren eingereicht werden, Das Patentgefuch und 
die Beilagen find in einer der drei Landesſprachen abzufaſſen. 


Art. 4. Wünſcht ein Patentinhaber die Ertheilung eines | 
Bufagpatentes, jo muß er ein diesbezügliches Gefud) auf einem | 


in entſprechender Weife ausgefüllten Formular einreichen, wor 
rin Titel und Nummer des Hauptpatentes angegeben find, auf 
welches fid) die zu patentirende Berbejjerung bezieht. Diefen 
Geſuch find beizufügen: 1) eine Befchreibung der Berbefferung 


2) die zum Verfländnig der Beſchreibung erforderlichen Zeich⸗ 


nungen; 3) der Ausweis, daß ein Modell der Verbeſſerung 
vorhanden ift; 4) die einmalige Gebühr von 20 Fr.; 5) ein 
Berzeihniß der eingereichten Altenftüde und Gegenſtände. Die 
Beſchreibung der Verbeflerung und die Zeichnungen müſſen in 
zwei Eremplaren eingereicht werben. Das Geſuch für das Zu- 
faßpatent und die Beilagen find in der Sprache des Geſuches 
für dad Hauptpatent nebft Beilagen abzufaſſen. 

Urt. 5. Ein Patentgefuh darf fid nur auf einen Haupt- 
gegenftand mit den zu demfelben gehörenden Detailß beziehen. 
Dafjelbe hat den Titel der Erfindung, welcher das Weſen deö 
erfundenen Gegenftandes Har und beftimmt bezeihnen foll, an- 
zugeben (Art. 14 des Geſetzes). Ein Gefud für ein Zufag- 
patent darf mehrere Berbeflerungen, welche fi auf die durch 
das Hauptpatent gejhägte Erfindung beziehen, umfajjen. 

Art. 6, Ein Patentbewerber, der ih die Bortheile der 
Beflimmungen von Art. 32 des Geſetzes zumenden will, wonad) 
innerhalb 7 Monate nad der erften Batentanmeldung in einem 
fremden Staat die Einreihung eines gültigen Patentgeſuches 
in der Schweiz möglich ifl, muß dies in feinem Patentgeſuch 
erwähnen; überdicd den Staat, bei welchem die erfte Patent 
anmeldung flattfand, und das Datum derfelben angeben. Will 
ein Patenibeiwerber die Beflimmungen des Art. 33 des Geſetzes 
zu Nugen ziehen, welche vom vorläufigen Schutz neuer, auf 
einer Panded» oder internationalen Ausftellung aufgelegter Er: 
zeugnijie handeln, fo muß er bie in feinem Geſuch ebenfalls 
erwähnen, unter Angabe der Ausſtellung, des Zulaffungsdatums 
des Gegenſtandes und der Drdnungsnummer des ihm ertheilten 
Zeugniſſes betreffend den zeitweiligen Schuß. 

Art. 7. Die durch Zeichnungen vervollfländigte Bes 
ſchreibung der Erfindung muß fo gehalten fein, daß ein Fach⸗ 
mann den Gegenftand derfelben danach ausführen könnte. Am 
Schluß der Beichreibung find die mefentlihen Merlmale der 
Erfindung (nad Deutſchem Sprachgebrauch „Patentanſprüche“) 
gedrängt darzulegen. Sie muß mit leſerlicher Schrift in 
ſchwarzer Tinte (Kopittinte ausgeſchloſſen) auf Papier vom 
Format 33 auf 21 cm abgefaft fein. 

Art. 8. Die Zeichnungen müſſen auf Blättern von einem 


| auf Grundlage des metrifhen Syſtems. 


der drei folgenden Formate auögeführt werden: 33 om Höhe auf 
21 cm Breite, 33 cm Höhe auf 42 cm Breite, 33 cm Höhe auf 
63 cm Breite, Die beiden legten Formate follen nur zur An- 
wendung kommen, wenn die für das Berftändniß der Zeihnung 
erforderlihe Deutlichleit deren Reduktion auf das Heinfte Format 
ausjchließt; in der Regel ift dieſes legtere zu verwenden ; wenn nothr 
wendig, Fönnen die Zeihnungen auf mehreren Blättern eingereicht 
werden. Jede Zeihnung muß mit einfachen, 2 cm vom Blattrand 
gezogenen Linien eingefaßt werden. Die Zeichnungen follen inner» 
halb der Einfaffung folgende fhriftlihe Angaben enthalten: In 
der Ede linls oben den Namen des Patentbemwerberd und das 
Datum der Gefuchftellung, in der Ede rechts oben die Anzahl 
der Zeichnungablätter und die Ordnungsnummer jedes einzelnen, 
in der Ede rechts unten bie Unterfchrift Desjenigen, der das 
Geſuch einreicht, fei ed der Erfinder felbft oder fein Vertreter, 
Der für die Zeichnungen angewandte Maßſtab muß groß ge- 
nug gewählt werden, um das Tiefen der Erfindung genau er» 
fennen zu loffen; wird der Maßſtab auf den Zeichnungen ans 
gegeben, fo fol es nit in Worten gefchehen, fondern graphiſch 
Die Zeihnungen 


‚ bürfen feine fchriftlihe Erklärung der Erfindung enthalten. 


Dasjenige Zeichnungseremplar, welches für photographiſche Re- 


| produftion dienen fol, muß auf Briftolpapier angefertigt werden 





und darf weder farbige Linien noch Töne erhalten; alle Linien 
müffen mit ganz ſchwarzer Tufche ausgezogen werden; Linien 
gleicher Bedeutung erhalten durchweg gleiche Stärke; überhaupt 
muß die Behandlung der Zeichnung eine gleihmäßige fein. 
Schraffen zur Bezeihnung der Schnitte und zur Hervorhebung 
gerundeter formen dürfen micht im einander übergehen; 
Schattirungen durch Schraffen find auf das Nothwendigfte zu 
beihränten; feine Schlagſchatten. Die Zeihnung im ber Beis 
lage zur Bollziehungdverordnung fann ala Mufter für die Be» 
handlung dienen, Ueberweiſungsbuchſtaben und Ziffern müffen 
fräftig und deutlich gefchrieben werden; ſie follen nicht weniger 
als 3 mm hoch fein und den Typen im vorermwähnten Muſter 
entiprehen. Zur Bezeihnung gleicher Konftrultionstheile in 
verfchtedenen Anſichten müffen ſtets gleiche Zeichen verwendet 
werden. Es wird empfohlen, in lomplizirten Beichnungen die 
Beihen außerhalb der Umriffe zu fegen, und durch Haarſtriche 
mit den zugehörigen Konftrultionstheilen zu verbinden. Das 
zweite Seihnungseremplar foll aus einer Leinwandpauſe des 
erſten beftehen; e3 darf in Farben gehalten fein, melde das 
zur Verwendung gelangende Material kennzeichnen; aud dürfen 
diejenigen Partien, weldye die dharakteriftifhen Merkmale der 
Erfindung darftellen, befonder8 hervorgehoben werben. Die 
Zeichnungen dürfen meder gefaltet noch gerollt werden; fie find 
fo zu verpaden, daß fie ganz flach umd ungerfnittert ans eid- 
gen. Amt gelangen. Das Beichnungderemplar auf Briftol. 
papier wird befonderd aufbewahrt, um gelegentlich zu neuen 


| Reprobultionen verwendet werden zu lönnen. Die Leinwand ⸗ 


paufe wird dem Altenbündel des betreffenden Patents ein- 
verleibt, 

Art. 9. Die Urt und MWeife der Leiftung bes durch 
Art. 3,3 geforderten Beweiſes, da ein Modell des erfundenen 
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Gegenftandes, bezw. der Gegenftand ſelbſt, vorhanden ift, wird 
durch einen Bundesrathsbeſchluß feftgeftelt. 


Art. 10. Der Betrag der Gebühren muß dem eidgen. 


Amt für gemwerblihes Eigenthum per Voſtmandat eingefandt 


werden, wenn der Batentbewerber oder fein Vertreter nicht vore 
zieht, die Bezahlung perfönlih auf dem Amte zu leiften. In 
jedem Falle ift ihm eine Empfangsbeſcheinigung ausjuftellen. 

Art. 11. Die Yahresgebühr ift im Voraus, am erften 
Tage des betreffenden Patentjahres zu entrichten. Der Batent- 
inbaber kann diefelbe auch für mehrere Jahre vorausbezahlen. 
Wenn er vor Ablauf der Zeit, für welche er bezahlt hat, auf 
dad Patent verzichtet, jo merden ihm die dazumal nod nicht 
verfallenen Jahresgebühren zurüdvergütet (Art. 6 d. Gef.). 

Art. 12. Einem in der Schweiz niedergelaffenen Batent- 
bewerber, welcher nahmweisbar unvermögend ift, fanı für die 
drei erflen Yahredgebühren Stundung bi8 zum Beginn des 
vierten Jahres gewährt werden. Wenn er alddann jeine Er« 
findung fallen läßt, fo werden ihm die verfallenen Gebühren 
erlaffen (Urt. 8 des Gefepes). 


I. Regiftrirung und Ertheilung ber Patente. 
Urt. 135. Wenn ein Patentgeſuch beim eidgenöffifhen Amt eins 
läuft, wird fofort unterfucht, ob deflen Einreihung in Ueber 
einfiimmung mit den Borſchriften der Art. 3 und 4 der vor 
liegenden Verordnung flattgefunden hat. 

Urt. 14. Ergiebt die amtliche Unterfuhung, daf das 
Patent regelrecht nachgeſucht worden ift, fo wird feine Eintragung 
in das Patentregifter vorgenommen. Died Regifter enthält 


folgende Angaben: 1) die Orbnungdnummer des Patentes; | 





| 


ausgefertigten Erflärung, welche feſtſtellt, daß in folge Er- 
füllung aller geſetzlich vorgefchriebenen Formalitäten für die in 


der beigefhloffenen Darlegung beichriebene und durch Heid. 


nungen erläuterte Erfindung ein Patent ertheilt worden ift. 
Die ſchriftliche Darlegung der Erfindung muß der urkundlichen 
Erklärung des eidgenöffifhen Amtes in einem Eremplar der in 
Art, 25 erörterten Publikation beigefügt werden, 

Art. 16, Wenn eine Patenturkunde verloren gebt, lanu 
der rechtmäßtige Cigenthilmer, nahdem er ſich ala folder aus— 
gewiefen hat, gegen Entrichtung einer Gebühr von 10 Franken 
eine nene Ausfertigung derfelben befommen. Die neue Aus» 
fertigung muß erwähnen, daf fie die verloren gegangene Originals 
urtunde erfegt. . 

Art, 17, Der Eigenthümer eines proviforifhen Patentes 
kann daſſelbe koftenfrei gegen ein definitives Patent umtaufhen, 
fobald er dem eidgenöfflihen Amt den Beweis liefert, daß ein 
Modell des erfundenen Gegenftandes, oder diefer felbft, vor- 
handen if. (Art. 9) Das definitive Patent erhält die 
DOrbnungsnummer des proviforischen, welches es erſetzt. 

Art. 18, ALS Datum der Einreihung des Patentgefuches 
gilt der Tag, an welchem alle diejenigen Altenftüde und Gegen: 
ftände, welche nad) Art. 3 für die Erlangung eineß propiforijchen 
oder definitiven Patentes zu hinterlegen find, beim eidgenöffifchen 
Amt regelrecht angelangt find. Dad definitive Patent erhält 
das Datum des Tages, an meldem der durd Art. 3,3 ges 
forderte Beweis an das eidgenöffifche Armt 'gelangt ift; wenn 
es gegen ein proviforifhes Patent umgetaufht wird, wird auch 


das Datum der Einreichung des Patentgefuches darauf ver- 


! 


2) den Titel der Erfindung und die Klaſſe, welcher fie an 
gehört; wenn es fih um ein Zuſatzpatent handelt, auch den | 


Titel und die Ordnungsnummer des Hauptpatented; 3) dem 


und die Adreſſe feines Vertreters; 5) den Tag und die Stunde 
der Hinterlegung des Gefuches; zudem, wenn es ſich um ein 
Zufagpatent handelt, den Tag und die Stunde der Einreichung 
ded Geſuches für das Hauptpatent; 6) den Tag und bie 
Stunde der Bemeiöleiftung für die Exiſtenz des Modelles; 
7) wenn dad Patentgeſuch fih auf die Beftimmungen des 
Art. 32 oder 33 des Geſetzes beruft, dad Datum der erften 
Patentanmeldung im Ausland, bezw. dad Datum der Zu: 


lafjung des erfundenen Gegenftandes auf einer Landes- oder | 


internationalen Anäftellung; 8) vom Erfinder freiwillig ge- 
währte oder ihm gerichtlich aufgezwungene Lizenzertheilungen; 
9) verfchiedene das Patent betreffende Benterfungen, 3. B.: 
Ertheilung von Aufagpatenten, Uebertragungen, Wbtretungen, 
Berpfändungen, Nichtigkeitserklärung, Erlöſchung, Erpropriation. 
Das eidgenöffishe Amt führt Tag für Tag ein alphabetifches 
Namenregifter der Patentinhaber mit Angabe der Ordnungs⸗ 
nummern ihrer Patente nad). 

Art. 15. Sofort nach erfolgter Regiftrirung eines pro« 
viforifhen oder definitiven Patentes wird dem Patentbewerber 
die betreffende Patenturkunde zugeftellt. Diefe Urkunde befteht 
in einer vom eibgenöffiihen Amt für gewerbliches Eigenthum 








merkt, da von dieſem aus bie Fälligkeit der Jahredgebühren 
und bie Patentdauer berechnet werden. 
Art. 19, Die Negiftrirung der Zuſatzpatente findet in 


| gleicher Weife ftatt, wie diejenige der Hauptpatente. Die Zuſatz⸗ 
Namen und die Adreffe des Patentinhabers; 4) den Namen | 


patente erhalten dad Datum ded Taged, an welchen die Ein» 
reihung des Geſuches fattgefunden hat; überdieß wird auf 
denfelben jeweilen Datum und Drdnungsnummer der Haupt: 
patente, anf welche fie ſich beziehen, eingetragen. 

Art. 20. Ergiebt die in Art. 13 vorgefehene Unterfudhung, 
daß ſich bei einem Patentgefuh Lüden oder Formfehler vor- 
finden, fo fordert das eidgenöffifche Amt den Patentbewerber 
auf, dad Geſuch zu vervollftändigen, bezw. zu verbeffen. In 
diefem alle erhält das Patent das Datum des Tages, an 
welchem die betreffenden Bervollftändigungen oder Richtige 
ftelungen beim eidgenöffiihen Amt angelangt find. Wird das 
Patentgefuch innerhalb vier Wochen nicht in Ordnung gebracht, 
fo verweigert daß eidgenöfftihe Amt das Patent und überfendet 
dem Bewerber die hinterlegten Aktenftüde und Gegenftände 
nebſt der 20 Franken betragenden erften Jahresgebühr (Art. 14 
des Geſetzes). 

Art. 21. Im Falle der Patentvermeigerung feitend des 
eidgendjftichen Amtes für gemerblihes Eigenthum kann der 
Batentbemwerber innerhalb der Notbfrift von vier Wochen bei 
dem eidgemöffifchen Departement, zu deſſen Gefhäftsfreis die 
Amtsführung in Saden ber Erfindungspatente gehört, den 
Relurd anmelden. ntfcheidet diefes im Sinne der erften 
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Inftanz, jo kann die Frage vor den Bundesrath als dritte und | 


oberite Inftanz gebracht werden, 

Art. 22. Wenn das eidgenöffiiche Amt vermöge eines der 
in Urt. 10 des Gefeges aufgeführten Gründe die Erfindung 
nicht für patentirbar hält, jo fol es den Geſuchſteller vorgängig 
und in Eonfidentieller Weife darauf aufmerffam madhen, ihm 
überlafiend, ob er feine Anmeldung aufrechthalten, abändern 
oder zurücziehen will (Art. 17 des Geſetzes). 
BPatentbewerber das Geſuch aufrechthält oder binnen vierzehn 
Tagen (dans la quinzaine) nit antwortet, wird das Patent 
regiftrirt und die Urkunde in üblicher Weife auögefertigt und 
zugeftellt, Setzt er aber das eidgenöffifche Amt in Kenntniß, 
daß er für diefelbe Erfindung ein neues Geſuch einzureichen 
beabfihtige, fo wird dem erften nicht Folge gegeben; die ein- 


gefandten Alten werden retournirt und das neue Geſuch kann | 


innerhalb der Frift von drei Monaten, vom Eingang de eriten 
Geſuches an gerechnet, ohne weitere Koften bein eidgenöffifchen 
Amt eingereicht werden. 

Art. 23. Das eidgenöffifhe Amt veröffentlicht alle vier- 
zehn Tage im Schmweizerifhen Handelsamtsblatt ein nach 
Klafien georbnetes Berzeihnig der inzwiſchen ansgefertigten 
Batente. Die Beröffentlihung enthält folgende Angaben: die 
Drdnungsnummer des Patentes, den Titel der Erfindung, den 
Namen und die Adrefie des Patentinhaberd und feines Ber. 
treters und das Einreihungsdatum des Patentgefudes. Im 
gleicher Weife veröffentlicht das eidgenöffiihe Amt Nichtigleits- 
erflärungen und Erlöfhungen der Patente, fomie jede im Beſitz 
derfelben eingetretene Veränderung; immerhin in der Meinung, 
daf in denjenigen Fällen, wo die Batente aufhören zu erifticen, 
die Angabe der Adrefien ihrer bisherigen Inhaber und deren 
Bertreter unterlaffen wird. Dieſe Veröffentlihungen erfolgen 
in der Sprade der betreffenden Patentgefuche. 

Art. 24. Zu Unfang jedes Jahres veröffentlicht das 
eidgenöffifche Amt ein alphabetifches Berzeihnif der Erfinder 
mit Beifegung der Ordnungduummern der ihnen im Laufe des 
verflofienen Jahres ertheilten Patente. Desgleichen giebt es 
einen nah Klaffen geordneten Katalog der ertheilten Batente 
berauß, morin Zitel und Dronungsaummern der Patente, 
fowie Namen und Adreſſe der Erfinder angegeben find. 

Art 25. Sobald ein Patent regifteirt ift, wird die ſchrift⸗ 
lihe Darlegung der Erfindung, d. h. die bei Einreihung des 
Batentgefuches hinterlegte Beſchreibung mit den zugehörigen 
Zeichnungen in einem bejonderen Drudhefte CRatentichrift) 
herausgegeben; daß eidgenöfftiche Amt verlauft folhe Hefte zu 
mäßigen, im Berhältniß zu deren Herftellungstoften ftehenden 
Preifen. Diefe Publifationen werden an folgende Stellen 
gratis verabfolgt: an die Departemente des Bundesrathes, an 
das Bundesgericht, an die fantonalen Negierungen, an die 
höheren äffentlihen Unterrihtsanftalten und an die Gewerbes 
mufeen der Schweiz. Herner wird man obige Publilationen 
mit dem ähnlichen Veröffentlihungen anderer Länder austauſchen. 
Auf Verlangen des Erfinder lönnen der Verlauf und die Ber- 
fendung der Beſchreibung der Erfindung um ſechs Monate 
verfhoben werden (Art. 23 des Geſetzes). 


Wenn ber | 


Urt. 26. Berfonen, welche die Patentſchriften aller einer 

beftimmten Klaffe angehörenden Erfindungen zu erhalten wünſchen, 
lönnen unter folgenden Bedingungen darauf abonniren: Jeder 
Abonnent hinterlegt auf dem eidgenöffiihen Amt perfönlich 
oder mittelft Poftmandat die Summe von 50 Franken, welche 
ihm in einem zu eröffnenden Konto⸗Korrent qutgefchrieben wird. 
Sobald eine Batentfhriit der betreffenden Klaſſe erſcheint, 
wird fie dem Abonnenten zugefandt und auf fein Konto vers 
| rechnet, bis die Binterlage erſchöpft ift; vom Eintritt dieſes 
| Balles wird er fofort benachrichtigt. 
ı Art. 27. Das eidgenöffifche Amt führt über die Ein- 
zahlungen der jährlichen Patentgebühren eine genaue Kontrole. 
Sobald die Unterlaffung der Einzahlung einer verfallenen 
! Gebühr konftatirt worden ift, überfendet e8 dem Batentinhaber 
oder, wenn derfelbe im Ausland wohnt, feinem in der Schweiz 
niedergelafjenen Vertreter eine Mahnung mit dem Bemerken, 
daß das Patent erlifht, wenn die Gebühr nicht innerhalb drei 
Monaten nad dem Berfaltag eingezahlt wird. Unterbleibt die 
Entrihtung der Gebühr innerhalb diefer Frift, fo Zonftatirt 
das eidgenöſſiſche Amt protofollariich die Erlöfchung des Patentes, 
legt das Protofoll zu deflen Akten, regiftrirt die Erlöfhung 
und publizirt fie gemäß den Vorſchriften des Art. 23. 

Art. 28. Uebertragungen, Abtretungen und Berpfändungen, 
freiwillige Pigengertgeilungen, ſowie alle Henderungen, melde 
den Befig und den Genuß von Patenten betreffen, werden 
gegen Einreihung eines Begehrens, dem eine beglaubigte Aus- 
fertigung des bezüglihen geſetzlichen Altes beiliegen muß, auf 
dem eidgenöffifhen Amte in das Patentregifter eingetragen. 
Die Regifirirungsgebühren betragen: 1) für eine Uebertragung 
oder Abtretung 10 Franfen; 2) für eine Lizenzertheilung oder 
Verpfändung 5 Franten. 

Urt. 29. Rechtskräftige Urtheile über Erlöfhung, Nichtig- 
feit, Erpropriation und Lizenzgertheilung find auf Begehren der 
obfiegenden Partei in das Patentregifter einzutragen (Art. 19 
des Geſetzes). Diefe Eintragungen finden von Amtswegen 
ftatt; außer dem Urtheil ift jeweilen aud der Gerichtshof, von 
dem es gefällt wurde, fowie das Datum der Urtheilsfällung 
au regiſtriren. 

Art. 30. Für jedes Patent muß ein mit deſſen Ordnungs⸗ 
nummer verjehened befondered Altenheſt angelegt werden. 
Daſſelbe enthält: 1) das Patentgefuh und deſſen in Art, 3 
unter den Biffern 1, 2, 5, 6 und 7 erwähnte Beilagen; 2) das 
eventuell erſt Später eingereichte Schriftſtück, durch welches ber 
in Urt. 3,5 geforderte Beweis betreffend das Borhandenfein 
eines Modelld erbracht wird; 3) die Dokumente betreffend alls 
fällige Uebertragung, Abtretung, oder Berpfändung des Patentes, 
fowie ſolche, die fi) auf Pizenzertheilungen und andere im 
Befig oder Genuß bed Patentes eintretende Nenderungen be- 
ziehen. Die Altenhefte der gültigen und ungältigen Patente 
find von einander getrennt aufzubewahren. 
| Art. 31. Jedermann lann vom eidgenöffiihen Amte mündlich 
| oder ſchriftlich Austunft über den Suhalt des Patentregiſters 
und der Alten erhalten, oder in Gegenwart eined Beamten 
Einfiht in die Patentaftenhefte nehmen. Für derartige Dienft- 
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feiftungen erhebt das eidgenöffiihe Amt folgende Gebühren: 
1) für mündlihe Auskunft 1 Franken, 2) für ſchriftliche Aus» 
funft 2 Franken, 3) für Einfihtnahme der Alten 2 Franlen 
per Patent, über welches Auskunft verlangt wird. Brieflichen 
Auskunftsbegehren muß die betreffende Gebühr in Poftmarten 
beigefchlofjen werden. 

11. Während Ausftellungen gemwährter zeit 
weiliger Shug. Art.32. Wenn der Urheber einer patentir- 


Art. 36. Die an daB eidgenöſſiſche Amt gerichteten Briefe 
und Sendungen müſſen frankirt fein. 

Art. 37. Das eidgenöffiihe Amt hält ein Kaſſabuch, in 
weldes feine Einnahmen und Ausgaben eingetragen erden, 
und ſtellt allmonatlih Rechnung. Das Kontrolburenu des 


‘ Finangdepartements wird Rechnung und Staffabuch alle Monate 


baren Erfindung, deren Gegenftand auf einer Schweizeriſchen 
und definitive Patente, Zuſatzpatente und Zeugniſſe für zeit- 


Landes» ober internationalen Ausftellung aufgelegt ift, ſich den 


in Art. 33 des Geſetzes vorgefehenen zeitweiligen Schuß fihern | 


will, muß er beim eidgenöſſiſchen Amte innerhalb Monatsftift, 
vom Datam der Zulaffung des betreffenden Gegenftandes zur 
Ausftelung gerechnet, ein Spezialgefuh nad Formular nebft 
folgenden Beilagen hinterlegen: 1) eine fummariiche, die bes 
treffende Erfindung jedoch genügend lennzeichnende Beichreibung; 
2) die zum Berftändniß der Beſchreibung erforderlichen Zeich— 
nungen; 3) eine Gebühr von 10 Franfen; 4) ein Verzeihnik 
der hinterlegten Schriftftüde und Gebühr. Die Beichreibung 
und die Zeichnungen müffen im Format von 33 auf 21 cm 
angefertigt werden; fie find nur in je einem Eremplar zu 
hinterlegen. Das Geſuch für zeitweiligen Schug nebft Beilagen 
muß in einer ber drei Landesſprachen abgefaht werben. Nach 
erfolgter Hinterlegung ftellt das eidgenöffiihe Amt dem Bewerber 
ein bezügliches Zeugniß aus, welches die Ordnungdnummer 
des Geſuches, den Titel der Erfindung, Namen und Adreſſe 
des Bewerbers und die Ungabe von Tag und Stunde der 
Hinterlegung enthält. 

Art. 33. Die Geſuche für zeitweiligen Schuß werden in 
ein befondered Negifter eingetragen: fie erhalten eine der 
Reihenfolge ihrer Hinterlegung entiprehende Drdnungdnummer. 
Jedes diefer Geſuche bildet mit den zugehörigen Alten ein bes 
fonderes Altenheft, welches numerirt und entjprechend eingereiht 
wird. Das eidgenöffifche Amt führt ein fortwährend auf dem 


Laufenden zu erhaltendes alphabetifches Namenregifter ber | 


Hinterleger mit Beifegung der Drdnungsnummern ihrer 
Geſuche nad. 

IV. Berfhiedenes. Art. 34. Mit Bewilligung des Des 
partementö, in defien Reſſort das eidgenöffiihe Amt für 
gewerbliche Eigenthum gehört, kann letzteres feine Beziehungen 
zu Batentagenten, deren Handlungäweife gegenüber dem eid- 
genöffifhen Amt oder ihren Slienten zu ernften Klagen Aulaß 
giebt, abbreden. 
brechung der Beziehungen auf die Dauer eines Monats ftatt, 
im Miederholungsfalle auf längere Zeit, eventuell für immer. 
Gegen Patentagenten ergriffene Disziplinarmaßregeln werden 
vom eidgenöffiihen Amt unter Angabe der Motive regiftrirt 
und im Schmeizerifhen Handeldamtöblatt ohne Begründung 
veröffentlicht. 

Urt, 35. Das eidgenöffifche Amt für gewerblihes Eigen» 
thum ift ermächtigt, von fi aus die auf Patentgefuhe und 
ihre Regiftrirung bezügliche Korrefpondenz zu führen, unter 
Vorbehalt, in Relursfällen, der Entſcheidung des Departementes, 
bezw. des Bundeörathes. 


In der Kegel findet die erfimalige Unters | 


\ 





verifiziren, indem es diefelben mit dem Cintragungsregifter 
der Patente, mit den Belegen und mit der Buchhaltung vergleicht. 
Art, 38, Die Formulare für Geſuche um proviforiſche 


weiligen Schuß werden vom eidgenöffiihen Amt, fowie von 
den kantonalen Staatslanzleien unentgeltlich geliefert. 

Art. 39. Zu Anfang jeden Jahres veröffentlicht das eid⸗ 
genöffifhe Amt für gemerbliches Eigenthum flatiftiiche Tabellen 
betreffend die im abgelanfenen Jahre verlangten und ertheilten 
Batente jeder Kategorie, ihre Bertheilung nad) den verſchiedenen 
Erfindungsflafen und den verfchiedenen Staaten, die Einnahmen 
und Ausgaben jeder Art, ſowie etwaige andere ſachbezügliche 
Angaben von allgemeinerem Interefle. 


China. 
Beftimmungen über die Niederlagen unter Zollverfchluß. 


Eine Delanntmachung des Generalinfpeltors der Ehineftfchen 
Serzollämter d, d. Schanghai, 29. Dezember v. J., lautet in 
Meberfegung wie folat: 

Es wird hierdurch belannt gemacht, daß Zollverſchluß⸗ 
Niederlagen, wie in Artikel III. des am 31. März 1880 unter« 
zeichneten Aufagvertrages zwiſchen Deutfchland und. China’) 
vorgefeben ift, jest verfuchsmweife in diefem Hafen werden er- 
richtet werden, und daf vom 1. Sanuar 1888 ab Empfänger 
ausländifher Waaren die Wahl haben werden, entweder Boll 
zu zahlen und die Waaren fofort abzunehmen, oder die Zahlung 
ftunden zu laflen und die Waaren in einer Zollverſchluß · Nieder⸗ 
lage unter den von der Chinefifhen Regierung genehmigten 
Beftimmungen über Zollverſchluß niederzulegen. Cremplare 


| diefer Beftimmungen und der Formulare können auf Antrag 





bei diefem Amt erlangt werben. 


Allgemeine Beflimmungen über Niederlagen unter 
Zollverſchluß. 


Nachdem die Chineſiſche Regierung in dem revidirten 
Deutfhen Vertrag ihre Zuftimmung zu der verſuchsweiſen 
Errihtung von Niederlagen unter Zollverfchluß gegeben hat, 
find die folgenden proviforifhen Beſtimmungen abgefaßt worden. 
Diefelben zerfallen in 4 Abtheilungen, je nachdem fie fi) be— 
ziehen auf erſtens: Schiffe; zweitens: Padung; drittens: das 
Zollamt und viertend: die Niederlagen unter Zollverſchluß. 





1) Hand, Ard. 1881 Il. ©. 488, 
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Erftend: Borfhriften für das Verhalten Deutidher 
Schiffe. 

1) Die Einfuhr-Manifefte Deutſcher Schiffe find nach der 
Ankunft und der konſulariſchen Unzeige (nämlich der Ankunft) 
auf dem Zollamt zu hinterlegen. 

2) Wenn die Anzeige ded Konſuls eingegangen, das 
Manifeft eingereiht und die Erlaubniß zum Landen nad- 
gefuht und ertheilt ift, fo erhält das Schiff die Erlaubniß 
zu löfchen. 

3) Wenn die Einfuhrladung gelöfht, die Ausfuhrladung 
eingefchifft ift und die Abgaben und Zölle bezahlt find, fo wird 
die zolamtlidhe Klarirung ertheilt. Das Zolamt wird auf dem 
Rlarirungsichein den Betrag der anf ausländiihe Waaren 
bezahlten Einfuhrzöle und die Anzahl der unverzollten unter 
Zollverſchluß befindlihen ansländifhen Waaren⸗Kolli eintragen. 

4) Die auf Ausfuhrzölle, Küftenhandelszöle und Tonnen- 
gelder bezüglihen Vorſchriften bleiben unberührt. 


Borfhriften für daB Berhalten der 
Einführer. 

5) Es wird unterſchieden zwiſchen ausländifher und 

ein heimiſcher Einfuhrladung eines Schiffes. 


gweitens: 


mie bisher behandelt — d. h. gegen Zahlung des Zolls freige- 
geben — und dürfen nicht unter Zollderſchluß genommen werden. 

6) Ausländifhe Waaren können nad Wahl des Einführers 
entweder wie bisher behandelt, d. h. Zoll bezahlen und freis 
gegeben, oder unter Bollverfchluß genommen werden. Der Ein- 


führer muß in feinem Einfuhrgefuh — aufer der Beihreibung, | 


Kollizahl, Gewicht und Werth der Waaren — angeben, auf welche 
Waaren er die Zahlung flunden zu laffen münfht, damit das 
Zollamt wiſſen kann, ob eine Zollrehnung oder ein Niederlage« 
Erlaubrrißfchein zu ertheilen iſt. 

Dertliche Vorfgrift I. Ein Antrag anf Ertheilung einer 
allgemeinen Ausladungs-Erlaubnig mird als ein Antrag auf 
Einführung gegen Zahlung des Zolls angefehen werden. 

7) Der Einführer muß in jedem Falle, bevor feine Yadung 
gelandet und unter Zollverfchluß genommen wird, einen Nieder- 
lage-Erlaubniffchein löfen. 

Dertlihe Borfrift I. Waaren, für die ein Niederlage- 
Erlaubnißſchein ertheift ift, müffen unmittelhar in die Zolls 
verfchlufiniederlage gebracht werben. 

8) Wünſcht der Einführer Proben von unter Zollverſchluß 
befindlihen Waaren zu entnehmen, fo muf er vor Deffnung 
der Rolli zuerft beim Bollamt einen bezüglihen Erlaubnißſchein 
löfen. Der Aufſeher der Hollverfhluß-Niederlage wird auf 
Vorzeigung dieſes Scheins die Erlaubniß zur Deffnung der 
Rolli und Entnahme der Proben ertheilen, und die Driginal- 
Rolli werden dann in beliebiger, durch Uebereinkunſt zwiſchen 
dem Einführer und dem Aufjeher der Niederlage feftzuftellender 
Weiſe gefchloffen. 

9 Wünfht der Einführer, daß feine Waaren oder ein 
Theil derfelben aus dem Bolllager entnommen werden, fo muß 

Deutihes Haudels · Archiv 1389, I. 


r 


Während auß- | 
lãndiſche Waaren nah Wahl des Einführers unter Zollverſchluß 
genommen werden können oder nicht, werden einheimifche Waaren | 





er das Zollamt mit einer Beihreibung der Waaren, Zahl der 
Kolli, Gewicht, Werth, Datum der Berbringung auf die Niederlage, 
Namen des einführenden Schifis, Beftimmung, Namen des aus— 
führenden Schiffs :c. verfehen, indem er auf Berzollung, zoll 
freie Wbfertigung oder Erlaubniß zum Berfchiffen anträgt. 
Waaren, die in Schanghai verfauft oder nach einem Yangtſe⸗ 
bafen wieder ausgeführt werden follen, muüſſen Einfuhrzoll 
bezahlen, bevor fie and dem Zollverfchluß entnommen merden. 
Wenn fie für die Wiederaudfuhr nach anderen Bertragshäfen 
oder nach einen ausländiihen Hafen beftimmt find, fo brauchen 
fie vor Entnahme aus dem Zollverſchluß feinen Zoll zu zahlen. 

Dertlihe Borfhrift I. Waaren, für melde ohne Ent» 
richtung des Zolls eine Erlaubniß zur Berfhiffung unter Zol- 
fontrole oder eine Erlaubniß zur Zurüdziehung aus dem Zolls 
lager zum Zwece der Berſchiffung ertheilt ift, müflen, wenn bie 
Berihiffung nicht ftattfindet, unmittelbar nah dem Zolllai zur 
Unterfuhung gebracht merden; demnächſt muß Zurückziehung 
aus dem Hollverfhluß zum Zwecke der Einfuhr für ſolche ent- 
nommene Ladung beantragt werden. 

10) Waaren, welche aus der Zollverfchluf-Niederlage ohne 
Erlaubniß entiernt worden find, merden Zonfigzirt und die 
Eigenthämer der Zollverſchluß » Niederlage für den darauf 
haftenden Zollbetrag verantwortlich gehalten. 

11) Zwölf Monate find in Ausfiht genommen als die 
Frift, während welcher Waaren unter Zollverfchluß bleiben 
fönnen. Sind fie nah Ablauf jenes Zeitraums vom Einführer 
nicht reflamirt worden, jo müffen die Eigenthümer der Zoll 
verfhluß:Niederlage den Einfuhrzoll bezahlen und die Waaren 
anderweitig unterbringen. 

12) Berfiherung unter Zollverſchluß befindliger Waaren, 
Lagerſpeſen und Schadloshaltung für Feuer oder Verluft find 
Buntte, die zwifchen den Eigenthämern der Zollverfhluß-Nieder- 
lage und den Einführern ausgemacht werden mülſſen, und be 
rühren das Bollamt nicht. 


Drittens: Beflimmungen, die das Zollamt zu bes 
folgen bat. 

13) In Anbetradht, daß Deutfche Schiffe antommen werden 
mit Ladung, die unter Zollverfhluß, und mit Ladung, die 
nit unter Zollverjhluß genommen werden fol, muß dag 
Bollamt zuerft die fonfularifhe Anzeige und das Einfuhrmanifeft 
erhalten, bevor die Erlaubnig zum Löschen ıc. ertheilt wird. 

14) Auf den Antrag des Einführers, ausländiſche Waaren 
unter Zollverſchluß zu nehmen, wird das Zollamt die Erlaubniß 
zur Berbringung unter Zollverfhluß zugleich mit der Erlaubniß 
zum Landen ertheilen. 

15) Auf den Antrag des Einführers, unter Zollverſchluß 
befindliche Kofi zum Zmede der Entnahme von Broben zu 
Öffnen, wird das Zollamt die Erlaubniß zur Entnahme von 
Proben ertheilen. 

16) Will der Einführer ımter Zollverſchluß befindliche 
Waaren in Schanghai abfegen oder fie nach einem Mangtjehafen 
wieder ausführen, fo wird das Zollamt auf Antrag eine Boll« 
quittung ertheilen und gegen Borzeigung diefer Ouittung einen 
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Freiſchein und, wenn erforderlich, einen Mangtje-Ausfuhrjchein 
bewilligen. 

17) Auf Antrag des Einführerd, unter Zollverſchluß be 
findlihe Waaren nah einem Bertragshafen, der nicht ein 


VYangtſehafen ift, oder nad) einem ausländifhen Hafen wieder | 


auszuführen, wird das Zollamt einen Freifhein und einen 
Unsfuhrfchein ertheilen. 

18) Das Zollamt wird auf dem Klarirungsſchein eines 
jeden Deutſchen Schiffs den Betrag der bezahlten Einfuhrzölle 
und die Anzahl der unter Hollverfhluß genommenen Soli, 
für melde die Zahlung des Zolls geftundet ift, eintragen. 

19) Ueber die Form des von den Eigenthlimern der Zoll- 
verfchluß-Riederlagen einzugehenden Berpflihtungsicheins, über 
die dafelbft zu führenden Bücher, über die Anordnungen, fei es 
für dauernde Stationirung von Zollbeamten bei der Niederlage 
oder für zeitweife Inſpeltion fowohl, als über die laufende 
Gefhäftsführung in der Niederlage wird von dem Schanghais 
Zollamt nad; Bedarf der Umftände Beflimmung getroffen werden. 

20) In den Bierteljahröliften der Einnahmen ift der auf 
Waaren, die vom Zolllager entnommen worden find, bezahlte 
Zoll in der Lifte für das laufende Quartal einzutragen; und 
in den jährlichen Handelsliften find folde Waaren unter ihrer 
gehörigen Flagge einzutragen. Waaren, die unter Boll» 


verſchluß verbleiben, find, ſoweit diefe Liften im frage kommen, | 


als noch nicht eingeführt zu behandeln. 


Biertens: Borfhriften, die die Eigenthümer der 
Bollverfhluß- Niederlagen zu befolgen haben. 

21) Die Eigenthümer der von dem SchanghaisZollamt zur 

Aufbewahrung von Waaren unter Zollverſchluß beftimmten 





i 





Niederlagen müflen Berpflihtungsicheine eingehen, worin fie | 


ſich verbindlih machen, alle Beftimmungen des Schanghai. 


Zollamts zu befolgen und ſich verpflichten, daß keine Waaren | 
ohne Erlaubniß im die Niederlagen gelangen und daß Waaren, | 


die einmal in der Niederlage find, nicht ohne die gehörige 
Erlaubniß geöffnet oder entnommen werden; und wenn Waaren 
ohne Erlaubniß geöffnet oder entnommen werden, jo maden 
die befagten Eigenthümer fi verbindlich, eine Geldftrafe von 
fo viel mal des auf dem betreffenden Waaren haftenden Zolls 
zu bezablen. 

Dertlihe Borfcrift I. 


findliher Waaren refervirt werden. 

Dertlihe Vorſchrift II. Die zur Zeit von dem Schanghai. 
Zollamt zur Aufbewahrung unter Zollverſchluß befindlicher 
Wagren ermädtigten Niederlagen find folgende: 

DieNiederlage Nr. 14 auf der unteren Hongfiu-Werft 
der China Merhantd Dampfihifffahrtögefellfchaft für 
die Aufbewahrung unter HZollverihluß genommener 
Ladung aus an jener Werft liegenden Schiffen. Auch 
wird dort Einrichtung getroffen werben zur Aufnahme, 
Landung und Aufbewahrung unter Zollverfhluß ges 
nommener, zu Waffer angebradter Waaren aus 
Schiffen, die nicht an jener Werft liegen. 


Zollverſchluß · Niederlagen follen | 
ansjhließlih für die Aufbewahrung unter Bollverfchluß bes | 





Der Zollverſchluß anderer Niederlagen wird dem 
Publilum durch eine an dem Zollamt angebrachte 
Belanntmachung mitgetheilt werden. 

Dertlihe Vorſchrift III. Jede Thüre einer jeden Zolls 
verſchluß · Niederlage fol in augenfäligen Budflaben mit dem 
Wort: „Zollverihluß (Bonded)* bezeichnet werden, und jede 
folde Thüre wird feitens des Zollamts, aber auf Koflen des 
Eigenthümers der Niederlage, mit einem Schloß verfehen, deſſen 
Schlüſſel in den Händen der Zollbeamten verbleiben foll. 

22) Die Eigenthümer der Zollverfhluß-Niederlagen müſſen 
Bücher, deren Form durch das Zollamt beflimmt werden wird, 
führen, worin ein Verzeichniß aller in der Niederlage eins und 


‚ ausgehenden Waaren, fowie genaue Angaben über die zum 


Zwede der Probenentnahme geihehene Deffnung von Rolli 
eingetragen werden. 

25) Zollbeamte, gleidhviel ob dauernd bei der Niederlage 
flationirt oder zum Zmede der Inspektion tommend, follen zu 
jeder Zeit ſowohl zu den Büchern als zu den Waaren Zutritt 
haben und diefelben unterfuchen dürfen ohne Hinderung feitens 
der Eigenthümer der Zollverfchluß-Niederlage. 

24) Waaren, für die der Einführer einen Niederlagefchein 


‚ gelöft hat, werben bei Ankunft in der Zollverfchluß-Niederlage 


von dem Aufſeher der Niederlage in Gegenwart des Zollbeamten 
nadhgeprüft, bevor fie zur Aufbewahrung genommen werden. 
Gleichzeitig werden fie in das Niederlage-Buch eingetragen, und 
der Niederlagefhein wird dann quittirt und dem BZollbeamten 
zur Regiſtrirung eingehändigt. 

25) Pegt der Einführer die Erlaubniß zur Entnahme von 
Proben vor, jo muß der Aufſeher der Zollverjhluß-Niederlage 


| den Zollbeamten benachrichtigen, damit beide anmwefend fein 


Tonnen, wenn die Kolli geöffnet und die Proben herausgenommen 
werden, Dei Wiederverfhluß der Kolli muß der Aufleher der 
Niederlage eine genaue Angabe in das für den Zwed geführte 
Bud eintragen und dann den Erlaubnißſchein für die Brobes 
entnahme dem Zollbeamten zur Regiftrirung einhändigen. 

26) Wenn der Einführer einen jFreifchein für Waaren, 
die in Schanghai abgefegt oder nad) einem Nangtiehafen wieder 
ausgeführt werden follen, zur Zollverfchluß-Niederlage bringt, 
fo wird die Pflicht des Auffehers der Niederlage fein, den Zoll: 
beamten zu benachrichtigen, damit beide perfönlich die Entnahme 
der Waaren beaufjichtigen lönnen. Der Auffeher der Nieder: 
lage muß gleichzeitig die Angaben in das vorgeichriebene Zoll. 
einnahme · Buch eintragen und dann den Freiſchein dem Boll. 
beamten zur Regiſtrirung einhändigen. 

27) Wenn der Einführer einen Freiſchein für Waaren, 
die nad einem Bertragshafen, der nicht ein Yangtſehafen ift, 
oder nach einem ausländischen Hafen wieder auögeführt werden 
follen, zur Zollverfhluß-Niederlage bringt, jo wird es die Pflicht 
des Aufſehers der Niederlage fein, den Zolbeamten zu bes 
nachrichtigen, damit beide perfönlich die Entnahme der Waaren 
beauffichtigen können. Der Aufſeher der Niederlage muß gleich⸗ 
zeitig die Angaben in dad vorgejchriebene Wiederansfuhrbuch 
eintragen und dann den Freiſchein dem BZollbeamten zur 
Regiftrirung einhändigen. 
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28) Zwölf Monate find in Ausfiht genommen als bie 
Frift, während welcher Waaren im Zollverſchluß verbleiben 
tönnen. Beim Ablauf jenes Zeitraums müſſen die Eigenthämer 
der Zollverfchluß-Riederlage, wenn der Einführer feine Waaren 
nit rellamirt hat, den Einfuhrzoll bezahlen und fie ander 
meitig unterbringen. 

29) Die Aufberrahrung und Bewahung der Waaren in 
der Zollverfcluß- Niederlage, die Lagerfpefen, Aſſekuranz ıc. find 
als Privatfahe der Eigenthümer der ZollverjhlußsRiederlage 
erllärt und berühren das Zollamt nicht. 

Das Zollamt ift jedoch über die Niederlage-Bedingungen 
auf dem Laufenden zu erhalten. 

Die vorftehenden Beftimmungen find provtforifch und der 
Abänderung oder dem Widerruf, fomeit das Schanghai-ollamt 
ed von Zeit zu Zeit für nothwendig entjceidet, unterworfen. 
Die vier Hauptabtheilungen aber find beizubehalten. 


Statifik. 
Vereinigte Staaten von Amerika. 


Produktion von Metallen, Mineralien, Kohle, Petro: 
leum und Naturgas während de3 am 30. Juni 1887 
beendeten Fisfaljahres. 

(„RewsHorker Hanbelägeitung” vom 15. September 1888.) 


Der Gefammtwerth der Produktion aller Metalle, Mineralien, 
und Steinarten, ſowie von Rohle, Petroleum und Naturgas während 
des am 30. Juni db. J. beendeten Fiskaljahres besifferte fih nad 
dem Jahreöberiht des Direltord bes geologifhen Bermeffungs: 
Departements der Bundesregierung auf 538 056 345 Dollars, 

Bon biefem Geſammtwerthe entfielen auf: 


Rtkt 121925800 Dollars, 
Biber namens ereende 534411300 „ 
17 EN ER EI VERS LEINE EEE HERE 3310000 „ 
Seee ——— 2106240 „ 
Bitumindfe Kohle ................... 9 001 664 
Pennſylvania Anthracitslohle ........... 84562 181 Pr 
Baufteine aller Art. 22220... rasen 2500000  „ 


Rumänien. 
Ergebniß des Aufenhandels im Jahre 1887. 


Nah Angaben des Rumäniſchen Finangminiftertums Hatte bie 
Einfuhr nah Rumänien im Jahre 1887 einen Werth von 314 633 637 
Lei, während der Werth ber Ausfuhr Rumäniens nad dem Ausr 
lande ſich auf 265 726 613 Lei bezifferte, 

An ber Einfuhr nad Rumänien waren im Jahre 1887 bie 
hauptfäglichften Einfuhrländer folgenbermahen beteiligt: 


1000 2öt, 
Deutſchland ................ 90 048 
Großbritannien. ............. 86 786 
Defterreihrlingaum ........... 63423 
Frantreich .................. 25 015 
MIERR —— ——— 16 608 
1-1. 111) 15630 

Dagegen entfielen in der Ausfuhr auf: 

1000 Lei. 
Großbritannien. ............. 154 242 
Defterreihelingarn „2.2440. 4++ 21228 
Frantreich ................. 19 760 
Rallen 17224 
Delden 16 701 
Deutfhland. ................ 8 763 

Frankreich. 


Der Außenhandel und die Schifffahrt Frankreichs 
im. Jahre 1887.) 


(Tablenu general du commerce de la France avec ses colonies 
et les puissances &trangeres.) 


Generalbandel.?) 

Der Werth des Generalhandels Frankreichs mit feinen Kolonien 
und ben fremden Staaten wird für 1887, Ein» und Ausfuhr von 
Maaren aller Art zujammengenommen, auf I181 Millionen Franlen 
geihägt. Diefe Summe ift um 182 Millionen geringer, als für bas 
Vorjahr, und um 595 Millionen (6 pCt.) geringer, ald für ben 
Durchſchnitt des vorhergehenden fünffährigen Beitraumes, 

Der Werth der Einfuhr hat die Summe von 4943 Millionen 
erreicht; diefer Betrag bleibt um 174 Millionen hinter dem bes Bor- 
jahres und um 484 Millionen hinter dem bes filnfjährigen Durch⸗ 
ſchnitts zurüd, 

Der Werth der Ausfuhr betrug 4238 Millionen; berfelbe ift um 
8 Millionen geringer, ald der für das Jahr 1886 und um 111 Mils 
lionen geringer, al3 ber bes fünfjährigen Durchſchnitts. 


Speztalbandel.?) 
Das ben Spezialbandel betrifft, fo betrugen: 
Eins und Ausfuhr zufammengenommen 7273 Mill. Franken, 


dagegen im Jahre 1886........... 757 „ u 
mithin im Jahre 1887 mehr........ — 184 Mil. Sranten. 


1) Wegen bes Vorjahres f. Hand. Arch. 1888 Februarbeft LS. 176, 

2) Bei der Einfuhr um ber Generalhanbel alle Waaren, 
welhe aus bem Auslande, Den Kolonien und von ber Groß⸗Fiſcherei 
u Lande und zur See, ſowohl zum Verbrauch, ald aud für bie 

ieberlage, zur Durchfuhr, zur Wieberauöfuhr oder zeitweiligen Bus 
laffung (admission temporaire) eingehen, und ber Spezialhandel 
bie zur Verfügung ber Jmporteure gelafienen Waaren, d. 5. ſammt⸗ 
liche zollfveien Waaren, und, foweit es fid) um zollpflichtige Gegen- 
ftände handelt, bie verzollten Mengen. 

Bei der Ausfuhr umfaßt der Generalhanbel alle aus Franks 
reich ausgeführten Franzöftihen unb fremden Waaren, und ber 
Spestalhandel die ausgeführten einheimiichen Waaren und diejenigen 
f n Waaren, welche nach zeitweiliger zolfreier Yulaflung, o 
nachdem fie durch Erlegung bed Eingangszolles nationalifirt worden 
find, in das Ausland zurüdgehen, 

110* 
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An dem Spezialhandel iſt bie Einfuhr mit 4026 Rillionen,) 
und bie Ausfuhr mit 3247 Millionen!) betheiligt; es ergiebt ſich 
daher gegen das Jahr 1886 eine Abnahme um 182 Millionen für 
eingeführte und um 2 Millionen für ausgeführte Waaren. 


Ergebniß nad Art bes Transports. 
Die Eins und Ausfuhr zufammengenommen ergab im Jahre 1887: 
für ben Landtransport einen Werth von 2953,2 Mil. Franten, 
Seetrans port * * „ 61977 u " 
Betrachtet man diefe beiden Arten des Berfehrs für fi, fo ers 
giebt fi als Werth ber 


Einfuhr zu Lande ........- 1567,9 Mil. Franten, 
Po Getee 3354,8 = 
Ausfuhr zu Sanbe........ 13683 „ P 
m ur Ser.. .... 25429 „ * 


4238,2 — 0 
An ber Geſammtſumme für den Sectransport, nämlich 6195 
Millionen Franken, ift die Franzöſiſche Flagge mit 2837 Millionen 
betheiligt, und awar: 
in bem Berlehr mit den Franzöflihen Kolonien 
und Befigungen, ſowie bei der Groß ⸗Fiſcherei mit ns MIN. Franken, 
in dem Verlehr mit dem Auslande mit 


Herkunfts: und Beftimmungsländer. 


Die Länder, mit welchen im Jahre 18937 der bedeutendfte Waaren⸗ 
austauſch ftattgefunden bat, jind folgende: 













Einfuhr. 
Generalhandel. Spezialhanbel. 
Sertunftäländer. —— Gegen 1886 Be Gegen 1836 
weni: 5 _ 

















Min. | Min. | Min. | Miu. | Mill. Min, 

Großbritannien... | 871 | — | 6 | | — | 0 
Belgien „o.u.... ..| 507 10 — | 414 — 5 
—— 426 — 23 | 322 — 13 
—— 390 — 41 357 _ 41 
322 — 111808 — 1 

1 | 27 — 136 | 32 — 

339 | — se Im! — 4 

07, — | ı 12 | — 10 

202 | — | 19 9 -- 

Speninii Repubiit w|—- | sje|— | % 
China.............. 162 — 16 118 — 1 
—5 136 10 — 184 9 — 
Braſilien 17 | 27 — by 16 — 
Türkei ... 14 | — 3 97 — 28 
Deſterreich .......... 138 | — 8 91 — 9 
yet —— J | = = u au 
u. —R — | _ 
Sasse 46 5 | — 39 2 — 

—2 — —— 2 — 317 88 — 3 
Niederlande ........ 40 — 65 86 — 5 
Rumänien ..... .... as'9|ı — 36 9 Per 
Aegypten .......... ıaı I!-|8i 7| - 


; 1) Mit Ausnahme von Zuder find bie fremden Waaren, melde 
yeitweilig zugelaffen worden, um eine Umgeftaltung ober eine weitere 
Bearbeitung im Frankreich zu erfahren, weber in ber Einfuhr noch 
in ber Ausfuhr des Spezialhandels einbegriffen. Diefelben Hatten 











Ausfuhr 
Generalhandel. _Spegialgandel. 
Derlunftöländer. Werth Gegen 1886 Werth Gegen 1886 
1887. | | werti« | 1887. | wenis 
| mehr. | ger. mehr. 
Mil, mi, | Mi. | Min mn. | win. 
er 1005| — | 40 > — 35 
Deläinennn 549 86 — 481 33 — 
Berrinigie Staaten von | 
Amerxilaij ......... 01) — 20 21 — 11 
Deutſchland ......... 36211 — 816 18 — 
Schmweik .neruouunrne 304 | 16 — 217 7 — 
—— ie 269 6 — 12| — 1 
ee 2353| —- 2 149 | — 24 
—— — Republit) 189 | 37 _ 14 3 — 
Altqeren... 166 — | 39 13° — 36 
Türkei oovenuenures. BB\l—- 6 47 1 — 
Brafilien . ORT EFT 12 6 — 60 3 — 
Niederlande ........ 69 6 — 30 — — 
NEURTANODR. nennen 15 | — 7,10) — 
VDerttt 40 1 — 23 3 — 
Tripolis, — und 
Maroklo .......... 34 — — 2 — 2 
Aegypten ........... 9 — 4 Di — 4 
Portugal ........... 29 — — 22— 1 
Deſterreich ........ 27 4 — | 4 — 
Uruauay ........... Bl — — 19 — 1 
Senegal ............ Pe 1 9 1 — 
Martiniqie ......... 18 4 — 14 4 — 
Außland .. ........ 17 4 — 15 4 _ 
Griechenland „....... » — 16 11 — 10— 
China.............. 160 — 3 b| -— I — 





Gattung ber Waaren. 
Nach Waarengattungen vertheilt fih die Einfuhr mie folgt: 
im Generalhandel: im Spezialhanbel: 


Mil, Franten. Nil, Franten, 
Rahrungamittel..u..... son 1673 1423 
Fabritationsftofle ........... 2185 2014 
Fabrilate ................... 1086 589 
zufjmmen WE — A 


Diele Ziffern find bezüglicd der Nahrungsmittel um 97 Millionen 
im Generalhandel und um 118 Millionen im Spezialbandel und be. 
züglih der Fabrifationsfioffe um 87 Millionen im Generalhandel 
und um 68 Millionen im Spegialhandel niedriger, ald für 1886, und 
bezüglich der Fabrifate im Generalhandel um 40 Millionen und im 
Spezialhandel um 4 Millionen höher, als für 1886. 
Die Ausfuhr vertheilt fih nad Maarengattungen wie folgt: 
im Generalhandel: im Spezialhandel: 
Min, Franfen. Mill. Franken. 


Nahrungsmittel...... —R 978 703 

Fabritationöftoffe ............ 974 805 

Fabrilate ................... 2286 1739 
zuſanmen — 


im Jahre 1887 bei der Einfuhr einen Werth von 50 Millionen 
Franken. 

Der Werth der nach erfolgter Bearbeitung wieder ausgeführten 
Erzeugnifle betrug 104 Millionen Franken. 

I) Die Waaren, welde nach Großbritannien gefanbt worden find, 
um dafelbft umgeladen zu werben, find dem wirklichen Beitimmungss 
lande zugefchrieben worden, wenn bafjelbe von ben Abfenbern beflar 
rirt worben ift. 
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Am Vergleich zu 1886 bat ſich bezüglich ber Nahrungäftoffe der 183. 1887. 
Beneralhandel um 23 Millionen, und der Spezialhandel um 28 Millionen Millionen Millionen 
vermindert, und bezüglich ber Fabrilationäftoffe der Generalhandel Franfen. Franlen. 
um 11 Millionen und ber Spezialhandel um 32 Millionen vermehrt; | *Branntwein und Sprit aller Art ........... 172 17,4 
bezüglich der Fabrilate hat ſich erfterer um 5 Millionen vermindert | +Binm, roh .......... —— EFF 14,7 16,7 
und letzterer um 6 Millionen vermehrt. +Samenöle und Del aus Bißaltigen Früchten 

(mit Ausnahme von —— ⸗ . 29 162 
+Pierbe ......... — TEE TPRE LTE 16,3 14,3 
Summarifche Neberfihten mit Unteriheidung der Waarengattungen. | Zink. ......-- PEFRETEPEROEEPUE REED en 14.2 
*Buder, frember...... RRPBPPERUFFAFETETETT . 202 12,7 
Die in ben Jahren 1886 und 1887 im Spezialhandel oWollengatn ....... — 16,1 12,5 
eingeführten wigtigeren Waaren. Hüte aus Stroh, Baft, Eiparto . .... ...... 108 11,4 
Nahrungsmittel *, Fabritationsftoffe +, Fabrifate ©.) oWaaren aus Haut oder Leder .............. 8,7 10,3 
Matten ober Geflechte aus Stroh, Baſt oder 
1886. 1887. J 91 85 
DMilionen Millionen | Schmiedeeiſen und ET RR en 86 82 
Franken. Franlen. 66Gold⸗ und Silberwaaren, Bijouterien ....... 68 75 
GR anne DET MT Schwefel ......... BEHPBRLFEFFEITTETERTERT 7,4 783 
VRR : areas rear — —— — — 386,9 325,6 Sfeinens und Hanfgarn ...... BRRPFFPLTTTERT 71 18 
“Gerealien zunusananennnne« 262,4 289,2 +Sämereien zur Saat ..renennernreneneenene 55 5,7 
Seide und Floreljeibe .. 292,6 274,7 oVhrenů⸗ —E 5 57 
tBaummolle, roh ............. Sasonundnanen 1613 208,3 oLeinen · oder Hanfgewebe .......... 5,7 54 
Fhölger, gemeine „.....- Bresnsnsusaee PRPFPFR 1432 1583 fOopfen. ...... 39 49 
+Häute und Pelzwerk, roh ....... 1148 1528 46alran ».ouonsnunuonunnsn0nensunn Henn 3,6 4 
+Delfämereien und Früdte.unensensennenen en 164,8 133,5 Tabakifabrilate und Tabak, lediglich zugerichtet 1,1 2,7 
ut 2 FRARETERERERTTERERTESTINREILERTLET 103,2 132,2 +&ubellen, zoh......0n0000n0n0nrnonseonene 3,1 14 
+Steinlohle und Hold ...nuuesnnnnenunenennn 124,65 126,2 Sonftige Waaren ............ — E —R 5203 526,5 
ku 7 EN 114,6 115 GER Tr 
——— 1230 73,9 RE 
Voelengeweteee.. 70,8 63,9 
"Bemebe aus Seibe und dioretſeiwe .......... 43 53,4 Die in den Jahren 1886 und 1887 im Spezialhandel 
Flachs .. — —— “rue. Suensnenrunne 53,6 61,6 ausgeführten wichtigeren Erzeu gniffe, 
OBaummollengewebe ART 67 50,2 
6622 468,1 1886. 1887. 
Maſchinen und Aerig⸗ Vorrichtungen .. 38,9 43,5 Millionen Rillionen 
"Zelte 309 39,8 Franken. Fronten, 
"Zuder aus den Franzöfilhen Kolonien....... 323 38,2 OMollengewebe .................. RERTPER FERN 36 3 350,4 
"Rüfe und Butler.. 40,8 36,8 MWeln 2506 283,7 
dleiſch, friſch und gefalgen ober in fonftiger oGewebe aus Seide und Floretſeide .......... 22 209,8 

Weiſe konſervitt ouenensunnensnenununnne 4,6 888feide ............. ——— TR 1474 1414 

Papier, Pappe, Bücher und Stiche ...u...... 31,1 335 ®Aunfitiichlerionaren, Gpieimoaren, Brillen, 
HRupler nun... —— — YO 33,5 Bürftenbinderwaaren, Fächer, Knöpfe, Regen» 
"Baumwollengarn (Garnabfälle nicht mitbegriffen) 36,2 31,2 ſchirme, Möbel und fonftige Holzwaaren und 
fErze aller Ürk....uuerenunnnnnnnunnennennne 31,9 288 Artikel der Pariſer Induſtrie ....... ..... 1248 128,1 
Nenßßßßß TIL 25,2 26,8 oWaaren aus Haut ober Leber ............. 183,1 126,1 
Häute, zugerichtet ..nuenensnnnunennnnunnnen 28,6 26,4 +Mole, roh, geläimmt, gefärbt und Mbfälle.... 132,1 120,4 
—— fremde ....... nissen 21,6 25,8 Baummollengewebe. .unuunener + Karsasansre% 1072 1178 
....... .... 22,7 232 oHãute, zugerichtel ouunsunnunnnnenenucnnnnnn 866 93,7 
— und Melallwaaren. ............... 23,1 23 fertige Kleibungsftüde (Wäſche und fonftige 
Ratrons und Kaliſalpeter ................ 19,4 22,9 Gegenftände) .....+.+- PER un. 785 ”,2 
Reis ...... PR EHRE 19,1 22,6 “Rüfe und Butter „.enuerununensnnunnrnenen 88,9 4,7 
*Hülfenfrüte und Mehl daraus ............. 18,2 22,4 Werkzeug und Metallmaaren ....... EPPPFIFFR 61,7 714,2 
1 5 217 Per Keen Rare EEE PERF 19,4 20,9 *Branntwein, Sprit und Lilor ............. 74,4 66,7 
FRetroleum, Sciejeröl und Eſſenzen daraus... 21,7 20,9 Gold⸗ und Silberwaaren und Bijouterien.... 48,6 64,2 
Tabak in Blättern ................. 32,2 20 Felle und Pelzwerk, roh ........... . 59,7 67,3 
J FETTE 15,4 18,9 *gucker, raffinieter und Lumpen⸗ ............ 46,7 572 
Tlute, zoh oder gepocht .................... 10,9 17,9 Chemiſche Produlte .......... — E— un 48,1 
JJ 13,5 17,8 +lferde und Maulthiere ...... ——— 38,8 475 


t&uano m fonftiger Dünger. —E——— —XR 15,6 17,7 ORapier und feine Verwenbung .ununenensenee 45 45 


+Baummolle, roh... 
SMollengarn ..... 
*Tafelfrüchte . 
“Thonmwaaren, Glas und —* ——— 
Seefiſche und marinirte Fiſche.. — 
Bieb....... — — — —— —E 
Maſchinen und mechaniſc⸗ Boridtungen.. 
*Eier von zahmem und wildem Geflügel.. 
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2442* .... 


.urnnnnunten 22*—6 
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Modewaaren und fünftliche Blumen ......... 
+Samenöle und Del aus ölhaltigen Früchten 
(mit Ausnahme von Olivendl)........... 
FHölger, gemeine .......... — D — 
+Baumaterlalien ................ 
hren EVER CEO 
Farbholz⸗· Extralt ...... — ————— 
ad 010 ——— 
7Schmiedeeiſen, Gußeiſen und Stahl.......... 
eFeitie aller Uxii. — 
— I— 


Sammlungsgegenſtände, nicht im Bertehr ber 

findliche 
Flachs und Hanf 
tSämereien zur Saat .................. 
fſtuchen von Delfämerien, —— —— 

und enarr 
Medilamente, Aſemmengefehien. ——* 
Maare aller Uct.... 
Fleiſch, friſch geſalzen oder in anderer Weiſe 

— 
*Rartoffeln und trockene Gemilſe ............. 
Leinen⸗ ober Hanfgam., ................... 


22422 an... 


en 


4222 


22222 


Muſilinſtrumente ..... 
Steinkohle und Rob ..................... 
— 1. EEE IH ERAEEECBERERI Susan 
"Seife, mit —— ber parfümirten 
eMaſen APTTETETTEREFFRRFRR .. 
a 3 1 11:17: 7 Per PPITTPeRE 
Hüte aus Filz, Wolle und Seide........... 

°Stearinwaaren, Wachswaaren u. Lichte aller Lt 
Baummollengarn (mit Ausnahme ber Abfälle 


De 


DRBOR) asoecneonensessonnusastuenanden 
+Delhaltige Samen und Frügte Bensunanasas . 
Ver VOR newer einen 
Tabalsfabrilate ,.......... Annasanannnshene 
Sonflige Waaren .......................... 


Zuſammen 


1886. 


1887. 
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Milionen Millionen 
Franten. Franlen. 


30,7 
43,9 


43 

86,5 
32,5 
23,6 
27,5 
26,5 
28,4 
32,3 


23,5 
29,5 
214 
19,6 
17,7 
2,9 
8 
13,6 
112 


10,8 
125 
15,3 


15 
12,7 
32 


12,1 

105 
6,1 
8,8 
87 
7,6 

18,3 
8 
75 
31 
7,7 
42 
4,5 
6,8 
4 


19 
2,5 
6,9 
17 
6,2 


3248,8 


44,7 
39,6 
88,9 
38,1 
32,1 
318 
31,4 
271,6 
215 
27 


25,8 
25,3 
23,1 
224 
20,2 
18,9 
16,6 
15,9 
15,4 


15,3 
15,2 
14 


13,3 
13 
13 


19,8 
11,4 
10,2 


8,4 


7,7 
17,7 


13 
6,7 
61 
4,9 
4,5 
3,5 


2,5 


2,3 
1,7 


359,5 
324,5 


vertehr mit Deutſchland. 
Einfuhr aus Deutſchland nah Frankreich im 


handel, 
Einheit, Menge. 
Gold⸗ und Silberwaaren, Bijou⸗ 
11 £ 26% 508 
Gewebe, Bojanentiermaaren und 
Bänder: 
von Baummwolle ...... kg 2 345 338 
mn WVolle.ouenenounnenenee . r 112842 
Bieh........ X ——— — — 
Hölzer, gemeine ......... — — 
Papier, Pappe, Bücher und tide kg 4340 141 
Steinfohle und Koks ........... mir, Eir. 11370459 
Häute und Belzwerk, roh ......-- kg 5415 199 
Gewebe, Pofamentierwaaren und 

Bänder von Seide u- Floretfeide Pr 148 219 
Maſchinen und medhaniihe Bor: 

richtungen ........ ...... .. ” 11 184.068 
Werkzeug und Metallmaaren..... 9864 891 
WÜRE uonsessnnunsnnnnurenun Liter 18712270 
Thonmwaaren, Glas und Kryftall: 

2 PN — — 
Chemiſche Produlte ....... .. — 27457388 
Erze aller Urt ................ kg 609 872083 
Häute, zugerichtet —— 404 676 
Fleiſch, friſch und gefalgen....... u 5 363 724 
Garne aller Art ............. — — 
Spielwaaren .............. u. Kg 863 936 
Seide und Floretſeide ....... * 359 143 
Waaren von Haut ober Leder und 

Pelzwerl......... — E—— — — 
Schmie deeiſen, Gußeifen und ei kg 6 860 920 
Wolle und Abfälle davon . — 2046 221 
Hanf. — J 6 768 686 
SteintoplentheerrFarbftoffe . eier — 601 7 
Melaffe.. PPRTTERTELTETT kg 35706914 
Branntwein, Sprit und Aildre.. Liter 3365268 
Sopfen. kg 1924 545 
Möbel..... —RR — — J 1383 152 
JJ Stüd 1879 
Meerfhaummaaren zuuuenenenree KR 14 425 
Sämereien zur Saat ......n...+ = 3 647 530 

1 0 BEREITEN EIER AT _ _ 
Konfeltionirte Kleidungsſtücke und 

Waſchegegenſtãnde .......... ke 110 633 
Haar aller Art ............... 391 282 
Snuennn une » 13 722 398 
Baumwolle, roh .............. = 2 143 837 
int ....... EEE) R 6 771611 
Bijouterien aus Metallen, mit Aus 

nahme von Gold, Blatina und 

Ober 25280000 nn erwiesen u 12024 
Baumaterialien. ............... — — 
Schmudfebern........ anne. 60 75 
ſKupfer..... —— ————— r 1522 176 


Farben aller Urt .......... u... 


Spezial⸗ 


Werth: 
Franlen. 
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15 696 388 
12 645 496 
19 728 664 
18 887 217 
15 273 571 
15 320 548 
14 904 809 


8 470 685 


12 594 100 
10 192 989 
10 291 749 


6 819062 
8 804 885 
9 187895 
4 876 655 
8466 742 
6817 210 
6 047 552 
5366 778 


8491 701 
1906 766 
5173 054 
5 158 647 
3354 521 
3570591 
1892 621 
3079272 
2 666 304 
2 964 800 
2 855 000 
2918024 
1258 644 


1656 278 
2748 569 
27% 705 
2829 865 
2 689 591 


845 640 
2477 736 
2 467 660 
2332 146 
2 150 392 


Golb unb Platine 
Cerealien (Körner und Mehl). 
Kartoffeln und Hülfenfrüdte..... 
Aee PR 


Dünger 


“urn nun 
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Deljämereien und — — E 
Gemüſe, frifh, geſalzen oder ein⸗ 
gemacht 
Vein 
Selpoaaren.. 
Knöpfe, mit Ausnahme von ı Polar 
mentierfnöpfen 
Sapmichl „uonnsonnuononuunenn 
Dele, flüchtige, oder Effengen .... 
—— 
Erde, een 
Hüte aus Stroh, Baft ober —* 
Aepfel und Birnen, zerquetiht.. 
Rähnabeln ........ PPPPPPPOFPEE 
Tabaföfabrifate 
Kautihuf: und Guttaperhamaaren 
RAunfttifchlerwaaren. ............ 
Vetroleum und Gdieferöl und 
lonftige Bitumina........... 
Sce und Süßwaſſerfiſche ....... 
Butter, frifch und geſalzen ..... 
Eier von zahmem und wildem Ger 


urn rennen 


Sammlungägegenftände, mr im 
Verlehr befindliche . ......... 
Wagnerarbeiten................ 
Vhormium tenag, Abaca u. ſonſtige 
nicht genannte vegetabiliſche 
Spinnftoffe ................ 
Binſen und Rohr, zubereitet, ges 
iponnen ober in anberer Weiſe 
verarbeitet 
Flahs .. —ER& 
Inſtrumente, optiſche, mathematiſche 
und dirurgiide....... —R& 
Muſilinſtrumente „un... —R 


ZTabat in Blättern ober Rippen.. 
Refferihmiebewaaten ....2...... 
Gewebe, Pojamentierwaaren und 

Bänder von Flachs und Hanf. 
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antenne“ 


Einheit! 


g 
... mir. Eir, 


kg 


ze ı 2 


” 


Liter 


za 3 2 3 3 y ya U 2 


az 2 3 = 


| 


Menge. 
292 297 
87830 
9278371 
135149 
16 362 071 
5.592 604 
14 953 022 
9 605 010 


11 824 598 
2170 182 
4 832 575 


4263 194 
3264 769 
5 370 568 


154 99% 
8335 310 
21 766 
117412 
1141399 
1 156 336 
89 272 
1613471 
41242 
3082 

60 796 
62078 


19 164.439 
685 491 
261 791 


493 070 

71197 
158 092 
121519 


152 464 
598 793 
24 789 
594 671 

24 298 


174 885 
125 215 
12 93 


24 378 


847 


Werth: 
Franken. 
873 633 
1 706 276 
2 149 602 
1882516 
1963449 
1 884 933 
1510 330 
1445 546 


1377 768 
1302 109 
1266 783 


1213 376 
1207 227 
1087 565 


836 973 
2136 89 
786 622 
830 590 
399 490 
1983 506 
165 445 
806 735 
574 083 
143 003 
583 581 
518 292 


660 B86 | 


611 560 
600 614 


591 684 
562 397 
568 322 
541377 
487 714 
167 379 
488 648 
454 099 
475 372 


308 768 


370826 


362 012 
125 216 
304 395 


198423 





Einbeit. 
Medizinifhe Wurzeln, NRinben, 
Kräuter, Blätter, Blüthen unb 


..... 


Leimleder .................. 
Syrup, Bonbons, mit Zuder eine 
gemachte Früdte und Zucker⸗ 
biäfuits 
Fi 


zı:: ı 


Turktannen intern nenne 


Lihle zocanennunenernee EEE 
Mühlfteine .................... 
Dele, nicht flüchtige, reinc....... 
Sonftige Waren ............. 


Menge. 


231 205 
125 727 
15 8% 
23 212 
1122 628 


95414 
45 138 
22 754 
274 066 
5187 
1256 
309 734 


Werth: 
Franfen. 


354 398 
242 287 
310 911 
245 212 
308 110 


200 967 
228 430 
273 614 
246 659 
8680 
244 920 
200 613 
7189113 


Bufammen 321 923 122 


Ausfuhr aus Frankreich nah Deutichland. 


Einheit. 
Din „uoonossuununen. sonhares Liter 
Baummolk, voh kg 
Faſſte 
Häute und Pelzwerk, roh. ....... PR 
Gewebe, Pojamentierwaaren unb 
Bänder von Wolle, 


Bijouterien von Metall, mit Aus. 
nahme von Gold, Platina und 
Silber; plattirte Waaren, fomie 
Goldſchmiede⸗ u. andere Waaren 
vergoldet oder verfilbert... 

Seide unb Floretjeibe 

Gewebe, Bojamentierwanren und 
Bänder von Seide und Floret- 


" 

Werkzeug und Metallmaaren ... fr 
Wolle und Abfälle davon ....... P 
Häute, zugerüchtet ........... " 
Gewebe, Pojamentierwaaren und 

Bänder von Baumwolle ...... n 
Schmudfebern....... —R .. " 
Garne allen Urt ............. * 
AÆetaaaten 
Tafelfrüchte .................. 
Bierde ........ — ——— Stüd 
BUG en nsnsnrnannnnn en — — 
Safran..... —“ PR .... Kg 
Farbholzextrakle ............ Pr 
Delkuchen und Delfrüdhte ....... . 
Gerealien (Körner und Mebl).,.. metr, Gtr, 


Papier, Pappe, Bücher und Stide kg 


Menge. 
25 297516 
15 812 376 

505 

8263 763 


965 289 


99 848 
709 253 


189 009 
4413 338 
4 347 002 
1018 806 


917561 
67735 
1506 587 
55 115 
8147 785 
6308 


42653 
3273 907 
39 291 230 
173 585 
1198 731 


Dertb: 
Franfen. 
25 478 999 
20 872 336 

1666 
18 148.478 


17 323 730 


16 561 300 
13 371 624 


13 233 476 
10 543 943 
10 277 319 
10 099 728 


9223 894 
7622 205 
5 8658 470 

330 690 
5233 817 
5 580 600 
4798 506 
4 984 147 
4478 565 
4 747 165 
4607 162 
2624 604 
3%7234 


Ehemifalien....... Sannaneses 
Konfektionirte Rleidungsftüde = 
Wäichegegenftände. vnnnnunnenr 
Spielmaaren .................. 
Thonmaaren, Glas» und Aryftall: 


Maſchinen und mechaniſche Bor 
richtungen.. 
Dele, nicht flüchtige, reine 
Waaren von Haut oder Leber .. 
Steine und Erben für Künfte und 
Hanbmwerke ..unesunnnnnnncene 
Gold⸗ und GSilberwaaren, ſowie 
Bijouterien aus Gold, Silber 
und Platine ................ 
Modewaaren ................ 


„..... 


Gerbrinde ... ............. PER 
111 JRR 
Branntmwein, Sprit und Lilöre... 
Künftlihe Blumen .......... 


Zabat in Blättern und Rippen .. 
Kautſchul · und Gutlaperchawaaren 
Feit aller Art, mit Ausnahme von 

Fiſchthtan ........ 
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“nern 


Sammlungsgegenftände, außer Ber: 

kehr ge AFRREEFPIREFETT 
Käje aller Urt . 
Dünger ................. —— 
Möbel und dohwaaren —— 
Hüte von Stroh, Baſt und Eiparto 
Harze, einheimifche ............ 
Fiſchbein, geſchnitten oder zu⸗ 

gerichtet .............. es.. 
Inſtrumente, optifche, mathematiiche 

und chirurgiſche ......... uns 


Steinfohle und Koks .„....... +... metr. Gir. 


Hölger, gemeine. .............. . 
Berimutter in rohen Esalen.. 

Dele, flüdtige, ober Eſſenzen .... 
Gries und Griesteigwaaren ..... 
Wild, Geflügel und Schildkröten . 


Burzeln, Rinden, Kräuter, Blätter, 
Blüthen, Früchte zum Mebizinal: 


Anöpfe, Bofamentiet» und andere 


Einpeit. 
kg 


sa (m 


Liter 
kg 


Menge. 
5 198 761 


105 824 
402 240 


2099 637 
2156 247 
119 331 


61 132 023 


2 556 093 
175 389 
162 877 673 
168 055 
17477729 
695 110 
1363 048 
19 354 
2276511 
2574 013 


14 060 296 
875 

3508 
122 804 


1816478 
628 458 
69 072 


706 908 
6 469 872 
1.039 904 

23439 
4441 992 


75 268 


67213 
1950 
232 517 
560 671 
67992 
61405 
360 143 
2291 686 


499 514 
123 596 


848 


Berth: 
Franten. 
3193 242 


3 887 590 
3 620 160 


3382 594 


3247377 
1 739 644 
3185 269 


3004 621 


2619 852 
2771841 
2206 861 
230 756 
2287149 
1968 837 
1994 012 
1998 917 
1935 04 
1813 354 
1525 970 
1.004 652 

35 000 

4911 
1388 284 


1 296 956 
1163 089 
967 008 


1011 587 
1020 133 
998 Bil 
978 474 
806 994 
7172 602 


865 582 


827 384 
819 000 
02 421 
552 867 
672 806 
610 604 

36 271 
684 272 
658 480 


615 412 
664 246 


Werth: 
J Einheit. Menge. Franten. 
Haar aller Art ........ —E— 114 707 647 521 
Kautihuf und Guttaperha, roh 
ober zu Alumpen umgeihmolen  „ 84418 548 717 
Farben aller Hıt .......... —— pe 1 990 526 630 941 
Gummi, reiner .nanenaneanunne u 164 932 528 296 
Degras von Häuten ........... pr 756 227 611 734 
Barfümerien .................. " 313 605 847 
Butter, friſch, auögelaffen oder ge: 
J PT ” 212 391 698 740 
Gewmuüſe, friſch, geſalzen ober eins 
Fñ rer or... „1660672 581 354 
Mefferihmiebewaaren .......... n 83 107 573 438 
Metallgewebe.................. pr 71256 508 549 
Margarine: Mouriöd ............ 5 440 595 507 029 
Waffen, Pulver und Munition... = 77 204 486 144 
Nähnabeln ......... PFEFFER —** — 33 692 488 634 
Biehſulterr u 5 994 484 459 536 
Gewebe von Flachs und Hanf... — 74 278 437 669 
Kardendiſteln .................. kg 220416 440 832 
Phormium tenar, Mbaca und 
fonftige nicht genannte vege- 
tabiliſche Spinnftoffe.......... „ 751 266 413 402 
Zrüffeln, ſriſch getrodnet, ober ein · 
gemacht ........... —RE " 288 409 412 
Tabalsfabrilate ............... 62 620 362 025 
Arzneien, zufammengefeßte ...... Pr 98 468 390 504 
Beltiebern „.ooonononenunenennn — 108 053 378 186 
Mufitinftrumente ........ Pe) — 366 002 
Bürftenbindberwaaren ........... kg 80184 360 828 
ChHololade. ..nensnannonesonnnen ” 3 702 11106 
Seim........ ν ⏑ 498 127 38 689 
BViehhörner..... BEREFFTRFFRARRR " 477 022 340 863 
Seife, mit Audnagıne ber par⸗ 
fümirten..... EU PRERF FR, = 784 407 333 873 
Steinwaaren ................. * 1 720 906 319 837 
—— und trodene Gemüfe.. Fr 3883 320 312 182 
ER RL REBENN as F 488361 7325415 
— Waaren .............. — — 8 555 962 
Bufammen 316 217419 


Zeitweilige Einfuhr. 


Mit Ausnahme von Yuder repräfentiren bie mit Vebing ber 
Wiederausfuhr zeitweilig eingeführten und im Sabre 1887 ver- 
arbeiteten Waaren, wie oben erwähnt, einen Werth von 53 Millionen 


Franten. 
Derfelbe vertheilt fi wie folgt: 
Weizen (Hörner) ................. RETTET 
Wollengewebe, rein ober gemiſcht ........... 
Kupfer, roh ..... — —————— PR 
Balmö 


De a 


Brifchereiroheifen ............. —— 
Olivenðl, rohes .......... FERNE ERFURTER 
Bichereiropeifen ..unennnanssanenennnranunnee 
Delfämereien aller Hrt....... —— 


Millionen, 


zz ı az 3 ® 
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Seidengewebe (rohe Tüher und Gemebe aus 


Seide und Baummolle) ................ 14 Wilionen, 
7.1. ——— — —— 1,2 m 
Eifen, gemaljt, in Stäben zuneeaununnnnnnnenn 12 w 
Sqwarzblech............................. 1,1 a 
Rolau nannusnuounssnssnnunnnnennnnennannnn 05 " 
Bette Samendle, roh .euenenenssnnennenenn ne 02 4 
Sonſtige Waaren ........ 49 Pr 


Im Jahre 1886 betrug der entſprechende Werlh 46 Millionen, 
Die Mehreinfuhr im Jahre 1837 entfällt insbeſondere auf Getreibe 
zum Vermahlen. 


Scefiherei, 

Die zum Stodfifhfang ausgerüfteten Fahrzeuge haben im 
Jahre 1887 einen Ertrag von 5652126 melr, Gir. und zwar an 
friſchem und getrocknelem Kabeljau (Stockfiſch), Thran, ungereinigtem 
Zebertäran, Rogen und Abfähen geliefert, ober 185040 metr. Gir. 
weniger ald im Jahre 1886. 

Die Ausfuhr von Stodfüh gegen Gewährung von Prämien 
belief fih auf 177244 meir, Eir., genen 173121 mer Etr. im 
Jahre 1836, 

Die Zahl der Ausrüfungen zum Stogfiſchfange, welche fi 
1882 auf 938, 1883 auf 1070, 1834 auf 1069, 1935 auf 1018 und 
1886 auf 1039 belaufen hatte, betrug im Jahre 1887, einſchließlich 
der Fahrzeuge von St. Pierre und Miguslon, 901. 





Für den Heringsfang wurben im Jahre 1857 598 Fahrzeuge 


von zujammen 19916 Reg+Tonnen audgerüftel, gegen 575 Fahrzeuge 
von 20 121 Reg -Tonnen im Jahre 18986. Der Ertrag ber Heringsr 
fiſcherei belief fih auf 419167 metr. Ctr., gegen 368 184 meter. Gir. 
im Sabre 1886, 


fliederlagevertehr. 

Das Geſammitgewicht der im Jahre 1887 auf ben Nieberlagen 
eingegangenen Waaren aller Art beziffert fih auf 17891046 metr. 
Etr. im Werthe von 520 Millionen Franken, gegen 16 366 410 metr. 
Etr. im Werthe von 504 Millionen Franlen im Jahre 1886, 


Durbfubrpertebr. 


Die im Zahre 1887 durch Frankreich durchgeführten fremben 
Moaren hatten ein Gewidt von 8325 183 metr, Etr. ober 1120085 | 


metr. Etr. mehr, ald 1886, Der Werth berfelben belief ſich auf 
663 Millionen Franken oder 22 Millionen weniger, als 1886. 

Baummollengewebe nehmen ben erjten Rang ein mit 101 Millionen 
Franken. Demnädit kommen Geibengewebe mit 79 Millionen, 
Gold⸗ und GSilberwaaren, ſowie Bijouterien mit 44 Millionen, 
Wollengewebe mit 39 Millionen, Uhren mit 32 Millionen, Korls 
maaren mit 15 Millionen, Seide mit 15 Millionen, Getwide mit 
15 Rillionen, Garne mit 12 Millionen, Käſe mit 10 Millionen, 
Kafiee mit 9 Millionen ꝛc. 

Unter Hinzurehnung ber Waaren, welche nad erfolgter zeit 
meiliger Zulaſſung wieberauögeführt worden find, erhält man für 





1857 5622 644 metr, Cir. im Weribe von 667 Millionen Franken, 


gegen 4 109 700 metr. Etr. im Werthe von 680 Millionen Franlen 
im Jahre 1886. 
Deutſches Hanbeld-Krhio 1888. L 


Für 1887 ergiebt ih mithin eine Junahme um 1512944 meir. 
Etr. und eine Abnahme im Werthe um 15 Millionen Franten. 

Als Herkunftsländer nehmen dem Werthe nad ben erſten Rang 
ein: die Schweiz, Deutſchland, Belgien, Stalien, Großbritannien 
und Merifo, 


Die Länder der Beltimmung waren ber Neibe nad: die Bers 
einigten Staaten von Amerika, Großbritannien, bie Schweis, Spanien, 
Italien, bie Argentinifche Hepublil, Belgien, Deutichland, Meriko ıc. 


Schiffjahrisderlehr. 


Die Zahl ber Seereiſen, welche unter allen Flaggen und von 
belabenen Fahrzeugen, Dampf: und Segelfhiffen, zwiſchen Frantreich 
und ben Kolonien, der Großficheret ober dem Auslande ftattgchunden 
haben, belief ſich im Jahre 1887 auf 50854; die dabei betheilinten 


Fahrzeuge Batten einen Gehalt von 22 523 000 Reg. Tonnen. Gegen 


1836 ergiebt bied eine Zunahme um 1209 Reifen und 804000 Reg.: 
Tonnen. 

Die Franzöfiige Marine war an dleſem Verkehr bezüglich bes 
Zonnengehalts mit 41 pt. betheiligt. 

Der Antheil der Franzöfiihen Flagge an ber Dampfſchifffahrt 
betrug bezüglich bes Tonnengehalts 44 pCt, an der Segelihifffahrt 
24 pCt. 


Die Länder, mit melden Frankreich ben bebeutenbften See⸗ 
verfehe unterhalten bat, find: 


Geſammt⸗ Tonnenge halt: 
1887. 1586, 
Reg »Zonn. Reg.-Tonn, 

Großbritannien ............... x... 7018593 6841261 
Algerien ......... PERFISFEFFFER FRE 2541 028 2314063 
Spanien ...ousnonunnunnnnnurnenunen 1935665 159 703 
Bereinigte Staaten von Amerika (Milan: 

liſcher Dean) ..................... 1561417 144 185 
Flalien. 1355369 1217831 
Noklanb. as cHunnarenenne 903562 682297 
Urgentinifche Republik............ 6037 668 009 
Deutihland. .uasususnnnrunnrun rare 676670 681791 
EShweben ..nsuenanncnnnenunnnuun nn 472401 431162 
Britiſch⸗ Indien ....... Snratessnnrn .. 373%69 467447 
E11 0 RETTET TTEESRENETEN 2m 488613 
Neu⸗Granada ....................... 283434 2969416 
11 PER ES 273707 261802 
D — 269488 216892 
Niederlande „.uuncunuunennnunsenener 250850 251549 
Defterreihsingam ..... .... ....... 247069 246 729 
Vorlugal ........................... 245130 340 430 
Tripolinn. 200 266 219374 
Braſtlien...... .. 206737 178879 
Aumänien..uoaencunnuusnrnrnennnrne 179118 135878 
ZuniB 2uass dienen 157818 184035 
Norwegen......... 156 176 172797 
Chile „.uuonsusnunsnennnennnnnn nen 151024 163854 
hing „ensarannnnnununnuntusn nenn 143424 171607 
Megilo.2.ereneonsoresnnnunnnnunnunn 142360 119882 
Eochinchina und Tonkin ........ 140681 109830 
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Beftand der Franzöfiiden Hanbelämarine. glichen mit derjenigen bed Vorjahres 1886/87 folgendermaßen. Es 
Der Beftand der Handelsmarine, Segel und Dampfihifie wurden gewonnen: 
zufammengenommen, betrug im Jahre 1857 15237 Fahrzeuge von a. von gewerblichen Brennern: 
972 525 Reg.⸗Tonnen. Zahl der Tonnen⸗ 1887/88, 1886,87, 
Davon entfallen auf: Schiffe. gehalt. hl. hl, 
Heinfiiherei TEN TEL ETEEN TEEN FETT 10 158 8350 aus Wein .......... BEN 39 595 26535 
Grohfischerei kurtenersenee ee ar 409 47 606 = Dbftwein ——— 662 424 
a .......... 2026 101708 2 Zrben mb Delbauuuuee. 6337  Togı 
Garpieiet in Guropkiigen Beeren und Im „ mehligen Stoffen. .u......- 822614 738 758 
Mittellandiſchen Meere ,.... snsnnenunneee 697 205 736 n —— 533416 793 006 
Große Fahrt urn nennen tn 684 491 853 u Melaffe PRRERE SIE wand 679 216 426 462 
Lotfenfahrzeune, Schlepper, Yachten ı........- 1363 40 7 „ anderen Stoffen..zunu..... 29 26 
— — b. von Eigenbrennern: 
x j aus Wein ............ 3119 4367 
Alfohol-Produftion, Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch 2 UMS 2sneankernanse 12290 16754 
im Campagnejahr 1887/88.) „ Xeebern und Heſe .......-. 42949 32608 
(Journal offieiel vom 23. Dftober 1858.) sufammen 2069 419 2068 575 
In dem Campagnejahr 1837/83 (1. Dftober 1887 bis 30. Sep: €3 betrug ferner: 
tember 1858) geftaltete ſich die Allohol:-Produltion Frankreichs, ver: die Einfuhr.............. 15190 234.669 
m— — PEPPER FEIERT 272218 287 730 
1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arc. 1588 Januarheft I. S. 139, „ zum Verbrauch beſtimmle Menge 1336 479 1 992 788 


——7 — — —ñ e —ñ — —ñ—e ——— — — ñ — 
Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler und Sohn, Berlin, KRoditrabe 68— 70. 
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Dreulfches Handels-Archiv. 


Zeitſchrift für Handel und Gewerbe. 


1888. Erſter Theil, 
> Geſetzgebung und Statiſtili. Dezember. 





Geſehgebung. der Auswahl der zur Meſſung beſtimmten Haarſtücke iſt die 
Benutzung einer Lupe zu empfehlen. 
(Belege, Vererdnungen x. — Mittheilungen über dem Stand der Geſehgebung.) 7) Nach Auflegung des Dedgläschens wird die Diden: 
Den i meſſung fir jedes einzelne Haarftüd mittelft des Ofularınifros 
ö , ® tice⸗ Reich meters ausgeführt und der gewonnene Werth in Zaufendftel- 
Anweiſung für die Abfertigung harter Kammgarne der , Millimetern notirt. — Hierbei find die außgemählten Haarflüde 
Tarifnummer 41c2a. aus geſtredt und parallel nebeneinander liegend mit Hülfe Meiner 
Re außerhalb des Dedgläshend aufzudrüdender Wachslügelchen 
s Der Bundesrat hat im feiner Sigung vom 11. Ditober | auf dem Objeltträger zu befeftigen. Auch iſt bei der Auswahl 
3. beſchloſſen, die nachſtehende Anmweifung für die Ab- | yer zu meflenden Stelle der einzelnen Banrftüde immer zu bes 
fertigung harter Kammgarne der Tarifnummer 41c2a | rüdfichtigen, daß es fih um die Auffindung eines Mittel« 
für das gefammte Zollgebiet in Wirkjamteit zu ſetzen. werthes handelt. Die Klarheit des Bildes kann übrigens durch 
_ D» Wird bei der Zollabfertigung von Kammgarnen die | Ginbringung eine® Waflertropfens zwiſchen Objeltträger und 
Zarifirung nad) Pr. 41c2« des Zolltarifs im Auſpruch ge- Dedglas erhöht werden. 
nommen, fo ift, dafern nicht die beanfpruchte Tarifirung ſchon 8) Die auf diefe Weife gewonnenen neun Zahlen werden 
nad; der äußeren Beſchaffenheit des Barnes ohne Weiteres aus. addirt, die Summe durch 9 dividirt. Der erhaltene Quotient 
geſchloſſen erſcheint, zuvörderſt durch ſorgfältige Prüfung, nad ſtellt die mittlere Dide der Wollhaare der betreffenden Garn» 
ae unter Anwendung des Mikroflopes, ‚fetiuftellen, ob forte dar. Beträgt diefelbe "on Millimeter (34 Milron) 
em — andere Spinnftoffe aufer Wolle beigemiſcht ſind. oder mehr, fo gehört das Garn unter die Tarifnummer 410 2. 
) If dies nicht der Fall, jo wird durch vorfichtiges Auf- 9) Ergeben fid) mad) einer derartigen Feitftelung Zweifel 


drehen mehrerer Fadenabſchnitte von etwa 80 cm Länge geprüft, an ihrer Nichtigkeit, fo ift fie in gleicher Weife an einem oder 


— pe Garne Wollhaare von mehr als 20cm Länge ente | einigen aus anderen Kögern oder Strähnen der abzufertigenden 
10. 


s s n R - Waarenpoft entnommenen Fadenſtücken zu wiederholen. 
3) Ergiebt diefe Prüfung kein ausreichend fiheres Refultat, upoft Fadenſtücken z h 
ſo wird zur Feſtſtellung der mittleren Dicke der in dem Garne — 


enthaltenen Wollhaare mittelſt eines mit Okularmilrometer ver⸗ iſation der Samburaiichen Zolle und Steuer: 
fehenen Mitroftops gejhritten. Die Vergrößerung darf hierbei a ae 9 giſchen 3 





nicht weniger ald 1:100 und nicht mehr als 1:300 betragen. verwaltung. B 
4) Es ift deshalb zunächſt von einem beliebig aus dem Eentralblati |. d. Deutſche Reich, Mr. 44.) 
abzufertigenden Waarenpoften herausgegriffenen Garntöger oder In Folge des Zollanſchluſſes Hamburgs ift das vereind- 





Strähne ein Fadenſtück von folder Fänge abzumwideln, daß aus | ländifhe Hauptzolamt dortjelbjt aufgehoben worden und bie 
demjelben an drei um je 50 cm von einander entfernten Stellen | Verwaltung der Zölle und gemeinfhaitlichen Verbrauchsſteuern 
ie ein Fadenftiäd von ungefähr 30 mm Länge herausgeſchnitten im Hamburgiihen Staatégebiet auf die freie und Hanfeftadt 
werben Tann. | Hamburg übergegangen. Indbefondere find das Nebenzollamt I, 

5) Die fo erhaltenen kurzen Wabenftüde merden auf ein | zu Rothenburgsort unter gleichzeitiger Ummandlung in eine 
mit ſchwarzem Tuch oder Sammer überzogened Holztäfelhen | Zol-Aififtentur, das Nebenzollamt I. zu Cuxhaven (auf dem 
aufgelegt, an dem einen Ende mittelft eines Wachskügelchens Lande) und daß Steueramt zu Bergedorf, welche Aemter biäher 
befeftigt und mit Hülfe zweier Präparirmadeln in folder Art | unter Preußifcher Verwaltung geftanden haben, unter die Ham 
vorfihtig aufgelöft, daß ein Ueberblick über alle einzelnen Haare | burgiſche Verwaltung getreten. Das Nebenzollamt I. zu Gurhaven 


gewonnen werben fann. (Wachtſchiff) fteht auch fernerhin unter Preußiſcher Verwaltung. 
6) Aus jedem derartig vorbereiteten Fadenftüde merden Die der oberiten Landesfinanzbehörde zuftehenden Befug- 

drei Haare von mittlerer Stärke (alfo unter Vermeidung be- niſſe werden vom Senat außgeübt. 

fonders ſchwacher und befonders ftarfer Exemplare) mit der Bolldireftivbehörde ift die Generalgolldireftion, der aud) die 





Pinzette entnommen und auf den Objektträger gebracht. Bei | Verwaltung des Reicheſtempels von Spielfarten, welde in dem 
Deatſches Handeld-Nrio 1888, 1. 112 
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bisherigen isreihafengebiet vom der Deputation für indirefte | anzunehmen find, und zwar auch dann, wenn der Termin ihrer 

Steuern und Abgaben außgelibt wurde, für das gefammte Hom- | Anrehnungsfähigleit noch nicht eingetreten iſt. Die fragliden 

burgifche Gebiet Übertragen worden iſt. Berechtigungsſcheine gelten nur bis zum Ablauf der Frift, 
Unter der Generalgolldireftion find in Hamburg 5 Haupt- | innerhalb mwelder fie anrechnungsſähig find, ald Sicherheit. 

zollämter in Wirkſamleit getreten, welche die Bezeichnung tragen: 

Hauptzolamt Jonas, Hauptzollamt Kehrmwieder, Hauptzoll: —_— 


amt St. Annen, Hauptzollamt Ericus, Hauptzollamt Enten- 
Dentjches Neich und Guatemala, 


wärder, Für fämmtlihe 5 Hauptzollämter ift eine gemein» 
ſchaftliche Hauptzolllaffe errichtet worden. 

Freundſchafts⸗, Handels⸗, Schifffahrts: und Konfular- 
vertrag. 


Drganifation der Bremifchen Zoll und Steuer: Dom 2. September 1887. 


verwaltung. (Reichögefekblatt Ar. 38.) 


DE) Seine Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preußen ıc., 
In Folge des Zollanſchluſſes Bremens ift das Königlich im Namen des Deutfchen Reiches einerfeits und die Republik 
Preußiſche Hauptzollamt dortfelbit nebſt den demjelben unter- | Guatemala andererfeits, von dem Wunſche geleitet, Ihre Bes 
flelten Nebenzolämtern I. am Buntenthor und am Hohenthor ziehungen und Intereffen gegenfeitig zu fördern und zu bes 
aufgehoben worden und die Verwaltung der Zölle und gemein» | feftigen, haben beichlofien, einen Freundſchafts-, Handels-, 
ſchaftlichen Berbrauchsſteuern im Bremifhen Staatögebiet auf | Scifffahrts- und SKonfularvertrag abzufhliehen. 
die freie Hanfeftadt Bremen übergegangen. Insbeſondere ift das Bu dieſem Ende haben Sie zu Ihren Bebvollmächtigten 
Nebenzollamt I. zu Begefad, das biöher unter Preußifcher Ber- | ernannt, nämlich: 
waltung geftanden hat, unter die Bremifche Verwaltung getreten. Seine Majeftät der Deutfhe Kaifer, König von 





Die der oberften Pandesfinangbehörbe zuftehenden Befugniffe Preußen ıc: 
werben vom Senat ausgeübt. Allerhöchſtihren Minifterrefidenten bei den Freiſtaaten 
Boldireltivbehörde ift die Zolldirektion, von Gentralamerila Friedrid Ludwig Werner 
Unter derfelben find in Bremen und Bremerhaven je ein von Bergen, 
Hanptzollamt in Wirkfamfeit getreten. und 
— Seine Ercellenz der Präfident des Freiſtaates 
Guatemala: 
Bolltarifirung von aus Federn hergeftellten Boas. den Staatsminiſter der Autwärtigen Angelegenheiten 
(Sentralblatt der Preußiſchen Abgaben- ıc. Gefefgebung Nr. 22.) Doktor Don Lorenzo Montüfar, 


Rn i e welche, nad) gegenfeitiger Mittheilung ihrer Vollmachten, über 
Zufolge Verfügung des Königlid Preußifhen Finanz | nacftehende Artitel fid) geeinigt haben: 
minifteriums vom 17. Dftober d. I. find Bond aus federn, | 
in der Weiſe hergeftellt, do um einen flarken Feinenbindfaden Artilel 1. 
Federn (im vorliegenden falle Heinere Theile von der Strauß» Es fol Friede und immermährende Freundſchaft fein 
feder) mittelft Nähens befeftigt find, nad Analogie der bezüg- | zwiſchen den Staaten des Deutjchen Reiches einerfeitd und dem 
fihen Beftimmungen des amtlihen Waarenverzeichnifies unter | Freiſtaate Guatemala andererfeit®, ſowie zwiſchen dem beider: 
„Beläge, „leider“ und „Muffen* der Nr. 28a des Tarifö | feitigen Angehörigen, ohne Unterſchied der Perfonen und der Orte. 
zum Bollfage von 150 Mark für 100 kg zuzuweiſen. — 


Es fol gegenſeitig vollſtändige Freiheit des Handels be⸗ 
Annahme der Branntweinfteuer-Berechtigungsfcheine | fehen zwiſchen allen Gebieten der Deutſchen Staaten und allen 


i it f ındet anntwein , | Gebieten des Freiſtaates Guatemala. 
“in Algerge ge — — ſes Die Angehörigen der beiden Hohen vertragenden Theile 


lönnen frei und im voller Sicherheit mit ihren Schiffen und 
Dur; Eirkularverfügung des Königlich Preußiſchen Finanz | Ladungen in alle diejenigen Bläge, Häfen und Flüſſe Deutſch- 
miniſteriums vom 20, Ollober d. 3. ift beftimmt worden, daß | lands und Guatemalas einlaufen, welde für die Schifffahrt 
die nad Mafigabe des Bundesrathsbeſchluſſes vom 12. Yuli | und den Handel irgend einer anderen Nation oder eine® anderen 
d. 3.1) ausgefertigten Branntweinftener. Berehtigungsfcheine | Staates jegt geöffnet find oder in Zukunft geöffnet fein werden. 
als Sicherheit für geftundete Branntweinftener zum Nennwerthe Die Deutfchen in Guatemala und die Guatemalaner in 
— — Deutſchland werden in dieſer Bezichung die nämliche Freiheit 

1) Hand. Ar. 1888 I. Augufiheit S. 579, und Sicherheit geniehen, wie die Yandesangebörigen. 
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Artikel 3. 
Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen vertragenden 
Theile lönnen gegenfeitig mit voller freiheit jeden Theil der 


betreffenden Gebiete betreten, dajelbft ihren Wohnfig nehmen, | 
reifen, Groß» umd Kleinhandel treiben, Grundftüde, Magazine | 


und Läden, deren fie bedürfen mögen, Taufen, miethen und inne 
haben, Waaren und edle Metalle, in Varren oder gemüngt, 
verführen, Konflgnationen aus dem Inlande wie aus fremden 
Ländern annehmen, ohne daß fle im irgend einem falle anderen 
allgemeinen oder lolalen Beiträgen, Auflagen oder Verpflich- 
tungen, welcher Urt diefe auch fein mögen, unterworfen werden 
fönnen, als folden, die den Landesangehörigen auferlegt werden 
ober bereitd auferlegt find. 

Es foll ihnen volllommen freiftehen, ihre Geſchäfte felbft zu 
führen, bei den Zollbehörden ihre eigenen Dellarationen einzu- 
reichen, oder ſich hierbei mad Belieben von Anderen unter 
ftügen oder vertreten zu laflen, fei es unter dem Namen von 
BDevollmädtigten, Waltoren, Agenten, Stonfignataren, Dols 
metſchern oder unter anderem Namen. Daffelbe gilt beim Kauf 
und Berfauf von Gütern, Effekten und Waaren, beim Laden, 
Löſchen und Abfertigen ihrer Schiffe. 

Sie find ferner berechtigt, Aufträge auszuführen, melde 
ihnen von Pandöleuten, von Fremden oder von Inländern ans 
vertraut werden, fei es ald Bevollmädhtigte, Faktoren, Agenten, 
Konfignatare oder Dolmetſcher oder in, einer anderen Eigen- 
ſchaft; und in feinem Falle unterliegen fie dafür anderen Bei- 
trägen oder Auflagen als ſolchen, welchen die Pandesangehörigen 
unterworfen find oder fein werden. 

Gleiche Freiheit genießen fie bei allen ihren Käufen und 
Berläufen hinſichtlich der Feftftellung des Preifes jeder Art von 
Effelten, Waaren oder Gegenftänden, mögen fie diefelben ein« 
geführt oder für die Ausfuhr befiimmt haben, Es verficht fi) 
jedoch, daß fle in allen dieſen Fällen fih nad den Gefehen und 
Verordnungen des Landes zu richten haben. 


Urtilel 4. 

Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile verpflichtet 
fi, im eigenen Staate feine Monopole, Entfhädigungen oder 
eigentlichen Vorrechte zum Nachtheile des Handels, der Flagge 
und ber Angehörigen des anderen Staated zu bemilligen. 

Die Beflimmungen diefes Artilels beziehen ſich weder auf 
Gegenftände, deren Handel den reipeltiven Regierungen vorbe- 
halten if, noch auf Erfindungspatente, deren Einführung und 
Anwendung, noch auf Borredhte, welche auf Grund läftiger 
Berträge zugeftanden find, 


Artikel 5. 

Den Angehörigen des einen und des anderen der ver 
tragenden Theile fol im beiden Ländern volftändiger und 
immerwährender Schuß ihrer Perfon und ihres Eigenthums zu 
Theil werden. Sie follen freien Zutritt zu allen Gerichtshöfen 
behufs Berfolgung und Vertheidigung ihrer Rechte haben. Zu 
biejem Zwed konnen fie unter allen Umftänden Advolaten, 


Sadmalter und Agenten jeder Art verwenden, welche fie nad; 
ihrem Ermeflen dazu beftimmen. 

Auch follen fie die Befugniß haben, bei den Beſchlüſſen 
und Urtheilsſprüchen der Gerichtshöfe in den Sachen, bei denen 
fie betheiligt find, zugegen zu fein, ſowie bei den Zeugenverneh⸗ 
mungen und Ausſagen, welde ftattfinden lönnten bei Gelegen- 
heit ded Prozeßverfahrens, fo oft die Geſetze des betreffenden 
Landes die Deffentlichkeit diefer Handlungen geftatten. 

Sie werden im Uebrigen in diefer Beziehung die nämlichen 
Rechte und Vortheile genießen, wie die Landesangehörigen, und 
denjelben Bedingungen unterworfen fein, die den legteren auf- 
erlegt find oder fein werden. 


Artilel 6, 


Die Deutfhen in Guatemala und die Guatemalaner in 
Deutfhland follen befreit fein ſowohl von allen perfönlichen 
Dienften im Heere und in der Marine, in der Landwehr, 
Bürgerwehr oder Miliz, ald auch von der Verpflichtung, politifche, 
adminiftrative umd richterliche Aemter und Obliegenheiten zu 
übernehmen, fomie von allen außerordentlichen Sriegäfontrie 
butionen, gezwungenen Anleihen, militärifhen Requifitionen 
oder Dienftleiftungen, welher Art fie auch fein mögen. Ueber» 
dies können fie in allen Fällen rüdfichtlic ihres beweglichen 
Bermögend Heinen anderen Lajten, Abgaben und Auflagen 
unterworfen werden, als denen, weldhe von den Landesangehörigen 
oder von den Angehörigen der meiftbegünftigten Nation vers 

\ Tangt werben. 
Urtikel 7. 

Die Schiffe, Ladungen, Waaren und Effelten von Ange 
hörigen des einen und deö anderen Landes können beiberfeitig 
weder einem Beihlagnahmeverfahren unterworfen, noch zum 
Zwed irgend welcher militärifhen Expedition oder einer öffent. 
lihen Berwendung zurüdgehalten werden, ohne daß vorher durd) 
die Berheiligten felbft, oder dur von ihnen ernannte Sad): 
verftändige eine billige Vergütung feftgeftellt worden ift, melde 
in jedem Falle hinreicht zur Dedung aller Nachtheile, Verlufte, 
Berzögerungen und Schäden, melde ihnen dur den Dienft, 
bem fie unterworfen murden, entſtanden find oder entflchen 
tönnten. 

Ürtitel 8. 

Die Deutichen, welde fih in Guatemala, und die Guate⸗ 
malaner, welche fih in Deutſchland aufhalten, geniefen die 
vollftändigfte Kultus- und Gemwiffensfreiheit, und es werden bie 
betreffenden Megierungen nicht zugeben, daß fie beläftigt, bes 
unrubigt ober geftört werden wegen ihres religiöfen Glaubens 
oder wegen der Ausübung ihres Gottesdienftes, welchen fie in 
PBrivathänfern, Kapellen, Kirchen oder fonftigen für gotteßdienft- 
liche Zwecke beflimmten Orten, unter Beobadtung der kirchlichen 
Schidlikeit und der den Gefeken, Sitten und Gebräuchen des 
Landes gebührenden Achtung ausüben. 

Auch follen die Deutfhen und die Guatemalaner die Bes 
fugniß haben, ihre Landsleute, welche in Deutſchland oder in 
Guatemala mit Tode abgehen, am paffenden und angemeffenen 
Drten, melde fie jelbjt mit befonderer Ermächtigung der Orts. 

112* 
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obrigfeit dazu beftimmen und einrichten, oder an den bereits 
beftehenden und eingerichteten Begräbniforten, unter melden die 
Verwandten und Freunde des Berftorbenen wählen dürfen, zu 
beftatten, und follen die ihren lirchlichen Gebräuchen entjprechenden 
Begräbnißfeierlichleiten in feiner Art geftört, noch die Gräber 
aus irgend weldiem Grunde beſchädigt oder zerflört werden. 


Artilel 9, 


Die Angehörigen eine® jeden der vertragenden Theile follen 
das Recht haben, in den betreffenden Gebieten des anderen jebe 


Art bemeglichen und unbeweglihen Bermögens zu erwerben und | 


zu befigen, daffelbe mit aller Freiheit auszubeuten und darüber 





nad ihrem Belieben dur Verlauf, Schenkung, Tauſch, Tefta- | 


ment oder auf irgend welche andere Weife zu verfügen. Des- 
gleihen können die Angehörigen des einen Landes, melde 
Güter, die in dem anderen Sande liegen, erben, unbehindert in 
diejenigen Theile der gedahten Güter, die ihnen ab intestato 
oder durch Teftament zufallen, fnccediren und darüber nad 
Belieben verfügen, vorbehaltlich ‚der Bezahlung der Abgaben 
vom Verlauf, von der Erbihaft ober anderer Art, mie fie die 
Angehörigen des Landes in gleichen Fällen zu erlegen haben. 

Bon dem Vermögen, meldyes unter irgend einem Rechts⸗ 
titel von einem Deutfhen in Guatemala oder von einem 
Guatemalaner in Deutichland erworben ift und aus dem Lande 
geführt mird, darf weder in dem einen noch in dem anderen 
Lande die unter dem Namen jus detractus, gabella hereditaria, 
census emigrationis belannte, nod irgend eine andere Abgabe 
erboben werben, welchet die Ungehörigen des Landes nicht 
unterworfen find oder fein werden. 


Artifel 10. 

&. 1. Die beiden Hohen Lontrahirenden Theile, von dem 
Wunſche befeelt, etwaige Schwierigkeiten in Betreff der Natio- 
malität zu vermeiden, fommen dahin überein, daß als Guate- 
malaner in Deutjchland und ald Deutihe in Guatemala die 
jenigen anzufehen find, welche, nachdem fie fi in die Staaten 
des anderen Theile begeben haben, um daſelbſt zu leben, ſich 
die Nationalität ihres Heimathlandes in Gemäßheit der Gefete 
defielben bewahrt haben. 

8. 2. Außerdem find fie übereingelommen, daß bie in 
Deutfhland geborenen ehelichen Finder eines Guatemalanifhen 
Vaters ald Guatemalaner, die in Guatemala geborenen ehelichen 
Kinder eineß® Deutſchen als Dentſche gelten follen. 


8.3. Deffenungeachtet müflen die Söhne, fobald fie nad) | 


den vaterländifhen Gefegen die Grofjährigfeit ergangen, durch, 
ſeitens der im Pande beglaubigten diplomatischen Agenten Iegafi« 
firte Urkunden, vor der hierzu von der betreffenden Regierung 
beſtimmten Behörde nachweiſen, daß fie die auf den Militär: 
dienft ihrer Nation bezüglichen Geſetze genau erfüllt haben oder 
zu erfüllen im Begriffe ftehen. 

Im Falle, daß fie diefer Beſtimmung innerhalb ber zwölf 
auf den Tag der Erlangung ber Grofjährigkeit folgenden 
Monate nicht nachlommen follten, können fie als Bürger des 
Landes ihrer Geburt angefehen werben. 








$. 4. Die Nahlommen derjenigen Individuen, welde die 
Nationalität ihres Vaters auf Grund des $. 3 bewahrt haben, 
lönnen als Bürger deöjenigen Landes betrachtet werben, in 
welchen fie geboren find. 


Artifel 11. 


Wenn (was Gott verhüten wolle) der Friede zwifhen ben 
beiden Hohen kontrahirenden Theilen geftört werden follte, fo 
fol den Angehörigen des einen Staated, welche zu der Zeit 
in dem Gebiete des anderen fi befinden, der Aufenthalt da« 
jelbft und der Betrieb ihres Berufes oder Gewerbes geftattet 
bleiben, ohne daf fie auf irgend welche Art, indbefondere durch 
außerordentlihe Steuern, Leiſtungen oder Kontributionen, melde 
nicht zugleich alle Angehörigen des Landes treffen, beläftigt 
werden, und der volle Genuß ihrer Freiheit und ihrer Glter 
fol ihnen gelafjen werden, fo lange fie fidh feiner Verlegung 
der Laudesgeſetze ſchuldig machen. 

Wenn diejelben aber vorziehen follten, während des Kriegs» 
zuſtandes das Land zu verlafien, fo fol ihnen das gleihfalls 
geitattet fein, und fie follen demgemäß ungehindert ihre Geſchäfte 
ordnen, über ihr Eigenthum verfügen und den Erlös ohne Ab» 
zug mitführen können. Im diefem Falle wird ihnen ein Geleits« 
brief ertheilt werden, um fi in einem Hafen, den fie nad ihrer 
Wahl felbft bezeichnen mögen, einzuſchiffen, voraußgefept, daß 
derfelbe vom Feinde weder beſetzt, noch blodirt ift, nod ihre 
eigene Sicherheit oder die des Staates die Abreife über diefen 
Hafen verbietet, in welchem alle diefelbe ftattfinden wird, wie 
und wo ed geihehen kann. 


Urtilel 12. 

In dem Falle eines Krieges ober eines Zerwürfniſſes 
zroifhen beiden Pändern werden das bewegliche und unbeweg⸗ 
lihe Eigenthum, die Kredite und Forderungen der betreffenden 
Staatsangehörigen, welcher Art fie auch feien, weder einer Be- 
fhlagnahme, noch einer Seaueftration, noch anderen Laflen oder 
Auflagen unterworfen werden, als denjenigen, welche von allen 
Angehörigen des Landes erhoben werben. 


Artilel 18, 

Die Deutihen Kaufleute in Guatemala und die Guate- 
malaner Kaufleute in Deutfchland werden bei ihrem Handel 
alle Rechte, Freiheiten und Zollbefreiungen genießen, welche den 
Angehörigen der meiftbegüinftigten Nation gewährt find oder in 
Zukunft gewährt werben. 

In Folge defien können in Deutfhland anf die Erzeugnifle 
des Bodens und Gemerbefleifes von Guatemala und in 


Guatemala auf die Erzeugniffe des Deutfhen Bodens und Ge- 


werbefleißes feine anderen oder höheren Eingangsabgaben ges 
legt werben, ald diejenigen, denen die nämlichen Erzeugniffe 
der meiftbegüinftigten Nation unterworfen find oder unterliegen 
werden. Derfelbe Grundfag foll für die Ausfuhr gelten. Kein 
Berbot und keine Beſchränkung der Einfuhr oder Ausfuhr 
irgend eines Artilels foll in dem gegenfeitigen Handel der beiden 
Länder Anwendung finden, wenn diefelben ſich nicht gleichmäßig 
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auf alle anderen Nationen erftreden und die Förmlichleiten, 


melde zum Beweiſe des Urfprungs und der Herkunft der in | 
eine8 der beiden Länder eingeführten Waaren verlangt werden | 
follen gleichfalls gemeinfam fein für alle anderen | 


mögen, 
Nationen. 
Artikel 14. 

Die Schiffe eines jeden der beiden Theile, welche im die 
Häfen des anderen einlaufen oder von bdenfelben ausgehen, 
werben feinen anderen oder höheren Abgaben an Tonnen», 
Leucht⸗, Hafen, Lootfen,, Ouarantäne- und anderen ben 


Sciffslörper betreffenden Gebühren unterworfen fein, als den- 


jenigen, melden beziehentlih die Schiffe des eigenen Pandes 
unterworfen find oder fein werden. 

Die Tonnengelder und andere Abgaben, welhe im Ver— 
hältniß der Tragiähigkeit der Schiffe erhoben werden, werden 


in Guatemala von Deutſchen Schiffen nad Maßgabe des | 


Deutſchen Schiffsregiſters berechnet und umgelchtt. 


Artilel 15. 


Gegenftände aller Art, melde in die Häfen des einen der 


beiden Länder unter der Flagge des anderen eingeführt werden, 
follen, welches auch ihr Urfprung fein und aus welchem Yande 
aud) die Einfuhr erfolgen möge, feine anderen oder höheren 


Eingangsabgaben entrichten und feinen anderen Yaften unter- | 


worfen fein, als wenn fie unter der Nationalflagge eingeführt 
würden. 

Desgleichen ſollen Gegenſtände aller Art, welche aus einem 
ber beiden Länder unter der Flagge des anderen, nach welchem 
Lande «8 auch immer fein möge, ausgeführt werden, keinen an« 
deren Abgaben oder Förmlichkeiten unterworfen fein, ald wenn 
fie unter der Nationalflagge ausgeführt würden. 


Ürtifel 16. 


Die Deutſchen Schiffe in Guatemala und die Guatemala- 
nifhen Schiffe in Deutſchland können einen Theil ihrer aus 
dem Auslande tommenden Padung in dem einen Hafen und 
den Reſt diefer Padung in einem oder mehreren anderen Häfen 
beflelben Landes entlöfhen, und nicht minder Können fie ihre 
Rückfracht theilmeife in verfchiedenen Häfen des gedachten Fandes 
einnehmen, ohne in jedem Hafen andere oder höhere Abgaben 
zu entrichten, als diejenigen, welche unter ähnlichen Umftänden 
die Schiffe des eigenen Landes entrichten oder zu entrichten 
haben werben. 

Bezüglih der Küftenfrachtiahrt werden die beiderfeitigen 
Angehörigen behandelt werden, wie die Angehörigen der meift- 
begänftigten Nation. 

Artitel 17. 

Schiffe im Beſitze von "Angehörigen des einen der beiden 

Hohen vertragenden Theile, welche an den Kilften des anderen 


Schiffbruch leiden oder ftranden folten, oder melde in Folge | 


von Seenoth oder erlittener Haverei in die Häfen des anderen 


Theiles einlaufen oder deſſen Küften berühren, find keinerlei | 


Shifffahrtdabgaben, welcher Art oder welches Namens, unter: 


| fländen die Nationalfciffe unterliegen oder unterworfen fein 
werden. 

Ueberdies ift es ihnen gejlattet, auf andere Schiffe überzu— 
laden oder ihre ganze Ladung oder einen Theil derfelben, um 
das Verderben der Waaren zu verhüten, am Lande und in 
Magazinen unterzubringen, ohne dafür andere Gebühren zu ent« 
richten, als die Entlöfdungsfoften und die auf bie Miethe 
öffentlicher Magazine und den Gebrauch öffentlicher Schiffs- 
werfie zum Zweck der Unterbringung der Waaren und Aus— 
beſſerung des Schiffes bizüglichen. 

Zu diefen Zweck, fowie um fi mit Lebensmitteln zu ver- 
forgen und fi in den Stand zu bringen, ihre Neife unbehin- 
| dert fortzufegen, fol ihnen jede Art von Erleichterung und 
Schutz gewährt werden. 





Ürtitel 18, 

Als Deutiche Schiffe werden in Guatemala und als 
Guatemalanifhe Schiffe werden in Deutfchland alle diejenigen 
erachtet werden, melde unter der betreffenden Flagge fahren 
und mit ſolchen Schiffäpapieren und Urkunden verfehen find, 
wie fie die Gefege der beiden Pänder erfordern, um die Natio- 
nalität der Handelsſchiffe nachzuweiſen. 


Artikel 19. 

Schiffe, Waaren und andere den betreffenden Staatsonge- 
hörigen eigentbümliche Gegenftände, melde innerhalb der Ges 
richtsbarleit des einen der beiden vertragenden Theile oder auf 
boher See von Piraten geraubt und nad dem Häfen, Flüſſen, 
Rheden oder Buchten im Gebiete ded anderen Theiled gebracht 
oder dafelbft angetroffen werden, follen ihren Eigenthämern 
gegen Erflattung der Koſten der Wiedererlangung, wenn ſolche 
entftanden und von den kompetenten Behörden zuvor feflgeftellt 
find, zurüdgegeben werden, fobald das Eigenthumsrecht vor 
diefen Behörden nachgewieſen fein wird, auf eine Reklamation 
bin, welde innerhalb einer Friſt von zwei Jahren von den Bes 
theiligten oder deren Bevollmächtigten oder von den Vertretern 
der betreffenden Regierungen angebraht werden muf. 


Urtifel 20. 
Die Kriegöſchiffe des einen der beiden vertragenden Theile 
| fönnen in alle Häfen deö anderen, welche der meiftbrgünftigten 
| Nation geöffnet find, einlaufen, dafelbft verweilen, Bedarf ein- 
nehmen und Ausbeſſerung vornehmen; fie find dafelbft den näm⸗ 
lihen Borfhriften unterivorfen und geniehen diejelben Bors 
theile, als die Kriegeſchiffe der meiftbegänftigten Nation. 


Artitel 21. 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile fann in den 
Gebieten ded anderen Konſuln ernennen; diefe Agenten werden 
jedoch nicht eher in die Ausübung ihrer Verrichtung eintreten, 
no der mit ihrem Amt verbundenen Rechte, Borredte und 
Freibeiten theilhaftig werben, bis fie dad Erequatur der Terri-— 
torialregierung erhalten haben, weldje letztere fich vorbehält, die 
Aufenthaltsorte zu beftimmen, an denen fie Konfuln zulaſſen mil. 








worfen, mit Ausnahme derjenigen, melden in ähnlichen Um: | E8 verfteht fih, daß in diefer Beziehung die Regierungen ſich 
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gegenfeitig feine anderen Beſchränkungen auferlegen werden, ala 
diejenigen, die in ihrem Lande allen Nationen gemeinfam find, 


Artilel 22, 
Die Generallonfuln, Konfuln, Bizelonfulu und Konfular- 


Agenten, fowie die ihrer Miffion beigegebenen Konfular-Efeven, ' 


Kanzler und Selretäre «werden in beiden Pändern alle Bor- 
rechte, Befreiungen und Freiheiten genichen, melde am dem 
Orte ihres Aufenthalts den Agenten deflelben Ranges der meift: 
begünftigten Nation bewilligt werden mögen. 

Die Berufslonſuln (eonsules missi) follen, fofern fie An— 
gehörige deöjenigen vertragenden Theiles find, welcher fie ernamıt 
bat, von Militär-Einquartierung befreit fein, ſowie von direkten, 
Perfonal,, Mobiliar» oder Quruöfteuern, mögen folhe vom 
Staate oder der Kommune auferlegt fein. 

Sollten jedoch die genannten Beamten Kaufleute fein oder 
ein Gewerbe betreiben oder unbewegliches Eigenthum befigen, 
fo werden fie im Beziehung auf die Laſten und Abgaben von 
foldem Gewerbe oder Eigenthum mie die Angehörigen ihres 
Landes augefehen. 

Die Berufstonfuln (eonsules missi) follen, fofern fie Ans 
gehörige deöjenigen vertragenden Theiles find, welcher fie ernannt 
bat, der perfönlihen Immunität genießen und nur wegen ſchwerer 
firafbarer Handlungen feftgenommen oder verhaftet werden. Was 
die Konfuln anlangt, welde Angehörige des Landes find, in 
dem fie ihren Sig haben, oder welche Handel treiben, fo verftcht 
ſich die perfönlihe Immunität nur von Schulden und anderen 
Berbindlichkeiten, welche nicht herrühren auß den Handelö- 
gefhäften, die fie felbft oder durch ihre Untergebenen betreiben. 

Die gedachten Agenten lönnen über dem äußeren Eingang 
ihrer Wohnung ein Schild mit dem Wappen ihres Landes und 
der Infchrift: 

Konfulat von... ..... 
anbringen und ebenfo können fie die Flagge ihres Landes an 
bem Sonfulatsgebäude aufziehen. Diefe äußeren Abzeichen 
werden jedoch niemald angefehen werden ald ein Recht gebend 
auf Gewährung des Aſyls. 

Im Falle des Todes, der Behinderung oder der Abmefen- 
heit der Generallonfuln, Bizelonfuln und Konfular: Agenten 
werden bie Konfular-Eleven, Kanzler und Sefretäre von Rechts. 
wegen zur einftweiligen Bejorgung der Konſulatsgeſchäfte zu⸗ 
gelaflen werden. 

Artilel 23. 

Die Archive und im Allgemeinen alle Papiere der bes 
treffenden Konſulatslanzleien find unverleglich und können umter 
feinem VBorwande und in keinem falle von Seiten der Landes» 
behörbe weggenommen oder durchſucht werben. 


Artikel 24. 

Die betreffenden Generallonfuln und Konfuln haben bie 
Befugniß, Bizelonfuln und Ronfular-Agenten in den verfchiedenen 
Städten, Häfen oder Orten ihres Konfularbezirts einzuſetzen, 
wenn daß Interefie des ihnen anvertrauten Amts dies erheifht; 
es verjtcht ſich jedoch mit dem Vorbehalte der Genehmigung 











und der Eribeilung des „Erequatur” feitens der Regierung des 
Landes, 

Solde Agenten können fomwohl auß der Zahl der beider- 
feitigen Angehörigen, ald der Fremden ernannt werden. 


Artikel 25. 


Die betreffenden Generallonfuln, Konfuln, Bizelonfuln 
oder Konfular- Agenten können bei Todesiällen ihrer Yandslente, 
wenn ſolche ohne Hinterlafjung eines Teftaments oder ohne 
Namhaftmachung von Teflamentsvolftredern verftorben find: 

1) von Amtéwegen oder auf Autrag der beibeiligten 
Parteien dad bemegliche Vermögen und die Papiere 
des VBerfiorbenen unter Siegel legen, indem fie von 
der bevorftehenden Handlung der zufländigen Orts: 
behörde Nachricht geben, damit dieſe in Ausübung 
ihrer Gerichtsbarleit derfelben beimohne, und, wenn 
fie es für paflend hält, ihre Siegel mit den von dem 
Konful angelegten Trenze. 

Die doppelten Siegel können nur im beiderfeitigen 
Einverftändnig abgenommen werden; 
ein Berzeihnig des Nachlaſſes aufnehmen, und zwar 
in Gegenwart der zuftändigen Behörde, wenn dieſe 
glaubt, zugegen fein zu follen; 
zum Verkauf der zum Nachlaß gehörigen bemeglichen 
Segenftände nad) den Geſetzen des Yandes verſchreiten, 
fobald diefelben mit der Zeit ſich verfchlechtern würden 
oder der Konſul den Berfauf im Intereſſe der Erben 
des Berftorbenen für nfglid erachtet; 
perfönli den Nachlaß verwalten oder liquidiren, oder 
unter ihrer eigenen Berantwortlichleit einen oder 
mehrere Bevollmädtigte für die Berwaltung und 
Liquidirung des Nachlaſſes ernennen. 

Die Konfuln find jedoch verpflichtet, den Tod ihrer Lands⸗ 
leute im einer der Zeitungen anzuländigen, melde innerhalb 
ihres Diſtrilts erfcheinen, und fie dürfen den Nachlaß oder den 
Erlös für benfelben den gefeglichen Erben oder deren Bevoll« 
mädhtigten nicht früher außantworten, als bis allen Berbind» 
lichleiten, welche ber Berfiorbene im Lande eingegangen fein 
tönnte, Genüge geſchehen, oder ein Jahr feit dem Toge der 
Belanntmahung des Todesfalles verfloffen ift, ohne daß ein 
Anfſpruch an den Nachlaß geltend gemacht wurde. 

Wenn an dem Wohnorte des DBerftorbenen fein Konſul 
vorhanden iſt, fo follen die zuftändigen Behörden felbft diejenigen 
geeigneten Maßregeln treffen, welche in gleihem Falle hinficht- 
lich des Vermögens der Ungehörigen des Landes getroffen 
werben würden, und haben fie dem nächſten Konful oder Son» 
fular-Agenten fo bald als möglih von dem Zodesjalle Na: 
richt zu geben, und es werden die Amtshandlungen von dem 
Konful oder KonfularsAgenten von dem YAugenblide an weiter 
geführt werden, wo er fich entweder felbft oder in der Perſon 
eines Beauftragten am Drte einfindet. 

Die Generalltonfuln, Konfuln, Bizelonfuln und Ronfulars 
Agenten merden als Bormünder der Waifen und Winder- 
jährigen ihres Landes angejehen werden und auf Grund deijen 
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Lönnen fie ale Sicherungsmahßregeln ergreifen, welde deren | finder, von ben Beftimmungen diefes Artikels ausgenommen 


perfönfihes Wohl und die Sorge für deren Vermögen erheiſcht; 


fie fönnen legteres verwalten und allen Obliegenheiten eines 
Bormundes ſich unterziehen, unter der Berantwortlichteit, welche 
die Gefege ihred Landes beſtimmen. 


Artifel 26. 


Den beiderfeitigen Generallonfuln, Konfuln, Bizekonſuln 
oder Konfular-Agenten fteht ausſchließlich die Aufrechterhaltung 
der inneren Ordnung an Bord der Handelaſchiffe ihrer Nation 
zu. Sie allein haben demgemäß Streitigfiiten jeder Art zwiſchen 
den Schiffsführern und der Schiffämannfhaft zu fhlichten, ind» 
befondere aud Streitigkeiten, welche fih auf die Heuer und die 
Erfüllung fonftiger Berträge beziehen. Die Polalbehörden dürfen 
nur dann einfhreiten, wenn die vorflommenden Unorbmungen 
der Art find, daß die Ruhe und öffentliche Ordnung am Pande 
oder im Hafen dadurch geftört wird, oder wenn ein Landes⸗ 
amgehöriger oder eine nicht zur Schiffsmannfchaft gehörige Berfon 
betheiligt if. 

In allen anderen fällen haben die gedachten Behörden 
ſich darauf zu befchränfen, der Konfulatsbehörde auf Berlongen 
Beiftand zu feiften, wenn die legtere zur Berhaftung einer in 
die Mufterrolle eingetragenen Perfon fchreiten zu mülſſen glaubt, 
um diefelbe in vorläufigem Gewahrſam zu halten und dem» 
nähft an Bord zurüdzuführen. 

Su Allem, was die Hafenpolizei, das Faden und Ausladen 
der Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Güter und Effellen bes 
trifft, find die Angehörigen der beiden Länder den Gefegen und 
Einrichtungen des betreffenden Gebietes gegenfeitig unterworfen. 


Artitel 27. 


Die betreffenden Generalfonfuln, Konſuln, Bizelonfuln 
oder Konfular-Agenten lönnen diejenigen Seeleute, welde von 
Shiffen ihres Landes entwichen find, verhaften und an Bord 
oder in ihre Heimath zurädfenden lojjen. Zu diefem Zweck haben 
fie fi ſchriftlich an die zuſtändige Ortsbehörde zu menden 
und durch Borlegung des Shiffäregifterd oder der Mufterrolle 
oder einer beglaubigten Abſchrift diefer Urkunden nachzuweiſen, 
daß die rellamirten Peute wirllich zur Schiffsmannſchaft gehört 
haben. Auf einen im diefer Art begründeten Antrag darf die 
Auslieferung nicht verweigert werden, auch foll jede Hülfe und 
jeder Beiftand zur Aufſuchung, Ergreifung und Berhaftung 
folder Entwichenen gewährt, und follen diefelben auf den Yn- 
trag und auf Koften der gedachten Agenten in die Gefängniffe 
abgeführt und dafelbft in Gewahrſam gehalten werden, bis dieſe 
Agenten eine Gelegenheit zur Wiedereinlieferung oder Heim- 
fendung finden. Wenn ſich jedod eine foldhe Gelegenheit inner- 
halb treier Monate, vom Tage der Fellnahme an gerechnet, 
nicht bietet, fo werden die Berhafteten in Freiheit gefegt und 
fönnen aus demfelben Grunde nicht wieder verhaftet werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find darüber einverftanden, 
dak Seeleute und amdere Berfonen der Schiffsmannſchaft, welche 
Angehörige des Landes find, in welchem die Entweichung ftatt- 











fein follen, 
Artikel 28. 

Sofern feine BVerabredungen zwiſchen den Rhedern, Bes 
frachtern und Verficherern entgegenftehen, werden die Havereien, 
melde Schiffe der beiden Länder auf hoher See oder auf der 
Fohrt mach den betreffenden Häfen erlitten baben, von den 
Generaltonfuln, Konſuln und Bizefonfuln oder KonfularsAgenten 
ihres Landes geregelt, es fei denn, daß Angehörige des Landes, 
in dem die gedachten Agenten ihren Sig haben, an den Hape- 
reien betheiligt find, im welchem alle diefe dur die Drte- 
behörden geregelt werben follen, dafern fein gütliches Ablommen 
zwifchen den Parteien zu Stande kommt. 


Artilel 29, 

Wenn eim Regierungsfhiff oder das Schiff eines An- 
gehörigen eine® der Hohen vertragenden Theile an den Ktüſten 
des anderen Theile Schiffbrud leidet oder ftrandet, fo follen 
die Drtöbehörden den Generallonful, Konful, Vizelonſul oder 
Konfular- Agenten des Bezirks oder, in deffen Ermangelung, 
den dem Orte des Unfalles nädften Generalfonful, Konfuf, 
Bizelonful oder RonfularsUgenten davon benachrichtigen. 

Ale Rettungsmaßregeln bezäglih der im den Deutfcen 
Territorialgemäflern gefdeiterten oder geftrandeten Guatemalas 
niſchen Schiffe jolen nah Maßgabe der Landesgeſetze erfolgen, 


‚ und umgelehrt follen alle Rettungsmafregeln in Berug auf 


Deutſche in Territorialgewällern von Guatemala gefiheiterte 
oder geitrandete Schiffe in Gemäßheit der Geſetze des Landes 
erfolgen. 

Die Konfulatsbehörden haben in beiden Ländern nur ein- 
zufchreiten, um bie auf die Außbefferung und Neuverproviantirung 
oder, eintretendenfalld, auf den Verkauf des am der Küſte ge» 
ſtrandeten oder beihädigten Schiffes bezüglichen Mafregeln zu 
überwachen. 

Für die Intervention der DOrtöbehörden follen in allen 
diefen Fällen keinerlei Koſten erhoben werben, außer folden, 
welche durch die Rettungsmaßregeln und dur die Erhaltung 
der geborgenen Gegenftände veranlaßt find oder melden in ähn- 
lihen Fällen die Schiffe des eigenen Yandes unterworfen find 
oder fein werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find außerdem darüber 
einverftanden, daß die geborgenen Waaren der Entrichtung einer 
Bollabgabe nicht unterworfen werden follen, es ſei denn, daß 
fie zum inneren Berbrauch zugelaffen werden. 


Artikel 30. 

Die beiden Hohen fontrahirenden Theile find einverftanden, 
daf fie ſich gegenfeitig in Handels-, Schifffahrte: und Ron- 
fulatsfahen ebenfo viele Rechte zugeſtehen wollen, als der 
meiftbegünftigten Nation eingeräumt find oder in Zufunft ein- 
geräumt werden mögen. 

Artilel 31. 

Im Falle, daß einer der vertragenden Theile der Meinung 

fein follte, e8 fei eine der Beftimmungen de gegenwärtigen 
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Vertrages zu feinem Nachtheile verlegt worden, foll er alabald 
eine Auseinanderfegung der Thatfachen mit dem Berlangen der 
Abhülfe und mit den nölhigen Urkunden und Belegen zur Be 
gründung ſeiner Beſchwerde verſehen, dem anderen Theile zus 
gehen laffen, und er darf zu feinem Alte der Wiedervergeltung 
die Ermächtigung ertheilen oder Feindſeligkeiten begehen, fo 
fange nicht die verlangte Genngthuung verweigert ober will» 
fürlich verzögert wird. 
Artitel 32. 

Der gegenwärtige Vertrag foll von dem Tage des Aus— 
tauſchts der Ratifikationen an zehn Jahre in Geltung bleiben, 
und wenn weder der eine noch der andere der beiden Theile 
zwölf Monate vor Ablauf diefer Frift durd cine amtlihe Er- 
Märung feine Abfiht ankündigt, die Wirkfamfeit diejes Ver⸗ 
trages aufhören zu laſſen, fo wird derſelbe für ein meitered 
Jahr in Kraft bleiben und fo fort bis zum Ablaufe eines Jahres, 


nachdem die erwähnte amtliche Ankündigung flattgefunden haben | 


wird. , 
Urtitel 33, 


Es ift verabredet worden, daß jedeömal, wenn im Diefem 


Bertrage davon die Rede ift, dab die beiden Hohen vertragen: 


den Theile fih als die meiftbegäuftigte Nation anerkennen, | 


diefe Beftimmungen nicht die Mittelamerilaniſchen Breiftaaten 
einſchließen, da lettere fi nad ihrem Dafürbalten unter ein- 
ander nicht als fremde Nationen im ftrengen Sinne des Wortes 


...n. Ürtitel 34, 

Der gegenwärtige Vertrag, aus vierunddreißig Artiteln 
beftehend, joll ratifizirt und es follen die Ratififationen in 
Guatemala ausgetaufcht werden, innerhalb einer Friſt vom adht- 
zehn Monaten oder früher, wenn dies möglich iſt. 

Zu Urtund deſſen haben die Bevollmächtigten den gegen- 
wärtigen Vertrag unterzeichnet und beziehenlih mit ihren 
Siegeln unterfiegelt. 

So geſchehen in der Stadt Guatemola in zwei Originalen 
am zwanzigfien September Eintaujend achthundertundfieben- 
undachtzig. 

(L. 8.) Werner von Bergen. 
(L. 8.) Lorenzo Montüfar. 





Der vorftehende Vertrag iſt ratifiziet worden. Ueber bie 


Auswechſelung der Ratififationd.Urkunden ift das nadjflehende | 


Protofoll aufgenommen worden: 


Protokoll. 


Die Unterzeichneten waren heute zuſammengetreten, um 
den Austauſch der Ratifilationen des am 20. September 1887 
unterzeichneten Freundſchafts · Handeld:, Schififahrts: und flon- 
fularvertrageö zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem Frei— 
ftaate Guatemala zu bewirken. 

Devor zu diefem Alte geſchritten wurde, gaben biefelben 
im Auftrage ihrer Wegierungen übereinftimmend nachflehende 
Erklärung ab: 








1) Artitel 33 des Bertrages giebt in feiner gegenwärtigen 
Faſſung zu Zweifeln Anlak. Nah der Auffaflung der 
vertragichließenden Theile fol in dem Artilel Tediglich 
zum Ausdrud gebradht werden, daß die befonderen 
Vortheile, welche der Freiſtaat Guatemala den übrigen 
vier Mittelamerifanifchen Freiſtaaten oder einem der- 
felben eingeräumt hat oder Fünftig einräumen wird, 
Deuticerfeits auf Grund des in diefem Bertrage zu» 
geftandenen Meiftbegänftigungsrechts nicht beanfprucht 
werden fönnen, fo lange jene Bortheile auch allen 
anderen dritten Staaten vorenthalten werden. 
Die Beftimmungen des vorgedachten Bertrageß follen 
auh auf das Großberzogtfum Luxemburg fo lange 
Anwendung finden, als dafielbe dem Deutichen Zoll 
und Handelsiyftem angehören wird. 

Demnädft haben die Unterzeichneten die Ratififations- 
Urkunden, nachdem diefelben geprüft und im guter und gehöriger 
Form befunden worden waren, audgewechjelt und das gegen» 
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wärtige Prototoll in doppelter Ausfertigung vollzogen. 


So geſchehen in der Stadt Guatemala, den zweiund⸗ 
zwanzigſten Juni Eintaufend achthundertundachtundachtzig. 
Werner von Bergen, 
Kaiſerlich Deutſcher Minifterrefident in Centralamerila. 
E. Martinez Sobral, 
Minifter der außmärtigen Angelegenheiten. 


Deutſches Reich und Honduras, 
Freundſchafts⸗, Handels, Schifffahrts: und Konfular: 
vertrag. 


(Bom 12. Dezember 1887.) 
(Ebenda.) 


Seine Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preufien ıc,, 


| im Namen des Deutfchen Reiches einerſeits und die Republil 


Honduras andererjeitd, von dem Wunſche geleitet, Ihre Be: 
jiehungen und Intereſſen gegenfeitig zu fördern und zu be 
feftigen, haben befchlofien, einen Freundſchafts⸗, Handels⸗, 
Scifffahrts. und Konfularvertrag abzuſchließen. 
Zu diefem Ende haben Sie zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nämlich: 
Seine Majeffät der Deutfhe Raifer, König von 
Preußen ıc: 

Allerhöchſtihren Minifterrefidenten bei den Freiſtaaten 
von Gentralamerila Friedrih Ludwig Werner 
von Bergen, 

und 
Seine Ercellenz der Bräfident des Freiſtaates 
Honduras: 

den Staatöminifter der Auswärtigen Angelegenheiten 
des Freiſtaates Guatemala Doktor Don Lorenzo 
Montüfar, 
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welche, nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer Bollmadhten, über 
nachſtehende Artitel fi) geeinigt haben: 


Artitel 1. 

Es foll Friede und immerwährende Freundſchaft fein 
zwiſchen den Staaten des Deutihen Reiches einerfeit3 und dem 
Freiſtaate Hondurad amdererfeits, ſowie zwiſchen den beider- 
feitigen Angehörigen, ohne Unterfchied der Perfonen und der Orte. 


Artikel 2. 

Es fol gegenfeitig vollftändige Freiheit des Handels be- 
leben zwiſchen allen Gebieten der Deutfhen Staaten und allen 
Gebieten des Freiſtaates Honduras, 

Die Angehörigen der beiden Hohen vertragenden Theile 
können frei und in voller Sicherheit mit ihren Schiffen und 
Ladungen in alle diejenigen Pläge, Häfen und Flüſſe Deutfd- 
lands und Honduras einlaufen, welche für die Schifffahrt und 
den Handel irgend einer anderen Nation oder eines anderen 
Staated jett geöffnet find oder in Zukunft geöffnet fein werden. 

Die Deutfhen in Honduras und die Hondurener in 


und Sicherheit genießen, wie die Landesangehörigen. 


Artilel 3. 

Die Angehörigen eined jeben der beiden Hohen vertragen: 
den Theile können gegenfeitig mit voller Freiheit jeden Theil 
der betreffenden Gebiete betreten, dafelbft ipren Wohnfig nehmen, 
reifen, Groß» und Kleinhandel treiben, Grundftäde, Magazine 
und Fäden, deren fie bedürfen mögen, kaufen, miethen und inne: 


haben, Waaren und edle Metalle, in Barren oder gemüngt, | 


verführen, Konfignationen aus dem Imlande wie aus fremden 
Ländern annehmen, ohne daß fie im irgend einem Falle anderen 
allgemeinen oder lolalen Beiträgen, Auflagen oder BVerpflich⸗ 


tungen, welcher Art diefe auch fein mögen, unterworfen werden | 
Können, als folden, die den Landesangehörigen auferlegt werden | 


ober bereit® auferlegt find. 

Es foll ihnen volllommen freiftehen, ihre Gefchäfte felbft 
zu führen, bei den Zollbehörden ihre eigenen Dellarationen 
einzureichen, oder ſich hierbei nad) Belieben von Anderen unters 


ftägen oder vertreten zu laflen, fei e8 unter dem Namen vom | 
Bevollmädtigten, Faktoren, Agenten, Konfignataren, Dols | 


metfhern oder unter anderem Namen. Daffelbe gilt beim 
Kauf und Berlauf von Gütern, Effelten und Waaren, beim 
Laden, Löſchen und Abfertigen ihrer Schiffe. 


Sie find ferner berechtigt, Aufträge auszuführen, melde | 


ihnen von Landsleuten, von fremden ober von Imländern an, 
vertrant werden, frei es als Bevollmächtigte, Haltoren, Agenten, 
Konfignatare oder Dolmetfcher oder in einer anderen Eigen» 
ſchaft; und in feinem alle unterliegen fie dafür anderen Beis 
trägen oder Auflagen als ſolchen, welden die Landesangehörigen 
unterworfen find oder fein werben. 

Gleiche Freiheit genießen fie bei allen ihren Käufen und 
Berläufen hinſichtlich der Feſtſtellung des Preiſes jeder Art von 
Effelten, Waaren oder Gegenftänden, mögen fie diefelben ein- 
“ Deutfched Handeld-Mrhiv 1989, 1. 


geführt oder für die Ausfuhr beſtimmt haben. Es verſteht fi 
jedod, daß fie in allen dieſen Fällen fih nah den Gefegen und 
Berordnungen des Landes zu richten haben. 


Artilel 4. 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile verpflichtet fich, 
im eigenen Staate feine Monopole, Entſchädigungen oder eigent« 
liche Borrechte zum Nachtheile des Handels, der Flagge und 
der Angehörigen des anderen Staates zu bemilligen, 

Die Beftimmungen diefes Artilels beziehen ſich weder auf 
Gegenftände, deren Handel den refpeltiven Regierungen vorbes 
halten if, noch auf Erfindungspatente, deren Einführung und 
Anmendung, noh auf Vorrechte, welche auf Grund läftiger Ber- 
träge zugeftanden find. 

Artilel 5. 

Den Ungehörigen des einen unb des anderen ber ver 
tragenden Theile foll in beiden ändern vollftändiger und immer: 
mwährender Schuß ihrer Perfon und ihres Eigentums zu Theil 
werden. Sie follen freien Zutritt zu allen Gerichtshöfen behufs 


‘ Verfolgung und Bertheidigung ihrer Rechte haben. Zu diefen 
Deutſchland werden im diefer Beziehung die nämliche Freiheit | 


Zwed können fie unter allen Umftänden Advofaten, Sachwalter 
und Agenten jeder Art verwenden, melde fie nad ihrem Er- 
mefjen dazu beftimmen. 

Auch follen fie die Befugniß haben, bei den Beſchlülſſen 
und Urtheilöfprüden der Gerichtähöfe in den Sachen, bei benen 
fie beiheiligt find, zugegen zu fein, fowie bei den Zeugenvers 
nehmungen und Ausjagen, welche ftattfinden könnten bei Ges 
legenheit ded Prozeßverfahrens, fo oft die Gefege des betreffen» 
den Landes die Oeffentlichleit diefer Handlungen geftatten. 

Sie werden im Uebrigen in dieſer Beziehung die nämlichen 


Rechte und Vortheile genießen, wie die Landesangehörigen, und 


denfelben Bedingungen unterworfen fein, die den legteren auf« 


| erlegt find oder fein werben. 


Artilel 6. 

Die Deutfhen in Honduras und die Hondurener in Deutſch- 
land follen befreit fein fomohl von allen perfönlihen Dienften 
im Heere und in der Marine, in der Landwehr, Bürgerwehr 
oder Miliz, ald auch von der Berpflichtung, politifche, admini« 
firative und richterlihe Aemter und Obliegenheiten zu über- 
nehmen, ſowie von allen außerordentlichen Kriegsfontributionen, 
gezwungenen Anleihen, militärifhen Requifltionen oder Dienft- 
leiftungen, welcher Art fie aud) fein mögen. Meberdied können 
fie in allen Fällen rückſichtlich ihres beweglichen und unbemeg- 
lihen Bermögens feinen anderen Laften, Abgaben und Auf- 


‘ lagen unterworfen werden, als denen, welde von den Landes- 





angehörigen oder von den Angehörigen der meiftbegünftigten 
Nation verlangt werden. 
Artikel 7. 

Die Schiffe, Ladungen, Waaren und Effelten von Ange- 
börigen des einen und des anderen Landes lönnen beiberfeitig 
weder einem Beichlagnahmeverjahren unterworfen, noch zum 
Zmwed irgend welcher militärifchen Erpedition oder einer öffent. 
lihen Berwendung zurüädgehalten werden, ohne daß vorher 
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durch die Betheiligten felbft, oder durch von ihnen ernannte 
Sadverftändige eine billige Vergütung feftgeftellt worden ift, 
welhe in jedem falle hinreicht zur Dedung aller Nachtheile, 
Berlufte, Verzögerungen und Schäden, welche ihnen durch den 
Dienft, dem fie unterworfen wurden, entftanden find oder ent- 
fiehen könnten. 
Artilel 8. 

Die Deutfchen, welche ſich in Honduras, und die Hon- 
durrener, welche ſich in Deutſchland aufhalten, genießen die voll» 
fländigfte Kultus- und Gemifjensfreiheit, und es werden die bes 


treffenden Regierungen nicht zugeben, daß fie beläftigt, beunruhigt | 


oder geflört werden wegen ihres religiöfen Glaubens oder wegen 


der Ausübung ihres Botteßdienfted, welchen fie in Privathäufern, | 


Kapellen, Kirchen oder fonftigen für gottesdienftliche Zwecke be- 
flimmten Orten, unter Beobachtung der kirchlichen Schidlichleit 
und der den Geſetzen, Sitten und Gebräuchen des Landes ge 
bübrenden Achtung ausüben, 

Auch follen die Deutfchen und die Hondurener die Befugniß 
baben, ihre Landsleute, melde in Honduras oder in Deutfch- 
land mit Tode abgehen, an paffenden und angemefjenen Orten, 
welche fie felbft mit befonderer Ermächtigung der Drtsobrigleit 
dazu beflimmen und einrichten, oder an den bereits beftehenden 
und eingerichteten Begräbnißorten, unter weldjen die Bermandten 
und freunde des Berftorbenen wählen dürfen, zu beftatten, 
und follen die ihren kirchlichen Gebräuden entipredenden Be— 


grãbnißfeierlichteiten in einer Art geſtört, noch bie Gräber aus 


irgend welchem Grunde befädigt oder zerflört werden. 


Artikel 9. 


Die Angehörigen eines jeden der vertragenden Theile follen 
das Recht haben, in den betreffenden Gebieten des anderen jede 
Art bemeglihen und unbeweglichen Vermögens zu erwerben 
und zu befigen, dafielbe mit aller Freiheit auszubeuten und 
darüber nach ihrem Belieben durch Berlauf, Schenkung, Tauſch, 
Teftament oder auf irgend melde andere Weife zu verfügen. 
Desgleihen lönnen die Angehörigen ded einen Landes, melde 
Güter, die in dem anderen Lande liegen, erben, unbehindert in 
diejenigen Theile der gedachten Güter, die ihnen ab intestato 
oder dur Teftament zufallen, fuccediren und darüber nad) Be- 
fieben verfügen, vorbehaltlich der Bezahlung der Abgaben vom 
Verlauf, von der Erbſchaft oder anderer Urt, wie fie die An— 
gehörigen des Landes in gleichen Fällen zu erlegen haben. 

Bon dem Vermögen, meldes unter irgend einem Nechtd- 
titel von einem Deutfhen in Hondurad oder von einem Hon⸗ 
durener in Deutſchland erworben ift, und aus dem Yande ge 


führt wird, darf weder in dem einen noch in dem anderen Yande | 


die unter dem Namen jus detractus, gabella hereditaria, 
census emigrationis belannte, nod irgend eine andere Abgabe 
erhoben werden, welcher die Angehörigen des Landes nicht 
unterworfen find oder fein werben. 


Hrtitel 10. 


$. 1. Die beiden Hohen Tontrahirenden Theile, von dem 
Wunſche befeelt, etwaige Schwierigkeiten in Betreff der Nationa⸗ 











lität zu vermeiben, fommen dahin fiberein, daß als Deutſche in 
Hondurad und ald Hondurener im Deutſchland diejenigen an« 
zufehen find, welde, nachdem fie fi in die Staaten des ans 
deren Theile begeben haben, um dafelbft zu leben, ſich die 
Rationalität ihres Heimathlandes in Gemäßheit der Geſetze 
deffelben bewahrt haben. 

$. 2. Außerdem find fie übereingelommen, daß die in 
Honduras geborenen ehelichen Kinder eines Deutfchen als 
Deutſche, die in Deutſchland geborenen ehelihen Kinder eines 


 Hondurenifhen Baters ala Hondurener gelten follen. 


8.8. Deſſenungeachtet milifen die Söhne, fobald fie nad) 
den vaterländifchen Geſetzen die Grofjährigkeit erlangen, durch 
feitend der im Lande beglanbigten diplomatifchen Agenten legas 
liſirte Urkunden vor der hierzu von der betreffenden Regierung 
beftinmten Behörde nachweiſen, daß fle die auf den Militär- 
dienft ihrer Nation bezüglichen Gefege gemau erfüllt haben oder 
zu erfüllen im Begriffe ftehen. 

Im Falle, daß fie diefer Beftimmung innerhalb der zwölf 
auf den Tag der Erlangung der Grofjährigleit folgenden 
Monate nicht nachlonmen follten, können fie als Bürger des 
Landes ihrer Geburt angefehen werden. 

$. 4. Die Nahlommen derjenigen Individuen, welde die 
Nationalität ihres Vaters auf Grund ded $. 3 bewahrt haben, 


' können ald Bürger desjenigen Landes betrachtet werden, in welchem 


fie geboren find, 
Artikel 11. 

Wenn (mas Gott verhüten wolle) der Friede zwiſchen den 
beiden Hohen kontrahirenden Theilen geflört werben follte, fo 
fol den Angehörigen des einen Staates, meldye zu der Zeit in 
dem Gebiete des anderen fich befinden, der Aufenthalt dafelbft 
und der Betrieb ihres Berufes oder Gewerbes geflattet bleiben, 
ohne daß fie auf irgend welche Art, insbefondere durch außer» 
orbentliche Steuern, Leiftungen oder Kontributionen, welde nicht 
zugleich alle Angehörigen des Landes treffen, beläftigt werden, 
und der volle Genuß ihrer Freiheit und ihrer Güter fol ihnen 
gelaffen werben, fo lange fie fich feiner Verlegung der Yandes- 


gefege fhuldig machen. 
Wenn diefelben aber vorziehen follten, während des Kriegs. 


| zuftandes das Land zu verlafien, fo foll ihnen das gleichfalls 


geitattet fein, und fie follen demgemäß ungehindert ihre Ge— 
fbäfte ordnen, über ihr Eigenthum verfügen und den Erlös 
ohne Abzug mitführen können. Im diefem Falle wird ihnen 


‚ ein Geleitöbrief ertheilt werden, um ſich in einem Hafen, den 
| fie nad) ihrer Wahl felbft bezeihnen mögen, einzufchiffen, vor⸗ 


anggefegt, daß derfelbe vom Feinde weder befeßt, noch blodirt 
iſt, noch ihre eigene Sicherheit oder die des Staates die Abreife 
Über diefen Hafen verbietet, in welchem Falle diefelbe ftattfinden 
wird, wie und wo es gejchehen kann. 


Artilel 12. 
In dem Falle eines Krieges oder eined Bermwilrfnifies 
zwiſchen beiden Ländern werben das bewegliche und unbeweg · 


liche Eigenthum, die Kredite und Forderungen ber betreffenden 
\ Staatdangehörigen, welcher Art fie andy feien, weder einer Be- 
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ſchlagnahme noch einer Sequeftration, noch anderen Laften oder 
Auflagen unterworfen werden, als denjenigen, welche von allen 
Angehörigen des Landes erhoben werden. 


Artikel 13. 

Die Deutfhen Kaufleute in Honduras und die Hondurener 
Kaufleute in Deutfchland werden bei ihrem Handel alle Rechte, 
Freiheiten und Zollbefreiungen geniefen, welche den Angehörigen 
der meiftbegänftigten Nation gewährt find oder in Zukunft ge» 
währt werben. 

In Folge deſſen Lönnen in Deutichland auf die Erzeng- 
niffe des Bodens und Gemwerbefleißed don Honduras und in 


Honduras auf die Erzengniffe des Deutſchen Bodens und Ges |. 


werbefleiged feine anderen oder höheren Eingangsabgaben ges 


legt werden, als diejenigen, denen die nämlichen Erzeugniffe der | 
meiftbegünftigten Nation unterworfen find oder unterliegen | 
werden. Derjelbe Grundfag fol für die Ausfuhr gelten. fein | 


Berbot und feine Beichräntung der Einfuhr oder Ausfuhr 
irgend eines Artilels foll in dem gegenfeitigen Handel der 
beiden Länder Anwendung finden, wenn biefelben fih nicht 
gleihmäßig auf alle anderen Nationen erfireden und die Förm⸗ 
lichleiten, welde zum Beweiſe des Urfprungs und der Herlunft 
der in eines der beiden Länder emgeführten Waaren verlangt 
werden mögen, follen gleihfalls gemeinfam fein für alle anderen 


Nationen. . 
Artilel 14, 


Die Shiffe eines jeden der beiden Theile, melde in die | 


Häfen ded anderen einlaufen eder von denfelben außgehen, 
werden keinen anderen oder höheren Abgaben an Zonnen-, 
Leucht / Hafen, Lootfen,, Uuarantäne- und anderen den 


Schiffskörper betreffenden Gebühren unterworfen fein, ald bens | 
' forgen und fi in den Stand zu bringen, ihre Reife unbehin- 
‚ dert fortzufegen, foll ihnen jede Art von Erleichterung und 
Schutz gewährt werden. 


jenigen, welchen beziebentlich die Schiffe bes eigenen Landes 
unterworfen find oder fein werben, 

Die Tonnengelder und andere Abgaben, melde im Ber- 
haͤltniß der Tragrähigleit der Schiffe erhoben werden, werden 
in Hondurad® von Dentfhen Schiffen nah Maßgabe des 
Deutihen Sciffäregifterd berechnet und umgelehrt. 


Artikel 15. 


Gegenftände aller Urt, melde in die Häfen ded einen | 


der beiden Länder unter der Flagge des anderen eingeführt 
werden, follen, welches auc ihr Urfprung fein, und aus welchem 
Pande auch die Einfuhr erfolgen möge, keine anderen oder 
höheren Eingangsabgaben entridten, und keinen anderen Paflen 
untertworfen fein, als wenn fie unter der Nationalflagge ein 
geführt würden. 

Deögleihen follen Gegenftände aller Art, welche aus einem 
der beiden Pänder unter der Flagge bes anderen, nad melden 


Lande es auch fein möge, ausgeführt werden, feinen anderen | 


Abgaben oder Förmlichkeiten unterworfen fein, ald wenn fie 
unter der Nationalflagge ausgeführt würden. 
Artilel 16, 


Die Deutſchen Schiffe in Honduras umd die Hondureniſchen 
Schiffe in Deutſchland können einen Theil ihrer aus dem Aus. 





lande kommenden Ladung in dem einen Hafen und den Reſt 
diefer Ladung im einem oder mehreren anderen Häfen deffelben 
Landes entlöfhen, und nicht minder können fie ihre Rückfracht 
theilweife in verichiedenen Häfen des gedachten Landes ein, 
nehmen, obme im jedem Hafen andere oder höhere Abgaben zu 
entrichten als diejenigen, welche unter ähnlichen Umftänden bie 
Schiffe des eigenen Yandes entrichten oder zu entrichten haben 
werben. 

Bezüglich der Küftenfrachtfahrt werben die beiberjeitigen 
Ungehörigen behandelt werden, wie bie Angehörigen der meift- 
begünftigten Nation. 

Artilel 17. 

Schiffe im Beflge von Angehörigen des einen der beiden 
Hohen vertragenden Theile, melde an den Küften des anderen 
Schiffbruch leiden oder ftranden follten, oder welde in folge 
von Seenoth oder erlittener Haverei in die Häfen des anderen 
Theiles einlaufen oder deffen Hüften berühren, find feinerlei 
Schifffahrtsabgaben, welcher Art oder welchen Namens, unter 
worfen, mit Ausnahme derjenigen, welden in ähnlichen Um: 
fländen die Nationalſchiffe unterliegen oder unterworfen fein 
werden. 

Ueberdies ift es ihnen geftattet, auf andere Schiffe überzu- 
laden oder ihre ganze Ladung oder einen Theil derfelben, um 
das Berderben der Waaren zu verhüten, am Lande und in 
Magazinen unterzubringen, ohne dafür andere Gebühren zu 
entrichten, als die Entlöfhungstoften und bie auf die Miethe 
öffentlicher Magazine und den Gebraud öffentlicher Schiffe: 
werfte zum med der Unterbringung der Waaren und Ans. 
befierung des Schiffeß bezüglichen, 

Zu dieſem Zweck, fowie um ſich mit Lebensmitteln zu vers 


Hrtitel 18. 
ULB Deutfhe Schiffe werden in Honduras und ala Hon- 


dureniſche Schiffe werden in Deutſchland alle diejenigen erachtet 


werden, welche unter der betreffenden Flagge fahren und mit 
ſolchen Schiffspapieren und Urlunden verfehen find, wie fie bie 
Gefege der beiden Länder erfordern, um die Natiomalität der 
Handelsfhiffe nachzuweiſen. 


Artilel 19. 

Schiffe, Waaren und andere den betreffenden Staatsange- 
börigen eigenthämliche Gegenflände, welde innerhalb der Ger 
richtobarleit des einen der beiden vertragenden Theile oder auf 
hoher See von Piraten geraubt und mac den Häfen, Flüffen, 


Rheden oder Buchten im Gebiete des anderen Theiled gebracht 


oder dafelbft angetroffen werden, follen ihren Eigenthämern 

gegen Erftattung der Koften der MWiedererlangung, wenn folche 

entftanden und von den kompetenten Behörden zuvor feftgeftellt 

find, zurüdgegeben werden, fobald das Eigenthumsreht vor 

diefen Behörden nachgewieſen fein wird, auf eine Mellamation 

hin, welche innerhalb einer Frift von zwei Jahren von den Be— 
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theiligten oder deren Bevollmächtigten oder von den Bertretern 
der betreffenden Regierungen ungebradht werden muß. 


Artilel 20. 

Die Kriegefdiffe des einen der beiden Hohen vertragenden 
Theile lönnen in alle Höfen des anderen, melde ber meift: 
begünftigten Nation geöffnet find, einlaufen, dafelbft verweilen, 
Bedarf einnehmen und Ausbefferung vornehmen; fie find da- 
felbft den nämlichen Vorſchriften unterworfen und genießen die- 
felben Bortheile, ald die Kriegsſchiffe der meiltbegünftigten | 
Nation. 


Artitel 21. 

Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile kann in den 
Gebieten ded anderen Konfuln ernennen; dieſe Agenten werben 
jedod nicht eher in die Ausübung ihrer Verrihtung eintreten, 
noch der mit ihrem Amt verbundenen Rechte, Vorrechte und 
Freiheiten theilhaftig werden, biß fie daß Erequatur der Terris 
torialregierung erhalten haben, welche letztere ſich vorbehält, 
die Aufenthaltsorte zu beflimmen, an denen file Konfuln zulaffen 
will. Es verfteht fi, daß im diefer Bezichung die Megierungen 
fi gegenfeitig feine anderen Beſchränkungen auferlegen werben, 
als diejenigen, bie im ihrem Lande allen Nationen gemein- 
fam find, 

Artikel 22, 

Die Generallonfuln, Konfuln, Birelonfuln und Konjular- 
Agenten, ſowie die ihrer Miffion beigegebenen Konfular»Eleven, 
Ranzler und Selretäre werden in beiden Yändern alle Bor- 
rechte, Befreiungen und Freiheiten genichen, welde an dem 
Orte ihred Aufenthalts den Agenten deſſelben Ranges der 
meiftbegünftigten Nation bewilligt werden mögen. 

Die Berufstonfuln (consules missi) follen, fofern fie Ans | 
gehörige desjenigen vertragenden Theiles find, welcher fie er: 





nannt hat, von Militäreinguartierung befreit fein, ſowie von 
direften, Perfonals, Mobiliar: oder Luruöftenern, mögen folde 
vom Staate oder der Kommune auferlegt fein. 

Sollten jedoch die genannten Beamten Kaufleute fein oder 
ein Gewerbe betreiben oder umbewegliches Eigenthum befigen, 
fo werden fie in Beziehung auf die Paften und Abgaben von 
folhem Gewerbe oder Eigenthum mie die Angehörigen ihres 
Landes angefehen. 

Die Berufstonfuln (consules missi) follen, fofern fie Ans 
gehörige desjenigen vertragenden Theiles find, welcher fie er- 
nannt bat, der perfönlihen Immunität genießen und nur 
wegen ſchwerer ftrafbarer Handlungen fefigenommen oder ver» 
haftet werden, Was die Konſuln anlangt, melde Angehörige 
des Landes find, in dem fie ihren Sig haben, oder melde 
Handel treiben, fo verfteht ſich die perfönlige Immunität nur 
von Schulden und anderen Berbindlichleiten, welche nicht her. 
rühren ans den Handelsgeſchäften, die fie felbft oder durch 
ihre Untergebenen betreiben. 

Die gedachten Agenten können über bem äußeren Eingang 
ihrer Wohnung ein Schild mit dem Wappen ihres Landes und 





der Infhrift: | 


Konfulat von 


Pe 


anbringen und ebenfo können fie die Flagge ihres Landes an 
dem Konfulatsgebäude aufziehen. Diefe äußeren Abzeichen werden 
jedoch niemals angefehen werden ala ein Recht gebend auf Ge— 
währung des Aſyls. 

Im Falle des Todes, der Behinderung oder der Abmejen- 
heit der Generallonfuln, Bizelonfuln und Sonfular:Agenten 
werden die HonfularsEleven, Kanzler und Selretäre von Nedhte- 
wegen zur einftweiligen Beforgung der Konſulatsgeſchäfte zuge- 
laſſen werben. 

Artikel 23, 

Die Ardive und im Allgemeinen alle Papiere der betref- 
fenden Konfulatälanzleien find unverleglih und können unter 
feinem Vorwande und in feinem Falle von Seiten der Landes: 
behörde weggenommen oder durchſucht werden. 


Arlitel 24, 
Die betreffenden Generalfonfuln uud Konfuln haben die 
Befugniß, Vizekonſuln und KonfularsAgenten in den verfdie- 
denen Städten, Häfen oder Orten ihres Konſularbezirls einzu- 


ı fegen, wenn das Intereffe deö ihnen anvertrauten Amts dies 


erheifcht; es verfteht ſich jedoch mit dem Vorbehalte der Ges 
nehmigung und der Ertheilung ded „Erequatur” jeitens der 
Regierung deB Pandes. 

Solide Agenten lönnen fomohl aus der Zahl der beider: 
feitigen Angehörigen, als der Fremden ernannt werden. 


Artilel 25. 
Die betreffenden Generalfonfuln, Konfuln, Bizelonfuln oder 


| Konfular-Agenten tönnen bei Todesfällen ihrer Landöleute, 
| wenn folde ohne Hinterlaffung ihres Teftaments ober ohne 


Namhaftmachung von Teftamentsvolftredern verftorben find: 
1) von Amtöwegen oder auf Antrag der betheiligten 

Barteien das bewegliche Vermögen und die Papiere 
des Berftorbenen unter Siegel legen, indem fie von 
ber bevorftehenden Handlung der zufländigen Orts 
behörde Nachricht geben, damit diefe in Ausübung 
ihrer Gerichtöbarleit derfelben beimohne, und, wenn 
fie es für paſſend hält, ihre Siegel mit den von bem 
Konful angelegten kreuze. 

Diefe doppelten Siegel können nur im beiderfeitigen 
Einverftändnig abgenommen werden; 
ein Berzeihnik des Nachlaſſes aufnehmen, und zwar 
in Gegenwart der zuftändigen Behörde, wenn diefe 
glaubt, zugegen fein zu follen; 
zum Verlauf der zum Nachlaß gehörigen beweglichen 
Gegenflände nad) den Gefetzen bes Landes verfchreiten, 
fobald diefelben mit der Zeit ſich verfchlehtern würden 
oder der Konful den Berkauf im Interefje der Erben 
des Berftorbenen für nüglic erachtet; 
perfönli den Nachlaß verwalten oder liquidiren, oder 
unter ihrer eigenen Berantwortlichleit einen oder mehrere 
Bevollmädhtigte für die Verwaltung und Liquidirung 
des Naclaffes ernennen. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 
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Die Konfuln find jedoch verpflichtet, ben Tod ihrer Lands⸗ 
leute in einer der Zeitungen anzulündigen, welche innerhalb 
ihres Diſtrilts erfcheinen, und fie dürfen den Nachlaß oder den 
Erlös für denfelben den gefeßlichen Erben oder deren Bevoll⸗ 
mädtigten nicht früher ausantworten, ald bis allen Berbind- 


fönnte, Genüge geicheben, oder ein Jahr feit dem Tage der | 


Bılanntmahung des Todesfalles verfloffen ift, ohne daß ein 
Anſpruch an den Nachlaß geltend gemadt murde. 


Denn an dem Wohnorte ded PVerftorbenen kein Konſul 
vorhanden ift, jo follen die zuftändigen Behörden felbft die» 
jenigen geeigneten Maßregeln treffen, welche in gleichem Falle 
hinfichtlich des Vermögens der Angehörigen des Landes getroffen 
werden würden, und haben fie dem nädften Konſul oder Ston- 


fular- Agenten jobald ala möglih von dem Todesfalle Nachricht 


zu geben, und es werden die Amtshandlungen von dem Konful 
oder Komfular: Agenten von dem Augenblide an tmeitergeführt 
werden, wo er fidh entweder felbft oder in der Perfon eines 
Beauftragten am Orte einfindet. 

Die Senerallonfuln, Ronfuln, Bizelonfuln und Konfular- 
Agenten werden ald Bormünder der Waifen und Minder: 
jährigen ihres Landes angefehen werden und auf Grund deffen 
lönnen fie alle Siherungsmaßregeln ergreifen, welde deren pers 
fönliches Wohl und die Gorge für deren Vermögen erheiſcht; 
fie lönnen legtered verwalten und allen Obliegenheiten eines 
Bormundes fih unterziehen, unter der Berantwortlichkeit, welche 
die Geſetze ihres Landes beſtimmen. 


Artikel 26. 


Den beiderfeitigen Generaltonfuln, Konfuln, Bizelonfuln 
und Konſular ⸗Agenten fteht ausſchließlich die Aufrechterhaltung 
der inneren Ordnung an Bord der Handelsfhiffe ihrer Nation 
zu. Sie allein haben demgemäß Streitigkeiten jeder Art zwiſchen 
den Schifieführern und der Schiffsmannfhaft zu ſchlichten, 
inöbefondere aud Streitigkeiten, welche fi) auf die Heuer und 
die Erfüllung fonftiger Berträge beziehen. Die Lolalbehörden 
dürfen nur dann einfchreiten, wenn die vorlommenden Unord- 
nungen ber Art find, daß die Ruhe und öffentlihe Ordnung 
am Lande oder im Hafen dadurch geflört wird, oder mern ein 
Yandesangehöriger oder eine nicht zur Schiffsmannſchaft ge: 
börige Berfon beibeiligt iſt. 

In allen anderen Fällen Haben die gedachten Behörden fi 
darauf zu befchränfen, der Sonfulatsbehörde auf Berlangen 
Beiftand zu leiften, wenn die legtere zur Verhaftung einer in 
die Mufterrolle eingetragenen PBerfon fhreiten zu müflen glaubt, 
um diefelbe in vorläufigem Gewahrfam zu halten und demnächſt 
an Bord zurüdzuführen. 

In Allen, road die Hnfenpolizei, da Faden und Ausladen 
der Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten 
betrifft, find die Angehörigen der beiden Länder den Geſetzen 
und Einrichtungen des betreffenden Gebietes gegenfeitig unter: 
worfen, 








Artitel 27. 
Die betreffenden Generaltonfuln, Konfuln, Bizelonfuln 
oder Konfular-Agenten lönnen diejenigen Seeleute, melde von 
Schiffen ihres Landes entwichen find, verhaften und an Bord 


. oder im i imath zurüdfenden laffen. Zu dieſem Zwed 
lichteiten, welche der Berftorbene im Lande eingegangen fein | — Le DR We In 


haben fie fi ſchriftlich an die zuftändige DOrtöbehörde zu menden 
umd durch Vorleaung des Schifisregifterd oder der Mufterrolle 
oder einer beglaubigten Abfchrift diefer Urkunden nachzuweiſen, 
daf die reflamirten Leute wirklich zur Schiffsmannfhaft gehört 
haben. 

Auf einen in diefer Art begründeten Antrag darf die Aus- 
lieferung nicht verweigert werden, auch fol jede Hülfe und 
jeder Beiſtand zur Auffuhung, Ergreifung und Berhaftung 
folder Entwichenen gemährt, und follen diefelben auf Koſten 
der gedachten Agenten in die Gefängniffe abgeführt und dafelbft 
in Gewahrfam gehalten werden, bis diefe Agenten eine Gelegen- 
heit zur Wicdereinlieferung oder Heimfendung finden. Wenn 
ſich jedod eine ſolche Gelegenheit inmerhalb dreier Donate, 
vom Tage der Feſtnahme am gerechnet, nicht bietet, jo werden 
die Verhafteten in freiheit gefegt und können aus bemjelben 
Grunde nicht wieder verhaftet werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find darüber einverftanden, 
daß Seeleute und andere Perfonen der Schiffsmannſchaft, welche 
Angehörige des Landes find, in welchem die Entweichung ftatt- 
findet, von den Beftimmungen dieſes Artilels ausgenommen 
fein follen. 

Artitel 28. 

Sofern feine Berabredungen zwiſchen den Rhedern, Be- 
frachtern und Verſicherern eutgegenſtehen, werden die Havereien, 
welche Schiffe der beiden Pänder auf hoher See oder auf der 
Fahrt nad) den betreffenden Häfen erlitten haben, von bem 
Generallonfuln, Konfuln und Bizefonfuln oder Konfular-Agenten 
ihres Landes geregelt, es fei denn, daß Angehörige des Yandes, 
in dem die gedachten Agenten ihren Gig haben, an den Haves 
reien betheiligt find, im welchem falle diefe durd die Drtd- 
behörden geregelt werden follen, dafern fein gütliches Abkommen 
zwifchen den Barteien zu Stande lommt. 


Artilel 29. 

Wenn ein Regierungsfhiff oder das Schiff eines An— 
gehörigen eines der Hohen vertragenden Theile an den Küſten 
des anderen Theiles Schiffbrud leidet oder firandet, fo follen 
die Ortsbehörden deu Generallonful, Konful, Bizelonful oder 
Konfular-Agenten des Bezirls oder, in defien Ermangelung, 
den dem Orte des Unfalles nächſten Generallonſul, Konful, 
Bizelonful oder Konfular- Agenten davon benadrichtigen. 

Alle Rettungsmahregeln bezüglich der in den Deutſchen 
Territorialgewäfern gefcheiterten oder geftrandeten Hondu⸗ 
reniſchen Schiffe follen nah Maßgabe der Landesgefege er» 
folgen, und umgelehrt follen alle Rettungsmaßregeln in Bezug 
auf Deutfche in Zerritorialgewäfjern von Honduras geſcheiterte 
oder geftrandete Schiffe in Gemäßheit der Gefege des Landes 
erfolgen. 
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Die Konfulatsbehörden haben in beiden Yändern nur ein, ! Guatemala ausgetaufcht werden, innerhalb einer Friſt von adht- 


zufreiten, um die auf die Ausbeflerung und Neuverproviantis 
rung oder, eintretendenfall®, auf den Verkauf des an der Küſte 
geftrandeten oder beſchädigten Schiffeß bezüglihen Mafregeln 
zu Überwachen. 

Für die Intervention der Ortsbehörden follen in allen 
diefen Fällen leinerlei Koften erhoben merden, außer ſolchen, 


I 


welche durd die Rettungemaßregeln und durch die Erhaltung | 
ber geborgenen Gegenflände veranlaft find oder melden in | 


ähnlichen Fällen die Schiffe des eigenen Landes unterworfen 
find oder fein werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find außerdem darüber 
einverftanden, daß die geborgenen Maaren der Cntrichtung 
einer Zollabgabe nicht unterworfen werben follen, es fei denn, 
daß fle zum inneren Berbrauch zugelaffen werden. 


Artikel 30, 

Die beiden Hohen kontrahirenden Theile find einverftanden, 
daß fie ſich gegenfeitig in Handeld«, Schifffahrts- und Konfulats- 
fahen ebenfo viele Rechte zugeftchen wollen, als der meift- 
begänftigten Nation eingeräumt find oder in Zulunft ein- 


geräumt werden mögen. 
Artikel 31. 


Im Falle, daß einer der vertragenden Theile der Mei— 
nung fein follte, «8 fei eine der Beflimmungen des gegens 


märtigen Vertrages zu feinem Nachtheile verlegt worden, foll | 
er alöbald eine Auseinanderfegung der Thatfachen mit deu | 


Verlangen der Abhülfe und mit den nöthigen Urfunden und 
Belägen zur Begründung feiner Beſchwerde verfehen, dem 
anderen Theile zugehen laflen, und er darf zu feinem Afte der 
Wiedervergeltung die Ermächtigung ertheilen oder Feindſelig 
feiten begeben, fo lange nicht die verlangte Genugihuung ver- 
weigert oder willfürlich verzögert wird. 


Ürtitel 32. 

Der gegenwärtige Vertrag fol von dem Tage des Aus- 
taufches der Natifitationen an zehn Jahre in Geltung bleiben, 
und wenn weder der eine noch der andere ber beiden Theile 
zwölf Monate vor Ablauf diefer Friſt durch eine amtliche Er- 
Märung feine Abſicht ankündigt, die Wirkfamleit diefes Vertrages 
aufhören zu laffen, jo wird berfelbe für ein weiteres Jahr in 
Kraft bleiben uud fo fort bis zum Ablaufe eines Jahres, nad. 
dem die erwähnte amtliche Ankündigung ftattgefunden haben wird, 


Artikel 38. 

Es ift verabredet worden, daß jedesmal, wenn in dieſem 
Vertrage davon die Rede ift, daß die beiden Hohen vertragen« 
den Theile ſich ald die meiftbegnfligte Nation anerkennen, dieje 
Beftimmungen nicht die Mittelameritanifhen Freiſtaaten ein« 
ſchließen, da legtere jih nad ihrem Dafürhalten untereinander 
nicht als fremde Nationen im firengen Sinne des Wortes ans 
ſehen. 

Artilel 34. 

Der gegenwärtige Vertrag, aus vierunddreißig Artileln 

beſtehend, ſoll ratifizirt, und es ſollen die Ratifilationen im 





zehn Monaten oder früher, wenn dies möglich iſt. 

Zu Urkund deilen haben die Bevollmächtigten den gegen» 
mwäÄrtigen Vertrag unterzeichnet und beziehentlih mit ihren 
Siegeln unterfiegelt. 

So geſchehen in der Stadt Guatemala in zwei Originalen 
amı zwölften Dezember Eintaufend achthundertundſiebenundachtzig. 
(L. 8) Werner von Bergen. 

(L. 8.) Lorenzo Montüfer. 

Der vorftehende Vertrag ift ratifijirt worden. Ueber die 
Auswechſelung der Ratifilations-Urkunden ift dad nachſtehende 
Protofoll aufgenommen worden: 


Protokoll. 


Die Unterzeichneten waren heute zuſammengetreten, um den 
Austauſch der Ratifikationen des am 12. Dezember 1887 unter: 
zeichneten Freumdicafts., Handels-, Schifffahrts- und Konfular- 
vertrages zwilchen dem Deutſchen Neid; und dem Freiſtaate 
Honduras zu bewirlen. 

Bevor zu dieſem Alte geſchritten wurde, gaben diefelben 
im Auftrage ihrer Regierungen übereinftimmend nachſtehende 
Erklärungen ab: 

1) Urtikel 33 des Vertrages giebt in feiner gegenwärtigen 

Faſſung zu Zweifeln Anlaß. Nah der Auffaflung der 
vertragfchliekenden Theile fol in dem Artilel lediglich 
zum Ausdruck gemacht werden, daß die befonderen 
Bortheile, welde der Freiftaat Honduras den übrigen 
vier Mittelamerifanifhen Freiſtaaten oder einem der: 
felben eingeräumt hat oder fünftig einräumen wird, 
Deutfherfeit® auf Grund des in diefem Bertrage zu« 
geftandenen Meiftbegünftigungsrehts nicht beanfprucht 
werden Lönnen, jo lange jeme Bortheile auch allen 
anderen dritten Staaten vorenthalten werden. 
Die Beflimmungen des vorgedadhten Vertrages follen 
auch auf das Großherzogthum LYuremburg fo lange 
Anwendung finden, ald daffelbe dem Deutſchen Zolls 
und Handelsiyftem angehören wird. 

Denmähft haben die Unterzeichneten die Katififationd- 
Urkunden, nachdem diefelben geprüft und im guter und gehöriger 
Form befunden worden waren, ausgewechſelt und dad gegen- 
wärtige Brotofoll in doppelter Ausfertigung vollzogen. 

So geihehen zu Guntemala am zweiten Juli Eintaufend 
achthundertundachtundachtzig. 

Werner von Bergen, 
Kaiſerlicher Minifterrefident in Ceuttalamerila. 
E. Martinez Sobral, 

Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


865 


Grofbritannien. 


Bolltarif für Canada, 


(Ned) einer amtliden, den Stand vom 22. Mai 1888 berüd: 
fihtigenben Publikation.) 










Gegenftände. 


Pfde Nr. 


Abtheilung A. 
Zollpflidtige Waaren. 






Salz und Salpeter . . . . 
Schwefel: und Salpeter:, gemijcht, 
und alle anderen gemifchten 
WARTEN: nu. ae 
(Ballons und Korbflafchen aber, 
melde Säuren, Eſſig oder an- 
dere Fluſſigkeiten enthalten, un- 
terliegen demfelben Zoll mie 


leere.) 

6) Achate, Sapphire, Smaragde, Gr 
naten und Opale, gejchliiten, jedoch 
nicht gefaßt oder fonftwie verarbeitet 
le, Bier und Porter in Flaſchen, 
wobei 6 Quart- oder 12 Pinten- 
Flaſchen auf das Imperial» Gallon 
zu rechnen find . oo 20. 

Desgleiben in Faͤſſern oder in ans 
derer Umſchließung ale Flaſchen. 

N Mandeln, gefhälte . . . .. - 


„.  ungefhäle . . 2... 
11 Aniinfarben,- nicht anderweit aufge» 
EI NR ee 

1 zen lebende, aller Art, welche nicht 
anderweit aufgeführt find . . . 

13] Künftlihe Blumen und Federn, nicht 
ondermeit aufgeführt. . » . . 

14} Abe, ausgenommen roher, und alle 
Fabrilate daraus. . . . .. 
15] Wagenfett und ähnliche Miſchungen 
= —6 = n i& . x 7 
atelltiſche (Tivolitiſche) oder Ta- 

fein mit Queues und Ballen Br 

18] Säde mit feinem Salz aus allen 
19] Bapulver . . oo. 2 2 2. 
(Das Gewicht der Umſchließung 
wird bei der Zollerhebung mit 


berechnet.) 
Fäffer mıt Petroleum oder Erzeug: 
niffen daraus, oder mit Miſchungen, 
deren Beftandtheilen auch Betro» 
an] äfer, welde Saiyfleife entaten 
er, welche eifh en R 
Ph und Binden jeder Art . . 
Gtloden jeder Art, ausgenommen 


Rirchengloden . 












































* 





Lide Nr 


Billards: 


29 Bogelbauer jeder At » . 2... 
30) Schuhwichſe u. Schuhmacherſchwärze 
31] Blau, Faundry-, aller Art. . . . 


32] Anztige⸗Flugſchriften, nicht illuſtrirt 
Anzeigebilder, mit Bildern verfebene 


Imp.Gall. 18 Gents 


Britiſchen Berlags, Nachdrucke der- 


Bibeln, Gebet⸗, Pfalmen- und 


Fand» und Seelarten . — 
Zeitungen, theilweiſe gedruckt und 


ſcheinen. 2. 
Gedruckte Muſilalien, gebunden 
Spiellarten. . 
Etifetten für Obſt, Gemäfe, Fleiſch, 








Einheit Boll: 
Öegenftände, der 
s Berzollung. beteg 










ohne Taſchen, Af Fuß breit und 
9 Fuß lang oder darunter . 

mehr als 4 Fuß breit und 9 Fuß 
lang . . . 


mit Taſchen, 51% Fuß breit und 
11 Fuß lang oder darımter. . 
über 5a Fuß breit und 11 Fuf 











und ein Sab von 4 Bällen, 
Marten, Tuch und flaften, aber 
feine Boulbälle gerechnet.) 







ücher ıc.: 





Plafate, iluftrirte periodiſche An: 
eigeblätter, illuftrirte Preisliften, 

nzeige-Stalender, Anzeige-Alma- 
nache, Modellblätter für Schneider 
und Mantelfabrifanten, fowie Bunt« 
drudbilder (Chromos und Chromo⸗ 
typen), Deldrudbilder und fonflige 
Karten, Bilder oder: Kunſtwerie 
ähnlicher Art, welche auf andere 
Weife als durch Handnralerei und 
Zeichnen bervorgebradht und, gleich» 
viel, ob fie zu Geſchäfts⸗ oder An⸗ 
fündigungöiweden beftimmt, -auf 
Papier, Bappe oder fonftiges Ma- 
terial gedrudt oder geprägt find . 


Bücher, gedrudte, Zeitfchriften und 
Flugſchriften, dienicht anderwärts 
aufgeführt find, wenn fie nicht 
fremde Nahdrude von Britifchen 
Verlagswerlen oder leere Konto: 
und Kopirbicher, Schreib» oder 
Beichenbeite, Bibeln, Giebets, 
Palmen: und Gefangbücher find 



























felben . . . 





©efangbüder 






dazu beftimmt, vervollitändigt zu 
werden und in Canada zu ers 





oder lofe . 






Fiſch, Zuckerwerl umd fonflige 











Gegenftände. 


2 fde Nr. 


Waaren, ferner Billets, Poft: 
tarten, Anfglagzeitel und Ans 
zeigelarten (folders) . . . 


42] Buchbindergeräthfhaften” und Ins 
firumente, einſchließlich Liniir⸗ 
maſchinen und Buchbinderleinwand 
43] Stiefel-, Schub: und Korfet-Schnür- 
bänder aus jedem Stoffe . . 

44) Schachteln, Behälter und Schreib. 
pulte, feine und verzierte, u. feine 
Gegenftände aus Knochen, Mufdel- 
ale, Horn und Elfenbein, ferner 

uppen und Spielzeug aller Urt 
und aus jedem Material, Berzie- 
rungen von MWlabafter, Spath, 


Terracotta oder Kompofition, 
Statuetten, — und Perlver⸗ 
zizrungen — 
— 


arren und Bolzen, Meffing- 
"röhren, geaogene, ſchlicht und 


verziert 
in Streifen zu Bucdruderlinealen, 
unfertig . 
47| »Wagaren, night andermeit aufge 
führt . 
48] Tragbänder oder Hofenträger . 
Brotftoffe :c.: 
Korn, Weizenmehl und Mehl jeder 
Urt, durch Wafjer bei der Durch⸗ 
uhr beſchädigt, von dem abge» 


46 


hägten Werthe, welder nad) 
Maßgabe der Paragraphen 8, 
71, 72, 73, 74, 75 u. 76 bes 
Zolgefeges m — — 

—— 

uchweizen 

Da 

Hafer — 

Reis 
— nicht gereinigt, nicht geſchãli 
oder in der Hälfe, vom Ur⸗ 
—— — — 

Roggen .. 

Weizen . 

Erbien . 

Bohnen . 


Yuchweizengrüge ober Beil . 
Maismehl . . 
Meaccaroni und Vermiceli. 
—— 

oggenmehl 
Weizenmehl. . . 
Neid» und Sagomehl 
67] Bachſteine als Baumaterial 
68] Britanniametall, Waaren daraus, 
ni t verfilbert . . 
69] Britifh- Gummi, Dreifine, Schlichte 
und Glanzkleiſter (enamel sizing) 







| 


Einheit 


der 


Verzollung. 


Pfund 


und 
Werth 


Werth 


Buhhel 


” 
" 


Pfund 


Werth 
Bufhel 


Pfund 
Brand 
Bat 


Pfund 
Werth 


Pfund 








866 


Zoll» 
betrag. 







17: pCt. 


10Gents | 
Tage 
10 „ 
1 „ 
Y/, Gent 
Gents 










Einheit 





Segenftände. betrag. 


Ifde Nr. 


ber 
Berzollung. 































70) Butter . Piund 4 Gent 
71 Knöpfe von egetailifcem Etſenbein Groß IIOCents 
oder Horn . . und 
Bertb |25 pGt 
72] Knöpfe, alle anderen, * — 
aufgeführt . . Bertb |5 „ 
73 —— Groyier a 2 10 „ 
Tal lichte, Zalge . . “0.1 Bund 2 Cents 
75 „  Baraffin-, Wade: . — 5 5 „ 
765 „  alleanderen, einfdl. Walrath Werth 125 pCt. 
77 Rohr oder Rotang, gefpalten ober 
ander verarbeitet. . . a 25 
78] Kannen oder Büchſen aus ‚Finn oder 
anderem Material mit Fiſchen, 
welhe nach einem gültigen Geſetze 
oder Vertrage zollfrei find, von 
nicht Über 1 Oxart Inhalt . - Stüd I11/,Cent 
bei größerem Gehalt für jedes 
Quart oder jeden Bruchtheil ded- 
felben mehr. . — Ip u 
79 Se ver von Hanf oder Leinen, und 
egelgarn, für Boots⸗ u. Säit 
fegel eftimmt . Werth 5 p6t. 
Caplins, unfertige Pivorno-Häte. & " . 
81] Teppichzeu PERS u. — 
** —— 25 „ 
Bagen: 
leichtes Fuhrwerl jeder Art, Wirth: 
ſchafts wagen, BWirtbfcafte-, 
Eifenbahn- oder andere Lafl- 
wagen, Luſtfuhrwerk oder Gigs 
und ähnliches Fuhrwerk, welhelr Stüd 10 Doll 
weniger als 50 Dollars often . und 
Werth [20 pEt. 
melde 50 Dollard und mweniger|, Stüd 5 Doll 
als 100 Dollars koften . . . und 
Werth |20 pGt. 
8 alle diejenigen Wagen, melde 100 
Dollars und darüber koften. .| Werth 185 „ 
Eifenbahnwaggons , Schlitten, 
Schub⸗ und Handkarren . er Pr 30 „ 
8) Kinderwagen aller Art. . " 85 „ 


86] Eelluloid, für Meſſer⸗ und Gabel. 
tiffe geformt, weder gebohrt noch 
in anderer Weife bearbeitet, ferner 
geformte Gelluloid- Kugeln und 
Walzen, mit oder ohne Ueberzug 
von Binnfolie, jedoch unfertig und 











nicht weiter bearbeitet ‚ ” 10 u 
Gement: — 
roh oder als Bruchſtein. ii h Doll 
13 Rubitfuß 










ebrannt und nicht N iron . „100 Bfund [74 Eents 
Bpbraulifcher oder Waſſerkall, ge- 
mahlen, einſchl. der Fäſſer. 
als Sturzgut oder in Säden . 
Bortland- oder Römifcher wird 


wie allerandere Gement behandelt. 






— * 
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64 Zoll» 
& Gegenftände. Betrag. 
9] stäje . Be fund | 3Eents 
93 Tichorie, roh oder grün —F ” 5 „u 
94 — und andere Wurzeln und 
etabilien, ald Surrogat für 
Kaffee, — geröfet — ge 
mablen . - * pn 
9 Porzellenwaaren. A Werth D piät. 
+ Apfelwein, gellärt oder gereini Imp.-Gall. |10 Cents 
ungell Het she — jr 5, 
el ton pfeifen . Bertb 135 pCt. 
98 Uhren und Uprenbeflantheie, and. 
genommen —— — 35 
100) Uhrfedern . Ta ri 10 „ 
Stüd 1 Doll 
101) Wäfhe-Wringemafhinen . — 
0 t. 
102] $tleidun . auß allen Stoffen, ? 
einſch ertige Pferdedeclen, ſoweit — 
nicht anderwäris aufgeführt . Werth WF 
Tonne 
103] Kohle, bituminöfe | von 60818 
2000 Bft. 
104] Koblenftaub Werth |20 pEt 


105| Kohlentheer und Ko lenped — 0*7 
106) Kolosmatten . . s : ä pi 


a Kotoönüfe. . - Hundert | 1 Doll 
vom Urfprungslande zu 
Bifer direft nad einem Canadi⸗ 
van afen eingeführt r 50 Gents 
109 Rot getrodnet, verfüßt oder Bund 
un 8, 
110 Sieenske und Ehololade, nicht ver- 
üßt Werth D pt. 
111 — und andere Zeiaobrive. Pfund 1Cent 
rate, Zucker enthaltend . . und 
Werth 125 pCt. 
Kaffee: 
112| rober, aus den —— Staaten 
von Am Werth [10 „ 
113)  gebrannter und gema ablener, aus 
den Vereinigten Staaten von|; Pfund | 3Gents 
Amerila . ee | und 
Werth 10 pEt 
114] gebrannter und gemablener, ſowie 
alle Nahahmungen und Surro- 
gate, melde — nicht 
—*X find 22.4, Bund | 3Eents 
onne 
0 von 90.0 
2000 pfd. 
Dugend [24 Cents 
116] Kragen von Baummolle oder Leinen umd 
Werth 130 pEt. 
117) Buntfabritate, aus gefärbtem oder . 
farbigem Baummollengarn * 
oder theilmeife aus Jutes u. theils 
weiſe aus Baummollengarn, oder 
aus anderem Material, mit Aus- 
nahme von — ag — 
aufgeführte . . +, Werth 5 pt. | 


Deutſches Handels-Mrhiv 1888, I. 











Gegenftände. 


Pide Nr. 


118] Farben, trodene: Blaufhmwarz, Chine⸗ 
ſiſch⸗Blau, Berliner Blau u. robe 
Umbra. Teigartige: Karmin, Köl- 
niſche Erde und Rofalad, Schar; 
lah und Raftanienbraun, Atlaf- 
und fein gewaſchenes Weiß ’ 
119] Kämme, Schmud- und Toiletten: 
jeder Art . 
120] Kupfer, altes, und Kupferkräge, in 
Gänfen, Barren, Stangen, Bolzen, 
Zeinen und zur Schiffeverhäutung, 
nit polirt und nicht überzogen, 
fowie gejogene —— ohne 
Naht . 
121 Rupferniete und ‚Scheiben und alle 
andermwärts nicht aufgeführten 
Aupferwaaren . 2 2 20. 


122] Tauwert aller Art . 


123] Rorkpfropfen und andere Waaren aus 

Kort-Holz oder Rinde 

Baummollenwaaren: 

Bettdeden oder Steppdeden aus 
Baumwolle, mit Ausſchluß der 
gewebten Steppdeden . 

graue oder ungebleichte und ge: 
bleichte, baummollene Betttüdher, 
Drill, Duds (Segeltud), baum: 
wollene oder Kantonflanelle, nicht 
gefärbt, bemalt oder bedrudt 


alle baummollenen Denims, Drils 
lings, Bettüberzüge, Ginghans, 
Plaids, baummollene oder Kan- 
tonflanelle, Ducks (Segeltuch) 
und Drills, gefärbt oder farbig, 
bunte und "geftreifte Schirtings, 
Kotonnaden, Kentudy-Barcent, 
Hofenftoffe und — * 
lıher Urt . . 


baummollene Watte, Batting, Batts 
und? Warps, Teppichwarps, 
Stridgarn, Garn y Strumpf- 
waaren u. anderes Baummollen» 
garn unter Nr.40, nicht gebleicht, 
gefärbt oder farbig en 


diefelben gebleicht, gefärbt oder 
farbig . 


baummollene Warps Nr, 60 und 
feiner . tn 
baummollene Barps auf dem]; 
Slettenbaum , euer | 


baummollene Säde ohne Naht. . 


Einheit 


er 
Berzollung. 


Werth 


Pfund 
Werth 
Werth 


DNard 
und 


Werth 


Boll» 
betrag. 







20 pCt. 


10 


[23 


30 
1 eis. 


10 p@&t. 
20 “ 


1Gent 
15 pCt. 


2 Cents 
15 pCt. 


2Cents 


15 pCt. 
3 Cents 


15 pt. 


15 
1Emt 


Gt. 
2 Gent 


15 p&t. 
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Gegenftände. 


Pide Nr. 


Baummollenwaaren (Fortſetzung): 
132] baummollenes Nähgarn auf Spulen 
133] baummollenes weh arn in Sträh- 

nen, ſchwarz u gebleicht, 3» 
und 6drähtig . - 

1 alle nicht ——— aufgeführten 
Kleidungsftüde aus Baummolle 
oder anderem Material, ein- 
ſchließlich Korſets und ähnliche 
Näherinnens und Schneider 


arbeiten, fowie Brejenning, ein- 
fad) oder mit Del, 
oder anderer Mifchung überzogen, 


arbe, Theer 


und mit der. Nadel gefertigte 
baummollene Säde, nicht ander- 
wärts aufgeführt . r 

1356| Yampendodte . 

136] Peans und Zwillich, von Rorfet- 
fabrifanten Ri ur Bermwendung in 
ihren Fabrilen eingeführt 

137]  bedrudte oder gefärbte Baumwollen 
re niit andermeit aufge 
übt . . 

138] alle übrigen nicht befonders auf- 
geführten Baummwollenwaaren . 

139] Krepp aller Urt . 

1 Manſchetten von Baumwolle oder 
Leinen. 


141] Damaft von Baumwolle, Leinen, 
oder von Baumwolle u. Leinen, 
‚gebleicht, ungebleicht oder farbig 

142] Drainziegel, "nicht glafirte . — 

143] Drain- und Abzugöröhren, glafirt . 

144| Erd- und Steingefhirr: Demijohns 

oder Krüge, Kübel und Häfen. . 


145| Erd- und GSteingefdirr, braun oder 
farbig, und odinghammwaare, 
Weiß-, Oranit- oder Gteinzeng- 
maare, „c. C.* oder Englisches 
Stein ut, verziert, bedrudt oder 
uberwiſcht, und alle nicht befonderd 
auf —— — 

146] Schleifrã rs 

147 — nämlich von Vepfeln, 
Birnen und Ananas, Himbeeren, 
Erdbeeren und — — 
und Banile. . - 


148] Uetherifche Dele für Bmede der 
abrifation.. . -» 

149 Greelfior, zum®ebraud der Ta gerer 

150Fleiſchertralt, nicht mebdi; Se 

151 —5 — 2 ß⸗ ugs * nic! 


1 325 Farbe, trodene . 







Gegenftände. 


Lhde Nr. 


Blade: 
155] in Fofern, gejchwingter . 
1 Bean tt. . 


5 ei gefgmingtem oder er grünem 


157 — — 
158Flieſen, gefägte oder in anderer Weile 
zugerichtete . 
Früchte, — und mar: 
159) Mepfel . . 


160] Rofinen. . . 


161] Sorinthen, Datteln, Feigen, 
Pflaumen und alle anderen nicht 
anderwärts aufgeführten. . 

162] | Früchte, frifche, find den zollfreien 

163 Urtiteln überwiefen. (S. Nr. 888 

164 und 889.) 

165| Korintben . . 

1661 ©. Nr. 888 und "389, 

167) Weintrauben . . 

168] Orangen und Eitronen: 

in Kifthen von nicht mehr als 
21/4 Kubikfuß Gehalt. . 

in halben Kiftchen von nicht mehr 
als 11/4 Kubilfuß Gebalt 

in Kiſten und allen — — 
haͤltern 


als Sturzgut. 

in Fäſſern von nicht größerem 
Belt a dem des 19% Pfund- 

a 
169] Früchte in Luftdichten Buchſen oder 
anderen Gefähen, einſchließlich der 

Büdhfen oder anderen Gefäße, im 

Gewichte von nicht über 1 Pfund 

zahlen 3 Gents für * Büdje 

oder das Gefäh und 3 Cents Zu— 

Ida [er die Büchfe oder das 
Gefaͤß für jedes Pfund oder einen 

Pr eines Pfundes, 

(In diefem Zollfag ift der Zoll 
auf Büchſen oder andere Gefäfe 
und in dem zollpflichtigen Ge⸗ 
wicht dad Gewicht der Büchſen 
oder anderen Gefäße inbegriffen.) 

170] Früchte, in Branntwein oder am- 

deren „eringfen eingemadt . 

Pelzwerlk: 
171 elle, ganz oder tr zuge⸗ 


richtet 
172 Düten, Hüte, Muffe en, , Haldtragen, 
Manteltragen, Nöde, Mäntel 
und andere fertige Rauchwaaren 
1731 Haus-, Zimmer: oder Vureangeräth 
aus Sr Eifen oder jedem anderen 
Material, fertig oder in Stüden, 


einschl. Haarz, Feder ⸗ u. anderer 


— 
Berzollung. 


Pfund 
Bufhel 
Tonne 
Pfund 
Pfund 


und 
Werth 


Pfund 
Quart 
Pfund 

Kifte 


. Kiſte 


Kubilfuß 
Inhalt 
Tauſend 


Faß 


Werth 


Zoll 
betrag. 


1 Gent 
2Cents 


. Cent 
10 Cents 


2 Doll. 


2Cents 
1Cent 


10 pCt. 
1Gent 
1Gent 
2 Cents 


25 Eents 
13 „ 


10 „ 
1,60DI. 


55 Cents 


.| Imp.-Gall. 1,90D1. 


15 pCt. 


25. 


by Google 
x k 


Gegenflände, 


Lfde Nr. 


Matratzen, Polſter und Kiffen, 
Kaften und Geftelle aus jedem 
Material: ; ı . .. „u - 
174] Bettftellen und anderes eifernes Haus» 
gerälb, = 0.2 0 une 


175) Schaufaften 


176) Sad-, Theeröls oder Kerofinöl-feis 
tungen oder Theile derfelben . 
177) Saßmefler - - 2 2 2 2 2 u. 
178] Reufilber und Nidelfilber, Waaren 
daraus, nicht plattirt. . » . . 
Glas und Glaswaaren, nämlich: 
179] Flaſchen (Hasks) und Fläſchchen von 
8Unzen Gehalt u. darüber; Tele- 
graphen- und Bligableiter-Ifola- 
toren, Krüge und Glaslugeln und 
geſchnittenes, gepreßtes oder ge⸗ 
goſſenes Tiſchgeſchirt. - . 


180] Korbflaſchen u. Demijohns, Flaſchen 
(bottles) und Karaffen, —93 
asks) und Fläſchchen von ge⸗ 
ringerem Gehalt als 8 Unzen . 

181] Lampen- und Gaeflammenglocken, 
Lampen und Cylinder, Seiten 
und Oberlichtergläjer, Glocken 
für Paternen, Yampen und Gas: 
flammen . » 2 2 2 22. 

182] farbiges las mit ornamentalen Ber 
sierungen, ſowie dergl.gemufterteß 
undemaillirtes Glas, farbiges, ge- 
fürbted und bemaltes Glas und 
Glasſchmelz, Feuſter von farbigem 
Glas, verzierteß, emaillirtes und 
mattgefchliffene® weißes Glas 

183] belegtes Spiegelglas. . . . - 

184| gemeine® und farblofed Fenflerglas 

185 felglas, nicht farbiges, in Tafeln 
von nit Über 30 OFuß . 

186] desgl. in Tafeln von über 30 OFuk 
und nicht über TODFUR . - 

187] desgl. in Tafeln von über 70 OfFuß 

188] nachgemachte Porzellangloden und 
farbiges nicht verziertes, bemal- 
—— oder geſchnittenes 


189| alles andere Glas und andere Glas⸗ 
waaren, die anderwäris nicht auf · 

a a 

1% Hanpiäube und Halbhandſchuhe aller 
191] Leim in Zafeln, in gebrochenen Ta» 
„|, feln und gemahlen .. .. - 
192] Blattgold und Blattfllber.. . . . 
Schleßpulver und andere Ziindftoffe: 

193] Hlinten-, Büchſen. und Biftolen- 


patronen und Patroneniaſchen 
aller Art und aus jedem Material 





Werth 


Stüd 
und 
Werth 


Werth 


85 p&t. | 194 


5 Gents 
30 pt. 


Gegenftände, 





Schiehpulver und andere Zündftoffe 
(Kortiegung): 

Flinten· Pücfen- und Jagdpulver 

in Kegs (Heinen Häkchen), halben 

und viertel Kegs oder in anderer 


ähnliher Berpadung . . . . 
195) Geihüg- u. Gewehrpulver in legs 
und Faller. - . 2 2.2. 
196) Schiefpulver (Caniſter) in Blech— 


büchfen zu 1 und 1, Bfund 
Spreng» und Minirpulver . 
Riefenpulver, Dualin, Dynamit u. 
andere Sprengmittel, von welchen 
Nitrogincerin einen Beftandtheil 
andmadt. - 2 en 





199) Nitroglycerin 
2001 Guttapercha, Waaren daraus. 
201] Haartuch aller Art . . . . 
902] Haar, auf 2. 2: 2 00. 
203 —Taſchentũcher, baummollene oder lei: 
nene, einfahe oder bedrudte im 
Stüd oder in anderer Weile . 
2304| Gefdirr- und Pederfchmiere(dressing) 
205| Riemer: und Sattlerwaaren aller Art 
2065| Hüte, Mügen und Hauben, ander- 
wärts nicht aufgeführt — 
207| Honig, Bienen-, in Scheiben oder 
fonftwie . - 2» = 2 2 2 0. 
O8 Hopfen . » = 2 2 0 2. 
209] Edelfteine, imitirte, nicht gefaft . 
210) Kautſchul: Stiefel, Schuhe u. andere 
Waaren aus Kautſchul, anderwärts 
nicht aufgefüht » .- . 2... 
* 211) Kautſchulzeuge oder mit Kautſchul 
J waſſerdicht gemachte Zeuge. . . 
" 312] Griffe für Meſſer und Gabeln, aus 
vulfanifirtem Kautihut . 5 
213] Shreibtinte . » » » » 
Eifen- und Stabhlwaaren: 
u 214] Achſen und Federn von Eifen oder 
ei Stahl, Theile davon, Adhien- 
ftöde, Achſen, roh vorgeſchmiedet, 
oder Schmiedeſtücke für Wagen, 
mit Ausnahme von Eiſenbahn⸗ 
und Trammahmagen, ohne Rüd: 


fiht auf den Grad der Be- [ Pfund 
arbeitung.. - rer und 
” | Werth 


215] Eifen, in Stäben, gewalzt oder ge- 
5 jchmiedet, einfhl.'Fladye, Rund⸗ 
und Quadrateifen, ſowie Stäbe 


3 Cents und Formen von gewalztem 
Eiſen, nit anderwärts beſouders 

aufgefühtt » 2... +] Zome 
216 — von Eiſen oder 

Stahl. » » VPfundb 


114* 


Berzollung. 























Zoll⸗ 
betrag. 
















1Cent 
pCt. 





217 


218 
219 


231 


Eifen- und Gtahlwaaren (Fortf.): 







Berzollung. 


Keflel- und fonftige Eiſenbleche, ge- 
hnitten oder nicht, Eifenfdienen 
(skelp), geichnitten od. ausgekehlt 
gewalzt, und Eiſenblech, gemeines 
oder ſchwarzes, nicht dilnner als 
Nr. 20, nicht andermeit aufge 
führt, einſchl. Nägel-Bleh (nail 
plate) von Eifen oder Stahl, 





































von Nr. 16 und dider . . Tonne 13 Doll. 
Kreuzdorn- und Streifen + Zaun- 
draht von Eifen oder Stahl Pfund It, Eent 
qufeiferne Gabeln ohne Stiel, 
ungeſchliffen und nicht weiter 
bearbeitet , . 2.2... 0.| Werth [10 pCt. 
z f Tonne [12 Doll. 
gufeiferne Nöhren jeder Art . jedoch nicht weniger ala 
| Werth |35 pCt. 
gufeiferne Gefähe, Platten, Ofen- 
platien und »Eijen, Blätteijen, 
ze » Gifen, Schneider⸗ 
ifen und nicht anderweit aufe|;, Tonne J16 Doll, 
geführte Eifengußwaaren . .|jevoch nicht weniger als 
ertb [80 pCt. 
Ketten von Eifen oder Stahl, über 
Yıs oll D meſſer ⸗ Werth 5 " 
Kompofitions - Nägel und Spieler 
und Berhäutungs-Spieler . . * W 
geſchnittene u m und Spieler von 
Eifen oder Stahl. » . » .| Pfund | 1Gent 
rg Stifte, Boden-Spieler 
oder Düler, 18 Unzen auf dad ; 
Tauſend nicht überſchreitend. .| Taufend | 2:Gents 
deögl. von mehr ald 16 Ungen auf 
dad Taufend. » » » » 2.1 Pfund 2,» 
Meſſerſchmiedewaaren, nicht ander- 
weit aufgefühtt. . . . 2. Wertb 25 pCt. 
Manganeifen, Kiefeleifen, Spiegel- 
eifen, Stahl-Luppenenden und 
Stugenden von Stahlſchienen 
zur Stahlfabrilation -. - - -| Tonne | 2 Dol. 
* li Werth pGt. 
deftücde von Eifenund Stahl, 
oder Schmiedeciſen, gleichviel 
in welcher Korm und ohne Rüd- 
fiht auf den Grad der Ber 
arbeitung, nicht anderweit aufs], Pfund [1 Gent 
GENE, | 2057 wle ‚wnis jebod) nicht weniger als 
Werth [85 pCt. 
Kleineifenwaaren: Bau⸗, Tiſchler⸗ 
und Wogner-Eifenzeug und 
Schlöſſer, Blehichmiede-Werl: 
zeug und Niemer- und Sattler: 
eineifenzeng, einſchl. Striegel| Werth Pr 
Kleineifenzeug für Hausgeräth, nicht 
andermweit aufgeführt - - . 4 80 „ 
Band» und Reifeifen, 8 Zoll breit 
und darunter, und nicht dünner 1 
ale Nr. 0... .. . .| Tome 13 Doll, 
deögl. dünner ala Mr. 20. . .| Werth I12/apGt. | 










235 


236 


237 


238 


239 


240 


24] 


242 


243 


Eifen- und Stahlwaaren (Fortſ.): 


Gegenftände. 





eiferne Brüden und eiferne 


Baur 
tbeile . . ri 






> mr .. 






eiferne oder ftählerne Wagenadjien, 
Theiledavon, Achfenftöde, Achfen, 
roh vorgefhmiedet od. Schmiede: 
ftüce für Achſen und Wagen- 
federn aller Art, ſowie alle an- 
deren nicht beionderd aufge 
führten Federn, ohne Rückſicht 
auf den Grad der Bearbeitung 
















eiferne und ftählerne Eifenbabn: 
Stangen ımd Schienen für 
Eifenbahnen und Tramwahs, in 
jeder Form, gebohrt oder nicht, 
nicht befonder8 aufgeführt . 

eiferne oder ftäblerne Niete, Bolzen 
mit oder ohne Gewinde, roh vorges 
ſchmiedete Muttern oder Bolzen, 
von ie Durdmefler als 
u [11 || Pr 










Eifen in Gänfen, Blöden und 
Gußeifens Abfälle -. » .» . . 
Eifen in Prügeln, Blumen, Puppen, 
Puddelftäben, oder in anderer, 
weniger vollendeter Form, al& 
Eifen in Stäben und weiter 
verarbeitet als Eifen in Gänfen, 
mit Yusnahme von Gußwaaren 
Eifen- und Stahldraht, verzinkt oder 
nidt, Nr. 15 des Drahtmaßes 
und gröber, nicht anderweit aufs 
geführt ER PR ES NEE 
Mefierklingen oder vorgefchmiedete 
Meſſer, roh, ohne Griff, zum 
Gebrauch fiir Eleltroplattirer . 
Lolomotiven und andere Dampf. 
maſchinen, Keſſel u. Mafchinerien, 
ganz oder theilweife von Eifen 
oder Stahl, nicht anderweit auf. 
3 ER BE 

foll jede Lokomotive, 
welche mit dem Tender 30 Tons 
und darüber wiegt, mwenigftens 
zahlen. » 2 0 2 20.0 


ſchmiedbarer Eifenguß und Stahl- 
guß, nicht anderweit aufgeführt 


Blinten, Buchſen und ſonſtige Shuf- 
waffen, ſowie —— In⸗ 
antete534 
Nägel = * reg Par 
eht, d oder nicht, Huf- 

— und —S alle an⸗ 
deren nicht beſonders aufgeführten 
ſchmiedeeiſernen und ftählernen 





















— — 









Pfund Cent 


jedoch nicht weniger als 
Werth Sn 
Tonne Doll. 
jedoch nicht weniger ala 
Werth SC. 
Tonne | 6 Doll. 
Pfund J1r/.Eent 
und 
Werth |30 pGt. 
Tonne 4 Doll. 
5 9 Doll. 
Werth pGt. 
" 10 „ 
" " 
Stüd 2000 
Dollars 
Tonne Doll. 
jedoch nicht weniger ala 
Et. 
Werth H 
igitized by Google 


Mi 





Gegenftänbe. 







de Nr 


Nägel, fowie ü 
Bergen 


Platten von Eifen und Stahl zus 
gleig, fowie Stahl, nicht befon- 
ers aufgeführter . . 
— Maſchinen, tragbare 
mpfmajhinen, Drefh» und 
Sortirmafhinen, von Pferden 
bewegte Mafhinen, tragbare 
Sägemübhlen u. Hobelmafchinen, 
omie Theile derfelben, ohne Nüd» 
ht auf den Grad der Bear: 
eitun 
* ———— Brunnenröbren, 
Eifternen, Saug- und — 


Eifenb nlafı —— 

55* 8 oder " Rählerne 
Winkel, Rinnen, Bauartifel und 
befondere Profile, im Gewicht 
von weniger als 25 Pfund auf 
das laufende In, nicht — 
ders aufgeführt. - . .» F 


** eiſerne und ſtählerne Bal- 
ten, Schwellen, Wintel, Rinnen, 
fe, Am Gewicht von nidtweniger 

e,im on eniger 
als . Pfund auf das fen 


gene eiferne oder fähferne Bal- 
Schmellen, Wintel, Rinnen, 

= Ringbolgen, durch das 
Kloman: Verfahren hergeftellt, fo- 
wie alle anderen Bauartitel von 
ewalztem Eifen oder Stahl ein; 
fh chließlich gemalzte eiferne oder 
ftählerne Brüdenplatten, = 
unter %/, Bol did und nicht 
breiter alö 15 Zoll, bei der Ein. 
en durch Br enbauer zur aus⸗ 
hließlichen Verwendung bei dem 
von eifernen und ftählernen 


Bıüden 
254 Geldfchränte, Thüren zu "Geld. 
f —— Gemwölben, Waagen, 
asia fhalen und Waagebalten 
von Eifen oder Stahl A 
— fog. Holsihrauben: 
Ü lang oder darüber . 
od lang * — als 
oll lan 
weniger als 1} Zoil ian 
266 — —218 od. * 
„geglättet oder polirt und 
begegen oder verzinkt, dlinner 
als Nr. 20, Ganadas Platten, und 
Eifen- oder Stahlplatten, nicht 


Einheit 
der 
Berzollung. 


Pfund I !n Gent 


Pfund 







871 


Ffde Nr. 





jedoch nicht weniger als 
Verb |35 pCt. 
257 
BWertb 10 „ 258 
" 35 „ 
Pr 5. 
Tonne J12 Doll, 
259 
Pfund IY, Gent 
und 
| MWertp [10 pGt. 
BWertp [124 pCt. 
261 
” 121/, ” 


1. 


Schlittſchuhe 
StahlinBlöden, gezähnten(cogged) 


Gegenftände. 





unter 30 Zoll breit und — 
unter '/; Zoll did. . . 


Blöden, Yuppen und Schirbeln, 
gleichviel durch welches Berfahren 
gewonnen, Villets und Stangen, 
Bänder, Reifen, Streifen und 
Blechen jeder Stärle und Breite, 
fänmtlich von vorfiehenden nicht 
befonder8 aufgeführten Stahl» 
forten im Wertb von 4 Cents 
oder weniger für das Pfund . 


Ausgenommen find: 

Blöde, gezähmte (eogged) Blöde, 
Kuppen und Scirbel, deren 
fpezifiicher Zoll nicht unter. 
betragen fol. 


Desgl. von höberem Werth als 4 


Cents für das Pfund. 


260] Gifen- oder Stahl-Barren, Stäbe, 


Streifen, oder Stahlbleche, leich⸗ 
viel welcher Form, und Eiſen— 
oder Stahl⸗Barren unregelmäßi- 
ger Form oder unregelmäßigen 
Profils, kalt gemwalzt, Talt ge- 
hämmert oder in irgend einer 
MWeife Über dad gewöhnliche 
Berfahren des Heifiwalzend oder 
Heißhãmmerns hinaus verfeinert, 
unterliegen einem Zufchlag zu 
dem Zoll auf die genannten 
Materialien in Höhe von 
Alles aus Eifen * Eiſenerzen 


bare Metall, 
Bezeichnung oder a. foll ohne 
Rüdfiht auf den Prozentſatz der 
darin enthaltenen Sohle, gleich—⸗ 
viel ob dafjelbe durch Gementiren 
erzeugt, gegofien oder aus Eifen 
oder deflen Erzen durch das 
Schmelztiegels, Bejiemers, pneur 
matifche, Thomas: Silchriftsbafis 
ſche, Siemens: Martins od. Herd» 
oder ein den genannten gleich« 
ftehended Verfahren oder durch 
die Verbindung vom zmei oder 
mehreren Verfahren oder ihrer 
Arquivalente oder durd Schmels 
zung oder fonftiges Verfahren er: 
zeugt ift, wodurd aus Eifen oder 
deſſen Erzen ein Metall entweder 
von förniger od.faferiger Struftur 
in Guß- oder ſchmiedbarer Form 
gewonnen wird, mit Ausnahme 


Einheit 





. 
— — 





der 


Verzollung. 


Werth 


Baar 








betrag. 






12, vEt. 
20 Gent3 


und 
Werth 130 pEt. 


Verb 0 „ 
Piedoch nicht weniger als 
Tonne 12 Doll 
Tonne 8 „ 
Werth |121/pEt. 
Pfund Cent 


Gegenftänbe. 


des fogenannten ſchmiedbaren 
Gußeiſens, als Stahl Haffifizirt 
und bezeichnet werden, 
Ale zu dem Zollſatz für Eifen 
Eifenwaaren aufgeführten 
Gegenftände unterliegen dem: 
u Bollfag, wenn fie aus 


— aufgeführt find. 

en nadeln: pa getan Band» 
Stridnadeln und Schnürnadeln 
Schwedische gewalzte eiferne Nagel: 
ftäbe, unter "got Durchmeſſer, 
FM Fabrikation von Hufnägeln 


En röhren von geſchmiedetem 
Eifen oder Stahl j 

Uebereinander gefhmeißte eiferne 
Röhren, mit — e⸗ 
winde, ——— oder 8 
1. Zoll und darüber, je dm 
nicht über 2 Zoll im 
mefler, zum —— 
Gebrauch für arteſiſche Brun⸗ 
nen, Petroleum · Leitungen und 
Betroleums-Raffinerien. . 

Nicht geſchweißzte Röhren, nicht 


über 1'/, Zoll im — 
von gewalztem Stahl. . 
Schmiedeeiferne Röhren 
Shhraubengeminde, 
oder nicht, über 2 
Durdmefler . 


Andere ſchmiedeeiſerne Röhren 


Drahttaue von Eifen oder Stahl, 
nicht anderweit aufgeführt . . 
Draht von Sprungfederftahl, ver- 
fupfert oder verzinnt, Nr. 9 
Drabtmaß oder Meiner, nicht 
andermweit aufgeführt 
—— —— oder fäblerne 
Scraubenmuttern und Mutter: 
biede, eilerne und ftählerne 
Niete, Bolzen mit oder ohne 
Schraubengewinde oder Schrau- 
benmuttern und vorgefchmiebete 
Bolzen, fertige/oder vorgeſchmie · 
dete Scharniere, nicht — 
aufgeführt —* 


Schmiedeeiſen · und Stahlabfälle, 
beſtehend im werthloſem oder 
ausgemuſtertem, gebrauchtem 
Eifen oder Stahl, welches nur 
Ai — — geeignet 






















Gegenſtände. 






Eiſen⸗ und Stahlwaaren (Fortſ.): 
Fabrilate, Gegenſtãnde od. Waaren, 
nicht beſonders aufgeführt, ganz 
oder theilmweife von Eifen oder 
Stabl, und gleichviel ob ganz 

oder theilweiſe bearbeitet. 
Eifenfandftein oder Slobulus, und 
trodfener Braunftein zum Poliren 

von Granit . i 


30 pGt. 


* ” 
276) Obftfäfte und Marmeladen 5Gentö 
277] Juwelen und Gold»: und Sifber: 
maaren . ; 20 p&t. 
278] Jute- Teppichzeug oder Mattenwert 
und Matten 25 


9 Dute-MWaaren, nicht befonders auf. 
geführt 

Spigen, Flechten, Frauſen, Sticke 
reien, Schnüre, Quaſten u. Arme 
bänder, ferner Geflechte, Ketten 
oder Schnüre von Saar . 

281] Yampenruß und Eifenbeinfhwarz . R 

282) Schweinefhmalz, durch Koden ge 

reinigt oder gellärt — Pfund 

283] Schweinefhmalz, nicht gereinigt . P 

284 Blei, altes, AUbrall und in Klumpen 100 Pfund 40 Gents 

2855] „ in Stangen, Blöden u. Platten 5 


7 


| 286) „  falveterfaures und eifigfaures| Werth t. 
287) „ Möhren und Schrot. . . .| Bund 11, Gent 
288 „ und Waaren aus Blei, nicht 
anderwärts aufgeführt . . .| Werth 0 pGt. 
Leder: 
| 289) Tafel . . Pfund 3 Cents 
| 290] Stiefel- und Schuhmarten aus 
Tnfelleder . Baar 1, Gent 
291] Sohl⸗, gegerbt, aber roh ober nicht 
zugerichtet a Wertb [10 pEt. 
2921 Maroltohäute, generbt, "aber roh 
oder nicht zugerihtet . . . " . 


2393| Bürtel- und alles Oberleder, ein. 
ſchließlich Ziegen · Lamm, Sqhaf. 
und Kalb⸗ generbt oder zuge» 
richtet, aber * ———* oder 
laditt . . 


a Oh ie und 
295) Handichubs, vom Reh, Hirſch, Anti» 


lope, (auch Waſſerſchwein), ge- 
gerbt oder zugerichtet, gefärbt 


oder nicht Werth P 
29%) wie oben, ugerichiet md gem 

oder ladırt . . „ * 
297] lackirt, Patent» oder emaillirt . J 5 ” 
298] Corduan-, von Pferbehaut, gegerbt, 

und Waaren daraus . . " „ 
299 alles andere, ſowie Hänte,Pgegerbt, 

nicht anderwärts aufgeführt. . " „ 


Stiefel und Schube, und andere 
Lederwaaren, nicht anderwärts Pr 


Gegenftände, 


Lde Nr. 


aufgeführt, und lederne Treib- 

TEEN. na. 

301] Sußholzwurzel, daraus gezogene 
DRUM. — 


in Stangen oder Yatwerge . 


303 Lithograpbifge Steine, nicht gravirte 

Malz. Beim Eingange in die Boll- 

niederlage nad Maßgabe der 
Accifes-Berordnungen . . 

* 6) »Extralt für mediziniſche gwede 

bMaſcinentratzen⸗Beſchläge. 

* Zauberlaternen und opti he Inftrus 

mente, —— — 
und Teleflope . . 

8 Manila-flappen . 

Marmor: 

309) in Blöden aus dem Brud, roh 
oder nur auf zwei Seiten ge 
fägt und nicht befonder& geformt, 
—— Kubiffuß und darüber ent- 


310] mie —— weniger als 15 Kubitfuß 
enthaltend . . 
311] in — nur auf zwei Seiten 


312] in hen u und "Platten, "auf mehr 
als zwei Seiten gefägt . . - 
313] fertige Fabrilate, ſowie alle Diar- 
mormwaaren, die nicht andermärts 
aufgeführt find . te 
314 —— frifche oder gefalgene, 
ausgenommen Keulen, Rippen, 
Sped und Schinken, vom wirt: 
ae in Canada eingehenden Ge: 
2 BE ER 
315] Keulen, Rippen, Sped u. Schinten, 
—* geſalzen, getrocknet oder 
ei . . 
316 Geflügel und Wild jeder Art. . 
317) alles übrige getrodnete oder ge 
räucderte, oder in anderer Art 
als gefalzen oder iger auf- 
bewahrte, anbermärls nicht aufs 
geführte Fleiſch 
ech Einfuhr in Büchfen ſchüehzi 
ollſatz den Zoll auf die 
Sid) en und das zonpftichtige 
—— das Gewicht der 
Bücfen ein.) 
318] Milchnahrung, durch Heinrich Neſile, 
Gibauft und Andere hergeſtellt, 
und alle ähnlichen Präparate . 
319) Gummilöfung (mucilage) 
2) laliſche —— — jeder Yrt, 
t anderwärts aufgeführte $ 
— ee ee 


Werth 
Werth 


Bufhel 
Werth 


Pfund 


Werth 


Biund 














Gegenſtände. 


22] Senfjamen, ungemahlener (jetzt zoll: 

frei). 

Senf, gemahlener 

Widel-Anoden . 

Nüſſe aller Urt, nicht andermwärtd 
aufgeführt . 

326] Ofer, troden, gemahlen oder unge: 
mahlen, gewaschen oder — 
nicht lalzinirt 

Dele: 

Kohlenöl und Keroſin, deſtillirt, ge» 
reinigt oder raffinirt, Naphia, 
Benzol, Petroleum; Erzeugniſſe 
von BPetroleum, Steinkohle, 
Sciefertbon und Brauntoble, 
nicht andermärte aufgeführte . 

Karboi- oder ſchweres Del zu — 
Gebrauch. 

Leberthran als Arznei . 





323 
324 
325 





330) Spedöl (Yardöl) . 5 

331] Lein- oder Flachejamen, roh oder 
gelocht 

332] Sqamierol, ganz oder theilweiſe 


aus Petroleum hergeftellt und 
im Preiſe von wenigftens 30 Cents 
für das Imperial: Gallon 


333) daſſelbe im geringerem Preife . 
334] alles übrige Schmieröl . 

355] Slauenfett i 
336| Dliven- oder Salaröl 

3357| Sefamöl . ; 


33] Wahstud zum Fußbodenbelag . 





339) Wachstuch im Stüd, geichnitten oder 
geformt, geölt, emaillirt, gepreßt, 
bemalt oder bedrudt, mit Kaut« 
fhut, veloutirt oder überzogen, 
nicht andermweit aufgeführt . . 





340] Opium, rohe Drogue . 
341] zum Rouden präparirt . 
Orgeln, Zimmer, nämlid: 
Pfeiſen⸗, mit nicht mehr als 2 
Sägen Pfeifen . 
mit mehr ale 2, aber nicht über 4 
Säken Pfeifen . 
mit mehr als 4, aber nicht über 6 
Eüpgen Bieifen er 
mit mebr als 6 Pfeifen. 
und dazu 


342 


> 


= 


Pfeifen-Orgeln und ganze oder 
theilmeife Säge von Pfeifen 
für Zimmer-Orgeln . 

344) Gemälde, Zeichnungen, Stiche und 

Drude. . 
345| Pigmente und Farben, in Del oder 
einer anderen Flüffigleit gerieben 
346| nicht andermeit aufgeführte, +. 


| 
il 


der 


Berzollung. 


Pfund 


Werth 


. | Imp.-Gall, 


Hard 


und 


Werth 


Mard 


und 


Werth 


Pfund 


” 


Stüd 


Einheit 












































3 Gents 


10 pGt. 









77, Cts. 








5Gents 
20 pCt. 





5 Gents 


















=. 


347] weißes und rothes Bleioryd (Blei- 


349) Barifer Grün, troden . 
350| Papiertapeten in Rollen von je Vardẽ 


351 DA Be Art, nicht anderwärts 
352] Papierwaaren, einschl. liniirtes und 


357] Paraffinwach oder Stearin . . 
358 = in Holz oder andermeit ges 


360] Phos 


364) Pidles in Flafhen 





weiß und Mennige) u. Orange: 

mennige, troden, jowie Binfweiß 

Bleiweiß in Mafle, — mit — 
gemifht . e 








oder weniger und jo im Berbält- 
niß für — Längen: 
a. braune Olanz: . 
b. von un grumdirtem. und 
fatinirtem Papier . . 
e, einfacher Bronzedrud . 
d farbige Bronzen 
eprehte Bronzen . ; 
, farbige Borten, jchmale . 
„ beeite. . 
h Bronze-Borten, ihmale . 
R breite 
geprehte ⸗ 















aufgeführt . 





Bortenpapier, Bapeterien, Papier 
in Schadhteln, gie on 
Blanfbücer . 

Theerpapier. . 
überzogene Papiertragen in Wollen 


oder Bogen, nicht geformt oder 









fertig . 
überjogene Bapiertragen, geformt 
oder fertig, in Rollen od. Bogen 
Buchbinderpappe, nicht Strobpappe 







Berfümerien, einschl. Toilettenpräpa- 
rate, nämlih Haaröl, Zahn. und 
andere Pulver und Hlüffigteiten, 
Pomaden, Teige und alle anderen 
N — für Haar, 

und und Hau 

horbronge in Böden, Barıen, 
Tafeln und Dr : 
361 Bien; ———— 


tafelförmige, ob mit abgerundeten 
Eden oder micht, nicht Über 
7 Dltaven . Ne 

re tafelförmigen F 

au 

a Saltongen und Galon- 


und dazıı 









Theile von Bianoforte . 


(16 halbe Bint,, 8 Pint: oder 4 
Quartflajhen werden — das 
Gallon gerechnet, Bei der Ver⸗ 
padung in rligen, Flafepen oder 






365 . in FFällern, i 


368] Pflanzen, 
füh 


| 377] Blatten, < 






Gegenftände. 


fonftigen Gefäßen ift die Menge 
u ermitteln und alsdann der» 
—* Zollſatz anzuwenden, worin 
der Zoll auf die Flaſchen oder 
ſonſtige Gefäße einbegriffen ift.) 
in Eifig 0 oder 
Eifig und Senf 
a Bere ed 
366 — als Hauegerath — 
367 ge von Mietalldraht aller 
Art ge I 
* nicht beſonoers 
aufgeführt 


| Jegt zollftei. 


deiner Gips (Stud): 

373] gemablen, nicht gebrannt 

gebrannt oder verarbeitet . 

(oder 45 Cents für das Faß von 

höchſtens 300 Bund.) 

375] Blattirte Meſſerſchmiedewaaren, näms- 
lid: Meſſer, ganz oder theilweiſe 
plattirt, im Breife von weniger 
als 3,50 Dollard dad Dukend 


376] Blattirte Waaren, andere, eleltriſch⸗ 
plattirte und vegane Waaren 


aller Art . 
tavire, von, Holz, Stahl 
oder anderem M . 
378] Oraphit. . 
379 alle nicht andermärtd angeführten 
Waaren aus Graphit . . 
350] Pomaden, Franzöſiſche, oder Wohl. 
gerüche, die im Fett oder Del prä⸗ 
fervirt werden, um die Blumen: 
gerüche zu erhalten, welche die 

Hitze der Deftillation nicht ver- 

tragen, in Blehbilhfen vom nicht 

| _ weniger al® 10 Pfund eingeführt 
381| Druderpreffen aller Art, Falz⸗ und 

Papier-Schneidemafhinen . -» 

382] Patent: Medizinen : 

Tinkturen, Pillen, Pulver, Bläschen 
oder Täfelhen, Syrup, For, 
dials, bittere Tropfen, jchmerz« 
ftillende Mittel, Stärtungsmittel, 
Pflaſter, Pinimente, Salben, 
Einreibungen, Baften, Tropfen, 

Mafler, Eſſenzen, Dele oder dem 
Publikum unter dem allgemeinen 
Namen von Pegifiiggen Mitteln 
für irgendiwe menſch⸗ 
lichen oder — Körper 
befallende ſtrankheiten oder ©. 
empfoblene und nicht anderwä 
aufgeführte mediziniſche Bräpas 
rate oder Den in naif- 
ger Form . A 

dergl. in anderer Form. 






‚100 d LO Eents 
—— 








Gegenftände, 


de Nr. 


383| Prünell und Baummollen« u. Wollen- 
Lafting zu Stiefeln, —— und 
Handſchüuhen . . 
Siaferlit - 2 200... 
nn 
thes blaufaures Kali . . 
387] Bänder aller Art und aus jedem Stoff 
88] Treibriemen, Schläuhe, Padzeug, 
Matten und 


Kautſchul 


3801 Segel für Boote und iffe, — 
Korg Schirmdäder. ea ” 


Mattenzeug von 





Sa 
*. (mit Ausnahme des aus 
dem Bereinigten Königreiche oder 
Britifhen Befigungen oder zum 
wecke der Gee- oder Golfs 
Ihereien eingeführten, welches 


zolfrei if) . ie cn 
feines, als Sturggut. us 
in —— — und anderer 


Berpa 

(Die — Faſfer oder fonftigen 
Umfgliegungen zahlen den- 
felben Zol wie leere.) 


alpeter 
394 — — deuerieii. i Sſauut. 


395] Saucen in Flaſchen. 

(16 halbe Pint⸗, 8 Bint- oder 4 
Quartfla u. werden auf 1 Gal« 
lon gerechnet.) 

396 Schrauben aus Gifen, Stahl, Meifing 
oder anderem Metall, nicht — 
wãrts aufgeführt . . - 
Sämereien: 

Gartens, Feld» und andere Säme⸗ 
reien zu landwirthſchaftlichen 
Zmweden, nicht anderweit genannt, 
als Sturigut oder im großen 


397 


Part 
in Minen Bapierfäden oder Bar 


398 Nähmafe inen, ganze, "oder "Köpfe 
oder Kopftheile von Nähmaſchinen 


399] Shawls aller Art und aus jedem 
Stoff, —— Seide . 
00 Schindeln . 
401 Säfte und andere im Auslande er- 
ute Waſſerfahrzeuge, Dampf: 
oder Segelſchiffe, bei der Anmel- 
dung zu aut Au nahıne in das Gana- 
difche Kegifter, nad) dem wirllichen 
Martiprefe für Rumpf, Tatelwert, 
Mafhinerie umd alles Zubehör: 


Deutihes Handelt · Archiv 1388, L 


Verzollung. 


875 


Einheit 
der 

























Werth 





und 
Werth 






Werth 









Stüt 
und 
Werth 


Werth 

















Gegenftände. 





Berzollung. 


Lide Nr. 





für Rumpf, Talelwerl und alles 

























Zubehör außer Maſchinerie Werth 
für Keſſel, Dampfmafchinen und 
andere Mafchinerie u 
402 — von Leinen oder Baum: Dupend 
wolle . e . | und 
Werth 
Seide: 
403] rohe oder geſponnene, nicht — 
bearbeitet als Bel, Trams 
und gejwirnter Kenne, a. 
gefärbt . . Werth 
404] Nähfeide und Seidenzwirn . . > 
405] Seidenfammet und alle Seiden- 
waaren, fowie diejenigen Manus 
fafte, deren werthoollfter Beſtand⸗ 
tbeil Seide ift, nicht anderwärts 
aufgeführte, mit Ausnahme von 
Meßgewändern .. — 
406] ſeidener Plüſſch zur Anfertigung 
von Handfhuhen . J 
407] Silber, gewalztes, Neufilber und 
Nicelfilber (Argentan) in Blechen „ 
Schiefer: Stüd 
408 Schul. und Schreibtafeln . und 
Werth 
409 Dachſchiefer, Schwarzer oder blauer) Square 






rother, grüner und anders ge- 
färbter . 
(Bierunter fänt nur gefpaltener 
und zugerichteter Schiefer.) 






410) aler Art und Kabrilate daraus, DRuf 
nicht andermwärt® aufgeführt. | und 

Werth 

411] Kaminmäntel Werth 






Seife: 








412] gemeine braune und gelbe, Ai 
wohlriechende Pfund 
4131 Spaniſche und weiße Pr 
Pfund 
414] mohlriehende oder Toilettefeife. | und 
(Das Gewicht der inneren Ums Werth 
ſchließungen und Umbällungenges 
bört zum zollpflictigen Gewicht.) 
415] Seifenpulver Pfund 





Soden und Strümpfe | von Baum: 
wolle, Wolle, Alpallahaar, Ziegen» | Pfund 


416 






haar "ober fonftigem Thierhanr 





417| Brillen und Augengläfer . » Werth 
418] Unfertige Theile von lie und 
Augengläfem . . - z 





Gewürze: 

Ingwer und andere Gewürze, aus- 
genommen Musfatnüffe u. Mus: 
fatblume, ungemablen . . . n 

de&gl. gemahlen . . I 

Muslatnüffe und Mustatblume . ” 













Gegenftände. 


=» 
= 
an 

* 
— 
= 
27 









421) Spirituofen und gebrannte Wajler, 
welche weder verſüßt nody mit an- 
deren Artileln verlegt find, fo daß 
der Stärlegrad derjelben nad) Syles 
Hydrometer nicht feftgeftellt werden 
fann, für jedes Gallon Probeftärte 
nach dem gedachten Hydrometer 
und fo im Berbältnig für eine 
größere oder geringere Stärle ala 
die Probeftärte, und für jede größere 
oder geringere Menge als ein 
Gallon, und awar: Genever, Rum, 
Whieley, Altohol oder Weingeift 
und nicht beſonders — 
Artilel diefer Art. . . 


422] franzbrannimwein . 

423 Abſinth 

4241 Old Tom Gin 

425] andere, verſüßte oder fonft verfeßte, 


jo daß der Stärkegrad auf die 
oben angegebene Art nicht er- 
mittelt werden fann, und zwar: 
Rumfdrub , magenftärtende 
Branntweine (Eordials), Scie- 
dam⸗Schnaps, Tafia feiner 
Kum), Bitter und nicht befon. 
— aufgeführte Artilel dieſer 


Spirituofen und gebrannte Waifer, 
nicht anderwärts aufgeführt. 
Spirituofen u. Branntweine, welde 
mit Ingredienzien gemijcht ein: 
geführt werden und fomit unter 
die Benennung „Eigenthümer— 
(Patent) Medizinen“ fallen, 
Zintturen, Eſſenzen, Ertrafte oder 
dergleichen Spiritwojen irgend 
einer anderen Benennun em: 
chlicßlich mediziniſcher — — 
üffiger Ertralte und Wein. 
präparate, in Fäffern od. Flaſchen, 
nicht anderwärts aufgefübrt, find 
als Spirituofen oder gebrannte 
Waſſer — und als 
zu verzollen . . 


428) Kölnifches Waffer und andere par: 
fümirte Spiritnofen in Flaſchen 
und Flaãſchchen, je nicht über 
4 Unzen wiegend . 

dergl. in Flaſchen, diaſchchen und 
anderen Behältern, je mehr als 
4 Unzen wiegend . . 


42 


430) Weine aller Art, ausgenommen 
Schaummeine, einst. Ingwers, 
Drangen-, Gitronen:, Erdbeer, 


Himbeer., Hollunder: u. Hobannis. 
beerwein, höchſtens 26 pCt. Spiri- 


Einheit 


der 


Berzollung. 


Imp.Gall. [1,75 DU. 


| 


Imp. Gall. 


und 
Werth 


Werth 


Tr *8 2Doll. 


Bent 


876 


Boll. 


betrag. 


1,75 


1,90 „ 


1,90 „ 


2 


ud " 


30 pCt. 


50.» 


40 pCt. 



















Einheit 
der 
Berzollung. 





Gegenftände. 


Lide Nr. 


tus nach *88 Hydrometer ent⸗ 
haltend, äffern oder Flaſchen 
eingeführt (wobei 6 Ouarts oder 
12 inf hen ala ein Imperial. 
Gallon Inhalt anzunehmen) . 


und für jeden Stärlegrad über 
26 pCt. Spiritus bie zur Stärke 
von 40 pCt. der Brobelpirituofen 
zufäglih . . 

Champagner und ale anderen 
Schaummeine in Flafchen, melde 
einzeln nicht mehr ala 1 Quart 
und mehr als 1 Pint ent- 
halten. . 
wenn fie nicht mehr ala 1 Bint 

und mehr als '% * ent⸗ 
halten . . 

wenn fie . Pint oder weniger 

enthalten . . » » 
und dazu 

Flaſchen von mehr als ı Quart 
Inhalt zahlen einen Zuſchlag 
von 3 Dollars für das Dutzend 
nad dem Verhältnig von 11/, 
Dollar für das Imperial - 
Gallon für die 1 Quart pro 
Flaſche Überfteigende Menge, 
Quart und Pint nach dem 
alten Weinmaß gerechnet. 

432] Alle unter der Benennung „Wein“ 

eingeführten und mehr als ; 40pGt. 

Spiritus nad) Syles Hydrometer 

enthaltenden fFlüffigkeiten find in 

Betreff des Zolles als nicht be» 

F aufgeführte Spirituoſen 

zu behandeln. 

433] Stärke, einfhl. Farina, Maisjtärte 

oder Stärtemehl und alle Präpa⸗ 

tote, melde die Eigenſchaften der 

Stärfe haben . . 

434 — — — Eicktrotypen von 

ru 

4935| desgl. zu Selhäfisfermularen und 

nzei i 

deal, Fonic atten dazı, ganz 
oder theilmeife von Tupenmetall, 
nicht befonders aufgeführt . . 

Steine: 

Rohe Bruchſteine, Sandfleine und 
alle on Banfteine, ausge 
nommen Marmor vom Brud, 
nicht mit Hammer — — 
bearbeitet . A 


Waſſerlalkſteine oder — 
(vergl. Cement) A 

Schleifſteine 

Zugerichtete Bruchſteint "und alle 
anderen Baufteine (ausgenommen 


431 
















Dutzend 






















Werth 130 pCct. 





Gegenftände. 


= 
5 
— 
2 
— 
— 





Marmor) und alle Stein- und 
Oranitwaaren . 

441 * pappe, in Tafeln oder Rollen, 
einfach oder getheert. . . . . 
Zuder, Syrup und Melafle: 

Zuder, Melade, Tongentrirte Mes 
lade, fonzentrirter uderrohrjaft, 
fonzentrirte Melaſſe, fonzentrir- 
ter Zuderrübenfaft und einge 
didter Saft,direlt vom Urſprungs⸗ 
od, Beodutionlande eingeführt 
lediglid) Naffineriegwe 
nicht über h 14 des Hol. Stan» 
dard in der Farbe umd nicht über 
70 Grad polarıfirend. . 
für jeden Grad — über 

70 Grad 3 
— nicht gi — nicht 
des Holl. Stan- 
—* in direlt vom Ur⸗ 
fprungs- oder Produlliono lande 
tiageſühiittt 


Aller Zuder über Nr. 14 des 
Hol. Standard in Farbe, und 
taffinirter Zuder aller Art, ohne 
Rüdfiht auf Polarifation. und 
Standarbnummer . . . 


Aller Zuder, nicht —* ohne Um⸗ 
ladung vom Urfprumgss» oder 
— ———— einge eführt, Zur 


— 

* Ei Ya cin eine zum Raffiniren 
— Partie Zucker in Bes 
au auf die Farbe zum Theil 

ber Nr. 14 des Hol. Stan: 
dard, fo wird diefer Theil, mern 
er nicht 15 p p&t. der gan 
Partie überfteigt, nad) dem Por 
larifationsergebniß zugelafien. 
a Zuderrohrfaft, gereinigter 
Syrup, Zuderfiedereifyrup oder 
Zuderfiedereimelaffe, Zucker ⸗ 
ſyrup, Melaſſe- oder Sorghums 
Kind — eingeführt Br 


Melafje, andere, direft ohne Um- 
fadung und vom Urfprungs- oder 
— — eingefü 
Melaſſe, in anderer Weife einge: 


führt 

Der Werth, weicher der Verzollung 
aller vorgenannten Syrupe und 
Melaffen zu Grunde zu le — 
iſt, ſoll der Werth derſelben 












1Cent 
31/, Cis. 


1Cent 
pGt. 


Tl pCt. 









Einheit 


der 





Gegenſtände. 








an Bord im legten Verſchiffungs⸗ 
bafen fein. 

451] Melaſſe, welche für eine Raffinerie 
oder Auderfaltorei eingeführt 
oder zu anderen Jweden als dem 
Verbrauch eingeführt wird, unter: 
liegt einem Zulhlanszoil in Höhe 


BON: ....n isn. 


452] Die vorftchenden Zolfäge auf 
Bude, Syrup und Melafie 
finden nur Anwendung auf Sen- 
dungen, welche amt und nach dem 
1. März 1886 anfommen. Auf 
Sendungen, welche vor diefem 
Datum auf die Niederlage ges 
gangen find, finden die bis dahin 
gültigen Zollſätze Anwendung. 

Kandis, braun oder wein und Pfund 
Zuderwe ert Far | 


Glyloſe oder Tranbenzuder wird 
wie Zuder nad dem Grade des 
Holändiichen Normal» Farbe⸗ 
mufters Haffifizirt und — 


455 ran —— . 2... r Pfund 
456| Tal — 
457 Thee "aus den Vereinigten Staaten 


von Umerila . . Werth 
458 Telephone, telegrapbifche Inftrumente, 
eletirifche und galvaniſche Batte- 
rien und Apparate Dr REN 
Beleudtung . . n 
459 Zinnfrpftale . . ” 
460] Zinnwaaren, geftanyt und iadirt, fo. 
wie alle nicht andermweit —— 


aufgeführten . . 
Tabat: Pfund 
461] verarbeiteter, und Schnupftabal . | und 
Werth 
Pfund 
462] Gigarren und Cigarretten . . . und 


(Das Gewicht des Papier der|| Werth 
Eigarretten gehört zum zollpflich- 
tigen Gewicht.) 
Werkzeuge und Geräthe: 


463] Werte aller Art, Hohlbeile, Beile 
und Hämmer, nicht gr 
aufgeführt . . . Werth 
Dutzend 
464) Stoßärte (choppingh.... und 
Werth 
465] Feilen und Raspeln. . , Werth 
46 Gartenrechen, ziwei- und dreisinfige Stüd 
Gabeln aller Urt, und Haden . | und 
Werth 
467) Heumeffer, fowie vier, fünf- und]; Dutzend 
ſechszinlige Gabeln aller Art . und 
Werth 
468 Mähmafchinen, Ernte und Binde 
mafchinen vereinigt, Ernte 
115* 


Digitized ä 


Berzollung. 





5 Cents 


11/, Gent 
35 pCt. 


2 Cents 
1 Gent 


10 p6L 


5Gents 


25 pCt. 
2 Doll, 


20 pCt. 
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Zoll: 


Gegenftände. betrag. 






Lfde Nr. 


mafchinen ohne Binder, Binder: 
vorrihtungen, Erntemaſchinen 
(reapers), Pflilge mit und ohne 
Sit, und alle anderen landwirih- 
ſchaftlichen Maſchinen und Ge. 
räthe, nicht anderweit Der aha 
Biden, Den Schmiedehänmer, 
Borihlaghämmer, Spurwerl⸗ 






















W 
469 * 
























zeuge, Brechſtangen und Keile j Pfund 1Gent 
von Eiſen oder Stahl — und 

| Bert 25 pCt. 

470) Schaufeln und Spaten, — nur), Dutzend oll. 
vorgefchmiedet . - R und 

Werth pCt. 

471) Senſen Dutend |2,4UDU. 

472] Handtücher aller Art Wertb |25 pCt. 


3 Bäume, Obſtbãume, ſ. Freiliſte. 
480] Terpentinfpiritus . 
481 Rafie aller Art, Börfen u. Taſchen 


bücher 

482] Bindfoden aller Art, nicht ander 
wärtd aufgeführt . . » » 
483] Drudiettern . 















Regen» und Sonnenfhirme: 
eder Art und aus jedem Material 
— eiſerne und meſſingene 
Stäbe, Schieber, Ringe, Kappen 
Kerben, Blechlappen u. Beichläge, 

don Seen an zur Fertigung 
—* egen · und — 


487 Mantel 9 6 en, "Reifer 
taihen, Käftchen fir Schmuclſachen 
und Taſchenuhren und andere ähn- 


486 


= 




























liche Artilel, — aus — Stüd IIOCente 
Materiol . . und 
N Wertt Iso par. 


488] Firniß, Lad, Japaniſcher Pad, Japa- 
° ade Trodenmitte Herta One 






ttel, Kollodium umd Delfinifh, |; Imp.-Gall.|20 Gents 
nicht anderwärts aufgeführt . . und 
Werth p&t. 
489] Bafelin und alle ähnlichen Präparate 
aus Petroleum zur Toilette, zu 
medizinifchem oder anderem Ge. 
— in großen Gefäßen (bulk) .| Pfund | 4Gents 
n Flaſchen oder anderen Behäl- 
* im Gewicht von * übe 
12m... ... ; » 6 5 
Begetabilien: 
4 artoffeln Buſhel |15 „ 
j Buſhel 
4911 Tomaten, frifhe . und 
Wertb [10 pGt. 


4 Tomaten und andere Begetabilien, 
einſchl. Mais, in Büchfen oder 







Einheit 
der 
Berzollung. 





Gegenftände, 






Lfde Nr. 





anderen Behältern, im Gewicht 
von nicht über 1 Bfund . 
für jedes Pfund oder Bruch. 
theil deſſelben Mehrgewicht 
über 1 Pfund Zuſchlag . . — 
(Der Zollfag ſchließt den Zoll 
auf Bücfen oder andere 
Behälter und das zollpflich⸗ 
tige Gewicht der Wüchfen 
oder Bebälter ein.) 





493] Alle anderen Begetabilien, einſchl. 
füße Kartoffeln (Bataten) Werih 125 pCt. 
494| Felbel und Baummollen-Sammet , 5 " 


495| Öolzfourniere, nur gefägt . 

496] Eifig . 

497 Tafcenubren und Zafgenubegehäufe 
498] Gehwerle für Taſchenuhren . . „ 


499] Beitihen aller Art . D 
500 Wincehs, bunte, — oder Moder, DNNard 2 Cenls 
baunwollene, über 25 Boll breit | und 


501] Winceys, alle anderen nicht befondere 
aufgeführten 


Drahtgefledht aus Mefjing or oder Rupfer P 


502 * 
503] Drabt, mit Baumwolle, Leinen, Seide 
oder anderem Material überzogen " “ 
Hola, Arbeiten daraus, und Holz» 
waaten! 
504) Eimer, Kübel, Butterfäller, Beſen, 
Burſten, und andere nicht ander, 
weit aufgeführte Hol mwaaren . a . 
505] Nadnaben, Speichen, Felgen und 
Radtheile, roh _— oder nur 
nelägt . “ w 
506] Stab» und 8 ubolz, nicht ander: 
507 wärtd aufgefühtt . . -» " " 
508] Holzrahmen, einfahe. . " 0 
" vergoldet oder in an. 
derer Weiſe weiter bearbeitet . " ” 


509] Wolle und Wollenwaaren: 
—— m. ganz oder theil» 
meife aus Wolle, Bande. 
Alpallahaar oder dem Haar ähn- 
licher Thiere befteben, nämlidy: 
Deden und Flanelle jeder Art, 
Tuche, Doecſtins, Roflınire, 
Tweeds, Roditoffe (Coatinge), 
Ueberzieherftoffe (Overcontinge) 
und Filztuch aller Art, nicht an- 
derwärts aufgeführt; Kummet⸗ 
tuch; Stridgarn, feines Garn, 
—— Kammgarn, geſtrickte 
aaren und zwar; 

Hemden, Unterbeinkleider und 
Strumpfiwaaren, nidt an— 

derwärts aufgeführt. 


7, Ct. 
20 p6t. 


510] Fabrilate, ganz oder theilmeife aus 
Wolle, Kammgarnı, Alpalla- 





Gegenftände. 


Lide Nr. 


oder onderem ähnlichen Thier- 
haar, nicht anderweit aufgeführt, 
alle diefe Waaren im Breife 
von 10 Eents fir das Ward 
und weniger 2 2 0. 
Wie vor, im Preife von mehr als 


511 
612 


10 und weniger als 14 Cents 
Wie vor, im Preiſe von 14 Cents 
und darüber 
Bezuglich der vorſtehenden drei 
ummern ſoll der halbe Benny 
voll gerechnet u. größere Summen 

in Sterling- Währung follen in 
derjelben Weife berechnet werden. 
Fertige Kleidung und Kleidungs⸗ 
de jeder Art, einihl. Tuch» 
appen u. Pferdedecken, geformt, 
welche ganz oder theilmeife aus 
Wolle, Kammmolle, Alpallahaar 
oder dem * anderer ähnlicher 
Thiere beftehen, umd ganz oder 
tbeilweife vom Schneider, der 
Näherin oder dem Manufal- 
turiften angefertigt find, micht 
beſonders aufgeführt — — 


Teppiche: Brüſſel-⸗, Tapiſſerie⸗, 
ollãndiſche, Benetianiſche und 
amaſt ·Teppichmatten und 
Decken aller Art, ſowie bedruckte 
Filze und Droguets und alle 
anderen Teppiche und Squares, 
nicht anderweit aufgeführt . . 

516] Dreimal in der Wolle gefärbte, 

breis und zweifache (three-ply 

and ** Teppiche, ganz j 

aus Wolle beftehend . . - | 


Zwei · und dreifache (two-ply and 
three-ply) in der Wolle gefärbte 
Teppiche, derem Kette ganz aus 
Baummolle oder einem fonftigen 
anderen Stoffe als Wolle, Kamm: 
wolle, Alpallahaar oder dem 
Haar anderer ähnlicher Thiere 
BeRiil. = 22 0 0.006 


513 


514 


617 


Bilz, geprefter aller Art, nicht mit 
A gewebten Stoff gefüllt 
oder überzogen. » » » . » 

Wolle erfter Klafje, nämlich: Peis 
cefter, Gotswold, Lincolnfhire, 
South Down, Kamınwolle oder 
ald Glanzwolle belannte und 
andere ähnliche Kammmolle, fo 
wie fie in Canada erzeugt wird 

520] Hefentuchen und Prebefe in Sıdden 

ae Pfund und darüber oder in 
Be: er ae 


518 
9 


Sl 


Werth 


n 


Pfund 
und 
Werth 


Werth 


Yard 
und 
Werth 


DNard 
und 
Werth 


Werth 


Pfund 





22} pCt. 
5 „ 
Tl " 


10 Cents 
25 pGt. 


5 u 


10 Cents 
25 pCt. 


5ents 
20 pCt. 


17 „ 


3 Cenis 





Gegenftände. 


521| Hefenluchen in Stüden von weniger 
als 1 Bund . 2. 2.2.2. 
522] Zint-Chlorid, Salze und Sulfat . 
523] Zint, ohme Naht gezogene Röhren 
524] Zinktwaaren, nicht anderwärtd aufs 
übt . 2 0-2 000 
525] Alle Waaren, melde in dem gegen- 
wärtigen Gefege nicht ald mit 
irgend einer Zollabgabe belegt aufs 
geführt und auch nicht in dem gegen» 
märtigen Gefege ald zollfrei erklärt 
find, unterliegen, ſobald fie im 
Canada eingeführt oder zum Ber: 
brauch dafelbft aus der Niederlage 
entnommen werden, einem Zoll von 


Wbtheilung B. 
Zölle auf Fifhe und Fiſcherei— 


Erzeugniffe. 


5261 Makreleun . . 2 2 2 0. 
527| Heringe, gepötelt oder gefalen . 
5281 Ya, gepöllt - » 2» 2 2... 
529] Alle anderen Fische, gepöfelt in Füſſern 
530] Fiſche von fremden Fang, in anderer 
Weife eingeführt ald in Fäffern 
oder in halben Fäſſern, friſch, ge— 
trodnet, geſalzen oder gepöfelt, 
nicht befonders aufgeführt . . 
531] Fiſche, geräuchert, und grätenlofe Fische 
532] Anchovis und Gardinen: 
in Del oder in anderer Weife eins 
gelegt, in Blechdofen von nicht 
mehr als 5 Zoll Fänge, 4 Boll 
Breite und 3t/, Zoll Höhe. 
in halben Dofen von nicht mehr 
ale 5 Soll Fänge, 4 Zoll Breite 
und 19/, zu Höhe. . . 
in vierten Dofen von nit mehr 
als 4>/, Zol Länge, 3'/, Zoll 
Breite und 1'/, Zoll Höhe. 
533] Wie vor, in anderer Form eins 
geübte , . os u 2 00% 
534] Fiſche, in Del präferpirt, mit Ans 
nahme von Ancdhovis und Sardinen 
535| Lachs und alle anderen Fiſche, zubes 
reitet oder präfervirt, einſchließlich 
Auftern, nicht — aufgeführt 


586] Auftern, gejhälte, in Majie . . 
537 * in Büchſen von nicht mehr 
ala 1 Bint 


(Der Bollat begreift aud den 
Boll auf die Buchſen.) 
538] Auftern im Büdjfen von mehr als 
1 Pint und nicht mehr als 1 Quart 
(Der Bolfag begreift auch den 
Zoll auf die Buͤchſen.) 





Einheit 
der * 
Verzollung. ag. 






Pfund | 8Gents 
Werth 5 pCt. 
" 10 " 

" 25 „ 

" 20 " 
Pfund 1Cent 
” Ya " 

"” 1 " 

1 


-1 100 Pfund [50 Gents 


Pfund 1 Gent 


Dofe 5 Gents 


I halbe Dofe 2: „ 


. [viertel Dofel 2 „ 


Werth 30 pEt. 
" 0 u 
J 2 „ 

Ballon |10Gents 

Buchſe 3 u 

b 


880 
de Nr. 






Gegenſtände. 





Ede Nr. 


539] Auftern in Büchſen von mehr als 
1 Quart unterliegen für jedes 
Duart oder einen Vruchtheil eines 
Quarts über 1 Duart hinaus einem 
Zoeg von». _ 5Gents 


(Der Bollag begreiit auch den 
Zoll auf die — 
640 Auſtern in der Scale . . | Bertb 125 pCt. 
541 „ oder Fiſche in anderer als | 
der obengenannten Berpadung. - " 25 5 


542 Walrathöl, Walfiſch- und fonftiger | 
Fiſchthran, ſowie alle anderen 
Tifhereiprodufte, — — 
anfgefühtt . » - A 20 „ 





Abtheilung €. 
Lfde Nr. Zollfreie Waaren. 


543 Feuerſchwamm, 

544 Achate, Amethyſte, Aquamarine, Blutſteine, Karfunlelſteine, 
Schillerquarz, Kameen, Korallen, Karneole, Kryftalle, 
ſKeryſolit, Krocidolit, Smaragden, Granaten, Intaglios, 
eingelegte oder inkruſtirte Steine, Onyre, Opale, Perlen, 
Rubinen, Sardongre, Sapphire, Topafe und Türkiſen, nicht 
geſchliffen oder fonftwie bearbeitet. | 

545 Alanna-Wurzel, 

546 Uloe, 

547 Aluminium, 

548 Alaun, 

549 Amber, grauer, 

550 Ammonium, ſchwefelſaures, 

551 WUnatomifche Präparate, 

552 Anilinfarben, in Faͤſſern oder Padeten von mindeftens 
1 Pfund Gewicht, 

553 Anilinöl, rohes, 

554 Unilinfalze, 

555 Thiere, welche zeitweife und für micht länger ald 3 Donate 
zum Bmede der Audftellung oder Bewerbung nm die von 
landwirthfaftlihen oder anderen Vereinen ausgefetzten 
Preife nach Canada gebracht find, (Es muf jedoch vor: 
her ein mit den vom Minifter für das Zollweſen zu er 
theilenden Vorſchriften übereinftimmender Berpflichtungs- 
ſchein dahin ausgeftellt werden, daß der volle Zoll, welchem 
diefe Thiere fonft unterliegen würden, in dem Falle gezahlt 
wird, daß fie in Canada verkauft oder innerhalb der in 
dem betreffenden Scheine bezeichneten Zeit nicht wieder 
ausgeführt werden.) 

556 Thiere zur Verbeſſerung der Zucht, wie Pferde, Rindvieh, 
Schafe und Schweine, nad) den vom Gouverneur beftätigten 
Beflinnmungen ded Schagamts. 








557 


| 558 


559 


' 560 
| 561 


562 
563 


| 564 


565 
566 
567 
668 
569 
670 


671 


576 
577 
578 
670 


582 


584 


585 
686 


Thiere aller Art, wenn dieſelben Erzeugniffe der Kolonie 
Neufundland find. 
Annato, flüffig oder jeft, 

" Samen, 
Unter, 
Antimon, 
Aſche: Potafche, Berlafhe und Sodaaſche, 
Asphalt, 
Kleidungsftüde und andere perfönlihe und Wirthſchafts 
Effelten, nicht Handelsartifel, von Britifhen Unterthanen, 
die in Canada bomizilirt gervefen und im Auslande ge 
ftorben find, 
Weinftein-Staub, 
Weinftein, rober, 
Arfenit, 
Arfenfaures Anilin, 
Gegenftände zum Gebraud) des General-Gouvernenrs, 
Gegenftände zum Gebrauch fremder Generaltonfuln, welche 
Ungehörige und Bürger des von ihnen vertretenen Landes 
find und keine andere Beichäftigung haben oder feinen 
anderen Beruf ausüben, 
Gegenflände, welde durch und zum Gebraudh für die 
Landesregierung oder eine Abtheilung derfelben oder durd 
und für den Senat oder dad Abgeordnetenhaus eingeführt 
werden, einfchl. der folgenden Gegenftände, wenn fie durch 
die genannte Regierung oder eine Abtheilung derjelben 
zum Gebraud der Canadiſchen Miliz eingeführt werden, 
nämlih Waffen, Uniformen, Mufitalifche Inftrumente für 
Mufitbanden, Sriegdoorräthe und Munition, 
Segenftände zum Gebrauh der Armee und Flotte, 
nämlih Waffen, Uniformen, muflfaliihe Infteumente für 
Mufitbanden, Kriegsvorräthe und Munition, 
Bambusrohr, nicht weiter bearbeitet als in geeignete Längen 
zu Spazierfiöden oder Nohrflöden und zu Stöden für 
Regen und Sonnenihirme zugefhnitten, 
Bambusrohr, nicht bearbeitetes, 
Fäſſer, in Canada verfertigt, welche, mit inländiſchem 
Petroleum ausgeführt, unter Beobadhtung der von dem 
Bollminifter au erlaffenden Vorſchriften leer wieder ein- 
geführt werden, 
Barilla (Spanifhe Soda), 
Barht, unverarbeitet, 
Banille und Brechnuß (nux vomica) in Schoten, 
Bienen, 
Belladonnablätter, 
Kirchengloden, 
Beeren als Färbemittel oder zur Bereitung von farben, 
Doppelthromfaures Natron, 
Wismuth, metallifches, 
Beuteltuch, nicht fertig gemachtes, 
Knochen, rohe, nicht verarbeitete, gebrannt, Talzinirt, ge 
mablen oder gedämpft, 


881 


Pre Nr. 


587 


588 


589 


590 
591 
59 
593 


595 
596 
597 
598 
599 


601 
602 


605 


607 


608 


609 
610 


6 


612 
613 
614 
615 
616 
617 
618 
619 
620 
621 


Knohenmehl und Knochenaſche zur Fabrikation von Phos- 
phaten und Dünger, 

Bucher, welche durch eine Negierung oder einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verein oder eine andere Gejellihaft zur 
Förderung der Belehrung und der Wiffenfhoften gedrudt 
und im Laufe ihrer Verhandlungen und nicht zum Zwecke 
des Berlaufs oder Handeld gedrudt werden, 

Bücher zur Erziehung durch und zum Gebrauch der 
Schulen für Zaubftumme und Blinde ausſchließlich ein- 
geführt, 

Borfäure, 

Borar, 

Pflanzenmufter für die Botanif, 

Meffing, altes, Bruch und Späne, 

Feuerfefte Steine, zum ausſchließlichen Gebrauch im In- 
duftriebetriebe, 

Borften, 

Britanniametall in Mulden und Stangen, 

Schwefel, roh, in Stangen oder Schwefelblu me, 
Ränderfhablonen für Goldfchläger, 

Bromin, 

Budermoorhirfe, 

Budublätter, 

Steifleinen zur Hut» und Mügenfabrilation, 

Gold und Silber, ungemünzt, 

Burgunderharz, 

Burrfteine (Franzöſiſcher Mühlen), in Blöden, roh 
oder nicht bearbeitet, und nicht zu fertigen Mühlfteinen 
verbunden, 

Reifes und mit Waaren beladene Frachtwagen, ausfhlich- 
lich folder fir KunftreitersGefelfhaften und Höfer, nad 
den durch den Zollminifter zu erlaffenden Borichriften, 
Miünz und Medaillenfammlungen und Sammlungen 
anderer Antiquitäten, 

Gufabdräde, ald Modelle zum Gebrauch für Zeichen: 
ſchulen, 

Carneol, unverarbeitet, 

Gewebe zur Fabrikation von Fuß decken ⸗Wachstuch, wenigſtens 
45 Zoll breit und nicht gepreßt oder kalandrirt, 
Jutegemwebe, wenigſtens 58 Zoll breit, von Fußdecken 
Wachstuch⸗Fabrilanten zum Gebrauch im ihren Fabrilen 
eingeführt, 

Rautichuf, unverarbeitet, 

Darmfaiten zu mufilalifchen Inftrumenten, 

Darmfaiten oder Peitihenfhnur, unverarbeitet, 

Celluloid oder Xyolit in Tafeln, Stüäden oder Blöden, 
Kreide und Klippenftein, umverarbeitet, 

Kamillenblüthen, 

Eingelohtes Kirſchenmus, 

Porzellanerde, natürlich oder gemahlen, 

Chloral oder Ehloraluminium, 

Chlorfalt, 


622 Ghronometer und Kompafle für Schiffe, 








Lide Nr. 


623 
624 
625 
626 
627 
628 
629 
630 
631 
632 
633 


634 
635 
656 
637 
638 
639 


640 
641 


642 
643 
644 


645 
646 
647 


648 
649 


650 
651 
652 
653 
654 
655 


656 
657 


Ehinarinde, 
Binnober, 
Eitronen und Gitronenfhale in Yale zum Gandiren, 
Thon, 
Kleidung, geichentte, zu mwohlthätigen Zwecken, 
Anthracittohle, 
Kobalterz, 
Cochenille, 
Kalao: Bohnen, Schalen und Spitzen, 
Kaffee, roher, ausgenommen der weiter oben aufgeführte, 
Münzen, Gold. und Silber, außgenommen Silbermänzen 
der Vereinigten Staaten, 
Altargeräth und plattirte Waaren zum lirchlichen Gebrauch, 
Kokosnußfaſern und Garn daraus, 
Scierlingjamen und »Blätter, 
ſKupferblech, 
Baumwolle und Abfälle derſelben, 
Baumwollgarn, feiner als Nr. 40, ungebleicht, gebleicht 
oder gefärbt, zur Fabrikation von Italian Cloth, Baum. 
woll-, Wollen: und Seidenfabritaten, 
Korlholz und Korkrinde, unverarbeitet, 
Farben, metallifhe, und zwar: Kobalt», Zink und Zinn 
farben, 
BWeinfteinrahm (cremor tartari) in Kryftallen, 
Diamantbohrer zum Echürfen nah Mineralien, 
Diamanten, nicht gefaßte, einſchließlich ſchwarze zum Ge» 
brand; für Bohrer, 
Diamant-Staub und »Bort, 
Drachenblut, 
Segeltuch zu Bandagen und Schläuchen, von Kautſchulwaaren⸗ 
fabrifanten zur Verwendung in ihren Fabrilen eingeführt, 
Farbe, Bernfteine (Jet-), ſchwarz, 
Farbs und Gerbftoffe im rohen Zuſtande zum Gebraud 
in ber fFärberei und Gerberei, foweit fie niht anderwärtd 
aufgeführt find, 
Eier, 
Bier mit erhabener Schrift für Blinde, 
Schmirgel, 
Entomologiſche Muſter, 
Mutterlorn, 
Esparto oder Spauiſches Gras und andere Gräſer oder 
Maſſe daraus zur Papierfabrilation, 
Campecheholz · Ertralt, 
Feine Gräfer, getrocnet, jedoch nicht gefärbt oder ſonſtwie 
bearbeitet, 
Filz zur Schiffäverhäutung, 
Feuerfeſter Thon, 
Fiber, Mexilaniſche, 

„ begetabilifche zu Fabrifzweden, 
Fibrilla, 
Fillets, Bänder, aus Baummolle und Kautſchul, nicht 
breiter als 7 Zoll, durch Fabrilanten von ſtratzenbeſchlãgen 
und zum Gebrauch für ſolche eingeführt, 


882 


LdeNr. 


664 


665 
666 
667 
668 
669 
670 
671 
672 
673 
674 
675 
676 
677 
678 


679 
680 


681 
652 


654 


685 


Angelhaten, Neye und Schlagnege, Angelſchnüre und ge— 
drehte Faden zum Gebraud der Fiſchereien, jedoch aus- 
ſchließlich des Angelgeräth® zum Bergnügen, und der 
Angelbafen mit fliegen oder Rollangel-Löffel, 

Peljwerk jeder Art, in keiner Weife zugerichtet, 
Teuerftein, roh und gemahlen, 

Fingerhutblätter (folia digitalis), 

Baummwollfamentuden, 

Foſſilien, 

Federvieh reiner Zucht, einſchließlich Faſanen und Wachteln, 
zur Verbeſſerung der Zucht, 

Wallererde, 

Gannifter, 

Bastols, zum ausſchließlichen Gebrauch in Eanadifchen 
Fabrifen, 


Enzianmwurzel, 

Sinfengmwurzel, 

Goldſchläger ⸗Formen und Häute, 

Kies, 

NRüdftände von thieriſchen Fetten zur Geifenfabrilation, 


nicht andermweit genannt, 

Guano und anderer thieriſcher und vegetabilifher Dünger, 
Gummi, Amber, Arabiſches, Auftralifches, Kopal, Damar, 
Maftir, Sandarat, Schellack und Tragant, 

Därme und Darmftreifen, verarbeitet oder nicht, zu 
Peitſchen und anderen Schnüren, 

Guttaperdja, roh, 

Gips (ſchwefelſaurer Kalt), roh, 

Haar, Angola, Büffel» und Bifon-, Kameel⸗, Ziegenhaar, 
Schweinsborften, Pferde und Menſcheuhaar, gereinigt 
oder nicht gereinigt, aber nicht gekräuſelt oder fonft bes 
arbeitet, 

Pelz ohne Fell für Hutmacher, 

Blüfh, feidener oder baummollener, für Hutmader, 
Scierlingstannen- (hemlock) Rinde, 

Hanf, nicht zugerichtet, 

Häute, rohe, getrodnete, gefalgene oder gepöfelte, 
Reifeifen, nicht über °/, Zoll breit und von Ar. 25 Draht: 
maß oder dünner, zur Fabrilation von Nöhrennieten, 
Hornftreifen zur Anfertigung von Korſets, 

Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine zur Verbeflerung 
der Zucht, nad den durch das Schagamt zu erlafjenden 
und dur den Generalgonvernenr beflätigten Borfchriften, 
Hufe, Hörner und Hornfpigen, 

Dyoscyamus oder Bilfenkrautblätter, 

Eis, 

Kautſchul, unbearbeitet, 

Indifher Hanf (rohe Drogue), 

Indigo, 

Indigofureogat (Waſchblau), 

Indigo, in Teigform und ald Ertralt, 

Jodin, rohes, 

Iris: oder Biolenwurzel, 





Lfde Nr. 

703 Rundgewalzte Drahtſtäbe, eiſerne und ſiählerne, unter 
. Zoll Durchmeſſer, von Drahtfabrikanten zum Gebrauch 
in ihren Fabrilen eingeführt, 

704 Eiferne oder ſtählerne Ballen, Bleche oder Platten, Winlel 
und Kniee für Schiffe aus Eiſen oder gemiſchtem Material, 

705 Eiſenbeize, Löſung von effigfaurem Eifen zur Wärberei 
und zur Kattundruderei, 

706 Iſtle oder Tampico⸗Fiber, 

707 Elfenbein und Elfenbeinnüffe, unverarbeitet, 

708 Eiſerne Maften für Scifie, oder Theile derfelben, 

709 Zalappamurzel, 

710 Tauwerk, altes, 

711 Yute-Stengel, 

712 Zute, 

713 Iuteleinwand, direlt vom Stuhl, weder geprefit, gemangelt, 


714 


715 
716 
717 
718 
719 
720 
721 
722 
723 
724 
125 


126 


127 


728 
729 


730 


falandrirt, noch in irgend einer Weife fertig gemacht, und 
wenigſtens 40 Zoll breit, von Fabrikanten von Juteſäden 
zur Verwendung in ihren Fabriken eingeführt, 
Zutegarn, einfaches, gefärbt oder farbig, von Teppich, 
Deden« und Mattenfabrilanten zum Gebraud im ihren 
Fabriken eingeführt, 

Kainit, Deutſche Potafhenfalze zu Dungmitteln, 

Kelp (rohe Soda), 

Kryolith, 

Lacklack roher, Samenlad, Anopf-, Stangen und Schellad, 
Lava, unverarbeitet, 

Blutegel, 

Süßholzwurzel, 

Vleiglätte, 

Ladınus und alle Flechten, zubereitet oder nicht, 
Citronen und Limonenfhale in Lake, zum Kandiren, 
Holzblöde und umbearbeitetes Rundholz, nicht andermärtd 
aufgeführt, 

Nug- und Bauholz, Bohlen und Bretter, geſchnitten, aus 
Buchsbaum⸗, Kirſchbaum⸗, Wallnuß⸗, Kaftanien-, Gumai- 
baum⸗, Mahagoniholz, Pechtannen, Roſenholz, Sandelhol, 
Spaniſcher Ceder, Eichen, Hidory- und Weißholz, nicht 
zugerichtet, nicht gehobelt oder ſonſt bearbeitet, und Säge 
fpäne deſſelben, und Hidory-Nugholz, zu Radſpeichen ge 
ſchnitten, aber nicht weiter bearbeitet, 

Lolomotiven, fowie Eifenbahn » Paffagier-, Gepäd: und 
Frachtwagen, welche Eifenbahngefelfhaften in den Ber- 
einigten Staaten angehören und auf irgend einer dit 
Grenze überfreitenden Linie laufen, fo lange Canadiſche 
Lokomotiven und Eifenbahumwagen unter ähnlichen Um— 
ftänden in den Vereinigten Staaten frei zugelafien merden, 
gemäß den vom Miniſter der Zölle zu erlafjenden An 
ordnungen, 

Lolomotiven-Spurkränge von Stahl, roh vorgearbeitet, 
Iohannisbrot, zur Fabrikation von Pferdes und Rindoieh- 
futter, 

Krapp und Munjeet oder Oftindifcher Krapp, gemahlen, 
präparirt und Erttalte daraus, 


883 


oeNr. Lde Nr. 

731 Manganoyyd, 766 Pech, Tannen-, in Behältern von wenigſtens 15 Sallonen, 
732 Manilagras, 767 Platinadraht, 

733 Manujfripte, 768 Geſlechte, Stroh-, Tostanifhe und Grasgeflechte, 

734 Meerſchaum, roh oder ungereinigt, 769 Stali, 


735 


736 
737 


738 
739 


740 


Tal 
742 
743 
744 


745 
746 
747 
748 


749 
750 
751 
752 
753 
754 
755 
756 


757 


758 
759 
760 
761 


762 


763 
764 
165 


Mineralwafler, natürliche, nicht in Flaſchen, nad den 
durch den Minifter der Zölle zu erlaflenden Anordnungen, 


770 
771 


Muſter für die Mineralogie, 772 
Modelle von Erfindungen und anderen Verbeſſerungen in 773 
den Künſten (aber lein Artikel gilt als Modell oder Ber, | 774 
befferung, der zum Gebrauch eingerichtet werden fann), 775 


Moos, isländiſches und anderes, roh, 

Mood, Seegras und alle anderen vegetabilifhen Sub» 
fangen, welhe in ihrem natürlichen Zuftande oder nur 
gereinigt zu Betten und Matragen gebraucht werden, | 
Menagerien — Pferde, Vieh, Wagen und Geſchirr der 
felben, nad) den durch den Minifter der Zölle zu erlaffenden 
Anordnungen, 

Moſchus, in Hülfen oder Körner, 

Salpeterfaures Natron oder Würfelfalpeter, 

Galläpfel, 

Zeitungen und vierteljährlihe, monatliche umd 14tägige 
Beitfchriften und literarifche Wocenblätter, nicht gebunden, 
Nidel, 

Eichenrinde, 

Werg, 

Oelluchen, Baumwollſamen⸗Kuchen und Mehl, Palmuuß-⸗ 
kuchen und ⸗Mehl, 

Oelluchen, gemahlen, 

Del, Kolosnuß- und PBalms, in natürlichem Zuſtande, 
Drangen und Drangenfhale in Lale zum Kandiren, 


7176 
777 





778 
179 
780 





781 


782 
763 
784 
185 


786 


Erze von Metallen aller Urt, 
Roſeneſſenz, 787 
Weiden, 188 


Dral» oder $tleefäure, 

Gemälde in Del» oder Wafferfarben, von berühmten 
Künftlern oder durch ſolche amgefertigte Kopien alter 
Meifter, 

Gemälde in Del- oder Waſſerfarben, von Ganadifchen 
Künftlern, nad) den von dem Miniſter für das Zollwefen 


789 


zu erlafjenden Borfchriften, 791 
Balmblatt, unverarbeitet, 792 
Perimutter, nicht verarbeitet, 793 
Perſis oder Ertralt von Orfeille und Perſio, 794 
Phyſilaliſche Juſtrumente und Apparate, d. h. foldhe, die | 7U5 


nicht in dem Dominium fabrizirt werden, wenn fie von 
und für Alademien und Schulen, wiſſenſchaftliche und 
literarifhe Geſellſchaften eingeführt werden, 


Abbildungen von Yufelten ıc., eingeführt von und für 
Alademien und Schulen, wiſſenſchaftliche und literariidhe | 797 
Geſellſchaften, 798 
Bhosphor, 79 
Welle, 

Pfeifenthon, 800 


Deutfches Handels-Archiv 1888, I. 


Kali, ſalzſaures und doppelthromfaures, rohes, 
Kupferpräcipitat, roh, 
Bimsitein, gemahlen oder ungemahlen, 
DOuereitron: oder Eichenrinde-Ertraft, 
Quedfilber, 
Federkiele, in ihrem natürlichen Zuftande oder ungereinigt, 
Chinin, fchwefelfaures, als Pulver, 
Lumpen aus Baumwolle, Leinen, Jute und Hanf, Papier 
abfäle und Papierfpäne und Abfälle aller Art zur Papier« 
fabrilation, 
Rotang und Rohr, unverarbeitet, 
Wiedergewonnener Kautſchuk und Kautſchulſurrogat, 
Rothe Flüffigkeit, rohe effigfaure Thonerde, hergeftellt aus 
Holzeffigfäure, zur Färberei und Kattundruderei, 
Rothholz-Planten und Bretter, gefägt, jedoch nicht weiter 
bearbeitet, 
Käfelab, roh oder präparirt, 
Harz, in Behältern von mwenigftend 15 Gallonen, 
Rhabarberwurzel, 
Gewalzte Stahlftäbe unter 7, Zol Durchmeſſer oder 
1/2 Zoll Durdjfchnitt, eingeführt durch Riegel- oder Schlof- 
fabrilanten oder Meſſerſchmiede zum ausſchließlichen Ge- 
brauch im diefen Fabrikalionszweigen und in ihren eigenen 
Fabriken, 
Wurzeln, medizinifhe, und zwar: Ufonit, Kolumbo-, 
Ipecacuanha, Safjaparille, Meerzwiebel, Löwenzahn, 
Baldrian, 
Kaulſchul, harter, roher, in Tafeln, einfach oder geformt, 
Salztucden, beftehend im ſchwefelſaurem Natron, von 
Glas⸗ und Seifenfabrilanten für ihre eigenen Fabriken 
eingeführt, 
Salz, aus dem Vereinigten Königreich oder einer Britifchen 
Befigung oder zum Gebrauche der See- oder Golffiſchereien 
eingeführt, nicht ander® aufgeführt, 
Safran und Saflor, fowie Ertralt daraus, 
Safrankuchen, 
Ammonialſalz, 
Sodaſalz, 
Sand, 
Wurſidärme oder Häute, nicht gereinigt, 
Eifen» und Stahlabfäle, alt und neu, nur zum Einſchmelzen 
geeignet, zu einem Schiffe, weldes in den der Canadiſchen 
Iurisdiktion unterliegenden Gewäſſern geftrandet ift, ges 
hörig oder davon geborgen, 
Seetang, nicht anderwärtd aufgeführt, 
Seegras, 
Samen, Anis-, Koriander, Kardamom:, Wendel: und 
Griechiſches Heu (Boddhorn), 
Sennesblätter, 
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FdeNr. 


801 
802 


8383328 


810 


811 


812 


813 


814 
815 


816 
817 


818 
819 


Siler oder Aryftallinifher Quarz, 

Seide, rohe, ſowie abgehaöpelte, nicht dublirte, nicht ge— 
zwirnte oder fonftwie bearbeitete, Seidenlolons und Seiden- 
abfall, 

Silber und Neufilberbleh zu Fabrilationszwecen, 

Häute, nicht zugerichtete, getrodinete, gefalzeme oder gebeizte, 
Sodaaſche, 

Soda, lauſtiſche (Aetznatron), 

Sodafilitat (lieſelſaures Natron), 

Natriumfulfid, 

Effekten von Einwanderern, nämlich: Kleidungäftäide, Haus: 
geräth, Fachbücher, Inſtrumente und Werkzeuge für Handel, 
Gewerbe oder Beruf, melde der Einwanderer wenigftens 
feh8 Monate vor der Einwanderung in Canada in Ge— 
braud gehabt hat, mufifalifhe Infteumente, Nähmafchinen 
zum häuslichen Gebrauch, lebendes Bieh, Wagen und an- 
dered Fuhrwerl und Aderbaugeräth, wenigſtens ein Jahr 
bor der Einwanderung in Canada im Gebrauche des Ein- 
wanderers, mit Ausihluß von Mafchinerie und Artikeln, 
welche zum Gebraud in einer Fabril oder zum Verkauf 
eingeführt werden, mit der Maßgabe, daß zollpflichtige 
Gegenftände, welche ald Einwanderer Effeften eingehen, nur 
wenn fie der Einwanderer bei feiner erften Ankunft mits 
bringt, jo eingeführt und ohne Entrihtung des Zolls nicht 
eher verfauft oder fonft zollfrei veräußert werben bürfen, 
als nad; zweijährigem wirklihen Gebraude in Canada; 
nah Maßgabe der durch den Minifter fiir Zölle zu er 
laſſenden Vorſchriften ift lebendes Vieh, wenn es in der 
Abfiht der Niederlaffung nad Manitoba oder dem Nord» 
weftgebiet eingeführt wird, zollfrei, biß darüber durch den 
Gouverneur anderß verfilgt wird, 

Stahlblech von nicht unter Nr. 11 und nicht über Nr. 18 
Drahlmaß, im Preife von nicht unter 75 Dollars für das 
Ton von 2240 Pfund, durch Fabrikanten von Schaufeln 
und Spaten zum ausjhließlihen Gebraud in diefen In- 
dufiriezweig in ihren eigenen Fabriken eingeführt, 

Stahl von Nr. 20 Drahtmaß und dünner, jedoch nicht 
ſchwächer ald Nr. 30 Drahtmaß, zur Wabrifation von 
Korfetftangen, Uhrfedern und Schuhöhren, durch Fabrilanten 
diefer Artifel zum Gebrauch in ihren eigenen Fabriken 
eingeführt, 

Stahlfhienen im Gewicht von wenigſtens 25 Pfund auf 
das laufende Yard, für Eifenbahngeleife, 

Stahl im Werth von 2'/, Cents für dad Pfund und 
darüber zur Sclittfhubfabrilation, 

Stahlkugeln für Entrahmungsmaſchinen, 

Stahl zur Feilenfabrifation, durch Feilenfabrilanten zur 
Verwendung in ihren eigenen Fabriken eingeführt, 

Stahl für Sägen und Hädfelmefjer, zugefchnitten, aber 
nicht weiter verarbeitet, 

Spiauter (Zink) in Blöden und Mulden, 

Spadteln und Dreher zur Anfertigung von Töpferwaare, 
Schwefelfaures Eifen (Eifenvitriol), 


— — — — — 
——— õõ ꝰꝰ — — — — — 


Lfde Nr. 


820 
821 
822 


823 


825 
826 


828 
829 


830 


831 
832 


854 


855 


856 


Schwefel in Stangen oder Mehl (Schmefelblume), 
Schmeife, nicht zugerichtete, 
Beſchlag (tagging) «Metall, einfach, ladirt oder überzogen, 
in Rollen von nicht über 1'/, Zoll Breite, durch Fabri« 
fanten von Schuh- und Korfetfenfeln zum Gebrauh in 
ihren Fabriken eingeführt, 
Tampico, weißer und ſchwarzer, 
Gerberrinde, 
Theer (Fichten), in Kolli von mwenigftens 15 Gallonen. 
Thee, andgenommen den weiter oben vorgefehenen, 
Iapanifche Erde (Katechu), 
Kardendiſteln, 
Zinn in Blöcken, Mulden, Stangen, Blechen, Tafeln und 
Binnfolie, 
Tabak, unverarbeiteter, zu Acciſezwedden unter den Borauts- 
fegungen des Geſetzes, betreffend die innere Steuer, 
Schildkröten und andere Schalen, unverarbeitet, 
Reifegepäd, nah den vom Minifter für Zölle zu erlaflen: 
den Vorſchriften, 
Bäume, Wald-, nad der Provinz Manitoba oder dem 
Norbweftgebiet zur Anpflanzung eingeführt, 
Holznägel, 
Gelbwurz, 
Terpentin, roh oder ungereinigt, 
Schildkröten, 
Ulteamarinblau, in Maſſe, 
Kubpoden-?ymphe und elfenbeinerne Impfnadeln, 
Theer, ſchwarzer und heller, zum Schiffsanftrid, 
Vitriol, blauer, 
Fourniere von Elfenbein, nur gefägte, 
Grünfpan oder bafijches effigfaures Kupferoxyd, trodener, 
Begetabilifche Fajern, natürliche, nicht durch mechaniſches 
Verfahren erzeugte, 
Weißer Schellad zu Induftriegweden, 
Spanische Kreide und Schlemmtreide, 
Fiſchbein, unverarbeitetes, 
Weiden für Korbmacher, 
Draht, Meffing- oder Kupfer⸗, rund oder flach, 

»  Eifen- oder Stahl, galvanifirt oder verzinnt, oder 

nit, Nr. 16 des Drahtmaßes oder dünner, 

Tauwerl für Schiffe, 
Brennholz, nah Manitoba und den Nordiwefigebieten ein 
geführt, 
Holz, nicht weiter verarbeitet al8 gefägt und gefpalten, 
und zwar: Afrikanifher Thelabaum, ſchwarzes Herz 
Ebenholz, Guajalholz, rothe Ceder und Arlasholz, 
Wolle, unverarbeitete, Ulpaccahaar und Haar anderer ähn- 
liher Thiere, nicht anderwärts aufgeführt, 
Bronze (Mifchmetall), in Bolzen, Stangen und zum 
Schiffsbeſchlag, 
Zink in Blöden, Mulden und Blechen. 
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LdeNr. 


Abtheilung D. 
Berbotene Waaren. 

Verboten bei einer Strafe von 200 Dollars und Konfis- 
fotion des Frachtſtücks, in welhem fie aufgefunden werden, ift 
die Einfuhr folgender Artikel: 

Lfde Nr. 

857 Bücher, bedrucktes Papier, Zeichnungen, Gemälde, Photos 
graphien und ſonſtige bildliche Darſtellungen, ſofern dieſe 
Gegenſtände verrätheriſcher oder aufrährerifcher oder un- 
anfländiger Natur find, 

858 Fremde Nahdrude von Werken Britiihen Berlags, melde 
in Canada da8 Verlagsrecht haben, und von Werten 
Ganadifhen Verlags, 

859 Geringhaltige und falihe Münzen. 


Abtheilung E. 
Ude Nr. Ausfuhrzölle. 
860 Schindel · Pflocholz von Fichte oder Ceder, 
und Cederſtämme, welche zur Fertigung 
von Schindelvflöden geeignet find, fir die 
Klafter (cord) von 128 Kubilfuß 1,50 Dollar, 
861 Weiktannenftänme pro 1000 Fuß Brettermaß 1 
862 FFichtenftämme pro 1000 Fuß 2 
863 Die dem Gouverneur durch $.9, 49 Vict. Kap. 33 fiber 
tragene Befugniß findet in jeder Beziehung auf die vor: 
genannten Artifel Anwendung, und der Gouverneur kann 


den Ausfuhrzoll auf Fichtenſtämme auf 3 Dollars für 


1000 Fuß Brettermaß erhöhen. 


Sujäge. 

Urtilel, welhe auf Grund von Rathö-Berordnungen 
zu der Lifte der zollfreien hinzugetreten find. 

de Rr. Berordnung vom 
864 MWollene Lumpen. i 17, Juni 1879, 
865 Glas, gebogened, zur Fabrilation 
von Scaulaften, nicht in Canada 
bergeftelltes Er 
Güter oder Frachtfiüide, Sanadifches 
Erzeugnif oder Fabrikat, welche aus» 
geführt und demnächſt wieder ein- 
geführt werden follen, können bei der 
Wiedereinfuhr nah Canada zollfrei 
abgelaflen werden, wenn diefe Güter 
oder Frachtſtüce bei der Ausfuhr 
angemeldet und zollamtlich gezeichnet 
worden find, und in dem Hafen oder 
an dem Blake der Wiedereinfuhr 
identifigirt werden; ferner ift erforder» 
lich, daß diefe Güter oder Fracht- 
füde im Befig Desjenigen oder 
Derjenigen geblieben find, melde die⸗ 
felben ausgeführt haben, und daß 
die Wiedereinfuhr binnen Iahresfrift 
nad der Ausfuhr erfolgt . 


14. Auguſt 1879, 
B66 


21. Juni 1884, 





| 867 


868 


869 


870 


871 


872 


873 


874 


876 


877 
878 


Lafling, Mohair- oder fonftige Tuds 
mwaare, von Snopffabrilanten zum 
Gebrauch in ihren eigenen Fabriken 
eingeführt und in Muſter von folder 
Größe oder Form gewebt oder ge- 
fertigt, oder derartig zugefchnitten, 
daß fie ausschließlich zu Knopfüber- 
zügen geeignet find. . . 
Tiegelftahlbleh, 11 bis 16 Draht. 
maß, 2'/, bis 18 Zoll Breite, durch 
Fabrilanten von Mäh- und Ernte- 
maſchinenmeſſern zur SHerftellung 
folder Meffer im ihren — Fa 
briken eingeführt. 
Samen und Zuchtauſtern, zum Aus. 
fegen in Canadiſche .. ein« 
gefüht . . . . 

Fiſchhaut und Fifhabfälke, von ı Beim 
fabrifanten zur Berwendung in ihren 
eigenen Fabriken eingeführt . 
Bücher in einer Sprade oder einem 
Dialekt eines Indianerftammes, in 
dem Dominium Canada gedrudt 
Hut-Bänder, -Einfaffung, -Befag (tip) 
und »Ränder (sides) und Futterbeſatz 
und Ränder, nur von Hutmachern 
zur Verwendung in ihren eigenen 
Fabrilen zur Fertigung von Hüten 
eingeführt . . 
Hidory (meißer Wollauß baum 
Scheitholz, nicht weiter bearbeitet als 
in die Form gefägt, zur Fertigung 
von GStielen von Merten, Haden, 
Hämmern und fonfligen Geräth» 
f&haften, bei der Einfuhr durch die 
betreffenden Fabrilanten 
Stahlftreifen, eigens durch Fobriten 
don Kreuzdorn⸗ und gewöhnlichem 
Streifen: Zaundraht zur Berwendung 
in ihren Fabrilen eingeführt . 


5 Meifing- und Kupferbraht, gedreht, 


von Schub» und Stiefelfabritanten 
zum Gebraud in ihren Fabrilen ein« 
geführt . 

Holz von dem Dattelpflaumen« Ber. 
fimmon) und Sumahbaum, zur 
Fabritation von RR ein» 
gefüht. . . - —— 
Ultramarinblau . . 
Meffingichalen, roh dorgerichtet, ie 
Fabrilation von Meffing- u. Papier» 
ſchalen oder Patronen, durch Fabri- 
lanten von Meffing oder Papier- 


Berordnung vom 


. 6. November 1885, 


. 6. November 1885, 


3. Mai 1886, 


.13. Dezember 1886, 


1. Suli 1886, 


5. Juli 1886, 


15. Juli 1886, 


17. Juli 1886, 


20. Juli 1886, 


20, Juli 1886, 
18, Auguſt 1886, 
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Lfde Nr. 


879 


880 


881 


882 


853 


884 


835 


887 


ſchalen oder Patronen zur Verwen⸗ 
dung im ihren eigenen Fabrilen 
eingeführt . Buche 
Garn, von Nilpacca» oder Angorar 
haar gefponnen, durch Fabrikanten 
von Haargeflehten zum ausſchließ⸗ 
lihen Gebrauh in ibren Fabriken 
lediglih zur Herftellung derartiger 
Geflechte eingeführt. 
Schweifleder, nur von Hutmadiern 
eingeführt, zum Gebrauch im ihren 
Fabriken zur Fertigung von Hüten 
Bieredige Rohrftäbe und Einlagen 
(eenters) von roher Haut, Kappen, 
Griffe und Spitzen von Tertils 
Leder oder Kautſchukl, ſowie Kappen 
von Stahl, Eifen oder Nidel 
für Peitfchenenden, durch Peitſchen⸗ 
fabrifanten zur Verwendung in der 
Reitfhenfabritation in ihren eigenen 
Fabriken eingeführt. . » x» » 
Kämmlinge (kurze Wolle, welche von 
den Kämmen im Stammgarnjabrifen 
abfällt). . . 

„Homo“. Stabldrahtfeber, vertupfert 
oder verzinnt, ſchwächer ald Nr. 9 
und nicht ſchwaͤcher als Nr. 15 Draht- 
maß, durch Matragenfabrilanten zur 
Berwendung in ihren eigenen Fabrifen 
eingeführt . . . 

(bis zum Schluſſe der nädften Bar 
lamentsfeffion.) 

Eifens oder Stahlvraht, verzinkt, 
verzinnt, oder verfupfert ober nicht, 
Nr. 16 Drabtmaß oder ſchwächer, 
durch Fabrifanten von Drabtge- 
weben sc. und Drahtwaaren zur Ber- 
wendung in diefen Induſtriezweigen 
in ihren eigenen Fabrifen eingeführt, 
bis zum Schluſſe der nächſten Par- 
lamentöfeifion . —— 
Anthracit · Kohlenſtaub 
Kupferwalzen zum Kattundrud, durch 
Kattundruder zur Berwendung in 
diefem Imduftriegweige in ihren 
eigenen Fabrilen und zu keinem 
anderen Zwecke eingeführt (da der⸗ 
artige Walzen nicht in Canada fabri- 
zirt werden) . . . 
Netorten, Bfonnen, Rundenfetoren, 
Röhren und Leitungen von Platin, 
durch Schwefelfäure-Fabritanten zur 
Verwendung in ihren Kabrifen bei 


Verordnung vom 


. 23. September 1880, 


. 18. November 13836, 


1. Juli 1887, 


2. Juli 1887, 


2, Juli 1887, 


18. Juli 1887, 


9. Auguſt 1887, 


. 22. November 1887, 


.22. November 1887, 
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Fide Nr. Verordnung vom 

der Herftellung lonzentrirter Schwefel« 

fäure eingeführt . . . . + „17. Dezember 1887, 
838 Frifche Früchte und ehßbare Beeren, 

im natürlichen Zuftande, und zwar: 

Aepfel, Aprikofen, Bananen, Kirchen, 

Mangos, Dliven, Pfirfihe, Ananas, 

Paradiesfeigen, Pflaumen, Granaten, 

Duitten und Pompelnüfle. . - . 19. April 1888, 
839 Brombeeren, Vreikelbeeren, Stadel- 

beeren, Himbeeren und Erdbeeren . 13. April 1888, 
890 Sämereien, und zwar: Klee⸗, Gras, 

Blumen, SKanariengrad-, Chias, 

Baummollen:, Jute-, Senfs (brauner 

und weißer), Sefam-, Zuderrübens, 

Buderrohrfamen, forie nicht ehbarer 

Samen von Früdten und Wald- 

pflanzen . . 13. April 1888, 
891 Sämereien, aromatijche, nicht efbar 

und im Rohzuſtande, die nicht in 

Bezug auf Werth oder Deichaffen- 

heit durh Reinigen oder Mahlen 

oder ein andere Berfahren verbeflert 

find (diefelben treten den bereits 

unter den zolfreien Artifein ers 

mwähnten hinzu), und zwar: Gtern- 

anis-, Külmmels (caraway und 

eummin), ſowie Tonkinbohnen . . 13. April 1888, 
892 Bäume, Sträucher und Pflanzen, 

nämlih: Apfel, Kirfhe, Pfirfice, 

Birne, Pflaume, Duitte und alle 

anderen DObfibäume und deren Seh» 

linge; Brombeere, Korinthen, Stadel- 

beere, Himbeere und Rojenflöde, 

Weinrebe und Erdbeere . . . 13. April 1888, 
893 Scatten-, Fichtung- und Bier-Bäume, 

Sträuder und Pflanzen . » » . 13. April 1888, 
894 Früchte und Gemüfe: Citronen, 

Melonen und Yand . . . . . 18. April 1888, 


Vorſchriften, betreffendden der Berzollunggu Örunde 
zu legenben Werth der Waaren. 

Bei Beftimmung des zollpflihtigen Werths der eingeführten 
Waaren find die nachftehenden Borfchriften des Zollgeſetzes 
1886 zu beachten: 

1) Als zolpflichtiger Werth ift derjenige anzufehen, zu welchem 
die Waoren in dem Lande, mo fie gelauft werden, zum 
Verbrauch verlauft werden ($. 58). 

2) Der Werth muß derjenige fein, welder an dem Hauptmarkt 
der herrichende ift ($. 58). 

3) Unter dem Werth ift der am Tage der Ausfuhr nad 
Canada gültige zu verftehen (5. 58). 

4) Derfelbe muß der Werth des Geſchäfts auf den gebräud- 
lichen oder gewöhnlichen Kredit und nicht der Banrverlaufs- 
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werth fein, außgenommen, wenn Ürtifel nur gegen baar | 20 pGt. ihres Werthé belegt werden; alle anderen vorftehend 


vertauft au werben pflegen ($. 59). 


lauft werden, unterliegen, wenn fie in Baarverlauföwerth 
aufgemadt find, einem Zuſchlag, der den Werth auf den 
Kreditwerth erhöht ($. 59). 

Rüdvergütungen (drawbacks), welde fremde Regierungen 
gewähren, find flet3 zu dem zolipflichtigen Werth zu rechnen, 
und find, wenn fie in den Falturen nicht ausgemorfen oder 
in den Preis eingeſchloſſen find, hinzuzufügen ($. 64). 

Abzüge find nicht ftatthaft: 
für gezahlte oder zu zahlende Rüdvergütungen (drawbacks) 
oder für befondere Einrichtungen für die Ausfuhr, Mono— 
pole, Kegalien von Patentredhten, oder fonftige Umftände, 
wodurch fid) der Werth ermäßigt ($. 65); 

8) für angebliden Werth der Verpadung ($. 66); 
9) für Koften der Berpadung ıc. ($. 67). 

Ferner werden auß dem Zollgeſetz 1888 (51 Bict. 
Kap.15) nachſtehende Beftimmungen hervorgehoben: 

8.5 Ziffer 2. Waaren, ganz oder theilmeife durch Sträf- 
linge gefertigt oder erzeugt oder in Berbindung mit Straf- 
anftalten, Zudthäufern oder Beflerungsanftalten gefertigt, dürfen 
nah Canada nicht eingeführt werden, widrigenfalls eine Geld» 
firafe von 200 Dollars verhängt wird und bie eingeführten 
Waaren und die Partien oder Kolli, in melden fie fid vor- 
finden, lonfiözirt werden. 

Biffer 3. Dleomargarine, Butterine oder andere ähnliche 
Erfagmittel für Butter dürfen in Canada nicht eingeführt 
werden. Zuwiderhandlungen ziehen Geldftrafe von 200 bis 
400 Dollars und die Konfistation der Waaren und Kolli, in 
melden fie fih vorfinden, nad) ſich. 

$. 8. Der Werth der Flaſchen, Fläſchchen, Krüge, Demis 


6 


— 


7 


— 


johns, umflochtenen Flaſchen, Fäſſer aller Art und ſonſtigen ; 


Gefäße oder Umſchließungen von Zinn, Eifen, Blei, Zint, Glas 
oder anderem Material, die zur Aufnahme von WFlüffigleiten 
geeignet find, — Körbe, Fäſſer und fonftige Umſchließungen, 
worin Glas, Porzellan und Thonmaaren eingehen, — ferner 
Umfhliegungen, worin Waaren zum beimifhen Verbrauch ges 
wõohnlich verpadt werden, einſchl. Kiften, welche Spirituofen, 
Bein oder Malzgetränte in Flaſchen enthalten, — fomwie jede 
Berpadung, beftehend im dem erften Behälter oder der erſten 
Umfhliegung von Waaren zum Zwecke des Verlaufe, ſollen in 





allen nicht beſonders aufgeführten Fällen, in welden fie Waaren | 


enthalten, die einem Werthzoll oder einem fpezifihen und 


einem Wertbzoll interliegen, in Bezug auf dem Zoll al zum | 


wirllichen Diarktwertb der Waare gehörig angefehen und mit 


demfelben Wertbzoll belegt werden, welder von den darin ent- | 


haltenen Waaren erhoben wird; enthalten fie Waaren, welche 
lediglich einem fpezifiichen Zoll unterliegen, fo follen die Um» 
ſchließungen mit einem Zoll von 20 pCt. vom Werth belegt 
werben, welcher nad) ihrem Original» Preis oder -Werth zu be- 
technen ift; enthalten die obengenannten, zur Aufnahme von 
Hläffigfeiten geeigneten Umfchliegungen Waaren, melde nad) 
dieſem Geſetz zollfrei find, fo follen fie mit einem Zoll von 


' nicht genannten Umfhließungen aber, die hiervor nicht als zoll- 
Fafturen über Waaren, welde gewöhnlich auf Kredit ver- 


pflichtig erflärt find und die die gebräuchlichen und gewöhnlichen 
Umſchließungen find, in welche Waaren nad) dem allgemeinen 
und dem Handelöbraude für bie Ausfuhr verpadt werden, 
follen zollfrei fein. 

8. 12. Mediziniſche Präparate, gleichviel ob hemifche oder 
andere, melde gewöhnlih mit dem Namen des Fabrilanten 
eingeführt werben, follen den wirllichen Namen bes betreffenden 
Babrifanten und des Orts der Fabrikation tragen, und zwar 
müffen diefe Angaben baltbar und leſerlich auf jedem Theil der 
Sendung durd Stempel, Etikette oder in anderer Weife an- 
gebracht werden; alle medizinifchen Präparate, welche ohne diefe 
in ber genannten Weiſe angebrachten Angaben eingeführt werben, 
unterliegen der Konfislation. 


Canadiſche Zolltarifenticheidungen. 


Nach den Entfheidungen des Eanadiihen Zolldepartements 
für die Monate Juli, Auguft und September d. M. find zu 
verzollen: 









EEH Einheit | gen, 
ae Gegenftände. der biete 
8 2 Verzollung. ag. 






47 | Meffinggewichte für Degen. R Werth 
525 | Fiſchhaut (pumice) . . 5 = " 
525 —— — — r 
525 | Snfeltenpulver . . 2 2 " 
25 | Meerfhaun-Pfeifen, echte — J 
98 E — —F 2 5. 
525 Birnen Er 0.0 P " 
525 |Nübfamen . = 
243 | Erfagftide zu Mafcinen, a) zu 
Schiffsmaſchinen. . Z 
376 | Scheren, plattitte . 2...» 5 R 
227 r unplattirte . . ei 
274 | Drahtfpiralfeder- Spanner (eotters) 2 
453 | Kaffee und arm verfüßt, fonden-|/ Pfund ka 
firt, in Büdln. . . . . und 
Wertb |35 pCt 
282 — Surrogat für — 
fund 2Cents 
352 —— (Bapierfabrifat) . Werth 5 p6t. 


525 


Eifenoryd, trodened . . = 
339 


Netzwerk von Baummolle, mit An- 


ftrid, zur — von — Dad | 5Gents 
gemebe . ’ l und 
Da 15 pt 
72 | Perlfnöpfe für Rragen Wert 6, 
Pfund |15Gents 
41 |Etifetten von Zinnfolie, bevrudt . und 
Werth 125 pCt 
460 | Peitihenhalter von Zinn, ladirt .| Werth 5 „ 


888 


Dem „board of trade journal“ entnehmen wir ferner 















folgende Entjdeidungen: * 5 Einheit ol. 
j a Gegenftände. der 8 
> 2 Berzollung. 
Er Einheit © 
3.9 Boll: 
WE ände. d 
77 DARRERNNE ER betrag. | 525 | Wiihlappen, rein leinene, glatte . 
5 1 Schablonen von Eifen oder Meffing 
Me |änenp nme» enge, | zn —— 
117 Alhambrafarbige baummollene | ter, baummollener 
— * ——2——— — = „| ; BI 
1 agatellbälle, für eingehend . 0.5 
352 | Billardbäle von Papiermade, für 525 — von. Oünten fir 
fid eingehend. . " . 415 |Sapolio . . 
44 * u oder Elfen * 
n, für ſich eingeben u.“ ” n # H r r 
525 | Desgt. von Gelluloid, für ſich * 453 | Buder-Scheiben und ⸗Ktugelchen 
gehend . . “ " 
117 | Steppdeden, weiße, mit genebtem 625 gr ee une — 
farbigem Rande. . . . Stid als 525 | Sappato-Gummi, * Maftirharz 
468 | Stahtfcheibchen für uggefdirr 
487 [Werkzengtörbe für Zimmerer . Bert 30 pGr. | „65 |Grobes Weizenmebl, wie feines . 
Bit zune] 9° eee 
osnufpudding: Präparat, ein Ger 
mijdvontotadnuß, Ra, Tapioca J Stahl oder Meiflug . . . 
* — Pfund | 8Gents — Dlafebälge für Grobfhmiede . - 
274 Bert — ſſen. oder tab , 
draht, Nr. 15 oder grober . .| Wertb 30 pGt. | = Fb kt Bar — 
6 Kupfer Platten —* ‚Sc, Ya Zeil frei | 41 | Baunmollenes — AR. au 
525 wien — Daft, cöge | Gifaten . . . 
eben von der Kleie und fonftigen 6 tes b 
(gli, dur, das Bene 
entfernenden Theilen, die Eigen: 525 | Gad-Logs von feuerfeftem Thon . 
Ihaften des Maifes oder Maid: \ 680 | Senegal» mn, wie Erler 
mehls bat, und ohne meitere Summi . . 
Beränderung nicht als — 280 Spibeniragen . . 
„ | derwendet werden lanu . Wertb 20 pCt. | Tr Salöiier, ganz von Meffing_. 
145 | Thürtnöpfe, von Thon . ” 35 145 | Bordie Ihonwaaren, fog. Terra 
458 | Theile eleftrifcher Belenhtunge. | cotta, Stabholz, Biegelhotz, 
apparate, für fid) eingehend und | ellen » Töpferarbeit und Hold: 
—— —— — 25 * oder Holzſtein, dazu be+ 
594 Beuefeft * * Em oder e Kin, Gebäude True — zu 
ur Ausbeflerung von en in 134 Bi loppen- Teppiche . 
Öasanftal lm. » frei 145 ailäie en, Simswerk und Rarniche 
525 Kleber Mehl und Näbrmittel für von Terracotta . . 
Diabetiler . .. Werth 20 pGt. 243 Schreibmaſchinen 
206 |Hüte und Mügen von Leinwand 05 173 | Stangen zu Benflerrouleaur, fertige, 
oder Baummollenzeng . " " jedoch ohme die Vorhänge . . 
482 | Harnifc für Banmwoil-Bebftähle, 339 | Die Vorhänge find befonbers m 
aus Bindfaben gefertigt . - — 25 vergollen . . 
421 | Homöopathiicer Ailohol. . — — 1zobn, 
mp.-Gall, oll. 
427 | Homöopathifche Tinlturen . | und ” Ge et ne Deren 
Berth 30 pCt. | 177 |Baummolener Pluſch, farbiger. 
415 ee Fange, ein Wafchmittel, wie Pfund sa Zum Unterfhied von baummolle- 
pur leer. . 
117 —— Pi Laumwork, mit —— — — 
ewebten farbigen en oder 
Srändern, Tedo@ nicht gefidt. Bert [25 pEt. | 243 Dienentohm-Eui Srübe and Ruppe 
1 
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Einheit 
der 
Berzollung. 





Gegenftände, 









Feuerfefte Steine für Badöfen. . 
Gefundheits-Nährmittel, befonders 
präparirted Weizenmehl . . . 
Gehärteter Faferftoff, ein Papier: 
fabrifat. . . . Pe 






Werth 













173 [Motenfländer, eiferne . . . . . " 
417 [Neutrale Baummolliamenöl-Geife .| Pfund 
41 | Papierihadteln, mit Etikette, leere, |f Piund 
wie Etiketten. . 2. 2... [ und 
Werth 
274 | Febderhalter, deren Stiele von Hol; 
und deren Tüllen von Eifen oder 
Stahl find . Werth 


249 | Bumpenchlinder von Porzellan, über. 


De. 0... 
44) Shirurgifde $ die Käften. 
245/| Inftrumente | die Infteumente. . 
504 | Spulen, ganz von Holz, zum Ge- 
braud in euuwolmeläines 8 H 5 
425 |Wermuth-Bitterß oder «Wein . .| Imp.»Gall. 
249 [Hölzerne Pumpen, mit eifermen 
Schwengeln, Tüllen ꝛc. . .| Werth 





Holltarif für Neufeeland, 


Für Neufeeland ift unterm 20. Juli d. I. ein neues Balls 
und Accife-©efeg erlafjen worden. Demfelben ift infoweit rüd- 
wirtende Kraft bis zum 30. Mai d. 9. beigelegt worden, als 
die damals vorliegenden Vorfhläge über die Abgaben wirklich 
dur Annahme gelangt find. Diejenigen Artifel aber, für welche 
die in Vorſchlag gebradten Zolfäge feit den gedachten Tage 
irgendwie verändert worden, follen von dem Tage der Faſſung 
des betreffenden Beſchluſſes mit dem neuen Zoll belegt werben. 
Thatfählih find die neuen Zölle bereits feit dem 30, Mai 
d. I. erhoben worden. 

Durch das Zollgefeg wird beftimmt, daß bis zum 30. Duni 
1890 von fämmtliden nad Neufeeland gebradten 
Baaren, Gütern u. f. w. eine Zufdlagsabgabe von 
1 pCt. zu erheben if. Dieſe Zuſchlagsabgabe fol auch 
don den im Uebrigen zollfreien Waaren erhoben werden. 

Für Materialien, die zum Bau von im Tarife als zoll⸗ 
frei bezeichneten Maſchinen verwendet werden, Tann der etwa 
bejahlte Zoll zurüdvergütet werden, unter beftiimmten Vorauss 
fegungen können auch Mafchinen, welche für gewiſſe, bereit vor 
dem 30. Mai d. 9. in der Errichtung begriffene Fabriken er— 
ferderli find, vor dem 20. Januar f. 3. in Neufeeland zoll» 
frei eingeführt werden. Mafhinen, die vor dem erſtgedachten 
Heitpunkte beftellt waren und bie zum 20. Januar 1889 in 
Reufecland gelandet werden, follen überhaupt zollfrei eingehen ; 







desgleihen Eifenbahnmaterialien für gewiſſe, im Bau befindliche 
Eiſenbahnſtreden, jedoch ohne die vorgedachte Zeitbeſchränkung. 

Wenn induſtrielle Erzeugniſſe in geſonderten Theilen, oder 
wenn nur einzelne ſolche Theile eingeführt werden, fo ſoll der 
Werthzoll gemäß dem Werthe des Theils im Verhältniß zum 
Ganzen berechnet werben. 

Befondere Vereinbarungen zwiſchen Käufer und Verkäufer 
und aud die Gewährung von Ausfuhrvergätungen dürfen bei 
Beſtimmung des Marktwerthed einer Waare nicht in Betracht 
lommen. 

Für die Zollberechnung fol der Werth maßgebend fein, 
welchen die Waare im Herkunftslande für den dortigen Ver» 
brauch zur Zeit der Abfendung hatte. Wenn die Original 
rechnung nicht zur Stelle ift, fo hat der Zollbeamte das Recht, 
zur Feſtſtellung des Werthes die Interefienten eidlich zu ver- 
nehmen und Borlegung der betreffenden Handelsbücher und 
Papiere zu veranlaffen. Falls aber den Aufforderungen hierzu 
nicht entiprohen wird, Tann der Zollbeamte den Werth jelbft 
feftfegen. 

Der Gouverneur hat das Recht, unter Umfländen gewiſſe 
Artifel für zolpflichtig zu erflären, muß aber darüber eheſtens 
an die gefeggebenden Körperſchaften berichten. 


A, Zollpflichtige Artikel. 





Zolfag. 
Waaren. Maßſtab. si 
Eifigfäure. . . . » Pfund In 
Beinfteinfäure , o 2 2 2 2 20. n — 1 
Kohlenſaure und Mineralwaſſer, ſowie | 
gäbrende GSetränle . » .» » 2... ..| Ber 20 pGt 
Ale, Borter, Vier aller Art, Aepfel- und | 
Pirnenwein, dad Gallon oder für 6 | 
fogenannte Ouart» oder 12 Pintflaſchen) Gallon — 16 
Mandeln in der Schale . » » x. ..| Bund I-i—! 2 
Mandeln, gefhälte, nicht anderweit auf: 
geführte. 2 en 





0 Fe 3 
Apothelerwaanren. . . . 0. « | Werth m pGt. 
Kleidungsſtücke und fertige Kleider, ſowie 
alle anderen nicht amdermeit aufges 
führten, ganz oder theilmeife aus Ge— 


fpinnften oder anderen Schnittwaaren 


teen Artikel...» . » . 235 „ 
Sptd und Schinlen ... Vſand ——2 
Säcke, Mb: . >» 2: 2 2 2 2 2. Werth [20 pr. 
Säcke, von Calico, Yorfar, Hefflan und 

keinen » 2 2 2 2 an 0. Pr 0 
Sacheug und Säde, nicht anderweit auf: 

geführt ;. =... 0 a 0 at R 15 „ 
Badpuler » > 2 Hr 2 2 ran v 15 „ 
Körbe und FFlehtwel. - . » 2.2. ei 20 „ 
Blojebälge, außer Schmiedeblafcbälgen . " 5 „ 


Velocipede, zwei- und dreiräderig, und 
ähnlihe Zuhtmale . . . 2» 2... " 2 u 






Waaren. 


Zwieback, Schiffes, einfacher unverſüßter 
anderer Art 

Bitter, in Blajinn, Krügen oder anderen 
Gefäßen, in Kiften oder andere en 
fhließungen verpadt . . .» 

Pitter in fräffern . z 

Wichſe und Stiefellnd! 

Graphit . Bd 

Er wohn: — 5 — — 

€ erne Flaſchenzu 

Waſchb Ar R er 

Ein eochte Zudterfäfte, eingemadhte Früchte, 
— Schoitiſche gemiſchie 
Bonbons und Zuderlant. . . 


Dampfteffel, für Yand- und Schiffs— 
gebraud) 

Stiefel, Schuhe, Bantoffeln und Uber 
ſchuhe (goloshes, elogs and pattens), 
nicht anderweit aufgeführt . 

Vor ſchuhle der und le u Stiefeln 
und Schuhen, ſowie Schnürjentel . . 

Meffingbähne, Ventile, Berbindungsftäde, 
Scmiergefäße und Dampfpfeifen . . 

N; nicht anderweit aufge: 

* — Bilrften, nicht anderweit auf 
ge . 

Pilrflenwaaren, nicht andermeit aufgeführt 

Eimer und Zuber von Holz. . 

Fruchtſchalen, verzudert . 

Lichte für das und oder fogenannte 
Pfund⸗ Packet und fo im Berhäliniß 
für Padete von größeren oder ge⸗ 
ringerem — ewicht .. 

Kapern. Br ee 

Mübken. . . ...» 
ündhütchen. 0. 
pielfarten . . 

Reiſetaſchen aus Teppichieug 

Teppiche. 

Kümmelfamen ET RER 

Wagen, Karren, Rollwagen, Laſtwagen, 
Kinderwagen und Räder für diefelben 

Deichſeln, Speihen, Felgen und Naben, 
gen Radreifen und andere gebogene 

een nicht anderweit ‚auiger 


— und Patronentafchen ; 
Catsup (aus TUR ic. — Sauce) 
Gement . . we 


Hädiel. 2% 

Hädlelfäneidemafinen, Betreiben, . 
— und Schälmaſchinen 

vorzeuanwaaren und Wagten aus fo. 
genannter Biskuit- oder Elfenbeinmaffe 


Gentner 
Pfund 
Gallen 
Barth 


Pfund 
Pfund 
An 


Werth 


Tonne 


W 
Bund 


Werth 





GEhofolade . 
Chololaden Konfelt und ade Zubereitungen 
von Chofolade und Kalao 


Obutuey (Indifche re 
Cigarren und Cigarretten 
Tafel. und —— .. . 
Kalo . .. - ren 
Saffee, ober. » x». » or 
Rafiee, — a ar ae 
Kaffee · E 
Kragen kr eanſcheiuen aus Yapier oder 
anderem Gto . 
Nöhren aus Rompofltiondmetal 5 
Konfekt, nicht andermeit aufgeführt 


Kupferfabrikate, nicht andermweit aufgeführt 

Kopirprefien . . 

Seilerwaaren, nicht anderweit aufgeführt 

Filöre ohne Alloholgehalt (Kordials) in 
Flaſchen, Krügen oder anderen Ges 

äßen, im ſtiſten oder andere m 

hlichungen verpadt . . . » i 
Wie vor in Fällen . . 
Korkpfropfen . . 5 
Beitdeden, baummwollene . . 
Schpnittwaaren, baummollene, nicht ander» 

weit aufgeführt . . 
Hebezeug, Krabne, nicht. andermeit auf: 

geführt, Gangſpillen und Winden . 
Weinſteinrahm (Cremor tartari) . 
Currij · Pulver und — fine 

Pieftergemiin) . - 
Meflerfchmiedewaaren . . 

ulte . » ae 

hüren, einfache . 

m, mit nemuftertem Glas verglafte 
Drainröhren und Drainziegel 3 
Fruchtichalen, getrodnet . . 

— — —— andermei auf 


— 

Zoileitentafl fien (Mecefaires) . . 

Droguen und Droguenhandlungs: Artitel 

Droguett (Wollenftoff) . 

Irdene Waaren, Steingut, braune Töpfer 
mwaaren + 

Irdene Fußboden: und Gartengiegel 

Irdene Gaß-Retorten. . . 

Eſſenzen, mohlriedende . . - » ä 

Modemwaaren und Spielmaaren. . 

* zum —— alle Straußen 
eben . . 


ter . 
Benermfi: Bogeifinten, Bidfen und 
andere Arten . 


" Teins, 


. ber im 
a Berpadung. 


Werth 
Bund 
Werth 
— 


Werth 


Centner 


ven 


Pfund 


: einschl. der im 
Verpa 


dung. 


Werth 





[E 


TF 
lo 








B nur | ⁊ 







Waaren. 









Feuerfeſte Ziegel, nicht anderweit aufges 
führt, feuer efte Thonerde und Waaren 
darauß. . 

Beuerwerätäcner, ı nicht andermeit aufge 


Sefhirr » Schmiere, Lad und Leder— 







Werth 
Biund 


erh 









Werth 

























Fiſch, getrodneter, gepölelter "oder ge 
falgener, nicht andermweit aufgeführt . 
Fiſch in gr und präferoitt . . . 
oder das Gefäß von angeblich dieſem 
Gewicht, und fo verhältnißmäßig 
für Gefäße von angeblich größerem 
oder geringerem Gewicht. 


ishpafle . > 2 2 2 2 en 
ußbodenwadhätud . B 
Früchte, friſch, nämlich Hepfel, dar, 
Pflaumen, Kirihen, Pfirſiche, Apri- 
tojenpflaumen, Apritofen, — * 
maten und Citronen . . 
Früchte, getrodnet . . 
„ präfervirt im Saft oder Syrup 
geſchãlt und in Stüden präfervirt, 









Gentner 
Pfund |j——| 2 —*— Einlaftarten, Programme, Cir⸗ 
eulare, — og — 
Plakate 
Tinte . 
Eiferne Brüden und alles zum "Bau von 
Brüden, Staden, Hafendämmen oder 
20 pCt. Batent: Belings eingeführte — 
15 „ nicht anderweit — 
| Eiferner Zaundraht . - 
Eiferner Stachel⸗ Zaundraht . 
Eiferne Thore und Thorpfoften, Krampen, 
—4— Ständer, Draht⸗-Spannpfoſten und 
_ Spann:Apparate. - 
20 pEt. | Eiferne Säulen für Gebäude und anderes 
! für Bauten beſtimmtes Eifenwerk . 




















" 
Gentner 
” 

















Werth 











nicht andermeit aufgeführt . . —— 1} | Eiferne Thüren fir Geldſchränke und 
= nr fhwefligr Säure präfer- Sicherheitd:Gewölte . . 2... 
——— — ——| 3 ! Dad: und Firſtplatten, Rinnen und 

Möbel — Tiſchlerwaaren, nicht ander. Roͤhren von verzinktem Eifen . . 
weit aufgeführt und nicht von Eifen . 25 pCt. | Wellblehe, Schrauben und Nägel von 






Putpulver u Bolitur für — verzinttem Eiſen. 





meſſer und plattirte Saden . . . . 1 „ Berzinttes gewöhnlichen Eifenbieh und 
Belgwerl . 2 „ Bandeif NEE: ern: ae a sa he 
Waaren aus verzinttem Eifen, wicht. andere r Eiferne Nägel . 


meit aufgeführt . » 2 2 2. . 
Sasröhren, eiferne. . .» . . ; 
Gelatine . . . a ar ee 
Glas: Kron⸗, Tafel· und gewöhnliches 
Fenſterglasss.... 

Glas, Spiegel. fowie geihliffenes far. 
biges und — — aufgeführt 
Arten Glas } 

Oladwaaren . 

Lampengloden und Cylinder 


Schmiedeeiſerne Röhren und Zubehör 
Eiſenwerk und Drabtwaaren ; 
Eiferne Waflerbehälter 
Desgl., von und unter 200 Gallonen 
Eiferne Brüdenwangen für Fuhrwert 
aufenblafe . R 
— Beiees, "Marmeladen und 
Bräjerven 
oder das Gefäß von angeblich 1 "Pfund 
Sewidt, und fo im Verhältniß 












100 I Fuß 


















Werth 


” 




























GElytoſe rm Ba a ap Pfund | Gefäße vom größerem oder geringe» 

Leim und Kleiſter . . te Aa = — 14 rem Gewicht. 

Glycerin, gereinigt . | Bertb |15 p&t 

Gerfte . 100 Pfund |— * Lackirte Metallwaaren. Werth 






Juwelierarbeiten. . 


Getreide und Hürfenfrüchte aller At, mi 
anderweit aufgeführt . 

Getreide und Hülfenfrüchte "aller Ari in 
mahlenem oder ſonſt bearbeitetem 
uſtande, nicht anderweit —— 

— (Halbedelſtein), geſchliffen und 

polirt 

Band⸗ und uegemnoaren nicht ander» 

weit aufgeführt . . — 





Lamben, Laternen und kaupendocht 
Rafenmähmafchinen a a 
Blei in Tafeln . » = 2 2 2 02a 
Bleiröhren re ee ee 





Centner 














veder: 
Gemd . . 
Koppel: und Treibriemen-, Goͤchier⸗, 
aums, Gamaſchen⸗ und Gadleder . 
fa leder (nicht Oſtindiſches), Gorduan, 
fänguru (gegerbt), Yevantiner Be 
und Pferdehäute . . . 






Werth 
Pfund 






* 






aarbürften und Kämme. A 

lein Eifen- und Gtahlwaaren Ru 
waaren), fowie — — 
Zug Geſchirre . . 
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Baaren. 


Leder: 
Büffel», gefpalten, imitirte® Marollo⸗, 
a es Schaf» oder gegerbtes 
hafleder (Bafils), Lamm 
iegenfelle, zugerichtet . . 

Nicht anderweit aufgeführt, einfchlieh- 
lich Sohlleder und Dftindifches Kalb- 
leder (Kip) . - . 

N Ra 
Leder, —— 

Led —— —— 

Lederne 

Lederwaaren, nit andermeit aufgeführt . 

Liköre, in Flaſchen, Krügen oder anderen 

—* Me in Bas u — * 

ließungen verp 
Lilöre in Fäſſen. 
—— SEE 
Spiegel 
Gitronenfoft, "verfüßt oder mit Kohlen: 
fäure verbunden . £ 
Maſchinen, nicht andermeit aufgeführt s 
Hauberlaternen und —— 
ſowie ERBE. nr 


Mais 
Maismehl” für ‚Kuchenbäder (Dlaijene) 
er Amerikaniſches UN. R 


Fe (Verkleidungen) . R 
Marmor, Granit und andere Steinarten, 
auf nicht mehr als zwei Geiten gefägt 
. amd weder zugerichtet noch bolirt . . 
Marmor, Granit und andere Steinarten, 
zugerichtet und polirt, —— — 
verfertigte Artilel . . 

— in Schachtel ic er 
erne, in achteln von nicht mehr 

als 60 Zündhölern. . . 


In —— von über 60 und nicht 
über 100 Zündbölgen . . 

In Schadteln von über 100 Zünd 
bölgern, für jedes 100 oder einen 
Theil davon in einer Schadhtel ent» 
baltener Zündhöher. . . 

Wachs-Zündkerzchen, „plaid vestas®, in 
—5* chachteln von unter 100 Bünd: 
ölgern . . 

"Tal n:vestas“, in Blech⸗ oder anderen 
Schadteln von unter 100 ing 
ölgern — 
ger”, „ovale“, "und Nr. 4 tins 

" vestas" {n Schar teln von nicht mehr 
als 200 Zündhögen . . 

anderer Urt, für jedes 100 oder einen 
Theil davon in einer —— * 
haltener —— — 

Matten . . 


und 



























3 


Grofi 
Schachteln 


Mattenzeug 
Fleiſch in Bichſen oder präfervirt. 
Metallarbeiten, nämlich: Ventilattondgitter, 
Aldhlaften, Schieblarrenräder, S Schneiden 
feilen, Träger, Bolzen und Veuttern, 
Schmiede zangen, Boothalen, Stupfer- 
leſſel, Schmelzöfen, Bolzenringe, Wagen: 
winden, ſchmiedeeiſerne Bänder, lupferne 
und meſſingene Zweigrohre, gelöthete 
Kupferrohre, Kuchenwalzen, Feldöfen 
und dreibeinige Töpfe, Gußeiſen in 
Formen aller Art gegofien (micht ander. 
weit aufgeführt), Gußſtahl (fonft nicht 
aufgeführt), aufeiferne Eylinder, Waſſer⸗ 
behälter von Schmiedeeiien, SKoblen: 
fchaufeln, Kohleneimer, Schmiedeftäde 
für Bauunternehmer, Sondenfatoren 
für Salzwaſſer und Dampfmafcinen, 
Pfropfenzieher von Drabt oder Stahl, 
Brechſtangen, Schmelztiegelvon Graphit, 
Schieber, Rahmen, Thürllopfer, Thür: 
angeln, Fußabftreicher, Abzugstanalrofte 
und Rahmen, Abzugsgatter, Banteln, 
— ——— (nicht anderweit auf⸗ 
geführt), Maſchinenſchmiedeſtüce (micht 
andermweit aufgeführt), Ofen- und Kamin- 
vorjeger, Feuerſchirme, Blumenftänder, 
Zubehör fur Pumpen und Mafchinen 
(nicht andermeit aufgeführt), Garten- 
Schlauchwinden, Gartenwalgen, Sarten« 
bänfe, Gartenfprigen, Fenerrofte, Brat⸗ 
roſte, Zubehör für Schleiffteine, Dampf: 
majdinen-Armaturftäde aus Geſchutz⸗ 
metall, Quarz: und Erz-Zerfleinerungs: 
hämmer, Hasdpen, Krampen, Hutſtänder, 
Baden: und Fußfpigen-Blatten, Klam⸗ 
mern, Haken und Scſenhaeden, Huf⸗ 
eiſen, Heurechen und Mafchinenrechen 
fir Biervetraft, Söpelmwerle, Waſſer⸗ 
leitungs - Hauptrohre, Küchen- Keuer- 
berde, foloniale Defen, Yaternenpfähle, 
Bleimaaren, Buchſtaben und Ziffern 
von Schmiedeeifen oder Stahl, ſchmiede 
eiferne Brechſtangen, Charniere oder 
Berbindungsftüde, bydranliihe Auf: 
züge, Krippenringe, Mangeln, Kurbeln 
(Krummzapfen) und Deditügen für 
Schiffsmaſchinen. Schlägelringe, Fleifc- 
bafen und Rammllötze, eg (Sitter, 
—— und meſſingene Gehäuſe fir 
daſchinen, Pfeffer Malz⸗, Bohnen- 
und Hafermühlen, Biden, Haden, 
Flaſchenzug Kloben, Schläge u. Biden 
zum Steinbrehen, Wurficeiben, Eifen- 
babn-Schienenftubl-Bolzen und »Anter, 
Scienennägel, — Roll⸗ 
ſchlittſchuhe; Sadwagen, eiferne Geid 
ſchränke und Kaſten, Fenſier-Gegen ⸗ 

























Waaren. 


Metallarbeiten (Fortſetzung): 

—— polirte ſchmiedeeiſerne Wellen- 
eitungen, eiſerne Schleufenventile, 
Löthlolben, eiferne Ständer, geſtanzte 
Eifenwaaren (nichtandermweit aufgeführt), 
Bbgegllanaforrjohläfle, Tröge, Yafl« 
Bele, (om gegoffene Blafebalgröhren, 
—* — Oynklarıe und 


——— iſerdiri⸗e 

Pusmacerwaaren, nämlich: ausgepußte 
Hüte, Kappen und Hauben . . 

Pugmacherwaaren, nicht andermeit auf. 


geführt 
Möfttalifie Jaftrumente, nämlich: Orgeln, 
Harmoniums, Pianos und Theile da- 
von (mit Ausnahme der noch nicht zu⸗ 
fammengefegten Mechanismen) . 
Mufitaliiche — an andermeit 
sutgefährt . 


Wit, nicht anderweit aufgeführt . 


apbta. - 

Nepe umd Netzwert 

Nüfe aller Art, 
olosnüflen . 

Mineralöl. . . 

Dlivenöl in Faffern 

Del, wohlriechendes 

Del, vegetabiliſches, in Fäffern, nid 
anderswo aufgeführt . 

Del, —— oder anderis, in 


mit | Ausnahme von 


a P 
Dele, mit anderweit aufgeführte . 
iven. - x 


Drum . . 
Auftern, | ERW: 
oder Gefäß von amgeblih dieſem 


Gewicht und fo im Verhältniß für 
Gefäße von größerem oder geringe: 
rem angeblichen Gewicht. 


Gemälde, eingerahmt over uneingerahmt 

Farben und Farbſtoffe, mit Del ange- 
riebene . . 

* und Farbftoffe, zum Gebrauch 


— gewöhnliche, einſchl. Zuder: 
—8 nicht anderweit auſgciuhet 
—5 
Badpapier, braune . 
pier, anderes, einſchi. Patronen⸗, ⸗ 
Mofet- und Zuderpapier . . - 
bpapier, nicht andermeit aufge: 


tt } 
Papiermad)6-Waaren T 


Werth 


Pfund 

Centner 
Gallon 
Werth 


Pfund 
Gallon 


Werth 
Gallon 
Werth 
Ballon 
Werth 


Pfund 
Pfund 


Werth 
Gentner 
Worih 
Gentner 


Werth 


” 





20 
20 








pGt. 





2 
| 





Baaren. 





Zufammengefegte und nach befonderen 
Borferiften bereitete (Batent:) Heil: 
mittel, erg ha und andere 
parate und Mifchungen, nicht anderweit 
aufgeführt, weldye dem Bublikum unter 
irgend einem allgemeinen Namen oder 
Tiel als Eigenmittel gegen irgend eine 


u — — — 
a —— 


den menſchlichen oder thieriſchen Körper 

befallende Krankheit ge a. 
— werden . » 2 b t. 

BRUDER: — Beh | rl 
Gröfen en, — (split) . Ms — 2— 
Pfeffer, Cayenne . . 15 p&t, 
Parfümerien, nicht andermeit aufgeführt . 25 
ee Spiritus und Kolnifhes Ja 
Photographifce — nicht ander 

meit aufge 15 p6t, 


8 


ae Eh 


eo a ae m a 8 


uftrirte Kalender, Empfeblungstarten 
und andere lithographirte oder gedrudte 
Bilder, vom 1. Januar 1889 ab . . 

Bilder ud Stihe. . » » 2... 

Bilderrahmen — 

Tabalsopfeifen . . en 

Gold: und Silbergeräth . EITE 

Plattirte Waaren . 

Handtoffer, Koffer (ni von ' Eifen) und 
Reifetofhen . - 

Schiepulver, Sag» .» » +» +. - 

Lebensmittel, nicht andermweit aufgeführt . 

Pumpen u. andere Apparate zum age 
heben, nicht anderweit aufgeführt . 

Slaferlitt . . 

Eifenbahn- und Bierdebahn- Zubehör und 
Material, nicht andermeit — 

rg Dee a 
eid und Reiömehl . 

Reis, un —— oder unter gollonitol 
zugericht 

Reis, unter Solltontrole zu "Stärte ver. 
arbeitet . # 

Deden, wollene, baummollene, Dpofum- 


aaa 
8 l 
— — — — 
[>] 
= | 


5 88555 


Werth 





felle ig andere. » . Werth 
Sachari .. | Une 1-1 5— 
©äde, — als Öetreiefüde Werth |15 pCt. 
—— — sa — 2 „ 
Schwa 20 
Salz, —— Steinſalz Tonne 
117* 





Sardinen . . 
oder das Gefäk von an eblich 1 Bund 
Gewicht und fo im Verhältniß für Ge- 
fähe von größerem oder geringerem 
angeblihen Gewidt. 


Sarfaparila. . » 2 2 2 2 0. 


Saucen in angebliden Pintflafhen und 
im nämlicen tin —— * 
tleinere Gefäße . . 

Sciefener,'cnfad 

iebfenfter, einfa 

Desal., mit vergiertem Glas 

Umf iagetücher s “ 

Schrott. . ER: 

Seidenzeuge, "Ailas, "Sammet, Pluſch, 
nicht anderweit aufgeführt, derfertigt 
aus Seide, vermifcht mit irgend einem 
anderen Material, ” —— 

Echnupftabat . s 

Scife, gemöhnlide . 

Seife, wohlriechende und feine . : 

— RER. harte ı und 


weiche Ceife . 
Rohe Sod 
Natron, thfenfüune um doppettohlen: 


faured . . 
Sodatenftale. ». . 2. 
Würze, trodene . 
—— einfcht. Biefier und Piment, 


emablen 

— Aai. Pfeffer und Piment, 
gentablen . 

Spirituofen und Branntiwein, deren Stärke 
fi durd Spies’ Hydrometer feftitellen 
läßt, in Flaſchen, Krügen oder anderen 
Gefäßen, in Kiſten oder andere EM, 
ſchließungen verpadt . . . 


Desgl, in Gebinden . 


Für Spirituofen und —— 
don geringerer Hydrometerſtärle als 
16,5 unter der Probeſtärle joll feine 
röhere Vergütung als 16,5 unter der 
Srobeftärte gewährt werden. 


Spirituofen und Branntwein, vermiſcht 
mit irgend einer Zuthat in irgend 
einem Verhältniß, welche über 33 pCt. 
reinen Epiritus enthalten und deshalb 
u den zufammengefegten oder nad) be- 
era VBorfchristen bereiteten Heil⸗ 
mitteln zu rechnen find, oder unter 
irgend welche andere Bezeichnung fallen, 
ohne daß diefelben jedoch mad der 
Britiſchen Bharmalopie als Heilmittel 
zu betrachten find, zahlen: 


Pfund 


Werth 


Dutzend 
Werth 
Paar 


” 
Werth 
Gentner 


Werth 
Pfund 
Gentner 
Werth 


Gentner 
Mund 


" 


Probe: 
Gallon 


” 











Baaren 


in — —* und anderen 


fäßen, in Kiſten oder andere 
Umſchließungen verpackt. 
in Gebinden . . 


Spirituofen und Branntwein, verfüßt oder 
vermiſcht, obme daß dabei die Normal- 
ftärfe überf&ritten wird: 

in Flaſchen, Krügen oder anderen 
Gefäßen, in Kiſten oder andere 
Umfdliegungen verpadt . 

in Gebinden a 

Spirituofen und Branntwein in "stiften 
follen vom 1, Dezember 1388 ab in 
— Weiſe verzolltwerden, nämlich: 

zwei Gallon und darunter en 
für zwei Gallon, über zwei Gallon 
und nicht über drei für drei 
Gallen, über drei Gallon und v0 
über vier für vier Gallon, und 
weiter für irgend eine größere, in 
einer Kiſte enthaltene — 
Spirituoſen, metbylifirte . 
Stärle , 


Schreibmaterialien, "verarbeitet, nämlich: 
Rednumgebüdher, Rehnungsformulare, 
Chefs, Etiketten und anderes bebrudtes 
und Imiirtes Papier, Kopirbäcer, un- 
bedrudt und mit Kopflinien veriehen, 
Beihnenbücher,Föihpapierblöde, Stigzen« 
bücher, Vervielfältigungsmafchinen, Als 
bums, Tagebücher, einfache und ſchwach 
liniirte Bücher und anderes bedrudtes 
oder lithographirtes Schreibmaterial h 

a er, nicht andermweit auf« 


geführt 
Sußwert und 


Statuen, 
Bronien . 
Dampfmefginen’ und Theile” dason, nicht 
andermeit aufgeführt For 
Steanin . . 
under... 
chwefel . . 
Syrupe 
Brefemning, A Getreidefhober- und 
—— Shürzen und Hebewerle 
in ınte und Betreide-Bindemafdinen 
be . . 
Gemebte Sänittwaaren, aufer vu von Baum- 
mwolle oder Seide A 
Bauholz: 
gelägt, roh. . » 2 2. 
ejägt, zugerichtet 


Staluetten, F 


Sende und datten . RE 


gi A ee 

uerbölgerr . » 

Zinn» und Klempnerwaaren, nicht ander 
weit aufgeführt A 


a... . 


Gallou 


Pfund 


Werth 


Pfund 
Gentner 
Werth 


Pfund 
Werth 


.1 100 OFuß 


Zaufend 
Hundert 


Werth 









—16|— 
-15l— 





| 1 
—_i— 2 


| 

| 

| 

| 
25 pCt. 
15 „ 


20 „ 
20 


H 


20 p 


1 
4 
6 
Gt. 





15 „ 
6 


_ 92 
| 4 
—| 1 
| 2! 
—— 
BE ER 


25 pCl. 





Tabol . . 

ZTabaf, umderarbeitet, eingeführt zur Ber. 
arbeitung in der Stolonie, zahlt bei der 
Entnahme aus dem Bolllager oder bei 
der Abfuhr vom einführenden Schiff | 

nah einer Eonzeffionirten Tabalfabrif 
ausſchl. zum Zwed der Verarbeitung zu 
Rauchtabal, Cigarren, Cigarretten oder E21 
Schnupftabal, bi zum 31. Dez. 1891 ” — 2 — 
Toilettenartifel, nicht andermweit autgefährt Wertb |25 pCt. 


Piund |! 3 





Syrup und Melafie Pfund ——4 
Drechs ler waaren Wertb |15 pCt. 
Terpentin Gallon |—!—| 6 
Bindfaden, für Getreide-Bindemafhinen . Werth 15 pGt. 
nicht anderweit aufgeführt . & 2 „ 
R eüſchirme und Sonnenſchirme für 
auen und Männer . . * 20 
—— ka: andere auf, 
ge Mi... ü 25 „ 
rniß Gaͤlln — 16 
— fi, getradnet ober priſervir Werth 20 pCt. 
Gallon ——6 
Spazierftöde . Wertb |20 pCt. 
Waſchpulver. 20 
Tafhenuhren. . ö JF 935 
Baflerleitungsrobre, eiferne . ? 7 BG 
Babes, Baroffin-, Erd», vrgetabilifces | | 
und Yapanifches'. — Pfund ——6 
Brüdenwangen . » » » 2 2. 1 Werth 5 p6t, 
2.12 Su TR IRRE a * 18: 
Shlemmereide und Kreide . . .1 Emtner || 1- 
Bein, Schaums . Gallon — 9— 
Auſtraliſcher, von nicht mehr "als | 
35 p&t, Alloholgehalt nah dem | 
Syle ſchen Hhdrometer . ü Gallen |— 5i— 


oder 6fog. Quant] | 
iii | | | 
„ anderer ald Schaum und Auftra-| "m | 
liſcher, von weniger als 40 pt. | 
Alkoholgehalt nad) dem er ſqen 1 
HÖhdrometer . Gallon |— 
oder Htog. Quart- 
laſchen ober 12 | 
io a.Bintfinigen, ww 
Drahtwmatragen und Gewebe | Ber [20 p&t. 
olswaarent, nicht andermweit aufgeführt 5 „ 
ollballn . . Dubend — 
—* der als „Woolpocketa“ (Woll: | 
taſchen) belannien Urt, das Maß von | 
18x 21% 30 Zoll nicht überjteigend . 
Garn, nicht anderweit aufgeführt . . 
Sin Dacptaten, Firftenplatten, — 


— nicht anderweit aufgefuhrt 


Werth 
r 25 


Anmerkung. Bo dad Wort „Eifen" in dieſem Ber: 
xichniß oder im dem Berzeihnig B gebraudt wird, flieht es 
Stahl oder Stahl mit Eifen verbunden in fid. 


B. Zollfreie Artikel. 


Ausrüftungsgegenftände für militärifhe Zwede, aber mit Aus. 
nahme von Uniformtud. 

Säure, Salpeters und Pyro-Gallud.. 

Mandeln, aus der Berberei, aus Sicilien, und Franzöſtſche fiir 
Konditoreizmede, 

Alaun. 

Anter. 

Anchovis, gefalzen, in Fällern. 

Amboſſe. 

Arſenil. 

Atrowroot. 

Maler⸗Leinwand, Farben, Pinſel und Palettemeſſer. 

Eſchenholz, unbearbeitet. 

Aerte und Beile. 

Achſen, Achfenarme und Achſenbuchſen. 

Säde, Gunny:. 

Blafebalgnägel. 

Schmiedeblafebälge. 

Ialoufien-Gurte und Bändchen. 

Buchbindermaterial, nämlih: Yeinen, Leder, Zwirn, Kapitälchen, 
Bänder, VBorfagpapier, Heftzeug, Marmorirfarben, marmorirtes 
Papier, blaue Liniirpafte, Drahtheft-Preijen, Drahtlrampen 
und Krampenhaten. 

Gummizäge für Schubzeug. 

Stiefel, Schuhe und Pantoffeln, und zwar Ar. 0 bis 3 für 
Kinder. 

Vorar. 

Flaſchen, aller Urt, leer. 

Gummizüge und Befag für Hofenträger. 

Meffing in Blöden, Stangen, Röhren oder Blechen. 

Meſſingrohre und geichlagene Meffingmaaren, ohne meitere 
Bearbeitung, für Gasleitungen und Gasarme. 

Bürften-Holzwaaren. 

Baumaterialien, nicht anderweit aufgeführt. 

Flaggentuch, nur für Schiffsflaggen geeignet. 

Butter- und Käfetücher. 

Knöpfe, Geflechte, Bänder, Watte, Stednadeln, Nähnadeln und 
derartige Kleine Artikel, die für die Verfertigung von Kleidern, 
Stiefeln, Schuhen, Hüten, Müsen, Sattlerwaaren, Regen- 
firmen und Sonnenſchirmen gebraucht werden, infoweit ald 
ſolche in einer in der amtlichen Zeitung veröffentlichten Be— 
tanntmachung des Kommiſſars aufgeführt fein follten. 

Galicos, gebleichte und ungebleichte, im Stüd. 

Gandle- (Aleurita triloba) Nüfle und Ferne. 

Dochte für Fichte, 

Drdinäre Bappe und Pappendedel, in Größen nicht geringer 
als die unter dem Namen „Royal“ befannten. 

Material für Pappſchachteln, nämlih: Gold» und Silberpapier, 
einfah und gepreft, Gelatine- und bunte Papiere, befannt 
als Schagtelpapier. 

Material für Wagen und Wagner, nämlih: Federn, Polfler- 
zeug, Borten, Meffingfharniere, Bolzen und Muttern, 
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Zwecken, Radbolzen, Vügelhalter und anderes Zubehör von 
Eifen; Gummi- und Amerilanifches Federtuh, Wagens und 
Karrendeichſeln, Speihen und felgen im rohen Zuſtande, 
Ulmen» Radnaben, Querhölzer, wenn ungebogen und unge- 
glättet, 

Seiten, eiferne. 

Fand- und Seekarten. 

Butterfäfler. 

Cochenille. 

Kalaobohnen. 

Kolosnüſſe. 

Kolosbaſt. 

Kupfer, in Blöcken, Stangen, Röhren oder Blechen. 

Stäbe, Bolzen, Schiffsbefhläge und Nägel auß Kupfer oder 
Kompofitionsmetall. 

Dides geripptes Baummollenzeng, genannt Corduroy, im Stüd, 

Korkjohlen. 

Getreidefiebe. 

Getreidefäde. 

Baummollabfälle. 

Baummollener Dud, im Stüd. 

Farbſtoffe und Färbematerial, roh. 

Mafchinenwerkzeug für Ingenieure. 

Aetheriſche Dele, 

Filz zum Verhäuten. 

Feuerſpritzen. 

Mahlmlihlen, Patent. Porzellan· oder Stahlwalzen. 

Forfar, Sackleinwand und leinenes Bettzeug im Stück, deren 
wirllicher Marktwertb den Preis von 7 Pence für das Yard 
nicht überfteigt. 

Schmieden. 

Gasmaſchinen und Hänmer. 

Gelatine-Trodenplatten. 

Glasmacherformen. 

Glyeerin, roh. 

Ziegenfelle, unbearbeitet. 

Goldgrund. 

Schuhmachermaterial, mit Ausnahme von Hacken und Spitzen⸗ 
lappen. 

Hafergrüge, präparirte. 

Gummi arabicum und Tragant, 

Gummiftiefel. 

Buttaperhamaaren, außgenommen Kleidungsftüde und nicht 
andermweit aufgeführte. 

Hutmadhermaterial, nämlich: Seidenplüfch, Filzlappen, Schellad, 
Trefien, Ealicod und Span für Hutſchachteln. 

Heſſians. 

Hidorpholz, unbearbeitet. 

Speichen und Felgen. 

Schweinsleder. 

Hydrauliſche Krahne. 

Druderfhmwärze. 

Eiferne Kefjelplatten und Seitenplatten für Keſſel. 

Eiſenblech, ſchwarzes. 





Eiſerne Platten, Nieten, Bolzen, Muttern, Schrauben und 
Gußwaaren für Schiffe. 

Eifen, Stab», Bolzen», Stangen-, Reif. und Roheiſen. 

Eiferne gewalzte Träger. 

Eifen- und Stablfeile. 

Eifendraßt, nicht anderswo aufgeführt. 

Netzwerk aus Eifendraft. 

Stängurufelle, unzugerichtet. 

Blei in Mulden oder Stangen. 

Leder, Marolin und ladirtes. 

Ledertuch. 

Guaiac⸗ Holz. 

Lolomotiven. 

Maccaroni und Fadennudeln. 

Landwirthſchaftliche Maſchinen, nicht anderweit aufgeführt, ſowie 
Material zur Herſtellung derſelben, nämlich: Erntemeſſer- 
Säge, Finger, Meffing- und Stahlfedern und Zelttuchtechen, 
Hädfelfhneidemefier, Schraubenfäge, ſchmiedbarer Guß, Zu: 
behör zu Dreſchmaſchinen, Scheiben für Eggen, Schmiede- 
waaren für Piläge, Diodell-Formbretter und ftählerne Pflug- 
ſcharplatten, nah Mufter gefhnitten, und Rad-Schupplatten. 

Maſchinen für Milchwirthſchaftszwecke. 

Maſchinen, eleltriſche, und Zubehör. 

Maſchinen für Bergwerlszwecke, einſchließlich Baggermaſchinen 
und Zubehör. 

Maſchinen zum Oel-Naffiniren und Bohren (für Mineralöl). 

Mafhinen zum Gefrieren und Präferviren von Fleiſch. 

Mafcdinenfägen. 

Metallbefchläge für Handloffer, Reifetafhen und Gamaſchen. 

Metallrahmen für Säde und Zornifter. 

Metall-Blodideiben. 

Metalltapieln. 

Pappe für Büchereinbände. 

Moleslin, baummollener, im Stüd. 

Höllenftein. 

Del, Eandlenuß- (Aleurita triloba). 

Leberthran. 

„Fiſch⸗-, Walſiſch- und Seehunds-Thran in Gebinden. 
Palm⸗. 

Rhodium⸗. 

Gemälde, Statuen und Kunftwerke, ſofern fie einem Muſeum, 
einer öffentlichen Bibliothet oder anderen öffentlichen Inftituten 
zum Gefchent gemacht bezw. von ſolchen für eigenen Gebraud 
eingeführt worden find, fowie folde für Ausftellungszmede. 

Farben, nicht anderweit aufgeführt. 

Papier, ausfchließlih für Drudereizmede, 

Papier, Büttens und Mafhinenpapier für Bücher, oder Schreib- 
papier, von nicht Meinerem Format ald dem fogenannten 
„demy“, wenn es in den Driginalumfhlägen und unbe⸗ 
ſchnitten, wie e8 aus der Mühle lommt, eingeht. 

Albuminpapier. 

Gepäd und Effelten von Reifenden, und zwar nur folde 
Kleidungaftüde und andere Berfonaleffelten, die von den in 
der Kolonie anlommenden Perſonen getragen worden find 
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oder fi) in deren Gebrauch befinden; ferner Geräthe, In. 
firumente und Handwerlszeug zur Ausübung ded Berufs 
folcher Perfonen, fowie Haushaltdeffelten, den Werth von 
100 Pfb. Sterl. nicht überfteigend, die fi auswärts fir mehr 
als ein Jahr im Gebrauch der fie nach der Kolonie bringenden 
Berfonen oder Famtlien befunden haben und nicht für andere 
Perfonen oder zum Verkauf beftimmt find; ebenfo Kajüten- 
geräth im Beſitze folder Perfonen, 

Erdnüffe, zur Delbereitung. 

Perlaſche. 

Kali und Aetzlali. 

Kinderwagen, zwei- und breiräderige Belocipede und ähnliche 
Fuhrwerle, Zubehör dazu, nicht andermeit aufgeführt. 

Phosphor. 

BPhotographifche Cameras und Linfen, 

Beh und Theer, 

Gyps. 

Pflüge und Eggen. 

Sprengpulver. 

Tragbare und Zug ⸗Maſchinen. 

Edelſteine, ungefaßte. 

Gedruckte Bücher, Papiere und Muſilalien, nicht anderweit 
aufgeführt. 

Drudmalhinen, Drudprefien, Typen und Drudmaterialien. 

Schienen für Eifenbahnen und Pferbebahnen. 

Harz. 

Nieten und Unterlegſcheiben aller Art. 

Sleineifenzeug für Sattler, Kummete und Böde für Pferde- 
gefhirr, Zugbänder, Uebergurtbänder, Schwungriemen, Sattels 
gurte und Gurtbänder, Aufhaltringe, Gamaſchenſchnallen. 

Sattelbãume. 

Safran. 

Sago und Tapioca. 

Segeltud. 

Steinfal;. 

Salpeter. 

Schulbücher, Schiefertafeln und Schulgeräth. 

Strauch⸗Rodemaſchinen. 

Senfen. 

Geehundäfelle, unbearbeitet. 

Näh-, Strid- und Faltenlegemafdhinen. 

Baummollengarn, Nähſeide und Zwirne. 

Schieferöl, Abfall oder unraffinirte® Mineralöl. 

Waſchmittel für Schafwäſche. 

Schiffobedurfniſſe, nicht anderweit aufgeführt. 

Schiffsraleten, blaue Feuer und Signalfeuer. 

Schirting, baumwollener, farbiger, im Stüd. 

Desgl., union, im Stüd, deſſen wirklicher Marktwerth den 
Preis von 7 Pence für das Yard nicht Überfteigt. 

Feuerfeſte Ziegel aus Siefelerde. 

Seidene Müllergaze. 

Seide, gedreht (für Schuhmacher und Sattler). 

Hegnatron. 

Glauberſalz. 





Sodawaſſer· Maſchinen. 

Spaten, Schaufeln und Gabeln. 

Spirituoſen, welche in der Kolonie durch Umwandlung in Par⸗ 
fümerien oder andere Artikel gemäß beſtehenden Vorſchriften 
ungenießbar gemadt find, 

Theereſſenz (Geifl). 

Bindzeng, Schnärlöcher, Korfetftangen, Jean, geftreifted Bett 
zeug, Laſting, Atlas und Cotell für Korſetmacher. 

Dampfmafhinen, ohne Gondenfation, deren Gylinderfläche 
1000 Quadratzoll nicht Überfteigt; Condenſations · Maſchinen, 
deren Cylinderfläche 2500 Duadratzoll Aberfteigt. 

Dampfkefjelröhren und Bowlings Erpanflondringe. 


| Stahl. 


Steine, Mühl, Schleifs, Del- und Weps. 

Strychnin. 

Stahlbänder für Feldmeſſer. 

Degen, 

Stifte (tacks) jeder Art, 

Kleiderzuthaten, nämlich: Verona-Tuch, Zanella, ſchwarzes und 
braunes Futterzeug, Steifleinwand, Wattirung, Polſterung, 
ſeidene, wollene und baumwollene Bänder und Geflechte, 
Korſetband, Heſſians, braune Leinwand, Schleſiſche Yeinwand, 
Union» Zaillenfutter, Jeans, geſtreifte und gewürfelte Drills, 
Taſchenſtoff, Schnallen. 

Gerbſtoffe, roh. 

Zinn in Blöcken, Stangen oder Blechen. 

Klempnergeräth und Zinnwaaren. 

Tabak, zur Schafwäſche, nach Vorſchrift zum menſchlichen Ge- 
nuß unbrauchbar gemacht. 

Werkzeuge für Künſtler und Handwerler. 

Syrup und Melaffe, in foldem Berhältnig und nad ſolchen 
Regeln, wie vom Zolllommifjar vorgefchrieben, mit Beins 
ſchwarz vermiſcht. 

Material für Regenſchirmfabrikanten, nämlich: umlehrbare und 
Levante⸗ Halbſeidenſtoffe von einer Breite von nicht weniger 
ald 44 Boll; Alpacca mit Rand, Zanella mit Rand, Stöde, 
Schieber, Kranzringe, Kappen, Zwingen, Köpfe, Rippen, 
Spanner, Sugelfpigen und Ringe, zur Verwendung in der 
DVerfertigung von Regenfhirmen, Paraſols und Sonnen« 
ſchirmen. 

Tapezierſtoffe, Haartuch, imitirtes Haartuch, Polſterhaar, Spitzen, 
Quaſten und Nägel. 

Waſſerdichte Stoffe, im Stüd. 

Flaſchenlack. 

Draht, Meſſing⸗, Kupfer⸗ und Blei-. 

Garn, Kolos⸗, Flachs und Hanf⸗. 

Zinlkblech, glattes. 

Gegenſtände und Stoffe (wie ſolche von Zeit zu Zeit vom 
Zollkommiſſar ſpeziftzirt werden), die nur zur Herſtellung von 
Waaren innerhalb der Kolonie geeignet ſind und lediglich dazu 
benugt und verwendet werden. Alle Entſcheidungen des Boll» 
fommifjars in Bezug auf frei einzulaffende Artilel find von 
Beit zu Beit in der „Gazette“ zu veröffentlichen. 

Ale Übrigen nicht andermeit aufgeführten Artifel. 
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1!) n. a. a. bebeutet: „nicht anberweit aufgeführt”, 


Boi (mollenes eng) | für Grsflampfmafdjinen, 


als gewebte Schnittwaaren 


_ MEER Tue TmEr ee Vuuer | 


C. Hecife. Artikel. Zollſatz. 
waſſerdichte Kleidungsftüde; Halstücher, ſtra⸗ 
Tabat. —— —— — Par vatten, Schärpen und Binden; Schleier jeder 
Gigarren, Gigarretten und Art, Halskragen für — und — 
EINER > =: F — — "als x — 0. ’ — * 
vom 1. Januar 1889 bis zum 31. Degember 1891. Artitel, verfertigt ame Genehen, fo Pi in N & 
In Bezug auf vorftehenden Tarif find unterm 4. Auguft ſchließen: Bürften- und Kammtaſchen, Nadıt- 
dv. 3. folgende Entiheidungen des Zolllommijjars bembdfutterale, Eiderdaunen-Bettdeden, Kopf: 
ergangen: kiſſen u. Schlafröde, Theewarmhalter, Schnupf- 
Artikel. Zollſatz. tücher, gefäumt oder geftidt . . . . Werth 25 pEt. 
Borſäure, als n. m. a) . 2 2 2 2 nen frei Artikel und Materialien, infoweit fie fich uur zur 
Flußſaure, len... > Hr 22 frei Herftellung von Waaren in der Kolonie eignen 
Salzfäure, als n. a. .. u er ——— frei und ausſchließlich dazu verwandt werden, ſollen 
Delfäure (Talg⸗Oel), aan. a...» . .- frei umfaffen: Schwarze und graue Yeinwand, 
Dralfäure, als na... :.: 2002. i frei glänzendes Baummollenzeug für Rodärmels 
Salichylſaͤure, Bnm.a. m. 2 2 2 200. frei futter, Biokuit. Papier; Buchſchlöſſer; Schub- 
Schwefelſãure, als n. aaaa. frei Kaſchmir, Laſting und ⸗Filz; gewellte Binde⸗ 
Eäuremefler . . — frei geflechte für Beſen- und Bürſtenfabrikation; 
Luftziegel, eiferne, als Gifenmanren . . Werth 20 p&t. geſtanztes Meſſingblech für Patronen; Filz zur 
Wind-Biltolen und ⸗Büchſen, als Gifeamaaren ”..M; Fabrikation von Satteldeden, Filz zur Piano: 
AlbosKohlenftoff, ale n. aa. . . — frei fabrilation, Leinwand zur Fabrilation von 
Aleurometer (Rlebeftoffmeffer), als n. a. a... frei Pferdededen, Bettſpitzen, Teppich ⸗Einfaſſung; 
Mandeln, Balencias, für Konditoreizwecke, wie rothes Zeug zum Füttern von Filzſtiefeln, 
Mandeln aud der Berberei ıc . IR frei Seide, Merino und Kaſchmir vor der Einfuhr 
Ammoniophone ald Droguenartilel . . . Werth 15 pCt. oder im Zolllager in Stüde von nit mehr 
Anchovis, Franzbſiſche, in ade als print al820 Duadratzollgefchnitten zur Hutfabrilation; 
Side . » . .. Bib. 2 Bee Zubehör zu, aber wicht Theile von mufifalifchen 
Anis, ala Droguenartitel . Werth 15 pCt. Inftrumenten; Settenfeide (oder rohe Seide) 
Annato und Annatofamen, ad n.a.a . . .- frei zur Fabrilation von Stoffen (tweed); gefägte 
Kleidungsftäde und fertige Kleider jollen in fich eichene Boden, roh bearbeitet für Butterfäſſer; 
fließen: Röde, Welten, Beinlleider, Ueber- gefägte eichene Faßdauben, roh bearbeitet in 
röde, Ulfter, Kabuzen, Belj-Unterjaden, Gas folhen Pängen, daß fie fih nur für die Her: 
mafchen, Reitgamaſchen, nit von Leder; ftellung von Butterfäflern eignen; verziertes 
Jerſey ⸗ Anzüge, Fußballs, Boot-, Franklin- und Zinnblech, nicht mit Handmalerei, von der ald 
Marineblouſen⸗Jerſeys; CardigansFadets und „Scablonendrud“ und von der als „Eryftallir 
Weſten; Handſchuhe aller Art, Armband- fiet” befannten Art (Moſailblech); dickes Belin- 
ſchuhe, Halbhandſchuhe ohme Finger, Dan. papier für Buchbinderei, Stoffe, außer den 
fetten; Gürtel, Hofenträger, Hemden, Frauen- ſchon in der Liſte B. (gollfreie Artilel) aufge 
tleider, Frauenmäntel, Koſtüme, Fyrauenröde, führten, die fid nur eignen für die Herftellung 
Roben Hauslleider, Schlafröde, Jaden, Ierfeys, von Regenſchirmen, Barafold oder Sonnen: 
Fichus; Nachthemden und Nachtkleider, Frauen- ſchirmen, wenn ſie mit Rändern oder in Formen 
hemden, Unterbeinfleider, Anzüge in einem geſchnitten eingeführt oder im Zolllager fo in 
Stüd, Unterzeug aller Art, nicht gewirkt; Unter: Formen gefchnitten werden, um im ſolche Artikel 
ziehleibchen, Monatskleidchen, Dlufielinroben, verarbeitet zu werden; baumwollene, hanfene, 
Kindermäntel, feidene DamensWleberröde,eifer- leinene oder wollene, nur ae Teppichfabris 
läge, Kinderhänbchen, Schürzen, Kopfflanell, tation geeignete Game . . : frei 
Kinderſchürzen, Bloufen; Damen-Geradehalter, (Kunfts) Potteriegewinne können mit 2öpGt. Abzug 
Korſets, Schnürleiber, Hüftpolfter, Krinolinen, vom NominalsPreismwerth zugelaſſen werden. 
Tournüren, Sollaretten; fogenannte Wollen, Aophyriatoren zur Kanincdentödtung, ald n. a. a, frei 
Modetücher, Ueberſchlagtücher; Boas, Kapuzen, Düten aus Stanniolpapier, wie Papierbüten, 
Theatermäntel, Unterröde, geftidte Jaden, Muffe; aldn. a. a. Werth 25 pCt. 


D 
" “ 
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Artikel. 


Zollſatz. 
Boi (wollenes Zeug), ordinäres und gedrucktes 


Treppenölzeug, als Fußboden Wahsleinward Werth 15 pCt. 


Schwimmlugelventile, Buchſen dazu, als Eifen- 
waaren. 


Bananen, getrodnet, ald — rn Sg 2 Bee. 
Banknoten, ale n.a..a. .. . frei 
Barometer, aldn.a.a. . . ir frei 
Batterien, elektrifche, ald n. a.a. - . frei 


Bienenftöde, hölzerne, ald Holzwaaren, alöı n. a. a. wWertn 15 p6t. 


Biermaſchinen und Zubehör, ald Metall-Furz- 


waaren i. » » 20 
Bienenwachs, präparirt in Tafeln ir Bade 

blumen, als n. aa . j frei 
Bellit (Sprengmaterial), ala ı ne a frei 
Rautjhul-Treibriemen, aldn.aa .. frei 


Pederne Treibriemen, wenn ald Theil von Ma- 
ſchinen eingeführt, ebenfo wie ig zu 
behandeln . . frei 
Hafen für bie Aufbewahrung bon Dokrmenten, 


wie Metall-Rurzwaaren . : . Werth 20 p&t. 
Billardtifhe und Theile davon mie Möbel . — 8 
Vogeltäfige als Metalllurzwaaren 
Hundekuchen, wie Bisluits anderer Art . Pfr. 2 Bee. 


Gpps, Düngemittel, aldn.a.a. . . re frei 


Magenbitter, Drangen-, wie Magenbitter in 

Kiften. . . . Gall. 16 Schill. 
Bollene Deden für Vruderpreſſen, wie Druderei· 

Materialien. . . R ur de frei 


Dieihlöfung (Pandes’), "ale Drogue . 
Pörhropr-Gebläfelampen (Kents Batent) als — 
werlszeug en frei 
Waſchblau, Allens' Bapier-, als "Drogue . 
Blau, Ultramarins, wie Farben, ald n. a.a.. . frei 
Keſſel⸗Konſervirungs - Kompofition, ald n. a. a. frei 
Bolus, Armenifher, als Drogue 
Bolzen und Muttern, verzintte Schrauben, ber 
kannt als „gutter bolts“, ald Metallfabritate 
Blafhen, Icere, Heine und unverziert, mit ein- 
geſchliffenem Glasftöpfel, wie leere Flaſchen frei 
Flafhen, zur Ausftattung von Droguiftenläden, 
wie ®lasmwaaren . 2 
Flaſchen, gläferne Nähr-, wie " Gladwaaren “m nv iD. 
Flaſchen, Pomade-, mit Holgdedeln, leer, wie 
leere Blafhen -. - » » . frei 
Schadteln von Pappe oder Bapier, ieer, wie 
Modemwaaren 
Schadteln von Pappe pe“ Bopier, Die einem 
Werthzoll unterworfene Waaren enthalten . 


„ Du 


. wie die Waare 


felbft. 
Bradfords Troden-Klofets, wie Kurgmaaren . . Werth 20 pCt. 
Brands Rindfleifch- — wie NN 
ald n. a. a. 20 u 


Meifingftäbe, mafflo, als N ee frei 
Dentiches Handeld-Kriv 1888, I. 


. Werth 15 pCt. 


. Werth 15 pEt, 


. Werth 15 pCt. 


. Werth 15 pCt. 


. Werth 20 pt. 


Urtitel Zollſatz. 
Sche ide⸗Bretter⸗Tuch für — wie 
Tertil-Schnittwanren . . Werth 20 pEt. 


Braugeräth, wie Rurzwaaren. . » » 2 22 m DO „ 
Schwefel, roh, wie Schwefel . , Er. 6 Bee. 


Brofchennadeln, mie Jumelierarbeiten . . Werth 20 pCt 
Baftbefen, wie Bürftenwaaren, ald n. a. a... Fan. 
Pinfel, Theer, Tünd» oder Stangen-, wie 

Bürftenwaaren ee ee ee N 
Fleiſchermeſſer, Hackmeſſer, Schlädhterbeile, 

ſtaͤhlerne Meſſerſchleifer und Sägen, als — 

waaren . . 5 ı n DD 


Butterpulver, als toßfenfaures Natron . Er. 1 Säil. 
Papier zum Einmideln der Butter, — 


als Papier zum Einſchlagen a. A. FRE Br 
Knopfmach⸗Maſchinen, ald n. a. a.. . frei 
Knochen und — zur Bnoofrüeidn 

als n. a. a.. frei 
Butyrofoter, als n. a. a... wie frei 
Kanedas (Willesdens), AB n.a.a ... frei 
Gebrannter Zuder, wie Syrup . . Werth 20 pCt. 
Karbolifirtes Werg, ald Drogue „238.5 


Parfümirte Löſung von Karbolläure, als Drogur „25, 
Zweifach Schmwefel-Kohlenftoff, ad n. wa. . frei 
Bezique-Spiellarten, als Spiellarten . . Bader 6 Pre. 
Weihnadts-, Neujahrs- und Geburtötagstarten, 
als gedrudte Bilder . A . . Werth 25 pGt. 
Spiellarten, Chineſiſche, als Spieltarten ; . Badet 6 Bee. 
r (Kinderfpielmaaren), ald Spieltarten „ 6 
Drudtarten, Programme, als bedrudte Schreib- 
materialien . . 
Karten, Bibelfprüde für "Wanddeloration, ala 
bedrudte Schreibmaterialien . 0. Werth 25 pt. 
Teppichproben, wenn ohne Handelömwerth . . frei 
Abgepaßte Teppiche, wie Teppiche . . Werth 15 pCt. 
Wagenbauer-Artikel, nämlid: 
Zeug (wollen), ald gemwebte Schnittwaaren . „ 2% 
Bodenbelag, als Fußboden- se a | 
Wagenlampen, als Lampen u.a SB 
Wutterzeug, als gewebte Sqhnitwaaren. .. 5 8 
Zutternägel, ala Eifenzubehör. . » -» . . frei 
Rothe Seide, ald Seide A . Werth 25 pEt. 
Federn und Achſen (Timlens’), als Wagen . 20 
Aeußerliche Berzierungen, als Wagenputz.. frei 
Kalfatereifen, als Schiffsbedürfniſſe, als n. a. a. frei 


” 


. Werth 25 pt. 


" 


Kaviar, ald Fiſch, eingelegt und präfervirt . . Pfd. 2 Bee, 
Gement:uppelöfen, als n. a. a.. . i frei 
Geflochtenes Kettentaumerf, als die: Retten S frei 


Stühle und Rubebetten aus Chineſtſchem Fledht- 
wert, al8 Möbel. . . » e . Werth 25 pCt. 
Dperationsftühle für Zahnärzte, "als Möbel. Free TEE 
Schäumender Eitronenfaft, als gefühter Eitronen- 
ft . . u DD. 
Ehemitalien fur Cisfabritation, als Drognen . ..: 35 
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Artikel. Zollſatz. 
Cichorien „nippers*, als Kurzwaaren .. .Werth 20 „ 
FKaminfehrer-Apparate, als Kurgwaarın . » » 20, 
Schiffs⸗-⸗Chronometer, als Schiffäbedarf, ald n. a. a. frei 
Eifternen, eiferne für Kloſets, als ſurzwaaren Werth W pEt. 
Gitronenfäure in Kryſtallen, al8 Droge . . „ 25 „ 
Uhren und Ehronometer verbunden, alß Üben „ 20 „ 
Waſchleinen, als Taumerl, od n. a.a. „20 * 
5 aus verzinktem Drahttaumerf, als 
Eifen- und Stahltauwert . . —* 
Wäãſchellammern, als Holzwaare. . .„ Berth 15 pCt. 
Kalao und Mil, ald Kalao . Bid. 3 Bee. 
Salao-Butter, als n. a.a. . n frei 
Kokain (Burnett's), als Barfünerie. Hrtitel . . Werth 25 pt. 
Koffee-Efjenz mit Mil, als Kaffes-Ejjenz . „15, 


frei 


Sargbeſchlãge, ald Kurzwaaren . . . Br DR 
Miſchung zum Anftreihen von Seifen jum 

Schutz gegen Fäulniß, als n. a. a. frei 
Komprimirtes Gas, als n. a.na..— frei 
Kupfervitriol . . frei 
Lilör aus Gitronenfaft (Gilons uud deddies) 

als verſüßter Citronenfaft . . Werth 20 pCt. 


Lilör aus Gitronenfaft (Thom u. Camerons), 
als Likör in Riften . . . . Gall, 16 Schill, 
Korianderfamen, ala Drogue . . Werth 15 pCt. 
Korkfpunde, ald n. a. a. R KO ER frei 
Baummollene Schnittwaaren, als n. a. a, eins 
ſchließlich bedrudte Muffeline, Attalea und In: 
difher Köper, grober ungebleichter Indiſcher 
Kalilo (blaues Seemanndzeug), Kattunzeuge, 
Derried, Demins, Lammfelle, Schmwanbälge Werth 10 pEt. 
Kreofot, rob oder zubereitet, als n.a.a. . . frei 
„ ober Ätherifches Theerbl, als Pflanzenöl Gall. 6 Bee. 
” gereinigt, ald Drogue . . .» » . . Werth 15 pCt. 
Roblenfaures Salz, kryftallifirt, wie Sodalryſtalle Etr. 2 Schill. 
Gurten, als präfervirte Gemilſe . Werth 20 pCt. 
Becher, ald Preiögeminne, wie Gilber- oder 
plattirte Waaren . . . re 


Klofetpapier, wie Padpapier anderer Art. . Etr. 5 Schill. 
Striegel, ald Kurzwaaren. R . Werth 20 pGt. 
Löwenzahm-Bier, wie Ale . .  Gallon 
1Sdill, 6 Bee. 
Löwenzahnwurzel, wie Eichorie . . Bid. 3 Bee. 


Dedihaber, ald Schifisbedarf, aldn. aa. . frei 
Dedbefen, ale Schiffsbedarf, als n. a. a. .. frei 


Dechſpiler, als eiferne Nägel. . . Etr. 2 Schill. 
Matrojenflafchen, als irdene Waare . . . Werth 20 pCt. 
Gebläfe und Schmelzöfentiegel Pr — 

als Handwerlszeug.... frei 
Juſtrumenle für Zahnärzte, als u.a... frei 
Erplofionspatronen, Dynamit, ald n. a. a. . frei 
Slaferdiamanten, ald Handwerlägeug . -» z frei 
Transparente, ald Phantafie-Artitel . Werth 20 pCt. 
Desinfeltionsfläffigkeit, al Drogue „18: , 


Artitel. 
Deftillirapparate, ald Kurgwaaren . 
Taucher⸗Anzug, Apparat und Ausräftung R 
MWollmaaren, al n. a. a., einſchließlich Tiſchdecken, 
Toilettededen, Toilette- und Theefervice, Tiſch⸗ 
fervietten, Tifchtücher und Damafte, geblümte 
Tiſchleinwand im Stüd ; geblümte und Damaft- 
fervietten, gelöperter Bardent; Zwillich, Hand⸗ 
tücher; geftridte Wolle als Sophadeden, Stuhl- 
und Gopha +» Schutzdeden, Spitengardinen, 
Spigen und Spigenwaaren im Stüd; Hälel⸗ 
waaren, Schweiger und geftidte Borten aller 
Art; Halstraufen und Bufenkraufen im Stüde; 
ZTafhentücher im Stüd, Tapifferten; gemaſerte 
und Phantaſie · Oel ⸗ Boi (mollened Zeug) Saum: 
vorſtöße, Krepp 
Zeichnen⸗ Inftrumente, als "Streibmaterialien 
nam... — | 9 
Beihnungen in Wafferfarben, als Malereien | ae 
Trodenmittel, flüffiges (für Maler), wie Terpentin Gall. 6 Bee. 
Vorhänge für Theater, wie Malereien. . Werth 15 pGt. 
Apothelermaaren-Siebe, ald Droguenartilel . . „ 15 „ 
Dugong:Del (Ching’s), als —— RE : SEHR 
Farben, Anilins, als n. a, a. arg frei 
Diamantfarben, ald Drogue . . Werth 15 pGt. 
Farben (Yudfons fimple) als Droguen ..:. 13, 
Dhr-Telephone oder Hörrohre, ald m. a. a. . frei 
Eau de Suer, als Parfum . Werth 25 pGt. 
Meflerfhärfer, ald Kurzwaaren . » x» 2 2. 0m 
Eierpulver, al8 Badpulver ae ee .: 
Eleltriſche Gürtel, ala Droguiftenwanre via) WS 
Ausräftung für elektrifche Klingeln, ausgenommen 
Thonzellen für Batterien, ald Rurzwaaren . „ 20 „ 
Elektrifche Glühlampentugeln, als Glaswaaren. „ 15 „ 
Urme und Kronen für eleltriſches Licht und Aus- 
räftungsgegenftände für Yichtvertheilung, als 


Zollſatz. 
Werth 20 pEt. 
frei 


. Werth 20 pCt. 


Kurpwaaren.. . . „2% „ 
Eleltriſche Federn und Revipefen, als Sri 
materialen n.a.a . . —166 


Elixir für Zoedone, als Syup. F WM 
Gaufrirpreſſe für Buhdruder, als Drudmafchine frei 
Schmirgelleinwand, ald n.a.a.. . . frei 
Eſſenzen, parfümirt (Boehms) als porfünicter 

Spit. .» » . . . ., Gall.21 Schi. 
Hetherifche Dele, einfchl. Bernfteinäl, Deutfches 

Kölnifches Wafler, Bonquet cologne, Mondes, 

litia, Gadhouöl, Gellerie-, lieder, Kirſch«, 

Lorbeere, Limonen- und Pfirfichlernöl . frei 


Schwefeläther ald Drogue —— Werth 15 pCt. 
Augenſchirme aus Gelatine, als Droguenwaare. „ 15 „ 
Segelmacherlauſchen, als Kurzwaaren . . . „MM „ 
Federn zum Schmud, einſchl. aller an Frauen» 

hüten, Hüten und Bejägen befindlichen und 

auch der gejondert eingeführten . . FRE 68 
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Artikel. Zollſatz. 
Filz, Bapier- und Woll⸗, zur iz don 
Dädern ꝛc., als Bilgdeden . . frei 


Bodshornfamen, als Drogue. 


Seldgläfer (Krimflecher), als Phantaflenrtilll . » 20 „ 
Schmiebefeilen, ald Handwerlbzeug. i frei 
Fenergloden, als Kurzwaaren . Werth 20 pEt, 


Feuerwehrkleider und Uniformen, als Anzüge» nm 


2 „ 
Tenerwehrhelme, Gürtel, Werte, Yampen, Werk- 
zeuge und Leitern, befonders e die Bm 
wehr eingeführt . . frei 
Flüffigleiten zum Feuerloſchen, als n. aa. frei 
Feuerpumpen, fFeuereimer, ald —— . . + Werth 20 pCt. 
Angelleinen, ald Seilerwaaren, aldn. u.a. -» „ %0 „ 
Flaggen für Schiffe, ald Schiffabedarf frei 
Blnmentöpfe, ala irdene Waaren . Werth 20 pt. 
Fliegenpapier, als Droge . . . ne. 7 
Zierpapier (Folie) für Theterdeorationen, als 
na... frei 
Nüdenplatten für. Sämieen, als na. r frei 
Bergament-Einbanddeden, als Lederfabrilate. . Werth 20 pCt. 
Milhungen für Rälteerzeugung, als Droguen . „ 15 „ 
Bei präfervirten Früchten in Sprit wird Zoll 
auf den Spiritus und auf die Früchte erhoben. 
Feuerungs· Cylinder * en als — 
waaren . » . en DD „ 
Balterton, roh, als n.0.d ..» . frei 
" für die Toilette, als Barfümerie . Werth 25 pGt. 


Galläpfel, lBn.a.a.. . . . frei 
Gartengerätbfhaften auf Rädern, 218 Rurgiwaaren Werth 20 pCt. 


Gashrenner, Patent Peeble, ald Kurzwaaren „ „ 20 „ 
Gasbereitungsapparate m. als en 

n. a. a... DD, 
Bafogenes, als Drogue Er a ea A 16 u 
Gafolin, ala Diineralöt ae dar ai . Gall. 6 Bee. 
Gaßregulatoren und ufrömungseimictungen, 

ald Kurzwaare. . . Werth 20 pEt. 
Ingwerbranntwein, als Wein, menn weniger ale 

40 pCt. reinen Sprit enthaltend - Gall. 6 Bee. 
Mgwereſſenz (Burnett's) ald Drogue . . Werth 15 pCt. 
Ingwerertralt, ald Drogue . . > Do 
Ingwer, troden, in Zuder päferit, als Brä- 

fm... . + Pb. 2 Bee. 
Ingiver, in Syrup peäferoirt, als Bräferve. — 
Ingwerwein, wenn weniger als 40 pCt. reinen 

Sprit enthaltend . : A . Gall. 6 Sl. 
Glacialine, als n. a. a. frei 


Glas, gebogenes Wagenglas, als Glas n. a. a. wWern 15 pCt. 
gewöhulich gebogenes Fenſterglas, ala 
Fenſterglas.. . + + 108.254. 

Glasluppeln für Sciffslicter, als Säiffebevarf frei 

Opalglas, ald Glas m. a. a. 2 + Werth 15 pCt. 

Glas, rund, vieredig oder länglic, ſchräg ge- 
ſchnitten, einfach oder gemuftert, in Größen 


. Werth 15 pGt. 


Artikel. Zollſatz. 
paſſend zur Anfertigung von Eiſenbahnwagen ⸗ 
Laternen, Handlampen und Maſchinenlampen, 
als Material zur Fabrikation von Waaren in 
der Kolonie. frei 


Glas becher Centhaftend Marmeladen 1.) "alg 


Slaswaare . e . Werth 15 pCt. 
Blauberjalz, ald Droguenwaare. VF — ri 
Handſchuhlnöpfe und Verſchlußhalen, alsn n. a. a. frei 
Glycerinlöſung für Schafwäſche frei 
Handgrasſsmähmaſchinen, als Rurzwaaren . .Werth 20 pCt. 
Schuhmacher ⸗Zuthaten und Werkzeug, einſchl. x 

Zeugnägel, Pflöde, Meffingnieten, Eifennieten; 

meffingene, eiferne und lupferne Lochſtecher; 

ftählerne Stedheifen, Sweden; ſchmiedeeiſerne, 

geihnittene und hammerbare Schuhnägel, Ungas 

rifhe Nägel, ſchmiedeeiſerne und geſchnittene 

Spigennägel, Borften, Hanf und Flachs, Defen 

und Halenöfen, Tingles, Sohlen, Haden, Steif- 

feinen und Behenlappenmefler, Hadenballen, 

Nietengeftelle für eiferne Leiften, Stiefelgurte, 

Oummizeuge, Stiefelfhüter, Kupferſpitzen, 

Stiefelausweiter und Blöde, ladirte Beben- 

fappen, Putzzeug und Dertrin. ee frei 
Benzoe, ald n. a. a, 3 . k frei 
Slintenläufe, als S Schußwaffen . Werth 15 pEt. 
Semwehrpfropfen, ald n. a. a. u frei 

| Bugwaaren einſchl. Stidereien und Seide in 

Snäueln, Hälel⸗, Stopf: und Stridbanmmolle; 

Angora » Stopfmaterial, Sicerheitsnadeln; 

Kleider» und Schnürbänder ‚ Werth 20 pGt. 
Haartuch für Hopfentrodenöfen, ald n. a. a. frei 
Haarkiffen, ald Hausrath . , Werth 25 pGt. 

Menfhenhaare, n. a. a. als .. R frei 
Haarfledten, Bolfter und Shignons, als Kleie 

dungsflüde . = . Werth 25 pGt. 

' Balfter und Stränge, als Geilerwssren n.aa „ %0 „ 
Hämmer und Beile, Schindel» und Pattenhämmer, 

ald Handmerlszgeug . . frei 
Hölzerne Griffe und Stiele, gfonent eingeführt 

als Holzwaaren + . . Werth 15 pCt. 
Heugabeln ala Gabeln, . frei 


Straußen · ıc. Federn für Beidjenwagen, "als Bier. 


federn . Werth 25 pCt. 


Heizapparate für Gewägshäufer und —8 

als Kurzwaaren . . “Dan 
Hadeneifen, Hufeifen für Stiefel, ala "eur 

mwaaren . « „Du „ 
Herculine (9. Oderion u. ©.) "als sfanmen 

gefegte Medizin . . . 3, 


Heringe, geräudert, in Bären ober Sen, 
als Fiſch getrodnet . : . Etr. 10 Schill. 
. Werth 20 p&t. 


20 „ 


Knebelletten, ala Kurzwaaren. 
Knebel aus Gußeiſen, ald Kurzwaare. 
118* 


902 


Artilel. Zollſatz. 

Honig und braune — si Seifen- 

fabrilation, ald n.a.a.. . —F frei 
Honig · Ausfchleudermafchine, als ı n. a. a. frei 
Honigmefler, als Handwerlszeug Peer frei 
Kajütenhalen, als Kurzwaaren . » 2» 2... Werth 20 pt. 
Holen und Defen für Drehbanktreibriemen, als 

Kurzwaaren. P er 2 
Eiferne Hafen und Kaufen, ais Säiffsbedarf frei 
Hopfen. Magenbitter, als Magenbitter. . Gall. 16Schill. 
Hopfenträger, ald Kurzwaare. . Werth 20 pCt. 


Hopfenfurrogate und andere als Surrogat für 
Hopfen benugte Artifel, ald Droguenwaare . „ 15 
Pferderafpel, ald Handwerlszeug frei 
Gummifhläuhe und Rohre, ale n. a. a. i frei 
Strumpfwaaren aldn.a.a., einfhl, Strümpfe, Halb- 
främpfe, Dreiviertelflrüämpfe und Soden in 
allen Stoffen, einſchl. Seide; gewebte Unter: 
hemden, Peibchen, Unterhofen, weite Hofen und 
Anzüge in einem Stüd, wollene Schuhe für 
Kinder, Halbftiefel, — — und 
Hüte... . 
Hüfing, als Seilermonren ı n. a. a. 
Eiferne Gitter, als Kurzwaaren . . une 
Hölzerne Gitter, als Holzwaaren . . , - 
Hydrauliſcher Flaſchenzug, als Kurzwaare 
Rammbock, als Kurzmwaare . 
Hydroloine, als Waſchpulver .. 
Eisſchränle, als Kurzwaare 
Brutmaſchinen, als Kurzwaare . . 
Indian Fluid für Rinddieh und Schafe Ca), 
als zuſammengeſetzte Medizin . . : 25 „ 
Oummibandagen, ald Droguenmaaren . . - „1. 


— 20 pCt. 


az 2 32 2 = 
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Gummibezug für Mafchinenverpadung, als n. a. a. frei 
Gummiſohlen für Yeinwandfhuhe, ald n. a. a. frei 
Indigo, unzubereitet, dm. a... .. frei 
Tintenſchablonen, als n. a. a... u frei 
Infeltenpulver in Maſſen, als Drogue . Werth 15 pCt. 
Invigorator (Stärfungsmittel), wie Bein, weniger 

ald 40 pCt. Sprit enthaltend. . . . Gall. 6 Schll. 
Stabeifen mit gebohrten und verfenlten Löchern, 

als Schienen für Straßenbahnen. . . R frei 
Schwarzes Eifenwellbleh, als Eifenmaare . Werth 20 pt. 


. Eiſenblech, gelocht, als Eifenwaare . „ 20 „ 


Elfenbeinſchwarz, aan. a.m. . .» 22 ..% frei 
Büdhfen für eingemacdte Früchte, leer, als 

Klempnerwaare Werth 25 pCt- 
Slastrige, enthaltend Säuren oder dergleichen 

Waaren, welche nur in Glastrigen verfandt 

werden können. . . frei 


Krüge, enthaltend Waaren, bie dem Werthgoil unker- 

liegen, zahlen denfelben Zol wie die Waaren. 
Irdene Krüge, gefüllt oder leer, als Irdenwaaren Werth 20 pCt. 
Glaskrüge, Glaſswaare. „1 „ 


” u 4 


Artikel. Zollſatz. 

Gelée aus Kalbsfüßen, als Gelee ꝛc.. .Pfb. 2 Pce. 
Kamptulicon in Streifen, als Bodenbelag . . Werth 15 pCt. 
Meijfingplatten für Meflerfchalen, als — 

fabrilate n. aa.. 8 
Sicherheitslampen für ehlenbergweric als 2.0, frei 
Bodenghps, ald m. a. a. (Düngungsmittel) . frei 
Schweinefett, ald Nahrungsmittel n. a. a, . . Werth 20 pEt. 
Leder, gepreßte Blöde für Wagenbremfen, als 

Lederfabrilate n. a.a. . 30 
Leder, robgegerbte Häute uns gefpaltenes Leder, 

ala Leder ma... .. + PR. 1 Penmy 
Gitronen- und Limonenfaft, ungejüßt, als n.a. a. frei 
Wafferwaagen für Feldmeſſer, als n. a. a. . frei 


Rettungsapparat, ad n.a. a. . » R frei 


Lebensfgrup (Menters), als Batentmedigin P . Werth 25 pEt. 
Deultiplifationd » Pineale und —— als 

Schreibmaterialien n. a. a. ee Ya A 
Glieder, fünflihe, als n.a. a... ... A frei 
Doppelihwefelfaurer fall, als n. a. .. . frei 
Kallſiebe (Gregorys), als Kurzwaaren . + Berth 20 pGt. 
Leinluchen, als n. aa. frei 
Leinſamenmehl, als gemahlenes Korn. . . Etr. 1 Sıill. 
Eharpie, ald Droguerie-Artilel . . -» . Werth 15 pCt. 
Schlöffer und Riegel für Kajütenthüren, als 

Rurzwaaren . 2 2 vr nenn „ 20 „ 
Plätchen mit Arznei vermifcht, als Deognesiuaere „1 
Lungenbaljam (Allens), als Patentmedizin. » „ 25 „ 
MälzereisSeräthfchaften, ald Rurzwaaren. » » u 20 „ 


Mancheſtergelb, zum Färben vonSeife, als n. a. a, 
Mangan-Eifenftein, als n. a. a. N frei 
Woõſcherollen, ala Kurzwoaren . Werth 20 pCt. 
Webeleinen, ald Seilerwaaren . a... .., u 
Haden und Handhaben, ald Furzwaaren . 
Sprungfedermatragen, ald Tapezierwaaren . 
Drahtgeflehtmatragen, ald Kurzwaaren 
Fleiſchertralt (Liebigs), ald Nahrungsmittel. . 
Miüpten-Treibriemenhalter, ald Rurjwaaren . . 
Lohmähten, ald Maſchinen n. a. a. 2 
Kaffeemüblen, ald KRurzwaarın . .» . » R 
Pferdefutter» Stampfmühlen, als Rurziwanren. . 
Handmehlmühlen, als Hurgmaaren . . 
Putzwaaren, einſchl. Kappenvordertheile, Kinder: 

fappen, Hüte und Sonnenhüte; Blumen, Vers 

zierungen, andere ald federn, Tüll, Gase, 

Mechelner Spigen, Hut und — 

Geflele . - - u 
Kleinere Artikel zur Herftelung von gieidang ꝛc. 

einſchl. Befüge, Rod⸗Stahlreifen; Leibchen, 

Stahlbänder und Garnituren; Fiſchbein, 

Drahtreifen, Atlas. und Drahtbeſatz; Halen 

und Deſen, Gurtbänder, Floretſeide und 

wollene Borten, Kleiderfhoner, Hutfchnallen, 

Rodhentel; royal cord für Pantoffelverferti- 


frei 
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Artikel. Zollfag. 

gung; Gold» und Silbertreffen, Schnüre und 

Gefleht, Hutfutter, Hutventilatoren . . . . frei 
Wollene Schenerlappen, als ER | frei 
Mofhustörmer, als n. a. a... ur frei 
Franzöſiſcher Moſtrich, als Moftrich . +» Pi. 2 Bee. 
Myrbanbl, als ätheriihes Del . » . ..» . frei 
Spiler, verzintte eiferne, als eiferne Nägel . . Etr. 2 Schll. 
Nicotin, aldn.a.a . . ee frei 


Nachtlichter (Prices), als Rerzen R » Pd. 2 Bee. 
Nüfte, Ehinefiihe (Pa Qua), ala Nüfie . — 8— 
Süfer Salpetergeiſt, als — Werth 15 pCt. 
Ruder, als Schiffsbedarf.. frei 
Kolosnußöl, als vegetabiliſches Oel in Gebinden Gall. 6 Pee. 
Gerberpoliröl, ala Del n. a. a. i . A 
Lardöl, als Deln.a.a. . IR 8 
Sandelholzöl in Kapfeln, als Drogue 
Nähmafcdinenöl, ald Del in Flaſchen. . 12, 
Deltannen aus Blech, ald Klempnerwaare . » u 2 „ 
Delzufuhrlännden aus Blech, ald Klempnerwaare „ 25 „ 
Ertralt von Opium, als Opium 


Alabafter, und Marmor: Ornamente, als Luxus⸗ 

artiel. . » » 20 
Metallausrüftungen für toloniale Defen als Me. 

tallmaoren . u. — 
Gefalgene Ddhfenzungen, als Nahrungsmittel Je 
Scmerzitiller, als gemifchter Sprit in Kiſten 
Pain relief (Barry8), ala gemifchter Sprit iniften „ 16 „ 
Anftrihpinfel, als Künftler- oder — 

werlzeug ... frei 


Bapierdüten, „Union®, als Vopieriten n. a. a. Werth 25 pCt. 


Glaspapier, als n. a. a. . . F frei 
Bapier-Schnittmufter für Meider, in .0.0. frei 
Ausgefhlagenes Bapier (Mufitftäde) für Heine 

Drgeln, als n. aa. . . frei 
Stanniolpapier für Ther, als Badpapier auderer 


at... .. . Er. 5 Schill. 


Buntes Geibenpapier, als Badpapier, andere Art 
Uebertragmufter aus Papier, ald Modeartilel 
Wachspapier fir — als — 
anderer Art . Etr.5 Syill. 
Papier „Willesden*, als ı n.a.0a.. . . frei 
Heftographen, Papyrographen, als Säreibmate- 
rüalienn. aa . . . 
Pergament, als Söreibmaterilie 
nad... Aber re 
Judiſches Dfterbrot, "als n.0.0. .. i frei 
Erbfenmehl in Buchſen, als gemahlene Hülfen 
früdte n. a. a. 
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Amerilanifche Erdnüffe, als Hüffenfrüchte n. a. a. „ 9 Pe. 
Birnen, Pfirſiche, Aprilofen, getrodnet, als ge: 

trodnete Früdte . . » . + Pfr. 2 Bee. 
Zimmermanns-Bleiftifte, als Handwerkägeng.. j frei 


j . Werth 15 pCt. 


. . Bio. 40 Schill. 
Täfelmert aus gefhnigtem Holz, als Holzwaare Werth 15 pCt. 


. Gall. 16 Schill. 





. Werth 20 pCt. 


Werth 15 pCt. 


. Etr. 1 Schill, 





Artitel, Zollſatz. 

Barfümerien- und Toiletten-Präparate, einſchl. 

Haars, Wald, Färbe- und Erzeugungsmittel, 

Gefihtöpuder, Schminke und Ereams, Zahn: 

pulver, Baften und — era 

mweid oder in Stüden . + Derth z pt. 
Mutterkränge, als Drognerieartifel . eat er? va Mr 
Phosphodgne (Brights), als Patentmedizin. m a . 
Piden und Stiele, ald Rurzwaarn . . . „20, 


Bilder und Stiche in Taſchenbüchern oder Büchern 
mit gedrudter Befchreibung, als gedrudte Bücher frei 
Eiferne Schweinetröge, als Eiſenwaare . Werth 20 pCt. 
Blanimeter, als n.a. a. . » . frei 
Plattirte Waaren für die Haushaltung, falls 
nicht von Paffagieren eingeführt, als plattirte 
Woaren . 
Blattirte Wosren für Peisgenine, ale une 


. Werth 20 pt. 


Waaren. . » . DD u 
Pflugleinen, als Seilerwaaren n. a. a... — 
mit DRIN als Seier. 
waaren n. a. a..— 20, 
Plüſch zur Goldwäſche, als pᷣluſch Lehe: — 
Geröſteter Mais, überzuckert, als Fuderbader 
waare n. a. a.. . Bid. 2 Bee. 
Dralfaures Natron, als — — . Werth 15 pCt. 


Brom- und Iodkalium, ald Droge . » x. m Bu 
Kartoffelhaden, ald Kurzwaare . — 
Chineſiſche Konſerven, als Konferven . . Bid. 2 Bee. 
Pflaumen in Gladgefäßen, ald getrodnete Früdte „ 2 u 
Das Spiel, gen. „The Redcliffe“, als Spielmaare Werth 20 pCt. 


Chininhampagner, als Wein . Gall. 6 Schill. 
Chininwein (Goodald), als Droque . . Werth 15 pCt. 
Leiterfproffenbolgen, ald Kurzwaareın . » » : u 20 u 
Sicheln, ald Kurzwaaren . . » 2 2 20, 
Wirleifen, aldön.a. a. . i frei 
Restorine and lactina Bowide), für Bich, als 

Batentmedizin . - ... Werth 25 pEt. 
Rex Magnus, Rabrangeeft Brei, als 

n.a.0... ; . frei 
Siebe aller Arten, wie Rornfiebe .. . frei 


Taumerf, flah für Minenaufzüge, als Sciler. 

mwaare n. a... . . Werth 20 pt. 
Taufchmiere (whale oil — als u. a. a.. frei 
Ruderdollen für Boote, als Schiffsbedarf . - frei 
Röthel, als n. aa... . frei 
Eifenwaaren für Sattler, einſchl Steigbügeleifen, 

Zugketten, zugefchnitten oder nicht, Rucken⸗ 

bänder, Gebiſſe und andere Metallmaaren zur 

Herftelung von Reit und Fahrgeſchirren, 

oder GSattlerwaaren, welche in der Kolonie 

nertertiet Inh. 24 2 24 frei 
Salmiaf, aldn.a.ca . . , frei 
Flüchtiges Salz (Salmioffpiritus oder aromatifcher 


Spiritus), wie Spiritus in Fäffern. . Gall. 165g ill. 
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Artikel Zollſatz. 

Kupferne Schiebefenfterfhnitre, als Kupferfabrilate Werth 20 pCt. 
Gedrehte Schiebefenfterfcänäre, als Seilerwaaren 

n. a. a... me 
Salz, konſervirt, als Drogue .. “ 
Sögefeilen, Beftede und Stiele, als Handiwertägeug 
Sägen, Fräfer, Korb-⸗, Spanns und Brettfägen, 

ala Handbmwerlözgeug » . - 
Schulbedürfniſſe, einſchl. präparirte Kreide, Birtel 

für Kreide, Globen, Wandlarten und Figuren, 

Nechenmaſchinen, Chemikalienfhränte; Schränte 

für Unfhanungsunterriht, Schiefertafeln, 

Schiefergriffel, Zintenlannen, ZTintenfäfler, 

Zeihneninftrumente, nämlih Zirkel, Halb- 

beftede, mit oder ohne Fulte - Falturenpreis. 

ale, nicht thenrer ald . . 24 Schill. d. Dep. 

TWinkelmaße des. . . 1 „ dEtd. 

Beſteck-Winlelmaße deögl.. 3 Pre. d „ 

Wlache Lineale desgl. . » dB un um 

BuhsbaumsMaffläbe . . 6 u» u m 

Flache Lineale, 12 ZoU (ges 

theilt in Sole) . » . 6 

Gypofiguren als geichnenmobdelle, "Sonntage 

ſchulbillette, Kontrolbücher, Kindergartenfpiele 
Wiſſenſchaftliche Apparate, ale n. a. a.. i frei 
Wagenmwinden, als Rurzwaaren . . . -» . Werth 20 pEt. 
Schrauben für Haden und Zehenlappen, ala 

Kurzwaaren . 
Schrauben für Ingenenbee, als bendwenn 

eng .» . . 
Dfenfdhrauben, al⸗ aurjwoarn 


20 „ 
15 
frei 


frei 


” 


frei 


„ On 


sr frei 
. Werth 20 pt. 


Serim cloth, als Heſſiſche Leinwand (Hefflans) frei 
Amtliche Siegel für öffentlihe Körperfdhaften . frei 
Seehundfell zur Goldwäſche, als 

Gechundäfel . . P frei 
Seeſalz (Tidmans) als Drogue . Werth 15 pct. 
Bogelfutter, als n. a. . . . frei 
Samen Düten oder Schadjteln von "Bapier, ale 

Papierdüten .a.a. .. A . Werth 25 pCt. 
Selterwafferapparate, als Drogulftenmaare —— DB: 
Schafbrand (in Büchſen) als gemifchte Farbe . Er. 4 Schi. 
Schafſcheeren, ald Rurzwaaren . . » . . „Werth 20 pCt. 

Schafſcheermaſchinen (Wolſelehs), als bar 

fhaftlihe Maſchinen. . frei 
Scaffelle, ladirt, lön.a.a. . . F frei 
Span und Pflöde, ald Holzwaare . . Werth 15 p&t. 
Tenfterladen von Stahl, ald Kurgwaarn . . „ 20 „ 
Seidenftoffe, einfhl. Borten und Beſätze von 

Seide, Atlas, Sammet, Plüſch oder Halbjeide; 

Taffet, Spinnwebenftoffe (Goſſamers), Seiden⸗ 

tücher, Kleiderſtoffe von Seide oder zum größeren 

Theil von Seide . . Werth 25 pCt. 
Silberteller, einfach gewalzt, unvergiert, ale n. a. a. frei 
Abgorhreniapen als Kaurzwaaren. .Werth 20 pCt. 


Artilel. Zollſatz. 

Slug shot — als Droguen⸗ 

mwaart . . + Werth 15 pCt. 
Seife (Brole' 8, zum "Möbel, us Sefsie 

poliven . . . & .: 15. 
Seife, Spanische, als Droguemsaaıe ee ur IB 
Seife für N wie SEN: 

pulvr . „« 12. 
Seifen, Soda-, vweiche tarbolifirte, Open, " pride 

of kitchen, Sinclair Raltwmafjerfeife, wie ge- 

wöhnlihe Seife . . » . . Er. 5 Schill. 
Seifen, Borar-, Karbole, Karbolfeife für den 

Haushalt, Koblentheerfeife, death on dirt, 

Salicyl- und Binkfeife, Küchen-Kaltwaferfeife, 

Ozonſeife für Toilette und Bad, ald parfü- 

mirte und feine Seife . . er . Werth 25 pCt. 
Soden von Kork, als Korlfohlen . E frei 
Salpeterfanres Natron, als n. a. a. . frei 
Waſſerglas, ald n. a. a.. er frei 
Natriumfulfid, als n. a. a. frei 
Loth, als n. a. a. ’ XF Bar 
Sohlen von Guttapercha, als n. a. a. 
Soha, in Maſſe, als Drogue — * pCt. 
Sozodont für Toileltengebrauch. — 5. 
Brillenfutterale, als n. a.a.. . frei 
Brillen, als n. a. a... — frei 
Würze für Pferde und Bieh (Bbilpots), als 

Patentmedizin . P . ‚Werth 25 pt. 
Rüdenftüger (Geradebalter) von Gifen, alon. a. a. frei 
Spiritustönnden von Glas mit — als 

Sladmaare . — Werth 15 pCt. 
Spiritus vitae, als Wein, wenn Torniger als 

40 pCt. reinen Sprit enthaltend . . Gall. 6 Schill. 
Schienenfpäne, ald Droguenmaare . . Werth 15 pEt. 
Spongaline, als Mineralöl . Gall, 6 Pre. 
Schwamm, ald Droguenmwaare . . . + Berth 15 pCt. 
Sciemanndgarn, ald Seilerwaaren . +». m  WMpät. 
Sporen, ald Sattlerwaaren . . Werth 20 pEt. 


Schreibmaterialien, als n. a. a., anſchl. Geburts: 
tagsbücher, Yöfchpapier, Lodflichel, Binfel zum 
Unfeuchten, Wechſelpapier, Büttenpapier, zeug⸗ 
leinene Einbände, Farbennäpfhen, Kopir⸗ und 
meißes Seidenpapier, Kopirlöfchblätter, Abreiß- 
kalender, Korrefpondenzlaften; Beichnenpapier, 
nämlich: Patronenpapier, aufgezogen und end» 
loſes und tenax; Reisſtifte, Trodnenpapier, 
Gummiringe, Emailpapier, unbedrudte Briefs 
umfhläge, Radirmeſſer für Tinte und Blei. 
flifte, Tintenvertilger, etfenblaufaures Kopir⸗ 
papier, Feilen, Haken und Bolzen, Gummi⸗ 
flafhen und Pinfel, flüffiger Leim in Flaſchen, 
ſchwarze Chinefifhe Tuſche, Tintenflaſchen, 
Tintentugeln, Tintenpulver, Schreibzeuge aus 
Holz oder Glas; Tintenfäſſer aus Porzellan; 
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Artikel. 
Tintenöl, Briefhalter, Karten- und Stupfer- 
drudpapier, Stanniolpapier, Bleiftifte, Taſchen⸗ 
bücher, Delpapier, Ochſengalle, zubereitet, 
Briefhalter, Papierſchneidemeſſer, Briefwaagen, 
einfach, Pergamentpapier, Federwiſcher, Feder⸗ 
halter, Federſchneidemaſchinen, Federhalter⸗ 
ſtänder, Federkaſten, Kiel- und Stahlfedern, 
Bleiſtifte mit Elfenbeingriffen, Bleiſtifte, Kopir⸗ 
tintenſtifte, Brieftaſchen, Streufand u. Streus 
fanbbehälter, Lineale für Komtoir, Schrauben- 
fnöpfe zum Papierbeften, Siegellad, feidene 
Schnur und Band für SKomtoirgebraud,, 
Schwammmnäpfe, Sterzenhalter, Wachslerzen, 
Beichnenleinwand, Zeichnenpapier, Waſſer⸗ 
ſchalen, Oblaten, Oblatenſiegel Werth 15 pCt. 
Stempel, jelbftihmwärzend, Datum» und Indoſſir., 


Zollſatz. 


als Schreibmaterialien, ad n. a. a... „ 3, 
Selbſtſchwärzende Stempelpreffen, als Säreib- 

materialien, ald n.a.a. . =. 18:5 
Dampfmafchinen ald Spielzeug, "wie Bhantafier 

Artikel . . —— 
Zubehör für Dampfwaſcherei ala "Rurzwanren = ., 
Stahlbänder für Wollpaden, wie Eifenbänder frei 
Stereoflope, ald Phantafle-Artitel . . Werth 20 pCt. 
Stöpfel für Flaſchen mit —— Waſſer, 

als n. a. a.. frei 
Strohflechten zur Anfertigung von Site, als 

na... rs frei 
Stragennamen-Säilder, als Rurziwanren . +. Werth 20 pCt. 
Sukrofe (Rohrzuder), ald Zuder - BR. Y,, Benny 


Buder, verdidt, ala Zuder . 2 2» 2 2 2 un Mm 


Sumad, ald Farbeftoff i i frei 
Bilderlarten für Sonntagsfchulen, ale "Ritho- 

graphien oder Drudjaden . . . Werth 25 pEt. 
Chirurgiſche Inftrumente, ald n. a. a.. frei 

" DOperationstiiche, als n. a. a... frei 

Maßſtäbe zum — m — 

als n. a. a... frei 
Röhrenapparat von Biendyehen als aurz 

waaren . Werth WpCt. 
Gummifprigen, als Drogemisatı . — 15 
Schneiders und Tuchſcheeren, als Gandmertegeg frei 


Talg, als n. a. . . frei 
Schmale Bänder von Metall, als ——— Werth 20 pCt. 
Mafbänder, ald Rurzwaareın . . — ap BO 


Zararacum, mie Cidorie.. . . Bid. 3 Pre. 
Wide, wie Hülfenfrudt, ald n. a. a. . 2 „100W fd. 9 Bee. 
Theertud Anftrih, als n.a. a... . . frei 
ZFättomwirungsöl, ald gemifchte farbe . CEtr. 4 Schill, 
Theemifcher, als Kurzwaare . . . » . . Merth 20 pCt. 
Künftliche Zähne, —— und Ptinabraf 

für diefelben, ald n. a. a. frei 
Telephone, als n. a. a. frei 


Artikel. 

Gewebte Schnittwaaren, einſchl. Rod-, Weften-, 
Hoſen⸗, Wollenſtoffe, Kammgarnſtoffe, Kalmuch, 
Doeſtins, bedford cords, alle Arten feines 
Tuch und leichter Wollenfloff; union und leinene 
Bettüberzüge; Kopftifienbezüge, braune und zu« 
gerichtete Holländische Leinwand, Krim-Hem- 
denleinwand, Union-Hemdenleinwand über 
T Pence das Yard; Forfar, Feder» u. Flachs⸗ 
leinwand über 7 Bence das Mard; Ruſſiſche 
grobe Peinwand; erumb-Tud, Treppendamaft, 
Leinen und Union-Borhemden; Holländifche 
Fenfterleinwand, Berandavorhänge, Tifhdeden 
im Stüd, Flanelle, Plaids, feines und einfaches 
Leinenzeug zur Belleidung, Kafhmirs, Fran⸗ 
zöfiiche Dierinos, Alpallas, Luftres . . Werth 20 pEt. 

Theodolite, als n. a. a... frei 

Ziegel, enlauſtiſche (mit Wachömalerei) und sum 
Schmud, ald irdene Baar . . .». .» 

Ziegel, für Fußboden, von — Glas, als 
Öladwaare . . „ 416, 

Holz für Seloufe- Genfer, a als fügte Bau. 
holz . .. 


Bollfa. 


. Werth 20 pCt. 


.1000°4Säil. 


Stanniol, als n. a... . frei 
ToilettensEffig, ala parfämixter Sprit. Gall. 21 Schill. 
Kupferne Medaillen, ald Kupferfabritate . . Werth 20 pCt. 
Seräthichaften zum Graben, ald Schaufeln ꝛc. frei 
a für Garten, als n. a. a, wie 

Rurgwaaren. - . . . Werth 20 pCt. 
Werkzeug für —— als Handwerlöjeug frei 
Merg, larbolifirt, ald Drogue . Werth) 15 pEt. 
Tricopherous, ald Sprit in Kiften . . Gall. 16 Schill. 
Brucbänder, ala Droguenwaare . . Werth 15 pCt. 
Trypograph —— alß S — — 

als n. a. a... 15 
Nöhrenmwalzen frei 


Gelbwurz, als Drogue . . A . Werth 15 pEr. 
Drehkreuze (Tonrniquets), * muitcicci als 
Kurzwaaren . » i i 20. 


Schreibmaſchinen, * a... frei 
Irdene Piſſoirs für Hotels, Theater ic, als 
irdene Waaren . Werth 20 pCt. 


Eiferne Piſſoirs zum öfentigen Serra, als 
Furzwaare . . . J > je 

Banille, als n. a. a.. frei 

Lithographiſcher Firniß, al ,hirniß Gallon 


1Schill. 6 Pee 

Ungeziefer-Bertilger, ald Droguenmanre . . Werth 15 pt. 
Wermuth, als Wein, wenn weniger ald 40 pCt. 

reinen Sprit enthaltend . . .. 
Schraubftod und Bank für Sämiche, als * 

werls zeug 
Biolinbogen, als Mufit- Yaframeat 
Biolinfaiten, lan... a. .» . — — 


‚ Gall, 6 Schill. 


frei 
. Werth 15 pCt. 
frei 
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Artikel. Zollſatz. 
Bitromanie-Papier mit bunten Zeichnungen, als 
Phantafie-Hrtitel . . — . Werth 20 pEt. 
Kleidungsftüde für Sreiwilligentorps, als Anjige 28 
Vulcanit für künſtliche Zähne, als n. a. a. frei 


„Erſatzmittel für Fiſchbein, als n. a. a. frei 
Uhren» und Sumwelen-Etuis, als — Werth 20 pCt. 
Uhrgläſer, als n. a.a. frei 
Uhrichläfiel, als Kurgwaare . . . . . Werth 20 pCt. 
Ubrenräderwert und Theile von nicht fertigen 

Uhren, falls fie nicht andeinandergenommen 

find, um den Zoll zu umgeben, als n. a a. frei 
Raderwerle von Uhren, — (voll« 

ftändig), ald Uhren . » » . » . Werth X pGt. 
Gummisfrankenbetten, mit Mailer zu füllen, 

RE en . ; frei 
Mads-Fampenonzünder, als Kerzen « Bid. 2 Pee. 
Wealemefua oder — ala Sgmud 

fahe . - . Werth X pCt. 


Keile von Stahl, "ale Kurzivaaren . 00 
Wein, ungegohren, ohne Sprit, als Syrup.. 20 


Draht, zum Verſchluß von Flaſchen, als n. a. a. frei 
Drahtgeſlecht für Erzſtampfmaſchinen, als n. a. a. frei 
Verkupferter Draht für Sophas und Stuhl- 

Sprungfedern, wie Kupferdraht. frei 
Draht, Gold- und Silber⸗, mit Kugeln ver, 

als n. a. a... frei 
Drahttaue für Waſcheleinen, vergiutt, als Sim 

und Stahltauwert . . -» x frei 
Drahttaue, ald Eifens und Stabltauwert.. : frei 
Eifendraht Nr. 12, 13, 14, ald Eifendraht, 

als n. a. a... frei 
Schraubendreher far Vaſchiniſten, als Hand: 

werls zeug frei 


Hölgerne Formen für Sabrilation un Stumpf 
waaren, ald Holzwaaren 0. Werth 15 Et. 
Holzfarben (Stephens), ald Droguenwaare. . „ 15 „ 
Wolle, Larbolifirt, ald Droguenwaare.. „ 5b ,„ 
Zint von Chlorid, ald n. a. a. i 


Zulu-Waſſer, als parfümirter Sprit . . . „Gall. 21Sdill. 


Zolltarifänderungen in Queensland. 


Die Regierung von Queensland hat in der Parlaments: 
figung vom 11. September d. 38. vorgefchlagen, den bisherigen 
Zolltarif gänzlich umzugeftalten und die bisherigen Wertbzölle 
von 724 pEt. auf 15 pCt, zu erhöhen. Die neuen Zollſätze 
werden vorläufig fchon vom 12, September d. 38. ab erhoben. 

Im Einzelnen werden folgende Zollfüge gemeldet: 

Pfd.Sterl. Schill. Bence. 


Talg und Stearin. Pfund — — . 
Lichte — * — — 3 
Bnderbäderioneren . — * — — 4 


Pfd. Sterl. Schill. Pence. 
u 


be 2 nn — 4 
Son. . - 202. P — — 6 
Sohle . . . . . Zone — 2 — 
Kartoffeln, Heu, Hide nz r — » — 
Bwiebeln . . . er * — 20 — 
Wein . 2 2220. Buſhel — — 6 
Gerſte.. ER e _ — 9 
Mais und Hafer . . . . e — — 8 
Kleie und Stleiemehl . . . — — — 4 
Ma .. . — — — 3 — 
Bohnen und rbſen. a s — 1 — 
Berarbeiteter Tabal.Pfund — 3 — 
Noh-Tabat . . . . „ _ 16 
Eigarren und Gigarzetten R z _ 6 — 
Glyloſe 2... Tonne 5 — — 
Schaumweine Gallon — 10 — 
Weine von mehr als 25 —* 

Alkoholgehalt . . . . " — 12 — 
Rohes Hol . .1000 Fuß — 1 6 
BVerarbeitetes Holz . a "u. 2 — 
Stiefel und Schuhe 1 Dugend 

Baar je nah Gröfke . — — 83-2 — 


Baummollene, Leinene Schnittwaaren, Mosquito-Nege, Flanell 
Werth 10 pt. 

Endlich follen alle Dampfidiffe, melde aus dem Auslande 
nad Ducensland gebracht werden, um in den dortigen Ge— 
mäflern zu fahren, für die im Schiffe verwendeten Maſchinen 
und Keſſel 15 pCt. vom Werth zahlen. 


Zolltarif für das Niger» und Benue-Gebiet 
(Royal Niger Company). 
An Einfuhrzöllen werden feit dem 6. Yuguft 1888 er- 


hoben: 
in der Küſtenzone (d. h. unterhalb Lokodja, letzteres 


eingeſchloſſen) für: Schill. Bence. 
Spirituofen aller Art. . Imp»Galon 2 — 
Tabak all Urt . . 2 2.2. Pfund — 6 
Salz, verpadt oder lofe . . + Kentner 1 — 
Kriegsmaterial,einfhl.Shußwaffen, . 
Schießpulver u. fonftige Zündftoffe Werth 100 pCt. 
Ale anderen Waaren (ausgenoms- 
men Kohle) . . . 2 
in der inner-afritanifäen gone (d. h. oberhalb 
Lolodja) für : 


Schill. Pence. 
.Imp.Galln 2 — 
Pfund — 6 


Spirituoſen aller Urt. . . . 
Tabal 


Salz, verpaci 0 — * . » » Centner 1 — 
Kriegsmaterial, einſchl. Schußwaffen, 
Schießpulver u. fonſtige Zündſtoffe Werth 100 pCt. 


Ale anderen Waaren (ausgenom— 
men Kohle) - 2 2 2-0. * 10 ; 
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An Ausfuhrzöhlen werden jeit dem 6. Auguft 1888 
erhoben für: 


Schill. Bence. 
Balmleme . .» 2» 2 2 2 2. Gentner 2 — 
Talmil - ». 2 2 22 02. ‚alte Wein-Gall. — 1 
Butter (vom Butterbaum) . . . n — 1 
Elfenbein. . . . . “2.0.0 Pfund 1 — 
Alle anderen einheimifhen Erzeug: 
niffe, einschl. Lubi und grobes 
Zeug Pa ae ER Werth 20 pCt. 
(Einlaufspreis 
an Ortu,Stelle.) 


Bolltarifänderungen in Britiſch-Oſtindien. 
(Moniteur belge vom 27. Oktober 1888.) 


Im Bolltarif für Britiſch-Oſtindien find nachflehende Hender 
rungen eingetreten. 


An Eingangszoll zahlen: 
Oilöre [3 * ” * 


Rupien, Annas. 
.Imp.Gallon 5 — 
oder 6 Quart · 

* flaſchen 
Spiritus, zur ausſchließlichen Ber: 
wendung in der Kunſt, Chemie 
und Induſtrie, nachdem derſelbe 
zum menſchlichen Genuß voll» 
ftändig unbrauchbar gemacht wor⸗ 
ben ift . 
Desgl., von der Londoner Normal: 
ftärte, bei der Zufammenfegung 
don Droquen, Meditamenten und 
chemiſchen Produkten verwendet: 


a. zu weniger ald 20 pCt. . . 


Werth 5 pCt. 


. nr 8 8 + 


Werth 5 pCt. 


Rupien. Annas. 


b. zu 20 pt. und darüber . . Probegallen 5 _ 
und fo im Berhältnig für jede 
größere oder geringere Stärke 

* als die Pondoner Normalftärke 
(57 Grad Gentefimal). 


Dedgl,, parfümirter, in Fäſſern oder 
Flaſchen, ohne Rückſicht auf die 


Alloholſtärle.. 2.» .Imp-Gallon 7 8 
oder 6 Quart⸗ 
flaſchen. 
Desgl, anderer. 2 2 2 2 2. Probegalln 5 — 


und fo im Berhältniß für jede 
größere oder geringere Stärke 
ald die Normalftärte 

Cal; 


Teurfes Handeld-Archiv 1888, I. 


Maund 2 8 


.0 2 8 8 8 8 08 08 


Rupien. Annas, 
Petroleum, einfhl. aller Flüſſig 
feiten, welche unter den Namen 
Steinöl, RangunDel, Birmas 
Del, Kerofindl, Paraffinöl, 
Mineralöl, Petrolin, Gafolin, 
Benzol, Benzolin, Benzin befannt 
find; ferner alle Flülſſigleiten, 
melde mit Petroleum, Steinfohle, 
Schiefer, Schieferthon, Torf und 
fonftigen bituminöfen Stoffen her. 
geftellt find, fomwie Petroleum» 


Anm. Ausgenommen ift Betros 
leum, welches bei über 200 Grad 
Fahrenheit (93,33 Gentigrad) ent 
flammbar ift, fofern der Zollbehörde 
genügend nachgemiefen wird, daß das 
Produft ausſchließlich zur Bearbei⸗ 
tung der Jute oder anderer Spinn: 
floffe oder zu Maſchinenſchmiere be» 
füimmt if. 


Franfreich. 
Borfchriften für die Einfuhr von Stearinferzen, 


Auf die Vorftelung der Franzöſiſchen Stearinferzenfabris 
Kanten, betreffend die aus der Einfuhr ausländiihen Fabrilats 
ihnen erwachſende Konkurrenz, hat das Franzöſiſche Finanz- 


| minifterium beflimmt, daß, um die Aufmerkjamleit der Käufer 


auf den Urfprung der Waaren zu lenken, die aus dem Aus— 
Lande eingehenden Päckchen Stearinterzen feitens der Zolftellen 
mit einer eigens zu diefem Zwecke gedrudten Bignette auf 
rothem Papier mit der Aufichrift: „Importation* (zum 
Preife von 15 Gentimen wegen der inneren Steuer) zu verfehen 
find. (Lettre commune No. 923.) 


Schweiz, 

Bundesrathsbeſchluß, betreffend die Leiftung des Bes 
weifes, daß das Modell einer patentirbaren Erfindung 
eriftirt, 

Bom 26. Ditober 1888. 

Der Schweizerifche Bundesrath, in Ausführung der Art. 14, 
Ziff. 3 und 15 des Bundesgeſetzes, betreffend die Erfindungs- 
patente,') und ded Urt. 9 der Bollgiehungsverordnung vom 
12. DOftober 1888;?) auf den Vorſchlag feine® Departements 
des Ausmärtigen (Hamdeldabtheilung), beſchließt: 

1) Hand, Arch. 1888 Dtoberheft I. S. 762. 


*) Ebenda Novemberheft J. S. 836. 
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Urt. 1. Der Beweis, betreffend das Borhandenfein eines 
Modelld ') wird erbradt: 

a. durch Einreihung derjenigen Modelle, deren bleibende 
Hinterlegung obligatoriih ift, beim eidgen. Amt für 
gewerbliches Eigenthum; 

b. durch Einreichung derjenigen Modelle, die nicht bleibend 
hinterlegt werden, beziehungsweiſe photographiſcher 
Aufnahmen derſelben, beim eidgen. Amt, zum Behuf 
amtlicher Vergleichung mit den die Patentgeſuche be— 
gleitenden ſchriftlichen Darlegungen. 

Mit Einwilligung des eidgen. Amtes kann von der Ein- 
reihung der Modelle diefer Kategorie Umgang genommen 
werden; im biefem Falle genügt ed und iſt der Einreihung in 
jeder Beziehung äquivalent, wenn fie einem Erperten des eidgen. 
Amtes an einem dritten Ort des Inlandes zur Berfügung ges 
ftellt werden. 


Art. 2. Die bleibende Hinterlegung der Modelle ift 
obligatoriſch: 
a. für Erfindungen, betreffend Werle und Schalen von 
Taſchenuhren; 


b. für Erfindungen im Gebiete der Handfeuerwaffen. 

Die bleibend hinterlegten Modelle gehen in das Eigenthum 
der Eidgenoſſenſchaft über. 

Der Bundesrath behält fi) vor, je nah Mafigabe der 
Erfahrung, aud für andere Erfindungen die bleibende Hinter 
legung der Modelle zu fordern. 

Art. 3. Denjenigen Modellen, beziehungsweife photo. 
graphifhen Aufnahmen derfelben, melde nicht perfönlich durch 
die Patentbewerber oder ihre Bertreter eingereicht werden, find 
Begleitſcheine beizulegen, welche folgende Angaben enthalten: 

ben Namen und die genaue Adreſſe des Patentbewerbers; 

im Bertretungsfalle den Namen und die genaue Adreſſe 

des Vertreters; 

den Titel der Erfindung, auf welche fi daß Modell 

bezieht; 


Erſcheint die Uebereinftimmung mangelhaft, oder ergeben 
fih Zweifel über die Grundlage der photographifhen Hufs 
nahmen, fo muß die Eriftenz des Models unter Vorbehalt, 
im Relursfall, der Entfheidung einer höheren Inftany verneint 
werben. 

Urt. 5. Entfcheidet daB eidgen. Amt die Frage der 
Erifteng de8 Modell in verneinendem Sinne, fo lann ber 
Batentbewerber innerhalb drei Monate, vom Datum der Zus 
ftellung des bezlglichen Befcheides gerechnet, an daß eidgen. 
Departement, zu deſſen Reſſort das Amt gebört, relurriren. 
Diefeß wird unter Zuziehung von Erperten auf Grund der 
Unterbreitung des Models felbft den endgültigen Entjheid 
fällen. 

Dem Rekurs wird nur Folge gegeben, wenn innerhalb der 
dreimonatlihen Nothfriſt Sicherheit für Dedung der Koften 
geleiftet wird. 

Art. 6. Die Bergleihungen finden in der Hegel in den 
Gejchäftslofalitäten des eidgen. Amtes flatt; doc können die 
Inftamyen Ausnahmen bemwilligen. Auf Verlangen müfjen die 
Batentbewerber die Auspadung der Modelle, beziehungsmeije 
deren alfällige Demonttrung durch Delegirte beforgen laſſen. 
Die Inftangen übernehmen feinerlei Berantwortlichkeit für Bes 
fhädigung der zur Bergleihung beigeftellten Modelle. Diefe 


\ find fpäteftens adt Tage nad endgültiger Erledigung ber 





im Falle eines beftehenden proviforifchen Patentes deſſen | 


Nummer; 

wenn es fih um ein Zuſatzpatent handelt, den Titel und 

die Nummer des Hauptpatentes. 

Art. 4. Das eidgen. Amt beforgt die in Art. 1b vor: 
gefebene Bergleihung durch feine Organe, eventuell durch einen 
beigegogenen Sadverfländigen. Die Bergleihung erftredt fi 
auf Prüfung der Uebereinftimmung der eingereichten Gegen» 
fände mit der fchriftlihen Darlegung der Erfindung im lm» 
fang ihrer charakteriftifchen Merkmale. Dienen Bhotographien 
als Grundlage, fo wird auch unterfuht, ob deren Aufnahme 
nah der Natur ftattgefunden hat. Der Befund wird proto: 


tollirt, das Protokoll zu den Patentaften gelegt und ein Doppel | 


dem Patentbewerber zugeftellt. 





') Laut Art, 14, Ziff. 3 bes Geſetzes gilt ald Modell bie Aus—⸗ 
führung der Erfindung, d. h. der Gegenftand felbft, ober eine 
andere förperlide Darftellung berfeiben, welche deren Weſen Mar er: 
fennen läßt. 





Modellfrage aus den Geſchäftslolalen zu entfernen, widrigen- 
falls das eidgen. Amt nah Gutdünken darüber verfügen wird. 

Art, 7. Die Koften des Verfahrens fallen zu Laften des 
Patentbewerbers; derfelbe hat zum Boraus für deren Bezahlung 
eine entfprechende Sicherheit zu leiften, 

Die Gebühr für eine vom eidgen. Amt vorgenommene 
Vergleihung beträgt 10 Fr. findet die VBergleihung auswärts 
ftatt, fo werden außerdem Neifeentihädigung und Tagegelder 
für den Erperten nah Maßgabe der Verordnung vom 26. Nos 
vember 1878 verrechnet. 

Die Erpertifentoften der zweiten Inſtanz werden durch dad 
Departement beflimmt. 

Art. 8. Als Datum der Beweidleiftung für die Eriftenz 
des Modells im Sinne de Art. 18 der Bollziehungsverordnung 
bom 12. Oltober 1888 gilt der Tag, an weldem von Seite 
der Batentbewerber die Requiſite betreffend Hinterlegung des 
Modells beim eidgen. Amte, beziehungsweile feine VBergleihung 
durch dafjelbe, erfüllt wurben. 

Urt. 9. Wenn ein Nekurd zu Gunften des Batentbewerbers 
entſchieden wird, fo lommt Art. 8 nur dann zur Geltung, wern 
dad Mobell während des Inſtanzenzuges feine Veränderungen 
erfahren hat. Andern Falles gilt als Datum der Beweis— 
leiftung der Tag, an weldem dad Modell der Erpertife zweiter 
Inftanz in den Geſchäftslolalen des eidgen. Amtes oder an 


| drittem Ort zur Verfügung geftellt, beziehungsweife der Tag, 


an welchem die Sicherheit für die Bezahlung der Koften des 
Relursverfahrens geleiftet wurde. 
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ZTarifentfcheidungen des eidgen. Bolldepartements im 
Monat Oftober 1888. 

(Schweizerifcheß Handeldamtsblatt vom 22. November 1888.) 

Die biernady bezeichneten Artikel find nad} den angegebenen 
Tarifnummern zu verzollen. 
Tarif» 

nummer. Einfuhr, 
71. Backörbe aus geicälten umgefpaltenen 
Ruthen, inwendig mit — übers 


Bollanfat. 
Branfen. 


zogen. ı 2.0. ee ..: 3 
77. Buchnüuſſe 0.0. 080 
130, Weſſerllingen, unfertige, ohne Heft, nidt 

polirt, nicht abgeſchliffen. . - 7 
131a. Nägel, eiferne, mit Meffingtopf; Gfgabeln, 

unfertige, ohne Heft, jedod mit polirtem 

Mitteltüd und Spigen . . . 20 
132, Meſſer und Gabeln mit verfilberten Griffen 

in Euid. . . 40 
146. Ziegel aus Zinkblech zu Beradungtyneten 7 
173, Adatitein, rober . 0,60 
27la. Borlagebogen zu Laubfägearbeiten = =) 16 
274. Gogen. Wellpapier zu Verpackungszweden 10 
277. Sogen. Kapok oder Pflanzendaunen . 0,50 
29. Torffaſern zu er — ime 

prägnirt . 0,30 


345/346. Hutfilge, —— — 24 — 


362. Sämmtlide Gattungen von autſchutjchuhen 
mit Näharbeit in Berbindung mit anderen 
Stoffen, auch .. mit Pelz oder Feder. 
befh . .» » 30 
360.  Bettdeden, gefleppte, von Baummoliwatte, 


auf der einen Seite mit Baumwollftoff, 
anf der andern mit Seide überzogen 
873/373 bie Die Tariferläuterung ift mie folgt zu er- 
gängen: „ſowie folche, welche einen oder 
beide mittlere Milhzähne verloren haben, 
auch wenn die Erſatzzähne noch nicht 
fihtbar find“, 
Bür neuen Wein in Cifternenwagen ift der 
Abzug von 6 pt. gemäß Art. 98 ber 
Inftrultion von 1860 geftattet. 


252. 


Portugal. 
Ermäßigung des Einfuhrzolls auf Weizen und 
Weizenmehl. 
(Diario do governo vom 3. November 1888.) 


Durch Königl. Verordnung vom 3. November d. 98. ift 
der Zoll für fremden Weizen auf 10 Reis und für Weizen 
mehl auf 18 Reis für das Kilogramm ermäßigt worden. 


Japan. 
Berechnung der Werthzölle. 


Die neue Minztabelle, nad) welcher vom 1, Dftober db. 2. 
ab der Werth der in Gold beflarirten, einem Werthzolle unter- 
worfenen Waaren berechnet werben foll,) ift von dem finanz- 
minifterium veröffentlicht worden. Diefer Tabelle zufolge, welche 
unter Zugrundelegung des Durchſchnittskurſes für Bant-Sicdt- 
wechſel während der legtvergangenen drei Monate aufgeftellt 
worden ift, werden vom genannten Tage ab fremde Goldmünzen 
wie folgt in Japaniſche Silber-Men umgerechnet werden: 

1 Pfd. Sterling = 6,620 Silber-Nen 


1 Marl = 0,324 2 
1 Franten = (),263 n 
1 Gold-Dolar — 1,361 - 


Gleichzeitig bat das Finanzminifterium, um allen Bedenlen 
gerecht zu werben, melde gegen die etwas kurz bemeilene Frift 
zwiſchen der Belanntmahung und dem Inkrafttreten der Vers 
ordnung erhoben werden lönnten, beftimmt, daß auf Waaren, 
welche nachmeislih vor dem Monat Juli d. 9. verſchifft oder 
vom Auslande beftellt worden find, der neue Zolberehnungs- 
modus erft vom 1. Januar f. I. ab zur Anwendung gebracht 
werden ſoll. 


Tonga⸗Inſeln. 
Werthverhältniß verſchiedener Münzen bei Zoll- x. 
Bahlungen. 


(Tonga Government Gazette vom 25. Juli und 8, Auguſt 1888.) 


Durch Königliche Verordnung vom 20. Juli d. 3. ift die 
Beſtimmung der Aönigl. Verordnung vom 22. Februar d. Is., 
wonah alle Zahlungen für Zölle, ſowie Werft-, Lorfen- und 
Schifffahrtsabgaben, ferner alle Zahlungen, melde ſich auf die 
Zoll. und Poftvermaltung beziehen, ſowie bezüglich des Land- 
Departements die Zahlung der Renten für Yandregiftrirung 
und die Vermefjungsgebühren vom 1. April d. I8. ab nur in 
Engliſcher Münze zu leiften waren, dahin erweitert, daß die- 
felben vom 1. Auguſt d. Is. ab in folgenden Münzen zu 
leiften find: 

1. Englifhe Münzen, ſowohl Gold oder Silber, 

2. Deutihe Münzen, desgl. 

3. Münzen der Vereinigten Staaten von Amerila: Gold» 
münzen und Dollar-, halbe Dollar und viertel Dollarftüde, 

Durd Berordnung vom 8. Auguft d. Is. ift ferner be: 
flimmt worden, daß alle Ehilenifhen Münzen, der Chileniſche 
Dollar und halbe Dollar vom 1. Januar }. 98. ab aufhören, 
gefegliched Zahlungsmittel zu fein, und in den Königlichen 
Berwaltungszweigen weder angenommen nod verwendet werden. 


1) Sanb. Arch, 1888 Geptemberheft I. ©. 748. 
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Defterreich.Ungarn. 


Zuweifung der im Laufe je einer Branntweinerzeugungs- 
periode für dem niedrigeren Sak ber Konfumabgabe 
etwa verfügbar gewordenen Altoholmengen. 
(Defterr. Neicdyögefetblatt Nr. 165.) 


Ein Erlaf des Finangminifleriums vom 4. November 
d. J. lautet wie folgt: 

Nach $. 7 des Gefeges vom 20. Juni 18889), betreffend 
die Regelung der individuellen Bertheilung der Alloholmenge, 
melde in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und 
Ländern von den unter die Konſumabgabe fallenden Brennereien 
zum niedrigeren Sage diefer Abgabe in je einer Betrieböperiode 
erzeugt merden darf, kann der Finanzminiſter, wenn einzelne 
Brennereien die ihnen für den niedrigeren Sat der Ronfume 
abgabe zugetheilte Alloholmenge in einer Betrieböperiode theil« 
weife oder gar nicht erzeugen, die für diefen Sag verfügbar ge 
mwordene Altoholmenge, infoweit es thunlich ift, anderen Brenner 
reien in ber betreffenden Betrieböperiode zumeifen. 

Iedoh find kraft derjelben gefeßlihen Beſtimmung in 
erfter Linie die von Kleingrundbeligern begründeten genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Brennereien, fodann neu entftandene landwirthſchaft 
liche Brennereien zu berüdficdtigen, melde noch nicht bes 
theilt find. 

Zum Bollzuge diefer gefeglihen Anordnung wird beſtimmt, 
dak jene Brennereiunternehmer, welde einen Antheil an der 
für ben niedrigeren Sag der Konfumabgabe in je einer Betriebs: 
periode etwa verfügbar gewordenen Altobolmenge erlangen 
wollen, dies längftend bis 1. Januar jeder Betrieböperiode bei 
der Finanzbehörde I. Inftanz (Finanzbezirlsdireltion, Finanz⸗ 
direltion, Finanzinſpeltor oder Finanzoberinſpeltor) ſchriftlich 
anzumelden haben, und daß ſpätere Anmeldungen unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. 

In der Anmeldung ift anzugeben: 

1) Ob die Brennerei eine von Stleingrundbefigern be- 
gründete genoſſenſchaftliche Brennerei, oder eine nicht genoffen- 
ſchaftliche neu errichtete landwirthſchaftliche Brennerei ift; 

2) ob in der betreffenden Brennerei Prefhefe erzeugt wird, 
oder nidt; 

3) mie groß bie Grundfläche if, welde nad $. 7 3. 2 
lit. b deö Geſetzes vom 20. Juni 1888*), betreffend die Bes 
fieuerung des Branntweined und der mit der Branniwein- 
erzeugung verbundenen Prefbefenergeugung anrechenbar ift; 

4) wie groß die Grundflähe dieſer nad) derjelben geſetz⸗ 
lien Beſtimmung für 240 Betriebstage und, infofern es fi 
um eine landwirtbichaftliche Prefhefenbrennerei handelt, die für 
365 Betriebstage entſprechende Alloholmenge ift; 

5) ob, und mit welcher Entfcheidung die Anerlennung der 
Brennerei ald landwirthſchaftliche Brennerei bereits erfolgt ift. 

3) Hand, Arch. 1888 Auguſtheft I. ©. 616. 

2) Ebenda ©. 506. 


Für die bereit3 mit einem Sontingente betheilten Brenne: 
reien, für welche die Zuweiſung eines Theiles der zum niedrigen 
Abgabefage etwa verfügbar gewordenen Alloholmenge angeftrebt 
wird, ift anferdem noch anzugeben: 

6) Der Betheilungsmaßſtab, welcher der definitiven Zu ⸗ 
weifung ihres Stontingentes zu Grunde gelegt wurde, und 

7) die zugetheilte Altoholmenge, 

Auf Grund der rechtzeitig eingelangten Bewerbungen der 
einzelnen Brennereien wird die Zumeifung der zum niedrigeren 
Sape der Konſumabgabe etwa verfügbar gewordenen Alkohol 
menge erfolgen. 





Schweden und Norwegen. 
Hafenabgaben in Stodholm, 


Mit Begian nächſten Jahres tritt fir den Hafen von 
Stodholm der nachſtehende Hafenabgabentarif in Kraft, welder 
bis zum Schluffe des Jahres 1892 Gültigkeit haben fol: 


A. Für Schiffe. 
Für Schiffe von mehr ald 10 Tonnen abgabe- 
pflihtiger Tragfähigteit: 


für die Tonne 
Der. 
Anlommend direlt vom Auslande. . ». . . 10 
Abgehend direlt nach dem Auslande . 10 


Ankommend vom Inlande . » 2 2 2... 5 

Übgehend nad dem Inlande . » 2... 5 

Für offene Segelfgiffe von mehr als 10 Tonnen 
abgabepflihtiger Zragfähigleit, laut Meßbrief, 
ausgefertigt den 1. April 1881 oder fpäter: 


fürdie Tonne 
Dere. 
Anlommend vom Inlande . 2 2 2. 3 


Abgehend nah dem Iulane . » . 2... 3 
Schiffe von 10 Tonnen Tragfäbigkleit und weniger 
| bezahlen Abgaben wie für 5 Tonnen. 
| Die Abgaben diefes Tarifd werden aud von den Baflagier- 
dampfihaluppen gezahlt, welche Reiſen zwiſchen beftimmten 
‚ Stellen im Bafengebiet maden. 
| Für Dampffchiife, melde zu vorher bekannt gemachten 
Seiten ein oder mehrere Dale monatlih den Hafen befuden, 
bat eine Herabfekung um zwei Fünftel und für diejenigen 
Dampficifte, melde einmal täglich) den Bafen befuchen, ſowie 
auch für Pallagierfhaluppen, welche den täglihen Baflagier- 
verkehr zwiſchen beftimmten Blägen oder Touren beforgen, auch 
dann, wenn zufälligerweife ein eferveboot eingeftellt wird, 
um drei Fünftel der fonft zu zahlenden Abgabe zu geiheben. 
Schiffe, welche innerhalb 24 Stunden mehrere Reifen 
machen, zahlen die Abgabe nur einmal für die Ankunft und 
einmal für den Abgang für jede 24 Stunden gerechnet. 
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Schiffe, welche das Hafengebiet nur paffiren, ohne 
innerhalb defjelben Pafjagiere oder Güter abzuliefern oder ent« 
gegenzunehmen, zahlen im Ganzen nur die Hälfte der vor- 
ſtehend für ankommende Schiffe feftgefekten Abgabe. 


B. Für Waaren, welde in Stodholm ſeewärts ankommen. 


Dere. 
Alaun, Schwefel, Vitriol und Mennig . 1M0kg 5 
Asphalt, Pech, * und — F 5 
Botafhe. . ...o EN Ai 20 
Rinde. . . .» Pa a — — hl 0,5 
Bauınwolle und Shobdy R . 100 kg 35 
Branntwein und Sprit aller Art, wie Punſch hl 40 
Geigen, Mandeln, Pflaumen, Rofinen . 100kg 45 
Fiſche, geſalzene oder eingelegte, troden oder 
geräuchert: 

Hering und Strömling -. » » +. hl T 

alle anderen . ... 100kg 10 
Wehen 0000 nenne . 25 
LE . 20 
Sämerein . . - — — es 5 
Farben, außer Danig — — 15 
Garn. . a ge “ 50 
Glas und Borzellan . . . 25 
Grütze und Graupen, außer don "Getreide R 20 
Düngerftoffe und Anodyenmehl B 5 
Hanf, Flachs und Werg, ſowie Tauwert und 

Spuntgarn . . " 25 
Häute, unzubereitete, noßgefahene ee R 25 

ttockene und RER: — a 60 
Hopfen . . . . ae " 50 
Heu und Stroh . . BA age Iet jacken 2 5 
Rofie. . . .» — r 50 
Kalt, Kreide, Syps, Thon und Gement — hi 05 
Korkinde . 2 2 2.0. ven. KOkg 3% 
Lebende Thiere: 

Pferde und Rindvih. - » =» 2 00. Stüd 50 

Kälber, — und EEE ran are pr 10 
Fleiſch —F Par 100 kg 20 
Thonröhren. r 2 
Lumpen . . . Fr " 5 
Malzgetränfe aller Kt. oo. hl 15 
Mineralwafier . —— — 15 
Metalle: 

Eifen und Stahl: Roh-, Guß-, Ballaft-, 

Abfalleifen, ſowie Puppen 100kg 1 


Desgl.: gewalzt und hammerrecht, gemalgte 
und geichmiedete Gegenftände zu meiterer 
Bearbeitung, ſowie Platten, Nägel, Balten, 
Eifenbahnfdienen und Röhren. » + » jr 2 


Desgl.: alle — bearbeileten u 
maaren. . » . . 10 
alle anderen Meialle nenne " 5 


Dele: Dere. 
Diineral» und durch trodene Deftilation 

bargeftellte . . -» -. 100 kg 10 

andere Arten, ſowie Fifhfped, ran, 

Schmalz und Stearin. . - 35 
Deltuden . . » ee RT * 6 
tie. . - i — 20 
Papp⸗ und Bapiermaffe. ee ie " 10 
Popir . . » “ 20 
Geräthſchaften uud Mafdinen, jowie feige 

Theile von vn ce Pr 10 
Salpeter. . . » BE De are en * 20 
Sal; . hl 1,5 
Eyrup eh 100 kg 25 
Ballen a ae ea * 25 
Zucker, raffinirttt. — 45 

„unraſſinirt. En ad te de . 25 
Eoa. ... s ee r 5 
Getreide, ungemablen, ax Bohnen . Mr 4 

— gemahlen —— — 7 
Steine, Treppenſtufen und liefen 5 . . 10 Etid 50 
Steintohle und Hole. . . « .. 10kg 2 
Sum ». 20.2008. " 25 
Talg und Dlein . 25 
Ziegel .-1000 Stüd 50 
Theer. hl 5 
Tabat, untnerarbeitet, "Blätter und Stengel 100 kg 50 

„ verarbeitet, alle Arten . A kg 2 
Holzwaaren: 

Brennholz . . - i - kbm 2 

alle anderen Arten, unverarbeitet, gefägt, 

zugehauen oder — Bw Sage ein " 5 
Hündhölzer . es 100 kg 15 
Role. . . ER — 60 
Wein, Cider Bu Fruchiſefi —F — 50 
Zeuge und Strumpfwirlerarbeiten, fir die 

Zell in Stodholm nicht gezahlt wird 60 


Für ale zollpflichtigen Waaren, melde vorftehend nicht 
befonderd aufgeführt worden find, wird an Hafenabgabe ein 
Prozent des Zollbetrages gezahlt. 

Wenn das zufammengelegte Gewicht, der Raum oder die 
Menge gewiſſer Waarengattungen, welche ein Schiff führt, die 
in dem Tarife ald Grund für die Berechnung der Hafengelder 
feftgefegte Höhe nicht erreicht, fo wird für folde Waaren keine 
Abgabe erhoben. Waaren, welche vom Inlande in fo geringer 
Menge eingeführt werden, daß die Abgaben in einer Rechnung 
weniger als 10 Dere betragen, find ebenfalls frei von Hafen- 
abgabe. 

Für Waaren, welche innerhalb des Hafengebietes gelöſcht 
werden, ohne jedoch über die Hafenkais oder die Britden der 
Stadt geführt zu werden, ift die Abgabe nur mit der Hälfte 
der in vorftehendem Tarif anfgeführten Wanrenabgaben zu 
berechnen. 

Waaren, welche auf die Niederlage gebracht und filr melde 
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bei diefer Gelegenheit Hafenabgaben gezahlt werden, find bei 
der Berzollung oder Ueberführung auf eine andere Niederlage 
von einer weiteren folden Abgabe befreit. 

Waaren, melde auf Grund ber Zollverordnung zur 
Tranfitniederlage angemeldet werben, find bei diefer Gelegenheit, 
ſowie aud bei der MWiederansfuhr oder bei der Ueberfübrung 
auf eine andere Tranfitniederlage von Hafenabgabe befreit, 
dagegen bei der Berzollung oder der Ueberführung auf eine 
Niederlage diefer Abgabe unterworfen. 


Bon Hafenabgaben find befreit. 


a. Schiffe, welhe vom Hafen ausgegangen, aber wegen 
widrigen Windes, Sturmed oder Seeunfalles genöthigt find, 
vor Beendigung der Reife dahin zurädzulehren, ferner Schiffe, 
welche den Hafen nur angelaufen haben, um erlittene Schäden 
audzubeilern, und melde mit berfelben Zadung, die fie beim 
Einlaufen führten, wieder ausgehen; 

b. Schleppdampfer, melde andere Schiffe im Schlepp: 
tou führen; 

e. Schiffe, deren Einrihtung und Ausrüftung zeigt, daf 
fie zu Taucher: und Bergungsarbeiten beftimmt find, jedoch 
unter der Vorausſetzung, daß diefelben nidt zum Transport 
von Paflagieren oder von Handelsartifeln und Waaren ver 
wandt werden; 

d. Dampfidiffe auf Probe» und Befihtigungsfahrten; 

e. Schiffe, welde einer Schwedilden oder ausländifdhen 
privilegirten Segelgeſellſchaft zugehören, jedoch unter der Boraus, 
fegung, daß diefelben nicht zum Transport von Handeldartifeln 
und Waaren verwandt werden; 

f. der Krone gehörige Schiffe und Waaren; letztere ſowohl 
auf den der Krone, als auch Privatleuten gehörigen Schiffen; 

g. der Stadt gehörige Schiffe und Waaren; 

h. offene Ruderboote und die auf denfelben transportirten 
Waaren; 

i. Waaren, welche nicht innerhalb des Hafengebietes ges 
Löfcht werben; 

k. zollpflichtiges Paffagiergepäd, weldes von Reiſenden 
mitgeführt wird; 

J. leere Wäfler, in denen vorher Waaren auß dem Hafen» 
gebiet angeführt worden find. 


Stalien. 


Zollbehandlung von Sulfonal. 
(Gazzetta ufficiale vom 8. November 1888.) 

Zufolge Berfügung des Finangminifteriums vom 29. Os 
tober d. Is. ift Sulfonal (ein aus Aethylallohol und Eifigfänre 
gewonnenes Prodult) wie Chloralhydrat ald „nicht zufammens 
gejegtes Medilament mit alloholiſcher Baſis“ nad Nr. 62 des 
Tarifs zu verzollen. 


Zara für Mineralöfe in Blechgefäßen, welche in 
Körben eingehen. 
(Bullettino ufleiale Rr. XXVIL) 


Dad Italienifhe Winangminifterium bat verfügt, daß 
Mineralöte in Vlechgefäßen, welche in Körben eingehen, nach 
dem Bruttogewicht zu verzollen find, da eine derartige Ver- 
podung im Abfag 6 der Anmerkung zu Nr. 7 des Zolltarifs +) 
nicht vorgefehen if. 


Italien und Südafrikaniſche Republik. 


Freundſchafts- und Handelsvertrag zwiſchen beiden 
Ländern. 
(Gazzetta ufficiale vom 13. Ottober 1888.) 


Seine Majeftät der König von Italien und Seine Ercellenz 
der Präfident der Südaftifanifchen Republif, von dem Wunſche 
befeelt, die Freundſchafte und Handelöbeziehungen zwiſchen 
Ralien und der Südafrifanifhen Republik zu fördern und zu 
befeftigen, haben es für angezeigt erachtet, zu diefem Ende 
einen Vertrag abzuſchließen, und zu Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von Italien: 

Herm Orafen Enrico Della Groce di Dojola, aufer- 
orbentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter 
bei Seiner Majeftät dem Könige der Niederlande, und 

Seine Ercellenz der Präfident der Südafrilanifchen Republit: 

Herrn Jonlkheer Gerard Beelaerts van Blokland, Miniftere 
Refidenten der Sübafrifanifhen Republik für Deuiſch- 
land, Frankreich, Portugal ıc,, 

melde nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form be» 
fundenen Bollmachten folgende Artilel vereinbart haben: 

Art. 1. Die Angehörigen eined jeden der beiden hohen 
vertragſchließenden Theile follen ſowohl in Bezug auf die And- 
Übung ihrer Religion als in Bezug auf ihren Handeld. und 
Gewerbebetrieb, ferner bezüglich des Rechts, Eigenthum aller Art 
zu erwerben, zu befigen und darüber duch Verlauf, Tauſch, 
Schenkung und auch legten Willen oder Inteftat-Hinterlaffenfchaft 
zu verfügen, diefelben Rechte wie die Imländer haben und 
feinen anderen Abgaben unterworfen werden, welde nicht 
ben letzteren auferlegt werden; die Hinterlaffenfgaften 
jedoch anlangend, fo ſoll die Landesgeſetzgehung in allen den» 
jenigen Punkten zur Anwendung fommen, welde fi) auf die 
eigentliche Rechtögültigkeit der Teftamentsbeftimmungen und auf 
bie Ordnung der Hinterlaffenfhaften beziehen, 

In allen anderen Beziehungen ſoll die perfönliche Stellung 
der beiderfeitigen Angehörigen derjenigen der Angehörigen der 
meiftbegünftigten Nation gleich fein. 

Art, 2. Die Boden- und Imduftrieerzeugniffe des König- 
reichs Italien und alle Waaren ohne Unterfdied des Urfprungs 





1) Hand. Ardiv 1887 I. S. 581 ff. 
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follen bei der Einfuhr aus dem genannten Königreich nach der 
Sübdafrilanifhen Republik diefelbe Behandlung geniehen, welche 
unter gleihen Umftänden den gleihartigen Erzeugniflen und 
Waaren bei ver Einfuhr aus dem meiftbegünftigten Lande, ab» 


geſehen von der im zweiten Abfag des Art. 7 enthaltenen Muss | 


nahme, zu Theil wird. Umgelehrt follen die Boden» und 
Induftrieerzeugniffe der Südafrifaniihen Republit und alle 
MWoaren ohne Unterfchied des Urfprungs bei der Einfuhr aus 
der Republik nad dem Königreich Italien ebenfo behandelt 


werben, wie unter denfelben Berhältniffen die gleihartigen | 


Erzeugniffe und Waaren bei der Einfuhr aus dem meift« 
begünfligten Rande, 

Die Behandlung der meiftbegänfligten Nation foll gleich 
falls beiberfeits in Alem, was die Ausfuhr und Durchfuhr 
betrifft, Platz greifen. 

Art. 3. Jeder der vertragſchliehßenden Theile fan General: 
fonfuln, Ronfulm, Bicelonſuln und Konfularagenten mit dem 
Amtoſitz auf dem Gebiet des anderen Theils ernennen; jedoch 
treten die genannten Beamten ihre Thätigleit nicht eher an, als 
bis fie das Erequatur der Regierung des Pandes, in welchem 
fie ihre Funktionen ausüben follen, erhalten haben. 

Jeder der vertragfchließenden Theile foll das Recht haben, 
die Drte zu bezeichnen, wo die Zulafiung folder Agenten 
ihm nicht genehm erſcheint. Diefer Vorbehalt foll jedoch feinem 
ber vertragjchließenden Theile gegenüber zur Anwendung kommen, 
wenn er nit gleihmäßig auf jeden anderen Staat aus: 
gedehnt wird. 

Art, 4. Die diplomatifhen Agenten, Generaltonfuln, 
Konfuln, Bicelonfuln und Konfularagenten eines jeden der 
vertragſchließenden Theile follen gegenfeitig anf dem Gebiete 
des anderen alle Rechte, Befreiungen umd Immunitäten ges 
nießen, welche den in gleicher Stellung befindlichen Beamten 
der meiftbegänftigten Nation jegt oder fünftig gewährt werben. 

Art. 5. Berftirbt ein Angehöriger eines der vertrag« 
ſchließenden Theile auf dem Gebiet des andern, fo haben die 
DOrtöbehörden den nädften Konfularagenten fofort davon zu 
benachrichtigen, und umgelehrt haben die Konfularagenten, falls 
fie zuerft davon Kenntniß erlangen, den Ortöbehörben ent« 
fprehende Mitteilung zu maden. 

Sind die am der Hinterlaffenfchaft Betheiligten an Ort 
und Stelle nit durch einen befannten, im vollen Beſitze der 
bürgerlichen Rechte befindlichen Erben oder in anderer geſetz⸗ 
licher Weife vertreten, fo haben, fo lange für eine derartige 
Beriretung nicht geforgt if, die Konfularbehörden das Recht, 
zur Erhaltung und Verwaltung der Hinterlaffenfhaft alle die- 
jenigen Maßnahmen zu ergreifen, melde das Geſetz des Landes, 
wo fie ihren Amtsfig haben, den Teftamentövollftvedern oder 
den Hinterlaſſenſchaftsvertretern geftattet, und namentlich Siegel 
anzulegen und abzunehmen, das Imventarium aufzunehmen, die 
Dinterlaffenfhaft zu verwalten, kurz, alle Vorkehrungen zu 
treffen, melde erforderlich find, um die Intereffen der Erben 
fierzuftellen. 

Die zufländige Drtsbehörde ift von der Unlegung ber 
Siegel zu benachrichtigen; fie Tann ſich daran betheiligen und 








ihre eigenen Siegel mit denen des Konſulats kreuzen. Die 
Abnahme der beiderfeits angelegten Siegel darf nur in gemein 
famem Einverftändnig erfolgen. 

Sollte jedoch die zufländige Ortsbehörde auf eine an fie 
ergangene Einladung zur Abnahme der beiderfeitd angelegten 
Siegel innerhalb 48 Stunden, vom Empfang der Einladung 
an gerechnet, fi wicht eingefunden haben, fo kann die Konfulars 


' behörde allein zu der gedachten Amtshandlung ſchreiten. 


Sollten Angehörige des Pandes oder einer dritten Macht 
Erbfhaftsanfvrüde geltend machen oder, mamentlih im Folge 
von Einfprüden, melde zu Nechtöftreitigleiten Anlaß geben, 
Schwierigkeiten entftehen, fo follen, da die Konfularbehörden 
zur Beilegung oder Entſcheidung diefer Schwierigkeiten nicht 
befugt find, die Landesgerichte hiervon Kenntniß nehmen, je 
nachdem das Einſchreiten oder die Entſcheidung ihmen zufteht. 
Die Konfularbehörden haben den Gerichten ſämmtliche Beweis- 
flüde zuauftellen, die geeignet find, den Sachverhalt klarzu⸗ 
ftellen. 

Diefelben haben das ergangene Urtheil zu vollſtrecken, 
wenn nicht Berufung eingelegt wird, und von Rechts wegen mit 
der Liquidirung fortzufahren, melde etwa bis zur Beendigung 
des Prozeſſes eingeftellt worden war. 

Art. 6. Wenn ein Italiener in der Sübdafrifanifchen 
Republit und ein Angehöriger diefer Republik in Italien an 
einem Orte verftirbt, an welchem eine Konfularbehörde feines 


, Staates nicht vorhanden ift, fo hat die zuftändige Landesbehörde 


nad) Maßgabe der Landesgeſetze zur Berzeihnung des Nah. 
laſſes und zur Liquidirung defielben zu fchreiten und fo bald 
als möglich dem nächſtgelegenen Konfulate über das Ergebnif 
dieſes Einſchreitens Rechenſchaft abzulegen. 

Von dem Augenblicke an aber, wo der zuſtändige Konſular⸗ 
beamte perfönlich erfchienen fein oder einen Vertreter gefchidt 
haben follte, wird ſich die Drtöbehörbe, melde etwa einge» 
ſchritten if, nach den in dem vorftehenden Artikel enthaltenen 
Vorſchriften zu richten haben. 

Art. 7. Die Vereinbarungen ded Art. 2 finden auf bie 
befonderen Vorkehrungen, melde ein jedes der beiden Pänbder 
für gefundheitspoligeilihe Zwede trifft, feine Anwendung. 

Die Begünftigungen, welche einer der vertragfchliegenden 
Theile unmittelbar angrenzenden Staaten oder Kolonien zur 
Erleihterung des Grenzverlehrs gewährt hat oder gewähren 
follte, Lönnen von dem anderen Theile nicht in Auſpruch ge- 
nommen werden, fo lange biefe Begänftigungen auch allen 
übrigen nicht angrenzenden Staaten und Kolonien vorenthalten 
werden. Zu den lepteren Staaten ift auch der nicht angren- 
zende Schupftaat einer Kolonie, welcher Begünftigungen der 
bezeichneten Urt gemährt worden, zu rechnen. 

Art. 8. Die Beftimmungen der vorhergehenden Artikel 
finden auf die Länder oder Gebiete, mit welden die Güb- 
afrilanifche Republik jet ober Münftig einen Zollverein bildet, 
gleihfalld Anwendung. 

Art, 9 Für den Fall, dag Meinungsverſchiedenheiten 
in Bezug auf die Auslegung dieſes Vertrages entfleben, ver- 
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pflichten ſich die beiden hohen vertiagfchliefenden Theile, dies 
felben einer Eciedsriter-Stommiffion zu unterbreiten, 

Zu Mitgliedern diefer Kommiffion wird jeder der beiden 
hohen vertragfhlichenden Theile eine gleiche Anzahl ernennen, 
und diefe Kommiffton felbit wählt fih einen Obmann. 

Art. 10. Der gegenwärtige Vertrag ift auf fechs Jahre, 
vom Austauſch der Katifitationsurfunden an gerechnet, abge 
ſchloſſen. Falls feiner der vertragicließenden Theile ein Yahr 
vor dem Ablauf diefes Zeitraums feine Abfiht, die Wirkungen 
deö Vertrages aufhören zu laſſen, anzeigen follte, bleibt der- 
felbe in Kraft bis zum Ablauf eines Jahres, von dem Tage 
an gerechnet, an welchem der eine der vertragfchließenden Theile 
ihn gekündigt haben wird, 

Att. 11, Der gegenwärtige Bertrag foll ratifigirt und bie 
Ratififationdurkunden follen jobald als möglid nad Erfüllung 
der durch die Geſetze der beiden vertragihliehenden Theile vor- 
geichriebenen Förmlichleiten ausgewechſelt werden. 

Zu Urkund deffen haben die obengenannten Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Bertrag unterzeichnet und ihre Siegel bei- 
gedrückt. 

So geſchehen in doppelter Anfertigung im Haag am 


6. Oltober 1886. 
(L. S.) €. Della Eroce. 
(L. 5.) Beelasıts van Blolland. 


Brotokoll. 


Bei Unterzeihnung des Freundfhafts: und Hanbdels- 
Bertroges zwiſchen Italien und der Südafrikaniſchen Republit 
haben die Bevollmächtigten der beiden hoben vertragichliegenden 
Theile Nachſtehendes vereinbart; 

Im Hinblid auf die Beftimmungen des Art. 4 der Yon- 
doner Sonvention vom 27, Februar 18841) foll der Vertrag 
erft ratifizirt werden, nachdem er die ausdrücliche oder ftills 
ſchweigende Billigung der Britiihen Regierung erhalten hat. 

Bon diefer Billigung wird der Stalienifchen Regierung 
von Seiten der Regierung der Südafrilaniſchen Republik Mit 
theilung gemacht werden. 

Zu Urkund deffen haben die obengenannten Bevollmächtigten 
dad gegenwärtige Protofoll unterzeichnet umd ihre Siegel beis 
gedrädt, 

So geichehen in doppelter Anfertigung im Haag am 
6. Dltober 1886, 

(L. 8.) €. Della Croce. 
(L. 5.) Beelaeris van Blofland. 





Der vorftchende Vertrag ift ratifijirt und die Natififationg- 
Urkunden find am 10, September 1858 im Haag ausgetaufcht 
worden. 


I) Sand. Arch. 1885 I. ©. 14. 
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Spanien. 


Bolltarifenticheidungen, 
(Gaeeta de Madrid.) 


Es find zu verzollen: 

Gewebe aus weicher Wolle mit baumwollener Kette, zur 
Berfertigung von Herrenfleidern geeignet, nah Pofition 145 
des Tarife, 

Ziegelartige Steine oder fFliefenplätthen aus gemwafchener 
und durchgefiebter Erde verfertigt, nach Poſ. 15 des Tarifs, 

Tapetenpapier mit bronzirtem Krapppurpur bedrudt, nad 
Pof. 169 des Tarife. 

Zwiebad aus feinem Mehl hergeftellt, ohne Zudergehalt 
und chne Aroma, nah Poſ. 268 des Tarife, 

Uhrmwerte ohne Gehäufe, nach Pof. 215 des Tarife. 

(Berordnung vom 24. September 1888.) 

Tapetenpapier mit Krapppurpur vergoldet, nach Poſ. 168 
des Tarifd. (Verordnung vom 8. Oltober 1588.) 

Del in Fäflern wird einſchließlich des Gewichts der Fäſſer 
verzollt, wenn die Fäſſer nicht zu anderen Bweden verwendet 
werben können, und micht einen anderen Bolljag zu zahlen 
haben, als das Del, welches fie enthalten, (Verordnung vom 
8. Oftober 1888.) 

Hippen oder Gartenmefler von etwa 16 cm offener Länge, 
figelartig gebogen, find nad Pof. 33 des Zarifs zu verzollen. 
(Verordnung vom 24. September 1588.) 

Durchſichtige und grün bemalte Vorhänge aus Baumwolle, 
zwifchen hölzernen Rohrftäben befeftigt, find nad) Poſ. 179 des 
Tarifs zu vergollen. (Verordnung vom Dftober 1588.) 

Handleuchter aus Zinn, nicht vermidelt, welche durch die 
Berfertigungsart ihre Politur erhalten, fallen unter Poſ. 56 des 
Tarife. (Verordnung vom 24. September 1588.) 

Anzeigen, in Spanifher Sprahe in zmwei Farben auf 
ſtarkes Papter gedrudt, find nad) Pof. 167 des Tarifs zu ver- 
zollen. (Verordnung vom 24. September 1888.) 

Nägel aus Gußeifen, im Hämmern ftredbar, fallen unter 

ſ. 30, 

Waſchbecden aus Blech, unter Poſ. 36 des Zarifs, (Ber: 
ordnung vom 24. September 1888.) 

Chemiſches Wein-Imitirungsproduft, unter Pof. 92 des 
Tarife. (Verordnung vom 22, Dltober 1888.) 

Woaflerfilter, aus zwei Auffanggefäßen beftehend, einem 
äußeren und einem inneren, in da® äußere eingepaßten Gefäß 
mit Ueberlaufrand, die untere Hälfte des inneren Gefäßes aus 
poröjer Kohle hergeftellt und am Boden mit Deffnungen ver 
fehen, durch welde daß zu filtrirende Waſſer in das äußere 
Gefäß flieht, das vorherrfhende Material des Filtrirapparated 
aus feinem Töpferthon verfertigt, find nad Poſ. 16 bed Tarifs 
zu verzollen., (Verordnung vom 22. Dftober 1888.) 


= 
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Markenfhug auf den Philippinen. 
(Gaceta de Madrid vom 2. November 1888,) 


Eine Königlihe Verordnung vom 26. Oltober db. 9. bes 
fimmt über die Konzeifion und den Gebrauch von Fabrif- und 
Handesmarten auf den Philippinen. Dieſe Verordnung ift, 
einige unweſentliche Abweihungen ausgenommen, identiſch mit 
der Verordnung vom 21. Auguſt 1884, betreffend die Kon— 
zelfion und den Gebraud von Fabril: und Handelsmarlen auf 
Euba und Buerto Rico.') 

Die angedeuteten Abweichungen wurden bedingt durch bie 
eigenartige VBerwaltunge-Drganifation der Philippinen. Die 
Provinzial Regierungen dafelbft haben eine andere Amtsftellung 
und andere Aufgaben ald auf den Antillen, und das Sekretariat 
de3 General-Gouvernements der Philippinen ift nicht berechtigt, 
in die innere Givil-Bermwaltung einzugreifen, fondern muß hierauf 
bezügliche MDienitverrihtungen der Generaldireltion der Civil 
Bermaltung zu Erledigung übermeifen. 


Rußland. 


Erhebung von Gebühren für die Erledigung der Boll: 
formalitäten durch die Agenten der Eifenbahnen. 


(Heberfegung aus der Gefehfammlung vom 20. September 1888, 
Nr. M.) 


Dur Verordnung ded Verweſers des Ruſſiſchen Wegebau: 
minifteriums vom 4. Auguft d. J., Nr. 8540, wird den Re— 
gierung®- und Privateifenbahnen aufgegeben, für die Zeit vom 
1, September 1888 bis 1. September 1890 für die von den 
Eifenbahnen durch deren Agenten an den Ruſſiſchen Zollämtern 
erledigten Formalitäten die nachftehenden Gebühren zu erheben: 
A. File Ausgaben, welde von den Eifenbahn- Agenturen, nad) 
den gejeglihen Tarifen, für Regierungegebühren oder 
thatfächlih für Rechnung der Waarenabfender geleiftet 
worden find. 

a. Boll; 

b. Stempelfteuer für Anzeigen, Duittungen, Paſſirſcheine 
und Billete; Kanzlei» und Pagergebühren; Gebühren für 
Plomben, Stempel, Banderolen, Siegel und Brobir- 
gebühren; 

e. Strafzahlungen und Accidentien für unrichtige, den 
Zollverordnungen zumiderlaufende Angaben der Quali— 
tät, ded Gewichtes, ded Maßes oder der Stüdzahl der 
Waare, ferner Strafzahlungen für Waaren, deren Ein- 
fuhr verboten ift, oder welche ſich zwiſchen doppelten 
Böden befinden, fowie in allen Fällen, fofern hieran 
nicht die Eifenbahn-Agenten die Schuld tragen; 

d. Ausgaben für Arbeiten der Zollarbeiter; 

) Sand, Ar. 1886 I. ©. 16. 
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©, Poft- und Telegraphenausgaben, Stempelmarken für die 
Eifenbahn-Frachtquittungen und die Ausgaben für die 
Zuftellung von Druderzeugnifien an die Eenfur und 
die Ueberfendung von Waarenproben an daß Zoll. 
departement oder andere Bollämter; 

f. Ausgaben für Material zum Berpaden der Waaren. 

B. Sommiffionsgebühren für die Erledigung von Zol, Accife:, 
Polizeis und fonftigen Formalitäten. 


I. Bei Einfuhrmwaaren. 


a. 1) Für zollfreie Waaren: 
Sendungen bis 100 Bud . 
Sendungen über 100 Pub . 


!s Kopele für das Bud. 
1 Rubel für den Waggon 
oder fir die Gendung 
von nicht über 610 Pud. 
b. für zollpflichtige Waaren: 


2) Heringe in Fäflern . 5 Kopelen für das Faß, 


3) Eement und Asphalt nn Bud, 
4) Steintohlen und Holt . 50 „ fürdenBaggon, 
5) Sufeifen . » . . 2 Rubel, 


6) Hiegelfteine und Thonröhren 1 
Für alle übrigen Waaren: 
7) Wenn der Zoll nicht mehr 
als 100 Rubel Gold beträgt 


„ fürden Waggon, 


Y/s Kopele file das Bud, 
jedoch nicht weniger als 
1 Rubel. 
8) Wenn der Zoll zwiſchen 100 
und 500 Rubel Gold beträgt 1 pEt. der Zollgebühren, 
umgerechnet in Krebdit- 
rubel. 
9) Wenn ber Zoll mehr als 
500 Rubel Gold beträgt . 1 pGt. von den erfien 
500 Rubeln und »/, pEt. 
von der übrigen Summe, 
umgerechnet in Kredit 
rubel, 

10) Für Meine Sendungen aus 

1 Kollo beftchend 

wenn die Sendungen aus 
mehreren Rolli beftehen . 30 Kopelen für dad Rollo, 
jedoch nicht mehr als in den Punkten 7), 8) und 9) 
angegeben. 

Anmerkung. Für die Zollabfertigung von Einfuhrwaaren, 
welche jpäter über die Grenze zurüdgehen, follen, werden bie 
Kommiffionsgebühren nad) der für die Einfuhrwaaren feftgefetten 
Tare erhoben. 


50 Kopeten, 


I. Bei Ausfuhrmwaaren. 


1) Für die Zufammenftellung der Deklaration 5 Kopeten 
für dle Sendung. 
2) Rommilfion. 
a. Bon zollpflihtigen Waaren 1 pEt. der Zollgebühren, 
umgerechnet in Kreditrubel; 
120 
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b, von zollfreien Waaren, bei welden befondere Acciſe-, 
Veterinärs und Polizeis Verordnungen in Anwendung 
tommen (Spiritus, Zuder, Wolle u. ſ. w.), %/s Kopelen 
für das Bud; 

. jegliche Kornarten 40 Kopelen für den Waggon; 

. bei allen anderen Waarengattungen werden 50 Sopefen 
für den Waggon, oder aber, wenn die Sendung weniger 
betragen follte, von jedem einzelnen Frachtbriefe erhoben; 

. für lebende Thiere (Schafe, Rindvieh, Pferde) 50 Kopelen 
für den Waggon. 


II. Ausländifhe Waaren im Tranfitverlehr. 


Sendungen biß 100 Bub . . . 1/4 Kopele für das Pud, 
Sendungen von mehr ald 100 Pub. . Pe er" 

Anmertung zu L, II. und III. Der Minimalbetrag der 
Kommiifionsgebühren beträgt in jedem einzelnen Falle 50 Kopelen. 
Eine Ausnahme bilden nur die Korntransporte. 


IV. Gebühren für leihweis vorgeftredte Summen. 


, Wenn die zur Bollabfertigung möthigen Summen der 
Agentur von dem Waareninhaber nicht bei der Abfertigung 
felbft überwieſen werden, wird für die vorgeſchoſſene Summe 
/;, pCt. an Gebühren erhoben, wobei es den Wanrenabjendern 
anheimgeftellt wird, die von den Agenturen in Gold geleifteten 
Zahlungen entweder in berfelben Währung ober in zur Boll: 
zahlung gültigen Werthpapieren zu begleichen. 


Beftimmungen über die Einfuhr von Pflanzen. 


(Heberjegung aus der Gefepfammlung vom 23. September 1858 a. St. 
Nr. 98.) 

Ueber bie Einfuhr von lebenden Pflanzen, Früchten und 
Gemüfen find menerdingd folgende Berordnungen getroffen 
morden. 

1) Die Einfuhr lebender Pflanzen nah Rußland ift, mit 
Ausnahme von Weinreben, für Sendungen aus Deutfchland, 
Belgien, den Niederlanden, Dänemark, Großbritannien, Schweden 
und Norwegen über folgende Bollämter geftattet: Wirballen, 
Alerandrowo und Mlamwa, die Häfen des Weißen Meeres, über 
die Baltifhen Häfen Libau, Riga und Gt. Petersburg und 
über die Schwarzmeerhäfen Odeſſa und Batum. 

2) Sendungen lebender Pflanzen müſſen von Zeugniſſen 
der Lolalbehörden oder einer Phyllorera-fommijfion begleitet 
fein: a. daß in der Sendung leine MWeinreben enthalten feien, 
und b. daß der Abſender bezw. die die Pflanzen erpedirende 
Firma weder auf ihrem Grund und Boden, noch im ihren 
Drangerien Weinreben ftehen haben, 

Anmerkung I. Sendungen mit lebenden Pflanzen werden 
den Empfängern ansgehändigt, wenn bdiefe einen Revers ausd- 
fielen, daß in den betreffenden Sendungen feine Weinreben 
enthalten feien. 


Unmerkung Il. Der Haiferlihe botaniſche Garten und 
die Univerfitäten haben da8 Recht, Iebende Pflanzen ohne die 
gedachten Beſcheinigungen aus allen Theilen der Melt zu be» 
ziehen. Die Anordnung über die unbehinderte Einfuhr für den 
botanifhen Garten beftimmter Sendungen ift nad einem dies» 
bezüglihen Antrage des Domänenminifteriums von dem Miniftes 
rium der finanzen zu treffen, während die Einfuhr von Gens 
dungen an die Liniverfitäten auf einen von denjelben gemäß 
$. 1277 der Zollverordnungen geflellten Antrag hin im Ein- 
vernehmen zwiſchen den Minifterien der Finanzen und ber 
Reichsdomãnen zu erfolgen hat. 

3) Die Einfuhr ausländifher Weintrauben ald Trauben 
oder einzelne Beeren und von Treftern ift über alle oben 
(Punkt 1) genannten Zollämter, mit Ausnahme von Batum, 
geftattet. 

Anmerkung. Die aus dem Auslande eingeführten Wein 
trauben dürfen nicht in Weinrebenblätter verpadt fein. 

4) Die Einfuhr jeglicher Art von Früchten und Gemüfen 
ift mit Ausnahme der fildweftlihen Landesgrenze (bis Wolotichiät 
einſchließlich), wo diefelbe verboten ift, Teinerlei Beſchränkungen 
unterworfen. 

Die vorftchenden Beftimmungen treten zwei Monate nad 
dem Tage der Beröffentlihung in Kraft. 


Freigebung der Waaren aus ben BZollämtern, 
(St. Petersburger Zeitung vom 19.7. Dftober 1888.) 


Die Frage, was unter dem Moment der Freigebung ber 
Waaren aus den Zollämtern zu verfiehen: die thatſächliche Ab» 
fuhr berfelben, die Herandgabe des vorgelchriebenen Paſſir— 
Frachtzettels, oder nur die Entridtung der Zollabgaben, nad 
weldjer die Waaren nah Wunſch der Empfänger zollagernd 
verbleiben und nad) Entrihtung des Lagergeldes abgeführt 
werden Lönnen, und, wenn der Moment der freigabe der 
Waaren als derjenige anzufehen ift, welder nad Entrichtung 
der Zollabgaben eintritt, wie alddann im Falle einer Erhöhung 
des Zolltariſs mit den ohne Entrichtung der vollen Zollgebübr, 
gegen Unterpfand oder Kaution und Verpflihtungen vom Zoll 
amt freigegebenen Waaren zu verfahren ift, d. h. ob der Boll 
nach dem im Moment der thatſächlichen Freigabe beftehenden 
Tarif oder nach dem erhöhten Tarif bei Entrichtung der Boll« 
gebühr zu erheben ift, ift durch Senatöbefhluß unter nachſtehender 
Motivirung dahin entſchieden: 1) daß, da die Preife der im 
Detailbandel verlehrenden ausländiſchen verzolten Waaren 

| m. A. durd dem betreffenden Zoll für -biefelben bedingt werden, 
für die ohne Entrichtung der vollen Zollgebühr gegen Unter- 
' pfand der Kaution freigegebenen Waaren eine Forderung der 
erhöhten Zollentrihtung unftatthaft ift, da diefe eine Verlegung 
| der Intereſſen der Kaufleute, welde fie weder abwenden nod) 
| vorberfehen können; 2) daß die Kaufleute mit der Entrichtung 
der zuftehenden Zollgebühr in baar oder duch Unterpfand, aller 

| Redmungen mit der Krone, was den Zoll betrifft, für die von 
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ihnen bereinigten Waaren ledig find, weswegen fein Grund 
vorliegt, bei Erhöhung des Bolltarif von ihnen eine erhöhte 
Zahlung zu verlangen, ob fie num die von ihnen bereinigten 
Waaren fofort nad Entridhtung der Zollgebühr aus dem Zoll- 
amt abgeführt oder bis auf Weiteres auf Lager belaffen haben; 
3) daß bei Handelsoperationen und Geſchäftsabſchlüſſen der zur 
Beit für die betreffenden Wanren in Kraft beftehende Zolltarif 
u. 9. zur Bafis derfelben dient und 4) daß auf Grund der be» 
treffenden Bollbeftimmungen feine Waare vom Zollamt ohne 
Befihtigung, Entrihtung der Zollgebühren und der darauf 
folgenden Yushändigung des Zoll⸗-Frachtſcheins freigegeben 
werben kann. Angefichts alles deſſen befchlieht der Senat, daß 
der Augenblid der Freigebung der Waaren aus den Zollämtern 
mit der thatfählichen Aushändigung des Paſſir⸗Zollfrachtzettels 
anzufchen ift. 


Aegypten. 
Zollvorſchriften. 


Dad Handels⸗-Muſeum vom 15. November d. J. ſchreibt: 
Der Aegyptiſche Zolltarif enthält Werthzölle, welche mit 8 pCt. 
bei der Einfuhr, mit 1 pG&t. bei der Ausfuhr berechnet werden, 
während wiederanägelührte oder durchgeführte Waaren eingangs» 
zollfrei find. 

Zur Ergänzung diefer befannten Daten muß hinzugefügt 
werden, daß die fremdländifhen, aus Wegypten wieder aus. 
geführten Waaren, um bei der Ausfuhr feinem Zolle zu unter- 
liegen, weniger als 6 Monate in Yegypten gelagert haben 
möüflen; da diefe Waaren jedocd beim Gintritte einen Zoll von 
8 pCt. vom Werth entrichtet haben, jo werden bei der Ansfuhr 
. des erhobenen Zolles rüdvergütet. Die Zollbehörde erhebt 
fonad, indem fie den Einfuhrzoll nicht in feinem ganzen Vetrage 
rädvergütet, thatſächlich eine Abgabe von 1 pCt. für wieder 
ausgeführte ſowohl ald aud für inländifche zur Ausfuhr ge- 
brachte Erzeugnifle. 

Die tranfitirenden Waaren find, wie erwähnt, zollfrei, 
jedoch unter der Bedingung, daß fie in den Wanifeften als 
Tranſitwaare“ deflarirt werden und nicht länger als 30 Enge 
auf Aegyptiſchem Boden lagern. Nach Ablauf diefer Zeit ent- 
richten diefe Waaren 1 pCt. vom Werth, nah 6 Monaten aber 
den achtprozentigen Einfuhrzoll. 

Was die für die Dampffchiffe beftimmte Koble betrifft, fo 
wurde angefihts der Schwicrigleit der Berechnung der inner: 
halb und mac; Ablauf der 30 Tage verbraudten Kohle im 
Einvernehmen mit den Kohlenimporteuren feftgeiegt, daß alle 
tranfitivende Sohle 1 p@t. entrichtet, unabhängig von der Zeit⸗ 
dauer ihrer Lagerung ald Tranfitgut. Die Importeure haben 
nur den Verbrauch (die Verwendung) ihrer Waarenpartien 
innerhalb 6 Monate nachzuweifen. Wird diefer Nachweis nicht 

geliefert, fo ift der achtprozentige Einfuhrzoll zu entrichten. 
Die Zollbehörde erhebt, außer den in ben Verträgen 
fipulicten Zöllen, eine Kaigebühr für Rechnung des Hafen- 





amtes in Alerandrien; diefe Gebühr beträgt 4’, pro Mille bei 
Einfuhrgätern und 2 pro Mille für die Ausfuhrgüter. Hierzu 
kommt noch eine ziemlid geringe Abgabe, die Facchinage, deren 
Tarif fih nah der Beſchaffenheit der Waaren richtet, und 
deſſen Sätze theils nad) Gewicht, theild nach der Stüdzahl bes 
rechnet find. 


Vereinigte Staaten von Amerifa. 
Zolltarifentfcheidungen des Schakamts. 


8973. Kardentuh, welches mit Mafchinentheilen durch 
Bleinieten in felter Verbindung fteht und deshalb einen inte- 
grirenden Beftandtheil der Maſchine bildet, ift nicht für ſich zu 
Haffifiziren, da nad den Zollvorſchriflen die Zuläffigkeit einer 
befonderen Ktlaffifitation vorausfegt, daß ber betreffende Gegen⸗ 
ftand zu diefem Zwede leicht getrennt werben fann. 

8974. Bfeifenbretter, befichend in Heinen flachen Blöden 
oder Brettern von Holz, welche fo ausgeſchnitten find, daß fie 
eine Anzahl Merrfhanmpfeifen aufnehmen können, und zum 
Zwecke der Ausſtellung in den Schaufenftern mit Plüſch über- 
zogen, find nicht als aollfreie Umſchließung anzufehen. 

976, Armleuchter und Lampen für das Allerheiligſte, für 
den dauernden Gebrauch einer Kapelle und nicht zum Berfauf 
eingeführt, find zollfrei. 

8979. Kreuzftationen, beftehend in 14 auf Metall gedrudten 
Bildern in Holzrahmen, zur Verwendung in einer Kirche ein« 
geführt, find zollfrei. 

8984, Starten oder Bapierftreifen mit farbigen Bildern bes 
drudt, welhedurh Zufammenfalten verfchiedene Figuren darftellen, 
find ale Drudiade mit 25 p&t. vom Werth zu verzollen. 

8985. Malrelen, welhe nach Ablauf der Schonzeit (d. i. 
nad dem 1. Juni jeden Jahres) von fremden Häfen verjchifft 
worden find, bedürfen zur Einfuhr nicht des nad dem Geier 
vom 28. Februar 1887 erforderlichen Nachweiſes, daß fie nicht 
in der Schongeit (1. März bis 1. Juni) gefangen worden find. 

8987. Geſchliffene farbige Glaskugeln mit Meſſingſchrauben, 
zur Berwendung als Zierrath an Frauenlämmen, unterliegen als 
ungefaßte Ölasfompofition einem Zol von 10 p&t. vom Werth. 

8988. Baummollenzeug, welches einem Reinigungsprozeh 
unterzogen worden ift, beftehend in Waſchen in faltem ober 
warmem Waſſer oder in Kochen mit allalinifchen Laugen oder 
Seifen, wodurch die harzigen, fettigen oder ſonſtigen unreinen 
Stoffe, fei es, daß diefelben natürlichen Urfprungs find oder 
bom Spinnen des Garns oder dem Weben des Zeugs hers 
rühren, entfernt werden, verlieren dadurch nicht die Beſchaffen- 
heit von ungebleichtem Baummollenzeug. 

8393. Eingeführte Waare, melde wegen unvollſtändiger 
Deflaration oder megen des Fehlens der Konfularfaftura bei 
der Eingangsabfertigung gemäß $. 2926 der „Revidirten 
Statuten” auf die Zollniederlage gebradht wird, unterliegt 
den Abgaben fiir Pagerung und hat die damit verbundenen 
Trandportfpefen und Arbeitslohn zu tragen. 
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8994. Mit Baummollenzeug Überzogene Stahlftangen fitr | 
Kleider unterliegen ale Waaren, theilweife von Stahl, einem | 
Zoll von 45 pCt. vom Werth. 

8995. Spidnabeln find nicht als eigentliche Nadeln an« 
zufehen, fondern unterliegen als Eifenwaaren einem Zol von 
45 p&t. vom Werth. 

8997. Brillenfutterale aus Papiermahs unterliegen als | 
Bapiermahö-Waaren einem Zoll von 30 pGt. vom Werth. 

9000, Kautfchulartitel zu Tabalsbeuteln in Form von 
Ratten, Fiſchen u. f. w. ohne den zum Gebrauch ald Tabals- 
beutel erforderlihen Auspug find nicht als Maudjerartitel 
(70 pCt. vom Werth), fondern als Kautfhulmaaren zum Sage 
von 35 pCt. zu verzollen. 

9002. Glastafeln, auf einer Seite matt, in Holzrahmen, 
denen gedrudte Bilder auf Papier beigegeben find, melde dazu 
beftimmt find, durch Nachziehen mit dem Bleiftift auf dem 
matten Glaſe hervorgebradt zu werden (Kalquirtafeln), find als 
Kinderfpielmaare mit 35 pCt. vom Werth zu verzollen. 

9004. Belocipedenlaternen unterliegen wie Kutfchenlaternen 
einem Boll von 35 pCt. vom Werth. 

9008. Calciumchlorid unterliegt einem Zoll von 25 pCt. 
vom Werth. 

Der NemMorker Handelszeitung entnehmen wir ferner 
folgende Entfheidungen: 

Ein Wrtifel, welher nad Behauptung ber Importeure 
Farbebolg-Ertraft fein fol, in der That aber aus Blauholz- 
Ertralt vermifcht mit Kupferſalz befteht, jo da er eine Art von 
Lad bildet, ift zufolge der Beflimmung in Abtheilung A der 
Hollvegulationen, betreffend Farben, einfhlieflid Yadfarben, in 
getrodnetem oder vermifhten Zuftande, zum Sate von 25 pt. 
vom Werth zu verzollen. 

Tapiocamiehl, obwohl in chemiſcher Hinfiht Stärke, ift der 
fpeziellen Beftimmung in der Freilifte für Zapioca zufolge 
zollfrei. 

Das Privilegium, importirte Waaren unter Zollverichluß 
transportiren zu dürfen, wie im Abfchnitt 3000 der Revidirten 
Statuten vorgefehen, ſchließt nicht das Recht ein, Protefte und 
Appellationen beim Kollektor eines Hafens im Innern des Landes 
zu erheben. Solche Protefte und Appellationen find nur bei dem 
Zolllolleltor im urfpränglichen Einklarirungähafen zuläffig. 

Eine wichtige Entfheidung für Importenre ift fürzlih vom 
Bundesgerihte in Philadelphia in einem von einer dortigen 
Firma angeftrengten Prozeffe abgegeben worden. Kläger hatte 
auf Seidenband und andere Artitel, welche unter der Be— 
zeihnung „Bejagartifel für Hüte“ importirt werden, einen Eins | 
fuhrzoll von 50 pEt. vom Werth entrihten müſſen. Das 
genannte Gericht hat num entjhieden, daß auf die genannten 
Waaren, Abſchnitt 448 der Revidirten Statuten zufolge, nur 
ein Zoll von 20 pGt. vom Wertb erhoben merben dürfe und 
daß dem Kläger der zu viel entrichtete Zoll zurüdzuerftatten fei. 

Blumentöpfe, Briefbefhwerer, Schnupftabalsdofen und 
andere Gegenftände, welche eine jogenannte Spieluhr enthalten, 
find als „Metallfabrilate” mit 45 pCt. vom Werth und nicht 
ald Spieldofen (25 pEt. vom Werth) zu verzollen. 





Buderwert enthaltende Schachteln find, wenn biefelben 
werthuoller als ihr Inhalt, zum Sag von 100 pEt. vom Werth 
zu verzollen. Die Schachteln oder Kaften, in welchen Zuder- 
werk importirt wird, waren biöher ald Emballage zollftei. 

Nadeln, ald Haarſchmucd für Damen dienend, find, unter 


' die Rubrit Haarlämme entfallend, mit 30 pCt. vom Werth zu 


verzollen. 
Matragen aus Drahtgefleht können ben Beſtimmungen des 
Tarifgefeges gemäß nicht ald Möbel gelten, fondern müſſen als 


' Metollfabrilate mit 45 pCt. vom Werth verzollt werden. 


Fächer, au wenn von im Auslande lebenden Amerikanifchen 
Künftlern mit Malereien oder anderweitigen Verzierungen ders 
fehen, find mit 35 pCt. vom Werth zu verzollen, 

Ahornzuder (maple sugar) ift den Beſtimmungen im Ab» 
ſchnitt F zufolge zu verzollen, d. h. wenn diefer Juder hins 
fihtlih der Farbe nicht über Nr. 13 Holländ. Standard, iſt 
er der polariflopiihen Unterfuhung gemäß, und wenn über 
Nr. 13 Holländ. Standard der Holländ. Standard-Klafifizirung 
gemäß zu verzollen, 

Auf Spazierftöde, in deren Knöpfen fi Heine Uhren be- 
finden, iſt Zol zum Sage von 35 pCt. vom Werth zu ent» 
richten. Die Importeurs hatten geltend gemacht, ſolche Stöde 
feien als Uhren nur zum Sage von 25 pCt. vom Werth zu 
verzollen. 

Taſchenmeſſer · Klingen, welche ſoweit fertiggeftellt find, daß 
ſie an die Griffe befeſtigt werden lönnen, ſind als Meſſerwaaren 
zum Sage von 35 pCt. vom Werth zw verzollen. 

Mundharmonitas find nicht als muſikaliſche Iuftrumente, 
fondern als Spielfahen zum Satze von 35 pEt. vom Werth 


zu verzollen. 


Kleine Mefier, zu Berloques für Ubrletten u. f. m. be 
ſtimmt, entfallen nicht unter die Rubril Mefjerwaaren, fondern 
find ale Schmudjadhen zum Sage von 25 pCt. vom Werth zu 
verzollen. 

Elfenbein für Pianotaften, in dafiir pafjendes Format ge 
fhnitten und, mit Ausnahme des Bleichens, zum Gebrauche 
fertiggeftellt, ift mit 30 pEt. vom Werth zu verzollen. 

Fifde, von Ausländern in Fahrzeugen unter fremder 
Flagge und an fremden Küſten gefangen und geräuchert oder 
marinirt, find zollpflichtig, auch wenn fie ald Nahrungsmittel 
für die Mannſchaften Amerilanifher Fifcherfahrzeuge beftimmt 
find, 

Auf Meffingsftinntetten für Perdezäume ift ein Zoll zum 
Sage von 45 pCt. vom Werth zu entrichten. 

Uns Seehundsfell hergeftellte, mit Seide gefütterte Mäntel 
find als Pelzfabrilate mit 30 pt. vom Werth zu verzollen. 

Der fogenannte Benediltiner-Lilör ift mit 2 Doll. für 
das Gallen und 3 Cents für die Flaſche, und nicht zum Gage 
von SU pCt. vom Werth zu verzollen. 
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Statiftik. 
Ehina. 
Der Waarenverfehr im den dem fremden Kandel ge: 
öffneten Häfen im Jahre 1887.') 


Der Werth des Handels in den 19 Vertragshäfen Chinas belief 
ſich im Jahre 1887 nad der am Schluſſe mitgetheilten Weberficht auf 
256 131 385 Hail. Taels oder 2 757 562 Taels mehr als im Borjahre. 

Eine Zunahme des Handelswerths madte fih in den Häfen 
Riutſchwang, Tientfin, Tſchifu, Tſchang, Tſchinkiang, Schanghai, 
Wentſchau, Tamſui, Talao, Amoy, Swatau und Pathoi geltend, 
wãhrend in ben nachſtehenden Hafenplägen Hanlau, Kiuliang, Ringpo, 
Futſchau, Canton und Kiungiſchau eine Abnahme des Gefammts 
werths des Waarenverlehrs zu verzeichnen iſt. 

Dre ſchon in den Vorjahren das Geſchäft jo ungünſtig beein⸗ 
fluſſende Stand ber Wechſelkurſe dauerle im Jahre 1887 nicht allein an, 
fondern erreichte noch, wie die folgenden Durchſchnitiszahlen ber 
Wechſelkurſe auf London für bie Ickten 5 Jahre zeigen, in dieſem 
Sabre die niebrigften Werthe, 

Der Hailuan⸗Tael ftand: 


To auf 5 Schill Sg Bee., 
2 1.!._ ROSE „5 „ IM u 
1884 ....... ... PATE US U | e 
BED ————— BB. Bin 
1BBB.s20r0n00sc0ane „5. 4 Ya u 
6 PRERTEITTETET 4 „ Wi u 


— ii 

Der Nettowertö ber fremben Einfuhr nad, China, d. 5. ber 
Werth der ausländifhen Waaren, welche in Schiffen frember Bauart 
eingeführt wurden, abzüglich ber Wieberausfuhr folder Waaren nad) 
dem Auslande, betrug im Jahre 1887 102263699 Taels und bat 
fih um 14 784346 Taels gegen das Vorjahr vermehrt. 

Hinfihtli der Einfuhr von Dpium ift das Jahr 1887 von 
ganz befonberer Bebeutung geweſen, da feit dem 1. Februar dieſes 
Jahres auf Grund bes mit ber Britiihen und Bortugiefiihen Res 
gierung getroffenen Speztalablommens®) unb ber Zuftimmung einiger 
der in Frage fommenben Vertragsmächte eine einheitliche Erhebung 
des Einfuhrzolles ſowohl, als auch der Lilinftener durch das frembe 
Sergollamt herbeigeführt wurde. 

Im Zufammenhange mit dieſen Vereinbarungen, wurden auch 
zwei neue Zollftationen eröffnet, bie eine in Kaulun nahe ber Britischen 
Kolonie Hongkong, die andere auf der Inſel Zappa, unmeit ber 
Portugiefiigen Niederlaffung Macao gelegen. 

Aus der Thatſache, dab die Dpinmeinfuhr bed Jahres 1887, 
welde fid auf 73877 Pituls belief, die bes Borjahres um etwa 
6000 Piluts übertrifft, darf jedoch nicht gefolgert werben, daß ſich 
der Verbrauch diefer Drogue jo beträchtlih vermehrt habe, Das 
Ergebniß bürfte vielmehr darauf zurüdzuführen jein, daß einerfeits 
die beiden obengenannten, neu errichteten Sollfiationen die Einfuhr 
von Dpium nad) China auf Ehinefifchen Segelfahrzeugen kontrolirten 
und baburd dem, beionders von Hongkong aus, ſiark betriebenen 
Schmuggelbandel ein Ende machten, mährendb ſich biefer bedeutende 
DOpiumtransport auf ben Dſchunken zwifhen Hongkong, Macao und 
dem Ghinefiihen Feſtlande in früheren Jahren der Kenntniß des 
fremden Seezollamis durdaus entzog, und daß andererjeits in dem 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 1. ©. 910. 
7) Bergl. Hand. Arch. 1886 I. ©. 586 u. 1887 I. S. 6%. 


erften Monat bes Berichtjahres eine bebeutenb nermehrte Einfuhr 
von Dptum ftattfand, ba die Importeure von den burch bie Chineſiſchen 
Behörben und Lifinämter ftark berabgefegten Lilingebühren Bor« 
theil zu ziehen fuchten. 

Ob Perfiihes Opium berufen fein wird, eine irgenb mie ins 
Gewicht fallende Rolle zu ſpielen, dürfte abzuwarten fein; bis jegt 
tft die Steigerung in ber Einfuhr biefes Artilels, wenn auch an unb 
für fich feine unerhebliche (2981 Piluld gegen 2013 Pituls im 
Jahre 1886), doch nicht eine folde, daß fie bei den großen Geſammt⸗ 
zahlen irgenb wie ind Gewicht fallen loͤnnte. 

Die Einfuhr von Türkiſchem Opium ift von 3228 Pituls im 
Jahre 1866 auf 1821 Pikuls im Berichtjahre zurückgegangen. 

Die Einfuhr der Baummollenwaaren hat in ben lehten 
Jahren beträctlien Schwankungen unterlegen. Engliſche Drilliche, 
von denen im Jahre 1836 416 699 Stüd eingeführt wurden, fielen 
im Jahre 1887 auf 288511 Stüd, und Amerilaniſche Drillie, im 
Jahre 1886 mit 620808 Stüd vertreten, find im Jahre 1887 mit 
464 731 Stüden aufgeführt. BaummollensSaftings ftiegen Dagegen 
von 214 528 Stüd im Jahre 1886 auf 636 649 Stüd im Jahre 1887, 

Gang auffallend ift die Zunahme ber Einfuhr von Baum- 
mwollengarn, beflen Werth im Jahre 1887 allein 80 pCt. des 
ganzen Betrages der eingeführten Baummollenwaaren und beinahe 
1/4 des Werths der geſammten fremben Einfuhr ausmadhte, 

Der Handel in biefem Artikel hat ſich in den letzten 10 Jahren 
beinahe verfünffacht, wofür die nachſtehenden Zahlen ſprechen. 

Es wurden an Baummollengarn eingeführt: 


Pituls. Pituls. 
1878 ............ 108360 1888 ........... 228005 
1878 ........... 137 858 1884 ........ .... 261467 
180 „.u00s0000 .. 157518 1885 ............ 387 820 
1881 ...... ...... 172482 1886 „oocunorenne 382 984 
1882 ............ 184989 1887 „.uunnnncane 523 114 


Außer diefem in den 19 geöffneten Häfen eingeführten Duantum 
wurde im Jahre 1887, und awar nur in ben Ichten 3/4 Jahren, in 
den Bolftationen Kaulun und Lappa eine Einfuhr von bezw. 
46246 und 23507 Biluls verzeichnet, fo daß fi die Gefammts 
einfuhr des Garns in China auf 592867 Pituls ſiellt, für melde 
ein Werth von 12547 663 Taels angegeben ift. 

Diefe Summe madjt etwa ein Drittel des Werths ber eins 
geführten Baummollenwaaren, bie mit 37047931 Taels verzeichnet 
find, aus, 

Das VBombay⸗Garn ſcheint langſam aber ficher das Manchefters 
Erzeugniß zu verdrängen: ald Grund hierfür wird angegeben, daß 
baffelbe gefponnen einen Stoff von bauerhafterer Qualität abgebe, 
alö das Mandefter-Garn. 

Die Einfuhr von Wollenwaaren zeigt einen geringen Auös 
fall; der Wert; berfelben bezifferte fich auf 5424561 Taels gegen 
6639071 Taels in 1886. 

Die Einfuhr von Metallen hat dagegen einen geringen Auf 
ſchwung zu verzeichnen; die dafür verzeichneten Summen beliefen ſich auf 
5 797 367 Taels im Jahre 1887 gegen 5 298220 Taels im Borjahre. 

Eifen und Stahl zeigen bebeutend verringerte Zahlen, und 
ebenjo verarbeitetes Kupfer, während rohes Aupfer im Jahre 1887 
tm Betrage von 46692 Piluls eingeführt murbe gegen nur 
11 730 Piluls im Jahre 1886, 

Für diefe bedeutende Aupfermenge, welche wohl zum größten 
Theil zur Prägung Chlneſiſcher Kupfermüngen verwanbt mwurbe, ift 
ein Betrag von 576405 Taels in das Ausland, vornehmlich nad) 
Japan gegangen. 
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Unter ben als „Bericiebene Waaren“ aufgeführten fremben 
Einfuhrartiteln macht ſich befonbers Petroleum durch bie bebeutende 
Abnahme feiner Einfuhr bemerlbar. 

Es wurden nämlich im Jahre 1887 12015 185 Gallonen im 
Werihe von 1364793 Taels eingeführt, während im Jahre 18% 
die Einfuhr 280938 101 Gallonen im Werth von 2211459 Taels 
betragen hatte. 

Außer eimer Ueberfülung des Marktes im Vorjahre hatte bie 
Einfuhr bes Jahres 1887 wohl aud unter ben hier und ba ernent 
auftretenden Bebenfen und Warnungen ber Chineſiſchen Lolalbeamten, 
welche die Syeuergefährlichleit dieſes Beleuchtungsmittels bervorhoben 
und verfhiebene Feuersbrünſte auf den Gebrauh von Petroleum 
zurüdführten, zu leiden. 

Die allgemeinere Verwendung fiherer und guter Retroleumlampen 
ſcheint denn auch mwirflid ein bringendes Bedürfniß zu fein, denn 
trog ber niebrigen Preiſe, file welche befonders Heinere Glaslampen 
vom Auslande beihafft und auch im Lande felbit theilweiſe an— 
gefertigt werden, bedienen fich die Einwohner einzelner Gegenden 
einer Lampe, melde von umberziehenden Binngiehern aus alten 
Petroleum: Blchbehältern für den Preis von 10 Ets. das GStüd 
gearbeitet werden. Derartige Lampen benugen fte in ihren Däufern 
und Hütten und brennen darin Petroleum mit Benukung Chineſiſchet 
Fadendochte und ohne bie Lampe mit einem Glabeylinder oder 
Schirm zu verfehen. 

Die Einfuhr von Zündhölgern iſt aus ben nachfolgenden 


Zahlen erſichtlich: 
1886 Kuren 1973 731 Groß im Werthe von 804 836 Tacls, 
1887 .......+ 226 „Hm „ 21 


Die ftetige Zunahme beö Verbrauchs, welcher vor 10 Jahren 
nur ein Biertel der jet eingeführten Menge erforderte, nämlich 
569 117 Groß im Jahre 1877, ift ebenſo bemerkenswerth, wie bie 
nit unbebeutende Verringerung des Werths der Waare. 

Außer dem wohlfeilen Japaniſchen Erzeugniß ift auch Deutiches 
Fabrikat in ftartem Verbrauch. 

Bon weiteren Einfuhrartifeln, vornehmlich Deutſcher Proveniens, 
dürften noch bie folgenden Zahlen von Intereſſe jein. 


Nähnabeln. 
1886 ........ 1875825 Mille im Merthe von 273 148 Tacls, 
1887 ........ 227366 4 un „ 310732 „5 
Benflerglas. 
BEBB „nur 79 099 Kiften im Werthe von 185 749 Taels, 
2 1:/-7 Br SI 5 un „ 159374 „ 
Unilinfarben. 
A au im Merthe von 697988 Tacls, 
1887 „........ Pa „ 898 „ 


Zu den Ichteren fei bemerkt, daß, wenngleid man von hier aus 
die Berechtigung verſchie dentlich laut geworbener Klagen ber Kon» 
fumenten, nad) welden die fremden Farbftoffe durch Berfälihung 
ein zu ſchnelles Verbleihen der damit getränkten Zeuge herbeiführen, 
nicht feftzuftellen vermag, dennoch nicht unterlaffen werben darf, bie 
Deutihen Fabrilanten und Importeure auf bdiefelben auſmerlſam 
zu machen, 

Die Reiseinfuhr hat einen Auffgwung von 540 289 Piluls im 
Jahre 1855 auf 1994250 Piluls im Jahre 1887 genommen. Die 
Mehreinjuhr von 1450 000 Pituls ift faft ganz durch Die beiden neu 
errichteten Bollftationen Kaulun und Zappa gegangen, folglich auf 
Ehinefiigen Dſchunken transportirt werben. 


— — — — — —— —— — —— —— — — — — 


Der Ausfuhrhandel Chinas nah dem Auslande bezifferte ſich 
auf 85 860 208 Taels, oder 8653 640 Taels mehr als im Jahre 1886. 

An der Seidenausfuhr des Jahres, unter welder fid) 59 989 
Piluls weißer Nobfeide befanden, ift die Ausfuhr über bie beiben 
neuen gollitationen, nämlich 2780 Piluls im Werthe von 678 623 
Taels, welche auf Dſchunlen verſchifft wurben, miteinbegriffen. Nach 
Abzug dieſes Duantums würben aljo 56809 Piluls für die Ausfuhr 
über Die 19 Vertragshäfen verbleiben, ober faft genau ebenfoniel als 
im Jahre zuvor, während ber Werth, 17461867 Taels, beinahe 
5 pGt. höher ift als im Jahre 1887. 

Ein gleiches Verhältniß bat ſich auch auf bie übrigen aus— 
geführten unverarbeiteten Seibenarten auögebehnt. 

Die Ausfuhr von Kokons flieg von 5387 Piluls im Borjahre 
auf 10 980 Piluls im Jahre 1887, während mwieberum faft 30 pEt. 
ober 3045 Pituls durch die neue Zolftation Lappa gingen, 

An verarbeiteten Seibenwaaren ober feibenen Stüdgütern 
wurden 11973 Pituls ausgeführt gegen 10 253 Biluls im Jahre 1886, 
während ber Hierfür angeführte Werth um ein Geringes Heiner ift 
als ber deö Jahres 1886, 

Der zmeite Stapelartifel Chinas, Thee, hat während bes 
Jahres 1887 ungünſtige Refultate ergeben; inbeffen ſcheinen bie 
Klagen der Erporteure befonders darauf zurüdzuführen zu fein, daß 
tinerſeits ber Thechandel Chinas mit England erheblich zuriüd« 
gegangen ift, während anbererieit® bie Konkurrenz der fremden Er: 
porteure untereinander die Preife der befferen Sorten noch immer 
ungebührlich hoch erhält. 

Die gefammte Theeausfuhr Chinas betrug: 


dates 1103246 Pituls, 
2 TEE ER u... 1785879 5 
—— 2016217 u 
TREE REN 209600 „ 


Dieſen Zahlen gegenüber ann wohl von einer für die Zukunft 
des Ehinefiichen Theehandels bedenklihen Verſchlechterung bes Blattes, 
aber bis jegt wohl faum von einer bemerlenswerthen Abnahme ber 
Theeausfuhr die Rede fein, wenngleih in der That das Jahr 1887 
eine Abnahme gegen die beiben Borjahre zeigt, 

Es wurden im Ganzen 2096 097 Pituls Thee ausgeführt gegen 
2217295 Piluls im Jahre 1886. Die dafür angegebenen Werthe waren 
29 379 838 Taels für das Jahr 1887 und 83 504 820 Taels für 1886. 

Die Abnahme des Werths der Waare betrug alfo mehr als 
12 p&t. bei einem nur um 5 pGt. verringerten Quantum. 

Die Ausfuhr von Strohgeflecht, welche fih im Jahre 1857 
nur auf 25930 Pituls bezifferte, iſt feither ſchnell und gemaltig 
geftiegen, wie dies die Zahlen ber legten 5 Jahre veranihaulichen: 


Piluls. Piluls. 
1883 ..........- bs8 627 1886 .............. 82413 
1884. unennerunene TBI6E 1887 oonenenunnenne 150 025 
} 12). 76 494 


Der Werth der Ausfuhr von Strohacfleht im Jahre 1887 wirb 
auf 3738310 Taels angegeben, aber ſchon jcht zeigen fich die Abſatz⸗ 
pebiete in Folge ber vielfahen Manipulationen der Chineſiſchen 
Strohflehter und ber zum grofen Theile ſchlechten und beanftandbeten 
Qualität der von ihnen gearbeiteten Waare weniger willig, ben 
Chineſuchen Artikel zu lauſen. 

Für die Zuderausfuhr findet man die nachſtehenden Auf: 
widnungen: 

Brauner Zuder: 
455 268,85 Piluls im Werthe von 10654 745 Taels, 
.. 6112 5 m J „ 13410688 „ 
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Weiber Zuder: ber bajelbft lebenden Fremden auf 7905 angegeben. Unter benfelben 
1886 ...... 123 828,14 Piluls im Werthe von 488659 Taels, find 65 Deutfhe Firmen unb 597 Perſonen Deutſcher Nationalität 
1887 ...... 11347542 „u m. Pr „ 416806 „ verzeichnet. 

Kandiszucker: Durch die Erhebung des Lifins auf Dpium durch bie Beamten 
1886 ....... 25 392,97 Piluls im Werthe von 140082 Taels, der fremden Seegollämter und bie auf biefe Weile der Zolleinnahme 
1887 „2.2... 1923896  „ "nr 1209 „ zugeflofiene Summe von 4645842 Taels Hat fi lehtere von 


Die Anzahl der im Jahre 1887 in ben geöffneten Häfen Chinas | 15144678 Taels im Jahre 1836, der höchſten bis dahin erreichten 
beftebenden fremben Hanbelsfiemen wird auf 420 und die Anzahl | Ziffer, auf 20541399 Hail. Taels erhöht. 


Ueberſicht des Werths des im Jahre 1837 durch die fremden Seezollimter gegangenen Waarenverkehrs in den geöfineten Bäſen Chinas, 
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weniger K Bemerkungen aus den Handelsberichten der einzelnen n 
Häfen. gegen * für dad Jahr 1887. ER 
das Vorjahr. 


Hail. Taels. pCt. Hail. Taels. 


10356 673 | 24,78 41 755457] Der Geſammtwerth des Handels or die höchfte, feit Eröffnung bed Hafens 
erreichte Biffer zu verzeichnen; dieſes günftige Reſultat wird neben einer 
gm Ernte befonders ber fortwährenden Steigerung der Hanbeläbeziehungen 
iutſchwangs zugeichrieben. Bon ben fremben Einfuhrartifein find Baumes 
wollenwaaren um 54392 Stüd geftiegen, graue Schirtings haben fih um 
14 512 Stüd, Amerifaniihe Schirtings um 48 101 Stüd, Engliihe Schirtings 
um 32116 Stüd vermehrt. Die Ausfuhr von Bohnenkuchen fteigerte ſich 
um 551 300 Bifuls, die von Bohnen um 697 090 Pituls und von Bohnenöt 
um 2812 Biluld. Der Werth der Ausfuhr von Hundes und Biegenfellen 
und Teppichen verringerte ſich um falt 38 pEt. 


28 682 606 4,19 14 1200161] Baummollenwaaren fliegen in ber Einfuhr um 186 023 Stüd, während BWollen- 
ftoffe nur wenig An so Die Zudereinfuhr zeigt die höchſte, bis jet ers 
reichte Ziffer von 505 145 Piluld gegen 411 748 Piluls im Lorjahr. Die 
Ausfuhr von Strohgeflecht betrug 76358 Pikuls gegen 45183 Piluls im 

abre 1887; dagegen K t Hameelwolle eine Abnahme von etwa 6000 Piluls. 

hafwolle —— ih um etwa 10000 Piluls. Die Ausfuhr von gie en⸗ 
fellieppichen fiel von 546 093 Stück im Jahre 1886 auf 452 041 Stüd. Faſt 
12 Betas — mehr als im Vorjahre wurden im Jahre 1857 von Kaiping 
au a 


12579785 | 1701 |) + 880W1|Bon den fremben Einfuhrartifein nahmen Baummollengüter um 7224 Stüd 
zu und Baummollengaen um 10 845 Pituls. Kohlen, Streihhölger, Rähnadeln 
und Fenſterglas zeigen eine Abnahme, Mährend die Bohnenausfuhr fich 
um 25.352 ifuls verringerte, wurden 87550 Pikuls Bohnenkuchen aus- 
aeführt. Rohe Scide wurde weniger ald 1886 ausgeführt, und Strohgeflecht, 
weiches einen gefteigerten Erport von 20924 Piluls aufwies, zog in Folge 
ſchlechter Qualität große Berlufte nach ſich. 


1166 587| Der Werth des Handels ftieg weſentlich. 
Fremde Einfuhrartifel ftiegen von 1416419 Haif, Taeld im Jahre 1886 
auf 1965 353 Hai, Taelö im Jahre 1887. 
Einhermifche Einfuhrartifel ftiegen von 140051 Half. Taels im Jahre 1886 
auf 421 166 Haik. Taels im Jahre 1887. 
Die Ausfuhr ftieg von 1865 146 Haif. Taels im Jahre 1886 auf 2111738 
Hail. Taels im Jahre 1887. 


33 888 944 186 |— 302 Die Dualität des im Jahre 1887 ausgeführten Thees war nicht qut und er 
gielte um etwa 20 pCt, nichrigere Preife als in gewöhnlichen Geſchäfts- 
jahren; Die Nachfrage war matt und, während bie fremden Käufer hier und 
da, bejonbers in ben befferen Theeforten, qute Preiſe erzielten, verloren die 
Ehinefiihen Berkäufer durchweg. Die Theeausfuhr belief fich: 

1886 ......... auf 676 747,17 Pikuls im Werthe von 11074193 Taels, 
18T arnusar0« „BE “> en = 


10 368 885 034 |— 109 Der bedeutende Rückgang des Werths bed Handels ift Durch — 


Riutſchwang ...... 


Tientfin ...... 


4588 262 — 


+ 


bie den Ausſuhrhandel ftörten, und beſonders durch die verminderte Thee⸗ 
ausfuhr herbeigeführt. Während bie früheren Duantitäten —— auf den 
Markt * werben lönnen, war bie En ering. Gegen 219097 
Pikuts ſchwarzen Thees im Jahre 1886 wurden 1887 nur 193 188 Pituls 
ausgeführt und aud von grünem Thee 4000 Piluls weniger ala im Bors 
jahre. Der Gefammtwerth der Theeausfuhr belieh ſich 1886 auf 6 804 340 
Taels, 1887 auf 1061907 Taels. 
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62 281 815 
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6 604 806 


2 762 538 


12 163 602 


22 321913 
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Mehr ober 
*2 Kurze Bemerkungen aus den Handelsberichten ber einzelnen Häfen 
gegen für bas Jahr 1887. 
s Vorjahr. 
Hail. Taelö. 


— 2158598] Der Handel des ng Jahres war durchweg ungünftig. Die frembe 
Zufuhr hatte einen 5 von 2994 000 Taels gegen 3 760000 Taels im 
Jahre 1886 und in den Ausfuhrartilein ift ber Werth bes Handels von 
1887 um 44 pGt. geringer, alö der des Vorjahrs. Während für bie vers 
minberte Einfuhr hauptſächlich Opium mit 1399 Pikuls weniger als im 
Jahre 1836, maßgebend war, murbe bie Ausfuhr durd bie Abnahme bes 
Neistransportd beeinträchtigt. Es wurden im Jahre 1887 1055 822 Piluls 
Reis ausgeführt, gegen 2 325 841 Pituls im Jahre 1886. 


+ 1571005] Der Berfehr war ein fehr reger. Nicht weniger als 9 096 250 Taels von bem 
Werthe des Handels fielen auf fremde Zufuhr. Die Ausfuhr fiel um 122210 
Taels gegen das Vorjahr in Folge verminderter Reisausfuhr., Bon den 
Einfuhrartifeln werben beſonders Nähnadeln als fait ſämmtlich Deutſcher 
Fabrikation erwähnt. Es wurden an Nähnadeln im Jahre 1887 108 860 
Mille im Werthe von 13429 Taels eingeführt ober 24000 Mille mehr als 
im Jahre zuvor, , 

+ 583392] Der Handel bes — war gewinnreich. Die fremde Einfuhr überſtieg die 
bes Jahres 1 um 2968499 Taels, Die Ausfuhr und Wiederausfuhr 
war um 2190996 Taels höher als im Vorjahr, An Opium wurden im 
Ganzen 38 202 Kiften, ober 26641/4 Kiften weniger ala 1886 eingeführt. 
Betroleum Ar einen Ausfall von 12556484 Gallonen. An Nähnadeln 
wurben 4 Mille mehr eingeführt, ald im Sabre zuvor, An The 
wurden 417 104,22 Bifuls ſchwarzen und 184499,83 Pikuls grünen Thees 
ausgeführt. Rohe Seide zeigt einen Ausfall von 3600 Biluls, Seidenabfall 
eine Zunahme von 6105 Piluls und Kokons eine joldye von 1901 Pituls. 


— 2282 775) Das Jahr 1887 zeigte einen ‚bebeutenden Nüdgang des Werths des Handels 
egen bas Vorjahr, welcher fich ſowohl in ber Einfuhr wie in ber Ausfuhr 
bar machte und auf bie verminderte Opiumeinfuhr und beſchränkte Seiden⸗ 

ausfuhr zurückgeführt wird, 

+ 15 999] Die unbebeutende Zunahme bes Handels ift faft gänzlich ber Steigerung des 
einheimiihen Waarenverlehrs zuguichreiben. Die fremde Einfuhr fiel um 
14407 Zaels und bie Ausfuhr zeigt eine nur um 2593 Taels höhere Ziffer 
gegen die Ergebniffe des Vorjahres. Der Handel des Hafens ift und, wie 
es ſcheint, bleibt fortgejegt ein unbebeutenber, 

— 1732539| Die Theeausfuhr deö Jahres 1887 belief fih auf 615673 Piluls gegen 
665494 Piluls Thee im Jahre zuvor. Die Preife während des Jahres 
waren niebrig, und bie zu Markt gebrachten Qualitäten ſchlecht, im Berglei 
zu früheren Saiſons. Dieſer ſchlechten Kultur des Thees wird denn au 
vornehmlich der bedenkliche Zuftand ber Chinefiihen Theeausſuhr und bie 
großen mit bemielben verfnüpften Berlufte zugeichrieben. 

+ 170343] Die Steigerung des Werth der fremden Waaren muß hauptſächlich auf bie 
Einführung von Telegrapfenmaterial, die des Werths der einheimischen 
Waaren vornehmlich auf die erhöhte Steigerung der Einfuhr von Gerealien 
zurückgeführt werben. Obichon das Quantum bes ausgeführten Thees fi 
vermehrte, fiel ber Werth der Theenusfuhr gegen das Vorjahr um 49 000 Taels. 


+ 178913] Die Ausfuhr braunen Zuckers belief fih auf etwa 523000 Pikuls, und ber 
Durchſchnittspreis für den Pilul war während der Satfon d. bh. im Monat 
Sanuar 2,40 Dollars, Februar 2,25 Dollars, März 2,10 Dollars, April 
2A0 Dollars, Mai ollars, Juni 2,80 Dollars und Juli 2,85 Dollars. 
Das Zudergejhäft befindet ſich faſt lediglich in Händen Chineſiſcher Stapitaliften. 
— 7650565 Mit Ausnahme der für bie Dpiumeinfuhr angeführten Zahlen ift der Werth 
aller in den Handel gelommenen Artifel während des Jahres 1887 gegen 
das Vorjahr geftiegen. Bon ben fremben Einfuhrartileln ftiegen u. a. Bündr 
bölger um 60 pt. und Betroleumum 33 pCt, gegen bieEinfuhr des Jahres 1886. 
Die Theraus fuhr belief fich auf 1100 Pituls mehr ald im Jahre zuvor; doch 
fiel der Werth Waare beträchtlich. Die Auderausfuhr ift auf derfelben 
* wie im Jahre 1886 geblieben und belief ſich im Ganzen auf 235 677,66 
iluls. 


+ 1209 488] Die Zunahme des Verkehrs fand hauptſächlich in fremden Einfuhrartileln und 
in der Ausfuhr ftatt, mährend die einheimiſche Einfuhr einen Ausfall gegen 
das Vorjahr erlitt. Die Zuderausfuhr ae auf 1538 075 Piluls im 
Werthe von 4815918 Taels gegen 1309 iluls zu 4206 010 Taels 
im Jahre 1886, 
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unter weniger Kurze Bemerkungen aus ben Handelsberichten der einzelnen Häfen 
Sälen. Reltowerth. Deuticher | genen das r — für das Jahr a * * 
Flagge. Borjahr, 








Hail. Taels. 


k Hail. Taels, 
37 334 157 1,58 


— 2592481 Der Nettomwertb der fremden Einfuhr von Waaren fremben Urjprungs ift auf 
7360 171 Taels veranſchlagt oder 3146 094 Taels mehr als im Jahre 1886, 
Die Einfuhr von Dpium belief ſich auf 7657,63 Pikuls gegen 1070 Piluls 
im Jahre zuvor. Baummwollenwaaren zeigen eine Abnahme und nur Baum⸗ 
wollengam eine bedeutende Bunahme Bon Petroleum wurden 823597 
Gallonen im Werthe von 125615 Taels und Antlinfarben er Betrage von 
86 BUG Taels eingeführt. Die Ausfuhr von Caſſia lignea blieb um M pt, 
gegen die von 1856 zurüd, Die Gefammt-Scidenauäfuhr zeigt eine Zunahme 
von 2241 Piluls und die Gefammt:Thecausfuhr eine ſolche von 16 505 Piluls. 


— 76 944] Wie mehr als die Hälfte bes Schiffsverlehrs und bes Tonnengehalts auf 
Deutihe Dampfer entfiel, fo liegt aud dad Hauptgeidäit —— in 
Deutſchen Händen. as Jahr war ein günſtiges, obſchon die Zucker⸗ 
ausfuhr ſtelig im Abnehmen begriffen iſt und, wie es ſcheint, bie Dainan⸗ 
Qualität die Konkurrenz, welche ihr Java und Formoſa-Zucker an ber 
—*** Küfte machen, nicht auszuhalten vermag. Es wurden an Zucker 
aus rt: 


1836. 1887. 
Brauner ....... 104 041 pituls 110 mr Piluls, 
Weißer ........ 29% 20 616 
Die Zunabme ber Ausſuhr von Sch: veinen ift bemerfensmwerth: 1834 33 700 
tüd, 1885 42200 Stüd, 1856 67600 Stüd und 1887 nicht weniger als 
35.000 Stüd. 

-+ 1164857] Wie der größte Theil des Tonnengehalts auf die Deutſche Flagge entfälit, fo 
ift auch der bedeutendfte Theil des Handels von Deutiher Seite betrieben 
—5 Die erg fand in den fremden Einfuhrartifein, Mandefters 
maaren und Opium ftatt, während ſowohl bie einheimiihe Waareneinfuhr 
= a a Ausfuhr im Allgemeinen geringere Zahlen aufzuweiſen haben 

als im Jahre 1886. 





Eanton „eurer rere 


Kiungtſchau ...... 2M0932 | 42,41 


4143616 | 45,19 


Bufammen... | 286 131335 _ -+ 106621 
— 71904627 
+ 2757562 
Aegypten. - Eingeführt wurden nad Waarenkategorien geordnet im erften 
Halbjahr 1888. 1887. 
Handelsbewegung im erften Halbjahr 1888, u u 
nd, . 
Nach der von ber Generaldireltion der Aegyptiſchen Zölle herauds Thiere und thierifhe Nahrungämittel, 197 788 120 669 
gegebenen Ueberfiht über bie Handeläbewegung in Aegypten bezifferte Häute und Waaren daraus ......... 85 576 92075 
fich während ber erfien ſechs Monate der Jahre 1888 und 1887: Sonftige thieriiche Produlte und Abfälle 34 875 31859 
1888, 1887. Getreide, Hüllenfrüdte, Mehl ıc...... 239 680 826 137 
: Aegyptiſche Aegyptiſche Aolonialwaaren und Droguen....... 261 748 224 242 
bie Einfuhr: Pfund, Pfund, Spirituofen, Getränke und Dele ....- 304 771 300 578 
ber zum Verbrauch in Aegypten bes Lumpen, Papier und Bücher ........ 62676 68 216 
ftimmten Waaren .......... auf 8954 662 4019088 Holz und Kohle ....... . BMI 374678 
ber Durchgangswaaren ......... „ 93675 303 209 Steine, Erden, Gefdirr, Glas u. Kryfiall 103237 89 621 
jufammen .. auf 4308237 4322297 Farbftoffe und Farben ............ .. 16519 161 353 
bie Ausfuhr: Themiſche und Darmazetie — 
inlandiſcher Waaren ............ auf 4624 087 4681 306 niſſe und Parfümerien .. — 80 669 111 273 
eingeführter ausländischer Waaren „ 166 1 150465 | :ertilfabrilate.ncunsnenenenennenee 1299866 1321272 
zujammen., auf 4790588 4811771 Metalle und Metallwanten.......... 391952 523 80 
Es ftellte mithin die gefammte Handelsbewegung im erſten Berjchiedenes ...................... 148 248 139 118 
Halbjahr 1888 einen Werth dar von 9098 775 Hegyptiihen Pfund | Fh 44158 144 113 
gegen 9 134 068 Aegyptiſche Pfund im erften Semefter des Jahres 1887. | Gefammtbetrag ber jolpflichtigen Einfuhr 3954502 4019 088 
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1888. 
Aegyptiſche 
Pfund. 
Zur Ausfuhr gelangten: 

Thiere und thietiſche Nahrungsmiltel . 16 602 
Häute und Waaren daraus ......... 36 959 
Sonftige thierifche Produfte und Abfälle 11387 
Getreide, Hüffenfrlichte und Mehl .... 1330588 
Kolonialwaaren und Drogue....... 226385 
Epirituofen, Betränfe und Dele ..... 1735 
Qumpen, Bapier und Bücher. ....... 17972 
Holz und Kohle ............ 10 798 
Steine, Erben, Geſchirr, Glas ar. .... 1404 
Sarbftoffe und Karben ............. 3201 

Chemiſche und pharmazeutiiche Produlte 
und Parfümerien ................ 323 
Textilfabrilate .. aseansssseseen. DONDIER 
Metalle und Metallwaren Seren: 60 653 
Berfhiebened. ...uuunonunnnenuunnne 13 898 
Bufammen ..... 4 624 087 


1887. 
Aegyptiſche 
Pfund. 


6624 

62 993 
13 325 
1040 780 
283 109 
1675 

18 886 
10 383 
918 
2730 


3562 
3102 627 
73 189 
15521 


4631 306 


224 


Rad) Herkunftsländern geordnet entfielen in ber Einfuhr im erften 


1887. 
Ae gypliſche 
Pfund, 
1720 951 

67851 
241 219 
10 201 
21183 
336 319 
74 740 
8736 
403 319 
13 325 
44 620 
118 725 
162 893 
661 043 
8303 


4.019 088 


1887. 
Aegyptiſche 
Pfund, 
2657 557 
15692 
3842 
7661 


Halbjahr auf: — 

Aegyptiſche 

Riund. 

Großbritannien. .................. 1476 599 
Britifche Befigungen im Mittelmeer... 60 445 
Britiſche Beſizungen im Drient ..... 2828508 
VBeriichlandd 17444 
Umerlin.ornonausonosuennnenennnee 18 640 
Defterreih-Ungam ................. 386 992 
Belgien ..unuosussesuenansnne — 87 567 
Aegyptiſches Ufer bes rothen Meered 4104 
Frankreich .....enenssnenonsnnnnenr 421 824 
Franzöfifge Befigungen im Mittelmeer 15 460 
Griechenland ................... 47 187 
FItallen........ 122 688 
Außland................. RETTEN 233 664 
Kühl .ousnoonesanenenn nennen . 723301 
Undere Länder ............ —— 6549 
Bufammen ..... 3954 562 

Nah Kaufländern georbnet entfielen in ber Ausfuhr im erften 
auf: 
er 1888, 

Aegyptiſche 

Pfund, 

Großbritannien ........ —— 2 669 539 
Britiſche Beſizungen im Mittelmeer .. 41673 
Britiſche Befigungen im Drient ..... 1924 
Deulſchland. ................ —5— 2504 


1888. 

Aegyptiſche 
Pfund. 
Amerlla,.osusnonsonnununnnnseres 5412 
Defterreihellngarm ......» .... ...... 028 148 
Belgien ..anuueosuonnnescnnsnnnnee 23 405 
Aegyptiſches Ufer bes rothen Meeres . 6417 
Frankreich...................... 469 904 
Franzöfifhe Befigungen im Mittelmeer 2809 
Griechenland „on unsnnenunnenne nee = 18 058 
n 293 246 
NRußland..... 602 128 
WEB sn sans aaa en 202 008 
Andere Länder uucacenanecaneeenen 56 617 
Bufammen ..... 4 624 087 


Berkehr mit Deutſchland. 
Einfuhr aus Deutichland: 


Thierifhe Nahrungsmittel .......... 49 
Häute und MWaaren daraus: 
Schuhwerk (2312 Baar) .......... 669 
andere Artikel,..... este 260 
Sonftige thieriſche Erzeugnifie und 
11117 Aue 130 
Getreide, Hülfenfrüdte, Mehl und 
andere Begelabilien .............. 61 
KRolonialwaaren und Droquen ....... 228 
Epirituofen, Getränte und Dele „.... 982 
Papier unb Bücher ............... 7164 
Möbel und Holzarbeiten ........... 373 
Fayence, Porzellan und Glasmaaren . 6585 
Farbftoffe und Karben ..... ........ 260 
Chemiſche und pharmazeutiſche Erzeug- 
niffe und Parfümerien ...... PPETE 376 
Tertilfabrifate: 
Baumwollgewebe ............ 826 
Vellgenebbeee 5629 
Fertige leider und Wäſche ......- 1953 
Andere Artikel derielben Art...... 738 
Metalle und Metallwaaren ......... 965 
Andere Ürtilel ................... 2336 
Aujammen ..... 17317 
Elgarten ................ PPRFTFTET 127 
Weberhaupt.....» 17444 
Ausfuhr nad Deutichland: 
Baummelle... 2109 
Andere Artikel .ouocounnuunnunnerer 695 
Aufammen..... 2804 


1887. 
Aegyptiſche 
Pfund. 
11230 
293 667 
21 851 
4887 
442 305 
13 387 
16 983 
390 531 
519 338 
181 392 
60 403 


4 631 306 


40 


594 


II EF 


241 
122 


156 
767 


1151 
5223 
1074 


10 058 
143 


10 201 


7506 
166 


7662 


925 


Türkei. 


Antheil der einzelnen Länder an der Handelsbewegung des Jahres 1303 (1. März 1887 bis 
29. Februar 1888)"). 





Zänber ber Herkunft Ausfuhr, 
bezw. Im Jahre 1808 Finanzjahr Im Jahre 1303 
Beftimmung. — — — — nmehr (+) oder — 01 mehr (+) oder 
weniger (—). weniger (—). 
Piafter, Biafter. h iafter. 2 RViafter. 

Großbritannien ...... 894 023 295 851 811 828 434 923 777 — 77479 681 
Deutihlarıd ......... 2513917 3801 886 £ 7129 888 — 513445 
Defterreih ....... un. 417 600 415 384 770 685 111 718 333 —.12 403 892 
SEN aan wnn 63 514 343 48 976 554 37 351 3383 — 3590239 
Spanien „.erenauenen 500 — 500 209 222 _ 36 445 
1 A e 48 367 948 53 402 540 1 070 556 + 157% 

Schweden ........... 1473 126 2639 722 — 
Amerila ............ 12 362 862 15 596 127 — 2582778 
Belgien ............. 38 3U5 653 42 912 698 + 17499 
Aulgarien........... 49 370 649 50 974 064 — 33 306 
2: ——— 10 363 524 1 + 39361 
Däncmark,. „neun... 9000 5139 — 128333 
Rußland ............ 226 155 330 7540 856 — 1805788 
Rumänien .......... 10 770 777 + 2323259 
Samos ............. 133 846 ö 332 275 + 49 219 
Serbien „ernennen 56 5 1019 750 — 396640 
Niederlande ......... 12 771 111 — 2526 334 
Frankreich. .......... — 58 100 900 
Montenegro ........ + 261662 
Aegypten ........... 5 — 2763131 
WIND ouoocccn 41 135 486 46519 111 649 107 993 + 12588 582 
Bufammen... | 2070323 114 2 010 695 299 — 59 127815 1270 729508 | 11259 130 090 — 141816418 





Anmerlungen. 


1) Der in vorjtehender Tabelle angegebene Piafter ift ungefähr gleich 0,1788 Mark (dev Medjidich zu 19 Pinfter). 

2) Die vorfiehende Statiftit umfaßt den direkten Berfehr mit den einzelnen Ländern, fo daß alfo z. B. für Deutſchland bie 
inbirefte Einfuhr und Ausfuhr, welhe vorzugsweie über Defterreih und Belgien (Trieft und Antwerpen) erfolgt, den Ichteren Ländern 
zugeſchrieben ift. 

3) Waffen und Kriegämaterial für Regierungäzmede, Gegenftände für Geſandte und Konfuln fremder Mächte, für Schulen und 
milde Stiftungen, Maſchinen und Gerüthe für Gewerbe und Aderbau, ſowie Gegenftände für Eifenbahnen und Fabrilen, welde durch 
Kaiferlihen Firman zollfrei zugelaflen werden, find in diefe Heberficht nicht aufgenommen. Ihr Werth kann auf 10 pGt. ber Gefammteinfuhr 
veranfchlagt werben. 

4) Der Berkehr mit Megypten umfaßt nur folde Wanren, welche in bie beireffenben Teöferes aufgenommen worben find. 

5) Die Ausfuhrziffer würde ſich durch Hinzurechnung bes Werths des ausgeführten Tabals (jeit Beſtehen der Regie zollfrei) um 
etwa 52 Millionen Piaſter erhöhen. 


1) Wegen bed Vorjahres f. Sand. Ar, 1887 I. S. 950. 





121* 


926 





and Broyente 
Aufland. Werth: der @efammts 
Der auswärtige Handel und die Schifffahrt Finlands Sinn. Vark. einfubr. 
. Zah 1884 SICHERT 811 128 0,59 
im Jahre RR NED HEREIN RED 6 0,66 
(Nah der amtlichen Statifiik.) Muſiklinſtrumente ................. 751 307 0,55 
Werth der Cinfuhe und Ausfuhr nah Ländern ber Erzje 741 b09 0,54 
Herkunft und Beflimmung im Jahre 1884. Steine und Erbe. .......... ....... . 139 562 0,54 
Droquen und Arzneien zu...» ——— 729 126 0,53 
Länder ber Herkunft bezw, Einfuhr. Ausfuhr. Handiguhe..ererernensnenennnenene 718 980 0,52 
Beftimmung. Finn, Mark. Finn, Matt. —* 658 674 0,48 
Außland ouuennunneanuneeunne 65 92 19,02 43 975 385,70 Papier und Pappe ................ 588 106 0,43 
Schweden und Norwegen ...... 11 378 762,20 10 580 284,32 Porzellan und Fayence ............. 578 463 0,42 
Dünemarl..uruneuncenree .... 647 180,58 6 075 686,88 Hüte und Müben ................ 576 492 0,42 
Deutſchland . ................. 83 956 103,86 6 793 676,24 Glaswaaren .......... ——— 557 353 0,40 
Niederlande ............ —X 45 617,80 4075 381,95 Blei, Zinn, Zink ꝛc............... 535 702 0,89 
Belgien „oaonsusosensnenenaee 476 477,06 2 320 246,20 Landwirthſchaftliche Maihinen ....... 6830 890 0,39 
Großbritannien .............. 20 984 951,18 24 522 047,0 Kupfet —— 474 128 0,34 
Frankteich .......... —EDE—— 75 110,84 10 805 166,65 Tiſchlerarbeilen ............... 432 025 0,31 
Böringnl neronanrsennaerse ... 331 015,65 61 412,25 Sciefpulver X. ......... —XR .... 416 641 0,30 
BIONlEN unsern 547 026,60 3 757 406,45 Sämereien .......... ask ahesee 415 946 0,30 
Halten „unnennnenere PRTPETT re 902 276,41 113419 Sonftige Waaren „.nzunenenensuenee 12 843 735 9,83 
Nordamerila ................. 113 129,55 — Zufammen...... 187701413 100 
Braſilien.......244**4***2*6* 187 823,36 42813 ie hauptfüchfichften Artitel der Ausfuhr waren im Jahre 1884: 
Eee Nr 1332 431,24 _ RER —— 
Weſtindien .............. ... 181 811 Werth: der Geſammt · 
Ufella „onsssnnennannunseanne 123: 878,90 Finn. Marl. ausfuhr. 
"Bufammen.. . 388 wur BIEEO IISTIGDDDÄE | ot, ............................. 61527066 45,70 
Die hauptſächlichſten Artikel der Einfuhr waren im Jahre 1884: Dutlteeeeeeee 9 008 292 7,9 
Progente Gewebe ............ —XE — RR 7884 978 6,99 
Werth: der Geſammt⸗ Eiſen und Stahl .............. ... 6012922 5,33 
Finn. Marl,  einfuhr, Getreide ..uanenenerere — EDE—— ... 6408 9602 4,30 
Seledhe... .. 25 000 569 18,16 Vichooencsunnnnennennne ———— 4167 826 3,70 
Gewebe ........... ——— ——— — 13 078 486 9,50 Papier und Bapierwaoren Fe 4 017 229 8,56 
Eifen und Stahl. .......... ........ 10081858 7,32 Pech und Theerr 2679 645 2,38 
.... 7674448 5,57 Brennbolg ........................ 2 655 092 2,35 
Häute und Leder .uruennennnnnnnunn 6 568 875 4,17 1 [:. [SS 2281 97 2,02 
Zucker .......... —R PLPTETTER 5 978.099 4,24 Häute und Leber ...............4 1 7U0 753 1,51 
Baumwolle ..... — — ——— 470 621 3,47 Porzellan und Fayence ............ 1652 859 1,47 
Kleidungsftücke . ........ .......... 4415 45 321 Slaſmaaren... 1306 465 1,16 
Chemiſche Produlte ................. 4 081 841 2,96 Sleil.oo-o00nce» sennunnrennurnene 1149574 1,02 
Meaſchinen 3081 456 2,24 Holzmaſſe ... ........8 1111583 0,99 
Dele und Fetle .......... ........ .. 2910458 2,11 Veappe 890 323 0,79 
Konfitüren und Backwerk ........ 2 703 524 1,% Tapelen.............. —RXR 865 117 0,77 
7 RRREEERPEFETETEREPELPROTE 2619 945 1,90 Gewalt. 836 332 0,74 
Gorne ........ —D——————— 2500 402 1,82 Erge.. 794 560 0,70 
Farbenzueusenerer nesinnscrune s..0 24653 745 1,78 Mobilien ..... —E— —EDE— — — 7129 455 0,65 
— — — 2435 473 1,77 Inftrumente ............ .......... 593 860 0,58 
1) PR ———— — 2083 717 151 Wagnerarbeiten .................... 576 750 0,51 
Fiſche .............. —E ——— 1689 087 1,23 Wildpret....... PLOLPRTEERFERFFERTE 520 577 0,46 
Früchte und Gewürz PPRPIRFETERPR * 1595 484 1,16 Mafhinn ..................... — 447509 0,40 
Branntwein ... .......... .... 1281940 0,93 Kleibungsflüde ................... 284 765 0,25 
Feiſhh . «+ 1081287 0,79 Droguen ......... senesunsee sur00e 278 352 0,25 
Asphalt, Harz 26 .................. 1053 109 0,76 2 GROBER TOLTETTERT 247418 0,22 
Steintohle ...r.srenenenen Saesasdn 972 803 0,711 Sämereien „oncuenccnsnnnenennnun ne 216 177 0,19 
Lumpen .......... ....... —R 952 452 0,69 Rinde. 209 025 0,19 
Eihorie ........ ... —— su. 937 123 0,68 Thonmaaren ....... Sensensuscnenes 204 154 0,18 
Tauwert....... 922 612 0,67 Sonftige Waaren ............... 2 487 294 2,20 
Pelzwerl ........... —— 909 969 0,66 Zufammen ..... 112746506 10 
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Ueberfiht ber im Jahre 1884 im Werthe von über 100000 
Mark eingeführten MWaaren, unter Berüdfihtigung ber 
Einfuhr aus Deutihland. 


















































. Darunter 
“ Orfemmielnfaß, Ginfuhr 
Baaren. Mafiftab. | aus 
Menge. Werth. — 
Finn. Mark, — 
Mübafler ....2....... Lispund 14656 366 402, _ 
Üpoibelerwaaren ...... Mari — 729 126 256 284 
a Fi i * PR Lispund 6667 193 333,1 68 038 
efſerluchen 
und vergl. Badueıt | „ 88.961) 1679212 239 
ie — Slalpund 72547) 217640,82] 24082 
nd Horn, alle Ar 
unverarbeitet, fowie | 
— ea" 2ispund| 161 nn 254 866,81 80 
ermaterialien, 
Lettern, Schwärze xc.. 2550 18675 217 
Pr ** 2177 
— — 7 392 536 4 710 434,40 2 
üder, rugie un | 
ungedruckte ...... Marf — 322 796 57 101 
— ———— Lispund]| 312982) 156 490,80 3945 
ebrannte un | 
5* ie * 157297) 786 485,50 7313 
enmurzel, unzu⸗ | 
bereitet * * * —— J 50 218) 150 637,95 5876 
Getränke: Arraf, Cognac 
ie Liköre und | 
nid: | 
RE * 57463 11419 184,80] 32385 
2 rl PP aa: Flaſchen 26 012 132755 13 507 
Pi. uns, 
omie Weinkoulcur in 
Bi X — Lispund) 131989 2375 77,601 87179 
ne, aums, ſowie 
Veintouleur in 
Flafchen x * — Flaſchen 63184 24015450] 35552 
nce und Porzellan: 
——— weiße, 
J—— Lispund 36 006 578 463 13 090 
rufiſch PERF ER Lo me — 
Heringe, Hollandiſche 
„er * | o® 292472 1182934,60| - 31 688 
mitige Fi um | 
ange un u —* * 49 198, 271 044,1 1135 
F ER — 11969 119581 f) 
fe um eren: 
Apfelſinen c.. ...... hr 11195 100 757,70 69065 
Rofinen u. Korinthen . 35270 806 162,40] 365.045 
——8 14481] 116 8417,200 18617 
ep und ge: 
rg —— 31304 Iss 961,60] 20040 
e e um 
Beeren, jomiegrucht: 
falen....... R 35094 500697,10| 22.963 
Hrufamen, mie ice | 
end, ni x * ER 4 19 666 196 162,50 6382 
n on 
actüh —5 = 13393 218998 1764 
arbftoffe: 
* u er x. 1731| 346160 1622 
Barbhols, | = 
ungemahi pe ö 76521 147146,40| 69 127 
Indigo, außer 5 1667 133388 720 
— nliee s. 226 376) 1 827 051,76] 68 T61 
....jetälpun] 1476161 30426451] 54716 



















aus 
Waaren. —8 
Garne: 
Baummollen«, roh oder 
gebleicht ....... 428 
deöal, gefärbt ...... 7340 
ögl., gezwirnt ode 
Bebeebl „0.545 0& 2292 
Leinen», Danfru.Juter, 
roh oder gebleicht, ge⸗ 
färbt oder ungefärbt 455 
Wollen-, gefärbt oder 
ungefürbt ....... 4303 
Gips, roh ober wer 
arbeilel our u0u05000n 4282 
Glas⸗ u. Kryſtallwaaren 
— 263 337 
Etiche, Photos u. Litho⸗ 
gravhien 3. ........ 42 330 
Gemüfe: friſche, geſalzene, 
getrochnete u. neprehte 1676 
Guano und ſonſtige 
Düngftoffe ........- 31896 
Gummi, Harz u. Balſam: 
Harpuig oder Gallipot, 
Benzocharz, Lad: 
| — ine: 102 240 
Hanf und Haniheede 
| — — ehechelt, 
urn Manilabanf und 
I Sue roh. 3 
Handſchuhe, lederne.. 90 
| Hüte aller Mrt........ 122 374 
Däute und elle, ſowie 
erg 
roh, qeialgen ober ger 
re 126 046 
aubereitete: große un 
in — een 4802 
Leders und Sattler: 
| mwaaren, aufe 
| Schuhwaaren ..... Stäfpund| 615610 3420282,75| 4679 
Inſtrumente: 
| aſtronomiſche, phyſila · 
liſche chem iſche, hirur. 
giſche, malh⸗ matiſche, 
nautiſche, optiſche ꝛc Mark — 242 487 168 138 
mufifaliiher Wortes 
PIaNOG suereecen Stüd 170. 136 000 138 
andere und Zubehör zu 
Mufilinftrumenten.| Mart — 615 306 102 490 
N TIERE gispund | 697677 7674447 469 875 
Chemikalien und chemiſche 
räparate: 
Chlortalt und Bleid) 
WOek. ne... 5 43911 966 047, 458 
Salpeter, — 
Ober There m 26260 302960,30| 24412 
Soda ..... —— 126 641 316 361,7 8282 
Scmefeifäure obe | 
Vitrioibl ......... 37443 748 669 5010 
ſonſtige chemiſche Präsr | 
parate. 144 820 1747 622 45 267 
Kleider: 
FSrauenmäntel und 
Ueberlieiver von) 
Pelzwert .. ..[Stäfpund)]| 16517 247756, 14 520 
fonftige Kleider su... n 208 636. 4 167588, 20 062 





Gefammteinfuhr. 





Darunter 
Einfuhr 





Anöpfe aller Art, aus⸗ 
genommen von Golb 
und Eilber „..2.... 

Kohle: Steinkohle, Kols, 
Holzkohle. ....... 

Kort: Korlholz, roh ode 
bearbeitet „22... 

Vieh aller Art. 

Zöpierwaaren aller Art 
darunter Mauerziegel 

u ER 

opfen und SHopfens 
extralt 

[111.12 2 Ze 

Bichvrobulte: 

Feiih und Speck, 
friſch, geräuchert, 
geſalzen ꝛ⁊tc. . ...... 

Eier . 

fonftige Wrodufte.. 
darunter Käſe .... 

Erden aller Art mit Aus: 
nahme der beion 
benannten ...... 

Leim .... 5 

Zumpen und "Bapiers 
abfülle........ 

Erze: 
iente 

Banufafturwaaren, nicht 
beionderd genannte. 

Mafchinen und Nodelke: 

von Aupier........ 
aus anderem Material 

— —— 

Meiereigerathſchaften 
aller Art. ........ 

Metalle und Metall: 

waaren: 

Eilen, Gußi⸗ ........ 

Schmiede⸗ un 
Waiz 


desgl, grobe 
andere Schmiede⸗ 
eifenwaaren 
Stahl, 
—— 
blech x. 
Supfer und Deifina, 
unbearbeitet, ſowie 
Waaren daraus, 
auögenommen Mas 
ſchinen und Modell 
Blei und Zinn, roh 
und bearbeitet... 
Zint, rob und bes 
arbeitet .......... 


u...... 


„u... 


... 


“Hr. 


—2* 


Lispund 


” 


Stiegen 
Lis pund 


| 


77 768 
5 781 487 
63518 





4312939 


ELEIFN 
264 772 
1562 
4.266) 


u 








476.226 


2 457 300 
218134 


2317 
1571 
34395. 
2918 
146 532 


4218 


4159 538 
61h 


474 825 


114359 


22 389 
29 H64 
14 449 





3400 


211 594,47 
990 537,5 


191 856 
122875 


244 772 


5.5659 709,31 
1642 401,09 


£ 


5083 263 
16 105 


82525 


1516 | 





2148 
2711 
2119 


1921 


19432 












Gefammteinfuhr. 





Waaren. 


Del und Fetlte, ſowie 
Waaren daraus: 


Petroleum ....... 
Lichte aller Art ..... 50 668673 
Tale, Tran um 

Walrath ....... 30958 476 7W, 
Eeife aller Art, un 

Erifenpulver . 92792 756 510,7 
andere Oele und Seite 171063 1589 510,79 


Bappe, Papier: 













Sihreibpapier.. 29649) 206.489 
anderes Bapier, Rappe 
und Papierwaaren 659482 291 617,68 
Pelzwerk: 
elle —— .. 3640 100 197,50 
Waaren daraus..... 15173) 809,771,57 


Scite und Taue, nicht 
von Metall. 
Salz aller Art.. 
Walderzeugniffe .. 
a von — 


2* 


9231 
426 025) 


32409 


201 017 
Pi ey und Drechsler: 
arbeiten oununnnnnne 
Buder: 
Konfelt aller Art und 
Eingemadtes ..... 
Syrup und Donig ,. 
Zucker, dunller und 
Belek. ooornonnce 
darunter dunkler . 
beögl,, raffinirter, ſor 


50879) 1024 312,25) 
82 822 


474.863) 1805071 
473380) 1 798 849, 






















93% 321) 4 173.027, 












PEN " 
Getreide: 
ungemablen „.......| Tonnen | 269086] 5610 709,34 
hlussesenanenen.] Liöpund | 6 687 132 
WEB Suascananaeen n 132 3855| 3392 719, 
Sprenaftofle: Yuloer , ri 7579 416 441 
Steine und Sand,.... — 373 160 
darunter Schleif⸗ und 
Malzfleine........ " 
Steinfoblentheer.. .....| Tonnen 
Etrumpfwirferwaaren,. „Stälpun 36676 325370,13 
Stärfe: Weizen⸗, Jar: 
ahel ae Lispund 37705 232 147 
Thea ...............Slalpun 670066 214 469,62 
Tabal: 
roh, Blätter u. Stengel] Sispund| 302859 2310 706 


verarbeitet, Cigarren, 
Eigarretten, Tabal · 
ſauce 36. ......... 
Holuchnitzarbeiten ..... 
Wolle, Schaf⸗, geſärbt 
und ungefärbt 21 
Uhrmacherwaaren ..... — 
Waſſen und Schießbedarfſ Lispund 8672 
Zeugwaaren und Band: 
von Baummolle..,..|Stälpund| 502360, 2031 487, 


Leinen, Hanf ober 
ER 596 853) 1547 521 
11124 36037531 


13 377 
19 147 


ſeßhe 


72 648 
462 






arunter 


Gefammteinfuhr. Einfuhr 
— — 2) 
Baaren. Maftab, z Werth. Teure 
Finn. Matt. — 











759 696 


197 204 
530 80 





8914 359,41] 325344 
108 134 


51420 


Ueberficht der im Jahre 1854 im Werthe von über 100000 
Markt ausgeführten Maaren, unter Berüdfichtigung der 
Ausfuhr nad Deutihland. 


































































Gefammtausfuhr. Peer 
Baaren. Maßſtab. 
ich» 
Menge. | Der 1” land, 
Finn. Marf.| Menge 
— 274 462 6466 
69510 123 547,88) 2u5 
47348 1652859 12 
1] 
179084 716 137,6 — 
42167 843344 22 
19867 596 002, — 
6866 125 419,86 2 
72945) 729455 230 
171472 520 576,7 122 
Sera 168 793) 506 380,5 122 
37376 216 176,50] 7764 
17 678, 176 780,50 4019 
Rache 6 2 > 321,78 — 
4 08) — 
* 1118 403) 50 
——— 89 2 892 670 — 
60 301 1 
Pe 33 055 1 6111 
33240 8 — 
10486 620 112 2406 
— 429 760 *— 
164 100 12 
254 766 39 
159 198, — 
r 719 900 2a 
* 315275 m 
— 4900| 1960 000 2 
Sfr 117260 — 
204 153,68) — 
145 486, 30 896 
‚1149574, 208 
6185 247 418 — 
Pr. 128, 102 569 8 
899 9.008 291 65 160 
2 +7 447.509 









Gelammtausfußr. Darunter 


































Waaren. 
Menge. 


Metalle: 
Eiien und Siahl: 
Stangeneifen, 
Bande, Bolzen- und 
Bünpdeleijen, ſowie 
Stahl, unbearbeitet 
Eſen inBiöden, Schrot.) 
u. Puddeleiſen, ſo⸗ 





Lispund | 24092 179 4468 090,7: 











wie Gußwaaren ... . 635 785 819 472,36 
Nägel und Stiite ... > 6401 29 64,40 
gefeilte, geſchliffene u. 

polirte feine Schmie · 

dewaaren ........ = 36 " 301 252,4 
Eiſenblech und Waare | 

DAaEAUG nnnn nn. pr 23712 119112 


Eiſenerz, Metalliro 
u. ſonſtige unedle We 
talle, ſowie Waare 



























Daraus —— * 76 600 794 560, 
Dele und fette, jowi 
Waaren daraus..... 4 10862 114270, 
Lappe, gewöhnliche... r 36 124) 890 322,85 
Papier; 
Badpapier und Mafus 
7 = 62192 186576 
Schreibe, Ronzept- u. 
Briefpapier. ...... pr 22320) 184601 
andere Sorten Papıc 
und Papierwaaren. x 911 335) 3 646 152 
Tapeten und orten ir 56512) 865117 
Belzwert aller Art... ,. Süd 805 1942| 836 332 
Waldprodulte: 
Lispund] 346201 209095 
Theer und Pech .... Tonnen | 182 700 2 679 645 
Augbolz: 
Battend zoeroore. Kubitiup 11 996 854/11 906 364 
Ballen ......... .. . 367 110) 312553 
Brelben „uaacneen "Isis a77ı9 419477 
Bretterenden...... 7 3532 724 316, 
Ratten: sc denes A 492400 147720 
PBlanten.unnonnees ir 15 543 044 15 543 044 
Sparren .osnon ne. * 790 710) 474426 
Stämme, Bauholz) | 
und Sägeblöde , 1952412 1 561 929, 
Gleyen 03200480 1 160 547) 1066 328, 
* Arten Rutz⸗ 
— 613377 286 956 
Brennbolg aller Ürt. Faven 195 172] 2655 091 
Getreide: | 
ungemablen, Hafer ..| Tonnen | 336452) 4 360 878,17 
Koggen, 
Gerfte, Weizen, Erb» 
— — —— 4 909 965, 
Mehl u, Gries aller A Liopund 60278) 188 118,47 
Steine aller Art ...... ” 19%46 110 788, 
Dolgwaaren.erucuunrer Rart 136 548 
golpappe und Holzmaffel Lispund 74 0565| 1111582, 
agnerarbeiten ....... Stüd 3 845) 676 750 
Gewebe: 
baummollene.......+ Alpund] 2008 70112837 
wollene ....... —— Pr 192301 115380 
1 TE hi 74 731 873655 
banfene (Segeltud) u. 
Sadleinwand, au 
Bäden „unrnrnr 0 „ 152 1739| 162799 
andere (außer Süden) „ 22181| 217817 


2d by Google 
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Schifföverfehr. 
Im Jahre 1884 find in Finnifhen Häfen mit Ladung angelommen: 


Segelſchiffe. 
Anzahl. Reg.sTonnen. 
Finniſche ......... —————— 3431 213 207 
NRuſſiſche ........ . ......... 602 12848 
Undere... Fe 58 038 
Bufammen ..... 4222 284 093 
abgegangen: 
Finniſche .......- TR — — 5607 399 485 
Hulfildie „uuoosunenaneranene 563 40407 
Andere ........ ..... — 1176 28 688 
Bufammen.....- 71236 7123 580 


Ertrag der Getränfefteuer im Jahre 1887.) 
(Deutfhe St. Peteräburger Zeitung vom 3./15. November 1888.) 
Die Einnahme von ber Getränfefteuer für das Jahr 1887 


beirug 257446 023 Rubel. Der Eingang der Spirituss und Wein: | 
Acciſe ergab im Jahre 1887 229433873 Rubel, die Bier und | 


‚Mcei 353 { Acciſe⸗Ei n e betrug | 
Seij-lcchie 4858865 Wubel, der Wecifetlingeng von Gef 6 Tihernigow und Livland — 4 bid 5 Mil, Rubel. Die geringften 


1351532 Rubel, der WecifesEingang von Frudts und Trauben: 


** 025017 Rubel und endi 6 die Mecife | 
e In Betrug 1095017 Rubel und enbüd ergab bie Mechie — 569350 Subel ab 


von Spiritus⸗Branntwein 1149 762 Rubel. Der Acciſe Eingang 
betrug demnah im Jahre 1887 inögefammt 237813537 Rubel, 
Bon den Getränke-Etabliffements wurden im Jahre 18557 an Patent: 
fteuern erhoben 19 632486 Rubel, Wenn man die Gejammtfumme 
des GetränfeftenersEinganges im Jahre 1587 — 267446 023 Rubel 
— auf bie 106610814 Seelen betragende Bevölkerung bed Reiches 
verteilt, fo entfallen auf ben Hopf 2 Rubel 41 Kopelen Getränter 
fteuer, 9 Ropelen mehr ald im Jahre 1886. 

Im Laufe des legten Decenniums ftellte fih ber Eingang ber 
Getränfefteuer wie folgt: 


JJJ AERO 189 502 094 Rubel, 
— ou. 212800 870, 
RR 2es 130367 
—— DOREEN 22232814 „ 
2 TORE — 224264227 „ 
0 RR 251841712 „ 
25264880 „ 
1881 ...... EEE 243953663 „ 
1886 ....... BEER 231183767 „ 
—— 236 91795 „ 
Durchſchnitt pro Jahrzehnt 229359117 „ 
— — — 25746603 „ 


In ben vorangegangenen zehn Jahren berechnet ſich ber jähr: 
liche Eingang ber Gietränkeftener auf durchſchnittlich 229359 117 
Rubel. Demnah bat fih der SteuersEingang des Jahres 1887, 
mit dem durchſchnittlichen Eingang des Iehten Jahrzehnts verglichen, 
um 28086 906 Rubel vergrößert. 


Die beträgtlichfte Einnahme von ber Getränfefteuer entfällt auf 


Dampfſchiſſe. Zuſammen. 
Anzahl. Reg.⸗Tonnen. Schiſſe. Reg.Tonnen. 
2169 622 914 5590 7135 121 
68 11 372 560 24 220 
421 142 603 710 200 646 
2038 676 894 6360 360 987 
1720 407 028 1227 806 513 
12 16 523 635 56 06 
626 233 758 1801 672 446 
2417 107314 953 1435 894 


12,9 pEt. der gefammten Getränfefteuer im Reid. Ferner folgen 
die Gouvernementö: Kiew — mit 9,32 Mil. Rubel, Yelaterinoflam 
— mit 7,92 Mill, Rubel, Bodolien — mit 7,61 Mill, Rubel, Eherfjon 
— 7,53 Mil. Rubel, Siaratom — 7,18 Mil, Rubel, Zambom — 
6,17 Mill. Rubel, Berm, Woroneſh, Auräl, Drel, Poltawa, Charkom, 
Moldynien, Stawropol mit dem Terek: und Aubangebiet und Warjchau 
— 5 bi 5 Mil. Rubel, Sfamara, Niſhegorod, Twer, Riäjan, 


Eingangsziffern entfallen auf einige Gouvernementd des Zarthums 


Stumalti — 682 736 Rubel und auf bie Gouvernements: Archangel 
— 622111 Rubel und Olonez — 452005 Rubel, 





Italien, 
Die große Fifcherei im Jahre 1887. 


Unter „großer Flicherei" verfteht man bie Fiſcherei auf Fische, 
Korallen und Schwänme, die von folhen Fahrzeugen unternommen 
wird, welche ſich außerhalb der Grenzen ihres betreffenden Diftrifts 
(bezw. besjenigen Diftrifts, in welchem fie eingelchrieben find), ſowie 
auferhalb der Italieniſchen Meerzone bewegen. (Die Italle niſchen 
Küften wurben befanntlich Durch Verordnung vom 10. Februar 1875 
in 6. Fiſchereidiſtrilte eingetheilt,) Die Fiſcherei innerhalb ber 
Diftriltögrenzen wird folglich in nachſtehenden Ausführungen, ſowie 
in den denjelben zu Grunde gelegten ftatiftiidhen Daten nit berück⸗ 
fichtigt. 

Die offizielle Statiftil des Kbnigreichs Italien (Movimento di 
Navigazione) verzeichnet für das Jahr 1887 2787 Fahrzeuge von 
22133 Reg.:Tonnen, welde zur großen Fiſcherei aus: und eins 
gelaufen find, gegen 05 Fahrzeuge von 20607 Reg.s«Tonnen im 
Vorjahre, Die Zahl der im Jahre 1887 auögelaufenen Fahrzeuge 
ſtellt ih auf 1420 von 11138 Neg.:Tonnen gegen 1328 von 
10 652 Reg «Tonnen im Borjahr; es fallen davon 1187 Fahrzeuge 
(9685 Reg. + Tonnen) auf den gewöhnlichen Fiſchfang, gegen 


die Gouvernements Moslau — 18625815 Rubel und St. Peterö- | 1083 von 5821 Reg.eTonnen im Borjahr; 197 Fahrzeuge von 
burg — 1454209 Rubel; zufammen 33220024 Rubel oder | 755 Rrg.-Tonnen auf Korallenfiiherei, gegen 196 von 1072 Reg. 


i) Wegen bes Vorjahres f. Hand. Arch. 1897 1. S. MA. 


Tonnen im Vorjahr; 36 Fahrzeuge von 568 Reg. Tonnen auf 
' Schwammfifcherei, gegen 45 von 759 eg. Tonnen im Vorjahr. 
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Im Ganzen waren 8760 Berfonen bei ber Fiſcherei beichäftigt, 
wovon 6457 bei dem Fiſchfang, 1609 bei ber Rorallens und 694 bei 
ber Schwammfiſcherei. 

Die Fiſchere iſahrzeuge haben fi (in Ztalieniihen Gewäſſern) in 
erfter Linie in das Tyrrheniſche Mecr (147 Fahrzeuge, 1125 Reg.⸗ 
Tonnen, 795 Mann); in zweiter Linie an bie Sardiniſche Küfte 
(98 Fahrzeuge, 555 Reg+Tonnen, 641 Mann); in britter an bie 
Siziliſche Küfte (85 Fahrzeuge, 485 Reg.Tonnen, 731 Mann); in 
leßter Reihe an bie Liguriiche Hüfte (2 Fahrzeuge, 6 Reg »Zonnen 
und 8 Mann) gewendet; bie bei Weitem größte Anzahl dieſer Fahr⸗ 
zeuge betrieb gewöhnlichen Fiſchfang; Korallenfiſcherei in Italieniſchen 
Gewuſſern wurde nur an ben Sardiniſchen und Siziliſchen Küſten, 
mit 60 bezw. 51 Fahrzeugen, zu 109 bezw. 400 Reg⸗Tonnen und 
mit 371 bezw. 509 Mannfhaften, Shwammfifcerei in Italieniſchen 
Gemäffern aber nicht betrieben. 


In Nichtitalien iſchen Gewäſſern ſtellt fi) bie Betheiligung 
ber Italieniſchen Fiſcherei wie folgt: 


Deſterreichiſche Küfte....... 609 Fahrzeuge von 5168 Reg.-Tonnen, 
Kerſun...... 33 " „ 68 * 
Griechenland .......... 80 — n„ 329 r 
Europäische Türkei ....+... 18 * 1907 
Algerien ................. 25 pr „ 216 fr 
Zunefien „uen2cee.- MEER 120 u n 58 = 
Aegypten ................ 3 pe „ #4 B 
Afiatifche Turlei ........ 2 2 


Bufammen.... 846 Fahrzeuge von 6986 Reg.⸗Tonnen. 


Korallenfifherei wurbe nur an ber Korſiſchen Küfte (38 Fahr⸗ 
zeuge, 46 Reg.»Tonnen und 209 Mann), und Schwammſiſcherei mur 
an der Tuneſiſchen Küfte (36 Fahrzeuge, 568 Reg.+Tonnen und 
694 Dann) betrieben; alle anderen Fahrzeuge zogen auf den Fiſch⸗ 
fang aus; zufammen betheiligten fi in ben Richtitalieniichen Ger 
mwäflern 1639 Dann an der Fiſcherei. Es tritt noch bie unbeftimmbare, 
nah verfhiebenen Richtungen ausgeführte Fiſcherei mit 242 Fahr: 
zeugen, 1031 Reg.-Tonnen und 1639 Mann, wovon 48 (200 Reg 
Tonnen und 520 Wann) zur Korallenfifherei, der Reft zum Fiſchfang 
verwendet wurben, hinzu. 


Die Schifffahrtsbewegung Italiens im Jahre 1887 
mit vergleichendem Rückblick auf bie Vorjahre. 


Die allgemeine Schifffabrtöbemegung in ben Stalienis 
ſchen Häfen (Ein: und Ausfahrt, fowie auch internationale unb 
Küftenihifffehrt zufammengerednet) ergiebt nah den von der Königs 
lich Stalieniihen Regierung im „Movimento di Navigazione* vers 
Öffentliten Angaben für bie Jahre 1871 bis 1887 folgende Biffern: 


Schiffe. Tonnengebalt, 
1887 .a-nenuanu0 ———— er, 221518 40 538 605 
1886..... — RER 216 773 87 087 842 
226 385 36 799 728 
IOBR. sun naasunnarsennaanen 208 356 33 383 710 
JEBB.2--nnoncn0n« RREERAREH 221 850 86 833 329 
1882 2.2.0... EOPETETTTN 219349 36 045 046 
1. DER PPPERPTSETTPTT 219 598 32 070 704 
WED „or nursuunesene Sansese 159 096 28 514 421 


Deutſches bandels · Atchiv 1888. I. 





Schiffe. Tonnengehalt. 
12 ————— 152 413 25 829 050 
INTER anne 189 154 25 263 102 
11 NORA 201 255 25 057 292 
J 201 745 24 735 366 
J — 234 627 25 340 882 
1 1225 VPE EIER 235 456 24 029 473 
I ERRTPRPPEFFTEITTERPTT 239 785 21 703 376 
11: RER TE FRTTERTPERPER 247 137 22 002 345 
AAJ 24899 20 865 0713 


Aus diefer Zufammenftelung ergiebt fi, daß ih ber Tonnen. 
gehalt jeit dem Jahre 1871 nahezu verboppelt hat, während bie Ans 
zahl ber Schiffe, wegen des allgemeinen Rüdganges der Segelſchiff⸗ 
fahrt, von 248 999 im Jahre 1871 auf 221518 im Jahre 1887 ges 
funten ift. 


Bon dem obigen Geſammtverkehr entfallen auf: 


Segelſchiſſe. Dampfer. 
Anzahl. Tonnengehalt. Anzahl. Tonnengehalt. 
ORT urn 163661 6987810 57867 33550795 
DEBE aaa 163411 608530 53862 30179012 
1885 „ouenenscnnne 171158 7066 460 54227 29734278 
IBBR „24.0000 W080 160318 6398891 48098 26984819 
11.20. VRDGRESERR RE 169688 682790 52162 30005339 
EB: eeasinaene 166876 6869 RT 17586 
1. RRRRRERAER 169590 7078237 50008 24992467 
1800 20 sauauas 120448 67202938 38648 22394128 
A 117049 6202081 35564 1962699 
be PER 151756 6827525 37398 184255677 
ir y WE 165 950 7608267 36306 17449025 
11:7) BE 162456 7359628 839289 17375 738 
EIE ana sane 195538 8888431 89089 16451 901 
EVTL onsaonansaaeı 1986386 9030182 365920 14992291 
1878 „ununusuenene 207114 9481279 32671 12222097 
BEIB aanaacnaease 211003 9798288 36134 12204057 
1871 ............. 213452 9620859 35547 11344214 


Aus dieſer Tabelle erhellt, dab der Tonnengehalt der Dampfer 
von 1871 an mit nur ganz geringen Schwankungen (von 1883 auf 
1884) und ebenfo bie Anzahl der Dampfer mit geringen Unter 
brechungen fteigen, während ber Tonnengehalt und die Anzahl ber 
Segelichiffe von 1871 bie 1879 finten, um mit 1880 wieder einen, 
jedoch fehe geringen Auffhwung zu nehmen, welder bis 1885 an- 
dauert und in ben beiden legten Jahren wieder einem Nüdgange 
Plag mad. 

Die Italieniſche Flagge hat felbfiverftändfih den größten Antheil 
an ber Stalienifhen Schifffahrt; die fremden Flaggen ftehen jedoch 
ebenfalls in regem Berfehr mit ben Italienischen Häfen, Die Be: 


theiligung ber leßteren iſt jeit 1871, Sowohl mas bie Zahl ber Schiffe 


ald was den Tonnengehalt betrifft, im Steigen, unb zwar von 
18478 Schiffen von 6156842 Reg Tonnen im Jahre 1871 auf 
21534 Schiffe von 16422 831 Reg.-Tonnen im Jahre 1887, während 
bie Bahl der Stalieniihen Schiffe, und zwar im folge des Rück⸗ 
ganges der Segelihiffiahrt, von 1871 (290521 Schiſſe) auf 1887 
(199 984 Schiffe) finkt, der Tonnengehalt ber Italieniſchen Schiffe 
ſich jedoch in berieiben Periode erheblich fleigert, nämlich von 
14 808 231 auf 21115774 Reg.+Tonnen. 

Der Rationalität nah waren an bem Schiffsverkehr in ben 
Jahren 1878 bis 1887 hauptſächlich beteiligt: 
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932 













Italienifche. 


SGie.| Tome. 


Defterreichifche. 
Säifte. | „NA 


Tonnen, 


Frangoͤſiſche. 
Schiffe. Reg. 


Tonnen. 










Griechiſche. 


eine | ek, 



















































| 
SENT 2000er 199 984 24 115 774] 3186 | 1013 76 1292 369 
1BBB 25 196 197 21 870245] 20935 366 39: 9415 598 
JJ - |202 742 21134 957] 2850 610 674 9.043 346 
B » 1187 913 19 322 709] 2888 530 8 044 885 
IBBB. Rene 198 988 121341395] 3120 899 32 8 267 401 
TEE 199 837 21503 526] 2866 | TUsAal 7001837 
Re 1 199 688 20 268 I] 2945 51384 6 465 528 
2080. 000220.48% 139 941 117347267) 2716 579 332 6 475 839 
— 133 342 15 637 640 2701 625 1: 692 669 | 5 960 279 
Wii 171.668 16 340 451 2458 629 228 6662 | 4997 839 
Die Anzahl der Deutſchen Schiffe bat ſich hiernach, ähnlich wie Schiffe. Zomnengebalt. 
die der Britifchen, während dieſer 10 Jahre verboppelt, ihe Tonnens Reina ....2:0r0.0r.+ LTE 6309 2 156 437 
gehalt aber hat fi beinahe verfünffadt. | Neapel....- ee Besen ya 8169 8466326 
Auf die zwölf großen Häfen Italiens vertheilt fih bie | Palermo ........... ee 6781 2506 217 
Scifffahrtsbemegung (Eins und Ausgang) für das Jahr 1887 wie SavoNnd..nununeeren- Sehne RAR . 2432 1513 202 
folgt: Benebig .P.............44 1523 1984 818 
Schiſſe. Tonnengehalt. Aus dieſer Aufammenftellung erhellt, dab Genua weitaus ber 
ER 2325 880 750 bebeutenbfie Hafen Italiens ift. 
J SEEN 2208 1085 842 Der Tonnengehalt bat fih für den Hafen von Genua in bem 
1 ARE FEN 2265 1642 794 Zeitraum von 1878 bis 1887 ungefähr verdoppelt, und die Anzahl 
Eagliari ....... PETER OENEREN: 3101 754 551 der Schiffe ift um rund 1400 geftiegen. 
GENE anna RNIT ETTERN 78838 1441 %8 Die Betbeiligung Deutfhlands an der Shifffahrts« 
21 — STR 11561 5913 666 bewegung in den 12 großen Häfen ergicht für den Zeitraum 
1. ELSE EETTIT ä 8325 2688978 von 1878 bis 1887 folgende Zahlen: 
big Ancona. Bari. Brindiſi. Cagliari. Catania. Genua. 
a r 
Reg.⸗ Reg.⸗ St Reg.⸗ ur Reg.: Reg.: Re 
Schiffe. — Schiffe. | —* Schiffe. | — Schiffe. | — Schiffe. Toren. Schiffe — 
2 149401 5 343621 100 Bl 2 80 | 70 | 9976 |-182 | 265086 
24 16 560 48 35 774 13 11 859 — — 9 82706 | 124 118 081 
16 11258 67 43 238 12 | 8 7160 4 | 42902 120 91570 133 112 325 
19 18.416 47 31 78 12 16 530 _ _ 116 97521 116 97116 
4 2 468 19 | 109% 15 | 12580 u 4 | 672 | 158 118 
_ — 19 4473 10 8056 2 1426 54 D6 161 115 94267 
4 19% 5 8036 — — 2 637 31 24 997 101 73 708 
— — — — — — — — — — 116 80 637 
_ — — — — — _ — — 133 100 560 
— — — — — _ — — — — v6 65 493 



















Yab ivorno. Neapel. Palermo. Benebig. 
a 17 
Reg.⸗ Reg. oe, | Reg» ; Reg.⸗ Neg.⸗ 
Schine. | Wann. Schiffe. — Schiſfe. Tonnen, Sdiſſe. Tonnen, . Schiffe. — 
I 

| 66670 91 76 7341 66 1597 | 120 12817081 35 | 423977 | % 20 915 

9a | 9284 | 138 | 124558 | 105 | 111297 | 182 | 192406 | 16 | 10888 | -30 22 
92 | Oi] 1 | el 73 no m | Bro| 12 97a | 4 31387 
91 | Tasse | 18 | 10m] m | win] a | Bel — | 15.907 
ı04 | 86996 | 17 | al m | Tal a | Br — | — y 4672 
se | | m 74989 | 111 Bl. 6 | 55h 1 ssı | 12 3902 
65 | 56001 6840| 7 ul 8 | Bl — | 13 5752 
“| 807 | 5 | [ee | ri 9 | ar) — Ar 28 13346 
8 | 7 | 6 | 797] ı1 4954| 70 | Bir — _ 9 398 
sı | aa | 8 | Hol m | BÜBl vo | wur — _ 16 4352 











Der bedeutende Aufigwung von 1886 auf 1887 in Genua und | jebem Jahre zunehmende Betheiligung Deutjchlands an ber Schiffs · 
Brindiſi iſt auf die Einrichtung der DAoyd-Dampferfahrten zurück- bewegung auch in den Abrlatifchen Häfen von Ancona, Bari, Benebig, 
zuführen. Bemerlenswerth ift die vom Jahre 1881 batirende, mit | ſowie in Cagliari unb in Savona. 
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Die allgemeine Handelsbewegung in den Italienischen 
Häfen von 1881 bis 1887, mit befonderer Berüd- 
fihtigung von Genua, 


Die Hanbeläbewegung in den Jtalienifhen Häfen (folglich mit 
Ausſchluß ber zu Land ein» und audgeführten Waaren) läßt fich 
vermittelft der im „Movimento di navigazione“ veröffentlichten 
ftatiftifchen Daten zufanmmenftellen. Letztere dürften baher als eine 
Ergänzung des Berichts über die Handelsbewegung in Genua (Hand. 
Ar. 1888, Juliheft II. S. 453 und Auguftheft IL S. 634) bes 
tradtet werben. 

Gefammt-Handbelsbemegung. 

Im Jahre 1887 betrug für ganz Italien die Handelsbewegung, 

die Ein: und Ausfuhr auf dem Geemege, 1541547000 2ire, wo⸗ 


von auf bie Einfuhr 1025 177 000 Lire, auf bie Ausfuhr 513 370 000 
Zire entfallen; und zwar: 


Einfuhr: 
unter Stalienifcher Flagge. ..... .. 313 232 000 £ire 
fremder Flagge ............ 711945400 „ 
Ausfuhr: 
unter Stalienifcher Flagge .......- 209 361 000 Lire, 
» fremder Flagge ............ 307 009 000 „ 


Gegen das Borjahr ift ein Rüdgang um rund 100 Millionen 
zu verzeichnen; für 1886 ftellten fi die betreffenden Zahlen nämlich 
wie folgt: 


Ein und Ausfuhr zufammen ... 1431041000 Lire, 


Süee 93321600 „ 
Vatuüh 497825000 „ 
Einfuhr: 
unter Stalienifcher Flagge........ 273 312 000 Lire, 
m fremder Flagge ........... 659 904 000 „ 
Ausfuhr: 
unter Staltenifcher Flagge. ....... 197 168.000 Lire, 
n» fremder Flagge. ......... 300657 000 „ 


Stelt man bie Ergebniffe der Danbelöbewegung von 1871 bis 
1887 zufammen, fo ergiebt fich folgendes Refultat: 


Einfubr, Ausfuhr, Zuſammen. 

Lire. Lire, Lire. 
BET ....... 1025 177000 516370000 1541517000 
BEE nn 933216000 497825000 1431041000 
1886 ....... 1020184000 497897000 1628081000 
18H ....... 844981000 546047000 1891028000 
1883 2.2... 841195000 628824000 1473019000 
1882 u... 848 636 000 617897000 1466 583.000 
1BBL 2222... 898867000 603818000 1502685000 
1880 ....... 817347000 614176000 1431523000 
189 ....... 896 856000 594303000 1491159000 
1878 ..... .. 729470000 507514000 1236 984.000 
BETT aan 758 665000 516867000 1275532000 
16 1... 864 074000 553016000 1417090000 
1875 2...... 817114000 565282000 1382396000 
11:77 ....... 886 581000 625817000 1512423 000 
1878 un. 996 972000 635702000 1632674000 
———— 876101000 610342000 1486 443 000 
VB ....... 74298000 684 664 000 13787 000 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß die allgemeine 
dendelabewegung von 1871 an um rund 200 Millionen Lire ge- 


fliegen, die Ausfuhr um rund 100 Millionen gefunten und bie Eins 
fuhr um rund 300 Millionen geftiegen ift. 

Bemerlenäwertb und auf den allmählichen Rüdgang der Segel: 
und ben Auffchwung der Dampfigifffahrt zurfdzuführen, ift der Umſtand, 
daß ed beſonders bie Einfuhr unter frember Flagge ift, melde feit 
1871 ein, und zwar nur durch geringe Schwankungen unterbrochenes 
Anwachſen bekundet, während bie unter Italieniſcher Flagge fich bee 
megenbe bis auf bad Vorjahr fich beinahe gleich geblieben ift und 
erſt im Jahre 1887 einen geringen Aufihwung genommen bat. 

Folgende Tabelle veranfhaulicht diefe Bewegung ber Ein⸗ und 
Ausfuhr unter Italieniſcher und frember Flagge von 1871 bis 1887: 


Einfuhr Ausfuhr 
unter unter 
Stalienifher fremder Stalienifher fremder 
Jahr. Flagge. Hlagge. Blagge. Zlagge. 
1000 £ire. 1000 £ire. 1000 2ire. 1000 @ire, 
1887 ........ 313 252 711 945 209 361 807 009 
1BB8 2404444. 273 312 659 94 197 168 300 657 
1885 2.2...» 336 558 683 596 200 433 297 464 
1884 ........ 275492 566 489 213 396 332 651 
1888 2.2...» . 237241 576 84 269 374 369 450 
1882 ........ 253 343 530 298 246 198 371699 
BL :n0cans 268 034 630 833 262 393 341 425 
1880 24.00.44 240 266 Ton 229 100 355 076 
1879 „20.0... 233 122 613 734 225 074 369 229 
1878 „uonnnes 218699 510 771 193 334 313 580 
SBTT asasenen 239 529 518 836 187 208 329 659 
18T6 ocenecen 25 3 607 680 219191 333 825 
1875 een 229309 558 805 221 401 314 281 
1374 ........ 234 606 602 975 203 186 322 661 
1818 ........ 360 998 635 974 329 866 306 836 
1872 ........ 298 491 577610 315 860 294 482 
ll urere 264 617 476 676 293 509 336 145 


Zu biefen Bermegungen bürfte noch bemerft werden, baß ber Ans 
und Verfaufswerth der aus⸗ und eingeführten Waaren feit 1871 in 
Italien wie in ben anderen Ländern niebriger geworben ift, und 
dab fomit die angegebenen Werthe zu ben ein⸗ unb ausgeführten 
Maſſen au unter ben von ber allgemeinen Breisänderung bebingten 
Geſichtspunkten zu betrachten und zu beurtheilen find, 


Handelsbewegung ber 12 großen Häfen. 


Die Ein: und Ausfuhrbewegung in den 12 großen Häfen 
Italiens ftellte fih nah Maſſen (Tonnen) wie folgt: 


Einfuhr. Ausfuhr. 

Tonnen. Tonnen, 
REM ana 195 029 10 161 
MEN ass race 86 080 69 096 
Brindiſi ................... 147 756 25 644 
Galli. sun nanennannenaunn 97342 196 565 
Catania ..ucesosorenenuunne 159 783 205 609 
Genua „sus eneenunnnn une nn 2593 081 498 523 
Livomd..... Buseasisueaene 581666 186 176 
Meffina .................. 495 723 442 821 
Reapel....... — PEPR 602 898 178 046 
Balcımo ...... PPEPTESPONCRE 296 950 248 652 
Savona......... ET AR 955 363 40 590 
Venebig....... LTE 809629 150 701 


Genua behauptet in biefer Reihenfolge, ſowohl in der Ein» ald 
in ber Ausfuhr, weitaus den erften Hang. Als Einfuhrhäfen ſtehen 
122* 
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nach Genua (aber mit großem Abftanb) in erfter Reihe Savona, Benebig, Einfuhr. Ausfuhr. 
Neapel, Meſſina; als Ausfuhrhäfen Meffina, Palermo, Catania, Cagliari. Tonnen. Tonnen. 
Das inäbefondere ben Hafen von ®enua betrifft, fo umfaßte ber AA 10% — 
Waarenverlehr zur See folgende Artilel: Einfuhr. Ausfuhr. Zink in Blöden und Platten 1000 24 
Tonnen. Tonnen. Tamarinden. ...... ........ 998 — 
Steinlohle ........ ....... 1241667 146 636 Chemifche Erzeugnifle.....-- 9 424 
Wein ......... —— 972 635 _ Kakao, Simmet u. Gewürgnelfen 600 _ 
SE 63 446 482 Qllven 2080 5 500 
Sudreerr M 6% 20 650 Gewebe, baummollene, .....- 500 800 
Baummolle, roh ........... 50 610 2017 Gewebe, wollene uu22..... * 440 60 
ESümereien ............ sn 49 300 58 Früchte, trodene .......... 600 410 
Leinenfamen .............. 140 — Kautſchuk .............. 115 — 
Eiſen im Allgemeinen. ...... 5 25 697 ſturzwaaren ......... ..... 100 1080 
Brucheiſen ............. 47000 — Deltuchen ....... Bere — 6885 
Schmicbeeifen, verarbeiteteh.. _ 75 Marmor ...seeeenennnanee 100 6197 
Gußeifen in GBänien.......- 24214 155 Bapier ....... — E— Pe 3800 
Mineralol................. 21422 — Mehl ........ — ———— — 4891 
Schmiebeeifen, gemalztes .... 13 400 — ————— 10100 2800 
Steine und Erben.......... 14 200 — gZuerd......... .. 2400 — 
Fiſche, getrocknete ........ 12841 — Baummolle in Floden....... — 2017 
Eifenbabnihienen...... —X 11456 — —DäXä—— 4008 1625 
Scmiebeeifen, rohe, in Maffen 10 792 _ Blei, verarbeiteteß ...u....» — 862 
Farbhölzer .............. 8200 1100 Blei in Mulden und Platten 2000 642 
FJ̃ßßß 1882 — Kaſe ... — ——— 25 340 
Salpeterfaure Verbindungen . 7400 186 DE .......... ——— — 750 
Satzmehhl ................ 7094 — Sellerwaaren .............. 30 718 
Tabak in Blättern .....- PR 7000 — Raftanien .....++ NETT - 711 
Fett jeder Art... .......... 6800 — —EäD————— — 655 
Eifen in Platten.......... 6 000 — Weißblech, verarbeitetes ..... _ 652 
RB. inenansinnnesnnnne 13 800 50 Feigen, trodene ......... . — 640 
Meis ohne Hülfe .......--+- — 24 377 Drangen und Eitromen...... 8465 405 
Delle, rohe ................ 6 025 — Zundholzchen und Zundlerzchen — 384 
Maihinen....unnorenanunee 5 800 361 Konfelte mit Buder ........ — 370 
Gummata und Harze......- 5 700 208 Früdte in Effig ........... — 326 
AJ 6677 5 900 Apothelerwaaren ........... — 380 
Ehlorverbinbungen ........» 5500 — Spezereien, nicht namentlich 
Meihbled, unverarbeitetes... 6436 — aufgeführte........... ... — 320 
Dele, nit namentlih aufs — 301 
aeühetee 4344 — Fleiſch, gefalgeneß .......... -- 300 
Kohlenſaure Verbindungen .. 4.020 |»: Be BE 7 VRR ner — 278 
DÜNEER Wäsninnenns nenne 4000 — Fiſche in Schachteln ........ — 263 
Wolle in Floden..........- 3800 _ dan, roh und U a — = 252 
Johannisbrot.............. 3664 - Weceizenteigwaaren .......... 20 200 
Schwefelſaure Berbindungen . 3360 — en enniessnnsunurnee — 233 
Mineralöle, fhwere......... 2922 — Arbeiten aus gemeinem Thon 100 233 
Rupfer in Blöden und Platten 2800 — D 200 — 220 
Vegetabiliſche Erzeugnifle.... 2765 636 Möbel aus Holz ..... — — 216 
Eiſen zweiter Verarbeitung Holzkohlen............... .. 219929 — 
(Eiſenwaaren) ........... 2 700 — Spiritusß............... 200 — 
— ————— de 26233 Kork, zoher ooconununnennnnn 200 — 
———————— 2615 — Gemüſe ................ ns. 200 — 
Jule rohe 2465 _ Gewebe aller Art .......... 100 600 
Thunfiſch, in Del eingemacht. 2200 — Früchte, friſche ......... 100 = 
Hörner und Anoden........ 2000 — Holz, gemeines, rohed....... 60 — 
Gußwaaren ............. 1600 — Fiſche in Saljlale.......... 50 — 
Eiſenoxyd ................. 1800 — Manna .............. ri 20 _ 
Gerſie............... 1250 — Manna und Rräuter....... — 150 
Hanf, gehedelt.......... ... 1270 — Mleie aaa» PAPER EIERN _ 60 
Stärke. .......... —— — 1187 _ Piftagien .................. 10 _ 
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Einfuhr. Ausfuhr. 
Tonnen. Tonnen. 

Gefpinnfte aus Leinen und 
Baumwolle ...... ....... — 200 
Geſpinnſte aus Hanf und Leinen — 210 
Gefpinnfte aus Baumwolle — 192 
Pe — 185 
Spiritus, verfühter........- — 40 
Cement ................... — 195 
J SEE — 178 
2 DER — 175 
Geflügel, lebend... ..un.... — 166 

Geräthſchaften und Arbeiten 
aus Holz ......... —X — 160 
Gewebe aus Leinen. .......- _ 158 
Extralle und Farben ....... — 146 

Genähte Gegenſtünde aus 
Baumwolle .............. Ds 133 
Barfümerien....cnueununune — 126 
Stearinlerzen sussseasse — 103 
ee — % 
Eifenerpe...2uncnsnennnenen _ 80 
Bappe jeder Art .......... — 70 
Fayence ...... PPFFESTEFTTT 50 
Verſchie denes......... 280 109 217433 

Franfreich. 


Bergbau und Hütteninduftrie Frankreichs und Algeriens 
im Jahre 1886.') 
(Statistique de l’Industrie minsrale ete. pour l’annde 1886.) 
Bergbau. 


In Frantreih und Algerien zählte man am 1. Januar 1887 
1395 erteilte Ermächtigungen mit einer Gejammtihürffläde von 


11 720 qkm. Davon entfielen auf: 
Frankreich. Algerien. 
Zahl der er: Zahl der ers 
theilten &r: Dber- theilten Er» Ober⸗ 
mächti« fläche. mäcdhtie fläche, 
gungen. ha. gungen, ha. 
Mineralifhe Brennftoffe .... 639 668 607 1 95 
Eiſenerze.............. 307 16267 15 16505 
Andere metalpaltige Enr.. 2 341426 26 41326 
Verſchiedene Stoffe .......- — —— — — 
—XRXX——— 
Zuſammen — 1 nm = 58 J 
Benutzt wurden 
in Frankreich. in Algerien. 
Zahl der Zahl der 
zur Gewinnung von: Ermädjtigungen. — — 
mineraliſchen Brennftoffen... 297 
Augee 61 3 
anderen metallhaltigen Ergen 44 7 
verjhiebenen Stoffen ....... 24 — 
Steinfalg .............* 29 
Bufammen 10 


1) Berge, Hand. Arch, 1887 I. S. 247, 


Gewonnen wurben im Jahre 1886: 







Menge. 
Tonnen. 


Dineraliihe Brenn- 
ftoffe 


in Frankreich: 













Werth am 
Orte der 
Gewin« 


| gruen. 


Menge. 





Tonnen. 





— 9 909 8934 222 749 — 
Eiſenerze 1804173 6436 150 275 
Blei⸗ und Silbererje 14672) 3058 651 
Eifenpyrite ........ 184 884) 2 695 701 — 
Supfereng ......... 167 20 10.348 
alezz 111039 68039 6299 
angän. 7676 265 408 — 
imon .......... 247 444 — 
Duedfilber ........ — — 67 
ia | WE u = 
{ e 3 — 
Steinſalz......... 311677 5516 1666 — 
Außerdem von nicht 
ber Konzeſſion 
unterl n 
Sto 
TVort 17531 N 18% — 
Eifenerz (Tagbau).. | 431475 1782807] 282486 
Seeialg; MAlgerifches | 
Steinfall...... +» 851 766 6308 12 26 364 
Bufammen [23 447 663/252 805 216] 4716 35 


Es ergiebt bies: 


in Algerien: 





Werth am 
Drie der 
Gewin⸗ 

| nung. 


Franfen. 





1132 276 
42 731 


| 308 550 
ı 378546 





10.575 


2471 752 


544145 
| 4878575 





1) für Frankreich im Vergleich mit dem Dorjahre eine Zunahme 
ber Brobultion um 403 000 t und eine Ubnahme bes Werthes 


um 584700 Franten; 


2) für Algerien eine Zunahme der Produktion um 26 000 t und 
eine Steigerung des Werthes um 406 000 Franten, 


Hütteninbuftrie, 


Gewonnen wurden: 


GSußeiſen.................. 


Handelseiſen, Schienen, Blehe. ... 


Stahl aller Art ............ 


.... 


.... 


Gewicht: 
Tonnen. 
1 517.000 
767 000 
428 000 


Bufammen 2712000 
An biefer Gewinnung waren betheiligt 259 Etabliffements, 


Ferner wurben gewonnen; 


.......... 


„ru... 
De ee er re 


u... 1... 


Untimon (Regulus, Säweiel) 


Menge: 

kg 46 789 
t 3977 
t 3519 
t 16 132 
t 80 
kg 240 
t 171 


Werth: 
Millionen 
Franfen. 
83,7 
118,1 
102,7 
304,5 


Berth: 
Franfen. 
7486 240 
1201 817 
3524 160 
6 881 185 
180 000 
243 000 
132 515 


zufammen etwa 24000 t im ungefähren Werthe von 18 650 000 


Franlen. 


Belheiligt waren daran 15 Werle. 


Chile. 
Die Waareneinfuhr im Jahre 1887. 


In der Memoris del Superintendente de Aduanas en 1888 
finden fi einige kurze Angaben über bie im Jahre 1887 in Ehile 
eingeführten Waaren. 

Darnach bat die Einfuhr des Jahres1887 ben Werth von 48680862 
Velos, zu 35 Pence für den Pefo gerechnet, erreicht und bamit den 
DWerthbetrag der Einfuhr bes Jahres 1886 um 4 460 715 Pefos über 
troffen. 

Die hauptſächlichſten Waaren, deren Einfuhr im vergangenen 
Jahre zugenommen hat, finb bie folgenben: gunahme Im 


1887. 1886. Jahre 1887. 

Peſos. Peſos. Peſos. 
Raffinirter Zucker.......... 299216 2552360 396 856 
Vedrudte Kalikos (Prints) ... 2268903 1782073 496 830 
Weißer Schirting ........... 1923340 1644697 278643 


Steinlohlen ...............- 1362704 1857625 65079 
Leere Saclke............... 1138758 703096 485 662 
Rofimis.oosnoonounununnense 1069468 900692 168 771 


Baummollene Hojenftoffe..... 1067224 185559 181666 
Ungebleiter Schirting(Zocuyo) 978211 052874 3337 


Lichte ..... Besnsstsurereen +. 11402 673142 3860 
Galvanifirted Eifen.........- 691172 515056 176116 
Derba Mabe............... 672645 475549 197099 
Bein....- Saseseasinuans “620627 6326883 8804 
J EER TEN 611461 682 346 78516 
VNaraſin.................. 681 766 470 882 110773 
—5I —————— 562170 838500 223670 
DIOGUEN an eneurnonen onen. 5568511 500006 61811 
Eijen in Stangen ........... 544206 436577 107628 
Bauholz ...... sisies: —R 535089 368442 166647 
Fe 460088 321911 138177 
Stoffe aus gemifchter Wolle 

und Vaumwolle .......... 435892 434026 1866 
Pluſchteppiche ............ . 405200 261810 153390 
Wollene Tuͤcher ............. 395008 333879 61129 
Kopertuch ....... Seununerene 386 606 806 302 79204 
Sackſofſe ......... 332579 251676 80903 
Baummollene Strümpfe...... W21M 237234 64962 


Zunahme in 
1887. 1886, Jahre 1887. 
Peſos. Peſotß. Peſos. 
Kleine baumwollene Tücher... 296694 205381 90213 
Branntwein. . ............ 291 958 239973 52585 
Flane.. 270521 2656640 13981 
Eiferne Nägel .............. W673 183559 83234 
Wollene Stoffe ............. 259720 238761 20969 
EURER aaa nenn 208019 20198 6111 
Merinoftoffe ............... 197741 193508 4283 
Eine Abnahme des Einfuhrwerthes fand namentlich bei folgen- 
ben Artikeln ftatt: ‚Abnahme im 
1887. 1886. Sabre 1887. 
Peſos. Veſos. Peſos. 
NRohnucker....... 2286 160 2999 748 713 588 
Bich, Horn ˖ ............. 1796383 8788080 1991647 
1110 DEREN 317843 3865367 67519 
Drudpapier ............. 712 278165 45 453 
Hüte aus Wollenftofl ...... 208328 204458 11% 
Strohhüte....eonenernenee 170037 241022 708% 
Dlivendl ................ 160 706 232.048 121342 
Maulthiere .............. 1393650 192960 53 610 
Die Einfuhr des Jahres 1887 fand über folgende Häfen ftatt: 
Velos. Peſos. 
Balparaiſo ........ 36 826 287 Untofagafta ....... 59 515 
Jquique ......... 8524022 Tocopilla ......... 42675 
Piſagua .......... 133 660 Carrizal Bajo ..... 247 209 
Talcahuano ....... 3234519 Valdivia .... ..... 359 029 
Coquimbo......... 1905 025 Aucua...... —E 18 528 
Coronel ........ 502208 Melipulli ......... 7003 
Taltal... 334 874 Bufammen 43 630 842 
Ealbera .......... 801 308 


Im Jahre 1566 war von einer Gejammteinfuhr im Werthe 
von 44170147 Peios nad) Balparaifo für 35976549 Pefos ober 
81,4 pCt. eingeführt worden; im Jahre 1887 beträgt der auf Bal: 
paraifo entjallende Antheil an der Geſammteinfuhr nur noch 
75,7 p&t,, woraus ſich wiederum eine größere relative Entwidelung 


anderer Einfuhrhäfen gegenüber Balparaifo ergiebt. 


Insbejondere 


hat die birelte Einfuhr zugenommen nad) den Häfen Jquique um 1670489 
Peſos, Talcahuano um 1051467 Peſos. Dagegen beitrug die Zunahme 
‚ ber Einfuhr in Balparaifo nur 849 738 Pefos. 
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Die AHenderungen und Ergänzungen, melde ber Supplementband zum Haudels⸗Archiv: 


„Die Bolltarife des In: und Auslandes“ 


feit dem Erfcheinen erfahren Hat, find abgedruckt im Hanbelö-Arhio, Theil I: 
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Deutfches Handels-Arhiv, Bweiter Theil. 


Kerichte über das Ausland. 


Florenz. 
Handelsbericht für das Jahr 1886.') 


Der Handel würde fid; während bes Jahres 1886 in Italien 
und inäbejondere in Toscana zufriedenficiend entwidelt haben, wenn 
nicht wieder bie Cholera allenthalben auf ber Halbinjel aufgetreten 
märe,. Wie in ben Vorjahren, fo blieb aud Toscana im Jahre 1856 
von der Seuche verfchont, aber bie Fremden blieben fern, und ein 
frifches Gedeihen bed Geſchäſtes konnte nicht eintreten, obgleich die 
Ernte verbältnifmähig qut ausgefallen war und dieſer Umſtand den 
Erport begünftigte. 

An Getreide konnte Toscana den anderen Provinzen nichts ab» 
geben, wie ed überhaupt niemals barin erportfähig war, noch werben 
wird. Der Getreibebau geht vielmehr in ber Provinz, Toscana ftetig 
zurüd, und zwar mit Miffen und Willen der Grundbefiger, melde 
gegenüber den mit riefigen rorticritten uns überſchwemmenden Zur 





fuhren aus Borberindien und Amerika im Bebauen des Landes mit | 


Eerealien keinen PVerbienft mehr finden. So z. B. bringen bie 


Dampfer den weißen und rothen Bombay: Weigen gerade fo billig, | 


ſtellenweiſe billiger nad) Hier, alö die Eifenbahn ihm von Apulien 


heranſchaſſen Tann, woher fonft zur Dedung des Bedarfs bie Bezüge | 


gemacht wurden. Das bem Getreidebau entjogene Sand mirb zur 
Anlage von Weinbergen nad Franzöfiihem Syftem verwendet, welde, 
fo jung fie auch noch find, doch meit gewinnbringender alö ber 
Gktreibebau find. 

Die 1886er Weinernte betrug in gan Italien etwa 36 Millionen 
Seftoliter, d. b. 4 Millionen Hektoliter über eine Mittelernte. Aber 
Toscana war nicht unter den beſonders begünftigten Provinzen; auf 
daffelhe entfielen 2987500 hl, d. b. 97,68 pGt. einer Mittelernte, 


während in Sarbinien 119,95 pCt. und in der Emilia fogar 197,88 pGt. 


einer Mittelernte gefeltert wurden. Der biefige Markt verzeichnete 
daher zu Anfang der Eampagne 1886/87 bie höchſten Preiſe in ganz 
Stalien, Preife, welche die Einfuhr der Toscaniſchen Weine nad) der 
Schweiz und Dftfranfreih faft unmöglich machten. Sie ſchwanlten 


für die in der Ebene gewachlenen Weine zwiſchen 20 und 25 Lire, | 


für foldye befferer Lage zwiſchen 30 und 35 Tire, für Höhenfresgenzen | begünftigt. Der Seibenwurmfamen in Toscana, in ben Marken und 


zwifchen 45 nnd 50 Lire für 100 kg netto. Der Rückſchlag lieh lange | 


auf fich warten, iraf aber die Gutsbeſitzer um fo empfindlicher, als 
fie ihren Wein aus der Ebene ſpäter laum zu 13 bis 14 Lire los⸗ 
werben konnten, Auch bie Weine mittferer Sage, melde burd) 
ſchnittlich gut, vielfah Sogar befler, als dies feit dem gerühmten 
Weinjahr 1882 ber Fall war, ausgefallen waren, hatten eine nams 
hafte Einbube erlitten, doch nicht in dem Maße wie bie geringen 
Erzeugnifle der von ber Peronospera verheerten Ebene, Die ans 
1) Wegen beö Borjahres ſ. Hand, Arch, 1886 IL. S. 404. 
Deutſches Haudels Archiv 1888, II. 


| erfannt guten Toscaniſchen Hügelmeine erzielen als beliebteſte Tiſch⸗ 
‚ weine ſchon im Lande felbft derartig günftige Preiſe, dab fie ziemlich 


unabhängig vom Erporthanbel ihren eigenen Weg gehen künnen. 

In Dlivendl hatte Toscana eine vole Ernte, aber im Durch⸗ 
Schnitt geringe Dualität, fo daß unter dem Drud der außergewöhn ⸗ 
lihen Ernten in ber Provinz Apulien und an der Riviera, deren 
Probuft aber noch viel geringer ausfiel ald das hiefine, die Preiſe jo 
niebrig wurden, wie fie feit vielen Jahren nicht geweſen find. für 
gutes, garantirt reines Dlivenöl wurde der geringe Preis von 100 bis 
85 Lire für 100 kg bezahlt. 

Und dennoch ift das Exportgeſchäft ſehr Übel daran, denn bie 
Produltion von Sean, Arachiden⸗ und Jaffa⸗Delen macht riefige 
Fortſchritte und läßt bie Verallgemeinerung des Dlivenöls im Gebraud) 
vor ber Hand nicht zu. 

Seit einigen Jahren nimmt die Obſtzucht und der Handel in 
Früchten immer mehr zu, und vor Allem find Winter-Birnen und 
Aepfel bevorzugt. Dielelben merben im September im harten Zu⸗ 
ftande verfandt, Im November beginnen fie zu reifen und halten 
ſich bis April bes nächften Jahres in eßbarem Auftanbe. 

Kartoffeln und Blumenkohl murben ebenfalls in großen 
Duantitäten audgeführt. 

Für den Seidenhanbel bat nad zehmjähriger Hrifis, welche 
bie Seideninbuftrie ſchwer ſchäbigte, ja theilmweile zu Grunde richtete, 
das Jahr 1886 endlich recht beſriedigende Reſultate aufzuweiſen. 
Gegen den Schluß des Jahres 1885 waren dem Seibenmarft, 
Dank dem Eingreifen der Spekulation, neue Kapitalien zugeführt 
worden, wodurch das Geſchäft gehoben und ihm neuer Impuls 
argeben wurde, Der Monat Januar 1886 brachte bei mähigen Um- 
fügen eine neue Preiöfteigerung. Alaſſiſche Organzine (gezwirnte Nohs 
feide), 17/19, mwurbe mit 64 Lire für das Ailogramm loco, baar, 
Haffiihe Grege (Rohfeidbe) mit 54 Lire für das Kilogramm loco baar 
notirt. Im Februar und März trat eine Geſchäftsſtille ein, die dann 
im April und Mai beim Herannahen ber neuen Ernte und bem 
natürlihen Wunſche vieler Spinner, mit ben alten Worräthen zu 
räumen, einen Preisrüdgang von einigen Liren hervorrief. 

Die neue Ernte war von ben beften klimatiſchen Berhältnifien 


in Oberitalien mit Sorgfalt produzirt, war von guter, ja theilweiſe 
vorzüglicher Qualität, Der Toscanifche gehörte zu den beiten. 

Die niebrigen Kolonspreiſe bes Jahres 1885 veranlaßten viele 
Zandbefiger, ſich der Seidenzucht zu enthalten, und daher wurden 
etwa 200000 Unzen (1 Unze = 28 g) weniger zur Zucht ausgelegt, 
db. h. etwa 1256000 Unzen im Jahre 1886, gegen 1430 000 Unzen 
im Borjahre. 

Die Zucht verlief befriedigend und ergab etwa 33 kg Kofons 
für bie Unze, b. 5. 41000000 kg Kofons Gejammtertvag für ganz 
alien, 

ı 


2 


Die Kolonöpreife ftellten ſich auf 3,75 Lire für das Kilogramm 
gelbe, und 3,25 Lire für grüne, gegen 9,25 bezw, 2,75 Lire im 
Borjahre. 

Nach der Ernte, theils im Folge ber durch die Mobe bedingten 
immer größer werdenden Nachfrage aus den Fabrikcentren, theils 
auch wegen der bebeutend verringerten Verſchiffungsausſichten von 
Aftatiichen Seiden, nahm der Seidenhandel in Stalien einen feit 
vielen Jahren nicht gefannten Aufihwung zu ftetig fteigenden Preifen, 
Bon Juni bis Dftober gewannen legtere nad) und nad 10 pEt., im 
November, bei abermals vermehrter Nachfrage nicht nur aus Lyon, 
fondern auch aus Amerifa, Erefelb, Elberfeld, Zürich x, gingen fie 
weitere 8 pCt. in die Höhe und notirten: 

59 Lire für das Kilogramm loco für klaſſiſche Grögen, 

67 „0 " nn ” Organzine, 
13,75. un * trockene Kokons und 
1850, u — „ laaſſiſche Struſen (Abfälle). 

Der Monat Dezember verlief ruhig für das Geſchäft, was nach 
der fieberhaften Thätigleit der verflofienen Monate natikrlih und 
vorauäzufehen war. Die Preife aber blieben unverändert feft. Aus 
dem hiefigen Bezirk gingen bie darin produsirten Rohſeiden faft aus— 
ſchließlich nah Lyon und Oberitalien, wo fie gezwirnt und dann 
erportirt werben, Strufen wurden im Jahre 1886 in ihrer Geſammt ⸗ 
beit von ben Dberitalienifchen Schappefabrilanten aufgelauft. 

Die in Toscana befichenden beiden großen Zwirnereien fanbten 
ihre Probufte nach Frankreich, Schweiz und theilweiſe nach Erefeld. 

Bei der hiefigen Seidentrodnungsanftalt wurden fonditionirt: 

37 Ballen = % 456,84 kg Groͤge, 
4 — 14490 „ Trame, 
—A 97,66 „ Draanzine, 
zulammen 9934 Ballen — 96 668,40 kg. 

Die Wollenfhur in den Maremmen ergab einen regelmäßigen 
Mittelertrag; diefe Wollen wurden fast ausſchließlich in Italien felbft, 
bejonberd in Toscana, in ber Lombarbei und Piemont verbraudit. 
Da der Hauptmarft in Grofjeto, dem Gentrum des Toscaniſchen 
Wollenbandels, ſchon vor Beginn der großen Wollenhaufle in London 


ftattgefunden hatte und das Lager ber hiefigen Wollen bald geräumt | 


worden mar, fo haben die Probuzenten nicht von dem Preisaufihwung 
profititen Fönnen, wie fi überhaupt die hiefigen Wollen nicht fo 
bedeutend im Preife gefteinert haben wie anberwärts. Deutſche Wollen 
fcheinen Hier nicht auf den Markt zu Lommen, dagegen wird viel 
Kapmolle und Wolle aus Buenos⸗Aires bier gehandelt, 

Bon Geſpinnſten fommen nur gany unbebeutende Duantitäten 
feiner Phantafiegarne zu Phantafteftoffen nad Toscana. 

Was die Produktion in Wolftoffen anbelangt, jo war das Jahr 
1886 für Toscana jehr ungünftig, wozu bie ſchwere Kriſis in Prato 
bie Veranlafjung war, 

Ein ziemlich beveutendes Geſchäft fol Deutichland mit Prato in 
Färbereiprodbuften und Indigo unterhalten. Da jebod) bie Berzollung 
an ber Grenze gefchieht, jo hat man hier feine genaue Ueberficht über 
ben Umfang bes Geſchäfts. Die zur Tudfabrilation benöthigten 
Maſchinen werben noch meiftens aus Belgien bezogen, doch erfreuen 
ſich auch die Deutichen eines guten Ruſes. 

Außer in Prato bat Toscana noch zwei bedeutende Fabrilen im 
Gajentin, die beſſere Waare und vornehmlich Militärtuch fabriziren. 
Wenn auch ihr Berbienft durch die große Ronlurrenz geichmälert 
worden if, fo haben fie doch, weil fie aut funbirt find, im ver 
gangenen Jahre, in Folge glüdtier Wollanfäufe, befriedigend 
arbeiten können. 


Forenz. 


Was ben Handel in Tuchen und Manufakturwaaren an— 
belangt, jo war der Verkauf aufriebenftellend, was ſich auch in ber 
geringeren Anzahl von Zahlungseinftelungen unter ben Kleinhänd ⸗ 
lern zeigte, Das Jahr 1885 hatte verfchiebene ungeſunde Elemente 
befeitigt. 

Der frühere lebhafte Verlehr in Deutihen glatten ſchwarzen 
Tuchen nimmt jährlich bebeutenb ab, indem die Engliiden Kamm: 
aarnftoffe erftere verdrängen. In feineren Kammgarnſtoffen für 
die beffere Schneiderlundſchaft lonnie Deutichland erfolgreih fons 
furriren, nicht fo in den Mittels und geringen Qualitäten. 

In Aonieltionsmwaaren hat fih das Geihäft mit Deutichland 
bedeutend gehoben, Berliner fowohl wie Geraer und Greiger Waaren 
tämpfen glüdlich gegen diejenigen Franzöſiſcher Provenienz. 

Der ziemlich große Verkehr in Rheiniſchen Futterzanellas 
bat etwas durch die Einführung der Engliihen Baummollyanellas, 
ſowie durch die einheimische Induſtrie, welche anfängt, dieſen Artilel 
zu fabriziren, gelitten, 

Die BaummollensSammete waren von England in aufer- 
ordentlichen Mafien und zu fehr niebrigen reifen angeboten, fo 
daß Deutſchland ſich lehteren entweder fügen ober auf Lieferungen 
verzichten mußte. Im Allgemeinen findet die Deutihe Waare 
großen Anklang, beren Gleichmäßigleit in ber Dualität man rühmend 
bervorbebt, 

Die hier fabrigirten Eifen-Dualitäten laſſen fehr zu wünfchen 
übrig und ftehen noch unter den geringften Qualitäten fremdländiicher 
Brodultion. In jenen aus Eiſenſchrott bergeftellten Waaren — 
Stabeifen und Eijenträger — lonnte Toscana ber Nachfrage genügen. 
Die Werle arbeiteten mit Schaben. 

Eine Stufe höher im Range nimmt das im großen Malen, 
namentlich als I Träger eingeführte Belgtiche Eifen ein. Die quten 
Dualitäten werben jet fat ausichließlid aus Deutfchland bezogen, 
während England und frankreich die Mittelforten liefern. 

In den legten Jahren find hier mehrere @ichereien entflanden, 
welche mit Erfolg arbeiten. 

Die in der Nähe von Florenz in Figline beftehende Flaſchen⸗ 


und Demijohnss Fabrik hatte ein einigermaßen lohnendes Geſchäft 





und hatte ihren Abſatz von 340800 Flaſchen im Jahre 1883 auf 
1082 636 Flaſchen im Jahre 1886 gefteigert. 

Die Strohinbuftrie hatte eine kurze Periobe des Auffhwungs 
in Folge von großer Nachfrage von fertigen Geflechten. Wie in den 
Vorjahren jedoch warf China, welches bie hier gangbaren Geflechte 
vortrefflih nachahmt, feine beiipiellos billige Waare auf ben Euror 
päiichen Markt, jo daß bie hiefigen Fabrifanten nur mit Verluſt ver: 
faufen Tonnten. 

Die Habritation fertiger Strohhüte ift auf ein geringes Maß 
beichränft, und von der einft blühenden Induſtrie find nur noch 
Spuren vorhanden. 

Toscaner Zammfelle waren jehr begehrt und um 10 bis 
15 vEt. theurer als im Vorjahr. Der größere Theil des Produktes 
gebt nad) Deutfähland. Kiyfelle waren vernachläſſigt. Die geringe 
Probuftion in Halbfellen wurde von inlänbilhen Gerbern vers 
arbeitet. 

Häute hiefiger Schlachtung finden in Deutſchland wenig Ber 
adhtung, die Produktion in ſchweren Ochſenhauten geht meift 
nad England und Defterreih, während die leichteren im Inlande 
verarbeitet werben. 

Kidleder und MWichälalbfelle werben größtentheils aus 
Frankreich bezogen, Lachkleder und Badelteleber dagegen fommen 
meiftens aus Deutjchland. 


SJafly. 


Das Geihäft war in Folge der alffeitigen Konkurrenz im AU: | 
‚ Sanbelsplägen mehr und mehr an ben Waarenbezug aus Deutfchland 
' gewöhnt Deutſcher Zuder hat wirfiamen Eingang gefunden und 


gemeinen jehr gebrüdt. 

Die Ausfuhr antiker und moderner Kunſtgegenſtände 
hat wieberum Einbuße erlitten. Erportirt wurden gegen 1885 im 
Ganzen 200 000 Lire weniger. An antifen und mobernen Kunits 
gegenftänden aller Urt wurden erportirt für 187760 Lire, an 
Stulpturen für 277745 Lire und enblid an Bildern für 


1041 714 Lire. Zu diefen amtlichen Zahlen find noch die Beträge | 


für Anldufe hinzuzufügen, welche ber Tourift perlönlich in die Heimath 
mitnimmt, und bie fi) der Berechnung entziehen. 


Jaſſy. 
Die wirthſchaftliche Lage und der Handelsverkehr im 
Bezirk von Botuſchani. 


Botuſchani iſt nächſt Jaſſy die größte Stabt ber oberen Molbau 
und bat etwa 40 000 Einwohner, darunter 30 000 Juden. Den Reft 
der Bevölkerung bilden Armenier, Griechen ac. und verhältnißmäßig 
ſehr wenig Rumänier. Deutiche find nur im geringer Anzahl ver- 
treten, fie leben im Diftrift zerftreut, ohne eine eigentliche „Deutiche 
Kolonie“ zu bilden. 

Der Diſtrikt Botuſchani nimmt in ber Moldau nad) verſchiedenen 
Rihtungen Hin eine hervorragende Stellung ein. In wirthicaftlicher 
Beziehung lommt derjelbe neben dem Diftrifte Dorohoi als eigents 
ide Kornlammer Rumäniens, als Getreibemarkt in Vetracht. Die 
Getreibeausfuhr nad Deutfdland ift, wenn auch zur Zeit ind Stoden 
geratben, doch in den Vorjahren eine nennenswerthe geweſen. 

In neuerer Zeit nehmen auch Thiere und thierifche Probufte 
mehr und mehr ihren Weg nad Deutichland. Fette Schweine wurben 
mit 23 bis 25,50 Mark für 100 kg Lebendgewicht, frei Botuſchani, 
nad Deutihland über Jafly, Ungbeni, Warſchau verladen, 

In Hornvich findet zur Zeit nur ein ſchwacher Erport über bie 
Donaubäfen nad) Italien ftatt. Die Preife ſchwanlten von 17/4 bis 
24 Mark für 100 kg Lebendgewicht frei Bahn. 

Die Ausfuhr von Schafmolle nad Deutihland hat in den lckten 
zwei Jahren an Ausbehnung gewonnen. Ungewaſchene Wolle wurbe 
frei Waſchplatz Botuſchani mit 50%4 Markt für 100 kg bezahlt. In 





Farbe übermient die dunkle und ſchwarze, der Dualität nad nur zu | 
groben Geweben geeignet. Die feinfte Qualität, jogenannte Bigair , 


wolle, wirb bis zu 20 pGt. des Gefammterträgnifjed gewonnen. Die 
Zudt feinerer Schafracen fcheitert an ber Ucherwinterung ber Hcerben 
ohne Meberbahung auf freiem Felde. 

Ein weiterer Artikel, welcher feit dem Jahre 1886 in fteter Zur 
nahme nah Deutfchland auögeführt wird, find Eier. Im Jahre 1887 
find allein aus den Biftrilten Dorohoi und Botujgani 20 Waggons 
zu 120 Kiſten, die Kifie zu 1440 Stüd, nah Deutſchland verlaben 
worden, während im Jahre 1884 noch gar feine Ausfuhr von Eiern ftatt- 
fand, Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 1,40 und 2,90 Marl für 100 Stüd. 

Bierbei muß die nicht felten wiederlehrende Ericheinung hervor 


gehoben werden, dab Firmen, bei ſchon zweifelhafter Lage ihres Ges 


ſchafts, fi) auf das Exportgeichäft verlegen und durch überraſchend 
nünftige Preisnotirungen die Deutſchen Abnehmer zu größeren Bes 
flellungen und — was bie Hauptſache ift — zu Koftenvorihüffen, 
zumeiſt im Betrage von einigen Hundert Mark, veranlaffen. Unter 
allerhand Borwänden wird alädann die Lieferung bingezogen und 
chlie ßlich gar keine ober ſchlechte Waare zur Abſendung gebracht. 
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Botufhani hat ſich in neuerer Zeit gleich anderen Rumäniſchen 


zur Zeit jegliche Konkurrenz verbrängt. Ebenfo hat in Manufak: 
turwaaren und Flanellen bie früher fonturrenzlos herrichende 


‚ Enalifhe Waare in neuerer Zeit dem Deutjchen Fabrilate faft ganz 


weichen müſſen. Rur in Tuchen kann England nod neben Deutſch⸗ 
land ben Platz behaupten. Doch erfreut fih das Deutfche Tuch je 
mehr und mehr größerer Beliebtheit. Leber, welches früher aus» 
ſchließlich aus Dcfterreih lam, wird jegt aus Deutfchland bezogen, 
und bejonders in Sohlenleder und in feineren Sorten findet ein 
ziemlich bedeutendes Geſchäft ftatt. Auffallend if, daß Deutfche 
Schuhwaaren, befonders Stiefeletten, melde 3. B. in Jaſſy bereits 
ſtarl vertreten find, ben Botuſchaner Markt trotz ber beſtehenden 
Sollvergünftigungen noch nicht berührt haben. Für Papier tft 
Deutiches Fabrikat zur Zeit ohne Konkurrenz. Beſonders guten 
Abſatz findet braunes Padpapier. Eifen und Eifenmwaaren 
werben Ichon jeit längerer Zeit aus Deutichland bezogen. In lehter 
Zeit maden Engliſche Häufer ben Verſuch, die Konkurrenz aufzu⸗ 
nehmen, vor ber Hand aber ohne nennenöwerthen Erfolg. Drutiche 
ſturzwaaren (Nürnberger Artikel) haben großen Umſatz und feine 
Konkurrenz. 

Glas wird, wie in ber ganzen Moldau, immer nod aus 
Defterreich bezogen. Das beftehende Borurtheil bezüglich ber Qualität 
würde hier — wie etwa aud bei Schuhwaaren, stergen x. — am 
beiten durch Mufterlager zu befeitigen fein. 

Tapeten und Zuruspapiere find bis jept gar nicht eine 
geführt und bieten den Bortheil, daß ihr Erfheinen auf dem Plage 
feiner Konkurrenz begegnen würde. 

Steinkohle in Blöden, bejonbers aber Schmiebe: ober Gries⸗ 
kohle und Kols finden im Allgemeinen bei ben niebrigen Holzpreifen 
zur Beit wenig Verwendung, werben jedoch immerhin bis zu etwa 
30 Waggons jährlih aus Mähriih-Oftrau bezogen. Der Preis frei 
Botuſchani ſtellt fich fir Mähr iſche Schmiebefohle auf 305 Mark für 
den Waggon. Die Kohle geht bis Suczawa (Jylani) direkt, von dort 
bis Botuſchani koſtet die Fracht 56 Franken Gold für den Waggon. 

Für Deutihen Cement müßte Rumänien bei ben gegenmärtig 
beftehenden direkten Frachtiägen von den Schlefiihen Eementfabrifen 
gewonnen werden Tönnen. Bor ber Hand beherricht noch Englifcher 
Gement („blauer Bär“) den Martt. 

Stearinterzen haben troß begünftigenden Zolliages aus 
Deutſchland noch feinen Eingang gewonnen, Dies wird auch nicht 
eher geicgehen, als bis fid die Deutiden Fabrifanten entihlichen, 
für Verpackung und Gewicht die Padete für Mpolloferzen, an welche 
man bier gemöhnt iſt, zum Mufter zu nehmen; nicht minder wichtig 
ift bie Farbe des Umhüllungspapiers (Drange). Eine Fabrik in 
Gala hat ſich diefem Verfahren anbequemt und foll in Folge defien 
guten Abjak im Lande haben. 

Für Nähmaſchinen befteht im Botufchani ein Lager ber 
Singer Man. Co. Diefelbe verkauft auf Abzahlung, wogegen bie Deutliche 
billigere Waare, für welche volle Zahlung verlangt wird, trok ans 
erfannt befierer Qualität nicht auflommen kann, Nur bie foger 
nannten „Kaifer-Rähmaihinen“ finden einigen Abjag. 

Bier mwurbe f. 3. viel aus Defterreich begogen. Gegenmärtig ift 
Bulareft der Hauptlieferant. Deutſches Bier hat nad den in Jaſſy 
vorläufig nur mit Heineren Duantitäten angeftellten Verſuchen qute 
Ausficht auf Erfolg. Beſſere Rechnung würbe tafjelbe tragen, wenn 
es durch geſchickte Agenten gelingt, für mehrere Drte (Stationen) 
gleichzeitig Beftellungen aufzunehmen, fo daß es maggonmeife vers 
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frachiel werben könnte. Auch müßten von ben Lieferanten genaue 
Angaben über Behandlung und Aufbewahrung an den Abnehmer 
erteilt werben, ba das Pier fonft bei dem hieſigen Klima Leicht vers 
dirht und fo bei dem Publilum ſchnell in Mißlredit gerathen Tann. 
Die Bertheilung für bie einzelnen Stationen müßte ab Suczawa 
erfolgen. 

Bon einer einheimiihen Induſtrie finden ficd im Botuſchaner 


Beyirk, wie in der ganzen oberen Molban, nur bie erften Anfänge, | 


fo daß das Land noch für lange Zeit mit feinem Bebarf auf das 


Ausland angemiejen bleiben wird. In neuerer Zeit entftand in | 


Botuſchani eine Heine Brauerei. Bon größerer Bedeutung ift eine 
neuerdings gegründete Mollenwirtwaarenfabril, deren Fabrilate Bei: 
fall finden. 


Rußland. 
Zuckerausfuhr nach China, 


(St. Peteräburger Herold vom 2 Deyember 


1887, 
20, November ) 


Moskauer Theehändler, die mit China in unmittelbaren Handels: 
beziehungen ftehen, haben den Verſuch gemacht, Zuder nah China 


zu ervortiren. Im Frühling gelangte die erjte Sendung von 2000 Pub | 


Zafelzuder, welche Gattung eigens zu biefem Behufe auf ber Voriſſowſtif⸗ 
ſchen Fabrit bergeftellt war, zum Transport, Die Ladung wurbe 
durch den erfien Dampfer ber Ruſſiſchen Dampfſchifffahrts und 
Handelögeleliiaft befördert. Diefer erfte Verſuch hat Erfolg gehabt, 


fo dab man im Fünftigen Jahre (1888) ein bebeutend größeres | 


Duantum diverjer Zudergattungen binüberfenden will. 


Tunis, 


Der Gang des Handels in der Regentſchaft Tunis 
vom 1. Januar 1886 bis 1. Juli 1887, 
[Radtrag').] 


Die neuerdings veröffentlichten Einfuhr: und Ausfuprliften über | 
das Vierteljahr vom 13, April bis zum 13, Juli 1857 beftätigen | 


die früher ausgeſprochene Meinung, daß für biejen Zeitraum rüd- 
ſichtlich der Einfuhr ein Rückgang, rüdfichtlih der Ausfuhr ein 
Forticheitt eingetreten fei. 

Gegen bas entiprechenbe Quartal bed Vorjahres Hat die Einfuhr 
bes zweiten Bierteljabres 1887 fih um 355 900 Piafter (12074 662 
Piaſter gegen 12 430 662 Piafter) vermindert. Der Gefammtrüdgang 
feit bem 13, Oftober 1886 (dem Anfang des Mrabifchen Gefchäfts: 
jahres) beziffert fih im Vergleich zu ben entiprehenben brei 
Quartalen ded Vorjahres auf 1112141 Piafter (35 921 628 Piafter 
gegen 37033 769 Piafter). Dabei ift indeflen zu bemerlen, daß bie 
vorfiehenb mitgetheilten Ziffern fi Iediglih auf die an bie Tuner 
ſiſchen Zollämter abgelieferten, nicht auf die von benlelben abgeholten 
MWaaren besichen, und daß bie Maſſe der von den Beſtellern nicht 
abgeholten, ſeltens ber Zollftellen aus dieſem Grunde zum öffentlichen 
Verkauf geftellten Güter einen erheblichen Werth repräfentirt. Diefer 


1) Bergl, Hand. Arch. 1887 IL. &, 759, 


Rußland. 


— Tunis. 


letztere Umſtand fällt fo nachdrücklich ind Gewicht, daß bie Angaben, 
nach welchen ber Abſahtz eingeführter Güter ſich während bes erſten 
Halbjahres 1887 gegen früher um nahezu 10 pCt. vermindert haben 
ſollte, laum übertrieben ericheinen. 

Im Vergleich zu bem entfpreddenden Quartal des Vorjahres hat 
ſich vermindert: 

Die Einfuhr von: 





Wollwaaren und Leinwand. ........ anregen um 400 236 Viafter 
(ftatt 2548484 Piafter nur 2143 248 Piafter), 

Seibengeweben „auanunnnennnnsnnnennneneree „ 18125 „ 
(Statt 434 793 BViafter nur 253498 Piafter), 

Wein und Spirituofen ..................... 183298 „ 
(ftatt 943 204 Piafter nur 754906 Piafter), 

Golbrmnaren...... — RR —E »—— —— 468 
(ftatt 160 020 Piaſter nur 73 662 Piaſter), 

Vetroltum..... 80 900, 


(ftatt 191 145 Piaſter nur 110240 Biafter), 
während verichiedene Nahrungsftoffe und Arbeitsmaterial barftellenbe 
Urtitel, als Mehl, Kolonialwaaren, Bauholz, rohe und geiponnene 
Baummolle, ſowie Seide eine verhältnigmäßige Zunahme aufweifen, 

Nüdfichtlich einer Reihe von Artikeln, deren Einfuhr von ber 
Jahreözeit unabhängig ift, flellt die eingetretene Verminderung ſich 
als direfte Folge des im Frühjahr 1887 eingetretenen Umſchwungs 
dar, Während z. B. im erften Quartal dieſes Jahres Metalle und 
Melall waaren für 815917 Piaſter, Wein und Spirituofen für 
9651 225 Piafter eingeführt worben waren, weifen bie Einfubrliften 
des in Rebe ftehenden zweiten Quartals für dieſe Artilel 509 831 
und 754906 Biafter, mithin Rüdgänge um 806 086 Piaſter besw. 
196 819 Piaſter auf, 

Wie die dadurch bebingten Berlufte fich auf die einzelnen Aus« 
fubrländer vertheilen, ift aus ben amtlichen Liſten nicht zu erjehen, 
ba biefelben lediglich die Verihiffungsländer nambaft machen. Daß 
ber Werth ber während des 2. Duartalö 1887 direft aus Deutichland 
eingeführten Güter auf 89074 Piafter, derjenige ber beiden voran- 
gegangenen Duartale auf 55 373 Piafter angegeben wird, kann einer 
Erflärung um jo weniger bebürfen, als die beim Jahreswechſel in 
Thätigleit getretene Sloman'ſche Linie nahezu bie einzigen Güter 
eingeführt hat, welche auf Deutſche Rechnung neieht worben, 

Die Zunahme, welche die Husfuhr bei zweiten Quartals 1887 
aufweiſt, beziffert fich nach Angabe der zollamtlichen Liften auf einen 
Mehrwert) von 2266 965 Piafter im Vergleich au dem entſprechenden 
Beitraum bed Borjahres. Der Werth ber vom 13, April bis 
13. Zuli 1586 ausgeführten Güter hatte 7084926 Piafter, derjenige 
\ der Ausfuhr des zweiten Vierteljahres 1887 dagegen 9351591 
Piaſter betragen (vom 13. Dftober 1885 bis 13. Juli 1886: 
| 24941387 ®iafter, vom 13. Dftober 1836 bis 13. Juli 1897: 
| 236 133 053 Piaſter). 
| Im Einzelnen ift zu bemerlen, daß gegen das entſprechende 
Quartal beö Vorjahres biefea Mal mehr ausgeführt worden find, u. U. 

2% 253 Quintal Lohe, 
14 285 Kafſis Gerfte, 
7989 Duintal anderen Getreides, 
10912 Quintal Wolle, 
2819 Quintal gefalgener Fiſche. 
Dagegen hat ein Rüdgang der Ausfuhr ftattaefunden in Bezug auf: 








Datteln ......... (— 40 Quintal), 
Halfa .......... ( WII 1— 
Diivendl ou... (= 2080 „» 
Gewebe ......... (— 164 170 Piaſter Werth.) 


Spanien. — Gineinnati, 5 


Der Werth der vom 13. Aprit Bis zum 13. Juli d. 3. nad 
Deutfchland ausgeführten Tunefifchen Erzeugniſſe wirb auf 3965 Piaſter 
angegeben; während ber beiden vorangegangenen Quartale ſoll cine 
Ausfuhr nad Deutihland überhaupt nicht ftattgefnnden haben. 
Beide Angaben erklären ſich daraus, daß erft feit der Eröffnung ber 
Sioman’ichen Linie Durchfrachten nad Deutichland auf den hiefigen 
Zollämtern zur Anfhreibung gelommen find. 

Unter biejen Waaren find Datteln, Olivenöl unb Wachs namhaft 
gemacht. 


Spanien, 


Die Spanifche Weinproduftion im Jahre 1887. 


Man ſchätzt den Ertrag ber Weinernte in Spanien für bas 
Jahr 1887 auf 28013400 hi, welche auf bie einzelnen Provinzen 
wie folgt vertheilt werden: 


Provinzen, bie mehr als cine Million bl probuzirt haben, 


hl hl 
Barcelona.......... 2355000 Ciudad Real ....... 1644000 
Balencia .. 2.4... +... 2100000 Navara ........ .... 1300000 
Zaragoza.......... 189000 Alicante ........... 1242 000 
Tarragona ......... 1653 000 Zufammen .... 12184000 

Provinzen, die mehr als 500000 hl probugirt haben- 

hl hl 
Lorida .............. 38365000 Zamora ............ 721 000 
daſtkea 930000 Loqgroño .......... 683000 
Eaflellon „2.2.2... » .8B23 000 Cadiz .............. 670 000 
Madrid .......... 746 000 Teruel ............. 560 000 
F 743000 Cuenca ............ 527 000 
Balladolid.......... 742000 SQuelva......... Fr 515 000 
Albacete .......... 740000 Burgos ........... 514 000 
Mälaga ............ 735 000 Zufammen .... 10635 000 

Provinzen, bie mehr alö 100000 hl probuzirt haben. 

hi hi 
Badajog ............ 465 000 Gerona ............ 247000 
Granada ........... 428000 Eorboba ........... 246 000 
Burcia ——— 416 000 Drenſe ............ 241000 
Palencia ........... 413 000 Sevilla ............ 234 000 
keon... Sense 408000 Alava ............. 195 000 
Guadalajara ....... «387000 Jaen .P......... ..... 148000 
Balearen ........... 324000 Gäcered ...... damen 135 000 
Abila...... —R& 320 000 Pontebedra ......... 106000 
Salamanca ......... 315000 Sufammen .... 5028000 


Provinzen, bie weniger als 50000 hi probuzirt haben. 


bl hl 
Segobia............ 43000 Canarias .......... 8.000 
Euge ..... —R 32 000 Dviedo....... — 2600 
1 NN RN 30 000 Guipuztua .......... 2 z 
Ameria..uuuennenne 21000 Coruña ............ 

Santandet .......... 14 000 Zufammen .... TEE 
Gigaapa .ncneeaaneen 13 000 


Die vier Provinzen Cataloniend haben hiernach zuſammen 


5241000 hl, alio faft dem fünften Theil ber Gefammtproduftion | 


Spaniens, erzeugt. 
Bezeichnend für bie Weinkriſis in Spanien ift die Mittheilung 


%s „El Dilavio* wonach in Felanix (Balearen) das Liter Wein für | 


%s Gentimen exhälttid, ift. 





Eineinnati, 


Handelsbericht für die Zeit vom 1. September 1885 
bis zum 31. Auguft 1886.) 


Der Handel von Eincinnati mit dem Auslande machte im Jahre 
1885/86 nad den zollamtlichen Angaben, was ben Werth und bie 
Menge ber eingeführten Waaren anlangt, erfreufiche Fortfchritte. Der 
Geſammtwerth ber im Fistafjahre 1885/86 direft ugeführten fremden 
Güter betrug 1896 563 Dollars, gegen 1670 009 Dollars im Vorjahre. 

Bon den eingeführten Artiteln hatten Wollenmwaaren aud) dies— 
mal wieder den höchſten Werth, nämlich 447283 Dollars, im Bors 
jahre wurde bavon für 83442 Dollars weniger eingeführt. Bon 
anderen Waaren wurde im Fislaljahre 1856/86 eingeführt: 

Im Vergleich mit 


bem Borjahre 
mehr (+) ober 
weniger (—). 
Werth: Werth: 
Dollars. Dollars, 
Baumwollenwaaren .............. 332546 + 110446 
Alle Arten von Spirituofen ......+ 141544 + 7688 
Flachsfabrilate................. 137600 — 29648 
Juwtlen und koſtbare Steine....... 70 247 — 358 
Seidenwaaren.................... 63 445 — 11358 
Tigarren 56 401 * 24700 
Phantaſiewaaren (einschl, Spicheug). HA 2 
Mufifatiihe Inftrumente .......... 46 6661 — 37508 
BJJ uaeasaaat gran ame 43111 + 41013 
Bücher und Sktiche ............... 41 106 — 1604 
Vorzelans und irdene Waaren...... HR — 2755 
Iruchijatt .. SB — 14916 
Tabak in Blättern........ nn 21601 + 17154 


Der Geſammiverkehr der Stabt feiste fich im Berichtjahr wie 


| folgt zufammen. Es gingen im Ganzen Güter im Werthe von 
' 254 369 127 Dollars ein. Gegen das Vorjahr ftieg der Werth bers 


felben um 7021998 Dollard. Verſandt wurden Güter im Werthe 
von 264520 918 Dollars, gegen 253 260 366 Dollars im Borjahre. 

Berüdfichtigt man das Sinken der Preife faft aller Güter, ein 
ESinten, welches aud) im Berichtjahre ftetig anhielt, fo erficht man, 
dak der Gefammthandel ber Stadt im Berichtjahre bebeutender an 
Umfang zunahm, als obige Zahlen auf den erften Blid anzubenten 
feinen. 

Der Umſatz des Clearing⸗Hauſes betrug 486 1020 Dollars, 
gegen 439679 750 Dollars im Borjahre. 

Am 1. Januar 1886 befanden ſich in Eincinnati 5846 Fabrilen 
mit einem Anlaacfapital von 76248200 Dollars; biefelben beſchäf⸗ 
tigten 93 103 Arbeiter und ftellten im Jahre 1885 für 190 722 153 
Dollars Waaren her. 

Am 1. September 1836 beftanden in ber Stabt 19 Rational: 
und Brivatbanten mit einem Anlagelapttal von zufammen 10 713 000 
Dollars, 

Für die in Cincinnati mündenden Eiſenbahnen verlief bas 
Berichtjahr im Großen und Ganzen günſtig. Die Beflerung der 
allgemeinen Geichäftstage und die Wiederbelebung von Handel und 


' Wandel fam den Eifenbahnen zu ftatten und gab ihnen einen er⸗ 


höhten Waarentransport und damit auch befiere Einnahmen. Dazu 


ı) Wegen bed Vorjahres f. Hand, Arch. 1886 IL. ©. 772. 
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fam noch, daß bad Berichtjahr für die in Cincinnati münbenden 
Eifenbahnen frei von Eifenbahnfriegen war, welche ſich in den Bor: 
jahren jo verberblich ermwielen hatten, 

Im Gegenfag zum Vorjahr war bie Schifffahrt auf dem Ohio 
nur auf kurze Zeit im Januar und Februar 1886 durch ſtatken Eis⸗ 
gang behindert. Borzüglicer Mafferftand, qute Ernten im Dhiothal 
(von Weizen abgejehen) und bie Beſſerung in ber allgemeinen Ges 
ſchaftslage trugen viel zur Hebung der Schifffahrt bei. Gleichwohl 
nahm im Vergleih mit dem Borjahre die Zahl der vorhandenen 
Dampfer um 14 Stüd und ihe Raumgehalt um 3519 Reg.-Tonnen 
ab, dafür machten aber die in Betrieb befindlichen Dampfer häufigere 
Fahrten und beförberten mehr Fracht, als in den Vorjahren. 

Während bes Berichtjahres wurde auf den Schiffswerften nicht 
ein einziges neues Schiff gebaut, die Thätigfeit beſchränkte fich ledig⸗ 
lich auf die Ausbeſſerung alter Schiffe. 


Auf dem Dhio famen an: 1845/86. 1884,85. 
SUN iusnasen asien Taf 4508 71577 
Bölf-vesunanausen — u 164 208 155 466 
Weizen ......... Bunssess Buſhel 132 574 44 917 
Tabal..... —EEII 24 616 24 666 
Roheiien...uucnraesencen Tonnen 11211 15 {01 
Berarbeitetes Eifen....... " 6398 5201 
E27 DER ſegs 365 80 232 908 
u PTR soa0n Faß 52 262 39 893 
Rindvich .......... ern. Stil 15371 8749 
Scheſee 34 740 265 895 
Petroleum .......... ⸗ Faß v303 6027 
Kartoffeln ............. PR 19 250 13377 
Mais ........... ARE Buſhel 120 005 27804 
Bhisty....... Seraonsune Faß 37 795 36 039 
Erdnüſſe „22-000 0000.. - Bußhel 282 395 322 5% 
Baummolle ............. Ballen 74 102 56 482 
Steinlohle .............. Tonnen 19780957 1854573 

Verſandt wurde auf dem Obio: 

66 50 300 572367 
Sa * r 51113 33 992 
Weizen ............. .. Buihel 39 812 5601 
bel unsnuanaannnnn Honsheabs 2733 3303 
Roheiſen ............ ... Tonnen 1035 1076 
Berarbeitetes Eifen....... " 4976 4279 
Dipl sneionaunsnenn EFF Keas 204 844 146 467 
SUNRE san Faß 14 707 6083 
Rindvieh ............... Stüd 1469 1260 
Shafe ...uunenenı. PER “ 45 36 
Petroleum „22... N Fak 16 443 12310 
Kartoffeln .......... ... = 141% 18 246 
Renn Buſhel 35 967 126 491 
Geonüfle „.--ruonenucan. r 28 505 17540 
— Faß 16 338 13 456 
Netalhulen. 


Handelöbericht für das Jahr 1886"). 


Mit der im Jahre 1886 erzielten Geſammtproduktion von 
5297514 Pfund dürfte beinahe die Grenze erreicht fein, welche 
durch die natürlichen Bedingungen ber Htafferproduftion in Guatemala 


1) Wegen des Borjahrs ſ. Hand. Arch. 1886 II. ©. 613, 





Retalhuleu. 


gezogen ift. In Überwiegender Weile ift an biefer Probuftion ber 
dem Hafen Champerico angehörige Diftrift betheiligt, der allein 
35497938 Pfund geliefert hat gegen: 


35536808 „ im 1885, 
23189010 „ „1884, 
2572294  „ „1883, 
19640966  „ „1888, 
18769643 „ „ 1881, 


1264147 „ „ 1880, 

Da ber Hafkeanbau bei ben jegigen lohnenben Preifen Das 
alleinige Intereffe in Anſpruch nimmt, fo ift der übrige Theil bes 
Aderbaus bedeutungslos wie bisher aeblichen und beihränft ſich 
auf bie im Lande felbft fonjumirten Gerealien wie Mais, eis, 
Bohnen, Kartoffeln und Getreide nebft Kakao, Ingwer Tabak und 
einigen anderen wenigen Probuften, deren Anbau im Großen nic 
Iohnend fein mürbe, bem Meineren Landbauer aber immer einen 
feinen Bedürfniffen entſprechenden beſcheldenen Ertrag liefert. Der 
Einfluß ber niederen Zuderpreife madt fih in dieſem Diſtrilte 
nicht jo jchr fühlbar, weil die Zuderproduktion fi immer in ben 
durch den Plaplonjum gegebenen Grenzen gehalten hat und inner 
‚halb derfeiben ftets mit Preiien rechnen darf, welche dem Produzenten 
einen beicheidenen Gewinn abwerfen. 

Die vor 4 Jahren auf Betrich und mit Unterftügung der 
Hegierung angelegten Pilanzungen von China» Bäumen gebeiben 
fihtlih. Der Zeitpunkt der Ausbeute liegt aber noch zu fern, um 
auf die heutigen wirthfchaftlichen Zuftände von Einfluß zu fein. 

Im Ganzen bejuchten die Rhede von Ehamperico 108 Dampi- 
ihiffe und 7 Segeligiffe; darunter Deutſche Schiffe: 6 Dampfſchiffe 


‚ und 2 Segelichiffe. 


Die 6 Deutihen Dampfſchifſe gehörten ber Hamburger Koſsmos⸗ 
Geſellſchaft an. 
Die Ausfuhr aus Champerico zeigt folgende Ziffern: 


Einheits⸗ Geſammt⸗ 
werth. werth. 
Pfund. Cents. Peſos. 
Raſfſee...... 35 497 938 12!/2 4437 242 
Auder „..a0uc0neun00 33 933 3 1018 
Guam asanssansnese 25132 80 19 065 
RaO „surenaan anne 7141 40 2863 
Saffaparilla ......... 244 15 3 
Ingweß 5940 12 713 
Bohnen .„........ A 600 4 2 
Fehſelee 12650 25 3162 
Stüd Rejos 
hünte 11816 3,50 41 356 
4505 170 
Die Haffee-Ausfuhr vertheilte ſich auf folgende Länder: 
Pfund 
Denichlannnn 16618 714 
Vereinigte Staaten von Amerila ....... 9124813 
Großbritannien ..................... 6 472 939 
Dantocih auscenesenenr nassen 3 119 755 
EEE TE 162 476 
Ge en annaeinen ..... 56 0 
be aus 21083 
leeeeeeee PETER 93625 
Verlleeeeeee 6336 
Veeeeeee aan 620 
30 497 938 


San Francisco. — Franzöfiih«Hinterindien. 


Die Einfuhr in Champerico beirug 32844 Kolli im Gefammt- 
werthe von 603106 Peſos neben 165 800 Peſos in gemünztem 
Silber. 


Die geplanten neuen Eifenbahnslinternehmungen find nod nicht | 


zur Ausführung gelangt, weil das nöthige Kapital nicht zu beichafien 
war; jet wird dafleibe in England gefucht, und es ift Ausſicht vor: 
handen, daß die Berlängerung ber Babnftrede Champerico-Retalbulen 
nad der Gofta Euca demnächſt in Angriff genommen werben wirb. 


San Franeiseo. 
Die Lage des Zudermarftes'). 


Anfang November 1887, 
Während des Monats Dftober d. 9. find an Rohzucker hier 


eingegangen: 
Bon den Sandwich ⸗Inſeln ......... 10 361 325 Pfund 
Glnaa... nn 165600 „ 
„  Eentral:4merila Salvador ...... 19250 „ 


Sufammen.... 10337075 Bund. — 
Während ber erften 10 Monate bes Jahres 1887 wurden hier 
an Robiuder im Ganzen eingeführt 2075749384 Pfund gegen 





221 451 250 Pfund in dem entiprehenden Zeitraum des Jahres 1886. | 
Reriprozitätsvertrages?) einbüßen, unter dem ihr Robzuder auönahmes 


Ebenio wie in New: Dort find gegenwärtig die Preiſe auch bier 
burdgängig um ’/ Gent für das Pfund geftiegen. Die Nachfrage 
nach raffinirtem Zuder für den beimiichen Verbrauch und bie Aus— 


fuhr beffeiben nach dem Innern find zufriedenfiellend. Der höhere | 


Preis für Rohzucker ift ein nomineller, da feine Borräthe angeboten 
werben. Die Menge Rohzuder, welchen bie hiefigen Raffinerien an 
der Hand haben, ift mäßig. 
Die gegenwärtigen Preife für Zuder auf biefigem Markte find 
folgende: 
Refined. — Cruslied and Cube, net caslhı 
refiner's prices... das Pfund Tls bis 71/, Gents, 
Granulated, net eash refiner's 
das Pfund ur ” 7 " 
Yellow and extra yellow, net 
caslı refiner's prices das Pfund 6; „ Bu u 
Raws. — Hawanlian, grocery grades.... nominal. 
Central American, do. do. 
Centrifugala, polarizing 95 bis 
— das Pfund Bi/s bis 67/4 Cents, 
Muscovadoes low refining 
das Pfund 43, „ Bü „ 
Die Abſicht des Eigenthümers der biefigen Cnlifornia Refinery, 
die Herftellung von Rübenzuder in Salifornien in auögebehntem 
Umfange einzuführen, bat inzwiſchen feftere Geftaltung gewonnen. 
Wie die Blätter in letter Zeit mittheilten, hatte derſelbe bei 
einem längeren Aufenthalt in Europe, namentlih in Deutfchland, 
die dortige Rübenzuderfabrilation eingehend geprüft uud bie erforder: 
lichen Maſchinerien, ſoweit ſolche fid) nicht mit Vortheil bier herr 


ftellen laffen, bereits angelauft. Er ſucht jeht für die Errichtung | 


von Fabriken die pafjendften Punkte im Etaate feflzuftellen und mit 
den Farmeigenthümern ber betreffenden Diftrifte Kontralte abzur 


4) Bergl. Hand. Arch. 1887 II. ©. 171. 


icpließen, durch melde, nach Bollmbung der Fabrilen, die Lieferung | 
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eines genügenden Vorraths von Zuderrüben gefichert wird. Zunächſt 
haben dem hieſigen „Galifornia Demokrat” zufolge, Farmer im 
Bajaro+ Thale (Santa Eruz County), welches für ben Buderrübens 
bau als geeignet angefehen wird, ſich verpflichtet, gegen 3000 Neres 
mit Rüben zu bepflanzen; man erwartet, daß diejes Areal ſich binnen 
Kurzem auf HO00 Heres erhöhen wird, und hält bie Errihtung einer 
Fabril in dem genannten Diftrite für gefihert. Huch in anderen 
Theilen des Staates will jener Unternehmer entweder auf eigene 
Rechnung oder gemeinfam mit ben Pflangern Fabriken errichten, 
Das Raffiniren bes gewonnenen Zuders ſoll wohl theilmeife in ber 
hiefigen California Refinery ftattfinden. Bon ſachtundiger Seite 
wirb biejes, für Kalifornien jedenfalls michtige Unternehmen ala ein 
richtiges und geminnbringendes angeſehen. 

Die vorausſichtliche Ausdehnung ber hieſigen Rübenzucker nr 
duftrie fol, wie die Blätter berichten, bei den Zuckerpflanzern ber 
Sandwich Inſeln ben Entſchluß machgerufen haben, ihre Zuckerrohr⸗ 
felder in Kaffeepflanzungen umzuwandeln. Es wird bies jedoch 
vielfach ald unbegründet angejehen, weil die für den Bau bes Auder- 
rohrs geeigneten Ländereien zum Kafleebau im Allgemeinen wenig 
taualih find. Der bis jept auf Hamaii, allerdings nur im Heineren 
Umfange gezogene Kaffee iſt angeblid von geringer Güte, Eine 
ſolche Umgeftaltung würde ferner bie Pflanzer 5 bis 6 Jahre ohne 
Ertrag laffen; endlich würden bie Sandwich⸗Inſeln, da Kaffee hier 
zollfrei eingeht, ben Bortheil des gerabe jegt mit einigen Abänderungen 
auf weitere 7 Jahre mit den Bereinigten Staaten abaeichloffenen 


weile zollfrei eingeführt wird. 


Franzöftich- Hinterindien, 
Eifenbahnprojefte. 


Ncber das in Tonkin anzulegende Schienennet ſcheinen jetzt Die 
erften Beſchlüſſe aefaßt zu fein. 

Die zu dem Zwecke eingefehte techniſche Kommiſſion bat nämlich, 
wie dem „Oftafiatiichen Lloyd” gemeldet wird, den Bau folgender 
Fiienbahnlinien in Tonfin im Prinzip angenommen: 

Die erfte und midtigfte Linie wird von Hanoi das Delta 
hinunter bis zur Hüfte nach Haiphong führen und auch AuangPen, 
einen weit beſſeren Sechaſen als Haiphong, berühren. Ein Zweig 
biefer Hauptlinie wird füblich über Namdingh und Nin-bingh nad 
Anam gehen und den Umftänden gemäß bis nach Hus fortgeführt 
werben. Dieje Delta-Linien befinden fi auf volllommen flachem 
Zerrain, welches indeſſen durch Kanäle und andere MWafferläufe 
außerordentlich Fupirt iſt. Brüden und Deiche werben alfo ben 
Haupttheil der Arbeit bilden. Nah dem Norden und Weiten zu 
liegen indeſſen bie Verhältniſſe anders. Die nächſte Linie wird gleich. 
falls von Hanoi ihren Ausgang nehmen und, dem Thal des Rothen 
Fluffes in nordweſilicher Richtung folgend, bis Laofai an der Grenze 
Dünnans führen. Die Kommiſſion ſpricht ſich deö Ausführlicheren 
über die Schwierigkeiten biefer Bahn aus, welche durch topographiid) 
theilweife noch ganz unbelannte Stridye führt. — Die dritte Linie, 


‚ wieberum mit dem Ausgangspunlt Danoi, wird nad) Langſon führen 





und ebenjowohl fommerziellen wie ftrategiihen Zwecken dienen. 
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Yolohama. — San Joſé (Cofta Rica) 


Vokohama. 
Gewinnung von Rübenzucker auf Nſſo in der 
Kampagne 1886/87. 


Die bisherige Negierungsfabrit zur Gewinnung von Rüben: 
zuder in Mombetiu auf Yeſſo, welche jeit ihrem Veſtehen nur mit 
Verluft gearbeitet hat, ift im Ichten Sommer in eine Altiengeſellſchaft 
umgemandelt worden. Jedoch hat bie Japaniſche Regierung den 
größeren Theil ber Ultien und außerbem cine Binsgarantie von 
b vyCt. übernehmen müſſen. 

Es wird erwartet, daß die Fabrik in Zukunſt beſſere Reſultate 
als bisher aufweiſen wird, wenn der Unbau ber Rüben vationeller 
betrieben werben wirb als vorbem, 

Die Fabrik felbft joll fi in gutem Stande befinden und bie 
Fabrikation nichts zu wünſchen übrig lafjen. 

Die letzte Zuckerlampagne 1886,87, über welche jedoch) gang zu⸗ 
verläffige Angaben nicht vorliegen, ergab auch wie die vorjährige ein 
ſehr ungünftiges Refultet. Im Ganzen follen 3900 t Rüben ver: 
arbeitet worden fein, aus benen ApGt. Zuder gemonnen worden 
find, alfo etwa 195 t, während in ber Kampagne 1884/86 aus 
3798 t Nüben 277,5 ı Zuder hergeftellt wurden. Die Rüben— 
pflanzungen hatten durch Blattmaden und Dürre gelitten. 

Die Aderkultur nimmt in der Umgegend von Mombetiu ftetia 
zu. Im Jahre 1888 waren dort 1570 Cho oder Hellar under Kultur, 
In ben Jahren 1883 bis 1886 find feitben weitere 283 ha für die 
Rübenkultur urbar gemadt, fo daß jept in ber Umgegend von 
Mombetfu 1853 ha mit Rüben bepflanzt werben. 

Im Jahre 1885 waren die Ausgaben ber Fabril doppelt fo 
boch als die Einnahmen, jo daß die Fabrik einen Zuſchuß von 
130 000 Mark erforderte. Im vergangenen Jahre wirb bad Ber 
hältnib Taum ein günftigeres geweien fein, Xrogbem wird von 
mehreren Japaniſchen Großfaufleuten Yolohamas und Tofios bie 
Gründung einer zweiten Zuderfabrif in Sapporo geplant, die aber 
bei ben Arbeiter: und klimatiſchen Berhältnifien, jomie dem Wege ⸗ 
mangel der Inſel Defio feine befferen Erachnifje veripricht. 

Wie die Dinge derzeit liegen, ift faum anzunehmen, daß ber 
Japaniſche Rübenzuder in abiehbarer Zeit im Handel eine Rolle 
fplelen wird. 


San oje (Cofta Nica). 
Handelsbericht für das Jahr 1886.') 


Ende Deyember 1886, 

Die Kaffee-Ernte wirb vorauäfichtlich fehr ergiebig ausfallen 
und die Produktion bes ganzen Landes wohl bie Ziffer von 350 000 
Quintal erreichen. 

Die Schulden ber hiefigen Amporteure find aber nicht unbebeur 
tend, und ihre Dedung bürfte ben größeren Theil bes Wertheö der 
Kaffee⸗· Ernte erfordern. 

Der Konſum frember Produlte zeigt ſich in andauernder Zus 
nahme und wird im Jahre 1886 wohl einen Werth von 4 Millionen 
Piaſter erreicht haben gegen 3621921 harte Piaſter im Jahre 1884 
und 3660931 im Jahre 1885. Deutihe Importhäufer bleiben in 
Eofta Rica noch immer die bebeutenbften; auf ihr Theil kommt 
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über ein Drittel bed ganzen Importgeſchäftes. Durch den 4. 2. 
aeihmälerten Kredit von Gofta Rica in England und den Vereinigten 
Staaten von Amerika ift jeht die Stellung ber Deutſchen Häuſer 
hier Leichter, ihr Nugen anjcheinend zufriebenftellend und zu größeren 
Unternehmungen aufmunternd. 

Die innere Staatsſchuld belief ſich am 30, März 1886 nad 
Angabe der Unionbank auf 872092,79 Biafter, in Regierungss 
Gebulas mit 1 p&t. monatlichen Zinſen beftchend. 

Nationalfhuld in England, Um die Unfoften des Baues einer 
Eiſenbahn von der alten Hauptſtadt Gartago nad dem Hafen von 
Limon zu beftreiten, nahın die Regierung in London in ben Jahren 
1871 bis 1875 verichiebene Anleihen auf. Rad der Gaceta official 
vom 22. April 1584 ift bann ein fernerer Vertrag mit Herrn Keith 
aeldloffen worden, wonach die Staatöjhuld im Ganzen in England 
auf zwei Millionen Pfund Sterling herabgefegt ift, und bie Zoll: 
einnahmen ber Republif zur Dedung der Binfen von 6 pEt. für 
das Jahr verpfändet find. 

Als Staatsſchuld ift das in Umlauf befindliche Regierungs⸗ 
Papiergeld au betrachten, von etwa 1 060000 Piafter. 

Eifenbahnen. Dem Berfchre offen waren Anfang 1887 die 
folgenden: 

Die Gentral:Abtheilung, von Mlajucla über Heredia und 
San Joſé bis Cartago, etwa 22 Engliihe Meilen. 

Die Ailantic-Abtheilung, von Limon nad Carrillo, etwa 
70 Meilen lang. Diefelbe erlitt mehrſach durch das Anichwellen der 
Flüſſe in den Ebenen von Santa Clara großen Schaden, indem 
viele der Eiienbahnbrüden weggetragen und ber Verlehr unterbrochen 
wurde. Die Centrale und Atlantic Bahnen hat erwähnter Herr 
Keith in Pacht, 

Die PacificrNbtheilung, Punta Arenas mit der Ortſchaft 
Esparta verbindend, wird für Rechnung der Regierung verwaltet. 


Laguna de Terminos, 


(Berkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1886.) Den biefigen 
Hafen Haben im Jahre 1886 35 Deutiche Schiffe befugt; davon 
famen 31 in Ballaft und 4 mit Ladung an. 30 dieſer Schiffe find 
in bemfelben Jahre, die iibrigen 5 aber zu Anfang bes Jahres 1887, 
und zwar fämmtlich mit Mahagonir, Cedern- und Blauholz beladen, 
wieder ausgegangen, 19 berjelben gingen bireft nah Hamburg, 
2 nad Warjeille, 1 nad Haure und die übrigen nah Falmouth 
für Ordre. 


Kapkolonie. 
Dynamit: Einfuhr. 
(Hanbelämufeum,) 

Der Framdfiihe Konful in Kapftadt macht in einem Berichte 
auf die fteigende Einfuhr von Dynamit aufmerlſam. Da glaubr 
wiürbigen Nadrichten zufolge in Südafrika Gold in nennenswerten 
Mengen in Quarzfelfen eingefprengt vorfommt, fo ift der benannte 
Eprengftoff berufen, eine bedeutende Role im Südafrilaniſchen 
Import zu fpiclen. Im Sabre 1886 mwurben von der Kolonie 
1751003 Pfund Dynamit im Werte von 99575 Pfb. Sterl. 
bezogen, wovon auf Deutichland 566 860 Pfund (32584 Pfo. St.) 
entfielen. 


Gedrudt in der Koͤulglichen Holbuchdruderei von E. S. Mittter und Sohn, Berlin, Aochftraße 6870. 
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Erſter Theil. 


Geſetzgebung 


Geſeggebung. Deutſches Reich: Geſetz, betreffend die Mb: 
Änderung des Zolltarifs, 1. — Ausjührungsbeftimmungen zu dem 
Geſet, betreffend die Abänderung des Yolltarifd. 2, — een: 
betreffend das Berbot der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleifc 
und Würſten Däniihen, Schmwediihen ober Normwe 
Urfprungs, 3, — Belanntmadung, betreffend bie Einfuhr von Ürtangen 
und jonftigen Gegenftänden des Gartenbaues. à. — Berorbnung, 
betreffend die Rectöverhältniffe in dem Sübweftafritanifhen 


iſchen 
‚ Yändern, betre 
4. Mai 188. 0. — F 


Schuggebiet. & — Berebelungsverfche mit ausländiſchem Zuppens | 


eifen zur Herftellung von Telegraphendraht. à — Ergänzung der Be: 
jtimmungen über die Denaturtrung des Branntweind, 3. — Konten⸗ 
Regulativ, 5. — Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe anftatt der Brannt ⸗ 
weins Raterialfteuer. 11. — Befeplihe Zahlungsmittel in Kamerun. 12. 
— Aufbebung ber bisherigen Ausfuhrzölle und die Erhebung von Ein» 
fuhrgöllen in Kamerun. ız. — Abjhaffung ber bisher in Kamerun 
unter dem Namen Kumi an eingeborene Häuptlinge bezahlten Abs 
gaben, ı». — Ergänzung der Musführungsbeitimmungen zum Brannts 
weinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887. 10 — Internationale Jubiläumds 


Ausftelung in Melbourne 1883/89, ı0. — Berichtigung. 13. — | 
Deutſches Reich und Oeſterreich Ungarn: Abkommen zwiſchen 


dem 
bed Dandelsvertrages vom 23. Mai 1881. 1. — Deutſches Reich 
und Numänien: Uriprungszeugniffe für die Einfuhr nad 
Rumänien. U. — Aumäniden: Desinfeftion ber eingehenden Faß— 
bauben und Fäfler. ı. — Solltarifirtung von AJutewaaren, 14. — 
Bulgarien: Durchfuhr Bulgariicher Erzeugniffe durch die Türkei 
nad) Europa. 11. — Brafilien: Zollfreier Eingang von Maſchinen 
und Geräthen zur erften Einrichtung einer Fabrik. u. — Bolltarifs 
änderungen. 1. — Gchweben unb Norwegen: Schwediſches 
Geſetz, betreffend Sandeläregifter, * und Prolura. ı5. 
Abänderung gewiffer Paragraphen der Berordnung vom 18, Juni 1864 
über Erweiterung der (Hewerbefreiheit in Schweden, 19. — Nicaragua: 
golltarif. m. — Rufland: Aenderungen des Zolltarife, u, — 
Zulaffung ausländticher Wktiengelellihaiten m. 


und Statiftif. 


heiten in Bezug auf das CErgebniß der Unterfuhung von eingefüßrtem 
Alitohol. & — Hollbefandiung von Wrads und —— ge 
fheiterter Schiffe, su. — Hollteritentiheidungen. ci. — Ermädtigung 
des Bollamtes zu Huelva zur Einfuhrabfertigung von Brannt- 
wein. 4. — Spanien und Belgien: Ablommen zwiſchen beiden 
nd bie Verlängerung des Handelsvertrages vom 
ranfreich: Kabritationsnahlah für Yuder 
der Franzöfiihen Kolonien im Betriebsjahr 1887/88. 6. — Ber: 
längerung des Geſehes vom 5. Juli 1887, betreffend den Cinfuhrzol 
auf ausländischen Alkohol. &. — Statiftiihe Gebühr für Sumad, a. 
— Gebühren für die geiunbheitspolizeilihe Unterfuhung von eins 
geführten Dieb. w. — Hölle in Franzöſiſch-Hinſterindien auf 
Waaren, melde aus Frankreich eingeführt werden und daſelbſt aus 
ausländiihen, zeitweilig gollfrei zugelaffenen Materialien fabrisirt 
worden find, &. — Zeitweilige Yolfreie Einfuhr von Weizen zur 


 Fabrifation von Schiffszwieback. &. — Zollämter für bie Wieder: 


ausfuhr von Chotolade ohne Zuderzufag. w. — Erhebung eines Aus: 





1 


eutfchen Reich und Deſterreich Ungarn megen Berlängerung | 
' ftreitigleiten. aa. — Vorbemerkungen zum 


Holltarifent- | 


Icheidungen. m. — Großbritannien: Zolltarif für die Inſel 


Mauritius a. — Ermäßigung der Ausfuhrzölle auf Zucker und 
Rum in Jamaica u, — Aufpebung des Eingangszolls auf 
Maſchinen für induſtrielle Zwecke in der Kaptolonie, m. — Ein: 
ganaszölle in ver Kapkolonie auf Südafrilaniihe Provenienzen 
und auf Epirituoien. , — Gingangszoilfreiheit für Seite zum 
Binden von Getreidegarben in der Kolonie Bictoria u — 
Mexitko: Berichtigung der Manifeſte. #. — @cnabor: Yolltarif su. 
ongoftant: Zollreglement. v. — Wenezuela: Vorſchriften 
für bie Einreihung der DOriginalfafturen über eingeführte Waaren. #. 
— China: Grrihtung von Entrepotö in den geöffneten Häfen 
Chinas. 8. — Schweiz: Abänderung des Zolltarifs. . — Zoll: 
behandlung mit Altohol hergeftellter pharmazeutiicher Probufte und 
Droguerien, ſowie altoholhaltiger Parfümerien und kosmetiſcher 
Mittel, 53. — Ausführung Des Heglements über Rüdvergütung bes 


Monopolgewinnes auf ausgeführte jlüffine Alloholfabriiate. 5. — | 
allgemeinen Deſterreichiſch· Ungariſchen Zollgebiete im Jahre 1886, m. 
— Megifo: Schiffäverlchr in den Mexilaniſchen Häfen im Jahr 


Schweiz und Südafrifanifche Republif: Hatifitation des 
Freundidyafts,, Niederlaffungs: und Hanbelsvertrages zwiſchen beiden 
Zändern,  — Portugal: Vorbemerkungen zum Bolltarife, . — 
Hölle auf die aus Bertragsländern eingeführten Waaren. sı., — Aus: 
fuhrzölle für den Portugieliihen Konaodiftrikt. a. — Mahftab 
für die Erhebung ber Schiffſahrtsabgaben. #1, — Einfuhrzoll auf 
Tabal in einigen Bollämtern der überfeeiihen Bortugieliihen 
Belitungen. sı.— Tunis: Schifffahrtsabgaben. 1. — Vereinigte 
@tanten von Amerika: Zolltarifentiheidungen des Schafamts, &. 
— Bereinigte Etaaten von UAmerifa und Hawaii: Zuſatz 
llebereinkunft zu dem Reciprocitätd-Bertrage vom 30, Januar 18575. #. 


— Spanien: Gelundheitspolizeifihe Unterfuhung von Schweiner | 
Jahren 1872 bis 1885, 100, 


Hleifch und Schweinefetten aus Deutichland und den Bereinignten 
Staaten von Amerika. 8. — Verfahren bei Meinungsverſchieden⸗ 





fuhraolles in Babon und in dem Franzöſiſchen KRongogebict. @ 
— Frankreich und Schweden und Noriwegen: Ürſprungs-⸗ 
zeugniſſe für Franzöfiihen Traubenbranntmein bei ber Einfuhr 
nadı Schweden und Norwegen. &. — Italien; Verfahren bei goll⸗ 
Zolltarif. ca. — Proviſoriſche 
Anwendung von Zollerhöhungen auf Buder, Glykoſe und Eſſig 
fäure, U. — Aenderung des Eingangszolls auf Deljämereien. n. — 
Zolltarifenticheidungen, »9. — Danbelöverträge Italiens mit anderen 
Staaten. 76. — Italien und Nicaragua: Kündigung bes Handelö- 
und Scifffabrtsvertraged zwilden beiben Ländern, ». — Bern: 
Leuchtieuerabgaben für den Hafen von Gallao. 16. — Einführung 
des Opium» Monopols. I. — Türkei: Berbot der Einfuhr von mit 
Diivenöl gemiſchtem, zur Seifenfabrifation dienendem Baummwolöl. rn. 
— Geſundheitspolizeiliche Unterfuhung der zur Einfuhr gelangenben 
Butter und Fette. 1. — Türfei und Rumänien: Handelävertrag 
wwiichen beiden Ländern, 17. — Deſterreich⸗ Ungarnu und Nicber: 
lande: Bereinbarung zwiſchen beiden Ländern wegen wechſelſeitigen 
Schyuges der Fabrik und Yandelömarfen. #». — Oefterreich; Ungaru 
und Brafilien: Vereinbarung zwiſchen beiden Ländern meaen 
wecbfelieitigen Schuhes der Fabril⸗ und Handelsmarken. m. — 
Defterreidplingarn: Geleh, betreffend die proviſoriſche Regelung 
ber Danbelöbrziehungen mit den Deutihen Reiche und Jtalien. %. 
— Defterreidylingearn und Italien: Proviforifche Aetivirung 
bes mit dem Nönigreiche Italien am 7, Dezember 1887 abgeichloflenen 
Handels und Schtiffahrtövertrages nebſt Tarifen, Zufapartitel, ol 
fartell und Schiußprotofoll und des Bichleudyen » Lebereinfommens 
vom gleihen Tage. u. — Handeld- und Scifffahrtsvertrag ven 
7. Deyember 1887 zwiſchen ODeſterreich Ungarn und Ztalien. u. — 
Durchführung einiger Beftimmungen bes mit 1. Januar 1838 
proviforiih in Araft gelegten Sandels: und Schififahrtsuertrages 
mit alien vom 7. Dezember 1887. 101. 


Statiftit. Oeſfterreich Ungarn: Waarenausfuhr aus dem 


1885,86. ıw. — Vereinigte Staaten von Amerika: Einfuhr 
aus Deutichland für das mit dem 30. September endende Jahr 
1886/87. 10. — Türkei: Ausfuhr der wichtigeren Artifel in ben 
Jahren 1885/86 und 1886/87. 118. — weiz: Waarenverkär 
mit dem Auslande im Jahre 1836. 11. — Spanien: Handel und 
Schifffahrt von Puerto Rico im Jahre 1886. ıs. — Frantreid: 
Altohol-Produltion, Einfuhr, —5— Verbrauch im Campagne⸗ 
jahre 186/87. 10. — Rußland: auswärtige Handel Finlands 
im Jahre 1886. us. — Die Zuckerprodullion in ber Campagne 
1856/37, 19. — Allgemeines: Produltion von Rohzucker in ben 


fiteratur. Rumänifches Handelögefegbud vom Jahre 1887. mu. 


Zweiter Theil. 
Berichte über das Ausland. 


Europa. Florenz: Handelsbericht für das Jahr 1886. 1. — | (Naditrag.) . — Kapkolonie; Dynamit-Einfuhr. u — Amerika. 
Fafly: Die wirthſchaftliche Lage und der Handelöverlehe im Bezirf | Eineinnati: Handelsbericht für die Zeit vom 1. September 18% 
von Botufdani, a — Rußland: Zuckerausfuhr nach China. 4. — | bis zum 31. Auguft 1886. 5. — Hetalhuleu: Handelsbericht für 
Spanien: Die Spaniſche Weinprobuftion im Jahre 1887. 5. — das Jahr 186,6 — San Francisco: Die Lage bes Zucker⸗ 

fien. Franzöfifh+Hinterindien: Eifenbahnperjelte. 7. — | marltes. r. — San Jofs (Eoſta Rica): Handelsbericht für das 


Yolohama: Gewinnung von Nübenzuder auf o in ber Ram: 
yagııe 1886/87. 5 — Afrika. Tunis: Der Gang des Handels 
in ber Regentichaft Tunis vom 1. Janur 1886 biß 1. Juli 1887, 


| 


Jahr 1886. 4 — Laguna de Terminos: Verkehr Deuticher Schiffe 
im Jahre 1886, ». 


1888. 





Handelsberichte 


über das In- und Nusland. 


Deutſches Handels-Arhiv, Bweiter Theil. 





Eolombo, 


Hanbelsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 1886 
bis 30. September 1887. 


Ausfuhr, 


Zum erfien Male ericheinen in ben Statiftifen ber Handels 
lammer Deutjche Häfen ald Endpuntte der zur Ausfuhr gebrachten 
Waaren, und es ift faſt ausſchließlich das Verdienſt ber jubventionirten 


Linie des Norbbeutfden Lloyd, daß ber Berlehr zwiſchen Geylon | 
und Deutihland in kurzer Zeit nicht allein ſich wejentlid, gehoben | 


bat, jondern daß er auch num in einer Form erjcheint, melde feine 
Refultate nicht mehr in ben Engliihen Handelsausweiſen vers 
ſchwinden läßt. 

Bom 1. Dftober 1886 bis 30. September 1887 bezogen Ham⸗ 
Burg unb Bremen birelt: 


Kafka —— 1218 Gentner, 
21650 Pfund, 
2 1 RE NEE 30 900 „ 
Po ER 551 Gentner, 
Rebamsm „u.a 6064 Piund, 
Fuut 348 8208 
Zimmetabfalle. .. ............ 179874 „ 
Roloanußil „u. -erunucnneeres 15 384 Gentner, 
ROpER onronnaununenu ernennen 65 458 " 
Roonac (Ropraluden)..+.....:- 79 101 pr 
ßßß 411 329 Stüd, 
Coir⸗Varn ................... 2646 Gentner, 
Coir. Faſer................... 699 r 
Eenholz ...............:.:.. 1817 5 
Sapanholz. ........... ....... 1488 
Citronella · Del................. 31680 Ungen, 
Zimmet · Del „nun ncuencanurener 7844 „ 
Geaph 4144 Gentner. 


Die nad) Antwerpen verladenen und meiſt buch ben Norbs 
Deutihen Lloyd beförberten Waaren find zum großen Theil nadhs 
weisli für Deutſche —— gelauft und abgeladen worden. Es ſind: 


inhenn 193 319 Pfund, 
BR 170 „ 
Zimmetabfälle. ......... 2800 
Koloſsnuſol ................... 2642 Centner, 
Poonac (Koprakuchen) .......... 15 074 pr 
Goite@atn. .orseeesnonnen nun 100 — 
Teeeeee 202 . 
PER 102 2 
Denü 579 Pr 


Deutſches handelt · Archiv 1888. II. 


Berichte über dns Ausland. 





Aehnlich liegen die Berhältnifje in Bezug auf die Verſchiffungen 


ı nad Amfterbam und Rotterbam, welche beftanden in: 








J 365 Centner, 
Einhoma ..................... 333 514 Pfund, 
Suüeee 204 
JJ 7500 
Kokoſsnußöl .............. 1456 Genen, 
Poonac (Koprakuchen) ı......+-- 221 = 
oteoanũuſſe.................... 20 000 Stüd, 
Coir⸗Garn.................... 2505 Gentner, 
Zimmeb DM .......... ...... 3168 Unzen. 


Sind vorfiehende Ziffern ſchon in hohem Grade befriedigend, jo 
erihöpfen fie doch noch nicht den ganzen Ausfuhrhandel zwiſchen 
Geylon und Deutfchland, da nicht unbebeutende Duantitäten Roloss 
nußöl, Graphit, Ebenholz und Sapanholz durch Segelſchiffe, und 
wohl au durch Dampfer, nad) London zur Meberlabung nach Deutſch⸗ 
lanb verjanbt wurben. 

Daß ohne die Hülfe einer direlten Deutſchen Dampferlinie die 
Ausdehnung bed Handels mit Deutſchland, wie fie jeht ftattgefunben 
hat, nicht möglich geweſen wäre, kann durch die Vergeblichleit ber 
feit langer Zeit vor 1886 angeftellten Verſuche alö bewieſen ange 
nommen werben. Zum Füllen ganger Dampfer nad) Deutſchland, bie 
zu bem Zwecke hätten gemiethet werben müffen, reichten bie Duantis 
täten ber für Deutſchland jemeilig gelauften Waaren nicht hin; in 
Theillabung Waare direlt zu befördern, gelang nur ausnahmsweiſe 
und jo würde Geylon über feine meift machtlofen und wenig be: 
deutenden Eingelbeftrebungen nidt hinausgekommen fein, wenn es 
nit in bie fette der vom Lloyb berührten Häfen eingefügt worben 
märe. Gegenwärtig liefert es nicht allein regelmäßig den vom Lloyd 
verlangten Antheil an Frachtgut, jondern das in Fluß gelommene 
Geichäft gebt heute ſchon meientlih über den Raum hinaus, melden 
ber Lloyd für Ceylon frei bat, und jegt, d. 5. in Folge bes Wett⸗ 
bewerbes bes Lloyd, bequemen fich auch viele Brittiche Dampier, 
welche früher ſolche Yugeftänbniffe von ber Sand wieſen, Waare in 
Durchtonnoſſement nah Hamburg zu nehmen. Dieſer Ichtere, mittels 
bar vom Lloyd dem Deutihen Handel geleiftete Dienft ift nicht gering 
anzuſchlagen. 

An den Berfäufen nach Deutſchland betheiligen ſich nicht allein 
Deutſche und Englifhe Firmen, fonbern auch Parken, Shinghaleſiſche 
und Mohammedaniſche Kaufleute. In Bezug auf die Teßteren brei 
Rlafjen kann mit Sicherheit behauptet werben, bak bad Erſcheinen 
der Deutihen Dampfer bei ihnen ben Gebanten hat reifen laſſen, 
Fühlung mit Deutihen Häfen zu juchen, und ihnen den Muth ger 


‚ geben hat, biefen Plan auszuführen. 


Eine bemerlenswerthe Thatfahe und ein Beweis bafür, baf bas 
Auftreten des Lloyd nicht etwas dem hiefigen Handel zunächſt Fremdes 


| und gemwiffermaßen Hufgebrungenes wer, fondern bad Ausfüllen 
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Eolombo, 


einer längft unangenehm empfundenen Lüde, ift der Umftand, dab / worden, daß es ſich richt mehr lohnt, fie zu ernten, für befiere find 


die Frachtſahe deö Lloyd von Anfang an fat gar eine Schwankungen 


aufzumeifen Gaben und durchſchnittlich höher find, als die ber ge | 


legentlich Eonfurrirenden Britiihen Dampfer. Der Lloyd verlangt 25 
bis 22%, Rupien je nad Gattung der Waare und erhält biefe Süße 
auch meift, die Britiihen Dampfer rechnen 221/, bis 20 Rupien und 
erhalten Ladung, wenn ber Lloyd feinen Raum Hat ober nicht zu ben 


niedrigen Frachtfägen fonkurriren wi. Während bie Raten bes | 
Lloyd nur von 25 auf 221/, Rupien bezw. von 22/5 auf 2 Rupien | 


und umgelehrt gegangen find, weiſen bie Frachtbriefe für London 
Schwankungen von 40 bis 25 Schill. weniger 5 pEt. auf. Es ift vor- 
gelommen, daß Britiſche Poftbampfer zu 20 Schill. für bad Ton 
nad London nicht füllen konnten, während ber LAloyd nicht alle 
Waare nehmen Tonnte, melde ihm au 26 beim. 221% Rupien nad 
Deutiland angeboten war. 

Ueber die Lelftungen bes Lloyd als Poft« und Paffagierlinie 


hört man burdgängig günftige, häufig ſelbſt ſehr lobende Ausiprüce. | 


In Beiprechung ber einzelnen Ausfuhrartilel ift zunächſt in Bezug auf 


Kaffee zu konſtatiren, bab ber Nüdgang ber Aultur weitere 


Fortichritte gemacht hat. Die Ausfuhr betrug: 


1886/87............... 180 429 Centner, 
gegen 16886 86.......... 223 693 u 
Fra |. .* 7, .ı Pens 314 811 ri 
} 1.1.1: 77.7 323 91 " 


Bis zu Anfang 1887 waren bie meiften Pflanger geneigt, bie 
Raffeebäume auszuroben, um Raum für Thee zu gewinnen; ſeildem 
baben bie Kafjeepreife eine plötzliche ſtarke Erhöhung erfahren, und 
man fucht nun umgelehrt jowiel Kaffeebäume zu reiten, als eben ans 
gebt. Es wird mwieber gebüngt und bamit vieleicht manchen Bäumen 
bie Möglichteit gegeben, fi ber Angriffe einer neuerdings auf: 








tretenden Inſeltenpeſt gu erwehren, von welcher man bis dahin anı 


nahm, daß fie für Kaffee ficher verberblich würde, Immerhin er- 
martet man ein weiteres Zurüdgeben ber Ausfuhr in 1887/88. 


Ei gingen 
nad London .2.....:.+- 133 986 Gentner,') 
Pa FEREPERFRUFEE 17 267 Pr 
rn Wuftsalien......... 1075 „ 
Inbien.......... 6 „ 
—— — 4016 
m Benebig...:....+:- 346 „ 
m TUMEENR ennrnon 17R „ 
„» Marfille.......... 1316 
Eindona. Die Ausfuhr erreichte die Ziffer von 
14 389 184 Pfund, 
gegen 15864912 „ in 1885/86, 
„ 116730 „m 1884/80, 
„n 141 „ „1883/84. 
Es gingen 
nah Bonbon. ............ 12 944 070 Pfunb,?) 
Amerila ........... 52087 „ 
„ den Nieberlanden 
(Deutfhlanb).......- 333614 „ 
» Benebig (Mailand)... 21543 „ 


= 


Antwerpen (Deutihland) 198319 
Genua (Mailand) .... 75 799 


Breife auf ein Biertel des Werthſtandes vor vier Jahren gefunfen. 


Es wurden verſchifft: 
12 013636 Pfund, 


There. 


genen 7170320 in 1886/86, 
n 37664 „u 1884/86, 
22626881688/84. 
Hiervon gingen 
nad London............. 11580 114 Pfunb,t) 
„ Auftealien .......... 21259 „ 
m Ib oreueneuenes, 18351 „ 
„ Samburg ......... 3368 „ 


Einftweilen ift aljo England der Konſummarkt für Geylon: 


| Thee, bo fängt man aud ſchon auf dem Kontinent von Europa, 
in Rorbamerifa und in Auftralien an, ſich fir biefe neue Sorte zu 


intereifiren. Zumal nad Auftralien wirb ſich der Abjag leicht er« 
weitern lafien, jobald die Pflanzer größere Duantitäten in Colombo 
zum Verkauf bringen, benn ed müfjen augenblidlih nod manche 
Aufträge auf There von Auftralien wegen mangelnder Auswahl am 
hiefigen Markte unerlebigt bleiben. Die Pflanzer arbeiten noch viel ⸗ 
ſach mit Rapital, welches ihnen von London vorgefchoffen ift, mit 
ber Bebingung, daß bat Probult der Pflanzungen zum Verfauf nah 


London fonfignirt wird. Die Ausdehnung der Kultur nimmt übten 


Gang weiter, obgleich nicht mehr in gleich raſchem Make. Die Ernte 
1887/88 wird auf 20 Millionen Pfund aeichägt. 


Ralao, Verſchifft find: 
16 688 Gentner, 
gegen 13347 Pr in 1885,86, 
* 6 768 n „ 1884/88, 
9863 „ „ 1883/84. 


Davon gingen 14 521 Gentner, alſo faft das ganze Duantum, 
nad) London in Konfignation. Bon einer Ausbehnung der Un: 


' pilanzungen verlautet nichts, wohl aber kann bie Ausfuhr noch 


Die Konfummärfte feinen nicht, im Stande zu fein, folde | 
Duantitäten aufzunehmen. Geringe Kiwalitäten find jo werthlos ge: 


5 Bafı ausfgliehlich Konfignation der Europäiihen Pflanzer. 


wefentlich dadurch fteigen, dab die Pflangungen nad unb nad volle 
Ertragsfähigleit erlangen. 
Rardbamom. Die Ausfuhr beirug: 


321 560 Pfund, 
gegen 26006 „ im 1886/86, 
„ 15248 „ „1884/86, 
" 66319 „ „ 1883/84, 


wovon erhielten: 
222 902 Plund London (meift Ronfignationen ber 


Europäilhen Pflanger), 


W660 „  mbien. 
Nah Hamburg und Bremen gingen Kleinigkeiten. Auch bier 
‚ It eine weitere Ausbehnung ber Kultur gu erwarten, 
BZimmet. Die Ausfuhr erreichte 
17989 Farbehlen, 
gegen 16 295 — in 1885/86, 
„ kW „ „ 1884/85, 
„ 17% „ „ 1883/84. 
Davon gingen 
nah London ............ 970 Farbeblen, 
„ Damburg und Bremen 3488 = 
a VNarſelle 2.060 ” 
enuann 1139 a 


!) Haft auölliehlich Konfignation der Europäifden Bflanzer. 


Golombo. 


nad Umerila ........... 675 Farbehlen, 
« Barcelona ........- 225 PR 
m Antwerpen ......... 170 e 


Trog niebriger Preife hat bie Produltion noch zugenommen, und | 


eine im Sommer eingetretene flarle MWerihfteigerung wird nicht ver- 
fehlen, die Eingeborenen zu weiteren Anpflanzungen anzuregen. Eine 
intereflante Thalſache ift, daß London von den Bimmet-Auöfuhren 
Ceylons erhielt: 


EB. en 84 pCt, 
11:7 1: ”. 
1886/86................ — 
1886 87................. 56 „ 
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Boonac (Koprakuchen). Die Ausfuhr beirug: 
112180 Eentner, 

gegen 24 „ 
n„ Mi „ ” 


in 1885/86, 
1884/85, 
davon gingen 


nad Damburg ........ 79 101 Eentner, 
„ Antwerpen ....... 15 074 » 
„ Indien ........ .. 9768 e 
„ England......... 806 „ 


Die Dampfer bes Norbbeutihen Lloyd haben eine willlommene 
Gelegenheit geboten, ben Handel in Poonac mit Hamburg und 


, Antwerpen auszudehnen. 


Iſt es an und für fi natürlich, 4 London von ſeiner relaliven 
Wichtigleit als Stapelplag verlieren muß in dem Grabe, in welchem 


für andere Häfen Berfehrserleichterungen geſchaffen werben, fo fol 


der befonderd rafhe Rüdgang des Bimmelgeihäftes in Lonbon in | 
den großen Manipulationstoften bafelbft, jomie im der Regelmähig: | 


keit der Klagen über Dualität noch befonbere Gründe haben, 
KRotosnufßdl. Verſchifft wurden: 


304 478 Gentner, 

gegen 234 308 in 1885,86, 
„ 214988 „ 1884/86, 
„ 1350 „ „ 1888/84, 

unb jwar: 

nah London ........... 113 778 Gentner, 
mn RewJorl ......... 300 „ 
Indien.......... SH „ 
Trieſt............. 19338 „ 
„ Samburg.......... 1534 „ 
—Rrr 7631 
— 6169 „ 
a DEM -u0 ni 5 „ 


Die Ausfuhr dat alfo eine Steigerung erfahren, und es ift 
wohl anzunehmen, daß alle Probulte ber Koloäpalme aud) ferner in 
wachſendem Mabe zur Ausfuhr gelangen werben; neue Anpflangungen 
werben fortwährend gemacht, und in feiner Bermenbung als Leuchts 
material wirb Kolosdl mehr und mehr durch Petroleum erfegt und 
für den Grport frei. Londons Antheil an diefem Handel hat eine 
bebeutenbe Berminberung feit vier Jahren nicht mehr erfahren und 


in 180 80......... 89 pCt. 
URq /Shß............... — 
IGss/as............... 39 „ 
IGss/................ 37 u 
Kopra. Es betrug die Ausfuhr: 
108.085 Geniner, 
gegen 127899 „, in 1885/86, 
„ 1881 „ „ 1884/85, 
„ 17347 „ „ 1883/84, 
hiervon gingen 
nah Hamburg ........ 63 755 Eeniner, 
m Ambien ......... A562 „ 
„ Marfeille......... 138% „ 


Das Koprageſchäft nad) Europa beruht weſentlich auf außsnahınd: 
weile niebriger Fracht. Kopra läßt fich bequem lagern, bis fi bie 
Gelegenheit bietet, mit einem Dampfer, ber auffüllen mill ober muß, 
einen niebrigen Satz zu vereinbaren. 


KRolosnüjje Es famen 9437 618 Nüffe zur Ausfuhr; banon 
gingen: 
nah London ......... 8519609 Stüd, 
„ Hamburg ........ 891227 „ 
w Inbien..cerenrn. 335312 „ 


Auch diefer Handel kann mit Europa nur getrieben werben, 


| wenn Darmpfer in Verlegenheit find, mie fie ihren Raum füllen 





follen. Eine Ausdehnung des Verkehrs mit Hamburg ift nicht wahr- 
ſcheinlich; die dahin gemachten Geſchüfte jollen nicht befriedigt haben, 


Graphit. Die Gejammtausfuhr betrug: 
234 473 Gentner, 
gegen 10 158. in 1885/86, 
„ 19721 " „ 1884/86, 
„ 3b „ „ 188 : 
Es gingen: 
nah Amerila ........ 155 609 Gentner, 
n Lonbon......... 68 497 2 
m Antwerpen...... 5 794 „ 
Bremen.......... 2489 . 
„ Samburg ....... 1 706 u 
London erhielt in 
1 1: 5: 77.7 49 pct., 
OH on nennnnneu nase 6 „ 
11.1.1: — R 
1 12 737): —————— — 


der Geſammtausfuhr, wobei indeſſen zu ae ift, daß einige 
bebeutende Deutſche Käufer es vorziehen, ihre Waaren mit Segel: 
fchiffen nach Zonbon geben zu laflen, um ihren Bebarf auf lange 


| Beit hinaus im Boraus deden zu Fünnen, ohne zu große Duantitäten 


im eigenen Lagerhaufe halten gu müflen. 
Eoir:Garn. Bon verfandten 


69 097 Eentnern, 
gegen Ali „ in 1885,86, 
„ 47 „ 1884/85, 
u BIS „ „ 1883/84, 
erhielten 

BETT 47036 Geniner, 
New⸗Vort... 9342 = 
Indlen 490  „ 
Samburg .....uuuussunrnsnennnnsnenann 2546 r 
die Nieberlande (wohl auch für Deutfhland) 2505 


Es find viele Verfuche gemacht worden, dieſen Artikel in größerem 
Mobftabe mit Deutichland zu handeln, doch ſcheint es ſchwierig, den 
Anſprüchen ber Webereien im jeber Dinſicht zu genügen, und ber 
Auswahl felbft zu höherem Preife in London wirb ber Vorzug gegeben. 
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Ebenbolz;. Am Ganzen wurden verſchifft: 





18354 Gentner, | 

gegen 2650 „in 1885,86, 

„ 1008 „ „ 1884/85, | 

„1 m 1888/84, | 

bavon gingen: 
nad Indien und China ......... .....4 9347 Eentner, 

„ London (meift fir Deutihe Rechnung) .... 7288 „ 
— — .. 1817 „ 


Sitronella-Del. Das fonele Anwachſen ber Ausfuhr hat | 
weitere Fortſchtitte gemacht; in 1886/87 lamen zur Ausfuhr: 


8371426 Ungen, | 


gegen 6491278 „ in 1880/86, 
3835780 „ „1882/88, 
1760677 u 1880/81, | 
und zwar gingen: ! 
nah Rem York. ..... 4484 988 Ungen, 
m London .......- 3803732 „ 
„ Samburg ...... 31680 „ | 
„ Imbien ou.....- 308 „ | 
u MER ur 16840 „ 
‚ Bimmet:Del, Die Gefammtausfuhr betrug: 
62 688 lngen, 
gegen 13909 „ in-1885/B6, 
„ 1708 „ „1884/86, | 
„ 104185 „ „1888/84, 
davon gingent 
nad Sondon........ 40 717 Ungen, 
„ New Mort...... 90 „ 
„ Damburg ...... T34 „ 


„ ben Nieberlanden 3168 „ 

Silber ift im Berichtjahre noch ferner im Preiſe gefallen. Die 
Kurje find im Verhältniß niebriger, und ba bie Herftellungsfoften 
der Landesprodukte in Silber ſich nicht gefteigert haben, jo genichen 
die Eeylon-Pflanger thatjächlich eine Ausfuhrprämie von etwa 40 pEt, 


Makalla. 


Der Handelsverkehr an der Küſte von Mafalla. 
(Sanbelömufeum.) 


Der Handel Mafallas ift nur von geringer Bebeulung, obmohl 
die Stabt vermöge ihrer Lage ber natürliche Ausfuhrplag der Produkte 
des Habramauts ift und auch ber Hafen für Küftenfahrer ein guter 
genannt werben fann. 

Die Hüfte beftcht faft nur aus nadten Felfen, unb auch das 
Hinterland probuzirt nur wenig, fo daß ber Hauptfadhe nad von 
dort nur Tabal, etwas Gummi und Datteln, ſowie Häute auf den 
Markt gebradjt werden können. 

Die Stadt felbft hat auch Feine nennenswerthe Induſtrie. Es 
wird bafelbft Kai gebrannt, ed werden Matten und Strobförbe ges 
flochten, auch befindet ſich in Malalla eine Schifjswerfte, auf meldyer 
Heinere Rüftenfahrer von 20 bis 30t Gehalt gebaut werben. Der 
Haupterwerbözweig Malallas ift ber allerdings äuferft erträgliche 
Flihfang. Der Haupthandelsverlehr findet durch Küftenfahrer mit 
Aden ftatt, mohin die Lanbesprodulte geben, während von bort 


Malalla. 


Asrnerfrucht und Stückgut gebracht werben. Diefe kommen zum 
großen Theile von Vombay und Zanzibar mitlelſt Dampfer ber 
Britiih India Line und werben in Aden überſchifft. 

Diejer Verkehr mittelft Baggalos iſt oft ein ſehr Tangmwieriger 
und bie Fahrt von Aben nah Malalla (eine Strede von 300 Sees 
meilen) bauert mitunter 20 bis 25 Tage. Mit Bunder Ghafın auf 
ber Somalitüfte befteht ein direlter Verlehr mittelft Baggalos, welde 


' von dort Bauholz, Aloe, Myırhe, Weihrauch, Ziegen und Schale 


‚ bringen und bafür Baummollenzeug abholen. 
In der Zeit des günftigen Monſuns findet auch öfters eine 


| direlte Verbindung mittelft Baggalos mit Bombay und Banzibar ftatt. 


Der Handel liegt in ben Händen weniger Araber und einiger 


| Parjen und Indier; übrigens fol aud der Sultan felbft fih mit 


Handels⸗ Unternehmungen befhäftigen. 


Maß und Gewicht. In Mablalla bedient man ſich aller in 
Arabien gebräudliden Gewichte, am Häufigften findet jeboch bas 
Frafila von 33 Engl. Pfd, Anwendung, weldes Ratals (= 1 Engl. Bid.) 
und Wali (Gewicht eines Thaler) zu Unterabtheilungen hat, Die 
Kaufleute rechnen jedoch vermöge ihrer Beziehungen mit Bombay 
nad Engliihem Maß und Gewicht. 

Münze. Der Maria-Eherefinr Thaler ift im Verkehre mit dem 
Inlande die gangbarfte Münze, doch in ber Stabt Mafalla jelbft 
wird meiltend nah Rupien gerechnet. Gold wirb nur zu uns 
günftigen Aurjen genommen, Der Thaler wird 2 Rupien 6 Annas 
gleichgerechnet. 

Handel. In Folgendem iſt bie beildufige jährlihe Waaren ⸗ 
bewegung, nach den einzelnen Artileln geordnet, zuſammengeſtellt. 
Dieſe Daten fuhen zwar auf an Drt und Stelle eingeholten Ers 
tundigungen, welche mittelft bed Ausweiſes bed Hanbeldamtes in 
Aden bezüglich der Einfuhr dorthin Tontrolirt wurden; nichtsdeſto ⸗ 
weniger müffen die Ausfuhr: und Einfuhrmengen nur ald ungefähre 
Schägungen bezeichnet werben. 

Ausfuhr: Gummi fommt aus bem Inlande und aud zum 
Theil von der Somalifüfte unb geht nad) Aden. Preis für das 
Pfund 0,35 bis 0,40 Rupien (5 bis 6 Annas), 250 Pfund. 

Tabak kommt vom Inlande, und zwar in zwei Sorten; ber 
erfte Schnitt Umnia genannt, ergielt 0,8 bis 0,4 Rupien (4 bis 
6 Annas) für Das Pfund, ber zweite Schnitt, Alda, wo bie Pflanze 
ion ganz auögereift ift, wird mit 0,07 bis 0,09 Rupien (1 bis 
2 Annas) für das Pfund gezahlt. Der Zabat geht durchgehends 
nad Aben. 11 bis 12000 Pfund, 

Häute. Getrodnet und mit Salz abgerieben, kommen vom 
Inlande und aud von der Somalitüfte und geben nad Aden. 

Ochſenhäute, etwa 10 auf einen Gentner, werben mit 2° bis 
3 Nupien das Stüd bezahlt. 1200 Stück. 

Biegen» und Schaffelle, etwa 70 auf einen Geniner, 
%/g Rupie das Stüd. 18000 Stüd, 

Kameelhäute, 5 Stüd auf einen Gentner, werben mit 2 Rupien 
das Stüd bezahlt. 200 bis 300 Stüd. 

Kalt wird in Mafalla gebrannt und geht nah Aben. Preis 
für den Centner 1 Rupie. 3000 bis 4000 Gentner. 

Myrrhe kommt von ber Somalitüfte und geht nad Üben, 
Preis für den Eentner 30 bis 35 Rupien. 400 Eentner. 

Aloe Sokotra kommt von ber Somalitüfte und geht nad 
Üben, Preis file den Gentner 30 bis 40 Rupien, 200 Eentner, 
Welhrauch lommt von ber Somalifüfte und geht nadı Aden. 
Breis für den Gentner 30 Rupien. 100 Centner. Dfibanum 
lommt von ber Somaliküfte und geht nad; Mben, Preiö fir den 
Gentner 10 bis 12 Rupien. 3000 Eentner. Maeti fommt von der 


Matalla, — 


Somalifüfte und geht nad Aben. Preis fir ben Eentner 15 Rupien. 
1500 Eentner, Rrapp kommt von ber Somalitüfte und geht nad) 
Aden. Preis fir ben Eentner 8 bis 10 Rupien, 80 Gentner. 

Datteln kommen vom Inlande und gehen nad Aden. Preis 
für den Centner 4 Rupien. 400 Centner. 

Geſalzene Fiſche. Bon biefen werben nur größere, Thuns 
Rice, Boniten x. nad Zanzibar und Aden verfandt. Die Fiſche 
werben zu dieſem Zwecke oberflädlic gereinigt, der Kopf wird ab⸗ 
gefhlagen, und fobann der Rumpf im Wüſtenſande der Sonne ausr 
gelegt und mit Salz abgerieben, Kleinere Fiſche find in ſolchem 
Meberflufie vorhanden, daß fie getrocknet als Kameelfutter, ja auch 
ald Dünger benugt werben. 

Kauris werben nad Aden und der Somalifüfte ausgeführt, 
doch nimmt ber Handel darin bebeutend ab, Der Eentner zu 5 bis 
7 Aupien. 80 biö 100 Gentner, 

Straußfedern lommen von ber Somaliküfte und gehen nad 
Aden, 150 Pfund etwa im Werthe von 3000 Rupien. 

Matten und Strohlörbe vom Inlande und ber Somalitüfte 
nad Aden im beiläufigen Werthe von 1000 bis 2000 Rupien. 

Cinfuhr: Neid von Indien via Aden. Der Eentner 4 bis 
6 Rupien. 10000 Gentner. 

Kaffernhirfe von Banzibar direlt ober via Aden. 
Gentner 5 Rupien, 35—40 000 Centner. 

Weizen von Indien via Aben Der Eentner 4 Rupien, 
600 Eentner, 

Mebl von Bombay vis Aden. Der Eentner 6 bis 10 Rupien, 
400 Eentner, 

Zuder; kryſtalliniſcher aus Mauritius via Aden. Der Eentner 
20 Rupien, 260 Eentner. 

Melafie, Indiſche via Aden. Der Centner 8 Rupien, 900 Eentner. 
Sodann etwas Hutzuder Franzöficher Provenienz; („Baf. de la 
Mediterrann&e Marseille*), Hüte von 3 bis 4 Pfund, das Pfund 
4 bis 5 Annas, 

Baummollgarn, weißes in Padeten von 10 Pfund, Loflet 
4 Rupien, rothes zu 5 Pfund Eoftet 4 Nupien bas Stüd; daſſelbe 
fommt von Bombay in Ballen von 2350 bis 300 Pfund, insgelammt 
200 Ballen. 

Baummollgeug, ungebleicht. 1) Provenien; Bombay in 
Stüden von 72% 3/4 Yards und 14 bid 15 Pfund Gewicht. Stüd 
61/4 Rupien; das Pfund koſtet 7 bis 8 Annas; kommt in Ballen 
von 20 bis 30 Stüd (3 bis 4 Center), 200 Ballen. 

2) Amerikaniſches Baummollzeug, Stüde von 30 x 
1 Yards und 8 bis 9 Pfund zu 4 bis 5 Rupien. Das Pfund foftet 


Der 


nn — — — 





9 Annas, 160 bis 200 Ballen, 

Dem Ameritanischen Zeug!) wird in neuerer Zeit in Folge 
feiner Feftigkeit der Vorzug gegeben, 

Baummollzeug, gebleicht, aus Bombay vin Aben; 100 Yards 
von beiläufig 20 Pfund, Gewicht 12 bis 18 Rupien. Ballen von 
2 Eentner beiläufig, 40 Ballen. 

Baummollzeug, farbiges, auch geftreift, von Bombay 


2% und 30 Rupien. 
Baummollzeug, ſchwarzgefärbtes, in Etüden von ax | 

1 Yard, von denen jedes 2 Lendentüdher, Sobeftas, giebt. 20 Gtüd | 
ı) Sier ift offenbar das Zeug „Americani“ gemeint, welches | 
über Zanzibar nach dem rothen Meere geht und nicht Ameritanifcher, | 
fondern Engliſcher und Echmeizerifcher Proventenz iſt. 
A. d. R. d. HM. | 


via Aden 100 Parbs von 20 Pfund Gewicht im Preiſe zwiſchen | 





Baltimore. 
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14 Rupien. In Stüden von 2 > 1 Parbs und langen Franſen, 
3, bis 1 Rupie das Stüd. 

Weihe Lendentüder mit farbiger Borbüre 21,5 > 1 Parb3, 
2 bis 1 Rupie bad Stilck. 

Geftreifte (gelb und roth Häufig) Turbantühert) 114 = 
3/, Darbs, bis 34 Rupie das Stück. Insgeſammt in Ballen 
von 2 Gentner, 200 Ballen, 

Ferner Aloe, Raucherholz aus Singapore, Bismuth und Gewürze 
ebendaher, Kaffee und Bauholz von der Somalifüfte. Metalle, Etfen, 
Blei, Papier, Mais, Kerofine (Mineralöl) unb Kerzen via Aden. 
Leptere find Englifher Provenienz in Padeten zu 6 Stüd unb 
1/4 Pfund Engl. Gewicht und werben mit 5 Annas das Padet bezahlt. 

Boltwejen. Sämmtlihe in Makalla eins und ausgefchifite 
Waaren unterliegen einem Zoll von 5 y&t. vom Werth bei Reis 
und Kornerftucht ıe., und von zwei Thalern für den Ballen Stüdguteö, 


Baltimore. 
Handelsbericht für das Jahr 1886.*) 


Das Jahr 1886 feitet zu der Annahme, dab Land und Stadt 
in eine neue Aera ber Profperität eingetreten find. Die Ernten find 
reichlich ausgefallen, und wir haben begründete Annahme, daß die 
Nachfrage nach unferen Produtten feitens des Auslandes beftändig 
wachſen merbe, Fabrilzweige, welche biäher ftill lagen, find mwieber 
erwacht, der Verlehr auf den Eifenbahnen hat zugenommen, und ihre 
Einnahmen find im Bergleide zu den Borjahren bedeutend gewachſen. 
Zur Entwidelung legitimer Geſchäfte macht fih ein neuer Geldbedarf 
geltend, und diefer bat die Banken von einem Theile des Ueberſchuſſes, 
der fo lange in ihren Gewölben untbätig dalag, befreit. In allen 
Handels zweigen herrſcht neue Thätigleit. 

Der Geſammtwerth der während bes Fislaljahres 1886/87 eins 
geführten Waaren betrug 12612090 Dollard. Davon kommen auf 
Amerilaniſche Schiffe für 32104 Dollars und auf frembe Schiffe 
für 9401 694 Dollars. 

Die wichtigſten Einfuhrartifel, bei denen eine Abnahme zu vers 
jeihnen war, find folgende: 


1885,86. 1886,87, Abnahme. 

Dollars. Dollars. Dollars. 
3800376 3080023 164 347 
Sämereien. 221044...» 172 923 14% 171508 
Chemikalien. .......... 18 051 1000 17081 
1171111 128 944 111 663 17281 
Schweiel ............ 364 958 225669 . 139289 
Bhosphate Kr... +». .. 242208 211 788 30 420 
fremder Guano ‚...... 107 160 71345 36 815 
Ol unnaa ns enrırir 126 909 97278 29 625 
Seldenwaaren „22... 68 188 65 714 2474 
Baummollenmwearen .... 196 638 153 549 42 089 
Tabalfabrilate ......+. 54 110 41857 1224 
Gigarren, Eigartetten x. 33 815 24 691 9124 
Mollleider 2.222. -2..- 36 264 32 806 3469 


%) Diefe Turbanlücher find unſeres Wiffens blau mit rothen 
und gelben Streifen, A. d. R. d. HM. 

*) Wegen des Berichts für das Jahr 1885 ſ. Hand. Arch. 1886 
II. ©. 581, 
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Eine Zunahme haben ergeben: 


1885/86. 1886,87. Bunahme, 

Dollars, Dollars, Dollars, 
Sakrigenwurgl ........ 46 474 314 628 268 154 
Salpeter oaumnscncuo- 122 142 165 270 43 123 
Bananen auneenennnen 124 064 181402 57348 
Rolodnäfle ........... 49213 49 781 568 
Früchte a6. .......... 66 411 111315 44 901 
Pleffer............... 57075 2 495 15 625 
Umerikaniſcher Guano.. 29 536 40 170 10634 
1-1.) 2 Ve 292 466 381 056 8 5 
Porgellanwaaren....... 256 801 861 521 94 720 
Spielwaaren.......... 116 408 185 514 19 106 
1 2172.77 ............. 431 064 64 925 263 861 
Dulbeneifen .......... 481 346 730 807 249 461 
Blechtafeln ........... 1 996 832 2314 180 3178348 
Marmor .....20r4 0.» 79 886 96 706 16 820 
Bon den Hauptausfuhrartifeln haben cine Abnahme ergeben: 

1886/86, 1886/87. Abnahme, 
Dollars. Dollars. Dollars, 
Rindvich......20222... 1072610 1543406 24 206 
0 PRFRRER PETER ER 74114 4017025 3424169 
Safermehl ............ 212 832 142417 70 415 
Bit.»Kohlen........... 177437 133 927 43516 
Baumwolle .......... 8056584 7171680 854 904 
Auſiern .............. 69 566 567241 2325 
Haare ⁊c.. ...... ...... 22197 188 577 33 330 
Brenndle ............ 882 052 828 016 54.036 
Schweinefleiſch ........ 828 064 642 248 285 816 

Dagegen hatten eine Zunahme aufzumeifen: 

1835/86. 1836,87. Zunahme. 
Dollars. Dollars. Dollars. 
Deijen 3426262 1245210 9025868 
Meizenmeßl....... un. 4425 346 12925996 5500660 
Maihinen............ 9008 29 370 20 362 
Milfssscseanrsaruran 83159 105 073 21919 
Leinluchen.. .......... 260 192 80 85 590 668 
Eing. Rindfleiid ...... 384 133 633 831 249 6% 
Befalgenes Rindfleiih .. 23 932 81814 57882 
2 | 260 271 653 240 392 969 
Schmalz .....22.2...- 1416 443 1301543 485 100 
[7.101 2 470% 111 767 64 732 
Blättertabal .......... 3 348 940 4466 684 607419 


Der Werth; der Ausfuhr im Jahre 1886/87 beirug 51601 118 
Dollarö gegen 35835311 Dollars im Vorjahre. Davon murbe 
ausgeführt auf Amerilanifhen Dampfern für 58 743 Dollars, auf 


Baltimore. 


815357 Reg.⸗Tonnen gegen 625 Schiffe von 576 791 Reg. Tonnen 
im Borjahre. 

Im Jahre 1886/87 liefen 3281 Küftenfahrzeuge von 2311 508 
Neg.Tonnen gegen 3178 Rüftenfahrzeuge von 2 153 767 Reg. «Tonnen 


' im Borjahre hier ein. Regifteirt find im hiefigen Zollamte zufammen 
' 1201 Fahrzeuge von 11820 109 Reg⸗Tonnen Brutto: und 10 017 922 


Reg: Tonnen Nettogehalt, Bei dem Fiſchfange find 631 Fahrzeuge 
von 3919399 Ren.:Zonnen Brutto: und 8298195 Reg+Tonnen 
Nettogehalt befchäftigt. Gebaut wurben 21 Schiffe von 96460 Reg. 
Tonnen Bruttos und 83550 Reg-Tonnen Nettogehalt, und verloren 
gingen 27 Schiffe von 365174 Reg.-Tonnen Bruttos unb 806 742 
Reg.Tonnen Nettogehalt. 
Der Deutſche Schiffsverkehr im Jahre 1836 war folgender: 
Angelommen von: Schiffe. Tonnengehalt. 


Menßß 3 3819,69 
Decnen 32 84 063,81 
Geeſte mUunde 22222240.» 2 2402,55 
Damburg . ......... 2 9602,31 
Varihß 1 680,12 
Großbritannien und Irland 1 2 266,46 
den Nieberlanden .......» 1 767,60 


Amerila........... A N | Zn 
aulammen —1 
Hiervon waren WO Segelichiffe von 20257 Reg.⸗Tonnen und 
35 Dampfer von 89265 Reg.-Tonnen. 


Abgegangen nad: Schiffe. Tonnengehalt. 


Vremen ................ 32 86 372,75 
HSamburg .............. 17 18 782,85 
— 1 541,28 
Großbritannien und Irland 1 436,49 
Spanien „2.2.20 H0r00r 0. 2 3 169,68 
E (1172| | 2 1260,66 


aujanımen 56 109 563,66 
Hiervon waren 20 Segelichiffe von 20 298,92 Reg.:Tonnen und 
35 Dampfer von 89 264,74 RegTonnen. 
Aufier dem Handel mit dem Auslande, wie er in dem Obigen 
dargeftellt wird, beficht noch ein Fluß» und Baihandel von großer 


| Bedeutung; er umfaßt namentlih Natur» und Induftrie-Probukte, 


Amerilanifhen Segelſchiſſen fiir 1 838 565 Dollars; auf auswärtigen | 
Dampfern für 47 788 929 Dollars, auf auswärtigen Segelihiffen für | 


1914881 Dollars, 


Bon auswärtigen Häfen liefen ein: 148 Amerilanifche Segels | 


ichiffe von 54 366 Reg. »Tonnen, 3 Amerikaniſche Dampfer von 1254 
Reg »Tonnen, 109 fremde Segeligiffe von 79126 Reg.:Tonnen und 
400 fremde Dampfer von 556 785 Reg. Tonnen; zufammen 660 Schiffe 
von 691531 Reg.-Tonnen gegen 506 Schiffe von 556 934 Reg. 
Tonnen im Borjahre, 

Rad ausländiihen Häfen liefen aus: 179 Amerikaniſche Segels 
ſchiffe von 59099 ReasTonnen, 3 Amerilanifhe Dampfer von 1254 
Reg.Tonnen, 93 fremde Segelſchiffe von 68015 Reg»Tonnen und 
496 Dampfer von 686 986 Weg.-Tonnen; zufammen 771 Schiffe von 


| 


welde fpäter einen widjtigen Theil bes Handels mit bem Auslande 
bilden. Der Küſtenhandel berührt alle Punkte an ber Allantiſchen 
Küfte und erſtredt ſich bis nad San Francisco (Kalifornien). Große 
Mengen von Kohlen werben in Fahrzeugen von großem Tonnen 
gehalt dorthin geſandt. Im Allgemeinen Hat ber Handel des Hafens, 
wie aus ben vorftehenden ftatiftifchen Angaben erſichtlich, eine bes 
merlenswerthe Zunahme erlangt. Im Einfuhrhandel ift ein weſent⸗ 
licher Aufihwung zu verzeichnen. Die Geſammtſumme ber Zölle 
einfcplieflich derjenigen, welche anderwärts für hier eingeführte Waaren 
bezahlt wurden, beträgt 1 669 580,88 Dollars mehr als im Vorjahre. 
Der Ausfuhrhandel hat an Werth 15 765 807 Dollars zugenommen, 
Ein großartiger Zuwachs ift in dem Zransportgelhäfte von Waaren 
unter Zollverfhluß wahrgenommen, und es ift überrafhenb, melde 
wichtige und werthvolle Role der Baltimorer Hafen bem Lande und 
hauptfählih dem weiten MWeften gegenüber einnimmt. Dieſer Ges 
ſchaftazweig brachte nad den jetzt Über bas legte Jahr veröffentlichten 
Berichten einen Zuwachs von 1187 630,03 Dollars. Bor kurzer Zeit 
find Anftalten getroffen worden, größere Stahlwerle in ber Nähe 
unferes Hafens zu errichten, und biefes Unternehmen ficht nunmehr 
feiner Vollendung entgegen. Dieje Induſtrie wird allem Anfcheine 
nad ein fehr wichtiger Faltor für bie überfeeifchen Intereſſen Baltis 


Balparaifo. — Japan. 


mores fein, unb es ift zu erwarien, ba biefe Stahlwerle nicht nur | 


ein großes Geſchäft betreiben, fondern auch große Unternehmungen 
gleicher Art nah fi ziehen merben, bie dem Einfuhrgeicäfte fchr 
zu Gute fommen müſſen. 
Miigung des einheimifhen und fremden Erzes einen billigen und 


verwenbbaren Stahl giebt, und daß durch bie günftige Lage von | 


Stahlwerlen, welde wir bier am Meeresftrande in unbebeutenber 
Entfernung von Bergwerken, aus benen bad einheimilche Erz ent: 
nommen mirb, errichten, der Tranöport bed fremden Erzes nad 
bem Inlande gefpart wird. Der Grund unb Boden in ber Um: 
gegend ift Billig und gut, 
Baltimore-DbiosEifenbahn foll demnächſt erbaut werben. Die Dertlich · 
feit ift für dieſen Induſtriezweig eine ſehr günftige. Der Gefcäfts- 
umfang auf Locuſt ⸗Point bat ein neued Waarenhaus erfordert, welches 
440 Fuß lang, 108 Fuß breit und zwei Stockwerlk hoch ift un bereits dem 
Verkehr übergeben if. Die Länge aller Magazine beträgt 1200 Fuß. | 

Baltimore ift nit nur eine bedeutende Handelsftabt, fondern | 
ift auch Fabritftabt geworben, und vorzugsweiſe feiner induſtriellen 
Thätigkeit verbantt es fein Emporblühen und feinen foliben Mohl« 
fand. Die Hiefige Polizei hat einen Eenjus ber Induſtrien auf 
genommen unb im Ganzen 630 fabriten gefunden, melde je über 
25 Arbeiter beichäftigen; die verjhiebenen inbuftriellen Werfe ber 
Baltimore-Ohio:Eifenbahn:Gefelfhatt beſchäftigen allein Jahr aus 
Jahr ein 3700 Arbeiter. Schon an ben großen Inbuftrien ift bad 
Deutfhthum mit einem ungemöhnlich hoben Prozentſatze betheiligt. 
Bon ben 9 großen Gelhäften, welde mehr als 100 Perfonen be: 
Ihäftigen, gehören nicht weniger ala 36 Deutichen, bie meiftens ein» 
gewanbert find, unb von bemen nur menige ber zweiten Generation 
angehören und hier geboren murben. Die Tabaläinduftrie, bie 
Vino und Möbelinduftrie, die Schubinduftrie und Bekleidungs⸗ 


inbuftrie finb faft ausſchließlich in Deutſchen Händen; bie Konſerven⸗ 
geſchafte find ebenfalls zu einem bedeutenden Grabe Deutſch. Wirkt | 


man einen Blid auf die fleineren Gejchäite, melde unter 100 Arbeiter 


Unterfuchungen haben ergeben, daß bie | 


Eine Zuderficderei zu Curtis Bar an ber | 


15 


Die von Europa aus telegraphifh notirten Preife für Einftand 
an Bord, einfhliehlic Verſicherung und Fracht, erreichten im Laufe 
dieſes Jahres ben niebrigften biöher bekannten Sah mit 35 Mark 
für 100 kg. Seit ſturzem ift eine Heine Preiöfteigerung eingetreten 
und in ben letzten vier Wochen haben bie Rotirungen betragen: 

48 Franken ober 38,50 Mark mit Segelſchiff und 

47T Franken oder 40 Mark mit Dampfer; 
für letgtere tft die Franzöſiſche Rotirung ausnahmsweiſe niebriger als 
| die Deutfche, 

Die neuefte Rotirung beträgt 41,20 Mark mittelft Dampfer, 
welche zum Kurſe von 25 Pence pro Pefo und einſchließlich ZoM einen 
| Preis von 4,07 Peſos für die Arroba von I1t/y kg ergiebt. 

Die Verfaufspreije hier am Drte maren Ende September in Folge 

| einer großen Anhäufung von Borräthen auf 3,85 Befoß für Die Arroba 

"gefallen, ftiegen aber ſeitdem unter dem Einfluß ber Europätfchen 

| Rotirungen auf 4,00 Peſos. Die Breife bleiben demnach auch noch 
gegenwärtig hinter ber in Europa eingetretenen Steigerung zurück 

Während ber letzten ſechs Monate bes laufenben Jahres, I. Mpril 
bis 30. Eeptember, gelangte der bier eingeführte Zuder aus folgenden 





Ausfuhrbäfen zur Berihiffung: Fäffer. Kiſten. Säde. 
‘ Bon Hamburg und Antmerpen..... 42285 28336 — 
m Liverpool ................. 2.000 1326 — 
Frankreich .............. 7700 — — 
— en aan nen 11 10 1600 
Zuſammen 61866 4 W67I 1600 
Aus den Bereinigten Staaten ..... 170 500 


Bufanımen 53696 30171 150 

Der Deutihe Zuder gewinnt mehr und mehr bad hieſige 
Abſahzgebiet. 

Die hieſige Zuderraffinerie in Viña bei Mar hat jeit Jahresfriſi 
ihre Probuftion nicht vermehrt, die anderen, im Entſtehen begriffenen 
Zuderfabriten find noch mit der Beſchaffung ihrer Einrichtung 
beſchaftigt. 





haben, fo ſtellt ſich der Prozentſatz der Deutſchen noch viel günſtiger; 
denn in dem Kleingewerbe bilden die Deutſchen geradezu die Mehr⸗ 


beit, ebenfo unter den Meinen Fabriken. 


Balparaifo. 
Die Lage des Zudermarktes. 


Anfang Rovember 1887. 
Die Zudereinfuhr in Balparaifo bat nad privaten Schäfungen 
som 1. Ottober 1886 bis zum 30, September 1887 betragen: 
Beruanifcher, meiſtens gemablener weißer ober 
Buderzuder in Säden verfchiebenen Gemicts, 
REN einen een neunten 28793 Güde, 
Peruaniſcher Rohzuder für die hiefige Raffinerte 
in Dina bei Mar, in Süden, meiftens von 100 kg, 
sufammen 
Raffinaden, Würfelzuder, in Riften verſchie denen 
Gewichts, zuſammen 
Raffinaden in Fäflern von 92 kg, zufammen.. 109 224 Fäffer, 
und 1500 Säde von 69 kg. 
Bu bemerken ift hierbei, daß durch die von Peru gegen die aus 
Chile lommenden Schiffe verhängte Gholerafperre in den erften 


De ee ee u ee ee ee ee ee re 


Pe ee 


Bonaten biefes Jahres en Audfa in der Aubfuhr Peruanifden 


Zuders herbeigeführt wurde. 


Japan. 
Der auswärtige Handel im Jahre 1886. 


Japans auswärtiger Handel zeigte im Jahre 1886 eine fehr 
erfreuliche Entwidelung, die Einfuhr flieg gegen das Vorjahr um 
2811464 Den ober 9,6 pEt., bie Ausfuhr um 11 733126 Pen ober 
31,6 pCt. und ber Gefammthandel um 14544590 Yen ober um 
22,2 pGt. 

Gegen das Anfangsjahr 1877 der im Tabelle I mitgetheilten 
jehnjährigen Reihe flieg bie Einfuhr um 4747529 Den ober um 
' 17,3 p&t, die Ausfuhr um 25535950 Den oder um 109,4 pEt. und 

der Geſammthandel um 30283479 Yen ober um 59,6 pEt, 
| Daß fih die Ausfuhr in einem flärteren Maße entwidelt, als 
die Einfuhr, ift dem Japaniſchen Außenhandel ſchon feit Eröffnung 
des Landes eigen, und jo kommt c3, daß bie Ausfuhr, welche bis 
zum Sabre 1881 immer, mit Ausnahme ber beiden Sabre 1868 
und 1876, der Einfuhr beträchtlich nachſtand, nun, nachdem fie erft 
einmal im Jahre 1832 bie Einfuhr eingeholt hatte, von ba in jedem 
Jahre die letztere weit Hinter ſich zurüdläßt Es deutet dies auf 
einen tiefer liegenden Grund, als ihn bie bloßen Zufälligkeiten guter 
Erntejabre bieten. Es beutet darauf hin, daß große, biäher ungenußte 
Probuftiofräfte des Landes vorhanden find, melde mwährchb ber 


) Wegen bes Vorjahres |. Hand. Arc. 1887 II. &. 38. 





16 


Stillſtandspolitil der Tolugamas ein Viertel» Jahrtaufend brach 
liegen blieben, nun aber burd) bie Politit der gegenwärtigen Epode 
aus ihrem Schlunmer zur Thätigleit erwedt wurden, 

Ratürlich blieben die Rejultate guter Erntejahre deutlich ſichtbat 
und hoben die betreffende ftetig anfteigende Ausfuhrmenge floßmweife 
über das auch jonft ſchon erreichbare Maß hinaus. Auf die Einfuhr 
andererſeils wirkt die gejhichtlihe Gewöhnung des Volles an wirth⸗ 
ſchaftliche Aögefchlofienheit und an bie Notiwendigleit, mit ben Pros 
dulten bes eigenen Landes in jeder Richtung auszjulommen, nod) 
nah und bemmend ein. 

Die eingeführten Waaren dienen daher nur ausnahmsweiſe zur 
Beiriebigung unbedingter Bebürfnifje; ihre Aufnahme kann Deshalb, 
je nad) den, Umftänden, eher aud) früßer eingejhräntt werben. Dieſes 
fehen wir thatiählih in Jahren ungünftiger Ernten, politiſcher Bers 
widelungen,; ober übler Geldverhaltniſſe geſchehen. 

Aber nod) ein zweiter Umftanb wirlt wenigftend auf einzelne 
Theile der Einfuhr immer wieder hemmend ein: Die große inbuftrielle 
Befähigung der Japaner und ihre beachtenswerihe Arbeitsgeichidlichkeit, 
welche ſich in zahlreihen Nahahmungen der eingeführten Fabrilate 
zeigt, ſobald ein reichlicher Abſatz derſelben ihnen Ausficht auf Gewinn 
bietet, Schon Kämpfer vor 200 Jahren bemerkte diejes Streben 
unb biefe Eigenichaften der Japaner und fchrieb es dem zu, daß bie 
Einfuhe der Holländer es nie zu einer Mafienhaftigkeit zu bringen 
vermochte, jeldft nicht in jener Zeit, als fie noch nicht verordnungs⸗ 
mäßig auf ein beftimmted Maß eingeichränft war. 

Zu der foeben angeführten Tabelle I ift zu bemerken, dab bie 
in berjelben mitgetheilten Ziffern von ben im vorigen Jahre geges 
benen etwas abweichen. Died hat in Folgendem feinen Grund, Die 
Japaniſchen Zollfausberichte, denen die Zahlen ber Verfehrsäberfichten 
entnommen find, brachten bis 1885 einſchließlich ftets von der Einfuhr 
die Wiederausfuhr unb von der Ausfuhr die Wiedereinfuhr in Abzug, 
für das Jahr 1886 veränderte man Die Art der Aufftellung, indem 
man nunmehr bie Wieberausfuhr zur Ausfuhr und die Wiedereinfuhr 
zur Einfuhr hinzurechnete. Die Tabelle I biefes Jahres hat bie 
Werthe für die lehten 10 Jabre nad der neuen Art der Aufftchung 
beredinet. Noch eine zweite Bemertung ift an bie Bezifferung der 
Einfuhr zu Mnüpfen. Sie wird in „Den" angegeben; die Einfuhr: 
werthe find in ben Malturen, die der Zolftatiftif zu Grunde liegen, 
theils in Silberyen, theils in Goldyen deklarirt, in der Zolftatiftit 
aber find Silber: und Golbyen, als ob fie gleihwerthig wären, einfach 
als Den zulammengezäßtt., Die Zollbehörde felbft macht hierauf aufs 
mertſam, beziffert den durchſchnittlichen Unterſchied im Werth von 
Gold und Silberyen während ded Jahres 1886 auf 24,66 pEt., ben 
in Golb bellarirten Cinfuhrbetrag auf 20804182 Yen und ben in 
Silber bellarirten auf 11 364250 Pen. Der in Gold dellarirte 
Theil der Einfuhr würde aljo gleich 25 934 493 Silberyen zu erachten 
fein. Die Einfuhr wäre hiernad) in Wirklichfeit auf 37 298 743 Silber, 
yen zu veranihlagen. Ihr Zuwachs gegen 1885 beirüge dann, vor: 
ausgejeht, dab die 1855er Biffer ganz lorreft wäre, 7941 775 Den 
ober 27,5 p&t und gegen 1877 9877840 Pen ober 36 pCt. Die 
1886er Ziffer leidel aber am demfelben Fehler, mie die 1886er 
Aufftellung, nur fehlen leider heute für ihre, wie für bie Korreklur 
der Einfuhrsifiern ber früheren Jahre, die ſtatiſtiſchen Grundlagen. 

Der Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr beträgt im 
Sabre 1886 nad ber Richtigſtelung anftatt 16 702 040 Den auch nur 
11 571729 Den, 

Der für Japan um mindbeitens dieſe Differenz von 11 Rillionen 
Den günftigen Handelöbilang entſprach nun nicht wie in früheren 
Jahren ein Ueberſchuß ber Einfuhr von Edelmetall über befien Aus: 


Japan. 


fuhr. Wie aus ber Tabelle IT erſichtlich, fand vielmehr trof der fo 
günftigen Handeläbilanz im Edelmetall» Berfehr eine Mehrausfuhr von 
faft einer halben Million Den ftatt. Auch in den vier vorbers 
‚ gehenden Jahren 1852—1886 trat einer berichteten Waaren» Mehrausfuhr 
' von 27763 608 den nur eine Edelmetall-Mehreiniußr von 7922 515 Den 
gegenüber; immerhin fand aber doch eine Mehreinfuhr von Edelmetallen 
ftatt, während in diefem Jahre trog ber jo außerordentlich großen 
Daaren-Rehrausfußr nod Edelmetall aus dem Lande adflieht, Da 
die Handels und Zahlungsbilan; eines Landes nicht ein und baffelbe 
ift, vielmehr die erftere nur einen der Poften für die lehtere ſtiellt, 
jo wird man ja auch nie völlige Uebereinſtimmung zwiſchen Waaren« 
und Edelmetallbewegung erwarten dürfen. für alle bie genannten 
legten 5 Jahre ift gleidjerweife zu berüdficgtigen, daß ber Einfuhr 
betrag ſich ausſchließlich Fracht, Berfiherung und Speſen verfieht, 
welde alle in ber Zahlungsbilanz gegen Japan auftreten, Für dag 
\ fo viel weiter abweichende Verhalten im Jahre 1886 muß aber mod 
ein befonderer Grund vorhanden fein. Man darf ihn wohl in ben 
Geihäften der Sholinginko (Speciebanf) finden, welde während bes 
ganzen Jahres alle auf dad Ausland gegen Waarenve 
gezogenen Wechſel zu Laufen juchte, indem fie den einheimiſchen umb 
fremben Egporteuren ſiets um 1/s bis 1 pCt, günftigere Bebingungen 
bot, als bie fremden Vanlen an den biefigen Plägen, Die jo von 
der Sholinginfo im Ausland erworbenen Edelmetallbeftänbe n 
nur zu einem Theile nah Japan zurüdgefandt, der andere 
derſelben aber im Auslande auf Bankkonto ftehen gelaffen, um für 
ipäter fällig werdende Zahlungen ber Regierung (für Kriegsſchiffe, 
Eifenbahnmaterial :c.) ald Deckung zu dienen, —E 

Eine Betrachtung der Ausfuhr und Einfuhr nad) den Gruppen, 
in welche bie ſammtlichen Artikel von ber Japaniichen Bollvermaltung 
georbnet werben, wird burd bie Tabellen III und IV ermöglicht 
und führt zu folgenden Ergebniffen für bie Iehten 8 Jahre. Gin 
ftetes Steigen der Ausfuhr zeigt fih bei den Gruppen B. Droguen, 
D. Metalle, F, Seide, H. There, J. Textilprodulte, L. verſchie dene 
Raturprobutte, M. verſchiedene Inbuftrieprobufte. Ein fieted Weichen 
in ber Ausfuhrziffer zeigt die Gruppe Fettwaaren und Wachs. 

Bei denjenigen Artikeln, bei melden regelmäßig von Jahr zu 
Jahr ein fteteö Steigen der Beträge zu beobadten ift, darf man 
auch auf weitere Vermehrung in Zukunft reinen; bei denjenigen 
Artikeln, welche von Jahr zu Jahr geringere Beträge aufweifen, muß 
man nod weiteres Zurüdgeßen in Zufunft vermuthen. 

Die übrigen Gruppen der Tabelle Ul zeigen einen unregels 
mäßigeren Gang; BR. Tabaf, eine beträchtliche Berminberung, 0. 
Lebenämittel eine außerordentlihe Zunahme von fait 3 Millionen 
Den, die der ungemein günftigen Reisernte zuzuſchreiben ift, 

Die Einfuhr (Tabelle IV) yeigte ein ſietes Steigen in ben 
Gruppen A. 2ebensmittel, B. Büdyer und Papier, D. Kleidungs ⸗ 
ftüde, G. lad und Glaſswaaren, J. Häute, Horn, Elfenbein ꝛc, 
K. Eifen- und Stahlwaaren, O. Baummolle und Baummollwaaren, 
R. Flachs, Leinwand ꝛc., T. Tabalsfabrilate, U. Wein und Spiris 
tuofen. Eine ftetige Abnahme der Einfuhr weiſen nur die Gruppen 
Q. Seide und Seibenwaaren und W. verſchiedene Induſtrieprodulte 
auf. Bei den Seiden wid der Halbjeidenatlas von 408000 Den 
auf 128000 Yen, ber Seidenatlad von 53000 Den im Jahre 1884 
auf 27500 Pen in 1886. Unter den verjchiebenen Inbuftrieprobuften 
wichen Kanonen von 193000 Den in 1884 auf 111000 Pen in 1886, 
Dynamit und Pulver von 254 000 Pen in 1884 auf 46000 Den in 
1886, Dampfihiffe von 17438000 Yen in 1884 auf 95000 Pen in 
1886. Kanonen und Pulver ift an die Errichtung Japaniſcher, theils 

' privater, theils regierungsfeitiger Fabriten zu erinnern, für ben ver⸗ 


Japan. 


minberten Anlauf von Dampfihiffen ift bie Hanbeläftodung ber 
fegten Jahre zufammen mit ber Errichtung eigener Werften für ben 
Bau Heiner Seejchiffe ald ErMärung heranzuziehen. Mit der Wieder 
belebung des Handels feit bem Jahre 1886 find aud wieder größere 
Dampfihiffsbeftelungen erfolgt, welde in ben Berichten ber lom⸗ 
menden Jahre figuriven werben, 


L. Metallwaaren, abgejehen von Eifen, M. Feitwaaren und Petroleum, 
N. Zuder, P. Wolle und MWollenwaaren, 8. verſchiedene Teptils 
probufte und Teppiche, V. verichiebene Rohprobulte. 

Ausfuhr. Einen ungemein großen Aufſchwung der Ausfuhr 
zeigte in Folge einer fchr günftigen Ernte der Kampher, wovon für 
340 000 Den mehr als im Borjahre ausgeführt wurden. 

In ber Gruppe ber Lebenämittel weift ber Reis eine Steigerung 
um 21/4 Millionen auf, an welcher bie in dem vorjährigen Handels⸗ 
berichte empfohlene Ausfuhr nah Deutſchland mit dem beträchtlichen 


Poften von 411000 Den, gegenüber 129000 Den des Jahres 1885, | 
! folgenden Zuchten. Dr. Wagener ſprach bie Erwartung aus, daß bie 


beteiligt war. ine fiete Steigerung zeigte wieber bie Ausfuhr von 
Sceproduften nad, China. Dort hat Japan in der That ein nimmer 
verfagendes Abfaggebiet, wie andbererjeitd auch bas Meer, dem es 
feine Erzeugniſſe entnimmt, unerihöpflih ift. Bei diefem Verhältniß 
muß bie erreichte Abjapmenge von 3 145 000 Den gegenüber 2915 000 


Den des Borjahres als ein ungenügender Fortſchritt und ein übers | 


haupt ungenügender Stanbpunft bezeichnet werben. Hier hat Japan 
ein Feld, auf welches es eine viel höhere Erportziffer erreichen follte 
und mit verbefierten Gangmitteln, wie die Beifpiele von Frankreich, 
England und Norwegen lehren, aud) erreichen könnte, 
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für Natur und Qölferlunde Dftafiens gegebenen Heilebericht es ben 
Bewohnern ber Provinz Iſhilawa gelungen if, einen Baftarbipinner 
aus den biäher gebrauchten beiden Spinnern, dem „Harufo”, Ein« 
ipinner, Italieniſch „Annali*, und bem „Natiugo”, Bweifpinner, 
Italieniſch „Wivoltini*, zu ziehen, ber folgende Vortheile bietet. Der 


| Einfpinner liefert nur eine Zucht im Frühling und Vorſommer, er 

Bebeutenbe Vermehrungen ber Einfuhr gegenüber dem Borjahre, | frieht im Mai aus, mo die Maulbeerpflanzungen leicht noch durch 
mit Inbetrachtnahme des Jahres 1884, aber ohne regelmäßigen Gang, | 
zeigen die Gruppen E. Chemifalien und Arzneien, F. Farbwaasen, | Arbeiten in diefelbe Zeit, mo Reisbau und Getreideernte die meiften 





Eine ftetige und bebeutende Zunahme zeigt auch wieder die Auss | 


fuhr ber eibaren Pilze. In der Gruppe Metalle wies Aupfer wieder 
eine Steigerung ber Ausfuhr um 345000 Den auf. Die Steigerung 
ift eine fo regelmäßige und bebeutende, in brei Jahren eine Ber- 


breifaßung, daß bie Kupferintereffenten für die Folgejahre einen | 


weiteren Aufſchwung gewärtigen bürfen. 
Rupfer wurbe ausgeführt: 


BIOS . für 787000 Yen, 
— — „141400 „ 
J „ 186000 „ 
7 VRR NERRE 20400 „ 


In der Gruppe E (Tabelle V) geigten Fiſchthran und verſchiedene 
Fette und Dele ſeit drei Jahren eine regelmäßige Abnahme, auch 
das vegetabiliiche Wachs eine ſolche gegen das Borjahr. 

Die Seidenausfuhr weift enorme Schwankungen auf: 


——— anieennnen 18 560 000 Yen, 
J— 1328000 „ 
JJ— 14470000 „ 
JJ— 20300000 „ 


Nur wenn bie nädften Folgejahre wieder ein Zuſammentreffen 
günftiger Preife und guter Ernten jeben, bürfte ein gleich großes 
Erträgnib aus der Seibe wieder zu erzielen fein. Dies iſt an ſich 


Froſt beihäbigt werben, außerbem fallen die vornehmlich zu leiſtenden 


Hände verlangen; ber Zmweilpinner, Natjugo, das heißt Sommerlinb, 
wird, mie auch Rein bemerlt, nur wenig geihägt und ſellen gezogen. 
Durd eine Kreuzung bed Zweis und bes Einfpinners, mobei weibliche 
Kokons der Bmeifpinner und männlide des Einfpinners genommen 
werben, jchiebt man bie Seit bes Auskriechens hinaus und fann 
daflelbe durch geſchickie Züchtung auf die Zeit vom 15. Mai bie 
15. September erftreden, 

Außer dem Bortheil ber reichlicyer vorhandenen Arbeitäträfte 
gewinnt man noch den einer vollftändigeren Ausnugung des immter 
mieber treibenden Maulbeerlaubes burd bie mehrfachen aufeinander 


Einführung des Baftarbipinnerd auch dem Eeibenbau in Deulſchland 


; zu Gute fommen merbe, 


Aud der Thee zeigt wieder eine bebeutenbe Steigerung, indem 
in bad Jahr 1886 die reichfte Theeernte fiel, die Japan je gemadt 
hat. Aber auch abgefehen von der ungewöhnlichen Gunft der Mitte 
rung mweift Thee, in folge einer teten Bermehrung ber unter Thees 
kultur genommenen Fläche jeit Eröffnung bes Landes ftetig fort 
ſchreitende Erportmengen auf. Er findet in Norbamerifa und Kanada 
fein faft ausichließlihes Abiaggebiet, doch wirb ihm vorausfihtlid 
auf biefem bald burd bie Indien und Geylonefiihen Theeforten 
Konlurrenz bereitet werben. 

Während die Ausfuhr von Rohbaummolle ganz aufgehört und 
bie Einfuhr von folder im legten Triennium ftetig geftiegen ift, 
weiſen die Ausfuhren von Baummollenwaaren ftetig wachſende 


\ Beträge auf: 
BOBB...0.4 00a ee nsnnanerenn 70000 Yen, 
11. RRRFEPTETTRTTTTTERTER 116000 „ 
— \ 1 BREI FORTTERT SE 190000 „ 
a}. VPE 24600 „ 
Daſſelbe zeigt fi bei Seiden ⸗ und halbſeidenen Waaren 
JJJ 93 000 Den, 
BUBhL.-usnunusunursnrnnedenen 165000 „ 
1]. - RES EFPRETETE 27000 „ 
IBBR:- 220m ananasananenenanen 78400 „ 


Der Kohlenerport, ber hauptjächlih von Ragajali, bezw. bem 


| er ausgeht, zeigt eine ka Entwidlung: 


nicht wahrfcheintidh, und fo werben bie nächſten Jahre wohl einen | 
Rüchſchlag gegen 1886 bringen. Schon liegt aber bie Gewißheit vor, 
baf es ben Japanern fortbauernd gelingen wird, größere Duantitäten | 
' billiges Feuerungsmaterial rechnen. 


auf ben Markt zu bringen. Seit Jahren wirkt die Prefje barauf 

hin, den Landleuten einen Erja ber Reislultur in der Anlage von 

Maulbeerpflanzungen zu fuchen. Bon größerer praftiicher Wichtigkeit, 

ald biefer ſehr theorstiiche Rath, ift aber, daß nad einem von 

Dr. &. Wagener am 27. September 1887 ber Drutichen Gheiellichaft 
Deuticheb Handels · Archiv 1588. I, 


1 


— ——— 1358 000 Pen, 
u Bananen ser nern ne 1800000 „ 
1976000 „ 
2006 „200m usnans susanne 2209000 „. 


Da ſowohl im Süden, wie im Norden bes Landes bedeutende 
Lager guter Kohle aufgefunden und in Abbau genommen find, fo 
dürfen die Dampfichifffahrt in den biefigen Gewäflern und bie ent» 
ftehenden dampfinbuftriellen Betriebe mit Sicherheit dauernd auf 


Aud dad derielben Gruppe angehörige Bauholz zeigt eine Ver⸗ 
dreifahung der Ausfuhr in drei Jahren. 
Das große Anſchwellen der ftetig mehr und mehr Brbeutung 
gewinnenben rein Japaniſchen Induſtrieprodulte: 
3 
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JJ 1 925.000 Pen, 
— — FED SERIE 2382000 „ 
JJ 2760000 „ 
JJ— 3969000 „ 


ift im Jahre 1886 hauptlählih der Mehrausfuhr von Fächern, 
Streihhölern, Bambus, Bronzer, Elfenbeins, Lack⸗, Papier:, 
Vorzellan-, Holz» und Strohwaaren, fowie Wandſchirmen zuzuſchreiben. 
Am erheblihften waren bie Steigerungen für Porzellanmaaren: 


MODE. .0r0sn0nrnunnnn nn nen 5265 000 Pen, 
BBBD .uensannnononnnensnunne 650 „ 
1886.22...» PERFETTT —R 1.034 000 


[2 


Dieſer Ieftgenannten Induſtrie fteht ficher mit ihrem allmäligen | 
darnach hinbränat, mohlfeilerer Waare durch äußeren Schein und 
Auch bie Füher und Bambusmwaaren zeigten in brei Jahren | 


Uebergang au verbeflerten Deſen noch eine große Zukunft bevor. 


mehr ald Berboppelung: 


Fider. Bambusmwaaren, 
1BB4....200 117.000 Gen, 78 000 Den, 
WEB... .::.5:: 138000 „ 105000 „ 
1EB6...u000.. . 285000 „ 191 000 


„ 


Für Bambus, Lad» und Porzellanwaaren ift übrigens Deutichland | 


ein immer wachſender Abnehmer, 
Die vielverfprechenbfte Entwidelung zeigte aber die Ausfuhr von 
Streihhölpern: 


WORTE ARRBORSAREAASERE 3200 Yen, 
JJ 2800 „ 
> AUNCRRECRRRITEOLDERRUELERFDR 60600 
JJ—— 378 000 


Die Japaniſchen Streihhölger haben nicht nur das Schwediſche 
Fabrifat nänzlih aus dem eigenen Lande verbrängt, fondern find 
aud jet im Stande, ihm im Auslande unterbietend Konkurrenz zu 
machen. Schon einmal im Jahre 1880 zeigte die Ausfuhr annähernd 


große Zahlen, aber ſchlechte und unzuverläſſige Lieferungen täuichten | 


bas Vertrauen ber Abnehmer, fo daß fie den don gewonnenen | 


Markt inzwifchen wieder gänzlich verloren hatten, 


Die Einfuhr der wichtigeren Artitel nah Japan. 
(Zabelien VI und XL) 


Das Beitreben in Japan ift feit Jahren auf eine ftetig billigere | 
Beihaffung der vorhandenen Bebürfniffe gerichtet gemeien; immer | 


Närker tritt die Neigung der Benölferung hervor, Theures durch 
Wohlſeiles, folglich Gutes durch minder Gutes, event. durch Schlechtes 
su eriehen. Bon amberer Seite wird bie Einfuhr jolder gering: 
werthigen GErzeugnifie Iebiglic dem Gebohren fremder Kaufleute zur 
Laft gelegt. Daß es aber bem Zapaniſchen Honfumenten keineswegs 


fo ernſt iſt mit ſeinen Unforberungen an die Halibarkeit oder | 


fonftigen quten Gigenfgaften einer Waare, erhellt am deutlichſten 
aus dem Eifer, mit welchem man vermittelft einer billig probugirenden 
einheimiſchen Induſtrie bemüht ift, eine Reihe auslänbiicder Erzrugs 
niffe zu verbrängen. Niemand wird aber behaupten wollen, ba ber 


Käufer feine Zuflucht zu einem Japaniſchen Regenihirm, einem | 


Japaniihen Stroßhut, zu Japaniſchen Teppichen, Seile oder Bier 
und was jonft noch im Lande hergefiellt werden mag, mit Rüdficht 


etwa auf deren hervorragende Beichafienheit nimmt, oder meil das | 


Ausland außer Stande wäre, ihm dieſe Erzeugniffe in ber gewünſchten 
votzuglichen Dualität zw ſchaffen. Der allmälige Nüdgang in ber 
Qualität mander Guropätlher Einfuhrartifel fteht demnach lediglich 
in Ginflang mit der Richtung, weiche bie Japanijche Induſtrie an: 
genommen bat, die es faum zweifelhaft erichelnen läßt, daß die 


Japan, 


große Maffe der Bevölkerung weder genügend Sinn und Berftändnik 
für gebiegene vollmerthige Erzeugniſſe befigt, noch vor allen Dingen 
über die Mittel verfügt, folde Erzeugniffe regelmäßig in Gebrauch 
zu nehmen. Eine foldye Lage der Dinge lann man bedauern, wenn 
fie fi) aber einmal nidit in Abrebe ftellen läßt, ſollte fie auch allein 
verantwortlih gemacht werden für die Notwendigkeit, welcher der 
frembe Handel und bie ausländiſche Inbuftrie aegenüber ftehen, fich 
bei ihren Lieferungen nadı Japan in Folge verfürgter Preisbewilligungen 
auf immer geringere Dualitäten einzurichten. Rach der Lage ber 
hiefigen Verhältnifle ift es auch dem fremden Amporteur vorerft noch 
aanı unmöglich, bie Japaniſchen Zwiſchenhändler zu umgeben, durch 
deren Hände bad ganze Giniuhrgeihäft läuft, und beren Streben 


anſehnliche Ausftattung für die Abnehmer aus dem Innern bas 
Unfeben vollmerthiger zu geben. ı 
Die in bem vorjährigen Bericht der Betheiligung Deutjchlands 
empfohlene Zufuhr von Butter und Tondenfirter Milh fand im 
Jahre 1886 in den allerbings erſt Meinen Beträgen von 2500, beim, 
1090 Yen ftatt, bei einer Gefammteinfuhr von Butter für 40 700 Yen 
und von kondenſirter Milch für 67700 Yen. Hoffentlich bedeutet 
biees ben Probeanfang einer größeren Entwideluna, denn bie 
Sapaner finden mehr umb mehr Geichmad am Genuß von Milch, 
Bon ber fondenfirten und getrodneten Milch wurden zugeführt: 


IR, .402-anesasauuraann etwa 40.000 Den, 
1: 2 OPFER „ 51000 „ 
BBBB. 20: 404+ PFOTTERTURRTT „ 6800 „ 


In der Gruppe B. lich die Einfuhr von Büchern aus Deutich 
land nad, bagegen wurden birelte Bleiſtiſtverſendungen von bort 
im Betrage von 5800 Den verzeichnet. 

An der Lieferung von Europäiidem Papier beteiligte ſich Deutich« 
land im fteigenden Maße: 


Einfuhr von Europäiihen Bapier: 
Davon aus Dentihland: 


überhaupt. Papier. GStrohpapier. Zufammen. 
Den. Den. Den. Den. 
1884..... 77000 12 000 -- 12000 
1885,..... 80 000 13 000 3 000 16 000 
1886. .... 159 000 31 000 13 000 44 000 


Die Gruppe B. Bücher und Papier zuſammen zeigte für 
Deutichland folgende Entmwidelung: 


JJ EN 19.000 Pen, 
J EIER EL NENOBE 33000 „ 
17. REBEL NEU. 3800 „ 
JJ 61.000 


In ber wichtigen Gruppe C. Maſchinen und nftrumente, 
zeigten nur wiſſenſchaftliche Inſtrumente unb der Sammeltitel „vers 
fhiedene Maſchinen“ ein ftetiges Auffteigen. 

Bor 91000 Yen verſchiedener wiſſenſchaftlicher Inſtrumente 
lieferte Deutſchland etwa 20000 Den und von 438000 Pen ver» 
ſchiedener Majbinen über 50000 Den. 

Nur für Nähmaſchinen hatte Deutihland eine madiende Be: 


' theiligung, von 22000 Yen lieferte es für 12500 Yen. 


Den zunehmenden Bebarf an Handſchuhen und Beiagartikeln 
drckie in immer größerem Maße Deutfchland. Im Jahre 1884 lieferte 
es bezw. 26 pCt. dieier Poften, 1886 aber 45 bezw. 41 rEt. 

'An der in einem Sabre von 670000 auf 980000 Den ge: 
ftiegenen Einfuhr von Chemifalten und Arjneien war, den Zoll⸗ 
amtsberichten zufolge, Deutihland mit etwa 13C 000, und England 


Japan. 


mit etwa 400 000 Den betheiligl. Wenigſtens für 7 von den 96 Bolten 
der Engliihen Lieferungen wurde von ſachverſtändiger Seite verſichert, 


dad die ald aus England ftammend bezeichnete Waare gröhtentheis | 


aus Deutichland herrühre. 


Einfubr aus Großbritannien: 
(nad ben Zollamtätahellen). 


Davon in Wirklichkeit 
aus Deutſchland 


(nad ſachwerſtandiger Shägung). 
Pen. Proyent, Pen. 
Salieglfäure „nuusnseneuıe 8697 90 — 7827 
Acidum tartaricum ...... 7779 560 — 38080 
Morphium ............ 10 49 80 — 834 
Yoblalium ............ . a9 Mm — 135% 
Bromlalium ............. 3454 90 — 3564 
BERN: :-000ner una 28 923 40 — 11564 
Droguen und Ebemifalien . 239 216 50 — 119608 
168 392 


Siernady würden fi bie beiden Länder, ber Wahrheit näher 
tommend, mit etwa 300000 unb 320000 Nen an ber Geſammt ⸗ 
einfuhr von 980 000 Pen beißeiligen. 

Für Salicgljäure, wonon für 38.000 Nen eingeführt wurde, ift 
Deutfhland faft ausfhliehlid Lirferant. 

Doffelbe Verhaltniß zeint ſich bei der Gruppe Farbwanren, auch 
Diele werben häufig über England aus Deutichland bezogen. Bon 
185 000 Den Anilinfarben folen aus England für 20000 und aus 
Deutihland für etwa 140000 Pen gelommen fein; nad ſachver ⸗ 
ftänbiger Echägung kamen aber von jenen 20000 Pen Anilinfarben 
nur für etwa 3000 aus Englanb und für 17000 over 85 plt. aus 
Deutihland, Auch bei Berliner und Pariſer Blau hätte Groß: 
britannien ihm irrthümlich augeichrichene Beträge abzugeben, und 
jmwar etwa 10 pCt. ober 1081 Den, bei Blauholzextralt 20 pCt. oder 
9484 Den, bei Delfarben 50 pCt, ober 21 740 Pen. 

Bei Fenfterglas hat fih Deutſchland ſchon mit jo hohen Beträgen 
tonturrenzlähig gezeigt, daß namentlid, wenn genügende Sorgialt 


auf praktiſche Berpadung verwendet wirb, es gelingen follte, feiner | 


Inbuftrie hier noch mehr Terrain zu erobern, 
Fenfterglas wurde eingeführt: 


Davon aus 
Vieberhaunt. Deutichland. 
Den. Den. 
1 [:):7 97000 34 
1806. .200000.+ 109 000 17 700 
IBB.0nu0nau 186 000 18 400 


An ben großen Umfäten in Leber ift unfere Induſtrie, wie ſchon 
in dem vorigen Berichte beklagt wurde, immer noch ganz ungenügend 
betheiligt. 

Eine höchſt erfreuliche Entmwidelung zeigt das Deutſche Geſchäft 


in ber wichtigen Gruppe der Eiſen- und Stahlmaaren, in welchen | 


die Pebürfnifle Japans fi rapide mehren. 
Nach Tabelle IV, Gruppe R. betrug die Einfuhr: 


WEL. sseanin: 1551000 Pen, 
1 2128000 „ 
RN 261700 „ 


Die wichtigſte Deutiche Lieferung in diefem Zweige war bie | 











erftmalige von 166 000 Pen Eifendahnichienen, mur !,s ded Schienen» | 
importes überhaupt. Die Eifenbahnbedlirfniffe werben bei den großen | 


theils noch beabfidtigten Bahnbauten in den nächften Jahren erheb: 
lihe Ausgaben zur Folge haben. Docd werben bie Deutſchen 
Induftriellen einen fchmeren Stand haben und wird ihnen jeder 
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Schritt vorwärts mit zäher Hartwädigfeit ftreitin gemacht werben. 
Um jo erfreulicer ift es, daß unjere Eiſen- und Stahlinbuftrie mit 
fteigenden Poſten an ber Dedung des Geſammtbedaris betheiligt war. 
1884 lieferten wir von 210000 Pen Eiſenblech unb Platten nur 
13500 Den, 1886 von 230000 Den dagegen fhon 37000 Pen. In 
eliernen Nägeln wurde Deuticherleits ein ſehr erhebliches Geſchäft 
gemacht. 


Davon aus 
Deutſchland 
Ueberhaupt (Rad) ben 
eingeführt. Bollamtsberidhten.) 
Ikn. Pen. 
1884.... 29000 77000 
1886.... 416000 116 000 
1886.... 456000 128 000 


Die Bollamtsberichte ſchreiben weiter England 13000 Pen Aus 
fuhren berielben zu, ber Engliſche Ronfularbericht leitet dieſelben aber 
aus Belgien ber, und von fachverftändiger Seite wird verfichert, daß 
der urſprüngliche Sieferant noch weiter landeinwärts zu fuchen und 
Deuticland mit etwa 160000 Nen an jenen Engliihen Yufuhren 
zu betheiligen fei, fo daß ſich die Pieferung Deuticher Nägel auf etwa 
288000 Pen von 456 000 Den RägelImporten überhaupt ftellen 
würde. In Eiſendraht lieferten wir 1884 1, 1886 die Hälfte, nach 
Uebertragung von etwa 7000 Nen Cifenbraht von Englanb nad 
Deutihland aber gar 5 der Gefammteinfuhr. Bon Stahlbraht 
lieferten mir 1884 etma 2 pEt., 1886 über 50 pt. 

Dieſelben erfreulichen Erjcheinungen zeigen fich in ber Gruppe L. 
„Andere Metalle und Fabrilate davon“, 

Nah den Zollamtsberichten ſoll ſich dic Betheiligung an ber 
inteinfuhr wie folgt geſtellt haben: 

Zinkeinfuht Davon FZinkbleche 


überhaupt, aus Deutfchland, 
Den. Den. 
1884 ....... 62.000 5000 
1885..22.4»- 74 000 7000 
1 1.7. Pe #9 000 21000 


Außerbem Zink, Deutih, noch 6000 Pen, Für 1886 mirb 


' Englands Theilnahme an Zint auf 15100 und an Zinfplatten auf 


41500 Men beziffert, nach jachnerftändiger Schägung fommen davon 


| aber etira 90 pEt. bezw. BO pCt. oder 13600 bezw, 33200 Pen 


eigentlich aus Deutſchland, fo dak wir pet. der Geſammte infuhr 


‚ von Zink und Zinkblechen geliefert hätten, 


Die Zufuhr von Petroleum fin ber Gruppe M.) aus Amerifa 
nahm gegen das Rorjahe um faft 50 pGt. zu, ebenfo flieg der 
Konium von Yırder bedeutend, und bie in dem vorjährigen Berichte 
ſchon fignalifirte Beränberung in der Geſchmacksrichtung fand erneuten 
Ausdruck. Der Verbrauch braunen Zuckers und Syrups läht nad, 
der von weißem Zuder fteint dagegen in erheblicherer Weite. 


Brauner Zucker 
und Syrup. Meiker Zucker. 
Den. Pen. 
1888. ....... 2 600 000 1800 000 
u884........ 2950 000 2400 000 
1885......- » 2170000 2 500 000 
BB nenn 1470 000 3.600.000 


Den when Zuder Hieferten hauptſächlich Engliſche Raffinerien 
in Hongfong und Formofa. Der braune Zuder fommt hauptſächlich 
aus Formoſa. Die Zollamtsberichte rechnen Hongkong zu China 
anftatt zu Großbritannien, und ſchreiben Ebina zu: 

3* 
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Kättis, ) Den. 
48 646 460 braunen Buder 2222.2.20.. 1865 189 
56402178 weißen Zucker . ......... 3617 211 
42980 Kanbiöguder .. ernennen 33 428 
14807 Hutzucker .............. 1775 
398411 Melafle und Syrupzucker ... 36 37 
109 854 836 AZuder und Eyrup ........ 6 554 438 


Deutigland ift trog feiner aroßen Zuderinbuftrie bis jept nur 
mit einer Probefendung von 5062 Kättis Hutzuder u. 5. w. für 
581 Den beihriligt. 

An der mwidtigften Gruppe ber Einfuhr überhaupt, ber für 
Baummolle und Baummollenmaaren, welche mit 8 900 000 Den mehr 
als 1/4 aller Einfuhren zufammen ausmachte, mar die Deutiche 
Induſtrie fo gut mie gar nicht betheiligt. 

Baummollengarn wirb in immer größeren Duantitäten eingeführt, 
in ben legten brei Jahren 5 155 000, 5 190.000 und 5906 000 Den, 
auch Baummollenfamnet, TeCloth, gemufterter und gefärbter, auch 
weißer Schirting zeigten zunehmende Beträge, grauer Schirling das 
gegen fan? von 1230000 auf etwa 850000 Den, ungefähr feinen 
Standpunft vom Jahre 1984, mwieber herab. Bon Bictoria Lawns 
mwurbe ungefähr !/s, von Türkiſchroth ungefähr *5 fo viel ala im 
Jahre 1884 eingeführt. 

Nach dem Zolamtäberiht war Deutichland an ber bebeutenden 


Japan. 


Flanelle Halbwollen ⸗ Tuch. Wolle. 
Den. Den. Den. 
1884....... 173 000 68 000 43 000 
1886....... 237 000 82 000 75 000 
1886. ...... 318 000 199 000 150 000 


Deutſchland war an biefer ſteigenden Bewegung mit bebeutennberen 
Beträgen, wenigftens bei Italian Eloth, Wollentuch und Flanell bethe iligt 

Nach den Zollamtäberichten, nämlich in 1000 Den angegeben: 
Italian Clothh. Wollentuch. Flanell. 


B — 10 150 70 
BOOR iron nsichnnasnnnnne 8 132 218 
2 EEE PETER 17 207 236 
Dazu nah Schägung über 

agten — 133 


4 
aljo zufammen im Jahre 1886 etwa 3 . 283 
Da bisher die Berfuhe der Ehafjüdhtung in Japan mißlungen 


| find und die Verbindung mit Auftralien ſich noch zu keiner regel: 


Gruppe T. „Wolle und Mollenwaaren“ von 3570000 Ben mit | 


643 000 Den oder 18 v»Gt. beteiligt. Nach ſachverſtändiger Schätzung 
find aber von ben England zugefchriebenen Zufuhren von Wollengarn, 
Halbwollenmanufalten und Wollentuh etwa 50 pCt. unb non ber 


Britiſchen Flanellzufuhr etwa 70 pEt, auf Deutichland zu übertragen, 


mit den entfprechenben Beträgen von etma 13700, 22500, 188 000 
und 46 700 Den. Aber auch unter Zugichung diefer Beträge würde 
Deutihlands Wollenwaaren:Zufuhr erft 914 0ON0 Den oder 26,6 pEt. 
der Gefammt-Wollenwaaren- Zufuhr erreichen, während ed im Jahre 
1834, ohne Zurechnung ber über England erfolgten Zufuhren fhon 
mit 988 800 Den von 3 501 000 Den ober mit 28 FEt. betheiligt erfchien. 

Der bedeutende Artifel der Wolmufleline findet feit Jahren ſtetig 


verminderte Aufnahme, und von biefer Ungunft ber Konjunktur ift bie | 


Deutjche Inbuftrie flärfer betroffen ald die übrigen. 1884 lieferte 
fie noch über Ya, 1886 ungefähr '/s ber betreffenden Gefammteinfuhr. 

Als Grund für die bedeutende Abnahme der Aufuhren in ben 
beiden letzten Jahren werben auch die aus früheren Jahren über: 
nommenen großen Vorräthe angeführt. 


Bollmuffeline Davon aus 
überhaupt, Deutſchland. 
Pen. Den. 
1884. ..... 1 840 000 648 000 
1886.....- 907 000 183 000 
1886...... 831 000 112 000 


Auch Luftre, Orleans und Serges litten an gleiher Ungunft, 
welche aber in biefem Falle die Deutiche, bier nicht mit fonkurrirenbe 
Inbuftrie, unberührt lich. Im Uebrigen zeigten die wichtigiten 
Wollenartilel, bei der wachjenden Neigung der Japaner für Euro» 
paiſche Rleibung, eine erfreuliche Entwidelung. So ftiegen meist ftetig: 


Jlalian Eloth, Wollentuch. Wolldecken. 
Den. Ian. Den. 
1884. ...... 460 000 468 000 280 000 
1885....... 823 000 392 000 208 000 
1886....... 857 000 616 000 363 000 


) 1 Rätti = 604g. 


mäßigen bireften geftaltet hat, dürfte die gerabe für Deutichland fo 
wichtige Wollenwaaren ⸗ Einfuhr no auf Jahre hinaus Feine ein« 
beimifch Japaniſche Konkurrenz zu beftehen haben, Die Wollenmaaren- 
fabrif der Regierung in Senji liefert nur für der letzteren eigenen 
Bedarf Tuche von auägezeichneter Güte, aber viel zu theuer, ald daß 
fie ohne Berluft in den Handel kommen konnten. Kleinere Partien 
ber von jener Fabrik gefertigten Tuche find nicht zu haben. 

Die in Engliihen PVerichten mehrfach berührte Flanelleinfuhr 
betreffend (f. Hand. Arch. 1887 II. S. 899), jo war Deutfchland an 
berielben in 1886 in ganz gleichen procentualen Beträgen beiheiligt, 


' nad den Zollamtäberichten allein mit 75 pEt., nad) Ichägungämweiler 


| Mebertragung ber aus Deutſchland über England erfolgten Zufuhren 


aber in beiben Jahren — 1885 und 1886 — mit 88 pCt. Ein 
Bergleih der wirklich Engliſchen und ber thatfählih Deutihen 
Waare, wie er in jenen Berichten angeftellt iſt, fänt ſelbſtoerſtündlich 
hinfihtlih ber Qualität zu Ungunften der Deutfhen Flanelle aus, 


| die um bie Hälfte wohlfeiler find. Es find in der That zmei ganz 


verichiebene Artifel, Auch die dort gemadte Bemerkung, daß im 
Jahre 1886 ein Ueberſchuß von unverfäuffihem Deutichen Flanell 
vorhanden gemwefen, ift unrichtig. Uebrigens bat auch bie Engliſche 


| Einfuhr gegen das Vorjahr zugenommen, nur nicht fo ftarf, als « 





bem Bollamtöberichte zufolge eriheinen möchte. Es wurden nämlich 
aus England eingeführt: 


Engliſchet Flanell. 





Nach den Nach ſachverſtundiger 

Zollamtäberihten Schätzung aber nur 
In, Den. 
1885 für........ 61 200 15 800 
1886 ........ 66 700 20 100 
Zunahme ....... —A 4800 


Die Etiquetten äuf den Deutichen Flanellen tragen bie „Shops“, 
dad heißt Beiden der Hiefigen Firmen, melde fie einführen, und 
da unter benfelben mehrere Engliſche find, alfo auch beren Marten; 
von einer Täufhung feitend dieſer Importeure, um Deutſche Waare 
ald Engliſche zu verlaufen, wie in einem Hürglich veröffentlichten 
Engliſchen Berichte über den ansmärtigen Handel Japans im Jahre 
1886 behauptet wirb, kann feine Rebe fein. 

Den Japanischen Intereſſenten ift das wahre Verhältniß wohl 


befannt, fie wiſſen vor alfen Dingen, daß bie „Chops“ für ben 


Urfprung ber Waaren ganz gleichgiltig find. 
Einen fehr bedeutenden Ausfall zeigte die Gruppe Q. in Seibe 


und Seibenmaaren, von denen gegen bad Botjahr 60 p&t, ober 


Yapan. 


284 000 Yen weniger hierher gejanbt wurben. Der jhmwerftbetroffene | 


Artilel war halbfeibener Atlas, der um 280 000 Pen zurüdging und 
die Deutihe Induſtrie mit 172000 Den in Witleivenfhaft zog. 
Da biefem Ausfall bei der Einfuhr der große Aufſchwung der Auss 
fuhr von jeibenen und halbſeidenen Waaren (Tabelle V, Gruppe 7) 


um 514000 Pen gegenüberfteht, fo dürfte auf dieſem Gebiet eime | 


übermäcjtige einheimiiche Konkurrenz ald Urſache bes Rückgangs mit 
anzufehen fein. 

Eigarren, Bier, Wein und Champagner, ſowie andere Spirituofen 
werben in flelig fteigenben und fo beträdtlihen Mengen eingeführt, 


daß es ſich offenbar nicht mehr Hauptfählih um Verforgung nur | 


ber Fremden, fonbern um eimen fteigenben Bebarf ber Japaner 
felber handelt. Die Mehreinfuhr von 53000 Den Bier kam allein 


Deutſchland zu Gute: 
Dier, Ale und Borter, 
überhaupt: Davon aus Deutſchland 
184 ....... 108 000 Den 26 000 Den, 
1885 ....... 135000 „ 42000  „ 
1886 ....... 188000 „ 9300 „ 


Die Eementeinfubr nad Japan zeigte, Sowohl überhaupt, ald 
auch im Bejonderen für Deutihland ungefähr eine Verdreifachung, 
welche durch die zahlreichen unternommenen Eiſenbahnen und fonftigen 
Regierungdbauten veranlaßt wurde. Doch bereitd find Deutſche 
Cewmenttechniler hierher berufen, um im Lande jelbft Fabrilen ein 
zurichten unb ba, wie werlautet, vorzilgliched Rohmaterial zur 
Fabrilation vorhanden ift, fo dürfte Eement nur nod wenige Jahre 
eine Role im Einfuhrhandel ſpielen. 

Die Gruppe W. ‚Verſchiedene Inbuftrieprobufte” zeigt bei ben 
einzelnen größeren Artileln, als dba find Dampfidiffe, Ranonen, 
Bunition, Dynamit und Pulver, von Jahre zu Jahr tingemein 
wechſelnde Beträge. 

Die Aanonenlieferungen nehmen ſeit Jahren in Folge ber in 
den Regierungdgiehereien felbft betriebenen Fabrikation mehr und 
mehr ab: 

Kanonen wurben eingeführt 


überhaupt: Davon aus Deutſchland: 
1884..... für 1938 000 Den, für 127000 Den, 
1885..... „119000 „ „ Mow „ 
1886....- „low „ „ 32000 „ 


Der Bezug von Munition und Schiekpulver geſchah dieſes Mal 
in hößerem Grade, ald im Vorjahr, aus Deutichland, 


Der bandelsvertebr zwiſchen Japan und Deutidland. 


In dem vorjäßrigen Berichte ift nachgewieſen worden, daß 


Deutihlands Antheil an ber Einfuhr des Jahres 1885 um minbeftend 
844 520 Den größer geweſen, als in ber Bollamtöyufammenftellung 
angegeben murbe. In bem gegenwärtigen Berichte mar auch bei 
einer ganzen Reihe von Maaren bie Bemerkung einzuhalten, daß 
ein größerer Theil derfelben aus Deutſchland über England bezogen, 
deshalb England zollamtlich zugejchrieben, richtiger aber auf Deuiſch ⸗ 
fand zu übertragen ſei. Selbfiverftändiih hat bie Einrichtung ber 
fuboentionirten birelten Dampferlinie nah Dftafien den Bezug über 
England eingefhräntt; immerhin ift er noch bebeutenb genug, um 
nicht dußer Acht gelaffen zu werben. Aann Berichterftatter ſich für 
die Schäzung der Belräge, um melde es fi hier handeln mag, 
zwar auf das Urtheil mehrerer Sacverftändigen aus Deutſchen 
taufmänniichen Kreifen ftügen, jo find doch die angegebenen Zahlen 
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nur ald Annäherungöwerthe zu betrachten unb mögen balb um 
einige Progente zu niebrig ober zu hoch fein. 

Mit biefem Vorbehalt ftelt Berichterftatter bie folgenden über 
England aus Deutfhland eingeführten Waarenpoften zufammen. 


Den. Den. 
Salicgljänre ........+. 7827 Gladmaarın .......... 1000 
Acidam tartaricum ... 38% Eiferne Nägel......... 160 000 
Morphium. ......... 8344 Eiſendraht........ 7000 
Jodkalium ........... 13006 Nickel........ 7800 
Bromlalium „......... SER Ziniſ.......... 13 600 
Chinin ............... 11669 Zinkplatten .......... 33 184 
Droquen» u. Ehemilalien 119608 Wollengarn........... 13 684 
Unilinfarben .......... 17219 Flanelle ............ 46 695 
Berlinerumd Parifer Blau 1081 halbmollene Manufalte. 22486 
BaudolyErtralt ...... 94852 MWollentuh. .unun anne. 188 127 
Farben ............ 21743 Sufammen... 711492 


Die Aber England aus Deutihland bezogenen Waaren betrugen 
hiernach in 1886 minbeftens 711400 Den. 

In der Bollamtsftatiftit Haben ferner verfchiebene aus Deutſchland 
bezogene Maaren feinen Pla gefunden, deren Werth auf 264 000 Den 


‚ geihägt werden barf. Hiernach würbe fih Deutſchlands Einfuhr nad 





Japan ftatt, wie zollamtlich berichtet, nur auf 2318659 Ben, 
ftellen auf zuſammen 3239 151 Yen. 

Auch hiermit fft die Einfuhr auß Deutihland ſicherlich noch 
unterihäßt, denn nad) ber Angabe der Deutihen Kaufleute im 
Dolohama gingen allein fon durch ihre Vermittelung in Yolobama 
aus Deutihland für 2928402 Den Waaren ein. Für bie Ein 
fuhr der Deutihen Kaufleute in ben anderen offenen Häfen und 
für die Bezüge der Englifgen, Schweizeriichen sc. Kaufleute aus 
Deutſchland mwürbe danach eime ficherlich viel zu geringe Summe 
übrig bleiben. 

In der Tabelle VII finden ſich die Ziffern nad der Zollamis⸗ 
ſtatiſtik zuſammengeſtellt Mit Inbetrachtnahme ber im Vorjuhre 
und im Jahre 1886 dem Berichterftatter ermöglichten Aorrelturen 
ſtellt ſich aber Deutfhlands Handelsverkehr mit Japan minbeftend 
mit folgenden Beträgen bar: 


Ausfuhr Einfuhr 
von Japan. nad Japan. Bufammen. 
Den. Den, Den. 
1885 ......4 463 933 2510173 2974 106 
1886 ....... 864 466 8289 651 4 154 033 
Bunafıneum: 400 523 179 478 1179 982 


ODER naar can pet. 31 p6t. 40 pEt. 

Das bie Zahl der Deutihen Schiffe anbetrifft, die 1886 Japanifche 
Häfen beſuchten, jo ift nicht nur in Folge ber Einrichtung der Norb- 
beutihen Lloydlinie, jondern auch ſonſt eine bebeutende Zunahme 
bed Dampferverfchrs für uns zu fonftatiren, nit nur in abjoluten, 
ſondern auch in relativen Zahlen, denn es liefen Deutſche Dampfer ein: 


1882. ..... 71 oder 13 p&t. des Gefammtnerfehrs, 
1888...... 56 „10 „ „ 
1. 5 „3 „ J 
1885...... 14 „SB „ „ 
1886 or... 220 [77] 27 ” ” 


Der direlte dur Japaner vermittelte Banbel. 


Wie aud Tabelle XII erſichtlich, waren die Japaniſchen Kauf 
leute an ber Einfuhr im den legten 3 Jahren procentuariſch ziemlich 
altich hoch betheiligt, nämlich mit 7,71; 7,99 und Beim. 7,9 pt. 
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Ihre Theilnahme an der Ausfuhr lieh in dem betrachteten breis 
jährigen Zeitraum aber bedeutend nad, wenigſtens verhältnißmäßig: 


—— 155 pet. 
J——— ae 
IR 20a 8,6 


während die abfoluten Ziffern eine Zunahme zeigen, bie eben nur 
dem allgemeinen Aufſchwung bed Ausfuhrhandels völlig entiprad). 
Die Japaniſchen Kaufleute erportirten nämlich: 


IBBE „0.000000 ru für 5125000 Yen, 
200 — — —— — „ 33400 „ 
1886 „2.000000 .0r „ 5rT13000 „ 


Die wictigften Artikel für den direkten Ausfuhrhandel der 
Japaner ift die Seide. An die Stelle der unmittelbaren Regierungds 
förderung ift in ben legten zwei Jahren die Förderung biefe Ge: 
ſchafts zweiges durch bie Stokin:Ginfo (Speyie:Bant), die hierbei aber 
doch auf ihren cigenen Gewinn und Sicherheit mehr fehen mußte, 
als die Regierung, getreten. So erflärt fih, daß in den beiden 
legten Jahren die Japanifhen großen Seidenegportgejelligaiten den 


früher gewonnenen Grund nicht völlig haben behaupten fönnen, wie | 


aus der nachſte henden Ueberficht hervorgeht: 


Seidenaußfuhr burd Japaner: 


Prozente ber 
Gejammtausfuhr 

Yen. von Seide. 
I Ve 649 000 ober 7,57 
ID. 820 „TUE 
JJ 1 665 000 16,70 
1SBE 20050000400 2673000 „ 21,09 
nV. 2 TEN 1998000 „ 10,70 
1888 ....:2:3 ———— 3630000 „ 19,86 
1.2, —— 2699000 „ 20,79 
IE enswonneaenerer 1593 000 11,16 
WEB 2401 000 11,52 


Während jonft außer Seide im Grportgefaäft der Japaniſchen 
Kaufleute die JapaniihrEhinefiichen beziehungsweiſe mehr lokalen 
Bedarfsartifel, wie Kohlen, eine Rolle ſpielen, jtellt ſich dieſes Mal 
an bie zweite Stelle gleich hinter der Seide die Gruppe C. ber 
Sebendmittel mit über 114 Millionen Pen, Den Hauptantheil hat 
daran ber Erport von Red, 606000 Piluls mit 1291000 Ben, 
für den die Japaniſchen Erporteure, indem ihnen aud bie übrigen 
nicht geöffneten Häfen gefchäftlich zugänglich find, befonberen Konkurrenz: 
vortheile genießen. Bezuͤglich der einzelnen minder wichtigen Artitel 
der direten Jopanifchen Ausfuhr kann auf die Tabelle XIII ver: 
wieſen werben, 

Bon den 21 Gruppen der direlten Einjuhr durd Japaner 
zeigen, mit dem Borjahre verglichen, 13 eine Zunahme unb nur 
3 eine Abnahme. Zunahme zeigten bie Gruppen Lebensmittel, 
Bücher und Papier, Kleidungdftüde, Karbwaaren, Leder, Elfenbein 
u. f. w., Retallmaaren, wie aud Eiſen und Stahl, Zuder, Baums 
wollenwaaren, Wollenwaaren, Flachs, Hanf und Leinwand, verfhiebene 
Tertil-Brodulte. Cine Abnahme zeigten die Gruppen Mafdinen und 
Spnftrumente, Chemilalien und Apothelerwaaren, Glas, Getreide und 
Sämereien, Eifen und Stablwaaren, Fettwaaren, Seibenwaaren, 
Wein, Bier, und Spirituojen, verſchiedene Rohprodulte. Doch blieben 
in fämmtlichen zufegt genannten 8 Gruppen die Beträge nur uns 
erheblich) hinter denen bed Borjahred zurüd, während einige der 
Zunahmegruppen recht beträchtliche Steigerungen aufmeifen. 

Die Japaniſchen Kaufleute hatten offenbar ihren Grund, jie 





Japan. 


‚ jammeln von Jahr zu Jahr mehr Erfahrungen, vermehren die Zahl 


ihrer Verbindungen und werben in fommenben Jahren ben fremben 
Kaufleuten ficherlichh im kommerziellen MWeltbeiriebe manchen Abs 
bruch thun. 

Aber das Feld iſt groß genug als Tummelplatz für alle Kräfte 
die ind Spiel gefegt werben mögen, und bie für den Deutſchen 
Handel jo günftigen Refultate der letzten Jahre beweiſen, daß nicht 
er ed ift, welcher Schaden zu erleiden braudt. 


Dertehrsüberfihten. 


2: Werth des Japaniſchen auswärtigen Handels in ben 


Jahren 18368 bis 1886, 


















Mehr⸗ 


u Ausfuhr. 


Ausfuhr. fommen; 


Einfuhr. 


Den. 






Jahr. 














durch ⸗ 
ichmättläch | fchmittlich | ſchnittlich ihatjaquich thatſachlich 
1868 bis 1870/14 335 155121 739 448]36 074 603 22 212 879 
1S71 „ 1878j18 712 424/25 236 6 — 19 571 6% 
1874 „ 1976/21 324 339125 245 114]46 569 508 — 11 762 177 
1877 23 334 622]27 420 W3I0 755 42 — 4086 81 
1578 [25 835 540132 874 834|58 710374] — 7.039 29 
1879 27 833 095132 955 — 5 119407 
1880 27 862 674|86 — 8 762 927 
1881 30613 219131 1m 246/61 804 456 — 578.087 
1882 87514 25 946 * 66 960 a 80677 — 
1988 77418889 — 
1854 33 867 657% 4195 — 
1885 37 197 346 7 780 > 
1886 48 870 72: 16 708 * 
Vermehrung 
In1886 gegen 
1885 um „.|11 733 126] 2811 46414 544 590) — En 
ober um....]31,6 p&t.| 9,6 p&t. 122,2 pEt. — — 
gegen 1877 um|25 535 950] 4 747 62030 285 479 — 
oder um ....[109,4 pẽt 1722 pEt.|59,6 p£t. — — 


U. EdelmetallsVerfehr Japans mit dem Auslande in den 
Jahren 1872 bis 1886. 





















1872 bis 1878 6772062 | 2831 771 _ 
1374 „ 1876 4637 204 | 29 697 880 — 
1977 2173499 | 7267 772 _ 
1878 2189101 | 6189562 _ 
1879 3134504 | 9644060 — 
1880 3638230 | 9584 763 — 
1881 18565 147 | 5634400 — 
1882 — 17906526 
1883 — 2 294 986 
1584 — 606 687 
1885 — 3 200 396 
1886 454 574 _ 
1872 bis 1886 
ab Mehr » Ein: 
ü— 
bleibt Mehr: 
Ausfuhr .... 63 391 727 


Japan, 
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II. Ausfuhr aus Japan in den Jahren 1884 bis 1586, nn V. Ueberfiht der wichtigeren Artifel der Ausfuhr aus 


Waarengruppen georbnet. 











Waarengruppen. 














A. Büder und Papier ......... 172373] 150032) 221854 
B. Droquen, Farben ic. ....:... 1354454) 1089 514] 50 129 | 
Or Lebensmiliel ......0........ 7350646) 4514844] 5410159 | 
NE uno neussrere 23% 937] 2 el 1534470 | 
E aren und Wachs ...... 426 98! 535 364 | 
TR: 13 281 629 | 
G. Häute, Horn, Mufgelichalen 126 237 228 05 | 
BE 5819695 | 
I Zegtitpeodulle „22440044. + +. 1 14140 355 072 
a areas san 185 67% 246 959 
L Berihiedene Raturprodufte... | 2697 564] 2444 149] 2113 115 | 
a 3 Indufirieprodufte 393 405] 2 760.032] 2 381 677 
l 
gu | 
Guropäilde Jubujtricprodufte. . 2 ) 
Wiederau hrte Waaren...... — 1016 822 809 454 | 
I 


Ueberhaupt 43 870 br 168 s24jas 887 697 


IV. Einfuhr nad Japan in ben Jahren 1884 bis 1R86, nad) | 
Daarengruppen georbnet. | 





Bufammen 92 049 7 


A. Ubensmitil 460 957 
B. Bücher und Papier ......... 434 937 
©. Mafhinen und Inftrumente .. | 107366 
D. Kleibungäftüde „uns cnenenr- 425 66° 
E. Chemilalien und — 979 
F. —— meer ; 653 2 
G. und Glaswanren . 24901 
H. Getreide und Sämereien..... 1031 
J 3 , Horn, Eifenbein...... 10617 
K. Eiſen⸗ und Stahlwaaren..... | 261651 
L. Andere Metalle und Fabrilate 
N 68 
M. en und Petroleum . 2450 501 
N. Zoder— 640 38; 
0. — und Vaumwollen- 
89024 
P. Wolle und Bollenwaaren .... | 3565871 
Q. Seide und Geidenmaareit.. 216 | 
R. Flachs, Leinwand ı..... 3 
8. — Zertiprebulie, = | 
T, * Dribateoansuesneoeen- | 23088 | 
U. Wein und Spirituofen . — 488 | 
V. Verſchiedene Rohprobufte .. 204 56° 
w, n Anduftrieprobufte RL, 42 7 
— nbuftrieprodulte..... 68681 
dereingeführte Waaren ...... S 61770 | 
Ueberhaupt 163 432]29 388 547j20 099 256 | 


Japan in den Jahren 1884 bis 1886. 





= 


2 


Fr 






Artikel, 1886. 1884. 
Dei. 
Bucher und Japaniſches Papieı| 151225] 126251] 140381 
Europätidies Papler........ 5% 2349 68 917 
EEE 26 99 20 831 12 557 
S 928 02 86461) 549508 
BER er nenes 37687 21046 36 300 
RR RUE ER 16 57% 714 661 66818 
Biefferminzöl.......0.. ++. 6620044 25 787 
WEN ee ereere 9517 176%6 31234 
S 72 6601 138792 66645 
Schweſelſaure 45146 660 65 
Intl... ee len rss 1007621] 903742) 789018 
Lachs und andere Fiiche ....] 121006] 247136] 2558568 
Awabi, ehbare Mujheln ....| 477218] 387791] 369288 
Andere Schalthiere und Gar: 
er 333 16 2008801 177347 
Ehbarer Scetang LEERE LT 598415) 177286 150048 
F »  fanten.,..]| 892604) 345720] 809 084 
" „  verfhiedene 

Sorten 652 78 363 483 
a Pilge,...... 334292] 321245 
a — 767 456] 2 170 386 
EEE 320 08 215 612 
IE ET 36 306 
2. A 81% 33 339 
ES 188 200 18 847 
B 41681 21598 
ET A al 1859 738] 1414 044 
Begeabilifched BWads....... 371878] 136 683 
ENT 99667) 312984 
Berichlebene Fette und Dele . 2 70 51417 
BE ee 14 279 419 ze 
— lie har = 617 ge ze 

Scidenraupeneier „.-unnnnes 3 
— 33925] 28048 
Rule, TORE Al 1 er 220 142] 1846565 
Muſchelſchalen, Brenn — 1762 323% 
N dere Sorte 17 8191 
— TE „Lin — 6854 121 wo. = 

—— rohe — — 151 
Baummollenwaaren ........ 189 871 16 394 
Seiden: u. halbfeidene Waaren 270 160] 165 085 
Tabak und Eigarretten ..... 380 1385| 246 969 
Thiere, lebende........ 8232 3715 
Solo Te. derccrerrehe 28288 185270 
211. BR PER N OR RR ERBE 1975 965| 1809 932 
TE POPP TE 243 077] 192374 
Baubol veörsdserenea nase Ar 483 48 008 
0 ARE — — 135750800 116817 
ederpapier ..... ER IL. 41414 66 309 
SGineiiiiaß ..222220400 050. 34 60% 10 291 
Streithälfer BET ER FE 60 566 2792 
— CR, VRR, LER 47499 26 434 
ET — 65 792 22 388 
Bambuewaoren „un. .uns er». 105 986 718 365 
Vrongeivaaren zunucnensene 125 535] 129166 
Aupferwaaten zunnen2n0nn0. 53233 63 200 
Eifenbeinwaaren „u........- 23481 28 BR 
Badwanren,.suusconserne.. 467521] 4b1 666 
Ropiermaaren, Qalernen :e... 444% 48 724 
Vorgellanwaaren „........»- 695 26 026 933 
Holjmaaren „unccsanseenen 65 08 108 069 
Strohwaaren „22 2200uca0ee 107 770| 196197 
Wandfhirme ..uaseneenero> 148 640| 143496 
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VI. Ueberfiht ber wichtigeren Artilel ber Einfuhr nad 
Japan in ben Jahren 1884 bis 1886. 














I Ar 
= Den. Den. Den. 
A. | Butter ....... 40 720 4756| 42386 

NE 99157] 102.076 54.085 
Kondenfirte Mich 6769 60774 40335 
BT BhBer 2a 113594] 90769] 69315 
Bapier, Europälldes . 168 71 80 043 17397 
— Chineſiſches 37515 42 54 54 865 
Bleiftifte ..... HT Bl — 
c. aquhren 888 124402] 77846 | 
Taſchenuhren ...... ........ 166 7761 17082091 167581 
Wiſſenſchaſtliche Inſtrumente. 91144 Bu 704) 79 524 
Eifenbahnfahrzeuge ...... +». 000 122852 97164 
Dampfteflel und eihinen . 678 78571 44 258 
Spinnmafdinen u. Webftühte 441 15596] 78384 
Verſchiedene Mafhinen . 43759 Hl 216070 
D. | Hanbihube........ 43% 30 669 16 200 
Hüte und ns 122213) 139415 92 361 
Befapartifel .. 4344| HB) 9571 
UnterHleiber . 40 349 46234] 283.402 
E. | Salicylfäure 38 261 3% 917 30 963 
Ehinin...... 50109) 92948 69 662 
JJ 6026 43005 60 392 
Achnatron und boppeltlohlen- 
f atron 2220... 84434] 4838 54 230 
Brom: und Joblalium .....]| 4238) 25741 0355 
F. | Anifinfarben ...2..202020.. 185335] 142432] 144375 
Berliner und Barifer "Blau R 60 572 36 837 20 761 
Delfarben....... F 59 010 61 822 35 092 
G. 
J. 
lleder 
Verſchiedene andere u: * 
ifbpatt und Eifenbein . 107523] 10250 
K. — 101 0394| 1058 83 436 
Stab» und Band: . 409 50 367 860] 887.089 
Eilenbahnfchienen „22.2... - 497816| 361497] 17499 
Eiſenblech und Platten. ... 230 214581] 210487 
Eiferne J 466 4901 416 6641 294 970 
= Schrauben und Bolze 31437] 26606 19 244 
Gimbraßk ...-nossor-0000+ 44 768 43 688 70 088 
EIERN —— 47976] 49184] 50384 
Gifenwanten. ouesnaecueneee 4953| 255282] 34 566 
Stohl .......... —— 180501] 12684891 61519 
GStahbldraßt. ....22..0u200000 36 018 40 474 176572 
L. Bere, Meffing, Gelbmetall.| 101 989] 130333] 106 162 
— 163 1294| 113062] 186189 
Sure und Fi. — 113158) 66 7661 10054 
J Bar 7428 61 962 
M. —— — 2358 497| 1 667 722) 1 773361 
Verfchiedene. Fette und Dee| 98 83331] 63200 
N. | Buder, brauner und Syrup .| 1 965679] 2 171 895] 2 950 253 
——— —— san 2509 877| 2436 434 
Aandis und Brote.. 46339) 59407] 88488 
©. | Baummolle.....2.@u0r +. +++ 6%5 08 809073] 568427 
—— 5 905 457] 5 190 095] 5 154 656 
145957] 208191] 244 684 
— —— ——— 74612] 107326 983 777 
u Eee AT9M| 108148] 98547 
a are 371451] 339511] 199987 
Schirung, graut . ....... '848 370] 1283 746] #66 920 
ee Weißescuunnernne 120 829 93814 120496 
" gemuftert u. gefärbtl 1760381 143460] 1839 776 


| Verſchle dene andereSeidenftofie 


|v. 
w. 
| 


Japan. 


1 
| Victoria Lawnd „2.222022... 
ZürkifhrotheTud .......- A 
MWoldeden (Blankeis) 
1 1 REN 
Yalian Cloth 
ir LP ITLERTLY 
Lüftees, Otleans, Eerged.... 
Zub, reinwollen.......... 
halbwollen „222220... 
Atlas, balbfeiden........- 97 
„. leiden 





SRINBBND:; 0.0.0003 000» 50 55 
8. | Seaeltud 

Teppidye 

Taihentücher ....z.uu.... * 
T, Cigarren 
U. | Bier, Ale und Porter ...... 
Mein und Champaaner 
Spirituofen 
Kohlen 
N 1 PR TTETELTT 
Stublrobr, India Hafer, Matten 
Korallen 
Sanmtlicasaneneaenerenee 
RONONEN u our een een er nr 
MNunitlienn F 
221 —— 
Dampfichiffe 
Lampen 
Dynamit und Pulver 


VIL Werth des Japaniſchen Dandels mit ** in 
den Jahren 1878 bis 1886, 








1. EEE ER 67851 1230 7% 1348646 
1 1 NG RE 42528 1173880 1216 408 
JJ 31478 1 744 602 1779080 
JJ 177 407 857 730 1.035 197 
BE ee 458 627 1193 395 1652022 
1883 , 245 765 1416 310 16622975 
JJJ 5115 2310492 2892 057 
OBEN 463 938 1665658 | 2199585 
OWL 864 456 2313 669 8178115 
| 


VIII Ausfuhr aus Japan nah Deutihland in ben 
Jahren 1884 bis 1886, nad Waarengruppen geordnel. 









Waarengruppen. 








A. Bücher undfBapier .......-- 291 
B. Droquen und farben ....... 139 213% 
C. Lebensmittel (einjchl. Reis).. 141 308 319 
DL REMDR. nannten al 5 
E. Rettwaoren und Wadis ...... EN 45 077 
GBR —— — — 
@. Häute, dorn ie. ....... 457 ‚918 
BE RER TE 121 
| I. Tertilprodulte aneaccenoeee- 4 1663 
I 710° Pe 1 — f 
L. Beridiedene Rohprodufie .. 4 143 
M. 5 Inpuftricprodufte 142 120 3% 


IX. Einfuhr aus Deutihland nad Japan in den 
Jabren 1884 bis 1886, nad Maarengruppen georbnet. 





A. Lebensmittell...... 10 881 5468 
2 Bücher und Rapiere......... 38212 33245 
©. Maicyinen und Ynftrumente ., 816461 143628 
D. Kleidungöftüde ........+...- 5 41509 
- Chemikalien u. Apotheferwaaren 4271 77950 
F. Rarbwoarin ....222.22...00 122582] 125225 
ô 24 349 14 127 
H. Getreide und Sämercien ..... 1632 1657 
I. Leder und Elfenbein ........ 13 564 10 765 
E. €ifen» und Stahliwaaren ..... 158 809| 119 180 
L. Andere Metalle ............. 17 736 51.079 
M. Bettwaaren —— 660 232 
u RU. PEFORORE 392 Pi 
—— —— —— 6 362 29 519 
P. work J 569 971] 958176 
i bieiden» und Seibenftoffe . 241 000) 218 714 
lachs und Leinwand ‚...... BR 1335 
driebene Tertilprodufte .. 15 847 20461 
1. Zabalfabrilate .............. 1 706 4518 
U. Bein, Bier und Spirituoien.. 57 566 32336 
“ — Rohbrodukte . ... 704 2875 
Ws N Smduftrieprobufte, 162554] 392 782 
Bulammen | 2318 65% 





ien 000 2315 115 


X. Artifel, deren Ausfuhr aus Japan nah Deutſchland in 
den Jahren 1884 bis 1886 den Betrag von 10000 Den erreicht. 









Artilel. 


22 
—*** 
“rnit 
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ehe ehr nr 


* 
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XI, Artikel, deren Ginfuhr aus Japan nach Deutſchland in 
den Jahren 1884 bis 1886 ben Betrag von 10 000 Den erreicht. 








Deuiſches handels · Archlo 1888, II. 


O. Chemiſche Apparate. ........ 2920 
Nähmaſchinen ............. 12531 
Seäüeſhggg— * 19 819 13 56 
BDelapartilel „nouucaecncneee 17 70 
Salicglfäure....22cucenn0n 24221 
—J 8771 
—— — 11985 
139 680) 
33 670 
18414 
10 333) 


= 


24222* 


ee 


Eiferne N 
Gifen- und Blecplatten..... 
Eilenbahnihienen „......... 
u Eee 
Ba —— 


nun = 
& 


3 


a 


42* 


Wollene Decken .......... * 
EL en seen ae 
RN 
Tuch, reinwollen........... 
..auceneco- 
N —— 
ORCHBAEN: 220000000060 


no 
8 
3 
= 


“herren nenn 


4400 


Nitrogiggerint n 
Donamit zurerneee. PPPFPER 
— — — 

MODEL, ——— — 
Schiffe..... 


..... 





XIL Antbeil ber Japaner und fremden am Japaniiden 
auswärtigen Handel in ben Jahren 1894 bis 1886, 





duch Japanische I 
Kaufleute ..... 5 713 160 3394 398| 9,39] 5 125 460'15,49 
buch a RUMEMME 
else 1628 560'91,46132 743 985'90,61127 996 442'34,51 
Einfuhr: 


durch bie Japa ⸗ 


niſche Regierung | 1268 482 3,94] 1257 706 4,20] 1986 711 6,71 
dur Yapanijdhe | 
Kaufleute ..... 2566 150 7,96] 2344 986| 7,99] 2282 — 771 
burdfrembe Kauf · | 
re 833 800 24 am 87,72j06 357 107868 
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26 Japan. — Fiume. 


XI. Ausfuhr burh Japaniſche Kaufleute im Jahre 1886. Fiume. 
Rad) Waarengruppen ber Zols | Artikel, deren Werth 10000 Yen , 
— überfteigt. Die Lage des Zudermarftes, 
A. Bücher und Papier. i 3 Deyember 1887, 
—— = Bon ber Direltion des DeflerreichUngarifchen Lloyd find für 
0. Sebenämllel.ucenn. Buderjenbungen pro 1888 nachſtehende Tariffäge feſtgeſeht: 
D, Rilalle „.oro+0+- >> Für 100 kg, ab Trieft und Fiume: 
> ttmaaren u. Murft nah echt — BEER 45 Rreuger, 
Er er A AQuaranta, Parga, "San Mauta, Preveſa, 
5 — — Menidi, Kervaſara, Argoſtoli, Zante, Pa: 
J. Zertilprodufte ..... trafſo, Gatacolo, Calamata, Eerigo, Pireo, 
— F —— ———————— Bo. 
———— „ San Giov, di Medua, Durauo, Balona, 
M. Verfchiedene Indus Ranbia, Smyrna, Cesmé, Metelino, Tene- 


dos, Leros, Alexandrien, Konftantinopel, 
äche Dardanellen, Gallipoli, Rodi, Volo, Salo⸗ 
Zuſammen 6 718 160 nit, Orfano, Gavalla, Lagos, Dedeagatſch 64 
a „ Varna, Port Said, Ineboli, Küftendje... 2 „ 
» Iafle, Eypern, Odeſſa, Samfun, Sulina, 
Peirut, Eaifa, Galag, Braila, Trapezunt, 
Balum „.noruoronsoeuosuenensnenenn ne Bo „ 
attachia, Tripoli, Aleranbreita, Merſina 14 „ 
Für Sendungen in Höhe von 20000 metr. Gentner und mehr 
pro Jahr, wird ein Rabatt von 10 Areuzer pro 100 kg gewährt. 
XIV. Einfubr burd Japantiäe Kaufleute im Jahre 1886. er a re ne, 





Rach Tr — ber Zoll. [Ürtilel, deren —* 10 o00 Ien Im Jahre 1886 ſtellte ſich die Ein» und Ausfuhr non Zucker 
überfteig i 
Gen. im biefigen Hafen wie folgt gegen 1886. 
A. Lebensmittel ...... 68 bsas Cier... :.: .⸗:· 11788 A. Einfuhr, mer. Ctr. mer. Gt. 
B. Bücher und Papier. | 58228jBüder .u...oneunn...| 46628 a. Zucker, raffiniert, in Broben: 
C. Maihinen und Ins Naſchinen für Bergmerfei 14038 aus Defterreich 1 
ftrumente VERLIEF 59 Dampfteflel u. Maſchinen 19 707 mu. n........... 
D. Kteidungsftäde..... u und Rügen ..... 34 814 GEngland................... 36 
E. Chemilaiten u. Apo⸗ Indigo.......... 79 892 zufommen 224 + 155 
— —— — 25145 Te ..... SR b. Zuder, raffinirt, in Stüden: 
Farbwaaren ....... 8 eiü. 
0.56 wisse EEE — 372 644 aus Deſterreich ................ 0 — 1564 
H. Getreide und Sämer Eiſen, rohes.......... Hm € Relaſſe: 5 
delen Stabeiſen ... ....... 29 453 aus Deſterreich ................ 49 426 
J. Leder, Elfenbein ıc.. | 385 O6 Eiſen blech und Platten 69 191 
X. Eifen» und Stahl, Meſſingröhren ........ 12 211 B. Ausfuhr. 
WAREEN .......... 274 837]Quedfülber ..... rn. 214 a. Zuder, ralfiniet, in Broben: 
L. Andere Retallmaaren | BTITMRieinußdl „u unernener« 11034 nach Ungarn................... — 
M. Fetiwaaren. ....... 18827/Baummolle, rohe..·. 91777 Defterreidh 
n ER . m cidth Drillid ... — 23 — Tyan les 412 
. Baummollenmaaren . O6 T-Elotd ..... PEaPPErE — 
P. Wollenwaaten ... —— — — 148 636 b. Zuder, raffinirt, in Stüden: 
Q. Seibenmwaaren ..... Wollengarn ......... 12408 nah Ungarn................... 2448 
K. Flach, Sanf, Lein- Mollene Deden....... 86 242 Deſſerreich................ 3658 
— —— J — Tuch........ ni „ Griegenland 1705 
8. Verſchiedene T auholz ......... .4 SUB 
Ge ——— — 19 21ölRanonen .neneunnenee- 109 167 m alien ........ PERPPEIFTEE 41 
2: Tabaliabrifate — 9548 ee a Re ns m Montenegro ............... 16 
. Bein, Bier un unition ouusersorens der Türkei ......... ..... 169288 
— Spirituofen „u... 278, Shiehpulver „u... . = 2 Bangibar..naecencncereen ; 5 
y —— Bakpro: Dampfihlffe.........-. aufammen BOT A 
W. Berfaiebene Indus — — 
firieprodulte....... (Berfehr Deuter Ssiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 11 Deutſche Schiffe (6 Dampfer 
guſammen 12 666 16 und 5 Segelfgiffe von zufammen 1168,03 Reg.⸗Tonnen beſucht; 





3 berjelben famen in Ballaft an, fümmtliche Schiffe verließen ben 
— Hafen mit Zabung. 


Galatz. — Trieft. 


Galatz. 


Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im ab⸗ 
gelaufenen Jahre haben hier 9 Deutſche Schiffe verfehrt; 2 derfelben 
kamen beladen und 7 in Balaft an; ſammtliche Schiffe liefen befaben 
wieber aub. 


Trieft. 


Schiffsverkehr im Jahre 1887.9 


Während im Jahre 1886 der Schiffänerlehr nah und von Trieft 
in Folge ber durd fünf Monate andauernden Choleraepidemie in 
Trieft und ben benachbarten Gebieten gegen das Borjahr bedeutend 
jurüdgeblichen war, ift im Jahre 1887 eine nicht unerhebliche Zus 
nahme des Berlcehrö zu verzeichnen. 

63 liefen 1837 in Zrieft ein 8033 Schiffe von 1384877 Reg.» 
Tonnen gegen 6806 Schiffe von 1151 718 Reg.⸗Tonnen im Jahre 1886, 
demnach mehr 1227 Schiffe von 233 159 Reg.-Tonnen. 

Bon Trieft liefen aus 8128 Schiffe von 1393 524 Reg⸗Tonnen 
gegen 6752 Schiffe von 1180066 Reg.:Tonnen im Jahre 1886, 
demnad mehr 1376 Schiffe von 213458 Reg.» Tonnen, 
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In erfter Linie ift an dem Schiffsverkehr betheiligt bie 
Deſterreichiſch · Ungariſche Flagge mit 5788 Schiffen und 784 560 Reg.» 
Tonnen; bann folgen die Britiihe Flagge mit 247 Schiffen und 
270863 Reg.⸗Tonnen; die Jtalienifhe Flagge mit 1666 Schiffen 
unb 239 152 Reg.⸗Tonnen; und als vierte bie Deutſche Flagge mit 
39 Schiffen und 38598 Reg.-Tonnen. 

Aus Deutfhen Häfen kamen 15 Dampfer von 9563 Reg.» 
Tonnen, und nach Deutſchen Häfen gingen aus 13 Dampfer von 
9070 Reg.»Tonnen, 

Bon ben im Jahre 1887 angelommenen 39 Deutihen Schiffen 
waren 36 Dampfer und 3 Segelichiffe; von letzteren brachte 1 eine 
Ladng Salpeter aus Piſagua, bie beiden anderen Kaffee aus 
Brafilien und gingen mit Faßdauben bezw. Bretterlabung nad 
Frankreich wieder aus, Bon den 36 Dampfern gehörten 4 ber 
Rheberei U. C. de Freitad u. Co. in Hamburg an; diejelben unter 
hielten periodifhe Fahrten zwifhen Hamburg und Trieſt und um« 
gelehrt unter Berührung von Riederländiſchen, Mittelmeer und 
Adriatiihen Häfen und famen zufammen 14 mal nad Trieſt. Die 
Dampfer des Norbbeutfhen Lloyd, melde den Poftdienft im Mittel 
meer bejorgen, famen 17 mal nad Trieft, davon 15 mal im regels 
mäßiger Fahrt zwiſchen Triet—Brindifi—Hlegandrien und nad 
Aufpebung der Linie Zrieft—Alegandrien im Monat Juli und 
Einführung der Linie Brinbii— Port Said no 2 mal, um bier in 
Dod zu gehen. 


Meberfiht der im Jahre 1887 angelommenen und abgegangenen Schiffe 
a. Nah den Flaggen geordnet, 























Ungelommen. Abgegangen. 
eladen. t. amme: 
Rationalität. —— IE — a Zufammen, | _Belaben. _ | Ia —— — 
onnen | Tonnen: see, | Tonnen: Tonnens onnen« a onnen« 
Schiffe.) gehalt. Schiffe, | gehalt, Schiffe. gehalt. * gehalt. eo gehalt. Schiffe. 

Deſterreich · Ungariſche Segelſchiffe 26 5852] 2585 | 88 2043 | 69117 704 | 18 u) 2763 | 87887 
Dampfichifie 83440) 3103 2758 Er nu a 51 697 83117 | 701471 

Dänlihe..xu....... Segelichiffe * 1 =. — Pi * 
—— „runs. Gegeliciffe _ 8 3 21 un 75 688 
ihrer. Segelichiiie — 3 8 oe — rl 8 1151 
Dampficifie 88239) 3% 32 700 4 5153 36 31908 
Griehlihe.......- Segelichiiie 5 142 11 | 1 1 64 1652| 17446 
Dampficifie 19 18| 15214 — — 18 | 15214 
Britifhe „10.04. . Gegelichiife 8| 5 16421 8 50 8) .-2182 
! Dampfichiffe 28 239 211 | 339093 27 | 2691| 233 | 266034 
Salienifcher....:.-- Gegelichiffe BT | 4836 469 | 1426 1259 96389) 173 4386| 1432 | 100 775 
Dampfihiffe]| 235 ı 140 350] 1) 210 233 | 140314 4 2324 242 | 142668 
Montenegrinifche Segelichiffe 19 | 687! 10 29 25 1014 1 2 8% 1 089 
rlühe..... En Segelfhifte | 47) 2672) 12 69 62 | u — _ | 62| 4348 
nn Segelichiffe 3 466 — 3 2 356 — | 2 356 
Dampficifie 9678 1 8 1| 321 7 9 763 8 10 084 
Soemiotiſche u....... Scaclicifte  — | 1 1 % —-| — | 1 30 
Spanifhe ‚nu. ...... Segelicifie 1 1 11 — — 1 171 
Sch wediſch · Norwegiſche an 9570 13 r i | Pr a au ! 368 

elichiffe 570 8 | — — 
Dampficiffe 1) 19 18 16 | 5457 2 1115) 18 6672 
Bufammen.... Segelihiffe | 3450 | 132460) 919 80 335| 4369 | 212 7856| 3568 | 194 846) 82 | 23785 4460 | 2183631 

Dampfihiffe] 2731 11060249) 933 | 121843) 3664 1 172 092| 3275 1077 00) 408 | 9% 993) 3678 1174898 
Ze Uberheupt| 181 |1 188 ee 1852 | 202 17a soss asaarı| a8 h 212 ue 1985 | 120 m) 8128 [1399634 





1) Wegen bes Borjahrs ſ. Hand. Ar. 1887 IL ©. 121. 
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Bon bezw. nad: 
Defterreih: Ungarn: 
Küftenland Deſterreich · IUyrien.. Eeaelichiffe 
—— 
n BERN „ann nen Gegelihifie 
Dampticiffe 
= Dalmatien ..2:+... Segeliäifie 
Dampficiffe 
Zufammen.... Segelſſchiſſe 
Dampfichiffe 
Amerila: 
Bereinigte Staaten von Amerila Segelſchiffe 
SSORKRIEN nam es or enateeı Segelichiffe 
Re Seaelicifie 
Dampfichiffe 
a EP ERTENE Dampfichiffe 
BER u ana Veran ae Segelichtife 
Afrika: Aegypten. .ucacacereee Segelfchifie 
Dampfichıffe 
Bigelen nein Segeliciffe 
— nano Dampfiwiffe 
N ER Segelichifie 
Dampfſchiffe 
a Dampfichifte 
Atlantüiche Hüfte 2.202220... Segelichifie 
KINDER: aaa Brise 
a RER Dampfichiffe 
U NE EEE ER Dampfi hiß 
DERHDUAND. arassnnenennnn Dampficiffe 
Bilglekneuenn Dampfichiite 
Frankreich: Atlantiſche Kifte... Segelicifte 
Dampiicifie 
Mitlellandiſches Meer ......... Seaelihiffe 
Dampficiffe 
Großbritannien u. Irland... Segeliiffe 
Dampficifie 
Da myiſchiffe 
Bit li, Segelſchife 
Dampficiffe 
Griechenland ...ncncccenaecee Scgelfchiffe 
Da mypfſchiffe 
Italien: Benetien . Segelſchifſe 
i Dampfch 
Romagna und Marden ....... Senelfhiffe 
| Dampfichiffe 
van mA RN IERRR | (SENDER, PERBEE — 
chiffe 
enn. Segelſchiffe 
Dampfichıffe 
bean Wie. Seele 
prich 
Sardinien .......+ PS ER zur iffe 
j 
— Segelſchi 
Damp 
—— Dat 
P hiffe 
Rubland: Schwarzes Meer ..... a 
Opanlen un tin 
BAR Dampficiffe 
Schweden und Norwegen .... —— 
i 
Eirkei......... nucheeeeed Segel Ki 
Dampficiffe 
Bufammen........ Segelſchiffe 
Dampfihiffe 















































Trieft. 
b, Rad) ben Ländern ber Herlunft unb Beftimmung georauek, * 
00. Anaefommen., Abgenangen, 
Deladen. | In Ballafı Zufammen. | Weladen, | In Waafe. 'Bufaniiien. 
| E= |8| Es |El Eu Tele | es Eu 
= E25 83 |5 88 & a a FE 3 
0) sa |W| 8® 9 38 = 56 5* | F u 
| | | | 
1792 27811) 392) 120972184 30 8681400 22633) ai ichs 38 912 
1167) 69409 793 48621 1960 11808011663] 93072 303) 190601966) 112122 
150 18 3379 169 1076| 52 1978 12] 1529 64 
120 | 10) 5345 190 46655] 128 366759 9 E42) 132] 42517 
305 ı 70 4462 875 15604 399 14796 20 562) 412) 15358 
274 36| 12835 309) T2618| 308 86970 12) 6697| 816) 78597 
2247 5 1HHM27227 662081930 34404 B23 188702757) 57 
ua 833 6680112330] 2837 33312090. 8241| 315192414) 228 236 
22 — 1 22) 10487 al dm 1.23 
6. | mung Una] Dh SEN... 
11 = je 1 397] 26 A RE 39584 
18) = | — 13) 12778 | 1537 
| - 1 - || - | — 8506 
1 — — 1 30 m ker 2 mm 
_ ı aa 1 719 a wer sn 
63) 2 220 65 82483 Eee 9 
g 1 450 10) 89% ze ah 181" 4514 
ı — - 11 - — 8 
1 2 6 8 656 aa 2 5 
— — — — — — — 1 713 
ı — — 1 40 — (ar 
2 — — 2 1709 | 5 7 6618 
35 — — 35 55612 1 198 m 88817 
16 — — 16| 32779 — 25 936 
13 2 556 16 95 — 9070 
ı — 1 118 _ 09 
1 — — 1 124 - 356 
10 — — 10 800 — 2| 34448 
6 1 3 7 170 all 12508 
58) 3 857] 56 A688 2 31 
7 | - 7? 240 - |-| - 
151 J 30 162) 174517 _ 09 312 
Er 2 290 2 20 WnTEET E17} > 28 
14 1 223 15 416) ei 1 
129 35 6928 164 1774 — 41179 
18 — - |) mm 1180 1 
398) 73 8230 466) 18775 246. ©" 
308) 3 39141) 381) 184145 7 328 urea 
273 ‚1501 211474) 488) 21949 186 505) 19 
40 4 181 589 101 _ 69 11518 
168. 132] 90667 300 27987 357; 33178 
Ex 5 4486 33 1610 1684| 35 11141 
3 32) Tas 66 1417 — 157) 33048 
1995 35 15811 2 4 10986 
1 a6 3 _— [br 
1 — — 172 — — nat 5] 
* 1083 4 1688 se 51 
29 —_ |. 29) 24081 1280| 77 67544 
b 8 6 168 _ 68 
* 4 1 241 —_ je 
4 _ — 4 1982 Rn — — 
1 — a 1 1098] 4 4440 
8 _ H— 3 109 9% 2 66 
29) — — 29 31266 29 867 40 817 
ı a2 160 _ 3304 
2 —— — — — — 
1758| 184 13813 2758 149) 13088 
295 _ _ | 234.998 13 8650| 829) 264 788 
3450| 13245 919 N) 33543659 BR 755355 28 Tab 218 631 
31.1 050 249 939) 121 843 3664 1 172 09213275 96 993.3673.1 174. 88 
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Ueberhaupt... |618111 1526991862] 384 & 
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St. Peteräburg. — Ancona, — Dbeffe. — Amfterbam. — Piräus, — Perſien. 


St. Peteröburg. 


Üeberfiht der Schifffahrt von St. Peteröburg und 
Kronftabt im Jahre 1887.) 


mit Zabung 1611, 


566 Segelſchiſſe 
Es famm an ........... 1851 Dempfisiffe, } in Ballaft.. 306. 
Ueberwinternbe von 1886... | : —— 
Küftenfahrer ind Ausland 15 Segeljſchiffe, 
verſegelt ........... 2 Dampficiffe. 
Bulammen 1910 Schiffe. 
Bon ben angelommenen Schiffen waren: 
1887. 
Dampfr Regs Eegels Reg 
Nationalität, Ihiffe. Tonnen, ſchiffe. Tonnen. 
VDeltihe 621 eh 26 1542 
Deutiche .......... . 250 135627 95 17276 
Norwegiſche ......... 24 71547 169 55 633 
Schwediſche ......... 242 63 695 2» 1627 
Daäniſche ........... 155 126 377 121 18 631 
Ruſſiſche ........ 29 14 162 96 24 791 
Nicderländiihe...... 26 17 909 22 4876 
Franzöfiide......... — — 2 256 
Spanifche ......... 4 4606 — — 
Defterreihiide ......- — — 5 3379 
Italieniſche......... — — 4 2434 
Aulammen 1851 802 668 6668 142345 
— —— ñï — —ñ — 
Ueberhaupt 1917 Schiffe von 1045213 Reg.⸗Tonnen. 
Bon den e 1940 Schiffen waren: 
Überwinternde ................. 16 
Ruſſiſche Schiffe, ala Küftenfahrer 
scttttt 39 
als Flußdampfer nach bem Kaſpiſchen 
Meere gegangen ............ 
Gefegeit r 1883 Schiffe nad: 
Großbritannien und Srland..... 609 Schiffe, 
den Rieberlanden ...uununesuun« 19 „ 
Sennn 39 „ 
Deutichlanb ................. 3 o „ 
Dänemark ....2.02000unnernune 144 „ 
Schweden................. 25 „ 
JJJ Go u 
eanterih 80 „ 
Amerika DDD—————— 2 u 


144 „ 

Außer den obenermähnten 1940 Schiffen verkehrten in St, Peters» 
Burg unb Rronftabt 627 Küftenfahrer, worunter 440 Dampfer. 

Die Schifffahrt währte vom 16,/27. April bis zum 8./20, November, 

Am 31. Märy/i2. April fette fih bad Eid in der Newa in 
Bewegung; ber birelte Dampfervertehr mit St. Prteräburg wurde 
am 14./26. April eröffnet, und am 3./16. November blich das Eis 
in ber Reıa ftehen. 





’) Biegen des Borjahres |. Hand, Arch. 1887 II. €. 60. 
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Bon 1887 auf 1888 überwintern: 


in St. Petersburg............. 5 Ruffiiche, 

— ——D — — — 1 Schwediſches, 

pr A———— 1 Danliches, 
zufammen 7 Schiffe, 

in Aronflabt...uuunennonnnsers .. 1 Rieberländifces, 

pr PT OITSTTRFRRE ER 2 Dänifce, 

— — — 6 Ruſſiſche, 
zulammen 9 Schiffe. 

Anecona. 


(Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im ab 
gelaufenen Jahre haben ben Hiefigen Hafen 10 Deutſche Schiffe 
{Dampfer der Pinie A. C. de Freitas u. Co.) beſucht. Diefelben 
führten beim Ein und Ausgange Ladung, 


Odeſſa. 


(Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſtgen 


‘ Saufen haben im abgelaufenen Jahte 10 Deutfche Schiffe beſucht; 


| Sabung wieder auß. 


8 berfelben brachten volle Ladung, 1 war in Ballaft und 1 theils 
weiſe in Ballaſt. In demfelben Zeitraum gingen von hier 10 Deutiche 
Schiffe, ammtlich mit Ladung aus, barunter 1, meldes zu Beginn 
bed Jahres im Hafen gelegen Hatte. Am Jahresſchluß verblieb 
1 Deutfches Schiff im Hafen, daſſelbe lief Anfang Januar d. J. mit 





Amfterdam, 


(Verkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Im abs 
nelaufenen Jahre find hier 151 Deutſche Schiffe von zuſammen 
78035 Reg. «Tonnen eingegangen; 8 berfelben waren leer, 1 führte 
Ballaft und die übrigen Ladung. Bon biefen Schiffen find in dem⸗ 
felben Seitraum 145 wieber außgegangen, batunter 8 leer, 67 in 
Ballaft, 14 mit Reftlabung und die übrigen mit neuer Ladung. Am 
Dahresſchlufſe verblieben 6 Schiffe in Winterlage, 





Piräus, 


GBerkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887,) Den Hiefigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 3 Deutſche Schiffe und zwar 
1 Segelfhiff und 2 Dampfer befucht; biefelben brachten Getreide von 
Taganrog und gingen in Pallaft wieder aus, 


PBerfien. 
Die Hanbelsverhältniffe Perfiens. 


Der Umfang des Hanbeld Perfiend mit bem Auslande läßt 
Ad nur annähernd ermitteln. 

Die Ungaben in dem meueften Hanbeläbericht ber Britifhen 
Geſandiſchaft zu Teheran (Parlamentövorlage vom April 1887), 
wonach im Jahre 1885 der Werth der Einfuhr 5 768 862 Po. Sterl. 
ber Werth ber aus Perfien audgeführten Güter 4 366109 Pfb. Sterl., 
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Einfuhr und Ausfuhr zufammengenommen alfo 10 134 461 Pfb, Stert. | 
ober 202 689 220 Mark betrug, ftimmen in ben Refultaten mit einer 
Privatarbeit des Direktors ber Zölle zu Teheran vom Mai 18%6. 

Diefe Zahlen feinen etwas hoch gegriffen zu fein. Amtliche 
Angaben über Einfuhr und Ausfuhr läßt die Perfifche Regierung 
befanntlic nicht veröffentlichen. Nur einmal wurden für das Perfifche 
Jahr vom 20. März 1882 bis dahin 1833 in der Abſicht, das Zoll: 
verpachtungs⸗Eyſtem zu befeltigen, amtliche Tabellen über ben aus ⸗ 
märtigen Handel Perfiens zufammengeftelt und in einer Berfifchen 
Zeitung veröffentlicht. Ste bilden bie einzige zuverläſſige Duelle, 
mweldye über ben auswärtigen Handel ber Perſiſchen Handelsplätze 
veröffentlicht worden iſt. Um ein annähernd richtiges Bild über ben 
Umfang des gefammten auswärtigen Handels Perfiend zu gewinnen, 
empfiehlt es ſich, von den an ben einzelnen Zollftellen gefammelten | 
Angaben abzufehen. und vielmehr dad Zolleinkommen ber Central: 
Regierung in Teheran ind Auge zu fallen. Es ift daher befannt, 
mieviel die Central» Regierung. aus ben Böllen jährlih einnimmt, 
Die wirklich erhobenen Zölle betragen natürlich mehr ald das Pacht⸗ 
geld, welches die Regierung erhält, denn die Unternehmer mollen 
einen Geminn machen, aud müfjen bie Erhebungd- bezw. Ber 
maltungsfoften tragen. Bon ſachderſtundiger Seite wird nun ans 
genommen, dafs mit einem Zuſchlag von 20 pGt. zu bem von ber 
Regierung vereinnahmten Pachtgeld der Betrag der wirklich erhobenen 
Zölle erreicht wird. 

Die Zölle bei der Ausfuhr wie bei ber Einfuhr betragen 
für Einheimiſche 3 pEt., für Fremde 5 pGt. vom Werth. Daneben 
bezahlen die Ginheimiihen im Innern bed Landes Megezölle 
(RaHbari), eine den Lifin-Zöllen in China ähnliche Abgabe, die indeß 
für ben med der gegenwärtigen Berechnung nicht in Betracht lommt. 
Dagegen ift zu bemerken, daß der vorgefchriebene Zoll von 3 pEt. 
von ben Einheimiſchen felten voM zur Erhebung kommt. 

Der Grund liegt einerfeitd batin, bat bie Zollpächter ſich unter 
einander Konkurrenz maden und durch Forberung eines geringeren 








Bon ber Regierung 


Jahı eingenommenes Boll: Pachtgeld. 










Toman Pfd. Sterl. 


20. Märtj 1879 80 .......... 606 400 219 500 
77 ABBDBEL 3 708 529 257 700 
ni. 706299 281 600 
r 1882/88 807 770 251 400 
Ahmse?.':..1..7 Wake 814000 |. 250700 
u Fee 806 000 24 262 
2... 1888... I 58 780 


Der Handel Perfiend bewegt fich vornehmlich in drei Richtungen: | 
über die Häfen bed NHafpifchen Meeres Enzeli, Meſched i Ser und 
Bender i Ge, mo gegenwärtig, nachdem der Transport durch den | 
HAaulafus aufgehoben ift, Waarenaustaufch faft auafchliehlich noch 
zwiſchen Rußland und Perfien ftattfindet — über Täbris und über | 
die Häfen des Perfifchen Golfs (Suſchir, Lingah und Bender Abbas), 
melde letzteren beiden Wege allen Nationen. offen ſtehen. Die | 
Daaren, melde ben Weg durch den Berfiichen Golf nehmen, werben 
meuerbings vielfah in Bagbab abgelaben, nachdem burd gemein: 
ſchaftliches Einfreiten der Perſiſchen und Turkiſchen Regierung Ruhe 


und Sicherheit an ber Türkifch-Perfiihen Grenze in der Richtung , 


Perfien. 


Zolles bie yollpflitigen Waaren nad bez von ihnen gepadteten 
Zollſtelle Hinzuleiten ſuchen. Andrerſeits werben in ber Praxis bie 
Höfe vielfach nicht, wie vorgefchrieben, nach dem Werth der Waaren, 
fondern nad Anzahl der Maulthiers Ladungen ohne Rüdjiht auf 
ben Inhalt ber Kolli berechnet, eine Praxis, wobei ebenfalld bie 
verzollenden Kaufleute gute Geihäfte machen. Auch find mande 
Artikel an gemiffen Zollſtellen feit unvorbenklicher Zeit nur einer 
Rominalabgabe unterworfen gemefen, welche gegenwärtig von biefen 
Waaren mie ein Tarifjoll erhoben wird. So mirb aus Buſchit 
mitgetheilt, daß ein Sad Zuder, welcher 45—60 Kran werth ift, 
nur 0,16 bis 0,40 Kran Bol zahlt, während nad dem Verhältniß 
von ZpEt. vom Werth ber Zoll auf 1,20 bis 1,80 Kran ſich belaufen 
würde. Ein Sad Tabak zahlt ebenbafelbft einen Perſiſchen Zoll 
von 0,475 Kran, während der Ipros Werthzoll 1,80 Aran ausmacht. 
Eine Kifte Hutzuder, welche nah dem Maßſtabe von 3 pt. ihres 
Werthes 1,50 Aran zahlen müßte, zahlt falls ein Einheimifcher fie 
verzollt, nur 0,80 Kran. 

Man ann aus biefen Grünben nicht 5 pEt. und 8 pEt., im 
Durchſchnitt 4 pCt. vom Werth ald den Betrag der wirklich erhobenen 
Zölle rechnen, fondern mie von jachverftändiger Seite verfihert wird, 
tommt man ber Wahrheit näher, wenn man 3 pEt. vom Werth ald 
ben Betrag ber wirklich erhobenen Zöle annimmt. In dem „States- 
man's Year Book for the year 1897* (London) ift einer Werth⸗ 
berechnung bes Perſiſchen Handeld allerdings ein durchſchnittlichet 
Bol von 4 pEt. vom Werth zu Grunde gelegt. Die nachfolgende 
Tabelle, welche zugleich den durchſchnittlichen Jahreskurs des Verſiſchen 
Geldes erfennen läßt, giebt eine Uehberficht bes von ber Perſiſchen 
Regierung feit 1879 eingenommenen Pachtgeldes aus dem Zolle, 
und des auf Grund deſſelben berechneten Gejammtwerthes (Einfuhr 
und Ausfuhr zufammengenommen) des auswärtigen Handeld Perſiens. 
Der Werth der in Berfien eingeführten Güter überfteigt ben Werth 
der Perfifchen Ausfuhr in dem Verhältniß, daß biefe nur ungefähr 
75 yGt. des Werthes der Einfuhr beträgt. 





Muthmaßlicher 
Werth ber wirt. 







Muthmaßlicher Werth ber Einfuhr 


—S— lichen erhobenen] und Ausfuhr zufanmengeriommen 
iher Jahre Hölke. bei Zugrundelegung eincs durch 
Aue, Zollpagtgeld | ſchnitilichen Wertigolles von 3 p&t. 
+ 290 pet 
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ſtran Pd. Sterl. Pfd. Sterl. Marl. 

75/8 263 400 8.692 200 173 844 000 
Tl /g 309 210 10 204 920 204.098 400 
Tg 337 990 11 151360 293 027 200 
285/8 337 630 11 148440 222 868 800 
29 336 810 11 115 720 2228314 400 
301/4 317 160 10 466 280 209.825 600 
331/g 303 476 10 014 708 | 200.294 160 


auf Bagdad hergeftelt wurbe. Der Landweg von Bagbab nad 
Teheran ift Fürger und beſſer ald derjenige von Buſchir nad Teheran 
und dürfte, wenn bie Sicherheit anbauert, dem legteren mehr und 
mebr vorgezogen werben. Außerdem findet ein, wenn auch nicht 
bebeutender Waarenaustaufh an ber Ruffiih- Perfifhen Grenze, öft« 
lich des Kaſpiſchen Meeres längs der dortfelbft von der Rufftichen 
Regierung erbanten Eifenbahn ftatt. Auch werben Güter von Berfien 
nad Afgbaniftan ausgeführt, in welchem Umfang ift biäher nicht 
Eontrolirbar. Daß aber dieſe Perſiſche Ausfuhr nad Afghaniftan 
bei den Aufftelungen über ben gefammten Handel Perſiens biöher 
nicht im Betracht gezogen wird, trägt dazu bei, bad Mißverhältniß 


Berfien. 


zwifhen Audfuhr und Einfuhr zu Ungunften Perfiens noch größer 
eriheinen zu laflen, ala ed wirklich if. 


Ausfuhr. 


Teppiche werben in Perfien in verſchiedenen Theilen bes 
Landes, namentlih in Ahoraflan, Ferrahan, Kurdiftan, Schiraz 
fabrizirt, fie find nad ber Provinz, aus welcher fie ftammen, in 
Qualität, Mufter und Farbe verfchieben. Bebauerlichermeife ift bie 
Fabrifation der berübmten feinen Verſiſchen Teppiche in neuerer Zeit 
zurüdgegangen, weil bie beiden Firmen, welde die Teppich ⸗Ausfuhr 
in Perfien bisher monopolifiren, nur Teppiche ber gerinaften hiefigen 
Qualität anfertigen Iafjen, bezw. anlaufen, ba ber Erport nur diefer 
geringen Dualität Rechnung zu laffen ſcheint. 

Einen ber werthvollſten Ausfuhrartilel Perſtens bildet das 
Dpium, von bem gegenwärtig etwa 10000 Hiften im Jahr theils 
über Indien nah China, theild nad England ausgeführt werben. 
Die Opiumfultur bat in Perfien einen rapiden Auffhwung genommen. 
Degen feiner roberen Zubereitung und Bermiihung mit frembartigen 
Stoffen koftet bad Perfiihe Opium weniger ald das Indiſche, erzielt 
aber gleichwohl aud Heut zu Tage noch 1000 bis 1200 Mark für bie 
Kifte. Die in den Englifhen Aonfularberichten angenebenen Duantitäten 
follen erheblich Hinter der Wirklichkeit zurüdbleiben, da in dem Artitel 
bebeutenb geſchmuggelt wird, 

Seide, melde vorzüglich bie nördlichen Provinzen Gbllan und 
Magenderan erzeugen, hatte in Folge einer feit CO Jahren herrichenden 
Krankheit ber Seibenraupe ihre Bebeutung ald Perſiſcher Ausfuhr: 
artifel beinahe verloren. Indeſſen hat die Probultion feit zwei 


Jahren mieber zugenommen, und bie in ben lehten Jahren ver: | 


lauften Duantitäten Seide und Flodfeide werben auf nicht weniger 
ala 9 bis 12 Millionen Mark geihägt. Die Perfifhe Seide bat 


bei dem Abhafpeln der Kolons noch übliche primitine Manier der 
Bervollommnung bedarf. Das Gentrum bed Eribenhanbels ift 
Reicht am Kafpiichen Meer, von wo bie Seide nad Rußland, ber 
Türkei, Frantreid), England und ben inneren Provinzen Verſiens 
ausgeführt wird. 

Bon ber Berlenfiiherei im Berftichen Golf lebt ein großer 
Theil ber Bevöllerung von Buſchir und Lingah. Diefe beiden Häfen 
erportiren für etwa 8 Millionen Marf Perlen jährlich. 


Getreide, indbefonbere Weizen, wird von den Höfen bes | 


PVerfiihen Golf nah der Arabiſchen Küfte, nad Indien, Mauritius, 
den Häfen bes Rothen Meeres und England verfchifit. 
verbietet die Perfiiche Regierung, wie J. B. in dieſem unb bem 
legten Jahre, die Ausfuhr, fobald die Ernte nicht reichlich genug 
audgefallen iſt. NRadmweislih find dieſe Nusfuhrverbote häufiger 
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Indiſche Remonte ⸗Kommiſſtion zahlte erheblich höhere Preiſe als 
ſonſt bier üblich. 

Der eimgige, einigermaßen regelmäßig betriebene Bergbau 
Verſiens find die Türfisminen bei Nishabure. Die beften Exem ⸗ 
plare dieſes Edelfteines gehen nad Rußland und werben von bort 
häufig nach Perfien zurüdverlauft. 

Bon fonftigen Ausfuhrartifeln find zu erwähnen: Baummolle 
(etwa 100000 Ballen jährlich), Molle, Henna (ein Stoff, der im 
Drient zum Färben der Haare und Fingernägel gebraucht wird), 
Safran, Aſſa foetida, Galläpfel, Wallnußmaferholj, ſogenannte 
Loupes, und Buchsbaum, letztere beiden Mrtifel aus den Kaſpiſchen 
Meer»Brovingen, die in Kirman verfertigten, den Inbifchen nahe 
fommenden Shawls, bie Seibengewebe von Yezd ( Charbafé“, 
„Kanentz, Alidje, Mehmes), die Geibenftidereien (Jildislil) von 
Reicht, endlich die blanlen Waffen und Waffenrüftungen von Iſpahan. 

Die Aultur des Zucerrohrs iſt feit Jahrhunderten in Perfien 


‚ erlofhen. Die Raphtaquellen von Dalali find vor einigen Jahren, 





Indefien | 


geworden, nachbem bie Auliur ber Opiumpflange einen immer | 


größeren Theil bed font zum Getreibebau verwendeten Areals in 
Anſpruch nimmt. 

Ein ſehr umfangreiher und einträglicher Ausfuhrhandel vorzugs⸗ 
weife nad Rußland findet ftatt mit getrodneten Früdten, int 
befonbere getrodneten MWeintraubenbeeren (Rofinen) mit Piftagien, 
Mandeln, Hafelnüfjen n. dergl. 

Der nur in Perfien gebeihende fogenannte Tambakou“, eine 
Spezialität von Tabak für MWaflerpfeifen, wird in ber Türkei und in 
Aegypten geihätt. 


Das Perſiſche Pferd, ein fehr brauchbares dem Arabifchen nahe: | 


fiehendes Thier, wird neuerbinge in verflärktem Maße für bie Indifche 
Armee angelauft, Eine zu biefem Zweck unlängft Hierher entſandte 





| ftabt einen ſchwunghaften Handel betreiben. 


anscheinend in Folge von Veränderungen im Innern ber Erbe, vers 
fiegt, nachdem ein Engliſches Synbifat zur Ausbeutung berfelben ſich 
bereitö gebilbet, und bie Bohrverfuche begonnen hatte. 

Eine direkte Ausfuhr Verfifcher Artikel von Perfien nad) Deutſch⸗ 
land findet bither nicht ftatt. 


Einfuhr. 


Das Lehtere läßt fi) von der Einfuhr Deutfcher Artikel nad 
Perfien nicht jagen. Allerdings gehen bie meiften Deutfchen Waaren, 
welche beut zu Tage in Perfien verbraudt werben, ſchen außerhalb 
Perfiend in Perfiiche Hände bezw. in den Befig Armeniſcher oder 
judiſchet Zwiſchenhändler über, So werben Aönigäberger Bernfteins 


‚ waaren auf ber Meſſe in Nichni-Nomgorod von Perfifchen Kaufleuten 
von jeher den Ruf vorzüglicher Dualität behauptet, wenn auch bie 


erftanden. Konftantinopel ift ber Etapelplag für die verſchieden⸗ 
artigften Deutſchen Artikel, z. B. Tude und Danufalturwaaren, 
Gold: und Silberliken, Waffen, melde vortfelbft von Verfiihen oder 
Armenifhen Händlern angelauft und via Trapezunt nah Täbris 
transportirt werben. Allein eine birefte Cinfuhr Deutfher Waaren 
nad Perfien findet doch auch gegenwärtig in beichränkten Maße 
ftatt. So importirt beifpieldweife ein Deutſches Haus in Konftantinopel 


| Thee, eine Berliner Firma goldene und filberne Treffen, beym. 


Spiten nach Täbris, Vetrofeumlampen und Zampengläfer werben aus 
Rebeim a. d. Ruhr, Accorbeond aus Gera eingeführt. Es liegt auf 
der Hand, ba eine Ausdehnung ber geihäftlihen Stellung Deutjch« 
lands in Perfien auf bem Gebiet ber direkten Ginfuhr geſucht 
werben muß, und baf ein rapiber Aufſchwung unferer Hanbelös 
beziehungen zu biefem Lande nicht erwartet werben Tann, jo lange 
Deutihe Inbuftriele und Kaufleute in Deutihland, London ober 
Konftantinopel warten, bis Perſiſche oder Armeniſche Händler fommen, 
um ihnen ihre Waare abjufaufen. Piöher tft fein Deulſches Haus 
in Perfien etablirt ober burd einen Agenten vertreten. Nicht nur 
Englifche und Nuffiihe Häufer find in Perfien mehrfach vertreten, 
es giebt aud Franzbſiſche Ladengeſchäfte, melde in ber Landeshaupt ⸗ 
Neuerdings ift auch 
das Miener Glaswaarenhaus in Teheran durch einen Agenten vertreten, 

Diejenigen hauptſächlichen Artikel, melde überhaupt vom Aus⸗ 
land nad Perſten eingeführt werden, find folgende: Baummollene 
Gemebe, Tuch, Porzellan, Uhren, Ebelfteine, Maffen, Pulver und 
Patronen, Duincaillerie, Wagenbeitanbtheile, Geſchitre, Zucker, 
Gtearinlichte, Vetroleum, Mein unb Liföre, chemiſche Erzeugniſſe, 
There, Kaffee, Parfümerien, Spiegel, Ronferven, Droguen, Eifen, 
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Stahl, Aupfer, Maſchinen, Aryftall, Töpfer, Seibenwaaren:, Brolat- 
ftoffe, Indienne, Wollenftoffe. 

Eine Tabelle über den Handel Rußlands mit Rerfien, 
welcher mit| bem rapiben Foriſchritt der Ruffiigen Inbuftrie von 
Jahr zu Jahr zunimmt, folgt nachſtehend. 


1. Ausfuhr aus dem Raufaius nad Perfien in den 
Jabren 1584 und 1885. 


(Bufammengeftelt nad den Angaben deö amtlichen Kaulaſiſchen 
Kalenders für 1887.) 














1886 





| Werth: 
| Rubel, 








1 TR 5 BER TARRRS NER Tſchetw 530 — 
— — — — — — Bud 148 — 
igenmebl...uu04... Pr 9 — 
rüchte, friihe ....+.. pa — — 
— LITER 3 „3 — 
ria Aſtrachan) „ 812 47858 
Raffinabe .....2..... ö 702944 — 
= et Atradan) „ 61642) 416585 
Tabaf, geihnitten .... u _ — 
Häute, unbearbeitete . pr 4 — 
bearbeitete... # BU — 
Rohſeide ie N pr Id — 
Stangen:, Sorten: uhd 
Walzeiien....... u 77820 — 
Stahl... 3 1286) 
Kupfer "und Meifing .. u 1621 — 
Metalle, fonftige, un. 
bearbeitete — an . 211 — 
Rohnaphta,....nuenr. u 0% — 
Petroleum, Aftrolin ꝛxc. 16214 — 
Raphtarüdftände.. .... N 387 — 
ben und Farbſtoffe 6 — 
potheferwaaren ..... * — — 
— und Porzellan: 
u zn 
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ei a ii * 
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Baummollengemebe .... 
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2. Ausfuhr aus Perien nach Rußland im Jahre 1886. 


enge. Werten m 
Benennung der Waaren. Pud. Nubel. 
a. via Aftradan: 

Neis, bearbeitel............... 241 167 _ 
Verichiedene Nüfle ».un--snrnuuen 49974 — 
Mandeln und Biltogien „4... TR — 
Geteodnete Früchte und Beeren. 257342 — 
Marinirte Fiſche, Kaviar...9870 m 
Füe ———— 164 723 — daß 
Baumwolle, roßt ...... duihe A bl4 — | 
Verſchiedene werthvolle Oblzer, haupt ⸗ 1y 

läglih Burbaum (buxus sem- 2 

pervivus) .ααÑ- 37340 — 
IV— FREI T 4917 — 
Bilamrattenfelle ur une nuune urn 8085 — 
Bienen⸗ und Pflanzenwachs..... 1731 _ 

N NER. aaa ’ 166 — 
Wolle, unbearbeilet 2 — y 
Schleim .uo..u0 000000. 000 eg 236 ug) 3 
Fenuüggee 4 — 
Teppiche aus Wolle........... 414 TE 
b, via Zranöfaufafien: I2r Iealihf 
Roggen, Gerſte, Mais........... 24 643 —— 
Mei, aseſttt u... 674281 — ‚a 
Upfeljinen, Gitromen auseunencane EA inet 
Verſchiedene Rüffe su. 4404...4.» . 16388 her 
Mandeln und Piftagien. ur...» HI nl 
Getrodnete Frücdte und Beeren .. SIEHE m 
Auh · und Schafbutter 1 as ? — 
Honig und Donigſyrup a — 
Bufkrigtupsunnniebbienne ee sur 3661 — 
Bekmes (gefottener —* aus 

Melonen x.). ...... 4620 — 
Efiwaaren ...... 5 We ie — 18685 
Tabak in Vlähtemm uesuue cms un. Thin 
1) EEE 152 en 
Dbftjaft ohne Zuder suu2un..0000 BER — 
BWalderzeugnifie, Holzmaterial « — 1 6620 
Pflanzen, mit Ausnahme der ber 

fonderö genannten „urır sr 00 _ 8071 
Baummolle, rohe 632868 hohl 
Verſchie dene werthoolle Dölger..s. 81579 len 
Belle, umbearbeitete.. nun sunnonee _ 32187. 

u ‚bearbeitete, Heine „aucche sn — 201 ©: > Ze 
Dönle urn de er er — 174108 
Talg nern... De ee ee — 8342 ° 
Bienen, und Blongenwads PR — 1372 
RENT. — 942. - 
Gelbe, cahhee... date & braun Bik 
Wolle, unbearbe itet .004.000 m 2% 198 u! 
Baummollengam . nun suenanunn 2 888 ut 
Torf und Holzloblen ........ — REIN 
Bolten, s. . saunssaneh ala mr BB 
Dietalle und Dineralerge .uu.400. Ir 60 888 ind 
Gummi....... indessen 5. — 1516 0° 
Galläpfel u... osnuhunen ohne nit 11,8 64714 
Farben und Farbſtofft D—— 1 7 — 
Kürfchner: und Schuſterleim 3666 rer ah 
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Melbourne. — Rapflabt. 


Menge, Berth: 
Benennung ber Maaren. Pub. Rubel. 
Opium und Lactucarium „2.22... 99 — 
— ——— ——— — 12411 
Fubbefleidung jeber Art......... — 11 342 
EhDNgENGE „urnneruenu en nenne — 150 513 
Halbfeidene Zeuge ............. — 7458 
Seidenfabrilate ................ — 199 020 
Wollenzeuge ................... — 24 846 
Flaggentuh x.............. .... — 6 707 
Wollene Teppiche .............. — 105 486 
Wollene Fabrilate ............. — 65 282 
Baummollene Gewebe, robe...... — 70 697 
Desal., bebrudt und gefärbt...... _ 50 654 
Baummollene Polamentiermaaren. — 6858 
Baummollene Fabrikate ....ur... _ 133 342 
Genäbte Kleidungsftüde .........- — 590 
Gegenftände für Mufeen......... — 10.043 
Verihiedene andere BWaaren ..... — 41304 
Melbourne. 


(Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1886.) Bon melde⸗ 
pflichtigen Deuiſchen Schiffen liefen im Sjahre 1886 ben Biefigen 
Hafen 45, darunter 5 Dampfer, fämmtlicd mit Ladung an. In dem» 
felben Beitraume liefen von hier aus 43 Deutfche Schiffe, barunter 8, 
welche zu Beginn des Jahres im Hafen gelegen hatten; 35 biefer 


Schiffe gingen in Ballaft, 2 theilmeife in Ballaft, 1 mit Ladung und | 


5 mit ihrer urfprünglichen Ladung mieber aud. Am Jabresichlufie 
waren 5 Deutfche Schiffe im Hafen, welche ſämmtlich Anfang 1888 
in Ballaft verfegelten. 


Kapftadt. 


Der Handel der Kapkolonie unter beſonderer Berück— 
ſichtigung der Jahre 1885 und 1886.) 


Ein Rüdbiid auf ben Gang bes Handels in ber Kapkolonie 
während ber Jahre 1885 und 1886 Tiefert fein erfreuliches Bild, 
Das Land hat fih von ber im Jahre 1882 ausgebrochenen Krifiö 
noch immer nicht erholt. In erfter Linie wirb dad Anhalten ber 
allgemeinen Geſchäftsſtocung durch ben Nüdgang der Preife für 
Rohprobulte auf ben Guropäifhen und Umerilaniigen Märkten 
erflärt. Die Ausfuhrartikel find ausſchließlich Rohprodukte, von 
denen im Lande jelbft Dis vor Aurzem nichts verarbeitet wurde. 
Faft der ganze Bedarf an Erzeugniffen ber Induftrie und an Halbs 
fabrifaten wirb aus Europa Bejogen; jo jenben bie Rapfoloniften 
ihre Wolle 6000 Meilen weit nah England, um fie verarbeitet von 
dort gegen Zahlung eines Einfuhrzolks von 15 pEt. vom Werthe 
zurüd zu erhalten. Bon dem Preisrüdgang ift fein einziger unjerer 
Ausfuhrartifel verihont geblieben; die Preife für Wolle, Straußen» 
federn, Kupfer, Häute und Felle ſanlen um 25 bis 50 pGt. Die 
natürliche Folge dieſes Ausfalles in dem Werthe ber Ausfuhrartilel 

1) Megen bes Jahres 1884 J. Hand, Mrd, 1886 II. ©. 961. 
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mar eine Schwächung der Kaufkraft bed Landes. Der Werth ber 
Einfuhr, weicher fih im Jahre 1882 auf 9872019 Pfund Sterling 
fteilte, fant im Jahre 1885 auf 4 772904 Pfund Sterling. 

As befondere lokale Uriahen für bad Darnieberliegen des 
Geihäfts hörte man noch bie Einftellung aller öffentlichen Arbeiten 
anführen. Der Ausbau ber Gifenbahnen, für welche in ben letzten 
15 Jahren 20 Millionen Pfb, Sterl. verausgabt worden, fanb mit 
der Fertigſtellung ber Bahn nad Kimberley zunächſt feinen Abſchluß. 
Hiermit verloren viele Berjonen Stellung und Arbeit und mußten 
ſich in der Befriedigung ihrer Bebürfniffe einſchränken. Auch bie 
militãriſchen Erpebitionen, zuletzt bie Betichuanaland - Erpebition 
Ende 1884, hatten Gelb in das Sand mebraft und den Gefhäfts- 
leuten zu verbichen gegeben, weshalb bie Zurüdyichung ber Truppen 
fih allgemein bemerkbar machte. 

Eine Beflerung des Geſchäfts zeigte fih im ber gmweiten Hälfte 
des Jahres 1886. Die Ausfuhr Hat in diefem Jahre ſich wieder 
um 1325600 im Bergleih zum Borjahre gehoben, unb wenn ber 
Werth der Einfuhr auch noch um 812120 Pb, Sterl, zurück⸗ 
gegangen ift, fo betrifft dieſer Ausfall doch hauptſächlich Mrtifel wie 
Brotftoffe, Reis, Butter und Provifionen, von benen angenommen 
werben fan, dab die Kolonie fie in größerem Mafe als früher filr 
den eigenen Bebarf probuzirt hat. Beſonders in bie Mugen fallend 
ift die Abnahme im Werte der Einfuhr von Brotſtoffen. Lehtere 


| ftellte fi in 1886 auf 82520 Pfd. Sterl. gegen 245671 in 1886, 


Klima und Bodenbefchaffengeit des Landes find dem Getreibedau fo 
günftig, dab die Kolonie nicht allein mit Leichtigleit ihren eigenen 
Bebarf decken, fondern auch Korn zu einem ihrer Dauptausfuhrr 
artifel machen lönnte. 

Die Erwartungen, melde fih an die Entbedung von Gold⸗ im 
Knyina-Difteitte Anfang 1886 Inüpften, haben ſich nicht erfüllt, 
mogegen bie Goldfunde in der Transvaal⸗Republil entihieden bazu 
beitragen werben, ben Sübafrifanifhen Handel neu zu beleben. 

Der Werth der ausgeführten Produkte betrug: 


Pd, Sterl. 
im Jahre 1880............ 1637 884 
Pe: |. 8316 244 
En SM. sensor 8324138 
nn 1WB...0u000n0 6 971.300 
— 6 ⁊as 270 
BI. 5649 146 
FRE RR 6974 746 


Von der Ausfuhr bes Ichten Jahres entfielen auf die einzelnen 
Häfen der Kolonie: 


1885. 1886. 

Pd, Sterl. Pfd. Sterl, 
REPRAbE 608 256 601 397 
Bort Noloth ........... 30h 759 659 481 
Moſſelbay ............... 94 211 79 726 
——— 1689 1449 
Port Eligabeth ...22.2....- 1483852 1601230 
BVort Afeeb ouoonsercce.. 896 270 
Eaſt London.............. 572 899 623 301 
St, Johns River Territory .. 2095 8187 
auf Beacondfield ..........- 2489669 3504 756 
(Rimberleg: Diamanten). .... 5649146 6974746 

Wolle Unter den Ausfuhrartileln der Kapfolonie muß Wolle 


an erſter Stelle genannt werben. Das Alima und der Boden Süd⸗ 
afrilas find für die Schafzucht beſonders geeignet, und es wurde 
deshalb ſchon Unfang biefes Jahrhunderts (1812) eine Anzahl fein 
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wolliger Merinofchafe aus Sachſen eingeführt. Im Jahre 1820 fand 
eine Einfuhr von Spanien Merinoſchafen im größeren Maßſtabe 
ftatt. Schafjudt wird gegenwärtig in allen Theilen ber Kaptolonie 
und in dem Dranfe⸗Freiſtaate betrieben; nach bem Futter und ber 
Behandlung der Schafe ift die Dualität ber Molle aber fehr verſchie den. 
In einzeinen Diſtrilien merben die Thiere nur einmal im Jahre, 
in anderen alle 8 Monate, ja felbft alle 6 Monate gefchoren. Der 
Durchſchnitisertrag bei einmaliger Schur find 6 Pfd. Schweißmolle 
ober 3 Pi. Rückenwäſche. Die Zahl der Wollwäſchereien in ber 
Kolonie hat in ben letzten Jahren zugenommen, jo daß gegenmärtig 
bebeutenb mehr gewaſchene Wolle als früher verichifft wird. Im 
Jahre 1830 wurden 33000 Pfd. Wolle ausgeführt, 

im Jahre 1850 5912927 Pfund im Werthe von 285 610 Pfo. Eterl., 


nm 1860 BMI „un I „ 
nn 18700972391 „m m m 160058 „ 
„nm 1880 42467962 5 u nm O5 
nn 1881427094 „un m 2 „ 
nm 12 ACIIE 5 nn FOR 5 
nn 1988 88029465 „5 un m m 19976 „ 
nm 10837270006 5 m nm AI 5 
nm 1885 344825669 „ nn m 1418  „ 
nn 1886 47418 5 nm m 1 „ 


Die Wollausfuhr erreichte ihren Höhepunlt im Jahre 1872, wo 
48 822 562 Pfund im Werthe von 3275150 Pfd. Sterl. verſchifft 
wurden. Von ba an und beſonders feit 1880 ift in folge bes 
Preisrüdgangs auf dem Europäiſchen Marfte, in Folge häufiger 
Dürren und ber nadhläffigen Behandlung der Wolle durch die Züchter 
ber Ausfuhrwerth biefes Stapelartifels ftetig zurüdgegangen. Während 
im Yahre 1872 der Durchſchnitiswerth eined Ballens Wolle auf dem 
Londoner Rarkte 26 Pfd. Sterl. 10 Schill, war, ſiellte derſelbe fich 
in 1884 auf 16 Pid. Sterl, 1885 auf 14 Pfb. Sterl. und 1886 auf 
13 Pd. Sterl. 10 Schill, 

Für das Jahr 1886 ift allerdings eine Veſſerung in ber Menge 
und au im Werthe gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Die Züchter, 
welche in früheren Jahren der Behandlung der Wolle nicht genügend 
Aufmerfamleit geſchenlt und unter anderem ſich auf das Beftimmtefte 
ber Einführung von legislatorifhen Maßnahmen gegen die Weiter: 
verbreitung ber Schaflräfe wiberfcht hatten, Icheinen mehr und mehr 
zu der Ueberzeugung zu kommen, daß es in ihrem eigenen Anterefle 
liegt, größere Sorgfalt auf das Echeeren, Sorliren und Paden ber 
Wolle zu verwenden. Die Hauptlonturrentin ber Kapwolle auf den 
Märkten in ben Bereinigten Staaten und auf bem Europäiſchen 
Kontinent ift bie La PatasMolle, Um diejer Konkurrenz mit Erfolg 
begegnen zu Tonnen, würben bie Züchter in der Kolonie bie Ders 
ebelung der Rafſe burd Zuführung frifhen Blutes fih angelegen 
fein laſſen müſſen. 

Das Berhältnif ber Ausfuhr ber gewaſchenen zur ungewaſchenen 
Wolle ſiellte fi, für die Jahre 1885 und 1886 wie folgt: 


1885: 1886: 
Werth: Werth: 
Pfund. Po, Sterl. Pfund, Bid. Sterl. 
Rüdenmäfhe.... 43080 164972 5104042 171788 
Maihinenwälhe. 17638876 96209 197750 983680 
Schmeißmwolle .„.. 12401 606 284922 DEIMEEI 47494 


Die Preife mährend des Jahres 1886 waren großen Schwankungen 
unterworfen und ftiegen im Juni und September bis um 50 und 
60 pCt, Gegen Ende des Jahres ſanken dieſelben aber plögtich 
wieber und ftellten fi eima 18 pCt. höher als Enbe 1886. 


Rapftabt. 


In Kapftabt galten die folgenden Notirungen: 
Snow white (Mafhinenwäfdhe). 


Schill. Pence. Schill. Pence. 
Extra Superior...... 1 6 bs 1 Öl/e 
Superior .......... 1 4l/g — — 
Üverage ........... 1 3 1 4 


für das Englifche Bund, 
Fleece waſhed (Rüdenmwälde). 


Pence. 
Extra Superior........ 11 
Superior ............. 101g 
A PEFTETPERER .. 91% bis 10 
für das Engliſche Pfund. 
Greaje (Schweißwolle). 
Pence. 
Extra Superior Galebon. 7 bis Ti 
* „ Sam... u „7 
Superior * 6 ” 61/a 
Average 5 Big 


für das Englifhe Pfund. 
Die Hauptoerfhiffungszeit in der weſtlichen Provinz find bie 
Monate Dltober bis Dezember. In der bſtlichen Provinz wird 
wegen ber zweimaligen Schur von November bis Januar und vom 
Mai bis Juli verſchifft. Die Verpadung der Mole erfolgt in Ballen 
von 4’ 6" Länge und 2’ 3" Breite, Die Fracht beträgt von Kap⸗ 
ftabt nad; London: 
2/4 Penny für das Pfund Snow White, 
84 dleece, 
Hu Hm m  Greafe mit 10 pCt. Primage, 
nad Hamburg, Bremen und Antwerpen !/ıs Penny Zuſchlag. 
Straußenjedern, melde in früheren Seiten ala eine Selten« 
heit mit hoben Preifen bezahlt wurden, find erft feit ber Sühtung 
von zahmen Straußen und dem in Folge hiervon bedeutend ver— 
mebrten Angebot ein wichtiger Hanbelsartifel geworden. Der erfte 
Berfuh, den Bogel zu zähmen, wurde in ber Kapkolonie im Jahre 
1864 gemacht. Bei dem im barauf folgenden Jahre ftattgefundenen 
Cenſus murben unter Hausthieren 80 zahme Straufe aufgeführt. 
Die Ausfuhr in 1865 beirug 17522 Pfund im Werthe von 
65 736 Pfd. Stetl. Hiervon entfielen nur 120 Pfund auf jene 80 
sahmen Thiere, während bie Übrigen federn von wilden Straußen 
herſtammten. m Jahre 1869 wurde mit ber künftlichen Musbrütung 
ber Eier begonnen, womit bie Straußenzucht einen großen Auffchwung 
nahm. Es mwurben ausgeführt: 
im Jahre 1870 28786 Pfund im Werte von 91299 Pib. Sterl., 
n 1 5 933 
Nah dem Emjus von 1875 betrug die Zahl ber zahmen Strauße 
in der Stapfolonie 21751. Ein Straußenpaar, welches Beute ben 
Werth von etwa 20 Pfb. Sterl. hat, wurde derzeit mit 200 Vſd. Sterl. 
und mehr bezahlt. In den barauf folgenden Jahren bob ſich bie 
Produktion und Ausfuhr noch bedeutend. Das Angebot mar größer 
ald bie Rachfrage und bie folge hiervon war ein ununterbrochener 
Rückgang im Preife der Federn, wodurch die Vogelzüchter in ber 
Kolonie aufs Schwerfte geſchädigt wurden. Die Zahl der zahmen 
Straußein ber Kapkolonie wurde im Jahre 1886 auf 150160 000 Stüd 
geihägt. Der einzelne Vogel liefert jährlich eiwa 11 Pfund Federn. 
Die beften, d. 5. die leichteften Febern kommen aus ben Diftrikten 


” ” “ ” 


" 


Rapftabt. 


Graaff Reinet, Uberbeen, Albany und Rihmonb in ber öſtlichen 
Provinz, während bie weſtliche Provinz (Dudtshoorn) Federn zwar 
von guter Dualität aber mit ſchwerem Kiele probugirt. Federn 
von wilden Bögeln werben ſchon feit mehreren Jahren nur noch in 
ganz Fleinen Partien zum Verkauf angeboten. Der Hauptfedermarkt 
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in der Kolonie ift Bort Eligabeif. Je nad ber Farbe und Dualität 
unteriheiden die Händler 40 verjchiebene Sorten. 
Bei den in ber folgenden Tabelle aufgeführten 27 Hauptforten 
| find, um den Rüdgang im Werthe erfennen au laffen, die Breife 
| Anfang Februar 1886 und Anfang Rovember 1887 verjeichnet, 


1886. 1887. 
PP, Sterl. Shit, Pre. Pd. Sterl, Schill. Pre. Pb. Sterl. Schill. Peer. Pd. Sterl. Schill. Bee. 
1) Selected Primes......... 14 — — bise 15 — — 8 — — bi 9 — — 
2) Primes and Firfts....... 11 - — — 12 — — 6 10 — ,„ 5 16 — 
8) Firfts and Seconds...... 9 - — „ 10 — — 4 — — u 4 6 — 
4) Seconds and Thirds..... 6 — — 7 — — 2 5 — „ 3 6 — 
5) Thirds................. 8 10 — ,„ 5 — — 1 5 — „ 2 5 — 
9 Be Femina. ........... 7 = — — 8 — — 3 5 — ,„ 3 2 — 
10) Second ................ 6 — — — — — — 2 10 — ,„ 3 — — 
en | EEE FEIERN 2 5 — „ 8 — — 1 — —  , 1 2 — 
I DEE ...usrnennnn 4 — — — 4 10 — 1 11 — „ 2 6 — 
19) Byodd....2enennunnnene 5 0 — ,„ 6 — — 2 5 — ., 2 01 — 
20) Zong and Meblum Blad. 3 bb — u 8 01 — 2 bo — 2 10 — 
21) Medium Mad .......... 2 bb — „ 2 11 — 1 I — u 2 I — 
22) Mebium and Short Blad 1 bb — u 1 02 — 531 — ,„ 1 — — 
23) Common and Short Bud | — 10 —- „ — 16 — — 8 — — — — — 
25) Long and Medium Drab. 2 bb — u 2 10 — 1 — — — 1 5 — 
26) Medium Drab .......... 1 6 — „ 1 00 — — 55 — „ 1 6 — 
27) Mebium and Short Dad — 5 — u 1 — — — 7 6 un — 10 — 
28) Common and Short Drab — 7 6 — 0 — — 3 — u — bb — 
31) Floffy Blac ........... 1 — — — 1 2 6 _ 8 —- — 12 
32) Flofiy Drab ....... no. — 17 6 „ 1 — — — 7 — — — 12 — 
33) Light Spadonas......... 2 — 2,0383 2 — 1 ı — . 1 10 — 
34) Femina Spabonas ...... 1 5 — „ 1 I — — 17 6 1 2 6 
35) Chicks ................. — A — — 6 — — — — — 3 — 
86) White Boos ............ 3 10 — „u 8 151 — 1 3. — „ 2 — — 
37) Light Femina Boos ..... 2 — — 2 6 — — 51 — „ 1 6 — 
38) Blad Bottom Boos ..... 1 11 — u 2 — — — 5 — „ 1 — — 
39) Dart Boos ........... 1 2 6 u 1 bb — — I- — 1 — 


Die Ausfuhr in den letzten 7 Jahren fiellte ſich wie folgt: 
im Jahre 1880 163 065 Pfund im MWerthe von 883 632 Pfb. Sterf., 
„ 188 18612 „ u m „Bam 


* ” 
w 1852 255941 „ u". „ 1098989 " 
nn u 188 24719 „u „ 931380 Pr 
„u 18 BMI 5 „  %6479 — 
nm 1885 25106664 m „ 585278 ri 
" [1 1886 283568 * 2— " 546 230 n 

In London finden alle zwei Monate große Feberauftionen flatt. 


Die Hauptabnehmer find bie Vereinigten Staaten, melde auf bem 


Londoner Markte kaufen, dann folgen England, Wranfreih und | 
Deutihland. Straufeniebern werben in verlötheten Binnfiften vers | 


ſchifft; die Fracht beträgt ein Progent des deflarirten Werthes, 
Diamanten. Dem Werthe nah nehmen Diamanten unter 
den Ausfuhrartifeln bei Weitem bie erfte Stelle ein. Während des 
Jahres 1886 find bie Preife feft geblichen und haben ſich etwa 
10 p&t, über bie in 1885 erzielten Preife geftellt. Die Koften ber 
Probultion find genenmwärtig bebeutenb geringer ald im früheren 
Sahren. Einmal Haben ſich durch die Bereinigung verichiedener 
gröberer Geſellſchaften bie Betriebötoften bebeutenb vermindert und 
anbererfeitö find bie Preife für Brennmaterial und bie übrigen 
Bedürfniffe für den Minendetrieb feit Eröffnung ber Eiſenbahn nad; 


| Rimberley um nahezu 50 pEt. gegen früßer gelunfen. Ban hat 
| berechnet, dab bie Erfparniffe auf den Transport von Kohlen, Ge 
treide und anderen Bebürfniffen allein ben Dividenden zahlenben 
Geſellſchaften einen Zuſchlag von 5 pGt. auf ihre Divibenbe ermög- 
lien. Im Ganzen wurben im Jahre 1886 von ben verſchiedenen 
Geſellſchaften über 750 000 Bid. Sterl, an Dividenden gejahlt. 

Die grobe Bedeutung der Diamantenminen in bem mirthichaft- 
lihen Leben der Kapkolonie wird am beften durch die Angabe bes 
zeichnet, daß über 2 Millionen Pfb. Sterl. jährlid für Arbeitslohn, 
: Materialien unb die verichiebenften Bedürfnifje in ber Kolonie veraus⸗ 
aabt werden. An früheren Jahren waren dem Werthe ber zur Aus ⸗ 
fuhr beflarirten Diamanten etma 25 pEt. für geftohlene Steine hinzus 
zuſchlagen, um den Werth der Gefammtausfuhr au erlangen. Seit 
bem Erlaß eines Spezialgefeges mit ſehr ſcharfen Strafbeflimmungen 
für den Handel im geftohlenen Diamanten den jogenannten „J.D.B. 
(Illieit Diamond Buying) trade“ und feit der neuerlichen Einführung 
des „Compound Syflem“, d. 5. der vollitändigen Abiperrung ber 
eingeborenen ®rubenarbeiter von ber Außenwelt für bie Dauer ihrer 
Beihäftigung in den Minen, hat fih das Verhältniß bedeutend ges 
ı beffert, und man nimmt gegenwärtig an, daß etma noch 10 pEt. ber 
‘ Gefammtprobuftion ihren Weg in die Hände der „Illieit Diamond 
Buyers“ nehmen. 
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In den 17 Jahren, in benen. bie Aimberley:Minen bearbeitet 
werben, find aus benjelben Steine im Werthe von etwa 50 Millionen 
Bd. Sterl. genommen worben. 

Die Ausfuhr Hatte 

im Sahre 1880 einen Werth von 3867 897 Pfb, Sterl, 


ne 5 nn AIR 
nn ER 5 um BR „ 
nn 5 nn RT 5 
nn Mi. mm 20T 5 
” ” 1885 ” ” ” 2489 659 ” 
nu nn BET 


Kupfer. Schon im 17. Jahrhundert (1693) war ben Hollänbern 
das Borlommen von Kupfererzen in AleinsRamaqualandb befannt. 
Die erften Berfuhe mit der Ausbeutung ber Minen mwurben im 
Jahre 1897 gemacht, doch waren bie Refultate ungünftig, und es 
mußten beöhalb die Arbeiten eingefielt werben. Im Jahre 1852 
wurden biefelben von Privaten wieder aufgenommen. Das erfte 
Kupfereg — 11t — murbe im Jahre 1853 aufgeführt. Gegen« 
märtig befinden ſich bie jämmtilihen Minen in KleinRamaqualand 
im Befite ber im Jahre 1865 in London gegründeten „Cape Copper 
Mining Company“, Bearbeitet werden zur Zeit die Minen von 
Doliep und Concordia; in ben Minen von Naras, Spmingboffontein 
und Spertaul läßt die Geſellſchaft weitere Auffchlüfle machen. Der 
Verſchiffungshafen für das Aupfererz ift Bort Nolloth, welches mit 
Doliep durch eine Pferbeeifenbahn verbunden ift. Die gange Pros 
duktion wird mittelit Segelſchiſſe nad Swanſea beförbert, mo fi 
große Kupferſchmelzen befinden. Das Erz Tiefert im Durchſchnitt 
30 pt. reines Hupfer. Die Ausfuhr hat bebeutend zugenommen. 

Es wurben ausgeführt: 


im Jahre 1880 15810 t im Merthe von 306 790 Pib. Sterl., 
nn 18 18 134 u un K10 „ 
„nn 1892 1669t „ nn 3994082 „ 

” „ 1833 22706 t " „ " 454 113 er 
nn 108 2038: „ nn 30645 „ 
„nn 1885 2028 5„ u m BU oo „ 
"nn 18866 2849: „ nn 5 „5 
Angorabaar oder Angoramolle (Mohair), Mor eima 


20 Jahren wurde bie Angoraziege aus Kleinaſien in bie Aaplolonie 
eingeführt. Das Haar ift in ben Ichten Jahren in ber Dualität zurück⸗ 
gegangen, da es, feitbem bie Türkiſche Regierung vor brei ober vier 
Jahren die Ausfuhr von Angoraziegen verboten, nicht möglich ges 
weſen iſt, Thiere zur Auffriſchung bed Blutes nad) ber Kapkolonie 
zu bringen. Der Hauptverigiffungshafen für Angorahaar ift Port 
Elizabeth; in Kapſtadt werben nur geringere Sorten an ben Marlt 
gebradt. In der öftlichen Proving, mo die Biegen in ber Regel 
zweimal im Jahre geichoren werben (Sommer und Winterhaar), 
liefern bie Diftrite von Sommerfet, Graaff Reinet, Aberbeen und 
Cradock bie beſte Waare. In ber weſtlichen Provinz wirb nur eine 
Schur im Jahre vorgenommen. Wuch bie Preife für Angorahaar 
find in ber legten Zeit auferorbentlich zurüdgegangen. Dieielben 
betrugen Enbe 1886 in Port Elizabeth für die beſten Sorten 1Schill. 
bis 1 Schill, 3 Pee., für die geringeren /y Ber. für das Pfund, in 
Kapfiabt wurben 8 bis 9 Pee. bezw. 6 Pre. für das Pfund gezahlt. 
Die Verjendung erfolgt in Ballen von ber Größe der Wollballen, 
An Fracht werben berechnet 3/4 Penny für das Pfund nah London 
und ”/ıs Penny nad Hamburg ober Bremen. 

Die Ausfuhr richtet fich fait ausichliehlid nad) England, mo daß 
Hoar in ben Fabrilen von Brabforb verarbeitet wird. 


eV 
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Es wurben ausgeführt: 
im Jahre 1830 2 509 232 Pfund im MWerthe — — 
nn BAER „un u 
„m 187067 5 m Kae — 
un 188844391 5 ou Hr MI „ 
nn MEI 5 on BR „ 
un 15 5% on ME „ 
un 18565421006 „— nn mn MI „ 


Häute und Felle Zur Ausfuhr lommen Ochlen unb Kubr 
bänte, Kalb», Schaf und Biegenfelle. 
Die Preife im Jahre 1886 betrugen: 
für dad Pf. Engl. 
7 


für Dchſenhäute................ . Bee, 
ne  BIEBERfERE 9 bis 10 Pee., 
mw Angoragiegenfelle ............ G1/g Bee, 
Woollſchaffelle............... 4 bis 4Al Pce., 
geſchorene Felle bin sheep 

slcins) ........ — —— 3 %kce,, 
„ Kap: Scaffelle ............... 1Schill. bis 1 Schill. 6 Pee. 

das Stüd. 


Häute und Felle werben, wenn fie troden find, in Bündel vers 
padt; maffe Häute werben einzeln verfandt, Die Fracht beträgt 
%/4 Penny für das Pfund nah London und ?/ıs Penny für das 
Piund nah Hamburg oder Bremen; für nafje Häute 25 Schill bezw. 
35 Schill. für das Ton von 2240 Pfund, 

Es wurben ausgeführt: 

Dhien» und Auhhäute: 

im Jahre 1890 59814 Stüd im Werthe von 25 725 Pfb, Sterl, 
1881 115 006 49 923 


” 


” " " " ” " 
nn 1106 „5 nn BU. 
non 18126 5 nun BO 
nn BMI „nun 16 o 5 
"m 18862000 „nm nn 1895 „ 
nn 106004 5 nn m» Neem „ 


Schaf: und Biegenfelle: 
im Jahre 1880 2446 959 Stüd im Werthe von 279692 Pd, Ste., 


un 318127958 „ u. m „ 3682 „ 
„ n 1882 310140 5 u nn BEE „ 
nn 1088 88432 5 un „3896 „ 
1884 8447 666 „ 329492 „ 
nn 1885 380756 5 u. m n 2680 „ 
un BE 3461361 „ 29119 „ 
Kalbfelle: 
im Jahre 1890 816 Stüd im Werthe von 110 Pfb, Sterl., 
nn 181 231 „oo. 361 " 
Fe | Tr 3 | Bee . a * 
nn 128 456 u. un „ 602 " 
„u 14 725 5 nn IE 
„nn 1512 5 nn I 
un 16 296 5. un „16 u 
Hörner. Ochſen⸗ und Auhhbrner bilden feit langer Seit einen 


Ausfuhrartifel der Aapkolonie, Die aus bem Dranje-Freiftaat Toms 
menben Hörner werben über Bort Gligabeth verfhifft. Der Preis 
| Mellt ih gegenwärtig auf 5 bis 6 Pce, für lange und auf 1 bis 
2 Dee. für lurze Hörner je nach der Größe. Die Verſendung erfolgt 
in Süden zu 100 bis 150 Stüd ober in Ballen von 500 Stüd; Kin 
und wieder werben Hörner auch loſe ala Füllung verſchifft. Die 


Rapftabt. 


37 


Fracht beträgt 10 Schill. für 30 Kubitfuß nad) London und X Schill. | DMafregeln, um bie Weiterverbreitung bes Inſeltes zu verhindern, 


nad Hamburg ober Bremen. 


Es wurben audgeführt: 
im Jahre 1880 173 %3 Stüd im Werte von 3802 Pfd. Sterl., 


nm 11160 5 nn HM 5 
v [3 1882 309 662 [3 ” [3 D 6799 0 
nm 188 8480 5. nu TR 
nn 1 BE 5 nn 
vn 16 5 nn TU 5 
un 1 BT 5 TE 


Guano, Auf den Heinen Inſeln längs ber Weſtküſte ber Rapı 
tolonie befinden fi werthvolle Guanolager. Seit 1877 wird bie 
Ausbeutung der einzelnen Guano-Inieln auf fünf Jahre dem Meifts 
bietenden verpadtet, Es beftehen 15 ſolcher Pachtverträge, Die ber 
Regierung hieraus zuflichende Einnahme beträgt 6310 Pib. Sterl. 
jährlih. Hierbei nicht berüdfichtigt find bie fogenannten Penguin» 
Infeln (11 an der Zahl) nördlich vom Dranjefluffe an ber Küfte bed 
Deutihen Schupgebietes. Die Ausbeute der Ichteren wirb in Direlten 
Schiffen nad) England verladen, wogegen ber Guano von den Heinen 
Inſeln an ber Hüfte der Kolonie zunächſt nach Kapſtadt geihafft und 
theils in ber Kolonie verbraucht, theils von bier aus verſchifft wird. 
Die Ausfuhr richtet fih zur Hälfte nah England, zur Hälfte nach 
Mauritius. Der Preis für Guano ſchwanlt zwiſchen 5 und 7 Pb, 
Sterl. für das Ton, 


Es wurben ausgeführt: 


im Jahre 1880 922 t im Werthe von 4191 Pfd. Stel, 
, 1881 4868t. 83766 
nn 12346. 3  „ 
„u 188 Bit, u 4281 
nn EM BT N 3 
nn 15 1, „ 4749 = 
„nu 1886 1132t „ " „ 5459 = 


Wein. Die Kultur des Weinſtocks in ber Rapkolonie ift ehr 
alten Datums. Es wird berichtet, daß bie erften Heben ſchon im 
Jahre 1658 vom Rhein hierher gebradyt wurben. Der Meinbau bes 
Ihränkt fich faft ausſchlie zlich auf die meftliche Provinz ber Kapkolonie, 
unb bier find es bie Diftrifte von Kapſtadt, Stellenboſch, Paarl, 
Malmesburg, Worcefter, Mobertfon, Montagu, Ladiſmith, Prince 
Albert und Dubtähoorn, welche ben beften Wein produziren. Im 
Hahre 1880 umfahten die MWeingärten ber Kolonie ein Areal von 
20 000 Engl. Adern; die Zahl ber Nebftöde beirug 60 Millionen 
und mwurbe im Jahre 1856 auf 70 Milionen geſchätgt. Die Zus 
bereitung bed Weine war bis vor Kurzem bödft primitio, und 
hierin lag der Hauptgrund, weöhalb bie Weine der Kolonie auf ben 
Europälihen Märkten nur einen jo befhränften Abjak fanden. Um 
eine beflere Methobe im Aeltern und ber Zubereitung des Weines 
einzuführen, ftellte die Rolonialregierung im Jahre 1884 in ber Perſon 
beö Freiberen von Babo aus Kloſterneuburg einen Sadverftändigen 
an, unter beffen Zeitung auf bem zu dieſem Zwecke regierungsfeitig 
angelauften Weingute „Groot Eonftantia” den jungen Weinjarmern 
Gelegenheit geboten wird, bie Weinlultur gründlich zu ſtudiren. Mit 
den erzielten Erfolgen darf bie Regierung im Ganzen zufricben fein, 
wenigftend übertrifft bie Qualität ber in den Ichten zwei Jahren an 


den Darlt gebradten Weine bei Weitem die der Probultion ber | 
früheren Jahre. Allgemein erwartet man deshalb, daß dic Nadr | 


frage in Europa fich vergrößern und die Ausfuhr fih Heben wird. 
Anfang 1886 mwurbe in einigen Weingärten in ber Nähe von 
Ropftabt die Reblaus entdeckt. Die Regierung traf fofort energiſche 


und in ber That hat es den Anichein, ald ob es gelungen märe, 
denn bis jetzt ift das Bortommen an anderen Orten nod nicht 
fonftatirt. 

Die Preiſe für Wein fielen ih im Durchſchnitt auf 5 Pfd. Sterl. 
bis 5 Pfd. Sterl. 10 Schill. für bas Legger (150 alte Wein-Gallons). 

Die Fracht beträgt 40 Schill. für die Tonne Fon 40 Aubilfuh 
nad; London und 55 Schill. nach Hamburg ober Bremen. 

Es wurden auögeführt: 


im Jahre 1880. 64158 Gallonen im Werthe von 13.338 Pfd. Sterl,, 
=: m BU . Bm, 
nn ET 5 U „ 

" ” 1883 121852 ” ” ” ” 23 845 ” 
ussa 1.) ss  \ 1) EBEN 
„nn 1885 92066 ” nn NM „ 
= 1886 131066 nn MIR „ 


Beinftein. Der helle Weinftein wird bis zu 75 Schill. für 
100 Pfund Englifh, der dunkele Bis zu 65 Schill. für 100 Pfund 
Engliſch bezahlt. Die Berjenbung erfolgt in Doppelſäcken im @es 
wicht von 200 Pfund Engliſch. Die Fracht beträgt 25 Schill. für 
die Tonne nad London und 35 Schill, nah Hamburg ober Bremen. 
Die Ausfuhr, welde zugenommen bat, gebt hauptſüchlich nah Eng ⸗ 
land. In Deutichland wirb Gewicht auf gleichartige Dualität ges 
legt, melde hier ſchwer zu beichaffen ift. Es wurden ausgeführt: 

im Jahre 1880 113082 Pfund im Werihe von 2879 Pfo. Sterl., 


" „ 1881 66 545 “ " * ” 1654 " 
"m 1000 21989 5 un er 
nn IH nn 5 
” 02 1884 220 004 ” “ ” ” 6 823 
un 185 1582 5 u nn 5 
i 1886 262692 uni 5 


” ” n 

Aloe. Die befte Sorte wird aus den Blättern von Aloü ferox 
bereitet, doch lommt bie von Aloü africana Mill. gewonnene ber 
erfleren beinabe gleih. Beide Nlocarten finden fich befonders häufig 
in der öftlichen Provinz ber Kapkolonie. Das Probult ber Alos 
plicatilis Am., die im ben Bergen bei Paarl und Stellenboj in 
ber mweftlichen Provinz vorkommt, ift dagegen weniger braftiih unb 
daher minderwerthig. Je heller und fpröber bie Waare, um jo 
beifer ift bie Qualität. Die Verpadung erfolgt in ftarten Kiſten 
bis zum Gewichte von 400 Pfd. Engliſch. Der Preid, melder vor 
drei Jahren noch 26 Schill. betrug, ift auf 10 bis 12 Schill. für 
100 Pd. Brutto gejunfen. Die Fracht nad) London beiträgt 25 Schill, 
nad Hamburg ober Bremen 35 Schill. für die Tonme von 2240 Pfd. 
Die Ausfuhr richtet ſich Hauptjählih nach London und nad dem 
Europäifchen Kontinent. Der Hauptoerfchiffungshafen ift Moffelbay. 

Es wurden ausgefilärt: 


im Jahre 1880 421494 Pfd. im Werthe von 4909 Pfo. Stel, 
„m 1881 8080 „u u m U Oo u 
"nn 1882 DW „ vn nn J08u pr 
vn 1 VE 5, na 10268 " 
" „ 1884 860010 Pr „998 " 
nm 1886 92607 5 u um 8228 r 
— 1886 8890892 „ u * „ 5%7 4 


Elfenbein. Die Ausfuhr dieſes werthvollen Handelsartikels 
iſt in den lehzten Jahren ſtetig zurückgegangen, und in kurzer Zeit 
wirb Elfenbein aufhören unter ben Ausfuhrertikeln ber Kolonie zu 
erfcheinen. Abgeſehen von einigen wenigen Eremplaren, die fi im 
Diftritte Witenhage, in ber Nähe von Port Elijabeth und im ber 
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Anysna befinden und jorgfältig geſchont werben, müflen bie Jäger, 
um Elephanten zu erlegen, ſchon biß zum Zambeſt vorbringen. Aus 
ber Trandvaal, Betſchuanaland und ber Kalahari ift das große 
Wild, fomweit die Jagbzüge weißer Jäger daffelbe nicht ausgerottet 
haben, durch bie vorrüdende Givilifation mehr und mehr nad bem 
Norden verbrängt worben Das von Port Elijabeth zur Ausfuhr 
gelangende Elfenbein wird bauptfählih aus Matabeleland, aus 
Raihonaland und vom Zambefi durch BritifBetichuanaland dorthin 
gebracht. Kleinere Partien nehmen von Ngamijee ihren Meg durch 
bad Deutſche Schutzgebiet nah MWalfiid:Bai und von da nad 
Rapftabt. 

Dad Gewicht der einzelnen Zähne fchmanft zwilhen 5 und 
100 Pfd. Englifh. Dad Durdidmitisgemicht eines Zahnes ift 
12 bis 15 Pfb. Der Preis ftellt fih auf 7 Schill. 6 Pence bis 
8 Schill. für dad Pfund Engliſch. Die Fracht nad London beträgt 
1pEt., nach Hamburg ober Bremen 154 pCt. vom beflarirten Werthe. 
Die ganze Ausfuhr wendet fi) bem Londoner Markte zu. 

Es mwurben dahin audgeführt: 

im Jahre 1880 56 779 Pd. im Werthe von 16 932 Pb, Sterl., 


vn 1 50 5) nn NR „ 
"m 1888 1098 „u u m 400 „5 
. 1888 195 5 u nn DE 
nm 1884 1097 „u un 889 „ 
„nn 15 92M 5 u um 869 n 
ee TE | Per : > 


Gummi Das in ber Kapfolonie produzirte Gummi flammt 
von Acscia horrida Willd., welde Art burh ganz Sübafrifa vers 
breitet iſt. Der Preis für dieſes Gummi beträgt 3 bis 31/5 Pence 
für das Pfund, Eine bebeutenb werthvollere Waare ift das Probuft 
ber in Großnamaqualand und Damaraland vorlommenden Acacia 
Giraffne. Dieſes Gummi, weiches erft feit vier Jahren von Hap- 
ftabt aus erportirt wird, ift matt umb von weißer Farbe; es findet 
nicht allein für techniſche, ſondern auch für mebizinifche Zwecke Ber: 
mwenbung. Die Mittelforten werden mit 1 Schill. bis 1 Schill. 
3 Pence für bad Pfund bezahlt. Die Fracht beträgt 30 Schill. für 
bie Tonne nad) London und 45 Schill. nad Hamburg ober Bremen. 


Es wurben ausgeführt: 


im Sabre 18890 5452 Pfb. im Werthe von 34 Pfb, Sterl. 
„ 181 100 „ u ” ne 7 = 
„ 1882 4837 4 " 8 « 
# 1888 — — * — ” 
" „ 1854 88% „ „ = „ mM R 
nn Mb 66iß 5 266 
nn 1886 1700 5 nm 2 


Buchu. Die Buchnblätter finden in ber Medizin Verwendung. 
Es kommen zwei Sorten in ben Handel: „Lange und ſchmale“ 
Blätter und „burze”, auch „runbe” genannt. Die letztere Sorte, 
welche von Barosma betulina (V. & ®.) ftammt, ift die gemöhns 
liche Handelswaare. Baroama crenulata Hocker und Barosma 
serratifolia Willd. liefern die „langen“ Blätter; diefe find feltener 
und beöhalb iheuerer, Alle drei Arten find in ben Bergen bes ſüd⸗ 
meftlihen Theiles der Aaplolonie einheimiſch. Der Durdjichnittss 
preis für „lange Blätter ift 6 Pence für dad Pfund Engliſch, für 
„Purze” und „runde“ 14/5 biß 2 Bence für bad Pfund Englifch. 

Die Budublätter werben in Ballen im Gewicht von 00 bis 
800 Pfd. verpadt. Die Dampferfraht nah England beträgt 
3/4 Penny für das Pfund Engliih, nad ben Bereinigten Staaten 
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und nad dem Guropäifden Kontinent 7/ Penny für das Pfunb 
Engliid. 

Die Ausfuhr, welche fih hauptfählih nad England und ben 
Bereinigten Staaten richtet, betrug: 


im Jahre 1830 34889 Pfund im Werte von 424 Pd. Sterl,, 
Eee a ı7 "EEE: 
„nn 1892 1789% „ = " „ 2482 m 
„nn 1888 26409 „ nn m 8509 " 
„ou 1240 MI „on „ 1307 Pr 
nn 15 RE 5 1144 
nn TEE 5 „ 17 * 

Rofinen. Der große Zuckergehalt ber in der Kapkolonie vor⸗ 


fommenden Traubenforten ermöglicht den biefigen Meinbauern, Ro» 
finen vorzügfichfier Qualität zu liefern. Rofinen bildeten Anfang der 
fießbziger Jahre einen wichtigen Ausfuhrartilel nad Wuftralten, 
wohin berzeit ganze Schiffsfabungen verfanbt wurden. Später ift bie 
Ausfuhe Sehr zurüdgegangen. In den letzten Jahren haben bie 
KRolonialregierung und die Hapftäbter Handelskammer durd Ber 
anftaltung einer jährlichen Muöftelung und bie Uusihreibung von 
Vreiſen Die Produzenten zur Herflelung erportfähiger Rofinen erfter 
Dualität zu ermuthigen gefucht, Der Erfolg war im Jahre 1886 
indeſſen nicht ſehr befrichigend, benn wenn die Dualität aud gut 
war, fo blieb bie Quantität (40 Ton) doch weit Hinter ben gehen: 
ten Erwartungen zurüd. Bon ben Weinbauern wurde biefed uns 
günftige Ergebniß dem feuchten Wetter zugeſchrie ben. Die beften 
Sorten Rofinen kommen aus ber Gegend von Robertfon und 
Morcefter, 

Die Preife ftellen fi für Traubenrofinen auf 4 bis 5 Pence 
für das Pfund und für loſe Rofinen auf 13/4 bis 2 Pence für das 
Bund frei an Bord in Kapſtadt. Die Berfendung geſchieht in 
Heinen Kiften von 25 bis 50 Pfund Brutto. An Fracht werben 
gezahlt nad) London 30 Schill. und nah Hamburg oder Bremen 
45 Schill, für die Tonne von 40 Aubitfuß. In ber biefigen Aus 
fuhrftatiftil werben Roſinen nicht beionders aufgeführt. 

Getrodnete Blumen Immortellen (Strohblumen, Evers 
faftings) find die Blüthenföpfe verichiedener Guaphalien. Die am 
haufigſten vorfommenbe Sorte ift weiß unb flammt von Helichrysum 
restitum Less, Außer dieler werden Helichrysum sesamoides Th. 
(getbtih), Helichrysum fulgidum Willd. (golbgelb), lehtere in ber 
öftlichen Provinz ber Rapfolonie vorfommend, Phoenocoma prolifera 
Don.(roth), Helipterum canescens ſroth), Helipteram specieeissimum 
(weiß) gefammelt. Zum Handelsartitel find Immortellen exit feit 
einigen Jahren geworben. Unfangs, als nur bie befte Qualität zum 
Berland gelangte, wurde ein fehr bedeutender Gewinn aus getrodneten 
Blumen erzielt, fpäter wurbe jeboch weniger Sorgfalt auf bie Ausr 
wahl der Dualität verwendet und ber Artitel in fo großer Menge 
erportirt, dafı in Folge hiervon die Preiſe bebeutenb geſunken find. 

Die IJmmortellen werden ald Anoäpen, ala halb offene Blumen, 
mit und ohne Stiel in den Monaten Juni und Auli gepflüdt, als: 
dann getrodnet und Ende Auguſt oder Anfang September verfandt, 
Die Preife ftellten fich Ende 1886 auf 1 Schill. 8 Pence bis 2 Schill. 
für das Pfund Englifh frei an Bord in Kapſtadt. 

Die Fracht beträgt 30 Schill. für die Tonne von 40 Rubiffuß 
nad London und 46 Schill, für die Tonne nad Damburg ober 
Bremen, 

In den bandbeläftatiftiihen Beröffentlihungen wird ber Artikel 
nicht beſonders aufgeführt; Über Menge und Werth ber Ausfuhr 
fönnen deshalb Feine Angaben gemacht werben. 


KRapftabt. 


Erocibolit, Der Erocibolit ift eine Urt fafrigen Duarzes | 
von brauner Farbe in den verichiebenften Schattirungen mit hellgelb 
fhillernden Streifen. Das BVorlommen dieſes Minerals, welches 
wie Adat geſchliffen und zu Schmudgegenftänben verarbeitet wird, 
beichränft fi auf ein verhältniimäßig Meines Gebiet zu beiden 
Seiten bes Dranjefluffes in den Diftriften Meft-Griqualand und 
Prieöfa. Die Lager find durchgehends 1 Zoll bis 3 Zoll ſtark und 
vielfach brüdig. Obſchon bis jeht nur menige Stellen freigelegt 
mworben find, melde fi im feften Händen befinden, hat man doch 
fo große Duantitäten von bem Artikel nad Europa geſchickt, daß 
die Preife einen weſentlichen Rüdgang erlitten haben, Um ben 
Werth bes Artikels mwieber zu heben, hat man die Ausfuhr Ichthin 
beſchränkt; gegenwärtig werden für Meinere Partien 50 Bid, Sterl. 
für die Tonne von 2000 Pfund, für größere Partien 85 Pib. Sterl. 
für die Tonne verlangt. Die Berpadung !geihicht in Kiften und 
Säden. Fracht bis zu 2 Tons 40 Schill. nad) London und 45 Schill. 
nad Damburg oder Bremen; für größere Duantitäten 30 Schill, 
bezw. 35 Stil. Zn der Ausfuhrftatiftit ericheint Grocibolit erft 
feit 1884. 

Es murben ausgeführt: 

im Jahre 1884... 82873 Pfund im Werthe von 1001 Pib. Stel. 
Pr |: Tone |}: EEE „ 2264 de 
„nm 21886...1836 „um „ 2212 " 

Goldftaub,. Die Ausfuhr von Goldftaub und Golderz über 
Durban, Port Elizabeth und Kapſtadt hat fi in Folge ber Gold: 
funde in der Transvaal:Republit in den letzten Jahren achoben: 

Es wurden auögeführt: 

Ueber Durban: 


im Jahre 1881... 276 Pd, Sterl. 

„nm 1892.. 686 er 

"nr 1888.. 20293 - Die Zahl der 
vn 188.. 16708 r Ungen wird in 
"  n 18%.. 52222 " Natal nicht an⸗ 
188.. 118 106 Pr gegeben. 


Ueber bie Häfen der Kapfolonie: 


im Jahre 1881... 4706 Unzen im Werthe von 17676 Pfd. Sterl. 
n„n nn 1892..4890 „un „ 1517 r 


Pe: Tr | „ 10164 = 
nm 1. nn RT J 
„nn 188..50 5» u nn ma . 
Pr 1886... 608 „ „ Mi „ 21603 


Außer den BE beſprochenen für die Europäiſchen Hartie 
hauptſachlich in Betracht kommenden Artikeln wurden an Produkten 


der Kolonie auögeführt: 
1885. 1836. 1885. 1886, 
Menge. Menge. Werth. Werth. 
Pfund, Pfund, Pd. Strl, Pid, Stel, 
Getreide und Mehl.. 1618432 3869987 4 975 7%0 
Gefalgene und ges 
trodnete File... 2906493 3836 465 15862 28877 
Getrodnete Früdte,. 231145 353 394 25866 3136 
Stüd. Stüd, 
Bleibe 00045000 19 42 3110 1315 


Muſler faft aller Südafrifaniihen Produkte find in dem Handels ⸗ 
mufeum zu Frankfurt a. M. ausgeftellt, 

Die birelte Ausfuhr nad Deutfhland hat fih von 58 253 Pfb. 
Sterl, im Jahre 1885 auf 86674 Pb. Stetl. im Jahre 1886 gehoben. 
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Es wurden nad Deutihland ausgeführt: 
Werth. 


Gegenftände, — ne 
1885. | 1886. 


ker nanaa una 


Pfund 
Achſen und Sprung⸗ 





federn für Wagen ER 186 
Bilder, in Del und | 

Waſſerſarben ... 25 — 

— Centner 2 79 
Budublätter ...... Piund 10 | 29 
Grocidolit ....... e — | 896° 
Eifen, altes ...... Tonnen — 19 
Eiſenwaaren ...... 10 | 65 
elle, Biegens ..... Stüd 12 — 

„ Schaf ....., # 59 | 25 

„ von wilden 

Thieren..... _ 2 

„ nicht näher bes 

zeichnet ..... 21 — 
grlichte, eingelodhte, Pfund 1ı 34 
agetittxroctnete. = 2 3b 
Guano ........... Tonnen — 7145 
Gummi „euere d 37 | 3 
Häute, Ochſen⸗ und | 
U saraurness 12 | 695 
Holz, unverarbeitetes Aubiffu — 11 
bearbeitet, nicht | 
Öbel ....... 30 2 
Hörner, Ochſen · und 
Kube 22... tüd 109 — 
„nicht näher 
bezeichnet... 2| 14 
nftrumente, optilche I — 

teidungsftüde .... 14 | 24 
Anochen .......... Tonnen 618 472 
Aurtofitäten .....+ 272 114 

„ naturhiftoriiche 127 | 44 
QUMPEN ......... 176 221 
Maibinen ........ 37 — 
Mehl, Weizen⸗..... Pfund — W 
Metall, altes, Kupfer, 

Meifing ........ Gentner 242 | .684 
Möbel ..uuaereeer WW | — 
Peovifionen ...... B| 23 
Bupmaaren ..u.... 1 17 
Pflanzenfnollen und | 

getrodnete Blumen ”5 | 1000 
Duitten „cause Pfund 25 | 26 
Shreibmaterialien, | 

nicht näher bes 

zeichnet. . ....... 120 — 
Spirituofen, Connae Gallon. 30 9 
Stahlſtiche und Phor 

tograpbien ...... 1 — 
Straußenfedern ... Bfunb 219 | 2208 
* Eigarren... Stüd 3 I. 77 
Kanten, einichl. Ges 

vite 20 | — 
L ETPBEREREER Gallon 4350 | 5667 
Weinſtein 2u.....+ Pfund 70 |... 
2 PP P 47866 | 71876 
Wollenwaaren...... 98 — 
Waaren, nicht näher 

bejeichnet 112 
5* alleßs. Centner 45 

EAN 10 0 0 45e Bed. 2, 

Bufammen.. 








Kapftadt. 


Einfuhr. 
Der Merth der Einfuhr in bie aeplolonie in ben legten ſieben 
Jahren beirug: 
im Sabre 1880 .„.. 7662 858 Pfb. Sterl., 
>» u —— = 
nn 188... 98782019 * 
un 188... 6470391 F- 
"„ n 1884... 5249000 a 
"„ m 1855... 4772904 FR 
„nn 186... 8779261 r 
€3 wurden eingeführt: 
Gegenftände, BR... AN Seien 
1885. 1886, 1885, 1886, 



















Pro. Strl. 
Aderbaugeräthe .. — 25410 
Ale und Bier... Gallon.]| 479258 44097 60 508 
Apotbefermaaren . — — 46 20 
Baunmollens 
waaren ...... — — 394 538 
—J — — 4149 
Bücher, gebrudte . — — 40 633 
Bürftenwaaren .. — — 579 
Bäller s2o0s os... Pfund | 1009276 58212 31 730 
RER — — 7665 
Eicjorie......... PR 809 666 676 90 5847 
Dynamit und 
Sprengpulver.. u 009838 1524 99 676 
Eiſen F — — 7610 
— — 42 667 
33 21 — — 
Farben —— — — 13 966 
Weich, gefa 
und getroi — 7 814307 5387 16 925 
Getreide und Mehl: | 
R 98 429 71 
Bohnen und 
Erbien...... a 478996) 1598975) 11 392 
2 ai 116 — u 
RER 7 13 221 908 2440 41 66177) 11584 
est FR 18 854 242] 3121 47562 6396 
ELF AL PER * 8590011 329261 81 1063 
EEE RR * 64 090 18022 045 597) 185691! 79431 
Gewehre ........ Stüd 1607| 640 760 3 
Germwchrläufe .. 12) 56 29 
ur. Pfund | 179158) 201 oe 1.79) 
es — — 1813 2174 
olz (t06).....;. ſubitſuß] 1030447) 887414] 51574 365755 
I — — — 44509) 34569 
denmwaaren und + 
Topfergeſchirt .. — — 80757 18980 
umelierwaaren . . 1774 15 066 
Sessgane.. and 9444 892 38 163618 151565 
BA ERTR J 883 487 7438 19571 
Meidungsftüde... — 268040 241 270 
Kobien, Kols.... Tonnen] 556309 44 30733 22470 
Kumfttifchler- und 
Polſte — — 60 46 713 
Kurzs und Puls | 
WAATEN Kanes _ — 526429 465 649 
Leder und Leder⸗ | 
waaren (einjchl. 
ehe) au...» — — 211 280 
Leinenwaaren — — 22247 14688 
ll a. Pfund| 1839 404| 1825 52664 44194 
Raſchinen ...... . — — 344 44 933 
Materiolwaaren... — — 163 100 120 776 










Gegenftänbe. 





Bib.Strl, — 
Meſſer chmiede · 
waaren ...... — — 186 84 32 
Mufitinftrumente . — 14849 
Del, Dlineral: ... Gallon. 110117 708 265.07 
Vattirte Waaren. _ — 8 477) J 
REN Pfund |10 683 881 6901 21 45 675 _ 
BER .erieaaase -_ | — 43 868 33962 
Sattlerwaaren ... — — 21 20 52 
Schießpulver und * 
Patronen ..... * 77406 65 222. 2% 
Seidenwaaren .., 4 3% 1 
Scmeineihmalj.. Pfund | 316326 T 8 
Screibmatcrialien _ 7639 73 600 
2 * 5 941 368 482% 46.437 
Spielwaaten .... — 9 . 
Spirituofen ..... Gallon 155 104 72 ©‘ 
Tabat, roh ...... Piund | 150819 63 7464 
„ verarbeitet „ 142 726) 9 7738 
„ KEigarrelten „ 14 000) 51% 
„ Schnur... 32 8 
» GEigareen.. „ 56 191 13 363 
m Raude , — 794 
Kauwert ‚2.00... _ 7649 
RN 981 773 30 2365 
Ubren, Taſchen⸗ 
und andere.... — — 8 420 
Wagen und Karren — — 301 
I Eee Gallon. 1808 2% 17733 
Wollenwaaren ... — — BI 118072 
Binnwaaren ....- — |  — 8 
Buder, roh...... Piund [26 365 90025 287 319 ' 184 
„ Taffinirt oder | 
Handide .. 1001 764 1 714 379 14636 
Meiafie... 4973) 1556 10 
Buderwert und 
Chocolade ..... = 
Bündbölger ...... 
Waaren, nicht näher 
bezeichnet ..... 


Bufammen... 


Die Einfuhr Deutiher Fabrifate und Induſtrie⸗-Erzeugniſſe in 
dic Kapfolonie hat fi in den legten Jahren nicht gehoben. Einen 
genauen Anhalt für die Beurtheilung des Verlehrs mit Deutihland 
wird man aus den Hiefigen hanbeläftatiftiiden Veröffentlichungen 
freilich nicht gewinnen, denn ein nicht unbebeutender Theil ber 
Waaren Deutihen Urfprungs gelangt über England zur Verſchiffung 
und erjcheint in den Liſten ber hieſigen Zollämter als Englijche 
Einfuhr. Der Hebung der Deutihen Einfuhr fliehen bei dem Mangel 
einer direlten Deutſchen Dampffhiffsverbindung mit Hamburg ober 
Bremen vor allen die hohen Fradtiäge entgegen, die die Union 
Steam Ship Company, welche zum Anſchluß an ihre großen Dampfer 
einmal im Monat einen Dampfer nah Hamburg endet, für alle 
Güter berechnet. Außerdem hat der feit 1884 für die Hapfolonie in 
Keait befindliche Zolltarif auf gewiſſe biäher aus Deutſchland be⸗ 
zogene Urtitel geradezu probibitio gewirkt. Als bie wichtigften 
Artifel der Deutfchen Einfuhr in Sübafrifa find zu nennen: 

Baummollmaaren, Vier, Gement, Eihorien, Eigarren, Dynamit, 
Eiſe nwaaren, Glaswaaren, Pianos, Möbel, Lichte, Lampen und Spiel- 
maaren. 

Die folgenden Notizen über die Einfuhr Deutſcher Erzeugnifie 


Kapftabt. 


in die Kapkolonie beruhen auf Mittbeilungen von Geichäftshäulern 
in Rapftabt, Port Elizabeth, Eaft London, Moffelbay und Rimberley. 


Verzſehrungsgegenſtände. 


Bein, Rheinweine werben über Hamburg aus Schierſtein, 
Mainz, Frankfurt a, M, Wiesbaden, Coblenz und Göln bezogen. 
Die Einfuhr war niemald bebeutenb und ift in ben legten Jahren 
noch zurüdgegangen, ba die Nachfrage in Folge ber allgemeinen Ges 
fchäftsftile abgenommen unb ber Konſum fi mehr ben hier pror 
duzirten Beinen zugewenbet bat. Deutihe Schaummeine haben bis 
jet feinen nennenswerthen Abſatz gefunden und finb nur verfuchös 
meije bezogen worben. Der Ronfum von Champagner ift recht bes 
deutend. Die Marten von Heibfid und Pommeray beherrſchen ben 
Marft, 


geftatten (Hennefley und Martel froͤres). Cognac und Genever werben 
aus Hamburg bezogen, beſonders ſeildem fi häufiger Gelegenheit 
zur Berladbung mittelft Segelſchiffes nad Port Elizabeth bietet, In 
Heinen Quantitäten werben Angoftura und Boonelamp VBitters ein« 
geführt. 

Bier. 
großer Beliebtheit. Obſchon in Aapftabt nier größere Brauereien 
beftehen, melde ein ſehr mohlfeiled Bier liefern, wird bie Einfuhr 
von Deutſchem Flaſchenbier in ben Tegten Jahren doch noch zu: 


Deutſches Bier erfreut fih auch in ber Kapkolonie 


genommen haben, hauptjählic in ber öftlichen Provinz ber Kap⸗ 


tolonie unb in Natal, von wo aus bie Goldfelder-Diftrikte ber 


Transvaal verforgt werben. Bezugsorte find unter anderen: Ham 


burg, Bremen, Gaffel, Münden, Magdeburg, Dortmund, Häufig 
hört man von ben Importeuren Klagen über die Verſchlechterung 
der Qualität bes gelieferten Bieres. 

Eifig wird in ziemlicher Menge von Hamburg eingeführt und 
findet guten Abſat 

Mineralmaffer werben wenig importirt, ba bie Einfuhrfpeien 
zu hoch find. Deutihland liefert Apollinaris, Harzer Sauerbrunnen, 
Friedrichshaller. 

Schinken kommt in lleineren Partien bier unter dem Namen 
„beftfätiicher" auf ben Markt; die eingeführte Waare ſtammt jedoch 


aus dem Holſteiniſchen. Sie verlauft fich recht gut und wirb aus | 


Hamburg bezogen. 

Sal» Schmweinefleiich, Pötelfleifh und prüfernirtes Fleifh werben 
ausſchließlich aus England und ben Vereinigten Staaten eingeführt. 
In Heinen Duantitäten werben Wirfte aus Hamburg bezogen. 

Gemüfe Ale Gemüfearten gebeiben in ber Rapkolonie aus ⸗ 
gezeichnet und werben, befonbers feitbem die Deutſchen Einwanderer 
in ber Nähe von Rapftabt. ber Gemüfehultur ihre befonbere Auf ⸗ 
merffamkeit wibmeten, zu ſehr niebrigen Preiſen an ben Marlt ges 
bradt. Die Einfuhr von Gemilfe bat aus biefem Grunde ab- 
genommen. Die Deutfhen Gemüfe find in ber Dualität zwar aus ⸗ 
gezeichnet, für bier aber bei weitem zu theuer. Kleine Partien 
(Spargel) werben via Hamburg aus Braunichmeig bezogen. Das 
importirte Gemüfe ift meiftens Franzoſiſchen und Engliſchen (Morton) 
Urfprungs, 

Shiffsbrot. Die Rachfrage für biefen Artikel ift unbebeutend 
unb mirb durch bie hiefigen Bäckereien gebedit. Gingeführt murbe 
früher Amerilaniſches Scäiffährot, 

Eingemadte Früdte werben nur noch menig eingeführt, 
ſelldem in der Raplolonie mehrere Fabrilen zur Bereitung von 
Fruchttonſerven errichtet find, Die geringen Bezüge ſtammen aus 

Deutſches bandelt · Archiv 1888. II. 
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England und ben Vereinigten Staaten (San Francisco). Aus 
Deutigland (Hamburg, Braunfchmweig) werden getrodnete Pflaumen 
bezogen, 

Butter. Die Einfuhr Hat fehr abgenommen, ba friſche Butter 
zu niedrigen Breifen in großer Menge geliefert wird. Der im- 
portirte Artitel it Dänifhen Urfprungs, doch werben auch immer 
noch Meine Partien Holfteinifher Butter bezogen, welche ſehr ber 
liebt ift. 

Käfe wird Hauptlählih aus ben Niederlanden (Togenannter 
Goude cheese) importirt umb findet guten Abſatz. Berfchiebene 


Verſuche, Deutſchen Käſe bier einzuführen, finb mißlungen. 


Eihorien. Das Deutſche Fabrikat (Magdeburg) bat fi in 
der Kolonie einen guten Namen gemadt. Die Einfuhr ift in der 


| Zunahme begriffen. 
Spirituwofen. Die Einfuhr aus Deutfchland ift nicht fehr | 
bebeutenb, da bie hoben Zolliäge nur die Einfuhr der beiten Sorten | 





ı wei. 


Eigarren werden von Hamburg und Bremen importirt, doch 
hat die Einfuhr abgenommen in Folge des hohen Eingangszolles, 
welcher 15 p&t. vom Talturawertb und außerdem 40 Schilling für 
das Pfundgewicht beirägt Seit einigen Jahren bat man mit ber 
Fabrikation von Eigarren aus bem in ber Kolonie gebauten Tabal 
begonnen. 

Eigarretten werben nur in Meinen Poften aus Deulſchland 
(Dredben, Hamburg) bezogen, Diejelben werden in ber Hauptſache 
aus England und hauptjählih aus Amerika („Dake Cigarettes* 
und „Old Judge*) eingeführt. 


Baus unb Brennmaterial. 

Eement. Deuter Gement ift hier jeit einigen Jahren ein« 
geführt und findet gulen Abſatz. Wezugsorte find Idehee, Lüneburg 
und Stettin. Die Haupteinfuhr beiteht zur Beit noch in Portland 
Gement von White Brothers. Auch Belgien liefert Cement. 

Steinlohle und Kols. Weſtfäliſche Kohlen werden als 
Theillabung in den in Hamburg nad Port Elizabeih befrachteten 
Segelfchiffen eingeführt, doch vermag bie Deutihe Steinfohle mit 
den Engliſchen Kohlen nicht erfolgreich au fonkurriren. 


Rohfoffe und Halbfabrifate. 


Anilinfarben und Delfarben werben faft ausſchließlich aus 
England eingeführt, Ichtere in Eifentrommeln von 7, 14, 28 und 
56 Pfund Gewicht, meiftend mit Del angemadt, befonbers viel Blei⸗ 
Bei einem Verſuche mit Deufihen Delfarben fielfte ſich her+ 
aus, daß dieſelben ebenfo gut und billiger ald bie Englifhen Fa⸗ 
brifate waren, doch war die Badung unpraltiſch und theuer, jo daß 
es bei dem Berjuche blieb. Für Anilinfarben befteht hier mur ger 


\ ringe Nachfrage; in Heinen Mengen wurden biefelben aus Hannover, 


Hamburg und Elberfeld Bezogen. 

Eiſen, Stangen» und galvanifirtes Eifen wird ausſchließlich 
aus England bezogen. Galvanifirtes Eifen (Wellblech zum Deden 
der Häufer) ift ein fehr bebeutender Einfuhrartikel, 

Holy, roh und verarbeitet, Holy Dielen und Planken werben 
bauptfählih aus Schweden eingeführt, nur vereinzelt einmal fommt 
eine Ladung Ho aus Memel. Berarbeitetes Hol, Thüren und 
Fenflerraßmen liefert Amerika. Aus Deutihland merben Espen⸗ 


‚ Holzftäbchen für die Zündbhölgerfabrilation bezogen. 


Stahl und Blei werden ausfchlichlid aus England eingeführt. 
Der Bebarf ift nur gering. 
Zint. Auch für Zink befteht feine befondere Nachfrage. Pink 
bleche werben aus Schlefien eingeführt und finden guten Abſatz 
Leder wirb auß England, den Vereinigten Staaten und aus 
Auftrafien bezogen. 
6 
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Theer und Bed. Der Bebarf ift fehr unbebeutend. Gins | 
geführt wird faft ausfhliehlih Engliihes Fabrifat, etwas Theer aus | 
Schweden. 

Taumert wirb bauptläglih aus Großbritannien (Irland) und 
den Vereinigten Staaten eingeführt, Ruffiihes Taumer! kommt in 
Heinen often über Hamburg, aud aus Brale a. b. Meier wird 
eiwad Taumerl für ben Bedarf ber Deutſchen ſtriegsſchiffe eins 
geführt. 

Del. In Mineralöl verforgt Amerika, in Leinöl (gefodt und 
rob) und Maihinendl England ben biefigen Markt. Seine Poften | 
Maſchinenöl werden aus Berlin, Hamburg und Bremen, und etwas | 
Rüböl aus Hamburg bezogen, 

Dynamit. Die Einfuhr dieſes Wrtileld, welcher in ben 
Diamantminen von Kimberley und ben Golbgruben in ber Trands 
vaal · Republil Verwendung findet, ift ſehr bebeutend und fteigert ſich 
von Jahr zu Jahr. Ein großer Theil bes eingeführten Dynamits 
kommt aus Deutſchland. Den Hauptabfag findet jedoch das Fabrikat 
von Robel in Glasgom, 

Twiſt und Baummollgarn werben auöfhließlih aus Eng- 
land eingeführt. 

Wollen⸗ und Halbwollengarn, gefärbte Garne. Garne 
werben wenig importirt, Deutſchland Liefert die fogenannte „Berlin 
Wool“ in ziemlich bedeutender Menge Die Hauptfarben find 
ſcharlach, blau und magenta in verſchiedenen Schattirungen. 





Manufaltur: und Mobemwaaren. 


Seiden⸗ und Halbjeidenwaaren. Deutſches Fabrilat 
tommt faft nur unter Engliſcher Marke auf ben hieſigen Markt. Die 
direten Bezüge aus Krefeld und Barmen über Hamburg find fehr 
unbebeutenb, 

Dollens und Halbmwollenwaaren. Tude, Halbtuche, 
Flanell, wollene Deden. Deutſche Doeslins und Buckskins find be 
liebt, Tuche dagegen finden feinen Abſatz. Flanelle und mollene | 
Deden — letere bier ein wichtiger Artilel — find hauptſächlich 
Engliſche Waare. Kleine Partien wurden aus Thüringen und | 
Sachen bezogen. 

Baummollenwaaren. Deutſche Aattundrude (ſaney prints) 
find ſehr begehrt und finden guten Abjag. Spiken werben aus 
Sachſen, fertige Anzüge aus Süddeutigland eingeführt, 

Leinen, Zeinenmwaaren finden in ber Kolonie nur geringen 
Abjag und werben hauptſuchlich aus England und Irland bezogen. 
Fertige Wäſche, Kragen und Manichetten liefern Berlin, Sadien, 
Herford; Kinderkleider — Berlin; Schüren — Sadjen. 





SnbuftriesErzeugniife. 

Schirme find meift Engliide Waare, obgleich Deutihland ges | 
wiß mit Erfolg fonkurriren fönnte, Halbleidene und baummollene 
Schirme wurden aus Berlin und Sachſen bezogen. 

Lederwaaren, Schubzeug, Sattlermaaren werben gleid): 
falls faſt ausichlichlih aus England bezogen. Galanteriewaaren in 
Leder, Albums, Bortemonnaies liefern Berlin und Offenbach. 

Holzwaaren. Der Bedarf in biefem Artikel ift fehr gering. 
Haushaltungsgerãthe lommen von Chemnitz und Nürnberg, Ber 
zierungen aus Berlin, Sachſen und Schlefien, @ofbleiften von Berlin | 
und aus Suddeutſchland. 

Korke werden faft außfhliehlih aus England bezogen, Kleine 
Partien aus Spanien via Hamburg. 

Pianofortes. Deutfhe Inſtrumente find ſehr beliebt und | 
erfreuen ſich eines guten Abſahes. Es liefern Fabriken in Berlin, 
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Leipzig, Stuttgart, Meimar, Hannover. Unter ben Engliihen Fabri⸗ 
fanten find Eollard u. Eollarb Hauptjählih an der Einfuhr betheiligt. 

Andere Mufilinftrumente. Mund: und Ziehharmonikas 
find ein Deutfher Artifel und werben ziemlih ftarf eingeführt. 
Bezugdorte: Hera, Alingenthal, Markneutirden, Zeinyig; Orgeln aus 
Stuttgart. 

Möbel, Mahagoni-Möbel werben aud Hamburg, die befjeren 
Polftermöbel hbauptfählih aus England eingeführt. Möbel aus 


gebogenem Holz, bie fehr beliebt find, Liefert Defterreich, feit einiger 


Zeit auch Dreäden und andere Sädhftiche Pläpe. 

Nadeln find ausſchließlich Engliſches Fabrikat. 

Draht, dad Deutſche Fabrikat, beſonders verzinkter Stachel⸗ 
zaundraht (Coln und Hamm) konturrirte erſolgreich mit dem Enge 
liſchen. Auch Deutſcher Stahldraht ſteht dem freindländiſchen Fabrilat 
nicht nad) und iſt nicht theurer. 

Nägel und Stifte. England und Amerika liefern Nägel (ſoge ⸗ 
nannte American eut pattern). Drahtftifte, für bie jedoch nur wenig 
Nachfrage befteht, werden aus Deutfchland (Meftfalen) und Belgien 

ogen. 

Streichhölzer werden ſeit einigen Jahren in ber Kolonie her⸗ 
geftellt und in folge davon hat die Einfuhr, melde aud durch ben 
hohen Eingangszoll (4 Schill. für das Groß) behindert wird, fehr 
abgenommen; bie über Hamburg bezogenen Streihhölger find ſchwe⸗ 
diſches Fabrilat. 

Waffen. Die Einfuhr iſt nicht bedeutend, meiſt Engliſches 
Fabrilat. 

Munition (Bulver, Schrot) wird gleichfalls hauptſächlich von 
England eingeführt. Kleine Poſten Schießpulver und Patronen 
kommen aus der Rheinprovim. 

Geldſchränke. Der Bedarf ift nur gering, und in ber Hegel wird 
dem Englifchen Fabrikat (Mills Safes) der Vorzug gegeben, obſchon 
die Deutfchen Geldſchränke ben Englifchen in jeder Beziehung gleiche 
ftehen und recht gut mit denſelben konkurriren könnten. Geldſchrünke 
wurden vereinzelt aus Hamburg eingeführt. 

Gold» unb Silbermaaren werben aus England bezogen, 


| doc wirb angenommen, daß fid) unter ben eingeführten Artikeln viel 
Deutſches Fabrilat mit Engliſcher Marke befindet. 


Plattirte Waaren. Un ber Einfuhr von Meufilber und 
Alfenide · Waaren hat Deutigland einen Heinen Antheil. Bezugsorte 
find Berlin, Ehlingen und Sachen. Der Artifel nimmt gleichfalls 
feinen Weg über London. 

Eifenwaaren und Meflerfhmiebemaaren. Das Deutihe 
Fabrifat verfchafft fi mehr und mehr Eingang und konkurrirt 
erfolgreich mit den Englischen Artikeln. Bezugsorte find Hamburg, 
Rheinproning, Weſtfalen. 

Binn- und Bledwaaren gewinnen durch ihr gefälliges YAus- 
jehen mehr und mehr Terrain. Emaillirte unb verzinnte Haaren 
werben aud Berlin, Hamburg, Dreäben, Pinneberg und Lübeck 
bezogen. In den lekten Jahren wurden übrigens biefe Artikel aus 
eingeführten Blechen in der Kolonie felbft ziemlich viel hergeftellt. 

Gladmwaaren (Hohlglas und Nippes) werben in größerer 
Menge aus Deutihland (Hamburg, Schlefien, Rheinprovinz) bezogen 
und find im Geſchmack dem Engliſchen Artifel überlegen. Ernſthafte 
Konkurrenz macht die Böhmifhe Waare. 

Tafelglas wird hauptſächlich aus Belgien und England 
bezogen. Die Verſuche mit dem Deutſchen Artilel fielen nicht befrie⸗ 
digend aus, ba die ſtiſten zu viel Bruch enthielten. 

Steinzeug- und Thonwaaren. Die Deutſchen Fabrilate 
find den Engliſchen durchaus ebenbürtig, doch beherifchen leßtere ben 
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biefigen Marti. Aus Deutſchland werben Hhauptfählih Taflen, 
BWafferfrüge und Waſchgeſchirre aus Schleſien, Thüringen unb 
Sachſen bezogen. 

Ubren. Taſchenuhren kommen zum Theil aus Deutſchland 
(Hamburg), Holzußren bagegen hauptfählih aus ben Vereinigten 
Staaten; nur jelten findet man dad Schwarzwälder Fabtilat 

Bofamentierwaaren find hauptſächlich Deutichen Urfprungs 
(Berlin, Elberfeld, Barmen, Sachſen, Thüringen), obwohl manche 
Sendung über England geht und als Engliihe Waare an ben 
Hiefigen Markt gelangt. 

Strumpfwanren. Deutihland hatte biäher nur einen Heinen 


' Baare. 


Antheil an ber ginfuhr, doc find die Ausfichten filr dem Artikel | 


nit ungünftig, wenn bie Deutſchen Fabrilanten fi etwas mehr 


dem Engliſchen Geſchmacke anpaflen wollten. Bezugdorte find Haupte | 


ſächlich Berlin und Apolda. 

Hüte werben gleichfalls aus Deutigland eingeführt, 

Rnöpfe. Die Deutihe Waare ift beliebt und gut verläuflich. 
Bezugsorte find Berlin, Elberfeld und Sachſen. 

Pfeifenwaaren. Die Nadfrage bat nachgelaſſen. Deutih- 
land liefert ohne Zweifel den größten Theil (Ruhla, Nürnberg). Die 
befieren Qualitäten fommen aus Frankreich, Belgien und England. 

Berlen liefern hauptſächlich Venedig und Böhmen, doch werben 
Diefelben auch aus Nürnberg, Ruboljtabt, Gera und Dresden bezogen. 
Der Artikel if für die Kolonie nicht von Bebeutung. 

Spielmaaren find faft ausſchließlich Deutſchen Uriprungs 
(Nürnberg, Berlin, Thüringen, Sadjen), die Einfuhr hat inbeflen 
abgenommen. 

Sonftige Kurzwaaren. Auh in diefem Urtifel beherricht 
bie Deutſche Waare den Markt (Berlin, Nürnberg, Eaffel, Pforzheim). 

Rähmaſchinen. Deutihe Maſchinen find im Allgemeinen 
beliebt, haben aber einen ſchweren Stand gegenüber ber Amerikas 
niſchen Konkurrenz. Das Amerilaniſche Fabrilat ift an ber Einfuhr 
mit etwa 5/6, das Deutiche mit betheiligt. Berugdorte in Deutſch⸗ 
land find Berlin, Hamburg, Braunſchweig. Die Radfrage hat in 
ben legten Jahren abgenommen. 

Andere Mafhinen Deutſchen Urfprungs, fo z. B. Maſchinen 
für Mübhlenbetrieb, finden mehr und mehr Eingang. Leider bat bie 
Deutſche Mafchinen-Induftrie es verihmäht, rechtzeitig im bie Kton⸗ 
furrenz für bie Lieferung ber für bie Transvaal · Goldfelder beftimmten 
Duarzgerlleinerungd » Dafchinen einzutreten. Die nah England 


(Sandyeroft) und den Bereinigten Gtaaten ertheilten Wufträge | 


belaufen fih auf Millionen Mark. 

Laudwirthſchaftliche Geräthe werden hauptſächlich aus den 
Bereinigten Staaten bezogen; verſuchsweiſe wurden in ben leiten 
Jahren Pflüge, Eggen, Hädfels und Kornreinigungd» Maſchinen aus 
Deutihland eingeführt; diefelben ſollen fi ala durchaus fonfurrenzs 
fähig erwieſen haben. 

Papier und Shreibmaterialiem find hauptiählih Eng⸗ 
liſches Fabrilat. Luxuspapier für die Zwecke der Gärtner und Kon. 
bitoren wirb aub Berlin und Elberfeld bezogen. Bleiftifte liefern 
die Fabrifen der beiden Faber (A. W. und 5.) in Rümberg. 

Delbruds» und anbere Bilber merben aus Deutſchland 
(Berlin, Nürnberg) eingeführt unb finden guten Abſatz, wenn ber 
Artikel auch nicht von großer Bedeutung ift. 

Spielfarten fommen nur felten aus Deutſchland, bad Eng: 
liche Fabrikat wird bevorzugt, 

Rampen. Dad Deutihe Fabrikat Hat bad Uebergewicht und 
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Seife. Die gewöhnlichen Sorten find newerbings mit Erfolg 
aus Deutfhland (Berlin, Frankfurt a. M.) eingeführt; im Ganzen 
beherricht jedoch das Engliſche Fabrikat den Martt, 

Barfümerien kommen zum Theil aus Deutichland (Berlin, 
Frankfurt a. M., Eöln), doch ift die Gefammteinfuhr fehr unbebeus 
tenb. Die echte Eau de Cologne ift faft ganz durch Jerjey- Fabrikat 
verdrängt. 

Droguen und Chemikalien werben hauptſächlich aus England 
bezogen. Kleine Sendungen fommen aus Berlin und Dresden. 

Lichte. Die Einfuhr befteht zum großen Theil in Deutfcher 
Deutſchland liefert Hauptfählih Paraffinlerzgen, während 
Stearinlichte auß ben Niederlanden bezogen werden. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß der Abfag Deutfher Fabritate 
nad Südafrila, welches für bie Befriebigung feiner widtigften 
Bebürfnifie bis jetzt noch vollftändig von Europa und ben. Ber: 
einigten Staaten abhängig, einer großen Ausdehnung fähig iſt. 


| Daß viele Ergeugniffe unferer heimifchen Inbuftrie mit dem fremb» 





ift mit etwa ?/s an ber Einfuhr betheiligt. Letztere hat zugenommen. 


Bezugdorte find Berlin, Erfurt, Elberfeld. 


länbiichen Fabrilate erfolgreich konkurrieren könnten, hört man von 
allen Seiten beftätigen, Nur handelt es fid für bie Fabrikanten 
barum, fich einigermaßen dem Geſchmacke der hiefinen Konſumenten 
anzupafien. Gine Anzahl von Muftern ber gangbarfien Einfuhr: 
artifel nichtdeutſchen Urfprungs, welde jo zu fagen als Speyialitäten 
der Südafrilaniſchen Märkte gelten können, ift im Handelsmuſe um 
zu Frankfurt a/M, niedergelegt. 

Bei dem Verſuche, Geſchäftsverbindungen angufnüpfen, ſchlagen 
die Deutſchen Fabritanten meiftend ben verkehrten Weg ein, fich 
mit Girkularen unb Anfragen direft an bie biefigen Importfirmen 
zu menden, Letztere ändern aber grunbfäglich nicht ohne Weiteres 
ihre biäherigen Bezugäquellen, überlaffen vielmehr ſolche Aenderungen 
ihren Agenten und Berfretern in Europa, die meiſtens aus eigener 
Erfahrung genau die Bedürfniſſe der Gübafritanifchen Märkte kennen 
und bei Angeboten von einem ihnen bisher unbelannten Fabrifanten 
deffen Fabritat jofort auf feine Gangbarfeit prüfen und eventuell 
mit Heinen Berjuchäfendungen nah Südafrila beginnen können, 
Es wäre den Deutſchen Fabrilanten im eigenen Intereſſe deshalb 


ı zu empfehlen, ſich nicht direlt an bie hieſigen Importfirmen, fondern 


an die Europäifchen Vertreter berjelben zu wenden, von benen fic 
jebe Ausfunft werden erlangen Lönnen. 


Einfuhr aus Deutſchland nad ber Kapkolonie. 
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Bereinigte Staaten von Amerila. 


Stiffaprt. 
In den Jahren 1885 unb 1886 find in ben Häfen ber Raps 
tolonie angelommen: 


Dampfer. Segelſchiffe. guſammen. 
Tonnen Tonnen: Tonnen · 
Zahl. gehalt Bahl.. gehalt, Schiffe gehalt. 
1885... 1276 2419441 783 29 567 2008 2449 008 
1886... 1249 2514913 626 230792 1775 272283 


In demſelben Beitranm finb aus ben Häfen ber Kapkolonie aus ⸗ 
gegangen: 





Dampfer. Segelſchiffe. Zuſammen. 
Tonnen: Tonnen» Tonnens 
Zahl. gehalt Zahl. gehalt. Schiffe. gehalt. 
1886... 1971 20T 725 MB 1906 2697797 | 
1886... 1012 1900 208 -B13M 1216 1964896 | 
Deutihe Schiffe waren davon 
im Eingang im Ausgang 
Zahl. Tonnengehalt. Zahl. Tonnengehalt. 
1886 ......- 65 25459 49 22 882 
1886 ....... 36 12 270 38 13 169 | 





Bereinigte Staaten von Amerika. 
Die Entwidelung und gegenwärtige Lage ber Seidens 
Induſtrie. 


Die hervorragende Entwiclelung ber Amerilaniſchen Seiden⸗ 
induſtrie, ſowohl hinſichtlich ihres Umfanges, als auch hinſichtlich der 
Mannigfaltigkent ver Fabrilate, datirt erſt aus neuerer Zeit. 

Im Zahre 1850 beſtanden in ben Vereinigten Staaten 66 Fabrilen, 
in welden Seibenwaaren Kergeftellt wurden und melde etwa 2000 
Urbeiter beihäftigten. Der Gefammtmerth ber Produktion dieſer 
Fabriten bezifferte fi auf 1809476 Dollars. Hiervon lamen zwei 
Drittel auf Nähfeide und nahezu ein Drittel auf Franſen und Befäge; 
Seibenzeug wurde mar in zwei Fabrilen hergeftelt. Der Werth ber 
eingeführten Robfeibe, melde bamald mit einem Eingangszoll von 
15 p&t. des Werthes belegt war, betrug im Jahre 1860 386 281 
Dollars, mehr als das Doppelte des Werthes ber Einfuhr im Jahre 
1844, Die eingeführten Seibenwaaren hatten bamalö einen Werthzoll 
von 30 pGt. zu zahlen. 

Unter den Borlommmifien, melde in ber Folge von großem 
Einfluß auf die Entwidelung der Scideninduftrie waren, find nament ⸗ 
lich zu nennen bie im Jahre 1857 erfolgte Aufhebung bes Einfuhr 
zolles auf Robleibe, in Folge deren der Werth der Einfuhr in dem 
darauf folgenden Jahre von 958 734 auf Über 1!/, Millionen Dollars 
fich erhöhte, ferner bie in ben Jahren 1861 unb 1864 erfolgte Er 
böhung des Einfuhrgolles auf Seidenfabrilate von 80 auf 40 bezw. 
60 p&t. und enblid bie Erfindung ber Nähmafhine. 

Das die leftere Erfindung anlangt, jo wurde zuerft im Jahre 
1852 eine für bie Nähmajchine beſonders geeignete Art gezwirnter 
Seide verfertigt; die Zunahme diefer Fabrikation hat mit dem aus ⸗ 
gebehnteren Gebrauch der Nahmaſchinen gleichen Schritt gehalten. 

Im Jahre 1860 Hatten ſich bie Geidenfabrifen, gegenüber bem 
Sabre 1860, an Zahl verboppelt, unb der Werth ber Fabrifate Hatte | 
ſich auf 6600000 Dollars erhöht. Bon biefer Summe entfielen | 
54 pCt, auf Nähfeide und gegwirnte Seibe, und 43 pCt. auf Beläge, | 
Franfen und dergleichen; nur eine Fabrik werfertigte Seibenftoffe. | 
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: An ber obigen Gelammtprobuftion maren betheiligt bie Staaten 


Pennſylvan ia mit 27 pGt., Connecticut und Maflachufettd mit je 
X pGt, New⸗Yort mit 17 pCt. und RemZerky mit 16 pEt. 

Nach Beendigung bed Bürgerkrieges gingen die Amerilaniſchen 
Fabrifanten, unterftügt durch ben hohen Schutzoll und eine hohe 
Goldprämie, baran, verſchiedene gemwebte Fabrilate, namentlich ſeidene 
Bänder, Tafhentüher und ſeidenes Autter herzuſtellen, und bald 
aud kam die Fabrifation von Seibenftoffen zu Aleivern in größeren 
Aufihwung. Die im Jahre 1876 ftattgehabte Weltauäftelung zu 
Philadelphia trug zur Hebung ber Seideninbuftrie infofern bei, als 
in Folge derſelben bie Leiftungen ber heimischen Inbuftrie in ben 
weiteften Kreiſen belannt wurden. 

Der Werth ber eingeführten Robjeibe bezifferte ſich in den Jahren 


1865. .... auf 1193830 Dollars, 
1866..... „ 3437900 Pr 
1871..... „ brain „ 
1873..... „ 6460621 pr 
1879,.... „ 8371085 * 


und im Fiskaljahre 1879/80... „ 1202469 „ 
Während im Genfusjahr 1880 die Zahl der Seibenfabrifen auf 
382 ſich beziffert hatte, betrug bielelbe 575 im Deyember 1886, Der 


| Werth ber in ber Union gefertigten Seibenfabrifate, welder im 


Jahre 1874 eimas über 16 Millionen und im Sabre 1879 bei⸗ 
nabe 30 Millionen Dolard betrug, wirb für bad Jahr 1836 auf 
60 Millionen geichägt. Bon letzierer Summe entfallen beinahe brei 
Fünftel auf Seibenftofle und Bänder, etwas mehr ald ein Fünftel 
auf Räbfeive und gezwirnte Seide und ein Fünftel auf Beläte, 
Franfen und dergleichen. Die Seideninbuftrie befhäftigte im Jahre 
1886 nah der Schätzung ber Silk Afforiation of America eima 
50 000 Arbeiter. Eine folge ber bebeutenden Entwidelung ber Seidens 
induſtrie in ben legten Jahren ift die flarke Konkurrenz ber heimifchen 
Sabrifanten unter fi, welhe große Gewinne ausfhließt; abgeſehen 
hiervon wirb die Lage der Induſtrie als durchaus gefund bezeichnet. 

Die Etaaten, in welden bie Seideninbufirie ihre erften Anfänge 
hatte, nämlich bie Staaten NemrPerfey, New ⸗York, Pennſylvania, 
Connecticut und Mafjachufetts, find auch jetzt noch der hauptſächlichſte 
Sig dieſer Induſtrie. Dereingelte Fabriken find in den Ichten Jahren 
in den Staaten Illinois, California, Ohio, Maryland, Rhode Island 
und einigen anderen Staaten entflanden. 

Das Verhältniß der eingeführten Robfeide zu ben eingeführten 
Seibenfabritaten und das Wadsthum der heimiſchen Inbuftrie ergiebt 
ſich aus nachſtehender Tabelle, Es wurden eingeführt in ben am 
80, Juni endenden Fistaljahren: 


Seidenwaaren. Rohſeide. Rohſelde. 
Dollars. Dollars, Pfund. 
IOOL on u0cennnnun« 23 657269 1478 794 — 
—— 24 330 923 4 504 306 — 
——— 23 745 967 5 424 408 — 
— ———— 21 830 169 6 792 937 — 
A ensure 19 837 972 5 103 084 — 
NEE sera 24 013 398 8 371 025 — 
32 158 690 12 024 699 2562 236 
BEL san ccweanunse 32 056 701 10 858 264 2550 108 
BORD — 38 985 6567 12 890 392 2879402 
36 764 276 14 043 340 3 263 370 
BGE .000 ru rar 00 35 030 674 12481 614 3 222 550 
2 ——— 28 106 798 12 421 685 3 424 069 
VEOO zusunuurenene 27 967 939 17 232 505 4 754 626 
1887 „uus0s0enanenn 31 347923 18 687 245 4599 574 
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Bereinigte Staaten von Amerila. — Argentinien. 


Abgefehen von Robfeibe kommen als eingeführte Rohſtofſe auch Honglong, 21 pEt. von Schanghai, und 2 pCt. waren Afiatifche Seibe, 


noch Kolons, Eier von Seibenwürmern unb Seidenkrühe in Betradt; 
von biefen Artiteln wurden eingeführt in den Jahren 


1884.... 1086601 Pfund im Werthe von 717617 Dollars, 
1885... BAT 5 u 4 464 469 * 
1886.... 2084 nn nn lm 5, 
1887.... 16T 5 un „55552 P 


Bon ber im Jahre 1886/86 eingeführten Rohfeive waren 25 pGt. 
Europäifgen Urfprungs, 43 pCt. famen von Japan, 9 pEt. von 


| 


aus Europa eingeführt. 

Seit dem Jahre 1888 ift ber Einfuhrzoll auf Selbenwaaren auf 
50 püt. bed Werthes ermäßigt. 

Im Staate New-Perfeyg wird etwa bie Hälfte des Werthes ber 
in ben Bereinigten Staaten probugirten Geibenmaaren angefertigt. 
Der Hauptfig der Seideninbuftrie in dem gedachten Etaate ift Paterfon. 
In dem Berichte des Borftandes bed Arbeitäbirenus dieſes Staates 
für das Jahr 1886 findet fi folgende Aufftelung über bie Lage ber 
bortigen Geibeninbuftrie in ben legten 7 Jahren. 


1879. 1880, 1881. 1883. 18886, 

Zahl der Babrilen...unnunnonsnenenennnnn nenn nn 66 106 105 116 121 
Durchſchnittliche Zahl der beihäftigten Männer,.... 3600 4862 5458 6812 71282 
Durchſchnittliche Zahl ber befäftigten Frauen...... 3076 4065 5175 6674 5290 
Durchſchnittliche Zahl der beichäftigten Knaben und 

Madchen (Hrbeiter unter 20 bezw. 18 Jahren)... 3648 3 768 3489 3348 6591 
Bezahlte Löhne ....................... 3625166 4 168 385 4787 600 GEL 6 86 200 
Verth bes Veoduieee 13 700 846 15 808 424 18 063 210 22 183 346 24 391 400 

Im Staat New ⸗Herſen wurben im Jahre 1886 fabrizirt feibene 
Bänder im Werthe von 5500000 Dollars; Seidenzeug im Werthe Argentinien, 


von 12271500 Dollars; Zafhentücher im Werthe von 8621800 
Dollars und Borben und Schleifen im Werthe von 1207 500 Dollar; 
der Reft vertheilt fich auf Nähfeide, gezwirnte Seide, Schappe. Ber 
arbeitet wurden 2875440 Pfund Rohjeibe. 

Die Seibenkultur wurde in der erfien Hälfte biefes Jahrhunderts 
in mehreren Staaten ber Union, namentlih in Gonneeticut, mit 
siemlichem Erfolge betrieben, zwiſchen 1840 und 1850 aber faft volls 
fländig aufgegeben. Im Jahre 1860 betrug das ganze Ergebniß ber 
Geibenkultur etwa 12000 Pfund, wovon brei Biertel in JUinois und 
Dbio probuzirt wurden. 

In neuerer Zeit wirb namentlich feitend ber Women's Sill 
Eulture Affociation zu Philadelphia ber Verſuch gemacht, bie Gewin⸗ 
nung von Kokons und heimiiher Rohſeide durch bie Arbeit von 
Frauen und Kindern zu fürbern. Dieſe Geſellſchaft, welche im Mai 
1880 zu Philadelphia gegründet wurbe, bat in den lehten Fahren 
feitend ber Vereinigten Staaten zur Erreihung ihrer Zwecke Zuſchüſſe 
von jährlih 5000 Dollars erhalten. Sie Kat in Philabelphia ein 
Lolal eingerichtet, in welchem die Seide abgehaöpelt mwirb, und bes 
bauptet, daß menigftend zwei Drittel der in den Vereinigten Staaten 
gewonnenen Rohſeide durch ihre Hand gehen. Nah Inhalt bes 
legten Jahreöberichted ber Gefellfhaft hat biejelbe im Jahre 1886/87 
4810 Pfund Kokons gelauft, durch Abhaspeln von 1864 Pfund Kofons 
355 Pfund Robfeibe im Werthe von 1606 Dollars gewonnen und in 
32 Staaten 6673 Maulbeerbäume vertheilt. Aus den Staaten Jlinots 
unb Obio famen bie meiften Kolons. 

Der Staat Kanſas hat kürzlich behufs Hebung ber Seidenkultur 
aus Öffentlihen Mitteln eine Station eingerichtet, wo Gier von Seiden ⸗ 
mwürmern abgegeben und Leute im Abhaspeln ber Selbe berangebilbet 
werben. 





Die Argeutinifche Provinz Cordoba.) 


Die Provinz Görboba, melde 1869 eine. Benöllerung von 
210608 Seelen hatte, wird Anfang 1886 auf eine Einwohnerzahl 
von 309,920 Seelen geichägt. 

Die Stabt Cordoba, weldie 1869 34548 Einwohner zählte, hatte 
bei der am 30. Oftober 1887 ftattgefundenen Zählung 66 247 Ein« 
mwohner, hat allo in 18 Jahren um 92 pCt. zugenommen, 

Die Vergrößerung und Verſchönerung ber Stadt, die lebhalte 
Bautätigkeit in derſelben find ſehr bemerfenäwerth. 

Die Zahl der Deutjchen in der Provinz mag 200 (in ber Stabt 
etwa 100) betragen. Sie gehören vielfach ben wohlhabenderen Ständen 
an, An der Univerfität zu Cordoba find bei ber naturmwiflenichafts 
lichen Fakultät fieben Deutſche Brofefforen angeftellt. 

Die Provinz lebt bauptjählih von Viehzucht, Die von ber 
Sierra de Cordoba fanft abſallende Ebene eignet fih wegen ihres 
durchläffigen falfhaltigen Sandes und ber Trockenheit vorläufig noch 
wenig zum Mderbau, bod werben bie im Bau begriffenen ober ges 
planten Bewäfferungsanlagen hierin eine Aenderung hervorrufen. Die 
tuünſuiche Bewäflerung eines Theild der nächſten Umgebung Cordobas 
dur den Rio Primero hat biefe fandige Dede in herrliches grünes 
Gartenlanb mit;Gemüfe und Dftbau verwanbelt. 

An den Weftabhängen der Sierra von Cordoba (die Dftabhänge 
find den Winden zu jehr auögefegt) werben Verſuche mit dem Anbau 
von Bein gemacht. 

Die Provinz hat an Erzeugniſſen ber Viehzucht ausgeführt: 

1886, 


1886. 
Rind: und Kalböhäute....... Stüd 312102 351 Hl 
Plerbehäube „.uussner ses een- * 4518 3788 
Sohlleder „un snununanunnrnee h 6 972 6112 
Biegen: und Bodfelle .. ..ı..- kg 833 349 801 265 
Scaffele ............. . ” 532% 57 381 
Schafwolle......... an „8797860 8196320 
Verſten — 818 049 261574 


1) Vergl. Hand, Arch. 1880 TI. ©, 561. 


Argentinien, 


Die Ausfuhr der Übrigen Landeserzeugnifſe war folgende: 


1885 
von: 1, Januar | 
1884. bis 30. Septbr. 
kg kg 
Luzerne (Samen) »....-2-0c0uncoer 84 630 88 470 
ÜGNERE Man du nannannnnnanerarnsn -- 735 460 
—Se en 1050 — 
Holz von Algarrobo (Johannis beer⸗ 
——AII— —— 5 821 310 — 
Sarihelig..................... 845 310 — 
Dart: und Bauholz — 7737140 
nase san ame . 33 00 815% 
1 PR EEE PETE TE .. 6162 780 4637 090 
Sotzloßle........-- BRGEFETTERT un 46590 602 640 
Friſche Früchte. 48 190 87050 
Getrodnete Früchte....... 41350 64 530 
Knochen und Hörner... .uncnenone nr 365190 1898780 
Deennhaigg 6 670 460 3919 580 
0 VE 27250 691 510 
Baumaterialien. or sseencuneneunune 5 321 360 — 
Verſchiedene Metalle... ...4 19 680 71100 
Aeeinee...... 9365270 9498280 
Bilaferllieine .„onnurnensnnnuunenne 738 610 _ 
Bearbeitete Steine .....o4ssrs0eu 00: — 287 840 
NEON LET ETT 84 300 81270 
u 7 PR' 19 080 — 
en anaseen 6880 59 220 
— 4240 76.060 
ee TEILTE TUE OT 8420 130 4%0 
KABBE: 2. een 2700 32110 
entßeeee 23 280 11130 
TRER: nenn PER: 399080 2474 950 
Berichiebene andere Körnerfrühte und 
Er 18 160 215 400 
Berfhiedene Mineralien .......... +» 2180 — 
Gips in Steimen ...... ... 10 100 — 
Verſchie dene andere Artifel.......... 412 120 — 
Set — 3960 
Aigii — 39 80 
Landweinet...... ......... —* 17220 
en rene — 43 660 
VDranatwein.......... ........ — 3170 
0) BOPPITPEFERERTFTFFETTETEREDE - 1215 740 
Roartoffeln ..oocumncneeneeennr nenn — 151480 
177 ONE FETT YTRLETTITE -- 81 300 


Die Gefammtausfuhr der Provinz wird im Jahre 1885 auf einen 
Werth von beildufig 6 250 000 Peſos, aljo etwa 211/, Millionen Marf, 
geihägt. 

Ueber bie Einfuhr fehlen Angaben, 

Der Bichftandb der Provinz betrug 1880 an Stüden: 


Rinbviceh....nuunsrernr0n 0 1046 110 
Plerde................... 226 016 
Maufthiere ................ 23145 
Schafe.. 116 047 
Aegen.................. 296 608 


und mwurbe damals im Ganzen auf 17079618 Velos Bolivianos, 
etwa TI Millionen Mark, geihägt 
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Die Departements Rio Primero, Rio Duarto und Union haben 
bie bebeutendbfte Viehzucht. 


Namentlih in den gebirgigen Theilen der Provinz wird grobe 
Schafwolle (fogenannte Carpet wool) gezogen, welche hauptſächlich 
nad ben Dereinigten Staaten von Amerila ausgeführt wird, wo fie 
geringeren Einfuhrzoll zahlt. 

Mie erwähnt, hängt bie Entwidelung des Ackerbaues von ber 
Bemwäflerung des Landes ab. Die Gebirgäftröme haben bie meiften 
| Monate wenig Maffer und überſchwemmen nur in ber Regenzeit in 
‘ verheerender Weiſe Stabt und Land. 

Eine überaus großartige Bewäflerungsanlage, wie es in biefem 
Umfange in ber Neuzeit wenige geben wird, if gegenwärtig bei 
Eorboba im Bau, Der Rio Primero, welcher dieje Stadt durchfließt, 
wird in ber Sierra von Eörboba in einer engen Gebirgsſchlucht bei 
San Rogue durd einen Gteindamm aus Granit und Gneis abr 
geſchloſſen, welder in bem Fluk und an ben Seitenwänben ber 
Schlucht auf den Naturfeljen gebaut, beziehungämweife an benfelben 
angelehnt if. Er wird 52 m bad, wovon 15 m unter ber bie 
herigen Fußſohle liegen; unten 39 m, oben 5 m breit und 100 bis 
| 120 m lang werben. Ein Kanal läßt das zum täglichen Bebarfe 
' Eörbobad nöthige Waſſer burg. Man wird durch den Damm bad 
| breitere Gebirgsthal oberhalb beflelben in einen See von 271/2 km 
Umfang verwandeln, welder in der Regenzeit durch Hufftauen fich 
füllen, etwa 255 Millionen cbm Baffer enthalten und bis zu 37 m 
tief werben fol. Sobalb ber See bie gehörige Höhe erreicht hat, 
fließt das Waſſer über den Damm in das alte Flußbett des Rio 
Primer. Beim Austritt deſſelben aus der Gebitgsſchlucht, etwa 
10 km unterhalb des oberen Dammes, bei Mai Bafo, ſchließt dann 
ein Meinerer zweiter, bereitä fertiger fteinerner Damm von 11 500 cbm 
Inhalt das Flußbett abermals ab und wird bie Gemäfler in ver 
ſchiedene offene, theilmeife ungepflafterte Kanäle leiten, in welchen 
diejelben nad dem etwa 15 km entfernten Cordoba zur Bemäflerung 
der höheren Theile ber Umgegenb fließen, Die Arbeiten find für 
835 000 Peſos (cima 2%, Millionen Mark) vergeben; die Koſten für 
die Entfhädigung der Bewohner bes oberen Gebirgäthald, beren 
 Grundftüde und Häufer unter Wafjer verihminden werben, bürjten 
aber wohl noch bebeutende Summen beanfpruden. 

Man hofft die Arbeit in einigen Monaten beendet zu haben. 

Die Sierra von Cordoba gilt als reih an Mineralien, fie ent⸗ 
hält Kupfer, Blei und Silber. In neuerer Zeit find hauptſächlich 
bie großen und reihen Kall- und Marmorbrüde außgebeutet worden. 
Einer berjelben ift mit Cordoba burd eine Heine fhmalfpurige Bahn 
verbunden, Er liefert gewöhnlichen Marmor zur Hausbekleidung und 
vortrefflihen Kalk. 

In dem Thal der Punilla in S. Maria bei Cotquin, einem 
Luftkurort für Bruftleidende, ift in ber Nähe reicher Rallgruben eine 
große Fabril hydrauliſchen Kalls nad) neueſtem Syſtem angelegt, 
womit die oben genannten Waſſerbauten verſorgt werden. Derſelbe 
foll dem beften Portlandcement an die Seite zu ftellen fein, wenigſtens 
ift er fehe gut, nur nicht immer gleihmäßige. Die Fabrik fol mit 
Cordoba durch eine Bahn verbunden werden; es ift anzunehmen, 
daß fie der Einfuhr Europäiihen und Deutſchen Gements namentlich 
nad) den inneren Provinzen Argentiniens Abbruch thun wird. 

Die Salinen von Duilino ergaben an Salz: 

1834 3140 Fanegas = 4310 hl, 
8 „= 1047 „ 
Das Telsgraphen: und Telephonnek umfaßt 1612 km, alle 
wichtigeren Orte find untereinander verbunden. 








·222* 
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Die Bahnen nörblih von Cordoba find ſchmalſpurig, bie mad | 
Süden gehenden breitipurig. Die Waaren müflen daher in Cordoba 
umgeladen werben. 

Gegenwärtig Hat die Provinz vier Banfinftitute, welche Noten | 
ausgeben: Die Provinzialbanf zu Cordoba, die Banl von Rio Duarto, | 
die Filiale ber Nationalbanf unb bie Filiale des Engliſchen Banco | 
de Londres y Rio de la Plata in Bucnos Aires, 

Die ordentlichen Einnahmen der Provinz beliefen ſich 1885 auf | 
697 324,17 Pelos, 1886 auf 761 481,45 Peſos (etwa 21/5 Millionen | 
Marl); bie ordentlichen bubgetmäßigen Ausgaben 1886 auf 916 266,43 K 
Befos, das Defizit fol durch auferorbentlige Einnahmen aus Länder: | 
verkauf u. ſ. w. und Anleihe gededt werben. Die äußere und innere | 
Schuld der Provinz betrug Ende 1886 3467531 Pejos. Die Provinz | 
bat vor Kurzem in Zondon und Brüffel eine Anleihe aufgenommen, 
über welche Näheres noch nicht befannt ift, 


Dem Beifpiele der Rationalregierung folgend, beabfichtigt bie | 


Provinz ihr ertragbringendes Eigentum nah und nad zu veräußern 
und mit dem Berlauf der Gasanſtalt und Waflerleitung zu Cordoba 
zu beginnen, welche fie vor Kurzem von ber Stadt erworben hatte. 

Nach den offiziellen Angaben hat die Provinz 23 Kolonien, welche 
jebod größtentheils noch in den Anfängen begriffen find und fih an 
Umfang bes bebauten Landes und Zahl ber Koloniften mit denjenigen 
der Nachbarprovinz Santa Fé nicht meflen können. Es hat ſich vor 
einigen Monaten eine große Alliengeſellſchaft zut Koloniſation ber 
Provinz unter dem Namen ‚La Eolonizabora de Corboba“ gebilbet, 


Brafilien. 
Die Brafilianifche Zuderinduftrie. 


Ende Auguft v. J. hat die Brafilianifche Regierung eine aus 
ben angefehenften Fachleuten bes Landes zufammengejegte Kommiſſion 
ernannt mit der Nufgabe, in ben beiden Gentral»Zuderfabrifen 
der Provinz Rio de Janeiro (zu Bracuby und Barcellos) das bei | 
der Ausbeutung des Zuderroßrs angewandte Diffuſionsverfahren zu 
ftubiren und auf Grund ber dabei gewonnenen Einficht eine Anzahl 
geftellter Fragen zu beantworten, 

Der von biefer Rommiffion dem Aderbauminifterium erjtattete 
Bericht findet fih im „Diario official“ vom 14. November v. J. 
veröffentlicht. Wir entnehmen bemfelben jolgenbe Notizen: 

Die in der Provinz Nio de Janeiro angebauten Arten bed 


Zuckerrohts enthalten 13—19 pCt. Zuder, und zwar geben bie Sana | 
Cayana 16—19 pGt., die C. roga 16—18 pCt, die C. rofa 14—18 pEt., | 
falls fie auf geeignetem, der Ueberſchwemmung nicht ausgefeßtem | 
| Stationen behufs Berbefjerung der Dualität des Rohres und Verbreitung 


Boden gepflanzt find. 


Trodenes Wetter zur Zeit der Neife ift für ben Budergehalt | 
| methoben unb ſchlechte Behandlung des Buderfaftes; Mangel ber 
| fähigter Zuckertechniler; ungenügende Entwidelung derjenigen Induſtrie ⸗ 
| zweige, bie ben Zucker und Alfohol in werthvollere Handelswaare 


des Rohrs von günftigem Einfluß. — Die E. Salangor ſcheint ſich 
am beften für feuchten ober zeitweilig ber Meberjhmenmung aus: 
gelegten Boden zu eignen, giebt jedoch nur jelten 18 pCt. Zuder. 
Der Gehalt bed Zuckerrohrs läßt fih dur rationelleren Anbau noch 
bedeutend fteigern; jedoch ift ein folder Fortſchritt ſelbſt bei Einrichtung 
landwirthſchaftlicher Verſuchs ſtationen nur allmählich au erwarten. 


Brafilien. 


Von ben bei Ausbeutung bed Auderrohred zur Anwendung 
gelangenben Methoden ift das Diffufiondverfaßren mit elektriſchem 


' Betrieb, obwohl ed noch fehr verbefferungsfähig ift, das bei Weiten 


vortheilhafteſte. Dur dafielbe wird die Eaftausbeute weit volle 
fommener erreicht ald bei Anwenbung von Eylinberpreffen; aud tritt 
feine Unterbreiung ber Arbeit ein, fobalb irgend ein Diffufions- 
geſüh ſchadhaft wird, da man bafielbe ohne Störung bed Betriebs 
aus ber Batterie aushalten Fann. Mit großen Diffuforen von 
20—830 Heltoliter Gehalt, deren Kalorifatoren eine Hehflähe von 
7 Duabratmeter befigen, läßt ſich bei höherer Temperatur (bis 97 Grab) 
und verlangjamter Arbeit ein Saft von einer Dichtigleit erreichen, bie 
wenig unter derjenigen des Normaljaftes liegt, jo dab die Berbinmung 
auf 20-40 pt, Waller gebracht werben fann. Der beim Diffufiond» 
verfahren gewonnene Saft ift außerbem reiner, ald ber durch Eylinber: 
vreſſen erzielte, Sättigt man ben Saft mit Kohlen ober Schwefel 
jäure, fo ergeben ſich reinere Dickſäfte und bellere Füllmafien, als 
bei Anwendung geringerer Kallmengen. In der Melafle verbleiben 
bei beiden Methoden durchſchnittlich 49 pCt. Auder. Während 
jedoch in den Rüdftänben jelbft mit ben befien Vreſſen eima 8 pet. 
Zuder verloren gehen, beträgt diefer Berluft beim Diffufionsoerfabren 
nur 0,8—1 pEt. Zucker. 

Bei einem mittleren Gehalt bed Rohres von 16,8 pCt. erhält 
man beim Diffufionsverfahren etwa 10,9—11,7 pEt. Rohzuder mit 
einem Reinzudergehalt von 96 p&t. bei Anmenbung von Eylinber 


\ preffen jebod nur 9,2 pEt. 


Der Vermehrung der Ausgaben für Brennmaterial beim 
Diffuftondverfahren Tann durch Anſchaffung wirklih guter Dampf: 
fefiel entgegengetreten werben. Bei rationellem Betrieb laſſen fich 


| die Probultionsfoften überhaupt bis auf 70 Reis pro Kilogramm 


Zucker verringern. 
In Folge der ſehr feuchten Luft der Küftenregion Brafiliens 


wird ber hochgradige Krgftallzuder von über 99 pCt. Zudergehalt 


allmählich feucht und loſt fih endlich. Ebenfo zieht geringmerihiger 
Zuder, 3. B. Muslovadozuder, die Feuchtigleit ſtark an. Diefer 
Mipftand kann daburd verringert werben, daß man ben Zuder in 
den Gentrifugen bejier bebanbelt und nachher trodnet, ſowie dadurch, 


| daß man den Aryftallzuder pulverifirt. 


Eine Ausbeute des Robzuderd in der Melafje verſpricht nad 
dem gegenwärtigen Stande der Znduftrie bed Handels feinen Erfolg,” 
Bon den Urſachen, melde nad der Unfiht der Kommiffion die 
gegenwärtige Zuckerkriſe in Brafilien herbeigeführt haben und. einem 


Aufſchwung ber Brafilianifdhen Zuderinbuftrie im Wege ftehen, find 


folgende zu erwähnen: 
„Mangelhafte Anbaumethode bed Rohre und in folge beffen 
hoher Preis des Rohmateriald, Mangel landwirthſchaftlicher Verfuchs 


geeigneter landwirthſchaftlicher Maſchinen; unentwidelte Ausbeutungss 


verarbeiten; der geringe Zuckerverbrauch im Innern bes Landes; hohe 
Ausfuhr: und Interprovinzialſteuern; Mangel an landwirthſchaftlichen 
RArebitanftalten u. |. m.” 





Webrndt im der Röniglihen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler und Sohn, Berlin, Kohftrase 6870, 
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entbehrlich werden und vom — 


Xtu ——A———— der voraufgehenden Hefte daun alfo 





Alphabetifges Verzeiguiß der Sünder und Handelsplähe, über welde im laufenden Fahrgang 
berigtet worden if. 


(Bird monatlid, ergänzt.) 
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Inhallsverzeichniß des Sebruarhefts. 


Erſter Theil. 


Geſetzgebung 


Geſetzgebung. Deutſches Reich: Erganzung der Ausführungss 
beſtimmungen zum Branntweinfteuergeiep vom 24. Juni 1897. 1a. 
— ‚ur Zuſammenſetzung des Branntweins Denaturirungsmittels 
ermägtigte Firmen, 19. — Berechnung der Branntweins Verbrauchs 
obgabe für Gemiſche aus verſchieden beiteuerten nicht mehligen 
Stofien. 112. — Annahme von Anerlenntniſſen über Branntweins 
fteuervergätung in Zahlung auf Berbrauhsabgaben, 143. — Befugniß 
der Steuerftellen zur Ausfertigung von Verſendungsſcheinen I, und IL, 
zur Erledigung von Verſendungsſcheinen II, über inländischen Brannt« 
mein, ſowie zur Abfertigung des mit dem Anſpruch auf Steuer: 
vergütung ober auf Freilafſung von der Verbraudjsabgabe x. zur 
Ausfuhr angemeldeten Branntweins. 11, — Bolfreiheit des aus: 
ländifhen Hums und Cognacs, weldem in der Niederlage inlän: 
diicher Branntwein ober gem zugelegt worden, beim Wieder: 
ausgange. us. — Erforderniß von —————— bei Sendungen 
von Wein nah dem Großhersonthbum Baven. 114. — Vorſchriften 
für den Transport Der Ausftellungsgenenftände nad der inter 
nationalen Jubiläums-Yusitellung in Melbourne 14. — Deſter⸗ 
reih:lingarn: Grleichterungen beim Bezuge von ſchwefelſauren 
Kaliſalzen aus dem Auslande für landwirthichaſtliche Duüngungs- 
zwede. 10. — Oeſterreich⸗ Ungarn und Epanien: Verlängerung 
des Handels: und Schifffahrtsoertrages zwiſchen beiden Zündern. 148. 
Italien: Zolbehandlung von Sümereien, us — Yusführungs- 
geſeß zu dem Handelävertrage mit Defterreihe:llngarn. 19, — 
Beiteuerung der Eifigläure:Kabrifation, 19. — Steuerfreiheit des 
ur Kabrifetion von Eſſig, Schmwefeläther, Chloroform, Jodoform, 
ad, Knallqueckſilber und Denocyanin verwendeten Branntmeins, ı51. 
— Eingangssölle auf Garne und geſcheerte Ketten (Warps) aus 
Baumimolle, jowie auf Pruch von Gußeiſen und Stahl während der 
Dauer ber beflchenden —— mit ver Schweiz, Frank— 
reich und Spanien. 192. — Vereinigte Staaten von Amerika: 
Bolltarifenticheidungen des Schakamts. ı2. — Berpadung der zur 
Einfuhr beftimmten Cigarren und Spirituoien, 11. — Befreiung 
von ber Tonnengebübr für Schiffe, melde aus den Häfen ber 
Riederlande oder geniflen Häfen von NRiederländiſch-Oſtindien 


lommen. 154. — Großbritannien: Zölle und Scifffahrtsahgaben | 


in Britiſch-HSonduras. us. — Tranſit von Waaren über Trini: 
dad nad Venezuela. 10. — Guatemala: Holltarifänderungen. 156. 
— San Salvador: Cinfuhrzell auf Kleie und Ingwerbier. 156, 
m 2 Errichtung von Niederlagen beim Zollamt von Merifo. 16. 
— Brafilien: Borjhriften für die Eintragung der Fabrik- und 
Handelsmarken, 157, — Auslegung einiger Beftimmungen des Patents 
geiches vom 14. Oftober 1882. 10. — WUrgentinifche Republif: 
Zollgeſeß für 1858. 10. — 

Agenturen und Zweingeihäfte anonymer Gefelichaiten. 12. — Bern: 
Ucciſe auf Altohol, Branntwein, Rum, Wein, Liköre und Bier. ses. 
— Einführung befonderer Zölle für das Departement Toreto. 108. 


Türfei: Vorihriften, betreffend die 


und Statiftif. 


— Belgien: Geſetz, betreffend bie BVerfälfchtung von Dünger. 158. 
— Schweiz: Tarifentiheidungen bes eidg. Zolldepartements in den 
Monaten November und Dezember 1857. ı8. — Zum Allohol⸗ 
monopol. 166, — Erhebung der Altoholmonopolgebühr von Trans: 
parente ober Glycerinſeife. 1. — Mufland: Mahregeln zur Hebung 
der Spiritusausfuhr. 1a — Aulafiung ausländifger Ultiengefell« 
ſchaften. 1m. — Vorſchriften für die Wanreniendungen nach Rußland. ısr, 
— Bollbehandlung von Maſchinentheilen, welche auf die zu bes 
arbeitenden Stoffe einwirten, ick. — Zollbehandlung homdopatbiicher 
Heilmittel. 168. — Hollbehandlung verfchiedener Ghegenftände, 18. — 
Aceife und Eingangezoll auf Mineralöle, ım, — Spanien: Errich⸗ 
tung von Laboratorien zur Unterfuhung von Moft, Wein, Allohol 
und fonftigen Spirituofen. 19. — Abfaffungsform und Bifirung ber 
Ladungsmanifefte. 19. — Unterfuchung von Alkohol. ım. — Spanien 
und Vereinigte Etnaten von Amerika: Abtommen, betteſſend 
die Berlängerung des zwiſchen ben Henierungen von Spanien und 
der Vereinigten Staaten von Amerila beitchenden Vertrages 
über die Aufhebung ber bifferenliellen Scififohrtsabgaben ober 
Zölle ım. — Portugal: Tara für nicht geformten Zucker in 
Faſſern. 0. — Eingangszol auf fertige eiferne Häufer in Säo 
Thome und Principe. u. — Frankreich: Verlängerung 
des Handelävertrageö mit Ftalien, ım — derablekung des Ause 
fuhrzolles auf Reis und Vaddy in Codindina, ın. — Berlänger 
rung der proviſoriſchen Acnderungen der Zuckerzölle. mi. — Eins 
führung eines belonderen Stempeis für wiedereingefü Golb- und 
Silberwaaren Kranzöfifcder Fabrikation. 1. — eng 30 
Scifflahrtänbgaben für die Häfen von Guadeloupe. 1. — 

der Ginfuhr und Durchfuhr von Schweinen aus Däncmarf, m. 
— Franfreih und Rumänien: Verlängerung bed Handels-— 
ablommens zwiſchen beiben Ländern. un. 


Statiſtit. Oeſterreich Ungarn: Seefiiherei in den Defters 
reichiſchen Küftengebieten, ı12. — Rufland: Die Spiritusausfuhr 
im Jahre 1886. ı1, — Die Zuderrüben:Ernte des Jahres 1837. ı73, 
— Vereinigte Staaten von Amerika: Produktion, Einfuhr 
und Ausfuhr von Mole und Wollenwaaren. ı, — Probuftion, 
Einfuhr und Ausfuhr von Gold und Silber in ben Jahren 1581 
| bis 1885, 10. — Werth der Waaren-Ein- und Ausfuhr (Edelmetalle 
ausgeſchloſſen) für die Jahre 1880 bis 1886, 0 — Frankreich: 
| Handel und Schifffahrt in den werichiebenen Häfen Cohindinas 
‚ im Sabre 1885. 15. — Der Aufenhandel und die Eciffiahrt 
| Yranfreichs im Jahre 1836. 110. — Grohbritannien: Scchandel 
‚und Schifffahrt der Präſidentſchaft Madras im Jahre 1885/37. ım, 

— Niederlande: Der auswärtige Handel und inebeiondere der 
' Danbel mit Deutichland, fomie die Schifffahrt im Jahre 1886. 15. — 
Rumänien: Die TabalmonopolsRegie. ım. — Bewegung des Hans 


| dels mit dem Auslande im Jahre 1886. ın. 


Zweiter Theil. 
Berichte über das Ausland. 


Enropa. Fiume: Die Lone dei Zuckermarktes. u. — Rers 
che Deutiher Echiffe im Jahre 1886 in: Fiumem, Galak ı, 
Ancona %, Ddeija 8, Amjterdam », Piräus a. — Trieft: 
Schiffsverfchr im Jahre 1887. m. — St, Petersburg: Neberficht 
der Schifffahrt von St. Peteräburg und Aronftadt im Jahre 1887. m. 
— Alien. Colombo; Handeläberiht für die Zeit vom I, Oltober 
1856 bis 30. September 1887. 9. — Makalla: Der Sandelöverfehr 
an der Hüfte von Mafalla. 2. — Japan: Der auswärtige Handel 
im Jahre 1886. 15. — Perjien: Die Dandelsverhältniffe Berfiens, », 


— Afrika. Havftadt: Der Handel der Kapkolonie unter beionderer 

\ Berüdfichtigung der Jahre 1885 und 1886. 3. — Amerika. Balı 

‚ timore: Dandeläbericht für Das Jahr 1586. u. — Balparaiio: 

Die Page des Zudermarktes. 5 — Bereinigte Staaten von 

| Amerifa: Die Entwidelung und gegenwärtige Lage ber Seiden ⸗ 

‚ Anbuftrie 4. — Urgentinien: Die NMrgentiniiche Provinz 

örboba, «. — Brafilien: Die Braſilianiſche Zuderinduftrie. a. 

| — Melbourne: Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 
| 3 
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Berichte über 


Ehemnik, Ende Deyember. 

Baummollenfpinnerei Gämmtliche Spinnereien hatten im 
vierten Duartal eine außerorbentlich große Nachfrage nad Geipinn- 
fen aller Art, pweichlindrige Garne auögenommen, zu verzeichnen, 
fo daß ber Bebarf, nachdem bie Lager fchon während bed Sommers 
geräumt maren, laum zu befriebigen war. Die Preife haben ſich 
nad und nach im Verhältniß zur Steigerung bed Rohmaterinld ge 
beflext, fo daß die meiften Dnalitäten am Ende bes Quartals 4 bis 
6 Pfennige höher ſtanden, ald zu Anfang beffelben. 

Die wefentliche Befferung in der Lage der Baummollipinnereien 
Liegt darin, daß fie wenigftend ben Ronjunfturmugen verbienen, [os 
fern fie ſich noch zu niedrigen Preifen Rohmaterial gefihert haben, 
währen im vergangenen abe bie auch bamals geftiegenen Baums 
mwollpreife ohne Wirkung auf die Garnpreife blieben. Für Garne, 
weiche aus jegt gelaufter Baummolle bergeftellt find, ift ber Verkaufs ⸗ 
preid noch wenig befriedigend Es ift demnach anzunehmen, baß bei 
Fortdauer bed Bedarfs der Garnpreig noch fteigen wirb. Für dad 
neue Duartal find bie Ausſichten miht ungünftig; bie Ausſchlag 
gehenden Englischen Spinbeln find fehe ſtarl für China und Indien 
beichäftigt unb Haben feine Beranlaffung, durch Angebote ben Deuts 
fhen Markt zu brüden. 

Bigognejpinnereien. Die jehr bebeutenden Bigognefpinnes 
zeien in Grimmitichau und Werbau waren gut beichäftigt; bie lang ⸗ 
jährigen Ringen über niebrige Breife waren indeb im Unfang beö 
Quartals jo lebhaft, mie nie zuvor. Xroß ber fieten Nachfrage und 
teof ber bereitö begonnenen Steigerung der Baummollpreife dauerte 
ber Preisbrud bis gegen Mitte Nonember. Bon ba bis Jahres» 
ſchluß trat eine Preißfleigerung für Bigogne⸗Garne ein; biejelbe 
betrug aber für bie meiften Dualitäten nur 2 biö 3 Pfennige für 
bad Pfunb und ift ber Preisſteigerung bed Nohmateriald durchaus 
nicht entſprechend. 

Der größte Theil bed Abſatzes beſtand in Webgarnen, während 
bie Nachfrage nah Trilotagegarnen eine ſchleppende blieb. Haupt- 
abnehmer war bad Rheinland, während ber Engliſche Markt im 
Dergleich zu früßer nur ſehr wenig Hiefige Garne verbraucht. So 


fange nicht von England mieber lebhaftere Nachfrage kommt, wird | 


ber Preis kein befriebigender werben, ba bad Angebot auf ben 
Deutihen Märkten die Rachfrage übermiegt. 

Auf den von Jahr zu Jahr fwächer gemorbenen Erport nad 
Defterreich wird in Bufunft ganz verzidhtet werben müflen, nachdem 
ber Drfterreihiiche Eingangägoll eine weitere Erhöhung erfahren hat 
unb in jemem Lande mieber einige neue Bigognefpinnereien ent 
Ranben find. 

Die Aubfichten für 1888 finb nicht ungünftig. Wenn feine bes 
fondberen Umftänbe eintreten, fo lann es kaum ausbleiben, baf bie 
Peeife lohnender werben, dba nicht nur bie Probuftion bes vierten 

Deutſches Handeld-Urhio 1888. IL, 


das Inland. 


Duartald Abnehmer gefunden Bat, fonbern aud bie früher ans 
gefammelten Lager geräumt worben find. 

Die Wolllämmersien maren im Dftober und November 
ſchwach beſchaftigt. Der Dezember brachte wieder genügenbe Be: 
Ihäftigung, melde am Jahresſchluß als fehr reichlich zu bezeichnen 
, war. Die Ausſichten auf bie näͤchſte Beit find befriedigend, ba bie 
Borräthe an Kammgug überall gering zu fein ſcheinen. 

Rammgarnfpinnerei. Xrokdem dafı die Londoner Sep— 
temberauftion einen eigentlichen Preisrüdgang für Wolle nicht ges 
bracht hatte, dauerte bie rüdgängige Bewegung der Aammgarnpreife 
aud während ber erften Hälfte bed 4. Duartald fort. Der ſchlep⸗ 
penbe Geſchaftsgang in ben großen Ronfumplägen unb bad brängenbe 
Angebot größerer Spinner veranlaßte die Fabrikanten, einen nod) 
größeren Abichlag in Ausſicht zu nehmen unb eine zumartende 
Daltung einzunehmen. 

Die gefammte Aunbjhaft laufte nur für den augenblidlichen 
Bedarf, fo daß die Mehrzahl der Spinner zu erheblichen Borräthen 
gelangte. Mitte November waren die Garnpreife beinahe wieder auf 
den Stand vom April 1836 zurüdgemworfen, und eine Anzahl von 
Spinnereien entſchloß fih deshalb, Die Arbeitäzeit einzuſchrünken. 

Der Umſchlag, welchen bie Beurtheilung des Standes ber Moll» 
preife im November erfuhr, war vom günftigften Einfluß auf bie 
Rammgarnfpinnerei. 

Die eingetretene Preisbefferung kam inbeflen zu fpät, als daß 
fie noch vom weſentlichem Einfluß auf dad Jahreserträgniß hätte 
fein lönnen. Das Jahr 1337 ift ald ein unbefriebigenbes für bie 
Kammgarnipinner zu bezeichnen. 

Die Audſichten für dad erfte Quartal 1888 find günftig, ba bie 
Beitellungen in ben Herbfimomaten Zinfllich zurüdgehalten waren 
und überall Bedarf ſich zeigt. 

Für die Streihgarnipinnereien beginnt gemöhnlich im 
Dtober eine ſchwãchere Beichäftigung, da Streichgarne vorzugsweiſe 
für Winterartifel verwandt werben, m biefem Jahre aber bauerte 
bie volle Befhäftigung bis in ben Deyember. Die Preiſe follen aber 
nad wie vor jehr gebrüdt fein. 

Flachsſpinnerei. Das Dunrtal begann mit weiter fallenden 
| Preifen umd .enbigte ohme zwifchengeitliche feftere Tendenz mit einem 
Abſchlag von 

etwa 2 Dart für dad Schock Werggarne, 
„8 Blachagarne. 

Anlaß zu biefem f n Rüdgang follen, ba bie Lage ber 
Leinenweberei nicht ſchlecht ift, die brängenben Konlurrenzangebote 
Defterreihiiher und Belgiſcher Spinnereien geben. 

In jehr günftiger Lage befand ſich wiederum der Steintohlen« 
Bergbau. Der Umſchwung zum Befleren, melder fi in den bei 
Deiten größeren Kohlenbechen in Weftfalen und an ber Saar bes 
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merklich macht, wirb in hiefiger Gegend durch lolate —— | | 
verftärft. Die vielen Privatlohlengruben, weldie als Folge der 
Sächſiſchen Vergaefchgebung (jeder Grunbeigenthliner 'ift au Eigen» | 
thümer des Unterirdijher) namentlich im Zwidauer Beden beftanden 
haben und ihre nahe undet der Dherfiäche liegendem Kohlck auf 
billige Weile herausichafiten, find immer mehr abgebaut, wodurch 
für die großen Aftien-&efelfchaften, melde Tiefbau beltelben, eine 
laſtige Konkurrenz weggefallen iſt. Da ber. Bebarf.ein i 

wird, fo haben die Gruben vollauf zu thun, um benfelben zu bes 1 
friebigen, und bie Preife find daher wieberholt geftiegen. . 

Die Lage der Eifeninduftrie, fowohl bei 'Hlitten, wie {ber 
Walzwerte, ift im Allgemeinen als eine erheblich gebefjerte anzufeben. 
Der Bedarf hat, namentlich für Roheiſen, erheblich zugenommen, 
fo daß tro der gefleigerten Probultion die alten Lagerbeflände, 
welche früher oft auf den Preis drüdten, geräumt werben fonnten. 
Vorrath ift weber auf den Gütten, noc auf ben Walzwerken au 
finden, und die Nadfrage bleibt anhaltend gut. 

Die Eifengiehereien, melde ſchon biöher bezüglich ber De 
Ihäftigung in weit befierer Zage geweſen waren, als die Walzwerfe, 
konnten im 4. Quartal endlich aud) von ben befieren Preiſen Nuten 
ziehen, namentlid) wenn fie noch billige Material hatten. 

Das Holageihäft war ein ziemlich regelmähiges; bie Preife | 
waren eine Aleinigleit niebriger, Die Eügemühlen bed Gebirges 
hatten jehr über Wafjermangel zu llagen. Diejelbe Ange — 
auch bie Holzſtoff⸗Fabrilen. 

Die Wirkinduſtrie liegt ungemein darnieder· Durd) die 
vielen Schleuberverläufe find bie Preiſe für alle Wirkwaaten gebrüdt, 
und der Verbienft ift auch für Die gut Rineten Fabrilanten jehr 
geſchmälert. 

Das wichtigſte Abſatzgebiet für Strümpfe und Handſchuhe find 
noch immer die Wereinigten Staaten von Amerila, melde bavon 
jährlich für 25 bis 30 Millionen Mark beziehen. 

Nach dem bei bem biefigen Konſulat bellarirten Falturenmerth 
betrug im Jahre 1567 ber Export nad) den Vereinigten Staaten 





von baummwollenen Strümpfen ...... 211365 000 Warf, 
„ wollenen ran. 24000 „ 
ſfeidenen nenne 100 „> 
„ baummollenen Handfdußen .. 1515000 . „ 

„ twoollenen "n _ .n0m 1717600 
ſeidenen 30 2 00 


Auch ber das kontinentale Geſchäft ſowohl in — wie 
in Handſchuhen wird fortgeſetzt gellagt. Es wird eine große Menge 
von Waaren abgeſetzt, aber zu niedrigſten Preiſen. Fir Deutſchland 
wurden diesmal auffallenderweiſe wieder viel mehr geringe Quali⸗ 
täten beftellt. Während früher für den Winter vorzugsweiſe rein 
wollene Jerſey · Dandſchuhe gekauft wurden, werben jept in erfter 
Linie halbwollene, fogar baumwollene, in wollener Art appretirt und 
mit eingewirktem futter verlangt, Abichlüfle für nächſten Winter 
find von ben Groffiften wegen der unficheren Lage nicht zu erlangen. 
Die Deutichen Beftellungen für das Frühjahr find quantitativ nicht 
ſchlecht auögefallen, aber der Preis und enifpredhend bie Qualität 
war noch nie fo niebrig. In Strümpfen mar dad Deutiche Geſchäft 
nicht befler. Starfe und feine Patent-Stridfträmpfe find wenig 
begehrt unb nur zu fehr gebrüdten Preifen zu verkaufen. Die Freife 
für Rundftuhlftrümpfe haben ſich gehalten; es ift dies auch wohl 
ber einzige Artikel in feinerer Waare, ber feinen Nüdgang zu vers 
zeichnen hat. 

Von dem übrigen Europäifden Geſchäft in Strümpfen unb 
Handſchuhen ift nicht viel Günſtiges zu fagen. Jtalien hat diesmal 


Chemnitz. 


ehr als gewöhnlich gelauft. Es wurden vorzugämelfe leichte und 
vwohllein Sorten verlangt; für den Winter mohlfeilere Sorten 
Aammgarnhandſchuhe Winterſtrümpfe und Soden faft gar nicht, 
für den Sommer hauptſächlich Atlads „und halbſeidene Handſchuhe, 
forde einfarbige Prrhufugfoden fıid,wesglliggen reguläre Soden und 
Strümpfe. Beflere Sorten waren vernadläffigt; biefelben werben 
‚vorzugsmeife von Frahlreich bezogen, welches echtere farben liefert. 
Unter. bem „Dry biejer Konkurrenz. werben. icht hier große An · 
firengungen gemacht, um echtere Farben Herzuftellen. 

en garen die Preife gebrüdt durch ben Umflanb, 
kahl aA iFanten, angelodt durch bie günftigen Refultate, 
melde einige firmen in jenem Lande erzielt Haben, fih auf ben 
Markt drängen, in jeder größeren Stadt Agenten unterhalten und 
ſich gegenseitig unterbieten, um In Das Geſchüft ju fommen: Im 
iehten Quartal wurde siemtid, viel Waare hingelie fert; bauptiächlich 
einfarbige Kinder und’ Herrenfoden, ſowie Strümpfe. Handſchuhe 
waren wenig begehrt, wohl ‚aber Halbhandſchuhe, welche in allen 


‚ Sorten, Baummolle, Flor und Gelbe, guten Abſatg ſanden. "Auch 


nah Portugal ift das Geichäft viel: umfangreicher geworben, aber 
mehr in Rundſtuhlwaaren, ſowie in Sanbihuhen in allen Dualitäten. 
Beide Länder beziehen wollene Strümpfe und Handſchuhe faſt nur 
von Frankreich und England. 1 rra 

Der Abſatz nach Deflerreichelingarn wird ſtei Meiner.‘ Die 
WirhwaarenFabrilation macht im Böhmen immer größere york 
ſchritle. Rur Handichuhe wien: noch in erheblichen Umfange von 
bier bezogen, an ee re 

——— 'nnd winig: Giekupfenu Me: "Belange 
veich find noch immer dahin bie Lieferungen von allen Sorten baum: 
wollener, halbfeidener) und Tee dandſchute mit — ber 
hochfeinen Sorten. 

Der Berfauf nad) den übrigen Europäifgjen Sänben iſt nicht 
mehr von Belang. Belgien, bie Niederlande und die Schweiz laufen 
nur ſiarle geringere Sorten handſchuhe, Soden und Strümpfe. 

Die Türkei, Griechenland und Aegypten fangen an, befiere Ab⸗ 
nehmer zu werben, indem die Käufer zum Theil ſich bequemt haben, 
gegen kurzes Biel zu faufen. Der Bedarf ift ſehr beventend, be 
fonbers in Herrenſocken; es ift aber fo ſchwierig, beftimmte Auskunft 
über die Kundſchaft zu erlangen, und in jemen Ländern ift fo viel 
Kapital von Deutihen Fabritanten verloren worden, baf der größte 
Theil der einlanfenben Aufträge keine Beachtung findet. 

Trifotftoffe Die Fabrikation dieſes Urtikels, welche - vor 
einigen Jahren burd bis Aufklommen ber Mobe ber Trilots Damen: 
taillen einen fo großen Umfang erreidt, dann aber im Herbft 1886 
einen Außerft jcharfen, burch Meberprobuftion Kernorgerufenen Nüds 
ſchlag erlitten Hatte und ſeitdem ftorkte, lag aud im 4. Quartal 
noch recht ſtill. Die vielen Zahlungseinftellungen und fonftigen ges 
zwungenen Betriebseinftellungen in biefen Geſchäftszweig fcheinen 
enblich ihre Wirkung. zu thun. Die zu Schleuberpreijen fortgegebenen 
Konturslager dürften bald ausgeräumt fein. Seit Mitte Deyember 
macht fi) wieder einiger Bedarf geltend, fo bafı bie Arifid über: 
wunden fcheint. 

Die Budjtinfabritation in Erimmitihau und Werbau führt 
wicberum Alage über die ſchwierige Geſchäftslage, namentlich über 
unbefriebigende Breife. Der Dftober unb November. waren, tie 
gewohnlich, ſehr ftill, da Rachbeſtellungen in Winterfachen der milben 
Witterung ‚wegen ausblieben. Erft im Deyember- zeigte ſich mehr 
Nachfrage. Die großen Poften Waare, welche in ber letzten Hälfte 
bed Dezember verkauft find, haben inbeffen cher eine — 


als eine Erhöhung des Preiſes gezeigt. 
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In ſeineren Muſterſachen war ‚die Erlangung von Aufträgen 
für bat Frühjahr wegen ber allgemein gedrückten Stimmung . jehe 
ſchwierig und nur bei niebrigjten Preiſen möglich, In Stapelwaaren 
lagen recht belangreiche Aufträge, allerdings zu Dinimalpreifen, vor, 
aud) find nur geringe Lagerbeſtände in dad neue Jahr mit hinüber 
au nehmen. 

Die Jabrilation wohlfeiler Tuche in Sirchberg ı war nicht fo 
Bebeutend, wie in der gleichen Periode des Vorjahres, "Bar Ideinen 
bie bunten Tucde, melde die Arabiſche Vevöllerung trägt, in ber 
Levante und in Norbaftifa, wo fie von den wohlfeileren Deſter ⸗ 
reichiſchen Fabritaten vielfach verdrängt worden waren, wieder am 
Boden zu gewinmen, dagegen haben fonftige bedeutende Abfaggebiete, 
namentlich, Italien, welches früher große Foften wohlfeiter ſchwarzer 
Tuche bezog, weniger beftelft. 
ſich yon den glatten Tuchen mehr und mehr den gemufterten 
Buckſlins zu. 

Die bedeutende Fla nellwaaren⸗ und Tifgdeten-Fabrifation i in 
Reichenbach i. B. Hat im 4. Duattal ftet® ihre ftilfte Zeit; biefelbe 
Hat auch diesmal auf Lager gearbeitet, 

, Die Reichenbacher Webereien für wollene Ronfeftionsftoffe 
(für Damenumbänge sc.) waren voll beichäftigt, konnten aber eine 
Preisbeſſerung trotz fleigenber Garnpreiſe noch nicht durchſeten. 
Immerhin find große Lager geräumt worden, jo daß die Lage nicht 
ungünftig if. Gfatte Stoffe waren auch diesmal vernahläfftgt; die 
Nachfrage erftredte ſich auf einfarbige gemufterte Artitel, hauptſächlich 
Jacquardgewebe. 

Die Fabrikation wollener und. halbwollener ‚Kleider 
Stoffe (Naſſenartilel zu niedrigen Preiſen, welche in Hof ihren Sitz 
hat, war für den Export in vollem ‚Betriebe, Es lamen ſtets neue 
belangreiche Aufträge, ſo daß noch auf 3 bis 4 Monate hinaus voll⸗ 
auf Beihäftigung vorliegt. Hauptabſatzgebiet iſt Südamerika, vors 
nehmlich die Laplata ·Staaten, ferner Japan und China. Die 
Levante ift noch mit früher bezogenen Waaren überfüllt, und italien, 
wohin biöfer guter. Abfak war, wird burch bie erſtarlte eigene Woll⸗ 
waarenfabrifation immer mehr wmabhängig. 

In Meerane und Glauchau, wo ebenfalls wollene ‚und halb» 
mollene Kleiverftoffe, ‚aber meift in theureren Muſtern ‚angefertigt 
werden, wurde bad 4 Quartal mit guten Hoffnungen angetreten, 
da belangreige Nufträge für dad Inland und für dem Erport eins 
liefen. Das. inländifche Gefchäft- wurbe aber halb burd bie all« 


gemein einteetende Muthloſigkeit beeinflußt, und auch jet halten bie | 


Groffiften noch immer. mit ihren Aufträgen fir bad Frühjahr ger 
In den großen mechaniſchen Webereien fteht zur Zeit ungefähr ein 
Drittel der. Webftühle ſtill, während bie Handweber fämmtlid ber 
ſchaftigt find. 


‚Die Zatritation von Zügern und Cachenez in Frankenberg 


war in mäßigem Betriebe. Das Deutjhie Geſchäft ift von Jahr zu 
Jahr jhmwächer geworben, jo daß das Erportgeichäft den bei Weiten 
überwiegenden Theil. der bergeftellten Fabrilate aufnegmen muß. 
Die, Beftellungen für das Ausland, waren. aber ‚geringfügig; erfi 
gegen Jahredſchluß wurben ſie belangreicher, jo. dab namentlich bie: 
jenigen Fabrilanten, deren Neupeiten Anklang gefunden haben, zur 
Beit gut beichäftigt find. 

Eine Ausnahme machten wiederum Chenilletücher, welche das 
ganze Duartal hindurch ſehr ſtarl begehrt waren, fo daß bie Aufs 
träge nicht bewältigt werben konnten. Dieſe Art iſt aber fein Maſſen⸗ 
artifel und wird es auch ſchwerlich werben. 

Die Gardinen: fabrilation im Vogtlande war voll Bejchiftigt. 


Die Fabrikation in Kirchberg wendet | 








| 


Die Herftelung der althergebrachten fogenannten Bogtländifgen | 
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Sarbinen ift immer mehr zurüdgegangen; «3 Handelt fih nur noch 
um bie Fabrikation fogenannter Engliſcher Zwirngardinen, melde 
vor etwa acht Jahren eingeführt wurde. Der Abſatz ift ein guter. 
Die hier hergeftellte Waare ift beliebt geworben und fcheint auch im 
Ausland bie Konkurreng mit, Engliiher Waare aushalten zu lönnen, 
Während die Einfuhr Engliiher Gardinen von 281 Doppelgentner 
in. ben erjten brei Quartalen 1856 auf 199 Doppelgentner im gleichen 
Zeitraum von 1587. zurüdgegangen ift, flieg die Ausfuhr Bogtländis 
ſcher fogenannter Engliſcher Gardinen von 1066 Doppelzentner 1556 
auf 1920 Doppelzentner 1837, ebenfalls beibed in den drei erften 
Quartalen, 

‚Das. Stidereigefhäft mit vom Dauptfig in Plauen i. ©. lag 
noch immer jehr banieder. Wenn auch neuerdings nad Stidereien 
auf TUl und Gambric wieder einige Nachfrage aus dem Auslande 
geweſen ift, fo ift doch vor Allem zu einer burchgreifenben Beſſerung 
dieſes Juhnftrirgmeiges nöthig, dakı die Mode wieder Stidereien für 
Waſche und Damenkleider verlangt. Die Folgen. der jo lange ans 
haltenden Geihäftsftille find für das Rogtland recht traurige. Kleine 
Leute, welche vor einigen Jahren zur Beit bes Aufſchwunges ber 
Maſchinenſtickerei ihre Grfparmmifie in einer oder zwei Stickmaſchinen 
angelegt bezw. dirfelben zum Theil auf Borg gelauft haben, find, 
genöthigt geweſen, Diefelben auf Abbruch zu Schleuberpreifen zu ver⸗ 
kaufen. Die Zahl ber auf) diefe Weiſe nach Böhmen und nad) Rufs 
land gegangenen. Maſchinen ift feine geringe. 

Das Deutſche Geſchaft in Stidereien war ungemein ſchlecht; 
bevor ſich bie Leinen Sticker zum Abbruch ihrer Maſchinen ent⸗ 
ſchloſſen, haben fie durch -niebrigftes Angebot ihrer Waare die Preife 
ganz heruntergebracht. Rach England war ber Erport mäßig, nad 
Rorbamerifa beſſer, leidlich gut nad Canada und Südamerika, 

Für den Export iſt bie Konkurrenz der Schweizer Stiderei faft 
erbrüdend. 

Die Wäfdelonfeltion in Plauen war, wie ſtets vor Weihnachten, 
Start beſchäftigt, beſonders in Schürgen, welche, im mannigjachften 
Ausputz bergeftellt, ein Pugartilel geworben find. 

Auch die Ruſchen fabrilen waren in voller Beſchäftigung. Die 
aud Baummollenitoff gefertigten Rüſchen finden feinen großen Abſatz 
mehr; begehrt find Hauptfächlich ſolche aus Velvet und Pıüih im 
den verjchiedenjien Farben, Auch leichte Satins und Zaffets werben 
verwendet, während bie bisher jo beliebten mit Perlen bejegten 
Rüfgen anfangen, in ben Hintergrund zu treten. . 

Die KRorfetiabrilen waren in der erjten Hälfte bes Quartals 
gut beichäftigt, nachher trat eine ftillere Zeit ein, Uuch hier werben 
die. Preije durch Die, ſich mehrende Konkurrenz immer mehr gedrückt 
und damit die Qualität heruntergebradt. Die. feineren Deutichen 
Detailgekhäfte beziehen deshalb bie beſſere Waare wieder vielfach 
aus Belgien und. Franlreich. 

Die großen mechaniſchen Webereien für Baummollens 
wanzen (Hutterfiojle, Mus und dergl.) hatten fein befonders leb⸗ 
haftes Geſchäft, wie meift im vierten Duarial, Die Geſchäftslage 
wird aber nicht ungünftig beurtheilt, auch wird im neuen Jahre 
volle Beihäftigung erwartet. 

In den bedeutenden Appreturen des Vogtlandes herrichte 
ziemlich lebhafter Verkehr, wenn auch zuleßt die Zumweifungen eimas 
nachgelaſſen haben. Vorzugsweiſe wurden Englifdhe Gardinen aus 
Vogtländiihen Fabrilen appretirt, während England ſelbſt nur 
einige Ballen, welde im Inland blieben, zur Appretur ſandte. Die 
Appretur von Mull betrug nur ungefähr ben dritten Theil von dem 
Quantum ber gleichen Zeit des Vorjahres. 

Die BofamentensÄnduftrie mit dem Hauptfig in Annaberg 
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hatte ein ziemlich gute® Vierteljahr zu verzeichnen. Zwar war baß 
Deutſche Geſchaäft fehr ſtill und auch England, welches ſonſt ein 
Hauptabnehmer iſt, kaufte wenig. Um fo beſſer war der Abſat nad 
Rordamerika, mad um fo werthvoller iſt, als dorthin faft nur 
theure, ſehr feine Artikel geſandt werden. 

Die Spitzenklöppelei befindet ſich immer noch in trauriger 
Lage, und bie Hauptpläte dieſer Induſtrie, Schneeberg und Eiben⸗ 
ſtock, verlieren immer mehr an Bedeutung, zumal da die Maſchinen ⸗ 
ftiderei, welcher ſich dieſe Städte nothgebrungen zugewandt hatten, 
auch ſchon mehrere Jahre hindurch nothleidend ift. 

Die Bapierfabrifen hatten leidliche Beihäftigung, Magen 
aber über ungulängliche Preife. Bei bem immer mehr zunehmenden 
Verbrauch von Eellulofe zur Papterfabrifation ift «8 für bie Fabriken 
jehr Toftipielig, daß fie die Celluloſe erft von Bayern und Schlefien 
berieben müflen. 

Für bie Mufifinfteumentenfabrifen in Marfneufirden und 
Klingenthal war ber Grihäftägang im vierten Quartal leidlich 
Meffinginftrumente fanden lebhaften Abſatz nah Nordamerika, 
während das Deutihe Geſchäft ftill war. Ueber bie Preife wird 
aud bei dieſem Artikel geflagt. Für Saiten war in allen Quali⸗ 
täten von ben verfchiebenften Ländern Nachfrage; dieſelben erzielten 
befriedigende Preife, ebenfo Bogen. 

Die Eigarrenfabrifen haben durch große Konkurrenz einen 
ſchwierigen Abſatzz im Allgemeinen aber war das vierte Duartal für 
fie nicht ſchlecht 

Die Spielmaarenfabrilation in Obernhau und Grünbainichen 
konnte das abgelaufene Vierteljahr, welches wegen bed Meihmadhte: 
fees ſtets das belebtefte ift, nicht beſonders rühmen. Der große 
Waſſermangel Nörte ben Betrieb ber Leinen Merfflätten an den 
Gebirgäbäden, Much waren die Weftellungen bes wichtigen Ab: 
nehmers, England, nur mäßig. Dad Deutide Geſchäft wird eben» 
falls kaum ben Umfa des gleichen Beitraumes im Vorjahre erreichen. 
Matt war das Geichäft in gebrehten Artikeln, während in Blech 
fpielmaaren ber Verkehr gleichgeblieben ift. 

Im Mafhinenbau mar bie Beihäftigung beinahe für alle 
Fabriten eine genügenbe, theilmeile recht Tebhafte. Antgenommen 
find bie Werkjeugmafchinenfabriten. Das Angebot in Werkzeug · 
maſchinen bleibt zu groß für ben Bedarf, und die Preife Tönnen fi 
nicht erholen, 

Befriebigende Aufträge (ber Zahl nach) liegen in ben meiften 
anderen Ameinen des Mafinenbaues vor; namentlid Für Dampf: 
maſchinen, ferner für fat alle Arten Mafhinen der Terfilinbufirie, 
wie Arempeln für Streihgarnipinnereien, Selfaltors und Webſtühle, 
auch für Appreturmaſchinen. 

Der Maſchinenerport iſt durch die Zollverhültnifſe der Nachbar⸗ 
ſtaaten ſehr erſchwert. Nah Rußland, einem früber bedeutenden 
Abſatzgebiet für hieſige Maſchinen, wird nur noch ungefähr ber achte 
Theil bed Berfanbs von 1878 verkauft. Deſterreich und Italien 
find auf dem Wege, in daſſelbe Verhältniß zu treten. 


Dresden, Ende Degember. 


Der Gelhäfttgang ber Chokoladen und Auderwaarens 
Fabrikation während der legten drei Monate mar, wie ftet3 zur 
Werhnachtezeit, fehr rege und Iebhafter ala in früheren Jahren. 

Für Baummollengarn befteht jeit Beginn dieſes Jahres größere 
Nachfrage und die Preife find Tangfam aber ftetig fteigend, Der 
Preisauffhlag beträgt. je nad den Nummern und dem verarbeiteten 
Material 5,10 Bis faft 15 pCt. und ba bie Berichte aus Amerila 





Dreẽden. 


über die biedjährige Baummollenernte weniger günſtig, als anı 
genommen lauten, bie Mebereien aber gut beichäftigt find, fo ergeben 
fi günftige Ausſichten für ben Yanbel, 

Auch für die Baummollen»-Spinnereien ift ein befleres 
Ergebniß zum Jahresſchluß feftzuftellen, als im Borjahre. In Folge 
ber im Frühjahr und im Herbſt eingetretenen Preiöfteigerung für 
Baummolle haben fi größere Anläufe vollzogen, und bleiben bie 
Spinnereien auf längere Zeit hinaus mit Aufträgen verfehen. Gleich 
wohl flehen bie Preife noch nicht im Einklang mit den Preifen ber 
rohen Baummolle, 

Die Leblofigkeit im Leinengarn-Gefhäht bat auch in bem Teen 
Diertelfahre angehalten, und find bie Preife noch weiter gefunfen. 
Die bießjährige Flachternte kann im Allgemeinen ald eine gute 
Mittelernte bezeichnet werben; es ſtellten fi die Flachtpreiſe etwa 
10 pCt. niebriger alß zur felben Zeit im Vorjahre. Diefer Rückgang 
bietet jedoch noch feinen Audgleich für den Preisabfhlag in Garnen, 
welder fi anhaltend feit drei Jahren volljogen Bat. 
Leinen⸗Rähzwirn. Für gute Waare war genügende Rad: 
frage; bie Preiſe haben ſich aber noch nicht gehoben, 

Schuh⸗ und Befehgarne Der Abſatz mar befriebigend, 
bie Preife laſſen einen mäßigen Rugen übrig. 

Für Bindfaden beſtand flarfe Nachfrage; bie Breife haben 
fi in Folge einer Bereinigung der Fabrifanten gebeffert. 

Die Lage der Jutefpinnerei und «Weberei bat fih im 
abgelaufenen Jahre gegen bad Vorjahr gebeffert. Diefer günftige 
Borgang ift hauptſächlich eine Folge der Bereinigung ber Deutfchen 
Juteſabriken; «8 haben bie Unterbietungen ber einzelnen Werke auf ⸗ 
gehört, und bie Preife konnten einen Stand behaupten, welcher den 
Fabrifattonsverhältniffen emtipricht. Die ſtarke Ronturreng Belgimb 
und Schottlands hält bie Preife in gewifſen Bremen. 

Der Geſchaftagang im Bereiche ber Rammgarnfpilktret # 
im zweiten Halbjahr ſchleppend und unlohnend geblieben. Die Preife 
find fortbauernb gemichen und haben einen Stand erreicht, ber bei 
dem nothmenbigen Weilerbetrieb ber Gpinnereien fogar verluſt⸗ 
bringenb war, dba bie Materialpreife nur langſam dem Sinken ber 
Fabrikatpreife folgten und einen Ausgleich beim Einkauf bed Rohe 
probuftes nicht geftatteten. Die Lager mehren fid in Folge ſchwachen 
Abſahes. 

Die Baummollenwebereien find gut beſchaftigt geweſen, 
bauptfäichlich durch ftarte Ausfuhr der Waare nach Suüdamerika und 
and Rumänien; das Deutfche Geſchäft war gering. Der Rutzen am 
Geſchaft war mäßigen Anſpruchen genügend, murbe in ben lehten 
Monaten jedoch durch bie Steigerung ber Garnpreiſe geſchmülert. 
Die allgemeine gefchäftlihe Lage der Tuchfabrikation ff 
eine leidlich befriedigende, wenn auch der Nuken in Folge hoher 
Wollpreife nicht als befonder® erfprieflich bezeichnet werben kann, fo 
ift doch die Beſchüftigung der Habriten eime nahezu vollſtündige 
geweſen. 

Die Rachfrage nach feinen ſchwarzen Tuchen iſt anbauernb in 
Abnahme begriffen, dagegen find bunte wollfarbige Stoffe mehr und 
mehr in Aufnahme gelommen. In Biſchofswerda und Ramenz ber 
fHäftigten die Fabriken theilmeife fogar noch über die gewöhnliche 
Arbeitägeit hinaus. 

Der Mitbewerb Englands auf bem Deutfhen Markte wird 
Binfichtli ber Fabrilation befferer Mobdeftoffe ſchwächer 
Drleansfabrilation. Veründerungen glünftiger Art find 
auf dem Gebiete biefer Induſtrie nicht eingetreten. Der Artifel 
bleibt vernadläffigt, und der Rüdgang im Geſchäft vollzieht fich, 
mern au Tangfam Fortfchreitend, fo doch um fo ficherer, 


Dresben. 


Die Habritation von glatten Leinen für Leib und Wett 
mäfche ift fomohl im den fegten drei Monaten, al® auch im ganzen 
Zahr in Folge füllen Geſchafts geringer geweſen. Der zunehmende 
Verbrauch von baummollener Wäſche und mollener Belfiivung wirft 
höchſt nachtheilig auf den Abſatz ber Leinenfabrilate. 

Für bie Bandfabrikation hat das abgelaufene Jahr zufrieden ⸗ 
ſtellende Erfolge aufjmmelfen. Die Produltion hat ſich weſentlich 
gehoben, und es find nicht nur viele dandftühle für die Dausinduſtrie 
gebaut worden, ſondern es haben ſich auch bie mechaniſchen Betriebe 
aus gedehnt. Auch auf überfeeifge Ausfuhr Hat ſich das Beichäft 
erftredt: Die Beſchaffenheit der Waare leidet immer noch unter ber 
Neigung ber Käufer, Billig, wenn auch ſchlecht zu Laufen. 

Befagartitel ans Perlen, farbigen Ormamenten mb feibener 
ober wollmer Schnur waren ehr beliebt, und bie eingehenden Auf 
träge konnten Yaum bewältigt werden. 

Rnöpfe, weiche mit der Hand geleitet ober gehäülelt werben, 
wurben germ gekauft, Franfen dagegen maren vernadläffigt. 

Die Gefhäftsoerhältnifie der Strumpfmaarenfabrifation 
find unveränbert geblieben. Die Rachfrage nach guter reeller Waare 
iſt mehr hervorgetreten und hat eine Erhbhung bes abſaree nir 
Folge gehabt. 

Ueber die allgemeine Lage des Holshanbel® und der Säge ⸗ 
werte im abgelaufenen Jahre, fomwie insbefondere im ben lehten ſecht 
Monaten iſt infofern Gunſtiges zu berichten, alb ——— Sügenerfe 
während biefer Zeit gut beichäftigt waren. 

Es berriähte Tebhafte Banthätigfeit, beſonders in ben großen 
Städten, namentlih Dresben, wo hauptfächlich Privatbauıten in 
sroßer Zahl amdgeführt wurden, denen die anhaltend günftige 
Mitterung vortheilhaft war, Die Produkte ber inländiſchen Säge 
werte fanben daher gulen Abſatz unb pam Jahresſchlaß finb nirgends 
rohe Vorräte an Gchmittimaterial auf den Werten. vorbanben. 
De Eingang von Rundhblzern nah Sachſen, imäbelonbere . non 
Böhmm und Bayern, war ſilltler als im Sabre 1886 und betrug 
beim Bolamt in Schöne, bei melden ſanuntliche auf ber Elbe nah 
Sadfen eingehende Obljer verzollt werben, 


im Jahre 1887... 000. 873 RL chm, 
een BE 
alſo 187 mehr......... 21 962 cbm. 


Trohdem war die Nachfrage, namentlih im Spätfommer und 
Herbft lärter, ald bie vorhandenen Vorräthe, und für einzelne Sorten 
Aundhölger mußten 10 pCt. und mehr ald im vorigen Jahre bes 
willigt werben. 

Die Berlaufspreife des Schnittmaterials (Kanthölzger, Vretter, 
Latlen) find allerdings diefem Preisaufſchlage noch nicht gefolgt 
obwohl fi nicht verfennen laßt, daß and die Sagewerke für ihre 
Produkte im verfloffenen Jahre etwas beſſere Preife erzielt haben 
als im Jahre 1856, welder Preitauffhlag auf etwa 5 pt. ju bee 
aiffern fein dilrfte. 

Zu dem oben ziffermäßig nachgewieſenen Eingang von Runde 
hölgern auf ber Elbe iſt noch das nicht unbedeutende DQuemtum 
Binzuguredinen, welches mit ber Bahn von Böhmen nah Sachſen 
eingeführt wird und welches auf etwa 500000 ebm, zumelft zum 
Auffcnitt auf den Sägemerken, zu veranfchlagen ift. Diefes Quantum 
iſt dutchſchnitllich alljähelich ſchon feier eingefüthrt morben und ift 
rtthän nach Einführung der erhöhter Dolndlle nicht geringer geworden 

Die Einführung Fremden Schnittmaderials aus Böhmen, Mähren, 
Ungarn und Galigien dürfte gegen frühere Jahre ſchwächer 
fein. Obſchon die dortigen Sägemwerke geringere Löhne zahlen, To 
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verleiht ber meue Bol auf Echmitimaterial der Sagt⸗Induftrie doch 
einen angemeſſenen Schuß und gefiattet derfelben mit Dem Auslanbe 
erfolgreich zu Tonfurriven, 

Unter ben unginftigen Wafferverhäftniffen bed fekten Halbiahres 
Hatten wie Holzftofffabriten ftart zu leiden, namentlich bie im 
Gebirge gelegenen, deren Brobultion ganz bebeutenb zurucging und 
bie während der ſchlechteſten Beit den Betrieb. ganı einftellen mußten. 
Holzftoff war ſtark Gegehrt, und in einzelnen Fällen mußten Preiſe 
bis zu 17 Marf für 100 ke bewilligt‘ werben. Zur Deckung bes 
fehlenden. Bebarfd wurben große Duantitäten non Schwediſchem 
Holgftoff eingeführt. 

Die geihäftlichen, Verhälinifie der Stropftoff- Fabrilation 
find ‚befriedigend geblieben. Die Ausfugr iſt jedoch recht ſühlbar 
erſchwert worben burch mehrfache Erhöhung der Zölle ſeitens bes 
Auslandes, 

Auf dem Gebiete der Fabrilation gebogener Möbel hat fih 
eine geringe. Veränberung zum Rachtheil vollzogen durch bad Zurüd- 
gehen ber ‚Preife um etwa 5 pt... Die Defterzeihiihen Fabrilen 
verlaufen zu jo erſſaunlich wiebrigen, Brelien, daß bie hiefige Induſtrie 
nicht im Stande ift, mit benfelben Schritt zu halten. Der Gefchäftss 
zweig ift ein fehr lebensfähiger, unb ber Bebarf, namentlich im 
Stühlen, mehrt ſich von Jahr gu Jahr, ſo daß die Fabriken volls 
fündig beihäftigt ſind. Der Außen, welcher in-Diefem Jahre erzielt 
worden, ift nur dem billigen Cinlauf der zur Berwenbung gelangten 
Materialien zuuſchreiben. 

Inder Anfertigung von Holjwaaren, einem Haupt ⸗ 
imbuftriesweige des Erzgebirges, hat in dieſem Jahre eine weientliche 
Veränderung ber geſchãftlichen Berhältniffe micht ſtattgefunden. Die 
Ausfuhr hat Ach verringert, da lohnende Preife hierbei ‚nicht zu er⸗ 
zielen find. 

' Der Gefhäftägang ber orliabrilation-ift. ein yiemtig glei: 
mäßiger geweſen. Der Einflaf, ben bie Anwendung ber fogenannten 
Patentverichlüffe auf. ben Hortuerbraud ausübt, ift. wieberum. in 
gefteigertem Maße fühlbar gemefem Hervorzuheben find Die ‚Bes 
Rrebungen des Epportvereind, für das, Königreih Sachſen, durch 
welde, die Ausfuhr von Korken nach überferikhen Ländern. vielfach 
vermittelt wurde und fomit auch hierfie neue Abſahquellen srichloffen 
wurden, 

Die Strohhutfabritation leidet wicht mibedeutend unter dem 
allzuhdufigen Wechſel ber Mode, ber fi nicht nur auf bie Form 
der. Hilte, ſendern auch auf das zu dieſen verwendete Material 
erfiredt, ohne. baß die erzielten Preife im Stande wären, eine ent ⸗ 
ſprechende Entihädigung für bie Schwierigleit des Geſchäfta zu 
gewähren. Die auberbein herrichende ſiarke Konklurren; umb bie 
bamit merbundene Ueberprodultien haben zu ‚einer Kriſis geführt, 
die zahlreiche Zahlungs» und freimillige Betriebseinftellungen zur 
Folge gehabt hat. Hierdurch ſcheint indeſſen eine Geſundung biejes 
Geſchaſts zweiges eingetreten gu fein, bie ihren Ausdruck zunächft: im 
ber Bewilligung höherer Preiſe gefunden: hat. 

Der Geſchaftagang ver Napterfabritation im lehten Biertels 
jahre dann als rege -Dezeichmet werben, namentlich bewirkte: der fort» 
dauernde Mangel an geichliffenem Holzſtoff in Folge wverringerter 
Bafferkräfte einen Andrang ber Aufträge an- dieſenigen Fabriken, 
welche durch allerbingd Eoftfpielige Bezüge dieſes fur Beitungspapier 
unentbehrlichen Materiatb- aus Norwegen lieferungsfätger ala andere 
Fabriten waren. "Das fortdauernde Detabgehen ber Preife Yamı 
dadurch zum Stillftand. Gegen Ende bed Zahres trat jedoch ohne 
ertennbaren Grund ein: abermaliger Rüdgang ber VBerlanfäpreife ein, 
ber ſich and auf die bisher weniger betröflenen befieren - Papier⸗ 
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gattungen erſtreckte, nachdem fir) eine Anzahl Fabriken ber Erzeugung 
beſſerer Stoffe zugewendet haben. 

Die Ausfuhr, welche in Folge ausländiſchen Mitbemerbes ſtets 
die niebrigften Preife bedingt, mußte bei dem lebhaften Begehr bed 
Inlandes zurüdftehen, um fo mehr, ald auf ben Spaniſchen und 
Sübdamerilaniſchen Märkten durch einige Deutfche Händler jo niebrige 
Angebote gemacht worden waren, daß der Berfehr borthin nicht 
mehr lohnte; Dagegen ift der Abſathz nad Rumänien erhöht worden. 

Die Buntpapierfabrifen maren theilweiſe geringer beichäftigt, 
auch find bie Preife gurücgegangen, Hauptſachlich find hiervon bies 
jenigen Fabrilen betroffen, melde bie immer Billiger werdenden 
Maffenpapiere fertigen. : Auch die Ausfuhr wirb mehr und mehr 
erſchwert. Rußland, Frankreih und NRorbamerifa find mur noch Für 
beffere Sorten offen, und auf das Geſchäft nad; Itallen bürfte die 
neue bedeutende Zollerhöhung ftarf beeinträdtigend wirfen. 

Die Fabrikation photographifger Papiere erfreut ſich 
einer recht günftigen Geftaltung durch bie Bereinigung Heinerer 
Unternehmungen zu bebeutenben Fabriken am biefigen Blake, von 
deren in überwiegendem Mahe ber Bedarf des In⸗ und Auslandes 
gebet wird. Der Abſatz war recht befriedigend und bie Ergebniffe 
Tohnend, 

Die Steintohlenpreife haben fich auf ihrer im Jartudr 1887 
feftgefeten gümftigen Höhe erhalten und einzelne Roflenforten find 
fogar inwiſchen noch theurer geworben. Die Nachfrage iſt befriedigend, 
fo dab größere Vorräthe nicht vorhanden ſind. Neuerdings finb 
Steinkohlen aus Böhmen und Dberjchlefien bier im ben Sanbel ges 
bracht worben, bie trat der boden Fracht zu ammähernb gleichen 
Preifen am ben Markt gelangen, mie bie Kohlen des hieſigen Reviers 

Die Brauntohlenwerle und Brilettfabriten werben durch bie 
Einführung Böhmiſcher Braunkohle ſchwer geſchädigt. 

Die Steinbruchbefiger Linn mit Befriedigung auf das 
verfloffene Jahr zurüdblidten. Der Gefhäftsgang war ein Iebhafter, 
und’die bereit® im vorigen Jahr geftiegenen Preiſe Fonnten fich in 
Folge reger Bauthätigfeit behaupten. 

Auch für Granitfteine und Steinmwaaren herrfchte lebhafte 
Nachfrage, und die Aufträge Fonnten wegen Mangels an Arbeits · 

traflen nicht ſammilich audgeführt werben. 

Der Abfak von Gebraudsartifeln aus Porzellan war 
auch in dieſem Jahre eim ſehr lebhafter, mogegen Zurußartifel 
weniger Nachfrage fanben. 

Der Beihäftögang der Steingutfabrilation if in dem legten 
Halbjahr ein fehr reger geweſen. Der Abſatz hat ſich erheblid ges 
ſteigert, namentlich in ben. legten brei Monaten. Eine Herabfegung 
der Preife mag hierzu allerdings mitgewirft haben. 

Die Glaafabriten find für alle Zweige mit Aufträgen reichlich 
verforgt geweſen. 

Die Geihäftölage ber. Tafelgladwerle war. nah wie vor 
günftig. Binreihenber Abſatz vereinte ſich mit befriebigenben Preiſen. 

Die Nachſrage nad Flaſchen und Ballons hat ſich bebeutend 
gefteigert, fo. daß faft alle Hütten bi in den Winter hinein mit 
Aufträgen verſehen waren. Die Urfache biejer Zunahme der Aufträge 
Liegt nicht wur. in der Ausdehnung bed Flafchenbiergekhäftes,. ſondern 
and in bem größeren Bebarf an Brunnen» und Meinflafchen, 
befonderd aber auch in ber von hier aus ſtark beiriebenen Ausfuhr, 
hauptfählih nah Amerila. Es betrug biefeibe beifpielöweiie von 
einer unferer größten Fabriken etwa 9 Millionen Stüd im Werthe 
von etwa 1 Million Mart, 

Dad die Preiſe betrifft, jo find biefe nur ſchwer zu behaupten 
geweien, theilweife jogar noch immer gewichen. Durch eine Preise 
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vereinigung ber Dftbeutfen Hütten. hatte man biefem Uebelſtande 
au fleuern veriucht, jedoch waren kleinere, mit ſchwächeren Mitteln 
verfehene Hütten zu Umgehung und ſchließlich zur Kündigung. bed 
Vertrages gezwungen, jo daß mit Schluß bes er ‚bie 
barung ihr Ende erreichen mußte. 

In den Maihinenbau:Anftaltem herrinhte ‚rege Thätigleil 
Wenn aud) bei dem Lolomotiobau auf Gewinn nicht zu rechnen, war, 
fo führte bach der ‚Bau von, Dampfmaihinen, Berg af. 
durch günstigere Ergebnifje eine Ausgleichung herbei, 

Im Verhältniß zu den geftiegenen Rohmaterialpreiien und er: 
ſchwerenden Zollverhaltniſſen für die Ausfuhr find. bie- Fabrilate: 
preije jedoch noch zu niebrig, um guten Nupen zu. erübrigen. r 

Die Nähbmalhinenfabrilen waren meift voll, beichäftiad,; mur 
in den Monaten. Juni bi Auguſt war. eine Stoclung ‚bemerkbar. 
Vom Auguſt ab hat ber Abjap ſtarl zugenommten,, und im leiten 
Vierteljahr lonnte troß verlängerter Arbeitäzeit den Anſprüchen kaum 
genügt werben. Die Berfaufspreife find indeſſen durch ins und aus ⸗ 
laͤndiſche Konkurren; weiter gewichen —— 

In der Stridmaſchinen⸗Fabrikation war im, ‚Frühjahr 
eine Stodung im Geſchüfte bemerfbar,. melde ſich auf, den: Abſat 
fomohl in Deutſchland ald aud nah bem Audlanbe erſtreckte, aufs 
fälligerweije „blieben, jedoch bie. Aufträge aus Franlreih, mohin ber 
Hauptabiag non ‚hier. ſtattfindet, anhaltend Rach Deſterreich hat 
ſich die Ausfuhr trotz des ſehr hohen Zolles nicht vermindert; durch 
bie dortige ſtarke Konkurrenz wird der, Nutzen am Geſchäft jedech 
erheblich verringert. Da buntgem uſterte und aufgeworfene Artilel 
neuerdings ſehr in Aufnahme gelommen ſind, fo, machte ſich die 
Nachfrage nah Muſterſtrickmaſchinen in erhöhtem Maße geltend, als 
in den Borſahren. st 

Die Ergebniffe aus dem Schifffahrts verlehr müſſen als 
ungünftige bezeichnet werden, — obgleich der Betrieb um einen 
Monat länger währte, als im Vorjahr —, da vom Beginn bed 
Sommers bis zum: Schluſſe ber Schifffahrt dieſe mit geringen Aus⸗ 
nahmen unter dem ungenügenden Waſſerſtande au leiden hatte Die 
Fahrzeuge Tonnten während biefer Zeit kam‘ sum dritten Theile 
ihrer Ladungsfähigleit ausgenutzt werben; 

Die Konkurrenz drüdte auch im abgelauſenen Jahre wiederum 
auf die Fradtfäge. An zu verladenden Gilern, war fein Mangel. 


Nordhaufen, Ende Januar. 

Der rege Verkehr, welcher ſich ſchon in ber zweiten Hälfte bes 
brilten Duartala v. Is. im Geſchafte ber mehanifhen Webereien 
zeigte, machte weitere erfreuliche Fortſchritte und gab, unterftügt 
durch eine gleichzeitig auftretende Breisfteigerung für Baummolle, 
ſchließlich dem Geſchäfte einen jo lebhaften Charakter, wie er ſeil 
Jahren nicht zu beobadten gemwejen ift. Unter dieſen Umftänben 
war es nicht ſchwer, bie Lager zu lichten und Lieferungsaufträge auf 
längere Beit zu erhalten; aud eine ber Steigerung bes Rohmaterials 
entſprechende Erhöhung Der Gewebepreiſe Tieb fih endlich durchſehen. 
Die Fabrifanten befinden fi) demnach in der günftigen Lage, ohne 
große Lager fertiger Waare, mit Aufträgen reichlich verfehen, ba 
neue Jahre beginnen zu Fünnen. 

In Zeinenwaaren iſt eine beffere Konjunktur nicht eingetreten; 
ber Abſatz blich matt und ſchleppend, und trotz des geringen Nußens, 
mit dem ſich bie Fabrikanten ſchon jeit- langer Zeit. begnügen, 
werben leinene Gewebe immer mehr unb mehr . baummollene 
verbrängt. 


Norbhaufen. — Augsburg. 
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Die sahlreichen Meber in Bleicherobe und Umgegend haben umter | erweiterten Rübenbau; ſchon jegt werben für Kaufräben im laufenben 


dien Berhältniffen ſchwer zu leiden, da bie Löhne aufs Meußerfte 
herabgebrüdt werben. 

In befriebigender Lage befand fi die Wollenwaareninbuftrie 
in Oſterode. Für wollene Deden lagen fo reichliche Aufträge vor, 
daß zur Bemältigung derſelben jeitmeile Nachtarbeit eingeführt werben 
mußte; auch die Fabriken für Konfeltionäftoffe und Flanelle waren 
außerordentlich beichäftigt; nur in Buckſtins war bie Nachfrage gering 
und ber Ablak mäßig. Die Meineren Spinner und Fabrikanten, 
welche teils gegen Lohnt, theils Für eigene Mechnung arbeiten und 
hauptjädhlich geringe, halbwollene Stoffe (Beiderwand) herſtellen, 
hatten viel zu thun und fönnen mit ihrem Geſchäſte zufrieben fein, 
während bie großen Kabrifanten anbauernb über bie von der großen 
Konkurrenz gebrüdten Preiſe Hagen. Auch die Schwankungen ber 
Wollpreiſe erſchwerten weientlih das Erzielen angemeflener Berlaufs- 
preife für die Fabrilate. 

Die Hand Tertilinduftrie bes Obere ichsfeldes befand ſich in einer 
befleren Lage ala im dem Borjahre; bie Fabrikation erlitt keinerlei 
Störung; die Arbeiter hatten dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Wenn auch der Betrieb fih mehr und mehr -auf Spezialitäten bes 
fchränfen muß, fo fanben dieſe doch regelmäßigen Abſatz, fo daß Lager 


wohl nur vereinzelt und vorübergehend anutreffen waren. Wenn | 


auch bie Breife ſich laum über den Rand bes Vorjahres erhoben, fo 
war doch das Geſchaft im Ganzen befriebigenber als feit langer Beit, 
Für die Gerbereien, welde während des erflen Halbjahres 


swar hinreichenben Abſatz, aber ſehhr gedrückte Preiſe hatten, neftaltete | 


ſich bad Geſchaft während der letzten vier Monate bebeutend günftiger. 
Während die Preife für rohe Häute heruntergingen, wurden bei ſehr 
lebhaftem Beihäftsgange gute Preife für alle Sorten vom Leber, 
welche zu Militärgweden Verwendung finden, erzielt. 





Die einheimifche Ernte an Eichens und Fichlenrinde reichte wieber | 


für den Bedarf der Gerbereien nicht aus, und es mufste viel über: 
feeiiche Rinde begogen werben, bie bebeutend theurer tft. 

Die Holzwäaarenfabrifen hatten namentlih in Eimern zwar 
guten Abſatz, aber nicht lohnenden Gewinn; bas Holz war theuer, 
und auch die Preife ber Eifentheile find nicht unbebeutenb gefliegen. 

Dad Rupferhbammers und Balzwert mar fehr beichäftigt 


und hat durch bie fieigende Konjunktur im Kupfer mit gutem Rupen 


gearbeitet. 

Die Bleiweißfabriten waren in unmmierbrocherner Chätigleit, 
und and bie Gypsfabriten Hatten für alle ihre Erzeugniſſe, 
Mauerftudaturs und Düngergyps, guten Abſatz. 

In ber Buderbrande ift eine bei Beginn ber Campagne 
nicht erwartete erfreuliche Wendung zum Beſſeren eingetreten, unb 
bie finanziellen Ergebniffe der Gampanne, welcht von faft allen 
Fabriken ber Hiefigen Gegend ſchon vor Weihnadten beendet: wurbe, 
werben ſich weſentlich günftiger geftalten als in ben. beiden letzten 
Jahren, Sewohl ber Minberanbau von Rüben,’ ald auch bie wegen 
ber ungewöhnlichen. Witterungsverhältniffe des vorigen Jahres ger 
ringere Ernte, in Deutſchland mie in Defterreih, bewirkten einen 
beträchtlihen Ausfall an Zucker; die Nachfrage begann balb das Ans 
gebot zu überfirigen, und bie Folge war eine Steigerung bes Rohr 
zuderpreifes bis auf 251/2 Mark für den Eentner bei einer Baſis von 
Mm yC. Für Deatihland allein wirb bie Minberprobultion an 
Zuder auf 8 bis 4 Millionen Centner geihäft, während gleichzeitig 
eine Zunahme bes Verbrauhs im Inlande konftattrt werben konnte. 
Leider trat bie Preiöfleigerung erft im November ein, nachdem bie 
Fabrilen bereits einen großen Theil ihrer Probuftion verfauft hatten, 
Bir voraudzufehen war, ermuthigten bie höheren Preife wirber zum 





Jahre allerfeits höhere. Preiſe bemilligt. 

Im Branntweingefhäft und in bem bamit zufammen- 
hängenden Sprithandel trat vom 1. Ditober ab ein faft vollftänbiger 
Stillſtand ein. Erf im Rovember machte ſich wieder in ganz 
geringem Umfange Bedarf bemerkbar, und allmählich hat der Abſatz 
wieder foweit zugenommen, baß er annähernd bie Hälfte bes früheren 
erreicht hat. 

Die Tabakfabrilen waren hinreichend beicäftigt; Kautabat, 
beflen Berbraud) immer mehr zunimmt, Hatte lebhaften Abſatz, ob» 
gleich bie Preife wegen Wertheuerung bes Rohmaterials — Kentudys 
Tabale — etwas erhöht werben mußten. 

Die Gigarrenfabriten in Helligenftabt waren in. gutem und 
mäbig loßnenbem Betriebe. 

Der Tabatbau hat im verfloffenen Jahre wieder abgenommen; 
im Bezirke deö hieſigen Hauptfteueramtes wurden 492 Are mit 
Tabaf bepflanzt gegen 730 Are im Jahre 1886, 

Die hiefige Tapetenfabril war unausgefegt in voller Thätigfeit. 

Die Naihinenfabriten hatten nicht immer hinreichende Aufs 
teäge, es bat baber zeitweile Einjcpränkung der Arbeitözeit ftattfinben 
mliſſen. 

Die Brauereien haben, begünſtigt durch niedrige Preiſe von 
Gerſte und Hopfen, gute Erfolge erzielt, 

Das Müplengejhäft war befriebigenb, auf ben Berbienft 
früherer Jahre ift allerdings nicht mehr zu rechnen, aber ber. Abſatz 
von Mehl ſowohl in ber Provinz, wie nad Sübbentjhland, war ber 
Produktion angemeflen, 


Augsburg, Mitte Januar. 

In der Baummwolleninbuftrie vollgog fih im abgelaufenen 
Jahre ein bebeutenber Umſchwung, ber fi zwar fon im Sommer 
vorbereitet hatte, aber erft in ben legten 6 bis 8 Wochen zur eigent ⸗ 
lien Geltung fam, Während fi die Meberei bis zum Beginn 
des abgelaufenen Jahres eine ſehr lohnenden Betriebes zu erfreuen 
hatte, arbeitete bie Spinnerei unter ſchwierigen Verhältnifſen und 
mit feinem oder ſehr geringen Nußen. Diefer Umſtand veranlafte 
aber bie Spinner, ihre Produktion eher einzuſchtünken als zu ers 
weitern, während eine ganze Anzahl neuer Webereien entitanden ift 
und bereits beftebenbe fich verarößert haben. Die hierdurch hervor⸗ 
gerufene ftarte Nachfrage nad Garnen und das vermehrte Angebot 
von Geweben verkehrten im Lauf bes Jahres bie biöherige Sitwation 
in ihe Gegenteil. Die Preiſe von Garnen folgten nicht nur ziemlich 
enmäherndb ber fieigenben Bewegung ber Rohbaumwolle, fie zeigten 
fogar eine entſchiedene Neigung zur Befferung. Die Meber hatten 
fi, verwöhnt durch bie letzten Jahre, in welchen durch Zuwarten 
faft: immer Gelegenheit gegeben war, billige Garne zu befommen, meift 
nicht für weit hinaus mit Geipinnft verjehen und lonnten es nicht 
erreichen, ihre Fabrilat auf einen entfprehenben Preid zu bringen, 
Da bie Preije für Gewebe von Anfang bes Jahres an faft ununters 
beochen, wenn auch ſehr langfam zurüdgingen und der Unlerſchied 
zwiſchen dem höchſten und niedrigften Stand nicht mehr ala etwa 
1/4 Pfennig betrug, fo mußten bie Mebereien thatjächlich im Durch ⸗ 
ſchnitt 10 bis 12 pE&t. mehr für ibe Rohmaterial verausgaben, waren 
dagegen geywungen, melft zum gleiden Preiſe mie früßer zu ver 
faufen. 

In ber Kattunfabrilation hat ſich dad Geſchäft, fomeit +8 
bas Zollgebiet betrifft, zufriebenftellenb entwidelt:- Im Export ift, 
mit Auänahme beöjenigen nad aufßereuropäifchen Ländern, ein nicht 
unbebeutender Ausfall zu lonſtatiren, hauptſüchlich nach Rumänien 
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und Bulgarien und ferner nad) Jtalien, wohin Gefchäfte von Belang 
wegen ber Ungemwißheit über ben Hußgang ber Handelsvertrags- 
verhanblungen nicht mehr gemadt werben konnten. 

Die Amirnerei und Nähfabenfabrifation Mitt aud im 
vergangenen Jahre unter ber Engliſchen Konkurrenz. Zwar ſcheint 
die Koalition Englifcher Firmen, melde ihre Waare zu Schleubers 
preifen, oft ſogar mit- thatfächlichem Verkuft nad Deutſchland brachte, 
geiprengt zu fein, doch ſuchen nun einige große Englifche Fabrilen 
ben ihnen von infänbifchen Firmen flreitig gemadten Markt durch 
Lieferung minbermerfbiger Waare wieber zu erobern. Die Breife 
für fertiges Fabrilat Hielten fi To ziemlich auf dem niedrigen Stand 
bed Jahres 1886, während bie NRohmaterialien, Baumwolle und 
Garne, fortwährend fliegen. Da auch der Export in biefer Vranche 
immer ſchwieriger und bie inländiſche Ueberprodultion dadurch fteis 
fühlbarer wird, fo bürfte das abgelaufene Jahr für bie meiften 
Nähfadenfabrifen nicht günftiger ausgeſallen fein als bie vorher⸗ 
nehenben. 

Sn ber Rammgarnipinnerei waren bie Preife ber rohen 
Wolle während bed ganzen Jahre siemfich feit, bie Barnpreife bas 
gegen aingen ftetig zurücd, und bad Mißverhältniß erreichte in ben 
Serbftmonaten einen folden Grad, baß viele Spinnereien fih zu 
Einihränkungen genöthigt fahen, andere dagegen, welche in ber 
Hoffnung auf einen entſprechenden Rüdgang des Rohmateriald jeden 
Preis angenommen Hatten, mit Werluft arbeiteten, Cine - Heine 
Befferumg trat erft im Degember im Folge des außerordentlich feſten 
Verlaufs der Auktion in London ein. 

Die Hiefige Mafchinenfabrit war bad ganze Jahr über vollauf 
beiäftigt, namentlich für Schnellprefien ift dieſelbe ſtets auf Tange 
Zeit hinaus mit Nufträgen verſehen. Aud in Eismaſchinen konnte 
ein lohnendes Gefchäft erzielt: werben, wenn auch ber Ruben bei 
dieſem Artikel durch bie verſchie denen Konkurtengetablifiements, welche 
fſich auf biefem Fabrilationszweig verlegt haben, bebeutenb zurück⸗ 
gegangen: ift. 

In der Zündholzfabrikation Hat bie flarke Nachfrage im 
Inlande wie im Auslande das ganze Jahr über angehalten, während 
in ber mit biefem Induſtriezweig verbundenen Wichfefabritation ber 
Abjag nur mit Mühe auf ber vorjäßrigen Höhe erhalten werben 
Fonnte unb zwar hauptlächlich im Folge Verluſtes des Geſchäfts nad 
Rumänien, welches ald Abfaygebiet für dieſen Artikel jehr geichägt war, 

In ber Brauinduftrie war bie Probuftiomägiffer im Jahre 1887 
ungeläßr bie gleiche, wie im Vorjahre, bie Preiſe der Mohniatertalien, 
Gerſte und Hopfen, wien nur unweſentlich von. benjenigen ber 
legten Subperiobe ab, und auch bie Giägeminmung bereitete Teine 
Schwierigkeiten, Die Abfagverhättniffe der Hiefigen Brauereien waren 
normale, 

Die tm brüten Duartal begonnene Preisfteigerung für Meids 
kaſe hielt in biefem Herbft ungewöhnlich lange an, und erſt in ber 
zweiten Hälfte des Degember begann ber Geichäflögeng matt zu 
werben, ebenſo erzielte Butter in ben Monaten Dftober und November 
bei leichten Abſatz Hohe Preiſe. Das Rundkäſegeſchäft bagegen, 
welches ſich im Laufe bes Sommers fo außergewöhnlich lohnend ges 
Raltet Hatte, brachte in ben legten Monaten eine große Entläufchung. 
Einem Theil ber Groffiften, welche ihren ganzen Bebarf zu ben im 
Herbſt geltenden hohen Breifen gedeckt haben, werben bei ber faft 
plöglic eingetretenen Abſatzſtockung bebeutende Berlufte nicht eripart 
bleiben. Die Milchpreiſe finb wieder girüdgegangen, bleiben aber 
immer nod für ben Fabritanten zu hohe, da das fertige Produll tm 
nähen Frühjahr vorausfihtli einen weientlichen Abichlag erleiben 
wird. Oft · und Weſtpreußen finb bem hieſigen Handel verloren 


| gelaufenen Jahres ohne nennenswerthen Nuten, 


Augsburg. — Stuttgart. 


gegangen, ba. fich biefe Provinzen ſtarl auf bie Runbläfelabrtfation 
verlegt Haben, und auch ber Abſatz nach alien ift durch bie eins 
getretene Bollerhöhung weſentlich erſchwert. 

Das Brettergefhäft war im vierten Quartal gul; bie Bor- 
täthe auf den Lagerplähen find vielfach ftark gelichtet, {o daß bie 
biöherigen Preife nicht behauptet werben fonnten Die Staatsholy 
verfieigerungen find gegenwärtig im beften Gange; im Durchſchnitt 
bleibt Holz exfter Alaſſe etwas unter der Tage, währenb bei zweiter, 
dritter und vierter Klaſſe 5 bis 10 pCt. über Staalstaxe erzielt 
werben. Bauholz; und Brennhol find ebenfalld ſehr begehrt unb 
werben meift über die volle Zare. bezahlt. 


Stuttgart, Mitte Januar. 
Die Baummollenfpinnereien arbeiketen während bei ab» 
Erfi im keiten 
Dusrtal zeigte ſich im Folge der Breiöfteigerung für Rohftoffe und 
größerer Nachfrage etwas mehr Reben zu befiewen Preifen im Ger 
ſchafte. — Am Jahzresſchluß befanden ſich die reife für Mopftoffe 
und Fabrilate in einem richtigen Verhältnik zu einander. 

Die Baummwollenweberei hat ihre alinftige Poſitian von 
1886. volflänbig verloren. Im erfien Semeſter 1887 arbeitete fie 
war noch unter günftigen Verträgen and bem: Vorjahr, — feitbem 
aber gaben bie Preife allmuͤhlich nad, und irotz ber höheren Garn 
preife waren Tücher billiger. Diefed Miſwerhäliniß hat in ber 
großen Umahl ver im Jahre 1886 new aufgeftekten Mebftühle feinen 
Grund: bie Rachfrage nach Garnen iſt heute größer, ala biejenige 
nah Tuchern. 

Die Rattunbruderei bat auch im abgelaufenen Jahre bes 
friedigende Refultate erzielt. 

Die Erilotweberei bat eine nicht geahnte Ausdehnung ges 
nommen. Biele Fabrilen Gaben bedeutend vergröhert werben müflen, 
und neue find entftanden. Bis jeht wird der Artilel in gan bes 
beutenben Duantitäten nad allen Ländern erpostirt, inbeffen beginnt 
auch dad Ausland ſchon, fich mit biefer Fabrilation zu befchäftigen, 
und damit bürfte ber. Unfang zu einem Rüdgang bey. zu einer 
Berſchlechterung der Ronjunktur in -biefer Brande gemacht fein, 

Die Korfettweberei if meniger in ber Probuftion und in 
ihrem Abſatz, ald vielmehr in ber Rentabilität zurücdgegangen, 
Ytalien, welches ben Artitel früher in großen Mengen beyog, fertigt 
diefen jet jelbft, amd macht bes nunmehr erhöhte Boll die Ginfube 
faft unmöglich, ) 

Die Buntwebereien Hagen über ungenügenden Abſatz zu 
wenig lohnenden Preifen. 

Die Rammgarnipinnereien waren zu Anfang bed Jahres 
gut und zu Tohmenden. Preifen befhäftigt. — Dieſer vortheilhafte 
Stanb ging aber ſchon vor Eude bed erfien Semefters verloren und 
verſchlechterte ſich bis. gegen Ende des Jahres, Meberprobuitien, 
mangelnder Eyport und bie Mobe, befonberö aber auch bie 
Schweizeriſche, Belgiſche und Franzoͤſiſche Konkurvenz haben . biefe 
Induſtrie ſchwer geſchãdigt. 

Die Lederfabrikation hat ſich etwas gebeſſert und if 
lohnender geworden. 

Die Papierfabrilation befindet ſich auch heute noch nicht 
in beſſerer Lage; die Preiſe decden laum bie Herſtellunghloſten 

Wür bie Zucherfabriken hat ſich bie Ausfuhr etwas lohnender 
geſtaltet. 

Die Möbelfabrilation war während des ganzen verfloffenen 
Jahres zu befriebigenben Preifen befchäftigt und iſt noch fo reichlich 


Rarlörube. 


mit: Aufträgen verfehen, dab auch bas 
Höfftungen: angetreten werben Tonnte 

Dagegen Hatte’ die Pianofor hertefeßiitätien zu Anfang bes 
ZJahres über Mangel an Mufträgen zu Magen. In ber. zweiten 
Härte des Jahres trat aber and in biefer Branche infofern eint 
leichte: Beſſerung ein, als vom England, Ztalien unb Rumänien 
ziemtich bebeuterive Beſtellungen gemacht mwurben. Indien blieb in 
Folge der ſchlechten Aurdnerhättnifie aus und Auftralien Tauft nur 
wohlfelle Waare 


neue Jahr mit ben beiten 


Die Nafhinenfabritatton Magt fortgefegt Über mangelnde‘ 


Beihäftigung und ſchlechte Prriſe 

Die Silberwaarenfabrilatism war zwar gut beihäftigt, 
doch wird barüber gellagt, daß nur garig mohlfeile, geringwerthige 
Baare verlangt wird. 

Das Holggefhäfk: wird als ein recht flotte Degeichnet, obwohl 
bie Fiößerei im- ben Iekten Monaten bed Jahres in Folge des unge 
—— niedrigen Waſſerſtandes Schwierigleiten und. Mehrauslagen 


Dad Erportmufterlager Stutigaris hat ſich auch im ver 


floftenen Jahre in fortbauernb günftiger Weife weiterentwidelt. Die | 
Kenminiß dieſes Znternehmens dringi in immer. weitere reife, und | 


ed beiteht wohl Fein Zweifel mehr, daß die an das Unternehmen 
gelnüpften Hoffnungen, bie Beziehungen zum Auslanbe zu erweitern 
unb ber heimiſchen Induſtrie geue Ablahgebiete zu erichliehen, in 
ſtets firigenben Maße in Erfüllung gehen werben. 


Rariseube, Mitte Januar. 

Einer ber Haupt: Inbufteiegmeige ber. hiefigen Gegend, bie 
Btjouteriefabrilation Pforzheims, ldann das abgelaufene 
Jahr als ein notmales bezeichnen. Das Exportgeſchäft war während 
der erſten 6 Monale ſiemlich geringfügiger Natur; es zeigte ſich dies 
namentlich auf dem Gebiete der ſonſt gangbaren, wohlfeilen ges 
preßten Golbwanren, mit. denen ber Platz Pforzheim bidher alle 
Weltgegenden verſehen bat. In Folge deſſen konnten bie Ein 
richtungen manden Fabrilen zeitweiſe nicht mehr. benutzt werben, 
fo daß fich die Eftamperiegefhifte veranlaßt fahen, bie Anfertigung 
von Geſenken einzuſtelen und fi mehr amberen Artikeln, mie 4 D. 
der Berarbeitung von Double, Deifinbleih, ſowie ben Werkzeug: 
handel zujumenden. Diejenigen Fabrikanten, melde fi mit ber 
Herftellung feineter Waare befaßten, hatten wenigſtens noch ben 
Bortheil, daß fie nad faft allen Ländern ihre Erzeugniſſe verlaufen 


Tomnten. In dieſen befferen Fabrilaten fing auch mit Beginn bei- 


zweiten Halbjahred das Erpörtgeihäft am, ſich lebhafter und günftiger 
zu geftalten; won ben Sudamerllaniſchen Länbern liefen ywar nur 
bis um Ditober Hufträge ein, dagegen beftellten vorzugsweiſe 
Gentral»imerifa, Merico und bie Antillen im Gpätjahr. Einen 
Grfa Für fo) mande Bänder, nach denen ber Abſatz in Bijouterie 
zurüdgenangen tft, alaubte mom in Japan gefünben zu haben, Es 
wurben in den Monaten Dat und Zuli verſchie dene Verfuchtſendungen 
nach Japan gemacht; nachdem aber viele Hamburger ſowie einige 
Barifer und Londoner Crpotieure ſich darauf verlegten, alle Gattungen 
von Deutihen Waaren, inäbefonbere auch Bilouterie, nach Japan zu 
werfen, Hört man fon, daß einerfeits: ber Markt daſelbſt überfüllt 
ſei und bad andererieits Aberhaupt faft gar feine Damen: ſondern 
nur Herren ⸗Artilel daſelbſt Abſatz finden. In Guropa war bab 
Deutſche Geſchaft verbälmigmäßig am beften. Rad den Romaniſchen 
Bändern nahmen bie Beziehungen gegen frühere Jahre weniger leb⸗ 
hafte Dimerfionen an. 
Deutiche Handels-Nrhio 1888, II. 
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Als erfreuliche Thatſache bleibt noch zu Fonftatiren übrig, daß 
bie Pforzheimer Golbfcmiebehunft in bem fehten Jahren ganz bes 
beutenbe Fortſchritte in Bezug auf Technik, Aunffinn und vollendete 
Formenfhönheit gemacht hat und. daß baher vorzugätmelfe bei An+ 
fertigung von eingelnen Prachtſtücken die Pforgheimer ſehr leiftungss 
fähigen Fabriten immer mehr Berüdfihtigung finden, während jolde 
Aufträge früher durch Pariſer Zumeliere audgefügrt wurden. So 
wurden beifpielömeiie foftbare Brillantihmudiachen filr einen Indiſchen 
Fürften in Pforzheimer MWerfftätten kürzlich angefertigt. 

Die Lage ber Baumwollenſpinnerei und Weberei war 
im abgelaufenen Jahre eine micht unglinftige, mir befand ſich bie 
Spinnerei ber Weberei gegenüber inſoſern im Bortheil, als für 
Garne nit unerheblich höhere Preife berablt werben mußten, 
während bie Webereien ſich beim Verkauf ihrer Waaren zu Preis⸗ 
nadläfien entichließen mußten. 

Die Rattunbruideret ift mit dem Geſchäftsgange innerhalb 
bed Dentichen Reiches gufrieben geweien, bagegen lieh bad Exports 
geihäft zu würden: übrig. Das Geihäft nad Rußland hat gänzs 
lich aufgehört, wodurch biejer Induſtrie ein großer Audfall entftanden 
if, den fie durch ambere Abſatzquellen biäher nicht zu deden ver 
mocht Hat; aud das Beihäft nad Defterreich iſt weſentlich zurück⸗ 
gegangen. 

Die Tuhfabrifation Hatte im erften Semefler v. I. einen 
gleihmäßigen und befriebigenben Geſchäftsgang; demnächſt wurde 
das Geſchaft ſchwcher, ba eine ber Preisſteigerung für Roh⸗ 
materialten entſprechende Erhöhung des Fabrilatpreiſes nicht durch⸗ 
juſetzen war, und bie Käufer vielmehr auf Deckung bed dringend ⸗ 
ſten Bedarfs ſich beſchränlten 

Die Lage der Seldeninduſtrie iſt eine normale geweſen. 
Mit wenigen Ausnahmen iſt dieſelbe gut beſchäftigt geweſen und hat 
ziemlich befrie digende Rejultate erzielt. Es gilt dies vor Ullem von 
der Nähfeibefabrilation. Auch bie Banbfabrifen zählen bad Jahr 
1887 gu ben günftigeren. Dagegen Magt bie Floret- und Schappe ⸗ 
fpinnerei fowie die Fabrikation ſeidener Müllergaze über die Kon⸗ 
kurrenz bed Audlandes. 

Die. Bapierfabrilation bat einen lebhaften Geihäftägang 
gehabt; die Preife Haben zwar zu wünfchen Abrig gelafien, doch ift 
durch vermehrte Brobultion Erſatz dafür zu ſchaffen geweſen. 

Die Holyftofffabritation hat zwar in Folge vermehrter 
Konkurrenz etwas niebrigere Preije erzielt, im Ganzen aber einen 
befeiebigenben Betrieb gehabt. 

Die Büren» und Pinſelfabrikation bat gegenüber dem 
Borjahre hinſichtlich des Abſades im Inlande eine Befferung aufs 
zumelfen; bagegen if bad Geihäft nach ber Schweig, melde früher 
ein bebeutenbed Abſatzgebiet war, und nach Defterreich ſehr beſchrünlt 
worben. 

In ber Ubreninduftrie und ber Fabrikation von Drgeln, 
Orheftriond und Muſikwerken mar ber Gefdhäftäverlehr ein 
recht lebhafter. Beſonders ftarl war ber Erport nah Rußland und 
Stalien im Dinblick auf die am 1. Januar d. 3. dafelbft in Kraft 
getretenen Bollerhöhungen. 

Die Gigarrenfabrilation ift gut und lohnend beichäftigt 
gemwelen. 

Der Schnupftabalfabrifation, bie ihren fietigen guten 
Fortgang genommen hat, kam zu flatten, daß fie bie mißrathenen 
1881er Tabale zu den denlbar niebrigften Preifen für ihre Zwecke 
erwerben konnte, 

Die Golbleiften: unb Rahmenfabriten haben bad ganze 
Jahr der einen guten Abſatz gehabt Die Preife für gewöhnliche 
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Artikel waren zwar gebrüdt, behaupteten ſich aber für feinere 
Hrtifel und namentlich Fantafierafmen. Der Abſah nad bem Ausd- 
lande hat ſich gefteigert umd ermeift ſich ald bauernb und lohmenb. 

Die Saffianfabriktation hat gleihfald ein gules Jahr zu 
verzeichnen gehabt; Leber für Möbel: und Wagenfabritation waren 
bei guten Preiſen befonbers lebhaft begehrt. 


Der Rothgerberei brachte das erfte Semefter bes verfloffenen | 


Jahres einen Meinen Aufſchwung, bem aber im zweiten ein ſtarker 
Rüdichlag folgte, bis fich zu Ende bes Jahres wieder etwas beſſere 
Nachfrage zeigte, doch waren bie Umjäge nit auf früherer Höhe. 
Die Filgbutfabriten, Buchbrudereien und litho— 
grapbifhen Unftalten, Mälgereien unb Bierbrauereien 


haben ein recht günftiges Jahr zu verzeichnen gehabt, 


Coblenz, Ende Januar. 

In Uebereinftiimmung mit ber allerjeitö gebeflerten Bage ber 
Eifeninbuftrie haben auch die Berhältniffe unſeres Eifenergbergbaues 
wieder eine boffnungsvolle Geftaltung gewonnen, und ed ift vorzugd« 
weiſe ber jahrelang vernacdläffigte Rotheifenftein, welchem bie ein⸗ 





getretene Beflerung zu Gute fommt. Die einft jehr umfangreichen | 
Borräthe davon wurben raſch vergriffen; bei ber Anbauer bed eins 
getretenen Umſchwunges aber behalten die Grubenbeftger begründete | 


Ausfiht, lohnende Betriebe wieder aufnehmen zu Zönnen. Dem 
Bergrevier Weilburg, mo noch reiche Lager Rotheifenfteind vorhanden 
find, wirb bie veränberte Lage vorgugbweife gut zu Statten kommen. 
In der Rachfrage nad; den Übrigen Sorten hat fi im Verlaufe 
beB Iekten Quartals minbeften® nichts verſchlechtert 

Weniger günftig ift bie Lage für Phoſsphorit. Die Ausbreitung 
der Anwendung ber Thomas ⸗Schlacke ſowie bie Auffinbung von 
leichten erſchließbaren Phosphoriten in Belgien haben unferen Berg« 
bau auf Phosphorit nad unb nad empfindlich gefhäbigt. Dagegen 
ift die Sage ber Blei- und Eliberwerle in einer ſteten Befferung 


begriffen. Die Preife für Zink find bis auf 40—41 Mark und für | 


Blei bis auf 30-31 Mark für 100 kg nad und nad vorgerüdt, 
was einem Mehrwerthe von 60 beziehungsmeile 50 pEt. für biefe 
Metalle gegen die ſchlechteſte Zeit entſpricht 





Die Hoffnung ber Kirner Leder-Anbuftrie auf Rüdgang 


ber Rohmaterials Preife ift nur zum Meinften Theile in Erfüllung 
gegangen, und ber ergielte Bewinn war beöhalb ein verbältnikmähig 
kleiner. Der Abſatz nah Italien und Rußlanb ift im Iekten Quartal 
noch ſtark geweſen, ba vor ber Bollerhöhung ſich noch Jeder mit 
Waaren verſehen wollte. Während für England, wie immer gegen 
Ende bed Jahres weniger Nachfrage geberricht Hat, ift biefeibe für 
Defterreih, Spanien und Amerika recht.rege, fir Deutichland, bie 
norbifhen Länder, ſowie ben Drient Dagegen eher ſchwächer geweſen. 


Slogau, Mitte Januar. 

Für Rübbl blichen bie auswärtigen Notirungen im Anfang 
bes letzten Quartals andauernd jeft, doch war ber Mbjah ſchleppend, 
obgleich ſich nirgends weſentliche Beftände befanden. Die Preiſe 
bewegten ſich zwiſchen 49'/a und 51 Mark und jchloflen gegen Enbe 
bes Zahres mit 49 Marl, 

Rapstuhen blieben andauernd begehrt. Raps ift gegenwärtig 
recht theuer, weshalb fich die Fabriten mit dem Einlauf abtwartend 
verhalten. Für feine auömwärtigen Qualitäten find 22 bie I2i/s Mart 
angelegt worben. Hieſiger Raps ift wenig Ölreich anögefallen und 
wirb zur Fabrikation micht gern ober entiprehenb billiger gekauft, 


Eobleng. — Glogau. 


Für Spiritus hatte das verfloffene Quarial buch bad am 


| 1. Dftober in Kraft getretene Branntweinſteuergeſen ein völlig. ver 


änberted Bepräge. Sm: Ditober: wurde ; che wenig gebrannt, und 
erft im November und Dezember ‚vergrößerte fi) ber Betrich -ber 
Brennereien, ald bie Beſiger mit ben Vorſchriften des neuen Gejches 
fi mehr vertraut gemacht Hatten; der Husfall. aber: wirb in, ber 
ganzen Gampagne gegen bie beiben letzten Jahre cin jehr bebrubenber 
werben, ba verichiebene- Bremmereibefiker es vorziehen, ihre gegen 
voriged Jahr beſſer bewertheten Kartoffeln Lieber in Roture zu ver 
laufen, ald biefeiben in Unbetracht der geſunlenen Spritpreiie uns 
lohnend, foweit ber Steuerſatz von 70 Mark in Frage lommt, zu 


| Spirituß zu verarbeiten. Die Preiſe find um 3 bis 4 Marl gegen 
| Anfang bed vierten Quartals Herabgegangen. Lager find noch nicht 


vorhanden. 

Rartoffelmest, Rartoffelfgrup und Kuartoffelguder. 
Das Befchäit verlief auch während des vierten Quartals unverändert 
lebhaft in allen Fabritaten bei ſieigenden Prriſen; bie Abſatgebiete 
für Kartoffelmehl waren Amerila, England, Spanien und Italien; 
feit dent 1. Jannar 1888 Aber iſt lehteres, ber bisherige Haupt» 
abnehmer dieſes Artikels, durch Erhöhung bed Einfuhrzolls bem 
Deutſchen Markte fo gut wie verfchloflen worden. Syrup und. Buster 
wurden zum überwiegenden Theile nad England :verfauft, ber 
Konfum diefer Beiden Fabrilate ift im Inlande gleich Mufl. 

Die Have Stimmung, welche den Judermarkt zu Enbe beö 
dritten Duartald beherrfchte, übertrug ſich auch anf ben: Monat Di: 
tober, und bas Jahr ſchien mit Rüdfiht auf bie Heine Rübenernte 
für die Buderinbuftrie ſehr ungünftig verlaufen zu wollen Wis 
aber Unfang November der quantitative Ausfall ber eben beendeten 
Rübenernte ſowohl in Deutſchland als auch in den anderen Pror 
duttlonalanbern, Deſterreich, Frantreich und Belgien ſich noch geringer, 
als erwartet heramdftellte, gingen bie Preiſe langſam in bie Hohe. 
Anfang Dezember trat dann noch die Spekulation namentlich. in 
Gnglanb in verftärkter Weiſe auf, berem Einfluß - eine weitere 
Steigerumg ber Preiſe verurfachte, fo: daß gegen Deyemberfchluß 

für Mproggentigen Robzuder 25 Marl 
unb ” 88 ” La 2 # 
ober je 5 Mark mehr ald zu Mitte Ditober bezahlt murben, 

Raffinirter Zucker folgte der Preisfteigerung von roher Waare, 
wenn auch nicht in bemfelben Berbältnif, ſo doch immerhin um 31/a 
bis 4 Mark für ben Centner. 

Dbwohl bad zu verarbeltende Duanium Rüben. Heiner. ala in 
dem Borjahre ift, jo ift dafür bie Ausbeute northeilhafter, Aller 
Vorausſicht nach wird fidh die Campagne 1887/88 für die Zuder- 
fabriten zu einer ſehr ertragreichen geftalten. 

Flahsipinnerei. Das Geſchäft im vierten Quaxial murbe 
durch die günftigen Genteberichte, welche über Flachs and Deutſch ⸗ 
land. und Rußland einliefen, beeinflußt, Unter bem Druck biejer 
Genteergebniffe gingen die Preiſe für Leinemgarn, teo ihres ſchon 
ſehr niebrigen Stanbes, mod weiter zurück. Die eintreflenben 
1887er Frlachje erwieſen fih allgemein: als vorzüglih im Dualität, 
und bie bafür geyahlten Preife: fiellten ſich erheblich -niebriger als im 
Vorjahre, fo daß nunmehr wieder ein richtigeres Berhältniß zwiſchen 
ben Rotirungen für Rohmaterialien und für Geſpinnfte beſteht 

Die Juteipinnerei erwies ſich im vierten Quartal recht 
lohnend. Durch vermehrten Gebrauch ‚von JZutefabrilaten war ber 
Abſat zu langſam fleigenben Preiſen ſtels ein recht lebhafter. Im 
den Ichten Wochen find die Preiſe für Rohjute wegen des geringerem 
Ernteausfalls in Indien ziemlich erheblich geſtie gen 

Die Dandelsmühlen ber hieſigen Gegend waren im Jahre 
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1887 gut beſchaftigt. Sowohl Fir feinere, wie für geringere Mehle 
fehlte es nie an Abſaz, nur Juttermehle und Aleien waren ſchwer 
unterzubringen, fo daß bie Preiſe auf einen ſehr niedrigen Stand 
wichen. 

Dieſe anhaltende Eutwerthung ber Mühlen: Futtermittel bes 
fchränkte im: Anbetracht der ſtets vorhandenen. großen Bager ben 
Nuten ber Müllerel, und ba auch im- Folge ber, zumeift wenig 
glinftigen Zuge: ber Getreidepreiſe an ben Getreibenorräthen Gelb 
verloren ging) fo mar die Nentabiltiät im Allgemeinen nicht jo bes 
frie digend, wie man bei ben, anhaltend lebhaften. Beiriebe und großen 
Umfat hätte erwarten; dilrfen. Immerhin aber kann eine mäßige 
Beflerung in ber Lage ber. Mühleninbuftsie Fonftatirt werden, 

Für die Eifenhüttene und Emaillirmwerte, fowie bie 
Mafhinenfabrifation begann das Jahr 1887 mit recht günftigen 
Ausfihten auf eine Beflerumg ber Berfaufspreije. Es trat, indefien 
fehr bald ‚eine rüuckläufige Demegung- ein, in Folge deren jene Aus 
ſichten ih nur zum Thell erfülten, , Innnerhin war bie Nachfrage 
im allen, Artileln während. des ganzen Jahres eine recht lebhafle, zu 
Seiten ſogar ſehhr ſiarle. Beſonders ‚übte bie rege Bautbätigfeit- in 
ben Inbufiriebezirten ihre günftige Wirkung auf die Gußwaaren ⸗ 
brande,.iusbriondere die Yaugußbrande, aus. Durd bad gemeins 
kame Bufammengeben der Derke ift nicht allein eine gewiſſe Stabitität 
ber Pırlfe errelcht worden, ſondern auch der Zwiſchenhandel bat piel 
größeres Bertrauen zu einer Beſſerung und Freftigung bes Marktes 
gemonnem, fo, dab fhon jept eine rege Kaufluft für dad Frühjahr 
ſich geltend maßt, und auf bie erhöhten Preiſe bewilligt werben, 
melde in Folge bed Steigens ‚aller Robmaterialpreife gefordert werben 
müflen, 

Der Export, welder fih von ben Werken ber hiefigen Gegend 
hauptjählih auf Rukland und Defterreich erftredit, Hat durch bie in 
biefen Ländern ftattgefundenen Zollerhöhungen einen weiteren Rück⸗ 
gang erlitten. 

Ueber die Geihäftslage der Mafhineniabritation im Jahre 1887 
if wenig Erfreuliches zu berichten. "Die Berlaufspreife blieben zurüd 
und erreichten in einzelnen Füllen nur vie Selbfttoften, Dabei war 
ber Bebarf für Bergbau, Landwirthſchaft ıc., welche Gebiete vorzugs ⸗ 
weile für ‚bie Werte ber hiefigen Gegend in Frage kommen, ein 
‚geringer, auch iſt es noch nicht gelumgen, für bas frühere bebeutenbe, 
jeht durch golle fo gut wie verſchloffene Abfayfelb in Rukland und 
Defterreich einen einigermaßen entfprehenden Erjag zu finden. Bor 
übergehenb waren bie Werke durch bie Anfertigung von Spiritus ⸗ 
zeferuoira, welche in Folge bes Branniweinſteuergeſetkzes in kurz bes 
meſſener Beit hergeſtellt werben mußten, ziemlich lebhaft Beichäftigt, 
wodurch ande rerſelis aud bie Fabrikation von Grobblechen günftig 
Beeinflußt wurde. 

Im Kohlengeſchäft hat das Jahr 1887 eine bemertenämwerthe 
Benberung gegen bas vergangene nicht gezeigt; Preiſe wie Abſatz 
blieben unverändert. . 

Grünberg. Das vierte Duartal war für die Induſtrien 
Grünbergs ein recht günftiges, bie Fabrilen hatten nicht allein vollauf 
Beihäftigung, fondern nahmen auch noch anichnlihe Aufträge in 
das neue Zahr mit hinüber. 

Die Tuchfabrikation erfreute fi großer Beachtung und guien 
Abſahzes ihrer Erpeugniffe, zumelft nad) dem Inlande; bie erzielten 
BPreife ließen, obwohl nicht befonbers lohnenb, immerhin einen, wenn 
auch beſcheldenen Rutzen. Dagegen lag der Export nad Ufıen ſehr 
barnieber, und Baben bie Berfender kein’ gewinnbringenbes Geſchäft 
dorthin machen Fönnen, 

Für die Englifhe MWollmwaarenbrande find bie Zahres⸗ 


ergebmiffe ebenfalls recht befriedigende gemefen; burd Verfeinerung 
ber bergeftellten Stoffe hat fih bie Nachfrage vermehrt und ber 
Runbentreis erbeblid, vergrößert. Es fand ein aan bedeutender Abr 
fag fat. Die Etabliffements mußten ununterbrochen arbeiten, um 
ben an ihre Leiſtungsſähigkeit geftellten Anforderungen gerecht zu 
werben, boch mußten trotz bes ausgebehnten, Tag unb Nacht 
währenden Betriebes Aufträge auf das neue Jahr übertragen 
werben, wodurch vorerfi fon eine mehrmonatliche Beſchäftigung 
geſichert iſt. 

Auch für Budskins und Trikots war bie Nachfrage während 
des ganzen Jahres eine Schr gute und lieh erft gegen Enbe bes 
felben nad, 

Sagan. Auch in Sagan lagen die inbuftriellen Verhältniſſe 
mährend bed vierten Quartals recht günftig; die abrifen maren 
hinlänglih mit Beftelungen verfehen und für einige Zeit fogar 
volfänbig beſchaftigt. 

Das Jahr 1887 nahm für alle Beichäftägmeige mit Uusnahme 
der Flachsgarnſpinnereibranche einen befrienigenven Berlauf, 

Was insbeſondere die Tuchfabrikation anbeirifit, fo brachte 
die auf ben Londoner Frübjahrsauktionen ftattgefundene Steigerung 
der Wollpreife eine erfreulihe Wendung zum Belferen; es machte 
ſich ein größerer Begehr nach fertiger Waare geltend, und die günftige, 
nunmehr ben Markt beberrihende Stimmung hielt, ba aud bie 
ferneren Londoner Auktionen erhößte Wollpreife bradten, bis faft 
zum Ausgange des Jahres an. Erporte fanden in ber Hauptſache 
unb zwar in Folge fefter Aufträge nad Nord» und Süudamerika im 
Damentuchen und Groifees flatt, und bie gröferen Fabrilen find 
noch auf längere Zeit bin voll in Anfpruch genommen. Auch für 
feine farbige Uniform-Befaptuhe war bie Nachfrage eine bauernb 
lebhafte. 

Die Budslinfabritation barf ebenfalls auf ein befriedigendes 
Jahr zurüdbliden, Die Gtabliffements blieben das ganze Jahr bins 
durch Tag und Nacht in Betrieb, und mern auch bie Preife für 
fertige Waare bisweilen Fein richtiges Verhältniß zu benen ber Roh- 
ftoffe batten, fo ließen fie bo nod immer einen auslömmlichen 
Nutzen. Das Erportgeihäft litt durch die große Konkurrenz Eng: 
lands; nur nad, Rumänien war ein lohnenber Berjand möglich, ver 
fi indeſſen, wegen ber Unſicherheit der bortigen Arebitverhältnifie, 
nur in engen Grenzen bewegen Tonnte, 

Für die Hlahäfpinnerei war bad Jahr 1837 kein günftiges, 
Unter ber großen Konkurrenz der jept mehr gebräuchlichen Baums 
wollengejpinnfte und unter bem Drud ber niebrigen Mrbeitslöhne 
in Defterreih und Belgien Teibet die heimiſche Leineninbuftrie ums 
gemein. Bei den Böhmiihen Garnen Ipielt ferner bie minder: 
werthige Daluts eine erheblide Rolle zum Nachtheil bes Deutfchen 
Fabrifats, 

Die Glasfabritation Im Saganer Kreiſe, bei welcher rund 
600 Arbeiter beichältigt find, und bie ungefähr für eine Million 
Mart Waaren berftellte, Hat in Hohl» und Tafelglas ziemlichen Ab⸗ 
fag zu mäßigen Preifen gehabt; in den übrigen Sorten wurde weniger 
verlauft. 

Die Fabrilatlon und ber Verlauf wollener Fantafiewaaren 
war im Sabre 1897 erheblich größer ala im Borjahre, allerbings 
ließen bie erzielten Preije zu wünſchen übrig. 

Die Mühleninbuftrie war ebenfalls in flottem Gange, auch 
bie Hüttenwerfe find mit ben gefchäftlichen Rejultaten des ver- 
Hoffenen Jahres zufrieben. 

Sommerfeld. Die Lage ber Sommerfelder Tudinbuftrie 
iſt im Jahre 1867 Teine günftige geweſen, fofern ber Export nad 
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Afien dabei in Betracht lam, ber immer noch eine hervorragende 
Rolle fpielt, obwohl man ſich mehr und mehr. davon. zu befreien 
fucht. Die Ueberfüllung der meiften Indiſchen Pläge mit Waare, 
die große Konlurrenz ber bafelbft in Maſſen eingeführten Filzſtoffe 
hat den Aonfum für Sommerfelder Tuche ganz weientlid vermindert, 
aud trug ber Nüdgang des Silberpreifed nicht wenig dazu bei, das 
Geſchäft zu einem unlohnenden zu maden. In Ehina hat ber 
Ronfum von Sommerfelber Fabrilaten ebenfalls erheblich abgenommen ; 
man ift bafelbft zu den billigeren, wenn aud minderwerthigeren 
halbmollenen Engliſchen Tuchen (Union Elotb) übergegangen. Das 
Geihäft in Rangoon lag vorübergehend günftiger, In Folge bes 
Engliſchen Krieges gegen Birma fand in den Jahren 1885 und 1886 
und Anfang 1887 ein jehr geringer Export dahin ftatt, fo daß ſich 
dajelbft im Frühjahr eine Ichhafte Nachfrage geltend machte, melde 
es ermöglichte, zu nugenlafjenden Preifen bis zum Dftober Ber: 
fenbungen vorzunehmen. Mit der Beflerung bed dortigen Marlies 
erfolgte aber auch gleichzeitig eine Ueberſchwemmung beffelben mit 
Filztuchen, woburd die vortheilhafte Lage für Sommerfelder Tuche 
wieder abgeſchwacht wurde, Als erfreulides Zeichen für die Sommers 
felber Tudinbufirie Fann aber hingeftelt werben, daß man ſich, wie 
oben bereits bemerft, im Allgemeinen mehr und mehr von bem 
Geſchaft mit China und Indien losfagt, und mit wenigen Aus: 
nahmen faft jede Sommerfelder Firma ftark für die Konfeltion und 
für das Inland arbeitet. Es werden alle Anftrengungen gemadıt, 
um von der Fabrifation glatter Exportwaare nicht abhängig, zu 
bleiben, und bie biäher erzielten Erfolge find ganz befriedigende, 


Es iſt bereits gelungen, in Berlin, Nem-Dorf und England ein 


lohnendes Abfahgebiet zu finden. Cinzelne, Etabliffements arbeiten 
bereits auöfcplieplic für Ronfeltion, andere find zu 40 bis 50 pEt. 
ihrer Fabrifation für das Inland beiäftigt. Für Amerika, weldes 
jeyt ſchon erhebliche Aufträge ertbeilt hat, iſt für, 1888. fehr gute 


Ausfiht auf den Abſah leichter einfacher Kieiderftoffe und beifinixter | 


feiner Neuheiten vorhanden, und mit ziemlicher Sicherheit laſſen fi 
für den Herbft 1888 große Aufträge erwarten, 

Die Hutfabrilation war während bes ganzen Jahres. in 
flotte Betriebe und lieb jehr gute Refultate, 


Münfter i. W., Mitte Januar. 

Baummollindufrie. Was zunähft bie Ketigarnipinnerei 
angeht, fo iſt file dieſe das verfloffene Jahr ein einigermaßen 
günftiges gu nennen; denn ber. Abjat ift ſtets rege geweſen, unb bie 
in anderen Jahren während ber Sommermonate eintretende flaue 
Zeit ift nur wenig bemerkbar geworden. Diele erfreuliche Thatſache 
verbanft unsere Imbuftrie  grofentheils dem ‚glüdliden  Zuflandes 
kommen einer Bereinigung von Spinnern Rheinlands und Weſt⸗ 
falens, melde in monatlich abgehaltenen Berfammlungen die Preife 
feftgeftellt Haben, bie nothwendig waren, um bie Baummoljpinnerei 
wieber zu einem einigermaßen lohnenden Geſchafte zu machen, 

Die Hopsipinnerei in beſſeren Dualitälen war zu mul 
bringenden Preifen hinreichend bejhäftigt; dagegen haben geringere 
Dualitäten nur wenigen gute Preiſe zu erzielen vermocht 

Die-Mebereien waren das ganze Jahr hindurch verkältnißr 
mäßig genügend beihäftigt, mas zum Theil der fleigenben Tendenz 
bed Baumwollmarttes zu verbanlen war. Die Preiſe konnten ſich 
jedoch nur ſehr langſam den Rotirungen des Rohmaterials -anichliehen, 
fo daß manche Aufträge mit nur ſehr kleinem Rutzen angenommen 
werben mußten, wenn man beſchäftigt bleiben und: * auf * 
arbeiten wollte, 


geſtlegen und hat bereitö eine Preishöhe erreicht, die 





Münfter i. D. 


Im Ganzen ift dad Jahr für biefe Induſtrie ala ein ⸗ 
zu bezeichnen; Spinnere ien und Webereien —— tigt, bie 
Lager nicht übermäbig gefüllt, und der Abſat 

und lebhaft. 

Leinen, Halbleinen, Die’ Preife th * 
Allgemeinen nicht hoch geweien, haben vielmehr vorubergte head nach ⸗ 
geben müflen, jo dah die Spinner‘ menig verbient haben. er 
Berdienft ift dann weiter. noch dadurch beſchrünkt worden, daß bie 
Preife bed Nohmateriald nicht in gleicher Weiſe gewichen finbrn 

Das Geſchaft in aemebten Waaren, wildes’ Sommer arib 
Herbft hindurch Befriebigenb geweſen ıdar, geſcallete ſich Im Rabeinber 
und Dezember fehr tubie. Kehrt biefe Erſcheinung mit wenigen 
Ausnahmen auch alljährlich wieber, fo wat body m_= — 
Winter beſonders bemertiich. Ihr aid}: 

Die Lage der Kunftwollbrande Hat "en 
Monaten bes alten Yahres erfreulich gebeſſert "Der 
Shobbys murbe plöglich ſehr ftark, To daß auch bie * 
hoht werben konnten. Veſonders ſcheint England, wohin ir’ den 
lehlen Jahren wenig gearbeitet wurde, mieber ein f 
gebiet für diefen Mrtitel zu werden TRUE" 


Etjeninbuftrie. Nach vorübergehender Ruße ” 
fih das Geſchäft im Laufe bes Monats Noveniber wieber 
beiebl 

Was zunächft Roheiſen betrifft, fo if daſſelbe * 


am Sabrifole bebeulend vermindert hal, Wenn Die, 
namentlich im Auslande, ſich nicht wefentlich Beffert, dürfte 
fein, bei heutigen Roheifenpreifen das Exporigeſchäft in ber 
Weiſe aufrecht zu halten. 

In Stabeifen hat fih das Geſchaft ‚unter beim. € des 
Synditats weſentlich eniwickelt. Die Preiſe waren abh· 
eijeupzeifen angepaßt, jo ‚daß, fie ‚einen ‚mäßigen Nutzen gewährten. 

Die Walzprahtfabritanten find größtenteils in ber--Achten 
Beit ebenfalls zu einem Syndilat zuſammengetrelen, und ed: wirb 
fämmtlicher Walzbraht, ſowohl für das Inland, wie für. das Muse 
land, durch eine gemeinichaftlihe Verlaufsſtelle wertrichen. - Während 
das inländische Walzdrahtgeſchaäft guten Fortgang hat, leidet das 
auslänbifge weſentlich unter der unglnftigen. Lage des Arlilels in 
Rorbamerila, wo für benfelben  biälang. Ieine lohnenden Preiſe zu 
erzielen waren. 4 yon 

In Drabtftiften findet: ſchon jeit. Shen; eine unverpällsipe 
mäßig große Produftion ftatt, deren Folge auch im vorigen Jahre 
ſich in niebeigen Preifen gezeigt hat, unter welchen befonders- die 
Heinen Fabrifanten jehr gelitten haben. Es ift nunmehr gelungen, 
eine Vereinigung ber meiften Fabrilanten von Drahtſtiſten herdei · 
auführen, wodurch man ein allgemein lohnendes Gejchäft zu ermög · 
lichen hofite. Ne 

Die Nafhinenfobriten find gut beſchäftigt geweſen, beſonders 
die Werkzeug Maſchinenfabriken, melde für ihre hauptſachlichſten Er» 
yeugmifle — ee ——— 
Stande gebracht haben, 

Auch die Eifengiehereien haben für Saibinenguhreine Ber 
einbarung getroffen und ben * werte ꝰ m—⸗ꝰ 


Mais ı ah 
Das derſloßene Jahr iR-fün-Nie-Bienfabr 
verlaufen. Das Rohnaierial war billig, und der Abſatz des Bieres 
gut, dagegen bie Preife — Dabeheak (0: DnbmuEaEEER: Se 
Vorjahr um eine Kleinigkeit niebeigeri 0 sh I Inn a nu Hin 


' hat 
„mehr 






Graudenz. — Tilſil. — Braunſchweig. 


Die Brennereien haben nach Erlaß des neuen Branntwein⸗ 
ſteuer· Geſetzes ihren Betrieb er heblich vermindern müflen. 

Im Grubenhelzhandel war im vorigen Jahre ein reges 
Leben, wenn zum Theil auch Bei gedrückten Preiſen. Der Berbraud) 


‚Aft gang bebeitend. 


Graudenz, Ende Januar, 

Die Lage des Spiritwägeihältes war im abgelaufenen 
Birrteljahre gebrüdt, Der Preis für Spirituß war nad der plbtz ⸗ 
Tin Steigerung im britten Quartal wieder zurüdgegangen, fo daß 
bie Brennerein nur einen Auberfi geringen Nutzen hatten, wenn fie 
für den Export brannten. Berlauft wurde micht viel, da man auf 
weitere PBreisfleigerung rechnete. In den Brennereien HM baber, fo 
weit fe barauf eingerichtet find, Vorrath verblichen. Dre Berbraud 
von Branntwein ift ſeit dem 1. Oltober zweifellos geringer geworben, 
aber nicht in dem Maße, mie allgemein angenommen wird, 

In ber Mühlenindbuftrie war das Geſchäft fehr ruhig. Der 
aute Ausfall ber Kartoffelernte und ber hinreichende Borrath an 
Viehfutler in ımferer Gegend wirkten auf den Ablag von Mühlen: 
fabrifaten ſehr beicheäntend, und bie Preife blieben ſeht gedrückt. 

In Der Eifenbrande mar das Geihäft Ibhafler als biöher. 
Die- Breie der Fabrikate waren, ber Preiöfieigmung für Eifen 
folgend, ſeit dem Sommer geftiegen, und eB flellte fi zum Herbſte 
eine größere Kaufluft ein, 

Die Buderfabriten haben ein etwas beſſeres Gefchäft gemacht, 
ba mwährenb ber Campagne ber Buder im Preile ſtieg un bie 
Fabriken einen Theil ihred Probultes beſſer bezahlt bekamen. 


Eiift, Nüte Januar. 

Der Bebarf an Mehl war im abgelaufenen Quartal überall 
ein beiwutenb geringerer als im Borjahre, und namentlich Schrotmehhl 
wurbe nad ber tiefen Ricberung faft gar nidht mehr verlangt. In 
dortiger Gramb find nämlich im leiten Jahre verichiebene Dampf 
mühlen in Berbinbung mit Meiereien bezw. Schneide mühlen ent 
fanden, welche den Bedarf an Diehl billiger als die Kilfiter Aon- 
Surtenz zu liefern im Stände find. 

Das Holzgeſchaft bemegte ſich im abaelanfenen Wierteljahre 
nur in ſehr engen Grengen, bereit am 10, November murben bie 
legten Teiften bier verfauft, und bamtit fehlen bad nefammte Gefchäft 
bembrt zu fein. Die im Daufe des Monats Ollober bier noch ein⸗ 
gelauftnen Ablabungen farben ebenfo mie früher zu hoben Preifen 
Seiäjt Mönchmer, und nur ab und zu gelang-eB, vereinzelte Triften 
eiwos Billiger von den Werkänfern zu erfiehen Die Shifflahet 
wurde zwar Witte November offiziell ats geſchloſſen erflärt, der Eis 
flanb bawerte aber mir wenige Tage, weshalb fie wieder aufgenommen 
wurbe und auch die Berlabungen bis Enbe Rovember durch Dampfer 
fortgefegt wurden. Es gelang dadurch noch mehrere größere Poſten abs 
aujegen, welche fonft erft im Frühjahte 1888 abgenommen worden wären 
Das Geſchaft mit der Proving war wie gewöhnlich im Feten Ouartal 
febe ſchwach, dagegen war bie Nachfrage wor weiter gelegenen Diftriften 
reger ais fon, und «8 finb größere Mfchtüffe zur Mrühfapes» und 
Sommerlieferung zu Stande gelommen. Eine Beflerung ber Preik 
Lieb fih noch immer nit fonftatiren. Mit ber Eifenbahn wurden 
im abgelaufenen Bierteljahre etwa 220 Waggons Bau: und Nutzholz 
fomie eiwa 140 Waggons imprägnirter Scheellen verlaben. 

Im Ropfipiritus und Spritgefhäft ift ein abermaliger 
erheblicher Rüdgang zus verzeichmen. Am 1. Oktober vorigen Jahres 
erhößten ſich bie Preife mm bie vom diefem Tage ab erhobene Nadhs 
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ſteuer von 30 Marl für 10000 pEt, unb wenn ſchon vorher ber 
Konfum eine bebeutenbe Abnahme aufzuweiſen hatte, jo trat biefe 
Erſcheinung son nun an erſt recht beutlih hervor. Der Monat 
Dftober, weicher in früheren Jahren fett alö ber ſtärlſie Verbrauchs⸗ 
monat galt, verlief dieſes Dal volllommen ſtill. 

Das in bem abgelaufenen Quartale unferm Plage zugeführte 


Queantum besifiert ſich auf: 


etwa 118000 Liter Rohſpiritus, 
„ 1000 .„ Sprit gegen 
„» 30000 „ Rohſpiritus und 
„ 3000 „ Gpit 
in ber gleichen Zeit früherer Jahre. 

Für Flachs und Herde geflalteten fich die Preife im Jahre 1837 
berartig, daß fie einen mäßigen Gewinn unb nur einen geringen 
Lagerbeſtand übrig liefen. Der Grund Hierfür lag hauptſächlich in 
der befonders fräftigen Waare und ber ſchönen Farbe bed Gewächſes 
vom vergangenen Jahre. Die neue Ernte nom Jahre 1887 fiel in 
unferer nörblichen Provinz und in ben meiften Gegenden Rußlands 
qualitativ bebeutend fihmwäder aus, im Süden befriebigte fie. bagegen, 
und es ift daher vorläufig noch wenig Neigung ‚vorhanden, das 
mindermwerihige Material zu laufen, ſelbſt bei billigeren Angeboten, 
Alles in Allem mögen im Jahre 1887 8000 bis 9000 Eentner bier 
umgefegt worben fein. Die Preiſe fiellten fi) auf 17 bis 23 Mark 
für 60 kg Slanigfeebe und auf 20 bis 26 Dark für geweichte und 
Stonigflägfe. 

Die den hiefigen Nafhinenfabrilen zugegangenen Aufträge 
hatten lediglich den Zweit, bie vorhandenen Unlagen beffer nutzbar 
zu geftalten, um fie fonfurrenzläßig zu erhalten und bie biöher in 
ben meiſten Fällen als nuglos erachteten, beim Betriebe fih er⸗ 
gebenden Abfälle nah Möglichkeit beffer zu vermerthen. In bieler 
Richtung Haben bei verfhiebenen induſtriellen Ctabliffemenid des 
biefigen Bezirls mehrfache Veränderungen unb Berbefferungen flatt- 
gefunden, So 5. ®. verarbeitet die eine biefige Dampfihneibemüple 
die Holgabjälle, welche früher ala ſchlecht bezahltes Brennholz vers 
werthet wurben, jegt zu Spiegel» und Bilberraßmenleiften und erzielt 
dadurch weit günftigere pefuntäre Rejultate. 

Die ungünftigen Zolverhältniffe an ber Ruſſiſchen Grenge haben 
fih im abgelaufenen Jahre gegen früher noch verfhärft, fo daß bie 
Ausführung jeber Arbeit nad Rußland Hin jeht faft zur Unmöglichs 
feit wird, 


Braunſchweig, Mitte Januar. 

Das Geihäft in Rohzucker entwidelte fi während bes abs 
gelaufenen Quartals zu einer Taum geabnten Ausdehnung. Die 
Ausbeute an Zucker ift bis Mitte Dezember eine außergewöhnlich 
hohe, bie ber früheren Jahre um ammähernd 1 pCt. überragende, 
der quantitative Audfall ber Rübenernte jeboch noch etwa größer 
geweien, ald zu Beginn bed abgelaufenen Quartals angenommen 
werben konnte. 

Die nad und nach zur Veröffenilichung gelungenen Ber⸗ 
arbeitungdziffern veranlahten immer weitere Ermäßigung ber Ernte 
Ihägung, welche dann eine Merthfteigerung im Gefolge hatte, wie 
fte feit einer längeren Reihe von Jahren nicht vorgelommen iſt 

Zeigen bie Werthe, welche von bemjenigen Fabriken erzielt find, 
melde während ber verfioffenen brei Gautpagnemenate ihre Buders 
probektion laufend verkauft haben, aud Feine ſeht erhebliche Bu 
nahme gegen bie Werte in 
doch für die Hohpuderfabriten 
ba bie größere Anbbente benfeiben in 
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jeben Centner Buder etwa 1,60 Mark billiger als im Borjahre her 
zuftellen. 

Diefer Umſtand hat die Robzuderfabritanten Hauptfächlic vers 
anlaft, mit bem Berfauf ihrer fertig merbenben Probufte weniger 
als fonft zurüdzuhalten, und in Folge deſſen if im abgelaufenen 
Quartale am biefigen Plate ein Umſatz erreicht worben, ber den⸗ 
jenigen ber größten Probuktionsjahre nicht unweſentlich überfleigt. 
Derfelbe beziffert ih auf 

1600 000 Etr. gegen 1300000 Etr. im vierten Duartale 1886 
md „ 50 5» m m „ 1880. 

Dementiprechend geringer finb gegenwärtig bie Vorräthe von 
erfter Probultion in den Rohzuckerfabriken Hiefiger Gegend, melde 
vom 1. Januar d. J. ab etwa 500000 Etr. weniger ald im Bor: 
jahre abzugeben haben werden. Nichtsdeſtoweniger ift für die nächte 
Zeit noch ein reichliche® Angebot zu erwarten, ba die Fabriken im 
Allgemeinen geneigt feinen, ihre Reftvorräthe abzuftohen. 

Unter biejen Umftänben werden bei ber auch fernerhin zu er: 
mwartenben Raufluft im Auslande bie ben heimiſchen Konſum übers 
fleigenden Worräthe vorausfichtlih bis auf recht geringe Onantitäten 
exporlirt werben. 

Der Nuten, ben bie Rohzuderfabrifen in ber in hiefiger Gegend 
mit wenigen Ausnahmen bereitd beendeten Gampagne erzielt Haben, 
ift überall ein recht guter, in vielen Fabriken fogar ein fehr Bes 
beutenber. 

Die Hiefigen Erporteure nahmen von ben oben angeführten Um: 
fügen etwa 850000 Etr. auf, die außer wenigen, nad Amerifa und 
Italien erportirten unbebeutenben Partien faft außfäliehlich nad) Eng: 
land gingen, ba die Preife nad anderen Ländern nie Rechnung gaben. 

Für raffinirten Zuder war bie Nachfrage namentlich im Monat 
Dftober recht ſchwach. Erft nad voraudgegangener Preiserhöhung 
des Robzuders trat allgemeiner Bebarf ein. Die hiefigen Raffinerien 
Hatten ſämmtlich angeſichts bed ſtockenden Abſatzes im September 
und Oktober ben Betrieb fpäter als fonft wieder begommen, fo daß 
von neuen Broten erft von Mitte November ab regelmäßige Ab- 
lieferungen angenonmen werben Tonnten. 

Waren bie Preife dafür auch nicht immer mit ber Steigerung 
bes Rohzuderwerthes in Einklang zu bringen, fo konnten bie Raffis 
nerien doch allmählich den Preis für Brote von 27 auf 30,75 Mark 
für 50 kg Bringen, zu welchem lehteren Preife am Schluſſe bes 
Quartals nur bei größeren Poften befte hieſige Brote au Taufen 
waren. 

Die Spannung zwifhen ben Preiſen für eingelauften Robzuder 
umb bie fortlaufend verkaufte Waare war hinreichend, um geminns 
bringend arbeiten zu können. für! fpätere Lieferung giebt es jedoch 
nur wenig Käufer, unb auf eine Fortbauer der bidherigen günftigen 
Berhältniffe ift daher micht zu rechnen, zumal, da von Broten ge 
ringere Qualitäten als fonft nah dem Auslande verfauft wurden. 
Lebhafter Abfak wurbe namentlich in gemahlenem, feinerem Aryftalls 
zuder, ſogenanntem Granulateb, erzielt, welcher in größeren Duantis 
täten als biöher fabrigirt und faft ausfchliehlih nad England aus: 
geführt wurde. Schmwieriger und geringer ala fonft war der Abſat 
in Wiürfelguder, ba ber Bebarf barin immer mehr durch bie billigeren 
Fabrilate ber naheliegenven Strontianitraffinerien und Prefmwilrfeli 
fabrifen in Hilbesheim, Frellſtedt und Helmftebt gebedit wird, 

Der in ber Hiefigen Nähmafdhimeninduftrie bereitd während 
bed erſten Semefters vorigen Jahres ſtattgehabte lebhaftere Gefchäfts: 
gang hat ſich auch im zieiten Semeſter erhalten, theilweiſe ſogar 
erhöht. Wenn Iefterer zum großen Theile durch bie in Italien vom 
1. Januar d. 3. ab in ſtraft getretene Bollerhöhung : hervorgerufen 


Braunfchmweig. — Bremen. 


ift, fo nee bie Nachfrage nach Deutichen Rähmafhinen boch auch in 

anderen Ländern, wo nit, mie in Rußland und Defterreich, fehr 
hohe Zollſchranken beftehen, melde die Einfuhr fat unmöglich 
machen, zugenommen. In ben Deutihen Rähmafchinenfabriten 
bürften im verfloffenen Jahre indgefammt 800 000 bis 900 000 Näh- 
maſchinen angefertigt fein, von denen etwa 60000 Stüd bier am 
Vlage fertiggeftellt wurden. Bon ber gefammten Probuftion bürften 
wohl annähernd auf bie Husfuhr angewieſen fein. Trotz ber 
im verfloffenen Jahre befier gewordenen Abſatzverhältniſſe hat es 
wegen ber großen Konkurrenz vieler unter allen IUmftänben unter: 
bietenden Fabrilen nicht gelingen wollen, bie Engroßverlaufspreife 
aufzubeflern, wenngleich bie bei ben Rohmaterinlien eingetretene 
Preiserhöhung dies wohl gerechtfertigt hätte... ‚Zn der größten ber 
hiefigen Nähmaicdhinenfabriten hat die Zahl ber -Urbeiter von: 530 
zu Anfang bes Jahres im Laufe beffelben auf 700 vermehrt: werben 
können. Außerdem mußte die Arbeitszeit um 3 Stunden, und in ben 
fetten 6 Wocden noch um meitere 2 Stunden verlängert werben, 
um ben an bie Fabril geftellten Anforderungen genügen: zu Fönnen. 

Die Lage der Juteinduſtrie hat ſich im zweiten Semeſter 
des abgelaufenen Jahres weiter gebeflert, indem bie eingetwelene 
vermehrte Nachfrage an den auslänbifhen Probultionsmärkten eine 
Befeftigung und Steigerung ‚ber, Preije für Jutegarne und Gewebe 
im Gefolge hatte, Dieje Befferung behauptete fich mit Kurzem Inter: 
brechungen bis zum Scluffe des Jahres, und im Noveniber und 
Degember erfuhren die Preife fogar eine namhafte weitere Steigerung, 
welche in ber Hauptfache durch die erhebliche — 
waaren hervorgeruſen wurde. 

Die quantitative Schätzung ber aus ber Ernie 1837/88 zur 
Ausfuhr gelangenden Rohjute belief fih zu Anfang ber Ernte auf 
2 Millionen bis 2 150000 Ballen, und daneben wurde ein günftiger 
qualitativer Ausfall angenommen. Reuerbings nimmt man au, bafı 
das Ausfuhrguantum mur 1.800 000 Ballen betragen. wird; und auch 
die guten Erwartungen in Betreff ber Beſchaffenheit haben ſich als 
falſch erwieien. Ein Heiner Theil ber Produltion der Deutichen 
AZutefabriten gelangte zur Ausfuhr, und zwar. führten bie an ber 
Nordſee gelegenen Fabriken Gewebe nad Südamerika, und die an 
ber Elbe und an ber Böhmifchen Grenze bomizilirenben: Garne nach 
Böhmen aus, der übrige Theil fand Aufnahme an bem Deutihen 
Markte, Eine größere Ausdehnung: bed Exports der Deutichen Jule 
erzeugniffe bürfte nicht möglich fein. Die obenerwähnte ausnahms ⸗ 
weiſe Ausführung ift auf befonbere Beziehungen pwiſchen Aäufer unb 
Berläufer, ſowie auf Umftände zurüdguführen, welche mit zufällig 
vorhandener günftiger Verfrachtungsgelegenheit zufammenhängen, 
Die Profperität der Brande lann im Allgemeinen als eine —— 
ſtellende bezeichnet werden, wenn auch die zu —— 


und der hohe Werthſtand des Rohmateriald in den Monaten Oliober 
bis Dezember den Nutzen geihmälert Haben. 

Die Produktion von Juteerzeugnifien hat durch bie Reugränbung 
einer im Jahre 1885 in Konkurs gerathenen und bis. Rovember 
biefes Jahres außer Betrieb gewejenen Rheiniſchen — ‚und 
MWeberei,eine Vermehrung erfahren. 


Bremen, Enbe Januar. 
Tabak in Fälfern. Während bad Geſchäft in Kentudy im 
Ottober und in ber erften Hälfte bed Movember burdaus ruhig vers 
tief, hob ſich von da ab der Umſatz auf Grund Amerilaniſcher Bes 


Bremen; 


richte, die außerordentlich Hohe PVreife für die neue Ernte melbeten. 


erfuhr eine erhebliche Steigerung. Bei höheren Preifen wurden etwa 
2000 : Fühler verkauft. Birginy erzielte die biäherigen Preiſe, im 


KRentudg, Virginy. 
8197 2601 
Die Zufuhren beirugen...... 5294 1284 
8481 3885 
abgeliefert wurben .........» 6036 8% 
Lager Ende 1887........... 2445 3065 


Zabat in Seronen, Baden, Kiften und Aörben. 
Während des ganzen Bierteljahred war bad Geichäft ein anregenbes, 
was theils in höheren Preifen,: wie für Palmyra und Domingo, 
theils in größeren Umfägen,wie für Havana, Brafil, St. Felis und 
Seeblenf zum Ausdruck gelangte, Much größere Partien Carmen 
wurden durch Entgegenlommen- der Gignes raſch verkauft. n 

Zur Abſchrift gelangten 80872 Kolli; verfanft wurden 4800 
Seronen Havana, 2164 Seronen Cube, 744 Seronen Ambalema, 
6241 Scronen Carmen, 237 Seronen Palmyıa, 23694 Eeronen 
Domingo, 24085 Paden Brafil, 812 Paden Portorico, 224 Paden 
Sumatra,..6342 Baden Türlifher, 29 Paden China, 1971 Paden 
Merito, 1010 Paden Eömeralba, 697 Padten Rio Grande, 5930 Kiften 
Scebleaf, 705 Aiften Varinas, 256 Seronen Java, 


Kaffee: Das Geſchäft in effektiver Waare bewegte fih während 


bes ganzen Dftober in den engften Grenzen. Die Erwartung, daß | 


im Folge bes günftigen Berlaufes ber Rotterdamer Aultion ſich 


größerer Bedarf einſtellen werde, murbe getäufät, weil bie forte, 


währenden Schweontungen an den Terminmärkten bewirkten, daß nur 
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| Maryland und Obio waren bie Umfäte unsebeutenb, während ſich 
Diefe gunſtige Stimmung. hielt im Dezember nicht nur an, ſondern 





Das gerade Erforderliche gelauft wurde, jo daß ſchließlich Verkäufe, | 


nur durch Entgegenlommen ber Eiguer bewirkt werben fonnten. Auch 
der November weift Leine ‚Beflerung auf, da Eigner ber weichenden 


Tendenz im Terminhandel nicht ober nicht. genügend Rechnung tragen. | 


wollten und fih in Erwartung befierer. Preife vom Markle zurüds 
hielten. Im Dezember trat allerbingö eine Befierung ein, bie jedoch 
nicht bedeutend ‚genug war — fie beirug 10 Pig. für Santos —, 
um bie biöherige Zurüdhaltung zu brechen, jo 4 die Umjäge —* 
ſchränlt blieben. 
Es wurden zugeführt: 
Porterico .. 223 Säde, — Kiſten, 


“...n... 


Rio Santos und Babia.. 9833 - — 
Guotemalq......... Bon... 
Berihiebeneö......0r0n 0 14289 „ 29 u 


Bufammen: 3103000 Pfund. 
Berlauft und tranfitirt: 


Borlotiso ann onenene ne y 223 Bäde, — Riften, 
Laguayra .............. 600 — 
Rio Santos und Baͤhia. 87091 — a 
Guatemala........ ———— 102 u a 
Vetſchie denes ..... 229 09°‘. 


‚Sufammen: 8173000 Pfund, 

und eö verbleibt ein Vorrat von 1020000 Pfund. 

Buder. Während ber Dltober ziemlich ruhig verlich, zeigte ſich 
im November eine fefte Tendenz, bie bei allmählicher Steigerung ber 
Robzuderpreife au für raffinirte Waare eine vermehrte Kaufluſt 
hervorrief, fo daß große Abſchlüſſe, namentlih auf jpätere Lieferung 
zu Stande kamen. Diefe Befierung hielt mit einer lurzen Unter» 
brechung gegen Mitte des Monais au im Dezember an, und ber 


— — — — — 





für Stengel bie Nachfrage erhielt, ohne jedoch ‚höhere Preiſe zu 
bringen. 

Das Lager erfter Hanb beitand Ende September aus: 
Maryland. Scrubs. Dhio und Bay, Stengel. 

454 253 152 2607 

1739 12 138 1066 

2223 265 890 3673 

1301 35 627 2269 

22 230 263 1414 


Markt ſchließt mit einer mäßigen Erhöhung ber Preife in feiter 
Haltung. 

Reid, roher. Da im Ditober nur noch wenige Ladungen 
ſchwimmender Waare von Birmaforten an ben Markt famen, fo war 


das Geſchaft ein beichränftes. Die Preife zeigen nur eine unmefentliche 
-Beränberung: 


Das Lager in Bremen beftanb am 1. Rovember aus 78000 Tons 
gegen 0000 Tons in 1886 und in’ England ı Mitte: Aonember aus 
41000 Tons gegen 1065000 Tons in 1886. Mit: ben erften. Tagen 
des Dezember trat; gegen: alles Erwarten ein Umſchwung in ber 
Stimmung ein, ber die Preife für dieſe fonft nicht ſehr günftige Zeit 
erheblich in bie Höhe trieb, Die Vorräte in Curope waren außer 
gewöhnlich Hein und beftanden Ende November in England aus 
45 000 Tons gegen 108000 Zons, in Bremen aus 69500 Tons 
gegen 77500! Tond im Borjahre.bei einer um 29 000 Tons gegen 
das Borjahr größeren: Einfuhr, Als nun ber um dieſe Zeit all 
jährlid) erſche inende Regierungsbericht über die Ausfichten ber neuen 
Ernte für Birma einen Ausfall von etwa 10 pCt. ala wahrſcheinlich 
binftellte, fteigerte ſich die KHaufluft, und es fanden bei fteigenben 
Preifen erhebliche Umjäge ftatt, 

Reid, polirter. Das Geſchäft verlief in Uebereinſtimmung 
mit dem Markte für rohe Waare. 

Im Dftober war von Umſaten kaum die Rebe, PR wenn jolde 
ftattfanben,; ‚jo geſchah es meiſteng unter ber Hanb, indem bie Müller: 
fih zu Preisermäßigungen verflanden. 

Der November zeigte foweit eine Beflerung, als bem Angebote 


wenigſtens eine entſprechende Nachfrage genenüberfiand, fo- daß auch 


größere Umfäge zu verzeichnen waren und für einzelne Sorten, wie 


| Japan Tafelreis, fogar eine Kleinigkeit mehr bebungen werben Tonnte. 


Als im Dezember der Umſchwung in roher Wahre eintrat, ſchloß 
ſich poliste der Veſſerung ſchneller an, ala dies ſonſt ber Fall zu 
fein pflegt, weil bie Lager im erfter Hand Mein und die Mühlen 
durch Zurüdhaltung beſtrebt waren, aus ber lange vergeblich ‚herbeis 
gewänfchten- und enblich eingelrelenen veränderten Lage Ruten zu 
sieben. Dee Markt ſchloß allgemein feſt bei Aurüdhaltung . ber. 
Abgeber. 


Baunmolle Die im Dltober eintreffenden Ernteigägungen, 
melde um 8. pCt. ungünftiger. lauteten, ‚ala bie im vorhergehenden 
Monate, ſowie Nachrichten über Froft in verfchiebenen Baummolle 
Diftritten Hatten zur Folge, daß dad Inland in größerem Umfange 
zur Dedung ſeines Bedarfes jhritt, fo daß Iebhafte Nınfäge ſtait ⸗ 
fanden und bie Preiſe bei langſam fteigender' Teudenz ſich für 
Amerifanifge um 1.Pfg., für DOftindilde, um A, Pig. höher als 
Ende September ftellten. Als die Erntefhägungen im. November 
eher noch ungünftiger gemeldet wurden, gingen bie Breife bei großen 
Umfägen fprungweife in bie Höße. 
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Gingeführt murben: " 
Rorbamerifantidhe. Dftinbifche. Verſchie dene Sorten, 
Ballen. Ballen, Ballen. 
211 728 8 386 884 
bisponirt......... 220 244 16 908 1099 
und es verbleibt ein 
Beſtand von .... 22548 6922 _ 


Molle, Im Begenfag zu vorſtehendem Wrtifet herrſchte für 
Wolle während bed ganzen Dftober und bis Mitte Movember eine 
matte Stimmung, unb mangelnbe Nachftage ließ ein regelmäßiges 

Gap {now withe. 
Ballen. 


748 


Betroleum ziigte während beö abgelaufenen Bierteljahres nad 
langer Stodung eine langſam fteigenbe Tendenz und im November 
und Dezember auch etwas lebhaftere Umfäge als bisher. Die Breife, 
melde mit 6,20 Mark einfckten, jcliehen ohne mennenäwerthe 
Schwankungen mit 7,30 IM. 


1887. 1886, 
Barrels. Barrels. 
Bugeführt wurden ............ 2239 19876 
werlanb.224e one ern ur non un ner 306996 261.580 
Erefelb, Dlitte Januar. 
Rohfeide Das zweite Halbjahr 1887 begann für ben Rohr 


feibenhanbel unter günftigen Ausfihten. Der Berbraud mar von 
Juli an ein mehr als normaler; bie Preife hielten fich ziemlich feft 
und gingen im Auguſt in Folge ber von einem Mailänber Rons 
fortium ausgehenden größeren Spefulationseinfäufe um eima 5 pGt, 
in bie Höhe. 

Diefe Bewegung veranlaßte zu weitgehenden Einläufen in fertiger 
Waare und zu Abſchlüſſen auf Lieferung für bie nädften Momate 
September bid Degember. 

Diefe Preiöfteigerung lonnte jedoch, obwohl auch bie Lage der 
Stofffabrilation fi günftiger geftaltete, fih nicht Lange behaupten, 
und ſchon in ben Monaten November unb Dezember waren bie 
Daeife wieder um 6 bis 7 pt. gewichen. 

Die im verfloffenn Halbjahr durch die hieſige Seibentrodnungd« 
amftalt gegangenen Mengen geigen einen Rüdgang von 10 pGt. gegen 
ben Berbraud; bed zweiten Semeſters 1886. 

Es wurden fonbitionirt: 


kg 

talie niſche Seiden .....uucunnnnc0er 195 874 
VFranzoſuche ................ 2088 
Ghinefihe m ...... 20 488 
Yapaniiche FBBFeTTFereT PPTPRRFT 11 766 
Bengalijche ................ 29% 
Berſchiedene .... 449 
Gregen NE PER TTTET ET EFTR 18363 
Bufammen..... 250 867 

Gegen das zweite Halbjahr 1896... 281228 


Creſeld. 


Geſchäft nicht auflommen, fo daß bie Preiſe eine, wenn auch nicht er 
hebliche, Abihwächung aufweiien. Erft in der preiten Hälfte bei 
Rovember nad Eröffnung ber Londoner Kultion befierte ſich ber 
Marft etwas, namentlich für langſtaplige Snow whites, neben benen 
auch Kämmlinge und Fabrikwäſche bei behaupteten Preifen etwas 
größere Regſamleit erlennen lichen, Der Monat Dezember brachte 
lebhafte Rachfrage und damit regen Verlehr, in Folge beffen die 
Preife für alle Sorten eine nicht unerheblihe Aufbefferung erfuhren. 
Das Lager beftand Ende September aus; 


Gap Fleece. Eap Greafe. 2a Plata, Auſtral. Diverſe. 
Ballen. Ballen, Ballen. Ballen. Ballen. 
18 1242 + Bi — 

— 442 8047 1204 6896 
18 1684 8081 1235 BER 
— 466 3081 1235 8390 
18 1218 — — 5 


Shappe Das Gefhäft mar Im Jull recht matt, trogbeim bie 
Strufenpreife in Folge bes günftigen Ausfalls der Seidenernte etwas 
fitegen. Neue Abihläfie kamen nit zu Stande, und biejenigen 
Fabrifanten, melde ihre alten KRontrafte erlebigt Hatten, Tauften 
nur für den augenblilichen Bedarf. Die Sammetfabriten Hagten 
über ungenügenbe Beſchäftigung und Befchränkten ihre Mrbeitögeit; 
einige Spinner drängten um Wufträge, fo bah ein Weichen Der 
Schappepreife mit ausbleiben Tomnte, 

Ende September fehte die großte Echappeipinnerei, die „Dis 
buftriegefelfichaft für Schappe in Bafel”, melde bis bahn, jo lange 
fie noch Kufträge hatte, ihre Preiſe nennmeife faft 2 Franten Höfer 
hielt, als ihre Mitbewerber, ihre Preife plötlich um 4 bis 5 Franken 
herab. Durch diefe Maßregel murben die vorhandenen Beflänbe am 
Schappe und fertigen Geweben und die noch abzunehmenden Liefer 
rungs· Schappe poſten bedeutend entwerthet und ber hieſigen Induſtrie 
ſehr erhebliche Verluſle zugefügt. 

Der Ditober brachte eine weitere Einſchrünkung ber Krbeitäzeit 
von Seiten ber Fabrifanten, größeres Drängen der Spinner nad 
Aufträgen und einen weiteren Preisabſchlag. 

Im November Kamen wieder einige Abfchlüffe in Schappe — 
allerdings zu fehr niebrigen Preifen und hauptfächlich in wohlfeilen 
Dualitäten — zu Stande, aber bie Preife erlitten trogbem einen 
meiteren Heinen Rüdgang. 

Im Monat Dezember Tamen nicht unbebentende Abſchlüſſe zu 
Stande, und bie Preife einiger geringerer Diualitäten befferten ſich 
etwas. 

Twiſt. Der Hiefige Twiſthandel Hatte für die Monate Juli 
und Auguſt recht bedeutende Umfäge zu verzeichnen; im September 
machte fi bie Verſchlechterung ber Lage der Selden⸗, Sammet · und 
Pluſchfabriken bereits geltend, und bie Umfäge ber folgenden Monate 
nahmen im dem gleichen Maße ab, wie bie Beihäftigung der ge 
nannten Fabriken, währenb ber weniger ind Bericht fallende Ber 
braud der anderen Seiben» und Halbfeibenmebereien ein fat normaler 
blieb. Das Gefammtgefhäft in Baummollgarnen blieb mährenb ber 
zweiten Jahreshälfte bebeutenb hinter demjenigen bes erſten dalb ⸗ 
jahres zuräd. 

Mit der rffäufigen Bewegung ber Rohbaumwollpreiſe hielten 
inbeffen bie Garnpretſe nicht gleichen Schritt. Die Spinner Tonnten 
bereitß im Laufe des Monatb September ihre Preiſe erhöhen und 
almägfih mit deren Steigerung bis zum Jahre aſchlufſe fortfahren, 


Crefeld. — Cotibus. 


ſo daß das Halbjahr zwar mit niedrigeren Rohbaumwollpreiſen, aber 
weſentlich höheren Garnpreiſen ſchloß 

Seidenwaaren waren non ber Mode begünftigt; das Stoff ⸗ 
geſchaft im- zweiten Semefter bed vergangenen Jahres war ein im 


Algemeinen befriebigendes, doch wurden nicht unbelangreiche Rufe 


träge ber Schweiz übermwiefen, die in ben meiltbegebrten leichten 
Artifein mit ihren niedrigen Arbeitälögnen noch immer den Mit- 
bewerb bamieberhalten kann. Belagartilel fianben zum Herbft in 
beiferer Nachfrage als jeit vielen Jahren. 

In Kleiderftoffen war ber Abſatz befriedigend. 

In Kravattenſtoſſen mar das Geſchäft ein fehr lebhaftet, und 
zahlreiche Arbeitäträfte, die burd das ftille Sammetgeihäft bes 
Ihäftigungslos geworben waren, fanben in biefer Brande will 
tornmene Berwenbung. 

Bänder waren begehrt, und bie Preife lichen ber Fabrifation 
guten Ruben. 

Die Schirmfofffabritation war lebhaft beihäftigt. Diefer Fabri⸗ 


lations zweig bat ſich beſonders entwidelt und man verspricht fich für | 


das Frühjahr ein noch lebhafteres Geſchäft. 

Sammet, Für die Sammetfabrifation, fomohl für die Meber 
ald auch fir die Fabrifanten, war das zweite Semefter 1887 ein fehr 
ſchlechtes. Da nur wenige fefte Aufträge für den Herbſt ertheilt 


waren, fo hoffte man, daß dad Lagergeſchäft ein gutes werben | 


würde, Der Lagerverkauf blieb aber fehr ſchwach, und die Ablieferung 
der menigen Beftellungen begegnete außerdem Schwierigkeiten, 
Schon im Auguft, ſonſt einem der beiten Arbeitsmonate, machte 
fi) ſowohl in der mechaniſchen als auch in ber Handfabrilation 
Arbeitömangel geltend, und einzelne größere Fabriken fahen ſich zu 
Einfhräntungen veranlaßt. Auch drückten bie großen und unver 
fauften Sager von fagonnirten Saden, die für Frühjahr 1837 ge 
fertigt waren, auf den Markt, und diefelben konnten in ſchöner 


Waare nur mit 15 bis 25 pCt. unter dem Preis verlauft werden, | 


Was dem Sammetgefhäft aber einen ganz erhebliden, ja ums 


berechenbaren Schaden zufügte, war ber bereit3 meiter oben er» | 


wähnte Umſtand, daß die Induftriegefellihaft in Baſel, auf beren 
Produltion die Niederrheinifche Sammelmeberei in ihrem Bedarf an 


Schappe nur zu fehr angemiefen ift, im Monat September plöglih 
und ohne jede vorbereitende Bewegung den Preis ihrer Produfte | 


um 4 bis 5 Franken ermäßigte. Die Folge davon war, baf alle 
anderen Heineren Schappefpinmer ein Gleiches zu thun für unerlählich 
erachteten, fo daf der werthvollſie und für die Sammetfabrit vor 
nehmlich in Betracht fommende Rohftoff überall 15 nEt. und ftellens 
weite mehr fanl. War im Folge der geringeren Nachfrage nad 
Sammet und Plüſch die Lage bereit vorher eine wenig befriedigende, 
fo wurbe durch dieſes plögliche Sinken ber Schappepreife das Vers 
trauen auf ein demnächſtiges beſſeres Geſchüft fo fehr erichüttert, 
daß es nur meniger Tage bedurfte, um auf allen in Betracht kom: 
menden Märkten eine vollftändige Bermwirrung in den Preifen ber 
fertigen Fabrifate herbeizuführen. Die Preife gingen 10 bis 20 plt. 
herunter. 

Die BVerlufte der Fabrifanten find unter folden Umſtänden 
gang enorme. Trogdem hat fih die Fabrilation im Allgemeinen 
gut gehalten. 

Die natürliche Folge des Preisrückganges war zunähft ein Aus— 
bleiben der Veftellungen, ſodann eine weſentliche Einfhränfung der 
Arbeitäfräfte, fo daß in wenigen Wochen eine erheblige Anzahl von 
dandwebſilihlen ſtill ftand, Aber nicht allein die Dandbmweberei, 
ſondern auch bie mechaniſchen Fabrilen fahen ſich veranlaßt, einen 

Deutſches bandels · Archiv 1353, II. 
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| großen Theil ihres Betriebes einzuſtellen und ben Reſt der Stühle 
| mit beichränfter Arbeitszeit laufen au laflen. 

Diefe ſchlechte Gefchäftslage hat fih bis zum Schluß des Jahres 
‚ behauptet, und wenn auch heute einige hundert mechaniſche Stühle 
mehr thätig fein mögen, als vor 4 bis 6 Moden, fo feiern dafür 
befto mehr Hanbmwebftühle. 

Der einzige Artikel, der den Häufern, die ihn ald Spezialität 
fertigen, gute Beihäftigung zu angemeffenen Preifen gab, war 
Sealskin. 

Die Ausfuhr aus dem Konſulardiſtrilt Crefeld nach den Ber: 
einigten Staaten von Norbamerifa betrug: 

1887, 1886, 
Werth Dollard. Werth Dollars. 
Baummwollenwaaren (meiftens baum: 


wollene Sammele) ............. 156411 11719 
| URIGOHEE 40a anne 1590 933 987 013 
‘ Sammelbünber ................ 4431 15292 
Scidenbänber ........... ........ 347 3471 
Hafbfeidene Bänder .............. 2567 — 
Ganzſeidene Stoffe .............. 117281 119 978 
' Hnlbfeidene Stoffe ............... 1163 136 199 429 
Sammelmaaren ................. 2825235 2831 925 
Bufammen 5860 Mi 4 374 307 


M.Gladbach. Die ruhige Haltung des Baummollmarktes hat 
ı mit dem Monat Dftober einer entihiebenen Vreißbefeftigung Pat 
gemadt, In Folge deffen trat an die Gladbacher Garnerjeugung 
eine rege Nachfrage heran, melde durch meitere Steigerung ber 
Breite des Rohmateriald anfergewöhnlich grohen Umfang annahm. 

Der am 12.6. M. in Düffeldorf abgehaltenen ES pinnerverfamms 
fung lagen Angaben vor, wonach die dabei vertretenen 26 Betriebe 
bei einer Yahreserzeugung von 40 Millionen Engl. Pfund Baumwoll⸗ 
garn für volle 4 Monate unter Abſchluß ftehen, während ihre Garns 
vorräthe nur 6 p&t. der Jahresprobuftion betragen. Verglichen mit 
der troftlofen Lage bei Deginn bes vergangenen Jahres, zeigen bie 
tefigen Berhältniffe des Spinnereibetriebes ben erfreulichen Webers 
gang zu einer Beſſerung. 

Der Gefhäfttgang ber Weißmebereien war, befonbers in ben 
Monaten Dftober und November, in welchen eine ſtarke Nachfrage 
nad bebrudten und auf gemufterter Kette gemebten Dembenflanellen 
anbielt, ein befriedigender, und die MWebereien traten mit gar feinen 
ober nur geringen Zagerbeftänden in bad neue Jahr ein. 

Auch für die Probuftion der Buntwebereien, melde auds 
reichend beſchaftigt find, fand fih regelmäßiger Abſatz, indeſſen 
müfjen fi biefelben mit Preifen begnügen, die ber vertheuerten 
| Serftellung immer weniger entſprechen. 





Cottbus, Ende Januar. 


Die matte Stimmung des Tuhmarktes in ber vorjährigen 
Sommerjaifon übertrug ſich auch auf bie Winterfaifon 1837/88, zu 
melcher bei den Fabrilen in Cottbus und Peig bedeutende Aufträge 
nur in geringer Zahl einliefen. Die Aufträge konnten deshalb frühe 
zeitig ausgeführt werben und fanden eine unbeanftandete Abnahme, 
bis am Schluffe des Jahres die allgemeinen Berhättniffe einen nach ⸗ 
theiligen Einfluß geltend machten und das Geſchäft noch fchleppender 
geftalieten, ald es vorher fhon war, 
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Die Preife waren durchweg gebrüdte und fanden nicht im | 
richtigen Verhältniß zu ben feit 1886 erhöhten Wollpreifen. 

Der Abjak von Gottbufer und Peitzer Waaren erftredte ſich 
zum überwiegenden Theile auf das Inland, ſodann auf Sudamerila 
und Auftralien, wohin der Export in fleter erfreuliher Zunahme 
begriffen ift, während Nordamerika, einft ein Oauptmarkt für Nieder 
laufiger Tuche, in Folge des hohen Cingangezolled feine Bedeutung 
weſentlich verloren bat, Doc find von daher für die nädfte Saifon 
in ben legten Tagen wieber größere Aufträge in Ausficht geftellt. 

Denn auch für die Tuhinduftrie in Finſterwalde Mandes 
zu mwünfden übrig blieb und bie Meſſen in Leipzig und Frankfurt a. D. 
für die Finfterwalder Waare ihre Bedeutung faft ebenfo verloren 
haben, wie für Die Fabrifate anderer Inbuftriepläge, fo geftaltete 
das Jahr 1887 ſich doch für diefen Platz beffer, ald das vorans 
negangene. Es fand eine nicht unbeträdtlihe Vermehrung ber 
mechaniſchen Webſtühle ſowohl, ald der Arbeitäfräfte ftatt. Borzugd: 
weiſe fanden budjfinartige Stoffe lebhaften Abſatz. Nächſtdem waren 
es die wohlfeilen Fabrilate für die Damen» und Herrensstonfeltion, 
die fehr begehrt wurden, und glatte ſchwarze Tuche, einfhlichlid ber 
Köperftoffe, in melden beſonders nad Italien hin belangreihe Auf 
träge zur Ausführung gelangten. 

Im Erportgeihäft fanden größere Lieferungen nad Eüdamerifa 
über Hamburg oder Paris ftatt; auch der Drient ſandte einige Auf ⸗ 
träge auf ſchwarze Tuche, mährend Schmweben-Rormwegen, bie Nieder 
lande und Dänemark gegen früher weniger beftellten, 

Kammpgarnftoffe Wenn auch diefer Zweig der Tertilinduftrie 
unter ben allgemeinen Zeitverhältnifien etwas zu leiden hatte, fo 
war bie Gejhäftslage doch etwas günftiger als für bie Buckſtin⸗ 
fabrifation, weil die Mode den Artikel Kammgarn“ fortgefeht bes 
vorzugte. Für geſchmackvolle Mufter, wie fie namentlih hier in 
Cottbus, Peig und Guben hergejtellt werben, war bie Rachfrage unb 
der Abſatz recht befriedigend. 

Die Preife der fertigen Stoffe waren befriedigend, bie ber rohen 
KRammgarne aber mehrfahen Schwankungen unterworjen. 

Für die Wollfilzhutfabrilation in Cottbus hat das vers 
flofjene Geihäftsjahr weniger günftige Nefultate ald dad voran- 
gegangene aufzuweiſen gehabt. 

Das Herbftgefhäft geftaltete ſich ſchleppend, namentlich was den 
Inlandslonfum betrifft, doc trafen als Entjhädigung größere Ex⸗ 
portaufträge ein, welche nod auf Monate hinaus volle Beihäftigung 
gewähren. Die Preife waren unter dem Einfluffe ber immer noch 
heranmwachfenben Konkurrenz fehr gebrüdt. 

Mechaniſche Leinweberei. Die Konkurrenz ber Jute bildet 
eine ftele Klage der Leinen Inbuftriellen. 

Segelleinen blieben weniger begehrt, wogegen Filterdrells für 
die Zuderfabrifation viel gefauft wurden. 

Das Gefhäft in Säcken lich auch im letzten Jahre viel zu 
wunſchen übrig, ſelldem man vielfadh angefangen hat, ſolche aus 
QJuiegemeben zu verwenden, 

Die Hiefige Teppihfabrifation hatte anjehnlihe Aufträge 
für ben, Export zu erledigen, u A. große Prachtſtücke für bie 
Aaiſerlichen Paläfte in Japan, war aber auch, bejonderd in ber 
zweiten Jahreshälfte, fir dad Inlandgeſchäft gut befeft. 

Die Lage der Eifeninduftrie hat im Jahre 1887 einen er- 
freulichen Auffhwung genommen, der fich bereits im erften Halbjahre 
durch einen verflärkten Abfag und Beflerung ber Preife kundgab. 
Diefe Bewegung zum Befferen hat auch im zweiten Halbjahre ans 
gehalten. Wenn es aud nit zu leugnen ift, daß die fteigende 


Cottbus, 


Bewegung der Preife zum Theil die Wirkung ber in verfchiebenen 
Branden der Eifeninduftrie ind Leben getretenen Preidlonventionen, 
Synbdifate und Verlaufsverbände ift, jo ift es doch andererſeits 
unverkennbar, daß dieſe Verbände thatſächlich nur unter bem Einfluß 
ber wirflid günftig veränderten Berhältniffe die erzielten Refultate 
erreichen konnten. 

Die Baſis der veränderten Geſchäftslage ift zweifellos ber ges 
fteigerte wirkliche Bedarf des Inlandes. Die Geſchäfte haben troß 
der allgemeinen Lage einen Aufſchwung genommen. 

Die Eifenwerke waren mit ausreichenden Aufträgen au befriedi⸗ 
genden Breiten während bed ganzen Geſchäftsjahres verfehen, und 
bie rege Nachfrage, Defonders in guheifernen und ſchmiedeeiſernen 
Röhren, Walzeifen, Defen, Säulen, Kunft: und Hanbelöguß ac, Des 
wielte, daß bie Werfe mit Aufbietung fämmtlicher Betriebömittel 
rationell arbeiteten. Eine noch gefteigerte Haufluft zeigte ſich im 
Eifen für den Baubedarf, fo daß biefer Zweig der Fabrilation bis 
tief in den Winter hinein in lohmender Weife rege beichäftigt ge 
weſen ift, während diefe Aufträge in den Vorjahren mit Eintritt ber 
fpäten Sommermonate abnahmen und in ben Wintermonaten nur 
einen verminderten Betrieb erforderten, wenn nit ganz aufhörten. 

Die Nachfrage nah landwirthſchaftlichen Raſchinen war 
erheblich größer, ald in früheren Jahren, namentlich murben Pilüge 
für Numänien in bedeutenden Poften beftellt. 

Trof eingetretener Erhöhung ber Rohmaterialienpreife Fonnte 
eine Aufbeflerung der Fabrifatpreife nicht erzielt werben. 

Der Gefhäftsgang im Braunfohlenbergbau kann fllr bad 
abgelaufene Jahr als ein befriedigender bezeichnet werben, obgleich 
die Preife einen nur mäßigen Gewinn übrig ließen. Die Nadfrage 
nad) Braunkohle war fortgefeht eine rege. 

Die fhon mehrfah erwähnte Übergroße Konlurrenz, bie burd 
neue Briquettanlagen fortvauernd vergrößert wird und bie zus 
nehmende Ueberproduftion muß in abfehbarer Frift nothwendiger⸗ 
weile zu einer Antaftrophe führen. Der Fabrifationdnupen ift auf 
ein Minimum befhränkt; die in den Sommermonaten entflanbenen 
Lager fanden theilweife feinen Abjag und felbft bie Tagesproduftion 
in den Herbfte und Wintermonaten war oft nur ſchwer unterzu⸗ 
bringen. 


Fir Hohlglas herrſchte im Allgemeinen lebhafte Radıfrage zu 
allerdings etwas gebrüdten Preifen, Erft im 4. Duartal wurde das 
Gejichäft ruhiger, fo dab ein Theil der Produltion auf Lager ges 
nommen werben mußte, doch pflegt dies in den Wintermonaten faft 
regelmäßig der Fall zu fein. 

Das Hauptabfaggebiet erftredte fih für Flaſchen und phars 
maceutifhe Gläfer außer auf Deutihlanb auf ben Dften und 
Weſten von Nordamerika, einen Theil von Südamerifa und Dftindien, 
während feinere Beleuchtungsartilel nah Nord» und Silbamerifa, 
England, China und Japan erportirt wurden. 

Die Gejchäftslage der Tafelglasfabrifation war bad ganze 
Jahr hindurch recht befriedigend, und aud für bie nächfte Zulunft 
liegen noch lohnende Aufträge vor. 

Dad Sprit- und Spiritußgeihäft ftand im abgelaufenen 
Gefhäftsjahr volftändig unter dem Einfluß ber neuen Branntwein« 
fteuergefeßgebung. 

Das 4. Duartal verlief ſtill und faft geſchäftslos. Die Brenne: 
reien fonnten den Betrieb im Oftober nur ſehr vereinzelt aufnehmen, 
da der größte Theil berjelben nod nit mit den Sammelgefähen 
verjeben war. 

Die neuen Spirituäufuhren erfcheinen benn auch erft Ende 
Dftober und Anfang November in fpärlihem Umfange. 


Spremberg. 


Die Monatd- und Durchſchnitlapreiſe für Loco⸗Spiritus find: 


Mari Mark 
Januar ....... 37,30 Augufl......... 70,45 
Februar ....... 36,90 September. ..... 66,95 
0 PER 38,00 Dfitober ......+.. 96,65 
April .ooeeneene 39,85 November ...... 87,90 
Mai ........... 41,80 er 34,50 
1. RN EI 61,05 Dezember ...... 96,00 
= EEE 65,75 A anna 32,10 


mit 70 Markt Berbraudsabgabe 
und 49,% Marl und 48,20 Mark 
mit 60 Markt Verbrauchtabgabe. 

Das Spritgefhäft verlief während bes ganzen Jahres mit 
Ausnahme einiger Sommermonate ſchleppend. 

Der geringe Inlandsbedarf brachte nicht genügenbe Beſchäftigung 
für bie Spritfabrifen, mas zur Folge hatte, daß ber ohnehin Heine 
Nugen durch ben dringenden hervortretenden Mitbewerb noch weiter 
geigmälert wurbe. 

Die Geſchaftelage der Lederinduſtrie war keine erfreuliche 
und au für bie nächſte Zukunft fheint eine Wendung zum Beflern 
nicht im Ausſicht zu fliehen, Rohe Scaffelle Hatten einen fteten 
Preisrüdgang zu verzeichnen, nachdem fie Furze Zeit hinburd einen 


Aufihlag von eima 12 pCt. erpielten. Fertige Schafleder ftellten | 


fih am Jahresende etwa 25 pCt. niebriger, ald beim Beginn des- | ganze Jahr hindurch, befonder® aber im vierten Quartal, befriedigend, 


felben. 

In Folge beträchtliher Zollerhöhung ift der Erport nad) Italien 
faft unmöglich geworben. 

Im Müblengefhäft hertſchte, wie fchon feit mehreren Jahren, 
in Folge der Ueberproduftion gebrüdte Stimmung. 

Die Mühlenbefiger Magen fortgefegt über die Aonlurrenz, bie 
ihnen durch) die frembländiiche Kleie, fomie durch andere aus ⸗ 
länbiiche Futterftoffe, wie Baummollenfaatmehl, Erdnußluchen, Mais ıc. 
bereitet wird, weil biefe den Abſatz ihrer eigenen, aus verzolltem 
Getreide genommenen Yutterartifel ungemein erjchwert. 

Für Nughölzer erfier Qualität in Hefernen Brettern, Bohlen 
und langen Ballen berrihte das ganze Jahr über lebhafte Nachfrage, 
während mittlere unb untergeorbnete Waare ſchwer unterzubringen mar. 

Gruben» und Brennhölzer blieben vernadläffigt, in Folge 
des ftarfen Angebotes aus ben Streifen folder zahlreicher Wald⸗ 
befiger, die fih zum Rieberichlagen nod nicht reifer Holzbeſtände 
veranlaßt fahen. 

Eifenbahnbebarfsartilel, wie Schwellen, Brüdenbalten, 
BWerkftatthölger, ferner Telegrapbenftangen, wurben bei jeber 
neuen Submiffion billiger angeboten. 

Korbweiden, welde einen nit unbebeutenben Artikel ber 
Gegend bilden, find im letzten Jahre bei ſtillem Geſchäft ebenfalls 
im Preiſe gewichen. 

Die Cigarrenfabrikation hebt ſich von Jahr zu Jahr und 
bat auch in der gegenwärtigen Berichtsperiode recht günftige Refultate 
erzielt. 


Spremberg, Anfang Januar. 

Der bebeutenbe Aufſchwung, den Sprembergs Tuhfabritation 

in ber zweiten Hälfte des Jahres 1886 genommen hatte, hielt auch 

im Anfang bed abgelaufenen Jahres, allerbings nur für kurze Zeit, 
nod an, 

— begann ein langſam, aber bis vor Kurzem ſtetig fort⸗ 

ſchreitender Rüdgang in den Preiſen aller Rohmaterialien, welcher 

das Geſchaft weiter erſchwerle und ben Nugen ſehr ſchmaͤlerte. Ber 
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ſonders waren es bie Heinen Fabrilanten, welche unter dieſen Ber- 
hältniſſen empfindlich zu leiden hatten, 

Bei der Zurückhaltung der Groſſiſten, welche nur den dringendſten 
Bedarf deckten, entwidelte fih dad Geihäft in Winterwaare nur 
langjam, geftaltete fi) aber noch beffer, als man erwartet hatte, 
ja für gefhmadvolle neue Muſter fanden ſich leicht Abnehmer. 

Denfelden langjamen Verlauf hat aud das Gejchäft in Sommer: 
waare biäher genommen, und wenn auch einige Fabrilanten, bie in 
der Wahl ihrer Mufter beſonders glücklich waren, fehr flott und für 


| Monate hinaus noch beiäftigt find, jo kann ber Gejhäftsgang im 
| Allgemeinen ein befriebigender nicht genannt werben, da bejonders 


der Abjag im Inlande ſelbſt gegen bie Borjahre zurildhleibt. 

Die Meffen in Leipzig und Frankfurt a, D., denen von hier 
wie in ben Vorjahren nur wenig Waare zugeführt wurde, brachten 
unferen Fabrifanten zwar leiblichen Abjag, aber jehr wenig nutz⸗ 
bringende Preife, doch haben biefelben ihre Bebeutung für Sprems 
berg faft gang verloren. 

Dad Plapgeihäft war bis Ende November ſtill, jo daß fi 
größere Beitände als fonft anjammelten; erft in den legten vier 
Moden griffen die täglich Hier anmweienden Käufer lebhafter ein, 
fo daß heute bie Lager leineswegs größer find als in ben Bor 
jahren. 

In den Neuheiten für die Damenlonfeltion war ber Abſatz bas 


namentlich vermehrte ſich die Nachfrage nad) reellen Fabrifaten, welche 
bie geringeren Qualitäten mehr und mehr verdrängen und auch viels 
fach für den Export verlangt werben. 

Ueberhaupt war der Bedarf für ben Erport, beſonders feit der 
Mitte des Jahres, ein fehr lebhafter, und dieſem Umftande ift es 
auc allein zw danlen, daß unfere Fabrilanten beihäftigt waren. 

Befonders für Süd und Mittelamerika trafen belangreide Auf⸗ 
träge ein, was feit Jahren nicht ber Tall war, aud nad Japan 
und China ift der Export in ftetiger erfreuliher Zunahme begriffen. 

Die Geſammtlage unferer Tuchindbuftrie fünnen wir danach auch 
heute wieder ald eine gejunde bezeichnen. 

Die Hutftumpenfabrifation hatte in der erften Hälfte des 
abgelaufenen Jahres über außergewöhnliche Stille zu Magen, erft 
mit Anfang Juli liefen größere VBeftellungen ein, und von ba ab 
trat der Bedarf jo dringend auf, daß trotz angeftrengtefter Arbeit 
mancher Auftrag von vornherein zurüdgemwiefen werben muhte. 

Dad Ubfaggebiet ift hauptiählih Deutſchland, zum geringen 
Theil nur die Schweiz, Italien und Belgien. 

Die hiefige bedeutende Pappenfabrik war bad ganze Jahr 
mit Aufträgen reichlich verjehen und mußte manden Auftrag ab⸗ 
lehnen. Der Abfag nach dem Uuslande und befonders nah Außer 
land ift unlohmend geworden und deshalb wefentlich zurüdgegangen, 
der Ausfall ift jedoch durch ben vermehrten Abfag im Inlande 
reichlich audgeglihen worben, 

Die Möbelfabrifation unſeres Plaßes, in 


weldye forts 


‘ fehreitendem erfreulichen Aufſchwung begriffen if, war das ganze 


Jahr mit Ausführung eleganter Ausftattungen vollauf beichäftigt, 
und ebenfo bat die Bautifchlerei und Parquetfabrikation 
fehr günftige Erfolge erzielen fünnen. Für das neue Jahr Liegen 
ſchon bedeutende Beitellungen vor. 

In Hohlglasartiteln Tann der Geſchäftsgang während bes 
vergangenen Jahres ald ziemlich gut bezeichnet werben, ba beſonders 
für den Export zahlreichere Aufträge eingingen als früher. Die 
Preiſe haben fih im Allgemeinen gehalten, nur in einigen Artifeln 
mußte eine Ermäßigung eintreten. 
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Seit dem Borjahre haben ſich die Berhältniffe der Kabrifation | 
| Mebrigen ift dad Hauptabſatzgebiet für ben Deutfchen Erport immer 


von Beleuchtungsartileln in jeber Beziehung gebeflert; bie Auf: 
träge gingen fo zahlreich ein, daß bedeutende Beftellungen abgelehnt 
werben mußten, auch trat endlich ein Stillſtand in bem jeit Jahren 
anhaltenden Preisrüdgang ein Für im Herbſt eingegangene Aufr 
träge wurde felbft eine Erhöhung von 3 bis 5 p&t. bemillint. 

Angefichts der zu theilmeife befleren Preifen auch für das neue 
Jahr vorliegenden Aufträge ift Hoffnung auf eine allgemeine Veſſe⸗ 
rung der Zage dieſer Inbuftrie vorhanden, 


Guben, Anfong Januar. 
Das Gefchäft der hiefigen Tuch: und Vudätinfabrilation | 
mar zu Anfang des abgelaufenen Jahres ein ſchleppendes, und wenn 
auch von den hieſigen Fabriken, welche Budsfin, feine Nodftofle, 
Kammgarn« und moderne Cheviotartifel arbeiten, einzelne und 
namentlich diejenigen, welche ihre Mufler und ihr Fabrilat ganz ber 
fonders bem Geihmad und Bedarf entſprechend Kerzuftellen vermocht 
haben, qut beichäftigt waren, fo gingen doch auch in diefen Fabrifen 
die Aufträge nur langlam ein, während die Preife gebrüdt und bie 
Fabrikation in Folge deſſen meift erſchwert und unlohnend mar. | 
Durchweg im ganzen vergangenen Jahre lieh das Geſchäft in ber 
alten guten Gubener Stapelmaare, Floconneeö, Doubles, von denen 
fogar die geringeren Sorten trotz der beſcheidenſten Preife geradezu 
unverläuffich waren, zu wunſchen übrig, Der Konſum in dielen 
Artikeln geht eben mehr und mehr zurüd, fo daß ben Fabrilanten 
derfelben nichts weiter übrig bleibt, ald auf eine andere Fabrifation 
überzugehen, was ſie theilmeife auch bereits thun. Dagegen hatten 
die Kabrilanten der feineren, frichsappretirten Saden während bes 
ganzen Jahres ausreichende und ſehr lohnende Beſchäftigung, aud« 
genommen vielleicht im erften Quartal, in welchem troß der um etwa 
40 pCt. theueren Wollpreife die Fabritatpreife nicht in die Höhe zu 
bringen waren. Auch gegenwärtig find dieſe Fabtilen mit Aus+ 
führung ber Aufträge für die rübjahrslieferung reichlich beſchäftigt. 
Sn der Hutfabrifation muß das verfloflene Jabr gleichfalls 
als ein nicht günſtiges und bie Lage ber Hutinduſtrie überhaupt als 
eine ſchwierige bezeichnet werben. Als Daupturiache dafür ift weniger 
die allgemeine Lage von Berlehr und Induſtrie, als vielmehr bie 
Ueberprobultion auf dem Gebiete ber Hutfabrifation und insbefonbere 
der Wodfilzhurfabrilation anzufehen. Dadurch, daß neue Fabriten 
fi) von vornherein nur auf die allergeringften Artikel eingerichtet 
haben, mußten biejelben, um Wufträge heranzuziehen, fi in den 
Preifen unterbieten, was einen allgemeinen Breiöbrud und eine 
Verringerung ber Qualitäten zum bauernden Schaden ber ganzen 
Hutinduftrie zur Folge haben mußte. Ein einigermaßen belangreiches 
Geſchaſt war überhaupt nur in mohlfeiler und mohlfeilfter Waare zu 
machen. Der ungünftige Einfluh ber übergroßen Konkurrenz macht 
ſich jegt aber auch ſchon beim Erportgeihäft geltend, wo neuerdings 
faft um jede Beſtellung von einigem Belang befonders gehandelt 
mirb, was früher wenigftens folden Fabrilanten gegenüber, die auch 
fefte Preiſe und Bedingungen hielten, nicht zu geichehen pflegte. Im 
Uebrigen ift für den Export infofern eine Befjerung eingetreten, alö bie 
Aufträge reihliher eingelaufen und auch einige neue Gegenden, 
melde biöher vorzugäweile von England und Frankreich verforgt 
wurben, fi ben Deuticen Produkten zu erichliehen beginnen. Außer 
den Balfanländern und Kleinafien, welde ſchon ſeit einiger Zeit Ab⸗ 
nehmer geworben find, bezieht neuerdings auch Japan, welches 
biöher von England ganz und gar verforgt wurde und wo Engliſcher 
Geſchmack aud Heute noch vorherrſcht, mehr Deutiche Waare, und 


Guben. — Forft. — 


Frankfurt a. D, 


ebenfo vergrößert fid der Abſatz auch in Manila merklich. Im 
noch Siüb-Amerika, 


Sorſt, Anfang Januar. 

In der Tuchbranche entwidelte ſich das Geſchäft im Dftober v. J. 
in ber auch in früheren Jahren beobachteten ruhigen Weiſe. Haupt⸗ 
ſächlich find es Konfektionäre, bie um biefe Zeit den Plah beſuchen, 
um fih durch den Einlauf von Neuheiten für das Frühjahrägefgäft 
mit Waare zu verfehen, Die zu Anfang November in Frankfurt a.D, 
ftattfindende Mefje hat jebe Pebentung und jeden Einfluß auf das 
Forfter Geſchüft verloren. Die wenigen Einläufer, welche biefelbe 
befuchen, lommen nad Beendigung der Meffe Hierher, um ihren 
wirflihen Vedarf an Waare zu beden, wozu fie dort wegen der 
unbedeutenben Anfuhr feine Gelegenheit finden. In Folge deſſen 
entwidelte fich bier eim ziemlich Bbebeutender Plahverlehr; die 
Groffiften, unter denen man vereinzelte Musländer, Schweizer, Hols 
länder, Dänen und Schweben, bemerkte, Tauften zwar mit großer 
Borficht bei Auswahl der Stüde und Muſter und ftetem Drud der 
Preife recht erhebliche Poſten von Maare, doch fielen bie Ichteren 
für ben einzelnen Kabrifanten nicht fo groß und befangreih aus, 
wie es in früßeren Jahren um diefe Zeit der Fall war. 

Die Zahl der den Platz bejuhenden Einkäufer wuchs von Tag 
zu Tag, fo daß bie Lager in ber leichten, wohlfeilen, für das Früh— 
jahrsgeſchäft geeigneten Waare ftark gelichtet wurden. In der Beit 
vom 1. November bis 19. Dezember haben 375 Tuceinfäufer den 
hiefigen Platz befucht. Die alte Klage Über niebrige Tuchpreiſe will 
gleihwohl nicht verftummen, denn troß aller Lebhaftigleit war es 
bisher nicht möglich, einen nennendwerthen Aufihlag zu erzielen, 

Das Erportgefhäft bat von feiner Lebhaftigkeit nichts eingebüßt, 
ſich vielmehr ftetig weiter entwidelt. Pariſer und Hamburger Er: 
porteure ertheilten namhafte Hufträge, die ben Fabrifanten noch für 
geraume Zeit Beihäftigung gewähren. 


Srantiurt a. ©., Ende Januar. 

Franlfuets Handel mit Einfchluß ber Meſſe ift im fleten Rüd- 
gange begriffen, ſelbſt das bisher durch den Bebarf der Tuch: 
fabrifationdftäbte unterftügte Droguens und Farbewaarengeſchäft bes 
Drtes hat feine Abjahgebiete an direlt verfaufende größere Kom 
lurrenten bezw. Fabrifanten verloren geben müſſen. 

Die am Plage vorhandenen, nicht großen Maſchinenfabriken, 
deren Betrieb fich lediglich auf ben Bedarf ber Landwirthſchaft an 
Mafhinen zum Brennereibetriebe bezw. zur Slartoffelftärfefabrifation 
beichränft, find vorübergehend mit Herftellung von Spiritusreſervoirs 
zum Theil recht gut beihäftigt gemeien. Reubeftellungen feiten® ber 
Landwirthe find jedoch nur felten und bei dringenbftem Bedarf ger 
macht worden. 

Die Steingut» und Dienfabrilation bed Plahes ift in 
normal guter Entwicklung geblieben; ein Gleiches fann man von ben 
biefigen Steinmegarbeiten fagen, bie zum größten Theil aus 
birelt von Schweden bezogenem Granit gefertigt werben und fid) ein 
meites Abſatzgebiet zu ſchaffen gewußt haben, 

Die Stärlelyrup- und AJuderfabrilation hat, wie bis— 
ber, ſehr günftige Rejultate aufzumeijen, 

Die Malzfabriten haben gute Erfolge zu verzeichnen. 

Die Nübenzuderfabriten bed Oderbruchs haben, unterftügt 
durch fpefufative Nachfrage nad; Robzuder, beffere Preife erhalten. 


Dinden. — Kiel. 69 


fo lange der Tabalbau im oberen Oderbruch mit Erfolg betrieben Die Mühlengefhäfte haben für das abgelaufene Jahr kein 
wurde, von ziemlicher Bedeutung war, ift in ftetem Abnehmen ber | Hefonberd günftiges Refultat aufzuweiſen; die Preife waren an— 
griffen. dauernd niebrig und ber ihnen verbleibende Nuten gering. 

Die Baltifhen Mühlen bei Kiel, welche im Durchſchnitt 250 Per 
fonen befhäitigen, haben in dem letzten Gefchäftsjiahr 1886/87 62278 t 
Weizen und 3401 t Roggen verarbeitet. 

Die Mühlen find bauptfählih für ben Erport nad England 
eingerichtet, mo bie große Amerilaniſche Ernte und anhaltend große 
Zufußren fortwährend bie Preife drückten, fo daß in vielen Fällen 
kaum ein Berbienft erzielt murbe. 


Bei der Tudhfabrilation in Shwiebus ift endlid, nadı- 

dem bie befler fituirten Fabrilanten des Orts ſich entſchloſſen Haben, 
durch Aufftelung neuer Stühle und durch Kabrifation anderer, bem 
herrſchenden Geſchmack mehr Rechnung tragender Waaren in neue 
Bahnen einjulenten, eine Wendung zum Befleren eingetreten, welche 
Der Richtung, die die Damen«Konfeltion genommen bat, zu danten 
if. Man ſucht für biefe Konfeltion glatte Artikel, und nicht nur 
feine leichte Damentuche für den Export, fondern es haben auch bier Auch das Ergebniß des Buttergefhäfts ift menig lohnend 
jerigen Groffiften, welde für den Deutſchen Markt kaufen, recht ber | ausgefallen; bie Preife haben einen meiteren Midgang gegen bie 
Tangreiche Aufträge auf Damentuche zu Aleibern und ebenfo für die | Morjahre erfahren. 
Wänteltonfektion ertheilt, jo daß der größte Theil der Fabrifanten | Faft an allen überfeeiihen Abfagmärkten herrſchte bei zunehmen⸗ 
für die nüädften Monate gut beſchäftigt üft. ber Konkurrenz ein Ueberfluß an Waare, wodurch nicht nur der 
Handel erfäwert, fonbern auch bie Preife in einer Weiſe nachtheilig 
B beeinflußt werben mußten, daß den Erporteuren vielſach fein dem 
Minden, Mitte Januar. Rifiko entfprechenber Außen übrig bleiben konnte. 

Dad Mefertrandportgefhäft blieb im Dftober vorigen Jahres Die Ausfuhr Deutfger Butter nad) England hat in ben Ichten 
ungureichenden Waſſers wegen jehr im Rüdftande, erholte fi aber | Jahren ſtetig abgenommen, während ſich der Export Daniſcher, 
im Rovember bei auäreihendem Waflerftande vollftändig der Art, | Holländiiher und auch Aranzöfifher und neuerdings Schwediſcher 
daß fait die volle Tragfähigkeit der Fahrzeuge ausgenugt werden | Waare mwefentlich gehoben hat. 

Tonnte und bie Beförberung ber megen geringen Waſſers vom Sommer Eine praftifhe Ausbildung des Meiereiperfonals wird deshalb 
ber aufgefpeiherten Waffergliter ftattfand, Der Segelihififahrt ents | für nothwendig erachtet, um wieder auf ben Weltmärkten die frühere, 
ſprechend lag aud für bie Dampfſchifffahrt mit ihren jämmtlichen | lange Jahre hindurch behauptete Stellung einzunehmen. 

Schleppfabrzeugen ausreichende und lohnende Beihäftigung vor. Bei der fortwährenden Entftehung neuer Genoffenfhaftsimeiereien 
Wenn fih auch der Dezember in Bezug auf genügenden MWafferftand | tft die Produktion im ftetigen Wachen begriffen. Die Produktion 
dem Bormonat ebenbürtig anfdlch, jo trug er doc; fon und naments | des erften halben Jahres mar quantitatio recht aufriedenftellend, 
lid) in feiner zweiten Hälfte fo fehr das Gepräge bed Mintermonats | während in den Sommermonaten, mo bie Weiden unter der langs 
daß dad Gelammtergebnik für den Schluß bes Jahres den gehegten | anhaltenden Dürre zu leiden hatten, die normale Höhe vielfach nicht 


Die Tabak: und Eigarrenfabrilation Frankfurts, welde, Kiel, Mite Januar. 





Ermartungen nicht entſprochen hat. erreicht wurbe. 

In der Tabak: und Eigarrenbrande find die Fabrilanten mit Geringere Qualitäten lamen gerabe während biefer Zeit häufig 
ihren Arbeitern voll beihäftigt, woraus zu fliehen fein dürfte, | vor und liefen ſich meiftend nicht ohne Opfer fir bie Betheiligten 
daß ber Gefhäftserfolg ein zufriedenftellender fein wird. unterbringen. 

Die Glasfabriten fanden andauernd rege Beſchäftigung umb Tönninger Vicherportgefhäft. Das Bicherportgeihäft 
flotten Abſatz ihres Fabrifats, Das Jahresergebniß diefer Brande | nah London ift mit dem 21. Juli eröffnet und am 17. November 
wird als ein zufriedenjtellendes bezeichnet werben bürfen. vorigen Jahres gefchloffen worben. 

Die Kohlen: und Eifenbrande befindet fi) unverkennbar in bem Es find dorthin verfchifft worden durch drei Dampffdifffahrts« 
Stadium der Gefundung. Die Zehen haben einfehen gelernt, dah | Gefellfgaften: 
die außerordentliche Höhe ber Förderung zu nicht auskommlichen 10131 Stüd Hornvieh, 48 081 Stüd Schafe, 
Preifen nur den Ruin des Geſchäfts zu beicleunigen im Stande ift, | gegen in 1586 8336 „ Fi 520 „ Br 
und fügten fich faft ausnahmslos in die Einfhränfung der Produktion Das Geſammtergebniß bed Ausfuhrgefhäfts iſt für die Gräſer 


und in Feſtſetzung von Minimalpreifen. Der Feſtigkleit des Eiſen- zwar beffer als im Jahre 1886 ausgefallen, immerhin aber fein zus 
markted find auch fämmtliche Metalle, wie Blei, Aupfer und Zinn, | friebenftellendes geweſen. 
in ber Preiöfteigerung gefolgt. Mit Derluft iſt im Durchſchnitt nicht gearbeitet worden. 

Der Steinbruchbetrieb war im vergangenen Jahre rege, nament ⸗ Eine bedeutende Zunahme haben wieder bie Hufumer Fettoich« 
lich in Bezug auf Vruch⸗ und Pflafterftein« Material; es mürbe ber | märfte erfahren, wohin im Ganzen etwa 40000 Stüd Hornvieh und 
Betrieb darin jebod noch erheblich bedeutender geworben fein, wenn | etwa 25600 Stüd Schafe zugetrieben worben find. 


die Schifffahrt ſich als leiſtungsfähiger ermwiefen hätte, In Merk: Das Hormvieh ift meiſtens nach den ſüdlich gelegenen Plägen 
fteinen machte ſich ebenfalls größere Renfamkeit geltend. verlauft worben, boch lichen die Preife zu wünschen fibrig. 
Die Biegelei- Inhaber werden ebenfalls mit Yufriebenheit auf Dad im Lande gezüchtete Vieh Hat ſich gut bewährt, während 


das abgelaufene Jahr zurüdbliden. Kür Mauerfteine herrichte das | die Gräfer mit eingeführtem Jütiſchen Vieh oft ſchlechte Geſchäfte 

ganze Jahr hindurch regfte Nachfrage, fo daß unverlaufte Lager:  gemadt haben, jo daß bie Däniihen Dänbler gezwungen find, bie 

vorräthe nicht vorhanden find, Preife für bie geringere Qualität ihres Magerviehs bedeutend herabs 
Die chemiſchen Fabrilen Fonnten bei bem anbauernb großen | zufehen. 

Bedarf an den in Maffe zur Herftellung gelangten Fabrifaten, mie Die VPachtpreiſe für Weideländereien ſchwankten in 1887 je nad 

Schwefel» und Salzläure, ihr Produft zwar volauf unterbringen, | Duelität zwifchen 130 und 220 ME. Das Winterfuttergeld iR bar 

jedoch mußten erhebliche Preis-Ronzeifionen gemadt werben. gegen auf etwa 15 ME. gegen 6 ME, in 1886/87 geftiegen. 
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Kiels Holggefhäft. Die Bauthätigfeit ift Hier ſchon feit 
Jahren eine jehr rege und in folge deſſen ift für Baumaterialien 
großer Bebarf vorhanden. 

Der Abiak nah dem Lande war weniger bebeutend unb be: 
fränkte fih hauptſächlich auf wirthigaftlihe Gebäude von Genofien- 
fhaftämeiereien ober auf Erneuerung abgebrannter Anmwejen. 

Die Zufuhren von Batı- und Nutzholz beziffern fich für 1887 auf 

118 377 cbm Nettos-Raumgehalt, gegen 
103597 „ w in 1886, 
etwa 112000 „ e „ 1885. 

Die Einkaufspreife waren im Anfang bed Jahres matt, fpäter 
entmidelte fih inbeb eine fejtere Tendenz, und mit Schluß bei 
Jahres haben bie Erporteure ber Preußiſchen Oftfeehäfen, Schwedens 
und Rußlands die Preife um 10 pt, erhößt. 

Kaufluft ift augenbliflih überall vorhanden. England und 
Frankreich haben größere Abſchlüſſe im Norden gemacht. 

In Kiel waren mit Schluß bed Jahres große Zagerbeftände 
angefammelt, und ber Holzimport Tonnte bei ben offenen Preußiſchen 
Häfen ungeftörten Fortgang nehmen. 

Die Holsbearbeitungsfabrifen, zu benen in bem abge | 
laufenen Jahre nod) eine bedeutende Anlage hinzugelommen ift, find 
gut befhäftigt geweſen. 

Der Abjag nad audwärtd hat zugenommen, und bejonbers 
Hamburg ift ein großer Abnehmer. 

Dad Steinlohlengeihäft war günftiger als in den Vor— 
jahren. Die Einfuhr hat eine nicht unbebeutende Zunahme erfahren 
und betrug: 





138 015 516 kg gegen 
135 835878 „ im 1886, 
136 893 700 „ „ 1885, 
117456600 „ „ 1834. 
Dagegen wurden ausgeführt: 
15 269 062 kg gegen 
12 754492 „ in 1886, | 
Die Zufuhr Deutfcher Kohle ift, abgefehen von dem Bebarf für | 
Striegsicifie, moch immer fehr gering und beidränft ſich auf einige 
Befondere Sorten Weſtfäliſcher Kohlen für Haushaltungszwecke und 
auf Briquetts, welche lehteren fid) neuerbings bier mehr Eingang zu 
verſchaffen ſcheinen | 
| 


| 





Der Schiffsverkehr des Kieler Hafens hat im vergangenen 
Jahre erheblich zugenommen. 
Es wurben einklarirt nad vorläufiger Aeftftellung: 
4408 Schiffe mit 14270051 ebm Netto-Inhalt 


” 695963 „ Beſtauung, 
gegen 95 u „ 1290298 „ NRettoInhalt 
" 631400 „ Beſtauung 


in 1886. | 


Für die Rhederei hat fih das Jahr 1587 gegen die Vorjahre 


etwas günftiger geftaltet, und ein Auflegen von Schiffern wegen | 


mangelnder Beſchäftigung ift nicht erforderlich gewejen. 

Im Herbft trat auch eine weſentliche Erhöhung ber Frachtraten 
ein, wovon indeh die Schiffe mit regulärer Fradt, melde meiſtens 
durch Kontrafte gebunden find, 
ziehen können. 

Die Feſtigleit hält bis jegt an, und Ediffsräumte bleiben jehr 
geſucht. 

Die Dierbranereien haben bei dem hier nad auswärts zus 
nehmenben Bierlonfum ein recht günftiges Ergebniß aufzuweiſen; 
auch das Erportgeihäft ift befriedigend ausgefallen, 


nicht im gleichen Make haben Nuen | 
| abgelaufenen Jahres zufehenbs fefter, und das Jahr ſchließt mit 





Kiel, — Dortmund. 


Für den Schifföbau mar bie Lage bi zum Herbſt, wo in 
Folge der Frachten eine frage nad neuen Schiffen eintrat, uns 
günftig, und die Preife haben bei ftarfer Konkurrenz einen niebrigen 
Stand eingehalten. 

Die Eifeninduftrie hat eine günftige Entwidelung genommen 
und dad ganze Jahr hinburd hinreichende Beſchäftigung zu befferen 
Preiſen gehabt. 

Reumünfter. Das Jahr 1887 kann für bie Hiefige Inbuftrie 
als ein beſonders günftiges nicht bezeichnet werben. Die Preije 
waren im Allgemeinen gebrüdt und die Abfatverhältnifle ſchwierig. 

In ber Tudhfabrifation trat bie Konkurrenz anderer Fabrifate 
um fo fühlbarer hervor, ald aud die Ausfuhr nad Norbamerifa, 
wo die Tertilinduftrie zu erftarken beginnt, ſich für unfere Erzeug: 
niffe nicht mehr fo aufnahmefähig zeigt, ba ein großer Theil des 
Bedarfs ſchon durch eigene Fabritate gededt werben Tann. 

Waren auch die Tucdfabriten in ber erften Hälfte des Jahres 
gut und zu auölommenden Breifen beſchäftigt, jo vollzog fih doch 
in ber zweiten Hälfte beffelben ein gänzlicher Umſchwung, und mußten, 
um die Fabrilen in voller Tätigkeit erhalten zu können, bebeutende 
Zugeftändniffe Hinfichtlic der Preiſe gemacht werben. 

Die Trilotagefabriten Hatten namentlih in dem letzten 
Quartal ein wenig befriedigendes Geihäft, ba in Folge der milben 
Witterung die Nahbeftellungen auäblieben. 

Die Fabrikate aus Baummolle fanden guten Abſatz, hatten 
aber gleichfall® Über den Drud der Konkurrenz ſchwer zu leiben. 

Die Eifengiehereien hatten ausreichende Beichäftigung, wo⸗ 


\ gegen bie Lage der Mafhinenfabrifen eine weniger günftige 


geweſen iſt. 

Nur eine Fabril dieſer Branche, welche ſpeziell für den Meierei ⸗ 
beirieb arbeitet, Hat ein gutes Reſultat erzielt. 

Die Gerbereien und Leberfabrifen haben Betrieb und 
Abfaggebiet weſentlich erweitert und fönnen, trof ber fir das Roh ⸗ 
material erhöhten Preife auf ein befriedigendes Ergebniß zurüd« 
bliden, 

Die Brauereien wurben in bem Berbienft burch bie größeren 
Hamburger Gtablifjementd beeinträdtigt. 

Den Mühlen fehlte der genügende Abſatz; erft gegen Ende des 
Jahres geftaltete fih das Geſchaft lebhaſter. 

Die Bapierfabriten hatten volle Beihäftigung. 

Der Holzbearbeitungsindbuftrie hat ed am gutem und 


lohnendem Abfag nicht gemangelt. 


Dortmund, Mitte Januar, 

Die Nachfrage nah Kokskohlen und Koks hat fid in einem 
foldyen Maße gefteigert, dat die Preife binnen wenigen Monaten er» 
heblich — bei Kofs bis zu 35 pGt. — geſtiegen find, 

Gaskohlen bleiben andauernd in guter Nachfrage. Deren Fette 
fohlen und gewaſchenen Aohlenproduften kommt zur Zeit ber ftarke 
Winterbedarf zu Hülfe. Für das Frühjahr aber fieht man mit dem 
Nadlaffen des Bedarfs einem Nachgeben ber auch zur Belt noch 
kaum lohnenden Preiſe entgegen. 

Für Roheilen wurde der Marft in ber zweiten Hälfte bes 


Breifen, die etwa 20 bis 25 pEt. höher find, als zu Anfang bes 
Jahres. 

Stabeifen Hatte fi bereits im erfien Halbjahre zu einiger 
mahen angemefjenen Breifen aufgefhmungen, Zu Anfang des Monats 


\ Auguft ſchloſſen ſich die Rheiniſch ⸗Weſtſäliſchen Stabeifenwerke zu 


f 


einem Berbande zufammen und errichtelen in Dortmund eine gemein» | 


fame Berlauföftelle, welder bie Aufgabe obliegt, die geſammte Ers 
zeugung an Stabeifen abzufegen und bie eingehenden Aufträge nad) 
einem beftimmten Berhältnifie unter die betgeiligten Werte zu 
vertheilen. Die feither fattgehabte Steigerung der Preife bewegt fich 
in mäßigen Grenzen. 

Die mit der Herficlung von Walzdraht beiäftigten Werke 
fehen auf ein an Arbeit und Mühe reiches, an Erfolg armes Jahr 
zurüd. Die anfänglih ftarfe ausländiſche Rachfrage nah Stahl: 
Walzdraht lieh fpäter mehr und mehr nad), fo daß cine Anzahl von 
Walzſtraßen in Stilftend famen. Der ftarfe Preisdrud bat auch 
Hier die Werle zu einem Berbanbe zufammengeführt. Es ift eine ges 
meinfame Berfauföftelle mit dem Sige in Hagen errichtet worben, 
welche mit Anfang bes Jahres 1888 ihre Thätigleit aufgenommen hat. 

Stahlſchie nen. Auf bem Schienenmarkt wirkte auch im vers 
flofienen Jahre die nach Aufhebung bes Schienentartells im Jahre 
1886 auftretende Konkurrenz, namentlich die Beigiſche, hemmend auf 


das Geihäft ein. Die Breife, welche bie Belgiihen Firmen in Folge | 


ihrer geringen Arbeitölöhne ftellen fonnten, gingen vielfach unter bie 
Deutfhen Angebote. Nahbem bie Belgifhen Werke von weiterer 
Konkurrenz Abftand genommen haben, find wieder beflere Preife ers 
zielt worben. 


Die Verhältnifie für die Fabrikation von Waggonbeſchlag— 
theilen haben fi in bem abgelaufenen Jahre etwas beſſer ge⸗ 
ftaltet, als im Jahre 1886. Die Berkaufspreife für den Export nad 
Ytalien waren jedoch durch bie inlänbifche, namentlich aber durch 
Die Belgifche Konkurrenz fehr-gebrüdt, und auch im Inlande konnten 
nicht diejenigen Preife, wie ſolche durch den Auffchlag der Eifenpreife 
geboten waren, erzielt werben. 

Das Geſchäft in den Fabrilaten ber KleineifensInduftrie 
ander Enneper war ein recht Iebhaftes, Die Preife der Rohftoffe 
ftiegen und veranlaßten bie Käufer, ihre Aufträge reichlicher als 
früber zu geben. Das Steigen ber Rohſtoffpreiſe hat bis jetzt ange: 
Halten, und bie Preife der fertigen Waaren find, wenn auch langſam, 
gefolgt, ohne dafı eine Abnahme der Aufträge zu bemerken wäre, 

Für die Mafhinenfabriten fann das abgelaufene Jahr, 
namentlih das Ichte Semefter, als ein befriedigendes bezeichnet 
werben. 

Die Derkzeugmaldinen-Brande ficht im engften Bus 
fammenhange mit ber Entwidelung ber allgemeinen Montansnbuftrie, 
und bie auf biejem Gebiete eingetretene Befferung konnte daher nicht 
verjehlen, aud auf bie Beihäftigung ber Mafchinenfabrifen einen 
guten Einfluß auszuüben. 

In ben Tuchfabrifen mar ber Geihäftsgang in ber Früh⸗ 
jahrsſaiſon zufriebenftellend, und für die Probultion war leicht Ab⸗ 
lag zu finden. In ber Herbftfeifon war das Geſchäft weniger Iebhafl, 
da bide Winterftoffe nit mehr den regen Abſatz finden, wie in 
früßeren Jahren. Für die Frühjahrsſaiſon 1888 liegen hinreichend 
Aufträge vor. 

Die Produktion in Rragenbraht ift immer mehr zurüdgegangen, 
fo daß heute faum nod ein Drittel des früheren Quantums pros 
buzirt wirb, 

In gewöhnligen Weber und Blumenbrähßten ift etwas mehr 
als im Jahre 1886 verjandt, doch waren bie Preife ſehr gebrüdt. 

In Korjettftahlmaren bie Fabriten, wenigflens in den Sommers 
monaten, ziemlich gut beiäftigt, doch lieh das Geſchäſt im Herbft 
ſeht nach, da ber Export nah Frankreich in Folge der Zollerhöhung 
unmöglid wurde. 


Dortmund. 
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In Drahtgeweben war das Geſchäft nicht gut; cs mußten 
\ größere Hufträge abgewiefen werben, weil bie Preiſe nicht annchmbar 
waren. 
Die Meffing- unb Hupferwalzwerke litten nad wie vor 
an Weberprobuftion, und in folge beffen waren bie Berkaufspreife 
ſehr gedrüdt, Nachdem im letzten Theil des Jahres eine Bereinigung 
unter den Fabrilanten zu Stande gelommen, gelang es, eine Meine 
| Preisbefferung zu erzielen. 

Die Spinnereien und Drudereien waren in vollen Bes 
triebe und haben, da bei Zeiten genügende Vorräthe an Rohmaterial 
eingelauft waren, unter ber fprungweifen Steigerung ber Preife für 
Baumwolle nicht zu leiden gehabt. 

Während in der erften Hälfte bes vorigen Jahres bie Aufträge 
‚ aufRähmadeln nur fehr ſpärlich einliefen, ift in ber zweiten Hälfte, 
und hauptſächlich in ben Irgten Monaten, eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten, welche, wenn auch nicht einen vollen, jo doch leb» 
haften Betrieb in den Fabrilen ermöglichte Da der Hauptabiat 
fih nah Dftafiatiihen Märkten vollzieht, welche in Silber zahlen, 
fo wird das gefäftliche Reſultat dur den fortbauernd ſchlechten 
Silberlurs ſehr beeinflußt und kann als befriedigend nicht bezeichnet 
werben. Rah Amerika ift die Ausfuhr recht rege, auch find An- 
zeichen zur ferneren Hebung berfelben vorhanden. 

Günftig geftaltete fich die Lage für gegoffene Brongewaaren, 
Das Gebiet dieſes Artilels ift fehr groß und mannigfaltig, und es 
herrfchte während bes ganzen Jahres eine ziemlich rege Rachfrage. 

Das Erportgeihäft in Eiſen- und Metallwaaren nad) 
Rußland lag während des erſten Semeſters in Folge ber ſchlechten 
Ernte des Vorjahres, ber fortwährenden Bollerhöhungen und bes 
| niebrigen Standes der Ruſſiſchen Baluta fehr darnieder. Begünftigt 
dur eine überaus reihe Ernte in Dem größten Theile des füblichen 
Rußland nahm Das Gefhäft im zweiten Halbjahr ſichtlichen Aufs 
ſchwung. Für ben Abſatz nad) Rumänien mar das vorige Jahr, 
namentlich für das erfle Semefter, günftig zu nennen und bie Nads 
frage nad ben Erzeugniffen der Hiefigen und benadbarten Eiſen⸗ 
und Metallinbuftrie- Bezirke recht rege. 

Das Beihäft nad Bulgarien bewegte fid) innerhalb ber denkbar 
engften Grenzen. 

Für die Anopfinduftrie lagen die Verhältniffe in ben erften 
neun Wonaten bes abgelaufenen Jahres nicht günftig, dagegen ift 
im legten Vierteljahre eine nicht unerheblide Beflerung eingetreten, 
Die Steigerung der Preife für Rohmaterialien hat günftig auf die 
ganze Fabrikation eingewirkt. 

In der Fenſterglasfabrikation Hat das verfloflene Jahr 
in feiner Weiſe den gehegten Erwartungen entſprochen. Im Früh. 
jahr und Sommer war die Nachfrage jo ſchwach, daß bie vorhans 
denen Zagervorräthe eine nicht unbebeutende Zunahme erfuhren. 
Bis zum Herbft war auf allen Hütten Mangel an den nothwenbigiten 
Aufträgen, und bie Produltion zeigt gegen das Borjahr eine Abnahme, 
Während in früheren Jahren ſtets eine flasle Nachfrage nad guten 
Dualitäten war, fehlte ed hieran im vergangenen Jahre fehr. Bes 
fonders leidet die hieſige Inbuftrie unter der Belgifhen Konkurrenz, 
welche Preiſe ftellt, die es den biefigen Hütten laum möglih er- 
ſcheinen laſſen, mit beiheivenem Gewinn zu arbeiten, Die Herftels 
lungöpreife find bei ben zur Zeit niebrigen Breifen ber Rob- 
materialien, wie Kohlen und Sulfat, nicht zu verringern, es ſei 
denn durch Derabfefung ber im Bergleih mit anderen Inbuftries 
zweigen allerdings hohen Löhne. Die Herftellungstoften find in Bel- 
gien um 25 bis 40 pGt, niedriger, und eö ift beöhalb nicht zu ver 
mwunbern, daß bie Einfuhr, beſonders in gutem Glafe, ſehr zuge 
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nommen bat. Diefelbe betrug im Jahre 1885 156000 qm, 1886 | 
198 000 qm, unb in ben erften neun Monaten bes Jahres 1887 
205 504 qm. 


Steltin, Mitte Januar, 

Der Spiritushandel empfand im verlanfenen Vierteljahr 
noch bie Nachwirkung des Branntweinfteuer-Geſetzes, deſſen ver- 
änderte Beſtimmungen dem Handel noch nicht geläufig genug find, | 
um eine größere Ausdehnung bes Geſchäftes zu ermögliden. So 
fehlt es auch jegt, nad dreimonatlichem Beftehen des Geſetzes, noch 
an einer Feſtſtellung von Uſancen an größeren Börjenplägen, melde 
ben Handel auf fpätere Termine regeln, mas zur folge hat, dab | 
troß geringerer Probuktion und nit Übermäßig günftiner Karloffel⸗ 
Ernte bie Preife niebriger ſtehen, als je zuvor. Das Lager betrug 
am Schluffe des Jahres etwa 2,4 Millionen Liter einfhl. der Vors 
räthe der Fabrilanten. 

Das Nüböl-Geihäft verharrte in derſelben günftigen Lage, | 
die fhon während bes ganzen Jahres vorgeherriht hatte. Die 
Rübfenernte in Indien hatte ein wenig befriebigendes Nefultat 
ergeben, was ſich für die Belebung des hieſigen Delhandels fehr 
förberlich erwies und fogar England, welches früher ein bebeutenbet | 
Abfagfelb für Del geweſen, feit Jahren aber von hier fehr menig 
bezogen hatte, nöthigte, einen großen Theil feines Bedarfs hier zu 
beiden. Ueberhaupt fcheint Rüböt für Echmiersmede wieber größere 
Verwendung zu finden. Die einheimifche Rübfenernie hat fih als 
viel umfangreicher erwielen, ala gu erwarten war. Befonberd aber 
werben bie quite Qualilät und ber reiche Delgehalt der Frucht 
gerühmt. — Bon Indien war wenig Delſaat zu beziehen, ba bie 
hoben forderungen daſelbſt im Allgemeinen bier feinen Nupen | 
ließen; für die hiefinen Mühlen find 8 Dampferladungen mit etwa 
8000 t bezogen mworben. Daffelbe war allerdings fon im Frühjahr | 
au noch niebrigen Preifen gekauft. 

Nachdem der Kohlenhandel im Sommer einen ruhigen Vers 
lauf gehabt, machte fi im Dftober eine größere Nachfrage für ben 
Kleinhandel und die Provinzen bemerlbar. Zur Befricbigung dieſes 
Bebarfs, fowie zur Ergänzung ber Winterlager fanden aber in 
England fo wenig Schiffe zur Verfügung, daß Pezüge zeitweife une 
möglih und einzelne, beſonders geiuchte Marken geradezu knapp 
waren. Erft, ala nah 46 Wochen die Gelreidcerporte von Ruf: 
land ſchwächer und für Seefrachten 1-1! Schilling für die Tonne 
mehr angelegt wurden, gelang «8, rrichliche Zufuhren Engliſcher 
Kohlen heranzuziehen, zumal die Schifffahrt bis gegen Weihnachten 
ungeftörten Fortgang nahm. Selbftoerfländlih mußten bie höheren 
Ser und Leichterfradgten in einer Erhöhung der Hohlenpreiie zum | 
Ausdruck gelangen, bie bei ben einzelnen Gattungen 5—6 Mt. auss 
machte. Gang ähnlich lagen die Verhäftniffe bei ben Schleſiſchen 
Stein, und ben Böhmiſchen Braunkoblen, nur rat bei diefen bie 
Werthſte igerung ſchon früher ein, weil Dder und Elbe fait während 
des ganzen leplen Semeſters einen jo geringen Waflerftandb hatten, 
dafı bie Kühne nur halbe, höchſtens dreiviertel Ladung einnehmen 
tonnten und in folge deſſen bebeutend höhere Frachten forbern mußten, | 
Die Preiſe ab Grube haben fi weder in Schiefien noch in England 
fonberlich verändert; bie bier ftattgehabte Nufmwärtäbemegung berfelben 
ift vielmehr ausfhließlid aus ben höheren Frachten hervorgegangen. 

Das Holzgeſchäft gelangte zu Feiner Beſſerung; zwar ift bie 
Ausfuhr ſeewãrts auf 62800 cbn nad Sciffäraumgehaft in der 
zweiten Hälfte beö Jahres 1887 gegen 51 000 ebm in berfelben Zeit 
des Vorjahres geftiegen, body bleibt dabei zu berüdfichtigen, daß das 
Jahr 1886 beſonders unglinftige Zahlen in dieſer Beziehung aufe 








Stettin. 


weiſt und mit ben höheren Biffern Des vorigen Jahres noch immer 
wicht normale Berhäliniffe erreicht find, Ueberdies lirhen bie Breife 
gerade für eichene Plangons, den Haupiartilel des hiefigen Holz⸗ 
bandels, viel zu wilnſchen übrig und wenn barin im Serbft bei ver- 


| mehrtem Abſatz auch eine Beflerung eintrat, fo murbe biefelbe durch 


gefteigerte Schiffsfrachlen wieder aufgehoben, In eichenen Hölzern 
anderet Att. wie Stammenden, Schifſhölzer und Dugbratballen, 
befrichigten ebenfalls weder bie Umſähe, noch bie Preife Dagegen 
dauerte die ſchon Teit längerer Zeit vorherrſchende beffere Stimmung 
für Sichern und Tannen aud) ferner an, ohne daß es indeß gelang, 
höhere Forderungen durchzuſetzen. Während jur Uusführung ber 
Arühjahrsablabungen Schiffe reichlich und zu niebrigen Raten zu 
Gebote ſtanden, Gefeitiate fi im Sommer der Frachtenmarkt, um 
im Derbfie bei empfindlichem Mangel an geeigneten Schiffen eine 
beirutende Steigerung zu erfahren, die nicht allein die Ausführung ber 
Aufträge, ſehr erichwerte, fordern auch einen großen Theil bes 
mäßigen Nuten: aufsehrte. Das Geſammtergebniß des Holzhandels 
im jahre 1887 wird hauptſächlich wegen der gebrüdten Preife für 
eichene Blangons als ein unbeftiedigendes Gezeichnet. Die Befferung 
in dem Kiefernugeſchäfte, als einem Nebenzweige, fonnte daran wenig 
ünbern, 

Die Frachten ber Segelſchiffe waren zeitweile beſſer, jedoch 
nicht lange genug, um auf Das Ergebniß des Frachtengeſchäftes von 
Einfluß zu fein. Schon in der zweiten Hälfte bed Nonember trat 
wicber eine Abſchwächung ein, die bis zum Jahreöichluffe fortbauerte. 
Es madıt fi in ber Aheberei immer fühlbarer, dab die Einfuhr 
Englifher Kohle zu Gunften der Deutichen ſich ftetig verringert. 


| Einen gewiſſen Erfag für Die Kohlen bieten zwar bie feit einigen 


Jahren in größeren Quantitäten nad bier eingeführten Kols; volle 
Entfhädigung werben bielelben freilich für den mehr und mehr 
zurüdgehenden Koblenimport niemals gemähren können Dazu 


; kommt, daß bie Deutſche Kohle immer nor zu theuer iſt, um im 


Erport mit ber Englifchen erfolgreich konkurriren zu können. Es 
wird aljo zunädft nit darauf gerechnet werben können, daß bie 
Rhederei durch die Ausfuhr Deutier Koble für bie verminderte 
Einfuhr der Engliihen entichäbigt wird. Zur Heizung ber Ma: 
ſchinen von Sredampfern findet das Deutiche Probuft freilich immer 
mehr Verwendung. 

Die Segelfrachten ſetzen übrigend im neuen Jahre mit ciner 
Steigerung ein; ſowohl von bier, mie von Danzig, find für Holz⸗ 
frachten im Früßfahe um 16 p&t. beffere Raten bewilligt, als im 
vorigen Jahre. 

Die größere Rachfrage nach Schiffsraum Fam aud ben Dampfern 
zu Gute, bei benen fich fchon etwas früher eine größere Feſtigkeit 
der Raten wahruehmen lieh. 

Zurüdgegangen find bie Raten von bier nad Amerila, auf 
weldyer Zinie fich ein fühlbarer Mangel an Ladung bemerkbar macht. 
Robzuder und Pflaumen, zwei Artikel, die jonft während des Win⸗ 
terö lebhaft nad) Amerika exportiert wurben, haben im abgelaufenen 
Jahre faſt ganz gefehlt. 

Die hieſige In duſtrie hat fich im vierten Quartale v. J. in 
benfelben Bahnen weiter bemegt, mie biäher, In erfter Sinie find 
wieder ald beſonders beihäftigt Die Cementfabrifen zu nennen, 
beren große Anlagen zur Ausführung der eingehenden Aufträge faum 
ausreichten. 

Gleichfalls guten Abſatzes erfreuten fih bie Bapierfabriten, 
befonders bie Holjftofffabrif Alt-Damm, die einen großen Theil ihrer 
Probuftion nach Amerika verkauft. 

Die Mühlen find gut beichäftigt geweien, und bie Ausfuhr von 


Münden. 


Mehl nad) dem Auslande blieb eine recht rege. Mit günftigem 
Erfolge hat auch bie Auderfieberei gearbeitet. Sogar bie Zucker⸗ 
fabrifen Haben das Jahr unter günftigen Berbältniffen befchloffen 
und bürften befriebigenbere Refultate erzielen, als feit fanger Beit. Die 
chemiſche Induftrie ſcheint in der Beflerung ihrer Zage vor 
geichritten zu fein; jebenfalls Hat es ihr nicht an Arbeit gefehlt. 

Recht guten Abſatzes erfreuten fih die Brauereien, bie alle 
Anftrengungen machen, burd gutes Fabrifat der Konkurreny ber 
echten Bayeriſchen Biere zu begegnen. 

Bei den Spritfabriten if im legten Duartale in Folge beö 
neuen Branntmeinfteuergeiches eine Abſchwächung eingetreten, bie 
bei den Heineren ftärfer auftritt, als bei den größeren, 


Münden, Mitte Januar. 
Der Außenhandel hat allerdings für viele Zweige eine bebeus 
tende Einihränfung, zum Theil eine völlige Stodung erfahren, in 
ber Gefammtheit ſcheint berfelbe ſich jeboch gefteigert zu haben. 


geren Stande erhalten. 

Für unfere größeren Brauereien bauern bie günftigen 
Berhältniffe an. Der Anfauf von Hopfen und Gerfte volljog ſich 
rößtentbeils zu günftigen Breifen. Die Abfaggebiete haben weitere 
Vermehrung gefunden und auch ber hiefige Bedarf hat gugenommen. 

Für die fleineren Brauereien geftalten ſich dagegen bie 
Berhältniffe von Jahr zu Jahr ſchwieriger. Sie vermögen in feiner 
Richtung der großen Konkurrenz gegenüber Stand zu halten und 
miüffen ihr Erzeugniß mit zu geringem Ruben abgeben. 

Die von einzelnen berfelben unternommenen Verjuche, ben 
Betrieb ihrer Brauerei dur Vergrößerung oder Reueinrichtung ber 
felben den jegigen Anforderungen entfſprechend zu geftalten, haben 
meift nur eine Verſchlimmerung der Lage zur Folge gehabt. 

Die Sagewerke waren infolge des außergewöhnlich großen 
Verbrauches von geſägtem Holze das ganze Jahr hindurch genügend 
beichäftigt und erzielten gute Refultate. 

Die Hauptabfagpläge für Bayerns Fichten: und Tannen» 
Hölzer waren Mitteldeulſchland, Rheinland und Weſtfalen. Der 
Verkehr nad; Frankreich und der Schweiz ift jeit Eröffnumg ber 
Arlbergbahn ſehr erinäßigt. 





Der Ablag von Ziegeleiprodukten war während des abge: | 


3 de theils | 
—— DIEROER. Cie: VERDIE.: TOHRIEE BENDESCHERL TONRUE. NRCBUFEE: | zeichnen. Die Rohprodukte für die Herftellung werden dem Merthe 


intenfiveren Betrieb ber vorhandenen Ziegeleien, theils durd) 
Grbauung neuer Rinndfer auf ſchon beftehenden Werken und durch 
Errihtung mehrerer neuer Ziegelfabriten gedeckt. Die Berlaufspreije 


find zwar durchſchnitilich diefeiben mie im Borjahre geblieben, die | 


Betriebsergebnifle haben ſich jedoch dent erhöhten Umfage entſprechend 
aebefiert, da weder eine Steigerung ber Arbeitslöhne noch der Preiſe 
ber Rohmaterialien, ald Sand, Lehm, Thon und Stoßlen ein⸗ 
getreten war, 

Die junge Falzsiegelinduftrie empfindet fehr ſchwer ben 
nunmehr aud von Defterreich eingeführten Eingangszoll auf Falz⸗ 
ziegel. Der früher fehr lebhafte und von Jahr zu Jahr zunehmende 
Verlehr mit den Defterreichifchen Grenzbezirken, namentlich mit gan 
Tyrol, meiches infolge Mangels eines gerigneten Rohmaterials dieſe 


hat ganz aufgehört. Die Vayeriſchen Fabriken haben hierdurch nicht 

nur ein großes Abfagaebiet verloren, fondern müflen aud infolge 

der einheimiſchen Konkurrenz die Preife fort und fort ermäßigen, 
Deutiches Handeld-Arhiv 1888, II, 
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Die mit Beginn des Vorjahres zu Tage getretene Beflerung ber 
Gifeninduftrie hat fletige Fortihritte gemacht. Es betrifft dies 
zunächſt das fogenannte Hanbelärifen (Stabeilen, eiſerne Zragebalfen), 
mährend die Preiſe für Eifenbahnmaterial, Schienen u, f. w. infolge 
des Auftretens der ausländischen Konkurrenz ſich erft in letzter Zeit 
etwas heben Konnten, aber nunmehr wicder einen Stand erreicht 
haben, welcher vor direkten Berluflen fügt Mit dem Auslande, 
insbelondere nach Itallen unb Deſterreich, ift der hoben Zölle wegen 
nur ein ſchwacher Verkehr möglih, In der Geſammtheit ift bie 
Lage der Eifeninbuftrie eine befriebigenbe. 

Die Lolomotivfabrifen und Matatsınlen-Kakatten 
waren genügenb befhäftigt, konnten aber die Berlauföpreife nicht in 
bem Berhältniß ber Steigerung der Rohmaterialien erhöhen. 

Die Fabrikation und der Handel mit landwirthſchaftlichen 
Maſchinen bat fi günſtig entmidelt, 

Das Geſchäft in der Aupferbrande hat ſich im abgelaufenen 
Jahre recht gut geftaltet, obgleich dafjelbe im Gegenfahe zu früheren 


Jahren fast ausfchlieflicd auf das Inland beſchrünkt war. 
Die Lage der Mühleninbuftrie iſt in ben fehlen Monaten | 3 3 ⸗ 


eine beſſere geworden. Die Mehlpreiſe konnten ſich auf einem günſti-⸗ 


Die ſtetige Steigerung des Rohmaterials von Ende Oltober an 
von BO bis zu 170 ME. für 100 kg am Schluſſe des Jahres wird 
al3 eine ungeſunde betrachtet, und ber Großhandel hält mit dem 
Einlaufe fehr zurüd, 

Die Oberbayeriſche Atiengefetichaft für Rohlenbergbau hat 
im abgelaufenen Jahre ein recht zufriebenftellenbes Refultat erzielt. 
Deren Berfanbt beitrag 7600 000 Eir, gegen 6275000 Etr. in 1886, 
Diefe Steigerung erftret fi auf alle Koblenforten, beſonders aber 
auf Kleinkohlen, für welche infolge der großen Bauthätigfeit hier 
eine fehr erhöhte Abnahme feitens der Ziegeleien eintrat. Auch der 
Mehrverbraud von gröberen Kohlenforten erweift die zunehmenbe 
Einbürgerung biefer Kohle bei ber Induſtrie, wie bei ben Hauss 
haltungen. 

In der Herftellung Fünftliher Blumen find hier bebeutenbe 


' Fortichritte gemacht worden, und das Geſchäft bamit if infolge 
deſſen ein zufriebenftellenbes, 


Das Spiritusgeihäft Halte infolge bes neuen Branntweins 
ſteuergeſetzes im erften Halbjahre eine gute Entwidelung. Die neue 
Brennperiobe eröffnete dagegen mit äußerft aebrüdten Preifen, bie 
inzwiſchen noch weiter zurüdgegangen find. Es find überall große 
Vorräthe vorhanden. 

Die Damenmäntelbrande hat fowohl in Bezug auf Fabri- 
kation, als auch auf den Handel bamit befriebigende Erfolge zu vers 


nad) mindeftend zu drei Biertheilen von Berlin bezogen, ber Reft 
vertheilt fi) auf Münden und einige wenige andere Pläge. 

Der Gefhäftsgang der Herrenkleider« Kabrilation war 
im Algemeinen zufrievenftellend, und bie Nachfrage nah Artikeln 
von befferer Qualität beginnt fi zu mebren, Der frühere lebhafte 
Verkehr nad) ber Schweiz nimmt weientlih ab; «8 find balelbft 
mehrfad neue Fabritunternehmungen entftanden, wozu bie Arbeiter 
unter Zuſicherung freier Reife und dauerndem MWerbienfte aus 
Deutihland entnommen mwurben. 


Leinen» und Baummollenwaaren. Der Berlauf für bie 
Winterjaifon aing anfänglih gut vom flatten, wurbe aber in ben 


‚ leiten zwei Monaten buch bie ungünftigen Witterungsverhältniffe 
Daare in brauchbarer Dualttät felbft zu erzeugen außer Stande ift, 


nachtheilig beeinflußt. Die Nachfrage nad ganz geringen Dualitäten 

bat fich feit einiger Belt vermindert, es werben meiftens Mittel- 

qualitäten begehrt, babei wird aber großer Werth auf neue Mufter 

gelegt, wodurch ſich Die Lager immer umfangreicher geftalten müffen, 
10 
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Die Preife waren unter dem Einfluffe ber übergroßen Konkurreng 
fehr gebrüdt. 
Der Berlauf des Pelsmaarenhandeld im Jahre 1887 kann 


in feinen Erfolgen ald mittelmäßig begeichnet werben, Die im erfien | 


Abſchnitte bis Dftern Überhaftend aufgetretene Spelulation erſchwerte 
das Geſchaft. Die eigene Deutliche Wildwaare ging gu mäßig ſtei⸗ 
genden Preilen nad Rußland, Defterreih und nad ben Donaus 


länbern ab. Der Berfchr mit verebeltem Pelzwerle fremden Urs | 


fprunges ift durch vielfache Urſachen erſchwert. Im ber zweiten 
Epoche, Pfingften bis Weihnachten, find vielfad weichende Breite 
von bedeutenden Artileln zu verzeichnen. 

Das Uhrengeſchäft hat in Bezug auf Umſatz und Ergebniß 
nicht entiproden. Der Verlauf beichräntte ſich hauptſächlich auf 


mohlfeile Sorten, während theure goldene Uhren auf bem Lager | 
Die Fabrikation von Regulatoren Hat einen großen | 


verbleiben. 
Aufihwung genommen, und das fremblänbifche Fabrilat ift nahezu 
verbrängt. 

Die erfpriehlihe Thätigkeit, welche das hiefige Erportmufters 
lager biäher entfaltete, war ermöglicht durch große peluniäre Opfer 
einzelner Korporationen und Privatleute, da bie Betheiligung ber 
Bayeriſchen Induſtriellen im Bergleihe zu bem Mitgliederſtande 
anderer ähnlicher Inſtilute und im Hinblick auf ben Imfang ber 
Bayeriihen erportfähigen Induſtrie noch immer leine genügende 
genannt werden lann. Auf entſprechende peluniäre Unterſtützung 
des Unternehmens feitens einzelner PBrivatperfonen wird aber auf 
bie Dauer faum zu rechnen fein, fo daß, wenn ber Beſtand dieſes 
unter jo manderlei Schwierigkeiten ind Leben gerufenen Inſtiluts 
geſichert erfheinen und baffelbe zu jenem Umfange anmadjien fol, 
der feinem Zwecke entiprict, ſtaatliche und gemeinbliche Unterftügung 
eintreten muß, mie fi bas allerdings auch anderwärts als noth» 
wendig berausgeftellt hat. 

Die Erbfarbens Fabrikation liegt jehr barnieber, wozu der 
ftart verminderte Abſatz nah Deflerreih welentlih beiträgt. Dic 
Erzeugniffe einer in Regensburg neu errichteten Fabril von Minerals 
farben finden große Beachtung in ben betheiliglen Kreiſen. Dad 
Berfahren gründet fi auf eine patentirte Erfindung zur Herſtellung 
feuer» und melterbefländiger Mineralfarben. 

In der Lederinduſtrie zeigte fih mur zu Beginn bed vers 
gangenen Jahres erhöhte Nachfrage, das fonft fehr file Geſchäft 
erhielt zwar im erften und ebenfo in dem letzten Quartale infolge 
des Bedarfs für Militärausrüftungen etwas regered Leben, welches 
aber nur für bie Hierzu tauglichen 2eberforten von günftigem Eins 
fluffe auf den Preis war, während bie für ben täglichen Gebrauch, 
insbeſondere zur Fußbekleidung bienenben Leber (Sohlleder fomohl 
wie Kalbleber) bavon unberührt blieben. 

Rohe Häute zeigten zwar feine Preisperänberung, boch begegnen 
menigftend bie leichteren Sorten einer befjeren Nachfrage als bie 
ſchwereren. Kalbfelle waren wenig begehrt umb erlitten einen ganz 
bebeutenden Preiörüdgang. elle für Glaceeleder hielten ſich 
bis gegen Mitte des Jahres auf entipredenbem Preife; von dba ab 
trat eine Preisermäßigung ein, und das Geſchäft geftaltete ſich 
ſchleppend unb unlohnend. 

Die Lederhandſchuh-Fabrikation bewegle ſich im Allge- 
meinen in ben engbegrenzten Bahnen des Vorjahres. Die Umſätze 
erfuhren wohl quantitativ eine mäßige Ausbehnung, aber es blieben 
vorzugsmweile untergeordnete Dualitäten und nicht am menigften 
NAusihußwaare begehrt. Bon bem Nohmateriafe ftellte ſich Ziegenleder 
geitweilig um 10—15 p&t, billiger als im vorbergegangenen Jahre, 
Lammfelle, weldye im letzten Jahre ſchon mit Rückſicht auf die das 











‘ DHolze war im Allgemeinen ein günftiger. 
| gwar um etwa 5 pGt. durchſchnittlich zurüdgegangen, dagegen war 


Münden. 


ganze Geichäft beherrſchende Richtung zu theuer für bie Verarbeitung 
waren, erfuhren nod eine Meine Preiderhöhung. Das Gelammt« 
refultat in dieſem Gejhäftägweige ift bei ungefähr gleichen Umſähen 
ein geringerer Nutzen als im Borjahre. 

Die eleltrotehniihe Anbuftrie bat fi im Laufe bes ver- 
floffenen Jahres in befriebigenber Weiſe weiter fortfchreitenb ent 
widelt. 

Lampendl, boppelt raffinirtes Rübbl aus Bayeriſchem Kohl: 
reps hergefteltt, fand mittelmäßigen Abſatz, ber Verbrauch beffelben 
bat durch die Konkurrenz von Petroleum u, f. m, bedeutend an Um⸗ 
fang eingebüßt. Das Gleiche ift der Fall bei Maſchinendl {emts 
fäuertem Rüböl), ebenfalld aus Bayeriihem Reps erzeugt, welches 
durch bie wohlfeileren Ruffiigen und Amerifanifden Mineralöle jehr 
an Abſah verloren hat. 

Seit ber Erhöhung der Eingangszölle hat Marfeille, ber Haupt« 
verfondplag von Mohndl und Seſambl (Salatöl), aufgehört, 
hierher zu Liefern, und es kommt jet faft ausſchließlich ſüddeutſches 
Speifeöl bier zur Verwendung. 

Leinöl kann in ber Regel von ben Rieberlanben und England 
trog des Eingangszolles billiger bezogen werben, ald es bier her= 
geftellt wird, Die Fabrikation erfolgt bort aus Ruſſiſchem, Dft- 
indiſchem und theilweife aus fübamerilaniihem Leinfamen. 

Für Firniß beftchen bie gleichen Berhältniffe, wie für Leindl, 
berfelbe wird in großen Mengen aus ben Nieberlanben und England 
eingeführt. 

Delluhen (Kepd- und Leintuden) werben von Deſterreich, 
alien u. ſ. mw. in ziemliden Mengen zu und gebracht, woburd ben 
einheimiſchen Delmühlen eine bedeutende Konkurrenz erwächſt. 

Die ungünftigen Verhältniffe, welde für die Bapierindbuftrie 
im Jahre 1886 beitanden, haben auch im abgelaufenen Jahre feine 
Aenderung erfahren, Die Preiſe find fortwährend gebrüdt, 

Der Parqueiboden: Fabrilation fam die umſangreiche 
Bouthätigleit ſehr zu ftatten; bie Dauerhaftigkeit dieſer Böden ver» 
brängt inäbrfondere bei Reuanlagen mehr und mehr bie Verwendung 
des meiden Holzes hierzu, 

Die in Paffau befiehende Borgellan» Fabrilation, fowie 
die Schmelztiegel» Fabrikation in Dbergell bei Paflau erfreuen 
fi fortwährend guter Aufträge und haben lohnenden Betrieb, 

Der Abjag für bie bier hHergeftellten Photographiſchen 
Trodenplatten war ein zufriebenftellenber. Das hierzu nöthige 
Glas, welches jehr eben und gleihmähig geftredt fein muß, kann 
zur Reit nur aus Belgien unb England bezogen werben, ba bie 
Deutſchen Gladfabrilanten keine für biefen Zweck genügende Dualität 
zu liefern im Stande find, 

Die Strobhutfabrilation hat durch die in großen Mengen 
eingeführten Holohamahüte, Manilahüte und bergl, eine brbeutenbe 
Konkurrenz; die Preije maren infolge beflen fehr gebrüdt. 

Der Geihäftigang der Stuhlfabrifation aus gebogenem 
Die Berlaufspreife find 


ber Abjag ein regerer und das Rohmaterial billiger als jeit mehreren 


Jahren. 


In der Wagenfabrikation blieb der Umſatz im Jahre 1887 


‘ annähernd auf ber Höhe ber beiden vorhergegangenen Jahre, 


Die hieftigen Lagerhäufer erhielten in ben legten Monaten 
des abgelaufenen Jahres infolge der bevorſtehenden Getreidezoll⸗ 
Erhöhungen Zufuhren von Weizen und indbejonbere Gerfte im ſolchen 


‚ Waffen, daß beren Unterbringung nicht mehr möglid war. 


Stegen. — Zanböberg a. W. 


Am 9. Degember v. 3. waren nad ben Audmeifen ber vier 

biefigen Zagerhäufer bafelbft eingelagert: 
110000 Doppelcentner Weijen und 
500 000 ” Gerfte 
gegen einen ungelähren Durchſchnittsbe ſtand von 
10000 Doppelcentner Weizen und 
200 000 4 Gerſte. 

Der Verkehr auf ber Donau war in ben legten Monaten 
durch aubergewöhnlih niederen Waſſerſiand überaus erſchwert; 
fänemtlihe Schleppihiffe fonnten nur mit halber Ladung bis Regens ⸗ 
burg gelangen; es mar died um fo flörenber, ald der Andrang von 
Getreide ein ganz enormer war. Reben ben Körnerfrüdten war bie 
Einfuhr von Pflaumen und Nutzholz ein außergewöhnlich großer. 


Siegen, Enbe Januar. 

Im Bergbau und in der Hodofenindbuftrie haben bie 
günftigen Berhältniffe, melde in ben legten Wochen bes britten 
Duartald eine weitere Beflerung ber allgemeinen Marktlage ber 
kundeten, fih nicht allein gehalten, fonbern mehr und mehr befeftigt 
und weiter entmidelt. Für Eifenerze aus ben Siegener und Rafjauer 
Revieren erhielt fi fortgefeit ein reger Abfah, wogegen bie Bus 
fuhren von Spanifhen Erzen aus Anlaß der für biefelben ein, 
getretenen Preiserhöhung und der geftiegenen Seefrachten fi immer 
mehr verringerten, fo baß ein größerer Bebarf für einheimiſche 
Gifenerge fih einftellte und bie Preife wieder bie Höhe erreichen 
fonnten, welche biefelben beim Beginn bes Jahres gehabt hatten, 
Der Berlehr in ber Hocdofeninduftrie war ein regt lebhafter, denn 
nicht mur die ganze Probuftion bes vierten Duartald hat leicht 
Abſatz gefunden, fonbern die Hüttenwerle Fonnten größtentheils auch 
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Der Aufſchwung in ber Eifeninbuftrie hat naturgemäß feinen 


\ Einfluß auch auf die Geſchäfte der Mafhinens und Keſſel⸗ 
| fabriten ſowie ber Giehereien infofern audgeübt, als denſelben 





für ihre Roheifenergeugung des erjten Duartald im neuen Jahre und 
darüber hinaus verhältnifmäßig günftige Verlaufsabihlüffe maden. | 


Rennendwerthe Borräthe waren am Jahresſchlufſe nicht vorhanden, 


Die Roheifenpreife erfuhren eine mejentlihe Erhöhung und | 


werben jett überall feſt behauptet. 

Für Spiegeleifen war in ben legten Monaten eine jehr rege 
Nachfrage für den Export vorhanden, und auch für die übrigen 
Rohetfenforten war und ift ber Begehr fehr lebhaft. 

Die Gefammtlage ber Eifeninduftrie ift daher am Schluffe bes 
Jahres wiederum eime günftige zu nennen, da bei ben heutigen 
Preifen Eifenerzgruben und DHochoſenwerke verdienen und überall 
mit verftärften Kräften gearbeitet wird. Die Produltion fieigt nicht 
unerheblich, für alle Artifel findet man aber genügenben Abjag, und 
Borräthe find nicht vorhanden. 

Die mit Beginn bes Jahres eingetretene Lebhaftigfeit im Walz 
eifengefhäft hat fih das ganze Jahr hindurch erhalten und den 
Werten eine recht befrtebigenbe Beſchäftigung eingetragen; aud noch 
im legten Bierteljagr find denfelben reichliche Aufträge eingegangen, 
fo daß überall eine Außerft rege Thätigkeit fortbefteht und bie Preife 
eine weſentliche Beflerung erfahren haben. Namentlih Hat fi in 
Feinblechen ein fehr reger und ftetiger Verkehr erhalten, welcher eine 
Erhöhung bed Grunbpreifed Anfang Rovember um 5 Mark und zum 


wieder Beftellungen auf Newanlagen und fonftige Aufträge über 
haupt zahlreicher zugingen, melde ihnen ausreichende Beihäftigung 
braten, jo daß dieſelben namentlih in den lehten Monaten fat 
durchweg flott arbeiten konnten. Doch bürfte für dieſe Gefcdäfts- 
zweige bie eingetretene Erhöhung der Preife des Biehereiroheifens 
in unbequemer Meife fühlbar geworben fein. 

Auf den beiden legten hier abgehaltenen Ergoerfteigerungen 


' waren am 8. November 407200 kg Bleierze unb am 7. Dezember 


856 900 kg Bleierge zum Verkauf ausgefegt, melde außer einem 
Boften, wofür das Gebot nicht genehmigt wurbe, zu befriebigenben 
Preifen leicht Abfag fanden Auch dad Metallgeihäft, welches 
im Laufe des Jahres ſehr großen Schwankungen unterworfen mar, 
bat fih in ben legten Monaten wieder gebeffert. Der Preis bes 
Rupfers hat eine auferorbentlihe Steigerung erfahren. 

Die Sohllebergerberei war im Jahre 1857 genügend bes 
ſchaftigt. 

Rohe Waare iſt in leyter Zeit um 10—15 pCt. im Preiſe ger 
fallen, fo daß der Betrieb der Gerbereien vorausſichtlich ſich lohnend 
geftalten mwürbe, 


Landsberg a. W., Ende Januar. 

Am lebhafteften Hat fi in ber hiefigen Gegend im verfloffenen 
Jahre bad Holzgeihäft geftaltet, in mweldhem bie Umfäge erheblich 
größere waren, als im Borjahre, 

Sowohl Aundholz wie Ballen und geſchnittene Waare fanden 
auten Abjag, hauptſächlich nad Berlin, Hamburg und Magdeburg, 
und wenn auch die Preife im Allgemeinen nicht in bie Höhe gingen, 
und nur in einzelnen Artileln — befonderd Runbholz und geichnittener 
Waare in befferen Qualitäten — fid) etwas befjerten, fo dürfte doch das 
Jahr 1887 in diefer Branche ziemlich befriedigende Nefultate ergeben 
haben. 

Die vorhandenen Lager waren am Schluffe des Jahres fat 
ganz geräumt, bezm. auf Lieferung zum Frühjahre verfauft. 

Weniger günftig lagen bie Verhältniffe für Brennholz, für 


‚ melden Wrtifel bei fortbauernb niebrigen Preijen nur geringer 
Abſatz zu erzielen geweſen iſt. 





Dahresaſchluß auf 148 Mark für 1000 kg herbeigeführt Hat. Cine | 


im November gegründete Bereinigung biefiger Rheiniſch⸗Weſtſäliſcher 
Feinblechproduzenten hat fi) bis jegt gut bewährt; Erzeugung und | 
Abſatz je nad Bedarf kommen mehr ins Gleichgewicht, ſo daß bie | 
Breife feftgehalten werben können, aud finb belangreiche Abſchlüſſe 
bereit für bie erfien brei Monate bed neuen Jahres zu Stande 
gelommen. 


Die Holzihneidemühlen waren bei der lebhaften Nachfrage 
nad) geihnittener Waare das ganze Jahr hindurch vollauf beichäftigt, 
wenn fie auch bei ben verhältnißmäßig Bohn Preilen der Rund⸗ 
bhöfzer fi theilmeife mit geringem Nuten begnügen mußten. 

Die Bautifchlereien und Zeiftenfabrifen hatten im vorigen 
Jahre ebenfalls befriedigenden Abſatz, hauptſächlich nad Berlin, bei 
leiblichen Preiſen. 

Das Spiritusgefhäft war vom 1. Dtober ab außer ⸗ 
ordentlich ftill. 

Das Defillationdgeihäft hat in ben letzten Monaten nad 
Einführung des Branntweinftuers@efehes einige Einbuße erlitten, 
ba bie Preife der Fabrikate nicht im Derhältnifle zur Steuer erhöht 
werben fonnten, und bie Abnehmer fi aud vor Einführung ber 
Steuer reichlich verforgt hatten. 

Die Faßfabrikation, melde ſich hauptiählich mit ber Herftels 
lung der Gebinde für den Spiritushandel beichäftigt, mußte in den 
legten Monaten ihren Betrieb einfchränfen, ba ber Export von Spi« 
ritus ſtockte. Ginige größere Böttchereien haben bereits ihre Thä- 
tigfeit gar eingeftelt. 

Auch die Brennercien haben in vielen Fällen ihre Produktion 
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eingefhränft und ihre Kartoffelverräthe theilweife verlauft, da bie | 


Spirituöpreife bie erwartete Höhe nicht erreicht haben. 

Für die Mahlmühlen ber hiefigen Gegend lagen bie Berhälts 
niffe im verflofienen Jahre wenig günfig. Dieſelben waren zwar 
im verfloffenen Jahre wenig beichäftigt, mufiten aber im Sommer 
in vielen Fällen ihre Thätigkeit einfiellen, oder doch weſentlich eins 
Ihränten, da ein größerer Abſatz zu lohnenden Preifen nicht zu 
erzielen war. Im legten Quartal trat hierin eine Heine Beflerung 
ein, nadbem die Preife etwas im die Höhe gingen. 

In den Eifengiehereien und Maihinenfabrilen hatte 
man in ben leiten Monaten noch vielfach mit ber Lieferung der für 
die Brennereien erforberlihen eiſernen Rejervoirs zu thun. Auch 
jonft lagen genügend Aufträge vor, fo daß biefe Etabliffements mit 
wenigen Ausnahmen in vollem Umfange bejhäftigt waren. 

Die größeren Tudfabrifen waren zwar während bes vorigen 
Hahres ziemlich gleihmäkig beſchäftigt, haben indeſſen unter ber 
rüdgängigen Ronjunttur bes Fabrilates zu leiden gehabt und dürften 
im Allgemeinen trotz größerer Umfäße nur mittelmäßige Refultate 
erzielt haben, In ben Heineren Städten geht die als Hausinduſtrie 
betriebene Tuchmache re mehr und mebr zurüd, ba bie gebrüdten 
Preife und bie ſchwierigen Abſatzverhältniſſe nur bei größeren Um ⸗ 
fügen einen entfpredienben Gewinn übrig lafien. 

Die Wollfpinnereien und Flanellfabriten, welde vielſach 
nur für ben lofalen. Bebarf arbeiten, haben zwar leiblichen Abſat 
gehabt, indeſſen nur niebrige Preife erzielt. Auch bie Hutfabriken 
hatten bei ftarter ausmwärtiger Konkurrenz und niebrigen Preifen 
einen ſchweren Stand, und es fonnte fich daher ein lohmendes 
Geſchaſt nicht entwickeln. 

Befjer lagen die Verhältnifie der Jute-Induſtrie, in welder 
ſich in ber zweiten Hälfte des Jahres nad) ber Ernte eine größere 
Nachfrage nach Säden und Plänen bemerfbar machte. Die Preife 
find gegen das Vorjahr um ciwa 15 bis 20 pGL, in bie Höhe 
gegangen. 


Auch die Nege- Fabrikation, melde bier in größerem Um-⸗ 


fange betrieben wird, war gut beichäftigt, und zeitweife konnten bie 
hauptjähli aus Deutſchland, fowie auch aus ben Mieberlanden, 
Norwegen, Schweben und Trieft einlaufenden zahlreichen Aufträge 
kaum erledigt werben. Allerdings find die Preife bes Fabrilates 
gegenwärtig fo niedrig, baß fie nur bei großer Fabrilation einigen 
Nutzen lafien. 

Die Stärlefabrifen waren während bes vorigen Jahres gut 
beichäftigt und bürften auch bei den verhältnigmähig niedrigen Rare 
toffelpreilen günftige Relultate erzielt haben. 

Die Ziegeleien haben injolge der überall herrſchenden regen 
Bauthätigleit ziemlich guten Abſatz gehabt, Große Berlabungen 
fanden aud nach Berlin flalt, wohin Kühne zeitweiſe nur ſchwer zu 
haben waren, während die Vahnſracht ſich zu hoch ftellt, um. eine 
Verladung auf biefem Wege zu ermögliden. Die Preife für Ziegel 
waren vom Frühjahr bis zum Jahresſchluſſe ziemlich feit, jo daß der 
Betrieb im Allgemeinen ein lohnender geweſen jein dürfte, 

Die Gerbereien haben im verflofjenen Jahre unter der Une 
gunft der Beitverhältniffe zu leiden gehabt. 

Der Preis des fertigen Leders ſteht nicht mehr im richtigen 
Berhältniß zum Ginkaufapreife des Robmateriald, und ber Abjag 
wird bei ber größeren Konlurrenz und ber Ginichränfung des Ber« 
brauchs ſchwierig. 


Die Brauereien haben im Allgemeinen guten Abſatz gehabt, 
indeſſen ift im Folge ber größeren Konkurrenz ber Berdienft nicht mehr | 


sin fo großer wie in den früheren Jahren. 


I 





Millhauſen i. E. — Hamburg. 


mMälpaufen i. &., Enbe Januar. 

Die Lage der Baummoll»Spinnereien mar Im abgelarır 
fenen Vierteljahr im Allgemeinen qünftig. Es zeigte fih nit allein 
außerordentlich rege Nachfrage, ſondern es befferten ſich aud bie 
Preiſe des Rohſtoſſes nad und mach — der Aufſchlag beträgt 
zwilden 12 und 15 pGt. —, was wiederum eine, wenn auch nicht 
ganz entſprechende Erhöhung ber Garnpreife im Gefolge Hatte, 

Auch blieb die Engliſche Konkurrenz dem Markte fern, da bie 
dortigen Spinner genug zu thun hatten, um ben einheimifchen 
Bedarf zu befriedigen. 

Der Nugen mag nun allerbings nicht in allen Spinnereien 
gleich groß geweſen fein, da berjelbe mehr ober weniger davon 
abhängt, au weichen Preiſen das Rogmaterial eingelauit worben ift, 
immerhin dürften die Hefultate alljeitig zufrieben geftellt Haben. 

In ber Baummoll« Weberei war bas Geſchäft jchlecht; bie 
Garne mußten höher bezahlt werben, während ſich die Preiſe Der 
Gewebe auf bem alten Stande hielten. 

Nur in Spezialitäten dürfte das Geſchäft Iohnend gemweien fein. 

In den Drudereien war ber Abſatz ſehr bedeulend, aber ber 
Augen gering, do ‚die Preiſe andauernd gedrüdt blieben. 

Wenig erfreulich mar bie Lage ber Kammgarnipinnerei. 
Die Weber waren infolge der Preiöfteigerung für Garne gejmungen, 
ihre Probuttion einzuichränten, und diejer ſich immer fleigernden 
Einichräntung gegenüber mußten fi die Spinner zu andauernden 
Nachtäfjen bezüglich ber Preiſe herbeilafſen. Bis Ende November 
waren bieje Preife um eima 25 pCt, gegen diejenigen im Anfange 
des Jahres 1897 gefallen, und damit erft beliebte ſich die Nachfrage 
wieder und fteigerte fig der Vebarf im gemügender Weile, um eine 
Heine Beſſerung in den Garnpreijen hervorrufen zu lönnen. 

Auf den Maihinenbau wirkte ber ſchlehle Gang ber Hanım« 
garnipinnereien ungünftig, ba alle Projekte für Vergröherungen und 
Abänderungen hinausgeſchoben wurden; auch zeigte ſich nur geringe 
Radirage nad Maſchinen für die Baumwollinduſtrie. 


bamburg, Witte Januar. 


Unſer Erportgeihäft war namentlich in ben erflen neun 
Monaten des abgelaufenen Jahres nad) faft allen Richtungen ein bes 
deutenbes und gewinnbringended. Rad) der Oſt und Weitfüfte Süd: 
amerifas war bie Ausfuhr trog der großen Valutaſchwankungen des 
Mexilaniſchen Dollars ungemein lebhaft; der Handel mit Meriko, 
namentlich der Erport von bier, wächſt jedes Jahr; China und Japan 
werben immer größere Abnehmer Deuticher Waaren; nad Auftralien 
und Reufeeland nimmt das Geihält langiam aber jtelig zu; ber 
SHanbeleverfehr mit Norbamerita und Beitindien befriedigt ebenfalls, 
nur das Airtlaniicde Geſchäft läht zu wünſchen übrig. 

Die Mengen ber über unieren Pla bewegten Waaren haben im 
Jahre 1837 wieberum zugenommen; ber Andrang ber Giller für 
Verſchiffungen nad überfceiihen Ländern war fortgefeht ein jchr Ich- 
hafter, und gab ben unferen Hafen auffuchenden Schiffen, namentlich 
aber unferen transatlantifcen Gefellihaften, gute Beihäftigung. 
Nah allen Richtungen bin find unſere Dampferlinien zu 
häufigeren Fahrten übergegangen; auch das Ne der regelmäßigen 
Fahrten nad) den Dftfeeplägen hat cine weitere Nusbehnung erfahren, 


‚ weiche geeignet ift, Hamburg mehr und mehr zum Stapelplage für 





bie Dftfee zu machen, Der Flottenbe ſtand unjerer Dampficiffögeiell« 
ſchaften wurde zum Theil bebeutenb erhöht. 
Die von unſeren Rhebereien bejdlofjenen Neubauten wurben 


| meiftentheild auf Deutſchen Werften ausgeführt; bie beiden biefigen 


Hamburg. 


Etabliffements- für den Bau großer eiferner und fläßlerner Seeſchifſe 
ermeiterien ihre Anlagen bedeutend und find für ihre Fünftigen 
Leiſtungen bereitd mit großen Aufträgen verfehen, 

Mit diefem Auffchwunge des Schiffsverkehrs machte ſich auch 
eine Beflerung des Frachten marktes bemerkbar, und namentiid 
bei den Ausfrachten konnte ſich ‚eine Erhöhung ber Raten erzielen 
laflen; im Allgemeinen läßt fih für Dampfer bie Befjerung auf 
20 bis 25 pGt. begiffern, jedoch hielten die Rüdfrachten hiermit nicht 
Schritt. Auch für die Segelſchiffe erfolgte ein ſchwaches Anſteigen 
der Frachten, bielelben qrwährten inbefjen ben meiften Schiffen immer 
nur ein bürftiged Auslommen. 

Die Hamburger Ahederei nahm 1587 um 31 Segelſchiffe und 
28 Dampfichiffe zu, dagegen find 37 Segelfiffe und 20 Dampfer in 
Abgang zu ftelen; ber Beftand Hamburger Schiffe mar am 1. Januoar 
1888: 


190 Segelichiffe aus Holz, gegen am 1. Januar 1887 — 18, 

9 Pr „ Een no 18874 4, 

3 u „ Etefl, „m u IBTH 9, 

180 Dampfer " Eifen, * 1. " 1887 — 5, 
— „Sc „a IB, 

4 u „üh rn + 

zul. 50 - Schiffe +2 


welche einen Rauminhalt von 362 380 Ren «Tonnen aufweiſen. 

Der Schiffsverkehr im hieſigen Hafen hat im abgelaufenen 
Jahre wieberum zugenommen; oft ereignete es fi, daß einfaufenbe 
Dampfer wegen Ueberfüllung der Schuppen Kalplätze nicht erhalten 
konnten und im Hafen vertäuen muhten. 

Es Tamen 1887 ein: 

7308 Schiffe von 3920 000 Rea. Tonnen, 
dagegen 1886 6918 „ „ 3792000 = 
und es gingen 1887 aus: 
7338 Schiffe von 3923000 Reg. Tonnen, 
dagegen 1886 6906 „3787000 4 

Ueber die näheren Verhältniſſe des Waarenmarktes iſt 
Folgendes zu fagen: 

Das Haffeegeihäft hat Schwankungen durdgemadt, wie fie 
biöher felten vorgelommen find und beren Urſachen theils in ben 
ſchlechten Ernten, iheils in ben barauf geftügten auögebehnten Sptku⸗ 
lationen zu fuchen find. Dur die Einführung des Terminhanbels 
in biefem Artikel hat das früher hier beftandene Kaffee Cfieltivgeichäft 
an Bebeutung und folider Grundlage weſentlich berforen. 

Hamburgs Raffechandel ſtellle fi in den lehten 10 Sahren 
wie folgt: 


Lager am Eine Ausfuhr und Preid Ende Dezember 


1. Januar. fuhr. Verbrauch. für das Pfund, 

Jahr. Millionen Pfund, Pfennig. 
1878....0+.. 22 168 175 712 
1880........ 15 175 164 5B 
1881....... 26 193 183 46 
1BBR 000 36 196 1% 36 
I888........ 35 197 197 63 
1884....2... 35 175 178 42 
1885. ....- .. 357 191 190 3% 
1886...2220.. 88 201 206 66 
BBBT..00r.+ 38 176 170 84 
1888. . - 39 


Die "imfäpe im Terminhandel beirugen vom Juni bis Dezember 
1587 7274 000 Säde — 813 Willionen Pfund, 
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Thee, Die Zufuhr im Jahre 1837 betrug 65000 Achtel-Riften ; 
der Abſatz war einigermaßen befriebigend, troß ftarker, namentlich 
von London und felbft von ben Probuftionsländern ausgehenber 
Konkurrenz; nur bie Berſuche, in Rußland Abſatz zu erzielen, waren 
faft gänzlich erfolglos. Die an unferem Plabe mit befonderer Auf⸗ 
merkſamleit behandelte Theeſorte ift Souchong; geringere Sorten 
davon waren billig, befiere famen reihlid heran und Hatten preis⸗ 
werthes Angebot; feinfte Sorten biefes Gewächſes werben zwar hoch 
bezahlt, es befichen aber Klagen, daß die Ehinefen erften Qualitäten 
nicht die genügende Sorgfalt ſchenken. 

Ralao, Die Aufuhren betrugen 100610 Säde, 13000 Eäde 
mehr, als im Jahre vorher, und es hat wieberum. ein ſiark zuneh⸗ 
menber Verbrauch ftattgetunden. Die Hauptzufuhr fand in Onayaquil« 
Kakao ftatt, worin wieberum ein Ertrag von ſellenem Umſang zu 
verzeichnen iſt. Trotz dieſer großen Ernten hielten fi) die PBreife auf 
durhans normaler Höhe. 


Gewürze GCaffia fignea, Die Zufuhr beirug: 
35000 Siften, 
gegen.. 1500 „ in 1886, 
„+ 22 700 u 1886. 


Vorrath 19000 „ 
Für Pfeffer hat unfer Plaß gegen frühere Jahre an Bedeutung 
erfreulich augenommen; bie Waare wird bier forgfältig gelefen und 
in Folge befien von den Händlern gern gefauft. Die Zufuhr betrug: 


40 190 Säde, 
gegen... 36400 „ in 1886, 
mn. 21 i00 u m 1888, 
Sübfrüdte In Mandeln halten wir gute Zufſuhren, die 


einen Rüdgang der Preife herbeiführten; 
ziemlich. Die Zufuhr betrug: 
2.000.000 kr, . 
gegen.. 1600000 „ in 1886, 
n +. 1565000 „ „1885, 
Borratb 376000 „ 
gegen... 140000 „ „ 1856. 
Das Geſchäft in Korintben war gut; Rofinen litten unter 
ſtarlem Angebot und Ende Dezember blieben hier große Lager. 
Tabatf. Es fand eine ganz bedeutende Zunahme unſeres Bezuges 
von Rohtabat ımb ein ungemöhnlich großer Abſatz ſtatt. Die Bes 
lammteinfuhr betrug: 
504 200 Rolli, 


gegen.. 290600 „ in 1886, . 
vw. BO m. 1880 
Die Fabrilanten von Cigarren finb von dem Geſchüftsgange 
| nicht befonders befriedigt; am. Plate ſtockt der Abſatz, weil die Alein« 
| händler vor dem Zollanſchluß ihre Borräthe möglichſt räumen wollen. 
Reis. Das Geichäft Hat fich im Jahre 1887 erfreulich ent» 
widelt; die Zufuhren beirug: 
1008 500 Säde, 
gegen... 824000 . .„. in .1886; 
in gleichem Berhältniffe ftiegen bie Umjäge; bie Preisſchwanlungen 
waren ſehr gering. 
| Auch die Mühlen find. mit bem Geihäft in geſchälter Waare 
| — da die Qualität ber Rohwaare durchweg gut mar und das 
Probuft zu ruhigen Preiſen gefteigerten Abſatz Hatte, 


der Bedarf beiriebigte 


Petroleum. linfere direkte Ginfuhr gewann burd die in Har ⸗ 
burg entlöſchten, aber ‚für hieſige Rechnung in Tankdampfern ber 
sogenen Zabungen einen größeren Umfang. } 
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Salpeter. Die Zufuhren in diefem, für unferen Platz ſehr bes 
beutenden Artikel und der Ubſatz darin hat erheblich gugenommen. 
Die Zufuhr Betrug: 


ONE oorcasausenunnee 1336 000 Säde, 
1B86..2uncanennunen. 898000 „ 
— ER —— 969 000 
Borräthig waren | 
Ende 1887 „22.222220. 120 000 Säde, 
—PXX 200 000  „ 
— IXI——— 620 000 


" 


Niedrige Preiänotirungen von ber Weftküfte gaben ben biefigen 
Händlern Belegenheit, ſowohl für ben Herbft als aud für das Früh. 
jahr 1888 ftarte Abſchlüſſe zu machen. Am Plage herrſchte faft fort» 
arlegter Begehr bei entipreddenben Preiſen. 

Dungftoffe. In Folge von Preiäfonventionen ber Yabritanten 
fonnte fih das Geſchäft etwas erholen; ber Abſat war lebhaft. 

Warbehölger und Farbeftoffe blieben im verflofienen Jahre | 
recht beachtet; die Geſchäfte in denſelben haben an Husbehnung ger 
monnen, wie ſich auch die Preiſe zum größten Theile höher ftellten, 


Es wurden eingeführt: 
1887 gegen 1886. 


ke. kg. 
Sampehe-Blauholg .............. 16850 000 16 750.000 
BWeftindifches Blauholz ........... 18 750 000 16 500 000 
Deüheg 8 800 000 4 400 000 
Lima · Rothholz ...... 2 980 000 2 850 000 
Sapan-Rothholg ................. 425 000 375 000 

Kiften. Riten, 
Blauholz ⸗ Extrakt ............ 88 800 89 000 
Gelbholz · Extralt ................ 2700 2800 
Quercitron·Extratt............... 25 200 31800 
Rothholz⸗Extrakt ........... 1350 1600 








Nughölzer. Das Geſchäft verlief befriedigend; Zufuhren und 


Umfäge erhielten fih auf der Höhe des Vorjahres; die Preife hatten | 


mittlere Merthfiufen, 


für alle Kreife ungünftige Refultate. 

Meberfeeiihe Häute. Das Geſchäft bradte nicht bie erhoffte 
Beflerung. Die jeweilige Lage des Ledermarktes beherrſcht jept mehr 
aid früher ben Gang des Häutehanbelö; die Gerberrien, weiche mit 
weſentlich Beinerem Rutzen ala früher arbeiten müfjen, find beim 
Eintaufe vorfitiger geworben, was bie fpelulative Thätigleit ber 
Häute-Importeure erſchwert. Anbererfeits  ift dadurch das Geſchäft 
ruhiger geworben und das Gerbereigewerbe lonnte auf biefer 
Baſis wieder einen Anfang zur Veflerung machen. 

Der Umfang bes Geſchäftes hat einen weiteren erheblichen 
Aufihwung genommen; es murben 300000 Stüd mehr ala 1586 
eingeführt; allerdings blieben Ende 1887 bie Vorräte mwejentlidh 
größer, als fonft um biefe Zeit. Die Zufuhr betrug: 


A Rn 1345 000 Stüd, 
1886 ..... —EXE —— — 1059500 „ 
SUR... 1050Wauraaen ne 1257000 „ 
Borräthig waren: 
Ende Dezember 1887......- 110 000 Stüd, 
* „ 1886....... 1400 „ 
* "BB... 1200 „ 


Leber. Die Entwerthung des Wrtitels machte weitere Forts 
Tritte und erreichte einen für Die Gerber Berluft bringenben Stand, 
ber fi fpäter durch Den Rüctgang des Preijes der Rohwaare einiger» 





Hamburg. 


maßen ausgeglichen hat; bei nur etwas zunehmendem Begehr ficht 
enblic eine Beſſerung der Preiſe in Ausſicht. 

Heringe Das Gefhäft war für ale Belheiligten weniger 
günftig; die Preife blieben fortgefegt im Weichen; Zufußren und 
Umfäge hielten fi) auf der Höhe bes Vorjahres. 

Thran. Die Zufuhren waren Heiner ald 1886, und ber Marft 


ſchließt für diefen Mrtifel bei beſchränktem Vorrath in fefterer Haltung. 


Im UAllgemeinen befand ſich diefer Artitel, wie das nordiſche Geſchäft 
überhaupt, nicht in günftiger Lage. 

In Beh und Theer hat fih das Geſchäft faht gänzlich von 
bier weggewendet. 

Juteftoffe. Ebenfo mußten die Firmen, welche biäher den 
Verkehr zwiſchen den Schotiifhen Jute- und Leinenfabrilen und ben 
Deuticen Konjumenten vermittelt haben, nad ber Erflartung ber 
Deutſchen Jute ⸗Induſtrie ihre alten Berbindungen löjen, Dagegen 
haben jene Häufer mit großer Energie ben bireften Bezug Über⸗ 
feeifher Spinn» und Fajerftoffe, welcher biäher England zufiel, 
in bie Hand genommen; dieſe Beftrebungen find durch unfere 
Amerikaniihen Dampferverbindungen [ehr gefördert worben. 

Elfenbein. Die ungünſtige Lage dieſes Artilels bat fih im 
verfloffenen Jahre noch weiter verfchlechtert; geringe Zufuhren ermög« 
lichten es zumeift, daß bie Preife nicht noch weiter zurüdgingen. 
Auf Ameritantiche Spefulationen trat im Ditober/eine Preis ſteige · 
rung ein, obwohl Eifenbeinfabrifate, abgelehen von Billarbbällen, 
weder begehrt, noch irgendwo zu höheren Preiien abjufegen find. 

Steinnüfje. Als Mitte Juni überfeeiiche Firmen plöglich große 
Duantitäten biefer Waare rüdhaltslos auf ben Markt zu werfen be» 
gannen, wichen die Preiſe fchnell, und felbft der heutige Stand 
erſcheint noch nicht niebrig genug, um bas große überihüffige 
Duantum abzuftoßen. Der Abſatz war, ba bie Mobe dem Artikel nur 
wenig zu Hülfe fam, nicht befonders befriedigend; wenn aud eine 
zwar langjame, aber fletige Zunahme bed Bebarfes zu erwarten ift, 
fo wird boch der Ueberfüllung des Marktes fobald nicht abgeholfen 
fein. In den letzten Jahren mwurbe ein Theil bes Englifhen und 


(elfe, Der Berker In den Hezplartiiehn biefer Beande mugab | Dr Printer Konjums 
| 


jegt in London und Havre fo namhafte Borräthe, daß unſer Markt 
dadurch weſentlich mit beeinflußt wird. 
Die Einfuhr Hamburgs betrug: 


WEBER nase ame 351 000 Gentner, 
0 RE NEIPLTEFRREE 252 000 * 
— nn nennen 163 100 = 


Baummolle ſchwanlte im Laufe bed Jahres erheblich, trof 
reihlicher Berforgung gewann aber die fteigenbe Richtung ſteis wicber 
Oberhand. Hier angebrachte Partien fanden fehr raſch Abnehmer, 
das Beihäft erreichte aber nicht ganz bie Höhe des Vorjahres, weil 
unſer Platz nicht regelmäßig verforgt war. Die Zufuhr betrug: 


1. ER 292 319 Ballen, 
|. VPFERRFERTFOFERTFTEGT 232832 „ 
1 2.2: PER 165854 „ 


Borrath; Ende Dezember 1887: 5000 Ballen. 

Dele. In Balmöl waren die Zuſuhren von Afrika recht bes 
beutend; ber größte Theil berielben mar bereitö bei Ankunft verfauft, 
und nur wenige Partien wurben zu Lager genommen. Geförbert 


wurde der Mbfa durch die anhaltend niedrigen Preife. 


In Diivendl bewegte fi das Geſchäft in engen Grenzen; ein 
großer Theil der Einfuhr berührte unſeren Piag nur im Tranfit. 

Rübdl. Die Nachfrage war wiederum eine recht rege, und bas 
direfte überfeeifche Transportgefhäft konnte ſich weſentlich auf 


Hamburg. — Magbeburg. 


ſchwingen. Die Preife Hielten fi auf mäßigem Stand, befierten ſich 
aber bei der gefunden Lage bed Urtilels erheblich. 
Terpentindl. Das Geſchäft weiſt einen Mehrabfak "von 
20 pEt. auf, dbementipredhend fiellten fi auch bie Preife befler. 
Steinkohle. Die Einfuhr Englifcher Kohle beirug: 
1293 122 t, 
1206 700 t. 
Die Einfuhr Weftfäliicher Kohle belief fi 1887: 
a. für ben Hamburger Pla und den Export auf 
56 742 Waggons zu 5000 kg, 
b. zum Meiterverfand mittelft Eifenbahn nad) ben Hergogihümern, 
Lubeck x. auf 


........ 


58 150 Waggons zu 5000 kg, 
zufammen 109892 Waggons = eima 550.000 t; 
Dagegen 1886: 
zu a 54766 Waggons zu 5000 kg, 
„ b 49090 „ „ 00 u 
sufammen 103 786 Waggons == 520 000 t. 
Größere Seranyiehung Weſtſäliſcher Kohle wurde dadurch ver 





Binbert, baß bie Zehen ihre Preiſe erhöhten, während Englifche Kohle | 


nicht in bemfelden Verhältniß theurer wurde. 
Holy Bei ber lebhaften Bauthätigfeit, melde die Zollanſchluß⸗ 
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Die Deutfcen raffinirten Buder Haben im Auslande ein immer 
audgebehnteres Abfapfeld errungen. 

Die Einführung des Audertermingeihäftes an ber Hams 
burger Börfe ift zum 1. Januar 1888 beichlofien worben. 

Erze, Im Jahre 1887 gelang es, bie Einfuhr bebeutenb, und 
zwar gegen 1886 um etwa 50 pEt., zu heben. Unfere Anfuht war 
jeitweilig eine fo bebeutende, daß bie Deutfchen Werte bas gelieferte 
Material nur mit Mühe bewältigen konnlen. 

Auf dem Metallmarkte machte ſich während bes größten 
Theild des Jahres, ungefähr bis November, eine etwas beflere 
Reinung geltend, auch hob fi der Betarf allmählich, unb plöglic 
trat, Bervorgerufen durch Aufläufe eines kapitalkräftigen Ronfortiums, 
eine fo wilde Spefufation ein, bak mamentlih Zinn und Aupfer 
Preife von nie geabnter Höhe erreichten. 

Silber. Die Umfäge waren umfangreicher ald 1856; Außer · 
gemöhnliches bot aber ber Handel in biefem Metal nicht. Die 
biefigen Abnehmer find in der Hauptfahe: Rußland für feinen Ber 
darf, und Deflerreich für die Ausprägung von Waria-Therefien« 
Thalern; auch bezieht das Deutfche Inland feinen Bebarf für gewerb- 
liche Zwede in ziemlihem Maße von bier. 

Bold, Außergewöhnliche Umfäge find für 1887 nit zu vers 


| zeichnen. Die Einfuhr aus England fand nach Maßgabe ber Wechſel ⸗ 


bauten für ben Staat und bie Neubefhaffungen von Wohnftätten an | 


Stelle ber niebergerifienen Stabitheile veranlaßt haben, konnte ſich 
\ Eine mwefentliche Vermehrung ber Ginfuhr aus Gentral- und Eüb- 


' amerika ift nicht zu Eonflatiren. Der Abſatz für gewerbliche Bmede 


bas Holzgeihäft zur Zufriedenheit aller Betheiligten geftalten. 

Auch bie Gementfabriten haben für den Play und für ben 
Erport fehr lohnende Beihältigung gehabt. 

In ber Eifenbrande entwidelte fi bei ber ausgebehnten 
Berwenbung bes Eifend zu ben Reubauten ein lebhaftes und nuf« 
bringenbes Plagaeihäft. 

Das Geſchäft in Kartoffelmehl und »Stärke blieb ohne An- 
regung, und felbft, als fi fpäter ein Minbererträgni der Ernte 
berauöftellte, irat Feine Quft zu größeren Unternehmungen hervor. 

Für Stärlefgrup und Traubenzucker konnten im Herbfte 
bie Preife erhöht werben, und bie ganze Probultion fand leicht Abſatz 

Für das Brauereigemerbe iſt das letgte Belhäftsjahr ein 
günftiged geweien; bie etwas höheren @erften: und Malzpreiſe wurden 
durch weſentlich niedrigere Hopfenpreife ausgeglichen; bie Qualitäten 
der Materialien waren gut und ermöglichten ein vortheilhaftes und 
ausgiebiged Verfahren. Diefe Induftrie hat das Jahr 1887 mit 
einem fihtlichen Aufihwunge geidloffen. 

Spiritus. Die Bufuhren in rober Waare betrugen: 

1887 ......... .114 000 Faͤſſer, 
gegen in 1886 145 70 „ 
mithin 1887 weniger 81700 Fäfler; um dieſes Quantum ift bie 
Zufuhr von Robfpiritus aus Polen und Rußland zurikdgegangen. 

Das Erportgefhäft nad Spanien war während beö ganzen 
Zahrres ziemlich ruhig und zeigte nur im Frübjahre und Herbfte leb⸗ 
haftere Tendenz. Der Hauptabjag war in Waare erfter Qualität, 
während bie anderen geringeren Dualitäten, bie früher ebenfalls gern 
von den Spanifhen Weinhändlern bezogen murben, nad England 
verlauft werben mußten. 

Die Spritfabrilanten waren mit Aufträgen hinreichend verr 
forgt, mußten fi aber bei ber flarlen Konkurrenz ber Dftieepläge 
mit fehr geringer Rektififationsprämie begnügen. 

Die Marktpreife waren abhängig von ben wechleinden Stabien 
ber Entwidelung ber Branntweinbefieuerung im Reiche. 

Das Jahr 1887 war für die Zuderbrande im Allgemeinen 
recht günftig. Die Prriſe lonnten eine weſentliche Steigerung exſahren. 


turſe ftatt, ebenfo die von Amfterdam; von letzterem Plage kamen 
größere Poſten filberhaltiges Gold, bie zur Scheibung gelangten. 


war ſchleppend und etwas geringer, ald im Jahre 1886. 


Magdeburg, Mitte Januar, 

Die Lage der Zuderinduftrie Hat in der legten Beit eine 
fehr erfreuliche Befferung erfahren. 

War aud) bie Rübenernte eine geringe, fo ftellte fich ber Zuders 
gehalt derſelben doch ungewöhnlich hoch. Die erzielten Berkaufspreife 
waren hößer, als feit langer Beit, fo daß bie Fabrilen feit Jahren 
zum erfien Male wieder auf befiere Betriebsabſchlüſſe werben reinen 
bürfen. 

Zuderhandel. Die Geſammtvorräthe Deutfchlands an Roh⸗ 
auder in erfter Hand betrugen am 1. Januar 1888 34712 000 Gentner, 
wogegen birjelben am 1. März 1887 (früher lonnte im vorigem Jahre 
die Aufftelung nicht bewirkt werben) 4 682 000 Eentner ergaben. 

Die Entwidelung des Platzgeſchäfts in Zuder war wieberum 
eine recht befriedigende, indem nicht nur unjere Raffinerieen und 
Rohzuderfabrilen den Terminmarkt häufig für ihre Zwecke benuhten, 
fonbern auch fpefulative Aufträge vom In ⸗ und Nuslande, vielfach 
aud von ſolchen Seiten, bie bisher ihre Aufträge field nah Paris 
gegeben hatten, nach Magdeburg lamen. 

Die Mühleninbuftrie bat im zweiten Semefter v. J. unter 
grohem Mafjermangel gelitten. Der Hauptablag von Weisenmeßl 
findet nad dem Süben — Baden, Württemberg, Bayern, Eifah und 
Lothringen — aber aud nad Belgien und Frantreich ftatt. Es 
beftand ftetö gute Nachfrage. Meift werben Mittelforten,"neuerbings 
auch Futtermehle exportirt. 

Das Geihäft war gut lohnend, nur im engeren Bezirke beflanb 
mehr Preisdruck 

Dad Epiritußgefhäft war feit dem 1. Dftober bis zum 
Yahresihluß ein äußerft geringfügiges, ba fih Jeber mit Borräthen 
verforgt hatte, bie Uebergangsperiode aud zu Geihäftäcbilüffen 
nicht anregen fonnte. 
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Mit der erft Anfang Dezember Träftiger eintretenden Spirituss 
probuftion ging eine langſame Entwerthung des Artilels Hand in 
Sand, melde erft zum DRANG eine geringe Wendung zur 
Befierung erfahren Hat. 

Die neue im Dftober begonnme Campagne verſpricht für das 
Gefhätt in Kartoffelfabritaten wieder befier zu werben, ba 
die Kartoffelernte bis auf geringe Striche reiht put ausgefallen ift, 
die Fabrifen fig gut verforgen konnten, und die Qualität ber 
Kartoffeln ſehr aut, ber Preis für fiärkereihe Waare allerdings ein 
höherer als fonft war, 

Eine zeitweilige Einbuße von 25 bis 0 Piennigen für 100 kg 
erfuhren die Kartoffelmehlpreife im November in Folge billigen Ans 
gebots don Seiten der Niederlande im Auslande, woburd der Herbfts 
export etwas beeinträchtigt murbe, 

_ Kapillärs und anderer Stärkefgrup dagegen ftieg im Laufe der 
nenen Campagne um 3 bis 31/5 Mark für 100 kg. 





Das Geſchaft in Cichorien- und Cihorienfabrikaten | 


geftattete fid) durch vermehrten Berbraud), zu welchem wahrſcheinlich 
die Steigerung ber Kaffeepreiſe die Veranlaſſung bot, recht lebhaft, 
Aus demjelben Grunde war aud) das Erportgeichäft von fogenanntem 
Cichoxienſchrot nach Rord⸗ Amerita aufergemöhntich ftark, doch ſchienen 
die Amerilaniſchen Importeure den Konſum in dieſem Artikel über⸗ 
ſchätzt zu haben. 

Die Berlaufäpreife waren nad wie vor gebrildt, 

Das Hauptprobuft ber Kaliinbuftrie, das aus dem rohen 
KRarnallit gewonnene Chlorlalium, melches wieder zur Darftellung 
von Polaſche, Salpeter, Alaun, chromſaurem und hlorfaurem Kali 
dient, außerdem aber ald Düngemittel ſehr begehrt ift, hatte fich im 
verfloffenen Jahre außerordentlich regen Bedarfs zu erfreuen. Der 
Borrath an Chlorkalium betrug bei den fämmtlihen burd ein Eyn« 
ditat verbundenen 16 Ehlorkaliumfabrifen in Stafifurt, Leopoldshall, 
Wefteregeln, Löderburg und Aſchersleben am 1. Januar 1888 zus 
fammen rund 182400 Gentner und bie dem Berfaufsigndbifat auf 
Grund der beim Jahrebbeginn zu Kraft beftchenden Karnallits 
förberung von taglich 46 500 Gentnern angemeldete Jahresprobultion 
von Ghlortalium 1929400 Gentner, fo daß ein Quantum von 
2111800 Gentnern zur Verfügung geftellt war. 

Im erften Halbjahre 1887 crreichte der Geſammtabſatz von 
Chlottalium 1,062 700 Gentner ober 57 700 Eentner mehr als in dem 
vorangegangenen Halbjahr, und 183 700 Gentner mehr als in ber 
gleichen Periode des Vorjahres. 

In der zweiten Jahreshälfte 1887 geftaltete ſich das Gefhäft 


noch lebhafter und die Ablabungen für biefen Beitraum mar auf | 
etwa 1200000 Gentner beredimet; danach beträgt der Abſatz von | 


Ehlorkalium für 1887 etwa 24, Million Gentner, ober 350 000 
Gentner mehr ala in 1886. 

Preisfhwantungen von Belang haben nicht ftattgefunden. 

Die Yabritation von Soda nah dem alten (Zeblancı) Berfahren 
ift im unaufhaltiamen Niedergange begriffen. Dagegen ftellte ſich 
der Abjak von Ammoniakſoda, fowie ber baraus gewonnenen 
Kroftalle und fauftifhen Soba recht lebhaft. 

Durch den Rüdgang der Leblanc-Sodafabrifation ift aud bad 
Angebot ber hierbei ald Nebenprobuft gewonnenen Salzjäure und 
des Ehlorfalls geringer geworben, jo daß für beide Erzeugnifie 
auch im abgelaufenen Jahre ein guter Abſatz zu lohnenden Preifen 
ermöglit wurbe, zumal, da die Einfuhr von Engliſchem Chlorkall 
nicht unweſentlich geringer als früher geweſen ift. 

Die Darftellung von Salpeterjäure und raffinirtem Stangen» 
Schwefel lieh dagegen wenig Rechnung. 





Magdeburg. 


Günftiger als fonft war ber Ablay von Schwerelfäure 

Der unerfreuliche Zuftand der Worjahre, daß eine größere Jahl von 
Maihinenfabriten unb von Etabliffements, die mit biefer Brande 
Hand in Hand gehen, ihren Betrieb nad und nad) einzuſchrünken 
gezwungen war, hat im abgelaufenen Jahre wenigſtens Feine Weitere 
Berihärfung eriahren. Die Lage der für Landwirthſchaft und Zucker⸗ 
induftrie arbeitenden Fabrilen laßt freilich einftweilen noch zu wünidhen 
übrig, da Restanibaffungen und Werbefierungen noch immer hinaus ⸗ 
geſchoben wurden. Zwar find bie Beftrebungen einzelner Maſchinen⸗ 
fabrifen, ihren Erzeugniffen in ſolchen überfecifchen Ländern Eingang 
zu werichaffen, melde fich entmweber der Nübenzuderinbuftrie "zus 
zumenden beginnen, oder in melden Rohzuder mit primitiven 
maschinellen Einrichtungen bergeftellt wird, von Erfolg begleitet ges 
weſen, eine gröfiere Belchung des überfeeiichen Gejhäfts wirb aber 
erft mit ber Schaffung geeigneter Deuticer Vanlverbindungen Kehufs 
Erleichterung der Hrebitgewährung in Den gedachten Ländern bers 
beigeführt werden Fönnen, 

Das früher nicht unbedeutende Geſchäft in Mafhinen unb Ger 
räthen nad Rußland, sum Theil auch nach Oeſterreich, iſt * die 
Zollgeſegebung jener Länder ſehr erſchwert. 

Die Pteiſe für die Erzeugniſſe der Keſſelſchmieden waren jeher 
gebrüdt, und oft wurde nur gearbeitet, tm bie Fabrile inrichtungen 
nicht brach liegen und die Arbeiter nicht ohne Beidäftigung gu laſſen 

Dagegen waren die großen Giehereien, beſonders bie fur Ser⸗ 
ftelung von Speyialitäten, ftarf beichäftigt. 

Im Großen und Ganzen war ber Geſchäftsgang trog mander 
Klagen — bejonders Über Preisprud — als ein leiblichen, Aheilmeife 
recht befriedigender zu bezeichnen. 

Nicht befonderd günftig ift die Lage der Braunlohlen- 
inbuftrie, von welcher über Minberabiag und Preisdruck gellagt wird. 

Der im Borjahre von mehreren Werfen befchloffere Bau von 
Briqueitfabrilen ift im Jahre 1887 ausgeführt morben. Die günftige 
Lage des Marktes für Diefen Urtikel, weiche hierzu Beranlaffung-gab, 
war jedoch nicht von Dauer. Schon im Frühbjahre häuften ſich bie 
Sagervorräthe, und die bisher verhältnifimäßig milde Witterung hat 
ben Bedarf nicht gefteigert, fo dab das Angebot ein ſehr ftarkes if. 

Die mit dem Braumnfohlenbergbau eng verbundene Mineraldl- 
und Baraffinfabrilation leidet unter der übermächtigen Schotti« 
ſchen Konkurrenz, welche aus dem ſehr dlreichen Boghead⸗Schieſer — 
gleichen Probulie gewinnt. 

Nur Grudelols fteigt im Preife, weit feine Verbreitung * 
zunimmt und bie Produltion finft. 

Die Lage der Fabrilation von Glaceelebethandfäußen if 
nach wie vor ungünftig, wenngleich durch das Sinlen der Preife für 
das Nohmaterial eine Heine Beſſerung eingelretem iſt 

Es bat fi im ber im Mede ſtehenden Brande eine Neuerung 
dahin ausgebitbet, daß einige Firmen New⸗Yorts Fillalen zu Ein, 


laufspwecken nad bem Haupifabrikationsplatz ‚gelegt haben, welche 


nunmehr den Fabrilanten vorfchreiben, was — nad Mafgabe ihrer 
Bedirfnifle — gearbeitet werben ſoll. 

Dieje Geihäftsform fol zu einem ftetigen Drud auf bie Vreiſe 
geführt haben. Direlte Sendungen von Handſchuhen nach New⸗Yort 
find nicht mehr lohnend und führen, ſobald ſich an der Waare nur 
die geringfte Ausſtellung erheben läht, zu Konſignationsbedingungen, 
die dem Fabrilanten faſt regelmähig enpfinblide, Berlufle ver 
urfacht haben. 

Die Lage ber Boldleiftenfabrifation iſt im Gangen eine 
befriedigende. Sind auch die Preife für einfache, in den öftlichen 
Provinzen und im Norden gekaufte Leiften durch ftarke Konlurren; 


Flensburg. — Caſſel. 
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ſehr gedrückt, jo haben bie neuerbdings vielſach fahrizirten Neuheiten | Hierin recht lohnende Fahrten, namentlich nad ben mehr flachen 


, in eleganten, reich verzierten Delorationsleiften gute Aufträge, bes 
ſonders aud) für ben Export gebradt, 

Die Fabrikation von Shuhmaaren leibet noch immer unter 
großer Weberprobuktion, jo daß die Waare nur durch ftetiges Unter⸗ 
bieten ber Konkutten; zu verlaufen if. Hierdurch werben ganz ber 
ſonders die Heineren Handwerler hart betroffen, welche ſchon an und 
für fih dem großen mit Dampfbetrieb arbeitenden Ctablifjements 
gegenüber einen ſchweren Stand haben. 

Die Tuchfabriken find im Ganzen beſſer ald im Borjahre 
beichäftigt gemefen, auch wurden in Folge ber im Frühjahr geftiegenen 
Rohmaterialpreife befſere Preiſe für das Fabrilat erzielt, 

Blumentreiberei. Der Betrieb biefes Geſchäftszweiges hat zur 
mohlthätigen Folge, daß auch im Winter zahlreiche, ſonſt brachliegenbe 
Arbeitöträfte Befchäftigung gefunden haben. 

Die in Thale von einem Etabliffement betriebene Fabrikation 
emaillirter Geſchirre ift auf über 100 000 kg monatlich neftiegen, 
gegen 80 000 bis 90 000 kg im Borjahre und 20 000 bis 30 000 kg 
vor 3 biß 4 Jahren. Das Eifenhütten und Emaillirwerk Thale ift 
in Geſchirren jcht das bei Weitem größte Etabliffement Deutichlands, 
Es bericht aber auch bei dieſem Wrtifel bereit Ueberprobultion, 
welder man durch überſeeiſchen Abſatz zu begegnen fucht. 


Slensburg, Mitte Januar, 

Der Berlauf des Gräfungsgeihäftes im vergangenen Jahre 
bat im Allgemeinen nur geringe Abweichungen gegen ben bed Vor⸗ 
jahres aufzumeifen achabt, und es find baher auch bie erzielten 
Reſultate bie gleichen geblieben. Wie ſchon in früheren Jahren 
waren auch diesmal wieder bie für das Magervich bebungenen Preiſe 
au hoch im Berbältniß zu den Fettvichpreifen, namentlich für erfte 
Dualität, während geringere Arten ſich vergleihömeile billiger beim 
Ginfaufe ftellten. Für geringere Dualitäten geftaltete das Mefultat 
fih im Allgemeinen günftiger; durchſchnittlich aber ift Das Erträgnik 
bei ben an fid hohen Badıtpreiien für Weibeländereien kein beſonders 
zufriedenftellendes gemejen. Die Ausfuhr nah England besifferte ſich 
im Jahre 1887 auf 10282 Stüd Hornvieh und 482852 Schafe, 
gegen 8342 Stüd Hornvieh und 54 536 Schafe im Vorjahr, mährenb 
nah Berlin, dem Rhein und Sachſen x. 20781 Stüd Hornvich 
gegen 23493 Stüd im Vorjahr zur Berfendung gelangten. Die für 
Schafe in dieſer Salon erzielten Preiſe blieben um 5 bis 6 Mart 
Hinter benjenigen beö Vorjahres zurüd, 

Im Rhedereigefhäft find während bes abgelaufenen Jahres 
im Ganzen günftigere Refultate erzielt worden als im Jahre 1886. 
Waren aud) die erften beiben Duartale in ihren Ergebniffen burd- 
aus nicht zufriebenftellend, jo trat boch mit dem dritten Quartal eine 
Beſſerung des Geſchäftes ein, melde bis zum Schluſſe des Jahres 
angehalten hat. 

Anfang Ditober erfuhren die Getreidefradhten von den Ruſſiſchen 
Häfen eine ganz bebeutenbe Aufbeſſerung, fo dab für Fahrten von 
diefen Plägen recht günftige Charters abgeihloffen werben konnten, 
zumal ein größerer Borrath von Getreide am Marlt war. Dieſes 
Hatte zur Folge, daß auch die Raten von ben Preußiſchen, Schwedi⸗ 
{chen x. Häfen ftiegen und die Nachfrage nad Räumten überall eine 
lebbaftere wurbe. Holzfrachten, welde bereits im vorigen Quartal 
eine erhebliche Steigerung erfahren hatten, zeigten große Feſtigkeit 
und ließen guten Berbienft, ebenſo ftiegen die Fradtiäge für Kohlen 
anhaltend im Folge ftarfer Nachfrage nach Räumten, jo dab aud 
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Häfen in der Dftiee, zum Abſchluß gelangten. 

Mit den Fradten für Gegelichifie ging es ebenfalls beſſer, 
namentli mwurben im Spätherbit für Holy vom Bottniſchen Meer- 
bufen recht günftige Raten bedungen. 

Im Reispandel trat nad) einer bemerfenäwerthen Geſchäfts⸗ 
ftile, welche in ber erflen Hälfte bes abgelaufenen Duartals vor» 
herrichte, eine vermehrte Nadfrage auf, vorzugämeife für fpitere 
(Frühjahrse) Lieferungen, und es fanb in Folge befien ein nit uns 
bedeutendes Geichäft bei fteigenden Preijen ftatt. 

Die Zufuhr von Rohreis für bie hiefige Reismühle beſchrünkle 
fi) auf 16801 Ballen von Baffein, wogegen die Ausfuhr von Reis- 
pries und Reismehl nah Deutihen Plägen an ber Dftfee 11278 
Ballen, nah Hamburg 3180 Ballen, nad) Dänemark und Schweben 
2876 Ballen und ber Berlauf am Play 1771 Ballen betrug. 

Das Kohlengefhäft hat einen recht befrichigenden Berlauf 
genommen; die Zufuhr von Steinlohle und Kols war im ab« 
gelaufenen Duartal ungefähr glei derjenigen in dem entſprechenden 
Zeitraum der Borjahre. Die Frachten, wobei faft ausſchließlich nur 
Dampfer in Betracht tommen, ftiegen anhaltend bis Anfang Dezember 
und wichen dann um ein Weniges bis zum Schluß bes Jahres, wo 
die durchgängige Rate etwa 5 Schilling für die Tonne betrug. 

In Folge der bis Weihnachten vorherrfhenden milden Witterung 
haben die Nachbarorte und Zwiſchenhändler fi nur ſchwach mit 
Kohlen verjorgt. Der Lagervorralh in erfler Hand und bei ben 
Fabrifen ift nur ein geringer, und es find daher für die nädhfte 
Beit größere Zufuhren nöthig und auch vorbereitet. 

Die Preife in Schottland und England find unverändert und feft. 

Das Biegeleigeihäft hat während bes Ichten Duartals einen 
fehr günftigen Berlauf genommen, ber Bebarf war ein recht bes 
deutenber und bie Preife gingen in Folge deſſen um etwa 15 pGt. in 
die Höhe, Die Lagerbeftände find zum größten Theil ion jeht auf 
Frügjahrölieferung verlauft, und außerdem Dat faft bie Hälfte ber 
biefigen Ziegeleien ihr ſämmtliches Fabrilat auf zwei Jahre hinaus 
zu vortheilhaften Preiſen verdungen. 

Der Abſatz von Spiritus nad dem Inlande war im abgelaufenen 
Bierteljahre nur ein geringer, Dagegen wurden nicht unbebeutenbe 
Duantitäten, wenn aud zum Xheil zu eimas geringeren Preifen, 
nad) Hamburg auögefüärt, 


Eaflel, Mitte Januar. 

Die Tuchfabriken in Hersfeld und Melfungen haben ſich 
im verflofienen Jahre eines recht lebhaften Geichäftsganges und er 
neuten Aufſchwunges zu erfreuen gehabt. Die Aufträge waren 
namentlih in ben Monaten März und April fo umfangreih, daß 
bie Fabrilanten genöthigt waren, ihre maſchinellen Einrichtungen zu 
erweitern und bad Urbeiterperfonal zu vermehren. Huch für das 
Jahr 1888 find die Ausfichten für die Tucdfabrifation durchaus 
günftig, da noch große Aufträge ber Ausführung harren, außerbem 
aber noch weitere umfangreichere Beftellungen zu erwarten fin. 

Auch bie hieſige Leineninbuftrie, welde ſich bereits feit 
Jahren in erfreulich fortſchreitender Entmidelung befindet, hat recht 
günftige Refultate erzielt, und fonnte beöhalb von einigen Fabrilen 
zur Bermebrung der Betriebsmittel und Vergrößerung ber Arbeiter: 
zahl geihritten werben. 

Der Bedarf an Geweben, Drelld, Segeltuß und techmiſchen 
Zwecken bienenbem Leinen ftellte fih in normaler Weife ein, und 
wenn auch bie dafür erzielten Preife mit ben gefteigerten Rohmate ⸗ 
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rialienpreifen nicht immer gleichen Schritt bielten, fo war ber Ge⸗ 
ſchäfts gewinn doch noch ein befriebigenber. 

Die von den biefigen mechaniſchen Leinenwebereien beſchäftigte 
Arbeiterzahl beziffert fich auf über 400, während burd) bie von ben 
bieffeitigen Fabrifanten befhäftigten Hanbmweber — Hausweberei auf 
dem Lande, welche im vergangenen Jahr an Ausdehnung sugenommen 
bat — über 300 Familien Beſchäftigung gemährt worden ift. 

In ber gefchäftlichen Lage der Jute: Spinnerei und «Weberei 
bat fi) in Folge ber Preiöfteigerung der Rohjute und des dadurch 
herbeigeführten Steigens der Fabrilatpreiſe eine Beflerung vollgogen. 

Leber eine im Allgemeinen günftige Gejhäftsentwidelung fann aud) 
von ber Fabrikation von Federftahl, Korfet: und Arinolinens» 
febern und Metallmwaaren berichtet werben. In Folge einer 
im März bed verfloffenen Jahres zwiſchen fämmtligen größeren 
Fabriten der gedachten Branche geſchloſſenen Konvention Fonnte eine 
Erhöhung der im Vorjahre durch die Konlurren, fehr herabgebrüdten 
Preiſe fomweit vorgenommen werben, baf im Inlande mit normalem 
Nuten verkauft wurde; im Hudlande dagegen waren unter den Ein» 
wirfungen der freien Konkurrenz bie bisherigen Berlaufspreife nidt 
aufrecht zu erhalten. Ueberbieß ift der Abjag nach den hauptſächlich | 
ften ausländifhen Bebarfägebieten, namentlich Defterreih-Tingarn, 





Aufland und Italien durch die Zollverhältnifje faft gang unmöglich 
gemacht. 

Die gefchäftliche Lage ber Tabak⸗ und Cigarren⸗Induſtrie 
bat fi im verflofjenen Jahre wenig geändert. Nach wie vor haben 
bie Fabrilanten von Rauchtabaken über den Nildgang beö None 
fums ſowie über die Zunahme der Konkurrenz zu Magen. Unter 
folgen Umftänden mar von einem einigermaßen Iohnenven Betrieb 
feine Rebe. 

In einer etwas befferen Lage befand ſich die Cinarrenfabri» 
Fation; ber Konſum hat mwenigftend feine Abnahme, eher jogar in 
den billigften Sorten eine Zunahme gefunden, jebod aud) hier ſchließt 
das Unterbieten der Konkurrenz einen annähernd befriebigenden 
Gewinn aus. 

Die bier vertretene Fahfabrilation flieht auf ein günſtiges 
Geſchafts jahr zurüd. Diefelbe konnte nad Vollendung ber Ermweite 
rungsbauten und nad erheblider Vergrößerung ber mafchinellen 
Einrichtungen bie ihr von allen Seiten, namentlich auch aus ben 
überfeeifhen Ländern zugehenden vermehrten Aufträge raſcher ald 
feither auszuführen. 

In der Lokomotiven- und Werkzeug: Mafdginenbaus 





Brande kann das Jahr 1887 im Vergleich zum Borjahre in Bezug 
auf bad Maß ber erlangten Beſchäftigung als ein befleres bezeichnet | 
werben. Dagegen hat fich ein Trabrifationsgewinn bei den üufßerft 
gebrüdten Preiſen nicht erzielen laſſen. 

Die Eifenbahnmwagngons: Fabrikation Hat ſich auch im Leite | 
verfloffenen Jahre ebenjo wenig wie in ben vorangegangenen eines | 
Auffhwunges zu erfreuen gehabt. 

Beſondere Klagen werben geführt über die erbrüdenbe ſton⸗ 
furrenz Belgifher Fabriken. 

Die Papier» und PapierftoffsKabrifation ift im Jahre 
1857 ſtets voll beſchäftigt geweſen. Die Preife waren anbauernb 
im Nüdgang begriffen, doch Tonnten bie Ausfälle durch Erhöhung 
und Verbefierung ber Produktion, ſowie durch ben Preiörüdgang 
einiger Materialien, u. A. ber Gellulofe und Soba, wieder eingebracht 
werben. N 

In den Buntpapier:-Fabrifen konnte der Betrieb ofme | 
Einfhräntung aufrecht erhalten werden, jebod erforderte bie Ber | 


Caſſel. 


ſchaffung ber nöthigen Aufträge zu annehmbaren Preiſen noch größere 
Anſtrengungen als ſeither. 
Die Fabrikation von Leim und Gelatine bat troh ſich 


| fühlber machender Konkurrenz die gleihen Umfäge wie im Borjahre 


erzielt, 

Die Gummimanren: Fabrilen find im abgelaufenen Jahre 
andauernd lebhaft und Iohnend beichäftigt geweſen. Ebenſo hat bie 
Schrot-⸗ und Bleimaaren: Fabrikation (hauptſächlich Flaſchen⸗ 
fapfeln) in Folge des blüßenden Geſchäſtsganges ihren Betrieb 
verftärten fönnen. 

Die in Münben vertretenen Inbuftrien, wie Candis⸗, Leber, 
Eigarren, Rautabal«, Cellulofer, Schmirgelpapier-Fabrilation ac. find 
fümmtlich gut befhäftigt gewefen und haben zufriebenftellende Ergeb- 


niſſe geliefert. 


Eihwege Das Lebergefhäft, deſſen Berlauf im erften 
Semefter v. 3. als gümftig nicht begeichnet werben konnte, geftaltete 
fih im zweiten Halbjahr etwas beffer, namentlich ftellte fich zur 
Herbſtzeit eine größere Nachfrage nad fertiger Waare ein, und ber 
Abſatz war in Folge deſſen eim ziemlich lebhafler. Die Preife er 
fuhren indeſſen einen Rüdgang um etwa 20 pGt,, hervorgerufen 
burd; den Werthrüdgang der Robhäute. 

In der Eigarren» Fabrifationsbrande ift im zweiten 
Semefter v. 38. eine Beflerung eingetreten; durch bad Einlaufen 
vermehrter Aufträge konnten die alten Lager vollftändig geräumt 
werben. Der Gewinn hat aber eine Verringerung und zwar haupt⸗ 
ſächlich baburd erfahren, daß bie Preiie der ala Deckblatt zur Ber 
mwenbung fommenpen Amerilanifhen Tabaljorten geftiegen find, ein 
entiprechender Vreidaufihlag auf die fabrigirten Gigarren indeſſen 
nicht hat erzielt werben fünnen, 

Das Geſchäft in einheimifhem Rohtabak ift ſtill und wenig 
lohnend verlaufen. Der Ihlehten Preife in den Borjahren megen 
hat fi ber Tabalöbau ſehr verringert. 

Die Flanellfabrifation bat fich im verfloflenen Jahre durch⸗ 
gängig eines günftigen Geichäftsganges zu erfreuen gehabt. Die 
Aufträge Tiefen ziemlich zahlreich und meift au befriebigenden 
Preifen ein, 

Für die Shuhmwaaren:-Yabrilation geftaltete ſich das im 
erften Semefter nicht günftig verlaufene Geſchäft namentlich zur 
Herbftzeit etwaß beſſer. Die Preiſe gingen indeffen, entſprechend ben 
Zeberpreijen, etwas zurüd und waren unlobnend, 

Beſſere Geihäitörefultate haben die Wofihaarfpinnereien 
zu verzeichnen, Im amweiten Semefter v. 36. hatten die Spinner 
vollauf zu thun, um ben eingehenden Aufträgen gerecht zu werben; 
freilich mußten biejelben fi mit einem verhältnikmäßig geringen 


| Nugen begnügen, da bie Konkurrenz in bem Artikel bie Preife fehr 


herabgebrüdt hat, 


Göttingen. Dad Mafhinengeichäft liegt jehr darnieber, und 
ber Ankauf befhränkte fih auf bie nothwendigſten landwirthſchaft ⸗ 


| fihen Geräthe, 


An der Zucker-Induſtrie hat ſich eine Wendung zum Befleren 
vollgogen, bie zumeift eine Folge bed Musfalls in ber Rübenernte 
Deutilande, Defterreichd und namentlich auch Frankreichs iſt. 

Die Rachfrage nad ben in Göttingen produzirten Lederſorten 
mar in den Monaten September und Dftober v. 78. lebhaft, fpäter 
aber, wie ſtels zu biefer Jahreszeit, ziemlich ſtill. 

Die Wollmaaren-Fabrifation bewegte fi in benfelben 
Grenzen wie biöher. Wenn das Geſchäft in Folge ber vergrößerten 
Konkurrenz auch nicht gerabe zugenommen bat, fo iſt es doch auch 


Efien. — Met. 


nicht ſchlechter geworden und barf im Allgemeinen als aufrieben- 
ftellend angeſehen werben. 

Dad Gefhäft in Cigarretten wirb burd die ſteis wachſende 
Konkurrenz immer fchwieriger und ber Nugen an biefem Artifel in 
Folge der großen Anfprüde von Seiten der Händler bezüglid ber 
Ausftattung ber Schachteln von Jahr zu Jahr geringer, 

R EIER für Göttinger Eigarretten find Deutſchland unb 
talien. 


Chen, Mitte Januar. 

Gür dad Kohlengefhäft mar die Lage im abgelaufenen | 
Jahre infoferm recht günftig, als bie Nachfrage in Folge des Aufs | 
fdrounges, welchen die Eiſeninduſtrie namentlich im legten Halb» | 
jahre genommen, ftetig zugenommen hat, 

Die Breife, mit Ausnahme für Hold und Kolskohlen, haben | 
eine entſprechende Beflerung jebod) nicht erfahren. 

Die verfdiebenen ins Leben gerufenen Förber-Aonventionen 
haben fid für den Kohlenhandel als nicht durchführbar ermiefen. 

In der Eifenbrande hat bie Befferung, mit welder bad 
Jahr 1886 jchloß, während des ganzen Jahres 1837 angehalten und 
weitere Yortichritte gemacht. 

Denn aud bie Preife nur geringfügige Erhöhungen zeigen, fo 
find body bie Werke größtenteils gut beſchäftigt geweſen, fo daß fie 
in ben meiften Fällen, wenn aud nicht auf große Gewinne, jo doch 
auf ein im Ganzen günftiges Jahr zurüddliden lönnen. Im Laufe 
bes Jahres bat die Bildung von Konventionen weitere erhebliche 
Fortſchritte gemacht. | 

Die Schienenpreiſe haben ſich, abaefehen von einigen 
Schwankungen, gut gehalten und fließen eher etwas höher, ala zu 
Anfang des Jahres. 

In Keſſelblechen ift der Abjah ein recht mäßiger gewefen. 

Der Schiffsban hat vorzugäweife in ben leiten Monaten bes 
Jahres 1887 einen mefentligen Aufſchwung genommen, unb bie bes 
treffenden Werke find in Folge deſſen hinreichend mit Aufträgen zu 
befieren Preifen verjehen. 

In der Zug: und Wollenwaarenfabrilation waren die 
Preiſe bei einer ſich ftetd mehrenden Konlurrenz äußerſt gedrückte, 
jedoch gelang es vielen Fabriken, die dem Geſchmack und der Mober 
richtung entjprechende Artilel zu bringen mußten und namentlich auf 
ausmärtigen Märkten gut eingeführt waren, wenn auch zu niedrigen 
Preifen volle Beihäftigung zu finden. 

Die Rammgarnipinnereien waren in voller Thätigkeit, 
J 





jedoch waren die Preife gebrüdt. 

In der Lederinduftrie bat bie Wendung zum Beflern an« 
gehalten, überall herrſcht rege Beihäftigung. Die Preife für Roh ⸗ 
häute werben niebrig gehalten, bie fertige Waare ift dagegen im 
Breife geftiegen. 


Mesh, Mitte Januar, 

Die allgemeine Geſchüftslage der Königlichen Steinfohlens 
bergwerke im SaarsReviere wird fortgefegt nicht unweſentlich bes 
nachtheiligt durch bie ftarfe Konkurrenz, welche bie Saarfohle in 
ihren Sauptabjaggebieten feit einiger Zeit zu belämpfen hat, Nament: 
Lid finden die Nordfranzöflihen und Belgifchen Kohlen, durch bie 
niebrigen Eiſenbahnfrachten tnterftügt, in den Ftauzöſiſchen Dit: 
departements, bie früher von ber Saarlkohle ausſchließlich beherrfcht 
wurben, ftetö wachſende Aufnahme. Nur ber ftärlere Kohlenbedarf 
der Inbuftrien und die Herabſetzung ber Verfaufspreile haben bie 
Beibehaltung des biöherigen Abſatzes ermöglicht und noch eine Heine 
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Steigerung berbeiquführen vermocht. Der Kohlenabſatz hielt mit der 
Förderung ziemlich gleichen Schritt, und auf einigen Gruben Ionnten 
bei Eintritt der ſtarlen Nälte bie Vorräthe zum Theil geräumt 
werben. 

Die Förderung beirug im 4. Quartal 

1887 1606 601 t. 

1533 061 t. 

Im der Eifeninduftrie ift es im Laufe des legten Semefters 
gelungen, durch Gründung bes Deutfchen Walpwerföverbanbes ben 


....... 


' größeren Theil ber Deutſchen Montaninbuftrie zu einem einheitlichen 


Borgeben in dem Verlaufe der Fabrifate zu bewegen und bamit 
Hand in Hand ben Betrieb der Werle dem Umfange bed jeweils 
vorliegenden Bebarfs anzupaſſen. 

Diefe Bereinigung, ber auch bie Saar und Mofelwerfe, wenn 


| auch vorerft nur für das Jahr 1888 beigetreten find, bleibt bis zum 


Jahre 1890 in Araft. Die guten Folgen ber angebahnten Ronfolis 
birung ber Gefdäftsinterefien der Eifen: und Stahl:Induftriellen 
beginnen bereit3 ſich fühlbar zu machen, indem bei Tangfam fteigen« 
ben Breifen ein ziemlich reichlicher Zufluß von Aufträgen, für bie 
zum Theil längere Lieferzeiten bebungen werben müſſen, zu konſta⸗ 
tiren if. 

Gegenwärtig befinden ſich ſammtliche Eiſenwerke in voller Thätig« 
kit, und da, wie jhon erwähnt, Aufträge in hinreichender Menge 


ı vorhanden, und auch für fpätere Lieferungen befriebigenbe Abſchlüſſe 
' zu auslömmlichen Preifen zu baben find, fo ift die Stimmung in 


der Eifeninbuftrie durchaus feft. 

Die Fabritation eiferner Röhren konnte aus ber allgemeinen 
erfreulichen Lage ber Cifeninbufirie nit den gemwünfchten Nutzen 
ziehen. Man hatte im Laufe des vorigen Jahres in Folge ftarter 
Konkurrenz unb unzureichender Aufträge hinfichtlic ded Abſatzes und 
der Preife mit Schwierigleiten zu kämpfen. 

Die Maſchineninduſtrie befindet fih, was Beihäftigung an 
belangt, in recht befriebigender Lage. Allerdings konnte biejelbe von 
ber allgemeinen Preiserhebung in der Gifeninduftrie trog überhäufter 
Thätigleit nicht recht Rupen ziehen. 

Die Tafelglashütten waren auch im legten Jahre gut be 
ſchäftigt. Der Abſatz geftaltete fich recht lebhaft und im Vergleich 
zu demjenigen im Jahre 18865 weſentlich Höher. Diefes Refultat 
tonnte allerdings im Wejentlihen nur durch Herabfegung der Preife 
erreicht werben. Die Belgiſche Konkurrenz, bie mit allen Mitteln 
bie günftige Konjunktur in Deutſchland auszunutzen ſucht, macht fi) 
insbefondere für die Glashütten an der Saar in empfinblier Weife 
geltend. 

Der Erport nad) der Schweiz, Defterreih und Italien ging 
zurüd; nad) den Rieberlanben und Dftafien bürfte die Ausfuhr ba= 
gegen biejelbe geblieben fein, doc find auch bie bort erzielten Preiſe 
fehr gebrüdt. 

Die Produltion blieb gegen das Borjahr ziemlich unverändert; 
bie vorhandenen Lagerbeftände erwieſen ſich dagegen al& weſentlich 
geringer ald zu Enbe bed Jahres 1836, 

Für Flafhen machte fi) vorübergehend ſtärkere Nachfrage bes 
mertbar, doch ift bad Gejchäft in biefem Artifel immer nod ein 
ſchwieriges bei ſchwankenden Preiöverhältniffen. Gin Export in 
Flaſchen findet aus ber Saargegend nur noch in ganz geringem 
Maße ftatt, 

Der Abſatz in Steingut und Steinzeugerzeugniſſen mar 
im abgelaufenen Halbjahre gegen die entſprechende Periode des 
Jahres 1886 ein etwas ſchwächerer, wovon fpeytell bie feinen Stein 
zeug · Kunſtartikel betroffen wurden. In Berug auf bie verſchiedenen 
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Berlaufsgebiete ift zu bemerfen, daß ſich trof eines nicht unbeträdt- 
lichen Rüdganges ber Vreife für meiße Waare ber Abſatz nit ganz 
auf ber früheren Höhe zu erhalten vermochte. Sehr ſchlecht geftaltete 
fih bad Geihäft in Spanien und den Skandinaviſchen Ländern. 
In beiden Abfaggebieten machte fih nicht nur die einheimiſche, immer 
leiftungdfähigere Induſtrie, ſondern auch bie Frankreichs (für Spanien) 
und bie Englands (für Skandinavien) in hohem Grabe geltend. 
Der für biefe Artitel früher bebeutende Abſatz nad Rußland, der 
Ihon im Jahre 1856 eine beträchtliche Abnahme erfahren hatte, ift 
im vorigen Jahre nod weiter zurüdgegangen. 

Einigermaßen befriebigenb waren bie Gefhäfte mit ber Schweiz, 
Deſterreich · Ungarn und Belgien, und als recht günftig Tann ber 
Erport nad Ztalien und ben überfeeiihen Ländern angejehen werben, 
indem bier ein verhältnigmäßig bedeutender Mehrverlauf im Vers 
gleich zu ber entipredienben Zeit bes Dorjahres vorliegt, Fir Italien 
ift allerdings biefe Zunahme darauf zurüdzufüßren, daß ber Markt 
ſich noch vor Eintritt der Zollerhöhung verforgte. 

Der Abfag in Ehonplatten und Falzziegeln war im All 
gemeinen ein zufriebenftellenber, jeboch haben bie ohnehin ſchon 
ſchlechten Preiſe eine nochmalige Schmälerung erfabren. 

Der Abfak von Thonplatten, ber fih in früheren Jahren in 
fehr hohem Make aud auf dad Ausland erftredte, mußte in ber 
legten Zeit mehr in Deutſchland gefwht werben, da ber Artikel einer 
feitö in neuerer Zeit auch im Auslande, J. B. in Frankreich und 
Belgien, fabriziet wird, anbererfeits aber im Auslande zu hoben 
Zollen unterliegt. 

Am Inlande war ber Abſah von Tadirten Delpappmwaaren 
ein aufriebenftellenber, während bad Exrportgefhäft im legten Jahre 
eine erhebliche Einbuhe erlitten hat. Rußland ift in Folge einer 
neuerdings eingetretenen Bollerhöhung für ben Artikel volfändig 
verfhloffen, und auch nad Amerila, Deſterreich und Italien erwies 
fich der Abfah wegen ber Bollverhältniffe ſchwieriger. Nur ber Eng: 
liſche Markt blieb aud im lehten Jahre der bebeutungävollfte und 
aufnabmefähigfte. 

Der Betrieb in feidenen, auf Handſtühlen gearbeiteten 





Pluſchen ift in dem abgelaufenen Semefter ein günftiger gemejen, | 


und ber Abſatz bat gegen ben gleichen Zeitabſchnitt des vorigen 
Jahres eine mäßige Steigerung erfahren. Im Einklange mit der 
Gefammtrichtung des Marktes, welche nur den Berfauf von mohl« 
feilen Waaren in größeren Mengen geflattete, fonnten zwar feine 
Hohen Preife erzielt werben, doch blieb das Geſchäft im biefem 
Inbuftriegweige immerhin ein ziemlich lohnendes. 


Meg. — Hannover. — Mainz. 


Dusrtal niebrig fand, auf 6 bis 8 Mark für den Gentner beziffert 
werben kann. 

Die Leberinduftrie in Mey und Lothringen fpielt fortgefept eine 
fehr befcheidene Rolle und bürfte fich auch ſchwerlich wieder zu ihrer 
früheren Bedeutung emporfhmwingen. Die in Me vorhandenen, 
nicht unbebeutenden Schuhfabrilen follen krotz mander Schwierig: 
feiten dennoch leibliche Nefultate im vorigen Jahre erzielt haben. 


Bannover, Mitte Januar. 

In der Inbuftrie Hat auch im abgelaufenen Vierteljahr bie Bes 
mwegung zum Beſſeren angehalten. Die Walsmerle haben ſehr 
günftige Betriebsergebniffe erzielt und find im das neue Jahr mit 
reichlichen Beftellungen eingetreten. 

Weniger lohnend war ber Lofomotivenbau, wenn es aud 
nicht an Beſchäftigung gefehlt hat und jegt noch Aufträge zur Genüge 
vorliegen, 

Die Gummir, Kautihul: und Guttaperdafabrifen 
haben auch im vergangenen Jahre vortheilhaft gearbeitet und ihr 
Abfagfeld nicht ummwefentlich nach allen Richtungen Hin ermeitert. 

Die Papierinduftrie hat abermald gute Refultate erzielt und 
ift voll bei&äftigt. 

Die Hannoverfhe Baummollenfpinnerei unb Weberei 
hat im vergangenen Jahre unter ben ſtets wechſelnden Konjunfturen 
zu leiden gehabt, worin erft bie Konvention der Deutihen Spinner 
einige Aenderung gebracht hat. Die mechaniiche Weberei leidet auch 
heute noch unter der Ungunft ber Mode. Der Umjag ift gegen bie 
früheren Jahre noch geringer geworben, und daB große Lager konnte 
nicht — mie gewunſcht — verringert werben. 

Das Geſchäft der Spiegelglasfabrifanten hebt ſich in erfreulicher 
Meife, wozu bie Herftellung gewiſſer, in Deutſchland bisher nicht 
fabrigirter Spezialitäten, fehr mefentlic beiträgt. 

Die Portland» Gementfabriten find gut beichäftigt und 
vergrößern zum Theil ihre Anlagen, 

Die Mühleninduftrie hatte einen ziemlich lebhaften Abfah; 
derielbe hat fih aud nah Elfaß-Lothringen andauernd erhalten. 

Auf dem Budermarkte tft eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 
getreten, die auch in höheren Yerifen zum Ausdruck gelangt. Yür 
bie ſammtlichen Zuderfabriten ber Hiefigen Gegend ift bie eben 


‚ beendete Kampagne eine zufriebenftellende geweſen. 


Weſentlich ungünftiger geftaltete ih dagegen bie Fabrikation | 


von mehanifhen Plüfhen und Sammeten. Die Induſtrie 
war gezwungen, Aufträge ohne jeben Nutzen angunehinen, nur um 
die Mebftühle au beihäftigen. Die mechanifhe Waare bildet indeß 
den bei Weitem geringeren Theil ber Erzeugniffe der Saargemünber 
Pluſch und Sammet-Fnduftrie. Mit dem Gefammtgeigäftsrefultate 
bes vorigen Jahres ift man nicht unzufrieben, 

Das Ledergefhäft im Trier verlief im letzten Quartale fehr 
ſtill. Eine flärkere Nachfrage trat in Folge der für den Verbrauch 
ungünftigen Witterung in den Monaten Dftober und November nicht 
ein, ber Abjak war ſchwach und ſchlechter ald im 3. Quartal. 

Rachfrage war von den in Trier bergeftellten Sohllevergattungen 
faft nur für ſchwere Wildkuhleder. Wildochſenleder blieben noch mehr 
vernadläffigt, wie biöher, und faft unverläuflih. Die Preiſe des 
Wilbkupleders büßten etwa 3 bie 5 Mark für den Gentner ein, 
während ber Preisrüdgang bed Dxhfeniebers, das ſchon im vorigen 


Mainz, Mitte Januar. 

Im BWeinsErportgeihäft ift gegen bas Borjahr ein weſent⸗ 
licher Fortſchritt nicht zu verzeichnen, nur bie Shaummein,abri» 
fation erfreut fich ſteigender Profperität; dieſelbe ift in ber Lage, 
bie Konkurrenz mit den Franzöfiihen Schaummeinen aud im Aus: 
lande erfolgreih aufzunehmen, nachdem das Inland fi immer mehr 
dem heimifchen Prodult zugewendet bat, 

Im Ledergeſchäft war ber Abſatz ſchleppend. Wenn auch die 
Fabrilen vollauf gearbeitet haben, jo war ber Nutzen doch ein minis 
maler, da die Preife ber feineren L2eberforten ftetig berabgingen, 
während bie Rohſelle theuer angelauft worden waren. 

Der Fabrikation gewichsler Kalbfelle, welche jeither hervorragend 
in Frankreich beimijc war, wird immer mehr Aufmerffamfeit gefchentt 
und ber Franzöftigen Einfuhr ſchon ſtarke Konlurrenz bereitet, Für 
dieje Lederſorte, ſowie für ſchweres Sohlleber war das Herbfigeicäft 
günftiger, da in Folge lebhafterer Nachfrage beſſere Preiſe ergielt 
werben fonnten, 


Mainz. — Aachen. 


Die Brauereien hatlen wegen ber niebrigen Hopfenpreife ein 
fehr günftiges Jahr; fie haben ihre Probuftion nit unbeträchtlich 
vergrößert. 

Der Geihäftsgang in ber Delbrande lieh im vergangenen 
Sabre zu wünſchen übrig. Bei dem Mangel an einheimiigen Bors 
räthen von Raps mußte man zu auslänbiihen Samen greifen, ber 
ber hohen Speſen wegen faum einen Nuten übrig lieh, zumal bei 
ber guten Autterernte auch bie Preiſe ber Rapskuchen ſehr geſunken 
waren. Grft gegen Schluß bed Jahres geftaltete fich bie Geſchäfts⸗ 
lage etwas günftiger. 

Für bie Kokos⸗ und Balmfernöl- Fabriken haben bie 
Werthe von Rohmaterial und Fabrikat fi etwas günftiger geftaltet 
als im Borjahre. 

Der Bang des Holzgefchäfts war im Ganzen ein befriebigenber 
unb namentlich in den Donaten Oktober und November belebt. 

Die Flöferei wurbe im Laufe bed November geichloffen, Nach 
frage und Preife behaupteten fi, und es blieb weniger Waare als 
fonft für bie Winterhäfen übrig. 

Im Brettergefhäft machte ſich gleichfalls eine Heine Erhöhung 
ber Breife geltend. 

Die Bauthätigfeit war während bed ganzen Jahres eine ziem- 
lich rege. 

Die Lage ber Hemifhen Inbuftrie hat gegen das Borjahr 
eine bemerkenswerlhe Aenderung nicht erfahren. Die Preife waren 
in Folge ber Übergrofen Konkurrenz jo gebrüdt, dak von einem 
befriebigenben Rutzen nicht bie Rebe fein lonnte. Es gelang zwar 
einigen bebeutenden Gtabliffements, ihren Abſatz zu erhöhen, doc 
bat ber Gefammtiwerth beffeiben cher eine Einbuße erlitten; leftereö 
ift fpegiell von der Ultramarin« Kabrifation zu berichten. Ihr 
Abfag iſt in Folge ber Zeitverhältniffe auf den Deutſchen und ben 
Engliſchen Markt angemwiejen und der Konturrenzlampf hier ein jehr 
harter. 
Die bereits im Vorjahre Lonftatirte Verihlechterung der Lage 
der Bapierfabrifation machte auch im abgelaufenen Jahre weitere 
Fortigritte, Die Preife für Rohftoffe find unverändert geblieben, 
für Holzftoffe ſogar geftiegen, während das fertige Papier ftetig im 
Breife fiel und erft in den Ileften Monaten fi etwas erholen fonnte. 

Der Erport hat vielleicht quantitatto etwas zugenommen, brachte 
aber burd die Zollverhältnifie in Defterreich unb der Schweiz, wohin 
früher mit gutem Erfolg gearbeitet wurde, nur ganz geringfügigen 
Nutzen. Das Gleiche gilt in der Tapetenbrande, dagegen hat ſich 
ber Abjag im Inlande etwas gehoben. Der Maſſenkonſum erftredt 
fi) zwar noch immer auf wohlfeile und mittlere Mafchinentapeten, 
durch Berwenbung geſchmackvollerer Mufter hat man jedoch eimas 
beſſere Preife erzielen Fönnen, 

Die Möbelfabrifen waren gut befchäftigt. 

Ein Gleiches läht ih auch von den Mafhinenfabrifen 
Darmftabts jagen, welche fih mit Spezialitäten wie Brauereis, 
Brennerei und Mühlen» Einrichtungen, Serben ac. bejaflen; bie 
meiften von ihnen waren das ganze Jahr hindurch reichlich mit Aufs 
trägen verfehen und aud lohnend beichäftigt. 

Das Geſchäſft in Kunftwolle war im vergangenen Jahre 
großem Wedel unterworien; bie Fabrifen waren von vornherein 
durch Aufträge aus dem Borjahre und meitere Beſtellungen vege 
beihäftigt, bis bie Londoner und Amſterdamer Huktionen große 
Mengen Raturwolle zu niedrigen Preiſen an ben Markt brachten. 
Kunftwolle war in Folge deſſen nur in unbebeutenbem Mahe und zu 
unlohnenden Breifen unterzubringen, Grft ald von London wieder 
höhere Preije gemeldel wurden, fam in das Aunftwollgejhäft wieder 
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mehr Leben; auch von Ztalien kamen neue Aufträge, fo daß bie 
Fabriken gegen Schluß bes Jahres vielfach die Nadtftimben zur 
Bewältigung ber Arbeit zu Hilfe nehmen mußten. 

Für bie Hutfabrifation war bie Nachfrage nah mittleren 
und wohlfeileren Sorten recht lebhaft, dagegen lieh ber Abſatz ber 
feineren Sorten zu wünfden übrig, fo baf die Probuftion weſentlich 
vermindert werben mußte. Der Abſatz in das Europäiſche Ausland 
hielt fich auf der Höhe des Vorjahres, während der Export in über» 
ſeeiſche Länder etwas zunchmen Tonnte. 


Aachen, Mitte Januar. 

Der Rüdblid auf die Geihäftsverhältniffe ber Hiefigen Tuds 
induftrie im abgelaufenen Jahre ift infofern ein erireulicher, ala 
die allgemeine Stodung des Verkehres während der erften drei 
Monate bes Jahres einer regen und anhaltenden Beflerung Pla 
machte. Die im erften Quartal ausgebliebenen Aufträge erfolgten 
theilweife nachträglich. Die Fabrifation war recht Iohnend und zum 
Theil fogar in dem Mahe beihäftigt, daß einzelne Firmen bie An: 
nahme weiterer Hufträge ablehnen mußten, Die Nacdirage bezog 
fih ſowohl auf Kammgarn, wie auf Winterftoffe (Eöfimoe). 

In mehrfarbig gemufterten Kammgarnftoffen geringerer Dualität 
nimmt unfer Play zur Beit eine tonangebenbe Stellung ein, 

Zu Anfang des III, Duartald war eine beiondere Anhäufung 
von Lagerwaaren nicht vorhanden, und faft ununterbroden Tiefen 
mehr oder meniger erhebliche Nachbeitellungen ein, meide bie Ins 
buftrie vollauf in Anſpruch nahmen, 

Während des ganzen Monats Ditober war das Geſchäft in 
DWinterüberziehersStoffen ſehr lebhaft, zumal bas früh, wenn auch 
nur auf Kurze Zeit, eingelretene Winterweiter eine außergewöhnliche 
Nachfrage für den Artikel hervorrief. Erſt im November verlang« 
famte fi der Begehr für MWinterftoffe, während im Dezember wieder 
belangreiche Spefulationseintäufe für das Jahr 1888 gemacht wurden · 
In Kammgarnftoffen fanden anſehnliche Umfäge ftatt, namentlich 
erhielt unfer Platz bedeutende Aufträge in bunten Sommerloftüm- 
ſachen. 

Der Export des Jahres wird den Werth des Vorjahres nicht 
erreicht haben. Die in Rew⸗VYork erzielten Preiſe haben wohl in 
mauchen Füllen den Erwartungen ber Fabrilanten nicht entſprochen, 
bürfen aber im Ganzen ala burdaus befriebigenb bezeichnet werben. 

Seit dem Monat September bis zum Schluß des Jahres haben 
ſich die Verhäliniſſe ſowohl für bie Lohn» wie Gtreihgarn- 
fpinnereien nicht geändert. Erſtere werben vorausſichtlich eine 
volle Beanfprudung dur bie Tuchſabrikation erft im beginnenden 
neuen Jahre finden. 

Im Ganzen hat fih unſere Spinnereiinbuftrie im verfloffenen 
Jahre einer recht befriebigenden Geſchäſtsthätigleit zu erfreuen gehabt. 

Für das Hüttenmwefen geftalteten fi bie Verhältnifſe in ben 
legten ichs Monaten erfreulicher ala im erften Halbjahr 1887. Es 
trat ein almählicher, aber nadhhaltender Umihmung zum Beſſeren 
ein, und das Jahr floh mit ziemlich guten Ausfihten für bie 
meitere Entwidelung bes Geichäftes. 

Die Produltion ber Hüttenmwerfe war für Blei und Zink uns 
gefähr diefelbe, mie im Vorjahre. Silber wurde mehr probuzirt. 

Für die chemiſchen Probufte war ber Geſchäftsgang wäh⸗ 
rend bed verfloffenen Jahres im Ganzen ein günftiger. In fait 
allen Artileln bat ſich ber Mbjah gegen frühere Jahre ſehr vermehrt, 
und namentlich bat der Bedarf an Schmefeljäure fchr zugenommen. 
Die AmmoniabSobafabriten ber Deutfhen Sobamerfe von Solvay 
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vergrößern noch forimäßrend ihre Probuftionsmittel und machen 
aud in Fryftallifirter und Fauftiicher Soba ben älteren Fabriken jet 
eine ernftlihe Konkurrenz. 

Fin Fenfterglas find bie Verhältniffe nicht fo glinftig geweſen, 
wie im vorhergehenden Jahre, 

In Folge ber ſchlechten Breife des Belgiſchen Glaſes find bie hie: 
figen Breife noch immer mehr gefunten. 

Die Eigarrenindbuftrie war im verfloffenen Jahre anhaltend 
gut befcäftigt; ber Abjak war ein regelmäßiger, und namentlich 
während der Sommermonate geftaltete fih das Geſchäft zu einem 
vecht Tebhaften. Die Berlaufäpreife find unverändert biefelben 
geblieben und in folge theilmeifer Ucherprobultion unb bes aroßen 
Angebots wegen nod immer gebrüct, 

Auch die Rohtabate blieben dad ganze Jahr hindurch auf ihrem 
hohen Preisftande; noch theuerer wurden bie Sumatratabale, die 
das Dedmaterial für faſt alle Sorten liefern und, ohne Konkurrenz 
mit anderen Dedtabafen, gang aufßerorbentlih hoch bezahlt werben 
mußten. 

Die Rabelfabrikation hatte mehr ober weniger über Mangel 
an Beihäftigung zu Magen. Für Nähnabeln gingen weniger Beftel: 
lungen ein, als fonft; obſchon von Afien größere Nachfrage eintief, 
fo Fonnten body nur wenige Abſchlüſſe ber miebrigen Kurſe wegen zu 
Stande lommen. Gegenwärtig ift aber auch bie Nachfrage bes 
Aſiatiſchen Marktes erheblich ſchwieriger geworben, 

Rußland, weiches früher außerorbentliche Mengen Taufte, hat für 
die hiefige Nabelinduftrie nur nod geringe Bedeutung. 

In ber Stedinabelfabritation herrſchte in ben erfien drei Duars 
talen v. J. große Stille; erft das legte Vierteljahr war belebter. 
Während ber ftillen Geſchäftszeit find die Preiſe immer weiter 
gewichen, jo daß biefer Induſtriezweig, ber nod vor wenigen Jahren 
ald recht blühend bezeichnet werben konnte, jet beinahe unlohnend 
geworben ift. 

Für bie Kohleninduſtrie lann bas vierte Duartal v. J. 
was Radıfrage und Abſatz angeht, ala durchaus günftig bezeichnet 
werben. UAlle Gruben waren, ibrer Zeiftungsfähigkeit entſprechend, 
vol beſchaftigt. Bezüglich der Preiſe machte ſich die Beflerung noch 
wenig geltend. Rur im einzelnen Kohlenforten, beſonders für den 
Hausbrand, wurden vorfichtige Preiserhöhungen vorgenommen, melde 
ſich allmäglih zu verallgemeinern und ſtellenweiſe auch auf Induſtrie⸗ 
Kohle ſich auäzubehnen ſchienen. . 

Das inlänbifhe Eifengefchäft, meldes im vergangenen 
Yale nicht ohne hochgradige Bewegungen verlaufen ift, bat ſich 
dennoch im Vergleich zu bem Exportgeſchäfte in verhältnifmäßig 
ruhigen Bahnen gehalten. Der Landesbedarf in ben verichiebenen 
Eifenfabrifaten ift bas ganze Jahr hindurch ein hervorragend großer 
geweſen, fo daß es nach diefer Richtung Hin an gefhäftlicher Anregung 
niemals gefehlt bat, 

Anders bat fih daB ausländiſche Geſchäft geftalte. Der 
fürmifchen Nachfrage nah den gebräuchlichen Eifenfabrifaten für den 
Nordameritaniihen Markt, wie fie im erfien Quartal bes Yahres 
vorhanden war, folgte eine plöglihe Abſchwächung der dortigen 
Marktlage, welche Monate lang angebauert hat, um endlich und 
ebenfo plögli mieber kurz vor Schluß des Jahres einer entichiebenen 
Beflerung Pla zu machen. 

Auch ber Verkehr mit den Sübamerilanifhen Staaten ift ein 
nemlich wechieluoller geweſen. Beitweife hat eine lebhaſte Nachfrage 
und ein beirädtlier Export für den 2a Plata-Markt finttgefunden, 
gu anberen Bmeden bat das Geihäft dorthin vollftändig geſtock. 

Der Auſttaliſche Markt Hat ſich dem Deutichen Eifengefchäft bas 


Aachen. — Nürnberg. 


nanze Jahr hindurch wenig freunblicd gezeigt, und bie Husfubr von 
Eifenwaaren nad ben Auſtraliſchen Konfumplägen ift bebeutenb 
geringer ausgefallen, ald in früheren Jahren. 

Im Verkehr mit den Europäifgen Ländern verbient bemerkt zu 
werben, daß im Hinblid auf die am 1. Januar eingetretene Boll: 
erhöhung bie Eifentonfumenten in Jtalien fi) veranlaft geichen 
haben, ganz betrüchtliche Diuantitäten von Eifenmwaaren aller Art 
aus Deutihland zu beziehen und als Vorrat; auf Lager zu nehmen. 

Das Geſchäft in Roheiien ift das ganze Jahr hindurch ein 
ruhiges, allmählich fih befeftigenbes geweſen, der Bebarf ift ſtetig 
gewachſen, und im bemfelben Maße haben bie VBorrätfe auf ben 
Zagerplägen abgenommen, 

Am Schluß bes Jahres beirugen bie Borräthe im Bereih bes 
Rheiniſch ⸗Weſtfaliſchen Roheifenverbandes — abgeiehen vom Gießerei⸗ 
Roheiien — kaum noch 40000 Tonnen, aljo etwa ben britten Theil 
einer Dlonatöprobultion, 

Die geſammtle vorausſichtliche Hohelfenerzeugung im erfien 
Duartal beö neuen Jahres bürfte zur Zeit ſchon volltänbig vers 
fauft fein, 

Unter bem Schutze eines auf die Dauer von brei Jahren ab» 
geſchloſſenen Synbifates, ſiand am Schluffe des Jahres das Stab⸗ 
eifengeihäft als ein blühendbes ba. 

Nah dem Borbilde ber Stabeijenwerle haben fi noch vor 
Jahresſchluß bie Drabtwalgwerle zu einem „Berband ber Deut. 
ſchen Drahtwalzwerle“ vereinigt unb eine gemeinſchaftliche Verkaufs: 
ftelle gegründet. Das Drahigefhäft mit feinem vorwiegenden 
Charakter als Exportgeihäft, hatte das ganze Jahr hindurch unter 
dem Einfluffe des Norbamerilanifgen Marlted geftanden. Gegen 
den Schluß dei Jahres machten fih Anzeichen ber Beflerung 
bemerkbar. 

Unfere Stahlwerke haben fi) das ganze Jahr hindurch eines 
ununterbrochenen lebhaften Betriebes und eines ungehindberten Abs 
ſatzes ihrer Fabrilate zu erfreuen gehabt. Für alle gebräudlichen 
Stahlartifel find Die Breife vom Beginn bis zum Schluß des Jahres 
allmählich geftiegen, faft im genauen Verhältniß ber Steigerung ber 
Roheilenpreife, 

Die Schienenwalzwerle haben im zweiten Semeſter v. 3. 
mit befferem Grfolg ala im erften Halbjahr arbeiten, bie frembe 
Konkurrenz vom hiefigen Markte ganz verbrängen und biefelbe ſelbſt 
bei Bergebungen im Auslande jchlagen können. 

Unfere Blechwalzwerke, denen es im Berlauf bes Jahres 
mehrfah an Arbeit fehlte, find beim Jahresihluß fahr durchgehend 
aut gefhäftigt. Daffelbe gilt von ben Giehereibetrieben ber 
hiefigen Gegend. 


Nürnberg, Mitte Januar, 

Im Bifenbabnwagenbau war der Gefhäftsgang im ab: 
arlaufenen Quartal ein recht ſchleppender und wenig lohnenber. 

Im Gefhähägang ber Fabrikation von Leoniſchen, Eement», 
Kupfers, Silber. und vergolbeten Dräßten x. ift während 
des leiten Halbjahres eine Wendung zum Befleren nicht eingetreten. 
Trotzdem bas Rohlupfer außerordentlich im Preife geftiegen, war für 
fertige Fabritate eine Preiserhöhung nicht zu erzielen, Die Nachfrage 
nad) ben erwähnten Artifein bleibt nach wie vor eine Auferft geringe, 
und inöbefondere dad Indiſche Beihäft liegt gänzlich darnieder. 

Die Lage der Bleiſtiftinduſtrie ift in ber Hauptfache im 
legten Semefter gegen das frühere unverändert geblieben. An Aufs 
trägen fehlte es zwar nicht, das Beihäft beichränfte ſich indeſſen 
immer mehr auf die mohlfeilen Sorten, beren Preife für ben 


Straßburg i. E. 


Sabritanten nur einen fehr geringen Nutzen übrig laſſen. Der Er- 
port von Bleiftiften nach Rußland und Frankreich bleibt durch bie 
überaus hohen Zölle diejer Länder jchr erſchwert. 

Dad Nürnberger Kurze, Spiel» unb Galanteriewaaren- 
geihäft hat im abgelaufenen Jahre ben beiben Vorjahren gegen« 
über einen weſentlichen Aufihwung erfahren, obgleid bie vielfach 
verichärften Zolfjäge den Abjag nad) allen Europäiihen Ländern ers 
heblich erichwert haben. Größere Kaufkraft des Inlandes ſcheint in 
erfter Reihe den Ausfall bed bieffeitigen Abſahes nach ben anderen 
Europäifcen Ländern ausgeglichen zu haben; England kaufte ver: 
muthlich nicht mehr als fonft und Alles nur zu äußerft gebrüdten 
Preiſen, mogegen nah ben Vereinigten Staaten von Amerika das 
Geſchaft etwas, nah Sübamerila, Mexilo und Weftindien ſogar 
weſentlich befjer ging. 

Rah Dftindien, Ehine und Japan war ber Abſatz durch au 
niebrig geftellte Preife eiſchwert; nach Südafrifa und Auftralien ging 
das Geſchäft ſchleppend, und ber Abſatz nad Hegypten, der Berberei, 
Griegenland, Perfien und der Levante blieb ohne Aufſchwung. 

Madagaskar verſchloß fih dem Abſatz ber Hiefigen Erzeugnifie, 
wogegen Tonlin, Godindina und Röunion in Folge der Einführung 
des Franzoſiſchen Generalzolltarifs bajelbft für die diefleitige Induftrie 
verloren gingen, 

Das Gefhäft nah ber Malayiihen Inſelwelt blieb gebrüdt; 
Singapore, Java und Makaſſar, welche früher große Poften Meiner 
Spiegel, Malayifhe Epiellarten, unedte Goldborten und anbere 
Meine Artikel bezogen, find im Folge der ſchlechten Lage ber bortigen 
Zuderinduftrie in ihrer Kauflraft für dergleichen Qugusartifel bes 
beutenb zurüdgelommen, während die erhöhten Kaffeepreiſe in größerem 
Abſatz nach Brafilien und weſentlicher Gefunbung bed Geſchäfts nad) 
diefem Lande fich fpiegelten. 

Auch die Philippiniſchen Inſeln, noch vor einem Jahrzehnt 
große Abnehmer biefiger Erzeugnifle, find in ihrem Verbrauch ders 
felben fehe zurüdgelommen. 

Durch die gegen Jahresſchluß eingetretene Preiserhöhung für 
Kupfer, Zinn und Weißblech erleidet unſere Aleininbuftrie eine er: 
hebliche Schädigung, weil es bei der ſcharfen Konkurrenz ſchwer hält, 
für fertige Aleinfabrifate Die Preife der rapiden Preiäfteigerung ber 
Rohmaterialien entfprechend zu erhöhen. 

Wirth, Der Ablag von Spiegelglas hat mit der Produktion 
gleichen Schritt gehalten. Die elementaren Berhältniffe haben nur 
vorübergehend den Bolbeirieh ber Exhleifwerke geftattet, fo daß die 
bereits im September v. 5. erheblich zurüdgegangenen Borräthe fid) 
weiter verringert haben, 

Durch fpelulatives Eingreifen ift während ber Iehten 3 Monate 
ber Preis von Rohzinn über 50 pCt., der von Duedfilber über 
40 pEt. geftiegen, wodurch fi bie Spiegelbelegung weſentlich höher 
ftellen mußte. 

In ber Bronzefarben» und Blatimetallfabrilation ift 
im legten Quartale an die Stelle der ziemlich ausgeprägten Geidjäfts« 
ftile währenb ber Sommermonate eine außerordentliche Nachfrage, 
befonbers in Brongefarben eingetreten. 

Bon burdareifender Wirkung für die ganze Brande ift bie in 
ben legten Monaten des vorigen Jahres eingetretene, enorme Preisr 
fteigerung für Rohlupfer und Zinn. Da indeß bie meiften Fabrilanten 
noch zu mäßigen Materialpreifen verjorgt waren, jo wurden bie 
Preiſe der Fabritate nit fofort entfprechend erhöht, man begnügte 
fi) vielmehr vorläufig mit einem mähigen Aufſchlage. Die alten 
Borräthe find jegt ſehr befhränkt, und es wird ſich vorausſichtlich 
für längere Zeit ein lohnendes Geſchäft entwideln. 
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Straßburg i. C., Mitte Januar. 

In der Baummollbrande erfreuen fi die Spinnereien 
in Folge von Preisfteigerung der Gejpinnfte im abgelaufenen Duartal 
einer befieren Lage. Dagegen find bie Preife ber Gewebe gefallen, 
fo daß die Arbeit der mehanifhen Webereien feine lohznende 
mehr if. Trotzdem befindet fich die Grohinbuftrie im Breuſchthale 
in quiem Gange. Beſonders vollauf beichäftigt find bie im oberen 
Breufchthale befindlichen zahlreichen Handbwebftühle, welche meiſt für 
die eines Ichhaften Abſatzes fich erfreuenden Fabrilen von Mober 
waaren in Markirch arbeiten; dagegen hat die im gleihen Thale bes 
findlide Bandlabrifation mit der immer flärfer auftretenden 
Konkurrenz zu Lämpfen. 


Die Rammgarnbrande mußte im Laufe bed Sommers bie 
Arbeitögeit in ben Spinnereien wegen Mangeld an Abſatz einfhränten, 
da in ben bebeutendften Mebereibiftriften viele MWebftühle ftillftanden. 
Zum Schluß bed Jahres trat jedoch wieber lebhafte Nadyirane ein, 
und in ben leßten 6 bis 8 Moden haben fich bie Preife für Garne 
und Stoffe um 8 bis 10 pGt. gehoben. 

Einen erfreulihen Aufſchwung bat aud bie Biſchweiler In» 
duftrie zu verzeichnen. 

Im zweiten Semefter v. 33. waren fümmtlide Tucfabrifen 
fowie die Fabrik für Damenmäntelftoffe lebhaft beſchäftigt. Nur 
einzelne Elabliſſements blieben noch bei ber früheren Fabrikation 
von ſchwarzen Tuchen, während andere zum Theil für ben Export 
nach Stalien, den Nieberlanden, ber Türkei und Numänien Extras 
tuche für Militäranzüge arbeiteten. Seitdem bie neue Tuchwaaren ⸗ 
manufaltur einen Theil der unbeichäftigten Etabliſſements der früheren 
Biſchweiler Tudfabrifen vortheilhaft angelauft und einen quten Abs 
ja für ihre Fabrilate gefunden bat, find fat alle Webftühte in 
Biſchweiler in lebhaften Betriebe. 

Die YJutefabrik in Bifchweiler erweiterte ihre Ginrichtungen 
weſentlich und arbeitete während des größeren Theile® bes Yohres 
Tag und Nacht, aud bie Batronenhülfenfabrif ebendafelbft war 
vollauf beihäftigt und gewinnt mehe und mehr an Ausdehnung. 

Die Wollfokenfabrilattion in Barr und Waſſelnheim konnte 
jwar zu etwas lohnenderen Preiſen arbeiten, jedoch ift das Abſatz⸗ 
gebiet immer noch ein beichränftes. 

Die Kalblederfabrifation, die Hauptiählih in Barr ihren 
Sit hat, litt unter der auslänbijchen, beſonders Franzöſiſchen Kon ⸗ 
kurrenz. 

Das Fabrilationsgeſchäft in Barr lann dethalb nicht ala lohnend 
bezeichnet werben, zog jedoch immer noch von dem bebeutenben Preis⸗ 
rüdgeang ber Rohſelle Nupen. 

Der Ubfag der Bierbrauereien in Elſaß ⸗Lothringen hat zus 
genommen, jebod) ift ber Export nad} Franlreich ſtetig zurückgegangen. 

Die Eifenwerle und Maſchinen- wie Konftruftionss 
werlſtätten waren im vergangenen Jahre ſchwach beichäftigt; das 
größere Eiſen⸗ und Stahlmer! fonnte nur wegen der Güte jeiner 
Probufte in der Gijenfabrifation genügende Beſchäftigung finden. 
In befonderd ungünftiger Lage befindet ſich der Lolomotivenbau, 

In Aönigähofen bei Straßburg wird die Berzinnerei, Berr 
bleierei und Berzinterei von Eifen und Eiſenblech in 
großem Maßſtabe betrieben, und bie Fabrilate erfreuen fih lebhaften 
Abjapes. 

Das Geſchäft in Speijeölen, Mohn: und Sefamölen, war im 
verfloffenen Jahr ein befriebigendes. 

Die früher in ElfaßrLothringen beſtehende Konkurrenz von 
Marjeide ift volfländig vom Markt verbrängt. 
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Die Rübölinduftrie war weniger lohnend, weil bie Preife 
ber Fabrikate im Bergleich zu denen der Rapsfaaten zu niedrig find. 

Die Mühlenetablijfements haben für das abgelaufene Jahr 
einen etwas befjeren Geichäftögang zu vergeichnen. 

Die 1887er Zabalsernte ift ſchlecht auögefallen; in folge 
defien waren die Tabale der 1886er Ernte geſucht und wurben von 
den Händlern zu quten Preifen an bie Fabrifanten abgefegt, dagegen 
blieb die 1855er Ernte unbeachtet, und ber Haupttabaf befindet ſich 
no in ben Händen der Hänbler, 


Gorlitz, Mitte Januar. 

Für die Tuchinduſtrie ift das verfloffene Jahr im Allgemeinen 
fein günmftiges geweſen. Namentlich findet ber Speyialartitel ber 
Görliger Fabrifation, glatte ſchwarze und farbige Tude, immer ges 
tingeren Mbja und wirb meift nur für Militärgwede und Wagens 
bauerei verwandt, was zur Folge hat, daß bie meiften Kabrifanten, 
die früher faft nur ſchwarze Waare fertigten, zur Stofffabrifation 
übergegangen find. Glatte fhmarze und farbige Waare wirb haupt ⸗ 
füchlich fir den Export fabrigirt, doch geht diefer immer mehr zurüd. 
Am meiften Bebarf zeigte noch Jtalien. 

Nach Spanien, früher ein gutes Abſahgebiet für glatte Tuche, 
mirb bad Gefhäft immer unbebeutenber, ba biefes Land in ber 
Fabrikation des genannten Artilels gute Fortſchritle gemacht hat 
und jeinen Bebarf darin felbft deckt. 

Im Drient herrſchte faft während des ganzen Jahres große 
Geſchäftsloſigleit, ſo daß nur wenige größere Aufträge eingingen. 
Die ungünfigen Berhäftniffe, unter denen biefe Länder unausgefcht 
au leiden haben, bedingen bie größte Vorſicht im Verlehr mit bens 
felben; dazu tritt ber Umftand, daß die Käufer ſich immer mehr dem 
Billigften, was geboten wirb, zumenben, fo daß bas biöher gerühmte 
gute Görliger Fabrilat in den Hintergrund tritt, und unfere Fabri⸗ 
fanten gezwungen werben, nur mohlfeilfte Waare an ben Markt zu 
bringen, 

Dad Geihäft nah den Norbairikaniihen Küftenländern und 
Marokto lich fich zuerft recht gut an; doc ift im der zweiten Hälfte 
des Jahres eine Geſchäſtsſtille im Verkehr mit diefen Ländern ein- 
getreten. Die Norbftaaten des Kontinents, in erfler Linie Dänc+ 
marf, zeigten mittleren aber fortgelegten Bebarf, fo daß das Geſchäft 
dahin lohnenb war, dagegen lich das Ameritaniſche Geſchäft zu 
münchen übrig. 

Was das Deutfche Gefhäft anlangt, jo ift zu Tonftatiren, baf 
die Mobe ſchwarze glatte Maare immer mehr verdrängt, und nur 
noch Stoffe verlangt werden. In Folge ber ſich ſtels vermehrehden Kon: 
kurzen; und Ueberprobultion fanden gewiſſe gangbare Artikel, bie 
früher ſehr gut in Mufnahme waren, nur zu ſiark berabgefegten 
Preifen Abſatz. In der zweiten Hälfte des Jahres befferte ſich das 
Gelhäft, es trafen belangrelche Aufträge ein, auch wurden bie ges 
ſtellten Preife williger ala biöher eingeräumt, wozu bie Preisfleigerung 
für Wolle den Anftoß gab. 

Für die Leineninduftrie muß das verflofene Jahr, namentlich 
was ben Spezialartifel von Lauben, die Fabrifation leinener und 
baummollener Taſchentücher anbetrifft, ald ein ungünftiges und in 
feinem Nefultate unlohnendes bezeichnet werben. Die Lager hatten 
fi während ber flillen Zeit in bebeutenbem Maße angehäuft, das 
Angebot fomohl vom Ins wie Auslande war ftark, die Preife in 
Folge defien gebrüdt, und mander Berlauf, mußte ohne jeden 
nennendwerihen Nuten gemadt werden, um namentli der Böh ⸗ 
miſchen Konkurrenz bie Spite zu bieten, Auch das Welhnachtsgeſchäft, 
welches für die Habrifation von Tafchentühern auf den Umſatz des 


Görlig. — 
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ganzen Jahres von großer Bebeutung iſt, muß als ein wenig bes 
friebigendes bezeichnet werden. Das Ausland hat mehriah Neigung 
gezeigt, mit Deutichen Fabrikanten von Taſchentüchern in Verbindung 
zu treten, unb es find mad) biefer Richtung bin einige, wenn auch 
nicht bebeutende Erfolge zu verzeichnen. Das Hauptgefhäft in 
Tafchentühern nad überfeeifhen Ländern wird von England aus 
gemacht, von mo aus dieſer Artilel in bebeutender Mannigfaltigfeit 
und zu unglaublid niebrigen Preifen erportirt wird. 

Die Flahsipinner befinden fih noch immer in unglnftiger 
Lage, ba die Preife des Yabrilats zu denen bed Nohmaterials noch 
nicht in einem ſolchen Berhältniffe ſtehen, daß ber Verbienft ein nur 
einigermaßen lohnender zu nennen wäre. Wufierbem murben bie 
ſchon überaus niedrigen Preife noch durch Die Meberprobuftion bes 
Auslandes gedrüdt, Die Leinengarnbleihen waren erſt Im Dflober 
und November aenügend beichäftigt, während der übrigen Monate 
aber durchſchnittlich weniger ald im Vorjahre. Die Bleihlöhne 
waren in Folge ſcharfer Konkurrenz niebriger als früher, 

Für die Orleans» und Shirmftofffabrilation gingen Auf 
träge in zufriebenftellender Weife ein, und wenn ſich auch, namentlich 
in den lehten Monaten, eine recht bebeutende Aonfurrenz geltend 
gemacht Hat, und die Preife dadurch ſtark nebrüdt wurden, jo fan 
doch der Geichäitsgang im Allgemeinen während bed ganzen Jahres 
als ein zufriebenftellender beyeichnet werben, ba die Fabriken bas 
ganze Jahr hindurch voll beichäftigt waren und bereits auch In das 
neue Jahr mit guten Aufträgen hinüber gegangen find. 

Für die Glasinbuftrie war die Nadıfrage im verfloflenen 
Jahre im Allgemeinen eine ſehr rege, und befonders im ber zweiten 
Hälfte des Jahres konnte derſelben faum genügt werden, jo dab 
man die Lieferungen zum Theil erft für das erfie Duartal 1888 zur 
fagen konnte, Im Frühjahr gingen bereits bedeutende Hufträge, zur 
Lieferung in den Sommermonaten, von England und Amerila tin, 
denen ipäterhin inlänbiiche Aufträge in großer Anzahl folgten, fo 
daß Tämmtlihe Glasfabrilen der Beleuchtungsbrande in Schleften 
und Sadıfen bis zum Schluffe des Yahres ſtark beichäftigt waren. 
Wenn man auch theilmeife eine Heine Aufbefferung in den Preiſen, 
namentlich für Cylinder, erzielen fonnte, fo geichah did doch nicht 
in dem Umfange, bauptfächlic was die Preife für den Infändiihen 
Markt anbelangt, ald es durch bie erhebliche Nadıfrage, ſowie durch 
bie eingetretene Steigerung der Nohmaterialienpreife, hätte bebingt 
fein müffen, Die Abfaygebiete erſtreden fi, außer auf das Inland, 
in ber Haupffache auf Amerika, Italien, Schweiz, Dänemark, Japan 
und China. 

Die Raſchinenfabriken waren während bes ganzen Jahres 
vollauf bejhäftigt, fo daß theilweife fogar die Anzahl der Arbeiter 
vermehrt werden mußte. Im erſten Halbjahr gingen, namentlich 
bei Naſchinenanſtalten, melde als Sprialität Dampfanlagen bauen, 
lohnende Aufträge zahlreicher ein ald im zweiten Semefter, dennoch 
find die Fabriken gegenwärtig mit älteren Mufträgen noch vollauf 
und genügend befhäftigt. Der Export nad Rußland und Deſterreich 
ift des hohen Eingangszolles wegen ſehr erſchwert, dagegen war ber 
Gelgäftsgang im Inlande ein recht lebhafter. 


Gleiwitz, Mitte Januar. 

Der Hohofenbetrieb vermochte in der erften Hälfte des ab⸗ 
gelaufenen Jahres troh ber Beflerung in ber Walzeifen»Inbuftrie 
feinen ausreihenden Abjag zu finden, zumal die am 1. Juni ein⸗ 
getzetene Erhöhung bed Ruſſtſchen Einfuhrzolles die Ausfuhr nad 
Rußland vollftändig lahm legte. Die Lage änderte ſich erft, als durch 


Gleiwitz. — Stralfund, — Stolp. 


Erplofion die Anzahl fümmtliher Oberſchleſiſchen Probuftionaftätten 
plöglih von 29 auf 24 reduzirt murben und bie von dem Berluft 
betroffene Gejelihaft gegwungen war, ihren bedeutenden VBebarf an 
Robmaterial, welches fie biäher jelbft erzeugt Hatte, am offenen 
MRarkte einzufaufen. Hierdurch erfolgte nicht nur eine Räumung ber 
vorhandenen Beftände, fonbern es mußten ſogar von England und 
Defterreic, eingelne Bier" mangelnde Robeifenjorten bezogen werben. 
Bei diefer Geſchäftslage Fonnte es nicht fehlen, daß die Preife eine 
fteigende Richtung annahmen, bie bis zum Schluffe des Jahres ans 
hielt Zur Beit fichen mwieberum 28 Hohböfen im feuer. Der leb⸗ 
bafte, andauernde Bedarf ber Walgwerte für Rohmaterial fichert 
einftweilen allen Hohöfen genügenden Abfat und verbinbert eine 
Anfammlung von Beftänden. 

Troß feines Kohlen und Eifenreihthums Hat Oberſchleſſen ſein 
ganzes Gewicht faft nur auf die Herftellung grober Gilenfabrifate 
gelegt und läßt noch immer die Anlegung von Fabriken zur Erzeugung 
feinerer Eiſen⸗Induſtricartikel vermiflen. 

Als alleinige Spezialfabrilation von feineren Eifengegenftänben 
lafſen fih die in Biefigem Gebiete vorhandenen Anlagen zur Gere 
ftellung von Feinblehen, Drabt und Nägeln bezeichnen. 

Zu Anfang des Jahres 1887 nahm dad Kohblengeihäft und 
der Berfanbt einen lebhaften Verlauf, der fi aber nicht länger bes 
haupten fonnte, ald milde Witterung eintrat. 

In den Sommermonaten überftieg bie Forderung weſentlich den 
Bebarf, fo daß die Lager mehr und mehr anwuchſen; namentlich 
fanden Stüd. und Würfellohlen geringen Abſatz und mußten fich 
Preisrüdgänge gefallen laſſen. 

Im Laufe des Monats September trat mit Beginn der Zuders 
fabrilation eine größere Lebhaftigfeit des Befchäftes ein, in welcher 
fich zeitweilig fogar ein Mangel an Wagen fühlbar madte. Ws 
dann zu Anfang bed Dezember der größte Theil der Zuderfabriken 
ihre Campagne beendet hatten, bie milde Witterung aber ben Bedarf 
an Hausbrandloßlen wenig förderte, nahm bie Abfuhr einen ſchleppen⸗ 
den Gang, jo daß auf den Gruben Beftände ſich anfammelten, 
während in früheren Jahren bie eimaigen Borräthe Räumung fanden. 

Im Allgemeinen fonnte im Jahre 1887 troß der Erweiterungen 
des inlänbifchen Abfaggebietes faum der Abfag des Vorjahres ers 
zielt werben. 

Der Abſatz nad) Polen Hin ift auf ein Minimum beichräntt, der 
Berlkehr nad Defterreich dagegen mar im vorigen Jahre ein ungemein 
febhafter und fcheint fich allmählich pu ſteigern. 

Die Verfrachtungen nad den Dftfee-PBrovinzen konnten fi auf 
Hm Stand non 1886 nit behaupten, weil Engliſche Kohlen auf 
Grund billigerer Notirungen an ben Förberungsplägen wie in Folge 
der ausnahmsweiſe niedrigen Seefrachten jo billig eingeführt werben 
konnten, daß fie wieberum nit nur bie Hafenpläge felbft, fonbern 
einen Theil beren Hintergebietes zu erobern vermochten. 

Nachdem diefer Artikel eine Reihe von Jahren überaus vernade 
täffigt gewefen und bie probuzirenden Werke DOberfchleftens gerecht ⸗ 
fertigte Klagen Über bie mehr und mehr beruntergegangenen int 
preife laut werben liehen, trat im Laufe des Sommers 1887 plötzlich 
eine lebhafte Nachfrage für Robzint ein, in deren Folge das Geichäft 
einen erfreulihen Aufidwung nahm. 

Der größte Theil der Zinkhütten benutzte bie ſtelgende Preiös 
* Tonjunktur zu langfichligen Abſchlüſſen, fo daß bie Probuftion des 
Jahres 1888 für 5 bis 6 Monate zur Haupiſache fe vergeben ift, 
theilweiſe allerdings zu beträchtlich niebrigeren Preiſen als ben beim 
Jahredſchluß notirten. 

In Folge biefer großen Lieferungsverläufe hatte die Lebhaftigkeit 
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auf dem Zinfmarlte gegen Ende des Jahres etwas nachgelafſen. Die 
Lager auf den Werken und in ber erflen Hand find jedoch äuberft 
geringfügig, wie überhaupt bie Probuftion von dem effektiven Bebarf 
augenblidlih ohne Säumen aufgenommen mwirb. 

Das abgelaufene Jahr war für Oberſchleſiens Holzhandel ein 
wenig günftiges; nur einige Zweige beffelben lieferten ein einiger 
maßen lohnendes Erträgniß. 

Auder. Die Anfang Oftober begonnene Gampagne war beim 
Sahresihluß nahezu beendet, Die Zudererzeugung blieb wegen bes 
Ausfals in ber Nübenernte gegen bad Vorjahr zurüd, zumal bie 
Bolarifation 1 bis 1!/g pEt. geringer als fonft zu ſchätzen ift, 

Die gemonnene Melaffe dürfte in diefem Winter für Brennereien 
mit höchſtens 224 Mark gegen 3 Mark im Borjahre zu verwertben 
fein; dagegen find die Zuderpreife für 88 pCt. Rendement von etwa 
19 Mark bei Beginn ber Campagne auf ungefähr 24 Mark für den 
Eentner geftiegen, und fomit gegen bie gleiche Zeit im vorigen Jahre 
um 4 bis 5 Mark höber. 


Straljund, Mitte Januar. 

Die Filcherei und bad eng mit berfelben verbundene Fiſch⸗ 
fonfervengefhäft bat im abgelaufenen Jahre im Ganzen gute 
Erträge gebracht, wenn auch namentlich bie Fiſcherei felbft durch den 
Wettbewerb ber vielen berjelben ſich uwendenden brotlos gemorbenen 
Seeleute anfängt, trog der für den Fang bezahlten guten Preife, 
weniger lohnend zu werben. 

Dagegen machen bie Konfervenfabrifen durchgängig gute Ge: 
Ihäfte und dehnen ihr Ablahgebiet fortwährend weiter aus. Eine 
hiefige Fabrif fol fogar nad) einer im Sommer gemachten und zur 
BZufriebenheit ausgefallenen Probefendung von New⸗VYork ber einen 
größeren Auftrag auf Heringskonſerven erhalten haben. Schon jegt 
reicht die Menge des an unjeren Küflen gefangenen Herings nicht 
aus, um ben eingehenden Wufträgen zu genügen, fo bab ber 
Schwediſche Hering, welcher in Dampferlabungen von Gothenburg 
und Marftrand beyogen wird, verarbeitet werben muß. Welche Be« 
deutung diefed Geihäft erlangt hat, erhellt daraus, daß in Köslin, 
auf ber Inſel Ufebom, dem Haupteinfuhrplag für Schwediſchen 
Hering, im ‘legten Bierteljahr etwa 20000 Kiſten zu 700 bis 800 
Stüd, Hering eingeführt worben find, melde, zu Konſerven vers 
arbeitet, nach allen Richtungen Deutſchlands verſchickt werben, 

Die Fabrikthätigleit der Hiefigen Gegend ift, den Berhältniffen 
berjelben und der geographiihen Lage des Lanbeätheils entiprechend, 
eine verhältnigmäßig geringe. Gleichwohl haben es einzelne Unters 
nchmungen durch ihnen befonders eigentgümliche Gemwerbözweige zu 
großer Blüthe und reichem Berbienft gebracht. 


Stolp, Mitte Januar. 

Im Spiritushanbel bemirkte das Inkrafttreten bes neuen 
Branntweinftenergefeges zunãchſt eine vollftändige Stodung. Die 
meiften Brennereien eröffneten ben Betrieb nicht vor Ende Dftober, 
viele fogar erſt fpäter, und bementiprechend waren die Zufuhren ſehr 
geringfügig. 

Die Umfäte des hiefigen Platzes beſchränkten fih auf einige 


' Berlabungen nah Flensburg und mäßige zur Ausfuhr beftimmte 


Mengen nad) Stettin, fowie auf eine Dampferlabung nad Schweben. 
Ein reguläres Geſchäft Fonnte fi) aber nod nit entwideln, da 
viele der Produzenten in Folge der niedrigen Preiſe bed Erport- 
fpiritus, welcher ben größten Theil ihrer Produltion ausmacht, den⸗ 
felben in dem Stolpmünder Lagerhauſe lagern. 
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Holz. Die Beftände haben durch bie fortgefehten Abwicke lungen 
der Mbichlüffe bedeutende Verminderung erfahren, und eingelne 
Refllager dürften nur bei minderwerthiger Waare zu verzeichnen fein. 
Dos Geſchäſt wirb wegen des ſich fühlbar madenden Mangeld an 
geeigneter Schnittwaare im immer ſchwierigere Bahnen gebrängt. 
Die Holzbefiände hiefiger Gegenden müſſen in Folge der fcharfen Kon» 
kurrenz der Schneidemühlen und Holzhändler zu bedeutend höheren 
Preifen ala früher bezahlt werben, und mit biefer Steigerung halten 
die Berfaufspreife nit Schritt, 

Die Lage ber Bapierfabrifen hat fih auch im vergangenen 
Quartal nicht gebeflert. Der Export namentlih über Hamburg 
wurde durch die Konkurrenz ber Finlänbifchen Fabrilen völig lahm 
gelegt, bie im Folge der Hollerhöhungen Rußlands genöthigt wurden, 
ihren Abſatz nah dem Innern Rußlands aufiugeben und ihre 
ganze Probuftion nach dem Ausland über Hamburg zu vertreiben, 
fo daß ber hieſige Abſatz mad Sübamerila ꝛc. aufhörte Die 
Nachfrage nach Papier für ben Bedarf des Inlandes blieb jedoch 
dad ganze Jahr hindurch ziemlich rege, ba die Probultionsfähig: 
feit vieler Fabrifen in den Gebirgögegenden durch Waffermangel 
beihräntt war; eine Aufbefferung der fehr gebrüdten Preife war 
indeß nicht burchführbar, bei den feineren Papieren war im Gegen 
theil ein weiterer Rüdgang zu konftatiren. 

Sulfit⸗Celluloſe erfreute ſich während des ganzen Jahres leb⸗ 
hafter Nachfrage, und ber Abſatz nad England und Amerila hob ſich 
weſentlich. Das Fabrilat führt ſich täglih mehr ein, und iſt heute 
für jede Papierfabril ein unentbehrlicher Rohſtoff geworben. 

Die Zündholzfabrifen waren auch im legten Quartal gut 
beſchäftigt, fonnten aber eine Preiöbefferung nicht burdiehen. Der 
Abſatz nad China und Java, wo jeht bereitö das Japaniihe Rabrifat 
in Konkurrenz tritt, hat bedeutend nachgelaſſen. Huch der Abfak 
nad) Defterreich hat neuerdings eine Einſchränkung erfahren. 

Für die Blasfabrifation ift bad verfloffene Jahr ein ziemlich 
günftiges geweſen. Sammtliche Hütten fanden für ihre Fabrifate, 
wenn auch nur zu mittleren Preiſen, leicht Abſaß. Much fr das 
Jahr 1888 find die Ausſichten biöher günftig, da bei etwas fteigenben 
Preifen bereits erhebliche Nachfrage ftattgefunden Hat. 


Rönigsberg i. Pr., Enbe Januar. 

Die Getreibegufuhren aus der Provinz haben fid im ver- 
Hofienen Jahre auf 156289 t belaufen, d. 5. auf ungefähr 45 000 t 
über den Durchſchnitt der letzten zehn Jahre. 

Darunter waren 47555 t Weizen und 53 481t Roggen. 

Die Zufuhren aus Rußland find doppelt fo groß geweſen mie 
im Borjahre, und betrugen 247 139 t gegen 123 314 t im Jahre 1886, 
inbefien find diejelben um annähernd 35 000 t gegen ben jehnjährigen 
Durchſchnitt zurüdgeblieben. 

Die am Jahresihluß in Königsberg verbliebenen Beftände ber 
vier Hauptgetreibegattungen, Weizen, Roggen, Gerfte und Hafer 
werben zuſammen auf 54 000 t gegen 41000 t Enbe 1886 geihägt. 

Denn auch bie Umfjähe in Spiritus im verfloffenen Jahre 
hinter benen des Vorjahres und gegen 1885 erheblich zurüdgeblieben 
find, fo ift doch der von den Händlern und Spritfabrifanten erzielte 
Gewinn recht bebeutend zn nennen, 

Die Zufuhren beliefen fih im vorigen Jahre auf 7 155 000 Liter 
gegen 8575000 Liter im Jahre 1856 und 9385000 Liter im 
Jahre 1885, 


Königäberg i. Pr. 


Der Rüdgang bed bireften Verbrauchs von Rohwaare feit bem 
1. Oftober v. J. wird allgemein auf annähernd 50 pEt. geſchätzt. 
Das Termingelhäft hat vollftänbig aufgehört. 

Das Geſchäft in Sprit ift mährenb bes ganzen Jahres ein 
recht fohnendes geweſen, und bei ben niebrigen Preifen für Roh⸗ 
ſpirilus ift auf einen weiteren umfangreigen Export zu rechnen. 

Der Beſtand von Amerifaniihem Petroleum betrug beim Ber 
ginn bes abgelaufenen Jahres 20282 Bartels, hinzugelommen find 
durch birelte Einfuhr von Amerika 68 626 Barrels und aus Deutſchen 
Däfen 1625 Barrels, im Ganzen 70251. Bertauft find 72254 
Barrels, darunter 300 nad Rußland, fo daß ein Beſtand von 
18249 Barrels verblieben if. Nur durch Bereinigung ber jänmt- 
lihen mit Petroleum handelnden Kaufleute ift es gelungen, einen 
mäßigen Nugen in dieſem Artilel zu erzielen, 

There. Die Umfäge im Königsberger Theegeihäft find im 
verflofjenen Jahre um annähernd zwei Drittel gegen bad Jahr 1886 
zurüdgeblieben. 

Es wurden eingeführt 1887 18300 Centner gegen 58 600 
Gentner in 1886 für Hiefige Theehändler und 55300 Gentner gegen 
142 000 Centuer in 1886 für hiefige Spebiteure, 

Als Saupturjache dieſes rapiden Rüdganges wird angeneben, 
daß die hiefigen Theehändier in Folge der im Spätherbft 1886 auf- 
tauchenden Gerüchte über neue Zollerhöhungen auf Thee in Rufland 
ſehr bedeutende Quantitäten zu den alten Zolfägen hatten über bie 
Grenze ſchaffen laſſen. 

Ferner wurden zur Meſſe in Riſchni ⸗Rowgorod ganz außer: 
ordentliche Mengen Karamanenthee angeführt, weiche durch einen 
um 10 Golvrubel für das Pud niedrigeren Zoll ſich wohlfeiler ftellten, 
alö der den Schr viel billigeren Seeweg nad Europa nehmende Thee, 
fo daß der Abſat des zur Ger angeführten Thees während der Meſſe 
in Niſchni⸗Rowgorod faft gänzlich ftodte und auch fpäter nur ge— 
ringere Duontitäten als jonft unterzubringen waren, 

Um mit den Ruffiigen Händlern konkurrenzfähiger zu bleiben, 
haben die Hiefigen Händler im verfloffenen Jahre auch größere 
Auantitäten direlt von Ehina nah Dbefla dirigirt, da die See 
fragten Hantau— Doefja viel nichriger waren, als die von Hankau 
nad London. 

Größere Bahlungseinftellungen in ber Theebranche find im vorigen 
Jahre in Rußland nicht vorgelommen, fo daß trof des ungünftigen 
Umfages das Endrefultat zwar nicht als ein gutes, aber immerhin 
noch befriedigendeö bezeichnet wird. 

Die vorjährige Zufuße von Heringen ift die größte geweſen, 
die je am hiefigen Plage vorgelommen ift, und hat ihren Grund in 
dem in ben alten Produltionsländern Rormwegen, Schottland und 
Nieberland überreihlihen Fangrefultate, 

Die Gejammtufuhr betrug 268000 t gegen 228000 £ im 
Jahre 1886, 

Die Mehreinfuhr entfällt mit 10000 4 auf Schottiſche und etwa 
30 000 t auf Norwegiſche Heringe, von den Niederlanden wurden 
dagegen 5000 t weniger ald im Borjahre eingeführt. 

Im VBeſtande find am Jahresſchluſſe 86000 t gegen 69000 t 
am 31. Dezember 1886 verblieben. 

Der Abſatz konnte nicht wejentlich gefteigert werben und ift wohl 
nur nach der Provinz in Folge ber fehr niedrigen Preife etwas größer 
geweien. 

Faft durchweg zeigte ſich Das Angebot der Nachfrage überlegen; 
das ganze Jahr Hinburd war bie Geſchäftslage eine gebrüdte und 
bie Preiſe meiftens rüidgängig. Das Geihäftsrefultat muß für den 
biefigen Platz als ein unbefriebigendes bezeichnet werben. 


Königäberg i. Pr. — Bielefeld. 


Nach Rußland dürfte kaum ber vorjährige Abſah erreicht morben 
fein, nämlich fchätungsweife 100.000 bis 110 000 t, 

Auf den Verkehr mit Rußland wirkten ungünftige Witterung in 
ben erſten Wintermonaten bes Jahres, verichlechterte Areditverhält« 
niffe, niebrige Rubellurſe und enblih bie im Herbſt eingetretene 
Erhöhung des Ruffiiden Zolls auf Heringe lähmend ein. 

Das Geihäft in Flachs, Heede und Hanf ift für die Händler 
in Folge ftodenben Abfates bei weichenden Preiſen ein verluft: 
bringendes geweſen. 

Das im Jahre 1887 bem Biefigen Markte zugeführte Duantum 
ungewalhener Wollen beirug etwa 28000 Gentner gegen 80 000 
Eentner im Jahre 1886, während das Duantum von Rückenwäſchen, 
die nur zum Juni⸗Markt bier eintrafen, bie Höhe des Vorjahres er 
reichten und zwat 10000 bis 11000 Gentner. 

Das Geihäft in einheimiihen Kalbfellen ift im verfloffenen 
Jahre das ungünftigfte feit mehr als zwanzig Jahren gewefen. Die 
Preife gingen von 150 Mark für 50 kg im Januar bis zum Dftober 
auf 120 Mart zurfid, 

Zu diefem Preife fanden größere Verfäufe an Rheiniſchen 
Fabrifanten ftatt. Der am Jahresichluß verbliebene Beſtand war 
nicht zu 110 Mark abzufegen, 

Der Umſatz hat annähernd 5000 Eentner im Werthe von 
600 000 Mark betragen. 

Das Geihäft in Ruffifden Kalbfellen lag etwas günftiger, 
während des ganzen Jahres war Nachfrage für biefe Gattung vors 
Banden, unb bie ankommende Waare fand ſchnellen Abſatz nach bem 
Rhein und Frankreich, 

Der Umſatz beitrug 3000 Gentner im Werthe von 35000 Mark, 

Ebenso ift für Lammfelle von Anfang bis Ende des Jahres 
eine rildgängige Konjunktur zu verzeichnen. 

Das Geſchaft bewegte ſich in fehr engen Grenzen, und ber Umſat 
beitrug etwa 150 000 Stüd im Werthe von 200 000 Marf, 

Die Lage des Geſchäftes in Borften blieb in ber erften Hälfte 
des verfloffenen Jahres gegen dad Borjahe im Weſentlichen tinver: 
ändert; erſt im Juni kam von Amerika und England mehr Rad) 
frage, welche eine Preisfteigerung für bie befferen Oualitäten im 
Gefolge hatte, 

Das Hauptabfahgebiet waren wieder Amerifa, England und 
Frankreich. 

Der Umfag betrug etwa 5C00 Eentner im Werthe von 1500 000 
Mart. 

Das Holggefchäft geftaltete fi für das Jahr 1887 alinftiger 
als für dad Borjahr, wenn auch im Allgemeinen der Gewinn nicht 
Bebeutenb war. 

Insbeſondere belebte fich ber Export für Sleepers und zu Brubens 
zweden verwenbbare Hölzer für England, ferner in eichenen Planchetten 
für Franfreidh, fomie in fihtenen und tannenen Schnitimaaren für 
das Bollinland, mogegen ber früher jo Iebhafte Erport von eichenen 
Schwellen nad Frankreich gänzlich ruhte, und Schwellen, für das 
Inland beftimmt, nur unter gebrüdten Preifen Abſatz fanden. 

Die diesjährige Abkunft auf dem Memelftrome war eine ber 
deulend geringere als bie vorjährige und hatte zur Folge, daß bie 
Einkäufe für die Hauptmaffen zu 10 bis 15 pCt. höheren Breifen 
volljogen werben mußten. Der Abfah für geichnittene Waare war, 
wenn auch zu etwas gebrüdten Preifen, im folge des flarfen Ans 
gebots ein möglichft guter. 

Die Maſchinenfabriken find alle gut befhäftigt geweſen unb 
haben ihren Betrieb verſtärlen müffen, 

Die Bierbrauersien haben glängenbe Ergebnifle erzielt. 
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Die Ziegelfabrifanten, melde im SHerbit des Jahres 1886 
ihre Fabrifate nur zu dem bie Herſtellungsloſten dedenden Preis von 
etwa 26 Marf verwerthen Fonnten, haben im verfloflenen Jahre 
einen lebhaften Abjay zu ſehr erheblich befferen Preiſen erzielt. Bei 
ber großen Nachfrage gingen bie Preiſe bis zu 36 Mark in bie Höhe, 
Der Umfah hat ſich auf etwa 40 Millionen belaufen, 

Die Rheberei hat in Folge der hoben Frachten im verfloffenen 
Jahre gute Gewinne erzielt. 

Die Zahl der eingelommenen Schiffe bellef fi auf 1997 von 
1594257 cbm gegen 1541 von 1275499 cbm im Jahre 1886. 

Unter den eingegangenen Schiffen befanden fi 1128 unter 
Deutfher Flagge. 

Ausgegangen find 1968 Schiffe von 1576407 cbm gegen 1511 
Schiffe von 1275010 chm in 1886. 


Bielefeld, Mitte Januar, 

Die Flahspreife find gefallen, ohne inbeh für ben Spinner 
Iohnender zu fein, als vorher. Die Nachftage nah Flat Bleibt 
aber trogbem eine rege, ba fid bie Spinner gezwungen fehen, bie 
allgemein erfhöpften Vorräthe bald zu ergänzen. Augenblicklich find 
die Preife für den Nobftoff wieder fefter, in einzelnen yällen fogar 
etwas höher. 

Die Garnpreife find in ber letzten Beit erheblich zurück⸗ 
gegangen, bem Abfchlage der Flachspreiſe zum Theil fogar über 
Gebühr voraugeilend, wodurch das Verhältniß zwiſchen beiden für 
den Spinner neuerbingd wieber ungünftiger geworben ift. 

Der Barnabjag in dem abgelaufenen Vierteljahr war ziemlich 
tebhaft. Die Garnvorräthe bei den Spinnern find etwas gelichtet. 
Der Gefhäftsgemwinn ift jedoch nur ein mäßiger geweſen. 

In den mehanifhen Leinewebereien mar ber Abfak auch 
in dem verfloffenen Vierteljahre ein befriedigender. Das Betriebs: 
ergebniß für das ganze Jahr pürfte für viele Mrtitel beſſer aus: 
fallen, als für 1836; denn, wenn aud die Preife ſich faft durchweg 
bebeutend abſchwächten, fo bildete ſich dabei doch ein vortheilhafteres 
Berhältniß zwiſchen Rohmaterial und fertiger Waare aus, welches 
ermöglichte, Preiſe zu erzielen, die immerhin einen größeren Nutzen 
übrig ließen. Die Ausfihten für das laufende Jahr find erfreu: 
Tiche, da die Lager mit verhältnikmäßig mohlfeilen und geringen 
Peftänden in das neue Jahr hinübergenommen find und bei ber 
Kunpfhaft nur ein Heiner Waarenvorrath vorhanden ifl. 

Auf den Abfak von HDandleinen, Damaft und Drell— 
geweben hat auch im vergangenen Dierteljahre bie allgemeine Lage 
flörend eingemirftt. Für alle Artikel dieſer Habrilation ift eine 
meitere bebeutende Preidermähigung gu verzeichnen, welche durch ben 
Rüdgang der Barnpreife nur zum Theil auögeglihen wurde. Ber« 
Höltnigmäßig aute Nachfrage herrichte für Stüdieinen, Die Vor: 
räthe haben fich ſtark vermindert; doch ift dies eher auf ben Mangel 
an Webern zurüczuführen Die Verfertigung von Tiſchzeug und 
ähnlichen Geweben hielt fih in ben Grenzen bed Jahres 1886, 

Nah Einfügen zu Hemden zeigte fi in ben Monaten 
Dftober und Rovember befriedigende Nachfrage bei gebrüdten Preiſen; 
dagegen war das Geſchäft im Monat Dezember äufßerft ſtill, fo daß 
bie Arbeiter feine volle Beihäftigung finden Fonnten. 

Für fertige Hemden ftellte ſich in ber erſten Hälfte des 
letzten Bierteljahres ein ziemlich reger Bebarf ein. Derfelbe ſchwächte 
fih aber bis zum Jahresſchluß bebeutenb ab, und bad Geſchäft in 
dieſem Artilel ließ dann viel zu wünſchen übrig. 

Kragen und Manſchetten erfreuten fih im ganzen Viertel · 
jahr bei mäßigen Preifen einer großen Nachfrage, fo daß im An: 
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ſchluß an bie übrigen brei Duartale der Umſatz während bed ganzen | 
Jahres als fehr befriebigenb und umfangreiher ala im Jahre 1886 
zu bezeichnen iſt. 

Der Abfag im Seidenftoffgefhäft war, wie immer in ben 
legten drei Monaten des Jahres, nicht Iebhaft. Dagegen find ziemlich 
bedeutende Frühjahrsaufträge, mern aud zu gebrüdten Preifen, eins 
gelaufen. 


In der DVerfertigung von Herrenkleibern werben jeht bie 
Aufträge für ben nädften Sommer zur Ausführung gebracht. Die 
Beftelungen find reichlich eingegangen und bürften die des vorigen 
Jahres an Zahl und Umfang übertreffen. Die Neigung ber Kunden 
für beffere Saden macht weitere Fortſchritte. Das überfeeiihe Ge⸗ 
fhält war im Ganzen während ber verfloffenen drei Monate recht 
lebhaft. Das Hauptabfaggebiet bildete nach wie nor Gentral- und 
Südamerika. 

Die Lage bed Gefhäftes in der Plüfhweberei war feine 
ungünftige; im Deutfchen Gebiet war rege Nachfrage nad Meinen 
RVoften, woburd fi die Erledigung ber im Herbft zu liefernben 
größeren Aufträge für bad Ausland bis zum Jahresſchluß Hinzog. 

Inʒwiſchen gingen fon anfehnliche Beftelungen für die Monate 
Januar, Februar und März ein, fo daß volle Befhäftigung ber 
Weber bis zum Frühjahr gefichert if. Im Laufe bes Jahres 1887 
find die Mohair« und dementſprechend bie Plüfchpreife um 15 pEt. 
gefallen. Ohne diefen Umftand würbe das Ergebnif bed verflofienen 
Jahres ein günftiged geweſen fein, benn die Abfatverhältnifie waren 
dauernd gut, fo daß vereinzelt die Zahl der Weber nicht unbedeutend 
vermehrt werben Fonnte. Die Berfertigung von gemuftert gemebten 
Rlüfhftoffen macht weitere Fortſchritte. 

Die Teppihfabrilanten waren mit Beftellungen aut vers 
fehen und mußten, um eine rechtzeitige Ablieferung ber feften Auf: 


träge bewirken zu lönnen, ben gewöhnlichen Betrieb durch Ueber⸗ 


ftundenarbeit fteigern. Bis gegen Ende Dezember waren fie bamit 
beſchaftigt, und jet erft Lönnen fie wieber zur Anfertigung der für 
den Lagerbeftand nothmwendigen Waaren fchreiten. Die Breife für 
das fertige Erzeugniß find inbefjen noch zu niebrig, um einen ange 
mefjenen Augen übrig zu laffen. 

Die Ergebniffe für das verflofiene Jahr bürften für die 
Majhinenbauanftalten, die Keſſelſchmieden und Eiſen— 
giehereien im Allgemeinen eiwas günftiger gemwefen fein, ald im 
Jahr 1856. Es traten indeß aud) in dem vorigen Jahre, nament« 
lich in ben Monaten Juli und Auguft, Zeiträume großen Arbeitd- 
mangeld ein, melde nad furzen Unterbredungen für mande Werke 
bis zum Schluſſe des Monats Dezember bauerten und bie Preiſe 
fehr drüdten. Dagegen ſcheint fi für bad kommende Jahr die 
Unternehmungstuft nad vielen Richtungen hin regen zu wollen. 

Für das Nähmafhinengemwerbe hat das vergangene Viertels 
jahr keine wejentlihe Veränderung gebradt. Der nun ſchon feit 
Jahren anhaltende Rüdgang der Nähmajchinenpreife, welcher ſich 
zeitweife mehr oder weniger ſcharf vollyog, ſcheint endlich zu einem 
Stilftande gelommen zu fein. Einestheils ift bie für einen einträg« 
lichen Betrieb unbebingt nothwenbige Grenze der Preisermäßigung 
von vielen Werten bereit überfchritten worden, und anberentheils 
legt bie von allen Märkten gemeldete Neigung zur Preiöfteigerung 
für bie meiften bei der Herftellung von Rähmafdinen zur Bermen« 
dung Tommenden Materialien ben Fabrifanten die Beſchränkung auf, 
auf dem biöherigen Wege einzuhalten. Die hiefigen Fabrifen find 
während ber Iekten drei Monate zur Genüge beſchäftigt gemeien. 
Der Amerilanifde Meitbewerb macht fi nach wie vor recht fühlber, 

Das Gefgäft in Fahl⸗ und Bayeledern, den Haupterjeug- 
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niffen ber biefigen Gegend, ift auch im bem lepten Vierteljahre ein 
durchaus gefunbes geweien. Alle fertig geftellte gute Waare Hatte 


‚ zu unveränderten Preifen leicht Abfag, und nur für geringere Sorten 


war ed ſchwer, lohnenbe Berwenbung zu finden. 

Die Stärkefabriten in Salzuflen haben im abgelaufenen 
Vierteljahr bei einem gleichmäßigen und ungeftörten Betriebe einen 
größeren Neiöverbraud) gehabt, ald in dem gleichen Beitraum bes 
Vorjahres; berfelbe belief fih auf 3710836 kg, gegen 2690440 kg 
im lepten Pierteljahre 1856. Die Stärleabladungen ber Hauptfabzif 
Salzuflen betrugen in bemfelben Beitraum 2259487 kg, gegen 
2267878 kg im Borjahre. In der Fabrik zu H+Münben wurben 
516006 kg Neid verarbeitet und 341963 kg Stärke verfanbt, Die 
erhoffte Preiäfteigerung für bad Erzeugnih ift nod nicht eingeireten, 
was auf das dringende Angebot Belgiicher Häufer und auf ben Um- 
ftand zurüdzuführen iſt, daß ber Berbraud im Allgemeinen zu 
mwünfdhen übrig lieb und bie niebrigen Preife der Weizen» und 
Kartoffelftärte — letztere inöbefondere auf dem Gebiete ber Verwen⸗ 
dung von Stärfe in anderen Gemwerben — ftörend in ben Abfat 
von Heisflärfe eingriffen. Der Abſah bed Erzgeugniffes von ber 
Fabrif Salzuflen für den inländiſchen Bedarf ift von 3570000 kg 
im Jahre 1856 auf 3891000 kg im Jahre 1897 geftiegen. Auch 
England hat im verfloffenen Jahre 217000 kg mehr, ala im Bor« 
jahre aufgenommen, und das Geſchäft nach den übrigen Europäifdgen 
Ländern, ſowie nah Südamerifa, erfreute fih einer Zunahme um 
200 000 ke. Dagegen blieb der Abſatz nad Franfreih um mehr 
ala 800 000 kr zurüd, 

Dad Mehlgeſchäft ging, wenn aud naturgemäß ben Schwan 
fungen bed Getreibehandels folgend, in Bezug auf die Umfäte ziem- 
lich gleihmäßig von Statten und war durchgehends ald günftig und 
lebhaft zu bezeichnen, Nicht ohne erhebliche Einwirfung hierbei war, 
befonder& für hiefige Gegend, der Umftand, dab die MWejermühle in 
Hameln in Folge des Branbunglüds mit ihrer Maflenergeugung aus 
dem Diarkte ſchied. 

Im Fleiſch- und Fetlwaarengeſchäft war das Ergebnik 
des legten Vierteljahres ein günftiged. Die Zufubren in. Schweinen 
waren, in Folge der vorzüglichen Roggen» und Kartofjelemnte biefiger 
und weiterer Umgegenb unb ber niebrigen Getreibepreife, noch größer, 
ala in ben lehten Jahren. Bei dem großen Maffenangebot Tonnte 
fehr billig eingelauft werden. Der Abſatz ging Ichhaft von Statten, 
In dem Ichten Monate häuften fid) die Borräthe etwas, woburd ber 
Preis der fertigen Maare bedeutend gebrüdt wurde. 

Das Cigarrenfabrikationsgeſchäft kann für bie Iehten 
brei Monate ald ein befriebigenbes bezeichnet werben, fo dab mun- 
mehr Abfat und Erzeugung im richtigen Verhältniß fichen. Dagegen 
ift ber Geihäftägang in der Herftellung von Haudtabal im ver 
flofjenen Bierteljahre gleih dem während des ganzen Jahres 
unverändert ſchleppend geblieben. Die Fabrilation ift fat mur 
auf den Abfag im Inlande angewieſen, und ba bie meiftens älteren 
Fabriten ſammtlich fehr Teiftungsfähig find, fo. hat eine VBerfgärfung 
bed Mettbewerbes ftattgefunden, welche dad Geihäft jwieriger und 
unlohnender geftaltete, 


Dalle a. d. $,, Anfang Januar. 

Die Lage der Zuderfabriten hat fi weſentlich gebefjert. Die 
Nübenernte hat fich in hiefiger Gegend von fo vorzüglider Dualität 
erwiefen, und wenn aud bie Gampagne in Folge des Ausfalls in 
quantitativer Beziehung bereits fait überall beendet ift, jo fann man 
dennod annehmen, daß bie gute Buderausbeute im Berbanbe mit 
dem Preisauffhwunge, melden der Artikel Buder vom Dftober ab 
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allmãhlich erfahren hat, den Fabrifbefigern und Mitbetheiligten einen 
entiprepenben Nugen abwerien wird, Die Folge biejes günftigen 
Rejultates ift denn auch, daß man fid für die nächſte Gampagne 
vielfach wieber zu vermehrten Rübenanbau rüftet. 

Für Robzuder entwidelte fi mit Beginn ber neuen Campagne 
ein lebhaftes Geſchäft zu ſchwanlenden Preifen. Zu Anfang Rovember 
ermattete bie gute Stimmung wiber Erwarten dadurch, daß bem 
reihlihen Angebot nicht genügende Nachfrage gegenüberftand, und 
in Folge erhöhter Waflerfraht gingen die Preiie für Ausfuhrforten 
um eine Kleinigkeit zurüd, befierten ſich aber bald mw cber trof großer 
Auswahl, als die Spekulation mit bedeutenden Umſätzen eingriff. 
Die günftige Bewegung machte alsdann weitere Fortichritte, nachdem 
die Schägung ber Rohzuderprobultion Deutichlands auf 1714 Mil: 
lionen Gentner berabgejeht wurbe, und ein Drittel ber inlänbifchen 
Fabriten bereits in ber erften Hälfte des Dezember mit der Rüben» 
verarbeitung zu Ende kam. 

Umgejegt wurben im 4. Duartale 96 000 Etr. gegen 740 000 Etr. 
im Borjahre. 

Roffinirte Zuder folgten ben Preisbemegungen auf bem 
Robzudermarkte und hatten regelmäßigen Abſah, jo daß Angebote 
nur immer kurze Zeit bringenb waren und bie Preisiagen dauernd 
nicht beeinflußten. 

Die Braumlohlen» und Mineralöl»sInduftrie befindet 
fi zur Zeit in einer ungünftigen Lage, und dieſe ift faft lediglich 
allein dur Entwerthung bes Paraffins herbeigeführt. Dan ift be 
reits zur Einſchränlung ber Produktion übergegangen. 

Der Preis für Klarlohlen, welche zur Befeuerung von Dampfs 
kefieln, in Biegeleien, Brennereien und Bädereien verwendet werben, 
wird durch umliegende auswärtige Kohlenreviere in beitimmten 
Grenzen gehalten. Der Abjak litt aber gegen voriges Jahr dadurch, 
daß die Betriebszeit ber Zuderfabrilen wegen ber geringeren Rüben» 
ernte weientlich Lürzer war, Wie in früheren Jahren, jo wurbe auch 
in 1887 ber Klarkohlenhandel von den größeren Gruben im Weſent ⸗ 
lien nur bazu benugt, um ihre Arbeiter regelmäßig zu bejchäftigen. 
Aud in ber durch ben Abjak bedingten Fabrikation von Nahpreis 
feinen Hat ſich wenig ober nichts geändert. Eine Probuktiond« 
vermehrung filr dieſen Urtilel findet nicht mehr ftatt, weil fid) bie 
Spekulation mehr auf Erweiterung ber Briquettfabrifen legt, und fo 
bilden jegt bie Naßprehifteine, abgefehen von Grubelols, abjolut und 
relativ bie beſte Einnahmequelle unferer Braunlohlen-Inbuftrie Cs 
findet bie gange Produktion von Preßfteinen (in hiefigen Bezirken 
etwa 13 Millionen Ceniner) vollen Abſatz, und dem tft es zu banken, 
baf fi) bie Preife für diefen Artilel feit Jahren auf gleicher zufriebens 
ſtellender Höhe erhielten. 


In einer weniger günftigen Zage befinbet fid) immer noch bie | 


Briquettfabrilation, In Hiefigem Bezirke wurben in 1887 gegen 
10 Millionen Gentner Briquetts fabrizirt. Die Nachfrage blieb weit 
hinter bem Angebot zurüd und eine folge hiervon war, baf bie 
Briquettiabrilen nit vol arbeiten fonnten, unb bafı die Berlaufss 
preife fnapp bie Selbftfoften beiten. 

Ueberraſchend günftige Fortſchritte machte das Grubelofa- 
geihäft, weldes immer in ben Sommermonaten feinen Höhepuntt 
erreicht, Der Begehr nahm in biefem Jahre jolde Dimenfionen an, 
bo& Beftellungen abgewieſen werben mußten, und nirgends fi Bes 
fände anhäuften. Da bie Probuftion dieſes Heizmaterials nicht 
beliebig ausgedehnt werben fann, weil bafjelbe nur als Nebenprobuft 
der im Nüdgang befindlichen Schwelereien zu betrachten ift, fo ift 
für dieſen Artitel jede Konkurrenz ausgeſchloſſen, und es haben ſich 
deshalb auch im biefem Jahre die Preife wieder gehoben. 
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Wahrend in den früheren Jahren in ber Braunfohlen-Inbuftrie 


das Geſchäft mit den Robprobulten mehr in ben Hintergrund trat, 


bildet es jeht die Hauptflüge diefer Induſtrie, wogegen bie früher 
im Vordergrund fichenden Leuchtfioffe feinen, ober im günftigften 
Falle nur einen Gewinn von ganz untergeorbneter Bebeutung abs 
werfen. Aber auch für dieſe feineren Fabrikate läßt ſich noch hinſichtlich 
ihres Ertrages ein Unterſchied zwiſchen Delen und Paraffinen machen, 
da erſtere noch nicht fo gelitten haben, wie bie Paraffine und bie 
Rerien, 

Dieje Berhältniffe haben die Fabrilen veranlaßt, bie Probultion 
des Solaröls zu Gunften bes Paraffinöls etwas einzuſchränlen, 
anbererjeits aber aud Mahregeln zu trefien, um ſchlechtere Waare 
vom Marlte fernzuhalten, und durd Einführung befierer Lampen 
dem Solaröl wieder mehr Aufnahme zu verihaffen. In lehterer 
Zeit haben fi die Preife auch wieder etwas gehoben, indeſſen wirb 
dies vorläufig nur noch bem Steigen bed Petroleumpreifes von 
6 Mark im Auguft bi auf 7!/g Mark im Dezember zuzufchreiben fein. 
Noch übler ift die Lage, in welche das Paraffin⸗ und Kerzengeihäft 
gerathen ift. — In wenigen Jahren bat ſich die ausländiſche Pros 
duftion an Paraffin mehr als verdreifacht, und ed muß jet unfere 
Konftant gebliebene Produftion von 170000 Gtr. Paraffın im Jahr 
mit etwa 300000 Eir, Amerilanifhen und etwa 48000 Elr. 
Schottiihen Paraffind in Konkurrenz treten. Zu dieſem Maſſen ⸗ 
angebot von außen, welches nidt allein unfern biöherigen Export 
abichnitt, jondern auch troß des Zolles nennenäwerte Duantitäten 
nad) Deutfhland einführte, gefellte fi zur mod größeren Bes 
unrubigung unferer Induſtrie ein ftetiger Nüdgang der Preije ber 
Konkurrenzartifel, namentlich deö Stearind. Die Preife für Paraffin, 
wie für Kerzen gingen fprungwelfe herab, und babei war es nicht 
einmal möglich, die ganze Produktion unterzubringen. 

Dad Spritgejhäft war im abgelaufenen Diuartale ein 
ſchleppendes. 

Die am 1. Dftober fiatigefundene Nachverſteuerung ber Spiritus · xc. 
Beftände hatte einen mit geahnten großen Borrat) von Waaren 
ergeben, ber einen bauernben Drud auf bie Preije ausübte, Auch 
ſcheint der Konſum, ber fonf in den Monaten Dftober Dezember anı 
ftärfften war, erheblich gelitten zu haben, fo baf größere Poften 
Spiritus aus der neuen Gampagne haben auf Lager genommen 
werben müfien. 

Die Maſchinen- und Dampfleffelsgabrilen waren veht 
lebhaft beichäftigt, fie mußten fih inbeh mit einem Heineren Gewinn 
begnügen, da die Preife ber Rohmateriafien, inöbefondere diejenigen 
der Metalle, ziemlich bedeutende Erhöhungen erfahren haben. 

Fir die Mübleninduftrie war ber Abfak von Weizens 
meblen ein recht quter, und bie erzielten Preiſe befriedigten. Auch 


| für Roggenmehl waren Abſatz- und Preisverhättniffe in dem erften 





Wochen des abgelaufenen Duarials günftig, bann aber wurde ber 
Abjag ſchleppender und bie Preife dementſprechend gebrüdt. Futter: 
artikel gingen bie ganze Zeit über fehr ſchwach ab, und es befinden 
ſich faſt allerwärts große Lager davon. 

Die Lage der Malzfabrifation war in bem verfloffenen 
Duartale eine zufriedenftellende; der Abſatz von Malz wurbe durch 
bie meift gelinde, bem Bierkonfum günftige Herbftwitterung vortheil» 
haft beeinflußt. 

Mit Eintritt bes älteren Wellers ber legten Moden flodte ber 
Abfag etwas, 

Die Preife des diesjährigen Malzes find der Konkurrenz wegen 
weſentlich niebriger als voriges Jahr, während bie Gerfienpreife 
nicht in gleichem Maße niebriger waren, bie Anſprüche an bie 


94 


Dualität immer größer und dadurch bie Fabrilationsloſten immer 
höher werben, Dennod bleibt den Fabriken ein genügenber Nutzen, 
fo daß aud für die jekige Campagne bad Geſchäft als ein lohnendes | 
bezeichnet werben Tann, 

Die Weigenftärlefabrilation hat fi etwas erfreulicher als 
in ben vorhergegangenen Jahren geftaltet. Der Abgang von Stärte 
war im ganzen Jahre ein guter, und befonbers die Gardinen: und | 
Weikwaarenfabriten des Boigtlandes haben einen ſtarken Bebarf 
entwidelt, Seit ber neuen Weizenernte hat auch ber Werth bes 
Fabritates gegenüber dem Rohprodufte ein günftiges Verhältniß eins 
genommen, 

Auf dem Gebiete der Thonwarrenfabrilation mwirb bat 
audländifche Fabrikat durch die verftärkte Probuftion des Inlandes 
und durch den Zoll immer mehr verbrängt. 

Der Abſatz mar ein zufriedenftellender, jeboch waren durch bie 
große Konkurrenz bie Preife gebrüdt. Der Abjag nah Rußland 
und Defterreih ift durch die Bollverhältnifte unmöglih gemacht, 
mwährenb für die Berforgung unjerer Oftfeefüften ber Zoll nicht ges 
nügt, um namentlich die durch niedrige Waflerfracht günftiger geftellten 
Schwe diſchen Fabrilate abzumehren. 

Die Dampfziegeleien konnten in Folge lebhafter Nachfrage 
die Preiſe für ihre Fabrilat erhöhen. 


Eiberfeld, Ende Januar. 

Die ftarle Entwertfung ber Aammgarne und damit auch ber 
fertigen Waaren hat die Banella-Inbuftrie im Jahre 1847 
mwenig lohnend geftaltet. 

Die baummollenen Kettgarne, welche fir dieſen Artikel noch 
immer ausfhließlih aus England bezogen werden, find im Verlauf 
bes Jahres unter mehreren Schwankungen etwas, in einzelnen Fällen | 
bis zu 5 pEt,, im Preife geftiegen. 

Auch der Abfak in Banella lieh zu wünſchen übris Beinahe 
volftänbig ausgeſchloſſen für die Deutihe Zanella ⸗Induſtrie ift heute 
der Abſatz nah England, Frankreich, Defterreich-Ungam, Rußland 
und Belgien; England und Belgien Tonturriren mit Deutfhland | 
erfolgreich in Amerifa, Spanien und Italien, indbefonbere bat Eng ⸗ 
land bie Deutfchen Zanellad in ben Vereinigten Staaten von Amerika 
und in Italien von Jahr zu Jahr mehr verbrängt durch Qualitäten, 
in denen Gewicht und Griff burd eine an und für ſich nicht theure 
ſchwere Baummollfette erhöht werben. 

Dazu ift der Abfay nad Italien, Spanien und Dänemart aud) 
Dur bie in biefen Zänbern erftartende nationale Inbuftrie gefährdet. 

Für Zanella und alle berartigen Erzeugniffe der Weberei 
mußten daher in mehr und minder großem Mahſtabe Petrichs: 
beſchränkungen wiederholt ftattfinden, wobel am meiften bie Ser: 
flellung ber Maſſenartilel betroffen wurde, während Fantafieartitel 
weniger betheiligt waren. 

Die biefige Seidentrodnungsanftalt fonbitionirte im Laufe 
des verflofienen Jahres 258 721 kg in 4008 Poſten, oder 1642 kg 
mehr als im Borjahre. 

In der Fabrikation feidener unb halbſeidener Stoffe 
brachten die Monate Auguſt bis November ziemlich normalen Ablag, 
ohne indeffen die gefunfenen Preife des Fabrifats beſſern zu können. 
Der Betrieb der mechaniſchen Weberei iſt nicht unterbrochen worden, 
wogegen die Handweberei vielfahen Stockungen unterworfen war. 

Dad Gefhäft in mechaniſchen Sammeten und Plüfhen Hat 
im Jahre 1887 ein menig befriedigendes Refultat ergeben. Die 
Kauftuft für diefen mehrere Jahre hindurch fehr begünftigten Artikel 








Elberfeld. 


zeigte ſchon bei Beginn des Frühjahrs eine Abnahme Ein ftarfer 
Rüdgang des Preifes bes Rohſtoſfs — Chappe — brachte dem 
Urtifel weitere Schwierigkeiten, und es konnten größere Poften mur 
in England und New:Nork, aber aud; da nur mit erbeblihen Opfern 
untergebracht werben. — Die Ausſichten find z. 3. fehr ungünftig; 
in den Händen ber Fabrifanten und Groffiften finden fih große 
Lager, benen gegenüber Abneigung bed Publifund gegen ben Artikel 
und ungünftige Habritationsverhältniffe es immer ſchwieriger machen, 


‚ entiprechenbe auslommliche Preife zu erzielen. Rur eine allgemeine 
| Einfhräntung bed Betriebes, wie fie im biefleitigen Bezirle ſchon 
ſeit Oftober eingeführt ift, fann eine Beflerung bes Artikels herbei⸗ 


führen. 

Die Tuch: und Wollenweberei war, abgefehen von ber im 
Frühjahr eingetretenen Unterbreiung bes Geſchäfts, von ziemlich 
normalem Verlauf, und wenn nicht befonberd lebhaft, doch ziemlich 
befriedigend. Nah Rußland, welches früher ein Hauptabfaggebiet 


| bilbete, bat der Export wegen ber Zollverhältnifſe faft ganz auf: 


gehört. Nach Defterreih, Rumänien, Italien, Spanien unb bem 
Drient war ber Abſah befriedigend, Aus Amerila gingen im Früh 


| jahre gute Beſtellungen ein, bagegen murben im Herbſi wiber Er» 


warten nur geringfügige Aufträge ertheilt. Im Ganen wirb bie 
Thätigkeit in den Fabrilen ala eine zwar ununterbrochene, jedoch in 
ihren Ergebniffen wenig nußbringende bezeichnet. 

Die Aattunfabrifation war von Januar bis Ende Mai gut, 
in ben Sommermonaten dagegen ſchwächer als fonft beſchäftigt. 
Bom Dftober ab trat wieder normaler Gefchäftsgang ein, bei welchem 
indeffen Berkaufspreife, bie der Preißfteigerung für Nohneffel ent 
fprechen, nicht erzielt werben konnten, 

An Möbelftoffen maren die Ergebniffe bed vorigen Jahres 
wenig befriedigend. E8 mangelte zwar nidt an Aufträgen, indefien 
maren die Schwankungen in ben Preifen ber Rohftoffe ebenſowohl 
ala bie zeitweile in flärferem Mafe fi bemerfbar machende Un 
fierheit der allgemeinen Lage, in hohem Grade flörend und lieken 
nur fchleppendben Abfat zu unlohnenben Preiien zu. 

Die vor einigen Jahren in Barmen neu aufgenommene 
Teppichfabrikation hat erfreuliche Fortſchritte gemacht, fie Bat 
ihre Gefammtproduftion erheblich erhöhen und fih auch in verftärftem 
Make am Erportgefhäft betheiligen Fönnen. 

Die Gummimaarenfabrifation wird fortgefeht von ber 


drudcenden Schweizer und Engliſchen Konkurreny ſchwer betroffen 


und von ben außländbiihen Märkten ausgeſchlofſen Die Vereinigung 
der Deutfchen Schuhzugfabrilanten, melde fi im vorigen Jahre 
gebilbet Hatte, ſah ſich daher im Auguft v. 9. genöthigt, um fi 
wenigſtens bie inlänbifchen Märkte zu fichern, bie Preife ber Fabri« 
fate zu ermäßigen, was aber nur zur folge hatte, daß die aus— 
kändische Konkurrenz biefer Preisermähigung ſofort fih anſchloß, 
woburd nunmehr eine Beſchrünkung des Betriches in größerem 
Umfange unvermeiblich wurde. 

In den für die Inbuftrie bes Wupperthales, namentlich für 
Barmen hervorragend wichtigen Beſatartikeln war bad Geſchäft 


im Allgemeinen gut und befebt zu nennen. Insbeſondere war es 
‚ die Fabrifation der auf Riementifhen und Klöppelmaſchinen her: 


geftellten Spigen, welche mit aller Araft arbeiten mußte, um ben 
Aniprühen genügen zu fünnen. Troh des bis gegen ben ledten 
Theil des Jahres andauernden lebhaften Begehrs war burd bie 
große Konkurrenz ein Rüdgang der Preife eingetreten, welchem erft 
durch die Gründung einer Bereinigung ber Spigenfabrifanten ein 
Enbe gemacht wurde. 

Das Geſchäft in den auf Bandftühlen verfertigten Wollfpigen 


Elberfeld. — Düflelborf. 


bat ſich neuerdings ebenfalls gehoben; bie darin aufgetretene Nach⸗ 
frage hat auf Vermehrung der befcäftigten Stühle und auf eine 
Erhöhung ber Arbeitslöhne bingemirkt. 

Die Fabrikation von Ligen und Soutaches war eine normale; 
legtere waren ſeht flarf begehrt und mit einigen anderen Artikeln, 
wie Gimpen, Duabratforbein ıc. von ber Mobe fehr begünftigt. 

Für Bandſtuhlartikel war regelmäßiger Bebarf, namentlich 
waren Damenbänber während des ganzen Jahres lebhaft, Herren» 
butbänder dagegen etwas ſchwächer begehrt. 

In der Anopffabrilation herrfchte in Bezug auf Stoſſtnöpfe 
für Herren: und Damenkleider eine auferorbentliche Lebloſigkeit. 
Die Mode bevorzugte bie Steinnußs, Perlmutter⸗ und Glatfnöpfe, 
fomwie andere Befagartifel der Poſamentirbranche. Für diefe Zweige 
ber Anopfinbuftrie ift bie Bohmiſche Konkurrenz indeffen ſchwer zu 
befiegen. Um der augenblicklich traurigen Lage biefes Induſtrie ⸗ 
zweiges Abhülfe zu fhaffen, bat man verfucht, die Anfertigung ber 
gerabe jet fehr beliebten Perimutterfmöpfe hier aufzunehmen. Die 
beöfalifigen Beranftaltungen haben indeſſen biöher zu günftigen Er 
gebniffen noch nicht geführt. 

Die Turkiſch-Rothgarn-Fabrilen waren im  verfloffenen 
Jahre normal befhäftigt und birften, mas ben Umfang der Pros 
dultion anbetrifft, wohl gleiche Ergebniffe, wie im Porjahre auf: 
zuweiſen haben, ohne indeflen etwas von ber verlorenen früheren 
Bebeutung zurüdzugewinnen. Die Preiſe waren unbefriebigend, 

Rah Schweden und Finland wird der Abſatz von Deutſchen 
Turtiſchrothgarnen durch bie in dieſen Ländern entſtehenden Färbe⸗ 
reien mehr umb mehr erſchwert. Rußland und Polen find durch 
fehr hohe Zölle vollftändig verjchloffen, ebenfo Deſterreich und Italien, 
welche letztere Länder fogor, dur niebrige Löhne unterftügt, jetzt 
auf ben Levantiniſchen Märkten ald ſcharſe Konkurrenten auftreten. 

Der Abſatz nad der Türkei und den Sleinaftatifchen und 
Syriſchen Plägen war ein ziemlich Iebhafter, doch unlohnend im Preife. 

Die großen Abfahgebiete von Britifd- Indien und ben Spanien 
und Nieberlänbifhen Kolonien waren im vorigen Jahre für bie 
heimifche Rotbgarnfabrilation von jehr geringer Bebentung. 

Was bie Farbenfabritation anbetrifft, jo Haben ſich bie 
Preife für Aligarin während bed ganzen Jahres auf dem felten 
niebrigen Stand, ben fie am Schluß des vorangegangenen Jahres 
eingenommen hatten, behauptet. Im legten Halbjahr ift ala nicht 
unbebeutended Abfabgebiet Oſtindien hinzugetreten. 

In Anilinfarben war ber Abſatz, ſoweit es fih um ältere 
Barben handelt, nit von großer Ausbehnung und ließ bezüglich 
bed zu erzielenden Rutzens zu wünſchen übrig Die Berfaufäpreife 
find zwar nicht weiter zurüdgegangen, bod war bei allfeitig drin⸗ 
gendbem Angebot eine Aufbeflerung nicht zu erzielen. Die neueren, 
birelt fürbenden Baummollfarbftoffe, zum Theil unter Patentſchutz 
ſtehend, haben ber biefigen Fabrikation eine ſehr erfreuliche und 
lohnende Thätigteit geboten, es bat fich deren Abſatz auf dad Drei 
fade des vorjäßrigen gehoben. 

In anderen chemiſchen Produlten — Schweielfäure x. — war 
bei gefteigerter Probultion der Abſatz ein günftiger, 

Für das Kleineifenwanrengefchäft umb bie einſchlagende 
Induſtrie lann das verfloffene Jahr ala ein günftiges bezeichnet 
werben, welches eine wahrnehmbare Aufbefferung ber Lage gebracht 
bat. Die im Anfang bed Jahres eingetreiene Steigerung ber Robs 
eifenpreife, die fi mährenb bed Jahres langfam fortfekte, hatte 
einen belebenden Einfluß auf das Gefhäft und führte den Fabris 
lanten und Aommifftonären hinreichende inlänbifche Aufträge zu. 
Das Erportgefchäft entwickelte ſich ebenfalls günftig, und bie Bers 
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bindungen mit Nord» und Sübimerifa, jomie mit Auftralien erwieſen 
ſich recht nupbringend. Auch Spanien mar ein guter Abnehmer, 
ebenfo war nad) Italien ein gefteigerter Berlehr bemerkbar. 

Die jehr große Bauluft, die im verfloffenen Jahre an vielen 
Drten herrſchte, wirkte fürbernb auf bie Fabrikation aller Arten 
Baubeihläge, bie zu guien Preifen geſucht waren, ein. Außer⸗ 
dem bürften aus ben vielfachen anderen Artikeln biejer Induſtrie 
als beſonders bevorzugt noch zu nennen fein: 

Schlittſchuhe, deren Vorräthe ziemlich geräumt fein follen, 
ferner Gußftahlbauer und gemwöhnlide Sadhaner, für welde 
bie Nachfrage fo groß war, daß bie Aufträge nicht immer fo ſchnell 
ald gewünfcht erlebigt werben fonnten. 


Düffeldorf, Anfang Januar. 

Die Puddel⸗Walzwerke, fowie die Röhren» und Eijens 
walzwerke find faft fänmtlih gut beichäftigt, und auch mit reiche 
lihen Aufträgen für die nächte Zufunft verfchen. 

Die Draht-Induftrie litt zwar eine Beit lang unter ber 
Konfurrenz des Auslandes, und hatte ihr Abfapgebiet, Dänemark 
und Schweben, ſowie vor allem Japan und China in Folge des 
niedrigen Silberlurſes zu großem Theile eingebüßt, doch bat fie fich 
den Markt wiederzuerobern verflanden und reichliche Lieferungen 
erhalten. 

Die Werke zur Herftelung von Maſchinen find gut beſchäftigt 
und zeigen einen ftetigen Fortſchritt. Diefelben haben einen ſolchen 
BWeltruf, daß fie im Allgemeinen aud in ſchlechten Seiten profperiren. 
In ihren Gewinnen haben fie durch ſtarke Preisfteigerung bed Roh⸗ 
materiald eine Schmälerung gehabt, trogbem ift die Fabrilation von 
Drudmafginen, Faltenmafchinen, vor Allem aber Eismaſchinen für 
die vielen und großen Brauereien ber biefigen Gegend bei guten 
Breifen eine dauernd bedeutende, Nur der 2olomotivbau bleibt 
nad mie vor ein jo minimaler, baf von allen Deutfchen Fabriten 
nur wenige genügt hätten, um allen Anforderungen gerecht zu werben. 
Die Breife find außerordentlich gebrüdt. 

In Kohlen ift der Verkehr jo groß wie nie zuvor, jebod find 
Preife nod wenig geftiegen. 

Die biefige Tertil»Indufirie hat das Abſatzgebiet für ihre 
Produkte auch im Jahre 1887 ermeitert, 

Dad Faßholzgeſchäft Hat im Jahre 1887 einen vet bes 
friebigenden Verlauf genommen, 

Eine beſonders rege Nachfrage macht ſich für Lagerfäſſer 
geltend. Die gebrüdten Preife vom Sommer 1886 haben eine 
bedeutende Berringerung ber Probultion zur folge gehabt, ein 
Umftand, weicher bereitd im Januar v. J. ein Steigen ber Preife 
um etwa 10 p@t. herbeiführte, Bei ben großen Anlagen, bie faft 
überall feitens der Brauereien zu verzeichnen find, fonnte gegenüber 
ben abnehmenden Borräthen eine fernere Steigerung nicht ausbleiber, 
und während 3. B. im Frühjahr bie großen Nummern 80 aufwärts 
(6000 bis 10000 Liter Inhalt) nod mit 2,70 Mark für den Eimer 
zu haben waren, verlangt man heute für biefe Gattungen 8,40 Mark 
für ben Defterreichifchen Eimer. 

Das Geihäft in Tranäportiäffern befchränft fih in ber Haupt: 
ſache auf die Frübjahrämonate, hat ſich aber auch gegen bad Vorjahr 
gebeffert, wenn auch von einer erheblichen Wertherhöhung nicht bie 
Rede fein ann. Bei ben Transporifäflern tritt Bayern ſtark in 
Konkurrenz, während Lagerfäfer befanntlih in Deutſchland wenig 
ober gar nicht erzeugt werden. 

Das Geſchäft in Baus und Nutzhölzern war in Folge der 
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anhaltenden Bauthätigteit Düfleldorfs ein umfangreiches. Sämmt- | 
liche Geichäfte hatten vollauf zu thun, ebenfo bie Süges und Hobelmerke, 

Für Bauholz wurde jedoch, trotz höheren Einftandes bes dazu 
verwendeten Rundholzes, ebenjomenig ein entſprechend höherer Preis 
gegen dad Vorjahr erzielt, als für das aus ausländiihem Material 
hergeftellte Fabritat (Hobelbretter), obgleih im Spätherbft vielfad 
höhere See⸗ und Rheinfrachten angelegt werben mußten, melde 
dieſes legtere Rohmaterial um 7 bis 10 vCt. verthenerten, 

Sübdeutihes Bretter: und fonftiged Schnittmateriaol war im 
Allgemeinen vernachläffigt. Drbinäre Dualitäten mußten deshalb in 
den Preiſen weſentlich weichen; erft im Spätherbft konnten ſich biefe 
Preife etwas erholen, weil Borräthe an den Bayeriſchen, Badiſchen 
und Württembergiihen Sägemüblen in Folge andauernd ungünfliger 
Baflerverhältniffe fehr beichränft waren. 

Beſſeres Material aus biefer Provinz war mehr gefuht und 
erzielte entiprechende Preije; dafielbe war inbeffen nidyt hinreichend 
in erforberliher Menge zu beihaffen, fo daß weſentliche Bezlige von 
der Dftjre Königsberg und Memel) und jelbft aus Defterreih ges 
macht werben mußten. 


Röln, Mitte Januar. 

Rüubbl. Die Lage des Artikels ift eine geſunde; größere Bors 
räthe find ſowohl hier wie auch anſcheinend im Norben nicht vors 
handen; jedod trat in Folge Mangels an Unternehmungsluft, im 
Berbinbung mit der gemöhnlihen Kaufunluſt, gegen Ende des Jahres 
ein Breisrüdgang ein. 

Die Preife für Rübkuchen gingen dagegen fortwährend in bie 
Höhe; Borräthe find nicht vorhanden, ba ſowohl alte Abſchlüſſe, wie 
auch neuer Begehr die Kuchen noch warm aus den Prefſen megr 
nehmen, ba die ländlichen Futterartifet jehr ſchlecht geraten find. 

Das Zuderraffineriegeihäft war für das abgelaufene Jahr | 
nicht ganz fo ungünftig wie dad Vorjahr. Soviel befannt, haben 
wenigftens alle Rheiniſchen Raffinerien mit ganzer Kraft gearbeitet, | 
was ihnen weſentlich burd den Umſtand ermöglicht murbe, daß 
granulirte Zuder guten Ablag nah England und ben Nieber: 
landen haben, 

Die vorjährige Entwidelung bes Holggefhäftes vollzog ſich 
langjam und ruhiger, als im Jahre 1886. 

Am RNiederrhein und in Weftfalen trat ein außergewöhnlicher 
Holjbebarf ein, fo daß die Langholzpreife eine Steigerung bis zu 
12 pEt. erfuhren, 

Die Baubolzpreife Tonnten biefer fteigenden Richtung nur in 
geringem Grabe folgen. Die Rentabilität des Bauholzgeſchäftes blieb 
baher angeſichts der höheren Runbhofzpreife gegen biejenige bed Vor ⸗ 
jahres weſentlich zuräd. 

Der Langholzhandel Hatte dagegen günftige Refultate zu ver 
zeihnen, ba bie in Folge mwibriger MWitterungäverhältniffe und inäs 
befondere wegen des wiebrigen Waflerftandes langſam eintreffenden 
Zufuhren bei ber regen Rachfrage nadı Stammholz ſtets raſch ver⸗ 
griffen waren, und bie Verkäufer Daher auf Preis halten konnten. 

Die Bretterpreife, welche durchſchnittlich ſowohl für Süddeutſche 
Waare als auch für Rordiſche Hobelbretter erzielt wurden, lichen zu 
wünſchen übrig. 

Der Wettbewerb im dieſem Artilel iſt fo groß, daß ſelbſt Bei 
verbältnifmäßig bedeulendem Vedarf ein entſprechend lohnendes Er⸗ 
gebniß laum zu erreichen ift. 

Die aus Schweden und Norwegen in großen Mengen eins | 
gefihrten Halbfabrifate und fertigen Schreinerarbeiten ſchädigen ben 
Inlänbifhen Handel nad wie vor ganz erheblich. 








‚ hinaus zu begeben, 


Köın. 


Die AUmfäge in Harthölgern waren nicht unbedeutend, und bie 
Preiſe befriebigien bei beſcheidenen Anſprüchen einigermaßen. 

Nachdem ſich ſchon feit einigen Monaten für Sinn, Kupfer 
und Zink eine fteigenbe Tenbenz geltend gemacht hatte, begann ſich 
biefelbe aegen Ende November v, 3. auch auf ben bis dahin ganz 
vernachläffigten Artikel Blei audzubehnen. 

Die Ausfuhr von Blei ift giemlich diefelbe geblieben wie in ben 
Vorjahren, 

Die Einfuhr von Blei aus Spanien fonnte nur durch erhebliche 
Konzeffionen, zu denen fich bie Hiefigen Produzenten verfichen mußten, 
verhindert werben, 

Das Wildbäutegefhäft hat in dem Ichten Monaten einen 
ganz unerwarteten Verlauf genommen. Die ganze Sübamerikanifche 
Salaberoöprobuftion blieb über 800000 Stüd Häute hinter dem 
Vorjabre zurüd; biefelbe beirug 1237000 Stüd gegen 1559000 
Stüd in 1886, 

Gleichwohl wurde durch den Umftand, daß von BDeutichen 
Häuten zu äußerft niedrigen Breifen grobe Mengen auf den Markt 
geworfen mwurben, ber Werth ber Amerilaniſchen Häute gebrüdt. 
Die Beſtände von Wildhäuten auf allen Seeplägen bleiben ziemlich 
beträdtiich, fo daß die Leberinbuftrie in dieſem Augenblid wieberum 
vortheilhaite Cinfäufe maden kann. 

Der Rückgang feit dem Frühjahr dürfte für einzelne Sorten 
wohl 15 bis 20 p&t. betragen. 

Im Ledergefhäft hat ein entiprechendber Rüdgang ber Preiie 
nicht ftattgefunden, das Derbſtgeſchäft wickelte fich ziemlich glatt ab, 
und in letzter Zeit erft macht fich eine Erlahmung bemerkbar, melde 
in gewohnter Weite beim Jahreswechſel eintritt, 

Die auherorbentlih niebrigen Notirungen für Baummoll: 


, garne riefen eine ſehr ftarfe Nachfrage hervor, und die Spinner 


waren in ber Lage, ihre aefammte Probuftion für ſechs Monate 
alerbingd nur mit einem jehr befcheidenen 
Augen, und dies auch mur dann, wenn fie ſich für ihre Verkäufe 
ausreihenb in NRohmaterial zu niebrigftem Preife gebedt haben. 
Gegenwärtig ift die Spinnerei auf 4 bis 5 Monate hinaus mit Aufs 


‚ trägen genügenb verfehen. 


Die Baummollmebereien, inöbefonbere diejenigen für rohe 
Baummollgewebe, Reſſel, Kattune, haben mit größeren Schwierig ⸗ 
feiten behufs Unterbringung ihrer Produktion zu kämpfen, weil die 
Drudereien nur ein ſchwaches Herbfigefhäft gemacht, theilmeife ihren 
Betrieb eingefchräntt haben und mit Käufen nur langfam und vor« 
fihtig vorgeben. 

Der Preisfieigerung für Robmaterial fonnten bie Gewebe bis- 
lang nicht folgen, Einftweilen befteht für Garne und Gewebe nur 
eine ſehr unbebeutenbe Nachfrage. 

Die Lage des Geichäftes der Färberei und Druderei baums 
mwollener Gewebe bat fi gegen bas Vorjahr nicht gebefiert. Das 
Abfaggebict der Nachbarſtaaten ift dieſer Brande faft gänzlich ver⸗ 
ſchloſſen, fo daß die Probuftion in der Hauptſache auf Deutihland 
angemwiefen if. In Folge bes großen Angebots waren die Preiſe 
einzelner Artilel außerorbentlich gebrüdt. Noch immer macht fich die 
Konkurrenz ber Schweiz in bebrudten Tuchern geltend. 

Die hohen Korberungen ber Deutfchen Weberei ſchließen e# 
durchweg aus, fich ihrer Fabrilate zum Erportgeichäfte zu bedienen. 

Das Geihäft ber Wolleninbuftrie war im Jahre 1887 ein un- 


\ befriebigenbes, 


Die Hammgarnipinnerei litt am meiften, obſchon biefelbe 
für bie erfien Monate bed Jahres ebenſo gut als lohnend beſchäftigt 
war. Die Webereien lonnten, beſonders in ber erften Hälfte bes 


Köln. — Mannheim. 


Jahres, mo Kammgarne noch theurer waren, nicht ben nöthigen Abs 
fag, beionbers zum Export berbeiführen unb waren gzeitweife ſehr 
ungenügend mit Urbeit verfehen, Die Streicgarnfpinnerei, ſowie 
bie Tud- und Stofffabrikation arbeiteten ziemlich gut, obſchen zu 
unlobnenden Breifen. Der niedrige Preisftand der Wolle und Garııe 
hat im Herbſte den Abſatz ber Fabrilate wieder gehoben. 

Die Preife für Runftwolle blieben bei ſchleppender Rachfrage 
gebrüdt. Die auslandiſche Konkurrenz machte fih ſehr fühlber. 

Die Hauptverlaufsgeit für die Teppihinbuftrie fällt in bie 
Icgten Monate bed Jahres. Demgemäß entwickelte ſich auch ber Abs 
fat im vergangenen Duartal im Ganzen befriebigenbd, Die Verkaufs: 
preife find miebrig. 

Die Lage der Flahsipinnerei war gegen Ende des Jahres 
eine befiere. Die Nachfrage nad Beinengarnen, beſonders in gröberen 
Sorten, bat fi vermehrt, und bie laufende Probuftion wurbe anı 
nähernd verbraucht. 

Der Drud, ben bie auslänbilhe Konturen auf die Garnpreife 
aushbt, Hat nicht nachgelafſen. Die Garnpreije waren baher ſelbſt 
gegenüber ben niebrigen Flachspreiſen noch immer unbefriedigend, 


Die mechaniſche Leinenmweberei war gut befehäftigt und nimmt | 
einen bebeutenben Auffchwung, jo dab bad in Düren feit verhältniß ⸗ 


mäßig kurzer Zeit beftichende Etabliffement ſchon jegt ala eins der | 
größten im Aheinland zu begeihnen if. Zur Beit find 261 Stühle 


in Betrieb, weitere 30 werben in nächſter Zeit aufgeteilt werden. 
Der Grund, weshalb ſich biefer Induſtriezweig trotz der Ungunft ber 
Beitverhältniffe zu diefer Höhe aufgeſchwungen hat, ift w. U. in ber 
engen Berbindbung mit ber Dürener Flachsſpinnerei zu ſuchen, wo⸗ 


dur der Weberei fletö bie billigfie Bezugsquelle für Leinengarne | 


geſichert iſt. 

In ben erſten 4 bis 6 Monaten des letzten Jahres waren bie 
Streihgarnipinnereien im Kreife Gummersbad mod zu 
feidlichen Preifen gut beichäftigt. Im Monat Mai wurben lektere 
jedoch niebriger und gingen von Monat zu Monat weiter herunter, 
Eine Ueberprobuftion wurbe immer fühlbarer; der Bebarf in ben 
wichtigſten Abfagplägen: Berlin, Muhlhauſen i. Th. und M,-Blab- 
bach ſtockte ſchließlich berart, baf der größte Theil der Spinner Ende 
Auguſt fi) genäthigt ſah, bie Mrbeitäzeit um ein Drittel und mehr 





einzufhränten, Im Monat Deyember ift zwar eine geringe Befferung | 


eingetreten, allein bie Herftellung ber gewöhnlichen Shoddy⸗Garne ift 
heute noch verluftbringenb. 

Ausgefiührt wurbe in Barmen, wie auch im ben Iehtvergangenen 
Jahren, von rinigen Spinnern nah Schweden. 

Eingeführt wurde Aunftwolle in giemlichen Mengen aus Belgien, 
ben Nieberlanden und Frankreich, aus Iefterem Lande fonte aus 
Spanien auch einige Poften Lumpen. 

Säömmtlihe Jacken und Weftenwebereten haben bas ganze 
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weberei gewinnt fortwährend an Ausdehnung, und baburd; vergrößert 
fi auch ber Konfum von Türliſchrothgarn. Das Exportgeſchäft 
bleibt ſchwlerig, beſonders nad) Indien; bie Preife find burd den 
icharfen Wettbewerb ber Engländer faft unter die Herfiellungstoften 
gebrüdt. 

Der Abſatz in Sprengpulver erfuhr einen geringeren Rüd: 
gang, als angefichts des Bulver-Schiehverbotes in vielen Kohlengruben 
und ber Anpreifung neuer Sprengflofle erwartet wurde. 

In Jagdpulver ift der Abſaz wie im Borjahre ein fehr guter 
geweſen. 

Ina Lauſe des Jahres 1887 iſt noch ein weileres Fallen ber 
Preiſe für weißes Hohlglas eingetreten, 

Der Export hat ſich auf gleicher Höhe gehalten, wie im Vorjahre, 
doch war berfelbe nur durch verluftbringenbe Preiſe zu ermöglichen, 
Die Preiſe der Rohmaterialien finb theild unverändert geblieben, 
theils noch um eine Meinigkeit gegen das Borjahr geſunlen. Bom 
April ab nahm das Geſchäft einen größeren Aufihmwung, und ben 
aanzen Reſt des Jahres hindurch liefen die Beftelungen reichlicher 
ein ala in ben beircffenden Zeiträumen des Vorjahres. 

Die Geidältöverhältniffe des Solinger Induftriebesirtes 
im verfloffenen Jahre waren im Nilgemeinen als aufriebenftellend 
zu bezeichnen. Die Nachfrage nad) denjenigen Artikeln, melde dem 
aröhten Theile der Solinger Arbeiterbevölterung Beihäftigung bringen, 
nämlich Scheeren, Taihenmefler, Tiſchmeſſer und Gabeln u. |. w. 
blieb in den Ichten Monaten eine ziemlich ftelige, und es erftrcdte 
fid) deren Nbjag, außer auf die heimiſchen Deutihen Märkte, auf 
England, Spanien, Jtalien, den Drient und die Donauländer, ferner 
auf Nord⸗ und Südamerika. Anbererfeits ift das Geſchäft nad 
Rußland und Defterreih wegen ber bortigen Bollverhältniffe jehr 
zurüdgegangen. 


Mannheim, Anfang Januar. 


Für die Cigarrenfabritation haben ſich bie Abſatzverhältniſſe 
im Inlande während des gangen abgelaufenen Jahres fortdauernd 
gebefjert, und bie Fabrilen ber hieſigen Gegend fönnen durchſchnittlich 
als vol befcpäftigt bezeichnet werben. Die Rentabilität ift indeffen 
im großen Ganzen noch Zaum nennenswerth bejjer geworben, und 
namentlidy gilt dies für die Fabrilate in geringerer Preislage. Bei 
dieſen macht ſich die ftarfe Neigung au Preisfteigerungen beö Robs 
materialä beſonders fühlbar. Das Geſchäft in Cigarren mittlerer 
und befferer Preislage tft ein befriedigendes zu nennen, und beſonders 
ift hervorzuheben, daß der hiefige Platz fih Hierin immer mehr Ab» 


| Inggebiet erobert und daß ber durchſchnittliche Berlaufspreis eines 
| großen Theiles ber Hiefigen Fabrifen ein höherer und dadurch aud) 
| bie Rentabilität für, dieſe eine beflere geworben iſt. 


Jahr hindurch voll arbeiten laflen und ihre Erzeugnifie zu ziemlich | 
guten Preifen in Deutihland, jomie gegen früher in erhöhten Make | 


im Orient untergebradt. Auch nah England war ber Berjanb 
nicht unbebeutendb. Einige neue Webereien find entftanden. Im 
verfloffenen Jahre wurde hier auch die erfle Banellameberei eröffnet, 
welche einige Egportgeihäfte nah Rumänien gemacht hat. 

Das Alizaringefhäft ift im verfloffenen Halbjahr recht leb⸗ 
haft gewtſen und namentlih hat bie Einfuhr nicht unerheblid zur 
genommen. Die Berlauföpreife haben noch feine Vefferung erfahren, 
obgleich Nohſtoffe theilweiſe ihre fteigende Tendenz beibehielten. 

Im Tüurkiſchroth⸗Garngeſchäft hat ber Abſatz in ben leiten 
Monaten wieder zugenommen, und die Nachfrage ift bei ſteigenden 
Baummollpreifen augenblidlid ziemlih lebhaft. Die Deutſche Bunt⸗ 
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Der Erport kommt, ganz vereinzelte Ausnahmen abgerechnet, 
faft nicht mehr in Betrag. 

Holz. Für Tannenholz hielten fi bie Preife das ganze 
Jahr hindurch, bank dem außerorbentlih großen, wohl alle Er⸗ 
wartungen noch übertreflenden Bedarf am Nieberrhein, auf ziemlich 
gleicher, durchaus beiriebigender Höhe. Holändber Stämme konnten 
in Holland bei ftets mäßigen Anfuhren im Folge der höheren Schiffs⸗ 
frachten für überfeetiches Holz gleichſalls etwas befiere Preiſe als im 
vorigen Jahre erzielen, 

In den Niederlanden, dem Hauptabjapgebiet, wirb Deutiches 
Eichenholz feit Jahren immer mehr durch überſeeiſche Holzarten 
verdrängt unb das früher zum Ausbau ber Schiffe verwandte 
Eichenholz durch Eifenkonftruftionen erjeht. Diefe Momente 
madten fih im abgelaufenen Jahre ganz beſonders fühlbar; 
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fie verurfachten eine ziemlich bebeutenbe Herabminberung beö Abſahes 
ſowohl als ber Preife, trogbem an billigeren Einlauf in Deutfhen 
Wäldern nicht zu denken if. Da bie Anfuhren unter biefen Um— 
ftänden brüdenb erichienen, mußte ber Rüdfchlag fi) auch auf bem 
Deutſchen Rarkte einigermafen fühlbar maden, infofern als Partien, 
die fonft ifren Meg nad den Niederlanden genommen haben würben, 
bier billig losgeſchlagen wurden. 

Für Holzfägemaaren blieb während bed ganzen Sommers 
bie Haltung des Geſchäfts eine fchleppenbe, bis enblid gegen 
November nad einem trodenen Herbft fih Mangel an Moare geltend 
machte; bie Preife fonnten in Folge deſſen langfam fleinen, doch 
wurde ber erzielte Bortheil beinahe ganz durch bie inzwiſchen eins 
getretene Steigerung ber Rheinfracht aufgewogen. 

Zur Zeit werben indeſſen Preife bezahlt, bie eine merkliche 
Beflerung für einzelne Sorten 16fühiger Waare fonftatiren laſſen. 
Die Borräthe find gering. 

Dos Geſchäft m Zuder nahm, ba bie Preife nur mäßigen 
Beränderungen unterworfen waren, im Allgemeinen *tinen ruhigen 
Berlauf. Erft von Mitte November an trat eine erhebliche Beſſerung 
ber Preiſe ein, nachdem an den Robzudermärkten mit Rüdfiht auf 
die weſentlich Meineren Morräthe, welche bem Konſum für bie laufende 
Gampagne zur Berfügung ftchen, eine ftarfe Preiöfteigerung zum 
Durchbruch fam. 

Die Zuderraffinerien Haben, ba Rohzucker wohlſeil war 
und die Preife für Raffinabe Neigung zur Aufmärtöbewegung zeigten, 
mit gutem Erfolge gearbeitet. 

Die Lage der Delinduftrie für Erzeugung von Epeife-Drlen 
und vegelabiliſchen Delen zu tedhniihen Sweden bat im Allgemeinen 
eine Beflerung erfahren. Die AZufuhren von Delfaaten und Del 
früchten aus ben außereuropäiichen Probultionsländern waren weniger 
reihlih in den voraudgegangenen Jahren. Die Verminderung bes 
früheren überreichen Angebots und bie größere Stetigteit der Preis: 
verhältnifie, die ſich hieraus entwidelte, haben bei Fabrilanten und 
Händlern zur Mieberaufnahme regelmäßiger Unternehmungen in 
Lieferungdgefhäften angeregt. 

Der Abſatz ber techniſchen Dele ift einen erhebliben Schwan» 
kungen unterworfen gemejen; für bie SpeifesDele war bie Rachfrage 
lebhafter und namentlich aus ben Nachbarländern, ben Nieberlanben 
und Defierreih, von größerem Umfange als früher, ungeachtet ber 
eifrigen Bemühungen ber Franzöſiſchen Induſtrie, dieſe ehemals von 
ihre faft ausſchließlich beberricgten Gebiete ungeihmälert zu erhalten. 

Die Margarinefabritation fheint entgegen ben anfänglichen 
Erwartungen eher einer Ausbreitung, ald einer Verminberung ihres 
Abſatzes entgegen zu ſehen, wobei ihr allerdings aud das Beftreben 
ber Fabrilanten melentlich zu Gtatten Fommt, nur ausgezeichnete 
Dualitäten berzuftellen, 

Die Brau⸗Induſtrie ficht wieber auf ein günftig abgelaufenes 
Jaht zurüd, Die Preife der Nohmaterialien waren niebrig, bie 
Dualität von Hopfen und Gerfte eine gute, und ber Abſatz von Bier 
ift wiederum beträchtlich gewachſen. 

Das inlänbiiche Geſchäft ber Shubfabrilation in Sommer: 
artifeln ift als ein ſehr lebhaftes zu bezeichnen, und auch in Winters 
waaren wurde durch bie zeitig eintreffenden Nachbeftellungen mohl 
ebenfalls ein höherer Umjag als im verfloffenen Jahre erzielt. Auch 
für das fommende Frühjahr liegen bereits umfangreiche Auſträge 
vor, jo daß fämmtliche Fabriten mehr als ausreihende Beſchaftigung 
haben. 

Im Erportgefhäft war es im erflen Halbjahr jehr Mill; allein 
mit Beginn der zweiten Hälfte bes Jahres trat ein gany merlbarer 





Mannheim. 


Umſchwung ein, und bie Stimmung beiferte ſich dermaßen, daß felbft 
jegt noch bebeutende Aufträge der Erledigung harren. 

Diefe Aufträge, ſewohl inländifhe mie überfeeiihe, Tonnten 
allerbingd wieber nur auf Koſten ber an fih ſchon außerordentlich 
gebrüdten Preiſe erlangt werben. 

Die Raidhinenfabrifen waren im vergangenen Jahr gut 
beichäftigt und mit Aufträgen reichlich verfehen. Ueber gebrüdte 
Preiſe wird Hier und ba gellagt, body haben einzelne Fabrilen auch 
recht günſtige Erfolge erzielt, 

Die Gefammtprobultion der Wollenwaaren-Induſtrie 
unferer Gegend wirb etwa bas gleide Duantum erreichen wie 1886. 
Dad Seihäft nahm feinen regelmäßigen Gang, aber die Preife Der 
Fabritate waren immer gebrüdt, und bie Berfaufsbrmühungen mußten 
energiſch betrieben werben, um bie allzugroße Anhäufung ber Lager 
zu verminbern. 

Die Filsfabrilation Hatte bad Jahr über vollen regelmäßigen 
Betrieb, Der Bedarf an Filz fir bie Schubfabriletion und ber 
Export habe zugenommen, bagegen hat fich derjenige für Ronfeltionss 
zwede etwas abgeſchwächt. Die Preife waren gebrüdt. 

In ber Rammgarnipinnerei machte fih vom Herbſt ab eine 
vermehrie Rachfrage zu niebrigen Preifen geltenb, und ed mwurbe 
möglich, bie volle Probuftion untergubringen, allerdings zu Rotirungen, 
bie einen Gewinn ausſchloſſen. Wolle und Garn fanfen immer 
tiefer, bis bei Beginn ber November-Auktion in London die Preife 
von Wolle um 5 bis 10 pGt. ſich fieigerten. 

Auch die Gampreife haben fi im folge befien wieber erholt. 
Die Nachfrage bleibt eine fehr rege, jedoch tft es bis jeht noch nicht 
gelungen, dad Preisverhältnig zwiſchen Wolle unb Garn wieber au 
einem normalen, gewinnbringenden zu geftalten. 

Der Abiak an Baummollgarnen unb Geweben war im 
vergangenen Jahre beffer ald in ben beiben Jahren vorher, und es 
konnte ununterbrochen angeftrengt gearbeitet werben. Die Preife 
ließen jehr zu wünſchen übrig, aber immerhin Tann gejagt werben, 
ba bie Gefammtlage eine Heine Beflerung aufweift. 

Der Geihäftsgang ber Tapetenfabrifation war im ver 
floſſenen Jahr im Allgemeinen ein recht günftiger. Exhöhter Bebarf 
beſtand allerbings nur in ben Artifeln geringerer Preislagen, während 
bie befieren Sorten weniger begehrt waren. 

Der Export nad Amerika, Spanien, Belgien, ber Schweiz und 
Ilalien hatte wieder günftige Rejultate aufzumweifen, bagegen ift der» 
jenige nach Defterreih in Folge der Sollerhögung bedeutend ſchwächer 
geweien. 

Der Geihäftögang ber Gementfabriten hat gegenüber dem ⸗ 
jenigen des Jahres 1836 im Allgemeinen eine erhebliche Beflerung 
erfahren. Es wurde ein größerer Abſatz erzielt, jedoch hat bie ein: 
getveiene Preißbeflerung in folge der bebeutenben Konfurrenz trotz 
ber günftigen Konjunktur, nur geringe Fortfchritte gemacht. 

Der Abjak nah den Niederlanden hat keine Befferung erfahren, 
aber ſehr ſchlechte Preiſe gegeben; ber Abſatz nach ber Schweiz ift 
ettrad zurüdgegangen. 

Für Theerprobufte barf bas Geſchäftsergebniß bed ver- 
gangenen Jahres ein zufriedenftellendes genannt werben, wie auch 
die Ausfichten für 1888 mit Nüdfit auf bie für biefe Periode 
bereitö gemachten Abfclüffe als nicht ungünftige zu bezeichnen fine, 
Mäbrend ale übrigen Theerprobukte mit Beginn beö Jahres eine 
Preiöfteigerung erfuhren, verblieben Pech und Imprägniröle in ber 
alten niebrigen Preiälage, Eine geringe Aufbeflerung erfuhren bie 
Preife für Pech im Ruhrgebiet mit Rüdfict auf bie daſelbſt fletig 
wachſende Erzeugung von Briquetts. 


Lübed, 


Arpftaltifirte Karbolfäure erfreute ſich während des ganzen 
Jahres ſtarker Nachfrage bei guten Preifen. 

Die Rohmaterialien für Farbſtofffabrikation haben mit 
geringen Schwankungen gegenüber den verluftbringenden Preiſen 
der beiden Borjahre eine erhebliche Werthfteigerung erfahren. 

Die Verhältnifie der chemiſchen Induſtrie haben fi im 
vergangenen Jahr, inöbefondere im zweiten Semefter, dem Borjahre 
gegenüber infofern etwas günftiger geftaltet, ald das feit längerer 
Zeit befichende Mißverhältniß zwiſchen Produktions und Abſatz ⸗ 
fähigfeit fih einigermaßen ausgeglichen hat. Der Abſatz in den 
meiften Fabrilen war ein ſehr guter, Die Preiſe ber Fabrilate 
zeigen in ihrer Geſammtheit gegenüber dem Vorjahre einen weiteren 
Rüdgang, was angefihts ber eben erwähnten günftigen Abfats 
verhältniffe befremdlich eriheinen fünnte, wenn nicht zu berückſichtigen 
wäre, daß ber bei Weiten größte Theil der Produktion des Jahres 
1887 ſchon im Laufe des Jahres 1836 verkauft wurde und zwar 
unter dem Drude ber bamals herrfchenden Bejorgniß vor weiter 
um ſich greifenber Weberprodultion. 

Diefe Beforgnik war ſehr gerechtiertigt, infofern als in den 
wichtigſten Artikeln — Soda, falcinitte, Kryftalls und kauſtiſche — 
die Produktion fih weiter ausgedehnt hat; indeſſen Hat der Abfat 
mit diefer Ausdehnung Schritt gehalten. 

Der Artilel, welder am meiften von dem NRüdgang berührt 
worden it — Soda aller Sorten —, verfolgt auch jetzt nod eine 
weichende Richtung, während die anderen Fabritate — Säuren ꝛxc. — 
ſich ziemlich feft auf ihrem in letzter Zeit etwas erhöhten Preidftand 
behaupten. 


fübel, Mitte Januar. 


In nordifhen Holzwaaren nahm das Geſchäft während bed 
abgelaufenen Duartald einen recht befriebigenden Berlauf, Die 
lebhafte, von der milden Witterung begünftigte Bauthätigkeit hatte 
in allen größeren Städten unjeres Abſatzgebietes nad) allen Richtungen 
hin einen erheblihen Bebarf zur Folge, fo daß unſere Heutigen 
Zagervorräthe cher Heiner find, als fonft zu Ende des Jahres. Die 
Einfuhr von Finland war recht umfangreich, und bie zur Verfügung 
ftehenden Schiffsräume gemügten nicht, Alles Heranzubringen. Die 
sugeführten Hölzer waren größtentheild preiswert eingefauft, und 
erzielten bier bei lebhafter Nachfrage namentlich für ſchmälere 
Dimenfionen verhältnißmäßig gute Preife. Die Gefammtzufuhr von 
norbifchen Planfen uud Brettern für 1887 wirb ber des Vorjahres 
ziemlich gleich geblieben fein, während bie Bezüge von den Dfts 
preußiihen Häfen Memel und Königdberg ſich etwas gchoben haben 
dürften. Dies gilt namentlich von beſchnittenem Kantholz, ſogenannten 
Dimenfiondhölgern, welche das nordiſche beſchlagene Holy von Jahr 
zu Jahr immer mehr und mehr verbrängen. Stefracdhten konnten 
fi in Folge vermehrter Nachfrage nah Schiffsräumen für Getreide 
erholen, 

Das Geihäft nah und von Finland während bei lehtoer⸗ 
floffenen Quartals ift ald ein zufriedenftellendes zu bezeichnen. 

Bon Theer find im Jahre 1837 eingeführt etwa 21 500/1 und 
8500/2 Tonnen gegen 21000/1 und 75002 Tonnen im Borjahre, 
Das Geihäft in diefem Artifel war im Ganzen fehleppend, nur im 
Herbft zeigte ſich eine Iebhaftere Nachfrage. Gröhere Verſendungen 
erfolgten via Hamburg überfeeiih, ferner nad Dänemark unb dem 
Inlande. Der Lagerbeftand war Ende 1887 etwa 17400/1 und 
67002 Tonnen. 

Das Geſchäft in Pech bewegte fih in ſehr engen Grengen. 
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| AZugeführt find etwa 1800/1 und 1000/2 Tonnen, mithin einige 
hundert Tonnen mehr als im Borjahre. 
In Finländifger Butter hat während des Herbftes ein 
tebhaftes, wenn auch nicht lohnendes Geſchäft ftattgefunden, Die 
Preife in Finland waren durch Rorwegiſche und Schwediſche Händler 
in bie Höhe getrieben und konnten ſich hier nur furge Zeit auf einer 
entiprehenden Höhe halten, 
Die Zufuhren find auf eima 35000 Gentner zu Ichäten, welde 
bis auf etwa 1600 Gentner am Schluffe des Jahres aeräumt waren. 
Das Angebot für Finländiſchen Kümmel war in Folge einer 
ergiebigen Ernte ein lebhaftes. Die geforderten Preiſe waren aber 
fo Hoc, dab nur ein Theil der Zufuhren mit Nuhen untergebradht 
werben konnte, während der Meft zu Lager genommen werden mußte. 
Die zurüdgehaltenen Borräthe in Finland find nicht ganz unbebeutend 
und bürften im nächften Frühjahr zur Verladung gelangen, Die 
Einfuhr wird auf etwa 5600 Eentner gegen 5000 Gentner in 1886 
geihägt; ber Lagerbeftand betrug etwa 2600 Centner. 
Unfer Erportgeihäft nah Finland Hat fih gleichfalls 
zufrieden ſtellend geftaltet. 
Unter den Rolonialmaaren nahmen Kaffee und Zucker 
bie erfte Stelle ein, Der Abfak in Kaffee war größer als in früheren 
Jahren, und ber Nutzen barauf ein guter, da eine ſaſt ausnahmslos 
fleigende Konjunktur dem Wrtifel zu GStatten fam, Die direten 
Bezüge Finlands aus Brafilien, fonft wegen eins Differentialgolles 
von 15 pCt. für unſer Geſchäft fehr fühlbar, haben bei dem hoben 
Preisftande in Rio und bei der unfiheren Sage bes Marktes faft 
ganz aufgehört. 
Fur den Deutfhen Rübenzuder if Finland ein fehr beachtens⸗ 
werther Abnchmer, Auch in biefem Herbfte find beträchtliche Mengen, 
hauptſächlich raffinierter Zuder, dahin zur Verſendung gelangt. 
Reis geht nur in Heineren Duantitäten nad Finland, 
In ben übrigen Rolonials und Farbewaaren war das Geſchäft 
ein befriebigendes. 
In Dein und Spirituofen ift der Ablag nad Finland 
zurüdgegangen, hauptfäglid in Folge der im Anfang biejes Jahres 
in Kraft getretenen neuen Beftimmung über ben Verlauf von 
Spirituofen. 
Der Abfag in Manufalturs, Kurz: und Galanteric- 
waaren geftaltete ſich günftiger als in den letzlen Jahren. 
Der Speditionsverkehr nah Finland Hat abgenommen. 
Die günftigen Waflerverbindungen, welde unſere Nachbarhäfen 
befigen, im Berein mit regelmäßigen Dampferverbindungen nad) 
Finland, führen biefen Häfen größere Sendungen von Mafchinen 
unb anderen Erjeugniffen zu, welche früher ihren Weg über unfern 
Blag genommen haben, 

| Die Schifffahrt nah Finland ift im März v. J. eröffnet und 
Mitte Deyember geichloffen worden. Wenn die Eiöverhältniffe es 
geftatten, jol indeffen während bes MWinterd jeden Monat zweimal 
ein Dampfer nach Hangd erpedirt werben. 

Während bes verfloffenen Jahres find von Finland angelommen 
73 Dampfer von 61848 cbm, 124 GSegelihiffe von 6340 cbm, 
ausgegangen 90 Dampfer von 78709 cbm, 125 Segelſchiffe von 
69 397 cbm. 

Die Kreditverhältniife in Finland find durchweg ald gut 
zu bezeichnen, und unfer Pla Hat während des abgelaufenen Jahres 
feine größeren Berlufte zu beflagen gehabt. 

Bon den übrigen Ruffiigen Einfuhrertifein find für umfern 
Play nur noch Flachs und Hanf von Bedeutung. 

Flachs und Flahsheede wurden im verfloffenen Jahre 
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erheblich mehr zugeführt ald im Jahre 1886. Die Zufußren betrugen 
1887 etwa 54000 Gentner, 1886 etwa 20 000 Gentner unb waren 
größtenteils für die Spinnereien im Inlande beftimmt, 

Die Zufuhren von Ruſſiſchem Hanf Beirugen 1857 etwa 
25000 Gentner und lamen bem voraufgegangenen Jahre ziemlid) 
gleih. Der Konfum leidet nah wie vor unter ber andauernd 
ſchlechten Lage ber Seeſchifffahrt, melde die noch in Fahrt befinds 
lien Segelidiffe zwingt, ihren Bedarf auf bas Meußerfie einzur 
{ränten, während Neubauten von hölzernen Seeſchiffen fomohl hier 
wie in unfern Rachbarſtädten zu den größten Seltenheiten gehören. 
Der früher recht bebeutende Tranfitverfchr über unjern Play nad 
dem Inlande bot foft gang aufgehört. Die Preife büßten, der 
mweichenden Rufſiſchen Baluta folgend, etwa 8 pGt. ein. 

Ueber den Verlauf unferes Schifffahrts- und Spebitionds 
verfehrs während des abgelaufenen Bierteljahres täßt fib im 
Ganzen nur Gutes berichten. Der Verlehr war bebeutendb Iebhafter 
als in den voraufgegangenen neun Monaten und theilmeife auch 
befier, als in ben Herbftmonaten ber voraufgegangenen beiben Jahre. 

Der Berkchr nad Dänemark, Süd» und Mittelſchweden Hält 
fi) auf der Höhe der früheren Jahre, und die zahlreichen Tourens 
ſchiffe fanden fämmtlich ausreichende und lohnende Beſchäftigung. 

Im Verkehr nah Stodholm und den nörblid gelegenen Schwe⸗ 
diſchen Plägen brachte der Herbſt ebenfalls ein lebhaftes Geſchäft, 
doch befriebigte daſſelbe nicht allgemein, 

Nah den Rulfiihen Dftfechäfen Libau, Riga, Neval und 
©t. Peteröburg, namentlih nah den Ichten beiden Häfen war ber 
Berlehr gut, und die Tourenbampfer fanden bier meiftend volle 
Stüdlabung. 

In den Rückfrachten von dieſen Häfen nah hier brachte ber 
Herbft zeitweife fteigende Frachtſätze und lebhaften Verkehr, ber 
unfern Ahebereien allgemein gut zu Statten fam. 

Der Herbfiverfchr mit den Preußifchen Dftfechäfen mar im 
Ganzen befler als im Jahre zuvor, namentlich war ber Verlehr mit 
Danzig und Adnigsberg im Ganzen gut, au waren Rüdfraditen 
im Allgemeinen befier als im voraufgegangenen Jahre, 

Die Baummoll-Berladungen von bier nad Rußland erreichten 
mwährenb der Herbft: und Wintermonate einen bebeutenden Umfang, 
fo daß außer den Tourendampiern eine Neihe großer fremder Dampfer 
damit beihäftigt werben Fonnte, 

Auch die Zufuhr von friſchen Heringen aus Schweden war 
wieber fehr bedeutend, Es ging eine Anzahl Ertrabampfer mit 
ganzen Ladungen dieſer Fiſchſorte Hier ein. 

In dem Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember find in 
unfern Hafen eingelaufen: 


1887 22220.» 1450 Dampfer und 870 Segelſchiffe = 2320 Schiffe, 
112 REP 1394 „ „Bid A ⸗ R 
1887 ..... Eu ampfer und 565 Segelldife = 1 chuffe, 
Unter diefen befanden ſich Schiffe mit Holjlabung: 
1887 ...... 600 Schiffe, 
1886 2... 52 „ 
1887 .....+ + 3 Egıife. 


Flußſchiſſe find 1887 1084 angefommen gegen 1062 im voraufs 
argangenen Jahre, mithin 1887 mehr 22. 


Die Zahl der in diefem Winter nad geſchloſſener Schifffahrt | 


im Roftoder Hafen im BWinterlager befindlihen Schiffe ift eine 
geringe und noch niebriger ald im voraufgegangenen Jahre. Es 
haben einige 20 zur Roftoder Rheberei gehörende Segelſchiſſe aufs 
gelegt, während Dampfer noch nicht zurüdgelehrt waren. Die 
Roftoder bezw. Mecklenburgiſche Rhederei hat während des wer: 


übel. — Embert. 


floffenen Jahres ſchwere Berlufte durch Seeſchaden und Kondemnirung 
erlitten, aud find vielfach Schiffe theils nad dem Auslande, theils 
an anberweite inlänbiiche Aheber verlauft worden, jo daß der Behand 
‚ ber Medtenburgiigen Hanbelsflotte, nachdem auch in Wiämar 
mehrere Schiffe verkauft worben, zu Anfang biejes Jahres ein 
erheblich verminderter fein wird, Die im Frühjahr vorigen Jahret 
für frachtfuchenbe Segelfhiffe recht niebrigen Frachtgebote blicken 
auc im legten Sommer meiſtens unverändert, und nur für bie 
Herbſtzelt Tann eine geringe Beflerung bes Fradienmarktes Fonflatirt 
werben, 

Der Schiffäverfehr in Wismar hat im abgelaufenen Jahre die 
fteigende Richtung wieber aufgenommen, welche er nach einem mehr: 
jährigen Rüdgange feit 1882 mit alleiniger Ausnahme des Jahres 
1886 innehielt, Es betrug die Zahl der 


angelommenen abgegangenen 
Schiffe Schiffe 
1887 .......... 518 521 
| 2806 .aunesnre« 467 470, daher 
| 1887 „orecnene. + 51 51. 


| Die Steigerung, welche ber Berlehre im lehten Jahre erfuhr, 
| fiel vollftänbig auf bie Schiffe fremder Nationalität; die Scifle 
Deutfcher Flagge blichen auf ber Höhe bes voraufgegangenen Jahre, 
' in weldem ein weſentlicher Rüdgang gegen die Vorjahre eintrat. 
' Die Steigerung, weldie die Geſammtzahl ber in Wismar verlehrenden 
Sciffe in den Ichten Jahren erfuhr, ift vorzugäweife den Damfern 
zugefallen und wejentlich durch eine feit einigen Jahren eingerichtete 
regelmäßige Dampfſchiffsverbindung zwilhen Wismar und unfern 
Plage, weiche im legten Jahre 48 Touren machte, herbeigeführt worbre. 
Im Mebrigen ift es bie Steigerung ber faft ausſchliehlich durch 
Dampfer bemirkten Kohleneinfuhr, melhe die Vermehrung bei 
Dampferverlcehrs bewirkte. 
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Emden, Mitte Januar. 

Das Holzgeihäft geftaltete fih im vergangenen Jahre nift 
günftig. Zeitweile war zwar ber Verlehr recht lebhaft, ohme jedoch 
bie Bebeutung der vorjährigen Umſätze gang zu erreiden 

Die Preife hielten fi das ganze Jahr über Tonftant. Emier 
führte in den Jahren 1883 bis 1886 zur Ece bezw. 7000, SW 
12 bis 13000 und 11000 Laſt Holz ein. Zugleich wurden Dem. 
, 800, 800, 1000 und 1100 Waggons Holz mit der Gifenbaha 
. verlaben. 

Der einzige Hafen an der Ems, ber noch einigen Erfolg mit 
Segeliciffscheberei hat erzielen innen, ift Deligyl. Dort ift ſchon 
längft im Hafen an ber Kajung eine Waflerticfe von 6,50 m ker 
geftellt, und unmittelbar vor bem Hafen bietet die Ems bem ſchoͤnſten 
Anlerplatz mit belichiger Tiefe. Man hat dajelbft auch größere Ehifr 
angelauft, weiche zur Zeit in direkter Fahrt auf Delſzyl Verwendung 
finden Tönnen. 

Die urfprünglich allein von Einden aus betriebene Einſuht 
‘ Amerilanifcher Hölger, welche früher von Emden nad Groningerland 
abgelegt wurben, hat ſich ſchon gam nad Delfzyl verlegt. 

Das Gefammtrefultat ber Icptjährigen Yangfaifon der Ember 
Heringsfiſcherei-⸗Aktien⸗Geſellſchaft beziffert fih auf 151121 
oder burbihnittlich für ben Logger, deren 16 auf ben Fang aus 
| gingen, auf 94412 1 gegenüber 12234 oder im Durcfchnitt 824 u ! 
| von 15 Loggen im BVorjahre und gegen 11926 ober durchſchuittlich 

8516 Tonnen von 14 Loggern in 1885, Während im Jahre 188 
11 und im Sabre 1886 10 Logger eine vierte Reiſe machten, lielen 
diesmal nur 7 auffolhe aus, und 1 Logger lieh man mod; bie fünfte 








Erfurt, — Leipzig. 


Reife antreten, von ber er indeſſen nur 111/g t mitbradte. Das | 
Ergebniß ber Iegtjährigen vierten Heife begiffert fih auf 1185 t gegen 
1175 t in 1886 und gegen 952 Tonnen in 1885. Der letzte Zogger 
traf am 28. November, in 1886, am 15. November und in 1885 am 
11. November ein. Aus den vorjichenben Durchſchnittszahlen erhellt 
jur Genüge, daß die biesjährige Fangfaifon ben beiden Borjahren 
gegenüber für bie Geſellſchaft im Ganzen ala eine recht günftige zu 
bezeichnen iß, foweit dad Trangergebniß in Frage lommt. Leider | 
aber bat fie auch bedeutende Berlufte an Negen ac. mit ſich gebradt, 
fo daß e#, wenn man auch noch den außerorbentlich niebrigen Preis, 
welcher im legten Jahre jür Heringe gezahlt wurde, in Betracht 
jicht, es jebenfalls nod zu bezweifeln ift, ob die Geſellſchaft einen 
Gewinn wird vergeichnen Fönnen. 

Turd vermehrte Zufuhr von anderen Fiſchereiplügen war ber 
Fiſchhandel Emdens im verfloffenen Jahre größer denn je zus 
vor. Der Rorberneyer Schelfiihfang, ber zum größten Theil von 
den Ember Händlern verarbeitet wurde, war im Frühjahr nicht 
befonbers einträglic, im Herbfte aber zuiriedenftellend. Die Küfien- 
fiſcherei lieferte wenig, namentlich waltet über ber Ditzumer Fiſcherei 
feit langer Zeit ein Unftern; felbft in ben geringmwerthigen Fiſchen, 
die in den vorhergehenden Jahren in ziemlihen Mengen angebradt 
wurben, blieben bie Fänge ber Ditzumer weſenllich zurüd. 

Der Sardellenfang lieferte gar nichts, auch Etörfang nur einige 
Eremplare, Hamburger Fiſcherewer und auswärtige Filderfahrzeuge 
lamen nur vereinzelt an. Dagegen waren bie mit der Eifenbahn 
von andern Fildereiplägen gemadten Bezüge bebeutend, und erftrediten 
ſich auf alle Fiſchſorten. 

Den Gelammtumjag der Emder Fiſchhändler ſchätzt man auf 
minbeftens 400 000 Mark. 

Der Viehhandel hat durd die auch im abgelaufenen Jahre 
fortbauernbe Sperre ber Hollänbifchen Grenze gelitten. Trotz dieſer 
Sperre waren bie Preife dad ganze Jahr über gebrüdt. 

Das Zuctviehlieferungsgeihäft, welches von jeher nur von Dft« 
friesfand aus betrieben wurde, verlegt fih mehr und mehr nad 
ben Niederlanden. 





Erfurt, Mitte Januar. 

In dem Geichäft ber Spinnereien ift im abgelaufenen Duartale 
infofern eine Beſſerung eingelreten, als fich ber Abfag ber Garne 
für Strumpfe und Fantafiemaaren beliebte und bie Spinnereien 
hierin wiederum auf mehrere Monate binaus, wenn auch zu Preifen, | 
Die nur geringen Nuten gewähren, reichliche Aufträge erhielten. 
In Webegarnen find dagegen Aufträge nur zu unlohnenden Preifen 
aufzunehmen, ba bie Nachfrage far! hinter dem Angebot zurückbleibt. 

Die Fabriten wollener Flanelle Hatten im Dltober noch 
reichliche Beihäitigung, mußten aber in ben beiden folgenden Monaten 
wegen geringer Nachfrage die Arbeit einſchränlen. 

Das Geihäft der Fantafier und Stridereifgbrifen war recht 
belebt, die Veftellungen waren fo belanrgreih, daß alle Maſchinen 
fortgefegt in Thätigfeit waren und bie Fabrilanten nicht auf Lager 
zu arbeiten genöthigt wurden. Bei dem Tebereien halbmwollener 
Waaren, bie [bon im 8, Quartal einen lebhaften Abſah bei außer | 
Tümmliden Preifen hatten, hielt die Konjunktur bis Anfang Dezember 
an, um bann einer Gefhäfisftille Platz zu maden. | 

Das Geſchäft der Tuchfabriken Hat noch feinen Auffhwung | 
genommen, Der Abjat blieb biöher ſchleppend, und bie Fabrilen | 
hatten Mühe, die zur Beigäftigung der Arbeiter nöthigen Aufträge 
zu erlangen, 

Die Damenmäntelfabrifen batten bis Mitte November einen 
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außerordentlich lebhaften Abſatz, bann aber trat ein plögliher Rüd- 
ſchlag ein, von bem daß Geſchäft bis zum Schluß des Jahres fich 
nicht wieder erholte, Da ber vermehrte Abſatz zu Bergrößerung ber 
Produktion geführt Hatte, fo find wieder bedeutende Poſten auf 
Lager geblieben, Im Allgemeinen wird das Geidhäft als ein bes 
friebigenbes bezeichnet. 

Die Shuhfabrifen find fortgefegt reihlih mit Aufträgen 
verjehen, die ihnen auf längere Zeit Beſchäftigung geben. Der 
Rugen, den die Kabrifation übrig läßt, wirb jedoch fortgeiegt ala 
ein unzureichender bezeichnet. 

Das Geſchäft der Glacechandſchuhfabriken hat ſich wieder 
etwas gehoben. Der Abjak im Inlande hat zugenommen, und bie 
Preife find ausfömmlid, dagegen ift für ben Export nur geringe 
Waare und biefe ohne jeglichen Nugen zu verlauien, 

Bei den Weißgerbereien lag das Geſchäft aud im 4. Quartal 
ſtill, da tohe Felle in den Preisnotirungen geringen Schwankungen 
unterworfen waren, fertige Leder aber im Preife gebrüdt blieben 
und wenig geſucht wurben. 

Die Lobgerbereien hatten guten Abſatz in fertigen Ledern 
leichterer Dualität, ſchwerere Sorten fonnten nur gu niebrigen 
Preifen abgefegt werben. Rohe Häute waren zu mäßigen Preifen 
angeboten, 

Der Abfag ber Dampenfabrifen war aud im 4. Quartale 
ziemlich Ichhaft und wirb als befriedigend bezeichnet. Die Preile 
der Fabrilate find bisher noch nicht geftiegen, obwohl bie zur Lampen» 
fabrifation verwendeten Metalle jeit Anfang Dezember eine Preis 
erhöhung erfahren haben, 

Das Geihäft der Suhler Gewehrfabrifen in Luxuswaffen 
mar im abgelaufenen Duartale weniger befriedigend, bie Beftellungen 
gingen nicht fo zahlreich ein wie In früheren Jahren um bie gleiche Zeit. 

Bei den Metallwaarenfabriten in Ruhla erhielt fi bie 
ſchon jeit längerer Zeit beftehende günftige Konjunktur auch im 
4. Duartale, ebenfo war bie Pfeifeninduſtrie genügend beiäftigt. 

Die Spielmaarendbrande halte ein lebhaftes Geſchäſt im 
Inlande fowie nad) Amerila und England, Ebenfo war der Abſat 
nad Italien belangreih. Dagegen ift der Abſatz nah Rußland, 
Frankreich und Defterreih für die hieſige Inbuftrie vollſtändig 
verſchloſſen. 


Leipzig, Mitte Januar. 

Die Hoffnungen, welde man nad dem glänzenden Berlaufe 
des Rauhmaarenhandels im Jahre 1856 auch für 1887 
begen durfte, find nit in Erfüllung gegangen. In ber Dfier- 
meffe, auf melde fih ber Hauptabjak befchränfte, fanden ſich die 
Einkäufer in ber gewöhnlichen Zahl ein, und bie Umfäge mögen 
aud annähernd ebenjo ausgedehnt geweſen jein, wie im Vorjahre. 
Das Sommergeſchäft verlief jeboh in ungewöhnlich ſtiller Meife, 
und aud in der Herbſtmeſſe entwidelte ſich fait gar kein Verkehr. 
Erft Ende Dftober und Anfang November fanden lebhafte und 
lohnende Ilmfäge ftatt. 

Im Allgemeinen läßt fih bie Geſchäftslage bes Jahres dahin 
zufammenfaflen, dah zwar immerbin große Mengen von Baaren 
abgeicht worden find, daß jebod ber erzielte Augen, wenn im Hin- 
blick auf den verminderten Werth des Waarenlagers von einem folden 
überhaupt die Rebe fein fann, ein fehr geringer und unbefriebigenber 
genannt werben muß. 

Durch das Sinken ber Preiſe für rohe Hänte, ſowohl im Aus⸗ 
fand wie im Inland, iſt für die Fabrikation der Garleber ein 
beſſeres Verhältniß eingetreten, fo daß bie Leberfabrilation ber 
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meiften Gattungen niht mit Verluften beim Berfauf bes fertigen | 


Produktes zu rechnen hat, wie es in ben vorhergehenden Jahren 
mehrfach der Fall war, 

Im Berlauf des Jahres hHerrichte rege Nachfrage nach allen 
Sorten Rindleder zu vollen Preiien, während Kalbleder feit dem 
Sommer 1887 bis zum Schluffe des Jahres fehr vernachläfftgt murbe 
und weſentliche Preisrückgünge zu erleiden hatte. 

In dem Geichäft mit alaungaren und fohgaren Schaf 


fellen, für weldie fonft die reafte Nachfrage herrichte, ift dagegen | 


eine fühlbare Stodung wahrnehmbar, vweranlaßt durch ben ftarfen 
Eingang plattirter Schaffelle aus Franzöſiſchen Fabrilen, welche die 
rohen Blöfen in großen Mengen aus Sübamertlanifhen Schlädtereien 
beziehen und burch im frankreich vorgenommenen einfachen, aber 
fahgemäßen Gerbprogch und für bie Schuhinbuftrie geeignete Bes 
arbeitung meit beliebter find, als bie früher für bielelben Zwecke 
verwandten Deutfchen Erzrugniffe. Der Preiärüdgang für alaungare 
und lohgare Schaflelle gegen das Vorjahr beträgt etwa 10 pEt., 
während verhättnigmäßig entſprechend dem Rohprobuft in Rindlebern, 
Brandfohfledern, Sohllebern nur ein Abſchlag von 5 pCt. für bie 
betreffenden Garleberforten zu verzeichnen iſt. 

Die Rofledergerbercien blieben faft ununterbrochen in 
gutem Betrieb, da der Bedarf für biefe Probufte nicht ftodte. Aus» 
landiſches Leder — mit Ausnahme ber bereits erwähnten Einführungen 
Feanzöfiiher Schaffelle — erſcheint immer feltener auf den Deutichen 
Märkten; mährenb früher in anfehnlichen Boften Engliſche und Velgiſche 


Treibriemen · Croupons eingeführt murben, Hat fich in Folge vielfacher | 


Anregungen Deutſcher Großhändler bie inländifhe Fabrikation 


Gera. — Memel. 


ſtarl. Der Erpott nad England bezw. Indien unb nach Skandinarien 
fowie auch das Deutiche Geſchäft, waren recht lebhaft, jebod war der 
Derbienft gering. 

Die Braunkohlenwerke in Meufelmig hatten gute Nachfrage 
für ihre Prodbulte und konnten eine Preiserhöhung durchſetzen 

Die in der Umgegend von Zeit gelegenen Fabrilen für Braun« 
tohlenverwerthung hatten für ihre Probufte, Solardf und Baraffin 


' während des ganzen Jahres über ſchleppenden Abfat und ungenügende 


Preife zu Hagen. 

In Zeig hatten die Spielmaaren: unb Rinbermagenr 
Fabrifen das ganze Jahr hindurch lebhaften Abfag, wenn auch 
bei gebrüdten Preifen. 

Die Pianofortefabrifen Hatten ein Tebhaftes Geſchäft nad 
dem Auslande zu verzeichnen, mährenb der Abſah im Inlande 
ſchleppend war. 

Die Eigarrenfabriten waren dad ganze Jahr hindurch gut 
beichäftigt. 

Die Glaceehandſchuhfabriken in Altenburg Hatten, in Folge 
der ihren Fabrifaten günftigen Menberung ber Gefhmadsrichtung, einen 
fehr regen Export nad den Vereinigten Staaten von Amerifa u 
verzeichnen. 

Auch bie zu großer Bebeutung herangewachſenen Haar» und 
Wollfilzhutfabriken in Altenburg hatten lebhaften Abſatz im In— 
und Auslande. 





ſolchen Rajginen-Riemenfebers in Kerntafeln derart vervollfommnet, | 
' für ihre bewährten Erzeugniffe nad wie vor recht befriebigenben 
Abſad. 


daß zumeiſt Deutſches dergleichen Fabrilat verbraucht wird, 

Die Leipziger Ledermeſſen bewahren ihre Bedeutung und ihren 
Einfluß als Wertämeffer für vlele Ledergattungen in den jemeiligen 
Sahreszeiten, wenn auch die den Meffen gugeführten Waarenmengen 
fi verringern. 


Gera, Mitte Januar. 


Für bie Rammgarnmwebereien bat im lehzten Bierteljahre 
eine erfreulide Wendung zum Beflern Pla gegriffen, und allen 
Fabriken find reichliche Aufträge zugefloffen. 

Die Flanellfabrifation in Pöhned Hat fih im verfloffenen 
Jahr neue weitere Abfatgebiete zu erobern gewußt, fo baß jegt faft 
die Hälfte ber Produftion in dad Aubland verfanbt wird, Obwohl 
viele Fabrilen im vergangenen Jahre abermals vergrößert, zum 
Theil auch neue Etabliffementd errichtet worden find, waren doch 
alle während des lekten Duartald vol beihäftigt, einzelne mußten 
fogar mit Ueberftunden arbeiten. Die Lagerbeftände follen am 
Schluß bed Jahres zum größten Theil geräumt fein. Das finanzielle 


Ergebniß ded Jahres 1887 ift für diefen Inbuftriegweig befriedigend | 


gemeien. 
Die Bonbond: und Ghololabenfabrilen waren mwährenb des 
ganzen verfloffenen Jahres andauernd gut beihäftigt und fonnten 


namentlih im legten Vierteljahr kaum die eingegangenen Aufträge | 


erledigen, Dad Jahresergebniß muß ala gut bezeichnet werben. 


Die Porzellanfabrilation in Poßneck, melde feit 100 Jahren | 


dort heimiſch ift und hauptſächlich Nipp- und Puppenfaden, aber 
auch feineres Gebrauchſsgeſchirr herftellt, empfand im vergangenen 
Jahre dad Ausbleiben der Aufträge der Norbamerilanifhen Aund: 
ſchaft. Auch der Erport nad den Nahbarländern Frankreich, Defters 
reih und Rußland hat unter den Zollverhältniffen gelitten. Nach 


Stalien war der Export im vergangenen Jahre noch auferorbentlich | 


Die Metallmaarenfabrifation (Beſchläge für Wagen und 
Geſchirre) Hatte ebenfalls gute Beihäftigung, fonft aber unter ber 
großen Preisfteigerung für Rupfer, Zinn, Zink und Blei zu leiden. 

Die hochentmwidelte Stridgarnfabritation in Altenburg hatte 


Memel, Mitte Januar, 

Die Segelſchiff⸗Rhederei befindet fih noch immer in uns 
glinftigen Berhältniffen. Auch im abgelaufenen Jahre haben ver: 
ſchiedene Rheber ihre Schiffe zu wahren Spottpreifen verfauft und 
dabei große Verlufte gehabt. 

An Schiffen gingen im Laufe bes Jahres bier ein; 

560 Schiffe in Ballaft (gegen 417 Schiffe in 1886), 
14 Nothhafen und verfegelt (gegem 3 Schiffe in 1886), 
48 „ mit Frachten (gegen 407 Schiffe im Jahre 1886), 
Dagegen liefen aus: 
33 Schiffe in Ballaſt (gegen 38 Schiffe in 1886), 
16 Nothhafen und verfegelt (gegen 9 Schiffe in 1886), 
2 „ mit Fradten (gegen 738 Schiffe in 1886). 

Dad Holzgelhäft hat im verfloffenen Jahre zwar einen 
größeren Umfang angenommen, ohne aber im Allgemeinen einen ans 
gemeflenen Nutzen gebracht zu haben. Eine Beflerung der Bertaufs: 
preife fonnte nur⸗ ſür einige Artikel und in wenigen Fällen erzielt 
werben; meift mar die Nachfrage nicht ſtark genug und bie aus ⸗ 


” 


" 





mwärtige Aonfurreny zu brüdend, 
In den legten Monaten verhinderte die bebeutende Steigerung 


| der Ftachten eine Iebhafte Ausſuhr und ein Steigen der Preife, 


Der Engliſche Markt trat nit aus ber feit Jahren beobadteten 
Zurüdhaltung und Mattigkeit Heraus, vielmehr beſchränlt er ſich 
darauf, für den nothwendigften Bedarf und zu niebrigften Preifen zu 
kaufen. Der einzige Artikel, fichtene Steeperd, erfuhr nad langer 
Stodung und größtem Preisbrude feit dem Sommer eine erhebliche 
ı Belebung und Preisaufbefjerung. 

Dagegen Haben die Nieberlande im verfloffenen Jahre und 


Demel, 


namentlich in ber zweiten Hälfte erheblich mehr von Hier gelauft als 
in ben Vorjahren, freilich auch zu nichrigen Preiſen. 

Der Abfag nad, dem Inlande ift geftiegen. Die Beziehungen 
mit den neuen Mbfaggebieten an ber Elbe und am Rhein haben fih 
erweitert; auch bie Älteren Abnehmer in Berlin, Bommern, Schleswig ⸗ 
Holftein Haben recht gut gefauft; nur bas Bremer Gebiet erweift ſich 
nicht mehr fo Tauffräftig, wie in früheren Jahren, 

Die Verwerthung der Holzabfälle, eine bei der Verarbeitung von 
Rundholz nicht unweſentliche Einnahmequelle, begegnet hier neues 
dings mehrfachen Schwierigkeiten, weil einerfeit3 bie Produktion ſich 
vermehrt hat und ambererjeits Stabt und Kreis an ſich nicht viel 
Bedarf yeigen und überbies aus Rußland über die nahe Grenze mit 
fehr billigem Brennholz, welches zolfrei eingeführt werben barf, 
reichlich verforgt werben, 

Die Witterung war im Allgemeinen bem Holzgefhäfte günftig, 
die Verladungen konnten früh beginnen; bis zum Herbſt herrſchte 
Trockenheit vor, welche zwar ſchnelle Räumung der gefchnittenen 
Waare beförderte, andererſeits freilich auch bie erwünſchte Ankunft 
ber neuen Zufuhren verhinderte. Der Herbft brachte viel Regen, blieb 
aber fehr lange milde, und die Flößung von Ruß konnte bis Ende 
November auögeführt werben; es find deshalb nur geringe Borräthe 
in Ruß zur Winterverwahrung zurüdgeblieben, 

Die Seefrachten hielten fih Bis zum Auguſt ſehr mäßig und ers 
leichterlen ben ſchnellen Umſatz, im Herbft aber erfuhren fie eine 
rapide Steigerung, und an Schiffen zeigte ſich ein folder Mangel, 
dab das Geſchäft ernftlich darunter litt; eine Menge Berfäufe find 
aus biefer Urſache unterblieben, andere fonnten nicht rechtzeitig ab⸗ 
gelaben werben und gaben vielfadh Anlaß zu Differenzen. 

Fichtene Ballen Taufte England nur zw niebrigen Preiſen; 
bie Borräthe räumten ſich langfam, obſchon biefelben gegen frühere 
Sabre Hein waren. Lange Durchſchnitislänge wurbe bevorzugt und 
fand auch beffere Abnahme. Im Ganzen hat das Geſchäft wenig 
befriebigt.. Die neue Zufuhr war unerheblich gröher ald bie vor⸗ 
jährige. 

Die Ausfuße von eihenen Stäben ift in ben legten Jahren 
ftetig gewadien und im Jahre 1887 befonders groß geweſen; bie 
BPreife gingen während des ganzen Jahres mit geringen Abweichungen 
langfam zurüd, Das Geihäft hat beshalb auch nicht jo gelohnt, 
wie in ben früheren Jahren. Die neue Ablunft war ſehr bedeutend 
und gab dem Preiörüdgang einen vermehrten Anſtoß. Nur Piepens 
längen, beren Herjtellung ſehr eingeihräntt ift, wahrſcheinlich aus 
Mangel an paffenden Stämmen, waren mehr geſucht und lonnten 
volle Preiſe erzielen. 

Eidene Wagenſchoß Memeler Herkunft wurben in England 
durch Aufuhren vom Mittel» und Schwarzen Meere aus dem Felde 
geſchlagen und konnten nur ſchwer verkauft werben; bie biesjährige 
Abkunft ift gleih Rull. 

Fichtene Planken fanden nur mäßigen Abjah zu gebrüdten 
Preifen. Die Ausfuhr nah Brofilien war größer ald jonft. 

Fichlene Dielen find meift nad Deutfchland verladen, ohne 
jedoch gute Preife zu erhalten. Der Berliner Markt war in ber 
erften Jahreshälfte recht zurüdhaliend; im Herbft zeigte er regen Be» 
gehr, doch lonnte dieſe Konjunktur mangels rechtzeitiger und billiger 
Schiffögelegenheit nicht ausgenupt werben. 

Geihnittene fihtene Balken find für ben Berliner Markt 
im abgelaufenen Jahre zum erften Male in großen Boften hergeftellt 
und fanden gute Anerlennung und ſchnellen Abfag. Im Herbft 
fonnte der Nachftage bei Welten nicht genügt werben. 

Tannene Planken. Der befie Abnehmer war Deutfchland, 


— — — — —ñ —ñ — — — — — — — — — — — — — — 


103 


zur Verarbeitung zu Siftenbreiteen; die Niederlande kauſten nur 
wenig und zu niebrigen Preiſen; England zeigte im Herbſt Begebr, 
als zahlreiche neue Dampferbauten auf ben !erften in Beftellung 
gegeben wurben. 

Tannene Dielen erwerben fi einen ftetig wachſenden Abſat 
in Deutihland; bie Ausfuhr ift gegen das Vorjahr um 50 pEt, 
gegen 1885 um 100 pGt. gewachſen. Der Bebarf an ben alten Ab» 
nabmeplägen an ber Deutſchen Rordfce hat nachgelaſſen, aber bie 
neuen Abſatzgebiete in ber Provinz Sachen, im Qinterlande von 
Lübel, in Hannover, Hamburg und am Rhein haben fi zulehenbs 
erweitert. Es bleibt bafelbft eine Karte Konlurrenz gegen Deſier⸗ 
reichiſche, Schwebifche und Sübbayrifche Bretter zu beftchen, und bie 
erzielten Prelſe haben nicht ſehr gelohnt. Bon der Winterprobuktion 
tannener Bretter ift bereits ber größte Theil auf Lieferung im 
Frühjahr zu erhöften Preifen verfauft, da fomohl Rheinland als 
auch Sachſen guten Begehr yeigten, wohl in Folge der befferen Lage 
ber Gifens und Kohleninbuftrie, 

Fichtene Sleepers mußten in ber erfien Jahreshälfte fchr 
billig verkauft werben, um Abſatz zu finden; fpäter, als vermehrter 
Bedarf in England eintrat unb die Borräthe in ben Dftfeeplägen 
zufammengeichmolgen waren, auch bie neuen Bufuhren klein aus« 
fielen, nahmen bie Preife ſchnell eine ftart fteigende Richtung, welde 
nur zufegt einen Stillſtand erfuhr, als die Dampfer fehr Inapp und 
die Frachten theutr wurden. Zum Frühjahr wirb eine gute Kon⸗ 
junttue für Sieeperd erwartet. 

Die diesjährige neue Adlunft betrug: 


Eichene Stäbe, ......... 25000 r. Schock gegen 23 000 in 1886, 
Fichtene Ballen und Mauer · 

1 T RRPFPRRTFTTITTR 448 w r 410 u m 
Eichene Bagenihoß......- 64 4 3066 
Eiche ne Ballen .......... 5000 Aubitjuß 17000 
Fichtenes Rundholz .....- 1680 Schod Pe |: Pe 
Tannened Pr Fer 161 „ „318. » 
Runde Borkfichten „u. .... 2 „ PR 0.4» 
Fichtene Sieeperd........ 350000  „ „ 500000 „ # 


Die neue Ablunſt traf wiederum wegen Waflermangels im oberen 
Riemengebiet verfpätet eim Die Einlauföpreife für eichene Stäbe 
ftellten fich niebriger, für fichtene Balfen eimas höher, für fichtenes 
und tannenes Rundholz nicht unweſentlich höher. 


Fichtene Ballen und Mauerlalten. 
Ausfuhr: Balken 22 500 Loads gegen 18000 im 1886, 
= Mauerlatten .. 630 „ .„ 3. nm 

Die Verfauföpreife ftellten fi auf 42 His 45 Schill. für das Zoab 
fichten 2 Fuß Mittelbatten, 32 Schill. 6 Pence für das Load Mauerlatten, 

Die neue Ablunft wurde bezahlt mit 1700 bis 1200 ME. für 
das r. Schock Balken, 1200 bis 1400 für bas r. Schock Mauerlaiten 
je nad Qualität und Durchſchnilislänge. 

Eihene Wagenſchoß. 

Ausfuhr: 3933 GStüd gegen 8632 in 1886, 

Verkäufe wurden zu 4 Schif. bis 4 Schill, 9 Pence für den 
Fuß Kron, 2 Schill. 6 Pence bis 3 Schill. 6 Pence für zweite Sorte 
abgefhloffen. Die neuen Ankäufe waren ganz belanglos, 

Eichene Stäbe, 

Ausfuhr: 1304 Mille gegen 1148 Mille in 1886, 

Der Verlaufäpreis ift von 1556 Pid, Sterl. bis auf wenig über 
140 Pfd. Sterl. für Kron gewichen, nur Biepen ergielten ftets höhere 
Preiſe. 
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Die neue Abkunft loſtete 190 bis 135 Mt. für gemäflerte Stäbe, 
115 bis 138 DR. für ungewäflerte Stäbe. 
Gefhnittene Hölper. 
Ausfuhr: Fichtene Planten 4 796 Stanbarb gegen 6014 in 1886, 
00 


Zannene u 21 " "„ 2082 „ u 
Fichtene Dielen ...++ 838493 Laſt 283312 „ „ 
Tannene m erun 88924 „ n BB, . 
Gefägte fihtene Ballen 308 „ = 147 „u 


Die Preije für fichtene Waaren hielten ſich während bes ganzen 


Jahres annähernd auf bemjelben Stand; nur Berlin zahlte im Herbft | 
für gefägte Balten höhere Preife. Tannene Dielen wurden im Herbft | 


und auf Frübjahrslieferung etwa 10 pt. höher bezahlt. 


Sleepers und Schwellen. 
Ausfuhr: Fichtene Slecpers 430296 Stüd gegen 299 291 in 1886, 
Schwellen 17216 „ „ W197, » 

Im Frühjahr wich der Verkaufspreis bis auf 17 Schill 6 Pence 
und ſelbſt 17 Schill., erholte ſich aber im Herbft bis auf 21 Schill. 
6 Bence, für ſchmale verhältnikmäßig nod mehr, 

Die Gefammtausfuhr von Getreibe im Jahre 1887 betrug: 

10392 ı im Werthe von 990 000 ME, 
gegen 56971 „ u „ 660000 „ in 1886. 

In obiger Auäfuhriffer iſt ein größerer Theil — etwa ein 
Biertel — Durdgangsivaare von Tilfit, welches große Poften Hafer 
direlt nach Berlin und Stettin abſchloß, einbegriffen. Der eigentliche 
Umſatz unferes Plahdes ift daher um foniel geringer anzunehmen. 

Bon Auffifchem Getreide ift nit viel herangelommen, namentlich 
nicht mit ber Eifenbaßn; bagegen waren bie Bufuhren aus bem 
Rreie und der Provinz zufolge der letzten guten Ernten recht reichlich. 

Flachs. Das neue Gewächs hat unter ungünftigen Witterungs- 
verbältnifien zu leiden gehabt, doch ſcheint die Dualität beſſer zu 
fein, als man allgemein zw befürdten Beranlaffung hatte. Es find 


..r... 





im Laufe deö Drgember bereits etwa 10000 Gentner davon hierher | 


gebracht, melde leicht Abnehmer fanden, wenn aud zu niebrigeren 
Breifen als in lehler Saifon. 
Stewärtd wurde nichts verlaben, dagegen mit ber Eifenbahn: 
3831 000 kg Flachs im Werthe von 2 298000 Mt, 
456 500 kg Het u u m 229000 „ 

Kohle. Für Herbfiverladungen fanb fid) gute Nachfrage im 
Inlande, und die Lieferungen bahin widelten ſich ziemlich glatt ab. 
Freilich mußten für bie Monate Dftober und Rovember bedeutend 
höhere Kohlenſrachten bewilligt werben, was den Gewinn ſehr 
ſchmälerte. Auch überrafchte der Mitte November eintretenbe ſcharfe 
"rofl eine große Anzahl Kühne im Memelfitom und im Haff, jedoch 
erreichten fämmtliche Fahrzeuge bei bem bald barauf folgenden Regen: 
wetler noch ihren Beflimmungsort. 

Die Kohleneinfuht im Jahre 1887 betrug 96 700 Doppelcentner 
weniger ald bie von 1886, aud war ber Beftand Ende Dezember 
um 22200 Doppelcentner geringer als ber vorjährige- 

Dieje geringe Einfuhr ift darauf zurüdjuführen, daß bie Bernftein- 
baggerei Schwarzort erft im Monat Auguft ihre Arbeiten voll aufs 
nahm, ſowie auf ben verringerten Abſatz nad Rußland, 


Im Jahre 1887 wurden eingeführt 619581 Doppelcentner im | 
ſiadtiſchen Konfumenten blieben bie alleinigen Abnchmer, mwährenb 


Beribe etma 800000 Mark, davon 1985 Doppelcentner aus Weſt⸗ 
falen, gegen 716236 Doppelcentner im Werthe eima 980 000 Mart 
in 1886, 

Bon Kols wurden 1676 Doppelcentner eingeführt, davon 576 


Doppeleentner aus England und 1100 Doppelcentner aus Weſtfalen. 


' die Räudpereien verwandt. 


Memel, 


Heringe. Der Beſtand am 1. Januar 1887 betrug: 
2869 Tonnen Nor wegiſche Heringe, 
4118 Schottifdhe 
6 
Bugeführt murben: 
22 627 Tonnen Rorwegiſche Deringe, 
615 Schwe diſche 
8169 „  Schottifche 
38 198 Tonnen. 
Davon blieben Ende Dezember in Beftand: 
4785 Tonnen Rorwegiihe Heringe, 
33T „ Schottiſche ri 
ber Umſatz betrug alfo 30 088 Tonnen oder 3400 Tonnen mehr ala 
im Jahre 1886. 

In obiger Einfuhr find 520 Tonnen Scottifer Geringe mit 
einbegriffen, welche als Spebitionsqut über Memel nah Tilſit be 
fördert wurben. 

Die Heringöftierei an ben Normegiichen Küften zu Anfang des 
Jahres beſtand faft nur and Daarheringen, welche der geringen 
Qualität wegen fehr wenig Beahtung fanden. Dagegen begann ber 
Fang von Fettheringen ungewöhnlid früh im Sommer und murbe 
mit gutem Erfolg während bes ganzen Herbſtes fortgeieft. Dieſem 
frühen und reichlichen Fange, welcher zur Folge Hatte, daf die Preiie 
glei) anfangs fi mäßig ftellten, ift e8 zu banken, daß bie friſche 
Maare zeitiger als in den Ichten Yahren für ben hiefigen Markt 
Berwendung finden fonnte, Es wurden davon etwa 8800 Tonnen 
zugeführt, während ber übrige Theil der Einfuhr von Rormegen aus 
eima 12500 Tonnen vorjähriger Fettheringe und etwa 1200 Tonnen 
Baarheringe beſtand. 

Der Abjag von Rormegifchen Heringen muß im Allgemeinen als 
befriebigenb angefehen werben, obgleich der Beſtand am Jahresſchluffe 
ziemlich bebeutend if. Dagegen konnten bie Preiſe ſich nicht halten 
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‚ und haben ftetö eine weichende Richtung gehabt. 


In Betreff bes Fanges ber Schwediſchen Heringe ift zu bemerken, 
daß die Waare auf Grund der untergeorbneten Qualität fich wenig 
gur Salzung eignet; das meifte wird frifch oder leicht geſalzen für 
Da aber Memel für folde Waare fein 


' Markt ift, fo hat das Geihäft mit Schwediſchen Heringen Beinahe 


' aufgehört. 





Das zugeführte Duantum ift zu niebrigen Preiſen um- 
geſeht worden. 

An der Schottiihen Oftfüfte und den Shetlanböinfeln war bie 
Ausbeute der Fischerei erheblich Kleiner ald im Vorjahre. Wenn man 
aber das Refultat der Schotlifhen, Norwegiſchen und Hollänbifchen 
Fiſchereien zufammenlegt, fo erhält man bod bie Uebergeugung, das 
der Heringäfang den Bedarf überftelgt. 

Aus biefem Grunde ftellten fich auch bie Preife für Schottifche 
Heringe troß des Meinen Fanges ungewöhnlich niedrig. Der Abſaz 
tft ſehr ſchleppend geweſen. 

Der einft blühende Handel in Cette⸗Salz iſt für ben hieſigen 
Drt ald unwieberbringlic verloren zu befragten. Eingeführt ift nichts. 

Der Beftand am 1. Januar 1887 beirug 10536 Gentner, am 
1. Januar 1888 7831 Gentner, der Umſatz alfo 2705 Gentner, 

Das Geſchaft in Liverpooler Salz hat ebenfalls nicht einmal 
den Umfag bed vorigen Jahres erreiht, Die Provinz und bie 


NAuffiiche Käufer auch für dieſes Prodult faft nicht mehr auftraten. 

Es wurben eingeführt 63166 Eentner, Beftand am 1. Januar 
1887 36368 Eentner, am 1. Januar 1888 26 142 Eentner, Umias 
78877 Eentner gegen 85 192 Eeniner in 1886. 


Banzig. 


Danzig, Mitte Januar, 

Die größeren Zufuhren von ber Teptjährigen reichlidyen Getreine: 
Ernte und ber dadurch hHerbeigeführte vegere Getreide⸗Export, fomie 
bie Berlabungen von Rohzuder aus ber laufenden Gampagne übten 
einen belebenben Einfluß auf ven Handelsverkehr unferes Drts während 
des verfloflenen Quartals aus. 

An Getreide und Sämereien wurden insbeſondere ausgeführt: 

35100 t Meigen, 
6 600t Roggen, 

10 006 t Gerſte 
1 700 8 Hafer, 
1200 7: Bohnen, 

3 700 Kükfen und Motter, 
1800 verichiebene Dattungen, 

sufammen 60 000 € genen 45 800 1 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, und im verfioffenen Jahre 
160 000 t gegen 153000 t im ganzen Sabre 1886, 

Die Hiefigen Lagerbeſtände am Schluſſe des Jahres beliefen 
ſich auf 
29 000 t Weizen, 

13 000 t Roggen, 
7400 t Gerfte, 
21000 t Erbien, 
2400 t Bohnen, 
1400 1 Rübfen, 
1100 t verfchiebene Battungen, 
t gegen 37 000 t Ende 1886. 

Holz. Dad Herbfigefhäft war in Kolge der eingetretenen Steiger 
rung ber Frachten ungemein beichränft. 

Es kamen deshalb hauptſächlich nur zur Verladung fichtene 
Balken, welche noch zur Erfüllung der Übernommenen Lieferungen 
nothrendig waren. 3 

Außerdem murben von bier in Heineren Partien verſchifft: 

nah Frankreich fichtene Mauerlatten, eichene Klöfe und eichene 
Bretter, 

nach England eichene Mangons und fichtene Decklelen, 

nad Spanien eichene Diuadrat: Ballen, 

nad Dänemark fihtene Mauerlatten und fihtene Schnitthölzer, 

nad dem Meier: und Ems⸗Gebiet tannene und fichtene Dielen, 

nad; Stettin, für Berlin beftimmt, fichtene Mauerlatten. 

Für halbrunde eidene Schwellen trat ein weiterer Webarf ein, 
welcher eine mäßige Beſſerung ber Preife bewirkte, Der Artikel 
ſcheint endlich wieber in eine gefunde Lage au Tommen, ba bie zuicht 
erzlelten Breife einen ausreihenben Gewinn zu den für Rimbfiöge 
bezahlten Gintawfäpreiien laffen. Die Zufuhren von Rundfiögen 
‚waren ein und fanden Teicht Ubnehmer. Die Vorräthe von balbı 
runben Schwellen find zur Fruhjahrs-Verladung verlauft, Obgleich 
bie Zufuhren von eichenen Platefchwellen nur mäßig waren, mußten 
biefetben doch im Preiſe nachgeben, um Käufer zu finden, Die 
Berloufspretfe für inlundiſche Dimenfionen waren achrüdt, während 
für Heinere Framöfiide Dimenfionen Überhaupt fein Bedarf vorlag. 

Der Umfang bes Erports von eichenen Schwellen ging auch im 
abgelaufenen Jahre nicht unweſentlich zurüd. 


Derſelbe betrug 
43 700 Feſtme ler 
gegen 56 900 „ in 1886, 
66 100 r „ 1885, 
87400 * „ 1884, 
114400 " „ 1888, 
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Die Mehrzahl der Zuderfabrifen unferer Provinz hat die 
Eampagne ſchon im Laufe bes Monatd Dezember beenbet; bie von 
ihnen verarbeiteten Rübenmengen find erheblich Meiner ala im 
Borjahre geweſen. BDiefer Ausfall an bem ErnterErteage der Rüben 
bat ih nicht nur in Deutſchland, jonbern auch auf dem ganzen 
Europäiihen Kontinent gezeigt. Während jedoch in Sachſen, forte 
in allen weſtlich gelegenen Diſtriklen ber Zuckergehall ber Rüben ein 
ungewöhnlich Hoher war, Hatten bie Weſtpreußiſchen Fabriken fi 
diefer Gunſt nicht zu erfreuen, vielmehr bitrjte hier der Zuckergehalt 
durdichmittlih um 1 pGEt. geringer als im Vorjahre auögefallen fein. 
Die Zuderpreife, melde bei Beginn ber Campagne ungeführ bie 
gleiche Höhe wie zur felben Seit im Jahre 1886 hatten, bewegten ſich, 
nachdem ber geringere Ertrag ber lchtjährigen Rübenernte nicht mehr 
zu beyweifeln mar, von November an in fteigender Richtung. 

Diefe Preiöfteigerung kommt den Zuderfabriten, welche einen 
erheblichen Theil ihrer Produktion fon frühzeitig verfauft haben 
dürften, nur theilmeile zugute, immerhin aber wird biefelbe dennoch 
von günftigem Einflirk auf die Ergebniffe dieler Gampagne fein. 

Für die nächſte Eampagne werben in Folge ber befleren Zucker⸗ 
preife fhon jegt höhere Rübenpreiie bewilligt, und es ficht daher eine 
Ausdehnung des Rübenbaues in Ausſicht 

Bom 1, Auguſt bis zum Schluß bes Jahres find von Rohzucker 
aus unferem Hafen verlaben worden: 


nah Großbritannien. ..unsnsanaonens« 577600 Gtr, 
„ den Niederlanden. oucsauesuacen 7300 „ 
„ Dänemark und Schweden ........ 35000 „ 
— 11000 

an inlänbifhen Haffıinerien .......... 10800 „ 


zufammen 707400 Gtr., 
dagegen in demſelben Zeitraum 1836 .. 350900 „ 


im Jahre 1887 aljo weniger 43500 Eir. 
Die Borräthe in Reufahrwafler betrugen 
Ende 1887 563200 Etr,, 
„ 1886 654500 „ 


Enbe 1887 alfo weniger 91100 Gir. 

Das Heringsgeihäft Hat im legten Duartale einm regel 
mäßigen Berlauf genommen. Die Zufuhren blieben Mein, und ber 
Abſatz geſtaltete fich in Folge deſſen ziemlich befriebigend. Trotzdem 
haben die Preiſe einen Rüdgang von einigen Bart fir die Tonne 
erfahren, da die Inhaber von‘ Lagern beſtrebt waren, biefelben 
möglichft ſchnell zu räumen. 

Die lehzte biesführige Zufuhr Beftänb aus 114 000 t gegen 
144 000 t im Jahre 1886. An Lagerbeſtand verblieben Ende 1887 
63 000 t, Enbe 1886 81000 t. 

Das Speditionsgeſchäft war im abgelaufenen Quartal jehr 
fill, und die größeren Sendungen folder Stapelartifel, melde in 
frügeren Jahren vor Eintritt bed Winters zur billigen Waflerfradjt 
nad) Bolen zu neben pflegten, blieben bie auf einige Hundert Tonnen 
Ehemifalten ganz aus. Eigentlih find es nur nod die für ben 
Konſum unmentbehrlihen Kolonialwaaren, weile über Danzig nad 
Polen geben. Durch den zu Gunſten Ruffiiger Häfen eingeführten 
Differentialzofl auf Baummolle ift nicht nur das Speditionsgeſchäft, 
ſondern aud bie Danziger Sees und Flußrbebereien, betroffen worden, 
weil etwa 12000 t Daummolle, welche biäher jährlich über Dangig 
nad Polen eingeführt wurden, jept ihren Meg über Libau nehmen. 

Rhederei. Im Chtober trat ein allgemeiner Aufſchwung ber 
| Dampferfrachten ein, welcher fi für bie Oſtſee bis zum Schluß bes 
ı Yahres behauptete. 
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Segeliciife wurden, wie gemößnlich zu biefer Jahreszeit, nur 
fpärlich aufgenommen unb erzielten folgende Frachtſätze für Das Load 
Fichtenholz: 11 bis 12 Schill. nad London, 8 bis 9 Schill, nad 
Grimäby, 9 Shi. nad ben Kohlenhäfen ber Englifhen Dfttüfte, 
unb für bie Laſt Fichtenholz nad St, Rayaire 80%/s Franken und 
15 p&t. 

Für Dampfer bagegen war mit wenigen Unterbrechungen reger 
Begehr, und man bemwilligte für 500 Pib. Weisen nad London 
2 Shi. bis 2 Schill. 4 Pence, nah Rotterdam und Antwerpen 
1 Säil, 10 Pence bi 2 Schill. 4 Pence, Leith und New Caſile 
1 Schill, 3 Pence bis 2 Schill, Hull 2 Schill, bis 2 Schill. 3 Pence 
und für bie Tonne Zuder nad London 8 bis 10 Schill., Livers 
pool 10 Schill. 6 Pence bis 11 Schill. Leit 9 SHiN, und Amfter- 
dam, Enteepöt Dod 10 Schill. 6 Pence. 

Auch die Kohlenfrachten find geftiegen; es wurden von Kohlen⸗ 
hafen ber Dſtlüſte Großbritanniens hierher 4 Schill. 6 Pence als 
hochſte Rate bemilligt. 

Der Schifföverlehr in unferem Hafen beftand im abgelaufenen 
Quartal aus 

517 eingelommenen Schiffen, 
542 auögegangenen 
unb während bes Jahres 
1887 gegen 1886, 
1812 eingelommenen Schiffen 1684, 
1830 außgegangenen 1689. 


” 


Eibing, Mitte Januar. 

Das Holzgeſchäft Hat im verfloffenen Jahr eine größere 
Reglamkeit gezeigt und für unfere Händler anfheinenb ein gutes 
Rejultat gehabt. Der Rohholzeintauf ging in ziemlich regelmäßiger 
Meife von Statten, Für die Hölzer aus ben inlänbifhen Forften 
herrichte guter Begehr, und auf den Terminen murben bie Forſt ⸗ 
tagen mit wenigen Ausnahmen überboten. 

Für die Biefigen Sagewerke tnafen die Nachfragen nah Baur 
bölgern und Brettern jo zahlreich wie felten zuvor ein, unb in ber 
zweiten Hälfte bes Jahres nahm bad Geſchäft einen ungemein 
lebhaften Aufſchwung. 

Das ſpäte Dffenbleiben bed Waſſerwegs ermöglichte bie voll 
ftändige Ablieferung ber übernommenen Verpflitungen. Der Erport 
wurde mie im vorigen Jahr durch bie niebrigen Schifföfrachten 
unterftügt. 

Der Plapverlauf ging weniger gut, ba jowohl in ber Stabt 
ald im Landkreis bie Bauluft geringer war. 


Bromberg, Enbe Dezember. 

Das Urtheil über das Holzgeihäft im vergangenen Jahre 
läßt fi dahin zufammenfafien, baß ber Hanbel im Inlande ziemlich 
lebhaft und gewinnbringend, mit dem Huslande bagegen wenig nude 
bringend war. Es ift ferner zu Eonftatiren, baß ber Holzhandel ſich 
mit immer größerer Borliebe bem inlänbiihen Holze zuwendet, theils 
wegen ber Unficherheit ber Verhältniſſe im Auslande, theils weil 
bie Forftverwaltung den Wünſchen der Holshänbler in anerfennenss 
weriber Weiſe entgegenlommt. 

Die in den legten Monaten abaehaltenen Berkäufe in den um« 
liegenden Forſtrevieren beftätigen dies, dba bie Hölzer vielfach bis 


Elbing. — Bromberg. 


Die rege Bauthätigfeit in Berlin, Hamburg und Bremen bat 

dem hiefigen Holzgeſchäft die beftimmende Richtung gegeben. Der 
bedeutende Bedarf an Wauerlatten unb Ballen Tonnte faum befrie ⸗ 
digt werben, unb erft in den Monaten Dftober und November wurte 
die Nachfrage für Waflerhölger geringer. Trotzdem ift ber Beitand 
geräumt; bie Preife hielten fih im Weſentlichen auf ber Höhe bes 
Vorjahres, nur in ben legten fünf Monaten gingen fie um 5 p&t 
urüd, 
' Die Nachfrage nad Rundliefern, die im Sommer nur für erfie 
Qualitäten vorhanden war, wurde im September und Ditober jo 
rege, daß bie Preife um 25 pt. in bie Höhe gingen und ber Beſtand 
ganz geräumt wurde. Bon den im Ganzen zugeführten 17/, Milion 
Stüd kiefernen Schwellen lagern nod etwa Million Stüd uns 
verfäuftih in Edulig. Die Preife bafür waren 5 bis 6 pEt. 
niedriger, ala im Borjahre, und gingen in den legten Monaten noch 
mehr zurüd, 

Eichene Schwellen kamen nur in unbebeutenden Mengen an ben 
Markt; die Preife Hielten fi) auf ber Höhe bes Vorjahres. Beſtände 
davon find nicht vorhanden. 

Rundelſen, die in giemlichen Mengen beranlamen, blieben im 
Preife unverändert; dagegen waren Birden, Runbeihen, Weißbuchen, 
Linden, Ahorn, Rund» und Ranttannen, ſowie Rüftern faft under⸗ 
täuftih, und größere Poſten davon mußten unverfauft nad) Danzig 
und Liepe auf Lager gehen. 

Bon Faßdauben befinden fih in Schulig, Thorn und Danzig 
bedeutende Poften unverlauft auf Lager. Die Nahfrage bafür ift 
ganz geſchwunden. Gute Waare ift gegen bas Borjahr um W pt. 
im Vreiſe gefunten, geringere ift unverkäuflich. 

Plangons find in geringen Duantitäten berangelommen, trotz⸗ 
dem aber nur 10 bis 15 pEt, im Breife gefallen. 


| Für Sleeperd trat im Herbfte einige Nadjfrage ein, unb bie 


Preiſe gingen bei dem geringen Beftande bis zu 16 p&t. in bie 
Höfe. Timbers in Stärken von 18/18 unb barüber bradten um 
25 pCt. Höhere Preife, ald im Borjahre. Die Nachfrage hielt bis 
jet an. 

Im Allgemeinen hatte bad Holzgeihäft ein freundlicheres An⸗ 
fehen und trog der ſehr großen Zufuhr haben ſich bie Preife in ben 
bebeutenberen Wrtileln theild auf ber Höhe des Vorjahres gehalten, 
theils dieſelbe überſchritten. 

Siedeſalz. Die Königliche Saline zu Inowrajlaw beziffert 
ihre Produktion außer etwa 2800 t Steinſalz, bie nicht zum Verkauf 
gelangten, auf etwa 14200 t Speifefals, fait genau jo viel wie im vorigen 
Jahre. Der Abjag beſtand in 14100 t Speilefalg, Viehſalz. Gewerbeialz 
Pfannenftein, 30 4 Rutterlaugenfals, 270 ebm Soole und 50 cbn und 
Mutterlauge, Der Abſatz im Inlande hat fi etwas gehoben und 
war namentlich im lekten Vierteljahr beſonders befriedigend; Dagegen 
hat der Abfag nad; Rußland wieberum abgenommen. Die Verlaufs- 
preife biieben annäberndb biefelben wie im Vorjahre. 

Die Zuderfabriten ber Biefigen Gegenb haben eine weient- 
liche Beſſerung bes Geihäfts zu verzeichnen und bezeichnen bie gegen« 
wärtige Campagne als eine gute. Diefelben haben größtentheils 
ihren Zuder regelmäßig wochenweiſe zu laufenden Preiſen verlauft 
und für erſtes Probult eima 2 Mark für ben Eentner mebr ald im 
vorigen Jahre erzielt. Die große Preiäfteigerung ber leiten Wochen 
lam benfelben nicht mehr zu Statten. Die Ausbeuten betrugen über 

| 1/g pGt. mehr, ald in ber Campagne 1886/87. 
Spiritus. Geit Einführung bes neuen Geſetzes Über bie Ber 


30 pEt. über bie Tage erzielt, in allen Fällen aber, ſelbſt in ben | fleuerung bes Spiritus iſt der Konſum biefes Artilels weſentlich 


weit abgelegenen Revieren bie Tage mindeftens erreicht haben. 


| zuridgegangen; ber Export bat nadigelaffen, und bie ſich baburd 
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mehr als in früheren Jahren anhäufenben Borräthe übten einen 
anhaltenden Preiöbrud aus. Das Jahr befchlieft mit einen Lager 
beſtande von 800000 Litern gegen 200000 Liter im Borjahre. 

Der Betrieb ber hieſigen Brauereien mar im vergangetten 
Yahre etwas lebhafter als im Vorjahre bei ungefähr gleichen Rob. 
imaterialpreifen. Dagegen ift bie Rentabilität Feine beffere gemorben. 

Das Geſchaft in der Schnupftabafinduftrie hat einen ber 
friebigenben Verlauf genommen, infofern als ber Abſatz auch in 
diefem Jahre wieder ein regerer geworben ift, Der Berbraud ber 
hier hergeſtelllen Sorten nimmt fortbauernd zu, doch ift eine Mufs 
befferung ber Preife nicht zu erzielen. 

Der Geſchäftsgang ber Glasſsfabriken wirb als im Ganzen 
befriedigend bezeichnet: Die Nachfrage mad ben Bier Bergeftellten 
Artiteln war genügend und bie Preife hielten fich auf der früheren Höße. 

Die Preife einiger Rohmaterialien für die Seifenfabrilation, 


wie Leindl, Talg und Palmöl, blieben im Laufe bes verfloffenen | 


Jahres anhaltend fehr billig, dagegen find in Folge der Sobas 
tonvention bie Potaſchepreiſe in die Höhe gegangen; chenfo find bie 
Preife für Palmkernöl nicht unweſentlich geftiegen. Diefer Umftanb 
bat bem weiteren Rüdgange ber Seifenpreife, bie freilich ſehr gebrüdt 
find, Einhalt getfan. Der Abſatz mar ber gleiche wie im Vorjahre. 


Die Papier: und Rappenfabrifation hat gegen bad Bor | 


jahr Leine, wejentlihen Beränberungen aufzuweiſen. Pappen find 
bei, .beflerem Abſatz in Folge ber Verftänbigung einiger großen 
Gtablifjements um eine Aleinigfeit geftiegen; bie Fabrifation wurbe 
durch das anhaltend gute Sommermwetter fehr geförbert. Padpapiere 
und Düten haben regelmäßigen Abjag zu niebrigen Breifen. Stroh⸗ 


papier fand lebhaften Abſatz zu befferen Preiſen. Erft nad) ber biess | 


jährigen, Ernte, bie. einen reichen Stroßertrag liefert, gingen bie 
Preife um 0,50 Marl pro Gentner zurüd. 

Der Mablmühienindbuftrie ift bie vorzügliche Dualität ber 
diesjährigen Aörnerernie außerorbentlid; zu Gtatten gelommen, und 
es fehlte auch ‚mährenb des letzteren Halbjahres nicht an Perioden 
geoßer ‚geihäftliher. Lebhaftigkeit. Die im Spätherbft eingetretene 
Erhöhung ber Aörnerpreife wirkte belebend auf bie Induſtrie, beren 
Refultate für das abgelaufene Jahr als ziemlich befriedigend bezeichnet 
werben fönnen. 

Die hieſigen Shneidemühlen waren zwar ſämmtlich gut ber 
Khäftigt „und ‚haben and für. bie fertige Waare flarten Abſat nad) 
Berlin, Leipzig, Halle, Magbeburg zc., größtenteils fogar zu befferen 
Peeifen als. im Borjahre gefunden, trokbem aber in Folge ber in 
biefem Jahre ungewöhnlich hoben Waflerfradhten nicht ſonderlich 
günftige Refultate zu verzeichnen. 

Die hiefigen Rafhinenfabrilen und Eifengiehereien find 
das ganze Jahr hindurch genügend mit Arbeit verjehen gerejen. 

Die mit ber Herfiellung landwirthſchaftlicher Mafhinen 


und Apparate beichäftigten Fabrilen haben befiere Refultate ala im | 


Borjahre zu verzeichnen, weil jomohl der Abſatz wie die Preife etwas 
günftiger waren und es ihnen namentlich gelungen ift, einen Teil 
des vorhandenen alten Lagers zu räumen. 

Die Biegelfabriten haben während beö ganzen Jahres ein 
giemlid lebhaftes Gefhäft und regen Abſatz zu verzeichnen gehabt; 
erft jeit Anfang September aber haben fi bie bis dahin fehr 
niebrigen und gedrüclien Preiſe fo weſentlich gebeflert, bafı bad Bes 
ſchaft aud ein nugbringenbes geworben ift. Die vorhandenen alten 
Borräthe von Steinen wurben nicht allein völlig geräumt, fonbern 
die Fabrilen find fo ſtark beſchäftigt, dab fie vor der Hand keine 
neuen Aufträge entgegennehmen können. Der Preisfland iſt in Folge 
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befien ein ſeht hoher, wie er es feit Jahren nit war. Der frlher 
nit unbebeutenbe Abſatz an Drainröhren bat ganz aufgehört. 

Auch die hieſige Dfenfabrif iſt das gange Jahr hindurch, 
namentlich aber in den letzten drei Momaten, mit lohnenden Auf⸗ 
trägen gut beſetzt geweſen, fo daß oltmals bie vorhandene Arbeiter 
zahl fi ala nicht ausreichend erwies. Die bier vorzugsmeife ange: 
fertigten feinen Majolifadfen finden felbft trotz des hoben Eingangs: 
zolles noch in Außland Abſatz. 

Für Sleindachpappen, Asphalt ac. war bad Geſchäft im 
abgelaufenen Jahre, wenn auch nicht weſentlich, ſo doch immerhin 
bemerkbar reger, als im Borjahre. Das letzie Vierteljahr geſtalteie 
ſich insbeſondere viel günſtiger gegen bie früheren Jahre, weil bie 
Witterung ein Einſtellen der Bauarbeiten ſeilher nicht nöthig machte. 

Die hieſige Möbelfabrifation hat für ben Abjag, ben fie 
bier entbehrt, Erſatz im Weſten Deutihlands und in Berlin gefunden 
und vermag bort trotz der Frachtſpeſen befiere Preife fir ihr Fabrikat, 
in ber Hauptſache Luxusmöbel, zu erzielen, als bier. 

Der Flößereiverlehr ift im verfloffenen Herbite recht lebhaft 
geweſen und bad Gejammtergebnik des Holzſpeditionsgeſchäfts ein 
ziemlich günftiges zu nennen. Den Bromberger Kanal paffirten im 
abgelaufenen Jahre von der Weichſel fommenb... 76001/ Schüßen, 
und von ber Dberbrabe (ausjäl. inlänbifhes Hol) TIä4 „ 

zufammen B316%/, Schügen, 
gegen 72801 Schügen im Borjahre. 


Pofen, Witte Januar. 


Das Spritgeichäft geftaltete fih im abgelaufenen Quartal etwas 
lebhafter, indem größere Abſchlüſſe für den Erport nah Spanien 
und ber Schweiz zu Stande famen. Der niebrige Preis bei Rohr 
materiald macht die biefigen Fabriken lonkurrenzfühig und fichert 
ihnen für die Fabrikation einen guten Nuten. 

Das Holzgeihäft geftaltete fih im legten Duartal lebhafter in 
ben Umfägen, aud mit Kleinen Erhöhungen im Preife für Schnitt- 
material von feiner Qualität, welches in der Hauptſache für Berliner 
Rechnung aufgenommen wurde. Der grobe Bedarf für Berliner 
Bauten verringerte den Borrath an den Schneibemühlen beträchtlich, 
mie aud bie biefigen umfangreihen Bauten dem Platzgeſchäft einen 
Hemlic Ichhaften Charakter verliehen. Die Schwierigkeiten, welche 
auslänbifchen Hänbiern beim Ankauf von BWalbungen in Polen und 
Rußland gemacht werben, ließen bie Holzhändler einheimiſche Geſchäfte 
auffuchen, und es finb in ber That mehrfache Ankäufe in Deutfchen 
Waldparzellen biefem Umftanbe zugufchreiben, namentli find in Dft- 
und Weſtpreußen größere Walbungen für Rechnung biefiger Holz 
händler erworben worden. 

Für bie Auderfabrilation ſcheint das abgelaufene Jahr nicht 
ungünftig gewefen zu fein. Der Ertrag an Rüben mar für bie 
Landwirthchaft fein günftiger, bagegen war ber Budergehalt ein 
ſehr guter, jo daß die Fabrikation guten Gewinn etzielen fonnte, 
Auch bie anhaltend fteigenden Preife auf beim Weltmarkte für Zucker 
kamen biefer Inbuftrie ſehr zu ſtatten. 





Breslau, Mitte Januar. 


Der Abſatz in allen Roggenmehlforten wird für bad abge 
faufene Vierteljahr als ein leiblicher bezeichnet, nur war während ber 
Preißfteigerung von Roggen auch ber äußerft geringe Nugen ge 
ſchwunden, mit bem bie hieſigen Müller ſich begnügen müſſen, meil 
Roggenmeh! bie Preisbewegung nicht mitmachte, Die biefigen Nüblen 

| find ohne nennenswerthe Veſtände, aber mit ziemlich bebeutenben 
14* 
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Aufträgen in das neue Jahr übergegangen, ba bei der durch den 
firengen Froft beihränkten Mahlthätigleit die vorhandenen Borräthe 
gute Verwendung finden konnten. Dagegen läht ber Abfag von 
Futtermehlen zu wünſchen übrig, Das Ruſſiſche Wuttermehl, 
weldyes zollfrei die Grenze paffirt und Schlefien mit großen Mengen 
überfchwenmt, läßt einen regulären Abſatz nicht auflommen 

Der Abjag in Meigenmeh! war ebenfalls zufriebenftellend, für 
die unteren Sorten fogar zeitweife gut. Das Abſatzgebiet ſcheint ſich 
nah Bayern, Württemberg und Elfaß erweitert zu haben, wo in 
Folge ber verbefierten Hiefigen Mahlmethoden das biöherige Bors 
urtheil gegen Schleſiſche Weizenmehle nah und nad zu ſchwinden 
beginnt. Außerdem bleibt Berlin und Umgegend für bie feinen 
Sorten ein ftehendes und lohnenbes Abſatzgebiet. Nur Weizen: 
ſchale und Weizgenfuttermehl waren ebenfo wie bie Rüd- 
ftände der Roggenmüllerei ſchwer und nur zw fehr niedrigen Preiſen 
verfäuflih. Ramentlich auß Ungarn find große Duantiläten heran- 
gelommen, melde auf den Markt drüdten. 

In Seindl fanden nur unbebeutende Abfchlüffe ftatt, da Englis 
(ches Fabrilat tro des darauf laftenden Eingangszolles weſentlich 
billiger hierher geliefert wird. 

In Delkuchen bat fih das Geſchäft im Allgemeinen etwas 
gebeflert; bie Preife Fonnten im Folge ber höheren Getreibepreife 
etwas erhöht werben. Leinluchen waren in folge bed zollfrei ein 


gehenden Auffifchen Konkurrenzproduktes nur zu weſentlich niebrigeren ' 


Preifen verfäuflich. 

Die Fabrikation von Balmlernöl mußte fih mit fehr be- 
ſcheidenem Nutzen begnügen. 

Das Spirituägefgäft ftodte im Monat Dltober gänglic. 
Ein Heiner Theil der Brennereien fing mit bem Betrieb in biejem 
Monat an, während die Mehrzahl erft im November folgte. Diefer 
fpäte Beginn der Produktion hat ſich aber in feiner Weile fühlbar 
gemadt. Die Nachfrage nah Trinldranntwein im Inlande war 
während ber Betriebäperiobe eine ſehr ſchwache, dagegen machte 
ſich etwas mehr Nachfrage für den Export geltend, nachdem bie Preife 
fid) ben ausländifgen Märkten angepaßt hatten. Die Ausfuhr nad 
Spanien und Jtalien geftaltete ſich etwas lebhafter, auch hatte bie 
Monopolverwaltung ber Schweiz einige größere Abſchlüſſe mit hiefigen 
Spritfabrilen gemacht. Die Lager an den großen Stapelplägen find 
erheblich angewachſen; ber Hiefige Beftanb beteng Ende bed Jahres 
etwa 5 Millionen Liter. 

Zucker. Bom Beginn der Campagne an haben bie Fabrifanten 
in Rüdfigt auf die Meine Rübenernte, bie befonberd in Schlefien um 
ein Drittel geringer war, als im Borjahre, auf beſſere Berwerthung 
hingearbeitet; biefelben hielten mit bem Angebot ihres Fabrilates ſehr 
aurüd und erhöhten, ermutbigt durch eingehende gröhere Mufträge 
aus bem Huslanbe, fortgefegt die Forberungen, bie ihnen burd bie 
geiunde Lage bed Artilels von Seiten der Händler auch gem zus 
‚gefanden wurben. 

Zint. Während dad britte Duartal mur eine Preiöfteigerung 
von etwa 1 Mark für 50 kg gebracht hatte, entwickelte ſich im vierten 
Quartal, befonder® im Dezember, ähnlih wie bei Kupfer und Zinn, 
eine fchnellere Bemegung nad oben, melde etwa ben Betrag von 
5 Mark erreichte. Die andauernd lebhafte Nachfrage hat nicht bloß 
ſammtliche Hüttenbeftände verſchwinden Taflen, ſondern aud bie 
ee u 
ſteigenden Preifen aufgenom 

Deb Steinlohlengeisäft kann als ziemlich lebhaft begeichwet 
werben, ber November hatte fogar in ber Gefammtnerlabung eine 
bis jegt noch nicht dageweſene Höhe erreicht. Die Beftände auf dem 
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Gruben Tonnten zum großen Theil geräumt mechen and eb find folche 
nur noch in ben weniger beliebten Marten vorhanden, ‚ 

Die Bortlandcementfabriten fonnien den Durgignitttpteis 
von etwa 4,90 Mark auf 5,75 bis 6 Mark erhöhen, doch ift nicht 
die ganze Differenz als Mebrgewinn anzunehmen, da verſchiedene 
zur Fabrifation nöthige Materialien, ſowie die Arbeitslöhne inzwiſchen 
theurer geworben find. Die Ausficten für das laufende Jahr find 
injofern günftig zu nennen, als die (Fabriken feine Lager haben, da⸗ 
gegen wenigſtens ſchon die reichliche Hälfte ihrer Probuktiom ‚faft 
begeben haben und noch bebeutende Lieferungen in Ausficht fteben. 
Das Gefhäft mit Rußland hat in Folge des. hohen Eingangszolls fait 
ganz aufgehört, und nad Defterreih wird aus bemjelben Grunde 
nur noch ein befheidenes Duantum abgejett. 

Die Schleſiſche Tifeninduftrie hat fi mährenb bei. Ichten 
Duartals in verhältnikmäßtg auter Lage befunden. In Dberflefien 
bat Noheifen Leicht Abſatz bei Iohnenden Preifen gehabt. "Die Walz · 
werke waren ziemlich aut befhäftigt bei auferorbentlih geminn- 
bringenden Preifen; denn mährend Roheiſen von ben niebrigften 
Notirungen bed Vorjahres um ungefähr 10 Marf für die Tonne im 
Preiſe in die Höhe aing, brachte es die Malzwerk- Konvention fertig, 
für gemiffe Diftrifte die Preife um 60 Marf über die niebrigfien 
Vreife des Borjahres zu erhöhen. Trotzdem find bie Beftelungen 
auf Stabeifen nicht zurüdgegangen. Sämmtlihe Walnverle fommen 
durch dieien enormen Gewinn wieder in günftige Verhältniffe. Die 
Giefrereien Obers und Nieberichleftens find gut Beihäftigt, indeſſen 
ift es troß der Bertheuerung von Noheifen benfelben nur vereinzelt 
möglich; gewefen, die Preife zu erhöhen. Auch die Mafhinenfabriten 
haben etwas beflere Beſchäftigung, obgleich Hier noch am meiſten zu 
wünjchen übrig bleibt. : 

Das Gefhäft in gefhnittenen Hölgern, ſowohl Tifglerhoh, 
wie Baumwaare, war im abgelaufenen Duartal zufriebenftellend. Die 
Preiſe haben ſich zwar nicht gehoben, aber gut behauptet, und bie 
Borräthe find bebeutenb geräumt, Rundhols erzielte beſſere Preiſe 

Der Umjat der Lederinduftrie hat im abgelaufenen Vierteljahr 
gegen den gleichen Zeitraum bed Vorjahres um etma/20, pEk Yu 
genommen. Werfhiebene Sorten — leichtere‘ unb mittelſchwere 
Haare — aus inländiihen Däuten find fogar bei mäßig ſteigenden 
Vreifen gefucht geweien und waren theilmeife auch knapp Schwere 
Waare blieb etwas vernadhläffigt; Fabrikate aus überfeeifchen Häuten 
gingen im Preife zurück, fie folgten gleichzeitig dem ſinlenden reifen 
für Rohwaare biefer Gattung. 

Unfere Rorgellanfabriten Hagen über anhaltenden ſchleppenden 
Abſatz im einheimiichen Geſchäft. Das Erportgeihäft, namentlich 
nach Amerika, blieb bis zum Schluß bes Jahres belebt, ohne bafı'es, 
wohl in fFolge der außerordentlich leiftungsfägigen Böhmiiden Kon: 
furrenz, möglich geweien wäre, auch nur bie geringfte Aufbeſſerung 
ber gebrüdten Preife zu erreichen, 

Für die Baummollenipinnereien waren bie legten Monate 
des Jahres günftig; fie haben ihre Produktion leicht auf mehrere 
Monate zu fteigenden, der Erhöhung ber Preife für Baumwolle ent 
fprechenden Preifen verfaufen können. 

Minder gunſtig ift die Lage der Mebereien;’ zwar find fie 
alle in vollem Betriebe und mit Aufträgen außreichenb veriehen, aber 
nur dadurch, daß troß ber Steigerung ber Garnprelle um: 10 Bis 
14 pt, für Gewebe fehr niedrige Preife gefordert wurden. 

Ungünftiger ift die Lage der Leineninduftrie 

Die Spinnereien arbeiten ſchon längere Zeit ohne Nugen, 
und bie Lager find überfüllt, Erft im Degember iſt eine Meine 
Beſſerung dadurch eingetreten, daß Flachs billiger wurbe und Gare 


Ziegnik. 
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etwas mehr Nachfrage begegneten,. fo: baf bie Preiſe etwas fefter |; Söhe mie im Jahre 1836 gehalten, aber auch Hierfür find bie Preife 


wurben. 

Der Leinenweberei kamen bie niebrigen Garnpreiſe zu flatten; 
ber Ubſatz vom Robleinen und allen ſolchen Sorten, bie nicht bireft 
mit Baumwollenwaaren Ionlurriren, war normal, 

Die Färbereien und Bleihereien waren mir ſchwach bes 
Ihäftigt, weil ber Bebarf der. Hanbweberei, auf ben die Lohne 
fürbereien unb Bleihereien meift angewieſen find, eim geringer war. 
Un eine Erhöhung ber Farbe und Bleihlößne war daher nicht zu 
benfen, obgleich bie meiften Farbftoffe und Chemikalien fehr bedeu⸗ 
tenbe Preiöfteigerumgen erfuhren. Auch die Türkifchroth « Färbereien 
leiden unter ber ſtarken Konkurrenz, jo daß bie Farblöhne, troß der 
fehr niedrigen Breife von Alizarin, kaum noch einen Berbienft laffen. 


Liegnik, Ende Dezember, 
Die Rübenernte ergab beſonders in Nieder» und Mittelfchlefien 
einen bedeutenden Ausfall, jo dab die Rübenbauer vielfach kaum bie 
Ausfoat und Bearbeitung mit bem Erlös aus ber Ernte zu decken 


vermochten. Diefer enorme Ernteausfall hatte zur Folge, daß im | 


mander Zuderfabrif kaum die Hälfte des vorjährigen Rübenquantums 
sur Verarbeitung gelangte, jedoch wurde ben Fabrilen dadurch ein 





Erfag geboten, daß die AZuderausbeute eine wejentlich beflere ala | 
' alle Sorten erfiredte und troß Iebhafter Nachfrage nit aufzuhalten 


früher war. Bon Beginn ber Gampagne, etwa von Mitte Sep: 


tember ab, drüdte ftet3 ein flarkes Angebot auf den Markt, meldet | 


berartig auf das Geſchaft wirkte, daß bie inländiſchen Händler nur 
dad Allernothwenbigfte kauften. In Folge deſſen mußten bie meiften 
Fabrifen mit den Verkäufen zurüdhalten unb faft bie geſammte 
neue Probultion auf Lager bringen. 
ftetigeö Steigen ber Preife ein, und wenn aud bie Käufer nur mit 
Widerſtreben ihrer Aufwärtsbewegung Rechnung trugen, fo brangen 
fie mit ihrer Zurüdbaltung nit durh und mußten täglich Höhere 
Rottrungen bemilligen. 

Die Schlefifhen Delfabrifen waren wohl ausnahmslos in der 
Lage, mit den Mühlen anderer Provinzen erfolgreich yu Tonfurriren 
und die Fabrifate bequem, wenn auch nur mit befceibenem Nutzen 
unterzubringen. Erft der Schluß des Jahres brachte eine Stodung. 
Der Konſum von Det iſt fehr in Abnahme begriffen, auch wird ber 
reguläre Abſat in Deltuchen jeyt dadurch weſentlich befchränft, daß 
bei den niebrigen Vreiſen bes Getreides viel davon geichroten und 
verfüttert wird. 

Für die Teppichfabrikation entwickelte ſich zwar in den 
fetten Monaten des Jahres wieder ein etwas lebhafteres Geſchäft, 
jeboh fann das verfloſſene Jahr im Ganzen nur ald ein mittels 
möäßiges' begeichnet werben, umſomehr, 
bad fonft Iebhafte Berliner Wintergefhäft vielfach ungünftig beein 
Hußt worden iſt. Die hiefige Tucdfabritation war immerhin faft 
das ganze Jahr hindurch mit Aufträgen slemtic hinreichend verfehen, 
wenn auch nur bei jehr gebrüdten Preifen; der Abſatz war annähernd 
derfelbe wie im Jahre 1836, mit Aubnahme nadı bem Europälfchen 
Civen, wo fi) eine geringere Aufnahme zeigte. 

Der Umſatz der Eifengieherei und Mafhineninbuftrie 
war im Jabre 1887 im Allgemeinen größer ald im Vorjabre, ſowohl 


in Holgbearbeitungsmafhinen beim. Mafhinen für bie | 


Bürfenfabritation, ald auch beſonders in der Lieferung von 
rohem Eifenguß. Die Maſchinen haben durch die ftetig wachſende 
Konkurreng eimen fortgefeften Preisrlidgang erfahren, troßbem bie 
Rofmaterialien eher im Steigen begriffen find. In landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen bat fih der Umfak ungefähr in gleicher 


Bon Enbe Dltober ab trat ein | 


| 
| 


als zum Schluß and noch 
! Raturgemäß bat fi) mit dem Rüdgange bed ſtonſums auch mieber 





| bunb die große Ronkurreng jehr herabgebriidt worden, 


Der Umfag in Glaceeleder mwirb fi im lepten Jahre uns 
gefähr auf derfelben Höhe wie im Jahre 1896 gehalten haben. 
Das Erportgefhäft, Indbefondere nad) ben Vereinigten Staaten von 
Amerifa, bewegte fi mit Ausnahme einer Stodung in ben Sommers 
monaten in ben gemöhnlichen Grenzen. 

Das Geſchäft in Yutterleder (Aid) nimmt einen ber Ders 
groherung ber Deulſchen Schubfabrilation entfpredienden Umfang an. 

In lohgaren Schaffellen deckte der Marktpreis laum bie 
Probuftionstoften; in Sämifhem Leber ift der Bedarf von Jahr 
zu Jahr zuritdgegangen, 

Glaceehandſchuhe. Außer dem Abbruch, welchen die Stoff: 
handſchuhe in fteigendem Maße dem Lederhandſchuh bereiten, em⸗ 
pfindet die einheimiihe Handihubinduftrie immer mehr die Roms 
furrenz der Italleniſchen und Deſterreichiſchen Fabrilen. Der Deutſche 
Erport fertiger Glaccehandſchuhe richtet fi in ber Hauptſache nad 
den Vereinigten Staaten; er bafirt jebodh auf Preifen, bie Teinen 
—— Verdienſt laſſen 

Pop Borat del hat fi der Abſatz vol und gang in ber 
Ausdehnung‘ vi orjahres gehalten. Die alten Beftänbe konnten 
raſch und zu alten Preifen geräumt werben. Nur um bie Mitte bed 
Jahres trat ein Rüdgang in den Motirungen ein, ber fi faft auf 


war; erft fpäter, nachdem die größeren Produktionen ber Sägewerle 
in fefte Hände übergegangen waren, konnten Heine Aufbeflerungen 
erzielt werben. 

In der Pianofortefabritation bildet das vierte Duartal 
erfahrungsmähig für dad Engrosgeihäfl die Hauptſaiſon. Der 
Monat Dftober bradte zwar noch nicht die erwarteten Mufträge, ins 
bejien mehrten fich gegen das Ende bed genannten Monats die Bes 
fielungen, und ſchlie ßlich brachten die Momate November und Dezember 
fehr reichliche Beſchäftigung. Das Gefammtrejultat bed verfloffenen 
Jahres wirb als leidlich zufrievenftellend bezeichnet. 

Der Geſammtumſatz des ganzen Jahres bürfte hinter dem des 
Vorjahres nicht zurldgeblieben fein, ebenfo joll der Geminn troß 
vielfachen Begehrs nad wohlfeiler Waare fih nicht verringert haben. 
Nur der Export geht troi aller Anftrengungen immer mehr zurüd, 

Für bie LZeineninduftrie iſt das Jahr 1887 fein günftiges 
geweſen. Die Berhältniffe,. welche feit Jahren zu bem Rüdgange 
geführt: haben, beſtehen nicht nur ungehinbert fort, fonbern vers 
ſchärfen fih von Jahr zu Zahr. Der Bebarf an Leibwäſche und 
felbft an Bettwäſche wird jegt zum größten Theile durch Baummolle 
gebedt, jo daß fich bie Leinenfabrifation immer mehr und mehr auf 
Artilel Beichränten muß, bie bem vorgedachten Bmede nicht dienen. 


«in Sinten ber Preife vollzogen. 

Die Leinengarnfpinnereien, welde biöher ihre Probuftion 
nicht eingeihräntt haben, finden für ihre feineren Garne feinem ent: 
fprechenden Abfag mehr; es ift baher brängenbes Angebot bei ſtets 
rüdgängigen Breifen an ber Tagesordnung. 

Mit beim eima Witte November erfolgten Schluffe ber Schiff: 
fahrt hörte ber Erport von Bapier naturgemäß faft gänzlich auf, 
und jelbft fir dad Inland blieben bie Aufträge von bem genannten 
Beitpimite ab nur ſpätlich. Am Schtuffe. des Jahres waren bie 
Bapierpreife mieberum auf einem fehr ‚niebrigen Stande angelangt, 
und nme in ben Hofgftoffverhältnifien ift gegen. den Herbſt eine fleine 
Aufbeflerung zu verzeichnen. 

Die Holgftofffabrilation Fonnte im Jahre 1887 faft volle 
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ſechs Monate hindurch wegen großen Mafjermangel$ nur etwa zur 
Hälfte befdäftigt bleiben, und biefelben ungünftigen Derhältniffe 


herrſchten gleichzeitig in den Hauptlächlichiten Konfurrenzlänbern, | 


Schweden und Rormegen, fo daß für das Fabrifat eine Sehr lebhafte 
Nachfrage beftand. Gleichwohl vermodten bie Preife ber Holz · 
ſtofffabrilatlon einen erhöhten Rutzen gegen frühere Jahre nicht zu 
bringen. 

Auch bie Holzſchleiferei ift in gleicher Weiſe wie bie Holz ⸗ 
ſtofffabrilation durch Waſſermangel geſchädigt worden, fo daß bie 
fämmtlichen Holzfchleifereien bes Riefengebirged benachteiligt find. 
Gegenüber anderen, nur einigermaßen normalen Jahrgängen bürfte 
bie Produktion nur auf die Hälfte zu ihägen fein, In Folge ber 
geringen Borräthe hatten bie Produzenten keine Schwierigkeiten für 
ihren Abſatz, auch erhielten fie Meine Preigaufbefierungen bemilligt. 

In der Glas induſtrie, beren Gefhäft im Laufe bes Jahres 
ſtets am Lebhaftigkeit gewann, ift ber Umfag des Jahres 1886 


Philippinen, 


überholt worben, eine Gieigerung ber Preife iſt jedoch aus⸗ 
geblieben. 

In dem Gefhäft ber Blaßraffinerie machte ſich im Herbſte 
ein ziemlich Iebhafter Auffchwung bemerkbar, welder biß zum Jahres: 
luſſe anhielt. Die erhöhte Kaufluft unb bie größere Zahl ber 
Aufträge bedingten eigentlich eine Vermehrung ber Wrbeitöfräfte, 
inbeffen waren die verlangten Kräfte, beffere Gladmaler und Glas. 
fpleifer, nicht zu erlangen. Die Bergrößerung ber Probuktion bezw 
bed Abſatzes war jedoch auch Bier nur bei ermäßigten Preifen zu 
ermöglidyen. 

Die Keſſelſchmieden und BrüdenbausEtabliffements 
waren bad ganze Jahr hindurch überaus reichlich mit Arbeiten ver 
fehen, und wenn aud in bem legten Quartale größere Aufträge 
nigt eingingen, fo haben biefe Werkflätten doch bi im das zmeite 
Quartal 1888 hinein volauf Beihäftigung mit Erlebigung ber 
alten Aufträge, 


Berichte über das Ausland. 


Philippinen, 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1886.) 


Allgemeines, 


Auch die wirthſchaftlichen Ergebniffe bes Jahres 1886 find 
ebenfo, wie bie ber Borjahre, im Allgemeinen als ungünftig au 
bezeichnen. Die Erfolge des Mderbaues waren zum Theil mäßige, 
sum Theil geringe, ſowohl bie Reis⸗ als auch bie Buderernten hatten 
theils durch ungünftige Witterung, theils durch Heufchredenfraß fehr 
gelitten. Die in Folge beffen notbmwenbige enorme Reisufuhr von 
über 600000 Doppelcentnern , melde bie von 1886 um eima 
200 000 Doppelcentner übertraf, wenn fie auch nod um etwa 400 000 
Doppelcentner hinter ber von 1884 jurüdblieb, mußte erfahrungds 
gemäß den Abfag und bie Preife ber fonftigen Einfuhrwaaren meiter 
berunterbrüden. Dierzu kamen ald meitere ungünftig wirkende 
Saltoren bie ſchlechte Lage der Probuftenausfuhr, insbefonbere bie 
niebrigen Zuckerpreiſe, die Konianten⸗ und Kursverhältniffe, die 


| 


hohen, mit dem Marltwerthe der Waaren vielfach nicht mehr im | 


Einflang fiehenden Zöle und bie bedeutenden Gteuern. 


Regierung und Verwaltung. 

Eine wichtige Reform ift für 1886 in ber Verwaltung ber 
Propingen zu verzeichnen. Un ber Spitze ber Provinzialregterung 
— ber Umfang der hieſigen Provingen entjpridt etwa einem 
Preuß. Regierungsbezirt — ftand bisher ein Alcalde mayor, welder 
Regierung, Verwaltung und ricterliche Gewalt in ſich vereinigte. 
Früher waren dieſe Poſten häufig in ben Händen nicht von geſchulten 
Beamten, fondern von großen Landbefitern, die außerdem dad Recht 


Hatten, Hanbelägeihäfte zu treiben. Seit Mitte dieſes Jahrhunderts | 
‚ bie Produktenausfuhr zu förbern, 


murben bie Allaldenſtellen allerbings ausſchließlich mit Juriſten 


befegt und biefen bie Betreibung von Nebengeihäften irgend welcher 


Art verboten, immerhin aber waren bie Mannigfaltigleit und ber 
Umfang ihrer Befugniffe eine Duelle von Mißſtänden. Nur in ber 


waltung getrennt. Die 1886 befvelirte Reform führt in den übrigen 
Provinzen biefelbe Einrichtung ein; es finb Civilgouverneure ers 
nannt und unabhängig von benfelben Gerichtähöfe eingelegt worben. 
Diefe Nenderung Mann nur von Bortheil für bie Verwaltung bes 
Landes fein. 

Münzweien. 

Es wurden 1886 3180519 Halbe Pefoftücde im Werthe von 
1590 259,60 Pefos geprägt, ber fünffahe Werth ber Prägungen bes 
Vorjahres. Zu ber allgemein gewünfchten Prägung eines Peſo, 
gleichwerthig mit 5 Spanischen Peſetas (Franken), ift ein Entichluf 
noch nicht gefaht worden. 

Deffentlige Bauten, Berlehrsmittel. 

Die Bauten von bem projeltirten Hafen von Manila haben 
1886 etwas mehr Foriſchritte gemacht ala in den Vorjahren. Die 
Auffhüttungsarbeiten werben jet durch eine Feine Eiſenbahn mit 
Dampfbetrieb unterftügt, Zrogbem ift eine Vollendung bed Projeltes 
in abjehbarer Zeit nicht zu erwarten. Ginftweilen wird mit ber 
Erhebung ber fpeziellen Abgabe für bieje Hafenbauten, bekanntlich 
2 pCt. Zuſchlag auf den Einfuhr und 1 pCt. auf ben Ausfuhrzol, 
fortgefahren; mit Schluß bes Jahres 1886 hatte der aufgefammelte 
Fonda ben Betrag von 3678 796,82 Peſos erreicht. 

Bon nur lofaler Bedeutung ift bie unternommene Berbefferung 
des Flußbettes des Pafig, der Verbindung von Manila mit bem 
Binnenfee Laguna be Bay, melde theils in der Ausbaggerung ber 
am Audtritt bes Flufied aus bem See vorhandenen Barre, theils in 
einigen Durhftiihen zur Ablürzung des vielfach gewundenen Fluß ⸗ 
laufes befteht. Der genannte See ift von waldreichen Gebirgen und 
reich fultivirten Diftrilten umgeben unb für Dampfer befahrbar, 
eine gute Berbinbung mit bem nahe gelegenen Manila würde baher 
fehr geeignet fein, den Wohlftanb ber benachbarten Provingen und 


Die projeltirte Anlage von Leuchtthürmen im Archipel, beren 
Koftn aus dem erwähnten Fonds für bie Hafenarbeiten beftritten 
werben jollen, ſowie bie telegraphiiche Verbindung ber füblicdhen 


Provinz von Manila waren die tichterlichen Geſchäfte von ber Ber | Jnſeln, inäbefonbere Gebu und Zloilo, die für den Buder und 


1) Wegen des Borjahrs ſ. Hand, Arch. 1887 II, ©. 198, 


| 


Abalahandel von großer Bebeutung fein würbe, find bislang noch 
nit zur Ausführung gelommen. 


Philippinen. 


Das Eifenbahnprojelt für bie Inſel Lujon ift infofern weiter 
gebiehen, ald an bem auf ben 14. DOftober 1886 angelegten Bewerbungs ⸗ 
termin zu Madrid einer Gejellichaft, die dem Bernehmen nad durch 
Engliihes Kapital unterftügt ift, für die Kongeffion zum Bau ber 
Strede Manila— Dagupan der Zufchlag ertheilt worben ift; bie vors« 
bereitenben Arbeiten haben inbeflen erft im Jahre 1887 begonnen. 
Die Bahn hat eine Länge von 192 km und durchquert ben mittleren 
Theil der Infel von Manila in nordweſtlicher Richtung nad bem 
mittieren Theile der MWeftlühe von Luzon; fie durchſchneidet mehrere 
zeige Provinzen, namentlid bie Haupt-Buderbiftrifte von Bulacan 
und Pampanga. Wenn gleichzeitig, wie beabfichtigt, Selundärbahnen 
abgejweigt ober mwenigfiend gute Landftraßen amgelegt werben, fo 
wirb bie Anlage einerfeitd gewinnbringend fein, anbererjeits auf ben 
BWohlftand des Landes einmirten und ber Ausfuhr ber Produlte und 
damit auch dem Abſatz von Einfuhrwaaren neuen Aufſchwung geben. 
Die Fortfegung ber Linie nad) Süboften bürfte Enbe 1887 zur 
Bewerbung fommen, ; 

Der Ausbau ber für Manila und Bororte projeltirten Pferde ⸗ 
eifenbabn wurbe fortgefegt; 1836 mar indefien nur eime kurze Strede 
in Betrieb, und bie Hauptlinie wurbe erft 1887 eröffnet. 

Im Oftober 1886 kam aud bie Selling ber Manila Slip 
Company LZimiteb zu Gavite bei Manila zur Vollendung und Gr: 
Öffnung. Diefelbe Hat bie folgenden Dimenfionen: 


Zänge ber Centralbahn.................... 820' Engliſch, 
Länge bes Schlittens (ermdle).......u0@u000. 270' r 
Breite der Helling innerhalb ber Taupfoften 

(POPG TOÄB) uusnenansas ————— 36' * 
Neigung der Bahnen ..... 1:18 r 


Tiefe außerhalb, von der Hochwaſſerlinie bis zu 
ben Schienen „.nunnersnnnsunsenurunnenen 


Länge ber Schienenbahn, troden bei Niebrigwafler 445’ 


Deögl. bei höchſtem Wafferftand ......uu400.. 360 u 
Höhe der Schlittenſchienen bis zu ben Kiel 

BAUEN DREN - aansasenaniasae nennen 29 pr 
Deögl. hinten. ..uuuessunsoonennnennnn nun Tun 
Höcjfte Begeitenbewegung -unnsennnncnnanere 5,6' Pr 
DUB nun esnansenaissnrenn sungen 3» „ | 
Breite der Bahnen zwiihen ben Schienen .... 27 " 


Zragfäbigfeit ber Helling in brutto Tonnengehalt 2600 t, 
Kraft des hydrauliſchen Hebeapparats......... 2000 t. 

Die Lage in einer gefhügten Bucht, die Ausrüſtung mit Werfftätten 
aller Art, eine Sagemühle ꝛc. fegen bie Anlage in ben Stand, 
Scifföreparaturen aller Art zu übernehmen, und fie erfüllt ein lange 
gefühltes Bedürfniß. 

Bergbau. 


Mit Beyug auf bie Ausbeutung der nicht unerheblichen mineralifdyen 
Schäge bed Archipels ift Neues nicht zu erwähnen. Goldwäſche findet 
auf verfhiebenen Inſeln in befheivdenem Maßſtabe und auf primitive 
Weiſe ftatt. Die Aupfergeminnung in den Minen von Mancayan 
im norbmweftligen Theile von Luzon ift eingeftellt worden, ba ſich 
das Prodult dur bie hohen Tranäportipefen als nicht konfurreng: 


fähig gegen eingeführtes Kupfer erwies, Das Gleiche gilt von den | 


Eifenminen bei Angat, eima 50 km norbnorböftfih von Manila; 
biefelben produziten ein Robeifen von vorzügliher Qualität, meldes 
aber nad Manila gelegt zu teuer wird, um mit Europäiſchem Eifen 
tonturriren zu fonnen. Gerabe für diefe Unternefmungen dürfte die 
Eiienbabn von großer Wichtigkeit werben. 





Die in früheren Berichten erwähnte Belgiihe Geſellſchaft zur 
bergmänntihen Ausbeutung ber Inſel Gebu hat ihre Mrdeiten bes | 
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gonnen. Urfprünglih für bie Bearbeitung der bortigen golb- und 
füberhaltigen Bleierggänge gegründet, fcheint fie fih neuerdings, 
nachdem fidy bie Erzgänge dem Bernehmen nad) ala zu geringwerthig 
erwiefen haben, zum Abbau ber reichen aber bisher vernadläffigten 
KRohlenlager dieſer Infel entiploffen zu haben. 


Forftnerwaltung. 

Für biefen Zweig Tann im Allgemeinen auf bie ausführliche 
Schilderung bed Berichts für das Jahr 1883 (Hand. Ar. 1885 
U. ©. 316) verwiefen werben, da wejentliche Aenderungen nicht zu 
verzeichnen find, Der Ertrag ber Philippinen an Nutzholz ift ein 
fehr erheblicher und bie Ausfuhr, bie jet ben Werth von 100 000 Pefos 
wenig überfteigt, würde viel bebeutenber fein, wenn befiere Verlehrs⸗ 
mittel zur Berfügung ftänden. Auf ber anderen Seite ift bei ber 
Ausbehnung der Wälber troß aller ftaatligen Beauffihtigung ber 
unverfländigen Waldwirthſchaft der Eingeborenen ſchwer Einhalt zu 
than; oft wird eine Strecke beften Waldes niebergebrannt, um ein 
geringed Terrain für Aders oder Gemüfebau zu gewinnen, oder es 
werben große Stämme gefällt, um etwas Holz für ein unbebeutenbes 
Saudgeräth zu erhalten. 

Inbuftrie, 

Die Inbuftrie der Philippinen ift wenig bebeutend, und es fann 
auf früßere Berichte, namentlich ben obenerwähnten für 1883, Bezug 
genommen werben. Eine erheblihe Zunahme hat nur bezüglich ber 
Spirituäbrennereien und Schnapsfabrifation ftattgefunden, die unten 
bei Beſprechung ber Einfuhr von alloholiſchen Getränten näher bes 
rührt werben fol. 

Gejundbheitsverhältniife. 


Die Gejunbheitäverhältniffe von Manila Haben fich feit Fertig: 


ſtellung ber Wafferleitung, die ein reines Waffer aus einem Gebirge: 


fluß liefert, fehr gebeflert, unb Epibemien find nit wieder aufgelreten. 


Handel. 


Die Beröffentlihung ber Zollbehörde giebt für die gefammte 
Dandelsbewegung einen Werth von 4b 794 630 Peſos an, in welcher 


' Bahl wie in früheren Jahren bie Kontanten und Lotterieloofe mit 


eingeihloflen find. Nah den verfciebenen Zweigen bed Handels 
und im Bergleih mit den beiben Borjahren ergiebt ſich folgende 
Aufftellung: 


1884. 1885. 1886. 
Beios. Peſos. Pefos. 
Einfuhr von Waaren.... 20682787 18192083 18810625 
" m Kontanten.. 200 581 6506186 1141108 
„  Anrüdgelommener 
Zotterieloofe .. 862 873 474 299 121870 





zufammen 21246 241 19171468 20073589 

Ausfuhr von Waaren,.. 17861 741 21393673 19113521 

Kontanten. 4412 847 2348712 5867841 
Lotterie » 

loofen... 408 245 811 400 139 670 

jufammen 22672533 24553685 25 721 082 


zuſammen Gin« u, Ausfuhr 43919074 437251653 45 794 630 
Die in früßeren Berichten ift hervorzuheben, daß bie Werth 
beftiimmungen des Zollamts ein für allemal feftgeftellte find und ben 
Beränberungen in ben Marltpreifen nit Rechnung tragen, Für 
die Beurtheilung des Werthes der Hanbeläbemegung find fie baher 


” ” 


” ” 


ı nicht durchweg maßgebend, Die Erhöhung des Gefammtwerthes im 


Bergleih zu den Borjahren Tommt ausihliehlih auf Rechnung ber 
aufßergemöhntich ftarten Kontantenbewegung — thatjädhlich iſt biefelbe 
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noch viel höher gemefen als angegeben —, während ber Werth ber 


Ein» und Ausfuhr jelbft in ber vielfach zu hoben Berechnung ber | 


Zolbehörde Hinter dem ber beiden Vorjahre zurüdgeblieben tft, 

Die Depreifion, welche in allen Zweigen des Handels berrichte, 
tennzeichnete fih in einer Reihe von Zahlungseinftelungen und 
zwar neben mehr als zwölf von Ehinefifhen Händlern auch zwei von 
Europäifhen Firmen, deren eine fi mit Einfuhr, die andere mit 
Ein und Ausfuhr befaßte. Während der Zuſammenbruch ber letzteren 
auf: gewagte ESpelulationen in Produkten (Kaffee, Buder) zurild: 
zuführen jein bürfte, ftand der Ruin ber Importfirma hauptſächlich 
mit den durch Bahlumgseinftellung von Chineſiſchen Runden erlittenen 
Berluften in Berbinbung. 


Banken, Kutſe und Hontantenbewegung. 


Ueber die biefigen Banken Tann im Allgemeinen auf bad im 
erwähnten Berichte jür 1883 Gefagte verwiejen werben, Das Berichte 
jahr ift im Ganzen nicht günftig für das hiefige Bankgeſchäft gemeien, 
mie e3 nad) Lage der Dinge faum anders zu erwarten war, Die 
Wechſellurſe hielten fi bis Enbe des Jahres noch auf der durch⸗ 
fepnittlihen Höhe von 3 Schill. 9—9/s Pence für ben Peſo bei 
4 Monate Sicht auf London, ein raſcher Abfall trat erft zu Anfang 
des Jahres 1887 ein, 

Die Eins und Ausfuhr von gemünztem Gelde ftellte ſich wie folgt: 

Einfuhr. Ausfuhr. 


Peſos. Peſos. 
27 VORDERE 6360 176181 
—— 1134763 5691 710 


zufammen 1141106 5307841 
Diefe Zahlen beziehen ſich indeflen nur auf die Einfußr von 
Münzen Spaniſchen Geprägeö, während meit größere — von 
Merilaniihen Dollars hier eingeführt worden find. 


Einfuhr. 


In den. in früheren Berichten geichilderten allgemeinen Ber 
hältnifien des Einfuhrgeichäftes hat ſich Manches meändert. Daß bei 
den Deutihen und Schweizer Firmen das Indentgeſchäft vorberriche, 
iſt in dieſem Umfange wicht mehr richtig. Beſtimmte Zahlen für 
das Verhältnik ber Geihäfte für eigene Rechnung zu ben Indent⸗ 
und Konfignationögeihäften find begreiflihermweije nicht zu geben, 
aber im Allgemeinen Tann gelagt werben, daß gegenmärtig cher bie 
erfieren vorherrihen. Ganz beſonders gilt dies von den Deutſchen 
und Schweizer Firmen und von ben meiften Deutfchen Einfuhr 
artileln. Die Firmen haben ihre Agenten, zum Theil Theilhaber 
der hiefigen Firmen fetbft, in Hamburg, dic den Verfchr mit ben 
Fabrilanten vermitteln. Es wäre jehr zu münchen, daß die legteren 
auch ihrerfeits tüchtige Agenten in ben Eeimifhen Ausfuhrhäfen 
— melr als bie bisher gefhehen — unterhielten. In dieſer Hinficht 
ift von hieſiger kommerzieller Seite auf den Fehler aufmerkſam 
gemadt worden, ben viele Agenten baburch begehen, daß fie neue 





Mufter, die an fich Ausficht auf gute Einführung bieten, von vorn- 


herein an viele Hänfer zugleich ſchicken. Manila ift trog ber Millionen 
Einwohner der Philippinen für Alles, was nicht zu den wenigen 
großen Konfumartifein der Cingeborenen gehört, ein jehr Heiner 


Markt, und in Hleineren Artileln, wie z. B. Kurzmaaren, ift Häufig 


nur dadurch ein gutes Gejgäft von einiger Dauer zu maden, daß 
das Importhaus, welches cin neues Mufter bringt, daſſelbe für einen 
einzigen hiefigen Händler rejervirt, Konlurreng zwiſchen mehreren 
Chineſiſchen Händlern führt alöbald zu ftarte Zufuhr und Herunters 


Philippinen. 


brüden bes Preiſes herbei. Merben nun neue Mufter burch bie 
Agenten von vornherein an zu viele Häufer geſchickt, ſo daß ber 
Chineſe, der faft ftets bei allen Europätfcen Firmen fauft, fie überat 
fieht, jo verliert einerfeits die Neußeit ihren’ Werth, anbererieits Wer 
fucht der fi dafür interelfteende Händfer durch Konkurrenz der damit 
verjehenen Importfirmen den Artifel zu einem’ niebrigen Preiſe zu 
erhalten, der weder dem Hiefigen Kaufmann od dem ai 

Nuten läßt. Bei dem beichränften Konſfum vieler Wetikef, der fi 
durch gleichzeitiges Anbieten bei vielen Firmen und uud bie 
niebrigfte Preife nicht erhöhen läht, ift daher ein gfeidizeitiges "Mi 
geben neuer Mufter an viele Firmen als ein Wehler zu begeicnen, 
der dem Fabrikanten felbft ben gröhten Schaben bereitet. Als ern 
ſchwerer Fehler, in den manche Agenten verfallen, wird ferner don 
biefigen Importeuren gerügt, dah fie die Referenzmuſter einer einem 
biefigen Geſchafte — oft nach deffen eigenen Angaben — gelieſerten 
Waare Konkurrenzfirmen zuftellen und daburd) natürlich eine 
ftarfe Zufuhe in einem Artikel von beſchränktem Ablaf 5 
die allen Betbeiligten zum Nachtheil gereicht. Es wird eben, wie 
oben angedeutet, die Bedeutung des Manila⸗Marktes noch ‚vielfach 
überihägt, und es ift eine faliche Spekulation, durch ee 
obigen den Ubſat erhöhen zu wollen, 

Die Bemerkungen bes Berichts für 1883 (a. a. D. ©, säiy über 
die Rolle, melde die Chineſen im hiefigen Importgefähäfte fpielen, 
gelten noch durchaus für heute, die dort hervorgehobenen Nebelftände 
haben ſich fogar noch in erhöhtem Maße fühlbar gemadjt. "Die 
Konkurrenz nöthigt oder veranlakt wenigftens die fremden Befchähte, 
dem Chineſiſchen Händler faft unbeichränkten Erebit zit acben, Die 
fogenannten Pagares oder Platzwechſel, welche nominell auf drei 
Monate ausgeftellt werben, finden am Verfalltermin ſellen oder nie 
volle Detung, der Importeur hat ſich mit eimer Theilgahlimg zu 
begnügen, und wenn ſchließlich die älteren Forderungen 
find, hat der feither erteilte neue Erebit Tängft wieber eine 
Höhe erreicht. Würde ein Haus dem Chinefen meitren Grebit 
verweigern, fo verliert es feine Kundſchaft, die ſodann den Konkurrenz: 
firmen aufällt: Bei dem befannten Zuſammenhalten aller Ehinefen 
würde ein Haus, welches mit diefen ungefunben Uſancen brechen 
wollte, jogar Gefahr laufen, von allen Chineſiſchen Händlern gleichſam 
verfehmt zw werben, und ein Bufammengehen ber Europuiſchen 
Firmen in ſolchen Fragen ift nach ben bisherigen Erfahrungen bier 
wie anderwärt® leider nicht zw erwarten. ‘Die Folge bavon ift, dab 
die meiften Firmen andauernd grobe Summen bei den Chineſiſchen 
Geſchaften ausftehen haben ind daß bie fehteren häufig bei Bablungs: 
einftellumg eine Schuldenlaft aufmeiien, die weder init ihrem Mapital 
noch mit dem Umjag ihres Geſchäfls im Berbältnig Fichte. Hierzu 
fommt, dab nad allgemeiner Annahme in guten Geichäftsjahren 
viele Chineſen dem erzielten Gewinn nad) China ſenden und bajelbft 
anlegen, jo: daß diele Beträge im Falle eines, Banterotis der Hiefigen 
Mafje entzogen find. Der Ghineje ſpeluliert auf die) Mbneigung 
der Europäer, einen gerichtlichen Konkurs Herbeizwiühren, ba wenig 
Ausficht auf einen günftigeren Erfolg, als bei vaufergerichtlicher 
Regelung: vorhanden: iſt. Bielmehr wird immer ein noch To uns 
günftigen Bergleichiövorihlag angenommen, weil zunbefürdgten ſteht, 
daß bie Gerichtöfoften die vorhandene Mafje auf einen mod geringeren 
Beftand bringen mwfrben. - So lamen au) 1886 bei den zahlreichen 
Zahlungseinftellungen von Ghineien durchweg Vergleiche zu Stande, 
welche zum ‚größten. Theile nur) einen geringen! Procentjag' "ber 
Forderungen bedten. In einem Falle war ein erheblicher Befig bes 
Schuloners in feiner Heimath nachgewieſen worden; ein Verſuch, die 
in China vorhandene Maſſe mit Beichlag zu belegen und zur Dedung 


Bbilippinen. 


der Biefigen Forderungen heranzuziehen, hätte leicht gemacht werben 
können, jedoch nur, nachdem bier der gerichtliche Konkurs erflärt 
worben wäre. In jedem Falle hätte eine bei ben Chinefifhen Behörden 
angebrachte Klage einen, wenn nicht pefuniär günftigen, jedenfalls 
wichtigen moraliihen Erfolg gehabt, da bie Beſchlagnahme bes 
Familienbefiges dur die Mandarinen, ſelbſt wenn für bie Gläubiger 
wenig baburd) erzielt worben wäre, ben Schulbner ſowohl an feinem 
Bermögen, ald aud an feiner Ehre empfindlich gefchäbigt haben würbe. 
Aber auch im diefem Falle veranlafte die Furcht vor den folgen 
bes gerichtlichen Berfahrens die Gläubiger, ein Vergleihäanerbieten 
von 28 pt. der Forderungen anzunehmen, obwohl ganz bebeutenbe 
Intereflen auf dem Spiele ftanden, Wie voreilig in diefem Spezials 
falle bie Rachgiebigleit der Gläubiger geweſen war, zeigte ſich bald 
barin, daß der Gemeinfhuldner noch vor Bezahlung der accorbirten 
Beträge wieder Waarenlüufe und zwar gegen baar, unternahm, bei 
einigem Drud alfo jedenfalls feinen Berbinblichleiten in höherem 
Moabe hätte gerecht werben können. Es ift fchr zu bedauern, baf 
biejem verwerflichen Treiben ber Chineſen nicht durch Statwirung 
eines Exempels Einhalt gethan wird, Wünſchenswerth wäre aud) 
die Verordnung, dab bie Ehinefen gezwungen würden, ihre Bücher 
in Spanier Sprache zu führen, ſowie beſſere Vorſchriſten über bie 


Regifirirung der Nechtöverhältniffe ihrer Firmen und Geſellſchaften 


Die Zulafjung eines Ehinefiigen Berufötonfuls, welche in tommerziellen 
Kreifen Ichhaft gewünſcht wird, wilrde chenfals dazu bienen, eine 
befjere Konttole zu erreichen und namentlich bie Verfolgung etwaiger 
Defraubanten in ihrer Heimath zu erleichtern. 
Trotz dieſer Uchelftände muß inbejlen hervorgehoben werben, 
ab bie Ehinefiichen Händler, unter denen fid) auch viele reeflere und 
auverläffigere befinden, einftweilen für das Jmportgeichäft unentbehrlich 
find. Die auch hier aufgetretene antihinefiide Bewegung vergißt, 
daß mit Verbrängung ber Chinefen dem Handel ein aufßerorbent- 
licher Schaden zugefügt werben wilrde, ba mweber bie eingeborene, 
noch die fremde Bevöllerung ein geeignetes Material aufweift, um 
an ihre Stelle zu treten, Europäern würde das jet durch Chineſiſche 
Haufirer betriebene Provinzaefhäft aus Himatiihen Grünben uns 
möglich fein, und ben Gingeborenen fehlt ed nad der biöherigen 
Erfahrung an ber nöthigen Intelligenz, Ausdauer und Genügfamteit. 
Betreffö der früher lautgeworbenen Klagen über mangelhafte 
Lieferungen Deutſcher Fabrikate, Abweichungen von ber beftellten 
Dualität, Ungleichheit bei periodiſchen Sendungen berjelben Waaren⸗ 
gattung, Fehler in der Aufmadhung und Berpadung und bergleichen 
mehr ift hervorzußeben, daß ſich biefe Uebelſiände im ben letzten 
Sahren vermindert haben. Es fann aber nicht einbringlid genug 
wiederholt werben, melden großen Einfluß die gemauchte Befolgung 
ber von ben biefigen Geihäftshäujern gemachten Vorſchriften und 
firenge Reellität in Lieferung nad Muflern auf die Abfapfähigleit 
Deutiher Induſtrieerzeugniſſe ausüben. Bei dem im Allgemeinen 
ſehr beftänbigen Eharalter des hiefigen Marktes ift ganz befonbers 
Gleihmäßigkeit in der Herftellung eines einmal eingeführten Artilels 
ein Haupterforbernib, um benfelben gegen bie ſcharſe Konkurrenz 
der Induſtrie anderer Länder zu ſchüten. 
Es ift ferner zu erwähnen, daß auch über Preisliften Deuticher 


Fabrilanten Klagen laut geworben find, namentlich find oft genaue | 


Angaben über Kaufbebingungen, ob fich die Preiſe ab Fabrik, frei 
bis Hafen, mit ober ohne Berpadung verftehen, über Nettos und 
Bruttogewiht, Maße, Material, Bahnfradt u. dergl. mehr vermißt 
worden, Angaben, bie behufs Feſtſtelung der Breife für den hiefigen 
Importeur nicht genau genug fein fünnen, 
Die am Schluſſe mitgetheilte Ueberſicht I führt jämmtliche 
Deutfches Handels-Arhiv 1888. MI. 
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Einfuhrartifel des Berichtjahres nah Mengen und Merten ber 
amtlichen Zolftatiftit auf, während Meberfiht IL bie Mengen ber 
wichtigften Waaren mit den beiben Borjahren vergleicht, 

Nah den Angaben ber Zollbehörde vertheilt fi der Geſammt ⸗ 
werth ber MWaareneinfubr, wie oben erwähnt — 18810 625 Befos 
auf bie eingelnen Herfunftäländer, wie folgt: 


Großbritannien ............. 6862284 Peſos ober 36,5 pCct. 
Britifhe Befigungen in Aſien 

und Auftralien ........ . 566549 „0 „ 
Spanlen 182316 „ „ MM. 
Deulſchland ............... 148268 „  „ WW „ 
Cochinchina ........... sen 1000640 66 
Bereinigte Staaten von Amerila 54301 „ „ 239 u 
China ............... PER 510 „u 28 u 
Jeauftelh 374 466 8 
bie übrigen Länder ......... 619 366 27 


Zu dieſen Zahlen iſt indeſſen wie im Vorjahre zu bemerken, 
daß bie Angaben über die Herlunft der einzelnen Waaren nicht 
gleihmäßig gemacht werben, indem balb der Berihiffungähafen, bald 
bas Probultionsland bellarirt wird, So Hat fi . B. die Einfuhr 
von Cochinchina gegen 1885 faft verboppelt, ohne dab ber Handel 
in gleihem Maße zugenommen hätte, Vielmehr fommt eine Anzahl 
Europäer Waaren jet durch bie Dampfer der Mefjageried Maritimes 
via Saigon hierher, bie in Folge deſſen ber Einfuhr von dort zus 
geſchrieben werben. In ähnlicher Weiſe erlärt fi der hohe Werth 
ber Einfuhr von den Britifgen Befigungen, hauptſächlich Singapore 
und Honglong. Eine Reihe Europäilder Waaren wird jet durch 
Ehinefen von biefen Häfen bezogen und figurirt bementiprechend in 
der Einfuhr von dort. 

Für die in Ueberſicht III mitgetheilte Einfuhr von Deutfhland 


| gilt wieberum dad im Bericht für das Vorjahr Gefagte. 


In den nachftehenden Bemerlungen über bie einzelnen Waaren: 


| aattungen ift beſondere Nüdficht einerfeits auf die den Export von 


Deutihland intereffirenden Waaren, anbererjeits auf bie Aenderungen 


‚ feit dem mehrfach erwähnten ausführliden Bericht für 1883 genommen 


worben. 
Baumwollenwaaren, 

Der hauptſächlichſte Konfum findet nad; wie vor in Engliſchen 
Stapelartifeln, fogmannten Plain Staples flatt, worunter White 
und Grey Shirtings, Grey Long Gloths, Grey T-Eloths, Grey 
Twils und White Jacconets in erfler Linie zu nennen find. So⸗ 


' wohl für bieje als für bie Schweigerwaaren war die Geihäftslage 1886 


jehr ungünſtig. Trotz der ſehr gebrüdten Preife bleiben große Lager 
unverfauft, jo daß bie Zufuhr in vielen Artikeln nachgelaſſen hat, 

Der Antheil Deutichlands in biefem Zweige der Einfuhr bat 
fih nit gehoben. Eifäffifche gebrudte Kattune (Prints) find noch 
immer zu theuer, um mit Engliſchen lonkurriren zu lönnen. Ebenfo 
find Berjuhe, in feinen buchfichtigen Geweben, wie Muffeline, 
Deutſche Waaren einzuführen, ohne Erfolg gemeien. 

Deutſche Türkiſchroth ⸗ Garne werben Engliſchem Tabrifat ber 
guten Farben wegen vorgezogen und erzielen beshalb etwa 10—15 pät. 
höhere Breife. Erwahnenswerth find orbinäre baummollene Hoſen⸗ 
ftoffe, welche in lehter Zeit jehr in Aufnahme gelommen find und 
an beren Abſatz bie Deutiche Induſtrie lebhaſt beiheiligt if. Es 
mwirb Alage darüber geführt, daß Deutſche Fabrifanten bezüglich bes 
Minimalguantums, meldyed von einem Mufter auszuführen ift, es 
an Entgegenfommen fehlen lafjen und daß deshalb manche Beftellungen 
ber Induſtrie anderer Länder zugegangen find, melde fi in dieſer 
Beziehung weniger ſchwerfällig zeigte. 

15 
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Bollenwaaren. 


In allen befferen Tuchen ift der Aonſum, wie aus Mimatifchen 
Gründen erflärlich, fehr unbebentenb und fommt für den Großhandel 
wenig in Beirat. Bon geringeren Waaren, in benen Deutichland 
gut betheitigt ift, findet ſchwarzes Tu, wenn es in annehmbarer 
Qualität zu 3 Marf geliefert werben fann, einigen Abfag, ebenfo 
blaues, welches für Magenpolfter und Bezige Verwendung findet. 
Ponceau für Uniformen bat nur befdränften Ablag und muß in 
einer beftimmten Nuance kommen. Halbtuch lommt jegt faſt nur 
noch and England, dba Deutichland mit der fehr mwohlfeilen Waare 
nicht Fonkurriven zu Fünnen ſcheint. 

Wichtig find gang mollene Merinos für Frauenlleider unb 
Prieftertradhten, in denen aber Franzoſiſche Waare bisher der Deutſchen 
noch überlegen zu fein ſcheint, wenn auch bie letztere bereits im 
Markte vertreten ift. 

Ganz wollene Budffins geben nicht mehr in dem früheren Maße, 
da jegt, wie oben erwähnt, in baummollenen Hofenftoffen namentlich 
von Deutiäland und Böhmen mohlfeile und preiöwertfe Waare 
geliefert wird. 

Decken und Flanelle fommen jet mit geringen Ausnahmen aus 
England, nur Moltond aus Sachſen, denen inbeflen Holänbifche 
Baare ftarfe Konkurreng macht. 

Wollene Serge liefert hauptſächlich Belgien und zum Meinen 
Theil auch Deutichland; der Konfum ift nicht fehr bedeutend. Wichtiger 
find halbwollene ſchwarze Zanella®, in denen Deutihe Waare den 





baumwollenet Banellas von England fchr fühlbar, bie noch empfinblicher 
werben bürfte, wenn bie Deutſchen Fabrilanten fortfahren, ſich mit Bezug 
auf gewünfdte Breiten weniger entgegentommenb zu zeigen als bie 
Engländer. Der Artilel ift von grober Bedeutung, da er bei ben 
örmeren{flaffen und in ſchlechten Zeiten, wie jegt, zum Erfah der 
halbfeidenen Stoffe dient, Ein tiefes Schwarz und möglichft viel 
Glanz find bie Haupterforbernifie, 

Spanifh Striped find zum größten Theil Englifchen Urſprungs, 
doch wird auch Deutiche Waare eingeführt, wenn auch nicht in bem 





Maße, wie dies nad) dem DVeifpiele der Ehinefifchen Märkte, zo fie 
ben Borrang bat, erwartet werben Tönnte, 


Jute» unb Hanfgemebe. 

Für Manila wichtig find beſonders Reisſäcke aus Jute, die bis⸗ 
ber von Englifhen Firmen, aber aud ſchon von Deutſchen gebracht 
mworben find, Jute⸗Kanvas (Segeltuh) wirb faft nicht mehr vers 
mwenbet. In orbinären Teppichen und Borbängen von Jute und 
Mantlar-hanf ift vielleicht ein mäßiger Mbfag zu erzielen. 


teinenwaaren, 
Das für 1883 Geſagte gilt noch heute, 


Seibenwaaren- 

Die Betheiligung ber Deutſchen Inbuftrie an ber Einfuhr von 
Seidenftoffen ift nicht fo bedeutend, mie in bem mehrermähnten 
Bericht geichilbert, vielmehr herrſchen Schweiger und Prangöfiiche 
Waaren entihieben vor, 


Strumpf: und Wirlmaaren. 





Beſſere Soden und Strümpfe find faft ausfchliehlih Deutfchen 
Urfprungs, namentlid in mweih, roth unb malo ift Sächſiſche Waare 
ohne Konkurrenz. Beſſere Unterjacken kommen vielfah ans ber 
Schweiz, Der Umfag in allen Wirkwaaren hat erheblid zugenommen. | 
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Ronfeltiond: und Wäſcheartikel. 

Nur feinere Sachen werben noch jetzt von den Detailgejhäften 
eingeführt, Ganz und balbbaummollene Wäſche, namentlih Ober: 
bemben, melde der Tagale als Rod trägt, werben jetzt faft aus- 
ſchließlich bier fabriztrt, fo daß bie frühere nicht unbebeutende Zufuhr 
aus Berlin und Sachen faft gang aufgehört hat. 

In mwollenen und baummollenen Fihus und Shawls war bie 
Deutfche Einfuhr (Berlin und Apolda) in ben legten Jahren eine 
erhebliche und erreicht cinen Werth von 10000 bis 15000 Peſos tm 
Jahr. Augenblidlic liegt der Mrtifel der allgemeinen ſchlechten Lage 
megen etwas barnieber. 


Bojamentierwaaren. 

Befagartitel, wie beſſere Sähfiihe und ganz befonbers bie ger 
mwöhnlihen Barmer Litzen und Bänder haben in Manila viel Abfag. 
Auffallend ift, daß ſchwarze und farbige wollene und baummollene 
Bänder (ald Treffed, Aiparca, Lama, Brillantes u. |. m.) für den 
direkten Import ganz verloren gegangen find, weil bie Ehinefiichen 
Händler diefelben von Honglong oder Singapore unter dem biefigen 
direten Einftandöpreife bringen. 


Metalle und Metallmaaren, 
Der Antheil Deutihlands an ber Eifeneinfuhr, wie ihn ber 


| mehrerwähnte Bericht (a. a. D. S. 324) ſchildert, hat fich feither eher 
' vermehrt. Neffelplatten, in benen hier die Englifhe Marfe „Low 
Markt biöher beherrichte, Neuerbingd macht ſich bie Konkurrenz rein | 


moor* ben erften Plak einnimmt und für welche immerhin ein ge- 
miffer Abfag erzielt wird, ſollte bie Deutſche Inbuftrie ebenfo gut 


| Tiefen Tönnen. Die biäherigen Verſuche bamit haben allerdings noch 


feinen guten Erfolg gehabt, da bie Abnehmer, namentlid, bie Spanijche 
Rarineverwaltung, an der gemohnten Marke fefthalten. 

Binkblech Tommt kaum nod aus Deutichland, ſondern Gaupts 
ſachtich aus Belgien, Walzblei wird wohl nur noch aus England 


geliefert, Blodblei importiren Ehinefilde Händler von Hongkong 


und Singapore, es dürfte größtentheils Deutfden Urfprungs fein. 
In Schlöflern liefert England nur bie orbinärften Sorten; mit 
Ausnahme von Ehubbs feinften Borlegeihlöffern kommt alle bejjere 
Maare aus Deutichland, einige egtrafeine Sorten in geringen Mengen 
aus Frankreich. 
In eifernen Werkzeugen, Scheeren, Meflern ıc. if der Deutice 


Andtheil nad) wie vor fehr bebeutend. In orbinären Scheren, wie 


horse seissors, beherriht England den WMarlt, welches auch im 
Sägen lonturrirt. Die für den Eingeborenen unentbehrliden 
Waldme ſſer (bolos) fünnen bes hoben Zolles wegen nicht mehr 
nugbringenb eingeführt werben; fie werben fait ausſchließlich bier 
fabrigiet, wozu der Stahl hauptfählich aus Deutſchland bezogen wird, 

Beſſere Aexte kommen allerdings noch aus Deutſchland, in 
orbinären jeboch, fowie in Spighaden, Haden, Schaufeln hat neuer: 
bings bie Engliihe Konkurrenz die Deutide Einfuhr ſaſt ganz er: 
drüdt. Hierin follte indeſſen bie Deutſche Induſtrie jebenfalls 
lonturriren lönnen; ber Konjum ift fehr bedeutend und bürfte ſich 
durch bie in Ausſicht ſſehenden Eiſenbahnbauten jehr erheblich erhöhen, 

Drahtſtifte Haben in letzter Zeit bebeutend an Abſatz gewonnen, 
indeflen find file Bauzgwede noch Belgiſche hands und maſchinen⸗ 
geſchmiedete Nägel vorherrihend; auch Hierin bürfte Deutihe Kons 
turrenz; möglich fein. 

Wagenachſen und Federn werben jegt auch aus Deutichland ger 
bracht, wegen zu großer Konfignation bürfte inbefien ben Ausſendern 
wenig Nuten geblieben fein. 

Schiffsartitel, ald Kupfer und Meffing für Schiffsbeſchlag, Anter, 
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Ketten kommen faft nur aus England, Drahltauwerk wird jeht 
mehr aus Deutichland gebradt, ald aus England. Alle Artilel für 
Bau und Reparatur von Schiffen find zollfrei. 


Maihinerien. 


Der Abſah von eifernen Zuderpreflen für Dampfs, hydrauliſchen 
und Büffelbetrieb hat in Folge der ſchlechten Lage des hieſigen 
Zudermarkted ſehr nachgelaſſen. Daß die Deutfche Inbuftrie an 
diefer Einfuhr nicht betheiligt ift, bürfte weniger an ben niebrigen 


Preiſen ber Konlurrenzländer, hauptjählid Englands liegen, als | 


daran, daß Deutihe Häufer fih im Allgemeinen nidt mit bem 
Zuderhanbel befaflen und daher mit den Pflangern keine Ber: 
bindungen unterhalten, 

In Nähmaſchinen findet Deutſches Fabrifat trog der ſcharfen 
Konkurrenz, die ihm durch die Singer Manufacturing Company ges 
macht wird, immer nod auten Abſatz, weldier in ben Iekten Jahren 
eher höher ald ber ber Amerilaniſchen Maſchinen geweſen fein dürfte. 
Der Konſum tft in fletiger Zunahme begriffen, aber faft ausſchließlich 
in gang wohlfeilen Mafdhinen. 


Hüte, 


heute; die Deutſche Waare hat immer mehr an Terrain gewonnen, 
Nicht zutreffend ift die Bemerfung über bie angeblich zu jebem Hut 
gehörige Hutihadtel; Hüte werben vichmehr im Gngros-Berlehr 
ftetö ohne Schachtel gehandelt, Auch die Angabe über den Preis 
eines Hutes miltlerer Dualität zu 1 Pefo ift nicht mehr richtig; 
Deutihe Hüte zu diefem Preiſe find nicht mehr mittlerer Qualität, 
jondern fon als ziemlich ſchlecht zu bezeichnen. 

Imitirte Panamapilte haben ihre Rolle bier auögefpielt, fie 
werben nur noch von Ghinefen getragen. 


Lederwaaren. 

Die Anfertigung von Europäiſchem Schuhjeug durch hieſige 
Sandmwerker, meift Chinefen, hat immer mehr zugenommen unb ber 
Abfag von ausländifher Waare in Folge defien gelitten, wie ber 
Rüdgang der Einfuhr von 110210 Paar in 1884 auf 82396 Paar 
in 1886 beweift, In Kinderftiefeln ift noch ein erhebliher Umfag 
— 1885: 14305 Paare —, aber die früher erwähnten hohen Preiſe 


von 9 bis 11 Peſos für das Dupend find länzit nicht mehr zu | 
erzielen, vielmehr ift in lchter Beit bad Dutzend zu 6 Pejos verkauft | 


worden. In den legten Jahren hat aud Deutliche Waare erfolgreich 
tonkurrict. 
Baummollene Regenſchirme. 

Daß biefelben nur von England geliefert werben, trifft nicht 
mehr zu, wenn auch ber Hauptantheil biefem Lande zugefallen iſt. 
Die maflenhafte Konfignation von dort, die ſehr wenig Nuhen ger 
Lafien haben fan, hat neuerdings ftarl abgenommen, und bie Ein« 
fuhr betrug 1886 nur ben fünften Theil von ber des Jahres 1884, 
fo daß ber Artilel gegenwärtig eiwas Inapp ift. Es dürfte daher 
ein günftiger Moment fein, Deutihem Fabrifat einen größeren Ans 
theil an dem fehr erheblichen Konſum zu verſchaſſen. 


Schmudiaden. 

In echten unb unedten Diamanten, Perlen, Fächern, Uhren ıc. 
hat das Sejhäft, wie naturgemäß, fehr unter ber ungünſtigen wirth: 
fchoftlihen Lage des Landes gelitten. Ordinäre Gablonzer und 
Double Shmudjahen Haben auch dadurch jchr verloren, daß in 
Folge des zu hoben Eingangäzolles ſich Hier eine Induſtrie ents 
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midelt hat, melde die aus Europa bezogenen Rohmaterialien, wie 
geichliffene Glasperlen, billige Steine ac. hier faßt. 


Nürnberger Waaren. 

Die früher ſehr abfagfähigen Leoner Maaren, ala Blatttanten, 
Metallipigen, Borten und Flitter, welche namentlih zum Schmud 
bei Kircenfeiten, Progeffionen ıc, Verwendung finden, find jept fehr 
zurüdgebrängt und werben in vielen Fällen, z. B. für Särge, durch 
Goldleiſten erfegt. Auch haben fie ſehr durch zu hohen Zoll, 48 Cents 
für dad Kilogramm, gelitten. 

In Spielzeug behält Deutfhe Waare ihren alten Rang. 


Möbel, 

Der außerordentlich hohe Betrag ber Einfuhrtabelle erklärt ſich 
daburd, daß unter dieſer Tarifpofition eine Reihe von Artikeln 
beflarirt werben, die ebenfalls einen Werthzoll bezahlen, wie Bilder, 
Rahmen, Pianos, Aufilinftrumente, Albums, Stöde, Cigarrenſpitzen, 
unb andere mehr. Bon eigentlichen Möbeln fpielen nur gebogene 
eine Role, deren Ronfum 1883 auf 15000 Peſos geichäßt wurde, 
gegenwärtig aber auf 20 bis 26000 Peſos angenommen merben 


lann. Der Abfay diejer für das Klima vorzüglich geeigneten Möbel, 
Das in dem Bericht für 1883 Gefagte gilt im Allgemeinen nod | 


welche Wiberftanbsfähigkeit mit einer gewiſſen Eleganz; vereinigen, 


| nimmt immer mehr zu. Deſterreichiſche Waare beherricht den Markt. 


Mark aeihägt. 
‚ farfer Zufuhr in den Borjahren waren noch große Lager vorhanden. 








Bilige Deldrude und Mufitinftrumente Deutichen Urfprungs finden 
lohnenden Abſatz. 


Lampen. 

In dieſem Arlilel iſt Deutſches Fabrikat durchaus vorhertſchend; 
begehrt find wohlfeile Hängelampen. Die Einfuhr von Deutſchen 
Lampen mwirb für 1886 auf einen Fakturenwerth von etwa 40 000 
Der Umfag bürfte höher geweſen fein; megen zu 


Steingut, 

Diervon kommen aus Deutihland wohl nur Taflen und bie 
fogenannten &Spülfummen, Es find auch zeitweilig Teller und 
anderes Geſchirr von ganz leiter Dualität aus Deutſchland gebracht 
mworben, welche nach bem Erfolg ber Berjuhe einen größeren Abjak 
finden Fönnten, wenn bie Fabrilanten gleichmäßiger liefern unb mehr 
Aufmerkſamkeit auf die filr hier befonders wichtige Verpackung ver 
wenben wollten. Hierher gelieferte Bartien zeigten vorherrſchend ge» 
fprungene Glafur und waren deshalb ſchwer verfäuflih, obwohl die 
Waare im Uebrigen ihrer Wohtfeilfeit wegen Anklang fand. Für 
Steingutgeihirr und Glas wird direkte Dampferverbindung mit 
Deutſchland ſeht vermißt, und fie werden zur Bermeibung bes 
geſaͤhrlichen Umladens meift von Segelſchiffen gebradt. 


Oladwaaren. 


In Hohlglas nimmt Deutihe Waare noch immer ben erften 
Rang ein, nur ift zu bemerken, daß aud Böhmiſches Glas, über 
Hamburg verſchifft, vielfach ala Deutſchen Urfprunges angegeben wird. 


Fenfterglas 
ipielt aus Mimatifhen Gründen feine große Rolle auf den Philippinen, 
weil die allermeiften Häufer nur verſchiebbare Holzjaloufien mit durch⸗ 
ſcheinenden Muſchelſchalen haben und meift gang offen gehalten 
werben; boch finden immerhin etma 3000 Kiften von je 100 Quadrat⸗ 
fuß jährlih Abfag. Gegenwärtig wird ber Artikel faft nur aus 
Belgien gebracht, doch dürfte auch Deutihe Waare abſatzfähig fein, 
wenn bie Tranöporifpelen nicht zu erheblich find. Ein erfier Verſuch 
15* 
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in diefer Richtung hat fein ſchlechtes Reſultat ergeben. Das Haupt 
gewicht ift babei auf tabellofe, bruchſichere Berpadung zu legen. Yür 


Bapierwaaren, Stahlfedern, Leber 
kann Bier nur auf ben Bericht für 1883 verwiefen werben. 


Badstud. 

Henn auch Deutſches Fabrifet an bem Abſatz noch gut betheiligt 
ift, To erreicht es doch nicht die Dualität Amerifaniiher Waare, 
welche jegt vorherrfht. Die Hauptſache ift, daß das Tuch bei dem 
biefigen ſeuchtheihen Klima nicht Mebrig wird, moburd ganze Partien 
durchaus unverfäuflih geworben find. 

Demijohns. 

Diefe mit Weiden umflodtenen großen Flaſchen mit Henkel von 
etwa 15 Liter Inhalt erreichen den früher erwähnten Preis von 
75 Cents nicht mehr, mwentgftens nur, wenn ber Marktvorrath 
gelegentlich Mmapp wird, gewöhnlich werben nur 56 bis 62/8 Gents 
erzielt. Cie fönnen nur als Füllartikel lohnend gebracht werben, 


Droguen, Ehemilalien und pharmazeutiihe Präparate, 
Der hohe Werth der Einfuhr — 465 251 Peſos im Berigtjahre — 
erflärt ſich zum Theil dadurch, daß eine Anzahl Artifel in dieſer 
Rubrik mit eingeichloffen ift, die nicht eigentlich dazu gehören. Der 
allergrößte Theil der Droguen ift nod immer Deutihen ge 
nur in einigen Artifeln, wie chlorſaures Kali, Gitronenfäure, Se 
mehl, behauptet Engliſche Waare noch immer ben Borrang. Seht 
tebhait ift das Geſchäft in Patentmebizinen und Spezialmitteln (fos | 
genannten espeeificos), für welde in erfter Linie Frankreich, erft in 
zweiter Amerila und England als Bezugsländer zu nennen find. 
Erwähnenswerth find bie Eſſenzen zur Darftellung von ver 
fegten Branntweinen und Lilören, die feit dem Aufſchwung ber eins 
heimiſchen Spiritusbrennereien vielfach hier fabrizirt werben, ins⸗ 
befondere Genever und Anisſchnaps. Zur Bereitung des legteren 
kommt wenig Uniseflenz von Europa (namentlihd Spanien), meift 
wird Sternanisöl von China bazu verwendet. Genever⸗ (Gin) 
Eſſenz follte von Deutſchland erfolgreich eingeführt werden können. 


ar Barfümerien und Seife 
gilt im Allgemeinen das im Bericht für 1583 Gefagte noch heute. 
Orbinäre unperfümirte Seife für Wäſche wirb hier fabrizirt, fo 
daß nur Toilettenſeiſen die Einfuhr lohnen. 


Farben und Firniffe. 

Präparirte ordindre Delfarben liefert Deutfchland in Dualität eben 
fo gut wie England, es ift ben Importeuren aber nicht möglich, gegen 
die Konfignationen der Engliſchen Fabrikanlen mit Deutſcher Waare 
anzulämpfen, da die heimiſchen Produzenten biöher nur für fefte 
Rechnung verkaufen wollten. Durch bilige Konfignationsfenbungen 
guter Qualität würde fih Deutjhe Waare einen guten Antheil an 
dem Abſatz erringen loͤnnen. 

UAnilinfarben werben noch wenig verlangt, dad Wenige kommt 
meift dur Chinefifhe Händler von Hongkong. 


Bünbhöflger. 


Diefelben werben kaum noch direkt gebracht, fonbern von ben | 


Chineſiſchen Händlern von Singapore und noch mehr von Hongkong 
bezogen. Eine Stifte von 50 Groß wirb negenmwärtig zu 24 Peſos 
verkauft, zu mweldem Preis fie der Importeur bei bireftem Bezug von 
Europa nicht mit Nutzen verfaufen fann. Auch Japaniſche Zünbhölzer 
nach Schwediſchem Diufter tauchten in den Ichten Jahren vielfach auf. 


Philippinen. 


Petroleum. 
Wie aus Ueberſicht IT erſichtlich, Hat fi die Einfuhr ſehr erheb · 
lich vermehrt, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß ſich der Konſum 
noch weiter erhöhen wird. Der Bedarf wird ausſchliehlich von 
Amerila gebedt. 
Bier. 

Keine der mafjenhaft auf den Markt gelommenen Deutſchen 
Bierjorten Hat es zu einem bedeutenden Konſum gebracht, währen: 
Wiener Bier feinen alten Rang behauptet. Der Hauptgrund ift ber, 
daß zu vielerlei Marten angeboten werben, oft meßrere von ein und 
derfelden Jmportfirma. Wäre z. B. nur eine Sorte dunkles Bayriſches 
Bier gelommen, fo würde fid) dieſelbe, falls guter gleichmähiger 
Qualität, leicht Eingang verihaffen und wie bad Wiener einfad als 
Bayrifh Bier bekannt werben, Werben aber mie jet eine ganje 
Reihe ähnlicher Biere mit allen möglichen Namen und Marken ver 
kauft, jo wirb bas Publilum verwirrt und weiß nicht, woran es fid 
halten fol. Die Eingangs gemachte Bemerkung über gleidyeitiges 
Anbieten berfelben Marke an verfchiebene Firmen gilt namentlid 
auch für Bier. Eine Firma in Deutſchland 3. B. verficht verſchiedent 
von ihr für den Erport auf Flaſchen gefüllte Biere meben ben 
eigentlichen Etifetten noch mit einer Halsetifette, bie für alle Sorten 
gleich ift, und Liefert fo eine Anzahl verihiedener Biere an wer: 
ſchiedene Firmen hier. Da nun bier nicht auf bie Deutſche Schrift 

2: ber @tifetten, ſondern lediglich auf bie ins Auge fpringende Halsetifet 

| aeichen wird, fo gelten thatſächlich alle dieſe Biere für ein und die 
| felbe Marle und der Exporteur ſchaſſt fi für feine eigenen MWaares 

| eine ſcharſe Konkurrenz, während andererjeitd das ununterricteie 
Publitum fih darüber wundert, daß Marle.... bald Heil, Bald 
| Dunfel, bald fait ſchwarz ift und fo das Vertrauen zu ihr verliert. 
Es ift ferner bei faft allen Deutſchen Bieren vorgelommen, dab die 
anfänglich gute Qualität bei weiteren Beftellungen nachgelaffen bat, 
wodurch felbfiverftänbli die Einführung ber Marke ſehr erſchwert 
wird, Nur durch ganz gleihmäßige Lieferung und genauefte Borg 
falt in der Berlorlung und Berpadung Tann eine Sorte feften Fus 
faffen. Zu erwähnen ift noch, daß neuerdings hier eine amilich 
Unterfuhung aller Lebensmittel und Getränke eingeführt worden it 
und daß baher Verwendung von Surrogaten bei Bieren für ben 
biefigen Markt auf das Strengſte zu vermeiden ift, 


Spirituofen. 

In Cognac hat die Zufuhr fehr nachgelaſſen. Nad dem Cholera: 
| jahr, in welchem ein fehr Ichhaftes Geſchäft ftattfand, ift der Marlt 
! fehe ſtark, namentlih mit geringeren Sorten überfüllt worden, fo 

daß noch jet große Lager vorhanden find. Es find Partien vor: 
handen, bie zu 5 Peſos die Kifte von 12 Flafchen verkauft werden. 
Eognac ſowohl, wie namentlih Genever haben durd bie Konturen; 
ber hiefigen jehr in Aufſchwung gelommenen Brennercien fehr gelitten. 
Diejelben fabriziren neben Anisbranntwein aud Genever, meiſt 
ſchlechter Qualität, da er mit Hülfe von Eſſenz falt gemifcht wird. 
Bei ben erheblichen Abgaben, die auf eingeführten Gin ruben, fann 
‚ die Biefige Waare natürlich bebeutend billiger angeboten werben. 
, Europätfher Genever Loftet gegenwärtig bie Kifte von 221/, Liter 
| Inhalt 7,75 Peſos, ein Preis, der bei niedrigem Kurs faum einen 
Augen läßt, da folgende Abgaben darauf laften: 


Peſos. 
Einfuhrzoll 8 Cents für das Liter. 1,80 
20 pEt. Zuſchlag ............. nur 0,86 
Ronfumfteuer 5 Cents für das Liter... 1,12% 
Aufammen.. 3,2813 


Bhilippinen ‘ 


Ronferven, KRonfitären, Butter. 

Für biefe Artifel kann wiederum auf bas fir 1883 Gefagte 
vermwiefen werben. Sie haben nur befchränkten Abfag unter ber 
Europäiihen Berbllerung, hauptfählih in Manila felbft, und find 
für ben Großhandel nit von erheblicher Bebeutung. Der Deutiche 
Antheil ift im Allgemeinen eher geftiegen. Schinken werben 10 000 bis 
1500 Stüd im Jahr gebraht und zwar fämmtlih von England 
und Amerika. 

Bisfuits 
find mehrfah von Deutihland eingeführt und mit Nugen verlauft 
worben. Da Englifhe Waare der Marke Huntley Palmer hier den 
Vorzug genießt, müßten Deutſche Marken weſentlich billiger geliefert 
werben, um auf die Dauer fonturriren zu fönnen. 


Reis. 


Wie Eingangs erwähnt, war 1885 wieberum eine bebeutenbe 
Reiszufuhr nöthig, die etwa 618000 Doppelcentner oder etwa 
973200 Piluls betrug. Hiervon lamen 227007 Doppelcentner ober 
357480 Piluls von Saigon, 378346 Doppelcentner oder 595 B10 
Piluls von Singapore und Hongkong, ber Reſt von China und 
Europa, 


Ausfuhr. 


Der Werth der Ausfuhr fiellt ſich für 1886 nad Abzug ber 
Edelmetalle und ber 2otterieloofe auf 19113521 Peſos, ift mithin 
etwa 11/4 Millionen höher als 1884, aber 21/4 Millionen niebriger 
ala 1835 gemeien. Der Hauptausfall fand ftatt bei Zucker, Abata, 
Blättertabaf, Eigarren, während Kaffee, Sapanholz und einige Heinere 
Artifel eine Zunahme aufmeilen. Weberfiht IV giebt die Mengen 
und Werthe aller Ausfuhrartifel, während Ueberſicht V die wichtigften 
derjelben im Wergleih mit ben beiden Borjahren aufführt. 


Zucker. 


Für dieſen Artikel Tann bier auf bie Mittheilung im Handels⸗ 
Ardiv 1887 II. ©. 466 verwiefen werben, Mieber ift eine Differenz 
zwiſchen den bort gegebenen, von fommerzieller Scite mitgetheilten 
und ben nunmehr von der Bollverwaltung veröffentlichten Zahlen 
zu Ionftatiren. Gegenüber der erfteren Angabe, 2972789 Piluls, 
findet fi) in ber Beröfjentlihung bes Zollamts bie Menge des 1886 


ausgeführten Zuckers auf 1849 396 Doppelcentner angegeben, mas | 


bei 681/g kg auf den Pilul 2912 435 Pituls, alfo etwa 60 000 Pituls 
weniger auömadjt. 

Ein hieſiger Sahverftändiger ſchäht die in den Hauptzucker⸗ 
diftriften vorhandenen Zudermühlen auf 8841, von denen nur 200 
mit Dampf, die übrigen durd Büffel oder Menſchen getrichen werben, 
und zwar vertheilen ſich diefelben auf folgende Provinzen: 


Dampfmühlen. Unbere, 
Vampanza 1... .. 138 937 
Batangad ......... 54 1459 
Gebt ouanenncen ne» 1 877 
Negroh........... 3 137 
a8 soerenerianr 9 231 
Bufammen.... 20 3141 


Wieviel von ben nicht mit Dampfbetrieb verfehenen Brefien 
eiferne, wieviel höfgerne waren, ift nicht feftzuftellen geweien. Für 
die erftgenannten beiden Provinzen nahe bei Manila biürfte bieje 
Aufftellung zuverläffig fein, weniger für die füblihen Inſeln. UAuf 
Gebu allein befanden fich 1886 nach zuverläfſiger Angabe bortiger 
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Interefienten 18 Dampf, 5 bybraulifche und 98 eiferne Preffen für 
Buffel und Hanbbetrieb. 

Die Luzon Sugar Refining Company probuzirte 1886 68.546 
Piluls raffinirten Zuder. 

Abaka. 

Die Menge des ausgeführten rohen Manilahanfs betrug nad 
ber Bollftatiftif 492 437 Doppelcentner ober 769 748 Pikuls, während 
die Erportfirmen nur 743364 Piluls berechnen. Rad ber Iehteren 
Aufftelung wurden 1836 verſchifft nad 


Pituls. 
Großbritannien ................... 329 296 
Kontinent von Europa................. 1726 
Alantiihen Häfen von Rorbamerifa....... 346 122 
Kalifornien ................. 26 300 
Auſtralſen 19474 
Singapore ............ Sesnssnossasenese 760 
EhHina (Hongkong). ..................... 20 686 


Bon Manila famen 61829, von Gebu 115070, von Jloilo 
9998 Piluls zur Verlabung. Der Marlipreie war Ende bes Jahres 


| 781 Peſos für den Pilul frei an Borb, bie Preisſchwankungen 


während bes Jahres bewegten ſich wilden 6 und 8,31 Peſos für 
den Pikul. 

Die Produktion des Manilahanfs, die einen jährlichen Werth 
von Bi/a bis 6 Millionen Peſos hat und ben Artikel zu dem zweiten 
Hauptitapelartifel ber Philippinen mad, ift verhältnigmäßig jungen 
Datums, Soweit fid) noch fejtftellen läßt, find zuerſt 1818 223 Pikuls 
verſchifft worden, 1826 5233, 1837 59439 Piluls. Ende ber 1840er 
Jahre erreichte die jährliche Ausfuhr 150000 Pikuls, ftieg in den 
1860er Jahren auf eima 500000 Biluls, bis fie in ben 1870er 
Jahren die Zahl von 600000 Piluls Üübericritt. Geit 1880 haben 
fich die jährlichen Ausfuhrmengen zwiſchen 750 000 und 900 000 Pituls 
bewegt. 

Die Berfuge zum Bau einer Maſchine für die Gewinnung der 
Tafer werben fortgefegt, obme daß bas angeftrebte Ziel, durch Ums 
gehung ber Handarbeit fomohl an Arbeitslohn zu fparen, als aud 
eine vollftändigere Ausnutzung bed Rohmaterials zu bewirlen, biäher 
erreicht worben wäre. Es bat ben Anſchein, ald ſel bie Erfefung 
der menihlihen Sandfertigkeit durch Mafdinen Überhaupt nicht 
möglich, weil bei ber Ungleihmäßigfeit des Rohmaterials ber Arbeiter 
fein fubjeltives Urtheil über ben beim jebesmaligen Durchziehen ber 
Baftftreifen durch die Meſſer anzuwendenden größeren ober geringeren 
Drud maßgebend fein zu lafien bat, während eine Maſchine alle 
Fafern gleihmäßig behandeln müßte und daher je nad ber Stärke 
derjelben fie entweber unvolllommen reinigen ober zerreifien würde. 
Es ift auch in hohem Grade fraglich, ob die Erfindung einer allen 
Anforderungen entfpregenden Maſchine ſchließlich für die Philippinen 
von Nupen fein würde. Die Abafapflanze (muss textilis) wählt 
leineswegs ausfhlichlid auf ben Philippinen, ſondern ift im tropifchen 
Aſien weit verbreitet; die Philippinen haben nur ben Bortheil, daß 
fie in der Halbeivilifirten eingeboremen Bevölkerung ein geübtes und 
geihidtes Pflangers und Arbeitermaterial für ben Artilel befipen. 
Sobalb bie Möglichkeit der maſchinellen Ausbeutung ber Pflange 
gegeben ift, mwürbe vorausfihtlid ein lebhafter Anbau derfeiben in 
anderen Theilen bed Malayiihen Archipels und bamit eine ftarfe 
Konkurrenz bie Folge fein. 

Außer der Berwenbung für Gewebe und Taumerk ſcheint bie 
Abalapflanze neuerdings Ausſicht auf weitere Nutzbarmachung zu 
bieten, Es ift in biefem Jahre (1887) in Mabrib ein Verſuch ger 
macht worben, ben bei Gewinnung ber Taler fich ergebenden Abſall 
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in der Papierfabrilation zu verwenden. Nach Biefigen Zeitungs 
berichten ift ber Verſuch vortrefiiih gelungen und ohne Zufat 
fonftigen Materiald aus Abalaabfall ein gutes weißes Drudpapier 
hergeftellt worden. Wenn meitere Berfuche diefes Refultat beftätigen 
und die Fracht bes Materials baffelbe in Europa gegenüber anderen 
Papierrohſtofſen konkurrenzfähig fein läßt, 
Export beffelben entwideln können, Entgegen ſteht dem nur, daß 
einerjeitö die Abfäle vielfad zum Düngen ber Abalapflanzungen 
verwendet werben, baber für den Pflanzer doch einen gewiſſen 
Werth haben, anbererjeitö der Transport aus dem Innern nad der 
Küfte bei dem gegenmärtigen Zuftand ber Wege ben Ürtifel ziemlich 
nertheuern würde. 

Bon fonftigen Hafer leſernden Gewüchſen ber Philippinen hat 
gegenwärtig feine ein Intereſſe für den Großhandel. 


Baummolle 
wurde in früherer Zeit im nicht unerheblichen Mafiftabe gebaut, ber 
Anbau ift indeffen ſchon jeit Jahren aufgegeben worden. Die ähnliche 
Wolle des fogenannten Baummollenbaumes (Bombar), die aber ſchwer 
zu veripinnen ift, wird auf ben Philippinen viel gefammelt und zur 
Anfertigung von Kiften und Polftern benutzt; zur Ausfuhr gelangt 
fie indeffen nicht. Die Neflelfafer (Boehmeria niven), die in China 
zu Neflele oder Grastuch verwebt wird, findet ſich hier ebenfalls 


häufig im milden AZuftande, wird aber nirgenb& erheblich kultiviert | 


Wichtiger find die von Ananas und Agane gewonnenen Falern, von 
denen bie lchtere in geringen Mengen zur Ausfuhr aelangt, während 


häufig mit Ehinefilder Seide durchwebt, verarbeitet werden. Diele 
zum Theil recht ſchönen und Ffoftipieligen Stoffe lommen taum, 
hödftens als Kuriofitäten, zur Ausfuhr, 


Tabak. 

Das Jahr 1836 war für die Tabalsernte bebeutend günftiger 
als die früheren feit Aufhebung des Monopols; nah anfänglicher 
Trodenheit wurbe der Tabak noch kurz vor dem Schnitt mehr von 
Regen begünftigt, als in den Vorjahren, jo daß das Blatt viel feiner 
und meniger gummihaltig auögefallen if. Die Ernte der beiben 
Hauptproninzgen wird auf 130000— 140000 Spaniſche Center 
geihägt, wovon etwa 3/5 atıf Cagayon, ?/, auf Ylabela kommen dürften. 
In erfterer Provinz ift im Durchſchnitt eine mittlere, in einigen 
Dörfern eine ausgezeichnete Qualität erzielt worden, in ber Provinz 
Hlabela war das Produkt fat durchgängig erfler Güte, 

In der Hauptlaufäzeit, welde in Gagayan etwa im Juni, in 
Siabela im Auguft beginnt, hatten die Käuſer mit vielen Schwierig» 
keiten zu lämpfen, da im Folge ber farken Regenzeit bie ohnehin 
mangelhaften Wege faum gangbar waren und das Anbringen des 
Tabals theilmeile faft unmöglich madten. Auch waren jümmtlide 
Flüffe ungewöhnlich angeſchwollen. 

Die im Bericht für Das Vorjahr hervorgehobenen Klagen über 
die Mangelbaftigteit und namentlich Ungleichmäßigleit in ber Ber 
handlung des Tabals feitens der Indier find auch biesmal jehr 
hervorgeireten. 

Auch die Übrigen Provinzen, wie Ilocos unb bie Bifayas: 
Inſeln, haben eine ziemlich günftige Ernte gehabt, bod) fommt, wie 
früher erwähnt, deren Probuft nur für den Lokalkonſum und theils 
weile für die Ausfuhr nah Spanien in Betracht, während für ben 
Europãiſchen Markt nur das Probuft der erfigenannten beiden Pro⸗ 
pingen von Intereſſe ift. 


würbe ſich ein Ichhafter | 








Philippinen. 


Ton der 1836er Ernte derfelben wurbe im Berichtjahre ſchwerlich 
ſchon eimas ausgeführt, da der Tabak zunächſt zur Erlangung ber 
Güte einige Monate lagert. Die 1886 ausgeführten Diengen ftammtien 
vielmehr aus ben Ernten ber vorangegangenen Jahre. Die Ausfuhr 
betrug 1886 nad ben Angaben des Zollamtö etwa 110 000 Spanifhe 
Gentner; Hiervon ging jeboch bei Weiten ber größte Theil mad 
Spanien, während für fonftige Guropäiihe Märlle nur etwa 
8000 Etr. beſtimmt waren. Selbft dieſe geringe Menge fand feina 
aewinnbringenden Abſat. Der ſich feit mehreren Jahren zeigen 
Rüdgang des Tabafögefhäftes wird von Fachleuten auf folgense 
Gründe zurüdgeführt. In erfter Linie find bie Mebelftände herum: 
zubeben, welche feit Aufhebung bes Monopol und ber damit weg— 
gefallenen ſtaatlichen Ueberwachung der tabalbauenden Eingeborenen 
ſich herausgeitellt haben und welche im Bericht für bad Borjahr des 
Näheren geſchildert worden find. Die dadurch hervorgebrachte In: 
möglichkeit, eine gleihmähige Waare zu liefern, entzicht bem 
Philippiniſchen Tabal immer mehr die Kundſchaft Guropätider 
Fabrifanten, die denfelben früher in größerem Mafftabe zu verarkeiten 
vfleaten. Sodann wird von faufmännüder Seite über die Höhe des 
Zolles gellagt. Der Ausſuhrzoll auf Blättertabaf beträgt gleihmätig 
für alle Sorten 6 Pejos für 100 kg, mit einem Zuſchlag von 
16 Eents Hafenabgaben, was etwa 2,80 Peſos für den Spaniſchen 
Gentner ausmadt. Nun ſchrankt indeſſen der Werth des Tabals 
ganz auferorbentlic nach ben verſchiedenen Sorten. Der gewöhnlick, 
als vierte Klaſſe bezeichnete Toftet 6 bis 14 Pelos ber Gentner, 
während die erfte Klaſſe bis zu 35 Velos für den Gentner erzielt, 


beide im Lande zu einer befonderen Aet feiner, durchſichtiger Gewebe, \ Wird daher die Ieftere nicht zu ſchwer Delafiet, jo ruht Dagegen au 


den geringeren Sorten ein Zoll, der bei den billigften faft bie Hälfte 
bes Werthes erreicht. 
Ein dritter Uebelftand, auf den bie ſchlechte Lage bes Zabılı 


‘ gejhäftes mit zurüdzuführen ift, Liegt in der Betheiligung ber 


Ehinefiigen Händler an bemfelben. Diefelben betreiben baffele in 
ber Weife, daß fie den einheimifhen Bauer nur zum Theil mit Gelb, 
zum qrößten Theil mit ihren Waaren bezahlen, wobei fie den meilt 
unwiſſenden Gingeborenen fehr übervortheilen. Sodann kaufen fir 
den Zabal häufig, wenn er noch nicht fertig jermentixt ift, und bringen 
ihn, da er ihnen billig einfteht, in Manila zu Schleuderpteiſen an 
den Markt. Ein folder Tabak ift durch nachträgliche Fermentation 
felten nod) zu verbeffern. Während die Großhändter ben Jubier m 
befferer Behandlung des Tabals zu erziehen fuchen, wird er durch 
die Chinefen, die ihm auch die fchlechtefte Qualität abnehmen, in 
feiner Inpotenz nur noch beftärtt. Auch begehen bie Ehinefen Häufig 
Unreellitäten in der Martirung der Tabake, indem fie teils ſchlechte 
Waare mit der Bepeichnung der in gutem Rufe ftehenden Dörkr 
verfchen, theild fogar Zabel anderer Provinzen wie Jilocos mit 
foldem von Cagayan und Jiabela vermijcgen und ald Waare br 
guten Provinzen verfaufen. B 

Während daburch einerſeits ber hiefige Blättertabat in Eure 
in Mißkredit aelommen ift, wirkten diele Mebelftände namentlich auf 
auf die Cigarrenfabrilation, bie fi mit wenigen Ausnahmen pr 
fhlechtert hat. Die Ausfuhr von Eigarren ift in Folge deſſen auch 
1836 wieder weiter zurüdgegangen. 

So lange bie Spantihe Regierung für bie Möniglichen Fabrifen 
in Spanien ben größten Theil der biefigen Tabaksernte zu hoben 
Preiſen auffauft, find ernftere Folgen für dad Land micht zu be 
fürdten. Sollte aber bei ber andauernden Verſchlechterung des 
Produktes auch die Regie auf bie Verwendung des Philinpimiihen 
Tabals verzichten, fo würde ein gänzlicher Ruin Der 5 3— 
blühenden Tabalsprovinzen bie Folge ſein. Ar Pr 


Philippinen. 


Raffee. 

Die Ausfuhr hat ſich wegen befferer Ernte etwas gehoben, ohne 
indeſſen bie 1884 ausgeführte Menge zu erreichen. Die Marktlage 
in Europa ſcheint dem Kaffee in 1886, alfo 1885er Ernte, nicht 
günftig gewelen zu fein, Dagegen verbefferte fie ſich Ende des Jahren, 
fo dab die 1886er Ernte recht gute Preiie erzielt hat. Gima 93.000 
Piluls gingen nah Spanien, etwa 14000 nad England, der Heft 
in Meineren Partien nad Honglong, Singapore und Rorbauterifa, 


Kleinere Artikel, 

Indigo ging gegen 1885 etwas zurüd, doch wurbe mehr ala 
1854 ausgeführt. 

Jlang-Jlang-Eijenz. 

Die Deftilation des ätherifchen Deles von Anona odoratissima, 
welches für Parfümeriezwecke raf beliebt geworben war, hat fomohl 
in Manila als aud in ben Provinzen, namentlich Albay, Schr zus 
genommen, fo baf bie Märkte in Europa 1885 und 1886 etwas 
überfüllt worden waren. Namentlich fhabete dem Geſchäft, daß 
vielſach geringere, nicht forgfältig genug gereinigte Waare gehanbelt 
murbe, Die von ben Deutfchen Apothelen bezogenen Marken be» 
haupten nad wie vor ben erften Rang 


Hölzer. 
Die Ausfuhr von Farbholz (Sapan) ift feit einiger Jahren 
wieber in fteter Zunahme begriffen, nadbem fie 1883 ftarf ab» 


ausgeführt norben, während die Veröffentlihungen des Zollamtes 
für die früheren Jahre nur geringe Zahlen angeben. 

Für die übrigen Artitel lann auf die Bemerkungen früherer 
Berichte verwiefen werben. 


Schiffahrt. 


Ueberſicht VI giebt die Außenſchifffahrt fümmtlicher Philippiniſcher 
Häfen (mit Ausſchluß bes Verkehrs derſelben untereinander) an. Die 
gefammte Schiffäbemegung nad und von dem Auslande betrug danach 
802 Schiffe von 649513 Neg»Tonnen, was gegen dad Borjahr eine 
Bunahme von 48 Schiffen und 31088 RegTonnen ausmacht. Bon 
der Geſammtzahl lamen auf Manila allein 557 Schiffe von 465 866 
Reg Tonnen. 


Bon den Dampfeen find bie nachſtehenden regelmäßigen Poſt⸗ 
linien hervorzuhe ben. 

1) Die Spaniſche fubventionirte Poſtlinie von Liverpool und 
Barcelona, die Compania Transatlantica, mit monatlichen Fahrten. 
Bon berjelben famen 1886 5 verfchiebene Dampfer mit einem Durch⸗ 
fchmittsraumgehalt von 2441 Reg⸗Tonnen an, zuſammen 11 Fahrten 
und 26617 Ren +Tonnen, 

2) Eine theilweife fubventionirte Lofallinie für den Verlehr mit 
Singapore, melde aus 2 Dampfern von 688 bezw. 598 Reg. «Tonnen 
Raumaehalt befteht. Diefelben find für eine entſprechende Subvention 
verpflichtet, einmal monatlich den Anſchluß an die Franzöſiſche Poft 
ber Reſſageries Maritimed in Singapore zu vermitteln, fahren aber 
ein zweites Mal, jo daß eine I4tägige Verbindung beſteht. Indeſſen 
wird bei ber nicht offiziellen Zwiſchenſahrt ber Anſchluß häufig ver 
fehlt, ſowohl an die ausgehende als an die einlommende Poſt. Die 
beiden Dampfer kamen 1886 26 Mal an, mit einem Gefammts 
raumgehalt von 16 748 Reg.:Tonnen. 


gefallen war, i . 
Bauholz If in den letzten beiben Jahren in bebeutenben Mengen 

| 

| 
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3) Die Franzöfiihe, ebenfalls fubventionirte Geſellſchaft ber 
Meflageried Maritimes fegte ihre zu Ende des Borjahres begonnenen 
monatlichen Fahrten von Saigon nad bier regelmäßig fort, und 
zwar famen 2 verichiebene Dampfer 1836 13 Mal an mit zufammen 
05 Reg.-Eonnen. 

Troß dieſer dreifachen Berbindung war ber Poſtverlehr ein nur 
wenig regelmäßiger. Auf bie Franzöſiſche Poft war mit Sicherheit 
nur einmal im Monat zu rechnen; fie fam dann theild mit bem 
Framöfiigen Dampfer via Saigon, theils mit einem Dampfer ber 
oben unter 2) genannten Linie Hier an, Die Engliſche Poft wurde 
gelegentlich von einem Dampfer der Spanifchen Hauptlinie ad 1) mit» 
gebracht, in ben allermeiften Fällen lam fie erft mit der Franzöfifchen 
zufammen. Es ift vorgelommen, dab 3 Dampfer ber 3 genannten 
Linien innerhalb zweier Tage bier anlamen unb baß hier 4 Poften 
giermlich zugleich ausgegeben wurden, während anbererfeitö Paufen 
von 4 Wochen ohne jede Poftanfunft verliefen. Aehnliche Unregel ⸗ 
mäßigfeiten famen bei ber ausgehenden Poſt vor, indem . B. an 
3 auf einander folgenden Tagen je 1 Dampfer ber genannten Linien 
auölief. Die Abfahrtäzeit ber ad 2) genannten Danıpfer war häufig 
fo fnapp berechnet, daß ber, Anſchluß in Singapore verfehlt wurbe. 

Für 1887 wurde eine beffere Regelung ber Berbältniffe in 
Angriff genommen. Die Berbindung mit Honglong und Amoy 


' vermittelte eine Englifche Linie mit 4, fpäter nur 3 Dampfern, weiche 


suiammen 75 Mal mit einem Geſammtraumgehalt von 39 846 Reg. 
Tonnen anlamen. Außerdem lief 1 Spaniiher Dampfer auf ber 
felben Route in 21 Fahrten mit zufammen 13 734 Reg.Tonnen. 

Nach Abzug aller diefer Damıpfer ber regelmäßigen Linien, nämlich 

11 Dampfer von 26617 Reg.-ZTonnen, 

26 * „ 16748 2 

3 „ „9506 Pe 

Bu 0 53 

wufammen 146 Dampfer von 106 450 Reg.:Tonnen, 

verbleiben für ben überfeeiihen Dampferverlehr 56 Dampier von 
42617 Reg. »Tonnen. Hiervon vermittelte eine Anzahl den Verlehr 
mit Saigon fir die Zufuhr von Neis, während bie übrigen von 
Europäifden Häfen bier anlangten. 

Die Küftenfhifffahrt im Archipel geſchah durch etwa 80 ver 
ſchiedene Dampfer, die in Manila 572 Dal anfamen und 566 Mal 
von ba auägingen; die gefammte Bewegung machte einen Raumgehalt 
von 299267 Reg-Tonnen aus. Der Eingang von Segelfäiffen in 
ber Gabotage betrug 1841, der Ausgang 1666 Schiffe, meift Heinere 
Barken, Goletas und Lorchas. 

Die Segelichifffahrt mit dem Auslande zeigte einen weiteren 
Rüdgang, und die Frachtraten waren ſehr gebrüdt, 


Verfehröüberfichten. 


I. Neberfiht der im Jahre 1886 in den Bäfen der Philippinen 
eingeführten Waaren. 


Werth: 

Waaren Maßſtab. Menge. Peſos 
Schlachtvieh ................... Stück 976 9722 
Geflugel .................... 5909 3115 
Schmalz und Butler... .ueceuuenn kg 104 435 62215 
Talg............ —EX— — — — — ” 13338 1510 
Bäle Jerunonononnnnunnenss ns " 89174 23 629 

File, geräuchert, gefalgen zc. und 

Ghpolibleup, .suronroononanonse ” 261 349 41605 
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Moaren, Maßſtab. 
Meis und Paddy ............... kg 
Weigenmehl ................. pr 
Undere Mehlarten............... * 
Starlemehle ................ * 
Nudeln und andere Zelguanttn .. pP 
Frünte.. PR FFOFTEFDURTTFERTENT PR 
Ronferven in Biebofen, Biden, 
Früchte, Konſfelt ........... 
Lebensmittel, gerãuchert, —— 4 
F RN 
Kakao und Chokolade............ 
pr > PO Aenerägasdeun m 
Zuder, raffinirt . pr 
Branntwein und Anisbranntwein. . Liter 
Desgl., verſetzter und Lilör....... " 
Bier und Cider ....... ........ * 
Schaumwein .............. — > ip 
Andere Velu.... " 
Tabat, verarbeitet.............. RR 
Desgl., in Blättern .............. 
Steinlohle „unennucnnnnunneunnen pr 
Apotheferwaaren und Chemilalien. Werth 
Parfümerien ....... — — — — kg 
Mineralöl... ..<sesoruueneuons pn 
Lite ooaunenenn en Enennnanniae- m 
Bündbölger „.onnaoenonnnunnunnn u 
Patronen ............... —R 
Feuerwerkstorper................ 
Gronitblode.................... Stũck 
Lithographiefteine........- . 
Glafirte Ziegel „2... ... Basaseeeal ie 
Gement..onoosnnonsnnennunnnne kg 
Topferwaaren, orbinäet .... — 
Steingut und glaſirtes feines Thon- 
geidirr....... Pe TE pr 
Feines Steingut und Borgellan ... „ 
Glas, ordinär und Kryftall, 
Scheiben, Spiegel............. " 
SHohlglas, orbinär..ucneueuesseee m 
Dedgl., Krofiell, — DEM 
De “ 
Stahl in Stangen und Blatten.. = 
Eifen in Blöden..... Aesserssee 
Deögt., geſchmiedetes, in Stangen, 
Stäben, Platten, Draht, Nägel, 
Schrauben x. .......... PERF" 
Drbinäre Qußeifenwaaren ........ u 
Desgl., feinere, polirt, emaillixt, 
DIÄRBE „uorasnonsannsasrnnns ” 
Eifenwaaren, orbinäre, vergiunt, bes 
HE Re TNE IRRE AFALETARN 4 
Desgl., feine, polirt, emaillirt, mit 
anderen Metallen verziert, in 
anderen Pofitionen nidt auf 
geführte Stahlwaaren.......... = 


Philippinen, 
Werth: 
Menge. Peſos. Waaren Maßſtab. 
63202875 2613320 Eiſen ⸗ und Stahl waaten, wie Meſſer, 

5 082 649 548 915 N 
54538 2727 | Stahlwaaren, Näpnadeln, Schreib» 
68512 GE | federn .................... en I 

227 605 45521 | Draqhtſeile .................. pe 
2182866 218286 | Kupfer, Meifing, "Bine, in Dich, 
421 771 84 851 Platten, Nägeln, Dradt....... rn 
Desgl., Waaren aller Art, ladirt, 
441914 309334 vergoldet und legitt ouuuenseeır m 
485 504 127646 | Deögl., Platten, Nägel für Schiffe. „ 
239 185 6090 | Weißbled..... —“ — ———— 
96 670 58000 | Deögl., Waaren ......... ...... oo 
102 465 651232 | Lampen und Beleuhtungsapparate 
26 508 12 753 ollee Art ..... Ba Ser 
62805 25122 | Feuerwaflen..... Sanssseannsgen BE 
403233 322651 | Stuhlrohr .................... ps 
570899 114173 | Möbel aller Arten, mit Ausnafme 
11 364 11364 ber von Eifen ................ Werth 
1776  BTEITI | Role scuernenennunennneenennnn KR 
330 7920 | Fahrzeuge von Holz ............. Stüd 
1178 2356 | Mattenfäde ........ ÿ⏑ 
24 160 913 146458 | Papier, gewöhnliches, Drude, 
— 465 251 Schreib, Lithographier, — 
45478 45 478 druck⸗........ —E — — 
4951476 544661 | Deigl, Karton, Echreibbücher. ei 
190 276 76110 | Desgl., Tapeten, bunte Bapiere x. 4 
336596 168296 | Desgl., mit Gold, Silber, Wolle 
626813 263410 Ober Olass = 
5880 4114 | Desgl., Pad, Polir⸗ Polirtuch, Pappe „ 
22137 11068 | Gegerbte Häute ................. 
78 180 15241 | Lacleder, Saffian. .............. 
1550 8404 | Feberwaaren „.uansonennenwennee Werth 
55 500 1876 | Schube, Stiefel, Halbfticfel, Bantoffe Baar 
1084 720 30035 | Baummolle zu Dochten u. anderem 
621 026 24839 GERA upon nern kg 
Daummollengam....... —RX * 
391 103 83219 | Baummollene Gewebe aller Kt, 
ACHT 23468 | 35 Fübemennunnansrennnennnnn e 
Desgl., 26 bis 35 Fäden ...... og 
149 456 22405 | Desgl, 86 Faden ............... N 
917 216 57 340 * — 30 Fäden und 
——— * 
273 808 81837 — durchſichtig, 31 Fäden un 
30760 49539 | darüber are. E 
448 440 6000 | Desgt,, Biqus und yiendartige .. " 
Desgt., Sammet, Felbel u. Belvetin u 
Desgl., Tül, Kanten und gehäelte 
40754 366797 | Saheminuncsensesesanheneeen w 
124 960 8125 | Desal, Strumpfwaaren „aesrn ee. m 
Gewebe von Jute, Seinen, Hanf und 
471615 6663 Abaka, ſchlichte bis 17 Fäden 
einjchließlich nennen Pr 
1218 A1085 | Diesel, 18. bis 86 Fäden ya :... PARKS 
Deögl.,.37 Fäden und darüber... 
Desgl. gelbperte * F 
damadzixrite. hl. —W 
241 579 627 | Desgl, Otrumpfmansen . — ——— 





Menge. 
12 460 


7609 
24 735 


114 749 


44 207 
135 362 
114 765 

6961 


6580 
33 666 


90 368 
11 
532 550 


734 561 
175 495 
117973 


1994 
423 274 
14.589 
3460 


82 386 
38 496 
746 311 


1839 043 
1218534 
310476 


213414 


69314 
6268 
12 851 


12.0652 
142 933 


109 631 
86 322 
8347 


14 623 
451 


Werth: 
Peſos. 


33473 
2913 


56 773 


66 265 
38171 
18332 
3473 


42469 
36 851 
3664 


114 265 
1832 
8698 

21202 


293 867 
105 898 
47192 


31% 
84 640 
17 505 
11 072 
18 637 
81 215 


23 097 
146 411 


1889 048 
1939 550 
682 041 


467 565 


235 664 
15 668 
33411 


34364 
357 306 


109 631 
187 706 
46 743 


149 246 
2 706 


Daaren, Maßftab, 


Garn von Beinen, Hanf und Je, kg 
Gewebe von Wolle und Haar, ſchlicht 
gelöpert, gemuftert, (Alpacca, 
Merinos, Damaft, Rips x.).... 
Deögl., Blanelle, Deden ꝛc. 0 
Desgl., Tuch, Halbtud, Kafimir.xc, „ 
Desgl., Strumpfwaaren.......... 


” 
Wollenes Bart. ....... = 
Seibene Gewebe, einſchl. Sammet 
und Felbeler.unceruarsunnnnen " 
Desgl., TUN, Spitzen, Raxın als. ms 
Seidengam unb ⸗Zwirn .uuunenen ” 


Bofamentiermaaren von Seide ober 
Seide mit anderem Materie .... „ 
Desgl. von Wolle oder Mole mit 


anberem Material. .uuunuuuees “ 
Deögl., andere Arten. ......... " 
Grobed Geipinnft von Leinen, Jute 

Te © 4 
Tauwerk von Hanf. .......... on 
Getheerles Merg........- anne 4 
Getheerter Filz ............ — 
Säde von Hanf, Leinen, Jute,... - u 
Hüte und Mügen......... nun Stül 
Gummiwaaren zunseneeenenenen. kg 
Gewebe von Kautſchut in Verbindung 

mit anberen Materialien....... " 
Wachsſtuch für Fußdecken, zur Ber 

1 PORN — 
Desgl., andere Arten .......... er 
Maſchinen ............... zur, Stiick 
Maſchinentheile ... kg 
Eifen in Kefleln, Platten, Ankern, 

Reiten ac, für Schiffe ..... u 0. 
Wiſſenſchaftliche Inftrumente...... Stüd 
Beuerfprigen ........ —RR oe. m 
Bücher, beffere. ..urzenunnennene. " 

m nemöhnlide ....... “aan Pr 


Schmucſachen aus Bernftein, Avan ⸗ 

turin ober Korallen ohne Gold 

und Silber ...... ......... kg 
Desgl, aus anberem Waterial.... u 
Gold, Schmudjahen ober Juwelen, 

aud in Verbindung von Perlen 


Silber, desgl................. 
Gold⸗, Silber», Blatinarbeiten, außer 


Schmud und gemüngtem Golbe.. „ 


Üdren..nuosennnenen en Ssousaggn Werth 
Spielgeügsonuesasansnduserenn kg 
Bortemonnaies, Brief: u. — Cigarren« 
taſchen, Notizbücher, Etuis...... Werth 
Sonnen» und Regenfhirme....... Stüd 
Schirme aud Papier von China... u 
Gebrudte Bücher. ...... on...  kE 
Rleinere Waaren ............. Werth 


Deutſches Handels-Achio 1888. I. 


Menge. 
34.603 


13 826 
32 281 
26 44 


5120 


3240 
1236 
8 004 


1756 


4964 
1923 


5707 
38 918 
6idl 
13 308 
141 8% 
173 383 
6 781 


3267 


3804 
69 775 
41564 


94 725 
32 674 
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Werth: 
Peſos. 
51904 


5 
H 


69 180 
64.467 
107 776 
1621 
17 930 


221285 
49440 | 
120 060 


24 584 


34 748 | 
7692 | 


6 236 
6188 
1160 
1416 
70.697 
285 409 | 
8636 


13 028 


4634 
2092 | 
110 679 
37306 





78 328 
14 181 
7400 
8108 
7262 


1376 
62350 


46 260 
1981 


15 216 
25 784 
16 763 


15415 
67 206 
18 806 
26 078 | 

9823 | 





IL Neberfiht der widtigften &intuhrartifel in den 
Jahren 1884 bis 1886, 


Baaren, Maßſtab. 1884. 1885. 1886. 
Butter und Schmalz ..... 100 kg 2118 7 1044 
Bilde, gejalgen, getrodnet, 

geräuchert ............ PM, 6 082 1794 2614 
I——— 1084316 424 400 617997 
Weizenmehl. ....... 64 086 bl 474 50 827 
Nudeln und andere Teigs 

WAATEN ........... " 3.082 2526 2276 
Gemüfe .uraeseoneneenee * 27608 16 865 21829 
ſtonſerven .............. 6833 4901 4419 
Geräuderte und gelalgene 

Lebensmittel ...... us“. 4 968 5.039 4356 
Ralao und Ghololade .... 1143 4493 967 
Branntwein und Liköre .. Liter 1026003 559192 466098 
Bier und Cider ......... Pr 76099 619513 570899. 
Vein —4 2887020 2096 694 1759330 

Steinkohle.............. 100 kg 433433 276255 241699 
Apothelerwaaren u. Chemis 

allen Peſos 581435 4609 964 466 261 
Petroleum .............. 100 kg 33262 14.887 49515 
Bchee Pr 1559 1326 8366 
Bünbhölgen ............. ® 4528 3428 5268 

Sohlgias ............. ER 22298 15027 11910 
Stahl....... — — — ri 2632 2854 3808 
Roheifen. und Nägel, 

Schrauben x.......... u 61538 30 150 40 763 
Weiler, Scheren, Näph: 

nabeln 36, ............ " 414 238 201 
Kupfers, Meſſing⸗, Bint: 

WER, vous anccan aa. * 3226 2121 2843 
Möbel (ausgenommen 

eiſerne). ........ ee Period 53098 359707 774266 
Bapier aller Arten....... 10 kg 13364 13 233 14 533 
Schuhe und Stiefel...... Paar 110 210 bb 668 82 386 
Baummollengarmm zu ..+.. + 100 kg 6545 10 423 7463 
Baummollene Gemebe, 

ſchlicht, gelöpert «x... +++ "_ 28 619 31502 34181 
Desgl,, durdfigtig......- . 4484 5010 2897 
Desgl., ale anderen Arten „ 594 367 312 
Gewebe von Leinen, Jute, 

Blasen en N 2296 2779 
Strumpfwaaren von Baum: 

wolle, einen, Wolle, 

Belbt.acucnrH 0000000 — 839 730 1441 
Wollgewebe ............. 1260 193 730 
Seidengewebe ........... m 169 196 115 
Seidengarn und Zwim .. kg 8202 7327 80% 
Bofamentiermaaren ....». r 1440 9807 8643 
Hüte und Mügen........ Stift 233256 153395 178388 
Mafhinen .............. Pr 32 2918 2 700 
Schmuckſachen aus Golb 

und Silber ........... Veſos 154918 168419 127172 
Spielzeug .............. kg 77360 15 997 69 775 


| Sonnen und Regenihirme Stüd 221098 1386298 44564 


16 
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III. &infupr aus Deutihland im Jahre 1886, 
Daaren. Mafftab. Menge, 
Butter und Schmalj...... PEN kg 1272 
File, getrodnet, gefalgen c.. ......... * 16 724 
Aeeeeeeeee " 7491 
Weißzenmehl ................. —E— 450 
Stärfemehl ........ z—ernsuenstesen.se " 110 
2. "PER RR VEREINE KERN TER # 444 
Ronferven „oncounsunnonnnnnsne nenne a 30 640 
Lebensmittel, gefalzen, geräudert ...... ” 8761 
JJ * 1012 
Kakao und Ehokolade ............. Pr 297 
Raffinirter Zucker ................. pr 82 
Meunnlmeilt sestsrsruneassnanenunna Liter 36% 
Deögl., verfegt und Lilire..uuccenenen Pr 35 077 
Vier * 191 382 
Schaumweine ..................... m 1424 
Andere Weine „unnnenccenenennenn an Fr 17 782 
Kabel Wnosuononanacsuonenauunsuanen kg 55 
Ghrinlohlen,„oosunsnusasonennoasunene ” 30,000 
Mineralßl...onnoononnnnnenensnennns = 583 
Apothelerwaaren und —— —E — — 
VParimerlen .. kg 7903 
Sitte.... da m 28.066 
Mahl „.a-nuonsenoruinnenenenennsen * 26 
gunbhðolzer ....................... — 7281 
Patronen .......... — E — —— — 238 
Cement.......................... 447 888 
Lithographiefleine. ............... Stück 1966 
Filter . ........... —RERX kg 360 
TFhoſervauren.0. 3432 
Steingut und feines Thongeſchirr ...... u 79.008 
Desgl., feines und Porzellan ......... a 10 643 
TafelgleB. anassesononnnsnennnunnanen Pr 44 361 
Hohlglas, gewöhnliches .............. " 251 376 
Desgl., Kryſtall, Perlen ze. ........... Fr 196 936 
Stahl in Stangen, Platten .......... Pr 180 698 
Desgl. in Nadeln, Federn a6. ........ 5 5728 
Oußelien, orbinär „onunoennennnnnunee 2 22 140 
Desgl., feines, emaillirtes............. 4 2911 
Schmie deeiſen, Stangen, Platten... ..... 4 483 822 
Deögl. Waaren, ordinutr.............. " B6 809 
Deögl, ſeinere J 78 421 
Eiſenwaaren, Ketten, Unter X. ....... 52% 
Stahlmaaren, Meſſer, Scheeren ........ = 7121 
Kupfer ıc, in Blech, Platten, Nägel, Draft „, 31614 
Desgl., verarbeitet ................. 9246 
Weißbiech ........................ J 28 388 
Weißblechwaaren ................... — 1472 
Lampen — — 
Buchdruckerletlern ................... ke 1189 
Peuerwaffen ».ununnnannenennunnen .—_— 15 
Gold in Schmuckſachen ............... bg x 
Desgl. mit Sitber und Plalin......... A 854 
öl „ser nnornsn nur rennen — _ 
Kort............. kg 56 962 
Schreibs und, Drucpapier ............. 136 031 
Papier, unbefnittener Karton „u...... — 81369 











Philippinen. 

Werth Boaren. Maßſtab. Menge. 
Pefod. | Tapeten, Buntpapier ............ kg 21811 
636 | Gold» und Silberpapier ac. ..... Btasee 15 
2515 | Papier zum Paden, Pappe ...zuunneee u 42435 
3298 | Gegerbte Felle ................... " 1666 
49 | Zadieber, Safflan ........ ——— 1154 

11 | Beberwanren .................. .... fi — 

889 | Schuhmert in Reber und Zub ........ Baar 2265 

21448 Desgl., Stiefelekten ..........8 u 5007 

2627 Desgl. für Minden .......... —RR * 1387 
202 | Baummolle zu Dochten i...... wraswes kg 6593 
1756 | Baummollengatn ........... " 41 826 
41 | Baummollengewebe, ſchlicht, wire. ” 45 878 
1476 | Desgl. von 26 bis 85 Fäben . oh 51 727 
28060 | Desgl, von 86 Fäben..... PIE ” 15 690 
38276 | Desgl. von 30 Fäden, burdfichtig ..... pe 8457 
1424 | Deögl. von 81 Fäben, durchſichtig „r... 1628 
8890 | Desgl, Pigus unb piqudartig..wuruee- e 2351 
1320 | Desgl, Sammet, Felbel, Belvetin...... m 1534 
300 | Deögl,, Tül, Kanten, Strumpfmaaren.. u 2081 
64 Desgl., Trikotftoffe und Aleidungsflüde. - „ 11 684 
62835 | Gewebe aus Hanf, Leinen, Zute, 17 Fäben 1988 
7908 | Deögl. aus 18 bis 86 üben ......... d 125 
14 083 | Desgl, gehälelt, gemuftert, bamasjirt .. „ 160 
10 | Dedgl, Spigen, Ranten ....... " 423 
38640 | Garn von Flachs, Jute, Hanf......... F 4872 
166 | Mollengemwebe, ſchlicht, gemuftert ouu.ee 4599 
9516 | z Decken, Flanell......... . 5118 
ITuh 11615 
80 Wollene Strumpfwaaren, ...... tg 200 

137 Wollgarne............... ....ꝛ⸗⸗ org 4406 

15801 Seidene Gewebe, Sammet, Feier — F 765 

6321 Desgl., Tüll, Spigen, Ranten... ur... ..y 9 
6654 | Dedgl., Strumpfwaaren ........... e 541 
16082 | Seidengarn und Zwirn ..nuunekerneen om 128 
69080 | Pofamentierwaaren aus Selbe teure... m 176 
23489 | Desgl. aus Wolle ........ Pe } 2500 
25179 | Desgl. aus anderem Daterial......... n 1257 
1443 | Girobes Gefpinnft von Hanf, Flache, 

407 WREERFRTRERTEERTTERRER .y. 8886 
43499 | Werg aus Hanf ......... —— — 5800 
17361 Desgl. aus Jute, Flachs ............ F 6646 
81368 | Hüte, Mutzen ............ PER Stüd 101549 

450 | Gummimaaren .............. kenne BE 402 
14242 Wachstuch für Fußbedten — 264 
16807 | Desgl, andere Sorten ........ 13.082 
13868 | Maſchinen.................... ones Stüd 344 

4541 | Miffenichaftliche guftrumente —— 38 

136 | Küchen, que suununnnnonennnensiennnn " 450 
17864 | Deägl., ordinare .......... ri 65 

540 | Scähmudfadhen ohne Gold und Elder . kg 1469 

BA | Uhren ................. — — 
1000 | Spetzeug kg 9743 

3416 | Bortemonnaica, Brieftafchen sank sans _ _ 
156 840 | Sonnen und Regenihirme aus Seibe.. Stüd 1232 

416 Desgl., orbinäre .......... ......... — 862 
54411 Gebruckte Bücher ........... en BE 464 
18815 | Sade ................. daigeserelse 8.698 


Werth: 
Peſos. 


1686 


2538 
7 308 
22 996 
10 226 
46 060 

479 
15421 
18 120 
3680 
2164 
1845 
10 860 
17500 
5028 


8124 
950 
700 
162 477 
AR 
102 
10 465 
3843 
540 
1200 
26 
21885 
1083 
10 722 
1509 
3696 
1208 
508 

4349 
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IV. Neberfiht der Ausfuhr von dem Philippinen im Jahre 1886. | V. vVergleichende Neberfiht der wichtigften Ausfuhrartitel im den 








Derth: 
MWaaren, Maßhſtab. Menge. Peſos. 
Hauptſtapelartilel. 

Zuder von Manila ................ 100 kg 827133 3997689 | 
— „341385 4061730 
J — 180873 917 485 

jufammen 8976 51 

Abaca (Manilahanf): 

von Manlla...uesonnsesusreureen r 400417 4515601 
— = 6 324 79 000 
Veln * 75697 965345 

jufammen 100 kg 19 

Blättertabal: 

aus den Provinzen Yfabela u.Cagayan „ 20352 527618 

ne VBViſayas......... z 11977 191627 

„ anderen Provinzen ........... J 18 664 262644 

Tabal, verarbeitel ............. fish 8165 1598 712 

zufammen 100 ig 59148 2670491 

Daſee Pr 71564 1854247 
Thierifhe Produkte. 

Häute von Büffel und Rind ........ “ 5904 94 432 
„ in Streifen zur Leimbereitung. „ 421 3113 

Hörner von Büffel und Rind ....... 4 Fan 3149 

Schildpatt ......... —E— 4 7136 6210 

Perlmutterſchalen........... —ER 394 7700 

Snoden. .or.00ns0000s0ps uns n0 00 0> = 1586 1768 | 

EBOUR .-sanantnanacsusaseanenen = 2128 % 122 

Eßbare Schwaibennefter 0.0.2... kg 64 1300 

Begetabilifhe Produkte, 

Kolodnußöl ..unccuneresennunrennen 100 kg 2671 18 812 

Almacigabarz (Ropal .............. 1981 10 566 

Brea (Has) ...... — —— » 270 3178 

Zubigo „nass nnannesneneern anne " 690 86 425 
oa Mloll.oenonnosesnrennenese . 3275 19 890 

Selamjamen „.nunsrersanrnenenneen — 305 1868 

Veactee > 17688 39 566 

Koloonilfſe ........... ren —R Stuct 684 61 7892 

Zumbanglerne.uuncannunenen Sartre 100 kg 5 788 26 278 

Del von denfelben „u .ueunncunune Por: 215 1868 

Blumenpflangen ...2.... 4» aaa .., Gtüd 4891 1209 

Farbhotz (Sapan)............ — 100 xx 505392 86599 

VBenhog Stück 140924 28 720 

Stuhlroße (Rotang)................ 100 kg 1066 4 222 

Alorſaſer 806 2 763 

Slang-ZlangsEflenz ..... Estudassse » kg 1487 3 037 

Mineralifhe Brobulte, 

Gold in Barren, Abrnern unb Staub Merth En 22 900 

Altes Kupfer..................... 100 kg 190 2599 

Kupfer in Platten (Biederausfuhr)... u 41 1485 

Ates Eiſen..................... — 2136 2294 

Induftrie-Erzeugnifle. 

Rueeeeeeee Stüd 178830 44 210 

Taumert von Abaca....... entduases 100 kg 2965 61 763 | 

Gedrudte Bücher ........44 kg 1684 1333 

Kleinere Artikel ............... Werth — 11 847 

Wiederausgelührte Einfuhr: 

WERTEN ancspara4sss Hass Fr — 50 923 





Jabren 1834, 1885 und 1885. 


Waaren. Maßſtab. 1884 1885. 1886. 
Seeeeee 100 kg 1221283 2042 225 1849 396 
1. 1,77 * 607 761 630 728 482438 
Blättertabat ........ 12 466 58 313 50 982 
Cigarren............... Tauſend 129965 122006 107861 
Kaffee -....-0n0ss0su01e 100 kg 7b 296 54 676 71564 
Haute............... n 6890 3079 5904 
Kolosnußöl ........... .4 328 1440 2671 
Almacigahatz........... 2086 2291 1981 
Indigo ................ ” 511 673 590 

w„ Mllleszeounerse * 393 3322 3275 
Qumbanglerne .......... " 1828 10159 b 788 
Sapanholz ............. — 27920 43 600 2 
Bauholz ............... Stüd 802 1242393 1402495 
Slang-langsEffenz...... kg 764 1613 1487 
Strohhüle...ueeccenenen Stüd 146930 163313 173830 
Tauwert von Abara..... 100 kg 3.099 2588 2%5 


VI NHeberfiht der 1886 in fämmtlihen Bäfen der Philippinen 
angetommenen und von da ausgegangenen Schifie, mit Ausnahme 
der Rüfteniifffahrt. 


A. Ungelommen. 












Mit Ladung. | Mit Ballaft. | Zuſammen. 
Rationalität. | Re N 
g. Reg: Reg.⸗ 
Sl. Tonnen. | Baht. in Zahl. | Zonen, 








Britiſche......... 115 | 81 fe] 155 | 122814 
Spantide.......- 113 | 75022) 77416 
Ameritantie .... | 16 | 18842 68 185 
Deuthde.iunurse 31 | 21124 23 164 
Beumörie rose 11147 
orweglide.....+ 
Däniidhe. 2.244. 
talieniſche 
apaniſche 
iederländiſche 
Zufammen... | 296 | 206920 108 | 110.39 | 398 | 316169 





B. Ubgegangen, 
Mit Ladung. | Mit Ballait, 


Reg. 
"| Tonnen. 












Nationalität. 






112 144 | 


Britiſche ......... 140 | 18) 17195] 198 | 1290269 
Spanildhe........ 95 | 67691| 38 | 5684| 118 | 76875 
Ameritanifde .... | 56 | 66355| 11 | 11764] 67 | 78119 
Deutiht. ...... 1 8| wis, 10, sakl 38 | 27000 
Grande... | 1034| —| — | 1| 103% 
orwegiſche ...... 5 4508| 2) 2108| 7 - 
Düne aancen.. 2 188 1] Tel 3 
Ruffiide......... ı|ı 11 —-|I — | 118 
Riederländifihe... | | 104) — | — 1, 201 
Stalienifhe ...... ı| 0 -| - 1 
Zufammen... 286 931 | 60 —J 404 | 333264 
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Paraguay. 
Die wirthſchaftlichen Verhältniffe Paraguays während 
des Jahres 1886, 
Bande. 
Es belief fi: 
1886... 1886, 
Pefos. Peſos. 
die Einfuhr auf...... 1917508. 1476596 
die Ausfuhr auf 2103012 1660526 
ber Gefammthanbel auf 4020515. 3187122 


Hiernach Überfteigt auch für dad Jahr 1886, mie ſtets, der 
Merth ber Ausfuhr benjenigen ber Einfuhr. Dies dürfte in Wirk: 
lichleit laum der all fein, vielmehr feinen mande Waaren unber 
merft bie Zollftelle zu paffiren, und namentlid bürfte bie Einfuhr 
viel bebeutender fein, als ſich aus ben offiziellen Liften ergiebt. Der 
Gelammtmaarenverlehr betrug im Jahre 1876 nur 1050 363 Vefos; 
berfelbe hat fih alfo in ben letzten zehn Jahren nahezu veroierfacht. 

Die Haupteinfuhrartilel waren: 

1886, 


1586. 

Peſos. Peſos. 

—IX———— . 35617 Eiſenwaaren ........ 84044 
Raffee. ............. 24620 Gewebe aller Art 676 444 
Möbel „2.220... ... 9787 Nleibungäftüde...... 30 969 
Eryftallmaaren ...... 14077  DMerceriemaaren ..... 96 267 
SÜlB ..2uu0n0e dungen 54378 Getränkbe ........... 23h 866 
Sattlermaaren „....- BAIST Droguen ........... 27574 


Die Einfuhr Deutfher Jnduftrieergeugniffe nimmt von 
Jahr zu Jahr zu. Abgeſehen davon, daß ftatt eines einzigen Deulſchen 
Haufes es jet hier deren brei giebt, fan man täglich beobachten, 
daß die Kaufleute anderer Nationalitäten fi immer. mehr bem 
Deutfchen Marlte zuwenden und ihre Waaren direlt besiehen, anftatt 
in den 2a Plataftäbten aus zweiter Hand zu kaufen. Jedoch Hagen 
alle über die hohen Unkoften der Umlabung in Montevideo ober 
Rofario, die lange Verzögerung in ber Ankunft der Waaren und 
die vielen Diebftähle, bie bort verübt merben: Es iſt jet im 
Werke, bie hieſigen Banken in Verbindung mit Deutſchen Kredit ⸗ 
inftituten zu bringen und auf diefe Weife bie Rimeſſen nad Deutfch- 
fand zu erleichtern. 

Hauptausfuhrartilel waren: 


1886. 1885, 
Baraguaythee (Derba).. Arrobas 569848 497606 
Kubi „ueansarnıan Ay " 399898 214344 
Gebernbreiter „.ancre» Barad 103326 170815 
Nutzholz. ............. re 13771 107574 
Balmenflämme........  Gtüd 4175 5608 
Rinbahäute....... — Pr 12722  .62506 
Drangenblätterefjenz kg 1115 853 


Der gefuchtefte Ausfuhrartifel Paraguays ift gegenwärtig bie 
Drangenblätterefieng. Die Deutichen Fabrifanten feinen endlich 
eingefehen zu haben, daß es fi mehr lohnt, die Efienz direkt in 
Baraguay zu Laufen, als in Frankreich zu dreifachem Preife. Die 
Fabrikation nimmt von Jahr au Jahr zu, und ba die Wälder voll 
von bitteren Orangen find, fo wird Paraguay wohl für lange Zeit 
die Welt mit der betreffenden Effenz verforgen. 

ee ift viel nad Bremen und den Nieberlanden ausgeführt 
wor 





Varaguay. 


Dad fKöne Cedernholz findet im Argentinien willige Näufer, 
ebenfo das harte Bauholz und die Stämme ber ſchwarzen Palme. 

Die Derba wird ausihliehlih nah ben beiben Schweiter 
zepublifen am 2a Plata verlauft, würde aber vielleicht, in der Meile 
bed Ehinefiihen Thees zubereitet, aud in Europa tinjubürgern fein. 

Ueber den Urfprung ber eingeführten Waaren und ben. Ber 
ftimmungsort der ausgeführten Lanbesprobufte werben biäfang feine 
Liften geführt, doch ſoll im nächſten Jahre tm ftafiftifchen Bureau 
darüber Ausweis gegeben werben. Wie aus obigen Angaben 
erfichtlic if, hat ‚die landwirthſchaftliche Probuftion zugenosttine 
dagegen ift bie Ausfuhr don Hölzern kleiner geweſen Als im Borjahre. 

Es beftanden hier, in Aſuncion, im Jahre 1836 sind Battlen, 
die Rationalbant und die Handelsbank. Erſtere iſt mit einem 
Kapital von 1 500 000 Pejos gegründet, wovon aber erft 525 000 Bejos 
eingezahlt find. Die Bank hat fislaliſche Privilegien und das Recht, 
den breifadien Betrag ihres Baarvorralhs in Papier Auszugeben; 
wenn fie alfo 1 pCt. monatliche Zinfen nimmt, fo verdient fie Sp&t. 
pro Monat. Daraus erflären ſich die hohen Dividenden, weihe bie 
Bank bisher verkheilen fonnte. Die Altionäre zahlten bei Grünbimg 
ber Bank am 1. Januar 1884 auf jede Aftie von 100 Pejos Nominal ⸗ 
wertb 25 Pefos an mit ber Berpflichtung, jedes Jahr weitere 10 FEE. 
einzufchießen. Dieſe 10 Peſos für jede Aktie wurden num regelmäßig 
aus dem Gewinne gebedt und es blieb noch ein Ueberſchuß zur 
Verfügung ber Altionäre. Gegenwärtig, nach nod richt vierjährigem 
Beftchen ber Bank, ftehen bie Aftien pari, jo bafı ber Aftionär feine 
einmalige Baarauslage von 35 Peſos in vier Jahren vervterfadt 
fieht. Die Gründung biefer Banl murbe feiner Zeit verſchiebentlich 
in‘ Deutkhland vorgeihlagen, fand aber feine Betheiligung — 
Die Bank hatte im Jahre 1886 einen Gefammtumfag- von über 
25 Millionen Peſos fuerted, an Papiergeld waren nahezu 900 000 Befoe 
in Umlauf, während der Vaarvorrath' in Silbergeld Ende 1886 mur 
314 153 Peſos betrug. 

Die früher auch verkhiedentlih in Deutichland angebotene 
Eifenbahn wurde von ber Regierung. gefauft,. und die früheren 
Eigeittbümer berjelben gründeten mit bem Ertrage von 1 200.000 Peſos 
und einer Baaveinlage von 15 pCt. auf, diefe Summe bieiBanco di 
Comercio, melde am 2. Auguſt 1886 eröffnet wurde und in den 
erften 11 Monaten ihres Beftchens bis 0. Juni 1897. einen Umſat 
von eiwa 16 Dlillionen hatte und einen Reingeminn von 315682 Peios 
abwarf. Die Handelsbank ift auf 50 Jahre mit. ben weitgehenbften 
Beivilegien andgeftattet, ift ebenfo wie bie Nationalbank Emiffionds 
und Oppothelenbant, entbehrt aber ber fißfaliichen Privilegien: Gegen⸗ 
wärtig find. verſchiedene neue Banken, teils errichtet, eils in der 
Gründung begriffen. : 

I —* 
Schifffahrt. 
Den Verkehr mit ber Außenwelt (Monteribdes und Buenos 


Aites) vermitteln etwa 20 Dampfer und eine Anzahl Segelſchiffe 
Die Dafenbehörde hat barüber folgende Daten zufammengeftellt: 


‘ Eingelaufen. ‚ 

Tonnenzal 'Belaben. Balla 
Dampfer...... 288 —— 238 * 82 ” 
Segelihiffe..... 97 

Bujammen 320 Schiffe. 

Ausgelaufen. 

Tonnenzahl. Beladen. In Ballaſt. 
Dampfer...... 221 62343 298 7 


Segelfgifie..... 84 
Zufammen Schiffe. 


Sao Vicente. — Havana. — Santos (Brafilien). — Cuba. 


Der innere Verlehr (auf dem Paraguay und feinen Reben 
Hlüffen) weiſt folgende Tonnenzahl auf: 








Eingelaufen. - 
— Beladen. In Ballaſt. 
— 12299 315 28 
— 3 — 
se 2daf 5 Ausgelaufen. 
Tonnenzahl. Beladen. In Ballaſt. 
sr 13 020% 1667 110? 
ſammen Schiffe. 
Der „Nationalität nach entfielen von den Schiffen auf: 
una vr Eingang. Im Ausgang. 
nl nn. Dampfer. Cegelfiff.e Dampfer. Segelſchiffe. 
araglay,... . 3 22h 5 120 
rgentinien... 56 2 75 3 
MAD... 11 12 10 17 
2 Ba | 2 2 2 
Portugal .. 1 5 « 2 
Bolivien ..... 2 
a — — — 


Die im Jahre 1886 veranſtaltete Volkszählung ergab eine 
Geſammtberollerung von 153462 Männern und 110288 Frauen, 
zufammen 263 7500 Eeelen, darunter 4 895 Argentinier, 825 taliener, 
530 Brafilianer, 476 Deutfhe, 321 Spanier, 198 Uruguayer, 
223 Franzoſen, 116 Portugiefen, 112 Schweizer, 39 Engländer ır. 

Die Zahlen feinen indeſſen zu niedrig zu fein, da ſich allein 
auf San Bernarbino etwa 500 Deutfhe befinden. 


Sao Vicente. 


(Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
Hafen haben im — 22*— Jahre 120 Deutſche Schiffe beſucht, 
darunter 94 Dampfer und 26 Segelſchiffe; 93 derſelben kamen um 
Roblen, und I um Wafler einzunehmen, die Übrigen 27 brachten 
Kohlen (5 Kohlen und Guter) und liefen in Ballaft wieder aus, 


Havana. 


(Berfehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Hier find 
im vergangenen Jahre 5 Deutihe Segelſchifft, ſammtlich mit Ladung, 
darunter 3 mit GStüdgütern und Reid non Hamburg eingelaufen, 
2 berfelben gingen mit Zuder unb 2 in Ballaft wieber auß. 1 Deariel 


Schiff war am EUREN im Dafen, 


Santos ; (eraflin). 


(Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Der biefige 
Hafen wurde im abgelaufenen Jahre von 87 Deutſchen Schiffen, 
und zwar 63 Dampjern und 24 Segeliciffen beſucht. 2 derjelben famen 
in Ballaft an, bie übrigen braten Ladung. Bon biefen Schiffen 
find in bemfelben Jahre BI wieber auögegangen, darunter 14 in 
Ballaft, die übrigen bis auf eins, welches Kohlen in Ladung nahm, 
mit Kaffee. 1 Segelſchiff blleb ala Hulk im Hafen zurüd. 


— — — — — — — — 
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| Euba. | 
Die Lage des Zudermarktes im Jahre 1886. 


Auf das Zucdergeihäft der Inſel Cuba im Jahre 1886, haben 
bie ungünftigen Berichte über ben Zugerablat im Auslande nieder 
viidend eingemwirtt. 
| Neben dem Sinken ber Preife wurden ben Pflangern Schwierige 
| feiten bereitet durch den Umſchwung, welden die Arbeitervers 
' Hältniffe in Folge der Aufhebung der Stlaverei genommen haben. 

Die Arbeiter mifbrauchten in vielen Fällen bie durch die Verhältniſſe 
! gefchaffene Rothlage der Pflanger und beanfpruchten Löhne, die bie 
| tegteren auf die Dauer, one ſich zu ruiniren, nicht bewilfigen Tonnten, 
Die Löhne waren bis auf 25 Dollars Gold für den Monat geftiegen, 
Angefihts des ftarten Zufammenbaltens einer großen Zahl von 
Pflanzen mußten bie Arbeiter ſchließlich dieſe unhaltbaren Anfprüde 
fallen laſſen, jo daß der Arbeitsichn auf: ben Buderpflanzungen 
ſchließlich dauernd auf einen mittleren Sag von 17 bis 20 Dollars 
Gold für den Monat gefunten tft. 

Hand tn Hand mit ber Einführung ber freien Arbeit ift bie ’ 
Entwidelung der Eentralfabriten für den Zuckerbau auf Euba ger 
fhritten. Die ausgedehnten Ländereien wurden zu einem großen 
Theil in Heine Parzellen abgetheilt, und biefe letzteren den fogenannten 
Golonen zum ausſchlichlichen Anbau der Zuckerrohre überlaffen. 
Auch zahlreiche Befiper von Heinen Fabriken, melde in Folge ber 
ſchlechten Abjagverhältniffe die felbftftändige Zuckerprodultion als zu 
toftiptefig einftellen mußten, find zu Golonen geworden und bes 
ſchäftigen fih ausſchließlich mit dem- Anbau des Rohrs. Auf ber 
Eentralfabrit ober der Faltorei bat man fich der Mühe und Sorge 
um Bebauung ber Zuckerfelder gänzlich entihlogen und wendet ftatt 
deſſen alle Zeit und Sorgfalt der verbefjerten Gewinnung bes Zuckers 
zu. Bu biefem Zweck haben ficy- die Fakloreien auch neuerbings mit 
befieren Apparaten zum Kochen des Zuckers 20. verjehen und ihren 
ganzen Betrieb zu verbeffern geſucht Die Eolonen in dem Umlreis 
einer Gentralfabrik liefern und verkaufen das Rohr an bie Faltorei, 
und zwar entweder gegen einen baaren Kaufpreis fir 100 Arrobas 
Zuckerrohr, oder gegen- Berabreihung einer gewiſſen Menge von 
Buder gegen das non den Colonen gelieferte Rott. Diefe Arbeits⸗ 
tbeilung bat fi im jeber Beziehung als vortheilhaft erwiefen, und 
ed wird von unterrichteter Ecite bie Meinung ausgefproden, daß 
ber Betrieb der Auderprobuftion durch Eentraliabrilen auf Euba 
immer mehr ſich befeitigen werde. 

Die Schwierigkeiten, gegen welche bie Zuderinbuftrie auf Cuba 
zu lümpfen Hatte, haben ben Produzenten zu ben. größten Eins 
Ihränfungen der Gewinnungstofien genöthigt. Es wird behauptet, daß 
es gelungen fei, bie Probuftionstfoften auf 4 Reales (gleich 50 Centavos 
Gold) für die Arroba (gleich 111/4 kg) Eentrifugal zu ermäßigen. 

Die Spanifche Regierung ift bemüht, die Zuderinduftrie durch 
Einräumung weſentlicher Erleichterungen nad Moglichleit zu bes 
günftigen. Der Pilanzer zahlt nur 2 pCt, Probuktionsfteuer von 
der Pflanzung (gegen 16 pEt., welche allen übrigen Induſtrien aufs 
erlegt find); ferner genichen alle Geräthigaften und Maſchinen, 
weiche zum Betrieb ber Zuderpflanzungen dienen, eine weſentliche 
Zollerleichterung bei der Einfuhr; endlich ift der Ausfuhrzofl auf 
Zucker, Dielaffe und Rum, welcher in den legten Jahren bereits jehr 
ermäßigt worben war, jeit bem 1. Yuguft 1887 gänzlich aufgehoben 
worden. 


1) Hand. Arch. 1887 I, S. 611. 


— — — — — — — — 
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So groß die Schwierigkeiten auch gemeien find, mit welchen bie 
Zuckerproduktion in Folge der angeführten Umftände im Jahre 1886 
zu fämpfen hatte, fo bat ſich bie gedachte Induſtrie doch mit gutem 
Erfolg dagegen behauptet, unb das Jahr 1886 ſchloß mit einem 
befferen Gelammtergebniß als das Vorjahr. 


Der auf Euba probuzirte Zucker zerfält in zwei Hauptgruppen. 
Die erfle umfaßt bie für ben Spanifden Martt und ben Konſum 
auf ber Inſel geeigneten Sorten, bie zweite biejenigen Buderarten, 
melde für ben Abfak auf fremben Märkten beſtimmt find. Bu ber 
erfien Gruppe gehören Bauptfähli ber fogenannte Elayeh- Zuder 
unb außerdem Duchrabos und EoguhosZuder. Neuerdings hat auch 
von Spanien ber bie Nachfrage für gebedte Buder abgenommen, 
wogegen fi die Nachfrage nad Gentrifugal, insbeſondere dem groß» 
körnigen hellen, gefteigert hat. Dies wird burd bie nachfolgende 
Bahlenzufammenftellung, welde auf privater Schägung beruht, betätigt, 


Ausfuhr nad Spanien: 


Gebedie 

Bude. Centrifugal. 

Kiften. Güde. 
1886.......... 38394 292008 
1886 „2... ++. 665 139829 
p 1:7 De 44 345 75565 











J. Zuder. | — 
mtprodultion ........... ..... . 212 600 823 804 
ae. jedesmal für die Bein vom ER 
1. Januar bis 31. Juli ...... 642 792 
8 nah Europa..................... 45 138 
b. nad ben Bereinigten Staaten und dem 
Britifchen Theil von Rorbamerila ..... 
IL Melaſſe. 
1) Gefammtprobultion „.ueusuunsnsunen en 
2) Ausfuhr vom 1. Januar bis 31. Juli .. 6 
a. Nah Europa .. 702 
b. nad ben Bereinigten Staaten und vr 
Englischen Theil von Rorbamerifa . 193 244 





Die Produktion von Rum ift im Jahre 1886 duf bie Hälfte 
derjenigen bes Vorjahres zurüdgegangen. Man fchreibt dies in erfler 
Reihe ber zunchmenden Aumprobuftion an den bisherigen Wbfafs 
märkten jelbft zu, Die Ausfuhr betrug in 1886 angebli 8574 Pipen 
gegen 15398 Pipen in 1885. Als Hauptabfagmarkt für ben in 
Euba prodigirien Rum iſt Sübamerifa zu bezeichnen. Der in Cuba 
bereitete Rum wird ausfhliehlih aus Melafſe gewonnen, und zwar 
vorwiegend zu 21 Grab und 22 Grad, aber auch zu 30 Grab unb 
40 Grad. Die Bereitung erfolgt mlitelſt höchſt einfacher, meiftens 
bort bergeftellter Apparate. Nur auf wenigen Gentralfabrifen finb 
vervolllommnete Deftillationsapparate vorhanden. 

Neuerdings hat man auf Euba mit regem Inlereſſe bie zur Zeit 
in ben Vereinigten Staaten ind Werk geichten Experimente behufs 
Geminnung des Zuders mittelft bes Diffufionsverfahrens verfolgt- 
Der bier herrſchende Mangel an billigem Brennmaterial wird ber 
Anwendung biejes Prozeſſes auf Euba fait unüberwinbliche Schwierig: 
Teiten entgegenftelen. Es wirb angenommen, baf amar ber Prosent« 
fat des auf bem Wege ber Diffufion gewonnenen Zuckers fleigen 


608 938 






Cuba. — St. Johns (Neufundland). 


Für ben Abfak auf fremden Märkten ſind hauptſächlich Gentrifugal 
und MuscovaborZuder beftimmt. Die Produftion am Gentrifugals 
iſt — Dank ber großen Nachfrage der Vereinigten Staaten nad) 
biefer Zuckerſorte — weitaus bie hervorragendſie. Die Polarifation 
der hiefigen Gentrifugals beträgt größtentheils 96 bis 98 Grab, 

Den Hauptmarft für ben Abſatz ber Zuckerprodultion ber Injel 
bieten bie Bereinigten Staaten; 34 bis ?/s ber jährlichen Zusterernten 
nehmen ihren Weg bahin. 

Die Nachfrage nah Musconabo» Zuder hat von Jahr zu Jahr 
abgenommen, unb von biejer Sorte ift weniger als in ben Borjahren 
hergeftellt worden. 

Es wirb behauptet, die Probuftion von Melafſe Babe gegen bie 
Borjabre abgenommen, unb es fei wahrſcheinlich, baß ein weiterer 
Rüdgang darin bevorftehe. Auf den mehr und mehr in Aufnahme 
gelommenen Eentralfabrifen wirb bie Melafſe übergelocht und daraus 
eine aerinaere Sorte von Zucker, fogenannter Melafjezuder, bereitet, 
Die danach verbleibende Melaſſe wird von den Melaffehänblern in 
der Stadt verkauft, entweder zur Fabrikation von Rum ober für 
ben Export. Lehterer geht gleichfalls zum Nberwiegenden Theil nad 


ben Vereinigten Staaten. 

Die Gefammtprobultion und die Ausfuhr von Zuder und Melaffe 
ergiebt die nadhftehende auf privater Schägung berußenbe ftatiftifche 
Ueberficht: 
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würbe, aber bad ausgepreßte Rohr, bad biäher ala Brennmaterial 
auf den Pflanzungen von großer Bebeutung ift, würbe durch bie 
vollflänbige Entzudrung von feiner Eigenſchaft ald guter Wärmer 
erzeuger weſentlich verlieren. 

Die Ausfihten für die bevorſtehende Auderrohrernte werben ale 
gut und vortheilbaft bezeichnet, und man giebt ſich Hier ber Hoffnung 
bin, baf bie Zuckerprodultlon auf Euba im Zufammenbang mit ben 
Abfagorrhältnifin in den Vereinigten Staaten und Europa im ab« 
gelaufenen Jahre ein beſſeres Ergebnib aufweifen werde, als es in 
ben Vorjahren ber Fall — 


St. Johns Geufundland) 
(Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
‚ Hafen fiefen im Jahre 1887 2 Deutihe Schiffe (Dampfer) auf ihrer 
| Fahrt von Hamburg nah New-Yort bezw. Halifar an, das eine, um 
Kohle einzunehmen, das andere, um Reparaturen vorzunehmen. 


St. John (Neubraunfgweig). — Chatham, Miramidi. — Liffabon. 


&t. John (Reubraunfcweig). 
Handelöbericht für das Jahr 1887.9 


Der Holzhanbel war im Jahre 1887 nicht ſehr lohnend. Die 
Berfhiffungen nah Europa waren wegen ber niebrigen Preife auf 
den Märkten Großbritanniens und bes Feſtlandes noch Meiner als 
im Borjahre, Unter den hieſigen Erporteuren find mehrere Zahlungs⸗ 
einftellungen vorgelommen. Das überminterte Lager ift bebeutenb 
größer, ald im legten Jahre. Die Fradten für Dielen nad bem 
Bereinigten Königreih eröffneten im Januar zu 42 Schill. 6 Pence 
für bad Stanbarb und ftiegen bis Mitte April auf 45 Schill, Alds 
bann murben mehrere Dampfer zu 35 Schill. gechartert, während 
Segelichiffe JO Schill. nahmen. Im Juni fliegen bie Frachten auf 
42 Schill. 6 Pence, im Dftober auf 45 Schill. und im Dezember 
auf 47 Schill. 6 Pence. 

Die Zablungseinftellungen ber „Maritime Bank" und eines 
anderen Banfhaufes haben bier große Berlufte gebracht; im Uebrigen 
aber war bie Geihäftölage Neubraunſchweigs gut. 

Der Winter war biäher für die Holyanfuhr günftig, da in ben 
Baldungen reihlih Schnee lag. Das Geihäft wird daher ungefähr 
denfelben Umfang annehmen, wie im Ichten Jahre. 

Die Zahl der bier regiftrirten neuen Schifſe betrug 13 von 
2421 Reg.⸗Tonnen, gegen 19 von 4180 Reg.-Tonnen in 1886. 

Die Verſchiffungen von Dielen beliefen ſich auf: 

122898 005 Flachenfuß in 158 Schiffen von 141 347 Reg.⸗T., 
gegen 136 039 749 . „14 u: 16238 „ 

Der zur Verihiffung bereitliegenbe Vorrat beträgt etwa 25 Mils 
lionen Flähenfuß. Der Durchſchnittspreis für Dielen war etwa 
8,50 Dollars für 1000 Flachenfuß. 

Bon Fihtenhol; wurben 1611 Tons ausgeführt, gegen 2242 Tons 
in 1886, von Birkenholz 5197 Tons gegen 8412 Tons in 1886. 

Deutihe Schiffe find 2 in Ballaft Hier eingelaufen. Die 
felben nahmen Dielen in Labung. 


Chatham, Miramichi. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Im Jahre 1887 verliehen bie Häfen Neubraunſchweigs mit 
Holzwaaren (Dielen 1€.): 





ı) Begen des Vorjahres ſ. Hand. Arc. 1887 IL S. 183. 
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Bon den auf ben Hafen von Miramichi entfallenden Schiffen 


gingen nad: 
Bauholz 
& 2 Men u | | 
| Tons 


162 [49276 











60| 38 68234 234 Baglı 681 
Bunte. * 458 148 12197 
wankreidh „u... 1 _ 
fealn anna. .| 4 1595| 13739 
Spanien „ucane. 1 6483| 538887 
Halien......... 3 1513| 1844587 
Bufammen 126 76 121 ı62 |49275 


Die überwinterten Vorräthe, fomohl an bearbeitetem mie an 
unbearbeitetem Holz, werben auf 25 Millionen Flädenfuß gefchägt, 
mie im Borjahre. 

Die Winterabtunft iſt beſchrünkt und lann unter den günftigften 
Berhältniflen bie bed Vorjahres nicht überfteigen. 

Die Holzausfuhr von Neuſchotiland war im Jahre 1887 folgende: 
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Zufammen |ı91! 99 3sıla2 959 ssalıo 100 | 4194 


Deutfhe Schiffe haben bie Häfen von Neubraunſchweig 6 bes 
fucht, davon find eingelaufen je 2 in Miramidi und Richibucto unb 
je 1 in Bathurft und Dalhoufie. Diefelben lamen in Ballaft an und 
nahmen Dielen in Ladung. 


Liffabon. 


(Verkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Im ab 
gelaufenen Jahre haben den hieſigen Hafen 310 Deutſche Schiffe von 
zufammen 270 737 Reg.⸗Tonnen befugt, unb zwar 270 Dampfer von 
257 407 Reg.» Tonnen und 40 Segelſchiffe von 13330 Reg.⸗Tonnen · 
2 berfelben (Dampfer) lamen in Balaft, bie übrigen fämmtlih mit 
Ladung an. Bon biefen Schiffen find in bemfelben Jahre 302 wieder 
audgegangen, barunter 8 (5 Eegeligiffe und 3 Dampfer) in Ballaft. 


128 Brafilien. — Frankreich. 


Braftlien. Das Projekt einer großen Küftenbahn von Porto Alegre nad 

Defterro in der Provinz Santa Eatharina und weiter (Dom Bebro I.r 

Die Verkehrsmittel der Provinz Nio Grande do Sul, | Bahn) ift nad) Annulicung der eines Ongtäen Gejellſchaft ertheilten 
Die öffentlihen Verkehrsmittel in der Provinz Rio Grande nr al Da a N ae 


do Sul beftehen in folgenden: Dampfisifffahrt. 


Eijenbahnen. In den Binnengemäffern ber Provinz machen zur Seit 26 Dampfer 
In Betrieb find 775 km, welche fih auf bie nachſtehenden, regelmäßige Fahrten, und zwar 20 auf dem, Porto Alegre mit dem 
räumlid von einander getrennten Linien vertheilen: Meften verbindenden, Jacuhy und auf feinen Nebmflüffen, 2 im 
1) Borto Alegre — Novo Hamburgs, 43 km lang, 7 Stationen. | Süben auf dem Rio Jaguaräo bezw. der Lagoa Mirim, 4 anf bem 
Die Beirieböverhältniffe erhellen aus folgender Aufftellung: Uruguay. Bon den erfigenannten 20 Dampfern bilden 3, von 60 
Einnahmen, Ausgaben. Defizit. PRaffagiere, Thiere, Fracht. | bis 70 t Tragfähigkeit, ben Anfchluß an die Eifenbahn von Margem 
Miles. Milrsid, Milreis. Anzahl, Stüd. Tonnen. | nad Santa Blaria da Bocca do Monte, dergeſtatt daß einer der⸗ 

1885 121594 184089 12604 43872. 2042 11007 | felben täglich Abende Porto Alegre verläßt, 

1886 . 10772 134729 3946 64041 1808 9995 


Es verlehten täglich zwei Züge in jeber Richtung Die Kolonien Perſonen ⸗Poſten. 
Reu · Petropolis, Mundo Rovo, Taquara liegen 5 bis 6 Deuiſche Es giebt in ber Provinz 23 Poſigeſellſchaften, welche wöchentlich 
Meilen vom Endpunkt Reu Hamburg entfernt; die Verbindung wird | eine oder mehrere regelmäßige Fahrten machen laffen. 
auf Mauleſeln hergefielt. Als fonftige Verkehrsmittel bienen ber Dchfenmagen und, wo 
2) Rio Grande — Bags, 280 km. Bags ift der Stapelplak für dieſer nicht mehr hinkann, das Maufthier, 
die Erzeugniſſe des Sübweftens. Die Betriehöverhättniffe find aus Der Verkehr ber Provinz mit ber Außenwelt wird folgenbers 
folgender Tabelle erſichtlich: mafen hergeftellt: 
Einnahmen, Ausgaben. Ueberſchuß. Paſſaglere. Fracht. 1) die Nationale Dampfergefelfchaft zu Rio entſendet nad 
Milreig, Milreis, Milrbis. Anzahl. Tonnen. Rio Grande bezw. Porto Alegre monatlih 5 Dampfer; 
1885 599430 560 606 38 824 86 149 16 092 2) eine andere Brafilianifde Geſellſchaft gleichfalls von Rio 
1886 659 290 612 128 46561: 105469. 2OT3E aus monatlih 1 bis 2 Dampier; 
Die Bahn Hat 16 Stationen; es wird ein Zug taglich in jeder 3) eine Engliſche Geſellſchaſt unterhält lediglich für ben 
Richtung abgelaffen. Frachtverlehr 2 Dampfer, bie ihre Fahrlen nad) Bedürfniß 
3) Porto Megre — Uruguayana. Bon biefer die Provinz in machen. 


ihrer ganzen Aubbehnung von Dften nad Weſten durchſchneidenden 
Bahn iſt Die 377 km lange Mittelftrede von Margem bid Santa 
Maria da Boeca bo Monte in Betrieb, Die Strede Porto Mfegre 


bis Margem wird überhaupt nicht gebaut werben, da ber mächtige Frankreich. 

Jacuhy · Fluß, welder beide Drie verbindet, zu allen Jahreszeiten en e 

ſchiffbat ift; die Endftrede iſt im Bau begriffen, Die Betriebsergehniffe Die Lage der Flachsinduſtrie. 

ſtellen ſich wie folgt: (Schweizerisches Handeldamtöblatt vom 9. Februar 1888.) 


Einnahmen. Ausgaben, Defizit, Paſſagiere. Thiere. Fracht. 
Milreid. _ Milreis, Milreis, Unzahl, Stüd. Tonnen 
1886 -287 741 392248. 104606 30852 636 32261 
1886 438127 508621 70494 40515 768 34701 

Es verlehren täglich ein Perſonen⸗ und zwei Büterzüge in jeber 
Richtung; bie Zahl der Stationen beträgt 17. Die großen Kolonien 
Santa Erus, Germania, Sas Angelo haben zum Theil Waſſerver⸗ 
Bindung mit biefer Bahn, 

4) Quarahy — Itaquy, längs des bie Greme nach Argentinien 
bildenden Fluſſes Uruguay, 180 km lang; in Betrieb ift feit bem 
20. Auguft 1887 bie 75 km lange füdliche Strede von Quarahy bis 
Uruguayana, ber wichtigen Zollftelle. 

Im Bau begriffen find’folgende Strecken: 

1) Santa Maria da Bocca do Monte bid Uruguayana, 380 km, 

2) Bage bis Cacequy, 210 km, Cacequy ift eine Station der 
vorgenannten im Bau befindlichen Strede, 

Nach Vollendung bdiefer beiden Streden werben daher die beiden 
Haupthäfen der Provinz Porto Alegre und Rio Grande mit bem 
Auferften Weften durch Schienenftränge verbunden fein. 

Projeftirt find ferner Eifenbahnverbindungen nad ben fehon 
genannten Kolonien Santa Eruz und Santo Angelo, ſowie von 
Pelotas aus nad Sad Lourengo; endlich eine Bahn von Taquary 
nach Solebabe. 


Die Franzöſiſche Flahsinbuftrie, fagen bie „Basler Nachrichten“, 
fol ihrem Niedergang rapide entgegengehen. Biele Fabrilen haben 
den Betrieb entweder gany eingeftellt oder theilweife beigränft, und 
man erwartet, daß eine größere Anzahl biefem Beifpiel noch folgen 
wird. Der Riebergang biefer Induſtrie wirb ber vermehrten Anwenbung 
ber Baummolle zugefhrieben, melde, obgleich weniger banerhaft, bie 
Reinenmwaaren aus dem Felde fihlägt. Im Jahre 1836 waren in 

nur 6000 Spindeln in Thätigfeit, melde aber bis zum 
Jahre 1840 auf 25000 und in 1860 auf 468 360 Spindeln geftiegen 
find. Zu einer Beil waren fogar 700000 Epindeln in Thätigfeit. 
Im Jahre 1973 wurden fogar Beinengarne nad Großbritannien 
erportirt, doc ſchien dies bereitd ber Dorbote bed Berfalld zu fein, 
Mit dem Aufleben des Baumwollhandels nah Beendigung bes 
Amerilaniichen Bürgerlriege® nahmen bie unverfauften Leinengarn ⸗ 
lager in dem Maße zu, daß fie au jebem Breife geräumt wurden. 
Jeht follen die Flachsſpinner im Norden Frankreichs jede Hoffnung 
verloren Haben, jo daß die Flachskultur in Frankreich unter dieſen 
Umftänden ebenfalls aufgören bürfte. 


— — — — — — 


Ringkjöbing. — Brüffel. — Küftenbje, — Landelrona. 


Ringkjöbing. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.1) 


Im Baufe des Jahres 1887 find von hier nah Deutfhland 
214 790 kg Leben, Nieren, Zungen, Lenbenftüde und Därme auss 
arführt worben. Die Ausfuhr Kat inbefien in folge bes von ber 
Deutſchen Regierung erlafienen Verbotes ber Einfuhr von Schweinen ıc. 
aus Dänemark aufgehört. 

In der hiefigen Gegend bat Feine anſteckende Krankheit geherricht, 
und bie auf Seeland vorgelommenen Fälle von Schweinepeft haben 
Ringtjöbing nicht berührt. 

Die Schifffahrtöverhältniffe find ſehr ſchwierig, indem 
daß Einſegeln bei Neyminbegab nah Ringkjöbing Fjord wegen bes 
Berfandens beinahe unmöglich if. Auf dieſem Wege erfolgt daher 
keine Zufuhr; ber Verlehr geht vielmehr Hauptjächlich über Aarhuus, 
Göbjerg ober Limfjorden und weiter mit ber Eijenbahn. 

Stier wirb fehr dafür gewirlt, einen Fifhereihafen zu befonmen, 
ba an der Weftfüfte ein folcher fehlt; Die Regierung hat Unterfuchungen 
längs ber Küſte vorgenommen, indeſſen ficht das Hefultat noch aus, 
Die oͤrtlichen Berhältniffe ſcheinen in mehreren Richtungen günftig, 
und eine ſolche Anlage würbe möglicherweile einen größeren Verkehr 
auf bem Seewege eröffnen. 

Am abgelaufenen Jahre find in den Hafen bei Lemvig 15 Deutiche 
Schiffe eingelaufen. Diefelben brachten ſammtlich Ladung, und zwar 
8 Roble (vom Engliſchen Häfen), 5 Eement (von Stettin) und je 1 
Salz; und bezw, Gerfte (von Hamburg). 

Die wihtigften Ausfuhrartilel für die Biefige Gegend find 


Maftpich, Schweine, Butter, Häute, Felle und Friiche Filhe, Die | 


Einfuhr befteht Hauptfählih in Korn, Futlerftoffen,. Eifenwaaren, 
Gement, Fruchten ꝛc. 

Der Verlche zwiſchen Deutſchland und Jütland iſt verhältniß⸗ 
mäßig ziemlich bedeutend. Bon ben verſchiedenen Induſtrieartileln 
kommt aud ein großer Theil von Deutſchland. Maſtoieh, Sped 
und Butter werben zum großen Theil nah England ausgeführt. 


Brüffel. 


(Berlchr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Eingegangen 
find bier im Laufe des Jahres 1887 8 Deulſche Schiffe von zufammen 
1029 Reg. Tonnen, darunter 3 mit Ladung, 3 leer und 1 in Ballaft. 
Davon find 6 Schiffe mit Zuderlabumg nad Marofto, 1 Schiff ohne 
Ladung nad Antwerpen wieder ausgegangen; 1 Schiff blieb im 
biefigen Hafen in Winterlage. 

Bon nichtdeutſchen Schiffen fam 1 aus einem Deutfchen 
Hafen mit Holy hier an, 2 fiefen nach Deutjchen Häfen mit Labung 
(Phosphat und Ziegel) aus, 


KHüftendje, 


(Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im Jahre 
1837 haben ben biefigen Hafen 3 Deutihe Schiffe (Dampfer) befucht, 
Diejelben kamen in Ballaft an und gingen mit Bieh nad) Jtalienifchen 
Häfen aus. 





1) Wegen bes Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 IL ©. 126. 
Deutfchet bandelt · Archtd 1888, IL 
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Landöfronn. 
Hanbelöbericht für das Jahr 1887. 


Im Allgemeinen dürfte ber Hanbelöverfchr hieſigen Plages mit 
dem Auslande ungefähr den gleichen Umfang wie im Borjahre 
erreicht Haben; eine Beeinträchtigung der Ausfuhr von Ichenden und 
geſchlachtelen Schweinen, und von verſchiedenen Produkten folder 
Thiere fand erſt in den lekten Monaten bes Jahres ftatt, nachdem 
in folge bed Ausbruchs einer anftedenden Krankheit unter ben 
Schmeinen ein Audfuhrverbot von Hier ungefähr gleichzeitig mit 
einem Einfuhrverbot von Schweben im Auslande erlaflen wurde. 


Die aus bem Auslande hauptlählih eingeführten Artikel waren: 


| mal und Eognac uunnennennonnnnnnennnnene “ Liter 19 078 
Branntwein aus Getreide „uuennensennnnennee pi 390 
JJJJJ kg 37008 
Düngemittel ..uononensonnouonanonaennnnnnn. 4 3 748 662 
Eijenbahnfhienen....uuussnsennennnenonunenn „ 55410 
JJ * 2563 
Fiſche, gefalgen (Heringe) ............4 eg 432 483 
Garn, Baumwolle ..uuansnenonennensnnnnenne “ 286 

Woll⸗..PPP..... — ———— 1597 
Getreide: Weigen, ungemablen .............. — 708 236 
Roggen, PET PLETERTIETER ” 1333 120 
Gerfte, a; aha Pr 13 500 
Weizenmehl .................... — 347339 
Roggenmehl ............. PETERTTTT a 229 937 
Gewebe aub Seide „uuusnensnnunnnnnunnenene ” 571 
enanun sense een 5 18 445 
3 » Baumwolle. ................... 4 6216 
” » BÜNER ansunennnnnsnnnnsenenn nn r 2209 
Düute, TOhe.onenuennnenennunnnunnnnnn nun " 178621 
Naſſee. 4 126 688 
JJ 378 565 
SRONDÄWER ars nnn an een Werth: Aronen 105893 
Verde .......... — RER AEE Stüd 12 
ns RP PEPRERPOREROERPOTTTETTTRLT ” 65 
Salz, unraffinirt „un snenranneonnnnnennnnnnne Liter 501 200 
gruß „son snononsuenenesuunsurnennnnnn nn kg 38 625 
Selnlehlenn „  %347200 
GP oousounssunsnennnsn onen er euer nen . 52 069 
2 PETE ERETEELTOTTT — Zi 47247 
Tabalöblätter .............................. = 3844 
D Liter 20 892 
Auder, unraffinitt ........... —XR ». kg 8086147 
Deie, Maca 4* 232 328 
Auögeführt wurbe hauptſächlich: 

Butter ...... Kensnssanasesnsatsuaunsdanneen kg 302 454 
Fleifh, Rinde... .sonseunerornennusenunnenne — 71% 
Flle, ungtahen nen 5 97 667 
Getreide: Weigen, ungemablen.»uessnneonnnn« * 213 790 
De m narsaureaneeann: 2 27 950 
Gerfte, =’ bodsasnstesenses „ 195616 
Safer, BD tem IFLPFRTTE “ 7275 269 
Beipenmebl..... BREI EEE GETS = 13540 
Roggenmehl..uununnnuuenen PR 4 7300 

17 
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Holgwaaren: Ballen unb Sparzen ........... cbm 3198 

Mantein = 174 

Bretter . suonoosnsnnnnne Karen“ pi 726 
Me. .onucsosnunesannuunnener. —EXE— kg 235 
Maſchinen und Geräthe............. Werth: Kronen 7936 
JJJ Stück 34 
Aindreßßß 2455 
Schaſe...... 1879 
0: RE ERCETERET TR RT Pr ERBEN 4408 
7: EEE ERTPEPERUERPEPOTUTTTERR kg 16 761 
SHäute, rohe „oucsensoerennenunssannnunnanee " 87.089 
1 EPEREERPEROTTETELESERPOUTERE r 1970 


Der Verlehr mit Deutihland umfaßte folgende Hauptartifel: 
Einfuhr auß Deutſchland. 


BurbslE :cnuneunnenn Ener eene kg 4352 
Düngemittel. Juounsuossensnnnsnsnonnnuennee n 1249 766 
Getreide: MWeigen, ungemahlen ................ = 639 680 
Roggenmehl ».uueunnununanucasnune 4 72 500 

ee EEE PR ER REN " 2230 
Düule, rahe.ααα r 2541 
Di zanasunssorsnenensnetet nase Stüd 2284 
Garn, Wolle, noruseranessunnen neo na n nenne kg 1597 
»  Baummols .uenunnonenunnnunonnunnnn " 286 
Grad, unverarbeilet ............. ......... “ 9200 
Eifenbahnfhienen. ..uneneooununonurunnnnnnne " 56 410 
RP REREER IE NE ARHN LE PREPUSTRER = 378 565 
Jö Liter 329 700 
Mafhinen und Geräthe ............ Werth: Kronen 41 289 
Petreleum....ppRPP pe oe⸗ kg 173 409 
Porzellan ........ .. n 3768 
* 24 200 
Saly, raffiniet „..oooonsenanenonunuunsenenee Pr 59 025 
Salpeter r 10200 
TE EEELEPERNERTERTEERFTEREER ö 44 561 
Sriſfee — ED ——— J 1241 
Slimertlen.- = 47267 
Gewebe auß Gelbe ..unnensosennunnnnnnnnere 4 223 
* Voelle Pr 8 782 

4 Baumwolle .................. = 1673 

r mn Beinen een pr 684 
Wein ....... FELL PEPOPETETTTERPOOPERPEREEN Liter 5046 
Zuder, unraffinitt........................ kg 856 644 
Mineeil, h........ . 37 000 
PDeehen ER " 948 1650 

Ausfuhr nah Deutſchland. 

Breiter und Planken........................ cbm 284 
Eifenöfen (Ramine) ..................... kg 9300 
7 RN * 191 
DJ 11 482 
Arechenkehllleee une 20.000 
EEE PUR UNEEREURAERESPEURERRFES — 6817 


Im verflofienen Jahre find bier 34 Deutfhe Schiffe von 
zuſammen 2828,62 Reg+Tonnen angelommen, darunter 1 Dampf 
Shift, fümmtli mit Ladung. Bon diefen Schiffen find wieder aud« 
gegangen 38 von zufammen 2289,72 Reg.⸗Tonnen, darunter 1 mit 
Safer, bie übrigen in Walaft, 1 Deutfches Schiff von 38,90 Reg. 
Tonnen blich im Winterlager. Bon ben 34 eingegangenen Deutichen 





% 


Landoelrona. — Rilolaiſtad (Waſa). 


Schiffen lamen 31 aus Deutſchen Häfen. Außerdem liefen aus 
Deutſchen Häfen ein 28 Schiffe fremder Nationalität, darunter 22 
mit Ladung und 6 in Ballaſt. 

Rah Deutihen Häfen gingen, außer 9 Deutſchen Schiffen, 
22 Schiffe fremder Nationalität, barunter 13 mit Ladung unb 
9 in Ballaft. 

Schiffe frember Nationalität gingen aus nichtbeutichen Häfen 
ein: 15 Britiſche (11 Dampfer und 4 Segelſchiffe) und 13 Dänifche 
{5 Dampfer und 8 Segelſchiffe). 

Regelmäßige Dampfihifffahrt wurde unterhalten pwiſchen Lübeck 
und Landskrona, über Malmö und Kopenhagen, von 9 Schwediſchen 
Dampfiiffen von zufammen 2027,65 Reg+Tonnen, Diele Tiefen 
während bes verfloffenen Jahres, vom Lübeck über Malmö kommend, 
231 Mal hier an und gingen von bier Aber Helfingborg, Dalmſtad 
und Warberg nad Gotenburg. Mit Kopenhagen und Helfingborg 
murbe mährenb der Sommermonate tägfih 3 Mal, während bes 
Winters täglih 2 Mal Dampffchifffahrtäverbindung durch Dänifche 
Dampfſchiffe unterhalten. 

Zwiſchen Malmö, Landskrona, Helfingborg und Höganäs unter 
hielt 1 Schwediſches Dampfſchiff mährend der Sommermonate regels 
mäßige tägliche Berbinbung. 

Wöchentlich 1 Mal lief eines von den ber Bübfchmebifchen 
DampffiffssAktiengelelicaft in Malmö angehörenden Bichtrandport- 
dampfſchiffen den hieſigen Hafen an, um Vieh aller Art, fowie aud 
Meiereir und andere landwirthſchaftliche Produlte nad England 
zu beförbern. 

Von den zwiſchen Stodholm und Gotenburg—Ehriftiania von 
Mitte März bi Ende Deyember in regelmäßiger Fahrt gehenden 
6 Schwebifhen Dampfihifim murbe SBanbötrona wöchentlich 4 Mal 
befucht, und mit den bebeutendfien Hafenplägen Rorrlanbs, nöordlich 
bis Hernöfand, ftand hiefiger Platz durch 5 Schwediſche Dampfichifie 
während ber Sommers und Herbftmonate ebenfalls in regelmäßigen 
BVerlehr. 

Schließlich wurde von 2 Heimen Dampfſchiſſen täglih eine 
mehrmalige Berbinbung mit ber Imfel Hosen unterhalten, beren 
Bewohner außerdem mit Meinen Segelſchiffen oft hier anlaufen. 


Nitolaiftad (Waja). 
Handelsberiht für das Jahr 1887.) 


In Gamla Garleby find Deutihe Schiffe weder birelt von 
Deutſchen Häfen eingelaufen, noch ſolche direlt nad Deutſchen Häfen 
ausflarirt worden. 

Die Einfuhr von Deutſchland, beſtehend hauptſüchlich aus Zucker, 
einer Roggenladung, dann Kaffee, Wein, Salz, Spirituoſen, Farb⸗ 
bog und ſämmtlichen Artileln Deutſcher Induſtrie, iſt ſtets von 
einiger Bedeutung. 

Ausgeführt wurde, jedoch in geringerem Umfange, hauptſächlich 
Theer, Pech, Harz, Häute, Bretter, Dielen, Sparren und Grubenholz 








1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 IL. S. 49, 
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Ancona. | 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. | 


Ungelommen find: 
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Zuſammen 
Segelſchiffe— 
Ungarifche .. 
Henifhe nun —— 
Bufammen 
Audgegangen find; 
Mit Ohne | Tonnen: 
Rationalität, Schiffe. m gehalt, 
Dampfer. | 
Deutſche .... | 9132 
er aaa ch 178 540 
— ——— —— 162 800 
—— ——— 
Zuſammen 
Segelſchiffe. 
Qefterreichiſch · Ungariſche . 


ee... . .. 





La Mochelle. 


Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
Hafen Haben im abgelaufenen Jahr 9 Deutſche Schiffe beſucht. Die · 
ſelben brachten ſaͤmmtlich Labung, barunter 2 Holz aus einem Deutſchen 
Hafen (Danzig.) Bon dieſen Schiffen gingen 2 mit Ladung und 
bie übrigen in Ballaſt wieder auß, unter Iefteren 1 nad einem 
Deutigen Hafen (Danzig). 


131 
Narva. 
Der Handel und Schifffahrt im Jahre 1887.) 
Einfuhr. 
Menge: Berth: 
Bub. Rubel, 
Denk snaonaenunuanoaauane Hanser 41300 53 500 
Baumwolle „un. cuunnecaunn —E 278400 2937000 
FEAT TOTER OFFER OPER 102 400 335 000 
Steinkohle und Kols .......... —— 379 000 67600 
Del und Thran..................... 1860 13 800 
Bußeifen, Stable und Meifingwaaren .. 112 700 43 600 
EU; araneishrurnnennenseee 28550 254 500 
Leder und Lederwaaren.... ....... 308 17900 
Themelden 4200 4 000 
Beuerfefte Biegel osenccenenenenenenen 25 000 5500 
GREEN a2 ieesssasa riesen 1500 2800 
Verſchiedene Waaren ................ — 3900 
Bufammen.... — 3744 000 
Ausfußr. 
Denge Werth: 
Stud. Rubel, 
Planten und Bretter, un nnennnenennnn 726 670 312 600 
Bretterenben und Yahfläbe ........... 594 400 4400 
Se 6580 26 800 
61 160 14 550 
Bub, 
Veggen nennen 65 600 53 650 
BRDÖNT dose asana “ 8630 2200 
Brennbolg und verichiebene Waaren ... = 1100 
Bufammen.... — 415 300 
Schiffsverkehr. 
Angelommene Schiffe: 
20 Däntfhe ............ von 3920,08 Reg⸗Tonnen, 
18 Rorwegiſche ........ m 4487,49 # 
V Britiſche............. „  11086,01 * 
14 Niederländiſche... ..... 4180,13 » 
11 Deutſche ............ * 2095,22 " 
9 Ruſſiſche ......... 3464,16 " 
4 Schmwebifde..uu...... u 910,58 
Zufammen B Shiffe.....2......++ von 30 064,26 Reg.+Tonnen, 
2 Ruffiihe Schiffe verblieben vom vorigen Jahre auf 
Dinterlager, 
Ueberhaupt 95 Schiffe. 
Bon biefen verliehen ben Narva⸗Hafen; 
Mit Ladung.............. 71 Schiffe, 
im Ballafl..ooserocuunnnne 2 „ 


auf Winterlager verblieben... 2 „ 

Bon ben 11 Deutſchen Schiffen, melde ben hiefigen Hafen bes 
fucht Haben, famen 9 mit Zabung (116 000 Pub Kohlen, 43 000 Pub 
Jute und 10000 Stüd feuerfefte Steine von England) und 2 in 
Ballaft an; fämmtlihe Schiffe Hefen beladen aus und zwar 5 mit 
65000 Dielen nah England, 5 mit 20000 Dielen, 440 Ballen, 
13200 Sparren und 1300 Tſchetwert Roggen nach den Niederlanden, 
und 1 mit 11 700 Dielen nach Belgien. 


1) Wegen bed Borjahres . Hand. Arch. 1887 IL S. 52. 
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Ferrol. 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887.) 
Die Hauptfächlicften aus dem Auslande eingeführten Artilel 


ven! 
” au aus Groß · aus aus 
Deutſchland. britannien. Frankreich. anderen Ländern. 
kg Oö kg kg 
Steintohlen..... 2670000 — 
Eiſen aller Art 4 511 000 8.000 — 
FErTeR — 837000 26000 u 
Theer unb Pech — 6000 194.000 12.000 
FF—— — 288 000 6000 602.000 
Feuerfefte Steine — 1870  — 
Rode Baumwolle — 18500 — — 
Web ..oasasa.en 55 000 24000 — — 
Weizen und Mais — BEN — — 
Farben ........ _ 43000 18000 3.000 
Ghemifche Produkte 000 6000 5000 — 
Glas und Kryftall 900 — 3.000 11100 
Andere Artikel .. 600 306 000 9000 4.000 
Die Einfuhr aus Deutichland hat gegen bie Vorjahre eine Zus 
nahme erfahren. 
Uusgeführt wurde hauptfäglid, und zwar nad Großbritannien: 
Tannenholz für Minen .......- 1160 000 kg, 


Altes Eifen .................. X „ 
Der Werth der Ein: und Ausfuhr vertheilt ſich auf die einzelnen 
Länder ber Herkunft und Beftimmung wie folgt: 


Einfuhr. Ausfupr. 

Peſetas. Peſetas. 

Deutſchland ........... — 22 000 
Großbritannien ........ 68260 1175000 
Frankreich ............. — 115 000 
Andere Länder ......* _ 92 000 
elenmes. ... 68250 1404000 

& Hifffahrt: 


Aus dem Auslande find — bes Jahres 1887 in ben 
biefigen Hafen eingelaufen: 
ee — 


Deutſche ..... —ERE — 
Spaniſche ........... 117 56 478 
Detiiche·e· .... M 14812 
Frangöftihe........- —XR 7 1359 
Anderer Länder ...... 2 2272 
Bufammen... 148 74471 
Eolombo. 


Einfuhr und Schiffsverkehr Ceylons im Jahre 1886. *) 
Der Handel Ceylons fängt an, fih langſam zu erholen, obgleich 
an einen Etſat für den beinahe volftändigen Ausfall der Kafſee ⸗ 
A) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arc. 1887 IT. &. 129. 
2) Wegen bes Ausfuhrhandel® vergl. Hand. Arc. 1888 Februar 
beit II. S. 9. 





Gerrit, — 


Colombo, 


kultur auf lange Zeit hinaus micht zu denken iſt. Geſeht auch, Thee 
entfpräche ben höchſten Erwartungen und ergäbe in nidt zu langer 
Beit 40 000 000 Pfund im Jahre, fo ftünden, bas Pfund zu 50 Gents 
gerechnet, immer erft 20000000 Rupien bem Ausfall von etwa 
700 000 Centnern Kaffee zu wenigftend 30 000 000 Aupien gegenüber. 
In den Einfuhrziffern zeigt fich unbeftreitbar, dab eine vermehrte 
Kauftraft in ber Inſel beftcht, was zur Genüge Daraus erhellt, daß 
wieder mehr Aulis zur Arbeit auf_ben Pflanzungen vermanbt werben 
und daß berichtigte Eigentbumäverhättniffe eine regelmäßige Zahlung 
ber Löhne ermöglichen. 

Die direlte Einfuhr von Deutfchland, von ber übrigens erft feit 
Auguſt 1886, der Ankunft des erften Lloybbampfers, bie Rebe fein 
fann, ift nod immer unbedeutend, obgleih etwas mehr im ben 
Vordergrund tretend. Die Heineren Deutihen Artikel fahren: fort, 
den gewohnten Weg über London zu nehmen, was fih naturgemäß 
daburch erflärt, daß in London wie auch in anderen großen Englifchen 
Städten die Erporteure fih befinden, welche für den vielleitigen 
Bedarf von Indifchen Häufern einkaufen und, auf Kredit Ber 
Ichiffungen vornehmend, die Waare möglichit zuſammengeſtellt vers 
laden, nachdem fie fie vorher gefammelt, 

Hier mag bie fhon früher ertheilte Warnung an —— 
Häufer wiederholt werden, ſich nicht auf direlten Berfehr mit ben 
eingeborenen Käufern einzulaſſen. Sein hieſiges Importhaus macht 
Geichäfte mit Eingeborenen ohne einen verantwortlichen Mittelsmann, 
wohl aber mander Händler ober Yabritant, was um fo weniger 
gerechtfertigt ift, als ein Inkaſſoauftrag hinteicht, um bie Unter 
ftügung zuverläffiger hiefiger firmen zu ſichern. 

Die Gelammtziffern der Handelsbewegung Eeylons im Jahre 1886 
ergeben: 


Rupien. 
Einfuhr (einſchl. en . 41865 787,63 
Ausfuhr „ is 34899 798,66 
— .. . 82 766 686,29 
gegen in 1885..... .. 80914 748,68 
„I14...... 85 042 277,06 


Nach Ländern der Herkunft und Beftimmung vertheilt ſich ber 
Handel Ceylons wie folgt: 


Einfuhr von: Ausfuhr nad: 
ien. Rupien 
Großbritamnien.......- 12182591 20117 327 
Britiſche Kolonien ..... 83 318 688 7334 268 
Amerita............:. 336 522 2869 944 
Tune 16 801 189 098 
Deutſchland . ......... 82 266 795 801 
PERTFLTPELTE 177318 1157 066 
Niederlande. ...+...++- _ 268 8335 
Indien. eunusenunseee 1200 045 166 667 
RAalken 8668 257 827 
Japan.......... 56.905 12940 
Malebiven..unncunrr.r 329 454 866 795 
Rußland (Dpefla) 142 119 607 
Deſterreich ........... 900 1 096 203 
Spanien .......... 10 69 828 
Der Schiffsverlehr der Inſel war: 
Eingebend . ..... ....... 3088 Schiffe von 1952290 Reg+T. 
wovon in Eolombo 1742| „ „ 1615134 " 
Ausgehend ... ............ I 41907191 
wovon in Colombo 1739 „ „ 1663767 „ 


Colombo. 


Daran nahmeh Theil: 


Großbritannien... ». mit 819 Schiffen von 1430 0M Reg.» Tonnen 
Britiſche Kolonien na 5 uUrs 884 # 
Franlreih....n..... „6 u. 140865 " 
——— num 1063882 _ 
Deutfhland......... un BB u m. 37868 . | 
Niederlande .......- u ——— 32174 5 i 
Stalin ........... RR 
Amerila ........ FE 10 323 u 
Norwegen .......... " ı 7004 . 
Spanien .......... 3 F 6622 n 


1} 


Außerbem liefen Ps Einnahıne Son Kohlen unb Entgegennahme 
von Drberd noch an: | 
Colombo .... 136 Schiffe von 279 138 Reg.sTonnen | 
PER 219 ° , „ 312429 r | 


Frankreich ift troß jeiner 67 Schiffe am eigentlichen Waaren ⸗ 
verlehr Ceylons nicht ſtark beiheiligt; die Meflageried Maritimes | 
Dampier (etwa 24 Heimreifen) hatten felten Raum fir Waare nad) | 
Europa, und bie meiften anberen Schiffe waren entmeber Ariegsichiffe, 
ober ſtanden unter Kontralt an bie Franzöſiſche Regierung für 
Tonlin, 

Defterreih ift fat ausſchließlich durd den Defterreichiich- 
Ungarifhen Lloyd vertreten, der inbeffen feine Fahrten nad China 
vom 1. Januar 1887 an auf bie Hälfte beſchränkt hat; ob dies eine | 


nothwenbige Folge von ſchlechtem Geſchäftsgang ift, ober ob bie 
ihmebenden Verhandlungen megen Erneuerung bed Subventionds 
verirages ſich hier bemertlich maden, ift nicht bekannt. | 
Deutihland erſcheint noch mit Memen Ziffern, da bie Fahrten 
bed Norbbeutfchen Aoyd, welche erft in ber zweiten Jahreshälfte 
begannen, bis Ende des Jahres wenig zur Erhöhung ber Ziffern bei⸗ | 
tragen fonnten; für 1887 ftehen von Lloyddampfern allein etwa 
5 Sciffe mit wenigftens 125000 Reg «Tonnen in Ausſicht. | 
Die Nieberländiichen Schiffe find Dampfer der Javalinie, melde | 
bauptjählicd anliefen, um Kohlen eingunchmen. | 
Stalien jendet zuweilen Rubattinodampfer über Colombo, 
Amerita und Norwegen haben mır Segelfhiffe zu vergeichnen. 
Bon Spanien liefen nur ausnahmsweiſe Dampfer an, melde 
den Boftdienft zwiſchen dem Mutterlande und ben Philippinen vers | 
mitteln. 
Artilel der Einfuhr, fomeit folde für Europa von Intereſſe 
find, waren: 


Aupien. von Rupien. 

KAleibungäftüde. - 80213 England 15 565 
Schießpulver... 10741 alles», England | 
Sprengpulver .. ME „m m | 
Schrot ........ 14.499 England 8741 | 
Franfreih 4,500 N 
Brit. Indien 1258 | 
Hasperlen..... WAT 5 m 5961 | 
England 3037 | 
Deſterreich 1565 | 
Biscnitd....... 657894 England 422299 theilweiſe 
Deutſche Waare. 

Deutiäland 14600 

Chmwärje......» 3916 England 3311 

Brit. Indien 605 

Bücher u. Karten 716889 England 51 056 
Brit, Indien 19178 | 

Eduhmerl...... 3005 England 36 357 


Rupien. von 
Bürften ....... 6 555 England 
Butter»... 18 „ 
Bergen ....... 118758 u 
Spielfarten .... 65090 
Belgien 
Deutſchland 
Karrenu. Wagen 11476 England 
Brit. Indien 
Fäffer und Faß · 
dauben...... 12 „ m 
England 
Japan 
Gement.......- 156 133 England 
Frankreich 
Rüle neuncnennn 25 737 England 
Uhren. ..2..... 26 
Brit. Indien 


| Rohlen und Role 3 924 634 England 


Auftralien 
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Rupien. 
6374 
28827  theifmeife 
Holfteinifche Waare. 
17 221 theilweife Belgiſche 
u, Niederl. Waare. 
381 
1001 
359 
7814 
1212 


130 267 für Delfäfler. 
70104 meift yurüdges 
fanbte leere Del: 
fäfler. 
55 932 für Theekiften. 
126 253 Deutihe Waare 
wirb bei Billiger 
Fracht wohl kon: 
furriren Fönnen. 
28 675 
25077 zum Theil Hol- 
ländifhe Waare. 
16 126 zum Theil Ameris 
laniſchen Urfprungs. 
4878 
3761110 
163 524 


Die raſche Steigerung der Kohleneinfuhr Hat eine Unter: 
brechung erlitten; e8 famen: 


1886 „.onaonnsnnser 185 511 Tons, gegen in 
11. 2 VEIRERADETERBNE 201107 „ 
woran Colombo mit 143887 „ 
GE „ ME „ 
Theil nahmen. 


Faſt alle Kohle fommt von England, da bie Auſtraliſche 
Kohle fih nicht für Schiffägmwere eignet. 

Der verſchiedentlich ermogene Gedanke, für Deutiche Kohle 
ein Zager zu errichten, hat ſich noch nicht verwirklichen laſſen. 


Aupien, von Rupien. 
Konjeruen ..... 52343 Brit. Indien 35998 
England 796 
Ehina 3364 
Stopfen „...... 10465 England 9736 
Baummollen« 

waaren une: 4339462 „ 2 733 732 
Brit. Indien 1462471 

Deſterreich 817865 (Schweiz) 
Franfreih 19 268 


Siüdbeutiche Fabrifanten follen in DunigemeeBlen Maaren 
fonturriren fünnen. 


Rupien. von Aupien. 

Baummollengarne 65042 England 43911 
Brit. Inbien 17833 

Defterreich 3716 

Twiſt ..... 168 412 England 0250 
Brit. Inbien 81568 

Defterreich 6599 


134 Colombo. 


Rupien. von Rupien. | Rupien. von 
Srbene Waaren 110939 England 81 706 zum Theil ' Streihhölger ... 54300 England 
Deutſch. Urjprungs. 
Brit. Indien 20546 Brit. Indien 
Franz. Indien 5182 Deutſchland 
Weizenmehl .... 489387 Brit. Inbien 478 168 Mebigin ....... 163 138 England 
Trieft 14 056 —* Indien 
Möbel........- 39 382 England 31 768 BR 
Brit. Indien 4224 Deſterreich 
Gebogene en — wohl gelauft, | Meſſingwaaren —— 
Beſſere Europaiſche Möbel eignen ſich aber kaum für Hier; | — — 
die immerwährenbe Feuchtigleit verdirbt alle Meberzüge und | Franz. Inbien 
löft den Leim. Rupferwaaren... 16543 Brit. Indien 
Rupien. von Rupien. England 
Glas und Glas» Gifenwaaren.... 252608 „ 
Wanren...... 82 868 England 68 620 theilmelie Brit, Inbien 
Deutſche Waare. | Bleimaarım .... 8285 England 
Brit. Indien 9829 Blei f. Theeliſten 76724 „ 
Deſterreich 2518 Verſilb. Waaren 2049 „ 
Pofamentier» und Brit. Indien 
Bejafwaaren. 875274 England 605 799 Franlreich 
Brit, Indien 226 020 Binnwaaren.... 9784 England 
Deſterreich 30 188 Brit, Indien 
Frankreich 5669 Binfwaaren .... 7321 England 
Schinken u.Sped 48330 England 48.066 
Hüte und Müken 51160 — 35 161 Deutſchland 
Brit, Indien 15639 Meifingbleh.... 25801 England 
Hopfen ........ 13400 „ pr 6600 Brit. Indien 
England 4800 | Rupferbled..... 36898 England 
Auftralien 3000 Brit. Inbien 
Strumpfmaaren 15230 England 14405 zum Theil Eiſen: 
Deutfe Waare. Schwebiihes.. 10086 England 
Muſilaliſche Brit. Indien 
Inftrumente... 43H 5 41537 zum Teil Stab u. Stangen 72 625 England 
Deutihe Waare. 
Optijche Inftrumente 3221 China 1860 — 
England 1337 
Biffenfcpaftliche Galvanifirt .. 111571 — J 
Inſtrumente 3231 " 2061 Bands 96.612 England 
Deſterreich 1050 — 62665 
Pa Es EEE BEE | 2222222 = 
Inftrumente . 1376 England 1376 s 
Scämutjahen... 61087 Brit. Indien 49 767 _ .. I = " 
Deſterreich 8.007 Bleibleh- Röhren ” 
eiblech⸗ Röhren 36890 „ 
— ae Stafl........- 11496 
Maſchinen ....- 379 002 r 869 693 meift für Thee. Petroleum ..... 388 413 Amerita 
Brit. Indien 12529 Brit. Indien 
Auftralien 6 670 
Bier in Fäffern. 146871 England 146 871 Konferven ..... 211 754 England 
Bier in Flaſchen. 189 769 England 175421 theilweiſe Frantreich 
Deutihe Waare. Brit, Indien 
Deſterreich 5.964 Auftralien 
Deutfgland 3967 Farbwaaren ... 65727 England 
Die Deutſchen Biere fangen an, mehr Eingang zu finden, 
doch ift der Markt noch immer überfüllt mit Ronflgnationen, Brit. Indien 


die ihren Ausſendern wenig Befriebigung geben werden Deutichland 


Rupten. 
48694 


2029 
1680 
95 592 
63 185 
8 462 
2320 


1804 
16 009 
6189 
2188 
12 836 
3161 
240 600 
9161 
8.089 
76 694 
17459 
1187 
1025 
7%8 
1738 
6589 


660 

17 761 
8040 
34 132 
2166 


8588 
1497 
67845 


8010 
1669 
108.845 
2926 
9 992 
61 761 


7760 
11078 
3590 
11 243 
829 175 
54045 


208 426 
3 745 
2666 
1548 
67 328 


7293 
450 


—— 
Deutche Waare. 


theilweiſe 
Deutſche Waare. 


theilweiſe 
Deutſche Waare. 


theilweiſe 
Deutihe Waare. 


sum Theil 
Belg. Uriprungs. 


(Ruffifhes von 
Bombay). 


theilweife 
Deutiche Waare. 


Aupien. von Rupien, 
Papier sueneee- 131283 Englanb 109 699 
Brit. Indien 870 
Trieft 17414 
Belgien 3800 
Berlenu. Edelfteine 21342 Brit. Indien 7932 
Singapore 6 380 
England 5650 
Parfümerien ... 4924 „ 30571 
- Brit. Indien 9086 
Singapore 7017 
Franfreid) 2216 
Teer und Pech 7039 England 6 783 
PDrudereimaterial 4346 „ 3714 
Brit. Indien 607 

Bilder u. Drud- 
flachen ....» .. 7176 England 4486 
Brit. Indien 1261 
Provifimen .... 17716 „ 10237 
England 6535 
Eifenbabnmaterial 910 „ 265 5 
Brit. Indien 3225 

Lederwaaren unb 
Gefhirre....- 19 647 England 18 900 
Sala ...... .... 900 „ 8876 
Seibenwanren .. 68224 Brit. Indien 62922 
England 5.836 
Singapore 3624 
China 2702 
Trieft 1846 
Geife..uus ur. 80639 Brit. Indien 40083 
England 36 652 
Deutſchland 3 900 
Cognac........ 65610 England 58 866 
Franlreich 6272 
®in...... “.... 115311 England 114 830 
Bhisty...... .. 2384 „ 233 413 
Schreibmaterial. 68789 „ 64 968 
Brit. Indien 3232 
Raffinirter Quder 384587 „ 313 861 
Englanb 43 869 
Singapore 24 330 
Robjuder .....- 232 543 Brit. Indien 230230 
Eigarren....... 2601 „ 192 363 
Eingapore 37606 
Franlreich 12292 
Malta 8310 
England 5 362 
Franz. Indien 4528 
Raudtabal....- 46462 England 41804 
Brit. Indien 4168 
Epielfahen. .+-: 18005 England 12509 
Brit. Indien 219 
Trieft 706 
Deutigland 596 


Eolombo. 


theilmeife 
Deutiche Waare. 


theilweiſe 
Deutſche Waare. 


theilweiſe 
Deutſche Waaren. 


theilweiſe 
Deutſche Waare. 


theilweiſe 
Deutſche Waare. 


theilweiſe 
Deutſche Waare 
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Rupien. 
62 309 


Rupien. von 
93 284 England theilweiſe 
Deutihe Waare. 


Regenihirme .. 


Straits 
124 188 Brit. Indien 
England 


Trieft 
Straits 
286 027 England 

Frankreich u. 
Franz. Indien 79389 
Trieſt 11 658 
Auftralien 8636 
Htalien 1517 
Deutihland 150 


25 912 
76 100 
42 828 theilweiſe 
Deutſche Waare. 
2672 
2289 
186 630 


Schiffsverkehr im Jahre 1886. 


Der Gefammtfchifföverkehr im Hafen von Eolombo während bed 
Jahres 1887 umfaht an eingehenden Schiffen: 
Reg. Tonnen 
Netto 
von 2 066 062 


„ne... 


1133 Europätie Dampfer 
42 £ Segelidiffe..... n 55556 
982 Schiffe der Eingeborenen ... „ 94 762 
zufammen 2158 Schiffe von FI 360 
Von Europätfhen Nationen waren an biefem Verkehr vorzugd« 
meife bethetligt: 
Großbritannien... 
Franfreid 
Deutfhland...... m 
Defterreihh ......+ rn 
Rieberlande....... u 
Aukiand „ 1 * 40224 " 
Spanien ....... „n„ 2 " 86 412 " 
Bon den Franzöfifgen Schiffen waren ungefähr 60 Dampfer 
ber Meflageried Maritime; ber Reſt beftanb meift im Kriegs ⸗ und 
Transporticiffen. 
Deutſchlands Hauptlontingent ftellt ber Norbbeutiche Lloyd. 
Defterreich iſt faſt ausſchließlich durch den Defterreichtfch 
Ungariſchen Aoyd vertreten und 
die Niederlande durch bie zwiſchen ben Nieberlanden und 
Java fahrenden Poftbampfer, melde behufs Einnahme von Kohlen 
anlaufen. 
Rufland erſcheint mit ben nad Wladiwoſtok, bezw. Odeffa 
beftimmten Schiffen ber Freiwilligen Flotte, unb 
Spanien mit ben nach den Philippinen fahrenden Poſtdampfern. 
An Segelſchiffen famen nad) Colombo: 
Brittfche ....... 34 von 43418 Reg. «Tonnen, 
Deuiſche ......- 4 „ 6897 = 
Amerilanifhe... 4 „ 4874 r 


mit 851 Dampfern von 1510542 Reg.⸗Tonnen, 
9 — „186673 r 
70 " " 145 000 " 
45 ” ” 89 372 
37791 . 


—2422 


1. 97 " 
zufammen.. 43 von 55556 Reg.-Tonnen. 

Der Verkehr von Segelſchiffen weit einen meiteren Rüdgang 
um 17 Schiffe und 14465 Reg.:Tonnen gegen 1986 auf, mährend 
derjenige von Dampfern gegen 1886 einen Zuwachs von 106 Dampfern 
und 117333 Reg Tonnen erfahren Bat, 
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Baffein (Britiih-Birma). 
Handelöbericht für das Jahr 1887. 


Der Handel Hat Feine Aenderung aufzumeifen. Reis blieb ber 
einzige Ausfuhrartifel, und mie biäßer war bie Einfuhr burdaus 
nicht von Bedeulung. Mit Ausnahme von einigen Labungen Kohlen, 
im Ganzen etwa 4500 Tons, murbe nichts auf bireftem Wege von 
anberen Ländern eingeführt. Der Bedarf an Manufalturwaaren, 
fomwie anderen Europäiſchen Grgeugniffen, wurde durch Rangoon 
gedeckt Da das Abſatzgebiet gering iſt jo befaſſen ſich die hier ans 
fäffigen Europäiſchen Firmen nicht mit dieſem Geſchäft. Daſſelbe ift 
gänzlich in den Handen kleiner inländiſcher Händler, welche mit 


Baſſein (Britiih-Birma). — Cienfuegos (Cuba). 


für Dampfer auf 86 Schilling bis 33 Schilling 9 Pence, und für 
| Segelfhiffe auf 27 Schilling 6 Pence bis 25 Schilling fielen. 

Unjere Berfehrömege finb unverändert geblieben. 

Die Verbindung mit Rangeon wird wie bisher burd Heine 
Flußdampfer ber Jrawaddy Flotila Co. Itb. breimal wöchentlich 
beforgt. Die Fahrt von bier nach Rangoon und umgelehrt bauert 
etwa 80 Stunden. Die Dampfer find bequem für Baflagiere ein · 
gerichtet, haben etwa 200 Tonnen Tragfähigkeit und laufen ungefähr 
‚ 10 Anoten in ber Stunde. 

Die Berbindumg mit Denzadah, einer Heinen Station am Ira⸗ 
wabby, ebenfalld etwa 30 Stunden Reife von biefem Hafen entfernt, 
wird durch ähnliche Dampfer berfelben Gefellichaft zweimal wöchentlich 
unterhalten. Andere Dampferlinien forte Eiſenbahnen giebt ed nicht. 





Rangoon in Berbinbung fiehen und von bort ihre Waaren bei | 


stehen. 

Direte Verbindungen mit Europätfchen Plähen unterhalten fie 
nicht, und find dazu auch nicht im Stanbe. 

Das Gebiet auf der rechten Seite bed Baſſein⸗Fluſſes (ein Arm 
bes Jramabbys) ift nur fpärlich bevöffert und von einer langen Sees 
Küfte begrenst. 

Das Gebiet auf der linken Seite nähert fi ben Rangoon: 
biftriften, und bie Bendlferung findet es baher vortheilhafter, ihren 
Bebarf von Baffein zu beziehen. 

Die Nähe von Rangoon übt auf auf den Ausfuhrhandel einen 


bebeutenben Einfluß. Hauptſüchlich mar dieſes im verfloffenen Jahre | 


der Fall, indem ein bebeutenber Theil ber Reisernte aus ben Baffeins 


biftriften feinen Meg nad Rangoon nahm, wo verhältnigmäßig höhere | 


Breife bezahlt wurben. 

Der Baffeins Markt eröffnete mit 4 Schilling 9 Pence für ben 
Engl. Centner für „Ö parts cargo rice” frei an Bord, Diefe Rate 
wurde ununterbrocden bid Anfang März bezahlt, darauf gelang es 
Erporteuren, als größere Mengen Paddy an den Marlt gebradt 
wurben, bie Preife auf 4 Schilling T!/s Bence bis 4 Schilling 6 Pence 
zu brüden. Dad Refultat war jedoch, was Zufuhren anbetraf, ein 
recht ungünftiges, fo daß die Erporteure fich ſchließlich genöthigt 
ſahen, wieder höhere Preife anzulegen, um durch größere Zufuhren 
ihren Bebarf zu beden. Die erhöhten Preife, welche allmählich bis 
auf 5 Schilling 11/, Pence fliegen, hatten aber nicht den gewünſchten 


Erfolg, weil jhon zu bebeutende Mengen auögegangen waren. Dazu | 
Das | 


lam, daß ber Berfehr durch Räuberbanben geftört wurbe. 
Geſchüft neigte ſich deshalb jeher früh feinem Enbe zu, und bas 
Refultat kann gerade Fein fehr zufriedenſtellendes gemejen fein. 

Die ganze Husfuhr belief fi nur auf 118309 Tons und ergab 
im Bergleih zu dem Borjahre einen Ausfall von 38 750 Tond und 
im Bergleih zu ber Ausfuhr in 1885 fogar eine Verminderung um 
60 557 Tons. 

Die Deutiche Flagge war hier wieberum ziemlich ſtark vertreten, 
jedoch war beren Beißeiligung an ber Ausfuhr um 17137 Tone 
geringer ald im Borjahre. 

Die Europätfchen Märkte für den Artifel waren vor ber Er— 
Öffnung hiefiger Saifon und in ber erften Zeit berfelben günftiger 
als nachher. Anfangs Fonnten bie Erporteure 6 Schilling 6 Pence 
und 6 Schilling 7 Pence für den Engl. Gentner befommen, fpäters 
bin jedoch waren nur Preife von 6 Schilling 4/4 Pence bis 
6 Schilling 3 Pence zu erpielen. 

Das Frachtengeihäft verfolgte eine ähnliche Richtung. Bor Be 
ginn der Saijon wurben Dampfer zu 35 Schilling bis 37 Schilling 
6 Pence für das Ton, und Eegelfiffe zu 27 Schilling 6 Pence bis 
30 Schilling gehartert, während im Laufe der Eaifon die Raten 





Schiffsverkehr und Reidausfuhr von Bafjein 
im Jahre 1887. 

Anzahl NReibs 
Rationalität. ber labung 
Schiffe. Tons. 
Deufe -uuuonanennnensaeene Dampfer 2 3688 
— Segelſchiffe 11 18161 
Belilie -- --uusnonsnenunnsne Dampfer 18 43 768 
———— Segelſchiffe 18 36 081 
Franzb ſiſche ......... Dampfer 1 289 
Italieniſche ....44 Segelſchiffe 4 6539 
\  Rowwegifche ............. P 5 7000 
zufammen 59 118 309 


Die Deutihen Schiffe liefen ſammtlich in Ballaſt ein. 


Cienfuegos (Cuba). 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Auderernte des Jahres 1887 war nicht nur fleiner als bie 
von 1886, ſondern auch bie Hoffnungen auf beflere Preife, geringere 
Untoften und Ermäßigung der Steuern wurden nicht erfüllt. Die 
Spanische Regierung ſchaffte allerdings bie Husfuhrzöle ab,N bie 
fi auf ungefähr zwei Spanifche Thaler für das Faß von 18 Ctr. 
beliefen, aber dieſes Dekret trat erft im Auguft in Kraft, alfo zu 
einer Zeit, ald der große Theil ber Ernte ſchon verfauft und vers 
ſchifft war. 

Ob nun bie Ausfichten auf eine größere Ernte für 1888 in 
Erfüllung gehen werben, bleibt ungemif. Seit langen Jahren hatte 
man auf ber ganzen Inſel keine fo gute, ununterbrochene unb bie 
Anfang November dauernde Regenzeit gehabt; viele neue Maſchinen 
murben aus Belgien, England und ben Vereinigten Staaten von 
Amerifa bezogen, au dem Bmwede, ein befferes Nefultat aus bem 
Rohr zu ziehen; aber auf ber anderen Seite haben viele Pflanger 
wegen Mangels an Geldmitteln es aufgegeben, bie Felder zu beftellen. 
viele Haben aufgehört, dad von ihnen geerntele Rohr auszupreffen, 
und e3 vorgezogen, da3 Rohr womöglich, und wenn bie Entfernung 
anderer Pflanzungen nicht zu groß, zu verfaufen. Die Ernte begann 
am 1. Dezember; das Reſultat aber Bleibt zweifelhaft, weil es zu 





') Wegen bed Vorjahres f. Hand. Mrd, 1887 II. ©. 126. 
| 3) Hand. Ard. 1857 I. &, 611. 


Gienfuegos ( Cuba). 


ſehr von dem Wetter abhängt, welches mwährenb ber Mahlzeit herricht; | 
und bei ben bier von Dezember biß Ende März vorberrfhenden 

heftigen und trodenen Winden find bie Felder den großen Feuers | 
gefahren beſonders audgefegt. | 

Allem Anfheine nad werben aber bie Preife dieſes Jahr bes | 
beutend beſſer werben, Dad ganze Eyftem ber Pflanzungen bat 
ſich in dem lezten Jahren auf Cuba geändert, und es haben ſich 
viele Gentralpflanzungen gebilbet, bie das Rohr der ihnen nahes 
liegenben Felder, wo man das Mahlen ganz aufgegeben, kaufen und 
mit ihren neu eingeführten mächtigen Maſchinen Zuder daraus ges 
winnen. Go giebt es in biefem Bezirke eine, die an smwansigtaufend 
Bäffer, je von achtzehn⸗ bis neunzehnhundert Pfund mwiegend, und 
mehrere anbere, die an fünf bis gehn Zaufend au machen gedenken. 
Daneben ift die Deftillation von Tafia (Rum) eingerichtet und fehr 
bebeutenb vermehrt und verbeffert worden. 

Die Probuftion betrug im Jahre 1837 an Zuder 30 500 Fäfler 
und 353 000.Säde, an Syrup 8500 Fäffer und an Rum 2550 Fäfler 
gegen 46 477 Fäfler und 388 300 Säde Zuder, 10900 Fäffer Syrup 
und 1609 Fäffer Rum im Rorjahre, | 

Im Jahre 1887 famen bier 336 Fahrzeuge an vom 249 679 | 
Reg.⸗Tonnen gegen 253 Fahrzeuge von 218956 Reg⸗Tonnen in 
1886. Bon biefen waren 129 Dampfer von 187 636 Reg.-Tonnen 
gegen 111 von 173322 Reg. »Tonnen in 1886, 207 Segelihiffe von 
62643 Reg.⸗Tonnen gegen 142 von 45634 Reg. -Zonnen, und zwar 


126 Dampfer und 176 Segelfciffe mit Ladung gegen 
108 ” " ” “ ” " in 1586, 
und bie übrigen in Ballaft. 
Bon ben 129 Dampfern waren 
W Spanifhe...2........ von 140497 Reg.sTonnen, | 
18 Britiſche ........ „ 14638 — 
20 Amerifanifde......... „ 214 4 
1 Norwegiſcher ......... » 360 5 
und von ben 207 Segeliciffen 
112 Ameritanifde......... von 31451 Reg.sTonnen, 
62 Spanifde....2....... „ 15607 * 
31 Britiſche ........... „ 10343 = 
9 Rormwegifhe .......... Pr 4642 Pr 


Bon ben obigen 129 Dampfern Tamen: 
74 Spaniſche von Liverpool mit gemifchter Zabung. (Proviant, | 
Eijen, Porzellan, Glas, Zeugftoffe aller Art sc. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß viele diefer Dampfer auch in Spanien 
anlaufen und bort Ladung nehmen.) 
9 Spanifde von Barcelona mit Mein, Früchten, Fabrifjeug ıc., 
4 Spaniſche aus Antwerpen mit Genever, Eifen und Maſchinen, 
1 Spaniſches aus Philadelphia mit Fäflern, 
2 Spaniſche auß Hamburg mit gemifchter Ladung, 
1 Spanifhed von Beracruz in Ballaſt, 
3 Britiſche mit Steinkohle von Weſtindien, 
10 Britiſche mit Maſchinen und Eifen von Glasgow, 
3 Britiſche mit Maſchinen und Kohlen aus ben Vereinigten Staaten, 
2 Britifhe in Ballaft von anderen Häfen der Inſel, 
1 Rormegifher mit Maſchinen ıc. von NensDort, 
20 Rordamerilanifhe von NemsYort mit gemiichter Ladung, bes 
ſonders Lebensmitteln, Fäffern und Maſchinen. 
Bon den Segelſchiffen famen: 
23 von ben Vereinigten Staaten mit gemifdter Ladung, | 
24 von Spanien mit Spanifden Probulten, hauptſächlich Wein, 
Mehl, Del und Felbfrüchte, | 
Deutſches Handels · Archiv 1838. II. 
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18 aus Südamerika mit gedörrtem Fleiſch (hierbei iſt zu bemerken, 
daß aufßerbem viel Fleiſch über Liverpool mit den Spa: 
nifhen Dampfern kam), 

3 mit Steintohle, 

1 von Marfeille mit Steinen und Biegeln, 
13 mit Holy von den Vereinigten Staaten, 
10 mit Fäffern von den Vereinigten Staaten, 
5 mit Eis von den Zereinigten Staaten, 
2 mit Fiſch von Canada, 
3 mit Maſchinen von ben Lereinigten Staaten, 
1 mit Kaffee von Weftinbien; 
der Reft Fam in Ballaft oder mit Ladungen in Tranfit für andere 
Häfen. 

Eine genaue Statiftif der Einfuhr läßt fih aus den im vor 
jährigen Berichte angegebenen Gründen nicht aufftellen. Durch Be⸗ 
nutzung ber bort bezeichneten Quellen iſt Folgendes ermittelt worden: 

Es find hier eingeführt: 

76900 Säde Reis von etwa 200 Pfund, 
32800 „ Mehl desgl. 

2700 Kiften Fiſch von etwa 100 Pfund, 

2500 Fäfler Bier, je zu 8 bis 10 Dutzend fteinerne Flaſchen, 

TAN Säde Kaffee, 

9600 „ Salz, 

13500 Korbflafgen (Demijohns) Benever, 

2800 Ballen gebörrtes Fleifh aus Südamerika über Liverpool, 

67800 Kiften und Säde sc. mit Spaniiden Produkten, befonbers 
Del, getrodnete und eingemadhte Früchte ıc., 

18380 Koli Wein, aus Spanien allein, in großen und Heinen 
Fäffern, Kiften ıc,, 

300 Ballen und Riften mit Leinen«, Wollen» und Baummollen- 
fabrifaten, 

39 000 Ballen, Stüde ıc. Eifenmwaaren, 

4300 Ballen, Stüde zu Mafdinen gehörend. 

Außer ber weiter oben mitgeiheilten Probuftion von Buder, 
Syrup und Rum beftanb bie Ernte in 

255 Terzerofen und 33 Meinen Fähchen Honig gegen 
469 " „ 17T „ " „ in 1886, 
92 Ballen Blättertabaf gegen 137 im Borjahre, 

3037 Stüde Mahagoniholz und 4569 Eedern gegen 

N „ u „ BA „ in 1836. 

Die Ausfuhr wurde durch 47 Dampfer und 79 Segelſchiffe 
vermittelt; bavon maren 30 ber erfteren unter Spaniſcher Flagge 


und 17 Amerifanife; von ben Segelſchifſen waren 17 Spanifde, 
23 Britifhe und 39 Amerilanifche, 


Die Produktion hat auch im legten Jahre wieder zugenommen, 


| insbefonbere Hat bie Kartoffelernte nicht allein den Bedarf bed Landes 


gebedt, fondern auch große Berfhiffungen nad; den Bereinigten 
Staaten ermöglicht. Weniger erfolgreih waren bie Bemühungen 
ber Fabrilanten von Pianos, Papier, Seife ıc., benen fi Schwierig: 
keiten verſchiedener Art, indbefondere der Mangel an Arbeitern und 
hoher Arbeitslohn, entgegenftellten. Während ber Erntezeit, alfo 
etwa 5 Monate, bezahlen die Pflanzer den Arbeitern 12 bis 25 


Spaniſche Thaler für den Monat. 


18 
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Nantes, 


Verkehr Deutfcher Schiffe im Jahre 1887. 


In den Häfen von Nantes, St. Nazaire, Paimboruf und Pornic 
find im Jahre 1587 
45 Deutihe Schiffe von zufammen 17 663 Reg «Tonnen 
angelommen, unb zwar 


in Nantes ....... 29 Schiffe von 15 Reg.»Tonnen 
„ St. Bun. 4 un 310 4 
„ Paimboeuf . L  ; 224 PA 
„ Bornie........ ı gr „ 119 Pr 


Bon dieſen Schiffen waren 
30 Segelſchiffe von 10444 Reg »Tonnen, 
15 Dampfidiffe „ 7224 " 
1 Schiff von 244 Reg-Tonnen fam in Ballaft an, um bier 
Ladung einzunehmen; bie übrigen lamen mit Zabung, und zwar: 
Aus Deutihen Häfen 32 Schiffe von zufammen 11620 Reg. 
Tonnen, nämlid: 
15 von 6527 Reg»Tonnen aus Aönigäberg-Pillau mit Holz, Hanf, 
Hanffamen, Roggen, Biden, Dels 
faat und Fellen, 


11 „ 8971 a „ Danzig mit Holy, 
3 „MA 4 „ Stettin „ " 
3 „ 3% Pr Bremen „ Gtärle und Bappe. 


Abgegangen find im Jahre 1687 aus ben vorgenannten Häfen 
43 Schiffe von zufammen 16 045 Reg. «Tonnen, 
fo bei alfo am Ende bed Jahres 1887 
2 Schiffe von zufammen 1623 Neg+Tonnen 
bier verblieben, 
Bon den 43 im Jahre 1887 von bier abgegangenen Schiffen liefen 
33 Ediffe von zujammen 14 816 Reg. »-Tonnen 
in Ballaft aus; 
10 Schiffe von zuſammen 1729 Reg +Tonnen 
nahmen Ladung. 


Ehile, 
Die Kupferprobuftion in Chile, 


Die Nachtichten von dem ftarfen Steigen ber Aupferpreife in 
Europa haben hier wegen ber hervorragenden Betheiligung Chiles 
bei ber Berforgung bes Aupfermarktes ein begreifliches Aufſehen er 
regt und Hoffnungen auf einen neuen Aufſchwung dieſes älteften 
Produktions zweiges des Landes machgerufen. 

Chile lieferte in früheren Jahren vor Auſſchließung ber großen 
Kupferlager am Lale Superior und in anderen Gegenden ber Ber 
einigten Staaten von Amerika ben bebeutenbften Theil des Kupfer 
bebarfd ber Melt und beberrichte fat außfcließlih die Preis- 
geftaltung biefes Artikels. 

Die Ausfuhr Chiles betrug im Jahre 1872 1 022 68 Span. Centner 


{1 Span. Eentner [Duintal] = 46 kg) Fein» Kupfer. Im Jahre | 


1876 erreichte diefe Ausfuhr ihren Höhepunft mit 1120051 Span. 
Eentnern Fein ⸗Kupfer, die fich wie folgt zufammenfegten: 
895 245 Span. Centner Reinsftupfer in Barren, 


187349 „ „ auf Reinsftupfer rebuzirt, Aupfer-Regulus 
von 50 pt. Reingehalt, 
3 „ „ auf Rein⸗Kupfer rebuzirte Aupfererze 


1 120051 Span. Gentner Rein⸗Kupfer. 


[j 











Ranted. — Ehile. 


Vom Jahre 1876 ab fanf die Aupferausfuhr Chiles allmählich. 
In Folge ber in ben Vereinigten Staaten und im Rio Tinto» Diftrift 
in Spanien erwachjenen Konkurrenz verlor Chile die Beherrſchung 


| bed Marktes und die Preiäbeftimmung; die Preiſe auf dem maß⸗ 


gebenben Englifchen Markt, welche bis bahin für bad Tan gzwiſchen 
65 und 75 Pb. Eterl, geſchwankt hatten, fanten allmählich immer 
mehr und erreichten Enbe 1886 umb in ben erften Monaten 1887 


‚ ben tieffien Stand mit 33 Pfb. Sterl. für dad Ton. Bis zum 


25. Ditober 1887 murbe der Preis mit 40 Pf. SterL 5 Schi. 
notirt. Zu biefen Preifen konnten bie ärmeren Aupferlager in Ehile 
nit mehr mit Augen bearbeitet werden, wobei insbeſondere bie: 
fenigen litten, melde weiter von ber Hüfte entfernt waren, ohne 
Eifenbahnverbinbungen zu befifen. Da angenommen wurde, daß 
bie Förberung von Erzen unter 8 biß 9 pCt. Gehalt ſich nicht mehr 
bezahlt machte, von biefen ärmeren Erzen aber gerabe fehr große 
Borräthe vorhanden waren, fo nahm bie Probultion und bie Auss 
fuhr von Aupfer bedeutend ab, und im Jahre 1886 betrug leztere nur: 

718 288 Span. Gentner Rein ⸗Aupfer, 

56543 . Regulus, auf Reinsfupfer reduzitt, 

2439 w  rebugirte Aupfererze 
773 040 Span. Eentner Rein-Rupfer. 


Demnach ergab fih gegen dad Jahr 1876 ein Ausfall von 


, 347011 Span. Eentnern, 


Im Jahre 1887 Hat ſich eine meitere Abnahme ber Aupfer: 
ausfuhr gegenüber den Borjahren gezeigt. 
1887, 1886. 1885. 
Span. Eir. Span. Etr. Span. Etr. 
Die Aupferausfuhr betrug vom 
1. Januar bis zum 30. Sep: 


ünke .. 469260 574 942 638 604 
bedgl. im Dftober ........... 49 788 93 097 29 234 
Im Laden begriffen waren am 

1. November ............. 53 972 96 866 #792 
Gechartert waren bis zum 15. Ror 

veniderr 36 766 30 268 35 007 

zufammen... 609 775 735 178 979 637 


Der Ausfall im Jahre 1887 gegen 1886 beträgt mithin 1265 398, 
gegen 1885 189 862 Span. Eentner. 

Um bie ungünftige Wirkung biefes zunehmenden Ausfalls ber 
Kupferausfuhr auf bie Bilanz Chiles im internationalen Handel zu 
beurtheilen, muß das gleichzeitige ftarfe Sinten des Preijes biefes 
Artikels im Betracht gegogen werben, in Folge beffen die der Menge 
nad etwa um ein Drittel herabgegangene Hupferausfuhr bem inters 
nationalen Werthe nah um drei Fnftel ober mehr Einbuße er 
fitten Hatte; benn bie im Jahre 1876 verſchifften 1 120000 Span. 
Eentner hatten zum Breife von etwa 70 Pfd. Sterl. gegen 4 150 000 
Pfd. Sterl. ergeben, während die 770000 Span. Eentner des Jahres 
1886 nur mit 40 Pfd. Sterl. bezahlt wurden, und demnach Ebile 
nur eima 1400000 ®fb. Eterl. einbrachten. Ein folder Ausfall 
mußte in dem volfsmirthfdaftlihen Haushalte eines Meinen Landes 
ſchwer in bie Mage fallen. 

Am 25.26. Oktober 1887 traf hier zuerft bie telegraphiſche 
Nachricht von einer Preidfteigerung des Aupfer® in Europa ein; 
Anfangs wurde eine Steigerung von 1 Pfd. Sterl für bad Ton, 
dann um 2 Pfd. Sterl. mehr gemeldet und fo allmählich, bis bie 
neuefte Nottrung auf 70 Pfb. Sterl. 10 Schi. bis 71 Pfb. Sterl. 
für bad Ton angegeben wird. Die Grlinbe biefeß Umſchwunges ber 
Preiſe find hier noch nicht hinreichend erklärlich; zuerſt hieß es, es 
habe ſich ein großes Monopol⸗Syndikat gebildet, dann wurde eine 


daytl. 


ſtarke Zunahme der Nachfrage in Europa, und endlich bie Wirkung 


eines zeritörenden Feuers in ber Galumets und Hecla⸗Mine, der | 


größten am Lale Superior, ald Gründe zur Motivirung ber Preis: 
fteigerung genannt. 


prodbugenten einen Kontrakt für Lieferung feiner geſammten Slupfer: 
auöbeute in ben nächſten zwölf Monaten, auf etwa 1000 t angegeben, 
zum Preife von 42 Pfd. Sterl. 10 Schill, abſchloß, ald die tele: 
graphirten Rotirungen biefen Stand erreicht hatten. Zu ben gegen» 
wärtigen Preiſen find fehr ftarfe Lieferungen bis Ende März ver 
lauft worden. Es darf angenommen werben, daß bei längerer 
Fortdauer des jegt erreichten Preisftandes bie Hiefige Aupferprobultion 
ſich wieber bedeutend heben wird, da alle Gruben, welde beim 
Breife von 40 bis 50 Pi. Sterl. keine Rechnung mehr ließen, wieber 
bearbeitet werben dürften. Aus dem Aufſchwunge diefes Probuftiond« 
zweiged Tönnte demnächſt der Bollswirthſchaft Chiles eine Mehrs 
einnahme von etwa 2 Millionen Pfd. Sterl. erwachſen. Indeſſen ift 
eine Wiederaufnahme des Betriebes in Minen, in denen feit längerer 
Zeit die Arbeiten eingeftellt waren, mit großen Koften verbunden, 
bie nicht baran gewagt werben dürften, ehe die Unternehmer ſich 
über die Ausfichten auf Beftänbigfeit ber erhöhten Preife vergemifiert 
haben; auch ift bie Beſchaffung neuer Betriebdeinrichtungen und 
Rafdinen, ſowie die Heranziehung vermehrter Arbeitäfräfte nicht 
ohne Beitwerluft zu bemerkitelligen, zumal gegenwärtig, wo durch bie 
Ungiehungsfraft ber neuen Goldminen in Guanaco bereitö in manchen 
anderen Bergmerläbifiriften Chiles ein empfinblider Mangel an 
Ürbeitäfräften ſich fühlbar macht Somit bürfte in ber nächſten Zeit 
eine Zunahme ber hiefigen Aupferproduftion nur auf benjenigen 
verflärtten Ertrag fid) gründen, den man in ben reicheren, ftets in 
Detrieb gebliebenen Bergwerlen zu erreichen ohne Zweifel beftrebt 
fein wirb. 

€3 bürfte im gegenwärtigen Beitpuntte von Intereffe jein, bie 
Beftimmungsländer der hHiefigen Aupferausfuhr aus den erften 
neun Monaten bed Jahres 1887, fomweit biefelben Bier befannt 


find, aufzuführen. Auf Grundlage der bier ausgeftellten Konnoſſemente | 
flellte ſich bie Ausfuhr nad) Beftimmungsländern geordnet wie folgt, 


vom 1. Januar bis zum 30. September 1887: 
318 909 Span. Gentner nad) Großbritannien, 


1899 „ e Frankreich, 
A493 „ * Deutſchland, 
3 „u " Ecuador, 
6376 - „ Italien, welches zum erfien Male 


ald Beftimmungsland für die biefige Kupferausfuht 
aufgeführt wird. 
4659250 Span. Gentner, 
Die Verſendung bed Kupfers gejchieht jeit einigen Jahren größten» 
theils in Dampfern, und zwar in benjenigen ber 


Bacific Steam Navigation Eompany nad) Liverpool und Borbeaur, | 


Sxiets Trandatlantique » Davre und Liverpool, 


KRosmos«Linie „ Saure und Hamburg, 
und neuerbings: j 
ber Gulf Line „ Liverpool, 


„ Hamburg-PacificsLinie „ Bavre und Hamburg. 


Die Fradtjäge beitragen 27 Schill. 6 Yence bis 80 Schill. für | 


dad Ton, jelten bid 32 Schill. 6 Pence. Da jeder Dampfer nur 
ein befiimmtes Quantum ald Schwergut mitnehmen kann, fo bürften 


Anfangs traute man hier fo wenig der Dauer | 
bed Preisaufſchwungs, dab einer der bebeutenderen hiefigen Aupfer» | 
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Hauti. 
Die Lage des Geldmarktes auf Hayti. 


Um die Mitte des vorigen Jahres trat ein bedeutender Rückgang 
ber Prämie auf Wechſel und Amerilaniſche Gold» Dollars ein. Ders 
felbe iſt hauptſächlich dadurch Hervorgerufen, daß bie Haytianifche 
Regierung für ben Merilaniihen Silber» Dollar, der früher mit ber 
Haytianiſchen Gourde pari fland, zeitweile fogar 12 pCt. und mehr 
Agio bebang, — den Zwangskurs von 80 Haytianiſchen Centimen 
einführte. 

Die Folge davon war, baf bad Merilanifche Gelb vom hieſigen 
Rartte verſchwand und fih das im Lande befindlihe Haytianifche 
Papiers und Silbergeld zur Bezahlung ber in Ausficht fichenden 
bebeutenden Lieferungen von Kaffee als unzureichend erwies, obgleich 
500 000 Silbergourbed geprägt wurben und fon im November in 
Umlauf famen. Die Prämie, welche zu Unfang vorigen Jahres 
bis Ende Mai zwiſchen 30 und 38 pEt. geſchwanlt hatte, fing nun 
an zu fallen und betrug ſchon Enbe Juni 25 pEt., Juli 17 pGt, 
Auguft 14 pCt., September 8 pEt., Dftober und November 5 pEt. 
und im Dezember find Wechfel bereits mit 2 pEt. bisfontirt worden, 


‚ während das Amerifanifhe Gold nur 1—2 pEt. Prämie bebang. 


Da bis jeht bei der Einfuhr von Mexilaniſchen Silber-Dollars, trop 
deren Entwerthung um 20 Gentimen, noch eine Prämie von etwa 
5 p6t. für Wechſel erzielt würbe, fo hat die Regierung durch Dekret 
vom 28, Dezember vorigen Jahres angeordnet, dab vom 1. Januar 1888 
ab die Mexilaniſchen Dollars, fomie die Münzen ber übrigen 
Amerilaniſchen Freiftaaten nur nad dem Handelswerth angenommen 
werden jollen. Durch dieſe Maßregel wird der Merilaniihe Dollar 


‚ voraußfichtlih noch weiter finlen und dadurch der Parikurs der 


Haytianiſchen Gourdes ſich eine Zeit lang ftabil erhalten. 

Indeſſen ift es wahrſcheinlich, daß, wenn nah Beendigung der 
Kaſſee · Ernte der Geldbedarf nicht mehr jo dringend fein wird, auch 
der Kurs ber Haytianiſchen Währung wieder zurückgehen und aufs 
Neue Wechſel gegen Prämie werben gehandelt werben, 


Die Kaffee» Ernte im Jahre 1887,88. 

Der Anfang ber Kaffee⸗Ernte des Jahres 1587/88 (Ditober bis 
Ende November) bot wenig gute Ausſicht; bie reihlihen Regenfälle 
ſchienen, wie im Borjahre, bie zu großen Erwartungen berechtigenben 
Ernteausfichten beeinträchtigen zu wollen. Im Beginn bed Degember 
trat jedoch eine bemerlenswerthe Beränberung in ber Witterung ein, 
die Regengüfle hörten gänzlich auf, und es erwies fid, daß bas 


| Probuft in feiner Meife gelitten hatte. 


Es wird durchſchnittlich eine fehr gute Ernte auf ber gangen 
Inſel erwartet, und es erfcheint berechtigt, für diejelbe ein Ergebniß 
von 75 Millionen Pfund anzunehmen. 

Die Preife, melde fih ausihließlih nah den Schwanlungen 
des Saure» Marktes richten, erzielten bafelbft im Dftober 94, im 
November 95 und im Dezember 98 Franken für 100 Piund Port 
au PBrincesRaffee, während auf biefigem Plage im BDftober 
131/32 Gourbed — 68,53 Franken, im November 11,35 Gourbes 
== 571,60 Franken, im Dezember 12 Gourdes — 65,25 Franken 
bezahlt worben find. 

Eine bebeutenbe Aenderung bat ber Ausfuhrzoll auf Kaffee 
vom 1. Dltober d. 3. ab erlitten, derſelbe ift von 2,16% auf 


demnãchſt bei Zunahme der Ausfuhr höhere Frachtjäge beanfprucht | 8,36% Dollars Amerit. Gold für 100 Pfund erhöht worben.!) 


werben. 





y Verol. Sand. Arch. 1897 I. ©. 436. 
18% 
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Gallipoli. 


Gallipoli, 
Waarens und Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


Im abgelaufenen Jahre haben den hiefigen Hafen 406 Schiffe 
von zufammen 193174 Reg.Tonnen befucht. Diejelben brachten 
Zabung im Werth von 5 735 000 Lire. Außgegangen find von hier 
403 Schiffe von zufammen 194107 Reg:Tonnen mit Yabung im 
Werth von 11 140 000 Lire. 

Gegenfiände der Ausfuhr waren hauptjählid: 


Lire 
Diivenöl .......... für 4317280 und 
Ben o00.0uu0n0 00» „ 28295676 


Deutihe Schiffe haben ben hiefigen Hafen nit befucht. 


Spalato, 
Hanbelsbericht fir das Jahr 1887. 


Die Handelöbemegung in Spalato nimmt von Jahr zu Jahr 
einen immer größeren Aufſchwung. 

Unter Deutſcher Flagge liefen im vergangenen Jahre 3 Schiffe 
hier ein, außerdem in Liſſa, Pueibchie und Poftire zur Labung von 
&iktern, befonders von Wein für Rouen, Hamburg und Rotterdam. 

Was die Handbeläbewegung in Dalmatien im abgelaufenen Jahre 
betrifft, fo war biefelbe, da die Getreideprobultion ded Landes hin» 
reichend für die Bebürfniffe war, und da biefer Artikel fonft die 
Haupteinfuhr bilbet, jehr gering. 

Der Tranfithandel von Trieſt — Fiume und Spalato nad) ber 
Herzegowina über Metlovich wird immer größer und wirb einen noch 
weiteren Aufihwung nehmen, 


einigen Monaten zu erwarten ift. 

Was eine regelmäßige Hanbelöverbinbung auf biefer Route ers 
ſchwert, ift der Nußgangepunlt berfelben in Metlovich an ber Narenta; 
diefer Ort ift den größten Theil des Jahres für Schiffe mit einer 
größeren Tragfähigkeit ala 200 Tonnen, und jevenfalls für Echiffe 
von einem größeren Tiefgang ald 12 bis 13 Fuß im Winter und 
für ſolche von 10 bis 11 Fuß im Sommer ungugänglid. 

Den Edifffahrtöverlehr für Neijende und Waaren von Triefi— 
Fiume und Spalato nad; Metlovich bejorgen die Schiffe des Defter: 
reichiſch ⸗ Ungariſchen Lloyd, und zwar beträgt bie Fracht 4 bie 
5 Bulden für die Tonne, je nad) der Dualität der Waaren, Außer 
dielen befahren aud bie Ediffe ber Brüder Rismondo aus Macardca 
die Route Triet— Spalato— Metlovih, und Schiffe des Haufes 
Sperljuga in Fiume bie Noute Flume —Spalato — Metlovich. 

Was die Einfuhr aus Deutſchland nad) Dalmatien betrifft, fo 
verbient biejenige von Sprit befondere Beachtung. Diefelbe nahm 
bejonder® in ben letzten Monaten einen ftarten Aufſchwung, theils 
wegen ber niebrigen Preife dieſes Artilels, welcher die Käufer er 
mutbigte, benfelben aus Deutichland zu beziehen, theils megen ber 


vorzüglicheren Qualität im Bergleihe zum Ungarifhen Probulte, | 


welches bis jekt in Dalmatien viel verbraudt wurde. 

Die Güte einiger Marken läßt die Annahme zu, daß bie Eins 
fuhr diefed Artifels immer mehr zunehmen wird. 

Ein großer Vortheil für die Ginfuhr diefed Handelsartilels 
würde fein, wenn berjelbe auf dem billigeren Waſſerwege über Ham» 


wenn bie Gifenbahnoerbindung | 
Nettovih— Moftar--Serajevo— Brod vollendet fein wird, mas in | 


— Gpalato. 


| burg bezogen würde, Hierzu find aber die Verbindungen bis jeht 
‚ nicht regelmäßig genug. 

Es ift unmõglich, nah amtlichen Daten mit Beftimmtheit an« 
zugeben, wie viel Sprit im verfloffenen Jahre aus Deutihlanb nad 
Dalmatien eingeführt mwurbe; nah Schägungen erreicht die Sprit« 
' einfuhe 700 bis R00 Fäffer im Merthe von 150000 bis 160 000 
art. 

Die Einfuhr amberer Artikel aus Deutſchland ift bis jekt von 
geringem Belang. 

Was die Ausfuhr betrifft, jo war biefelbe im abgelaufenen Jahre 
bebeutenb in Mein, Pireten, Blumen, Talg, Gerberfumah und Rob: 
häuten, gering in Diivenöl, und dad nur in den erften Monaten bes 
Jahres, in melden der Heft ber Delprobuftion bes Jahres 1886 
audgeführt wurde, um dann in den legten Monaten megen des 
abjoluten Delmangels im Jahre 1837 auf Null zu ſinken. 

Der Hauptausfuhrartifel Dalmatiend if Mein; bie Meins 
probuftion Dalmatiend überftieg bei einer mittelmäßigen Weinleſe 
nicht 700000 hi, obwohl bie offiziellen Daten non 1000000 hi 
ſprechen; von biefen werben über 400000 hl in Dalmatien, VBoßnien 
| und ber Herzegowina verbraudt, und 250000 bis 300000 aus« 
geführt. 

Bis vor ungefähr 8 bis 10 Jahren murbe beinahe dieſe ganze 
Duantität nur nad Frankreih ausgeführt, wo man bie Dalmatiner: 
weine wegen ihrer tiefdunklen farbe, ihrer Neutralität unb ber 
befannten Reinheit vorzugsweiſe vor den Stalienifhen, Spaniſchen 

‚ und Portugiefiihen Weinen zum Verfchnitte mit ſawachen und leichten 
Meinen verwendet, um biefe leyteren abſatzfähig zu machen. 

Zu dem Bmede werben in den leßten Jahren Dalmatinermweine 
auch nad Deutihland ausgeführt. Dieſe Ausfuhr, welche vor 8 bis 
10 Jahren äufßerft gering war und vielleicht jährlih faum 2000 hi 

‚ betrug, flieg in den legten Jahren derart, daß im abgelaufenen 
‘ Sabre beinahe des zur Musfuhr verfügbaren Dalmatinermweines 
für Rechnung Deutſcher Kaufleute erworben wurde 

Der Transport des Meines von Spalato nah Deutichland 
geſchieht auf verſchiedenen Wegen, gewöhnlich in Eichenfäffern mit 
Eijenreifen zu 650 Liter bireft nad Hamburg, namentlih wenn bie 
auf einmal zu verfhiffende Quantität groß genug ift, damit fi das 
UAnlaufen eined Dampferd Hier lohnt, ober mit Leberfhiffung in 
Trieſt, wenn die Quantität Mein ift. 

Diefe Sendungen für Hamburg erfolgen fait alle durd bie 
Dampfer X. E. de Freitad u. Eo. in Hamburg, welche einen regel 
mäßigen Dienft zwiſchen dem Adriatiihen Deere und ber Norbiee 
unterhalten, und Waaren für jene Beftimmungsorte aus allen Häfen 
Dalmatiend übernehmen; aus lektgenannten Häfen werben bie 
Waaren im Sammelbienfte nah Zrieft zur Ueberſchiffung gebracht, 
wenn bie Quantität nicht groß genug if, bamit ein Dampfer Spalato, 
den Mittelpunft der beften MWeingattungen, anläuft. 

Außer über Hamburg geht aud) viel Wein mit denfelben Dampfern 
via Rotterdam ober über Trieft mit ber Eiſenbahn. 

Die Gejammtmenge des im Jahre 1887 aus Dalmatien nad 
Deutſchland ausgeführten Weines beläuft fih auf ungefähr 30 000 hi 
im Geſammtwerthe von ungefähr 1300000 Mark, und bie bis jetz 
abgefchloffenen MWeingefhäfte der letzten Weinlefe laſſen für das Jah 
1888 noch eine größere Zunahme vorausfehen. 

Die Breife der feinen Meine zum Berfchnitte von der Meinfefe 
1886 und audgeführt im Jahre 1887 ſchwankten je nad ber Dualität 
zwiſchen 15 und 21 Gulden für das Heftoliter, jene geringerer Qualität 
und lichter von 10 bis 12 Gulden für das Heltoliter. 

Die Breife der Weine von der Weinlefe 1887, welde jegt aus: 





Valparaiſo. 
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geführt werben, und deren Dualität fo vorzüglich wie jene der Wein, | Eſtrella be Venus genannt wird, Die Auffindung goldhaltiger Erze 


lefe 1886 ift, Hatten viel niebrigere Preife, feine Dualität zum Berfchnitt | 


an biefer Stelle und die Berfchiffungen berjelben aus bem Hafen 


12 bis 17 Gulden für das Hektoliter, geringere Qualität 7 bis | von Taltal wurden betannt und Iodten bald Minenfuher und Unter: 


9 Gulden für das Heltoliter. 
Ueber bie Undfuhr anderer Artilel aus Dalmatien nah Deutſch⸗ 
land ift nichts anzugeben, da fie größtentheils von Trieft aus erfolgt. 


Nur die Blüthen ber Piretenblume werben jet theilweiſe bireft | 


nehmer, auf bem GuanacorBerge nad) weiteren Golbminen zu ſuchen. 
Zunähft wurden die Minen Emma Luifa, Defenja und Tobos Santos 
entbedt und in Bearbeitung genommen. 


Die Chilentihe Regierung fandte im Juli v. J. den Ingenieur 


nach Deutſchland verkauft. Diefer Artikel, welcher immer mehr in Francisco San Roman zur Unterfuchnng der neuentbedtten Golds 
ben Saußhaltungen und zur Honjervirung des Rohlebers gefucht wird, 


wädhft in Dalmatien in ausgezeichneter Qualität, und ift in ben 
legten Seiten zu fabeihaften Preifen verfauft. Man zahlte im April 


und Mai gleich nad) der Ernte 170 bis 180 Gulden, und beute zahlt daſelbſt vorfommen, beicäftigt, wobei Herr San Roman das biefige 


man 230 bis 240 Gulden für 100 kg, und nod immer befteht eine 
lebhafte Nachfrage. 


Valparaiſo. 
Die neuen Goldfunde in Chile. 


Die vor nicht langer Zeit im Norden Chiles in ber Wüſte 
Atacama entdecdten golbhaltigen Minerale, welche nad ihrer Fund⸗ 


lager; berfeibe hat über das Refultat feiner Unterfuhumg einen Be: 
richt erftattet, welcher ſich namentlich mit der geologifchen Formation 
des Minerals und mit dem Eharalter ber Edelmetall⸗Adern, melde 


‚ Mineral mit den in Benezuela am Drinoco aufgefundenen Gold⸗ 


ftätte, dem Berge Guanaco, benannt worden find, erregen immer | 


mehr bie Unternefmungsluft der hieſigen inbuftriellen und kom» 
merziellen Areife und verfpredhen nad) ihrer biöherigen Ergiebigfeit 
eine neue Duelle des Wohlftandes für diefes Land zu werben. 

In dem Hinterlande des Hafens Taltal, einer jegt gegen 5000 
Einwohner zählenden Stabt, waren jeit dem Jahre 1875 Salpeters 
lager entbedt und bearbeitet worden, welche inbefien gegen bie Kon» 
furrenz der weit reichhaltigeren Salpeterlager der Provinz Tarapack, 


feit Annerion derſelben durch Chile, fih nur mühſam behaupten | 


fonnten. Seltbem vor einigen Jahren eine Eifenbahn von Taltal 
in das Innere des Bandes, jeyt BI km lang, gebaut mworben ift, 
wurden bafelbft mehrere Silberminen in Betrieb genommen, bie 
einen guten Ertrag liefern. An Taltal befinden fi mehrere Amals 
gamationdwerle und Schmelzöfen für Silbererze. 

Die Eifenbahn führt an mehreren Stationen vorüber, in beren 


Nähe fich Eilberbergwerke, Salpeterlager und Kupferwerle befinden, | 


unb enbigt gegenwärtig bei ber Station Refredeo, von wo eine 
vierftündige Wagenfahrt nad Guanaco führt. Die Verlängerung ber 
Bahn bis nad) Buanaco ift beſchloſſen, und ein Theil des Materials 
fol bereits zur Etelle gefchafft fein, jo daß auf eine Vollendung ber 
Bahnftrede, melde alddann im Ganzen 129 km betragen wird, gegen 
Mitte des Jahres 1888 gerechnet wirb, Wegen bes völlig waflerlofen 
Büftencharolters diefer Gegend ift ed von Bedeutung, daß fur; vor 
Buanaco eine Süfmwafjerquelle entvedt worden ift, auf der Höhe von 
2270 m über bem Meeresfpiegel, Aguada be Cachinal genannt. 
Das goldhaltige Mineral befindet ſich auf zwei freiftehenben 
Bergen, melde fih aus einer weiten Hochebene erheben; ber höhere, 
welcher den Ramen Guanaco führt, erhebt ſich bis zu 2862 m über 
den Meeresfpiegel und bis zu 440 m Über bie umgebende Ebene; 
ber Heinere, nad Weften zu gelegene Hügel wird Guanagquito ge+ 
nannt. Früher ift im dieſen Bergen oftmals nad Silber geſucht 


worden, jedoch mit wenig lohnendem Erfolge, Bei der Amalgamation 


von Erzen, welde aus Guanaco nad) Taltal gebracht worden waren, 
wurden zufällig Beftandtheile von Gold darin gefunden. Der Befiger 
der Amalgamationsmwerke faufte, nachbem er wiederholt den Golbgehalt 


ber aus Guanaco fommenden Erze beobachtet hatte, einen Theil der | 


auf bem Gipfel bed Berges belegenen Mine, melde gegenwärtig 


lagern vergleihen zu fünnen glaubt. 

Der Berichterftatter meint aus gemiflen in Guanaco beobachteten 
Angidhen auf bad Borbanbenfein bedeutender, eine andauernde Aus ⸗ 
beute verſprechender Goldlager ſchließen zu bürfen, 

Die golbhaltigen Adern, melde biöher in einem Umkreiſe von 
50 qkm bei Guanaco entbedt morben, find fehr zahlreich. Wis 
reihfte Mine bes Diftrittö wird die Defenja bezeichnet; fie enthält 
ſechs metallreiche Adern, Tämmtlih im ihrer Breite geſchnitten; ber 
Goldgehalt ſchwanktt zwiſchen 15 und 20 Unzen auf ben Gajon 
(1 Sajon — 64 Span. Duintales ä 46 kg — 2944 kg). Das ſicht ⸗ 
bare Edelmetall wirb auf 150000 Peſos geihägt. 

Degen Terrainftreitigkeiten mit einer benachbarten Mine find bie 
Refognoäzirungsarbeiten auf ber Defenfa zur Zeit eingeftellt, ihre 
Produktion beihränft fih auf dad Nothwenbigfte, um bie Schacht⸗ 


‚ arbeit aufrecht zu erhalten, 


Wichtige Minen find ferner die Cometa, welche einige Abern ber 
Defenia auffängt, bie Blanca Eſtrella, PBandita, Santa Domingo, 
Zueila, Eurela und Palermo, melde letztere ſehr breite Adern hat. 
Die oben erwähnte Eftrela de Benus giebt im Durchſchnitt 15 bis 
20 Unzen Golb auf ben Gajon, hat aber ſchon Erze von 1500 Unzen 
auf ben GEajon gegeben; man jhägt ben Baargewinn, melden fie 
bisher abgemorfen hat, auf 100000 Peſos; ihr Befiger wünſcht fie 
zu verlaufen. 

Bu den reideren Minen gehört bie Perfeveranza; biefelbe iſt für 
480 000 Peſos an eine Aktiengefellihaft verkauft mworben; fie befigt 


' fünf Mbern, deren hauptſächlichſte Erze vom burdichnittlid 10 bis 


15 Ungen Gold auf den Gajon ergiebt; die Ader ift ftellenmeiie 
10 bis 12 m breit; an einigen jedod nur vereingelten Stellen finb 
Erze mit einem Golbgehalt von 500 Unzen auf den Eajon gefunden 
mworben, 

Die als zweitreichfte und am rationellftien bearbeitete Mine bes 
Diſtrilts bezeichnete Emma Luifa ift die einzige, welche biß jet eine 
Bermalmungsmaldine im Betriebe hat; auch erreicht ihr bearbeiteter 


| Schacht die größte Tiefe und in horizontaler Richtung ift fie am 


meiteften refognosyirt; der Schadt Liefert auf eine Tiefe von 52 m 
goldreiche Erze. Diefe Mine ift Fürzli an eine in Santiago ger 
bildete Altiengejelfhaft für 750000 Peios verlauft worden. 

Eine jehr reihe Mine ift die Valeriana, welche häufig Erze von 
80 Ungen Golb auf den Eajon geliefert hat; dieſelbe ift bis jegt nur 


bis auf 80 m Tiefe relognoszirt. 





Auf dem Nebenberge Guanaquito find bie reichften Minen bie 
San Lorenzo und die Providencia, welche fih in Einem Befig be 
finden; ber Ertrag biefer Minen ift ſehr gleihmäßig geblieben bis 
zur gegenwärtig erreichten Tiefe des Schadted von 36 m, mo bie‘ 
Erze golbreicher zu werben feinen. Der durchſchnittliche Golbgehalt 
ihrer Erze beträgt 25 bis 30 Unzen auf den Gajon; einige heraud- 
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aeihlagene Steine follen bis zu 30 bis 40 p&t, Golb enthalten haben 
und lieferten 500 Ungen auf ben Gajon. 

Außerbem befinden fih nod) etwa vier reihe Minen, unter ans 
deren bie von Santo Domingo de la Pena auf dem Guanaquito, 

Sm Ganzen find bei Guanaco gegen 200 Minen im Betrieb; 
in je größere Tiefe die Arbeiten vordringen, beito ausſichtsreicher 
follen diefelben werden; nur in wenigen Schachten haben in größerer 
Tiefe die golbhaltigen Adern aufgehört. 

Wenn die Gefammtprobuktion des Mineralbiftrifts auch ſchwer 
zu beftimmen ift, fo beträgt nah Schägung ber Minenunterncehmer 


und ber Geihäftähäufer, welhe in Zaltal die Erze anlaufen, bie | 


monatlide Produktion wie folgt: Fein-Golb. 

San Lorenzo und Provibencia....... 36 kg, 
Perſeveranza................. — 99 
Santo Domingo de la Pen ........ 10 „ 
Emma Luiſa ................ 1b „ 
Eftrela de Venus.................. 10 „ 
Baleriana ........................ 6, 
Dlanca Eſtella.................... b, 
Mehrere andere. ................. 25 


Gelammtbetrag 125 7 

Der durchſchnittliche Golbgehalt der Erze bes Diſtrilts beträgt 
16 bis 20 Ungen auf den Gajon, wobei meiftens gleichfalls ein nicht 
unbedeutender Beſtandtheil an Siüber gefunden wird, welcher zwiſchen 
5 und 20 Mark ſchwanlt; in einigen Minen ſteigt der Silbergehalt 
auf 25 Marl (I Marl = Pfund Span, = 230 g). 

Die Preiſe, weiche in Zaltal von den Einfauföhäufern für gold» 
Haltige Erze gezahlt werben, betragen beim Aurje von 24 biö 25 Per. 
für ben Peſo: 

für das Kilogramm Fein-Gold: 
bei 0,000 006 Bold 350 Beios, 


für das Kilogramm Fein-Boib: 
bei 0,000 100 Gold 1020 Peſos, 


„ 0.000000 „ 70 „ „ 0000150 „ 1080 
„ 0000020 „ 85 „ „0000200 „ 10 „ 
„ OO „ I0 u „ 0000250 „ WS „ 
„0,0000 „ 0 „ „0000300 „ 1070 „ 
„0000050 „ 95 „ „0,000350 „ 1080 „ 
„ 0,000060 „ 1000 „ „ 0,000400 „ 1090 „ 
„0,000070 „ 106 „ „ 0,000 1108 

„ 0,000060 „ 1010 „ „ 0,0005001 ” " 
„ 0000090 „ 1016 


Beit vortheilhafter für den Goldprobugenten ift eö indefjen, bie 
Erze nad Hamburg zu Ihiden, wo die Gold: und Silbergewinnung 
aus den Erzen mit ber größten technifden Vollendung geſchieht, wie 
bier allgemein anerlannt wird, und wo beöhalb aud die höchſten 
Preife für die Erze gezahlt werden können, Die Minen Perſeveranza 
San Lorenzo und Providenria fenden alle ihre Erze nah Hamburg. 

Die Fradt von Buanaco nad Taltal beträgt 1,40 Peſos für 
den Spaniſchen Duintal, einſchließlich Verladungdfoften, Säcke ı. 
Diefe Koſten werden fi nad Fertigftellung der Eifenbahn bis nad 
Guanaco bedeutend ermäßigen. 

Außer den erwähnten Berläufen zweier Minen an Mftiengejells 
Ihaften find folgende Kauf und Berkaufgeichäfte befannt geworben; 
eine Barra der Mine Defenfa und Tobos Santos zu 40 000 Peſos 

(jede Mine ift in 24 Barras [Aure] eingetheilt); 
mehrere Barras der Minen San Lorengo und Pros 


Vibenein „onconesenucnnnnnunnnnn ern ..... su 10000 „ 

mehrere Barrad der Mine Blanca Gftella BEFVER rn 8000 bis 
5000 Peſos, 

mehrere Barras ber Mine Patagonia ........ bis zu 3000 „ 





I 





Ports. 


Die Verfhiffungen von Mineralien aus bem Hafen von Taltat 
haben vom 1. Januar bis 1. Dltober 1887 betragen: 
Un Gold in Barren: 


kg. Werth: Peſos. 
nach dem Außlanbe ............ 5,29 6348 
„ anderen Chileniſchen Plägen 747,40 891 080 
152,69 897423 

An golbhaltigen Erzen: 
kg. Werth: Pefos. 

nad) bem Auslande ........... 2108419 735006 
„ anderen Ehilenifhen Piägen 300436 99 349 
24088565 834 565 


Porto, 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887.') 
Das verfloffene Jahr läßt fi bezüglich der Handelsbeziehungen 


| mit Deutfchland wieberum ald äuferft befriedigend bezeichnen, und 


der bebeutjame und noch immer im Wachſen begriffene Aufſchwung, 
welcher dem Verkehr bes biefigen Dafenplages mit Deutſchland er 
blüht, ift nicht zu verfennen. 

Als die hauptfählichften Einfuhrartilel find zu bezeichnen: Reis, 
Auder, Tabak und Gigarren, leere Flaſchen, Leber, Bapier, Kur 
und Spielmwaaren, Strumpfwaaren, wollene und halbwollene Danus 
falturwaaren, baummollene Garne und Gemebe, ferner Balmöl, 
Keryen, Eiſendraht, Sped, Bon Ausfuhrartifeln find zu nennen: 
Dein, Kork, Mandeln, Zwiebeln, Antimon ⸗ und Bleierze. 

Was bie finanzielle und geſchäftliche Lage des hieſigen Marktes 
betrifft, fo ift diefelbe nach wie vor eine gefunde. Die fteigende 
Tendenz ber Einfuhr und Ausfuhr hat im Jahre 1887 fortgebauert, 
wennſchon mande Artikel dur den am J. November in Araft ges 
tretenen neuen Bolltarif?) höher befteuert wurben. 

Namentlich ift dieſe Zollerhöhung auf die Einfuhr von Zuder 
nit ohne Folge geblieben. Früher zahlte Zuder ohne Unterſchied 
der Qualität einen Zoll von 90 Reid für das Kilogramm, wozu 
nod einige Zufhlagzölle kamen (2 pCt. und 6 pGt. auf ben Bol, 
2 pGt. vom Werth a), bie ben Zoll auf etwa 102 bis 104 Reis 
für das Kilogramm brachten. Seht giebt e für biefen Artilel zwei 
Boufäge, nämlid: 

für Zuder bis zu Rr. 20 ber Hollänbiihen Skala, 110 Reis, 
für ſolchen über Rr. 20 der Holländiſchen Skala 135 Reis ohne 


' weiteren Zuſchlag. 


Der Zoll auf Sprit, einen früher bebeutenden Artikel der Ein- 
fuhr von Deutſchland, wurbe allerdings im legten Jahre um etwa 
50 Reis zuzüglich 14 Reis Zuſchlagzoll, zufammen etwa 64 Reis für 
das Delaliter ermäßigt, doch ift biefer Eingangszoll nod immer zu 
bo, um eine Konkurrenz mit ben hiefigen Wein⸗ und @etreibes 
fpriten zu ermöglichen, obgleih der Deutſche feine Kartoffelſprit 
durchaus nicht unbeliebt ift. Der Bedarf an diefem Artikel für bie 
Bereitung ber Hiefigen Weine wird laum gebedt durch die hier aus 
Mein beftilirten Sprite und bad bier aus Mais, Feigen u. U. ges 
brannte, ſowie durd das von den Portugiefifhen Inſeln eingeführte 
Erzeugniß aus jühen Kartoffeln und Johannisbrot. 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Mr. 1887 II. S. 143. 
2) Hand. Arch. 1887 I. ©. 681. 


Rubland, 


Der Hauptausfuhrartifel des hiefigen Plahes, Mein, behauptet 
nad wie vor feinen Stand. Die Lefe von 1887 im Douro ⸗Diſtrikt, 
aus bem nur feine Qualitäten hervorgehen, war quantitativ nicht 
fo groß, wie bie Leſen in der oberen Peira und Minho, wo fie 
außerordentlich ergiebig audfielen. Der Bau von biefen leichten 
Weinen bat in ganz Portugal fehr zugenommen; der größte Theil 
derſelben wird, den inlänbiichen Bebarf abgerechnet, da fomohl Land» 
wie Stabtbenölferung ausihlieklih Wein trinten, nah Frankreich, 
ein Meiner Theil nad Deutichland, und zwar von Bianna und 
Figueira aus verfchifft. Die Qualität ber Weine bed Douro ⸗Diſtrilts 
wird als gut begeichnet und ift zu lohnenden Preifen verfauft worben. 
Im Ganzen paffırten im legten Jahre 71424 Pipen unfere Barre; 
davon gingen nad: 


Deutfchland .ucnsnsercenenenn 5337 Pipen, 
Braſilien ................... 24 264 
Großbritannien. .nuencnunce 32051 „ 
Frankreich ................ Gl „ 
Dänemark... .zeeennannannne 392 „ 
TEEN 14 „ 
Schweden unb Norwegen ..... bo „ 
anberen Staaten. ............ 230 „ 
71 434 Pipen. 


Neuerdings beginnt man auf ben im Douro-Bezirfe von ber 
Phylloxera angegriffenen Weinbergen Tabak zu bauen. Rod) ift man 
freilich mit der Behandlung und Pflege der Blätter nicht fehr ver 
traut, ba biefer Produktionszweig hier vollſtändig neu if. 

Seit der im Herbft v. J. ftattgehabten Eröffnung der birelten 
Bahnlinie via Barca d’Alva und Salamanca ift der Poftverkehr mit 
den jenfeits ber Pyrenden gelegenen Ländern um einen Tag verkürzt 
mworben, und Briefe aus Deutſchland langen jet bereits am dritten 





Tage nach ber Abjenbung Abends hier an, was für bie allgemeinen | 


Handeldinterefien von nicht geringer Bedeutung ift. 

Ein Bau, den man bier in Hanbeläkreifen mit allgemeinem 
Intereſſe verfolgt, ift der nörblid vom Ausfluſſe bed Douro in 
Angriff genommene Nothhafen Leixoes. Bis Ende Degember 1887 
koftete derfelbe dem Staate bereits über 9 Millionen Mark, und bie 
Bertigftellung wird noch große Summen erforbern, ebenfo bie pro; 
jeftirte Zweigeiſenbahn von Leixoes nad) Porto, Die Heit wird 
Ichren, ob unb im wie weit biefer großartige Bau ber Schifffahrt 
von Ruten fein wirb. 

Geld war meift fehr reichlich angeboten; ber Bindfuß ift zwar 
5 pCt., doch ift im Markte zu 4 pCt. au erlangen für gute Deviſen. 

Deutſche Schiffe haben ben Hafen von Porto im Jahre 1887 
114 befudht; 43 berfeiben famen aus Deutichen Häfen. Bon Schiffen 
frember Rationalität famen aus Deutſchen Häfen 23 (Britiiche). 


Rußland. 
Die Normirofkabewegung im der Ruſſiſchen Zuder- 
induftrie.') 


Die 180 (Sandzuder») Fabrifen, welde ſich im Frübjahr vorigen 
Jahres in Kiew zu dent Zwecke verbunden hatten, durch fofortige 


Ausfuhr von Zuder und Normirung ihrer Produktion für die Game | 


I 
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belaftenben Leberfluß zu befreien, finb umter Leitung bed ermäßlten 
Syndilats den Verpflichtungen, bie fie vertragamähig übernommen, 
ohne Ausnahme getreulih nachgelommen, bie Befürchtungen, die 
feiner Heit genen die Auöführbarleit ber vereinbarten Vertrags⸗ 
beftimmungen laut wurben, finb alfo bisher gegenftanbslos geblichen. 
Anäbefondere ift bei der Bereitmilligfeit der vereinigten Mabriten, bie 
übernommenen Berbinblihkeiten zu erfüllen, das Syndilat garnicht 
in die Lage gekommen, Konventionafftraien wegen Verlegung von 
Bertragäbeftimmungen aufzuerlegen. Der Zwed der Vereinigung tft 
erreicht; bie Abſatzkriſe mit ihren für bie Ruſſiſche Lanbwirtbichaft 
ſchwerwiegenden folgen ıft beieitigt, die Buderpreife find ſoweit ger 
ftiegen, daß bie Fabrifanten nicht mehr mit Verluſt arbeiten, ſondern 
fogar einen mäßigen Gewinn erzielen, 

Die Ausfuhr von Zuder bat auf Grund ber Konvention in 
folgender Weile flattgefunden. 

Es wurde zumäcft feitend des Synbifats auf Grund ber ihm 
eingeräumten Befugniſſe beſchloſſen, ein Quantum, meldes bem 
vierten Theile ber Gefammtprobultion der Campagne 1886/87 gleich 
tommen folle, fofort auszuführen. Dies tft gefhehen, und zwar 
haben die Fabriken bei dieſer Ausfuhr von ber Bergünftigung ber 
Konvention Gebrauch aemaht und bad Ergebniß ber Eampagne 
1887/88 zu Hilfe genommen. Man fchätt, daß von bem obigen 
Duantum, welches im Laufe bes Jahres 1887 aus bem Ruſſiſchen 
Markte herausgenommen murbe, bie Hälfte auf Zuder aus ber Cam⸗ 
pagne 1886/87 unb bie andere Hälfte auf Zucker ber folgenden 
Gampagne entfällt. Die Ausfuhr hat ſich in erfier Linie nad 
Italien gerichtet. Aber auch nad) England find bebeutenbere Sen- 
bungen gnegangen, wobei bie feit Sommer v. J. im London eins 
getretene Preisfteigerung von 4/s Schilling für ben Centner eine 
weſentliche Erleichterung gemwelen ift. 

Die Bewegung ber Zuderpreiie ſeit Abſchluß ber Konvention hat 


\ fich folgendermaßen geftalte. Während zu Beginn bes Jahres 1887 
‚ für bad Pud Sandzuder 2,80 bis 2,90 Rubel bezahlt murben (vergl. 


' Hand. Arch. 1887 II. S. 527), fellte fid) der Preis im Mpril, d. 5. 


zur Zeit des Abichluffes ber Konvention, bereits auf 4 bis 4,10 Rubel. 
Mit geringen Schwankungen bat fi biejer Preis in ben folgenden 
Monaten gut gehalten, um gegen ben Jahresſchluß etwas in bie 
Höhe zu gehen. Im Januar biefes Jahres wurben bereits 4,25 bis 
4,30 Rubel für das Pud bezahlt und bei Abjchlüffen für das Früh—⸗ 
jahr 4,50 Rubel. Hiernach rüden alfo bie Preife bereits an bie 
Grenze von 4,50 Rubel heran, wo nad ben Satzungen der Kon— 
vention die Ausfuhr eingeftellt werden muß. Daß bas Syndilat 
barauf bedacht fein wird, die geeigneten Mafregeln au ergreifen, bas 
mit jene Grenze nicht erreicht wird, ift ficher zu erwarten. 

Durd das biöherige Vorgehen ift ed in ber That dem Synbifat 
gelungen, ben Berluft, ber den vereinigten Probugenten durch bie 
Ausfuhr entfteben mußte, erheblich berabzuminbern. Wenn man im 
Frühjahr v. J. diefen Berluft auf 1,10 bis 1,16 Rubel für das Pub, 
vergliden mit bem Preile bes inneren Marktes, berechnete, jo bat 
ſich inzwiſchen dieſe Differenz auf 65 bis 70 Kopelen ermäßigt. 
Dies ergiebt ſich befonders aus Folgendem: Da bie Fabrilen nidt 
verpflichtet find, eigenen AZuder auszuführen, fonbern auch von 
anderen Fabriken getauften Buder biergu verwenden Fönnen, fo find 
bie Scheine Über Mengen auägeführten Zuckers, melde dem Synbilat 
gegenüber ald Ausweis zu bienen geeignet find, ein Handelspapier 
geworden. Diele Erporticheine mwurben im Frühſommer an ber 


vagnen 1887/88 und 1838/89 ben Ruſſiſchen Zudermarkt von dem | Börfe zu Riew noch mit 1,15 Rubel für das Pub bezahlt und find 


1) Bergl. Hand. Ar. 1887 IL. S. 526 ff, 


jegt allmählich beruntergegangen auf 65 Ropelen. 
Das Ergebniß der Rübenernte ift unter Beriidfihtigung bes 
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Umftanbes, daß die Ausſaat um 40000 Deffjätinen gegen das Jahr 
1886 vermindert worden ift, ein recht befriebigenbes geweſen. Miß ⸗ 
ernten haben nur gan; wenige Fabriken gehabt, Anbere dagegen 
haben Rejultate erzielt, wie fie nie zuvor erreicht worben find; . 8. 
find an einzelnen Stellen 52 Ruſſiſche Pfund Zuder von 12 Bub 
Rüben erzielt worden, während man burdfchnittlih für bie leiste 
Ernte auf nur etwa 40 bis 42 Pfund auf 12 Pub rechnet, Das 
Gefammtergebnif der 1887er Ernte wird nad den angeftellten Ers 
mittelungen auf 23 Millionen Bud Zuder veranfchlagt (gegen 26'/2 
Millionen im Borjahre und 27 Millionen im Jahre 1885/86). Das 
ausgeführte Quantum beläuft ſich auf 121/44 pEt. der Produktion 
bed Jahres 1886/87, aljo auf rund 31/4 Milltonen Bub, 

Rad) Belanntwerben bed Produltionsergebniffes Anfang Der 
zember v. J. einigte ſich das Synbifat Über folgende Mafregeln: 
ed wird zunäcdft ber Norm jeber Fabrik (b. h. demjenigen Duantum, 
Über welches jebe Fabrik frei verfügen kann) 12 pCt. hinzugeſchlagen 
und ber bann noch verbleibende Ueberſchuß wird fofort ausgeführt. 
Der Beihluß über die zurüdgehaltenen 12 pCt. foll zunächft von ber 
Preiäbilbung abhängig bleiben, und befinitive Entfheidung hierüber 
ber Generalverfammlung der Zuderfabrilbireltoren überlaffen werben, 
welche alljährlich Mitte Februar (a, St,) in Kiew ftattfindet, Alsdann foll 
auch die Frage ber Verlängerung ber Konvention erledigt werben. | 

Statiftiihes Material, insbefondere genaue Zahlen über bie 

Geſammtprodultion ber Gampagne 1887/88, fowie über bie aus: 
geführten Mengen wird ſich erft beichaffen laſſen, wenn bie Vertreter 
ber Fabriten bei der Februar Zufammenktunft ihre Tabellen über | 
Produktion x. dem Syndilat unterbreitet haben. 





Verkehr Deutſcher Schiffe in Finnifchen Häfen | 
im Jahre 1887. 


fitolaitad (Waſa). Im Jahre 1887 find bier 18 Deutſche 
Schiffe, und zwar 1 Dampfer und 12 Eegelfchiffe, von zufammen | 
1658,82 Reg «Tonnen, lämmtlid mit Ladung angelommen; 10 ber 
felben famen aus Deutſchen Häfen und zwar 1 mit Roggen, 6 mit | 
Buder und je 1 mit Stüdgütern, Baus und Farbholz. 5 gingen 
in Ballaft und bie übrigen mit Ladung wieder aus, von lehteren 5 
mit Theer nad Deuticen Häfen, 

Nichtdeutſche Schiffe lamen aus Deutſchen Häfen 7 (Segels 
fchiffe) von zufammen 949 Reg.-Tonnen, darunter 2 in Ballaft und 
5 mit Stüdgütern, 

Ebenſolche Schiffe gingen nad) Deutichen Häfen 8 (8 Dampfer 
und 5 Segelidiffe) von zufammen 1219 Reg+Tonnen, darunter 7 
mit Theer und Beh und 1 mit verfchiedener Ladung. 





In Gamlatarleby verkehrten 4 Deutſche Schiffe (l Dampfer 
und 8 Segelihifl) von zufammen 562,33 Reg»Tonnen. Dielelben 
famen fümmtlih aus Deutihen Häfen; 2 braten Zuder, 1 Stüd: 
güter und 1 tief in Ballaft ein. 2 berielben gingen in Ballaft 


und 2 mit Theerlabung (barumter 1 nad einem Deutfchen Hafen) | 


wieder aus. 

Schiffe anderer Nationalität find im Jahre 1887 von Deutichen 
Häfen weder angelommen noch dahin abgegangen, 

Jatobftad. Diefen Hafen haben 2 Drutiche Schiffe (Segelſchiffe) 
von zufammen 572,46 Reg.Tonnen beſucht. 1 berfelben brachte 


Rußland. — Buenos Aires. — Porto Alegre, 


Zuder von Gteltin und ging bamit weiter; bas andere Fam in 
Ballaft an und nahm Grubenholz in Ladung. 

Nichtdeutſche Schiffe famen aus Deutihen Häfen 11 (LO Dampfer 
und 1 Segelfhhiffe) von zufammen 3227,84 Reg.»Tonnen. 8 berjelben 
braten Stüdgüter und 1 Zucker; 2 liefen in Ballaft ein. 

Ebenſolche Schiffe gingen nad Deutichen Häfen 7 (6 Dampfer 
und 1 Segelſchiff) von zulammen 1518,98 Reg.-Tonnen, barunter 6 
mit Ladung (Harz, Häute, Theer, Sparten und Bretier) und 1 leer. 

Belfingfors. Dielen Hafen haben 29 melbepflichtige Deutfche 
Schiffe (22 Dampfer und 7 Segeliciffe) von zufammen 8037,99 Reg.⸗ 
Tonnen befucht, 

23 berielben famen aus Deutſchen Häfen, und zwar 19 mit 
Stüdgütern, 1 mit Gerfte, 1 mit Kohlen und Koks und 2 in Ballaft, 

Nach Deutichen Häfen gingen davon wieber aus 6, unb zwar 4 
mit Hol, und 2 in Ballaft. 

Schiffe anderer Rationalität famen aus Deutfchen Häfen 
47 (42 Dampfer und 5 Segelfhiffe) von zufammen 12 029,48 Reg. 
Tonnen. 42 derfelben brachten Stüdgüter, je 1 Gerſte und Asphalt 
und 3 liefen in Ballaft ein. 

Ebenfolhe Schiffe gingen nad Deutſchen Häfen 38 (85 Dampfer 


und 8 Segelfhiffe) von zuſammen 8996,46 Reg »Tonnen, barunter 34 


mit Stüdgütern, 1 mit Papier und 3 mit Holy. 


Buenos Mires. 


(Berlehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Am Schluſſe 
des Jahres 1886 befanden ſich in bem Biefigen Hafen 16 Deutfche 
Fahrzeuge, darunter 2 Dampfichiffe. Im Jahre 1887 find bier ans 
gelommen 191 Deutihe Fahrzeuge und zwar 110 Dampfſchiffe und 
81 Segelſchiffe. Davon lamen 1 Dampfihiff und 1 Segelſchiff in 


| Ballaft. Bon jenen Fahrzeugen liefen im Jahre 1887 mwieber aus 


188 und zwar 110 Dampfihiffe und 78 Segelichiffe, darunter 68 


' (2 Dampfihiffe und 66 Segelſchiffe) in Ballaſt. Ein Deutfches 
| Schiff wurbe verkauft. Am Schiuffe des Jahres lagen 18 Deutſche 


Fahrzeuge im Hafen, 


Porto Alegre. 


(Verkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Eingegangen 
find NDeutſche Schiffe von 8826,46 Reg.:Tonnen, jämmtlid mit 
Ladung. Ausgegangen find, einfhliehlih der am Schluſſe des 
Jahres 1886 im Hafen verbliebenen 5 Schiffe, 9 Schiffe von 
3673,21 Reg.:Zonnen, davon 25 mit Ladung und 4 in Ballaft. 

Im Hafen verblieben am Enbe bes verfloffenen Jahres 3 Schiffe 
von zulammen 369,21 Reg.Tonnen. 

Bon den eingegangmen Schiffen famen aus Hamburg 8; aus 
Brafiltanifhen Häfen 14; aus Rew-NYorl 2; aus Liverpool, Cabiz 
unb Saure je 1. 

Bon ben audgegangenen Schiffen waren beftimmt nad) Britiichen 
Drberhäfen 4; nad Brafilianiigen Häfen 17; nad Montevibeo 8; 
nah Buenos Aires 4 und nad Nem-Nort 1. 





@ebrudt in ber Königlichen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler und Sohn, Berlin, Kochftrafe 68 — 70. 


Diefes Blatt if mi inirt, da Das Degenberbeit das Anhalt 
a ag ET pie den 


nik bes 


bom Busbiarer 


drgangb enthält, bie averseiünilie ber voraufgebenden Hefte bann allo 


€ mitgebunden werben | 





Alphabetifhes Berzeihniß der Fünder und — über welche im laufenden Jahrgang 
berihtet worden if. 


(Bird monailich ergänzt.) 
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Snhaltsverzeihniß des Märzhefts. 


Erſter Theil. 
Gejeggebung und Statiftil. 


Geiehgebung. Deutſches Neich: Erleichterungen in dem Bes | auf Mais. wı. — Epanien: Unterfuhung fremden Allohols. a0. — 
triebe ber PrefbelesÖrennercien. 198. — Zahlung der Berbrauchs: ollamtliche Unterſuchung der eingeführten Branntweine. ze. — 
abgabe bei Abfertiaung bes Branntweins ın den freien Berlehr. 10. panien und Salvador: AZulagvertrag x dem zwiſchen beiben 
— Torafäge für die mit dem Anſpruch auf Bol: oder Steuerver- | Ländern beftchenden Friedens» und Trreundfchafisuertrag. zu. — 
gülung ausgehenden Cigarretten, 10. — Bollbehandiung verihieden | Schweiz: Zum Ailoholmonopol, 20, — Stempelung der Bügelr 
tarifirter Spirituofen innerhalb deſſelben Theitungslagers, 190. — | ringe. a6 — Kontrolirung der nad) England beftimmten golbenen 
Probeweie Berwienung des auf Landfirafen eingehenden Dad | und filbernen Uhrgehäufe. 39. — Tarifentfheibungen des —— oll⸗ 
ſchieſers. ua. — Zulaſſung von Privattranfitlagern ohne amtlichen departements im Monat Januar 1888, u. — Argentiniſche 
Nitverichluß für mineraliihe Schmieröte, ı0. — Deutſches Neich, Republit: Geſetz betreffend die nationalen garantirten Banken. 200. 
Defterreich : Ungarn, anfreich, Portugal, Schweiz, — Verkehr, betreſſend den Berlehr mit ben Madbarftaaten. 7. — 
Belgien, Ungemburg, Niederlande, Serbien und Italien: freich: Zeitweilige zollfreie Einfuhr von Roheiſen. an. — 
Beitritt Ftaltens zu der unterm 3. November 1881 abgeſchlefſenen Zulaſſung von gequetichtem Malz zur Abichreibung auf zeitweilig zoll⸗ 
internationalen Reblaus-Konvention. 19. — Defterreich:lingarn: | frei zugelafiene Gerfte. 0. — Urnguahy: Bolltarifänderungen. 20 
Zollbehandlung eininer chemiſcher Produkte, iu. — Yulajfung von — Peru: Erhöhung der Einfuhrzölle os. — Zum Dpiummonopot, 208. 
zobem Thieröl als Denaturirungsmittel bei der Erzeugung von — alien: Zolbehandiung der Umfchliehungen von auf Zeit ein 
Knalquedfüber, 15. — Durchfuhr Deutfhen Salzes auf der | geführten Waaren. ıe. — Zoll auf Seidenbänder. ze, — Abſchafſung 
Donau. 10. — Niederlande: Ginganaszoll auf Drehbänfe. 195. — | der Handelsgericte. 20. — Erhöhung ber Getreidezölle. no. — Zoll- 
gar und Steuerfreiheit für Eifig_ und Dolzeffig zum Gebraud in | behandlung durhbradener Gewebe. 210. — Ummanblung der auf die 

ohgerbereien, ı5. — Türkei: Verbot der Einfuhr von Räumen, | Verlängerung von Handelsverträgen DREHEN. Verordnungen in 
er! Vflangen und frifgen Gemülen nah Eypern, us. — GEeſcthe. zı0. — Erhöhung der Eingangszölle auf Zuder, Glylsſe und 
urchfuhrzoll auf Waaren, welche nad Bulgarien und DOfte  zuderhaltige Erzeuaniffe, ſowie ber Kabrifationäfteuer auf Zucker und 
rumelien beftimmt find. ı6, — Berbot der Hüftenfchifffabrt im Glytkoſe. so. — Rumänien: Abänderung des Tarifs der an ber 
MarmaraeMeer für fremde Dampfer. m. — Türfei und | Sulinamündung zu erbebenden EScifffahrtsabgaben. zu. — 
Aumänien: Natififation des Handelsvertrages zwiſchen beiden Columbien: Durchführ von Kriegswafſen und Ariensmunition auf 
Ländern, ı. — Belgien: Zolbehandlung ber für die Brüfieler , ber interogeaniichen Eifenbahn. 93. — Großbritannien: Zolltarif 
Weitausftellung im Sabre 1 beftimmten Gegenftände. us. — | für Sübauftralien, 1a. — Nuöführungsbeftinmungen zu dem 
Dänemark: Zollermäßtaung für die Maareneiniuhr im Hafen von Warkenihußgeich 1887. 20. — Ausführung ded Markenſchuhaeſehes. a1. 
Zivingfton (St. Thomas). ıw. — MNufland: Erhöhung der | — Megiko: Rolltarifänderungen. 3. — Hayti: Ausgabe neuen 
Branntwein. und Spiritus⸗Acciſe. 196, — Befteuerung Der Kontos | Bapierueldes, 27. 
forrente. 195. — Acciſe und Eingangszoll auf Mineralöte, ım. — Statifiit. Wereinigte Etanten vom Amerika: Ueber- 
Repartirungsfteuer von Handelds und Induftrie:Ctabliffemente. 10. | fiht des Ein: und Ausiuhrhandel in dem mit bem 30. Juni 
— Einfuhr ausländifcher Heilmittel. us. — HZollbehandlung von  endenden Fiskaljahre 1886/57. u. — Ertrag der inneren Steuern 
Krogenbeihlägen, welde mit den Kragen eingeben. 19%, — Nußland | auf Spirituofen, Tabak, gegohrene Getränfe und Dleomargarin in 
and Griccheniand: Bereinbarung über die gegenleitige Anertennung | den Fisfaljahren 1895/86 und 1886,87. se — Rukland: Zuder- 
der Altien- und fonftigen Handeisgefelfaften. 19, — Griechen: | probuftion in ber Campagne 1887/88 bis zum 1. Januar 1888, zw. 
Iand: Proviſoriſche Zolltarifänderungen. sw. — Aeghpten: Ein» ; — Spanien: Der Außenhandel und bie Schifffahrt im Yahre 
gangszol auf Tabak und Tabaffabrifate. 0. — Belteuerung des | 1886, u — Fraukrelch: Produktion, Finfuhr, Ausfuhr und Bers 
einbeimilchen Tabals. 0. — Bulgarien: Salijol. 0. — Portugai: brauch von Alkohol in den Jahren 1386 und 1887. 20. — Ueber 
chleggabgabe von den der Daienabpabe unterliegenden zollireien | ficht der fontrolirten Gold⸗ und Silberwaaren für das Nahr 1887. sw. 
anren. 0. — Echiveden und Norwegen: Gebühren für die | — Handel mit Tunis im Jahre 1837, m. — Niederlande: 
Eintragung in das Handelsregifter. wı. — Schwediſche Eingangs | Ein-, Aus und Durdfuhr von Zuder in den Niederlanden während 
zölle ouf Getreide und Mehl. 1. — Normwegifcher Eingangszoll | des Jahres 1887, im Vergleich zu den beiden Borjahren. a1 


Zweiter Theil. 


Berichte über das Inland. 


Chemnitz. 9. — Dresden. m. — Rorbhaufen. 5. — Uugsburg.ss. | — Dannover. 4. — Main. 4. — Aachen. a, — Nürnberg. &. — 
— u ge 56, — Karlärube. 37. — Goblenz. 5. — ua s— | Straßburg i. E. m. — Görlitz. . — Gleiwitz. 8. — Stralfund. w. 
Münfter .W. ©. — Graudenz. ci. — Tilfit, 6. — Braunichweig. si. | — Stolp. w. — Königäberg 1. Pr. m. — Bielefeld. m. — Halle 
— Bremen. 9. — Erefeld. 4. — Cottbus. 8. — Spremberg. .— a. d. S. . — Elberfeld... — Düffelborf. 3. — Köln... — Manns 
Guben. #5. — Forft. ss. — Frankfurt a. O. a — Minden. m. — Kie.e.— | heim. — Lübed. so. — Emden. m. — Erfurt. 0. — Zeipgig. 10. 
Dortmund, ro, — Stettin. 12. — Münden. 3. — Siegen. 15. — Lands- — Gera. 1m. — Memel, 1m. — Danzig. os, — Elbing. 106, — 
berg a. W. rn. — Mülhaufen 1, E. X — Hamburg. m. — Magber  Bromberg. oa — Poſen. 107, — Breslau, 07. — Liegnig. 10. 
burg. u. — Fleneburg. sı. — Caſſel. sı. — Efien. 5. — Met. m. | 


Berichte über das Ausland. 


Europa. Verlehr Deuticher Schiffe im Jahre 1887 in: Sao — Schiſſsverkehr im Jahre 1887. ım. — Baffein (BritiihBirma); 
Bicente ıw, Liffabon 1m, Prüflel ıw, Küftendje 1, Handelsbericht für das Jahr 1587. ım — Umerifa. Paraguay: 
2a Rodelle in, Nantes sa. — Pranfreich: Die Lage der | Die wirthihaftligen Verhältniſſe Paraguays während des Jahres 
Fachsinbuftrie, 19. — Handeläberichte für das Jahr 1887 aus: | 1886. 12. — Berfchr Deutfcher Schiffe im Jahre 1887 in: Havana ız, 
Ringtjöbing ıw, Landstrona 18, Nitolaiitad (Maja) ıw, | Santos (Brafilien) 15, St. Johns (Neufundland) ı©, Buenos 
Spvalato 10, Porto ua — Ancona: Schiffsverlehr im Jahre Aires ı, Porto Alegre 1m. — Euba: Die Lage drö AZuder 
1837. 197. — Narva: Handel und Schifffahrt im Jahre 1587, inn. marttes im Jahre 1856. 15. — Handelsberichte für das Jahr 1837 
— Ferrol: Handel und Schifffahrt im Jahre 1887, ı2. — Gallir | aus: St. John (Neubraunfdmeig) 17, Chatham, Miramici ım, 
poli: Waaren: und Schiffsverkehr im Jahre 1887. 10. — Rußland: , Eienfuenos (Cube) ı5. — Brafilien: Die —— der 
Die Normiroftabewegung in der Ruſſiſchen Zuckerinduſtrie. ic. — Provinz Rio Grande do Sul, 15. — Chile: Die Kupferprodultion 
Verkehr Deutiher Schiffe in Finniihen Häfen im Jahre 1887. 10. — | in Chile, 18. — Hayti: Die Lage deö Geldmarktes auf Hayti. 1m, 
Aften. Philippinen: Handel und Sciffiahrt im Jahre 1836. uo. — Die Kaffee-Ernte im Jahre 1887/88, 12. — Balparaifo: 
— Eolombo: Einfuhr und Schiffäverfehr Ceylons im Jahre 1886. ım. Die neuen Goldfunde in Ehile, 1. 








Handelsberichte 


über das In- und Nusland. 
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Berichte über das Ausland. 


Mailand. 
Die wirtbfhaftliche Bedeutung Mailand und des 
Mailänder Induftriebezirkes. 


Allgemeines. 

Die vortheilhafte Lage Mailanbs inmitten der fruchtbaren 
Lombardiſchen Tiefebene, in der Nähe einerfeits ber wichtigften, nad 
Deutihland und Frankreich führenden Alpenpäfle und anbererjeits 
ber beiben meerbeberrfchenben Häfen Genua und Benebig, bat ber 
Zombarbiichen Hauptftabt eine hervorragende Bedeutung verliehen. 
Aber erft im Laufe ber letzten Degennien ift dieſer Stabt bie gerabezu 
führende Stellung zugefallen, welde fie zur Zeit auf den wichtigften 


Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens Italiens einnimmt, und melde | 


ihr nicht mit Unreht den Beinamen ber intelleltuellen Hauptſtadt 
Ilaliens verihafft hat. 

Diefe Errungenihaft verbankt fie zum Theil bem neu erwachten 
Unternehmungägeifte ber eigenen Bevöllerung, zum Theil aber auch 
einer Reihe fördernder Ereigniffe, melde auf dem Gebiete bei 
Bertehrölchens eingetreten find und hierfelbft für Hanbel und Gewerbe 
eine förmliche Renaiffanceperiode im Gefolge gehabt haben. 

Die Stadt Mailand zählt jept Über 360 000 Einwohner. 
andere Stabt bed Königreiches vermag eine gleich ſchnelle und ans 
haltende Zunahme der Benölferung aufjumeifen, 

An indbuftriellen Arbeitern befigt Mailand zur Zeit runb 90 000; 
die Zahl der Arbeitgeber ober Unternehmer beläuft fih auf 22000. 
Ein Bergleih des Perfonals an Induftrie- Arbeitern in ben ver ⸗ 
ſchie denen Gegenden Oberitaliend zeigt ferner die folgenden Eingelheiten: 


Männlid. Weiblih. Zufammen. 
2ombarbei (Mailand)....... 380 226 3003 681189 
Biemont (Turin) .......... 267 170 128 631 385 001 
Benetien (Benebig)........- 220 498 747090 296207 
Toscana (Äloreng) ......... 176725 121217 297942 
Emilia (Bologna) .........- 170944 104452 2753% 
Ligurien (Öenun) .......... 80 388 46849 126287 


Wie vorfichend, fo nimmt die Lombardei aud) den erften Rang ein, 
wenn man bie Gefammtheit bed vorhandenen Arbeiterperfonals 


in Brtradt giebt: Männlid. Weiblid. Zuſammen. 
Rombarbei........ 1464 028 1430432 2894 460 
Piemont ......... 12.0438 1217358 2417796 
Denetien ......... 1107589 1101953 2309492 
Toſocana ......... 897 943 870012 1 767955 
Emilia ........... Bw 702 869683 1750385 
Ligurien ......... 362170 862974 716 144 


Die Bedeutung der Zombardifhen und inäbejondere ber Mair 
länder Arbeiterbevölferung hat aud nad mehreren Richtungen hin 
einen charalteriſtiſchen Ausdruck gefunden. So find bier von 90 000 
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vorhandenen Arbeitern 24 865 in 90 verfchiebenen Vereinen genoffen« 
ſchaftlich organifirt; 18045 Arbeiter und Aleinbürger find Mitglieder 
von 41 auf Gegenfeitigkeit beruhenden Unterftügungsvereinen. Ferner 


' hat die Königliche Regierung bie Eentralverwaltung des Italieniſchen 


Arbeiter-Berfiherungswefens nad Mailand gelegt. 

Bilbungswefen. In Bezug auf elementare Boltsbilbung fteht 
unter ben verfchiedenen Provinzen Italiens, neben Piemont, bie 
Lombardei obenan. Sie befigt auf biefem Gebiete ſelbſt vor Venetien, 
Zigurien, der Emilia und Toscana einen ganz bebeutenben Bors 
Iprung ; ihre 


8257 Elementarfulen ............... mit 373365 Schülern, 
85 Gymnafien und Egeeen „222.2... * 6134 * 
52 techniſchen Schulen ............. z 3651 . 
6 Hochſchulen ......... * 2341 = 


führen der Jtalienifhen Induftrie alljährlich ein anſehnliches Ron« 


 fingent braucbarer Kräfte zu. 





Insbefondere in der Stabt Mailand finden fich bie nad: 
ſtehenden höheren Bildungsanftalten: 

1) Eine Königlide Runftafabemie (la Brera), melde von 
1750 Hörern aus allen Teilen Jtaliens, ja felbft von Ausländern 
befugt wird. 

2) Eine Abnigliche Aunftalademie der Wifjenfhaften mit 
51 Hörern. (Die Lombarbifche Univerfität, von welcher die Akademie 
einen Theil bildet, befindet fich in ber nahen Stadt Pavia.) 

3) Ein Königlied Konjervatorium für Mufif von 
Europäifgem Rufe mit 220 Egülern, unter denen ſich zahlreiche 
Ausländer befinden. 

4) Zwei tehnifhe Hohjhulen mit zufammen 733 Schülern. 

5) Eine landwirthfgaftlihe Alademie mit 61 Schülern. 

6) Eine Thierargneifhule mit 75 Hörern. 

7) Ein Hanbelsmufeum. 

8) Eine Gefellfhaft zur fommerziellen Erfhliehung 
Afrikas. 

Sodann an gewerblichen Fachſchulen ſolche Für Kunſtinduſtrie, 
Telegraphie, Goldſchmiedekunſt, Uhrmacherei, Chemiker, Druder, 
Maſchinenbau (1202 Schüler); und ferner zur Ausbildung weiblicher 
Arbeiterinnen: 

Kurſe für gewerbliches Zeichnen, Miniaturmalerei auf Pergament, 
Porzellans und Glasmalerei, Zufhnitt und Weihnäherel, Konfeltion, 
Hands und Mafhinenftiderei, ſowie endlich für die Herftellung künft- 
liher Blumen (398 Schülerinnen). 

Grembenlolonien. Die Zahl der in den einzelnen Theilen 
Italiens angefiedelten Fremdenkolonien erlaubt nicht minder einen 
Schluß auf bie handelspolitiſche Bedeutung bes betreffenden Landes⸗ 
theiles zu ziehen. Es beträgt die Zahl der anfäffigen Ausländer in 
der Lombardei 12254, dagegen in Venetien nur 8007, Toscana 7189, 
Piemont 6701, Ligurien 6018, Sampanien 5505, Sieilien 3040 x. 

19 
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- Bon den in der Lombardei mwohnhaften Ausländern werben 

40 pCt. auf Schweizer (meift Teifiner), 20 pCt. auf Dejterreicher 
(meift Trientiner), 15 pCt. auf Deutiche (in Mailand etwa 1000 Reichs⸗ 
angehörige), 10 pCt auf Franzoſen, 5 pCt. auf Engländer ıc, entfallen, 


Vertehrsverbältnifie, 


Bereits Eingangs iſt angebeutet worben, daß die vortheilhafte 
Lage Mailands diefe Stadt zum wichtigften Bertehräfnotenpuntte 
Oberitaliens, ja felbft ganz Italiens erhebt, und ber Umftand, daß 
die verfchiedenen Alpenſtraßen, welche Frantreih und Deutſchland, 
bezw, defien Hinterländer Belgien und die Niederlande mit Jtalien 
wrbinden, Mailand berühren, machte diefe Stadt von Alters ber zum 
naturgemäßen Stapelplag für den Handelsaustaufh der genannten 
Zänber. 

Die Durhbohrung des Mont Cenis, namentlich aber die Her 
ftellung bes Gotthardtunnels haben nun ben biefigen Plag noch 
mehr in den Vordergrund gehoben und dem Güterverkehr mit ben 
Nachbarländern einen über Frwarten großen Impuls gegeben. 

So ift ber Werth ber Güterbewegung an der Mailänder Zoll: 
ftelle, welche im Jahre 1879, das heißt vor der Eröffnung der 
Gottharbbahn, 771: Millionen Lire barftehte, im Jahre 1883, in 
welchem die Wirkung ber Eröffnung des Gotthardtunnels zum erften 
Male vol zur Geltung gelommen ift, bis auf I16l/s Millionen Lire 
geftiegen. Der Güterverlchr über die Gotthardbahn ſelbſt hat ſich 
von rund 187000 t im Jahre 1852 auf 503000 t im Jahre 1884, 
bezw. auf 521 000 t im Jahre 1886 gehoben. Ber Berfehr auf ben 
Mailänder Bahnhöfen umfaht jährlih rund 80000 t Güter, 
105 00 Stüd Vieh und 3 Millionen Reifende. Und jeitbem wird 
jede von Seiten der Königlichen Regierung zugeftandene Vermehrung 
des Perfonald an der Mailänder Zollſtelle und jede Neuanſchaffung 
von Transportmitielm feitens ber Bahnen immer wieder durch eine 
neue Berfehröfteigerung überflügelt. 

Aber nicht nur für einen bedeutenden Einfuhrhandel bildet 
Mailand den Mittelpunkt; nicht weniger michtig ift dieſe Stadt als 
Gentrum einer hoch entwidellen und mit jebem Sabre mehr 
erportirenden Induſtrie, welche lehlere 3. B. nad) den Vereinigten 
Staaten von Amerifa allein jährlich bereits für rund 25 Millionen 
Lire Waaren liefert. 

Endlich fpielt Mailand eine nicht zu unterihägende Rolle als 
Sammelftation für ben Tranlitverlehr, indem bie in gemifchten 
Daggonladungen als Maffengüter beförberten, nad Norbamerifa, 
England, ber Rieberlanden, Belgien und Deutfhland beftimmten 
Italieniſchen Artikel: Seide, Strobflechtereien, Eier, Häle, Butter ıc. 
und auch feinere Stüdgüter für ben BWeitertransport in das Ausland 
zum großen Theil hier zuiammengelegt werben. Daneben ift die 
Beförderung von Ruſſiſchem Weizen und Ruſſiſchem Petroleum über 
Venedig und Mailand nad der Schweiz und meiter durch Be: 
günftiqungätarife angebahnt. 

Es liegt auf ber Dand, daß die nunmehr fat ſicher geftellte 
Durchbohrung des Simplons, beim. die Herftellung der ges 
planten Splügenbahn, melde beide Verlehrswege direlt auf Mair 
land bin münden, befiimmt find, die Erreichung berartiger, auf den 
Zranfitverichr gerichtete Beftrebungen zu fördern und die Bedeutung 
Mailands ald Kopfftation für den inrernationalen Verkehr 
noch weiter zu heben. 

Neben biefen großen Berlchröfragen fällt ins Gewicht, daß ber 
Direftionsfig ber größten und wichtigſten Eifenbahngeiellichaft Jtalieng, 
der Soeietä dellu Rete mediterranen, ſich hierſelbſt befinde, Das 
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Netz dieſer Geſellſchaft, deren Kapital 185 Millionen Live beträgt, 
umfaht befanntlih neben Mailand aud die Städte Turin, Genua, 
Livorno, Rom und Neapc, Daneben bildet Mailand den Haupts 
Mnotenpunft zwijchen dieſem Nege und bemjenigen ber zweitgrößten 
Eiſenbahngeſellſchaft della Rete adriaticg, deren von Brindifi, Bari, 
Florenz, Bologna und Venedig nah der Schweiz, Weſtdeutſchland, 
Frankreich, Belgien, den Niederlanden und England gerichteter Güter: 
verfchr fid) zum großen Theile über Mailand bexegt, Auberbem 
haben noch ſechs Sekundärbahnen mit rund 21 Millionen Zire 
Kapital ihren Verwaltungsfig hierſelbſt. Das in Mailand zulammen- 
laufende Straßendbampfbahnneg umfaßt 33 Linien mit 634 000 m 
Schienenentwickelung, etica ein Drittel des gefammten Italieniſchen 
Strahenbahnnneges. 

Endlich trägt aud die Ausbildung des Lombardiſchen Hanal- 
netzes (6603 km) dazu bei, ben Verkehr Matlands mit feinem reichen 
Dinterlande intenfiver zu geftalten. Dieſes Kanalnetz ſetzt die Stadt 
mit dem Teffin und dem Zangenfee, der Adda und dem Gomerjee 
und mit bem Po in direkte Berbinbung; in inbirefte aber mit 
dem geſammten unteren Stromigftem des Po, der Brenta, der Etſch 
und dem Abriatijhen Meere. Dieje Waflerwege bürften in gegebener 
Zeit eine größere Rolle fpielen, und die Möglichkeit, Hölzer, Kohle 
und Eiſen vom Moriatiichen Deere aus bis nad Mailand Hinein zu 
flohen, ericheint leineswegs ausgefglofien. Gine Engliihe Geſellſchaft 
fol aud bereits im Begriffe fichen, mit Hilfe eines Kapitals von 
5 Millionen Liren eine Dberitaliise Binnenihifffahet bis nad 
Pavia, Mailand und dem Bangenfee zu organifiren. &elbft von der 
Anlage eines Hafenbalfins in Mailand, deſſen Koften auf 25 Millionen 
Lire veranihlagt werben, ift in hiefigen Kreifen die Nebe, und wenn 
auch von ber Planung bis zur Ausführung eines jo großartigen 
Unternehmens noch ein weiter Schritt liegen mag, jo ſpricht doch 
ſchon bie Erwägung eines ſolchen immerhin für den Unternehmungs- 
geift der Mailänder. 


Mailand als Finanz und Bantplap. 


Die ganz überwiegende Bedeutung, welde der Stadt Mailand 
als Finanz und Baufplag inne wohnt, beruht theils auf dem Wohl ⸗ 
ftande, deflen in der Lombardei weitaus breitere Schichten ber 
Bevölkerung ſich erfreuen, als dies in anderen Theilen des Landes 
der Fall ift, theild auf bem vorhandenen reichen und hoch entwidelten 
gewerbligen 2eben, an welches ein ausgeoehnter Dandeläverfehr ſich 
anſchließt, theils auch auf der günftigen geographiſchen Lage der 
Stabt, durch melde legtere mit ben Finamträften der nahen Nachbar⸗ 
länder in ftete befruchtenbe Berührung gebracht wird, 

Was zunächft den natürlichen Reichthum der Lombardei im All: 
gemeinen und insbefondere der Stabt Mailand anlangt, fo wird 
berfelbe Durch eine ganze Reihe der verſchiedenſten Momente nad: 
gewieſen. 

So erhellt aus ben Berichten der Königlich Jtalieniſchen Finanz ⸗ 
verwaltung, daß von ben Spargelbern, welche fi in ben verſchiedenen 
Sparkaffeninftituten der einzelnen Landesthelle Hinterlegt finden, in 
der Lombardei 128 Lire auf den Kopf der Bevölkerung entfallen, 
in Latium (Rom) nur 86, Emilia (Bologna) 70, Ligurien (Genua) 66, 
Toscana (Florenz) 61, Piemont (Turin) 50 ꝛc, und von ber 
Geſammtheit der im Aönigreih Italien hinterlegten Sparkaffengelder 
allein auf bie Lombardei 473 Millionen Lire oder rund ein Drittel 
entfallen. Es erhellt ferner, daß die drei Lombarbiichen Provinzen 
Eremona, Mantua und Pavia mit 10,43, 8,61 und 7,19 Lire auf 
den Kopf ber Bewölferung bie höchſten Grunbficuerbeträge zahlen, 
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Betrachtet man bie Geſammtheit ber birefien Steuern, fo fteht 
wieberum bie Zombarbei mit 18,31 Lire auf den Einwohner in 
erfter Linie. Daſſelbe läht fih von dem Kapitel ber Fabrilations⸗ 
Reuer fagen. Bei Zuſammenſaſſung ber inbirelten Berbraudöfteuern 
(Babrilationöfteuer, innere Verbrauchsabgaben, Tabal und Salz) 
fieht die Lombarbei mit 14,92 Zire auf ben Einwohner nur um 
einen Bunkt hinter Toscana zurüd. Richt minder daralteriftiich 
geftaltet fih die Finanzflatiftil, wenn man bie abfolute ftewerliche 
Zeiftungsfähigfeit der einzelnen großen Handelsſtädte Jtaliens einer 
Muſterung unterzieht. Wie legtere ergiebt, beträgt das eingeſchätzte 
Einfommen Mailands rund 681,4 Millionen Lire, d. 5. 10 Millionen 
mehr alö dasjenige der Stadt Florenz, und doppelt foviel als das 
Einfommen von Neapel, Turin, Genua. Im jelben Berbältnifie 
bewegen ſich jelbftverfländlich die Steuererträge. 

Schält man unter Beifeitelaffung der Renten ber juriſtiſchen 
BVerfonen, Stiftungen x. das eingefchägte bürgerliche Privateinfommen 
heraus, fo ergiebt fi, daß daſſelbe in Moiland 26 Millionen Lire, 
in Genus nur, 19, in Turin I7/s, Neapel 161/a, Florenz 11, in 
Bologna und Balermo nur 6 Millionen Lire beträgt. 

Eniſcheidend inbeffen für das Uebergewicht, welches Mailand 
vor den anderen Handelsſiädten Ztaliens als Banlkplatz beſihtt, find 
diejenigen Ziffern, weldge von ben vorgelommenen fFinangoperationen 
ein Bild geben. 
it &o hatten die in Jtalien vorhandenen Kompenfationslammern 
ober elearing-houses ber Nationalbank im Jahre 1884 die folgende 
Umfagbewegung aufzumeifen: Mailand 4 987 715 631,02 Lire, Genua 
1214 618 867 Lire, Rom 914 574 109,47 Lire, Florenz 715 368 849 Lire. 
Der Econtoverfehr in ben adıt Hauptfigen der Nationalbant 
umfohte im jelben Jahre: Mailand 339 726 517 Lire, Turin 
288 518 853 Lire, Neapel 199 274 395 Lire, Genua 165 883 531 Lire, 
Florenz 106 841 618 Lire, Rom 1016095558 Zire, Palermo 98 642 535 
Lire, Benebig 50481597 Lire; der Gonto-Eorrentverlehr in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe: Mailand 795 434027 Lire, Turin 6833 622 726 
Lire, Genua 474397957 Lire, Rom 388233204 Lire, Flotenz 
236 057 718 Zire, Neapel 414 810563 Lire ıc. 

Der Verlehr mit dem Königlichen Schagamt (tesoro) in Ein— 
nahme und Ausgabe (versamenti e vaglie) balanzirte in Mailand 
auf rund 2241/. Millionen Lire, derjenige von foren; auf 80 Millionen, 
Genuas auf 601/9 Millionen, Turin 29 Nilionen, Neapel 24!/9 Millionen, 
Palermo 14 Millionen x. Auch auf dem Kapitel der von bem 
Königliben Schagamte geleifteten Auslandsjahlungen fieht bie Mais 
länder Provinzial: Hauptlaffe mit 43712970 Lire in erfter Linie, 
danach folgt Turin mit 43641645 Lire, Genua mit 22675927 
Lire, Florenz 14 851 158 Lire ac. in abfteigendber Reibe. 

Die beiden größten Banfinftitute Süpitaltens, „il Banco di 
Napoli* und „il Banco di Sieilia® weiter, unterhallen in Mailand 
Filiaten, welde neuerdings größere Sconto-Umfäge erzielen, als 
ſelbſt bie Hauptfige Neapel, bezw. Palermo, nämlich: 


Banco di Napoli. 
1881. 1886, 
Lire. Lire. 
in Mailand ...... .. 48462679 161 268 416 
in Neapel. 2222.24. 80658291 92479679 
Banco di Sicilia. 
1885. 1886. 
Lire, Lire. 
in Mailand .......». 32 936 279 56 394 076 
in Balermo ......... 25536 706 30581 716 
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Neben dem vorftehend gelennzeichnelen gemaltigen Gejchäfts: 
verfehr ber Italieniſchen Hauptbanfinftitute in Mailand, mwidelt ſich 
eine gleichſalls ſehr beachtenswerthe Fondsbewegung in einer ganzen 
Reihe anderweitiger Banken ab, wie z. B. 

Banca generale: Kapital 50 Millionen Lire, wovon eingezahlt 
25 Millionen Lire. Efonto- Umfag in Mailand (1885) rund 
500 Millionen, Gontocorrent 630 Millionen Lire, 

Lofalbanten Econti 1886: Banca popolare 101Y/ Millionen, 
Banca cooperativa 12%/4 Millionen, Banca lombarda 73! Millionen, 
Banca di Credito ital. 69, Millionen, Banen cooperativa operaja 
12%/; Millionen, Banca mutua popolare 4’, Millionen. 

Im Verhältniß zu dieſen Ziffern bewegt ſich der nit kontrolir⸗ 
bare Geihäftöverfchr der Hiefigen Privatbanten. 


Die Combardiihe Induftrie, 


Landwirthſchaftliche Gewerbe. Ein Blid auf die Italieniiche 
amtlidye Statiftif zeigt, bab die Lombarbei in Bezug auf inbuftrielle 
Bielfeitigleit unter den verfhiedenen Regionen Italiens obenan fteht. 

Das zunähft die hier betriebenen landwirthſchaftlichen 
Induftrien anlangt, fo jollen nur diejenigen obenhin berührt 
werden, an weiche fih ein belangreicher Ausfuhrhandel Inüpft. Zu 
diefen find zu rechnen bie auögebreiteten Aulturen bed Maulbeers 
baumes, ber Seibenraupe und der Reisfrucht. ferner ges 
ftatten die vorhandenen künſtlich bewäſſerten und ungemein fruchts 
baren BWiefenflähen eine einträglihe und bereits hoch entwidelte 
Viehzucht, auf melder wiederum eine intenfiv beirichene Milde, 
Butters und Käje»Jnbuftrie beruht. Die Lombarbiihen Scen 
endlid find reih an handeläfähigen Edelfiſchen. 

Bergbau, In den Diftrikten von Breäcia und Bergamo wirb 
Eifen, bei Pavia Aupier, bei Como Blei, bei Bergamo Zint 
und Kohle gefördert, im Raltellina ein vorzüglicher Bergflads 
(Amianth) gewonnen. Auch das Borbandenfein von Petroleum 
ift ermittelt worden. Marmor, Granit, Kalt und Gementgefteine 
werden an verigiebenen Orten in befter Dualität gebrochen. 

Hüttenwelen. Die Lombarbiihe Eiſeninduſtrie ift dem⸗ 
entſprechend beachtenswerth. Roheifen und Stahl werben naments 
lich in den an Erzen und Waſſerkräften reigen Aipenthälern des 
Brembo und des Serio, beide oberhalb Bergamo, ferner bes Oglio, 
(Valle Cammonica) und ber Mella (Balle Trompia), beide oberhalb 
Brescia, gewonnen. An Spezialitäten werben u. 9. bergeftellt: 
300 000 meter, Str, einfacher Stahl, 170000 metr. Gtr, Vernots ° 
ſtahl, 120000 melr. Etr, Martin-Siemend»Stahl; banchen 
etwa 2451200 metr. Etr. Walzeilen, Blede, Profil» oder 
Winkeleiſen und Rageleifen. Neben ven Hochöfen, Regeneratoren, 
Eifenhämmern und BWalzwerfen, melde bie Sociela Venetä und die 
befannten Stahlwerle von Terni in diefen Thälern befigen, find bie 
Etabliffements verſchiedener Vrescianer Firmen hervorzuheben. 

Mechaniſche Eiſeninduſtrie. Bei Weitem entwicelter als 
das Hülltenweſen iſt in der Lombardei bie mechaniſche Eiſeninduſtrie, 
als deren Hauptzentren die Städte Mailand, Vrescia, Lecco und 
Legnano anzuſehen find. Insbeſondere in Mailand befaflen ſich etwa 
60 Firmen mit biefem Gewerbe, darunter mehrere erften Ranges 
Firmen, deren Namen in ganz Italien ben beften Klang haben, 
Diefe und andere Mailänder Firmen liefern nachftchende Erzeugniffe 
in ber Bolllommenbeit: Dampfmotoren, Lokomotiven, 
Lolomobilen, Eifenbahnwagen jeder Art, Eifenbabns flein» 
material (Schienen ausgenommen), Dampfleffel, Turbinen, 
Pumpen, Drebfheiben, Krähne, Preifen, Werfzeugr 
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maihinen, Mafhinentheile, Material für Brüden-, Dad» 
und Auppelbauten, Röbren, Deftillirapparate, Dampf: 
fonbulte, landwirthſchaftliche und hydrauliſche Maſchinen, 
Glocken, Betten, Kaſſenſchränke, Schloſſerartikel, eiferne 
Möbel, Meſſerwaaren, Ausrüftungsftüde für Fabriken ꝛc Ein 


Eiſenwerk erften Ranges, welches ſich ausfhliehlih mit der Hers | 


ftelung von Dampfkeſſeln und Motoren bis zu 500 Pferde⸗ 
fräften befaßt, findet fi ferner zu Legnano. Im Brescia werben 
beſonders Wertzeugmafhinen, Stablmaterial für Kriegs: 
awede ald Gußftablgranaten, ſowie Shuß- und Hiebwaffen 
mit Erfolg hergeſtellt. Eine Maffenfabrit befhäftigt allein über 
200 Arbeiter. In Lecco find etwa 28 Firmen in ber Meffing« 
inbuftrie, ber Drabtzicherei, ber Nägel» und Saarnadelipezialität be- 
ihäftigt. Die Jahreöprobultion wirb auf 8/5, Millionen Lire, bie 
Arbeiterzahl auf 1000 veranſchlagt. 

Gichereien von Belang befinden ſich außer in Malland audı 
in Lodi, Eremona, Piacenza, Bergamo und Mantuo. 

Bon den 70 Millionen Lire, auf welche ber Werth der Jahres ⸗ 


produktion dieſes Erwerbäzweiged in ganz Htalien aefhägt wird, | 


entfällt daher ein ſehr anichnlicher Bruchtbeil auf die Lombardei. 
Seide. Die Stalienifche Seideninduftrie, in welcher alljährlich 
Hunderte von Millionen Lire angelegt find, wird von bier aus 
beherrſcht. Annähernd die Hälfte ber Italieniſchen Kolonproduktion 
entfällt auf bie Lombardei, Bon den Etabliffements, welche fi) mit 
der Seidenipinnerei befafien, befinden ſich 4/5, und von den Seiden⸗ 
mwebereien 5 in dieſem Landestheil. 
mwirb auf 1700000, bie Zahl ber Seidenarbeiter auf 120000 ver: 
anſchlagt. Someit glatte und einfarbige Stoffe, Repie, 
Taille, Pekins, Atlafſe, Surahs und Gademirftoffe in 
Betracht kommen, bilbet Como ben Fabıifationd: Mittelpunkt, ber 
Werth der Sahresprobultion ber dortigen Seibenmweberei wird auf 
über 25 Millionen Lire veranfchlant. Koftbarc und komplizirtere 
Gewebe hingegen, wie Brolate, Kirhengemwänber, Sammet, 


Kravattenftoffe, Schleier, Bänder, Befagartitel, Shärpen, | 
| funden wird. 


Gold» und Silbergemwebe werben vorzugsweife in Mailand felbft 
hergeftelt, und es Befigen u. N. bie Erzeugniffe zweier bortiger 


Der Beftand von Spinbein | 





Firmen einen Europäilchen Ruf. Die Zahl der in der Stabt vors | 
Fabrik beftehen aus orbinären und feinen Leinenzeugen, Tiſch— 
mwebereien auf 100 mit 1000 Webftühlen und ebenjoviel Arbeitern | 


handenen Spinnereien wird beiläufig auf 22, die der Feins 


gefhägt; 10 Fabriken betreiben die Sammetmweberei. 
So viel ermittelt, wird ferner Nähfeide nur in Mailand ges 


fertigt, und die drei in Italien vorhandenen großen Seibenabfalls | 


fpinnereten mit einer Jabresprobuftion von 250 000 kg Schappe: 
garnen haben ihren Bermallungsfif ebenfalls in biefer Stabt. Die 
bebeutendfte dieſer Schappeipinnereien fabrizirt in Novarra, fie vers 
fügt über ein Betriebsfapital von 2 Millionen Lire und eine 
Wafferkrait von 500 Pferdekräften. 

Baummolle Auch die Baummolleninbuftrie hat in ber Lom ⸗ 
barbei eine große Ausbehnung erlangt. Bon fämmtlichen in Jtalien 


vorhandenen Baummollenfpinbeln entfällt reichlich 1/s (500 000 Stüd) | 


und von ben Mebftühlen beinahe die Hälfte (120 000 Stüd) auf 
biefen Zanbestheil. Kammgarn und Nähzwirn (Gögginger Methode) 
werben, foviel belannt, nur in der Lombarbei geiponnen. Daneben 
werben noch außerhalb der Lombardei gelegene Großbetriebe theil⸗ 
weile ober ganz von bier auß geleitet, Unter den Lombarbifchen 
Etabliffements biefer Art, deren Zahl auf 30 veranſchlagt wird, find 
mehrere, welche über einen Beftand von burdicnittlih 25 000 
Spindeln und 500 Mebftühlen verfügen mögen. 


Wolle Auf dem Gebiete ver Molleninbuftrie flieht bie Lom⸗ 
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barbei Hinter anderen Lanbeätheilen zurüd, doch ift Mailänder 
Kapital an außerlombarbifhen Wollenfpinnereien und Mebereien 
ſtark betheifigt. 

Bon den Lombardiſchen Etabliffements befinden fi bie bes 
beutenderen in Somma ⸗Lombarda, Defio und Lodi. Diefelben er 
jeugen neben Streihgarnen aus Wolle und Runftmolle, gewöhn⸗ 
liche Rleiberftoffe, Flanelle, Shamltüder unb Futterftoffe. 
In Mailand felbft werben wollene Fußbodenteppiche, Tiſch⸗ 
beiden und Trifotagen gefertigt; 15 Fabriken mit 400 Webftühlen 
weben mollene Umſchlagetücher; 12 Fabriken liefern Hutfilze 
(Stumpen). 2eterer Artikel wird auch in Monza ftarl fabrizgirt. 
In Brescia beftcht eine Fabrik für induftrielle Filze, 3. B. 
Trockenfilze für bie Papiermaherei; in Gremona mwirb aus Habern 
Runftwolle gefponnen. 

Hanf, Leinen und Jute Die Hanfı, Zuter und Leinen» 
Induftrie wurbe ald Großbetrieb in den dreißiger Jahren durch eine 
Lombardiſche Firma in Jtalien eingeführt, umd noch heute entfallen 
nahezu %, ber Gefammtprobultion Italiens an Sarnen und Geweben 
biefer Art auf bie Lombarbei, melde Hanf und Flachs felbft produzirt 
und Jute aus Indien bezieht. Der Beftand dieſes Lanbestheild an 
Spindeln betrug nad) ber Iepten Zählung bereits 40000, bie Zahl 
der Webſtühle — von ber ſiark entwidelten Hausinduſtrie gan 
abgefehen — 2000, an Arbeitern 5000. Diefer Zweig bed Textil⸗ 
gewerbed madht in Stalien quantitativ und qualitativ alljährlich 
bemerlenswerlhe Fortſchritte. Das bebeutendfte, mit allen Hilliss 
mitteln ber neueren Technil ausgeftattete Etabliffement biefer Art 
bat feine Spinnereien, Webereien und Appreturanftalten in Caſſano⸗ 
Fara und Grema bei Mailand. Die Erzeugniffe beftehen in der 
Hauptſache aus Garnen, Zwirnen, Bindfaden, Sadleinewand, 
Drillen und Segeltuch. — Gleihfalld von Belang ift ein bei 
Bergamo gelegenes Etabliffement. Daffelbe fertigt vornehmlich 
Garne, welde außer in Jtalien aud in England, Belgien, ben 
Niederlanden und Spanien fomeit Abjak finden, daß z. B. in Gent 
und Barcelona die Unterhaltung ftänbiger Vertreter lohnenb bes 


Auf dem Gebiete der feineren Leinenweberei leiftet eine 
Firma in Monza ganz Hervorragendes. Die Erzeugniffe biefer 


mwäfde, Damaften und Flanders mit eingemebten Wuftern, 
Emblemen und Ramenäzligen u. f. w, welche in ganz Stalien befannt 
find, Auch Tiefert dieſes Haus für bie Adnigliche Marine und bie 
Königliche Hofhaltung. 

Berjhiedene fomplizirte Gewebe. Auch auf diefem Gebiete 
fiebt die Mailänder Induftrie in Stalien unerreiht da. So mweben 
4. B. zweihundert MWebeftühle elaftiihe Stoffe für Belleivungs- 
zwecke, im Werthe von über 3 Milionen Lire jährlich; fünfzig 
Fabriten mit zufammen 5000 Stüblen fertigen Pofamentierartifel für 
Möbel und Wagen, ald Borten, Beläge, Frangen, Duaften, Wappen 
von ber orbinärften Waare aus Jule, Danf ober Baummolle bis zu 
den feinften Qugusartifeln in Seide, Brofat, Gold und Silber. Fünf⸗ 
sehn Fabrilen ferner fielen Bänber, Kravatten, Fantafie: 
artifel für Belleibung und feidene Hutftoffe Her; zwanzig 
Etablifjements mit taufend Arbeitern liefern Trilogagen, melde 
allgemeinen Beifall finden, darunter feine Trikots für Theaters 
zwecke 

Das Schleier-, Spiten⸗ und Kantengewerbe beſchäftigt 
in Mailand etwa 1000 Arbeiterinnen, zu welchen noch 4000 in ber 
Gemeinde Eantu bei Gomo treten. Die erſte mehanifche, mit ben 
beften Mafhinen audgeftattete Rafhinenftiderei-Anftalt Jtaliens 
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befindet fi) im der Nähe von Mailand; von ben beiben in Stalien 
vorhandenen gröheren Chenille- und Berlbejah + Fabriken 
befindet fi bie bebeutenbere in Mailand, und deren Erzeugniffe 
werben bis nad Neapel bin gut verkauft. — Die Gold: und 
Silberftiderei wirb ald eine Mailänder Speylalität angefehen. 

Belleidungsinbuftrie. Die hiefige Belleidungsinbuftrie ift 
im ganzen Sande fo vortheilhaft befannt, daß die Staliener bie 
Stabt Mailand dab Stalienifche Paris nennen. Das bebeutenbfte 
Unternehmen ift ben Louvre» Magazinen in Paris nachgebildet und 
beichäftigt über 2000 Angeftellte und Arbeiter 

Taufenb Arbeiter bejaffen ſich ferner mit der Herftellung von 
Andpfen aus Horn, Goroffo, Perlmutter und Metall. 

Die Wälheinduftrie iſt durch mehrere Großfirmen gut vertreten. 

Färberei, Druderet, Appretur. Diefe in Jtalien verhältniß ⸗ 
mäßig nod jungen Imbuftrien haben in der Lombarbei ihren Hauptfik, 
Die GSeibenfärberei ift namentlich in ber Provinz Como zu 
Haufe, die Baummollenfärberei in Monza. Die Zahl ber in 
ber Stabt Mailand vorhandenen Kärbereien wirb auf 26 veranidlagt, 
von benen fünf fehr bebeutenbe Betriche barftellen und deren Deiftungen 
ben burdichnittlichen Anforderungen genügen follen. Befonbers ent ⸗ 
wickell iſt hierſelbſt die Türkiſchroth- ober Adrianopelroth» 
Färberei; fo fol z. B. eine hieſige Firma neben 100000 kg 
gebleichten Barnen und 100 000 kg Stridgamen, jährlih 200000 kg 
rothe Garne berftellen, welche zum Theile in der Levante, in Nord⸗ 
afrifa und Anbien Abfag finden. 

Einzig in ihrer Art in Stalien, ſowohl in Bezug auf quantitative 
als qualitative Leiftungsfähigkeit, fteht die Mailänder attundruderei 
da. Mit derfelben verbunden find eine Bleicherei, eine Färberei, 
eine Appreturanftalt, ein $raviratelier unb eine Reparatur« 
werfftätte. Die Jahresprodultion biefes Etabliffements beläuft ſich 
angeblih auf 7 Millionen Meter und befteht aus Hembenpertal, 
Stoffen für Landleute, Ealicots, Indians, Satinettes für 
Aleiderfutter, Tafhentüdern, Woltftoff » Rahahmungen, 
Blanellen, Rolletons, Damaften, Shirm- und Möbelftoffen, 
ZTürkiſchrothen Geweben xc. 

Kleinere, doch immerhin beachtenswerthe Stoffdruckereien 
befinden ſich, außer in Mailand, noch in Monza,, Bergamo und 
Treviglio. 

Beſondere Appreturanftalten im gröherem Style für Seiden⸗, 


Mollens, Baummollens, Zeinens und Hanfgemebe endlich beftehen in | 


Matland und in Legnano, ſowie in Como. 

Möbel und Holzfhnigerei Die Bildfhnigerei, bie 
Intarfiasund Barket-Spezialität, bas Vergolbers@emwerbe, 
bie Aunftmöbel»Schnigerei wie die Möbelinduftrie überhaupt 
haben hierſelbſt einen hoben Grab ber Volllommenheit erreicht, und 
die in fünfzig Etabliffement® gefertigten Erzeugniffe biefe® Erwerbs ⸗ 
zweiges liefern die Unterlage zu einem lebhaften Handel. 

Leber. Das im Aufſchwunge Begriffene Italieniſche Leder, 
gewerbe ift in ber Lombardei reichlich vertreten, ber vorhandenen 
Arbeitergahl nad zu urtheilen fteht biefer Landestheil fogar an ber 
Spige der Italieniſchen Leberinduftrie. Die Stadt Mailand zählt 
WU Gerbereien. Großbetriebe, melde nahezu ale Spezialitäten 
berftellen, finden fih auf in Eobogno, Breſscia und Dantua, Dies 
felben Tieferm neben Sohlleber, Wichs- und BahettesBeber für 
die Schuhmacher auch Sattlerbebarf, Tansmiffionsriemen, 
Lammleder (gelegentlih auch PBiegenleber) für bie Hanbihuhs 
inbuftrie, enblih in gemwiffen Umfange bunte Ehagrinleber und 
marolinirte Leder für die Ausfuhr nad dem Orient und Runft« 
leder aus Abfällen. 


| 
| 
| 
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170 Railänber Firmen mit etwa 3000 Urbeitern betreiben ben 
Bagenbau; dad Sattlergemerbe ift in biefer, mie behauptet 
wird, an Luxuspferden reichften Stabt Italiens ungemein entwidelt. 

Mailänder Lederhandſchuhe bilden wegen ihres guten Schnittes 
bei mäßigen Preifen einen gangbaren Ausſuhrartilel, von welchem 
alljährlihd von 2000 Urbeitern in fünfzig Fabriten 11/. Millionen 
Baar hergeſtellt werben. 

Die Pelzinduſtrie wirb hierfelbjt von 30 Firmen ſchwunghaft 
betrieben. Ein bebeutenbes Etabliffement finbet fih in Mantua, 
Tegteres fertigt im Jahres durchſchnitt 20 000 Muffen, 400 Pelzmäntel, 
1500 Belgumbänge, 10000 Pelstragen, 25 000 m Belag im Werthe 
von !/; Million Lire. 

Bapier vergl. Hand. Ar. 1887 II. 519, 523. Sinzuzufügen 
bleibt dem dort Mitgetheilten, daß auch bad Spitzenpapier ⸗Gewerbe 
hier Eingang gefunden hat. 

Wilfenfhaftlide Inſtrumente, Mufits» Inftirnumente, 
optifhe, aftronomifhe, geodätiſche, phyſikaliſche und 
chirurgiſche Juſtrumente werden in Mailand von mehreren 
Firmen hergeſtellt. 

Die in Railand angefertigten Muſikinſtrumente in Blech 
und Holz ober für Streihmufil werben geihägt. Bei biefer 
Gelegenheit mag beiläufig erwähnt jein, daß inäbefonbere die Italieniſche 
Darmjaiten-Inbuftrie ihr Hauptcentrum in ben beiben Abrugen⸗ 
börfern Salle und Wujellaro, im Mandamento von Ghieti hat und 
dort von 38 Familien ala Hausinbuftrie betrieben werben fol, 

Hartgummi. Kabel. Der in Italien vorhandene einzige 
Großbetrteb diefer Art ift derjenige einer Mailänder Aktiengeſellſchaft. 
Dieſelbe befigt eime tedimifche und maſchinelle Ausftattung, welche 
allen Anforderungen ber Neuzeit entſprechen bürfte, Dit Ausnahme 
der allerfeinften Luxus · und Modewaaren bed Belleivungsfahes und 
gewifſer Spezialitäten, werben bier ſammtliche Artifel des Bummi» 
faces hergeſtellt, als waſſerdichte Kleider, Hüllen für unter» 
feeifhe Minen, Gummi-Tafeln, «Schläude, Riemen-Gurte, 
ferner Ringe, Eylinder, Kegel, Stempel, Bropulforen für 
inbuftrielle Bmwede, Spielmwaaren und chirurgiſche Hülfes 
mittel auß Guttaperda und Gummi, enttweber rein ober mit Lein⸗ 
wanb, Draßt ober Amianth verbunden. Daneben betreibt bieie 
Firma die Telegraphentfabel-Fabritation Im Großen, zu 
welchem Zwech ein befonderes Habel-Dampfiiff gebmut und eine 
bejondere Fabril in Spezia eingerichtet worden find, Tie Zahl ber 
3. 3. in ber Herftellung begriffenen unterfeeifhen Kabel beträgt 80. 

Elektrizität. Die Anwendung ber elettrifhen Beleuchtung 
dat in Mailand außerordentliche Verbreitung gefunden, und bie hier 
bomizilirte Societä generale italiana di Elettrieitd „Sistema Edison“ 
unterhält im Dailand 10700 Glühlichter und 200 Bogenlampen. 
Sämmtlihe Hauptftrafen ber Stabt, bis auf 700 m Entfermumg von 
der Probuftiondftätte, das große Scalm Theater und zahlreiche öffent: 
liche Gebäude und Kaufballen find elektriſch beleuchtet, Dement ⸗ 
ſprechend entmidelt find aud bie einfhlägigen Nebengewerbe. 

Glas. Steingut. Gement Denn ſchon die Glaferei in 
Benetien und die Töpferei in anderen Lanbeötheilen in Künfileriicher 
Beziehung Hervorragenderes leiften mögen als in ber Lombarbei, 
jo find doch beibe Gewerbe hierſelbſt durch ftattlihe Großbetriebe 
vertreten. Verfertigt werben Spiegeliheiben, geſchliffene 
Spiegel, Shaufenfterund Thüren in jeber Form und Größe, auch 
mit eingefhliffenen Nuftern und bilbliden Darftellungen, 
ferner Fontane und konvexre Bläfer, Ubrgläfer, Zinfen, 
Bhantafieartifel, Hohlglas und bunte Gläſer. 

Mehrere Firmen betreiben die Flafhen- Spezialität. 
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Was die Lombarbifhe Töpferinbuftrie anlangt, fo wird bie | 
Bahl der vorhandenen Brennöfen auf rund 600, bie Jahresprobuftion | 
auf 220 Diillionen Badfteine, 30 Millionen Fußboden: liefen, 


36 Millionen Dachziegel und 5 Millionen Stüd Seihirr im 
Gefammtwerthe von 8 Millionen Lire geſchäzt. In ber Proving 


Mailand allein mögen etwa 200 Brennöfen (barumter 24 nad) | 


Hoffmann'ſchem Soflem) und 2500 Arbeiter in Thätigfeit jein; 
Yabredprobultion 3 Millionen Lire inter ven in Betracht lommenden 
Firmen befaßt fich eine gewifle Anzahl mit Herftellung von Aunftr 
siegeln, fei es für Auhenbelorationen (Xerrafotten), ſei ed für 
Innendelorationen (Majoliten, Fayencen), ald auch von Gegenfländen 
ber Kunftinbuftrie. 

Das größte Etablifjement Italiens auf biefem Gebiete befteht in 
Mailand und fertigt jährlih 3 Millionen Stüd im Merthe von rund 
2 Millionen Lire an. 





Die Lombarbifge Gementinbuftrie ift ebenfalls dur eine | 


Firma vertreten. Diefelbe liefert u. 9. jährlih 100000 Tonnen 
fogenannten BortlandsGement für Haubr, Brüden«, Dei, Bafler 
und Zunnelbanten. 

Chemifalien. Mebizinalien. Farbſtoffe. Dieje Gebiete 
ſtellen wohl die ſchwache Seite der Jtalieniſchen Induſtrie dar; im 
beffen laſſen ſich auch auf ihmen SFortfchritte von Belang nicht ver 
fennen. Der Anftoh zu den leßteren ift von Mailand andgegangen 
und bier Bat auch bie Uberwiegende Mehrzahl ber während ber 
legten beiden Jahrzehnte in Italien entſtandenen neuen Großbetriebe 
im Chemilalien ⸗· Mebizinaliens unb Farben-Fahe ihren Sit. 

Schwefel⸗, Salpeter» und Salzfänre, roh und chemiſch 
rein für Mebizinalgebraud, fowie Salmial in feftem und flüffigem 
Buftanbe für Induſtriezwecke ftellen im Großen zwei Firmen ber. 

Drei Mailänder Firmen und eine Brescianer Firma fabrisiren 
nicht ohne Erfolg zitronenfaure Magnelia im Geſammtwerthe 
von etwa !/; Million Lire jährlih. Eine erfte Italieniſche Aampherr 
Raffinerie ift im Jahre 1887 errichtet worden. 

Eine anbere Firma raffinirt jährlich 7000 Doppelceniner Ölyceerin 
unb verarbeitet für biefen Zweck einen groben Theu der Produktion ber 
Stalienifhen Stearinfabriten an rohem Glycerin. Mit Stearin« 
fabrilation im Großen befaflen fich verſchiedene Firmen. 

Drei Stärlefabrilen find vorhanden, fowie eine Kartoffel⸗ 
meblfabrif, melde angeblich 400 Arbeiter befchäftigt. 

Eine Fabrif ſtellt Ehinin ſowie auch Jodpräparate und 
Jodkali ber. 

Shemifch: pharmazentifche Präparate, wie Job: und Broms 
Bismuths und Salicyl»Berbindungen bilden bie Spezialität 
einer anderen Firma, Doc befaht fi Iehtere baneben auch mit ber 
Herſtellung von Mebilamenten als Pillen, Pulvern, Salben, 
Zinlturen, Syrupen, namentlih Tamarindenigrup. 

Dad von einer zu Pavia bomizilirten Fabrik in großem Maß ⸗ 
ftabe angefertigte antifeptiihe Berbandbgeug x. findet in ganı 
Italien guten Abſatz 

Mit der Theer»Deftillation befaßt ſich eine Mailänder Firma; 








deren Erzeugniſſe beftehen aus flüffigem und Asphaltikeer, Pech, | 


Kienruß, roh, Talzinirt und in Stüden, Benzol Ar. ®/ıoo und 90/yon, 
leichtem Theeröfe, Untbracen, gereinigtem und irpftallifirtem Naphtalin, 
KAreofotöl, Schmieröl, Rarbolfäure und Laden. 
Sieben Firmen betreiben die Ertraltion von rohem Weinftein. 
Farbftoffe aus Farbbölgern x. werben in Italien auf 


Mailand. 


Firmen in Mailand ſowie in Lecco fertigen gelbe, chromgelbe 
und grüne Karbitoffe aus ſchwefelſaurem Bargum (von welchem 
etwa 1400 Tonnen jährlih im Balle-Saifına gewonnen werben), 
ferner wohlfeilere Sorten Bleiweiß, mit Baryt verfehtes Schweinfurter« 
grün, Pariferblau, beziehungsmelie auch mit Del abgeriebene Farben. 

Hier befindet ſich ferner die einzige Italieniſche Bleiftiftfabrif, 

Die Streihholgfabritation bejhäftigt in Mailand fieben 
Stellen und etwa 300 Arbeiter, 

Die Seifen: und Barfümerie-Imduftrie fünhig Stellen, 
von denen einige beachtenswerihe Großbetriebe barftellen und aud 
ex portiren. 

Seitdem die Verwendung von fünftlidem Dünger in Italien 
Fuß gefaßt bat, ift im Lande felbft eine Reihe einichlägiger Fabriken 
entitanden; wohl bie größte und nad allen Regeln ber Wiſſenſchaft 


ı betriebene zu Booija bei Mailand, welche aus Spaniſchen und 


Piemontefiihen Phosphorit- und Pyrit :Gefteinen, bezw. aus Fran⸗ 
zoſiſchen Anochenmehlen jährlih 10 Millionen mett. Etr. weiße Phos» 
phate und, als Nebenprobulte, Schweieljäure und Kupfervitriol her⸗ 
ſtellt. In zweiter Linie ift eine Fabrik bei Lodi zu nennen, 

Buder, Induſtrielle Dele, Spiritus, Cichorie, Glykoſe. 
Die ZudersRaffinerie im großen Style iſt durch die Mailänder 
Firma Erba in Italien eingeführt worben, und noch heute find in 
ber weitaus bebeutenbften ber brei Italieniſchen Raffinerien zur 
Hälfte Mailänder Kapitalien beibeiligt. 

Bon ber Italieniſchen Delraffinerie ift ein anſehnlicher Theil 
in ber Zombarbei zu finden, die Zahl der Etablifjements wirb auf 
200 angegeben. Ricinus- und DManbelöl werben in Mailand, Bufto 
Arſizio und Brescia gewonnen. 

Bon der Jtalienifhen Spiritusbrennerei entfällt nahezu die 
Hälfte auf diefen Bezirf. Bon ben 23 Millionen Fabrifatfteuern, 
welche ber Jtalieniihe Fitlus von den einheimikhen Brennereien 
erhebt, zahlen zwei Mailänder Fabriken für fi allein 12 Millionen Lire, 

Die einzige in Italien beftehende Großfabrif für Cichorie 
wirb bierfelbft betrieben. Dieſelbe erzeugt jährlih 12000 meir. Er. 
Eichorie und zahlt nahezu der gefammten Italieniſchen Fabrikat 
fteuer auf biefen Artikel. 

Bon den fichen GiyfojesFabriten Italiens (Brobuftion 
5000 metr. Etf.) find fünf in Mailand bomizilirt. 

Die beiden einzigen Stalienifhen Aunftbuttersyabrifen 
werben von einer hiefigen Firma in Mailand und Rom betrieben. 

Die Heimath der beiben, in ganz Curopa geihägten Jtalienifchen 
Käjeforten Grana {gen. Parmejan) und Stracchino (Gorgonzola) 
befindet ſich in ben brei Lombardiſchen Provinzen Mailand, Pavia 
und Eremona. Nicht bei Barma, wie der Name „Barmefan” glauben 
macht, fonbern im Kreife von Lobi wird bieje Induſtrie am inten 
fioften betrieben. Diefer Kreis befigt über 500 Näfereien, unb eine 
einzige in Gobogno anfäffige Firma ſoll jährlich 283—30 000 Käſe 
im Werthe von 11/5 Millionen Tire abfegen. Auch ber Emmenthaler 
Käfetgpus wird, wie verlautet, nicht ohne Erfolg nachgeahmt. 


Bündel, 


Eine jo reich entwickelte Induſtrie muß naturgemäh zu einer 
ausgebehnten Hanbelöbewenung Anlaß geben; und leftere wirb durch 


‚ bie natürliche Aufnahmefähigkeit eines jo benölterten und wohlhabenden 


breiter Grundlage nur von einer Mailänder Firma hergeftellt. Der | 


Jahredumſatz berfelben mag ben Jahreöbebarf Italiens etwa zur 
Hälfte deren, 


Landestheiles noch weſentlich erhöht. 

Unter Ueberge hung bes bedeutenden Waarenaustauſches, welchet 
zwiſchen ber Lombardei einerſeits und dem übrigen Jlalien anderer⸗ 
ſeits ſtattfindet, ſoll hier nur eine kurze Muſterung bed Lombardiſchen 


Mailand. 


Außenbandels folgen. Der Werth de Lehteren läht fih ziffer: 
mäßig genau allerbing® nicht feftftellen, inbefien fehlt es feines: 
wegd an Anhaltöpunften, welche entnehmen laffen, in wie hohem 
Mafe derjelbe zur Belebung des Genuefifhen und Benetianiſchen 
Safenverfehrd, bezw. zur Belebung des Guterverkehrs über bie Alpen 
beitragen mag. 

Einfuhrhandel. 

Was zunähft den Einfuhrhandel anlangt, fo werben die von 
der hiefigen Inbuftrie benöthigien Robprobufte von ben Halbfabrilaten 
und bieje wieder von den Ganjfabrikaten zu unterjceiden fein. 

Der Jabrestonfum der Lombardei an Rohprodukten bürfte 
ſich wie folgt ftellen: 


Lire. 

Sceiĩdentaupeneler .... 3 500 000 Br, 
Seibenlolon oo .nuaseennnnnenenennnn 11.000 000 de 
Rohjeide, geiponnen „.uuenennnnennene 43 000 
Baumwolle, roh ........... 25 000 000 31, 
4 000 000 gRilionen 
Jule, 1.) ................ Are 2,500 000 " 
Häute und Pelzwerke ........... 6 000 000 
Dellamen ......... PETER PET 6 000 000 
J RER EEE 1000 000 
BER. ein reanasrnernenenener 1.000 000 
117 RE PSIERSEI SEIFERT 100 000 
Petroleum, fefte Oele... REES ———— 2.000 000 
— N FETTE TR ER 2.000 000 
Bor 2<0unuanunaresdenenne ren 500 000 
1 SR TIEROEEERTTRELTT N 2 000 000 
1 4 000 000 
WEINAEIRDE usa 1.000 000 
19 000 000 
1) 2 PS RR EETEPETPTTOE DEE 7.000 000 
Gummi, Harze .....unennernennnenenn 3.000 000 
Indigo, Fat berden ................. 3.000 000 
Guß und Bredelien, Stahl w., Eilen in 

Boflein..ooousanusosensonnnenunes 5 000 000 
Baus und Werlkholz ................. 8 000 000 

Zufammen.... "160 500 000 


Zu dieſem Robprodultenhandel im Geſammtwerthe von rund 
160 Millionen Lire tritt eine jährlige Einfuhr von Halb- und 
Ganzfabritaten im Werthe von durchſchnittlich etwa 110 Millionen 
Lire (vergl. darüber Handels⸗Archiv 1887 II. S. 268). Demnad) 
würde von der Gefammteinfuhr ausländbiicher Güter mach Stalien, 
welche während ber Ichten fünf Sabre jährlich im Durchſchnitt 
1400 000 000 2ire betrug, gering gerechnet, der ſechſte Theil auf 
bie Lombarbei entfallen. 


Ausfuhrhandel.— 


Dieſem anſehnlichen Einfuhrhandel, welcher bie Lombardei, von 
den verſchiedenen Europäifhen Ländern abgeſehen, auch mit Oſtaſien 
(Seide), mit Indien (Jute, Häute, Delfamen, Baumwolle, Farbſtoffe, 
Getreide), mit Airita (Häute, Wolle, Baummolle, Gummen), Amerifa 
(Häute, Baumwolle, Kolonialmaaten), in fortdauernden Verkehr feht, 
fleht ein gleichfalls recht beachtenömerther Ausfuhrhandel gegenüber. 

Was zunädft die erportfähigen Erzeugniffe der Lombarbiichen 
Zandmwirthichaft anlangt, fo Ift deren eine ganze Reihe im Nuss 
lande befannt und geihägt. 

Butter. Bon den 35000 meir. Etr. ſriſcher und geſalzener 
Butter im Werthe von rund 9 Millionen Lire, melde Italien im 
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Durchſchnitt jägrlih ausführt, entfällt wenigſtens der dritte Theil 
auf bad unter dem Namen Mailänder Butter befannte Lombardiſche 
Erzeugniß; 34 der friſchen Butter werben nad Frankreich, 2/5 der 
gelalzenen nad Deutſchland, Frankreich und Indien ausgeführt; 
Heinere Duantitäten gelangen nad) Amerifa, 

Käfe. Nicht weniger beträchtlich iſt die Stalienifhe Käſe⸗ 
Ausfuhr (40000 mer, Etr,. zu 6700000 Lire), von melder etwa 
%, auf die Lombardei entfallen mögen. Ueber bie Ausdehnung 
dieſer Induſtrie ift weiter oben bereits gelproden morden. Die 
Ausfuhr ber Lombardiſchen Käſe richtet fich vornehmlich nad Frank 
reih, Deſterreich, Deutſchland, England, Argentinien, Griechenland, 
Malta, Nordamerika, Aegypten, Uruguay x. In London befteht dem 
Bernehmen nad eine bejondere Niederlage für Lombarbifhen Käſe. 


Hühnereler. Un der Ausfuhr von Hühnereieen, melde im 
Jahre 1886 234 000 metr. Etr. im Merthe von 291, Millionen 
Lire erreicht hat, ift bie Lombardei gleichfalls hervorragend betheiligt. 
Diefer Artikel geht vorzugswelſe nad) Franfreich, Deutſchland, Belgien, 
England, Defterreid und der Schweiz Die Jlalieniſchen Eiers 
transporte über ben Gotthard belaufen ſich jährlich auf durchſchnitt ⸗ 
ih 12 Millionen kg. 

Neis, Die Yombardei bilbet ferner neben Piemont die Heimath 
der Stalienifchen Reislultur. Sie erzeugt von biefer Frucht jährlich 
etwa 21/5 Millionen hl, verfügt Über eine Anzahl von Reismühlen 
und dürfte an ber Ausfuhr aus Italien im Werthe von 24 Millionen 
Lire (1886) ganz erheblich betheiligt fein. 

Aehnliches täpt fih von dem Netikel frifhe Früchte und 
Bcmüfe fagen, welde von einer in Turin und Mailand bomizilirten 
Flema jährlidy im Werthe von 414 Millionen Lire (Südfrüchte wicht 
eingerednet) beſonders nach Defterreid, Deutihtand und Frankreich 
erportirt zu werden pflegen. 

Schlachtvieh. Auch die Ausfuhr von Schlahtvich und Geflügel 
ift bedeutend. Die Edelfiſche ber Lombardifgen Seen bilden in 
Franfreid, in der Ehweiz und in Defterreih einen beliebten Artikel, 

Auf die Lombardiige Tertilinduftrie gründet fich nicht 
minder ein weſentlicher Theil des Stalteniichen Ausfuhrhandels. 
Rimmt man die Anzahl der in den einzelnen Zandesthellen vor 
bandenen Seidenfpindeln und Webftühle als Rechnungsgtundlage 
an, ſo bari ber Anthell der Lombardei an der Italieniſchen Roh: 
feidenausfuhr, melde Alles in Allem (Eier, Kokons, geiponnene 
unb gejwirnte Seide, Abfälle) einen Werth von 320 Millionen Lire 
bdarftellt, auf 250 Millionen oder derſelben veranſchlagt werben. 
Hinzu treten noch die Lombardiſchen Seidenſtoffe aus Mailand 
und Como, welche im Werthe von etma 12 Millionen Lire in England, 
Frankreich, Drfterreih, in der Türkei, dem Drient, in Acgypten, 
Sivdamerifa ıc. Abjak finden. i 

Garne Am Baummwollenfahe macht die Lombardei erfolg. 
reiche Anftrengungen ausländiſche Abſatzgebiete zu erringen. Bon 
dem Wettbewerb Oberitalienifher Garne, namentlich Mailänder rother 
Garne im Orient, ift bereit mehrfach die Rede gemefen.!) 

Nicht unbeträchtlich ift ferner die Ausfuhr von üÜberfponnenen 
Anöpien, Baflcmenteriemaaren, Deden, Stridwaaren, bunten Geweben 
nad Sudamerika und Indien. 

Die Gelammtansfuhr Staliens im Baumwollenfache wird in 
den amtlichen Nachweiſen auf rund 23 Millionen Lire beziffert, 
mwooon 19 Millionen auf Robbaummolle entfallen follen. Da Italien 
nur noch ganz geringe Mengen Robhbaummolle (9017 ba Aultur) 
erzeugt, jo muß diefe Zahl in ber Hauptſache auf bie Durchfuhr 


1) Sand, Ar. 1887 IL. S. 773 (Bericht aus Beirut). 
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von Baummolle entfallen. Auf der anderen Seite mag die Ausfuhr | Abjag Deutiher Erzeugnifle für eigene Rechnung. Deutſche Banl- 


an Baummollenjabrifaten der ftatiftifhen Feftftelung ſich theilmeife 
entziehen und barum zu gering veranfchlagt fein. 

Verjhiedenes Das Wollengewebe kommt bei der Auss 
fuhr einftweilen noch wenig in Betracht. 

Die Mailänder Hanfimbuftrie hat es in ben Artileln Garnen, 
Segeltuch und Tauwerk zu einer mäßigen Ausfuhr gebracht. 

Die Lombardiſche Metallindbuftrie dürfte in ber Hauptſache 
nur Mailänder Shmudjahen, jowie Waffen aus Brescia erportiren, 
welche Spezialitäten vielfeitige Anerkennung finden; inbefien fol 
neuerbings aud ber Verſuch gemacht fein, bier gefertigteö rollendes 
Eijenbabnmaterial nach Portugal abyuieken. 

Ehininjalz wird von Mailand ous z. 3. im Werte von 
mindeftens !/s Million Lire nad dem Orient, Griechenland, Spanien, 
Nordamerika, Frankreich ac. verjandt. 

Auch Ronfitüren, Syrup, Glycerin, feine Seifen und 
Barfümerien, Wachsſtreichhölzer (lchtere bis Aufiralien), 
Amianth gelangen von bier aus zur Ausfuhr. Richt unbebeutend 
ift ber Export, welchen bie hieſige Möbelinduftrie nit allein 
nah den Nahbarländern, fondern auch nah Negypten und Nord» 
amerila unterhält. 

Eine beachtenämwerthe Höhe bat die Papierausfuhr erlangt; 
letztere erftredt fi vornehmlich auf weißes und in ber Maffe ger 
färbtes Papier, auf Padpapier, Lithogtaphieen und Härtchen. 

Lombardiſches Sohlleber und buntes Maroquinicher 
fol in Griechenland, ber Türkei und in ben Donaufürftenthümern 
Abſatz finden, das Mailänder Kofier«, Taſchen⸗, Ledergalanteriewaarens 
und Handſchuhgewerbe ergportirt nad) Sübamerila, bem Drient, ber 
Schweiz, ja jelbft Hier und da nad Franfreih, Deutſchland und 
Deſterreich. 

Die induſtrielle Bildhauerei in Marmor iſt in Mailand ſehr 
entwidelt, und von der Gejammtausfuhr biefes Bewerbes aus Stalien 
im Werthe von 9 bis 10 Millionen Lire entfällt ein gewiſſer Antheil 
auf diefen Bezirk; dafjelbe läht fih von dem Artilel Töpferwaaren 
fagen, von welchem Jtalien im Ganzen für rund 9 Millionen Lire 
erportiren mag. 

Endlich bleibt zu erwähnen, dab die Mailänder Inftrumentens 
induſtrie (ſowohl wiſſenſchaftliche als muſitaliſche) fih nad 
und nach eine mäßige Ausfuhr nach Frankreich und Südamerila 
geſchaffen hat. 

Im Ganzen darf geſagt werben, daß, ſoweit es ſich um bie 
Ausfuhr von ſertigen Waaten handelt, namentlich bie Abſatzgebiete 
in Sübemerila, dem Orient und Nordafrika, d. h. derjenigen Länder, 

"in denen bedeutende Stalienijhe Kolonien beftchen» für Stalien 
immer größere Wichtigkeit erlangen, 

Auch das Mailänder trefflich geleitete Hanbelömujeum trägt 
dazu bei, den Ausfuhrhandel zu beleben und anzuregen. 


Deutihlands Hanbeläbeziehungen zu ber Lombarbei. 


Zwiſchen Deutihland und dem Mailänder Induſtriebezirke ber | 
fiehen ſehr rege Handelsbeziehungen, und daneben find Deutiche | 


Kapitalien an Mailänder inbuftriellen Etabliſſements beiheiligt. 
Eine Reihe Deuticher Großinduftrieller jeder Brande unterhält 
in Moiland ftändige Bertreter, denen theilweiſe bedeutende Nieder: 
lagen anvertraut find und welche von bier aus ben Deutichen Ein: 
fuhrhandel durch ganz Stalien leiten. Dies beyieht ſich namentlich 
auf bie Erpugnifie der Eiſen⸗ und Stahlinbuftrie, der Textile, ber 
Papierinduftrie, ber Farbwaaren⸗ und Chemifalieninbuftrie. Reben 
diefen Bertreieen betreiben hier anlälfige Deutihe Kaufberren ben 








firmen erleichtern bie Abwickelung ber aus dieſem Handeläverfehre 
entftebenben Gelbgefchäfte. 

Die Natur der nad dem Mailänder Bezirk abgelegten Erzeug: 
niffe des Deutichen Gewerbefleißes (vergl. Handels⸗Archiv 1887 IL. 
S. 263) ift überaus vielieitig. 

Nicht unbedeutend ift auf der anderen Seite die Ausfuhr Lom ⸗ 
bardiſcher Erzeugniffe nach Deutichland. Die Deutichen Seiden» und 
Chappeſpinnerelen beziehen ben größten Theil der ihnen nöthigen 
fehr koftbaren Tramen, Ketten, Kammlinge und Chappegarne von 
Lombardiſchen Spinnereien, melde legtere in mehreren Deutſchen 
Städten flänbige Vertreter unterhalten. Lombarbiiche Käſe und 
Wurſtwaaren, ſowie Gemüfe finden namentlih nad Suddeutſchland 
guten Abjag; daneben rober MWeinftein, Hörner von Großoieh für 
die Rammfabrifation, Darmjalten für Mufifinftrumente, Amiantb, 
Nupbaumbolz, Eier für induſtrielle Zwecke ac. 


Italien. 


Der Ein: und Ausfuhrhandel Italien in gemähten 
Gegenftänden aus Hanf, Peinen, Zute, Baumwolle, 
Wolle und Seide während der Jahre 1883 bis 1886, 
unter befonderer Berückſichtigung des Verkehrs mit 
Deutichland. 

Die Einfuhr fogenannter „aenäßter Gegenſtände“ (oggetti cucit) 

aus Hanf, Leinen, Jute, Baummolle, Wolle ober Seide 
nadı Italien belief fi) während ber vier Jahre 1838 bis 1886 im 


Jahtes durchſchnitt auf 13000 meter, Etr, im Werthe von 19 Bil 
lionen Lire. Sie umfahte in runden Biffern: 


metr. Etr. Lire. 
> ————— 12 200 16,4 Min, 
7 ER 12 500 18 „ 
aan 14 800 MA n 
TE den 11 300 DA 


Die Einfuhr diefer Waarengattung nad) Jtalien hat hietnach 
von 1883 auf 1885 eine nicht unerheblice Steigerung erfahren, if 
Dagegen im Jahre 1836 um rund 1500 metr. Etr. im Werte von 
1 Million Lire zurüdgegangen. 

Der Italieniſche Zolltarif teilt die genähten Gegenftände in 
vier Kategorien ein, nämlid in ſolche aus: 

1) Hanf, Leinen oder Yute, welche im Jahre 1886 rund 


6,5 pot. der Gejammteinfuhr ausmachlen; 


2) Baumwolle, welde im Jahre 1886 rund 7,5 pt. ber Ge⸗ 


| fammteinfuhr ausmachten; 


3) Wolle, meldye im Jahre 1886 rund 36,5 pEt. ber Gefammt 
ausfuhr ausmachten; 

4) Seide, welde im Jahre 1886 rund 50,5 pEt. der Geſammi⸗ 
einfuhr ausmachten. 

Die Einfuhr in der Kategorie 1 (Danf, Leinen, Zute) it im 
entfhiebenen Nüdgange begriffen. Sie betrug: 


metr. Ctr. Lire. 
1883 ...... a 6471 1367 750 (4 300 £ire), 
1884 ....... 52 1350500 (#20 „) 
21808 „22.0: 666 1996 800 (4 300 „ ) 
1886 ....... 3689 1106 700 (#30 „) 


Stalien. 


Die Einfuhr in der Kategorie 2 (Baummolle) hat, im Ganzen 
genommen, von 1883 auf 1885 nur wenig gewonnen, und bad 
Benige im Jahre 1886 wiederum eingebüft. Eingeführt wurden: 


mett. Ctr. Are. 
1688 ur... 3320 1494000 (4 450 £ire), 
1854 ..2.2.. 3549 1597050 (4450 „), 
1886 ....... 3628 1632600 („40 „), 
1886 ....... 8267 1470150 (4 450 „). 


Die Einfuhr genäßter Gegenftänbe aus Wolle meift dagegen 
in ben Werthen eine, wenn ſchon langfame, jo doch ununterbrochene 
Steigerung auf; es wurben eingeführt: 


metr. Ctr. Lire, 
1888 ....... 3106 6831000 (h 2200 Lire), 
1884 ....... 3412 6824000 (& 2000 „), 
1886 ....... 3904 7417600 (4 1900 „), 
1886 ....... 3758 7516000 (4 2000 „). 


Die Einfuhr auf bem Gebiete der Seide allein hat einen | 


bemerfenömerthen Auffhwung (von 65 p&t.) zu verzeichnen: 


kg. Werth: Lire. 
1888....... 39 593 6730810 (& 170 Lire), 
1881....... 50 758 8120480 (4 160 „), 
186. 690 10353156 (d 160 „), 
1686....... 64585 10 826 600 (a 160 „). 


Eine Betrachtung des Urtilels in Bezug auf feinen Urſprung 
zeigt bie nadftehenden Einzelheiten: 


Genähte Begenftände aus Hanf, Leinen und Jute, (1886,) 


Auf dieſem Gebiete herrſcht Großbritannien mit 68 pEt. vor, 
danach folgen: Franfreih mit 16 pCt. Deutichland mit 7 pEt, 
Defterreich mit 3,5 pGt,, die Schweig mit 1 pEt., andere Zänber zus 
fammen mit 4,5 pCt, Jedes einzelne der genannten Länder hat 
von 1883 auf 1886 feine Einfuhrziffer herabmindern fehen, und zwar 
betrug die Einfuhr von: 


1883. 1886, 
metr.Etr. Lire. meir.Eir. Lire. 

Großbritannien........ 3607 901750 2524 767200 
Frankreich .. .......... 772 193 000 583 174900 
Deutichland .......... 330 82 500 249 74 700 
Defterreich ........... 466 116 260 141 42 300 
Schweiz .............. 118 29 600 56 16 800 
Belgien .............. — — 16 4800 
anberen Zändern...... 179 44 150 120 36 000 

zufammen 5471 1367750 8689 1106 700 


Genäbte Begenflände aus Baummolle. (1886.) 


In diefem Artifel halten Frankreich mit 25,7 pEt. und Deuiſch⸗ 
land mit 25 p&t, ber Gefammteinfuhr fich beinahe die Waage; es 
folgen Großbritannien mit 19 pEt., Defterreih mit 18,5 pEt., bie 
Schweiz mit 10,8 pCt.; der Heft entfällt auf andere Länder, Gefallen 
ift bie Einfuhr 


1888. 1886. 
meir.Etr, Lire. meir.Eir. Lire. 
Franfreihs....... von 1185 5383250 auf 840 378000 
und Defterreihd... „ 7398 83325660 „ 601 270 40 


Deutiches Haubeld-Urchin 1888, I. 
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dagegen hat fi gehoben biejenige: 
1883, 1886, 
meir.Etr. Lire. metr.Eir. Lire. 
Deutfhlands...... von 662 297900 auf BI6 36700 
Großbritanniens ,. „ 557° 2306560 „ 641 288 450 
der Schweiz (1EB) „ 288 160 „ 353 158.850 


Genähte Gegenftände aus Wolle, (1886.) 


Hauptlieferant ift Frantreih mit 29,5 pGt, ber Geſammteinfuhr; 
danach Deutſchland mit 21,5 pEt.; Großbritannien mit 21 p6t.; 
Defterreih mit 18 pGt.; die Schweiz mit 9 pCt; andere Ränber 
mit 1 p&t, 

Im Uebrigen zeigt fi auch Hier biefelbe Erſcheinung, wie bei 


Baummolle, indem im Werth zurüdgegangen iſt die Einfuhr 
1883. 1886. 
metr.Etr. Lire. metr.Eir. Lire. 
Franfreihd,...... von 1022 2248400 auf 1109 2218000 
und in der Menge und im Werthe 
| metr.Gtr. Lire. metr.Eir. Lire. 
Defterreihd ...... von 855 1881000 auf 677 1354000 
während eine Steigerung eingetreten if für 
metr.Eir.  Lire. metr.&tr, Lire. 
Deutihland....... von 564 1218800 auf 812 1624000 
Großbritannien... „ 522 1148400 „ 791 1582000 
bie Schweij....... FR 88 1860 „ 349 698000 


Genäßte Gegenftänbe aus Seide. (1886,) 


Es lieferten von ber Geſammteinfuhr Frankreich 55 pt, 
Deutihland 17,7 pEt., Defterreih 15 pCt, Großbritannien 7 pGt,, 
die Schweiz 4,3 pEt,, andere Länder 1 pCt. 

In dem in Rebe ftehenden Artifel haben ſämmtliche betheifigter 
Länder eine Steigerung ihrer bezüglichen Ginfuhrziffern aufzuweifen, 


nämlid: 
1883, 1886, 
ke. Lire, kg. Lire. 

Frankreich ......... von 25531 4340270 auf 355937 5685980 
Deutſchland ........ „ 93474 590550 „ 11450 1832000 
Deſterreich 2220... „  T911 1344870 „ 9991 1598560 
Großbritannien... n 207 34650 „ 4540 7265400 
bie Schweil ........ " 6560 110500 „ 2887 468 920 
andere Länder ..... u 87 590 „ 180 23 800 


wobei jedoch hervorzuheben bleibt, daß während der Periode von 1883 
auf 1886 nur Deutfhe Waare eine ununterbrodene Steigerung 
der Einfuhrziffern zeigt. 

Ein Zufammenfafen der vorftehenb aufgeführten vier Kategorien 
unter Anordnung nad) Urfprungsländern ergiebt, daß von ber 


| Gejammteinfuhr an gemäßten Gegenftänden nad Italien, beren 


Merib fih im Jahre 1886 auf rund 20,4 Millionen Lire bezifferte, 
entfielen auf: 


Frankreich ............. 41 pCt. = 8,4 Mill. Lire, 
Deutfhlandb........ .. . Ee . ı EEE 22:7: 
Großbritannien. ...2.r... 1. = 8A „ pr 
Defterreihslingamm ....... 1. =33 u nr 
bie Schweiz. . .......... .6 218 = 


Der unbedeutende Reft vertheilt fich auf verſchiedene Provenienzen. 
In der nachftehenden Tabelle ift ber Antheil Deutichlands an ber 


| Einfuhr genäbter Gegenftänbe nad) Stalien für bie Jahre 1883 bis 
ı 1886 aufammengeftellt; 
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Hanf, Leinen, Jute 
Baumwolle ...... PPEFRTFTPORTERTT 
Won 


urn. 


Die hiernach verhältnißmähig anfehnliche Steigerung entfällt 
zu 72,4 pCt. auf Waaren aus Seide, zu 23,6 pCt. auf genähte 
Gegenftände aus Wolle, und zu 4 pEt. auf ſolche aus Baunmolle, 


Die Ausfuhr genähter Gegenftände aus Ftalien 


bat fi während ber Jahre 1883 bis 1886 folgendermaßen ge 
ftaltet: 






















—— Baummwolte.| Wolle. Seide. 

mir. Merth:|mtr./ Werth:|mtr.| Werth: mtr. Wertp: 

Er.) Lire, JEtr.| Live. Ctr. Lire. Etr.| Lire. 
1883 ...... ]1736 434 1063478 409 899 1834 275 100 
1886 .....+ 3427 891 020 1060 477 10602 120 009661 260 


Diefelbe richtet ſich vornehmlich nad) Amerita, Nordafrila und 
der Türkei, Frankreich) bezog im Jahre 1836 aus Jtalien 611 metr. 
Gentner genähter Gegenftände aus Wolle, im Werthe von 
1222 000 Lire. 


Bollamtlihe Behandlung genähter Gegenftände bei ihrem 
Eintritt nad Stalien. 


Nah dem alten, bis zum 31. Dezember v. J. gültigen Italieni⸗ 
ſchen Generalgoltarif zahlten genähte Gegenftände für den metriſchen 
Gentner zunächſt ben Zollſatz des betrefienden Gewebes, unb zwar 
mit der Maßgabe, dat Gegenflände aus gemifhtem Material 
(4. ®. aus Wolle bezw, Seide mit Baummolle gemiſcht) dem Zollſat 


für dad höher zu verzollende Material unterworfen waren. | 


Daneben waren fie ohne Unterjchieo noch mit einem Zuſchlage von 
10 p&t, des Gewebezolles belaſtet. Vertrags beſtimmungen, durch 
welche dieſe Beſtimmungen bes Generalgolltarifs im Intereſſe 
einzelner Länder abgeändert worden wären, beſtanden nicht. 


Der neue mit dem 1. Januar d. 5. in Kraft getretene Italienische | 
Generalzolftariit) behandelt den in Rebe ſtehenden Artilel weſentlich 


ungünftiger: 
A. Genähte Gegenſtände aus Hanf, Leinen, Zute (Rates 
gorie V. Poſ. 9). 
B. Deögl, au Baummolle (Kategorie VI. Pof. 120). 
In diefen beiden Kategorien unterjcheibet ber neue Tarif je 
drei Abtheilungen. 
a. Säde, Bett: und Tiſchwäſche, Handtücher, Taſchen— 


tücher erfahren biejelbe Behandlung, wie nad dem alten Tarif. | 


(Zoll des betreffenden Gewebes mit 10 pGt. Zuſchlag. 


b. Kragen, Manſchetten, Hemden für Manner zahlen ben | 


doppelten Boll bes Gewebes, aus welchem fie beftchen. 





1) Hand, Arch. 1887 I, ©. 581. 


Stalien. — 


Morelia. 







e. Andere genähte Gegenftändbe zahlen ben Bol bes Ges 
webes, aus welchem fie beftehen, mit einem Aufichlage von 50 pCt. 
biejes Zolls. 

©. Genähte Gegenſtände aus Wolle (Hategorie VIL. Pof. 142). 
D. Desgl. aus Seide (Kategorie VIEL Bol. 160). 

Beide zahlen den Zoll des betreffenden Gewebes nebft 50 pCt. 
Auffhlag, wobei immer zu bemerken bleibt, daß bei gemiſchten 
Geweben nad wie vor derjenige Zollſatz Anwendung findet, welcher 
das höchjfibefteuerte Gewebe betrifft, 

Dieje Beftimmungen bes neuen Italieniſchen Generalzolltarifs 
find burd den jüngft zwiichen Italien und Deſterreich Ungarn abges 
ſchloſenen Handelsvertrag nur in zwei Punkten modifizirt worben, 
indem ber Zollaufſchlag von 50 pCt. auf genähte Gegenftände aus 
Leinen und Baummolle und Wolle!) wie fie vorftehend unter A. c., 
B.e. und C, näher bezeichnet find, auf 40 pEt. herabgemindert iſt. 





Morelia, 


Handel und Produktion des Staates Michoacan 
im Jahre 1887.°) 


Die Einfuhr aller bier den Hauptlonfum bildenden ausländiſchen 
Waaren bat im Jahre 1887 bebeutend abgenommen. Wenn aud 
in Folge der Abichaffung der inneren Zölle der Ausfall für den 
hiefigen Platz nicht zus beziffern iſt, fo genügt es, die in bie Mugen 
\ fallenden geringen Borräthe und bie noch geringeren Verkäufe ber 
Geſchaftshäuſer in Verrat zu ziehen, um mit vollem Recht zu ber 
baupten, daß dieſer Ausfall bedeutend geweſen ift und bies Jahr mit 
zu den jchlechteften geredinet werben muß. 

Die Klagen über fchlehten Abjah find allgemein, und um fo 
ftärfer ba, wo wie z. B. in der Hauptftabt, in Folge ber Zoll: 
ermäßigungen, welche ber am 1. Juli in Kraft getretene Bolltarif 
\ gebradjt hat, ganz außerordentliche Vorräthe aufgeftapelt worden find, 
bie um fo ſchwerer Abzug finden, als angefichts vieler im Innern 
| eingelretener Zahlungscinftellungen bie Importhäuſer ſich ſcheuen, 
mit ihren Verkäufen zu brängen, und fogar ſchon vicle Stimmen 
laut geworden find, fernerhin nur gegen baar zu verfaufen, Dies 
ift indeß ein Ding der Unmöglichkeit, denn ber ganze biefige Handel 
ift auf Kreditgeben begründet, und cben bie Weigerung ber 


!) Wegen Behandlung ber RKonfeftionsgegenftände aus Wolle 
| vergl. auch Hand, Arc, 1888 Januarheſt I. S. 96 (Schlußprotololl 
zum Sanbelövertrage, II. Ziff. 9). 

2) Wegen des Borjahrs ſ. Hand, Arch. 1857 II. ©. 161. 








Morelia. 


Amerilaner, bied Syftem zu befolgen, ift es, was fie bis jetzt vers 
hindert, bier mit dem Abfag ihrer Waaren Fortichritte zu machen. 

Als Gründe nun für diefe Abnahme des Konſums ift Folgendes 
in Betracht zu ziehen: Zumächft find es die Eiſenbahnen, weil fie 
ZTaufenden von Karrenführern und Maulthiertreibern den Transport 
der Waaren abgenommen, und die dafür erhobenen Summen, bie 
10 Millionen betragen, und früher im Lande blieben, jeht größten« 
theils zum Lande hinausgehen. 

Ferner iſt die durch dieſe Eiſenbahnen fo Vielen gaebotene 
Gelegenheit, Bergnügungsreifen zu maden, ind Auge zu faflen. 
Auf diefe Weife wird Geld auögegeben, welches ehedem auf beffere 
Belleidung und fomit für den Berbraud ausländiſcher Waaren 
verausgabt wurde. 

Da hauptſächlich die ärmeren und Mittelllaſſen, die die Haupt⸗ 
fonfumenten ber Zahl nad ausmachen, fich diefem Vergnügen hins 
geben, ihr Verdienſt aber nicht im PVerhältniß zu dieſen aufers 
gemöhnlihen Ausgaben gemahlen ift, fo erflärt fich leicht, dak ein 
Voll, welches überhaupt in feiner Mehrheit nur von der Hand in 
den Mund Icht und nie an Sparen denkt, für ben Berbraud) 
ausländifher Produkte heuzutage weniger Mittel befigt als früher, 

Außerdem bieten die feit Anfang des Jahres wieder überall 
erlaubten Stiergeiehte eine andere Gelegenheit, Nebenausgaben zu 
maden, und was diefe betragen, zeigen die 1800000 Pefos, Die in 
der Haupffiadt z. B. feitben in die Tafchen der Unternchmer 
gemwandert find. 

Nicht zu vergefien ift aud) die von dem Klerus behufs Krönung 
eines berühmten Heiligenbildes veranftaltete Sammlung, die nahe 
an zwei Millionen dem Verkehr entzogen haben fol, und vor 
Allem endlih die Erhöhung des Budgets ber Aüderalregierung von 
33 000 000 Peſos des vorigen Jahres auf 36197370 Peſos, deffen 
Mehr man durch die theilweiſe jchr erhöhten Stempelgebühren zu 
deden hofft. 

Neben allen diefem hat nun die Amerikanische Konkurrenz, was 
die Einfuhr von weihen und gedrudten baummwollenen Stoffen 
anbetrifit, in Folge ber Ermäßigung der Einfuhrzöffe um 18 und 
20 pEt,, bedeutend zugenommen, fo daß die hiefigen Fabrilanten, mit 
Rüdfict auf ihre aroken nicht abzuiekenden Borräthe, die Produktion 
bis auf Weitered ganz eingeflellt haben, mwoburch Hunderte von 
Arbeitern brotios geworben find. 

Die Einfuhr anderer Waaren anlangend, jo iſt Dagegen cin 
bemertensmwerther Rüdichritt zu fonftatiren, ba der Amerifaner feine 
anderen Produkte ben Anforderungen des Landes nicht anpaflen will. 

&o hat z. B. hier die Einfuhr von Aderbaugeräthidhaften 
ganz aufgehört, da die Landmwirthe in ber Praxis herausgefunden 
haben, daß außer Dreſchmaſchinen, Reisichälmühlen und gewöhnlichen 
Pflügen, da wo letztere in feuchtem Boden gebraucht werden können, 
alle anderen nicht für die hieſigen Bodenverhältniffe paifen. 

In Nähmaſchinen ift durd bie Deutſche, für deren Abſatz 
hier eine bejondere Agentur beftcht, aroße Konkurrenz erwachſen. 

Bon anderen Deutihen Maihinen find für die hieſige 
Gemwerbeihule ein Dampidetrich, eine SHolzbearbeitungss und eine 
Bichbearbeitungsmaidiine gelauft, und für eine in Pähcuaro zu 
bauende Pferdebahn der Oberbau und die Waggons bei einer andern 
Deutichen Firma beftellt, welche Ankäufe in Allem eiwa 60000 Darf 
betragen. 

Defterreihiihe Produkte machen dagegen den Deutichen 
Erzeugnifien eine große Konkurrenz; die für biefelben in der Haupt» 
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Reifenden für etwa 30000 Peſos an Mavieren, Lampen, Möbeln, 
Porzellan zc. lehtbim abgeicht. 

Unter den Waaren nun, die befondere Bollermäßigung ers 
fuhren, find beſonders Die folgenden hervorzuheben: Weißes Garn 
25 pt, meihes baummollenes Zeug 18 pEt., gebrudtes 20 pGt,, 
Branntwein in Flafchen 33 pEt., in Fäffern 40 pCt., Litöre 371/ pGt., 
rothe und weiße Meine in Fäſſern 40 pCt., konfervirte Eßwaaren 
68%, pEt., Eifen, Stahl und Blei 29 pEt,, eiferne Nägel 23 pCt, 
Schrauben 52 pCt., Zinn 75 pCt., Bleiftifte 50 pEt, und Gummir 
bänder begleichen, 

Dad neue Stempelgeſetz, bas Bier in Kraft getreten, läßt 
bie Sadye, jomeit es auf die gewöhnlichen Hanbeldoperationen, Ver ⸗ 
käufe, Wedel, Aonto-, Rurds, Bücher ıc., Bezug hat, beim Alten. 
Trotzdem hat es im legten Fielaljahre, da ſchärfer auf deſſen Auss 
führung geſehen wurbe, über 400 000 Peſos mehr eingebracht, melde 
Summe im nächſten wohl bis zu 1 Million fteigen wirb. 

Die Fradtiäge bier im Staate, da wo ber Tranäport ber 
Waaren noch durch Karrenführer und Maulihiertreiber vermittelt 
wird, haben feine Beränderung erlitten, dagegen haben bie ber 
Eiienbahnen eine bedeutende Erhöhung erfahren, und find fie beuts 
zutage, wie folgt; 


Klalie 
A. 3; 2, 3. 
Peſos. Peſos. Peſos. Pefos. 
von Mexiko und in umgelchrter 
Richtung ....................... 42,70 27,15 14,85 10,88 
von bier bis Päscuaro und in ums 
gekehrter Richtung ............ 76 878 252 1,89 
jufammen 50,26 30,93 17,40 12,72 
für 1000 kır gegen von früher ...... 36,45 22,66 1648 11,08 


Die Geſellſchaft hat ſich damit großen Schaden zugefügt, ba 
namentlich in Folge biefer Erhöhungen ber Export vieler Landes: 
produfte mad) dem Innern unmöglich geweſen ift. Sie wird daher 
gezwungen fein, früher oder fpäter auf bie früheren Sähe zurück⸗ 
zufommen. 

Die Gentralbahn, die nad Guadalajara meiter geführt werben 
fol, den biefigen Staat in Ta Biebab 180 km von bier berührt 
und bis dahin für den Verkehr ferlig geſtellt ift, verbient Demzufolge 
jegt auch hier Erwähnung, da, falls die geplante Einfuhr mittelft 
derfelben, im Anichfuh an Amerifaniihe Bahnen, direft von Liver⸗ 
pool vin NemsDrfennd und EI Paſo zu außerordentlich niebrigen 
Frahtlägen, 100 Peſos für das Ton 1. und 2, Klaffe und 88 Peſos 
für das Ton 3. Klaſſe, während die Veraeruz ⸗ Bahn 6 Pid. Sterl. 
für gleiche Waaren von jenem Hafen bis Mexilo erhebt, in Gang 
kommen jollte, hiefige Käufer ausländifcher Waaren, fich ftatt im der 
Hauptſtadt, billiger an anderen Pläken des Junern, die jene Bahn 
berührt, würden verſorgen fönnen. 

Es iſt aber anzunehmen, daß bie Berarruz Bahn, angefichts ber 
drohenden Gefahr, ihre Frachtſähe jenen anpaffen wird. 

Der Aurs auf Merito, ber bier beſonders in Betracht fommt, 
hat je nach Angebot und Nachfrane für Werhfel das ganze Jahr 
zroijchen !/a und 1pGt. geſchwankt, und bie Operationen haben durch 
den kei Der Nacional-Bahn eingeführten Erprefidienft, der Geld⸗ 
fendungen vermittelt, eine Einſchränkung erlitten. Derielbe erhebt 
für Diejelben pwiſchen ber Hanptftabt und bier 3,50 Pejos vom 
Zaufend, auferdem für deren Gewicht von 30 kg 1,84 Pelos, mas 
mit Palungsfoften, Trägerlohn ıc. auf %, pCt. Hinaustäuft, während 
Heinere Summen von 50 bis 750 Peſos 45 Cents bis 8,50 Pefos 


ſtadt errichtete Spezial-Ngentur hat allein hier am Platze durch ihren | zahlen, ohne Ertraaufichlag für deren Gericht. 
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Bas nun die Gefammteinfunr betrifft, fo Hat dieſelbe nad 
den im Fisfaljahre von 1886,87 in Beracruz erhobenen Zöllen zu 
uriheilen, eine Zunaßme erfahren, denn es wurden dort an Böllen 
10923750 Peſos gegen 10051518 Peſos im Borjahre erhoben, 
welcher Unterſchied annähernd bem Werthe der mehr eingeführten 
Waaren entiprehen bürfte. Dagegen weift ber Betrag der Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten von Amerila eine Verminderung auf, 
denn er betrug nur 77 737620 Pelos gegen 78340 784 Peſos im 
Borjahre, und tft, wie es ben Anſchein hat, im fleten Abnehmen 
begriffen. 

Die Breife ber hauptſächlichſten Einfuhrartifel haben inzwiſchen 
durch die augenblidtihe Kriſis nicht gelitten, es ift indeſſen zu 
fürchten, daß fich bald eine weihende Tendenz kundgeben wird, wenn 
die Nachfrage für diefe Waaren nicht in nächſter Zeit zunehmen 
folte, was inbeffen zu den Unmwahrfheinlichkeiten zu rechnen ift, ba 
die Zeit für bie Engroß-Anläufe — September und Ditober — vors 
über, und ber Rleinhandel nur erft dann wieder dazu fchreiten wird, 
wenn beffen Abjag in ben nächſten Monaten bedeutender werben 
follte, mas aus weiter oben angeführten Gründen zu bezweiſeln ift. 

Das die für den inneren Handel, bezw. den Berbraud haupt ⸗ 
ſächlich in Betracht fommenben Landesprodukte anbetrifft, fo 
haben bie legten Ernten bei Einigen einen Mehr- und bei Anderen 
einen Minberbetrag ergeben. 

So ift von Mais, troß der allgemein verbreitet geweſenen 
Meinung, daß die Ernte weit über das Mittel hinauslommen würbe, 
bebentenb meniger eingeheimft worben, fo ba, obgleich feine Nuss 
fuhr von hier nach Mexilo ftattgefunden hat, beionders in den beißen 
Bezirken bed Staates ſich eine wirkliche Noth eingeftellt hat. Daher 
fam es, daß, während dieſes Korn hier zu Anfang des Jahres faum 
zu 7 Nealen für 70 kg Käufer fand, es heute 13 Realen in der 
nädften Umgegend und in der Stadt im Aleinhandel 2 Peſos 
werth tft, während bie Preiſe in den entfernteren Ortſchaften ber 
kalten und beißen Zonen, wo bie Noth am fühlbarften ift, bie 
zu 3 Pefos für 70 kg in bie Höhe gegangen find. Da bie fhon 
Anfang Mai mit großer Heftigfeit eingetretene und ausnahmsweiſe 
nod (Ende Dezember) anhaltende Regenzeit die gehörige Bewirth⸗ 
fhaftung ber Felder an vielen Orten, die auf Wochen gänzlich übers 
ſchremmt wurden, und bie ſchon im September eingetretenen ftarten 
Radıtfröfte das noch grüne Korn in mehreren Bezirken arg geſchädigt 
haben, fo wirb die bald beginnende Ernte ſehr kläglich ausfalen 
und vielleicht micht über 40 pCt. des Durdichnitts binaustommen. 
Der augenblidlih hohe Stand der Preife wird daher nicht allein 
anhalten, fondern im neuen Jahre noch bedeutend fteigen. Diejer 
Umftanb wird natürlich feinen nachtheiligen Einfluß auf den Ber- 
brauch ausländifcher Waaren nicht verfehlen und die Ausfichten für 
den Einfuhrhandel find alfo aud von biefer Seite her ſehr ent- 
muthigenb. 

Bon Zuder ift dagegen immer mehr probuzirt worden, ala 
verbraudt werben Tann, trogdem der Mangel an Regen im Jahre 
1886 einen großen Ausfall verurſacht hat, jo daß z. B. Pflanzungen, 
die in gewöhnlicden Jahren 300000 kg ernteten, es faum auf 


noch namhaften Borräthen, und bieiben bie Preife auf ihrem niedrigen 
Stand von 15 Realen für 11!/: kg. 

Die Hürzlih begonnene Ernte verſpricht ſehr ergiebig zu werben, 
wenngleih auch zu Anfang der Regenzeit der viele Regen — es 
waren bis Ende Juli fhon 483 mm von ben feit acht Jahren durch ⸗ 
ſchnittlich gefallenen 595 mm gemeflen worden — und anhaltend 
bemölkter Himmel bie Entwidiung des Rohrs beeinträchtigt hat, und 
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ba feine Ausſicht auf vermehrte Nachfrage ifl, fo find bie Ausfichten 
aud Hier die ſchlechteſten. 

Doffelbe ift von Branntwein zu jagen, ba bie Probultion 
deffelben Hand in Hand mit ber des Zuckers geht. Derfelbe ift 
heute hier 13 Pelos für 60 Liter, und auf ben Pflanzungen 
Bt/g Peſos werth, Preije, die laum die Koſten beden, 

Baummolle gab einen fehr geringen Ertrag, ba aus Furdt 
vor ben Heufcreden wenig ausgeſäet wurde. Trogdem find bie 
Preiſe nicht in die Höhe gegangen, da die hiefigen Fabrifen ihre 
Bedürfniffe mit Hülfe der vom Staate Durango eingeführten, beren 
diesjährige Ernte etwa 200000 Eier. betragen. wird, volllommen 
deden fonnten. Die Preiie find daher nicht über 171/ Peſos für 
46 kg hinauögefommen, werben aber wohl in Zukunft fteigen, weil 
die Ernte in den Bereinigten Staaten von Amerika, wovon ein 
Theil bier immer noch aushelfen muß, eine halbe Million Ballen 
weniger geben wird, ald bie angehende und demgemäß bie bortigen 
Preife eine fteigende Tendenz befunden, 

Bon Kaffee wurden etwa 5000 Etr. geerntet, und ba beffen 
Preife durch die Spekulation im Auslande außerordentlich fliegen, 
fo wurden fie auch hier von 14 bis auf 20 Pefos für 46 kg in bie 
Höhe getrieben, Bon der eben begonnenen Ernte verfpriht man 
ſich 2000 Etr. mehr, und man glaubt, anfangs zu 18 Peſos an 
Produftionsplägen laufen zu fönnen. Die Gejammiausfuhr bes 
Landes betrug für 6 Monate 2050 275,52 Pejos gegen 1146 088,96 
Peſos in 1886, welche Ziffern eine Abnahme des Erports, bezw, ber 
Produltion, beweiien, da zu berüdfichtigen ift, daß bie Preife im 
diefem Jahre um 100 pEt. gefliegen find, 

Der Ertrag von Reis ſtieg auch bedeutend, hauptſächlich weil 
die Anwendung von Amerifanifden Schälmüblen, die bie Produktion 
eines ganzen, gut polirten Korns, anflatt der früheren mehr ober 
weniger geftampften Waare, ermöglichen, den Abjag nad bem Innern 
erhebtih gehoben haben, fo daß 1. Qualität hier jegt 12,50 Bejos 
gegen 9,50 Pefos für 140 kg zu Anfang des Jahres werth ift. 

Bon Ramié find auf einigen Pflanzungen ber heiten Bone 
Ausfaaten gemadt, doch lann bis jegt über den möglichen Erfolg 
nichts feftgeftelt werben, wie denn aud nicht über die an Aus» 
dehnung zunehmenden Kakaos Pflanzungen. Leptere Frucht erfreut 
fi) bier eines großen Verbrauchs, benn ohne die mehr ober weniger 
kräftige Chololade geht es in einem Merxitaniiden Haushalte nicht, 
fo dürftig er auch ſonſt fein mag. 

Weizen. Die große Hitze und die dadurch bebingte außer 
orbentlide Dürre zu Anfang des Jahres vertrodnete bie ganze 
Ausfaat in allen jenen Gegenden, wo eine Bemwäflerung der Felber 
nicht möglich ift, und da in Folge deſſen fid ein großer Ausfall 
berausftellte, fo gingen bie Preife von 4,50 Pejos bis auf 8 Peſos 
für 160 kg in bie Höhe, und demzufolge auch Mehl von 8 Peſos 
auf 15 Velos für 140 kg. Auch bei Bohnen ftellte ſich ein großer 
Minderertrag beraus, jo daß bie Preife von 20 Realen bis zu 
5,50 Peſos und an mehreren Orten, wo wirtlicher Mangel eintrat, 
bis zu 10 Pefos für 140 kg fliegen. Die jegt begonnene Ernte, 


\ die mit dem Mais gleiches Schidial theilt, wird aud einen bes 
200 000 kg gebracht haben. Deffen ungeadtet ſchlieht das Jahr mit 


deutenden Ausfall aufweilen, und da dieje Bohne, neben dem Maiss 
kuchen die Hauptnahrung bes gemeinen Mannes ausmacht, jo erwüchſt 
aud) hier dem Verbrauch ausländiicher Vrodulte ein Hinderniß. 

Die Chile⸗ (Spaniſcher Pfeffer) Ernte ift ebenfalls durch ben 
vielen Negen auf 1/5 des gewöhnlichen Probultes aufammengeidymolgen; 
die Preife find demzufolge von 20 Nealen bis 3 Peſos auf 4 bis 
5 Peſos für 140 kg geftiegen. 

Schmalz, das durchweg hier zu Lande anfiatt der Buiter 
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verbraucht wird, ging im Preife von 3,50 Peſos bis 7 Peſos für 
1114 kg in bie Höhe, ba bie ſchon im vorjährigen Berichte ermähnte 
Seude unter ben Schweinen bald nachher mit erneuter Heftigkeit 
berrichte, und Hier im Staate auch faft ganz mit diefen Thieren aufs 
geräumt bat. Im Folge deſſen lamen Händler in ber Hauptfiabt 
auf den Gedanten, die Einfuhr dieſer Thiere von Den Bereinigten 
Staaten mittelft der Eiſenbahn zu verfuchen, fie machten inbeffen ein 
fehr ſchlechtes Geſchäft, und umfomehr, als dieſe Zufuhr gleich nad) 
Ankunft aud) von der Seuche ergriffen wurde. 

Die Viehzucht hat fonft im abgelaufenen Jahre nicht gelitten, 
da früßgeitiger Regen überall genug Futter und Waſſer für Rinder, 
Schafe und Biegen ſchaffte. Schlachtvieh war demzufolge hier 
nicht über 28 Peſos für das Stüd in ben regenreichften Monaten, 
wo bie Zufuhr bedeutend abnahm, wertb. Zugochſen 50 Peſos 
das Joch; Milchkühe, je nach Klaſſe, 15 bis 25 Pelos; Schafe 
und Siegen, 10 bis 12 Realen das Stüd, und Rindfleiich für 
den Konſum, nachdem es in jenen Monaten bis au 18 Realen Fir 
11!/s kg neftiegen war, heute nicht Über 12 Realen. 

Der Holzſchlag hat feit Anfang bes Jahres 1887 bebeutend 
zugenommen; es find nicht weniger denn fünf große Sägemaſchinen 
in Arbeit gemefen, von denen zwei volllommen genügen mwürben, 
um hier und an den ohne Verluſt für bie Produzenten zu erreichenden 
Plägen des Innern den Bedarf von Ballen, Brettern und Eifen: 
bahnſchwellen zu beiten. Es haben ſich trog der vermehrten Ausfuhr 
grobe Vorräthe angefammelt, fo daß mehr als eine biefer Mafchinen 
die Probuftion für längere Zeit wird einftellen müflen, und zwar 
zum Rutzen bed Landes; benn, obgleich es mehr Waldungen befigt 
als viele anderen, würde biefer ftarfe, ganz regellos bewirkte Holz 
ſchlag fehr bald zum größten Schaben gereidhen, da Niemand baran 
dentt, das ausgeſchlagene Holz durch neue Pflanzungen zu erſetzen. 

Einen neuen Erportartitel für das Ausland hat in jüngfter Zeit 
bie ZacatansWurzel dargeboten, bie in ben mehr bergigen Bes 
zirfen in unberedhenbaren Mengen probuzirt werben könnte, wenn 
die dort hauptſächlich hauſenden trägen Indios zu ftarker und ans 
haltender Arbeit zu veranlaffen wären. Das hat bis dahin indeffen 
nur ftellenmweije erreicht werben lönnen, und fo ift der Erport, haupts 
fählih für Hamburg, nicht über 170 000 kz im abgelaufenen Jahre 
hinausgelommen, man hofit inbefien im nächften Jahre bas Quantum 
du verbreifahen. Der Breis ift augenblidih an Produltionsorten 
12 Realen für 1114 kg, und es iſt anzunehmen, bak vermehrte 
Konturrenz jeitens der Häufer ihn bald um 2 bis 3 Realen in bie 
Höhe treiben wird. 

Die biefigen Baummollenfabriten haben im abaelaufenen 
Jahre nicht mehr probuzirt, ald im vorigen. Die Preiſe ihrer 
ſchlichten, ungebleihten Vrobufte find um 1 Nealen für bas Stüd 
gewiden, jo daß fie bei 27 m Länge und 30 cm Breite heute je 
rad Klafie 29, 26 und 24 Kealen für das Etüd notirt werden. 

Der Bergbau wirb vorausfichtlich durd die Bildung von zwei 
Gejellfhaften für Dtzumatlan und Gurueupasco in nächfter Zeit 
einen Aufſchwung erfahren, und die Ausbeute, von Silber hauptſächlich, 
eine bedeutenbere werben; dagegen tft bie Arbeit in ben 

ZzinbasGoldaruben vorläufig zum Stiliftand gelommen, weil 
bie Erbauung ber Hüttenmwerke das verfügbare Kapital der Geſellſchaft 
ganz in Anfprud genommen hat, und bie Aktionäre nicht geneigt 
find, ohne fihtbaren Erfolg die weiter nöthigen Gelber nadzuzahlen. 

Das Projelt, die Zuder probuzirenden Bezirfe bes Südens 
mittelft Zweigbahnen mit der Eifenbahn in Patzcuaro in Vers 
bindung zu fegen, iſt micht zur Ausführung gelommen, weil ed an 
dem nöthigen Kapital fehlt. 
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Dagegen wirb der Bau einer Pferbebabn von ber Station 
der Eiſenbahn nad) ber eima 4 kın entlegenen Stabt Päbcuaro 
nädftens in Angriff genommen werben. 

Der auf dem See bei genannter Gtabt laufende Schlepp⸗ 
dampfer von 200 Tons und 100 Pferbelraft hat, die Verbindung 
zwiſchen den umliegenden Ortſchaften, und namentlih den Trans: 
port von Ausfuhrprodukten vom nörbliden Ufer her, vermittelnd, 
jehr gute Reſultate erzielt. Ein großer Theil jener Produlte wirb in 
Zukunft jedoch für die Hauptftabt, wohin fie meiftens gehen, befler 
bie Gentralbahn von 2a Piedab aus benugen. 

Die finanzielle Lage ber hiefigen Regierung ift nad) wie vor 
eine erfreuliche. Die Einnahmen betrugen im legten Fistaljahre 
971 369,01 Peſos gegen MO 088,49 Pejos im Vorjahre. 

Die Patentftewer, die anftatt der aufgehobenen inneren Zölle 
auf ausländiihe Waaren Ende 18856 eingeführt wurde, ergab 
29 978,40 Peſos gegen 24 113,02 Peſos Ertrag der letzteren in 1886. 

Die Deutſchen Intereſſen haben in legter Zeit an Bedeu⸗ 
tung gewonnen, indem ein Deutſcher, in der Hauptftabt ſeit vielen 
Jahren anlälfig, die nahegelegene Hacienda Querendaro für 
500 000 Peſos täuflid an fi gebradt hat, deren Produfte, haupt ⸗ 
fählih in Weizen, Mais, Ehile und Hornvich beſtehen. Ferner hat 
ein Haus, beffen Chef in Bremen lebt, und welches in Guanajuato 
etablirt ift, die Tipitarilles Zuderpflangung erworben. Ein dritter in 
der Hauptftabt anfäjftger Deutiher hat fürzlid im Contepec ⸗ Minen ⸗ 
bezirt von Halpujaluca ein DpalsLager an fi) gebracht, von dem 
er fi) einen reihen Ertrag verfprict. 

Ein Englifhed Syndikat mit einem Atienfapital von 250 000 
Pd. Sterl., in Antheilfcheinen von 1 Pfd. Sterl., hat die feit vielen 
Jahren nur wenig bearbeiteten, aber ſehr reihen Kupferminen 
von Inguarän, in der Nähe von Pahcuaro, an fih gebracht und 
gebenkt, Kupfer bei gutem Rutzen zu 20 Pb. Sterl. das Ton liefern 
zu lönnen. 

In Bamora, 178 km von bier, foll eine Baummollens 
fabrit errichtet werden. Diefelbe wird ben drei ſchon im Staate 
befichenben eine ftarfe Konkurrenz maden, dba jene reiche Gegend 
big bahin von lefteren verforgt wurde, 


MWeftauftralien. 


Wirthſchaftliche Berhältniffe, Handel und Schifffahrt 
der Kolonie Weftauftralien in den Jahren 1884, 
1885 und 1886.') 


Aderbau, Viehzucht, Bergbau und Waldbungen. 


Gegenüber ber außerorbentliden Ausbehnung des Areals ber 
Kolonie Weftauftralien, welches auf 678 400 222 Ucres geihägt wird, 
muß der Umfang ber unter Auftur befinbliden Landſtreden trotz 
der Fortichritte, welche in ben lehten Jahren gemacht worden find, 
noch immer verfhwindend Hein erſcheinen. Die Ausdehnung bes 
unter Kultur befindlichen Landes (einihl. Brachland) begifferte fich 
nad amtlihen Angaben: 

im Jahre 1884 ..... 


* * 


vn... auf 79669 Acres, 
178 „ 
Fi |. FRE n„ 828 „ 


1) Wegen der Jahre 1882 u. 1888 vergl. Hand. Arch. 1885 IL. S. 31. 
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und für das Jahr 1886 ift fomit eine Zunahme zu fonftatiren, bie 
im Vergleich 


zum Jahre 185 ........ 8520 Acres, 
— na 1.2.0.0. 6579 u 
und „  „ 1883 fogar... 28137 beträgt. 
Bon diefem Areal waren bepflangt: 
1834. 1885. 1856, 
mit Acres. Acres. Aeres. 
Weizen ...... .. .......... 29417 29512 240493 
Gerſle ................... BEIGE 6175 6166 
Ddaſrre 1452 1596 1766 
Mais ........ ———— 74 157 171 
anderen Cerealien. ........ 786 675 628 
Aartoffeln................ 600 434 36 
Heu und Futterfräutern.... 24064 19678 235718 
eltsccnacaseseee .u.ris 687 624 619 
Grünfutter. ............ € 208 187 10% 
fonftigen Feldirüdten...... 12185 17887 256% 
Die Durchſchnittserträge vom Here waren für: 
1834. 1885. 1886, 
Weizen. ......... Buſhel 13 10% 12 
Gerſte cu... en Me Ma 16 
Hafer ........... 18 Mia 17 
Maid ........ sn — 17 Ma 23 
Kartoffeln ....... Tond 8 2 3 
DER ser ————— » 1 1 1 
Bein ...... “r,., Gallon, 119 951 149 


Bur Ergänzung des heimiſchen Bedarfs fand folgende Einfuhr 
an Getreide zc. aus den Kolonien Sübauftralien und Victoria flatt: 


Menge. Werth. Menge. Werth. 





| Werth. 


Menge. 


Weizen ..... 1661 a 

Gerite ...... 6315 1184 | 6140 1151 | 4673 876 

Hafer....... 377 6 131 Jas888 7944 146064 7631 
Tons, | Tons, Tons. 

Mehl....... 17331, 20802 | 1664 19969 | 1433 17195 

EU 204 1124 340 1868 674 53157 

Kartoffeln ...| 521 | 13m] 636 254 | 1132 4028 


Die Viehzucht, welche im Jahre 1895 unter ungünftigen Bers 


hältnäffen zu leiden hatte, hat im Jahre 1886 einen nicht unbedeutenden | 


Aufihwung genommen. Cs waren vorhanden: 


1834, 1585. 1836, 
Pſerde........... 37111 34302 33 360 
Rinder.......... 71102 70 408 83254 
Schafe ........... 1547061 1702 719 1808071 
Biegen ....... .... 6.085 4529 5301 
Schweine ........ 20.039 24 250 241665 
Kameele..2.000+.. 27 — — 


In der Ausſuhr animaliſchet Produkte weiſt der Haupltartikel 
— Wolle — eine bedeutende Zunahme auf. Die Ausfuhr diefes 
Artilels betrug: 


in 1884..... 4272948 Pid. im Werthe von 249 255 Po. Sterl, | 
„185... ABO 5 " „ 248400 " 
„ 1886..... 6139917 5 m rn „ 3820678 pr 


Dagegen hat fih die Ausfuhr lebender Pferde, melde nad 
Indien, Dauritius und Java ftattfindet, in den letzten beiden Jahren 
vermindert, Während im Jahre 1854 1048 Stüd erportirt wurden, 


Buihel. Bid. Stri.)Bulbel. Pid. Strl.|Buibel, Pd. Stri, 
457 | 1506 360 828 28 











Nug: und Baus 
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gelangten im Jahre 1885 nur 888 unb im Jahre 1886 fogar nur 


' 291 Stüd zur Verſchiffung. Der Durchſchnittspreis der Pierbe blieb 


fih in fümmtlihen Jahren gleih und wird mit 12 Pfd. Sterl. 
10 Schill, dad Stüd angegeben. An Schafen wurbe in ben Bericht» 
jahren eine geringe Anzahl (im Ganzen 1949 Stüd) zum Werthe 
von 1 Pb. Sterl, das Stüd verihifit. Die Ausfuhr fonftiger 
animaliicher Produlte wie Häute, Talg, Leber ift zu geringfügig, um 
befonders erwähnt zu werben. 

Die Bergmerfsinduftrie hat feine befonberen Fortſchritte 
aufzumeifen. Hupfer und Blei follen zwar in großen Mengen vor» 
handen fein, im Folge ungünftiger Preisverhältniſſe unterläßt man 
es aber vorläufie, die Minen in gröherem Mafftabe zu bearbeiten. 
Im Jahre 1856 befanden ſich 11 Bleir und 2 Kupferminen in Be 
trieb. Ueber deren Ausbeute liegen keine Angaben vor. Ausgelührt 
wurden im Jahre 1886 611 Tons Bieierz und 249 Tons Kupfererz 
im Werthe von 4217 Pfd, Sterl. bezw. 3735 Pip. Sterl. Die Ausfuhr 
in 1885 und 18365 blich etwas hinter ber des Jahres 1856 zurüd. 

Zu den erwähnten Mineralien iſt kürzlich nod Gold hinzu: 
getreten, weldyes im Kimberleg: Diftritt entbedt worden iſt. Die von 
dort eingehenden Nachrichten lauten theils recht günſtig. Anderentheils 
wird aber die gerühmte Ergiebigkeit der dortigen Goldfelber beftritten. 
Jedenfalls find Die vorliegenden Nachrichten jo widerjprecjender Ratur, 
daß fi) zur Zeit ein zuverläffiges Urtheil über die Ertragslähigfeit 
der Goldjelder nicht abgeben läßt. In der Ausfuhrlifte von 1886 
erfcheint der Artitel Gold zum eriten Male mit dem beſcheidenen 
Betrage von 1207 Pfo. Sterl. 

Die Baldungen der Kolonie liefern in der Abgabe von Nut: 
und Bauhölgern, Sowie des wohlbelannten Sandelholzes Ausfuhr: 
artifel, deren Werthe fi ziemlich hoch beziffern und deren Ausfuhr 
bei den zu erwartenden beileren Verlehrseinrichtungen einer Steigerung 
wohl fähig ift. Es wurden ausgeführt: 


1884. 1885. 











enge. Werth, Menge. Werth. 


j | 
Loads. Pb. Stel. oads. Mi. Strl. Londs, Pd. Strl. 


16962, 67350 | 12523 50.092 
4527, 216 | 34831 2740 


höljer.......] 172 63436 
Sandelholz ....] 2620 20 968 


Dandel, Schifffahrt und Verkehrsanſtalten. 


In ber früheren Berihterflattung über Weftauftralicn ift erwähnt, 
daß dort eine nennenswerte induftrielle Thätigkeit nicht beftcht, bie 
Kolonie deshalb in Betreff ihrer häuslichen Bebürfnifie ac. auf das 
Ausland angemwiehen ift. Eine Aenderung in den Verhättniffen ift 
in den letten Jahren nicht eingetreien, weshalb trot der gebrüdten 
Lage, in welcher ſich die Kolonie Weftauftralien, ebenſo wie bie 
anderen Auftralijhen Kolonien, zeither befand, mit der erfolgten 
Vermehrung der Bevölferung aud) eine Steigerung der Einfuhrmwerihe 
Hand in Hand gegangen ift, Der Geiammtwerth der Einfuhr betrug: 


im Jahre 184 ........ 521 167 Bo, Sterl,, 
en Mar 650 301 = 
ee |: VERA 758012 Mi 
An diefer Einfuhr waren als Herkunftsländer beiheiltgt: 
1884, 1886. 1886, 


To, Stel. Pſd. Sttl. Pd. Stel, 
Großbritannien und Irland. mit 222M0 279037 347915 
Vritiiche Kolonien .....- — 285 928 3651824 3872 
Fremde Länder. ..... damage 12299 8630 13226 


" 


Beftauftralien, 


Die bauptfählihen Einfubrartifel waren: 
1584. 1885. 1886. 
Pd. Stel. Bid, Stel. Pd. Stel. 
Meidungäftüde .......... 13 965 15 437 17 569 
Schuhzeug.............. 11 204 12507 16 050 
Zeugwaaren. ............. 89675 109 329 114 137 
Apothelerwaaren......... 6 506 7451 10 176 
Kurz: und Er 8232 9461 16 794 
Eiſenwaaren ............. 9013 11679 13 984 
Galvanifirtes Eifen ....... 10 252 12 211 22620 
Eiſendraht ............... 10 961 11137 12894 
Stahlfchienen ac. für Giien« 
bahnen „222.24... —— 20 879 25 851 54 200 
Delmaaren .............. . 16 458 15339 26 536 
Medl....... Bissinehnscen 20 302 19 969 1719 
Branntwein. ............. 9892 8591 11 731 
Tabak und Eigarren....... Tal 9866 11890 
Buder.oceussesnnorennene 45 586 38 488 45 023 
—J 14 235 22 066 20598 
Bier in Fäffern und Slafapen 15 666 15 704 251% 
Galanteriewaaren ......... 879 8619 99% 
Jumelierwaaren 422... .. * 4709 54% 1276 
Töpfer: und Gladwaaren .. 4826 6977 9 798 
Sattlerwanten ........... 5208 6 156 10 426 
Mufitalifhe Infteumente.. 2691 2364 3120 
Aderbaumalhinen........ £ 4580 4.030 3431 
Andere Daihinen......... 5315 10 701 10 156 
A 5500 8529 15 075 
Schreibmaterialien ........ 6947 5 736 6.023 
Der Geſammtwerth ber Ausfuhr bezifferte fi: 
1884. 1855. 1886. 
Pid. Str Bid. Stel. Pb. Stel, 
UF Sonn ons ran snnun nennen A056 AUCH 630398 
Davon entfallen: . 
auf die Ausfuhr einheimifcher 
F 404 000 445208 626 24 
auf die Wieberausfufr......- 1693 1484 3869 
AS Beftiimmungsländer waren an der Ausfuhr betheifigt: 
1884, 1855, 1886. 
Pfr. Strl, Pb. Stel. Po. Stel. 
Großbritannien w. Frland mit 279660 289902 60 331 
Britiſche Kolonien....... u 107902 18539 92 716 
Fremde Länder 22.2... pr 18151 213096 32346 
Die hauptfählicen Ausfuhrartifel einheimifcher Probuftion waren: 
1384. 1885, 1886. 
Bio. Stel. Bid. Strl. Pſd. Stel, 
Pferde ....4... ers 13100 1047 3783 
Guano ............ 7569 3432 66 024 
Bleherzz 4872 3205 4277 
Kupfererz ... 170 178 37 
Golbian.siaesuenan — — 1207 
Berlen ............ 10 000 15 000 15 000 
Berimutterichalen 13 812 41216 48 197 
Sandelholg......... 20 960 36 216 27450 
Dau- und Nubbof.. 68 936 67860 002 
Vele 249255 243400 332575 


Meder an der Einfuhr noch an ber Ausfuhr war Deutichland 
bireft betheiligt; es unterliegt jedoch feinem Zweifel, daß bie erflere 


* 
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eine große Anzahl Artilel Deutſchen Urſprungs umfaßt, bie über 
England ihren Weg in bie Rolonie finden. 


Auf ben Kopf ber Vevöllerung vertheilt ergeben ſich folgende 
Zahlen: 




















1884 1885 1886 
Eis Eule 
AHRHER 
F-] a 
Ei ® 
von der Einfuhr... 8 19 s!_ 
“m Ausfuhr... 2 15 1 6 


Der Schifföverkehr bat gegen frühere Jahre eine Bunahme 
aufzuweilen, bie befonders im Jahre 1886 eine ziemlich ftarfe geweſen ift. 


Es MHarirten ein: 














1884, 18885, 1886 
Tragfahig Tragahig· Tragſahig⸗ 
An⸗keit. An⸗ n Ans | a 

zahl. Meg.s zahl. * zahl. Reg.⸗ 
Tonnen Tonnen. | Tonnen. 
Serelfgiffe .. an 38417 | 119 | 45705 12 | 50 409 
| Dampfigiife.. .| 120 | 159464 | 118 | 186056 | 147 | 211 749 
Zufammen| 231 | 227881 [= 231 761 289 | 262 168 

| 
Es Harirten aus: 

Segeliciffe....| 100 | 85109 | 113 | 41 708 49 463 
' Dampficiffe...| 111 | 178896 | 116 | 194476 189 998 











| 239 461 


Die Britifche Flagge ift bei dieſem Verkehr am ftärkften vertreten, 
wie Die nachſtehende Tabelle erſichtlich macht: 











Ge _ Davon u 
ſanmt. Tragfähig- _Britifche, Fremde 
zahl J——— cogfäig „= RE 
Ans | feit, Ans | fähigkeit. 
der — ngenen | 
zahl. Reg. a Reg.⸗ 
ea. | zen. | r — 
1884 22.2... 231 | 227881 | 216 2211701 16 | 6702 
1885.22...» 232 | 231761 | 206 : 220986 | 26 | 10895 
1886 ....... 289 | 262158 274 | 253971 15 | 8187 


N 
J 


Unter den fremden Schiſſen war die Deutſche Flagge wie folgt 

vertreten: 
in 1884 mit 2 Schiffen von &07 Reg.⸗Tonnen, 
„1886 „ 10 n„ 4766 
„186 „8 u u 6236 ” 

Der Hauptichiffsvertehr Weftaufiraliens findet in ben Häfen 
Abany und Freemantle ſiait. Der erftere iſt als Anlaufhafen der 
Dampfer der Peninſular and Oriental Steam Navigation Company 
und feit Kurzem aud der Orient:Dampfer auf ber Herreiſe von 
befonderer Wichtigkeit, während der Ichtere für ben Segeiſchiffsverkehr 
von größerer Bedeutung ift, 


" ” 
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Der fi im Jahre 1886 befonbers bemerkbar machende Ueber: 
18886. | ihuß der Einwanderung über bie Auswanderung ift auf Rechnung 
—— ber mit dem Eiſenbahnbau verbundenen Einführung von Arbeitern 
Se Ir | Dampfr au legen. 
feife-| Shife- |" Die Siaalsſ chulden der Kolonie find von 607 791 Pd. Gterl. 
im Jahre 1883 auf 765000 Pib. Sterl. im Jahre 1884 und 
1288 100 Pfd. Sterl. im Jahre 1885 geftiegen, Im Jahre 1886 
», haben fich diefelben etwas vermindert und betrugen am Schluß bei 
Jahres 1 2865 000 Bd. Sterl. 
Die Staatöeinnahmen und -Ausgaben ftellten ſich mie 


Bon angelommenen Schiffen entfielen: 
_1884 | 1885. 


Senels| Dampf: | Segel:) Dampf» 
ſchiſſe. ſchiffe. ſchiffe. ſchiffe. 


















In Folge der im Kimberley⸗Diſtritt entdeckten Goldfelder haben 
im legten Jahre noch bie Häfen Port Derby und Port Wyndham 





einige Bedeutung erlangt. Es verkehrten im Jahre 1886: folgt: 
im Port Derby ............ . 1 Segelihiff und 12 Dampfer, 1884. 1885. 1886. 
WLuyndham ......... 37 Segelſchifſe „ 23 . Pb. Sterl. Pb. Sterl. PR. Sterl. 
Dinfihtlich der Herfunktss und Beftimmungsländer ber in Weſt ⸗ Einnahmen ....... 55 290 3109 33213 338564 
auftralien ein» und auögegangenen Schiffe darf auf die in dem Ausgaben un... ............. 291 306 308848 8394 675 
Bericht für 1882 und 1883 gemachten Bemerkungen Bezug genommen Ueberfchuß ber Einnahmen... — 14 365 — 
werden. „ QAusgaben..... 987 — 6111 
Das Eiſenbahnnetz der Kolonie hat in der Berichtöperiode Die hauptfählifien Einnahme und Ausgabepoſten der Kolonie 





eine Erweiterung um im Ganzen 107 Meilen erfahren, Die Länge | während der Berichtsperiode waren folgende: 
der den Verlehr geöffneten Bahnen ift von 93 Meilen Enbe 1888 


auf 200 Meilen Ende 1886 geftiegen. Davon entfallen 149 Meilen Einnahme poſten. 

auf Staatds und 51 Meilen auf Privatbbahnen. Am Schluß bes 1884. 1885. 1886, 
Jahres 1886 waren weitere 588 Meilen Bahnen im Bau begriffen, Pd, Sterl. Pd. Sterl, Pib. Sterl. 
wovon 54 Meilen auf Staatöbabnen und 534 Meilen auf Bahnen | Ue..... .............. 118443 134841 164 048 
entfallen, für deren Bau gegen Ueberlaſſung von Ländereien Berlouf und Berpaditung 

(12000 Aeres für die Bahnmeile) die Regierung Kontralte mit von Kronländerelen .... 9041 100287 104447 
verfhiedenen Syndilaten abgeidloffen hat. Die Konzeſſionsbahnen Eiſenbahnen ............ 10 442 27119 86 895 
bezwecken bie Verbindung zwiſchen Guilforb und Geraldton im Norden, | Pollen ....... 8752 10006 115% 
forie zwiſchen Beverley und Albany im Süden, bezw. Perth und — 


Eucla an ber Grenze von Sudauſtralien im Dften. i 
Die Telegraphenlinien find im ber Berichtäperiode um Zinfen der Staatsanleihen 37 750 49 280 59 780 
821 Meilen vermehrt worden. Ihre Länge betrug Ende 1886 Poften und Telegraphen .. 26 1380 20661 31112 





2405 Meilen gegen 1584 Meilen Ende 1883. Die Zahl der Telegraphene Polizei ........ ern .. 24578 23043 39436 
ftationen ift von 29 im Jahre 1893 auf 38 im Jahre 1886 geftiegen | Eiſenbahnbetrieb „.u...... 20 626 30 926 44 580 
Am Ende des letzten Jahres befanden fich meitere 500 Meilen Linien | Deffentlihe Bauten ...... 22 267 15317 40 322 
im Bau, für welde die Errichtung von 4 neuen Stationen in Audr Straßen und Brüden .... 17.09 15813 15410 
ficht genommen ift. Bermeflungsarbeiten....... 15 241 16.472 17939 
Die Zahl ber Beförberten Telegramme betrug: Einwanderung. ......... 20 000 — 11 000 
bei einer Linienlänge von 
1884 nennen 96 184 1884%/, Meilen, — — 
1885 ......... 116 977 Bl „ 
MORE Man nannae 165 613 Hs u 
Der telegraphiſche Verlehr der Kolonie Meftauftralien mit ben Dueensland, 
anderen Auftraliihen Kolonien ſtellte ſich wie folgt: R i R , 
. 9— * Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe von Queensland 
Jahr. Depeſchen. i 1 
7 WRRBNRERER 18 819 Bm RO, 
I806.:.-20u0ur 24 686 Im Allgemeinen zeigte das Jahr 1886 in geihäftlicher Beziehung, 
1886,..... .... 36 645 im Vergleich mit ber vorhergehenben Berichtsperiode, eine weſentlich 
andere Phyſiognomie. 
Bevöllerung. Finanzen. In dem Berichte für 1885 ift der übertriebenen Landſpeku⸗ 


Die Bevöllerung ber Kolonie ift von 31700 Perfonen am | lationen Erwähnung gethan, Dielelben haben im Jahre 1886 zu 
Schluß des Jahres 1883 auf 39584 Perfonen am Schluß bes | einer finanziellen Arifis geführt, die in der Zahl der Banferotte, 


Jahres 1886 gefliegen. welche von feinem ber vorhergegangenen Jahre auch nur annähernd 
An der Zunahme war betheiligt: 1884. 1886. 1886, | erreicht wird, deutlich zum Ausbrud kommt, 

n. ber Ueberſchuß ber Geburten über die Die anhaltende Dürre der Jahre 1882 bis 1885, welche auf 

Sterbefälle mit .....- PPPPTETTLEFFR 337 600 660 | unferer Kolonie wie ein ſchwerer Druck rubte, ſcheint endlich gehoben 








b. ber Heberihuß ber Einwanderung über . 
die Audwanderung .. .............. BTL 1628 3788 1) Wegen des Borjahres ſ. Hand. Arch, 1887 II. S. 146. 


Queensland. 


zu fein, Ende April 1886 ſtellte ſich, zuerft vereinzelt, Regen cin, 
welcher aud Induſtrie und Handel frifch belebte. 

Der Regen hielt mit Burgen Unterbrehungen faft das ganze 
Jahr Hindurd an, jo daß bas Land burd und durch getränkt, bie 
Waſſerlöcher und Creeks gefüllt und Walb und Feld in faftiges 
Grün gefleibet wurben. Die Folge war, daß unfere Rindvieh⸗ nnd 
Shafheerben Gras in Ueberfluß hatten und wieder gefräftigt und 
fett wurben. Der milde Winter, ſowie beſtändig gutes Futter hatten 
eine bebeutende Zunahme des Viehſtandes, anftatt Berluft, wie in 
ben legten Jahren zur Folge; dazu fommt, dab bie Wollpreife eine 
namhafte Erhöhung erfuhren. Alles zufammen Hat unferen Viehzüchtern 
wieder Muth gegeben. 

Auch für den Aderbau ift ein Nufihwung zu verzeichnen. 

Für bie Zuderindufteie, welche ihre Campagne mit bem 31. Märı 
eines jeden Jahres endet, war bad Jahr 1886 ebenfalls günftiger, 
benn früber. 

In ben öffentlichen wie privaten Bauten entwickelle ſich eine 
ziemliche Thätigfeit, ebenfo ift in bem Eifenbahnweien, welches eine 


bebeutende Rolle in unferer Kolonie fpielt, ein aroßer Korticritt zu | 


verzeichnen. Die für das Jahr 1886 im Kontralt gegebene Eiſenbahn ⸗ 
länge überfteigt im Duschichmitt bie vorbergegangenen fünf Jahre 
um 94%/g Meile, unb bie Gefammtlänge ber befahrenen Linien betrug 
am Schluß bed Jahres 1886 1655 Meilen, melde einen Koften: 
aufmanb von 10156608 Bid. Sterl. erfordert hatten, 

Auch bie Ausdehnung ber Telegraphenlinie ift um über 700 Meilen 
für das Jahr geftiegen und betrug Enbe 1886 8225 Meilen, 

Dem Minenweien war bad Jahr 1886 gleichfalls günftig, und 
in Folge ber verfchiebenen neuen Entbedungen an Golbminen, 
mworunter bie außerorbentlih reihe Mount Morgan-Mine beionders 


zu erwähnen ift, überftieg bie Quantität bes gemonnenen Metals | 


bie des Jahres 1885 um ein Erhebliched. 

Die Bevölkerung bezifferte ſich 
ß auf 342614 Perſonen, 

„ 3696 „ 

mithin ergiebt fih für 1886 ein Bumads von 15698 Perfonen, 

wovon 8691 BVerfonen auf bie Einwanderung unb 7007 auf Mehr⸗ 

Geburten fallen, Eine direkte Deutiche Einwanberung hat nicht 

ftattgefunden, fonbern mie gewöhnlich mit Englifhen Schiffen über 

2onbon. 


Biehzucht. 
Der BViehſtand ber Kolonie Queensland betrug am 31. Dejember 
Pferde. Dornvieh. Schafe. Gchmeine, 


1886.. 27869 4071565 9690445 61861 


1885.. 260207 4162662 8994322 56843 
Zunaßme 1886.. 18487 — 696 120 6018 
Abnahme 1886.. — 91 o89 — — 


Die ſcheinbare Abnahme beim Hornvieh von 91 089 rührt daher, 
daß über 122549 Stüd mehr aus ⸗ ald eingeführt wurden und aufer« 


dem ein großer Theil in Sübauftralifched Gebiet gefandt ift, um ben | 


nördlichen Theil biefer Kolonie zu verjehen. Uußerdem muß in Be 
tracht gezogen werben, daß bie Abnahme in 1885 über 103 520 Stüd 
betrug, gegen nur 91089 Stüd in 1886. Im Jahre 1886 wurden an 


Hornvieh: Schafen: 

eingeführt ........... 2490 674 104 

ausgeführt ........... 126 039 176 461 

mehr eingeführt....... — 497 642 
ausgeführt...... 192 549 — 
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Aderbau. 
Im Jahre 1836 Tamen 221 843 Acker gegen 209130 Ader in 
1885 unter Kultur, mithin für 1886 mehr 12 713 Ader. 


Beizen. Die mit Meizen beftellte Fläche war bedeutend größer 
als in 1885, da bie Farmer ber Meinung waren, baf der ergiebige 


| Regen nad) Jahre langer Trodenheit biefem Produft jehr günftig 


fein werde. Diefe Erwartungen mwurben aber getäufdt, denn von 
bem mit Weizen beftellten Areal von 15 665 Adern gegen 13299 in 
1985 mwurbe nur auf 1759 Ader das Korn reif, und ber Ertrag 
Betrug im Durchſchnitt nur 12,06 Bufhel pro Ader. Bur Heunugung 
mwurben 8697 Acker vermwenbet, melde im Durchſchnitt einen Ertrag 


‚ von 1 Ton 15 Eentner I Quarters 18 Pfund pro Ader lieferten, 
‚ und 181 Ader wurden mit Grünfutter beftellt. Bon Roft wurden 


8734 Ader verborben. 

Mit Hafer wurden 2060 Ader mehr befät ala in 1885, unb 
die Cefammt-Aderzahl betrug 11099, Hiervon murben 9436 Acker 
für die Heunugung verwandt, weldje einen Ertrag von 21046 Tons 
lieferten ober 14228 Tons mehr denn 1885; nur auf 133 Uder 
murbe Korn reif mit einem Ertrage von 1438 Buſhel. Bu Grün⸗ 


| Futter wurben 1525 Ader geihnitten. 





Auc für Gerfte ift eine Zunahme zu verzeichnen. Im Ganzen 
murben 2006 Ader bamit beftellt, oder 413 Ader mehr ala in 1886, 


' Bon dieſen wurden auf 768 Ader Korn reif mit einem Durchſchnitts⸗ 


ertrag von 24,07 Buſhel pro Ader, Zu Heu wurden gemäht 365 
Ader mit einem Durdfchnittdertrag von 3,15 Tond pro Ader. Dies 
ift der größte Ertrag, ber feit vielen Jahren erzielt wurbe, In 1885 
ergab ber Ader nur 0,71 Tons. Für Brünfutter wurden 873 Ader 
oder 31 Ader mehr gefchnitten als in 1885, 

Mais wirb am meiften gebaut, und bie unter Kultur kommende 
Aderzabl nimmt von Jahr zu Jahr zu. In 1886 wurben 76481 
Adler gegen 73291 Acker in 1885 damit beftellt, demnach in 1886 
3190 Ader mehr. Am meiften Ader wurden in Marburg, einer 
Anfiedelung im Rofemood Scrub, mit Mais beftellt, nämlich 9327 
mit einem Grtrage von 189061 Buſhel; jeboch war ber Ertrag nicht 
fo gut, als an mehreren anderen PBlägen, wie 3. B. Banbaberg, mo 
von nur 5647 Udern 177829 Buſhel gemonnen murben, ober im 
Durchſchnitt 31,49 Bulhel pro der. Im Diftrift von Douglas 
wurden non 2624 Ader 79 726 Bufhel geerntet, ober im Durchſchnilt 
30,88 Buſhel pro Ader. Bon den obigen 76481 Adern wurden Horn 
reif auf 76566 Acker mit 1709 673 Buſhel und gu Grünfutter 
wurben 915 Ader verwendet. 

Reis wurde früher nicht befonderd aufgeführt, Seit 1886 
Ihentte man bemlelben jebod mehr Hufmerffamkeit, und gleich ber 
Anfang zeigte, daß biefed Probuft mit ber Zeit einen hervorragenden 
Bag in der landwirtbfhaftlihen Produktion einnehmen wird, Im 
Ganzen wurden 887 Ader damit bepflanzt, melde einen Ertrag von 
24 876 Bufhel ergaben. 

Kartoffeln. Die im Jahre 1886 mit Kartoffeln bepflanzte 
Fläche kommt ber des Jahres 1885 ziemlich gleich und betrug 4962 
Ader gegen 4894 in 1885. Der Ertrag war 11939 Tons gegen 
8326 in 1885. Der Ertrag bed letzten Jahres ift im Verhältniß zu 
den 58 Adern, welche mehr bepflangt wurben, bebeutenb befier als 
in 1885, ebenfo ift der durchſchnittliche Gewinn ein größerer ala in 
1885, nämlich 2,41 Tond gegen 1,70 in 1886. 

Die fühe Kartoffel ift fomohl für den Farmer ald ben Zucker⸗ 
roßrpflanger fehr nüglih, beſonders für letzteren, ba er biele Kar⸗ 
toffeln zur Speifung für die Polyneſiſchen Arbeiter verwendet. Im 


Ganzen wurden 1886 2250 Nder gegen 1841 Ader in 1885 bepflangt, 


biefelben ergaben einen Ertrag von 15 028 Tond gegen 10663 in 
21 
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1855, und ber Durchſchnittsertrag pro Ader mar in 1886 6,68 Tons 
gegen 5,79 Tons in 1885. 

Baummolle wird von Jahr zu Jahr weniger gepflanzt, In 
1885 waren wenigfiend nod) 50 Ader unter Kultur, welde 14 968 
Pfund gaben, dagegen in 1836 nur 15 Ader mit einem Ertrage 
von 2100 Pfund; biejelbe wurde nur von zwei ober brei Yarmern 
in bem Weſt Moreton⸗Diſtrikt gezogen, 

Buder. Die niebrigen Preife, welche fi lange Zeit behaupteten, 
feinen eine Einfchräntung diefer Induftrie herbeigeführt zu haben. 
Denn nad dem vorliegenben offiziellen Bericht ift eine Abnahme ber 
Aderzapl in Berbinbung mit bem Anbau des Rohre gegen 1885 zu | 
verzeichnen. Dagegen war bie Probultion größer als in 1885, beun 
von dem im Sabre 1886 verarbeiteten Rohr von 346657 Adern, 
gegen 38557 in 1885, war ber Ertrag 58545 Tons gegen 65 796 
Tons in 1885, mithin im Durchſchnitt pro Ader 2,749 Tons in 1886 
gegen 1,45 Tons in 1885, Der Werth der 55545 Tons AJuder bes 
trug 1125284 Pb, Sterl. 

Die mit Arrowroot bepflanzte Fläche war im Jahre 1886 
geringer, fomwohl in Aderzahl als in ber Produktion gegen 1885; es 
murben im Sabre 1886 nur 256 Ader gegen 330 Ader in 1885 
beftelt; ber Ertrag mar 207 Tons gegen 246 Zons in 1885 mit 





einem Merthe von 7837 Pfd. Sterl, gegen 246 Tons in 1885 im 
Werthe von 8669 Pb. Sterl. Eine befondere Urfache der Abnahme 
lag nicht vor, außer, daß die Witterung für diefe Pflanze etwas zu 
feucht war, 

Der Weinbau fcheint von Jahr zu Jahr im Zunehmen bes 
griffen zu fein. Im Jahre 1886 wurden 55 Ader mehr bepflanzt 
als 1885, nämlich 1165 Ader gegen 1110 Ader in 1885. Bon bem 
Ertrage murben 1467 005 Pfund als Trauben verkauft und 147410 
Gallonen Wein gepreßt, wogegen im Sabre 1885 nur 1013167 
Pfund Trauben verlauft und 133298 Gallonen Wein gewonnen 
wurben. Bon biefen 1165 Adern in 1886 blieben als neue Ans 
pflanzungen nod 352 Ader unprobultiv. 


Die anderen Früchte, ala: Bananen, Ananas, Drangen, 
zeigen ſowohl eine Zunahme in ber Anpflanzung, ala in ber Pros 
dultion gegenüber dem Jahre 1886, Bepflanzt wurben mit: 


1886, 1888, 

Adler. Uder. 

Bananen .............. 1497 1034 
Ananas ................ 411 366 
Drangen................ 751 633 

und ber Ertrag war an; 
1886, 1885, 

Dutenb Dußend. 

Bananen ........... 3 180 375 1660 180 
Ananas ............ 165 453 122 263 
Drangen............ 4117 658 549 


Für Bananen ergiebt ſich hieraus eine Zunahme in der Pros 
bultion des Jahres 1856 gegen 1885 von nahezu 100 p&t. Der | 
nördliche Theil Ducenslands, namentlih bie Diftrikte von Goof, 
Touglad, Gaired, Mouriliyan und Zomndville führen bebeutenbe 
Buantitäten mittelft Dampfer nad ben füblichen Kolonien aus; ber 
Geihimad diefer Frucht ift gleich der in Fidſchi. Auch die Anpflan- 
gung der Ananas wird von Jahr zu Jahr mehr gepflegt. In 1886 
wurben 46 Acker mehr angepflanzt, als in 1885, unb ber Grirag 
überftieg im Jahre 1856 denjenigen bes vorbergegangenen Jahres 
um 43190 Dugenb, 

Obwohl 118 Uder mehr mit Orangen bepflanzt wurden, betrug | 
ber Ertrag doch 206 772 Dutzend weniger, als in 1886. | 


Dueenälanb, 


Die fonftigen Probufte, imöbefonbere ber Kategorie ber Grass 
arten anlangend, unter denen bie Luzerne ben erfien Platz einnimmt, 
befonbers ala Futter für Schafe in ber trodenen Zeit, jo kann man 
mit bem Refultat im Allgemeinen zufrieden fein. Mit biefem Futter 
fraut mwurben im Sabre 1886 29149 Ader bepflanit, von benen 
19065 Ader zu Heu und 10084 zu Grünfutter geſchnitten wurben. 

Ein Rückblick auf bie gefammte landwirthſchaftliche Probuftion 
zeigt, daß in Folge ber günftigen Witterung bereits für 1886 ein 
bedeutender Ausgleich ber früheren ungünftigen Jahre ftattgcfunben 
bat, auch ift mit bem fortfchreitenben anhaltenden günftigen Um ⸗ 
(mung für das Jahr 1887 in allen Bmweigen ber landwirthſchaft ⸗ 
lien Induſtrie auf ein recht günftiges Refultat zu hoffen. 


Bergbau. 

Das Jahr 1836 war dem Minenweien, im Gegenjag zu ben 
frügeren Jahren, äußerft günftig. Die Zunahme ber Golbgewinnung 
betrug 80 067 Unzen in 1886, gegen 8187 Ungen in 1885, welcher 
Gewinn hauptiählid von ber quien Ausbeute der Mount Morgan 
Mine im RodhamptonsDiftrilt herrührt. Auch bie Bolbfelber von 
Eharterö Towers, Elermont, Glabfione waren ergiebig; Croydon, 
welches erjt im Januar 1886 alö Goldfeld eröffnet wurbe, zeigt für 
bie erfte Zeit ſchon eine ganz hübſche Ausbeute, und ber Ertrag 
wäre noch größer geweſen, wenn rine Etampfmafhine vorhanden gt» 


weien wäre. Im Ganzen betrug fie 2144 Unzen. Die Ausbeute 
nah dem Bericht des MinensDrpartements flellt ſich wie folgt: 
1886, 1885. 
Ungen. Unjen. 
Northern Divifion,.... sonne 15185 200880 
Eentral Divifion. ...u-uuuu4 0% 57081 20 160 
Southern Divifion ........... 88 782 89 961 
sufammen 340 998 310 841 


Bon der Gelammtausbeute von 340 998 Unzen waren: 

Alluvial · Gold 15861 Ungen, 

325697 „ 

In den verfhiedenen Goldminen waren im Ganzen 6712 Perr 
fonen beihäftigt, darunter 6430 Europäer in Dutargminen, während 
351 nah Alluvial⸗Gold ſuchten; die übrigen waren Ehinefen unb 
zwar 931, welche jedoch nur nach Alluvial ⸗Gold gruben. 

Bon den Übrigen Mineralien, als: Silber, Kupfer, Zinn, Blei, 
Untimon und Kohle weilen in ber Ausbeute für das Jahr 1886 
nur Antimon und Kohle eine Zunahme bem Gewicht nah auf, 
mwährend bei ben übrigen eine mehr ober mindere Abnahme zu ber 
merlen if. Im Ganzen wurben gewonnen: 


„...n„........ 


1886, 1885. 
Berth: Werth: 
Tons. Pfd. Sterl, Tons. Pfdb. Sterl. 
Zinn ⸗Erz ......... 3163 162 124 32353 151 871 
Silber-Bleierj...... 1631 62 797 3787 63 711 
Aupferr@rz ....... 0 7000 1840 18 920 
Antimomerz..... . 110 400 70 300 
Kohle ...... — 228 656 523 20688 87228 


jufammen 284450 817664 218148 822090 
Bon Wichtigkeit war bie Entbedung einer Zinn: Mine zwiſchen 
Troineban? und Eoolgarra, wojelbft aud) eine Maſchine zum Schmelyen 
bes Erzes aufgeftelt worden if. Der Eommiffioner vom Ravens» 


wood» Diftrift berichtet, daß ber Ertrag ber Silber-Bleimine für das 


Jahr 1886 immerhin nod eine Zunahme aufweift, und berfelbe noch 
größer gemwelen fein würde, wenn einige ber größten Mühlen in 


Queensland. 


voller Thätigkeit gemelen wären. In ber Nähe von Ravenswood 
wurde auch Antimon, ebenfo Kupfer zu Keelbotton, nahe Ravends 
wood, gefunden. 

In Folge ber bebeutenden Transportkoſten bed Kupfererzes vers 
mittelft Wagen wurde einftweilen wenig ober gar nicht im Eloncurryr 
Diftrikt gearbeitet; jedoch wird, ſobald bie Eifenbahn fertiggeftelt ift, 
ohne Zweifel das Kupfer dieſes Diftriits einen bebeutenden Rang 
einnehmen, und es werben fi dann Geſellſchaften bilden, um bie 
Mine zu bearbeiten. 

In der Nähe von Mount Shamrod, im Gayubah-Diftrikt, ift 
eine neue Silbermine eröffnet worben, und ba bie Probe gut aus. 
gefallen ift, fo ſoll jegt eine Maſchine aufgeftellt werden, um bie 
Arbeit lohnend zu maden. 


Finanz» und Bantwefen 


Dbfhon die Zahl der Einleger bei ber hieſigen Regierungds 
Spartaffe im Jahre 1836 bie in 1885 um 1384 überftieg, ift doch 
eine Abnahme in ber gefammien Ginlage von über 2200 Pfb. Sterl. 
zu verzeichnen, die fi) wohl baraus erflären läßt, baf ber Mrbeiter- 
ftand feine Erjparniffe zum Ankauf von Bauftellen in unb um bie 
großen Stäbte und zur Ermwerbung von Heimftellen im Lande ver 
wendet hat, Die Einlagen betrugen Ende Deyember: 

1806.20 — 00000 87559 mit 1337 965 Pfb. SterL,, 
1885............ 36176 „ 1340254 a 
mithin ergiebt ſich eine Abnahme von 2289 Pfd. Sterl. 

Eine Vermehrung der Banken wie Zweig⸗Inſtitute gegen 1886 
bat wieberum finttgefunden, fo daß jetzt 11 Banken gegen 9 in 1885 
unb 135 Smweig-änftitute gegen 114 vorhanden find, 


Un Noten waren bei ben verjhiebenen Banken in Umlauf; 


Ende 1886............. 643 663 Pfd. Stel, 
Pre |: PIE 661 167 Fr 
An Depojiten waren vorhanden: 
Ende 1886 „2222.20 ++ 7170 780 ®Pfb. Gtert., 
Fra : |: VRR 7 188 968 * 
Handel. 


Ohne Rüdfiht auf lebendes Vieh, welches landwärts ein« und 
ausging, betrug die 


1886. 1886. 
Pd. Sterl. Pfb. Sterl. 
EEE 6881561 6191 407 
Außfußr .....». AERTERERUTETT suuren 4261265 4673665 


die Einfuhrüberftieg mithin die Ausfuhrum 1570296 1617 742 

Bei einer Beoöllerung von 342 614 Perfonen entfallen bei ber 
Einfuhr auf ben Kopf 17 Pb, Sterl. 5 Pce., und Bei ber Ausfuhr 
12 Pd. Sterl. 8 Schill. 9 Pre. für 1886, während in 1885 auf ben 
Kopf in der Ausfuhr 13 Pfd. Sterl. 19 Schill, 10 Pee. und im ber 
Einfuhr 18 Pfd. Sterl. 18 Schill. 10 Pre. entfielen. 

Der Ausfall in ber Ausfuhr rührt Hauptjählih von Wolle, 
Häuten, Fellen, präferoirtem Fleiſch, Talg, Perlmutters und Schild⸗ 
frötenicdjalen ber, dagegen fand eine bedeutend größere Mehrausfuhr 
bei ben verſchiedenen Mineralien ftatt. 

In der Lifte der Einfuhr ift Deutfchland immer nur mit Heinen 
Duantitäten aufgeführt, doch kann bies nicht als richtiger Maßſtab 
angeieben werben, ba nur bie direkte Einfuhr verzeichnet if. Der 
größte Theil Deuticher Fabrilate geht über England. 
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Bon den im Jahre 1886 birelt von Hamburg bier angelommenen 
2 Deutihen Schiffen wurden unter Anderem Nägel, Glasmwaaren, 
Nähmafhinen, Möbel, Planos, Papier, Spielmaaren, Baumwolle, 
Bein, Spirituofen in bedeutenden Mengen eingeführt; beſonders er: 
wähnenäwerth und ben jehigen Markt beherrſchend ift ber Portland⸗ 
Gement, wovon allein das eine der beiten Schiffe über 600000 kg 
brachte. Die Einfuhr der in bem Berichte für 1885 aufgeführten 
anderen Artifel bat aud) im Jahre 1886 an Bedeutung zugenommen 


Die Ausfuhr von Wolle beitrug im Jahre 1886: 


gewaſchen: 
nah England ................. 7194867 Pfund, 
NRNenſüdwales................ 205508 „ 
u ER sense uannnehenne 16579 „ 
aufammen 9415 730 Pfund, 
ungewafchen: 
nah England ................... 13 650 814 Pfund, 
„Neuſudwales ................ 4633664 „ 
5 MORE, De ana esenennannne 10038 „ 


zufammen 19284816 Pfund. 


Die Ausfuhr von Gold in 1896 überftieg bie des Jahres 1836 
um über 33000 Ungen, wogegen bie Ausfuhr von Golderz eine Abs 
nahme erfahren hat. 

Ausgeführt wurden biö Enbe 1886: 


an Golb: 
nah England ..................... 1 706 Ungen, 
Neuſubwales................. 8333029 „ 
m Donglong....2-.2uunnnnuonnnuns 6Bl6 „ 
aufammen 341551 Ungen, 
an Gofbery: 
nah England ....................... 967 Gentn., 
m Reufübwales ..unusseneneennnene 2639 „ 
AVieberia.. 235 „ 
w Reufeelanb ........ PTR 10 u 


zufammen 3851 Centn. 
Ein Theil gold» und filberhaltiger Erze, auch RKonglomerate, ift 
zur Verarbeitung über England nah Deutſchland gegangen. 
Yusgeführt wurden: 


an Silber: 
nad; Neuſidwales.................... 2339 Ungen, 
„SEAlclaxri 2221 „ 


jufammen 4560 Ungen, 
an Silbererz: 


nad England. .enooenononsuounnennnen 1838 Tons, 
n NReufünmaleh .uurecunanrnonsnenn 138 „ 
— 3 „ 
aufammen 1999 Tons, 
an Zinnerz: 
nach Neufübmwaled .......... sanrdesn 40 194 Gentn,, 
n Victoria. onuescunnsnnunennenen 23 „ 


sufammen 40217 Gentn., 
an Zinn, gefhmolzen: 
nah England...................... 11086 Emtn,, 
mn Reufübwaled ................. 18161 „ 


zufammen 29247 Gentn,, 
an Zinn in Platten: 


nach Reuſüdwales ................... 
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Aud die Ausfuhr von Rupfer, fomohl im geſchmolzenen wie 


Queensland. 


im Robzuftande, hat im Jahre 1886 zugenommen und betrug: 


an Rupfererz: 
nad England ...... POFPBFOFPRT, 
m Reufübmwales ............ 
m Bonglong .euenennnnennnns 
ujammen 
geihmolgen: : 
in 1886 nah England.........- 


dagegen wurde in 1885 gar nichts ausgeführt. 
Für die einzelnen Waarenlategorien ergeben fih in ber Eins 


1886, 1888. 
Centner. Centner. 
1680 1062 

64 60 

80 32 

1824 1132 
— 3264 Gentn,, 


und Ausfuhr für die Jahre 1885 und 1886 folgende Werthe: 


Einfußr. 
1886. 1886. 
Waaren. Pd. Sterl. Pd. Sterl. 
Baumwollene, wollene, feibene und feinene 

Stuͤckgüter ...... 271200 251159 
Fabrifate daraus, Hüte, Putzwaaren m. 874457 838 004 
Stiefel und Schuhe ............. ... 164 455 166 532 
Säde, Wollfäde, Geilerwaaren, Binds 

faden ....... Sonuennsnnseesennteee 58 404 47 666 
Metalle, einfchl. Draht ............... 98 443 59 788 
Fabrifate von Metall, einſchl. Mafchinen, 

Eifenwaaren ⁊c..................... 868 267 712 363 
Waffen, Munition, Pulver, Dynamit ... 69 087 35 395 
Nãhmaſchinen .................. 9538 10 725 
Glas und Thonmaaren, Porzellan ..... 68 654 63 184 
Säuren, Alkali, Chemilalien (einſchließlich 

Oplum), Gummi, Harz 2c............ 144 554 144 517 
Farben, Fenfter» und Spiegelglas, 

TOM SE: c 48 737 48 561 
Möbel, Bürften, Deltuch, Matten, Holz 

1. 1.7.1 77 en 105 1653 96 897 
Bapier, Bücher, Schreib» und Drud« 

TRBBEIRT nasse nassen reden 168 147 159 559 
Sattlerwaaren, Geſchirre, Lebermaaren.. 42 145 88 404 
Galanteriemaaren, Kämme, Parfüm, 

Spielmaaren X.................... 9118 79 695 
Muſitaliſche Inſtrumente............. 36 909 41 029 
AJurmelenarbeiten, Wand» und Tafchens 

uhren, plattirte Waaren und Ins 

fteumente (wiſſenſchaftliche x.) ......- 117929 107 860 
KRoble, Kol, Schieferthon ............ 26 586 17 169 
Holz, Cement, Schiefer, Thüren ıc...... 85.429 106 593 
Leder (Patent: zc.), zugeſchnitten ....... 26 373 25 149 
Hanf, Flache, Jute und andere Falern.. 9654 71932 
Selle, Häute, Talg, Hörner ıc........ .. 631 478 
Guano, Dünger, Anochen ............. 11% 1408 
Gold und Silber (gemünzt und unges 

münzt)....... Pe RERVPTERPERR 368,728 370 666 
Spirituofen, Wein, Wien ............. 425 358 400 202 
Zabel, Cigarren, Schnupftabal......... 95 292 91509 
JJJJJ 10 092 9062 
1 ERROR NERTETEOBENFURLTELTE 32 062 29 084 
Sugòäeeeeeeee... ER 16 696 10 973 


——— — — — ——— — — — — — — — — — — —— — — — — 


1886. 1886. 
Waaren. Po. Sterl. Vld. Sterl. 
JJ RT 187 588 122 089 
Kaffee, Kalao ı. ...... enden 21 200 11 854 
Lichte ....... — eure i 20 604 18 759 
Raterialwaaren, Spezereien, einihlieplig) 

getrodneter Früchte, Konditorwaaren, 

Präferven, Fiſche, Salz, Streichhölzer, 

Korke, Salatöl ac.................. 619 042 431 122 
Del in Fäffen, Nerofin-, Leinfaats, 

Kaftore, Chineſiſches ꝛc. ............. 80 188 60 525 
I 11 39 172 48 605 
Mehl, Kom, Mais, Hafer, Gerfte, 

Veijen && 487 743 515874 
Friſche Früchte, Samen, Pflanzen, Gemüie 136 110 140 412 
Hornvich, Schafe, Pferde, Schweine ıc.. 714 087 65 786 
Berfchiebenes, Effekten a0. ............ 138 403 716 145 


Für Regierungsrehnung: Material %.. 254412 389 604 


— 6191407 5831561 
Ze..d Zad 
pro Kopf ber Benölferung 18 18 1017 — 5 


Ausfubr. 
1885. 1886. 
Waaren. Pfd. Slerl. Pfd. Sterl. 

Goldſtaub und Barrem ........ ..... 1119170 1232330 
Gold und Silber (gemünzt und unge ⸗ 

münzt) ........ ENFFEITT IT RREPNT 20 601 22 127 
Siderennn 40 672 66 242 
Kupfererz, Regufus und gelhmolzen .... 1 286 20 198 
Binner;, Schlacken und geihmoljen..... 156 777 192 564 
Zeugſtoffe, Kleider, Seide ꝛc. ..... 15 668 12251 
Auftern und Beche de mer........... 31 874 23 043 
Frifche Feucjhttee 7866 13 066 
0 1 ER RRETIRETERETERE 4491 1577 
Felle und Häute .................. 125 603 101 870 
Lebendes Bich..-..... Bensssneteedsnn 4461 43 118 
Berimutters und Shildkötenfdaten . 88 210 655% 
Präſervirtes Fleiſch (micht gefalzen)...... 171638 2303 
Rum (Koloniale) .................... 4762 458 
Zucter 720 921 855 510 
Klgesasonnsasensenne PEPETERUTPTEN 97 706 33 434 
RR ERDE REDEEN AERO DORT 11 337 11711 
Mole, gereinigt .........4 776 827 671 985 

inmn Schwelß ........ ARSTER 1002 855 741 923 
Sonftige Artilel. ............. 162 061 147 904 


zufammen 4573665 4261206 
Zzad 28 d 
pro Kopf der Bevölkerung 13 19 10 12 8 9 


Inbuftrie 


Die Üibertriebene Epehulation mit ihren Folgen hatte auf bie 
Imbuftrie lähmend gewirkt, was fich in ber Abnahme der Fabrikation 
in ben verſchiedenen Zweigen der Inbuftrie zeigte. Obſchon eine 
Deitillation im Jahre 1836 hinzulam (alio 10 anflatt 9), fo war 
doch bie Menge des bdeftillirien Rums geringer, alö in 1885. Sie 
betrug 1886 97375 Gallond, dagegen in 1885 159122 Gallons, 


Benezuela. 


Die Menge ber Melafie betrug in 1886 1510308 Gallond, gegen 
1 784 266 Gallons in 1885. 

Die in der Kolonie beflehenden 22 Brauereien erzeugten im 
Jahre 1886 im Ganzen 2161 268 Gallons, gegen 2258 648 Gallons 
in 1885; bagegen war die Menge des gewonnenen Weins in 1886 
größer, als in 1885, unb betrug in 1886 147410 Gallons, gegen 
183 298 Gallona in 1895. Der in 1886 von den jegt vorhandenen 
7 Fabrilen, gegen 2 in 1885, verarbeitete Tabat betrug 697 Eentner, 


gegen 1885 von 45360 Pfund. Un Seife und Lichten wurden von | 


19 Etabliffements in 1886, gegen 22 in 1885, und zwar an Seife 
38 970 Eentner und an Lichten 9417 Eentner, gegen 47 815 Eentner 
Seife und 7207 Geniner Lichte in 1885 hergeftellt. Die Menge bes 
fabrizirten Leders Betrug in 1886 bei 23 Gtabliffements 14680 


Eentner, dagegen bei 27 Gtabliffements in 1885 25116 Gentner. | 


Die Ziegeleien kommen von Jahr zu Jahr mehr in Aufidwung; 
diefelben fertigten im Jahre 1886 81766 086 Steine an, gegen 
29 295 250 in 1885. Auch die Eisbereitung faßt immer mehr feften 


Fuß; bie Menge bes fabrizirten Eiſes betrug 35 308 Gentner, gegen 


34698 Gentner in 1885. 


Fiſcherei. 
In ber MoretonsBay beſinden ſich im Ganzen 273 regiſtrirte 
Aufternbänke. Die Ausbeute war für 1886 bebeutenb geringer, als 
in 1885; ebenſo jcheint auch bie Ausfuhr von Auftern und Beche 


de mer, wie Perlmulter⸗ und Schildkrötenſchalen von Jahr zu Jahr 


in Abnahme begriffen zu fein. Ausgeführt wurben in 1886: 
Böche de mer und Auflern.......... für 28 043 Pd, Stel, 
Perlmutter⸗ und Shildfrötenidhalen.... „ 68596 ” 


mithin zufammen für 96 639 Pid. Sterl., 
mwäßrend in 1885 von Bäche de mer und Auftern, fomie Perl: 
mutter und Schildlrötenfhalen für über 120000 Pfd. Sterl, aus« 
geführt wurbe; für 1886 ergiebt fi mithin eine Abnahme von etwa 
23 000 Pf. Sterl. 


Sıifffahrt. 


Fortgelegte Baggerung bes Fluffes ermöglicht ed ben grökten 
Schiffen, bis in die Mitte der Stabt hineinzulommen, Den Beweis 
lieferte ein Dampfiiff der Britifh India Steam Navigation Comp. 
von mehr ald 5000 Tons, das größte Schiff, welches bis jept in 
unferen Hafen einlief; dafſelbe konnte ohne jede Schwierigleit von 
der Werft aus ſchwingen. Die aufer den Ergänzungsſchifſen alle 
vier Wochen kommenden Dampfer ber Britifh India Comp, welde 
von London bireft hierher fommen, bringen ftetö volle Ladung ber 
verichtedenften Güter, ebenfo die Schiffe der übrigen Geſellſchaften. 
Die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd haben bis jegt ihre Fahrten 
auf Brisbane noch nicht audgebehnt. 

Mit Deutſchland Hat eine direlte Verbindung nur burd) zwei 
Segelfchiffe ftattgefunden, welde Stüdgüter in bedeutender Menge 
brachten. Unter Deuticher Flagge famen in ben verichiebenen Häfen 
Dueenälands im Jahre 1886 18 Schiffe an, und die gleiche Anzahl 
lief aus. 

Der Geſammt ⸗Schiffsverkehr ftellte ſich 

im Eingang.... auf 2170 Schiffe von 1671015 Reg.⸗Tonnen, 
unb im Ausgang „ 2200 1604 422 
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Venezuela. 
Die wirthſchaftlichen Berhältniffe der Vereinigten 
Staaten von Benezuela im Jahre 1886. ') 
Dem im vorigen Jahre erſchienenen ftatiftiihen Jahresbericht 
über die Vereinigten Staaten von Benezucla entnehmen wir Folgendes: 
Eijenbahnen. 
| In Betrieb: km 
Von Caracas nad) La Gugira ... ...... 38 
n Kucacad nad Aroa........... ........ 90 
„ 2a Ceiba nah Sabana be Mendoza..... 40,5 
„ Caracas nah El Valle............ 2... 65 
n Maiquetia nah Macuto ............... 7 
w Garenero nad Rio Ehico.....- Bestass . 3 
Caracas nad Petare............. 10 
Caracas nad Untimano ............ 9 
232 
Im Bau begriffen: km 
Von Puerto Gabello nah Balencia.........- 54 
„ Betare nad Santa Lucia.............. 44 
» Santa Cruz nad La Fria........ M 
Vom Drinoco nach dem Yuruari .......... 200 
Don Barcelona nad den Kohlenminen....... 19 
407 
Rontrahirt und im Studium: km 
Bon Caracas nad La Victoria ..... sarınass 100 
„ Petare über Guarenas, Guatire, Rio 
Chico ıc, nah Ciudad Bolivar....... 125 
# Buerto Eabello nah Zamora .......... 300 
n Maracaibo nad Eoforo ............... 155 
„ Eoro nah Ba Bela ................... 12 
„ Ban Griftobal nad dem Uribante ...... 80 
» 2a Luz nach Barguiftimeto, Tocuyo und 


rer 


260 
1 


» Meöriva nad Mucuchies und Bobures... 
Telegrapben. 

Die Telegraphenlinien Benezuelas haben eine Ausbehnung von 
4179 km und veribeilen ſich in folgenber Weiſe: 

Norden: zwifden Caracas, Maiquetia, fa Guaira und Macuto, 

Dften: von Caracas nah Büirla Über Rio Chico, Barcelona, 
Cumanä unb Garüpano. 

Sübdoften: von Garacas nah Ciudad Bolivar, Über Cua, Alta 
Gracia und Baraza. 

Süden: von Caracas über La Birtoria nach San Fernando be Apurr. 
| Weſten: von Caracas nah San Antonio im Tädira, mo bie 
| Linie mit dem Telegrapbeniyftem von Eolumbien und bierburd mit 

dem transatlantifden Kabel in Buenaventura verbunden ift. Bon 
Caracas bis Barquifimeto tft bie Leitung eine doppelte. Dieſe Linie 
bat Abzweigungen von Balencia nah Puerto Gabello, von Acarigua 
‚ nad) Guanare und von Quibor nad Witagracia. ' 
| Alle Linien find Staatsrigenthum. 
1 
| 
| 
| 
| 
| 


Mderbau. 


Die wichtigſten Produfte find: Kaffee, Ralao, Zuderrofr, Baum- 
wolle, Tabat, Tontabohnen, Dividivi, Farbe, Möbel: und Bauhölger, 


1) Bergl, Hand. Arch. 1885 IL. &. 397. 
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Kautihuf, Ehinarinde und allerlei nährende Wurzeln und Körner⸗ 
früdhte, beren Gewicht und Werl im Finamjahre 1885/86 
56 771212 kg und 52426286 Bolivares gegen 83 456694 kg und 
66 568 376 Bolivares im Jahre 1883 betrugen. | 


vieh zucht. 


Der wichtigſte Zweig dieſer Induſtrie iſt die Zucht von Rindvieh, 
dann folgen Pferde, Schweine, Ziegen und Schafe. Im Jahre 1885,86 
murben an Probulten ber Viehzucht exportirt 5046 787 kg, Werth 
7609481 Bolivareö gegen 3893 816 kg, Werth 7575 226 Bolivares 
in 1883, 

Es waren vorhanden: 





1873. 1876. 1888, 1886, 
Rindvieh .......... 1389 202 2168267 2996733 5275481 
Biegen und Schafe. 1128273 2309418 8490568 4645868 
Pferde u. Maulthiere 141000 345886 39306 622306 | 
11 BER 281000 519320 6688 764 7609 920 
Schweine .....4 362597 669112 976 600 1439 186 | 
Aufammen 3302072 6006452 8591 866 12752 750 | 
Bergbau. 


Im Lande giebt es zahlreiche Minen von Bold, Kupfer, Silber, 
Eifen, Blei, Zinn, Steinlohle, Schwefel, Petroleum, Kaolin und | 
Asphalt. 

Mehrere Geſellſchaften betreiben Bergbau auf Gold in Guayana, 
unb einige berfelben mit großem Erfolg, 


Die Gefellichaft Callao“ ift die wichtigſte von allen. Ihre 
Produktion betrug: 
Gold in 
Tonnen Barren. Werth: 
Jahre Quarʒ. Unzen. Bolivares. 
1089 „o-u0ur0r00n ano. 271686 134 862,68 12 941 6839,27 
} 1: Be 30986 177065,16 17076 1,93 
BB „...-0sasnunuacee 47228 114454,07 10963 942,69 
Seit ihrer 7771 217 7 Ge —— — — 
Jahre 1871.......... 239 114 911 016,160 876889849 | 
Die Bolbausfuhr über Ciudad Bolivar betrug: 
Werth: 
Jahre. Ungen. Bolivares, 
3 WER 179 106,98 17562 479,14 
XX ————— 233 985,37 22 926 666,26 
BOB onanuunnansna 173 501,01 17008 098,98 
Seit 1836, dem Anfange 


des geregelten Berg« 
baues in Guayana . 1730 711,99 169 609 7565,02 
Die berühmten Aupferminen von Aroa werden von berfelben 
Engliigen Gejellihaft bearbeitet, welche 1875 ihre Ausbeule in Ans 
griff nahm. Die Produktion war feit 1880 mie folgt: 





Mineral und 
Schiff. Regulus. Werth: 

Jahre ladungen. Tonnen. Bolivares. 
1880 ..... 24 10 478 2 300 000 
1881 ...... 33 17 020 3 987 500 
1882 ...... 3% 17098 3 100 000 
1883 ..... 44 23 848 5 000 000 
1884 ..... 21 15 974 2878 900 
1885 ....+ 50 32686 8639 600 
1886 ..... 86 26 993 2 707 000 
Bufammen 243 14258 23 569 000 | 


Venezuela. 


Der Geſammtertrag ber Minen war demnach 1886: 
Rinrral. kg Bolivares. 
Gold ............... 7272 24070320 
DU@t].sooennoarcn0n 284 861 750 
Aupftt ....2: 0200000 20 620570 4124114 
Undere Mineralien... 21584 4316 
Zufammen 20662320 23560 500 
Gegen 1883 30019594 22260 236 


Banbdel. 


Die Einfuhr betrug im Finamjahre 1886/86 nad ben Boll 
häufern georbnet: 


Werth: 
Zollhãuſer. kg Bolivares. 
La Guaira............ 87191191 22019 799,81 
Puerto Gabelo.......- 16 738 599 11815 204,29 
Marxacaibo ............ 5712224 5491 338,05 
Ciudad Bolivar ....... 6170738 5212 108,06 
Carupan.............. 1255 317 468 627,40 
2a Dela 1231 900 469 646,61 
KUBER sua0su nur 686 814 923 545,40 
Maturin.............. 657 270 160 944,18 
Girls oacsuusananeunıe 812 394 351 741,20 
Buerto Sucre ......... 422 86 80 432,25 
Guzman Blanco....... 617 178 148 539,20 
Juan Griego ......... 174 881 31 366 
71481462 47168277 
Kollfrei nach bem Geſetz, in 
Folge von SKontralten 
oberfpegieller Erlaubnik 36365333 15286 101 
Bufammen 107 836 796 62453378 
Ausfuhr im Finanzjahre 1885/86. 
Bolivares. 
Baumwolle ............. ...... 123 670 188 744 
0 IF ERPORSPREPEORETWERUETTER 6047 3289 
E11 1.) 7: 7 1411 7120 
Copaiva · Valſam................... 31 370 54 803 
1 EEE 50 1) 
Zuder ....... Kashersunanaunadee 212 807 66 261 
UngofturasBitter ......... ......... 3914 5804 
Fiſchleim ........ 11 898 46 986 
Rate „uuuscnoneunnanenstannenane 39 054 518 865 738 423 
En ERS EERERETLTTT 5110079 8447986 
Ninberbliilt 040650404000 0a0420u% 264433 8696312 
Sehlele... .sunnroersneionenenenes 156 820 372413 
Biegenflt. o.ue2uenonsuanunonun nee 724642 2506813 
5 ER SET 18 866 416 
Solzfleiih .-ueuuncacusnenuncnennne 2910 1860 
Cebadilla..zsuunneouusnununnnnenne 178 419 128 866 
Kokos ............... EL — 186 468 19429 
0 RER 2326 712 
Apfelfinenihalen .................. 3776 2490 
Lederabfälle ............. 7177 1826 
PR 41 045 Bl 
Divibivi ......................... 2 375 864 210 486 
Fenheeee 156 104 
Rinboich „onen nunnn 6975 Stüd 2099475 726 688 


Benezuela. — Großbritannien. 


kg Bolivares, 

Biegen und Säafe..... 1136 Stüd 28.400 11925 
Schweine zu... PEPPER 107 „ 6420 2155 
Plerde ....... Onanunse 217 „ 25 150 54 061 
Efel.oneraneuee drianse 66 „ 63 500 29 587 
AUOaf. senonounounnannnsannenene 216 400 8268 
Wolle.......... — E———»—»—— 8702 3666 
Dauhoſtg......................... 6 872 666 808 129 
Farbeholz ........................ 1219421 61 659 
Delsa ausoonsenenen dessenssnegse 4.097 3780 
Brauner Zuder ........ Snagsarnare 255 229 19 415 
Golf sesssrsonnonununnenunnnen 66.314 21495 
Lebende Pflanzen. ............. ü 21.562 133% 
uſe.......... — ED — — — — — — — 18 578 12 872 
Chinarinde...................... 75 624 113 676 
Rum ....... Bnennensannnesasagene 6323 840 
Tonlabohnen ............. —RRR& 76 279 289 866 
URED suoonossaususerearaneunnen 2 656 560 98 403 
Balmenhüte „unsnsnsonnnnnnnnenen 2001 60 600 
KROE sun un nsonannunaannesnr nenn 70 924 41 820 
Berfchiebenes ......... RRRREERE 404 825 971.007 
65521536 54 444 9% 

Gold in Barren und Amalgam ..... 7212 20107675 
Gold in Erbe und Schladen........ 60 43 750 
Goldquaxq......... Bannuncaosuns. 2834 361 760 
Gemünzted Gold und Eilber........ 21213 4442 707 
Kupfererz .......... Scanusneaenere 20642154 2902 150 
Altes Aupſfer ..................... 4126 1261 


20677659 27869 293 


Zufammen 86199194 82304 289 
Davon mwurben ausgeführt burc die Zollhäuſer der Republik 
im Finangjahre 1885/86: 


Bertp: 

kg Bolivares, 
2a Guaira .............. 14 972483 20 867 084 
Querto Cabello............ 36 926 890 27 856 063 
Maracaibo ............... 23 931 733 13749 118 
Ciudad Bolivar .........- . 1818878 24 604 825 
Garäpand ................ 1348318 1838969 
Güiria.unuenenecennnunene 805 549 1087077 
A DR sasuunnananeana 1817918 2664065 
Ouzman Blanco ....... ..- 1207 729 120 067 
Puerto Sucre............ 8270938 , 201997 
Malurin „oonceronuurnener 215 226 316 745 
Juan Griego ............. 182 689 18 359 


Zufammen 83 954 006 82 304 280 


Die Hanbeläbewegung durch Auſtenſchiffſahrt zwiſchen ben Häfen 
ber Hepublif betrug im Finanzjahre 1885/86: 


kg Bolivares. 

Eingang. ..... — 37306 861 21371537 
Audgang ........... 41 073128 37209 716 

Die Gefammtbemegung des Handels beträgt bemnad;: 

kg Bolivares. 

Einfuhr .......... 107 836 796 62453378 
Ausfuhr .......... 86 199194 82304289 
Küftenhankel...... 78878989 58.581 253 


272414 978 208 338 020 
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Diefer Handelöverfehr wurde durch 9263 Fahrzeuge ber nad» 
ftehenden Klaſſen und Nationalitäten vermittelt: 


Dampf Gegels Zu Tonnen: 

ſchiffe. ſchiffe. ſammen. gehalt. 
Rorbamerifaniide .... 367 27 394 331 100 
Deutfhe ............ 624 120 644 650 800 
Spaniſche ........... 62 6 58 64 500 
Grangöfilde. ......... 174 3 212 = 600 
Britifdie „ouosunorn«. 106 82 138 168 300 
Dänifhe ............ — 32 32 9300 
Niederländiiche „2.2... 139 64 193 294 300 
Italie niſche .......... — 6 6 1500 
Norwegiſche.. ........ — 18 18 5400 
Benezolanüihe........ 6590 6978 7668 169 440 
Zufammen 12 7311 9263 2062140 


Nationale Dandelsmarine, 


Die Schifffahrt auf dem Meere, von Maracaibo bis zum Golfo 
Trifte, und auf ben Flüffen Zufia, Uribante, Tug, Nnare, Drinoco, 
Apure, Guärico, Portuguefa und den übrigen ſchiffbaren Gewäſſern 
ber Republil wirb durch 2618 Fahrzeuge von zuſammen 25 287 Tonnens 
gehalt unb einer Bemannung von 8335 Perſonen betrieben, Der 
Werth derſelben beläuft ſich auf 10860000 Bolivared. Bon biefen 
Fahrzeugen find 26 Dampfer mit zujammen 2267 Reg-Tonnen, 

Die nachfolgende Tabelle giebt einen Vergleich des Standes ber 
Hanbelömarine für 1388 und 1886: 


dahrʒeuge · 
Segel Dampf: 
fchiffe. | fdhiffe. 


Werth: 


Bolivares. 








1886 mehr .. 


2 | | a | ss | 1a | 257 000 


Großbritannien. 
Die Baumwollen-Fnduftrie im Jahre 1887.') 


Das verfloffene Jahr hat in dem Gange des Geſchaftes ben zu 
Beginn des Jahres gehegten Erwartungen fo ziemlih entiprocen. 
Die hiefige Inbuftrie hat im großen Ganzen gegen das Jahr 1886 
fih etwas gehoben, aber, obgleich biejed Ichtere Jahr ſchon eine 
Beflerung gegen 1885 zeigte, fann man nicht behaupten, daß heute 
fhon ber fange anhaltende Drud in ber Baummollen, Fabrikationds 
Branche, welder in ben Jahren 1884 und 1885 fich fehr ſtark fühl- 
bar machte, gewichen ift und bie Fabrilsthätigkeit wieber bie frühere 
Höhe erreicht Hat. 

Rah Indien Hat die Ausfuhr von Garnen und Waaren ab- 
genommen, wie man annimmt in Folge bes Hidganges im Silber: 
preife und ber dadurch bebingten ungünftigen Kurſe. Diefer Ausfall 
tft jedoch buch Zunahme in ber Ausfuhr nach Mitteleuropa, der 
Türkei und Aegypten, Mexiko u. ſ. w. mehr als gebedt. In ber 
That Haben bie Weber bis zum Dftober vorigen Jahres mit gutem 


1) Wegen bed Borjahres ſ. Hand, Ar. 1887 IL ©. 166. 
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Rufen gearbeitet und ift bie Anzahl der Webftühle in den Fabriken 
von Lancaſhite und Cheſhire fehr bebeutend vermehrt worben, während 
bie Anzahl ber Spindeln für das dazu erforberlihe Garn ziemlih uns 
verändert geblieben ift. Daher hat denn auch befonders im letzten 


Quartal des Jahres 1887 ein fo großer Begehr für Garne feitend | 


der Fabrilanten ftatigefunden, daß die Spinner im Stanbe waren, 
einen größeren Hufichlag zu erzielen als bie gleichzeitige Steigerung 
ber Baummollenpreife beirug und baburd das Spinnen jeht mehr 
Nuten bringend geworben ift, während bie Weber, bie für Waaren 
nur eine ſehr geringe Preiäfteigerung durchſetzen fonnten, mit viel 
Heinerem ober ganz ohne Ruben arbeiten. 


1. Einfuhr von Baummolle in Großbritannien. 














1887. 1886, 
Sorten. Nach | Nach 
Lider · | London A Gewigt Ballen 
pool. x. fund. 
Ballen. Ballen. | 










Amerifanifche. |2 681 020) 86.360 2 767 380) 1 269 157 900|2 902 1% 
Brafiliantihe.| 417080) 10, 417090, 70906 196 700 
Seavptifde. ..| 270490) 3340, 273880, 185 656 740] 256 800 

Weftindiihex.| 37410) 8500 46910 78047001 16.390 
Eurate..... .| 341040 129430) 470470| 184894 710] 375.460 
Madras ..... 7960| 696301 77.5901 70 340 








96530, 120610, 


Zufammen|3 779.080, 398 800 4 172 880 


| 


2. Verbraud von Baumwolle in Großbritannien, 





















1887, 1386. 
Sorten. Nah Nach 
— London | —— | Gewicht. | guten. 
pool. 1, 
Pfund. 

Ballen. | Ballen. | Ballen. | 
Amexilaniſche 246380 80 470 2 544 360 1 157 683 B00l2 590 400 
Brafilianifhe. 3170 — | 377 70, 64 217500] 183 980 
Aeagptiiche ...1 245 #0 2 on 243 180 168 266 040) 242 720 
Deltinbifge x.| 39100 300 39400) 6.593000] 42320 
Dflindiiche zc..| 2811007 23220 269320 101 912 760] 181450 

gu 8357800 111210 3469 010 1498 7781 


| 
8. Ausfuhr von Baummolle aus Großbritannien. 





























1887. 1886, 
Sorten. Rah Nach 
Sivers | London |, Bu Gewicht. Ballen 
pool. ac. fammen, 
Pfund, 
Ballen. | Ballen. | Ballen, 
Amerilaniihe,| 2390760 — | 290 760' in 5 800 164 140 
Brafitianifhe,| #170 — 41 760 4130 
Aeayptiihe .. 10640 10640 H 2 218 8.000 
indiſche x 15 080 T 780, 22.860 3886: 11 100 
Dſtindiſche zc,.| 1390 110) 246 620 376930) 148054890] 296 150 
Zufammen| 428350] 254400 682760, 271250010] 483 520 


1 










1 786 010 81013 941 770 | 


Großbritannien, 


4. Ausfuhr von Baummollgarn, Twift, Nähgarn, Strid: 
garn ıc. aus Großbritannien, 








| Werth. 
fo. Sterl. 



























Aubland ......... | 16776001 145717 — 173 932 
Schweden und Nor: 
wegen. ......... 4 165 400 158 3 766 3 145 076 
Dünemark ........| 4358 700 146 078] 4845 : 162 460 
Deutihland....... 36 766 400) 1724 061| 36.167600 1 704.438 
den Nieberlanden ..| 41516500) 1868252] 39613300 1792177 
Belgien ..........] 15738600) 744 14319000, 678429 
— 17 323 000, 844 652] 11532200 616458 
alien „nur... 1007 400 444 6283| 783 300) 341 059 
Defterreich ‚Ungarn . 25052001 118276] 8466 000 156 550 
Aumänien .......- 7318 700| 271804) 68821001 260 160 
—— 21 724800) 2216| 20336500) 822174 
he sunrnnnne| 8976700, 155821 4.040 100 161 178 
— und Honklong/ 10 599 200) 796] 11 882 200) 405 666 
— —— 16 325 000! 534 23 472 100. 830 004 
rt Oſt⸗Indien: 

iV. . . 16100600 . 821110] 16 282 200 796 806 
Pre ———— 13304200 674584] 13913 700 695624 
Bengal....0.....] 17201000, YTH44R| 18656500) 1024247 
— —— 3130 700 126 6681 2600400 118328 
Geylon .. * 11230 5 504 108 600 4270 

anderen Yänbern...| 9579100 463471| 9960400 490444 


Yufammen|254 331 100° 11487 suopsı 097.200) 11979486 


5. Ausfuhr von Baummollen-Manufalturwaaren aus 
















Großbritannien. 
Nach 1886, | Werth, 1887. Werth 
‚Pid. Sterl. . Bid. Sterl. 
Deutfhland ......]| 45 358 400) 676 321] 40 765000) 626 104 
den Nieberlanden,| 34132 200] 519491] 43208200. 590154 
Belgien serurne..h 61499600) 86766 65 712 700, 921 207 
Franbkreich ....... 3547400 681047] 34585300 598 581 
Vortugal, ben I 
Miorenu. Mabeiral' 54312800) 563006] 66 761400) 683429 
Stalien.. 850530] 965010] 119961500) 1364 075 
Defterreih « Ungarn 6 391 200 76 291 5 46 500 712 245 
Griechenland ..... 85 020 900) 4297066] 35860000 454 862 
ber Türkei ....... 299 706 i 38589 299 824400 3271 768 
HEGYDEEn nnrenae- 139 384 500) 1230.335| 156 160 900) 1391 736 
der Weftlüfte Afris 
las (außer Britis 
fhen Befigungen)]| 37493200) 4279 4634300 547784 
ben Berein. Staat. | 
von Amerifa....| 45251600) 1148955] 44025500 1054221 
Meftindien (micht 
Britiiches) ......|- 90287900) 9223 95 223 700) 973 297 
DMerilo ..uruuunn. 32312200) 359932] 35412200) 380378 
Gentralamerifa ...| 37508800 379 53440 800. 522 006 
ben Verein. Staa | 
von Columbien..| 42905 425 716] 61687100 572082 
Beneuela ..... ..] 23718 239 2837| 46697300 446 528 
Brafilien ........| 241034500 2679273] 215370400 2517 899 
Uruguay ..... 35 732600 414497] 49767800 61565 
der Argentiniſchen | | 
Republit ....... 104 812 100° 1224 105 585 100: 1394 604 
Chile ....... ....] 59701800 5627 173694 800 1768 366 
Bern „2.2... su...) 33593000 354389] 23504800 251189 








VERSEHEN 4570207] 562 742 700 5624 959 





Weſtervil. 




























Rad 1886. | Werth. 1887, | Werth. 
arbs, fd. Sterl, ards. fb. Sterl. 
| 
Faessnnone 34 628500 383 500 65 403 8001| 699 462 
ünd. Indien] 86511500 928 813] 105572 700 1082348 
den Philippinen ..| 43214700) 482 51 392479001 387062 
IAAI Dann un. hen ar 
una mer i 250 668 6 1001 175010 
ber fe Ari: * — 
Tas, ( ſcher 
—— — 02 600 318 25084800 414289 
ich # Rorbame | 
FIT ERELER 32584700 634158] 33692500 620378 
gg 
m u. Guiana) 42723200 489367] 51953100 582803 
den Britiſchen 
ngen in Süd» | 
Prrnsonnee 21465 800° 341689) 32443 300, 523845 
Britiig: DRiBkR 
Bombay ......| 797776900 6871733] 647673400 5 737475 
Madras — 142 687 20 1408 1081 126 804 300 129 161 
deassi. 10.207 52 1 087 464 800) 9422 564 
Settle · 
mentb,....... 144 570 800) 1 326 562 
Eeylon ........ 16 914 200) 184 024 
Auftrafien ....... 91 399 900| 1551 069 
anderen Ländern 165 262 100) 1907257 





ganz aus Baum 
wolle, unge 
bleicht ober g 
bleiht....... 497 866 100 32 237 68213 473 477 400.32 812 346 
ft. gebrudkt, 
i 8361 976 700.17 992 4641 430 537 600 18 925 985 
us gemilchter 
Materialien, 
Baumm, vors 
bs. 4488 
Summe 2]4 904 10920051 743 314 
iriwaaren: 
Lace und Patent: 
— 2209347 
Imaaren 
Strümpfe, Soden, 
Dugd. Paar 1762299 48737 1730499 443860 
andereStridwanren — ı 87642 — 411139 
m, 17 818700 25867 20 358900) 2 977410 
anberenicht zu Haffis 
anufal: ) 
aaren ...... 1281317 | 1 742 214 
aller Baumwollen» 








Weſtervik. 


Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Die ungünftigen wirthſchaftlichen Berhättnifie, welche im ganzen 
Lande befonberd unter ber aderbautreibenden Bevölterung ſich mehrere 
Jahre vorher gegeigt, haben auch in unferer Gegenb zum Theil 
Handel und Berfehr gehindert. Dennoch hat fich im abgelaufenen 
Jahre eine Heine Beflerung bemerkbar gemacht, bie vor Allem von 
ben Umftänben abhängen bürfte, dah ber Hafen ber Stabt, welder 
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Säiffen von 5,047 m Ziefgang an ben Kai zu kommen geftatiet, 
befier als irgend ein anderer an biefer Küfte ben größten Anforde 
zungen entipricht. 

Durch zwei ſchmalſpurige Eifenbahnen ift bie Stabt mit dem 
ganzen Eiſenbahnnetze des Reiches verbunden, 

Die Länder, mit welchem Gejhäftöverbinbungen vorzugämeife 
betrieben worben, find Deutfdhland, Dänemark, Großbritannien und 
von entfernteren Brafilien. 


Der Erport befteht Hauptjählih aus folgenden Waaren: 


Bußeifen ..unensnnernnennnnennenn 692545 
Schmiebeeifen ....-.... ++. —— — „ 1427860 
ERS DNA — eu m 6440900 
— METER TEENS NEET „  N7550 
oljwaaren: 
0 BR RN ER ‘0005 da 285 
JJ — 21378 
J sesargen —— 22 743 


Pllofterfteine. ......- Bertp: Aronen — 38180 
Dom Auslande find hauptſächlich folgende Waaren eingeführt: 


Branntwein und Spiritud.......... Liter 7821 
Häube, Wüe.oroncnnsnonnee sen 56545 
nafſer ——— Pr 29 700 
Gall ....... Sasssarstanesessenene BI 9989 
Zuder, raffinitt...-«....-- PETER kg 1184%0 
—— NE: | | 
Steinfoßle..... Senessassshseesssne M B6 636 
Getreide: Veizen............ er kg 170813 
m  Roggen....... — 267 221 
Mein, in Fäfſern........... .. Liter 1664 
— * 483 
Gewebe, feibene „...o...donsen0nne» kg 42 
„  baummollene ..... — 916 
w  Wollenesoounsnonenser nun P 2252 
leinene und banfene........ 1484 


Der eingeführte Zuder kam faft ausfchfiehtich aus Deutſchland. 
An bem biefigen Pape find 306 Fahrzeuge von 52152 Reg.» 
Tonnen audflarirt und 162 Fahrzeuge von 24 562 Reg.⸗Tonnen eins 
Harirt worden. Für die auswärtige Seefahrt wurben alfo im Ganzen 
468 Fahrzeuge verwendet. 
Die Nationalitäten ber Fahrzeuge. waren folgende; 
Zahl ber ausflarizten. Zahl der einllaritten. 
Mit Dbne Mit Dhne 





Ladung. Ladung. 
Schwediſche ............ 229 7 27 80 
Normegifche. nennen MO 2 16 7 
Dante 205025005660 17 2 6 6 
D aneunnrunnuene AD 1 4 11 
T 8 — 1 8 
Ruffiihe „onsonnunenee u | — 1 — 
Bufammen 294 12 665 107 
1 


Regelmähige Dampfſchifffſahrt mit Lüber ift mit einem Schiffe, 
welches 18 Reifen, und mit Kopenhagen mit zwei Dampfern, welche 
zufammen 36 Reifen gemadt haben, unterhalten. 

Durd bie Dampfſchiffsgeſellſchaft „Wetervit — Libau“, melde 
hierjelbft ihren Sig Hat, ſteht bie Stabt ein Mal wöchentlich in regel ⸗ 

22 
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mäßiger Verbindung mit Libau. Die Geſellſchaft genieht fünfjähriger | 
Subvention fomohl vom Schwebiihen als vom Ruſſiſchen Staate. 

In inländiſcher Seefahrt find 730 Fahrzeuge angelommen und 
696 abgegangen. 

Die Geſammtzahl ber Handelsfahrzeuge innerhalb bes Zollgebieteö | 
befteht aus 89 Fahrzeugen von 7263 Reg. -Tonnen und 197 Pierbes 
träften, 


Thorshavbn (Farder-Infeln). 


Handelöbericht für das Jahr 1887.') | 





Das Jahr 1887 war für die Bewohner biefer Infelaruppe ein | 


noch magerered als das Vorjahr. Die Ernte von Knollengewädlen, wie 
Kartoffel und Rüben, fiel allerdings etwas günftiger aus, ebenfo bie 
Heuernte, und bie Bewohner ftehen in dieſer Beziehung etwas 
fiherer da als im vorigen Winter, der Haupterwerb aber, ber Dorſch⸗ 
fang war das gange Jahr hindurch ungewöhnlich Hein. Im Frühe 
jahre, Januar bis April, war der Betrieb durch unabläffige Stürme 
vereitelt, und im Sommer, wo ber Fang meift an ber Isländiſchen 
Oſttüſte beirieben wirb, mußte berjelbe von Mai bis September 
wegen bed Eifed ganz eingeftellt werben. Die Preife für ſalzgetrocknete 
Fiſche (Klippfiſche) Hielten ſich bis in den Oktober hinein auf ben Haupt ⸗ 
märkten Liverpool und Bilbao auferorbentli niedrig, was natürlich 
auch bier feine Wirkung äußerte Im Laufe ber Monate Dftober 
und November zogen bie Preife bebeutendb an, 


Im Jahre 1886 war unfere Ausfuhr wie folgt: 











Werth: 
Fifhprodufte: kg Aromen. 
MAMpoſijche.. 182204 364503 | 
getrocknete Filde, ohne Salg.. 0. onenescen. 244 9782 
roh geſalzene Fiſche . .................. 158 710 15871 | 
Bllheogen -..-su00sannunan rn on ann 56 290 6495 
Fiſchblaſe n. ............... ————— 6766 8106 
Khan ...... ———————— 112980 21520 
426.276 | 
Wogelfebern..cuoucosouunnuonsaunseunnne 6 6294 
Jacken, grobe, geftridte wollene: 
10 Stud ............ zu 3 Pfund 
AND. löcdeninnen „an | 
46 888 u rei —R— 2 56 461 112922 
} 5 | ı Der „lan | 
5580 Stüd, verſchie dene . .............. 


Bufammen.... 54442 

gleich 612558,50 Deutiche Marl gegen 828822 Deutſche Mark im 
Jahre 1885. 

Bon den obigen Ausfuhrartiteln gingen von hier Direft nach 

Deutihland (Hamburg): 


kg 
wollene Jaden .............. 1920 
Vegelfcbern oou 
Fiſchblaſen .............. 838 | 
Fijchrogen......... ........ 71680 
Theann 9081 
Mippfüche ................. 117 
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Thordhaun (Farörr-Infeln). — Fiume, 


Im abgelaufenen Jahre ift Hier für Englifhe Rechnung eine 
ziemlich umfangreiche Fabril mit Dampfbetrieb, für Fiſchprodulte, 
namentlih für Bereitung von Fihbünger, Fiſchleim und Hilde 
fonferven, erbaut. Die Fabrit lam am 24. Juni in Betrieb, 

Die KHöniglih Däniſche Poftdampferlinie Kopenhagen, Leilh 
(früfer Granton), Thorshaun, Island, madt in 1888 11 Reiſen. 
Die erfte am 15. Januar und bie legte am 8. Rovember, ab Ropenhagen. 

Deutfche Schiffe haben im Jahre 1887 ben Biefigen Hafen 3 
beſucht. 2 derſelben bradten von Hamburg Brotftoffe und Stüd: 
güter und 1 von Liverpool Salz. 2 diefer Schiffe nahmen Klippfiſch 
und 1 verfhiedene Produkte, legtere für Hamburg, in Ladung. 


Fiume. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die am Schluß bed Jahres 1886 gehegten Hoffnungen, daß 
ſich nad) Aufhebung der Duarantäne ber Handel ſtark beleben würde, 
haben fich nicht verwirklicht. Im Gegentheil mar bad Geſchäft in 
den erften adt Monaten bed abgelaufenen Jahres fogdir matt und 
blieb mod gegen 1886 zurück Erſt nad ber Ernte nahm ed einigen 
Aufſchwung. Bemerkbar machte fih beſonders der Handel mit Gerfte 
nad Deutſchland über Rotterdam und Antwerpen. 

Die am Schluffe mitgetheilte Zufammenftellung ber Ein» und 
Ausfuhr weißt gegen 1886 einen Ausfall von 63910,2 mtr. Er. 
und gegen 18°5 einen folden von 220 623,1 mtr, tr, nad. 

Rur der Holy Export hat ftarl zugenommen. Gegen 1886 wurben 
8392 291 Stüd verſchiedene Holgwaaren (Fahdanben ich mehr auß« 


‚ geführt, 
Von ben Hauptausfuhrartiteln zeigen außerbem nad folgende 
' eine Steigerung: 
Berfle oocneunenı ns um 67495,4 metr, Etr, 
Bohnen .......... „  183869,5 — 
Pflaumen ......... 84 648,7 Pr 
Dagegen weiſen einen Ausfall nad: 
Mehl ............. um 8183 ” 
Weizen............ 10 802,7 
Dnn 50 218,8 


Die Mindereinfuhr von Reis, Petroleum, Lumpen iſt nicht auf 
eine geringere Thatigleit der hieſigen Fabrilen, ſondern auf bie bei 
denjelben am Ende bed Jahres 1886 vorhandenen großen Beftände 
zurüdyuführen. 

Die Einfuhr Deutiger Waaren ſcheint zugenommen zu haben. 

8 wurden — ſoweit bied durch private Shägung bat ermittelt 
werben fünnen — im Sabre 1887 eingeführt: 


Eifenwaaten ................ im Werthe von 2091,20 Mar, 
Eiferne Röhren. .ursensurnennerr nı Ne „ 1594,93 „ 
Blechmaacen . 0 ” 270 & 
Werkzeuge ounncncnsunsnnnnennns “3 „22420 „ 
Reiß zeuge ........... — 4 * 600 
Meſſer und Scheeren .. ...... „ 111310 „ 
Kleine Gloden ............. W e 450 u 
Holsihgrauben ........... —E — PA 2120 „ 
Shlöfler -..uusso-sn0nnucrne er —— ” 479 u 
Hartgummimwaaret . ......... * * 40 ra 
Bucher.... 40000 * 
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. . ... tm Werthe von 7600 Mark, 
———— ————— 2 350 PR 
Porzellan . ............. re „ 1800 z 
Zampengläfer ...... dassnaer ig: „ 190 . 
Golbleiften. ...ununneuanennenner a ft 170 F 
Seidenmaaren.. .u......+ Bene  — „. 350 4 
Bollenwaaren. ..... ..... „ 44839 ” 
Baummwollenwaaren ............ Pe „ 10655 u 
Rojamentirmaaren ......- Re — „ 2700 = 
Spifen.......... — PP Pu R 650 ü 
Konfeltionswaare ............... "ee „ 1520 r 
Tape vos sonunsuunersesenne — 4 600 * 
Silo, ‚ur sonearsasncanansnn .- = r 300 — 
Bijouteriemaaren, Mufit « Inſtru · 

mente, Rähmafchinen, Su "nm 80000 “ 
Papier: ee oe „un 480 ” 
Lebende Pflanzen .unn... +.» an B „ 8500 4 
Getrofnete Blumen. ERTEILT TTE pe * * 800 
— ER Pa" 4600 Re 
Drogum „neuere noennenen Beisein Zu „1489,70 „ 
Chemitalien............ ——————— — 1376 Pr 


Die Deutfhen Waaren werben allgemein gelobt und bürften 
den Platz beherrſchen. 

Wenn trotz der Minder-Einfuhr und Ausfuhr ber Schiffsverkehr 
lebhafter geworden ift, jo Tann man bied nit als ein günftiges 
Zeichen anſehen. Die am Schluß mitgetheilte Zufammenftellung 
weift gegen das allerdings ſehr ungünftige Jahr 1886 eine Zunahme 
von 2271 Schiffen und 57607 Reg.»Tonnen nad. Die Zunahme 
entfällt nur auf bie Defterreidifche und Stalienifhe Flagge und 
zwar auf erftere mit 2159 Schiffen und 99619 Reg. »Tomnen auf 
letztere mit 138 Schiffen und 1760 Reg.-Tonnen. 

Alle übrigen Flaggen — jelbft die Britiihe — ſind meniger 
vertreten. 

Die Deutie iſt um 10 Dampfer und 14 Segelſchifſe zurülck⸗ 
geblieben. 

Die Frachten waren fait während bed ganzen Jahres äuferft 
niebrig; erft gegen das Ende beffelben ftiegen fie um 30-40 pGt. 
Die Steigerung entftand durch bie in Folge der guten Ernte erhöhte 
Nachfrage nad Schiffen, 


Dan zahlte: 
A. An Segelſchiffe. 
Anfang Enbe 
1887. 
Franken. — 
Für Faßdauben, eichene Bretter, Balken, 
Schwellen, nad) Rizza, Spezia, Algier, Bona, 
Philippville für 42 Rubikfuß. ......... 12 141/gbi816 
Für Faßdauben nah Cette, Warfeille für 
A RuBlEiuß:.u.ucsaouacnesncensannne 106i811 181bis 14 
Für Faßdauben nach Bordeaur. . 166i817 
Für Heine Kiftenbreiter nad Weffina, — * 
Catania, für 1000 Stüd...... ERPPTFER Mr 
B. An Dampfer: J 
Für Faßdauben nah Bordeaur für 42 Aubilffuß 14 — — 
Für Faßdauben nah Cette .... ....... U 14 
Für Mehl, Getreide, Stüdgüter nad) Britiſchen 
und feftländifchen Häfen für 1015 kg.... 10bis11 12bis13 
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Suiammenftellung der Cin und Ausfubr des Baſens von Stume 
während des Jahres 1887. 




























Einfuhe Ausfuhr. 
| # Mehr: + Mehr: 
Baarem Wenig | 5 
Metr. Ctr. SEUder* I metr, Cti. Weniger: 
| etr. Etr | ausfußz 

gegen 1836. 

Metr. Er. 
— — 
Kaffee ...... 114308 — 883436 — 99712 
Droguen ...... 15: y + 231,9|- 859,2 
Eitronen ......- 262,7) 70,9 
flaumen ..... 132 167,1)+  84648,7 
MÄer een 2914884 48371 
abal......... 11 603,11 — 718,2 
Beien........ 122620 |— 130 302,7 
Mil .....:%.% 24 514,7 + 42688,9|— 699,2 
Gerfte......... 794,6.+ 345019914 674954 
Hafer ......... SA — 15 561,9\+ 36195 
Roggen ..... — 2772 + 393,6 
Bohnen ....... 271, 1) + 37121 |+ 18869,5 
BET: 1372, = 2383,7/+ 200,7 
5 269 474 — 471523,6|+  1500,9 

Beh Det! 8643,8+ 835 087,3|— 81834 
Matsmehl ..... 56,14 8556,6+ ° 3969,7 
Reiömehl ...... 20 668,61 — 6 884,4 
[ 17 PO 3531724 139968 
ich — — 131475 10897 
—— 2%L4+ 11466 
Pe —* ——— 501 2844 
Süämereien..... 1367, — 737,3 
Aräuter „2.2... 15 236,1+ 48878 
Aepfel ........ 490 |+ 332,6 
rg s 165,2) + 31,6 

ae 472,11 1641 

4886,6|-+ 4822 
232,91 + 218 
135l— 165,8 
2315 — 274,9 
481,61 -1079,8 
894,41 351,3 
664,81 — 4,7 
I 35,8 
0,6-# 02 
3552,7+ 694,5 
116,8 + 671,2 

157,24 19 
18 115,6 
— — 71,2 

18,7-+ 12 
1 — 92,8 
86 636,2 — 502183 
631,7 — 147022 
2219,7+ 836,4 
54484 + 4 507,4 
277,6 + 38,7 
24 826,3+ 3 195,5 
5721,10  2518,9 
19,0 — 21,1 
1534,11+ 545,9 
584,9 — 114,4 
4670,3+ 965,8 
77809 391,6 
6938 22274 
116199+  7260,5 

1 | 4 
arbholy ...... 28,7 — 140,6 
rechslerwaaren 16- 121,1 
Maäarmor....... — —— 0,2 
Steine ........] 86.108,94 22965|-+ U 168,9 
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Fume. 
Ausfuhr, 
+ Mehr: 
33 Waaren. 
— Weniger: 
Meir. Etr ausfuhr 
gegen 1886. 
Detr. Er, 
704 — ‚I | Baßdauben 
174,1— 14191,6 | Bretter... 
24555,1— 12856,9 | Bretiden . 
1760 + 867,2 Bioften... 
1924 + 63,7 | Täfelden . 
452—  3221,5 | Schwellen. 
705 |+ 235 | Parquette. 
54,24 125 chnittholz 
66857,94+ 157185 | be! 
414 247 Waſten ........ 
814 171,2 | Raaen .... 
523,6 — 7546,65 | Böttherwaaren 
11 + 9,1 | Stielholg ...... 
161,7'+ 158,65 | Pferde 
764,6 + 383 | Ddfen .....- . 
1232 — Kälber ouuu.e.- 
16 836,3) 12 926,1 | Lämmer....... 
33,3 — 51,5 | Hammel ....... 
——— 
2314 696,4 Shi — 
16882 4 736,2 Schildkröten... 
15,1+ 2,5 | Leere Fäßer... 
1693,1+ 1121,7 | Wagen.......-. 
mr 
38 ” 17 —— — 
m 538 | Eichentiöge 
| Haan 
4289 + 3311 Bufammen 
331,7 44 111,4 
23,1— 71,3 
sr 330 
458,6 + 7 Nationalität. GSegel· Danıpfr 
1t 2 m Saar 
13901,9+ 59%5,8 | Defterr..Ungarifche , 
206 + 167,3 
4 839,5 + 767,8 | Stalieniihe 22... 
64 208,7+ 498196 
14 + 89 | Montenegriniide .. 
599,6 + 3772 ehiihe........ 
656,2 — 6998 | Türfiihe ......... 
249,9 + 173,9 | Framdftihe....... 
108655 — BEU5 | Britücerneneeee.. 
56,7 + 58,7 
626,6 + 343 Nieberlänbilcde .... 
1730,84 T87A 
2 1266 2482 | Deutide........ 
100642-+ 24763 | Dänifhe ........- 
265,2 + 160,6 
2844 2361Schwediſche ...... 
2 326,84 „| Norwegiide....... 
\w5t | ige 
uflihe zueuesee. 
1697 + is Belgifde .....- 
118,7+ 
——— 
— gegen 1886 me 


Vereinigte Staaten von Amerila, 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Produktion, Ein» und Ausfuhr, ſowie Verbrauch von | 


Zuder während des Jahres 1887. 
1. PBrobultion. 


Die Rohzuckerernte des Staates Louifiana ergab im Jahre | 


1886/87 80859 £ (zu 2240 Pfund) gegen 127968 t im Erntejahre 
1885/86 und 94 376 t im Erntejahre 1884,85. Das Ergebnifi der 
Ernte der übrigen Sübftaaten, in melden Buderroßr gebaut wird, 
wird auf 4595 £, gegen 7200 t im Borjahre, gejhägt. Die heimifche 
Geſammtproduktion von Rohzucker betrug fomit im Jahre 1886/87 
85 894 t genen 135 168 t in 1885/86 und 100 876 t im Jahre 1884/85. 

Die mit Rohe bepflanzte Fläche betrug im vergangenen Jahre 
108 979 Acres gegen 130330 Acres im Borjahre. Der durchſchnitt⸗ 
liche Ertrag von Zuderrohe war im vorigen Jahre 14 t vom Mere; 
die Pflanger erzielten durchſchnittlich von einer Tonne Rohr 116 ober 
102 Plund Zuder, je nachdem fie mit neueren ober älteren Maſchinen 
arbeiteten. 

Die Rübenzuderfabrit zu Alvarado in Californien, welche während 
ber legten fünf Jahre durchſchnittlich jährlich 2400 000 Pfund Zuder 
bergeftellt hat, wurde im Laufe des vorigen Jahres burd cine Er« 
plofion jo befhäbigt, daß jeit ber letzten Nübenernte dort Zucker 
nit fabrizirt werben fonnte. Für bie nächte Zeit ift eine bebeutenbe 
Ausdehnung des Nübenbaues und ber Rübenzuderfabritation in bem 
gedachten Staate in Ausfict genommen. Yu dieſem Zwecke bat ſich 
eine Geſellſchaft, die Weftern Bert Sugar Company, mit einem 
Kapital von 500 000 Dollars gebilbet; dieſelbe hat in Europa, naments 
lid in Deutſchland, große Einläufe an Sämereien und Maſchinen 
gemacht und erwartet bedeutenden Erfolg von ihrem Unternehmen. 

Mit der Gewinnung von Sorghumguder find im vorigen Jahre 
in Fort Scott, Kanfad, neue Berfuche gemacht worden, melde ein 
günftigered Ergebnik als früher geliefert haben follen. Cs wurden 
etwa 500 Aeres mit Sorghumrohr bepflanzt; bie Pflanze litt theils 
weiſe unter ſtarker Trockenheit; gleichwohl wurden vom Acre 10 bis 
15 t Rohr geerntet. Bon ber Tonne Rohre wurden durchſchnittlich 
115 Pfund ABuder und 10 Gallonen Melafje gewonnen; der hödhfte 
Ertrag war 185 Pfund und 15 Gallonen Melaffe pro Tonne, Mit 
Rüdfiht auf diefes glinftigere Refultat fol eine Fabrik in Fort Seott 


eingerichtet werben. Auch das im vergangenen Jahre in der Fabrik | 


zu Rio Grande R. J. erzielte Ergebniß fol ein befriedigenbes ger 
weſen ſein. 

Die Produltion von Ahornzucker wird für das Jahr 1887 auf 
20 000 t neihägt, gegen 18000 t im Borjahre. 

Die Fabrikation von fogenanntem Baftardzuder, d. h. von Buder, 
welcher durch nochmaliges Kochen aus dem Auslande bezogener Melafie 
gewonnen wird, ergab im vergangenen Jahre 62 274 t, gegen 72631 
im Jahre 1886 unb 472659 im Jahre 1886. 

Es mwurben fabristrt in: 


1887. 1886. 
Tonnen Tonnen. 

Newohorl..unerneneenee 21520 22 374 
Philadelphia. ......... 32 998 4178 
DQ 4626 4920 
Bortland .............. 3235 3521 


2. Einfuhr und Ausfuhr. 
Im Jahre 1887 wurben eingeführt und zwar: 
s. In den Allantiſchen Häfen 1131402 t Robguder gegen 
1193 097 t im Jahre 1886 und 1096 960 t im Jahre 1886. 


‘ Yahre 1886), unb zwar namentlich nah Britiſch Golumbien. 


I 
> 





Ä 
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Die Einfuhr vertheilt ſich, wie folgt: 


1887. 1886. 
Nemws:Dort Tonnen Tonnen 
von 2240 Pfb. von 2240 Pf, 
von Euba..2u2usconnnsnrnner en 335 668 368 501 
Bortorien „..nrnunonnunnunnnu en 16 228 7880 
Demerara..................... 28 336 85 155 
Barbaboß ..................... 18 860 14 076 
Cb. Gerißß 5276 3366 
Martinique und Guabeloupe .... 6 856 6 975 
Britiſch Weſtindien ............. 9 452 71088 
ben übrigen Weflindien, Peru und 
TED zannsenenneunr nenn 24 026 23 859 
Braſilien ........... 120312 82 066 
VNenlſtieeee 64 588 86 514 
Ehina .ueeseoosseronronnenenene — 25% 
apa .„.uunenansnununnniesnenn 3223 6864 
bem übrigen Dftindien.........- 7314 8304 
Europa und jonftigen Ländern... 60 815 132 373 
Zuſammen. ........ 786 828 848 591 
dazu an Melaben ............ — 1279 


Der aus Europa eingeführte Zuder war Rübenzuder; bie Eins 
fuhr von ſolchem Zuder nach New-Pork Hat gegen bas Jahr 1886, 
in welchem 123116 t NRübenzuder eingeführt wurden, bemnad be» 
beutend abgenommen. 


1887. 1886. 
N —— 181 780 198 111 
Veehiie 142257 128711 
Portland, New⸗Haven und andere dftlide Häfen 12073 yon 
Rew-Drleans und andere füblihe Häfen ...... 8469 7333 


b, In ben Häfen bes ftillen Meeres bezw. San Francisco 
1887: 218 242 647 Pfund, 1886: 227 117007 Pfund, und zwar von 


1887. 1886. 
den Sanbwid:Inieln...... 208 400 715 214 101487 
Manlin „u, rru HR 00H 000 4 480 000 4 480 000 
Snnn 688 034 677 985 
Eentralamerila ........... 9 173 898 7 98 272 
TE — ———— — 2263 


Ausgeführt- wurden im Jahre 1887 aus ben Häfen ber Atlanti⸗ 
ſchen Küfte 8645 t Robzuder (gegen 12272 t im Jahre 1886) Haupts 
fädhlih nad Canada, und 465968 t raffinirter Zuder (gegen 72261 t 
im Sabre 1886 unb 128880 t im Sabre 1886) namentlich nad) 
England. 

Bon Ean Praneidco wurden im Sabre 1887 ausgeführt an 
rohem und raffinirtem Zucker 2392 258 Pfund (gegen 2 648 946 im 


3. Berbraud. 
Der Zudernerbraud in ben Bereinigien Staaten für das Jahr 


1887 berechnet fich wie folgt: 


a. Deſtliche Staaten: 


Einfuhr 1131 402 
dazu Befland am 1. Januar 1887... 104 734 
1236 136 

49 283 


1186 863 
PERETETTTETTTETTE 64 613 


1132240 


Tonnen, 


2242 


31. Dezember 1887 


uusunsuneererer“ 


ferner ab Ausfuhr 
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Rehnet man hierzu ben im Erntejahre 1886/87 in den Vereinigten 
Staaten gewonnenen Rohrzucker mit 8539 t, fo ergiebt ſich für die 
Dfiftaaten ein Berbraud von 1217634 t gegen 1195466 t im 
Jahre 1886, 

b. Weſtliche Staaten: 


Pfund, 
Einfubr.. 004000000 ————— 218 242 647 
dazu Beftand am 1. Januar 1867... 9434 500 
227 677 147 
bavon ab Ausfuhr.............. 2392 268 
225 284 889 
ferner ab Beftand am 31. Dezember 1887 7.000.000 
Verbrauch ......... 218 284 880 
gegen in 1886 ...... ...... 23% 721 819 
ec. Gefammtverbraud: 
Tonnen. 
Deſtliche Staaten ............ 1217634 
Weſtliche Slaalen............... 97 448 
Zucker von Melaflen ............. 62 274 
Ahornzuder .................... 20 000 
nögefammt......... 1397 356 
gegen in 1886......... ..... 1389 079 
und in 1888............... 1245 574 


Der Berbraud hat ſonach im vergangenen Jahre zugenommen, 
obwohl die Einfuhr und die heimiſche Ernte geringer waren, ala im 
Jahre 1885. Dieler Ausfall wurbe ausgeglichen durch bie verringerte 
Ausfuhr von raffinirtem Buder und durch den am 1. Januar v. 58. 
vorhandenen Beſtand. 

Die Preiſe für Rohzucker waren in ber erften Hälfte bes 
Jahres 1887 noch niebriger ald im Jahre 1886, fliegen bann zwar 
etwas in der zweiten Hälfte, blieben aber gleihmwohl im Jahres⸗ 
durchſchnitt hinter denen eines jeben der Jahre feit 1864 zurüd, 
Dagegen waren bie Preiſe für raffinirten Zuder Enbe bes Jahres 
1887 höher alä Ende des Jahres 1886. Wie anzunehmen, bängt 
dies zufammen mit bes gegen Enbe bed vorigen Jahres erfolgten 
Bilbung des fogenannten Sugar Truft, einer Bereinigung, welder 








alle Auderraffineure ber öflliden Staaten mit Ausnahme zweier | 


Raffineure in Philadelphia angehören. BWirb ein trust gebilbet, jo 
werben bie Fabriken, Maihinen und alles jonftige, 
treffenden Imbuftriegweig bezüglice Eigentum ber Mitglieder zu 
einem vereinbarten Werthanidlag an trustees übergeben; bie Mit: 
glieder erhalten für biejen Werth fogenannte trust-certihieates, welche 
übertragbar und verläuflih find, und beren Beſiher an bem zur 
Bertheilung gelangenden Gewinne. verhältnißmähig Antheil haben; 
bie Zeitung des trust liegt in ber Hand ber ermählten Vorftände, 
Auf diefer Grundlage ift aud die Bereinigung der Juderraffineure 
aufgebaut, Der trust bat, um bie Produktion einzufchränten, eine 


Raffinerie in New⸗Yort angelauft und eingehen faflen; drei andere | 


Raffinerien dafelbft, deren Eigenthümer Mitglieder des trust find, 
fichen zur Zeit auf Unordnung bed Borftandes ſtill 


auf ben ber | 


| Dagegen find die Ausfichten für die 1888/69er Ernte gut. 





Santos (Brafllien). 


Santos (Brafilien). 
Handelsbericht für das Finanzjahr 1886,87. 


Der alleinige Ausfuhrartikel, auf welchem das Gedeihen biefer 
Provinz und bie kulturelle Entwidelung berfelben berubt, ift ber 
Kaffee. In richtiger Würdigung diefes für den Weltlonjum heute 
unentbehrlihen Probufts haben die hiefigen Pflanger es verfianden, 
den Kaffecanbau feit Jahren zu vergrößern. Unbeirrt von zeitweiligen 
Gegenftrömungen, weldje theils durch bie drohende Stiauen-Emanzir 
pation, theils durch niebrige Preife, durch Dürre ober Froſt, eine 
Einigränfung der Kultur wahricheinlih machten, wurden jährlich in 
biefer Provinz die Nahpflanzungen in ganz erſtaunlicher Weile ges 
fördert. Ermuthigt durch die gegenwärtige hohe Preislage des Kaffees 
wird thätig an neuen Anpflanzungen weiter gearbeitet. Die für den 
Kaffeeanbau äußerſt günftigen Mimatifhen Berhältnifje, vereint mit 
einem für dieſe Kultur wie bejonders geſchaſſenen Boden, laſſen es 
unzweifelaft erſcheinen, daß nad wenigen Jahren ſchon die Kafiers 
ausfuhr dieſer Provinz eine bedeutende Steigerung erfahren wird. 
Im Weiten befinden ſich mod ausgedehnte Länberfireden im 
Urzuftande, welche — einmal der Kultur erſchloſſen — fiherlid ‚zum 
Kofferanbau werben berangezogen werben. Es giebt für die hiefige 
Landwirthſchaft vor ber Hand kein anderes Prodult des Maflen: 
fonfums, weldes für ben Pflanger, troß, der verhältnißmäßig hohen 
Zronsportloften, einträgliger wäre. Im Jahre, 1870/71 betrug bie 
Raffecauöfuhr über Santos 543425 Säde zu je — und ſteigerte 


is bis: * 
1880/81........ auf 1204 828 Säde ar . 
11:7: PR „154 „ | —— 
1882/83 ......... „ 1839746 „ 
1883 81 ...... .. 19909 „ ha ie 60 ke. 
1884/85 ......... „ 2165116 „ 
1BBO/BG aeeunnan „ 1657176 , ) 

1886,87 ......... „ 2478205 „ 


Der Ausſall der 1885,86er Ernte iſt lediglich auf unglnftige 
Bitterungsverhältniffe währenb der Blüthezeit zurüczuführen, ebenfo 
bat bie jeht an ben Markt kommende 1887/88er Ernte bei ber Blüthe 
durch Dürre gelitten und liefert aller Wahrſcheinlichleit nah nur 
einen Ertrag von 1700000 Süden zu je 60 kg zur Ausfuhr. 
Die 
Blüthe im September, Ditober und November erfolgte unter günftigen 
Umftänden und zwar jo maflenhait, daß theilweifes Abfallen der an- 
gejegten Früchte nicht ausbleiben kann, denn fonft würden bie Kaffer- 
fträuder unter ber Laſt erliegen. Mon elementaren Ereignifien ab: 
gejehen, Tann bie 1883/8der ‚Ernte ein Quantum zur Ausfuhr 
liefern, welches ben 1886/87er Ggport weit hinter ſich laſſen dürfte, 
Don den im Jahre 1886/87 ausgeführten 2 478 205 Säden gingen nad: 


bem Kanal für Order ........ 143518 Säde, 
Hamburg— Bremen zur .2...+ . bi „ 
den Niederlanden .......... 0 „ 
Antwerpen. ................. LICH m 
ER one DAMI „ 
Großbritannien .. ............ 105403 „ 
Gibraltar—Liffabon für Order 40817 „ 
Bordeaux und Mittelmeer .... 269652 „ 
den Bereinigt.Staatenv. Amerila 565670 „ 
Rio de Janeiro und Küfte,... 5622 „ 


Die Kaffeepreife find für SuperiorDwalität von 4000 Reis für 
10 kg im Juli 1886 auf 9600 Reis im Juni 1887 geftiegen, 


Santos (Brafilien). 


Der Wechſellurs auf London fhmantte in demfelben Zeitraum 
zwiſchen 20/4 und 281/, Pence für 1 Milrsis. 
An der Kaffecausfuhr im Jahre 1886/87 maren bie regelmäßig 
anlaufenden Dampferlinien mie folgt beteiligt: 
Dampfer. Säde zu 60 kg. 
Hamburg + Sübamerifanifdre Dampfſchiff⸗ 


fahrts· Geſe Iſchaft ................ mit bo 453 902 
Norddeutfiher Lloyd ....... dauseseneue . mM 242 636 
Chargeurd Rounis............. „3 487 211 
Lamport und Holt ............... „ 9 388 761 
Royal Mall...nuneeröreurueensnnnenn „ 18 71563 
Vria⸗Olnle......................... “ 6 66 622 
Deſterreichiſch⸗ Ungariſcher Lloyd.......- 4 1 19 194 
Sorist& bed Transports Marttimes .... „ 8 10 582 
Deutfhe Dampfſchifffahrts ⸗ Geſellſchaft 

A Pr 5779 
Uniteb States and Brazil Steamihip Eo. „ 8 15 160 

169 1 760 8% 

ferner 
Re 7. DEREN IET TEIL PERS mit 31 338.020 
Segelſchiſſe „ 58 374 073 
Rio de Janeiro und Aüſte ............ — 6222 





Die Ausfuhr der Provinz) Sad Paulo bezifferte fi in ben | 


legten fieben Jahren wie folgt: 


Reiz, Rois. 
1880,81.... 40345 431089 1884/85 .... 66.663 543 391 
1881/82.... 41782 760 297 1885,86. ... 43547469 594 
1882/83.... 44 266 763 742 1886/87.... 85 106 444 821 
1883/84.... 57466 583 006 


Die Einfuhr ber Provinz Sas Paulo über Santos Hatte 
in den Ichlen fieben Jahren folgenden Werih: 


Direlte Einfuhr. Küftenhande. Zuſammen. 
Reis, Reis. Reis. 
18%0/81 ..... 9516173314 18566 326 666 28.083 004 980 
1881/82 ..... 9068 190 768 16832450333 25 900 641121 
1832/83 ..... 9622 063314 14378562 725 23 900 626 089 
1883/84 ..... 12069428693 8806 443 000 20865 871 633 
1884,85 ..... 10 415 856 263 7374600814 177% 457 077 
1885/86 ..... 12852296 718 8736 174640 21588401358 
1886/87 ..... 15 900 978 380 9674 864 700 25 575 833 080 


Die Urfprungsländer ber eingeführten Waaren, ſowie bie genaue 
Gliederung biefer lepteren find in ber Gtatiftif des Zollamtes in 
Santos nicht in der Weile aufgeführt, dab mit Berlaß ein vers 
gleichender Meberblid ber Einfuhr aufgeftellt werben fann. Zu er 
mwähnen bleibt, daß bie Deutiche Induſtrie mit Erfolg gegen bie 
fremde Konkurrenz antämpft. So find in ber Eiſen⸗ und Stahlbrande, 
ſowie in ber Tertiffabrifation weſenlliche Fortſchritte bemerkbar. 

Aus den obigen Zahlen und aus bem Vergleich der Ausfuhr 
gegen bie Einfuhr geht der Fortichritt der Provinz Sas Paulo hers 
vor, auch iſt baraus erfihtlih, dak bie Provinz in bem Beftreben, | 
ſich gejhäftlih von Rio de Janeiro unabhängig zu maden, anf dem 
beften Wege ift, dieſes Ziel zu erreichen. Die Einfuhr mittelft Eiſen ⸗ 
bahn von Rio de Janeiro nad Sad Paulo if ftatiftifch nicht zu er 
mitteln, bürfte aber in Anbetradht ber hohen Frachtſatze nicht ftark 
ind Gewidt fallen. 

Schifffahrt. Bom 1. Juli 1886 bis 30, Juni 1887 Tiefen 
im biefigen Hafen 441 Schiffe ein unb zwar: 

230, gegen in 1885/86 231, gegen in 1884/86 226, 


Segelfiffe.... 211, m m 1886/86 ICh, u 1884/86 151. 
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Diefelben verteilen ſich nad Flaggen wie folgt: 
Dampfer.. Segelſchifſe. 
26 


Deulſche nur sunnnnenenensennen 76 
Vritijce.... 88 40 
Frangoſiſche .................4 43 
Zlalienijche .............. 8 6 
Norwegiſche und Schwebilde......- 1 % 
Bereinigte Staaten von Amerila.... 3 12 
Defterreichifch- Ungarlfche. .....+.. ++ 7 2 
Griehifhe.ereneesenonnrennnnnene — 1 
VPortugieſiſche .................. — 6 
Belguihe 4 — 
Rufſijche .... -- 2 
Rieberlänbifche „uuunnneansunnnereen — 2 
Türkifhe ....... PETE TIL Peter _ 1 
Dänifhe „une rer. een er — 8 
Braſilianiſche ............ —R — 8 
zufammen 2830 211 
Bon vo nben n famen ein: 
| rſtehe Schiffe * 
mit Stüdgütern..... ». von Deutſchen Häfen ..... — 67 
In Pe FFPOTe „ England (mit Kohle 73).... 148 
" wo Kae n Weunlseidh .ouuurnnonnnn ns. 61 
. kassaks w: Hallen. .2....0r00... ou 38 
u Hasen den Verein. Staaten v. Amerika al 
Gütern *X......... „ Bueno® Ayres u. Montenibeo 18 
DEU nseiearaceneh mw Rolarlo oo.essncsännnennen 9 
Fa UEFFEREREPE m Portugal ouunenonennneu nn 5 
n il arannaunen w Rap Derde ................ 1 
Pe w Gpanien...scuesunennnnnne 1 
„ Gütern ꝛc - „ Drfterreidelingam ......... 10 
m SS -suauenurasnn „ Norwegen und Ciwten. 1 
„ Bütern a0.....0.. Delgen - 6 
n Duden ......... Pernambuco .............. 2% 
n Vol .2uonesonc00n mw Paranaguh ............... 1 
In Balaf......onrnsannnsskunnnnensnennunnunenune . 84 


Haſen. Bor Jahren ſchon wurde erfannt, daß * von der 
Engliſchen Eiſenbahngeſellſchaft gebaute Vrückendamm, welcher ben 
Ebbeſtrom von ber Stadtſeite ablenkte, nachtheilige Folgen für den 
Hafen mit ſich führen dürfte, und diefe Borausfegungen haben ſich 
im Laufe ber Zeit verwirklicht, Hierbei ift erläuternd zu bemerden, 
dak vor etwa 18 bis 20 Jahren beladene Schiffe von 20 bis 22 Fuß 
Tiefgang ohne Schwierigfeiten an alle biret vor der Stabt gelegenen 
Löihpläge anholen Tonnten und daß dayumal bie Länge der eins 
zelnen Privatbriden nicht mehr als etwa 10 bis 15 m betrug. 
Bebingt durch den längs ber Stabtleite ſich anſammelnden Schlid 
mußten dieſe Brüden von Jahr zu Jahr bis auf mehr als das 
doppelte Maß verlängert werden; jedoch ohne Erfolg, denn heute hat 
die Schlickanſammlung eine folde Ausdehnung genommen, daß 
20 Fuß tief gehende Schiffe an feiner Privatbrüde birelt anlegen 
Tonnen. Behufs Löihung und Ladung find diefe Schiffe genöthigt, 
einen und bisweilen zwei Hulls ala Brfidenverlängerting zu Hülſe 
zu nehmen. Für den ftetig wachſenden Scifföverleht des Hiefigen 
Pages bot der 1863/64 von ber Engliſchen Geſellſchaft angelegte, 
oben erwähnte Brückendamm nicht genügend Raum, weil Schlids 
anfammlungen auf der Landſeite bie Benugung nur für flach gehende 
Hulfs geftattete und ber mächtig gewachſene Berlchr anbermeilig an 
| der Eiſenbahn gelegene Loſchplütze unbebingt erheiichte. Doch tft es 
gu bebauern, daß die von Tag zu Tag ſich verichlechternben Hafens 
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verbältniffe an maßgebender Stelle unberüdfichtigt blieben. Abgeſehen 
von ber 1876 bemwerffieligten Sprengung eines Felſens im Fahr⸗ 
waſſer bes zur Stabt führenden Meeredarmes ift nichts zur Ber 


befferung biefes Hafens gethan worben, obgleih es verhältnißmähig | 
leicht wäre, buch Anwendung guter Baggermafhinen ben ſich 
Rauenden Schlick fortzuſchaffen. Unter Berüdfichtigung des ms 


ftanbes, daß Santos bis jeht der einzige Hafen biefer für den Staat 


fo ergiebigen Provinz Sao Paulo if, muh es wirklich verwunbern, | 


daß das feit faft zehn Jahren ausgearbeiteie Projelt eines Kaibaues 
noch immer nicht in Angriff genommen wird, 
Stlavens»Emanzipation. Das in breite Schichten bes Volles 
eingebrungene Bewußtſein bed von früheren Generationen begangenen 
Unrechts, gefördert durch bie über das ganıe Reid, verbreiteten Ge- 
ſellſchaften, welche für die Freifaffung aller Stlaven mit Wort und 
Schrift eifrig thätig find, Laffen den Schluß nit gemagt ericheinen, 
daß bie Tage der Sklaverel in Brafilien gezählt find. Mas ind 
befonbere die Provinz Sao Paulo betrifft, fo Tann mit Eicherheit 
angenommen werben, bab bie Befreiung aller Sklaven, welche gegen» 
wärtig noch in ben Saffeepflanzgungen arbeiten, ohne Störung ber 


öffentlichen Ordnung vor ſich gehen wird. Geſetze, ſowie Berorbs | 


nungen beeinträdtigen ben peluniüren Werlh der Sklaven, unb jo 
lonnte es nicht ausbläben, dab bie gebildeien Pflanzer zufammens 
famen, um dieſer heillen Frage vereint näher zu treten. Auf dieſe 
Meile find in letzterer Zeit viele Biefigen Pflanzer zu ber Einficht 
gelangt, daß ein Entgegenlommen nur. in ihrem Intereſſe liegen 
Kann, weil bie Entwerthung ber bis vor Aurzem noch ald Waare 
betrachtelen Neger mit raſchen Schritten vorangeht. Auch bie Ueber⸗ 
zeugung bricht fih Bahn, daß freie Arbeit beſſer und billiger für bie 
Pflanger if, unb fo haben einflußreide Großgrunbbefiger jetzt ſchon 
den Unftoß zur allgemeinen Emanyipation der Neger gegeben, indem 


fie ihre Stlaven thatſüchlich ala Freie erflärten und in Lohnverhält ⸗ 
niffe mit benfelben getreten find. Viele Pflanger folgten biefem | 


Beilpiel mit der Beihräntung, daß bie Sklaven bis Enbe 1889 ober 
Enbe 1890 weiter arbeiten, um im ber Smilchenzeit ben Hebergang 
zur freien. Arbeit vermitteln zu können. So wie die Dinge jeht 
fiegen, ift es nicht unmahrfheintih, daß am 31. Dezember 1890 bie 
Sklaverei in ber Provinz Sao Paulo zum Segen ber Bevölkerung 
abgeichafft fein wird. Biele ber freigelaflenen Schwarzen merden 
ohne Smweifel die Harte Feldarbeit verlaſſen und in ben Städten und 


Dörfern ihren linterhalt ſuchen, doch ber weitaus größere Theil | 


wird ber Landwirthſchaft nit entjagen. Es ift hierbei zu berüds 
fihtigen, daß ein Rafienhaß gegen bie Neger, wie er in ben Süb- 
ftaaten ber Union beftand, bier nie gelaunt war, baf ferner bie 
Mehrzahl der Sklaven im Lande geboren und an vege Arbeit ge 
mwöhnt if. Ein ſchlagendes Beifpiel liegt hier vor Augen! Seit 
Monaten Haben fi nämlih in und um Santos geflüchtete Neger an- 
gefiebelt, deren Zahl nah Schägung der hiefigen Polizei bis auf über 
1000 angewachſen iſt. Alle dieſe Menfchen arbeiten und benehmen 
ſich befonnen, jo daß bis jept ihrerfeitd noch feine Ausfchreitungen 


irgenb welder Art vorgelommen find. Daß die Regierung gegen | 
dieſe Ausrelher nicht vorgeht, hat einerfeitd feinen Grund in ber | 


belannten Sympalhie ber biefigen Bevöllerung gegenüber ben 


Sklaven, anbererfeitd beweift es aud den ortichritt der Emanzir | 
‚pationsiber,; weil die betreffenden Pflanzer es nicht ber Mühe werth 


erachten, die Plüchtigen einfangen gu Iaffen. 

Die Einwanderung in biefe Provinz belief ſich im Finanz 
jahre 1896/87 auf 21846 Köpfe, barunter 188 Deutſche. Seit bem 
1. Juli biß Enbe Dezember 1887 find eima 15000 ‚Einwanberer, 
meiſt Italiener, bier eimgeteoffen. Rauch der feit dem 1. Januar 


Santos (Brafilien). — Kapflabt, 


| 1882 geführten Einwanderer ⸗Sialiſtil find feit jenem Datum bis 
30. Juni 1886 in dieſer Provinz eingetroffen: 
1882. 1888. 1884. 1886. 1886 bis 30. Juni. 
27149 4912 4879 6500 8383 Perjonen. 
Biele Italiener find in ber Provinz mit Kleinhandel befchäftigt 
und verbrängen bie Portugiefen. 
Berfchrämittel, Mit Energie ift in ben vergangenen Jahren 
an bem Ausbau bes Eifenbahnneged weiter gearbeitet worben un, 
Schritt haltend mit dem Auffhwung biefer Provinz, find jeht etwa 
| 2200 km bem Betriebe übergeben. Innerhalb der letzten zehn Jahre 
| mwurben etwa 1800 km fertiggeftellt. Das hierfür ausfgließli von 
Privatgriellihaften aufgebrachte inländiiche Kapital beziffert fih auf 
etwa 160 Millionen Mark, und bat fi in faft allen Fällen bis jeht 
als eine vortrefflihe Anlage bewährt, Die Flußdampfſchiſſſahrten 
auf bem Mogy-Guafft, eima 300 km, fomie auf dem Piracicaba 
und Tiäts, etwa 400 km, finb in regelmäßigem Betrieb, und biefer 
Tage mwurbe ber erfte Dampfer in ben Rio Grande gebradit, um ben 
Verlehr bis Jaguara an ber Grenze von Minas Gerürd zu vermitteln. 





Hapftabt. 


| Verkehr Deutfcher Schiffe in den Häfen der Kapkolonie 
und der Kolonie Natal während bes Jahres 1887. 


Angelommen: 









Mit Endung. | In Ballaſt. Zuſammen. 


| Reg» 
FON. Tonnen. 
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Ramerun. — Tehuantepec. 


Die Häfen von Eaft London, Port Alfred, Moflelbay und 
Simondtomwn mwurben im Jahre 1857 von Deutſchen Schiffen nidt 
be fucht. 

Kapſtadt. 


2078 Reg.Tonnen Stüdgüter von London, Liverpool und New ⸗NYork, 


2 Schiffe von 674 Reg. -Tonnen Stüdgütter von Kallutta und Port | 


Elizabeth. Mit Steinkohle von Garbiff und Rewcaſtle kamen 2 Schiffe 
von 1716 Reg »ZTonnen an, Ein Schiff von 337 Reg.⸗Tonnen brachte 
Holz von Frederikſtad unb 1 Schiff von 441 Reg.⸗Tonnen Getreide 
von Abelaite. 4 Schiffe von 1712 Reg+-Tonnen liefen Aapftabt zur 
Einnahme von Provifionen und zur Entgegennahme von Drberö an. 
Ein Schiff von 567 Reg.-Tonnen fuchte auf ber Reife von Gladgom 
nad Batavia Kapftabt ala Nothhafen zur Bornahme von Reparaturen 
auf. Unter ben Antünften ericheint ſechs Mal der Bremer Schoner 
„Meta von Alt in regelmäßiger Fahrt pwiſchen Aapftabt und ber 
Luderitzbucht beyiehungsmeife Walfiſchbay. 


Port Elizabeth. 
Mit Stüdgütern kamen in Port Elizabeth an: von Hamburg 
4 Shiffe von 1173 Reg. »Tonnen, von Bolton 2 Schiffe von 404 
RegTonnen, von Kapftabt 3 Schiffe von 1011 Reg. -Tonnen, von 
Kaltutta 1 Schiff von 387 Reg. +Tonnen. 
1 Schiff von 830 Reg. -Zonnen brachte Steinlohle von Newcaſile, 


1 ” “ 224 " ” Hol " Wreberifftab, 
1. 38 " „ Kaffe „ Riobe Janeiro, 
1 un r nm Beiien „ Bort Germain, 
1. „ 271 z „  Buder „ Bort Natal, 

I un 87 ar „ Reis „ Raltutta, 


Durban (Port Rataf). 


Bon den 21 angelommenen Deutihen Schiffen braten 6 Schiffe 
von 1495 Reg.⸗Tonnen Stüdgüter von London, Liverpool, Bofton 
und Sundswall, 3 Schiffe von 815 Reg.-Tonnen Stüdgüter von 
Bombay und Futigau. Mit Ho und Planken famen 6 Schiffe von 
1601 Reg+Tonnen von Gothenburg, Gefle und Helfingäford, mit 
Mehl 4 Schiffe von 1208 Reg.«Tonnen von Adelaide. Ein Schiff 
von 296 Reg.⸗Tonnen brachte Kaffee von Rio de Janeiro und 1 Schiff 
von 250 Reg.Tonnen Salz von Mozambique, 

Am Jabresihluffe waren 2 Schiffe von 545 Reg-Tonnen im 
Dafen anmelend. 


Kamerun. 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


Es liefen in ben Hafen von Kamerun im Jahre 1887 ein: 

I. Bon Europa fommenb: 40 Dampfer, und zwar 14 Deutſche, 
26 Britifche, ſowie 4 Britifhe Segelfchiffe. 

U, Bom Süden fommenb: 37 Dampfer, unb zwar 13 Deutiche, 
23 Britiſche und 1 Belgiſcher. 

Es liefen auß: 

I, Rad) Europa: 41 Dampfer, und zwar 14 Deutfche, 26 Britifche 
und 1 Belgier, fowie 4 Britifhe Segelſchiffe. 

U. Rad dem Süben: 36 Dampfer, und zwar 13 Deulſche und 
23 Britifche. 

Dbige Dampfer hatten durchſchnittlich 1400 bis 1900 Reg. «Tonnen, 
die Segelichiffe 300 bis 500 Reg.⸗Tonnen Tragfähigkeit. 

Deutſches Handeld-Archio 1388. II. 


| 
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Die fämmtlichen Deutſchen Dampfer gehörten ber MWoermann- 
Linie, bie Britifchen iheild der Britifh and African Steam Navigation 
&o., Limited, theils ber African Steam Ship Co., ber Belgiſche 


‘ Dampfer ber Rhebereigefelihaft Waters u. Eo, in Untwerpen an, 
Bon ben 23 angelommenen Schiffen braten 4 Schiffe von | 


Drei der Segelichiffe liefen für die Firma R. u. W. Ring in 
Briftol ein, einer lam lebiglih zum Zwecke des Kalfaterns hierher. 

Dampfer wie Segeliiffe hatten von Europa nad hier unb von 
bier weiter nad dem Süben mit Stüdgütern und Kohlen, vom 
Süben nad hier und nad Guropa Lanbedprodulte, Balmöl, Balmr 
ferne, Elfenbein und Kautſchul geladen. Außerdem verlehrten noch 
3 Heine Küftenbampfer, einer ber Firma Janken u. Thormählen in 
Eloby, einer ber Firma C. MWoermann in Gabun und einer ber 
Firma R. u. W. Ring bier gehörig, im hiefigen Hafen, ben Berlehr 
zwiſchen Haupt» und Nebenfaktoreien vermittelnd, 


Tehuantepee. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der Gang des Geihäfts im abgelaufenen Jahre glih im 
Großen und Ganzen bem bed Vorjahres, nur mit dem Unterjdiche, 
daß das Gejchäft fi mehr den Bebürfniffen anpaßte und nicht mehr 
unter ben anormalen Berhältnifien ber interogeaniihen Eiſenbahn⸗ 
grünberepocdhe zu leiden hatte. 

Im Vergleich zu 1886 weiſt bie Einfuhr im Jahre 1887 eine 
Meine Zunahme auf, Eingeführt wurden: 


1887..... 3967 Koli im Werte von 54 972 Vefos, 
1886..... DB 4 „ 35808 „ 
Yusgeführt wurde: 
10T „iasssenaseranieen für 129102 Peſos, 
REN NRETENA RR „ 218807 „ 


1887 mithin weniger für 89 
Diefer Ausfall ift hauptſächlich auf die beinahe vollftändige Aus⸗ 
rottung bes Brafilholzes zurüdzuführen, während andere Artikel ſich 
mehr ober meniger im Geleife früherer Jahrgänge bewegten. 
Eine Abnahme zeigten jonft noch gegen das Jahr 1886: 


Werth: 

Peſos. 
Auhhäute............. 1597 Stüd 5430 
Kalbſellee 10 Kolli 182 
Nehſed 1 „ 624 
Kautſchul . .............. 10 „ 1345 
Vorſten ser 9 n 240 
2 ——— 143 „ 2643 
Braſilholz .............. 4822 Tons 91157 


Ueber bie einzelnen Ausfuhrartikel ift Folgendes zu bemerken: 

Häute. Infolge arten Weichens ber Preife in Europa und 
in den Bereinigten Staaten wurben weniger Umfähe bemertftelligt 
als fonft. 

Brafilpolz. Diejer Farbeftoff ift auf dem Iſthmus ſellen ger 
worden, ſodaß e# in Zukunft ſchwer fein dürfte, größere Mengen zus 
fammenzubringen; ber Beftanb bürfte Faum 2000 Tons überfteigen, 

Indigo. Die Ernte war fomohl in Duantität ald auf in 
Dualität recht zufriebenftelend. Der Ertrag wird auf 500 bis 600 
Rolli, je 200 Peſos werth, geihägt. Hiervon gelangten nur 109 Koi 








1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand, Arch. 1887 II. S. 249. 
23 
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zur Verſchiffung, während ber ganze Reft nach ber Haupiflabt Merito ı 


gefanbt wurde. 

Rautfhul. Die Gewinnung biefer Subftanz zieht eine all« 
mäbliche Zerftörung der Pflanze nad fih, da man hier ben Baum 
fänt, um ben Saft zu geminnen, 

Kaffee. Die Eigenthümer der Meinen und im biefigen Diftritte 
befindlichen Pflanzungen fangen an, ber Kaffeekultur in Folge von 


| 


| 


anhaltend gutem Preife mehr Aufmertſamkelt zu ſchenlen und bie | 
das doppelte Quantum Kohle mwurbe gegen ben gleihen Beitraum 


Zahl der Bäume zu vermehren. 
Schifffahrt. Im Laufe des Jahres 1887 beſuchten Salina Cruz: 


Reg -Konnen. 
25 Amerilanifhe Dampfer..... von 81121 
1 Guatemalaniſcher =... 4 1448 
1 Mexikaniſcher u rue. 4 850 
4 Deutiche Segeliciffe — 4 2466 
6 Daniſche — * 1647 
1 Mexilaniſches Sraelidiff.... u 168 


Bom Borjahre war 1 Deutiches Segelihiff von 265 Reg.»Tonnen 
im Hafen. Am Schluffe des Jahres verblieben bort: 


Reg--Tonnen. 
2 Deutide Segelfdiffe......... von 1428 
1 Daniſches Sepelidhiff......... Br 326 


um im Jahre 1888 ihre Ladung zu vollenden. 

Landwirthſchaſt. Die Zucerrohr⸗Pflanzungen nehmen 
jährlich an Umfang zu, und ebenfo ift bie Inbdigofultur im Steigen 
begriffen. 
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Arlilel. Mer. Beios 


Länder ber Beftims 
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Trodene Kubhäute,. 3| Vereinigte Sem 








von Ameri 
DEAL na Deutichland. 
Raldfelle ....2...». Vereinigte Staaten 
von Amerila. 
RL. 2 sus HR 360] Deutſchland 
= 1098| Vereinigte Staaten 
von Amerika. 
——— 325} Deutihland. 
A —— 2582| Bereinigte Staaten 
von Amerila 
— ——— 320 Deögl. 
Kaffee ............ 
—I ——— Deutihland 
Indigo ........... 9307 Vereinigte Staaten 
von Amerika. 
Desgl. ............ Deutſchland. 
J mkreich. 
Mexilaniſche Thaler ereinigte Staaten 
von Amerika. 
Desgl............. 11 732] Mexilaniſche Häfen 
Brafilholz ......... 4170| Vereinigte Staaten 
von Amerifa. 
DEAL. sn era Großbritannien, 
Desogl. ............ Vereinigte Staaten 
R von Amerila, 
1, EEE 1091] Meritanifche Häfen. 
Gelbholz ........., 700 Deutichland, 
Raufmannögüter .. 12867| Merifaniihe Häfen, 
Desgl............. 58| Bercinigte — 
von Amerifa. 
Dekgl............. 156| Europa, 


des Vorjahres abgeſetzt 








Burnisland. 


Burntisland. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Hanbel und Schifffahrt des verfloſſenen Jahres zeigten bier im 
großen Ganıen wenig Leben. 

Die erften brei bis vier Monate hatten wir, ganz im Gegenſatz 
zu früheren Jahren, einen bebeutend größeren Abſatz — umgelähr 


—; dieſes flotte Geihäft am Hiefigen Plage 
murbe aber nur durch die Strifes in Rorbenglanb hervorgerufen 
und ſchwächte fich während ber Monate Mai biö Ende September jo 
fehr ab, daß die anfünglice Mehrausfuhr ins Gegentheil überging. 

Dad Wintergeihäit 1887 war noch jchlechter als in 1886, nament · 


| lich für dem hieſigen Pla, in Folge Eröffnung bed Ronkurcenzhafens 


Methil. Derjelbe Hat für Fife eine große Bebentung für dad Kohlen: 
Erportgeichäft. 

Die Koblengruben ergaben in 1887 erheblich über 2 Millionen 
Tons, wovon auf Ausfuhr und heimiſchen Berbrauch ungefähr gleich 
viel lommt. 

An Kohle wurde ungefähr verſchifft: 


1887, 1886, 
Tone. Tons. 
von Burntisland .................... . 7247 805518 
„ Methil vom Mai bis Dezember (feit 
Eröffnung im April).............. 219 886 — 
— 20 693 40 696 
w Charleblomm ............ — 138675 142327 
m Ste Davids nu) 300 000 ” 


» Dylart und Wemyb.. 

Von fonftigen Uusfuhrmaaren ift in erfter Linie Hervor 
zubeben: 

2Zinoleum, ferner Zeinen, Paraffinöl und Whisly. 

Die Einfuhr beftand hauptfählid in: 

Flachs, Getreide, Saaten, Stroh, gepreft in Ballen eima 
10000 Tons, vorzugäweife von Frantreih und den Nieberlanden; 
ferner in Eiparto und großen Mengen Grubenholz. 

Deutihe Schiffe Haben den Hiefigen Dafen 209 beſucht, und 
zwar 67 Gegelfchiffe und 142 Dampfer; bavon kamen 80 Segel ⸗ 
Ihiffe und 4 Dampfer mit Ladung und 37 Segelichifie und 188 
Dampfer Icer, Mit Ausnahme von 11 Segelichiffen und 2 Dampfern, 
welche leer ausgingen, nahmen ſämmlliche Schiffe Kohle in Zabung. 

In Eharledtomn haben 88 Deutiche Schiffe verkehrt, darunter 
7 Dampfer und 81 Segelfhifie; von Ickteren führten 6 Ladung, bie 
übrigen Schiffe Tamen leer an. Sämmtliche Schiffe nahmen Kohle in 
Zabung. 

In St. Davids liefen I Deutihe Schiffe, und zwar 6 Dampfer 
und 89 Segelfchifje, ein. Diejelben famen jämmtlich leer an und 


‚ nahmen Kohle in Ladung. 


Den Hafen von Methil haben 23 Deutſche Schiffe bejucht, und 


‚ zwar 11 Segelfgiffe und 12 Dampfer. 1 Segeligiff brachte Ladung, 


die Übrigen liefen leer ein. Sämmtlihe Schiffe nahmen Kohle in 


| 2adung. 


Beirut. 


Beirut. 
Schifffahrtsverhältniffe im Jahre 1887.') 


Im Laufe bes Jahres 1887 (1. Januar bi 31. Dezember a. St.) 
berüßrten ben Hafen von Beirut 3858 Schiffe von 539 103 Reg. 


Es befanden fid darunter 513 Dampfer von 488392 Reg.-Tonnen 
und 3345 Segelfiffe von 50 711 Reg.-Tonnen genen 493 Dampfer 
von 434 724 Reg⸗Tonnen und 3236 Segelfchiffe von 71315 Reg. 
Tonnen im Vorjahre. 

Der Rationalität nad waren: 


1. Dampfer. 

Babl, Tonnengehalt. 
Britiſche ................ 139 79 046 
Aegyptiſche............. 106 97274 
Drfterreihifchslingariihe... 79 83 682 
Franzõſiſche.............. 74 102 919 
Ruſſiſche ......... ee BB 74 644 
ODttomaniſche............ 66 47497 
Stalieniige ...... .. 6 8330 

51 88 392 

2. Segelſchiffe. 

Babl. Tonnengehalt. 
Ditomaniſche............. 3267 34 758 
Italieniſche .............. 23 6116 
Griehiühe..... 004000000. 22 42929 
Serufalemitanifche ........ 22 837 
De ſterreichiſch Ungariide .... 9 3653 
Beuhjhe 1 144 
Britiſche ............. 1 274 

3845 bo Til 


Der Verkehr ber Britifhen, Deſterreichiſch ⸗· Ungariſchen, Franzds | 


ſiſchen und Ruffifden Dampfer bewegte fih im Berihtjahre 
innerhalb der gleichen Grenzen wie im Borjahre; Türkifche mie 
Aegyptiſche Dampfer, und zwar Iehtere in Folge veränderten Fahr ⸗ 
planet, find in größerer Zahl erfhienen. Die Seaelfcifffahrt weift 


Turtiſcher Flagge Küftenichifffahrt treibenden Fahrzeuge geringerer 
Zragfähigteit tft geftiegen, während in Betreff der in großer Fahrt 
den Hafen anlaufenden Schiffe frember Flagge wiederum ein ſchon 
kit Jahren erfennbarer Rüdgang zu verzeichnen iſt. 

Abgeichen von der Türfiihen Mahfoufficlinie, vermitteln bie 
ben biesfeitigen Hafen anlaufenden Dampfer an erfter Stelle ben 
Waarenaustauſch pwiſchen dem Heimathlande und Syrien, Die 
Britiſchen Schiffe (Bells Asia minor steam slip company, Moss, 
Papayanni) bringen Englifhe Brobufte, wie batummollene und halb- 
wollene Gewebe aus Mandefter, Leinenwaaren aus Belfaft, Jute⸗ 
artitel aus Dunbee, Eifenmaaren aus Birmingham, Tuhe, Eifen, 
Rupfer und Garne. Die Dampfer der zuerft"genannten Gefellichaft 
laden ferner in Megypten Zucker und Reis fir Syrien und unters 
ziehen fich endlich von Aleranbrien aus der MWetterbeförberung ber 
von Hlalien via Mleranbrien nach den Syrifhen Küftenplägen vers 
fandten Waaren. Als Rücktacht nehmen bielelben für England 
Wolle, Seibenabfälle, Gewebe, Holge und Supferarbeiten aus 








Damaskus, ſowie Schlachtvich für Aegyplen. Bon Rangoon bradyten | 


N Wegen bed Vorjahres f. Sand, Arch. 1887 II. S. 598 
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im abgelaufenen Jahre 8 Britifhe Dampfer Reidlabungen im 
Gelammtbetrage von 45000 Sad. 

Die Dampfer bes Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Lloyb führen Syrien 
bie aus Defierreih-Ungern, Deutihland und Dberitalien bezogenen 
Gegenftände zu und zwar Erzeugniſſe ber Textilinduſtrie, fertige 


— Aleider und Rappen (Fez), Blad-, Erd⸗ und Zündwaaren, kurze 
Tonnen gegen 3729 Schiffe von 606 039 Reg.⸗Tonnen im Jahre 1886. | = b 


Maaren, Hol, Möbel, Biere und Spirituofen, Papier u, dal. mt. 
In Rüdfeeht für Europa laden bie Lloydſchiffe Mole, Häute und 
Därme, allerdings nur in beſchränktem Mabe, Für ben Perlonen» 
verfehr zwiſchen ben Aegyptiſchen und Türkiichen Hafenftäbten er- 
freuen biefelben fi) einer großen Beliebtheit. 

An Borb ber Franzöfifhen Schiffe (Meffageries maritimes unb 
Fabre) treffen von Frankreich ein: Kolonialwaaren, chemiſche und 
pharmazeutifche Ergeugniffe, Zink, Blei, Nägel, Lichte, Mehl, Seiden⸗ 
waaren, Tue, Barifer Artitel, Biegel, Cement und Steinfohlen. 
Die von Syrien nah Franfreih ausgeführte Seide wird ausſchlie ß⸗ 
lich mit den Meffageriebampfern verlaben, welche aufßerbem Mole, 
Biegenhäute und Rofinen in Rüdlabung zu nehmen pflegen. Für 
die Beförberung von Rajltenpaffagieren nah Frankreich haben bie 


| zufegt genannten Schiffe ih thatfählih ein Monopol zu ſchaffen ge» 


mußt, während die Dampfer der Geſellſchaft Fabre ala Dedpaffagiere 


' die Libanefen aufnehmen, melde aljährlih, einige Hundert Köpfe 


ſtark, bie Heimath verlaffen, um fih über Marfeille nach Amerifa 
zu begeben. 

Die Schiffe der Ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft bringen 
aus Rußland und den Häfen des Schwargen Meeres Petroleum, 
Spirituofen, Bretter und Balfen und laben vornehmlich Drangen 
und Eitronen. Die KAhebivisdampfer enblih führen Aegyptiſche 
Produlte, Zucker, Reis, gefalgene und getrodnete Häute und Matten 
ju und nehmen Schlachtvieh (Ochien und Hammel) für Megypten, 
fomie baummollerie Gewebe, Turze Waaren und Bündmaaren für 
Bagdad und die Häfen des Nothen Meeres in Rüdfrast. 

Tümbelt aus Perfien und Bagdad, Datteln, Indigo, Büffel» 
bäute aus Singapore, für Syrien beftimmt, pflegen in Port Saib 
auf Ruffiihe, weniger Deſte rreichiſch · Ungariſche Schiffe umgelaben 
und von benjelben nad dem Beftimmungähafen gebradht zu werben. 

Die Fracht der Segelſchiffe langer Fahrt beftcht zumeift aus 


gegen das Vorjahr eine Zunahme an Zahl der Fahrzeuge, eine As, | Kohlen, Petrofeum, Eifen und Eijenwaaren. 


na an Tonnengehalt derſelben auf, Die Frequenz ber unter | 
- —— deſſen Bedeutung durch die Eröffnung des Suezkanals und bie da ⸗ 


Im Hinblick auf die gegenwärtige Lage des Beiruter Marktes, 


burd bewirkte Ablenkung bes Tranfitbandeld mit Bagdad und Perfien 
weſentlich gemindert worden ift und dem neuerbings in ben aufs 
ſtrebenden MHeineren Syriſchen Küftenplägen beachtens werthe Kon⸗ 
tkurrenten erſtanden find, bürfte ber derzeitige Schiffsverlehr ala zu 
rege zu bezeichnen fein. In der That find im vergangenen Jahre 
bie Frachten derart gejunfen, daß bie in Betradt lommenben Schiffer 
gefellichaften aus dem Verkehr mit Beirut günftige finanzielle Er⸗ 
gebniffe kaum werben verzeichnen köͤnnen. Gezahlt wurben bie nach⸗ 
fiehenden Fradtfäge: 


Marſellle Liverpool Trieſt Dbefla 
für für bie für für 

100 kg. Tonne. 100kg. 100 kg. 

Franken. Bid, Sterl. Franken. Franken. 
Seide ........ —EXR — 20 — — — 
Seidenabfälle (frisons) ... 10 3 — — 
Veolle. 9 1 bis 1, 5 — 
Holz und Aupferarbeiten.. 10 4 6 — 
Fruchte. — — — 4,0 
Qumpensanene nr — 1 — — 

23* 
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Wolfe, für die Vereinigten Staaten von Amerila beftimmt, 
bedang 31/5 Pfb. Sterl. für bie Tonne. 

Die Höhe der Frachten nad Mlerandrien ſchwankte zmifhen 
5 und 8 Franken pro Tonne für Waaren im Allgemeinen, zwiſchen 
40 und 50 Franken pro Tonne für Seibenwaaren. Ochſen zahlten 
10 Franken, Hammel 2 Franken, Pferde und Mauleſel 16 Franten 
das Hatıpt. 

An Frachten nad Konflantinopel wurben entridtet 10 Franken 
pro Tonne für Waaren im Allgemeinen, 30 Franken pro Tonne für 
baummwollene Gewebe. 


Syrien, 
Geld» und Kreditverhältniffe. 


Die Gelbverbältniffe in Syrien find ziemlich verworrener Natur 
Die im Umlauf befindlichen Münzen, !) einheimifche fomohl wie frembe 
ermangeln eines einheitlien, nad feften Regeln fih beftimmenben 
Mertbjages; in jedem größeren Plage der Provinz, wie fait des ges 
fammten Türfifchen Reiches, beftchen willlürliche, aus den örtlichen 


Bertehröbebürfniffen bervorgegangene Kurſe, welche wieberum je nad | 


dem größeren oder geringeren Begehr ber verſchiedenen Münzforten 
häufigen Schwankungen unterliegen, 

Durch diefen Umftand begünftigt, Hat ſich zwiſchen ben einzelnen 
Driſchaften ein Iebhaftes, von den Geldwechslern (Sarafs) betrichenes 


Agiogefhält eniwidelt, welches zu Ungunften ber Benölferung bie | 


Unfidperheit der Aurfe nicht felten in fünftliher Weile fleigert. 

Die frühere Mannigfaltigleit der umlaufenden Müngen bat fid) 
in ben legten Jahren aus Anlab bes mit Erfolg burdgeführten Ein: 
fubrverbotes ausländifhen Silbergelbes meientlih verminbert- Die 


einſt viel gefehenen Rupien, Rubel, Gulden, Maria Therefienthaler, | 





Syrien. 


gang zu verichaffen vermocht, ebenfo finden frembe Noten, im All⸗ 
gemeinen felten vorlommend, nur ungern und zu niebrigen Kurſen 
Käufer. 

An größeren Arebitanftalten find bie in Beirut und Damaskus 
beftehenden Zweignlederlaſſungen ber Ottomaniſchen Bank zu nennen. 
Diefelben beihäftigen fi vornehmlich mit ber Erhebung von Res 
gierungägelbern, beziehungäweife der Uebermittlung berjelben nad 
Konftantinopel, und unterhalten mit ben kaufmänniſchen und ges 
werblien Areifen ber Provinz nur einen geringen Verlehr. Bei 
diefer Zurüdhaltung ber genannten Bankinftitute Liegt Das Gelb: und 
Dedfelgeihäft fait ausfhliehlih in den Händen ber zahlreichen, 
Arabiihen Wechsler, melde mit Ausnahme eines mit größeren 
Kapitalien arbeitenden Beiruter Haufe über bebeutenbere Mittel 
nicht verfügen und in Ans und Bertauf von Wechfeln, Beleihung von 
Pfändern, Handel mit Gehaltsanweiſungen und fonftigen Schuld⸗ 
ſcheinen ber Regierung, Austauſch von Müngen mit anderen PBlägen 
des Türkifchen Reiches und beral. mehr ihren Außen fuchen, Der 
bei folhen gefhäftlihen Operationen zugelaffene Zinsſatz ift durch 
Berorbnung vom 22. Mär; 1887 a. St, von 12 pGt, auf 9 pEt. 
jährlich, herabgemindert worben,!) dod hat biefe gefegliche Mafregel 
das Fefthalten des Marktes an den berlömmlichen, höheren Binsfägen 
bisher nicht zu Befeitigen vermocht. 

Für das Syriſche Wechfelgeihäft bildet Beirut den Mittelpunkt, 
Zum Verkauf am Plage gelangen vornehmlich: 

1. Die Wechſel, welde gegen die von Syrien und Paläftina 
ausgeführten Lanbeserzeugniffe auf Europa, Smyrna und Konftans 
tinopel gejogen werben, 

2. Die Wedel, mittelft welcher den zahlreichen in Syrien und 


' Paläftina beftehenben veligiöfen Anftalten und Stiftungen bie zum 


ſowie Franken verſchiedenen Geprägrs find vom Markte verſchwunden, 


und an beren Stelle find Silbermüngen Türkifcher Prägung getreten. 
Bur Zeit befinden fi im Verlkehr bie nachſtehend aufgeführten 
Münzforten: 


Aura Aurs 
in Beirut, in Damaskus, 
Goldmünzen: Viafter. Piaſter. 
Türfiihes Pfund, auch in Stüden von 
je 5, 2i/,, Ya und 1/4 Türkiiches Pfp. 
geprägk.sunnnnnnenanunsnone neun 1231/4 125!/g 
Briliſches Pfund .................. 136—136%, 1381 
Or Franlenſtũck................... 10734—1081/4 10914 
Silbermüngen: 
Mebjibielhaler .unzenenennunnnnnunen 22-223), 23/4 
7 REED EAN EEE bi a—⸗ 61a 
DR ee eines 248 hs 
Bargut ..... RER REN SEHESEN V 114 


Bei ben Regierungäfafien, an melde Zahlungen durchweg in 
Silber geleiftet zu werben pflegen, wirb ber Medjiviethaler im Ber 
reiche der Zoll-, Poſt tnd Telegrapbenvermaltung zum Werthe von 
19 Piaftern, im Bereiche der übrigen Berwaltungszweige zum Nominal ⸗ 
werthe von 20 Piaftern entgegen genommen. 

Papiergeld ift in Syrien nit im Umlauf. Das Türkifche 
Papiergeld (Aaime) Hat fi auf bem Belbmarkte zu keiner Zeit Ein: 
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‘ Defterreidhifche, 


Unterhalte erforberlihen Summen vom Auslande zufliehen. 

3. Wechſel ausmwärtiger, namentlich Wegyptiiher Banken und 
Erporthäufer, melde iheild zur Dedung gemadter MWaarenbezüge, 
theils zu Spefulationdjweden auf dem Markte eriheinen. 

Die gehandelten Wechſel lauten zum überwiegenden Theile auf 
Tranzöfiige und Britifche Baluta; Wechſel, in 


' Htalienifher oder Deutfcer Währung ausgeftellt, finden ſich felten. 


Im Laufe bed Jahres 1887 ſiellte fi der durchſchnittliche Mechiel: 
turs, wie folgt: 


3 Tage nach Sicht. 3 Monate dato, 
| London ..... 137'/2 bis 138 Piafter. 1359/, bis 137 Biafter. 


Grantreih ... 5 Piafter 16/4 Para bis 5 Piafter 141 Para big 


| Deuticland.. 6 Piafter 26 Para bis 





5 Piafter 18 Para. 6 Biafter 16 Para, 
6 Biafter 231/4 Para bis 
6 Piafter 251/% Para. 
5 Piafter 11 Para bis 
5 Biafter 12 Para. 
10 Piaſter 32 Para biä 
10 Biafter 38 Para. 10 Biafter 34 Para. 
Bis vor eima 30 Jahren waren größere FKrebitgefhäfte im 
Zande wenig gebräudlid. Tas Gebiet des Syriſchen Dandels be- 
ſchränkle fich berzeit im MWejentlichen auf die Provinz felbft, auf 
Hegypten und Bagbab; im Huslanbe wurben lebiglich mit einzelnen, 
in Großbritannien, Jtalien und Indien anjälfigen Levantiniſchen 
Häufern geihäftlide Verbindungen unterhalten. Im Handelsverlehr 
mit den entfernteren Gegenden ber Provinz und dem YUuslanbe war 
Boarzahlung bie herrſchende Norm, während das Platzgeſchäft ſich auf 
Grund wöchentlicher, von Seiten ber Käufer zu leiftienber Zahlungen 


6 Piaſter 28 Para. 
5 Biafter 14 Para bis 

6 Piafter 15 Para. 
Defterreih ... 10 Biafter 36 Para bis 


Italien 


..... 


’) Sand, Arch. 1887 IL ©. 825. 


Syrien. 


abzuwickeln pflegte, Mit dem Jahre 1860 trat in dieſer Sachlage 
eine Aenderung ein. Die häufigere Berührung mit dem Europäiſchen 
Elemente, wie fie von jenem Beitpunkte ab fich zeigt, trieb den ein» 
heimiſchen Kaufmann balb zu größerer Nusbehnung feiner Wirk. 
famteit; neue, zablreihe Beziehungen mit dem Auslande wurden 
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| Branzöfifhe Häufer endlich gemähren, mie oben hervorgehoben, nicht 
' felten ben Syriſchen Seibenipinnern Blanfotrebit für künftige Seiber 
und Kokonlieferungen unter der Bebingung, ba bie Verſchiffung 
| bee zu liefernden Produlte vor Verfall ber in Ausnuhung bes 
Arediles gezogenen, drei Monate laufenden Wedel erfolge. 


ongelnüpft und zur Beihaffung ber erforberligen, im Lande jelbit | 


fehlenden Baarmittel die Hülfe des Europälſchen Geldmarkles, ins- 


beſondere Englifher und Pranzöfifher Kapitaliften, in Anfprud | 


genommen, Es folgt eine gehnjährige Periobe der ruhigen, bei vor» 
fichtiger Arebitgewährung auf joliver Grundlage beruhenden Ent: 
widlung bes Hanbeld, bis von 1870 an, nicht one Berihulden bes 


im Laufe der Jahre minder vorfidtig geworbenen Gelbmarltes, eine | 


ungefunde Spekulation eintrat, welche bald, und zwar vornehmlich 
von 1875 bis 1880, zu zahlreichen Zahlungseinftelungen Eyriider 


Häufer führte, Durch bie beträchtlichen, bei diejen Falliten erlittenen | 


Einbußen bewogen, hat bad Europäiſche Kapital fich faft ganz vom 
Syriſchen Markte zurücdgegogen, und nur einzelne Franzöſiſche Grofr 
händler gewähren zur Zeit noch Blankokredite zum Ankauſe ber für 
ihre Rechnung auszuführenden Sanbeierzeugniffe. 

Im Gegenfage zu ber ablehnenben Tendenz des Belbmarktes 
ftcht das entgegenfommende Verhalten des ausländijgen Waaren⸗ 
marttes. Theils in Konfignation, tGeils auf Bejtelung der hieſigen 
Bertreter bin führen bie, eine Bergrößerung beö Nbjages erfirebenben 
Europdiſchen Fabritanten über ben Bedarf des Landes hinaus 
Daaren ein und jehen fi alsdann nicht jelten genöthigt, beim Bers 


Taufe von ber in Betreff der Abnehmer gebotenen Vorſicht abzuiehen | 


und in wenig günftige Bebingungen zu willigen, Die Zubilligung 


eined ungebedten fehämonatlihen Krebites felbft an unbemittelte | 


Käufer bildet bie Regel, und troß ber langbemeſſenen Frift pflegt 
Zahlung ohne Binsvergütung erft nach Verlauf weiterer Monate zu 
erfolgen. Begünftigt durch dieſe nicht unbebenllihe Geihäftäpragis 
mehrt ſich ftetig die Zahl der Meineren, ohne jeglichen Belrieböfonds 
arbeitenden Sanbeltreibenben, welche einer aud nur vorfibergehenben 
Gelhäftöftotung kaum widerſtehen werben und bei ihrem Falle bie 
Europäifgen Gläubiger in fühlbare Mitleivenfchaft ziehen dürften. 
Um biefer Gefahr nach Thumlichkeit zu begegnen, wird es fich empfehlen, 
zunächſt auf forglamere Auswahl der hieſigen Vertreter Bedacht zu 
nehmen und hierdurch bie Möglichleit zu fchaffen, in Zukunft befier, 
wie anfdeinend biöher geſchehen, über die Plagverhältniffe unters 
richtet zu werben, In den in Beirut anjälfigen achtbaren Kaufleuten 
Europäticer Geburt fiehen zu ſolchem Behufe die geeigneten Perfüns 
lichkeiten zur Verfügung, während von ben Arabiſchen Kommilfionären 
abzufehen fein möchte. Gunſtiger geftalten ſich bie Kreditverhältniffe 
für bie von ben hiefigen großen Imporihäufern auf fefte Rechnung 
gemachten Bezüge. Für diefelben pflegt Zahlung, je nad) Natur der 
Waare, teils bei Berlabung gegen Aushänbigung ber Konnofjemente, 
theild beim Eintreffen im Beftimmungshafen, theild nad Ablauf 
einer breimonatigen Feift bedungen und geleiftet zu werben. 

Im Ausfuhrhandel wirb herfömmlich bei Verladung ber Maare 
nad einem Europäifchen Sanbelöplage ber Werth derſelben mitielft 
Wechſel erhoben. Bei feften Verkäufen zieht der Exporteur Sicht ⸗ 
wechſel auf ven auslänbifhen Käufer, unter gleichzeitiger Webers 
fenbung ber Berfhiffungäbotumente an ben letzteren; bei Konfig: 
mationen giebt er zur Höhe von zwei Drittel bis brei Viertel bes 
Mertheö ber konfignirten Waare Wechſel mit breimonatiger Zahlungs» 
frift, von Ausftelung bes Konnofjements an gerechnet, auf feine 
Europäiihen Rommilfionäre ab, Amerilaniſche Häufer, welche Wolle 


und Eüßholz beziehen, laſſen gegen Einfendung der Konnoffemente auf | 


ihre Londoner Bankier 3 Monate dato, weniger auf Gicht iraffiren. 


| Die Page des Syrifchen Zudermarftes im Jahre 1887.') 


\ Auf dem Syriſchen Audermarkte ift im Laufe des Jahres 1887 
eine wefentliche Aenderung eingetreten. Bis zum Schluffe des Jahres 
1886 hatte Trieft in Rübenzuder ben Briruter Plat und durch ben» 
felben den gefammten Syrifhen Markt beherridt; der weitaus größte 
Theil bes bis dahin eingeführten Zuckers beftand aus Defterreichifchem 
Sadyuder, vornehmlich Concafje in Säden von je Bd kg, weniger 
Pils in Säde von je 100 kg verpadt, während Franzöſtſcher Brots 
auder in Kiſten und Fäſſern, einft lebhaft begehrt, wenig Nadfrage 
fand. Seit Beginn des Jahres 1887 entmidelte Marfeille eine rege 
Thätigfeit, den früher befeffenen, nicht unbeträchtlichen Antheil an 
dem Syriſchen Zuckergeſchäfte mwieber zu gewinnen und warb in 
biefem Beftreben burd bie Messageries maritimes in erfolgreicher 
Weiſe unterftügt. Während der Defterreichiich- Ungarische Lloyd an den 
Fradtjägen von 2,20 Franfen für 100 kg Zuder ab Trieft nad) 
Beirut und Jaffa, fomie von 3,20 biß 3,70 Kranken nad) den übrigen 
Sprifhen NKüftenplägen fehthielt, bat die vorgenannte Franzöſiſche 
| Schtffsgefenihaft zum Zwecke ber Förberung ber nationalen Auder 

induftrie, die Frachtſühe für 100 ke Auder ab Marfeille nah Peirut 
auf 1,50 Franken, nad Tripolis, Alexandrette und Merſina auf 
2 Franken herabgeminbert. Geftügt auf dieſe günftige Frachtſtellung 
verfuchte die Marjeiller Raffinerie zunähft 5 kg Brote in Sackver⸗ 
padung bem Syriſchen Markte zuzuführen. Diejer Berfud bat jebod 
einen günftigen Erfolg nicht ergeben. 

Darauf fehritten fie aur Herftelung von Concafſſe. Die erfte 
Sendung ſolchen Stückzuckers gelangte Ende April 1887 zum Preife 
von 391,4 Franken abzüglih 2 pCt. Efonto in Belrut zum Angebot, 
mährenb Trieft gleichyeitig für Eomcafls 40'/s Franken notirte. Die 
Franzöfifhe Waare, an Güte der Deſterreichiſchen minde ſtens gleich 
ftehend, fand mwillige Abnahme. Bon dieſem Zeitpunfte an batirt 
eine ftete Vergrößerung ber Franzöfiihen Yudereinfuhr in Syrien, 
| welde, anfang® in Folge früherer mit Trieſt abgefchloffener Lie ferungs ⸗ 
’ gefhäfte weniger bemerkbar, in ber zweiten Hälfte dei Jahres 1887 
| weitere Ausdehnung gewann und bei Schluß des Jahres fait zur 
Verbrängung der Defterreihifchen Waare vom Eyrifhen Markte ges 
führt Hatte. Dulch die niebrigen Frachten unterflügt, waren bie 
Marfeiller Raffinerien in der Lage, die Triefter Erporteure in ben 
Preifen forldauernd zu unterbieten, und haben auf biefe Weile ge: 
wußt, den überwiegenden Theil der Syriſchen Beftellungen an fi 
zu ziehen. - 

Der Umftand, baf bie Dampfer ber Messageries maritimes 
in regelmäßiger Fahrt ſämmtliche Syriſchen Küftenpläge anlaufen, 
während bie Schiffe des Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Lioyb nur Yaffa 
und Beirut berüßren, bot ben Franzöfifchen Exporteuren ben ferneren 
Bortheil, von ber biäherigen Gepflogenheit ber ausſchließlichen Ver⸗ 
labung nad Beirut abzuſehen und unmittelbare Verihiffungen nad 
Tripolis, Merſina und Wiegandreite eintreten zu laſſen. Sollte 
Marfeille bad gegenwärtig erlangte Uebergewicht auch in Zukunft zu 











! 1) Wegen bes Borjahres f. Hand. Arch. 1887 IL, &, 289. 
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bewahren vermögen, fo liegt die Bermuthung nahe, daß in Folge 


ſolcher birelter Verladungen Beirut in Allrze bie biöherige Eigen- 
ſchaft ala Etapelplag von Zuder für die Provinz Syrien verlieren 
und fein bezügliches Abiakgebiet auf Damaslus und den Libanon 
befchränft ſehen wird. 


In Eentrifugal : Pilss ift bad geringfügige Syriſche Geſchäft, 


trof der gleihfall® von Marfeille aus ind Werk gefegten Konlurrenz, 
bisher in Defterreihiigen Händen verblieben. Die Radfrage nad 
biefem Artikel ift in ftetem Weichen begriffen, und der Konſum zeigt 
bad Beftreben, denfelben durch den mohlfeileren, einer fteigenden Be: 
liebtheit fi erfreuenden, Aegyptiſchen Robrzuder zu erjegen. 

Bon Genua find Verſuche mit ber Einfuhr von Brot und Stüd: 


zuder gemacht worden, welche jedoch, ihrer Geringfügigkeit halber, | 


ben Markt zu beeinfluffen nicht vermochten. 

Bis zu den lehlen Monaten bed Jahres 1887 war die Lage bes 
Zudermarktes gebrüdt. Die in Eyrien herrſchende wirthfchaftliche 
Krifis trat auch im Zuckergeſchäfte in fühlbarer Weife hervor; bie 
Zager waren, troß ber durch das flete Einten ber Preife gebotenen 
Borficht, mit größeren Vorräthen gefüllt, während bie Kaufkraft ber 
einheimiſchen Benölferung in Folge ber obwaltenden geſchäftlichen 
Rothlage gemindert war und ein ergiebiges Abſatzgebiet, die Kara— 
manie mit Derfina, Tarfus und Adana, durch das Mifrathen ber 
Ernten fig außer Stande ſah, Bezüge von Bebeutung zu machen. 
Erft in ben jüngften Monaten hat fi, durch die plößliche Preis: 
fteigerung auf ben Europäifchen Märkten veranlaßt, ein lebhafteres 
Spelulationsgeihäft ſeitens der biefigen Hänbfer enimwidelt, welche 
fi) bemühten, bie vorhandenen Beftände mit geringem Nutzen zu 
Preifen, die oft bie Höhe ber berzeitigen Europäiſchen Rotirungen 
nicht erreichten, zu verweriben, um alödann im Bertrauen auf eine 
fernere Fortdauer ber Preiöbefferung, nene Bezüge zu machen. 

Die Gefammteinfuhr an Rüben: und Robrzuder im Nahre 1887 
wird, unter Ausſchluß ber bireft nach den Heineren Syriſchen Küften« 
plägen verlabenen Zenbungen, auf ungefähr 41/4 Millionen Kilogramm, 
gegen 4!/; Millionen Kilogramm im Borjahre beziffert. Bon dieſer 
Gefammteinfuhr entfallen, nad ſachverſtändiger Schägung, auf: 

Trieft 
15 000 Sad Eoncafjö von je &4 kg —= 1260 000 
350 „ Pils „ „100 kg = 350.000 
M oarjeille 
4000 Sad 5 kg-Brote von je 84 kg = 336 000 
10000 „ Gomeafiö „. „Bikg= 340000 
Aegypten 


14 600 Sack Rohrzuder von je 10 kg — a Te 
Bufammen 4236 17 


Bei Schluß des Jahres waren mit Marfeille für die Monate 
Januar unb Februar 1888 Lieferungen von 2500 Sad Goncafjs zum 
Preije von 52 Franken für 100 kg abgejchloffen, während nad) Trieft, 
welches für prompte Waare 521/4 Franken, für Näufe auf Lieferungen 
für Januar— Mär; 1888 54 Franken forberte, Beftellungen angeblich 
nicht ertheilt worben find, 


1610000 kg 


1176 000 kg 


Stwatan. 

(Berkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 78 Deutſche Schiffe (ämmtlich 
Dampfer) beſucht. 2 derſelben famen von Gaigon mit Heid, und 
4 von Ragafali mit Kohle, die Übrigen, barunter 4 in Ballaft, famen 
aus Ehinefifhen Häfen. Beim Ausgange führten 9 Schiffe Ballaft. 


Smatau. — Aalamata. 


Ralamata. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Diefelben Urſachen, deren günftiger Einfluß ſchon im Vorjahre 
nicht zu vertennen geweſen, Hatten auch im abgelaufenen Jahre eine 
meitere Befferung der allgemeinen wirtbigaftligen Lage dieſes Diftriftes 
im Gefolge. 

Als alinftiger Umftand if vor Allem eine neue Steigerung 
des Wetthes der Korinthen bervorzußeben, da bie allgemeinen 
Sntereffen mit biefem wichtigen Maffen + Artikel in engfiem Zufammens 
‘ hange ftehen. 

Der Durchſchnittswerth des mit Korinthenre ben bepflangten Bobens, 
mittlerer Güte, ift im Laufe des Jahres 1887 von 1000 Reubradimen 
auf 1100 Neubradhmen pro Stremma von 1000 qm geftiegen, 

Die Ernte von 1837 biieb quantitativ nur wenig Binter bers 
jenigen von 1886 zurüd, übertraf Iegtere jedoch an Werth. 

Die Preife ber Frucht ſchwankten zwiſchen 137 Mark und 
170 Mark. Der Durdfchnittspreis ftellt fih auf 155 Mark. 

Die Korinihens Produftion wird fehr mahriheinlih im Laufe 
ber nädften Jahre noch erheblich fteigen, ba viele neue Pflanzungen 
jetzt erft ertragdfähig werben und immer noch an vielen Orten 
| Feigen und Dlivenbäume gefällt werben, um an ihrer Stelle 
| Rorintheneehen pflanzen zu Fönnen. 





Die Korinihenernte Mefjeniens ergab 32 Millionen Pfund, welche 
über bie beiden benachbarten Ladungsplätze Kalamata und Niffi nad) 


‚ folgenden Ländern verſchafſt wurden: 


1887, 1886, 
Bund. Pfund. 
nad; Deutichland „....... 626 000 265 000 
Frankreich ........ 25100000 26 114 000 
n Lefterrei ......... 1 726 000 2 984 000 
Amerila ........... 8 985 000 3 424 000 
NAußland........... 201 000 301 000 
„ Großbritannien ..... 1.090 000 — 
Paltras............ 1303 000 998 000 


Bufammen....” 82090000 33076 00 
im Werthe von.... 4964 500 Mt. 47% 000 Mt, 


Feigen. Much in dieſem Mrtifel war die Ernte zwar etwas 


| Meiner, als die bes Vorjahres, ba jedoch der Durchſchnittspreis 9 Mark 


pro Eentner & 56,Akg gegen 7!/s Mart im Jahre 1886 betrug, fo 
ift ber Geſammtwerth der Produktion, Ahnlih wie bei Korinthen 
dennoch größer, als ber bed Vorjahres. 
Der nichrigfte Preis war 81/4, der höchſte 9a Mark für ben 
| Gentner. 


1887. 1886. 

Die Berihiffungen betrugen: Eentner. Eentner. 

| nach Deſterreich ......... 171 750 191 000 
Rußland ........... 11600 19 300 

u DEE 2er 150 5900 

„ Großbritannien ..... 1030 3800 

„ verfdiedenen Ländern 9130 6400 


Zufammen....” 19610 226400 
im Werthe von.... 1755000 ME 1698000 Mt. 
Daß diefe Frucht höher im Preiſe ftand, ald in ben legten 
2 Jahren, ift ohne Zweifel dem im Jahre 1887 eingetretenen ftarfen 
Auffchlage ber Rafferpreife zugufchreiben, da Kalamala ⸗ Feigen befanntlich 
größtenteils zur Kabrifation von Kaffee ⸗Surrogat Verwendung finden. 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 II. S. 165. 





Ralamata. — Savannah. 


Dlivendl verliert ald Ausfuhrartikel immer mehr an Bebeutung, | 


bie mittelmäßige Ernte bes Jahres 1887 kann auf etwa 12000 Barils 
im Werthe von 408000 Dart geihägt werden, meidhes Quantum 
größtentheils im Inlande Abfay fand. Zur Husfuhr nad Rußland 
gelangten nur 2500 Barils im Werthe von 82 600 Marf. 

Der Preis von 83 Mark für das Baril von 621 kg war nur 
ganz geringen Schwankungen unterworfen. 


Seide. Der Rüdaang der Seidenraupenzucht macht mit jedem | 


Jahre größere Fortfchritte, eine Folge der Entwerthung dieſes für 
Griechenland cinft fo wichtigen Erzeugnifjes. 

Die no befichenden 2 Seibenfpinnereien ſehen ſich genötbigt, 
ben größten Theil ihres Bebarfes an Rohmalerial aus Theffalien, 
zum Theil auch aus ber Türkei zu bezichen. 

Die Ausfuhr nad Marfeille betrug im Jahre 1887: 

4300 kg feine Robfeide im Werthe von 142 000 Marf, 

7100 „ Abfälle ie „ 1700 „ 
sulammen 159 000 Mart 
gegen 173000 Mark im Borjahre. 

Der Preis ber feinen Seibe hielt fid) unveränbert auf 33 Mark 
das Kilogramm. 
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Der Werth der inbirelt über Syra, Patrad x. in Kalamata 
eingeführten Deutihen Waaren muß weit betrüchtlicher fein, entzieht 
ſich jedoch jeder Rontrole. 

Die Einfuhr über den benahbarten Hafen von Riſſi befteht 
ausſchließlich im bereit vergollten Waaren, melde über Piraeus, 
Syra a, borthin gelangen. Dieſe Waaren unterliegen ebenfalls 
feinerlei Kontrole, doch kann ihr Geſammtwerth auf minbeftens 
1500 000 Marf geihägt werben. 

Als Mittel, den Antheil Deutiglands an der Einfuhr zu ers 


‚ weitern, dürfte fi vor Allem eine öftere Beſchickung des hieſigen 
Platzes durch Deutiche Handlungsreiſende empfehlen. 


Auch im abgelaufenen Jahre find Deuiſche Inlereſſen durch 


Fallimenle nicht beeinträchtigt worden. 


Der Selammimerth der wichtigſten Landesprodulte und Ausfuhr: | 


artitel Meffeniend beitrug demnach: 


1887, 1886, 1885. 

im Jahre: Mar, Marf. Marl, 
an Rorintben. 4964000 474000 3851000 
„ Felgen.... 1755000 1698000 1599000 
„ Dlivenöl .. 408000 600 000 400 000 
„ Seibe..... 159 000 173.000 154.000 
Zufammen 7286000 7267000 6014000 


Der Werth der birelten Einfuhr Aalamatas beirug: 


aus Deutfhland „uucuenaunenee 54100 Matt, 

„ Ocherreih-ngarn........ 366 000 . 
„ Großbritannien ........... 453900 „ 
Frankreich ............. 51800 „ 
Aelee 264 000 
m Ymerlla „orusuonunnnenene 54000 „ 
m -Rublän..ar.seneususun0r 194500 „ 
„ver  - PRRPErTPPRRRR 231000 „ 
n berichiebenen Ländern.....- 31700 „ 

julammen..... 1841000 Wa 


Diefe direlle Einfuhr umfaßt jedoch nur ben Heineren Theil der 


Ralamata ift im Jahre 1887 nur von einem einzigen Deulfchen 
Dampfer angelaufen worben. 

Zur Zeit der Korinthenfaifon, von September bis Dezember, 
würden Heine Deutiche Dampfer von 500 bi& 800 Tonnen hier Leicht 
Ladung finden. 

Die Fradhtiäge waren: 

17 bis 18 Franfen für die Tonne nad) Marjeille, 
24 ” 25 Li u " " Rouen, 


Für rafche Perfonens und Güterbeförberung jur See ift jet 
durch zahlreihe Dampferlinien hinlänglich geforgt, Cine Fahrpoſt 


iſt noch nicht eingerichtet, und Fünnen baher weder Paffagiere noch 


in biefem Bezirfe wirtlich Tonfumirten Maaren, da, wie ſchon früher | 


bemerkt, ſehr viele Waaren über andere Grieifhe Häfen, wie Eyra, | 


Piraeus, Patras x., bereitö hierher gebracht werben, 
Es fann angenommen werben, daß ber Gejammtmwert ber Eins 
fuhr mindeſtens 5 000 000 Marl erreichen bürfte, monon 


direlt eingeführt... .». EFT für 1841 000 Marl, 
unb inbireft via Syra x. eingeführt „ 3159000 „ 
5 000 000 Mart. 


Die direlte Einfuhr aus Deutfchland im Merthe von 54 100 Mart 
beftanb aus: 


GShemilalien unb Droguen ........ 8440 Mari, 
Mollen- und Baummolls Maaren .. 15340 „ 
Mafdinen...... nensserranacne U 
Eifenmaaren .............. sone 14860 5 
Glad» und Fayence-Waaren ...... 440 u 
verfchiebenen Artileln ........... 11300 „ 


54 100 Matt. 





Radete beförbert werben, 

Die Schwankungen der Wechſellurſe waren au im Jahre 1887 
fehr bedeutend: Wechſel auf Berlin bedangen zwiſchen 1,64 Reu⸗ 
drachmen für 1 Mark im März und 1,48 Neudracdhmen im Juni; ber 
Sondoner Aura für 3 Monatwechiel ſchwanlle zwiſchen 33 und 
950 Markt für 1 Pb. Sterl.; der Pariſer zmifchen 1,30 und 
1,17 Reubradymen für 1 Franken und derjenige auf Wien zwiſchen 
2,61 und 2,35 Reudrachmen für 1 Gulden De. W. 

Der Dislontojag der Griehifchen Nationalbank blicb unverändert 
8 yGL, jedoch nur nominell, da dieſe Bank auch im Jahre 1887 
feine Wechſel disfontiete; andere Kapitaliften fahren fort, Wechſel zu 
12 bis 10 p&t. zu diäfontiren, 


Savannah, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Das Jahr 1887 ift in geſchäftlicher Hinſicht laum günftiger vers 
flofien ald das vorhergehende. 

Zwar verfprady ber Frühfommer dem Pflanzer eine reiche Ernte, 
allein gerade im Monate der Reife trat ungünftiges Metter ein, for 
daß namentlih die Baummollen: und Reisernte bedeutend gefhmälert 
wurde. 

Trotzdem ſcheint ſich die allgemeine finanzielle Lage ber Bewohner 
im Innern nicht verſchlimmert zu haben. Die Durchſchnittspreiſe, 
melde bie Pflanger für ihre Landfrlchte erzielten, müflen als zus 
friebenftellenb angeſehen werben. 

Baummolle Das Ausfuhrgeihäft brot mehr und mehr bas 
alte Geleis verlaffen zu wollen. Alte ſolide Häufer Magen über ben 
Rüdgang im Umjag. 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arc. 1887 IL S. 209, 
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Bon Baummolle wurden im biefigen Hafen in ber mit bem | 


31. Auguft enbigenden Salfon angebradt: 708730 Ballen Uplanb | 
und 19857 Ballen Era Island. 


Ausgeführt wurden nad: 


Uplanb. Sea Yalanbd. 
Ballen. Ballen. 

EHarlefton .......... 6671 816 

Baltimore „our unsern ccnen 49 332 3974 

New⸗NVYort.............:. 195 444 13 098 

Boſton ............... 55 822 687 
Philadelphia ............ 10 606 — 
für Fabriklen Georgiens.. 330 — 

318 804 17515 

Liverpool ......... ..... 178 335 1568 
Davre ................. 116% — 
Neval ................ 41 985 — 
Bremen ............... 78 487 — 
Amſter dam. ..... .... 21042 _ 
[75117 ................ 76562 _ 
Barcelona ............. 35 488 — 
Gothenburg ........ 4 676 — 
Raffaged...... ....... 600 — 
Sebaſtopol ......... 8640 — 
Ceruãa................ 600 — 
Balma .............. 150 — 
Santander ....... ... 500 — 
Dporto................ 100 — 
17T ——————— —— 1477 — 
Trieſt............. 800 — 
Hango ................ 2300 — 

Zufammen... 703094 19 083 


Berbrannt find 250 Ballen Uplanb. 
Die Ausfuhr über nördliche Häfen Ihliehen folgende Verſchiffungen 
auf Durchtonnoſſements nad fremden Häfen ein. 
Ueber Newyorl Ueber Baltimore 





Upland. Upland. 

Ballen. Ballen. 

nah Reval ........ 29 688 17880 

„ Liverpool. ....... 22 464 1881 

„ Antwerpen ...... 868 650 
„Haume. 6 134 — 
SDamburg....... 5100 — 
nm Barcelona ......» 4840 — 
Atronſtadt........ 8 768 — 
„ Gothenburg 3595 — 

Amſterdam .....- 1804 1387 

w Bremen .uununn er 1651 2688 
m Mao .......... 1100 — 
St. Petersburg. 600 — 
„ Gema..... sen 2300 — 
Memtl.......... 80 — 
Teileſt........ 360 _ 
Bergen.......... 300 _ 
„ Chriftiania .... ++ 100 — 
Benecdig ......... 100 — 

Bufammen.. 92 382 23 986 


Ueber Bofton nad Liverpool 7340 Ballen Upland 








Savannah. 


Harz und Zerpentindl. Die Preife für alle Harzforten haben 
| einen gang bebeutenden Rüdgang erfahren, unb wenn nicht bie Preife 
| von Terpentindl, durch den fi von Jahr zu Jahr in ſehr großem 
| Mafe auöbehnenben Berbraud, dem Produzenten an und file fih 


| einen guten Ruten gelaffen hätten, jo hätten biefe beiben Ergeugnifie 
| unferer Wälbereien feinen lohnenden Ertrag geliefert. 


Die Anfuhren im Jahre 1887 betrugen : 


Terpentindl. .............. 170 908 Faſſer, 
Dat.. 616830 „ 
| wovon in demfelben Zeitraum verſchifft wurden: 
Terpentindl. Bars. 
Bäfler. Bäffer. 
nach Deutſchland. ........... 2918 61518 
m Beglen -uurssurusnsnenne 13013 7986 
Frankreich............ — 3 786 
„ Großbritannien und Itland 52989 84 683 
„ dem Mieberlanben ........ 43710 85 346 
o Stellen. ousuuneenensenee — 17 275 
w Norwegen ....... ...... — 150 
Deſterreich............. 620 22 619 
u Verighlscesacransanaer — 8876 
„ Kullanb „...uosorsnore« 62 67476 
m Gratis susnnneuenuanee — 4 386 
Silbamerika............ 300 9838 
Zulammen.. 74012 2308 888 


Holz In diefem Artikel ift das Geſchäft recht ſchwierig geweſen, 
infofern der Gewinn nicht der Arbeit und dem Rifilo angemeflen 
ift. Es gingen während bes Jahres aus: 


Flachenfuß. 

kſtenwe iſe ....... 67 055 878 
nad fremden Häfen.onuccnuuener 18 033 324 
Sufammen.... 80089202 


Reis, Empfangen murben im Ganzen 564082 Bufheld, wovon 
verfandt wurben nad: 


Buſhel. 

Philadelphia .................... 4610 
DDDDDDDDDD——— 2430 
New⸗VYorl........................ 9361 
Balimors..nouensornonrernnonnnn0n 10 976 
dem Inlande ........ — ——— 22 367 
Bufammen......++ 49 754 


Die bebeutend befferen Preife, melde man für Reid unferer Pror 
duftion erzielte, hat bie Zufuhr von Indiſchen Reisforten über Rem+ 
Dorf zum Vermiſchen mit den einheimiſchen veranlaßt, und es jollen 
giemlich bebeutenbe Dvantitäten fremben Gewächſes unter bem Namen 
von Süudkarolina⸗ ober Georgiareid von hier aus zum Verbrauch 
gelangen. 

Bom Rorden und BWeften wurben ferner angebradt: 


Vald 629 757 Buſhel, 
ERENTO 76854 „ 
Speil 13 741 067 Pfund, 
Schmalz ...... . ..... 275486 „ 
271572 „ 
Webl..ouonosonsunururne 110468 Fäffer, 
1 RN 98 368 Ballen, 
[7 (TE 121659 Säde, 
SE ——————— 16 608 Buſhel. 
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Die Waarenzufuhr aus Europa und Weſtindien bezifferte ſich 


wie folgt: 

Werth. 

Dollars. 
aus Deulfhland...ununuecsennennnne 47468 
nm England ........... —— 92 766 
En era — 60 126 
n Belgien ...... Pr RRREEFETE — 5045 
Frankreich ............... u... 27068 
m Schottland ................ un 2386 
5 SR onen 16 136 
„ Italien ...... ERST APRER — 337 
n MWeftindien ........ Aadtaunagen 75 

177 082 


Ferner betrug bie Zufuhr aus Canaba 1730 Dollars. 
Artifel der Einfuhr aus Deutſchland waren: 


A 3481 Tons, 
Düngerfalg ............ 1524 Säde, 
VYeraithe 233672 „ 

" Per ER ee 1018 Roi, 
Cement................... 4500 Fäſſer, 
———————— 692 Gallonen, 
Wein VE 62 „ 
Hopfen ........ —R 700 Pfund, 
Vianoh................ 6 Stüd, 
Daußgeräthe ........... 10 
Papier.............. für 140 Dollars, 
ud. zunuunnane —RR& 332 Pfund, 
Rineralmafler......- — 1137 Gallonen 

Erportirt wurde Fiftenmweife außer ben bereits meiter oben ges 

nannten Artikeln: 
Fahftäbe ....- ART eurer 21804 Stüd, 
Schindeln ............... 2203853 „ 
IBM ouonnnonsen nenn nee 1411 Fäfer, 
Robeifen ................ 32027 Tons, 
{1} 111 7 12 501 Raden, 
Vell .. 2863 Ballen, 
Ralilo und Gam......... 3580 „ 
Baummollenfaatöl ........ 14505 YFäfler, 
Baummollenfantmehl...... 3106 Tons, 
Verſchiedenes ........... 64 7R0 Kolli, 
Früchte, Gemüfe ....... TB 
Melonen (»Maffer)...... .. 1013345 Etud. 


Die direlte Ausfuhr nad Europa wurde durch Schiffe folgender 
Flaggen vermittelt: 


Reg.-Tonnen. 

TFT TER ERETTETT 12839 
Seußßee 117 701 
Rorwegiihe.......» — ss... 39 115 
SR ................ 8736 
Epanlfhe „ones nonusononunens. 5 760 
Schwebilde......- — —— 4902 
Nuſſiſche ................... 4774 
Deſterreichiſche. ........ — ———— 3349 
Belgiht 996 
Zufammen...... .. 198171 


Deutiches Hanbeld-Nrchio 1888. IL 





Die Artifel der Ausfuhr nad dem Auslande find: 


Baumwolle ............. 428 132 Ballen, 
Terpentinol .. ........... 8785339 Gallonen, 
SJn 494 236 Fäffer, 
Baummwollenjant......... 1502068 Pfund, 
Faßftäbe ............... 101 618 Stüd, 
Phosphatſtein .......... 2819 Tons, 
Geſägtes Holz .......... 12,848 000 Fuß, 
Behauenes Holz......... 185 324 „ 
Davon ging nad: 

Dollars. 
Deutſchland . ............ .... für 4536804 
England .................7668 568 
RNußlan „ 4784942 
Yan sunonsruansanesun en „ 2333345 
Belgien onuennunnnnen Pe 1: 1) 
Frankreich ................. „ 87021 
Stalien .......... BAFEFFERRE 786 174 
ben Niederlanden.. ........... * 727 684 
Irland ....- Bnantee PFOTTTELTEE 128 391 
den Niederlanden. ........... „ 112806 
Schweden ..... —RE Bass gg 12 290 
Giotlland. „urunonennnuunnnee n 62 596 
Deſterreich ................. 4 49 358 
Argentiniſche Republik... ... rg 42911 
TIMGWER „aan " 25 787 
Portugal ........... Sense — —— 18.050 
Brafilien..... EA — “ 12 900 
Portorico. .uenanunnranrnnnnnn " 3837 


Zuſammen für 28 167447 
Die Inbuftrien in diefem Staate Geben fi von Jahr zu 
Jahr. In der Baummollenbrande find thätig 390 440 Epinbeln 
und 9007 Webſtuhle. 
Die für die Ausfuhr nit in Betracht fommenben Haupterzeugniſſe 
bed Landbaues im Staate Georgia find folgende: 


Bebaut, Ertrag. Werth. 
Ader. Buſhel. Dollars. 
Mais ...... .. 2915140 32067000 20202210 
Weisen 2.2.20... 332 094 2 522 000 2395 900 
Dafer ....... 612 561 7044 000 4 085 520 


Im verfloffenen Jahre hat es im Staate Georgia wieder nicht 


an Unftrengungen gefehlt, um Eifenbahnen zu bauen oder ſchon 





beftehende Linien durch Berlängerung, Anlagen von Zweigbahnen 
u. ſ. m. zu vergrößern. Die meiften biefer Bahnen find faum lebens» 
fähig. Das Zuſtandelommen eines folden Unternehmens hängt faft 
ausſchließlich davon ab, ob es gelingt, Käuſer fir bie zum Bau be ⸗ 
nöthigten ober vielmehr gewünſchten Anleihen (in der Art von Frist 
mortguge Bonds) zu finden. Natürlih jucht man bie Käufer im 
Auslande, und ed fcheint jeht wieder Deutihland ala ein fehr er: 
giebiges Feld für ſolche Zioede auserfehen zu fein. Die Erfahrungen, 


| die man ehedem mit ben Bonds ber Port Royal Rail Road, ber 


Macon und Brunswick Rail Road und der Brundwid: Albany Rail 
Road und anderen in Deutſchland gemacht, ſcheinen mehr ober weniger 
verwifcht zu fein. Die Bonaftbefäufer folder Bonds follten ſich nicht 
zu ſehr auf die Anpreifungen verlaffen, fondern Erlunbigungen bier 
an Ort und Stelle einholen, ehe fie ihr gutes Gelb für derartige 
Papiere ausgeben, um einen verlodenden Zinsfuß zu genießen. 
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Winnipeg (Kanada). 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Das Areal ber Provinz Manitoba beträgt 123000 Engliſche 
Duabratmeilen (= 7870000 Acres), melde von runb 120000 
Seelen bewohnt werben. 

Bon dieſen entfallen auf die Provinzialhauptfiabt Winnipeg 
23 000 Seelen. Die Einwohnerzahl fir die Provinz entwidelte fich 
feit 1871 wie folgt: 

1871 18 995 Seelen, 108 640 Seelen, 
1881...» 659. 120000 „ 

Auf den Kopf ber Benölterung kommen baber 656 Acres und 
auf jede Duabratmeile 1,02 Seelen (bie Duadbratmeile — 640 Acres 
Land gerechnet). 

Die Haupteifenbabnlinie, melde bie Provinz durchſchneidet, ift 
die Kanadiſche Pacific-Eifenbabn, fie bat mehrere Zweigbahnen, zwei 
von Winnipeg füdlich nad ber Grenze ber Vereinigten Staaten und 
zwei fübmeftlih parallel der Grenze. 


“asss 1886 ..... 


“.r.+ 


Eine von der Ranabiihen Pacific Eifenbahn unabhängige Bahn | 


ift die Manitoba⸗ und Rorihweftern Bahn, welde in Portage La 
Prairie mit ber Trandlontinentallinie fi verbindet. 

Von der Hubfond+ BaisEifenbaln, melde von Winnipeg nad) 
Ehurdhill an ber Hubfond-Bai gebaut werben follte, find nur 
40 Meilen fertig gejtellt. 
der größten Wichtigfeit für Manitoba, das nordweſtliche Territorium 


Entfernung nad) Liverpool um eima 1200 Engliſche Meilen abgekürzt 
wurde, Die Ausführung biefed Projektes wird aber auf Schmierig: 
keiten ftoßen, ba bie Bahn nad Churchhill durch ein vollftänbig uns 
bewohntes, nicht ertragsfähiges Gebiet führt und daher nur als 
Erportbeförberungsbahn dienen Fünnte. Ein zweites Hinderniß wäre 
bie in der Hudfons:Bai durh das Klima befhränlte Schifffahrt nad 


Europa; die HubfondsBat Co. fendet nur einmal jährlich 2 Segels | 


Ihiffe nah England. Nuferdem find die Schiffe während ber 
4'/s Monate offenen Schifffahrt immer unter Gefahr, ind Treibeis 
zu gerathen, jebod ift man der Meinung, daß beſonders zu biefem 
Zweck gebaute Dampfer die Schifffahrt während der genannten Beit 
für regelmäßigen Betrieb offen halten Fönnten. Außerdem fieht dem 
Ausbau jeber Bahn, welche nicht in den Hänben ber fanabifcen 
RacificsGifenbahngejelihaft ift, das Monopol ber Ichteren entgegen. 
Die Gefelihaft hat mit ber Engliſchen Regierung im lehlen Jahre 
einen Poftvertrag zur alleinigen Veförberung ber gefammten Poft 
von England nad) China, Japan und Indien und umgelfehrt, ab: 
geihloffen. Spezielle Dampfer werben für den Dienft im Atlantiichen, 
wie für ben im Stillen Ocean gebaut. Kommerziell ift die neue 
Trandfontinentallinie deshalb von jo großer Michtigleit, weil von 
den genannten Ländern ber Export größtentheild ſchon jebt über bie 
neue Linie nad England geführt wird. 

Die im Jahre 1857 in Danitoba im Vetrieb befindlichen Eifen- 


Diefe Bahn dürfte, falls ausgeführt, von | 








Winnipeg (Kanada). 


pflegt. Das Hauptgetreibe iſt Weizen (Sommerweigen), bed rauhen 
Alimas halber Tann überhaupt an Herbfifaat nicht gebacdht werben. 
Der Emte-Ertrag war: 


Buſhels auf den 
Bufhels, Acre. 
von 432124 Acres Weizen ..... 12 099 864 — 18 
„ 56 110 , Sorte ...... 2 ooo 000 — 35 
v» 1000 „ Safer........ 5 000 000 == 50 
„ 20 „ Fladl....... 180 000 — 15 
„ 11000 „ Aartoffeln.... 27000 — 250 


Nah Abzug für eigenen Bedarf bleiben zu Exportzweclen von 
der Ernte: 


Dollars. 
Meigen....... 10 000 000 Bufhels zu 56 Cents...... 5 500 000 
Serfte........ 1000 WO 30 u Herrn 300 C00 
Safer 2.22... 250000 2 18 Henne 450 000 
Flach ....... 1000 um TE m arren 112 500 
Kartoffeln .... 1000000  „ ——— 250 000 


Zufammen 6612 000 

Für Milch und Käſeprodulte, Gemüfe, Mole, Hänte x. 
fann man reinen „2.042000 n Senn nun nn nenn nn 
Demnach Ausfuhr für 1857 7112500 
Rindvieh und Urbeitäpferbe werben jährlich von den öftlichen 


Provinzen in erheblichem Umfange eingeführt; bie Ausfuhr davon 


| ift fehr gering, ba Manitoba noch Platz für Millionen hat und das 
Kanadas, fomie für die Bereinigten Staaten werden, ba baburd) bie | 


vorhandene Vieh unb bie Pferbe felbft verwendet; nur Säute 
werben nad ben öftlihen Provinzen und ben Pereinigten Staaten 
ausgeführt. 

Don Pelsen werben große Duantitäten, bie hauptſächlich vom 
norbmeftlihen Territorium und den arktiſchen Regionen lommen, 
über Winnipeg und Churchhill an ber Hubfond-Bai nad) Europa 
verſchifft. Die Ausfuhr über Winnipeg geht größtenteild durch die 
Hände ber Hubfond-Pai-Gefellihaft, während die Ausfuhr an ber 
Hudſons⸗Vai felbft ausfchlieklich in den Händen genannter Geſellſchaft 
liegt, die durch eigene Schiffe diefeiben auf ben Londoner Pelz 
markt bringt. 

Im Winter wird auf bem Winntpegfee in Eislöchern mit Zug» 
negen von bejonberer Konftruftion gefifht. Die Fiihe werben ge 
froren nad) ben größeren Etäbten und Handelsplähen der benach ⸗ 
barten Union verfandt, im Sommer in Ciäwaggond. Diefer Artifel 
verfpricht für bie Zukunft einen guten Grtrag; jet wirb nur ein 
Pfund auf ben Acre Seeflähe in Fiſchen verfanbt. 

Die Einfuhr nah Manitoba ift jehr bebeutenb, ba Fabriken 
hier noch nicht vorhanden find. Die öftlihen Provinzen Kanadas 


| und Europa, vorzugsweiſe England, liefern den Bedarf. Die Eins 


bahnen umfaflen 1020 Englifhe Meilen; im Jahre 1571 keftanden | 


feine Eifenbahnen und 1881 erft 169 Meilen. 

Die Waflerwege Dianitobas, ber Red Hiver und deſſen Neben: 
flug Affiniboine, find feit ben letzten Jahren in Folge allgemeinen 
Falles des Waſſerſtandes volftändig unſchiffbar geworben, mit Aus: 
nahme ber Mündung des Red River in ben Winnipegjee, melde von 
4 Dampfern befahren wirb, bie Holz vom Norden holen und haupt: 
ſachlich Woaren und Proviant dorthin liefern. 

Manitobas Ernte im verflofjenen Jahre war eine gute, dieſelbe 


überftieg bei Weiten, was man eine gute Mittelernte zu nennen | 





gangazölle find für Europa und bie Vereinigten Staaten biefelben, 
Der Einfuhrhanbel von Europa liegt beinahe ausſchließlich in den 
Händen Englands, 

Der Hauptftapelplag für die Kanadiſche Einfuhr ift Montreal, 
woſelbſt vorausfichtlih ein Feld für Deutſche Konkurtenz zu finden 
wäre, Manitoba und der Norbmeiten find noch zu wenig bevölkert, 
um mit Erfolg mit Montreal konfurriren zu lönnen. Uber unter 
günftigeren Rerhältniffen, nachdem bad Land mehr benölfert ift, 
lann und wird Manttoba felbft bireft importiren. 

Um Deutihe Manufalturwaaren ber biefigen Hanbelömwelt zu 
empfehlen, ift es unbebingt erforberlih Mufter zu jenden, um Bes 
ftellungen einleiten zu können. 

Lie Einwanderung in ben legten Jahren aus Europa nad 
Manitoba und dem Nordweſten war im Vergleich zu den Vereinigten 


Hiörring. — Kopenhagen. 


Stäaten eine fehr geringe, Die Einwanderer waren vorzugsweiſe 
Engländer, Schotten, Stanbinavier und Isländer, ſowie Ruſſiſche 
Juben. Alle waren gröhtentheils mittellos und kamen aus Städten, | 
daher bier, wo nur Landwirthſchaft zu treiben ift, unbrauchbares 
Material. 

Deutſche Einwanderer famen nur vereinzelt, da die Vereinigten 
Staaten wegen ber vielen dort angefiebelten Landsleute für biefelben 
größere Anziehungäfraft haben. Hierbei darf auf einen Mißbrauch 
der Außwanberungsagenten in Deutſchland aufmerffam gemadt 
werben. Diefelben rathen jungen Deutihen Raufleuten, Stubirenden, 
überhaupt vorzugsweiſe mohlerzogenen Leuten ſich bier niederzu⸗ 
lafien. Letztere können ihre Fähigleiten bier durchaus nicht ver: 
werthen, ba Manitoba und ber Nordweſten nur für Uderbautreibende 
eine Zukunft bietet. 


Hidrring. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Wegen großer Trodenheit war bie Ernte von Heu, ſowohl auf 
ben Wieſen, ald auf den Feldern, im abgelaufenen Jahre weit unter 
einer Mittelernte, fam aber fehr gut ins Haus. Ebenſo war bie 
Witterung für bie Getreibeernte ſehr günftıg, jedoch war der Ertrag 
im Wlgemeinen, beſonders aber von Frühlingsgetreide, weit unter 
Mittelernte, während einzelne Ländereien mit guten, fräftigen, niebrig 
belegenen Felbern über eine Mittelernte ergaben. 

Die Rübenernte war inägemein jehr gering. Auf verſchiedene 
Stellen hatte man zwar, ba bie erfte Ausſaat bei ber großen 
Trodendeit nur ſchlecht Teimte, im Juni aufs Neue geſäet, es 
war aber zu jpät, und als ber Winter fam, waren bie Rüben 
bei Beitem nit ausgewachſen. 

Wegen dieſes ſchlechten Ernteausfalls maren bie Landbewohner 
allgemein gezwungen, den Viehſtand zu beſchränken, jo daß auf ben 
Märkten im Spätjahr und Winter viele Pferde und viel Bieh zum 
Berlauf famen. 

Die hiefige Gegenb ift zwar von ber Schweineſeuche gänzlid) 
verihont geblieben, jebocd Bat die Abiperrung einen bedeutenden 
Rüdgang in den Preifen verurfacht, was für die Landwirthe um fo 
fühlbarer geweſen ift, als fie gang beſonders bie Schweinezucht betrieben 
hatten, weil bieje fi) früßer ald eine ber beften Einnahmequellen 
erwielen hatte, 

In den letzlen paar Jahren find in ber hiefigen Gegenb einige 
Antheilmeiereien angelegt worben, unb es ſcheint, als ob diefer Gedanke 


auf feine Durchführung bedacht iſt. Befonbers find es bie Heinen 
Zandbefiger, die fi in einem Kreife von 1 bis 11/5 Stunden zus 
fammenfhließen und eine DMeierei für die Behandlung ber Milch 
von 5800 Kühen bauen. Sie verichaffen Eentrifugen und alles 
Meiereiinventar von neuefter und beſter Konftruftion, halten einen 
tücdtigen Meier und üben eine geftrenge Kontrole ſowohl über eine 


fräftige Fütterung bes Bichs, ald über eine reine Behandlung ber | 


Milch aus, 
Die Milh wirb jo bezahlt, daß bie Antheilhaber die höchfte 
Rotirung eines Pfunbs Butter für gemifle Pfund Rormalmild 
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werben beshalb wöchenllich feftgeftellt. Beim Jahresſchluß wird ber 
Ueberfhuß unter ben Antheilhabern vertheilt. Das Refultat dieſer 
Bewegung befteht darin, daß während früher eine Menge Butter 
von geringer Qualität geliefert wurde, welche oft jehr ſchwierig zu 


‘ verfaufen war, jeht nur größere Mengen Butter feiner Qualität an 


ben Marlt fommen, melde viel leichter zu verkaufen find und auch 
gute Preiſe erzielen. 

Induftrie. Es zeigt ſich fortwährend, daß ſich die Inbuftrie 
vorläufig auf bie Befriedigung bed nöthiaften Bebarfs beichränfen 
will; befonders was die Fabrifation von Aderbaumajd nen anbetrifit, 


| fo kann faum aufeine Beſſerung gerechnet werben, bevor günftigere 


| Aderbauverhältniffe eintreten. 


gewöhnlih 27 Pfund) erhalten, und Dualität und Gehalt ber Milh | 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1887 II, S. 566. 





YAusnahmöweife kann auf Arbeiten für 
die bevorfichende Anlage verſchiedener Antheilmeiereien gerechnet 
werben. Im verlaufenen Jahre find Hier in ber Gegend feine neuen 
inbuftrielen Etabliffement8 angelegt. 

Handel. Dbidon die für Landwirthſchaft ungünftigen Zeiten 
einen großen Einfluß auf ben Verkehr haben, zeigt es ſich doch, daß 
die hiefigen Gefchäftsleute früher unter günftigen Berhältnifien und 
nad) gefunden Grunbjägen gearbeitet haben, jo daß fie einen Rüd: 
gang recht gut aushalten fönnen und unbeſchadet ihres Kredits und 
ihrer Golibität fortwährend lohnend arbeiten können. 

Die Banlinftitutionen arbeiten mit ſehr reihlichen Mitteln, und 
es ift wahriheinlich, daß ber Zinsfuß bald rebusirt wird. 

Die Schifffahrt an biefem Plage wird ftets ohne jebe Bebeutung 
fein, fo lange es nod an einer Hafenanlage fehlt, Borläufig kaun 
auch kaum darauf gerechnet werben, baß bie nöthigen Mittel für eine 
größere Hafenanlage hier bewilligt werben, ba eine ſolche auf unferer 
offenen Wertlüfte ſehr theuer wird. 

Eher ſcheint eine Möglichkeit dafür vorhanden zu fein, daß 
Heinere Fiihereibäfen angelegt werben, es wäre dies im höchſten 
Grabe wunſchenswerth, denn obgleich eine bebeutende Fiſcherei auf 
ber Meftlüfte betrieben wird, fteht biefe doch, ba fie nur mit Heinen 
Booten betrieben wird, durchaus in feinem Verhältniß zu dem außer, 
orbentlichen Fiſchreichthum der Norbfee. 


Kopenhagen. 
Verkehr Deutfcher Schiffe im Jahre 1887. 


Den Hafen von Kopenhagen haben im vorigen Jahre 483 melbes 
pflichtige Deutihe Schiffe mit einer Gefammtitragfähigkeit von 
106 673 Schiffstonnen gegen 479 Schiffe mit 102 788 Schiffstonnen 


‚ im Sabre 1886 bejucht. 
fi fo ftart entwideln will, da man faft überall im ber Gegend | 


Darunter waren: Dampfidiffe 134 von 86289 Schiffstonnen 
gegen 112 von 70656 Sciffätonnen im Jahre 1886, und Segelſchiffe 
394 von 20384 Schiffstonnen gegen 367 von 88 132 Schiffstonnen 
im Jahre 1886. 

In Winterlage verblichen am Jahresſchlufſe 165 Schiffe von 
3279 Schiffötonnen. 

Mit Stettin mwurbe bie feitherige regelmäßige ein und bezw. 
halbmwöchentlihe Dampferverbinbung für Perjonen unb Güter burd) 
ben Dampfer „Zitania” von 34 Schiffstonnen fortgefegt. 

Mit Roftod beftcht ſeit Auguſt 1887 eine regelmäßige Verbindung 
für Güter burd den Dampfer '„Dr. Friedrich Witte*, welcher im 
Ganzen 17 Fabrien gemadt hat. 

Die beiden in regelmäßiger Fahrt zwiſchen Newyorl und Stettin 
laufenden Dampfer ber Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt ⸗Altien ⸗ 
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Helfingborg. — Torrevieja. — Jloilo. 


gefelichaft, Slavonia“ und „Gothia“, von2240 und bezw. 2461 Schiffs | im Folge der vermehrten EifenbahnBerbinbungen; und ba bie Eifens 


tonnen, haben und zwar auölchlichlich auf der Heimreije Kopenhagen 
6 und bezw. 4 Male angelaufen und bier hauptſächlich Mais gelöfcht. 

Die bei weitem größte Anzahl aller jonft eingelaufenen Dampfer 
haben Kohlen aus Engliihen Häfen und Getreide aus Rufftichen 
und Deutichen Dftfeehäfen hierher gebradit. 

Mit Kohlen aus Engliigen Häfen liefen ein 25 Dampfer von 
aufammen 22156 Schiffstonnen, meift Dampfer zwiſchen 700 und 
1200 Schiffstonnen. Ulle diefe Dampfer gingen von hier in Ballaft 
nad Dftieehäfen wieder aus. 

Mit Getreide aus Auififchen und Deutſchen Oftfechäfen Tiefen 
ein 13 Dampfer von zufammen 3691 Schiffätonnen, meift Dampfer 
zwiſchen 200 und 500 Scdiffstonnen, barunter aus Königsberg und 
Danzig 4 Dampfer mit 810 Schiffstonnen. Diefe Dampfer gingen 
in Ballaft nah DOftieehäfen zurüd, 


Zwei größere Dampfer von 2343 und bezw. 1663 Schiffätonnen | 


braditen Maid aus Newyorl und gingen in Ballaft nad Euro 
paiſchen Häfen. 

Don ben eingelaufenen Segelfgiffen famen 177 aus Roms 
merſchen Häfen, 78 aus Schleswig ⸗ Holſteiniſchen Dftiechäfen und 
28 aus Norbfechäfen. 

Bemerlenswerth ift bie Einfuhr von Kartoffeln aus Pommern 
in 59 Schiffen, von Brennbolz in 49 Schiffen, von Gement in 
55 Schiffen und von Eifen in 23 Schiffen. 

Hervorzuheben ift ferner bie Einfuhr von Fettwaaren aus Schles⸗ 
wig-Holftein in 30 Schiffen und von Raps in 20 Schiffen, 

Auch die eingelaufenen Segelichiffe find zum größten Theil von 
bier in Ballaft verfegelt und nadı ihren Ausgangshäfen zurückgelehrt. 


Helfingborg. 
Handels: und Schifffahrtsbericht für das Jahr 1887. 


Der biefige Hafen ift im abgelaufenen Jahre von 100 Deutfchen 
Schiffen beſucht worden. 
Die Mehrzahl derſelben waren kleinere Schiffe, 1 dieſer Schiffe 


tam wegen Haverei und 52 leer ober in Ballaſt an; bie übrigen | 
' betragen wird. 


waren beladen, nämlich 27 mit verichiedenen Mineralien (mit Kies: 
abbrandb 15, mit Schwelelfies 2, mit Kainit 9 und mit Mpatit 1), 
je 3 mit Rapskuchen, Sal, und Anodenmehl, je 2 mit Roggen und 
Kleie, und je I mit Neis, Aupfer, Dahpapier, Stüdgüter, Stein: 


Tohlen, Defen und Weisen. Ausgegangen find 102 Deutide Schiffe | 


darumter I, welches übermwintert hatte, und 1, welches durch Anlauf 
unter die Deutiche Flagge gefommen mar. 

Bon dieſen Schiffen waren 82 belaben, nämlich 47 mit Kies ⸗ 
abbrend, 19 mit Chamotte, 5 mit Thonerbe, 2 mit Harz, 1 mit 
Kupfer, 2 mit einem übrigen Theil ber Ladung und 6 beabfichtigten 
anderäwo im Bezirke zu laden. 19 gingen leer ober im Ballaft ab 
und 1 nach beenbigter Reparatur. 

Von nichtdeutſchen Schiffen famen von Deutichen Häfen hier an 
22 Schwediſche, 20 Däniſche und 1 Britifches, und dazu in regel« 
mäßiger Fahrt die Dampfer ber Holländiſchen Dampfichiffageſellſchaft 
auf 196 Fahrten von Lübed. 

Von überfeeiichen Schiffen gingen nad Deutſchen Häfen 14 Schme: 
difche und 7 Däniſche Schiffe ab. 

Die Stabt Helfingborg hat ſich im den legten Jahren und jo 
aud) in dem vergangenen nicht unbebeutenb vergrößert, hauptſächlich 


bahn „Weftluftbanan” wahrſcheinlich ſchon im nädften Sommer bis 


| nach Gothenburg eröffnet werben wird, fo wirb noraudfichtlic ber 


| 
\ 





1} 


Verkehr mit dem weftlihen Schweden und mit Norwegen hauptſächlich 
ben Weg über Helfingborg nehmen. 





Torrevieja. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Nah dem Auslande und den Spaniſchen Antillen ſind von hier 
verichifit worden: 
284 184 metr. Etr. (ü 48 kg) Salz im Werthe von 233 755 Marl. 
Die Ausfuhr wurde vermittelt durd 66 Schiffe. 
Eingeführt wurde hauptſächlich: 


kg Werth: Matt. 
Weigen ............ 46761 16481 
——— 1494 3500 


Mehl . 13856 1641 
en Schiffe Deutſcher Nationalität haben ben hieſigen Hafen nicht 
cht. 


Iloilo. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.*) 


Die Zuckerausfuhr des hieſigen Plahes beläuft fid für bas ver⸗ 
gangene Jahr auf 81271 Tonnen jober 5627 Tonnen weniger als 
im Vorjahr. 

Die Urſache dieſes Ausfalls Liegt größtentheils in den ungünftigen 
Vitterungdverhältniffen während des Anbaus des Zuderrohrs, aufer- 
dem Haben aber aud bie Heujhreden ziemlich viel Schaben ans 
gerichtet. 

Die überaus ungünftigen Witterungäverhältnife und ber im 
Monat November über einen großen Diſtrilt ber benachbarten Inſel 
Negros hereingebrocpene Teifun find auch bie Urfache der Ichtjäßrigen 
mißlichen Ernte, welche nad jegiger Schägung kaum 50 000 Tonnen 


Dagegen dürfte bie nächfle Ernte in Anbetracht ber fehr großen 
Ausfaat bedeutenden Umfang annehmen, voransgeicht, daß das 
Wetter fih dieſes Jahr beffer Hält, 

Die Neisernte hat ebenfalls ſchwer gelitten, und es mußten im 
Zaufe bes lehzten Jahres etwa 25000 Tonnen von Saigon und 
Bangkof eingeführt werden. Die diesjährige Ernte verjpricht aber 
einen viel befieren Ertrag, 

Die Icytjährige Tabalsernte ift in Folge ber ungilnfligen 
Witterung faft gänzlich mikrathen und beträgt faum 5000 Spani ſche 
Gentner. Der Tabat ift zubem von geringer Dualität und findet 


ſchlechten Abſatz. 
Die Geſammtausfuhr von Jloilo umſaßte: 
Buder, trodenen. 2.2...» 76 146 Tons, 
nn Willen 61 „ 
Saigonholz ............. 4240 „ 
Kabal..ınsunerusneurene 30 u 





’) Wegen des Borjahres f. Hand. Arch. 1887 IL ©. 123. 
?) Wegen bes Vorjahres j. Hand. Arch. 1887 II, ©. 1. 


— —— — —— 


Chile. 


Schiffsverkehr. 
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Bon ben eingegangenen 10 Deutihen Schiffen waren 6 Dampfer und 4 Segelſchiſſe. 


befeitigt und die Negierungsvorlage nit nur mieberhergeftellt, 
fondern ogar eine nicht unmwefentliche Erweiterung derfelben bes 
ſchloſſen, im Folge deren das veranfchlagte Baufapital bie Höhe von 


Ehile. 
Die Eifenbahn » Berhältnifje.') 


Der Ehilenifche Nationallongreb hat noch kurz vor dem Seſſions-⸗ 
ſchluß bie Eifenbahnvorlage erledigt. 

Der Regierungsentwurf war, nachdem ber Senat benfelben un: 
verändert angenommen, in der Deputirtenfammer einer zu diefem 
Bmede ernannten Kommiffton überwiefen worden, welche ihren Bericht 
erft in ben leiten Tagen des vergangenen Jahres erflattete, Im 
Laufe der im Plenum ftattgehabten Debatten wurden bie von ber 
Kommiffton beantragten Aenderungen zum größten Theile wieder 





3; Millionen Pfund Sterling gegenüber den regierumgsfeitig urs 
fprünglid geforberten 3 Millionen erreicht. 

Der Senat bat fih mit den Beichlüffen der Deputirtenfammer 
einverſtanden erflärt, und bie Vorlage ift nunmehr zum Gefehe 
erhoben worden. 

Aus der vergleichenden Ueberſicht find die verschiedenen Stabien, 
melde die Borlage bis zu ihrer fchließlihen Annahme durchlaufen 
bat, erfichtlich. 





Negierungdvorlage 


Projeltirte Eifenbaßnlinie, 
Pb. Sterl. 

















FRRBEIITESBERTERS 


Pd. Stel, 


Annahme durch den Kongreß. 


Brojettirte Eifenbaßnlinte. 








Birtoria—Diorno— Baldivia .. .. Ar 





208 Bilos — Illapel — — = 000 | 208 Bilos — Jllapel — 220 000 1685 000 
La Calera⸗La Ligua. .. 240000 | 2a Ealera—La Ligua ......... 240 Eoibue—Mulhen „oucunnennnnee 112 000 
Santiago ⸗Melipilla............ 30 000 | Santiago — Metipiin San An: Tome Sübbahn mit —“ 
Relequn—Beumo zuneneesenees 20 000 JJ 000 nach Cauguenes und Quirihuo 850000 
Palmilla ⸗Alcones ............. 100 000 — — Rueva Imperial — Ca- enter! rose 0000 
er Beisariseen 200 000 rahuo .............. 25000 Valmilla ⸗·Aleones.. 
— Cauquenes ......... 125 000 —— ma—Balmilla . 000 lequen ⸗Peumo. 
— — 1686 000 lmilla — Pichilemü . ........... 000 ntiago— elipilla . 
Coifus—Rulden ..... PER Er 112 000 ala—Eonftitueion ............ 000 | Eatera—La Linua—Gabilde ..... 20 000 
Tomb—Sübbahn mit Koyweigung Salantanca— Illapel — Los Bilos am 
nad Canquened und Quirifuc 350000 | Ballenar—Bunseo......... — 
Bictoria ⸗ Temuco........ — 278000 | Doalle ⸗San Marco ......... m 000 
Balbivio—Union—Dforno..... +. 746 330 | Mercabo Central de Santiago — 
Koifue—Mulden ..... base 112 000 Barenechea ober Peioncuu.... 25000 


Beranichlagtes Baufapital: 3.022 000 


3 Millionen Pfund rebuzirt geblieben. 





1) Hand, Ur. 1887 II. ©, 802. 


Veranſchlagtes Baufapital: 3 011 330 
Krog bes ermeiterten Bauprogrammes ift die Anleihe, zu deren Aufnahme das Geſetz die Regierung ermächtigt, vorläufig auf 


Beranichlagtes Baulapiial: 3517 000 
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Alyab. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Das im Jahre 1887 zu Markte gebrachte Duantum Reis belief 
fi auf 200 000 Tons gegen 155 000 Tons im Borjahre. 


Davon wurben ausgeführt nah Europa ....... 163 829 Tons, 
r a PR Indiſchen Häfen 35201 „ 
Zufammen.....- 200 030 Tons. 


So vortheilhaft der reichliche Regenfall im Oftober 1886 für bie 
Duantität der Ernte war, jo nachtheilig erwies er fi) in Bezug auf 
die Dualität, indem das Korn dadurch einen größeren wie genöhns 
lichen Wafjergehalt erhielt. Derjelbe äußerte ſich durch ſehnelles 
Erhigen des Korns jhon in den Magazinen der Reismühlen und 
mehr noch auf dem Wege nad Europa. 

Große Gewichtsverluſte und Bergütungen für ftarte Beigäbigungen 


t 





waren die Folge, und die von Verſchiffern erhofften Gewinne vers | 


minderten ſich dadurch erheblich. j 

Starker Regen im Februar, alio inmitten der Sailon, trug 
ferner noch zu vermehrter Berihlehterung der Qualität bei. 

Die Preije eröffneten niedrig, erfuhren aber Anfang Februar 
eine ſcharfe Steigerung bis 36 Rupien für 100 Körbe Pabdy. Bei 
dem Sichtbarwerden ber großen Ernte, etwa Mitte Februar, machte 
ſich eine weichenbe Tendenz geltend, melde denn aud bis in bie 
Regenzeit hinein anhielt und bie Preife auf 30 Rupien fallen lieh. 

Die Preiſe für das fertige Produkt der Mühlen, nämlich Cargo⸗ 
Reis, fielen während der Salfon von 4 Schill, 6 Pence f. o. b. 
Bis auf 4 Schill. 11/5 Pence und für ſehr fpäte Berihiffungen ſogar 
bis auf 4 Schill. 

Im Allgemeinen war das Ergebniß für alle am hieſigen Reis— 
geichäft Betfeiligten cin befriebigendes, auch für die Bauern in folge 
der großen Ernte, 

Die Probuftion von polirtem Reis betrug 15092 Tons gegen 
8784 Tons im Vorjahre, 

Die Urfache dieſer vermehrten Probuftion liegt theild in ber 
größeren Ernte und ber Errichtung einer neuen Heinen Polirmühle, 
theils im der ſchlechten Qualität der Ernte, indem große Borräthe 
von Paddy durch Erhitzung zur Verſendung als Gargo-Reis nad 
Europa unbraudbar wurben. 

Bon obigem Quantum gelangten nur 2149 Tons nad dem 
füblidien Europa. 

Die unter Reiskultur ſtehende Landfläche betrug für das 
Jahr 1886 380000 Acres gegen 365000 Acres in 1886; für das 
laufende Jahr wirb biefelbe auf 400 000 Heres geſchätzt. 

Die Frahten nad Europa zeigten nur geringe Schwankungen 
und dürften für Seaelfchiffe 27 Schill. bis 0 Schill. und für Dampfer 
35 Schill, bis 37 Schill. 6 Pence im Durchſchniti betragen haben. 
Eiferne Schiffe feinen immer mehr Vorzug zu gewinnen und betrefis 
der Rationalität nächſt der Britiſchen die Deutfche und Norwegiſche 
begünftigt zu werben. Eine von einem Deutſchen Segelihiff ein 
gebrachte Labung Kohle war bie einzige birelte Zufuhr aus Europa, 

Erbölbohrungen werben no immer auf dem alten Terrain 
fortgefegt, inbeffen bisher mit wenig Erfolg. 

Bon Deutfhen Schiffen verlehrten acht im hiefigen Hafen, 
ſammtlich Segeliiffe von 9208 Reg⸗Tonnen. Mit Ausnahme ers 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 IL. &. 510. 
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Ayab. — Larache. 


mwähnter Kohlenladung trafen alle Schiffe in Ballaft ein. Sämmt: 


liche Schiffe führten Reis aus. 


Die ausgeführten Reislabungen betrugen 13763 Ton; 12213 Tons 
hiervon wurden nad Deutſchland und zwar nad Bremen verlaben. 
An der Reisausfuhr nah Europa betheiligten ſich ferner: 


56 Britiihe Schiffe .......- mit 132383 Tons Reis, 
8 Rorwegiſche Schiffe ..... „ 150% „ Pr 
2 Italieniſche Sıifie...... „ 3168 „ » 


Das Ausbleiben von Regen im vergangenen Dftober wirb das 
Ernte:Ergebnik für die jcht angefangene Saijon 1887/88 fehr 
beeinträchtigen, jo daß eine Schäyung von nur 150000 Tons das 
Richtige treffen dürfte. Die Dualität dürfte indeſſen befriebigendb 
ausfallen. 


Zaradıe, 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887.') 
Einfuhr des Hafens von Larache im Jahre 1887: 


Darunter 
aus Deutſchland. 
Werth: Werth: 
Menge. Franken. Menge. Franten. 
Lichte.......... Engl.Bid. 164500 164500 11340 11340 
Kaſfſet Centnet 168 12600 — — 
——— = 192 335 — _ 
Baummwollenwaaren. Ballen 1 82600 — — 
Baumwolle, rob.... Centner 79 8000 — — 
Irdenwaaren ..... Kolli 76 nu — — 
Eiſenwaaren ....... — © 9660 1590 37 
Füffelhäute ....... Eentner 650 6600 — BR 
Eiſen. 48 87 166 — — 
Aupferketten ....... Stud 820 8200 — — 
Zundhölzer ........ Groß 1480 4400 — — 
Mgel Centner 420 10620 9 23% 
Badpapier ........ Ries 8760 10950 2350 240 
CS chreibpapier.....»- * 106 10160 — — 
Petroleum ......... Riten 1000 10600 — — 
| Robfeide .........- Gentner 7 10100 — _ 
Gewürge ......... . " 47 710 — — 
Zuder .......... 31688 736 570 60 1575 
Eheb „raus nsnene Kiften wm 61666 — — 
Wollentuch ........- Yards 6100 61000 — — 
Zuſammen — — 2285 — 19 706 
Ausfuhr des Hafens von Larache im Jahre 1887: 
Werth: 
Menge. Franten. 
Bohnen .P......... Fanegas 116 786 835 Tu 
Bogelfamen......».» Gentner 17 096 21085 
Datteln „222.4... e 39 20 10 
Drangen „2222222. Taufend 1413 21 645 
Eebſen Fanegas 2593 29 535 
Wolle im Schweiß . Eentner 12 769 781 860 
Wolle, gewafden... PR 490 22 500 
Aufammen.. — — 1921 330 





1) Wegen des Vorjahres j. Hanb. Arc. 1897 II. S. 798. 
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Schiffsverkehr bed Hafens von Larache im Jahre 1887. 













| 3ufammen. 


—2* ide. — 
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Da ee 


Adelaide. 


Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Das Jahr 1886 war ein ungemein trodenes und ergab nicht 
nur eine gänzliche Fehlernte an Getreide, fondern lich aud) in Bezug 
auf den Schafwoll» Ertrag viel zu wünſchen übrig, Die Ausfuhr 
mwar baber im abgelaufenen Jahre geringer als fonft und für Schiffe 
war nur jeher wenig zu thun; viele mußten in Ballaft abgehen, um 
an anderen Plägen Beihäftigung zu fuchen. 

Das Jahr 1888 eröffnet beflere Ausfichten für bie Schifffahrt. 
Das Jahr 1887 brachte im Gegenfah zu 1886 reihlihen Regenfall, 
und bie gegenwärtige Welzenernte ift ungemein ergiebig. Es wird 
beftimmt erwartet, daß die Durdichnittäernte ber ganzen Kolonie 
10 Buihel pro der überfteigen wird, was angefichts unferes 
trodenen Klimas ein ſehr befriebigendes Refultat if. Es wird 
geihäpt, daß nahezu an 500000 Tonnen Weizen zur Ausfuhr 
gelangen können, Obgleich die Nachbarkolonien und Südafrika uns 
ziemlich viel abnehmen, fo werben dod noch etwa #5 ber ganzen 
Ernte zur Verfchiffung nad Europa zur Verfügung fein, und dem ⸗ 
nad) ficht Beichäftigung für viele Schiffe während des ganzen Jahres 
in Ausſicht. Die Frachten haben fih aud ſchon erheblich gebefjert; 


25 Schill. für bie Tonne, nah Europa, während jekt 32 Schill, 
6 Bence bis 37 Schill, 6 Pence bewilligt werben. Da bie Bahl der 
Schiffe, melde auf dem Wege hierher find, eine ziemlich bebeutende 
if, fo iſt ein ferneres Steigen der Frachten foum zu erwarten, 
Eiferne Schiffe werben für MWeizenfradht ben hölzernen vorgezogen, 
Gute eiferne Schiffe von 600 bis 000 Regifter-Tonnen erhalten ſtets 
die beiten Frachten nah Europa. Ediffe von unter 600 Tonnen 
werben nicht gern genommen und Schiffen von über 1000 Tonnen 
wird gewöhnlich ein etwas ermäßigter Fracıtiak angeboten. Gute 
hölzerne Schiffe guter Alaſſe, nicht über zehn Jahre alt, erhalten in 
der Regel eine Fradt von 2 Schill. 6 Pence für bie Tonne weniger 
als eilerne Schiffe derfelben Größe. Jedoch find, wie ſchon gejagt, 
die lepteren viel beliebter. 

In unferem Haupthafen „Port Adelaide“ werben nur ſehr jelten 
große Schiffe mit volkr Ladung nad Europa abgefertigt, Der nad) 
biefem Hafen gelangende Weizen wirb von Müllern aufgefauft und 
gelangt dann fpäter als Mehl zur Ausfuhr, Einen Marlkt hierfür 
haben mir in den Rachbarlolonien, in NeusRalebonien, Mauritius 
und Südafrila, wohin es mit Dampfern und Heinen Segelſchiſſen 


Werth der] Mit Ladung. 
bung. 








415 720 
672 700 
521 500 
311410 








verladen wird, auch wird berfelbe in Meinen Quantitäten mit ben 
Poftdampfern ber verjhiebenen Linien nad) Europa verſchifft. Alle 
größeren Segellifie, die nad Europa laden, erhalten ihre Frachten 
in ben Rebenhäfen; die hauptſächlichſten Derfelben find: Port Auguſta, 
Port Pirie, Port Germein, Port Broughton, Wallaroo, Port Victoria, 
Port Walefield und Lacepede-Bay, alle find burdaus ſichere und 
billige Häfen. In jedem derſelben find Lotfen zu haben, doch herricht 


nicht, wie in Port Adelaide „Lotjenzwang“. In Port Auguſta, 
BVort Pirie, Port Germein und Mallaroo, laden Schiffe bis zu 
20 Fuß Tiefgang an Werften und Lanbungäbrüden; in ben anderen 
Hafen wirb die Labung auf Koften der Kaufleute in Lichters Fahre 
zeugen an bas Schiff gebracht. 

Aller für Europa beftimmte Weizen geht von bier angeblid) nad) 
England, doc finden auch mande Ladungen ihren Weg nad Franlı 
reich, den Niederlanden, Belgien und Deutidland. Die Schiffe von 
bier haben ftets in Cort oder Falmouth anzwlaufen und erhalten 
dort nach Belichen des Verladers Drber nad einem Hafen Großs 
britann iens, Irlands oder des Kontinents zwiſchen Borbeaug und 
Hamburg. Die Deutichen Schiffe find beliebt, da gewöhnlich auf 
denſelben die Sorgfalt und Aufſicht über die Stauung und Hantirung 
der Ladung eine lobenswerthe if. Wugenblidiih (Ende Januar) 


' laben 5 ober 6 große Deutice Schiffe in den vorgenannten Neben 
im Oftober und November v. J. fanden fie auf ungefähr 20 bis | 


| 


| 


häfen, davon einige fehr ſchöne eilerne, 

Die nähfte Wolliaifon (im Oftober 1888) wird aller Borausficht 
nad eine größere als im 1887 werben; bie letzte Lammzeit ift eine 
ungemein günftige geweſen, und die Vermehrung der Heerben lommt 
der biesjährigen Saifon zu Gute. 

Die Linie der Reihepoftdampfer von Bremen bewährt fi; die 
Dampfer finden fi pünktlich zur fahrplanmäßigen Zeit ein. Der 
Nugen, ber dem Deutihen Handel mit biefen Kolonien dadurch 
erwächft, muß ein fehr bedeutender fein. Die Dampfer erhalten 
gewöhnlich für Auss und Heimreife jo viel Fracht, wie es ihnen nur 
möglich ift, einzunehmen. Der Paffagiervertehr mit diefen Dampfern 
läht noch zu wünſchen übrig, jeboch wirb aud) hierin gewiß allmählich 
eine Beflerung eintreten. Die Dampfer werben immer mehr belannt, 
und Paffagiere, die mit denfelben fuhren, ſprechen ftetö lobend über 
die Reife, 

Der Engländer jeboch zieht einmal im großen Ganzen bie 
Pafjagierbampfer eigener Ration dabei vor. Die beiden Engliſchen 
„Orient Company“ und „Beninfular and Orient Company" haben, 
wohl angeregt durch die Konkurrenz bes „Norbd. Lloyd“ und ber 


„Mefiageried maritimes“, während der lehlen Jahre ihre flotten 
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ungemein vergrößert unb mehrere ber neuen Schiffe fahren ſchon feit | 
einigen Monaten. Sie find von 6 bis 7 Taufend Hegifter-Tonnen | 
brutto und haben eine Geſchwindigkeit von 15—17 Anoten. 

Bon Deutſchen Schiffen haben, außer den Neidspoftbampfern, 
13 den biefigen Hafen befucht. Diefelben kamen ſämmtlich mit Ladung | 
ein, darunter 1 mit Cement von Hamburg. Bon biefen Schiffen 
find 12 wieder ausgegangen, darunter 2 in Ballaft. 1 Deutſches 
Shiff lag am Jahresſchluſſe im Hafen. 





Gajablanca, 


(Berkehr Deuticher Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
Hafen Haben im abgelaufenen Jahre 6 Deutſche Schiffe beſucht. 
5 derſelben kamen mit Sabung an (darunter 1 mit gemifchter Ladung 
von London, 3 mit Zuder von Brüffel, und 1 mit Holz und Eifen 
von Gothenburg), und gingen mit einem Theil der Ladung nad 
Saffi weiter. 1 Schiff lief in Ballaft ein und nahm Pferbebohnen 
in Ladung. 


Mazagan, 
Hanbdelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Handeläbemegung dieſes Hafend zeigt für das Jahr 1887 
einen Rüdgang gegen bad Borjahr im Petrage von 656 000 Marl, 
welcher fich indeflen, wenn mon die Mehreinfuhr von Metallgeld im 
Jahre 1886 im Belrage von 384000 Dark im Abzug bringt, auf | 
272000 Rark verringert. Im Vergleich zu den Jahren 1880 bis 
1885 zeigte die Waareneinfuhr aus Europäifchen Ländern im ab» 
gelaufenen Jahre immerhin noch eine beträchtliche Steigerung, melde | 
namentlich aud für Deutfche Produkte und Jnbuftrieartifel zu kon⸗ 
fatiren ift, obwohl letztere Mangeld einer birelten Berbinbung | 
zwifchen beiden Ländern gezwungen find, den Weg über London ober | 


Marfeille zu nehmen, um von da auf Britifhen und Franzöfifgen | 
Schiffen zu höheren Frachtſatzen verſchifft zu werben. 

Die Einfuhr von Deutſchem Brotzuder hat nicht in dem gehofften 
Umfange zugenommen, vielmehr haben bie Franzöſiſchen Raffineure 
das in früheren Jahren verlorene Abfakgebiet wiebergemonnen, 
wohl hauptfählih aus dem Grunde, meil ber aus Deutichland ein: 
geführte Zucker nicht fo hart wie der Franzöfifche ift und überdies 
ſowohl Franzöfifhe wie Belgiſche Raffineure anfheinend zu etwas | 
niedrigeren Preifen verfaufen können. In Anbetracht der Bedeutung 
dieſes Artikels für den hiefigen Markt wäre ed für die Deutfchen | 
Raffineure wohl angezeigt, ſich mit dem Gegenftand eingehender zu 
beihäftigen. 

Eine Bergleihung der Ausfuhrziffern der beiden letzten Jahre | 
ergiebt für 1887 eine Abnahme um 766000 Mark, melde haupt: | 
fählich von einer geringeren Berkhiffung von Getreide in Folge einer 
nappen Ernte herrührt. Im Vergleich zu den Jahren 1880 bis 1885 | 
war bad Ergebniß immerhin noch ein günftiged zu nennen, und | 
baffeibe ergiebt, wenn man bie niebrigen Getreidepreife in Betracht 
sieht, zwar einen Rüdgang im Ausfuhrwerth, zugleich aber auch bie | 
Thatſache, daß das Land im Folge vermehrten Anbaues immer , 
größere Mengen Getreide hervorbringt. 
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Gafablanca. — Mazagan. 


An den Berihiffungen von biefem Hafen, welche hauptſächlich in 
Getreide und Wolle beftehen, ift Deutſchland nicht beteiligt. 

Bom Beginn dieſes Jahres ab follen bie Dampfer der Spaniſchen 
„Compania Transatlantica” biefen Hafen und auch andere Häfen ber 
Maroktanifhen Küfte monatlich einmal anlaufen. Die genannte Ges 
ſellſchaft erhält eime beträchtliche Subvention von ber Spaniſchen 
Regierung. Unfer Hafen wird aldbann Verbindung durch brei regel» 
mäßige Dampferlinien haben: eine Franzöfifche, welche von Marfeille, 
eine Britiſche, bie von London ausgeht und eine Spanifhe, melde 
den Verkehr zwiſchen verſchiedenen bedeutenden Spanifhen Häfen und 
den verjhiedenen Häfen an der Maroflanifhen Küfte unterhält. 

Die Ausfichten für die Getreibeernte des laufenden Jahres find 


' vielverfpreddende, und ba hier Alles vom Ertrage der Landwirthſchaft 


abhängt, fo verfpricht das Jahr auch für ven Verkehr im Allgemeinen 


‚ ein gutes zu werben. 


Vertehrsüiberfihten. 
1. Einfuhr des Hafens von Mazagan im Jahre 1887. 
Darunter aus 
Deutihland. 
Werth: Werth: 
Menge. Marl, Menge. Mar. 
Allaun............ kg 11900 2380 — — 
Eichte.... a 20 450 18920 3100 2450 
Nellen........ u 2700 4320 — — 
—— * 4400 4720 — — 
Cochenille......... * 450 100 — — 
Baumwolle, rob.... b 700 9120 — — 
Bitriol ........... > 2000 2 — — 
Baumwollenwaaren. Ballen 865 1384 000 — _ 
Wollentuch ........ Pr 59 118000 20 40000 
Dielen. ocuuceeeen Dupend 111 40 — — 
Irdenwaaren . ..... Fäffer 173 29 70 51 9180 
Benzoeharz ......:- kg 4 700 1230 — - 
Gladwaaren ....... Kiften 320 25 600 3 260 
Ingwer .......... kg 3200 1600 — — 
Eifenwaaren. ...... Faſſer 268 32 160 19 9480 
Büffelhäute ....... ke 7400 [en _ 
Stabelfen ......... = 17000 8400 — — 
Eifenabfäle ......- . 11 550 130 — — 
Bündhölger........ Groß 170 3800 — — 
Padpapier ........ Ballen 482 9640 60 1200 
Schreibpapier...... Kiften 54 1620 60 
Farben .... ....... kg 850 240 — — 
Teiſer— 11200 17920 -- — 
Petroleum. .. ..... Kiften 112 980 — — 
Nardenöl ....... kg 4500 100 — — 
Brotzuder ....... „ T06 100 333900 40600 19500 
Robzuder ......... F 13 600 6440 — — 
Spirituojen.......» Faſſer 9 15 800 37 7400 
Selde „unseren KRiften 86 68 000 10 8000 
Stahl ............ ke 29000 80 — — 
Metallgeld ........ — — 134300 — — 
Weißblech ......... Kolli 688 91560 42 7040 
Binnplatten ....... Kiften 312 63644 — — 
Miee 288 78 800 — — 
—* 7 
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2. Ausfuhr des Hafen? von Mazagan im Jahre 1887. Werth: 
Wert: Menge. Mar. 

Menge. Matt. | F Ballen 72 15 840 

Mandeln ......... kg 162 100 137 140 | Maid ........... kg 10459240 770 740 

Bohnen. ........- „2414060 218 060 Rofenblätter...... ” 3200 2560 

\ 1, FREE a 37400 1700 Metallgeld ....... " — 414 740 

Kümmeljamen .... * 290 1180 Verſchie denes —X Rolli 132 8960 

Datteln... ........ E 9700 5820 Tadonit ........ kg 8.200 2260 

Befel.-:..:::::- pr 8400 1.060 Wolle, gemafden.. „ 190 170 271 160 

Gummi, brauner... u 5560 9880 „ im Shmib „ 136 400 108 280 

Sandarak „ 4900 78340 —— . 2 14 —2 

i e Du tzend 6500 110 000 E .* 2 

—— MR kg 1400 1120 Beigen ......... " 71 720 5460 

Erbfemauunnnunene „6303220 1145 900 danf .. w 28350 2040 

en ER * 36 800 26 460 Zufammen.... — _ 3284 240 
TEE TRE Pr 3200 320 


8. Schiffsverkehr Im Hafen von Mazagan im Jahre 1897. 










Eingegangen. Ausgegangen. 








Mit Ladung. | In Ballaſt. | Yufammen. Haltusene | gi Sadung. | Im Balafl. | Zufammen, | Falturen- 

















Nationalität, weh der —— der 
dung. 
u, | Reg. oe, | Reg.r | Reg, | TRDUNg- Reg.» | Reg. | Meg.r 
Schiffe zonnen.| ON -Fonnen Schiffe. Tonnen.| Matt. Säle. gan den SH fe Sonnen. [SON Tonnen] Matt. 





























Brilide ....0..... 1 57 | 31740] 999 140 
—— — 49/826] — 49 366] 890 
ee 82 | 8484 3 86 | 9012] 12969960 
—— — 11 81 — 11 848 91660 
nn. 2 | — 2345| 3440 
Bujammen 78 121] 32841 240 
Hiogo⸗Oſaka. | Batavia. 
(Bertehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im abge: (Verlcehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 


faufenen Jahre haben ben Biefigen Hafen 59 Deutihe Schiffe | Daſen haben im Jahre 1897 16 Deutihe Schiffe, ſämmtlich Segel« 
(57 Dampfer und 2 Segelſchiffe) befucht. 2 berfelben kamen in ſchiffe, befucht. In Balaft famen an 4 und Iiefen aus 5. 

Ballaft an. 1 diefer Schiffe fam durch Verkauf unter frember Flagge, 
die übrigen find in bemfelben Jahre wieder angegangen, darunter 
8 in Ballaft. 





Soerabaya. 
GBerkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
Singapore. Hafen haben im abgelaufenen Jahre 22 Deutſche Schiffe (6 Dampfſchiffe 
und 16 Segelſchiffe) beiucht, 11 derſelben lamen in Ballaft an. 
2. ti Tu Ba Aha. —— — Bon dieſen Saien find in demfelben Jahre 20 wieberaußgegangen, 
gegangen find 250 Schiffe, darunter 31 in Ballaſt. Am Jahres · darunter I in Ballaft. Am Jahresſchlufſe war je 1 Deutices Schiff 
fluffe waren 9 Deutice Schiffe im Hafen. mit Laden bezw, Loͤſchen beichäftigt. 


Futſchau. Chemulpo. 


t i T. 

— — Yier 13 Deutige Shife (Dämpfe) stehe 
laufenen Jahre n hier eutihe Schiffe ege um ® 

18 Damper) Srt. In Ballaft ka A il na Ben aa In Balaft kamen davon an 2; 9 liefen in Ballaft und 2 theilweife 


Am Jahresſchluß verblieb ein Deutihes Schiff im Hafen. ” Er 
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194 Malaga. 
Malaga. — 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') nad; Deutſchland und Rorbeuropa ....... 

Die ſchon das Jahr 1886 ein für Handel, Ackerbau und Gewerbe | ” ee dialen · ..!!!! 
wenig günſtiges geweſen iſt, fo iſt das jegt verfloſſene Jahr für ” ed ——— 
Biefige Stabt und Provinz als das allerungünftigfte ſeit einer langen er 
Reihe von Jahren zu bezeichnen. im Ganzen 

Nicht allein wurde wiederum durch Nadıtfröfte im Dezember 1886 
und Januar 1887 der Ertrag der Zuderernte auf ein recht unbebeuten- Beintrauben: 
des Quantum redugiet, wie aud durch Froft im Dezember 1887 bie nad Deutfhland und Nordeuropa ....... 
1888er Ernte theilweiſe in Frage geftellt, fondern auch faft alle w Großbritannien. ounaessennunnnnne 
anderen Produkte unferer Provinz ergaben einen bebeutenb Heineren „ Branfreih und Italien ..... 
Ertrag, namentlid Rofinen in Folge der andauernden Berwäftungen Amnerila....................... 
der Weinberge durch die Reblaus und wegen heftiger Gewitterregen im Ganzen 
zur Zeit der Ernte. Nur Citronen haben einen größeren Ertrag 
als im Borjahr geliefert. Feigen: 

Die Ausfuhr weiſt aus bielem Grunde durchweg bedeutend nad Deutſchland und Nordeuropa ....... 
niedrigere Ziffern als in 1886 auf, und das Nefultat des an und Großbrilannien ................... 
für fih ſchon geringen Ausfuhrhandels wurde durch ungünftige „ Srankreich und Italien ........... 
Konjunkturen auswärtiger Märkte noch mehr gefämälert, fo dab die Amerila............ REES 


Ausfuhrgefhäfte mit wenigen Ausnahmen für bie Produzenten 
ſowohl ats für hiefige Zwiſchenhändler wohl meift negative Refultate 
ergeben haben mögen. Unter dem Drude ber dadurch entftandenen 
Mindereinnahmen Hat in erfter Linie die Paulufl nod mehr ab» 
genommen, unb bie Einfuhr von Baumaterialien, namentlih von 
Holz, weift deshalb einen erheblihen Rüdgang auf. Auch in fait 
allen anderen Artikeln, felbft in Konfumartitein, hat bie Einfuhr in 
auffäliger Weile abgenommen, obgleih im Bezug auf biefe bie 
Berminderung des Geſchäfts auf andere Gründe zurüdjuführen fein 
dürfte. Die Tranfiteinfuhr für das Inland hat nämlich in letzter 
Zeit ftart abgenommen, weil man in Malaga unter ſehr Hohen Hafen: 
abgaben und Bahnfradıten zu leiden hat. (Die Andalufiichen Bahnen, 
einer Branzöfiihen Geſellſchaft gehörie, haben bie verhältniümäßig 
höchſten Frachttarife unter ben Spaniſchen Bahnen.) 

Aus diefem Grunde hat auch die Zufuhr von Papier, Eiien: 
Kurz und Manufalturmaaren von Deutſchland nur verhältnigmäßig 
beicgränfte Biffern erreicht, obgleich erfreulicherneife bie Deutfche 
Induſtrie in diefen Artikeln nad) wie vor der fremden Konkurrenz 
niht nur vollfommen ebenbürtig geblieben ift, fonbern biefelbe in 
manden Waaren fogar überflügelt hat. 

Nur von Sprit wurden augenjheinlid größere Mengen ein: 
geführt, und obaleih der Schwediſche Sprit bier nad und nad 
Boden geminnt, fo hat doch auch in dem verfloffenen Jahre Deutſch⸗ 
land den bei Meltem größeren Theil des biefigen Bedarfs gedeckt, und 
erfreuen ſich die Deutfchen reftifizirten Sprite nach mie vor, troß ber 
gegen fie in's Werk gefegten Anfeindungen entſchieden großer Beliebtheit 
für die Verwendung zur Liqueurbereitung und Klärung und 2er: 
ftärkung biefiger Mofte. 

Nach dem oft nicht fehr genauen ftatiftiichen Material bezifferte 
fig die Ausfuhr der Hauptartikel ungefähr wie folgt: 


1887. 1886. 
Rofinen: Arroben. Arroben. 
nah Deutichlandb und Norbeuropa..... .. 1183000 212000 
w Großbritannien ................ 150 000 185000 
Frankreich und Italien ............ n = 213 000 
Pe, : 2: Eee 618 000 


— im Ganen,. Ber 1 228 000 
4) Wegen bes Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 II. S. 204. 





— — — — — — — — — — — 


im Ganzen.... 


Schalen von Drangen und Bomes 


ranzjen: 

nah Deutichland und Rorbeuropa....... 
„  Grofbritannien...... areas 
„Frankreich und alien... ...... — 
Amerxila....... — ———— 


im Ganzen.... 


Eitronen: 
nad Deutihland und Norbeuropa...,... 
wo Großbritannien .................. 
FIrtrankreich und Italien ........... 


netn 2 *24 


Drangen und Pomeranzen: 
nach Deutſchland und Norbeuropa....... 
BGroßbritannien ................... 
» Brankreih und Jtalien ............ 
a BER ern ansanaunanee 


im Ganien.... 


Mandeln, fowohl lange Kordan-, ala 


breite fühe Valencia: 
nad Deutihland und Nordeuropa. ...... 
w Großbritannien......... —— 
„FTrankreich und Italien ........ —* 
Auxerißi 


Olivenöl: 
nach Deutſchland und Norbeuropa....... 
BGroßbritannien ........ 
Frankreich und Italien........... 
— Savas 


im Gangen,... 


69 300 
1887. 
Urroben, 
18000 
10 500 
1500 
1600 


31 600 
1887. 
Arroben. 
18 500 

480 


101 650 
1887, 
Arroben. 
2700 
20 000 

200 
15 400 


38 300 
1887. 
Tons. 
1600 
200 
700 
600 


3000 


1886. 
Arroben 
135 000 

35 000 
390 000 

54 000 


614 000 
1886. 
Arroben. 
8 700 
20 800 
10 500 
23 000 


63 000 
1886. 
Arroben. 
34 000 
10 000 
1500 
6500 


52 000 
1886. 
Arroben. 
6950 

350 


50 600 
4800 
65 200 


139 000 
1886. 
giften, 
7600 
400 
400 
300 


101 700 
1887. 

Arroben. 
9400 
13 700 
600 
15 300 


39 000 
1586, 
Tons. 
9700 
8 300 
3000 
1100 


17100 


Balparalfo, — Montevideo, — Cartagena. — Halifar. — San Francisco. 


1} 








1887, 1886, 
Blei: Gentner,  Gentner. 
nah Großbritannien.......... vortaram 264600 222 500 
we. VRR 31 40 5700 
„ bem übrigen Kontinent Europas ... 6 500 14 300 
im Ganzen.... 302400 242500 
Eingeführt wurde bagegen: 
Sprit (zum größeren Theil von 1887. 1886. 
Deutfchland) ................ .. GStüdfäfler 5790 534 
Vier — E—— Faſſer 1308 464 
Kiften 2283 424 
JJ 1222 1487 
Billr „ensure hgene Fäfler 52 1054 
Shmalg.curosucnseouennnenennes = 58317 5350 
=. | VEREIN Kiften 9798 11318 
Aßßß Gentner 40723 58160 
0 PTIREBAERROETKTETFEENTE Säde 2985 1379 
Gere. sannsanassnanannsssennee Fanegas 29312 68877 
WibRuue ce mai ennn Säde 8585 1434 
J.. — 6161 4984 
Garbanzos (Erbſen) .............. 2106 1790 
0 EN — 12239 27425 
JJ ES REEL A RENR EEE u 125 22% 
Bello onen snnus non sans e nun n r 785 8987 
Zecer * 9207 17026 
FR EPTERTPTERTTIETT Fäfler 8 26 
ER FRERTERTERTFOLFTEFFLFER KRiften 1158 3248 
Eifenwaaten ..................⸗. — 4108 1678 
Eſſerne Faßreifen..nunnennenennen Stüd 11187 206 ! 
n Mheen * 5724 4028 
—— ———— Rollen 1468 4296 
Gußeiſen...... Centner 5316 792 
Sol... .............. PETER Kiften 1850 149 
JJ 3705 3624 
Maſchinen und Mafcjimentheile .. Tons 1721 4179 
Salpeter und anbere Ghemitalien.. Säde 5610 8168 
Kauftifche Soba ................. Trommeln A112 2782 
Schweſelblumen ...... Säde 2T18 33 
Wand. .ousnsennunsunnnnenr nen. * 10741 10085 
Betroleuit ann nnuneunennunnnu nn Kiften 48072 7539 
Baumwolle ............... Ballen 11413 27425 
Faßdauben .......... Ense Stüd 347661 860 806 
Steinkohlen ........ .. Tons 61174 66611 
Holzlo hlen.................... pr 1553 4062 
Eement ............ area Faſſer s 794 6626 
Zlegelfleine .........4 Stüd 43509 199294 
Bauholz, Planken ...urssscnunen« Dugend 23061 34014 
PR Bretter ................ u 728 71378 
Pfeffer ..... PER —————— Säde 1143 
Eiſenbahnſchwellen ...... Stüd 5188 
ſAurzwaaren. ................... Kiſten 1718] nicht 
Gewebte Stoffe.................. 2107) er 
Theer.4 Faſſer 489] mittelt. 
Eiſerne Beltſtellen . ............. Kiften 1178 
Bapier. ...% anna nme r Ballen 1885 


Bon Deutſchen Sandelsigiffen. find 50 Dampfer eins und auds | 
Harirt worden, biefelben famen jämmtlih beladen an und liefen bis | 


auf einen, welcher in Ballaſt ausging, mit Ladung wieber aus. 


‚ 114 797,22 Reg.⸗Tonnen beiudt, 


195 
Balparaiio. 


(Verkehr Deutfger Schiffe im Jahre 1887.) Im Jahre 1887 
baden ben Biefigen Hafen 112 Deutfhe Schiffe von zufammen 
und zwar 66 Dampfer von 
79 708,69 Reg.» Tonnen und 46 Gegelfhiffen von 35 093,53 Reg. 
Tonnen, darunter 9, welche den Hafen nur anliefen, und 4, welche 
ben Hafen wegen Haverei aufludten. 3 Schiffe waren in Ballaft. 
Ausgegangen find im Laufe bes Jahres 109 Schiffe, darunter 2, 
welche zu Beginn bes Jahres im Hafen waren. 23 berfelben vers 
ließen den Hafen in Ballaft. Am Jahresſchluß waren 5 Segeliciffe 
von 2870,50 Reg «Tonnen im Hafen. 

Nichtveutihe Schiffe famen von Deutihen Häfen (Hamburg) 
3 (Britiihe) mit Stüdgütern. Bon ebenſolchen Schiffen ging nad 
Deutſchen Häfen (Hamburg) 1 mit Salpeter. 


Moutevideo. 


(Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Bon melde⸗ 
pflichtigen Deutfhen Schiffen find im Jahre 1887 71 Hier eingegangen, 
darunter 3 in Ballaft und 1 wegen Haverei. 1 biefer Schiffe wurbe 
verfauft, Bon den Übrigen 70 Schiffen verliehen in demſelben Jahre 
68 den Hafen, darunter 27 in Ballaft. Am Jahresichluffe waren 
2 Deutiche Schiffe im Hafen. 


Cartagena. 


(GBerkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im abge— 
laufenem Jahre baden 4 Deutſche Schiffe den hieſigen Hafen beſucht 
8 derfelben famen in Ballaft an und nahmen Blei bezw. Mangan 
erz in Ladung; 1 Schiff lief ben Hafen an, um feine Zabung 
umzuftauen. 


Halifar. 

(Verkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Den biefigen 
Hafen Haben im abgelaufenen Jahre 3 Deutſche Schiffe beſucht, 
darunter 2 in Haveret. Sämmtliche Schiffe, darunter 4 von Hamburg, 
waren befaben, bavon löſchten hier 54, 2 gingen mit ihrer Ladung 
weiter; 2 Schiffe liefen in Ballaft aus, 


San Franeiseo. 


(Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Den Hafen 
vonSanfraneisco haben im abgelaufenem Jahre 28 Deutſche Schiffe 
befucht; dieſelben brachten fämmtlich Ladung, 6 liefen in Ballaſt aus. 

In Bort Townsend Haben. 7 Deutſche Schiffe verkehrt; 
6 derſelben kamen in Ballaft an und nahmen Holy in Ladung. 
Ueber 1 fehlen nähere Angaben. 

In Port Blakely ift 1 Deutihes Schiff eingegangen; baffelbe 
kam in Ballaft und nahm Bauholz in Ladung. 

In San Pebro und San Diego hat je 1 Deuiſches Schiff 
verkehrt; biefelben brachten Kohlen und gingen in Ballaft aus. 

In Port Discovery lief 1 Deutſches Schiff am Jahresſchluß 
in Ballaft ein. 


25* 
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Alexaudrien. 


Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
Hafen haben im Jahre 1887 12 Deulſche Schiffe beſucht, darunter 


10 Poſtdampfer des Norbdeutichen Lloyb, melde die Verbindung | 


mit Trieft via Brindifi unterhielten, Bon ben beiden übrigen 


Schiffen brachte das eine eine Ladung Glad von Antwerpen und | 
bad andere gemiſchte Ladung von Jaffa. Beide Schiffe gingen in | 


Ballaft wicber aus, 


Meſſina. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


ſchifffahrt folgendes Refultat: 


Berurſachten in früheren Jahren bie Duarantänemafregeln eine | 


Störung für Schifffahrt und Handel, jo war es im Jahre 1887 bie 
Cholera, welche in noch höherem Grabe Ihäbigend einwirkte. Echon 
deren Auftreten im Frühjahr in Catania, dann im benaßbarten 
Ealabrien, und die vereingelten Fälle im Laufe des Sommers in 
Meſſina felbft, übten einen ſchweren Drud auf Handel und Wandel 
aus, Eine vollftändige Lähmung trat aber fofort ein, ala bie 
Krankgeit gegen Mitte September einen epidemiſchen Charakter 


annahm. Dieje Gefhäftöftodung äußerte vornehmlih gegen Enbe | 


bed Jahres ihre einfchneidenden Nachwirlungen, die no fortbauern 
und fih Ion in zahlreihen Konkurſen lundgeben. Auch abgefehen 


von den Folgen diefer Epidemie war das Jahr 1857 als ein uns | 


günftiges zu beiraditen; bie Hauptprobulte Siziliens: Agrumen, 
Schwefel und Mein, litten unter den benfbar ungünftigften Aon- 
junfturen, und ſchließlich aefellte ſich diefen Uebeln noch ein neues 
binzu, bie Agrartrifis, bie alut zu werben broßt. 


Schifföbewegung. 


Der bereits fir das Jahr 1886 konſtatirte Rüdgang ber 
Schiffabemegung des Hafen? von Melfina bat fi) im Jahre 1887 
fortgefegt, wenn aud in Betreff der Anzahl der Schiffe in melt 
geringerem Maße, jo doch um fo beträchtlicher im Tonnengehalt. - 


Schiffe Reg+Tonnen, 
Es liefen 1887 eim ........... 4643 1 405 450 
dagegen 1886................ 46756 1466 703 
alfo 1837 meniger.... 32 61253 
Davon waren Dampfer 1887... 1734 12813890 
1886 ... 1811 1332 207 
mithin weniger 1887.... 77 50 827 
Segelſchiffe 1887 ............ 2909 124 070 
NEE eerasacnnsne 2864 134 496 

alfo 1887 mehr..... 4b — 

weniger... — 10 426 


In der Dampferfahrt zeigt ſich eine ziemlich ſtatke Zunahme 
für die Italieniſche Flagge, 121 Dampfer und 144 071 Reg»Tonnen. 
Dagegen hat den ftärfften Rüdgang in der Dampfihifffahrt 


Frankreich erlitten (um 135 Dampfer und 151193 Reg.Tonnen), 


1) Wegen bes Vorjahres f. Hand, Urch. 1887 IL ©. 688. 





Alexandrien. — Meſſina. 


dann folgt zunãchſt Deutſchland mit einem Minus von 26 Dampfern 
und 16241 Reg⸗Tonnen. Der Rüdgang bei beim Berkehr Deutſcher 
Schiffe und auch wohl bei bem anderer Länder ging aus dem Ilm: 
ftande hervor, daß das Anlaufen Meffinas, mie überhaupt Stziltens, 
während ber Eholerazeit mögliäft vermieben wurde, weil die Nachbar⸗ 
länder, insbeſondere was Deutſchlands Schifffahrt betraf, Spanien, 
Portugal, Algerien die Sizilianiſchen Broveniengen mit Duarantänen 
belegt hatten. 

In ber Segelihifffahrt war Deutſchland durch einen Schooner von 
126 Reg. »Tonnen, benfelben mie im Borjahre, vertreten. 

Ein Bergleih ber Iekten 5 Jahre ergiebt für bie Gefammts 


Dampjer. Segelfchiffe. Bufammen. 

Anı Reg. An Reg An Reg. 

zahl. Tonnen. zahl, Tonnen. schl. Tonnen. 
1883 .. 195 1440492 4319 200906 6274 1641328 
1884 .. 1599 1235 046 3518 181572 56117 1416613 
1886 .. 1745 1316592 3805 179567 55650 1496089 
1886,... 1811 1322207 2864 184496 4675 1466 703 
1887. 1734 1281380 2909 . 124 070 4643 140540 


Das Jahr 1887 ſtehl alfo im Geſammtſchiffsverkehr, 
Zahl der Schiffe, ald an Zonnengehalt, am tiefften. 


Deutihland, welches bei der Gegelihiffiahrt gamidt in 
Betracht kommt, fteigt im Dampferverlehr von ber feit Jahren inne 
gehabten vierten Stufe auf bie britte. Die Konkurrenz Normegens 
gegen Deutſchland ſcheint ſich in gleichen Berbältnik zu halten, denn 
ebenfo wie ber Antheil beider Länber zurüdgegangen if, fo bleiben 
au bie Differenzen in Schiffszahl und Zonnengehalt ziemlich gleich, 
zu Gunften Deutſchlanda. Faßt man Schweden und Rorwegen 
sufammen, fo meifen biefe allerbing® ein Plus von 9 Dampfern 
gegen Deutihland auf, Dagegen ein Minus von rund 12000 Steg.» 
Tonnen, welches auch durch bie Norwegiſche Segelſchifffahrt (6 Schiffe 
von 1224 Reg.-Tonnen) nur wenig verändert wird. 

In nachſtehender Tabelle ift der Schiffsverkehr mit Unterſcheldung 
der Flaggen zulammengeftellt: 


Dampfer. 


ſowohl an 






Segelfchifie. 


| An Reg.r 
zahl. Tonnen. 











ien . 1 a0 96310 
fbritannien... | 434 8 17986 
Deutihland ...| 50 3 445 
Rormwegen 43| 8 1265 
Pänemart.......| 29 7 1380 
Nieberfanbe. 22 800 
weben .. 16, 1634 
Jrantreig .. Br; 1 165 
—— — | 2a 1 126 
riechenland...... N 
Defterreih........ 5 
Rubland ........ | 
panien ........ | 
| Zufammen 1734 1281 Sufammen 2909, 124.070 


In Betreff der Schifföfrachten, mie fie ſich zur Beit ftellen, mag 
auf nachſtehende Tabelle verwieſen werben, wobei zu bemerken if, 
daß die Frachten für Hamburg ftabil find, da der Sloman ⸗Linie 
| feine Konkurrenz entgegenfteht; bie anderen Fradten dagegen find 
| Schwankungen unterworfen, je nad der jeweiligen Konkurrenz. 





Baarengattung. Hamburg, Bremen. 


Meifina. 





Bimdftein ........... 40 Schill. pro 1000 kg. 3 Sgill + — pro 1000 kg. 
Del und Mein....... 25 Marf pro 1000 kg. | Desgl 
Mandeln. ........... 25 Matt pro 1000 kg. 2Schill. 6 Bee. + 5p6L. pro Ballen. 
Eeifenwurgel ........ 34 Darf pro 1000 kg. | 

ER San nn sn 00n 12 Marl pro Kifte. 

PEOREFTETFTeT 10 Marl pro fifle. | 
Agrumen in Lale....|18 Marl pro Pipe. 18 Stil. + N pro Pipe. | 
a: FERN 12 Mart pro Pipe. 20 Schill. + bpGt. pro Pipe. 

el: 
ab Eatania ....... 12 Mark pro Ton, 13 Schill. pro Ton. 
„ Girgmti ....... 13 Mark pro Ton 13 Schill. —— on in fall, 
Licala ......... 8 Marl pro Ton. Du 
Labrigen „uncuenenen 25 Mark pro 1000 ke. & Schill. + 5 pe pro 1000 kg. 
Bosmumuatans Nah Vereinbaru: 
Agrumen ........... 150 Mark pro Si e. ı 76 Eentd + ByCt m Kifte. 
einhefe...ursuenene Nah Bereindbarung. | Rad Vereinbarung, etw 
pro Ton in fall. 


Der Deutiche Einfuhrhanbel und feine Konkurrenzen. 
Gruppe 1.) Chemiſche Induftrie. 
Chemifhe und pharmazeutiſche Präparate. 

Chinin, welches in Jtalien eine große Rolle fpielt, nicht nur 
in ben Malaria-Gegenden, fonbern aud in allen vorkommenden 
Fieberfällen, wird mit Dorliebe von Deutichland bezogen und hat 
bad Franzöfiige Fabrikat beinahe gänzlid, verbrängt. 

Anilinfarben, ſowie fünftlihes Aligarin find ein Haupt ⸗ 
arlilel ber Deutichen Einfuhr; Köln, Rürmberg und Stuttgart zeichnen 
fi) darin aus, 

Drudfarben leiden, bei mähiger Zufuhr, unter ber Italies 
niſchen Konkurrenz, doch find bie guten Qualitäten nur aus Deuiſch⸗ 
land zu beziehen. 

In Stearintergen und Schwefelfäure ift Deutihland 
wegen ber Fracht und Bollverhältniffe nicht leiſtungsfähig, in 
erfterem Artikel ift Marfeile bebeutend. 

Droguen und Farbmwaaren merben bagegen viel aus 
Deutihland bezogen, von Köln, Stuttgart, Nürnberg. 

Ebenſo chemiſche Präparate für pharmazentiiche, 
photograpbiide und techniſche Zwede. 

Toilettenfeifen und Parfümerien SKarläruße, Franl- 
furt a. M., Stuttgart machen feit Jahren ben Franzöſiſchen Fabrifanten 
gute Ronkurreng, und es ift eine ftete, wenn auch Meine Zunahme 
ber Einfuhr bemerllich. 

Wichſe. Nahen, Stuligart, Augsburg und anbere Plätze haben 
ſich auch in biefem Artilel gut eingeführt. 

Runftbünger ift fein Wetifel für Jtalten. Ebenfowenig Leim, 
ber Billig und gut in Genua und Palermo Hergeftellt wirb, mie 
überhaupt ba, mo größere Gerbereien befichen. 

Schießpulver. GB wird eimas von Motimeil, Hamburg 
eingeführt, hauptlählih aber Zündjhnüre, doch micht im bes 
beutenbem Maße. 


Gruppe IL Nahrungs: und Genußmittel. 


Bonbond» und Chotoladenfabrikation machen vergeb- 
liche Anftrengungen, in Stalien ſich Eingang zu verſchaffen; einmal 


!) Die Gruppen entiprechen ben Italieniſchen Bolltarifstategorien. 


Amfterbam, Rotterdam. 


6 Hol Gulden +: 15pGL. pro ſtiſte. 14 Schill. + Tg pro aiſte 
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Kopenhagen. | Stettin, Danzig, Rönigäberg. 


| 

35 Sqhill. pro 1000 
28 Schi pro Faß zu oh ke | 
3 Shi. - 


40 Schill. pro — 
* Schil. pro Faß zu 1034 kp. 
3 Edi. 6 vor pro Ballen. 
17⸗Schill. + 15 p6t. pro Aifte. 
Des 


22 Schill. 6 er, ipe. 
— 


20 Schill. pro Pipe in full. 
Desgl. 


| 13 Schill. pro Ton. 15 Schill. pro Ton. 
| Desgl, | Desgl. 
Desãl. Desgt. 

35 pro 1000 kg. 37 Sähil.6 Bee. BB 10 SH N. S—— 
| Vereinbarung. 8 biß 10 Schill. pro en. 

| 1 Sıill, 6 Der. pro Kite. | 2 bis 3 Schill. pro Kiſte. 
ill. Nah Bereinbarung. 

| 





I 


geftatten es bie Jlalieniſchen Zollverhäliniſſe nicht und zweitens ift 
die einmal gut eingeführte Schweiger Marfe ſchwer wieder zu ver 
breängen. 

Raffeefurrogate. Ein Haus in Ludwigsburg mit einer 
eigenen Fabrif in Mailand arbeitet in großem Maße, ben Markt 
beinahe volftändig beherrihend. 

Nudeln und Maccaroni. In biefem Artifel Tann Deuiſch-⸗ 
fand mit ben großartigen Fabrilen in Neapel und Genun nicht 
tonfurriren. 

Bier. Diefer früher in Eigilien faum gefannte Artifel nimmt 
jährlich an Bebeutung zu, und hauptſachlich find es bie bebeutenbften 
Brauereien Münden, bie ſich an ben Lieferungen betheiligen, unb einer 
Miener und einigen Dänifhen und Schwediſchen Brauereien ben 
Rang abgelaufen haben. 

Zuder, der in Jtalien meiftens nur in Mehl und Broden 
zur Berwenbung lommt (Bild), wurbe biß vor wenigen Jahren in 
gang bebeutenben Diuantitäten von Deutſchland über Hamburg nad 
Stalien eingeführt (auch Defterreich-Ungarn, namentlih Böhmen 
konturrirte darin), allein feitbem bie Zölle, bezw. bie Fabrilatſteutt, 
erhöht wurben, kommt überhaupt laum noch ausländiſcher Zucker 
nad Stalien, welches für ben Bezug dieſes Artikela ausſchließlich 
auf das Ausland (Rieberholland) angemiejen war. 

Schaummeine, L2ilöre und Effenzen haben aus nahe 
liegenden Gründen ein nur fehr eng begrenztes Abſatzgebiet für 
Deutihland in Italien. Ebenſo Senfeffig. 

Käfe. Aus dem füblihen Bayern lommt Einiges bierber, doch 
fann das Prodult mit bem Schweizeriihen, wie auch Italieniſchen 
[wer konlurriren. Verfuche Holfteinifcher Yabrilanten, bie fogenannten 
Margarinläfe Hier einzuführen, feiterten bald, Die Niederlande 
behaupten fi in biefem Mrtifel immer nod ein gutes Abſatzgebiet 

Gigarren und Tabak bleiben, des beftehenden Monopols 
halber, vom Verkehr ganz ausgefchlofien, jedoch bedient fi bie 
Regieverwaltung nicht ungern ber Papiercigarretten ber Firma 
„Laferme* in Dreöben, jebod auch nur ber wohlfeilen Sorten, 


Gruppe III Steine, Ehon: und Glasmwaaren. 


Bimsftein erportirt Sizilien felbft, und Baufteine werben 
ihm durch bie großen Lawafelder und Marmorbrüche in Binreichendem 
Maße geboten, jo daß eine Einfuhr audgeichloffen if. Dagegen 
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kommen Porzellan und Steingut in nicht unbebeutenben Mengen | 
vom Bürttembergiihen Schwarzwald und ber Bayerifchen Pfalz | 


hierher, au Fayencen aus Gaargeminb. 
Vorbildern der Nenaiffance finden gern Käufer, und in lepterem 
Urtitel bietet die Deutfche Fabrikation ber Parifer und namentlich 
der Böhmishen Konkurrenz die Epiße. 

Ehonmwaaren unb Terralotten find eine Spezialität, bie 


in DMeffine, Catania und Caltagirone ihren Sig bat und megen | 
irer Originalität und wirklich tünftlerif hen Auffaflung nicht leicht | 


von ausländiſcher Konkurrenz; verbrängt werben fann. In irbenen 
Waaren für Haus und Küchengeräth ift die Mettlacher Firma 
gut eingeführt. 

Hohlglas und Fenfterglad. Nachdem auf Sarbinien großs 
artige Gladbläfereien gegründet wurben, hörte die Einfuhr aus. 


länbifher Produkte beinahe gänzlich auf, und in Fenſterglas haben 


die Engliſchen Fabrilen die Belgifhen, wegen befferer Verpadung, 
beinahe völlig verbrängt, 


Gruppe IV. Maſchinen, Eifenbahnmaterial. 


Werkzeuge und Apparate 


Bei dem überaus großen Bebarf für den Eifenbabnbau und 
«Betrieb in Jtalien, und zunächſt in Sizilien, kann unmöglich bie 
infänbifche Anbuftrie, obgleich ihr bei allen Bebarfsnergebungen auf 
behörbliche Anorbnung ber Borzug gegeben werben muß, ben gangen 
Bebarf decken, ſondern es geht ein guter Theil ber Aufträge nad 
dem Nuslande. So findet man auf allen Sizilianiſchen Linien 
2ofomotiven umb Tender aus ben Fabriten tn Ehlingen, Münden, 
Chemnitz, Eaflel, Berlin, fowie Wagen aus Nürnberg. 

Sn Dampfteffeln und Lokomobilen ſcheint die Englifche 
Konkurrenz nod) immer nicht gefchlagen zu fein, obwohl in erfterem 
Artikel eine Steigerung ber Deutichen Einfuhr bemerkbar if. Was 
aber eiferne Eiſenbahnbrücken (auch Provinzialſtraßenbrücken) 
anbelangt, fo wurden foldye in ben leßten Jahren faft ausſchließlich 
von den Dortmunder Eiſenwerken geliefert, dem Benehmen nad 
zur größten Zufriedenheit der mit ber Abnahme betrauten Stalies 
niſchen Techniter. 

Buhdrud: und lithographifche Breifen find in ben legten 
Jahren viel von Deutſchland eingeführt worben, aber auch in biefem 
Artifel beginnt das Italieniſche Fabrilat, immer geftügt auf bie 
Hohen Zölle, dem Deutſchen den Rang abzulaufen. 

Einen großen Aufſchwung nimmt in den felten Jahren in 
Bigilien die Rühleninbuftrie; die Mafchinen find meift Wiener 
und Schmeizerifche. 

Feilen. Einen ganz bebeutenben Abjat fanb Deutſchland bis 
jegt in biefem Artifei nach Stalien, und Deutſche Feilen konnten 
mit benen ber beften Englüchen Firmen Shefflelds Tonkurriren; 
Remſcheid, Iſerlohn, Lennep unb andere Rheinpreußiihe Fabrik: 
ftäbte Hatten bis daher ein guted Geſchäft nad Italien gemadt. 
Der neue Italienische Tarif bemißt nun aber den Zoll biejeß Artikels 
nad ber Feinheit und Anzahl ber Siebe, und damit iſt dieſem 
Deutfhen Einfuhrartifel, zu Gunften der in Turin lebhaft fich ent 
widelnden feilenfabrilation, die Möglichkeit ber Konkurrenz benommen. 

Landwirthſchaftliche Mafhinen und Geräthe Mas 
darin bis jet im Sizilien gefauft wurde, ift nur Engliſches, in 
Ausnahmsfällen auch Defterreichiiches Fabrikat, Dentfhe Marten 
kiehen fid) nod nicht ſehen 

Brennerei-Einrihtungen: Sachſen bat in biefem Ärtilel 
Einiges geleiftet (auch eine Fabrik in Eaffel), und bei ber großartigen, 


Majoliten nah | 


Deifina. 


wachſenden Spirituäfabrilation ift für die nächſte Zeit ein größeres 
Geſchäft für Deutſchland in Ausfiht zu ftellen. 
Delmühlen:Einrihtungen. In biefer Brande bürfte der 


| Deutfien Inbuftrie noch ein weites Felb in Ausſicht ftehen, da 





darin biöher foniel wie Nichts hier geſchaffen worben ift. 


Gruppe V. Wagen, Seuerwehrgerätbe. 
Gurte, Seilermaaren. 
Die ungünfigen Wradtverhältniffe, bezw. bie weiten Ents 


fernungen laffen in erfterem Wrtifel keine Konkurrenz zu. 


In Feuerwehrgeräthen mwirb Einiges aus Ulm begogen. 

Gurten» bezw. Ledertransmiffionen liefert Hannover faft 
ausſchließlich für bie wenigen in Sizilien beftehenben Fabriken. 

In Shiffstanen möchten wohl Stettin und Danzig mit ihren 
Fabrifaten Tonkurriren, Können aber gegen das Italieniſche Flachs⸗ 
fabritat und das billigere Jutefabrifat nicht auflommen. 


Gruppe VL Leberinduftrie. 


In Sohlleder unterliegt jegliche ausländiſche Konkurrenz bem 
wirtlich guten Sizilianiſchen Fabrikat, welches aus Sübamerilanifhen 
Häuten gegerbt, mit einer Miſchung befter Sarbinifger Eichenrinde 
und ben von Smyma eingeführten Galläpfeln (vallonea) bers 
geftelt wird, 

Für Oberle der ift dagegen Deutſchland, wegen der Geſchmeidig · 
keit des Fabritats, trotz des hohen Zollſatzes (jeft 80 Gentefimi für 
bad Rilogramm), der Hauptbezugäplak geworben unb bat Frankreich 
in den letzten Jahren in biefem Mrtifel völlig verbrängt. Es finb 
hauptfählih die hervorragenden Wormier Häufer zu nennen. Die: 
felben, ſowie firmen in Mainz liefern auch, ohne jegliche Konkurrenz, 
ihre berühmten Lackleder und ladirte Kubbäute (vachettes). 

In Biegenleder (chagrin) it Kirn a. db. Rabe eine noch von 
feiner anderen übertroffene Fabrit, und die Mailänder Fabrilanten 
bemühen fich vergeblich, dieſes Fabrilat nahzuahmen, 

Was von Dberleder und Ziegenleber geſagt ift, nämlich beireffs 
bes Beinahe ausfchließlichen Konfumd Deutfchen Fabrilats, gilt auch 
für feines Sattler:, Etuis- und Glaceeleder, bad von Dffen- 
bad) und Mainz bezogen wird. 

Lebergalanteriemaaren. In biefem Artilel find Offenbach 
und Stuttgart, aus unbelanten Grünben, in ben lehten Jahren 
beinahe gang von Wien verbrängt worben. 

In fertigen Schuhwaaren hat wohl Pirmafens in der Rhein ⸗ 
pfalz ſchon Lieferungsverſuche gemacht, hat fich aber bei den überaus 
billigen Arbeitäfräften Stziliend zurückgezogen. 


Gruppe VII. Metalloerarbeitung. 


Daffen. 

Es bleibt in Italien, wo Jeber Zäger fein und fein Gewehr 
haben mill, noch ein bebeutender Bebarf an Jagdflinten zu beden; 
dieſer Artilel wirb meiſt aus Franfeeih und Belgien bezogen, zum 
geringften Theile aus Deutfhland. 


Meſſer und Hirurgifhe Inftrumente. 

Gute und billige Meflerllingen liefern Sheffield und Birming- 
ham; Rheinpreußen liefert Schlöffer ber verfähiebenften Art mit 
entichiebenem Bortheile über erftere. 

Auch m chirurgiſchen Inftrumenten mwirb Einiges von 
Deutfhland eingeführt, doch tft ber Umſatz überhaupt ein uns 
bebeutender. 


Meifind, 


Hütten: und Gieferei-Erzeugniife. 
In rohem Bußeifen kann Italien feinen Bebarf nicht ganz im 


Sande jelbft beden, und die Stalienifche Regierung hatte deshalb | 
aud zollfreie Einfuhr bewilligt, wonon Schottland im hödften Make | 


Gebrauch machte, allein jetzt legt es, nah dem neueſten Zolltarif, 
aud) einen Bol auf diefes Prodult. 

Walgeifen und Eifenbleche. Im den Iehten Jahren bat fi 
in Italien die Fabrikation dieſes Artikels fehr gehoben; Savona 
und Piombino nehmen ben erften Hang ein. Engliſches Eijen wird 
in den Dimenfionen 1:2 in Stalien eingeführt, und das befte 
Schwediſche, unter dem Hammer, nicht unter der Walze geſchmiedete 
Stangen» und Hufnageleifen nimmt in ben Nummern 1 bis 10 
au Antheil an ber Einfuhr. 

In boppeltem T-Eijen für Bauzwecke läßt Belgien feine 
andere, Nation auffommen; dagegen fann Fonftatirt werben, 
dab in Lieferungen von fertig auf den Platz geflellten Brücken 
für. Eifenbahnen unb andere Straßenbauten, wie ſchon oben 
erwähnt, Deutſchland einen nicht unerheblichen Antheil nad) Sizilien 
liefert, wobei die Dortmunder Werte hauptjäglih ihre Leiftungs« 
fähigfeit bethätigen. 

In gemelltem und galvanijirtem Eiſenblech zu Dad» 
bedeckungen ift in Bezug der Moflfeilheit dem Engliſchen Produft 
noch feine Konkurrenz erwacjen. 

Bled und Pichwaaren. In diefen Artileln leiſtet Württem: 
berg Servorragendes, fo namentlich Fabriken in Göppingen, Ehlingen, 
Ludwigsburg, bie ziemlich bedeutend nad) Jtalien und Sizilien arbeiten. 

In ber Lampeninbuftrie fpielt Berlin eine hervorragende 
Role und konkurrirt glüdlih mit der Böhmiſchen. 

Zink, Zinkbleche und Zintprobufte An ber Konkurrenz 
in biefen Artikeln nehmen wohl alle zinfproduzirenden Länder Theil, 
mit Aubnahme Schlefiens, welches der ungünftigen Frachtverhältniſſe 
wegen weder auf dem Maffermwege über Hamburg auf ber Dder und 
Elbe, no auf dem etwas theureren Landıwege über Trieft, am dem 
Wettftreit theilnehmen kann. In erfter Linie find es die Werke ber 
Vieille Montagne in Deutſchland und Belgien, bie über Amfterdam 
und Rotterdam ben Markt beherrſchen. 

Kupfer: und Neſſingbleche. Thüringen liefert feinen Heinen 





Antgeil an dem Italieniſchen Konſum, fünnte aber diefen Antheil | 


nod bedeutend vergrößern. 

Bronzearbeiten und Gold» und Silberſchmiedekunſt. 
Sierin hat die Deutſche Induſtrie Paris und Genf fürmlid ver: 
brängt, was namentlih dem Umſtand zuzuſchreiben ift, daß Pforz ⸗ 
heim nun auch 18 karätige, anftatt wie früher I4farätige Arbeit 
liefert. Es fehlt den Deutihen Kabrifaten nicht an eignem guten 
Geſchmack, wie er den Italieniſchen Anſprüchen genügt. 

Groß: und Kleinubrenfabrifsation. Schramberg und 
Waldlirch im Schwarzwald find in Wanduhren gut eingeführt, doch 
brobt ihnen eine billige Konlurrenz aus Wien. 


In Standbubren behauptet Baris immer nod ben Plag; und | 


in Taſchenuhren ift der hochentwickelten Schweizer Induſtrie in 
den Kantonen Schaffhauſen und Biel nit beizulommen. 

In fogenannten Weckeruhren macht Stutigart neuerdings ben 
Amerilanifhen eine nicht ganz erfolglofe Konkurrenz 

Mathematifche, phyfilaliige, meteorologijhe Inftrus 
mente beziehen bie Stalienifchen techniichen Inſtitute mit Vorliebe 
aus Deutihland, und es fehlt felbft im biefen Artikeln nit an 
Geichäftöreijenden. 

€8 find ferner noch zu erwähnen eiferne Drahtftifte, von 
denen bier für die Fabrifation der Orangen» und Eitronenliften 
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enorme Mengen verbraudt werben und. bie hauptiächlic Rheins 
prrußen liefert. 

Ferner auch eiferne Holzihrauben gleicher Pronenienz, 
mährenb Eifenbraht felbft in Zurin und Brescia fabrizirt wird, 

In eijernen Gartenmöbeln wird ebenfalld Giniges aus 
Deutſchland bezogen, kann aber nicht als bebeutenb hervorgehoben 
werben. 


Gruppe VIIL Bolzperarbeitung, Rurzwaaren. 


Obgleich die Möbelinbuftrie in Italien in Geſchmack und Aus: 
führung anderen Ländern durchaus nicht nachſtehht und Vieles felbft 
probugirt, jo fhließt es doch nicht aus, daß bedeutende Berliner und 
Stuttgarter Fabrifanten in Heritellung volftändiger, geſchmackvoller 
Bimmereinrihtungen von Zeit zu Zeit ſich ebenfalls beiheiligen, 
Auch kleinere Gegeuftände, wie Rauchtiſche, Schirmfänder, Nähs 
tiſche u. U. lommen von dort, wie aud von Liegnih :c. 

Goldleiften, wie aud Spiegel» und Bilderrahmen werben 
viel aus Deutihland bezogen, namentlich aus Mainz und Franl 
lurt a, M. Holzdraht zur Zünbholzfabrilation kommt in, einigen 
Wagsonlabungen aus dem Bayeriihen Wald bei Bafjau bier an. 

Un Brettern und Rutzholz, an dem es nad) der Bermüftung 
ber jhönen Wälder Siziliend im vorigen Jahrhundert bier gänzlich 
fehlt, hat Defterreich, und zunächſt bie Provinzen Görz und Galigien, 
feinen Hanptantheil an der Einfuhr; der Konſum ift ein ganz enormer, 

Holzipielmaaren und Holsgalanteriewaaren. Rürnberg 
und Sonnenberg ftehen in biefem Artikel unerreichbar und ohne 
Konkurrenz ba. 

Holgwaaren, Daushaltgeräthe, 
Württemberg liefert Einiges (Ravensberg). 


Bürften, Pinſel. 


Gruppe IX. Tertilinduftrie. 


Wolle, Baummolle, Seiden, Faden, Garne. 

Der gegenwärtige Zolltarif enthält für einige Artifel fo hohe 
Sätze, dab ber Hanbelsftand ſich felbft nicht über die Folgen Har 
tft. &8 lann leicht Tommen, daß manche Artikel, bie bis jeit mit 
Borliebe aus Deutihland bezogen murben, in Zukunft von der 
Einfuhr ausgeſchloſſen fein werden. Es feien hier nur einige genanht: 

mwollene Flanelltüder aus Hof und Schwarzenberg i. Boigtlande ; 

halbwollene Damenkleiberftoffe, brodirt aus Chemnig 
und Apolda; 

Tudmwaaren aus Leipzig und Echlefien; 

mollene gewirfte Shawls aus Berlin; 

feine Wolltuchftoffe aus Lennep und Aachen. 

Seiden⸗ und Halbfeidenftoffe aus Barmen umb Elberfelb, 

Alle diefe Pläge arbeiteten ſtart nah Italien und hatten ben 
Franzöftichen Produkten ſchon längft ben Borrang abgelaufen, und 
nur no in ganz beftimmten Artileln traten England und Defter: 
rei ald Konkurrenten, aber erft nad Deutfhland auf. 

Das Vorftehende gilt auch für wolfene, halbwollene, baum 
mwollene und leinene Gewebe, Filz und Pofamentierwaarens 
Gerade in letztgenanntem Artikel ftelten Berlin, Mainz, Franl⸗ 
furt a. M. und Sachſen ihr Hauptfontingent, aber ſchon jett ſucht 
Mailand, und nicht erfolglos, bie auslündiſche Konkurrenz zu befämpfen. 

Strumpf- und Stridwaaren fommen aus Sadfen und 
Dürttemberg; lehtered, hauptſachlich mit feinen Säger'ihen Normals 
wollftoffiwaaren, verbrängte in den lehten Jahren burd Wohlfeilheit, 
Güte und Schwere des Stoffs die Nottinghamer Habrifate beinahe 
gänzlich. 
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Bon Korſets wirb nur Deutſches, befonberd Mürttembergiiches 
Fabrikat eingeführt, welches das Franzoſiſche völlig aus dem Felde ſchlug. 

Ueber Weißwaaren ift nicht gleih Günſtiges für Deutſchland 
zu melden, 

Belleidungsgegenftände (Konfeltion).. Berlin, wie auch 
Mainz und Frankfurt a, Di. befriebigen fo ziemlih ben ganzen 
Bebarf, und ihre Reifenben, auch für Ausfteuergegenftänbe, befuchen 
fogar die Privattunbfhaft. 


Gruppe X. Mufltaliihe Infteumente. 


Drgeln und Ordeftriond. Ueber bie Einfuhr von grökeren 
Kirchenorgeln in ben legten Jahren konnte nichts in Erfahrung ges 
bracht werden, dagegen ift bie Einfuhr vom Orcheſtrions eine be 
beutenbe. Ebenfo ift für Rundharmonikas feine anbere Duelle 
zu nennen ald Deutihland, Narkneulirchen Liefert diefe, wie au 
Ziehharmonikas, Holy und Blasinfirumente, Klaviere 
und Harmoniums. Noch vor wenigen Jahrzehnten waren folde 
in Meſſina mod zu gählen, auf bem Lande kannte man bielen 
Artikel überhaupt nicht. Deute Dagegen ift wohl faum ein Haus zu 
finden, dad nicht mehrere diefer Inſtrumente aufpuweiſen hätte. 
Summtliche bebeutenderen Pianojortefabrilanten Deutſchlands blrften 
bier gut vertreten fein, wogegen Parts und Wien ganz vom Schau ⸗ 
play zurfdgetreten find; nur Züri bietet Deutichland nod eine 
ſchwacht Konkurrenz. 


Gruppe XI. Papierinduftrie und polygraphiſche Gewerbe, 


Bapier, Nur in Zuguäpapieren, ſowie in lithographirten 
Karten, Kartchen ıc. liefert Berlin Einiges. 

In Gefhäfts- und Kopirbüdern liefert Deutihland Nichts. 

Die Büherprobuftion bat in ben lekten Jahren wohl in 
keinem Lande fo große Fortiritte gemadt, ald in Italien, aber 
auch nirgends in der Welt wird man, bei verhältnifmäßig gutem 
Drud und Papier, jo billige Bücer kaufen ald in Stalien. Ein 
großer Theil der hierfür nöthigen Mafdinen wird mwieberun aus 
Deutihland bezogen, ebenfo Drud- und Schrifttypen, in melden 
ſich Frankfurt a. M. gut eingeführt hat und fi burd die Feinheit 
bes Artikels neben ber ſich regenben Konkurrenz von Bologna und 
Mailand audzeihnet Clichée und Galvanos werben in Italien 
jelbſt fabrigirt, und Die Photographie bezieht nur wenige ihrer 
Bräparate aus Deutichland. 

Es iſt [hliehlih mit Genugthuung zu Ionftatiren, daß die vegel- 
mäßigen Dampferlinien von Hamburg und Bremen ſtets gute Gefchäfte 
maden und, fallö durch die meue Geſehzgebung hierin feine Aenderung 
eintritt, auch machen mürben, wenn fie ihre Fahrten verboppelten. 
So wie eb iſt, und aud wegen mangelnder birelter Dampiſchiffs⸗ 
verbindung nad ber Dftfer, bemächtigen fih Dänemark und Schweben 
bed Ausfalls. 


Smyraa. 


Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887) Im ab 
gelaufenen Jahre Haben Hier 3 Deutſche Schiffe (Dampfer) verkehrt. 
In Ballaft famen an 2 und lief aus 1. 


Smyrna. — Bologna. — Melbourne. 


Bologıa, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Das Einfuhrgeihäft aus Deutihland war im abgelaufenen Jahre 
ein ehe veges, ja daffelbe aeftaltete ſich ſogar in ber 2, Jahreshälfte 
zu einem ungewöhnlich lebhaften, da in Vorausſicht ber benors 
ſte henden Zollechöhungen von vielen Artileln noch große Bezlige 
gemacht murben. 

Einftweilen kann Tonftatirt werden, daß im abaelaufenen Yahre 
bie Zunahme ber Einfuhr Deutfcher Inbuftrier Erzeugniffe auf dem 
bieöfeitigen Markt unverfennbar war unb daß bie Meberlegenheit, 
insbejonbere ber Berliner Inbuftries Artikel über die einft hierorts 
bevorzugten Parifer Brovenienzen, welche num haben weichen müflen, 
eine immer durchſchlagendere geworben ift. 

Eine weitere Brande, in welcher bie Deutſche Induſtrie bei der 
Einfuhr nah Italien von Jahr zu Jahr mächtigere Erfolge zu vers 
zeichnen hat, ift jebenfalls auch biefenige ber Maſchinen und Beräthe 
für landwirthſchaftliche ſowohl als induftrielle Zwecke. 

Die Ausfuhr aus biefer Gegend umfaßt faft ausſchließlich Landes» 
probufte und war im abgelaufenen Jahre cine beſonders belangreidhe 
nad Deutihland in unferem Sauptprobuft Hanf. 

Bei einer qualitatio ſehr mittelmäßigen, quantitativ dagegen 
ganz überſchwänglichen Ernte, waren bie Einfaufsgelegenheiten für 
die Deutſchen Spinnereien auferorbentlih günftige, und Ichtere, 
welche die hiefige Prodbuftion zum größeren Theil aufnehmen, haben 
nicht verjäumt, bei fo unerhört niedrigen Preifen reichlich einzulaufen. 

Nächſt Hanf fpielten Sämereien — Klee» und Luzerneſaat — im 
Export bie größte Rolle, und auch biefer Urtikel ging in ziemlich 
anſehnlicher Menge nad Deutichland bei mäßigen Preifen. 

eis, früher ein nicht unbebeutender Artikel, ift in Folge ber 
im Frühjahr eingetretenen Zollerhöhung im Preife geftiegen unb 
gelangt numehr in unbebeutendem Maße jur Ausfuhr nad; Deutſchland. 

In fonftigen hieſigen Tandesprobuften, als Bohnen, donig, 
Bittualien, Geflügel, Wein und Fleiſchwaaren hält fi die Ausfuhr 
ebenfalls in verhältniimäkig belheidenen Grenzen. 

Schiieklid mag hier noch Erwähnung finden, dab im Jahre 1888 
vom 1, Mai bis Ende Oftober Gierfelbft eine landwirthſchafiliche und 
induſtrielle Bezirksausftellung (sie Aemilia und Romagna umfaſſend) 
ftattfinben wird, 


Melbourne. 


(Berkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Im abs 
gelaufenem Jahre find 46 Deutihe Schiffe, ſammtlich mit Ladung, 
darunter 9 mit Gtüdgütern von Hamburg, bier eingegangen. 
1 diefer Schiffe fam unter Britiſcher Flagge. Ausgegangen find 
einſchließlich 5 Echiffe, welche zu Beyinn des Jahres im Hafen waren, 
48 Deutſche Schiffe, darunter 35 in Ballaſt und 1 theilwelſe im 
Ballaft. Am Jahresſchluſſe verblieb 1 Deutſches Schiff im Bafen, 

Außer den obigen Schiffen berüßrten Melbourne alle 4 Wochen 
bie Reihäpoftvampfer des Norbbeutfchen Lloyd auf der Reife von 
Bremen nah Sybney und ebenio auf der Rüdreife. Diefe Dampfer 
braten jänmtlich Stüdgüter und nahmen Raturprobufte in Ruckfracht. 


!) Wegen des Borjabrs f. Hand. Arch. 1887 II. S. 273, 


Kuftralien. — Auckland. — Chriſichurch. — Canton. — Padand. 


Auftralien. 
Die Lage des Wollmarktes. 


Dad verfloffene Jahr ift im Allgemeinen für bie Wollyüchter 
recht zufriebenftellenb gemeien. Die Schafzühter haben fid) nunmehr 
von den Schlägen ber Borjahre erholt. Unter den günftigen Witte: 
rungsverhältnifien vermehrten fih die Heerben ganz bebeutend. Die 
Mole der legten Schur war fernig und gut gewachſen. 

Die einzige Ausnahme von diefen günftigen Berbältnifien macht 
ber weſtliche Diftrift ber Kolonie Victoria, mofelbft die Dürre für 
lange Zeit anbielt. 

Die ungeheure Bermehrung der Schafe läßt darauf Ichließen, 
bab die gegenwärtige Saifon (1887/88) eine bedeutende Zunahme 
ber Wollprobuftion aufmweifen wird, 

Es wirb angenommen, daß Auftralafien gegenwärtig über 
86 Millionen Schafe trägt. Davon fommen auf 


EDER ass nina 10 700 000 
Reufübmwaled ...........- 89 169 000 
Ducendland ............. 9 690 000 
Sübauftralien ..........- 6 869 000 
Meftauftralien ..........- 1 809 000 
Zadmamien..ancueenuene 1 609 000 
Reufeelandb ....zuuenruno. 16 677 000 


Die BWollpreife haben ſich während bes ganzen Jahres auf recht 
zufrie denſtellender gleihmäßiger Höhe erhalten. Die Dftober: und 
Rovemberverfäufe fielen zwar etwas ungünftig aus, ber Dezember 
brachte jeboch mwieber eine Preisfteigerung. 

Insgeſammt Tamen 1352000 Ballen zur Berfteigerung, bazu 
find noch 91000 Ballen au rechnen, welche von anderen Zänbern 
bireft eingeführt wurben, fo daß bie Gefammtzufuhr 1448 000 Ballen 
(gegen 1482000 Ballen im Borjahre) betrug. Für ben Export 
murben 855000 Ballen ober 58 pEt., unb für ben Vebarf bes Ver ⸗ 
einigten Königreiches 610 000 Ballen oder 42 pGt. abgejekt. 

Die Ausfuhr von Wolle aus Auftralafien für das mit bem 
30. Juni 1887 endende Jahr zeigt gegen bad Borjahr einen Zuwachs 
von 44 000 Ballen. Davon lommen auf Biltoria 16000 Ballen; 
auf Sübauftralien 17000 Ballen; auf Weftauftralien OO Yallen; 
auf Neufeeland 27000 Ballen und auf Tadmanien 2000 Ballen. 
Eine Abnahme des Exports zeigen Neufühmales und Queensland 
mit 15000 bezw. 7600 Ballen. 

Ausgeführt wurden in bem mit dem 30, Juni endenden Jahre 
1886/87 aus: 


Bichnia. .=auunnens 391 998 Ballen 
Reufübmwaled........ 332 #1 „ 
Sübauftralien........ 148120 „ 
Dueendland......... 65650 
Zadmanien ........+ 18621 „ 
Defauftralien....... 271 904 


Bufammen 1 156 282 Ballen. 

Bon dem vorftiehenben Quantum wurden 1062442 Ballen nad 
London, 54000 Ballen nach dem Kontinent von Europa bireft, 
52 981 Ballen nah dem Kontinent via London, 10621 Ballen nad 
Amerila birelt und 4788 Ballen nad; Amerika vin London verladen. 

Befonders bemerfenäwerth find, wie aus obigen Biffern hervor: 
geht, bie bebeutenbe Zunahme bes Wollexports Reufeelands und bie 
vermehrten Käufe für Rechnung bed Guropäifhen Kontinents. 
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Auckland. 


Berlkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im Jahre 1887 
find 7 Deutſche Schiffe, ſammtlich beladen, darunter 1 mit Stüd- 


| gütern von Hamburg, hier eingegangen. Bon dieſen Schiffen find 


in demjelben Jahre 5, darunter 1 in Ballaft und 1 mit einem Theil 
feiner Originalladung, wieder ausgegangen, Am Jahresihluffe waren 
‚2 Deutfche Schiffe im Hafen; biejelben gingen im Nanuar d. 9, 
wieder aus, daruuter 1 in Ballaft. 





Ehriftchurd. 


(Berkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Den biefigen 
| Hafen haben im abgelaufenem Jahre 5 Deutiche Schiffe (3 Segels 
| fhiffe und 2 Dampfer) befucht. 


Canton. 


(Bericht Deutiher Schiffe im Hafen von Whamphoa 
(Ganton) während bes Jahres 1887.) Im Jahre 1837 kamen 
bier an 50 Deutihe Schiffe von 35537,45 Reg.- Tonnen, darunter 
waren 8 Segelſchiſſe von 3820,61 Reg.» Tonnen; es gingen ab 
49 Schiffe von 34 725,51 Reg.:Tonnen, und ein Segelidiff von etwa 
811,9 Reg.sZonnen blieb am Yahresfhluffe im Hafen. Bon ben 
obengenannten Schiffen famen in Ballaft an 4 und liefen in Ballaft 
aus 22, 


Ein Berlehr mit Deutſchen Häfen fand nicht flatt; alle Schiffe 
welche unfern Hafen Beiuchten, waren in der Oftafiatiihen Küftenfahrt 
beichäftigt. 

Die Zahl der Einklarirungen meift gegen das Borjahr eine 
Abnahme von 25 Schiffen und von 17629,06 Reg.- Tonnen auf, 
Someit fi zur Zeit beurtheilen läßt, erflärt ſich dieſe Abnahme das 
duch, daß die Frachtraten auf anderen Dftafiatiihen Linien beffer 
waren ald auf denjenigen, bie von hier ausbefahren werden, 





Padang. 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887. 


Eine genaue Weberfiht der Menge und bed Werthes ber aus 
Deutſchland hier eingeführten Fabrifate und Waaren tft nicht zu 
geben, da eine birefte Zufuhr aus Deutſchland höchſt jelten ftattfinbet. 
Der größte Theil der Waaren aus allen Ländern Europas fommt 
außihlieklih auf nieberlänbifchen Dampfern aus Amfterdam, Rotterr 
dam, Singapore und Batavia bier an. Die aus ben lehteren 
beiden Plägen angebradhten Güter find wieberum nur theilmeife 
birelt aus Europa abftammend, infofern folge aus beutjchen, enge 
tifhen und franzöſiſchen Dampfern umgeladen find, während ein 
anderer Theil von ben genannten Plägen eingeführt und auf Lager 
aufgefauft ifl. Gin ftatiftifcher Nachweis darüber, welche und mie 
viel Waaren jebem einzelnen Lande Europas entftammen, kann alfo 
nicht geliefert werben, 
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Der Hauptiache nad und bei den wichtigeren Berbraucsartifeln 
Können jedoch Art und Menge, beziehungsweiſe Werth ber eins 
geführten MWaaren angegeben werben. 

Die angefügte Lifte giebt über Art und Werth ber wichtigften 
Einfuhrartifel die nöthige Ueberſicht. 

Deutſche Waare hat in ben legten Jahren hier beventenb mehr 
Eingang gefunden. In erfter Linie find es bie deutſchen Eifens 
mwaaren, bie hier vor allen anderen ausländiſchen Eifenfabrifaten den 
erften Rang behaupten. Ferner fommen großentheild aus Deutſch⸗ 
land bier an: Spielmaaren, Haushaltungs - und Küchengeräthe, 
Schreibpapier, Glas, Porgelan und Steingut, Spiegel, Petroleum- 
lampen, Rahmaſchinen, Farbwaaren, Mufifinftrumente, Galanteries 
mwaaren x. In Baummollen- und Kattunmanufalturwaaren dagegen 
haben die Rieberlande, Großbritannien und bie Schweiz ben Bors 
rang. Prints und Ghigen liefert faft nur Großbritannien. Diefe 
beiden Artikel fichen im Preife fo niebrig, wie noch nie im ben 
legten 14 Jahren, aud Mabapolams, rauhe Drills und Shirtings, 
gebleicht und ungebleiht. Kopftücher, Sarongs, Hendangs, fänmt- 
liche drei Artikel ausjchliehlih Kleidungäftüde der Eingeborenen, 
liefert die Edweiz. In der Lieferung von Mabapolamd, Drille und 
Shirtings ftehen bie niederlänbifchen Fabrilen obenan. 

Konfervirte Lebensmittel find bier ebenfalld ein bebeutenber 
Einfuhrartifel und werben ed mit ber ſtets zunehmenden Europäifchen 
Bevölkerung immer mehr werben, Die engliſche Marke ift zwar am 
wohlfeilften, aber trotzdem wird biefelbe, namentlich Gemüfe, am 
wenigſten begehrt. Die deutſchen Marten lönnten wohl in Beriehung 
auf Dualität und Preis ganz gut mit ben Hollandiſchen lonkurriten, 
doch geben bie Holländer in diefem Artifel ihrer eigenen Mare ven 
Borzug. 

Deutfhe Butter ift hier noch mit eingeführt. Butter in 
Fähdhen von 5 und 6 kg netto Tommt außichliehlih aus ben Niebers 
landen. Dagegen mwirb feit Jahren auch dänifche Butter in Blech: 
doſen von Kopenhagen hier eingeführt und von ben Hollänbern fehr 
bevorzugt. 

Schuhwerk wirb durch die deutſchen Fabriken nicht ben indiſchen 
Bebürfniffen entſprechend hergeitelll. Dad Wiener Fabrilat bat 
fhließlich ben Sieg davon getragen, Die Form der Wiener Schube 
tft leicht und bequem, und babei Sobls und Dberleber doch folibe. 
Auch Holland feibft ift bis jegt mod nicht im Stande, dem Bebürfs 
niffe feiner Kolonien in Bezug auf Mab und Form von Schuhzeug 
zu genügen. 

Die Einfuhr von Seibenftoffen ift hier nahezu gleih Null. 

Dad nun den Umfag im allgemeinen anbetrifft, jo ift das 
Jahr 1887 als eined ber ungünftigften in ben legten 20 Jahren zu 
bezeichnen. Die Anfuhr mar nahezu doppelt fo groß, als ber 
Verkauf. Man hofft, daß durch ben längſt projeltirten und nun 


enblih nah 20 Jahren in Angriff genommenen Gifenbahnban, | 


wozu bie erfte Ladung Material, beſtehend in 12000 Ecienen 
“ T m von Amfterdam auf einem britifchen Segelſchiff unlängit bier 
angelommen ift, bie Geichäfte mwieber größeren Aufſſchwung nehmen 
werden. Dem Bernehmen nad find aud die Lolomotiven bereits 
in Deutfhland beftellt, auch fol, wenn +8 nicht ſchon geſchehen, bie 
Lieferung bes erforberlihen Gements bajelbft ausgejchrieben werben. 
Soll aber nad Beendigung ber Bahnarbeiten nicht mwieber ein 
um fo empfinblicgerer Rüdichlag erfolgen, jo muß fich inzwiſchen auch ber 
Wohlſtand der Gingeborenen mehr heben. Dies kann aber nur ber 
Fall fein, wenn weit mehr Probulte auf den Markt lommen, als 
dies biöher ber Fall war, 


Babang. 


Die Eingeborenen von Sumaträd MWeftlüfte find durchgängig 
arın. Dies ift in ben leften paar Jahren noch ſchlimmer geworben, 
in Folge einer längere Zeit anhaltenden Viehſeuche, melde nicht 
ohne nadhaltigen Einfluß bleiben fonnte, da ber Hauptreihthum bes 
Malayen in Vieh befteht, Auch der Umftand, daß bie Kaffees 
probultion ſich in ben legten 20 Jahren nicht gefteigert, bat in dem 
gleichen Zeitraum bie Bebürfniffe der Eingeborenen für europäifche 
Inbuftrieerzeugnifie nicht erhöht. Es ift erſtaunlich, mit wie wenig 
der Dalaye fih begnügt. Selbit bei den hochſten malayiichen 
Beamten ift von einigem Luxus nichts gu bemerfen. Bon Geburt 
reiche Eingeborene und fürftliche Perfonen, wie auf Java ic., giebt 
es hier nit. Die Bevölkerung Fönnte unftreitig viel mehr probus 
jiren, als biäher. Aber es find brei Faktoren, bie einer größeren 
Leiftungsfähigkeit entgegenftehen: 1) Der dem Malayen angeborene 
Dang zur Trägbeit. 2) Die gezwungene Kaffeekultut. Jeder grund» 
befigende Malaye muß nämlich eine beftimmte Anzahl Kaffeebäiume 
pflanzen und unterhalten und darf dann ben Kaffee an Riemanb 
anders liefern al® an bie Regierung und zwar für ben beftimmten 
Preid von 14 Gulden für ben Pilul (1 Bilul — 61,7 kg). 
3) Das Eelbfibemußtiein, der angeborene Stolz bet Malayen, ber 
fih nur mit Wiberwillen und gezwungen ber Herrſchaft der Europäer 
unterwirft. Weil die Benölferung hier verbältnikmäßig bünn und 


' arım, iſt Hier vieleicht mehr wie an einem amberen Danbelöplate 








bie Einfuhr abhängig von ber Ausfuhr, und thatlählih ift eine 
Summe von 100000 Gulben, die jährlich mehr; durch bie Ein- 
geborenen vereinnabmt wird, für ben Handel von Sumatrad Weſt ⸗ 
füfte birelt fühlbar. Der Malaye hat Bedürfniffe, fobald er nur 
Seid hat. Aufs Sparen legt er fich mir, wenn er fein Ideal ver 
wirklichen, d. 5. eine Reije nach Mella machen will, oder aud, wenn 
er Berlangen nah einer Arbeitäpaufe hat, bie dann aber 2 bis 
3 Monate dauert. Beides befürbert bic Berarmung noch mehr, und 
namentlich ber erfte Hall bringt riefige Summen nad Melkka, denn 
Tauſende gehen jührlih hin, und bie Zurüdtehrenben vermehren nun 
ben Priefterftand, der dann nichts mehr befigt und aud nicht mehr 
arbeiten will, 


Daß Hier mit Uusnahme einer Agentur der Fallorei ber 
nieberländifchen Handelsimaatiharng feit 50 Jahren Leine nennens ⸗ 
werthe Birma beſteht, die mit eigenem Aapital arbeitet, ift ſicher 
fein günftiges Zeichen fie die Bedeutung bed hiefigen Einfuhr 
handels. Die genannte Geſellſchaft beirieb früher den bebeutenbften 
Einfuhrhandel, bat benfelben aber vor einigen Jahren aufgegeben 
und betreibt jegt hauptfählih Bankgeſchäfte. Daneben hat fie bie 
bebeutendften Kaffeepflanzungen; den barauf gewonnenen Kaffee läßt 
fie hier mit eigener Dampftraft ſchälen und verjendet ihn felbft in 
Kiften nach Amfterbam. 


Mer bier für fefte Rechnung einführt, Läuft bei dem erbrüdenben 
Konfignationshandel große Gefahr, und Deutfhland liefert ziemlich 
viel in Konfignation hierher. Dabei find bie Driginalpreife ber 
KRonfignationdwaare meiftens nicht höher, als wenn ber Importeur 
für fefte Rechnung bezieht. Bedenlt man nun bad Riſiko, welches 
bie Ronfignirenden tragen, indem deren Baaren oft zu jedem Preife 
auf Auktionen wieder zum Nachtheil der für fefte Rechnung Arbeis 
tenden lodgefchlagen wird, jo follte man meinen, daß die Original- 
preije für Honfignationdwaare bebeutend höher fein müßten. 


Der beutfhe Kaufmann, der nach fremden und tropiſchen Kolo⸗ 
nien geht, hat felten eigenes Kapital. Er ſucht und findet es meiftens 
in ben Kolonien felbft ober bei den biefelben befigenden Nationen, 
aber burchgängig für doppelt fo hohe Zinfen als in ber Heimath. 


Padang. 


Man ringt aber als Kaufmann z. B. in Indien heut zu Tage ſaſt 
ebenfo um feine Exiſtenz, ald in ber Heimath, und zwar in Folge 
ber ſteis zunehmenben Aonfurren; und aud theilmeife durch die auf 
gemiffen Gebieten mahrnehmbaren wirthſchaftlichen Rüchſchritte. In 
ben legten Jahren jehten auch bie Holländer mehr Kräfte und 
Kapital ein. 

Den beutihen Kaufleuten, die ernſt und ſolide draußen ſich 
ihre Zukunft erringen, ſollten bie deutſchen Induſtriellen und Kapital⸗ 
befiger mehr nachzuhelfen ſuchen, ſei es durch niedrigeren Zinsfuß, 
etwa 5 pCt. ober auch dadurch, daß ſich 3. B. für Hier eine Aktien⸗ 
geſellſchaft bildete, bie ſich mit ber Eins und Ausfuhr befaßt Mit 
genügenbem Kapital wäre eine folde Gefellihaft im Stanbe, 
im Intereſſe ber Deutſchen Inbuftrie, namentlih in ber Einfuhr, 
leicht bie Dberhanb zu gewinnen, ben Ronfignationshandel ganz 
zu verbrängen, und fid) babei mit foliven und ehrlichen Profuriften 
etwa B—10 pt. Zinfen zu fichern. 

Ueber ben Export giebt bie beigefügte von bem Hiefigen Han- 
delsverein audgegebene Lifte ber Ausfuhr vom Kaffee, bed mich: 
tigften Ausfuhrartileld, ſowie aller anderen Probufte, in ben 
Jahren von 1858—1887, ſowie eine weitere Lifte über bie Ausfuhr 
der verfdiebenen Produlte ber Weftlüfte Sumatrad von Pabang 
and fpegiell nad ben verſchie denen Häfen für das Jahr 1887 Uustunft, 

Aus derſelben ift erfichtlih, daß ber Kaffee faft nur no 
nad) Amerifa ging. 

Wie fon oben angebeutet, find bie Eingeborenen verpflichtet, 
den Kaffee nur an bad Gouvernement abzuliefern gegen einen feften 
Preis von 14 Gulden für ben Pikul. Das Gouvernement vers 
fteigert den Kaffee dann alle 3 Monate öffentlich an den Meift- 
bietenden. Die Käufer verftändigen fih jedoch indgeheim vorher 
über das Duantum, weldes jeder fommiffionsmweife im Muftrag Bat, 
fowie über den zum bietenben Brei, ber fi denn auch jedes Mal 
durch den Einzelnen weder in die Höhe treiben noch brüden läßt. 
Der Ausfuhrzoll auf Kaffee beträgt 1 Gulden für 100 kg. 

Europäer, die felbft Kaffee pflangen wollen, müflen ben Grund 
dazu von ber Regierung auf 75 Jahre in Erbpacht nehmen, können 
dann aber aud ihr Prodult verlaufen an wen und wie fie mollen. 
Doc ift die Erbpachtſteuer im Verhältniß zu bem Gewinn, ben bie 
Regierung auf ben zwangsweiſe von den Eingeborenen zu pflangenben 
und an fie zu liefernden Kaffee macht, fo gering, daß fie bafür forgt, 
da die Ertheilung zur Konzeffion auf Erbpacht nur mit ben größten 
Schwierigkeiten vor ſich geht. Die öffentliche Stimmung auch der Europäer 
brängt immer mebr barauf bin, auch bie Kaffeekultur für bie Einge 
borenen frei zu geben. Diefe Freigabe würde natürlich eine fo bebeutenbe 
Ummwälzung für ben finangiellen Stand der Kolonien zur Folge haben, 
daß man fo lange mie möglich; ber Loſung biefer Frage aus bem 
Dege geht. 

Auf der lehten Auktion wurden für ben Kaffee durchſchnittlich 
57 Gulden für ben Pilul bezahlt. In ben lekten 80 Jahren bat 
ber Preis des Kaffees bier zwiſchen 40 und 70 Gulben für ben 
Bilul geſchwankt. Im vergangenen Jahre ſtand ber Preid zwiſchen 
66 und 68 Gulden. 

Bei folden Preiſen ift bier Aaffeefultur lohnender benn jede 
andere. Es beftehen denn auch bereitd etma ſechs verichiebene 
Geſellſchaften (Holländer), bie hier Kaffee bauen, doch ift berem ganze 
Probuktion noch nicht höher ald etwa 8000 Pifuls jährlich zu fchäigen. 

Die Hauptfämwierigleit beftand bis jetzt für die Raffeepflangen 
barin, daß bie Arbeitöfräfte oft nicht außreichten, um den Boben 
urbar zu machen. Hierzu find unbebingt eingeborene Kräfte nöthig, 
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während fpäter bie leichteren Arbeiten durch Europäer getban werben 
können, benn bie Pflanzungen liegen 800 — 1200 m über bem 
Meere. Das Therinometer fteigt ba am Xage jelten über 15° R. 
unb fält Nachts gewöhnlich bis auf 10° und weniger, während auf 
Badang faft immer 25° R. im Schatten find. 

AL andern auf ben Liften vorfommenden Probulte finb auch 
ben Eingeborenen freigegeben, und lehtere Zönnen fie pflanzen, mo 
und wie fie wollen. — Die Ausfuhr ift frei bis auf Häute, welde 
2 pt, bes Werthes bezahlen. — Rotang wird ald nad) ben Rieber- 
landen verſchifft aufgeführt, thatfählih geht berfelbe aber nad 
Deutihland. 

Deutiche Häufer würben gut thun, Probufte, fomeit fie bort auf 
den Markt kommen, bireft zu beziehen. Es fcheint, daß manche 
Häufer meinen, bier Leute zu finden, bie Produkte in Konfignation 
liefern. Weber bier noch auf Java iſt eine Firma befannt, bie ein 
ſolches Geſchäft auf eigenes Rifilo machen wollte ober fünnte. Die 
UAmerilaner geben ihre beftimmt Iimitirten Aufträge mit gleichgeitiger 
Dedung, und zwar in ber Meife, daß ſich verſchiedene Banfhäufer 
verbinden, bie Ladung zum feftgefegten Preife zu übernehmen, wenn 
inzwifchen ber Auftraggeber banferott fein follte. 

Den biefigen Hafen haben im abgelaufenen Jahre 6 Deutſche 
Schiffe beſucht. 


VBerfehrsüberfichten. 


Heberfiht der wichtigen Artitel der Einfuhr nah Padang 
im Jabre 1897. 


Bier in Flaſchen 96 928,2 Liter. Eingangszol: Für alle 
Sorten 4,50 Gulden pro Heltoliter. Es werben deutſche, engliſche, 
Diener und hollandiſche Biere eingeführt. 

Butter in Fähßchen und in Blehbüdfen 37302 kg netto, 
Eingangszoll wie alle Lebensmittel 10 pCt. bed Werthes, ber meiftens 
von ber Regierung beitimmt ift und durchſchnittlich ungefähr ben 
Werth des Fakturapreifes yuzüglih Fracht ꝛc. erreiht. So wird 
„ B. für Butter in Fäßchen von 5 bis 6 kg netto Inhalt 10 pEt. 
von 9,50 Gulden bezahlt und für Butter in Blechbüchſen 10 pt. 
von 1,50 Gulben pro Kilogramm Brutto, 

Garne, verfhiebene Sorten, für 131 138 Gulden. Eingangs: 
zoll 6 p&t. des MWerthes. 

Genever 96632,7 Liter. Eingangszoll 40 Gulden pro Heltor 
liter, außerbem muß ber Konſument noch 40 Eent® für das Liter an 
den Pächter bed Monopols bezahlen. 


Krämereimaaren, Spielzeug für 342501 Gulden. 
Eingangszoll 6 pEt. bes Mertheb. 
Baummwollmanufalturwaaren für 2495908 Gulben. 


Eingangszoll 6 pEt. bes Werthes. 

Mehl 10 724 kg. Eingangszoll 10 p&t. bed Werthes. Kommt 
meiftend von Ungarn und Auftralien. 

Papier für 30494 Gulden. Cingangsyoll 10 pCt. bes Werthes. 

Manila und Havana-Gigarren 1979,56 kg. Eingangszoll 
2 Gulden für dad Filogramm. 

Eigarren, gewöhnliche, 5480,6 kg. Eingangtzoll 50 Gulben 
für 100 kg. 

Bein, weißer und rotber, 62979,6 Liter. Eingangszoll 
10,50 Gulden für bad Seftoliter. 

Stabeifen 47023 kg, ift zollfrei, ebenio wie Maſchinerien, 
Werkzeuge für ben Landbau x. 

26* 


204 Vadang. 


Ausfuhr von Padang in den Jahren 1858 bis 1887. 






























Piruls, 
1858 2600 
1859 3682 7423 
1860 692 ie 
1861 1977 1 1] 
1862 900 8 
1863 28 10182 
1864 37 1190 
1865 7948 — 
1866 4940 1275 „988 
1867 8114 u == 
1868 9169 123 52 
1869 4378 “17552 
1870 2294 _ 2 
1871 1514 15 T 
1872 623 _ 867 
1873 275 — nois 
1874 4850 1081 | 10798 
1875 24 762 7301 3 su 
1876 16 981 2125 _ 
1877 24792 2%3 _ 9257 
1878 17336 2699 10 | ‚10633 
1879 19 340 1042 — 
1580 27 763 1350 — 
1881 29 927 10 392 747 ı 
1882 20 425 12421 372 — 
1583 37899 9294 419 Im 
1884 23458 14.489 547 * 
1885 26 250 7979 106 — 
1886 22 272 ; 206 
1887 17 485 6 





4.047999 | 602735 | 203576 


R Büffel- | Muslats | Musfat- Bet 


vPituls Piluls. Piluls viluls. Pituls vPiluls. Bituls, Pikuls. 


; ME JE Terre 





1858 | 31615 7398 —— _ 64 _ _ — 
1859| 2304 8801 _ _ 88 _ _ _ — — 
1860 | 33303 6807 _ _ 147 _ _ — — — — 
1861 65 300 629 _ — 145 — — — — * — 
1862 | 133451 5.000 _ _ 103 _ _ — — — — 
1868 | 652% 2.090 _ _ 136 — — — _ in _ 
1864 | - 48517 1566 _ _ 54 _ _ — — — — 
1865 | 93774 625 544 — 42 _ _ _ — — —— 
1866 | 29408 1430 _ 850 36 144 — — — — — 
1867 5639 8314 16 843 8 273 16 2 — — — 
1868 » 4834 255 1408 342 408 100 221 _ an _ 
1889 _ 2741 69 2 976 477 320 301 326 1856 — — 
1870 — 49 2219 389 184 635 _ 1532 _ — 
1871 _ 36 38 2778 725 _ 639 44 3 u _ — 
1872 4165 183 19 1958 408 134 678 184 5 _ _ 
1873 7581 90 75 224 572 17 7177 245 2178 — — 
1874 6.8650 12% 66 1939 452 1 926 2774 459 _ — 
1875 47a 80 54 2569 549 30 1682 35 8 _ _ 
1959 133 50 21 452 _ 585 _ 2 — — 
1877 7631 63 129 1536 312 19 1082 1500 124 _ — 
1878| 20440 177 106 2595 588 _ 1619 800 _ _ — 
1379 10 168 43 35 2775 386 — 1578 310 _ _ _ 
7798 140 302 2348 433 _ 1104 2485 — — — 
1881 10619 46 261 2614 517 _ 1014 1514 — — — 
1882 6447 111 172 2693 471 — 1609 140 _ — 41 
1883 847 138 356 2874 316 4082 1924 _ _ | t 1122 
1884 10 11 132 2895 705 6140 3343 19 1591 \ r & 
1855 = 92 3438 719 5053 4307 _ 159 . 
1886 — — 71 2964 561 3337 4755 — — 386 “3 
1887 = 66 172 2574 500 3335 4496 _ * 156 — 
Zuf. | 614923 | 55084 8171 51501 10768 | 23482 83149 8119 17980 | 160299 147 
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Ausfuhr der verſchiedenen Produkte der MWeittüfte Sumatras von Padang im Jabre 1887. 





















Mus. | Mus] UM Da⸗ ISchwars| Ben: 
Beitimmung. | Kaffee. |Rotang.| Zimmt. | fat» | Tat elafti. mars | ger | 106 —* —— Ropra. | Tabak. Wachs. Gem —— 
nüffe. (büthe. Syn, dargz. | Biefter. | Harz. | WR p 






































Pituls. Pituls Pituls 
— 2 57 


‚| Stüd. |Pifuls,| Piluls. Pifuls 
47 — — 2 


a4 |! 2136| — 
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Bufammen | 91731 | 18517 {17 483 4155 





629 | 3585| ı8| 4605 





New: Orleans, Zanzibar. 
(Berkehr Deutſcher Schiffe in den Häf New⸗ Schi f 
Orleans unb Pascagoula.) J pe 1887 And im Hafen Möverfehr * Jahre 1887. 


von New-Drleand Deutihe Schiffe angelommen 36 von 44 277 Reg.» R 
Tonnen, unb zwar von: Bremen 12, Hamburg und Altona 6, Bros S tun’ Kan nen: Dampiak. Vals Im Sieden TUST Wingelanien: 





britannien 5, Stalin 2, Defterreih 1, Frantreich 1, Belgien 1, Dampfigiffe. Segeligifie. Zufammen. 

Central» Amerila 2, Weſt ⸗Indien 1, Afrika 1, Brafilien 4 Schiffe. Deutſche ......... 5 4 9 

Abgegangen find 34 von zufammen 41913 Reg.s Tonnen und zwar Britifhe. ......... 37 7 44 

nad: Bremen 13, $amburg 1, Haure 5, Liverpool 3, Briftel 1, Branpdfifhe....... 18 = a 

Liffabon 1, Antwerpen 1, Genua 1, Reval 1 Schiff und in Ballaſi Amerilaniſche ..... — B 

nad) anderen Häfen der Bereinigten Staaten 7. Rorwegifhe ......- * 1 — 
Nichtdeutſche Schiffe gingen nach Deutſchen Häfen 42, und Banzibaritiihe..... 42 1 

zwar fämmtlih Britifhe Dampfer, darunter 30 nad Bremen und Bufammen..... 97 21 118 

zu u Genilung- Bon den Deutfcen Schiffen brachten 5 Etildgüter von Hamburg, 


Den Hafen von Bascagoula hat im Jahre 1887 nur 1 Deutfches 
Segelichiff befugt. Daffelbe Fam von St. Louis (Afrika) und ging er —— bee een pre —* a 


dahin mit Bauholz wieder ab. darunter 1, welde® zu Beginn deb Jahres im Hafen mar. 3 bers 
* gerne Sgiffe find 2 nach Deutjchen Häfen (Brake) | gipen braten auf ihrer Reife vom Yamburg Städgilter nad 
holy abgegangen. Madagaskar, 5 gingen mit Robprobukten nah Hamburg und 2 liefen 
— in Ballaft aus, 
Marſeille. 
(Serkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1886) Jahre 
60 Deuijche Esiffe...... von 37 368 Reg Tonnen, FERN 
er a | Handelsbericht für das Jahr 1887. 
Bon den eingegangenen Schiffen waren 
Al Dampfer.nnancnnec. von 30565 RegTonnen, Ueber bie Hanbeläbemegung am dieſem Plate während bes 
und 19 Segelfifft .........- „ 6788 . Jahres 1887 ift wenig Neues zu berichten. 
Berfegelt find im 1887: | Die Einfuhr der nicht zahlreichen Artikel, welche über biefen 
42 Dampfer............ von 31 882 Reg+Tonnen, | Dafen dezogen werben, ift derjenigen in frügeren Jahren mit uns 
15 Segelfiffe.........- „ 519 ie bedeutenden Veränderungen gleich geblieben. 


In Ballaft kamen ein 3 Dampfer und 1 Gegelfäifi, und gingen Die Ausfiten für bie mäcfte Getreibe-Ernte find in ber 
aus 6 Dampfer und 2 Segelſchiffe. Im Hafen lagen am Jahres, | Provinz Alicante im Allgemeinen jehr befriebigenbe. 
ſchluſſe 3 Segelſchiffe. Das einzige Landeserzeugniß, deſſen Ausfuhr für ben hieſigen 
— Plaf einige Bedeutung hat, ift der Wein, welcher mit jedem Jahre 
in größerem Umfange gewonnen unb verſchifft wird. 
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Zur Audfuhr gelangten baveon: 


In ben Jahren: Fäffer hl 
1881/1882 127680 702 240 
1882/1883 172666 949663 
1883/1884 162234 8837 287 
1884/1886 129642 718081 
1880/18856 178270 962986 
1886/1887 227638 1252009 


Zufammen 9831350 5407215 


Bon ben Berfhiffungen des legten Jahres (1. Dftober 1886 
bis 30. September 1887) gingen: 


Nach: Fäffer hi 

7: WERNER 148686 790273 
Marfeile ......... 8614 19 882 
Borbeaug 22.2... 17 284 95 567 
Dessen ses 2645 14 5471/, 
Havre........... 24042 132281 
2a Rouvelle....... 6 3 800%, 
2a Rodelle ....... 927 5 0981 /e 
Nantes .......... 435 2 3921, 

17 RE 750 4125 
Bort Bendred ..... 705 387718 
Rouen. ........... 26784 147087 
Liverpool .....:... 121 11245975 
London........... 104 672 
Antwerpen .a.e.... 9 517 
Genun..zursernee 75 413 
Damburg ı........ 858 1 941ı/a 
Amfterbam........ 205 112714 
Rotterbam ........ 667 8 6681/4 
Mgier 222022... 2180 119% 
1.2 PR 1253 68911, 
Montevideo ....... 285 15671/g 
Buenos Ayred..... 138 4334 





Zufammen 227638 1252009 
Der Hafen von Alicante ift während bes Jahres 1837 von 
1615 Fahrzeugen beſucht worben, worunter 1246 ber ſpaniſchen, 
369 verſchledenen fremben Nationalitäten angehörten, 
Nur 1 deutſches Schiff (Dampfihiff) ift unter biefen leßteren 
zu zählen Daffelbe brachte leere Fäfler von Rouen und lief im 
Ballaſt nad) Eartagena wieder aus. 


Dertehrsüberfihten. 


Weberfiht ber hauptſächlichſten Artilel der Einfuhr über 
ben Hafen von Mlicante im Jahre 1887: 


Steinlohlen. .............. kg 27977418 
Rober Eiparto (auß Afrila) „ 1.003 385 
Eifenbahnmaterialien........ „ 218881 
Fipenftäbe (von Kaftanienhoj) Stüd 47364 

laust Eienholj).. „ 118 215 
U ı BRBRRFE — kg 389 262 
Baummwollene Tücher ....... = 6 771 
0 EEE “ 118219 
Butter .................. 1896 
Eifenftäbe und Latten...... pr 412 218 
Zucker................ * 931 114 
Eiſenroͤhren . — 1278 524 
WB neanansnresineurenn "21960938 


Alicante. — Nieberlanbe. 


N — kg 3519 
Gebraudte (leere) MWeinfäfer Stüd 61 828 
Bauholz aus Schweben, Nor⸗ 
wegen, Rußland ........ cbm 20.428 
Betroleum in Fäflern....... Stüd 8978 
„Aiſten.. Pr 263 016 
Holzkohlen ................ kg 1221739 
Stodfifh aus Normegen..... = 995 659 
”„»  „ Gngland..... un %593619 
"„n Frankeih.... „ 436 436 
Pr „ and. Ländern... „ 98431 
Sprit aus Deutihland ..... Liter 3085 704 
„ ben Nieberlanden „ 16 609 
”" n Wrankreid....... " 13 286 
”„  „. anberen Bänden. „ 15 387 


Ueberfidht ber hauptſächlichſten Artikel ber Ausfuhr aus 
dem Hafen von Alicante im Jahre 1887. 


hl 1094 289 
Eiparto (bearbeiteter) ....... kg 1839118 

Pa u 219 291 
Olivenõl........... Een * 282 412 
Pferde und Maulthiere ..... Stüd 152 
Anidſaat............... .xg227 000 
7 ————— t 16 270 
Alte Eifenbahnfhienen ...... * 6685 
122111 .................. kg 86 311 
Manben au -„aunnsnansase ” 693 59 
Anid«-Branntwein.......00.+ Liter 189 224 

Niederlande. 


Berkehr Deutfcher Schiffe in Niederländifchen Häfen 
während des Jahres 1887. 


Groningen und Delfzyl. Eingegangen 61 Schiffe (59 Segel: 
ſchiffe und 2 Dampfichiffe), darunter 3 in Ballaft und 22 leer. Aus: 
gegangen 63 Schiffe, einſchl. 7, melde übermintert hatten, barunter 
9 in Ballaft und 8 leer. Am Jahresſchluſſe verblieben 5 Schiffe in 
Winterlage. 

Harlingen. Eingegangen 17 Schiffe, darunter 1 in Ballaft 
und 8 leer. Außgegangen 17 Schiffe, einſchl. 2, melde übermintert 
hatten, darunter 5 in Ballaft und 1 leer. Am Jahresſchluſſe vers 
blieben 2 Schiffe in Winterlage. 

Midbelburg. Eingegangen 1 Schiff; daſſelbe brachte Labung 
und lief in Ballaft mieber aus, 

Nieuwediep. Angelommen 6 Schiffe; diefelben brachten 
ſammtlich Ladung und liefen in Ballaft wieder aus, 

Rotterbam. Eingegangen 530 Deutihe Schiffe, barunter 5 in 
Ballaſt. 1 diefer Schiffe wurde zum Verlauf amfgelegt und 1 mar 
für die Rheinſchifffahrt beftimmt. Bon ben übrigen Schiffen gingen 
575 wieder aus, barunter 378 in Ballaft bezw. leer. Am Jahres: 
ſchlufſe blieben 3 Schiffe in Winterlage, 

Kerfgelling. Hier lief 1 Schiff wegen Haverel ein. 


Malta. — Guabalajara, 
































Malta. 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. 
Eingang ee Audgang. zen 
Nationalität. Mit Labung. In Ballaft. Zujammen. Mit nn | In Ballaft. Bulammen, 
} Rear Reg. Negr Ir Reg.⸗ Reg.⸗ 
Saife, —— Schiffe, Tonnen, Nat Tonnen, Stifte. ———— Säifle, Tonnen, ISiffe — 
Britiihe..... Sera: 13 | 1518) 1 | 130 1648 
Dampfichifie 35 2273 | 2 855 770 46 45568 | 3819 2 901 338 
Matiefer..... Segelfciffe 1 715 5656 62 5113 | 197 | 10689 
Dampfticiffe 6| 2 ) = =. 3 | —* 67 18 648 
Defterreichi Segelſchiffe 2 | g | 890 19 7792 
* —— 1 29 24 676 1 861 80 20 637 
Belgiihe...,. Dampficifte — 10 13 186 — | — 10 13 136 
Dänifde,.... — — 4245 | F 5 | 428 
Franzöffde .. elſchiſſe — ar a 
— 2 —* | 2 * | n \ 1489877 
Grie Secgelſchiffe 14 6 12 31.877 
— 560 22 | 0 7 so! @| 28610 
Deutide..... Dampfichifte 1 43 00 51 3957| | 49987 
Rieberländiiche Segelſchiffe — 2 — — 2 3483 
—— J 
—2 elichifte 2 : ; 6 26 || 3 
— — 26 2) 60 M| 87 141 69219 
Monten | | 
Segelſchiffe — | 9| 1 Berl Eee 9 1536 
7 .. Dampfihiffe 5 3936 | 40 2 7 5688 66 48 240 
RAuffiihe..... Segelihiiie — — 1 3 — — | 1 328 
Dampfichifie — — 4 3400 — 4| 3409 
Spantide.... Dampfichifie _ — 2 199 — — 2 1949 
Schmwebiihe .. Dampficiffe — — | 108 — — N; | 1068 
Türkiihes.... Segelſchiſſe 4 890 25 | 2228 3 819 | 60| 5427 
Dampfiifie 1 160 9) 230158 1 | 160 | 10 10318 
de.... Segelicifie _ — | 2 — ei 0 269 
üche .. Dampficiffe — — 2| 365 _ — 2 865 
Zufammen 63236 | 3904 | 3.404 025] 381 | 3313188] 392 | 98427 | 3928 | 3411610 
i i J ’ 








Bon nichtdeutſchen Schiffen, mwelde für Deutfche Häfen beftimmt waren, berührten 2a Balette 60, und zwar 665 Britiiche 


4 Norwegiſche und 1 Griechifches. 


Bon nichtdeutſchen Schiffen, welhe aus Deutfhen Häfen (Hamburg) famen, liefen La Balette 3 (Britiihe) an. 


— 


Guadalajara. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Zu ben mannigfadhen Reformen, welche ſich bie Republik unter 
der Präfidentihaft des General Diaz zur Aufgabe geftellt, gehörten 
aud die Henderungen im Steuerweien. Es famen im Jahre 1887 
das verichärfte Stempelgejch und ein neuer Zolltarif zu Stande, fos 
wie zahlreiche Rontrafte und onen an Private, Die Suöpenfion 
der ſchwebenden Schuld, die fleigenden Einnahmen bes Zollhaufes 
n Veractuz und an ber Nordgrenze, die Stempelgebühr, bie bereits 
6 Millionen Dollars jährlich abwarf, der Anhalt an der Nationals 
bank und die Konvertirung der Englif hen Schuld, bie einiges baares 
‚Geld einbrachte, fehten bie Regierung in ben Stand, ihren finanziellen 
Schwierigkeiten die Spige zu bieten, während die Pünktlichkeit, womit 
bie Ratenzahlungen für die Amerikaniſche Geldforberung eingehalten 
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und bie Dollars nad Wafhington remiltirt mwurben, bie Bereit 
mwilligteit, die man an den Tag legte, die Engliſchen Vondholders zu 
befriedigen, vor Allem aber bie Gewandtheit unb Energie, momit 
bie Eentrafgewalt den äußeren Frieden und die Ruhe und Drbnung 
im Innern aufrecht zu erhalten verftand, dazu beitrugen, das Ans 
Sehen Meritos im Auslande zu erhöhen und die Aulmerkfamkeit ber 
Europäikhen Finanzwelt auf dad Land zu Ienfen, Die abermalige 
Konvertirung der Engliſchen Schuld galt ala ein Meifterwert der 
Finanzkunft; die lange als faft werlhlos erachteten Merikanifchen 


‚Staatöpapiere wurden an ber Londoner Fondsbörſe mit fleigender 


Tendenz notirt und neuerbings in Europa fiber eine aufiunehmende 
Anleihe von 10%/2 Millionen Piunb Sterling Unterhbandlungen ans 
gelnüpft, Der geplante Reciprocitätsvertrag mit den Bereinigten 
Staaten von Amerifa Tonnte zwar immer noch nicht zu Stande 
fommen, wohl aber eine für den Verkehr fehr vortheilhafte Pofts 
fonvention mit demielben Nachbar, und ein bereits angeregtes Leber» 
einfommen, mit Bezug auf von beiben Ländern auszugebende 
Sübercertififate im Betrage von drei Thalern auf ben Kopf ber 


Gefammtbenöfferung berechnet, ftellt die NRehabilitirung bes Meri⸗ 
taniſchen Adlerthalers in den Vereinigten Staaten von Amerika in 
baldige Ausſicht. &o wäre denn die Regeneration der Republif in 
finanzieller und abminiftrativer Hinficht zur Thatjache geworben, 
wenn aud) bei Ertheilung von gewiſſen Konzeſſionen und Verträgen, 
wie 5. ®. bei dem Berfauf von Ländereien in Niederkaliſornien und 
bei ber beabfichtigten Anleihe, die augenbliclihe Abhülfe mehr als 
etwaige fpätere Eventualitäten ind Auge nefaht wurden. Und, wenn 
ein Theil der Preſſe bemüht ift, Merito deſſenungeachtet ſchon jeht 
als Mufterftaat unter den SpanifdeAmeritaniihen Republiten hin: 
zuftellen und in ben erzielten Errungenfcdaften die Gewähr für einen 
wachſenden Handelsverlehr, für eine erſprießliche Entwidiung ber 
Koloniiation und der natürlien Hülfsquellen des Landes, ſowie für 
einen vermehrten MWohlftand der Maſſen mit lockenden Ausfichten für 
die nächte Zukunſt erblidt, fo mag eine ſolche Auffaffung viels 
leicht für die nördlichen Staaten und mit Bezug auf die Hauptſtadt 
des Landes zutreffend fein oder au etwa für folde Plätze der Oſt⸗ 
füfte, wo die Ausfuhr der Sandesprobufte einen immer größeren 
Aufihwung nimmt, ſchwerlich aber für biefen entlegenen Theil Mexilos, 
mo die Zuſtände, trog mander erlangten Verbeſſerungen, immer 
noch ziemlich primitive find. Roch fehlt es an Eijenbahnen, nod 
bleiben bie Pofts und Rafjagiermagen auf grunblofen Wegen tage 
lang fteden, noch jhleicht der Indianer mit feiner ochſenbeſpannten 
Garreta neben den Schienen ber Trammay burd die unbelcbien 
Straßen, mod arbeitet der anſpruchsloſe Tagelöhner für 80 Cents 
pro Tag, ohne gegen Elend geichügt zu fein; aber dennoch fehlt es 
auch bier mit an müßlihen Reformvorihlägen, womit der am 
1. März 1897 eingetretene Gouverneur, von den beften Abſichten 
beſeell, die Initiative ergriff. Eine Leihbank für Arme nebſt Spat ⸗ 
taſſe wurde errichtet, ein neues Notariatsgeſetz veröffentlicht, die 
Reorganifation der Mebizinalfhule nad dem Mufter der Deutichen 
Univerfitäten, unter heftiger Oppofition in ber Deputirtenlammer, in 
Borihlag gebradt. Die Abfhaffung der Binnenzölle wurde auf 
den 1, März 1888 feftgefegt und emblich ein neuer Staats haus ⸗ 
haltöetat (Ley de Hacienda) veröffentlicht, nad weldem ber, durch 
die Abſchaffung der Konfums oder Lokalzölle auf fremde und ein 
heimiſche Waaren entftehende Ausfall bei den Einnahmen durch eine, 
alle Klaſſen der Bewölferung treffende Patentfteuer erfeht werben 
fol, Diefes Geſetz verorbnet eine Abgabe von !/s pCt. mit einem 
Feberalzufhlage von 25 pEt., alfo 5/4 pCt. auf alle Verkäufe und 
Werthpapiere, anftatt ber bisherigen Kapitalſteuer, dic abgeſchafft 
wurde, und ermächtigt auch bie Munizipalbehörden bis zu einem ger 
wiſſen Grabe, zur Bejtreitung ihrer Ausgaben, Auflagen anzu 
ſchreiben. Grundeigentum. aber wurde mit 10 pro Mille, alfo, mit 
Einfluß obigen Zuſchlages, mit 121/, pro Mille jährlich belaftet, 
ganz gleich ob das Eigenthum produziert oder nicht. Dieſe Novelle 
erregte indeß Unzufriedenheit, und es ift noch fraglih, ob es ber 
dagegen erhobenen Dppofition nicht gelingen wird, nod) die Zurüd» 
mahme bed Gefehes, welches am 1. März 1888 in Kraft treten fol, 
au erwitlen. Welchen Einfluß dafjelbe auf unſere Dandelöverhättnifie 
auszuüben beftimmt ift, muß die Zeit lehren; diefe Ungemwißheit aber, 
fowie. die Zweifel. über die Bulunft der Stabt und bed Handels: 
verfchrö, nad) endlicher Herftellung der Eifenbahnverbindung mit der 
Hauptitadt, der neueſte Zoltarif und endlich die fortbeftehende Ent: 
werthung bed einzigen Reteurartifelö, des Silbers, konnten nicht 
verfehlen, den Handel zu hemmen und eine Berftimmung hervor ⸗ 
zurufen, melde die nothwendige Folge einer ſolchen Uebergangs- 
periode zu jein pflegt. 

Der Einfuhrhandel Yaliscos bewegte ſich fiber Merito, die Nord⸗ 
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grenze und San Blas und in kleinſtem Maße über Manyanillo; der 
Werth der eingeführten fremden Waaren, d. 5. der Fakturenwerth 
nebſt Zöllen und allen Unkoſten, belief fi nad angeftellten Ber 
rechnungen, auf nahezu zwei Millionen Dollars. Diefe Ziffer ber 
weift, daß der Einfuhrhandel in Jalisco, in Bergleid zu früheren 
Jahren cher abs als zugenommen bat, wofür der Grund in verſchie⸗ 
denen Urſachen zu fuchen fein dürfte. Der Aufſchwung der Landes: 
inbuftrie, die ſchon fo manden fremden Artikel vom Darkte verdrängt 
hat; die Schwierigkeiten bei der Berzollung, wenn ;. B. verlangt 
wirb, daß der Verichiffer der Waaren im Auslande in feiner Zoll 
faltura bie betreffende Nummer des Zollanfages genau 
wenn von dem hiefigen Empfänger, ber bie Waare 
einmal im Mufter zu Geſicht belommen hat, ein. Glei 
wird, mögen dazu beigelragen haben; ebenfo auch bie 
des Revifionäbureaus (Mesa revisora), mweldes für feine 
die Hollliquidationen zu prüfen, an feine Zeit gebunden au 
ſcheint. Nah Verlauf von langen Jahren pflegen jeitens biejes 
Bureaus Reklamationen gegen den Importeur einzulaufen, jo 
Schlußabrechnung zwiſchen dem hiefigen Empfänger der Waare'und 
feinen ausländifgen Lieferanten zur völligen Unmöglichkeit wird, - 
Die eingeführten Waaren beftanden, was Ellenwaaten anbetrifft, 
hauptſachlich in Engliſchen Stapelartifein mit Ausſchluß von orbinären 
Prints, die gar nidt mehr von England Tommen, während mit 
ſchlichten, weißen, baummollenen Waaren England, bie Bereinigten 
Staaten von Amerifa und die Landesinduftrie auf dem Marlte fons 
turriren. Schon früher ift darauf hingewieſen, wie der Handel mit 
Ellenwaaren mehr und mehr in bie Hände der Ftanzeſen fiber 
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treibt, den Deutſchen verbrängt. Die biefigen Franzöſiſchen Häufer 
(Barcelonetas), gewöhnlih Hmweiggeichäfte von anderen größeren in 
der Hauptftadt, erlangen durch die von lehteren am den betreffenden 


Heinen Importeur und begnügen ſich bei großem Abſat dem 
Heinften Gewinne Neben dem Detailverfauf am Plage felbft ver- 
forgen fie die Heinen Drtfhaften des Staates mit 
unter welden jedoch das fremde Fabrikat nicht mehr die 
früher fpielt, da die Kaufer zuerft mad, ben im Lande 
Rattunen (Pintados) und Mantas verlangen. Bei diefen 
wird in ber Regel ein Kredit von 8 Monaten ‚bewilligt, 
artiged Geſchaft führt vorzugsmeife die befannten Englifhen 
artifel ein, nämlich in Baummolfenwaaren: ſchlichte weiße 

webe in verſchiedenen Namen wie VBogotunas, Levantinas, Brano 
Dro, Mabapolam, Tela Sublime, Imperial x., verjhiebene Sorten 
von weißen und bunten Taſchentüchern, feine Sorten Sattune 
(Pereales), ſchwarze und ſchwarzrothe Prints, ſchlichtes ſchwarzes 
Gewebe, bedructe Diuffeline, farbige Luftrinas, Handtücher, Strumpf: 
waaren, Kleiderftoffe, Spigen, Guipure, Fenftervorhänge, Bettbeden, 
Coti ( gwillich), Twift für Rebozos, Plqus, weiß und farbig, graue 
Drelle, Imitation von leinenen, weißen Canbrics, Bishop Lawns. 
Schwarze gefärbte Satins 36 Zoll für Schuhe, früher unentbehrlich, 
find faft ganz außer Gebrauch gelommen, und an ihrer Stelle wer» 
wendet man Leber oder andere wohlſeile Waare; in Wollte und 
Halbmwolle: Eaffinet, Kafimir und andere ſchwarze Hofenftoffe, 
Schuhſtoffe, Ponchos, Flanelle, fhwarze unb farbige. Aipaccas, 
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Teppiche in allen Sorten, Strümpfe, Binden, Aleiberftoffe :c.; in 
Leinenwaaren; meibe und graue Drelle, Schlefiihe und andere 
feine Hemdenleinen unter den verfdiebenen Ramen, wie Srlanbe, 
Eftopila, Family-linen, Schnupftücher aller Urt, Bramante, Tiſch ⸗ 
gebede, Servietten, Ruſſia Sheetings, früher von Bergleuten und 
Schuhmachern fiarl begehrt, werben faft gar nicht mehr verlangt (ala 
Futter fir Schuhe wurde dieſer Artitel ſchon längſt durch geftreifte 
Manta erjegt); in Seibenwaaren: Blonden, Bonger, Popelinas, 
robe Seide, Fantaficartilel, Chineſiſche Waaren wie Bandas, Damaft, 
Shawls, Taſchentücher, Granadinas, Schuhzeug ꝛc. Bon Frank—⸗ 
reich: in Baummollenwaaren: Organdies, Failles malines, 
Couvertures Nansouk chiffon, Mousselines blanches verſchiedener 
Gattungen, Gilets, Trieot beru, Epingles noires, Mousselines de 
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| inbuftrie wie Pintados, Mantas, orbinäre ſchlichte Weißwaaren, 


Gafimired, Zarapes be Gelaya, Stridwaaren und feine Rebogos, fo 
daß auf dieſe Weife, und bei einem fo vollenbeien Sortiment, für 


Deutſche Tertilfabrifate wenig Spielraum übrig bleibt. 


lInde blanches et grain, Piqué russe fin, Gazes brochtes et | 


Broderies classes diverses, Singalettes blanches, noires, grises, 


et couleur, Piquss classes diverses, Bas de coton, Bas trieot de 
eoton, Uretonette pour chemises, Jerseys pour femmes, sortes 
diverses, Bandes nansouk brod6es coton, Uretones sortes diverses, 
Jaconas toile coton, Mousseline imperatriee, Gilets pour hommes, 
Moachoirs eoton imprime, Faille blanche, Tulle fantaisie coton 
blanche, Id. broderie, Id. espagnol, Triplure extra fort, chanssette 
trieot &eru homme, Bas fil d’Ecosse blancs, grandeurs diverses, 
Mouchoirs sortes diverses, Linon fil meennique, Batistes fil 
m£canique, Toile unie coton couleurs, Dentelles Alengon fil ete. 
in Wolle: Cachemire möcanique noire 160—200cm, Chäles cache- 
mire, Chäles cachemire m&canique 110—170 cm, Voile noire, 
Hubienne, Cachemire möcanique couleur, Drap noir Sedan, Drap. 
Satin noir, Cheviotte noire, Göte cheval havanne bleu et couleur, 
toupeline marron et noire tricot, Casimir Jersey, Edredons cou- 
leur, Gilets normals noirse pour homme, Pantalons, Gilets pour 
dames, COhäles sans broderies, franges dans le tissu, Ceintures 
broderies, Tissu peign‘ easimir, Gilets tricot, Cachemire chaine 
trame, Bordures cröpe, Drap pour billard etc; in Zeinen» 
maaren und balbleinenen: Coutils pour meubles, Mouchoirs, 
Toile blanche classes diverses; in Seiden= und verſchledenen 
Baaren: Begates, Confeetions brochees; desgl. lainage fan- 
taisie, Tulles aole noire perles, Chäles Chine soie, Chäles Chine 
noires franges soie et perles, Faille noire tout soie, Satin suisse 
chaine soie trame eoton, Serge soie et eoton, Velours indien 
tissu, Faille moirse blanche tout soie. Noeuds sole et coton, 
Velonrs noirs trame, Foulards jaconnes, Surah tout soie, classes 
diverses, Toile de Vichy, Cheviotte blanche, Tomatane chaine 
soie trame laine, Balzörine chaine sole, Seidenhandſchuhe, Seibens 
tül, Sonnenihirme, Regenihirme, elaftifches Gewebe, Guirlandes 
eoup6es. Deögl. mouchoirs soie brodées, Satin soie trame, 
Peau monuton fantaisie, Mouchoirs soie toutes classes. Cannes, 
Cadres matitres diverses pour photographies, Chapeaux filet 
pallle anglaise, Chapeaux dames, Berets chapeaux garnis, Joques, 
Galon glac6 faux, Dentelles or mi-fin, Tresses or faux, Sujets 
or mi-fin, Gaze or eollee, Gaze argent eolle, Gaze or faux 





elasses diverses, Gaze argent, Corsets und endlih Statuen von | 


Bint und andere Fantafier, Galanterier und Modewaaren, Spiels 
Sagen und Toilettegegenftände der Parifer Indufteie. 

Hieraus geht zu Genüge hervor, baf ein berartiges Etabliſſe ment 
bie benöthigten -Waaren zur SHerftelung eines vollftändigen Sortl⸗— 
ments {Kon im England und Frankreich vorfindet, wozu höchſtens 
noch Einiges non ben Vereinigten Staaten in Rattunen und ſchlichten 
Veißwaaren in Anwendung kommt, ſowie die Mrtifel der Rational 
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Dennoch bezog man Kleinigkeiten von Kattunen, balbjeibenen 
Aleiberftoflen, Stidereien, Schnupftüchern, Drellen, Strumpfmaaren, 
balbfeibenem Sammet, Derino, Tuchen, Gafimiren, Canevas, Sarbinens 
ſtoffen, Stridmolle, balbwollenen Hofenftoffen, Flanell, Shawls, 
Bofamentierwaaren, Blonden, Spigen, Taffetad, Damaft, Bramante, 
Sadleinen, Leinenzwirn für Schufter und Sattler, geftridten Waaren, 
Sergebanb, Bettbeden, Spigen, Frangen, rotem Garn, Schuh: 
ſtoffen, Gummiwaaren, Bandas, Befagartilel, Liſtons, Regenihirmen, 
Rohr für Mobilien, Fünftliden Blumen, Nähmaſchinen, Pianos, 
Lampen ı. Es jheint, daß die Franzöſiſchen Häufer gejonnen find, 


| auch in Hamburg Verbindungen anzufnüpfen. 
marron, Piqus& molleton. Jangeps eouleur, Grenadine blanche | 


Wichtiger find mohl bie groben Waaren aller Art, wie Papier 


' in allen Sorten, Farbewaaren, Hint, Stahl, Schuhnägel, Steingut, 


Lichte, Kalbleder, Bier, Ehwaaren, chemiſche Rrobulte ıc.; Rheinwe ine 
aber rentirten nicht, und Franzöfiihe Rotweine wurden mehr und 
mehr duch Kalifornifche verdrängt. Noch wichtiger find bie zahlloſen 
Urtilel, bie in das Fach der Eifen: und Kurzwaaren fallen und mas 


ı mit bie hiefigen Deutichen Geichäfte diefer Art den Markt beherrfchen. 


Der Hührer eines beflelben, unter der Firma Aguſtin Bartholly 
Sucefor, läßt fi darüber wie folgt vernehmen: „Im verflofenen 
Jahre Hat fid) bei bem geringen Bebarf, melden ber hiefige Platz 
in Eiſen⸗ und Rurzwaaren bat, feine nennenswerthe Veränderung 
gegen die Borjahre ergeben. Es ift nicht zu leugnen, dab bie 
Deutfchen Fabrilanten unausgeſetzt bemüht find, ihre Fabrikate 
befier zu geftalten, und Hand in Hand damit geht bad Be— 
fireben, dur niebrige Preije ben Mönehmerkreis au vergrößern; 
wiederholt angeftellte Vergleiche zwiſchen Deutichen, Engliſchen 
und Norbamerilaniihen Artikeln von gleider Dualität, find 
in ber Regel zu Gunften ber erfleren audgefallen. In Merk: 
zeugen beberricht auch heute mod; England den hiefigen Martt, weil 


ſeit einer langen Weihe von Jahren eine Engliſche BMarfe das 


Monopol für Feilen, Hobeleifen, Stehwerkgeuge und große Sägen 
befigt; Hanblägen, Spannjägen, Aneifs und Beifzangen, Hämmer, 
Schraube nzie her, Schneidfiuppen für Holy und Eifen, Shuhmader« 
werlzeuge werben bagegen faft ausfchliehlid aus Deutihland eins 
geführt, Deutſche Drahtnägel und Eiſendraht bilden nad wie vor 
einen großen Einfuhrartitel; ebenſo haben bie Deutihen Hufnägel 
fih gut gegen Engliſche und Schwediſche Fabrilate behauptet. 
Solinger Tiihmefjer, Gabeln und Taſchenmeſſer find ſowohl ihrer 
geihmadoollen Form und Ausführung, wie au des guten Materiald 
halber, ſehr beliebt; daſſelbe läßt fi von Deutihen, namentlich 
Berliner Lampen fagen. Wenn aud in letzter Zeit viele Umerikaniiche 
Hängelampen eingeführt worden find, fo dienen dieſelben bod mehr 
zur Beleuchtung von größeren Geſchäftslokalitäten, mährend ber 
Privatbedarf, welcher immerhin ein nicht unbebeutenber ift, mit 
geringen Musnabmen, durch Deutſche Lampen gededt wird. Strom: 
leuchter, Aandelaber, Klavlerleuchter, Huts und Mantelhafen, ſowie 
gewöhnliche Meifiuggubmwaaren, find am vortheilhafteften durch Deutſche 
Fabrilanten zu beziehen; in ben erften beiden angeführten Artikeln 
hatte Paris früher einem großen Abjap, welcher jeht ausſchließlich in 
Deutiche Hände übergegangen iſt. Thürſchlöſſer, Schrank: und Kiften« 
ſchlöfſer, emaillirte Gifenwaaren und Küchengeräthe, Teller, Waſch⸗ 
geicyirrre u. ſ. w, Drabtgemebe, Schrauben, Flaſchenkapfeln, gemöhn- 
liche Spiegelgläfer, Goldleiſten, Säbel, Gummilämme, Nähnabeln, 
Stopfnabein, Badnadeln und Stecknadeln werben in befangreidhem 
27 
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Umfange aus Deutſchland eingeführt. Wenn man bie geringe Nach ⸗ 
frage nad) Luxuswaaren in Berüdfichtigung zieht, ergiebt fi in Betreff 
der Deutihen Waaren ein befriedigendet Reiultat, Brieitafden, Geld 
taſchen, Photographie Albums, Licht» und Lampenſchirme, gefchnigte 
Handtuchhalter, Garberobenhalter, Zeitungämappen, Salontiihe und 
Etageren werben. in hübſcher Ausführung von Berliner und Offen: 
badıer Fabrilanten geliefert. Erfreulich ift es zu Zonftatiren, daß bie 
Deutichen Fabrifanten in den legten Jahren jeher oft zur Belebung 
des überjeeifchen Geichältes dur Aufenbung von forgfältig aus⸗ 
gewählten Mufterkolleltionen beigetragen haben, woburd in mancden 
Fällen cine rege geſchäftliche Verbindung bergeftellt worden iſi“ 

In Uhrmacher: und Goldwaaren fonfurrirte das Fabrilat aus 
Pforzheim, Hanau und Gmünd vortheilhaft, obgleich in nicht belang⸗ 
reichen Beträgen, weil die Amerilaner auch in dieſem Fade Terrain 
gewinnen und, namentlih in Wanduhren, durch geihmadoollere 
Formen das plumpe Schwarzwälder Fabrifat überfligeln. 

Mit Bug auf Maſchinen berichtet Herr Julius Colignon, 
Inhaber eines Mafdyinenreparatur» Gejchäftes, wie folgt: „Seit der 
Zeit des Beftchens unferes Geſchäftes (Mai 1885) lönnen wir eine 
vermehrte Nachfrage nad Maſchinen aller Art und MafchinensBebarfss 
artifein verzeihnen. Leider ift der Antheil Deutichlands an den 
Lieferungen für den hiefigen Bebarf dem heutigen foliden Stande 
der Deutichen Induſtrie nicht entipreddend, jo daß wir, bie wir darauf 
binarbeiten, Deutiche Fabrifate einzuführen, mit mandyerlei Schwierig» 
feiten zu kämpfen haben, Unfere bauptiähliciten Bezugsartitel von 
Deutihland find Werkzeugmaſchinen und Werkzeuge, einige Müllereis 
maſchinen und in. der :lchten ‚Zeit Pumpen und Pulſometer. In 
den vielen Spezielmaihinen: Fabrilaten, in welchen Deutſchland 
theil weiſe andere Nationen überflügelt Hat, wie zu B. Maſchinen für 
Buderfabriten, und bie großartigen Ergeugniffe ber Muhlenbautechnit, 
find bier, vorwiegend Amerilaniſche Fabrikate belannt, da fidy Diele 
Nation mehr dem Stande der biefigen Induſtrie anzupafjen verſteht 
und Mafhinen Liefert, zu deren Anjertigung, der geringen Dualität 
wegen, ſich fein Deuticher Fabrifant hergeben würbe. Es muß mit 
dem Umftande gerechnet werben, daß bie hiefige Landwirthſchaft, in 
deren Händen vorwiegend die Mehl: und Zuderinduftrie lient, jelten 
in der Lage ift, Loftfpielige, wenn auch lohnendere induftrielle Uns 
lagen zu machen, in melden bie Deutſche Majchineninbuftrie über: 
legen iſt. Das vorſtehend über die landwirthſchaftliche Induſtrie Gefagte 
findet auf Dampfmafhinen und Keſſelanlagen im Allgemeinen, ſowie 
auf Maſchinen für Minen und Aufbereitungsanftalten Anwendung. 
Trotz der Ueberlegenheit ber Deutſchen Erzeugniffe haben wir noch 
feine Deutſchen Dampfmaſchinen oder Keffel verkaufen tönnen, und 
mit wenigen Ausnahmen ift Alles gewöhnliche Amerikaniſche Waare, 
Maſchinen für Minen und Haciendas de beneficio (Erj»Raffinir: 
werke) find in Jalisco noch nicht sehr begehrt; in einigen Waſſer ⸗ 
haltungsanlagen arbeiten Deutiche Puljometer. Der bedeutende 
Bedarf an Maſchinen für Mais, ſowie Enthälfungsmafdhinen und 
Mühlen, fowie an Pflügen, wird ausſchließlich von den Pereinigten 
Staaten gebedt. Wir bahen immer die Erfahrung madyen müſſen 
daß maſchinelle Einrichtungen in den Vereinigten Staaten prompter 
fertig. geftellt werben als in Deutſchland, ein Umftand, der für 
Bezüge vom Vaterlande ſehr nachtheilig ift, aber vielleicht bei zur 
nehmendem Export mit der Zeit wegfallen dürfte. Als ein Fortſchritt 
iſt zu bezeichnen, in Vergleich zu früheren Zuſtänden, die Art der 
Aufmachung von Katalogen und techniſchen Daten, namentlich feitens 
folder Deutihen Maſchinenfabrilanten, welche mit Erporthäufern 
Fühlung ‚haben. Sonft wird darin noch viel wuniges Material 
geliefert, wie Kataloge ohne jede annähernde Preid«, Gewichts / und 
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Leiftungsangaben. Die Amerikanlihen Fabrilanten haben fid, dadurch 
einzuführen gewußt, daß fieonfignationen von Rafhinen machten, wozu 
fi ein Deutſcher Fabrifant, am allerwenigften auf Beranlaffung eines 
tompetenten Fachmannes, herbeiläßt. in vorfihtiges Vorgehen an 
der Hand von Aennern bed Mafhinen«Erportgeihäftes würde dem 
Deutſchen Fabritanten neue Abjapgebiete hier eröffnen. Den Deutichen 
Dampfergeſellſchaften möchte dad Verhalten der New: Porler Hlerander: 
linie zu empfehlen fein. Diefe Gelellichaft bietet große Bortheile für 
den Bezug Amerikanischer Waaren dadurch, daß biefelbe niebriger 
von NewsPork nad) der Hauptitabt Merito verfragtet, als die Fracht 
von Veracruz nad) Mexiko beträgt, was ihr jedenfalls durch ein 
Uebereintommen mit der Bahndireltion ermöglicht wird. Deutiche 
Waaren, melde die volle Sees und Eifenbahnfradt zahlen, find 
dadurch im Nachtheil, welcher ſich ſpeziell bei Maſchinerie fühlbar 
macht. Bon ben Bedarfsartikeln ber Maſchinenbranche, wie eiſerne 
und kupferne Röhren, Hähne und Ventile, Dichtungen, Gummi: 
Schläude x. liefert Deutſchland ganz unbedeutend, während der 
Verbraud in biefen Artikeln mit ber Befferung des Maſchinen ⸗ 
geihäftes zunimmt und von den Bereinigten Staaten und England 
gebedt wird. Hier würden Anftrengungen von Seiten Deutſcher 
Fabrifanten lohnend fein. Auch fteht zu erwarten, daß mit ber fteten 
Zunahme bes Maſchinenbedarfs Hier auch mehr Neigung bervortreten 
wird, folidere Maſchinen anzufhafien, überhaupt maſchinelle Ein: 
richtungen zu treffen, welde, nad ber Urt ber Deutihen Technif, 
biefen Namen wirklich verbienen, und daß unfere heimijche Maſchinen ⸗ 
inbuftrie ſich auch Hier wie fonftwo ein größeres Abſatzgebiet ver: 
ſchaffen wird.“ 

Mit Bezug auf Apothekerwaaren bemerkt der hieſige Apotheler, 
Herr Johann Jaads: „Wie biäher, fo wurden aud in biefem Jahre 
vorzugämeife aus Deulfchland bezogen: Rohdroquen von jeber 
Provenienz; Ehemitalien: Karbols, Sale, Salpeter:, Schwefel⸗, Oyal-, 
Salicylfäure, Vaſeline, Aether, Allohol, Ammoniak und deſſen Ber 
bindungen, Benzin, Wismuthpräparate, Chinin, Chloroform, techniſch⸗ 
hemifche Produkte und Farbwaaren, namentlih Anilinfarben, deren 
Berbraud fortwährend zunimmt (bementfpredend nimmt ab ber 
Berbrauch der bier zu Lande probuzirten Farbftoffe z. ®. Indigo 
und Eodenille); ferner Alkaloide und ätherifhe Dele. Ale diefe 
Waaren Liefert Deutfhland am billigften und beften. Ebenfalls aus 
Deutſchland werden vorzüglich und mit Vortheil bezogen: Berband: 
artilel (bie nad Lifter'ihem Syfteme fommen Bier zu Sande nad 
und nad in Aufnaßme), chirurgiſche Inftrumente und wiſſenſchaftliche 
Apparate, Glas: und Porzellanmwaaren und dergleichen. Bu bemerten 
ift beſonders, daß Mpothelermangen von Deutichland eben jo guter 
Qualität und babei bedeutend billiger ald von England geliefert 
werben. Sodawaſſerapparate, bie früher ausſchließlich von Frankreich 
bezogen mwurben, bezieht man jet lieber aus Deutſchland, wo fie 
billiger, dauerhafter und von einfacherer und zwedmäßigerer Ron: 
ftruftion Hergeftellt werden. In den allerlegten Jahren hat man 
angefangen, natürliche Mineralwaſſer einzuführen, die nad) und nad 
in Gebrauch kommen. Man bezieht fie aus Deuticland, während 
von Franzöfifgen Mineralmafiern nur das von Vichy im Gebtauch 
iſt. Die Hohen Einfuhrzölle (nämlich zehn Cents für bad Kilogramm 
fogenannten gefeglihen Gewichts, d. 5. mit Einfluß der Flaſchen 
oder Arufen) und fonftigen Spefen geftatten übrigens nicht, daß ber 
Gebraud; ded Europäifhen Mineralmafferd allgemeiner werde, Es 
giebt zwei ober brei Mpothefer, melde künftliche Mineralmaffer in 
Meinem Maßftabe herftellen. — Bon England kommen vorzugdr 
weiſe folde Artifel, die einen ftarfen Verbtauch haben, fo 5. 8. 
boppeltlohlenfaures Natron, chlorſaures Kalt, Chlorfalt, Salpeter, 


Quabalajara. 


Phosphor, gewöhnliche Soba (im der Umgegend fühlih von bes 
Guabalajara gelegenen Stäbtchens Sayula mwirb eine unreine Soda 
fogenannte tequesquite, in fehr großer Menge gewonnen, bie haupts 


ſachlich zur Seifenfabrilation vermanbt mwirb) Fauftifche Soba, rom: | 


faures Kali. Gbenfo einige Patentmebizinen und Toilettenartilel. 


Aus den Vereinigten Staaten bezieht man Borax, Duck: 
filber, Aarbolfäure (in vortreffliher Dualität), viele Patentmedizinen 
und XToilettenartifel unter denen bad Floridawaſſer von Lanman 
& emp in Rew-Vork eine Hervorragende Stelle einnimmt) und 
ſammtliche Gummiartifel. Gegenftände aus Hartgummi, wie Sprigen 
und bergleichen werben bafelbft in unübertroffener Bollendung her 
geftellt. Much kommen von dort gute Waagen und Mifroflope. 

Frankreich liefert vorzugämeife Patentmedizinen, ferner: Par ⸗ 
fümerien und feine Seifen, bie allerbings nicht ihrer inneren Güte, 


mobl aber ihrer geſchmackvolleren Ausftattung wegen, ben Deutichen, | 


Englifhen und Amerilaniſchen Fabrifaten vorgezogen werben; Paftillen, 
verzuderte Pillen, Aetherperlen, Gelatinelapfein, alle biefe Artikel 
in hübfcher Aufmachung und von forgfältigfter Zubereitung. Zur 





Herftellung der bier übliden Streichkerzchen wird Franzöſiſches 


Stearin in großer Menge eingeführt, welches dem Deutfchen und 
Belgien entfhieben vorgezogen wird. Wiſſenſchaftliche Apparate, 
chirurgiſche Inftrumente und manderlei Bandagen werben ebenfalls 
von Franzöfifhen Fabrifanten in befannter Güte, aber zu höheren 


Preifen ald Deutſche gleihmwerthige Artikel geliefert. Das hiefige | 


Droguengefhäft Läzaro Perez e Hijo ging mit folgendem Bericht 
an die Hand: „Die Einfuhr von Droguen und chemiſchen Brobukten 
aus Deutichlanb Hat feit einigen Jahren viele ber Franzöſiſchen, 
Engliſchen und Rorbamerilaniien Artilel diefer Branche aus bem 
biefigen Markte verbrängt. Die hauptfählichften, die ihrer aus: 
gezeichneten Qualität und verhältniimähig niebrigen Preiſes megen 
fehr geihägt werben, find Alkaloide: Kolain, Pilofarpin, Morphin, 
Kobein, Strychnin und ihre Salze; ſchwefelſaures Chinin: feiner 
Reinheit und jchönen Außfehens wegen hat bieje® Probuft aus ben 
Fabriten von Mannheim und Frankfurt, das früher fo vorgezogene 


Fabrikat (Pelletier) Franzöfiihen Urfprungs, verbrängt; Atheriſche 


Dele: Die von Leipzig, hauptſächlich: Betivert, Ruſſiſcher Unia, 
Bimmet, Patſchuli, Sandelholz und andere werben bier ſelbſt dem 
aus Frankreich, ben Vereinigten Staaten und England fommenben 
vorgegogen; hemifche Probulte im Allgemeinen: Es werben 
die von Berlin und Dresben jegt bier in nicht unbebeutendem Maß ⸗ 
Rabe eingeführt und ihrer Reinheit und ihres niebrigeren Preiſes 
wegen benen aus Anberen Länbern vorgezogen; pharmazeutiſche 
Brodulte: Es murben mit Bortheil eingeführt: Gelatinefapfeln, 
fefte und flüffige Eytralte, antifeptiihe Verbandwatte und Gewebe 
nad Liſter ſchem Syftem, weißes Bafelin 1.” 

I Bon einer Aubfuhr von biefem Bezirl nah dem Auslande 
kann Taum die Rede fein, da bie Verſchiffungen von Echmefelfilber, 
wern auch theilweiſe aus bem 6. Ranton des Staates herfiammend, 
Über Sarı Blad und Manzanillo in Ausführung kommend, fich ber 
Biefigen Kontrole entziehen; bagegen wurben in zwei Konduktats etwa 





1100000 Pefos in Wbferthalern nach Merito verfandt, wozu bie | 
forimährenben täglichen Berfenbungen an Minze gu rechnen find, | 


die mit den Poftwagen von bier abgehen unb jebesmal nicht über 
1000 Peſos beitragen bürfen. 

Die Landbesinduftrie befindet fih in fletigem Aufſchwung. 
Unter anderen zeichnet fi in Jalisco bie Zucker- und Branntwein ⸗ 
febrifation vorteilhaft aus, Bon größter Wichtigkeit für den Staat 
iſt die Habrifation des fogenannten Vlno Tequila, d. 5. des Brannt« 


weint and ber Mezcalpflanze, wovon in ber benachbarten Stadt | 


— Ganaba. 
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Tequila und Umgegend jährlih etwa 150000 Fäſſer (d 72 Liter) 
produzirt werben und wovon ein großer Theil in bie entlegenften 
Märkte des Landes verfandt wird. 

Was die Maidernte anbetrifit, fo herrſchte gegen Ende bes Jahres 
große Aufregung, meil biefelbe in Folge bed unaufhörlicen Regent 
im Juni, Juli und Auguſt fehr ungünftig ausgefallen war. Im 
Süden des Stanted richteten in ber Mitte des Jahres bie Heu: 
ſchrecken große Berheerungen an, unb fpäter die Schweinepeft, bie 
noch jegt (Ende 1887) fortbauert und mit bem Beſtand von 
Schweinen auf ben Zandbgütern faft gang aufgeräumt bat. 

Die Mefje von San Juan mwurbe noch immer bem Namen 
nad abgehalten, hatte aber für das Geſchäft nicht die geringfte 
Bebeutung, 

Dad Bantgefhäft ging mehr und mehr in bie Hände ber 
biefigen Sucursal del Banco nacional über, bie mit gutem Erfolg 
arbeitete, Sie leiht nit auf Hypothelen, fonbern bidlontirt zu 
8—9 pEt. pro anno, ohne mehr ald 6 Monat zu bewilligen. 

Die Feuerverfiherungd-Gefellihaften: „Northern* und 
„North British and Mereantile“ madten fortwährend gute Geſchäfte 
unb erweiterten ihr Operationdfelb mit jedem Jahre; ba bei ber 
Bauart ber hieſigen Gebäude und in Anbetracht ber fonftigen Vers 
hältniffe bie Feuerſsgefahr nicht zu nahe liegt, fo waren bie bisher 
eingezogenen Prämien fo gut wie reiner Gewinn. 

Für Lebensverfiherung arbeiten verfhiebene Amerilaniſche 
Geſellſchaften, die ebenfalls an Zuſpruch gewinnen, und, wenn aud 
in geringem Maße, mit bem Erfolg ihrer Agenten, bie in allen 
Ortſchaften thätig find, ufrieden waren. 

Die biefige Münze ſchlug vom 1. Juli 1886 bis zum 30. Junt 1887 
an Siülberthalern 994 113,06 Peſos Daß der Münze zugeführte 
Silber aus den Minmplägen Hoftotipaquillo, San Sebaftiän, Euale, 
Lob Reyes und Dedmoronabo betrug 23 60139 ke. 


Canada. 
Abſatzfähige Artikel. 
(Journal ofüciel vom 13. Mär; 1888.) 


Nach einem Berichte bes Belgiſchen Generallonfuls in Ganaba 
finden dajelbft auten Abſatz: 

Fertige tonfeltionirte Aleibungäftüde, Strümpfe und Soden, 
farbige unb mit Phantafieftreifen, für Männer, Frauen uub 
Finder; Fußlänge für Kinderſtrümpfe 41/, Engl, Bol. 

Wirkwaaren, robe, farbige, geftreifte; MWollene Shawls, farrirte, in 
lebhaften Farben und im Plaib»Genre, möglichft ſchwer 
(Preis in London 3 Schill. 6 Pence bis 15 Schill. das Stüd). 

Bedrudte Mouffeline, 21/ bis 5 Pence bad Yard, Korjets für 
Frauen. Wohlfeile Maare wird in Canaba gefertigt, es if 
aber aud Nachfrage nach theuerer Waare, 

Spigengarnituren, Hutfedern, Zapifieriearbeiten, Seibenplüfd, 
Jerſeys für Damen von Scleifenwolle (burling wool) unb 
fonftiger Stridmwolle. 

Accordeons und andere Mufifinfirumente; Reiszeuge, Inftrumente 
für bad Mathematiffiubium; Fenſterglas. 


27* 
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Gallao, — Antwerpen. 


Callao. 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


Im Jahre 1887 verlehrten im Hafen von Callao: 


















































— Dampfſchiffe. nk... Segelfdiffe. — 
Rationalität. — — — — er. a m 
men⸗ men: onnen · onnen ⸗ 
Anzahl. gehalt. Anzahl. gehalt. Anzahl. gehalt. | Amahl. gehalt, 
eruanlidhe „220000000 n0n0nur nen 00. 16 | 6801 16 | 6301 82 85 17066 
ijche nenne nennen. er 200 | 148182 200 146 461 b6 > 45 067 
Ban. 7 7 VEREINE 16 | 23838 16 23 838 2 820 1 820 
eutiche..... AFPERFETTORFEFPFLRFERFER 23 26 Mb 22 24 954 1 | 6 828 13 7874 
Aexbamneraniſche — — — — 6 5567 7 6638 
—— 5 8922 5) 8m 4 1567 | 3 2158 
abortanifche......cumunnnuneunnner — — — — 2 | 318 1 24 
Gbtlenlfe -.».+00s0s0nneon neuen nee 31 424% 31 | 43 678 3 1610 6 2975 
Columbianifhe ..................... 2 2 | 64 - | 2 166 
Fe — — —— — — — — — — 1 | 2716 | 1 276 
ondurenfifhe „2.2444 — — — — 5 108 | 4 792 
7 7 ——— - - — — i ww; 1 740 
Norwegiſche....... ... een n nn — — | _ |] — 1 689 | 1 859 
Eyaniide re _ _ I -] — 6 2624 6 2640 
Bufammen...... IB | 1 | 28 
Außerdem verkehrten hier von Fleineren Fahrzeugen: Cascarilla...........:.:... Ballen 46 
eingebend.... 823 von 8998 t, | — PEPEFUESETERE Sacke 37 
außgehend... 814 „ BB08t | Ziegen» und Schaffelle....... Ballen 9 
Bon ber Ladung entfallen auf: Wolle im Schweiß ..urunu ++» pr 130 
Beim Eingang. Beim Hudgang. Berihiebemeß. ..nunsnrenn se: Rolli 232 
Schiffe. Tonnen: Schiffe. Tonnen⸗ 
gehalt. gehalt, Fra u 
Stüdgüter........ 28 15831 4 1602 
Weinen ..... » MM — — Antwerpen. 
Meß... .oesurosere 9 7108 3 1448 . . 
RER BE —— 7 Schiffeverlehr im Jahre 1887. 
LI ZESZEZZEZZZZ 2724 74426 Der Serjhifiöverlehr im Hafen vom Antwerpen umfahte während 
JJ 6 5106 1 806 des Jahres 1887 5082 Fahrzeuge, nämlich 4208 Dampfer und 814 
Node ............ 1 199 _ _ Segelſchiffe von beziehungsweiſe 3 400 974 und 400 975 Reg. Tonnen, 
Salpeter ..2222.+- 2 820 2 1796 zifammen 3 801 962 Reg.⸗Tonnen. 
Guano .......... 1 213 1 213 Vergleicht man die Iehten 10 Jahre untereinander, jo if die 
Erb. onscerorse ne _ — 7 4744 Tonnenzahl von 2 779 966 in 1878 auf 3801 952 in 1887 geftiegen. 
Schienen ........- 1 18% 1 1895 In demfelben Verhältniffe, wie die Segelſchifffahrt zurüctgegangen if, 
Landes produlte 76 14 822 73 16 446 | nämlich von 610 582 Reg.«Tommen in 1878 auf 400 975 Reg» Tonnen 
Ballaft........... 8 24236 86 &4 685 \ in 1887, ift bie Dampfihififahrt gewachien, nämlich von 2169 374 


Den Berlehr Deutſcher Schiffe amlangend, fo find 31 melde⸗ 
pflichtige Fahrzeuge (21 Dampfer und 10 Segelfchiffe) von zufammen 
31329,56 Neg.-Tonnen, und pwar fämmtlic belaben, eingegangen. 
Ausgegangen find 32 folder Schiffe (20 Dampfer und 12 Segel⸗ 
fchtffe) von aufammen 31 394,17 Reg.⸗Tonnen, barunter 10 in Ballaft. 
Am Jahresſchluß verblieb 1 Deutſches Schiff im Hafen, 

Mitteift Deutiher Dampfer wurde noch verſchifft: 


nah Hamburg: 
SilbersErze.... Süde 19506 = 1418994 ke 
nad Saure und Hamburg: 
SHE .onuonnnnnunnenursnen Sacke 30926 
Häute, naſſte Stück 29686 
WO. — — * 3054 
Henig..................... Fäſſer 46 
X—— — Säde 19 





RegsTonnen in 1878 auf 3400974 Reg.⸗Tonnen in 1887. 
Vertheilt man bie Seefhiffäbemegung bed Jahres 1887 nad ber 
Nationalität der Schiffe, fo nimmt in der fremben Schifffahrt 
Deutihland mit 505 Fahrgeugen von 498674 Reg⸗Tonnen ben 
nächſten Pla nad Großbritannien ein, welches mit 2319 Schiffen 
und 2045549 Reg.«Tonnen allen, auch ber einheimifchen befanntlich 
meift in Befig frember Rhebereien befindlichen Flagge von 548 Fahr 
zeugen mit 526 187 Reg.-Tonnen voranficht. Ihrer Bebeutung nad 


' folgen in größeren Abftänden Norwegen-Schweben, bie Niederlande, 
| Dänemark, Frankreich, Spanien und Amerika, und in verſchwindendet 


Anzahl Ztalien, Griechenland und Rußland. Die Britifde und bit 
Norwegiſche Schifffahrt find, und zwar erflere weit über bad Ber» 
hältnif ihrer Segels zur Dampffſchiff fahrt, mit Segelſchiffen beteiligt 

Im Einzelnen vertheilt ſich die Schifföbewegung von Antwerpen 
im Jahre 1887 wie folgt: 


Antwerpen, 







Segelſchiffe. Dampfſchiffe. 


Rationalität, en 
1 eg.⸗ 
Amahl on 


| 




























Deutfhland 423 | 461401] 505 | 499.674 
b 1964 |1 833 770] 2319 2.045 549 
Amerila...... Er} 22 | 89099 
Belgien ...... 648 626 187 
Brafilien...... 14 386 
Eoftarica ..... 1 1402 
Dänemart .. 179 | 116208 
ae ei > 186 | 111337 | 
ehenland . 12 14 038 | 
Guatemala 1, 1708 | 
Henburas,,... 1) 1648 | 
Niederlande 673 | 120673 
| me “raanan 87 | 38— 
gen 221 | 183 7% 
Deiterreich 3 1540 
Portugal ..... 38, 5230 
Rukland ..... 90 | 12841 
Schweden..... 153 | 77428 
Epanien....., 71231 73 | 72737 





Zufammen| 814 400 sre 4208 Bond 5022 3801962 | 


1 
Unter den Deutſchen Schiffen waren meldepflichtige 448, von 
benen 13 in Ballaft und 1 in Haverei anfamen, 1 biefer Schiffe 
kam unter Nieberlänbifhe Flagge. on ben übrigen 447 Schiffen 


gingen im Laufe bed Jahres, außer 2 Schiffen, welche unter bie | 


Deutihe Flagge kamen, 436 wieber aus, darunter 73 in Ballaſt. 
Am Jahresſchluſſe waren 11 Deutſche Schiffe im Hafen. 

Die Herfunftöländer der Schiffe anlangend, jo erſcheint in erfter 
Linie Großbritannien mit 930805 Reg.-Tonnen, Rorbamerita mit 
542 095 Reg-Tonnen. E3 folgen hauptfächlid: 


Reg.⸗Tonnen. 

Rumnien................... mit 192 834 
EDER, uonunuencr „ 172399 

Niederlande ............... „m 158708 
Dinboflan „on ............... „ 148 078 
Rußland (Schwarzes Meer) ..... „ 14539083 
„(dDſtſee) ......... “urn m 108761 
Argentinien............. ... «100 092 
Uruguay und Urgentinien....... „ 818% 
ANaEHN u euenasaneangesadtn „ 63839 
Griechenland ......... —— „3994 


Für ausffarirende Schiffe ficht als Beflimmungsland Grofs 
Britannien, allerdings zur Hälfte in Ballaſt, mit zufammen 1679 746 
RegTonnen ben anderen voran, unter benen 


Reg.:Tonnen, 
JJJJ ERERD mit 506 989 
Deutfchland...uuncnearsenenen. „ 194210 
Uruguay und Argentinien ...... „ 1832390 
Niederlande. ..unneesnsernunene „ 127139 
Norwegen Schweben............ „ 101481 
FRaä 38 872 
—A—————— „ 848 
Chili und Peru ............... „ 57887 
Hindoſtan, China, Japan ....... „ 53706 
Se „ 50492 


folgen. Indeß muß bemerkt werben, daß bie bezüglichen amtlichen 
Tabellen für ausgehende Fahrzeuge, deren Manifeft oft auf KRonfigs 
nation lautet, ber Ratur ber Sache nad; nicht diefelbe Zuverläffigkeit 
wie für eingehenbe Schiffe barbieten, 
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Die Ladung ber eingehenben Schiffe beftand im Weſentlichen aus: 


Reg «Tonnen. 
Gerenlien. ...................... 1201 046 
Wolle, Leber, Hörner, Anoden u. {.w. 284479 
—JJ 168 787 
Vetroleum und Naphta....... 116 421 
Etze und ſonſtige Waare .......... 105419 
Bauholz ............... 102 045 
Annn — 82817 
Roheifen u. ſ. m, ..... .....5. 82114 
Berihiedene® „u. snnunnennn run . 1043299 

Die ausgehenden Schiffe enthielten vorzugämeife Ladung in: 

Reg.⸗Tonnen. 
bearbeitetem Eiſen. . ........ TE 428 166 
GSiienen „ennonsuoronannenennnen 364 870 
leeren Fäſſern und Eifen.........: 121 679 
verjhiebenen Waaren ............. 1870 429 


Bas insbeſondere die Aheberei von Antwerpen betrifft, ſoweit 
es ſich um bad von ber Belgüichen Regierung vertragsmähig bewilligte 
Recht handelt, die Belgifhe Flagge zu führen, fo befah der Hafen 
am 31. Dezember 1896 58 Fahrzeuge von zuſammen 81 774 Reg 
Tonnen; im Jahre 1837 wurde 1 Schiff von Stapel gelaffen, und 
außerdem murden 2 Schiffe von zujammen 2127 Reg. » Tonnen 
nationalifiet, im Jahre 1857 gingen 4 Schiffe von 4045 Reg.-Tonnen 
verloren, fo daß am 31. Degember 1837 verblieben: 57 Schiffe, nämlich 
7 Segel» und 50 Dampfidiffe von zufammen 81 207 Reg.⸗Tonnen. 

In die vorftehenbe Aufftelung der Schiffäbewegung von Ant ⸗ 
werpen im Jahre 1837 find nicht bie Flußfahrzeuge einbegriffen, 
melde den Verkehr des hiefigen Dafens mit Deutfcland, den Rieder 
landen und Frankreich vermitteln. Diefelben vertheilen ſich mie folgt: 


onnen 

Herkunft: Anzahl. Bes = kg. 

Binnenland ...... ernennen —— 20 867 1319089 
* Dampfer und von Dampfern ge⸗ 

17. —— 3983 540 204 

ERBE naaasp anna hranenen 9 794 
* Dampfer und von Dampfern ges 

[hleppt „nuuaeeecene 119 21428 

DRIN —— 159 21718 
Pr Dampfer und von Dampfern ge: 

Le) BERNER 97 30 938 

den Riederlauden.... 1111 92 096 
" Dampferund von Dampfern 

geihleppt. -unsenennnen 91 165 103 

Bufammen..... 38076 3521 160 

Beftimmung: 

— innen ana gnaene 20 272 1 262 491 
a Dampfer und von Dampfern ge: 

fihleppt ............. 4821 630 060 

Geankreih „2.2000 0H 002000 HH nn nun —— 8 862 
Pr Dampfer und von Dampfern ges 

fhleppt ... .......... 219 56 841 

Seuhhe 420 65 162 
5 Dampfer und von Dampfern ges 

ſchleppt. ........... 938 345 705 

ben Niederlanden ...................... 1242 107171 
J Dampfer und von Dampfern 

geſchleppt. .......... 979 175 3236 


Bufammen.... ZB80 2688618 
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Dunedin. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die Hanbelsverhältniffe Dtagos haben ſich im legten Jahre nicht 
verbefiert. Die beifpiello® niebrigen Preife aller Produkte Neufees 
lands haben die Hülfquellen der Wollzüchter, ber Getreidebauenden 
und ber Erporteure von gefrorenem Fleiſch fehr ſtark benachtheiligt 
und viel zur Zunahme der Berfhulbung. der Kolonie beigetragen. 

Eine fehr große Anzahl Koloniſten wurde durch den Ueberfluk 
an Kapital, welches ihnen in ben lepten Jahren angeboten wurde, vers 
anlaßt, über ihre Mittel hinaus im Lanbläufen, in Berbefferungen | 
ihrer Grundſtücke, Anfhaffung von Maſchinen unb anderen Gegen, 
Händen auf Kredit zu jpeluliren. Die Mehrzahl derfelben ift unfähig, 





ber Benugung bes geliehenen Gelbe entftehende Zahlung von Binfen 
und anderen Koften in Betracht lommt. 

Der Beftrebung ber Regierung, die ftantlihen Ausgaben in 
großem Maße zu verringern, wirb viel Beifall gezollt. 

Es fteht feft, daß nur bei der allergrößten Sparfamteit ſowohl 
in öffentlichen mie privaten Husgaben, eine Rückkehr ber früheren 
Profperität Neufeelands zu erzielen ift. Anzeichen für eine Beflerung 
ber Verbältniffe machen ſich bereits bemerkbar. 

Das Jahresergebniß der Eins und Ausfuhr der Kolonie ſtellt 
fih zu der jährlichen Steigerung früherer Jahre ungünftig. Die 
niedrigen Vreiſe, melde für bie Haupt Husfuhrartifel dad Jahr 
hinburd; beftanden, zeigen fid) in ben verminderten Werthen ber 
Einfuhr, Ausfuhr und Zölle, verglichen mit jenen ber Borjahre, Die 
betreffenden Zahlen find folgende: 





Br. Sterl. 
In 1886/57  Einfuhr..... 6 759 013 
Ausfuhr .... 6672701 
Bölle ....... 1311 808 
gegen 1886/86 Einfuhr..... 7749 921 | 
Ausfuhr .... 6819939 
Zölle ....... 1428 819 


Die ausgeführten Duantitäten find beträchtlich höher, und bie 
zeigt, daß bie Abnahme in ben Werthen bem allgemeinen fallen ber 
Preife im Wollhandel zuzufchreiben ift. 

Ungeadjtet des Fortzuges von geſchickten Arbeitern mit ihren 
Familien nad) den größere Vortheile bietenben Kolonien von Viktoria 
und Neufübmwales, zeigt die Einwanderungsftatiftif eine fortſchreitende 
Zunahme in ber Bevöllerung der Kolonie. 

Tas Jahresergebniß der Deutihen Schifffahrt in diefem Hafen 
zeigt eine Zunahme, Der Gefammttonnengehalt von 7 Schiffen bes | 
trägt 3080 Reg»Tonnen, gegen 4 Schiffe von 1559 RegsTonnen in 
1886 und 2 Schiffe von 604 Reg.:Tonnen in 1885. 

In Folge des Einſpruchs ber Seemanns⸗Union gegen bie Bes 
Ihäftigung von fremden Schiffen in dem Hüftenhandel Reufeelands 
find Schwierigkeiten mit Rückſicht auf das Geſetz von 1877 über Die 
Chifffahrt und Seeleute entftanben. Klauſel 152 fagt: 

„All foreign ships carrying passengers between places in 
New Zealand, shall be subject to all the provisions contained | 
in the third part of this act, and likewise to the same pro- 





) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arc. 1887 II. ©. 341. 


Dunebin. — St. Helena. 


visions with respect to the certifieates of the Master and mates 
thereof, to which British ships are subject.“ 

Die Seemannd: Union bradte dur einige Barlamentömitglieder 
biefe Angelegenheit vor die Minifter mit dem Erfolg, bat Inftrultionen 
zur Ausführung biefer Klaufel in dem alle bed Dampfers Gerba, 
eines unter Deutfcher Flagge gecharterten Dampfers, gegeben wurden. 
Einige der Dffiiere und Mafhiniften konnten bad geieklih vor ⸗ 
geſchriebene Eramen nicht ablegen, ba fie nicht Engliſch ſprachen. 
Nah einigem Aufenthalt des Dampfers und nah Prüfung bes 
Schiffers und ber Dffigiere erlangten letztere Beugniffe, und das 
Schiff ift jegt unter feiner Charter beichäftigt. 

Während ber Iepten Jahre waren Deutſche unb andere irembe 
Schiffe zeitweife in dem Auſtenhandel ungehindert beſchäftigt, aber 


es ift jeht zweifellos, daß bie Beiäftigung von fremben Schiffen 
ihren eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen, fomeit bie aus | 


als Küftenfabrer in Neufeelänbifchen Meeren aufhören wird. Dies 
war mit Rüdfiht auf die zunehmende Zahl ber bier geeigneten 
Dampficiffe früher ober fpäter zu ermarten, aud) wenn bie Sache 
nit durch bad Vorgehen der Seemannd-lnion dadurch beſchleunigt 
worben märe, daß fie bie Anwendung von Gefehesbeftimmungen 
burchfegte, pie früher micht beachtet worben waren, 


&t. Helena. 
Handelsbrricht für das Jahr 1887. 


Der Handel biefes Platzes ift feit etwa 10 bis 15 Jahren im 
Rüdgang begriffen. Es find beffen Berhältniſſe mit benen bes 
Scifffahrtögeichäfts derart verbunden, baß fie mit einander immer 
gleichen Schritt halten, was fich dadurch erflären läßt, daß ber eigentliche 
Handelsverkehr diefer Kolonie ſich fait außfhliehlih auf bie Einfuhr 
von Waaren und Gutern aller Art beichräntt, welche zur Befriedigung 
des örtlichen Bedarfs beziehungsweiſe zu Borräthen für bie ein— 
laufenden Schiffe verwendet werben. 

Der Geſammtwerth der Einfuhr belief ſich auf 33 652 Pfb. Sterl. 
gegen 40 50 Pfb. Sterl. in 1886, 

Die Ausfuhr befteht lediglich in unbebeutenden Berfenbungen 


von rohen Dchfenhäuten, Schaffellen und Wolle nebft etwaigen Partien 


alten Metalle von Schiffen, bie wegen Seruntüdtigleit tondbemnirt 
murben. 

Die Gefammtausfuhr hatte einen Werth von 707 Pfb. SterT, 
gegen 429 Pfd. Sterl, in 1886, 

Induſtrien giebt es bier nicht, und von Landeserzeugnifſen 
haben wir nur folde und in folder Maffe, wie fie, ein jebes in 
feinem Zweige, für unferen eigenen Bedarf hinreichen. 

Wie fchon Eingangs gefagt, ift der Schiffäverfehr dieſes Hafens 
ſchon längft in fletiger Abnahme beariffen. 

Im Sabre 1887 kamen an 318 Schiffe unb zwar: Britiſche 202, 
Amerilanifhe 42, Norwegiſche 22, Deutſche 15, Stalienifhe 15, 
Niederländifche 7, Franzöfifge 6, Schwediſche 5, Defterreichtich- 
Ungarifche 2, Portugiefifche 1, Dänifhe 1 — mworunter 16 Kriegs⸗ 
ſchiffe und zwar: 12 Britiſche, 2 Franzöſiſche, 1 Niederländiſches und 
1 Portugiefifches. Im Jahre 1886 waren 376 Schiffe eingegangen. 

Die aus dem Vergleiche biefer Zahlen erhellenbe Abnahme ift, mit 
wenigen Audnahmen, ald maßgebend für bie legten 10 Jahre anzufehen, 
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Inhaltsverzeichniß des Aprilbefts. 


Erſter Theil. 
Gefepgebung und Statiſtik. 


Gefepgebung. Deutſches Reich: Geſetz wegen Abänderung 
bes Gefeges, betreffend die Nechtsverhältniffe der Deutihen Schufr 
gebiete vom 17, April 1886. zu Pelanntmahung wegen 
Redaktion des Geſches, betreffend bie Nechtsverhältniffe Der Deutſchen 
Schuggebiete, 25. — Geſeh, betreffend bie Abänderung des Ger 
feged über den Verkehr mit bleis und zinkhaltigen Gegenftänden vom 
25, Juni 1857. sur. — Hollireier Einlah von Eifenbabnmaterialien, a7, 
— Ausführungsbeftimmungen zu den 88. 12 und 13 des Zucker⸗ 
fteuergefeges vom 9. Jul 1887, ar, Meitere Ausiührungs: 
beftimmungen zum Branntweinfteuergefeh. 345. — Berechnung ber 
Maifchbottichfteuer. 2. — Zur Aufammenjefung bed allgemeinen 
BranntweinsDenaturirungsmitteld ermädtigte Firma. zu. — Ents 
richtung des Zuſchlags der Verbrauchsabgabe an Stelle der Maiſch⸗ 
bottichfteuer. 29. — Beginn ber Stundungsfrift der Abfindungs- 
Verbrauchdabgabe. 30. — Berbot, in den Prennereis oder Brannt« 
weinlagerräumen mit offenem Lichte zu verfehren. su. — Inter: 
nationale — — in Melbourne, 20, erich« 
tigung. 20. — Deutſches Reich und Oeſterreich Ungarn: 
Geltungsdauer des Handelövertrages zwiſchen beiden Ländern. So. 
— Großbritannien: Zoltarif für Zululand, so. — Aus: 
führungsbeftinmmungen zu dem Marfenichußgeieg 1837. mu. — 
Ausführung des Engliihen Markenſchutzgeſetzes. 3. — Zollermäfts 
gungen in Britiſch Honduras. u. — Eingangejoll auf Fours 
nierhöfger in Canada. 3. — Erhöhung des Ausfuhrzols auf 
Asphalt und Peh auf Trinidad, 4. — Galyoll in Britifd- 
Indien 5, — MWaffenausfuhroerbot für die traitösbettte. 
ments, 55 — Hölle der Kapkolonie auf die Einfuhr aus ber 
Sübdafrilanijhen Republit. ss — Henderungen des Bolltarife 
für Zadmanien, #5. — Vereinigte Etaaten von Amerifa: 
Beglaubigung ber Ralturen über Konfignationswaaren. 255, — Be- 
fretung der aus Deutſchen Häfen kommenden Schiffe von Zahlung 
des Tonnengelded. 25. — Bolltarifentigeibungen des Schahamtes. ms. 
— Rußland: Ausfuhr von Spiritus ohne Kautionäftellung. se — 
Abänderung der Tara für Säle, in welchen Zuder ausgeführt wird. 28. 
— Bündholgfteuer. 86. — Befteuerungen beö in den Brivalbüttens 
werten des Königreichs Polen erzeugten Gußeiſens. #. — Boll: 
behandlung verfciebener Gegenftände. ma — Finniſcher Eingangs: 
zoll auf Ghitelaipeter. =. — Marofto: Gejtattung der Getreide: 
verihiffung zwiſchen den Marokkaniſchen Häfen. 0. — Spanien: 
Bahbeftimmungen auf Euba. 9. — Vorſchriften für die Einfuhr 
von Vieh. 20. — Zollbehanbiung von Bintiärgen mit vergoldeten 


Grund des Hanbelövertrages mit Italien bei ber Sinfußr nad) dem 
Vertragätarif zu behandeln waren und nad Mblauf des genannten 
Bertrageß den Zollſaähen bes Generaltarifs unterliegen. 2a — Verbot 


' der Ausübung der Fiſcherei durch Ausländer in den Territorial- 


oder verfilberten Berzierungen. »01. — Erridtung eines Zollamtes in | 
Manacor (Balearen). #1. — Befugniffe des Zollamts zu Grao 
de Eaftellön. a1. — Bollbehandlung des ſogen. PerlensMeiß. si. | 
— Niederlande: Zolbehanplung von Holitbeeröl. ss, — Kanals | 
fperre. sı. — Türkei: Errichtung einer Zollgrenze zwiſchen Dit: | 


rumelien und der Türkei, 31. — Schweden und Noriwegen: 
Abänderung der Norwegiſchen Tabatzölle, m. — Japan: Bor: 
ſchriften für den Handel mit medizinischen Droguen und pharınar 
zeutiichen Präparaten. 32, — Argentiniſche Republik: Ge: 
währung von Ausjuhrprämien für Argentiniiches Fleiſch. 9m. — 
Uruguay: CinfuhrZolltarif. 3, — Aufhebung von Ausfuhr 
aöllen. a — 
Beneralgolltarifd, ber Borbemerkungen und bes Wanrenverzeihnifjes. ae. 
— Erhöhung des Einfuhrzolled auf Reis, 2. — Italien und 
Epanien: —— des Handelsvertrages zwiſchen beiden Län. 
dern, 2. — Fraufkreich und Italien: Aenderung der Zollſätze 
des Franzöſiſchen Generaltarifs für eine Anzahl Jialieniſcher, 
und des Italie niſchen General:Bolltarifö für eine Anzahl Fran: 
—**e Erzeugniffe. 273. — Urfprungszeugniffe. zu. — Schweiz: 

üdvergütung des Wonopolgewinnes auf ausgeführte Aitohols 
fabrifate. 286. — Abänderung des Neglements vom 4. November 1847 
über Rüdvergütung des Monopolgemwinnes auf auögeführte flüffige 


Altoholfabrilate, zer. — Bolltarifänderungen in folge des Ablaufs | 


des Danbelövertrages mit Jtalien. zer. — Monopolgebüht für bie 
mit Zuder, Allohol und Droguen aubereiteten Weine oder wein⸗ 
haltigen Spirituojen. er. — Imtrafttreten bes neuen Holltarifs. er. 
— Drnaturirung von Altohol. 28. — Tarifenticheibungen des eibg. 
olldepartements im Wonat Februar 1888. mu. — Deiterrei: 
garn und ten: Vollzug der im Schlußprototolle zum Han⸗ 
dels: und Schifffahrtsvertrage vom 7. Dezember 1887 sub IV zu 
den Tarifen A und B vorbehaltenen Berabredung. 2. — Jtalienir 
ſcher Eingangszoll auf gewöhnliche Flafchen. 1. — Frankreich: 
Gelch, beireffend bie Unterdrüdung ber Fälfchungen in bem Handel 
mit Düngemitteln. »91. — Bollbefreiungen im Gebiete der Franzöli« 
ſchen Befigungen in ber Südfee.=e. — Bolltarif für Mayotte. m. 
_ — des ug vom 5. Juli 1897, betrefiend ben Ein« 
fuhraoll auf auslänbiichen 


Fallen: Inſtruttion zur Ausführung bes neuen | 


obol. 8. — Erzeugniſſe, welche auf 


gewäfjern Frankreichs und Algeriens. 4. — Die Behandlung 
mit Sprit verfehter Meine, 2. 

Statiſtit. Defterreih:lingarn: Waaren » Einfuhr in bas 
allgemeine Defterreihiih: Ungarische zen im Jahre 1836. mw. 
— Schweden und Morkwegen: Antheil der wichtigeren Bänder 
Norwegens in den Jahren 1876 bis 1886. os. — Schweiz: 
Ueberſicht der wichtigſten Artifel des Waarenverlehrs mit Deutigr 
land im Jahre 1887. ». — Eeibenjwirnerei im Jahre 1887. zn 
— Vereinigte Staaten von Amerika: Hanbelävertehr zwilden 
ben Bereinigten Staaten und dem Auslande nad Ländern und 
Yänbergruppen in ben Fiöfaljahren 1885/86 und 1886/87. au. — 
Mexiko: Ausfuhr von Werito im Syiskaljahre 1856/87, a1. 
Hrgentinifche Nepublif: Der Außenhandel und die Schifffahrt 
im Jahre 1886. ss, — Chile: Statiftif der Maareneinfuhr im 
Jahre 1886, 395, — Nicaragna: Handel und Schifffahrt im Jahre 
1886 (1. November 1885 bis 31, Ditober 1886). wm. — Fraukreich: 
Produktion von Kohle, Eiien und Stahl in ben Jahren 1886 und 
1837. u. — Grohbritannien: Statiftiiche Mittheilungen über bie 
Handels: und Schifffahrtsverhältniſſe ber Auftraliihen Kolonien 
im Sabre 1886. 1. — Die Wolle und Golb-Prodbuftion ber 
Auftralifchen Kolonien im Jahre 1886, 08. 

Literatur. Graphiſche Darftelung der Beförberung einiger 
Frachtartilel in den Verlehrsbezirken ber Statiftif der Güterbemegung 
auf Deutichen Eifenbahnen für das Jahr 1886, sm. 

Berichtigung. m. 


Zweiter Tbeil. 


Berichte über das Ausland, 


Europa. Mailand: Die wirthſchaftliche Bedeutung Mailands 
und des Mailänder Induſtriebezirls. 15 — Jtalien: Der Eins 
und Ausfuhrhandel Italiens in genähten Gegenflänben aus Hanf, 
Leinen, Jute, Baummolle, Wolle und Seide während ber Jahre 1883 
bis 1836, unter befonderer Verüdfichtigung bes Verkehrs mit Deutſch⸗ 
land. ias — Großbritannien: Die Baummollen-Fnduftrie im 
Jahre 1887. 10. — Hanbelöberichte für das Jahr 1847 aus: 
Weftervit 10, Thorshaon (Farber-Inſeln) no, Fiume ım, 
Burntisland ım, Kalamata ı8, Hjörring ım, Torrevieja ım, 
Malaga 19, Mefiina ım, Bologna 20, Alicante a6. — Berleht 
Deutjcier Schiffe im Jahre 1887 in: Kopenhagen ıs, Gartar 
gena ıw, Warjeille au. — Helfingbora: Dandels ⸗ und Schiff⸗ 
jahrtöbericht für das Jahr 18897. 18, — Niederlande: Berkehr 
Deutiher Schiffe in Niederländiſchen Hälen während bed Jahres 
1887. 36. — Schiffsverkehr im Jahre 1887 in: Malta m, Ant: 
mwerpen 21. Uflen. Beirut: Schifffahrtsver hältniſſe im 
Jahre 1887. 199. — Syrien: Gelb» und Arebitverhältnifie. ım. — 
Die Lage des Syriſchen Judermarktes im Jahre 1887. ıs. — Verleht 
Deuticher Schiffe im Jahre 1887 in: Swatau ım, Hiogo- Data m, 
Singapore ıw, Futidau 19, Batavia ım, Soerabaya 19, 
Chemuipo 13, Smyrna 20, Ganton zei. — Handelsberichte für 
das Jahr 1887 aus: Jloilo 1m, Hlyab ıw, Babang mı. — 
Afrika, Kapftadt: Verkehr Deuticher Schifie in ben Häfen der 
Kapkolonie und der Kolonie Natal während des Jahres 1887. ım, 
— Kamerun: Schiffäverlehr im Jahre 1887, ı7. — Larache. 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887, ı0. — Hanbeläberichte 
für dad Yahr 1897 aus: Mazagan ı9, St. Helena au — 
Verkehr Deuticher Schiffe im Jahre 1887 in: Gafablanca 19, 
Alerandrien ıw. — Zanzibar: Sciffänertehr im Jahre 1837, 28 
— Amerika. Morclia: Handel und Produktion bed Staates 
Mihoncan im Jahre 1887. ı0. — Venezuela: Die wirthſchaftlichen 
BVerhältnifie der Vereinigten Staaten von Benezuela im Jahre 1886. 19. 
— Bereinigte Staaten von Amerika: Produktion, Ein» und 
Ausfuhr, ſowie Verbrauch von Zuder während des Jahres 1887. 1m. 
— Santos(Brafilien): Dandelsbericht für Das Finanzjahr 1836/87. ı74. 
— Hanbelöberichte für das Jahr 1387 aus: Tehuanteper 17, 
Savannah ım, Winnipeg (Eanabe) ı, Buabalajara Mt. — 
Shile: Die Eifenbahnverhäftnifie. 1m. — Verkehr Deutiher Schiffe 
im Jahre 1887 in: Balparaifo 1%, Montevideo ıw, Halifaz 18, 
San Ben 15, Rew-Orleans 9m. — Ganada: Abſab⸗ 
fähige Artikel. 11. — Callao: Schiffsverkehr im Jahre 1887, 14 — 
Auftralien. Weftauftralien: Wirthiepaftliche Verhättnifie, Handel 
und Schifffahrt der Kolonie Weftauftralien in den Jahren 185%, 
1885 und 1886. un. — Queensland: Die wirthichaftlihen Ber 
hältnifie von Queensland im Jahre 1886, wo. — Handelöberichte für 
das Jahr 1887 aus: Adelaide 191, Dunedin zu. — Berkär 
Deuticher Schiffe im Jahre 1837 in: Melbourne u, Audland a, 
Ehrifidurd wı. — Auftralien: Die Inge des Mollmarkied, m 
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Berichte über 


Damaskus. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der wirthſchaftliche Niedergang von Damaskus, mit ber Ex: 
öfinung des Suezlanals anbebend und jeither fietig wachſend, hat 
währenb bed verflofienen Jahres weitere Fortfhritte gemacht. Faft 
alle Betriebszweige hatten gegen das Vorjahr nit unbeträchtliche 
Ausfälle zu verzeichnen. Der Landbau, beim Mangel ausreichenden 
Betriebslapitals mit finanziellen Schwierigfeiten fämpfenb, litt unter 
ungünftigen Transport» und Abjagverbältniffen, welde eine gewinn⸗ 
Bringenbe Bermerthung feiner Erzeugnifie hinderte; der Ausfuhrhandel 
erreichte bei der Weberfüllung der gewohnten Abſatzmärkte und ben 
niedrigen, fir die Landesprobufte gezahlten Preiſen nur wenig bes 


friebigende Ergebnifle; der Einfuhrhandel enblih ſah fih in Folge | 


der ftetig weichenben Rauffraft ber einhe imiſchen Bevollerung genötigt, 
die Bezüge ausländifcher Waaren zu beihränfen und beim Wieder: 
verlaufe der Ichteren, troß der Einräumung langer Zahlungsfriften, 
auf bie Erzielung nennenswerther Bortheile zu verzichten. 

Unter ben von Damaslus audgeführten landwirthſchaftlichen 
Erzeugniflen ift am erfter Stelle Mehl zu nennen, Eima 7 Millionen 
Olla (78 Dila = 100 kg). Diefes Nahrungsmittel dürfte im Laufe 


des Berichtjahres nah Beirut zum örtlichen Verbrauche gejanbt | 


worben ſein. An Getreide gelangte, des gulen Ertrages ber Ernte 
ungeachtet, nur die verſchwindend Heine Menge von 600 Gentnern 
(& 200 Dffa) zum Export, ba Bei ben niebrigen Nolirungen in 
Europa und ben hoben Trandporiloften für Korn aus bem Innern 


des Landes zur Küſte eine Ausfiht auf Gewinn fih nicht Bot. — 
Wolke, im Gewichte von 3250 Eentnern, ging nad Amerifa, weniger | 


nad England und Frankreich und mwurbe mit 1200 Piaſtern 
(1 Piafter — 18,4 Pfennige) für den Gentner, gegen 1400 Piafler 
im Borjahre bezahlt, — Die Nachfrage nad Sußholzwurzel war eine 
ſchwache. Geliefert wurden nah den Pereinigten Staaten von 
Amerika, dem einzigen Mbjahgebiete, etina 400 000 Olla, melde einen 
gegen bie Preiſe des Vorjahres um 35 pCt. zurüdbleibenden Erlös 
erzielten. — Butter (jumeift aus ber Euphratgegend flammenb) und 
Del im Gewichte von 120000 Dffa Tauften Aegypten und die übrigen 
Provinzen des Türkifhen Reichs. — Bon Aprikoſenlernen wurden 
150 000 Otta zum Durchſchnittapreiſe von 51/4 Piafter bie Dfla nad 
Marſeille und Trieſt, von getrodneten Apriloſen 2650 000 Otla nad 
Aegypten und anderen Provinzen ber Türkei ausgeführt. Für 
Aprilofenmafje beſtand reger Begehr, unb es bürften eima 1 100 000 
Dlfa nah Beirut und Negypien Abſah gefunden haben. 

Die Induſtrie, imäbefondere ber Hauptzweig berfelben, bie 
Weberei, litt unter bem Mangel ausreichender Beftelungen. Die 
Märkte von Aegypten, Smyrna und Konftantinopel, die Hauptläufer 


1) Wegen bes Vorjahres |. Hand, Mrd. 1887 II, S. 401, 
Deutfhes Handelt · Archlo 1888. I. 
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und Ausland. 





dns Ausland. 


ber in Damastus hergeſtellten Gewebe, machten ber vorhanbenen 
beträdytlichen Zagerbeftände halber nur geringe Bezüge, während in 
der Provinz ſelbſt der Abſatz der einheimifchen Stoffe durch bie 


' fleigende Nachfrage nad den mohlfeileren Mancheſterwaaren in 


| empfindlicher Weile gejhäbigt wurde. ebiglih in Geibenmaaren 
und Borhängen fand, allerbings zu gebrüdten Preiſen, eine annähernd 
befriedigende Ausfuhr ftatt. Ziemlich befchäftigt war während bes 
Berichtjahres die durchweg für ben Export arbeitende Meffingwaaren» 
inbuftrie, doch Hatte auch dieſer Zweig des Gewerbefleißes im Ber 
gleich zu ben Borjahren einen erheblichen Rüdgang ber Preife zu 
beffagen. 
Ausgefügrt wurden nad ſachverſtändiger Schäfung: 
230 000 Otta Gewebe nad) Aegypten, Anatolien und Rumelien, 
100000 „ Seilerwaaren nad Megypten und ber Türkei, 
70000 „  Droguen nad) Frankreich, Amerika, England, Deulſch ⸗ 
land, 





60000 „ Knochen nad Amerifa und England, 

6000 „ Ehmaaren nad ber Türkei, 

40000 „ Zumpen nad Amerila und England, 

40000 „ Stärke nad; Aegypten und ber Türkei, 

35000 „ Meifingwaaren und Berkmuttermöbel nad England, 
Frankreih, Amerita, Deutſchland und Defterreid, 

24000 „ XTifchlerleim und gejalgene Därme nah Megypten, 
Türfei und Defterreich, 

12.000 Holzwaaren und Holzſchuhe nach Megypten unb ber 


Türlei. 


Die Einfuhr anlangend, fo beherrſchle England, gleichwie in 
ben Borjahren, in wollenen und baummollenen Stoffen den Markl. 
Bon ber auf 600000 Dfka gefhägten Menge ber in Rebe ſtehenden 
Artikel, melde im Laufe des Berichtjahres bezogen wurden, dürften 
etma 95 pEt. auf Großbritannien entfallen. Die Betheiligung 
Deutihlands an diefem Zweige bes Einfuhrhandels beſchränkte ſich 
auf die Lieferung wollener und halbwollener Flanelle, mwollener 
Satind und Cachemire, fagonnirter Aleiverftoffe, wollener und halb» 
mwollener Tücher. 

Die Tudeinfuhr bezifferte fi auf etma 32000 Dffa. Bezogen 
mwurben: 

Saronia, ftüfarbige Tue geringer Güte, durchweg Deſter⸗ 
reichiſcher Provmienz. 

Wollfarbige, billige Tuche (Eiboeuf) Deulſcher und Deſterreichiſcher 
Provenien. 

Feine, ſchwarze Tuche, ſowie Filztuche aus Deutſchland. 

Halbwollene Engliſche Tuche (Union Cloth, Melton, PBrefibents, 
Nilttärtud). 

Futtertuche verſchiedener Provenienz. 

Fagonnirte Rod: und Hoſenſtoffe Belgiſcher, auch Deutſcher 
Arbeit. 
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Die Zufuhr von mollenen und baumwo 
Arten wird auf 300 000 Offa veranſchlagt. wurden wollene 
Garne, wie rohe, farbige und glacirie baumwollene Garne von 
England, Nähzwirne von England und Deutſchland, Türkiſchrothgarn 
von Deutſchland, Jtalien, Belgien, England and. der Schwweig. Der 
größere Theil ber bezogenen Waare war Deulſcher Provemenz. 


en Garnen aller 


Seibengarne und feibene Stoffe, halbſeidene Satins, Taffeta, | 


fagonnirte und bebrudte Fantaſieartilel, durchweg in ſehr geringer 
Beihaffenhelt, famen aus Frankreich, wohlfeile Sammete und Plüfche 
aus Deutihland. Die Gefammtmenge biefer, im Berichtjahre eins 
geführten Artifel, belief fih auf 35000 Ola. 


An Schmiebeeifen wurden 440000 Offa aus England, Schweden | 


unb Belgien, an anderen Metallen, ald Aupfer in runden Böden, 
Meſſingblech, Zinlblech, Blei und Zinn, 177000 Dila aus England, 
Franfreih, Belgien und Deflerreid bezogen. — Maſchinen und Ges 
räthe aus Eifen wurben im Gewichte von 82 000 Da, furze Waaren 
aller Art im Gemidte von 165000 Olla eingeführt. Deutichland 
lieferte Nürnberger Artilel, vornchmlid Lametta, jowie Eifen: und 
Stahlwaaren Rheinpreußifcher und Weftfäliicher Arbeit. 

Im Ledergeichäfte, deſſen Umſatz im Berichtjahre auf 140 000 Dtta 
bezifiert wird, hat Deutihland dic frühere bervorragenbe Stellung 
zu bewahren gewußt. Die verarbeiteten Lackleder und farbigen Leber 
waren ausſchließlich Deuticher, Wichsleder Deutjcher und Frangöfticher 
Provenienz. Sohlenleder ſandten Frankreich und Eyra. 

Die Einſuhr von Bauholz war betrüchtlichet als Im Borjahre. 
In Folge ausgebehnter Bazarbauten herrſchte gefteigerte Rachfrage, 
zu deren Dedung ber inlänbifce Holzbeſtand nicht ausreichte, Ein: 
geführt wurden etwa 270000 Dffa, zumeift aus Anatolien, weniger 
aus Rumänien und Defierreid. 

Bapier und Papren (Badpapier, Schreibpapier, Auverts, 
Eigarrettenpapier, gewöhnliche grüne Pappen und Ecderfartons) im 
Gefammtgewicte von 76000 Ola lieferten Defterreih; und Italien. 
Für Gigarreitenpapier unb Leberlartons rat das zuerſt genannte 
Land als alleiniger Berläufer auf, währenb Stalien den Bedarf an 
gewöhnlihem Schreib- und Briefpapier deckle. 

Un Droguen, Chemikalien, pharmazeutiſchen Erzeugniffen, Farbs 


waaren und Speereien wurden ceiwa 120000 OHa, zumeift aus | 


Frankreich, weniger aus Italien, eingeführt. Die Betheiligung Deutſch⸗ 


lands an biefem Beige der Einfuhr befchränfte ſich auf die Lieferung | 


von Anilinfarben. 
Porzellan, Glaswaaren (Vampencylinder, Rargilchgläfer, Trinf: 


glaſer, Raraffen, Leuchter) und Steingut (Teller, Taflen und Näpfe) | 


Aund Qitöre 





Damastus. — Moulmein. 


zogen. — Sistuits und Bonjerven jandte England, Weine, Cognac 
; Ach, Deſterreich und Deutſchland. Eingeführt 
finb fm Berichtjahre 66000 Otla der in Rebe ſiehenden Artilel. 
In größeren Mengen wurden ferner bezogen: 
350000 Da Drangen aus Satda und Jaffa, 
135 000 Tabaf und Tombati, aus Libanon bezw, Perjien, 


” 
7300 „ Barmor aus Jtalien, 
65000 „ Steinlohlen aus Marfeille und England, 
25000 „ Dachziegel aus Frankreich). 


Monlmein. 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887. 


Im verfloffenen Jahre waren bie Zufuhren von Tealholz 
weniger bebeutenb ald in ben brei vorhergehenden Jahren; dennoch 
betrugen bicfelben etwa 132900 Stämme, wovon ber größte Theil 
aus ziemlich dünnem, kurzem und ſchlecht beſchaffenem Holze beftand. 
Bon guter Qualität zur VWerihiffung nah Europa war nur ein 
geringes Duantum vorhanden. Obſchon bie Unthätigkeit im Schiffbau 
zu Anfang des Jahres mod) anhielt, und daher die [hmeren Ans 
häufungen von Ballen In London und Glasgow ohne Käufer blieben, 
fo machten fih doch gegen Dftober Anzeichen einer Befferung merf: 
bar, und mo einige Monate vorher faum 9 Pfd, Sterl. für das Ton 
zu 50 Kubilfuß Engl. bezahlt wurden, Tonnten 10 Pb. Sterl. 
10 Schill. bis 10 Pfd, Sterl. 15 Schill. für ſchwimmende Ladungen 
erzielt werben. Anfangs Dktober waren TeabBallen bier no zu 
80 Nupien für dad Ton Füufli, dagegen ift der Preis inzwiſchen 
fortwährend gefttegen. Zu Anfang des Jahres fanden bie Fradten 
nad) England etwa auf 35 Schill. bis 37 Schill. 6 Pence für das 
Zon, im Oftober wurden jebod mehrere Schiffe zu 40 Schill. bis 
42 Schill. 6 Pence aufgenommen, Der Kurs für 6 Monate Siät- 
wechfel war im Januar etwa 1 Schill. 61 Pence und fiel dann 
zeitweilig bis unter 1 Schill. 5 Pence, blieb im Degember aber auf 
1 Schill. 51/, Bence und machte es theilweiſe ben Erporteuren möglich, 


| Berihiffungen nad) Europa zu unternehmen. 


famien im Gefammtgewichte von 143000 Dffa aus Deutſchland, 


Frantreich, Defterreih und Belgien. 
In Petroleum, deſſen Verbrauch auf 1400000 Dffa gleich 
60 000 Kiften fich belief, beherrichte Rußland den Markt, von welchem 


es das theurere Amerllanifche Produkt zu verbrängen gewußt hat. — 


Bon Zündwaaren ſandle Defterreih 600 Kiften Ealonhölger und 
100 Kiften Zündſchwamm. 

Unter den vom Auslande bezogenen Nahrungsmitteln iſt an 
erfter Stelle Reis zu nennen, teils Staftenifcher und Aegypliſcher, 


Trogdem die Verſchiffungen nad ben Indiſchen Häfen fehr 
bebeutendb waren, mußten bie Erporteure doch mit ziemlich niedrigen 
Preifen vorlieb nehmen, da bie Indiſche Regierung bie verſchobenen 
Bauten nicht wieber aufnahm. Im Ganzen genommen jedoch war 
das Geiäft in Teafholz beffer als im vorhergehenden Jahre. Zur 
einer Zeit war die Regierung fehr auf Baumaterial für Militär 
baraden für Ober» Birma verfeffen, ba diefelben möglichit raſch ers 
richtet werben follten, und die Preife für folhes Material fliegen 
daher für eine kurze Zeit um etwa 30 Aupien für das Ton. 

Die Zufuhren bellefen fi auf etwa 132900 Stämme, wie oben 


ſchon erwähnt, gegen 141 778 im vorhergehenden Jahre, und am 


' 1. Januar blieb ein Vorrath von 73220 Stämmen. 


theild Engliſcher Provenienz, beffen Bezugsziffer eiwa 2 000 000 Dffa | 


betragen bürfte, — Raffinirter Buder im Gewichte von 1 200 000 Offa 


lieferte zum überwiegenden Theile Defterreih. Gegen Ende bei | 
Berichtjahres erfchien Franzöſiſcher Zuder, welcher jahrelang vom | 
Markte verfhmunden geweſen war, erneuert im Handel und bereitete | 


bei feiner größeren Wohlfeilheit der Defterreigiichen Waare ernfihafte 
Konkurrenz. — Bon Kaffee, vornehmlich Santos und Rio, wurden 
160 000 Dffa, von Indigo Indiſcher Provenlenz 35000 Ola bes 


Die Dualität 
mar bedeutend ſchlechter ala der Durchſchnitt der leiten vier Jahre. 

In Rangoon find, in Folge ber noch in Dber-Birma herrſchenden 
Unruhen, bie Zufuhren nicht größer geworden, und allem Anſcheine 
nach werben biefelben auch noch für einige Jahre an Bebeutung 
nicht gewinnen. Moulmein hat daher vorerft noch für längere Beit 
in Teak die Rangoon⸗Konkurrenz nicht zu befürdten, unb es wirb 
jet jogar erwartet, daß dieſe Konkurrenz überhaupt niemals berart 
fein wird, dab‘ der Tealolj-Handel in Moulmein darunter leiden 


\ könnte, denn thatſächlich lann den Salween« Fluß herunter Holz billiger 


Moulmein. — Hiogo:Dfafa. 


geliefert werben, als auf der Rangoon: Seite. 
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Ferner wird gehofft, | Duantitäten, Biere, Spirituofen, Weine, Konferven, Tue, Uhren, 


daß jobalb die am linken Ufer des SalmeensFrlufles gelegenen Shan- | Spielmaaren x. 
Staaten beruhigt worden find, bie Urmälber in jenen Difteitten von | 
Moulmein«Birmelen werben beſucht werben, um Holzlieferungen zu | 


vereinbaren. Sobalb dies geſchehen ift, follten Bier auch wieber 
größere Duantitäten beflerer und diderer Stämme antommen, jebod 
bürften bie erften Zufuhren aus jenen Waldungen faum vor ben 
nächften zwei Jahren hier zu erwarten fein. 

Bas biefes Jahr anbelangt, jo ift es noch ſchwer zu jagen, wie 
die Zufuhren ausfallen werden, jedoch follten fie beſſer fein, als im 
vergangenen, benn viele Stämme ſind Ende ber letzten Regenzeit, 


Außer den beiden genannten Schiſſen befuchten feine Deutichen 
Schiffe vielen Hafen. 

Moulmein war vor ungefähr 30 Jahren ein bebeutender Import: 
hafen, über mweldyen die Güter nad den Shan-Btaaten und Siam 
gingen; dieſer Handel ift jebod jet beinahe gänzlich von hier vers 


ſchwunden, unb zwar durch die allmählich vermehrte Unficherheit der 


| Straßen, 


da ber Fluß umgemöhnlich ſchnell fiel, auf den Ufern liegen geblieben. | 
Auch geht genenwärtig in unſerem Holzhandel allmählich eine Um | 
änberumg vor fi, indem bie Heinen Häuptlinge, bie bisher im | 


Annern ihre Stämme an bie Birmejen verlaufen, biefelben jcht 
theilweife auf eigene Rechnung nadı Moulmein zum Verkauf jchiden, 
was fich für die Exrporteure jebenfallä voriheilhafter erweiſen wird. 


Augenblicklich wird hier fomohl wie auch in England fehr 
viel agitirt, um bie Regierung zu veranlaffen, ben Bau einer Bahn 
von bier mach Siam entweder felbft in die Hand zu nehmen, ober 
zu unterflügen; follte dies gelingen, jo wirb Moufmein ohne Zweifel 
wieber ein großer Import-Marlt werben. Letzthin bat die Regierung 
auch die Strede zwiſchen bier und Shwegyin a. Sittang genauer 
bereilen lafjen, in der Abſicht, in Aürze Vermieffungen vorzunehmen, 


' um in Berbinbung mit einem Bahnprojckt die bereit vorhandene 


Die Ausfuhren von Teakholz im Jahre 1887 vertheiten ſich 


wie folgt: 
Tons zu 
50 Engl. Aubilfuß. 

nah Europa.............. «14969 
VTalculla............ 20 774 

„ Bombay und Austachee.. 48196 

» Mabras und Küfte... 18 041 

w anderen Häfen. ......... 9360 
Bulommen.... 111342 


Die Reisernte war eine vortreffliche und bie befte feit einigen 
Jahren, namentlich was bie Qualität beirifft, Obgleich die Paddy⸗ 
preife am Anfang der Saifon auf 90 Rupien fliegen, fo gelang es 
doch den Käufern nad einiger Zeit, diefelben zu brüden, und pwar 
zuerft anf 85 Rupien und dann nad) und nad) bis auf 70 und 75 Rupien 
für 100 Aörbe, je nad Qualität. Im uni, ın. Folge einer guten 
Nachfrage für bie Straits, fliegen die Preife jedoch wieder auf 
80 Rupien und im November auch bi 90 Aupien. 

Die Ausfuhr in 1887 belief ſich auf: 


Tons von 
2240 Engl. Pfb. 
nah Europa................. 48 874 
den Straits ........... .. 18547 
" » Imbildgen Häfen ..... 131 
Bufammen.... 67652 


Die neue Ernte fällt micht ſo gut aus ala die lezte, aber dennoch 
wird biefelbe zufriebenftellendb fein. Die Käufer haben mieber unter 
fi eine Bereinbarung getroffen und vorläufig bie Preife auf 
75 Rupien für 100 Körbe feitgefegt. Wis jeht (Ende Januar 1888) 
ift jeboh nur fehe wenig Paddy angelommen, und ba bereits ver: 
ſchiedene Dampfer fällig finb und bie Eingeborenen aufßerbem aus 
Erfahrung wiffen, daß zu Anfang der Saifon die Käufer gewöhnlich 
für ihre Labungen in Berlegenheit gerathen, fo ift es jchr fraglich, 
ob der vereinbarte. Preis aufrecht erhalten werben kann, und nicht 
unwahrſcheinlich, daß es für nöthig befunden werben wird, bie Preiſe 
für einige Zeit auf 90 Rupien zu erhößen, um bie Zufuhren zu 
beſchleunigen. 

Nah Deulſchland direkt iſt nur eine Labdung Tealhotz gegangen. 

Mit Reis gingen ein Deutſcher Damyſer und ein Deutihes 
Segelichiff nach Bremerhaven. 

Direlte Einfuhr fand, wie fräßer, von Deuiſchland nicht ftatt, 
Dagegen wurden mieber inbiret eingeführt, jedoch in Tleinen 





Sittang Balley Railway durch eine Seitenbahn nad) hier auszus 
dehnen. Der Endpunlt dieſer Bahn fol Martaban, Moulmein 
gegenüber, jein. 


Hiogo⸗Oſaka. 
Schifffahrtsbericht für das Jahr 1887.") 


Nach den Veröffentlihungen ber hleſigen Ganbeläfammer liefen 
während des verfloffenen Jahres in den Hafen von Kobe ein: 
437 Schiffe von 604 836 Reg⸗Tonnen, 
gegen 418 b66 560 
und e3 gingen aus: 
428 Schiffe von 599 782 Reg⸗Tonnen, 
gegen 419 „ „ 57609 " im Borjahre. 

Bei der vorhergehenden Aufftellung find von Japaniſchen Schiffen 
nur bie regelmäßig den Hafen beſuchenden Poftbanpfes berildfichtigt 
worben, 

Die Zahl der Übrigen Japaniſchen Schiffe, welde im Hafen von 
Kobe, fowie in dem für bie frembe Schifffahrt nicht zugänglichen 
Hafen von Hiogo-verfehrt haben, - fonnte wegen Mangeld an zuvers 
läffigem Material nicht feftgeftellt werden. 

Aus auferfapanifhen Plätzen trafen ein: 


" " ” im Borjahre; 


von Guropäifhen Häfens.ureenırr.» 90 Schiffe, 
Amerilaniſchen Häfen ......... — 
Aſiatiſchen Häfen ...... 194 


Bon den- nach außerjapaniigen Plätzen abgegangenen Schiffen 
waren beftimmt: 


für Europäifche Häfen ..... runs AD Schiffe, 
Aſlatiſche Häfen uunnneummennses 14. „ 
„ Auftraliiche Häfenssnssennnnunne 183. -„ 


Wie aus den vorhergehenden Aufftellungen hervorgeht, ift ber 
Scyifföverkehr feit dem verfloffenen Jahre nicht unerheblich gewachſen. 

Diefe Zunahme bes Verlehrs Tann nit Wunder nehmen, wenn 
der Aufſchwung bed Handels, welchen das Jahr 1887 fiir bie hiefige 
Dafenſtadt mit fi brachte, in Betracht gezogen wird. 

Nach den Veröffentlihungen der Handelslammer foll der Werth 


| ber Einfuhr im Berichtjahre um ungefähr 5 Millionen Den,?) ber 


1) Wegen des Vorſahres f. Hand. Arch. 1897 IL ©. 746. 
2) Silber Den. Der Durchſchnittslurs des Silber-Den betrug 
im Jahre 1887 3,98 Matt, (1 Den = 100 Gents,) 
28%# 
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Werth ber Ausfuhr um ungefähr 2 Millionen Den gegen bad Bors 
jahr geftiegen fein. 


Deutfher Schiffäverlehr. 

Bon Deutihen Schiffen famen im Jahre 1887 ein: 

57 Dampfer von 60223 Reg.-Tonnen und 2 Segelichiffe von 
961 Reg Tonnen, gegen 49 Dampfer von 52020 Reg.⸗Tonnen im 
Borjahre. 

Es gingen aus: 

67 Dampfer von 60223 Reg »Tonnen unb 1 Segelfdiff von 
618 Reg-Tonnen, gegen 49 Dampfer von 52020 Reg.-Tonnen im 
Borjahre. 





Es famen: 
von VYelohama ..... Srasnersasee 38 Schiffe, ' 
Nagafali...uuecenesonnennne ak 
o MAGUN neorsunusnancnageeen 4 „ 
n Bonglong........ Se 8 „ 
Niutſchwang................ 2 „ 
—— 2 u 
m Schanghai ............. 1 Scifl, 
59 Schiffe. | 
Bon ben anlommenden Schiffen waren befradhtet: | 
mit Stüdgütern ............... 42 Schiffe, 
a BOÜR ann aannasans 6 
"ER, u 
Bohnenkuchen............... u 
u: ÜBEN auranana nase 1 Sıifi, 
Be _ - ERPPRFTERTTFERPFIERR I 
Pr | Be 
und in Dallaft ............. 2 Schiffe, 
59 Säifle. 
Es gingen: 
nah Ragafafi ............. .... DR Schiffe, 
m Songlong ............... 1 „ 
m Dolohama ................. 6 „u 
cqhiſu... 3 „u 
Schanghai................ 4’, 
PR: PREFFEBPTFPPTFEERER 1 Stifl, 
„ Port Saib,.... —— — 1; 
53 Schiffe. 
Bon ben abgehenden Schiffen waren befrachtet: 
mit Stüdgütern ......... —RR 43 Schiffe, 
Eupferr 4 
Delbohnen................. 1Schiff, 
Neld..- 1» 
En | EA ERTEERETTER 1 u 
—ä 1 


Der Poſtdampſer „Stettin“ befuchte ben biefigen Hafen zweimal, 
der Poftdampfer „General Merber" zehnmal, 

Die Tonnenzahl ber mit ben genannten Dampfern bier einge: 
troffenen Raufmannsgüter belief fih auf etwa 7750 t (ju 40 Aubiffuß). 

Die Tonnenzahl der hier verlabenen Waaren betrug 5800 t. 

Der gröfte Theil der im hiefigen Hafen eingenommenen Frachten 
mar für Honglong beftimmt, während nur ein geringer Theil ber 
felben nad Europa verſchifft wurbe, Der Grund hierfür war darin 
zu fuchen, baß bie Biefigen Agenten gezwungen waren, einen großen 
Theil der raten, welche nad Europa verſchifft werben follten, | 


Diogo · Dſala. 


zurüdzumelfen, ba in ben Dampfern ber Hauptlinie für bie aus 
Hiogo kommenden Waaren Hein ausreihender Raum reſervirt 
werben lann. 

In ben lehlen Donaten bed Berichtjahres wurden mit bem 
„General Werder" Labungen von Geibenabfällen nad Genua vers 
ſchifft. Da zu erhoffen if, bab ber Marft für Seidenabfälle am 
biefigen Plage mehr und mehr zunehmen wirb, fo bürfte biefer 
Artikel in Zukunſt für bie Oftafiatiichde Poftbampferfinie einen ftänbigen 
Zheil der von Hier ausgehenden Frachten bilden. 

Verſchiffungen nah Hamburg gehen für bie Linie größtentheils 
verloren. Die hiefigen Kaufleute ziehen für dieſe Verihiffungen die 
Dampfer ber Deutihen Dampfihifisrheberei nor, um bie buch bie 
Umlabung im Honglong und Bremerhaven entfiehenden Beihädi- 


| gungen und Bergögerungen in ber Ablieferung zu vermeiben. 


Bon ber Deutſchen Dampfidiffärbeberei liefen während des ver⸗ 
flofienen Jahres 21 Dampfer von 23 187 Reg.«Tonnen an; es gingen 
aus 19 Dampfer von 21610 Reg.«Tonnen. 

Die Ladung, melde bie genannten Schiffe von Europa nad) 
Hiogo brachten, belief fich auf 7350 t (u 40 Aubitfuß). 

Bon bier auß wurben verihifft: 

14442 t (zu 40 Aubitfuß), 
z 9600 („40 „. 
Un bem immer mehr zunehmenden Berfehr Europas mit Japan 


..r.....r 


| und China Rechnung zu tragen, hat die Deutfhe Dampfigiffa- 


rheberei an Stelle der untergegangenen „Maffalia” und zweier in 
Japan verlauften Dampfer 3 größere Tampfer bauen lafien, welche 
eine Tragfähigkeit von zufammen 10500 t (zu 40 Aubilfuß) haben 
follen. Aus bem gleichen Grunde ſendet fie feit November 1887 nicht 
mehr alle drei Moden, fonbern alle 14 Tage ihre Dampfer nach 
Ehina und Japan. 

Die Übrigen Deutfhen Schiffe, welche im Jahre 1887 ben bies- 


| feitigen Hafen anliefen, vermittelten hauptſächlich ben Verlehr zwiſchen 


China und Japan. 


Britiiher Schiffsverkehr. 


Der Britiſche Schiffsverlehr zeigt eine bebeutende Zunahme 
gegen das Vorjahr. 
Es famen ein: 
237 Dampfer 
und 14 Segelſchiſſe 
Es gingen aus: 
226 Dampfer von 347847 Reg. »Tonnen, 
und 14 Segelſchiſſe „ 156M 
Im Jahre 1886 waren angelommen: 
161 Dampfer von 249224 Reg.-Tonnen, 
und 12 Segelſchiffe 14 456 
und auögegangen: 
162 Dampfer von 248476 Reg +Tonnen, 
und 12 Segelſchiffe „ 16202 re 
Folgende Britifhe Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften waren haupt: 
fählih an dem biefigen Schiffsverlehr betheiligt: 


a. PBeninfular and Driental Steam Navigation Gomp. 


Diefelbe fuhr gweimal monatlich zwifhen Hongkong und Polo: 
hama und lief ben bieffeitigen Hafen auf ber Hin« und Rüdreife an. 


b. Canadian Racifie Steamihip Line. 
Die Linie wurde im Mai 1887 eröffnet und vermittelte alle 
drei Wochen ben Verkehr zwiſchen Hongkong und Bancouorr; auf der 


von 347589 Reg.ZTonnen, 
16 082 


“ " 
” 


Hiogo · Oſala. 


Sin: und Rücdreiſe Tief fie Kobe und Yolohama an. Sie beſorgt 
zur Zeit ben Berfehr mittelft drei geharterier Dampfer, 


e. Glen Line of Steamers. 
Diefelbe brachle hauptlählih Ladung aus Gladgow und Livers 
pool. Während ber Theefaifon führte fie Theefrachten nach Rem: Port. 


d. Shire Line of Steamers, 
Diefelbe fuhr elwa alle drei Moden zwiſchen Englanb und 
Japan, brachte jedoch im Laufe ber Iekten Monate des Berichtjahres 
nicht unbebeutende Zabungen von Hamburg unb Antwerpen. 


e. Ben Line. 


Sie vermittelte den Verlehr zwiſchen England und Japan etwa 
alle Monate einmal. 


f. Union Line of Steamers, 

Diefelbe fuhr eima alle brei Wochen gleichfalls zwiſchen England 
und Japan. Sie beforgte ben Verlehr mittelft gedjarterter Dampfer. 

Unregelmähig beſuchten den biefleitigen Hafen Dampfer von ber 
Ehina Ehipperd Mutual Steam Navigation Comp., ber Gibb Line 
of Steamerd, den Liverpool und China Steamerd und der Mogul 
Steamfhip Comp. 

Es darf Bier nicht unermähnt bleiben, daß ben eingezogenen 
Erkunbigungen zufolge nicht allein Dampfer ber Shire Line, fondern 
auch viele andere Britifche Dampfer, welche hierher beftimmt waren, 
ihre Labungen in Hamburg eingenommen haben, Diefe Thatſache, 
daß man fih in Hamburg für Verſchiſſungen Engliſcher Dampfer 
bebient Hat, dürfte darauf zurüdzuführen fein, daß bie Deutfhen 
Rhederelen nicht in ber Lage waren, jebedmal bie genügende Anzahl 
von Schiffen für den Wanrentransport nah Japan zur Verfügung 
zu ſiellen. 

Franzöſiſcher Schiffäverlehr. 


Bon Franzöfiigen Schiffen Tiefen ein: 
52 Dampfer von 80209 Res. »Tonnen, 


gegen 5 „ „ 65096 " im Borjahre. 
Es gingen aus; 
61 Dampfer von TIMT Reg»Tonnen, 
gegen 55 ee 65 096 Pi im Borjahre, 


” 

Der größte Theil dieſer Schiffe gehörte den Meflageried Maritimes 
an, welhe zweimal im Monat zwiſchen Honglong bezw. Schanghai 
und Yokohama fuhren und ben biefeitigen Hafen auf ber Sins und 
Küdreife anliefen. 

Seit Auguft 1887 bat die genannte Gejellfchaft die Smeiglinie 
zwifchen Honglong unb Japan aufgegeben und fährt nunmehr mit 
den Dampfern ber Hauptlinie von Hongkong über Schanghai und 
Kobe nah Yolohama. 

Auf der Rückreiſe nimmt fie benfelben Weg. Inwieweit biefe 
neue Einrichtung Einfluß auf die Konkurrenzlinien haben wirb, ift 
wegen bes kurzen Beſtehens derſelben noch nicht erſichtlich. Es ſteht 
nur ſoviel bereits feft, daß fie inſofern bereits eingewirkt hat, als ben 
Meflageries zur Zeit bezüglich der Frachten, melde bie Umlabung 
nicht vertragen und nad bem fübfichen Europa beſtimmt finb, ber 
Borzug gegeben wirb. 

Hierzu dürfte allerdings auch der Umftanb beigetragen haben, 
daß bie Geſellſchaft zur Zeit mit größerer Schnelligkeit den Verlehr 
von Europa nah Japan und umgelehrt vermittelt, ala die Übrigen 
Gefellihaften. Für Hiogo wird biefe Schnelligkeit indeſſen badurd) 
iluforiidh gemacht, daß ber für den biefleitigen Hafen kurz bemeflene 
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Aufenthalt den Dampfern nicht erlaubt, ſammtliche für Siogo bes 
fimmten Waaren zu löſchen. Dielelben werden in Folge beffen zum 
großen Theil nad) Nolohama mitgenommen und in Hiogo erfi auf 
ber Ridreife an ihre Empfänger auögeliejert. 


Amerikaniſcher Schiffsverkehr. 


Eine bedeutende Abnahme zeigt ber Amerllaniſche Schiffsverlehr. 
Während im Jahre 1886 24 Segelfhiffe von 836420 Reg.Tonnen 
eingelommen und ausgegangen waren, kann das Jahr 1887 nur 


, 10 Segelfhiffe von 15882 Reg⸗Tonnen aufweifen. Der Grund hier 








für ift wohl darin zu ſuchen, baß bie Canadiſchen Segelfchiffe, melde 
billiger arbeiten, angefangen haben, ben Amerilanifchen eine ſcharſe 
Konlurrenz zu machen, 


Japaniſcher Schiffsverlehr. 


Die hauptſächlichſten Japaniſchen Dampfſchifffahrtsgefellſchaften, 
welche ſich an dem Schiffsverlehr im Hafen von Hiogo Beteiligten, 
waren bie Rippon Yufen Kaiſha und die Oſala Shofen Kaifha. 

Währenb bie erſtere wie früher den Verkehr von Hier nad 
Dolohama, Halobate, Nagaſati, Korea und Schanahai vermittelte, 
hielt legtere inöbefonbere die Verbindung zwifchen dem Biefigen Plage 
unb ben Küftenftäbten bes Japanifchen Mittelmeeres aufrecht, 

Dem Bernefmen nad fol die Nippon Yufen Kaiſha in ben 
legten zwei Jahren bebeutende Einnahmen durch die günftige Ge: 
ftaltung bes Handelsverlehrg zwiſchen China und Japan erzielt 
haben. Hierin trat auch feine Veränderung ein, als bie Mefjageries 
Maritimes bie Dampfer ber Hauptlinie von Schanghai über Kobe 
nad Holohama und zurüd fahren lichen. Wenn auch in Folge 
defien eine Minderung im Perſonenverlehr feftgeftellt wurbe, fo zeigte 
fi in feiner Weiſe eine Abnahme bes Waarentransports zwiſchen 
den genannten Zänbern. Der Grund für ben Ichteren Umftanb war 
darin zu finden, daß bie Chineſen, welche von ber Nippon Yujen 
ſaiſha zunorlommender, ald von ben Meſſageries Maritimes bes 
handelt wurben, den Dampfern ber erften Linie den Borzug gaben. 

Schiffe Italieniſcher, Niederländifcher, Norwegiſcher, Dänifcer 
und Belgier Nationalität waren im Berichtjahre nur vereinzelt 
aufgetreten. 

Frachten. 

Die Frachtfäge, melde während des Jahres 1887 feitens ber 
hauptfägliften Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften für Stüdgüter von 
hier berechnet wurben, find aus folgender Zufammenftellung erfihtlich: 


a. Nippon Yuſen KRatfba: 


nah Yolohama ............... 1,50 Dollars, 
» Ragalali ........ Sauuenen 1,50 u 
Schanghai............... 3 Mr 


für eine Tonne von 40 Kubilfuß. 
b. Beninfular and Driental Steam Navigation Eo.: 


nad Honglong ................ 3 Dollars, 
— 16 
London..... niedrigſter Satz 35 Schill, 


höchſter Satz. 55 „ 


c. Comp. bed Meſſageries Maritimes: 
über Suez nach Marfeille.....+...+ 16 Dollars, 
nah London. .... niebrigfter Sag 25 Schill, 

höhfter Sop.. 0 „ 


220 


d. Decan Steamſhip Go. 


nah London ..... niebrigfter Sat 2 Schill. 6 Pee., 
hödfter Ed... „ 6 „ 


e. Deulſche Dampfſchiffarhedereit 


nad Saure und Hamburg .. . niedrigſter Satz 82 Schill. 6 Pre, 


hochſter Sat. 40 „ 


f. Nord deutſcher Lloyd: 


nah Hamburg, Bremen, London, Antwerpen: 
niebrigfter Sat 35 Schill, 


j hödhfter Sap.. 40 u 
für eine Tonne von 40 Rubilfuß. 
Für Thee find folgende Frachtſätze berechnel morben: 


a. mittelft Dampfer ber Nippon Yufen Kaiſha und ber Pacific 


Mail Eo, nad Dſtamerilaniſchen Städten einſchl. Canaba: 
UA bi6 2i/e Cents Bold!) für das Pfund; 
b, maittelft derjelben Dampfer nach San Francisco: 
8 bis 12 Dollars für die Tonne von 40 Aubilfuß; 
eo. mittelft Dampfer ber Ganadian Pacific Steamihip Line nad 
ben Dftamerilanifhen Stäbten einſchl. Ganaba: 
. 11j/g bis 2 Gents Golb für das Pfund; 
d. mittelft Dampfer der Gaftern and Yuftralian Steamſhip Eo, 
und ber China Navigation Eo.: 
nah Auftralien 12 Schill. 6 Pre. bis 15 Schill, 
„ Neuferland 40 Schill bis 42 Schill. 6 Por. für 
die Tonne von 40 Aubilfuß; 
e, milielft Dampfer nach RewsMork über Surz: 
40 bis 60 Schill. für bie Tonne von 40 Aubitfuh; 
ſ. mittelft Segelſchiffe nach New Wort: 


18 bis 22 ShilL 6 Peer. für die Tonne von 40 Rubikfuß. 


Japan. 
Eifenbahnbau im Jahre 1887.”) 


Im vergangenen Jahre find in Japan 265 km Eifenbahnen 
dem Berlehr übergeben worden unb zwar: 
Für die Staalsbahn die Streden: 


en; 

Volohama ⸗Kozu................ 
ODgati ⸗ Gifu bis zum Kiſogawa. — 
Bulammen., 69 


Für die Privak » Eifenbahngefeitiaft Nippon Tetſudo Kaiſha | 


die Strede: 
Ruroifo— Sendat—Shiogama ....... 196 km. 
Im Bau begriffen waren im Jahre im Ganzen 396 km; 141 km 
mehr alö im Borjahre. Es find bies bie Streden: 
Für die Staatäbahn: 


Seliygama—Ugeda ........... = kın, 
Kozu ⸗Atſuta .............. 

Für Rechnung ber Privat: ee die Streden: 
Hiogo —Himeji . ............ 50 km, 
Tohig—Dyama ............. 14 „ 


1) Der Durchſchniutsturs des Gold ⸗Yen betrug im Jahre 1887 


in Silberwährung 1,83 Den. 
*) Bol. Hand, Arch, 1887 II. ©. 260. 


Japan. 


Theild projeftirt, theils tracirt find bie nachſtehend ner: 


| zeihneten Streden YJapanifcher Privat⸗ Eiſenbahngeſellſchaften. 


Die mit einem * vermerkten Linien werben wahrſcheinlich Kon 
in biefem Jahre in Angriff genommen werben, 


* 1, Utſunomiya —Mito ................. etwa 60 km, 
2. Damagata— Shiraifft, im Anfhlu an 
die SendaisBabn......0sc40000. een) m 4 . 
3. Tochigi Bahn, die Strede: 
Tohigi— Arin—Mayebafhi .......... z 2 „ 
*4 utſunomiya ⸗Nillo . ......... 3 „ 
"5 Himefi ⸗Shimonoſeli...... u SM, 
6. Dſala — Nara — Yoltaichi............ : m, 
7. Sakai Walayama ....-:u-uüpor0rn 00 W 60 
"8. Otfſu Nagahama..... — nenn IL, 
9. Diju — Yottaichi.................... = 73 
10, Kigoto— Nasa... 200 ar une er 32 „ 
*11. Gotemba—Hofu— Matfumoto .......... „ 18 „ 
*12. Kofu⸗Bahn und imar zumächft die Strede: 
Totis ⸗Hachioi............ 5 „ 
*13. Kiuſhlu Bahnen ....cunenere- Asa n 20 „ 


*14. ShilofwBahnen: 
a. vom Hafen Marugame nach Kotohira „ 2 . 
b. Bon Tohrfhima—? 3 
Werben Hierzu die geplanten Linien in Nord: Japan hia 
gerechnet, nämlich die Strecken 


— Herren 


Sendbai—Moriofe \......2.. . 164 km, 
Moriola ⸗Aomori.. ..... 134 „ 
Alta —Moriole,. .uucnsreee 100 


fo ergiebt fidh für die von Japanifhen Beivatgefetihaften geplanien 
Streden eine Gelammteifenbahnlänge von 1995 km. 

Bor Staatöbahnen find im Ganzen nur 120 km tracirt, nämlid 
die Strecken: * 


Votogawa ⸗·Uyeba ............. b60 
Doloſuta · Fujiſawa ............ 20 
Auf Jeſſo: 
Yumanifawa—Mororan . Pe  ) 
Bufammen.... 120 
Es ergiebt fi fomit mit Rüdficht auf die gegenwärtige Lagt 
bes Eifenbahnbaues in Japan, verglichen mit bem Jahre 1886 für 
1887 das folgende Gejammtrefultat: 


im Jahre 1886, im Jahre 1887. 
Staats: Privat: Gtaatds Privat: 
Bahnen. bahnen. bahnen. bahnen. 
Es waren: km km km km 
im Betrieb ............ 431 239 500 435 
J RER 141 114 332 64 
projeftirt und tracirt....... 508 1512 120 19% 
Danad find in Japan Eifenbahnen überhaupt: 
1886. 1887, 
km km 
im Belrieb....2222.0.. 670 995 
im Bau „oornnorenene 255 396 
projeflirt und kacııt . 2015 2115 


Aleranbreite. 


Alegandrette. 
Haubelöbericht für das Jahr 1887.') 


Der Gefammtwerth der Hanbelsbemegung von Alerandrette im 
1887 Betrug 6269470 Franken. Von biefer Summe ent: 

auf die Einfuhr 40472080 Franken gegen 41 788 400 Franken 
Jahre 1886, und anf die Ausfuhr 22122390 Franken gegen 
638265 Franken im Jahre 1886. Im Vergleich zum Borjahre 
mithin die Einfuhr einen Ausfall von 1316320 Franken, bie 
Ausfuhr Finen Ausfall von 3 515 875 Franken, die gefammte Hanbels« 
bemegung eine Abnahme von 48932196 Franken auf. Die Ber: 
ringerung der Werthiffer der Handelsbewegung ift auf die mißliche 
iche Sage des Vilajets Aleppo zurüdzuführen, beffen Eins 
und Ausfuhr ausſchließlich über Aleramdrette fi bewegen. In 
Folge anhaltender Dürre ift die Getreide wie bie Baummollenernte 
des Jahres 1597 in ber genannten Provinz mißrathen, und es find 
demnach tur geringe, nad) Dedung bes örtlichen Vedarfes zur Ber: 
fügung bleibende Mengen ber in Rede fichenden landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe zur Verſchiffung gelangt. Wahrend im Jahre 1886 bie 
Getreideaus ſuhr einen Werth von 4327850 Franken, bie Baum: 
wollenausfuhr einen Werth von 1114875 Franken barftellte, find 
im abgelaufenen Jahre die entſprechenden Ziffern auf 1092690 Franten 
bezi. 493 500 Franken gefunfen. Im Verein mit ber durd bie 
Mifernte hevorgerufenen Theuerung der Lebendbebürfniffe wirkte 
biefer Ausfall in den Einnahmen ſchwãchend auf die Kaufkraft der 
obmehin armen Bevölkerung und führte bei der verringerten Nachfrage 
nad) audlänbiider Waare zu der vorftehend nachgewiefenen Bes 
fhräntung der Einfuhr. Eingeführt wurden: 


ih: 


il 







Bejugslänber, 
nad bem Antheil an ber Einfuhr 
georbnet. 







= — 
vollenmaazen „....:,.. 124 754500) Großbritannien, Franlreich, 
Deſterreich · Ungarn, Jtalien. 
— len 2199 750] Defterreich « Ungam, Großbri⸗ 
—— Franlreich, lien. 
GBR 14. — — ——— — — 206 Türfei, Henypten, Fra 
hen) 88 Türkei, Franke: Oeſterreich · 
ar Ungarn, Großbritannien. 
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a EI 669 935 ten, Türkei, Groß: 
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—— a A 3177 —— en, Frankreich 
und Spirituofen | 374 Frantreich, Türkei, Defterreich« 
Häute und Leber...... 13566501 Franfreih, Aegypten, Türkei, 
effer und Pinent 86920| Orekbehannien Hranfre 
r roßbritannten, Frankrei 
pe —— —J—— — 
Papier * 4975 Defterreich« ‚ Brantreic, 
a — Tr 865 450] Groß BL. 
Bint und 435 075 — Großbritannien. 
Gifen —2 —— Frankreich. 
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— bee 
ngarn, ran Teich, 


En 


u. er Ard. 1887 II. S. 356. 


Zur Ausfuhr gelangten: 









Inlandiſche Manufaktur: 
J Zürfei, Aegypten, Stalien, 
Frankreich, 
Kolons und Seide..... Franfreih, Jtalien. 
Bee. ‚ lei, Groß: 
britannien. 
RE Frankreich, it 
Galläpfel u. Kreugbeeren —— 
pfel u, Kreuz) tannien, nereich, 
De Samen, Bra 
Gelbes Wabs ........ Frankreih, Großbritannien. 
B Großbritannien, ODeſterrteich ⸗ 
Ungam, Aegypten, 
ET talien Türkei, Aegypten. 
Geleibe 2.000 leccncne talien, Megypten. 

Wi —⏑, —— ürfet, an 
ge an —— Aegypten, Türkei 
———— a % ypten, 

Butter * — Legypte * 

Häute und Raroquins FTurlei, pten 
— —— Sa —— — 

Brennholz .. Aegypten, Großbritannien. 

Süßholzwurg Verein Staaten von Amerika, 

Berihiebened ........ Aegypten, Türlei, Frankreich, 


ohbritannien. 
— —— 


De er 


Ueber die Beteiligung der einzelnen Länder an der Einfuhr 
und Ausfuhr nad Menge ber Waaren und Höhe bes Werthes geben 


die nachſtehenden Tabellen Auskunft: 
Eingeführt wurden: 
Gewicht ber Paaren. Werth. 
von! kg Franfen. 
Großbritannien. ........ 4 196 000 21 944 845 
ARE ss eesirsanen 2131000 6 793 300 
Frantkreich ............. 1669 000 5163 210 
Deſterreich ⸗ Ungarn ...... 1056 000 3629 375 
Aegypten. .uceneecnenen 1654 000 1 778 400 
EL — „u... 806.000 661 240 
— 2469 000 511 710 
Bujammen...., 13480000 40 472 080 
Audgeführt wurden: 
Gewicht ber Waaren. Werth. 
nad: g Sranfen, 
— 2642 000 8370 380 
ea —— 4 152 000 4 336 620 
Frankreich ...... eur... 4171000 3748 630 ° 
Großbritannien .......- 2152 000 2144 960 
SEEN: 50040 5612000 1809 750 
Vereinigte Staaten von 
Amerila....... ——— 3 964 000 1270 600 
Deſterteich⸗ Ungarn ...... 372 000 378 650 
Griehenland, ......... . 30 000 67 900 
Bufammen.... 23 085 000 22 192 30 


Die Deſterreichiſch · Ungariſche Einfuhr umfaßt zugleich die Waaren 
Deuter Provenienz, melde, durchweg in Trieft verfchifft, bei ber 
Bolabfertigung in Alerandrette ald Defterreicifche Waaren behandelt 
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zu werben pflegen. Deutſchland fanbte Türfifh-Rothgarn, baum 
wollene Möbel: und Tyutterftoffe, baummollene Hemden und Taſchen⸗ 
tüder, glatte Tuche, Flanelle und Flanellſhawls, satins de chine, 
Sammet, Biegen und Schafleber, Kalbſelle und Kalbleder, wohlfeile 
Eifens und Etahlmaaren, pharmageutifhe Mrtitel, Bier, — Eine 
Betheiligung Deutſchlands an ber Ausfuhr fand nit flatt, da 
daffelbe den Bedarf an den Über Aleranbreite verſchifflen Ergeugnifien 
ber Provinz Aleppo auf bem Zwiſchenmarkte von Marfeille zu decken 
pflegt. 

Im Hafen von Aleranbreite verkehrten im abgelaufenen Jahre 
585 Schiffe von 307992 Neg+Tonnen, darunter 338 Dampfer von 


292 825 Reg.«Tonnen und 248 Segelfchiffe von 15167 Regs Tonnen. | 


Der Nationalität nad) waren: 























Segelſchiffe. Zuſammen. 
Rationalität. Tonnen Tonnen: 
ahl. gehalt. Bahl. gehalt. 
| 
Britiſche ......... — 23420 
$ Öfifche ...... — 97428 
111117 Me — 74 9858 
Türkifhe.........+. 216 51498 
YHenyptilde ........» 6 
—— — — 5 4933 
iechiſche..... 20 8438 
iſch ⸗ 
Ung ihren 8 2395 
48 307 992 
gegen in 1 263 
43 092 


mithin weniger in1887| 25 | 36 397] 15 


Gleichwie die Hanbeldbewegung, weit mithin auch ber Schiffs: 
verlehr während ber Berichtöperiobe einen nicht unmefentlichen Rück⸗ 
gang auf. Der Grund biefer Erjdeinung liegt in bem Mangel an 


Schanghai. 





Frachten, welcher in Folge ber ungünftigen Ernteergebniffe der Provinz | 


fich zeigte. Derfelbe führte namentlich zu einer verminderten Frequenz 
der ben Hafen in unregelmäßiger Fahrt anlaufenben Britifchen 
Waarendampfer und dürfte den an bem Schiffäverlehr mit Alerandrette 
im Jahre 1887 betheiligten Rhedern nicht unerbebliche Verlufte gebracht 
haben. 


Schanghai. 


(Berlehr Deutſcher Schiffe während des Jahres 1887.) 
Es wurden einllarirt 265 Ediffe von 170 218,56 Reg.-Tonnen, und 
zwar 248 Dampfer von 165 011,58 Reg.⸗Tonnen, 8 Segeliiffe von 
3566,57 Reg »Tonnen und 9 Lorchas von 1645,41 Reg.Tonnen. 
11 biefer Schiffe, und zwar fämmtlih Dampfer, famen in Ballaſt 
an; 2 Schiffe (1 Dampfer von 428,46 Reg+Tonnen und 1 Porda 
von 223,51 Reg.»Tonnen) famen unter Deutiher Flagge. Aus 
gegangen find von diefen zufemmen 267 Schiffen 260, und zwar 246 


Madras. 


Handelsbericht fir das Jahr 1887. 


Die Einfuhr nad) dem Hafen von Mabras ergab für dal 
Jahr 1887 im Bergleih mit dem Borjahre eine Zunahme für 
Jalonets, Mus, Türkiihroth.Garne, Cambrics, gefärbte Schirtingt 
und Wuffeline, Amerilanifhe Drifs und alle Metalle; bagegm 
erlitten Madapolams, Kattune und ungefärbte Game einen Rüdgem, 

Eine volllommene Stodung trat gegen Ende des Jahres in ir 
Einfuhr von Aupfer und Meifingplatten ein. Diefe war verurlät 
durch die plöplie und Hohe Steigerung der Rupferpreife in Europe, 
in Folge deren einige Kaufleute bier wie in Bombay fofort Unfalt 
madıten, Kupfer in Indien zum Rüdverfanb nad Europa aufzulauſen 
In der Ausfuhr zeigten Baummolle, Häute, Felle unb Hörer eine 
bebeutende Steigerung, während bie übrigen Artifel dem Borjak 
entweber gleich kamen ober doc nur wenig Einbuße erlitten. Der 
bebeutendere Ausfall in ber Ausfuhr von Kaffee ift theilmeife darauf 
zurüdzufüßren, daß Aaffee mehr und mehr von Häfen der Meftküfe 
verſchifft wird. 

Der Kurs zeigte nicht fo bebeutenbe Schwankungen mie im 
Vorjahre. Für Sichtpapiere auf London ftand er im Anfang di 
Jahres auf 1 Schill. 5%, Pence und blieb ftetig bi® zum Wär, m 
er bis auf 1 Schill. 51/a Pence fiel. Die Monate April bis Juli 
zeigten einen weiteren Nüdgang auf 1 Schill, 47/4 Pence, allein in 
Anfang Auguft erholte ſich ber Aurd wieder bis auf 1 Schill, 5 Pam 


| und blieb dann bis zum Ende bed Jahres ziemlich feft. 


Die Frahten nah London bewegten ſich für Segelidift 
zwifchen 1 Pd. Sterl. 7 Schill. 6 Pence und 1 Pfd. Sterl. 12 Echl 
6 Pence per Tonne, für Dampfer zwiſchen 1 Pfb. Sterl. 12 Schil 
und 1 Pfb. Sterl. 15 Schi. für ſchwere Fracht und zwiſchen 2 Pi 
Sterl. und 2 Pb. Sterl. 15 Schill. für leichte Fracht, mit eime 
T Schill. 6 Pence bis 10 Schill. ertra nad Deutfhen Häfen. 

Es bürfte hier von Intereſſe jein, zu bemerken, daß die Peniniular 
and Driental Steam Navigation Company beſchloſſen Hat, in Zulunß 
ihre Dampfer nur noch während der Paffagierfaifon, alfo auf br 


Herfahrt im Dftober, November und Dezember und auf ber Heim 
fahrt im Februar, März und April in Madras anlaufen zu lafıen 


Die Hauptveranlaffung zu biefem Entſchluſſe foll fein, daß mr 
fhiedene andere Linien bie Peninfular and Oriental an Schnelligkeit 
der Ueberfahrt von Galcutta und China nad London dadurch über 
treffen, baß fie nur an den nöthigften Rohlenftationen anlaufen. 
Die Peninfular and Oriental will biefem nun ebenfalls durch Kul- 
laſſung ber Häfen Aden und Mabras für die nad) und von Galcutts 
fahrenden Dampfer begegnen, beſonders weil die ftarf zunehmenden 
Verjgiffungen von Thee in Calcutta bie Schnelligkeit ber Ueber⸗ 
fahrt mehr und mehr in Betracht bringen. 

Die Baummollenernte 1886/87 war, wenn auch im vielen 
Diftriften quantitativ unter dem Durchichnitt, bach im Ganzen ein? 


\ befriebigende, und bie bafür erzielten Preiſe überfteigen bie des Bor 


Dampfer, 5 Segelſchiſſe und 7 Lorchas, darunter 140 in Balafl. | 


2 Srgelichiffe und 2 Lorchas wurden verfaufl. Am Jahresſchlufſe 
waren 3 Deutihe Schiffe (2 Dampfer und 1 Segelſchiſſ) im Hafen; 
diefelben gingen Anfang Januar d, J. in Ballaft wieder aus. 


jahres um etwa durchſchnittlich 71/2 pEt. 

Die Kaffee-Ernte 1836/87 war der vorjäßrigen fo yiemlid 
gleih, und ber Nusfall in der Verſchiffung von Mabras if in bem 
größeren Verſand von ber MWefilüfte zu fuchen. 

Die Indigoernte 1886/87 war nur wenig Heiner ald bie de 
Vorjahres, doch waren bie Verſchiffungen ungefähr ebenfo ftarf, da 
in Folge von Fälſchung mit Anilin Vieles vom Vorjahre zurüd- 
geblieben war. 

Die hiefige Hanbeldfammer erfuchte die Regierung, gegen foldt 


ze 
“ 





Mabras. 


Indigofälfhung gejehgebenb einzufchreiten, allein bie Regierung vers | 


weigerte biejed unter Hinweifung darauf, baß bei ber Leichtigleit ber 
Entbedung folder Fälfchung der Regreß in den Händen ber Käufer 
felbft liege und daß fie die ſchon beſtehenden Geſetze für genügend 
eracte. 

Die Unterfuchung des Indigo auf Anilin ift allerbings (mit 
Allopol) jehr einfah umb leicht vorzunehmen; und, obſchon fi 


bisher feines ber Häufer zu gerichtlicher Verfolgung der Frälfcher | 


nach ben befichenben Geſetzen entſchließen wollte, fo finb bod ſchon 


im abgelaufenen Jahre gefälfcgte Loſe feltener vorgelommen, ba bie | 


Käufer übereinfamen, jolde fofort binauszufenden und einander vor 
ſolchen zu warnen. Die Indigoernte 1887,88 verfpricht eine quantitativ 
größere zu werben, fcheint aber zumeift in der Diualität geringer und 
in Folge von vielem Regen meift blaß und blau zu fein Das 
meifte ift von gewöhnlicher bis Mittelqualität, während gute Mittels 
bis gute rothe Loſe mit reinem Teig jelten find. 


Die Ausfuhr von Fellen und Häuten bat im Jahre 1887 | 


wiederum bebeutend zugenommen. In Mabrad fowie aud in 
Mabura und Dinbigul werben augenblidiih von unternehmenben 
Deutſchen Häufern große Gerbereien nad) verbeffertem Europäiſchen 


Spitem gebaut, bie wahrſcheinlich diefen Artikel noch weiter in ben | 


Borbergrund bringen werben. Zwei biefer Deutihen Firmen ſenden 
ſchon jegt, außer ihren Verfhiffungen nah England und anderen 
Zänbern, nad Deutfhland allein monatlid etwa 500 bis 600 Ballen 
gegerbte Felle im Werthe von etwa 300000 bis 400 000 Aupien. 
Bas insbefondere den Deutfhen Handel anlangt, fo mar 
Deutſchland, wenn auch noch zumeift inbirelt, an der Einfuhr fomie 
auch an ber Ausfuhr ziemlich bedeutend betheiligt. In ber Einfuhr 


macht bieje Betheiligung Deutſchlands ziemliche Forticritte, beſonders 
im Rleinhandel im Eiſen⸗, Meffing«, Schneib:, Leber, Glas- und | 


Galanteriemaaren, Lampen, Spielfadien, Golbgefpinnften, Perlen, 
Weinen, Spirituofen, Parfümerien, fowie in Wollſachen und EStrid: 
geweben; dagegen ſcheint e3 immer noch, daß Deutidland in ben 
Hauptartifeln ber Einfubr, nämlid in Baummollenfabrifaten, aufer 
ZFürkifhrothe und gefärbten Garnen, nicht mit England fonturriren 
fann. 


An der Ausfuhr war Deutfchland Hauptfählih in Indigo, 


Fellen und Häuten, Hörnern, Gelbwurz, Haffee und Sämereien 


beiheiligt. Den Antheil Deutichlands an der Ein. und Ausfuhr zu | 


beftimmen. ift nit möglid, da das Geſchäft zumeift noch durch 
KRommiffionäre in England beſorgt und bie Waaren in Englifchen 
Schiffen fiber England verihifft und deshalb als Ein und Ausfuhr 
von und nah England nachgewieſen werben. 

Der größeren Entwidelung bed Handel3 mit Deutichland fteht 
immer nod der Mangel direfter Dampfers und Bankverbindungen 
im Wege. 

Auf der einen Seite find bie Maaren mit ber Kommiffion und 
den hohen Spefen ber Londoner Agenten und Vermittler beſchwert 
unb auf der anderen Seite wieder durch bie von ben Banlen bes 
rechnete Kommiffion und höheren Kurs (von 1 bis 12 pEt.). 

In nächfter Zukunft bürften einige Artikel der Einfuhr, beſonders 
Eifen- und Schneidwaaren, wohl ein ferneres Hinderniß finden in ber 
neuerbingd verihärften Gefekgebung über Kabrifmarten, Patent, 
Urfprungsjeugniß ıc., auf die es rathfam fein wird, Deutſche Kaufleute 
und Fabrifanten zeitig aufmerffam zu machen. 

Die Goldminen in Myjore und Wynaud arbeiteten ſämmtlich 
mit beftmögliher Kraft weiter, obidon ber zeitweilige geringe 
Gehalt de heraufgebrachten Quarzes ber vielfeitig ala maßgebend 

Deutiches Handels-Mrhio 1888. 11. 


223 


betrachteten Myforemine bie Aftien auf einen ſehr niedrigen Stand 
trieb, 

Der Regenfal während ber letzten Regenzeit, Oltober bis 
Dezember, war im der Präfidentihaft Madras, mit Ausnahme von 
zwei Diftriften, über bem Durchſchnitt, und alle Bemäfferungsreferooire 
und Kanäle find wohl gefüllt, fo daß für faft alle Probufte gute 
Emteaudfichten vorhanden find, mit Ausnahme vielleiht von Baumes 
molle, die hier und ba von zu vielem Regen und auch von Inſekten 
gelitten haben fo. 

Die Anpflanzung von Cinhona ftodte in Folge ber Schr niebrigen 
Preife, welde für Rinde in London erzielt wurden, und bie Pflanzer 
in ben Gebirgen kommen mehr und mehr mieber auf Kaffee: und 
beionders Theepflangung zurüd. 


Verteprsüberfihten. 
Einfuhr in ben Hafen von Mabras in ben Jahren 1856 
und 1887. 
Artikel. 1886. 1887. 

Schirtings, weiß und ungebleiht Warbs 47166082 37095 905 
Haconetd, um di Std 385 700 488 343 
Madapolams................ 4 72 626 52 023 
Mulls, weiß und ungebleidt... = 100 889 171267 
Aattune, bedruckte .. .......... * 659 383 509 107 
Cambries und Zi, Turkiſchroih Narbe 5105440 6146514 
Schirtings, Türfifhroth ....... ” 3569200 5604830 
Mulls, —— Stüd 63 993 63 536 
Garne, Mule⸗.............. Pfund 8 714 800 7096 360 
Garne, gelärbte. ............. pr Grub 6079405 
Muſſeline (Bool)............. Stüd 7881 1203 

— — ———— Narbs 149 900 351 985 
Amerilaniſche Drild ......... e 452 960 619 640 
Stabs und Blatteilen......... Tonnen 13 076 16 710 
Kupſett * 420 401 
JJ PRSFERIER Kiften 3668 6078 
Meifingplatten (Gelbmetall).... Tonnen 1729 2225 





Ausfuhr aus dem Hafen von Mabras in ben Jahren 18% 


und 1897. 

Artikel, 1886. 1887. 
Baumwolle ..-2. 2244er ern Gentner Engl. 188 670 269 030 
.. — 44 6095 24 797 
Bla is sunun ans nensnaens » m 38197 38 083 
Rohzucer ................ „nm. 1098 3448 
Rothholz ................. 466 426 35 733 
Ochlenhäute, gegerbt ..... +++. Gorges ') 39065 58.623 
Biegen und Scaffelle, gegerbt = 736 483 152 066 
MRabras-Talchentüder .......» "„» 4024 3701 
Dchfenhörner ............... Stüd 237 271 376 891 
Hirſchhörner ...... RETTET Gentner 2490 2012 
Turmeric (Gelbwurz) «.+.+-++- Pr 64 075 5758 
Myrobalanen 2.20. -040000+ ri 3638 2174 
J 5 15 070 14 704 

1) 20 Stüd, 


2) 8 Tücher im Stüd, 20 Stüd — 1 Eorge. 


224 


Puerto Eabello. 
Handelbericht für das Jahr 1886.') 


Die geſchafiliche Lage unferer Gegend verbefierte fi von Anfang 
1886 ab allmählich durch eine gute Mittelernte von Kaffee und 
Kalao, eine genügende Ernte von Lebensmitteln und eine mäßige 
Einfuhr, und ala dann im Juli der Preis von Trillado⸗Kaffee, welcher 
feit Januar zwiſchen 24 und 27 Mark für 46 kg ſich bewegte, anfing 
zu fleigen und Ende des Jahres den Stand von 45 Marl erreicht 
hatte, wodurch hauptſächlich die inländiichen Kaufleute und bie hiefigen 
Erporteure großen Gewinn erzielten, belebten fi Handel und Vers 
leht zuſchends. 

Für den hieſigen Platz und Umgegend war auch der Vau der 
Eiſenbahn nach Valencia von nicht geringem Nutzen, dba monatlid) 
mindeſtens 150 000 Mark für Arbeitslohn in Umlauf geſetzt wurden. 
Außerdem murbe eine ziemlide Anzahl von Arbeitern bei Bauten 
an unferem Hafen beiäftigt, welche bie Regierung an rine New: 
Vorlker Gefelljchaft vergeben Hatte; der betreffende Kontralt wurde 
aber im September annullirt und durd einen neuen erfept. 

Diefelbe New-Yorter Gefellihaft hatte von ber Regierung bie 
Konzeffion zum Bau einer Eiſenbahn von hier nad) San Felipe und 
weiter erlangt und ber Kongreß fie beftätigt; auch diefe Konzelfion 
wurbe fpäter annullirt und einer Franzöſiſch ⸗ Engliſchen Geſellſchaft 
neu ertheilt. Doch iſt bis jetzt (Mitte Februar 1888) lein Anfang 
mit dem Bau dieſer wichtigen Bahn gemacht worden. 


Wie aus ber nachfolgenden Zuſammenſtellung ber Einſuhr zu 


erſehen, iſt dieſelbe um ungefähr 60 pCt. gegen das Borjahr ger 
ſtiegen. Großbritannien bat feine Einfuhr nad Bier verdoppelt, 
doch dürfte bie Hälfte ber gefteigerten Einfuhr aus Eijenbahnmaterial 
beftanden haben und nad) Beendigung der Bahn wieder in Wegfall 
lommen. Rad Großbritannien mit 6137 7561,13 Bolivares kommt 
jegt Deutſchland mit 4662 881,78 Bolivared und dann erſt bie 
Bereinigten Staaten von Amerika mit 4182128,55 Bolivares, 
während im Borjabre der Anteil der letzteren größer war, als ber 
jenige Deutichlands, Die Rührigfeit der Deutihen Fabrifanten und 
ber Umftand, daß bie hiefigen großen Importhäuſer beinahe ſämmtlich 
in Deutihen Händen find, fihert Deutfchland aud ferner eine Zus 
nahme feines Ablages nach Venezuela. 

Der Schiffsverkehr hat gegen bad Vorjahr nur wenig zugenommen, 
weil die ben hiefigen Hafen anlaufenden Dampfer genügen, um eine 
noch größere Einfuhr zu bewältigen. Sowohl die Ein» als bie Aus- 
fuhr merden durch Dampfer vermittelt; von Frankreich läuft nur 
fehr jelten ein Segelſchiff dieſen Hafen an, fonft, abgeichen von 
einigen Kupferihiften, werben Waaren in Segelſchiſſen nur noch von 
Hamburg eingeführt. Es ift dies dem Umftand zuzuſchreiben, bafı 
von Hamburg viele Artikel eingeführt werden, welde bie theure 
Dampferfracht nicht tragen können oder auch eine ſorgſame Be: 
handlung verlangen, wie: Gement, Demijohns, Steingut, Biökuits, 
Bier in Flaſchen, Holzpapier, Hauen, Haden und andere Eifenwaaren, 
fowie Sadleinen. 

Bon Deutichen Dampfern laufen 2 ber Hamburg: Amerifanifchen 
Padetfaprt-Altiengefelichaft, wie fett Jahren, monatlich biefen Hafen 
an; fie thellen fih in den nad Europa verfandten Kaffee, haupts 
ſächlich mit den Britiihen und Nieberlänbifhen Dampfern. Die 
birefte Ausfuhr von Kaffee von bier nad Hamburg hat abgenommen, 
au Gunften von Saore, obgleih der größte Theil für Rechnung 
Hamburger Häufer veriifft wird. Sämmtlihe Dampfer laufen 


1) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Ard. 1886 IL. &. Bi. 





Puerto Cabello. — Palhoi. 


Havre an, und ber Kaffee wird Dption Havre verfchifft, daſelbſt ge» 
loſcht und irgend wohin werfauft, vielleicht ſchließlich doch nach Hamburg 
ober nad ben Nieberlanden, um von da auch nad Deutichland zu 
gehen. Es tft dies nur möglich burch den Dortheil, in melden ſich 
Frantreich durch feine Differentialzölle den Deutichen Häfen gegen⸗ 
über befindet. Die birelte Einfuhr der Deutichen Häfen kann nur 
durch Differentialzöle gehoben werben, zumal jolden Ländern genen: 
über, welche diefelben zum Schutz ihres Handels und ihrer Schifffahrt 
ebenfalls eingeführt Haben. 


Dertehrsüberfihten. 
1. Einfuhr bes Hafens Puerto Eabello im Jahre 1886. 
Bert: 
Eingeführt von Bolivares.!) 
Großbritannien. zunersunnrennnnenn: 6137 751,18 
Deutschland ...................... 4 662 881,78 
Iranterich 1 287 467,53 
01102 TR EIP ER PART 173 342,33 
den Niederlanden .... ............. 27 703,75 
„ Vereinigten Staaten von Amerifa 4132 128.55 
der Argentinifden Republil ......... 55491 
ben Antien 2155 
Bufammen. 17 078 920,87 


kg kg 
ARle 12250806 Horn ........... 4432 
1. 1 482 635 Holz ............. 730 576 
Rohbaummwolle ..... 7354 Verſchiedene Produfte 507 480 
Chinarinde ........ 31614 Bolivares. 
Rindöhäute ....... 860 225 im Geſammlwerth 
Rehfelle .......... VCH von .......... 15 665 731,78 
Biegenfelle ........ 29 305 
Davon entfallen auf die Ausfuhr nah: 

Bolivares, Bolivares. 
Grofbritannien,.. 1902430,12 ben Rieberlanden.  984.076,22 
Peutiland...... 3108 079,97 den Berein. Staaten 
Granfreih ....... 3037 030,55 von Amerila... 6398 720,71 
Spanien ....... . 125214 Autillen ......... 110 180,21 

Pakhoi. 


(Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im abge 
laufenen Jahre lamen hier 58 Deutſche Schiffe (Dampfer) ſämmtlich 
von Honglong mit Ladung an. 57 derfelben gingen in bemjelben 
Jahre wieder aus, darunter 3 leer. 1 Dampfer war am Jahres- 
ſchluſſe im Hafen. 

Im Ganzen waren bei ben 58 Fahrten 8 Deutihe Dampfer 
beteiligt; 3 Schiffe allein machten 50 Reifen, 


1) 10 Bolivares == B Watt, 


Merilo, — Cafcutta. 


Mexiko. 
Die Produktion von Aaferftoffen. 
Die große Entwidelung, welche in ben legten Jahren die Kultur 


| 
| 
| 


| 
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Caleutta. 
Die Indigo-Ernte 1887/88. 
Der Ertrag ber lehtjährigen Indigo⸗Ernte in Indien ift nuns 


von Senequen (Siſalhanf) genommen Hat, erhellt aus nachſtehender mehr in Caleutta verkauft worden und damit der Indigomarkt dieſer 


Tabelle 
Ausgeführt wurden über den Hafen von Progrefo: 
1880........ 97351 Rolli im Werte von 1805848 Peſos, 
1881........ 13943 „ m " „ 2726566 „ 
1882........ 1508 „m 4 m 27395 „ 
1883.22... 1896 u m “ „ 35937507 „ 
1884... 2331 „ m —* „ 3411646 „ 
ZB. >45 MU 5 nn Bas „ 
1886........ 22387 u. m * „ 3929727 „ 
1881........ 219897 u mn 6012877 „ 


Auffallend ift namentlich bie feit u Jahre 1836 eingetretene 
Werihfieigerung um etwa 2 Millionen Pejos. Der größere Theil 
ter Ausfuhr geht nach den Bereinigten Staaten von Amerifa mittelft | 
ber in Progrejo anlegenben Dampfer der Mleganders@inie; in jüngfter 
Zeit ift noch einer anderen Geſellſchaft die Konzeſſion zu einer ſpeziell 
zwiſchen Progrefo und New ⸗VYork verfehrenden und namentlich für 
diefen Transport berechneten Frachtdampferlinie ertheilt worben. 

Der ganze Staat Yucatan bat fi unter dem Einfluß dieſes 
aufftrebenden Aulturzweiges wirthſchaftlich jehr gehoben, unb ſchon 
durchziehen ihn in allen Richtungen Gifenbahnen, die er zur Ver⸗ 
bindung ber Henequenshaciendbad meift aus eigenen Mitteln gebaut 
hat. Ueberall find Handel und Berlehr im Aufſchwung. 

Diefes ſtulturbild ift nur der Vorläufer eines Borganges, welcher 
in nicht ferner Zeit bad ganze Gebiet ber Republit umfaflen dürfte. 
Der Bedarf des Weltmarftes an Faſerſtoffen, deſſen Zunahme jehr 
bedeutend ift und faum eine Grenze bat, wirb bald in flärferem 
Mafe die Probultionäträfte eines Landes in Bewegung fegen, in 
welchem ber Borrath an biefen Stoffen und bie Möglichfeit ber 
Erzeugung ebenfalld nahezu unbegrenzt find. Neben bem Sifalhanf 
find Srtle und Zacaton ſchon alte Produlte Merilos, und bie 
Gewinnung berfelben ift, der fteigenben Nachfrage entſprechend, eine 
ftetig zunehmende. Die Agave mexicana, deren riefiger Körper 
nad der Gewinnung des Pulquchaftes Heute noch der Berberbnif 
überlaffen wird, ſowie bie Nucca, bebeden ſchon jetzt auägebehnte 
Flächen des mittleren Hochlandes, Tonnen aber auf das Vielhundertfache 
ihrer Bahl vermehrt werben, ba beide Pflanzen vom Wegen fo gut 
wie unabhängig find. Die bereits bier und ba verſuchte Benutzung 
ihrer Träftigen Faſer wartet nur auf bie Bervolllommnung ber Ent: 
faferungämafdhinen, bie bem Erfindungsfinn ber bamit beichäftigten 
Amerilaniſchen Techniler wohl bald gelungen jein bürfte. Ramie, 
die werthuolle Oſtindiſche Faſerpflanze, wirb ſchon hier unb ba mit 
Erfolg gebaut und findet in ben tropiihen Landestheilen große 
Flächen geigneten Bobens, In den Thälern ber jüblihen Golfftaaten 
wächft in großen Mafien, wilb und unbenutzt, bie fogenannte Pita, 
eine Bromelienart, deren bis 3m lange, fefte und elaftifhe Faſer 
einft eine große Rolle in ber Textilinduſtrie fpielen dürfte. 








| 
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Diefer Zweig ber jo vielſeitigen Mexilaniſchen Agrilultur ericheint | 


alö einer ber ausfichtävollften, der aucd etwaiger Deutſcher Mitarbeit 
einen ſicheren und reihen Lohn verſprechen bürfte. 


Saifon ala geſchloſſen zu betrachten. 

Die früher!) aufgeführten Schätzungen haben ſich im Ganzen 
als richtig herausgeftellt, wenn fie auch um ein Geringes hinter bem 
wirklichen Ertrage zurücgeblieben find, 

Der legtere ift nunmehr wie folgt berechnet worben: 


Maunds (etwa 

82 Enal. Pfund). 
für NiedersBengalen ................. auf 22000 
Tirhoot, Chuprah und Ehumparun.. „ 63000 
„Benares und Doab.............. „ 42000 
Bufammmen.... auf 132000 


ftatt der 128000 Maunbö ber letzten —— Was die Dualität 
betrifft, fo iſt diefelbe im Allgemeinen bem früheren Durchſchnitt 
entſprechend geweſen. Nur bie Fabrilen von Behar haben in biefer 
Saifon eine Waare geliefert, melde einen Abfall in der Qualität 
früherer Jahre erkennen lich. 


Eine Zufammenftellung ber Inbigo»Ernten ber lebten 10 Jahre 
ergicht, daß dieſelben zwar bebeutenden jährlihen Schwankungen 
unterworfen waren, im Allgemeinen aber weder eine Abnahme noch 
eine Zunahme verrathen. 


Tirboot, 
Nieders Chuprah und Benares 
Saifon. Bengalen. Ehumparun. und Doab. Zuſammen. 

Maunbs, Maunbs, Maunds, Maunbs. 
1817/78. .... 26 300 82 200 45 500 155 000 
1878,79. .... 16 500 34 800 62 200 113500 
1879/80..... 14 500 28 500 30 000 73 000 
1880/81..... 23 600 66 000 46 500 136 000 
1881/82 17500 58 000 60 000 135 500 
1882/83. .... 19 000 58 600 72 800 150 300 
1883/84. .... 17 000 68 700 83 400 159 100 
1834/86..... 19 600 62.000 84 700 166 300 
1885/86... .. 20 000 52 600 36 000 108 600 
1886/81..... 23 000 66 000 42 000 131 000 
1887/88..... 22 000 65 000 42 000 132 000 


Bemerlenswerth an ber Inbigo-Saifon dieſes Winters war 
daß biefelbe eine verhältnikmäßig nur kurze Dauer hatte und daß 
das Prodult jehr fchnell Käufer fand. Die ganze Zeit hindurch ift 
der Markt von einer fogenannten bona fide Nachfrage beherricht 
mworben, bas heißt es waren wirkliche Käufer und nicht Spekulanten 
vorberriend, 

Die Preiſe bewegten ſich durdnittlich je nach ber Güte ber 
Waare zwiſchen 200 und 245 Aupien für bad Maund. Eine Fabrif 


(mit bem BWaarenzeichen El) in Muttraapore erzielte ben höchſten 
Preis mit 280 Nupien. 


Soweit fih ſeſtſtellen ließz, vertheille ſich die Ernte unter die 
—n Nationen wie folgt: 
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King Wiliam Town. 


Deutfchland, 
Defterreid), Italien 
Niederlande unb bie Sur; und 
Salfon. Großbritannien. Frankreich. und Belgien. Gchmwei; Rußland, Amerila. Golf. Zuſammen. 

187778 ....... 10 000 11 500 6200 450 2100 4000 3300 37 560 
1878/79 ..... .. 8.500 5700 5.000 300 2400 4200 1660 27750 
1879,80 ....... 3200 3050 4150 80 1850 4600 610 17540 
1880/81 ....... 13350 5750 660 450 3050 2900 1850 34.000 
1881/82 ....... 7500 5 700 8450 470 3150 6000 1500 32 770 
1882/88 ....... 8700 5500 10 100 350 1700 9850 1800 38.000 
1883/84 ....... 10 830 5 900 11726 475 2800 7330 960 38 860 
1884/85 .....+- 9200 5070 12 500 280 2100 8730 970 40 0%0 
1885/86... 5600 4.000 8 700 250 2560 6550 650 23 200 
1886,87 ....... 7490 460 8500 310 1470 9950 1260 33 600 
1887/88 ..... 6 800 5600 900 400 2600 7500 700 33 000 


Die Aifte enthält ungefähr 3 bis 4 Maunds, alfo etwa 3 Eentner. 

Deuiſchland, Drfterreih, Belgien und bie Nieberlande waren hier: 
nad) die größten Abnehmer fir Indigo mit 900 Kiften, Aus den 
Shifjsliften ift dies nicht zu erweifen, ba ein großer Theil der Ber- 
labung nad ben genannten Ländern, namentlich bei dem Mangel einer 
direlten Dampfſchifſsverbindung zwiſchen Deutihland und Indien, 
noch immer über England, bezw. London geht und daher als nad 
England verlaben in ber hieſigen Statiftif verzeichnet wird, Für 
eine Deutſche Dampferlinie würde Indigo allein während ber Winters 
monate eine Fradt von etma 1200 bis 1400 t liefern. Uebrigens 
hat ſich ſchon jeht wahrnehmen laſſen, daß der Zonboner Markt 
mehr und mehr feinen Einfluß auf den hieſigen Indigomarlt und 


für die Breife auf bemfelben verliert und daß ihm andere Pläge und 
Stationen, namentlih in neuerer Zeit auch die Vereinigten Staaten | 


von Amerila durch birefte Käufe und Bezüge Konlurrenz machen und 
ſich feinem Einfluß entziehen. 

Auch Rußland und Frankreich bezogen größere Beträge ala in 
den legten Jahren birelt. 

Uebrigend fangen bie Indigoläufer an, dem Fortſchritt des 
Indigobaues in Java praktifche Hufmerkfamkeit zuzumenben, 


King William Town, 
Handelsbericht für da8 Jahr 1887. 


Der ftatiftiihe Nachweis, beireffend den Hanbel über Eaft London 
für das Jahr 1897, ift noch nicht veröffentlicht mworben. Es ift 
jedoch wahrſcheinlich, daß bie Einfuhr ſowohl wie die Ausfuhr um 
etwa 25 pCt. zugenommen haben; unter leßterer find zum erften 
Male Weizen, Maid und Gummi arabicum zu nennen, 

Die Vetheiligung Deutfchlands jomohl am Einfuhr alö aud) 
am Ausfuhrhandel wirb wohl faum größer geworben fein. 

Im verfloffenen Jahre find bie Golbfelber am Witmaterörand, 
Stabt Johannesburg, Transvaal, fchr emporgelommen, und es 
berricht eine rege Verbindung zwiſchen hier und dort, Jedoch zeigt 
fih, dab Nataf die kürzere Route dorthin befigt, und einige ber 
hiefigen Häufer, die in Johannesburg etablirt find, fangen an, im 
Sommer ihre Bezüge Über Durban zu machen. Im Winter — April 
bis November — ift die Natalroute wegen Echliehung ber Dralens⸗ 
bergpäfle durch Kälte und Schnee für den Schmwerguttransport 
unpaffirbar, 


Der Bedarf an Quarz⸗ Zerlleinerungsmaſchinen, Amalgamatoren, 
Trammays sc. ift ein ſehr großer geweien; derſelbe ift für bas vers 
flofſene Jahr auf mwenigftend 600000 Pid. Sterl, zu fhäßen, / 
hiervon werben non England, !/ı von WUmerifa geliefert fein. 
Deutfchland ift wahrſcheinlich nicht betheiligt, 

Die Schifffahrt betreffend, fo muß auch dieſes Mal wiederholt 
werben, daß feine Deutihen Schiffe Gaft London beſuchten und daß 
biefelbe beinahe ganz in ben Händen ber Engländer gelegen hat. 

Die Segelihiffiahrt hat fehr abgenommen. An biejer waren 
von anderen Nationalitäten nur einige Schiffe mit Holgfabungen von 
Schmweben und Norwegen und einige Amerikaner mit Stüdgütern 
| und Petroleum betheiligt. 
| Sämmtlide Dampfer waren Britifcher Rationalität. 
| Durch bie Baggermafchine ift bie Einfahrt in den Buffalofluß 

bis zu etwa 15 Fuß vertieft worden, Alle Heineren Schiffe bis au 
eiwa 12 Fuß Tiefgang wurden beöhalb nicht auf offener Rhede 
mittelft Leichter entlöfcht, ſondern im Fluß an den Kais entladen, 
und man nimmt allgemein an, daß in nädfter Zeit alle Schiffe bis 
zu wenigftens 16 oder 18 Fuß an ben Kais entlöfhen können, 

Die Lage ber anfälfigen Deutſchen Bevöfferung hat fih wenig 
verändert. Die Ernten waren vorzüglich, aber bie Preife aller land⸗ 
wirthichaftlichen Probufte ſehr niebrig, zum Beifpiel für: 


——— 1Schill. 10 Bence für 100 Bid. 
Meiß ......00u000r 1Schill. IPence bis 2 Schill. BPence für 100 Bfv. 
Deigen......... Pe, Tuer Tape are „100 „ 
Hafer m. kurzem Stroh, 
wie bier gefüttert. 1 „du „in 6 u „10. 
Rartofleln..........- 1 » cu I MM, 


Bei diejen Preifen verbleibt den Produzenten faum mehr, als 
zur Deckung bee Arbeitsuntoften nöthig ift. 

Dagegen find die Viehzlichter viel beffer Daran geweſen. 

Zugochſen und Pferbe fliegen durch den Bebarf für die Goldr 
‚ Felder in Transvaal etwa 50 pEt. im Werthe. 
In der für das Land fo wichtigen Schafudt ift in vielen 
| Diftrifien ein jehr großer Zuwachs — ceiwa 25 pCt. — zu ven 
zeichnen. Die Qualität der Wolle, beſonders von Kaffraria, bat ſich 
ı bedeutend gebefjert, und die Wollpreiſe haben fi einigermaßen be ⸗ 
hauptet, jo daß im Ganzen bie wirthichaftliche Lage in diejer Hinficht 
eine recht zufriedenftellende ift. 





Guatemala. — Sydney. — Maceis. — Norwegen. 


Guatemala, 
Die Lage des Budermarktes. 


Die Zuderauöfuhr aus Gentrafamerifa nad) Kalifornien beyiffert 
ſich für das verflofiene Jahr auf 9773893 Pfund, gegen 7 948 272 


in 1886, 6960 957 in 1886, 1 725862 in 1884, 1932296 in 1888. | 


Außerdem find etwa 1500000 Pfund nach England und 


1000 000 Pfund nah News Port verihifft worden, fo bak die | 


Gefammtausfuhr ſich auf etwa 123000 Eentner beläuft. 

In dem Fabritationsverfahten find folgende Verbefferungen zu 
bemerfen: 

So wurden in einer Fabrik in Guatemala und in zweien in 
Salvabor die offenen Berbampfpfannen durch TriplerEffelt- Apparate 
erſetzt, wodurch eine ſehr große Erfparnik an Feuerungömaterial 
erzielt wird. In zwei Fabrilen in Salvabor werben filter mit 
thierifcher Kohle benutzt, jedoch nicht bis zur vollen Raffinade. In 
einer Fabrik Guatemalad fommen feit acht Monaten bie Vatent ⸗ 
Ueberſteigfilter von €. G. Vonhof in Sachſenburg erfolgreich zur 


Verwendung. Wegen ber gedrückten Preiſe ber verfloſſenen zwei 


Jahre ſind neue Unternehmungen in dieſem Zweige der Landwirthſchaft 
nicht zur Ausführung gekommen, einzelne Beſitzer, deren Land ſich 
zur Anpflanzung bed Kaffeebaumes eignet, find im Begriff, ben 
Anbau des Zuckerrohres im gleihem Verhältniß einzuſchrünken. Das 


gegen bürfte die jekige Dauffe diejenigen Eigenthümer, melde nur | 


niedrig gelegenes Land befigen, veranlaffen, fo viel Rohr zu erzeugen, 


ald ihre Maſchinen verarbeiten fönnen, um bie gegenwärtige beifere | 


Konjunktur möglichft auszunugen. 


Sydney. 
(Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
Haſen haben im abgelauſenen Jahre 62 Deutſche Schiffe (20 Dampfer 


und 26 Segelſchifſe) beſucht, darunter 5 in Ballaſt. 3 dieſer Schiffe 


wurden verkauft. Ausgegangen find 47 Deutſche Schiffe, darunter 
6 in Ballaft, Am Jahresſchluſſe waren 2 Deutfche Schiffe im Laden 
begriffen. 


Maceiö. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die Baummwoll- und Zuderernte biefer Provinz im abgelaufenen 
Jahre war ſehr befriedigend zu nennen, jedoch waren bie Preife 
niebrig, fo daß bie finanziellen Berhältniffe der Pflanger, hauptſächlich 
der Buderpflanger, ſchlecht find, 

Die Ausfuhr des verfloffenen Finanzjjahres umfaßte 511 132 Sad 
Buder zu 80 kg, 89818 Sad Baummolle zu BO kg, 5982 troden 
aefalgene Häute, gegen 156 826 Sad Buder zu 80 kg, 27146 Sad 
Baummolle zu 80 kg, 5062 troden gefalzene Häute in 1885,86. 


Die Preife für Vaumwolle betrugen 6000 bis 6200 Reis fir | 


15 kg und für Zuder 1100 Reis für 15 kg. 

Eine birelte Ein. und Ausfuhr von bezw, nad Deutichland 
fand nicht ftatt. 

Im Jahre 1887 war im hiefigen Hafen nur 1 Schiff unter 
Deutiger Flagge. Daſſelbe Yam in Vallaſt an und nahm Zucker 
für Nem-Mort in Ladung. 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Yand. Arch. 1887 IL. ©. 211. 
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| Norwegen. 

| Handelöbericht für das Jahr 1887. 

Die Entwidelung bed Normegifhen Handels im Allgemeinen 
während bes Jahres 1887 ergiebt ſich aus ber nachſtehenden Tabelle, 
welche eine Weberficht der mwichtigften Einfuhr: und Ausfuhrartitel 
bes Landes im Bergleih zum Borjahre 1886 enthält, 

Einfuhr. 
1886. 1887. 
Bullen „.oureoosunsnsssaununen kg 3275270 323869 
2 N = 141 617260 1511567 724 
[1 | 17 Dre pr 53643270 40128812 
Mall zuseaausonsaseannannnne .m 897950 1158669 
Ne " 2319 760 2 420 870 
Aee nenne pr 74 347 74515 
Kaſſer Pr 8814180 5260244 
Zuder PFEILE Pr 12044 120 10940 902 
GyliPeosseunononennuseensuen » 474230 3863074 
Tabaksblätte r................ = 1842450 1670204 
Branntwein u. Spiritus in Fäflern „ 686 774 593 409 
Wein in Füflern .............. " 1384730 1811440 
Vaumeeeeee # 232910 2365482 

EEE pt 1 709 560 2 701 055 

Wollenwaaren................. 4 1076 440 982 997 

' Petroleum, Paraffinöl..........- " 11250520 10068419 

| Salz (Kochſalz)................ hl 1136 984 1251183 

J Steinloßlen,.oonnenenenennor0r kg 8045 034 7780 116 

| Mafhinen .................... “ 2302200 2004150 

Ausfuhr 
1886. 1887. 
Trocenfiſch .................. kg 1586930 17347560 
Aupyfiſjhgg 5 41491200 42207 917 
FJetihering................... hl 676 816 887 236 
Anderer Dering .............. . 134 340 217 754 
Butter (Margarin und andere)... kg 187350 1597369 
Baumwollengarn ............. F 88510 13482 
Sohlenleber. sonen ansusnruenre e 196 420 196 423 
Negen hi 59 203 60 167 
ABS un asnanennee hun on 168 566 159 669 
Fiſchguano ........... ... kg 9052 250 6412413 
N EEE EIER UEREEGNEER, hl 110 574 88.479 
JJJ — E ——— Liler 1216 196 1144 972 
Eis.......... Barnes nn. Reg kon. 254479 266 277 
DO ss annseasa nenn raenee = 824 751 833 116 

| Holgmaffe, naß ................ kg 87140380 119212 788 

veogen ............ J Memeıo 19444458 
Sunahehzer — 4094620 4397 760 
1 N NE * 17850 6600 4818 600 
Eqhucelß . 61348980 541483210 
Rupfeeil 05.000200 jr 4412920 2211 900 
Nidelengggg — 477550 662 000 


Soweit fih hiernach, ohne Verüdfihtigung ber Preife, über 
| weldje noch feine genauere Angaben vorliegen, ein Schluß auf bie 
} Handeläbilang des Landes ziehen läßt, ſcheint es, als wenn das 

Refultat Fein ungünftiges ift, Die Einfuhr mehrerer Artikel, bie 
! im Lande felbft probuzirt werben, hat abgenommen, 3. B. bie von 
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Butter, Gerfte, Branntwein und Wollenwaaren, während die Aus- 
fuhr verfgiedener Maaren zugenommen hat, im Befonberen bie von 
Fiihereiprobulten unb SHolzmafie, ſowie von Nidel, Anbererfeits 
ſcheint die Verbrauchsfähigleit des Landes in Bezug auf mehrere 
Artilel geringer geworben zu fein. Zuder, Sprup, Wein, Tabals: 
blätter und namentlich; Kaffee find weniger eingeführt, und es wird 
ſich hieraus ſchließen lafſen, daß die Ermwerbäjzweige des Zanbes im 
Allgemeinen nicht gerabe unter günftigen Berbältnifien gearbeitet haben. 

Im Einzelnen ift zu bemerfen: 

Die Dorſchfiſcherei bei den Lofoten ift im Jahre 1887, was 
die Anzahl der gefangenen Fiſche anbetrifft, nit ungünftig geweſen, 
mäßig dagegen in Bezug auf bie erzielten Preiſe. Es wurden etwa 
30 Millionen Fiſche gefangen, deren Werth auf 41, Millionen Aronen 
berechnet wird. Die Zahl der babei befchäftigten Fiſcher betrug 28.000. 
Der Durchſchniltsverdienſt bes einzelnen Fiſchers wirb auf 163 Kronen 
berechnet, während derſelbe ſich früher bisweilen auf über 300 Kronen 
belief. Biele Fiſcher haben unter dieſen Verhältnifien keinen Berbienft 
von der Fiſcherei gehabt. 

Die Erträge ber Meineren friichereiflationen, an welden ber 
Dorſchfang betrieben wird, besiffern fich auf zulammen edwa 22 Mil 
tionen Fiſche, fo daß im Ganzen 52 Millionen Stüd Dorjc gefangen 
murben mit 105000 hl 2eber und 38000 hl Rogen. 

Gin Bergleih mit den früferen Jahren ergiebt für 1886: 

638 Millionen Fiſche, 
141000 hi 2eber, 
65000 „ Rogen, 
und fir 1886: 
68,8 Millionen Fiſche, 
118000 hi 2eber, 
53000 „ Rogen. 

Die Heringsfifherei ift ähnlich wie bie Dorſchfiſcherei der 
Menge nach ergiebig geweſen, dagegen find aud) für dieſen Artilel 
nur geringe Preife erzielt worden. 

Die Ausfuhr von Eis mwirb für das Jahr 1887 auf etwa 
266 000 Reg.»Tonnen berechnet, Dies ift ein fehr günftiges Ergebniß, 
denn in ben meiften früheren Jahren war ber Ertrag geringer, mit 
Ausnahme des Jahres 1884, wo bad ungewöhnlich große Duantum 
von 490000 Reg.-Tonnen verichifft wurde. 1886 dagegen wurben 
nur 254 000 Reg.»Tonnen, 1885 228000 Reg.⸗Tonnen ausgeführt. 

Die Breife für Eis ſtanden nicht hoch, und es ſcheint, daß fich 
auch auf dieſem Gebiet eine Ueberproduktion geltend madt, Am 
Schluß des Jahres 1887 follen noch eima 20000 Reg.+Tonnen Eid 
im Lande gelagert haben, obgleid, eine verhältnigmäßig große Menge 
zur Ausfuhr gelangt war. 

Die Ausfuhr von Holz wird für das Jahr 1887 auf 883 116 Reg.» 
Tonnen angegeben. Für bie erften elf Monate des Jahres liegen 
bereitö genauere Angaben vor, wonad ſich die Ausfuhr im Ganzen 
für diefen Zeitraum auf 801562 Reg.«-Tonnen beziffert, welche ſich 
mie folgt auf bie einzelnen Zänber vertheilen: 


Reg» Reg.: 
Tonnen. Tonnen. | 

Schweden ..... ..... 11591 Spanien .P........... 71873 
Dänemark, ...encenee 21714 Portugal ............ 842 
Island und Faröer... 748 alien ............ 542 
Deutihland.......... 35084 Afrila.............. 7497 
Großbritannien. ...... 609 933 2a PlatasStaaten .... 2845 
Rie derlande .......... 65138 Braſfilien............ 2011 
Belgien............. 57461 Auſtralien ........... 18 661 
Franbreich .......... 69 697 











Aormegen. 


Die Hauptbäfen, von denen Holz ausgeführt wird, find: 


Ehriftiania ....... mit 78592 Reg +Tonnen, 
Drammen....u... „ 109088 re 
Frebritäftab ....., „ 186540 Pr 
Frebrifshald ...... „10898 4 


für die erſten 11 Monate des Jahres 1887, 

Ein beſonderes Steigen iſt in der Ausfuhr von Holzmaſſe zu 
beobachten. Diefelbe betrug im Jahre 1883 im Ganzen 70 463 680 kg 
und ift von da an regelmäßig geftiegen bis auf 119212 788 kg nafle 
und 19444453 kg trodene, im Ganzen 138657 241 kg Holzmaſſe 
im Jahre 1887. 

Die Preiſe, melde für biefen Artifel gezahlt worben find, ent⸗ 
ſprechen jedoch nicht dem vermehrten Abjag, fie find aud während 
bes legten Jahres ſehr niebrig geweſen, und trogbem ber Berbrauch 
von Holzmafje fortwährend zunimmt, ift eine gewiſſe Heberprobuftion 
eingetreten. 

Die Landwirthſchaft befindet fih augenblidiih in wenig 
günftiger Lage. Der Heine Bauer lebt unter fchwierigen Berhältnifien. 
Trotz ber großen Auswanberung iſt daher aud fein Mangel an 
Arbeitätraft eingetreten, ba jeder Landwirt ſich bemüht, möglichit 
wenig Arbeiter einzuftellen, um ben Tagelohn zu eriparen. 

Die Ernte bed Ichten Jahres ift eine mähige gemefen unb wird 
als ziemlich viel unter dem Mittel ftehend bezeichnet. Dies bezicht 
fi) namentlihd auf bie Heu⸗ und Sommerfornernte, während 
Kartoffeln und BWinterkorn ein beflered Refultat ergeben haben. 

Berhältnikmähig am beften ſcheint ſich die Vie hzucht und bie 
damit in Verbindung fiehenbe Butter« und Häfeprobuftion ge- 
lohnt zu haben. Man bemüht fih namentlih in den Deiereien eine 
gute Butter Herzuftellen, um biefelbe nad England ausführen zu 
tönnen. In lehter Zeit hat man auch Verſuche gemacht, friſche Milch, 
nachdem diefelbe mit Hülfe eines hemijgen Mittels haltbar gemadt 
if, nad England zu erportiren. 

Die Norwegifhe Dandelsflotte beſtand am 1. Januar 1837 
aus 642 Segelihiffen von 1410941 Reg.-Tonnen und 502 Dampf: 
ſchiffen von 113135 Neg Tonnen. Während bes Berihtsjahres find 
auf Norwegiſchen Werften neugebaut cima 40 Segelſchiffe von 
4500 Reg.⸗Tonnen. Die meiften davon find Meinere Schiffe unter 
100 Reg. Tonnen, während nur einzelne größere gebaut find; dagegen 
find mehrfah größere Segeliciffe aus bem Auslande angelauft, deren 
Zahl auf 70 von im Ganzen 52000 Reg.:Tonnen geihägt wird. 

Im Ganzen wird angenommen, bab bie Durdfchnittätragfähigkeit 
ber Segelichiffe fi vergrößert, da die größeren verhältnikmähig 
befieren Berbienft geben. 

Dampfichiffe find neugebaut in Rormegen 9 von zufammen 
814 Reg.⸗Tonnen, im Auslande angelauft 15 von 10 700 Reg. »Tonnen. 

Ueber den Abgang von Schiffen liegen nähere Mittheilungen 
noch nicht vor. Im Großen und Gangen wird bie Flotte ungefähr 
auf demſelben Stand geblieben fein, wie im Jahre 1886. 

Die Fradten, welche die Segelichiffe während bes Berichtäjahres 
verbient haben, find nicht jeher hoch gemeien, und bie Rhedereien 
haben im Ganzen unter ſchlechten Berhältnifien gearbeitet. Aehnlich 
ift es mit ben Dampffiffen geweien, und einzelne haben gewiß 
taum eine wirfiche Ausbeute gegeben. In den legten Monaten bes 
Jahres ſoll jedoch eine Steigerung ber Frachtſätze fich bemerkbar ges 
madıt haben, und man hofit, daß bies Steigen ein anbauernbes fein 
wird, ba in verfchiedenen Ländern eine Einfchränlung bed Schifis- 
baues ftattgefunben haben foll. 

Im Jahre 1887 find neue Eiſenbahnlinien dem Verkehr 
nidt übergeben worden. An der Linie Dfoten—ulei wirb gearbeitet, 


Norwegen, 


jedoch ift noch nidyts Näheres darüber befannt, wann dieſe Bahn 
bem Verlehr übergeben werben fann, 

Der Bergwerlsbetrieb bat während bes verfloffenen Jahres 
unter den niedrigen Metallpreifen gelitten. Der Preis bes Silbers 
bat -angeblid im Jahre 1857 zwiſchen 113,75 und 118,50 Kronen 
für das Kilogramm geihmwanlt. Die Einnahmen aus bem Kongs — 
berger Silberbergwert follen, obgleich dafſelbe etwa 7000 kg probuzirt, 
erheblich niebriger fein ald früher. 

Auch die Kupferwerle haben in Folge der niedrigen Preije dieſes 
Metalls nur mit wenig günftigem Ergebnif gearbeitet. Desgleichen 
die Nidele, Zink⸗ und Apatit-Gruben. 

In der Thätigleit der Tabaksfabriken find größere Vers 
änderungen nicht vorgelommen. Die vor Kurzem eingetrelene Er⸗ 
höhung ber Tabakszöllel) wird jeboch vorausfihtlih von Einfluß auf 
biefen Induſtriezweig fein. 

Die Fabrikation von Hufnägeln hat im Ganzen ein gules 
Refultat ergeben. Es find bavon für etwa 21/; Millionen Kronen 
ausgeführt, hauptſächlich nad Großbritannien und Spanien. Naments 
ih in leßterem Lande hoſſt man auf größere Ausdehnung des | 
Geihäfts, dagegen hat der Export nad Frankreich, Deutſchland und | 
Rußland fi vermindert, 

Ziegelfteine find etwa 70 Millionen probuzirt, bavon 10 Mils 
lionen für den Export. 

Don Steinzeug, bezw. Fayence, wird cin geringes Duantum 
nah Schweden ausgeführt, auch fol ein Verſuch mit einer Sendung 
nad dem Kongo gemacht fein. In Porägrund ift eine Porzellan« 
fabrit angelegt, die zunädft mit Böhmiſchen Arbeitern ihre Thätigkeit 
begonnen bat. Das Fabrikat ſcheint Beifall zu finden und wird 
fogar nad Amerila verjandt, 

Die Bierbrauereien follen wegen ber niedrigen Hopfen» und 







Eingang 
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Berfiepreife gute Gefchäfte gemacht haben, jedoch fcheint diefe Inbuftrie 
im Ganzen zurüdzugehen. Der inländiihe Berbrauh wird ans 


gegeben für: 
1873 bis 1877........ auf 20,1 Liter auf den Kopf, 
1878 „ 1882...... nd 4 
1888 „zursooncn« Den \ Pı er 
1884 ...... —XR EI En 
1385 “urere “....... * [77 17,1 " " " ” 
1806 oooonnunnnnnnnnn 152 u m D 


und für 1887 wird ein ähnlicher Verbiauch wie für "1886 berechnet, 
Die Ausfuhr von Bier betrug: 


1683 seen. er Boa 1979 000 ‚Liter, 
1BB4 2222200... ...,. 151500 „ 
AB05 se-nunsn sunnen 112000 „ 
1886 ......... ...... 121500 „ 
1887 etwa .......... 1440000 „ 


In der Zahl der Branntweinbrennereien ift eine Ber 
änderung gegen früher nicht eingetreten; es befinben fi) deren 25 im 
Lande, Die Menge bes während ber Brennperiode 1886/87 zus 
bereiteten Brannlweins wirb auf & 958 926 Liter zu 50 p&t. angegeben, 
gegen 5253378 Liter in bem entiprechenden Zeitraum 1885/86. 
Die größere Menge der Campagne 1886/87 erklärt ſich aus ber guten 
Kartofielernte im Herbfte 1886. 

Ind Ausland gingen während der Campagne 1886/87 1 363 964 
Liter gegen 817331 Liter im Votjahre. Im Lande verblichen 
4604 962 Liter gegen 4 936 047 im Jahre 1885,86. 

Die Ausfuhr, welche früher meiftens nad Hamburg ging, hat 
fi im legten Jahre mehr nad Spanien und Frankreich gewandt. 

Die nahftchende Tabelle giebt eine Weberfiht des Deutihen 
Schiffsverkehrs in den widtigften Norwegiihen Hafenplägen: 






Ausgang. 














Segelſchiffe. _ Dampffgifie. | Sufammen. —— Dampffchiffe 
Jah 83 der geht Si ber gab ‚sh ber Zah | ur der zahl a we Zahl Zahl ber 
er # 
Sie. Tanken. Säife. Tonnen. ei. Zonen, Schiffe. 2 Schiffe. Eu iffe. Tonnen. 








Frebrifshalb 2253 — | — 
rils ſtad 6123 3 782 
mefundb 398 1 | 199 
 IEREFELELELTETLERE 477 5 1701 
Ehriftiania 4791 13 4749 
Drammen 3367 — — 
TZontberg...........- 45 _ — 
Saurvig..... 1807 — — 
ESlen 669 — — 
orsgrund 166 — — 
agerö ......... — E ———— 4603 4 1368 
Grimflab .......... ........... 2 141 — — 
Lilleſand . .. ...... se... Sn. 1 r8 1 167 
Ehriftianfand .......... reset 18 2201 1 248 
Stavanger ........... .. 1 45 — — 
J — — — — 
——ã anne — 3 2498 
—— sanrnannreenenee 3 1312 4 2190 
I ERTL EETEETNEES 732 — — 







— — 16 2263 
3 782 | 25 6905 
1 199 8 697 
6 1701 10 2178 

13 4749 62 Mi6 

— — 87 3367 

— — —1 45 

— — 11 1807 

— — 6 659 

— — 2 166 
4 1368 77 5971 
1 | 167 2 225 
1, 238 | ı6 | 249 

— — 1 45 
3 2498 3 2498 
4 00 6 2841 

— — 3 132 
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Die Einfuhr von Deutſchland Hat im abgelaufenen Jahre im 
Allgemeinen einen Aufſchwung aufzumeifen, 

Unter den betreffenden Artileln ber Einfuhr fleht wie in ben 
Vorjahren wieder Melaffe mit 32544365 kg oben an, gegen 
37274915 kg in 1886; es ergiebt fich hieraus zwar eine Abnahme 
von 4730550 kg, indeſſen ift die Einfuhr immerhin noch fehr ber 
beutend, wenn man bavon audgeht, daß die Gefammteinfuhr Franl- 


Dünfirden. 


Die Ausfuhr von Kohle belief fih auf 2792350 kg gegen 
172000 kg in 1886; diefe Zunahme ift dem größeren Dampffchiffs⸗ 
verlehr zugufchreiben. 

Die wirthſchaſtlichen Berhältniffe anlangend, fo macht fid, mie 
überall, auch im Norden Frankreichs die noch immerfort anhaltende 
Krifis in allen Geſchäftskreiſen fehr bemerkbar, und bie Folge davon 
ift, daß aud im abgelaufenen Jahre viele Zahlungseinftellungen nor: 
aelommen find, worunter einige fehr bebeutende. 

Wenn man nicht gerade fagen fan, daß im Allgemeinen viele 


\ Fabriken ftill liegen, fo hört man boch von allen Seiten, daß biele 


reichs nur 104 144 000 kg betrug, wovon 54385 000 kg ihren Weg | 


über Dünfirdhen nahmen. 

Der Reft ber hier eingeführten Melaffe ſtammt meiftens aus 
Dänemark; einige Ladungen find von Amerifa und dem Schwarzen 
Meere gelommen, indeſſen ſcheint die Einfuhr von letzterem nachzu⸗ 
lafſen, auch waren bie hier angelommenen Ladungen meiftens fehr 
beigädigt, ba die Melafje in großen Fäſſern transportirt wurde, bie 
bei Meitem nicht fo ſtark wie bie Heinen (Petroleumfäfler) find, deren 


man fih im Dentihlanb und Dänemark zu biefem Zwecke bebient. | 


So hatten mehrere Dampfſchiffe vom Schwarzen Meere bei ihrer 
Ankunft hier Über ein Meter auögelaufene Melaffe im Schiffsraum, 
und es ſcheint, daß in ben hierdurch entftandenen Koften und in ber 


höheren Fracht der Grund liegt, daß bie Einfuhr von dort nad | 
gelaffen Hat; dagegen nimmt bie Einfuhr von Dänemark jedes | 


Jahr zu. 

Hervorzuheben ift ferner bie Einfuhr von Hülfenfrüchten (170300 kg 
gegen 42000 kg in 1886 und 9 010 kg in 1885), Blhaltigen Saaten 
(1.000 000 kg gegen 404 300 kg in 1886 unb garnichts in 1885), 
Zint (1.000 000 kg gegen 500 000 kg in 1886), Dünger, fünftlicyer 
(352 380 kg gegen 291135 kg in 1885, 1886 war für benfelben feine 
Einfuhr nachzuweiſen). 

Außer genannten Artileln haben fi Chlortali und ſchwefel⸗ 
faures Kali (fchmwefelfaure Potafche), melde in früheren Jahren nur 
wenig und bisweilen gar nicht ber Erwähnung beburften, eine neue 
Bahn gebroden und find bedeutend bier eingeführt worden. Bon 
Holz dagegen, welches in 1886 nod mit 3807000 kg verzeichnet ift, 
find nur 704000 kg eingeführt worden; die Abnahme hierin ift 
jedod nicht im fogenannten Bauholz zu fuchen, fondern in Gruben: 
plählen, wopon 1885 eine beträchtliche Zahl von Deutihland einge: 
füget war, während die Einfuhr jegt ganz nadgelafien hat, ba bie 
Erporteure feine qute Gefhäfte bamit gemacht haben follen. 

Die von Deutfchland feiner Zeit eingeführten Grubenpfühle 
haben überall Anklang gefunden, und bei gleichen Preiſen würden 
Deutihe Erporteure hier den Vorzug finden, ba das Holz ferniger 
zu fein ſchien. Angebote müßten bier vorzugsmeile einfchl. Koften, 
Fracht und Affefurang gemacht werben. 

Wie bei ber Einfuhr aus Deutichland, fo ift auch bei ber Aus⸗ 
fuhr dorthin ein neuer Artilel aufgetreten, nämlich Phosphat. 

Derfelbe lommt aus dem Departement de la Somme, wo er ſich 
bem Bernehmen nad) in großen Mengen vorfindet; bie Einrichtungen 
dafelbit find jedoch größtentheild noch nicht volllommen fertig, jo daß 
bis jegt noch oft Anerbieten zurückgewieſen werben. 

Die Ausfuhr von Delkuchen ift faft biefelbe wie in 1886 gemefen, 





1074 300 kg gegen 1175000 kg in 1886, allem Anſchein nad | 


ift jeboch anzunehmen, daß eine Musfuhr darin nicht wieber vor: 
tommen wird. 


1) Wegen bes Borjahres |. Hand. Arch. 1887 IT. S. 269. 


meiftens nur fortarbeiten, um ihre Ablapgebiete nicht zu verlieren, 
und einen Umſchlag zum Befleren abwarten; Biele jedoch, die dieſen 
Fall ins Auge faffen, dürften ſich getäuicht fehen. 

So hat 3. B. bie Delfabrifation in den legten neun Monaten 
bed abgelaufenen Jahres ganz bedeutend nachgelaffen, da bie Del 
und Deltuchenpreife nicht in lohnendem Verhältniß zu ben Saat 
preifen geftanden haben. 

Die Leinens und Baummollenfpinnereien arbeiten freilich immer 
noch fort, aber zu Preifen, die feinen Nuten laſſen; bie Wolfpinne 
reien dagegen feinen in voller Thätigfeit zu fein, doch ift auch hierin 
die Konkurrenz in ben letzten Jahren bebeutend geftiegen. 

Die Altoholproduttion nimmt zu, fo daß bie Einfuhr von Alkohol 
aus Deutſchland wahrſcheinlich nachlaſſen wird. 

Die Lage des Landmannes im Norden Frankreichs Hat ſich im 
verfloffenen Jahre nicht gehoben, ſondern ift noch bedenllicher ge: 
worden, ba ber aufergemöhnlicd trofene Sommer vielfad zwang, 
das Vich wegen Futtermangels zu niebrigen Preifen Toszufchlagen. 

Die Ländereien, welde in ben legten Jahren in vielen Fällen 
ohne Pächter waren, find größtentgeils von den Eigenthümern felbft, 
nur um das Land nicht brach liegen zu laffen, verwaltet und be 
arbeitet worben, 

Deutſche Schiffe haben den hiefigen Hafen 181 (77 Dampf: und 
54 Segelfchiffe) von zufammen 71921 t (zu 1000 kg) beſucht, bie 
gleiche Anzahl mie im Borjahre, jedoch weift die Tonnenzahl eine 
Zunahme von 1817 t zu 1000 ka auf. 

Don den 131 Deutihen Schiffen im Borjahre waren 63 Dampf: 
ſchifſez ber Segelſchiffsverlehr nimmt immer mehr und mehr ab, ba 
die Schiffsfrachten in den legten Jahren dermaßen gefallen find, ba 
Segelfchiffe in vielen Fällen mur für die Heuer der Leute und 
Aflefuranz gefahren haben. 

Von den in 1897 angelommenen 181 Deutigen Schiffen führte 
1 Balfaft. Yon denfelben gingen MW in Ballaft und 38 mit Ladung 
(meiftens Stroh) wieder aus, und 3 Schiffe befanden fih am Jahres: 
ſchluſſe noch im Hafen. 

Der in dem Sanbeläberichte für 1886 ermähnte Abbruch ber 
fehlerhaften Raimauern des Balfin Freyeinet ift im Laufe des Jahres 
vollſtandig beendet, auch find die Mauern ſchon mwicder errichtet und 
zum großen Theil dem Verkehr wieder übergeben worben, aber 
deſſenungeachtet if biömeilen der Plak in Anbetracht bes großen 
Schiffsverkehrs nicht genügend, fo daß auch jet noch die Schiffe 
oft mehrere Tage warten müfjen, bevor fie einen Löſchplatz belommen 
Binnen. Diejer Ucbelfiand wird inbeflen überwunden fein, mern bie 
anderen Theile des Baffın fyreyeinet, wovon fhon ein großer Theil 
fertig if, dem Verlehr übergeben fein werben. Alsdann werben aud 
die Deutfihen Dampferlinien befonders von Buenos Ayres ſich einen 
Theil ber Rückfracht erobern lönnen, melde bis jegt zum größten 
Theil an Franzöfifhe und Britifhe Dampfſchiffe fällt, 

Die beiden neuen Trodendods, welche nad ihrer Fertigſtellung 
als fehlerhaft erkannt wurden, find vollftändig niebergerifien, und 


Reweaftle (Neufübmwales). — Nagafali. 


mit bem Wiederaufbau fol fobald die Zeit günftig if, begonnen 
werben. 
Dem Vernehmen nad wird man nad) Fertigftellung derſelben 
einen Damm aufwerfen, um ben Theil 2 bed Baffın Fregeinet dem 
Berfehr zu übergeben, und, fobalb bie neue Schleufe fertig ift, bie 
Theile 3 und 4 folgen laflen. 

Hierüber wird aber noch eine geraume Zeit vergehen, und 
während befien fönnen bie in Ausſicht genommenen Pläne noch oft 
verändert werben. 


Newcaftle (Neuführales). 


(Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Den Biefigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 21 Deutiche Schiffe (Segelichiffe) 
von zufammen 15184 Reg»Zonnen beſucht. Diefelben famen bid 
auf 2, welche Ladung bradten, ſämmtlich in Ballaſt, und liefen mit 
21199 t Rohle wieder aus. Dampfichifie, wovon im Jahre 1886 
6 bier verlehrt haben, find nicht eingelaufen, Dies bat feinen Grund 
barin, daß bie Deutjhen Dampfer, welche früher bier behufs Ein⸗ 
nahme von Kohle anzulaufen pflegten, für die Heimreiſe ſich jeht 
in Sybney damit verforgen. 

Die Lohnfäge für Seeleute zeigten im Jahre 1887 eine Ber 
minberung; es find leicht Leute zu haben für 4 Pfd. Sterl. monat ⸗ 
lich und in einigen Fällen wurden 3 Pfb. Sterl, 10 Still. ans 
genommen. 

Die Abfertigung ber Schiffe in unferem Hafen ift gegenwärtig 
fehr gut, ausgenommen in einigen Fällen, in welden bie Kohlen⸗ 
einnahme von gewiffen Gruben zu erfolgen Hat und baburd; einige 
Verzögerung bedingt. 

Die Fradten, welde eine beirädtliche Zeit auf fehr unlohnenden 
Sägen fanden, find nad unb nad fefter geworben, und bie jetzigen 
Notirungen zeigen eine merklihe Beflerung gegen jene des Bor 
jahres, 


Nagaſaki. 
Handel und Schifffahrt in den Jahren 1885 und 1886. 


Aus ben am Schlufſe mitgetheilten Tabellen geht hervor, daß 
der Einfuhrhandel Nagafalis im Jahre 1886 um 731080 Mark im 
Vergleich mit dem Dorjahre abgenommen, der Ausfuhrhanbel dagegen 
um 8727920 Mark zugenommen hat. Der Berlehr Deutſcher Schiffe 
zeigt eine ſtets wachſende Zunahme. 

Der Anteil der Deutihen Schifffahrt iſt in Wapafafi vom 
81/2 pEt. im Jahre 1880 auf 41! pC. im Jahre 1886 geſtlegen. 
Die Deutſchen Schiffe find bei Japanern wie Ehinefen beliebt, was 
hauptfählih den Shiffsführern zuzuſchreiben ift, bie ſtets bereit find, 
jebe Minute ihres Aufenthalts in Ragafali audzunugen, um fo ſchnell 
wie möglih Ladung einzunehmen ober zu löſchen. Die Deutſchen 
Schiffe find daher nie länger als 5 bis 10 Stunden im Hafen. Diefe 
Eile beim Löſchen und Laden ift geboten, da nur burd größtmögliche 
Erfparniß aller Ertraausgaben im Hafen von Nagafali die Schiffe 
ſich bezahlt machen Können. 

Der Einfuhr und Ausfuhrhandel Nagafafis iſt größtentheils in 
Händen von Ehinefen, die die Einfuhr von Buder aus Hongkong 
und Baummolle von Schanghal ausſchließlich in ihren Händen haben, 
und getrodnete File, Holzkohlen, Pilze, File, Mufceltbiere, 
Schwefel, Holz, Weizen und Rampher ausführen. Bon den übrigen 

Deutſches Hanbeld-Mrhio 1888. II. 


' 


231 


Einfuhrartifein kauſen die Ehinefen in Schanghai und Hongkong 
and zweiter Sand, um fie in Nagafafi mieber auf den Markt zu 
bringen. - Manufalturmwaaren beziehen bie Japaner vorzugsmeile aus 
Oſala, weil ihnen bort ein ſechsmonatlicher Krebit gewährt wird. 

Der Roblenerport wird gleichſals größtentheild durd Japaner 
vermittelt, ebenjo bie Ausſuhr von Reis durch die Mitfu Buflan 
Ratiha fir Rechnung der Japanifchen Regierung. Ungeſichts biefer 
Thatſachen und bes Umſtandes, daß im Nagafali nur Heinere Mengen 
von Waaren auf einmal verfäuflih find, ift es erflärlich, daß bie 
birete Einfuhr von Europa nicht lohnend und ſich deshalb nur auf 
ein Minimum befhräntt. 


‚ Vertehrsüberfihten. 
1. Einfuhr nad Ragafali. 
In den Jahren 
1886. 1885. 
Merth: Dertb: 
Artilel Marl. Mari. 
Baummollenwaaren ................ darssy 88 3%0 56 700 
Mollen: und Halbwollenwaaren...... —— 28 660 66.160 
Metalle und Metallmaaren....... ——— 286 000 - 372 780 
ereltenrmm nn — —— 599 780 277880 
0 REES RR RFPERE FT 1039200 1239060 
Denpſchiſtee 143 440 — 
Mebizinen und Chemikalien .............. » ., 10740 71 020 
u, 0 VOPRENEEENE ——— N 79 740 37 520 
Meſreeennnn 148 880 311100 
—S— 141l 680 142360 
Seidenaaren..... 64 600 40 720 
ERBE none sanaesn een nase 33 380 46 40 
Dein, BE En irenannaneensnnaee 170460 151000 
Rohe Baummolle ..... Yarsnanan. dineäenın 893220 895580 
A RRRREETEUE FRE er 33340 201560 
Verfiebened .nuncuneuneusnnssunnuenenen 91940 829880 
Sufammen.... 3938250 4669360 
2. Ausfuhr von Ragafafi, 
In ben Jahren 
1886. 1885. 
Werth: Werth: 
Artikel, Mark. Matt. 
1 EEE — 323 320 167 900 
e 4 233 420 660 320 
Kohle (80 300 t)............. 6149300 6 osi 6%0 
Setrodnete Fiſche ...... * 1812400 1916860 
Rampabet eoeneeesennensarunn sun enens 796 440 768 880 
TRUE 110 160 96 000 
1 BEE EREELU TE 282 160 152 520 
a RETTET u. 173 760 163 080 
Verzellan. 283 680 220 140 
Fiſche und Muſchelthiere ...... ....... 534 500 295 420 
BETWERL 34 320 44 820 
Holz (in Brettern)..................6.. 238820 164700 
EN 97900 402 320 
1:1. ARE 52 300 137 000 
Vnnnn 281 680 444.080 
Verſchie denes . ......... 660 660 64240 
Zujammen.... 1 
30 
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3. Schiffsverkehr in den Häfen von Ragafali und Auchinon 
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Hanbelöbericht für das Jahr 1887.') 


Im vorjährigen Berichte find die Schwierigkeiten aubeinander ⸗ 
gefeht, welche jedem Berichterftatter, ber über Hanbeläbemegungen im 
Dranie / Freiſtaat im Allgemeinen, wie im Befonderen über Ausfuhr 
und Einfuhr bes Freiftantes nad bezw. von Deutfchland zu referiren 
bat, ſich entgegenftellen. Dad dort Gefagte gilt auch fir bas ab» 
gelaufene Jahr; denn eine Aenderung bezw, Berbefferung ber ein« 
ſchlagigen Berhältniffe ift nicht zu verzeichnen. 

Ausfuhr und Einfuhr des Freiftantes bewegen fi in äußerft 
engen Grenzen und find nicht jehr ausbehnungsfähig, jo daß bie im 
Berichte des Borjahres angegebenen Zahlenwerthe — mit nur 
geringer Abweichung — aud für bad Gefihäfsjahr 1887 maßgebend 
fein bürften. Es ift biefe Erſcheinung eine ganz natürliche Folge 
ber Eigenart bed Landes; orbentliche Straßen giebt es nicht, nur 
einfache Felbwege, bie folange befahren werben, ald e8 angeht, unb 
gegebenen Falles gilt der erfte Tranäportwogen für bie neue Fahr 
bahn nebenan als Pionier; ebenfo fehlen Brüden. Das Land hat 
keine regelmäßigen Flüfle, ift ohne jegliche Inbuftrie, treibt allein 
Viehzucht und Aderbau und befindet ſich Dabei in ſtelem Kampfe 


mit Waffermangel; dazu lommen bie nur geringe Bevölkerungszahl | 


und ber Umſtand, daß Arbeitäfräite nur ſchwer aufzutreiben find. 
Es ift baher nur eine natürliche Folge ber Dinge, daß Hanbel und 
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Wandel fi in engen Grengen bewegen, daß Verbrauch unb Pros 
buktion fehr befcgräntt find und au äußerft ſtabil bleiben, 

Was den Deutihen Antheil an dem Handel bes Freiſtaates 
betrifft, fo ift von einer regeren Theilnahme Deutſcher Hanbelähänfer 
burhaus nichts zu vermerken, ja es hat den Anſchein, ald wäre bie 
Theilnahmsloſigkeit gegen frühere Jahre felbft gewachſen. Gleichwohl 
wären bem Deutfchen Handel ein großer Antheil an dem Gefhäft 
und entſprechender Gewinn ſicher, wenn anderö nur bie Deutſchen 
Häufer bie in früheren Berichten angegebenen Winke unb Rathſchläge 
befolgen wollten Neuerdings wird «3 in ben beiheiligten RKeeilen 
auch gerügt, daß Deutiche Hanbelähäufer auf biesfeitige Anfragen x. 
es nicht einmal ber Mühe werth erachten zu antworten ober wenigitend 
nur ben Empfang bed Briefes zu betätigen. 

Ebenfo' ift es aufgefallen, daß Deutfhe Banken mit Borlich 
Wechſel oder Anmeifungen an auswärtige Banten, ſpeziell an Enztiide 
Banlen, in Franzöfiiher Sprache auszuftellen ſcheinen. Das Um 
mlömmliche und Nachtheilige diefes Gebabrens liegt Har zu Tage. 

Zur Gharakteriftit bes Jahres 1887 und feinem Handel über: 
gehend, fo ift zu berichten, daß baffelbe im Allgemeinen ein ber 
friebigenbeä mar, zum erften Male jeit dem Jahre 1881 mit feinem 
Diamantentrahe und beffen ernften Folgen. Sechs Jahre traurigfter 
Geichäftöverhältniffe und allgemeiner Arife find enblih — zum 
größten Theile wenigſtens — überwunden buch vorfihlige Wirth 
haft und unter Entbehrungen mannigfacfter Art. Zu möglichfter 
Einfhränfung auf allen Gebieten famen günftige Mimatiiche Ber- 
bältniffe, welche bie Lage bed Aderbauerd und Biebzüchters weſentlich 
verbeſſerlen. Richt. am wenigften. half der Bevöllerung zur Ber- 


Bloemfontein, — Galais. 


befferung ber Lage ihr energiſches Bemühen, bie Produkte des Landes 
zu verbeflern, namentlich mit Bezug auf Wolle, ben Hauptausfuhr · 
artikel. Sicherte bie beffere Qualität ber Wolle bem Probugenten 
an und für ſich ſchon einen höheren Breis, fo kam dazu im Beginnen 
bes Jahres eine Steigerung ber Wollpreife im Allgemeinen, die dem 
Schafbauer Gewinn ficherte. Hielten ſich bie Preife auch nicht an⸗ 
haltenb auf jener Höhe, jo berechtigt doch das friſche Streben der 
Schafdauern nach allfeitiger Berbefierung ihrer Heerben und bie 
bamit in Berbinbung ftehenbe ftetige Zunahme ber Produktion zu 
der Hoffnung auf bleibende beffere Verhältniffe. Die Ausfuhr von 
Wolle überfteigt ohne Zweifel die bes Borjahres. 

Die Ernten von Hirle (Kafferlorn) und Mais im Herbfte unb 
von Getreibearten im Sommer waren Außerft ergiebig und über- 
reichlich. Allgemein begegnet man ber Meinung, bafı ber Ernte⸗ 
ertrag dieſes Jahres einer ber reichlichſten geweſen fei. Die Ertrags⸗ 
fähigleit des Bodens war eine äußerft große. So lieferte ein Bad 
Mais (fMeafies] im Gewichte von etwa 200 Engl. Pfb.) etwa bas 
Sechzigfache; Kafferlorn, Weizen, Hafer, Gerſte, das Dreißig ⸗ bis 
Funfrgfache der Saat. 

Die PBreife der Gercalien waren im früheren Jahren jehr großen 
Schwankungen unterworfen; mährenb Unterfchiebe von 50 bis 
100 pt. die Regel waren, hielten fi bie Preisſchwankungen im 
legten Jahre innerhalb enger Grenzen und haben wohl bie Höhe 
von 20 bis 25 pt. kaum erreicht, Diefe auffällige Thatfadhe der 
Stetigfeit ber Preife und auch ben anhaltenb niebrigen Preis ber 
Zanbeöprobufte bat bie vor etwa brei Jahren vollendete Gifenbahns 
ftrede Kaptolonie—Rimberley herbeigeführt. 

Der Hauptmarkt für ben DranjesFreiftaat waren bie Griqualanbs 
Weft-Diamantenfelber und von biefem wegen der geographiſchen Lage 
fozufagen monopolifirt, Durd jene Schienenanlage mwurben bie 
Kap-KRolonialprobuzenten in bie Lage verjegt, mit ben Freiftaatbauern 
in Konkurrenz zu treten; aud fam dazu ber von Mimatifchen Ver ⸗ 
hältniffen völlig unabhängige regelmäßige Transport, 

Als ein weiterer Faktor bei Klärung biejer Berhältnifje Fam 
die Bereinigung ber größeren Diamantminen untereinander unb dat 
Aufgehen der Heineren Minenunterneßmungen in größere Gejellichaften 
hinzu. Daburd verringerte ſich natürlich die Amahl ber Käufer und 
bamit auch bie Konkurrenz. 

Die Ausfuhr von Felle, Häuten und Hörnern bat gegen bas 
Borjahr bebeutend abgenommen. Das Jahr war ein Außerft günftiges 
für Viehzucht und die Folge war ein nur fehr geringer Berluft an 
Dich; dazu kommt noch geringerer Berbraud im Lande wegen eines 
anjehnliden Auszuges von Menjchen nah den Trandvaal-Wolbfelbern. 
Ebenfo Hat bie Ausfuhr von Straußenfebern wegen ber geringen 
Rentabilität und bed Aufgebend ber Zucht bebeutenb abgenommen, 
Dagegen ift ber Export von Diamanten aus ben Minen beö Frei 
ſſaates bebeutenb gewachſen, und bie jährliche Probuftion bürfte den 
Werth einer Biertelmillton Pfund Sterling nahezu erreicht haben. 
Diefe erfreulichen Refultate find bem langfam mwieberfefrenben Ber 
trauen unb der in Rimberiey platzgreiſenden Bereinigung von Ger 
felihaften zugufchreiben, moburd Meinere Rapitaliften veranlaft 
mwurben zu verlaufen, um fi. ben Diamantminen im Freiftaat zur 
gumenben. 

Die Ausfuhr von Vieh hat ebenfalls zugenommen; ber Haupts 
markt hierfür find bie Golbfelder ber Sübafrilanijhen Republir 

Die Einfuhr weift gegen bas Borjahr feinen bemerfbaren Un erſchied 
auf und bürfte vielleicht cher zurüdgegangen fein. 

Die Fractverhältniffe waren durchaus günftig und bie Saͤhe 
mäßig; ber Durchſchnitiſatz belief ſich für 100 Enge. Pf. auf 
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8 Schill. 3 Pence von Port Elizabeth unb 10 Schill. von Durban. 
Der von ben Banten für Distonto berechnete Bindfuk mar im 
Beginn bed Jahres 9 und felbft 10 pGt. und ermäßigte fich fpäter 
auf 8 p&t.; für laufende Rechnungen wurden 7 pt. berechnet. 

Wenn fi fo am Ende des verflofienen Jahres das Bertrauen 
wieder belebte und allenthalben frohe Zuverficht in die Zukunft bes 
Landes ſich geltenb machte, fo Haben dazu nicht am wenigften bie 
flaunenertegenben Golbfunde in Xrandonal beigetragen. Immer 
mehr behnten fi) jeme Felder ſüdlich gegen den Vaalfluß aus, und 
man fing endlich auch auf ber Freiſtaatsſeite des Baalfiuffes an, 
energiſcher nach. bem eblen Metalle zu ſuchen. Rahbem hier bezahl⸗ 
bare Duarzriffe gefunden waren, hat bie Regierung einen Minen 
fommifler bafelbft angeftellt. 


Calais. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.9) 


Den hieſigen Hafen Haben im Jahre 1887 im Ganzen 2041 Schiffe 
von 524 372 Reg.⸗Tonnen beſucht. Davon famen: 


mit Sabung.....».»- 1970 Schiffe von 518568 Reg.⸗Tonnen, 
in Ballafl..........» 66 :? >) pi 
liefen in Roth an.... 5 u u 1922 = 


Der Nationalität nach waren bavon: 
Franzöſiſche Dampfidiffe .... 449 von 176202 Reg.«Tonnen, 


r Segelichiffe -.... 16 „ 2897 * 
Britiſche Dampfſchiffe ....... Bu „ ro u 
"  Seaelidifle ........ 10 „ 1368 4 
Deutſche Segelſchiffe ........ 24 666 pr 
Dänifhe Dampfigifie ....... L.% 377 ri 
Secgelſchiffe ......... 5, 1072 “ 
Belgiſche Dampfidiffe....... LY u 808 “ 
Ruffiihe Fuer 1-5 436 " 
„  Segelidiffe........ a1 „ 97 . 
Rorwegiihe Dampfidiffe .... 1 „ 268 " 
= Segelihiffe ..... 67 „ 17632 r_ 
Schwediſche Dampfidifie .... 3 „129 " 
" Segelihiffe...... 10 „ 2M7 Pr 


1970 von 618 568 Reg. »Tonnen. 
unb außerdem 56 Küftenfabrgeuge von zufammen 4075 Reg.-Tonnen. 

Die Deutſche Flagge if nur mit 2 Schiffen, melde Holz 
braten und in Ballaft wieber auögingen, in biefer Aufftelung 
vertreten, Es ift zu erwarten, daß fobalb ber neue Hafen mit feinen 
großartigen Werken fertig geftellt ift, and bie Deutſche Flagge einen 
bebeutenberen Pla einnehmen mwirb, 

Die Hafenbauten fdreiten no immer nicht ſchnell genug vor- 
wärtd, obgleih bie Ingenieure behaupten, daß die Eröffnung des 
neuen Dods ſicher jhon 1889 ftattfinben fan, 

Die Hochfeefiiherei wurde von 107 Booten von 2866 Reg.» 
Tonnen und 710 Wann Bejahung betrieben; ber Yang ergab 
1679000 kg unb einen Erlös von 862589 Franlken. 

Das Ergebnik der Eine und Ausfuhr weift nur eine ſchwache 
Neigung zur Befferung auf. Daffelbe betrug im Ganzen 223 096 861 kg, 
ungefähr 3000000 kg mehr als in 1886, 

’) Wegen bed Vorjahres . Hand, Arch. 1887 II. S. 238. 

30r 
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Diefer Mehrbeirag erklärt fih hauptſächlich aus der Einfuhr 
von Petroleum über ben biefigen Hafen, die jet von der Regierung 
aeftattet ift und eine große Raffinerie veranlaßt hat, Petroleum über 
Calais einzuführen. Die Verſuche ſcheinen von Erfolg zu fein, und 
man erwartet, zumal wenn die Hafenbauten beenbet finb, eine be 
deutenb größere Einfußr. 

Die biefige Til» und Spigeninbuftrie hat fich noch immer nicht 
von der ſchweren Arifiö, die fie. im Jahre 1886 burchgemadht hat, 
erholen können, und Preife und Löhne find noch bebeutenb weiter 


beruntergegangen. Die Roth unter ber arbeitenden Klafle ift jchr 
groß, und es ift wenig Ausſicht vorhanden, daß bie Mobe eine | 


günftige Wendung in nächfter Beit nehmen wird. Die Anzahl ber 
Maſchinen ift viel zu groß für ben gegenwärtigen Bebarf, und jobalb 
der eine ober ber andere Artikel etwas mehr Nachfrage findet, wird 
derfelben fofort burd die mit LZeichtigleit zu erhöhende Probultion 
entjprochen, was ein weiteres Fallen ber Preife nach fich zieht, anftatt 
der Fabrikation im Allgemeinen von Nutzen zu werben. Unter folden 
ungünftigen Berhältnifien bat das. Jahr 1887 auch wieber viele 
Bablungseinftellungen aufzumeifen, und Raſchinen werben für Spott- 
preife verlauft. 

In den übrigen Inbuftriegweigen bed Departements bat ſich 
feit dem Vorjahre wenig geändert. 

Die Zuderfabrilation findet jet nur nod) in 54 Fabriken ftatt, 
8 weniger als im Borjahre. Der Zuderrübenbau ift jedoch in Folge 
eined befonderen mit Sorgfalt gewählten Samens bedeutend ver 
beffert worden, und einzelne wohlgepflegte Felder haben bis 13,08 pt. 
Audergehalt ergeben. 

Die Spiritusfabritation hat fih um meitre 2 Fabrilen ver 
mehrt und wirb jept von 45 Brennereien betrieben. Das Ergebnih 
mar 237 734 hi, faft 60000 hi mehr als in 1886. 

528 Vierbrauereien erzeugten 1162168 hi Bier, nur eine 
Aleinigleit weniger ald in 1886. 

Die Rapsölprobultion konrite nur mit Schwierigkeit Abfak finden; 
das Geihäft Hierin ift recht unbedeutend. 

Die Leinenfpinnereien fpinmen wenig und zu Preiſen, bie feinen 
Nugen Iafien, da die Nachfrage fortwährend abnimmt. 

Die Baummollfpinnereien Haben nach wie vor viele Mühe, der 
auslänbifchen Konkurrenz entgegenzutreten. 

Die BWollfpinnereien find noch immer in voller Thätigfeit, 
wenngleich in letzterer Beit der Abſat fchwieriger wird. 

Die Segeltuchwe bereien und bie Fiſchnetzfabrilation haben wenig 
au thun. 

Die Bälder und Gtidereifabrilation klagt über allgemeine 
Geihäftöftille, obyleih von Amerika beſſere Aufträge befonders auf 
Hauben eingelaufen find. 

Die Bapierfabriten find beſchäftigt, doch Uagt auch biefer 
Induſtriezweig über ſchlechte Preiſe. 

Die Schuh⸗ und Stieſelſabrilation, die in dem Departement 
recht bedeutend iſt, hat in keglerer Beit großen Aufſchwung genommen, 
ba von ben Kolonien, nennenömwerie Beflellungen zu annehmbaren 
Preifen gegeben worben find, 





Calais, 


fügte Inbuftrie in dem Departement während 1887 nicht gehoben, 
trogbem 143 neue Dampfmajhinen aufgeſtellt worben find. 

Der Ackerbau giebt noch immer zu allfeitigen Klagen Ber: 
anlaffung. Ungefähr 40 pEt. ber Benöllerung bed Departements, 
in runder Zahl ungefähr 8340 000 Berfonen, find barin beichäftigt. 
&s ergaben: 

302 666 ha 7998 018 
20006 „ 1896674 
29892 „ 10402192 „ Buederrüben, 
103380 „ 155397 hi Raps, 


3478 „ N n 08} Ctt. Flachs und Delfamen. 


Die 7998 018 hi Getreide beſtanden aus: 
hl, Franten. 
Weisen .... 3023512 zu einem Durdichnittöpreife von 17,04 


hl Getreide, 
Er, Kartoffeln, 


Riiglorn.. 181085 „ PR „ 152 
Roggen.... 273351 „ . " „ 1081 
Gerfle..... TI5104 u m je „ 1248 
Safer..... 37498 „m Pr „ 65 


Trotzdem biefe Preife eine nicht unbebeutende Befferung gegen 
1836 aufweiſen, bleibt doc ber Aderbau mod immer in einer wenig 
befriebigenben Lage, ba bie Ergebniffe aller anberen Probufte noch 
ungünftiger find als in 1886. 

Die Bichzudt hört faft auf, einträglich zu werden, unb burd 
bie lang anhaltende Trockenheit währenb des legten Sommers ift 
der Futiermangel jo groß geweien, bab bie Landleute ihr Vieh zu 
noch ſchlechteren Preiſen losfchlagen mußten. 

Der Tabalöbau des Depariementö lieferte 2 150.000 kg Zabel; 
bie Breife waren 146-112 90 Franken für 100 kg je nad ber 
Qualitãt. 

Alle anderen Produlle Haben keinem nennenswerthen MWedit 
unterlegen. 

Die lommerzielle Krifis bat zwar viele Arbeiter gezwungen, 
wieber Beihäftigung auf ben Feldern zu ſuchen, woburd die Löhne 
etwas niebriger geworben find, trogbem aber hat fich bie jchwierige 
Lage be3 Landmannes biäher wenig gebeifert, unb bie Zahl ber 
Ländereien ohne Pächter ift noch immer gleich groß. 

Die Kohlengruben im Pas de Galais fahren fort, günftige Res 
fultate aufzumeifen. Die Probuftion der 28 Gruben beitrug 6 463 214 t 
und zwar 881856 t mehr als in 1886. Diefe recht bebeutenbe 
Vermehrung erflärt fih hauptſächlich durch bie Erweiterung des 
Abfjapgebieted, denn mwährenb früher bie Departements bes Pas de 
Calais und Rorb bie einzigen Konjumenten maren, zählt jegt Paris 
zu ben bebeutenben Abnehmern. 

Im Ganzen waren barin 28205 Arbeiter beiäftigt, trog ber 
jo viel größeren Probuftion 500 Hrbeiter weniger als in 1886 — 
und ber bucchfchmittliche Arbeitslohn betrug 3,88 Franlen auf ben 
Tag für den Hrbeiter innerhalb und 8,03 Franken für den Arbeiter 
außerhalb ber Gruben — aud) etwas weniger ald 1886. 

Die Steinbrücde haben noch immer große HAufträge für Die Hafen: 
bauten in Ealais, Boulogne und Dünlirden, und bie barin be- 


ſchaftigten Arbeiler finden vollauf zu thun, dennoch klagen bie Befiger 


Die Hohöfen und Metallhütten bed Departements laſſen wiel | 


zu wünſchen übrig, foweit Umſatz und Augen in Betracht kommen. 

Die Thonwaareninbuftrie ift gut beichäftigt, und das Gleiche 
güt für bie Licht: und Grifenfabrilation. 

Die Hiefige Bisluitfabril hat wieber in befriedigenber Meile 
gearbeitet. 

Im Allgemeinen bat fi die von 2194 Dampfmaſchinen unters 


diejer Brühe über ſchlechte Preiſe. 
Die Fabrilen von chemiſchem Dünger arbeiten recht befriebigenb 
weiter und haben eine große Bebeutung erlangt. 


Niſchni ⸗ Nowgorod. — Cincinnati. 


Niſchni⸗Rowgorod. 
Die Meſſe im Jahre 1887. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 10,/22. März 1888 ents 
nimmt einem Bericht bed Gouverneurs von Niſchni ⸗Rowgorod über 
den Ausfall der Meſſe im Jahre 1887 was folgt: 

Die Zufuhr Desifferte ſich: 


an Ruffiigen Waaren: 1886, 1887, 
Aubel. Rubel, 

Baummwollenmwaaren............ auf 33 764 600 87 482 600 
Wolle und Wollenwaaren...... 18 862 150 16 066 925 
Leinen⸗, Hanf und Bapiermaarn „ 4160596 4 156 300 
—— „ 8548600 6919650 
WE kacananannsaeduenan anal „8687416 1197 776 
Aber „ 68937810 7 329 210 
Golbihmiebemaaren. .......... 3372 150 8 380 000 

Metalle: Schmiede: und Gußeiſen, 

Stahl, Kupfer, roh unb vers 
aubelieh-, ooeussionnonhore: „ 18536 262 19 184 847 
——— Fayence unb Blad .. „ 8178500 7869 880 
sehlansttusesunnnet „4999811 6 309 980 
Fo IRERTER GIER TEEN „4650 750 78361 500 
Getrunte............... 1668 600 1792 9650 
Sonftige Baaren....u2.4.4 +. „ 390762195 31110750 
Bufammen auf 152 608238 160 080 717 

an fremben Waaren: 

Wollen, Baummollen-, Geiben- 
und Leinenwaaren ......... fr 649 200 415 600 
Bein und Porter ...4.22:.... „ 1254500 948 500 

Kaffee, vegetabilifhe Dele und 
fonftige Waaren .......... „ 1456475 1170400 
Farben und Droguen ......... „ 4782400 5 440 800 
Zufammen auf 81715% 7 975 300 

an Niiatifhen Waaren: 

3 \- PETTTTEPLRETITES EHRE „ 13400900 18220 760 

Waaren von Buchara, Ehiwa und 
Taſchtent...... ......... „ 6145 5 965 150 
Perſiſche Waaren ............ „ 3182276 3 530 MO 

Kaulaſiſche und Transfaulafiiche 
SDROEN rn sro nn 4 495 660 653 400 
Bufammen auf 23223250 28870240 
Pferde EEE Ri 35 200 31800 
Ueberhaupt auf 183 938263 193.078 057 


Troß der größeren Zufuhr war bie Mefje im Jahre 1887 bes 
deutenb weniger belebt, ala bie in ben Jahren 1860 bis 1884, in 
denen ber Umſatz burcichnittlih 215 Millionen Rubel erreichte, 
gegen 198 750426 Rubel im Jahre 1887. 

Baummwollenwaaren bilben bas Hauptlapitel in ben Meßgeſchäften. 
Im abgelaufenen Jahre war davon für 3°, Millionen Rubel mehr 
augeführt worben ald im Jahre 1886, und troß biefer Zunahme ber 
Borräthe haben die Preiſe eine Steigerung um 15. bis 20 p6t. 
erfahren. Diejer Umftand ift beſonders eine Folge zahlreiher Käufe 
feitend der Händler aus Budara und XTranslaufafien, wo bie 


| 








Auffifhen Waaren ben Britifhen Konlurrenz maden. Demnädft | 


tommen Metalle, wovon im Jahre 1887 große Partien zu meit 


höheren Preifen als im Jahre 1886 verfauft wurden. Eiſenblech 


erfuhr eine Preisfteigerung von 10 bis 30 Ropelen für bad Pub, 
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‘ Huffchmiebeeifen eine ſolche von 5 bis 10 Aopelen und Gußeifen von 
10 bis 20 Kopelen. Der einzige Xrtifel, ber auf der Meſſe einen 
| Preisrüdgang erlitt, war Getreibe. Der Handel mit Ruſſiſchen 
Weinen entiwidelt fi günftig weiter auf Koften ber Einfuhr vom 
Dein aus dem Auslande. 

Im Allgemeinen Iiefern bie Ergebnifje der Mefle von 1887 den 
Beweis für eine unbeftreitbare Beſſerung ber wirthſchaftlichen Lage. 


Eineinnati, 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 
Für den Handelöftand verlief das Jahr 1887 bedeutend günftiger, 


‚ ala bad Jahr 1886, Der Waarenumſatz war lebhafter, ferner trugen 


bie zahlreichen Eifenbahn-Reubauten und bie Ausräftung bereits 
gebauter Bahnen viel zur Hebung ber Geſchäftalage bei. Die fiarfe 
Rachfrage nad. Eiſenbahnſchlenen fürberte bie Produltion von Eifen 
und Stahl, aber die einheimifhe Produktion konnte ben erhöhten 
Anforberungen nicht Genüge leiften, und es wurden große Mengen 
Schienen aus dem Auslande bezogen. 

Die Peobultion von Rohelfen war außerordentlich groß. Auch 
abgeſehen vom Gifenbahnbau wurde ungemöhnlic viel Eifen und 
Stahl verbraudt. 

Die Zahlungbeinftellungen waren im abgelaufenen Jahre zwar 
nicht jo zahlreich wie 1856, aber die Gefammtpalfiva waren größer. 
Die meiften Banlerotte wurben anfheinenb durch Börfenfpefulationen 
veranlaht. 

Grobe Summen auslänbiihen Geldes wurben in Eiſenbahnaltien, 
Minen und induſtriellen Unternehmungen angelegt. Die Heineren 
Geichäftölente hatten im Bergleih zum Borjahr erhöhte Einnahmen, 
und Ausfuhr und Ginfuhrhanbel mit dem Huslande nahmen an 
Umfang zu. 

Beſonders im Dftober madte ſich ein Aufblühen ber Geſchäfte 
bemerkbar. Zu jener Zeit war ber Handel mit Gerenlien, Rinboieh 
unb Schweinen fehr belebt, der Eiſenhandel blüßte, bie Nachfrage 
nach Handelseiſen war jehr ſtarl, und es fand eine vermehrte Aus ⸗ 
fuhr von Provifionen, Baummolle und Petroleum flatt. Die Geihäfts« 
lage war im November in ben großen Stäbten ber Gegend noch gut. 
In Eincinnati arbeiteten zwar die Fabrilen noch, bie Induſtrie 
mwurbe aber dadurch geſchädigt, daß in Folge des durch bie lange 
Trodenheit geſchaffenen niebrigen Standes bes ODhiofluſſes auf dem 


Waſſerwege Steinlohle nicht herangeſchafft werden konnte, jo daß bie 


Borräthe knapp und bie Preiſe im raſchen Steigen begriffen waren. 
Anfang November waren bie in Cincinmati befindlichen Kohlen⸗ 
vorräthe auf 500000 Buſhel zufammengefchmolgen; alle bafelbft 
münbenben Eifenbahnen waren bamit beichäftigt, Roblen nad) ber 
Stadt zu bringen, wofür fie, befreit von ber Konkurrenz der Schiff- 
fahrt, Hohe Frachten berechneten. In Zomisoille fliegen in folge 
Inapper Vorräthe von Pittöburglohlen und ftarfer Rachfrage nad 
Kentudglohlen die Preiſe um 7 Gentd für. den Buſhel, und eine 
Anzahl von Fabriken ftellte im Folge deſſen ben Betrieb ein. Die 
ſtohlennoth in Louisville hielt bis zum Zahresihluffe an und ftörte 
bie bortige Induſtrie fehr. Am 28. November murbe bie Dürre, 
melde Monate lang angehalten Hatte, enblic durch ftarten Regen 
unterbrochen. 

Im Depember war ber Gang. bed Handels unregelmäßig, aber 
doch im Allgemeinen zufriebenfiellend, 

Große Mengen Leder und Häute wurben im Jahre 1887 um ⸗ 
gejegt, die Preife zeigten indeß eine ftete Neigung zum Sinfen und 
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waren im Januar am höchſten und im November und Deyember am 
niebrigften. Im Großen und Ganzen verlief der Handel mit Leber 
und Häuten in ben erfien und letzten Monaten bes Jahres lebhaft 
und in ber Bwifchenzeit matt. 

Die Schuh: und GStiefelfabriten waren thätiger und hatten 
weniger von Arbeitswirren zu leiben, ald im Borjahe. Bon den 
niebrigen Preifen abgejehen, batten bie abrifbefiger keinen Anlaß 
zu Magen. 

Die Lage des Tabafmarktes im Weften ber Bereinigten Staaten 





mar Enbe 1886 eine fehr gebrüdte, Die Preife waren niebrig und | 


die Borräthe groß, während dad Ergebniß der Ernte von 1886 im 


Begriff ftand, die an und für fi Ihon großen fihtbaren Vorräthe | 


noch zu vergrößern. Mehrere auf einanber folgenbe gute Ernten 
hatten ein ſtarles Fallen ber Preife bewirkt, Der Ronjum bed Aus 
Landes von Amerilanifhem Tabak war, begünſtigt durch bie niedrigen 
Breife, ein fehr großer, aber nit groß genug, um bie Preife zum 
Steigen zu bringen. Anfang 1887 war in ber ungünftigen Lagt 
des Tabafmarlted feine Wendung zum Beſſeren eingetreten. Fach⸗ 
zeitungen ſchlugen deshalb vor, ben Tabalbau erheblich einzufchränten, 
da dies Das einzige Mittel fei, ein Steigen ber Tabatpreife herbei: 
zuführen. Diefer Rath wurde befolgt, und es ftellte fich fpäter heraus, 
daß der Anbau von Tabal gegen das Vorjahr um die Hälfte eine 
geſchränkt worden ware, zugleich zeigte es fih aber, baf in Anbetrach 
der fortgefeht unglinfigen Witterung der Emteertrag ein überaus 
Häglicyer fein würde. Bei biefer Sachlage herrſchte auf ben weit 
lien Tabalmärkten zeitweife große Aufregung, und bie Preife gingen 
ftart in die Höhe. In Folge bed ungewöhnlichen Gteigend ber 
Preife und ber ſtarlen Rachfrage auf den weitliden Märkten wurde 
mieberbolt Tabaf, der im Weſten gezogen und nad New⸗Hork ver⸗ 
ſchifſt worden war, von lehterem Plage wieber nah bem Meften 
zurüdgefandt. Manche Tabaljorten ftanben im Deyember 1887 um 
300 bis 400 pEt. Höher, ald im Januar beffelben Jahres. In 
Zoniville, Rentudy, dem gröhten Tabalmarkt ber Bereinigten Staaten, 
wurben 1887 135 000 Hogsheads Tabak in Blättern verkauft. Die 
Käufer von Tabak verfügen fid; mehr und mehr nad ben Diftriften, 
wo ber Tabak gezogen wird, und faufen ihn an Ort unb Stelle ein. 
In Anbetracht bed lärglichen Ausfall ber vorjäßrigen Ernte und 
der Einſchrünlung bed Tabalbaues um 50 pGt. wirb es einer ober 
zweier guter Ernten bebürfen, um bad Gleichgewicht auf den Tabat- 
märlten bed Weſtens wieber herzuftellen. 

Der Handel mit Möbeln war lebhafter ald 1886. 

Die Verſchiffung non Holz von Saginam und Baykity in 
Michigan nahm gegen bad Borjahr um 18 pGt. ab, da ein Mangel 
an Sciffäräumte eingetreten unb ber Markt unbelebt war, ſowie 
größere Mengen Holy auf ber Gifenbahn beförbert wurben. 

Der Kohlenhandel warf reichliche Gewinne ab, unb bie Preiſe 
ftiegen erheblich. 

Der BWollmarlt war ungewöhnlich leblos. Die Fabrilanten 
fauften nur bad ein, was fie unumgänglich brauchten, und bie 
BPreife zeigten eine ununterbrochene Neigung zum fallen. Der Werth 
aller Sorten Wolle war am Jahresſchlufſſe um 8 bis 5 Cents für 


dad Pfund niedriger, ald beim Beginn bed Jahres, Der Ertrag | 


der Wollſchur bed Landes wirb auf 265000000 Pfunb gegen 
285 000 000 Pfund in 1886 geichägt. Die Einfuhr frember Wolle 
nahm gegen daß Vorjahr nicht unerheblich ab. 

Der Handel und bie Fabrilation von Baummollenftoffen war 
fehr lohnend. Die Preife faft aller Sorten fliegen um 10 bis 20 pGt. 
u ale Fabrilen arbeiteten dad gange Jahr hindurch mit voller 

r 





Gineinnati. — Papeete (Tahiti). 


Dagegen befand fi die Fabrifation von Wollenwaaren in 
keiner günftigen Lage. Die Einfuhr aus dem Auslande war eine 
fehr Starke, fo daß viele Fabriken geſchlofſen werben mußten. 

Der Handel mit Baummolle nahm gegen dad Vorjahr erheblich 


zu Zu Anfang des Berichtjahres waren die Preife miebrig. In 


Folge bes ſtarlen Verbrauchs Amerikaniſcher Baummolle im Ims 
unb Auslande ftiegen die Preife im März, fielen indeß mwieber im 
Augufl. 

Der Kaffeehandel erfuhr viele unb unvorbergefehene Schwan ⸗ 
tungen, Die Spekulation mit Kaffee war, beſonders in ben erften 
ſechs Monaten, außerorbentlich lebhaft und mit Aufregung verbunben. 
Die Raffeepreije ftiegen ſchnell und erreichten ihren Höhepunft im Juni. 

Mährenb bes größten Theild bes Verichtjahres war ber Handel 
mit Zuder leblos. Schon zu Anfang bed Jahres wurden Klagen 
darüber laut, daß bie Märkte mit Borräthen überfüllt fein, In 
ber erften Jahreshälfte zeigten bie Breife eine entfhiebene Neigung 
zum Sinten. Die Einfuhr fremden Zuckers nahm im Bergleich zum 


‚ Borjahre etwas ab, ebenfo bie einheimiſche Probuktion, 


Der Handel mit lebenbem Vieh mar umfangreid. 

Die Ausfuhr von Mehl war fehr bebeutend. Die Mehlpreiſe 
maren grabe jo veränberlih, wie bie Weizenpreife, Die bireften 
Berfhiffungen von Mehl aus ben Mühlen im Innern des Landes 
nad Europa nehmen zu. 


Papeete (Tahiti). 
Handelsbericht für das Jahr 1887,') 


Die allgemeine Stile ber Geihäfte hat au im verfloffenen 
Jahre angehalten, dennoch zeigen ſich Anzeichen einer Beflerung. 

Die Lage unferer Hauptprobulte, Ropra und Baummolle, 
war auch mährenb bes Jahres 1837 an ben Europäifhen Märkten 
eine traurige. Der Preis für Kopra bewegte fi zwiſchen 14 und 
15 Pfd. Sterl, für bie Tonne, war aljo wenig befler ala im Bors 
jahre, bennod machte fi im Sabre 1887 eine fehr erfreuliche 
Zunahme der Probuftion bemerkbar, und bie Ausfuhr von Kopra 
betrug gegen 1000 Tonnen mehr als im Borjahre. Bon der Geſammt ⸗ 
verfhiffung von Kopra, eima 4000 Tons, mwurben 34 dur bas 
Deutiche Haus Sociste Commerciale de l’Ocsanie ausgefüßrt, 

Außer Kopra wurben mit den Poftfhiffen nad San Francisco 
regelmäßig noch größere Poften Rokoanüfle ausgeführt. Diefe Nüffe 
werben in San Francidco zu Defficateb Eocoanut verarbeitet, d. 5. 
das Fleiſch der Ruß wird fein gerafpelt, mit Buder vermengt und 
dient bann zur Vereitung von Aucdergebäd. Huch bier giebt es 
einige Meine Fabrilanten dieſes Artilels; dieſelben haben ihre Probufte 


auch nach Europa gefandbt, mo ber Artikel inbeffen, weil nicht gemug 


belannt, bis jet wenig Begehr gefunden hat. 

Die Probultion von Baummolfe ging im verfloffenen Jahr 
noch mehr zurüd, ſcheint aber jegt auf dem niebrigften Stand ange: 
langt zur fein. Die biefige Landwirthſchaftslammer bat ſich mit ber 
Angelegenheit befaßt und fi Mühe gegeben, durch Nachweis guter 
Saat und burd Ausfegung von Prämien (10000 Franfen) für bie 
beften Sorten Baummolle, die Eingeborenen und Pflanger mieber 
zum Anbau biefed Artikels anzuſpornen. In Folge deſſen ift denn 
auch mandes neu gepflanzt. worden, und es fteht zu erwarten, daß 
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" Bapeete (Tahiti). 


Zuder. Geit längerer Zeit beftehen auf ber Inſel drei Zuders 
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Der Generalrath, mwelder im Laufe bed Jahres zum zmeiten 


fabrifen, bie inbeffen nicht für ben Erport arbeiteten, fonbern ſich Male zufammentrat, um das Budget zu berathen, hat verſchiedene 
bamit begnügten, ben für ben Bebarf bed Landes nöthigen Zuder | | 


und Rum zu erzeugen. Geit mei Jahren haben biefe Fabrilen fehr 
unter ber ftarlen Konkurrenz bes in Fidſchi und Ducendland erzeugten 
Auders zu leiden gehabt, ber zu niebrigerem Preiſe hierher geliefert 


werben konnte, ald dad im Lande felbft erzeugte Prodult zu ſtehen | 


fommt. 


neue fidtaliſche Maßregeln getroffen. So ſchaffte er den fogenannten 
Impöt personnel von 20 Franten jährlid, ald nicht mehr zeitgemäß, 
ab, dagegen finb auf verſchledene Artifel Spezialzölle gelegt, fo auf 
Tabal 2 Franfen für das Kilogramm, Schwefelhölzer 50 Gentimen 
für das Dugenb, Spiellarten 1,50 Franken für bad Padet, Accordeons 
20 Franten für dad GStüd, Gigarren 8 bis 16 Franken für das 


Die Zuckerfabrilen würden in folge defien genöthigt worden | Yunbert. 


fein, ißren Betrieb einzuftellen, wenn ſich nicht ber Generalrath in | 
feiner außerorbentlichen Seffion im Dezember bewogen gefehen hätte, 
einen Einfuhrzoll von 25 Eentimen für das Kilogramm auf 
unraffinirten Buder vom 1. März 1888 ab zu legen. Der be 
brängten Buderinbuftrie bürfte hiermit geholfen jein, und fie wird 
ihr Augenmerf wieber auf die Produktion von Zucker richten lönnen, 
während fie zuleit ben Haupttbeil ber Ernte, in Folge ber ſchlechten 
Zuderpreife, in Rum verwandelte, wodurch ber Trunkſucht ber Eins 
geborenen in unangenehmer Meife Vorſchub geleiftet wurde. 

Banille. Die Infel Tahiti probuzirt jährlich mehrere 1000 kg 
Banille, die meift in San frrancidco zu Preifen von 2 bis 21/g Dollart 
das Pfund Käufer finden. Die Dualität biefer Vanille ift inbeflen 
nicht mit ber ber Megilanifchen ober Bourbonforten zu vergleichen. 
Das hiefige Vanilleerzeugniß hat einen jehr ausgefprochenen Heliotrops 
geruch, woburd es für bie Zuderbäderei und Ehokolabenfabrifation 
fat werthlos wird; es ſoll hauptjächlich zu Parfümerie und Mebizins 
zweden verwendet werben. 

Berlmutierfhalen. Die Gefehgebung, bie Fiſcherei ber Heinen 
Schalen betreffend, ift im verfloffenen Jahre trog ber einftimmigen 
Wünſche aller beteiligten Kreife nicht geändert worden. Da aber 
eine Rontrole bei dem audgebehnten Gebiet der Fiſchereigründe 
(82 Inſeln) und bei ben beichränkten Mitteln ber Kolonie nicht 
moglich ift, fo werben bie Heinen Schalen trog aller Verbote dennoch 
gefiſcht. Abgefehen davon, da ein legitimes Gefhäft in ben gerabe 
jeyt jehr beliehten Heinen, ſchwarzen Perlmutterſchalen gar nicht mehr 
gemacht werben Tann, leidet bie Staatskaſſe barunter, weil bie 
Schalen mit Umgehung bed Außfuhrzolle® von 40 Franken für bie 
Tonne weggebracht werben. Bom Franzöfiihen Marineminifterium 
iſt ein neues Reglement für bie ganze Perlfilcherei ausgearbeitet 
mworben, welches jet dem hiefigen Generalrath zur Begutachtung vor 
liegt; es fol darnach bie Ausübung ber Fiſcherei ausſchließlich Fran- 
zoͤſiſchen Unterthanen vorbehalten fein. 

Verbindungen. Bon ben zwei Dampferlinien, bie in 1886 
ind Leben traten, ift bie eine mit San Franeißco im Laufe des Jahres 
1887 eingegangen. Die Deutihe Geſellſchaft SocistE Commerciale 
de l’Ocsanie verlor nämlich im Februar den ihr gehörenden Dampfer 


Rainten durch Feuer, unb bei ber allgemeinen ſchlechten Gefhäftslage | 


Hat biefelbe ſich nicht veranlaßt gefunden, ein neues Schiff in bie 
Fahrt zu fielen. In Folge bed Aufhörens biefer Konkurrenz ift bie 
Kolonle für ihren Poftbienft über San Francisco mit Europa wieber 





auf bie Beförberung mit ben Segelfchiffen angewiefen, berem Aontrakt, 


mit einer Regierungdunterflügung von 75000 Franlken jährlich, 
kürzlich auf brei Jahre verlängert wurbe. Die Berbinbung mit 
Aucland dagegen bat ſich erhalten, trogbem ber von ber Neuſee⸗ 


länbifen Regierung gezahlte Zuſchuß von etwa 4200 Pfb. Sterl. 


auf etwa 1000 Pfb. Sterl. herabgeſetzt wurde. Die Reifen finden 
alle ſechs Wochen ziemlich regelmäßig ftatt; dad Schiff läuft, von 
Auckland abgehend, zuerft Tonga, dann Samoa an und kommt bann 
hierher. Auf der Nüdreife von Tahiti nah Audland wird bie 
Infel Rarotonga angelaufen. 





Dertehrsüberfiten. 
1. Ausfuhr ber Infel Tahiti im Jahre 1887, 
Werth: 

Produkte Menge. Marl. 
Rolodnußfafern...... kg 3 400 680 
Pulu · Baumwolle 26% 3 238,80 
Kaffee ......... 4 28 949 34 738,80 
Wachs ............ — 1980 3484 
Citronen .......... Stüd 5400 43,%0 
Altes Eifen........ kg 2285 166,45 
Arromroot......... . 1086 434,40 
Roloßnüfle......... Stüd 630987 37 866,20 
Baumwolle ........ k 304482 8304482 
Roloönufmehl ..... * 57442 22 976,50 
Kopra ........... „2914047 670280,81 
Schilbpatt ......... " 2» 60 
Eßbare Shwämme * 21 950 13 170 
Baummollenfant pr 7166 932 27 609,56 
Volle............. Fr 2 738 819,90 
Perlmutterſchalen B314621 877495,20 
VPomerangen „.....+ Stil 5068200 101164 
Kavawurgeln....... = 1271 508,40 
HQuute............ 1040 41,80 
Altes Rupfer....... ” 8762 4381 
Banille ......... fr 8772 83 976 
Gitronenfaft ....... Riter 27 568 6892 


Bufammen 1644 808,11 
Davon wurde durch bie Société Commerclale de l’Oc&anie u 
Papeete leinſchl. der Ausfuhr von Rarqueſas⸗Inſeln und Rainten) 
verſchifft: 





xIlmult len... 

—— Jens Amerita. 
— et Europa. 
—— — EE— Ehile. 

BDER soonsansu rn. 
> vr SHlleu.fonft.Amerita. 
Ravamurzel ....... Amerika. 
— —— 

ulu · Baumwolle fi 

Ites Aupfer .....- ei 
Eitronenfaft .. +. Amerika. 

Bufammen 


2. Shifföverfehr im Jahre 1887. 


Eingang. 
r Zahl der Tonnen ⸗ 

Rationalität. Schiffe. gehalt. 
DER san sun es seasscergernn 9 32839 
Bereinigte Staaten von Umerila... 23 5.085 
Bcüiiißßee 14 7475 
Ghilenifde ......... FE EEE 2 500 
Schwediſche und Normegifde....... 4 2144 
Daniſche.............. geben 1 230 
Unabhängige Infeln (Nüftenfahrer). 18 491 
Franzöfilde ........ PETER 106 8721 

Aus gang. 
Zahl ber Tonnen» 

Nationalität. Schiffe. gehalt. 
Deuiſche.......... 9 3289 
Vereinigte Staaten von Amerila... 24 5283 
13 7188 
Chileniſche.................. 2 500 
Schwediſche und Rorwegiihe....... 3 1486 
Dänische. . ............. —E 1 230 
Franzoſfiſche ................ 104 9175 


Bon ben Deutihen Schiffen waren in Ballaft beim Eingang 4 
unb beim Ausgang 1. 


Vokohama. 


Gerkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1857.) Im abs 
gelaufenen Jahre find bier 51 Deutfhe Schiffe eingegangen, und 
zwar 44 Dampfer und 7 Gegelfdiffe, darunter 2 in Ballaft, 
2 biejer Schiffe (Dampfer) finb durch Kauf in Japanifches Eigenthum 
übergegangen. Bon ben übrigen 49 Schiffen find in bemfelben 
Jahre 48 wieder auögegangen, barunter 10 in Ballaſt. Am Jahres: 


1 1 Deutfches Segelſchiff i daſſelbe ging A 
—— . BEE 2 OR IE. WON ı Mineralwafler ........... UIEPTTTITEr 


Januar d. J. in Ballaft wieber aus, 


Tamſui. 


GBerlehr Deutſcher Schiffe in ben Häfen von Tamfui 
und Rilong im Jahre 1887.) Tamfui. Im Jahre 1887 find 
hier eine und wiederausgegangen 25 Deutſche Schiffe (Dampfer). 
In Ballaft lam bavon 1 und liefen aus 2, 

In Kilong Haben 28 Deutide Schiffe (265 Dampfer und 
2 Segelſchiſſe) verkehrt. In Ballaft liefen 5 ein; fämmtliche Schiffe 
liefen belaben aus, 


Samarang. 


(Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im Jahre 1887 
find hier 21 Deutſche Schiffe (4 Dampfer und 17 Segelfchiffe) von 
zufammen 18183 Reg.»Eonnen eingegangen, barunter 6 in Ballaft, 
Ton biefen Schiffen find in bemfelben Zeitraum 19 wieber ausge · 
gangen, darunter 5 in Ballaſt. Am Jahresſchluſſe waren 2 Deutiche 
Schiffe im Hafen. 





Dolohama. — Tamfui. — Samarang. — Galvefton. 


Galvefton. 


Handels: und Schiffsverkehr mit dem Auslande im 


Jahre 1887.') 


Einfuhr aus bem Auslanbe, 


Maaren. 
Ale, Porter und Bier in Flaſchen 
Eigarren 


„Hrn. 


DE Be ee ee ee ee ee 


Ralao, roh. 
Steinkohle 
Kots 
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[Ze ee er ee ee ee ee ee ee ee ee 


Shemilalien...... Snönessternonsuunenee 
Baummwollengemwebe 


De a ee 


| Baummollene Spitzen.. ................ 


P Fabrifate 
4 Strumpfwanren. ........... 
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EC ee ee re ee ee er 


Roheifen (Guß⸗) ....................... 
Eiſerne Reiſenbänder...... —— — 
Eiſen für Bauzwecke................. 
Eiſen, alles andere..................... 
Hulte (Panama⸗ 
Hopfen 
Jute · Säcke 
Leinenwaaren 
Maſchinen 


Da er ee ee ee ee 
Ka Ze Zr Zee ea Ze a — 
Km ee 
Da Dear Be Be Be ae er ee ee 


DC De ee Ze ee ee 


Mufiinfirumente ...................... 
Strauße, lebende.............. 
DEIDEND eu nanassnn sense enaracsanes 


—* 


— Be Be ur Br ee ee ee ee ee ee 


Spirituofen, Eognac ꝛc. ........... —R 
* Amerifanifcher Whiätey 
Weißblech .........- Botsäonsesennnensuee 


— Be u er er Be a ee ee ee ee 
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in Flaſchen 
Stahtjchienen........... 
Verſchiedene Artilel................ 


Kundenmenu er 


Zufammen 


Geſammt · Darunter aus 
werth: Deutſchland: 
Dollars. Dollars. 
13 178 


© 
a.z'18 182,11 1 ı ı lERl gl! 


— 
8 


7168 


717860 43434 
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Galvefton. — Canton. 239 


Ausfuhr nad dem Auslande. Geſammi · Darunter nad 
Gefammts Darunter nach werth: Deutſchland: 
werih: Deutſchland: Dolart, Dollars. 
Baaren. Dollard, Dollars, EN EPEIET 8000 — 
III—————— b54 — Schweineſchmalz .................... 1622 — 
Geſchlachtetes Vieh............. 60 856 — —III——————— 120 — 
Knochen und Hörner..4 475 — Bier und Malggetränle .............. 13 476 _ 
Stiefel und Schuhe ... 222. 22ucnn0nnn ni 1500 — Mehl, gebeutelt und ungebeutelt .........- 22 986 — 
XII——————— — 4047 — Sffhfeeeeeeee armen 2586 — 
Eingemachtes in Blechdoſen ............ 4630 — Delkuchen und Mehl daraus ............. 602421 61489 
U ER Een 879 — Stahl · Ciſenbahnſchienen ............. 2000 — 
> N 181695569 3929 446 Nugholz, behauen ...................... 60 — 
BDaummwollenwaaten ....... 4067 — Stämme................... 600 — 
Veeguennα 1970 — Pe PEPPER Bergen 2808 — 
unftlicher Dunger........ 6365 _ TS NR EI ERS EHER 2200 _ 
Schmierfette.......-caenennnocnnanennnn 500 — Verſchiedenes ................ 4626 14 
0 PER EEEFPTEERFTTEELETRTE 109% — Zuſammen 18819816 3991348 
DaßtE ..oonnunnne une. ar enessahgenee 80 — 









Ausgelaufen. 
unbeladen. Bufammen. 
Schiffe! Tonnen: i 






Belaben, 
ige | Tonnen« Sir) m. Sgife 


Beladen. 
chiffe. — 



























| 
Hmerilanife......... * = | - | »| sl w| m ıs | ser | ul 16148 
Sritijche............... 45 36 626 9 84 985 98 — 98 98 063 
Dänlide ..ocrenneenaun ne — 1 667 | ._ 657 
anzoſiſche ............. 1 — 
ü une 2 — 
ieniſche.............. 2 — 
orwegiſche ......... * 16 — 
Ruſſiſche............... — — 
Spaniſche ............. — — 
Schwediſche ............ — — 
Zuſammen 
Ga ton. von Honglong nach hier legen können, und biefe daher ben Einlauf 
E u. | ihres Bedarfs in Honglong vorziehen. 
Hanbelöbericht für das Jahr 1887. | Nur wenige Artilel ftellen fich, wenn mittelft Dſchunle eingeführt, 
| höher als wenn fie auf Dampfer lommen; unter biejen find befonders 


Einfuhr. zu nennen: 
| Snitinfarben Strumpf Rauſchgold, B 
nilin Nabeln, mpfwaaren, uſchgold, Bronze⸗ 
— ——— enge — farben, Gold: und Silbergefpinnfte, Wollengarn, Bier ıc,, und in 
fremde Kaufleute direkt eingeführt. Den größten Theil ihres Bebarfs dieſen Waaren wird von einigen Deutſchen Firmen Engliſche, 
iaffen vandier in dem nahen vongkong, wo bie meiſten von ihnen Franzöſiſche und Amerilaniſche Oäuſer befaſſen ſich mit ber Einfuhr 
ebenfalls etablirt find, einkaufen und dann mittelft Dichunte, mit | Überhaupt nicht) ein recht belangtelces Geihäft gemagit. 


mittelft Dampfer, nad Canton bringen, mas fie hauptſachlich thun, Den erften Pak unter biejen, zur direlten Einfuhr ſich eignenden 
um den Zoll des Raiferlihen Seezouamis in Höhe von 5 pCt. vom dabrilaten nehmen 
Werth zu umgehen. Die auf alle mittelft Dſchunke anfommendben | i Anilinfarben 


Güter zu entritende Gebühr ſtellt fi durchſchnitilich um ein ganz | ein, unb Hierin finb wieber bie Deutichen Farbwerke, melde durch 
Bebeutendes niebriger, fo dab ber Verſand mit diefen Fahrzeugen, | ihre langjährigen reellen Lieferungen gut eingeführt find, ala ton ⸗ 
namentlich bei ber oft weniger genauen Revifion fehr vortheilhaft | angebenb zu betrachten. 
erſcheint. Die großen Seiden⸗ und Papierfürbereien in Canton ſelbſt, wie 
Unter dieſen Umftänben iſt es wohl erklärlich, daß hieſige fremde in dem etwa 60 Engliſche Meilen entfernten Fatihan, verſchlingen, 
Kaufleute, die meiſten Artilel theurer anbieten, als Chineſen dieſelben ba bie Chineſen bie Ausfärbungen in ſehr primitiver Weiſe und faft 
Deutſchet Handeld-Ardhiv 1888, I. 31 
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ganz ohne Bufa irgend welcher Säuren vornehmen, ungeheuere 
Duantitäten, 


Meben ber Qualität ber Karben, hängt ſehr viel von beren 
Verpadung und Aufmahung ab, und ed find daher nachftehend 
einige Anleitungen gegeben. 

Eleganz und Sauberleit der Etifetten find Hauptſachen, wie es 
aud von großem Bortheil ift, wenn biefelben ben Chineſiſchen 
Hongnamen ber ben Verkauf beichaffenden Firma in Chineſiſchen 
Charakteren tragen. Die aus hellem weißen Glas beftchenden Flaſchen 
dürfen nicht zu Mein fein, wenn auch ber gange Raum nicht mit ber | 
Farbe aufgefüllt wird. Die Etiletten dürfen die Flaſchen nicht ganz | 
umſchließen, fonbern es muß eine, etwa 3 cm breite Flüche zwiſchen 
ben beiden Enden bleiben, damit der Inhalt deutlich zu fehen ift. 
Für ben Detailfanbel find die netto 2 Ungen haltenden Flaſchen 
angenehm, da aber Canton mit Färbern zu thun bat, denen baran 
fiegt, die Produkte möglihft mwohlfeil zu erhalten, fo jſt die Bers 
padung in 8 ober 20 Unzen⸗ ober 1/ und 1 HättisTins (Blech⸗ 
büchſen) befondbers zu empfehlen. In lekter Zeit geben biefige Färber 
in biefer Beziehung fo weit, daß 100 UngensBüchfen gewünſcht 
werben, es handelt ſich dann aber nur um langjährig eingeführte 
gute Fabrifate; neue Farben in diefer Aufmachung zu ſenden, ift 
nit empfchlenömwertb, Die Blechbüchſen find in Glanzpapier von | 
derjenigen farbe einzulchlagen, welche ber Auöfärbung des betreffenden 
Inhalts gleichlommen würde, wodurch Verwechſelungen feitend des 
Chineſen, ber ben Europaiſchen Benennungen ungenügenbe Beachtung 


ichentt, vorgebeugt wird. 

Der Hauptlonfum erfiredt ſich auf Scharlachroth, Roſa, 
Grün und Blau, bie wie folgt verwendet werben. 

Roth und Rofa müffen ſich befonbers zum Papierfärben eignen; 
zu Ehinefiihen Viſitenlarten, Kontralten, jowie allen Schriftſtücken 
von größerer MWichtigfeit nimmt man rothgefärbtes Papier, während 
Rofa befonders zum Liniiren der Briefbogen, Büder ı. verwandt 
wird, Zum Färben von Baummolle unb Seide wird nur wenig 
gebraugt. Grün, Blau und Magenta werben befonbers für 
Seide verwandt, wenig für Papier oder Baummolle, Violet, 
Drange und Gelb find Probulte, die faft ausſchließlich für Seide 
in Frage kommen. 

Sämmtlihe Farben milffen, ba Chineſen ſich gegen den Gebrauch 
von Säuren energifh firäuben und nur bei Blau unb Grün eine 
aus Reis gebraute Flüffigkeit mit verwenden, leicht waſſerlöslich fein 
unb, jomeit ſich dies beſchafſen läßt, hübſche glänzende Kryſtalle zeigen. 

Der ganze Ablag von Anilinfarben nad Canton ift auf etwa 
150 000 Dollars für Das Jahr anzuſchlagen, und für bie Zukunft 
fteht ein noch gröheres Geſchäft in ziemlich ſicherer Ausſicht. 

Pilrinfäure 
ift seht beliebt, doch muß das Probuft feiner Wohlfeilheit halber 
in 10 bis 20 Phund»Büchjen verpadt werben, da bie kleinere Ber- 
padlung zu theuer lommt, 
Bold: unb Silbergefpinnite, 

auf Baummolle, erfreuten fid) im Vorjahr eines guten und vermehrten 
Begehrs, im Preife ift jedoch ein recht beträdtliher Rüdgang 
nachzuweiſen, denn während in 1386 ein Durdjchnittöpreis von 
5,75 Dollars für das Kätti Golbgefpinnft erzielt wurde, weigerten ſich 
die Ehineien im Jahre 1887, mehr wie durchſchnittlich 5 Dollars 
für das Kätti anzulegen. Es müßt nichts, thenere und bemgemäß 
beſſere Waare, als eben angeführt, an den hiefigen Markt zu bringen, | 
derjelbe hat ſich nun einmal der wohlfeilen Dualität zugewandt, fo | 
dab für Geſpinnſte erfter Qualität eben auch nicht mehr geboten | 


Canton, 


wird, Mus diefem Grunde find Sendungen von Geipinnften auf 
Seide nad Canton gänzlid zu vermeiben, während in ben nörb: 
liheren Häfen Chinas für biefe beflere Qualität mehr Nachfrage 
herrſcht. Was Aufmachung angeht, fo ift auch für biefen Artifel 
das bereitö bei Anilinfarben Ermwähnte maßgebend, nämlid Eleganz 
und Sauberkeit! Die Berpadung wird gewünſcht in eiwa 20 cm 
langen Rollen, deren beide Enden mit grüner Seide zujammens 
gehalten werben, Jede folde Rolle ift eine Unze ſchwer, 5 Rollen 
werben, nadjbem jedes einzelne Strängelden in Geidenpapier eins 
gewickelt ift, zu einem Padetchen in weißes Glanzpapier, das eine 
hübiche golbgebrudte Etikette, einen Zömwen, Clephanten, Adler x. 
zeigend, trägt, eingeihlagen und 5 folder Packelchen zu einem Paden 
aufgemadt, deſſen Außenfeite wieberum bie Etifeite trägt. Ber 
padung in Stanniol ift empfehlenswerth, Blechtiſten find aber uns 
umgänglih nothwendig, wenn bie Gefpinnfte unter dem hieſigen 
zumeilen recht feuchten Klima nicht leiden ſollen. Jährlicher Abſah 
etwa 10 bis 12000 Dollars, 


Nadeln, 
Für biefen Artilel ift eine Zunahme der Einfuhr gegen bas 


Vorjahr zu fonftatiren, dagegen mußten bie Werthe bebeutenb nach ⸗ 
geben. Alte gut eingeführte Marten mußten neuer wohlfeller Waare 


| Play maden, ſodaß für fogenannte Betweens am Schluß des Jahres 


nit über 4,50 Dollars für die Büchſe mit 10000 Nabeln ver 
ſchiedener Gröfe von Nr. 4 bis 14 zu bebingen waren, mährend 
man in 1886 gleiche Waare gern mit 6 Dollars für bie Büchie 
bezahlte. Augenblidtich (Mitte Februar 1885) ift unfer Markt mit 
wohlfeiler Waare ganz überfüllt, fodab die Ausſichten für eine Auf 
befierung ber gebrüdten Preife vecht ſchlechte find, 


Soden. 

Der Bedarf ift gering und es find nur ganz mwohlfeile Quali» 
täten gu 60 bis 65 Eents bas Dußenb zum Berjandb zu empfehlen. 
Die beſte Aufmachung ift in Bappihadteln zu 1 Dußend, melde 
mit fharlahrotfem @lanzpapier beklebt find, Das folgende ift ein 
recht gangbares und beliebtes Sortiment: 


Be 9 N Me 10° _ . 
SUN 3 7 100 Duhend auf bie Kifte. 


Raufhgold, 


Raufhgold ift bisher nur fchr wenig direlt eingeführt worben, 
doch verbient ber Artifel volle Beachtung. Es wird folgende Waare 
verlangt: 





Länge 1184 Bol Engt| Gewicht Stüd auf bie Unze z Dollars, 
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wofür bie angegebenen Preife zu erzielen fein würben; bie angeführten 
Dimenfionen müflen genau eingehalten werden, ba andernfalls bie 
Waare nahezu unverkäuflich fein mwitrbe, Berpadung in Kiften von 
50 Kättis, 

Bronzepulver. 

Ganz tiefe Golbbronge mwirb gemünfct und eryielt bei einem 
freilich nur unbebeutenden Abſatz von etwa 25 Piluls im Jahr 
50 bis 95 Gents für das Katti. Aufmachung in Heinen Packetchen 
von !ıs Kätti, 16 Padethen in Papier eingefchlagen mit einer 
hubſchen Etikette verfehen, 100 Kättis — 1 Pilul auf die Kifte. 


Bier. 
Bon Bier ift ebenfalls nur ein Heiner Abſatz, etwa 250 Kifien, 
zu erzielen, ba ber Konſum auf bie wenigen Europäer beichränft ift. 


Eanton. 


Gut eingeführte Marten erzielen 11 bis 12 Dollars für bie Kiſte 
von 48/1 Flaſchen. Dauptbebingung ift ein leichtes Helles Gebräu 
ohne Bodenſatz. 

Ganz befondere Beachtung verbient 


Bollengarn, 

ein Artikel, von bem ganz bebeutenbe Duantitäten, etwa 25 000 Pfund 
im Jahr, hier abgefeht werben, befien ſich die Deutfche Induſtrie 
bis jet aber noch gar nicht ober doch ganz ohne Erfolg angenommen 
bat. Wollengarn (2 und Sbrähtig) wird befonders in Scharlach, 
aber aud in Schwarz und Blau verlangt unb von ben weniger ber 
güterten Ghinefen zum Einflehten in bie Böpfe verwende. Das 
Garn muß ganz glatt und ber Seide möglihft ähnlich fein. Ber 
padung 4 Bündel von je 4 Unzen auf das Padet, in hübſchem leb⸗ 
haften fcharlah Glanzpapier, 500 Pfund auf bie Stifte. Heutiger 
Narttwerth 68 bis 75 Gents für bas Pfund. Haupilonfumzeit vom 
September bid Januar. 

Aus einer anberen gutachtlichen Heußerung über bas Einfuhr. 
geſchaft, welche bie beſtehenden Schmwierigfeiten ftarl betont, ift 
Folgendes hervorzuheben: 

Das in Canton abgeichloffene Einfuhrgeihäft beihränkt ſich — 
außer wenigen Getränten ıc, für ben Bebarf der Heinen Anzahl 
bhiefiger Europäer — auf Anilinfarben aus England, Frankreich und 
Deutſchland, jowie Bernftein von der Dftier, und das Geſchäft felbft 
für biefe beiben Artikel wirb zu eimem großen Theil von Honglong 
aus, durch bort vertretene Ehinefiihe Hänbfer gemadt. Der Werth 
ber verjchiebenen Anilinfarben ift feit Jahren Heiner geworben, theild 
buch niebrigere Werthe ber Rohmaterialien und beren mohlfeilere 
Berarbeitung durch verbeflerte Mafchinen in Europa, theils dadurch, 
daß Fabrikanten bei einem größeren Abſatz nah Einführung ber 
Farben mit geringerem Berbienft zufrieden geftellt find. Diejer ftete, 
buch jharfe Konkurrenz bervorgerufene Rüdgang ber Preiſe ſcheint 


feinen niebrigften Punkt erreicht zu haben, da verſchiedene Fabrilen 


feine Rechnung mehr babei finden und von ferneren Geſchäften abftehen. 

Anilinfarben (Dyes und Golours) tragen einen Einfuhrzoll von 
b pẽt. vom Werth, der fi durch Zahlung in HaifuansTaels und 
Gemwichtöverluft der verftümmelten (Ehop) Dollars auf etwa 51/g pEt. 
erhöht; außer biefem vertragsmäßigen Serzoll erhebt bie Chineſiſche 
Regierung unter verfiedenen Ramen Snlandzölle, theilweiſe beim 
Eingang in Canton, theilweiſe beim Balfiren ber Waaren bei ben 
verſchie denen Zolläntern im Innern. Dieje Abgaben, oft an Unter⸗ 
beamte verpachtet, werben hochſt mwilltürlid erhoben und vielfah von 
ben Chineſiſchen Händlern gang umgangen ober billigft vereinbart, 
fo daß eine allgemein gleihmäßige Beſteuerung ber Waare nicht 
Hattfindet, und biefe Abgaben ſchwer auf den Abſatz der Waare 
drüden. 

Bernftein zahlt gleihfals 5 pCt. vom Werth Seezoll. Der 
Inlandzoll ſchwankt zwifhen 3 und 8 Mehß — 0,45 und 1,20 Dollars 
für ben Bilul. Die Verarbeitung dieſes Rohmaterials, hauptſächlich 
zu Berlen und fonftigen Verzierungen, geſchieht in Ganton. 


Ausfubr. 


Caſſia lignea, 

Die Eaffi»Bauern in ber Broviny Kwangſi hatten fih im 
Fruhjahr gegen bad neuerbings geſchaffene Syndikat aufgelehnt, was 
zur Folge Hatte, daß die Ealfinbiftrifte den aften Händlern laut 
vizetöniglichen Erlaſſes mwieber geöffnet wurden. Seitdem iſt ber 
Artilel mehr als fonft zur Geltung gelommen. Die alten. Caſſia⸗ 
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bändfer treten in ſehr rührige Konlurrenz mit bem Syndilat, welches 
bereit3 auf dem AusfterbesEtat ftand, fo daß bis zum Herbft ber 
Artikel eine beftänbig mweichende Richtung verfolgte und zu dem noch 
nie bagemweienen Preife von 5,60 Dollars für ben Pikul große Kons 
trakte abgeſchloſſen werden konnten, Die Berihiffungen von Caſſia 
liqnen und Eaffiabruch belaufen fi auf bie enorme Ziffer von 
140 783 Pikuls gegen 7943415 Piluls im Borjahre; bavon gingen: 


1887, 1886. 
Pituls. pitluls. 
nach London ............... 12925 2505 
„ Gibraltar, Marfeille x. .. 875 100 
m Damburg „uueunnnenenen 37 3911/35. 11686 
dDauct. 160 28% 
„ London ober Hamburg... 22868 — 
Benedig und Zrieft ..... 1179 172501 
„ Havre oder London ..... 16275 126% 
v» Rem Borl...eusenesenne 18808 22401 
„ San Francißo ......... 351 527 
„Fublen 19 800 9500 


Zufammen.... 140 73215, 719434179 

Bisher hat eine jährliche Ausfuhr von 100000 Pikuls als uns 
gewöhnlich hoch genolten. ine künftlich burdhgefegte Hauffe auf dem 
Londoner Markte trieb ben Artifel Anfang Degember von 22 Schill, 
6 Pence bis auf 28 Schill. 6 Pence für ben Engl. Etr.; Hamburg, 
Trieft und Nem-Pork folgten dieſer Bewegung und bier in Canton 
fand biefelbe ein Echo, indem ſich bie Preiſe von 5,60 auf 6,80 Dollars 
erholten, zu melden Rotirungen nicht weniger ald 32000 Piluls in 
14 Zagen erftanden wurden. Die Lager in London unb Hamburg 
werben auf 40000 Piluls, bie am Ende bed Jahres ſchwimmenden 
Partien auf ungefähr 20000 Piluls geihägt; unter Kontralt zur 
Berihiffung in den brei erfien Monaten des neuen Jahres befinden 
fi etwa 40000 Piluls, Borauägeieht, daß fein nennenäwerther 
Abjag in dem Artifel auf den Europäiſchen Märkten ftatthaben wird, 
jo dürften fid) im Sommer die Borräthe auf ungefähr 100 000 Piluls 
anbäufen, was für ben Bebarf von beinahe 2 Jahren genügen 
würde. Caſſiabruch ift jehr in Aufnahme gefommen; der Hıtikel ift 
durchſchnittlich um 2 Dollard für den Pikul wohlfeiler. Die Ausfuhr 
von Gaffia lignea über Pakhoi, welde einft gefürchtet wurbe und 
Eanton lahm zu legen drohte, ift höchſt unbedeutend und fcheint faft 
ganz aufjuhören. 


Eafliablütgen 

haben fih auf ungefähr der gleichen Preishöhe wie 18836 gehalten, 
und es ift nur zu verwunbern, daß die ganze Produktion für bie 
Vereinigten Staaten begeben unb für London und Hamburg fat 
gar nichts gelauft wurde. Der Durchſchnitiswerth ift 14 Dollars für 
den Pilul oder gleichbedeutend mit 42 Schild. für den Engl. Gtr, 
auf Segeliiffen nad) London ober Hamburg. Der Ertrag der Ernte 
hat 2000 Plluls nicht überfchritten. 





Galläpfel 
find bedtutend im Preiſe geftiegen, und bie urſprünglich aufgetauchten, 
aber bezmweifelten Gerüchte betreffs eines quantitativ geringeren Aus⸗ 
falls der Ernte Haben ſich ſchliehlich doch beftätigt. Mehr al - 
1400 Piluls werben faum auf den Marlt kommen. Dan forbert 
21,50 bis 22 Dollars für den Pitul. 


Feuerwerfälörper. 
| Der Handel barin vergrößert fi von Jahr zu Jahr und 1887 
ı find Aber eine Million Kiften nad ben Vereinigten Staaten auß- 
31%# 
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geführt worden, Die größeren Nummern, fogenannte Kanonenſchläge, 
erfreuen ſich lebhafler Nadjfrage. Das große Abfakgebiet find bie 
Vereinigten Staaten. Gegen Ende bed Jahres find 6 Segelſchiffe 
nad New⸗NYork abgerichtet worben, bie über 400 000 Kiften Feuer 
wertäförper an Borb haben; legtere find namentlih für bie Feier 
lichkeiten am 4. Juli gefauft worben und haben einen Werth von 
einer Million Reichsmark. Hamburg bezieht einige Tauſend Kiſten 
zur Wieberausfuhr nah Südamerika und Afrika, 


Eingemadtes (Präferven). 

Trotz bes bis Enbe April 1887 behaupteten Monopold feitens 
einer biefigen Deutichen Firma mit Chy loong, welde große Bor⸗ 
räthe nad London und zugleich bie Preife warf, ift ein recht bes 
deutenbed Gefchäft gemacht worben zu befriebigenben Breifen. Indeſſen 
feit mehr ald 10 Jahren ift ber Urtifel im Merthe beftänbig gefallen, 
unb vorläufig ift noch nicht abzuſehen, ob micht noch ein weiterer 
Rüdgang im Preife fiattfinden wird. Die Beriiffung erfolgte zur 
großen Mehrheit mittelft Dampfer, da die Frachtralen für Dampfer 
nicht höher als für Segelfiffe waren. 


Matten. 

Die Etrofmattenindbuftrie hatte im vergangenen Jahre mit 
manderlei Schwierigkeiten zu fämpfen. Wufträge waren zwar frühs 
zeitig am Markte unb aud in genügenbem Umfange, bo hatten bie 
Fabrilanten in Ueberihägung ihrer Leiſtungsfähigleit bebeutendb mehr 
Beitellungen angenommen als fie ausführen konnten, felbft wenn fi 
nit unvorhergelehene Schwierigkeiten ihnen in ben Weg geftellt 
hätten. Eine Mare und genaue Dispofition jheint den Chineſen in 
vielen Sachen abzugeben. 

Im Juni brachen Unrußen im Zunglun. Diſtrilte aus, in 
weldem ber größte Theil des Mattenfirohs wähf. Die Unruhen 
hatten ungefähr ben Charakter unferer mittelalterlihen Fehden; bie 
KArieglührung beftand hauptſächlich barin, dag ſich bie Gemeinden 
gegenfeitig daß auf bem Felde ſtehende Stroh zerfchnitten. Der Rus 
ftanb bauerte Monate, bis bie Ehinefiihe Regierung bie Orbnung 
wieber berftellen konnte. Die Folge Hiervon war, daß Tungkun⸗ 
Matten, melde bie mohlfeilften und geringften Dualitäten find, 
aufßerorbentlich im Preiſe ftiegen, und baf bie Ehinefiihen Fabri⸗ 
tanten, welche größere Aufträge von biefen Qualitäten übernommen 
hatten, ſtark verloren und mit ihren Lieferungen auferorbentlidh in 
Rüdftand Famen. Ein großes Haus in Honglong mußte in Folge 


Alle Lieferungen von Tunglun⸗Matten find ſehr verjpätet, und ein 
großer Theil ift bis zum heutigen Tage noch nicht erfolgt, obgleich 
die Kontralte ben November als letzten Lieferungstermin feftjehten. 

Zungtun:Matten gehen faft ausichließlih nad ben Bereinigten 
Staaten und werben melftens in ben Sübftaaten von den Negern 
und ber niederen Devöllerung benußt. Lintan: und Canton ⸗Matten 
mwurben auch zum gröhten Theil Iange nad) bem vereinbarten Termin 
abgeliefert, und zwar bie niederen Qualitäten am fpätefien, ba bie 
Arbeiter bei den günftigen Verhältniſſen des Lohnmarktes es vorgogen, 
an ben feineren Qualitäten zu arbeiten. 

Dre Amerilanifhe Konfum ift für dieſe Induſtrie faft aus— 
hliehlih maßgebend. Europa verbraudt verhältnigmäßig jehr wenig, 
meifiend mittlere Qualitäten, namentlich viele fogenannte Bett 
vorleger, aber weniger große Rollen zur Belegung des ganzen 
Bimmerd. Die Matten für Amerika werben Lieferung April (to 
arrive in April) verlauft, Verladungen mit Segelſchiffen müffen 








Canton. 


daher ſpäleſtens Anfang Deyember erfolgen. Die biesjährige fpäte 
Lieferung machte theilmeife Dampferverlabung nothwendig. Die 
Ertrafoften werben theilmeife von ben Chinefen geiragen. Im 
Ganzen barf man mohl annehmen, daß bie Fabrilanten bei ihren 
legten Rontraften wenig gewonnen haben. 

Der Induſtrie ift ein Foriſchritt micht zu beftreiten, ber ſich 
namentlich in Anfertigung neuer Mufter unb einer höheren Dualität 
zeigt, bie allerdings auch extra hohe Preife bebingt. 

Der Begehr für Amerila nimmt jährlid) bedeutend zu und 
überfteigt ſchon jegt faft die Probultionsfähigkeit. In Europa bricht 
ſich ber Artifel aber nur langfam Bahn, und namentlid in Deutſch⸗ 
land, wo ber Bebarf an Teppichen überhaupt nur ein mäßiger ift. 

Die Breife für Matten gingen im Verlauf bed Jahres etwa 
8 bis 15 pCt. für bie verſchiedenen Dwalitäten in bie Höhe. 


Seide 

Nohfeide. Die Probuftion war ungefähr bie gleiche wie die⸗ 
jenige ber vorigen Saiſon, aber während die letztere für einheimifche 
unb frembe Kaufleute einigermaßen befriebigenb war, ift für bie 
jehige Saifon das Gegentheil ber Fall geweien und waren Berlufte 
an ber Tagedorbnung. 

Die Seibenwürmer hatten durch unglnftiged Wetter in ben 
feitifhen Stadien ihrer Entwicklung zu leiden gehabt, woburd bie 
Güte ber meiften Produlte beeinträchtigt worden war, 

Tlatlees, m Folge der außerorbentlihen Bunahme in dem 
Anlauf von Kokons für bad Spinnen nah frember Methode 
(Filatured) bat fi in dieſer Waare eine fehr ſtarke Abnahme bes 
merflid gemacht. 

Die Saifon eröffnete im Beginn bed Monats Juni zu 426 bis 
430 Dollars für Wr. 1, und die Preife fielen ftetig bis auf 400 bis 
405 Dollars; Anfang Auguft gingen fie in Folge ber Operationen 
eines Lyoner Synbilates in die Höhe und fliegen im Laufe bes 
Ronats September bis zu 440 Dollars für Nr, 1. Unglücklicher⸗ 
weife wurbe ber Markt burd bie Verhältniffe in Europa ungünftig 
beeinflußt. Fabrilanten und Kaufleute verloren das Bertrauen wieder, 
welches fid) zu zeigen begonnen hatte, und bie Preife gingen langſam 
zurüd, 

Diefe Unfiherheit in ben Geſchäften bauert auch jet noch 
(Mitte Februar 1888) fort. 

Die Ausfuhr von Tfatlecd, welge nur nad Frankreich und 


| England gefanbt werben, beträgt zur Beit ungefähr 4000 Ballen 
biefer Berhältniffe feine Zahlungen einftelen und konnte natürlich | 
nicht daran denlen, feinen Lieferungss Verpflichtungen nadzulommen. | 


gegen 9000 Ballen zu berfelben Zeit des Vorjahres. 

Filatures, In folge des großen Rutzens, ben bie Spinner 
in ber vorigen Saiſon erzielten, bat bie Probuftion von Filatures 
yugenommen, und bie Ausfuhr nad Frankreich, England unb bem 
Bereinigten Staaten bat bis zum jegigen Zeitpunkt nahe an 9000 
Ballen gegen 4600 in ber vorigen Saifon betragen. 

Die Güte ber Seibe ift indeſſen bebeutenb geringer geweſen, 
und zwar ſowohl deshalb, weil bie Seibenwürmer gelitten hatten, 
ald auch weil weniger Sorgfalt auf bad Spinnen verwandt worben 
war. In vielen Fällen haben die Geſpinnſte zu Klagen Beranlaffung 
gegeben, fo daß dieſe Waare nicht mehr jo belicht bei ben Fabrilanten 
ift, wie bieß früher ber Fall war. Die Lyoner Kreppfabrifation, für 
melde hauptfählih Canton⸗Filatures feit Jahren verwendet wurden, 
ift plötzlich ſtark zurüdgegangen, und für andere Gewebe hat ſich bie 
biefige Seibe nicht als geeignet erwiefen, eine Folge ihrer geringen 
Dualität und bes unreinen flodigen Fadens (duveteux). 

Auberbem haben bie Preije ber Waare unter benfelben Urfachen 
gelitten, die fon für Tſallees hervorgehoben worden find, Der 
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Canton, 


Markt eröffnete zu 510 bis 580 Dollars, je nad) ber Güte ber Waare, 
und ging Anfang Auguſt auf 480 bis 560 Dollars herab. Im Sep: 
tember fliegen bie Preiſe auf 540 bis 680 Dollars, und feitbem find 
fie langlam zurüdgegangen. 

Bur Zeit ift die Lage des Maufted bie, daß bie vorbanbenen 
Borräthe außergewöhnlich große find, und daß, obſchon bie Preife es 
ermögligen, die Waare fo niebrig nad Europa zu legen, wie «8 
biöher nie ber Fall gemejen tft, mämlich zu 460 bis 560 Dollars, 
b. 5. 34 biö 41!/a Franken für bas Kilogramm frei in Lyon, bas 
Geſchäft ſehr matt ift und es fcheint, als ob Käufer alles Vertrauen 
zu diefem Artilel verloren hätten. 

Rereelö (ungehafpelte Seide). Dieje Waare wird hauptfäch: 
lich nad den Bereinigten Staaten von Amerila ausgeführt; ber 
Erport beläuft ſich bis jegt auf rund 3000 Ballen, d. 5. auf unge 
fähr daſſelbe Duantum wie im Borjahre. Das einzige Befondere, 
was über ben Berlauf bes Geſchaſts zu fagen wäre, ift, daß ſich eine 
geringe Nachfrage für ben Europäiiden Markt in diefer Waare ges 
zeigt hat, was bis jet jehr felten der Hall geweſen ift. 

Longreels. Dieſe Waare geht ausſchließlich nah Bombay. 
Die Ausfuhr zeigt eine erheblidhe Zunahme, 4000 Kolli gegen 2500 
Kolli in der vorigen Saiſon. 

Seibenabfälle (Wafte and Punjum Gil). Der Markt wurbe 
zum Preife von 100 Dollard pro Pilul für Rr. 2 Gum Wafte eröffnet, 
und bie Preife fielen allmählich bis auf 90 Dollars im Monat Dtober. 
Später ſetzie eine aufwärts gehenbe Bewegung ein, und zur Zeit (Februar 
1888) ftellen fich die Preiſe auf 94 bis 95 Dollars für dieſe Dualität. Die 
Ausfuhr, welche ſich hauptſächlich nad England wendet, ift ungefähr 
bie gleiche geweien, wie in ber vorigen Saifon, b. h. 12000 Piluls. 


Die Ausfuhr von Rohjeide vom Beginn der Saifon bis zum | 


31. Januar ftellte fi) in ben legten brei Jahren wie folgt: 





ad) bem Kon⸗Nach ben Vers 


h — Nach 
tinent von jeinigtenStaat, 
England. Europa. von Amerila. Bombay. 
Ballen Ballen Ballen Paden von 
Saifon. von vn von 1 Piul und 
80 Kättis, 80 Kättis. 75 Kättis, 80 Kättis, 
——— ——— Rereels und | Tfatlees und 
Nereelä, | Rereeld. Filatures. ongteels. 
1887/88 1889 7100 5100 4000 
1886/87 34365 6009 3418 2500 
1885/86 1872 4877 3396 2342 








Zu bemerken ift zu diefer Tabelle, daß heut zu Tage viele Seibe 
abgejanbt wird ‚Marſeille oder London“, das heißt nach Beftim- 
mung beö Empfängers, und biefe Senbungen werben als für ben 
Kontinent beftimmt aufgeführt, obſchon dieſelben ſehr häufig nad 
London weiter gehen. 

Seibenwaaren. Stidereien, welche bis jegt einen ſehr erheb⸗ 
lichen Poſten zu bem ganzen Geſchäfte beitrugen, haben in biefer 
Saiſon jehr gelitten, und zwar dadurch, daß eine größere Zahl von 
Fllatures:Spinnereien errichtet wurden, durch welche Taufende von 
Frauen dem GStidereigefhäfte entzogen find, fo baf viele Kon—⸗ 
traftöverlegungen und verfpätete Ablieferungen vorlamen. 

Auf ber anderen Seite ift in einfacher weißer Pongee⸗Seide, 
welche in Guropa gefärbt und bebrudt zu werben pflegt, ein bes 
beutend größeres Geſchäft ala biöher gemadt worden, und biefe Er; 
wugniffe haben auf den Märkten von Lyon, London und von Amerika 
eine fehr günftige Aufnahme gefunden. Die Ausfuhr ber jetzigen 
Salſon ift bereits auf das Doppelte der früheren geftiegen, und 
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deren Werth wirb annähernd auf eine und eine halbe Million Dollars 
geihägt. 
<hee. 


Die Theefailon 1887/88 eröffnete auf bem Londoner Warkte in 
fehr ſtiller und faft verzagter Weile, und bie Ausſichten bes Geſchäfts 
im Allgemeinen wurden nit ald günftig angejehen, 

Kongou, Der Marlt für biefe Thees mwurbe wie gewöhnlich 
ungefähre Mitte März eröffnet, und bie erften Berichiffungen fanben 
(don am 22, Februar ftatt, Die Qualität mar gut, und ba bie 
Preife 3 bis 4 Taels für den Pilul ober 11% bis 2 Vene für 
1 Pfund Engl. niebriger waren, als in der vorhergehenden Saifon, 
fo wurben bebeutenbe Umfäge gemadt, ohne daß bie Raten erheblich 
in bie Höhe gingen, da die Rotirungen im Lande mäßige waren 
und bie meiften Ehinefen nothwenbig Geld gebrauchten. Die Nadhs 
frage blieb eine ftetige, ba bie Thees den Londoner Käufern geftelen, 
und bie Raten änderten fich wenig, bis die dritte Leſe eintraf. Dann 
aber fielen die Preiſe bebeutend auf bem Londoner Markte, nachdem 
oroße Sendungen von allen Ehinefiigen Häfen eingegangen waren. 
Neuerbings hat eine Beflerung für alle beſſeren Thees ftattgefunden, 
und bie letzten Nachrichten von Europa bezeichnen ben Markt ala feft. 

Scented KRaper. Die Londoner Borräthe waren große, und 
die Käufer gingen beshalb vorfichtig nor, zu Raten, bie im Vergleich 
zu ber Saifon 1886/87 einen Rüdgang von 2 bis 3 Taelö für ben 
Pitul — 1 Bid 11/4 Pence für bas Pfund Engl. aufwieſen. Die 
Einkäufe wurben in fteliger aber ruhiger Meife fortgeiegt und mit 
nur geringfügigen Beränderungen mit Bezug auf Preife, da die 
Berläufe in Europa ziemlich günftig waren. Als aber Mitte Sep- 


‚ tember die Preife auf bem Londoner Marlte bedeutend fielen, nad): 





dem große Theefendungen gleichzeitig eingetroffen waren, hörten bie 
Käufe auf. Erft nahbem bie Berichte, dab bie Ernte eine Mleinere 
als in der vorigen Saifon fein werde, beflätigt waren, riefen ein 
weiterer kleinerer Rückgang im Xarlkurje, Herabgefegte Frachtraten 
und guter Abjag in Europa, größere Umläge bis Mitte Dezember 
hervor, feit dieſem Zeitpunkte aber waren die Umfäge geringfügig. 
Obſchon die Ausfuhr um 600000 Pfund Engl. geringer ift und bie 
Raten, zu welchen die Thees verichifft werden fünnen, niebriger find, 
bleibt dad Geihäft in London unbelebt und ſchleppend, und es ift zu 
befürchten, daß die Thees, welche noch unverlauft find, ein ſehr 
wenig befriebigenbes Ergebniß aufjumeiien haben werben. 

Der Abſatz für diefe Theeforten in England bleibt ein ziemlich 
ftetiger, und wenn bie Produzenten mehr Sorgfalt auf das Fern: 
halten von Theeftaub verwenden wollten, fo würde dies für fläufer 
und Berläufer gleichermaßen vortheilhaft fein. 

Scenteb Drange Pekoe. Diefe Thees haben im Allgemeinen 
bie Erwartungen getäufcht, denn troß einer um mehr ala 25 pGt. 
geringeren Ausfuhr ift in fehr wenigen fällen ein Nupen erzielt 
mworben, und es hat faft ben Anſchein, als ob für biefe Theeforten 
keine Berwendung mehr fei und bei Herftellung von Mifchungen bie 
Indiſchen Thees an ihre Stelle treten. 

Eine Eigenthümlicleit der laufenden Saifon war bie fehr große 
Zunahme in ber Ausfuhr von folhen Thees nach Auftralien, dem 
Kontinent von Europa und Südamerila, melde in befonbers vorge: 
ſchrie bener Aufmachung und Berpadung zur Berfendbung famen. Die 
Ausfuhr nad) London in ben beiben letzten Saiſons war folgende: 


1886/87. 1837/88. 

Pro. Engl.  Pfd. Engl. 
EEE 4 8% 971 6.061 616 
Seented Haper ............ 10 589 314 9 996 711 
Soenteb Pekoe........... 1818414 1287 639 
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Schiffahrt. 

Die Deutſche Schifffahrt Hat wie in früheren Jahren fo auch im 
verfloffenen einen regen Antheil an dem Gciffäverkehr in ben 
Chineftfchen Bewäflern genommen. 

Die Zahl der Deutſchen Dampficiffe Ende dieſes Jahres hat 
freilich, vergligen mit derjenigen Ende 1886, einen geringen Rüds 
gang zu verzeichnen, mwelder dadurch entflanden ift, daß 3 Boote 
verkauft und unter die Ehinefilche oder Japaniſche Flagge kamen und 
ferner 7 Dampfer von den Mhebereien nad Europa beorbert wurben. 

Hierzu famen 4 Dampfer von Deutihland, um regelmäßig an 
ber hiefigen Küfte zu fahren, und da im Deyember 2 weitere Boote 
in Hamburg für China angelegt wurben, fo finb die beften Aus: 
ſichten vorhanden, daß auch im neuen Jahre bie Deutihen Rhede⸗ 
reien einen guten Theil der Chineſiſchen Kuſtenſchifffahrt für fich 
erringen und erhalten werben. In dieſer Hoffnung beftärkt noch der 
Umftand, daß Deutſche Dampfer bei den Chineſen allgemein beliebt find. 

Das Anſehen, welches bie Deutihe Schifffahrt bier im Dften 
genieht, wird ohme Zweifel durch Gründung ber „Chinefiihen Aüften« 
bampfichiffiahrtss@ejellihaft in Hamburg” noch beventenb gehoben 
werben, Die Geſellſchaft hat 4 bisher unter Britiſcher Flagge 
fahrende Dampfer angefauft, welche einen regelmäßigen Berkehr 
zwiſchen Eanton—Honglong und Schanghai unterhalten. Das Unter 
nehmen bürfte finanziell ficher qute Erfolge aufmeilen, da fich bie 
Boote, ald fie noch die Britiſche Flagge führten, bereits großer Bes 
kiebtheit bei den Chinefen erireuten. 

Fradten von China nah Europa waren während ber 
erften Hälfte des Jahres ganz annehmbar, doch fielen bie Raten vom 
Juli ab fehr jchnell und waren Ende Deyember jo niebrig, daß bie 
Rhcbereien faum ihre Untoften beten. Borerft bürfte ein Steigen 


ber Frachten wohl kaum zu erwarten fein, ba wenig Ausſicht vors | 





handen iſt, daß bie regelmähkig von China nach Europa fahrenden | 


Linien bald mwieber ein ſolches Ablommen treffen werden, welches bie 
Raten feftfegt, unter welchen feine der Linien Ladung annehmen barf. 

Das Küftenbampfer anbetrifft, jo war das Gefdäft in Tſchinkiang⸗ 
Whampoa⸗Charters nicht ſehr bebeutend, weil in Folge großer Vors 
räthe ber Canton⸗ Reismarlt während der größten Zeit bes Jahres 
fi auferorbentlih ſchwankend zeigte. Es bot ſich um fo weniger 
Beranlafjung, Reis von Tſchinkiang zu beziehen, als die Reisernte in 
hieſiger Umgegend ſehr gut ausgefallen war, Die Eröffnungsrate im 
März für Tſchinkiang ⸗ Whampoa · Frachten war 13 Kandarin (1 Kandarin 
etwa 11/4 Gent) für ben Pilul und hielt ſich auf biefem Stanb bis 
Juni, ftieg alsdann bis 14 Kanbarin für ben Pikul und ſchloß Ende 
Dezember mit 10 Kandarin für den Pilul, 

Die Riutſchwang ⸗ Whampoa⸗Saiſon eröffnete Anfang April mit 
20 Gentd für den Piful, welche Rate allmählih bis auf 22 Cents 
Fir den Pikul ftieg, um bereits im Juli auf 20 Eents und im Auguſt 
auf 19 Gents zurüdzugehen. Die lebhafteren Herbftmonate brachten 


dagegen eine ganz bebeutenbe Befferung mit fih; im September: | 








Dtober bewilligten Eharterer gern 26 Cents, und die Satfon ſchloß 


mit 27 Eents für ben Pikul. Bohnen unb Erbien find bie faft ein 


' fondere Auögaben für Rettungsboote, Zangboote, 


zigen Ausfuhrartitel von Niutſchwang, von denen zwei Drittel lofe, | 
ein Drittel in Süden zur Berlabung kommen. Größere Fahrzeuge, | 


beren Tiefgang nicht geftattet, in Riutſchwang volle Ladung einzus 
junehmen, füllen als Regel in Tichifu auf und erhalten für den bort 
eingenommenen Theil der Ladung eine 8 Cents niebrigere Rate als 
in Riutihwang. 

Der größte Theil bes Geſchäfts Niutſchwang ⸗Whampoa wurbe 
von Dampfern beforgt, welde in Monatöcharter liefen, eine Urt ber 
Beihäftigung, melde ohne Zweifel von den meiften Rhebereien vor: 





Ganton. 


gezogen wird, ba dann ber beireffende Dampfer für eine gewifle Zeit 
8, 4, 6 x. Monate zu einer befliimmten monatliden Frachtſumme 
fihere Beiäftigung bat. Alle Unkoften fallen dem betreffenden 
Charterer zur Zaft, ausgenommen biejenigen, melde bad Dampfſchiff 
direft angehen, wie z. B. Berficherung, Lohnung der Dffigiere und 
Mannihaft, ſowie die Ausgaben, welche erforberlid find, um bai 
Fahrzeug ſtets in einem feetücdtigen AZuflenbe zu erhalten. Die 
meiften ber Monatächarters werben berartig geſchlofſen, daß es in 
dem Belieben bes Chinefen fteht, die Charter nad Ablauf ber Beit 
für eine weitere Frift von 3, 4, 6 w. Monaten zur früheren ober 
einer früher vereinbarten höheren Rate zu verlängern. 

Für Monatscharterö geben Ehinefen folden Booten ben Borzus, 
welche für die biefige Küſtenſchifffahrt eingerichtet find, und es ift 
deshalb ben Rhebereien, die zumellen eine Berluft bringenbe Aus ⸗ 
reije abſchliehen müfjen, nicht genug zu empfehlen, bie Dampfer ſchon 
zu Haufe, ber meit geringeren Untoften halber, für bie Chineſtſche 
Küftenfahrt umbauen bezw. einrichten zu laffen, bamit bie Aheber ſich 
andernfalls nit in ihren Erwartungen getäufcht jehen. Damit ein 
Boot für bie Küftenfahrt paßt, find unter anderen bie nachſtehenden 
Bunlte in Betracht zu ziehen: 

1) Legen von eifernen Zwiſchendeckks, wenn irgend möglich 
durch bie ganze Länge bes Dampfers; 
Schneiden von 4 ober 6 Seitmpforten. Es ift bie An 
bringung von 6 Pforten zu empfehlen, bamit je 2 in bem 
Vorder⸗, Mittels und Hinterlaberaum find, doch genügen 
auch 4, falls das betreffende Boot feinen Wittelraum haben 
follte; 
es ift ſehr zu empfehlen, daß ber Dampfer ein hölgernes 
Oberdect babe, was zur heiken Beit für Die auf bem Ober ⸗ 
deck befindlichen Paſſaglere von unfhähbarem Vortheil if. 

Die Ehinefen legen auf biefe oben erwähnten brei Punkte einen 
fehr großen Wertb und maden bie Höhe ber Rate von bem Fehlen 
oder Borhandenfein eines biefer Theile abhängig. Sonflige Heine 
Wunſche der Ehinefifchen Eharterer, auf deren Erfüllung jehr viel 
von ihnen gegeben wirb, find 3. B. das Aufftellen Heiner Holj: 
häufer für bie vom Charterer zur Beauffichtigung bes Ladens und 
Löſchens entiandbten Ehinefen (gewöhnlich zwei), fowie ferner Auf 
ftellung eines hößernen Kochhauſes für die Ehinefiichen Paffagierr. 

Zeigen die Kapitäne bezw. Rhedereien fi betreffs Anfhaffung 
folder Kleinigkeiten entgegenfommend, fo wird bad Boot bald unter 
den Eharterern beliebt, und durch bie dann zu erzielenbe höhere 
Frachtrate machen fid die Heinen Unloſten ſehr ſchnell wieder bezahlt. 

Das Zwiſchendeck ift erforberlih für den Paflagiertransport, 
welcher ala ein recht bebeutenber zu bezeichnen ift. Jedes audnefandte 
Boot wird daher auch früher oder fpäter in bie Lage fommen, das 
Hongkong: Paffagier-Gertififat audzunehmen, weldes immer nur für 
ein Jahr gültig ift, nad) befien Ablauf eine neue Beſichtigung ftatt- 
finden muß. Die Koften können fid aber nur dann hoch ftellen, 
wenn bad Schiff einer größeren Reparatur bebarf, ober wenn be 
Rettungäboien, 
Die biefigen Raten bafür 


2) 


3 


= 


Signalfeuer, Raketen x. nöthig werben. 
find bie folgenden: 


Ein Rettungaboot koſtet .......... 250 Dollars, 
2angboot..................... 75 

Eine Rettungdboje. ...--uursuneunncn TO u 
12 Signalſeuer................... 750 m 
12 Neten 20 

2 Holmſche Sturm · und Gefahrfeuer 9— 68 

6. Vleinene DD ——— 


Mexilo. — Bofton. 


Die Befichtigungägebühren des Regierungs⸗Sachverſtändigen find 
folgenbe: 
Ein Dampfer von 100 Reg.-Tonnen und weniger 25 Dollars, 
35 


* " 


über 100 bis 300 Reg.«Tonnen.. * 
* " " 300 * 0 ” .. DO * 
„ 90 „ 1200 n —A— 
” 1200 „ 1500 " 74 ” 
. 0 a, 5 Bo; 
. — „ 1800 „ 2100 . BB 
P ” „ 2100 „ 2400 ” 10 „ 
" m „ 400 „ 2700 Pe 12 „ 
= 2700 3000 " .. 1% 


” ” ” " 

Weitere Einzelheiten find zu erichen aus bem Formular für 
Anordnung ber Befihtigung und aus dem Formular zum Bericht 
über die Beſichtigung, melde auf Grund ber Verordnung Nr. 8 von 
1879 aufgeftelt und in fehr eingehenber Weiſe bearbeitet find. 

Die Befihtigung der Dampfer dur die von ber Honglong« 
Regierung angeftellten Sachverſtündigen ift eine ſehr fcharfe und 
zerfällt in die des Bodens, des Deds und der Maſchine. 

Im Allgemeinen ift bei Dampfihiffen, die nach der Chineſiſchen 
Küfe gefanbt werben, Rüdficht auf einen möglichft geringen Tiefs 
gang zu nehmen, jowie auf eine Durchſchnittsgeſchwindigleit von 
9 bis 10 Rmoten in ber Stunde bei einem Verbrauch von 9 Tonnen 
Garbifj-Rohle auf den Tag. Die Dampfer der Britifhen Konkurrenz 
laufen felten weniger als 9/3 bis 10 Anoten, und es ift bringend gu 
empfehlen, daß bei neu zu erbauenden Dampfern auf bie gleiche Ge⸗ 
ſchwindigkeit mie bie ber Britiihen Boote hingearbeitet wird, 

Der Deutihe Dampfer „Ehom Com #00“, 1027 Brutto-Reg.« 
Tonnen, 796 NettorReg.:Tonnen, welcher 1885 auf der Werft von 
9. Roc im Lübeck fpeziel für die Chinefiihe Küftenfahrt gebaut 
wurde, ift nach den vorliegenden Informationen in jeber Hinſicht 
als Mufterbampier zu empfehlen und entfpricht genau ben Anforbes 
rungen, welde die Chineſen an ein A I Küftenboot ftellen. 

Zum Schluffe fri nod elwas über bad Doden der Schiffe gejagt. 
In Hongkong find 5 Dods unb 1 Batent-Stip, welche in jeber 
Veife allen Unforberungen, melde bie Neuzeit an berartige Unter: 
nehmungen fielen fann, genügen. Jede Reparatur lann mit ber 
größten Schnelligkeit und in anerfannter Güte beichafft werben. Die 
Dodkoften betragen 50 Gentö für bie Tonne Bruttor-Tonnengebalt, 
mit zmeimaligem Anftrih mit Rathjens Patent-Fompofition Ar. 1 
und breimaligem Farbeanſtrich. 


Mexiko. 
Eiſenbahnverhältniſſe. 


Am 1. Mär d. J. iſt die Mexican. International R. R. von 
Piedres Negres (Eagle Paß, Texas) nad) dem Torreon eröffnet worden, 
welche Strecke in 21 Stunden zurückgelegt wird, mit Anſchluß an bie 
Züge ber Southern Pacific R. R. in Eagle Pab und auch an bie 
Büge der Meritantihen Eentralbahn in Torreon. 

Es jollen demnädft durchgehende Schlafwagen eingerichtet werben 
son Nem-Drleand über Eagle Paß und Torreon nah der Gtabt 
Merito. In den Frachtlarifen fol dem Vernehmen nad auf ber 
Strecle Galvefton—Zorreon eine Ermäßigung von 80 p@t. gegen bie 
Route Baloefton, EI Paſo, Billa Lerdo eintreten. 


Boſton. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Dandelsverhältniſſe haben ſich im verflofienen Jahre günftig 
geftaltet. 

Schon im Jahre 1886 fing bad Land an, wieder größeres 
Bertrauen in feine Entwidelung zu zeigen, unb Rapitalien, bie lange 
von Unternehmungen ferngeblieben waren, begannen nußbringenbe 
Anlage zu ſuchen. Im vergangenen Jahre behnte fih biefe Tendenz 
in foldem Grabe aus, baf nicht allein Gelb hier faft ununterbrochen 
im großer Nachfrage und zu hohem Binäfub fand, ſondern aud in 
Folge in Europa gemachter privater Anleihen Gold im Gefammts 
betrage von eima 34 Millionen Dollars eingeführt wurde, während - 
nad der auf ber Waarenbewegung beruhenden Hanbeläbllan; viel 
mehr Bolb von hier hätte ausgeführt werben follen. 

Die Unternehmungdluft im vergangenen Jahre wandte fich 
vornehmlich den Eiſenbahnen im Weiten zu, melde eine enorme 
Grmeiterung um nahezu 13 000 Meilen aufzuweiſen haben und einen 
Aufwand von etwa 250 Millionen Dollars erforberten. Als bes 
merfenäwerth ift babei zu erwähnen, daß dieſe Bauten nicht neue 
Unternehmungen, fonbern größtentheils Erweiterungen vorherbes 
ftehenber gut funbirter Bahnen find. Im großen Ganzen haben bie 
Eifenbahnen ein günftiges Ergebniß erzielt, und ihr Gewinn ift etwa 
10 pGt. größer als im Jahre 1886. Die Kapitaliften der Stabt Bofton 
haben fi) in audgebehnten Maße an biefen weftlichen Unternefmungen 
beteiligt, unter denen namentlid, bie Aichifon Topela und Santa Fe, 
bie Chicago Burlington und Quincy, und bie Chicago Burlingten 
und RorthernsEifenbahnnege zu erwähnen find. 

Mit der Ausdehnung ber Eifenbahnen Im Weſten ift gleichzeitig 
auch viel hiefiged Kapital in meftlihen Inbuftries und Agrikulturs 
Unternehmungen angelegt worden. Jedoch ift Bier zu erwähnen, 
daß die gefteigerte Konkurrenz aud dort jhon ben Gewinn gegen 
frühere Jahre bebeutenb geſchmälert hat und ein größeres Augenmer! 
auf ben lang vernadjläffigten Süden der Bereinigten Staaten geworfen 
wird, ber in ber That einer befieren Zukunft entgegenzugehen fcheint. 

Die Eifeninduftrie war während tes erfien Thelles bes 
Jahres in ungemein günftiger Sage, und die Preife für Stahlſchienen 
gingen auf 40 Dolard für die Tonne hinauf. Gegen Ende bei 
Jahres entmwidelte fih aus ber von enormen Eifenbahnbauten und 
fonftigen Baubebürfnifien übermäßig angeregten Probuftion ein 
Rüdihlag, der jedoch ohne ernftere Folgen feinen natürliden Ber 
lauf nahm. 

Wir haben hier ald harakteriftiih bie bebeutende Zunahme ber 
Einfuhr Deutihen und Belgiſchen Eifend zu erwähnen, welches in 
den legten Jahren das Standinavifhe Prodult erfolgreih aus dem 
Selbe flug. 

Die Tertilinbuftrie hat ein Jahr großer Profperität zu 
verzeichnen. 

Die Konkurrenz der füblihen Staaten in biefer Induſtrie ift in 
fteter Zunahme begriffen. Seit dem Jahre 1880 hat ſich bie Pros 
duktionafähigteit berfelben verdoppelt, während die Zunahme für 
das ganze Land in biefer Inbuftrie in gleicher Beitperiode nur eima 
20 pCt. beträgt. Gleichwohl find bezüglich der Frage, ob die füdlichen 
Fabrifen, namentlich in ben beiben Garolinad und dem Staate 
Georgia, das Beftehen ber Induſtrie im ben Norbftaaten in ber 
Zukunft werben ernftlich gefährden künmen, bie Fabrilanten im Norben 





1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Ar. 187 II. S. 247. 
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der Unficht, daß ihre beffere Organifation, größeres Kapital und 
meit beflere Wrbeitöfräfte ihnen ftets bie Leberlegenheit merben 
fihern Fönnen. 

Die Wollinbuftrie hatte im Allgemeinen befriedigende Refultate 
anfzumelfen, obgleich bie Konlurrenz Europätfcher Probuftion in 
manchen Gattungen den Gewinn fehr verringerte und in anderen, 
+ 8. in gefticdten Fabrilaten (worsted goods) ein Fortarbeiten faft 
gänzlich unmöglich machte. 

Die Gerberei befand fich in feiner gümftigen Lage, da der Preis 
bed Leders einen bedeutenden Rüdgang erfuhr. Die Inbuftrie ift 
aber in ftetem Zunehmen begriffen, ba Bofton fih mehr und mehr 
ala Mittelpunkt ber Schuh ⸗ und Stiefelfabrifation ausbildet. Die 
leßtere ift im folge der niebrigen LZeberpreife und ber faft unver 
änderten Werthe von Schuhzeug fehr erfolgreich geweien, fomohl mas 
Größe bed Umfaget, ald aud was ben Gewinn anbeirifft. An Leber 
werben in den RewEnglanbitaaten etwa 25 pGt. allen Sohlleders 
und 75 p&t. allen Dberleders fabrizirt, doch Zommt faft fämmtliches 
in anberen Staaten fabrizirte® Leder hier zum Berlauf. Die Aus-⸗ 
fuhr von Leber ift in fteter Zumahıne begriffen, doch umfaßt biefelbe, 
abgefehen von einigen Spezialitäten, bie in gemifien Europäiſchen 
Märkten einen fiheren und ftetigen Abſatz finden, biöher nur bie 
geringeren Gattungen bed Artikels. Die Einfuhr von Europa bes 
ſchrünkt ſich auf wenige Spezialitäten beſonders feiner Arbeit. 

Der Shiffbau iſt in Boften und Umgebung volftänbig 
unthätig gemweien, unb für ba8 Jahr 1887 ift fein Bau von Ber 
deutung zu verzeichnen. 

Im Stante Maine find im vergangenen Jahre 41 Schiffe von 
17 924 Reg.: Tonnen gebaut worden, bie jedoch ausſchließlich für ben 
Amerilaniſchen Küftenhanbel beftimmt find. 

Während des lehten Jahres murben einige größere Segelichifie 
abgetafelt und in Leiter verwandelt, um, von großen Schleppr 
bampfern befördert, für ben Kohlenhandel an der Küfte zu bienen. 
Diefe Art der Peförberung hat fi ala ſehr vortheilhaft erwieſen 
und ſcheint einer weiteren Entwidelung entgegen zu gehen. 

Der Fifhfang und Fiſchhandel zeigen im vergangenen 
Jahre smar eine Abnahme ded Umſatzes, aber in Folge bed geringen 
Vorrathes von Heringen und Makrelen fehr ergiebige Preife. Die 

Regierung erlieh ein Gefeh, welches für fünf Jahre vom 1. März 
5i8 1. Juni während bes Laichens ber Makrelen ben Fiſchfang mit 
Neben unterjagt. 

Ein neuer Hanbelögweig befaßt fih damit, große Mengen Stod: 
fiſch (Cod fish) in Stüde zerſchnitten und von allen Gräten und 
der Haut befreit in Ein» Pfundpadeten nah bem Binnenlanbe zu ver« 
fenben. In gleicher Weife hat man angefangen, Heine Makrelen in 
Hermetifch verfäloffenen Dofen zu verfenden, was fih ala jehr 
lohnend erwieſen hat. 

Die gegenwärtige Periode iſt für den Fiſchfang ber Neu⸗England⸗ 
Staaten inſofern von befonberer Wichtigkeit, als ber Entſcheidung 
bes Trifchereivertrages mit Kanada entgegengefehen wird. 

Die Schifffahrt dieſes Hafens hat einen mäßigen Zuwachs 
erfahren in folge der erweiterten Dampferverbinbungen. Für Segel: 
fegiffe ift eine Abnahme bes Verkehrs zu Tonftatiren. 

Aderbau. Mit Ausnahme der Kartoffel und Bohnenernten 
waren bie Ergebnifje der Landwirthſchaft im Ganzen recht befriebigenb. 
In Folge der Heinen Mpfelernten in Europa ift bejonbers bie 
Zunahme ber Ausfuhr die ſes Artikels von Bedeutung gemefen. 

Dagegen murben Kartoffeln und Bohnen ſtark eingeführt. 
Erjtere namentlih von Großbritannien und ben Rieberlanden, bie 
legteren von Deutfhland und Deſterreich. 


Bofton. 








Der Geſammtwerth bed außmwärtigen Hanbeld ber Stabt Bofton 


mar ungefähr berfelbe mie der bed Jahres 1886, nämlich: 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Dollars, Dollars. 
r >.» —— 62 604 559 56 700 015 
1886....2000: 0. 60 342 862 68 627 028 
Die Hauptartifel ber Einfuhr im Jahre 1887 waren: 
Dertb: 
Dollars. 
REES r 181 580 
Chemilalien „.uuunserornornnnee re 4837 977 
Baummolle und baummollene Waaren 1661 014 


Häute, elle, Leder» und Lederwaaren 55368 210 


Eifen und Stahl ............... 6219 956 
Zuder und Melafle.....-uuncuu0u. 10 465 336 
Zink, Zinn, Blech und Blechmaaren . 380 579 
Bein und Spirituofen ..-unuun nee 698 562 
Wolle und mwollene Waaren.......- 10871 726 
Alle fonftigen Artibel.....2u2...... 21 829 630 
Bufammen 62504569 
Aus Deutihlanb wurden folgende Artikel in Bofton eingeführt: 
Werth: 
Dollars. 
Viher. ern rn“ .. 47809 
Chemikalien „.urnunennennenannens 255 127 
Baummwollene geftridte Waaren..... 650 588 
Baummwollenzeug .........4 311% 
Irdene Waaren ................ 60 815 
Qugußartilel ...onuunnsnenennnnnne 176 466 
Vahgßß 64 077 
Gladwaaren ..................... 220 151 
Häute und Felle ... ......... 109 609 
Ellen. .asorosoustenssunensenan ne 125 196 
Leder und Leberwanren „eusnuner + 67 734 
Muſilaliſche Inftrumente..........- 64 608 
BapltE. „ennnosunuasauenene unsre 144 201 
J 213 788 
Seibe und feibene Waaren. .uu..... 154 809 
Stablblöde (Ingota) ........ ...... 828 011 
Zader 593 399 
PO BRRPERFTERT — 10 869 
Wollene Waaren ................. 142 678 
Alle ſonſtigen Artikel 294 998 
Bufammen 3944 912 
Die Hauptartikel der Ausfuhr waren: 
Werth: 

Dollars, 
Malbeusosusurssonssuunesensene . 1176146 
1711 FREERSESEENFER FETT 2411435 
Weizenmehl......... . 10 421 327 
Rohe Baumwolle ..uunsssncneonenn 9 680 600 
Baummollme Waaren ............ 1465 017 
Lebendes Rinbviceh...uncuunnunenne 3423 766 
Schweinefliig und Shinten........ 8 200 457 
Schweineſchmalz ..usuensucnnnnnee 3 0883 899 
Gepötelted Schweineflefh.......... 339 319 
Tabak in Blättern. .ouunsnnnonnene 1024 468 
Alle fonftigen Artilel ..... ... 15 468 603 


Zufammen 56 700015 


Äbe. 


Nach Deutihland wurden von Bofton aus verfchifft: 


Wertb: 

Dollars, 
Barbfloffe ..................... 2260 
|.  SEPFPFERPFEESFFEFETETFOERER 17270 
Bulammen 19 520 


Schiffe. Reg Tonnen, 


Deutſche.......... 16 13578 
Britifche „uucnenercres 1801 975 558 
Rorwegifche „nennen... 61 29914 
Belgiſche ............. 17 40 801 
Branzöftfhe . ....... 14 1601 
Schwediſche....... 7 2808 
Daniſche............ 5 139 
Italieniſche ....... 4 2421 
Spanifche ........... 4 4923 
Defterreihifche ........ 2 10% 
Riederländifhe......+- 2 412 
Saytianifhe .........- 2 440 
Portugie ſiſche ....... 1 180 
__PrPFFEree 492 229 429 
Zufammen 2428 1304489 


Abo. 
Handelsbericht für dad Jahr 1887.) 
Das Jahr 1887 war in geichäftlicher Beziehung für Abo etwas 


lebhafter als im Vorjahre. Die Einfuhr bezifferte fih auf etwa 
18 700 000 Finn. Markt gegen 15400 000 Finn. Mark in 1886, 


und die Ausfuhr auf etwa 8200000 Finn. Mark gegen 6500000 | 


Finn, Mark im Vorjahre. Das Geſchäft würde noch befler gemeien 
kein, wenn nicht fo viele ftörende Glemente eingetreten wären, 
namentli bie neue Vranntwein⸗Verordnung vom 1. Januar 1887, 
die bie Einfuhr von Spirituoſen ſtark beeinftußte, und bie Erhöhung 
der Ruſſiſchen Eingangszölle, wodurch es vielen inländiſchen in« 
buftriellen Anftalten unmöglich gemacht wurde, ihre Erzeugnifſe nad) 
Rußland abzufegen. So hat z. B. ein großes induſtrielles Etar 
bliffement, bad Eiſenwerl in Daläbrul, 7 Meilm von Hier, ben 
Betrieb ganz einftellen müflen, und die hieſige Korkenfabrik, bie biöher 
bebeutenden Abfag nad Rußland Hatte, hat 100 Arbeiter entlaffen 
müffen, weil es ſich, bei bem hohen Boll auf Korten, nit lohnt 
nach Rußland zu erportisen, Hierzu kommt noch ber niebrige Rubel: 
furs, welcher den Bezug von Wollen⸗, Baummollen« ıc. Waaren vom 
Auslande inlofern beeinträchtigt, als berfelbe geſtaltet, Ruffiihe 
Fabritate billiger Hierher zu Tiefern. Die Danbelöflotte Finlands, 
namentlich bie Segelſchiffe, madt bei ben nichrigen Frachten ſehr 
ſchlechte Gefchäfte; man kann burdfhnittlih annehmen, daß bie für 
Segelichiffe bezahlten Kaufpreiſe ungefähr 10 p&t. des Koſtenpre iſes 
ausmahen, und trotz dieſes ſchlechten Preifes fuchen bie Rhebereien 
ihre Schiffe zu verlaufen. Auch die Dampfiiffe haben unter ber 
großen Konkurrenz zu leiben, 


1) Wegen bed Borjahres . Hand. Arch. 1887 II. &. 498. 
Deutſches dandelt · Archto 1888. II. 


——— — — —— — ——— —— — — 
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Der zu Ende vorigen Jahres eingetreiene ungewöhnlid ftatle 
anhaltende Winter hat alle Schifffahrt Hier gehemmt und nor Mitte 
Mai wird wohl nit an Eröffnung der Schifffahrt zu benten fein. 


DVertebrsüberfichten. 
Einfuhr im Jahre 1887. 
Werth: 
Menge. Finn. Marl, 
Auder, raffinirler ........... kg 194 716 196 663 
—— „1818080 1359 810 
Si „ 73 69 34 637 
Raflee „„o000 00 lousnononununne Pr 600 799 1297 070 
Gihorien, gebrannt... .......... u 68193 21977 
Cichorienwurzeln .............. — 113 720 29 6567 
| BERTPPFERRERERREEEFEBRR bl 69 102 207.806 
Tabal, ausländiſcher .......... kg 501706 1179007 
„Nuſſiſcher............. r 80 081 94 437 
bearbeiteter ............ = 24 18 340 
Baumwolle. ..o-orusonenenen u 2246 649 3010 510 
TE neiaseunnansun ernennen = 1758311 411981 
Korkrinde ........ ........... = 625 983 469 450 
m Befchnätten ........... J 5869 178314 
Häute, rohe. .neuensnennnnnener r 109 860 270119 
Po Ve * 3766 28488 
SHopfen...... PPFLIEITTEROPFTEE " 9745 34 400 
J—— 41.677 21047 
Apothefermaterialien u. Arznein — — 40 683 
Fiſche, gelrocknete.......... kg 124 758 66 139 
n Eelalzene 4 93 386 37 354 
Früchte, friſche und getrodnete.. „ 197 6983 124 488 
Gewürg, verfihiedene Sorten ... u 23 468 276% 
31 FERRRRET SAFE FERP a 81408 38 259 
Soda ........ —Dä —————— 802 685 42 862 
Sichte........... dessasucneen Pr 42 010 441 
——————— 1005 11 809 
\ Dellateflen. .uunenonensnne a 14 847 34 891 
Konfelt und Badwert........ te 36 705 43 317 
Dein, Schaum⸗PP............ Flaſchen 1784 16 948 
anderer ............. — 4140 1440 
go Am Faſſern.......... ei 148 606 315 048 
Spixituoſen................ Flaſchen 9012 27 086 
* in Bäflern .......- kg 62131 204 411 
Getreide, ungemahlen .. 2.44.» + hl 15 316 162 09 
Mehl, Weigens ............... Säde 21 990 698 780 
Noggen⸗............ eo 10 708 80 810 
Grüße, verihiebene Sorten ..... kg 159 036 63 600 
Dünger und Araftfutter .......+ 2 422 993 67679 
Samen, verihiebene Sorten..... * 61 606 56 564 
Gewebe, feidene und halbfeibvene.  „ 1632 62849 
wollene........... — — 102 505 1 691 338 
baumwollene .......++ + = 50 470 267 491 
Leinen⸗, Hanf: und Jute „ 68 668 127 636 
Kleider, fertige... concnene- — 16 244 173 440 
Galanterie: und Humwanren.... u 34 363 202 054 
Pelzwerk und Arbeiten bavon ... u 1819 64 666 
Baummwollengam ..uurusneuuerr 5 161 667 891 912 
Wollengarn ..... are A 25 076 171 018 
32 
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Dienge. 

Eifen und Stahl, ſowie Arbeiten 

"RE TE kg 3740091 

Metalle und Arbeiten davon .... 80 954 

Eifenerz, Schmelz und Scärot... „ 5841449 

Steintoßlen 850045 Tons .....- „ 8500824 

Farben, verfchiebene Sorten .... 635 237 

Dele, verfhiedene Sorten... ... = 329 799 

Petroleum ................. PR 650 460 

Büdger..ouunonunonsonunensare — — 

Gummiwaaren................ kg 14 240 

Papier, verfhiedene Sorten und 
Arbeilen .................. 51 210 

Lederarbeilen................. " 11 694 

BlaBarbeiten .............. — — 

[7,1175 kg 22 860 

Hanf, Taumerl und Garn... 131 438 

Sonftige Waaren........... -- _ 

Bufammen — 
Ausfuhr im Jahre 1887. 
Menge. 
Gelägtes Holz (Dielen, Battens 
und Bretter): 

Nah Spanien ..ri...- St. Peteröb, Stand. 8 765444 
„ Brantreid..... = — 6666 
England ....... " 5188444 
Deutſchland .... * " 1074 4. 
” d. Rieberlanden . ” * 579 44 
Danemart ...... F 57244 
n Belgien........ " * 45%, 

— MT Stand. — 


Weiter bearbeitete Holzwaaren.... Rubilfuß 4117 
Veſen.α 4410 
Sparren........ * 56 416 
Eſpenholz .................... Pr 6324 
Vatlen Stück 9570 
Dielen, Latten und Bretterenben Aubiffaben 4301 
Brennboß....... Borunpeuenner " 873 
Seßhee kg 25 968 
N RT FT TERPFFAFFOER » 2583 
Tabak, verarbeitet ....u240000+. 4 847 
HDafer. ........ — EE ———— bl 226 789 
Roggen „on -onenenunnnnsue ne. " 14 360 
Leinſaat ............. kg 32190 
Kümmel on ones roneennnnnnnn 20 127 396 
Heuſamen ................ ae ig 69 649 
VDullter ne “ 287 278 
SR. n0rR Rennen un 136 
1, IRTRRERERERTERETERET TER " 24900 
Bungen...orsrsnononnonnurnee Pr 286 
Geh aurnononsennnucsnnsenn Ri 140 
p 7.117... > Be . ...... F 9914 
Stangeneifen, nach Rußland .... „8820682 
Mafhinen....usuorerennerinen — 46 258 
12 Stüd Dampf- und Colibriboote — = 
Pappe und Bapier » »--rr-rr. 0. kg 1707442 





Abo. 
Bertb: Merth: 
Finn. Matt. . Sinn. Mar, 
TUE. sanste rar ser sahen Tonnen 54 9m 
1275886 Fiſche, gefalgene....22n0n 00000. " 88 387 %%1 
325 118 Korlen, geinitten......22.+... kg 9743 14 08 
BOT | m Rinde ................ . 8202 584 
159 816 — 202 446 7086 
411655 | Sprit. .znenensnnnnasennunnene Kannen 1165 2089 
207562 | Werg..onusouennonennunnunnnn kg 240 156 
OB26 | Büchfen ...................... r 1067 7400 
89815 | Pferde ....................... Stüd 1 W 
90424 Rindvieh.................. x 77 12 050 
WEG nr onannanesmuranneunnaen kg 808% 1836 
88708 | Sumad) ............. “ 17340 867 
61978 | Andere Artilel............... — — 4992 
62 737 
81 Bufammen 8170088 
112 452 
8716 348 Schifföverkehr mit dem Auslande im Jahre 1887. 
18 714 967 Eingegangen find: 
Reg.⸗ 
Anzjahl. Tonnen. 
Werth: Finniſche Segeliiffe.......... 162 37639 
Finn, Mark. Dampffchiffe ........ 324 97986 
Ruſſiſche Segelſchiffe .......... 16 644 
Dampfſchiffe....... 18 297% 
— Schwediſche und Norwegiſche 
— | Segelſchiffe ............... 23° 64% 
— Desgl. Dampfihiffe ..u....... 11 3911 
— | Dänifhe Segelidifle .......... 54 7680 
— „  Dampfigifle......... 12 83647 
_ Deutihe Segelichiffe 22. ...... 6 10% 
— "  Dampfigiffe......... 11 3770 
2 771482 Britiſche Segelfhifle.......... 3 129 
29 541 re Dampfſchiffe ......... 18 12083 
2646 Defterreichifche Segelfhiffe..... 2 1591 
22 566 Nie derl andiſche — 2 823 
— Spaniſche Dampfſchiffe. ...... 1 1108 
17216 | j Bufammen.... 669 182713 
4849 Darunter in Ballaft 151 Sgiffe. 
109 845 Ungelommen finb von: 
1859 Schiffe. Schiffe. 
13 976 NRußland ...........- 168 den Rieberlanden 4 
1179 308 Schmweben u. Norwegen 142 Belgien .. 2222200... 2 
130 585 Finland ............ 80 Sellen nnne.. 
6052 | Großbritannien ...... 4 Vortugal............ 8 
68794 | Deutihland „neuen... 2 Weftindien ....2..... 3 
98 206 ee ... . * Oſtindien ........... 1 
580 579 mreich ....... 
Spanien ........... 10 Zufammen.... 669 
11 708 Abgegangen nad: 
169 Sciffe. Schiffe. 
116 | Rußland ............ 169 Grankreidh. .......... 33 
10 508 Schweden u. Norwegen 113 Spanien .......... .. 8 
897 849 Finland ............ 233 den Rieberlanden .... 9 
119 959 Großbritannien ....».- 63 Welgleh.osonsaunonns 2 
3655 684 Deutichland ......... 3 
108791 | Dänemankesaeunnnnn 53 Bufemımen.... „708 


Levula (Fibſchi ⸗· Inſeln). — SciliyInfeln. — Wiborg. 


Die überiiehenbe Anzahl außfarirter Schiffe find Küftenfahrer, 
bie mit LZanbeäprobuften angelommen, aber mit Raufmanndgütern 
abgegangen find, 

Den Berkehr Deutfcher Schiffe anlangend, jo finb abweichend 
von ber auf einer Zuſammenſtellung der Handelövereinigung in Äbo 
berubenben vorfiehenben Angabe nad) anbermeiter Duelle eingegangen 
5 Deutihe Dampfer von zufammen 1777,76 Reg.-Tonnen, ſammtlich 
mit Ladung aus Deutihen Häfen, und 7 Deutſche Segelfhiffe von 
zufammen 1176,29 Reg-Zonnen, darunter 1 in Ballaft unb bie 


übrigen mit Zabung, unter leteren 1 mit Zuder von Stettin und | 


1 mit Petroleum und Thon von Bremen. Beim Yusgange führten 
4 ber vorgenannten Deutihen Schiffe Ballaſt. 

Nictveutihe Schiffe Tamen aus Deutichen Häfen 58 und zwar 
39 Dampfer von zufammen 11 872,43 Reg. »Tonnen und 19 Segel 
ſchiffe von zufammen 8522,08 Reg+Tonnen, darunter 17 in Ballaſt. 

Ebenfolde Schiffe gingen nad Teutihen Häfen 30 und zwar 
19 Dampfer von zufammen 5709,56 Reg⸗Tonnen und 11 Segel⸗ 
Schiffe von zufammen 1885,11 Reg. «Tonnen, jämmtlich mit Labung. 








Levuka (Fidſchi⸗Inſeln). 
(Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 7 Deutiche Segelſchiffe beſucht. 


3 derſelben braten Gtüdgüter von London und liefen im Ballaft | 
wieber aus; die übrigen liefen hier an, um ihre Labung zu vervoll ⸗ | 


ftänbigen. 


Seilly⸗Inſeln. 


(Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Im Jahre 
1387 haben 4 Deutiche Schiffe die Sciliy-Infeln berührt und mit ihrer 
Ladung bie Reife von ba fortgefekt. 


Wiborg. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. ') 


Die gebrüdte Geihäftslage im Jahre 1886 hat aud 1837 an⸗ 
gehalten; obgleich umfer Land ein ganz gutes Erntejahr gehabt hat, 
fo ift in Folge der allgemeinen Entwerthung ber Lanbprobufte und 
befonberö von Getreibe, für welches nicht die Probuftionskoften zu 
erzielen waren, die wirthſchaftliche Lage der Landbenölterung nicht 
dementſprechend. 

Die niedrigen Ruffiſchen Getreidepreiſe im Verein mit dem 
niedrigen Stand ber Ruſſiſchen Balıta veranlaßten eine ſtarke Zufuhr 


aus Rußland, wodurch bie inländifeen Getreibepreife ftarf gebrüdt | 


mwurben. 

Unter dem fortbauernden Drud, welcher auf ben auslänbifchen 
Holzmärkten herrfchte, Titt ber Sauptartifel unferer Einfuhr, nämlich 
Planken, Breiter u, ſ. m., indeſſen aud andere Artikel unferer 
Inbufirie, wie bearbeitete Häute, Glas, Aryſtall, Papier, Holypapiers 
maffe, Eifen, Stablfabrilate, Fayence, baummollene Fabrilate u. f. w., 
die früher leicht Abſatz in Rubland fanden, Haben mad Erhöhung 
der Rufſiſchen Zollfähe eine fehr ſchwere Einbuße erlitten. Biele 
Fabriken Haben in Folge deſſen ihre Thätigfeit einſchrünken, andere 


1) Degen bed Borjahres |. Hand, Arch, 1887 II. S. 489 
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fogar ganz einflellen miüffen, unter letzteren auch bas grofartige 
Eifenwalzwerf in Dahlsbrut. 
Der Hanbelöverfehr unfered Plaged wurbe burd 887 Schiffe 
von miammen 144 987 Reg»ZTonnen vermittelt; bavon waren: 
221 Dampfer von 57146 Reg.⸗Tonnen, 
666 Segeliciffe „ 87841 — 
Der Nationalität nad vertheilen ſich die Schiffe wie folgt: 
Darunter 


Schiffe. Reg+Tonnen. Dampfer, Reg⸗Tonnen. 


Finlänbilde...... 641 60 299 145 16 742 
Norwegifche...... 72 22 865 — — 
Britifche......... 42 30 575 39 29 795 
Deutide......... 4 10 806 2 7812 
Däntihe......... 83 5424 2 368 
Schwebilht ...... 2 61% 6 1542 
Auffiihe .......- 13 1941 5 459 
Nieberlänbilche 10 3500 1 438 
Italienifhe ...... 8 1349 — — 
Frangöftihe ...... 1 811 — — 
Spanifhe ....... 1 119 _ — 
Deſterreichiſche 1 606 — — 
Bufammen 887 144 987 zul 71 
Bon biefen Schiffen 
lamen an: tiefen aus: 
aus Finland .....+...- 463 nad Finland ........ 153 
„ Rublandb ......... 192 n Rubland........ 445 
„ Beutichland ...... 65 „ Deutihland ..... 63 
" 63 mn Großbritannien... 71 
m BDünemarl........ 43 „ PDünemmi ...... 59 
„ Brankeid........ 9 n PFrankreih,...... 56 
m Belgien .......... 10 m Belgien......... 7 
„ Säweben .......- 86 „ Schweben........ 8 
Niederlande ...... 8 n Rieberlanbe ..... 15 
w Dalien ..uuuncucn 6 „ Spanien........ 7 
„ Spanien..uuessı» 4 Norwegen. ...... 3 
m Rormwegem ....... 15 
m Amerika ......... 8 


Den Verkehr Deuticher Schiffe anlangend, fo waren unter ben 
| angelommenen 41 Deutſchen Schiffen 17 in Ballaft bezw. leer. Diefe 
Schiffe nahmen bis auf 1, welches Icer außlief, Ammtlich Holzwaaren 
in Ladung. 

Bon Schiffen fremder Rationalität famen aus Deutfhen Häfen 
30 von zufammen 8627 Reg-Tonnen, darunter 18 in Ballaft bezw. 
leer. Ebenfolde Schiffe gingen nad Deutfchen Häfen 33 von 
aufammen 6088 Reg.-Tonnen, ſammtlich mit Ladung 

Der Holyerport unferes Plaged an Planfen, Breitern, Stabholz 





und Balten besifferte ſich auf 


6 994 888 Aubiffuß 
gegen in 1886. ..... 659789 „ 
Davon wurden verihifft: 
nad Großbritanmien..... 2132898 Aubikfuß, 
m Brankreid........- 19280090 „ 
„ Dänemark... .....+- 946 444 
n Mieberlanbe.......- 7903090 „ 
„ BDeutihland ....... 73908 „ 
m Spanien ......... 3 „ 
m Belgien ........... 160 2397 * 
„ Port Natal........ 1980 „ 
Zufammen 
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An fonftigen Baaren wurben nah Rußland on 
208 kg 


Befalzene File. ...... deauenen 

Veiich 265 „ 
RT PRPPTFCRRFERREFFR 57960. „ 
Eifen und Stahl... ...2.i222.. 2048 708 „ 
Bulls. oossnrnosanesoneoesan 432 718 „ 


wovon inbeffen der Haupttheil nach Deutſchland ging. 
Brennhols nad Peteräburg 14536 melr, Faben 
gleich 58144 chm. 
Die Einfuhr unferes Plahes beftand in: 


Salz. ........... 134914 hl Eiſen und Stahl... 637825 kg 
Hafer. .uercnuuen 858639 kg Eifenarbeiten ...... 259 062 „ 
Zucker. ......... 646 226 „ Maſchinentheilen .. 80881 
Neid 801828, Garnen........... 12891 „ 
Olivenöl ....... R 9085 „ Manufalturwaaren 24009 „ 
Retroleum ....... 1038828 „ Weln.....enenenn. 106 200 „ 
Kabal.scusecre.e 6061 „ Spirituofen ....... 36 028 „ 
Eigarren .......: 110 „ Mehl aus Rußland, 658 148 „ 
Heringen .....+-: 1856829 „ Getreibe ..22u..... 190 014 „ 
Häuten......... 58718 „ 
Davon famen aus Deutfchen Häfen 

kg kg 
Spirituofen...........- 28422 Kaffee ............ 488 504 
I——— 97450 Naffinaben ....... 546 226 
Geringe ........ ... 2207 Reis ............ 240662 
[1.77 5 7 9896 Tabak ............. 5100 
Säule. ouerorsnunen. u. BIBI Cigarren ............ 1190 


Die Ausfuhr unfered Nachbarhafend A otfa umfahte 9832182 Kubil: 
fußs Bretter, Platten, Ballen u. |. w, welche nad folgenden Ländern 
verſchifft wurben: 


Aubilfuß. ſubilfuß. 
Deuiſchland ........- 1216990 Belgien .............. 366 020 
Großbritannien ...... 8710539 Dänemark.....cnseee- 860 047 
Franlreih.......rr.. 2610944 Spanien ..... 34815 
Niederlande „nur rs. 1030 177 Schweden .......r0r.. 2 600 


Der Export murbe vermittelt durch 326. Schiffe, darunter 
100 Dampfer, und zwar: 


Schiffe. 
Finlandiſche ............. 6B Schwediſche ........... 20 
Norwegiſche ... 62 Niederländiſche........ 12 
Danijiche.... 69 Ruſſiſche .............. 6 
Britifche ..... 57 Franzgoſiſche......... 2 
Seuticht. 30 Deſterreichiſche....... 1 


14 Dampfer von 6043 Ach⸗ Tonnen und 
16 Segelſchiffe 2486 
Davon kamen in Ballaſt Beam. leer an —* Sammtliche Deutſchen 
Schiffe nahmen geſägte Holzwaaren in Ladung. 
Aus Deutſchen Häfen kamen an: 
45 Schiffe fremder Rationalität, unb zwar 
24 Dampfer von 8802 Reg» Tonnen, 
21 Segelihifie „ 4122 « 
yulamımen 19 994 Reg Tonnen, 
barunter 28 in Ballaft, und nad Deutfhen Häfen gingen ab: 
49 Schiffe fremder Nationalität, und pwar 
21 von 5385 Reg» Tonnen, 
28 Segelſchi 5610 er 
— 10995 Reg.-Tommen, 
Fämmtlih mit gefägten Holzwaaren. 





Wiborg. — Niederlande, 


In Fredrikshamn famen von Deutfhen Schiffen an: 
2 Segelfchiffe von 164 Reg.⸗Tonnen. 

Diejelben brachten Zuder von Stettin und gingen in Ballaft mieber 
aus. Aus Deutfchen Häfen kam ferner 1 nichtdeutſches Schiff von 
99 Reg.Zonnen mit Stidgütern. 

Die Schifffahrt eröffnete in Kotla am 18. April und ſchloß am 
14. Dezember, in Wiborg bezw. am 2. Mai unb 16. Movember, 

Die Induſtrie unferes Plahes lieferte: 


BDerth: 
Finnische Hart 
Eifen und Mafchimen.....2222..... 261 000 
ſ̃cc 169 000 
—I ———— OPPFRERTT 150 000 
Rnochenmehl ............ 44 000 
—— PEN OLRRRER ARTEN 40 000 
Zundholzer .................. 62 000 
Vydden.... 148 000 
BPadetirte Cichorie ............. 68 000 
Bier und Malzgetrunke............ 282 000 
Sprit und Branntwein..nuunrecnen 2650 000 
Eigarren und Tabalsfabrifate..... 365000 
Rall..... 17 000 
Asphaltpappe. .uuenensenenernenee 75 000 
Bufanmen.... 1926 000 
Niederlande, 


Der Handel der Niederlande. 


II. Abtheilung.!) 
Dertehr in Induflrie-Erzeugnifien. 


Mährend bei ben in Mbtheilung I. behandelten Kolonial: und 
Stapelartifeln ſowie landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen die Nieder: 
lande ber große Lieferant und Deutfhland der Empfänger iR, fell 
fi im Verkehr mit InbuftrierErgeugniffen das Berhältniß einiger 
maßen anders, Falſch ift allerdings, wenn man aus ber Nieber 
ländiſchen Statiftit herausleſen zu lönnen glaubt, baf ber zwiſchen 
beiben Ländern befichenbe Verlehr mit Induſtrie⸗Erzeugnifſen und 
inöbefonbere die Deutſche Ausfuhr nad) ben Nieberlanden eine gan 
außergewöhnliche Ausdehnung befige. Für eine genaue Schätzung 
und Bezifferung in biefer Beziehung bietet die Riederländifcge Statiftil”) 
gar feine Unterlage, da fie nur angiebt, was Über bie verſchledenta 
Landesgrenzen, aljo über die Grenze nad Preußen, über biejenige 
nad) Belgien und über bie Geegrenge ein» und audgegangem ift, obet 
daß fih daraus der geringfte Maßſtab dafür ergiebt, ob und mai 
davon aus ben betreffenden Ländern fomınt, begiehungäweife für bie 
felben beſſimmt iſt, und inwieweit bie Hinterlänber berjelben an ber 
betreffenden Ein» und Ausfuhr beibeitigt find. 

Nah ber Lage ber Verhältniſſe wäre es ein zwecloſes Unter: 
nehmen, für bie Nieberlande feftftellen zu wollen, ob und in welchem 
Mafe jemweilig das eine ober andere beftimmte Sand für die Lieſt ⸗ 
rung biefeö ober jenes Mrlifels mehr oder weniger in Betracht fommt- 

!) Wegen ber I. Abiheilung f. Hand. Arch. 1887 II. ©. 175. 

2) Vergl Hand. Arch, 1888 Februarheft L ©. 186. 
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Die zugängligen öÖffentlihen Zahlen geben, wie ausgeführt, feine 
Antwort. Und die auf der Auskunft einzelner, ben Artikel führender 
Rauflente ober von Spebitionshäufern aufgebauten Schäfungen ver⸗ 
tragen keine Berallgemeinerung. Ein beftimmtes Handelscentrum, 
beziehungsweife einige wenige Hanbeldceniren, in bem Sinne, baß 
von dba aus allgemein bie Berforgung des ganzen Landes erfolae, 
befigen bie Nieberlande nit. Mehr als ein Duhend Stäbte theilen 
fich in dieſe Verforgung, und bis zu ben Heineren Plägen herab ers 
folgt der Bezug direlt aus den Erzengungsländern. Das Deutſche 
Geſchäft ift, vorbehaltlich zweier Punkte, auf welche nachſte hend fo: 
gleich zurüdgelommen werben wirb, auf bem richtigen Wene, inbem 
es durch Bereifung Nieberländifche Kundſchaft zu gewinnen und ſich 
zu erhalten ſucht. Nur müßte man dieſe normale Entwidelung, wos 
nad die Niederlande, wenn fie in Deutichlend einen fo bebeutenben 
Abnehmer finden, auch für Deutſche Waaren ſich aufnahmefähig er: 
meifen, nicht ſtören. Eine Störung ift es aber, wenn bie von Belgis 
fcher, Frangöfifher und Englischer Seite mit nabeliegender Abſicht 
von Zeit zu Zeit ergebenden Nlarmrufe gegen erbrüdenbe Deutiche 
Konkurrenz, im Gefühle der Genugthuung aud von Deutjcher Seite 
fortgepflangt werben. Der NRieberlänbifche Markt bietet ber Deutichen 
Fabrikation nicht mehr, als der Deutſche Markt in anderen Branden 
dem Nieberlänbiichen Kaufmann bietet. Diefed Verbältnig weiter zu 
beflern, wirb rubigem und ftetigem Foriſchreiten auf bem biäherigen 
Wege gelingen. 

Die beiden Punkte, deren Veſprechung oben vorbehalten worden 
war, find folgende: Erftens: Für gemifle Urtifel erleidet bie Regel, 
daß die Niederlande nicht von einem inlänbifchen Eentraipunlt aus, 
fonbern in der Hauptjache aud) in ber Provinz direlt vom Auslande 
aus verforgt werben, eine Ausnahme. Dieje Artikel find Manufalturs 
mwaaren, Konfeltions und Galanteriemaaren. In denjelben find 
Amfterbam, und in engeren Grenzen Rotterbam aud für bas In— 
landgeſchaft wichtige Pläge. Amſterdam befigt in biefen Branden 
über hundert Groffiften, welche bie vom Ausland bezogenen Waaren 
durch ihre Reifenben im Inlande abjepen. Die Preiſe für den Ab» 
fag auf diefem Wege find zwar gebrüdt, aber es handelt ſich ger 
gebenen Falld um große Poften und nad Lage ber Verhältniffe um 
ein Geſchaäft ohne jedes Riſilo. Zweitens: Der Bereifung ber 
Riederlande jeitend ber fremben Fabrikanten durch beren eigene 
Reifende ift es matürlich vorzuziehen, wenn ſich Gelegenheit bietet, 
dab diefe Heilen durch in ben Niederlanden anfälfige, lanbr und 
ortälundige zuverläffige Perfonen ausgeführt werben, Namentlich für 
Heinere Urtilel geeignete Agenten zu finden, melde dieſe Bereifung 
mit Erfolg übernehmen, hat Schwierigkeiten, Es wäre baber für 
biefe Zwedde auf bas in Ampfterbam beftebenbe Exportmufterlager 
zu verweifen, über weldes in anderem Zuſammenhange weiter unten 
Näheres folgen wird, Diefes Mufterlager übernimmt, auf Wunſch, 
für bie Rieberlande geeignete Deutfche Artikel zur Ausftelung und 
übernimmt auch den Vertrieb im Lande durch eigene Reiſende. Es 
ergiebt ſich dabel ber boppelte Borzug, daß ber Bertrieb in ben 
Händen ganz ſpeziell marltkundigen Perfonen liegt und daß berfelbe 
durch eine leicht zugängliche Muſterkolleltion unterftügt wird, mie 
dies fonft bei mitgeführten Broben naturgemäß nicht ber Fall fein lann. 

Die Abſicht der Nieverlänbifchen Statiftit ift es, diejenigen Eins 
fuhrmengen zur Unſchauung zu bringen, welche für ben Berbraud in 
den Niederlanden beftimmt find. Thatlählih aber ſchließen dieſe 
Biffern, namentlih bei MWaaren, weiche gar keinen ober nur unbe 
deutenden Zöllen unterliegen, auch ſolche Waaren ein, welche ben 
Weg über die Niederlande nur ald Durchfuhrweg benupen. 

Bor allen durch bie Nieberlande tranfitirenben Deutichen Waaren 


intereffirt in gegenwärtigem Zuſammenhang nur ber Theil, welder 
für Rehnung Riederlänbilder Firmen über See weiter geführt wird, 
Denn es intereffirt bie Frage, was bie Nieverlänbifchen Häfen als 
Erporivermitiler nach überjeeiichen Plähen fir die Deutfche Exrports 
Inbuftrie bebeuten. Der Ratur ber Sache nad kann es fi dabei 
nur um eine Schätung handeln. Denn in erfennbaren und zugüng ⸗ 
lien Ziffern kommt biejer Zweig ber Über bie Niederlande achenben 
Bandeläbewegung nicht zur Erſcheinung. Es beftchen in ben Nieder⸗ 
fanden etwa 60 Firmen, welde fih mit ber Ausfuhr nad über- 
feeifchen Ländern befaffen, und zwar in erfter Linie natürlich nad 
Riederlänbifh-Dftinbien, in beicheibenen Grenzen aud nach Surinam, 
nad bem Kongo, nad Sübmweft-Afrifa und neuerdings auch nad ber 
Südafritanifhen Republit (Transvaal). BDiefelben haben ihren Sit 
meiftens in Amſterdam, einzelne in Rotterbam, im Haag und in 
Harlem. Die Ausfuhr nad ben Riederländiſchen Kolonien in Oſt⸗ 
inbien, alfo ber ganz fiberwiegende Zweig des überfeeifhen Auss 
fuhrbandels ber Niederlande wird gegenmärtig auf rund 100 Mil 
lionen Gulden gefchägt, in welche ſich Engliſche Waaren mit 50 pGt, 
Nteberländifche mit 20 pCt. und Maaren Deutiher, Schweizerifcher 
und Franzöfiiher Erzeugung mit zufammen 30 p&t. theifen würden. 
Auf Deutihland allein würde davon etwa ein Werth von 20 Mil: 
lionen Gulben entfallen. Die betreffenden Erportwerthe find früher 
höher geweſen und zeigen neuerdings die Neigung, mieberum in bie 
Höbe zu gehen, nachdem bie ſchlechten Berhältniffe in Indien ben 
yeitweiligen Rüdgang veranlaßt hatten. Die Englifhen Stapelartifel, 
wie Schirtings, Kalilots, Madapolams und gebrudte Rattıme, bilben 
den Haupttheil ber Einfuhr in Indien, Zum Theil liefern auch bie 
Rieberlande bie erfien drei Artilel. Bon Deutjger Seite ift an 
allen biefen Artileln im Welentlihen nur bas Elfah mit aebrudten 
PVhantafieftoffen von Baummolle beiheiligt, Haupterforbernik if, 
daß bie Deutſche Fabrikation, ſoweit fie für Indiſche Erportswede in 
Frage Tommi, dem Exporteur thunlichſt anidaulih vor Augen ges 
führt wird und daß fie einen wirffamen Weg einichlägt, um über 
die befonderen Anforderungen bed Indiſchen Marktes fich zuverläffig 
zu unterrichten unb auf dem Laufenben zu erhalten. Rach bems 
jenigen, mas bier als pofitive Auffaſſung ausgeſprochen wird, wirben 
gegenwärtig bie Deutſchen See⸗ und Hanbelöpläge als Vermittler 
einer direlten Deutſchen Ausfuhr nah Nieberländifd«Dftindien noch 
nicht weientlih in Betracht kommen, inbem es fi babei um vers 
eingelte Einläufer von einigen Java⸗Firmen in Hamburg, Berlin unb 
Feanffurt a. M. Handelt. Dielmehr wilrde, nah dieſer in einges 
meihten Kreiſen herrſchenden Huffeffung, gegenwärtig in ber Haupt» 
ſache Alles, was an Deutihen Fabrifaten nad Indien geht, auf 
Rechnung ber Rieberländifhen Erportfirmen zu fegen fein. Deſter⸗ 
reich ⸗ Ungarn feinerfeits befigt in ber Deſierreichiſch · Jaraniſchen Hans 
delſgeſellſchaft ein Drgan auch für die direlte Ausfuhr nach Nieder⸗ 
lãandiſch · Indien. Indeſſen ſollen, nad) Aeuberungen aus hieſigen 
Kreifen, bie bis jegt gemachten Erfahrungen für dieſe Urt ber 
Organiſation birefter Erportbeziehungen zu Jana vorläufig nicht 
ſprechen. Bei biefer Lage ber Berhältniffe würde es alfo jet im 
Belonberen darauf anlommen, daß zwifchen der Deutihen Fabrilation 
find ben Rieberländifchen Erporteuren in ber vorſtehend bezeichneten 
Weiſe eine enge Wechſelwirkung gegenfeitiger ergiebiger Information 
hergeftellt wird. In Deutihlandb find in neuerer Zeit ba und bort 
Unternehmungen entftanben, auch in ben von ben Niederlanden aus 
leicht zu erreichenden Landestheilen, welche durch Ausftellungen einen 
bequemen Weberblid über bie Deutfche Fabrikation und dadurch bie 
Anregung zur Anknupfung von Erporibeziehungen geben, In ber 
Gewohnheit der Nieberlänbifchen Egporteure liegt ed jedoch weniger, 
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durch ben Beſuch ſolcher Auöftelungen ober von Fabriken und Meilen 
der Probuftion entgegen zu fommen Wan ift vielmehr baran ger 
wöhnt, bier im Lande jeitens der Probugenten aufgefuht au werben, 
bier Mufter und Mobelle vorgelegt zu erhalten, Es beſiehen alt 
bergebrachte Berbinbungen biefiger Exporteure mit Sachſen, Eibers 
feld, Nürnberg und anderen Induſtrieplätzen, und biefe Berbin- 
dungen werben in gewohnter Weife durch bireften Verlehr aufrecht 
erhalten. Jeber andere wird, wenn er in das Geihäft hineinkommen 
will, erft viele vergeblihe und Foftjpielige Anläufe bazu nehmen 
müffen, wenn er nicht am Plage einen fahverfländigen Bertrauends 
mann bat, welder ihm Informationen und Winke geben und ihn 
mit Ausſicht bietenden Anträgen bei ben Erporteuren einführen lann. 
Unter dieſem Gefihtöpuntte darf es als ein gefunber Gedanke bes 
zeichnet werden, welcher auch inzwiſchen bereits praktiſch ſich zu bes 
währen Gelegenheit gehabt hat, daß ber „Exportverein für das Königs 
reich Sachſen“ zu einer permanenten Wuäftellung von Diuftern 
Deuticher Fabrikate in Amfterbam die Anregung gegeben hat, Dieje 
Auafiellung funktionirt feit Frühjahr 1887, ift gegenwärtig von elwa 
150 Deutigen Fabrilanten beſchickt und umfaßt vorläufig namentlich: 


Maihinen, Metallwaaren. 
Trodenmajginen, Aderbaumaiginen, Brauereimaichinen, Farb⸗ 
möüblen, Kafferröfter, Rähmafhinen, Dezimals, Hand⸗ und Mebizinal- 
mwangen, Lampen, Gewehre, Piftolen, Küchengeräthſchaften, Eis⸗ 
fchränfe, Feilen, Hulnägel, Eiſen⸗, Rupfer- und Meifing-Draßtgewebe, 
Metaltnöpfe, Tiſchgloclen. 


Spielmwaaren, 
Puppen, Blech: und Holzfpielmaaren, Geduld ⸗ und Lehripicle, 
Kinberfervice. 
Porzellan und Steingut, 
Service, Schüffel, Teller, Taflen, Krlige, Figuren, Bafen. 


Galanteries und Nablerwaaren. 

Granatwaaren, Schmudjachen, Majolila, Serpentinftein:Mrtitel, 
feine und geringe Zeberwaaren, Photographie-Hahmen, Golbleiften, 
fein und gering, gepreßtes Holy für Ornamente und Möbelfüllungen, 
Stand+ und Wanduhren, Delgemälbe, Lichtbrudbilber, Deldruckbilder, 
Neceffaires, Rippfadyen, brie-a-brac, Bijouterien, Elfenbein: und 
Perimutterwaaren, Uuivre-poli-Artifel, Korbwaaren, Phantafies 
Artikel, Uhrletten, Parfümerien, Seifen, Kämme, Stahlbürften, 
Spiegel. 

Möbel, 

Antile, Renaiffance und Rotolo-Möbel, Luxus⸗, Haus ⸗ und 

Küchenmöbel, Portieren, Tiſchdeden, Säulen, Aonjolen, Etageren. 


Nuſikinſtrumente. 

VPianes, Flügel, Somphontums, Accordeons, Ariſtons. Har⸗ 
monilas, mechaniſcher Pianoſpielet, Trompeten, Spielbofen, Mund» 
harmonitas. 

Wein, Bier, Eßwaaren. 

Deutſcher Schaumwein, Dresdener Fahr und Flaſchenbier, 
Rheinwein, Mündener und andere Exporthiere, Geſundheitsbier, 
Zwieback Sisluils, Südamerilaniſches Ochſenfleiſch in Blechbüchſen, 
gehadt oder in Stüden (über Berlin), Maltaroni, Rubeln. 


Modeartitel. 


Blumen, Febern, Spiken, Hüte, Garnituren, Fächer, Sonnens 
und Regenfhirme, Handſchuhe, Stöde. 





Nicherlanbe. 
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Ronfeltionädartitel, 


Trifotagen, Korſells, Aravatien, Strümpfe, Wollenwaaren, nes 
firieft und gewirkt, Normalwäſche, Filz: und Strohhlte, Herrenmälde, 
Jagdweſten, Müpen, Kapujen, Kragen, Manidetten, Anöpfe aus 
Bein, Horm, Metall und Zeug. 

Fertige Herrenkleiver, Schuhe und Stiefel für Damen und 
Herren, Plaibs, Shawls, Tücher, Schürgen. 


Danufaltur Stüdwaaren. 

Flanell, Lama, Thibet, Jacquard, Cachemir, Merino, Tuch⸗ unb 
Buchſtin, Leinen, Halbleinen und Baummollen:BWaaren, Geiden-, 
Leinen» und BaummollensSammete und Pluſch, Möbelplüſch, Garn 
und Band, Drillih, bedruckter Hattun, Schirtings, Segeltuch. 


Berſchiedenes. 

Zundhölzer, Wichſe, Patentbuchſtaben, Farbwaaren, Papier, 
Glaswaaren, Kunſtgegenſtünde, Wagen⸗, Pferde und Schiffsdeden, 
Tinte, Leim. 

In Berbindung mit dieſem Erportmufterlager wird bie Ein« 
führung Deutiger Yabritate bei den Riederländiſchen Erporteuren 
vermittelt, indem ſich an biefer Stelle einerjeits bie genaue Stennts 
ni der Leiftungsfähigfeit Deuticher Gemwerbethätigfeit auf ben ver- 
ſchiedenen Gebieten und anbererfeits bie aus unmittelbarer Bes 
rührung geihöpfte Kenntnik ber befonberen Bebürfniffe des Indiſchen 
Marktes in ſachgemäher Weiſe vereinigen. Es wirb mit vollem Vers 
trauen die Deutſche Erportinbuftrie auf biefe Vermittelung aufmerk« 
fam gemacht werben bürfen. An bad nämliche Unternehmen ſchließzt 
fich aud) der oben angeregte Gebanfe an, wonach Deutihen Firmen 
bie Möglichkeit geboten fein wiälrbe, durch dieſe Wermittefung auch 
ben Abſah ihrer Waaren in den Nieberlanden felbft zu betreiben, in⸗ 
bem durch landeskundige Perfonen das Land bereift wird, anftatt 
durch die mit ben örtlichen Berhältniffen ber Niederlande naturs 
gemäß meniger vertrauten eigenen Reifenben bed Fabrilanten. 

Das mehrgebadjte Unternehmen tft nicht zu vermechfeln mit dem 
vor einigen Jahren bier von Nieberländijcher Seite erridteten aus⸗ 
ſchließlich den Niederländiſchen Intereſſen bienenden Hanbelämufeum, 

Für biejenigen Deutſchen Geſchaäſtsleute, welche ſich mit dem 
Abſatz von Fabrilaten nah den Niederlanden befaſſen, mögen noch 
nachſte hende allgemeine Bemerkungen bier Play finden: 

1) Der Rieberländer in in Deutihlanb als folld und ver« 
trauensmwilrbig angeſchrieben und mit Redit. Die Deutfchen Ger 
ſchaftsleute ſollen fi aber baburd nicht abhalten laflen, bevor fie 
an Unbekannte Kredit nach den Niederlanden geben, an zunerlälfiger 
Stelle fih darüber zu erkundigen, mit wem fie es zu thun haben. 
Denn Schwinbelgefhäfte und unfihere Schulbner beftehen, mie in 
allen großen Städten, fo auch in den Rieberlänbifchen. Hinterber 
bei ſolchen Leuten zu feinem Rechte zu lommen, erweift ſich erfahrungss 
gemäß als ganz ausfichtslos. 

2) Ausgebreitete erftllaffige Informationds und Infaffobureaur, 
nad; Art derjenigen in Deutſchland, beftehen in ben Rieberlanben 
nit, Wer daher nicht fiber fonftige zuverläfftge geſchäftliche Be⸗ 
siehumgen verfügt, durch welche er fih Auslunft 1. verihaffen kann, 
wird am beiten thun, fi) aud für bie Niederlande an ein befanntes 
Deutihes Anformationaburcau, welches fein Vertrauen befigt, zu 
menben. 

3) Beſondere Vorſicht ift namentlich bei Meineren Krebiten auch 
ſolchen Abnchmern gegenüber am Plate, melde, ohne Schwindfer zu 
fein, bie Relgung zum Chilaniren und zum Drüden haben, denn bei 


| Neineren Forderungen (bis zu 200 Gulden) findet, feibft in Fällen 


Schweiz. 


obſiegenden Erlenntniſſes, eine Erftattung außergerichtlicher Koſten 
nicht ſtatt. Dieſe außergerichtlichen Koſten, melde ber Deutſche 
Gläubiger unbedingt auf feinem Konto behält, find aber fo bedeutend, 
daß biefelben das Ergebnii auch eines erfolgreichen Rechtsſtreites 
mehr ober weniger aufjehren. Beim Inlaſſo auf gütligem Wege 
pflegen die Rechtsanwalte, in Ermangelung anderweiter Berabrebung, 
10 vom 100 zu beredinen. Billiger finb aud die Deurwaarders 
Gerichtavollzie her) im Allgemeinen nicht, an melde man fi von 
Deutſchland aus zu folgen Zweden vielfach wendet, und ihre Vers 
mittelung bietet daneben nicht einmal bie gleichen Bortheile, wie dier 
jenige der Redtsanmwälte. Berfagt ber Weg ber Güte und Iommt 
es zum Rechtöftreite, jo muß fhlichlid doch ein Rechtsanwalt anger 


nommen werden unb beim Deurmaarder find nuhlos Koſten auf | 


gemenbet. 

4) Deutſche Gefhäftsteute Haben bei Meinen Accepten, melde 
ihnen zur Deckung ihrer Waarenforderungen an Heinen Nieberlän- 
diſchen Plägen gegeben worden, ab und zu erleben müffen, daß biefe 
Wechſel unbrauchbar waren, bezichungsweiſe erſt durch Zahlung von 
Wechſelſte mpelſtrafen rechtsgültig gemacht werben mußten, weil der 
Wechſelſtempel nicht gehörig verwendet ober Zaffirt war. Sur Ber: 
meibung folder Schwierigleiten empfiehlt es fih, bie Berwendung 


ober Rafftrung gegebenenfalls durch Bermittelung eines betannten 4 durchſchnitiliche Leiftungsfähigfeit von 86 Big 


Bankier ober Kaffirers vornehmen zu Taflen. 

5) Die firmen, melde bie Niederlande bereifen Laffen, forgen nicht 
immer rechtzeitig für die Reifepatente, welche fie bafelbft brauchen, 
und haben dadurd Schwierigkeiten. Namentlich fdeinen fie nicht 
darüber unterrichtet, daß fie einen Ausweis ber heimathlihen Ber 
hörben über das Beftehen und bie Befteuerung ihrer Firma inner 
halb Deutfchlands vorlegen müflen, um bas Reifepatent in den 
Niederlanden zu dem im DeutfcNieberländifchen Hanbelävertrage 
verabrebeten ermäßigten reife löfen zu können. 

6) Die Deutihen Firmen ſollten mehr, als dies bisher geichieht, 
dafür forgen, daß ihre Fabrik: und Hanbelämarten in den Nieder 
landen und in Niederländiſch ⸗ Indien, alſo in Amſterdam und in 
Batavia, eingetragen werben. Das Unterlaſſen hat namentlich in 
NRieberlänbiih- Indien mander Deutigen Firma in neuerer Seit 
Schwierigfeiten gemadt, indem bort nicht nur im allgemeinen Ger 
brauch befindliche Marken, fondern jelbft Firmennamen durch unbe ⸗ 
rechtigte Dritte zur Eintragung angemeldet und in beren Händen 
ber Vertrieb der betreffenden Waaren gegen ben wirklichen Firmen» 
inhaber monopolifirt wurben, Inſoweit auf diefe Weiſe durch un« 
befugte Dritte ber Firmeninhaber um das Recht, feine eigene Firma 
in Indien zu führen, gebracht wirb, kann gegen biefen Mißbrauch 
zwar von Amtöwegen eingefchritten werben. Gleichwohl bleibt bie 
Moglichteit beftehen, baf in Rieberländti Indien auswärtige Marken: 
eigenthümer und Firmeninhaber in bie Rothwendigleit hödhft koſt⸗ 
fpieliger und unſicherer Prozeſſe verfegt werben, wenn fie bie Ans 
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Schweiz. 
Handwebeſtuhl für die Seidenweberei. 


Das Somweigeriſche Handelsamtablatt vom 3. April d. J. ent: 
nimmt ber „Neuen Süricher Zeitung” mas folgt: 

Die Weitererifteng der Schweizeriſchen Sanbfeibenmweberei, bie 
ſich vom Kanton Zürid aus nad) einer ganzen Anzahl von Kantonen 
verpflanzt hat, hängt bekanntlich zum Theil davon ab, ob es gelingen 
wird, der Hausinbuftrie einen Webſtuhl zur Verfügung zu ftellen, 
deſſen Zeiftungsfähigfeit derjenigen ber jegigen mechaniſchen Seiben: 


‚fühle nahe koimt. Um einen derartigen Dandwebſtuhl zu erlangen, 


hat die Seideninduſtriegeſellſchaft des Kantons Zürih bie Herren 
Waſſermann und Haggenmacher f. 3. ntit der Herſtellung jener höchſt 
originellen Mafchine betraut, die während ber Prüfungen in ber 
Seidenwebſchule im Leiten im Betrieb zu fehen war. Bon Herrn 
Ingenieur J. Saggenmader in Züri ift nun ein zweiter, weſenllich 
verbefferter Webſtuhl Syſtem Waſſermann · Haggenmacher konſtruirt 
worden, der zu den größten Hoffnungen berechtigt. Denn nachdem 
Herr Haggenmacher durd; eine neue Erfindung im Stande ift, den 
Kraftbebarf feines Stuhles weſentlich unter denjenigen des biöherigen 
Handftuhles herabzumindern, wird mit biefem neuen Stuhle ber 


100 Schüffen in der Minute erlangen. Jedenfalls ift diefe Erfindung 
einer ganz genauen Prüfung und forgfamer Beachtung werit. Denn 
biefes Waſſermann / Haggenmacherſche Syſtem, das in allen umliegenden 
Stanten patentirt iſt, läßt überhaupt bie mannigfadhften Bariationen 
und Kombinationen in faft allen Gebieten ver Weberei w. So 
fonftruirt 5 8. Herr J. Haggenmacher gegenwärtig einen mechaniſchen 
Doppelbaummollftuhl, der an Preis und Rraftbebarf nur wenig 


| über ben jetzigen mechaniſchen Stuhle fieht und dabei eine Zeiftungs- 





melbung ihrer Marten x. in Batavia unterlaffen haben. Es wird | 


daher anzurathen fein, daß die Firmen, beven Artifel für ben Export 
nad Nieberländifg- Indien in Betracht fommt, in ausgedehntem 
Mae biefelben zur Eintragung anmelben, felbft auf bie Gefahr hin, 
daß bie Eintragung ald überfiüffig abgewieſen wirb. Sie find dann 
wenigſtens bavor gefihert, daß ein Anderer zu dieſer Eintragung zus 
gelafien wird. Der vorfichende Rath gilt auch für bie Niederlande 
ſelbſt. Es wird alfo au Hier die Anmeldung von Allem, was ald 
Fabrif: und Hanbelämarke etwa in Betracht fommen Könnte, um fo 
mebr fi) empfehlen, als bamit. eventuell ber hier fehlende Patent: 
ſchutz unter gewiflen Borausjegungen einigermaßen erfeht werben kann, 


fähigkeit von 340 Schüſſen in der Mimute aufweiſt. 


Die Lage des Zuckermarktes. 


Der Zuderhandel im Jahre 1887 lieferte ein befriedigendes 
Ergebniß, jedenfalls eim beſſeres, ala in früßeren Jahren. Eine 
langfam fteigende Tendenz erreichte am Schluffe bes Jahres ben 
Höhepunkt und bewirfte im Allgemeinen ein lebhafteres Geſchaft 

Brotzuder, Nah längerer Unterbrechung gelang es ben 
Frangöfifhen Raffinerien ungefähr Mitte des Jahres, den Export 
nach der Schweiz zu gewinnen, und feitbem beherricht das Franzöſiſche 
Fabrilat den Schweizerifchen Markt, nur vereinzelt findet noch das 
Erzeugniß Deutſcher Raffinerien Abfa. 

Die Qualität des ranzdfishen Buders ift fehr beliebt und bat 
von früheren Jahren ber noch einen guten Ruf, was den Verkauf 
biefer Marken erleichtert, während im Grunde genommen ber 
Deutihe Brotzuder jedem Franzöfiigen Fabrikate minbeftens eben: 
bürtig if. 

Dürfelzuder. Im biefem Artibel wurbe bas Dauptgeihäft 
von Deutſchen Fabriken gemacht. Der Berfauf wirb durch eine neu · 
eingeführte Padung (t/ kg das Packet) weſentlich gefördert, 

Pils oder Stampfzucker wird, wie feit Jahren, hauptſächlich 
von Defterreich geliefert, welches auch im Jahre 1887 ben größten 
Theil des Schweizeriſchen Bedarfs befriebigte. Hollandiſcher Stampf · 
zucker (von Rohtzucker) wird noch zu beſonderen Zwecken, z. B. von 
den Fabrilen für kondenſirie Milch und Kindermehl, verwendet; im 
dandelsverlehr erſcheint derſelbe ſehr wenig. 
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Bajel. 


Der Gefhäftsgang der hauptfächlichften Juduſtrien des 
Bafeler Bezirkes im Jahre 1887.) 


Ueber bie Hauptfählicften Inbuftrien Bajels und ber benachbarten 
Kantone ift Folgendes zu berichten: 


Farbenfabrilation. 


Die Lage hat ſich feit vorigem Jahre wenig geändert. ES läßt 


fi allerdings nicht verlennen, daß verfchiebene Hilfäprobufte für bie 
Fabrifation von Anilinfarben eine nicht unweſentliche Preisiteigerung 
erfahren haben — Anilin ift beifpielamelfe von 1,60 auf 2,25 Franlen 
für daB Kilogramm geftiegen —, dieſe Bewegung batte jebod auf 
das fertige Farbprobuft Keinen weiteren Einfluß als benjenigen einer 
gewifen Befeftigung im Preidftand. Das fortwährende Unterbieten 
bei jebem neuen Geſchäftsabſchluß hörte einigermahen auf; befien 
ungeachtet bleibt der Nuten bei bem fietd zunehmenden Ronkurrenz« 
kampf aufs Aeußerſte beichräntt. Derjelbe muß theild in bem bei 
der Fabrikation zu erzielenben Erfparniffen, theils in ber Darftellung 
neuer Produkte geſucht werben. 

Die neuen Erfheinungen auf dem Gebiet ber Farbenchemie bes 
ziehen fih im vergangenen Jahre hauptjählih auf den weiteren 
Ausbau ber in ben vorherigen Jahren gemachten Erfindungen. &o 
waren namentlid) bie direlt — ohne Beigen — färbenben Baummoll: 
farbftoffe baß Biel bes Farbenchemikers. Bei der großen Anzahl 
Diefer neuen Farbſtoffe ift es ſchwer, jet ſchon ein Urtheil über beren 
Werth zu fällen, doch jcheinen die meiften ben Wunſchen ber Sons 
fumenten nicht ganz zu genügen, es fehlt noch immer an völlig lichte 
und fäureehtem Roth, fowie an grünftihigem Blau für birelte 
Baummollfärberei. Die Heide ber jogenannten Melbolafhen Farben 
wurbe erweitert burd Einführung zweier neuer blauer Farbſtoffe, 
die unter bem Namen „Muscarin“ und „Basle Blus* hier in Bafel 
ihre Entftehung fanden. 

Die Darftellung von künſtlichem Inbigo ſcheint volftändig 
in Bergeflenheit zu gerathen. 
natitrlihen Indigo Hält es allerdings ſchwer, denſelben buch eim 
fünftlihes Erfagmittel zu verbrängen. 


In Alizarin ift noch Feine Aenderung zum Beſſeren eingetreten. | 


Der gegenwärtige Konkurrenzlrieg hält bie Preife auf einem Stand, 
welcher kaum bie Koften beit. Der Abfag von Alizarin fol burch 
die neuen Farben, wie Congo, Benzopurpurin etwas gelitten haben. 
Der Betrieb der Hiefigen Alizarinfabrit unterblieb darum auch im 
Berichtjahre. 

Hervorzuheben iſt, daß bie Mode endlich ſich von ben bekannten 
Mobetönen abzuwenden und wieder entſchiedeneren, reineren Farben 
juauftenern ſcheint. 

Nah der Schweijeriſchen Statiftit beziffert fi für Anilinfarben 
bie Einfuhr nad ber Schweiz 

für 1886 auf 1870 metr. Ctr. im Werthe von 1660 186 Franten, 

„1887 „ 2012 „nm nu 160960 „ 
und ber Husfubr aus der Schweiz 

für 1886 auf 7115 metr. Etr. im Werthe von 6467 016 Franten, 

[73 1887 E77 8717 ” " " ” " 6 926 686 " 





1) Wegen bes Vorjahres |. Hand, Arch, 1887 II. S. 297. 


Bei dem ſehr niedrigen Preife des | 





Baſel. 


Rad den Berichten des hieſigen Konſulats ber Vereinigten Staaten 
von Amerila —— der Erport von Anilinfarben nad dieſem Lande: 
518 620 Franken, 

676 73945 „ 

Die Darftellung von künſtlichen pharmazeutiſchen Pro— 
duften hat wenig Neued zu Tage gefördert. Immer noch fpielt 
Untipprin bie erfte Rolle. Doch wird auch in biefer Richtung forts 
mwährenb gearbeitet unb büften balb weitere Neuerungen bevorftehen. 

Die Ertraltion von Farbhbölgern x. wird durch die 
täglich fi) mehrende Konkurrenz fehr bebrängt. Neued auf biefem 
Gebiet ift nicht zu verzeichnen. Ein: und Ausfuhr find fi gegen 
1888 ungefähr gleich geblieben. 


De 


Banbfabrifation. 


Ueber dieſe Hauptinbuftrie Baſels ift für bad Jahr 1837 wieber 
nur Günftiges zu berichten. 

Die anhaltende Mode und die Nachfrage für feibene unb halbs 
feibene Bänder bradten ber Fabrilation ununterbroden reichliche 
Beſchaftigung. 

Bei den obwohl nur ſchwach aber ſietig ſchwanlenden Seiden ⸗ 
preiſen, welche einige Monate hindurch von bem wieder aufgetretenen 
Ronfortium um 3 bis 4 Franken für das Kilo höher getrieben 
murben und dann wegen eingeiretener Stille im Einlauf um eben jo 
viele Franken zurüdgingen, find in ben Preifen der Fabrifate Feine 
weſentlichen Schwanfungen eingetreten, vielmehr finb biefelben das 
ganze Jahr hindurch ftabil geblieben. Als Hauptabnehmer fteht 
immer England obenan; die gute Nachfrage in England felbft, wie 
in feinen Rolonien, gab Anlaß zu großen, regelmäßig fich erneuernben 
Aufträgen. Die Amerilanifchen Käufer, ermuthigt durch das glängenbe 
Frübjahrögeihäft, haben ihre Uufträge für dem Herbft jehr frübgeitig 
unb in größerem Mafftab gegeben, find aber dadurch zu großen 
Berluften gelommen, daß Genres und Farben zu raſch wechſelten. 
Ein großer Theil der von ihnen beftellten Bünber war bei Ablieferung 
und Ankunft in New⸗NYork bereit unmodern geworden unb fonnte 
dadurch nur mit ſchwerem Berlufte verfauft werben. Große Poſten 
mußten verauftionirt werben zu Preifen, melde kaum ben jehr hoben 
Zoll dedten. Hierdurch ängftlid geworden, Haben biefe Räufer ihre 


\ Aufträge für das Frühjahr 1888 nur mit Bagen gegeben, überdies 


fehe jpät und in ſtark beſchränltem Maße. 

Der Gejanmmterport nah ben Bereinigten Staaten betrug im 
Jahre 1887 7 906 396,70 Franfen. 

Der Verlehr mit Frankreich kommt faum in Betracht und betrifft 
beinahe ausichließlih Geichäfte mit Pariſer Exrportfirmen. 

Ebenfo befchränkt fi dad Gejhäft mit Deutſchland fortbauernb 
auf wenige Neuheiten faconnirter Genres, welche dort noch nicht 
außgebehnter hergeftellt werben. 

Hervorgehoben darf werben, daß ganzfeidene Bänder mehr und 
mehr beftellt werden und allerortd größeren Abſah finden. Hierbei 
kommt vorzugdmweife Italieniſche Organfinjeibe zur Berwenbung. 

In Ehinafeiden findet ein vermehrter Verbrauch ftatt, beſonders 
in Trame, welde im nicht unerheblichen Mengen verarbeitet worden if. 

Immerhin wird mod immer ein großer, ober richtiger gejagt, 
ber größere Theil von Bändern in halbfeivenen Dualitäten fabrigirt, 
für weiche meiſtentheils Engliſcher Baumwollzwirn verwendet wird. 
In neuerer Zeit lommt auch Schweizeriſcher Zwim in Anfnahme. 

Die lommende Fruͤhjahroſaiſon ſcheint ſich nodmals gut anlaffen 
zu wollen. 

So werben es nun volle brei Jahre, daß ein feit langer Beit 
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Popayan (Eolumbien). 


non ber Ungunſt ber Mode heimgefuchter Induſtriezweig ſich allmählich 
von ben erlittenen Berluften su erholen begonnen bat. 


Färberei. 

Hand in Hand mit der Banbmweberei hatte auch bie Färberet 
vollauf zu arbeiten, mußte ſich aber faft durchweg die alten niebrigen 
Warblöhne gefallen laſſen. 

Immerhin darf auch biefe Abtheilung ber Fabrikation mit Bes 
friedigung auf das verfloffene Jahr zurückblicken. 


Seidenhandel. 

Weniger gut hat ſich der Seidenhandel geſtaltet. Die gute 
Meinung für ben Artilel, welche beim Beginne bed Jahres vor: 
hertſchend war, hat fi, troi des vorübergehenden Auftretens eines 
KRonjortiums, und ungeachtet einer ausgeſprochenen Reigung zur Rlick⸗ 
lebr von Seibenftoffen, nicht vermirliicht, fo bafı der Jahresihluß 
für Alle, melde an bem Rohſeidegeſchäft betheiligt find, nur bittere 
Täufgungen hinterläßt. 

Den. beiten Beleg dafür liefern bie heutigen Seibenpreile, auf 
weldien, gegenüber denjenigen vom Januar 1887, Rüdfhläge von 
Sp6t und mehr, je nad Provenienz, zu Ionftatiren find. Es ift 
ierbei in Betracht zu ziehen, daß ber Geidenhanbel im Allgemeinen 
mit geringem Rußen arbeitet bezw, ſich begnügt. Der große Umfang 
der Geihäfte muß ſolche lohnend machen. 


Sloretipinnerei. 


Bis gegen Erbe Auguſt hatten fämmtliche Floretſpinnereien ben 
größten Theil ihrer Gefpinnfte mit Leichtigkeit an bie Rheinlanbe für 
die Fabrifation von Plüſch jowie auch Sammt, abgegeben, Anfang 
September machte ſich aber bereits eine Heberprobuktion in ben ges 
nannten Artikeln fühlbar, melde jur folge hatte, daß neue Hufträge 
ausbliben, ohſchon einzelne Spinner mit plöglichen Preisermäßigungen 
bis zu 20 p&t. folde erzwingen wollten. 

Im November ſahen ſich verſchie dene Etabliffements ueraniaht, 
ſowohl Arbeitäzeit ald auch Betrieb einzujchränten. 

Heute ſcheinen ſammtliche Maſchinen wieber in Thätigleit zu fein, 
allein der Artikel bleibt gedrückt und feine Herftellung verluftbringenb. 
Borläufig ift auch feine Ausficht auf Beflerung vorhanden. 

Bon Seiten des „Schmeigerifhen Gewerbe⸗Bereins“ wirb 
3. 3. aud) der Frage bed direkten Abjapes ber Produlte des Schweize⸗ 
riſchen Danbwerled Sorgfalt zugemanbt. 

Die Errichtung von permanenten Berfaufäßtellen für dad Yanb- 
wert und bie Alein ⸗Induſtrie, fowie die Erweiterung ber an vers 
ſchie denen Orten ſchon beftehenben Bemerbehallen ift ind Auge ge 
faßt worben. 

Dem Handbmwerlämeifter iſt e3 oft nur mit äußerfter Anftrengung 
möglich, neben der Werffiatt und ber Wohnung nod ein Berfaufs- 
Lofal zu beftreiten. 

Zür diefe und auch folche Bewerbetreibenben, welche in Heineren 
Deten leben, wird daher eine Bereinigung ber Probulte zum gemein 
famen Verlauf in den größeren Berfehräcentren für notbwenbig ge 
halten, und hofft man aud, daß ber Frembenitrom, ber alljährlich 
durch die Schweiz gebt, durch gefällig eingerichtete Berfaufshallen 
vortheilhaft auögenugt werben Fann. 


Deutſches Handeld-Ardio 1988, I. 
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Popayan (Columbien). 


Verkehrs⸗ und wirthichaftliche Verhältniffe des 
Departements Gauca, 


Die Derhältnifie der Bäfen Bucnaventura, Tumaco und 
Esmeraldas. 


Buenaventura, Der Hafen wird burd eine, von Südweſt 
nach Rorboft ftreichenbe, etwa 26 kn tief in das Feſtland eingreifenbe 
Bucht gebildet, in bie eine groͤßere Zahl Heinerer Küftengemäfler, 
ſowie die Flufſe Dagua und Anchicayk münden. Obgleich vor ben 
Mündungen der Ieftbenannten Rlüfle bebeutende Schlammablage: 
rungen fortfchreitend vor ſich gehen, fo ift bie Bucht doch breit und 
tief genug, daß große Dyeanbampfer zu jeber Waſſerzeit ſicher eins 
laufen Tünnen. Selbft Segelſchiffe jollen, mie Kapitäne Deutfcher 
Handeldfahrgeuge mehrfach; mitgetheilt haben, leicht und ſicher ein: 
laufen lönnen. 

Das Unlaufen an Buenaventura ift indeſſen nicht leicht. Eine 
fehr veränderlice Meeresftrömung bringt bie Schiffe oft weit von 
ihrer Richtung ab, und bie flache, mit dichten Wäldern beftandene 
Küftenregion ift bar von allen in bie Augen fallenden Boden: 
erhebungen, die dem Schiffer ald Landmarken dienen ünnten. Dazu 
verbüllen dicke Nebel und ſchwere Regenichauer bie Küftenlandihaft 
meift während ber Nacht und der Vormittagäftunden. Es fommt 
baber Häufig vor, daß die Dampfer, beſonders bie, melde von 
Banams nah dem Güben laufen, den Hafen miffen und ihren 
Irrthum erft erfennen, wenn fie ungefähr 100 km meiter vor ber 
Inſel Gorgona ankommen. Much find Leuchtfeuer weber am Eingang 
noch im Hafen felbft errichtet. Ohne Lootſen bürfte es im Uebrigen, 
wegen der bereitd erwähnten, im Zunehmen begriffenen Schlamm: 
ablagerımgen an ber Güdoftfeite der Bucht nicht gerathen fein, 
Buenaventura anzulaufen. 

Die Schiffe werfen in einer Entfernung von 300 bis 600 m vor 
dem Orte Buenaventura bei einer MWaflertiefe von 10 bis 15m 
Unter. Der Anterplag ift geräumig und ſtill. Die Strömung der 
auf: und abgehenden Mecreöflut; im Hafen beträgt nahezu 4 Knoten 
in der Stunde 

Buenaventura ift nad Guayaquil ber wichtigfte Hafen an ber 
Küfte des Stillen Meeres wilden dem Iſthmus von Panama unb 
Nordperu. Der Ort felbft liegt am MWeftrande einer Meinen, nur 
dur einen ſchmalen Wafferarm vom Feftlande abgeſchnittenen Infel, 
ift aber mittelft einer guten eifernen Bahnbrüde mit dem letzteren 
verbunden. Die Stadt ift nachläſſig aufgebaut, unreinlih gehalten, 
daher ungeſund, Tiehe fich aber, burd bie hügelige Oberfläden- 
geftaltung ber Infel begünftigt, im jeber Dinſicht verbeffern. Leber 
Buenaventura nimmt der Aus: und Einfuhrhandel von Cartago im 
nördlichen Caucathal bis Pafto an ber- Ecuadorianiſchen Grenze 
feinen Weg. Selbſt Produkte mie Kautſchul, bie einen höheren 
Hanbelöwerti Haben und baher einen weiten Transport vertragen, 
und bie in ben oberen Gebieten ber nördlichen Zuflüfle bes Amazonas, 
Eaquetä und Putumayo, gefammelt werben, fommen in Buenaventura 
zur Berſchiffung. Dinſichtlich des örtlichen Ronfums und Probuften- 
Handels ift Buenaventura von geringer Bebeutung; der Konfum 
unter der meift ſchwarzen, vom Teinem höheren Streben getragenen, 
ſchwachen Benöfferung ift nur beſchränkt, und Lanbesprobulte, außer 
etwaß Gold und Platin, welches in den Waſchereien der Diftrifte 
Kabö, Novita, Sipi und Calima im Chocö, und Micäy, Mechengue, 
Timbiqui und Iscuandé am Weſtfuß ber Popayan ⸗Weſt ⸗ Anden, ge 
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wonnen wirb, werben nicht bervorgebradt. Die Bebeutung des Drtes 
liegt in feiner geograpbifchen Lage als Dermittelungsglied des 
Tranfitverfehrs von und nad bem Binnenlanbe. Nah menſchlichem 
Ermeffen muß ber Dirt, wenn einmal eine gute Fahrfirake ober eine 
Eiſenbahn nah dem unvergleichlich reihen Caucathal durchgebaut 
fein wird, von großer Bedeutung für den Handel werben, 
Tumaco. Der Dafen befindet fi an ber Sübfeite ber großen, 
aber fehr feichten Enjenada de Tumaco zwiſchen ben Inſeln Tumaco 
und Biciofa. Gegen - bas- offene Meer ‚tft derſelbe durch bie leht⸗ 
genannte Inſel geſchüungt. Das Einlaufen in denſelben ift nur mit 
lleinen Kabrzeugen von geringem Tiefgang und Dei Hochwaſſer des 
Meeres möglich, indem eine ſchnell wachſende Verfandung, welche ih 
ſowohl im-Hafen jelbit, ald in Gefalt- einer, reiten. Barre von ber 
Mundung bed Rio Dira ‚gegen Norbiweiten in die Enſenada hinein, 
beınertbar macht, wor ſich gehl. Die, Barre, dehnt fih bis 12 km 
von ber Meftleite der Inſel Vicioſa gegen dad Meer aus. Noch vor 
12, Jahren waren Dampfer mit einem. Ziefaang von 5 bis 6m im 





Stande, bei Hochiluth in benfelben einzulaufen, gegenwärtig können | 
es nur noch folde mit einem Tiefgang won 3 bis 35m. Ohne | 


Rootien mit gründlicher Lolallenntniß jollte Tein Fahrzeug Tumaco 
anlaufen. 

Auh ald Handeläplap ift Tumaco von geringer Bebentung. 
Sowohl Einfuhr wie Ausfuhr beſchränken ih auf den Lolalpanbel 


von Tumaco, Barbacvad und einigen geringfügigen Heinen Ans : 


fiebelungen an den Flüffen Patia und Mira, Gine wegſame Ber 
bindung mit der ebenfo volfreiden wie rührigen Stadt Paſto und 
ben Provinzen Zuquerre® und Spieles, für welche Tumaco ber 


natürliche Saufen wäre, fehlt bis heute gänzlih. Die Ausfuhrartilel, | 
die in Tumaco zur Verſchiffung kommen, find in erfier Linie Taguas 


oder Balmennüffe, bie größte und gefuchtefte Sorte im Handel, einige | 


Häute, wenig Rautfhul, lebendes Vieh und Gold, das letztere aus 
den zahlreichen Wälherrien am Rio Patia und Telembi ber Provinz 
Barbacoas. 

Esmeraldas. Der Hafen dieſes Namens iſt eine offene Rhede 
vor ber breiten Mündung des Rio Eſmeraldas. Es iſt in jeber 
Hinſicht ein gefährlicher Hafen. Der wafferreiche Fluß, welcher zum 
Theil auf dem vullaniſchen Hochlande von Quito, zum Theil an ben 
bichtbewaldeten Anbengipfeln Pichincha, Atacatzo, Coragon, Jliniza 


unb Quilotoa feine Quellen hat und fi in reißender Strömung in | 
kurze Entfernung 25 Eentanos (== 1 Mark) für den Duintal (406 kg), 


das Meer ergieht, führt große Mafjen von Saud und Meinem Geröl 
mit ſich herab, melde ſich weit vor der Mündung, da mo fid) die 
Meereöftrömung mit ber bes Fluſſes berührt, in jäh abfallenden 
Banlen abjegen, Dadurch, daß bieje Bänfe fortwährend ihre Lage 
wechſeln, ift fein fefler Anterplag vorhanden. Die Schiffe lünnen 
fih dem Hafen nur mit großer Vorſicht nähern und werfen an ber 
Stelle, wo fi beide Strömungen mit einander berühren, in 70 bis 
10m Tiefe Anter, Das Wafler ift an diefer Stelle ziemlich unrubig, 
und es ift geradezu ald eine Seltenheit zu betradgten, wenn nicht 
ein oder mehrere Boote, welche der Verlabung ber Gilter dienen, 
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' in merlantiler Dinfiht. Der Berbrauch Europälſcher Induſtrie⸗ 


Gryeugnifie beichräntt ſich auf den Lolalbebari ber geringen Be: 
völferung ber Provinz. Verbindungswege mit bem Innern Ecuadors 
find bisher nicht gebaut und werben auch kaum je gebaut werben. 
An Ausfuhrartitel probuzirt Cameraldas Tabal, Kauiſchuk, Tagua ⸗ 


; nüffe, wenig Aafao, einige Hüte und Gold. Das leftere wird zum 


Theil von den Gayapas · Indianern, zum Theil von Regern an ben 
Hlüffen Gayipas, Santiago, Cachabi und Bogotä, etwas nörblid 
von Edmeraldas, gewaſchen. 


Dertebrsverbältnifie im Departement Cauca. 


Der Ausbau ber Verlehräwege in biefem Departement if, mie 
im übrigen Eolumbien, biöher völlig vernatläffigt, und die Bewegung 
auf ben vorhandenen mühlam, oft aefäßrlih und außerordentlich 
Loftfpielig.. Gebaute Wege giebt ed im gamıen Departement nur 
15 km Eijenbahn vom Hafen Buremanentura bis Görbove und 60 km 
Reitweg vom legtgenannten Drt bid zum Boqueron bei Dagua in 
ber Richtung auf Gali. Doc find dies feine Aunftftraßen nad Euros 
päihen Begriffen Die Eijenbahn iſt eine jogenannte Schmalfpur: 
bahn mit einem 3 Engliſche Fuß breiten Geleife. Die Linie iſt ſchlecht 
ausgelegt; ed find an Stellen Steigungen von 4 Grab und fehr 
ſcharfe Kurven. ſchon jegt in ber vergleichsweiſe ebenen Bodengeſtal⸗ 
tung beibehalten worden. Auch ſind bie Böſchungen ber Boden⸗ 
gelänbe zur Seite der Linie viel zu fleil und durchaus in feinen 
Verhältniß zu ben Naturgejehen in biefem Gebiet. Durch die hier 
Jahr ein Jahr aus eintretenden ſchweren Regengüffe kommen Boden: 
abftürze jehr häufig vor, und ber Verkehr mit bem Saufen bleibt 
dann oft mehrere Wochen hintereinander unterbrochen. 

Der Berlehr auf biefer Bahn ift ſehr mangelhaft und mühjam. 
Die ſchwerſten Maſchinen, bie das ſchwächliche Geleiſe zu tragen ver 
mag, find nur im Stande, zwei Fracht ⸗ umb einen Perjonenmagen 
auf einmal fortzubewegen, und ſelbſt mit biefen wird «es, wenn 
mäßig belaben, nothwendig, daf fie vor umd hinter der Majchine 
vertheilt werben, bamit an ben Stellen ftarfer Steigung erſt ber 
Wagen vor ber legteren allein auf ben Berg geihoben werben fann, 
Der Zug braucht, wenn bie Linie frei if, 1%, bis 2 Stunden, um 
die 15 km betragenbe Entfernung zwiſchen Buenanentura und Cor 
bova zurücdzulegen An Fracht rechnet man gegenwärtig für die 


und an Perjonenfahrgelo 1 Peſo (4 Dark). Wäre bie Bahn bis Eali 
burchgebaut und würbe ber gegenwärtige Frachtſatz für die ganze 
Strede von 140 km, welche Länge die Linie bafin erreichen bürfte, 
beibehalten, jo wiltde ſich derſelbe um das Dreifache höher ftellen (dad 
heißt bei Erportgütern) ald ber heute für den Transport auf Dem 
Rüden der Maulthiere gezahlte, ben Probugenten im Binnenlande 


alſo baburd die legte Möglichkeit abgeſchnitten, mit ihren Produften 


umſchlagen. Ja eb kommt öfter vor, baf bie Dampfer ſelbſt in 


Gefahr kommen. So verlor ein Dampfer ber Briliſchen Pacift 
Steam ⸗ Navigation Company” im September 1877 den Unter und 
an 1000 Fuß Kelte, bie Boote und Waarenſchaluppen fchlugen um, 
und bie Waaren gingen faft jänmmtlid, verloren. Die Urjache war 
eine Schnell anwachſende, reißendbe Nußfirömung bes Fluſſes Eſmetraldas. 

Als Handelsplatz iſt Esmeraldas ebenfalld nur von geringer 
Bebeutung und bürfte aud, ber allem Anbau höchſt ungünftig ent: 
gegenftehenden geognoftiihen Geftaltung des Hinterlandes zufolge, 
kaum je von Bebentung werben, fei es in lanbwirtbfchaftlicher, ſei es 





auf den Weltmärlten konturriren zu Tönnen, 

Diefe wenigen Kilometer Eifenbabn Haben der Columbianiſchen 
Regierung nahezu 2 Millionen Peſos (8 Millionen Mark) gefoftel. 
Der Bau berfelben begann im September 1878. Gegenwärtig arbeitet 
man mit wenigen Arbeitern an ber Fortjefung ber Linie, und binnen 
Jahresfriſt bürften, vorausgefept, daß politifhe Störungen dies nicht 
behindern, meitere 10 km bem Berlehr übergeben werden. Bur 
Bertigftellung biefer Strede bebarf es nur noch zweier eiferner Brüden 
über ben Rio Dagua, wovon bie eine bereits im ben Bereinigten 
Staaten von Amerika beftellt fein fol. 

Der Meg, welder von Eörbova nad Cali führt, ift zwei Meter 
breit und geftattet nur den Laſtthierverlehhr. Derielbe wurde unter 
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ber Berwaltung bed Generald Tomäs C. be Modquern zu Enbe ber 


1860er Jahre erbaut, und wenn berjelbe auch nicht als ein Kunfte | 


wert im Wegbauweſen angejehen werben Tann, jo ift es für Eolums 
bianifhe Berhältniffe immerhin eine Schöpfung von großer wirth ⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung. Es ift übrigens ber befte Weg, welcher vom 
Iſthurus vom Panama bis Norbperu von der Küfte bes Gtillen 
Meeres über bie Weft-Anden nad) ben, zwiſchen ben Gorbilleren fi) 
auäbreitenden, gefunden Hochthälern führt. Vor feinem Bau 
brauchten die Nahen auf bem Daguafluffe von Görbova bis Las 
Juntad 8 Tage, und bie Maulthiere vom legteren Ort bis zum 
Boquerön del Dagua 4 bis 5 Tage, jetzt dagegen bie Maulthiere 
auf ber ganzen Strede von Eörbova nad) dem Boquerön nur 10 
bis 11 Stunden. Zeider ift dad letzte Std von Las Juntas bis 
zum Boguerön nicht mit ber nöthigen Eorgfalt für ben Verkehr ans 


5 


bed Daguafluffes am mittleren Abhang einer faigeren, oft fenfrechten, 
Gebirgswand entlang. Das Wegbett, welches zum Theil 
Schiefer, zum Theil dur Dioritfelfen gehauen worden, ift an 
für ben Laſtthierverlehr zu ſchmal, und nicht 


und dann mit ihren Zabungen in ben Abgrund hinunter 
fürgen. Dan arbeitet jedoch gegenwärtig daran, um das Bett etwas 
aus zubeſſern. 

Verlehr auf dieſem Wege geht zu jeder Jahreszeit, unge ⸗ 
achtet ber ſchweren atmoſphäriſchen Riederſchläge, welche hier zwiſchen 
dem Geſtade des Stillen Meered und ber halben Bergregion, Jahr 
aus in 


Weg 
andiniſchen Gebirgäthäler von Quito, Ambato, Riobamba, Guenca x. 
Und doch begünstigt daſelbſt eine 6 bis 7 Monate andauernde trodene 
SJahredzeit jowohl den Bau eines Weges und beffen Erhaltung als 
auch ben Verkehr auf bemfelben in weit größerem Maße, 


., Bom Boquerön del Dagua hört der gebahnte Weg auf: wo die 
Maultgiere mit ihren Laſten durchlommen oder ben Pfab ebnen, ba 
ift der Weg; jeder Regenfhauer verändert des leßteren Bett. Bon 
Boquerön bis nad Eali thut man noch etwas, um ben Verlehr offen 
zu halten, indem man bie gefährlichen Stellen von Beit zu Zeit aus⸗ 
beffern läßt, fpäter bleibt aber Alles den Naturgefegen überlaffen, 
Während ber trockenen Jahreszeit ift es indeſſen leicht und ohne 
Sebenögefahr zu reifen und ben Waarentrandport zu vermitteln, da 
ber bevölterte Theil des Departementö, das an 200 km lange und 
ftellenmeife bis. 30 km breite Caucathal, und das Hodlanb von 
Popayan nur ſchwach bewaldet find, und dad erfiere völlig eben if. 
Dan kommt da überall dur. Während ber Regenzeit dagegen, melde 
im Gawcathal zweimal im Jahre, von Ende März bis Ende Mai 
unb von Eeptember bid Januar eintritt, ift beides, Heilen und 
Baarentrandport nur mit unbeichreiblihen Mühfalen, ja jelbft Lebens» 
gefahr möglich. Das ebene Eaucathal wird dann reichlich ein Drittel 
unter Wafler gejekt, die Pfabe verwandeln ſich in Moräfte, in melde 
bie Thiere bis an den Leib einfinfen, und bie zahlreichen Fluſſe, 
welche von ben Hochgebirgen herabftürzen, treten über ihre Ufer und 
unterbrechen den Verlehr Tage, ja Wochen lang. 

< Reifen und MWanrentrandporte im Departement Eauca werben 
mit wenigen Ausnahmen nur auf dem Rüden von Pferden und 
Maulthieren, und an einigen Stellen nur durch Zaftträger bemerk« 
ſtelligt. Die Ausnahmen machen bie eben erwähnte Eifenbahn von 
Buenaventura nad Cordova, eine zeitweilig beftehende Flußſchifffahrt 


Es führt daffelbe zwifhen 200 und 300 m über dem Niveau | 
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' auf bem Unterlauf bed Rio Patia und Telembi von Tumaco nad) 
Barbacoas und eine Schifffahrt auf dem Mittellauf des Rio Cauca, 
die nächſtens zur Eröffnung lommen joll, Db die lehtere aber in der 
' That ausführbar fein wird, muß erft die Erfahrung lehren. Man 
bat lediglich nit Rüdficht darauf, dab Holz oder GBuabua-Flöfe, 
ohne zu zeriplittern, den Fluß hinunter ſchwimmen, ein Dampfboot 
‚ zerlegt über bas Gebirge geſchafft und will damit den Caucafluß 
von feinem Eintritt in bie Thalebene bei Jelima bis zum Paſo ve 
la Virginia etwas unterhalb von Gartago befahren. Die erften drei 
Berſuchs fahrten mihglüdten; das Boot fam beſchädigt nad) faum 1 km 
Fahrt wieder zurüd, Die einzelnen Frachtſtücke für den Transport 
im Binnenlande können 50 bis 70 kg wiegen, von denen jebes Thier 
swei trägt; fie follten aber nie 75 kg überfteigen, weil bad Berlaben 
eines einzelnen Stüdes fehr große Schwierigfeiten bereitet und für 
biefen Fall die Trandportloften von den Maulthiertreibern beveutenb 
erhöht werben. Eine Normal:Garga — Garga nennt man zwei 
gleichſchwere Frachtftüde, bie ein Maulthier trägt, — in Eauca wiegt 
10 Arrobas (115 kg). Solche Frachtſtucke wie ungerlegbare Pianos 
Maſchinentheile ac., die nicht verfleinert werben Fünnen, müſſen durch 
Laftträger fortgeihafft werben und kommen dann ben Eigenthümern 
ſehr theuer zu ftehen. So Foftet 3.8. ein ganzes Piano von Cardova 
nad) Bopayan gelegt pwiſchen 500 und 600 Peſos (2000 und 2400 
Mark), Die Entfernung beträgt nur 250 km, 

Andere Belege für die Koftipieligkeit des Transportes folder 
ſchwereren Frachtſtücke Hat die Herbeifhaffung der Schiffe: und 
Maſchinentheile bes bei Eali errichteten Meinen Dampfbootes geliefert. 
Mehrere Stüde Tonnten nur durch Träger herangeſchafft werden, 
mährend andere auf zwei GuabunsRobre gebunden, auf zwei Maul: 
tbieren, von denen das eine hinter dem anderen zwifchen den Guabuns 
mie in einer Wagenſcheere acht, fortgeihafft wurden. Aus der nach⸗ 
folgenden Tabelle find Gewicht, Unkoſten ıc. mehrerer Stüde erfichtlich. 










Bezeichnung Transportloften. 
bes 
Frachtſtuckes Peſos Deutſche 


Marl. 
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Die eifernen Schifjöplatten und alle anderen längeren Theile 
wurben auf Maulthieren mit der oben befcjriebenen Einrichtung fort» 
geſchafft, und ihe Transport koftete burchichmittlih 2 Peſos (8 Mark) 
die Arroba (11,5 kg). Die Entfernung von Cordova nad Cali bes 
trägt auf dem jegigen Weg 106 km. 

Was die Fradt ber Waaren im Allgemeinen betrifft, jo ges 
falten ſich die Säge ſehr verfhieden, je nachdem, ob es Ausfuhr ⸗ 
ober Einfuhrgüter find, wie weit ber Drt vom Hafen entfernt, ob es 
trodtene ober Regenzeit, ob es Daulthiers oder nur Fußpfad ift ac. 
Bei Einfuhrgütern ift der Frachtſatz gewöhnlich 100 bis 360 pGt. 
höher ala bei Ausfuhrgütern. Ebenfo ift die Wegefteuer, bie überall 
im Deparlement erhoben wird, bei jenen höher ald bei diefen. Es 
laffen ſich daher allgemein gültige Säge nicht angeben, Als ungefähre 
Analtepunfte Können folgende Zahlen dienen, Es koſtet während 
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ber trodenen Jahreszeit von Buenaventura nad) Gali eine Normals | 
Earga an Bahnfracht 0,625 Peſos (2,50 Marl); an Hgenturfpefen | 
in Eörbova 0,40 Peſos (1,0 Mark); an MWegefteuer 1,40 Peſos 
(5,830 Marl); an Maulihierfradht 8 bis 10 Peſos (32 bis 40 Marf). | 
Rah Popayan ftellen fi die Koften um 5 Peſos (20 Warf) höher. 
Während der Regenzeit ift bie Maulthierfracht um 1/a bis 1; höher. 
Bei Ausfuhrgütern find bie Frachtſätze, ſowie auch die Steuern etwas 
niebriger; man bezahlt von Cali nad) Eorbova gewöhnlich nur 3 bis 
4 Peſos (12 bis 16 Darf) an Fracht und 0,80 Peſo (98,20 Mark) m 
Degefteuer, 

Ungleih ungünftiger geflalten ſich bie Berhältnifie für ‚die Stabt 
Paſto. Der Weg nad bem nahen Barbacoas ift ein durch Sümpfe 
unb über Klippen führender Fußpfab, über den nur Inbianer Laſten 
auf dem Biden fortihaffen. Dazu bat die Regierung noch an brei 
Stellen pwiſchen Zuquerres und Barbacoad Stewereinmahmeftellen 
errichtet und an Private verpadtet. Die Handelsleute ber Pros 
vingen Paſto, Tuquerres unb Ipiales ziehen es daher vor, ihre 
Waaren über Duito in Guayaquil ober Über Popayan und Eali in | 
Buenaventura zur Berichtffung zu bringen. Die Frachtkoſten :c. von 
da ftellen fih auf 15 bis 18 Gentauos (0,60 bis 0,72 Mark} für das 
Kilogramm Gewicht, 

Zu erwähnen ift noch, daß alle Gilter, weiche für das Departer | 
ment Cauca beftimmt und über bie Häfen Buenaventurn ober Tumaco 
Eingang finden follen, in Europa waſſerdicht, das ift entweder im | 
Holzkiften mit Zinkbledeinfägen ober in Theerleinwandumhüllung zu 
verpaden find. Waaren, bie ohne diefe Vorfihtämaßregeln in ben | 
genannten Häfen anlommen, müffen bafelbft fir den Transport nad 
dem Binnenlande mit denfelben verfehen werben und lommen dann 


terialien zur Berpadung ebenfalls eingeführt werben müſſen. 


Die wirtbihaitliden Derbältniffe im Departement Cauca. 


Wohl nirgends in Eolumbien find die wirthſchaftlichen Verhälts 
niffe mißlicher beftelt, ald gerade in dem von ber Natur fo reich 
bedachten Departement Cauca, Hiſtoriſch betrachtet, ift dieſer Theil 
Columbiens feit Aufhebung ber SHavenhaltung auf allen wirthſchaft⸗ 


' Richtungen zu ſuchen. 


lichen Gebieten ftetig zurüdgegangen, mit rapiben Schritten aber, | 


beſonders mas feinen Handel und feine Finanzen betrifft, erſt feit 
Beginn bed Jahres 1885. Die reichen Erzlager und Golbfeifen, 
welche ſich über das ganze Departement verbreitet finden und während 
der Zeit der Stlavenhaltung ben Eigenthümern derſelben reihe Er⸗ 


träge einbrachten, find beinahe ganz in Bergeffenheit geratfen. Die | 


ausgebehnten Ginhona- und Kautſchul ⸗Wälder, deren Probulte für 
lange Jahre hindurch den * Hauptausfuhrmert bes Landes auds 
machten, find nicht nur audgebeutet, ſondern auch in ganz vanda⸗ 
liſcher Welle ausgerobet, und Niemand Hat auf Erhaltung ober 
Nachzucht berfelben Bedacht genommen. Der Aderbau ift völlig 
vernachläſſigt; ber reiche Aderboben befindet ſich noch heute in der 
Urlagerung der lehten geologifchen Ummälzungen unferes Planeten. 
Wagen, Pflug und Egge find ben Gaucanern biöher „in natura“ 
unbefannt, Induſtrie giebt e3, mit Ausnahme von Paſto, wo Fine 
gute Biegelbrennerei, eine Gerberei, eine Möbelfabril, ein paar gute 
Mühlen errictet find und einige gröbere Beuge gewebt werben, Feine, 
welche auf biefe Bezeihnung Anfprucd machen könnten. 

Der Handel ift herabgebrüdt und quantitativ ſowohl in Bezug 
auf die Einfuhr als ganz beſonders in Bezug auf die Ausfuhr zurück⸗ 





gegangen. Die Ausfuhrartifel haben fih dur den gänzlichen Ausfall 
ber Einhona-Rinden und auch zum größten Theil des Aantichuts 
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fiher um ein Dritttheil vermindert. Nur bie Ausfuhr an Edelmetall 
hat zugenommen. Zahlen lafſen ſich über biefe hochwichtigen Punkte, 
weil amtlich⸗ſtatiſtiſche Veroffentlichungen in Columbien fehlen, nicht 
beibringen. 

Die Landesvaluta beiteht nur in Papiernoten, bie fich nominell 
gegenwärtig zu einem minbertverihigen Silber von 0,85 Feingehalt 
wie 14:10, zu vollmerthigem wie 3:2 verhalten, und in einer Meinten 
Nidelfheibemünge von 21/s Centavos im Betrage von 100 000 Pefos, 
deren Metallwerth und Prägungstoften je 9000 Peſos betragen. Nur 
die Stadt Vaſto und bie Provinzen Tuquerred und Jpiales an ber 
&cuaborianifchen Grenze machen eine Ausnahme. Sowohl bie Hanbelä: 
leute als auch bie Lanbbenölkerung bafelbft haben die Annahme biefer 
Baluta- Erfagmittel verweigert. Die bort in Umlauf befindlichen 
Münzen find Sitberftüäde von 0,%85 Feingehalt. Alle befferen Münzen 
von 0,000 Feingehalt find auch von ba nad Quito audgeführt worden. 

Eine Folge bes Ausfalls ber Musiuhrarlitel find die Spärlichkeit 
der Wechſel auf Errropfifche Bantpläge und ber hohe Aura für bie 
gu erlangenden. Bon 5 pCt. Prämie im Jahre 1877 ſtieg berfelbe 
auf 90 pCt. im Jahre 1887. In den erften neun Monaten bed 
Jahres 1897 flieg derjelbe allein von 45 pCt. auf BO PER. Die Folge 
des hoben Wechfefhrfes ift, dah ſämmtliches Edelmetall, im mwelcer 
Form es auch immer vorkommt, aus bein Lande wandert. Die große 
Zahl von ausgeprägten Golbmüngen, die früher unter bem Silber 
wertheten und bis zum Sabre 1878 noch mit dem letzleren gleich⸗ 


| wertbig waren, find feit dem genannten Jahr aus bem Berfehr und 


dem Lande verſchwunden. Bis zum Jahre 1894 befand ſich noch 
Süber von 0,900 Feingehalt im Umlauf, aber feit Ende bes Jahres 


| 1885 ift auch dieſes, und feit den letzten zwei Jahren find nun auch 
den Intereffenten bebeutend theurer zu ftehen, da fämmtlihe Ma« | 


fämmtliche beffer außgeprägten Münzen von 0,886 Feinge halt vers 
ſqwunden. Es gehört zu ben Seltenheiten, wenn man noch hie und 
ba einmal eine Silbermünze zu Geficht belommt. 

Die Urfache biefer ungünftigen wirthſchaftlichen Lage ift in zwei 
In erfter Linie darin, daß, anftatt den 
Waarentransport, befonders den ber Rohftoffe für die Ausfuhr zu 
erleichtern und inbuflrielle Unternehmungen gu förbern, im Gegen 
theil durch Hohe Kölle auf Wegen, felbft kaum zu paſſirenden Pfaden, 
an llebergängen über brückenloſe Flüffe, und eine Steuer von 4 Peſos 
(= 165Marf) auf Konnoffemente der angeführten Rohſtoffe, der Verkehr 
erſchwert und verthruert und die Ausfuhr beſchräntt wird. Aıtbererjeitd 
aber trägt auch die Eigenart ber Bevölkerung ſelbſt die Schuld. Der 
Caucaner Hält ſich zu jeder Hanbarbeit-für zu aut; er zieht es vor, in 
irgend einer Beamtenftellung ober in einem Aramladen 2O Pejos im 
Monat zu verbienen und babei ein beſchauliches Leben zu friften, anftatt 
im Aderbau oder in einer gewerblichen Unternehmung mit Leichtigleit 
das Dreifache dieſes Betraged zu geminnen. Die Sucht nad; Beamten 
ftellen ift durch ale geſellſchaftlichen Alaſſen glei ſtark vertfeilt und 
geht fo weit, dab Piele es vorziehen, in Ecuador Solbat gu werben, 
anftatt in dem einenen Sande ben reihen Boben zu bebauen. Die 
Neger, von denen das Departement Cauta ein bebentenbes Kontingent 
befigt, bewohnen meift Die heißen, ſür den Weiten ungefunben Kühlen 
gegenben und Gebirasthäler, wo fie von Fiſchſang und Bananenban 
leben und auf eigene Hand in ben frlüffen Gold waſchen. Nur im 
Caucathal, wo fie mehr mit ben Welßen vermiſcht leben, laſſen fit 
ſich als Arbeiter anmwerben. Noch viel abgefomberter ala bie Neger 
leben die zahlreichen Indianer-Stämme; fle ſcheuen geradezu ben 
Berkehr mit ben Meißen. ; 

Der Gang drr Handelsbe wegung im Departement Cauea läht Fih 
nicht foegiatifteen, weit Ratiftifche Unlerlagen nicht zu erkänget‘fihb: 
Im Wilgemeinen iſt Folgendes 'zu bemerken > De num 


Te 


Popayin (Columbien). — Meriba. 


Die Einfuhr ausländifcer Inbuftries@rzeugniffe nach dem Cauca, 
wenn biefelbe aud in ben lehten Jahren jurüdgegangen, ift immer 
bin bebeutenb. Man berechnet bie Ginfuhr Aber den Hafen Buena: 
veniura auf durchſchaittlich 8000 Fradtftärte im Monat. Das über 
den Hafen Tumaco eingeführte Duantum beträgt nur einige 100 Kolli 
monatlid. Der Antheil, ben das Deutſche Reich an dieſer Einfuhr 
Bat, ift bebentend und ftcht ſicher, wenn überhaupt, derjenigen Groß ⸗ 
britanniens nur wenig nad. Ein bedeutendes Duantum Deuticher 
Waaren, über deren Urfprung man nichts weiß, wirb über Guayaquil 
unb Duito nad) den Provinzen Ipiales, Tuquerres, Paſto und Ealdas 
dieſes Departements eingeführt, In ben Gentralprovingen Popayan, 
Eali, Palmira und Buga find es 18 Häufer von einiger Bebeutung, 
bie direlt von Deutichland beziehen. Die hauptſächlichſten von Deutſch⸗ 
land eingeführten Waaren find: jämmtlice Erzeugniffe ber Woll: und 
Baummolweberei mit Einſchluß von fertigen Aleibern, Schuhwaaren, 
Erzeugnifie des Glas: und Töpfergemerbes, Golbleiften, Spiegel, 
Parfümerien und Seifen, Schreibmaterialien und Tinten, Deldruds 
Bilder, ganz beſonders viel Elfen» und Stahlwaaren, Nähmaſchinen, 
Bier u. f. w. 

An Ausfußrartifein liefert der Cauca: Halao, Kautſchut, Kaffee, 
Tabal, Zuder, Coca, Reis, Unis, werihvolle Planen, Häute, Gold, 
Silber, Platin.u. a. Auch hier war es bisher unmöglich, Zahlen» 
werthe über das jährliche Quantum der ausgeführten Produkte aut 


erlangen; aber es ift ficher, daß daſſelbe feit beim Ausfall der Einhona- 


oder Ehinarinde fehr ftarf zurüdgegangen und ber Werth der Nude 


fuhr den der Einfuhr nit beit. In Bezug auf die Dualität fiehen 


beſonders Kalao, Kaffee und Tabak in hohem Ruf, Der Kakad des 
Cauca fieht keineswegs dem berühmten von Soconuseo und der 
Coflas-Euca in Mexilo bezw, Guatemala nad. Auf den Märkten von 
News York und London behauptete berjelbe während des legten Jahres 
beftänbig einen um 65 bis 85 pGt. höheren Preis, als ber befte — 
EI Cacao de Arriba — von Guayaquil verſchiffte, Auch der Kaffee, 
ber hauptfächlic nad Chile ald ein Luxuskaffee geht, wird mit hohen 
Preifen bezahlt, 

Der Anbau der genannten Lanbesprobufte ift gegenwärtig noch 
fehr befchränft, Als Urſache hiervon Fönmen nur die ſchlechten Wege 


| 


wirthſchaftlicher Bebeutung, die, wenn rationell gehoben, ihm eine 
große Zulunft fihern. Freilich wirb es zu besen Hebung fremben 
Kapitals, fremder Jütelligenz feemben Fleiffes Hebürfen. In 
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an 200 kın Tange, bis 80km Breite, faft gan; ebene Caucathal Liegt 
rund 1000 m Über bem Meere und erfreut ſich eines marınen, gefunden, 
aber ‚richt heißen Klimas von 22° His 23° O. mittlerer Jahres⸗ 
temperatur. - Epibemifche Aranfheiten, wie gelbes Fieber, find bisher 
dafelbft noch nicht aufgetreten. Alle Früchte ber Tropenzone, wie 
Kakao, Reid, Baummolle, Tabak, Zuckerrohr, Bananen ıc., gebeihen 
in großer Güte und Volllommenheil. Das Hochland von Popayan, 
mit einer wellenförmigen Oberflächengeftaltung, einer Erhebung über 
dem Meere von 1750 m und einer mittleren Jahreötemperatur von 
18° 0. ift die geeignetfte Reglon file den Kaffeebau. Die höheren 
Gebirgshänge bis iu 2800 m Erhebung probuziren Weizen, Gerfte, 
Kartoffeln, jarte Gemulſe und vieles Andere. 

In welcher Weife Hier für die Vermehrung bed Deutfchen Handels 
förderlich zu wirken wäre, iſt eine Frage, bie offen bleiben muß. 
Die Rauftraft des Caucas iſt berart, bafı an eine Vermehrung ber 
Einfuhr gar nicht zu denken ift. Beſonders müßte eine Ermeiterting 
bes NMrebitgebens von Seiten Europlifer Exporthäuſer für bie 
leßteren verderblich werben. Viele Häufer bier find im Rüdftanbe 
mit ihren Zahlungen. Die einzige Urt, in ber dem Deutſchen 
Handel bier genügt werden Fönnte, wäre bie, daß ſich eine ober 
mehrere Hanbelägefellfchaften bildeten, die neben ber Einfuhr tinb 
Berbreitung Deutſcher Inbuftrie-Ergeugnifie gleichzeitig die Probultion 
der werthvollen Nohftoffe in die Hand nähmen. Raum iſt noch fehr 
viel vorhanden, da Deutffche Häufer, mit Ausnahme von einigen 
von geringer Wichtigkeit, bisher nicht etablirt find, Ob durch ein 
Heines Mufterlager in Popayin oder Cali, oder durch Reiſende 
etwad zu erlangen fein möchte, iſt nicht gut zit enticheiben. Die 
Deutſchen Ergenaniffe ſind jchr aut bekannt, und manche Urtilel 
haben dieſenigen anderer Nationen völlig verdrängt. 


Moͤrida. 
Handelsbericht für- das. Jahr 1887.) 


Das vergangene Jahr iſt in wirthſchaftlicher Hinfit als ein 
äukerft günfliges zu begeichnen. 

In erfter Reihe ift hervorzuheben, daß die Heuſchreden, welde 
mährend ber vorhergehenden Jahre viel Schaden angerichtet Hatten, 
verihwunden find und dadurch die ameimalige Maisernte im Innern 
des Staates geſicherl wurde 

Dann aber hat ber hohe Vreis, mwelder feit Mitte v. 3. für 
Henequen (Sifalhanf) bezahlt wird, bie finanzielle Lage ber Land» 
wirthe fehr verbeflert, fo bat biefelden von ben folgen ber Mi: 
ernten und Heufchredenplage fich nicht nur jehr bald erholen, fonbern 
auch ohne große Dpfer bie Aloös-Anpflanzungen in großem Mafftabe 
ausdehnen lonnten. Cine Hacienda von 15000 Mecates (1 Mecate 
etwa 20 qm) probugirt beim Heutige Preife fir ungefähr 72 000 Peſos 
im Jahre, 

Diefer günftige Umſchwung verleiht dem Verkehr einen neuen 
Impuls, jo daß die angefangenen Eifenbahnbauten, wenn auch im 
Verhältnik zu anderen Ländern langſam, doch wenigſtens mad 
wenigen Jahren zu Ende geführt fein, d. 5. faft bie unmittelbare 
Grenze der aufftändifhen Indianer erreichen werben, und zwar in 
der Nichtung nad Dften biß Ballabolib und Gotuta, umd nach dem 
Süben bis Peto. 


y Begen des Vorjahres f. Hand, Arch. 1887 II. ©. 869. 
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»  @ifalhanf flieg bis Ende v. J. auf 9 Dollars Gold in Rem: 
Vorl, wad bem biefigen Plagpreid von. 20 Realen für 25 Pfund 
entfprad. Die Ausfuhr biefes Artilels beitrug im verfloffenen Jahre 
219105 Ballen im Werthe von 
Davon ‚gingen nad; 


Dallen Ballen. 
Untwerpen „near srer Hrn 2. Sabann.ınassee, — 1275 
BReartengton (Verein. Staat.) 225 Hapre unb Bolber..... 1422 | 
DORDON. -.nnruersreou nee 621 Newmsiirleand ......,-. 2804 
Barcelona. E52 Liderpool....... 3870 
Hamburg 1066 RNew⸗Yorl ....... 201 969 


Ebenſo Erfreuliches läßt ſich von der Bauholzausfuhr ber 
richten, ba dieſer Artilel bedeutend im Preiſe geſtiegen und auf ben über: 
ſeeiſchen Hanbelöplägen mebr zur Geltung gelommen iſt, während in 
früheren Jahren unlere Qualität (Ducatan) eine untergeorbnnete Stelle 
einnabm. 

Die beiben, vorerwähnten Artifel fpielen in ber Ausfuhr bie 
Sanptsole. 

Rebfelle, Ochfenhäute, Soblleber und Hörner werben in geringerer 
Menge audgeführt, ebenfo wie Stride, Tauwerl, Säde und Hänge 
matten. 

Der Umfag von Salz, welches zumeift nad ben Mexilaniſchen 
Minenftäbten verjanbt wird, hat ſich wieber belebt, allerbings nur 
in Folge des heftigen DOrlans im Monat November, welcher jehr 
viele Salynieberjhläge zerftörte und die Borräthe verminderte. 

Die Baarenausfuhr hat in Folge ber günftigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Lage bebeutenb zugenommen. 

Der Deutſche Handel, wenigftens bie Einfuhr und theilweiſe auch 
bie Blauholzausfuhr, nimmt regen Antheil an bem biefigen Verkehr. 

Geld ift jet leichter zu haben, jo daß der Zinsfuß von 12 auf 
8 und 6 pEt. jährlich gefallen ift. 

Im Ganzen liefen hier 665 Schiffe ein, nämlih 261 Dampfer 
und 364 Segelidiffe von zufammen 340 334 Reg.:Tonnen, movon 
394 beladen und 171 Schiffe in Ballaſt. 

Die in Ballaft hier eingetroffenen Schiffe Tuben theils Henequen, 
Blauholz und Salz, unb der größte Theil berfelben beftand in Hiefigen 
Rational-Küftenfahrzeugen. 

Rach der Nationalität verteilen ſich obige Schiffe wie folgt: 

1 


Mexilaniſche ............ 289 Franzöſiſche ............. 
Nordamerilaniſche ... ..... 67 Daniſche ............. .... 2 
Cie sauna 865 Schwediſche ............ 1 
Spaniſche.......... 86 Coſta⸗NRicaniſche............ 1 
Deulſche von sun... Bonssenn 17 Norwegische ............. .. 14 
Defterreichilche ........... 1 

316 Schiffe lamen aus Mexilaniſchen Häfen. 

Bort Louis (Mauritius). 
(Berfehr Deutiger Schiffe im Jahre 1897.) Im Jahre 


1887 Haben ben hieſigen Hafen 28 Deutſche Schiffe (darunter 
2 Dampfer) von zufammen 10 993 Reg.-Tonnen beſucht. 4 derſelben 
lamen in Palaft an. 1 diefer Echiffe wurde abanbonnirt und ver: 
fauft; von ben übrigen gingen 25 (darunter 4 in Ballaſt) in bems 
felben Jahre und 2 (mit Zabung) Anfang Januar db. J. wieber aus. 


5804 429,54 Peſos Silbervaluta. | 


— 





Port Louis (Nauritius) — Weäborg. — Björneborg. 


Uleaborg. 


(Berlehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 4 Deutſche Schiffe (2 Dampfer und 
2 Segelfhiffe) von znfammen 1229,06 Reg.+Tonnen beiucht. Im 
Ballaft war davon beim Ein: und Ausgang je 1. 

Richtdeutſche Schiffe kamen auß Deutihen Häfen 24 
{14 Dampfer und 10 Segelſchiffe) von zufammen 5642,99 Reg. 
Tonnen, barunter 9 in Ballaf. Ebenſolche Schiffe gingen nad 
Deutichen Häfen 18 (12 Dampfer und 6 Segelfciffe) von zuſammen 
4092,77 Reg +Zonnen, barunter 3 in Ballaft. 


Biörneborg. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Das Jahr 1887 tft für ben hiefigen Handel im Allgemeinen ein 
ziemnlich gunſtiges gemefen. 

Im Verlkehr unſeres Plahes zeigt ſich in ber Einfuhr eine kleint 
Zunahme um 28450 Finn. Mark, und ebenfo iſt in ber Ausfuhr 
eine Bunabme um 341082 Finn, Mark zu verzeichnen. 

Deutihe Schiffe gingen 4 von zufammen 1384,82 Ren Tonnen 
ein, gegen 17 Schiffe von zufammen 65639 Reg.⸗Tonnen im Jahr 
1886 hier ein und aus; 3 berfelben (2 Segelichiffe unb 1 Dampf 
fhiff) Tamen in Balaft ein und 1 (Segelſchiff) mit Betrofeum; fänmt: 
liche 4 Schiffe gingen mit Baus und Ruhholz wieber aus. 

Bon Hier wurden nah Deutfchen Häfen im Ganıen 45 Schiffe 
von zufammen 9464 Neg⸗Tonnen, gegen 44 Schiffe von zufammen 
10851 Reg.»Zonnen im JZahre 1886, erpebirt; dieſelben maren 
ſammtlich mit Baus und Nugholz beladen. 

Aus Deutien Häfen famen überhaupt 51 Schiffe von zuſammen 
16 397,28 Reg. +Tonnen, gegen 56 Schiffe von zufammen 21 213 Reg 


‘ Tonnen im Jahre 1886, barınter 21 Dampfichiffe, wodon 8 mit 
' Gtüdgütern und 18 in Ballaft, unb 80 Segelichiffe in Ballaſt 


Der Wert der Einfuhr im Jahre 1887 beitug 25659678 finn. 
Mark, davon aus Deutfhland fir 1067638 Finn. Mast, gegen 
2691123 Finn. Mart im Jahre 1886, davon aus Deutfchland für 
968 639 Finn. Matt. 

Der Werth der Ausfuhr im Jahre 1887 betrug 6 108 858 Finn. 
Mark, davon nad) Deutſchland 587260 Firm. Mark, gegen 5 767 176 
Finn. Marl, davon nad) Deutſchland 668 558 Finn. Mark. 

Die Außfichten, weiche ſich für ben Deutſchen Handel und bie 
Deutfche Schifffahrt im Jahre 1888 Hier eröffnen, bürften im Weſent ⸗ 
lichen benen bed leßtverfloffenen Jahres gleichlommen. 

Die Lager der hiefigen Dampffägen von Baus umb Rupfol 
find bie gewöhnlichen, unb bie Zufuhren von hanbgefägten Bauer: 
planten von 14 Fuß Länge find bißlang nur ſeht geringe gemefen. 

Bon Schwaryhafer find die Bufuhren in Folge ber Ieptjährigen 
günftigen Grnte ſehr bebentenb und gröher als im Jahre 1886 ge 
meien, doch herrſcht für dieſen Artitel am Englifchen Martte große 
Stille. 

Der Winter ift hier bei reichlichen Schneefall ein echter morbilder 
mit firenger Rälte geweſen. Die Saaten find im Serbft gut auf: 
gegangen; bie Ausſichten für die mächfte Ernte jollen in folge deſſen 
im biefer Gegend biß jet Defriebigender Art fein. 


1) Wegen bed Vorjahres |. Hand, Arch. 1887 II. ©. 478, 


Einfuhr im Jahre 1887. 


Björneborg. — Bradford, 








Menge. Werth: 
kg. Finn. Dart. 
Apotheferwaaren und Mebilamente ..... — 16 525 
— 13 700 
A ER 6237 4389 
Düngemittel (Knochenmehl ꝛc.) ......... 78 475 10 202 
Eifen und Stahl, ſowie Waaren daraud. 566 396 218 939 
SORT FTIR TTRSE B66 606 17132 
Setteeeee 71574 40 766 
Fiſche, getrodnete und gefalzene .......» 6550 5402 
Früchte aller Urt... .oocuencnseaennen 25 665 39 032 
Balanteriewaaren ............. ... — 15 740 
Geräthe, lanbwirtbfaftlihe ........ ws — 3204 
Getreide: 
Sddeee 69 960 13 992 
Grüge aller Urt................ 23 607 14157 
Noggenmehl..................... 27083 6771 
Weijenmehl ..................... 514 200 BO | 
Veuleze 6771 15131 | 
Häute, bereitete ..unnnsanannenen en nun 654 
— JJJJe — 14 850 m 
Derſen 1615 7591 
Raſſe n er ran Here 100 886 181 535 
Nleiver, fertige. .unnsöenenensnennnenee — 22689 
—S SE 17014 34028 
J 3639 11551 
Lichte, Stearin: und Paraffins......... 8758 15 764 
Manufalturs und Aurzwaaren „22.2.2... — 618 800 
Maiaen nen — 60 494 
Metalle, verſchiedene Sorten, und Arbeiten 
0 ee error 15 177 32 658 
Dele, verichiedene Sorten. ...-nannnnne+ 67516 69 020 
RT 6589 7907 
Belze und Belsmerl ...ununacennenenen — 7300 
Veelennn 226 WBb 67877 
0 REN RPEREREINEFETELET TREE — — 
Saher — 37988 
1, FAR OTTENEEEELFELTEN TE 27 %01 19478 
Spirituofen, 1252 Fiaſchen und 30 965 103 050 
Steinkohle ................... 452 789 6594 
Grup 2.0.0 nson nun — 44545 37863 
Tabak und Fabrifate daraus ........:. 21531 29 039 
Tauwerk und Hanfwerg.....-.uucuunue 39 840 38 110 
4 RE ——— Bas 11 700 
Beine: 
nicht ſchaumende 1923 Flafchen und... 52589 133 906 
Champagner 480 Flaſchen ......+..-- — 4 880 
DB ELPORTERT 10 887 25 985 
Zuder, in Broten ......* 211% 2 634 
Sonftige Waaren in Heineren Duantitäten - 191419 
Bufammen.... 2559573 
Davon kamen auß: | 
Finn. Dart. Firm Dart, 
Brafilien ......» für 43 609 Frankreich. ...... 413 
Düänema .....- n 11088 Rublanb........ 7Ba 240 
Deutihland ..... „ 10676885 Schweden und Nor« 
Großbritannien .. „ 277623 wegen ...... „ 418912 
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Ausfuhr im Jahre 1887, 


Werth: 
Menge. Finn. Matt. 





ublen.onnonnsnsonun nee kg 173966 286.538 
erg frifcpes “sossimaasne * 27387 9650 
a 125 396 11800 
ssekiiihsareune Laften 363 2477 
Solzwaaren: 
Vale..... Engl. Rubilfuß 27016 18500 
Bauholz (Brettern. Blanten) 4 6650814 .: 6289 641 
Brennholz, Birken ........ Meterfaben 1190 87% 
Hollänbiihe Ballen .. „Engl. Rubiffuß 301608 165800 
Dielendem „ucueasnenenen * 622 696 87116 
Di .n.unan anne sans — 67577 17600 
1]. TE . — 538896 234.683 
Sonftige Kleinere Quanti⸗ 
ienn — — 5000 
| ROGBEN . vs 0rinennencnene kg 44 110 6450 
Sohlenleder ...... ur. pe 5527 17 600 
Sonſtige Baaren in Heineren 
Duantitäten „ur... PErPP — — 4283 
Bujammen.... 6108858 
Davon gingen nad: 
‘ Finn. Marl. Finn. Matt. 
Algerien... „iu... für 56 904 ben Rieberlanben filr 246 386 
Belgien ........ u 22708 Rußland ..2..:..% "203 
Dänemarl ...... " 176 083 Schweben ...... er u 311886 
Deutihland 687 260 Spanien ......... „ 519382 
| Großbritannien . 318096 Italien ......... „ 69687 
Frankreich . ..... „+ 78925 
Bradford. 


Hanbelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Ergebniffe bes abgelaufenen Jahres find für bie Induſtrien 
bes Weft-Riding von Yorkſhire verfchiebener Natur. Während für 
die Eifeninbuftrie eine beſſere Zeit amubrechen ſcheint und bie Ans 
geihen vermehrter Tätigkeit fühlber werden, hat die Manufalturs 
waarenbrande ein, wenn nicht Schlechtes, jo doch etwas trübes Jahr 
hinter fih, und ber Vergleich mit dem Vorjahr dürfte weſentlich zu 
Ungunften des abgelaufenen Jahres ausfallen: Wenn die Ausfuhr 
aus bem Brabforber Difteilt im einzelnen Artikeln aus befonderen 
Gründen fehr zutüdblieb, fo forgte andererſeits ber einheimiſche Bes 
darf für Beftellungen, und mit Ausnahme kurzer Briften find bie 
Fabrifen genügend befäftigt geweien, um die Arbeiter gu ernähren. 
Bon einem wirklichen Rüdgang des Geſchäfts ift feine Rebe, bas 
fetige Wahsthum ber Stabt, die bedeutenden Neubauten und großen 
vorliegenden Projelle lafien diefen Schluß. nicht zu. Allein das Ers 
aebnik bleibt bei alledem ein fchlechted, es ift nachweisbar viel mit 
Berluft ober ohne Rufen gearbeitet worden, um im Gange zu bleiben ; 
die Preisihmanfungen boten feine Ermuthigung zu Unternehmungen, 
die Borräthe konnten ohne Berluft nicht abgefegt werden, und fomit 
ift das Reſullat für alle. diejenigen, welche ſich mit Stapelartifeln 
befafien, von vornherein fein nünftiges. 


1) Wegen bed Borjahees j. Hand. Mech. 1887 II. S. 336. 
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Die von bem Boarb of Trabe veröffentlichten Tabellen geben 
jungs. nur eine Ueberficht des Gefammterporis, ohne die Produltions⸗ 
pläge zu unterfheiben, fie gewähren aber in ihren Gefammtzifiern 
ein ungefähres Bilb' ber Hiefigen Fabrifation, beren Probulte weitaus 
den größten Theil ber Wollinbuftrie ausmaden. 

3 murben ‚ausgeführt: 


1887. _.. 1886, 


1886, 
1000Pfb. 1000Pfb. 1000Pfb. 
Wolgarme ................ 40165 . 6660 484 
Mohair, Alpacca und anbere. 12196. 24492 12198 
Der Werth ift wie folgt angegeben: . 
1000 1000 1000 
P.Strl. Pb. Strt. Pfd Sirl. 
Wolgarm ................. f 3970 4411 4383 
Mohair, Alpacca und anbere.. 1082 1385 118 
1000 Yarbs 1000 Yards 1000 Yards 
Un Stoffen, Tuchen, Teppichen * 
und Decken wutben ausgeſührt 281121. 272964 206898 
im Werthe von. ....... urn ME 19T 18847 


Die Angabe der Beflimmungsmärkte ift unzuverläfftg, ba nur 
die Unfunftähäfen angeführt find; annähernd bürften folgende Werthe 
die Gefammtausiuhr. vom Wollgarn und Manufalturmmaren bar 
ftellen: 


1887. 1886. 1885, 
1000 1000 1000 
Ausfuhr nad: Pd. Str. Pfb.Strl. Pfo Sitl. 
Deutichland „uan 2...» —E — 4162 4286 4214 
Aen 1045 1266 1391 
Frankreich ........ —E 2348 2864 3488 
Sana 1524 1519 1292 
Berein. Staaten von Amerila .. 3889 3872 2879 
Sudamerila................. 1400 1268 1167 
Aen 432 436 462 
China unb Japan. .zunsnenene 1587 1441 1329 
Auftralien...... — — — 1116 1445 1602 
anderen Ländern... ——— 7640 7149 6614 
Englifge Wolle Die Anzahl der Schafe im Vereinigten 
önigreid betrug: 
Be ir 1885 .......» 30 656 200 
1886 ......u. 23 9b 240 
BT 2su0ra0 29 401 70 
unb die PBrobultion von Wolle in Engliſchen Pfunden 
Davon murben 
Inögefammt,. audgejührt. , Es verblieben. 
1885 ... 156150382 23454000 ‚112.675 382 
1886 „... 136544876 22 248 000.. 114 206.876 
1887 ... 183 802 882. 19.000.000... 114 809.882 


Die Preife von Zincoln-Hogs, ber maßgebenben Sorte, ftanben: 
Januar bis März.. auf A1l/ und 114/4 Bene für das Pfund, 


April... urutnrnuree 10%, * * ” 
Mai ........ su u Ma Pe " 
Juni bis Deyember „ 10: Pr 


find alfo im Ganzen zurüdgegangen; ber Durdfäjnittöpreis war: 
1886, 1886, 1887, 
Ga 10 10/8 Vene für das Pfund. 
Der Durchſchnitt ſeit 1811 iſt 16%, ber Hödfte Preis 1864 
war 27%/5, der niebrigfte 1890 9 Bence. 
Rolonialmollen, obihon in den Londoner Markt gehörig, 
find für unfere Inbuftrie von geoßer und augenſcheinlich zunehmender 


Bradford, 


Bedeutung. Der Einfluß ver Lonboner Auktionen macht fi immer 
mehr geltend, und ber Preisſtand für unfere Garnbörſe iſt fo zu 
fagen gang von London abhängig geworben. Die Schwankungen 
waren gering, Port Philip Average bewegte fich zwiſchen 91/a und 
101/5 Pence, Mbelaive zwiſchen 6% und 7! Pence, Buenos Aytes 
zwilden 5 und 59/4 Penner, Eap Eaftern zwiſchen 8/e und 91/, Penct. 
Am Zahresfchluffe Ranben die Preife ungefähr wie Ende 1886, bie 
niebrigflen Rotirungen fallen auf September und Dftober. 
Die Zufuhr von Rolonialmollen betrug: 


1886....... 1569 717 Ballen, 
1886....... 18912 „ 
1887....... 1813810 „ 


Nach Abzug der Ausfuhr verblieben für den Engliſchen Konſum: 


188... 112 676 382 Pb. Englijch, 
1886 — HASTE „ „ 
1887 anne. 114809852 „ 


Ungefichts dieſer Zahlen, melde jedes Jahr fleigen, ſcheint eine 
bebeutende Steigerung der Werthe beinahe ausgefälofien. 

Mohair. Die Preisbemegung war aud in biefem Artilel ver» 
hältnibmäßig gering; bie beiden maßgebenden Gorten, Türliſch⸗ und 
Cap: Rohair notirten: 


Dezbr.1886 Mär Mai Juli Dftober Desbr. 


Pe. Bee. Bee Bee Pce. Pe 
Türfilh 14 15 18 13 18 13 
Cop ....... 121/g 1314 12 11 101% 11, 
Die Vorräte am Jahresſchlufſe betrugen: 
1887, 1886. 
Ballen. allen. 
Züri ...... 6000 2300 


Gap zuenrern 5200 6200 (Liverpool) 
währenb bie — angegeben wird auf: 
1885. 1886, 1586. 
Ballen. Ballen. Ballen. 
Türtiih.. ... 41069 63107 39149 
PERFEKT FIT 11388 183583. 16856 
Alpacca. Die Preife von Super Islay Fleece waren notid: 
Dezbr. 1886. Zar, Mär. Mai. Juli. Der. 
Bee. Ber, Be. Be Poe. Bar 
fü das Pfund 121 12. 3 u ah 18 1 


Die Ausfuhr betrug 34366 gegen 26 718 Ballen. im Vorjahr. 
Vorräthig find 4947 Ballen gegen 5766. 

Bollgarne, Das Berichtjahr ift für bie Spinnerei faft durchweg 
ein ungünftiges geweſen, bie Preife für Garn waren fortwährend 
niebriger, als die relativen Werthe der Wolle, Der feſte Ton, welder 
im Anfang bes Jahres herrſchte, vermochte zwar die Wollpreije etmad 
in die Höhe zu treiben, blieb aber auf Garne faft ohne Einfluß, und 
der Rüdgang war vom März bis November ununterbrogen; erſt 
im Dezember befeftigte fich der Ton und ſchien eimas mehr Leben 
in das Geihäft zu kommen. In ber Hauptſache litt das Geſchaſt 
unter bem verminderten Begehr für verichiebene große Märkte, und 
die bedeutenden Vorräthe, welde jeit 1885 vorhanden waren, et⸗ 
fhwerten den Abſatz noch mehr. Die Berliner Fabrikation, welcht 
in 1886 enorme Poften Rovings, dide Nummern, und 2fad er br: 
zogen hatte, fand nicht nur ihren Abſat jeher geichmätert, ſondern 
war mit Rontralten auf Garn belaftet, bie aus 1886 datirten und 
deren Abtieferung jelbft Ende 1887 erft theilmeife erfolgen kemntt. 
Verſchiedene Bahlungseinfielungen von Berliner Spetularten hatten 
zur Folge, daß große Poſten Garn auf ben Markt geworfen wurben, 
fo daß eine Zeit lang für Woll» und Mohair:Hovings und 2iuf 


Bradford. 


32er fo gu fagen fein Preis zu erlangen war. Die Kriſis iR am 
Sahresichluffe noch nicht vorüber und kann erft durch Tine Belebung 
des Berfaufs in Berliner Artikeln, wie Krimmer, Plüſche und Tuche, 
nad und nad gehoben werden. Der Einfluß auf ben Brabforber 
Markt, der für Diefe Sorten zum großen Theil auf den Berliner 
Bedarf angemiefen ift, war im höcdften Grade Tähmend, und bie 
betrefienden Spinner waren auf Einſchränkung ber Arbeitszeit ans 
gewiefen. Die Preife von Rovings und 2fah 32er find zur Seit 
faft rein nominell. 

Der Abſatz in Weitgamen, Demiweften, Supermweften, Mottles, 
farbigen Weiten und Delangen blieb ungefähr auf gleicher Höhe mie 
im Borjahr, auch Botanyweiten blieben mäßig begehrt. Die Breife 
waren durchweg gebrüdt und liehen im Berhältnib zu Wollpreifen 
einen Ruten. 

Die Rheinische Beſatzfabrilation hat unfere Garne ebenſalls 
weniger verbraucht als im Borjahre, ber Ausfall in Zjacdhen Genappe⸗ 
Garnen tft ein ſehr fühlbarer. 

In Stridgarnen blieb der Begehr aut; biefe Branche ſcheint 


Fortihritte zu machen. Auch Zeppichgarne haben normale Umfähe | 


aufzuwe iſen. 

Der Export nach Amerika ift ein langſam ſteigender. 

Stüdwaaren. Der Geſammtumſatz in Stücken dürfte bems 
jenigen bes Vorjahres ungefähr gleichlommen, obihon über unr 
lohnende Preife und ſcharſe Konkurrenz geflagt wirb, blich doch die 
Weberei im Ganzen aut beiäftigt. Einzelne Artikel, wie Nouveautes, 
Sealffinö waren ftark begehrt. Während die früheren Stapelartifel 
zurüdgehen, fommen neue Artilel auf, bie fi der Mode anpafen. 
Die Auswahl hat in den legten Jahren bedeutend zugenommen, 
Eine große Anzahl Artikel, die früher in 24 bis 27 Bol Breite 
gemacht wurden, find in bieier Breite unverfäuflich geworben, und 
die Weberei hat fih durd Einführung breiter Stühle für Waate 
von 42 und mehr Zoll nad) der Mode richten müffen. 
Züfterftoffe, welche feit Jahren von der Mode ganz vernachläffigt 
geblieben find, haben eimas mehr Beahtung gefunden. Glatte 
Kaſchmirs (Plain Gafhmeres) Titten buch Franzöfiihe Konkurrenz, 
weiche au Schleuberpreifen verkaufte, um zu räumen, dba ber Bebarf 
darin fehr nachgelaſſen hat. In Rammgarnftoffen (Worfteb Coatinge) 
bleiben die Umſätze bedeutend, obſchon im Vergleich zum Borjahre 
nit ganz befriebigend. 

Die Ausfuhr nah Spanien bat fi gehoben, feitbem England 
mit Deutihland und Franfreih auf den gleichen Fuß geftellt ift; 
immerhin ift die Kauftraft des Landes nicht fehr bebeutend. Nach 
Stalien wurden wegen ber bevorgeftandenen Zollerhöhung große 
Poſten Waare eingeführt. Die Öftlichen Märkte, die Türkei, Sleins 
afien, Perfien, find zwar für Bradforb feit Jahren Abſatzgebiete, 
wurben aber ber unſicheren Zuftände wegen wenig ausgebeutet; ihre 
Bedeutung mwähft mit ben Jahren und dürfte eine Zukunft haben. 

Indien und Ditafien haben von jeher gewiſſe Artikel gekauft, 
und troß großer Rursihwankungen und berechtigter Alagen über 
Berluſte wird der Abſatz nah China und Japan mit den Jahren 
größer. Die Vereinigten Staaten von Amerika Fauften weniger als 


im Borjahre; die großen Erwartungen, die man hegte, haben ſich 
nicht erfült, der Bedarf betraf mehr Deutjhe und Franzöfifche | 


Waaren. KHleiderftoffe gingen ſchwach, Coatings aud weniger als 


Bisher, Dagegen wurde in Sealffins ein bedeutendes Gefchäft gemadt, | 


Auch die Ungewißhelt, ob eine Zollherabſehung benorfteht, hat ber 
Einfuhr geſchadet. 
Der Abfag nah Frankreih wird zuſehends Meiner, und nad) 
Deutihland hat das Geſchaͤſt aufgehört. 
Deutfches Handeld-Krhiv 1583. M. 


Mohair und | 
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Die aroße Lifterjche Fabrik in Manningbam, welde ben Seiden⸗ 
plüfchartitel eingeführt hat, bfieb das ganze Jahr über beichäftigt; 
mehrere andere Gtabliffements haben denſelben ober ähnliche Artikel 
aufgenommen und bebeutende Umjäge erzielt; auch die Preiſe ſcheinen 
noch guten Rußen zu laflen. 


Leeds, 


Der Gang der Geſchäfte war je nad ben Artifeln verſchieden; 
leichte Tuche und Coatings gehören zum Theil in den Brabjorber 
Bezirt und werben von Brabforber Kommilfionären ausgeführt. 
Ende 1886 waren für alle Zuchiorten große Aufträge untergebracht 
worden, und ber Berlauf im Frühjahr genügte nicht, die Lager zu 
lichten, jo dab das Geihäft wenig Neues bradıte. Der Amerifanifche 
Bedarf für Kammpgarnftoffe (Worfteds) ging zurüd, die Mode ſchien 
fih mehr den Schottijhen Tweeds zuzuwenden, und der Ausfall für 
feine Worfteds wurde fehr fühlbar. Wohlfeile Nouveauts. Tudye 
fanden Dagegen einen befferen Markt, theils für einheimische Konfettion, 
theils für den Export; es bedarf heute eines großen fortwährend 
wechfelnden Sortiments, um den Aniprüden zu genügen. Mährend 
über Preiſe geflagt wird, giebt man zu, dab alles Neue gut bezahlt wird. 

Manteltuche in wohlfeilen Qualitäten mit Nouvcaute » Ejjelten 
waren ftart begehrt. Nach Indien, Canada und Frankreich find große 
Mengen ſchmaler und ganz wohlfeiler Meltons ausgeführt worden. 

Die Konfeltionsbrande in Leeds ſcheint mit jedem Jahr zus 
zunehmen und hat fich wieder bedeutend vergrößert. Die Fabrikation 
fertiger Kleidungsſtücke hat ſchon eine große Auspehnung angenommen, 


und es hat den Anſchein, als ob Leeds die anderen Bläge mit ber 
Zeil überflügeln würbe. 





I 


Die Flachs- und Hanflipinnerei hatte ſchon 1886 ein ſehr 


ſchlechtes Jahr gehabt, das Berihtjahr heint aber womöglich noch 


trüber geweien zu fein. Diejer Induſtriezweig ift offenbar bem 
Untergang gemeiht; verfhiedene große Etabliffements find geſchloſſen, 
und die übrigen behaupten, bie fremde Konkurrenz nicht aushalten 
zu Fönnen. Die Zuftände in ber Franzöſiſchen und Belgiſchen 
Spinnerei find indeſſen nicht beſſer, und es ſcheint eben ber Artilkel 
als folder im Ganzen zurüdzugehen, 


Sudders field. 


Während bie Kammgarn⸗ (Worfteb Coating) Brande mit Leeds 
und Bradford fonkurrirt und im Berichtjahr dielelben Phaſen durch⸗ 
machte, ift bie Tıeeedfabrifation jo zu jagen Monopol des Plages; 
fie hat zwar in den Schottiſchen und Weſt of England Fabrifplägen 
alte Rivalen, aber fie behauptet da3 Feld für die feinen Tuche und 
ift ohne Konkurrenz für die billige Waare. Die Anforderungen an 
die Auswahl find in den letzten Jahren fortwährend geftiegen, und 
man hört Magen über bie IUnbeftänbigfeit ber Mobe, aber das Neue 
wird aud bier gut bezahlt. Für Mittelqualitäten in Nouveautés 
war ber Begehr ſehr bedeutend, die Leiftungen der Fabrikation find 
aber aud) enorm geftiegen gegen einen großen Fortſchritt beſonders 
im Gefhmad der Mufter und Farben. 

Eifen. Die Zahl der in Betrieb befindlihen Hohböfen im 
Weſt ⸗Rid ing beitrug im erften Quartal 18, bis Ende September 16 
und Ende Deyember 12; im Ganzen find 40 Hohöfen errichtet, Die 
Produktion von Eiſen wird derjenigen von 1886 (137307 Tons) 
ungefähr gleichlommen; bas verwendete Rohmetall (Erz) wird für 
1886 auf 402 543 Tone, bie Kohlen auf 360 360 Tond angegeben, 

Für Panzerfhiffe und Stahltugeln war bie Sheffielder Fabri+ 
lation nur ſchwach beſchäftigt; die Britiſche Regierung hat nur 
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2 Kriegsſchiffe im Bau, außerbem werben von Privatfirmen 2 Schiffe 
gebaut, ebenfalls für die Kriegsmarine. Bon auswärts lagen nur 
für Rußland Beftellungen vor, und bie Panzerwerke blieben uns 
genügend beſchäftigt. 

Bußftahlwerle blieben gut beigäftigt. Die Konkurrenz ber 
Ameritaner macht fi immer fühlbarer, und in Beflemer Stahl war 
diefelbe bejonders ftarl. Die Preife haben kurz vor ber Haufe ben 
tiefften Stand erreicht, den fie je gelannt hatten, ber Durchſchnitts⸗ 
werth gegen 1886 war 10 bis 15 pEt. niebriger, 


Schwere Maſchinen für Schiffsbauten blieben ſtark begehrt, Alle | 


mit dem Schiffbau zufammenhängenden Maſchinenwerke find ftart 
befäftigt; eine neue Anlervorrichtung, Hals Patent, findet großen 
Anklang. Für Eifnbahnmaterial fteht Sheffield von jeher im erften 
Kange, hat aber mit Middlesborough zu lämpfen, weldes ſchon 


duch feine Lage am Meer begünftigt ift. Der Exrvort nah den 


Vereinigten Staaten von Amerika betrug in allen Artikeln 1063 366 
Did. Sterf. gegen 701 546 Pf. Sterl., davon fallen auf: 


1887, 1886, 
Pſd.Sterl. Pd. Steel. 
Meilerwaaren ........ 29358 296757 
ST RRREEROTUERTSTR 434172 381R 


Das Geſchäſt in Meffermaaren bat jehr befriedigende Wefultate 
ergeben und war beffer als feit mehreren Jahren; hierbei ſpielen bie 
Bereinigten Staaten die Hauptrofle. Es ift zu konftatiren, baf der 


Dänemarf, 


Srederitshann, Ein» und audgegangen 14 Deutſche Schiffe 
(darunter 2 Dampfer) von zujammen 2156,76 Schiffötonnen. Die 
felben famen belaben an; 11 liefen in Ballaft aus, 

Sridericia. Eingegangen 27 Deutihe Schiffe von zufammen 
| 8686 Schiffätonnen, darunter 1 leer. Diefelben find bis auf 2 mieber 
audgegangen, darunter 22 Ioer bezw. in Ballaft. 

Delfingör. Eingegangen 25 Deutide Schiffe von zufammen 
8257 Schiffötonnen, darunter 1 in Balaft und 1 leer. 2 berfelben 





| wurben fonbemnirt und verkauft. Bon den übrigen gingen 21 wieder 





Begehr ſich mehr den befjeren Waaren zumendet, für welche aud | 


Iohnendere Preife erzielt werben; bie Aunden, melde nur nad ber 
Wohlfeilheit fragten, und die Qualität allmählich berabbrüdten, find 


zu der Einſicht gelommen, daß es ſchlecht lohnt, unfolide Maare zu | 


kaufen. Das Beihäft nad) Canada war beffer als feit Jahren, bie 


Ginfuhr geht ausſchließlich Uuber Toronto. Nah Auftralien und Indien 


war ber Export fehr befriedigend und betraf meiftens gute Waare, 
Die man in dem konſervativen fernen Dften zu ſchähen weiß. 
Kontinentale Märkte haben wenig Waare gelauſt; die Deutiche 
Konkurrenz macht ſich beſonders in mwohlfeilen Stahlwaaren fühlber, 
3- 9. in Scheeren. 
Nah Spanien ift mehr eingeführt worden, als im Borjahre, 
Dagegen zeigen Türkei, Jtalien und Frankreich einen gewiſſen Auss 


aus, darunter 12 in Ballaft und 1 leer, und blieben am Jahres: 
ſchluſſe 2 im Hafen. 

borjens. Ein» und ausgegangen 48 Deutihe Schiffe von zu. 
fammen 5689,20 Schiffätonnen. Sämmtlihe Schiffe famen beladen 
an und liefen bis auf 2, welche mit ihrer Ladung bezw, Reftladung 
weitergingen, in Ballafl aus. 

Rolding. Eingegangen 57 Deutihe Schiffe von zuſammen 
5355,15 Sciffötonnen, fämmtlih mit Ladung. Ausgegangen find 
davon 56, darunter 85 Ieer bezw. in Ballaſt. Am Jahresſchluſſe 
war 1 Deutſches Schiff im Hafen. 

Rorför. Eins und ausgegangen 36 Deutſche Schiffe von zu 
fammen 5925 Schiffötonnen. Beim Eingang war je I in Ballaft 
bezw. leer, unb beim Ausgang waren 11 leer und 12 in Ballaft. 

Nordby (Fand), Ein» und ausgegangen 3 Deutſche Schiffe von 
sufammen 103 Schiffötonnen. Diejelben kamen jämmtlich beladen 
an; I lief mit Reftlabung und 2 liefen in Balaft wieder aus. 

Apborg. Ein und audgegangen 15 Deutſche Schiffe von jw 

ſammen 2369 Schiffötonnen, Diefelben brachten fänmtlich Labung; 
12 gingen leer und 1 mit Reftlabung aus, 

Odenſe. Ein: und ausgegangen 67 Deutſche Schiffe von zu⸗ 
fammen 6277 Sciffätonnen. In Ballaft famen 2 an und in Ballaft 


‚ bezw. leer liefen 57 aus. 


fall. Nach Irland war der Abfag in Stahlwaaren günftiger als jeit 


mehreren Jahren. 


Dänemarf, 


Verkehr Deutſcher Schiffe in Dänifchen Häfen im 
Jahre 1887. 


Aalborg. Eingegangen find 57 Deutiche Schiffe von zufammen 


4076,34 Schiffdtonnen, und zwar 6 Dampfer und 51 Segelichiffe, 
darunter 6 leer. Beim Ausgang waren von biefen Schiffen 36 leer 
bezw. in Ballaft. 


Aarhuus. Eingegangen 130 Deutfche Schiffe von zufammen 


27 446 Schiffstonnen, und zwar 29 Dampfer unb 101 Segelfchiffe, | 


darunter 1 in Ballaft. Bon biejen Schiffen find in bemfelben Jahre 


wieber außgegangen 126, darunter 117 in Ballaſt und 1 zu Anfang 


KRanders. Eingegangen 40 Deutſche Schiffe (darunter 11 Dampier) 
von zufammen 492,2 Schiffstonnen, jämmtlid mit Ladung. Aus: 
gegangen in demfelben Jahre, einſchließlich 3 Schiffe, melde über 
wintert hatten, 41 Schiffe, darunter 38 in Ballaft und zu Anfang 
dieſes Jahres 1 umb zwar leer. 1 Schiff blieb in Winterlage. 

Ride. Ein: und audgegangen 2 Deutfhe Schiffe von zufammen 
100 Schiffstonnen. Diefelben braten Labung und liefen in Ballaft 
wieber aus, 

| Rönne. Gingegangen 21 Deutſche Schiffe von zufammen 2319 
| Sciffätonnen. 14 berjelben famen leer bezw. in Ballaft an. 1 Schiff 
| wurde Wrad. Die übrigen gingen in demfelben Jahre wieder aub, 
| darunter 3 in Ballaft. 

| Svanete. Eingegangen 3 Deutſche Schiffe von zufammen Wi 
Schiffstonnen. Diefelben bradten ſaͤmmtlich Ladung; 1 ging in 
Ballaſt unb 1 mit ber eingebrachten Ladung wieder aus; das dritte 
ſtrandete und murbe ald Wrack verkauft. 

Soendborg. Ein» und auögegangen 26 Deutſche Schiffe von 
zufammen 2309 Schiffötonnen, Diefelben famen ſammtlich belaben 
an; 21 liefen leer bezw. in Ballaſt aus, 

| Thiſted. Eins und auögegangen 8 Deutiche Schiffe von zu 
fammen 619 Schiffätonnen. Diefelben bradten fämmtlih Ladung 
und liefen bis auf 1, weldes mit feiner Ladung meiterging, in 
Ballaft wieder aus. 

Deile. Ein: und ausgegangen 34 Deutſche Schiffe von zufammen 


biefed Jahres ebenfalls in Ballaſt. In Winterlage verblieben ' 3744,34 Sciffätonnen, Diefelben kamen ſümmilich beladen an; W 


3 Deutſche Schiffe. 
Esbjerg. Eins und audgegangen 21 Deutfhe Schiffe von zu: 
fammen 3349 Schiffstonnen. In Ballaſt fam an 1 und liefen aus %0. 


liefen in Ballaft bezw. leer aus. 


| — 


Aberbeen, — Bari, — Melbourne. 


WÜberbeen. 
Hanbelöbericht für das Jahr 1887.) 


Handel und Schifffahrt in Aberbeen bewegten ſich in bem vers | 


floffenen Jahre in dem gewohnten Rahmen. Die Einfuhr vom Aus» 
lande befand Hauptfählih aus Getreide, Holz, Eſparto, Knochen, 
Mehl, Hanf ıc., melde in 223 Schiffen (morunter 92 Dampfer) von 
78 768 Reg+Tonnen bier anfamen, und zwar von Nord: und Südr 
Amerifa, Indien und von faft allen Ländern bed Europäiſchen Feſt⸗ 
landes. Darunter befanden fih auch die beiden erften Pabungen 
Ganabifhen Rinbviches, welche hier direkt gelandet wurden. 
Bon Deutiden Schiffen famen hier überhaupt an: 
9 Dampfer von 3129 Reg.:Tonnen, 


und 22 Senelihifie „ 4607 m 


sufammen 31 Schiffe von 7736 Reg.Tonnen, 


gegen 40 „ „ 12604 rr 
im Jahre 1886 und 
39 Schiffe von 10887 Reg.Tonnen 


im Jahre 1885. 
An nichtdeutſchen Schiffen famen Bier von Deutſchen Häfen an: 
42 Dampfer von 9507 Reg+Tonnen, 


und 12 Segelſchiffe n 1383 r 
zuſammen 54 Schiffe von 10890 Reg.» Tonnen, 
gegen 3 „ „ 5337 „ 
im Sahre 1886; während an nichtbeutfhen Schiffen, nah Deutſchen 
Häfen beftimmt, Aberbeen verließen 
24 Dampfer von 7035 Reg.-Tonnen, 
und 7 Segelſchiffe " 166 Pr 
zufammen 81 Schiffe von 7800 Reg.⸗Tonnen. 
gegen 9 „ „ 8548 P 
im Sahre 1886, 
Die Ausfuhr von gefalgenen Heringen beitrug im Jahre 1887 
84 1117/2 Fäſſer gegen 93544 Fäfler im Jahre 1886. Bon obigen 
84 illl/e Fühlen gingen nad: 


Stettin ............. 3162114 Fäfler, 
Dansbß anenuarzuunne 122781 „ 
Königäberg .......... Alle „ 
Hamburg. ........... 12 685 " 
BEBSN 2.2uu0ar0 0000 8370 * 
Deſſa... 50 " 


Die Preile für Hering, welde im vergangenen Jahre auf ben 
fontinentalen Märkten erzielt wurden, fanden wieberum in einem 
großen Mißverhältnig zu dem Koftenpreife, jo daß eine große Anzahl 
von Perjonen und Snftituten, melde bei biefem Induſtriezweige 
betheiligt waren, ſchwer geſchädigt wurben, und bebeutenbe Zahlungs» 
einftellungen in ben betreffenden Rreifen vorlamen. 

Außer Hering wurden nod von hier eimige Ladungen Kohlen: 
theerpeh nad Belgien und Frankreich erportirt. 

Die Übrigen Anbuftriegweige wie Bapierfabrifation, Leinen: 
fpinnerei, Rammfabrilation, Juteſpinnerei, Schiffsbau ıc. haben ſich 
fänmmtlih gendthigt gefehen, unter bem allgemeinen Drud, unter 
weichem ber Handel leidet, ihren Betrieb fortgefegt mehr ober weniger 
zu beicdränfen, einige aus Mangel an Aufträgen, andere um ber 
aefürdhteten Neberprobuftion möglichſt zu feuern. 


1) Wegen bed Borjahres f. Hand. Archiv 1887 II. S. 181. 
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Bari, 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887. ') 


Das Jahr 1887 lieb fih recht gut an. Sowohl die Mandel ⸗ 
mie Johannisbrotbäume lieferten einen Ertrag, wie man ihn ſeit 
langer Zeit nicht gelannt bat und namentlich find bie Erwartungen 
für die erftere Frucht weit übertroffen. Allerdings ließ die anhaltende 


‚ Dürre die Dualität ſich nicht recht entwideln Anbererjeits find bie 














Erwartungen bed Landwirt wohl jelten jo gründlich geläuſcht 
worden, wie ed mit bem Ertrag ber Del» und MWeinernte der Fall 
war, Bis zum legten Augenblid hatte man auf gang andere Refultate 
gerechnet; man hatte gang beſonders die Delernte auf minbeftend bas 
Doppelte geihägt, unb war num zufrieden, daß bei foldem mageren 


| Ausfall bie Qualitäten wenigſtens befriedigend waren. 


In Betreff der MWeinausfuhr lam trog niedriger Preiſe fein 
rechter Aufihwung ind Geſchäft. 

Auch die Berladungägelegenheiten nad ſämmtlichen Gegenden 
waren jpärlicher bei höheren Frachten. 

Der Hafen von Bari wurde im Verichtsjahre von 1084 Schiffen 
von zufammen 532097 Reg.⸗Tonnen befucht, von denen 30 von 


18633 Reg.⸗Tonnen unter Deutiher Flagge. 


Die leteren bradten meift Sprit, Kolonial⸗, Kurz⸗ und Eijen- 


' waren, Hlas von Antwerpen ıc. und nahmen Del, Wein, Weinftein, 


Mandeln und andere Erzeugniffe unferer Provinz in Ladung. Dieſige 
Induftrieprobufte, mie Seife, Sulfurol nehmen ihren Meg noch 
meiftend nad England, Schottland unb Amerila, letzteres auch nad 
Deutſchland. 

Die finanziellen, wirthſchaftlichen und agrariſchen Berhältnifie, 
welche ſchon 1886 jehr gebrüdt waren, fpigten fi im Laufe bes 
Verichts jahres noch mehr zu. 

Die Großgrundbefiger wie auch bie kleineren Bauern ſind tief 
verfchuldet, und bie fogenannten Mgrarbanfen, welche ohne eigenes 
Kapital auf bloßen Wechſelkredit gegründet find, Können nicht helfen, 
feitbem bie großen Finanz. Inftitute das Diskontiren faft gänzlich 
eingeftellt haben. 

Der Hafen bezw. der Rai entbehrt noch immer bei Nacht jeglicher 
Beleuchtung, doch fteht zu hoffen, daß, wenn bie wegen Einrichtung 
von eleftrifchem Licht ſchwebenden Unterhanblungen zu einem be 
friedigenden Abſchluß führen, auch biefe Frage ihre Löſung finden 
wird, s 


Melbourne, 
Handelöbericht für die Jahre 1886 und 1887. 
Die beiden lehtverflofienen Jahre müflen in ber Entwidiungs: 


| gefchichte der Kolonie Bictoria als höchſt bedeutungsvoll bezeichnet 


werben. In jeber Beziehung waren bie Kapitalanlagen, mit Aus⸗ 
nahme berjenigen in den Golbminen, über alle Erwartungen glinftig 
und lofnenb, umb zwar befonberd in dem letzten Jahre, welches 
als das in gefchäftliher Beziehung bis jet günftigfte genannt 
werben darf. 

Betrachten wir zuerft bad Jahr 1886 im Allgemeinen, fo iſt zu 
bemerten, daß bie Gefammteinfuhr der Kolonie Bictoria in biefem 
Jahre 18530575 Pd. Sterl. (einfhliehlih 631527 Pb. Sterl. an 


9 Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 II. S. 314 u. 584. 
34* 
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Gold und geprägtem Gelbe) und bie Ausfuhr 11 795321 Pb. Sterl. 
(einfchließlih 1946 503 Pb. Sterl. an Golb und geprägtem Gelbe) 
betrug. Obgleich bie Ziffer der Ausfuhr gegen bie bes Jahres 1885 
um 3%, Millionen Pfd. Sterl, zurüdftcht und bie Ausſichten im 
erften Quartal bed Jahre fo trübe waren, daß eine Hanbeläfrife 
befürchtet wurde, muß daſſelbe dennod als ein wiber Erwarten recht 
gutes betrachtet werben. 

Die erwähnte Depreffion zu Anfang bes Jahres 1886 hatte 
ihren Grund in folgenden Umftänden. — Bictorianifhes Kapital ift 
in bem letzten Dezennium in bebeutendem Umfange in ben Rachbar⸗ 
olonien, bauptfählich in Neu⸗Süuld ⸗ Wales und Queensland in Schaf: 
und Hornviehftationen ſowie im Norden letgenannter Kolonie unb 
auf den Fidſchi⸗Inſeln in Auderpflanzungen angelegt. — Lang 
anbauernbe Dürren, bie niebrigen Preife der Wolle und des Auders 
verurfachten ben betheiligten Rapitalifien ſchwere Berlufte. — Dazu 
kam noch, daß die Weigenernte in Pictoria feine ergiebige war, bie 
Golbgewinnung fi verringert hatte (über 21/, Mil. Pfb. Sterl. 
weniger ala im Borjahre) und bie Bergmerfinbuftrie im Allgemeinen 
feine fchr geminnbringenbe war. 
Jahren jehr überbanb genommenen Lanbipeculationen unb Parzellen: 
verfäufe in Melbourne und Umgegend dem Handel viel Gelb ent: 
zogen. 


Melbourne. 


Stande waren, ihr Rolleltiofapital um eiwa 3 Mill. Pfd. SterL zu 
vermehren. 
Die Einfuhr bed Jahres 1837 (einſchließllch von eingeführten 


Gold und geprägtem Gelbe im Betrage von 683898 Pfb. Eterl) 


betrug 18 996 566 Pfb. Sterl, und bie Ausfuhr 11373963 Pfb. Stert. 
(einfhliehlih 1256 091 Pfd. Eterl, an Golb unb geprägtem Gele). 
Die Abnahme der Ausfuhr um 421358 Pfd. Sterl. gegen bir 
Biffer des Jahres 1886 iſt hauptſüchlich ber noch verminderteren 
Golbgewinnung zugufchreiben. 

Mit Bezug auf die immer wichtiger werbenden Aderbau » Inter 
effen ift zu bemerfen, daß bie Weizenernte im Jahre 1886, mie ſchon 
erwähnt, ſich nicht jo ergiebig ermwieß, wie im Borjahre. Die Gejammtis 
probuftion in 1886 betrug nur 10 000 000 Buſhels. Der am biefigen 
Markt bafür erzielte Preis war jebod recht zufriebenftellenb und 
mwurbe merlwürdigerweiſe von ben Schwankungen bed MWeltmarktes 
nicht beeinflußt. 

Der Markt eröffnete zu Anfang Januar mit 3 Schilling 101/ Pencı 


‚ für ben Bufgel, ftieg im April auf 4 Schilling 4 Pence und im 


Aud hatten bie in ben Tehten | 


Diefe Umftände wirkten ſchadlich auf die gefammten Markt» und 


Sandbelöverhältniffe. Dazu erhöhten die hiefigen Banfen ben Sins. 
fuß und beichränften bie Kredite. Große Mengen Waaren, mit denen 
der Markt überfüllt war, mußten meiftbietend zu Spottpreifen ver- 
kauft werben, woburd bie Eigenthümer bebeutenbe Berlufte erlitten. 
Dennoh kamen bebeutenbe Bablungseinftellungen nicht vor, mas auf 
die gute Fundirung ber hiefigen Großlaufleute fließen Täßt. 

Im zweiten Quattal befferte fich Die wirthſchaftliche Lage durch 
die mittlerweile gehobene Dürre und die befferen Wollpreiſe Das 
gefuntene Vertrauen kehrte zurüd, und bie Arebitverhältniffe wurben 
wieber normal. 

Beſonders günftig geftalteten ſich die Verbältniffe für den Schaf ⸗ 
züchter. In ber dritten Mode bed Monats Mai erreichte Melbourne 


die Nahricht, daß auf ben Antwerpener und Londoner Wollauftionen | 


bie Preife weientlich geftiegen feien; auch fiel gleichzeitig ausgiebiger 
Regen, der fi faft über ben ganzen Auſtraliſchen Kontingent erſtreckte. 
Die Mollpreife ftiegen in Enropa noch meiter und fielen erft ein 
wenig bei den fpäteren Auktionen, blieben jedoch noch immer redit 
befriedigend. — Große füblbare Berlufte an Schafen und Rindvieh 
durch Hunger und Durft find, mwährenb bie Dürre im Jahre 1886 
noch anhielt, nicht zu verzeichnen, benn bie Heerben waren in ben 
zwei vorbergegangenen Jahren ſchon jo vermindert, daß die Meide- 
gründe nur noch ſchwache Beftände trugen. 

Das Jahr 1837 kann im Ganzen ald ein recht günſtiges bezeichnet 
werben. Namentlich berechtigt daffelbe zu den beften Hoffnungen in 
Betreff ber Haupterwerböquellen der Kolonie, ber Schaf⸗ und Vieh⸗ 
sucht. Bom Beginn bis zum Ende des Jahres fiel viel Regen, fid 
faft über ben gangen Kontingent erftredend. Gras und Waſſer 
waren in Fülle vorhanden, die Vermehrung ber Heerben durch Nadhe 
zucht war bebeutenb und bie Wollprobultion ergiebig unb von befter 
Dualität. Der Stand des Wollmarkted war im Ganzen ein befries 
bigenber, obgleich bie Preife der Wolle im Bergleih mit früheren 
Seiten, vor 12 bis 15 Jahren, nicht hoch waren. Die Stellung bei 
Kapitald zu ben Viehzucht» linternehmungen war eine wohlmollenbe. 
Kapital war im Allgemeinen, hauptſüchlich durch Zufluß von großen 
Summen aud Großbritannien, im Ueberfluß vorhanden, jo daß bie 
Rorporatiogen, die ſich hauptſächlich der Wollinbuftrie widmen, im 





September auf 5 Schilling 5 Pence, um im barauffolgenden Monat 
um einige Pence zu fallen. Mitte Degember lamen Partien ber 
neuen Ernte auf ben Marit, bie 5 Schilling erzielten. 

Am Sabre 1887 belief fi die Gefammtprobultion der Kolonie 
auf 12000000 Buſhels. Bon biefem Quantum wurde ungefähr die 
Hälfte in ber Kolonie verbraudt unb etwa 4000000 Bufbeld bi 
Ende Dezember 1587 verichifit. Im erften Halbjahr ſchwankte der 
Preis zwifchen 3 Schilling 10 Pence und 4 Schilling für den Buſhel, 
fiel im Oftober auf 3 Schilling 41 Pence und mar zu Neujahr 
3 Schilling 61/s Pence für ben Buſhel. 

Der Preid des gemöhnlichen Weizenmehls ſchwankte während 
ber Berichtperiode zwiſchen 8 und 11 Pib. Sterl. für bas Ton, 
ziemlich genau ben Preisihmwanfungen des Weizens folgend. 

Im Ganzen genommen hatte ber armer trotz ber ungünſtigen 
Anzeichen zu Anfang bed Jahres 1886 gute Saifons: faft alle Farm⸗ 
probufte erzielten einen lohnenden Ertrag. 

Der Handel Victoriad hat an Ausdehnung gewonnen, ungeachtet 
daß das Geſchaͤft, welches früher von bier aus nad Niverina in 
Neu Sud⸗ Wales (viehreicher Grengbiftrilt, durch ben Murray Fiuf 
von Bictoria getrennt) gemacht wurde, jegt beinahe gany im bie 
Hände der Sybney: Geichäftäleute übergegangen if. Die Geminne 
waren zwar in dem erften Jahre der Berichtperiobe fehr Hein, od 
find im Verlaufe bed Jahres 1587 beſſere Werthe für viele Artikel 
erzielt worben. 

Zum erften Male feit vier Jahren hat fid) der Audermarkt eimas 


‚ erholt. Bei geringem Lager flieg der Preis für Raffinade im Januar 


bed Jahres 1857 um 20 bis 30 Schilling für bad Ton, in bem 
barauf folgenden Monat um weitere 10 bis 15 Schilling und ebenio 
im März um 10 bis 15 Schilling für das Ton. Im zweiten Quartal 
war ber Markt ſchwächer, unb bie Preife gingen etwas zurild. 

Im Juni gerieth der Markt durch die Ankunft von 400 Tonnen 
granulirten Rübenzuders (meißer Rüben Kryftalljuder) aus Deſiet · 
zeih in Bewegung. Sofort ihaten fi die Zuderprobuzenten zur 
Bertretung ihrer Intereſſen zuſammen, eine ftarle Agitation wurde 
durch die hieſige Tagedpreffe unterhalten und eine einflußreiche Depu⸗ 
tation machte dem Premierminifter Vorſtellungen. &o lam es, das, 
ſobald das Parlament zufammengetreten war, ber Cinfuhrzoll auf 
Rübenzuder nambaft erhöht wurde und feit dem 27. Juli 1887 
folgende Säge erhoben werben, nämlich: 

3 Pb. Sterl. für das Ton auf im bie Kolonie eingeführten 
Rohrzuder, 


Melbourne. 


2 Pid. Sterl. für dad Ton für Rohrzuder, in ber Kolonie 
felbft raffiniert, 

6 Pb. Sterl. für das Ton für Rüben» unb andere Zuders 
forten. 

Der Markt in Metallfabrifaten war während bes Jahres 1886 
ein ziemlich lebhafter, obgleich) durch die Auferft ſcharfe Konkurrenz 
ber Gewinn jehr gering war. Eine große Menge Eifen- und Stahl ⸗ 
maaren mwurbe von ben Hauptſtädten der Nachbarlolonien Sydney 
und Abelaide, wo biefelben feinen Abſatz fanden, auf ben biefigen 
Markt geworfen und unter Roftenpreis verkauft. — Bedeutende Öffents 
lide Submiffionen fanden in den beiben verflofienen Jahren ftatt. 
Dauptfählih für Schienen, Maſchinen ıc. für die im Bau begriffenen, 
zum Theil gegenwärtig fertig geftellten hiefigen Tramways. Die 
Schienen und Kabel wurben eingeführt (eines der Kabel aus Deutſch⸗ 
land), ebenfo ein Theil der Mafhinen, während das Uebrige bie 
einheimifche Inbuftrie lieferte. Die Victorianiſche Eifenbahn:Berwal: 
tung nahm das Angebot einer biefigen Importfirma für 50 450 Tons 
Deuifcher (Kruppſcher) Stahlſchienen zu 4 Pd. Sterl. 17 Schilling 
T Bence für bad Ton an (ber Kontraft im Vorjahre für 40 000 Tons 
war 5 Pb, Sterl, 11 Schilling 101/4 Pence für dad Ton). Einen 
Rontraft für 20 leichte Lolomotiven zum Betrage von 50000 Pb. Sterl. 
erlangte eine Majdinenfabrit der Kolonie. Ebenſo ertheilte bie 
Regierung einer bier meu ins Leben gerufenen Altiengeſellſchaft 
bebeutende Beflellungen auf ſchmiedeeiſerne Wailerleitungsröhren. 

Während der erftien neun Monate des Jahres 1887 war ber 
Markt in Metallwaaren bei niebrigen Preifen außergewöhnlich ſtill, 


um im lehten Duartal einer durchſchlagenden Hauffe Play zu machen. | 


Zinn, Blei und Aupfer find bedeutend geftiegen und auch Eiſen 
befiert ih. Der Zinsfuß der vereinigten Melbourner Banken war 
zu Anfang bed Jahres 1886 3 pCt. für vierteljährlige, 4 pCt. für 
halbjährliche und b pCt. für jährlide Einlagen. Gegen Ende bed 
Salbjahres wurden biefe Säge um ] pCt. erhöht, jebod im Januar 
1887 wieder um 1 pCt. ermäßigt. Deffenungeachtet vermehrten ſich 
bie Einlagen in feinem Verhältniß zu ben Borfhüffen, fo daß ſich 
die Banken hier und in ben Nachbarkolonien Neu⸗Sud⸗Wales und 
Südauſtraliens veranlaft fahen, den Binsfub um ein weiteres 
Progent zu ermiebrigen. Cine entiprechende Herabfegung trat im 
Diölonto ein: defien nomineller Sag filr drei Monat ⸗ Wechſel beträgt 
jet 6 pCt. 

Es wird angenommen, daß in bem letzten Jahre (1887) an 
Engliihem Kapital (einfhliehli einer Hegierungsanleihe von 3 Mill, 
Pf. Sterl.) über 6 000000 Pfb. Sterl. nad diejer Kolonie geflofien 
find unb probultive Berwendung fanben. 

Die Golbgemwinnung während ber Berichtperiode hat jehr ab» 
genommen unb zwar befonbers in ben Alluvialminen; die Ausbeute 
im Jahre 1885 war 783671 Unzen, im Jahre 1586 713649 Unzen 
und im Jahre 1887 nur 620298 Ungen. Ein großer Theil ber 
Minenarbeiten in den Victorianiſchen Golbbiftriften, ald bad Ab» 
teufen tiefer Schädte, Errichtung neuer Betriebsmaſchinen, Pumpen 
u. f. w. verihlang ein nit unbebeutenbes Kapital ohne unmittel- 
baren Gewinn. Troß ber erwähnten Minderausbeute unb niebrigen 
Dividenden ift dad Vertrauen ber Intereſſenten kleineswegs gejunfen; 
im Gegentheil hofft man für bie Zukunft auf günftige Ergebniffe. 

Die Finanzen der Kolonie Victoria befinden ſich in fehr befries 
bigenbem Zuſtande. Ter Ueberſchuß bed Rehnungsjahres 1585/86 
betrug (einichliehlid des Arebitfalbos aus dem Borjahre) 431553 Pfd. 
Sterl, und es ift bereits fonftatirt, daß das laufende Jahr noch 
weit günftiger fliehen wird 

Die Staats ſchuld Bictoriad, welche am Schluß bes legten Finanz ⸗ 
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jahres (30. Juni) 1887 33119164 Pfd. Sterl, betrug, wird zu 
Beginn bed Jahres 1888 durch eine neue Anleihe von 11 Millionen 
Pd. Sterl. vermehrt werben. Es ift dies die britte Rate ber vom 
Bictorianiſchen Parlament im Jahre 1885 befchloffenen 4 progentigen 
Acht Millionen« Anleihe. 

Die Benölferung der Kolonie wird ſchätzungsweiſe auf 1 Million 
Seelen angenommen, wovon auf Melbourne mit feinen Vorſtädten 
allein ein Drittel ber Bevöllerung Tommt. 

Leber den Waarenverkehr ber Kolonie Victoria liegen für das 
Jahr 1886 folgende Angaben vor: 


Es wurden hauptfächlich eingeführt von yollpflihtigen Waaren: 


Spirituofen ..uunuacnencnsanecnunne 929 127 Gallonen, 
Pr parfümirt ..... Kaserne 1738 " 
Dein, mouffirender ..ucuneneneunue- 26 666 4 
gewöhnlicher ............... 103 888 Pr 
7 END EEN DE DERTILT ENTE 1.077309 
Kabal, LOB .uansesnanonesnnunnn nr 368 821 Pfund, 
verarbeilet............... 787614 „ 
„  Kigarren und Eigarreiten .... 114550 „ 
be ER ALTER TR 9072643 „ 
Zuder und Melafle .............. 888 018 Centner, 
Koffer, Ralao te. ....usunsorsuonene 1581335 Pfund, 
Dpylum. 14652 „ 
NeIi 402370 u 
„ unter Zollkontrole veraxbeitet ... 399250 „ 
S — Wr 5 
29564 Buſhels, 
Getreide: Gerſte ........... 249 440 Pfund, 
= Andere Sorten. ......... 1662510 „ 
4 —XXä—————— 4871 „ 
Gketrodnete und präfernirte Früchte ıc. 
und Gemüfe ................. 66933800 
Verſchie dened................. 7401644 „ 
Del in Fäſſern ........ ........... 2 063 153 Gallonen, 
Dolz, gehobelt .uueceaaocennnnnnnn 598 246 Flädhenfuß, 
Migl 60871 Centner, 
Gußeiſerne Röhren.. 6530 Tons, 
Vapier, unbeſchnittenes und Padpapier 15885 Centner, 
Friſche Früchte. ............... 273 445 Buſhels, 
Soernvich 55 622 Etüd, 
Dlerde susnannsessien sau essiuennn 5137 „ 
Shaeeeee 1172 „ 
Schweine... .umseuerssonuonennneee Gl „ 
Fertige Kleider ................. 12556 Pfd. Sterl., 
u — 344967 „ * 
Möbel, Holzwaaren ic. .... ....... 161315 „ e 
Hüte, Rügen ꝛxc.................... 17864 „ Pr 
Muſilinſtrumente „2, 2er nnrnH HH nr 00 “219 „ u 
Metallwaaren und Mafchinen........ 31912 „ * 
Sattlers und Leberwaaren . ...... 416 „ e 
Italiener Waaren (Oilmens Store) .. 26067 „ * 
Atlas, Seidenwaaren .......... 298432 „ * 
Uhren und Golbwaaren ........... 116467 „ * 
Teppiche, Decken c..... 205815 „ * 
Wirkwaaren und Hanbihuhe ....... 166 150 „ " 
Zuchwaaren..................... 157373 „ — 
306412 „ — 
Wollene Kleiderſtoffe ............ 32297 „ r 
Kalb» und Ziegenleder ......... 7440 „ ie 
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Melbourne. — St. Thomas. 


Bon zollfreien Waaren Menge 
Del eneaneangeann Pfund 52 196 663 
Tementt Eentner 549 987 
Meſſingwaaren...... ......... Kolli 1208 
Tons 526 076 
Faſerſtoffe (gemifle) .......... " 1660 
Baummwollmaaren »..2..22:... Kolli 26 788 
Gebrudte Bücher... on2220..0. er 7670 
Fabrilate wie Deden ıc. ...... 2022 
Belleibungsgegenftänbe (gemifle) 1061 
rg Genen nieee * 890 

JJ Tonnen 3912 
—— eh ————— Kolli 12789 
Werkzeuge .............4 4 5586 
EEE Stüd 5887 138 
Holz, unbehobelt ............. Flähenfuß 648389 441 
Galanteriewaaren (faney goods) Kolli 44% 
Shreibmaterialien ......... — 3222 
Schmuckfedern ............ 275 
2 RR Tonnen 3398 
Geſalzene File. ..22222.0.+ +. Rolli 16 273 
Schieferſteine ............ Stüd 7 190 067 
Spiegelglas................ Flädenfuh 645 279 
Sümereiem .uncnenenneenenenn Kolkt 4608 
Fenſterglazs............. Fachenfuß 2459 827 
Drusdereimatertalien.... 22...» Koli 1398 
Grindery .................. 1995 
Aibeen — 7142 
GB Tonnen 2241 
Drudpapier ......... ...... Centner 110 248 
Pupfachen, wie Bänder, Spigen, 

Blumen 2. ............ Koi 11434 
Zeinenmaaren (Stüdgut) ...... * 760 
Eiſenwaaren (gemiffe)......... — 14 285 
Landwirthſchaftliche Maſchinen.. 2348 
Strohhute............... Stüd 1.002 200 
Regierungdoorräthe .......... Kolli 8835 
Dans und Werg ............. Tonnen 708 
Konferwirte Milch ........... Pfund 1023 946 
na nn cakassnenan ie Stüd 98 660 
———— Tonnen 1116 
Strumpfwaaren (gewiſſe)...... Rolli 2715 
DEAN Tonnen 10 608 
Gummiwaaren. — Koli 1160 
Neheiſen. Tonnen 14 992 
Stabelſen.......... 15015 
Galvanifirtes Mellbleh ....... > 16 965 
Miffenfaftlihe Inftrumente,.. Kolli 850 
Eifenbahnfchienen ©. 2222220... Tonnen 25 741 
Eiſenblech................ — 1812 


Werth 
Pſd. Sterl. 
2381599 
85 135 
23 059 
510 768 
26 066 


962126 | 


194 236 
65 548 
34 664 
29 272 
33.069 
23 687 
3962 


18995 | 


453 990 
90 958 
44 187 
14 082 
39 136 
27 716 
69 169 
31 384 
17508 
38 032 
18 703 
24080 
22 708 
11188 

187 866 


420 608 
33 161 
226 204 
17 692 
59 730 
138 488 
18715 
34 027 
97 217 
18269 


87382 | 


| 





94110 | 


36 985 


51446 | 


99 337 
249 926 
26 080 


1 
1 


160 971 | 
18.059 | 


Geſellſchaft, 31 (Segelſchiffe) den Hiefigen Hafen beſucht. 


Im Jahre 1886 wurde ausgeführt: 


Berih. 

Gold in Barren und geprägt... 1947703 Pfd. Sterl., 
269 399 R 
en Fleiſch ......... 18 088 r 

BES RNHEOFERPHREN TE 1210  „ 
2 (107 984 839 Pfb.) ....- 49962  „ 
Getreide ............... 150433 3 
Andere Artikel ........... 4258 022 — 


Zuſammen 11795321 Pb. Sterl. 


St. Thomas. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Als Handelsplatz nimmt St, Thomas jetzt eine Stellung von 
wenig Bebeutung ein, denn ber Maarenverfehr mit ben in ber Nähe 
liegenden Inſeln, dem der Platz früher feinen Wohlſtand verbantte, 
hat beinahe ganz aufgehört. 

Die Haupteinfuhr ift jetzt für ben Pebarf der hiefigen Bes 
völferung felbft berechnet, und ausgeführt wird faft nichts, ba bie 
Infel in keiner Weiſe produktionsfähig tft. 

Die Zahlen ded Budgets zeigen beutli Die Tage ber Kolonie. 
Die Außgaben find um etwa 50000 Dollars höher als bie Ein 
nahmen veranfdhlagt, und für das folgende Jahr verfpricht bie 
Differenz noch qrößer zu werben, da bie Umlabungen ber Güter für 
Querto-Rico, und damit auch die Abgabe darauf von 40 Cents für 
das Ton, in Wegfall kommen. 

Nachdem der Deutjchen Flagge in der Einfuhr nach den Spanifchen 
Kolonien biefelbe Begünftigung mie der Amerilanifhen unb ber 
Spanifhen Flagge zugeftanden ift, werben die Deutichen Dampfer, 
die bisher die Güter für Puerto-Rico auf die Spanifchen Dampfer 
überluben, biefelben direlt nad Puerto-Rico bringen. 

As Anlaufsplag für frachtſuchende Schiffe, für Haveriften und 
zur Ergänzung des Kohlenbebaris für Dampfer wird St. Thomas 
wegen feiner günftigen geographifgen Lage und bes fiheren Hafens 
immer feine Stellung im MWeltverkehr behaupten, unb ber Schiffs⸗ 
verkehr im Hiefigen Hafen, von dem die Lebensfähigleit des Plapes 
nur noch abhängt, ift im Vergleich au ben letzten Jahren fo ziemlich 
derſelbe geblichen. 

Bon Deutſchen Schiffen haben, außer ben regelmäßig hier vers 
Kehrenben Dampfern der Hamburg: Amerilaniſchen Padetfahrt:Aftien: 
3 berfelben 
brachten Stidgüter von Hamburg, London und Kopenhagen, und 
9 Kohle aus verihiebenen (darunter 3 Deutſchen) Häfen. 17 Schiffe 
famen in Ballaft an. 1 biefer Schiffe murbe fonbemnirt. Bon ben 
Übrigen liefen in demfelben Jahre 29, und Anfang Januar db. Ib. 
1 wieder auß, darunter 2 mit ber angebrachten bezw. einem Theil 
ber angebrachten Zabung, und bie übrigen in Ballaft. 


u nn u — — — 
Bedrudt in der oniglichen Hofbuhdruderei von C. ©. Mittler und Sohn, Berlin, Rocftrafe 68 — 70. 
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Alphabetifhes Verzeichniß der Sünder und Handelspläße, über welde im laufenden Jahrgang 
berichtet worden if, 


Wird — 
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Adelaide 1 191, 
den. 
Arab il 100 1 200. 368, 


—— — hen. 
—— 11 190. 


han II 208, 

Amafla. 

Umerita, Dre. Etaaten, 
1 @2. 110. 152. 170, 172, | 
190.224, 258.211.902, 3%, 
11 45. 178. 


Amoy- 
Miniieıbam II 28, 
Ancona II 29. 191, 
Ansom. 
Antwerpen Il 212. 
Hrensbur | 
“ee Mepublil | 
206. 262, 313, 356, 
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Audlaud IT 201, 
ugsburg II 58. 

a aliee I an. I 200, 
Mur Gapes. 


Batı. 
Maltimsre II 18. 

u 25. 
Batel I 24. 
Baflein II 188, 
Batapia II 18, 
Beirat I 178. 
Belgien I #4. 168.%1, 


Bengaien 

Bieleicid I1 91, 

Bilbao, 

Birma 

Biemarclarchipel. 

pr 11 aus, | 
Bag laidia men. 


Im 
"Bologna II 200. 
Bonban. 
Dorbeaur. 
Bolton IT Das. i 
Beabierb II 361. i 
Duke I 15, 70. 157, 


un | nel, 
Bremi 





D as 
ran! 


Wiäbab Maollvar. 
Givitanechia. 
Gobleng I 34, 


} Gegindine I 171. 175 


Weolima. 
Golombo IF 9. 18%. 
&slumbien I 219. 
Goncepelon. 
Gepiape. 
Gert. 
Goronel. 
Gorfite 1 39, 
Goita Rice, 
ne 6, 

re 
Guba I 259, II 125, 
Köhrin. 
Enpern I 108, 


wart II Qua. 
amastus II 216 
Denzia II 10% 
Deiterro, 


—5 1 1. 141. 198. 
4. 58, 
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Geſetzgebung und Statiftik, 


Geſetzgebung. Deutſches Reich: Berorbnung, beirefiend bie 
Cheigliepung und bie Beurfunbung des Berfonent 
zum Schuggebiet der NReu-Guinea⸗Kompagnie gehörigen Galos 


monsinfeln. ss. — Verordnung, betreffend das 


niſchen Schuggebiet. Sa. — Beſeh 


andes auf ben | 


rgweien und | 
die Gewinnung von Gold und Edelfteinen im Süpdmeftafrifas | 
, betreffend die Ausführung | 


der am 9. September 1836 zu Bern abgeihloffenen Webereintunft 


wegen Bilbung eined internationalen Verbandes zum Schufe von 
Werten der Literatur und Aunft. au. — Grmäctigung zur Bors 


häuten aller Art, — Abihaffung einer Ausfuhrabgabe von gewaſchener 
und ungewaſchener Wolle bei der Ausfuhr Über bie Häfen von Tunis 
und Golcetta. u — Großbritannien; Erhöhung des Eingangs- 
zolls auf Mein in Flaſchen. mu — Zollbehandlung verſchiedener 
Gegenftänbe,. wu. — Zabahjölle. aas. — Sollfreigeit für in Canada 
eingehende Matin-Apparate zur Konzentration von Schwefelfäure. 3m. 
Auderzölle in ber Kolonie Victoria wu — Praufreich: 


| Menderungen bes Zolltarif3 für Gorfila. #3. — Auderbeftenerung. 


nahme von Civilſtandsalten im Deutiden Schupgebiete ber Mars | 
ſchallinſeln. ze. — Belanntmadung, betreffend die Unterjuchung | 


von Farben, Geipinnften und Geweben auf Arjen und 
— Belanntmahung, betreffend dad Berbot des Umlaufſs fremder 


Scheidvemünzen. #1. — Belanntmadjung, betreffend Die Gejtattung | 
des Umlaufs der Scheibemüngen der Frankenwährung innerhalb | 


Badijher Grenzbizirke, uı. — Abänderung bes $. 7 der Beſtim⸗ 
mungen über bie 


poftbampfer. #2. 


ergeugten Branntweind. ı. — Nachträglige Ertheilung von Berech⸗ 
tigungsiheinen über Branntweinverbrauchsabgabe. 347. — Verwiegun 

des in den Brennereien erzeugten Branntweins. u. — Deutſche 

Reich und Ecuador: Freundicaftävertrag zwiſchen beiden Ländern. 
Bom 2%. Mär, 1887. us. — Serbien: Loſungsverfahren und zolls 
amtlide Tranfıtlager. ms. — Italien: Durchführungsverordnung der 
Königlichen Generaigolldireltion vom 31. Deyember 1837, betreffend bie 
Altivirung des Handels: und Schifffahrtövertrages, ſowie bes Vieh⸗ 


feucen:Uebereintommens vom 7. Dezember 1887 mit Defterreige 
Ungarn vom 1. Januar 1888 an. 39. — Bollbchandlung verichiebener | 


Gegenftände. 5. — Gteuervergütung für Alkohol bei der Ausfuhr 
von Wein. 5. — Form, in welcher wechſelrechtliche Unterichriften 
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Teiften find. 354. — Aufhebung der Befugnif, die Deipeungtuenguile h 


durch Falturen zu eriegen. a4. — Gebühren für bie Lagerung von 
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Maareniendungen nad alten. 85. — NArgentinifche Republik: 
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Induſirie · Erzeugniſſe. ss. — Schweiz: Inkrafttreten bes neuen 

Itarifs. 6. — Zarifenticheibungen des cidg. Zolldepartementä im 

onat März 1838. 1. — Epanien:; Borfriften für bie Einfuhr 
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Branntweinfteuer-Gefeggebung. ss. — Belgien und Ecuador: 
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ändern. 1. — Vereinigte Etanten von Amerika: Zollarif- 
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mwaldungen gewonnen wird. =, — Aufhebung bes Monopols ber 
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| Deutfhland im Jahre 188 


— Eingangszoll auf Schwere Dele und Rückſtände von Petroleum, 
Schieferöt und anderen Wineraldlen. — Hollfreiheit für gemifle Bro: 
bulte Kambobfhanifhen, Annamitifhen und Tonkinefifhen 
Urfprungs bei der direlten Einfuhr nad) Frankreich und Algerien. u. 
— Einfuhr von Wild, wu. — Zollbehandlung von Kunftbutter mit 
Beimiigung von Arachidenöl. wu. — Erzeuaniffe, welde auf Grund 
des Handelövertrages mit Italien bei ber Einfuhr nah dem Ber 
tragötarif zu behandeln waren und nad Ablauf des genannten Bers 
trages den Zolllägen des Generaltarifs unterliegen. #4. — SBolltarif 
für Mabagaslar. u. Zolfäge für Jtalieniſche Erzeugr 
nifle. 35. — Benezuela: Zolltarifänderungen. 5. — Nieder: 
lande: Zollbehandlung verihiedener Gegenftänbe. 6. — Gebühren 
für den Zranäport von Sprengftoffen. ss. — Schweden unb 
Norwegen: Kenderungen im Rorwegifhen Bolltarif, ass. — Steuer 
und Eingangszoll auf Branntwein in Schweden. ws. — Rukland: 
Verbot ber Einfuhr von Heilmittel, a7. — Uchertragung des and: 
ſchließlichen Rechts zur Zolldeflaration über Güter des direkten Bers 
kehrs an die Cijenbaßnagenturen, a7. — Ötempelfteuer von zinds 
tragenden Wertbpapieren. wu — Berbot der Einfuhr von Tauben 
und von Geſchirr mit boppeltem Boden. a, — Geflattung ber Ein- 
fubr des Lildrs „Amer Picon“, 36. — Branntweinfteuer. se. — 
China: Unzuläſſigkeit der Geifion von forderungen. we. 
Griechenland nnd Aeghpten: Abkommen zwiſchen beiden Läns 
bern, beirefiend Die Bollbehandlung bes Griechiſchen Tabals in 
Ucgypten. m, 


Statifil. Vereinigte Stanten von Amerifa: Ertrag ber 
Buderzölle in den Fiskalſahren 1886 und 1887. zu. — Handelsvertehr 
wilden ben Bereinigten Staaten von Amerika und Deutſch— 
land während ber am 80, Juni 1887 und 1886 beendeten po 
jahre. sr. — Defterreich:lIngarn : Die Hauptergebniffe des aus⸗ 
mwärtigen Handels Defterreihsingarns im Jahre 1 im Bers 
gleich mit den Borjahren. 10. — Branntmweinfteuer-Ertrag im Gebiet 
der Zänber ber Ungarifchen Krone im Vergleich zu anderen Zäns 
bern, 374. — Ergebniffe bes Tabakverlaufs und ber daraus erzielten 
Einnahmen in den im Reichörathe vertretenen Zändern im Jahre 
1887. 15. — Nadmwellung der während bes Jahres 1887 bei ben 
Bunzirungsämtern ber im Reichöratbe vertretenen Zänber punzirten 
und fonteolamtlih behandelten Gold» und Silberwaaren. m. — 
Spanien: Hanbelöftatiftif für das Jahr 1887. sm. — Mieber: 
laude: Ucherficht ber — Urtifel des Waarenverlehrö mit 

verglichen mit dem Borjahre. zu. 


Zweiter Theil, 
Berichte über das Ausland. 


Europa, Handelöberichte für das Jahr 1857 aus: Nor» 


wegen 9, Dünfirhen 390, Calais 3, Abo au, Wiborg 3, 


Bijdrneborg ww, Bradford wı, Aberdeen u, Bari u. — | 


Riſchni⸗Rowgorod: Die alle 
Inſeln: Berfehr Deuticher Sci 

lande: Der 
mwebeftuhl für die Seidenweberei. 6. — Die Lage 
marltes. 3%, — Bajel: Der Geidhäftsgang ber Bauptiäctichten 
Induftrien bes Baſeler Bezirles im Jahre 1887, u. — Uleäborg: 
Verlehr Deuticher 5 im Sabre 1887. u. — Dänemark: 
Verlehr Deutiher Schiffe in Däniſchen Häfen im Jahre 1887. a0. — 
Afien. Handelöberichte für das Jahr 1887 aus: Damaskus zu, 
Moulmein 2, Aleranbreite mı, Rabras m, Canton m. — 
Diogo»Diala: Scifffahrtöbericht für das Jahr 1887. zır. — Japan: 
Gifenbahnbau im Jahre 1887. zo. — Verlehr Deutiher Sgiife im 
Sabre 1887 in: Shanghai ma, Bathoi m, Dolohama vw, 
Zamfui se, Samarang zw. — Galceutta: Die Jndigo: Ernte 


im Jahre 1887. 5. Scillys | 
im Jahre 1887, 99. — Nieder: ⸗Am 
Handel der Riederlande. wu. — Schweiz: Hand | 
des Buders | 
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1887/88. 2. — Ragaiaki: Handel und Schifffahrt in den Jahren 
1885 unb 1886. ss. — Afrika. Hanbelöberichte für das Jahr 1887 
aus: King William Town =, Bloemfontein ae. — Port 
Louis (Mauritius): Verkehr Deutfcher Schiffe im Jahre 1887. m, — 
erifa, Puerto Gabello: Handeläbericht filr das Jahr 1836. u. 
— Rerito: Die Produktion von Faferftoffen. ws. — Eijenbahns» 
verhältniffe, 95, — Guatemala: Die Lage Des Budermarltes. ur. — 
Handelsberichte für das Jahr 1887 aus: Maceio 7, Eincinnatims, 
Bofton 35, Merida w, St. Thomas a — Galvefton: 
Handelds und Schiffsverkehr mit dem Muslande im Jahre 1887. zu, 
— PBopayan (Eolumbien): Bertehrd: und wirthſchaftliche Berbättnifie 
bes Departements Gauca. 5. — Auftralien. Verkehr Deuticher 
Schiffe im Jahre 1887 in: Sybney zur, Reweaftle (Reufübmales) sı, 
Zevula (Fldſchi⸗Inſeln) zu. — Papeete (Tahiti): Hanbeläbericht 
für das Jahr 1887. 26, — Melbourne: Handelsbericht für bie 
Jahre 1886 und 1887. 2. 
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über das In- und Nusland. 


Deutſches Handels-Ardiv, Bweiter Theil. 











Berichte über das Inland. 


Shemnig, Mitte April 

Der lebhafte Gefhäftsgang, welden bie Baummolljpinnereien 
ſchon feit längerer Zeit aufzuweiſen haben, bat fich im vergangenen 
Quartal in vollem Umfange aufrecht erhalten. Die Spinner haben 
durchweg mit angeftrengter Thätigleit an ber Bewältigung ber vor ⸗ 
liegenden Aufträge gearbeitet; ihre gejammte Produktion ift meift 
bis tief in die Sommermonate hinein feft begeben. Trotz ber 
Schwankungen der Preife für das Rohmaterial ift für bie Gejpinnfte 
fein Preisabfchlag eingetreten, und bie Bemühungen ber Weber, auf 
die Garnpreije zu brüden, um ben für ihre Waare eingetretenen 
Rüdgang annähernd auözugleihen, find biöher ganz erfolglos geblieben. 

Wollfämmereien. In den Lohnlämmereien herrſchte im 
Januar und Februar große Stille, dagegen wurde das Geſchäft im 
März lebhafter. Das Geſchäft ift aber trog der eingetretenen Ber 
febung nod immer fein gewinnbringenbes, 


Der Gefhäftsgang ber Kanımgarnipinnereien war während | 


ber legten drei Monate durchweg ein ſehr lebhafter, eine Folge der 
bei den Fabrikanten vorliegenden fehr großen, zu ben geftellten 





Lieferfriften faum zu bemältigenben Aufträge. Trohdem haben ſich | 


die Preife der Garne nur kurze Zeit auf einer bie Spinner ber 


größeres Angebot gegenüberftand. Eine Ueberprobuftion ift unleugbar 
vorhanden, jo daß, trof der in der Brande herrſchenden Lebhaftig- 
keit, bie Spinner auf einen ber Aapitalsanlage und bem Rifiko 
entſprechenden Nutzen gegenwärtig nicht rennen lönnen. 

Die Streiggarnipinnereien haben genügenbe Beihäftigung, 
aber nod immer leine lohnenden Preife zu verzeichnen. 

Die Nachfrage nah Vigogne feitens ber Deutihen Fabrilfanten 
blieb während des ganzen Quartals eine fehr lebhafte, betraf jedoch 
wiederum foft nur Mebgarne, während fid der Abſatz in Trifotages 
garnen gegen früher eher noch verminderte. Dem Begehe nad 


erftgenannten Sorten konnte vielfah mit genügt werben, und | 
namentlich die Fabritanten des MeGladbacher Bezirls vermodten | 


ihren Bedarf an [hmarzen Jmitatgarnen in den ftärferen Rummern 
Bei Weiten nicht zu beiden. Es murbe für biefe Nummern eine 
Aufbeflerung des Preifes von 5 bis 6 Pfennige, für bie feineren 
eine ſolche von 3 bis 4 Piennige für bad Pfund gegen bie früheren, 
allerdings fehr tief gebrüdten Notirungen und nur unter barten 
Kämpfen erzielt. 

Der Hbfag nad dem Auslanbe war ſchleppend und bie Preife 
waren unbefriebigend; Frankreich kommt faft gar nicht mehr in Frage, 


unb der Erport nad Belgien belebte ſich erft in den Iehten Wochen | 
ein wenig; derjenige nad) England kann zwar als ſtark bezeichnet | 
werben, bod; waren bie Berlabungen wohl zumeift für Ronfignationds | 


lager beftimmt, 
Wirkwaaren. In bem bedeutenden Zweige ber Wirkmaaren: 
Induftrie, der Handihuhfabrilation, ift die von Eingeweihten 
Deutſches handels · Archlo 1888. II, 








längft vorauſsgeſehene Kataſtrophe eingetreten; in ben ländlichen 
Difteitten der Umgegend herrfchten geradezu troſtloſe Buftände; bie 
Konkursanmelbungen aus den Kreifen der zahllofen Meinen Yabris 
kanten (Kaltore), die theilweiſe feit Jahren nur noch mit bem frebite 
der Garn: und Seibenhänbler gearbeitet haben, erreichen einen ſehr 
hohen PBrogentjag, und bie Thatjache, dak bie Palfiva meift eine 
ganz außerorbentliche Höße erreichen, zeigt, daß bie Faktore eine 
lange Zeit fünftlich gehalten worden find, Alle Maßregeln, wie dic 
Gründung von FabrilantensBereinen behufs gemeinfamen Feftftellens 
der Preife, Gründung einer Verlauföftelle von Lagerwaaren ꝛc. haben 
nicht vermocht, einen beffernden Erfolg zu erzielen. 

Das Geſchäft liegt gang ſtill; die Veftelungen für den Sommer 
find beforgt, bie Aufträge für den Winter aber fehlen fait noch 
gänziid. Soweit Aufträge vorliegen, dann man allerdings bie er⸗ 
freulidie Beobachlung machen, daß die beſſeren Sorten den allzu 
geringen Qualitäten vorgezogen werben. . 

Nicht viel beſſer ficht es in-ber Strumpfwaarenfabrifation 
aus, und die Anzeichen find vorhanden, ald wenn dieſelbe in ihrer 
Entmwidelung ber Handihuhbrande folgen würde. Es fehlt überall 
an Arbeit; zwar haben einige größere Aäufer etwas Anregung gebracht, 


friedigenden Höhe behaupten fönnen, da dem großen Bedarf ein noch doch reiht dies nicht aus, um es in ber Fabrikation merklich zu 


empfinden. &o fängt man neuerdings wieder an, auf Zager zu 


arbeiten. 

Die Tritotftofffabrilation hat die ſchwere ſtriſis ber Ickten 
Jahre überwunden unb erfreut fi eines regelrechten, theilweiſe 
lebhaften Geſchaftsganges. Auch bier ift freilich der Umftand, daß 
ein Gefhäft immer mwohlfeiler liefern will, als bas andere, ſehr nad» 
theilig, aber gute Waare, namentlich neue Mufter, werden gern 
gelauft und werfen auch Gewinn ab; bie gewöhnlichen Trikots freifich 
find fo billig, daß fie faum weiter im Preiſe finten können. Die 
Nachbeftelungen auf Seibentrilot? aus England und Amerila, und 
die Aufträge auf Deutihland, Schweden, Dänemark und Italien 
geben zu ber Hoffnung Berechtigung, daß nährenb bed ganzen 
Sommers bie Beihäftigung cine genügende fein wird. Die biöher 
aus England und Frankreich bezogenen gerippten Triloiſtoffe werben 
jegt auch im Hiefigen Bezirke hergeftellt, ebenjo ald Spezialität bie 
maffelartigen Trifots. 

Buditins (in Grimmitigau, Werdau, Kirchberg), Der erfte 
Monat des abgelaufenen Quartals brachte für bie auf Beftellung 
arbeitenden Fabrilanten viel Mühe buch Abgabe ber neuen Winter: 


| mufter an die Groffiften, eine immer toftfpieliger werbende und 


häufig ohne materiellen Erfolg bleibende Arbeit; zu gleicher Zeit 

mwidelte fih das Geihäft in Sommerftoffen in zufriedenftellender 

Weiſe ab, wurde bagegen im Mär; durch ben lang anbauernben 

Winter weſentlich beeinträchtigt. Auf eine Nachlefe in Sommers 

aufträgen, bie fonft um biefe Zeit bie Räumung ber überichießenben 

Beſtunde mit Leichtigkeit erreichen läßt, mußte werzichtet werben; 
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jelbft jegt ift bei der noch immer Herridenden falten und unfreunbs | 


lichen Witterung nicht darauf au rechnen, fo daß mandes Gtüd 
Eommerwaare übrig bleiben wird, welches fpäter nur mit Dpfern 
abgeftoßen werben Tann. 


Unter bemielben Cinflug Tlonnte bas | 


Sommergeldhäft im Aleinhandel fauın wo zur Entwidelung gelangen, | 
fo daß Detaillift und Groffift bei nod gefüllten Lagern mit ber | 


Ertheilung von Aufträgen für im Herbft zu liefernde ſchwere Waare 
zurüdhalten. Es find deshalb trok ber feit Dezember v. J. im 


Gang befindlichen Einfammlung von Winteraufträgen und troß ber | 


ſchon vorgerüdten Jahreszeit ſolche erft fehr Ipärlich eingegangen, fo 


daß ein Urtheil über die Geftaltung des Geſchäfts für ben Winter, | 


für welchen jegt ſchon gearbeitet wird, noch nicht abgegeben werben fann. 

Daß ber lange und firenge Winter anbererfeits in ben überall 
großen Lagerbeftänden an Winterwaart gut aufgeräumt bat, mag 
nicht unermwähnt bleiben. — Der lebhafte Geſchäftsgang in Stapel 
waare läßt gute Arbeitäträfte feltener werben und bürfte zu einer 
Hebung der Arbeitölöhne führen, 


Die Breife haben fi von ihrem gebrüdten Stand im Ailgemeinen | 


biäher nicht erholen Fünnen. 


Kleiderftoffe (Meerane und Glauchau). Die auf bie erften 


Monate bes Jahres gefehte Hoffnung einer arößeren Belebung bes | 


Geihäfts hat fich nicht erfüllt; wenn auch im Januar hin und wieder 
Aufträge einliefen, fo waren fie doch nicht belangreih genug, um 
bie Fabrifanten hinreichend zu beichäftigen: der Februar brachte 
wenig unb ber Mär; falt gar feine Beftelungen; bie Landestrauer, 
in Folge deren meift nur glatte ſchwarze Rleiberftoile aus ben Geraert 
unb Greiser Habriten gelucht wurden, ſowie aud) der lange anhaltenbe 
Winter nahm den Händlern Muth und Luſt, ihre Lager jetzt ſchon 
mit Sommermaare zu füllen. Die mit dem März zu Ende gehende 
Saiſon ift baher als eine befriebigende nicht zu bezeichnen. Augen⸗ 
blicklich iſt man mit ber Ausgabe der neuen Mintermufler Rolleftionen 
beichäftigt. 

Mecha niſche Webereien, Der Geihäftägeng in den medas 
niigen Webereien bed Vogtlandes war im Allgemeinen ein recht 
Lebhafter, namentlih was Nonfeltionswaaren betrifft; in [eßteren 
Artileln für Damen waren bie Beftellungen binausgeichoben worben, 
unb ald ber Bebarf eintrat, fonnte, ba nur kurze Lieferfriften ber 
willigt wurben, der ſehr fiarfen Nachfrage nicht genligt werben. Das 
inlänbifche Beihäft war zufriebenflelend, auch für ben Erport find 
wieder belangreiche Aufträge ertheilt worden, wie überhaupt berjelbe 
im fietigen Zunehmen begriffen if. Die Ausſichten des Nord⸗ 
amerilanijhen Geſchäfta find, trog ber in ben Vereinigten Staaten 


Shemnig. 


hinüber, Die Aufträge tiefen au weiter regelmäßig ein, fo daß bie 
meiften Fabrilanten für ein volles Vierteljahr ihre Probultion 
im Voraus begeben haben. Die erzielten Preiſe find, wenngleich in 
legterer Zeit dur die Konkurrenz; ber in Stalien aufblühenden 
Web waaren⸗ Induſtrie ein merklicher Druck außgeübt wirb, doch immer 
noch reichlich lohnend. 

Baummollenwaaren. Weniger günſtig arbeiten zur Zeit 
bie Webereien ‚baummollener Waaren. Zwar ſind benjelben. gegen 
Mitte des Duartald umfangreiche Aufträge zu aufergemöhnlid 
lohnenden Preifen zugegangen, inbefien waren bie Sieferungätermine 
ſo Lurz benseffen, daf die Weber größere Yoften von Waaren nicht 
zur Ausführung übernehmen tonnten, Das laufende Geſchäft für 


den aemohnten inlänbifhen Konſum ift gegen Schluß bed Quartals 








mädtig fortihreitenden Selbſtfabrikation, gnftig; ein anderes Abjake | 


gebiet, deſſen Bedeutung und Aufnahmefäbigkeit erft jegt mehr 


gewürdigt werben, bilben die Sübnmeritanifhen Staaten, die fid | 


immer mehr bem Franzöſiſchen Darkte abr und ben Deutfchen 
Artileln zuwenden. 

Flanelle. In der Flanellfabrilation brachte ber Mätz bie in 
ben beiben erften Monaten bes Duartald vermißte Lebhaftigkett, 
nachdem bie Groffiften aus ber durch bie Tendenz ber MWollpreife 
gebotenen Zurückhaltung beraudtreten mußten, boch ift diesmal kaum 
die Hälfte der Aufträge vom vorigen Jahre eriheilt worden. Der 
Brunb Liegt darin, daß die jogenannten bunten Flanelle überhaupt 
nicht mehr gern gelauft werben und daß bie Fabrikation dazu übers 
geht, die Flanelle nit nur zu Damenkleibern, Bloufen ı., fondern 
auf zu Hemden, Röden und Unterkleidern aller Art zu verwenden. 

MWollene und halbwollene Waaren. Die Fabrifation von 
wollenen und halbwollenen Baaren übernafm aus dem lehten 





Quarial v. 3. ſehr belangreiche Aufträge in bas neue Gefchäftdjahe | 


! Hichtigen Stidern zeigt. 


merklich ſchleppender gemorben, und wenn aud) größere Aufträge 
noch genügend eingehen, fo find doch die Preiſe jo gebrüct, daß bie 
Weber dabei ihre Rechnung nicht mehr finden können, Größer 
Borräthe an fertiger Waare, mobur bie Annahme einer Ueber 
probuktion ihre Beftätigung finden Könnte, follen nirgenbs fefigeftellt 
werben fünnen. 

Stidereien, Spigen. In das Induſtriegebiel von Plauen i. ®. 
unb Umgegend find mit bem neuen Jahre neue Hoffnungen au 
günstigeren Geſchäftsgang eingezogen. Die Mode wendet ſich wieder 
den Stidereien unb Spihen zu, und das Geichäft hat ſich in Folar 
deſſen fo lebhaft geftaltet, dak fih gegenwärtig fogar Nachfrage nadı 
Aufträge find namentlich für Beffere Artikel 
vorhanden; die Einkäufer aus England und Amerifs brachten be 
deutende Abfchläfie, und wenn bie Preife einftweilen auch noch m 
wünfden übrig Tießen, fo Batten boch die Stickmaſchinen genügende 
Arbeit. DIE Beſſerung würde noch nachhaltiger gemirft haben, wern 
ber Winter mit feiner Strenge und Hartnädigteit das Frühjahr: 
geſchäft nicht weſentlich beeinflußt und bie Nachfrage nach Tüllpipen 
und geffidlen Volante nicht einftiweilen zurückgedrängt hätte. 

Gardinen. Die Gardinenfabrikation macht weitere Fortichtitte 
Zu den jeyt ſchon beſtehenden 12 Fabrilen für Engliſche Gardinen 
teilt binnen Aurgem cine neue große Anlage; gleichwohl liegt, de 
ſich das Abſahgebiet ſtetig vergrößert, die Gefahr einer lieben 
probuftion elnftweileit noch fern. Das Geidäft mar allgemein redt 
tehhaft, Mreilih wurde meiftens nur mittlere Waare gelauft, während 
theuere Sorten pernagläffigt blieben. 

Färbereien ‚und Appreturen. Der günftige Einfluß der 
vorher geichilberien Berhältniffe, fowie des lebhaften Geſchäftsganges 
in ben, mechantichen Webereien auf bie Färbereien und Appreturen 
iſt nicht ausgeblieben; bei benfeiben gingen regelmäßig große Beften 
zur. Veredelung, und um dieſe meiftens mit ganz kurzen Lieferfriften 
einlommenben Waaren prompt zurüdgeben zu können, ſah man fid 
genötbigt, mit Ueberſtunden zu arbeiten. Diefer belebte Gejdälts- 
gang.hat bad ganze Quartal hindurch angehalten und der Berbienft 
ber Hrbeiter, mar. bementipregenb ein recht guter. 

Kohlen. Die Kage des Kohlengeſchäfts ift, begünftigt durch 
die Witterumgöverhältniffe, nährenb des ganzen Quartals eine ver 
zügliche, geweien und, bat am ihrer ſchon feit längerer Zeit behaupteten 
Feftigfeit Nichts werloren. Tendenz und Berfand find günftig und 
dies Preije,samveränbert: od; geblieben. In ben für bie Induſttic 
beſtiinmten Sorten, ſpricht man ſogar von neuem Steigerungen, die 
in der nachſten Seibzu: erwarten fein bürften. 

Vofamentierwaaren. Die Pofamenten« Inbuftrie des Exp 
arbirged fans in vder Anfertigung der Frübjahröbefagartitel de 
friebigende Beihäfttgung. Die von der Mode wieder ftarf begünftigten 


Magbeburg. — Breslau. 


Filetftoffe eröffnen ber gangen Induſtrie ein weites Feld für gebeihliche 
Entwidelung. 

Für die Eifengiebereien, Maſchinen- und Werkzeugs 
maihinenjabrifen haben fih die Berhältniffe nicht geänbert, 
Es liegen reichliche Aufträge, aber zu unlohnenden Preiſen vor. 


Magdeburg, Ritte Aprit. 
Das Geihäft in Rohzuder war im abgelaufenen Duartal ein 
gleihmähig ruhiges und befcheäntte ſich auf ben regelmäßigen Bebarf 
feitend ber inlänbifchen Raffinerien; dieſer Bebarf mar jeboch durch 
die im Herbfte des Vorjahres jtattgehabten bebeutenden Antäufe von 
Aohwaare ein mäßiger, und bie verhältnigmähig hohen Preiſe 
waren nicht geeignet, zu Aäufen über ben nothwenbigen Bedarf ans 


en, rend die duzenten ber M I ; 
ee - = — — 8 fchlt daher an Kaufluſt für fpätere Termine. 


Borberungen zumädft feithielt. Im Februar trat zwar eine geringe 
Preisabihmwädung ein, auf bie Belebung bed Geſchafts mar bies 
jedoch ohne Einfluß, Die Gefammtoorräihe Deutſchlands an Roh« 
zuder im erfter Hand werben file Ende März auf etwa 

2 050 000 Eir. berechuet, genen 

8312000 „ Ende Mär 1887 und 

5850000 „ 4 » 1886, 
fo ba ein Höherer Preisftenb bed Artitels wohl geredifertigt wäre, 
Die allgemeine Unficht geht aber einftweilen bahin, daß ein bebeutenb 


größerer Rübenanbau ben jetzigen Mindervorrath ausgleichen werbe. | 
Noch ftiller umb belanglofer als in roher Waare verlieh das 


Geihäft in raffinirtem Zucker, welches zeitweile faft gänzlich 
fodte ; bie Preife bewegten fi) entfprehend benen für Rohzucker mit 
unmwelentliden Schwankungen. 

In ben Stärlefabriten war das Berreiben ber Rartoffeln 
am Schluh bed norigen Monats meift beenbigt; bie Campagne hat 
diesmal. länger gebauert, als in ben Vorjahren. Gunſtig gelegene 
Fabriken fanden nod in ben Ichten Monaten reichlich Gelegenheit, 
gute und preiäwerthe Kartoffeln aus ben Brennereien gu kaufen, 
Lehtere gaben bad Verbrennen ber Kartoffeln zu Spiritus ſoweit es 
die 70 Pfennig · Beſteuerung betraf, auf, ba bie Nutzung eime zu ge⸗ 
tinge war; bad Quantum Kartoffeln, welches hierdurch aus ben 
Brennereien in bie Stärtefahrifen gewanbert iſt, wirb fir. unfere 
Provinz auf etwa 8000 bis 10000 Wispel zu je 1200 kg geicdhägt. 

Der Handel in Kartoffelmebl und Stärke war ein bes 
friedigenber, aud bie Preife befeftigten fi mehr und mehr. Das 
Inland betgeifigte ſich ziemlich lebhaft am Einfauf, weniger bas 
Ausland, weiches ſich im Herbfte mit dem damals erheblich billigeren 
Hollandiſchen Fabrilat verforgt hatte. Bon inlänbifhen Siebereien 
wurden beſonders Nachprobufte zu verhältnißmäßig hohen Preifen 
angeauft. Auch in Stärkefyrup fanb ein lebhaftes Geſchäft ftatt- 
da das Angebot Hinter der Nachfrage zurüdblieb. Die Beftäinbe 
an Kartoffelmehl und Syrup werben, mie fi erwarten läßt, bis 
sum Wieberbeginn ber neuen Eampagrie geräumt jein; bem Ders 
nehmen nad) hat bie ganze öftliche Hälfte des Kbnigreichs Preußen 
in biefer Gampagne erheblich weniger fabrizirt, bie Provinz Sachen 
dagegen mehr als jonft. 

Rartoffels»Epirituß, wunverftenerter 50er, Zonnte bei nicht 
fonderlich regem Verkehr feinen Preiöftand unter geringen Schwan: 
kungen von 47,70 bis 48,10 M. auf 49,60 bis 50 M. erhöhen; 
unverfteuerter Toer ift im Wllgemeinen der für 50 Waare 
berrienben Tendenz gefolgt, jedoch hat ſich der Preisunterſchied, 
welcher am 1. Januar etwa 16,50 bis 17 M, betrug, auf 18,50 bis 
II M. erhöht, Der Grund Hierfür ift darin zw fuchen, daß bie 
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Brennereien theilweiſe bereits im Februar ihr contingentirtes Duans 
tum erreicht Hatten, 50er Spiritus allo nicht mehr liefern lonnten, 
umb anbererfeitd von ber ihnen zugeltandenen Erlaubnib, 50er Maare 
ald Ter Spiritus mit Berechtigungsſchein abfertigen zu laſſen, 
Gebrauh machten, moburd der Markt mit 70er Waare überfüllt 
wurde. — Die Preife flellten fi im Januar auf 81,30 bis 31,70 M,, 
gingen bis zum März auf 28,50 M. zurüd, Tonnten fih dann aber 
wieder elwas erholen und ſchliehen mit 30,60 M. Ende März. 

Melafjer-Spiritus wurde faum gehandelt; die Preiſe notirten 
etwa 1 bis 1,50 M, unter bem Safe für Karloffel-Spirituß ber 
entſprechenden Steuer-Gorte. 

In Melajfe ift für Januar und Februar noch eim recht leb⸗ 
haftes Ausfuhrgefhäit für Frübjahrslieferung zu bemerfen geweſen, 
feitbem tent jedoch eine Stodung ein, hauptſüchlich in Folge der in 
Frankreich wieber auftauchenben Projekte zur Befteuerung der Melaſſe. 


Gebarrte Eichorienwurgeln werben knapp, jo daß vorauss 
fichtlich eine weitere Preiöfteigerung für dieſen Artilel in Ausſicht 


| fteht, zumal da auch Belgien neuerbings wieder feftere Stimmung 


und größere Kaufluft zeigt. 


Bresian, Mitte April. 

Die hiefige Mülferei, welche hauptſächlich durch Waſſerkraft 
Betrieben wird, war mehr denn je Durch die anbauernbe Kälte beeins 
trächtigt, fo daß das vermahlene Duantum bebeutendb gegen ben 
fonftigen Durchſchnitt zurlidbleibl. In ben letzten Wochen ver 
urſachte wieder dad Hodmaffer bei allen hieſigen Waflermüßlen einen 
längeren, theilmeife auch gänzlichen Stillftand, ber augenblidlich noch 
anbauert. 

Feine Roggenmeble waren ziemlich leicht verfäuflid, während 
bie dunklen Sorten ſchwieriger Abſatz fanden. 

Hiefige Weizenmehle fanden nad Berlin, Oberſchleſſen unb 
auch Sübveutlland neuerdings befieren Abſatz 

Im Delgefhäft wurde die Unternefmungsluft durch ben 
fänger ald gewöhnlich anhaltenden Winter gehemmt, welcher bie 
Shifffahrtö-Eröffnung verzögerte und bie für dieſe erhofften Bes 
ftelungen entweder gänzlich ausfallen bezw. verfpätet eingehen lich. 

Für Rüböl zeigte ſich anfangs gute Nachfrage, doch büßte es 
gegen den Schluß bes Diuartals etwas an Werth ein. Inländiſches 
Zeindl blieb, obgleich die Preife auf einen früher faft nie gelannten 
Stand herunter gegangen waren, faft unbeachtet, ba ber Bebarf vom 
Auslande zu nod niedrigen Preiſen gebedt werben konnte. Palin⸗ 
ternöl fonnte an ber Preisfteigerung für Palmkerne nicht theils 
nehmen, ba ald Surrogat hierfür vielfach die wohlfeileren, allerdings 
minberwerthigen auslandiſchen Amocenfette verwendet wurden. 

Delkuchen erfreuten fi durchweg einer recht vegen Nachfrage. 
Der lange Winter und bie hierdurch bedingte Stallfütterung waren 
die Urſachen, daß die vorhandenen Beſtände vollflänbig, theilmeife 
fogar zu etwas höheren Preifen abgegeben werben konnten. 

Die Spiritus-Produttion war zu Anfang bes Jahres noch 
in vollem Gange, hat fi aber im Laufe des Quartals weſentlich 
vermindert. Der Berbrauh war fehr ſchwach, und bie Nachfrage 
biieb anhaltend Hinter dem Angebot zurüd, jo daß bie Preife balb 
wieder eine mweidende Richtung einjhlugen. Ganz befonderö ver: 
ſchürfte fich dieſes Mißverhältnik zwiſchen Angebot und Nachfrage 
im Februar und März), fo dab faft alle Brennereien fih zu Eins 
Ihräntungen bed Betriebes, einzelne fogar sum vollftänbigen Betriebs: 
ſchluſſe genöthigt fahen. 

Eine Heine Belebung der Rachfrage verurſachten bie Gerüchte 
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über bad mögliche Zuftanbefommen ber von ben Spiritusfabrilanten 
geplanten Spiritus:Gommilfionäbant, 

Das Erportgeihäft in Spiritus, welches zu Anfang bed Duars 
tald noch einigermaßen im Gange war, rubte im März gänzlich 

Die Lage ber Baummoll»Spinnereien ift im erſten Duars 
tal dieſes Jahres günftig geblichen. Die Beflerung, melde ſich gegen 
Schluß bes verfloffenen Jahres im Geſchäft anbahnte, hat feitbem 
infofern an Befland gewonnen, ald Ausfiht vorhanden ift, daß bad 
Preiöverhältnik zwiſchen Garnen und Rohmaterial, ber eingefchlages 
nen Tendenz folgend, fi) nad und nad günftiger geftalten werde. 

Die Webereien waren ftark beichäftigt. 

Die Lage unferer Eifen»Ynbuftrie ift auch für das abgelaufene 
Quartal alö eine recht befriedigende zu bezeichnen; dleſe Inbuftrie 
arbeitet, mit wenigen Ausnahmen, mit entſprechendem Ruben. Der 
einbeimiihe Bedarf war bebeutend befler, und dem entſprechend bes 
haupteten fich auch die Preiſe für Robeifen volllommen. In Walz: 
eifen Tiefen zwar zu Anfang des Jahres bie Hufträge etwas ſpär⸗ 
licher ein, doch pflegt das in dieſer Jahreszeit ftetö ber Fall zu fein. 
Die Gießere ien Dber und Nieberichlefiens waren während bes 
erſten Duartals biefes Jahres fchr gut beſchäftigt und fonnten auch 
Heine Preisfteigerungen Tür ihre Fabrilale erzielen. Mäßig mit Auf: 
trägen verfehen waren bie Mafdinenfabrifen. 

Bint erfuhr im erſten Quartal eine merkliche Abſchwächung, ba 
bei ber ungewöhnlich lange aufgehaltenen Eröffnung der Flußſchiff⸗ 
fahrt eine bedeutſame Belebung bes Geſchäftsganges nicht Platz 
greifen konnte, Die Preife gingen bis jept um etwa 1 bis 1,60 Marl 
für 60 kg zurüd, 


Das Steinkohlen⸗Geſchäft war in folge bed anhaltend | 


firengen Winterö Ichhaft, erreichte aber befien ungeachtet nicht den⸗ 
jenigen Umfang, ber von bee ungeſchwächt auftreienben Nachfrage 
erhojit wurde, Der Grund bierfür lag nit an einer geringen 
Reiftungsfähigleit ber Gruben, fonbern vielmehr einzig und allein an 
ben Betrieböhinderniffen, melde durch die oft eingetretenen Schnee⸗ 
verwehungen ſowohl in ben Gruben ald auf den Eifenbahnen ver: 
urfacht wurben. Die Preije haben im Allgemeinen troß bed Ichhaften 
Geſchafts keine weitere Erhöhung erfahren, wenn eine ſolche auch 
vereinzelt bei befonbers dringender Nachfrage eintrat, 

Die Waflerverladungen Haben Ende März begonnen, mußten 
aber theilweiie wegen des in zwiſchen eingetretenen Hochwallers wieber 
eingeftellt werben. Die Frachtſatze find niedriger als in früheren 
Jahren bei Eröffnung der Schifffahrt. 

In dem Ledergeihäjt waren Blanlieber, Kernlafeln, Fahl- 
leder, auch leichtere Sohlleber ſehr begehrt, und das beanſpruchte 
Duantum fonnte laum fertig geftellt werben. 

In Schuhmaderleber war dagegen bad Geſchäft äußerft ſtill und 
belanglos, Der Umſatz entfprad nit annähernd dem des Vorjahres. 

In Maſchinenriemenleder machte ſich ein erfreulicher Auſſchwung 
bemerkbar; ber Bedarf ift merklich geftiegen, die Breife aber find 
biefelben wie im vorigen Quartal. 

Wenig belangreid) war das Holzgeſchäft in Folge des firengen 
Froſtes. Nur die Waggonfabrifen Fauften zu unveränderten Preiſen 
aus vorjährigen Beftänden für den augenblidlichen Bebarf, Die 
fonft bereits im März beginnende Bauthätigleit konnte einen beleben» 
ben Einfluß auf das Geſchaft biöher nicht ausüben, ba bie ungünftige 
Ditterung ber Wiederaufnahme derſelben Hinderlih war. 


Erfurt, Mitte April. 
Bei den KRammgarnipinnereien ift ber Mbfah ber Webe⸗ 
gurne für Tapifferier und Vhantafiefabrifate auch in ben erften 





Erfurt. 


Monaten biefes Jahres bei verluſtbringenden Preifen fehr ſchleppend 
geblieben, während bie günftige Konjunktur in bem Geſchäft ber 
Streih- und Shobbygarnipinnereien anbielt und biefe reichlich 
Aufträge auf Epeyialforten von Mobegarnen enthielten, jo daß fie 
nod) auf Monate hinaus Beihäftigung haben. 

Die Wollenwaarenfabrilen find mit ben eingegangenen 


‘ Beftellungen im Allgemeinen zufrieden, jedoch hat ſich bei ben Fabrilen 
‚ wollener Flanelle, welche gegen Enbe bes vorigen Jahres bie Arbeit 


befchränten mußten, die Fabrilation nicht wieder zur normalen Höhe 
entwideln können, da bie Hufträge für ben kommenden Herbſt unb 
Binter hinter den Grwartungen zurüdgeblieben find. 

Recht rege mar ber Verkehr bei ben Fabriken halbwollener 
Daaren, melde bebeutende Poſten nach der Schweiz verfanbten, wo 
eine Zollerhöhung erwartet wurbe und inzwiſchen auch eingetreten iſt. 

In dem Geichäfte der Tuch fabriken ſcheint ſich allmählich eine 
Beſſerung Bahn zu brechen; wenigftens find die Auſträge, wenn auch 
immer noch nicht reichlich, jo doch in größerem Umfange ald in ben 
vorangegangenen Jahren eingegangen, 

Tas DamenmänteleKonfeltionägefhäft war zwar nicht 
unbefriebigend, hat aber doch ben Erwartungen, zu benen bie bis 
Mitte Februar eingelaufenen Aufträge beredhtigten, nicht entſprochen, 
da die Rahbeftellungen unter dem Einfluß ungünftiger Witterung 
auäblichen, der Abſah in Mobeartitein durch bie Lanbeätrauer abge ⸗ 
Ihwädt wurde und Retourienbungen in größerem Umfange als in 
frügesen Jahren vorlamen. 

Die Schuhfabrilen Hatten wieberum einen recht lebhaften 
Abſatz; die Preife waren inbefien gebrüdt und ber Rutzen nicht aud- 
tömmlid. 

Bei den Glaceebandjhuhfabriten bat bie Nachfrage des 
Inlands zugenommen, und Abſatz und Preife waren zufriebenftellend. 
Das überfeeilhe Beichäft dagegen if ſehr beichräntt, da bie Fabrilen 
zu ben gebotenen Preiſen nicht liefern können, ohne Schaden zu erleiden. 

Die Weißgerbereien Hagen über ſchleppenden Abſatz fertiger 


| 2eber, ber nur zu gebrüdten Breilen zu ermöglichen if, Dagegen 


mwurbe Wolle geſucht und auch beſſer bezahlt. 

Bei den Lohgerbereien war rege Nachfrage nach Leber mittel: 
ſchwerer und leichter Qualität, und bie dafür erlangten höheren Preife 
gewähren einen guten Gewinn. Hohe Häute find in leter Seit im 
Breife geftiegen. 

Das Geſchüft ber Leimfabrilen ımb ber Fabriten künftlicer 
Düngemittel Ing vollftänbig ftill, 

Auch bei ben Lampenfabrifen war bad Geihäft wie gemöhn- 
lich um biefe Zeit ungemein rubig und ber Berfand fpärkich, fo baf, 
um bie Mrbeiter zu befchäftigen, auf Zager gearbeitet werben mußte. 
Die Preife ber Fabrifate find bisher unverändert geblieben, werben 
jebod in Folge ber bebeutenden Steigerung ber Preiſe aller Rode 
materialien demnädft erhöht werben milffen. 

Die Gewehrfabriten Suhls find in voller Thätigleit und 
auf längere Zeit mit Aufträgen verfehen. Das Luruswaflengeicäft 
hat ſich wieder etwas gehoben, fo daß Händler und Fabrilanten 
damit zufrieden waren. 

Bei ben Metallwaarenfabrifen Ruhlas ift eine meitert 
günftige Entwidelung eingetreten, während das Pfeifengeſchäft 
ſchleppender wurde. Mit andauernd gutem Erfolge arbeiten bie 
Borzellanfabriten, welde fortgeiegt reichliche Aufträge erhalten 
unb gute Preiſe erzielen. 

In ber Korbwaarenbrande war das Geſchäft zu Anfang des 
Jahres ziemlich ftill, hat fich aber inzwiſchen belebt, und namentlid 
ift ber Export nad; England wieber größer geworben. 


Kiel. — Bielefeld. 


Dad Spielmaarengefhäft ruhte wie alljährlih in biefer 
Beit. Gegen Enbe bes Quartals find indeffen bereits wieber ziemlich 
bebeutenbe Aufträge aus Amerifa eingelaufen. 


Riel, Mitte April, 

Der Kieler Hafen bat feit langen Jahren nicht jo große Eid. 
mafien geichen wie in biefem Winter, und berfelbe ift auch bis heute 
für die Schifffahrt mod nicht wieder vollftändig eröffnet. 

Die Deutihen PRoftbampfer haben ihre Fahrten nad) Korſör am 
13. März gänzlich einftelen müflen und erft vor wenigen Tagen 
verjuchsmeife wieder aufnchmen fönnen. 

Dad Befrahtungsgeihäft Hat fih günftiger als in bem 
Borjahren geftaltet; für Näumtebebarf mar eine lebhafte Rachfrage 
vorhanden, bie auch von den oflenen Häfen aus prompt gebedt, von 
ben durch Eis gefchloffenen Häfen aus Dagegen weniger glatt abgewidelt 
werben fonnte. 

Bei dem lang anhaltenden firengen Winter, ber hierdurch vers 
anlaßlen ſchwierigen Lage der Dampfer in ber Oſiſee, die vielfach 
im Eife fteden blieben, und ber vorausfihtlich fpäten Eröffnung ber 
Schifffahrt trat ber Begehr nach Räumte im Monat März in dringender 
Weiſe hervor, wodurch bie Fradtraten eine nicht unmelentliche Er: 
hohung erfahren Haben; in vielen Fällen find allerbings auch größere 
Aufwendungen an Beit und Koften nothwendig geweien. 

Die Probuktion ber Winterbutter ift eine größere als in ben 
früheren Jahren gemefen; biefer Umftanb ift wohl hauptfädlic auf 
die große Anzahl ber men entſtandenen Genoffenfhaftämetereien 
zurüchuführen. 

Die wöchentlichen Lieferungen, vorzugämeife in feinerer Butter, 
Haben bis jett leicht Abjag, vornehmlich zum Export nad) England 
gefunden. 

Zweite Dualität war ſchwerer unterzubringen. 

Bei ber milben Witterung bed Monats Januar war bad Holz⸗ 
geſchäft am biefigen Plage ein reged, wogegen der Abſatz Ende 
Februar und im März durch den ſtrengen uub anhaltenden Froſt in 
nachthe iliger Weife beeinflußt wurde. 

Angeſichts ber zum Sommer zu erwartenden Preisſteigerung 
ſuchen bie Konfumenten ſchon jet ihren Bedarf möglichft zu decken. 

Die Lager werben, da die neuen Zufuhren vorausfichtlic erft 
ungefähr vier Wochen fpäter als fonft eintreffen werden, bei Beginn 
der Schifffahrt zum Theil geräumt fein; ſchon jegt find einzelne 
Qualitäten Schwebifcher Höfer faſt ausverlauft. 

Die Frachten fielen ſich Höher ala im Vorjahr, und ba auch 
die Einlaufäpreife der Hölger um eima 10 biß 15 p&t. geftiegen 
find, überbied bie Hauptbegugsländer England und Franfreih auf 
Frübjahrötieferung in den Exporthäfen ſiark gefauft haben, fo find 
bei der hier und an vielen Orten Rorbbeutichlands hertſchenden Baus 
thätigleit alle Ausfigten für ein gutes und lohnenbeö Geſchäft vor⸗ 


handen. 
Die Einfuhr von Kohlen betrug im 1, Quartal 
1888..... 30 980 Tont, 
1887..... 34506 „ 
1886..... 28463 „ 


Die Minbereinfuhr im abgelaufenen Quartal gegen bie ent. 
ſprechende Zeit des Vorjahres erklärt fih aus ber außergewöhnlich 
langen Gisfperre von 23 Tagen im Monat Mär 

Der burd bie Kälte gefteigerte Bedarf konnte inbeß von ben 
vorhandenen Lagern gebedit werben, melde letztere jeht allerbings 
ftart aelichtet find. 


| 
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Die Kohlenfrachten find in Folge Störung ber Schifffahrt und 
bes gefteigerten Bebarfa um 10 bis 25 pGt,, je nad) Gröhe ber 
Dampfer, geftiegen, und bie lebhafte Nachfrage für Räumte hält am. 

Tönnings Biehaefhäft. Die Fettvichpreife in Deutſchland 
find im Bergleih zum leyten Jahr etwas zurüdgegangen, während 
ſich die Preife in England eher gebeffert zu haben feinen. 

Eine Folge hiervon ift, daß das Deutfche Vieh, welches im ver 
gangenen Jahr größtentHeils nah Hamburg verſandt wurde, jett 
wieber ben Märkten in London und Nemweaftle zugeführt wird, 

Das von Jütlanb wöchentlich Hier eingeführte magere Vieh fand 
regelmäßige Abnahme, und wenn auch die Dänifchen Hänbler über 
niedrige Preile oder gar Berlufte geflagt haben, fo find fie bo 
Retig mit neuem Vieh zurüdgelehrt und zwar fo lange, bis ber 
Handel Ende Februar durch die anhaltenden Schneevermehungen 
unmöglich gemacht wurde. 

Im Ganzen find ſeit Neujahr etwa 10000 Stüd Magervieh 
augetrieben worben. 

Land ift bis jeht fehr wenig verpadtet; in biefer Beziehung 
herrſcht eine große Surüdhaltung, weil man einen Mangel an Vieh 
befürdptet und daher die geforverten Preife für zu hoch hält. 

Die Hufumer Magervich-Frühjahrsmärkte beginnen fonft Mitte 
April, werben indeß bei der nod anhaltenden Eidfperre wohl nicht 
vor Ende bes Monats bezw. Anfang Mai befchidt werben, 


Bielefeld, Mitte April. 
Für das laufende Betriebsjahr werben bie Spinner in Bezug 


| auf ben Rohflachs in glei glüdliher Lage wie im Borjahre fein. 


Die Ernte und mit ihr bie Ausfuhr von Flachs aus Ruifligem Ge: 


| biete übertrifft an Menge bie ber Borjahre um ein Bebeutendes, 


Die Gefammtheit der St. Peteröburger Flahshäufer hat nad einem 
im Februar erfchienenen Berichte im Jahre 1887 2 648 094 Pub auss 
geführt, Dagegen 1886 nur 1568 017 Pub. 

Bei diefer bedeutenden Ausfuhr erſcheint es erflärlih, wenn das 
Jahr 1888 fo niedrige Flachspreiſe vorgefunden hat, mie fie in dieſem 
Hahrhundert laum dageweſen find, Die Spinner haben fi daher 
veranlaßt geichen, ihren Rohmaterialbebarf- auf weitere Zeit im Bors 
aus zu beden, als dieſes fonft im Hinblick auf die vielfach unbefrie 
digenden Abfag« und Breisverhältniffe der meiften Gefpinnfte rathfam 
eriheinen konnte, Der Flachseinkauf dürfte demnach in ber Haupt: 
face bis zur Eröffnung des neuen Erntezeitabjchnittes als beenbet 
anzujehen fein, fofern nicht im Laufe des Jahres bie Ausfichten auf 
die diesjährige Flachsernte Veranlaffung zu früherer Wieberaufnafme 
geben werben. 

Das Garngefhäft war zwar zeitweile ziemlich lebhaft — es 
fanden namentlich bie gröberen unb geringwerthigen Gefpinnfte leicht 
Abfag —, gleichwohl find bie Garnpreife auch neuerdings wieber 
zueüdgegangen und zwar am meiften für Flachsgarne, beren Ber 
brauch im Inlande ber eigenen Erzeugung und ber flarfen Einfuhr, 
vornehmlich aus Böhmen und Mähren, nicht bie Wange hält. Aber 
aud die Heebegarnpreife find im Allgemeinen gefallen. 

Das Preisverhältniß zwiſchen Rohſtoff und Fabrifat ift für ben 
Spinner bei Heedegarnen immerhin noch ein einträglicheres, als bei 
Flachsgarnen, bei welchen es in vielen Fällen gerabezu unlohnend 
geblieben ober geworben ift. 

Der Abſatz, wenngleich größer, ald im gleichen Beitraum bes 
Vorjahres, hat mit der im Rückſicht auf bie niebrigen Robitoffpreife 
allerbings äußerft angefpannten Produltion nit vollftänbig Schritt 
gehalten; bie Handweberei hat zwar in Folge des lange anhaltenden 
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Winters größeren Bedarf als fonft gehabt, bafür war aber aus 
gleihem Grunde die Entwidelung des Bleichereibetriches ausnahms ⸗ 
weiſe lange verzögert und ſtark beeinträchtigt worden. Die Garnı 
beftände ber Spinnereien werben fomit eher witder etwas zus als 
abgenommen haben. 

Der niebrige Preis ber Flachs- und Heedegarne bat auf ben 
Belrieb der mehaniihen Webereien, im melden robe Drelle, 
Kinder, Tiſch⸗ und Handtuchdrelle zc., ſowie glatte Stapelartitel von 
40 bis 70 Gängen Hergeftellt werben, nad) wie vor bie günftiafte 
Wirkung ausgeübt. In einzelnen Fabriken ift ber Geichäftägang ein 
fo Iebhafter, wie er jeit Jahren in dem gleichen Zeitraum nicht ges 
weſen iſt. Diefelben haben der Nachfrage nicht ganz zu genügen ver« 
mocht. Schr Hinderlich für bie vechtzeitige Ausführung von Früher 
jahrsaufträgen war bas lange anhaltende Wintermeiter, da durch das ⸗ 
felbe der Anfang ber Raienbleihe um einen vollen Monat hingus ⸗ 
geſchoben wurde. Die für die beraeftellten Gewebe erzielten Preife 
waren auslömmlich, obwohl biefelben eine weichende Richtung ver: 
folgten. 

Für bie mechaniſchen Webereien für Segeltud ift das erſte 
Vierteljahr ſtels beichter, ala die folgenden, weil bie Schiffe nad 
ihrem MWinterlager für ihre Frübjahrsfahrten neuer Ausrüſtung bes 
bürfen, Der fon jeit einigen Jahren ftaitfindende Rüdgang der 
Rheberei in den Oft: und Weftpreußifchen Seeſtädien hat ſich bied- 
mal recht fühlber gemacht; der Ausfall ift aber reichlich ausgeglichen 
worben durch gute Beihäftigung für andere Artikel, 

Das Deutihe Gefhäft in auf Handftühlen hergeſtellten 
Leinen — auch Tafchentücher gehören hierher — von 70 bis 150 
Gängen ift in faft allen Sorten durchaus befriebigenb geweſen; nur 
ſchwere Sorten ftanden etwas zurück. Im März machte ſich ſogar 
Mangel in einzelnen Gattungen fühlbar, da dieſelben wegen des in 
Folge des langen Winters verfpäteten Beginns der Bleiche micht 
rechtzeitig ergänzt werben konnten. 

Der Platzbedarf an Feinleinen für Wälhrgegenflände, befonders 
Hembeneinjäge, bewegte ſich im beicheibenen Grenzen. Troßbem 
maren bie betreffenden Borräthe ebenfalls Inapp geworden, aber nur 
aus bem Grunde, weil bad Weben ber zu Hemdeneinſätzen ger 
brauchten Sorten ſchon feit länger als Jahresfriſt eingeihräntt war, 
um enbli dem lange beftchenden Mifverhältniffe zwifchen Luger 
beftand und Abſatz ein Ende zu machen. 

Die Herftellung von Leinen zu Taſchentüchern wurde, entſprechend 
ber Leere auf ven Lagern, ziemlich lebhaft betrieben und durch ben 
langen Winter unterflüßt, welcher die Weber von der gewohnten, 
lohnenderen Felbarbeit länger als fonft zuridhielt. 

Für das Ausfuhrgeihäft ift der Abſah nach Rußland maßs 
gebend. Der Nüdgang der Rufftiihen Balula war inbeifen für den 
Betrieb aller auf bie Auäafuhr ben Nachdruck legenden Geihäftähäufer 
aukerorbentlih ftörend, Da bei der Herftellung von Leinen nur 
auf 6 bis 8 volle Fabrikationsmonate im Jahre gerechnet werben 
fann, fo find für die Aufrehthaltung eines regelmäßigen Betriebes 
Lieferungsaufträge durchaus erforderlich. Die Näufer find aber nad 
dem ftarken Surörüdgange ber Ruffiihen Roten und bei ber forts 
bauernden Unſicherheit der Zulunft des Rubelwerthes dazu einfach 
nicht im Stande geweſen. 

Unter dieſen Umſtänden mußten bie Geſchäfte nad Rußland, 
welche in den letzten Monaten abgeſchloſſen wurden, nur um ben 
Feinwebern Beihäftigung zu verfhaffen, meift unter Werzicht auf 
jeden Nugen gemacht werben. 

Zu dieſen aufergemöhnlichen Umftänben, welche das Gefchäft mit 
Rußland im vergangenen Quartal gang hervorragend erichwert haben, 


| beirheibenen Grenzen. 


| 
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Biclefelb. 


tritt noch hinzu, daß ſich ber Ruſſiſche Käufer immer mehr an bas 
minberwerthige inlandiſche Ergeugtiß gewöhnt oder für hochfeine 
Waare Erfah in ganz leichten, billigen Englifchen Leinen fucht. Gegm 
diefe Englifhe Waare aber ift ber Miterwerb für den Deutſchen 
Fabrifanten um fo ſchwerer, als berielbe bie für die Herftellung ber 
feinen Zeinen gebraudten Garne jänmtlih aus England beziehen muß. 
Die Ausfuhr nah Spanten und Amerika bewegte ſich in ſeht 
Der Mitbewerb der VBaumwolle hat den 
Leinenverbraud in dieſen Ländern mad und nadı ſehr verkleinert. 
Die Nachfrage nad Hembdeneinfäken, dem bebeutendfich ber 
hiefigen Mäfgeartitel, ift in den Monaten Yanıar und Februtr 
außergewöhnlich ſchwach gewefen. Jım März zeigte fi etwas mehr 
Leben. Im Allgemeinen können bie Umfäge aber als etwas befler 
bezeichnet werben, als im lehten Viertel bes vergangenen 
Daß bie Mode yunächtt in den höchſten Bejeliäaftäfreifen eine Wen 
dung zu Gunſien ber ausgeſchnittenen Welten mächt, wird aus Yen 
ganz quten Verkauf von geſtickten und darunter recht theueren 
geihtoffen, Auch aus dem Auslande iſt für Bchtere Nakhfrage ger 
mweien. Am größten war der Webarf an glatten Ginfägen, während 
fih die gemufterten Gattungen, welche befohbers von bein Deutfäen 
Mittelftande verbraucht werben, am ſchlechteſten verkauften. e 


Die unbefrichigende Nachfrage nah Hemden, melde fid idhon 
am Schluffe des vorigen Jahres eingeftellt ‚hatte, Hat bis Mike 
Februar angebauert, um feitben einer langjamen — Plot zu 
machen, 

Auch für Kragen und Manſchetten war ber Bedarf, in der 
erſten Hälfte bes Bierteljahres ſchwach, fo daß, um bie Arbellerinnen 
zu beſchäftigen, auf Lager gearbeitet werden mußte. Dann aber 
fammelten fih bie Aufträge ſchnell ſo an, daß der Mrbeitömangel 
bald in Arbeitöfülle umſchlug. 

Die hier und in Guͤters loh betriebene Herftellung von Beiden: 
ftoffen Kat auch im erften Vierteljahr einer befonberen Anregung 
entbehrt, weil die Mode nach wie vor Stapelartitel vernachläſſtgte 
Der Geſchaftsgang ift nicht gerade unglinftig, aber auch nicht erfreu ⸗ 
lich zu nennen geweien. In einzelnen Fabrifen tonnten bie Stühle 
fomohl in halbfeivenen, ald auch in feibenen Stoffen voll beſchäftigt, 
bie Erzeugnifie aber nur zu ſehr gedrückten Preifen untergebracht 
merben, wozu bie dauernd weichende Richtung ber ſchon im norigen 
Jahre fo niedrigen Rohfeidenpreife nicht am wenigften beigetragen hat. 

Das Pluſchgeſchaft hat den gehegten Erwartungen nicht ganz 
entiprochen und wird von einigen Seiten ſogar als ganz tinbefriebi- 
gend bezeichnet. Mohairgarn, der in ber Hauptſache zur Bermenbung 
kommende Rohſtoff, iſt, obwohl er Ende vorigen Jahres bereits im 
Preife fo niedrig war, daß bie Fabrikanten theilmeije zu größeren 
Eintäufen geſchritlen find, noch weiter im Breife gefallen. Nah 
England und den norbifchen Ländern wurden bie gemohnten Um ⸗ 
füge gemadt. Aus Amerika aber, welches für den Ausfall des Ge 
ſchafts maßgebend ift, famen nur kleinere Aufträge, die zur Noth 
Beihäftigung gaben. Größere Beftellungen find fett Anfang Januar 
ganz ausgeblieben. Da auch bad Inland, weldes namentlich im 
März lebhafte Nachfrage zu zeigen pflegt, zum Theil wohl aus Anlak 
ber Sanbeötrauer und bes ftrengen Winters fehr zurüdhaltenb war, 
fo war es ſtellenweiſe ſchwer, die Weber zu beichäftigen. Die Aus ⸗ 
fiten für bad Amerifanifce Geſchäft ſcheinen für die nächſte Zeit 
nicht günftig zu fein, Ein Theil der hiefigen Fabrilanten ift geneigt, 
bie Zurüdbaltung ber Ameritaniichen Gefchäftäleute auf Die von den 
felbem gehegte Hoffnung zurüdzuführen, bat im lommenden Sommer 
der Amerilaniſche Zolltarif einer Revifion unterworfen und bie jekt 


Bielefeld, — Siegen, 


hohen 85. pGt. bes Werthes beiragenben Hölle auf Pluſch ermäßigt 
werben würben. 

Die Herftelung von Herren» Sommerfleibern, mit dem 
Hatıptfige in ber Stabt Herford, zeigte feine beſonderen Ericheinungen. 
Die Thätigfeit im erſten Bierteljchr beichräntte ſich auf Die Huds 
führung ber im genügender Menge vorliegenden nlanbs-Beftellungen. 
Die Abfertigung. derielben, bie fonft in der Regel Mitte März be: 
ginnt, wurde jeboh durch bem lange anhaltenden Winter mehr als 
gewöhnlich aufgehalten. Jmzmwiichen find, früher ala hertömmlich, 
bie erſten Aufträge für dad Auslandsgeſchäft eingelaufen. Die Am 
zahl und Größe berfelben laffen auf eine gute Entwicklung beffelben 
für den Sommer ſchliehen. 

In der Maſchineninduſtrie nimmt bie Herftellung von Räh⸗ 
mafhinen ben erflen Plat ein. Diefelbe ſcheint nad einer Reihe 
von ſchlechten Jahren endlich einer befferen Zeit entgegen zu gchen. 
Daß die Fabrikanten beftimmt barauf rechnen zu können glauben, 
acht daraus hervor, dab von ben vier Fabtilen des Platzes drei 
durch Bergröherungen ihrer Anlagen, melde theils ſchon vollendet, 
theils im Bau begriffen find, ſich auf eine audgebehntere Herftellung 
von NRähmafhinen vorbereiten. Auch das vergangene Vierteljahr ift 
ein verhälniimäßig günftiges gemeien, trogbem im März cine 
wejentliche Abſchwãchung eingetreten if. In Deutſchland ſelbſt bat 
der Abſatz nad wie vor durch ben erbrüdenden Amerilaniichen Wett⸗ 


bewerb gelitten, der fih namentlich in ben größeren Stäbten, bem | 


Site eines lebhaften Belleibungägewerbed, eines Hauptabjagfelbes 
für Nähmafchinen, breit macht. Die, befferen Geichäftsergebniffe 
des vergangenen Bierteljahres find der Irbhafteren Ausfuhr mad 
ſolchen Ländern zu verdanken, melde nicht durch hohe Schupsölle 
geiperrt find. Hier gelingt es der Deutſchen Maſchinc, welche ſich 
durch beffere Arbeit und geſchmackoollere Ausftattung auszeichnet, 
immer mehr, bie Amerilaniſche, welche früher bie erfte Rolle fpiclte, 
zu verbrängen. 

Die Beihäftigung in den in der Nähe Bielefelbs gelegenen 

. Keffelihmieden ift im Allgemeinen eine recht gute geweien, doch 
tam die Arbeit noch zu unregelmäßig heran. Während einzelne 
Werte übermäßig befehäftigt waren, fo daß Nadıtarbeit zur Hülfe ges 
nommen werben: mußte, haben anbere wegen mangelnder Aufträge 
mit verfürgter Arbeitözeit arbeiten müflen. 

Für Dampf: und Werklzeugmaſchinen beftanb eine regel: 
mäßige Nachfrage. Aufträge gingen in genügender Zahl ein, um 
den Betrieb voll aufrecht erhalten zu fönnen. 

Auf ein recht befriebigenbes Vierteljahr ficht die hieſige Fabrik 





| 
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Die Lage ber. Gerbereien ift aud im erften Duartale des 
Jahres eine recht günſtige geweien, namentlich aber am Schlufſe 
beffelben, wo ein ungewöhnlich großer Bebarf, beſonders an Fahl⸗ 
Bader, braunem Geichirr und auch Brandfohlleder aufgetreten ift. 
Neben biefem Bebarfe wurben bie GSerbereien burd die dauernde 
Möglichkeit bed billigen Einfaufs der rohen Häute begünftigt. Der 
Markt für diefelben war in ber erften Hälfte bes Quartals fehr ſtill 
unb bie übermäßig großen Lager braten die Preife auf einen fehr 
niebrigen Stand. 

Der Betrieb der Stärkefabrik bei Salzuflen ift ein durch⸗ 
aus yufriedenftellender geweſen. Der Reiäverbraud; wurde, befonders 
im Januar, etwas eingefhränkt, nadbem im Nonember/Degember 
größere Mengen als gewöhnlich verarbeitet worden waren. Die 
Stürkeverlabungen haben eine beſſere Biffer erreicht, als bei bem 
ganz ungemdhnlich firengen und langen Winter erwartet werben 
burfte. Die Berlaufspreife find als feinen Schwankungen unter 
worfen zu bezeichnen. 

Das Mehlgeſchäft bewahrte eine gleihmäßige Ruhe. Die 
Käufer beobachteten faft durchweg große Zurüdhaltung, und erft als 
die Preife ſich etwas nichriger ftellten, wurde bie Nachfrage nad 
Mehl wieder ein wenig lebhafter. 

Rah Fleifhmaaren Hat zwar im ganzen Bierteljahr eine 


‚ befriedigende Rachfrage beftanden, indeflen ift nur in Wurſtwaaren 





der Abjag ein den Borräthen entipredenber gemeien, während in 


| Schinten und Sped außergewöhnlich große Beftände übrig geblieben 


find, trogben bie Preife fo niebrig gehalten waren, wie man fie 
faum zu Beiten beö Amerilaniihen Wettbewerbes gewohnt war, 

Die Gefchäftsergebniffe ber Gigarrenfabrilation finb im 
Bergleih zu dem Borquartal in den erften Monaten biefes Jahres 
unerfreulich geweſen. Der Abſatz bes Erzeuanifles konnte ſich nicht 
auf der regelrechten Höhe erhalten, während andererjeilä bie Preiſe 
aller Tabatsjorten eher höher, diejenigen ber bei der Herflellung 
entfiebenden Abfälle — furzer Tabal, jogenannter Grus und Tabals- 
ftengel — eher niedriger waren, 

Für Raudtabat wird ber Abſatz ſteis jchwieriger, bie Nadıs 
frage erſtreckt fih mehr und mehr auf die billigeren und billigften 


, Sorten, deren gebrüdte Preiſe bei weiteftgebenden Anfprücden ber 


für Brüdenmwaagen zurüd, wenngleich ber lange Winter die Aufr | 


ftellung bes fertig geftellten Materials recht verzögert bat. Das gute 
Ergebniß wird als eine unmittelbare Folge der in ben Eiſen⸗ und 
Kohlenbezirken bed Landes eingetretenen Beſſerung hingeftellt, da in 
ſchlechten Zeiten jede Auöbefjerung und befonbers jede Reuanſchaffung 
fo fange als möglich; hinausgefhoben wird. Mitwirlend trat ber 
neueingeführte, bisher nicht vorgeſchriebene Zwang der Aichung auch 
für Brückenwaagen hinzu 

Den vorſtehend geſchilderlen Terhältnifſen entſprechend iſt die 
Beihäftigung unferer Eiſengießerei eine ganz günſtige geweſen. 
Während aber die Rohmaterialien nicht unerheblich im Preiſe ger 
ftiegen find, konnte für den Guß felbft nod fein Aufſchlag erzielt 
werben, trogbem bie von den Maihinenfabrikanten für ihre Erzeugniffe 
geftellten Preiſe fefter waren und Hin und mwieber auch ſchon eine 
Erhödung zum Ausdruck brachten. Auch für Sanbelögußmwaaren, 
welche in einigen Fabrilen ber benachbarten Senne hergeftellt werben, 
fonnte ber Preis um einige Mark erhöht werben. 





Händler und Rauder kaum ben befheidenften Nugen übrig laſſen. 


Siegen, Witte April, 
Die bereits für dad vierte Quarial v. J. tonftatirte günftigere 
Lage des Bergbaues und ber Roheifenfabritation ift im ab» 


‚ gelaufenen Bierteljahr in erfreulier Weiſe weiter in der Beflerung 


fortgefchritten, jo zwar, daß bie Verhältniſſe der Eijenerjgruben ber 


' Hiefigen Gegend feit Anfang des Jahres als recht gute bezeichnet 


werben fünnen. Die Gruben fonnten troß bed verftärkten Betriches 
der Nachfrage nicht ganz genügen, und es war daher eine natur 
gemäße Folge, daß eine weitere Steigerung ber Eiienfteinpreife ftatt 
fand, melde im Monat Februar den Höhepunlt erreichte und ben 
Bergwerköbefigern einen jhönen Gewinn brachte. 

Zwar trat im Monat Februar in Folge bes Ausbleibens der 
Ameritaniihen RoheilensBeftelungen eine Ruhe auf dem Eiſenerz · 
markte ein; bie Gruben inbefien haben ihre Förberung bis zur Mitte 
bed Jahres ſeſt begeben. 

Im Allgemeinen befindet fich gegenwärtig der Ciſenerzmartt in 
Folge der hohen ausländiichen Erzpreife in einer ſehr befriebigenben 
Lage. Für die Siegener Eiſenerzgruben liegt Deshalb vorläufig gar 
keine Beranlafjung zu Preisconceffionen vor. 
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Düfeldorf. — Münfter i W. 


Auch das Geihäft auf dem Roheifenmarfte mar zu Anfang | einzelne Werke haben ihre Produktion bereitä bis zum Schluß diefes 


bed Jahres ein fehr belebtes und die Preile lohnend; bei jehr großem 
Bedarf an Puddelroheiſen und Stahleifen haben bie Hütten ihre 
Produftion für das erfte Halbjahr verfaufen können. 

Amar ift bie augenblidtiche Geihäftslage infofern für ben 
hiefigen Bezirk eine etwas weniger günftige, als feit einigen Monaten 
die Aufträge auf Spiegeleifen aus Amerifa in Folge ber bort 
ſchwebenden Zollfragen ausbleiben, auch hin unb mwieber Angebote 
für Spiegeleiien mit höherem Mangangehalt als zu niebrig gegen- 
über den Hohen Robftoffpreifen abgelehnt werben müſſen, indeſſen 
find die Hohofenmerte mit ber Herftellung von Puddelroheiſen vor 
läufig ausreichend befchäftigt, fo daß der Ausfall fi) weniger fühl» 
bar mad. 

Fir Walzwerks⸗Erzeugniſſe bat ſich das Geſchäſt, nament« 
Lich file Suppen, weniger gut geftaltet, da der ſcharfe Mitbewerb von 
England und Belgien troh ber guten Beſchafſenheit bes bieffeitigen 
Fabrifates bei den gegenwärtigen, verhältnigmäßig jeher hohen Breifen 
des Roheiſens ed ben Balzwerlsbefigern ſchwer macht, fir bie Aus- 
fuhr ihrer Produftion nah biefen beiden Ländern einigermaßen 
lohnende Preije zu bebingen, 

Im Feinblehacihäft zeigten bie Abnehmer noch immer 


große Burüdhaltung, welche jedoch in Folge ber nad bem langen | 


Winter etwas fpäter eingetretenen Bauzeit zu Ichwinden beginnt, 
Die Werte find noch vielfad) genöthigt, auf Lager zu arbeiten, aud 


fönnen bie heutigen Berbandöpreife nicht überall, fonbern nur | 


für ab und zu einlaufende Fleinere Hufträge zur Geltung gebracht 
werben. 
Die allgemeine befjere Gejhäftälage hat aud den Maſchinen- 


Jahres, alle übrigen aber bis in das britte Jahresviertel hinein 
verfauft. Nach ben ftatiftifhen Ermittelungen bes Bereind Deuticher 
Eifen und Stahlimbuftrielfer belief fidy Die Roheiſenprodultion bes 
Dentihen Reichs (einihliehlid) Augemburge) vom 1. Januar bis 
Ende Februar 1888 auf 685803 Tonnen, im gleihen Zeitraum des 
Borjahres auf 570105 Tonnen; biejelbe hat alfo eine ganz beträcht» 
liche Geihäftszunahme erfahren. 

Die Thätigfeit der Walzwerke ift vol in Anſpruch genommen ; 
bie Preife der Fabrilate find gute. Für die nüchſte Zukunft, in 
der man eine weitere ſtarke Entmidelung bed Baugeihäfts erwartet, 
rechnet man auf ein fehr lebhaftes Geſchäft. 

Aud dad Blechgeſchäft Hat einen günftigen Fortgang ge- 
nommen, unb namentlich nimmt ber Bebarf in Grobbleden forts 
während in erfreulihem Maße zu. 

Im Walzdrahtgeſchäft find bie Aufträge in ber legten Zeit 
weniger belangreic; gemejen, doch find die Tiere noch vollauf bes 
Ihäftigt. Die Husfuhrpreife find nicht ſehr gewinnbringend, 
mwährenb die Inlandspreiſe noch immer einen angemefienen Nugen 
abwerfen. 

Die Stahlmwerte find flott beigäftigt; das Geihäft ift an- 
haltend Iebhaft und es liegen amjchnliche Hufträge vor. Auch find 
für die nächſte Zeit noch weitere befonderd auf Stahlſchienen unb 


‚ Schwellen zu erwarten. 


und Keijelfabriten wieder größere Aufträge gebracht, moburd | 


diejelben vollauf beicäftigt find; die Gichercien haben ebenfalls 
viel zu thun und können einen recht lebhaſten Betrieb aufrecht 
erhalten. 
Auf der legten hieſigen Erzuerfteigerung am 7. April b. J. 
waren zum Berkauf ausgelegt 
375500 kg Bleierge, 
30500 „ SKupfererze, 
wofür recht befriedigende Preiſe erzielt wurden. 
Für Blei und Zinf war ber Verkehr ziemlich fill, und bie 
Preife zeigten wenig Berändberungen. 


In einer gleichfalls erfreuligen Lage befinden fi jet aud bie 
Waggonfabriken, welde anhaltend unter ſchwierigen Berhält- 
niffen zu leiben hatten; es find ihnen bebeutende Lieferungen be- 
fonderd von Güterwagen zugegangen. 

Die Maihinenfabriten und Eiiengiehereien fomie auch 
die Keſſelſchmieden find in voller Zhätigleit, und aud ihnen fehlt 
es nit an großen Aufträgen zu oft recht lofmenben Breifen. 

In der Kohlen»Induftrie berricht fortbauernb große Reg ⸗ 


| famteit, und es unterliegt feinem Zweifel, daß bie Zehen und 


Kofereien, welche für die nächfte Zeit ſchon bedeutende Apfchlüffe ges 


macht haben, ein ganz vorzüglihes Sommergefhäft madyen werben. 


Der Umfag von Aupfer war bagegen ſehr lebhaft bei fteigenben | 


Preifen. 

Dos Ledergeihäft war in den erften beiden Monaten dieſes 
Jahres recht beicht, lieh dann aber in Bezug auf den Frühjahrs ⸗ 
bebarf zu wünjden übrig. 


Düfleldorf, Mitte April, 

Auf dem Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Eifenmarkt dauert eine zur 
verfihtlihe Stimmung an, da die Ausfichten für ein vorzügliches 
Frühiahrögefhäft fih immer günftiger geftalten. Die Beichäftigung 
ift in allen Geſchäftszweigen eine ſehr rege, die biöher lohnenden 
Preife find überall feft und es fichen weitere Preiserhöhungen zu 
erwarten. Die Bildung von Verbänden zur Begrenzung ber Bro: 
duftion, zur Megelung bed Abſatzes und zur Erzielung einheitlicher 
Preiſe hat im abgelaufenen Bierteljahre weitere Fortjchritte gemacht, 

Das Geſchäft in heimiſchen Eifenerzen bat einen regel 
mäßigen Berlauf und beſſert ſich ftetig in Beziehung auf Nachfrage, 
Abſatz und Preiſe; die Gruben haben durchgehends für die nächſten 
Monate ihre Produltion verkauft. 

Am meiften belebt ift noch immer bad Moheilengeihäft; 


Die Preife verharren daher in fteigenber Tendenz Bon größter 
Wichtigkeit für den ferneren Berlauf des Kohlengeihäftes ift die 
Gründung einer gemeiniamen Berlaufäftelle feitens hervorragenber 
Bergwerlögejelligaften, der ſich demnächſt noch eine größere Zahl 
von Werken anjhliefen bürfte. 

Die Rheinſchifffahrt hat im abgelaufenen Quartial für die 
Sıifffahrttreibenden ein ungünftiges Ergebniß geliefert; wohl jelten 
find jo häufig Störungen, hervorgerufen buch niebrigen Wafjer- 
ftand, dann durch plöglich eintretendes Hochwaſſet und durch ſchweren 
Eisgang, eingetreten, ald im ben verflofenen brei Monaten. Erft 
beim Beginn des neuen Jahreäviertelö hat das Steigen bes legten 
Hochwaſſers nachgelaſſen, fo daß nunmehr mit bem Abſchleppen ber 
fhon früher belabenen oder vorhandenen Fahrzeuge vorgegangen 
werben fan, Der Bedarf an Schiffäraum ifl, ba es namentlich an 
ſammtlichen Stapelplägen an Roblen fehlt, jehr groß, konnte aber 
bei ber bedeutenden Anzahl von Schiffen, melde auf Zabung warten, 
vol befriedigt werben. Die Schiffsfracht nah dem Oberrhein ift 
daher anftatt zu fteigen ſogat noch ſtatk gefunlen. 


Münfer i. W., Mitte April. 
Die Mühlen haben im abgelaufenen Bierteljahre kein glängenbes, 
aber ein leidfic gutes Gehhäft gemacht. Der Abſatz an Roggenmehl 
war ſchlecht, und wenn bie Preiſe auch ziemlich feht geblieben find, 


Münfter i. W. — Creſfeld. — Mannheim. 


fo war doch der Berbienft dabei mäßige. Die Weizenmehlpreiſe | 


waren anfangs gebrüdt, haben ſich aber in meuefter Zeit bei Ich» 
haftem Abſatz lohnend gemacht. 
Dagegen haben bie Mühlen für ihre Abfälle, Futtermehl ac, 
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Im Holzhandel ift der Berlehr unverändert ſtark. Wenn auch 
die Preife gefallen find, fo ift doch ber Abſatz bedeutend, namentlich 


verſchlingen die Koblenzechen enorme Mengen geringer Hölzer. 


Allem Anſchein nah ift in hiefiger Gegend ber Abgang größer 


faft nie gefannte Preife erzielt, und dazu waren fie noch außer | als ber Anwuchs. Daß Angebot und damit die Auswahl in ſchwerem 


Stande, bie Nachfrage zu befriedigen. 

Die Baummoll:Spinnereien fonnten bei dem anhaltend 
feften Baummwollenmarkt und unterftügt von einer regen Rachfrage 
eine Preiserhöhung für ihre Gefpinnfte mit Leichtigkeit durchſehen, 


und das Geichäft lag baher für dieſelben fchr glnftig. Sie waren | 


in dem abgelaufenen Quartale jo erheblich befchäftigt, dak fie bei 
den empfangenen Aufträgen ftets eine längere Lieferungsfrift aus— 
Bebingen mußten. 

Die Webereien find fämmtlih vollauf beichäftigt gemeien, 
mern aud ein Theil ihrer Probuktion für Herbftaufträge zurüd: 


geftelt werben mußte. In der neueften Zeit find für JulisHugufts ·⸗ 


Lieferung fo erhebliche Aufträge eingelaufen, daß verfhiedene Fabrilen 
für dieſe Zeit folhe ablehnen mußten. 

Auf dem Leinengarnmarkt geftaltete ſich die Nachfrage nad 
Towgarn — bejonbers in biden Rummern — recht lebhaft, und bie 
BPreife diefer Garne haben daher etwas angezogen. Flachsgarne 
dagegen, bie von biefer Nachfrage unberührt geblieben find und 


worin nur ber gewöhnliche Bedarf gebedit wurde, waren zu gleichen, | 


eher noch eimas niebrigeren Notirungen ala früher zu kaufen. 

Die Leinenweberei war gut und lohnenb befdäftigt, dagegen 
war das Geſchäft der Halbleinenwebereien, melde ſich bier zu 
großer Bebeutung herausgearbeitet haben, weniger lohmend, weil fie 
— auf Baummollgarne mit angewielen — für biefe bie höheren 
Breife für Diefelben anlegen mußten. 

Die Rachfrage nah Shoddys ift geringer geworben, die 
Kunftwoltfabriten arbeiten daher augenblidlich ziemlich ſchwach. 
Ganz ſchlechtes Fabritat läßt ſich noch mit einem Nutzen hauptſäch ⸗ 
lich nad Sachſen und Deſierreich abſetzen, während England nur 
gute Qualitäten, aber augenblidlih nur zu ſehr niedrigen Preiſen, 
gebrauden lann. 

Der Verlauf des Eifengeihäfts ift günftiger gemwefen. Die 
Haltung bes Marktes war feft und bie Stimmung zuverſichtlich. Der 
Bedarf, obgleich theilweiſe recht lebhaft, hielt fi im Ganzen inner 
halb der gewöhnlichen Grenzen. 

Das Roheifengeidäft if anhaltend lebhaft, und es herrſcht in 
allen Sorten rege Nachfrage. Das Walzeifengefhäft Hat fich in 
feinem biöherigen Umfange erhalten. 

Dos Walzdrahtgeſchäft liegt im Wejentlichen, fowohl mas Rach⸗ 


frage als aud Preis betrifft, unverändert. Die Bereinigung ber | 


Draptftiftfabrifanten Hat ihre Thätigfeit begonnen, ohne indeſſen 


bisher zu einem lohnenden Refultat gelommen zu fein, da einzelne | 


größere Werke fi nach wie vor ablehnend bem Berbanbe gegenüber 
verhalten. 
Für Grobbleche ift die Nachfrage befriedigend, Die Beichäftes 


lage für Feinbleche hat fich ebenfalls ungefähr in bemfelben Umfange | 


erhalten, doc gehen ftellenmweife bie Aufträge wieder recht lebhaft cin. 

Die biefigen Eifengirhereien und Mafhinenfabriten find fämmts 
lich befriedigend, einzelne fogar lebhaft befchäftigt. - 

Die hiefigen Brauereien haben ben früheren lebhaften Betrieb 
fortgejegt. 

Dagegen bat fich der Betrieb ber Brennereien erheblid vers 
mindert, da nod große Beftänbe von Branntwein vorhanden find 
unb $änbler und Wirthe vor Räumung berfelben zu ben jehigen 
hoben Preiſen nicht kaufen wollen. 

Deurfched Hanbel-Krhiv 1888, I. 











Hole hat nachgelaffen, und es find in bemfelben Maße die Preife 
beffeiben geftiegen. 


Erefeld, Mitte April. 

Für das Sammetgeihäft mar dad abgelaufene Duartal 
wenig günftig, da die Mode den Artikel vernachläffigte. In jüngfter 
Zeit gingen einzelne größere Aufträge namentlid aus Amerika ein, 
die einige Fabrifanten wieder ziemlich beichäftigten. Die Preife 
find aber fo gebrüdt, da von einem Nuten Feine Rede fein kann, 
und die Aufträge nur angenommen worben find, um für die Arbeiter 
Beichäftigung zu Haben. Hauptlächlich find Teichte Plüſche begchrt, 
während Sammet faft vollftänbig vernachläſſigt iſt. 

Nach den Vereinigten Staaten von Amerika wurben aus dem 
KRonfularbiftrift Erefeld ausgeführt: 


Im 1. Quartal 

1888, 1887. 

Darf, Dart. 
Pluſchartilel ....... für 1266600 459100 
Sammetwaaren .... „ 1554200 3520900 


Seidenwaaren waren von ber Mobe fehr begünftigt, bie 
Fabrilen waren darin aber nicht im ber Weife beichäftigt, wie foldes 
unter gleichen Berhäftniffen in früheren Zeiten ber Fall mar. 
Während indefjen früher der Haupttheil ber zu vergebenden Aufträge, 
namentlich in leiten Surahs und farbigen Merveilleug, der Schweiz 
zufiel, hat man, angeſichts ber Fortichritte unferer Juduſtrie, klaum 
mehr nöthig, das Ausland in Anfprucd zu nehmen. 

Die Arapattenftofffabritation war durd Aufträge aus 
Amerila und England recht gut beichäftigt, ebenfo waren die Schirm ⸗ 
ftofffabrifanten mit Aufträgen recht gut verfehen. 

In der Gladbacher Gegend waren bie Spinnereien und 


| Webereien ſaämmtlich volauf und lohnend beſchäftigt. 


Mannbeim, Mitte April, 


Die Lage des hiefigen Gebreidemarktes mährenb bes abge. 
laufenen Duartaled erinnert an bie ber Bollerhöhung des Jahres 


| 1885 folgende Periobe. 


Wie im Jahre 1884 wurde in Rüdfiht auf bie erwartete Zoll» 
erhößung mehr eingeführt, wenn aud die enormen Ziffern jenes 
Jahres, bie höchſten, die Hier je beobachtet worden find, nicht erreicht 
werben. 

Die Zufugren im hieſigen Hafen betrugen (für Weipen, Roggen, 
Gerfte und Safer): 

1887 etwa 2 700000 Doppelzentner 
„ 2000 000 J 

1885 „ 2000 000 

1844 „ 83000000 - 

In anfcheinend ftärterem Raße ift diesmal die Mühlen: Inbuflrie 
feibft an der birelten Einfuhr von Weizen betheiligt, und ſchon aus 
biefem Grunde war ber Abfluk aus den Lagern ber Händler ähnlich 
wie nad) der Zollerhögung im Jahre 1885 recht ftodend. Much der 
Erport nad der Schweiz, einem ber Hauptabfaggebiete des biefigen 
Marktes, begegnet neben Genua und Marjeille von Benebig aus 
neuer Konkurrenz. Unfere Händler haben in vorfihtiger Beurtheilung 

86 
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Rorbhaufen. — Eoblenz. — Gottbus. 


der nad Zollerhöhungen erfahrungsgemäß zu erwartenden Stodung | ber ihre Rampagne beenbigen konnten, haben ihre Probufte zum 


bes Gejhäftes und abwärts ftrebenden Preifen weniger namhafte 


Bezüge ald im Jahre 1884 gemacht, zu denen damals nod bie reiche | 


lie Getreide⸗ Ernte Sübbeutfchlands auf ben Markt brüdte, während 
jept erfi bie Hauptverbraudäzeit beworficht. 

Die Gefammtlage ift beshalb für unferen Pla eine unverlenn⸗ 
bar günftigere file bie nächſte Zeit; in ber That war aud bie 
Tendenz bed Marltes in den letzten Tagen eine jehr fefte. 

Die im lehzten Monat des vorigen Jahres herrſchende feſte 
Stimmung am Hopfenmarkte bauerte aud im abgelaufenen 
Quartale nod während einiger Wochen an. Es murben für ben 
Erport ziemlide Quantitäten Mittelhopfen gefauft, und aud für bie 
einheimilge Aundſchaft zeigte ſich reger Begehr für beſſere Waare. 
Seildem verharrte das Geſchäſt in ruhiger, zeitweilig fogar gebrüdter, 
matter Haltung. Die Ausfuhr ift eine ſehr geringfügige geweien, 
während der Abjag an die Brauereien in normalen Grenzen 
verläuft. 

Das Intereſſe am Tabalgejhäft während bed erfien Duars 
tale wurde faft ganz von dem Einfaufe des 1887er Produktes bes 
herrſcht, mit befien Abhängung erft im Februar begonnen werben 
konnte, — eine Manipulation, welde fonft im Herbft vorgenommen 
zu werben pflegt. Die ber Tabaltultur wenig günftigen Witterungss 
perioden beö vorigen Jahres Hatten eine ſehr verfpätete Ernte im 





Gefolge gehabt und bie lange, an Froſt und Nieberfchlägen reiche 


Zwiſchenzeit eine Ueberwinterung bed Blattes am Nagel verurſacht. 


Baben, in ber Pfalz und im Elſaß. Die Betheiligung am Einkaufe 
war jeitend der Hänbler wie der Fabrilanten recht lebhaft. 

In Folge des langen, Falten Winters und ber dadurch hervor: 
gerufenen Berfandtftodungen blieb das Weingeſchäft im abge 
laufenen Quartale länger als gewöhnlich ruhig. Die im biefer Reit 
ftottgehabten öffentlichen Berfteigerungen waren ungewöhnlich zahl: 
reih und au für die nächſten Wochen ift noch eine große Zahl 
angelünbigt. 


Andaltend geſucht waren Heine, billige Weine, deren Preife um junktur an. 


etwa 25 bis 40 pCt. in bie Höhe gingen und in denen die Borräthe 
ziemlich erihöpft wurben. Billige ältere Weine find nur noch ver 
eingelt anzutreffen, weshalb ſich die Kaufluft ben billigen 1887er 
Deinen zugewendet hat, für die die erheblichften Preiöfteigerungen, 
meit über Tare gehend, zu verzeichnen find. 

Der Geſchäftsgang ift gegenwärtig Iebhaft bei durchgehends 
feften Preifen; für mohlfeile Waare bewegen fi bie Preiſe noch 
anhaltend im fteigenber Richtung. 


Rordhaufen, Mitte April, 

Der lebhafte Geichäftägang, welcher in ben medanifhen 
Webereien fon mährend ber letzten fünf Monate bes vorigen 
Jahres Herrichte, behauptete ſich auch im verfloffenen Quartal, fo daß 
am Schluffe beflelben die Lager Hein und Lieſerungs⸗Berbindlich⸗ 
feiten für bie nädften Monate noch ausreichend vorhanden waren. 
Trotz biefer günftigen Berhältniffe war es nicht möglid, mit den 
Preifen für Gewebe fo viel höher hinaufzugehen, als bas Steigen 
des Rohmaterials allein ſchon erforberte, 

In leinenen, halbleinenen und baummwollenen Hand» 
geweben mar der Abſatz mäßig Die Weber waren zwar bes 
Ihäftigt, aber nur zu niebrigfien Löhnen. 


In mollenen Waaren war der Abſah, begünftigt durch ben langen 


firengen Winter, ziemlich lebhaft. 
Die Zuderfabrifen, von denen die meiften ſchon im Dezem⸗ 


größten Theile an Suddeulſche Raffinerien verkauft. 

Das Ausland faufte während des verfloffenen Quartals wenig, 
da ber ſtrenge Winter bie Berlhiffung nah Hamburg unmöglich 
machte und bie Fradhtunloften längere Zeit als fonft ſehr hohe 
waren. 

Dem Anſcheine nah wird allenthalben in biefem Jahre ber 
Rübenbau wieber ausgebehnt werben. 

Im Branntweingejhäfte ift zwar injofern gegen bas Bor« 
quartal eine Befjerung eingetreten, als ber Abjak zugenommen bat. 
Doch hat derjelbe nah allgemeiner Schägung bis jekt Hödjftens °/s 
bes früheren erreicht, 

Bon den Gewerben, welde bauptiählih von den Brennereien 
befhäftigt werben, ift zumeift das Böttchergemerbe in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen mworben; während bafjelbe im September noch über 
0 Gefellen zählte, waren im Winter nur 20-30 bejcdäftigt. 

Die Tabalsfabriten waren im regelmäßigen Betriebe. 

Eined ſehr Iebhaften und lohnenden Geſchäfts hatten ſich bie 
Malzfabriken zw erfreuen, 


Coblenz, Enbe April, 
Während gegen Enbe bes abgelaufenen Bierteljahres der Eijen- 
markt etwas rubiger geworben aber feſt geblieben ift, Hat ſich bie 
Rachfrage nah Gifenergen mit ungeſchwächter Lehhaftigkeit erhalten. 


| i b f i 
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anhaltend geſucht, verſchiedene Grubenbefiger haben ihre Förderung 
auf längere Reit begeben und in Folge beflen hat wieber eine größere 
Anzahl von Bergleuten Beihäftigung gefunden. 

Die Nachfrage nad) mangandaltigen Erzen ſcheint dagegen eine 


Abſchwachung erfahren zu haben. 


In Bhosphorit ſcheint fich eine Befferung anzubahnen, wenigftens 
find Berkäufe leichter zu bemwerkftelligen, und die Betriebe werben 


\ daher mit ben feitgerigen Belegichaften weitergeführt. 





Fir die Blei und Silberwerke dauert die Gunft ber Kon: 


Die Kalkwerke haben bereitd mit vermehrten Aräften bie 
Arbeit für die beginnende Saifon aufgenommen. 

Die Schiefergruben haben fir das lehte Betricböjahr ganz 
zufriebenftellende Refultate erzielt. 

Die Ausfichten für die Lederfabrilation in Kirn haben fih 
infofern gebeffert, als bie Rohwaare im Preije etwas zurüdgegangen 
ift, ber Preis ber Kabrifate dagegen eher etwas gefteigert werben 
tonnte. Der Abſatz fann im Ganzen als befriebigendb bezeichnet 
werben, bie Nachfrage für Deutfcyland, Deſter reich ⸗ Ungarn, Stalien 
und Spanien war ſehr lebhaft, für England, obgleich die Saifon 
bort erft beginnt, fon etwas Ichhafter, für Frankreich, Schweden, 
Norwegen, bie Rieberfande normal, Dagegen für Rußland ſowohl 
wie für den ganzen Drient fchr unbedeutend, Der Export nad 
Nords und Sübamerifa und Auftralien wirb chenfalls ala recht rege 
bezeichnet. 


Cottbus, Mitte April. 

Für die Tuch⸗Induſtrie trat im abgelaufenen Quartal eine 
Einfchränkung größerer langfihtiger Aufträge von Seiten ber 
Groffiften ein, welche zur Folge hatte, daß bie Fabritanten auf 
Lager axbeiten mußten, nachdem die wenigen ertbeilten Aufträge 
viel früher, als beftellt, mit jpäterer Zahlungs Regulirung auägeführt 
waren. Vom Lager zu verlaufen, fiel ſchwer, mweil bie lange ans 
dauernde Falte Witterung den Begehr nad Sommerftofien nicht 


Cottbus. 


auftommen lieh. Es wurde vorfihtig und theilmeife unter Ein« 
ſchränkung ber Mrbeitözeit und ber mechaniſchen Betriebe gearbeitet, 
fo daß die Lager an fertigen Sommerfabrifaten nicht allzu hoch ſich 
anjammelten. Das Ablapgebiet ber Erzeugnifle der Tud-Induftrie 
war gegen früher fein weſentlich veränderte. Der Erport hielt fd) 
in engen @renzen, wiemohl bie hicfigen Tabrifate im Auslande 
vielfah mit ähnlichen Engliichen konkurriren konnten, Dan hatte 
gehofft, daß das Geihäft nah Sübamerifa ſich weiter auäbehnen 


würbe, doch madte ber hohe Goldkurs in jenen Überfeeifchen Ländern | 


die Ausfuhr dorthin ſehr Schwierig. Reben allen biefen Aukeren, 
eine gewinnbringende Thätigkeit in der Tuchbranche unferes Plahes 
befchräntenden Einwirkungen fällt der burd die Mobe bedingte 
Uebergang zur Fabrikation eines anderen Genreö von Stoffen, als 
fange Zeit hindurch zumeiſt hier angefertigt wurben, ins Gewicht. 
Dazu kommt, daß die gangbaren, aus reiner Wolle und mwollenen 
Zwirnen bier fabrizirten Mufter von anderen Plägen nachgeahmt 
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ift der gute Geſchäftsgang in der Emaillefabrifation und im Zus 
fammenhange bamit in der Gieherei geweſen. Wrbeitömangel 
herrſchte in ber Bronzegießerei, ba wenig größere Objekte vergeben 
mworben find, 

Der Abfag Ianbwirtbihaftlider Geräthe und Maſchinen 
war faft boppelt jo groß, wie im gleichen Beitraum bes Vorjahres, 
Der Erport nah Rumänien war ein bedeutender und aud) bie Bes 
ftellungen vom Inlande Tiefen in befriebigender Menpe ein. 

Der Brauntohlenbergbau, ber befonbers in ber Senften- 
berger Gegend betrieben mwird, hatte für das gewonnene Material 


hinlänglich Verwerthung. Die Gruben waren vollauf mit Aufträgen 





verjchen, doch fonnten die Preife ihren bisherigen Stanb nicht be: 
haupten. Die Produktion von Briquettes wird immer meniger 
lohnend, die Ueberprobuftion ift zu bedeutend, als daß die Borräthe 


| ganz geräumt und bie Preife vortheilhafter würben, felbjt bei einem 


und theilmweife durch Fabrilate von minderwerthigen Robftoffen, als | 
Wolle, verbrängt werben. Dan hat fi deshalb hier in Cottbus 


mehr und mehr ber Erzeugung von Aammgarnftoffen zugewanbt, 


und obwohl bie Induſtrie gegen die vorzüglicden Englifhen und | 
Rheinischen Fabrilate biefes Genres angufämpfen bat, fo ift es | 


doc gelungen, ber Güte jener Qualitäten immer näher zu fommen. 


Es ift im letzten Vierteljahre eime weitere Entwidelung dieſes 


Sabrifationd:Ürtitels zu verzeichnen. Einigen tüdhtigen Fabrilanten 
ift eö gelungen, mit folder Waare einen nugenbringenden Ruf fid) 
zu verſchaffen. 

Der Berarbeitung von Rammgarnen famen die verhältnikmähig 
niedrigen Preiſe berjelben zu Gute. Die Fabriken, welche fi aus⸗ 
ſchließlich mit der Anfertigung moberner Rammgarnftofie beichäftigten, 
hatten vollauf zu thun und erfreuten ſich eines leichten Abſahes 
ihrer Ergeugniffe. 

Die der lang andauernde Winter feinen hemmenden Einfluß 
auf den Verlauf der Tuche ausübte, fo bat das Inlandgeſchäft für 
Woltfilggüte wohl nod mehr darunter zu leiden gehabt. 


Die | fehlt Wenn trogdem die Preife im Januar von etwa 48 Mark auf 


Kaufluft des Publitums, die bei fhönem Wetter vor Oſtern recht 


rege zu fein pflegt, wurde bieömal ſehr vermißt, was feine Rüd: 
wirtung auf Beftellungen bei den Fabrilanten ausübte. Dieſelben 
wurden entidäbigt durch belangreiche Aufträge für das Ausland, 
wo fih die Hiefigen Fabrilate eine immer größere Beliebtheit 
erwarben. Für bie nädfte Beit find bie Fabrilen für ben Export 
gut beicäftigt. 

Die Smyrnateppidfabrilation, biefer nod junge Ger 
ſchafte zweig unferer Induſtrie, der ſich mit der Herftellung orientali+ 
ſcher Teppiche mit Hanbfnüpferei befaßt, hat im vergangenen Duartale 
feine normale FYortentwidelung gehabt. Die Ergeugniffe fommen 
immer weiteren Rreifen zur Kenntniß, und es wird nicht ausbleiben, 
baß ihrer äußerft foliden, haltbaren Eigenfdaft wegen ihr Abſatz⸗ 
gebiet fich weiter vergrößern und ber Begehr des Auslandes danach 
ſich fleigern wirb. 

Die Leinenweberei war im Allgemeinen nur mäßig bes 
Ihäftiat. Segel: und Beitleinemand war reichlich beftellt, jo daß bie 
Fabriten hinreichende Befhäftigung hatten; nur bie Preiſe konnten 
ſich bei der ſcharfen Konkurrenz der Juteſtoffe nicht Halten, Aufs 
träge auf Filterftoffe für Zuderfabriten liefen biöher nur fpärtic ein. 

Die Eifen-Induftrie war, wie im letzten Jahre, fo auch im 
abgelaufenen Quartale qut beihäftigt. Mit Ausnahme ber Bauguß⸗ 
und Eifentonftrultionsbranden, bie während bed MWinterd nature 
gemäß befchränft find, fonnten die Werte in allen Abtheilungen mit 


voller Arbeitäfraft thätig fein. Verhäftnikmäßig am wahrnehmbarften | 


fo lange andauernden Winter, wie dem lehten. 

EStarl beihäftigt war bie Hohlglasfabrilation, Die Auf: 
träge in Beleuchtungs-Mrtileln für Eleftrieität waren bebeutenb, und 
für gute Fabrilate find beim Erport beflere Preife, als früher, erzielt 
morben. Der Berfandt hat inbefien durch die abnormen Witterungs- 
verhältniffe und den fo lange geftörten Schifffahrtsverkehr gelitten, 
fo daß viel auf Lager genommen werben mußte. Im Allgemeinen 
gingen mehr Aufträge als im vergangenen Jahre ein, und man 
hofft, dab fich das Exportgefhäft für Amerika, Japan und Indien 
recht lebhaft geftalten wird, 

Die Hüttenwerle waren aud in der Tafelglasfabrifation 
leidlich beſchaftigt. Nur die jchlechte Witterung des Winters brachte 
in den Geſchäftsgang unliebfame Störungen. Die Fabrifate konnten 
im Allgemeinen fih im Preiſe behaupten. 

Die Geihäftstofigkeit in der Spritbrande, bie zum Schluffe 
bes vorigen Jahres zu verzeichnen war, bat auch im verfloffenen 
Quartale angehalten. Die Spekulation hält fih von bem Artikel 
fern, weshalb jebe Anregung zur Belebung bes Spiritusmarktes 


50 Mark fteigen Tonnten, To ift die Urſache Hierfür darin zu fuchen, 
daß man annahın, die Minderprobuktion werde fid) Geltung ver- 
ſchaffen, und daß man aud) auf ein früßgeitiges Aufhören der Brenns 
fampagne rechnete. Lehteres ift auch eingetreten, und die Zufuhren 
aus den Brennereien find gegen früher fehr gering. Allein bem 
gegenüber ſteht ber weit unbebeutendere Konſum. Die Lager an 


| den Stapelplägen haben eine anjehnlice Höhe erreicht, da der Abzug 


von Rohwaaren ſowohl, ala auch ber Spritbedarf während des 
gangen Duartald ein jehr ſchwacher war. Die Preiſe gingen daher 
im Monat Februar auf etwa 48 Mark wieder zurüd und fonnten 
erst gegen Mitte März unter Schwankungen eine aufwärts bewegende 
Richtung einfhlagen. Das Exportgeſchäft ruhte faft ganz. In 
Spanien verhält man fih im Hinblick auf das projeltirte Konfume 
fteuergefeh abmartend, während der Bedarf der Schweiz an Qualitäts: 
Ipriten für das ganze Jahr gebedt ift und für geringere Sorten zu 
Denaturirungszweden gar keine Nachfrage befteht. 

Der Holzhandel war recht bebeutend; Baus und gutes Nutz⸗ 
holz hielten fih im Preife und die Forftverwaltungen erzielten 
fohnende Refultate bei ben Auktionen. Gruben. und Brennhößer 
waren weniger begehrt, während ber Verlauf von Schwellen durch 
ſtarle Einfuhr von Rußland beeinträchtigt wurbe, 

Der Lederhandel bot keine bemerlenswerthe Veränderung 


| dar, Die Preife Hielten Stand, und auf der Leipziger Dftermeffe 





war dad Gehhäft recht lebhaft, jebod waren Die Preife im Verhält- 
nifje zum erjten Quartale des Vorjahres 15 p&t. niebriger. 
36* 


280 


Sorli, Anfang April. 

Der allgemeine Einbrud, den ber Verlauf ber erften 3 Monate 
d. 5. Hinterläßt, ift ein günftiger, da bie biefige Inbuftrie, melde 
ſchon im Dezember bed verfloffenen Jahres lebhaft beihäftigt geweſen 
ift, weitere Fortſchritte gemadt hat. Inbbeſondere muß bervor« 
gehoben werben, daß ber Berjand an fertiger Waare im erften 
Duartale d. 53. ber weitaus bebeutenbfte if, ben Korft in bem 
gleihen Zeitraume eines früheren Jahres je gehabt hat. 

Fir bie Tuch branche bes biefigen Plages hatte Der fich bereits 
im Dezember v. 3. befundende rege Geſchäfisgang zur Folge, daß 
bie Leipziger Neujahrömeffe mit nur wenig Waare beſchickt murbe, 
melde zu ftabilen Preifen ziemlih Abgang fand. Die ſchon im 
Zaufe ber Mefje rege Nachfrage nach weiteren Fabrikaten lieh größeren | 
Bedarf erkennen und einen ferneren lebhaften Geihäftsgang erwarten. 
Der rege Verlauf wurde zu theilweiſe höheren reifen bewerfitelligt. | 
Leichte, mwohlfeile, für den Frühjahrsbedarf geeignete Waare fand 
regelmäßigen und ungeftörten Abſatz, jo daß die Lager in biefen | 
Qualitäten geräumt wurben, während bie ſchwerere, befjere und daher 
aud theurere Waare nicht jo ftark begehrt wurbe. Auf der Enbe 
Februar in Frankfurt a. D. flattgehabten Meffe war, in Folge bes 
vorhergehenden lebhaften Geihäftäganges, aus Forſt nur menig 
Waare zu bemerken, doch erzielte Diefe — in meift guten Qualitäten 
und neueren Muftern — ebenfalls einen Heinen Preisaufihlag. 

Ein etwas matterer Geichäftsgang madte fih im Laufe bed 
März bemerkbar; die fonft regelmähig wöchentlich den hiefigen Platz 
befuchenden Berliner Groffiften beftellten nur brieflih ben aller: 
nöthigften Bedarf. Zu bemerken bleibt, daß der regere Verlauf und 
der Abſatz zu vortheilhafteren Preifen fih auf Stoffe in mobernen 
Muftern bezieht, alte Iangjährig bereits gearbeitete Mufterftoffe, bie 
ſchon früher einen erheblichen Preisrüdgang erfahren haben, dagegen | 
ſich nur wenig, theilmeife gar nicht, zu einem höheren Preife erheben | 
Zonnten und von ben Käufern ſtark vernadläjfigt wurden. Es giebt 
jeßt, lurz vor Beginn der Leipziger Dftermefle, immer noch eine 
anfehnlihe Zahl von Fabrilanten, die mit Aufträgen reichlich verjehen 
find und bie Mefie nicht befucden werben; der größere Theil der 
Fabrifanten hat jogar ein fo geringes Waarenlager, daß er gar nicht 
im Stande ift, ber Meſſe ein einigermaßen fortirtes Lager zuführen 
zu Fönnen, 

Das Tuchgefhäft im biefigen Bezirk vollzieht fih auf äuferft | 
gejunder Grundlage; ber Bedarf des Groififten und Detailliften ift 
ein dringender und entipringt feiner Spefulation. Die Wollvorräthe 
find bei den Fabrifanten im Allgemeinen gering und die Wollpreife 
immerhin äußerft mäßig. Die Tuchpreife find feit einem balben 
Dahre nicht zurüdgegangen, während die Wolle etwa 5 pGt. im Preife 
niebriger notirt, ald im September v. J. Das Erportgeichäft, weiches 
einzeine Fabrilanten faft ausſchließlich in Anſpruch nimmt, und viele 
Anbere in einer Zeit mit Aufträgen veriorgt, wo biefelben wegen 
Diangeld an inländiſchen Beftellungen gern die Gelegenheit wahr: 
nehmen, ihr Werk zu beichäftigen, geftaltet ih immer lebhafter. 


| 


Forſt. — Spremberg. — Buben, 


Einige Fabrilen mußten fogar zeitweiſe mit Ueberſtunden arbeiten, 
um die Waaren rechtzeitig zur Ablieferung zu bringen, 

Die nunmehr beendete Saifon hat fomtt einen meit befleren 
Abflug aefunden, ald man bei ihrem Beginn erwarten durfte. 
Dagegen geben bie Aufträge auf die Anfang Januar aubgegebenen 
Mintermufter bis jept im Allgemeinen nur langjam ein. 

Diefe Erfheinung, daß bie Aufträge den Fabrifanten fo fpät, 
dann aber unter der Bedingung folortiger Lieferung zugeben, tritt 
mit jeber Saifon ſchärſer hervor. 

Die Preije der Fabrifate haben auf in bem vergangenen Duartal 
eine Aufbeflerung nidt erfahren, mußten im Gegentheil eine Aleinig: 
feit nachgeben, jo daß den Fabrilanten troß leiblichen Abjages nur 
ein beſcheidener Nugen bleiben wird. 

Das Geihäft am Plate felbft durch Bermittelung fremder Ein: 
täufer war in den letzten Monaten ziemlich unbebeutend, gebt auf 
mit jebem Jahre zurüd, ba die meiften unſerer Fabrilanten faſt 
ausichlieglih nah Mufter und auf Beftellung arbeiten und die biefigen 
Lager meift nur geringe Beftände aufweisen. 

Dem entſprechend fanbte Spremberg wie in ben letzten Sabren 
fo auch diedmal zur Leipziger Neujahrsmeſſe nur wenig Waare, bie 
zum größten Theil verfauft mwurbe, mährend auf ber Frankfurter 
Faftenmeffe, wo bie Groffiften diesmal faft ganz fehlten, Spremberg 
auch für feine ganz geringe Zufuhr in Gommermaare mur ſchwet 


' Abfak fand. 


Sehr lebhaft war in bem vergangenen Quartal die Nachfrage 
nah Damen-Honfeltiondftoffen. in benen Spremberg gelhmadrole 
NReubeiten an ben Markt bradıte, beſonders aber in ben befleren 


, Qualitäten, von benen aud größere Poften für ben Erport verfanbt 


murben. Am Uebrigen zeigte das Erportgefhäft im Gegenſatze zu 
dem außerordentlich lebhaften Geichäftögange im vorigen Quartal 
eine außergewöhnliche Stille; befonders für Sid- und Mittelamerifa 
blieben die jonft um dieſe Zeit eintreffenden Aufträge faft ganz aus, 
nur nad Norwegen, Schweben, Dänemark und ben Nieberlanden mar 
der Abſatz ein befriedigender zu nenmen. 


Guben, Anfang April. 

In der Tuhfabrifation midelte fih bie Ablieferung der 
Sommerwaare und bie Abnahme berfelben jeitend ber Groffiften in 
glatter und befriebigenber Weiſe ab; Lager, wie im Borjahre, waren 
mwenigftend bei unferen großen Budjtinfabrifanten nit geblieben. 
Auch bie neuen Winterlolleltionen, bie im Januar ausgegeben wurben, 
fanden wieberum alljeitigen Beifall, jo daß eine unferer erften Fabrilen 
bereits Unfang März weitere Hufträge ablehnen mußte, und ein 
Gleiches feitend anderer Fabrilanten bevorfteht. 

Der Abjak der biefigen Fabrilate beſchränkt fich nad wie vor 
größteniheild auf bad Inland, und nur in geringem Maße findet 
ein überjeeiiher Erport ftatt. Richt ala ob bie biefige, namentlich 
beſſere, Waare nicht fonkurrensfähig wäre, es liegen jogar gegenwärtig 


‚ Aufträge von New-PDork vor, aber einmal ift das Exportgeſchäft 


Spremberg, Anfang April. 

Der Geihäftsgang im unferen Tuchfabrilen hat in bem vers | 
gangenen Quartal ſich wefentlich befriedigender als im 4, Quartal v. 3. | 
geſtaltet. 

In ben Monaten Januar und Februar gingen noch belangreiche 
neue Aufträge fowie Nachbeftellungen auf Sommerwaare ein, mit | 
beren Erlebigung unfere Fabrifanten theilmeife noch bis vor Kurzem | 

beihäftigt waren, 


namentlih bei Mobemwaaren ein jehr unregelmäßige® und bann 
vertheuert die ſchwere gute Qualität der hier hergeftellten Budilins 
ben Preis für Norbamerifa befonders durch den Gewichtszoll fo 
erheblich, daß ein großer Abfap nad dort unter den augenblidlichen 
Zollſähen ſchwer zu ermöglichen if. Man mill indeß bier trogbem 
den Berfuch machen, mit dem Auslande mehr als biöher ind Geſchäft 
zu kommen. 

Die mittleren und Heineren Fabrikanten haben ſich befanntlih 
ſchon feit einiger Zeit mehr und mehr der Erzeugung mohlfeiler 


Danzig. 


Budffins in Forſter Genre zugewandt, und wenn von großen Er— 
folgen auch im vergangenen Bierteljahr nicht bie Rebe fein Tann, fo 
bietet ihnen biefer Fabrilationszweig wenigſtens größere und beflere | 
Ausficht auf eine Erifteng, ald bie von ihmen früher betriebene Her: 
ftellung von Gubener Stapelmwaare, worin ſich das Geſchäft von 
Jahr zu Jahr troftlofer geftalte. Dagegen hat bie Fabrilation 
befferer, glatter und einfarbiger Paletotftoffe, die fih am hiefigen 
Plage in einzelnen Fällen zur Spezialität herausgebildet hat, auch 
für die fommende Winterfaifon ſehr günftige Refultate zu verzeichnen, 


I 
I 


1 


und ebenfo find bie hiefigen Fabriten fogenannter Engliſcher Etoffe 


mit Aufträgen vollauf verjehen. 

Die allgemeine Heihäftälage ber Hutfabrilation ift biefelbe 
geblieben, das Verlangen nad wohlfeiler Waare tritt immer mehr 
hervor, während auf gebiegene haltbare Qualität weniger gefehen 
wird. Die Fabrifen waren beſonders im verfloffenen Bierteljahr 


ziemlich gut beidäftigt, weil bie Stleinhändler in biejen Monaten | 


ihren Bebarf für dad Frübjahr und ben Sommer zu decken pflegen. 
Es ift inbeh für biejelben das Oſtergeſchäft hauptſächlich der Ungunft 


der Witterung wegen nicht gut ausgefallen, fobaß bie Nadhbeftellungen, | 
melde bei befierer Geſchäftslage in ber Regel ſchon in ben leiten 


Boden vor Dftern einlaufen, biesmal gänzlih ausgeblieben find. 


Im Erportgefhäft hält die fchon früher eingetretene Beflerung 
an, ein beſſeres Geſchäft ift aber auch hierbei nur in den geringften 


Dualitäten zu erzielen. Das Hauptabfaggebiet ift nach mie vor | 


Südbamerifa, nur dab früher Deutihes Fabrilat in Brafilien vor: 
herriäte, während bafjelbe jegt in Golumbien mehr unb mehr in 
Aufnahme fommt. China und Japan haben gleichfalls fortdauernd 
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deſſen ein lohmender Abſa nach biefen Gebieten ftatt. Auch mad 
Dänemarl wurben mehrere Ladungen von dieſem Artilel verkauft. 

Der Begehr nad verzollter Waare für Berlin ließ nad. 

Fichtene Dielen und Bretter waren geſucht und erfuhren eine 
Preidfteigerung. Belgien faufte vorzugsmweiie Krondielen. Die hiefigen, 
zum Theil recht alten Lager von tannenen Hölzern konnten größten: 
theild nach Frankreich abgeſetzt werben, ebenfo eichene Wretter, deren 
Berlauf guten Gewinn übrig ließ. Eichene Mangons fanden leichten 
Abfag nad) England und erzielten zufrievenftellende Breite. 

Für eichene Stäbe waren in Folge bes ſtarken Angebots nicht 


‚ angemeffene PBreife zu bebingen. 





Bebarf, und neuerdings ift auch aus Griechenland, Aleinafien und | 


vom Kap die Nachfrage eine lebhaftere 


Danzig, Mitte April, 
Dad Getreide-Erportgeihäft Halte im abgelaufenen Quartal 
ganz befonders unter Verfehräftörungen zu leiden. 
vom Audlande, befonderd von England, war recht lebhaft, jedoch 
Tonnte mander Auftrag megen bed unterbrochenen Verlehrs nicht 
außgeführt werben. 
Der Erport während bed Quartals beftand aus: 
22000 Weizen, 
4700 t Roggen, 
10 700 t Gerfte, 
2009 t Erbien, 
2400 t Bohnen, 
1600 t Delfaaten, 
1100 t verfchiebener Gattungen 


Bufamimen 44 500 t gegen 39900 t im gleichen Zeitraum 
bed Vorjahr. 


Die Nachfrage | 


Kür Holz zeigte ih an ben ausländiſchen Abſatzmärkten nament« | 


lich in der erften Hälfte bed Quartals gute Kaufluſt, und die ge 


machten Abihlüffe können für bie hiefigen Berfäufer durchſchnittlich 


ald günftiger, denn feit mehreren Jahren bezeichnet werben. Als | 


Ende Februar die Seefrachten in die Höhe gingen, wurben bie 
Verkäufe ſchwieriger. 


Die Afchlüffe von ſichtenen Ballen beſchränkten fi hauptſächlich 
auf befonbers ftarfe und Tange Dualitäten, wobei nur ein befcheibener | 


Nuten übrig bleiben dürfte. 
Dagegen begegneten fidhtene Mauerlatten lebhafter Nachfrage für 


Frantreih und die Deutſchen Rorbfechäfen, und es fand in Folge | 


Das Geſchäft in halbrunden eichenen Schwellen erhielt fi in 
feiner früheren guten Lage. Auch für eichene Plattjchwellen zeigte 
fid; eine feftere Meinung. 

Während bed abgelaufenen Quartals gingen die Zuderpreife bei 
ſchleppendem Geihäft um etwa 1,50 Mark für den Centner zurüd, 
und die Stimmung blieb an ben maßgebenden Märkten matt. Die 
gefammte Rübenverarbeitung Weſtpreußens während der Campagne 
1887/88 belief ſich auf 

8101812 Eentner in 17 Fabrifen 
gegen 9343612 „ „38 - 
Campagne 1856/87. 

Ueber Neufahrwaſſer wurden ausgeführt vom 1. Auguſt 1887 

biß 31. Mär; d. J. 
960 992 Gentner inländifder Robzuder 
gegen 1467470  „ er er 
Zeitraum 1886/87. 
Der Lagerbeftand in Neufahrwaſſer betrug 
am 31. März; 1857 432638 Gentner, 
„BL „ 1897 3936322 u 

Für die nähfte Campagne find, da zwei Fabrifen wieder in 
Betrieb fommen follen, und ba man allfeitig den Landwirthen höhere 
Rüdenpreife bewilligt hat, größere Aderflähen zum Anbau mit Zucker⸗ 
rüben abgeihloffen worden. Dagegen hat der Rogatdeichbruch bei 
Jonasdorf und bie Ueberſchwemmung ausgebehnter Nieberungägebiete 
erheblihe Flächen der diesjährigen Veftellung entzogen. 

Von Heringen trafen Anfang Januar noch zwei Dampfer: 
fabungen mit 4500 Tonnen Schottiſcher Deringe hier ein, wodurch ſich 
die Gefammtzufuhr für die laufende Saifon auf etwa 120 000 Tonnen 
erhöht hat. Bis Ende Februar befand gute Nadfrage für ben 
Bebarf und bie hiefigen VBorräthe konnten erheblich verringert werben. 
Im März mußten die Berfendungen in Folge ber Vetriebsſtörungen 
auf ben Eifenbahnen eingeftellt werben. Die Preife erfuhren feine 
mefentliche Veränderung. 

Der ungewöhnlich ftrenge und lange Winter fteigerte ben Kohlen: 
verbrauch gan erheblich, fo daß bie reichhaltigen Lager von Engliſchen 
Kohlen und Koks geräumt wurden, Da bie Sundbfperre im Monat 
März Das Eintreffen neuer Zufuhren verhinderte, mußte der Bedarf, 
namentlich in ben Provinzftädten, durch Oberſchleſiſche Kohlen allein 
gedeckt werben, und bie betreffenden Zehen konnten den geftellten 
Anforberungen faum genügen, zumal bie Berfehröftörungen auf den 
Eifenbahnen den Berfand erſchwerten. An vielen Orten trat deöhalb 
empfindlicher Mangel an Kohlen ein, welcher zu abnormen Preis: 
fteigerungen führte 

Die Unterbregung der Seeſchifffahrt und des Eifenbahnverkehrs 
wirkte lähmend auf das Spebitionsgefhäft ein, und Das Duantum 
der beförberten Güter ift deshalb nur jehr Hein gemeien. Einzelne 
Artikel, wie Polniſcher Spiritus, werben in größeren Mengen via 
Danzig erwartet, fobalb die Verkehrshinderniffe befeitigt find, dagegen 


mwährend ber 


im felben 
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haben für Polen beftimmte Fabrifationsartitel vom Auslande ifren 
Meg meiftend über Hamburg genommen. 

Rhederei, Trogdem am Schluß vorigen Jahres hier 96 Segel: 
ſchiffe weniger aufgelegt waren, als Ende 158%, fanden bie erfien 


diesjährigen Frachtabfhlüffe zu wenig höheren Sägen, als die im | 


Frühjahr 1857 bemilligten ftatt, Erft im Februar trat eine allmähs 
liche Steigerung ber Frachten ein, welde fi auf etwa 9 Bence für 
das Load und 2 Franten für die altfrangöfiihe Laſt beziffert. 
Gegen den Schluß bed Quartals hörte die Nachfrage nad) 
Segelſchiffen beinahe gänzlich auf. Er wurden bewilligt für das Load 
Fichtenholz nad) London 8 Schill, bis 8 Schill, 9 Fence, nah Hull 


7 bis 3 Schill, nah Grimsby 7 Schill. nad Kohlenhäfen ber 
Engliſchen Oftküfte 6 Schill. 9 Vence bis 7 Schill. 6 Pence und für 


die Laft altfranzöfiihen Maßes nad St. Nazaire 24 bis 25 Franten 
und 15 p&t,, nad) Bordeaurx 26 bis 28 Franfen und 15 pCt. Dampfer 
waren bis Anfang März lebhaft begehrt, wenngleich die Schifffahrt 
vielfah durch Eis behindert wurde. Im Monat März hörte diejelbe 
aänzlid auf, da ſowohl unfer Hafen wie der Sund burd Eis ge 
ſchloſſen waren. Die Frachten ftellten fi für 500 Pfd. Weisen auf 
2 Schill, It, Pence nah London, 2 Schill. 6 Pence nah Rotterdam 
und Antwerpen, 2 Schill. 9 Pence nah Dublin und für die Tonne 
Buder auf 7 bis 4 Schill, nad) London, 10 Schill. nad Hull, 9 Schill. 
nad) Leith, 11 Schill. nach Greenod. Der Gewinn bei diefen Frachten 
dürfte aber jehr gering fein, da die Erpebition der Dampfer überaus 
langfam vor ſich ging und bie Eißftepfungen im Sunde die Reifen 
verjögerien, ed aud) an Küdladung mangelte. Rheder zogen es vor, 
anftatt die niedrigen Kohlenfrachten, welche, mit 3 Schill 9 Pence 
für dad Ton einfegend, auf 3 Schill. 3 Bence bis 3 Schill. 1/2 Pence 
heruntergingen, anzunehmen, ihre Ecifje leer zurüdfommen zu laffen. 
Erft Ende März hoben fid in Erwartung ber Eröffnung der Schiff ⸗ 
fahrt die Kohlenfrachten von Schottland nad) Neufahrwafler bis auf 
4 Schill. 3 Pence für das Ton. 


Der Shifföverlehr in unferem Hafen umfaßte im abgelaufenen | 


Duartal 
225 Schiſſe im Eingang, 
218 „ YUusgang. 


Rönigsberg i. Pr., Mitte April. 

Der durd die überaus günftigen Ernterejultate des vorigen 
Jahres Kervorgerufene allgemeine wirthſchaftliche Aufſchwung in 
unferer Provinz machte ſich aud während bes erften Quartals dieſes 
Jahres in fait allen Geichäftsgweigen in erfreulichfter Weiſe geltend. 
Nur die ungewöhnlich heftigen Schneeftürme während bed Monats 
März, weile die Bahnlinien immer wieder von Neuem unfahrbar 
machten, und andererjeitö ber ftarte Froſt in diefem Monat, wodurch 
der Schiffsverlehr mit dem Auslande durch Eisftopfungen im Sunbe 
und in ber ganzen Dftjee auf Wochen unterbrochen wurde, griffen 
ftörend in das Geſchäft ein, mas fih um jo empfindlicher beinerlbar 


machte, ala Handel und Verkehr in hoher Blüthe ftanden und daher 


um fo größere Anforderungen an alle Berlehrämege ftellten. Diejes 
rege Geſchäftsleben lam natürlich auch ber YUrbeiterbenöllerung zu 


Königsberg i. Pr. 


ben beiben erften Monaten äuferft lebhaft entwickelte. Im März 
blieben die Ruſſiſchen Zufuhren noch recht bedeutend, bie inländiſchen 
nahmen aber der Schneeverwehungen wegen ab, und letztere einer 
jeits, ſowie die Eisftopfungen im Sunde andererfeitd trugen Schul 
daran, daß die Berlabungen fehr erſchwert waren unb bie Lager fih 
bier vergröherten. 

Nach den amtlichen Audweiſen des hiefinen Wiegeamtes murben 
vom Inlande 71988 t, vom Auslande 67090 t indgefammt allo 
139 078 t Getreide aller Art aufgemogen, gegen 35578 t vom Im 
lande und 43991 t vom Auslande zufammen 79 569 t in ber gleichen 
| Beriode des Vorjahres und 40491 t im erften Quartal 1886. 

Das Erporigejchäft war bemgemäß Auferft lebhaft. 

Rad den Liften des Wiegeamteö wurden bier 124 862 t Getreide 
aller Art gegen 78722 t während des gleichen Zeitraums im Bor: 
jahre und gegen 47 144 t in bem bed jahres 1896 verlaben. 

Die Spirituszufuhr betrug im erften Quartal d. 9. am 
hiefigen Plage 1630 000 Liter gegen 2075000 Liter in ber gleichen 
Periode des Jahres 1887, Das Geſchäft bemegte ſich im ruhiger 
Weiſe dem laufenden Bedarf entiprechend, wozu auch bie Zufuhren 
ausreichten, jo daß Lagerbeftänbe von Belang nicht verblieben find. 
In den Preifen madte ſich mit einzelnen Schwankungen eine rüd- 
gängige Bewegung bemerkbar; kontingentirte Waare ging von 47 Nart 
auf 45,25 Mark und wunlontingentirte von 29,75 Markt bis auf 
25,26 Marl zurüd. Der jetzige Preis für lehtere Waarengattung 
läßt den Brennern thatfählic feinen Nupen mehr übrig; viele haben 
daher ihren Betrieb bereitd eingeftellt, nachdem fie ihr Kontingent: 
quantum abgebrannt haben, und fuchen für ihre Kartoffeln andere 
Berwerthung. 

Der Bedarf an Sprit war im Bergleih zu dem Umfak im 
Spiritußgefhäft ein recht reger, und ben Fabrilen wird eim guter 
' Nugen verblieben fein. 

Das Hanfgeihäft bewegte fich im ziemlich engen Grenzen und 
hatte mit Schwierigleiten zu lämpfen, einerjeitd megen ber Immer: 
‘ mehr weicdhenden Preife im Auslande und anbererfeits wegen ber 
zum Theil ſchlechteren Beihaffenheit ber an den Markt kommenden 
Waare. Zufuhren und Angebot waren recht bedeutend, der Bebarl 
ift aber vorläufig gebedt. 

In Flachs war während des ganzen Duartald das Geſchäft bei 
reger Nachfrage und abnehmender Zufuhr ein recht lebhaftes, € 
fanden bedeutende Ubichlüffe zu günftigen Breifen auf fpätere Lieferung 
ftatt, Der Dedungsbedarf war von großem Belang, bie Zufuhr 
dagegen mäßig. Auch in Heeden war das Geſchäft ziemlich belang- 
| reich, die Zufuhr jedoch noch immer zu gering, um ber Nachfrage 
genügen zu fünnen. 

Das Holzgeſchäft, mweldes ſich ſchon in der zweiten Hälfte dei 
vorigen Jahres recht günftig geftaltete, nahm in bem erften Quartal 
diefes Jahres einen meiteren guten Berlauf, und es entwidelte ſich 
nicht nur in Bauhölgern eine ziemlich rege Thätigkeit, ſondern aud 
die Schneidemühlen Hier und in der gangen Provinz waren in ber 
Lage größere Abiclüffe zu gewinndbringenden Preifen auf fpätere 
Lieferung zu Stande zu bringen, fo daß ſammtliche Etablifjements 








| diefer Art bis in den Sommer hinein vollauf beichäftigt fein dürften. 


ftatten, und namentlich gaben die großen Getreibezufuhren und Vers | 


fabungen hier und in Pilau Taufenden Arbeit und Verbienft, jo 
dafs trotz bes überaus firengen Winters die ärmeren Leute fih ins⸗ 
gemein in guter Lage befanden. 


Dem hiefigen Getreibegeihäft wurbe vor allen Dingen durch 


fehr bebeutende Bufußren aus ber Provinz und aus Rußland das 
Material zu einem umfangreichen Geſchäft geboten, welches fi in 


Der Handel mit Brennmaterialien war in Folge bed lang 
anhaltenden firengen Winter ein äußerft beliebter; ſämmtliche Vor: 
räthe von Kohlen und Holz wurben geräumt, jo daß ſchließlich, als 

der Sund zugefroren war und Englifche Kohle nicht meiter bezogen 
werben Zonnte, einige Fabriten faum im Stande waren, fih das 
erforberlihe Brennmaterial zu befhaffen. Die Folge dieſer Umſtände 
‚ war eine außergewöhnliche Preisfteigerung. 





Thorn, — 


Thorn, Mitte April. 

Der Umfag in Futtermitteln, Aleie und Delluchen war bei 
ſehr mäßigen, fogar niebrigen Preiſen bis in bie jlngfte Beit hinein 
ein gleichmäßig ruhiger. Die Betrieböftörungen auf ben Ruſſiſchen 
und Polniſchen Bahnen haben jegt einen großen Mangel in diefen 
Artifeln Hervorgerufen. Die Zufußren find fehr gering, und bie 
Preife verfolgen eine fteigende Richtung, bewirfen aber unter geges 
benen Umftänben fein vermehrtes Angebot, zumal auch die benach⸗ 
barten Waflermüplen wenig oder gar nicht arbeiten können, 

Der Spirituß-Gonjum ift beträchtlich zurüdgegangen und hat 
zum großen Theil aus dem nachverſteuerten Lager befriebigt werben 
fünnen, Die Folge davon ift, daß trog ber weſentlich Meineren 
Probuktion die Lager fi in größerem Maße anſammelten, ald in 
der entſprechenden Zeit der früheren Jahre. Der Heinere Bebarf 
bewirtte ferner einen Preisdruck, der bei dem nicht Eontingentirten 
Epiritud erft weit unter den Herftellungätoftien Halt machte. Als 
im Januar die Preife während einiger Wochen ftiegen, konnten unfere 
Fabriken mit Nugen größere Poſten Sprit für jpätere Lieferung nad) 
Dftpreußen begeben. Der Begehr hörte jedod auf, ald mit den 
fallenden Breifen aud die Meinung für eine Befferung der Lage 
fhwand. Der Erport ift in Folge der Erfhwerungen, die bie meue 
Spanische Geſetzgebung ben Exporteuren bereitet, trof ber überaus 
niebrigen Preife für Ausfuhrmaare faft unmöglid geworden. Nur 
vereinzelt Kamen Abichlüffe für Eprit nad Spanien und auch nad 
Aufland zu Stande. 

In der Mühlenfabrikation war bie Nachfrage für die hiefige 
Gegend im abgelaufenen Quartal nicht fo unbedeutend, mie in dem 
vorangegangenen, jedoch lieh der Abfak nach aukerhalb und beſonders 
nad größeren Stäbten zu münfden übrig, Die Preife waren fehr 
gebrüdt, fo daß der Nugen nur gering fein Tonnte. 

Ueber den Holzhandel läßt ſich nichts Beſonderes berichten, 
da derſelbe befanntlich während ber Winterzeit vollſtändig ruht. Nur 
nad eichenen Eifenbahnfchwellen war ftarfe Nachfrage, doch Konnte 
dem Bedarf trog einer nicht unerheblichen Breisfteigerung nicht entfernt 
genügt werben. 


Balle a. $., Anfang April. 

Auf dem Rohzudermarkte machte fi im Januar im Gegen: 
fag zu dem Zormonat eine ruhige Stimmung geltend, melde ſich 
etwas befeftigte, ala die in erfter Hand befindlichen Rohzuckervorräthe 
nur auf 8472000 Eentner fejtgeftellt wurden. Im Laufe des Dionats 
erfuhren bie Preife trogbem wieder einen allmählihen Rüdgang von 
0,50 Marl für den Eentner, und felbft bei mäßigem Angebot fanben 
ſich nicht immer Abnehmer, da bie inländiſchen Raffinerien verforgt 
maren umb ſeitens bes Auslands keine Nachfrage beftand, Nur ftark 
angebotene Nachprodulte wurben für ben Erport zu etwa 1,50 Darf 
niedrigeren Preifen gefauft, 

Im Februar bewegte fi das Geihäft weiter in engen Grenzen. 
Das Angebot blieb nach wie vor ſchwach, und die Raffinerien mußten 
bei Bebarf höhere Preife bewilligen. Das Ausland zeigte fi) das 
gegen zurüdhaltenber unb beſchrünkte fich faft lediglich auf ben Einkauf 
von Rachprodulten, welche bei niebrigeren Preifen guten Abjay fanden. 
Auch erfted Probult vermochte ben Preisftand nicht zu behaupten, 
und die Werthe büßten bis Mitte Februar etwa 1 bis 1,50 Marl ein. 
As ſich aber ftärkere Nachfrage bemerfbar machte, zogen bie Cigner 
bie Angebote theilweife zurüd, fo daß eine feftere Stimmung Platz 
griff und Geihäfte zu 0,30 bis 0,40 Mark höheren Breifen abge: 
. wurden. Nachprodufte erzielten fogar eine Preisbeſſerung 
su 050 Darf. 
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Auch im März behaupteten ſich letztere Preife während bes ganzen 
Monats ohne befondere Schwankungen bei mäßigen Umſützen. 
Umgejegt wurden hier im abgelaufenen Quartale: 
448 000 Gentner, 

gegen 950 000 
| im gleichen Zeitraum des Vorjahred. 
i Die im Deutfchen Zollgebiete in ber Gampagne 1887/88 zur 
| Verarbeitung gelangte Rübenmenge betrug: 


Salk a. ©. 


” 


139 279 212 Gentner, 
gegen 166 030 4533 „ 
in der Campagne 1886,87, woraus an Rohzuder: 
17 788 565 Gentner, 


“nee. 


3 
8 


Die Ausfuhr in den fieben Monaten Auguft 618 Februar betrug: 
6255 171 Gentner, 

\ 7236 459 
‚ mithin 1887/85 981 258 Eentner weniger, 

Raffinirter Zuder hatte feit Beginn des Jahres nur 
ſchleppenden Abſatz. Die Zwiſchenhand hatte auf kurze Lieferung 
wohl in Folge der Meinen Schägungen der Robzudernorräthe mehr 
gefauft, als ber Konfum aufnehmen konnte, und ba bie Haffinerien 
auf Abnahme drängten, fo mußten die Inhaber zu niedrigeren Preifen 
abgeben. 

Aud während des Februar vermochte eine feftere Stinunung für 
gemahlenen Melis nicht aufzufommen; der Artilel büßte fogar am 
Preife 1 Mark ein, ohne dab dadurch größere Umfäge möglich waren. 

Erft Ende des Monats nahm der raffinirte Zuder eine beflere 
Tendenz an, welche ſich aud in den März übertrug, fo daß Abſchlüſſe 
auf Lieferung März Mai zu unveränderten Preifen zu Stande famen, 

Die bereits am Jahresſchluſſe herrfihende beffere Stimmung für 
Solaröf bejeftigte fih in den Monaten Januar und Februar immer 
mehr, und die angebotenen Partien fanden zu 12 Mark, theilmeije 
auch zu 12,50 Mark bei Meinen Poften, Teicht Nehmer. Auf Lieferung 
für Herbfttermine ift ebenfalls zu 12 Dart Mandes gehandelt worden. 

Im Laufe des März ſchwächte fih das Geſchäft wieder etwas 
ab, ohne auf die Preife einen Cinflub auszuüben, da die Fabriken 
ihre Produktion für den Monat März meiſtentheils ſchon früher 
verfauft hatten. 

Die Notiz ift daher heute unverändert, je nad dem Quantum. 

Bon Baraffinöl find im verfloffenen Quartal wieberum vers 
ſchiedene größere Boften für jpätere Lieferungen abgeſchloſſen worden, 
wofür im Allgemeinen nicht ungünftige Rejultate erzielt worden find. 

Für gelbe und gelbe fette Paraffinöle beftand fortgejept aute 
Nachfrage. Die Produftion von gelben Delen ift bereits für dieſes 
Jahr faft ganz begeben. 

Der Verkehr in Hartparaffin war ein fehr mäßiger; bie 
Schottiſche Konlurrenz nimmt bem biefigen Export fortgefegt einen 
Kunden nad) dem anderen ab, jo daß das Geihäft in Hartparaffin 
nad dem Auslande immer Meiner wird. Auch ber Handel im Inlande 
war durch bie Ermäßigung ber Kerzenpreiſe ungünftig beeinflußt, 
und unter biefen Verhältniffen konnten ſich bie Preife nicht behaupten. 

Meihparaffine find, wie fie die laufende Probuftion an ben 
Martt brachte, mit Ausnahme der weniger beliebten Grabationen 
43 bis 45° C., au unveränderten Preifen ſtets leicht abgeſetzt worben, 
Die lang anhaltende falte Witterung war für die Fabrikation bes 
Weichparaffins recht günftig. Namentlich kamen in Folge deſſen mehr 
weiche Paraffinſchuppen zum Verlauf, als die Fabrilen erwartet Hatten; 
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biefelben fanden ebenfalls ſtets leichten Abjag; hin und wieder 
wurben jogar einige Partien günftiger ald zu Anfang bed Winters 
verfauft. 


Dortmund, Mitte April. 


für die Eifeninduftrie begen zu bürfen glaubte, ſcheinen fich zu 
einem erheblichen Theile ald bereditigt zu ermeifen. Im Inlande 
mwenigftend haben im Allgemeinen Bebarf und Nachfrage zugenommen. 

Für Kolskohlen und Aoks hat bie bereitö im vorigen Jahr ein: 
getretene Nufbellerung weitere Fortſchritte gemacht. Der fernere 


Verlauf wird weientlih von Dem Gange ber Roheifenerzeugung und | 


von der Entwidelung der Dinge in Belgien, wo ebenfalld gemein 
fame Maßnahmen zur Aufbefferung der dort aud Heute noch nicht 
lohnenden Preife in der Vorbereitung fein follen, abhängen. 

Für Gaskohlen war bereits früher reger Bedarf zu verzeichnen. 
Derſelbe hat noch erfichtlih zugenommen, ohne daß dabei eine Ein 
wirkung bed firengen Winters in Betracht fäme, da der Verbraud 
für Dausbrand in biefer Kohlenart nur gering ift. 

Die gegen dad legte Vierteljahr des Vorjahres eingetretene 
Preisfteigerung für Roheifen hat im laufenden Jahre noch weitere 
Fortſchritte gemacht, melde ungefähr der durch die eingetretene Er⸗ 


höhung der Erz: und Kolspreiſe bedingten Vertheuerung der Eelbft- | 


Dortmund. — Münden, — Nürnberg. — Mainz. 


Münden, Mitte April. 
Im Holzgeſchäfte wurben, trogbem bie Bauthätigfeit bei ber 
anhaltend falten Witterung längere Zeit ruhen mußte, für alle 
Holzſorten beſſere Preife erzielt. Bei Unkäufen aus ben Staatöforften 


. traten Preiserhöhungen von 6-15 pCt. gegen bat Vorjahr ein, und 
Die guten Erwartungen, welde man von bem laufenden Jahre | 





koften entſprechen und auch bei dem günftig gelegenen Werfen einen | 


Heinen Gewinn laffen werben. In Giehereis und Puddel⸗Roheiſen 


ift zur Zeit ein Stilftand eingetreten. In Thomas ⸗ Roheiſen dagegen | 
ift augenſcheinlich die Erzeugung hinter dem Verbrauch zurücgeblieben, | 
und ed hat fogar einer Buziehung von Engliſchem ThomasRobeifen | 
beburft, um ben gefammten Bedarf der Stahlwerle für ben bafifchen | 


Betrieb zu beiden. Dazu Tommt, daß im dieſer Robeifenforte in 
Rheinlond und Meftfalen eine Steigerung ber Erzeugung einftmeilen 


nicht angängig ift, weil bie erforberlichen phoaphorhaltigen Erze | 


ſchon für bie Heutige Ergeugung nur noch mit Mühe und Noth aufs 
zubringen find. 


Stabeifen verfolgt feinen ihm von ber Bereinigung der Rheinifch 


Weitfältichen, Süddeutſchen, Mitteldeutfchen und Oberſchleſiſchen Gruppe 


vorgezeichneten Weg. Nachdem bie vor dem Abfhluffe der Ver 
banböverträge zu Stande gelommenen Geſchäfte nunmehr nahezu 
abgemwidelt find, ift die Gentralftelle, welche die Spike der Berbänbe 
bildet, in der Lage, den Gefammtbedarf des Deutfchen Marktes 


überfehen und danach bie erlaubte Erzeugungämenge feftftellen zu | 


lönnen. Die Ausfuhr, melde den Verbandsſatzungen nicht unter | 
ſtellt ift, befindet ſich in erfreulicher Entwidelung. Einen nachahmens | 
werthen Theil ber Berbandböfagungen bilden unter Anderen bie | 


Beflimmungen, melde dahin zielen, daß ben verbündeten Werten, 
welde durch befondere Güte ihrer Fabrilate Mehrpreife erzielen, dieſe 
Mehrpreife unverkürzt zufließen, fo baf bie Anregung zu weiterer 


Verbeſſerung bed Betriebes und der Erzeugung volllommen gewahrt | 


bleibt, 

Walzdraht. Der auslänbifche Beonrf — namentlich für Sübs 
amerifa und Auftralien — läßt die gemünfchte Lebhaſtigleit vermiffen. 

In der Nadelinduftrie hat bie in den lehten Monaten bes 
Borjahres eingetretene Beſſerung aud im verfloffenen Quartale ans 
gehalten, fo daß die biesfeitigen Fabrilen ihre Arbeiter genügend 
beihäftigen konnten. 

Die Glashütten hatten im Januar, um ber Belgifhen Kon- 
lurrenz zu begegnen, eine nicht unbebeutende Preidermäßigung bes 
ſchloſſen, und die Einfuhr von Belgien ift in Folge deſſen geringer 
geworben. 


bie Preife für lange Bretter und Dielen fomie für gefchnittene Baus 
hölger find feit Beginn biefes Jahre um eima 10 pGt. geftiegen. 
Die Vorräthe auf den Eägen find fehr gering. 

In ber Leberinbuftrie bat fich der ftille Gefchäftägang bes 
Vorjahres auch auf das neue Jahr übertragen, Alle für die Heeres⸗ 
audrüftung tauglichen Leberforten blieben gefucht und werben, wenn 
and nicht zu weſentlich erhöhten, doch zu annehmbaren Preilen 
bezahlt, während nad wie vor in ben bem gewöhnlichen Bebarfe 
bienenben Zeberforten bas Geſchäft ſehr ruhig if. Auch der Erport 
hat wenig Belebung gezeigt, Am meiften vernadhläffigt find Kalb: 
teber aller Art für Fußbelleibung; biefelben finden ſelbſt zu ermäßigten 
Preiſen nur ſchwer Abnehmer. 

Die Preiie der rohen Häute erlitten feine Veränderung; bie 
der rohen Ralbjelle gingen ftetig zurüd und find heute auf einem 
fo niedrigen Stande angelangt, weichen fie feit vielen Jahren nicht 
hatten. 


Nürnberg, Mitte April. 

Die Lage der Bierbrauereien ift im Allgemeinen eine gefunde, 
wenngleich verſchie dene, hauptſächlich für den Export arbeitende, großt 
Opfer bringen mußten, um ihren Abfa auf alter Höhe zu erhalten, 
bezw. ausjubehnen. 

In den Gejhäftöverhältniffen der Maſchinen-Fabrilen war, 
obwohl fie nahezu ausreichende Beſchäftigung hatten, im abgelaufenen 
Lierteljahr eine Beſſerung nicht bemerkbar, weil bie Preiſe immer 
noch fehr gebrüdt waren und für fertige Arbeiten diejenigen Auf 
Schläge nicht ergielt werben konnten, welche bie Bereinigung ber Wal 
werle verlangt. 

In der Galanteries, Kurz: und Spielmaaren + Brandt 
war ber Gefchäftsgang während des verfloffenen Quartals ein ganı 
zufriebenftellender. Nur bie plögliche Erhöhung der Preife für Aupfer 
und Zinn rief in denjenigen Thellen ber Induſtrie, welche dieſe beiden 
Metalle und Meffing verbrauden, vielfach Berftiimmung hervor. 

Die Fabrifation Teonifher Drähte und Gefpinnfte if 
gegenwärtig für die Mode in Europa und Norbamerifa überaus ftarl 
beſchäftigt und arbeitet mit voller Kraft. Auch in fonftigen Neuheiten 
geht das Weihäft flott, 


Mainz, Mitte April, 


Der aus dem alten Jahre herübergenommene ſchleppende Gang 
bed Lebergeihäfts konnte fid) bei ber anhaltend firengen Witterung 
nicht erholen; der Bebarf war ein Heiner, und die Aufträge wurden 
auf ben nothwendigen Verbrauch eingefhräntt. Gefucht waren lebig: 
lich wie ſchon im Vorjahre bie für bie neue Heeresausrüſtung ge 
eigneten Leber, da ber Dauptbedarf jedoch ingwifchen gebedt if, ſo 
erlahmte das Geichäft auch bierin. Die Fabrilanten ſchwerer Leber» 
mwaaren waren burch die ungünftige Trodenmitterung bei Fertigftellung 
ihrer Erzeugniffe gehemmt, und e8 war baher zu verwundern, baf 
ber Berlauf der Frankfurter Meſſe ſich ſchleppend vollyog. 

Das Holzgeihäft des vergangenen Duartold kann dagegen als 


| gut bezeichnet werden; ber Bedarf zeigte fich ziemlich vege, und bie 


Preife konnten eine Beſſerung um 3 bid 8 p&t. erfahren. Da in 
Folge des langen Winterd neue Zufuhren noch nicht möglich waren, 


‚ Io find bie Wintervorräthe ziemlich vergriffen. 


Stuttgart. — Met, — Lübeck. 


*tuttgart, Mitte April. 


Zuder-Imbuftrie. Da im Monat Dftober und Anfang No; 
vember v. J. vor ber befannten rapiden Preiserhöhung amt Hob: 
zudermarft größere Lieferungs-Abſchlüſſe bis in ben April d. J. 
und aud auf noch weiter hinaus, von den meiften Raffinerien ge: 
macht worben waren, fo ift bie zmeite Hand zur Zeit noch im Befite 
billiger Waare, die fie, veranlaßt durch die beſtehende Geſchäfts- 
Untuft, unter FabritNotirung ausbietet. Auf diefe Meile konnten 
die Raffinerien ihr Fabrilat auf einen dem Stande der Hohzuder: 
preife entiprehenden Werth nicht bringen, und es waren deshalb 
auch bie Anſütze am Rohzugermarkt in ben Tehten beiden Monaten 
nicht bedeutend, Die Deftände an Nohzuder erften Prodults in 
erfter Hand follen zur Zeit fehr gering fein. Auch im Ausland find 
die Borräthe gelichtet; diejelben follen um etwa 4 Millionen Gentner 
geringer fein als zu gleicher Zeit im Borjahre. 

Spirituß-Induftrie. Die vor bem 1. Oltober v. 5. in ber 
Zwiſchenhand aufgefpeicherten Borräthe dürften erft gegen Ende biefes 
Jahres vielleicht auch noch fpäter verbraudt fein. 

Im Allgemeinen läßt ſich Hier ein enormer Preisrücdgang und 
zum Theil in Folge deſſen eine Zunahme des Verbrauchs für 
technifche und Haushaltungsjwede Tonftatiren. Der Aonfum von 
Trinl · Branntwein ſoll abgenommen haben. 

Die Fabrikation von Bold» und Silberwaaren hat bis jehzt 
in biefem Jahr einen befriebigenben Geichäftsgang zu verzeichnen, 
Allerdings ift ber Werth der Waaren jelbft gefallen, denn auch die 
Gold: und Silberwaarenfabrifation muß, dem Zuge der Beit folgend, 


darauf bedacht fein, namentlich für das überfeeifche Ausfuhr⸗Geſchäft, | 


bilfigfte Waare, die dem Auge gefällig ift, ohne aber großen 
inneren Werth zu befiten, herzuftellen. 

Die günftige Lage der in ber Gegend von Göppingen und 
Reutlingen befindlihen großen Spinnereien und Mebereien 
hält an. Dennoch tft von der Lebhaftigkeit, wie fie im Vorjahre zu 
bemerfen war, nicht die Mebe. Die Tendenz bed Marktes ift jedod) 
eine fefte. 

Leder. Als fehr günftig wird der Berfauf bes biesjährigen 
Februar: Marktes in Heilbronn bezeichnet. Es maren ungewöhnlich 
viele Käufer eridienen, während das zugeführte Quantum Hinter 
demjenigen im Borjahre weſentlich zurückblieb. 


Meg, Mitte April, 


Die gegenwärtigen Geichäftsnerhältniffe, namentlich für die maß: 
gebenben Induſtriezweige, laſſen fih ala recht befriedigende begeichnen. 

Auf den fisfalifhen Kohlenbergmwerfen bes Säargebietes 
geftalteten fi im 1. Duartal in Folge größeren Bedarfs verfchiebener 
ausmwärtiger Indbuftrien Förberung und Abfat weſentlich beffer, ala 
im gleichen Zeitraum bes vorigen Jahres, Der Mebrverfauf dürfte 
auf 70000 t zu veranichlagen fein, und um biefen vermehrten Ans 


forderungen genligen zu lönnen, mußte vor eima Monatöfrift bie 


Belenfhaft durch Einftellung einer größeren Anzahl Arbeiter vers 
ftärft werden. Wenn auch der Berluft eines großen Theiles bes 
früheren Abſatzgebietes in Frankreich und bie immer ftärler werdende 
Konkurrenz der Rubrlohle die gehoffte weitere Ausdehnung ber Berg⸗ 
werte gehindert und auf ben Stand ber Preiſe nachtheilig eingemwirkt 
haben, fo herrſcht doch im Allgemeinen in Bezug auf die fernere 
Entwidelung ber Gefchäfte eine hoffnungsvolle Stimmung. 

Die günftige Lage der Eifeninbuftrie hat feit dem Jahres-⸗ 
ſchlufſe weitere Fortſchritte gemadt. Die ſammtlichen Eifenmwerfe der 
Saar und Mofel arbeiten gegenwärtig mit voller Araft; einzelnen 

Deusihed Hanbele-Arhiv 1888, TI. 
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| gelingt es nur mit Mühe, bie vorhandenen Beftellungen rechtzeitig 
| zu erledigen. Dabei dauert auf dem Deutfcen Eiſenmarlie der rege 
Verkehr bei fteigender Preistendenz fort, und die bei den Werfen 
eingehenden Aufträge find mehr als ausreichend, um den jetzigen 
Betrieb noch auf geraume Zeit hinaus aufrecht zu erhalten Die 
| Eifenpreife, welche in ben legten Momaten ebenfalls eine nicht uns 
erhebliche Steigerung erfahren haben, dürfen jeht als lohnend bes 

zeichnet werben. Noheilen, insbeſondere Puddelroheiſen, flieg im 
' Breife um weitere 3 bis 4 Marl und notiert jept 33 Marl für bie 
Tonne ab Zuremburg. Trotz diefes, gegenüber den Stabeifenpreifen 
unverhältniimäßig hoben Preisſtandes find bie Roheiſenvorräthe 
gering. Die Einrichtung neuer Hochöfen erfheint unter ſolchen Ber⸗ 
hältniffen vortheilhaft, und dem Vernehmen nad) beichäftigt ſich auch 
bie Direftion der Lothringer Eiſenwerle in Ars gegenwärtig mit 
der Frage des Wiederanblaſens eines ober zweier Hochöfen. Stabs 
eifen Loftet augenblidiih 120 Mark für die Tonne ab Neunkirchen, 
Träger: und Baueijen 105 bis 107 Mark für die Tonne ab Burbad: 
diefe Artifel find mithin gegen früher um eima 2 Mark für bie 
Tonne im Preiſe geftiegen. 

Die Tafelglasfabriten fliehen zwar in gutem Betriebe, doch 
ließe fi ihre Leiftungsfähigteit noch erheblich fteigern, wenn nicht 
bie jehr gedrückten Berkaufäpreife einer lohnenben Entwidelung ber 
Geihäfte hindernb im Mege fländen. 
| Auch für Flaſchen hat ſich feit einiger Zeit beffere Nachfrage 

eingeftellt, fo daß bie Fabriken zum Theil wenigften über genügende 
Aufträge verfügen, allerdings zu Preifen, welche zu wünſchen 
übrig laffen, 

Die Hohl» und Aryftallglasfabrifen find ebenfalls befler 
beſchäftigt; ebenfo liefen auch für Porzellan und Steingut 
aufrievenftellende Aufträge ein, fo daß die vorhandenen Borräthe 
ſich erheblich verminderten. 

Dad Ledergeſchäft, infoweit es die in Trier hergeftellten 
 Sohlleder betrifft, war auch im verfloffenen Vierteljahr jehr ſtill, 
da ber ftrenge Winter einerjeitd alle Arbeiten im Freien verhinderte 
und dadurch ben Lederverſchleiß benachtheiligte, ſowie andererſeits auch 
Geldmangel unter ber ländlichen Bevölferung zur Folge Hatte. Nur 
für die feither vernachläffigten Trierer Wildochſenleder zeigte ſich 
regerer Begehr, fo daß biefer Artikel fich wieder etwas erholte und 
‚ bie Preife um 3 bis 5 Mark für ben Geniner fliegen, wogegen bie 

früher begünftigten Wildkuhleder durch das Darmieberliegen der 
Gelchäfte eine Einbuße von 5 bis 6 Marl für den Centner erlitten 


unb wenig begehrt waren. 





Lübect, Mitte April. 


Das Geihäft in nordiſchen Holswaaren nad) bem Inlande 
hat fich im abgelaufenen Duartal ziemlich rege erhalten, doch wollte 
es nicht gelingen, die Preife, welche in den Probuftiondländern einen 
Aufſchlag bis zu 10 pöt. erfahren hatten, auf eine dem höheren 
Einkaufe entſprechende Höhe zu bringen. Es ift dies hauptſächlich 
| darauf zurüdzuführen, daß der firenge Winter biäher jebe Baus 
thätigkeit ausfchloß, und daher ein wirklicher augenblidlicher Bebarf 
nicht vorlag. 

Die außergewöhnlih ftrenge und lang anhaltende Kälte hat 
üdrigend auch im Norden Eiöverhältniffe geihaffen, welche eine fehr 
fpäte Eröffnung ber Schifffahrt erwarten laſſen, jo daß bie alten 
Lager bis zum Eintreffen ber neuen Zufuhren ſich vorausſichtlich ftarf 
lichten werden. Zur Zeit find indef die hiefigen Lager nicht Heiner, 
als es fonft um dieſe Jahreszeit zu fein pflegt, von einzelnen 
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Dimenfionen und Sorten abgejehen, find fogar noch recht große 
Beftände vorhanden. 

Bei den Trübjahrsabfchlüffen zeigte fih wiederum, daß bie 
Hamburger Händler mehr und mehr anfangen, durch birelte Käufe 
unferen Play zu umgehen, 

Die Serfrahten haben gegen voriged Frühjahr einen Aufſchlag 
von etwa 10 p&t. erfahren. 


Das Geihäft nah Finland bat im abgelaufenen Viertel» | 


jahr faft ganz gerubt. Ein ungewöhnlich firenger Winter verſchloß 
bie Finnifhen Häfen bereits in ben erften Tagen bed Februar durch 
fefted Eid, fo daß felbft der Hafen Hangö, welcher höchſt felten der 
Schifffahrt unzugänglid wird, von einem am 4. Februar d. %. von 
bier abgegangenen Dampfer, ber beftiimmt war, eine regelmäßige 
monatliche Berbinbung mit Finland während des Winters zu umter: 
halten, nicht erreicht werben fonnte. 

Auch fonft ſtieß das Geſchäft in Finland auf manderlei 
Scwierigleiten. So machten beifpielämeije, Durch den rapiden Kurs: 
fall des Ruſſiſchen Rubels begünftigt, Polniſche und Auffifche Zucker 
dem Deutſchen Fabrifat eine fehr fühlbare Konlurrenz. 

Bon ben Probulten Finlands haben Holzwaaren, wie bereits 
vorftehend erwähnt, eine fehr fefte Tendenz gezeigt und weſentlich 
höhere Breife erzielt. 

Die Areditverhältniffe in Finland find gute. Das mit unferem 
Plage geihäftlicd fo eng verbundene Land erftarlt an Kapitalkraft, 
und größere Zahlungseinfiellungen find nicht vorgelommen. 

Unier Schifffahrts- und Speditionsverkehr hatte unter 
dem firengen Winter ſchwer zu leiden. Bis Anfang Februar konnten 
zweis bis dreimal wöchentlich regelmäßige Dampferfahrten mit Kopen: 
Hagen, Malmö, Gothenburg und bazmwifchen gelegenen Plützen unters 


halten werben, wobei biefe Echiffe meiftend volle Ladung fanden | 


Ebenſo murben nad) Zibau und Reval ziemlich regelmäßige 
wöchentliche Dampferfahrten unterhalten, welche einigermaßen lobnende, 
meiftens volle Din» und Niüdfrachten boten, auch fanden die nadı 
Pillau und Neufahrwafler regelmäßig erpedirten Dampfer in der 
Negel genügende Labung. 

Bon Ende Februar bis Ende März war unſere Seemünbung 
durch Cis blodirt. 


Stettin, Mitte April. 

Der Spiritushandel murbe im abgelaufenen Dwartal noch 
durch die beftehende Unficherheit in den Formen, welche auf dem 
neuen Branntweinftenergefeh beruhen, beeinträchtigt, Dazu lam, daß 
in Folge der Eißverhältniffe die Ausfuhr volftändie ftodte. Der 
Preis für 7er Maare ift in folge deflen auf 99,50 Mark für 
10000 Literprozent zurüdgegangen, während das Lager die unge 
mwöhnliche Höhe von 3460000 Literprogent erreicht hat, wobei aller: 
dings zu berüdfichtigen ift, daß bie Vorräthe in der Provinz jetzt 
weſentlich geringer find, als vor Inkrafttreten des neuen Geſetzes 

In derjelben ungünftigen Lage befand fih auch ver Waarens 
handel in dem erfien Quartale d. J. Der überaus lange Winter 
mit feinen ungewöhnlichen Scneefällen und bie hieraus hervor 
gegangenen Berkehröftörungen, welde das platte Land zeitweiſe für 
längere Zeit völlig von den Städten abfperrien, mußte naturgemäß 
auf das Geihäft einen fehr nachtheiligen Einfluß haben, ber noch 
durch empfindliche Preisrüdgänge verihärft wurde, 

Das Befrachtungs-Geſchaäft für Dampfer bat faft volle 
ftändig gernbt, da bie Eisverhältnifie jeglichen Sciffäverlehr un: 
möglid) machten und nicht nur Stettin, fondern lange Zeit auch 
Swinemünde für Schiffe völlig unzugänglih war. Sogar die Ber: 


Stettin. 


— Gtolp. 


bindung mit Kopenhagen war unterbrochen und konnte erft in dem 
zweiten Drittel bes laufenden Monats unter erheblichen Schwierig: 
keiten wieder aufgenommen werben. Auch diejenigen Schiffe, melde 
fonft im Winter regelmähige Fahrten zwifhen Swinemünde und 
News Dort unterhalten, ſahen fih genöthigt, in Kopenhagen zu lökten, 
von wo die Maaren jegt nad und nad) hierher übergeführt werben 
follen. Nah Spanien beftimmter Sprit mußte fogar mit der Eijen: 
bahn nad Hamburg befördert werben, um von da auf dem Wafler: 
wege an fein Ziel zu gelangen. 

Die Frachten für Segeljhiffe, melde hier im Winterlager geweſen 
und jet mit Einnahme ihrer Ladung beigäftigt find, haben ſich 
gehoben, und faft will es feinen, als ob biefe erfreulichermeile 
eingetretene Beſſerung nicht bloß eine vorübergehende fein follte. 

Eine rühmlide Ausnahme in ber allgemeinen Geidäftäftile 
machte unjere Indujtrie, die im Jahre 1857 im Groken und 
‘ Ganzen recht gute Erfolge zu verzeichnen unb auch bas laufende Jahr 
‘ unter gleic) günftigen Verhältniffen begonnen hat. 


Stolp, Ditte April. 

Der Spiritushbandel hat im erften Quartal d. 3. weſentlich 
an Umfang eingebüßt. Einerjeitd bewirkten die niedrigen Preife eim 
merfbare Einjchränlung der Brodultion, andbererjeitd wurde dem Handel 
ein bedeutendes Quantum Waare, weiches von den Produzenten im 
Stolpmünder Lagerhauſe auf Konjunktur eingelagert worben war, 
vorläufig entzogen, 

Denn trogdem bie Lager unferer Händler nur um ein Weniged 
an Umfang benen früßerer Jahre nachſtehen, jo ergiebt ſich daraus 
das Fehlen des jonft gewohnten lebhaften Abjages. Während ſonſt 
im Frühjahr größere Verſchiffungen zu geſchehen pflegen, ift im dieſen 
Jahre fat nichts für diefen Termin abgeichloflen, und der ganze 
Abzug bejchräntte fich auf eine Ladung nad Flensburg, welde Anfang 
März egpebirt wurde. Die Preife des 70er Spiritus gingen bei 
mangelndem Erport noch weiter zurüd, zumal die Brennereibefiger 
auch ben Lontingentirten Spiritus als 70er abfertigen lieben, um 
durch Feſthalten ber Berechtigungsſcheine möglichſt in den Genuß ber 
' vollen Stewerbiffereng zu gelangen. Sie bewirkten allerbings bier 

durch eine Ermeiterung ber Preispiffereng zwifchen 50er und Tüer 

Spiritud, jebod zum Nachtheil der gefammten Preislage, meil das 
| maffenhafte Angebot der Iefteren Sorte an den großen Plägen nur 
zu niebrigen Preifen Aufnahme fand, die natürlih auch auf die 
Preife der Gier Waare nachtheilig einwirlen mußten. 

Der Holzhandel war im verfloffenen Vierteljahre vielfach 
ungünftig beeinflußt. Der firenge Winter und ber bohe Schnee 
waren eineötheild den Arbeiten im Walde hinderlich, fo daß Einichlag 
und Anfuhr nach den Ablagen fehr verzögert worden find, anderen: 
theild lamen durch Schneeverwehungen vielſache Störungen im Eiſen ⸗ 
bahnverlehr vor, die dem Geſchäſte ſehr nachtheilig geweſen find. 
Schließlich hat auch das Hochwaſſer mannigfachen Schaden verurſacht, 
beſonders dadurch, daß große Quantitäten Lang» und Brenunhölzet 
fortgeſchwemmnt find. 

Die Rachfrage nach trodener lieferner Stamm: und Schnitiwaatt 
war eine recht lebhafte, und es ift Ausſicht vorhanden, daß die Preiſe 
für gute und feine Waare eine nennendwertbe Aufbejlerung erhalten. 

Die Bapierfabrifation leidet nach wie vor unter ber Ingunfi 
der Berhältniffe. Bei mangelnder Kaufluſt und weiter mweichenden 
Preifen ift der Abſatz ſowohl im Inlande als auch im Audlande 
ſchleppend geblieben, und nur im Gellulofe fand ein regelmäßiges 
Geſchäft zu lohnenden Preiſen flatt. 





Rarläruhe, — Braunſchweig. — Fürth. — Wachen. 


Rarlsrube, Ende April. 

Der Weinhandel hatte fih im abgelaufenen Pierteabr einer 
größeren Lebhaftigfeit zu erfreuen. Bei verihiedenen abgehaltenen 
Verfteigerungen find die Taren bis zu 50 pCt. überboten worden. 

Auch im Holzgefchäft zeigte fich ein lebhafter Verkehr, und find 
beffere Preife erzielt worden. In dieſem Geſchäftszweig ift inbeflen 
einem namhaften Theil ber ärmeren Benöllerung jeder Berbienft 
entgangen, da ben ganzen Winter über ber ungeheuren Schneemaflen 
wegen in den Mäldern nicht gearbeitet werden konnte. Der durch 
Schnerbrüde in ben Wäldern verurfachte Schaden ift mod; nicht zu 
beurtbeilen. 

Die vorjährige Tabalernte ift im verfloffenen Quartal zum 
Verkauf gefommen, doch find bie Produzenten mit den erzielten Preiien 
wenig zufrieden gewelen. für die verfchiebenen Induſtrien ber 
hiefigen Gegend hat die abgelaufene Berichtperiode einen normalen 
Verlauf genommen. 

In der Bijouteriefabrifation ift der Gefchäftsgang, mie 
gewöhnlich in diefer Jahres:eit, ein etwas ftillerer gemefen. 

Die Spinnereien und Webereien find zwar mit Unter: 
bregungen, im Ganzen aber gut befchäftigt geweſen. 

Auch die Aatiundruderei hat fich eines etwas befferen Ger 
Ihäftäganges zu erfreuen gehabt, 

Die Eigarrenfabrifation bat fortgefeht gute Veſchäftigung, 
doch ift die Aonkurrenz in der Vranche eine fehr fcharfe, wodurch der | 
Rutzen weſentlich beeinträchtigt wird. 


Braunichweig, Mitte April. 

Die Preife von Rartoffelipiritus bemegten ſich ftetig abwärts 
und Berläufe waren nur mit Verluſt möglich. 

Die Brennereien waren mit der Fabrikation des Tontingentirten 
Duantum bereit? Mitte Märy ſämmtlich fertig und haben nun bis 
auf wenige ben Betrieb eingeftellt, da fie bei dem jehigen Breife von 
30 Dart für 10000 Literprogente für 70er Spiritus nichts verbienen 
fönnen. Nur einige Brennereien werben and im April noch im 
Betriebe bleiben, weil fie bie Schlempe ala Futtermittel nicht ent» 
behren wollen. 

Auf das auferorbentliche lebhafte Rohzucker-⸗Geſchäft ber 
Monate Dftober bis Degember v. I. folgte eine Zeit großer Stille, 
bie abgefeben von vereinzelten fehnell vorübergehenden lebhafteren 
Geſchaftsperioden noch immer anbauert und einen Sreißfall pur 
Folge hatte. 

Der Erport hat während ber Monate Januar bis März faft 
vollftändig geruht; die Fabrifanten konnten ſich troß der noch immer 
jehr gewinnbringenden Breife nicht entichließen, in Parität des Welt⸗ 


marlipreifes ‚su verlaufen. Unſere Inlandspreiſe waren fortlaufend | 


11 Mark für ben Eentner über ben Erportwerth, und biejes Ber: 
haltniß befteht auch jet nod). 

Auch das Geſchäft in raffinirtem Zuder entmidelte ſich im 
abgelaufenen Quartale ziemlich ungünftig. 

Der Abſatz im Inlande ift ſchon feit Januar ein jehr fchleppender 
und die Ausfuhr in Broben ruhte beinahe gänzlich, da das Ausland 
billiger lieſern konnte, ald die Deutfchen Fabriken. Außerdem 
waren bie Raffinabenpreije nicht in außreichenbem Maße ber fchhellen 
Steigerung ber Breife der Rohwaare im vorigen Herbſte gefolgt, 
gingen aber, als Iehtere ſich abſchwächten, viel ſchneller herunter, als 
jene, und hierburd hat ſich ein Verhältniß herausgebildet, welches die 
Raffinade · Induſtrie in eine wenig günftige Lage gebracht hat. In 
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ſich zur Betriebdeinfhränfung veranlakt geſehen, unb ambere ſchon 
für die nächſte Zukunft vollftändige Arbeitdeinftellung in Ausficht 
genommen. 


Fürth, Mitte April. 

Das verfloffene Vierteljahr if für die hieſige Grokinduftrie im 
Allgemeinen ald gunſtig zu bezeichnen. In erfter Linie gilt dies für 
das Spiegelglad- und Spiegelgefhäft. Auf den trodenen 
Sommer und Herbft folgte ein firenger Winter, welcher die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Fabrilen bedeutend, theilmeife um bie Hälfte beichräntte. 
So wurden die Borräthe, melde zu Ende bes vorigen Jahres ſchon 
bereits erheblich beichränft waren, bei der verhältnißmäßig ftarfen 
Nachfrage noch mehr gelichtet. Es fand ein ſehr Iebhaftes Geſchäft 
ftatt, melches aber auf die Hebung der Breife, die durch Sartells 
vertrag auf beftimmte Grenzen angewieſen find, wenig Einfluß aus⸗ 


. geübt hat. 


Auf dem Amerilantihen Markte war ber Ablatz ſehr lebhaft, 


‚ theilweife lonnte fogar die Nachfrage durch die VBorräthe nicht geberft 


werben. Die Ausfuhr nad anderen Ländern lieh Manches zu wünſchen 
übrig und reichte bei Weiten nicht an bie ber Vorjahre heran. 
Blattmetalle und Bronzefarben haben fih gleichfalls eines 
befriedigenden Abſatzes zu erfreuen gehabt. Der Grund ift barin zu 
fuchen, daß füch die Abnehmer in Folge ded Steigens ber Metall 
preife um etma 100 pEt. noch zu miebrigen Süßen, wie fie hier 
beftehen, trogdem die allen Metallvorräthe immer mehr zufammen« 


ſchmelzen, mit Waaren verfehen wollten. Die fteigenbe Konjunktur 








Folge der verlufibringenden Preife haben bereitd einzelne Raffinerien | 


tft ohne jeden Nutzen für bie biefige Brongefabrilation biäher vorüber: 
gegangen; man hält an ben alten Preifen fefl, jo lange es das Lager 
von Rohmaterialien irgend geftattet. Cinige Verſuche, die Fabrikanten 


‚ zu einer Vereinigung zum Zwecke einer entſprechenden Erhöhung ber 


Vrorgepreife zu veranlafjen, find vollſtändig geſcheitert. Nur bie 
Blattmetallfabritanten haben ohne große Schwierigfeiten eine Preids 
aufbefjerung von 15—20 p&t. erzielt. 


Aachen, Mitte April. 

Die Beichäftäverhältniffe in ber Tuchfabrikation haben im 
abgelaufenen Quartale einen erfreulichen Auffhwung genommen. Es 
famen viele Abſchlüfſe bezw. zahlreiche Beftellungen zu Stande, und 
es giebt jept an unferem Pape faum cin Etabliffement, das nicht 
vollauf in Anſpruch genommen wäre. Dies gilt nicht allein von 
den Tuchfabriken, fondern aud von den mehanifhen Lohne 
mwebereien, bie an Zahl und Ausbehnung bebeutenb zugenommen 
haben. Troß des ſehr erheblichen Zuwachſes waren ſämmtliche 
medanijchen Webftühle im Betriebe. Es hängt bied bamit zufammen, 
daß unfer Platz das Geſchäft in Kammgarnſtoſſen mehr unb mehr 
an fi gebracht hat; derjelbe behauptet in gewiſſen Kategorien dieſes 
Artikels fein ſchon früher betontes Uebergewicht in gemufterten, ftäd- 
farbigen, ſowie in hochgemufterten wollfarbigen Stoffen wohlfeilerer 
Art. Ein Heinerer Theil unferer mechanischen Stühle ift durch Damen ⸗ 


\ Meidertuche in Anfpruch genommen. Auch in dieſem Artikel hat unfer 


Platz fih eine herrichende Stellung geſchaffen, obwohl bie Waare von 
nur wenigen Firmen, jedoch in großem Umfange, hergeftellt wird. 
Ebenfo waren die Aufträge auf wohlfeilere und mittelfeine Eskimos 
(su Herren⸗ Ueberziehern) jehr erheblich. 

Auch die Lage ber Spinnereien war im 1. Quartale eine 
erfreuliche. Was bie Lohnipinnereien betrifft, fo erflärt ſich deren 
beffere Lage eben aus dem Aufſchwunge in ber Tucdinbuftrie, ba ber 
lehteren Bebarf an Gefpinnft in natürlidem Zufammenhange mit 
deren Vetriebdausdehnung fteht. Die Streihgarnipinner waren eben 
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falls im Allgemeinen gut beſchäſtigt, wenn auch zu gebrüdten Preijen. 
Diefelben Haben ihren Garnvertrieb mehr und mehr ausgedehnt, ftatt 
wie früher bauptfählih auf Gladbach angemwiefen zu fein. Steht 
fegterer Pla auch immerhin nod in erfter Linie, fo find doch nad 
und nad) beträdtliche andere Abſatzgebiete ftärfer herangezogen worden. 
Bejonders gilt dies von Berlin mit feiner vielfeitigen Tertilinduftrie. 
Diefer Play bezog im 1. Duartale neben ftarfen Mengen von Mungo: 
Sarnen (biefige Spezialität) bebeutende Poſten von rohmeißen Ger 
fpinnften, die zur Fabrikation von Tricots ſowohl wie non Stoffen 
Berwenbung fanden. 

Mungo-Melangen wurden forigefegt ftark gefauft; die Shawl- 
und Tücher⸗ Branche bezieht dieſen Artikel in ganz bedeutenden Mengen. 

Der Gefchäftsgang der Cigarrenfabrifation war im] Quartale 
dieſes Jahres meniger lebhaft, als in der gleichen Zeit des Vorjahres; 
die biefigen Fabrilen waren zwar anhaltend beſchäftigt, doch genügten 
die vorhandenen Arbeitäträfte vollſtändig. Lohnender ift der Artikel 
immer nod nicht geworben, da bie Rohtabafe ſich auf ihrem hohen 
Stand hielten, während fid ein entſprechender Preisaufſchlag auf bie 
fertige Baare bei der großen Konkurrenz und dem maſſenhaften 
Angebote nicht durchführen läßt. 

Im verfloffenen Duartale war die Nachfrage nah Nähnadeln 
etwas größer ald gegen Ende bed vergangenen Jahres, aber nicht fo 
groß wie früher, In der Stednadelfabrifation trat mit Beginn 
des Jahres eine große Stille ein, und erft gegen Ende des vers 
flofjenen Bierteljahres lam wieber etwas Leben ind Geihäft. Das 
Geihäft in Raähmaſchinennadeln verläuft ſchleppend. 

Die jhon im legten Quartale bed Jahres 1887 eingetretene 
Beflerung im Kohlengefhäfte Hat im 1. Duartale 1888 weitere 
Fortiritte gemacht. Die Nachfrage nad Hausbrandkohlen war in 
Folge des lange andauernden ftrengen Winters recht lebhaft. Aud) 
für die meiften Sorten Inbuftrielogle war dies der Fall, weil auf 
inbuftriellem Gebiete im Allgemeinen rege® Leben herrſchte. Ines 
befondere hat ſich die Lage der Eifeninduftrie nicht nur günftig 
erhalten, fondern auch meiter gebefiert, jo daß für Kols eine jehr 
ſtarle Nachfrage beftand und die Produltion Hierin erheblich gefteigert 
werben mußte. Gleichwohl haben die Preife bisher nur in einzelnen 
Sorten eine nennenäwerthe Befferung erfahren. Bor allem gilt dieſes 
von Koks, welche heute wieder zu lohnenden Preiſen verfäuflich find, 
und ebenfo von gewafchenen und feparirten Hausbrandkohlen. 

Der Bleipreis war während ber lehten brei Monate wieber 
vielfahen Schwankungen unterworfen. Das Gejhäft Hatte darunter 
merklich zu leiden, und befonders im März waren Abſatz und Nach— 
frage recht ſchwach. 

Die Borrätfe von Zink waren belanntlih Anfang des Jahres 
auf ben Hütten auferorbentlich Kein. Cs befand fich indeflen ein 
zienlih anfehnlihes Duantum in der zweiten Sand, und bas zu 
Zeiten recht bringenbe Angebot ber letzteren verurfachte ein allmähs 
liches Sinten des Preijed. Unter biefen Umſtänden konnte ſich das 
Geſchaft nur in jehr engen Grenzen bewegen, aud war in folge deö 
überaus firengen Winterd und ber baburch hinausgeſchobenen Baus 
faifon der Abſatz von Zinkbledyen außerordentlich gering. 

Die Lage der Eifeninduftrie, welche am Schluffe des Jahres 
1837 als eine im Ullgemeinen befriedigende bezeichnet werben konnte, 
hat ſich während des jeht abgelaufenen Quartals in den meiften 
Zweigen nicht wejentlid geändert. Zwar ift Die größere Anzahl von 
Werken zur Zeit noch ausreichend beſchäftigt, bei einigen macht ſich 
indeſſen jebt Icon eim mehr ober minder großes Arbeitäbebürfnif 
fühlbar, Der Bedarf des inländiſchen Marktes iſt fortbauernd ein 
recht beirächtlicher gewefen. Einen weniger günftigen Verlauf hat in 


Nahen. — Bremen. 


ber lehten Zeit das ausländische Gefchäft genommen, namentlich bat 
die bereitd länger währende Verftimmung bed Norbamerifaniicher 
Marktes die egportivenden Zweige unferer Eifeninduftrie unerfreulid 
berührt, Die Wirkung bdiefer Berftinmung äußert fich im einer 
Minderung der Aufträge und in einem Drud auf die Preije. Aus 
ber Export nah Südamerika ift in feiner bis bahin erfreuligen 
Entwidelung etwas gehemmt und zwar durch ben gegenwärtigen 
hohen Geldfurd in den Staaten ber Argentinifchen Republik, durch 
melden zwar nicht der Deutiche Fabrilant, wohl aber die Zwiſchen ⸗ 
händler in empfindlicher Weiſe getroffen werben. 

Obwohl die Roheifenprodbuftion im Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Bezirfe vom Beginn bed vorigen Jahres an bis jeht ftetig geftiegen 
und zur Zeit etwa um 20 pEt. höher ift als zur gleichen Zeit im 
Vorjahre, haben ſich die Lagerbeftände von Noheijen in auffallender 
MWeije vermindert. Puddelroheiſen ſowohl in Rheinifch- Weftjäliicher 
ald in Zuremburger Qualität ift faft nirgends mehr zu haben; bie 
Racfrage nad) Thomas» Roheifen tft derartig dringlich geworden, daß 
einzelne Stahlwerfe bereitd dazu übergegangen find, wieber berartiges 
Eifen von England zu beziehen. Daß angefichts eines folden ofien: 
kundigen Mangeld an Noheifen die Hohofenwerle, welche überhaupt 
noch davon abzugeben haben, bie Preife Hodhalten, wird man jehr 
erflärlich finden: ein Nadtheil file unjere Cyportinduftrie, Deren Kon 
turrenzfäßigleit auf dem Weltmarkte durch die vertheuerten Roheilen: 
preife wejentlic beeinträchtigt wird. 

Die Stabeifenwerle, Blechſchienen- und Trägermaljr 
werle find zur Zeit ausreihend beicäftigt. 

In einer weniger günftigen Zage befinden fi bie Drahtwalj: 
werte; diefelben haben zwar in ben Ichten brei Monaten aus früheren 
Abſchluſſen noch hinreichend Beichäftigung gehabt, jedoch nehmen die 
Erportaufträge in bebenklicher Weiſe ab. 

In den Eifengiehereien und Kefjelfabriten herrſcht leb⸗ 
hafte Thätigkeit, ebenfo in ber Stahlinbuftrie, die indeſſen im 
neuejter Zeit unter dem Mangel an geeignetem Hoheifen und ben 
zu hoben Preifen deſſelben ſehr zu leiden hat. 

Die erfien Monate des Jahres zeigen einen erfreulichen Abjat 
aller chemiſchen Produkte, obyleih die Produktion ſich gegen 
früßer nicht unbebdeutenb vermehrt hat. Ramentlich ift bie Soda: 
und SchwefeljäureProbultion erheblich geftiegen. 

Für Fenfterglas haben fih die Verlaufsverhältniffe ſeht 
günftig geftaltet, da im dieſen, unter ben biöherigen Verhältniſſen 
ſtillſten Monaten des Jahres, jeht ſchon die ganze Produktion durch 
eingelaufene Aufträge vergriffen iſt; man wird baher nicht wieder 
Fenſterglas zu verluftbringenden Preifen zu egportiren brauchen. 


Bremen, Witte April. 


Tabat in Fäljern, Das Lager erſter Hand beftand Ende 
18857 aus: 


— —* — |Btengel. 
2445 | a0 022 | 209 | 1m 
27 | 504 | 195 


4372 | 3669 | 2370 | 468 | 2065 
2761 | 839 | 1862 | 322 | 1467 


a 15 | 58 


Die Zufuhren betrugen, 






abgeliefert wurben .... 


Lager Ende März..... 
Vertäufe im 1. Als 
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1645 1241 | 187 859 


Bremen. 


Tabat in Seronen, Baden, Kiften und Abrben. Zur 
Abſchrift gelangten 49524 Kofi; verkauft wurden 1809 Geronen 
Havana, 880 Seronen Java, 1028 Seronen Ambalema, 6227 Seronen 
Carmen, 151 Seronen Palmyra, 1519 Seronen Domingo, 23 878 
Baden Brafil, 4860 Kiften Scedleaf, 324 Körbe Barinas, 3009 Paten 
Zürliihe, 265 Paden Merito, 1829 Paden Paraguay, 227 Paden 
Ehina und 3633 Seronen Euba. 

Kaffee. Die günftige Stimmung, mit welder das vorige Jahr 
ſchloß und die auch mod in ben erſten Tagen des neuen Jahres 
vorhielt, ſchlug bald in das Gegentheil um Günftige Ernte: 
ichägungen riefen an ben Zerininmärkten eine nachhaltige matte Stims 
mung hervor, in deren Folge die Preife für good average Santos 
um 20 Pfennige fielen, Das eflckive Geſchäſt hatte unter biefen 
Berbältniffen ſchwer zu leiden, bie Kaufluft lich nad, und bie Ums 
füge waren äußert gering, weil bie Inhaber ſich nicht entfchließen 
tonnten, zu den ftark gewichenen Preiſen zu verlaufen. Diejer Bus 
ftand hielt auch während des Monats Februar an, und wenn an 
den Terminmärlten bie Breife nicht in demſelben Umſange zurück⸗ 
gingen wie im Januar, fo wieſen fie bo immer nod) einen weiteren 
Rüdgang von 7 Pfennigen auf. Diefe weichende Bewegung blieb 
auch für die erfte Hälfte März mahgebend, alsbann trat aber eine 
Beflerung ein, die wenigſtens den Rüdgang der eriten Hälfte bes 
Monats wieder einholte, jogar noch eine Aleinigfeit mehr brachte. 

Im erften Vierteljaßre wurden zugeführt: 


Rio, Santos und Bahia ...... 23600 Säde, 
Domingo ............. ran nn EV 
Vorloxien 610 
Guatemala .................. 600 
La Guaira .................. — " 
Verſchiedene Sorten „serrsun.. 14108 5 


Bufanımen 4880 000 Pfund. 
Berfauft und tranfitirt: 


Rio, Santos und Bahia ‚..... 11100 Säde, 
DOMÄRGO enoassenurnenun nn 200 . 
Vertaxies 46 
Guatemala................ 120 „ 
2a Euaita ..nceencnennunnnnn MO „ 
Verſchiedene Sorten ......- .. MB „ 


Zujammen 3300 000 Pfund; 
und eö verblieb ein Vorrat von 2600000 Pfund. 


Zucker. Die gute Stimmung, in welcher bas neue Jahr begann, 
jſchwächte fih almählih ab, und die Käufer zogen ſich vom Martte 
zurüd. Gegen Ende Januar machte fi zwar eine beſſere Meinung 
bemerfbar, doch Hatte biefelbe feine belangreihen Umfäge zur Folge, 
auch war fie nur eine vorübergehende, bie bald wieder ber alten 
Zurüdhaltung weihen mußte, Diejer Zuftand hielt bid Ende Februar 
an, von welchem Zeitpunlte ab fi die Marktlage im Wllgemeinen 
etwas günftiger geftaltete und die Stimmung ſich bob, ohne jedoch 
lebhafteres Gelhäft Kervorzurufen. 

Baummolle Das Geſchäft bemegte fih im Januar in engen 
Grenzen; bie Preife erfuhren nur geringe Schwankungen nach oben 
oder nach unten, je nachdem die Zufuhren größer oder Heiner waren, 
im Allgemeinen aber war die Tendenz durchaus feft. Bengals, für 
weldje die Ernteberichte ungünftiger lauteten, fanden am meiften Be+ 
achtung, die aud in einer Erhöhung des Preifes um 3 Pfennig 
Ausdrud fand. Der Februar weiſt eine weitere Steigerung bis zu 
1 PBiennig auf, an welchem Auffhwunge aud) Surats Theil nahmen, 
während Amerilanifhe Baummolle gang unverändert blieb. Much 
der März brachte bei mangelndbem Abfage nah dem Inlande keine 
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größere Lebhaftigfeit, im Gegentheil, burd) die audmwärtigen Märkte 
hervorgerufen, einen Rüdgang ber Preife von 11 Pfenmig für 
Amerifaniihe Baumwolle, während Dftindijche ihren Preis ziemlich 
behaupten konnte. 


Eingeführt wurden: 
Rorbamerifanifhe. Oſtindiſche. Diverfe, 


Ballen. Ballen. Ballen. 

152 799 1627 359 
disponitt ..... ausnlasskanne 129 6% 578 126 
und es verblieb ein Lager von 46245 1401 236 


Wolle, Während des ganzen Monats Januar herrſchle rege 
Rauftuft, To daß das Geſchäft ala ein Tebhaftes bezeichnet werben 
Tann. Somohl Kap wic Buenos Aires:MWollen waren ftetig begehrt 
zu feften und theilweiſe höheren Breifen, und aud für Kämmlinge 
zeigte ſich Bedarf zu wejentlich höheren Preiſen. Dieſe konnten fi) 
auch während des Monats Februar behaupten, während für Wollen 
eine rubigere Stimmung eintrat, jo dab der Umſat nur 3871 Ballen 
betrug, während er im Januar bie Höhe von 4396 Ballen erreicht 
hatte, Die erſte Hälfte des März verlieh fehr ftil, dagegen zeigte ſich 
in ber zweiten Hälfte wieder mehr Leben, jo daß regelmäßige Umfäge 
flattfanden. Hierbei behaupteten beffere Sorten ihren Preisftand, 
während geringere mitunter billiger zu haben waren, Dem Lager: 
beftande vom 31. Dezember v. J. von: 








Gap | op | | | 
= p Cop | La 5 
möite, Fleece. Greaſe. Plata. | a Es 
9 | | 

Ballen. Ballen, Ballen. Ballen. Ballen. | Ballen. 
| 1 | — | — | 5 
traten hinzu ........ “| — | se2 |13171 6200 \10847 
1370 | 18 | 2200 13171] 6200 1082 

verlauft, bisponirt | | j 

und tranftirt H 
wurden ......... — 1450 |13 im 6200 | 10802 


und es verblieb ein 


Lager von....,..| 767 
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Betroleum Dieſer Artilel ift im erſten Bierteljahre erhebs 
lichen Preisihnantungen unterworjen geweſen. Mit 7,75 Mark ein: 
ſetzend, hob ſich der Preis im Laufe des Januar bis auf 8,75 Matt, 


um Ende März mit 6,85 Mark zu fchliehen. 
Im erften Quartal wurden 


1888, 1887. 
Barreld. Barrels. 
gugelüßtt .coneareencnn 20479 2893301 
[2 4:12:13 1 260 706 273017 


Neid. Roher. Bei ruhigem Geſchäfte waren Rangoon» und 
Nurancia-Dampferlabungen billiger zu kauſen, erftere ber außer⸗ 
orbentlicd großen Abladungen wegen, letztere, weil bie Befürdptungen 
wegen Ausfalls in Betreff ber Qualität immer mehr laut wurden. 

Polirter, In Folge der Abſchwächung des Marktes für Roh: 
waare verlor fi das Vertrauen der Käufer in die günftige Lage 
dieles Artifeld gleih zum Beginn beö Jahres, und nur dem Um— 
fande, daß bie Mühlen nicht gar zu große Borräthe befafen und 
beöhalb im Angebote zurädhaltenb waren, iſt es zuzufchreiben, daß 
die matte Tendenz nach aufen nicht zum Ausdrucke gelangte. 

Nur die Preife für Tafelreile meilen gegen Dezember eine Er: 
mäßigung um 1/4 Markt auf, während alle anderen Sorten unver⸗ 
ändert blieben, bei allerdings gang geringen Umfägen. Bruchreife 
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blieben in guter Nachfrage, erzielten bie legten vollen Preiſe, zu 
denen auch mandıes auf Lieferung abgejchloffen wurde. Während 
des Februar und März wurde das Geihäft noch unbebeutender, bis 
die erfte neue Waare am Markte erihien. Konnten für biejelbe auch 


keine befferen Preiſe erzielt werden, jo ging doch der Verkauf leicht | 


von Statten. 


Röln, Mitte April. 

In dem verflofienen Quartal hat fid) Die Lage ber Raffinerien 
bebeutend verſchlechtert. Das Geſchäft verhielt ſich mit ganz vors 
Übergehenden unbebeutenden Unterbrechungen völlig leblos, der in 
landiſche Abſatz ſtockte faft vollftändig und Berfäufe nad dem Aus» 
land waren faft ganz unmöglich, da bie im Ausland zu erzielenben 
Preife fih andauernd weit unter dem Inlandöwerth erhielten. Der 
jehr ſchwache Verſand geſchah deshalb hauptfählih nur auf Grund 
früherer Abſchlüſſe, und ba derſelbe gegenüber ber Probultion viel 
zu Hein war, fo wuchfen die Lager fertiger Waaren bedeutend an. 
Die Preife zwiſchen Robzuder und Raffinaden ftellten ſich in ein 
immer ungünftigered Verhältniß, und viele der bedeutenderen Raffi— 
nerien faben fi in Folge biefer Umſtände genöthigt, den Betrich 
einzuſchränken. Schr unangenchm machte fi die Franzöſiſche Sons 
turrenz bemerkbar, beſonders das Schweizer Abfatgebiet blieb ben 
Deutihen Raffinerien im abgelaufenen Quartal faft gänzlich ver 
ſchloſſen. 

Häute, Leder. In das neue Jahr war man mit ſehr flarken 
Beftänden von alter Waare eingetreten, und bieje zu räumen war 
ein fehr ſchwieriges und unlohnendes Geſchäft. 

Gegerbles Leber war eine Zeit fang ziemlich gefucht, in ben letzten 
Moden jedoch griff wieder eine weit rubigere Stimmung bafür 
Pag. Das Frankfurter Meßgeſchäft widelte fih in Folge deſſen 
ſehr langfam ab. 

Die Tuchfabriken waren befriedigend beichäftigt. Allerdings 
mußten mit Rüdficht auf die auägebehnte Konkurrenz vielſache Zus 
geftändnifje im Preife gemacht werben. 

Der Ablak nad) dem Ausland, beionbers nach Amerika, hat ſich 
gehoben. 

Weniger günftig Tauten bie Berichte auß der Teppichbranche. 
Das Weihnachtsgeſchäft nahm im Kleinverkehr einen ungünftigen 
Verlauf, jo daß den Händlern größere Borräthe übrig blieben. 
Hierunter litt Die Probultion im 1. Quartal, ferner trug bie une 
günftige Witterung ſehr zu dem fchleppenden Geſchäftsgang bei. 

Die Kunftwollefabrilation war im 1. Quartal recht beiricr 
digenb beihäftigt, fo daß jogar der Betrich in Folge größerer Rach ⸗ 
frage verftärkt werden mußte. 

Bon England wurde Aunftiwolle in ganz enormen Maflen ein: 
geführt. 

In der Flachsſpinnerei war bie Nadfirage nah Werggarnen 
und groben Fladhsgarnen eine recht lebhafte, auch waren bie Preiſe 
für die Spinnereien günftiger, da ſich Ruſſiſche Flachſe in Folge des 
niedrigen Rubellurſes billiger fiellten. 

Auch die mechaniſche Leinenweberei war im vergamgenen 
Duartal vollauf beicäftigt. 

Der Geihäftöverfehr in den Solinger Jnduftrieartileln 
ift während bes 1. Quartals d. 73. in ruhigen Bahnen geblieben. 

Federmeſſer und Scheeren haben an dem Nordameritaniichen 
Markt feit vorigem Jahre einen guten Abnehmer gehabt, was um 
fo erfreulier ift, als hierdurch für den Ausfall der Aufträge aus 
Südamerika ein Erfah geſchaffen wurbe. 

Brafilien und Argentinien (namentlich lepteres) waren in den 


Köln. — Eflen. — Flenöburg. 


legten Monaten ſchwache Kunden im Bergleihe mit ihrem Bedarf 
vor Jahresfriſt. 

An den letzten Wochen follen größere Export: Aufträge auf 
Scheeren eingegangen fein. 

Die Fabritation blanfer Waffen ift noch fortdauernd bei lohnen: 
dem Berdienft beihäftigt. 





Eiien, Mitte April. 
Die ſchon längere Zeit anhaltende lebhafte Veſchäftigung der 
Eifeninbuftrie hat dem Kohlenmarkte fo bebeutenbe Aufträge zur 
geführt, daß es den Zehen nur durch angelpannte Thätigkit und 
Einlegung von Ueberſchichten gelungen ift, den Bedarf zu deden 
In Rolge der großen Nachfrage tft namentlich Kols für den 
| Hohofenbetrieb im Preiſe meientlich geftiegen und die Probuftion 
| darin für das zweite Quartal größtentheild begeben. 

Gleichzeitig hat der lang andauernde Winter den Bedarf an 
| Hausbrandbfohle vermehrt, jo daß die Preije für gewöhnliche Förder 
tohlen um 3 bis 4 Mark für 20 Eentner erhöht werben Fonnten. 
| Diejen Umftänden ift es zu verdanken, daß eine größere Anzahl 
von Zechen wieder beginnen Tonnte, ihren Gewerlen eine regelmäßige, 
wenn auch noch beſcheldene Ausbeute zu vertheilen, Das Kohlen 
geihäft hat fi in der jehigen, in fonftigen Jahren ſtillſten Zeit 
äuferft rege und lebhaft geftaltet, und die Lager am Oberrhein und 

in ben Niederlanden finb vollftänbig geleert. 

In der Eifenbrande ift namentlich die Nachfrage nad Rob 
eifen eine ungemein lebhafte. Die Preiſe jind biefelben geblichen 
und werfen den Hochofenwerken einen hübſchen Gewinn ab. Aud 
die Walzwerle find vor der Hand nod reichlih mit Aufträgen zu 
lohnenden Preiſen verſehen, da aber bie geftiegenen Rohmaterialien 
höhere Forderungen für bie fertigen Fabrilale bebingen, fo verhalten 
fi die auswärtigen Allufer abwartend, und «8 ift in Folge deſſen 
beim Export eine Stodung eingetreten. Dieſes gilt in erfler Linie 
für Eifenbahnbebarf und Draht, welche Artilel nach dem Ausland 
bedeutend billiger als inländijch abgegeben werben müſſen. 

Die in allen Zweigen herrſchende erhöhte Tätigkeit hat bereits 

| jeht einen weſentlichen Arbeitermangel gezeitigt, fo daß die Löhne 
durchſchnittlich um 5 bis 10 pGt, erhöht werben mußten, ohme dab 
| bierburd ben wachſenden Anfprüden Genüge geleiftet wurde. 


Slensburg, Mitte April. 

Im Rhedereigefhäft war der Anfang des neuen Jahres für 
Dampfer ein vielverfprechenber, da die Frachtraten in der Ditier 
und Rorbfee fich auf einer angemefienen Höhe hielten und die Rhever 
hierdurch veranlaft wurden, die Schiffe in Fahrt zu halten. Im 
den Monaten Februar und März traten inbeffen fehr ungünftige 
Witterungoerbältnifie ein, jo daß bie in Fahrt befindlichen Dampfer 
zum großen Theil gendthigt waren, Nothhäfen anzulaufen, wofelbft 
fie bis Ende bed Duartald verblieben. Die Rhedereien erlitten hier 
durch einen nicht unerheblichen Ausfall; amdererfeits gab dieſe 
Stodung zu einer Steigerung der Frachten ſowohl für Kohlen wie 
‚ für Holy und Getreide Beranlaffung, fo daß ſich die Ausfichten für 
das Frühjahr günftig geftalten. 

Die Segelichiffe ber Rord- und Dftjre maren bis jegt auf 
| gelegt, doch find für dieſelben — bei Eröffnung ber Schifffahrt m 
fegein — bereits beffere Raten ala im verfloffenen Jahre zum Abs 
ſchluß gelangt. 

Der Spiritushanbel nahm im abgelaufenen Duartal einen 
ruhigen Verlauf. Die Breife für verftenerten und Tontingentirten 





Augöburg. — Hamburg. 


Kartoffelfpiritus onnten fi troß bes geringeren Konfums im Ins 
Iande gut behaupten; wozu bie eingefhräntte Produktion nicht 
unmelentlih beigetragen hat. 


Unfontingentirte, zum Export bes | 


ftimmte Waare mufte dagegen im Freie nachgeben, da das Haupt- 
Abjaggebiet, Spanien, von Schweben derartig mit Maare verforgt | 
iſt, daß die Ausſuhr dahin faſt gänzlich ftodte. Die Notirungen in 


Hamburg wichen daher auch allmählih und erreichten mit Schluß 
des Diuartals einen fehr niedrigen Stand. Hier am Pla war ber 
Verbrauch nur ein geringer, dennoch fonnten die biefigen Brenner 
ben Treis von 104 Marl für ben Konſum halten; für nad Ham 
burg auögeführte Waare wurden allerdings nur niebrigere Preife 
erzielt, immerhin ift aber auch dieſes Geſchäft bei den niedrigen 
Kornpreifen wohl noch ein lohnendes geweien. 

Der Betrieb ber hiefigen Reismühle ruhte im letzten Quartal 
wegen einer gründlichen Umgeflaltung ber Fabrilations ⸗ Einrichtungen 
Der Abſatz der vorräthigen fabrifate war ein recht ſchleppender, 
wie denn überhaupt bie am Ende verflofienen Jahres eingetretene 
Nachfrage ſehr bald wieder ins Stocken gerieth. 

Eine weſentliche Benachtheiligung Des Geſchäftes brachte Die 
lange anhaltende Sichliefung des Hafens dur Eis mit fi, fo daß 
der Ablat ber Mühle fehr beichräntt war. 

Ueber ben Verlauf des Biegeleigeihäftes im verfloffenen 
Quartal ift zu berichten, daß feitens der ESpelulation namentlich 
größere Mengen Steine auf Frühjahrslieferung angelauft find und 
zwar zu Preifen, bie fi um etwa 3 Marl für das Taujend höher 
ftellen, als im vorigen Sommer. Berlabungen haben bes Cifes 
halber bisher nicht ftattfinden Lönnen, und das Geihäft ruht daher 
zur Zeit ganzlich. 

Bon Steinkohle und Kols war bie Zufuhr von England während 


ber erften zwei Monate des Jahres eine mehr als normale; als | 


dann Anfang März die Schifffahrt durch Cis gefhloffen wurde und 
bis über das Ende des Quartals hinaus gefchloffen blieb, trat 
Schließlich großer Hoblenmangel ein, der Durch Bezüge von Weſtſalen 
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macht ſich in den fehten Wochen bie ungünftige Witterung auch Hier 
in nachtheiliger Weife geltend, 

Dad Geſchäft in Weichkäſen ift feit Beginn biefes Jahres 
verluftbringend geworben, weil die Wintermilh zu theuer bezahlt 
wurde und die Groffiften bei ftodenbem Abſatz und ber großen 
Konkurrenz gezwungen waren, bie Waare unter den ungünftigften 
Bedingungen loszuſchlagen. Auch bie Butterpreife hielten fih an: 
baltend fo niebrig, daß die Fabrikanten bei diefem Nebenprobuft 
feine genügende Entihäbigung finden fonnten. Das Gefchäft in 
Rundläfen bewegte ſich bei fehr gebrüdten Breifen im engen 
Grenzen; bie im Winter fertig geſtellte Waare, welche jeht in bie 
Hände der Groffiften übergeht, erleivet einen Abſchlag von eima 


10 Darf für 0 kır, woraus für die Sennereibefiper nicht unerhebs 





nothbürftig gebedt wurde. Da bie Vahnfrachten von jener Provinz | 
nad bier weſentlich höher find als die Seefrachten von Großes 
Britannien, fo ftellte fid) ber Preis für meftfätifche Kohle reichlich auf | 


50 p6&t. höher, und es wurde daher nur für ben allernothwendigſten 
Bedarf gefauft. 


liche Verluſte entftehen. 

Rür den Holzhandel brachte das abgelaufene Quartal reges 
Leben. Für Schnittmaaren traten durchgängig Preiserhöhungen ein, 
da die Wafferfägen bis vor furzer Beit eingefroren und bie Bor: 
räthe, namentlich von trodener Kiaare, bei den ungünftigen Witterungd- 
verhäftniffen aufgebraucht waren; inzwiſchen ift die Vebarfäzeit ein: 
getreten unb die wenigen nod vorhandenen Waaren werben ſchnell 
zu höheren Preifen adgefegt. Durch bie Holgfiofffabriten, weiche 
einen bedeutenden Muffhwung nehmen, wird ein fo großer Theil 
des Materials verbraudt, daß ſchon jeht im Allgäu ber Nachfrage 
nad Bauhölzern nicht mehr genügt werben Tann. 


Damburg, Mitte April. 

Die Betheiligung am Kaffees Termingefhäft bringt immer 
mebr in fonft dem Aaffechandel fernftehende Kreife, Die Umfäge 
im Zermingefhäft bleiben fortwährend groß und beziffern fih an 
manden Tagen auf 60 bis 80000 Stüd. 

Die Terminmotirungen für Rohzucher, die fi zu Anfang bes 
abgelaufenen Quartals in einer weihenden Richlung befanden, neigen 
fi nunmehr zum Gegentheil; für raffinirte Waarce war ber 
Begehr ſchwach bei ftetigen Preifen. - 

Die Butterpreife waren in den erften Monaten d. J. großen 


Schwankungen unterworfen. Während biefelben anfänglich eine Er: 


Die Preife in England und Schottland find jehr feit und bie | 


Frachten daſelbſt im legten Monat um eima 1 Schi. für den Ton 
geftiegen, Schiffe aber zur Zeit laum zu Haben. 


Augsburg, Witte April, 
Die im vorigen Jahre fhon ungünftige Lage der Baummolls 
MWebereien hat fid) im abgelaufenen Duartale nicht gebeflert. Das 


| 


Angebot, namentlih von leichter Waare, ift ein ziemlich dringendes | 
und die Rachfrage ſchwach. Sind heute auch die Preife der Garne 


etwa 5 Pfennig billiger, ald am Schuß des Borjahres, jo find 


dagegen auch die Preife für Drudfattune um einen vollen Pfennig 
niebriger, wodurch bie Sage für ben Weber mehr als aus: 
geglichen wird. 

Auch für die Spinnerei ift bie Lage etwas weniger günftig 
geworben, weil bie Baummolle nicht fo bebeutend, wie man erwartete, 
im Preiſe nachgegeben hat und viele Spinner noch mit theurem 
Rohmaterial verfehen find. Gleichwohl dürfte fih die Spinnerei im 
Ganzen noch immer eines erträglihen Geſchäfteganges erfreuen. 

Sehr gut geftaltete ſich biaher bie Lage der Kattundruderei, 
welche ftarfe Aufträge und niebrige Preife für Gewebe hatte; doch 





böhung von 3 bis 6 fogar 8 Marl erfuhren, weil bie Kälte und 
Schneeſtürme die Zufuhren weſentlich beeinträchtigten und bie auf 
Lager befindlichen Ouantitäten raſchen Ablag fanden, befunbete das 


| Geihäft in ven letzten Wochen eine gebrüdte Stimmung, und Eigner 


mußten fi) eine Preiöherabfegung bis 10 Mark gefallen laſſen. 

Farbhölzer, namentlih Blauholz in allen Gattungen, blieben 
begehrt; auf Lieferung fanden größere Abſchlüſſe ftatt. 

Ton Petroleum langten größere Mengen bier an, und ba 
auch für Märy weitere Kündigungen crfolgten, jo mußte ber Loko— 
preis wejentlih nachgeben. Der Borrath am 29. März d. J. beitrug 
27200 Barrels. Weuerbings haben auch einige hieſige größere 
Amporteure den Berſuch gemacht, den Artikel in Tanticiffen von 
New: Hort hierher zu befördern. 

Wegen widriger Winde waren bie Zufuhren von Salpeter zurüds 
gehalten worden. Die Preife Hatten in Folge deffen einen Aufſchwung 
erfahren, der fih aber nad Ankunft größerer Sendungen nicht 
behaupten konnte, fo daß fich bie Preife nunmehr zu Gunſten ber 
Käufer ſtellen. 

Reis in neuer Maare wurde für Giefige Mühlen zugeführt, und 
die ſchöne Qualität fand zu guten Preifen Teicht Ablag Die Ders 
ſchifſungen nad) Europa belaufen fih bis zum 17. März d. J. auf 
302 100 t gegen 234 780 t in 1887, 
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Schmalz Die biefigen Raffinerien find anhaltend beichäftigt, 
die Spefulation in bem Artifel ift aber nur gering. 

Nah Steinlohle, Deutfche Förderung, war bei bem ans 
haltenden Winter gute Rachfrage. Die Zufuhr Englifcher Kohle, 
die im Februar d. 5. 78800 t gegen 57 100 t in 1887 betrug, erhielt 
den Preisftanb unverändert. 

Da Handel in Häuten und Leder iſt fehr vernachläſſigt, 
wenngleid bie Zufuhren aus Sidamerifa ſehr unbedeutend find. 

Auf den Handel in Kleeſaat wird ber Eintritt warmer 
Witterung von weſentlichem Einfluß fein; Konfumenten bielten feither 
jelbft bie niedrigen Breife nicht für geeignet, fi für ihren Bedarf 
zu verforgen, überzeugen ſich aber jept, da bie Borräthe aller Sorten 
weber in Deutichland noch in England groß zu nennen find, baf 
fie ihre Einkäufe nicht länger auffcieben dürfen, zumal auch bie 
Sprelulation ſchon anfängt, fi die niedrigen Preife zu Nutze zu machen, 

Artikel wie Tabak und Thee erfuhren feine bemerlenswerthen 
Aenderungen; in beiden waren die Umfäge nur gering; ebenjo fanb 
Baummolle erft in ben letzten Zagen zu fteigenben Preifen mehr 
Beachtung. 

Die Vorräthe in Spiritus bei Fabrilanien find ſehr belang: 
reich; ber Handel in dieſem Probufte vor der Hand wenig Nuten 
bringend. 

Ein recht lebhaftes Geſchäft fand in Bohnen flatt, wonon große 
Duantitäten nah Norbamerila Abjag fanden. 


Landsberg a. W., Mitte April, 

Im Spiritusgefhäfte fanden im erften Quartal d. 3. ge- 
ringe Umfäge ſtatt. Das Lager iſt noch ſehr groß und ber Export 
von Spiritus fowohl wie von Sprit ftodt, obwohl bie Brennereien 
ihre Probuftion faft um den dritten Theil eingeſchrünkt haben, 

Die Preife haben hier nur geringe Schwankungen gezeigt. 

Im Holzgeichäfte fand eine größere Nadhfrage nach Rund— 
Holy ftatt; auf den Submilfionsterminen wurden im Allgemeinen 
etwas höhere Preife beim Einlaufe beffelben angelegt ala im Bor 
jahre, 

Aud in Rußland haben ungeachtet der dort angeblich bevors 
ftehenden Einführung eines Holzausfuhrzolles bei dem niedrigen 
Rubellurfe recht erhebliche Holzeinläufe ftattgefunden; die im Laufe 
des Winters bort geihlagenen Hölger werben aber bei den zur Zeit 
Herrihenden ungünftigen Waſſerverhältniſſen vorausſichtlich erft ſehr 
fpät herunterlommen. 

Nah Berlin und Hamburg find bereits viele größere Abſchlüſſe 
von Bauholz und gefchnittener Waare gemacht worden, wobei zum 
Theil noch beffere Preife erzielt mwurben ala im Vorjahre. 

Die Schneidemühlen waren im 1. Quartal d. 5. ſiarlk ber 
ihäftigt und vermochten zeitweife der Nachfrage kaum zu genügen, 
beionders nach Brettern befter Waare. Das größte Quantum des 
diesjährigen Eininittes dürfte bereits verkauft fein. 

In den Mafhinenfabrifen lagen nicht immer ausreichend 
Beftcllungen vor, jo daß diefelben nur theilweife voll beichäftigt 
waren, 

Die Tudfabrilen in Neubanım, welde neuerdings haupts 
ſächlich leichtere Budikins und Paletotftoffe fertigen, find gut ber 
ſchäftigt; biefelben dürften bei dem ziemlich günftigen Berlauf ber 
Leipziger Neujahrömefie und der Mefle zu Frankfurt a. Ober leidlich 
gute Preiſe erzielt haben. 

Die Hutfabriten waren zwar mit Aufträgen hinreichend ver- 
Sehen, Hagen indeſſen nad wie vor Über gebrüdie Preiſe. 


Sandöberg a. W. — Minden, — Liegnit. 


Minden, Witte April, 


Der Spiritushaudel ſcheint in ruhigere Bahn einzulenfen 
und cine normalere Lage anzunchmen, ba die Spefulationslaner 
von Sprit und Branntwein, welche in Folge ber Steuererhöhung 
ſich gebilbet Hatten, mehr verfchminden, fo daß bie cffefline Nachfrage 
für ben Bebarf mehr in den Vordergrund tritt. 

Das zufriebenftellende Ergebniß, weldes die Tabals⸗ und 
Cigarrenfabrifattonsbrande im Jahre 1887 erzielt hat, ſcheint 
fi) aud auf das laufende Jahr übertragen zu wollen. Der Bedarf 
an guten Arbeitern hat angebauert, und baneben find Klagen über 
etwa flodenden Abfay nicht laut geworben. 

In der Kohlens und Eifenbrande volzicht fi der Ge: 
ſundungsprozeß ganz normal. Die Nachfrage nah Aohlen, wie auf 
nah Eifen ift andauernd geblieben, bei Kohlen weſentlich burd die 
lange Winterperiode unterflügt. Der Heitpunft, wo bie außet 
Thätigfeit geiehten Hohöfen ihren Betrieb wieder aufnehmen werben, 
ſcheint nicht allzu fern zu liegen. 

Die Lage der Glasfabrilation darf als durchaus günſtig 
beurtheilt werden. 

Die chemiſchen Fabriken leiden zum Theil an Weberpros 
duftion; bie niedrigen Abſchlußpreiſe follen in vielen Fällen kaum 
bie Selbftkoften beden. Es bürite indeſſen daran feftzuhalten fein, 
dab die chemiſchen Fabriken für ihre Aufriebenftelung ftets einen 
ziemlich großen Mahftab anlegten und daß die Lage im Allgemeinen 
als Feine ungeſunde aufzufaflen ift. 

Der Weſerverkehr im Janıtar mar von untergeorbneter Ber 
deutung und beichränfte fi auf die Ausführung einiger Fahrten 
von Bremen nad bier bezw. Hameln, welche jeboch mehrfache Unter: 
brechungen dadurch erlitten, daß bie Schiffe in Folge von Zreibeis 
die Schughäfen aufzufuchen gezwungen wurden. In den Monaten 
Februar und März rubte die Schifffahrt ganz. Im Jahre 1887 find 
bergwärts in 556 Kahrzeugen 71885 t gegen 61885 t in 442 Fahr: 
zeugen im Borfahre ab Bremen erpebirt. Für bie Thalfahrt ftellte ſich 
die Güterbeivegung auf 782 Schiffe mit 111311 t, gegen 651 Schiffe 
mit 94.300 t im Borjahre, 


Liegnis, Ende Mär; 


Die Leblofigkeit in ber Delfabritation, melde mit bem 
Schluß bes vierten Duartal® 1887 eingetreten war, hielt auch während 
des erſten Duartald 1888 an. Die Nachfrage und ber Bebarf an 
Del blieben ſchwach, jo daß bie Preiſe eine anhaltend rüdgängige 
Bewegung annahmen. 

Dagegen fonnten Rapskuchen bei lebhaften Geſchäft eine Preis: 
erböhung erzielen. 

Seinöl wurde in Folge billigen Angebots aus Rußland, England 
und Galizien faft gar nicht begebrt, 

Mit Beginn bes erften Quartals 1888 hatten bie Preife ſowohl 
für Robzuder wie für raffinirte Waare ihren Höhepunkt erreicht. 
Schon am 10, Januar ſahen fid) die Fabriken genötgigt, den Preis 
für Rohzucker zu ermäßigen, welchem Rüdgange balb barauf ber 
Preis für Raffinade folgen mußte Bon Anfang Februar trat eine 
weitere, anhaltend fortbauernbe almähliche Abbrödelung ber Preife ein. 

Ein weiterer Preisrüdgang dürfte nunmehr ausgeſchloſſen fein, 
da die Beftände in zweiter und dritter Hand jaft auf Null rebuzirt 
find und aud bie Raffinerien biefiger Gegend nur noch geringe 
Beftände haben. 

Die Pianofortefabrifation, bie mit ihrem Abſatz haupt: 
fählih auf das Ausland angewiejen ift und namentlich Defterreid: 
Ungarn und Stalien als ihr Feld beherrichte, Hatte ſich im Anfang 


Elberfeld. — Sera 


des Jahres eines lebhaften Umſahes au erfreuen, beionbers ba bie | 


zum 1. März d. 3. geplante Bollerhöhung für Muftfinftrumente in 
Defterreih Beranlaffung gab, vorher noch reichliches Material in 
dieſes Gebiet zu bringen. Naturgemäß mußte nad dem 1. März 


eine erheblihe Stodung des Geſchäftes im biefer Richtung eintreten, ! 


die inbeflen durch Eröffnung bes Englifchen und Spanifch-Portugieftfchen 
Marttes bald vorüberging. 


Die hiefigen Fabriken find and heute noch voll beichäftiat und | 
arbeiten mit allen Kräften, ohne bisher zu Zagervorräthen gekommen 
zu fein, fo daß das 1. Quartal d. 3. in biefem Geichäftäzmeige | 


alffeitig als ein befriebigenbes angeſehen wird. 


Für die Holgwaareninduftrie ift das erjle Quartal des | 


Jahres in ber Regel ein ziemlich ruhiges. In dieſem Jahre betrifit 
dies namentlich den Verkehr in Deutichland felbft, da in Folge des 
ſchwachen Weihnachtsgeſchäftes die Zager ber Drtailliften vielfad noch 
bei Beginn des Quartals gefüllt waren 


Rußland tft jetzt in Folge feines hohen Zolles für biefen Inbuftrier | 
| Remfgeider Eifenindbuftrie if auch in ben lekten Monaten bie 


zweig fat ganz verloren; bagegen Bietet jetzt alien günftigere 
Aus ſichten. 

Trotzdem ferner ber Abſatz nad England ein ſchwächerer ges 
worden ift, waren fänmtliche Fabrifen im Biefigen Bezirk voll 
beichäftigt, namentlich im Gebirge, wo bie Zahl der Arbeiter eine 
höhere als früher geworben ift. 


Der Gewinn des Gefchäftes ſteht gegen früher etwas zurüd, da | 
theild bie Preife Durch Die zunehmende Konkurrenz gebrüdt wurden, 
' einzufchränten, 


theils auch bie Arbeiter höhere Löhne beaniprudten. 


Die hieſige Wollmaareninduftrie arbeitet faft ausſchließlich | 


für ben Winterbebarf, und ber Abfak in ben wenigen Frühjahrs: 
artileln ifl daher ein faum ermähnensweriber. 


Die Flahsfjpinnereien leiden ber Rachfrage gegenüber an | 
Ueberprobuftion, wozu nicht wenig beiträgt, daß in manden Zeinens | 


webereien mwohlfeile Halbleinen, zu faft %/s aus Baummolle beftchend, 





Hergeftellt werben, melde in Folge verbefjerter Bleihmetgobe ganz | 


das Anſehen von Leinen haben, burd ihren Preis aber einen ftarken 
Drud auf rein Leinen ausüben und jomit auch die Flahsjpinnereien 


zu wefentlihen Preisherabfefungen zwingen, bie einen Gewinn faum | 
‚ auftretenden plötzlichen Bedarf an ſchwarzen Stoffen mußte mit 
Ueberſtunden, ftellenmweife fogar mit Nadtftunden, gearbeitet werben, 


zulaſſen. 
Die Fabrilation von Leinen war im Januar bei herabgehenden 


Preiſen eine geringe; erſt die Monate Februar und März brachten 


lebhaſte Thätigleit in dieſelbe. 

Das Geihäft in Holzſtoff iſt im Vergleich zum vorigen 
Duartal ziemlich gleich geblieben, Da bei bem in ben Monaten 
Januar und Februar anhaltenden Waflermangel die Etablifjements 


nur theilmeife beihäftigt werben fonnten, jo trat eine ftarfe Nachfrage | 


nad Holsftoff ein, bie auch eine Heine Aufbefferung der Preife zur 
Folge hatte, 

Für Stroßftoff war der Gefchäftsgang ſchleppend, ba ber 
Erport ind Ausland, insbefonbere nad) Rufland, faft ganz aufgehört 
hat, während im Inlande die Konkurrenz mit dem Holzſtoff eine 
immer größere wirb. j 

Die Lage ber Papierindbuftrie tft im Großen und Ganzen 
diefelbe wie im legten Quartal 1887 geblieben. Der Export ruhte 
faft gänzlich, da die Elbſchifffahrt erft am Schluffe des Quarials ers 


| 


N 


öffnet wurde, der Bandtransport nah Hamburg aber ein viel zu | 


theurer ift, als daß die Schleſiſchen Kabrilanien mit ben Finländiſchen 


Ionkurriren könnten. Da unter folgen Berhältniffen an eine Auf 


befierung ber Preife nicht zu benfen war, anbererfeitö aber ber Holz: 
ftoff höher bezahlt werben mußte, fo konnte ber Gewinn nur ein 
geringer fein. 
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Elberfeld, Mitte April. 


Für die mechaniſchen Webereien geflalteten fi bie legten 
Monate etwas günftiger, da ber Preis der Rohwolle faft unverändert 
blich, und dadurch die das normale Geihäft flörenden unb beuns 
ruhigenden Breisihwankungen der fertigen Waaren vermieden wurben. 

Lebhafter begehrt waren namentlich Zanellad» und Futterſtoffe, 
fo daß für lehtere in vielen Fällen eine Aufbefferung ber Arbeits: 
löhne eintreten fonnte, Auch die Aleiberftofffabrifen waren beionbers 
in wohlfeileren Sachen gut beichäftigt. 

Der Betrieb ber Möbelftofffabrifen litt unter ben in Aus: 
ſicht genommenen Bollveränderungen in ben ®ereinigten Staaten 
von Amerila. 

Das Geſchäft in Scivdenwaaren entwidelte fich weniger lebhaft, 
als bei der Hunft ber Mobe für dieſe Artilel zu Anfang des Quartals 
erwartet werben konnte, Durch die eingetretene Landestrauer ftodte 
der Abſatz faft gänzlich. 

Die Schon im früheren Berichten geſchilderte günftige Lage ber 


gleiche geblieben; Das Geſchaft war in faft allen Branden ein äuberft 
lebhafte, und für mande Artifel wurden auch beſſere Preife gern 
bewilligt. 

Die Tuhfabriten Hagen über ſchleppendes Geihäft und ge 
drüdte Preife; das Angebot ift flärfer ala bie Nadjfrage. 

Die Knopffabriten befinden ſich im ähnlicher Lage, jo daß 
mehrere wegen mangelnder Aufträge gezwungen waren, ihren Betrieb 


Der Berlanf bes Gefchäfts in ber Befapbrande war injofern 
ein zufriebenftellender, als bie Fabrilen barin gut beihäftigt waren; 
die Preiſe waren aber noch immer Auferft gebrüdte und gewährten 
nur geringen Nuben. 


Gera, Witte April, 


Die Hammmwollenwebereien in Gera unb Greiz waren im 
abgelaufenen Duartal durch bie zahlreich einlaufenden Aufträge, bie 
in den meiften fällen eine kurze Dieferfrift vorfchrieben, ſämmtlich 
vollauf befhäftigt; und bei bem in Folge der Lanbeötrauer im März 


Neben dem Inland war es aber aud) bad Ausland, namentlich 
Nordamerika, welches bebeutenbe Aufträge erteilte, freilich au Preifen, 
bie nur einen ſehr geringen Nuhen lichen, 

Die mit der AammmwollenwaarensAnbuftrie im engftem Zuſammen ⸗ 
bange ftehenden Färbereis und AppretursAnftalten maren 
ebenfalls ſtark beicgäftigt bei lohnenden Preifen, 

Die Flanellfabrifen in Poeßneck arbeiteten, abgejehen von 
der Erledigung einiger Reftaufträge, hauptſächlich auf Lager für bie 
fommende Winterfaifon; eine abermalige Erweiterung älterer Kabrifen 
und Einrichtung neuer Anlagen ift für ben Sommer in Ausſicht 
genommen. 

Im Ledergeſchäft hielten ſich bie befferen Preife und war ber 
Abſatz befriebigend, 

Die Braunfohleninduftrie hatte in dem, bei ſteigenden 
Vreifen erfolgenden Iebhaften Abſatz des Solaröls und der Briquettes 
einigen Erſatz gefunden für ben andauernd ſchleppenden Gefhäftsgang 
und bie gebrüdten Breife des Paraffins. 

Die Pianofortefabriten hatten bei etwas befleren Preifen 
ein lebhaftes Gefhäft, namentlich auch dur den Export nad Sud⸗ 
amerifa, welches früher außfchließlih aus Frankreich feinen Bebarf 
bezog. 
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Dresden, Anfang April. 

Der Gefhäfttgang der Chololaden» und Auderwaaren: 
Fabrifation war im abgelaufenen Duartal ein günftiger und 
zufriedenftellenver. 

Die Flahsgarnipinnerei bat mit dauernder Entwerthung 
ber Geſpinnſte, beſonders ber feineren Nummern, zu rechnen. Die 
1887er Flachsernte hat ſich als recht befriebigend hinſichtlich der 
Menge und der Beſchaſſenheit erwieſen, die Preiſe ſind dagegen der 
ſchlechten Lage des Garnmarktes entſprechend zurückgegangen. 

Für gute Sorten Leinen-⸗Rähzwirn war ſtarle Nachfrage; 
bie Preiſe haben ſich jedoch mod nicht gebeſſert. 

Für beſſere Leinengewebe bat ſich das Geſchäft etwas belebt, 
während für leichtere Leinewand wenig Nachfrage vorhanden ift. 
Die baummollenen Stoffe haben die leinene Waare ftark verbrängt. 

Die Damaftfabrifen waren beffer beſchäſtigt, namentlich mit 
der Herftellung feinerer Waare. 

In Deden und Handtüdern fand ein vermehrter Umſatz 
ftait. Diefelben werben der Mode gemäß beftidt und erfreuen ſich 
großer Beliebtheit. Auch gemufterte Servietten wurden vielfach 
begehrt. 

Das Gefhäft in Baummollengarn ift recht belebt; einzelne 
größere firmen find laum im Stande, fämmtliche Aufträge pünktlich 
auszuführen. 

Die Fabrilen baummollener Gewebe in Großſchönau, 
Zeuteräborf und Gersborf find ftark, meift für bie Ausfuhr, bes 
ſchäftigt; der Nuten ift jedoch im Vergleich mit früheren Jahren 
geringer geworben. Das Deutfche Geſchäft hat ſich noch nicht gehoben. 

Die Kleiderſtoff⸗Fabrilen in Zittau und Reichenau waren jchr 
gut befchäftigt, hervorragend mit ber Anfertigung ſchwerer ſchwarzer 
Stoffe. Bedruckte Bettzeuge, Echürzenftoffe und ähnliche Artikel 
fanden lebhaften Abſatz. 

Die Bofamenten: und Gurtfabrifen find auferorbentlid 
lebhaft befchäftigt geweien, aud war das Geihäft in jeder Be: 
siehung befriedigend, 

Das Strohhut⸗FabrikationsGeſchäft verlief recht günftig. 
Aufträge gingen reihlid ein, und die Fabriken am biefigen Plate 
waren fo ftarf befdäftigt, daß bie Arbeitägeit verlängert werben 
mußte, 

Die Blumen» und Febernfabrilation war ziemlich gut, 
jedoch Hauptfählih für das Ausland beſchäftigt. Das Deutfche 
Geſchäft ift noch wenig belebt und lag in letter Zeit ganz ftill. 

Sm ber Papierfabrilation war der Eingang von Aufträgen 
lebhaft und zur vollen VBeihäftigung der Maſchinen ausreichend, 
Die Ausfuhr ruhte faft ganz, da der lange Winter die Eröffnung 
der Schifffahrt verhinderte; jebod; mußten im Mitbewerb mit den⸗ 
jenigen Yabrifen, denen der Waſſerweg überhaupt nicht zugängig 
ift, Opfer durch Lieferungen mit der Eijenbahn gebradjt werben. 

Da Alles „frachtfrei Hafen” zu liefern tft, fo fallen bie Koften 
der Beförderung dem Abſender zur Daft. 

Die Berkaufspreife find in ihrem Nüdgange noch nicht zum 
Stillftande gelangt. Auch die befleren Papierjorten, die holzfreien 
Schreib: und Drudpapiere, fowie die fonenannten Wormalforten 
leiden unter dem Preisbrude. Trotz des lebhaiten Begehrs ift jeder 
Berſuch zu einer Preisbeflerung fehlgeihlagen. 

Die Tafelglasfabriten waren mit Aufträgen reichlich vers 
forgt und erzielten bei bem Fabrilat angemefjenen Preifen bes 
friedigenden Erfolg. Einen erfreulihen Aufſchwung erfuhr endlich 
die Beleudtungsglasfabrilation. Nahdem nunmehr eine 
Tereinigung der Fabrilanten zu Stande gelommen, ift eine Steige: 
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ſchäft und die Preife recht ungünftig. 





Dresden. — Polen, — Bromberg. 


zung ber Preife möglich geweien, welche einen Nutzen von 20 bis 
30 pCt. in ſich ſchließt. Die Nachfrage nad dem Fabrikat ift 
ftärfer benn je. 

Die für viele Chemikalien beftehende Bereinigung ber 
Fabrilen hat einem Preisrüdgange ber Artikel vorgebeugt, fo daß 


die erzielten Erfolge ziemlich befriedigend geweſen find. 


Die Preisbeſſerung für Bauholz und BlauholzsExtrafte haben 
ſich vol aufredht erhalten. 

Die Deutfchen FarbholpCrtraftfabrifen find in ihrer Entwidlung 
fortgefchritten und bereits in ber Lage, bie Konkurrenz mit ben 
Franzöſiſchen und Amerilaniſchen Fabrilen aufzunehmen. 


Pojen, Mitte April. 

Das Spiritusgefhäft war im abgelaufenen Duartal nad 
feiner Richtung hin ausgedehnt, aud der Handel in verftenerter 
Waare nur gering, weil der Konſum erheblich zurüdgegangen ift. 
In Erportwaare konnte fich gleichtalls kein beträchtlier Umſatz ent» 
wickeln, ba ber Weltmarktpreis in fietem Weichen beharrte. Erſt 
gegen Mitte März trat regerer Begehr für bie Aheinpropinz und 
Süd deutſchland ein, der einen etwas lebhafteren Berfand nad jenen 
Gegenden in effektiver Waare und eine Heine allgemeine Befjerung 
der Preife zur Folge hatte. 

Der Export von Sprit hat faft ganz aufgehört und bejchräntt 
ſich Tebiglih auf bie Schweiz, während die Berfendungen nad 
Spanien durch bie dort eingeführten Erſchwerungen im Geſchäft faft 
unmöglicd geworben find. 

Der Mangel an Export und ber jet gebräudliche Handel im 
Rohipiritus ohne Faß hat das biöher blühende Böttcherei—⸗ 
Gewerbe hart getroffen, fo daß die hiefigen größeren Böttdhereien 


den Betrieb entweder ganz eingeftellt oder auf ein geringes Mak 


eingefchräntt haben. Beſtellungen auf Anfertigung neuer Fäſſer 
follen überhaupt nicht mehr eingehen. 

In ber Lage des Wollgeihäfts kann eine Wendung zum 
Befjeren noch nicht gemeldet werben. Hier am Plate ift noch ein 
ziemlich bedeutendes und in allen Gattungen recht aut affortirtes 
Lager vorhanden. Kontraltgeſchäfte auf neue Wollen find ebens 
falls noch nicht geſchloſſen, es fol aud hierin an Unternehmungs: 
luſt fehlen. 

Für das Holzaeihäft am Plak ift das erfte Quartal ſtets 
das ungünftigfte, und war in biefem Jahre nad) biefer Richtung 
fühlbarer als jonft, da ber lang andauernde Winter den Beginn 
der Bauten verhinderte und ber Abſatz von Hölzern auf Tiſchler⸗ 
arbeiten daher beſchrunlt bleiben mußte. 


Bromberg, Anfang April. 

Im Spirttusgeihäft wurbe ber Verkehr im abgelaufenen 
Quartal geringer und bie Stimmung für den Artifel matter. Die 
an den großen Plägen angefammelten bebeutenden Spiritusporräthe 
beeinflußten bei dem thatlählich zurüdgegangenen Inlandsverbrauch 
unb bem insbejondere nah Zpanien erlahmenden Erport das Ger 
Der Betrieb auf ben 
Brennereien ift Ente bes Quartals bereits faſt überall gefchloffen. 

Die Vorräthe an Spiritud belaufen ſich hier auf etwa 800 000 
Liter. 
Dad Spritgeihäft war wenig nußbringend, ba bie aus⸗ 
wärtige Konkurrenz ſich überaus fühlbar machte. 

Das Holzgeſchäft in den verfloffnen 3 Monaten beſtand 


Bromberg. — Elbing. — Memel. 


bauptjählih darin, daß ſowohl die Inhaber von Sügewerken wie 
aud bie Großhändler ihre Anfäufe in ben Forften bes In⸗ und 
Uuslandes bemirkten. Der Bedarf an befferen Rundkiefern wurde 
bei erhöhten Preiſen in Rußland und Galizien gebedt, und es find 
davon gang bedeutende Poften in Deutfhe Hände übergegangen. 
Bei ben Aultionen in ben inlänbiichen Forften gingen die Preife 
für ganze Schläge wie für einzelne Loofe vielſach über bie Tare. 
Bedeutende Beftände, ſoweit fie bisher zum Verkauf geftellt wurben, 
find ſammtlich geräumt worden. Nur die Preie für Brennholz 
bleiben gebrüdt, da die Hohle demſelben alljährlich größere Kon— 
furrenz macht. 

Wenn die Lager im vorigen Jahre im Allgemeinen auch ganz 
erheblich geräumt wurden, fo find trogbem große Onantitäten ges 
ringerer Hölzer unverfauft geblichen, 


Für das Wollgefhäft war der Anfang des Jahres nicht 
günftig. Obſchon die Februar» Hultion in Antwerpen lebhafte 
Stimmung zu erhöhten Preifen melbete, auch London mit befferen 
Preifen begann, fo vermochte fich diefe günftige Tendenz doch nicht 
zu erhalten, und ed trat gegen Schluß bes Diuartald ein mäßiger 
Preisrüdgang ein. 
aut beicäftigt, beobachten aber troß ihrer nicht großen Vorräthe eine 
gewiſſe Zurüdgaltung beim Anlauf, jo dab ſich bei dem ziemlich 
dringenden Angebot ein andauernder Preisbrud geltend mad. Die 
ftattfindenden Verkäufe erfolgen zum großen Theil unter dem Selbjt- 
koftenpreife, indeſſen bürfte die rüdgängige Konjunktur bald zum 
Stillitand lommen, da die Preife für Deutſche Mollen nahezu die 
Parität mit den überfeeilchen erreicht haben und bedeutendere Lager 
faum mehr vorhanden find. 

Das augenblidiih beginnende Geſchäft in Deutſchen Schweihs 
wollen vollzieht ſich recht ſchwerfällig und wird dem Anſchein nad 
fein lohnendes werben. 

Die Lager der Zuderfabrifen find faft geräumt; bie Preiſe 
halten fich auf einer nugenbringenden Höhe, find aber meilt, ba bei 
der Geringfügigkeit ber Beftände wenig gehandelt wird, nur nominell. 
Der Rübenbau wird in biefem Jahre vorausfihtlicd wieder etwas 
junebmen, wenn nidt die ber Landwirthſchaft ungünstige Witterung 
eine verfpätete Beftellung zur Folge hat. 

Für die Shneidemühlen ift das erfte Quartal ein günftiges 
gewefen. Bei den erheblich gelichteten Lagern in Berlin und Hamr 
burg mar bie Nachfrage nad geſchniltener Waare in beftändiger 
Zunahme, jo daß fi die Käufer genöthigt jahen, die erhöhten 
Forderungen der Sägemwerfe gu bemilligen. 

Dagegen haben bie Mahlmühlen einen Erfolg nicht zu ver- 
zeichnen. Das Mehlgeihäft mar durchweg fchleppend, fo daß bie 
Fabrikation erheblich eingefchränft werden mußte, da Mehl felbft bei 
den gemwichenen Körnerpreifen nach auswärts ohne Nußen blieb. Nur 
nad orbinären Mehlen war andauernd Nahfrage, jo daß die Be: 
ftände ftets Schnell geräumt murben, auch Futtermehle und Aleien 
find des anhaltenden langen Winterd wegen zu vollen Preifen ſtark 
geſucht, doch konnte der Bedarf megen bes eingefhränften Betriebes 
nicht gebedt werben, fo daf große Mengen Polniſcher Kleien ein 
geführt murben. 

Erft in den letzten Tagen bes Duartald wurde die Nachfrage 
nach Mehl befferer Gattung eine regere, wohl in Folge ber augens 
blicklich fehr hohen Kartoffelpreife. Die Mehlpreife, melde in ber 
zweiten Hälfte des Januar eine Heine Abſchwächung erfuhren, blieben 
von ba an zlemlich ftetig. 

Die Maihinenfabriten find im Allgemeinen im laufenden 
Jahre bisher nicht genügend beſchäftigt geweſen. Ginige wenige 


Die Fabritanten find zum größten Theil zwar | 
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Fabrilen find zwar in ber Inge, Patente, wie 5. B. auf die Fabri⸗ 


‚ fation von Rugelmühlen, Batentkleereibern, Naifhenthilfungsappa- 





raten, nutzbringend zu verwerthen, indeſſen hat ſeitens der Land⸗ 
wirthſchaft weder ein Bezug landſchaftlicher Maſchinen ftattgefunden, 
noch find Reparaturarbeiten für Brennereien und an Dampf: 
Dreſchmaſchinen in nennenswerthem Umfange vorgelommen. Bei ber 
ftets im Frühjahr ftattfindenden Vergebung von fislalifhen Sub 
miffiondarbeiten findet bei der großen Bahl von Refleftanten ein 
derartiges Unterbieten ftatt, daß Angebote auf Eijenfonftruftions: 
Arbeiten biß 40 pCt. unter der Anſchlagsſumme eingehen. Dem 
Maſchinenfabrikanten ift e8 noch immer nicht gelungen, im Verhältniß 
zu den erhöhten Materialpreifen auch für bie eigenen Fabrilate 
erhöhte Forderungen durchzuſetzen, und der Nuten, mit dem gearbeitet 
wird, ift daher ein fehr geringer. 


Elbing, Mitte April. 

Faft während des ganzen verfloſſenen Duartal® wurde ber 
neichäftliche Verlehr unferes Ortes und jeiner limgegenb durch bie 
Unbilden eines lang anhaltenden, harten Winters in hohem Grabe 
beeinträchtigt. Grobe Schneemaflen verhinderten wiederholt ben 
Verkehr für Perfonen und Güter. 

Unter diefen Umftänden war der Handel mit den Zandes+ 
probuften von nod geringerer Bebeutung als ſonſt; es find 
einige Getreideverlabungen nach Königdberg und Danzig erfolgt, im 
Uebrigen aber hielt fih das Gejhäft in den Grenzen ber Bers 
forgung bes unmittelbaren Bedarfs. 

Auch im Spiritusgeſchäft konnte feine rechte Belebung aufs 
kommen; ber Berfauf an Branntıvein und Lilören blieb um !/s 
gegen bie Zeit vor Eintritt ber Steuererhöhung zurüd, 

Für dad Holzgeihäft gingen zahlreihe Anfragen ein; ber 


\ Bedarf jheint hiernach für dies Jahr ein recht anjehnlicher zu fein, 


jebod wird bis zur Erledigung ber Aufträge noch einige Zeit vers 
gehen, da die MWafferverbindung zur See durch im Haff liegendes 
Eis zur Zeit noch gehindert fit. 

Die Thätigleit in den induftriellen Etabliffements blieb 
mwährendb bed größten Theils des abgelaufenen Duartald unvers 
mindert; eine Unterbrechung trat erft ein, als bie niedriger gelegenen 
Theile unjerer Stadt überfhwenmt und mehrere MWerfftätten in 
Mitleidvenihaft gezogen wurden. 


Memel, Mitte April. 
Im Laufe der drei Monate find in den hieſigen Hafen 
20 Schiffe in Pallaft gegen 86 in 1887, 
3 un Rothhafen und veriegelt 
4. mit Waaren gegen 20 in 1887 
eingelommen, dagegen 
21 Schiffe mit Waaren gegen 44 in 1887 
ausgelaufen. 
Das Holzgeihäft Hat ſich durchſchnittlich gefund entwidelt, 


' Berläufe find in beträchtlichem Umfange gelungen, und bie Preife 
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waren feft, für mehrere Artifel fogar fteigend, Der Engliihe Markt 
zeigte im Januar guten Begehr, fpäter aber erſchlaffte die Kaufluft. 
Der Deutſche Markt verhielt fich gleihmäßiger faufluftig, jedoch 
scheint jeht der Trübjahröbedarf gededt zu fein und eine längere 
Rubepaufe einzutreten, zumal der lange Winter die Bauthätigteit 
hinausfhiebt, Bon fichtenen Ballen find belangreige Poften ver 
tauft; bie Preife flellten fih im Januar befriedigend, konnten aber 
im März diefen guten Stand nicht behaupten. Der Verbrauch 
davon in England, namentlich im London, nimmt jährlih ab. 
38* 
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Eihene Stäbe wurben in großen Poften zu etwas erhöhten | 
Preiſen verfauft. Eichene Wagenſchoß blieben dagegen fehr ſchwer | 


verfäuflid. 

Fichtene und tannene Planten und Dielen find in großen Poften 
verfauft zu gegen das Borjahr erhößten Preifen, Der Begehr ift 
augenblidiich wohl etwas ruhiger aber nicht ftill geworben, Der größte 
Theil der Produktion unferer Sägemühlen bürfte bereits verkauft fein. 

Fichtene Steepers lonnten im Januar au biöherigen Preiſen 


verkauft werben; jeitbem hat fi aber der Markt in folge billigerer | 


Rigaer Ausbietungen abgeſchwächt. Der niebrige Rubellurs mirkt 
auf dieſen Artifel vorzugsweiſe ungünftig, auch fiellt der lange ſchnee⸗ 
reiche Winter eine größere Abkunft im Sommer in Ausſicht. 
Die Ausfuhr im erftien Duartale war folgende: 

Ballen und Wagenſchoß nichts. 

Fichtene Sleepers 93 000 Feſtmeler, 

Eichene Stäbe ...........- 5080 — 

Fichtene und lannene Dielen 4500 e 


Die Dualität der Iehtjährigen Flachſe fand nirgends Beifall, 


„ueutrner 


dadurch eine rückgangige Konjunktur, die ganz befonders auch durch 
das rapide Fallen der ruffiihen Baluta beeinflußt wurde, Cs fanden 
in Folge dieſes legten Umftandes notbgebrungen endlich Umſätze flatt, 
indeflen nur in den guten Waaren aus den befleren Diftrilten, wo⸗ 


argen ber Abfak aus den von der Witterung weniger begünftigten | 


Gegenben jehr fchleppenb vor fich ging und die Lüger nod ange 
füllt find, 

Für Heebe war ſaſt nirgends Abſatz zu finden, 

Die Einfuhr von Steintohlen betrug in ben Monaten Januar 
und Februar zujammen nur 22442 Doppelcentner, melde in drei 
Dampfihiffen von Schottland und England eingeführt wurben; im 
März biteben die erwünjdten Zufuhren ganz aus, weil der Sund 
Durch Eis gejperrt war, In folge des anbauernben und firengen 
Winters ftellte fich rege Nachfrage namentlih nad Maſchinenlohlen 
ein, fo daß bie hiefigen Zäger ſich zuſehends lichteten; aud war nicht 
nur für den Hausbedarf hier am Orte ſondern aud für die Provinz 
der Abja ein ganz bebeutenber. Als fid dann bie Berlchroftörungen 
auf den Bahnen einftellten, die ben Bezug von Schleſiſcher Kohle ers 
ſchwerten, gingen hiefige Maſchinenkohlen bahnwärts nad Inſterburg 
und darüber binaus, einem Abjaggebiet, das wir ſchon feit Jahren 
verloren hatten. Auch für Schmiedelohlen war das Geſchäft bahnwärts 
ein erfreuliches; die hieſigen Beftände davon gehen auf die Reige. 

Das Geſchäft in Siedejalz war in dem verflofjenen Duartal 
ein ſehr ftiles. Neue Zufuhren find nicht eingelommen, auch ſtehen 
vorläufig feine in Ausſicht. 

Während des abgelaufenen Duartald find friſche Zufuhren von 
Heringen nicht eingetroffen. Eine unterwegs befindliche Ladung 
fonnte wegen der Giöverhältnifje im Kattegat und Sund nicht durch⸗ 
lommen. Der Abjag ift im Ganzen ſehr fchleppend gemweien, haupt⸗ 
fächlich weil der außerordentlich niedrige Kurs der ruffilchen Baluta 
den Käufern jenfeitö der Grenze das Geſchäſt ſehr erſchwert hat; aus 
diefem Grunde hat auc eine Preisjteigerung nicht auflommen fönnen, 
man hat im Gegentheil bie Rotirung für Schottifche Heringe ermäßigen 
möfjen, um überhaupt Mbnchmer zu finden. 

Die geringen Beftände am Jahresſchluß beirugen nur: 

4785 Tonnen Rorwegifche Deringe, 

BT m Schottifche " 
von denen die leteren fämmtlic geräumt wurben; von ber erſten 
Sorte find nod einige 100 Tonnen k.k.k. auf Lager, melde am 
menigften begehrt waren, 


| 
| 





zifit. — Görlih. 


Tilfit, Mitte April. 

Das Holzgeſchäft entfaltete ſich im erften Quartal d. J. etwas 
alinftiger als in dem entſprechenden Zeitraum bes Borjahred, Das 
Geſchäft mit der Provinz war zwar unbebeutend, ba bie Holshändler 
in den Grengorten unter ber Ruſſiſchen Konkurrenz viel zu leiden 
haben und nur mit Opfern bie alte Kundſchaft fi zu erhalten ver 
mögen, dagegen machte fi) von ben weiteren Abſatzgebielen her eine 
regere Nachfrage geltend. Namentlih wurden tannene Bretter für 
Magdeburg und Halle a. S. ſtark verlangt und bie vorhandenen 
Vorräte davon wurden ſaAmmtlich begeben. Mittelſt der Eiſenbahn 
wurden im 1. Quartal etwa 350 Waggons Bau: und Nugbolz gegen 
etwa 300 Waggons im gleichen Beitraum bes Vorjahres verlaben. 


Gorlitz, Mitte April 


Zud. Was dad Deutſche Geſchäft anbetrifit, fo war bie jonft 
im erften Quartal ſich zeigende Lebhaftigleit diedmal weſentlich ar 


fo daß die Spinner feine Miene zum Kaufe machten. Cs entjtand | zinger aiß font; der lange Mölniez Hrb das Brühiaieägeieiß, 


welches fonft Ende Februar und Anfang März ſchon fehr lebhaft 
iſt, nicht zur Entwidelung kommen. In Folge deſſen waren auch 
die Appreiuren viel weniger befchäftigt ald fonfl. Der Erport in 
glatter ſchwarzer Waare nah dem Drient beichränkte fich Haupt: 
ſächlich auf die Ausführung einiger noch im Vorjahre ertheilten, nicht 
unbebeutenben Aufträge; neue Beftellungen gingen nur fpärlic ein. 
Auch das Geſchäft nad Italien beſchränlte fi auf bie Erlebigung 
der ſchon im vorigen Jahre ertheilten Aufträge zur Dedung bei 
Frühjahrsbedarfed, während man mit Ertheilung neuer Aufträge 
vorläufig fehr zurüdhaltend if. Die Geſchäſte nad) ben Nord⸗ 
Afrilaniſchen Aüftenländern, Marofto nicht auögenommen, waren 
wenig bebeutend, auch die Umſähze nah Spanien blieben fortgeieht 
ſchwach. Mittel und Süd» Amerika zeigten nad einer längeren Paufe 
wieber erfreulihen Bebarf, ebenfo gingen von den Skandinaviſchen 
Ländern regelmäßige Aufträge ein. 

In Damen-Sonfeltionss Artikeln, welche hauptſächlich Sorau 
fabrigirt, war ber Umſatz zufriebenftellend, und auch Hierin war es 
namentlich Rorb- Amerika, weldes größere Teftellungen ala früher 
bat hergelangen laſſen. Auch für den Winter find bereits fo be 
deutende Aufträge eingetroffen, daß das größte Etabliffement Soraus 
fih, um ben Betrieb noch mehr ausdehnen zu können, zu ferneren 
Erweiterungsbauten entſchloſſen hat. 

Keinen. Die Lage biejes Induſtriezweiges ift im Allgemeinen 
nicht fehr befriedigend gewefen. Der Abſatz von leinenen Taſchen ⸗ 
tüchern mar fchleppend und lieh die gewohnte Lebhaftigkeit des 
Arübjahrögeicäftes vermiſſen; aud die Preife find jehr gebrüdte 
geweien, namentlih für baummollene Taſchentücher, deren Her⸗ 
ftellungspreis burd bie Preiöfteigerung für Baummollgarne eine 
nicht unbebeutende Erhöhung erfuhr, während für die fertige Waare 
höhere Preife nicht erzielt werben fonnten. In Tiſch- und Hand» 
tüdern ebenjo wie in Beltzeugen war ber inlänbijhe Bebarf wenig 
erheblich, und die von ben Groffiften Hierfür gebotenen Preife waren 
ungulänglice. Der Export beichräntte fi hauptſächlich auf die 
Erledigung ber im vorigen Jahre eingegangenen Beftellungen, 
während neue Aufträge nicht in demfelben Maße ertheilt wurben. 

Die Leinengampreife haben in ihrer weichenden Tenbenz weitere 
Fortigritte gemadt und einen Stand erreicht, wie er, feitbem 


mechaniſche Flahöjpinnereien in Deutſchland beftehen, noch nicht ba: 
| geweien ift. Xrogdem find die Spinner mit ihrem im abgelaufenen 





| DOuartal erzielten Hefultat beſſer aufrieben, da ber Flacht in Folge 


Glogau. 


des Kursrückganges ber Ruſſiſchen Valuta ebenfalls billiger ger | 


worden iſt. 

Die Bleichereien waren, namentlich im März, befriedigend bes 
ſchäftigt, find aber durch die anhaltend ungünftige Witterung in 
unliebfamer Weiſe geflört und aufgehalten worden. 

Glas, Die Lage der Beleuchtungsbranche ift mit Beginn biefes 
Jahres eine bei Weiten beffere geworben; ber weſentlichſte Theil der 


Fabrifanten ſchloß, da die Nachfrage nad) Aufträgen fehr früh auf: | 


trat, Ende Januar eine Konvention, wonad nur nod zu ben vom 
Konventionsvorſtande feftgefegten Preifen und Pedingungen An 
gebote abgegeben bezw. neue Lieferungen ausgeführt werben burften. 
Damit nun bie Heineren Hütten feine Gefahr laufen Tonnten, von 
Käufern Hintangefekt zu werben, wurde der Vorftand des Central: 
Berbandes in den Stand gefegt, benfelben Aufträge zur hinreichenden 
Beihäftigung zu überweiſen und dadurch, fowie erforderlichen Falls 
aud durch pefuniäre Unterflügung, biefen Fabrilanten, die fonft in 
ber ftillen Zeit (Februar bis Mai) nur zu jehr geneigt waren, die 
ohnehin ſchon ſehr gebrüdten Preiſe zur Erlangung von Aufträgen 
nod weiter herabmindern zu laffen, über dieſe Zeit hinwegzubelfen. 
Die Preife für den Fontinentalen Markt Curopad erfuhren eine 


Erhößung von 15 bis 20 pGt.; gleichzeitig fegte man für den außer | 
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In Kartoffelmehl, Kartoffelfyrup und Rartoffelzuder 
ruhle daß für die hiefige Induſtrie maßgebende Exrportgeihäft fait 
ganz wegen Eiöfperrung ber Häfen, In den lehten Tagen bat ſich 
mit Eröffnung ber Schifffahrt ein reger Verkehr befonderd nad 
England entwidelt. 

Die Heinen Fabriken haben bereits im Januar und Februar 
ihren Betrieb eingeftelt; ald Käufer von Kartoffeln traten deshalb 
lediglich die größeren Fabriken auf, aber nur in beichränfter Weile, 
da die Preife für Kartoffeln ihren hohen Stand nicht nur nicht vers 
laffen, ſondern eher überihritten haben. 

Das Zudergeihäft des legten Duartald bewegte ſich in ſehr 
engen Grenzen und beſchränkte ſich nur auf die Dedung bed dringendſten 
Bedarfs zu langjam weichenben Preijen, 

Das Geſchäft der Flachsſpinnerei Bat ſich im verfloffenen 
Duartal reht erfreulich geftaltet. In Folge günftiger Ernten in 
Deutſchland und Rufland find Flächſe bei guter Dualität billig. Die 
Garnpreife find befiere geworben, unb bie Nachfrage nad Garnen ift 
eine fehr lebhafte. 





der Konvention ftehenden Export für England und Amerita Dinimal« | 


preife feft, fo daß fein Käufer mehr in ber Lage war, Abichlüffe u | 
niedrigeren, als den feftgefegten Kontinentals und Erportpreifen zu | 


maden. Die Erportpreife für England erfuhren eine Erhöhung 
von 5 bis 10 pGt., diejenigen für Amerika (hauptſächlich für Müd: 
glad) von 20 bis 25 pCt. Aber jelbft biefe erhöhten Preife gelten 
nur für Lieferungen bis ultimo Mai, über welden Termin hinaus 
kein Fabrifant Lieferungen übernehmen barf, da dann die eigentliche 
Saifon eintritt, für melde eine weitere Preiserhöhung um mindeſtens 
Tı/s pEt. in Ausficht genommen ift. 


Glogau, Mitte April, 

In Futterartileln, wie Raps⸗ und Leinkuchen, Futtermehl 
und Weizenlleie, war der Ablak im abgelaufenen ierteljahr bes 
ſchränkt, ba die Landwirthe in Folge ber niebrigen Roggenpreife mit 
Einfäufen zurüdbielten und bie Brennereibefiger wegen unlohnenber 
Beihäftigung ihren Betrieb zeitiger als fonft einftellten und ihr 
übriged Kartoffelmaterial zur Biehverfütterung verwandten. 

Das Gefhäft in Aüböl war ſehr ftill; die Preife gingen langſam 


jurüd, und die Nachfrage blieb unbedeutend. Im Allgemeinen verr | 


hielten fi) die Fabriten mit Verkäufen von Rüböl abwartend, ba 
man annimmt, baf in biefem Jahre erheblich weniger Raps angebaut 
mworben ift, ald im Borjahre, und die Pflanze burd den ftrengen 
Winter ſtark gelitten haben foll, 

Bon Raps find große Vorräthe nicht vorhanden; ber gegen: 
wärtige hohe Preis ift für die Fabrikation unlohnend. 

Die Brennereien probmyirten im abgelaufenen Duartal in ber 
Hauptſache nur Tontingentirten Spiritus, das ift ein Drittel ihrer 
Produktion gegen bie frühere, und nur fehr wenig nichtlontingentirten, 
da leiterer um 181/94 Mark gegen ben erfteren im Preife zurüdfteht 


unb von ben Brennereibefigern nur mit großem Schaden verlauft | 


werben kann. Die mit bem Kontingentirungsquantum fertigen 
Brennereien haben größtentheild ben Betrieb bereits eingeftellt, fo 
daf bie Kampagne 1887/88 ein ſehr frühzeitiges Ende erreichen wirb. 

Die Lager bei Händlern und Deftillateuren find etwas größer 
geworben, aber ber Konſum ift zurücdgegangen und bie Preife haben 
bei geringer Nachfrage fi wenig gegen diejenigen am Jahresſchluſſe 
verändert. 


In Autegarnen war dad Gefhäft wiederum ein gutes. 

Ebenjo war für bie Bwirnfabrifation das Gefhäft ein recht 
leb haftes. 

Die Leimfabrikation ruhte im erſten Quartal, wie ftets in 
ben Wintermonaten; ber Abſatz der noch aus ber vorjährigen Kam-— 
pagne herrüßrenben Borräthe war ein guter und in ben Preifen 
befriedigenber. 

Der Export nad Rußland, welder für bie Eifengieberei und 
Emaillirmerle ber hiefigen Gegend früher von großer Wichtigkeit 
war, hat in Folge der Ruſſiſchen Zollerböhungen faft ganz aufgehört. 
Das Geſchäft nad dem Inlande geftaltete fih verhältnigmäßig Iebhaft, 
und bie erzielten Breife haben im Allgemeinen befriedigt. 

Grünberg. Die Hier in Frage kommenden Inbuftrien haben 
‚ während bes verfloffenen Duartald ohne Ausnahme gute Rejultate 
erzielt. Namentlich hat fi bie Tuchfabrikation einer fortichreitenden 
gebeiplichen Entwidelung zu erfreuen gehabt. 

Die Etabliffements zur Herftellung fogenannter Engliider 
Wollwaaren waren vollauf befhäftigt, theils durch bie Ausführung 
ber noch aus dem Borjahre ftammenden Beſtellungen, theild durch 
neue Aufträge für die inländifhe Kundſchaft. 

Die Eifeninduftrie hatte ebenfalls, ohne Unterbrehung ger 
nügend zu thun, und namentlich ftellte fih im März ein großer 
Begehr nad Brüdentheilen und eifernen Deichſchutzvorrichtungen ein, 
\ in Folge der durd) bie eingetretenen Ueberſchwemmungen verurfachten 
Schäden. . 

Die Briquettfabrifation der Grünberger Braunlohlengruben 
war eine ſeht umfahlende und Tonnte dem Bedarf faum genügen. 

Sagan. Auch hier lagen bie Berhältniffe im Allgemeinen recht 
günftig. 

Die Tudfabriten hatten reichliche Beihäftigung, und es gingen 
jo viele Beftellungen ein, wie feit Jahren nidt. Die Lager ver 





gangbaren Artikel wurben faft gänzlich) geräumt, allerbings zu Breifen, 
bie nicht immer befriebigten. Seit Anfang März bat dad Geſchäft 
etwas nachgelaffen. 

In der Flachsſpinnereibranche zeigte fich eine erhöhte Rach⸗ 
frage nah Werggarnen, indeſſen gelang es nicht, erhöhte Preis— 
forderungen durchzuſethhen, um zwiſchen bem Preife des Rohmaterials 
und den Fabrilationäfofen ein richtiges Berhältniß herbeizuführen. 

Müplenfabritate fanden zu angemefjenen Preifen hinreichenden 
Abſatz. 


Sommerfeld. Das Geſchäft in Konfellionsſtoſſen bat ſich 


298 


weſentlich gebeſſert. Die erzielten Preiſe waren ziemlich austömm: 
liche. Auf Tuche liefen bedeutende Beftellungen ein, fo daß einige 
Etabliffements dadurch für mehrere Monate ausreichende Beſchäftigung 
fanden. 

Nah China ruht daB Geſchäft regelmäßig im erſten Quartal, 
theils wegen Saifonfhluffes, theild wegen bes Chineſiſchen Neujahrs: 
feſtes. Es wurden nur Vorbereitungen für bie nächſte Satfon ges 
troffen, wofür einzelne Beftellungen bereit# gegeben worden find. 

Das Indiſche Gefhäft litt unter der fortgeſetzten Ueberfüllung 
des Marktes mit billigen, beſonders Engliſchen Filzfabrikaten, gegen 
weiche die Sommerfelder Stoffe nicht konturriven fünnen. Aud in 
Mandalay, Rangson, Tonfin und Birma lagen die Berhältniffe nicht 
günftig, fo dab es in der nächſten Saifon auch dorthin faum zu 
größeren Unternehmungen fommen wird. 

Das Geſchäft in Kleiderſtoſſen nad Amerika hat die Erwartungen, 
die man an daſſelbe ftellte, im Allgemeinen erfüllt, Borläufig find 
Aufträge für die nähften Monate gegeben worden. 


Gleiwitz, Mitte April. 

Die erfreuliche Regſamleit auf allen Gebieten bed Montans 
weſens, in welcher das vorige Jahr feinen Abſchluß fand, Dielt 
auch in ben letzten 3 Monaten an. Nur wurde der Betrieb vielfach 
behindert durch den ungemein firengen Winter und flarfe Schneefälle, 
welche auf ben Verlehr ber verſchiedenen Anlagen unter fich, fowie 
auf die Abjuhr der Berg: und AInbuftrieprobufte nad weiteren Ge: 
bieten hin ftörenden Einfluß ausübten. 

Insbeſondere hatten die Hochöfen darunter zu leiden, daß die 
SHeranfhaffung der erforberlihen Erze und des Hols zeitweife mit 
manden Schwierigleiten verfnüpft war, aber aud) Walz und Hütten: 
werke erlitten ähnliche Störungen, die indeffen weniger ind Gewicht 
fielen. 

Vermöge der Jahreöproduftionsanfäufe, melde die Koalition 
der Oberſchleſiſchen Walzwerke mit allen für den ofjenen Markt 
thatigen Hochöfenbefigern zu befriedigenden Preiſen vereinbart hat, 
bewegte ſich die Herftellung von Hoheifen in einem geregelten Teinpo. 
Die vorhandenen 28 Hochöjen arbeiteten mit voller Zeiftungsfähigkeit, 
ohne für den Abfag Sorge tragen zu müſſen, weil diefer eben für 
fängere Zeit hinaus geſichert ift und jebe Konkurrenz ausſchließt 

Bis zum Ablaufe der erwähnten Berträge dürften nur geringe 
Preisſchwanklungen für Roheifen bemerlbar werben. Der überwiegend 
größte Theil der Probuftion ift aus dem Marfte genommen. 

Die Walzeifen: und fonftige Eifeninduftrie befindet ſich zur Beit 
in glinftigen Verhältniffen. Auf allen Werten läßt fi eine lebhaſte 
Thätigkeit beobachten, Aufträge find and für fernere Donate vor 
handen, und bie erzielten Preife gewähren allen Intereſſenten recht 
befriedigende Refultate, 

Auf dem Zintmarfte mußten im abgelaufenen Bierteljahre die 
bei Schluß des Vorjahres zu feltener Höhe geftiegenen Preije etwas 
nachgeben. Abfag und Probuttion blieben aber gleich Tebhaft, und 
ein Andauern ber befriedigenden Gefchäftslage wird auch für den 
Eommer erwartet, 

Der ungewöhnlich firenge und anhaltende Winter wirlle natur ⸗ 
gemäß belebend auf dad Kohlengeihäft ein, namentlich war der 
Ablag von Dauäbrandlohlen ein bedeutender, aber auch für die weiteren 
Sorten hertſchte Nachfrage, und auf ben Gruben mußten mehrjad) 
Doppelidichten eingelegt werben, um dem Begehr genügen zu Fünnen. 
Beitweilig Hinderten die Schneeverwehungen in Nieberfchlefien, Pofen 
und in der Mark die fchmelle Abfuhr nad jenen Bebieten, 


Gtleimig. — Wiömar. 


Bei Schluh bes Quartals waren feinerlei Beftände vorhanden, 
dagegen dauerte bie Nachfrage nad Kohlen an, 

Gegen ben Duartalsfhluß trat plöglih in Thorn, Bromberg 
und Umgegend bis Jnowrazlam, Briefen W. P. und Aulm Bolnifche 
Kohle als Konkurrenz auf, welde auf Grund ber zu diefem Zwecke 
feitend der Polnifhen Bahnen bemwilligten Fradtermäßigungen zu 
Auferft niebrigen Preifen verkauft murbe. 

Die Verkäufe, die in Hiefernrundholz zur Lieferung bei Er- 
Öffnung ber Flößerei gemadt wurden, haben gegen dad Vorjahr 
höhere Preife erzielt, die indeſſen immer noch nicht bie Preife, melde 
namentlich für beffere Rundbhöfzer im Einfaufe während des ver 
Hoffenen Winters bezahlt werden mußten, erreichten. 

Für fihtene und tannene Kanthölzer war rege Nadıfrage, 
fo daß beffere Preife wie im Vorjahr erzielt wurben. 

An Eidens, Schiffd- und Duabrathbolz fowie in Plancons 
ruhte in Folge der geſchloſſenen Schifffahrt das Geſchäſt vollſtändig. 

Für Eichen- und Kiefernſchwellen gingen bie Preife mit 
dem Fallen des Nubellurfed gleihmäßig zurüd, fo dab die Händler 
von dem niedrigen Stande der Valuta feinen Nutzen hatten. 

Kiefernfhnittmaterial in guter Dualität fand bei lohnenden 
Preifen leicht Käufer, wogegen Fieferne Baumaare und Tannen: 
ſchnittmaterial nur unter nachgebenden Rottrungen abzufegen waren. 

Im Grubenholzgefhäft wurden bei den im lehten Quartal 
ſtattgefundenen Abſchlüfſen die vorjährigen Preife erreicht. 

Die einft blühende Oberſchleſiſche Mühleninduftrie, deren Eta- 
biiffement® bier ſammtlich auf den Bezug von Getreide ausländiſcher 
Provenienz angemiefen find, ift mit dem Fortfall diefer Bezugsquellen 
in eine ſchwierige Lage gerathen, und ſchon jegt Hat eine nennens⸗ 
werthe Anzahl dem Drude der Verbältniffe nachgeben müffen und 
den Betrieb freimillig oder zwangsmeife eingeftellt. 

Der Bezug des Mahlgutes aus Niederfchleften oder Poſen ftellt 
fih zu theuer, und da naturgemäß bad Mahljabrifat die Fracht 
leichter zu tragen im Stande ift, als die Rohwaare, fo nimmt bie 
Mehlzuführung aus jenen Gebieten mehr und mehr zu. 


Wismar, 
Seehandel und Schifffahrt der Stadt Wismar im 
Jahre 1887,') 
I. Einfuhr. 


Die Einfuhr zur See wurbe vermittelt durch 515 Schiffe, und 
zwar famen von: 


Ladungs werth 
Schiffe. in Ballaſt. Tons. Mar. 

Großbritannien... - 100 — 80 032 1123873 
Preußen .......:-- 170 32 18 644 556 104 
DAB... -nn20 cur. 112 [) 6434 542 382 
Schweben......:-- 6 2 14 777 803 211 
Norwegen... ..44: + 16 — 1466 236 869 
Pänemarl .....-.- 14 8 1230 9084 
Rußland, ........: i _ 2078 122080 
Zufammen in 1887 516 47 133710 3392513 
gegen in 1886 463 7 107 736 3074234 


1) Wegen bes Vorjahres |. Hand, Ard. 1887 II, S. 307. 


Bon dieſen Schiſfen führten: 
304 die Deutihe Flagge, 
46 „ Britifhe „ 
835 „ Schwediſche Flange, 
15 „ Rorwegifde „ 
Eingeführt wurden: 
Ton Großbritannien: 
1560 040 Gir, Steinfohle, 
21l „ feuerfeſter Thon, 
156 „ Scleiffteine, 
2700 „ Sofs, 
1224 „ NRoheifen, 

10500 Stüd fenerfefte Steine, 
im Grlammiwerthe von 1123 873 
Marl, 

Bon Preußen: 

85 000 Stüd Dadyziegel, 

7207 cbm Schwellen, 


1025 „ Bretter, 
6 757 Cir. Käfe, 
1018 „ Slteinlohlentheer, 
80 „ frühe Fiſche, 
3370 „ Seegras, 
18851 „ Schlemmeireibe, 
1462 „ Bein, 
13364 „ Nübjaat, 
191 „ Epiritus, 
60 „ Formiand, 
400 „ Robeifen, 
125 „ Reiömehl, 
60 „ Taumerf, 
202 „ NRobpappe, 
5864 „ Deringe, 


im Gefammtwerthe von 556 104 
Mart. 


Bon Lübeck: 

45 Eir, Asphalt, 

39 „ Butter, 

39 „ Bonbon, 
20 „ Bleildrot, 
14 „ Eicorien, 
51 „ Eouleur, 
36 „ Kolonialivaaren, 
13 „ Bimmt, 

78 „ SRandis, 
27 „ Droquen, 
299 „ Eſſig, 
1220 „ Eifenwaaren, 
133 „ Firniß, 

T u Feigen, 

79 „ Farben, 

53 „ Graupen, 
14 „ Gewürze, 
BB „ Grasfaat, 
21 „ Gries, 

70 „ Granitfteine, 
1785 „ Brite, 
424 „ anf, 

850 „ Beringe, 


43 die Däniihe Flagge, 
12 „ Ruffühe „ 


2 „ Nieberlänbifhe lange. 


278 Etr. Holzlohlen, 
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Honig, 
Glaswaaren, 
Kanarienfaat, 
Klechaat, 
Kreibe, 
Kümmel, 
Rorinthen, 
Kiftenbretier, 
Leinfaat, 
Lichte, 
Mehl, 
Mühlſteine, 
Malz, 
Manuſaktur⸗ 
waaren, 
Mandeln, 
De, 
Bulver, 
Dlivenöl, 
Pflaumen, 
Pfeſſer, 
Papier, 
Pech, 
Puder, 
Petroleum, 
Neismehl, 
Rapsfkuchen, 
Rofinen, 
Rübfaat, 
Roggen, 
Rum, 

Reis, 
Senflaat, 
Sal, 

Speck, 
Soba, 
Seife, 
Sage, 
Sup, 
Saat, 
Stahl, 
Steingut, 
Spirituofen, 
Stärke, 
Schwefelfäure, 
Schmalz, 
Thee, 
Timothee, 
Tabaf, 
Thran, 
Thon, 
Theer, 


Wismar. 


28 Cir. Bitriof, 


82 „ Bein, 
4 u erg, 
431 „ eigen, 
25 „ Wagenfelt, 
37 „ Zündhölger, 
1183 „ Buder, 
63 „ AZudermaaren, 
463 Berſchied. Waaren, 
im Sefammtiwerthe von 542 332 
Dart. 


Bon Schweden: 
3020 Gtr. Holymafle, 
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120 000 Stüd feuerfefte Steine, 
70000 „  Wauerfteine, 
592 Er. feucrfefter Thon, 
702 , Eifen, 
im Gefammtmwerthe von 803 211 


Mark. 
Bon Norwegen: 


23589 Etr. Holzmaße, 
im Werthe von 235 859 Mark. 


Bon Däncmarf: 
6550 Eir. Ghranitfteine, 
17000 Stüd fruerfefte Steine, 
im Werthe von 9084 Matt. 


16577 „ Rail, 
14 475 ebm Bretter, Bon Rußland: 
53 „ Brennholz, 2960 cbm Bretter, 
3356 „ Sparren, 2310 Etr. Rohpetroleum, 
15 „ Planen, im Gejammtmertbe von 122.080 
20 Stüd Runbhölger, Marf. 
I. Ausfuhr. 
Die Ausfuhr wurbe vermittelt durch 482 Schiffe, und zwar 
gingen: barunier Zabungämwerth: 
nad) Schiffe. ler. Tons. Mark. 
Großbritannien ..... 1 1 474 — 
——— — 153 69 24 501 442 944 
Anbek 114 2 4453 534 
Schweden ......... 117 116 42045 6130 
Dänemark .......+- 1 5 308 3075 
53 45 159 — 
Norwegen... nennen R 4 = — 
den Nieberlanden . 1574 289 


Zufammen in 1887. 1 30 126 — Fon 


gegen in 1886... 444 


Bon diefen Schiffen führten: 


276 die Deutiche Flagge, 
4. Britiie „ 
3 „ Schwebifche Flagge, 


8 u Norwegiſche * 
Ausgeſuhrt wurden: 
Nah Preußen: 
33 470 Etr. Roggen, 
1598 „ Eidorien, 
5652 „ SKartojfeln, 
23 „ Biden, 
4025 „ Dientadheln, 
80 ” Pappe, 
1500 „ Soly 
6664 „ Weizen, 
2796 „ Kleie, 
645 „ Bapier, 
350 „ Gteinkofle, 
600 „ Futtermehl, 
2249 „ NRübfen, 
26 „ Käfe, 
45 Salz, 


41 200 Süd Mauerfteine, 


l 
| 
| 
Rupland........... 63 


im Geſammtwerthe von 442 944 


Marf, 


236 106 760 2080 214 
48 die Daniſche Flagge, 

11 „ Ruifiiche ” 

2 „ Niederlänbifche Flagge. 


Rah Lüber. 
20 Er. Bohnen, 
162 „ Bier, 
730 „ Eichorien, 
439 „ Dadpappe, 
1004 „ Erbfen, 
23 „ Eſſig, 
200 ” Hormjand, 
0 „ Birnif, 
2458 „ Gerfte, 
53 „ Heebe, 
16 „ dolz, 
21107 „ Safer, 

„ Rrullbaare, 
Kartoffeln, 
Knochen, 
Kleie, 
Zumpen, 
Leinfaat, 


10 
64 „ 
10 „ 
50 „ 
228 „ 
8 „ 
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932 Etr. Malı, Nah Shweben: 
0 „ Raichinentheile, 1085 Ctr. Roggen, 
1607 „ Mehl, im Werthe von 6130 Matt. 
2 „ Dfenfacheln, 
2989 „ Papim, Rad Dänemarf: 
189 „ Pappe, z 
14215 „ Roggen, j 5125 Etr. Steinfohle, 
470 Rübfen im Werthe von 3075 Mar, 
0 „ Rapsfaat, z 
4840 — Nach ben Niederlanden: 
18 „ Shyrup, 112 0% Ett. Weizen, 
35 „ Senfſaat, 16685 „ Roggen, 
0 „ Theer, 55531 „ Rübfen, 
276 „ Wolle, 274 „ Rapsfaat, 
20308 „ Weizen, im Gefammtmerthe von 1574 289 
im Gefammtmerthe v. 584 541 ME. Marl. 


Kerichte über 


San Franciden, 
Handelöbericht für das Jahr 1887.') 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die zahlreichen Eifenbahnlinien, welche jet ben Allantiihen und 
ben Stillen Docan verbinden und beren Zweigbahnen die zwiſchen 
den Hauptlinien liegenden Gebiete überall bem allgemeinen Bertchr 
näher bringen, haben bie Befieblung ber Bacificfüfte in Iepter Zeit 
bebeutend geförbert. Es ift in den hiefigen Berbältniffen begründet, 
daß ber Bahnbau ber Anfieblung großentheild vorangeht, und daß 
die durch denſelben erjchlofjenen Gegenden in folge des Strebens 
der Bevölferung, neue, größere und gewinnbringenbere Befigungen 
zu erwerben, ſich dann raſch befiedeln, wenn fie für den Handel, 
Aderbau ober Bergbau Vortheile bieten. 

Für bad 188981 Engl. Duabratmeilen enthaltende umfang« 
reiche Kalifornien, deſſen Bevöllerung gegenwärtig 1 Million Seelen 
laum überfchreiten bürfte und bad, die Einfuhr Chineſiſcher Kulis 
außer Betracht gelafien, von Anſiedlern früher wenig begünftigt 
murbe, ift die in jüngfter Beit immer größeren Umfang annehmenbe 
Einwanderung, welche fih im Jahre 1887 angeblich auf 80000 
Perfonen belaufen bat, von befonberer Wichtigkeit. Wie früher Das 
Ihöne, aber vielfach fieberifche Florida von benen gefucht murbe, 
melde ben ſchroffen Temperaturwechſeln ber norböftlihen Staaten 
entgehen wollten, jo bat in letzter Zeit eine ununterbrocdene Wande⸗ 
rung nad Kalifornien ftattgefunden, deſſen Klima faft überall ein 
durchaus gejundes und, mit Auönahme einiger Küftenfteiche, ungemein 


milbes ift. Die Hinberniffe, welche ber lange und ſchwere Winter im | 
Dfien der Dereinigten Staaten den Landwirthen bereitet, veranlaffen 


bie Ichteren in großer Anzahl, fih hier anzufaufen. Zunähft war 
vorzugöweile der fübliche Theil Kaliforniens das Ziel der Einwan- 
berung; biejelbe hat ſich aber nad) und nad) auch nordwärts gezogen, 
weil die im Innern von Mittellalifornien gelegenen Diftrilte ein 
ebenfo ſchönes Klima befigen und für Ackerbau und Viehzucht in 





’) Wegen des Borjahres ſ. Hand, Ard. 1887 II. ©. 416, 


San Francisco. 


Der Wollmarktverlehr in Medienburg: Schwerin fiellte ſich wie 
folgt: 

Es waren gelagert: = 

An Güflrom 11562 Etr. Wolle aus 353 Oriſchaften. Das 
ganze Quantum wurde verfauft für 1641804 Markt, zum Durd- 
ſchnitispreiſe von 142 Mark für ben Gentner, 


In Roftod 52900 Er. Wolle aus 115 Ortſchaften. Das ganze 


' Quantum mwurbe zum Durchſchnittspreiſe von 145 Mark für ben 
GCentner verlauft. 


In Wismar 2600 Etr. Wolle aus 108 Ortſchaften. Davon 
mwurben verfauft 2438 Etr. für 297248 Mark, zum Durhiänittss 
preije von 122 Mark für den Eentner, 


das Ausland. 


vielen Richtungen größere Boriheile bieten, Der Anbrang ber Ein« 
mwanbernden ift im legten Jahre ein jo enormer geweſen, daß bie 
Eifenbahnen kaum im Stande waren, Paflagiere und Fracht recht: 
zeitig au befördern, bie neuen Anfiebler ſchwer ein Unterfommen 


| finden Tonnten und die Preile des Grundeigentfums eine Höhe ers 





reicht haben, deren langes Beftehen faft unglaublich erſcheint. 

Auch in anderen benachbarten Gebieten, namentlih Oregon und 
dem Territorium Mafhington, zeigt fih eine bemerlbare Zunahme 
ber Bevöllerung. 

Handel und Verfchr der Pacifictüfte find demzufolge im letzten 
Jahre im Allgemeinen lebhaft geweſen. San Francisco hat für das 
vor einigen Jahren durch Vollendung ber nörblichen Parificbahn 
verlorene Abjatgebict inzwiſchen ohne Frage vollftändbigen Erſatz ges 
funden. Seit ber Eröffnung der tim letzten Herbfle fertiggeftellten 
Eifenbahn zwiſchen hier und Portland in Dregon ift auch der hieſige 
Handel in biefer Richtung angeblidy wieder ein ſehr reger geworben. 

Die Ausfuhr San Francidcos im Jahre 1887 war folgende 


Dollars, 
Waaren zur Gee..ncncanunecnenn 36 556 061 
w 3u Lande, geihägt auf... 30000000 
Kondanten.................... 25 668 001 
Bufammen 91594062 


Die Waarenausfuhr zur See würde ſich Höher geſtellt Haben, 
wenn nicht bie Getreibeauäfuhr nad) England gegen Ende bes Jahres, 
in ber Erwartung höherer Preife, nahezu eingeftellt worden wäre. 


Die Einfuhr betrug: Dollars. 
Baaren zur See ............ 42 000 000 
„ zu Sande, aefhägt auf.... 22000 000 
Kontanten „ouenenenennenennn nen 8589 949 
Zufammen 72589 949 


Borzugsmeile beftcht bie Hiefige Ausfuhr, in Folge der Neuheit 
der Verhäftniffe und des hohen Arbeitölohnes, noch immer aus Pros 
bulten der Landwirthſchaft und Viehzucht, namentlich Getreide, Wolle, 
Früdten, Leber ıc, während die Induſtrie zunädft darauf anger 
wieſen iſt, der oſtlichen Konlurren; zu begegnen und ben heimiſchen 
Markt zu behaupten, Nichtedeftoweniger hat die Fabrikation in 
Kalifornien ſich zufehenbs gehoben und in manden Zweigen ſehr 


San Francisco, 


bebeutenbe Erfolge erreicht. Die Ausfuhr Hiefiger Leberfabrifate 
(Stiefel, Schuhe, neuerdings auch Handſchuhe) ift in Zunahme ber 
griffen, Die Ausfuhr bes Hier erzeugten Zuckers beirug im Ichten 


Jahre 199374565 Pfund; aud) die Ausfuhr Kaliformifcher Weine | 


bat zugenommen. Tür das Kondenfiren bed Moftes find im vers 
gangenen Jahre mehrere Mafhinen in Kalifornien errichtet und, 
ben Zeitungsberichten zufolge, 1000 Tons, alſo 2 Millionen Pfund 
ſolchen Moftes nad) England verfhifft worden. In überrafchender 
Weiſe hat ſich bie Eifen» und Stahlinbuftrie entwidelt. Die hieſigen 
Fabrilen liefern nit nur die vielen für den Bergbau und bie hier 
fo wichtige fünftlie Bemwäfferung erforberlihen mächtigen Maſchinen, 


das Material für die Eifenbahnen, für Häuferbauten x., fondern fie | 


haben aud ihre Vorkehrungen für ben Bau von Eifens und Stahl« 
ichiffen derartig vervolllommnet, baf im leiten Jahre 28 folder Schiffe, 
darunter 2 Kriegsſchiffe fir die Regierung der Vereinigten Staaten, 
hier im Bau begriffen waren. 

Die Ernte des Jahres 1887 war in Kalifornien eine ſehr er« 
giebige. Der Ertrag von Weijen wird auf 21 Millionen Eentner, 
an Gerſte auf 10 Millionen Eentner, an Hopfen auf 75000 Ballen 
veranihlagt. An Wein wurden ungelähr 16 Millionen Gallonen 
bhergeftellt. Die Kaliforniſche Obſtzucht hat ſich im letzten Jahre noch 
erheblich vergrößert. An friſchem Obſt wurden 1722 Eifenbahn» 
mwagenladungen oſtwärts verfandt; bie fühliche Pacifichahn allein bes 
förderte 36 342860 Pfund. Die Rofinenfabrifation wirb auf 0 Mil: 
tionen Pfund gefhägt. Die Herftellung gebörrter Früchte war eine 
entſprechend große. An eingemachten Früchten wurben 792 500 Kifien 
geliefert, Die Drangenernte ergab 1200000 Riften. Der Dlivenbau 
wird jehr allgemein; man ſchätzt die gegenwärtige Zahl ber tragenden 
Dlivenbäume im Staate auf etwa 100 000. 

Die hiefige Seiben: und BaummwollsInbuftrie ift bis jet 
nicht bedeutend, verfpricht jedoch einen befriebigenden Fortgang. 

Der Wollertrag Kaliforniens betrug 31 564381 Pfund; bie 
Ausfuhr wird dem Werthe nad auf 5 Millionen Dollars geſchäht. 

Ungemein weſentlich fir bie große Probuftion Kaliforniens if 
felbftverftändlih eine angemeffene und ftetige Regelung der Trans: 
portoerhältniffe; um jo mehr, als bei ber ſich immer fteigernden 
Menge der hiefigen Erzeugnifie eine Minderung ber Preife unaus« 
bleiblich fein dürfte. Bis jeht ift dieſe im höchſten Grabe wichtige 
Frage leineswegs befriebigenb gelöft worben. Das von dem Kongreß 
erlaffene „interstate commerce law“, welches dieſe Dinge in einer 
für beide Theile billigen Weife ordnen follte, ift nad) Furger Friſt 


feitend ber dazu ermädtigten Rommiffare für Kalifornien vorläufig | 


außer Wirkung geftellt worden, was fortgefegte für die hiefigen Bros 
buzenten unb Hanbeltreibenden jchr empfinblide Schwankungen ber 
Eifenbahntarife zur Folge gehabt Hat. 

Das im Kongreß in Borfhlag gebradte, den Eingangszol in 
vielen Richtungen bebeutenb herabſetzende oder ganz aufhebende Geſeth 
würde, ber biefigen Auffaffung nad, Kalifornien ſehr ſchädigen, weil 
mehrere der hiefigen Hauptprodufte, wie Wolle, Rofinen, Bauholz, 
die vermehrte Konkurrenz des Auslandes nicht zu tragen vermödten. 

Der gefammte Metallerirag der Küfte betrug: 

1887 104 645 959 Dollars, 
108 011 761 

Die Anzahl ber im Jahre 1887 Bier eingelaufenen Schiffe war 
851 von 995064 Reg.»-Eonnen; der auögegangenen 819 von 918 843 
Reg.⸗Tonnen. 

An Deutſchen Schifſen find in ben Häfen dieſes Diſtrikts ein⸗ 
gelaufen 1 Dampfſchiff und 33 Segelſchiffe von piſammen 24 819 
Reg.»Tonnen. 

Deutfches Handels-Ardhiv 1888, IL. 
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| Im legten Jahre find hier jchr energifche Schritte geihan, tum 
‘ ber bis bahin geringen Rübenzuderfabrifation in Kallfornien 
‚ eine bebeuiende Ausdehnung zu geben. Zwei große Fabriken find im 
Bau begriffen, von benen jebe angeblid, etwa 6 500 000 Pfund Zuder 
in ber Campagne zu liefern im Stande fein wird, 
Die Budereinfuhr von ven Sandwich ⸗Inſeln betrug: 
E07 „.uunrssuuenennaer 208 400 715 Pfunb, 
214 101 487 


Zum erftien Male feit dem Inkrafttreten des Reziproziläts⸗ 
vertrages zeigt ſich alfo ein Rüdicritt in der Zuderprobuftion Hamaits. 
Die hiefige Ausfuhr nad Hawaii war dem Werthe nach folgende: 


| 1887. 1886. 
Dolard. Dollars. 
MWaaren...onnaeeneeer 2844397 3014774 
E 117,772 505000 923368 
zufammen 3349397 3988187 
die Einfuhr von ba: 
Waaren............. 9079 778 10511339 
SÜHNEN „20002000000 116 192 44 100 
zufammen 41%970 10565 439 


Die Waarentinfuhr beftand, außer Zuder, vornehmlich: 
aus Reis 13 140 500 Pfund, 
und Kaffee 170 „ 
Die neuen Bertragsbeftimmungen mit Hawaii!) verlängern bas 
bisherige Reziprogitätöverhältnib. 
Die hieſige Fiiherei war ergiebig. Der Walfiſchſang (41 Schiffe) 
brachte: 





33268 Fäfler, 
Fiſchbein 642 200 Pfund, 

zufammen im MWerthe von angeblich 1482165 Dollars, 

Der Stockiſchſang lieferte 1129000 Stüd. 

Der Seehundsfang ergab 133 921 Pelze im Werte von 669685 
Dollars. 

Die gefammte Brobuftion Raliforniens wirb im Biefigen 
Blättern wie folgt angegeben: 


* 


1886, 1887, 
Dollars. Dollars. 
Vehen... . 80000000 30.000 000 
Dehee 20 000 000 10 000 000 
Anderes Getreibe ı6. ........ 7 500 000 8.000 000 
Golb unb Silber .........++ 19000 000 19000 000 
Silberhaltiges Blei ........- 1000000 1280000 
Andere uneble Metalle ...... 1 360 000 1500 000 
Wein und Branntwein...... 7500000 7000000 
Bl iseeense nee 8.000 000 8 000 000 
Bauholz. ...uuseuneanennenn 7100000 10000000 
e 1 100 000 1 800 000 
Fruchie................. 9000000 14000000 
Rofinen ................... 1 750 000 1 000 000 
Vieh ꝛc. (Schlachtvieh) ... .... 27 000 000 20 00 000 
Moftereiprobultion .......... 8.600 000 9 000 000 
Rollei unnessersensnanaun 500 000 800 000 


Angeblicher Werth der herge- 
ſtellten Fabritate abzüglid 
des Rohmateriald........- 40 000 000 43.000 000 


Bufammen 189300000 192850000 
1) Hand Arch. 1888 Januarheft I. S. 62, 
39 
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Der unverhältnigmäßig großen Zumanbderung Ehinefifcher Arbeiter, 
namentlid) nad) Kalifornien, ift durch bie bläherigen Einfhränkungs: 
gefege nur wenig gefteuert worben, weil bie Faffung ber legteren 
vielfahe Umgebungen ermöglichte. Ein jet vorliegenbes neues 
Gefeg, welches bie Aulis@inwanderung gänzlich unterfagt unb bie 
Rüdkehr nur denen geftattet, melde bier Vermögen von minbeftens 
1000 Dollars erworben ober hier eine Familie haben, wirb bie Mus: 
führung des Geſehzes verichärfen. 

San Francisco felbft ift in bem letzten Jahre ungweifelhaft vor: 
angeichritten. 

Die große Zahl der Bauten und bie geringe Anzahl Ieerer 
Wohnungen deutet, obgleich ftatiftifche Erhebungen gegenwärtig nicht 
vorliegen, auf ein Wachſen der Benölferung hin. Für ben Umfang 
der hieſigen Geſchaftsthatigleit bürfte der Briefverlchr bei dem Poft- 
amte in San Francisco einen Beleg bieten. Im Dftober 1887 war 
derjelbe im Vergleich mit Dftober 1886 ber folgende: 


1887. 1886, 
Stüd. Stüd. 
Eingeſchriebene abgelieferte Briefe ...... 7855 7916 
Gemöhnlihe abgelieferte Briefe ........ 1779865 1568144 
Apgelieferte Poſtlarten.............. 521 087 408 005 
J BZeltungen...... 734 894 661 793 
Unbeftelbare Briefe ...ucnancuauneen.» 8622 6969 
Beförberte Briefe................... 175386299 1481101 
m Voflariem ensenuneneneunne 408 132 265 541 
E Beitungen ................ 317 284 220 697 
Dollars, Dollars, 

Berlaufte Briefmarken .....unnnnenenn. 11981,77  14:926,48 
Zahl ber Briefträger ........4 113 101 


Die finanziellen Berhältniffe San Franciscos waren burdjaus 
günftige. Die Einlagen in ben Handelsbanken betrugen angeblich 
146 711 443 Dollars, in den Sparbanten 70 077893 Dollars. 

Das Eigenthum im Staate wurde im letzten Jahre für Steuers 
amede auf 900 395 713 Dollars abgefhägt, gegen 768 395 600 Dollars 
im Vorjahre. Die Staatöfgulb, ſoweit fie nicht durch Gegenwerthe 
audgeglichen ift, beträgt 354 500 Dollars, 


Berkehr unb Produktion im BVeſonderen. 
I. Ausfuhr. 


Der Bericht ber hieſigen Hanbeläfammer für das Jahr 1887, 
deren Angaben über die Bewegungen bes Handelsberlehrs als bie 
auverläffigften gu betrachten find, ift nod nicht veröffentlicht, und es 
haben bei den nachſtehenden Ausführungen zunädft nur die nicht 
immer ganz übereinftimmenben Angaben ber zahlreichen Blätter San 
Franciscos als Duelle benugt werben können. 

Der Werth der Gelammtausfuhr San Franciscos, ausſchließlich 
ber mit ber Eiſenbahn beförberten Waaren, wird wie folgt angegeben: 


Dollars, 

Edelmetall, Münze und Papiergelb...... 26 668 001 
Waaren (zur Seo) .................... 35 866 061 
Bufammen 61524062 


gegen 70847183 
im Borjahre. 

Der Ausfall im Iepten Jahre Hat darin feinen Grund, baf in 
Folge Übertriebener Meigenipefulationen an ber Hiefigen Probultens 
börfe bie Getreibe-Ausfußr gegen Schluß bes Jahres längere Zeit 
hindurch jaft ganz ftodte, 


f 





San Francisco. 


Die Waarenausfuhr San Franciscos auf den Eijenbahnen wird 
auf 30 Milionen Dollars geſchätzt. Danach hätte die Gelammt: 
ausfuhr zur Ser umb zu Lande ſich alfo auf eima 91 Millionen 
Dollars belaufen. 

A. Zur Sce, 
1, Waaren im engeren Sinne. 
(Edelmetall, Münze und Papiergeld ausgeſchloffen.) 

Auf die verfchiedenen Länder vertheilt, war ber Werth bes 

BWaarenerports zur Sce während ber Jahre 1886 und 1887 folgender: 


1887, 1886, 
Nah: Dollars, Dollars. 

Großbritannien .......... 16 557 760 20 253 856 
News Dort ............... 6754221 2872364 
China ————— 3082 45 3644 367 
Hawaiiſchen Infeln ........ 2844397 3014774 
Merild,ununsornnnerunne 00 1400 605 1185944 
Mittelamerika ............. 1110611 692 022 
Auftralien ............... 1007675 1301638 
BritiiheColumbien.........- 175 654 952 80 
Jepan.... 166 166 586 186 
—Xää REEEETIRSE 328 213 419 3% 
Südamerika ............ 233 416 98 661 
Panama ................ 248 619 170 786 
Afiatiiches Rußland ........ 160 920 166 831 

ich ........ ——— 152 7866 2707760 
Neufeeland ............... 150 272 143 62°: 
Deutidland........ SERETe R 69 169 223 842 
Upia 66 263 — 
Pacific Inſeln ............ 35 986 118438 
B 9774 12 760 
FJablen. 13 466 — 
Chmeig..uossesensersenc. 16 374 — 
Philippinen⸗Inſeln ......... 56 475 — 
Tencsssss 4966 5751 
Norwegen .......... son. 2216 — 
—II————— 3000 — 
SEahon 2888 — 
Verſchie dene Länber........ 2804 1048331 

Bufammen.... 8656 Oßl 


Die bauptfählihften zur See ausgeführten einheimifhen Bro- 
dulte waren folgenbe: 


Werth: 
Fäſſer. Dollars. 
elle een 799802 3417331 
barunter nach Europa (Großbritannien). 168 687 672 076 
11371 PER ETF RER RR ARRETE 9040 770 14647510 
darunter nach Europa und zwar: 
nad Grohbritanniem ............... 8968839 145933128 
— 6693 8450 
Gerfie 22222... — 422 624 506 134 
darunter nad Europa (Großbritannien). 42 670 56 000 
Pfund. 
defeeee — E— 222 688 25585 
dazu die Ausfuhr mit der Eifenbahn... 419 612 — 
Zuſammen 642 300 _ 
Wolle ......000000sonnunnennuenreren  DULSBBE — 
dazu die Ausfuhr mit ber Eifenbahn... 22048564 — 


Zufammen FEIND — — 


San Francisco. 


2eber. Der Betrag der Ausfuhr ift auf 1139471 Pfund 
während bes Jahres 1887, Dezember auögefchloffen, angegeben. 
Das Kalifornifhe Sohlenleder wird in bedeutenden Duantitäten, 
namentlich nad den Dftftaaten, verfandt. Der Eingang von Leder 
in San Francisco belief fih im Jahre 1887 auf angeblich 24 480 
Rollen ober 4896 000 Pfund, An Häuten gingen ein 220 706 Stüd, 


Wein. Im Ganzen wurden zur See ausgeführt: 


Werth: 

Gallonen. Kiſten. Dollars. 

19834755 7823 889788 

genen 749442 5823 415201 

Darunter nad: 

. Bertb: 
Gallonen, Kiften. Dollars, 
RewsDork.......... 1680927 135 69412 
Deutihland .... +». 717383 174 68329 
Großbritannien ..... 56438 1462 8824 
Frankreid.......... 9675 6 48344 


Branntwein. Die Ausfuhr zur Ser ift nicht angegeben. 
Mit der Eifenbahn wurden angeblih ausgeführt 323 667 Gallonen 
im Werthe von 480000 Dollars, 

Bauholz Zur See wurden ausgeführt: 12166350 Fuß im 
Werthe von 337 763 Dollars. 

Borazg Die Ausfuhr belief fih wie im Borjahre auf etwa 
Ta Million Pfund im Werte von ungefähr 400000 Dollars. 
Genaue Angaben fehlen bis jeht. 

Lachs. Im Ganzen wirb ber Berjand von Lachs an ber Pacific 
fühle zur See auf 978524 Riften angegeben, davon wurden von 
San Francisco ausgeführt 113 179 Kiften; ferner von hier mit ber 
Eifendahn 37706 Kiften. Der Werth bes hieſigen Erportd mar 
1650 254 Dollars, 

Präſerven. Die Ausfuhr zur See betrug, fomweit angegeben, 
155 006 Kiſten im Werthe von 561199 Dollars, darunter nad 
England 12069 Kiften im Werthe von 445 995 Dollars. 


Im Ganzen wurden zu Schiff und mit ber Eiſenbahn an Prür 
ferven und friſchen Früchten angeblid ausgeführt: 


Merth: 
Dollars. 
Präſerven ............... 3 820 000 
Getrocknete Früdte...... 1711000 
Rofinen oernenesaucarunnen 1 170.000 
Friſche Früchte .......... 2 830 000 
Bufammen.... 9531000 


Die Zuderausfuhr war folgende: Die gefammte Ausfuhr 
jur See und zu Lande beitrug 28284517 Pfund, Davon mwurben 
2392258 Pfund nad verichlebenen fremben Häfen bei Pacific ver- 
fanbt und 21 975 254 Pfund HawaiirZuder theilmeile über Panama, 
theilmweife mit Segelihiff um das Rap Horn nad Mem + Hort, 
Genauere Ungaben über bie Ausfuhr zur See find nicht vorhanden. 


Flafchen. Dollars, | 


Duedfilber. Die Ausfuhr zur Sce betrug 18613 750708 


mit der Eifenbabtt...... 3015 
Zulammen.... 21628 86756938 


Die Ausfuhr nach ber Pacific und ber Südfee anlangend, fo 
gingen im Jahre 1887; 


116.830 | 
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im Werte von 86264 Dollars, 
Zranfitgüter ... „ Ä = 742 


Nah den Marſchall⸗Inſeln: 


Baaren....... im Werthe von 13476 „ 

Tranfitgüter... „, nm „ 205 „ 
Nah ben Fidſchi⸗Infeln: 

Baaren ....... im Werbe von 3890 „ 
Nah Korea: 

Baaren....... im Werthe von 463 * 
Nah Tahiti: 

Baaren....... im Werthe von 829012 „ 

Tranfitgüter ... nm „ WI „ 


2. Edelmetall, Münzen, Papiergeld. 
Die Gefammtaußfuhr zur See im Jahre 1887 war folgender 


Berth: 

Dollars, 
Meritantiche Dollars .. 2.2222... 6348 534 
21 RETTET RE TI RR 8.049 066 
Bolbmüngen ......... ........ 887 773 
Bolbfaub ..................... 20 801 
Ausländifhes Silber ....... — bl 730 
Zuſammen 15357303 


gegen im Jahre 1886 18215204 
Davon wurden verfanbt nad: 


GER een snene 9451 638 
JJ AER 2585 325 
Honolulm...ucsceccenonsnunenee 505 000 
Seögg 1 788 540 
ealent 811 400 


B. Bu Lande. 
Die Ausfuhr auf den Eifenbahnen beflandb bem Gewichte nad 
in Folgendem. Eine Werthangabe ift im Allgemeinen nicht vor- 
handen. 





Es wurden verſandt: Pfund. 
Bon San Franciteo ........ .» 261936480 
ODatland. 19 033 670 
w 208 Angeles ...... — E 39 648 710 
m Golton...uunosceuesenrnen 9 444 040 
Sacramento .............. 69 430 262 
— 5... |: PERS E 27 906 830 
„ Stodton ...... Deere 1647 630 
Warwysville . ............. 3 788 010 


——— 

Der Verſand an Edelmetallen, Münze und Papiergeld 
ju Sande (Rimeſſen durch bie Poſt ausgeſchloſſen) wird auf etwa 
10 Millionen Dollars berechnet. 


I. Einfuhr. 
A. Einfuhr aus dem Auslande. 


Der Werth der Wanreneinfubr aus dem Auslande während bes 
| legten Jahres, mit Ausſchluß des Monats Dezember, für ben ger 
‚ nauere Angaben noch fehlen, war 
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1886. 1887. 

1. Januar 1. Januar 

bis bis 

30. November. 30. Rovember 
Bon Dollars. Dollars, 
1° PEBERBFFEPPPRFRREERERERTE b 299 365 b 931 718 
den Hamalifhen Jnfeln......,... 10 511 339 9.079 778 
Gentralamerifa ................. 1 742 802 2 736 928 
Großbritannien ................. 2 736 135 3987 671 
Frankreich. ............. — 1341419 1411369 
SHE ansonsenrunsnnnennnen nn 8489 476 8 205 019 
BritifsEolumbien ............ 911594 1213 62 
Dftlindien ....ueecncnensannununn 1173414 1088 802 
Veztte 255 616 402 642 
Deutihland .................... 725 114 914 865 
Sudamerila................... 320 306 357 338 
den Franzöfiihen Befigungen im 

Umerlögsennonsonnnuoennerren 255 691 163 777 
Vuſtrallen.. 1161 290 1335 182 

Cyanlii.usesssuenannssemunnnnn 4581 — 
Sula.... 309 803 425 006 
N. 247 762 443 429 
Stalien..... dee ine nenne 59 082 88 8655 
dem Afiatiihen Rufland......... 105 274 87 727 
verschiedenen Ländern ..uunensuc. 263 720 340 026 
Bufammen 35913 762 38 209 084 


Mit Einihluß bes Monats Dezember bürfte ſich die Einfuhr 
aus dem Auslande auf etwa 42 Millionen Dollars fielen gegen 


39 582 551 Dolars im Vorjahre. Die Einfuhr von Ghina und | 


Großbritannien zeigt im Vergleiche mit 1886 eine erhebliche Zus 
nahme, diejenige von Hawaii, in Folge ber geringeren Zuderernte, 
eine Abnahme von ungefähr 11, Millionen Dollars, 


Die Einfuhr von Rontanten belief fih auf 8589949 Dollars | 


gegen 5912 367 Dollars im Rorjahre, und zwar famen von 


Dollars, 

Auſtralien ................. 8483 663 

2 EEE TERSER TR 8188 931 

Gina .unasoonnnonanunsunennn 1 119 006 

Britiſch ⸗ Columbien „2.0.2... .+.- 600 962 

ben Hamaiiihen Anfeln........ 116 192 

Fepann 74 948 

den Frangöfiihen Befigungen in 
RER aan serie 88 916 
Gentralamerila ............... 16 432 
Bufammen 858998 
beftebenb in: 
Golb. Silber. 

Dollars, Dollari. 
Amerilaniſchen Müngen. ......2...... 386 929 686 273 
Ausländifhen Münzen ............. 3440 985 651 218 
Ausländbifhen Barren... .ccunneer ne. 98205 2443509 


Im Ganen 4800949 37000 


Danad mar ber Werth der aus bem Auslande eingeführten 
Woaren und Kontanten: 


1886. 1887. 
Dollars, Dollars, 
Baaren .......... 39 582 6651 42 000 000 
Kontanten «ur 24. 6 912 367 8589 949 


Bufammen 4534918 50589949 


i 








San Franciöco. 


B. Zufußr aus dem Inlande und Geſammtzufuhr. 


Auch bie Maarenzufußr aus dem Inlande wird nur bem Gewichte, 
nit dem Werthe nah mit Beſtimmtheit angegeben. Gefhägt wird 
der Werth dieſer Zufuhr nah San Franeisco im Jahre 1887 auf 
22 Millionen Dollars. 

Die Geſammtzuſuhr im Jahre 1887 vom Yuss und Inlande 
würde hier alfo gegen 73 Millionen Dollars betragen haben. 

Dem Gewichte nach bezifferte fich die Zufuhr mit der Eifenbahn 
auf 616 765 280 Pfund gegen 561186 624 Pfund im Jahre 1886. 

Die Einfuhr der hauptſächlichſten Artilel ſtellt ſich wie folgt: 


Buder Es wurden eingeführt: 
1881. 1886. 1887 
Bon Pfund. Pfund. Pfund. 

ben Sanbmwidinfeln.... 88438581 214101487 208400 715 
Manila .............. 16 462 269 4 480 000 4430 000 
China ............... 2566 412 577986 58804 
' Eentralamerifa ........ 1 328 066 7 948 272 9 778.898 

TREO. .unae neu soanae 20 482 9263 — 
Zuſammen Robzuder 108815810 297117007 218942647 

Gereinigter Buder von 

den Dſtſtaaten. ...... 6616660 133 140 64 
Im Bangen 115432360 227250 147 218307567 


Mit Ausnahme des von China eingeführten Buders, welchet 
ausfchlichlih von Chineſen aebraudt wirb, und einer geringen 
Duantität des Gentralameritanifchen Zuders, wurde der gange Bar 
rath von ben biefigen Raffinerien’ erworben. Der geringere Ertrag 
der Hamwati-Ernte hatte zur Trolge, daß beim Schluß bes Jahres nur 
etwa 4 Millionen Pfund Rohzuder Hier vorhanden waren, gegen 
9434 500 Pfund zu Ende des Vorjahres. Der Abſatz Hiefigen Zuders 
nad) bem Inlande belief ſich auf 199 374556 Pfund. 

Die Zuderpreife waren in Folge des Kampfes zwiſchen be 
biefigen Raffinerien vielfachen Unregelmäßigfeiten unterworfen, fo 
daß öfters für dieſelbe Zuckerſorte von ber einen Fabrik ein höherer 
Preis verlangt wurbe, ala von der anderen, Im Allgemeinen fand 
mäßrendb ber erften Hälfte bes Jahres Buder hier niebriger ald in 
NemNork; Granulated 5% bis 59,4 Cents (MemsMork 51 bis 
616/45 Cents), Yellow und Extra Yellow 41/5 biß 59/5 Cents; dann 
57/5 bis 71/4 Cents (New⸗VYork 55/1 bis 7 Cents) bezw. 5% bie 


, 7 Cents; am 31. Deyember 71/4 bezw. 6%, bis 7 Cents das Pfund. 
In Rew⸗VYorl ſtand Granulated zu derfelben Zeit 7 Cents bas Pfund. 


Kaffee. Die Einfuhr brirug 20849 368 Pfund gegen 19519 749 
Pfund im Borjahre, 
Reis. Eingeführt wurben: 


BOBT au aennenrnne 50 867 337 Pfund, 
1 VE 62748990 „ 
1885 ...... neanane 422262 „ 
1584. 1887. 
Piund, Pfund. 
Bon China famen ....... 465151 738 30413562 
„ Sawaü „ erını 9768678 13140 500 
Eh 4 nennean 2867 12 036 


” * 
Die Einfuhr von Ehina hat ſonach, angeblich weil bie Anzahl 
ber Ehinefen in Kalifornien ſich verringert Babe, erheblih nad. 


, gelafien; die von ben Sandwichinſeln ſich dagegen mahezu verboppelt. 


Bein. Bon Franzöſiſchen Weinen wurden eingeführt: gewöhn ⸗ 


| lie 102628 Gallonen, 


Champagner 25 706 Kiften. 


San Francidco. 


Die Einfuhr von ausländiſchem Branntwein und Spiritus 
ſtellte ih 
auf 266448 Ballonen, 
nareeneeRs „ 1805606 r 

Bier. Die biefigen Brauereien haben fi nah und nad gr 
zwungen gefehen, ein beſſeres Bier zu brauen, unb in Folge beflen | 
Hat die Einfuhr auslündiſcher Biere fiar! abgenommen. 

Es gingen vom Auslande ein: 


1887... 9820 Gallonen in Fäflern und 60071 Duhend Flaſchen, 
1886... 13840 PR ” M „ 99680 " " 
Thee. = ben Biefigen Verbrauch wurben eingeführt: 
5 MERETEERSFERRE 8023 068 Pfund, 
1006 ER R PIERRE 85949017 „ 





1884. 1887. 
Pfund. Bund, 
Ghina ........ FFFFFR 1567905 2248016 
Japan ............. 507509 5768845 
Zabat und Eigarren. Gingeführt wurde: 
Verarbeiteter Blätter: 
Zabat. Tabat. Zufammen. 
Pfund, Pfund, Pfund. 
1887........ 7868910 4508300 12862210 
1886........ 7071400 315640 104340 | 
Eigarren: | 
N — — ———— — — 1620 160 Pfund, 
1886 ............. 116360 „ 
Steinkohle. Die Einfuhr beirug: 
ABB] ;nsnerniage 1113878 Tons, 
1886 ............ 1087690 „ 


Koks. Es gingen bier ein 22 657 Tond gegen 26 298 Tons im 
Borjahr. 


Säde Einfuhr: 
BEE nassen 21 723000 Stüd, 
SB seen 24800000 „ 


Der Borratö am 1. Januar 1887 war 22 700 000 Stüd, ber 
Berbraud im Ichten Jahre belief fi auf 82963000 Stüd. 


Ellenwaaren. Eingeführt wurben: 





1887. 1886, 
Packete. Padete, 
Domeſties......... 63 067 72 076 
Ellenwaaren . ...... 65439 66687 
Chinefifhe Matten, Einfußr: 
} 3. 7 BE 23 985 Vadete, 
1806 „arneonenasen 9631 „ 
Teppihe Die Einfuhr beirug: 
) |. : 1 ER 64000 Rollen, 
1808 ...000:00000« 86500  „ 
Kleider, fertige. Eingeführt wurden: 
2611860 Pfund, gegen 
2 042 080 im Borjahre. 
Schuhe und Stiefel. Es wurben eingeführt: 
BOT „sananennnes 80 383 Kiften, 
1886 „ononuuoun0se 7306 „ 





Aus dem Dften wurben erhebliche Beträge von Schuhen und 


Stiefeln, aus Aänguruh- Leber gefertigt, zugeführt; dieſelben find | 
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feicht und elaſtiſch, follen aber flarter Näſſe nicht befonbers wiber 
Reben. 


Der Werth der Einfuhr wird auf 4500000 Dollars, ber des 


biefigen Fabrilats auf 4 750000 Dollars angegeben, 


Leder. Es gingen ein: 
4 896 000 Pfund, gegen 
5223669 „ im Borjahre. 
Häute. Die Einfuhr betrug: 
ERPERRFFFTF 220 705 Stüd, 
ne 1938676 „ 
Eifen, Bon Roheilen wurben zugeführt: 
1887 16547 Tons, 

Beonasensnnne 14183 „ 

Die Hiefigen Giehereien hatten am Bl. Deyember 1886 einen 
Borrath von 9660 Tonnen. 


Ferner wurden im Jahre 1837 eingeführt von 


Tonnen. 
Großbritannien weihes Eiſen ........- 7860 
weife® 5 ...... 1580 
ben Offtaaten weiihed m aneen00 1275 
| 8 27.7.) dosssbrenne 300 
Rallfvenien „..200n000000 000 nun 0 
Buget Sound Jron Co........ 2 506 
Bufammen 24060 
Der Berbrauh war.............. 16 476 
Die Preife betrugen 
ee. 1886. 1887, 
Dollars, Dollara, 
für außländifcges weiches Eifen 21 bis 23 23 bis 80 
” öftliches " " 2604 * 2au 282 
Rägel. Zufuhr betrug: 
— 7 414 Fäffer, 
J METROPOLEN 957 „ 
IB neasnunnunen 1036 „ 


Die Zufuhr nimmt ſehr raſch ab, weil bie hiefigen Fabriken 
ben Bebarf mehr unb mehr beiden. Diefelben liefern angeblid 
25000 Fäffer Nägel monatlih; Draßtnägel und Stifte nit ein» 
gerechnet, 

Stahl. Die Zufuhr erweift eine rapide Zunahme. Im Zahre 
1887 betrug bdiejelbe 85549 9932 Pfund im Werte von 293.360 
Dollars, im Jahre 1885 dagegen nur 9430416 Pfund im Werthe 
von 86800 Dollars. Außerdem murben an Eiſenbahnſchienen 
19570 Tons eingeführt, 


Zinn. Bon Auftralien wurden eingeführt: 
1887 1713 722 Pfund, 
1212200 „ 

Der Berbraub in ben Biefigen Präfervenfabrifen ift bedeulend. 
Der Preis war 28 bis 26, Ende des Jahres 80 bis 36 Cents 
das Pfund. 

ee Eifenbled, Die Einfuhr betrug: 

211 205 Kiften, 
AP ————— 152457 „ 

Meifing. Es wurden zugeführt 275 760 Pfund mit ber Eifen: 

bahn, und 109 Riften zur See. 


De ee er re 


.n.nnndnausen 


u.n.n........... 


Drabt. ES wurben eingeführt: 
18T euere 9412680 Pfund, 
IBBB res 11676300 „ 
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Un Drabtjeilen wurben 874097 Pfund im Werthe von 44 355 


San Francisco. 


Glass: und Farbewaaren. Die Zufuhr mittelft ber Eifen. 


Dollars eingeführt gegen 311839 Pfund im Werthe von 20097 | bahn belief ſich auf: 


Dollars im Borjahre. An Stacheldraht für Zäune gingen 276 000 000 





Pfund ein. 
Aderbaumajhinen Zufuhr: 
—— 16 722 820 Pfund, 
22 REF NEREN 11999310 „ 
KRurgwaaren. Zufuhr 
J 16 689 180 Pfund, 
BEBE senasaur er u. 15885590 „ 
Ceme = ne 
onen sennerenene 886986 Fäfler, 
ne 159002 - „ 
11 PER 6643 „ 
Droguen, Die Einfuhr aus dem Auslande war folgende: 
Werth: 
Botlfreie: Dollars, 
Weinſtein ...cuerennenenen nn ».. Bund 884079 154002 
Gambier...... ....... ehem 889 581 16 718 
S nn en „ 76 840 4600 
Ale anderen Gummiarten.......- n 166 372 16 037 
Bleihpulver ...... — — 426 550 62 
ndigO „nenecnenrsnenennnnnnc ne r 11.506 9194 
Alle anderen yollfceien . “ — 46 117 
Mineralwaſſer............ Gallonen 43258 19415 
Potaſche........................ Pfund 227684 3736 
Schwefelfaure Soda ......... 19367214 254 792 
Schwefel „oucuscour.% TIERPITTN Tons 6401 85 827 
Banllle .orunnrneneuen — u... Pfund 10 336 16 805 
Boltpfiiätige 
BiggiR 2.2202 00000n 000 Rn 0500 Gallonen 609 480 68811 
Opium, unzubereitel „ouunnnencnn. Pfund 83645 262.079 
uubereitet............... — 65397 563249 
Salpeter ............. .. ..... — 115 472 3261 
Soba (Doppeltfohlenfaured Natron) „ 420 209 62286 
Sobaulche 2677974 240% 
Aauſtiſche Soda .............. — 2660 743 48 867 
Gobalalg ..-.uu0:5as0 00000000.» » 820 364 6527 
Sumach, gemahlen. .ausacenneere 4 46 338 1344 
Alle anderen golpflichtigen Drogum — — 79823 
. Zufammen,... — — 1696 422 
Schiffsvorräthe. Die Einfuhr betrug: 
1887. 1886. 1886. 
Werg 22.2... — ITRER NT Ballen 1229 1129 1619 
Terpentin.......... — EE — Riften 11587 21226 13070 
Pech .............. —— Fafſer 1268 1602 1667 
Harj ................ — „10597 14465 9608 
JJJ ren ksne nee „1664 1699 708 
Dele, Die Ein mar fol, s 
* — 1887. 1886, 
Petroleum ....................... Gallonen 7472960 5 444 100 
J 24682 40392 
Schmalzöl .............. nennen — 222800 228 000 
Selnſaen = 761200 983800 
Baummollfamenöl eurer snnennuenen Mr 16000 24000 
THREE RER IERSORRAREREN . 32000 26.000 
Walfifgtgran ..* Faſſer — 32614 


1887. 1886. 

Pfund, Biund. 
Fenſterglaßz........... 2244 670 178340 
Zafellaaaa 683120 8300920 
Rauhes Glas ....................... 678960 3811 860 
debslree EBENE ELTETRBENE . 1460310 1557610 
Binnober, Bleiweiß und Bink......... 1460310 913920 


Der Pelzhandel San Franciscos, welcher größtentheils durch 
bie hieſige Alasla Commercial Company vermittelt wird, iſt ſeht 
groß. Beſtimmle Angaben über die Zufuhr fehlen jedoch. 

Die Einfuhr von Kerzen ift nicht erheblich, weil hieſige Fabriken 
ben größten pa bes Bebarfä befriedigen; fie betrug: 


EHRT TERN 147 141 Riften, 
pol — ———— 14283 „ 
Provilionen. Es wurben zugeführt: 

. 1887. 1886. 
Shiatnnnn Pfund 4480 600 5421140 
Epel,..... FE LER fr 1106 030 1810570 
0 RBB EPURTFEF ER 4556 800 3427760 
Schweine und Rindfleiid J 251 640 707 470 
J — 1.000 100 660 150 
Bil uns nennen ers een r 1471290 11874% 
JJJ RER RREHERER Kifthen 6109800 4311140 
Makrelen ................ +. Pfund 3800470 43985% 
11 | > RER ER ; r 4646850 4835460 


Banten, — Sinanzielles. 


Der Stand ber zahlreichen Banken Raliforniens ift ein durchaus 
günftiger. 

Nah dem Lürzlicd veröffentlichten Berichte ber Banllommiſſate 
dieſes Staates vom 1. Auguft v. 3. befinden fih gegenmärtig in 
Kalifornien 83 Handeläbanten, 5 Bmeigbanten auswärtiger Banl⸗ 
inftitute und 24 Sparbanten, Im Jahre 1886 hatte Kalifornien 
einihließlih ber erwähnten Zweigbanken 74 Handelsbanken und 
22 Sparbanten. Es find alfo im lekten Jahre 16 neue Banken und 
zwar 14 Hanbelsbanten und 2 Sparbanten errichtet worden. Diele 
Banlen find dem Gefege zufolge fümmtlid der Ueberwachung ber 
Banklomntiffare unterworfen und von den lehteren zweimal jährlich 
eingehend zu unterfuchen. Die unter einem Gelee ber Vereinigten 
Staaten in Kalifornien gegründeten 28 „Nationalbanten” unterliegen 
der Aufſicht der Staatskommiſſare nicht, haben jedoch biefen, auf 
Erfucen, eine Angabe über den Beftand ihrer Aktiva und Palfiva 
zugeſtelll. Nach den gegempärtigen gefeglihen Beftimmungen haben 
endlich bie vorhandenen „Privatbanten” den Kommiſſaren halb: 
jährlich; cinen beeibigten ‚Bericht über ihren Status eingureiden; 
zunähft find 29 folder Banken biefer Verpflichtung nachgelommen. 
Zu einer Unterfuhung dieſer Privatbanten find dagegen bie Roms 
miffare ben Beitimmungen des Gefepes gemäß bis jet nicht befugt. 
Eine ausreichende Kontrole ber Privatbanten, deren Verpflichtungen 
und Befugnifje noch leineswegs ſcharf begrenzt erſcheinen, bürfte zum 
Schutze des Publitumd erforberfih fein, und die Kommiffare find 
bemüht, entſprechende geiehlicde Anorbnungen herbeizuführen. 

Die Thätigleit des durch Statut vom März 1878 geicaffenen 
Board of Vank Eommilfioners ift erfichtlich eine im hoben Grabe 
wirffame gewefen, da mährenb ber beiben letzten Jahre feine ber 
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sahlreihen, ber Aufficht ber Kommiſſare unterfichten Banken ge 
zwungen worben ift, ihre Zahlungen einzuftellen. Die Kommiflare 
maden in ihren Berichten allerdings ſelbſt darauf aufmerkſam, bafı 
fie bei der großen Anzahl ber zu unterfuhenden Banlen nicht im 
Stande fein werben, die von unreblidgen Kaſſirern geihidt aus: 
geführten Fälſchungen in den Büchern der Bank mit Sicherheit aufs 
zufinden; bies ſei Sache der Fontrolirenben Beamten der Bant, 
Ebenjowenig werben die Kommifjare verhindern Eönnen, baf eine 
Bank durh Annahme ungenligender Sicherheiten jdjwere Berlufte 
erfeibet. Der Berluft der biefigen Nevada: Bank, melde bei ben 
Fürzlich in San Francisco flattgehabten enormen Weizenfpefulationen 
Vorſchüſſe machte, wirb auf zwiſchen 10 und 20 Millionen Dollars 
angegeben. 

Die Depofiten der 88 Hanbelsbanfen und 24 Sparbanten (ein: 
ſchließlich der b Zweigbanlen frember Bankinftitute) beliefen ſich dem 
Berichte der Bantlommiſſare zufolge, im Ganzen auf: 

122 591 865 Dollars 
gegen 108 311 157 im Jahre 1886. 

Im Durchſchnitt betrug der am 1. Januar 1887 jebem Depofitor 
der Sparbant ſchuldige Betrag 731,38 Dollars gegen 711,87 Dollars 
am 1, Januar 1886. Im ben Übrigen Staaten ber Union erreicht 
diefer Durchſchnitisbetrag faum mehr als bie Hälfte des fich hier 
ergebenden. 

Der auffallende Zuwachs an Depofiten findet feine Erflärung 
zum Theil in ber ſiarlen Einwanberung nad) Kalifornien. 

San Francisco felbft Hatte am 1. Juli 1887, die 5 Zweig⸗ 
banlen nicht eingefchloffen, 7 Hanbelöbanfen mit einem Kapital von 
9 774 160 Dollars und Depofiten im Betrage von 24 063 851,95 Dollars, 
und 8 Sparbanten mit einem Kapital von 1692 740 Dollars und 
Depofiten im Betrage von 60 726 381,72 Dollars. 

Im ganzen Staate betrug im lehten Jahre bie Zunahme der 
Depofiten: 


In den Hanbeläbanten ...... 10 721 271,10 Dollars, 
„Sparbanken ........ 726864,%  „ 
„ « Bweigbanfen........ 130358181 „ 


Zufammen 19280 707,87 Dollars. 

Mit Hinzuziehung der Rationalbanten und ber Privatbanten 
wirb ber Geſammtbetrag der Depofiten im Staate fi auf etwa 
200 Millionen Dollars ftellen. Kapital ift in ſolchem Umfange vor 
handen, daß bie Berzinfung eine nad biefigen Berhältnifien nur 
geringe if. Die Sparbanfen zahlen den Depofitoren 3 bis 4 p&t. 
jährlid. Die für furze Darlehen (80 bis 60 Tage) bei ben Handels» 
banten berecjneten Zinſen find durchſchnittlich 8 pEt. jährlid. 

Der Umſatz bed hiefigen Clearing Houfe betrug im legten 


Jahre 
829 181 929,86 Dollars 
gegen 642 221 391,21 „ im Borjahre. 

An Inlandfteuern auf Tabak, Bier, Likör ac., bie in ben legten 
Jahren erheblich ermäßigt worben find, gingen ein 1875 845,67 Dollars 
gegen 1597 090,86 Dollard im Borjahre. 

An Eingangszöllen wurben von dem biefigen Zollfaus angeblich 
erhoben 7627204 Dollars gegen 5 964 637 Dollars im Vorjahre. 

Nach Angabe ber hieſigen Brabftreet Mercantile Agency find im 
leiten Jahre 681 Zahlungseinftellungen an der Pacific-tüfte vor⸗ 
gelommen, wovon auf Kalifornien 444 Fälle mit 5688441 Dollars 
Attiva und 17065130 Dollars Paffiva entfallen. 

Der ungemein hohe Betrag für Kalifornien ift baburch zu 
erflären, baß zwei hiefige Firmen, welche vorzugsweiſe bei dem bereits 
erwähnten Berfuche, ben Weigenmarkt zu monopolifiren, betheiligt waren, 
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ſchließlich zufammenbrachen und zur Dedung ihrer, 13 685 469 Dollars 
betragenben Berbinblichleiten nur 3 986 258 Dollars an Aftiven auf: 
zuweiſen hatten. 

Die erhöhte Thätigfeit ber Bergwerke hat auch bie Jahre bins 
durch faft lebloſe Spekulation in Grubenaftien wieder vermehrt, im 
Bergleich mit den früheren tolltühnen Bewegungen ber hiefigen Aftien« 
börje bis jegt aber nur in mäßigem Grabe. 

Das Eigentum der Stadt San Francisco war behufs ber 
ſtadliſchen Beftewerung für das Fislaljahr 1886,87 wie folgt ab» 
aeihägt: 

Grunbeigentfum und Gebäulichleiten ....... 175409 145 Dollars, 
Bemwegliches Eigenthunt.....-enescnnnonnnn 54741864 „ 


Im Ganzen 230 151 009 Dollars, 
Die Steuerrate für bie Stabt San Francisco beträgt 1,01 Dollar, 
für den Staat 56 Cents auf 100 Dollars, 
Die hier zu erhebende Steuer für Stabt und Staat betrug im 
Ganzen 3615 672,35 Dollars, 
Die fundirte Schuld der Stabt San Franciöco belief fih am 
1 80. Juni 1887 auf .................. 22351000 Dollars, 
nad) Abzugbes vorhandenen Tilgungsfonds von 100155904 „ 


bleiben 1249 440,96 Dollars. 


Das ber Stabt gehörige, vorzugsweife in Grundftüden beftehenbe 
Eigenthum ift auf 20 450 000 Dollars abgeihägt. 








Schifffahrt. 


Den, jebenfalld den Zollfausregiftern entnommenen, Angaben 
des hiefigen „Journal of Gommerce“ zufolge waren bie Schifffahrte- 
Berhältnifie in dem biefigen Hafen während bes Jahres 1887 
folgenbe; 

Es Tiefen ein: 


Dampfer. 
Anzahl. Reg.Tonnen. 
Amerikanifche .....-..000.. 168 290 844 
Fremde ...* 69 111 060 
Zufammen 237 341 859 
Segelidiffe. 
Anzahl, Reg.-Tonnen. 
Amerilaniſche „..--4r0040 ++ 249 208 268 
Fremde .. .........* 276 369 147 
Zulammen 525 577 406 
Anzahl. Reg.- Tonnen. 
Dampfer und Segelſchiffe zufammen ... 762 91929 
Walfiihfahrer ..... BBsSueEn ——— 40 1190 
| Jagd⸗ und Fiſchfahrzeuge . .. 9 605 
| Im Ganzen von fremben Häfen ........ . 811 931 844 
‚ Bon atlantischen Häfen (Ameril. Dampfer)... 3 1678 
u pr n„ Lo  Segelfäiffe). 3 61542 
Bufammen 851 995 064 
Es Tlarirten aus: 
Dampfer. 
Anzahl. Reg.⸗Tonnen. 
Amerilaniſche ............. 164 225 907 
Fremde vun... ——— 63 95119 


Zufammen 2927 321 026 
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Segelſchifſe. 
Anzahl. RegTonnen. 
Amerilaniſche .. .......... 307 216 368 
ende 272 354 386 
Zufammen 579 570 749 
Anzahl. Reg. Tonnen. 
Dampfer und Segelfchiffe aufammen.... 806 891 775 
Amerifaniihe Dampfer und Segelihiffe nad 
atlantiſchen Häfen ber Vereinigten Staaten 13 22 068 


Im Ganzen 819 913 843 


Nah dem Eireular einer hiefigen Firma wurden während ber 
leiten Hätfte des Berichtöjahres ausgeführt 304 191 Tons (2000 Pfund) 
Weizen, Mehl eingerechnet, glei 6 083 820 Eentnern, In der letzten 
Hälfte bes Vorjahres 497887 Tons, gleih 9957 740 Eentnern, alfo 
19369 Tons mehr. Die geringere Ausfuhr im Jahre 1887 war 
eine folge ber Börfenipelulation. Der Zonnengehalt der im biefigen 
Hafen Anfang diefes Jahres unbeſchäſtigt Tiegenden Schiffe war bems 
entſprechend ein großer. Am 2. Januar d. I. betrug berfelbe 

144 908 Reg.-Tonnen, 
berjenige, ber ala nad Kalifornien abgegangen 


angemeldeten Schiffe 318 468 = 


Zufammen 463876 Reg »Tonnen, 
Der am 1. Januar db. 5. in Kalifornien vorhandene Weizen» 
vorrath wirb in bem erwähnten Eirkular auf 11 Millionen Eentner 
ober 550000 Tons geihägt, wovon vorausſichtlich 400000 bis 
450 000 Tond bis zum 1. Juli zur Berihiffung kommen bürften, 
Etwa 60000 ber obinen B1B46B Reg.+-Tonnen find nah San 
Diego und Wilmington (Los Angeles) beftimmt, und man glaubt, 
daß von den übrigen gemelbeten Schiffen ber größere Theil nad 
ben nörblicheren Häfen verfegeln wirb. Richtöbefloweniger wird an- 
genommen, daß bie bier vorhandenen und bie befonders für San 
Francisco angemeldeten Schiffe für den MWeigenerport während ber 
erften Hälfte diefes Jahres ausreichen werben. 


Die Schiffsfrachten waren niedrig, Durchſchnittlich wurden 
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It; 
* Pd. Sterl. Schill, Pence. Pfb. Sterl. Schill. Pence. 
Nah Cork ...... 1 7 10 bis 1 3 10 
„ Riverpool.. 1 3  „ I 3 1 
Die geringeren Raten gelten für Holzichiffe. 
Bon Dregon gingen hier cin: 
Diehl, eigen. 
Fäfler. Centner. 
Bon 1. Juli 1886 bis 1. Januar 1887 ...... 11919 241963 
. a Eu 31810 462168 


Bon Deutihen Schiffen find im Jahre 1887 in die Häfen biefes 

Diftrifts eingelaufen: 
1 Dampfihiff und 38 Segeliciffe. 

Davon liefen in den Hafen von San Francisco ein: 

1 Dampfigiff von......... 368,9 Reg. »Tonnen, 
22 Segelihiffe „ zufammen 24513,9 Pr 

Bon biefen Schiffen famen: 

3 von Liverpool, 2 von Newcaſtle o. T, 2 von Earbiff, 3 von 
Newcaſtle N. S. W., 1 von Smwanfen, 1 von Nemport und 1 von 
Ronaimo (B. C.) mit Steinlohlen; 2 von Hamburg, 2 von Ant 
mwerpen und 1 von Honglong mit Stüdfgüteen; 1 von London mit 
Erment; 1 von Barrom in Furnch mit Gifenbahnihienen; 1 von 
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Halobate (Japan) mit Schwefel; 1 von Honolulu mit Zuder und 
Bananen; 1 von Tahiti mit Baummolle und Kokosnüffen, 


Es liefen aus: 

1 Dampfidiff von 868,9 Reg» Tonnen, 
23 Segelihiffe „ zufammen 25446,5 u“ 

Bon diefen Schiffen gingen: 

2 nach Liverpool, 1 nah Hubfon Bay (Auftralien), 1 nad 
Tahiti, 1 nad Sydney, 1 nad Magdalena Bay und Havre, 1 via 
Santa Rofalia nad Falmouth unb 1 nad) London mit Stüdgütern; 
9 nad England mit Meizen; 1 nad Englanb mit Gerſte; 1 nad 
Ranaimo (B. €), 1 nah Puget Sound (W. T.), 1 nad Tacoma 
(W. T.), 1 nad Bichoria (B. C.), I nad Portland (Dregon) und 
1 nad) Taltal (Chile) in Ballaſt. 

Am 1. Januar 1888 befand fich im Hiefigen Hafen 1 Deutfches 
Segelſchiff, welches inzwiſchen nad England mit Weizen auöges 
laufen ift, 

Die Durchſchnittsfracht, melde die nah England befrachteten 
Deutihen Segelichiffe während bes Jahres 1887 hier erhalten haben, 
war 1 Pfd. Sterl. 7 Schilling 6 Pence. 

Der hieſige Schiffbau bat fich fehr valch gehoben. In ben drei 


legten Jahren war das Verhältniß folgendes. 
Es wurden gebaut: 
Seaeliciffe, Dampfer. Im Ganzen. 
Reg.» Reg.⸗ Reg.⸗ 
Jahr. Zahl. Tonnen. Zahl. Tonnen, Zahl, Tonnen. 
1885 ...... 17 1380 15 4135 33 5515 
1886 .....- 23 2454 12 2559 85 5013 
1887 ...... 33 10653 28 9890 67 20543 
Bergwerte. 


Der Uebergang von der raſchen, oberflählihen Ausbeutung der 
Hülfsquellen bes Landes zu einem intenfiven Betriebe vollzieht fich 
faum irgendwo in ben Bereinigten Staaten fo ſchwer, wie in Kali⸗ 
fornien unb den angrenzenden Gebieten ber Pacificküfte. In be» 
beutenbem Grabe ift bied eine folge bes hoben Arbeitslohns, 
welcher nur bei hohem Ertrage einen Gewinn übrig läßt, und des 
in wenigen Hänben befinblihen großen Grunbbefiges. Biel hat dazu 
aber au die von bem unſteten Golbgräbern überlommene, noch 
immer ſcharf hervortrelende Sudt beigetragen, Bier nit einen 
bleibenden Erwerb, fonbern plöglihen Reihthum zu juchen. Man 
hat im Allgemeinen vorgezogen, aus einem Unternehmen, welches 
bei rationeller Behandlung eine dauernde, reihe Einnahme bieten 
würde, in aller Haft die nächſtliegenden größten Vorteile zufanmen 
zu raffen und die Sache dann fallen zu lafſen. Wie man in ben 
fruditbarften Gegenden durch unausgefehle Weizenprobultion den 
Boben erihöpft, Wälder und Fiſchereien vielfah fhonungslos vers 
nichtet, fo hat man bie werthwollſten Edelmetallgruben in wenigen 
Jahren dadurch auögebeutet, dab man überall nur bad reichfte Erz 
bearbeitete und das übrige liegen ließ. 

Nah den in Hiefigen Blättern enthaltenen Berichten ſcheint in 
jüngfter Zeit jebod gerade bei ber Gewinnung ebler Metalle ein 
wirthſchaftliches, auf dauernben Bortheil berechneles Verfahren fi) 
Bahn gebrochen zu Haben. Der unerwartet ſchnelle Rüdgang ber 
bebeutendften Bergwerte hat bie Schäden ber biöherigen Mißwirth⸗ 
ſchaft fo fühlbar gemacht, daß man ſich gezwungen fah, im vers 

‚ nünftigere Bahnen einzulenten und aud ben Grubenbetrieb nicht 
| mehr als ein Abenteuer, fondern al ein folibes Unternehmen auf- 
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zufafſen. Durch Einführung verbeflerter Maſchinerien bat man bie 
Höhe der Löhne ausgeglihen und die vortheilhafte Berwerthung ge— 
ringer Erze ermöglicht. Weltere Bergwerke, melde für erichöpft 
galten, werden aufs Neue in Thätigfeit geſetzt; Erzlager, melde für 
unergiebig gehalten wurden, werben mit Gewinn bearbeitet, und 
felbft die großen Maffen von Geröll und Abfall, melde ſich um bie 
Bergwerfe anfanımelten, liefern bei abermaliger Bearbeitung gute 
Erträge. Bei der jehinen Form bes Betriebes wird, unter fonfl 
einigermaßen günftigen Berhältniffen, goldhaltiges Erz, von weldem 
die Tonne nicht mehr ald 2 Dollars ergiebt, angeblich nod mit 


Gewinn verwendet. Dafür, dab im biefer Richtung ein weſentlicher 


Fortfchritt vorhanden ift, Dürfte als Beleg bie Thatſache gelten, daß, 


obgleih bie enormen Erträge, welche bis vor einigen Jahren bie | 
bebeutenbfien Bergmerke, namentlich diejenigen in Nevaba, lieferten, | 


weggefallen find, der Metall»Ertrag an der Pacifichüfte nicht ab⸗ 
genommen bat, Sondern gefliegen ift und ſich auf ungefähr 
100 Millionen Dollars jährlich beläuft. 

Ralifornien liefert nod immer vorzugsweiſe Gold. Im 
legten Jahre war ber Ertrag an Golb ungefähr 12 Millionen 
Dollars und 2 Millionen in Silber. Sonftige Metalle, mie Blei 
und Supfer, welche in ber Ausbeute ber übrigen Staaten unb 
Territorien der Küfe eine bedeutende Rolle fpielen, kommen für 
Kalifornien nicht in Betracht. Der Golbertrag biefed Staates über 
fleigt denjenigen ber übrigen Gebiete, welche namhafte Beträge 
Goldes probueiren, nämlich Eolorado, Dakota, Montana, Idaho und 
Nevada, zufammen genommen. In Arizona, Utah, Idaho, Mon: 


tana, Colorado und Neu⸗Mexilo bilden Blei und Kupfer 80 bis | 


50 pct. bed Metallertrages. Der eigentliche Bergbau ift in Kali⸗ 
fornien feit längeren Jahren überwirgend; in ben meiften Diftrikten 
des Staates wird durch Stollenbau das goldhaltige Erz zu Tage 
gefördert unb durch Stampfen, deren es ungefähr 4000 giebt, zer: 
malmt. Etwa 3500 Stampfen ober andere biefelben erjegende 
Raſchinen find angeblich fortwährend im Gange, Man rechnet, daf 
jede Stampfe täglih 2 Tonnen Erz verarbeitet und daß das Er 
durchſchnittlich 7 Dolars für die Tonne abwirſt. Bei 300 Arbeits: 
tagen mwürbe dies 2100000 Tonnen Erz und einen Ertrag von 
13 Millionen Dollars jährlich liefern. Die ergiebigften Diftrifte 
Raliforniens find die Countics Nevada, mit einem jährlihen Durch⸗ 
Iänittäertrage von 3 Millionen Dollars, Amador mit 2 Millionen 
Dollars und Sierra mit 11/4 Millionen Dolard, Die Vollendung 


der Gifenbahn zwiſchen San Francisco und Portland in Dregon | 


bat ein an Metallen ſehr reiches Gebiet bem Verkehr eröffnet. 

Der Silberertrag Kaliforniens ift in dem lehten Jahre geringer 
geweien als gewöhnlich. Der nichrige Werth bei Silbers veran, 
laßte zu vermindertem Betriebe, und außerdem wurden die Gebäude 
zweier jehr bebeutenden Werke, ber Bonanza King Mill in bem 
reihen Gilberbiftrift ber Mojave Deiert und ber, 60 Stampfen 
enthaltenden Oro Grande Mil durch euer zerftört, 

Die Silberlager Kaliforniens, namentlich im füblichen Theile 
des Staates, ſcheinen ſehr reich zu fein, und, ſobald bie Preis: 
werhältniffe fich günftiger gefialten, bürfte bie Kalifornifhe Silber 
probuftion einen ganz bebeutenben Umfang annehnen. 

Im Ganzen bat Kalifornien bis jetzt angeblid 1200 000 000 
Dollars an Gold und 35 000 000 Dollars an Silber probueirt. 

Das in Kalifornien früher fehr ausgedehnte Hybraulic Mining, 
dad Auswaſchen des Golbes aus Nieslagern, melde durch mächtige 
Vaſſerſtrahlen zerfprengt werben, hat in den Aederbau-Diftrikten bes 
Siaats erheblich nachgelaflen, weil das in großer Mafle thalwärts 


geſchwemmte Geröfl die anliegenden Farmen ruinirte und bie Gerichte | 
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fchliegtih Ginhalt geboten. In den nörblidfien Gegenden Kali» 

forniens, wo der Boden unfruchtbarer und eine berartige Schäbigung 
| deshalb weniger möglich ift, beſteht dieſe Form ber Golbgemwinnung 

dagegen im Allgemeinen fort. Nichtsbeftomeniger hat der Stillftanb 
' vieler dieſer Werke die Kalifornifche Brodultion an Edelmetall in ben 
legten Jahren verringert. Golbhaltige Kieslager follen fi im 
Rorben des Staates an ben Trinity, Salmons und Klamath⸗Flüfſen 
faft ununterbroden auf eine Sirede von mehr ald Hundert Engliſchen 
Meilen binziehen, und man nimmt an, bab bie fänmtlichen ders 
artigen Kieslager in biefem Staate faum in einem Jahrhundert zu 
erfchöpfen fein werben. 

Anftatt des eigentlihen Hybraulic Mining, durch das ganze 
Berge abgetragen werben, hat man in letzterer Zeit das für bie ans 
liegenden Anfieblungen weniger ſchädliche fogenannte Drift Mining 
angewandt. Daſſelbe befteht darin, daß man zuerft burd bie gold» 
haltige Erhöhung perpenbifular einen Stollen treibt und dann fefts 
ftemt, in welcher Lage fi der golbhaltige Kies in gewinnbringender 
Menge befindet. In dieſer Richtung wird dann Horizontal mit Hülfe 
der Waflerkraft vorgebrungen, jo daß meiflend nur ein geringes 
Duantum von Geröll gewaſchen wird unb der Reft des Berges 
ftehen bleibt. 

Auch die Bearbeitung des Bettes ber die Minenbiftrilte durch⸗ 
fehneidenden Flüfle, welche zu bem Zwecke abgeleitet werben, giebt 
im Allgemeinen lohnende Erträge und ift namentlih im letzten 
Jahre jehr gewinnbringend geweien, weil das Waller in Folge ans 
haltender Dürre überhaupt niedrig fand. Die golbhaltigen Abs 
lagerungen in dieſen Flüſſen feinen fich fortgefegt zu erneuern, fo 
daß nach einer Reihe von Jahren bielelbe Stelle wieder mit Erfolg 
in Angriff genommen wird. 

Die primitiven Formen bed Ausſcheidens bed vorzugsweife auf 
\ ber Oberfläche ſich noch vorfindenden Goldes, wie fie die alten Gold⸗ 
gräber anmandten, durch Auswaſchen in einem hin- und her⸗ 
ſchwantenden Trog (cradle) u. j. w. werben nur nod im Kleinen 
unb mit mäßigem Gewinn, namentlih von Ghinejen, angewandt. 

Alaska hat im Jahre 1880 begonnen, Edelmetalle zu liefern, 
und bie Ausbeute diejes erften Jahres war auf 6000 Dollars an⸗ 
aegeben. Seitbem ift aber der Ertrag ftetig geftiegen und bat im 
letzten Jahre ungefähr 1 Million Dollars erreiht. Die gefammte 
Ausbeute beträgt bis jegt angeblid etwas über 2 Millionen Dollars, 
Man hält die dortigen Bergmerte für jehr ergiebig. Die Gewinnung 
edler Metalle auf anderem Wege als durch regelmäßigen Bergbau 
wird durd die Nimatifchen Berhättniffe Alaskas erſchwert. 

Waihington Territory Hat Bis jept im Gargen etwa 
7 MWilionen Dollard an Edelmetallen geliefert. In den legten 
Jahren will man im norbmeftlichen Theile des Territoriums größere 
Zager von Gold, Silber und Blei gefunden und mit beren Bearbeis 
tung begonnen haben. 

In Dregon hat man bereits jeit 1860 Edelmetall gewonnen, 
bis vor Kurzem allerdings nur durch oberflädliche Bearbeitung 
(placer mining). Im füdöftlihen Theile des Staates, ber einen 
großen Metaltreichtfum zu befigen ſcheint, find in letzterer Beit 
Bergwerke angelegt worden, beren Betrieb burd bie nunmehrige 
Vollendung der Eiſenbahn von San Francisco nad Portland 
meientlich erleichtert wird. Bis jept Hat Dregon Edelmetalle im 
Werthe von ungefähr 50 Millionen Dollard probucirt und zwar 
faft ausichliehlih Gold. 

Idaho Kat bis zum Jahre 1876 nur Gold geliefert, dann auch 
Siüilber und in ben Ichten Jahren ebenfalls Blei und Kupfer in 
mäßigen Betrage. Bis jet beläuft fi) die Gefammt» Anöbeute In 
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Idaho auf 80 Millionen Dollars Golb, 221/, Millionen Dollars in 
Silber, 2!/ Millionen Dollars in Blei und gegen 19000 Dollars 
in Kupfer. 
Bacific-Bahn, zur Förberung bes Bergwerlkbetriebs erheblich bei⸗ 
getragen. 

Sn Montana, das in lehterer Zeit unter ben Ebelmetall 
probueirenben Bebieten eine fehr hervorragende Stelle einnimmt, hat, 
ebenfo wie in Idaho, in früßerer Reit bie Ausbeute nur in Golb 
beftanden. Das in großer Mafle oberflählich gefundene Gold ift 
jebod) ziemli erichöpft und man hat ſich deshalb dem eigentlichen 
Bergbau zugewandt. Der erleichterte Transport hat bie vortheils 
hafte Bearbeitung von Silber, Blei und Kupfer ermöglicht, Die 
Drum Summon-, Granites, Mountains und AnacondasBergwerle in 
Montana zählen angeblich zu den reichiten ber Küſte. Der biäherige 
Gelammtertrag bed Territoriums mwirb angegeben auf 150 Millionen 
Dollars in Gold, 50 Wilfionen Dollars in Silber, 30 Millionen 
Dollars in Kupfer und 4 Millionen Dollars in Blei, zulammen 
234 Millionen Dollars. 


Nevada lieſert vorzugsweiſe ben Beweis, wie ber ungeheuere 
Reichthum ber PacificsKüfte an Edelmetallen bis vor Kurzem burd) 
rückſichtsloſe Ausbeutung mifbraudt worben ift und mie viel trotz⸗ 
dem burd rationelle Bewirthihaftung wieder gewonnen erben 
kann. Der Jahresertrag Nevadas war in wenigen Jahren von 
50 Millionen auf 11, Millionen Dollars gefunfen. Dieſe berbe 
Lehre hat nicht verfehlt, gute Früchte zu tragen. Durch intenfivere 
Ausnutzung bes Erzes ift mit Hülfe beſſerer Maſchinen (ein Pumps 
wert in ber Hale & Rorcroßmine hebt angeblich ftündlich 100000 
Gallonen Wafferd in ben tiefer liegenden Sutrosftanal) die bortige 
Probuftion in der Ichten Beit wieder auf ungefähr 10 Milionen 


Dollard jährlid geftiegen und mag noch zunehmen. Die in ber | 


Nähe der Eomftod-Iruben liegende Stabt Birginia City ſcheint, 
nachdem fie Tängere Zeit nahezu entoöllert war, fich wieder zu be 
leben; die Unzahl der gegenwärtig bort im Betrieb befinbtichen, 
über 1000 Perjonen bejhäftigenden Stampfwerke joll größer fein 
denn je. 

Im Ganzen hat Nevada angeblich biöher probueirt: an Gold 
162 Millionen Dollars, an Silber 337 Milionen Dollars, an Blei 
und Kupfer, von letzleren jebodh nur geringe Duantitäten, 20 Millionen 
Dollars. 

Utah bat in dem Iehten Jahrzehnt einen Ertrag. von 5. bis 
10 Millionen jährlich ergeben. Der gefammte Ertrag diefes Terri⸗ 
toriums an Metallen wird angegeben auf: 4 Millionen Dollars in 
Gold und MO Millionen Dollars Silber und Wei, im Ganzen 
94 Millionen Dollard. Der Vorrath an Gold ift in Utah nur 
unbebeutend. Silberhaltiges Bleierz ift dagegen in Maſſe vorhanden, 
der große Mangel an Waſſer und Hol; madıt aber die Verwertung 


deſſelben ungemein ſchwierig; auch Eiſen findet ſich in biefem Terri⸗ 


torium in großer Menge. 

Arizona iſt reich an Gold, Silber und, ſoweit bis jet belannt, 
mehr wie bie übrigen Gebiete ber Pacificküfte, an Aupfer. Die 
Produktion des lepteren Metalls ift in lehterer Beit wegen der 
ungünftigen Preife zurüdgeblieben, bürfte jedoch, feitben bieje fich 
gehoben haben, wieder Ichhafter betrieben werben. Much Arizona 
leidet großen Mangel an Holy und Waſſer. Bis jetzt hat biefes 
Territorium angeblih geliefert: an Gold 12 Millionen Dollars, an 
Silber 4414 Millionen Dolars, Aupfer 16 Millionen Dollars, an 
Blei 2/4 Millionen Dollars; im Ganzen 75 Millionen Dollars. 

In legterer Zeit ift über Golblager von fabelhafter Reichhaltig- 
keit in Arizona, angeblich etwa 100000 Dollars die Tonne ent 


Muh Hier bat die Eifenbahn- Verbindung, bie Norbs | 


San Francisco, 


haltend, berichtet worben, aud find biefe Mittheilungen Bereits in 
Deutſche Blätter übergegangen. 
Derartige Berichte find bazu angelhan, zu einer Auswanderung 
I nad) dem im Allgemeinen ziemlich unfruchtbaren Arizona zu vers 
foden, und follten beöhalb genau geprüft werben. 
Gegenwärtig wird über dieſen reihen Fund bier nichts mehr 
veröffentlicht, Es dürfte fih um eine ifolirte Ablagerung von Gold 
handeln, mie fie überall gelegentlich vorlommt, Selbſt in Gruben, 
welche im Uebrigen ein ſehr wenig ergiebiges Erz liefern, finden 
ſich nicht felten Heinere Höhlungen, fogenannte Podelö, im benen 
ſich Gold in ziemlicher Menge angefammelt hat. Es wäre aber 
voltommen falſch, den Werth eines ſolchen ausnahmäweilen Fundes 
zum Maßſtab bes übrigen in ber Grube vorhandenen Etzes zu 
machen. 
Colorado hat ſeine Produltion ſeit 1879, im welchem Jahre 
bie großen Lager ſilberhaltigen Bleis in Leadville aufgefunden 
murden, ungemein geftelgert, Huch bier war in früheren Beiten 
faft nur Gold gewonnen morben. Die ganze biäherige Ausbeute 
des Territoriums ift angeblih: Gold 75 Millionen Dollars; Silber, 
Blei und Kupfer, von Iegterem nur geringere Mengen, 188 Millionen 
Dollars, zufammen 263 Millionen Dollar. 
Neu: Merito Hat feine nicht unbeventenben Vorräthe an edlen 
Metallen bis jegt nur in geringen Mahe verwerthen können. Gin 
weientliches Dinderniß bietet der Umfiandb, daß große Streden werth⸗ 
| voller Dineralländereien burd alte Spanifche Schenkungen dem 
Betrich entzogen find. Der biöherige Ertrag Neu⸗Mexikos beläuft 
fich angeblich auf etwa 3 Millionen Dolard an Golb und 25 Millionen 
an Silber, Kupfer und Blei. 

| In Dakota wurde zuerſt im Jahre 1876 Golb gefunden; bie 





‘ Gefammtprobultion ift ſelldem geweſen: 30 Millionen Dollars an 
Gold und 1 Million Dollars an Silber. Man behauptet bort reiche 
Zinnlager zu beſihen, doch ſcheint deren Vorhandenſein bis jetzt nicht 

erwieſen. 

Wyoming Hat feine Vorräthe an Mineralien noch wenig aus- 
genugt. Der Gefammtertrag beläuft fi zunächſt nur auf elma 
2 Millionen Dollars; davon waren 95 pCt. Gold, der Reſt Silber, 
Das Territorium Hat angeblich reiche Steinfoßlenlager, bie aber 
ebenfalls nur in geringem Grabe bearbeitet werben. 

Die Richtigkeit der vorſtehenden, Hiefigen Zeilungsberichten ent- 
nommenen Angaben vorausgefegt, hätte die Pacifictüfte alfo bis jegt 
im Ganzen etwa; 


Dollars, 

—AAIAII 1 777 000 000 
GÜereeeeee 758 000 000 

und, fomeit getrennt aufgeführt 
N nennen ae ee 29 000 000 
unb Kpfer 46 019 000 
zuſammen 2610 019 00 

geliefert. 


Die Aufflelungen ber biefigen Firma Wels Fargo & Co, 
melde die Werthienbungen ber Aüfte faft ausſchließlich vermittelt, 
werben ala jehr zuverläjfig angeſehen. 

Nach einem foeben veröffentlichten Girkular dieſer Firma war 
der Ertrag der Pacificküfte, einfchliehlih der von Briliſch ⸗Columbien 
und ber MWeftküfte Mexilos durch Erpreb hierher gelangten Beträge 
im letzten Jahre: Gold 33074022 Dollars, Silber 51578 118 
Dollars, Kupfer 10362 746 Dollars, Blei 9681073 Dollars, Im 
Ganzen alfo 104 645 959 Dollars und zwar in: 
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Goldſtaub Goldſtaub und Erze und 
unb Barren Barren mit anderer Silberbarren ebelmetallhaltiges Zuſammen. 
per Expreh. Beförderung. per Expreß. Blei. 
Dollars. Dollars, Dollars, Dollars, Dollars, 

California... euer... 10 760 062 1.076 906 972 707 853 259 13 662 923 

Nevada „2.2202 H0r00n. 2 590 962 _ 5 865 647 2285 844 10 232 453 

Dregon ..... asassarse 650 000 800 000 _ — 960 000 

Bajhington........... 130 000 30 000 — — 160 000 

Moll ———— 559 000 50 000 — — 609 000 

E17 WR 1940 000 200 000 2 800 000 3 300 000 8240 000 

Montana ............. 4 400 000 200 000 10 783 275 10 100.000 26 489 275 

13 910 — 2049 000 5574 730 1637 730 

Coloxado ............. 4 900 000 — 6 480 000 11 913 000 23 293 000 

New Mexiko. ....... 147 800 50 000 279 434 3 762 000 4 229 284 

Arizona ..... — 680 545 200 000 1073985 3817020 5 771550 

Dakota... .ueseecceueee 2 385 320 200 000 473 285 — 3.058 606 

Merito (Beftküfte)..... 17801 — 744 234 — 162 035 

Britifh+Golumbien..... 656 154 556 154 

Bufammen.. 39 731 514 2 Dos: 06 31011 J 41 * 853 104 645 959 

Im Borjahre......... 16 997 727 2153678 29 224 701 44 686 666 103 011 761 
Der Gefammtertrag im Jahre 1887 enthielt: Eifen. Die Probuftion von Roheiſen ift, obgleich namentlich 
11: ET 81,01 pCt., Ralifornien ein vorzüglicges Eifenerz zu befigen feheint, im Ichten 
Ereeee 49,29 „ Jahre eine ganz geringe gewefen, weil die Preife bis vor Kurzem 
utee ——— 90 „ in Anbetracht der hoben Betriebökoften zu ungünftig waren, Die 
Blei ...... PETTLEUTITTTTTT 9,20 KRalifornifen Schmelzwerle waren deshalb gar nicht in Thättgkeit. 


Die Erträge an Blei, Kupfer, Silber und Bol waren nad) 
Angabe der genannten Firma im Jahre 1887 folgende: 


Dollars. 
an ber Pacificfüfte einſchl. von Britiſch⸗Columbien und 
der Weftlüfte von Megilo.....neeessensserennene 104 645 49 
ausihlieblic ber Eingänge von Britiig-Golumbien unb 
der BWeftlüfte von Mexiko ..... 103 327 770 
Retto»-Produltion der Staaten und Territorien weſtlich 
vom Miſſourifluſſe ausſchließlich Britiſch⸗Columbien 
und der Weſtlüſte von Mexilo: 
AJ ——— — — —— ——— 9631 073 
— 111.77 De PL TIRLOOREREN 10 362 746 
TELTSATERTE bo 833 884 
0 PETER TERSFERFTELTETTEETETT 32 500 067 


Die Eilberausfuhr bes. "teten "Jahres nad Japan, China, 
Indien x, 1 Bid. Sterling bereijnet zu 4,84 Dollars, war angeb: 


lich folgende: Dollars. 
von London ....... ............ 29 861808 

„ Barfeille ...... —— 4.699 906 

„ San Francisco ........ 2... 14444 W7 

gulfammen 45 006 618 

—— gegen 44 094 690 


Duedfilber, Die gefteigerte Nachfrage Hat zur Folge gehabt, 
daß die Queckſilberprodultion der Ralifornifhen Gruben im lehten 
Jahre eimas höher war, ald im Borjahre., Der Ertrag ber New 
Almadben Mine, der bebeutendften Duedfilbergrube bes Staates, und 
ber zahlreihen übrigen Gruben Kaliforniens wird für dad Jahr 
1887 wie folgt angegeben: 

New Almaden Grube .. 

andere Ralifornifche Gruben...... 

zuſammen 

.... 86,40 Dollars, 
TE ... 48 " 


12 000 


Niebrigfter Preis .... 
hödfter Preiß.. 





Das Wert der Puget Sound Iron Company zu Port Townsend, 
im Territorium Walhington, war das einzige an ber Pacificküfte, 
das, allerdings auch nur für kurze Zeit, im Betrieb geweſen iſt. 
Man hat in den Gichereien vielfach altes Eifen, von dem im Ganzen 
241461 Tons hierher gelangten, verwandt. Bei der raſchen Bunabme 
der hiefigen Eifeninbuftrie dürfte es jedoch nicht fange dauern, bis 
wirflih werthvolle Eifenerzlager in Kalifornien zur vollen ers 
mwenbung gelangen. Die Herftellung eiferner Schiffe, darunter zwei 
Kriegsichiffe für die Regierung ber Vereinigten Staaten, großer Pumpr 
werte file Bergmwerks und Bewäſſerungszwecke und unzähliger fonftiger 
Maſchinen hat den Hiefigen Bedarf an Eifen ganz bebeutendb ger 
feigert. Dem biefigen „Commercial Herold“ zufolge wurbe an Stahl 
bier eingeführt: 


Pfund. Werth: Dollars. 
185 aeaneerenunonenr 150 501 12 167 
1886 .............98400 416 87400 
BBBT „orasannnunsenne 35 519 632 293 360 


Blei, Die Erzeugung von Blei ift, bei den hohen Arbeitslöhnen 
und bem unenbliden Vorrath biejes Metalla in ben angrenzenden 
Gebieten, in Kalifornien bis jegt nicht gewinnbringend. Gegen Ende bes 
Jahres hob fich der bis dahin faum bie Herficlungstoften dedende 
Preis und erreichte; für rohes Blei 5 Cents, Stangen Di Cents, 
gemalzted 8 Gents, Röhren 7 Gents das Pfund. 

Boraz. Die Produktion der Kaliforniſchen Gruben ift von 
5143000 Pfund im Jahre 1876 auf 7811800 Pfund im Jahre 
1887 geftiegen. 

Der Preis, zu Unfang des Berichtjahres Al/s Cents für lonzen⸗ 
teirten Borag, warf keinen Gewinn ab. Im Herbſt fteigerte ſich ders 
felbe auf 5'/s Cents und fpäter bis zum Schluß bes Jahres auf 
6 Gents, vermöge einer zwiſchen ſämmtlichen Produzenten ber Kilſte 
abgeſchloſſenen Uebereinlunft. Gegenwärtig ift ber Preis 61a bis 
7 Cents das Piund; derjelbe wirb angeblid für ein Jahr feht- 
gehalten werben. Gereinigter Borag erzielte 7 bis 7. Gents für 
das Pfund. 

40* 
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Kohle. Die Nachfrage nad Steinkohle ift hier in dem letzlen 
Jahre eine viel größere geweſen, als im Borjahre. Der lokale Ders 
brauch im Jahre 1837 überftieg ben des Jahres 1886 um 163 000 
Tonnen, Die Borräthe waren bemzufolge unzulänglid, bie Breife 
hoch — Ende des Jahres durchſchnittlich um etwa 3 Dollars bie 
Tonne höher, als im Frühlahre —, und bie Probultion der an ber 
Paciſieluſte belegenen Kohlenbergwerke eine fehr rege. 


Es ging Kohle ein: 


1856. 1887, 
Tonnen. Tonnen, 
, Bon BritifsEolumbien ......... 253 519 260 554 
Auſtrallen................ 287 293 155 649 
w England, Wales ............. 160 869 91248 
m Chollland..asaonanscsnonennurs 19 795 12 615 
Aus ben öftligen Unionäftaaten (Cums 
berland und Anthracit) .........- 19517 24 102 
Bon der Pacifictüfte: 
Gepllle ....-sarurnanonunasnenenen 57652 199 079 
Garten Hil.................... 124 527 179 526 
Green River, Cedar River, Mount 
W664 121 791 
Newport, South Brairie..........- 73 654 69 314 
Bufammen 106760 1113878 


Die Kohleneinſuhr von England, Schottland und Auflealien hat 
demnach gegen das Jahr 1886 um 108 352 Tonnen abgenommen, ber 
Abfa der Bergwerle an biefer Küfte um 261 077 Tonnen zuge 
nommen. 

Betroleum. Erft im Jahre 1879 Hat man das in Kalifornien 
vorhandene Erdöl zu verwertgen begonnen, feitbem ift bie Probuftion 
von Jahr zu Jahr erheblich geftiegen. Nach einer Angabe des hiefigen 
„Ehronicle” find die Jahreserträge von 568 000 Ballonen im Jahre 
1879 auf 12400 000 Gallonen im Jahre 1887 geftiegen. 

In mehreren Theilen des Staates iſt angeblih natürliches Gas 
enldedt worden. 

Marmor. Rach dem Berichte des Staatsgeologen beſitzt Kali: 
fornien ſehr bedeutende Lager verſchiedener werihvoller Marmorarten. 


Eifenbahnen. 


In Folge ber ftarken Einwanderung nad Kalifornien ift bie 
Thätigfeit der fämmtlichen Eifenbahnen in vollftem Mabe in Anſpruch 
genommen worden. Die Perfonenzüge ber Central- und Union 
Paciſie · Linien mußten im November des Iepten Jahres verboppelt 
werben, und zwiſchen Dgden und San Francisco gehen jet zwei 
Züge, zwiſchen Omaha und Dgben vier Züge, zwiſchen San Francisco 
und 208 Angeles zwei Züge, zwilden San Francisco und Sarra- 
mento ſechs Züge täglih. In der Beförberung der maflenhaft an: 
langenben Fracht traten häufig ernflliche Stodungen ein, obgleich bie 
Bahngefelliaften nicht nur ihr volles Betriebämaterial in Anwen 
bung bradten, jonbern in ihren Werfftätten in Sacramento fort 
während neue Wagen und Lokomotiven herftellten unb auch anders 
weitig fo viel wie möglich beſchaffen. 

Während die zahlreichen Konkurrenzlinien den Anbrang von Perr 
fonen und Fracht kaum zu bewältigen vermodten, war angeblid 
auch bie Eentral Pacific-Bahn gegwungen, ihren Betrieb in einer 
Weiſe zu vergrößern, wie bies nie nöthig gemorben ift, fo lange 
diefelbe noch bie einzige Transcontinentalbahn war, 

Die „Southern Pacific Railroad Company“, melde jet auch 
die Gentral Bacific-Eifenbahn und bie meijten übrigen Raliforniichen 


San Francisco. 


Bahnlinien unter ihrer Leitung vereinigt, hatte ihrem Tehten Bericht 
aufolge zu Anfang bes Jahres 1887 die folgenden Bahnlomplere im 
Betrieb. 

A. Das Paecifico-Syſtem, 


melches fämmtliche Linien weſtlich von El Pafo, Teras einkhlicht 


und jwar: Engf. Meilm, 
1. Die Eentral PacifiEifenbahnlinien........ mit 1840,06 
2. Gepadtete Kaliforniſche Bahnlinien ....... „412,06 
3. Die Southern Pacifi-Eijenbahn und Zweig ⸗ 
HA. 2. anders — uw  19%,87 


B. Das UtlanticsSyftem, 


welches die Linien öftlih von EI Palo in fid 

begreift 
Gejammtlänge 
Neu gebaut wurden im Jahre 1887 angeblich: 

Auf der ebenfalls unter Leitung ber 
Southern Bacifie Railroad Gelellichaft 
ftehenden Ealifornia»-Dregon-Bahn von 
Mac Eloub bi zur Staatögrenze 

Auf der South Pacifi-Zweigbahn von 
Sangers bis Santa Barbara 

Ferner erwarb bie genannte Geſellſchaft bie 
Bahn der South Pacific Coaſt⸗Linie 104 

Danach hätte bie Southern Pacific⸗Eiſenbahn⸗ 
gefenfchaft Ende 1837 tm Betrieb gehabt... 6097,93 


In Kalifornien felbft haben bie ber genannten Geſellſchaft ar 
hörigen Bahnlinien angeblid eine Gefammtlänge von 2352,41 Engl. 


69,60 


251,40 


' Meilen und zwar: Engi. Meilen. 
Central Pacific. „uunnsereennernen en 757,26 
Southern Pacific. .cu-eenerneneneen 562,85 
Southern Pacific (Rortfern Divifion).. 283,71 
Northern Railway. ................. 153,63 
California Pacific ............... ... 115,46 
Sontheen Bacific..oucceceecnnnuren 104 
Southern Pacific Brandes .......... 77,81 
Stodton anb Eopperopolis....... . |) 
Gacramento and Placervile ....2..... 47,711 
San Pablo or Tulare.............. 46,51 
San Foaquin and Sierra Nevada .... 39 
Bacaville and Elear Lale.......... . 9 
203 Angeles and San Diego ........ 27,60 
Amador VBranches ................. 27,20 
San Joaquin and Yofemite ......... 21 
205 Angeles and Independence ...... 16,83 
Berkeley Branch.............. 3,84 





An der Pacificküfte wurben im Jahre 1887 von ben verſchiebenen 
Geſellſchaften nah Angabe des „Journal of Commerce” überhaupt 


neu gebaut: Engl. Meilen. 

In Colorado. ....... ——— u... 818 
AKaiſernien.. ewig 293 
n„ Balhington vurneoenenensannenenn 108 
5 Wenns . 70 
—ß 64 
m Dregom ................ suasssenn 48 
—— —X — —R 6 
Nen⸗Nexitkee.. 4 

Zuſammen 101 


San Francisco, 


Die Atchiſon⸗, Topelas und Santa 76 + Eifenbahngelellihait, 
melde bis jet nur bis Mojave (am ber Grenze von Arizona unb 
Kalifornien) eine eigene Bahn beſaß und von bort nad San Fran: 
eißco, gegen Entihäbigung, bed Geleifes der Southern Bacific-Bahn 
ſich bedient, will, den Zeitungäberichten zufolge, eine eigene Bahn 
von Mojae nah San Francisco bauen. Die Bermeflungsarbeiten 
find angeblih theilweiſe vollendet und etwa 50 Meilen ber Bahn 
grabirt, 

Die Ealifornia and Dregons- Bahn if nun vollendet und mit 
ber Dregom»Galifornias-Bahn (der Yortiegung ber erfteren bis Ports 
land, Oregon) verbunden. Die Southern Pacific-Bahngejelichaft hat 


auch bie Kontrole der Dregon-Ealifornia-Bahn auf 40 Jahre burd | 


Pachtvertrag erworben. Seitdem dieſe neue Linie eröffnet worden ift, 
ſoll der früher großentheild durch Küftenbampfer vermittelte Perfonens 
und Frachtverkehr wilden San Francisco unb Portland auf ber 
jeiben ein ganz bedeutender fein. Der Bau der legten Strede biefer 
Bahn durch das Siäfigous®ebirge wird ald ungemein ſchwierig ber 
zeichnet. Die Bahn kreuzt den Sacramentofluß auf eifernen Brüden 
13 Mal; 2526 Fuß Tunnel mußten burd) feften Feld getrieben werben. 
Die Bahn durchläuft reihe Aderbau⸗- und Grubendiftrilte, und man 
erwartet burch biefelbe für den hiefigen Handel ſehr günſtige Refultate, 

Dan glaubt, dab eine Verlängerung diefer Linie in dad Zerris 
torium Alasca folgen wird, jo dab dann eine umumterbrochene Bahn: 
verbindung an ber ganzen Hüfte dis nach Merifo vorhanden fein würde. 

Die fümmtlihen Trandcontinentalbahnen führten im Jahre 1886 
unter einander einen erbitterten Aampf, Die Fahrpreiſe bis zum 
Miflourifluß waren eine Zeitlang um 80 pEt. berabgefegt, und auch 
die Frachtraten waren bementiprehend vermindert. Nach halbjährigem 
Streite lam bann eine Vereinigung zu Stande, ber zufolge die Fahr: 
preife wieder erhöht wurden, aber nicht den Stand erreichten, ben fie 
zur Zeit des früheren Aontralts (pool) inne hatten; bie Frachtraten 


Tarif war ber Hauptſache nad nod in Kraft, als im Jahre 1887 
das ſchon früher beiprodene fogenannte „Interstate Commerce Law* 
feitens des Kongreſſes zu dem Zwecke erlaffen wurde, bie Handels⸗ 
verbindung zwiſchen den einzelnen Unionsftaaten zu regeln und uns 
verhältnigmäßige brüdende Forderungen der Bahngeſellſchaften zu 
verhindern. Die lehteren juchten biefem Gelee dadurch bie Spite 
abzubrechen, daß fie, um ihre hohen Lokalraten zu ſchützen, ben Tarif 
für Die Durhfraht in einem Mafe erhöhten, daß die Benugung 
diefer Bahnen für den Waarenverfehr einen Gewinn feitens ber Ges 
fgäftäfeute vielfach ganz ausſchloß. Es wurben demzufolge während 


biefer Zeit von Hier aus Waaren, namentlih Buder, in groben | 


Mengen über die Canada Pacific-Eifenbahn, melde den Amerikas 
niſchen Linien ſonkurrenz machte, nah bem Dften beförbert. Die 
Amerilanifhen Bahnen, denen bie Haltung diefer fremden Linie bes 
drohlich erſchien, verfuchten biefelbe durch gebotene Vortheile in ihre 
Vereinigung zu ziehen und bradten es dann, nachdem biefe Ans 
näherungen zunädft erſolglos geblieben waren, bahin, daß bie ihnen 
vorzugömeife hinderlie „Long and short haul*sRlaufel ber Inter- 
state Commerce Law filr mande Diftrikte, namentli Kalifornien, 
zeitweilig außer Kraft gejegt wurde. Dieſe Beitimmung beö Geſehes 
fol verhindern, daß, während für Durchfracht ein mäßiger Tarif ber 
fteßt, die nur eine fürgere Strede beförderte Lolalfracht jeitens ber 
betreffenden Bahngeſellſchaft willtürlih und unverhältnigmäbig hoch 
belaftet wird. Die mit Ausführung bed Gejched beauftragten Kom: 
miffare haben jedoch bie Ermächtigung, diefe Beſtimmung ba zeit 
weilig außer Kraft gu fegen, wo, ihrer Anficht nad, bie Durchführung 
derfelben der Geſellſchaft gegenüber eine Unbilligkeit fein würbe. Den 








Schranlen zu ſetzen, fofort erfolgreich ſein werde. 
wurden auf etwa die Hälfte der alten hohen Sätze ermäßigt, Diefer | I un feten, rei —* 
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Kommifjaren ſcheint der Beweis geliefert worden zu fein, daß hier 
eine folde Ausnahme gerechtfertigt fei, und daraufhin ift die ers 
wähnte Borfchrift, nachdem fie nur furze Zelt in Araft geweſen war, 
außer Wirkung gejegt worden. 

Das Gefeh, von dem man ben übermädtigen Bahngeſellſchaften 
gegenüber große Erleichterungen erhofite, ſcheint fomit für Die Pacific 
küſte bis jegt nicht gerabe fegenbringenb gemefen zu fein, fondern 
nur Unficherheit und Störung in dem gefhäftlichen Verkehr zur Folge 
gehabt zu haben. Die Abfiht des Geſetzes, gemeinfame Abmachungen 
ſammtlicher Bahnen behufs Aufrechterhaltung hoher Tarife zu ver: 
hindern, ift zumäcft nicht erreicht mworben. Im November bes Iehten 
Jahres haben bie Leiter der Amerilaniihen Transfontinentalbahnen 
bie „Transcontinental Assoeistion* wieder organifirt, angeblich 
nah benfelben Grunbläßen, wie fie vor Auflöfung diefer Berbinbung 
im Januar 1886 beftanden hatten, und es ift, ben biefigen Blättern 
zufolge, auch gelungen, die beftchenden Konkurrenzlinien unſchädlich 
zu machen. Die Canada Pacific-Bahn iſt, nachdem man derſelben bie 
für eine erfolgreiche Betheiligung nöthigen, hinreichend niebrigen 
Differentialraten zugeſtanden hatte, der Bereinigung beigetreten, Die 
biefige Pacific Mail Steamfbir Company, melde zwiſchen hier und 
Newyork Über Panama Berfonen und Fracht beförbert und ben 
Bahnen erbeblihen Abbruch that, ift Durch eine monatlide Subfibie 
von 65000 Dollars ebenfalld gewonnen worben, und ſeitdem Bat 
man bie Frachtraten der Eiſenbahnen weſtwärts angeblid um 25 pCt. 
erhöht; oftwärts ift gleichfalls eine, wenn aud nicht ganz fo Hohe 
Steigerung eingeireten. 

Es war, wenn man die ungeheure Auöbehnung ber Eiſenbahnen 
in ben Vereinigten Staaten und ben großen geſchäftlichen und politis 
hen Einfluß diefer Inftitute in Betracht sicht, kaum zu erwarten, 
daß der erfte Berjuh des Kongreſſes, den Mebergriffen berfelben 
Dagegen ift wohl 
anzunehmen, daß bie inzwiſchen gemachten Erfahrungen wirlſame 
Ergänzungen bes Gejeges und im Laufe ber Zeit eine für das Ges 
beihen Des Handels unerläßlihe Regelung diefer Verhältniſſe herbei 
führen werben. Nebenher ift es aud wahrſcheinlich, daß bie zafls 
reichen, ihre Linien noch immer ausbreitenden Bahngeſellſchaften nur 
mit Schwierigkeit berartige künſtliche Abmachungen werden aufrecht 
erhalten Fönnen und daß demzufolge in Kürze bie Konkurrenz wieder 
zum Durchbruch lommt. 

Das Gewicht ber in ben erſten 11 Monaten des Jahres 1887 
von Kalifornien auf ben Gijenbahnen verfandten Fracht wirb zus 
fammen auf 383198 570 Pfund angegeben, während dafjelbe im Jahre 
1856, Dezember eingeſchloſſen, 371 875 000 Pfund betrug. 


Landwirtbihaft. 


Die Ernte des Jahres 1867 ift in Kalifornien im Allgemeinen 
eine gute gemelen. Die große Mafle des bier gebauten Getreibes 
und Dbftes macht allerdings immer höhere Anftrengungen nöthig, 
um eine vortheilhafte Berwerthung zu ermögliden. So lange auf 
den Europäifchen Getreidemärkten genügende Borräthe vorhanden 
unb bie gebotenen Preife verhältnigmäßig niebrig find, wird es bem 
Ralifornifchen Weigenbauer ſchwer, feine Ernte in weiter Entfernung 


| mit Vortheil abzufegen. Zunächft fällt babei ber Schaben vorzugs ⸗ 


weife noch immer auf bie Rheber ber Schiffe, weiche hier auf Ladung 
warten und faft ausjchließlih auf den Transport bes Getreides um 
das Kap Horn nad) England angemiejen, mit fehr niedrigen Frachten 
vorlieb nehmen milſſen. Außerdem veranlaßt bad Beftrchen, einen 
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höheren Preis für das Gelreide zu erzielen, aber auch zu tofltühnen 
Börfenipelulationen, wie fie im legten Jahre in bisher unerreichtem 
Umfange bier vorgelommen find und melde bie babei bireft ober 
indirelt betheiligten Getreideprodugenten geihäbigt haben, Nahezu 
der ganze in Kalifornien vorhandene Getreibevorrath war buch ein, 
aus hieſigen Spefulanten gebilbetes, Syndilat mittelft Lieferungs⸗ 
lontraltes jo erworben worden, dag das Getreide nad) Belichen 
der Käufer innerhalb des Jahres zu liefern war, Die Kontraktpreife 
überftiegen ben wirllichen Marltwerth und wurben in ber Erwartung 
eined Europäifgen Krieges fortwährend höher getrieben, jo daß 
ſchließlich die Verſchiffung nad England, zu den bort beſtehenden 
Werthen, nur mit Verluſt möglich war. Ms das Syudilat ſich 
endlich gezwungen ſah, mit einem ungeheueren Deficit ſeine Zahlungen 
einzuſtellen, war bie Lage ber Dinge eine jo verwidelte, daB während 
mehrerer Monate bie Welzenverſchiffung faft ganz unterblieb und eine 
ungewöhnlich große Menge Weizens (angeblih über 10 Millionen 
Gentner) zu Anfang bes gegenwärtigen Jahres noch im Staate vor⸗ 
banben war. 

Die Meigenernte des Iekten Jahres wirb auf 21 Millionen 
Eentner veranihlagt, von ber nah Obigem alfo nod) ungefähr bie 
Hälfte hier vorräthig wäre. Der gegenwärtige Stand ber diesjährigen 
Ernte ift ein ausgezeichneter, jo Daß bis Mitte des Jahres große 
Getreidemengen hier zur Verfügung ftehen bürften. 

Eine merkliche Preisfteigerung auf Engliigen Märkten wird, ba 
ber vermuthlihe Vorrath am 31. März d. J. daſelbſt 14 800 000 
Buſhels betragen foll, unter gewöhnlichen Verhältniffen zunähft wohl 
nicht zu gewärtigen fein. 

Es möchte fomit, falls bie Zahl der bis dahin hier anfommenben 
Schiffe nit eine fehr große ift, ben Meigenprobugenten ſchließlich 
doch ſchwer fallen, die gewohnten Preife auf Unkoften der Schiffer 
aufrecht zu erhalten, Schon jegt (Mitte Februar) ift Weizen befter 
Qualität auf 1,90 Dollars ber Eentner herabgefegt worden, während 
die Schiffseigenthümer fi dahin verftändigt haben, Eharters unter 
27 Schill. 6 Pence für das Ton nicht anzunehmen, 

Die hHiefige Weizenausfuhr (einihlichlih Mehl auf Weizen 
reduzirt) bezifferle fih im Jahre 1887 auf 11466418 Eentner im 
Werthe von 18 106216 Dollars. Davon gingen 8968 839 Eentner 
nad) England, An Mehl wurden im Berichtjahr 799802 Fäſſer 
auögeführt, gegen 1124615 Fäffer im Borjahre. 

Die Gerftenernte des lepten Jahres war eine große, angeblid 
10 Millionen Eentner; die Preife find, da bie Nachfrage nicht ents 
fprediend war, ungfinftig geweſen. Bu Anfang biefe® Jahres waren 
noch 462290 Eentner Gerfte — ein ungemöhnfih großer Bors 
rat) — im Staate vorhanden. Braugerſte ftand auf 85 Gents bis 
1 Dollar 2 Gents, Futtergerfte 86 bis 90 Gents ber Eentner. Aus⸗ 
geführt wurden im Jahre 1887 462528 Eentner gegen 92193 
Eentner im Borjahre. 

Un fonftigen landwirthſchaftlichen Probuften gingen Bier ein: 

Hafer,... 469479 Gentner 
genen 629225 „ im Borjabre. 

Der Preis war zu Ende bes Jahres 1,35 bis 1,60 Dollars 
ber Gentner. 
Meliglorn..... 818906 Gentner 

gegen 207219 „ im Vorjahr. 
Preis zu Ende des Jahres 1,25 bis 1,39 Dollars. 
27268 Side 
gegen 33225 „ im Borjahre. 

Preis zu Ende bes Jahre 2,50 Bis 2,50 MDollars, fpäter 

3 Dollars, 
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San Francisco. 


Bohnen.... 426 749 Säde 
gegen 45314 „ im Borjahte. 

Die Nachfrage ift groß, bejonders in den Dftfinaten. Es wurden 
borthin etwa 50 Millionen Pfund auägefühet, 

Der Preis war im Dezember 1,90 bis 2,25 Dollars. 

Buhmeisen .... 2500 Gentner. 

Preis 1,15 bis 1,0 Dollars, 

Hopfen. Der Ernteertrag wird auf 75000 Ballen angegeben, 
gegen 3000 Ballen im Jahre 1874. 

Zu Anfang des Jahres war ber Preis ein günſtiger, bis 
15 Gents das Pfund, Später ſank derfelbe in Folge ber Einfuhr 
Deutihen Hopfens auf 5 bis 9 Gents das Pfund, hob ſich jedoch 
wieber zu Eude beö Jahres. 

Für das gegenwärtige Jahr berechnel man in einem hiefigen Blatte 


die Hopfenernte der Dftftanten, ............ auf 125000 Ballen, 
u z om Barificküfte ............ "„ %0W0 „ 
der verbleibende Vorralh ................ n 3500 „ 


Ergiebt im Ganzen 235000 Ballen, 
davon wiürben abgehen ber Derbraud; in ben Ber- 
einigten Staaten mit etwa 185000 „ 


Es bliebe alfo ein Ueberſchuß von elma 100000 Ballen. 
Heu.... 116381 Tons (2000 Piunb) 
gegen 102540 „ im Borjahre. 
Preis zu Ende des Jahres zwiſchen 10 und 13 Dollars bas Ton. 
Senffanten 46409 Säde; etwa 2000 Eäde weniger als im 


Da ee ee ee 


Borjahre. 
Ausgeführt wurden: 

Nah New Dorf ...uu20.... 1548176 Pfund, 
mw Liverpool ouananeuen BU „ 
harte 197624 „ 

dazu mit der Eifenbahn.... 913090 ” 

Im Ganyen.... 2987137 Pfund. 


Der Preis war im Dezember vorigen Jahres: Gelber 2 Dollars, 
brauner 2,40 bis 3,25 Dollars ber Sad. 
Rartoffeln.... 1302 224 Säde 
gegen 1079593 „ im Borjahre. 
Preis im Dezember vorigen Jahres 80 Cents bis 1,40 Dollars 


der Sad, 
Talg.... 1613200 Pfund 
gegen 1066500 „ im Borjahre, 

im Dezember 11/2 bis 4 Cents das Pfund, je nad Dualität; ge 
reinigter 51/4 bis 6 Cents das Pfund. 

Wolle, Es gingen cin 110063 Ballen gegen 114098 Ballen 
im Borjahre. 

Der Wollertrag Kaliforniens im Jahre 1837 war 

31 564 331 Pfund, 


Vorrat) 31. Degember 1886... .. 4600000  „ 
von Dregon gingen ein ....... 72600 „ 
vom Auslande ............. 40 406 
Im Ganzen.... 48360 737 Pfund, 
Davon wurben auögeführt: 
mit der Eifenbahn ....... —R 22 043 664 Pfund, 
WE See .......... suroorsreree 5413386 
Bufammen.... 27461960 Pfund, 
Borratö 31. Dezember vorigen 
Jahres ,...... ——— 6000000 
hiefiger Verbrauch „........ u 97T 
Wir oben.... 43860737 Pfund, 


San Francisco. 


Der Werth ber von Kalifornien ausgeführten Wolle wirb auf 
5 Millionen Dollars gefhäft, Die Qualität war eine ungewöhnlich 
gute. Der Preis im Frübjahr war je nad) Qualität 15 Bis 21 Cents 
das Pfund, Als im April vorigen Jahres das „Interstate Commerce 
law*® in Kraft trat, erhöhten bie Cifenbahnen die Frachtrate nad) 
bem DOften, bie vorher für gereinigte Wolle 1,50 Dollars, für un. 
gereinigte 1 Dollar für 100 Pfund Betrug, auf 3,70 bis 3,83 Dollars 
für 100 Pfund. Die Preife wurden bemzufolge gebrüdt, bis bie 
Canada Pacifie⸗Bahn eintrat und bie Wolle für 1,50 und 2 Dollars 
für 100 Pfund beförberte, Im Herbft war ber Preis, angeblich in 
Folge ber Einfuhr großer Duantitäten ausländiſcher Molle wieder 
niebriger. 

Die in lehterer Beit im Kongreſſe ber Vereinigten Staaten ans 
geregte Herabfefung des Eingangdzolles auf verſchiedene Artilel, 
darunter Wolle, hat unter den Wollzuchtern, welche bei einem 
niedrigeren Schutzzoll nicht beftehen zu Können behaupten, lebhafte 
Aufregung bervorgerufen. 

Die Kalifornifche Obftzucht zeigt für bas Jahr 1887 wieber 
eine ganz bedeutende Zunahme. An frifhem Dbſt wurben im Ganzen 
1722 Wagenlabungen auf der Eiſenbahn nad den Oſiſtaaten ver- 
fanbt, Allein die Southern Pacific-Bahın beförberte 35 342 850 Pfund 
ſolchen Obſtes gegen 22 715880 Pfund im Vorjahre. 

Die Produktion von gebörsten Früdten, Nüffen, Honig und 
Wachs war nad dem Cirlular einer Hiefigen Firma folgende: 


1886. 1887, 
Pfund. Piunb, 
NAeſnenn onen nen 14 060 000 20 000 000 
Honig (ausgelaufen) ............... 6 000 000 1.000.000 
nm GJ R 800 000 250 000 
Bienenwachs .......... — no. 80 000 25 000 
Franzöfiihe Pflaumen ..... ereurren 2000000 1750000 
Deutihe Pflaumen .............. .. 125 000 75 000 
Aepfel, an der Sonne getrodnet ..... 300 000 200 000 
Pfirſiche, desgl. ................... 750 000 1760000 
Pflaumen, besgl......... sans des 500 000 400 000 
Birnen, beägl, ........... AI SERERE 50 000 40 000 
Deintrauben, beögl. ............ 175 000 600 000 
Aprikofen, bedgl. ..... “none Kenuner 150 000 200 000 
Nektar Pflaumen, desgl. .. ——* 30000 100000 
Feigen, beägl. . POLPFEERRPERECTEN 150 000 30 000 
Hepfel, in Dörranftalten —— 500 000 550 000 
Aprilofen, desgl. .............. —* 460 000 8.000.000 
Pfirſiche, desgl. und geſchält ........ 100000 500.000 
m beögl. und ungefhält...... 200000 750.000 
Pflaumen, in Dörranfialten getrodnct 85 000 50 000 
Nektar Pflaumen, DEBgL ............ 25 000 50 000 
DWalnüffe ......uecnenennarsonennn 750 000 1.500 000 
Raneln..sas2H Hannes 600 000 600 000 
Grdnliffe ....2r000s0n0nonseeno2one 275.000 250 000 
An eingemadten Frücdten wurden in ben biefigen Fabriken 
bergeftellt: 

Kiften. 

Aepfel.......... Ssonddunaee 5500 

Spargel. ....... Onrumaranusn 5500 

Arcüeſen. 175 boo 

Deembeeren. 25 000 

F 11 27::7 60 000 

Sobanniäbeeren ....... — 5000 

Stachelbeeren ouaeas=000n 2. 15000 
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Kiften. 

Deintrauben „u..uunenounnnn 35 000 
Nektar Pflaumen ......... — 3.000 
NHEUEN u: 050.0 em 150 000 
S 25 000 
0 BE ER 220 000 
Pflaumen .................. 40.000 
Dullien.oooossrusenserunnne 6500 
HSlmbeeren ...... ......... 6500 
17 Tı> PAARE —— 15 000 
Bufammen..., 792500 


Im Durchſchnitt wird bie Hifte auf 45 Pfund und bie ver« 
brauchte Duantität friſchen Obftes auf 50737500 Pfund berechnet. 
Im Rorjahre war bie Probultion etwa 200000 Kiften geringer. 

Für die Herfiellung der Rofinen mwurben etwa 58 Millionen 
Pfund Trauben verwandt, Die Kalifornifchen Rofinen befter Qualität 
haben jet in ben Öftlihen Staaten einen fehr guten Abſatz, angeblich 
zu aleichen Preifen, wie die eingeführten Spanien. Die bereits 
erwähnten Borichläge im Kongreß der Vereinigten Staaten, ben 
Einfuhrzoll herabzufegen, beziehen ſich auch auf Rofinen und würben, 
falls fie zur Ausführung gelangen, die Kaliforniſche Inbuftrie 
empfindlich verlegen. 

Viele Ralifornifche Gemäfearten, melde ben langen Tranäport 
vertragen Tonnen, aufer Bohnen, Kartoffeln und Zwiebeln namentlich) 
Blumenkohl unb andere Kohlarten, Eierpflangen, Rüben ꝛc. werben 
in großen Maſſen nad dem Diten geſandt. Durch die Bemühungen 
der biefigen Fruchtbauer- Union und deren Agenten feinen bie 
hiefigen Früchte und Gemife fih auf ben Öftlihen Märkten eins 
gebürgert zu haben und bevorzugt zu werben. 

Die Drangenernte bes letzten Jahres Tieferte etwa 1200000 
Kiften. Die nächſte Ernte dürfte geringer ausfallen. Die in ben 
fetten Jahren in das fübliche Kalifornien ſich ergiehenbe maflenhafte 
Einwanderung und das dadurch hervorgerufene unglaubliche Steigen 
der Grumbeigentäumspreife Hat vielfach bie Befiper vom Orangens 
pflanzungen veranfoßt, bie lehteren auszuroden und bas Land in ber 
Hoffnung, Käufer zu hoben Breifen zu finden, in Bauplätze ands 
zulegen. 

Die Bahl der jeht tragenden Dlivenbäume im Staate wirb 
auf ungefähr 100000 gefhägt, und neue Anpflanzungen erftehen im 
großen Umſange. 

Der gegenwärtige ungeheuere Reichthum Raliforniend an Dbft 
fricht ſehr gegen die früheren Yuftände ab, als der Golbgräber für 
einen Apfel einen Dollar bezahlte. Der jekige mäßige Gewinn bed 
DOpftzüchterö hängt in hohem Grabe von bem wechfelnden Tarif ber 
Eiſenbahnen ab; nach manden öſtlichen Stäbten 4. B. Philabelphia, 
hat man megen ber dorthin beredjneten hohen Frachtpreiſe vorläufig 
bie Fruchtſendungen eingeftellt. 

In dem fühlicheren Theile Kaliforniens wird jetzt ber Anbau 
von Ramie und Jute in auögebehnterenm Mafe betrieben. Biäher 
fland die Schwierigkeit im Wege, bei hohem Arbeitälohn bie Faſern 
von den anderen Pflanzentheilen ohne unverhältnikmäßige Koſten 
zu trennen, 

In Tegterer Zeit hat fi) hier jebod), ben Blättern zufolge, eine 
Gefelichaft, die „Weftern Fibre Company“ gebildet, welche vermittelft 
eines patentirten Verfahrens bie Faſer leicht gewinnt und biefen 
Induſtriezweig nachdrücklich betreiben will. 

Der Weinertrag des letzten Jahres wird auf 16 Millionen 
Gallonen angegeben. Ta man zu Unfang ber Ernte einen viel 
höheren Ertrag erwartete, war ber Preis der Trauben niedrig. Erft 
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nachdem gegen Enbe der Saiſon es fich Herausflellte, daß in Folge 
mehrerer Rachtfröfte und, fpäter, heifer Winde bie Beere vielfach 
gelitten hatte und bad Ergebniß weit hinter der Erwartung zurüd- 
blieb, wurden 20 bis 25 Dollars für bie Tonne Trauben gezahlt. 

Die Reblaus richtet ungeachtet energifcher Bemühungen fie nieder: 
zuhalten, fehr bebeutenden Schaden an, unb man fießt in der Aus⸗ 
rottung ber alten Reben und Anpflanzung ber Mildreben zum 
Propfen bie einzige Rettung. Die vitis Riparia iſt für diefen 
Zwed immer noch bie bevorzugte Rebengattung. Die vitis Californien 
wird in letzterer Zeit vielfad verwandt und megen ihres ftarfen 
BWadöthums, das ber vitis Riparia mangelt, nefhägt; ob fie in 
gleichem Grabe widerſtandsfahig iſt, wie bie letztere, muß durch 
meitere Verſuche fefigeftellt werben. 

Die Deinausfuhr belief ſich angeblid; auf 6659038 Gallonen. 

Die obigen Angaben deuten darauf hin, daß die hiefige Land: 
wirtbichaft noch immer barunter leidet, bafı einzelne Zweige berfelben 
beifpieläweile ber Anbau von Weizen, Gerfte, Hopfen x., meift auf 
unverhältniimäßig großen Befigungen allzu ausſchließlich betrieben 
werben und ber Landwirth, anftatt ſich durch möglichft vielfache 
Probufte gegen bie Launen bes Marktes zu fhügen, in der Erwartung 
hohen Gewinnes feine Berechnungen auf eine einzige Fruchtart ftellt. 
Wie bei bem Getreibebau ift Died auch Bei ber Weinzucht ber Fall. 
In ber Nähe von Los Angeles findet ſich beifpielöweife eine Wein⸗ 
pflanzung von 2250 Aeres. Diefer Einfeitigleit bes hiefigen Land⸗ 
baucs gegenüber mag es von Wichtigkeit fein, dab in legter Zeit 
auf die Ausbreitung des Anbaues der Zuderrüben fehr energisch 
hingewirlt wird, 

Der zwiſchen ben hiefigen Buderraffinerien feit Jahrzehnten 
geführte erbitterte Kampf hat zur Folge gehabt, daß ber Eigenthümer 
bee größten Fabrik biefer Gattung der „California Refinerg”, Europa 
und namentlich Deutſchland bereift, die Rübenzuderfabrilation bort 
eingehenb beobachtet und ſich entſchloſſen hat, in Kalifornien an ver 
ſchiedenen Punlten Fabrifen zu errichten, fobald bie Farmer bes 
betreffenden Diſtritts ſich verpflichten, eine genügende Dienge Zucker · 
rüben zu liefern. Das Kaliforniſche Klima fol ein für diefen Anbau 
durchaus günftiges fein. Bis jept war bie Fabrifation von Rüben: 
auder in biefem Staate eine nur unbebeutenbe, Bunädft if, ben 
Blättern zufolge, in dem County Santa Eruz eine hinreichende An: 
pflanzung von Rüben (zwiſchen 8000 und 5000 Acres) gefichert, um 
mit bem Bau ber erften Fabrik, für welche Maſchinen aus Deutſchland 
bezogen find, zu Beginnen. 

Die Waldungen ber Bacificküfte find der Angabe nach fait un« 
erſchöpflich, Die Ausbeutung berfelben ift, biefer Annahme eniſprechend, 
allerdings vielfach auch eine kelneswegs rationelle. 

Dem Zenſus zufolge wurden an Bauholz; im Nabre 1880 an 
ber Küfle im Ganzen 692 606 000 Fuß gefällt. Im Jahre 1887 


war ber Betrag angeblich: 
Buß. 
in Dafhingten Territory. ..... 600 000 000 
Pr =... |, ı RESP 300 000 000 
Kalifornien ............... 400 000 000 
„ den Übrigen Gebieten ...... 70 000 000 


Zufammen 1370 000 000 


Deutihe Interefien. 


Da, wie ſchon im Borhergehenden bemerkt, über den Urſprung 
und Werth ber mit ben Eiſenbahnen bier eingeführten Waaren An— 
gaben nicht vorliegen, fo iſt es unmöglih, den Umfang der zum 


San Franeisco. 


großen Theile über New+Mork ftattfindenden Einfuhr Deutiher 
Fabrilate feftzuftellen. 

Die Einfuhr zur See aus Deutſchland beftand nah Angabe 
hiefiger Hanbeläblätter aus Folgendem: 


Hollfreie Artikel: Werth: 
Werth: Dollars 
Dollars. Schichwaflen.......... 2% 
DMineralwafler ........ 17104 Gummimwaaren ........ 275 
Samen. .unuusnenennne IE Nabeln........... 188 
Droguem ............. 895 Roheiſen ............ 318 
Fer. 1690 Zubereiletes Fleifh .... 2601 
Pottaſche ............. 3736 Cigarren .......6 n 
[Po REN 452 Pidles ............... 107 
Zufammen 24358 MWolke.......... — 10 748 
Tabel „uenonsuorsenee. 435 
BZollpflichtige Artilel: Champagner .......... 1688 
Bürften ......... ne 2091 Mein in Flafchen...... [22) 
Ball — 7317 Teppiche. ........ IL 
Droguen ........... 7067 Maſchinen ............ 1071 
uhren .............. 1747 Facher ..... 4.069 
77 GER 4667 Federn ..... 21% 
Stidereien ........ 5095 Kalbfelle ............. 2 
Stridmwaaren ........ > TEE Samen ............. 2383 
Baummollwaaren... .. 19014 Meſſerſchmiedewaaren .. 3164 
Verzierte irdene Waaren 13621 Mein in Fäflern ...... 109 
Irdene Maaren ....... 5211 Wollkleider .......... 1217 
Parfümerien .......... 221 Felle .............. 2213 
Leinwand ............ 6B14 Fiſche. 
Präfervirte Früchte 10287 Spiegelglab ........... 189 
Glasflaſchen .......... 21 3808 Flachs ............... 1242 
Glas .......... — 18856 Baummollbinbfaden .... 26 
Stahl in Blöden ...... 55604 Eifen in Barren ...... 1627 
Stahelbraht .......... 32483 Branntwein. .......... 4475 
Mefierigmiebewaaren... 9398 Maaren in Meifing.... 107 
J 106 Tafelglas ............ *. 
Juwelierwaaren ꝛc. ... 220 Dlivendl ........... 2506 
dandſchuhe ........ 1277 Fieiſch .......... 5 DL 
RER: :nraasasnaunie 7012 Hopfen ............. 644 
—IAIAI —————— 150 Wollgarn ............ 22618 
Baaren von Metall.... 83994 Thom ................ 754 
Rufifinftrumente ...... 48 787 Perlen .............. 1206 
Warben. ..cmecaceceee 3004 Eifen in Barren....... 13631 
JJ— 24 225 Ketten. .............. 370 
a N 17270 Edelſteine ............ 4 
Waaren von Seide .... 86 089 Brongt ............... 1207 
Handſeife ............ 101 Soda (boppelt kohlen⸗ 
Andere Seife ......... 172 faures Ratron)...... 23 
Galanteriemaaren ..... BI Zink ................ 1768 
Spiritus ............. 89466 Gewürze ..... BERTERLT 10128 
JJ 539 Stärke, Tapiola und äh 
2 BAHR 442 ice Präparate ...... 2789 
Dlgiasuessneassrnnne 8369 Kiköre in Flaſchen ..... 38 
Wollkleider ........ 10883 gucerwaaren ........- 16 
Dollene Frauentteiber.. 10582 MWaaren von dolz ....- 9 
Geftridte Waaren...... . Berihiebene Waaren ... 9812 
FRPPER au samannsansıe 45 38 — — 
Facn— 9923 — — 
Gebleichte Baumwolle ,. 164 Bam zolliveie Artilel 24309 
Tabatspfeifen 5.096 Im Ganzen 804 797 


San Francisco, 


Die Ausfuhr von Bier nach Deutſchland umfaßte angeblich: 
Werth: Werth: | 


Dollars, Dollars. 
Aöphalt .ooncuneuecee 400 Berföntiche Effekten .... 360 
Branntwein. .......... 25 000 Düngungsmittel,...... 2100 | 
Keffellompofitionen..... 8720 Honig................ 2 750 
TEE era ann * 50 . Perimutterjdaten ...... 8660 
Kupfererz 2. .uenerue 0. 700 Bhotograpbiiche Waaren. 100 
Kleidungdftüde ........ 20 Muſcheln ............. 3550 
Baumwolle „ununneen. 14423 Talg.scenennnanesaren 4 
Kaſſer ............. 320 Berſchiedene Waaren ... 162 
BE nennen 110 Wein .P............... 6112 
Praſervirte Früdte .... 788 Zufammen 695% 
Die Deutihe Inbuftrie hat bei ber Musfuhr nah den Ber 
einigten Staaten jegt weniger mit ber Englifhen und Franzöſiſchen, 





als mit der Amerilanifhen Konkurrenz zu kämpfen, Die biefigen 
Fabritanten, vielfach Deutſche mit geſchulten Deutſchen Arbeitern, | 
werben zu immer erneuten Anftrengungen unb Berbeflerungen an: 
getrieben, um ben heimiſchen Markt zu behaupten, und können dies 
in vielen Beziehungen auch fehr wohl, meil ihnen der hohe Schutz⸗ 
zoll und eine durchſchnittlich wohlhabende Vevdllerung zur Eeite 
ſteht. Nichta deſtoweniger ift es in dem für bad ganze Amerikanifche 
Geſchaftsleben harakteriftiihen Drängen nah raſchen großen Erfolgen 
begründet, daf man ſich vorzugsweiſe an bie Kabrifatton derjenigen 
BWoarengattungen, als der am beiten zahlenden, hält, melde feine 
befonbers Tünftlerifhe oder wiſſenſchaftliche Behandlung und anderer: 
feits fein allzugroßes Maß von Arbeit erfordern, Die Gründlichleit 
und Tücdtigkeit ber Deutihen Inbuftrie werben deshalb ungeachtet | 
bed hohen Eingangszolls in vielen Zweigen bier immer ein Abſatz- 
feld ſichern. 

Ueber die gegenwärtige Einfuhr verſchiedener Deutſcher Fabrilate 
nad der Pacifichüfte werden von hiefigen Importeuren folgende Ans 
gaben gemadjt. 

Strumpfwaaren, mit Ausnahme beſonders theuter Artilel, 
die man in Amerila anfertigt, fommen faft ausſchließlich von Deutfch: 
land; die Englifche und Frangöfiihe Waare ift angeblich nahezu ganz 
verbrüngt. 

Seidenmwaaren kamen in mäßigen Imfange aus Deutfchland; 
in biefer Richtung ift die Amerikaniſche Konturrenz bedeutend, 

Sammet ber mittleren und geringeren Sorte wird vorzugas | 
weile von Deutfhlanb bezogen, nur ganz theurer von Frankreich. 
Die Einfuhr nimmt zu. 

Die Deutfhen BWollensRleiberftoffe finden wegen ihrer 
ſchönen Serftellung großen Beifall, ftellen fih bis jegt aber im | 
Preiſe noch merklich höher als das Amerilaniide Fabtilat. Ebenfo | 
werben bie Deutichen Waaren aus Wolle und Vaumwolle und aus 
Wolle, Baummolle und Seide gemiſcht ſehr gefucht, unb aud bie 
Einfuhr diefer Waarengattung ift eine fleigenbe, 

Spigen merben nur in geringer Menge eingeführt; ebenfo 
Handſchuhe. 

Deutſches Leinen iſt nad ber Angabe hieſiger Firmen zu | 
gut und ſchwer; bad leichtere und gefälligere iriſche Leinen wird | 
vorgezogen. 

Glas und Porzellanwaaren. Die Einfuhr ift im Zunchmen | 
begriffen. Namentlich feinere Porzellanſachen, Bafen, Nippes, Tafel: | 
geſchirr und dergl. fommen von Deutihland und finden bei bem 
hier herrſchenden Zugus Abnahme zu guten Preifen. In geringeren 
Artikeln macht die Amtrilaniſche Fabrikation ſtarle Konkurrenz. Blass | 
waaren werben vorzugsweiſe ans Böhmen bezogen, Ameritaniiche | 
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Fabrilen liefern übrigens geichliffene Kryſtallwaaren, welche allerbings 
theurer, aber auch ſchöner find. Die eingeführte Waare bat, gegen 
bie Amerilanifche gehalten, eine graue unanfehnlihe Färbung. 
Spiegels und geihliffenes Fenſterglas gelangt in Bes 
beutenden Quantitäten hierher, Vorzüglich liefert eine Firma, melde 
in Paris ihren Sig, in Köln und New⸗York Filialen bat und in 
der Umgegend von Düffelborf und Aachen fabrizir. Das gemöhns 
lie Fenfterglas kommt von Belgien. 
Wein. und Bierflaihen werben in großer Menge eingeführt. 
Muſikaliſche Inftrumente. Die Einfuhr Deutfcher Pianos 
wohlfeilerer Dualität ift ſich ziemlich gleich geblieben. Die Amerilanifche 
Fabrikation macht in Bezug auf theure, reich ausgeftattete Inftrumente 
ftarte Konkurrenz; bie mohlfeileren Amerikaniſchen Pianos find zu 
ſchlechter Qualität, um fi gegen das Deutiche Fabrikat behaupten 
zu können. eigen, Zieh und Mundharmonikas und Dreborgeln 
fommen faft ausfchliehlih aus Deutſchland. Guitarren dagegen 
werben in hiejigen Fabriken ſchon konkurrenzfähig geliefert. Blech: 
inftrumente bezieht man vorzugämeile aus Franfreih, wo fie ans 
geblich befier als in Deutichland und zu gleichem Preiſe wie bort 
hergeftellt werben, Saiten liefern hauptfählich Amerilanifche Fabriken. 
Deutfhe Droguen werben bier birelt nur in geringem Grabe 
bezogen, Man kauft diefelben vorzugämeife in Nem:Norl. Eine 
bedeutende biefige Firma hat einen Agenten in London, welcher bie 


' europälfgen Einkäufe mat. Man bezieht von Deutſchland namentlich 


Kräuter, chemiſche Präparate, die Übrigens auch ſchon vielfah von 
Amerilaniihen Fabriken in guler Qualität geliefert werben, Effenzen 
und Säuren, Soda, Apotheterflafgen und Schachteln, Gelatin, Stanniol 
ſowie Puder, Eine Firma, welche ben lehteren imporlirt, giebt an, 
daß eine ganze Anzahl derartiger Deuticher Fabrifate für Toiletten: 
swede mit Bortheil eingeführt werben Fünnte, wenn bie bortigen 
Fabrifanten einen ebenfo ausgebehnten Kredit geben wollten, wie 
dicd von Franzöfiihen Käufern geſchehe. Seifen und Parfümerien 
werben fait gang von einheimischen Fabrilen geliefert. 

Die Lederwaaren-Induſtrie in den Bereinigken Staaten 
entwidelt fich ſehr bebeutend, Deutſche Albums, Cigarrentafgen, 
Geldtaſchen und dergleichen werben jedoch noch immer bezogen. 

Spielwaaren, brfonderd Puppen, werben in großer Menge 
von Deuticland eingeführt; der Import ift jebod) leineswegs mehr 
fo bedeutend wie jrüßer, weil man maffivere Waaren, hölzerne und 
metallene Wagen, Schaufelpferbe, Baulaften, Blechſpielſachen und 
viele andere jegt in Amerila anfertigt. 

Zintenfäfler, Nachtlichte, Pfeifenrohre und andere Raucherartilel, 
Schnupftabalsdoſen, Pappmwaaren, Spigenpapiere werben in mäßigem 
Umfange von Deutſchland bezogen. 

Die Einfuhr Deutiher Weine nimmt ab. Huch die wohl⸗ 
habenberen Alaffen ber Einwohner gewöhnen fih mehr und mehr 
Auch die Einfuhr 
Deuter Mineralmwaffer Hat erheblich abgenommen, 

Mefferwaaren, Scheeren, Korlzieher und bergl. werben 
von Solingen in größerer Menge eingeführt, Diefe Waaren be: 
friedigen allgemein, und die Nachfrage nimmt zu. 

Stahl, bisher immer von England eingeführt, ift im letzten 
Jahre in nicht unbebeutender Menge verſuchsweiſe aus Deutichen 
Fabriten bezogen und zufriebenftellend befunden worben. In Ichterer 
Zeit hat fih bie Eifens und Stahlinduftrie San Franciscos fo 
rapide entwidelt, daß für die Ginfuhr von Robftahl ein bebeutenbes 
Feld vorhanden ift. Können Deutihe Fabrilanten mit ben Engliſchen 
Fabrifen biefer Gattung Tonfurriren, fo möchte es ſich empfehlen, 
mit hiefigen Händlern in Berbindung zu Ireten. 
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Es ift jedoch im biefer Verbindung nachdrücklich darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß Deutiche Fabrilanten, welche hierher erportiren wollen, 
vor Allem darauf zu fehen haben, daß fomohl ihre Eirkufare wie 
auch ihre Korrefponbenz in Engliiher Sprache abgefaht werben. 
Darüber, das bies nicht geſchieht, wird hier vielfach geflagt. Eine fehr 
bedeutende Deutſche Eijenfabrif fandte eine größere Anzahl verſchie⸗ 
bener, jorgfältig ausgearbeiteter und vorzüglich illuftrirter Brodüren, 
die zahlreichen Fabrikationszweige des Inflituts, fowie Breiscourante ıe. 
enthaltend, ein; ſammtlich ausfhließlih in Deutſcher Sprache. Die 
erportfähigfte Fabril lann unter folhen Umftänden nur mit großer 
Schwierigleit Abſatz gewinnen, 


Altes Eilen für die biefigen Schienen» und Nägelfabrifen kommt 


in größerer Menge hierher; ebenfo follen Zumpen, namentlich Kattuns 
Iumpen für die Papierfabrifation ziemlich guten Abſatz gefunden 
haben. Für bie leßtere ift auch eine Duantität Holzftoff (wood pulp) 
einfady gemahlen und auch chemiſch präparirt, eingeführt worden. 

Der Einfuhr Deutfhen Papiers werben von Amerilaniichen 
Fabriken angeblich dadurch, daß ber Werth deö Deutihen Fabrilats 
und in Folge deſſen der Eingangszoll unverhältnifmähig hoch geftellt 
wird, große Schwierigleiten in den Weg gelegt. 

Die Fabrikation von Ultramarin wird in ben Bereinigten Staaten 
jept in Hinreichendem Umfange betrieben, um ben Bezug bed Deutichen 
Fabrilats ziemlich unlohnend zu machen. 

Es dürfte Erwähnung verdienen, daß bie Schifföichrauben, welche 
für die beiben hier im Bau begriffenen Kriegsdampfer ber Ber 
einigten Staaten verwandt werben, ben Blättern zufolge, aus Deutſch⸗ 
land bezogen worben find, 


Manila. 


(Berlehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Im Hafen 
von Manila wurben im Jahre 1887 von Deutihen Schiffen eins 
Harirt: 12 Dampfer von 10511,18 Reg.+Tonnen, 5 Segelſchiſſe von 
3911,35 Reg.⸗Tonnen, zufammen 17 Schiffe von 14 422,53 Reg.⸗ 
Tonnen; auöflarirt: 12 Dampfer von 10511,18 Reg.» Tonnen, 
4 Scgelfhiffe von 3450,82 Reg.-Tonnen, zufammen 16 Schiffe von 
13,962 Ren»Tonnen,. In Ballaft fam von ben vorgenannten 
Schiffen an 1 Segelſchiff, und in PBallaft liefen aus 6 Dampfer und 
theilweiſe in Ballaft 1 Dampfer. 


Britiich-Oftindien. 


Ausfuhr von roher Baummolle und grauen Baum 


wollgarnen nad) China und Japan. 


Wie fih aus den am Schluffe mitgetheilten Tabellen über bie 
Ausfuhr von roher Baumwolle und grauen Baummollgarnen aus 
Indien nach China und Japan ergiebt, hat bie erflere in den Iehten 
10 Jahren bebeutend ab:, bie letztere dagegen noch mehr zugenommen, 
d. bh. die Chinejen finden es vortheilhafter, fertige Garne anftatt bes 
Materialö zur Anfertigung berfelben im Lande feibft einzuführen. 

Die Zunahme in der Ausfuhr Indiſcher Garne wird fih in 


Manila. — BritiiheDftinbien. — Amoy. 


Jahres 1886 bis Unfang 1888 gelommen bezw. werben in ben 


| nädften Monaten fommen 8 Kabrifen mit 117000 Spindeln, ıwas 


eine Gefammtzahl von 193 020 Spindeln ausmachen wirb. Mit ben 


' querft angeführten Spindeln follen jährlich ungefähr 11/, Millionen 








England und befonbers in Mandhefter um fo fühlbarer machen, als 


aud Japan anfängt, am die Dedung feines Bedarfs durch Fabrikation | j 


im Inlande zu geben. Bu den 76020 Spindeln, melde in 
22 Habriten bis jept vorhanden waren, find eima von Mitte des 


Pfund Baumwolle verarbeitet worben fein, mit den neuen Spinbeln 
zufammen bürfte bie verarbeitete Quantität auf eiwa 31/, Millionen 
Pfund fleigen. Da Japan aber nad) einheimifhen Quellen ungefähr 
40 Millionen Pfund Baummolle im Jahre erzeugen fol unb, wie 
aus ber Vermehrung der Spindeln hervorgeht, das Geihäft bes 
Baummollenipinnens ein gewinnbringendes fein muß, fo fann es 
feinem Zweifel unterliegen, dab in Japan ber Engliſchen Baum: 
mwolleninduftrie ein ſehr gefährlicher Konkurrent nicht allein für den 
Verbrauch im Inlande, fondern auch für die Ausfuhr nah den 
Ländern Oſtaſiens erwachien wird, 


Ausfuhr von roher Baummolle von Indien nah China. 




















J.—— Madras. 
| 
Ballen zu 342 Engl. Piund, 
1880.. 99 786 ı 6344 12 166 6197 | 2812 1127304 
1881.. 115 152 | 3616 5102 4022 1128 946 
1882.. 234 | 2119 12916 3752 | 3145 120 165 
1883....| 96289 1162 | 12813 | 9169 | 1569 |121002 
1884.. 95069 | 4120 6512 8273 1724 1115698 
1886... 4393) — 4009 | 17752 860 | 71534 
1886... 48177 Me 8342 5515 618 | 632 
1887... | — 7912 89 | 53689 
Ausfuhr von Indiſchen grauen Baummollgarnen nad 
China und Japan. 
Nach Ehina 
Schanghai u. Japan Verkäufe in 
Hongkong. u. Japan. zulammen. Hongkong. 
Ballen zu 400 Engl. Pfund, 
1876 ..... 17 598 — 17598 6 758 
1877 ..... 30 289 — 30 289 17 806 
1878 ..... 37 199 _ 37 799 30 0831 
1879 ..... 47338 6 721 54.059 42 093 
1880 ..... 60265 3950 64245 49571 
1881 ..... 56 705 7834 63 539 54411 
1882 ..... 82 286 6 458 58144 71719345 
1883 ..... 97200 16 514 113 714 89 889 
1884 ., 137 075 12868 149 933 112 450 
211886 ..... 150 221 27954 1783 175 14789 
1886 ..... 175 291 50 089 225 380 142 974 
1887 ..... 178 790 84 9267226 182 152 
Amoy. 


(Berkehr Deutſcher Schiffe in den Häfen von Taiwanfu 
und Talao während des Jahres 1887.) Im abgelaufenen 
Jahre verfehrten in den Häfen von Taimanfu und Talao 37 Deutſche 
Schiffe von 12.149,01 Ren.Tonnen, gegen 30 Schiffe von 10 010,57 
Reg «Tonnen im Borjahre. 


1) Direkte Verſchifſungen nah Japan begonnen. 
) Divelte Verſchiffungen nad) Schanghai begonnen. 
®, 38818 nad) Japan und 49617 nah Schanghai. 


Tſchifu. — Meifina, 


Tſchifu. 


(Berfchr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den biefigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 121 Deutiche Schiffe, und zwar 
84 Dampfer und 37 Segelſchiffe beſucht. In Ballaft bezw. Teer 
waren bavon beim Eingang 29 und beim Ausgang 34. 


Meifinn. 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887.') 
(Fortfefung.) 

Die allgemeine Handelsbewegung anlangend, fo bezifferten ſich 

Ein und Ausfuhr im Jahre 1887 
auf.. 177696 432 kg im Mertbe von 65 433 008 Lite, 
gegen IH MO „ n „ TWI0BT83 „ 

im Borjahre, und für den Gefammthandel ergiebt fih mithin ein 
Rüdgang um 16649068 kg im Werte von 4670 730 Lire. 

Neberhaupt ift die Gefammthanbelsbewegung in ben brei legten 
Jahren zurüdgegangen, und in Betreff der Werthe ſteht 1887 auch 
no gegen bie Jahre 1883 und 1884 zurüd, wenn es biefelben auch 
in ben Maſſen übertroffen hat. Hierbei find nur die bireft aus dem 
Audlande bezw. nad dem Auslande auf dem Scewege eins und auss 
geführten Waaren berüdfichtigt, dagegen die auf dem Landwege ſich 
bewegenden Maſſen nit angeführt. Daher bietet dieſe Statiftit 
faum Anhalt zur Beurtheilung der Gefammihandeläbewegung. In 
noch höherem Maße tritt diefe Unficherheit in der Beurtbeilung beö 
Waarenverkehrs mit den einzelnen Ländern berdor, wo, je nach ber 
Flagge des den Transport vermittelnden Schiffes, die Herkunft oder 
Beltimmung ber MWaare mit ber Wirklichkeit im Widerſpruch ftebt. 
Insbeſondere macht ſich dies geltend in Bezug auf den Verlehr mit 
Deutfhland, deſſen Ein: und Ausfuhrartifel nad) ben Verlehrswegen 
ober Transportmitteln zum großen Theil unter Deſterreich (über 
Trieft), Belgien und den Rieberlanden (über Antwerpen und Rotter« 
dam) und Großbritannien (auf Britiſchen Schiffen und über Hull) 
angeführt werben, ober, wo biejelben auf dem Landısege ober ine 
birelt über andere Stalienifhe Häfen bier eintreffen, gar nicht ge⸗ 
nannt find. Es erſcheint baber, weil dadurch ein falfches Bild ent 
ftehen würde, nicht zwedmäßig, Vergleichungen über die Höhe ber 
Einfuhr und Ausiuhr für die einzelnen Länder anzjuftellen. Bei ein» 
zelnen Artikeln wird in Bezug auf Deutſchland noch auf diefen Punkt 
zurüdzulommen fein. 

Das nun die Einfuhr für fich betrifft, fo wurben aus bem 
Auslande auf dem Seewege direlt zugeführt: 

114 396 208 kg im Werthe von 25 380 192 Lire, 


gegen 129908 711 „ .„ rn m 29 281 400 in 1886, 
alfo 15512508 5 =» nu MINE „ „ 1887 
weniger. 


Diefer Rüdgang erllärt fih durch die verminderte Rauffraft der 
fonjumirenden Areife, befonders in Folge ber Cholera, ſowie durch 
die Gelhäftäftodung, weldye biefelbe hervorrufen mußte. 

Artikel, weiche beſonders dieſen ungünftigen Verhältnifjen unters 
worfen waren, find Konfettionsartifel in Seide (— 121441 Lire), 
Dünger (— 429589 Lire), Eifen (— 383 115 Lire), Garne aus Hanf 
und Leinen (— 158570 ire), Bilde in Del, gelalgen, geräucert, 
einſchl. Stodfiih (— 359377 Lire), Gewebe aus Wolle (— 562 00,6 


1) Berge. Hand. Mrd. 1888 Apritgeft I. S. 196, 
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Lire), deögl. aus Baummolle (— 418702 Lire), desgl. aus Geibe 
(— 74992 Lire), Glas in Tafeln und Spiegeln (— 79204 Lire), 
Harz und Pe, Theer (— 122 374 £ire), rohe Häute (— 144 018 Lire), 
beögl. gegerbte (— 121 770 Lire), Mehl (— 3 129 765 Lire), Petroleum 
(— 235 161 Zire). 

Ein größerer Bezug fand dagegen ftatt von Bauholz (4 422 360 
Lire), Steinkohle (+ 40794 Lire), landwirthſchaftlichen Mafchinen 
(++ 20943 Lire), Duincaillerien und Kurzwaaren (+ 207 477 Lite), 
Reis (+ 152472 Lire) x. 

Die Ausfuhr nad dem Auslande, wieberum nur auf dem 
birelten Seewege, bezifierte fih im Jahre 1887 auf: 

63 300 229 kg im Werthe von 40057 811 Lite, 


gegen 64436739 u un „ 40827383 „ in 1886, 
alfo 1136660 „ u m " 769622 „ „ 1887 
tweniger. 


Un dem Ausfall waren befonders beigeitigt: Agrumen (— 644338 
Lire), Eſſenzen (— 147657 £ire), leere Fäſſer (— 82 026 Lire), Seide, 
rohe, und Floretſeide (— 1137 800 Lire), Mandeln (— 769 088 Lire), 
Manna (— 144460 Lire), Piftazien (— 20041 fire), Senflaat 
(— 22818 Lire), Wein in Füffern (— 339540 Lire), weinfteinfäure- 
haltiges Rohmaterial (— 418826 Lire) ꝛe. 

Eine Steigerung erfuhr bie Ausfuhr folgender Artitel: Sonzens 
trirter Eitronenfaft (+ 1012816 Lire), Faßbänder und Riftenbretter 
(+ 266 078 2ire), rohe Häute (+ 33405 Lire), Mebilamente 
(+ 48148 Lire), Nüffe (+ 156880 Lire), Dlivenöl (+ 1263 179 
Lire), Sämereien, auch Bogelfaat (+ 129 707 Lire), Weinfteinfäure 
(++ 37638 Lire). 

In Bezug auf die Ausfuhr wird noch Folgendes bemerkt; Der 
Rüdgang ber AgrumenNAusfuhr ift in erſter Linie darauf zurück⸗ 
zuführen, baf bie Preife in Amerika, namentlich durch bie wachſende 
Produltion der Südftaaten Florida, Süb-Carolina ıc., jo gebrüdte 
waren, daß bie Spekulation bei ber Ausfuhr nicht ihre Rechnung 
fand, denn Häufig erzielten bie Berläufe bort nicht einmal bie als 
Borſchuß erhobenen Summen, anbererfeitö verzögerte bie früh eins 
tretende fühle Witterung im SHerbfte 1887 bie Reife, fo daß viele 
Sendungen, bie in der Megel ſchon in ben Ichten Monaten jeden 
Jahres ftattfinden, diesmal erft im neuen Jahr abgehen Ionnten. 
Die Ernte in Sizilien betrug in 1887 etwa vier fyünftel einer 
Mittelernte. Efjenzen gingen im Preife zurüd, 

Faft alle Seibe, die nad) Deutſchland verfandt wird, geht an 
Kommiffionshäufer in Mailand, und erft dieſe übernehmen die weitere 
Berjendung und Berzollung. Etwa ein Sechstel ber Meſſineſer Pros 
duftion findet ihren Abfag am Rein, und die Beziehungen nad) 
dort haben ſich befeftigt, troß der ungünſtigen Berbältniffe, benen die 
Seide im Jahre 1887 unterworfen war. Jm Beginn bed Jahres 
befchräntten bie hohen Preife den Abſatz, jpäter trat ein erheblicher 
Vreisrüdgang ein, bis zu 10 und 12 pEt,, theilä ber allgemein un« 
ſicheren Lage wegen, theils in Folge ber jehr reichen Kofonsernte in 
outer Qualität. Kleinere Meſſineſer Firmen verſuchten ihre Produlte 
ebenfalls in Deutichland einzuführen, doch mwurben deren Waaren 
wegen minbermwerthiger Qualität meift von Seiten ber Abnehmer 
zur Berfügung geftellt. 

Der bedeutende Fortichritt, den bie Ausfuhr nad Deutichland 
im Berichtjahre gemacht hat, erftredt ſich faft auf alle Artikel, denn 
nur getrodnete Früchte, Mandeln und Wein in Fäſſern weiſen einen 
Rüdgang auf. Beſonders hervorzuheben find; Nüffe (306 402 Lire 
gegen 161278 Lire), Olivenöl (1157173 Lire gegen 75 746 Lire). 
Im Ganzen ftelt fid die Mehrausfuhr nad Deutſchland auf 
1486 196 kg im Werthe von 1478239 Lire. 
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320 Weifina. 
Vertehrsüberfihten. 
1. Einfuhr nad Meſſinga. Einfuhrartilel. 
Davon aus 
ale — Gefammteinfubr. Deutichland. 
Menge. | Werth, — Hüte für Männer u. Frauen 
ke. | 2ire ke. Lire. Häute: 
Baummollengarm .....,+.++- — — a EN 
Baummollenfammet ....-+-- — — 21 — 
Bänder und Spigen: | Holz: 
baummwollene.uuuennsrcer -— — Brennholz und Holzloble,. 
Bier in Fäflern.........+- — — Dauhoz a 
Stud 
4" „ Ballen nun 568 1,7 | für Tijhlerr 
kg Inftrumente: 
nee * — Irans optiſche ꝛc. 
Sc, einfchliehlich Kugeln und laſe · fomie Orgeln, Bias 
— B4 42 NOB A nenne 
Blumen umd federn für Buy _ _ 
11777 RBB RER — I Rennen 
RE 400 Rautfehutartitel — — 
Branntwein (Sprit) bi | 
in Be esansrerer ee 210 14700 | Kürfhnerwanren..uresners- 
tüd | | 
en er —*— nd Und SOnleR sun e rare 
k KRWIE een en eee 
Kalao und Ehololabe ...... 17140 48350 Stetntoe —— 
a Gyps, Kalt, Bims ⸗ sebnnn 
—— — — Bun Meffing, Bronze 
Ghemilalien und demiice 2rack 
a 21032 14110 Sihogaphe ten u. —— 
KRonfeltiondartitel: | | Stearinlihte ...20044000000 
aus Hanf und Leinen.... 4882 129006 Wajolika. ......... 
„ Baumwolle ........+ 168 756 | Maidinen 
ur SROMR — 274 6308 Dampfe und — ; 
J — — landwirthſchafiliche un 
— 18 35 werbliche — 
Deden, mollene .........-- 580 3190 | Mebilamente und — N 
Söanget — — S 2040000008 
Eiſen in Barren und ver N ET NER ER 
MEORHER ua 20 ee 104 172) 28002 | Möbel ...nueeruennenre rer 
TE ! | Dele: 
hi | I Olvvendd. 
BZaſſer, leere........ — — Palme, Lein⸗ Kotosnußbi 
kg | und Leberthran.....»»- 
Kb _ | — —— sch —— 
— — e und Efienzen . 
) Bapier, Schreib» umd Lölt: 
arjalgen, 19454 10699 | Bolamentierwanren ......»- 
Garn: | Vieffer und Piment ......- 
aus 1214, 4066 | Porzellan, rn ET 
Serezrer ehe — — emalt un 
Gerbercie und 112 ° 88 | Duincaillerie und Kurpmaaren 
Gewebe: | ET RES REN ARTEN 
1 Gänerelen. „2. wob denne 
N ER 2132 _ — — und Thee bis · 
aus 4 448 — 
BSaumwolle... 597 1178| 5066 
65 905 2 24919 Schirme REES FIRRERT-T 
Ride... sauna nenn 3518 561| 29329 
aus 230 — — — J 
Glas in Tafeln u. Spiegeln 50 578 654 1962 | Seidenfammel....nunenrı.- 
(Demii; 3800 _ — Seifen und Parfümerien ... 
Kryftall 9% 198 — — Spihen; 
Gupeifen, verarbeitet und baummollene und wollene.. 
ET TNTG 590 593 18643 7585 JJ 
376 - 1- —— BER — 
ahlwerlze uge für Hunft und 
110314 — — —— 
Harz, 133 104, 2) 46 56116 | Stärke .....:..- wie“ 












Gefammteinfuhr. 
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Lite, ig. | Bier. 
24 808 — — 
1508042] 14.684) 36710 
164 2 57% 
112 176 3410 6130 
173 
1 092 400 
611 
63 240 


11 






ce 
ge 'agie I wie 


284 
ẽ* 


J 


| ag 23 1 


1818 


y Google 





2* 


224224* 


·22222442* 


422* 


.................. 


Gefammteinfuhr, 





Meffina. — Dünkirchen. 


Davon aus 
Deutſchland. 


























WEHT TE Ener hl 
Bein in Fäflern .. — * 
Stüd 
D Blafhen —— — 
kg | 
els und Baufteine, aud 
kg 
— —EE 
— —— sion | 
— Melafie. [| 
2. Audfuhr von Meffina. 
Gefammtausfuhr. Deutie N * 
Aucfuhrartilel. Menge. | Werth. | Menge, | Werth, 
kg Lite, kg. Lire, 





—**** 


Agrumen 
Anchovis, Sardinen ıc., 


in Del oder ge 638812! 57490 
Binfen und m 
Flechten und zu en 365832 26624 
Bimsftein, Gement x. 671790 26866 
Ebemilalien und hemiiche 
ER. lerne. 7 1885 
Eitronenfaft, rob........ 12 862 2571 
fongentrirt.. | 2065563 2676 289 
Lonfüheen ——— 54 11 
enzen aus Drangen, 
Eitronen, ————— 255812 511624 
Fakbänder und geihnittene 
Bretter für Fruchttiſten) 1664425 832212 
Gehalt in hl 
en RE 2 ol 426246 
[4 
. 6648 681 
Früchte, frühe... | MU 84T 
& getrodneie ...... 121 854 48 541 
emilfe, er und | 
TER 2084 26824 
und darberei⸗ 
N et. os 256 5638| 75382 
— aus DHanf und j 
—— — 2146 5362 
Haare jeber Art ....:... 14259 41350 


44 710427 8882 1391 768218 353643 


174 318 


534 
8124 


214 781 


18 134 


hl 





6972 


1336 
1 624 
270275 


362 680 
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— BE 
Ausfuhrartikel. Menge. | Werth. | Menge. | Werth. 
ke | 2ir. kg. | Lit. 





*** 


RR 
gern B Anoden ...... — 

a JJ — 
2 I RER — 
Lakrigen und Laktitzenſaſt 1420 497 
ROTEN: nee 310474 558858 
nn RE ERIERE REN 7434 37170 
Mebttamenie und mebi+ 

ziniſche Aräuter..... P 14022 19906 
— 610671 306 402 
——— PTR EN Bl 964 3111 157178 

—— TR | 5610 1888 86 

mereien, ogel: 

J 7363 6041 
RE 2 FREE OR — — 
See 7314 4022 
»uosereusesen, — — 
Trauben, getrodnete ..... 410 
Bein, in Fäffern........ 16 800 

”" u Blalden....... R 114 228 
Beinfteinfäure .......... 3510 138 040 
Beinfteinfäurehalliges | 

RER —* 4 886 31411 107 892 
Pr —— —— * | 18 | 
Wildpret........ | 5 628 - | —- 
Berſchiedene Artilel...... _ 1500 — | _ 


68.300 229 40.067 sul 020 0344 468.426 


Bufammen 


Dünkirchen. 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


Der Geſammtſchiffsverlehr des Hafens von Dünkirchen mit dem 
Auslande war im Jahre 1887 folgender: 


Eingegangen. Ausgegangen. 

Segelſchiffe: Anzahl Tonnengehalt Anzahl Tonnengehaft 

Franzðſiſche 232 49 938 161 86 944 

Frembe 682 166 908 571 166 453 

Bufammen 814 216 846 132 203 397 
Dampfidiffe: 

Franzoſiſche 182 182 620 146 109 614 

Frembe 1043 587 751 1066 600 210 

Bulammen 12265 770 371 1202 709 824 


Unter den Frangöfifgen Segelfdiffen waren beim Eingange 100 
von zufammen 10557 Reg.:Tonnen, welde von Island kamen, und 
beim Ausgange 101 von zufammen 10752 Reg.⸗Tonnen, welche 
dahin auf den Fiihfang auögingen. 


Defterreich-Ungarn. 
Seidenkultur in Ungarn, 


Ueber bie Entwidelung der Seibenkultur in Ungarn entnchmen 
wir dem „Peter Lloyd“ vom 7. April d. X. was folgt: 

Im Jahre 1887 beichäftigten ſich bereits in 1048 Gemeinden 
28 145 Familien mit GSeibenzudt, und es ergiebt fih dabei gegen 
dad Vorjahr eine Steigerung um 10300 Familien. Die Probuftton 
von Cocons erhöhte fi von 257 694,94 kg auf 451511,27 kg, für 
Socons-Einlöfung wurden 474 650,421/% fl. genen 271 877,24 I, im 
vorbergegangenen Jahre erzielt. In ben Filanden zu Pancsova und 
Reufag waren 264 Ungariihe unt 119 QYraltenifche Arbeiterinnen 
verwendet unb in beiden Etabliffements zufammen 13124890 kg 
Seidenfaden erzeugt. Der Berlauf ber Selbe begegnete feiner 
Schwierigkeit; fomohl die Lyoner, wie auch bie Wiener Scibens 
fabrifanten lobten in außerorbentlicher Weife die Ungariihe Seide 
in Bezug auf ſchöne Farbe, Stärke und Elaftizität. Das Voll zeigt 
ſehr viel Geichielichfeit und auch fehr viel Sympathie für die Be 
handlung und Bucht ber Seide, und ber Aufſchwung ber Aultur 
zeigt fih am deutlichſten in den Biffeen, nad welchen im Jahre 
1878 fi nur 100 Familien mit derfelben beſchäftigten, während im 
vorigen Jahre bereits 23000 Familien fich berjelben zugemenbet 
hatten und in biefem Jahre eine weitere Zunahme auf 40000 bis 
45000 zu erwarten fteht. Durd die Seidenzudt erwarben bie mit 
derſelben beiäftigten Perfonen 658 186 fl. Die Maßregein zu 
meiterer Förberung ber Zudt find lediglich der Fachunterricht und 
die BVaumkultur. 


Tarragona, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.") 


Dad Geſammtergebniß der 1887er Ernte war in ber Provinz 
Tarragona im Allgemeinen ziemlich befriedigend, dba jedoch die Preiſe 
ber hauptſächlichſten, Bier zur Ausfuhr Fommenben Probufte wie 
Mein, Hafelnüffe, Mandeln, fortwährend im Weichen waren, jo blieb 
der Gefammtwerth der 1887er Ausfuhr zur See troß des höheren 
Duantums ber audgeführten Artikel bennod an Werth um ungefähr 
2500 000 Marl Hinter dem Borjahr 1886 zurüd, denn ber Geſammt ⸗ 
werth der Ausfuhr zur See von Tarragona bejifferte fi in 1586 
auf 28 197 900 Mark, und in 1887 auf 2b 736 000 Mark, obgleich in 
1887 etwa 10000000 Liter Wein mehr als in 1856 ausgeführt 
mwurben. Dagegen überftieg die Einfuhr zur Ser nad Tarragona 
während 1837 um etwa 10 Millionen Mark jene von 1836; biefelbe 
betrug nämlich in 1887 24 995 000 Marf und in 1856 nur 14 3657 000 
Mark, Diefer Mehrbetrag ift einzig und allein der ungeheueren 
Zufuhr von Getreide aus dem Schwarzen Meer und auch aus ben 
Vereinigten Staaten von Amerika zuzufcreiben, da das Getreide aus 
ber Mancha wegen Mangels an Berfehrämegen nicht mit dem Ruffifchen 
und Amerilanifcen Getreide im Preife zu Tonturriren vermag. 











Eine weitere Erlärung für biefe erhöhte Einfuhr liegt aud | 
darin, daß bad wenige Kornland in der Provinz Tarragona und im | 
anftopenden Aragon feit einigen Jahren faht gänzlich mit Reben bes | an, von ben übrigen brachten 10 im Ganzen 2997 Fäfler Sprit von 
plant worden ift. Nah amtlichen Quellen finb in biefer Provinz Carlshamm, 1 Schwefel von Meifina und 1 Reis von Bremen, 1 ber 


1) Wegen des Borjahres f. Hand. Ar. 1887 II. &, 204. 


Deſterreich Ungarn. — Tarragona. 


110 066 ha Land mit Reben bepflanzt, welche bei einer gewöhnlichen 
Mittelernte ungefähr 1577613 hl Mein, alfo etwa 141/, hl Wein 
auf den Hektar ergeben. 

Man fhätt den Ertrag der 1887er Leſe in ber Provinz Tarra: 
gona auf etwa 1600000 hl Wein, bavon werben eima 400000 hl 
in biefer Provinz verbraudt, mwährend zur Gere von Tarragona 
705 464 hl, morunter allein nad Frankreich 527 125 hl ausgeſchifft 
wurden. 

Hieraus erhellt, in wie hohem Grade die hieſige Rebenkultur 
von der Ausfuhr nach Frankreich abhängig iſt, und ſobald ſich ihr 
der Franzöſiſche Markt verſchließen würde, müßte ber größte Theil 
ber Ernte gu niebrigen Preifen in Meiniprit verwandelt werben. Für 
bie Winzer märe dies eine Lebensfrage, denn anftatt mie jegt 20 bis 
30 Peietad für den Heltoliter Mein zu erzielen, würben fie von ben 
Brennern faum 7 bis 12 Peſetas erhalten fönnen. 

Bon ber Reblaus ift bie Provinz Tarragona bis jekt verfhont 
geblieben; follte ſich diefelbe aber hier zeigen, jo märe eine gänzliche 
Verarmung ber Broving faft unvermeidlich, da die Bauern ſich burd 
die hohen Weinpreiſe haben verleiten Iaffen, alles Land faft aus: 
ſchließlich nur der Nebenkultur zu wibmen. 


Dertehrsüberfichten. 


Handelsſchiffsverkehr im Hafen von Tarragona 
im Jahre 1887. 


1. Spaniſche Rauffahrer. 


Ungelommen von: 


Schiffe. Reg.»-Tomnen. 
fremden Häfen. .............. 26 135209 
der Spaniſchen Hüfte ...2......... 432 140538 
Küftenfahrern unter 20 Reg⸗Tonnen M 1017 
zufammen 732 276764 

2, Fremde Kauffahrer. 

Schiffe. Reg.-Tonnen. 
mit direkter Ladung ............ 285 152 520 
mit Tranfitlabung ober in Ballaft. 185 71439 


zufammen 470 223969 
Von letzteren waren: 
en Neg.-Tomnen. 


Da sr niuseencnan nennen 10 369 
Italieniſche ............ * 15 588 
Sühgdee 38 16 604 
Biiichßßeee 18 17641 
Schwebiſche....... 32 22543 
Rorwegijſche................ 68 24 484 
DIONZDRBDE aaeinan sn earnsnns rn 140 44 180 
Britiſche .......... 92 66 116 
Nuſſſche 6 3128 
Rordamerikaniſche .... 2 1439 
Deſterreichiſche .... 2 1367 

zufammen 470 22399 


Unter den 13 Deutichen Schiffen (Dampfer) fam 1 in Ballaft 


' felben Tief in Ballaft wieder auß, die übrigen nahmen Wein (1 für 
Bremen) und Verſchiedenes in Ladung. 


Deſterro. — Rio Grande do Sul. — Great Grimsby. 


| 


Ausfuhr zur See von Tarragona im Jahre 1887. 


.eruens 
........ 
„...... 


u... 


— 
nad) Spanien u. 
feinen Rolonien 


eg 
gegen in 1886 . 


Einfuhr zur See nah Tarragona im Jahre 1897, 





Direlt von Werts Mark. 
Deutihland „.........- 62126 hl Sprit......... 2485 000 
Schweben ............. b: 211: RE 12240 
Norwegen ............. Stodfifg EEE PERF 1463 000 
Großbritannien ........ Kohlen, Eiſen x. ....... 1 052 000 
den Bereinigten Staaten 

von Amerifa „....... Petroleum.... 1128 800 
Fapbauben... 443600 
Deien....... 425 600 
1998 000 
aenn Schwehel ..,.. 495150 
Fakbauben... 1057850 
1588 000 
Rußland .... Getreide ..... 14 819 200 
— —— 370 800 
15 190 000 
Geſammtwerth der Einfuhr zur See "24195.000 
gegen in 1886 .................. 14 367 000 
Deſterro. 


(Berlehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hieſigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 9 Deutſche Schiffe befucht. 
3 berfelben famen in Ballaft an und bie übrigen mit Ladung, 
darunter 2 mit Stüdgütern von Hamburg und I mit Stüdgütern 
von Liverpool, während die übrigen Zanbesprobufte aus Amerikanis 
ſchen Häfen brachten. Sämmtlihe vorgenannte Schiffe gingen nad 
Ameritaniihen Häfen wieder aus, darunter 7 mit Mandiofamehl 
und 2 in Ballaft. 












— — — — ——— — — 
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Rio Grande do Sul. 


(Berkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im abs 
gelaufenen Jahre haben die Häfen von Rio Grande do Sul und 
Belotas 47 Deutihe Schiffe (Segelſchiffe) bejucht. 3 berfelben kamen 
in Ballaft an, bie übrigen mit Ladung, darunter 10 in birefter 
Fahrt mit Stüdgütern von Hamburg. Ein Deutſches Schiff wurde 
verfauft; von den übrigen 46 gingen in bemfelben Jahre 40 wieber 
aus, darunter 11 in Ballaſt. Am Fahresichluffe waren 6 Deutiche 
Schiffe im Hafen; biefelben gingen in den Monaten Januar unb 


ı Sebruar db, J. wieder aus, darunter 1 in Ballaft. 


Don Deutihen Häfen famen außer den oben angegebenen 
10 Deutichen Schiffen noch 18 Schiffe fremder Rationalität, und zwar 
fümmtlich mit Stüdgütern, von Hamburg. 


Great Grimsby. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Einfuhr. 
Im abgelaufenen Jahre — bier eingeführt: 
887. Gegen in 1886. 
Getreide ........... 42 782 Ma 17 Ekr. 63 662 Tons 
Samen ........... 2744 838 347 „ 
Eiſen und Stahl .... 100% „ 6 
Roher Stahl........ 1631 „ 
Maſchinen .......... 1660 „ 18 „ 
Eiferne Längdträger . 3424 „ 
Fiiißde 71008 „ 73619 „ 
22 HN 5 „ 51697 „ 
Butter und Butterine 13890 „ 5 „ 1091 „ 
Kartoffeln... ........- 646 16 „ 257 „ 
Glats ............. 4521 „ 17 „ IR „ 
2 REF ERLEEN 198 654 Loads 221 729 Loads 
BJ 76 430 Kiſten 61 801 Kiften 
Mehl sorcene20an 0 497 Tons 7 u 348 Tons 
Lumpen ........... 10057 „ 9068 „ 
Baumwolle... 22... _ 2618 „ 
Wolle „2.444000 7 „ 18. 234 „ 
Stüdgüter ......... 573 Ladungen 582 Labungen 


im Gefammtmwertb von 4185059 Pfd. Sterl. 4376 352 Pb. Sterl. 

Bon Getreide aller Art wurben 20 879 Tons 3 Eentner weniger 
zugeführt. Dieſes Duantum entfällt beinahe gänzlich auf Gerfte, 
Die Ernte in dieſer Getreideart war in England jehr gut, wedhalb 
ausländiige Waare nicht gebraudt wurbe, 

In Bezug auf Samen ergiebt fi eine Mehreinfuhr von 
2397 Tons 5 Etr., woran ausihliehlid, Leinſamen betheiligt geweſen 
ift. Wenn das Delgekhäft aud nicht befonderd lohnend geweſen ift, 
weil bie Preife durch Amerikaniſche Konkurrenz fehr gebrüdt waren, 
fo find doch die Preije für Delluchen bebeutenb beſſer gemefen, weshalb 
es ſich lohnte, ein größeres Duantum zu verarbeiten. 

Für Elfen und Stahl beträgt die Mehreinfuhr 3423 Tone, 
* * daher, daß ein gang bedeutendes Geſchäft zwiſchen 


* Wegen bed Vorjahres f. Hand. Ark. 1887 IT. S. 596. 
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England, ben Nieberlanben und Belgien in Roheifen gemacht wird. 
daffelbe wird von bier bahin verfchifft und kommt von bort im rauf 
angefertigten Zuſtande hierher zurüd. Der Arbeitslohn im Auslande 
ſoll fo viel niebriger fein, daß bie Hiefigen Käufer bie doppelte 


Fracht zahlen Lönnen und dennoch billiger arbeiten, ald wenn die | 


Arbeit hier gemacht würde. 

Bon robem Stahl wurben 1634 Tond von Schweben bes 
sogen, angeblih um hauptfählih mit Englifhem Eifen vermifcht ein 
befonderes Probuft zu liefern. 

Maſchinen, melde im Jahre 1886 fo unbebentenb eingeführt 
murben, daß fie in bem betreffenden Berichte feinen Pla fanden, 
erſcheinen im verfloffenen Jahre in ber Einfuhr mit 1660 Tons 
18 Er, Die Urfade liegt darin, daß viele Heine Maſchineneinrich ⸗ 


tungen zur Drainage und anderen lanbwirthfchaftlihen Sweden fehr 


billig von anderen Zänbern, hauptfächlich Belgien geliefert und viele 


roh angefertigten Naſchinentheile, welche aus Englifhem Eifen im | 


Auslande angefertigt, als Einfuhrwaare behandelt werben. 

Eiferne LZängdträger waren im Jahre 1886 ebenfalls nicht 
in der Einfuhrlifte aufgeführt, Die im abgelaufenen Jahre ein- 
geführten 3424 Tond maren bauptfählih Brüdens und Häuſer ⸗ 
fpanten, melde in ven Niederlanden für Englifhe Rechnung angefertigt 
mwurben. 

In der Einfuhr von Fiſchen geigt fih im Jahre 1887 ein 
Ausfall von 2611 Tons. Daraus iſt jedoch micht zu fchliehen, baf 
bie hiefige Fiicherflotte weniger Fiſche gefangen hat, ſondern baß von 
den gefangenen Fiſchen mehr mit den Sammelluttern nad London 
gefandt werben. 

Die größere Zufuhr von Eis (2185 Tone) beruht darauf, baf 
am Schluffe des Jahres verfhiebene Dampfer- und Segelladungen 
billig abgegeben und zu 6 Schill. für das Ton bier geliefert wurden, jo 
daß bie beiden Eiögefellihaften biefelben auf Spefulation Tauften. 

Die Einfuhr von Bla zeigt eine Zunahme um 823 Tond 
17 Etr, Diefe Mebreinfuhr beftand theilmeife in Fenfter- und Spiegel: 
glas, hauptſächlich aber in angefertigten Gläfern, Gefäßen und 
Flaſchen aller Art; biefelben lönnen viel billiger von Belgien bezogen 
als bier angefertigt werben. 

Für Holz zeigt die Einfuhr wieder einen Ausfall von 23 075 Loads 
Die Schuld an biefem Minderimport trägt hauptſächlich unfere Dod: 


fompagnie. Das Eifenbabnihmellen-Gefhäft wird mit einem fo Heinen | 


Nugen von den Betheiligten betrieben, dab jegliche Erſparniß in 
Beirat gezogen werben muß; ambere Dodfompagnien boten ben 
Beiheiligten niebrigere Arbeitd: und Miethefäge, ald hier berechnet 
werben, und in Folge deſſen zog fi ein Theil des Geſchäftes nad 
Goole und ein anderer Theil nad Bofton. 

Eier feinen mit jebem Jahre eine größere Verwendung in 
diefer Gegend zu finden; im verflofienen Jahre murben 14 629 Kiſten 
mehr eingeführt. Diefer Artifel kommt Bauptfählih via Hamburg, 
aber auch von Antwerpen und Rotterbam. 


Die Mebleinfuhr hat fih um 149 Tons 7 Eir. gegen 1886 | 
gehoben, zeigt aber dennoch einen bebentenben Ausfall gegen 1885. | 
Die Einfuhr von Lumpen hat fih in Wirklichkeit vermindert, | 


obgleich das Zollamt eine Zunahme von 989 Tons angiebt, barunter 
find nämlic 2748 Tons Holzfaferftoff sur Papierfabrifation, 
Rohe Baummolle Hat im verfloffenen Jahre gar feinen Eins 


gang bier gefunden, meil die Ruſſiſchen Häfen beinahe ben ‚ganzen | 


Winter offen waren und alle Zabungen bireft dorthin gingen. 
Die Einfuhr von Wolle bat fih um 1640 Tons 2 Ctr. vers 
mindert, weil feine Ladungen von Aufiralien angelommen und bie 


Einfuhr fih hauptſächlich auf bie feine Deutſche Waare beichränfte. 














Great Grimäby. 


Ausfupr. 
Ausgeführt murbe: 1887. Gegen in 1886. 
| Rehle re 551777 Tons 417404 Tons 
[7 1 RR ENE bl4 „ 100 „ 
Eifen und Stahl....... 22898 „ 8673 „ 
De Lausnsseanenenr es — 1640 „ 
Gement ............ 19 „ 10 „ 
Baummolle.....uur.:+- — 9472 
Velle.... 8G — 
F.— 4310 „ 4011 „ 
Stüdgüter ........... 603 Sabungen 699 Ladungen 


im Gefammtmwertö von 8219464 Pfd,SterL 7233109 Pfd. Sterl. 
Bon ben audgeführten Kohlen gingen nad): 


Tons. Tons 

Schweden ......... 167 100 den Rieberlanben ..... 4302 
Deutfchlanb „2....... [:7 1:7 7 aus 1} 2) 2380 
Frankreich ........... 64 280 Buenos Aired........ 2168 
Rußland ........... 60833 Portugal ........... 1067 
Norwegen ....... 29349 Deſterreich ........... 200 
Danemarlk.... 68043 Aegypten ............ 20 675 
Belgien ............ 17666 Britiih Guinea ...... 5866 
Spanien ....... oo... 27800 Hinbuftan ........... 608 
Stalin. .<unuruonsare 16 111 


Die Mehrausfuhr von Kohle beziffert fih auf 134373 Tons, 
wovon entfallen hauptfählih auf Schweden 14000 Tons, Rußland 
16 000 Ton, Rormegen 2000 Tons, Dänemart 45 000 Tons, Spanien 
9000 Tons, Ztalien I000 Ton, die Niederlande 1600 Tons, Aegypten 
21000 Ton. 

Das mehrausgeführte Salz (414 Tons) ift hauptfählih nad 


‚ Belgien und ben Niederlanden gegangen, 


Bon Eifen und Stahl murben 14155 Tons von Schweben für 
inlänbifche Zwecke, Stahlfabrifation und Miſchung, mehr bezogen. 

Del wurbe von hier mit Lichterfahrzeugen nad Hull gefanbt, 
weil bie Verträge dafelbft abgeichloffen find; ba dieſe Küftenablabungen 
nicht Tontrolirt werben, fo hat bad Bollamt barüber feine Angaben 
gemacht. 

Die Ausfuhr von Cement bat ſich um 99 Tons vermehrt; 
dieſe Berfchiffung ging theilweife nad Rußland und theilweife nach 
dem BDittelmeer. 

Baummolle ift nicht von hier verſchifft morben, weil die nach 
Rußland beftimmten Ladungen birelt nad) dort gegangen find und nicht, 
wie es im firengen Winter ber all, hier in Tranfit gelagert morben find. 

Die Fiſchausfuhr hat fih nur um 299 Tond vermehrt; biejes 
Duantum ift nad Antwerpen mehr verfandt worben. 


Schiffahrt. 
Im Sabre 1887 find Bier angelommen: 
mit Labung ........ 1094 Schiffe von 476106 Reg.sTonnen, 
2 ,„ „1% * 


Zufammen 1875 Giffe von 571232 Reg.» Tonnen. 


Als Küftenfahrzeuge murben mit Labung 1999 Dampf und 


| Segelfhiffe von zufammen 111031 Reg⸗Tonnen und in Ballaft 


956 Dampf: und Segelfhiffe von zufammen 170 514 Reg. Tonnen 
auf dem hieſigen Zollhauſe einflarirt. 
Audgegangen find: 
mit Ladung ......:- 
in Ballaft 


1253 Schiffe von 695425 Reg.-Tonnen, 
141 „ ‚459% * 


— Bufemmen 1397 Söiffe von 


Plymouth. — Mid. 


Als Küftenfahrzgeuge wurben mit Zabung 1645 Dampf und 
Segelſchiſſe von zufammen 115820 Reg.sTonnen und in Ballaft 
1106 Dampf: und Segelfchiffe von zufammen 53026 Reg +Tonnen 
anf dem biefigen Zollhaufe ausflarirt. 

Deutſche Schiffe liefen 81 (15 Dampfer und 66 Segelſchiffe) 
bier ein, darunter 21 in Ballaſt. Davon find in bemfeben Jahre 80 
wieber ausgegangen, barunter 5 in Ballafl. Am Jahresfhluffe war 
1 Deutſches Schiff im Hafen, bafjelbe ging Anfang Januar mit 
Ladung wieber aus. 

Der Verkehr mit Deutfchland bat in bem verfloffenen Jahre 
bebeutenb zugenommen; die von Hamburg fommenben Deutfchen Pro: 
dukte, Spielfadhen, Muftkalien, Stublarbeit, Eier, Butter, Maſchinerie 
und auch lebenbe Schafe gehören hauptſächlich zu ben Artileln, deren 
Einfuhr fi) bedeutend vermehrt bat. Bon den Holzhäfen Hat Danzig 
bebeutend mehr in langen fichtenen Balfen geliefert, weil daß neue 
Coaldrop gebaut und bazu ein bebeutenbed Duantum von langem 
Fichtenholz gebraucht wurde, ebenfo find die Eichenholgablabungen 
nad bier bebeutenb gemefen. Memel hat dagegen nicht fo viel nad 
bier verlaben, ebenio find bie Berichiffungen von Aönigäberg und 
Pillau bierher nicht befonders groß geweſen, weil bie Eifenbahn- 
Schwellen, welche Hauptfählih von ben 3 lekten Häfen fommen, nicht 
fehr begehrt waren; denn die Eiſenbahnlompagnien haben fi Ein« 
fhränkungen auferlegt. Die Verſchiffungen von bier nad Deutſchland 
find fo ziemlich dem vorigen Jahre gleih. Die Verfhiffung von 
Kohle hat um eine Kleinigkeit zugenommen, Hamburg hat bebeutend 
mehr bezogen, aber nad Stettin, Danzig, Roftod, Wismar und 
Königberg haben ſich bie Verichiffungen etwas vermindert, 

Der Transport nad Deutihen Häfen erfolgt hauptſächlich im 
Deutfhen Segelfiffen, doch finden dann und wann auch Britifche 
Dampfer Beihäftiaung nad) Stettin, wenn Eegelihiffe Mmapp find. 
Deutihe Dampfer fommen fehr wenig hierher, und Britifche Dampfer 
machen benfelben große Konkurrenz. An ben Verſchiffungen von Holz, 
welche in Eegelfciffen von ben Deutichen Häfen erfolgen, waren 
hauptiählih Deulſche Schiffe beiheiligt. 


Plymouth. 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887.) 


Un dem biefigen Markte Herrichte im abgelaufenen Jahre ein 
ruhiger Ton, und Klagen über Leblofigkeit bed Geihäftd waren 
nicht felten. 

Weizen wurde wie gemößnlic in anfehnlicher Menge hauptſächlich 
von den Bereinigten Staaten von Amerika für ben Bedarf bes 
biefigen Diſtrilts zugeführt. Ebenjo kommen nad mie vor bebeutende 
Mengen Bauholz, befonderd von Dftfeehäfen; ber letztere Hanbeld- 
zweig fheint überhaupt einer der blühenbften am biefigen Plage 
u fein. 

e Verſchiffungen von Porzellanerde fanden mie gewöhnlich in ber 
trächtlichem Umfange ftatt, darunter auch in bebeutenbem Maße nad 
Deutihland. 

Die Ernte anlangend, fo ergeben Weizen bier und in ben 
Nachbardiſtrilten von Gornwaled einen Durhiänittsertrag, Gerfte 
einen ziemlih guten, Hafer Dagegen faft ausnahmslos einen ſchlechten 





1) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 I. &. 178, 
Deutſches Hanbeld-Mrdin 1888. IL. 
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Ertrag, fo daß im Monat Dezember nicht weniger als 18 Hafer 
ladungen (14 Dampfer: und 4 Segelfhiffsladungen) von Stodholm 
und fonftigen Dftfeehäfen zugeführt worben find. Rüben und fonftige 
Futterftoffe find Mmapp, und überhaupt war wegen bed trodenen 
Sommers die Landwirthſchaft wenig lohnend. Die Rartoffelernte ift 
fehr verſchieden, im Ganzen aber reichlich ausgefallen. 

Die Beſitzer haben den Pächtern großes Entgegenlommen gezeigt 
und den Pachtzins um 15 bis 30 pEt. ermäßigt, biefen Nachlaß in 
manchen Fällen fogar auf die nächſten brei Jahre erfiredt. 

Der Schiffsverlehr des hiefigen Platzes hat eine weitere Zur 
nahme aufzuweiſen. 

Deutihe Schiffe liefen 90 Hier ein, und zwar 27 Dampfer und 
63 Segeliciffe, darunter 8 in Ballaft. 62 berfelben famen, um zu 
loſchen, bie übrigen liefen theild behufs Ginnahme von Proviant, 
Waſſer und Kohle, theild wegen unglinftigen Wetters, ober behufs 
Ausbefferung von Schaben und zur Entgegennahme von Drberö 
hier an. 89 ber vorgenannten Schiffe gingen in bemfelben Jahre 
wieder aus, darunter 28 in Ballafl. 1 Deutihes Schiff war am 
Jahresichluffe im Hafen. i 

Außer den genannten Deutihen Schiffen verfehrten hier regel 
mäßig wöchentlich (ausgenommen im Winter), von New ⸗Yort fommend, 
7 Dampfer ber Hamburg Amerilaniichen Packetfahrt⸗Altiengeſellſchaft, 
um bie Engliihen Paffagiere, die Poft und bad Baargeld an Land 
zu fegen. 


Wirk, 


Heringsfang und Berfehr Deutfcher Schiffe im 
Sabre 1887.) 


Der Heringsfang an ber geſammten Oftküfte, einſchließlich ber 
Frũhfiſcherei von Lewis und Barra, ergab im Jahre 1887 738 591 Crans, 
gegen 795 665 Crans im Jahre 1886. In Wil wurden geftempelt 
246659 Barreld, gegen 36 4031/2 Barreld im Vorjahre, immer bie 
Ende September gerechnet. Die Zahl der betreffenden Fiſcherboote 
betrug im Nahre 1837 in Wid 544 gegen 448 im Jahre 1886, ihr 
Fang 67009 Crans gegen 62 370 Erand in 1886, 84747 Grand in 
1885 und 101180 Grand in 1384, 

Das Fiſchereigewerbe ift in allen Diftrikten fat ruinirt. Fiſcher 
wie Fifchereiunternehmungen haben Alles verloren, und nirgends 
zeigt fi) eine Ausficht auf Befferung. 

Rad Deutichen Häfen mwurben über Wil in ber Saifon 1887 
(bis 16. November) ausgeführt 62168 Barrels, gegen 93 269 Barrel 
im BVorjahre, und zwar gingen nad Königsberg 5900, Danzig 
16 424, Stettin 31969, Memel 1621 und Hamburg 6254 Bartels. 

Deutihe Schiffe find im Jahre 1887 19 (3 Dampfer und 
16 Segelfchiffe) hier eingelaufen, barunter 4 in Ballaſt. 1 berfelben 
nahm Salz in Sabung und 1 ging mit feiner Ladung (Delluchen) 
weiter; bie übrigen fanden ſämmtlich hier ober in Nadbarhäfen 
Sabung. Ueber mehrere Dampfer, welde Hering für Deutiche Häfen 
in Ladung nahmen, liegen keine näheren Angaben vor, 


1) Wegen des Borjahres ſ. Hand. Ard. 1887 IL. S. 211. 


42 


326 


Küftendje. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 
Der Diftrift Küftendje zerfällt in bie Bezirke Hüftenbje, Hirfova, 


Medjidie, Silifirie Noua und Mangalia, 
Mbgeichen von einigen bewaldeten Anhöhen in ber Nähe ber 


Bulgarien Grenze (Bezirk Siliftria Rowa) und neun redt ums | 


bedeutenden, in ber Nachbarfhaft ber Donau einerfeits und bes 


Meeres anbererjeits befindlichen Seen, ift diefe Gegend Rumäniens | 


eine weite mwellenjörmig geftaltete, recht gejunde und für ben Aders 
bau höchſt geeignete Ebene. 


Der Difteiit zählt fünf Städte, Küftendje, Hirfova, Medjidie, | 
Oſtrow, Mangalia und 80 Dörfer, wovon 7 Stabtgemeinden unb | 


73 Landgemeinden find, 

Rah der gegen Ende bes verfloffenen Jahres veranftalteten 
Zählung beträgt die Benölferung des Difiriftes 90 740 Selen 
(23894 Männer, 21 138 rauen, 45 708 finder) d. 5. 

30 000 Rumänen, 
42000 Mohammebaner (Türken und Tataren), 
10 000 Bulgaren, 

680 Deutiche, 

8060 Griechen, Urmenier, Engländer, Franzoſen, Rufen x., 
während biefelbe vor bem 1877er Kriege 160000 betrug, obgleid 
bamals fhon das Land fpärlich bewohnt war. 


Die Regierung gewährt gebienten Unteroffigieren bes Rumäniichen 
Heeres, welche fich in ber Dobrudfcha anfieveln, gewiffe Begünftigungen. 
Am 4. Februar biefed Jahres wurde ein Gejch veröffentlicht, auf 
Grund deflen die Unteroffiziere, welche nad einem 12 Jahre langen 
Dienft im ſtehenden Heere als Inſtrultoren ſich in ber Dobrubfche 
anfiebeln wollen, unentgeltlich 20 ba Land auf der Grenze und 15 im 
Inneren erhalten; daſſelbe Geſetz verleiht ben Korporalen nad neun⸗ 
jährigem Dienft unter ben oben angegebenen Bebingungen 15 ober 
12 ha. 

Gleichzeitig erhalten biefelben gleichfalls unentgeltlich einen Pflug, 
zwei Ochfen, einen Wagen, bad zum Bau eined Haufes nöthige 


Material, ein Belt und einen Wagenfhuppen. Diefe Auslagen | 


wurben von ber Kriegslaſſe befteiiten. 


Die lekte Getreideernte hat, troß der beträchtlichen Zunahme | 
der bebauten Lanbftreden, in Folge anhaltender Dürre einen im | 


Vergleiche zu ber vorhergehenden, um ungefähr ein Drittel geringeren 
Ertrag geliciert. 
Nah den amtlichen Berichten der Lofalbehörbe nämlich murben 


im Herbfte 1886 ....... 16273 ba und 
„ Krübjahre 1887 ..... 178743 „bh. 
im Gangen.... 196016 ha artgeläet 


und zwar im Serbfte 1886 12709 ha mit Weizen, 1611 ha mit 
Gerfte, 192 ha mit Raps, 1420 ha mit Roggen, 341 ha mit verſchiedenen 
Arten, unb im Frübjahre 1887 16046 ha mit Weizen, 1676 ha mit 
Roggen, 28149 ha mit Mais, 8347 ha mit Hafer, 72856 ha mit 
Gerfte, 27500 ha mit Hirfe, 19504 ha mit Leinfamen, 164 ha mit 


Kortoffeln, 346 ha mit Linfen, 1395 ha mit Bohnen, 2045 ha mit | 


Klee, 374 ha mit Gemüfe, 440 ha mit verfchiebenen Fruchtarten 

Die im lehten Jahre im Vergleich zu den früheren Jahren mebr | 
beftellten 23404 ha murben Hauptjäglih mit Hirſe, Gerfie und | 
Mais bebaut, 





) Megen bed Borjahres |, Sand. Arch 1887 II. S. 240. 





Küftenbje. 


Auögeführt wurden im Jahre 
1887 gegen 1886. 
kg kg 
Weizen ............ 56 667b 6860 
delßſ.—— 22 814 21 162 100 
Reinfamen ........ 7381800 6154800 
Raps .............. 700 048 1166 000 
Mal —— 24 0271279 3614650 
Ötrfe...aenennunree 3787541 7964500 
Bohnen ............ 1079 206 983 450 
DEE sasonusss anne. 69 200 69 250 
Roggen. ....... — 135 000 383 550 


Bufammen.... 655493537 48169 150 
Die Mebrausiuhr des Jahres 1837 betrug mithin 17 379 397 kg. 
Hierzu muß jedoch bemerft werben, daß fänmtlicher Mais fomie 
auch Hirfe und Roggen von ber Ernte des Jahres 1886 herrüßrten. 
Außerbem wurben ausgeführt im Jahre 





1887 gegen 1886, 
Bigaymolle (ungereinigte)...+.....- kg 490082 971800 
TER TIEFER ” 343 618 286500 
Schafe und Lämmer ........... Süd 35831 114 
J EREOREREGEIEUN 1966 435 
Dazu noch 271500 kg Heu, 53 440 Kg Mehl, 11538 kg Sal 
häute gegen 102400 kg Heu, 485 800 kg Mehl, 48800 kg Schafhaute 
und gegerbted Leber im Jahre 1886. 
Die Rarktpreife ſchwanllen für 
Weigen .......... wilden 12,40 und 18,20 Darf, 
Gerſle ........... ” 640 „ TAU „ 
Map .......... r 90 „ 10 = 
Mais ........... 6,60 „ TO u 
Deſer.. 5 60 TO „ 
Sieſhet.. 420, 5 „ 
Roggen sunurnnee " TO u. — * 
Bohnen „u. 2000. pr 12 „ 1710 „ 
Wolle ........... 9 „ 1240 „ 
> PRRORPRFEFIT 2 72 „ 8 r 
Mehl ........... 16 2120 „ 
Leinſamen ......- pr 16,40 1680 „ 
| Schafhäute ...... . 76 64 = 
Zamınhäute...... = 200 — * 
geſalzene Butter.. pr ” 


16 20 
für 100 kg frei an Borb gegen 3 monatliche Tratten mit Einſchluß 
aller Speien. 

Für die Dchſen gab man 80 bis 100 Mark für das Stüd, für 
Schafe 17,60 bis 19,20 Mark das Paar und für Lämmer 7 bis 
7,60 Mark das Baar. 

Der Gelammtwerth ber Auöfußr betrug 6811176 Mark gegen 
5589 991 Mark im Jahre 1886. 

Unabhängig von genannten Artileln wurden ausgeführt aus 
Dem Hafen von Küftendje: 





kg 
WEREER essen 6 334 000 
VDerſee.... 6 017 000 
1 17 > PER PRR 32 679 000 
J 1674 000 
2 NEE 1.081 000 
Aujammen.... 47685 000 


Letzlere Waaren lamen aus bem Donaugebiete und wurden auf 
der Eiſenbahnl inie Tchernavoda — Küftendje durchgeführt. 


Küftenbie. 


Im Jahre 1886 betrug der Tranfit 26 083 700 kg, db. h. er 
war um 21601 800 kg geringer. 

Die Dampferfrachten nad England und dem Kontinent mit 
Einihluß Hamburgs ſchwankten während bes Jahres 1887 zwiſchen 
1 Schill. 9 Pence und 3 Schill. 4 Pence für den Engliſchen Quarter 
zu 480 Pfd. für Weizen und Mais, und nad) ben Proportionen des 
„London Baltie printed rates* für bie übrigen Getreidearten, Für 
das Mittelmeer betrugen bie Säge 1,30 bis 1,80 Franken nad 
Marfeile für 100 kg Getreide und 4 Franken für 100 kg Wolle, 

Die wenigen Segelfiffe, welhe man für Marfeille genommen, 
find zu 1,80 unb 2,20 Franfen für 100 kg befrachtet worden. 

Eingelührt wurden im Jahre 1887 Waaren im Werthe von 
2595 656 Mark gegen 3 138 680 Mark im Vorjahre, d. h. im Jahre 1887 
543 024 Mark weniger. 

Diefe Einfuhr vertheilt ſich auf: 

Deutichland 
Großbritannien .......... 
Frankreich, Türkei 
Belgien, Rußland 
Bulgarien, Serbien 
Griechenland 


De 


ur rennen 
.u....., 


Großbritannien 


2* 


24422 


| 





| 
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Aus den angegebenen Zahlen ergiebt fi, daß auch im ab» 
gelaufenen Jahr der Abſatz Deuticher Artifel auf unferem Plage 
augenommen hat, Altäglich Mnitpfen fi neue Beziehungen pwiſchen 
unferem Hafen und den Produktionszentren Deutihlands an, und 
die Einfuhr Deutſcher Waaren mwilrde beträchtlich zunehmen, wenn 
die Berbindungen mit Hamburg ober Antwerpen (benn häufig ges 
fangen die Deutfchen Produlte über diefen Hafen zur Verſchiffung) 
nicht jo ſchwierig wären, mie fie es augenblicklich find, da ein regel» 
mäßiger Dampferdienft zwiſchen unferem Hafen und ben genannten 
Pläpen fehlt. 

Für die Ausfuhr nad; Deutiäland kann eine genaue Zahl nicht 
angegeben werben, denn bie hier belabenen Dampfer werben zum 
großen Theil erft in Gibraltar ihrer Beſtimmung zugeführt. Go 
zum Beifpiel wurden nur 3 Schiffe im vorigen Jahre bireft nad 
Hamburg abgefertigt, während ficherlih mod mande andere in 
Gibraltar Order erhalten haben, in Hamburg zu Iöfdhen. 

Die nad) Deutfchland ausgeführten Artikel find Weizen, Lein⸗ 
famen, Wolle und Schafhäute; biefe legteren werben jedoch ausnahms⸗ 
weife über Trieſt oder die Donau verfandt. 

Der Schiffsverkehr unleres Hafens war folgender: 

Eins und ausgelaufen find: 


488 Dampfer...... von 417802 Reg.»Tonnen, 

119 Segelihiffe.... „ 14966 * 
gegen 417 Dampfer...... „ 978621 — 

860 Segelichiffe.... „ 27326 ” 


im Jahre 1886. 
Der Nationalität nad waren an biefem Verkehr im Jahre 1887 





— * 














Bufammen a a ie 8, 1185448 Our 


—234 172 


Die Eifenbahnlinie Bularefi—Fetefti (gegenüber von Tcher⸗ 
navoda), welche unfere Eifenbahn mit den Linien des eigentlichen 
Rumänien verbinden ſoll, ift im Verlauf des vorigen Jahres vollendet 
worben und bient, jobald die Donau durd Eisgang geſchloſſen iſt, 
ald Poftverbindungslinie mit Bulareft und Europa, Mit bem Bau 
der Donaubrüde hat man noch immer nicht begonnen. 










so, T63glası 
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— ei 1 877 | 4369 pe 

Bor Kurzem hat man in Anabolfioi, einem 21/4 km entfernten, 
in ber Nähe des Sees Süt-Ghiol liegenden Dorfe, an der Einrichtung 
eines großen Vie hmarktes zu arbeiten angefangen, zu befien Her 
ftellung die Rumänifhen Kammern 1000000 Franfen bewilligt 
haben und ber berufen ift, die Bichausfuhr der Dobrubicha bedeutend 
zu heben. 
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Bermuda. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die Korallen-Infelgruppe ber Vermudas liegt unter 32° 14° | 
nörbl. Breite und 64° 40 weſtl. Länge von Greenwich und hat ein 
halbtropifches Alima; ber Boden, fonft üppig, bebarf jekt jchon ber 
beutender Düngung, aud haben bie ausnahmsweiſe kalten ſchweren 
Meftftürme der legten zwei Winter den Pflanzungen bedeutenden 
Schaden zugefügt. Eis und Schnee find unbelannt, ale Sübfrüchte 
und Gemüfe gebeihen, ebenfo Mais, doch ift die Weide nicht bes 
friedigend. 

Der Lebensbedarf ift im Allgemeinen ein Europäifcer, brei 
Viertel der gefammten Nabrungsftoffe, ferner Rinder, Pferde und 
alles Vieh, wie aud Futter unb Heu, werben von dem Feſtlande 
Amerilas eingeführt, und Kleiverftoffe, Konfeltionsartifel, Konferven, 
Zugusartifel und Steinfohle von Großbritannien. 

Letzteres ſtrebt jeht ſchon, durch nienrigere Preiſe die eingeführte 
Deutide Waare zu verdrängen, und Deutſchland Tann erft dann 
ernftlih Tonkurriren, wenn eine birefte Dampferverbindung geichaffen 
wird, 

Der Bermubasnfelgruppe fehlt nod immer bie telegraphiiche 
Verbindung mit ber Außenwelt. 

Bon Rewyork fahren wöchentliche Dampfichiffe ber „Luebec 
Steam Ship Company”, und von London monatliche Dampfihiffe | 
der Agentur „Henry Zangridge u. Co,” in London. | 

Der Aufenthalt der über London und Nemyork verſchifften 
Deutiden Waaren an den genannten Plägen und bie bamit ver⸗ 
Inüpften Untoften verzögern und verthenern die Waare und verhindern 
eine größere Ausdehnung Deutſcher Berbindbungen. 

Ein direkter Dampferverlehr mit Deutſchen unb anderen Euros 
päifhen Süfen dürfte fi im wenigen Jahren verwirklichen; ber 
Hafen von St. George ſoll verbejjert und verticht und als Kohlen: 
ftation für Dampfſchiffe eingerichtet werden. Bisher haben bie 
Dampfſchiffe auf der Rhede von Bermuda Kohle eingenommen, was 
amölf bis vierundzwanzig Stunden Zeit in Anſpruch nimmt und bie 
Kohlen bis auf 32 Mart ſtellt. 

Rah den erwähnten Hafenverbefferungen können Dampfidiffe 
von 24 Fuß Tiefgang durch ein biveftes Fahrwaſſer binnen fünfzehn 
Minuten in den Dafen gelangen, bajelbft in zwei bis vier Stunden 
Kohle zum Preife von 20 Marl einnehmen und ohne Zootien ihre | 
Reife fortjegen. Für die nad ben füblichen Staaten Rorbameritas, | 
den Antillen und Mexilo fahrenden Dampfidiffe würbe VBermuba ala | 
KRohlenftation folglich von großer Bebeutung fein, während bis jegt | 











Bermuda nur als Rothhafen bient, 
Die Bevöllerung Bermubasd umfaßte im Jahre 1881: 
Anfäffige Weiße... ........ 6500 Perſonen, 
Pr Garbige ...z0s0o0r0rn.00 8400 e | 
Dazu find feitdem gelommen: | 
Vortugieſiſche Anflebler ..........- 400 F 
Deutſche Anſiedler. HHHH 00: 0 „ | 
Ferner: 
Britifches Militär und Britiſche Rarine 2000 
Gaſte in Winter⸗Hotels .. 200 „ 
Bufammen zur Beit..... 18 340 Berfonen. 


Die Portugiefen von den Moren wurden ald Tagelöhner eins 
geführt, dieſelben haben ſich aber ſchnell und felbfiftänbig dem Acker⸗ 





1) Wegen des Borjahres ſ. Hand. Ur. 1887 II. ©. 193. 


Bermuba. 


bau ergeben und theilen jet ben Gewinn mit ben Landeignern. Im 
Allgemeinen fehlt e8 an Arbeitäfräften; bie Farbigen arbeiten ungern 


‚ für die Weißen, und die eingeborenen Weißen ungern für ſich felbi. 


Die Wintergäfte von Norbamerifa bleiben vom Dezember bis 
Ende April in Bermuda, im Sommer finb bie Hotels geſchloſſen. 
Den Handelöverfehr Bermudas anlangend, fo wurde aus ober 


über beaw. nad): 
Eingeführt. Ausgeführt. 
Vſd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Großbritannien . für 73 087 3867 
Vritiſches Rorbamerifa .......-- re 11 685 10% 
Barbadoesß . ............... * 6508 116 
Demerara ............ — Pr 2275 _ 
IRB. asien 4 419 135 
Kurs Idland ................. 104 16 
D ann — 248 — 
Vereinigte Staaten von Amerila ,. „ 179245 71 868 
Nartinique................. 2 — 141 
Je E 191 — 
Zuſammen ..... für 279 1% 78017 
— Deutſche Mart „ 5583800 156040 
Als EinfuhrsArtifel Deutſcher Provenienz find au nennen: 
Dart. 
Tigeren für 62000 
RUrZWanıen „2 unennnnneen nun en ” 800 
Bernftein und Schmudwaaren ..... „ 13000 
Mufilinftirumente .....22csecnun00. * 5.000 
Spielwaaren „2er n0nsnenerennnn Pr 1300 
Holz · und Korbwaaren.....2.24.+- " 4.000 
Chemitalien..................... * 600 
Ueber London eingeführte Konfeltions: 
gegenftände, Cigarren und Aurzs 
mwaaren, annähernd. .uur.uc00or- „ 40000 
Zufammen.....- für 126 700 


Der Schiffsverkehr Bermudas umfaßte im Jahre 1886: 


Eingehen. Ausgehend. 
Schiffe, Reg.T. Schiffe. Reg-T. 
202 104472 202 141066 

Davon entfielen auf bie Häfen von: 

Hamilton .......... Segelſchiffe 57 11477 566 11113 
Dampfer 69 76464 565 62608 
Bufammen 16 87941 111 7721 
St. George........... Segelſchiffe 41 18096 4 21319 
Dampfer 35 3446 47 46016 
Bufammen 76 52581 91 673% 


Die Deutiche Flagge war an dem Schiffsverkehr des Jahres 


\ 1887 mit 5 Fahrzeugen betheifigt, melde ſämmtlich mit Ladung eins 


fiefen, 2 derjelben wurden in Folge von Havarie verlauft, von ben 
übrigen gingen 2 mit ber angebradten Ladung und 1 in Ballaft 


wieber aus. 


Hatffa. 


Haiffa. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Haiffa Hat nur wenig direlle Einfuhr von Europa, der bei 
weitem größte Theil wird vielmehr aus Beirut bezogen, weil ber 
Handel bier noch wenig entmidelt ift. In der Hauptiade find es 


Baumaterialien, befonberd Holz und Biegel, melde direlt eingeführt | 


werden, und bieje Urtilel werben mit jebem Jahr von größerer 
Bebeutung, weil in unjerer Stabt, fowie in Nazareth und befonders 
aud in ber neugegrünbeten Judenlolonie Eumarin, „Zichron Jacob“ 
genannt, viel gebaut wird. Was zunähft Haifja anbelangt, fo war 
dieſer Play noch vor 18 Jahren ziemlich unbedeutend und von bems 
felben wenig mehr befannt, als daß hier das Kloſter Garmel fei. 
Seit diefer Zeit find etwa 300 Gebäude errichtet worben, jo daß ber 
Ort jegt fhon einer anfehnlihen Stadt gleiht. In dem Verhältniß 
Hierzu iſt auch der Werth des Bau: und Aderlandes in ber ganzen 
Umgebung ber Stabt geftiegen, beren natürliche Lage ald Seeftabt, 
am Fuße bed Carmel gelegen, eine Bucht befigt, welche geeigneter 





zu einem Seehafen an ber ganzen Syriſchen Küſte nicht wieder zu | 
finden ift und für die Zukunft noch ein bebeutender Mittelpunkt fir | 
den Handel zu werben verfpricht. Haiffa ift der nächte Stapelplag | 
für die große Fruchtlammer der Ebene Jeſreel, das obere Jordan | 


thal und dad große Haurangebirge, und bildet anerfanntermaßen 
den geeignetften Punkt für eine Eifenbahnverbindung mit Damaskus, 
welche außer ber kurzen Steigung aus dem Jordanthal bis auf den 
Dauran feinen Widerftand, jonbern nur ebenes Land bietet. Ins 
ermeßlicher Reichtum an Probuften Lönnte erzielt werben, wenn 
durch eine folde Straße dieje fruchtbaren Länderfireden ber Kultur 
eröffnet würben. 

Die Stadt Nazareth verdankt ihre Vergrößerung hauptiählic 
den verfhiebenen Miüftonen. 
300 Madchen und eine Schule mit Paftorat, fowie ein Spital find 
in den letzten Jahren dort gegründet mworben, ebenfo haben bie 
Frangöfiihen Katholilen beveutenbe Gebäude für Klöfter ıc. auf 
geführt, 

Die Judenkolonie Sumarin anlangend, fo liegt diefelbe auf bem 

Garmel, etwa 6 Stunden von Hier und eima 2 Stunden von 
Eäfarea. 
Aud das feit Jahrhunderten wüftgelegene Eäfaren ift in leiter 
Zeit wieder durch aus Bodnien eingemanberte Türfen bevölkert 
mworben. Etwa 15 Wohnhäufer find dort, aber ganz planlos, erbaut 
und die Reihen der Anfiebler find ſchon ſtark durch Malariafieber 
gelictet. Dur den Fluß Serfa (Nrokovilfiuß), welcher feinen 
richtigen Auslauf mehr bat, ift ein großes Areal Land in Sumpf 
verwandelt, und felten hält fd ein Fremder auch nur einige Tage 
in ben beifen Sommermonaten bort auf, ohne ſchwere Fieber bavon 
zu tragen. Diefer Sumpf grenzt jet nahe an bie vor Alters fo 
prächtig gebaute Stadt Cäfaren. 


Wenn aud) unter diefen Verhältniffen, beſonders in folge ber | 


Einwanderung und Anlegung von Kolonien, ber Bedarf an Einfuhr 


artitein ftärfer gemorben ift, fo werben biefe doch meiftens, mie | 


bereitö bemerkt, durch Vermittlung einer Mafje Heiner Kaufleute aus 
Beirut bezogen. 

Auch von den Deutfhen Koloniften find es 3 Firmen, die ſich 
mit Handel befhäftigen und viele ihrer Bebürfniffe aus Deutſchland 
Beziehen. Eigentliche Bebentung hat jedod nur der Ausfußrhandel, 
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Ein Englisches Waifenhaus für | 


i 
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der fih aber faft ausfhliehlih in den Händen ber Araber befindet 
Durd; den fehr großen Mangel an Regen im verfloffenen Jahr ift 
die Ernte feine gute geweſen unb für die Dauptprobufte, Weizen, 
Dari und Sefam, war bie Konkurrenz von Rukland, Amerika und 
Indien fehr nachtheilig. Der Erport aus ber biefigen Gegend ver- 
theilt fi) auf Haiffa und das nahegelegene Acca, und es it fehr 
auffallend, wie in legterer Stabt ber früher fo ſchwunghaft betriebene 
Handel mit Weizen aus dem Hauran mit jebem Jahre abnimmt. 
Die Urſache hiervon ift nur theilweis in ber ſchlechten Ernte zu 
finden, melde den Hauran ſchon feit einigen Jahren traf, ein weit 
größerer Theil fällt auf bad gegen bie Felladden in Anwendung ge 
bradte Wucerfgftem. Diefelben find jo vielfach benachtheiligt worben, 
daß fie ſich fürchten, noch ferner Maare dorthin zu bringen. 

Aeca befigt ben Vortheil, daß ber Paſchaſitz bort ift, ſowie daß 
es ſehr reiche Kaufleute hat. Ueber den Umfang der Ausfuhr von 
Haiffa und Acca giebt bie beifolgendbe gebrängte Aufftellung Aufs 
ſchluß. 

Bon Haiffa wurden ausgeführt: 


Weizen........... Stambuler Kile 225 748 zu je 20 Piaſter, 
J „ 160423 „ „18 a; 
BeEß „225 0n0 8 F 2194 „ „il „ 
Erbien und Bohnen u 56176 „ „18 _ 
Seſam .......... Dfa 443 „u Pa on 
Dell.. " 1204322 „„ #4 „ 

Don Acca wurben ausgeführt: 

Weizen........... Stambuler Kils 288 000 

Dal usaunaarens Fr „64000 

Gerfte PPRPETTETeT " 47000 zu gleichen 

Erbjen und Bohnen = 15 300 Preifen. 

Seſam.......... Dia 318 400 

P 4 77200 


Dur; die bereits oben berührte Anfieblung ber Juden in 


| Sumarin hat ein bisher nicht beachteter Ausfuhrplag ſchon einige 


Bedeutung gewonnen, nämlid Tantura, ober bie alte Stabt Tor; 
auf ihren Ruinen befteht nur ein Meines Fellachendorf. Zwiſchen 


dem Haftel Ablid und Eäfarea gelegen, befindet fi eine Meine Bucht, 


und während früher nur felten ein Schiff Zabung bort nahm, find 
von bort im verfloffenen Jahre audgeführt worden: 


Weisen... .unoconnascere 126 000 Kite, 
5 ERDE ORTEN 60000 „ 
Gele. 000 r@40000r 000 67 „ 
Erbfen und Bohnen..... 310 „ 


Die Ausfupr von Weizen ging zum größten Theil nach Jtalien 
und Frantreih, und befonders Genua ift es, welches feit ber Er⸗ 
Öffnung der Gottharbbahn bebeutenb mehr bezieht ald ber alte und 
rüber einzige Stapelplag Marfeille; aud für den Sefam fommen 
ſaſt ausſchließlich diefe beiden Städte in Betracht, während Dart im 
vergangenen Jahr nur nah England und Algerien ging, Erbſen, 
Bohnen und Gerfte gehen meiften® nad Dialta, Del nah Aegypten 
und Marſeille 

Die Mafverhältniffe anlangend, fo ift bad Stambuler Kils für 
Weizen gleih 29 bis 30 kg, für Dari gleih 27 bis 28, Gerfte gleich 
etwa 20 und für Erbjen glei) 31 bis 32 kg. Der Geldkurs richtet 
ſich nad) dem von Beirut. 

Außer dem Lloydſchiff, weldes regelmäßig jebe zweite Mode 
nad) und von Betrut bier anläuft, haben wir nur bie Franzöſiſche 
Kompagnie Faber, welche monatlich ein bis zwei mal bier aus ⸗ unb 
einlabet; biefe Schiffe haben aber keinen beftimmten Kurs, ſondern 
richten fich gang nad ben Geſchäften. 


330 Nizza. — Dundee. 


In Bezug auf bie Emteauöfichten ift zu bemerken, bak mir 3. Monaco. 
nad dem biöherigen Verlauf der Wintermonate zu fließen, einer | ———— — — — — — 
guten Ernte entgegen fehen. 

Unfere von Haiffa nad) Nazareth vor bald zwei Jahren an- Nationafität. 






Gattung. 


































gefangene Landftrabe bat wenig Fortſchritte gemacht. 
- | Eingan g. 
* Segelſchiffe 32 1401 4390 76237462 9024 
Ri ranzöfüihe ---. | mamptiniffel 7 | 1441 91 2541| 1612686 
33a. RER *6 68 1008 7 381] 62) 2186 
i B i ER ampfichifie 3147 8| 26 
Schiffsverkehr in ben Häfen von Nizza, Mentone, | 
Cannes und Monaco im Jahre 1887.') Sulammen .. * 
Ausgang. 
1. Nizza. — Segelſchiſſe 462) 9024462] 904 
— Franzöſiſche .... || Dampfichiffe 16) 2630| 16| 2685 
en. ee | | SEAT RlRE 
en r.r0.0 Jampfichifie | * 1 ı 
Mit Labung. | In Ballaft. Im Ganzen. Dempie | 
Nationalität. Sen ren Zufammen .. | joe 19 — 





Frangoſiſ ———— 
(interna le 
— er b4 13407) 1 al 55| 18519 

0. . 

fahrt) ...... 609 110582] 16 470 | 625 111002 Dundee. 
gremde....... 442 | 6285| 19 | 30 | 461 | 66066 


Handelsberiht für das Jahr 1887.) 


Daß abgelaufene Jahr hat in Bezug auf die befonberen Inler⸗ 
Kus efien der hieſigen Induſtrie feine Aenderungen gebradt. Es hatte 
ungang infofern fein Gutes, daß das Geſchaft nicht wie in früheren Jahren 


| | ] | ] | durch plößlihe und anhaltende Preisſchwankungen geftört und ber 


Bufammen.. | 1106 |186864| 36 | 3712 | 1141 | 190576 





a —— einflußt wurde. Die dann und wann den Martt beeinflufſenden 
vw 46 | 1261| 16 | 2508| 62| 1619 —— ——— zu eg Me re ale 

iffe n ejzweigen au auer eine 4 
— eh 478 | 93203] 158 7210 | 686 100413 In JuteManufalturwaaren —* die Durchſchnittspreiſe be⸗ 
Fremde ...... 335 | 35517] 104 | 29942 | 439 | 66459 fländig günftig und feft, fo daß fi) das frühere Vertrauen auf ein 


| aewinnbringendes Geichäft wieder einftellte. Die niebrigften Preiſe 
Bufammen..| 869 Aran 278 | 39685 | 1187 [181.066 | en den erbrüdenden Preifen in den beiben verflofienen Jahren 
| auf ven Bleib ber Elsa, a au Bag ver Zunahme br Ge 

a n r a ber r Ges 

—— — ſchafte. Was Hierzu beitrug und von Wichtigkeit war, iſt, daß bie 
Cannes. Produttiondzeit, und beſonders in Calcutta, gelürzt wurde. Die große 
Konkurrenz dieſes Platzes wurde gehemmt, und bad Berigwinden der 
Ueberproduttion hatte zur Folge, daß bie Preife ſich beflerten und 
die Waare einen regelmäßigen Abſatz fand, ohne die Märkte zu übers 
füllen. Diefer Umftand fam den hiefigen Fabrilanten zu Gute und 
veranlahte mehrere Käufer, ihre Fabriken zu erweitern und zu vers 
ES — 3650 volllommnen, fowie alte ftilftehende Fabrilen wieder zu eröfinen und 
—— mit den neueſten Maſchinen in Thätigkeit zu ſetzen. Beſonders iſt es 
von Wichtigkeit für bie Jute-Induſtrie hierſelbſt, daß viele der Bes 
figer fih Speialitäten in ben Jutewaaren, wie Teppiche, Rugs, 
Twills, Duds, Pierdebeden ꝛc. wibmen, während fie fi in ben 
Sunksebenduaaens 27 früheren Jahren auf die Erzeugung von gewöhnliden Heſſiaus bes 
86 | 8688 58 | 3989 ſchränkten. ODb das Jahr in finanzieller Hinſicht ſegensreich für die 

Fabrilanten geweſen ift, läßt fich ſchwer ermitteln, jedoch ift dies wohl 
anzunehmen, zumal wir von jeber finanziellen Störung freigeblicben find, 
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MRentone 


nn. 


De ee 


Zufammen ........... 177 | 7745 | 836 | 20711 





Southampton. 


Der Leinwand handel Kat fi im feiner drückenden Lage fort 
geichleppt. Nur für feinere Artikel trat eine günftigere Stimmung 
ein, welche jedoch den hieſigen Spinnereien und Mebereien wenig 
Nuten bradte, ba Dundee und deſſen nädfte Umgebung nur bie 
gröberen Probulte liefern. Für bie Garnfpinnereien ift das Geicäft 
bas ganze Jahr hindurch ſehr gebrüdt geweſen. Dieles war theils 
weiſe verurfacht durch die große Einfuhr von Garnen aus Frankreich), 
mo bie Spinner durch bie drüdende Gefhäftslage geswungen waren, 
ihre Produftion thrilmeife auf hiefigen Markt Mit Verluft abzuſetzen. 
Diefelben haben fi mit den hiefigen für ben Markt paffenden Marten 


vertraut gemacht und Fönnen daher leichter mit den hiefigen Spin | 
Zu bemerken bleibt, daß durch dem Beiftand ber | 


nen tonturriven. 
wohlhabenden Spinnerei: und Webereibefiger angefirengte Verſuche 
gemadt wurden, Flachts in ber Hiefigen Grafihaft Forfar zu bauen, 
um dem barnicberliegenben Aderbau zu Hülfe zu fommen. Ob biefes 
Borgehen erfolgreich fein wird, läßt ſich gegenwärtig mod; nicht be: 
urtbeilen. 

Eingeführt wurbe: 


von Fladye: 

IBBT „uns senannnenane 27995 Zons, 
gegen im 1BB6 ..22n en nenn ennn nn 2215 „ 
von Herde: 

1. 2 BEIN RER ARSTER 6019 Tons, 
gegen im 1886 .. 5355 „ 
von Jute: 

— 195 870 Tons, 
gegen in 1856 .......... 1653543 „ 


Zu bemerken ift hierbei no, dab in ben legten Monaten das | 


Geſchaſt in den ſchwereren JutesArtifein, wie Prefenning (Xar- 
paulings), Ballen und Sacheug ledhafter war und Ermuthigung für 
die Zufunft giebt. 
Eipartogras. Die Einfuhr bat fi gegen bad Jahr 1886 um 
das Doppelte vermehrt, Es wurben eingeführt: 
in Dunbee 6969 Tons, 
... 4510 
sulammen 10479 Tone. 
Holz Dad Geſchäft hierin Hat fih von dem vorjährigen wenig 
unterjhieben. Die Zufuhr wurde durch 81 Schiffe vermittelt, 
Es famen: 


De ee 


von Rußland und Finlanb.... 19484 Loabs, 
„ Schweben und Rorwegen.. 17556 „ 
w BPenfacola...un.cooonress 2855 „ 
Quthet 4056 „ 
SEtritin 16982 „ 


Bon Deutihen Schiffen kamen 30 Dampfer und Segelfchiffe 
an, und zwar: 

5 Schiffe mit Kainit von Hamburg, 

1 Dampfer mit Mebl von Neumühlen, 

3 Segelichifie und 1 Dampfer von Calcutta mit Jute, 

15 Segelſchiffe mit Holzwaaren, 

1 Schiff füftenweife mit Pfeifenthon, 

1 Dampfer mit Flachs von Königäberg, 

2 Schiffe mit Stroh von Bremen und 

1 Schiff leer. 
Beim Ausgange waren 17 dieſer Schiffe leer bezw. in Ballaft. 
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Southampton. 
Handel und Schifffahrtäbericht für das Jahr 1887.') 


Den Hafen von Southampton haben im Jahre 1887 240 Deutiche 
Fahrzeuge von zufammen 615 812 Reg »Tonnen beſucht, nämlich 225 
Dampfichiffe von 611469 Reg.-Tonnen und 15 Gegelichiffe von 
4373 Reg» Tonnen. 

Bon ben Dampfern gehören 178 zu ber Flotte bes Norbbeutfchen 
Lloyd in Bremen, welde in regelmäßiger Fahrt bie Verbindung 
zwiichen Bremen und Newyork über Southampton unterhalten, und 
46 Reichspoſtdampfer derſelben Geſellſchaft, welche auf den Fahrten 
nad) und von Dftafien und Auftralien diefen Hafen anlaufen, um 
hier Paffagiere und SKontanten einzunehmen, bezw. abzufegen; 
1 Dampfer brachte eine Ladung Bauholz von Danzig und ging in 
Pallaft wieder aus. 

Bon den 15 Segelſchiffen waren 9 mit Bauhol, und Planen 


| von Oftfeebäfen, 1 von Emden, 1 von Äbo mit Hafer, 1 vom Meft- 


' Bartlepool mit Kohle, 1 von Groningen mit Kartoffeln, 2 von Ports: 


mouth beim, Abbenille in Ballaft angelommen; 11 biefer Segelfchiffe 


| waren in Ballaft, 1 mit Gifenbaßnichwellen nad) Norfolt, 2 mit Eng» 





liſchem Bauholz, nad St, Malo und 1 mit Englifhem Bauholz nach 
Rochelle wieder ausgegangen. 

Die Geſammtzahl ber hier in 1887 angelommenen und aus⸗ 
gegangenen Schiffe aller Flaggen betrug 16664. Diele Zahl vers 


| theilt ſich wie folgt: 


1) Angefommen. 
a. Bon fremben Häfen und Britiihen Befigungen: 


mit Ladung........... 187 Segelfhifie von 34.809 Reg.⸗T., 
1771 Dampfihifie „ 149176 „ 
in Ballaft .......... 6 Segelſchiffe “ 420 „ 
"m And mit Paflas 
gieren ....... 9 Dampffhife „ 4068 „ 
b. Bon Süftenfahrten einſchl. Irland: 
mit Ladung ........... 1740 Segelſchiffe 9112 „ 
13% Dampfſchiſſe „ STETI5 „ 
in Ballaft ............ 1169 Segelſchiffe * 2948 „ 
# m und mit Pafjas 
gieren un... 2094 Dampfidifie „ 277866 „ 


aufammen 8871 Fahrzeuge von 2263684 Reg.T. 
2) Ausgegangen. 


a. Nach fremden Häfen und Britiihen Befigungen: 


mit Zabung. .......... 44 Segelſchiffe von 5 341 Reg-T., 
3% Dampfigife „ 102071 „ 
in Balafl....cnunenec. 101 Segelicifie = 192% „ 
und mit Paſſa⸗ 
gieren....... 1315 Dampfidifie „ 1314813 „ 
b. Auf Küftenfahrten einſchl Irland: 
mit Ladung «22204...» 2 129 Segelſchiffe „ GB „ 
1212 Dampfigife „ 308915 „ 
in Ballafı......... .... 76 Segelſchiſſe u RM u 
„uund mit Paſſa ⸗ 
gieren ....... 2362 Dampfſchiſſe 3609 782 „ 


zuſammen 8298 Fahrzeuge von 2273410 Reg⸗T. 


Geſammt · Ein ⸗· u. Ausgang 16 664 Fahrzeuge von 4687 094 Reg.⸗T. 
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Bon ben Werften der biefigen Schiffäbauer wurben in 1887 
vom Stapel gelaflen: 
2 eilerne Segelſchifſe von bezw. 2526 und 2298 NReg.-Tonnen, 
2 eiferne Schraubenbampfer von bezw. 3232 Reg.-Tonnen 
und 340 Pferbefraft, und 469 Reg. ⸗Tonnen und 75 Pierbes 
kraft, 
1 Schraubendampfer aus Stahl von 1609 Reg.-Tonnen und 
150 Pferdekraft, 
2 eiferne Dampf-Dadten von bezw. 194 Reg.⸗Tonnen und 


66 Verbefraft, und 127 Reg.-Tonnen und 30 Pferbelraft, | 


1 eiferner Ponton für Südafrika beftimmt, 

Die für Rechnung ber hieſigen Dodgejellichaft im Bau begriffenen 
erweiterten Hafenanlagen, die ungefähr 250 000 Pfd. Sterl. koften, 
machen befriedigende Fortſchritte und jollen Enbe 1888 dem Verlehr 
übergeben werben, Diefe Anlagen werben hauptſächlich ben großen 
Poftdampfern zu Gute fommen, ba ber Wafferftand an ben neuen 
Kais es benfelben ermöglicht, zu jeder Reit längsſeite zu kommen 
und ben Hafen zu verlafen, auch zu jeder Stunde hier ſchwimmend 
zu liegen, anftatt wie jet zur Zeit ber Ebbe auf beim Schlid zu ruhen. 

Die nachftehend benannten Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften ents 
ienben regelmäßig Poftvampfer nad überfeeiihen Häfen von South» 
ampton: 

Royal Mail Steam Packet Eo. in Lonbon: 

nad Brafilien und La Plata, jeben zweiten Donnerftag; 
nad Weftinbien, jeben zweiten Donnerflag; 

Union Steam Ship Company in London: 

nad Sübafrifa, jeden zweiten Donnerftag; 
Ziverpool, Brazil and River Plate Steam Nav. Eo. in 
Liverpool: 
nach La Plata von London und Antwerpen, Southampton 
anlaufend, am 2. und 16. jeden Monats; 

Norbbeutiher Lloyd in Bremen: 

nad Newyork von Bremen, Southampton anlaufend, jeden 
Donnerflag und jeden Sonntag, 

nah Dftafien, von Bremen und Antwerpen, Southampton 
anlaufendb, jeden vierten Sonntag, 

nad Auftralien, von Bremen und Antwerpen, Southampton 
anlaufend, jeden vierten Sonntag; 

Stoomvaart Maatihappy Nederland in Amfterbam: 

nad) Java, Southampton anlaufend, jeden zweiten Dienfiag; 

Rotterbamiche Lloyb in Rotterbam: 

nad Java, Southampton anlaufend, jeden zweiten Dienftag. 


Mazatlan. 
Handelsbericht für das Jahr 1887, ') 


Im Ganzen genommen war bie Lage der Geichäfte im ver 
flofjenen Jahre eine etwas günftigere, wenngleich auch nicht gerade 
fehr gute zu nennen. Die größere Gtetigfeit in bem Merthe bed 
unferen Markt beherrfchenden Silbers machte es leichter, die Dpera: 
tionen mit einiger Sicherheit vorher zu berechnen, und da auch bie 











Ernten im Ganzen befriedigend andfielen, fo ift mwenigftend fein | 
\ ohne fi vor den ihm verfolgenben Truppen zu ſcheuen, wurde 


Rüdicritt zu melben. 
Der Einfluß der Eifenbahnen im Dften des Landes macht 
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\ wünfcgte Wirkung und es gelang einigen verzweifelten Dauert, 


Mazatlan. 


fid) andererfeitö mehr und mehr dem Handel diefer Küfte bemerllich 
und entzieht ben bier anfälfigen Häufern jährlich weitere Abjafs 
gebiete, welche nicht leicht wieber zu erobern ober zu erfehen find. 
Dazu, daß in abiehbarer Zeit von hier aus eine Bahn in bat 
Innere gebaut wird, ift jedoch wenig Musficht vorhanden, obwohl 


" wiederholt Konzeſſtonen nachgeſucht und ertheilt wurden, Die Aus 
| führung der Unternehmungen ift bis jet daran gefceitert, daß es 


nicht gelang, das erforderliche, jehr bedeutende Unlagelapital auf 
bringen. * 

Die Bergwerlöunternehmungen haben, wie ſchon ſeit 
längeren Jahren, recht gute Rejultate ergeben; biefer Induſtriczweig 
ift nad) wie vor bad Rüdgrat bed ganzen hiefigen Verkehrs, ba ber 
Aderbau nicht fortfchreitet und nad wie vor auf bie primitiofte 
Weife betrieben wird, bie anderen Inbuftriegweige aber zu un 
bedeutend find, um ben allgemeinen Handel weſentlich zu beeinflufien. 

Der Werth der Ausfuhr der Bergwerlserzeugniſſe ift am Schluß 
verzeichnet, 

Bon fonftigen Inbuftriezweigen find folgende zu erwähnen. Cs 
find im Betrieb im Staate Einaloa: 

8 Dampfipinnereien und Mebereien, melde bauptfählic einfache, 
ungebleihte Baumwollgewebe erzeugen (Spaniſch — Banta, 
Englifh — Grey Domefticd). Zwei davon fertigen auc farbige 
Gewebe, die 3 Fabriken aufammen haben 200 mechauiſche 
Webftühle, verarbeiten jährlih etwa 300000 kg Baummell 
und fertigen 100000 Stüd Gewebe von je etwa 26 m. 

3 Zuderraffinerien mit einer jährlichen Produktion von eima 
600 000 kg- 

1 Eifengieferei, welche jährlich gegen 500000 kg Roheiſen ver 
arbeitet. 


2 Zünbholsfabriten, 1 Eisfabrif, mehrere Gerbereien, Cigarren⸗ 

fabrifen, 

Ein in den Heinen Pläßen bed Innern viel verbreiteter Erwerbt ⸗ 
zweig ift bie Geminmung von Branntwein aus ber Megcalpflane 
(Agave Mexicana). 

Alle diefe Fabriken arbeiten lediglich für den Bedarf bes Staatet 
und ber benachbarten Hüfte, ba die an Drt und Stelle geltenden 
Breife zu hoch find, um an eine Ausfuhr denken zu önnen ud 
wird biefe unmöglich gemacht durch den Mangel an guten Fahr: 
wegen unb bie dadurch Bebingte Rothwendigkeit, faft Alles auf 
Maulthieren zu beförbern. 2ehtere Beförberungsmeije ift vielleicht 
eime ber theuerften, die es giebt, da bie Fracht burchichmittlich 
10 Pfennig für den Atlometer und 100 kg foftet. 

In Folge der glinftigen Ergebniffe, melde im Staate Yucatan 
die Produktion bed Henequen ober Siſal ⸗Hanfs erzielte, ift man 
bier auf die Induftrie aufmerffam geworden; ba anſcheinend das 
Klima und der Boben vieler Ländereien an biejer Küfte äfmlige 
Bebingungen zeigen, fo werben gröhere Verſuche gemadit. Ermutbigt 
werben die Unternehmer durch ben hohen Preis des Siſal-Hanfs in 
News Port, woſelbſt er faft den gleichen Werth bes Manila ⸗ Danfi 
erreicht hat. 

Die Räubereien der Bande bed Erabio Bernal, bie Jahre lang 
fortgebauert, haben enbfich ihr Ende erreicht. Nachdem bie Regie 
rung fi hatte überzeugen müffen, dab dem genannten Banbiten In 
feinen Schiupfwinteln nicht beiufommen war, derſelbe vielmehr nach 
wie vor bie offenen Minenpläge brandſchatzte, wann es ihm belichtt, 


endlich im November vom Gouverneur dieſes Staates ein Preis von 


10000 Peſos auf feinen Kopf gefeht. Dies hatte dann ne 


Majatlan. — Aquique. 


die verfprochene Belohnung angefpornt, den Banbiten früh Morgens 
in einer feiner Höhlen zu überrumpeln und niederzuſchießen, wonach 
fi) die Bande zerftreut hat. 

Der Verſuch, eine Amerilaniſche fozialiftifche Kolonie in Topolo:» 
bampo zu gründen, ift gänzlich fehlgefhlagen. Rachdem die meiften 
Koloniften, welche noch einige Mittel beſaßen, nach ben Vereinigten 
Staaten zurüdgelehrt waren, wurden bie gänzlich Unbemittelten, bie 
zuletzt fich in großem Elend befanden, durch Amerilaniſche Schiffe 
abgeholt. Es find nur einige wenige Leute dageblieben, melde auf 
benachbarten Hariendad Pefchäftigung fanden ober gute Ländereien 
laufen fonnten. Die große Maffe der Koloniften ift gang ruinirt. 
Unter benfelben befanden ſich auch viele Leute Deutſcher Abkunft, 
die ſich durch die Vorfpiegelungen der Unternehmer Hatten bethören 
Laffen und nun Alles verloren haben, 

Die Einfuhr Deutfher Waaren bat fih im Verhättniß auf 
früherer Höhe gehalten, wenngleich die wirflichen Zahlen wohl etwas 
geringer fein mögen, weil eben bie Gefammteinfuhr wieder ab⸗ 
genommen hat. Genauere Daten barüber find nicht zu geben, doch 


kann ber Antheil der Deutfchen Waaren an der Gefammteinfuhr 


auf 20 pEt. veranfchlagt werben, ober auf einen Werth von etwa 
2 bis 21/, Millionen Deutihe Darf. 

Es ift ſchwer, geeignete Mittel anzugeben, um den Deutfchen 
Handel nad diefer Küfte zu heben, auf die micht ſchon vielfach Hin 
gewiefen wäre, 

Der große Werth, der von einigen Seiten auf bie Ausfenbung 
von Reiſenden gelegt wird, lommt bier faum zur Geltung. Die 
größeren Häufer haben ihre Berireter in Europa und ziehen es vor, 


legteren ihre ſämmtlichen Veftellungen zugehen und von benfelben | 


die Verſendung beforgen zu laffen. Die Hoften find vielleicht etwas 


höher ald bei bireften Aufträgen an bie Fabrifanten, aber dafür ift | 


man ſicher, die richtige und paflende Waare zu empfangen, und bie 
Arbeit wird fehr dadurch verringert, daß man eben alle Nufträge 
vereinigt. 

Das Etreben der Fabrifanten, mit Umgehung des Zwiſchen⸗ 
handels, direfte Verbindungen anzufmüpfen, ift hier zu Sande fehr 
gefahrlich und fegt die Betreffenden ber Gefahr aus, BVerlufte zu 
erleiden. Es ift ſchwer, über die Bahlungsfähigfeit der Meineren 
Handelöhäufer zuverläffige Auskunft zu erhalten und im Fall ber 
Nichtzahlung Forderungen einzutreiben. Es kann ben Induſtriellen 
nur gerathen werben, ihre Fabriklate in den Ausfuhrhäfen möglichſt 
belannt zu maden und vielleicht hierher gute Kataloge und Preis: 
liften zu fenben, aber nicht danach zu ftreben, von hier Direlte Ber 
ftellungen zu erhalten und gegen lange Krebite zu verlaufen. 

Die öfters gehörte Behauptung, daß der Mexilaniſche Handel 
zum größten Theil in Deutjchen Hänben Liegt, ift infofern richtig, 
ald Deutſche Häufer benfelben vermitteln, aber man barf das 
nicht fo verftehen, daß auch die Deutſchen Waaren überwiegen. 
Vielmehr werden noch Heute bie großen Stapelartifel, beſonders 
baummollene und leinene Gewebe, mehr von Großbritannien, Franl ⸗ 
reich und ben Vereinigten Staaten bezogen, und bie Deutiche Ins 
duftrie kann darin nit fonfurriren, 

Es wurden im Jahre 1887 von ag ausgeführt: 


Silber in Barren ............... für 900000 Peſos, 
Gold . un 3200 „ 
Silber, gemüngt ................ „ 484000 „ 
Gold, u aeg P 63000 „ 
Rohe Silbererze 910 000 kg»... 7560 000 „ 
Schwefelfilber.. 23000 ...... „600.000 


jufammen .... 
Deutfched Handels · Archiv 1888. II. 


für 4805 200 Peſos 


® 





Außerdem: 
Farbeholz ............... 750 000 kg 
Deſtille...... 450 000 „ 
N RAN — 10800 Stüd 
Hörmer....».. UT ETETe 10000 „ 
TVden Werth 40000 Peſos 
Von Deutſchen Schiffen trafen ein: 
EBD. once. 12 Segelfdiffe von 6705 Rey «Tonnen 
1BBG. 2202400: 10 = „ 4256 r 
1887 secure 12 u „ 6100 * 


Bon lehteren brachten 3 Ladung, darunter 4 von Hamburg und 
1 von Bremerhaven; 3 liefen in Ballaft ein. Bon biefen Schiffen 
liefen 9 mit Ladung (darunter I nah Hamburg) und 3 in Ballaft 


| wirber aus, 
Im Gangen liefen in dieſen Hafen ein: 

166 Dampfer von ............ 125 700 Reg. Tonnen, 
219 Küftenfhiffe von.......... 16 800 a 

20 Schiffe großer Fahrt...... 586 er 

unb verjegelten: 

168 Dampfer vom. .......... 127 500 . 

211 Küftenihiffe von....... ... 16168 

24 Schiffe großer Fahrt.....- 11020 en 

Iquique, 


Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Am 1. April 1857 Tief die Vereinbarung unter den Natrons 
Salpeter:Fabrilanten der Provinz Tarapaca ab. Eine Ausdehnung 
der bis dahin feit begrenzten Produltion wurde indeſſen durch 
Arbeiterntangel vereitelt. 

Es famen 15299 655 Quintales und 46 kg zur Ausfuhr und 


zwar: 


1887. 1886. 1385, 
nad) Deutichland birelt... 35839152 114503 784457 
„ Kanal für Orber.... 7457951 6218934 7600 170 
„ Großbritannien birelt 294 510 104 899 15 967 
„ Antwerpen A 70 200 31380 — 
Naotterdam 368 310 179 492 26 730 
Frantreich a B13C 286 160 26 
„ Mittelmeer......... 275 767 150 182 41930 
” Dereinigten Staaten 
von Amerila..... 1530613 1521874  8149% 
„ San Francisco .... 218 916 147679 112 
„ verfchiedenen Ländern 562 22 141 — 
zufammen... 152996556 9789934 9478197 


Bon dieſem Quantum wurden verfhifft: 
1837 gegen in 1886. 


Quintales, Duintales. 

von Jquique.......... 7044 881 4629 160 

„ Kal. Buena....... 810 480 497 948 

n Bifagua .. .. 5880208 2879 076 

n„ Kocopilla........: 195 820 167 857 

„ Antofagafta....... 676 951 505 733 

w Kaltal „..urounnce 691315 1110155 

9 Ween des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 IL ©. 342. 
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Die Lager an ber ganzen Küfte und im Innern erreichten am 
31. Dezember etwa 11/, Millionen Quintales. 

Der Verbrauh von Ealpeter ald Düngmittel hat unfraglich 
bebeutend zugenommen, namentlich in Deutichland. Der Fortgang 
der Induſtrie in der nächſten Beit hängt bier von bem Umfang bes 


Abfages ab, über den vorläufig aber recht widerſprechende Anfichten | 


berrihen. Die monatlihe Probuftion biefer Küfte wird zur Zeit 
auf 11/, Millionen Duintales geihägt- 
Die Preife ſchwankten für 1 Spaniſches Duintal (= 46 kg) 


95 procent. Waare längd Seeſchiff im Ladehafen zwiſchen 2,55 Pefos | 


bei 231/, Pencesfturs — 59/15 Bence ald niebrigftem Preis im März 
und 2,55 Pefos bei 25 Penceflurs — TI!’ Pence ala höchſtem 
Preis im September, 

Die Jodkonvention hat den Intereffenten ein fo befriebigenbes 
Nefultat gegeben, daß unter benfelben die denlbar beſte Abficht ber 
fteht, die Vereinbarung, welche in bem Berichte für 1886 beiprochen 
mwurbe, gewiffenbaft bis Ende 1839 durchzuführen; alle Fabrilanten 
find berfelben beigetreten. Der Preis ift auf 9 Pence für alle 
Konfumenten feitgefegt, weil man glaubt, daß Differentialpreife für 
bie verſchiedenen Berwenbungen leicht zu Mißbräuchen Anlaf geben. 
Intereſſant wäre es, zu erfahren, ob eine Erniebrigung des Preiſes 
für metallurgifche Zwecke (— wie folde für England im Jahre 1886 
beftimmt war —) einen größeren Abſatz herbeiführen würde. Falle 
fisfatifche Werke in Deutihland dafür Interefle hätten, wäre uns 
ſchwer buch Verhandlungen mit dem biefigen Aomitee eine bes 
deutende Ermäßigung in den Breifen zu erzielen. Die Ausfuhr von 
Jod über Jquique, Pifagua und Tocopilla betrug im Jahre 1587 
1500 Duintales, wogegen die Verkäufe auß alten Lagern in Europa 
5300 Spanifche Duintaled im Wertbe von etwa 51; Millionen Marl 
erreichten. 

Die Silberausbeute nimmt fortwährend au; bie beiben hier 
errichteten Amalgamationdwerfe verfandten im Ganzen etwa 33 300 kg 
Feinfilber, meiftentheild zur Präge nah Santiago, 

In Form von Schmwefelfilber murben etwa 62000 kg mit 
etwa 3500 kg Teingehalt nah Damburg verlaben. 

Der Werth ber ausgeführten Metalle Etrze) iſt nicht feftzus 
ftellen. 

Borar Die Ausfuhr von Borarfall (Calciumborat) — mit 
einem Gehalt von 25 bis 28 pGt. Borfäure — nad) Hamburg belief 
fih auf etwa 21000 Säde mit nicht ganz 18 Millionen Kilogramm. 
Die Berfhiffungen find aber bereits feit mehreren Monaten wegen 
zu niebriger Preife in Europa gänzlich eingefiellt. Dagegen liefert 
eine im Mittelpunlt der Borarfelber erbaute Fabrik nunmehr Triftallis 
firten Borar und Porjäure in vorzüglider Qualität, Die Eigen: 
thümer der Anlage haben ſämmtliche Ingredenzien zur Fabrilation 


in unmittelbarer Nähe und glauben bie Europäiſche Nonkurrenz an | 


der ganzen Weſilüſte verdrängen zu lönnen. 
Die Frachten für Salpeter nad) Hamburg ſchwankten zwiſchen 


Schill. Pence Marl Schill. Pence WMart 
3 9 — 3%0u 32 6 = 38,15 per Ton für Segelſchiffe 
u. — — 26,60 u. 5 — - 50, nn» Dampficiffe 


Die niebrigften Dampferfrachten fah man im Monat Mai in 
Folge der Konkurrenz zwiſchen ber Deutſchen Dampfihifffahrts- 
Geſellſchaft Kosmos und der Hamburger Pacific-Dampferlinie; 
Notirungen für Stüdgüter von Hamburg nad hier fielen damals 
bis auf 15 Mark für das Ton, befeftigten fi aber gegen Ende bed 
Jahres auf 35 Mark und fieigen anſcheinend noch weiter. 

Der Bedarf an Kohle im dieſer Provinz für bie Gewinnung 
bed Salpeters, bie Mafchinen ber Eifenbabn, die Gas⸗ und Mafler- 


Yquique. — Baldivia. — Rofario. — Maracaibo, 


Konbenfiranftalten ıc. wurde faft ausſchließlich von England gebeit. 
' Bon Deutfcher Kohle ift nur eine Ladung von 1450 Ton eingeführt 
| worden. Die Preife ftiegen feit Beginn des Jahres von 20 Si. 
 — 20 Mark alimählich auf 32 Schi. 6 Pence = 33 Marl für das 
Ton (1016 kg). 
Der Umjag von Deutſchem Eijen und Eijenwaaren if 
fortgeſetzt bedeutend, und durch Lieferung guter Waaren dürfte es 
| den Deutfchen Fabrifanten allmählich gelingen, dem Engliſchen 
Fabrilate mit Erfolg Konkurrenz zu machen. 

Deutſche Schiffe liefen hier ein: 

| 63 (13 Dampffchiffe und 50 Segelfiffe) von 163434,1 ehm 
\ gegen 52 Schiffe von 118 797,9 cbm im Jahre 1886. 
j 24 berjelben famen in Ballaft an. Audgegangen find, einſchl 
5 Deutfcher Schiffe, welde zu Beginn des Jahres im Hafen waren, 
| 63 Fahrzeuge, davon in Ballaft 3; die übrigen nahmen 129 167 Quin⸗ 

taled Salpeter in Ladung. Am Jahresſchluſſe blieben ladend und 

loſchend im Hafen 5 Deutſche Schiffe von zuſammen 16 343,9 chm. 


Valdivia. 


(VBerkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im Jahrt 
1897 haben den hieſigen Hafen 52 Deutſche Schiſſe (51 Dampfer und 
1 Segelihiff) von zufammen 62 165 Reg.⸗Tonnen befucht. Diefelben 
‚ führten beim Ein und Ausgange Ladung. 





| Nojario, 


(Berkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
| Hafen haben im abgelaufenen Jahre 63 Deulſche Schiffe, und jwar 
| 40 Dampfer und 23 Segelfhiffe, von zuſammen 63 280,22 Reg 
| Zonnen befudt. 5 berfelben lamen in Ballaft an. 62 dieſer Schiffe 
liefen in bemielben Jahre wieder aus, darunter 7 in Ballaft, Am 
Jahresſchluſſe war 1 Deutſches Schiff im Hafen. 


Maracaibo, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Gefhäftsergebniffe find im verfloffenen Jahre fehr zufrieden, 
ftellenb gemefen. 

Das Hauptprobuft dieſer Gegenden, Kaffee, hat währenb des 
\ ganzen Jahres einen fo hohen Werth behauptet, daß ſich das Geſchaft 
durchweg jehr belebt hat und recht gute Erfolge ergielt worden find. 

Ueber die Einfuhr aus dem Audlande liegen amtliche Angaben 
der Zollbehörben für das verfloffene Jahr zwar nod nit ver, 
inbeffen ift anzunehmen, daß biefelbe mindeftend um bie Hälfte 
‘ größer mar, als die des Vorjahres. 

Die erzielten Verfaufspreife file die Einfuhrartifel find durchweg 
als zufriebenftellend zu bezeichnen. Eine weitere Bunahme der Ein 
| fuhr von Deutſchen Fabrikaten Tann erfreuliher Weiſe beftätigt 
werben. 

An Landesprodukten famen zur Berlabung nad bem Außdr 
Lande im Ganzen 31869 566 kg im Werthe von 32 819 375 Bolicared 
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Maracaibo. 


gegen 23 687 586 kg im Werthe von 15 329 664 Bolivares im Jahre 
1886. Bon biefen Ziffern entfallen auf Kaffee allein im Jahre 1837 
18160582 kg im Werthe von 29765288 Bolivares gegen 16567320 kg 
im Werthe von 12775506 Bolivares im Borjahre. Diefe Angaben 
beftätigen bie gute Lage ber hiefigen Geſchäfte 

Nach verfhiedenen anderen Venezolaniſchen Häfen murben von 
bier außerdem 4318001 kg im Werthe von 1425 436,34 Bolivares 
verſchifft. Die guten Preife im Auslande für bie hiefigen Produfte 
Haben bie Gefhäfte mit dem Inlande, im Vergleich zum Vorjahre, 
etwas lahm gelegt. 

Ueber den Schiffsverkehr ift Folgendes zu bemerken: 


Im verflofienen Jahr kamen 19 Deutſche Segelichiffe von zus | 


fammen 3990 Reg. «Tonnen (gegen bad Vorjahr mehr 1328 Heg.»Tonnen) 
bier an. Bon diefen famen 17 Segelihiffe von Hamburg mit Stüd- 
gütern, und in Ballaft je einer von Surinam und Georgetown. 

17 Deutfche Schiffe gingen im Berichtsjahre mit Labung wieder 
aus, während zwei unter Ladung verblieben, 

Nah ausländifhen Häfen beftimmt, verliehen im verfloffenen 
Jahre 143 Schiffe biefen Pla mit Ladungen im Gewicht von 
31869566 kg und im Werthe von 32519 375 Bolivares. 

Die Frahtfäge, welde die Segelfchiffe bedingen, find ziemlich 
gefallen; für Gelbholz und Bapateroholz (irribümlih Vuchsbaum 
genannt) find 29 bis IH Schill, für Dividivi 49 bis MO Schill. für 
die Tonne von 2240 Pfb, Engl. ausgeliefertesd Gewicht besahlt, Diefe 
Raten laffen nad Andfage der Aapitäne den Fahrzeugen faft feinen 
Rufen. 

Kaffee kommt ausihlieplih mit Dampfern zur Verlabung; ber 
bei Weitem gröfere Theil dieſes Produftes wird nad Nem:Nort 
geſandt. 
Die Unloſten, welche Segelſchiffe hier zu tragen haben, beſtehen 
hauptfählich in der Abgabe für Schleppdampfer⸗ und Lootſendienſt 
an der Barre, Die Schiffe zahlen einfommend !% Bolivar für die 
Tonne und audgehend 4 Bolivares filr die Tonne. Sonftige Dafen- 
koſten find nicht zu entrichten, 

Trotz des lebhaften Gefchäftes in Kaffee find die Wechſelkurſe 
hoch geblieben; ber Grund liegt barin, daß bebeutende Summen in 
baarem Gelbe eingeführt worben find, 


Dertebrsüberfichten. 
1, Ausfuhr nad dem Auslande. 
Menge. Werth: 
Baaren kg Bolivares, 
AA 18 160 682 29 766 288,20 
Ralao sursnnnensereanraensnn 36 245 65 363,32 
Kopalva · Balſam ...... 17 %1 25 935 
Ddhfenhäute .................. 301 393 388 981 
Ziegenfelle ................ 62259 124 199 
0173 7 EURER 2866 3022 ı 
Haufenblafen ............... 26 075 78 926 
Farbhölger .................. 7732 508 337 327 
Bauhölger...uunuoncnnnecenner 2 959 546 170 297 
Dividivi .......- APFTAFTENTEN 2499 611 303 965 
Rohzuder .......... —— 86 207 21877 
Strohhlite .................. 1047 29 120 
Schafwolle ................. . 10 074 4147 
Gemüngte® Geld ............ 2451  1462172,50 
Berfchiedene Artilel* 157 711 28 521 
Zufammen 32105586 32829 131,02 
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2. Berfiffungen nad anderen Benezolanifihen Häfen. 


Menge 
Waaren. kg 
Kolodnußöl ............ ...... v6 324 
ſtopaiva⸗ Balſam ............... 316 
Bauisßl⸗ 3050 
Branntwein „2 .unucececacuennen: 170 163 
Irdene Geſaße.................. 1658 
14 523 
AB — 47 
JJJ 6195 
Kbpbält „.ucunsuoannonnensurne 176 
Hobndt .anasssas anna enenenn 205 
Hölzerne Badewannen . ... 2067 
Zee JIjſeeee 325 
nn EEE ———— 171983 
A RT SEE SEHR IRRE 23083 
Befägte Bretter „nennannnreerner 108 425 
Fertiges Fußzeug .. ........... 346 
Rohrlaſſia .................... 636 
Brennholz...................... 5208 
BOB 2eoassneceasnrarusnenn 152 
J 362 
Stroh für Hüte .............. 2289 
Verſchiedene Felle ............... 1754 
Manglerinde ........ . ......... 492907 
Dieliob zeousuosonuuennsuuniens 17 171 
Sũßigkeiten ................... 2865 
Verſchie dene Dölger zunceennenencn 772 269 
Kal: nenne 2147834 
Zuder (in Stüden).............. 40 870 
Shente nn 3650 
Tabal und Cigarren. ............ 450 247 
Berſchiedene Probulte............ 156 657 


Bufammen 4308 001 


Werth: 
Bolivares: 
3495 
907 
1700 
84 182 
1595 
5208 
168 
2835 
50 
170 
1070 
398 
23 433 
310 463,50 
41 855,50 
951,50 
75 
667 
220 
119 
64 
290 
61603 
2 709 
6574 
48876 
317 346 
12817 
66 950,50 
192 201,34 
146 090 
1425 436,34 


3. Schiffsverklehr mit dem Auslande. 
Im Jahre 1887 find von Maracaibo nad) ausländiſchen Häfen 


Ausgeführte Labung: 


abgegangen: 
Menge. 
Nationalität. Schiffe. ke 

Amerikanische „ur ...+. + 61 19 320 648 
Dentiche. son 18 3 735 668 
Däniſche ........... 9 1872 108 
Franzöſiſche ........... 2 417588 
Niederländifhe ........: 16 1814 235 
Beitifche ............ B 1809 912 
Italieniſche . .......... 5 1082 159 
Venegolanifdhe.......... 32 1415 205 
Norwegiſches... ....... 1 173 880 
Schwediſches. ........ 1 223 160 

HSufammen 143 31 869 566 


Werth: 
Bolivares, 
31 408 956,10 
237347 
104 115 

33 Ub6 

103 363,74 
111342 

156 625,92 
610 979 
7740 
9920 

32 819 374,76 
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Panama. — Santa Ana (Salmabar). 


Panama. und jwar: davon aus Deutſchland 
Peſos Veſos 
Konkurrenz der Deutſchen und Britiſchen Dampfer— Baumwollenwaaren.. für 1814732 109.006 
Gefellſchaften im Verkehr mit Weftindien. Bee u m 
Der „RewsYorler Handels: Zeitung" wird Ende März gemelbet: Geidenwanıen ...... „ 4128 681 
Die Deutfchen Dampfer-Gefellfchaften verdrängen die Britiſchen gemiſchte Gewebe... „ 25013 8553 
aus dem Handelöverfehr mit den Weftindifhen Infeln. Die dam— Meilen... sure m 298662 = 
burg-Amerilanifche Padetfahrt-Aftien«Gejenfhaft läpt 17 Dampfer a en. —28 ne 
ah aan eh anne ne DroQUlannamnnncee m 1013W 124% 
Eifenwaaren ........ „ 110133 3191 
— Maſchinen ....... eu 33346 — 
Hüte ...... ERS „3618 _ 
Aurzwaaren ....... 46 141 11499 
Santa Ana (Salvador). — — 
Juwelierwaaren..... * 6319 _ 
Handel des Freiſtaates Salvador für den Beitraum gedrudte Büder .... 6 9 
f R i i gemünztes Geld. .... 210 999 — 
vom 1. Oktober 1884 bis 31. Dezember 1886 eure Pe 224 — 


zufammen für 3400047 268 920 
und ausgeführt nad: 
ben Vereinigten Staaten von Amerifa für 1927885 Pefos, 


Die Ereignifie des Frühjahres 1835, der Krieg mit Guatemala 
und die dem Kriege ſogleich folgenden inneren Bewegungen, wodurch 


ein Wedel in ber Beſetzung ſämmtlicher VBeamtenpoften bebingt 


| 
wurde, hatten zur Folge, dak die Denkichrift des Minifteriums der | Großbritannien ................. „1578492 „ 
Finanzen, weldje die ftatiftiihen Notizen über bie Fisfaljahre 1835 | Jeanteelhgggg „ 1198242 „ 
und 1886 enthält, erft im Dezember des Jahres 1837 zur Beröffent Deutichland .......... Snronnunane „110573 „ 
lichung gelangte, Zlallen n„ 9093 „ 

Mittelft Dekrels vom 26. März 1886 murbe verfügt, baf in Spanien..oreusonnennenenununneree  DIEWI „ 
Zulunft die Finanzrechnung dem Kalenderjahr entſprechend im Januar Gentral: und Sudamerila ......... „_366 405 
anfangen und im Dezember abſchließen folle. Aus biefen Grunde zufanmen für 7597 688 Win, 
umfaßt bie Abrechnung die ftatiftifchen Notizen ſowohl über das | und zwar: davon 
legte Quartal des Jahres 1885 wie die ber zwölf Monate des Jahres nad Deuticland 
1886, ſomit eine Periode von 15 Monaten. Pefos Peſos 

Die in Folgendem wicdergegebenen Ziffern der Dentſchrift find für 6 = 
mit Vorfiht aufzunchmen. Indigo (10 098 Serronen & 

Rah der zollamtlihen Statiftit betrug bie Einfuhr nad ben 150 Pfd. Span.) ....... * „ 1603952 143 465 
Falturenmwertben im Jahre 1885...... ... 21934 094,78 Peſos, J 20 850 — 
gegen im Jahre 1886 (in 15 Monaten) .. 3460047,10, Zuder (39199 Str. "Syan). „ 1813 33 926 
im Jahre 18841....................... 2 646 638 * Peru Valſam ............ „ 115856 53 944 

Die Ausfuhr betrug: Kaffe ——— Ctr. Span). „ 5024283 815470 

im Jahre 186.......... 5716428,33 Peſos, Odhfenhäute ....... ssourse "128% 50 582 
gegen im Jahre 1856 .... 7221431,90 „ Rebfelle ....... ER = 6861 928 
im Jahre 1884 ......... 6065 79,76 „ Kalao .................. 413 — 

Die Einfuhrtabellen des Jahres 1885 enthalten zwar die Maffir Ewaaren .......4224222 187 - 
fifationsangaben ber eingeführten Waaren, verſchweigen aber beren Bohnen ... ** 645 * 
Brovenienz. Gummi................. 20844 310 

Die Waaren⸗Ein und Ausfuhr bed Jahre? 1886 (vom 1. Dktober Modcovade .......22.2.2 „ 307356 er 
1885 bis zum Bl, Dezember 1886) vertheilt ſich nad) dem offiziellen GB * * 8820 = 
Berichte in ber folgenden Weife, gemünztes Silber .......... 838015 — 

@8 wurden eingeführt von: Silber "„ %3457 900 

GroßbTÜannen zennnnnnnnncnnnn ... für 1523700 Peios, ee EmE 208 

den Vereinigten Staaten von Amerifa „ 781100 „ 7 Verppiche 44 ⸗ 166 u 
Pranhehh, zennenseenenneeeenn vun 440500 5 — —— — 
— — —— —— rs 22 = 
— B res wa 2 
— —— EEE RESET „4840 ee ee ” nee = 
un Bianca 0000000. MERMEDEIEEREE AU nrnr * a 

Gentral: und Südamerika ........... „ 485000 Veichiedenes 48731 


zufammen für 3460 000 SE . 





Bufammen Ta: far 7597074 110 7 


Gothenburg. 


Ein: und Ausfuhr vertheilen ſich auf die drei Häfen der Republit 


mie folgt: 
Einfuhr 
Ba Libertab ......... 1660 729 Befos, 
Acajutla ............ 83548 „ 
La Union ........... 93910 „ 
360097 Velos. — 
Ausfuhr 
Acajutla............ 38300 808 Peſos, 
Da Libertad ......... 229969 „ 
2a Union .......... 149710 „ 
7597 632 Telos. 


Ueber ben Schiffsverkehr find offizielle Zuſammenſtellungen nicht 
gemacht worden. Nach privaten Erhebungen find eingelaufen in bie 
Häfen bes reiftaats vom Januar bis Dezember 1886: 

in 2a Libertad: 135 Dampfer und 23 Segelſchiffe von zufammen 
215100 Reg.⸗Tonnen, worunter Deutſche Schiffe: 5 Dampfer 
von 5427 Reg.«Tonnen, 11 Segelſchiffe von 3 853 Reg. +-Tonnen, 

in Hcafutla: 113 Dampfer und 19 Segelfchiffe, darunter dieſelben 
5 Deutſchen Dampfer und 9 Eegelfchiffe von 3135 Reg. Tonnen, 

in 2a Union: 69 Dampfer und 21 Segelſchiſſe, darunter 2 Deutfche 
Dampfer und 12 Segelfgiffe. 

Die Anftrengungen der P. M. ©. ©. Co., ber ihr von ben 
Hamburger Dampferlinien, der Kosmos» unb ber Kirftenlinie bes 
zeiteten Konkurrenz entgegenzutreten, hatten zur Folge, daß bie erfiere 
Fahrten von Ertrabampfern einrichtete. Somit erfolgte, und jmar 
zu gebrücten Frachtraten, eine prompte Verladung der in den Häfen 
zur Ausfuhr lagernden Probufte, 

Die oben angegebenen Ziffern der Ein» und Ausfuhr find nicht 
ũberall zutreffend, So ift die Angabe, daß im Jahre 1886 nad 
Epanien für 496150 Peſos — 22363 Eäde Kaffee ausgeführt fein 
follen, nad) den in den Häfen bireft eingesogenen Grlundigungen 
bahin zu verbeffern, daß nur 60 Säde von La Union nad Santander 
zur Verfhiffung gelangten. Ebenſo verhält es fi) mit der Notiz, 
daß die angeblich ausgeführten 5659 Süäde Moscovade, welche 
zwiſchen 100 und 150 Pfb. ſpan. netto enthalten, einen Werth von 
107 600 Peſos repräfentiren, und dag Dechſenhäute im Werthe von 
12800 Peſos ausgeführt fein folen, während man ben Export der 
legteren auf nicht mehr als 8000 Stüd ſchatzen darf, endlich in der 
Einfuhrlifte, daß die Falturenbeträge für Juwelier⸗ und Leinenwaaren 
bezw. 6300 Peſos und 17000 Peſos ausmachen follen, Beträge, 
welche um 500 bis 1000 pCt. zu niebrig angegeben erſcheinen. 

Die Einfuhr aus Deutſchland iſt in Wirklichleit zu ſchäten auf 
etwa das Zwei⸗ bis Zweieinhalbfache defſen, was die Denficprift an 
giebt. 

Beſondere Ermittelungen bei dem hauptſächlichen Finanzinftitut 
des Landes, der Banco Internacional bei Salvador, ergaben, baf 
der Umſatz von Marl-Wechſeln im ber Bank ſich feit dem Jahre 1834 
um etwa 220 pEt. gefteigert Hat, Daraus geht hervor, daß ber 
Handel mit Deutihland in den letzten Jahren einen bebeutenben 
Aufſchwung erfahren hat, 

Das nit unbedenkliche, aber behufs Hebung bed Verkehrs mit 
Deutſchland fehr förderliche Entgegenfonmen der Hamburger und 
Bremer Rommiffionshäufer im Bewilligen von Waaren« und Wechſel⸗ 
frebiten hat weſentlich zu dieſem Ergebniß beigetragen. 
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Gothenburg. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die leblofe und matie Stimmung, melde ſich im Jahre 1886 
in Gothenburgs Gefchäftsleben geltend machte, gab auch dem Handel 
und ber Schifffahrt des Jahres 18837 bas Gepräge. 

Es Tann nicht gefagt werben, daß eine vermehrte Lebhaftigteit 
fid) in irgend melden Gefchäftsgweige mit Ausnahme des Holz 
marltes geäußert und ber Auffchwung in dem Handel und im der 
Induſtrie, welcher im vergangenen Jahre im Auslande th 
ftattgefunden, bis jet eine Einwirkung auf unfern Geſchaftsbetrieb 
ausgeübt babe, 

Der Nüdgang der Geichäfte geht ſchon daraus hervor, baf bie 
Zolleinnahmen in 1837 ſich verminderten, obgleich bie Zahl ber vom 
Auslande bier angelommenen Schiffe größer als in bem Mor 
jahre war. 

Gothenburgs Ausfuhr von Metallen, Holzwaaren, Butter, 
Papier, Holzmaffe, Schweinefleifh, Rindvieh und Schweinen, frifchen 
Fiſchen aller Art, ſowie Aäje war größer als in ben nãchſt vorher 
gegangenen Jahren; dagegen mwurbe von Grubenftügen, Getreide, 
Bündhötzchen, Delkuchen, Geräthichaften und Maſchinen weniger aus⸗ 
geführt als während des Jahres 1886 

Bon den wichtigſten Verbrauchsartikeln, Meisen, Roggen, Gerfte 
und Roggenmehl, ſowie auch Baumwolle, Salz, Tabalſtengel, Stein⸗ 
kohle und Kols war die Einfuhr größer als in 1886, dagegen vers 
minberte ſich diejenige von Mais, Paddy, Kaffee, Robzuder, Raffis 
naben, Amerilanifhem Schmeinefleifh, Reis, Tabalöblättern, Häuten 
und Fellen, Beleuhtungsölen, ſowie auch Delen anderer Arten und 
Robheifen. 


Schiffahrt, 
Ende bed Jahres 1887 befahen bie biefigen Nhebereien 
113 Segelſchiſſe von 47 672,17 Reg.:Zonnen, 
102 Dampfidiffe „ 38585,27 e 
— — ———— 
zuſammen 215 Schiffe von 86 260,44 Reg.-Tonnen, 


Im Laufe beffelben Jahres wurben 4 Schiffe von 744,54 Reg.⸗ 
Tonnen neu erbaut. 


Srachtmartt. 


Die Schifffahrt war, da Eishinderniſſe nicht vorlagen, während 
des ganzen Jahres offen. Im Frühjahr und in dem Borfommer 
waren die Frachtſatze niebrig und behielten ungefähr denfelben 
Stand mie in dem Vorjahre bei, indem bei Meitem mehr fracht ⸗ 
ſuchende Schiffe angeboten wurden, als zu ben Verlabungen erforbers 
ih waren. Im Epätfonmer und während des Herbftes wurde bie 
Nachfrage nah Schiffsräumte jehr bebeutend, fo baf die Frachtfäge 
ſchnell ftiegen und ſich höher ftellten als in mehreren früheren Jahren; 
beſonders fteigerten ſich die Steinkohlenfrachten für längere Fahrten 
ſehr bebeutend, und bie Frachten von hier nad Auftralien und dem 
Kaplande fliegen um nicht weniger als 20 bis 5 Schilling für das 
Standard. 

Vom Auslande famen im Jahre 1887 Hier an 2690 Schiſſe von 
930148 Reg.-Tonnen; darunter waren 2043 Dampfihiffe von 
837 374,7 Reg.+Zonnen. 


Die Zahl der angelommenen Schiffe Überftieg die des Vorjahres 
um 217. 


') Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Ar. 1887 II. S. 440. 
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Der Nationalität nad waren: 


Däntfhe .......... 120 Segelichiffe von 7068,7 Neg.-Tonnen, 
RETTET 393 Dampfr „ 111955,1 m 
Britische .......... 30 Segelſchiffe 8572 B 
ur Aussuakerean 194 Dampfr „ 177087,6 + 
———— 2 Segelſchiffe, 664 pr 
Franzöfifhe..... u... 4 Segelihiffe „ 581,9 = 
Stalienifche........- 2 Segelihiffe „ 749,8 — 
Niederländiihe ..... » W Segelidiffe „ 3070,83 re 
—— 3 Dampfer128314,6 
Norwegiſche . ...... 99 Segelſchiffe „ 161,2 r 
——— 87 Dampfer 4746,7 
Ruſſiſche ........... 4 Segeliiffe „ 746,9 J 
Shmwebifhe......... 308 Segelfiffe „ 46 666,6 * 
— ........ 1664 Dampfer,562236,12 
Deutſche ........ 52 Segelſchiffe 70348 a 
a Yeraetaiare 10 Dampfr . 6 100,7 e 
Defterreihiihe. ....» - 1 Senelfhiff „ 752 = 





Bufammen 2690 Schiffe ... von 930148 Reg.Tonnen. 
Ton Gothenburg gingen in 1887 nad fremden Häfen 2514 
Schiffe von 904344,05 Reg.:Tonnen aus. Unter biefen waren 
1956 Dampfer von 806 112,21 Reg⸗Tonnen. 
Der Rationalität nad waren: 


Schmebilde.......... 1535 Schiffe von 510 031,45 Reg. Tonnen, 
Dauniſche ........... 488 „ 11 666,32 
Britiſche .......... 218 . . 190054,47 Rt 
Normegifde.........- IT un 48430,98 J 
Deutſche...... 53 2 = 9 799,03 Ar 
Niederländilhe....... BO, nu — 
Frangoſiſche u....... re 675,45 E 
Finniſche 2.202.000: 3 333 892,46 = 
Ruſſiſche ........... J 67141 J 
Italleniſche ........ — 749,32 E 
Defterreihifhe ....».-- I; 22-5 752,00 = 
Britiſch⸗ Amerilaniſche 1 „ 1708,06 R 


Aufammen 2514 Ga von 904 344,05 Reg.+Tonnen. 

Bon binnenländifhen Orten kamen 10110 Sdiffe und 
Boote hier an, und während derjelben Zeit gingen 9668 nach ſolchen 
Drten von bier ab. Mit bimmenlänbifder Fahrt waren auch 
145 Dampſſchiffe beihäftigt. Bon biefen haben 35 ausfhliehlic 
das Salzmeer befahren, und unter benfelben befuchten 18 ebenfalls 
ausländiihe Häfen auf ihren Reifen. Diefe 145 Dampfer madten 
zufammen im Laufe des Jahres 10 942 Reifen. 

Die Zahl der hier eingegangenen Deutſchen Schiffe beirug für 
die Beit vom 1. April 1887 bis Ende März 1838 61 von zuſammen 
9515,93 Reg⸗Tonnen, und zwar 12 Dampfer und 49 Segelfdiffe. 
Bon biefen 61 Schiffen famen 55 mit Ladung und 6 in Ballaft an. 

Beim Ausgang führten von biefen Schiffen 36 Ladung und 
23 Ballaft; 1 Deutiches Schiff verbrannte in ber Wener See und 
1 verunglüdte in anderer Weife. 

Den Hafen von Strömftab bejuchten im Laufe des Jahres 
1887 8 Deutſche Schiffe von zufammen 1018,46 Reg«ZTonnen; bier 
felben kamen ſämmtlich in Ballaſt an und gingen mit Stein belaben 
mwieber aus, 

Marftirand wurde während ber Heringäfifcherei vom 2 Deutſchen 
Dampfihiffen beſucht, melde im Ganzen 46 Reifen machten; die ⸗ 
felben kamen in Ballaft an und gingen mit Seringen beladen in 
der Zeit vom 5. Monember 1887 bis 22. Februar d. J. mit zu⸗ 


q —— 


Gothenburg. 


ſammen 6992000 kg friſchen Heringen hauptſächlich nach Zühel, 
Smwinemünbe, Kiel und Wolgaſt wieder aus. 

Warberg murbe von 25 Deutiden Schiffen von zufammen 
1185,36 Reg⸗Tonnen befudt. In Ballaft lamen davon an 18 und 
gingen aus 2. 


Ausfuhr. 


Metalle. Auch das Jahr 1887 ift für die Schwediſche Eijen- 
Induftrie und bie bamit verbundenen Geſchäftszweige unter bie jo 
genannten ſchlechten Jahre zu rechnen. 

Zu Anfang bed Jahres waren bie Preife ungefähr 5,90 Aronen 
für den Gentner geſchmiedetes, 5,80 Aronen für den Gentner ae 
walztes Stangeneifen und 6 Aronen für den Gentner Hufnägeleilen, 
Diefe Preife konnten fich jeboch nicht behaupten, fondern fielen nad 
und nad, fo daß im Dezember bezw. 5,25 Kronen, 5,30 Kronen 
und 5,45 Kronen für die genannten Sorten notirt wurben, Preiſe, 
melde ald Berluft bringend betrachtet werben müſſen. Die Urjade 
von biefem, fchon mehrere Jahre anhaltenden Preisrücdgang für 
Schwebifches Eifen darf nicht den fchlechten Konjunkturen ausichlieb: 
lich zugefchrieben, fondern muß theilmeife auch in dem durd bie 
Beflemer: und Martins Methoden verminderten Bedarf von Schwedi 
ſchem Rohmaterial gefucht werben. 

Ende bed Jahres 1887 zeigte ſich eine rege Nachfrage für 
Schwediſches Eifen, aud gelang «8, etwas höhere Preife zu erhalten. 
Die meiften Walzwerke follen mit Aufträgen wohl verfehen fein, fo 
daß diefelben reichliche Beſchäftigung haben, 

Der Preis für gewöhnliches, ſogenanntes Nova-Eiſen, meldet 
Anfang des Jahres zu 2,40 bis 2,45 Nironen für ben Centner 
notiert wurde, ging bis zum Schluffe des Jahres auf 2,20 bis 
2,25 Rronen für ben Centner herunter. 

Schwediſcher Belfemer « Stahl, wovon vor einigen Jahren bes 
beutende Duantitäten verſchifft wurden, ift nad und nad) aus dem 
Sheifielder Marfte Hinaudgebrängt worden, fo daß gegenwärtig nur 
fehr wenig davon ausgeführt wirb; eine nicht geringe Anzahl ven 
Werten bat ſich indeifen auf bie Anfertigung von Martin⸗Stahl ge 
worfen, ob aber mit Erfolg, fteht noch dahin. 

In ben beiben lepten Jahren wurde von Gothenburg ausgeführt: 


1387 1836 
kg kg 

ROhIER aan 13 241 281 12 965 40 
7 SEE EL SALE RAN 1721617 161188 
A NRL EIER ENDETE 1881 664 1306 5% 
Schmelzftüde und Hohflangen ........ 4 711338 4674543 
Andere gewalzte oder geſchmie dete 

Stangen von Eifen und Stahl ....-. 88 712 215 75500317 
Eiſen ⸗ und Stahlplatten, ſowie Anderes 

zur weiteren Bearbeitung ........ .. 22712350 1712501 
Rupfer........ Bastarunanraenenrnen 66 054 25 0 
12 041 PORT PPERSPERTITTR RIEF R 500 000 550 
Rcdelerzzz u... 10 500 12 140 
Manganerz .......... .............. 3142810 4529980 
2470 406 539 761 
Fintbiendee 21 707 639 22 662 6% 
Beben. oossununsse 4*- 91 000 19564 


Zufammen 140557614 125697404 

Die Ausfuhr des Jahres 1887 hat fi Hiernad im Vergleich 

zu 1886 um 14930210 kg vermehrt, Darunter bejonber® die von 
Eifenwaaren um 14 897 586 kg. 


Gothenburg. 


Bon Eifen und Stahl wurden in 1837 112569205 kg gegen | 
97671619 kg in 1886 audgeführt, unb zwar wurden verſchifft nad): 


kg kg 

Großbritannien .... 75900253 Spanien ........... 236 930 
Hamburg ........ 9580667 Norwegen ......... . 193 630 
Nord» Amerila ... 8008 101 Afrila.............. 137 553 
Frantreih........ » 5081598 Stalin. 114 831 
TE » 4973571 Portugal....... sonen 6607 
ben Niederlanden 2251299 Marokto............. 60 960 
Dünemark......... 2200524 Bremen............. 53 684 
Preußen znunen.. 3 1177656 Wegypten...... er. 51038 
Dftindien „2.0... - 1106236 Brafilien ....... rin DEM 
TER 2 341 580 

Holzwaaren. Im großen Ganzen lagen bie Verhältnifſe 


für den Markt in 1887 noch ungünftiger ald in dem Borjahre. 
Für die meiften Holzwaren mußten niedrigere Preife ange 
nommen werben, um Berläufe bewirken zu fönnen. In bem 
Mafe, ala die Zeit für die Dftfee-Berichiffungen heranfam, fielen 
bie Preife allmählich, und erft, ala bie Oſtſee-Verſchiffungen 
auf Grund ber ftarl fteigenden Frachten im Herbſte geringeren 





Umfang ald gewöhnlich annahmen und bie Lager in London, 
ſowie aud an anderen Plägen fi als verhältnifmäßig gering 
erwieſen, ſchlugen die Preife zu Anfang Dezember eine ſteigende Nichs 
tung ein. Bon Ende bes Jahres an find ganz bebeutende Duantitäten 
verſchifft worden, Hauptfählih nad London, zu ungefähr denfelben 
Breifen, wie im Frühjahr, Dieje Steigerung bat auch im Laufe dieſes 
Jahres (1888) angehalten, woburd die Lager ganz bedeutend gelichtet 
unb fogar theilweife geräumt worben find. Die hauptſächlichſten Norr: 
landiſchen Exrporteure haben ihre Lager größtentheil® für Fruͤhjahrs⸗ 
Berſchiſſungen, befonderd nah Großbritannien, ausverlauft. Auch 
Kontrakte für fpätere Verſchiffungen find bereits abgeichloffen. 












Nad: 


Die Berfhiffung von Getreide blieb gegen bie bed Vorjahres 
um 188930183 kg zurld, 

Allein von Hafer wurden 18503862 kg gegen 1886 weniger 
ausgeführt. 


Außerbem wurde in ben beiben legten Jahren noch Folgendes 
ausgeführt: 1887. 1886, 
Fiſche, frifhe aller Art .......... kg 17994640 13968607 

getroctnete und gefalgene... „ 1099 113 535 068 
Schweinefleiſch .............. 1308414 510 858 
Häute und Felle „oruurenennnn 0. a 1.059 885 710 448 
Thiere, lebende 

BIER. Stüd 18 6 

SENDE 20500 nor sera “ 8 334 2989 

GGaf:..200+r40: = 66 39 

Schweine ............ —— * 421 55 
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Die Lager in Franfreih und Belgien find ebenfalls ziemlich 


' Hein; die Importeure haben ihre Anläufe bei Weiten noch nicht ab» 


geichloffen, weshalb man hoffen darf, daß die Geſchäfte auf dem 
eingejhlagenen Weg fortgehen werben. 
In 18897 wurben 203 054 cbm Blanfen, Zatten und Breiter vers 
ſchifft, gegen 191 258 cbm in 1886, alfo in 1887 11796 cbm mehr. 
Bon den in 1887 ausgeführten 203 064 cbm gingen nad: 


chm cbm 
Großbritannien.......- 99843 enn 1956 
Frankreich . ...... —— 6 
— 11092 Preußen. anneneneeenee- 1232 
RA 1216 
ben Niederlanden ...... 10567 Braſilien .............. 784 
Auftralien ............ 9604 Griechenland ........... 540 
dem KRaplande. „nun... 7641 Dftindien.......... — ) 
Ulla: 3568 Hamburg. ............ 260 
DEE ses DER ee 282 


ber Argentinifchen Republit 199 

Von Grubenftügen wurben in 1887 218,609 cbn verſchifft 
ober 4168 cbm weniger ald im Vorjahr. 

Außerdem wurden noch von Holzwaaren außgeführt: 


Ballen und Sparten ... 824 cbm, 
Bretter und Planfen-Enben...... 249 „ 
Bimmerboly ...... Daenessersnes I „ 
he FL RTTLTE 748 „ 
— IM 5 
1 MET VRTTTELT ET 1582 „ 
Latten im Werthe von..... 357 334 Aronen, 


Tiichlerarbeiten im Werthe von 1095454 Di 
Bon Getreide und Hülfenfrüdten wurben von Gothenburg 
verichiäft: 





Bus 


Bohnen, — 


kg. 


— 76 558 | 120 360 | 2408 360/35 054 526 
24 697 88 765 2229 734 


13 015 — 

>“ — — — 1 820 000 

_ _ — — 414 688 

— 120 091 47 997 — 187 608 

7800 1425 — — 84 162 

3860 — — 56 610 

— — 8.900 

215 166 | 257123 | 2 498 360]39 864 228 

1887. 1886. 

1 FEEPPAR TE ER TEETTRTEUTTET u. 2% 180 72 016 

123 400 339 743 

Geräthiicgaften u. Maſchinen, Werth Kronen 202 971 1458138 

Reftfftt — PTR OR kg 92 978 93 950 
Gewebe: 

baummollene .uuuensnnnnennenn _ 194 332 176 166 

RPE LER ö 26 508 7890 

leinene und hanfene ..2......» A 21 320 23 258 

1 EEE SEN ” 59044711 5178700 

Bapier.......+. — a 9118752 8233081 

Bündhölgchen. ............ Mass r 7012 779 8406 907 

JJ 2788 438 21269978 
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Cinfubr. 
Von den hauptſächlichſten Einfuhrartileln kamen an: 
1887. 1556, 
Baumwolle............... ke 7383 883 6401 146 
Branntwein und Spiritus 
Liter 104 430 201 181 
S u 5 789 6598 
Fr — 323 396 343 575 
Kormbranntwein ............ J 56 76 4822 
Fiſche, geſalzene Seringe......... kg 3579 700 3646097 
„getrocknete, andere Arten... „ 246 50% 379 900 
Schweinefleiſch ............... 3107138 311940 
Garne: baummollene ungefärbte.. 1150311 1247123 
„gefürble................ ri 12 284 80 567 
wollene ungefärbte....... PR 655 9583 667657 
" „ gefärbte......... A 218 787 226 650 
1 REP ENG & 2424 451 2821 107 
Häute und Felle. ............ R 7822 92 795 
Eifenftangen ıc. ................ . 22106485 2002 115 
1 171.) 1 1 Re Ri 6561 436 5401 500 
OÜemen sosnnannnosnseennn nen. “ 5808860 10562519 
0 0 BESTER REF IF EIHRENEHA NER: ” 3112 541 5523 056 
Thiere, lebendig: 
BIEEDE su aneaunsunannantasee Stüd 1 74 
IND seen * 22 — 
Sqchaſee. — — 
———— * 5 46 2300 
Dele, Dlivendl und andere Sorten kg 1198457 1211464 
BERGEN: nennen rs 4 144479 5.026 947 
— 4 39 625 109233 | 
Saptet 373 537 325 510 | 
Geräthichaften u. Maſchinen, Werth Kronen 2570203 3164640 | 
1 PR EL — hl 210 3% 193 197 
1 FR FR EEHENE kg 2616 007 2745919 | 
Buder, roh ..-uonnoonasesoseenn — 6566623 6607796 
raffinirt ............... J 2081064 2778400 
Steinkohle und Hold. .uu 222.2... hl 4340 932 4 049 928 
IE een kg 47 506 39 016 
0, HERR FERDERGELERESEREENE ü 23 461 20 103 
Tabalblätter.............. 622 451 678 813 
Tabalftengel ................... u 1565 780 85 245 
1 PER RE NEON — 627 296 477775 
Dein im Füſſern ............. = 435 614 450 881 
„„Flaſchen ....... —R& Liter 136 369 121 852 
Gewebe, ſeidene ............. kg 13624 11971 
» baummollene ..2222..... = 190 727 202 449 
wollent............ u 359 790 445 641 
„leinene und hanfene..... A 55 420 44 121 
Getreibe 
BR a = 443 323 281 333 
HoggEM on enansnasasununanne “m 15772106 11288 592 
22 VRR * 1 701 446 1379 968 
Mais..... FIT TRERPFOUTETRER u 2999 M8 4929167 
Weizenmehl. ...... — TER „ 11147259 19058869 
Roggenmehl „u. .2uuu nun. — 1917872 7207619 
Dangggg 205 320 324 100 


Der Bedfelumfag an ber hieſigen Borſe erreichte 28 010 619 
Kronen gegen 20887 342 Kronen in 1836. Davon entfielen auf bie 
verjhiebenen Baluten: 





Gothenburg. — Nitad. 


Engliihe Piund Sterling 879619 Pfo. Steel. 12 Schill. 3 Bene, 
Deutihe Reichſsmark .... 5175400,86 Marf, 
Ftennnn 3314479,99 Franlken. 

Niederlandiſche Gulden. 78 587,11 Gulden. 

Die Heringsfilherei in den Binnengewällern an der Rorb: 
weſtlüſte Gothenburgs begann früher ald in ben letztvergangenen 
Jahren, und die Heringe waren von beflerer Beſchaffenheit als früher. 
Anfang November waren bie Heringe ſchon in Halefjord hinein: 
gebrungen, wo ber Fang fehr reichlich war. Die Fiſche waren zum 
nicht geringen Theil von ſalzenswerther Beihaffenbeit; auch wurben 
beträchtliche Duantitäten frifcher Geringe mit den Eiſenbahnzügen 
über dad ganze Land verfanbt. Große Berfendungen fanden eben 
falls nach Dänemark, Deutigland, Großbritannien, Belgien und 
anderen Ländern ftatt. Aller Wahrfcheinlichkeit nach wird der Fang 
des Jahres 15857 eine gute und geſuchte Handelswaare abgeben, 
bejonderd da man ber Bereitung die nröhte frürforge gewidmet hat. 

Der Preis in Gothenburg für die friſche Waare ftand den Be 
rechnungen nad durchſchnittlich auf 1,50 tronen, unb in Marjtrand 
auf 0,70 Kronen für bie Großtonne von 8 Aubiffuß. Bon den 
nad Gothenburg gebrachten Heringen wurben bis Ende Dezember 
10 Millionen kg auf der Eifenbahn beförbert, welches Duantum, mit 


man wohl annehmen Tann, zum größten Theil bei der Ankunft in 


den verfchiebenen Qandestheilen in frifchen Zuſtande konfumirt wurde 

Im Laufe des Winters 1837/1883 umfahte die Ausfuhr von 
frifchen Heringen 12622900 kg, gegen 98652100 kg in 1886/87 
und 3060 200 kg in 1886/80, 

Obgleich der Preis der Heringe bei ben Reken faum 50 Der 
für die Großtonne von 8 Rubikfuß überftiegen bat und vielleiht 
auf vielen Stellen nicht mehr als 25 Dere betrug, jo hat man doch 
feloft zu dem lehtangegebenen Preife 200 Aronen für den Repaniheil 
auätheilen fünnen und noch weit mehr bei den Neben, wo man bie 
Heringe eingejperrt hielt und eine für den Verlauf günftige Zeit hat 


‚ abwarten lönnen. Rimmt man nun bazu nod) in Betracht ben guten 


Lerbienft bei dem Trandport der Heringe von ben Rehen, bei ber 
Einpadung und bei ber Abladung berjelben, melden die Arbeiter: 
bevölferung in ben umliegenden Drtihaften unb in ber Stadt 
Marftrand gehabt, fowie auch den vergrößerten Handelsumjag nebit 
den Hafens und KaisGebühren, welche der Stadt zugefallen find, fo 
darf man, felbft bei den jegigen unentwidelten Verhältniſſen, vie 
Seringäfifcherei als für die Stadt und die umliegenden Ortſchaften 
wirklich ſegendreich nennen. 


Yitad. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Im Jahre 1887 haben ben biefigen Hafen 33 Deutſche Schiffe 
von zuſammen 5122,62 Reg.-Tonnen, darunter 11 Dampfihiffe, 


Bon dieſen Schiffen brachten: 7 Delluchen, 6 Kleie, 5 Betroleum, 
3 Mais, je 2 Steintohle und Reis, je 1 Zucker, Salı, Gerfie, Bude 
meizen und Tabak; 1 kam leer und 2 famen in Ballaſt an. 

Beim Ausgang waren beladen: 4 mit Stildgütern, 3 mit Gerflt, 
2 mit Hafer, 1 mit Salz; 4 gingen leer und 19 in Ballaft aus. 

Außerdem machten Schwediſche Dampficiffe regelmäßige Reiſen 
zwiſchen bier und Deutſchland: 3 Dampfer 45 Reiſen von Stettin 


| und 3 Dampfer 32 Reifen von Zübed, 








Die bedeutendften Einfuhrartifel waren: 


Ber Darunter 
jammt: aus 
werth. Deutſchland 
Branntwein.................. Liter 447 — 
——A——————— 2 206 632 
JJ ROHEOR Fe 4533 3874 
— ns sanenunaseniegnsen r 692 — 
Buchweigen ..................... ke 181600 71 600 
Fiſch, geſalzen.......... — — 181122 — 
gedorrt ...... —— n 11562 — 
—A———— en 19578 — 
Dungſtoffe................. m 36729 652110 
PETE DOREEN RENNEN: » 11660 60275 
BROS ET PRCHEES PER a 2269 8970 
EN FEREDEREFE ET . 102279 12671 
1 PR PEREEEPORPIEBERPORR ’ 656 850 297850 
1, PRREREPFFEPFRPLERESETETLORF pr 494 — 
Maſchinen und Beräthe........ Werth Kronen 3298 12652 
I JJ kg 439965 128405 
S5. 680 601 447850 
Delluhen........ PEN 4 644851 330500 
J * 628 350 
PORWE enden " 4335 2836 
Salz, unraffinirt........ ....... hi 11 257 4714 
— LETTPETET TIERE ke 15 553 5640 
Bullen .oo.esnsannnsnaneunnenrnene 4 697 — 
Auder, roh ............. —E— — „ 3641793 242465 
„ raffinirt....... RAR pr 565 24230 
Beigen.......- J * 844 806 — 
NVeggen „ 1808787 779847 
Weizenmehl .....eennnnonnaenunnenn = 108 534 — 
Roggenmehl ..... — — 19006 — 
Ausgeführt wurden namentlich: 
Fiſche, friſche .............. ke 4 
„geſahjen......... 4 444 
Haute, rohe ................ rm 1181 
Stück 18 
TERDONEN + aus unsere u 229 
7 SPEER RE ER J 654 
ESqrintee. = 1178 
E07 PARTEIEN TERERERRTETRT kg 326 
Raihinen und Geräthe... Werth Kronen 30 
WE usanmnnunirunaauen .« kg 1000 
B „186336 
e „ 3577 520 
Vehzen... Kara P 400 
Gerſſe „ 3416209 
Weizenmehl .............. „891355 
Roggenmehl ........... N er”, 10 600 
Zündhölger ................. „ 160445 


Der Hafen von Cimbrishamn wurde von 2 Deutichen Schiffen 
Diefelben braten Palm und Napsluden und liefen in 


beſucht. 
Ballaft wieder aus. 
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Calmar. — Wisby. 


| 
| 


| 


| 


| 
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Ealmar. 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887. 
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Galntar treibt einen lebhaften Handel mit Holzwaaren, Getreide ıc. 
| Die Ausfuhr umjahte hauptſächlich: 


Holzwaaren. 

Balken und Sparten. ........ —* 22 077 cbm 
Planken und Bretter, ........... .. 13418 „ 
Getreide, 
Salett.. —E 7773330 kz 

Gerfle oo eaeunene- Enstesasasanene 769 727 „ 

Noggen....................... a. 43 148 „ 
Verſchiedene Waaren, 

BRBBÄRRE iur nsnanndane 408 566 kr, 

Fiſchwaaren ......... PPPITERFPFRR 102 366 „ 

Arreeeeeee 13012 „ 

Geräthe und Mafchinen im Werthe * 6 784 Aromen. 


Nah dem Auölande find im Jahre 1887 579 Schiffe abgegangen 
und zwar nad Belgien 1, Bremen I, Dänemark 276, Frankreich 5, 
Großbritannien 109, Hamburg 9, Lübel 90, Medienburgiihen 
2. 9, Rorwegiſchen Häfen 6, Preußiſchen Häfen 59, Ruſſiſchen 

n 14. 
Deutihe Ehiffe haben den hHiefigen Hafen im abgelaufenen 
Jahre 29 von zufammen 313 683 Reg.⸗Tonnen beſucht. 12 derſelben 
famen aus Deutihen Häfen, und zwar fämmtlich mit Ladung; von 


‚ führten 3 Deutſche Schiffe Ballaſt. 
In Ealmar und Umgebung befinden fi 1 Dampfmühle, 3 Zünb- 
holzfabrilen, 2 Tabalfabrifen, 1 Cichorienfabrif, 1 Bobinenfabrif, 
2 miechaniſche Wertflätten, 2 Kachelofenfabriken, 2 Bierbrauereien und 
| 1 Schiffömerft mit Schlei. 
Bon Deutihen Hanblungäreifenden ift biefe Stadt fehr befucht 
geweſen. 


Wisby. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Ausfuhr von den Gottländiſchen Häfen betrug im 
1887 von 
Getreide. 

kg 
Tun... :2008n anne 1251234 
ennnnn 1106 817 
VER elegante nn 
Getreidemehl ........4 

Sufammen 10 nn 
Holzwaaren. 

cbm 
Ballen, Sparren und Eiſenbahnſchwellen 22 181 
Bretter und Planken ........... 12 341 
Glabholg..unorsononreonsnoresunere 1291 


Bufammen 96813 


!) Wegen bed Borjahres |. Hand. Arch 1887 II. &, 437 
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den übrigen liefen 12 im Ballaft und 1 Ieer ein. Beim Kusgange 


Jahre 
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Kall 
hl 

Ungelöfchter Kalk ..cuncencannnucn 48 797 
Geiiter Naitftff 147 767 
Ungebrannter Kallſtein . ........ 6 750 
Bufammen 203 304 

Kronen. 

Werth: 

Außerbem feingehauene Kallftene .... 23807 

Sanbftein. 

Gehauene Blöde „uuununsanenonen nn 255 
Eqleiſſteine... 28 735 


Zufammen 259% 

Bon Erzeugniffen ber Vichzucht wurden audgeführt: Schlacht ⸗ 
vieh, Butter, Eier (zwiſchen brei und vier Millionen Stüd) und 
Wolle; zuverläffige Angaben über den Umfang der Ausfuhr liegen 
darüber nicht vor, weil diefe Artikel beinahe ausfhliehlih nad 
Stotholm mittelft Dampfer ohne Zolllontrolle abgehen, doch bürfte 


Wisby. — Malmö. 


Die Gottländbifhe Hanbelsfloite beftand am Jahredſchluß 


aus 4 Dampffhiffen unb 84 Segelihiffen von zufammen 8402 Reg.⸗ 
‘ Tonnen. 


Die Zahl ber Einwohner der Inſel beträgt jept etwa 52 000. 
Mährend 1887 find fiber 600 Perjonen nad dem Auslande, haupt ⸗ 
ſächlich nad Rorbamerifa, ausgewandert. 

Wisby, die einzige Stabt auf Gottland, ift nach wie vor ber 
erfte Play für allen Verkehr der Inſel und fteht durch die Eifenbahn 
in Berbindung mit dem inneren fruchtbarften Theile berfelben. 

Sie fteht in beflänbiger, regulärer und birefter Dampficiffe« 
verbindung mit Stodholm, Wefterwil, Calmar, Yftab, Gefle, Soder⸗ 
hamm, Hubilswall, Sundswall, Hernöfand, Stettin, Lübeck und Libau; 
während bed Winters, wern Eis nicht hindert, findet eine berartige 
Verbindung mit Wefterwil und Stodholm ftatt. 

Die Ausfuhr von Gottland nah Deutihland befteht 
bauptfählih in Kalk und Holzwaaren, und bie Einfuhr von 
Deutigland in Manufaltur- und kurzen BWaaren, Bein und 


| Gewürz. 


diefe Ausfuhr auf eima 300000 Kronen zu [Käßen fein. Hierzu | 


ift zu bemerfen, daß Gottländiſche Cier und Gottländiſches Lammfleiſch 
für die beften Artilel diefer Art in Schweden angejehen werben. 

Die Einfuhr, theild vom Auslande und theils vom Feſtlande 
Schwebend, befteht hauptſächlich in Kaffee, Zuder, Tabak, Wein, 
Salz, Steinkohle, Gewürz, Ranufalturs und kurzen Waaren, beren 
Mengen wegen ber fehlenden Kontrolle über den Verkehr mit Schweben 
nicht angegeben werben fünnen. 

Die Landwirthſchaft war mit wenigen Ausnahmen während 


des ganıen Jahres vom Wetter begünftigt. Die Getreideausfuhr 
mar größer als gewöhnlich; zufolge der enormen Ruifiihen und | 


| 863,70 Reg.⸗Tonnen beſucht 


Ameritanifhen Konkurrenz aber find bie Preiſe fehr niebrig und für | 


den Aderbau verlufibringend geweſen. 


Die Viehzucht wirb fortwährend verbeflert, und deren Brobulte | 
' 1886 begannen bie biefigen Vieherporteure Meinere Berfuhe mit ber 


gelangen jedes Jahr in immer größerem Umfange zur Ausfuhr. 

Während bed Jahres find mehrere Dampibutterfabrifen angelegt 
worben, 

Die Kaltfabrikation iſt, mas bie gewöhnlichen Exportartifel 
betrifft, wiederum geringer ald im Borjahr geweſen. Was dagegen 
feingehauene Kallſteine betrifft, jo find bavon viele jhöne Arbeiten 
für die Domlirche in Upſala gefertigt worben. 

Gementfabrilfation. Im Berichtsjahre ift eine Zeichnung 
auf Aktien einer größeren Cementgefellihaft in Stodholm aufgelegt 
morben, melde jet fo weit gediehen ift, daß zu Anfang von 1888 
die Gefellichaft wird in Thätigfeit treten können. Die jekige Fabril 
bierfelbft wird vom biefer Geſellſchaft angefauft und bedeutend 
erweitert werben. Sehr gutes und reine Material zur Cement ⸗ 
fabrilation findet ſich bier in verhältnikmäßig ungeheuren Qiuantitäten 
au niedrigen Preifen. 

Der Fiſchfang wird immer ertragreicher, beſonders der Lachs⸗ 
fang; von Lachs murden 7740 kg ausgeführt. Im Jahre 1886 
murbe weniger Fiſch ald 1885 eingeführt und 1887 ift die Einfuhr 
ungefähr um 114000 kg geringer als im Vorjahre. Außerdem ift 
die Ausfuhr um 27000 kg größer geweſen als 1886. Die Einfuhr 
überfteigt die Ausfuhr aber immer noch um etma 325 000 kg. 

Von Fabriken auf Gottland find zu nennen: 1 Gement« 
fabrif, 20 Dampflägemühlen, 7 Dampfmühlen, 2 Dampfbrennereien, 
10 Dampfbutterfabrifen, 2 Dampfbrauereien, 1 Bünbholzfabrif, 
1 Bieherei, 2 mechanische Werfftätten, 1 mechaniſche Steinhauerei und 
Steinfäleiferei und 38 größere und Meinere Rallöfen. 


Die Schifffahrt zwiſchen Gottland und Deutſchland 
wird theild von Segelſchiffen, theils von Dampfern unterhalten, 

Deutihe Schiffe haben ben hiefigen Hafen 5 von zufammen 
1 derſelben lief in Ballaft ein, bie 
übrigen braditen Ladung aus Deutſchen Häfen. 


Malmö, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die hiefige nicht unbedeutende Ausfuhr von Vieh ift. früher nad 
England und zwar in wöcentligen Sendungen gegangen. Im Jahre 


Ausfuhr von Stieren und Schweinen nah Hamburg und Berlin via 
Kopenhagen zu maden, Diefe Ausfuhr ift im abgelaufenen Jahre 
regelmäßiger geworben, jedoch haben im vergangenen Sommer bie 
Erporteure mehr den Weg Malmdö—Stralfund benugt 

Im abgelaufenen Jahre wurde von einer Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft 
in Roftod eine neue Linie Warnemünde —Hopenhagen - Malmö eröffnet. 
Das biefer Geſellſchaft gehörige Dampfigiff madte am 11. Auguft 
feine erfte Reife und hat feit biefer Beit in bem biefigen Dafen 
wöchentlich verkehrt, Doch Kat die Ausfuhr von Vieh mit diefem 
Dampfer erft von Ende Dftober, da die Linie Malmö—Stralfund 
einging, jugenommen. 

Die im Dftober unter den Schweinen auögebrocdhene Seuche bat 
bie früher ſehr lebhafte, theild über Kopenhagen nah Deutſchland 
und theild direlt nach Straljund erfolgte Ausfuhr von Schweinen 
gehindert. Die letzte Schmweineaudfuhr nah Roſtoch erfolgte am 
24. November. 

Im Jahre 1887 find von ausländiſchen Plägen 5251 Schiffe 
in bem Malmder Zolldiſtrilt einflarirt worden; von biefen waren: 


Anlichhe 2812 Schiffe 
Sch wediſche ........... 1939 „ 
Deutſche ........... 3566 


(darunter der Stralſunder Dampfer Ostar“ mit 92 und ber 
Roftoder Dampfer „Fr. Witte” mit 19 Fahrten) 
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Norwegiſche .......... 62 Schiffe Ein: und ausgeführt wurden in Malmö hauptſächlich: 
VDeitihe BB. Einfuhr Ausfuhr 
RNiederlandiſche ......» 4 „ Menge. vom nad dem 
Ruſſiſche .......... 10 „ | Auslande. Auslande. 
Bon diefen 5251 Schiffen Iamen nad Apfelſinen.................. KO AUEOD3— 
ERBE 4100 Schiffe | Baumwolle ............. Ra 487249 = 
Limhamn ........ . 8834 Sranntwein, Cognac K. ...... Liter 145950 119770 
Lomma ................ 37 „ | Butter, Ratur⸗·.............. kr 54170 47155769 
Ton inländifhen Plägen wurden Rue „.-0n00nnr — Pr 31 764 — 
in Malmö... 773 Dampfidiffe von 215239 Reg.»Tonnen | Ratao - 89 804 _ 
"0 + 318 Segelfchiffe „ 12205 S | J EEE ” T30 624 _ 
529 Prahme „22669 2 Gememb.uorseneenonronnnun nun. hl 3.006 24259 
. Sina. 510 verfhiedene Schiffe Eiſen ... kg 22484 712 821 
„Lomma .. 24 ® ii Fiſch, gedörrttr ....... 143 819 — 
— —— er 208 931 
—— 2359 Schiffe einklarirt. Varn —E— 4 114 664 — 
Rah auslandiſchen Orten find vom Malmder Bolldiftrift | Getreide: 
in Malmö .......... 4140 Schiffe Vehzenn J 7379 686 203 800 
„ Limhamm ........ 806 „ Roggen ............ ... m 16182729 1334600 
Lomma......... 33 „ ccteeeee * — 6 457 464 
aufammen. un. DO58 Schiffe Hafer 264 * — 3 698 607 
ausflarirt worben. Mat, unuenennenne “nn une # 653 367 u 
Rad inlänbifhen Drien finb von: Kleit u...» ** Da ee 4. * 3 705 954 1587 498 
Balmd..... 617 Dampffciffe von 248 762 Reg.:Tonnen Rehl..... PegrugkrerTeurneene pr 1057669 5187130 
— 481 Segelfhife „ 48990 = | Weile... " 1240 255 94 030 
AR 587 Prahme 25241 We " nn — 
Simba... De ET ————— m ART s ose 
N nern 2 Holjwaaren: 
zufammen... 2600 Schiffe ausklarirt worden. Ballen und Breiter ucecunucen. em — 12 986 
Der Gefammtvertehr umfaßte mithin 7610 einklarirte Dadjfpäne..... ... Werth Aronen ar: 21134 
und 7363 audflarirte Holmaſſe ............. — 1757.47 
zuſammen 15468 Schiffe. Zatten und Dauben . sonen. ... ecbm — 197 
Im hiefigen Hafen lagen am Schluffe des Jahres " u PET RR Stüd — 542 686 
64 Schwediſche Schiffe | Häring, eingefalgener „unsre. er. Kg 1186980 — 
4 Deuiſche „ J Aei — m — 2 068 800 
4 Dänifce . 2*2.......... —— hl — 241 
2 Norwegiihe „ | Büfe ........... .... Ko. —- 16 910 
1 Ruſſiſches Schiff | Del, Petroleum................. " 1081470 — 
infenmen 75 Ciife in Binteiae ne 4 mm — 
Den Verkehr Deutſcher Schiffe anlangend, fo famen von | Schmalz ............... —— kg 453217 _ 
den 180 melbepflihtigen Deutſchen Schifſen von zufammen | Speck ................... — — 413350 1500 461 
15 724,43 Reg⸗Tonnen 66 mit Ladung und 114 in Ballaſt bezw. Sieinkohle................. hi 1619533 * 
Ieer. Bon dieſen Schiffen gingen 2 mit einem Theil der angebrachten | ieh: 
Tabung weiter; 1, welches in Havarie eingelaufen war, wurde Pferde .................. .... Stüd _ 1649 
reparirt, 1 wurde Wrad, 29 gingen im Ballaft bezw. leer und 143 | Minden ...... — — 14 860 
mit Ladung wieder aus. Im Winterlager verblieben, wie oben ers anderer Urt. ................. pa — . 38998 
wäßnt, 4 Deutliche Schiffe. | Webearbeiten...uu2cunenennnenen- kg 538 831 — 
Der Tranſitverlehr im hieſigen Hafen iſt nicht unbebeutend | Sein ...... ——— ge Liter 216 189 — 
geweſen. Durch bie Zolllammer find 8521 Kolli nach folgenden | Wolle ...........22. KR 276860 22089 
Plägen verfandt worden, nämlid: Tabak, unverarbeitet ...unuuneneo oe s 329 526 — 
Stodholm. ....... . 7614 Rolli | Buder und Syrup........... "„ 2111682 ar 
Linföping ......... 213 „ Zundhöolzer ..................... — 2 326 864 
Jöntöping —R 7 u | Im Jahre 1886 war feine EEE Zaflungseinftellung auf 
Norrlöping........ 37T. = 8521 Aolli | Hiefigem Plage zu verzeichnen. Mn dem falliffement eines Manu 
Durch mehrere hiefige —un nad) fafturwaaren»Detaifgefhäfts im Jahre 1837 find mehrere Deutfche 
verfchiedenen Pläten ......... T4T „ Firmen, jedoch nicht mit größeren Beträgen betheiligt. 
im — alfo.... 16868 Koll. — — 
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344 Norrköping. — Carlshamn. 


Norrköping. Bon den 305 Schiffen von zufammen 93002 Reg.Tonnen, 
welche bier im Laufe des Jahres einklarirt wurden, lamen von 
Handels⸗ und Schifffahrtsbericht für das Deutſchland 132, Großbritannien 88, Dänemark 82, Rußland 30, 
Jahr 1887.') Rorwegen 18, Portugal 8, den Niederlanden 2, Amerila 2 Schiſſe 
" und Frankreich, Belgien und Weftinbien je 1 Schiff. 
Der Deutſche Hanbelövertchr mit den Hiefigen Plage hat auch Von ben von hier nad) dem Huslande ausklarirten 295 Schiffen 


im abgelaufenen Jahre feine Stellung behauptet und gute Port: | von zufammen 856.657 Reg.sTonnen waren beftimmt: nad Deutiä: 
föritte gemacht. Zu erwähnen ift, daß früher fehr viel Wolle von | land nen es — —— 34, Frantreich 
den Transatlantiſchen Häfen über London und Belgien bezogen 20, Belgien 13, Norwegen 7, Spanien 4, ben erlanden 3 Schifie. 


wurde, jept aber auch von Deutſchen Häfen, namentlich aus und über | : — Deutigland find 6 Schiffe mehr abgegangen als im 
Bremen. orjahre, 
Der Kohlenhandel, welcher am hieſigen Plahe von Bedeutung, I eutfe Gifte find 4B (27 Dampfer und 18 Gegeffgiff) fir 


iR immer noch faft ausſchließlich in Englif nben. eingegangen, barunter 11 in Ballaft bezw. Teer; 19 derſelben famen 

Die hauptſächlichſten Gegenfände, ee hier ein, , us Deutſchen Häfen. Die genannten Fahrzeuge find fämmtli in 
gefühst wurden, waren zum größten Theil folde, bie für den | bemjelben Jahre wieder auögegangen, barunter 9 in Ballaft bezw. 
Bedarf der hieſigen Fabriken beftimmt waren, mie Wolle, leer; 12 derfelben waren nad) Deutſchen Häfen beftimmt. 


























Baummolle, Farbftoffe, Soda, Bitriol, Mafhinen, Steinkohle, dann Die Handelsflotte dieſer Stadt umfahte im vergangenen Yahıe 
aud Getreibe, Mehl, Zuser, Syrup, Kaffee, Tabak, ——— 12 Dampfihifie von zuſammen 500 Pferdekraft, 8 Schaluppen, 
wein, Del, Fiſche, Sal und Kolonialwaaren. 1 Galcaffe, 1 Schonerfhiff von zufammen 2500 Reg.Tonnen. 

Die Einfuhr von dieſen Gegenftänden ſetwärts war folgende: 

kg kg — 

Baumwolle ........ 1884271 Zucker, roh. ....... 1549 586 
Branntmein u, Sprit. 5465 „  affinitt..... 503.806 | 
aleeſamen .......... 10778 Soda 18361 Carlshamn. 
Fiſche, gefalgene ..... 961309 Getreide: | Handelöbericht für das Jahr 1887. 

„  getrodnete ... 4300 Weizen .......... 1885687 | 
Garne, baummollene, 6811 Rogaen..... 22... 18 565 082 Im Jahre 1887 find bier angelommen: 

w  woollene..... 49 140 Getreidemehl: Vom Ausland: 

Reis und Grüße.... 312317 Weizenmehl ...... 62 279 569 Segelihiffe........ von 80.060,08 Reg.sTonnen, 
S 86622 Roggenmehl ...... 1 380 446 125 Dampfer 22.2... 46 368,26 F 
Häute ............ 90 153 Ho) Bon Schwediſchen Häfen: 
Eifen, Gußs........ 691 000 Steinkohlen ........ 586% | 388 Segelidiffe........ „ 1108,11 Fr 
Kaffee ........... .. 530544 j kg 602 Dampfer ......... „_118 220,97 2 
HJ 926 383 Tabal, unverarbeitet. 74418 | zufammen 1674 Shiffesenncn.ene „von 204 666,42 Reg.-Tonnen. 
Kronen Wolle, Aunftwolle... 790998 abgegangen: 
Maſchinen, Werth... 205443 Mein in Fäffern.... 3304 | Rad dem Auslande: 
hl Liter | 424 Segelidiffe.......- von 17.086,58 Reg.-Tonnen, 
Salı, Rod -...... . Bu „in Flafchen... 5770 | 133 Dampfer......... „  50220,26 ” 
kg Kg | Rad) Schmebiiden Häfen: 
Syrup ............ 767081 Bilriol ............ 233 800 341 Segelſchiffe....... „m 20.259,33 ” 
Die Ausfuhr von hier befteht hauptſächlich aus Berg ⸗ und Walb* | 589 Dampfer „ 114 5801,52 " 
probuften nebft Getreide. zufammen 148 3, ‚Tonnen. 
Seewärtd wurde davon ausgeführt: Die Deutſche Flagge war an dem biefigen Schiffänerkehr mit 
kg kg 138 Fahrzeugen von zufammen 17 653,12 Reg.:Tonnen betheiligt. 
Eifen, Gußr....... . 208508 Steinarbeiten...... . 51410 Davon famen: 

n Stangens..... 6107352 ebm 7 Dampfer mit Spiritus, 3 mit Stüdgütern, 2 mit Roggen, 
Nägel ........4*4 .. 76251 Planten und Breiter 21278 | 4 mit Steinfoflen, 8 Teer, 1 mit Eiſenſchienen, 1 mit Kohle; 
Aupfer ........ .... 110 186 kg | 91 Segelihiffe in Balaft, 16 mit Eichenftäben, 1 mit Weizen: 
Kummel ........... 11676 Zundhöolzer ......... 212 822 kleie, 1 mit Stüdgütern, 1 mit Roggen, 2 mit Petroleum. 
Getreide: Halbſeidene Waaren. 213 | Abgegangen find: 

Haſer ...... ...... 288329 168 MWollene Fe 20376 16 Dampfer mit Spiritus, 7 mit leeren Fäffern, 3 in Ballaſt; 

Gerſte ........... 499 369 Baummollene „ . 32956 | 10 Segelfchiffe mit lebenden Fiſchen, 91 mit Granit, 4 in Ballaft, 

Kronen 1 mit Spiritus, 4 mit Eichenborte, 2 mit Holy. 
Maſchinen, Werth... 8665 Nihtdeutihe Schiffe famen von Deutſchen Häfen: 
Der Geſammtverlehr diefer Stabt mit dem Auslande feemärts 73 mit verſchiedenen Gütern, und zwar 56 Schwediſche, 15 Di 
ift im Vergleiche mit demjenigen des vergangenen Jahres 1886 | Milde und 2 Norwegiihe, 
1 ieder zurüdgegangen, Es liefen weniger ein 31 und aus 21 Schiffe. | und gingen nach Deutigen Häfen: 


_— | 54 mit veridiebenen Gütern, hauptſächlich Granit, und zwar 
1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1857 II. ©, 445. ı 28 Schwediſche, 24 Däniihe und 1 Niederlänbifces. 


Steefteä. 


Außerdem machte ein Dampfer im Laufe des Jahres zwiſchen 
Zübed, bier und weiter bie Hüfte hinauf bis Norrföping verichiedene 


Reifen. Diefer Dampfer brachte hauptjählih Städgüter aller Art, | 


und nahm Ho, Sprit, Streihhölger, frifche Beeren, Getreide ıc. in 
Zabung. 
Die Einfuhr von Deutihland beftand auch im abgelaufenen 


Sabre hanptiählih aus Manufalturwaaren, Tabak, Buder, Mehl, | 
Häuten, Majchinen, eifernen Platten für Eifternenbauten, Bandeijen, | 


leeren Spritiäfjern, eichenen Stäben für Fahfabrifation, ſowie Hei: 
neren Zabungen Sprit und 3 Ladungen Petroleum. 


Bon Rußland war die Spriteinfuhr eine beveutende, was daraus | 


zu erſehen fein bürfte, dab ber Export ber Carlshamns Spritföräb- 
lings Aftiebolag im Jahre 1837 37663095,80 Liter gegen 23 025 290,77 
Liter im Jahre 1886 betrug und biefelbe am 31, Dezember 1587 einen 
Lagerbeftand von 9 769 762,03 Liter hatte; bie übrige Einfuhr von 
Rußland beftand in Roggen, Mehl, Pottafche ıc. 


Bon England famen Baumwolle, chemiſche Produkte, ſowie Stein | 


lohlen, deren Einfuhr um mehr als das 6fache geftiegen ift, ba bie 
Spritgefellihaft bebeutende Poſten verbraudt, namentlich ſchwere 
Cardifftohle. 

Bon Spanien kamen Wein, Früchte, Salz, Korkborke ıc, 

Die Hauptausfuhr nach Deutſchland beſtand aus bearbeite⸗ 
tem Granit, als da find Pflaſterſteine, Stredfteine ıc.; die betreffende 





Induftrie hat in ben lehten Jahren bier einen bebeutenden Auf⸗ 


ſchwung genommen; ferner aus Holz, lebendem Fiſch, hauptjächlich 
Aal, Sprit, Streichhölzern, frifhen Beeren, Hafer und bergleichen 
mehr. 


Rah Spanien gingen Sprit, Planfen und Rundholz, fomie | 


Eifenwaaren und Theer. 


Die Einfuhr von Rußland wurde hauptjächlich durch Echwebifche | 
landen 4, Afrifa 2, Brafilien 2, Stalien 2, Yufiralien 1. 


Dampfer vermittelt. Die Bremer Danfadampfer waren für einen 
größeren Theil des Exportes befhäftigt. 
In Shifföbauten und Reparaturen ift Hier im vergangenen 


Jahre wenig vorgelommen, ebenfo find aud bie angebahnten Hafens | 
bauten bis auf Weiteres eingeftellt, mit Ausnahme Heinerer Fair | 
bauten; bagegen wird fleihig an ber Küftenbahn, Carlöhamn — Carls⸗ 


frona gearbeitet, welche vorausſichtlich am Echluffe nächſten Jahres 


für ben Verkehr eröffnet werben bürfte und mit welcher das Eifens | 
babnıneg für die Provinz Bleling ald beendet angejehen werben fann. | 


Induftrielle Anlagen find Hier weiter nicht vorgefommen, doch 
ift bie Spritfabrif hierfelbft erweitert, ebenfo wirb an ber Erweiterung 
ber Fakfabrif in Stillefyb gearbeitet, woraus zu fließen ift, daß 
man fih für nädftes Jahr auf einen. grökeren Spriterport vor 
bereitet, 


Stelleften. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Laut Angaben ber Zollbehörbe kamen im abgelaufenen Yahre 
direlt von ausländijhen Häfen 190 Schiffe von zufammen 67 735 
Reg.-Tonnen, unb zwar: 

9 Deutiche, 64 Schwediſche, 47 Rorwegiſche, 29 Britiiche, 20 
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Obige 190 Schiffe kamen, einige wenige mit Mehl, Getreibe, 
Petroleum und Geringen belabene ausgenommen, in Ballaft an, um 
Holzwaaren zu laben. 

Die Einfuhr der meiſten Waaren wirb burh Dampfer über 
Stodholm vermittelt. Vom Auslande bireft wurden eingeführt: 

1) aus Deutfhland: 


kg kg 
VDehen 815000 Wollene Garne ........ 87500 
Roggenmehl ........ 317000 Leere Flaihen....... ... 2970 
Petroleum ........... 115 475 


Apotheferwaaren im Werte von 4863 Aronen, Kleinigkeiten in 
Wollen und Baummwollenwaaren und Beine. 
2) aus Rußland und Finland: 


kg ke. 
Roggen............. 3779858 Gerftenmehl ........... 18 835 
Gerfie.ununenenenen 900 005 Futtermehl . .......... 15 700 
Veänn 160 900 Gefalzened Fleilh....... 630 
Dafer 144 084 Stüd 
VMal 5062 Lebende Schweine ...... 204 
| Roggenmehl ......... 1 036 444 
3) aus Norwegen: 
Gefalgene Heringe.....- ... 815800 kg 
= Dorfhe ......... 1500 „ 


Die direkte Ausfuhr wurde bewerkſtelligt durch 297 Schiffe von 
zufammen 109477 Reg.⸗Tonnen; barunier waren 8 Deutſche Schiffe 
von zufammen 2334 Reg.-Konnen, während 1 Deutſches Schiff von 
141 Reg.-Tonnen nad Hernöfand verjegelte, um dort Holz zu laden. 

Bon obigen 297 Schiffen gingen nad: Deutſchland 65 Schiffe 
von 12228 Reg«Tonnen, Frankreich 37, Großbritannien 105, Dänes 
mart 32, Belgien 26, Spanien 12, Rußland und Finland 9, ben Niebers 


Mit diefen Fahrzeugen wurben verſchifft: 
156 084 chm Planken unb Bretter, 
37681 „ Ballen und Sparren, 
12056 „ Planken⸗ und Bretterabfchnitte, 
77 m Runbhölger, 
1091047 kg Theer, 
93500 „ geſalzene Fiſche. 
Der Gefammtwerth der Ausfuhr ift auf etwa Yi,s Millionen 
Kronen zu Ichägen. 
Insbeſondere nad Deutihland gingen von obigen Waaren: 
16 331 cbm Ballen und Sparten, 
5702 „ Planten und Bretter, 
77 „Rundhölzer, 
15200 kg Xheer, 
im Gejammtiwertbe von etwa 300 000 Kronen. 
Ueber die Küftenihifffahrt, die beſonders mit StodHolm bedeutend 


| it und von Dampffchiffen betrieben wird, liegen bie näheren Angaben 


| nicht vor. 


Die Ausfuhr von Holzwaaren iſt im verfloflenen Jahre nad 
allen Ländern wejentlich größer geweſen als im Jahre 1856. Nach 
Deutihland mwurben im Jahre 1886 mit 33 Sciffen 11941 cbm 
Holjwmaaren egportirt, im verfloffenen Jahre dagegen mit 65 Schiffen 
22 110 cebm, alfo faft bad doppelte Duantum. Die für Deutihland 
beftimmten Ausfubrartifel gehen zum allergrößten Theil nad ben 


Daniſche, 19 Ruſſiſche, 1 Nieberländifches, 1 Spanifced; davon Tamen | Oftieehäfen, bie zwiſchen Stralfund und Flensburg belegen find. 


61 Schiffe von zufammen 22 204 Reg.-Tonnen aus Deutſchen Häfen. 


1) Degen bes Borjahres |. Hand. Arch. 1887 II. ©. 489. 


| 


) 
i 
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Carlskrona. 


Handels⸗ und Schifffahrtsbericht für das 
Jahr 1887.') 


Der Handel ift im abgelaufenen Jahre weniger lebhaft geweien | 


als im Borjahre, und im Allgemeinen wird über bie Stille und ben 


geringen Berkehr geklagt. 
Die Einfuhr ift zurüdgegangen, fo daß bie Solleinnahmen eine 


Verminderung um 20 767 Aronen gegen 1886 aufmwiejen. Wegen ber | 


alinftigen Ernte im ganzen Lande Hit bie Einfuhr von Roggen und 
Weizen von feiner Bebeutung geweien. Dagegen bat bie Einfuhr 


von Steinlohlen und Kols von England gegen das Vorjahr zuges | 


Die Ausfuhr, die hauptſächlich in Holzwaaren, Zünbhölgern, | 
Hafer und Steinen (Pflafterfteinen) befteht, Hat für Hafer eine Ab. | 


nahme, für Steine dagegen eine Zunahme aufzumeifen. Die Ausfuhr 
von Steinen nad) Deutihland mird auf 256 500 Kronen geſchätzt 


Der Schiffsverkehhr war umfangreicher als im Jahre 1886; von 


Deutihen Schiffen Hat die Häfen dieſes Diftrilts faft die doppelte 
Anzahl ala im Jahre 1886 beſucht. 
Die Frachten find im verfloflenen Jahre niebrig geweſen. 


Die Ausfuhr von Holzwaaren nad Deutichland ift auch im ver: 


gangenen Jahre von feiner Bedeutung gemefen. 

Die im Bau begriffene Küftenbahn mirb wahrſcheinlich im Jahre 
1888 in ihrer ganzen Musbehnung von Solveäborg und hierher 
fertig werben. 

Die Ernte bat ſowohl in Bezug auf Dualität ald Quantität 
einen guten Ertrag geliefert, fo daß eim nicht geringer Ueberſchuß. 
bauptiählih von Hafer, für den Erport übrig bleibt. 

Die Fiiherei hat aud im vergangenen Jahre mur cine ger 


ringe Auöbeute gegeben, außer von Lachs und Aal, wovon ein Theil | 


auögeführt worben ift, 

Der Schiffsbau liegt fehr darnieder, und im vergangenen 
Jahre find nur einige Meinere Reparaturen vorgelommen. 

Die hauptfählihen Artikel der Eiünfuhr waren: 


Branntwein, Cognal und Rum Liter 32 000 
Fiiche, gefalgene Heringe ...... kg 935 000 
2) PERLE " 48 000 
Düngemittel. .nneneenonens de 740 000 
SRueeeee — 153 000 
Raffee..2222.+.. ET T Pr 90 000 
Petroleum „uuuucccunencnunee 413 000 
Geräthe und Maſchinen. Werth alonen 42 000 
Cello .,0Henssonneeiranngs bl 10 500 
1 RR ERER kg 4500 
DEE. ounsarsnessane Eine 29.000 

Getreibe: 
Roggen 22... Onensenenuee " 9398 000 
Weizen ......... — ———— * 1680 000 
Roggenmehl ............... Pr 311.000 
Weizenmehl ................. 483 000 
Steinlohlen und Hols ........ hl 1 800 000 
Tabak ......... TEPFEFERFER kg 101 000 
DR namens = 38 000 
Bein in Fäſſern ........... = 837 000 
„ in Flafhen ....... nase Bier 5500 


1) Degen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 I. &, 444. 


| Gewebe: 
Selbene „unsre: —R kg 1120 
| Baummollene .uunseneneerr m 9800 
| Wollene.....0. 20002000000 " 15 000 
Leluen ...ounusenenununenane " 3800 
Die Ausfuhr umfaßte —*— 
— »»»———— 729 000 


Hafer 
Steinarbeiten (Bflafterfteine) 
Werth Aronen 266500 


Zündhölger.uensenesneensene: kg 285 500 

| Ballen und Sparren ....... chm 1800 

| Ratten. .oosonunnneerannee —4 2000 

1 Grubenpfähleoeasesssunnnnnn — 690 

1 PER CREFUNFER * 130 

Brennholz................ 4 2470 
Schiffsnertehr: 





Bon auslänbifgen Häfen famen an: 

‚ Im Gangen 561 Schiffe von 103 159,98 Reg.»-Tonnen, 
und nad) ausländifhen Häfen gingen ab: 
im Ganzen 461 Schiffe von 63 138,26 r 


An biefer ausländiſchen Fahrt nahmen Theil: 
Im Eingang: 


Schwediſche Segeliifie . 6 
| r Dampler ... 321 407 von 86 207,08 Reg.-Zonnen, 
‘ Dänifhe Segelidifie .. 62 


Darmpfer...... 3 65 „ 4283,28 " 

| Deutfepe Bean 40 
= u. 10 51 „ 4839,49 ri 

Norwegiſche Sc. 2 
„ Dampfer .. 1 90, 5189,47 " 

| Britiſche Segelſchiffe .. 2 
Dampfer ...... 5 Tu 314,98 m 


| Rußfiſche Segelſchiffe .... la 15,68 u 


Im Ausgang: 


Schwediſche Schiffe.....--- .... 294 von 44 896,32 Reg.⸗Tonnen, 
Dänifche EEE 71’, 4510,19 r 
Deulſche z snnunenrnn 59. 4856,75 a 
Norwegiſche —— 23 „ 5471,07 » 
| Beitifche BERN Tu 3144,98 . 
Ruſſiſche — — 2 u 38% “ 
' Bon inländifhen Häfen famen: 
Dampfer..... 500 von 127214 Reg.«Tonnen, 


Segeligifle... 30 „ 5 „ 


Im Ganzen 830 von 133135 Reg»Tonnen. 
Nach inländifchen Häfen gingen ab: 
Dampfer..... 679 von 161 751 Reg. +Tonnen, 
Segelichifie ... 2865 „ 4652 pr 
Im Ganzen 964 von 166 409 Reg. Tonnen. 
An biefem Verkehr nahmen 12 Deutſche Dampfer und 50 Segel: 
fhiffe, von zulammen 5273,59 Reg+Tonnen Theil, 23 Schiffe von 
| 1990,91 Reg.-Tonnen mehr ald im Jahre 1886, In Ballaft bezw. 
| Ieer famen davon an 36 und gingen aus 16, 


Yönköping. — Sunbawall. 


In Ronneby wurden direlt vom Auslande eingeführt: 


Eifenfhrot....... 695000 kg, 
Elben .......... 835.000 „ 
Steinkoßte Keunens 26 100 hl, 
Rols..... —E 2300 


Die Ausfuhr von da nah dem Ausland wer von feiner Ber 
beutung. 
In Ronneby lamen von auslänbilden Häfen an: 
Srgeliciffe.... 41 von 3126 Reg.»Tonnen, 
Dampfer ...... 2 863 — 
Zufammen 43 von 3989 Reg.Tonnen. 
Rad, audländifhen Häfen gingen ab: 
Segelihiffe.... 22 von B31 Reg +Tonnen, 
2 863 


Zufammen 24 von 1694 Reg.Tonnen. 
Bon inlänbifhen Häfen kamen bafelbft an: 
Sroelfgifie..... 291 von 5318 Reg.⸗Tonnen, 
Dampfer 502 83.360 n 
Bufammen 793 von 88678 Reg.:-Tonnen. 
Rad) inländiihen Häfen gingen ab: 
Segeligifie..... 805 von 7168 Reg.»Tonnen, 
Dampfer 502 83 360 w 
Zuſammen 807 von W528 Reg. «Tonnen, 


An dem Schifsverfehe von Ronneby haben 1 Dampfer von 
381,46 Reg.» Tonnen und 3 Segelfciffe von 150,61 Reg.»Tonnen 


” 


„+... 


...r.* 


Deuticher Nationalität theilgenommen; biefelben find mit Labung | 


angefommen unb nad anderen Häfen abgegangen, um Rüdfracht zu 
ſuchen. 


Jönköpiug. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die Hauptfäglihften vom Mudlande eingeführten und hier ver: | 


zollten Waaren waren: 
Bramntwein und Spiritus: 


in Fäfſern „2.2222... Bansaneonnucasn . kg 8.000 

Flaſchen ........... FE Liter 1699 
Kaffee ENTER TERN RTERTTELUTRTT kg 13091 
Beeeeeeeeeeee 26 686 
Geräthe und Maſchinen, Werth........0..... Kronen 43372 
Tabal, unverarbeitete Blätter und Etenael .. kg 16627 
Weine: 

in Füſſern nenn nun ke 2759 

„Vlaſhhen.. nennen Liter 1414 
Gewebe: 

aus Seide und Halbſeide kr 6236 

n Baummwolle...un.cuunesonnnenenee . „123% 

„ Wolle und Halbmwolle .. ——— „ 18861 

„ Leinen und Hanf. ................ # 1724 


Schifffahrt. Die meiften Dampf- und Segeliciffe, welche bie | 
Verbindungen mit Stodholm und Bothenburg fowie ben dazwiſchen⸗ 


liegenden Blägen unterhalten, gehören hiefigen Rheberrien. 


1) Wegen des Borjahreß {. Hand. Ar. 1897 II. S. 438. 
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| Degen eineß ungewöhnlich niebrigen Waſſerſtandes, welcher volle 
| Yabungen verhinderte, theils and in Molge der gebrüdten Fradit: 
raten gab bie Schifffahrt im Allgemeinen ein minder gutes Nefultat. 
Vom Inlande famen an: 
383 Dampfihiffe von 34998 RegsTonnen, 
5851 Segelldife „ 20796 
Nah dem Inlande gingen ab: 
381 Dampfichiffe von 27444 Reg.-Tonnen, 
567 Segelfchiffe 20 670 
Dom Huslande famen an: 
12 Dampffchiffe von 1800 Reg.+Tonnen, 
6 Segelihife „ Is 
Nah dem Auslande gingen ab: 
8 Dampffhiffe von 1172 Reg» Tonnen, 
4 Segeljhife „ 69 — 
Die Frachten vom Auslande beſtanden faſt ausſchließlich in 
Eſchen holz, wovon 335 560 Kubiffuh eingeführt wurden. 
Deutſche Schiffe find während des Jahres nidt angelommen. 
Die Ernte des abgelaufenen Jahres, melde unter günftigen 
Witterungsverhältniffen eingebracht wurbe, fann in qualitativer Hin« 
ficht im Allgemeinen als gut mittelmäßig begeichnet werben. 
Geerntet wurde hauptſächlich: 


" 


[3 





| ſubikfuß 
Wehhen, Herbftfaat.... 22200 am 19 pCt. über Mittelernie, 
„  Früfant .... 100-1, „ R 
\ Roggen, Herbftfaat ... 1389600 = 20 „ „ r 
z hiaat.... 00-8, „ z 
Gerſte ........ zn... 256 100 = 13 „ unter „ 
Hafer. ........ — 451700 = 1, „ d 
Menglorn .ucucn 127600 7, 5 „ 
GEÖfENn ....... 6 300 — 20 „ae „ 
Viden... 20 400 ⸗ 6 
Kartoffeln ..... 3590-6 „ „m B 
Sunddwall. 


Handelöbericht für das Jahr 1887. 


N 
| 
Im Jahre 1887 find in den Häfen des hieſigen Zollbezirls von 
ausländifchen Häfen angefommen 1139 Schiffe von 413695 Reg. 
Tonnen, und zwar: 56 Deutiche, 289 Schwediſche, 303 Normeriiche, 
| 91 Dünifche, 139 Finnifhe, 3 Ruffiihe, 97 Niederländiſche, 142 
Britifche, 14 Frangöfiide, 2 Spanische und 3 Deſterreichiſche. 

Bon den obengenannten Schiffen waren 253 von 60.621,88 

Reg.Tonnen beladen, die übrigen famen in Ballaft an. 

Nach ausländiſchen Häfen find von bier abgegangen 1453 Schiſſe 
| von 544 827,44 Reg.»Tonnen, und zwar: 69 Deutfche, 447 Schwe diſche, 
| 852 Normegifche, 99 Dänifche, 142 Finnifche, 105 Niederlündiſche, 
| 4 Ruſſiſche, 213 Britifche, 16 Franzöfiiche, 3 Spanifhe und 3 Deflers 
reichiſche. 
| Bon biefen waren 1302 von 515 950,21 Reg.⸗Tonnen beladen. 
Bon ausländiſchen Häfen find 56 Deutihe Schiffe angelommen, 
| und zwar: 31 von Druticland, 2 von Dänemark, 5 von Finland, 

1 von Rußland, 2 von den Niederlanden, 11 von England, 4 von 
Frankreich. 
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Bon dieſen Schiffen waren belaben: 


6 von 1485,77 Reg. +Tonnen mit Steintohle, 


1 „268,63 " „ Salı 
1.7887 * „ Petroleum, 

2 .„ 172,64 ” m eis, 

1 „ 190,9 ” n Saler, 

1. 94791 " w Kohl und Sobe, 
2 766,49 „ Stüdgütern; 


die übrigen 42 von 15 733,26 Reg. Tonnen lamen in Ballaft an. 
Bon Deutihen Häfen wurden —“ eingeführt: 


1 PPPPEFPELTOELTETTERTETTER 
Albums............. PFTEIFTIRRR ze 
Ani ......... Ausannsnnenennrene 
Apothelerwaaren . ........... Werth Kronen 
Arbeiten des Kleingewerbes.. F 
Bijouterien...... — ETNTTRT kg 
[2 RE EREEERTEERT p 
Vohnenανα re 
Branntwein und Spiritus, Arral... Liter 
Bücher, gebrudte...... —5 
eingebundene .......... kg 
Bänder aller Art.......... ed " 
jſjee Krane 


Zimmet.............. 


— —— —— 


Chemiſch ⸗· techniſche Präparate... Werth Aronen 
Konſerven ...... — —————— . ke 
Düngemittel ..................... n 
Eilen, verarbeitet aller Art.........- » 
Farben: Zinkweiß, Bleiweiß......-- = 
„  amnberer Art..... —— 
Federn, — und —8* Pr 
Fenchel ........... — ————— — 
Früchte, feifche . nee ssanen — 
Garn, baumwollenes .......... —— 
m  WOÜMER uonescuunuonunne ne * 
Gewebe, ſeidene ....... — ————— 4 
wollenet.... 
baumwollene .u...... ur —— 
lelnene ⸗ ” 
u A nennen on 
Glas, Spiegele,..unnenncenene oe 
Pan Uc... " 
Graupen und Gruͤtze ........... 
Harz. ....... — —— —— 
Oopfen ........ 
Hofenträger .......... —XRXR ... " 
——— een vr. Gtüd 
Halelar beiten ................... kg 
Inftrumente, mufttatifee: 
L 1 >, RER ——— Stüd 
Accordions..... ————— — 
fonftige. ............... —— Stüd 
Rartoffeln ............... ———— bi 
Kautſchul, verarbeitet... uuaccanen. kg 
J — 
—J — 5 
Lederarbeiten ..... — ———— ” 
Leim .......... — — EDE——— — 
Lichte ............... Rear 


568 
zei 
159 
1524 
503 
99 
1493 
49 700 
3473 
92 
1141 
1347 
187 124 
2899 
6256 
1252 
14 737 
16 284 
38 285 
2230 
10 983 
2716 
3470 
219 
5770 
1048 
8448 
3249 
1438 
728 
1471 
7314 
292 5% 
1656 
12638 
916 
8621 
3001 


11 
1099 
506 
163 
2% 
2446 
246 
547 
3988 
923 





Sundswall. 
Ralzgetrunle .......Kg 612 
Lithograpbien .. us — m 439 
Maſchinen und Wertjeuge... '. Werth Kronen 37906 
Metalle, verarbeitet, aller Art. user ME 5687 
Mineralwaſſer................... Liter 1550 
Dede, fette, Petroleum... 2.22.20... . kg 138 729 
„ anderer Art ...... sror0sanss * 45 093 
Vopl auszeirunanreanrenene wa 6 725 
Bapier ...u....+ EN ET * 2193 
Bapierarbeiten .............. op 1064 
reeeee — 3117 
Pflaumen s..nonanenans —— = 16 801 
Porzellan. ................. — 4 4057 
Poſamentierarbeiten .............. 113 
Regenſchirme ............ —R Stüd 2308 
Roggenmehl ...... sr. kg 6037500 
Rofinen ..... Bratasnessnsanshtene " 19 371 
Solpelet.uonenosoesnenenenenn nen " 1560 
Balpelerfäune „.unannarerunnnru nen pr 297 
S * 174125 
Samen, Kanariens.....- FE 4 3767 
m anderer Art .............. Pr 3898 
SAME .urusoonresunnsannanucnsn GR 2 
Schuhmaderarbeiten ........... kg 18% 
MR ns aeeean en eseereng " 2274 
Syrup ...... — — — no — 95529 
Spielmanten nunonensunssonenenne m 9% 
* 8176 
| Tabal, unverarbeitet ...... aansamid — — 89 462 
m verarbeitet, aller Mikes... m 603 
Fartte u 708 
Tifhlers und Dredslerarbeiten ..... o 4626 
Uhren, Wand⸗ .P................ — 749 
Vaſchenn Stüd 2203 
PPPETOFTEIHENTETIERTERT ... kg 5365 
Bein, auf Fäffern —E— .... Liter 4743 
no ka Blahhen.soonunsnunsen0n. " 2438 
Deigen...... PERPFET" — E— ... kg 694 209 
Weizenmehl ........... FTEFFPRRFRR „ 265 000 
Buder, raffinirter..... sosnserenen pn 1218089 





Th mit Holz und Eifen beladen, 


Nihtdeutihe Schiffe famen aus Deutſchen Häfen 192 von 
zufammen 81 775,59 Reg.-Tonnen; davon waren 89 Schwediſche, 
14 Norwegiſche, 19 Däniſche, 5 Finniſche, 61 Britifhe, 1 Defierr 


reichiſches, 3 Franzöfilde. 


Ebenfolde Schiffe gingen nad Deutſchen Häfen 134 von zur 
‚ fammen 29 134,38 Neg.«Zonnen, und zwar 105 Schwediſche, 3 Nor 


wegijche, 13 Däntfhe, 9 Finniſche, 4 Ruſſiſche. 


Die Gejammtausfuhr nah Deutfhen Häfen umlahte: 


| Bon den nad) ausländifhen Häfen abgegangenen 69 Deuticen 
Schiffen gingen 21 nah Dentichland, 9 nah ben Niederlanden, 
30 nad) England, 2 nad) Frankreich, 1 nad Spanien, 1 nad Bor 
tugal, I nach Algerien, 1 nach Brafilien, 3 nad Auftralien. 

Diele Ehiffe von zuſammen 22 446,9 Reg.-Tonnen waren fämmt: 


EM annnnn PILTEIPTFRPTTFERFERBR kg 783067 

| Spatten cbm 71 
Planken und Battens .............. PR 21065 
Keterr — —— —— > 39 321 





Gele. 


Die Gefammtausfuhr aus bem hiefigen Zollbe zirk nah 
dem Auslande beſtand in folgenden Artileln: 


Sügeblöde ......... Snnessanannene chm 126190 
Balken über 20 cm........ —E — 31 947 
Sparren unter MWeem.......... m 42 634 
Blanfen und Battens ............. Pr 498 990 
Bretter unter DOM. .eneeensannene m 195 456 

gehobelte............... eg 62926 
Latten⸗ und Splittholz. ............ = 106 036 
Spieren unter 25 em...... absuesas = 2250 
Bündhölger „oc renersennunaunee .».. ke 6b 
41 BVPRRBEFORPEIEFER —— „ 6125876 

Gefle. 


Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Mit Bezug auf den Geſchaftsverlehr mit Deutſchland iſt zu bes 
merten, bat, teogbem die Zahl der hier angelommenen und von hier 
abgegangenen Deutſchen Schiffe aud) in dem vergangenen Jahre ger 
ringer geweſen ift, als vorher, die Gefchäftsverbindungen zwiſchen 
Deutfhland und unjerem Plage zunehmen. Die Einfuhr von Deutfch: 
land ift bedeutend, und beſonders gilt biefes von raffinirtem Zucker, Mehl 
und Rolonialmaaren, ſowie aud von Stüdgütern verſchledenſter Art. 

Die Einfuhr von Weftfälifhem Kofs, die erft vor wenigen 
Jahren anfing, nimmt ftetig zu. Die Deutiche Kohle ift von befferer 
Dualität und dabei wohlfeiler, ala die Engliſche. 

Bon Hamburg aus find feit mehreren Jahren bedeulende Quanti⸗ 


täten Abfals ober Steinfaly nad Gefle eingeführt worden, Dem 


Bernehmen nach fol Hierin zulünftig von Engliſcher Seite eine 
ſcharfe Konkurrenz zu gemärtigen fein, 

Eine Fortiegung der Gefle—Dale-Eifenbahn, welche von Gefle 
Bis nad Falun gebt, if jezt, unter dem Namen Falun — Rättvil⸗ 
Eijenbahn, im Bau begriffen; biefe Bahn, von etwa 4 (Schwebifcen) 
Meilen Länge, ift befonbers für bie Gefchäftsleute in @efle von großer 
Bedeutung und wird für unfere Gejhäftöverbindungen mit Deutſch⸗ 
land ohne Zweifel von Bortheil fein... . 

Die Gejhäfte Haben auch bier in dem vergangenen Jahre unter 
gebrüdten Ronjunkturen ſehr gelitten. Trotzdem kann mit wenigen 
Ausnahmen bie allgemeine Geſchäftslage in Gefle und Umgegend als 
gefund bezeichnet werben, 

Nach dem Hafen von Gefle mit Hußenhäfen Samen im Jahre 
1887 folgende Deutihe Schiffe aus bem Auslande: 

Srgeliiffe......... 46 von: 11506,84 Reg. Tonnen, 


von Schwediſchen Häfen: 
Segelſchiffe 
Dampfer. .......... 2 935, 4 
jufammen I „Tonnen, 
überhaupt 71 von 21 646,92 Heg.-Eonnen. 
Bon dem Hafen von Gefle mit Aubenhäfen find Deutſche 
Schiffe nach dem Auslande abgegangen: 
Segelſchiffe ......+-. 49 von 1199,08 Reg.⸗Tonnen, 
Danpfer........i.. 21 „ 9558,20 
zufammen 70 von 21 648,08 Weo-Konnen, 
nah Schwediſchen Häfen: 
Segelſchiffe ......... 1 von 98,69 Reg.-Tonnen, 
überhaupt 71 von 21 646,99 Nen.-Tonnen. 
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4 von 


...... ... 


582,38 Reg »Tonnen, 
5 


Bon ben von auslänbifhen Häfen angelommenen Schiffen 
waren belaben: 29 mit Steinkohle, 15 mit Stüdgütern, 3 mit 
Düngungsmitteln, 2 mit Mehl, 2 mit Reis, 2 mit Salz, 1 mit 


Butter, 1 mit Thon, 1 mit Vetroleum, 1 mit Hol; 8 Tamen in 
Ballaft. 

Bon den nad) ausländiſchen Häfen abgegangenen Schiffen 
waren beladen: 33 mit Sal, 27 mit Eifen und Sol, 7 mit Eifen, 
1 mit Rupfer; 2 gingen in Ballaft aus, 

Bon Deutihen Häfen kamen nichtdeutſche Schiffe an 108, 
wovon 42 mit Stüdgütern, 6 mit Salz, 3 mit Kofs, 2 mit Mehl, 
1 mit Salyfäure, 1 mit Petroleum und 53 in Ballaſt. 

Der Flagge nad waren 68 Schwediſche, 81 Britiſche, 5 Dänifche, 
3 Rorwegiſche und 1 Miederländiſches. 

Rad Deutſchen Häfen gingen 96 nitdeutihe Schiffe, wor 
von 48 mit Hols, 24 mit Eifen, 17 mit Eifen und Sol, 1 mit Er 
und Holz und 5 in Ballaft, Der Flagge nach waren 87 Schwebiiche, 
4 Finniſche, 8 Dänifche, 1 Norwegifces und 1 Niederlänbifches. 


Die Ein» und Ausfuhr im Gefle mit Außenhäfen Beftand in ben 
folgenden Hauptartifeln: > 


Davon mit 
Einfuhr. Deutfchen 
Schiffen. 
Baummolle, nicht gefärbt ........ ..u kg 393 994 — 
Branntwein in Faſſern: 
Aral ................. Liter 5077 — 
Cognac ........ —— = 4794 — 

im Flaſchen ....3 377 — 
Fiſch: Heringe .................... kg 1062102 — 
Speck....... —E ILEITILTTT OPER 649 466 85 860 
Düngungsmittel .......3 591 394 681119 
Sube,..souonuensunununuonneeunen: m 78 582 12 001 
ahe east op 300 074 68.488 
WIRD oosnonuunenennnnae . — 15520 7500 
Maſchinen ......... Werth Aromen 93 745 4597 
Mineralöl ...... Bansoatnenunnen ... kg 1486680 96 442. 
IE nn a nnanannnsanr augen u. gg 632 bt 
Popit..usnorenuonsnanseuenennune 17672 469. 
Galje.ennosuosonsacsnennnnsnuncene DI 75 183 4918 
Syrup.......................... KR 408 886 — 

Fr .......... 12 110 — 
Zuder, raffinirter 222222... Banane » 4114158 891650 
„Vuntaffinirter............. on 52668 — 
Getreide: 

Gerfle ....... —RE ——— 4 693 800 — 

Roggen ........ — D — — .. 1604 131 — 

Weizenmehl ..... - 3074 165 410 860 

Roggenmehl .................. „ 2066858 1168500 
Steinkohle und Kols............... bl 768 611 105 898 
Tabak .ıereerei Slunanskanseusense kg 186 829 113 064 
Molle,...... ARTETFPER N 26 474 — 
Mein im Fäfſern .................. Liler 16 576 324 

„ Ziaſchen ................ 6108 8 
Gewebe: 

Seiden⸗ .......... MER u... Kg 446 3 

Baummollens ............. 4 3936 136 

Wollen⸗P............... — 9936 3” 

delane — * 10509 140 
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Davon mit Einfuhr. 
Ausfuhr Deut hen Die Einfuhr von Weizen zeigt in jedem Jahre ein fletiget 
Säiffen. | uagathum, diefelbe überftieg in 1887 jene von 1896 wieder um 
Eifen und Stahl: 53000 Quarter, wobei Deutfhland etwa 42000 Quarter Weijen 
Gußeifen .. kg 6511194 418 775 mehr als in 1886 nad hier verfandt hat. 68 murben im Ganzen 
Schmelzſtuce ............*.4*24* * 80 548 BER eingeführt 1406410 Quarters, wovon aus Deutſchland 49439 Duarters. 
Stangeneifen ·422 * 23 254 687 1 888 994 Die Einfuhr von anderen Getreibearten ift ſich ziemlich gleich 
Stangeneiſenabſchnitte ........ „ 1363128 91814 geblieben, nur find von Aleefaat etwa 300 t weniger, db. h. anſtau 
Dtahieſen ................ * * nn in 1886 1981 t, nur 1698 t eingefüßrt. Die Einfuhr von Leinjaat 
Rupfer ansennnunnnunnennnnnnn nee " 80.000 mar um etwa 200 000 Quarters ftärfer als in 1836, dabei find vom 
Binferz ee ee Te Be ee Be Ze Br u ze Ze Zu Ze Zu Ze Ze ” 2200 200 1 | den Deuiſchen Oftfeehäfen eiwa 6000 Quarters (1886 1] 337, 1887 
Bejdinn 000010000 Werth Kronen 7126 — | 5742 Quarters) weniger verfanbt, fo bafı faft die gange Mehrzufuße 
Getreide auf die Ausfuhr von St. Petersburg entfälll. Es wurden im 
.uuneetener seen ren kg 201 909 — Ganzen eingeführt 856 342 Duarters gegen 658 903 Dnarterd in 
Roggenmehl ....... e⸗e e⸗· * 1600 | 1886. Bon anderen Saaten, wie Baummoll- und Rapsfaat, find 
Holgwaaren: etwa 30000 t bezw. 80000 Quarters mehr ald 1836 eingeführt 
Zimmerholz. ............... chm 800 — werben. 
Manlinaossuonsusnssunennsene * 224 605 21141 Die Hanf: und Flachtzufuhr ſtellte fi in 1897 etwas beſſer 
reuler ..4 MET EEE 
Gehobelle Bretter .. ............ 23 768 876 Br SUTTRRURFRERFORBSRSEN 1886 2736 t 
Zündbhölger . ..................... kg 1600 — 1887 3917, 
—— PET NONE RN 1836 898 t, 
- 1887 1032 t 
| eingeführt, mobei die Zufuhr von Deutihland gegen 1386 abge 
BR — qha ft iR im Gamen befti 
8 Holzge t m Ganzen befriedigend geweſen; obgleich 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') der Vedarf nicht fehr lebhaft war, zeigte fich doch mehr Kauftuſt 
. ‚| unter ben biefigen Händlern. Die Einfuhr zeigt baber 18% 
Die gegen Ende bed Jahres 1886 eingetretene Beſſerung in | eine Zunahme. Insbeſondere entwidelte fi mehr he dat 
verſchie denen Hanbelsinbuftriegweigen Tonnte fich während ber erften Geſchaäft in Grubenhöljern (Pitprops), da die Verbrauchöpläge burd 


Hälfte de Jahres 1887 nur in geringem Maße behaupten, mährend 
die Gefcgäftslage in der zweiten Hälfte weitere ſfortſchritie aufzuweiſen 
Hat und in eingelnen Monaten jogar ein lebhaftes Geſchäft bei nicht 
unerheblichen Preißfteigerungen ftattfinden konnte 

Der Verkehr Hulld mit den Häfen ber Ruſſtſchen Dftfeeprovingen 


Hat ſich im Berichtjahre anſcheinend auf Koſten ber Deutſchen Oſtſee | 


häfen bedeutend entwidelt; außerbem bat auch noch der Verkehr mit 
Ddeſſa und den anderen Schwarzen: Meer · Hafen einen bedeutenden Auf⸗ 


ſchwung zu verzeichnen. Der Tonnengehalt ber aus Deuiſchen Häfen | 


Tommenden Fahrzeuge hat um etwa 4500 Reg. Tonnen und ber ber 

dahin ausgehenden um 12500 Reg.:Tonnen abgenommen. Mit dem 

Berlehr mit Rußland verglichen, war der Tonnengehalt folgender: 
Von Deutihland: 


Eingehend........... 258 080 Reg · Tonnen, 
Ausgehend .......... 254 255 4 
Von Rußland 


Eingehend von: 


WeipenMeer-Häfen.... 13018 Reg.Tonnen, 
Oſtſee · 


BGn— 261049 " 
Schwarze Meerr-Häfen. 90541 „ 
Audgehend von: 
BWeifen:Merr:däfen. .. 6273 Reg.-Tonnen, 
Oſtſee ⸗ Hafen .....4.. ++ 265 830 = 
SchwarzensMeerHäfen. 13702 pa 


Der Hauptverfehr mit Deutſchen Häfen fiel wieder auf Hamburg, 
dann kommen Aönigdberg, Siettin, Bremen, Danzig und elj ver 
ſchiedene Heinere Häfen. 


!) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Urd). 1887 IT. &. 398, 








| die neue Hull · Barnslei · Eiſenbahn unferem Hafen näher geführt find. 


| 





Eingeführt wurden: 


1886. 1857. 

Loads. Loads 
Banheh 101 912 119 543 
Dielen ............. 325 432 361 892 
BAER 00er 8221 6696 


Die Einfuhr von Früchten, Vieh, Fleiſch und anderen Nahrungd: 
ſtoffen, wie Eier und Butter, ift gegen 1886 ziemlich gleich geblieben, 
jedoch hat die Einfuhr ber beiden leiten Artikel weitere rapide fort: 
ſchritte gemacht, woran Deulſchland ben größten Antheil hatte. 

Eine Statiftit über bie Einfuhr ber umferen Hafen ala Zranfit- 
güter paffirenden und hauptſächlich auf die Ausfuhr aus Deutſchland 
fallenden Waaren läßt fich nicht vollftändig feftftelen. Someit dies 
bis jet möglich war, mweift die Zufuhr von Zuder, Zink, Manufaltur: 
waaren, Hänten und Mein eine Zunahme auf, dagegen Kat dit 


\ Einfuhr von Roheifen, Cigarren unb Garnen bedeutend abgenommen. 


Ausfuhr. 
Die Ausfuhr Hulls ſchwankt in den verfchiebenen Artikeln unger 


‚ mein, während fie in einigen ganz gute Rejultate aufzuweiſen bat, 


ift fie in anderen zurüdgegangen. Im Großen und Ganzen dürfte 
dieſer Handelözweig aber faft allgemeine Befriedigung gebradt Haben. 

Die Koblenausfuhr bat im Jahre 1887 bebeutenb zugenemmen, 
mas feinen Grund theiis in den Arbeitßeinftellungen im anderen 


. Gegenden hatte, theild aber auch darin, daß die verfdiebenen Koblen- 


bergwerläunternehmungen äußerft rührig geweſen find, Es wurden 


‚ im Ganzen 1791 728 t gegen 1417 728 t in 1886 eingeführt. Davan 





Rumänien. 


wurden außgeführt 777500 t gegen 541616 t in 1886, umb davon 
en nad Deutſchland 152 700 t gegen 131901 t 
in i 

Die Delausfuhr ift bedeutend zurüdgegangen, beſonders bie von 
Leindl, und ein Biertel bes Ausfalls kommt bavon auf die Ausfuhr 
nach Deutichland. 

€3 murben auögeführt: 


Leinöl ........ — EDE —— 1886 10387 t, 
1837 83% t, 

bavon nad) Deutichland.. 18865 5982 t, 
1587 5496 t, 

Baumdl ............... 1886 9386 t, 
1837 7637 t, 

davon nad Deutfchland.. 1886 2703 t, 
1887 2314 t, 


Die Ausfuhr von Eifens und Stahlwaaren aller Art ft im 
Durchſchnitt eime ganz gute geweſen, namentlid) find Mafchinen, Stahl: 
und Binkplatten, fowie tupferröhren ftärter erportirt, mogegen bie 
Ausfuhr eiferner Röhren etwas zurückgegangen ift. 

Die Ausfuhr von Farbewanaren und Chemikalien mar eine 
befriebigende, und biejenige von Manufalturwaaren, Garnen, 
Filzwaaren und anderen ähnlichen Stoffen ift ſich ziemlich gleich 
geblieben, während in Baummollgarn ein flarer Ausfall ftatt» 
gefunden hat, 

Die als Wollmaaren bezeichneten Stoffe find ftärter zur 
Audfuhr gelangt; als ber befle Abnehmer wirb in ben Handels: 
berichten ausdrücklich Deutſchland bezeichnet. 


Schiffsverkehr. 


Derfelbe erhellt am beiten aus der bei ben beiden hiefigen Dock⸗ 
— angemeldeten Tonnenzahl, und zwar ſind Abgaben 
Jahlt: 
an bie Hull · Dockgeſellſchaft: 
1886 für 2.069 980 Reg⸗Tonnen, 
1857 „ 2144211 
an die Hull-Barnaleg-Gefelfaft: 
1856 für 481 737 Reg.:Tonnen, 


1857 „ 640518 A 
Im Ganzen war ber Berfchr im Hafen von Hull hiernach im 
Jahre 1887 um 233012 Reg.-Tonnen ftärter. » 


Auf die Deutihe Flagge entfielen 127 Dampfer unb 111 Segel: 
ſchiffe; befonders für die in der Segelſchifffahrt beſchäftigten größeren 





351 


Rumänien, 
Einfuhr und Kreditverhältniffe in Rumänien. 


Der Bericht des Schweizer Konfuls in Galay enthält nad dem 
„Schweizeriihen Handelsamtsblatt“ vom 1. Mai d. J. folgende 
Mittheilungen: 

Die meiften ber nad) hier erportirenden Firmen maden ihre 
Geſchäfte theils durch Wiener, theils durch Plakagenten und Reiſende. 
Ich Hatte auch in dieſem Jahre Veranlaffung genug, die beirübende 
Wahrnehmung zu machen, daß viele Firmen ihre Intereſſen Leuten 
anverirauten, von welchen eine glatte Abwidlung entrirter Geſchäſte 
nicht zu erwarten ftand, Solche Agenten, und wir haben beren eine 
erfiedliche Anzahl, vertreten natürlich jeber für fi, Dutzende von 
Firmen der verihiebenften Branden und haben von den Fabrikaten, 


' deren Verlauf fie betreiben follen, meiftens nicht bie gerinafte Kennt ⸗ 


niß. Dispofitionswaaren, Abzüge, mit einem Worte Berlufte ber 
Fabritanten find die Folgen. Gerade in ber Tertilbrande ift aber 
Waarentennini unbedingt nothwendig, um mit Erfolg arbeiten zu 
fönnen, und wo biejelbe fehlt, wird bei Aufnahme von Aufträgen 
nicht die nothwendige Sorgfalt verwendet. Ich Habe Fälle fonftatirt, 
wo folhe von woarenunfundigen Agenten überichriebene Aufträge, 
teogbem folge vom Fabrifanten genau nad Borkhrift auögeführt 
wurden, 30 und mehr pEt. Verluſt bradten, Aus gleihen Urſachen 
haben zwei Schweiger Artikel, in welchen ein großes Geſchäft nad 
Rumänien gemaht wird, die Türfenfappen und Hojenftoffe, 
derzeit große Einbuße erlitten. Früher in Händen gewiffer Eapital 
kräftiger Schweizer Firmen, werben biefelben heute buch Mgenten 
jedem Detailliften auf lange Termine förmlih aufgezwungen und 
en dötail zu Preifen verfchleudert, zu welchen ein rechnender Kauf⸗ 
mann nicht handelt. Ein Vergleich, in welchen Qualitäten ſich dieſe 
Artilel vor Jahren ihren Eingang zu verfgaffen wußten, und bem, 
was heute geliefert wirb, würbe ebenfalls zur Genüge darihun, ba 
dieſelben zurüdgehen müflen und eine Zeit fommen wirb, wo fie 
vom Schauplag verſchwinden werden, um andern Geweben Platz 
zu mahen. In gedbrudten Moudoirs hat ber Konfum auch 


‚ nachgelaffen; Genres, bie Jahrzehnte fang regelmäßigen großen Abſat 
| Hatten, find der Bergefienheit anheimgefallen; die Konfumenten find 


Fahrzeuge ift ein bedeutender Rüdgang zu verzeichnen, wofür nur 
wieber, wie im Borjahre, bie die Fahrt kaum lohnenden ſchlechten 


raten als Grund angeführt werben können. Bon ben Dampfern 
gehörten den regelmäßigen Hull-Hamburger 51, und 50 ber Bremer 
Linie an; ber Neft bradte Ladung ab Leer, Stettin, Odeffa, Yſtadt, 
Libau, Bremerhaven, Danzig, Arhangel, Rotterdam und Et. Peters» 
burg. 4 Schiffe liefen in Ballaft bezw. leer ein. Die Segelfciffe 
famen überwiegend von Schwediſchen und Dftfeehäfen mit Holz und 
Eifen, einige mit Farbholz von Belige, und Holy von den Vereinigten 
Staaten. Die Ausfuhrladung befand meiftend aus Sohle und 
Zeinöl; 19 verfegelten in Ballaft bezw, leer. Die Frachten waren 
burchweg, wie ſchon gefagt, nicht lohnend. 





biffiziler geworben, wollen ftet3 mit neuen Genres bebient jein, fo 
daß das Geichäft hierin lange nicht mehr fo lohnend ifi, wie früher. 
In Shuhmwaaren hat bie Schweiz in Folge deö Bollfrieges mit 
Defterreich dieſes Jahr verſchie dene Sorten hergelicfert, und bei 
genauer Kenntniß bes VBebarfs ließe ſich ein nicht unbedeutender 
Abjag erzielen. 

Während das Detailgeſchäft bis in ben Sommer hinein bes 
friebigend ging, brachten Herbſt und Winter dagegen eine Ents 
täufhung; den Hauptlonfumenten, den Bauern, fehlte es an Gelb; 
ber Mangel an Futter zwang viele, ihr letztes Stüd Vieh zu nie 
dageweſenen Preifen zu verlaufen, und ber Ausfall der Maidernte 
wied feine Folgen noch lange fühlbar maden. Wenn aud bie 
Regierung“zu Hülfe kam und große Dwantitäten Mais zur Ausiaat 
vertheifen lich, fo wird es, eine gute Ernte vorausgeſetzt, doch Herbfi 
werben, bis der Bauer bie Früchte davon geniehen lann und mieber 
Geld in die Hände bekommt, 

Die Zahlungseinftelungen waren weniger bebeutenb; erft bie 
harten Wintermonate und der ftodende Abſatz braten einige Kaufs 
leute zu Falle; im Ganzen jedoch hat man feinen Anlaß zu Hagen, 
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Cardiff. 
Handelöbericht für das Jahr 1887.') 


Im Laufe des Jahres famen bier 175 Deutſche Schiffe an und 
zwar 45 Dampfer und 130 Segelſchiffe, darunter I31 leer bezw. in 
Ballaft; 151 verließen ben Hafen, darunter 2 in Ballaft, die übrigen 
mit Koblen und Preßfohlen. 2 Deutfche Schiffe wurden verfauft; 
dad eine berfelben war vorher Fondemnirt und das andere halte 
durch Feuer gelitten. 

Gegen dad Vorjahr waren Deutiche Schiffe etwas zahlreicher 
vertreten, was fich hauptſächlich dadurch erklären dürfte, daß bie 
Kohlenfrachten im verfloffenen Jahre im Verhältniß zu den in 
anderen Richtungen angebotenen Belgäftigungen, ala reichlich fo 
lohnend ſich erwieſen. 

Rod, fremden Ländern wurden von Cardiff aus verfdifft: 

gegen im Jahre 1886: 


Tons. Ton, 
Kohlen saunuunren » 75616 894 6683 181 
Eijen und Stahl.. 87358 65191 
Kols........... 58 790 5881 
Preßlohlen ........ 203 976 203 583 


Rad) Englifhen Häfen murben 1192807 Tons Kohlen gegen 
1177331 Tons im Borjahre ausgeführt, und als Bunkerlohlen 
1028777 Tons gegen 929 698 Tons in 1886 verlaben. 


Die Kohlenpreife waren theilmeife größeren Schwankungen 
unterworfen; ald Durchſchnitt dürfen jedoch bie vorjährigen Preife, 
nämlich für befte Merthyr (Cardiff) ſmokeleß fteam coal 8 Schilling 
3 Pence einmal gefiebt, und 8 Schilling 9 Pence ertra doppelt geſiebt, 
für dad Ton, beides abzüglih Wgplt. Disconto frei an Bord 
Earbiff zu bezeichnen fein. 

Geringere Maare war noch billiger käuflich, doc wurde folche, 
weil bie befferen Sorten zu fo niebrigen Preifen zu haben waren, 
eigentlich nur wenig verlangt. 

Kols koſtet etwa 16 Schilling, Preßkohle 8 Schilling 6 Pence 
für das Ton, beideß abzüglich 21/ pEt. Diskonto. 

Das Gefhäft in Bauhölgern und Grubenftägen wird als wenig 
lohnend bezeichnet. 

Der Getreivehandel war größeren Konjunkturen unterworfen, 

Im Eiſenerzhandel entwidelte fih namentlich im Anfang des 
Jahres ein reger Umſatz, ber jeboch fpäter wieber erlahmte, 

Der Waarenaustauſch mit Deutihland hat wenig Aenberung 
erfahren; ed murben einige Partien NHartoffeln von Stettin, ver⸗ 
ſchiedene Ladungen Hafer von Königsberg, ſodann ziemliche Poften 
Holz von Stettin, Danzig und Memel eingeführt. 

Die Ausfuhr nah Deuiſchland befhräntte ſich auf einige Heine 
Kohlenlabungen, da bie hieſige Kohle, durch die Seefracht vertheuert, 
mit Weſtfäliſcher und Schleſiſcher, ſodann aud mit ber Oftfüfte 
Englands nicht zu konfurriren vermag. , 

Die zwiſchen ben Grubenbefigern und Arbeitern beftehenbe 
Sliding Scale ift nod in Kraft. 


Die Arbeiten für Barry» Dod und Eifenbahn machen befriebigenbe | 


Bortigritte und man hofft, die ganzen Anlagen Ende dieſes Jahres, 
jebenfall3 im nähften Jahr, bem Betriebe übergeben zu Fünnen. 

Dad neue ButesDod, genannt Roath: Dot, wurde am 
24, Auguft vorigen Jahres eröffnet, 


i) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Mrd. 1887 IL. S. 454, 
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Earbiff. 


Die im Ronti«Dod anfgeftellten zwei patentirten Tips (Lewis 
und Hunters Patent), feinen ſich nicht im jeber Hinficht zu ber 
währen; man behauptet, daß bei ber jetzigen Einrichtung ber Siebung 
vieles von ben feinen Hohlen verloren geht. 

Zur Beit ift eine Verſchmelzung ber Taff Bale Railway Com: 
pany mit ber Bute Dock Company projeltirt, derart, daß bie Dod: 
anlagen von ber Taff Vale Eiſenbahngeſellſchaft gänzlich übernommen 
werben. Man erwartet bavon ein befjeres Hand in Hand Arbeiten 
und eine Verringerung der Betriebäfoften. 

Die näher rüdende Konkurrenz ber Barry» Dodanfagen uns 
Eijenbahn ſcheint Veranlafjung zu biefem Schritte gegeben zu haben. 

Die Konkurrenzbahn Rhynmey Railway Company, welche ebenfalls 
durch die Barry:Eifenbahn leiden wird, beabfihtigt den Bau einer 
Linie zum Wonmouthihire Valley, um einen Theil ber jet über 
Newport verihifften Kohlen nad bier zu lenken. 

Die hiefigen Trodenbodgefellichaften konnten in Anbetracht der 
verjchärften Konkurrenz Leine zufriedenftellenden Refultate erzielen. 

Der früher erwähnte Severn:Eifenbahntunnel wurbe inzwiſchen 
aud für den MWanrentransport benutzt. Man erwartete früher, baf 
ber Tunnel eine große Durchfuhr von Kohlen nah London und 
anderen Plägen heranzichen würde; dies fcheint aber nicht eingetreien 
zu fein, ba noch dieſelben Diuantitäten kuſtenweiſe —* Dampiern 
und Segelidiffen verladen werben. 

Das Projelt, auf Lundy Island einen Nothhafen einzuriten, 
bat bislang keine greifbare Geſtalt angenommen. 

Im Ely River, zwiſchen Penarth und Cardiff gelegen, hat man 
Raianlagen gemacht und Arähne aufgerichtet, jobak auch dieſer Fluf 
jegt mitunter zum Löſchen eingebrachter Ladungen benuft wird 

Die in Dowlais, etwa 26 Meilen von bier beftehenden be 
deutenden Eifenmwerfe werben nüchſtens theilmeife nach hier verlat; 
die Beſiher haben in der Nähe des neuen Roath« Dot Land erflanden, 
auf welchem Hocöfen errichtet werben follen. 

Man hält dieſes file einen wichtigen Schritt, indem man er 
wartet, daß mit der Beit die ganzen Domlait- Werke nad) Hier ver: 
pflanzt werben. 

Man ift aud) bemüht, Baummollfpinnereien anzulegen, doch find 
in biefer Richtung vorläufig noch keine praktiſchen Schritte gethan. 

Die in Cardiff heimathsberechtigten Schiffe flellen fig auf 
' 290 von 150458 Reg. »:Tonnen, gegen 303 von 165 486 Reg.-Tonnen 
im Borjahre. Die Seefrachten waren im vorigen Jahre verichiedenen 
Schwankungen unterworfen. Es hatte mehrfach ben Anſchein, ald 
ob für die Rhederei ſehr verſprechende Ausſichten vorhanden feien, 
die fi jedoch nur in beichränttem Maße vermirflichten. 

Die Kohlenfragten ab bier waren verhältnißmähig lohnend und 
ſtellten ſich zeitweilig nad einigen Blägen höher als die Heimfradhten. 

Die hölzernen Segelfchiffe werben durch eiferne, namentlich auch 
Dampfer, mehr und mehr verbrängt. Letztere werben faft allgemein 
mit 3 Cylindermaſchinen gebaut, obgleich jet auch ſchon Verfucht 
mit bem 4 Eylinder-Syftem gemadt merben follen, moburd man 
noch eine größere Hohlenerfpamiß zu erzielen hofft. 

Eilen wird beim Schiffbau mehr und mehr durch Stahl verbrängt. 

Obſchon bier Schiffe oder Dampfer nicht gebaut werben, Fönnen 
doch jegliche Schiffs: ober Makhinenreparaturen bier prompt ber 
ſchafft werben. 


Rußland. 


Rufland. 
Die Ruſſiſche Naphtainduftrie im Jahre 1887.) 


Im Jahre 1887 find im Ganzen 79248199 Pud (zu 16,38 ke) | 


Naphtaprodulte, Darunter 37391 265 Pub Petroleum von Balu aus 
zur Berfenbung gefommen, gegen 75422 529 bezw. 32 432 833 Pud im 
Borjahre. 

Bon jenen 37 Millionen Pub Petroleum find ungefähr 14 Millionen 
in das Ausland ausgeführt worden und 23 Millionen in Rußland 
verblieben, Zu letzteren kam der aus dem fahre 1856 auf ben 
Lagern befindliche Beftand von 15 (nad einer anderen Berechnung 
nur 10) Millionen Hinzu. Ber Verbrauch Rußlands im Berichtjahre 
wird auf 19 Millionen veranfdlagt, jo daß Ende 1857 auf ben 
Lagern im Innern Rublands ein Beitand von 14—19 Millionen 
Bud Petroleum vorhanden geweſen ift. 

Die Schägung des jährlichen BVerbrauds in Rußland auf 
19 Milionen Bub ift für die Zeit vor Einführung der Acciſe ges 
macht. Jedenfalls würde eine fehr ftarfe Zunahme der Ausfuhr von 
Petroleum über bie Baltifhen Häfen und die Ruifiih: Drutfche Landes⸗ 
grenze erforderlich fein, um den fo bedeutend überfüllten Ruſſiſchen 
Diarkt für die Produkte bed laufenden Jahres empfänglich zu maden. 

Der Berfand von Naphtaprodulten über Aſtrachan meift mit 
5919 Millionen Pud eine Zunahme von 6 Millionen (wovon etwa 
4 auf Petroleum entfallen) gegen das Vorjahr auf. Die Urſache 
diefer bedeutenden Zunahme ift von der Preſſe auf Spekulation 
zurüdgeführt worden, indem feitens des Hanbelöftandes ierthümlicher⸗ 
weile angenommen worden ſei, die Aceife werbe von bereits nad) 
dem Innern Rublands gebrachten Produkten nicht erhoben werden. 
Indeſſen dürfte ber Hauptgrund in der Thätigkeit des fogenannten 
Syndilals in Balu zu ſuchen fein. Diefe Bereinigung von Raphtas 
induftriellen zum gemeinfhaftlihen einheitlichen Berfauf ihrer Pros 
dukte hatte zunächſt eine erhebliche Aufbefferung der Preiſe zur Folge, 
Das Bud Petroleum Foftete in Zarizyn Anfang 1897 27 Ropelen, 
während nad) Gründung bes Syndifats die Preife bis auf 62 Kopelen 
fliegen. In Folge beffen nahm ber Verſand nad Aftrahan erheblich 
zu und wurben viele neue Nefervoird in Zarizyn und an anderen 
Orten eingerichtet. Diefer Erfolg war indeflen ein nur vorübers 
gehender, benn nad Einführung der Meeife ſanken bie Breife fofort 
auf die Hälfte herab. Mitte Januar dieles Jahres notirte Barizyn 
38, Anfang Februar 38, im Mär; 26—28 Kopelen für das Bud, 

Die Acciſe wird bei dem Auötritt des Petroleumns aus Balu, 
welches Freigebiet ift, erhoben, bei Berfand zu Schiff nad deſſen 
Belabung, bei Berfand mit ber Eiſenbahn nad Einfülllung bezw. 
Beladung des Waggons. Firmen 1. Gilde und Befiger von Res 
fervoirs in Batum lönnen ihr Petroleum im Tranfit nad letzterem 
DOrte führen, Die Waggons mit Ausfuhrwaaren treten in bie 
Kontrole der Aeciſeverwaltung, welche bie Frachtbriefe an fih nimmt. 
Die großen Schwierigleiten, welche ſich bei der Regulirung und 
Kontrofe dieſer Tranfitwaare in Batum berausftellten, Haben die 
Spntereffenien veranlaft, eine Petition an das Minifterium zu richten, 
damit Batum ebenfalls als Freigebiet erflärt werbe. 

Die BPreife, melde während 1587 in Balu gezahlt wurden, 
waren für das Pub Rohnaphta 


am Bohrloh....... .». U/—2 Kopelen, 
(aus Fontänen ....... 4 u bb 
in ber Babril ........ 28 „ 

(aus Fontänen ...... . Dali, ) 


1) Wegen bes Borjahrs f. Hand, Arch. 1887 I. ©. 623. 
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Die Fabritationsfoften für bas Pub Petroleum ſielllen fih auf 
8—10 Kopelen. Es wurde nur eine Sorte Petroleum hergeſtelll 
folgender Dualität: Entflammungspunft 23° C., fpezififches Gen icht 
0,822 bi 12° R. und 214 Marten farbe, das heißt bie Hälfte 
zwiſchen Superfine white und Prima white. Das Pub nad 
Aſtrachan beftimmten Petrofeums Foftete in Balu 12—16%2 Kopelen. 

Für Schmieröl wurden 70-80, in Faftage 100-110 Kopelen 
für das Pud bezahlt. 

Rüdftände galten während der Schifffahrt Yy—11/g Kopelen, im 
Winter !/g Kopele für das Pub. 

Die Frachten von Balu nah Zariyn waren im Anfange ber 
Schifffahrt niedrig, während fie gegen Ende berfelben auf 11—15, 
ja 18 Kopelen für Das Bud fliegen. Zur Zeit (Mitte April) Haben 
fie ihre gewöhnliche Höhe mit höchſtens 10 Kopelen wicher erreicht, 

Der Berfand nad Aſtrachan im Bergleih zu dem des Jahres 
1886 ftellt fih wie folgt: 


1886. 1887. 

Bud. Bud. 
Petroleum ......... 17816612 21756 737 
Schmieröl......... 489 332 906 315 
Solaröl ....- — 187 200 9872 
Benzin ........... 37 268 55 126 
Aſtrolin ......... — 14 676 
E71 7. ı DOREEN 78 320 
Naphtafeife..... u. — 13 
Rüdfände ........ 32 39T 
Nohnaphta ........ 2728985 2 759 090 


53818245 5456 


Rah anderen Ruffifhen Häfen bes Kaſpiſchen Meeres wurden 
verfenbet: . 

1886. 1887. 

Bub, Bud, 
Betroleum ......... 889 082 682 638 
Schmierol ........... 1402 9310 
Solaröl De 226 — 
Bemzin........... — 82900 
Bojelin u...» — 23 — 
Ateee 1250 150 
TFheer — T400 
Raphtafeife ....-» u... — No 
Rückſtände .......... 1876062 1548679 
NRohnaphia .......... 1018377 210529 


Die Daten der Ausfuhr über die Baltiſchen Häfen und die 
Ruſſiſch ⸗ Deutſche Landesgrenze fehlen. Zeitungsnachrichten zufolge 
nimmt die Ausfuhr auf dieſem Wege, insbeſondere nach Groß⸗ 
britannien, einen größeren Umfang an. 

Auch die Gründung des Petrofeumbofes in Stettin durch bie 
Deuts Ruſſiſche Naphta - Jmportgefellihaft, ſowie eine erhebliche 
Vermehrung der Ciſternenwaggons auf den Ruſſiſchen Bahnen ſcheint 
damit im Zuſammenhange zu ſtehen. 

Die Preife des Ruffifhen Petroleums in Petersburg waren für 


das Bub: 
im Januar...... 70— 80 Ropelen, 
m Dumianucca 6— 12 „ (niebrigfter Stand), 
und „ BDejember.... 93—100 w 


Die Unzulänglickeit ber Transportmittel der Translaulaſiſchen 
Eiſenbahn und die Schwierigkeiten, welche der Surampaf der Ueber⸗ 
führung bed Petroleumd entgegenftellt, hatten bewirkt, daß Batum 
früher nicht im Stande war, bie Rachfrage nad Naphtaprodulten 
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zu befriebigen. Es hatte dies zur Folge gehabt, daß Petroleum, für Die Preife in Batum frei Bord waren für bad Pub: 

weldes in Baku Ciſternenwaggons zur Verfügung ftanden, um 80 1887. u Januar 1888. 

bis 100 pGt, theurer war ald anderes, Die Preife im Anfang bed | Petroleum... 40— 45 Aopelen. 38— 40 Kopelen ausſchl. Faß, 
Berichtjahres hielten fich frei Waggon zwiſchen 26 und 30 Kopeken, Schmieröl.... 110-150 „ 10-140  „ einidl „ 


ohne Waggon dagegen zwiſchen 14 und 16 Kopelen für das Pub. Die Fradt von Batum nah Xrieft betrug 16—18 Kopelen, 
Im Frübjahre 1887 wurde zunächſt nur an Raffinerien, bann | nah Hamburg 22—24 KHopelen für bad Pub Petroleum, 
an jede Firma ohne Unterfchieb, bie Erlaubniß erthellt, im Privat: Zu ben Zändern, nad welden Kaulaſiſches Petroleum ausger 


befig ſtehende Gifternenwaggons auf der Bahn laufen zu laſſen. | führt wird, find im Verichtjahre Indien (Bombay, Halkutte), Marokko 
Die Gefammimenge derfelden darf die Zahl 6000 nicht füberfteigen, und Serbien binzugelommen. Bor kurzem ift je eine Ladung nad 
Im Laufe des Berichtjahres traten 800 folder Privatwaggons in | Shanghai und Dporto gegangen. 


Thätigkeit, während im März d. I. bereits 1500 eingeftellt find und Von Batum aus find in ben Jahren 1886 und 1887 folgende 
eine weitere erhebliche Vermehrung derſelben wahrſcheinlich ift. Mengen Naphtaprobulte in das Ausland ausgeführt worden: 

Die Belürhtung, daß bie Bahn nicht im Stande fein werbe, —— = 
biefes bebeutende Mehr von Waggons in demfelben Mabe wie bie ® ß — 
eigenen zu befördern, hat ſich vorläufig als unbegründet erwieſen. un — — un she 
Sämmtliche Waggons machen im Monat zwei Fahrten nah Batum, Rü dflänbe. ER 1543687 2650754 
was baburd ermöglicht worben ift, daß auf dem Surampak eine Robnaphta..... — 314.000 120. 000 
— EEE BEER. Tie Zahlen für 1887 vertheiten fih, auf 

Die erwähnte Prämie für Waggons Hat in Zolge biefer Um: Petroleum. Minereiöf. Rüdftände. Rohnaphta. 
ftände aufgehört. Der Durchſchnittspreis für größere Mengen Bud. Bub, Bub. Bud. 
Petroleums in Waggons beträgt in Valu jet 17—18 Ropelen für | gergien......... 6589788 17009 1222 — 
bas Pub. Indeſſen erben bei längeren Abſchlüſſen auf 8 bis Deutfhland ..... 23T M 418 00220 297832 
12 Monate noch mindeftend 21 Ropelen geforbert. Der Grund hier⸗ Frankreichs... 35000 261371 81110 
für ift darin zu fugen, dab eine große Ausdehnung der Ausfuhr | Griechenland .... 83 198 164 30 


von Batum aus erwartet wird, welche bie zur Zeit zwar genügenben Grofbritannien .. 1029 340 50 600 16650 
Transportmittel ber Bahn wieder als unzureichend erſcheinen laſſen Nieperlande ..... 2.000 1800 — 


Lönnten. alien ......... 261 000 9099 1980 


gilrıdı 


Die Bahn ift jet im Stande, monatlich 4500 Eifternenwaggons Oeſterreich⸗ Ungarn 1073633 3093134 2082890 120 
mit 2, Millionen Bud Petroleum, alfo jährlih 33 Millionen Pub | Rumänien. ...... 4673937 265 000 26 000 — 
von Baku nah Batum zu. befördern. Um dieſe Menge von letzterem Spanien ........ 107000 — — — 
Orie in das Ausland bezw. über die Häfen bes Schwarzen Meeres | Türkei ......... 2 984 7137 1064 1890 — 
in das Innere Rußlands zu ſchaffen, reichen die zur Zeit für Batum | Andere Länder .. 1736424 3 700 150 — 
vorhandenen Exportmittel nicht aus, Die ſchon jetzt beſtehenden und Gegenüber ben bezüglichen ſtaliſtiſchen Daten für das Jahr 1886 


bie in Arbeit befindlichen Tankdampfer können etwa 16 Milionen | ergeben diefe Zahlen eine erheblich ſtärlere Ausfuhr von Naphta: 
Pub im Jahre ausführen, während bie Weifblechbofens Fabriken etwa | probuften nach Deutſchland, Großbritannien und Deſterreich-⸗ Ungarn. 


7 Millionen Pud zu verfenden vermögen. Es ergiebt ſich aljo bie Der Berbraud von Baluer Naphtaprodukten in Translaſpien 
Mögligkeit, im Jahre 10 Millionen Pub mehr nah Batum zu | betrug im Verichtjahr ungefähr 21/: Millionen Pub gegen 1383409 Pub 
ſchafſen, als von dort weiter verfendet werden fönnen. im Jahre 1886. 

Die beabfihtigte Petroleumröhrenleitung von Midjatlowo nad Die Ausfuhr von Naphtaprodutien von Baku nad Perfien 
Kmwirili ift noch nicht in Angriff genommen. Ob bies Unternehmen | betrug 1836. 1887. 
unter ben bargefiellten Werhältniffen überhaupt zur Ausführung Pud. Pud. 
lommen wird, bürfte immerhin zweifelhaft fein. an Petroleum ......- u. 294845 187690 

Der Bau einer Raphtaleitung von Meer zu Meer, zu welcher „Schmieröl ......... — 25 
die Konzeifion nunmehr ertheilt ift, ftöht auf großen Unglauben „Selari 39 43 
feitend des Handelsſtandes, welder für jegt mit bemfelben nicht m Nüdftände .......... 66944 41 668 
remel. Rohnaphia .......... 161380 127050 

Die Menge der in den Jahren 1886 und 1887 mit der Trans — — 
laula en Be ER 
*— regen Berfendung von Naphtaprobukten ergicht Ruflands Spiritusansfuhr. 

weg 1887. (Deutjhe St. Peteröburger Zeitung vom 4./16. Mai 1888) 
ud, Pud. 

In der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April 1888 wurden 
een an ins Ausland 1565824 Wedro Epiritus erporfirt, wovon auf ger 
EEE u 827 400 reinigten Spiritus von micht unter 96° 238 144 Debro entfielen. 
Nüdfände ........ 1572 434 6.000 Im entjpredenden Zeitraum bes Jahres 1887 wurden inägefammt 
Rohnaphta ..... „u. 2683587 8400 2363162 Webro ausgeführt, bavon entfielen auf gereinigten von 


Die Eiſenehn felbf verbraudt zum Peipen ihrer Mafhinen nicht unter 95° 207499 MWebro. u. 
ungefähr 3—4 Millionen Pud Naphtarüdflände, — 


Buchara. 


Buchara. 
Handelsverhältniſſe. 


Die „Deutſche St. Petersburger Zeitung“ vom * gl 
{&reibt: i 

Die fletd zunehmende Zahl von Ruffiichen Einwohnern und 
Paffanten in ber Refibenz bes Chanats, das Herrannahen ber Eifen 
bahn, ber erleichterte und vermehrte Verkehr mit ben beiben Nach⸗ 
barprovinzen Samarkand und Translkaſvien wirkt offenbar auf Handel 
und Wandel, Geldeswerth und Waarenpreiſe, auch Eitten und An— 
ſchauungen des Landes. Seit einiger Zeit erfcheinen mehr und mehr 
Europäifdre Waaren auf den Bayaren und ben Märkten von Buchara. 
Nicht nur bie für ben Drient in Drientalifdiem Geihmad und Farben, 
gebung angefertigten Moölauer Zige füllen ganze Reihen von Läden 
des Hauptbazard, wir fehen auch die Utenfilien für bie Schreibftube 
häufiger und reichlicher vertreten, meift in jübffchen Läden. Schon 
lann man Briefe und Schreibpapier, Hefte und gebundene Schreib 


1888 


büder, Ulizarintinte, Stahlfedern, Siegellad, Tintengefchirr, Löſch⸗ 
papier, Nechenbretter, Lineale x. in Hülle und Fülle faufen; ein | 


Beweis, daß bie Nachfrage nad dieſen Artileln eine gefteigerte ift. 
Neben biefen Europäifchen Bapierläben begegnet man auch einheimifchen, 
mo jelbftgefärbtes buntes Papier, Chinefiihes und Eamarlander 
Blanzpapier, Perfiiche Holztintengeſchirre in Beftalt einer Tänglichen 
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Drientaliigen Wafhfrüge mit antilem ſchlanken Hal von Rufftichem 
Fabrifat, Präfentirbretter aller Art und Größe, Leuchter, Scheeren, 
Taſchen · und Ziihmefler (mährend dad Dolch⸗ und Reiſemefſer eine 
Buchariſche Spezialität ift), Schlöffer und VBorlegeichlöffer, Nägel und 
Hafen, Hämmer und Hanbmwerkjeug aud Ruklanb bier zum Berfauf 
in ber nur aus Metallfachen beftehenden Bazarreihe und zwar giebt 
es eine Eiſenreihe und eine Meffings, Kupfer» und Silberreihe. In 
ben Stonbitorläbden ſowie bei dem lambesiblichen Daftargan ers 
ſcheinen neben dem Buchariſchen Manbeltonfelt, Rofenwaflerpafta, 


Zuckerkringeln und Fruchtſaft ſchon einzelne Bonbons von Einem, in 


Lade, Holgfedern, Tufchtinte, gemachte Bapierbiumen, Papierlaternden | 


u. dergl. zu kaufen find, auch bier und da gemalte Bilderbogen mit 
fehr primitiven Darftellungen von Thieren und Pflanzen. Bekanntlich 


unterfagt der Koran die bildliche Darftelung des Göttlichen, wie bes | 


Menihlichen und ift dadurch ein Hindernif für bie Entwidelung ber 
Malerei und Bildhauerkunſt bei feinen Adepten. Die Malerei ber 
Sorten beſchrünkt fich daher, wie bie der Perfer, auf die Reproduktion 
fhöner Schnirkel und Guirlanden, als Nachahmung der Porzellan: 
Mofait in ihren alten Mofcheen und Grabbentmälern. So werben 
bie Trageballen der Zimmerbeden häufig blau oder grün angeſtrichen 
und mit zierlihen Mrabesten von rothen und weißen Blüthen bemalt, 
mad einen fehr angenehmen Effelt macht. Die zahlreihen Rifchen 
aber der Billen ober Eäle werden mit Blumenftöden oder Blumen: 
firäußen roh bemalt, in melden unverkennbar die Centifolie, bie 
gelbe Rofe, bat Pafilicum, die Iris oder Schwertlilie und beſonders 
bie reife Granatfrucht deutlich erfennbar find, indek andere Bouquets 
ganz unmögliche, bunte Phantofies Blumen enthalten. Sonſt find die 
Bände weiß ober mit zweierlei Grau bemalt, die hölgernen Zimmers 
beden aber ftetd bunt und gear vorherrſchend frapprotb, inbigoblau 
und grün. Doch lehren wir zum Marlte zurüd, Den Talglichtern 
und Dellämpdhen macht mit Erfolg dad Stearinlicht und bie Kerofin- 
beleudtung Konkurrenz, Seit ber allerfegten Zeit find Lampen aller 
Art, Blechbehälter für Kerofin, Trichter, Dochte, Brenner, lurz ber 
ganze Zubehör in auffallender Menge in einzelnen Läden ericienen. 
Eine Ekzjimmer-Hängelampe mit Kaiſerbrenner ift für 13 RL. er 
fanden worden. Küchenlampen, Gerblampen, Tide, Stubier:, 
Bandlampen in verfchiebenen Größen und Materialien erfheinen 
auf dem Marlt. Die Porzellanläden, melde früher nur Hunderte 
und aber Hunderte von Theelannen enthielten, bieten feit brei bis 
vier Monaten Porzellanteller aller Größen, Schüffeln, Platten, Gläſer 
aller Arten, Beſtecke, Löffel ber verſchiedenſten Beitimmung fell. Bon 
Metallwaaren führte Rußland biöher den Keſſel, den Sſamowar 
und die Meſſingſchüſſel (Tarr) eim, melde nicht nur zum Berfauf 
fondern auch zum Gebrauch auf dem Bazar wie im Haushalt fehr 
verbreitet waren. Nunmehr fieht man ſchon bie eigenthümlichen 


\ Tihemobane 





ben Theeläben Tann man aud Ruſſiſches Eingekochte Warenje) er 
ftehen; ganze Lädchen mit fogenannten Aleinmwaaren haben ſich aufr 
gethan, wo man, wie bei bem Arämer auf dem Bande fo ziemlich 
Alles findet: Seifen, Bänder, Portemonnaies, Spiegel, Meſſer, 
Anöpfe x. An einem ber grofhen Handelöfomptoirs it Samarkander 
Bein zu Kaufen, ſowie Sakuflen; drei Bäder baden Enropäifces 
Brot und Eemmeln, und auf ber Tünftigen Eiſenbahnſtation hat ſich 
ein Grufiniiches Neftaurant aufgethan. 


Im vergangenen Jahre betrug bie Einfuhr aus Rußland gemäß 
den Nachrichten der bedeutenden Sanbelsfomptoire im Ganzen 
630800 Pub im Werthe von 10600000 Rbl., welcher Betrag ſich 
vorangftchtlic 1889 bebeutend fteigern wird. Die obigen Bahlen 
vertheilen fi wie folgt: 1) Ellenwaaren 2000 Laſten, 2) Cifen» und 
Netallwaaren 237 000 Pub, 3) Zuder, Konfekt und berat. 100 000 Pub, 
4) Torzellan 2600 Pub, 5) Schwarzes Leder 7000 Bud, 6) Koffer, 
und metallbefhlagene Kiſten, ſowie Schreibpapier 
14000 Bud, 7) Kleinwaaren 40 000 Pud. Aus Nuffiih Turkeſtan 
ſpeziell: 1) Kolandſche Seide und Seidenwaaten 6000 Pud, 2) weißer 
Fitz 12000 Bub, 3) farbiges Papier und Tapeten 700 Pud. Die 
Einfuhr geſchieht zum Theil noch auf dem alten Wege über Kaſalindk 
und Orenburg burd; Kameellarawanen, theild auf der Trandkaſpiſchen 
Eiſenbahn. Der gefammte, fehr bebeutende Zuckerbedarf des Emirs 
thums wird von Rußland gebedt und zwar von ben Mabrifen ber 
Gebrüder Grafen Bobrinfli, theil® von der Ddeſſaer Rübenzuders 
fabrit Brodſti. Nicht nur trinkt man viel Thee, fondern man liebt 
auch viel Sühigfeiten, Man ftellt nicht nur bei dem Daftargan 
allerlet Zuderwerk auf, fonbern ambulante Ronbitoren tragen auf 
dem Kopfe große runde Präfentirteller mit Konfelt aus weißem Zucker 
durch die Straßen. Als Geſchenk giebt man zu Neujahr und zur 
Hochzeitsfeier Zuckerhüte, ja man Neibet, feine Almoſen nicht felten 
in die Geftalt von Stüdchen weißen Zuders. Wenn der Emir zum 
Schluffe einer Audienz Pferb und Feierklelder vertbeilt, fo 
find dabei auch ftetd drei Meine Buderhüte und brei Kiftchen mit 
Kandbisguder. Das erflärt die rohe Menge eingeführten Zuckers 

Den grünen Thee beziehen die Bucdaren aus Indien und and 
Berfien; aus letzterem Staate auferbem Manufalturmaaren, Teppiche, 
Kleinwaaren, Häute, Fuchs - umb Lammfelle, aus Indien Indigo 
und andere harbeftoffe, Droguen, Kleinwaaren, Shawls und Teppiche, 


| Auch die Ausfuhr nah Rußland ift nicht unbedeutend und erreicht 


beinahe ben Betrag ber Einfuhr, nämlich 15 040 000 Rbl. Audfuhr, 
16.675 000 Rol. Einfuhr, ergeben für leptere einen Ueberſchuß von 
1 635 000 Abl. 

Die grohßen Firmen, welche ben Handel mit Aufland vermitteln 
und bier anfäffig find, heifien: die Mittelafiatifche Handelsgeſellſchaft 
Audrin & Comp. (Si Drenburg und Mostan), bie Ugentur der 
Madeſhda“, von „Ramfas & Merkur", von Brodſti, von bem Grafen 
Bobrinfli, Firma Durſchmitt (Gedärme), Komptoir Diufom, Agentur 
der Zaroffiawer Manufaktur, ferner die Tataren Abramow, Damyr 
tom u. A. Die meiften Agenten und Komptotrbeamten find Tataren, 
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Juden, Polen, bie Minderzahl Ruſſen, nur Dürſchmitt iſt ein 
Deulſcher. Der Buchariſche Handel iſt in den Hänben von Buchariſchen 
Moslims; Tadſchilen und Usbelen beweiſen ſich gleich befähigt für 
alle Handelsgeſchäfte. In zweiter Reihe handeln auch Tataren, 
Juden, Afghanen und Indier. Die letzteren ſind meiſtens Geld- 
verleiher und Wucherer, die durch ihre ungeheuren Wucherzinfen ſchnell 
reich werben. Das größte Vermögen iſt in den Händen der Bucharen 


felbft, aber auch einige Juden haben große Kapitalien, bazu jchöne | 


Häufer und ftattlice Gärten in ber Umgegenb. 

Die ausgeführten Buchariſchen Waaren bezahlen eine Abgabe 
von 5 p£t., die eingeführten Ruſſiſchen Waaren nad dem Bertrag 
von 1873 nur 21,3 pGt. 

Der Ruſſiſche Arebitrubel wirb im Nleinverfehr nur ungern, bei 


größeren Transaktionen nit ohne Verluſt genommen. Che bie | 


Buchariſchen Kaufleute im vergangenen Sommer zur Meile nad 
Niſchni Nowgorod reiften, mar Ruſſiſches Papiergeld ſehr begehrt und 
wechſelte man beſonders die 100:RubelsNoten mit Agio; auch Zehner 
und Fünfer gingen al pari, die 26-Rubel-Noten wollte Niemand. 
In lehter Zeit nahm jeder Buchariſche Wechsler und Kaufmann für 
das Einmwechfeln eines Rubel 8 Bul, von fünf Rubeln 40, von 
10 Aubeln 80 Pul (ver Pl — Kopelen), alfo im lepteren Falle 
ein Berluft von 30 Kopelen, und bas geſchah aud beim Kauf, nicht 
bloß beim Wechſeln. 

Auch bier, mo man von den Börfennotirungen zu Peteröburg, 
Berlin, Paris und London nichts erfährt, wechſell ber Kurs beftänbig, 
nidt nur jeven Tag, fondern oft mehrmald am Tage — ein Um 
ftand, welder auf Handel und Wandel, namentlih auf ben Arebit 
ungünftig einwirft. Die großen Gefhäfte machen fih in den Sarais 
unb in den Handeläfomptoird, welche meistens in dem Innern folder 
großartigen, nad außen unfheinbaren, fteingebauten Konglomerate 
von Höfen, Häufern, Treppen, Thürmden und Gemwölben haufen, 
melde ald Sarai und, wenn Fremde darin aufgenommen werben, 
ald KarawansZarai bezeichnet werben. Der Heine Verkehr geſchieht 
in ben Straßen und Bazard und ift äußerft lebhaft. Er bauert von 
Morgens früh bis nad Sonnenuntergang. 


Middlesborough. 
Hanbelabericht für das Jahr 1887.') 


Der Mittelpunkt ber Gleveland-Eijeninbufteie liegt im Middles⸗ 
borough:Diftrilt, erfiredt ſich jedoch bis mad) der Tyme. Um ein 
vollftändiges Bild zu geben, find Daher die nachfolgenden ftatiflifchen 
Auffiellungen für ben ganzen Diftrikt zwiſchen Tees und Tyne ger 
fammelt, 

Die auffteigende Bewegung ber Roheiſen ⸗ und Stahlpreife, weldye 
Anfang legten Jahres eintrat, war nur von kurzer Dauer, Der 
befjere Amerilaniſche Bedarf hielt nur burd; das Fruhjahr hindurch an, 

Die Roheiienpreile ſanlen langjam, bis fie im November ihren 
nicbrigfien Stand im Jahre erreichten. Cleveland⸗⸗Roheiſen Rr. 3 
ging von 39 Schill, auf 30 Shi. 6 Pre. und Hematit-Noheifen 
von 52 Schill. auf 42 Schill zurüd, 

Im Rovember und Dezember entmidelte ſich cin jehr Iebhaftes 
Geſchäft; die Beridiffungen nah Jtalien nahmen wegen ber am 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand, Arch. 1887 II. ©. 452, 





MNiddlesborough. 


Jahresſchluſſe eingetretenen Zollerhzͤhung einen großen Umfang an. 
Zu gleicher Zeit fchenlte die Spekulation Rohelfen eine große Aufs 
merfjamfeit, bejonderd in Folge ber ftarken Preiöfteigerung für an: 
bere Metalle, ıcie Aupfer, Zinn und Zink, Roheilen „Warrants” 
wurben überall im Preife getrieben, darunler Mibdlesborougb Ar. 3 
bis auf 35 Schill. Eaffa. Zum Jahresſchluß trat jedoch wieder eine 
Abwägung bis auf 33 Shil. ein. Unſere Hohöienbefiker haben 
aus der Preiöfteigerung Nutzen gezogen. Es wurden bebeutenbe 
Duantitäten Roheiſen verlauft, theils auf Lieferung Über das erfte 
Halbjahr, teils für fofortige Lieferung in das Öffentliche Lager, 

Die Produltion von Roheiien aller Sorten im hiefigen (Eleve: 
land) Difteitt betrug im vergangenen Jahre 2508 184 Tons, gegen 
2406 276 Tons in 1886. Die Zunahme entfällt größtentheils auf 
Dematit- und Thomass-@ifen; von Gleveland-Roheifen inäbefonbere 
wurben 222548 Tons weniger alö 1886 probujirt. 

Im Betrieb waren von 155 Hohöfen 85. 

Der Borrath von Gleveland-Hobeifen fpeziell war Enbe bed 
Jahres 637 682 Tons, gegen 652445 Tond Ende 1856. Die Bor- 
räthe von Roheiſen in den brei Hauptbifiriften von Schottland, Gume 
berland und Cleveland haben im vorigen Jahre wieder fchr zuge: 
nommen, und ftellen ſich wie folgt zufanmen: 


Enbe 1886, Gube 1887. 
Tons. Ton. 
Bei den Hohöfen ......... .. 729 701 688 816 
In „Warrants" (Lagerieinen) 1456 483 1 749 107 
2186184 2437422 


Dazu kommen noch die Vorräthe bei den Hohöfen und in War—⸗ 
rants von Dematit- und Thomaseijen des hieſigen Diftriktes, über 
welche feine Aufftellungen gemadt werben. Diejelben find nicht uns 
bedeutend; von 9 Hohöfen Hier find 48 für Hematit x. in Betrieb. 

Die Berihiffungen von Roheifen betrugen von den Rordoſt⸗Häfen 
im vorigen Jahre 604531 Tone, gegen 426 157 Tons in 1886. 

Bon der Ausfuhr gingen nad: 


1877. 1885. 1886. 1887. 
Tons. Tons. Tons. Tons, 
Deutſchland und den Nieder 
landen .ocanecacensnrne 179404 210260 154137 180069 
DAR 5 een 4 266 2241 21280 27605 
Belgien über Terneuzen ... — 39522 24700 90045 
Frankreich .............. 712856 63872 35066 22984 
Spanien und Portugal.... 25819 835932 37244 40 962 
—5———— 4665 20141 051 36330 
Schweden, Rorwegen und 
Dänemark. ............ 30057 217 359% 357% 
Rußland ............... sıa W276 40366 34051 
1 PETE — 15280 36301 83826 
anberen Ländern ......... 1302 12092 14092 13484 


Zufanımen 364899 477983 426157 504531 

Die Berjhiffungen nad ben Niederlanden gehen zum größten 
Theil in Tranfit nad) Deutſchland. 

In Folge der flärkeren Antäufe von Hematit-Roheifen ſeitens 
Amerikas ftiegen die Preiſe bafike Anfang vorigen Jahres bis auf 
62 Schill, dann trat ein bedeutender Rüdichlag ein, bewirkt durch 
die ftarte Zunahme ber Probuftion und den Wieberverfauf großer 
Duantitäten Robeifen, bie anfangs für. Amerika beftimmt waren; 
der Preis ſank im April bis auf 42 Shi. 3 Pee., erholte ſich 
langſam in Folge ber fteten Beflerung des Stahlgeihäfts und ftand 
Enbe des Jahres wieber auf 45 Schill. 9 Ver. 


Schweben. 


Das billige Spanifche Erz und bie niedrigen Fradtraten von 
Bilbao nad der Tees haben die ausgebehnte Produktion des Hematits 
Eifens in unferem Diftrifte bewirft; follte jedoch die Erzförderung 
im Bilbao-Diftrikt, wie befnuptet wird, mit jedem Jahre fi ver: 
ringern, jo wird man vielfach auf Cleveland⸗Roheiſen zuridtommmen 
milſſen. 

Thomas-Eifen und Puddelſchlacke wurden im vergangenen Jahre 
ſtarl nad Deutſchland exportirt. Bon ber Puddelſchlade wird bald 


Inlande noch bedeulende Anſammlungen davon, deren Transport 
zu theuer ift. 

In Folge des Amerikanischen Bebarfs für Eifenbaßnmaterial 
waren unfere Stahlwerle einen guten Theil bes letzten Jahres fämmts 
Lich in vollem Gange und mit Aufträgen gut verfehen. Die Preiſe 
für Stahlfhienen fliegen im Januar bis auf 4 Pfb. Sterf. 10 Schill, 
und für Gtahltnüppel (billets) bis auf 4 Pd. Sterl. Stahlbledhe 
und Winkel ftanden Anfang des Jahres auf 6 Pi. Sterl. 10 Schill, 
und 5 Pi. Sterl. 10 Schill, gingen bann bis auf 6 Pfd. Sterl. und 


5 Pd. Sterl. im Rovember und ftiegen gegen Enbe des Jahres bie | 


auf 7 Pfd. Sterl. 5 Schill. und 6 Pfd. Sterl. 5 Schill, Diefe Preis: 
befferung im Rovember wurbe durch die höheren Roheijenpreije und 
auch zum Theil durch beffere Nachfrage für Schiffäbaumaterial her⸗ 
vorgerufen. Eifenblehe und Winkel fliegen ebenfalls von 4 Pib. 
Sterl. 15 Schill, und 4 Pfd. Sterl. 10 Schill. bis auf 5 Pfd. Sterl. 
5 Schill. und 5 Pfd. Sterl, 





Die Walzwerfe find jeht qut beicäftigt. Die Produktion von | 
Siemens-Stahl, für Bleche und Winkel inäbefondere, macht in uns 


ferem Diftritte große Fortſchritie. Es find jegt hier 50 Deſen mit 
einer Probuktionsfähigteit von etwa 500 000 Tons jährlih und in 
diefem Sabre werben noch meitere Siemens MartinDefen gebaut. 
Es muß ein bebeutender Bedarf für Schiffs⸗ und Brüdenbaumaterial 
eintreten, um biefe flarfe Zunahme ber Probuftion aufzunchmen, 

In 1887 wurden gebaut in den norböftlihen Häfen der Tyne, 
Wear, Tees, Weft Dartlepool, Whitby und Blyth 284833 Brutto: 
Reg.sTonnen. 


Das Gefhäft nad Deutihland in Roheiſen hat feit einigen | 


Monaten zugenommen in Folge ber Erhöhung der Preife Deutichen 
Roheifens und bes Rüdganges ber Preife Engliihen Eiſens. 

Deutihe Schiffe haben den Hiefigen Hafen im abgelaufenen 
Jahre 68 beſucht, und zwar 47 Dampfer und 21 Segelihiffe. In 
Ballaft famen davon an 53 und liefen aus 4. 

In Stodton on Tees haben 4 Deutſche Schiffe, 1 Dampfer 
und 8 Gegelichiffe, verkehrt. Diejelben kamen ſämmtlich belaben an, 
8 liefen in Ballaft aus. 


Schweden. 


Verkehr Deutfcher Schiffe in Schwedifchen Häfen im 
Jahre 1887. 


Bernöfand. Eingegangen find 44 Deutſche Schiffe, und zwar 
16 Dampfer und 28 Segeliciffe, von zufammen 13 707,40 Reg.⸗ 
Tonnen. 11 derſelben brachten Sabung, darunter 8 aus Deutichen 
Häfen (2 Petroleum von Geeftemünde und 1 Roggenmehl von 
Stettin), die übrigen Yamen in Ballaft an. Sämmtliche vorge: 
nannten Schiffe nahmen Holz in Ladung, barunter 24 für Deulſche 
Häfen. 


Deutſches Handeld-Archio 1888. IL 


‚ auffüllen; 10 liefen leer bezw. in Ballaft ein.. 
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Puditsvall. Eingegangen find 15 Deutſche Schiffe (3 Dampfer 
und 12 Segelichiffe)von zufammen 4580,77 Reg.»Tonnen, darunter 3 mit 
Ladung (2 aud Bremen mit Petroleum und Tabaf) und die übrigen 
in Ballaſt. 14 ber vorgenannten Schiffe nahmen Holz in Zabung, 
darunter 3 für Deutſche Häfen; 1 lief in Ballaft aus. 

Culeã. Deulſche Schiffe find 7 (1 Dampfer und 6 Segelſchiffe) 
von zufammen 2273,12 Reg.⸗Tonnen eingegangen, und zwar 4 in 


! Ballaft und 3 mit Ladung, unter lefteren 1 von Bremerhaven mit 
nichts mehr für die Ausfuhr vorhanden fein; es befichen jebod) im | 


Petroleum. 3 diefer Schiffe liefen leer bezw, in Ballaft wieder aus, 
die übrigen nahmen Holz und Eifen in Labung. 

fleder-Ralir. Eingegangen find 4 Deutſche Segelſchiffe von zu⸗ 
fammen 1235,92 Reg.-Tonnen, darunter 3 in Ballaft. Diefelben 
liefen mit Holz wieder aus. 

Aytöping. Hier haben 2 Deutiche Segeligiffe von zuſammen 
97,40 Reg.:Tonnen verkehrt. Diefelben brachten Salze von Hamburg 
und liefen in Ballaft wieder aus, 

Orelöfund. Eingegangen find 8 Deutſche Dampfer von zus 
ſammen 3537,52 Reg.»Tonnen, darunter 2 in Ballaft. 7 berfelben 
liefen mit Ladung (Hafer und Eifenerz), darunter 4 nad Giettin 
mit Eifenerz und 1 in Ballaft wieder aus, Außer ben vorgenannten 
Schiffen find 4 Deutfhe Dampfer, über welche nähere Angaben nicht 
vorliegen, auf 38 Reifen hier eingelaufen, um Eifenerz für Stettin 
zu laben. 

Söderhamn, Hier haben 33 Deutihe Schiffe (B Dampfer und 
25 Segelfchiffe) von aufammen 10654,42 Reg.» Tonnen verkehrt. 
13 derſelben bradten Zabung, darunter 7 Kohle aus Beitifchen 
Häfen und bie Übrigen Theilladung aus Schwebifchen Häfen, um bier 
Sämmtliche Schiffe 
nahmen bier Hol und Eifen in Ladung, darunter 12 für Deutihe 


ı Häfen. 





Stodholm. Eingegangen find 157 Deutſche Schiffe, und zwar 
134 Dampfer und 23 Segelfgiffe von zufammen 51 498,71 Reg. 
Tonnen, darunter 9 in Ballaft bezw. leer. 124 berfelben kamen aus 
Deutihen Häfen. Beim Ausgang waren 21 biefer Schiffe in Ballaft 
bezw. leer. Nach Deutihen Häfen gingen 67. 

Nichtdeutſche Schiffe Tamen aus Deutichen Häfen 202, und zwar 
17 Segelichiffe und 185 Dampfer, darunter 5 in Balaft bezw. leer. 
Ebenfoihe Schiffe gingen nad; Deutfhen Häfen 183 und zwar 
11 Segelihiffe und 172 Dampfer, darunter 25 in Ballaft bezw. Ieer. 

Umes, Diefen Hafen haben 8 Deutihe Schiffe (2 Dampfer 
und 6 Segelſchiffe) von zufammen 2799,54 Reg.s Tonnen bejucht 
6 berfelben lamen in Ballaft an und 2 mit Ladung, unter letzteren 
1 von Memel mit Petroleum. Bon dieſen Schiffen verliefen ben 
Hafen 2 in Ballaft (nad Bremen) und bie Übrigen gingen nad 
fremden Häfen mit Holzladung. 

Wefterwit. Hier haben 17 Deutſche Schiffe von zufammen 
2924,95 RegsTonnen verkehrt; 11 berjelben lamen in Ballaft an 
und bie übrigen mit Zabung, unter legteren 6 von Deutfchen Häfen, und 


\ awar je 1 mit Walzdraht, Eifen, Reis, Hofs, Petroleum und Drabts 


eifen. 2 ber vorgenannten Schiffe verließen den Hafen in Ballaft, 
bie übrigen mit Ladung, barunter 8 nad Deutſchen Häfen mit Holz, 
Schlade und behauenen Steinen. 


Serbien. 


Preisfteigerung für Zuder, 
Die Zuderpreife find neuerdings in Serbien erheblich geftiegen. 
Diefelben betrugen Ende April d. J: 


1. franco Wien: 
Zuder in Broten und Würfeln für 100 kg 26,50 Gulden De. W., 
„Säcken ............ ae 


2. einſchließlich Fracht loco Belgrad mit 1,08 Gulden Golb: 
Zuder in Broten und Würfeln für 100 kg 27,80 Gulben De. W,, 
Sacken ........... Sa END 


” ” 


Peterhead. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der Ertrag der Heringsfiſcherei, welcher für dieſen Diftrift von 
der größten Bebeutung iſt, war mwieberum für Salzer und Fiſcher 
verlufibringend, jo daß viele Bahlungseinftellungen vorlamen, 

In der Fifherei waren 1454 Boote gegen 1210 in 1856 bes 
Ihäftigt. Diefelben waren mit 8750 Nännern und Knaben bemannt, 
und ald Böttcher, Pader, Fuhrleute ıc. find in biefem Erwerbs 
jweige etwa 6000 Perfonen befchäftigt geweien. Der Werth ber zu 
diefem Diftrift gehörenden Boote fammt Nepen und Leinen beläuft 
fid) auf etwa 217200 Pfd. Sterling. 

Die Menge bed gejalzenen Herings belief ſich auf 371000 Fäffer 
ober auf 11000 mehr ald im Vorjahre. Der Yang ging wieder 
zum großen Theil nad Deutſchland. 

Die Preife für Hering waren während ber ganzen Gaifon 
niedrig, und ein großer Theil ift noch unverfauft, jo daß die genaue 
Angabe eined Durchſchnitispreiſes nicht möglid ift, annähernd mag 
berielbe 22 bis 24 Schilling für das Faß betragen. 

Norwegiiche Schiffe nahmen wiederum ben Sauptantheil an ber 
Verſchiffung nad Deutfhen Häfen. Deutfhe Schiffe verfehrten in 
Peterhead 8 (2 Dampfer und 6 Segelfchiffe) und in Fraſerburgh 
11 (1 Dampfer und 10 Segelfchiffe), zufammen 19 Schiffe gegen 41 
in 1886 und 54 in 1886. Bon ben in 1887 angefommenen 
19 Deutjhen Schiffen waren 8 in Ballaft, die anderen brachten 
Ladung, darunter je 1 Knochen nnd Bauholz aus Deutſchen Häfen. 
Bon biefen Schiffen gingen nur bie letzteren beiden in Ballaft aus, 
die übrigen nahmen Hering in Zabung, darunter 10 nad) Deutfchen 
Oftieehäfen. 

Da ber Norwegiſche Heringähandel anſcheinend ebenfo barniebers 
liegt mie der Schottifche, fo fol, um einen Zuſammenbruch beffelben 
zu vermeiden, eine Anzahl der größten Fiſchſalzer und Händler da⸗ 
felbft die Bereinbarung getroffen haben, Konfignationsfendungen 
nad Deutihland nicht mehr zu machen. Wie verlautet, follen bie 
Leiter dieſer Bewegung eine Deputation aud nad Schottland ges 
fandt haben, um mit ben Salzern behuſs Anbahnung gemeiniamer 
Mafregeln bezüglich des Abſatzes zu verhandeln. 

Im Walfiſch und Seehundsfang waren im abgelaufenen Jahre 
nur vier Schiffe befhäftigt, von denen nur ein® eine lohnende 
Reiſe hatte. 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand, Mrd. 1887 II, S. 49. 





Serbien. — Peterhead. — Glouceſter. 


Gloueceſter. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


In dem Handel unſeres Platzes iſt zwar im Allgemeinen wieder 
eine fortſchreitende Beſſerung eingetreten, jedoch hat ſich dieſelbe nic 
aleichzeitig auf den Verleht mit ben Deutſchen Häfen erftredt, denn 
von leteren find im Jahre 1887 nur 11 Schiffe von zufammen 
3311 Reg. »Tonmen gegen 48 Schiffe von zufammen 12702 Reg.»Tonnen 
im Jahre 1875 bier eingegangen und ebenbafin find nur 2 Schiffe 
von zufammen 731 Reg.Tonnen gegen 56 Schiffe von zufammen 
12 615 Reg. +Tonnen im Jahre 1877 audgegangen. 

Diefer Rüdgang im Verkehr mit Deutfchen Häfen berußt im 
Weſentlichen darauf, daß die Salpverihiffungen von unferem Plaht 
wegen der ungewöhnlich niebrigen Preife, zu melden Salz von ben 
Merjeg:Häfen verſchifft wird, faft vollſtändig aufgehört haben. 

Die Getreidezufuhr nad unferem Hafen fteilt fich wie folgt: 
1887 wurden eingeführt 161450 Tond gegen 128972 Tons im 
Borjahre, Darunter 


Kong, Tons, 
1887. 1586. 
Weigen ............. 69 387 60 984 
Molb..zucnncanenase 33 927 39315 
F 16 211 19 141 
Gerſte ...2.u0u00 000. 38 041 19 641 
Bon Baukoly wurben eingeführt 127370 Tons gegen 89 128 Tond 
im Jahre 1886, darunter von: 
1887, 1886. 
Tone. Tons. 
Nordamerila ............. 67 084 40 432 
DOftieehäfen. ............... 45 438 30 798 
Häfen bes Weißen Meered .. 17113 11220 


Die Berſchiffungen von Salz beliefen ſich auf 34320 Tons gegen 
66238 Tons in 1886. Davon gingen: 


1887. 1886. 

Tons. Tons, 

nad) fremben Häfen... 14471 21111 
.. 19849 32 127 


” ” 

Die Beriiffungen von Kohlen von Sharyneß haben fid auf 

der gleichen Höhe wie im Vorjahre gehalten und betrugen 26 425 Tons 
gegen 25335 Tons in 1886. Davon gingen: 


1887. 1886, 

Tons. Tons. 

nad fremden Häfen... 18590 21935 
„ Britifhen „ 7835 4400 


Die Ausfuhr nad ben Kap Berbifchen Inſeln Hätte ſich wahr: 
ſcheinlich günftiger geftaltet, wenn Deutſche Schiffe in größerer Zahl 
bier geweſen wären. 

Die Unterhandlungen zum Zmwed ber Hafenverbeflerungen in 
Sharyneß, die ed ermöglichen follen, Schiffe jeber Größe auch beim 
niedrigften Wafferftande zu boden, nehmen guten Fortgang. 

Deutſche Schiffe gingen hier 17 ein, und zwar 3 Dampfer und 
14 Segeliciffe von zufammen 7956 Reg-Tonnen; biejelben brachten 
ſammtlich Ladung, barunter 5 aus Deutichen Häfen, 

Bon dieſen Schiffen gingen in bemfelben Jahre 14 wieder aus, 
barunter 9 in Ballaft; bie übrigen 3 waren am Jahresſchluß 
im Hafen. 


) Wegen bes Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 II. S. 272, 


Gijon, 


Nichtdeutſche Schiffe kamen von Deutichen Häfen 6 von zuſammen 
1328 Reg.⸗Tonnen, fänmtlich mit Ladung. Ebenfolhe Schiffe gingen 
nad Deuifhen Häfen 2 von zufammen 731 Reg. Tonnen mit Salz. 


Marmor, bearbeitet .. 
Steine und Erben für 


un... 


Eifen in Bänien.... 
Gußeiſerne Röhren .. 


Stangen ......... 


·222 


Weißblech 


Kuren nn. 


„erinnere 


Kupfer in Stangen.. 
Desal. in Platten, 

Nägeln und Draht 
Meffingröhren 
Duincaillerien 


...... 


Drabt, vergoldet, vers 

filbert, vernidelt .. 
Binn in Blöden..... 
Binnwaaren 
Desgl., vergoldet, ver: 

filbert, vernidelt .. 
Begetabiliſches Del .. 
Vege tabiliſche Produlte 
Dier und Erben für 

die Malerei 
Firmiß..... — E— 


·8*2 


Gijon. 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887.9) 


Im Jahre 1837 wurde aus Europa und Amerila eingeführt: 


kg 
107 132 


1 962 9% 
4 735 920 
118498 
12 546 
3101 
2102 
57813 
7803 
3880 
67409 
18 208 
19 726 
14 442 


251430 
50 975 
18.885 


64 142 
308 936 
7028 
360 
108 

46 
1837 


2 702 
1722 


176 756 


276 
1016 
15 579 


123 
57 702 
6246 


4543 
4092 


Farben in Pulver... 
„ zubereitet und 
Schwefel ........... 


Allalien 


422* 


Phosphor .......... 


Cdwehtiene Sal. 
Pillen und Kapfeln.. 
Pharmazeutiſche Pros 


„urn, nen.“ 


Baummollgert...... 
Baummollgewebe .... 
Baummollene 


urn teree 


Drudpapier (ohne 
Enbe)}undorbinäres 
Schreibpapier....... 


Bretter und Ballen, 
fihtene ..... FE 


ke 
40.263 


3628 
582 228 
59 067 


164 504 
268 193 
2371 
802 
384 676 
16 215 
20614 
28 


2206 
75 617 


47424 
1152 


cbm 


597 


1) Wegen bes Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 II. &. 177. 


359 
kg kg 
Doll, gemeines, ber Rnöpfe ............ 1039 
axbellett 842 Patronen .......... 6189 
Deögl., feines, bes Gummimaaren...... 1937 
arbeitet „2.20... » 4495 Guttaperda ........ 6453 
Düule „nunonannase . 892 Spielzeug .......... 2623 
Mafhinenriemen 1725 Regenidirme ......- 466 
Thierfelte .. ........ 44436 Hüte .............. 624 
Dürme .......- u... 770 Landwirthſchaftliche 
Stüd Maihinen........ 1850 
Pianos ............ 21 Desgl. Motore...... 118 728 
Taſchenuhren „2... i 316 Malhinen für bie 
Induſtrie ........ 448 390 
Waagen ......... 6499 Karren „neneenenen 47074 
hl 0 BR 653 545 
Branutmwein 551 716 Mehl ............. 137 387 
Likore............. 730 Beigen ............ 832424 
VBieeee 7053 Mais.............. 14 144 662 
a saanssnaenn TNE Zuclher 2155 951 
Kalao............. 485 933 
Konjerven u. Bonbons 3037 Hafer ............. 28 717 
Rudeln........... ——— 1616 
1117 BERGER RE * 10185 Stodfüh .......... 19 784 
Schmud ...... — 218 ODlivenõl ........... 3 
Stüd Zimmet ............ 62377 
Stoche ............ 4449 Sıchweinefhmalz .... 199708 
Die Ausfuhr nad Europa und Umerila umfabte: 
kg 8 
Altes Eiſen „2.2... 32 Eiſen und Stahl.... 42 780 
Kaſtanien ........ 64 714 Butter ............ 13 366 
Hajelnüfle.......- ++ 726 170 hl 
Duedfilber ......... 9506 Wein............ 16.219 
aen 120.000 kg 
Sardinen .......... 16000 Holz .............. 10.000 
Braunlohle.u......+ 15000 Leere eiferne Faſſer 16 800 
Rupfererz .. . 1156 000 
Schiffsbewegung 















Eing sung es Ausgang nad 
fremben Europäiihen unbffremben Europäifhen und 
Amerilaniſchen Häfen. | Amerikanischen Häfen, 


D ⸗ Segel⸗ el⸗ Dan 5 s 
rs — she | Fr —— 


Nationalität, 








In 








Spanifhe....... 13 125 138 | 6 30 | 36 

niſche........ 3 -- 3 1 — 1 
Beitifcpe soon... +] 28 18 46 25 7 32 
u öftidhe .....| 835 — 36 21 — 21 
uiſche 1 9 10 — 1 1 
Nie derlan diſche 2 — 2 2 — * 
Nor wegiſche 3 1 4 _ — — 
Schwe diſche ..... 1 — 1 — — — 
Griechiſche ..... 1 — 1 — — — 
Belgiſche...... 1 — 1 — — — 
Bufammen...| 88 | 153 | 21 | 56 | 38 | 93 


Die Deutihen Schiffe liefen fämmtlih mit Ladung ein und 
aus, unter ben legteren 9 mit dem Reft ihrer Ladung. 1 Deutfches 
Schiff löfhte und nahm Kohlen in Zabung. 


46* 


360 
Wellington (Nenfecland). 


Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Seit Eröffnung ber Dampferlinie des Norbbeutihen Lloyd 
find ohne Bmweifel viele Deutfche veranlaft mworben, ihr Glüd in 
diefem Lande zu juchen, angezogen durch Berichte, die nur zu oft im 
au rofigem Lichte geſchildert worden find. Der ſchon lange herrſchende 
Drud in allen Betriebs zweigen, die Unkenntniß der Englifchen Sprache 
erſchwert den Deutihen Einwanderern bad Fortlommen, oder ver 
hindert fie, Arbeit zu finden. Die Zahl bitfsbebürftiger Deuticher 
bat deahalb im abgelaufenen Jahr fehr zugenommen. 

Durd) die Dampfer bes Rorbdeutfhen Lloyd find Deutiche 
Fabrifanten in nähere Berührung mit Neufeeland getreten. Rande 
falfche Vorftellung jcheint indeffen noch über biefe Kolonie u herrichen, 
befonbers in Bezug auf bie Bevölferung und deren Bedarf. Man 
beurtheilt die biefigen Berhältnifie nad dem Maßſtabe von Neu— 


fübmales, Victoria und Süb-Auftralien, ohne in Betracht zu ziehen, | 


daß jebe ber genannten Kolonien einen großen Gentralpunft für 
den Handel befigt, während Neufeeland deren vier hat, die vielen 
Küftenftäbte zweiten Ranges nicht gezählt. Diefes veranlaßt ſelbſt ⸗ 
verftändlih eine Berjplitterung bed Befchäfts und bie Unmöglichkeit 
des Abſatzes in größeren Duantitäten. Auf folgende Punkte möchte 
hinzumeijen fein. Erftens: daß Deutihe Fabrifanten, ob auf fefte 
Ordre ober auf Eonfignation, Waare liefern, deren Aufmachung und 
deren Duantum nicht den Ufancen bes hiefigen Marktes entipridt. 
Zum Beifpiel wurde hier kürzlich Deutiched feines Salz gelandet von 
vorzügliched Dualität, verpadt in lange, ſchmale Säde von 224 Pb. 
Gewicht, Rübenzuder in berfelben Verpadung von gleihem Gewichte; 
das erftere gab burch Brechen ber langen und zu ſchweren Säcke 
viel Manco, der letztere erforderte ein Umpaden in kleinere Säde 
von 40 oder 56 Pfd, um ihn für den Handel verfäuflich zu maden, 
mas matilrlid eine Extraausgabe für den Importeur erforberte. 
Deutihe Fabritanten follten ſtets vorher Informationen über ihren 
Artikel einziehen, nur dadurch können fie vor unangenehmen Er« 
fahrungen gefhügt werben. Zweitens: Es ſcheint noch nicht ges 
nügend Werth auf eine „möglichft billige” Berichiffung feitens ber 
Snduftriellen gelegt zu werben, Nicht nur ift bie Erlangung ber 
mohlfeilften Frachtgelegenheit nöthig, ſondern es ift auch auf Bes 
feitigung aller ber amicheinend Meinen Erpebitiondfpefen Bebadt 


zu nehmen, bie zufammengenommen oft die Lanbungäfoften ber | 


Waaren bebeutend erhöhen unb bamit ein Konkurriren mit ber 


Britiſchen Waare erſchweren. Drittens: Es wird oft geflagt über | 


ein zu fpätes Anifiren ber abgefandten Güter und ein nicht rechts 
zeitiged Eintreffen von Dokumenten (Eonnofjement und falturen), 
wodurch oft Ertrafoften und ber Berluft eines günftigen Marktes 
entftehen. Die verfchiebenen Poftverbinbungen mit dieſem Lande, 
wie bie San Francidcolinie, die der New Zeeland Shipping Company 
und bie bes Norbbeutichen Lloyd follten dieſen Uebelſtand befeitigen. 
Ein peinlich genaues Befolgen aller für ein ausländiſches Geſchäft 
erforberlihen Taufmännifchen Regeln und Ufancen lann allein in 
einem neuen Abfahgebiete den Handel anbahnen, und nur dadurch 
kann ber Deutiche, wie ja auch fhon oft bemiefen, bem Englänber 
die Spige bieten, 


Der Norbbeutiche Lloyd hat in Beförderung von Gütern und | 


Pafjagieren nad) und von hier bis jet wenig Erfolg gehabt; bie 
ſtarle Konkurrenz Britiſcher und lolonialer Linien, niebrigere Fracht⸗ 
und Pafſageſatze machten ſolches nicht möglich. 

Neuſeeland Tann auf das Jahr 1887 nicht ala auf ein beſonders 


j 








Wellington (Neufeeland). — Saigon. 


| günftiges zurüdbliden. Der Handel im Allgemeinen konnte ben ge: 


hegten Erwartungen nicht entiprechen, fo lange bie Preiſe unſerer 
Hauptprobufte auf dem Englifgen Martte gebrüdt waren, wie Wolle, 
Getreide, gefrorenes Fleiſch, Talg u. ſ. w. Das Yand bat inbefien 
fih in die herrſchende Depreffion zu finden gewußt. Es bat ein: 
geliehen, dab auf eine Beſſerung von Berhältniffen nur zu rechnen 
ift, wenn Sparfamfeit und Einſchrünkung bie Stelle des fonft ger 
wohnten Zurus unb ber Bequemlichleiten einnehmen. Es ift er« 
freulich, dab die Provinz Wellington nicht die Stodung im Handel 
empfunden hat, wie ber nörbliche Theil diefer Inſel und der ganze 
Süben. Die centrale Lage der Stabt Wellington, ber ſichere, weite 
Hafen, die wohl eingerichteten Berlehrömittel, beſonders für bie 
Schifffahrt, haben den Haupthandel hierher gezogen. Reufeeland 
fehlt eine größere Bevöllerung, eine Einwanderung mit flapital, 
BVerfonen, die mit 300-1000 Pfb. Sterl. im Stande find, das jetzt 
durd) Eifenbahnen und Ehauffeen eröffnete Land nugbar zu machen 
Die einft von der Regierung ind Werk gefeigte freie Einwanberung 
bat Leute ohne Mittel herbeigeführt, die, wenn aud noch fo tüchtige 
Urbeiter, feine Beihäftigung finden lönnen. Die Errichtung mancher 
Fabrifen hat den Bezug von Waaren verringert und baburd, vers 
bunden mit ben geringeren Soften der Artifel in England und mit 
einem Rüdgang bed Verbrauchs alloholifcher Getränke, den Zoll» und 
Steuerauflommen Abbruch geihan. Gegen 7974 000 Pfd. Sterl. im 
Jahre 1883 wurde im Jahre 1887 nur für 6245500 Pfd. Sterf. 
eingeführt. 

Niebrige Preife von Wolle, Talg, Getreide und gefrorenem Fleifch 
haben den Erport ftarf beeinflußt. 

Deutihe Schiffe haben den hiefigen Hafen im abgelaufenen 
Jahre 5 beſucht. 


Saigon. 
Schiffsverlehr im Jahre 1887. 
Den hiefigen Hafen haben im abgelaufenen Jahre befucht: 


Dampfer. Anzahl. Reg+Tonnen. 
Belliiße oeussonssussnnonennnsturene 189 227 465 
Franzöfifhe (Mefjageries Waritimes) .. bl 122 876 
" (in Saigon ftationirt) ...... 71 58 627 
J —————— 68 73.886 
Dentle oruunrorsnnrnonn nun nn. 84 76 257 
Niederländische .. ... ........ —E— — 35 48 579 
SHE: Saunas ano sen nn euer 3 1956 
Norweglide...unuernenenennnenenenens 4 5354 
Zulammen 490 614 300 

Segelſchiffe. 
Dreliiſthße.. 1 1175 
Deſterreichiſcht............... PT 1 er 
Umerilenijthe nenne - 

Zufammen Er 

a — 


Nach anbermeiten Angaben betrug ber Raumgehalt ber Deutichen 
Schiffe 76 470,59 Reg»Tonnen. In Ballaft kamen von den Deutichen 
Schiffen an 33 und liefen aus 2, 5 gingen mit ber angebrachten 
Ladung weiter, bie übrigen nahmen Reis in Zabung. 


Adelaide. — Apia. — Honolulu, — Gaboon. 


Adelaide. 
Handel mit Schafspelzen. 


Seit einigen Jahren ift Bier ein ziemlih reger Handel mit 
Schafspelzen (Fellen mit ber Wolle) emporgeblüht. Die BPelge 
werben durch Anftrih an der Innenſeite mit chemifcher Mifchung 
gegen Fraß und Faäulniß geihügt und dann in eifenumbundbene 
Ballen zufanmengepreht. Das Gewicht diefer Ballen beträgt 4 bezw. 
7 Er. Im Jahre 1897 gelangten von biefem Artikel zur Ausfuhr nad 


im Werthe von 
Ballen. Pfb. Sterl. 
London................. 7196 9 210 
Birtoria und Neufüdmals 289 1620 
mern „>70 HH HH 00 18 912 
Frankreich ............ 1 15 
Deutihland ......su4040+ 109 1685 
zufammen ... 7613 y8 442 


Der Preis biefer Felle bier am Plage iſt 3 bis 4 Pence für 
das Pfund je nad) Qualität ber Molle auf den Fellen. Die Fracht 
dafür nad Europa beträgt durchſchnittlich fünfundfünfzsig Schillinge 
für die Tonme von 2240 Pfund, 


Apia. 


(Berfchr Deutſcher Schiffe in den Jahren 1886 und 1887.) 
Im Jahre 1886 haben ben hiefigen Hafen 39 Deutihe Schiffe von 
aufammen 13879 Reg.⸗Tonnen beiucht. 8 berjelben famen in Ballaft 
an. Audgegangen find von diefen Schiffen, einfhliehlih 9, melde 
zu Beginn bes Jahres im Hafen lagen, 92, darunter 19 in Ballaſt. 
Am Jahresſchluſſe verblieben 6 Deutide Schiffe von zufammen 
1041 Reg. »Zonnen im Hafen, Außer den obengenannten Schiffen 
haben bier 4 Deutiche Schiffe von je weniger als 50 cbm verkehrt, 
weldye ben Berlehr innerhalb der Samoagruppe vermitteln unb im 
Sabre 1886 106 Reifen machten. 

Nichtdeulſche Schiffe Haben für Deutfhe Rechnung (Deulſche 
Handels · und Plantagen ⸗ Geſellſchaft) 15 von zufammen 1519 Reg. 
Tonnen den hiefigen Hafen beſucht. 

Der entiprechende Verlehr bes Jahres 1887 war folgender: Bu 
Beginn bes Jahres waren im Hafen 6 Deutiche Schiffe von zufammen 
1041 Reg.:Tonnen. Eingegangen find 109 Deutſche Schiffe von zus 
fammen 24 403 Reg. +-Tonnen, darunter 12 in Ballaſt. Ausgegangen 
find 112 Deutſche Schiffe von zufammen 25 365 Reg.:Tonnen, darunter 
19 in Ballaft. Am Jahresſchluſſe waren 3 Deutiche Schiffe von zus 


jammen 79 Reg.»Tonnen im Hafen, Außerdem liefen hier 5 Deutiche | 


Schiffe von je weniger als 50 cbm, welde ben Berfehr innerhalb 
der Samoa:Bruppe vermitteln, auf 89 Reifen ein, 


Honolulu. 


(Bertehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im ab— 
gelaufenen Jahre haben hier T Deutiche Segelichiffe von zujammen 
4317,64 Reg⸗Tonnen verlehrt. 5 derſelben braten Kaufmannss 
güter, darunter 1 von Bremen, und 2 Kohle von Nemweaftle (Reus 
fübmwaler). 2 dieſer Schiffe nahmen Zuder für San Francisco in 
Labung, die übrigen liefen in Ballaft aus, 
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Gaboon. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Im Hafen von Gaboon kamen im Jahre 1887 ein: 


52 Deutfhe Dampfihifie...+...+- von 33 176 Reg.»Tonnen, 
wovon 6 in Ballaſt, 

41 Britiihe Damplidifle...... ++» „ 50694 Pi 

11 Belgifche = nnaens00s „ 10897 Fr 

11 Franzöfiihe Segelſchiffe ....... n„ 5209 * 

1 Italieniſches Segelſchiff ....... pr 315 ” 

2 Amerilaniſche Segelſchiffe . .... = 138 " 


1 Dänisches Seaelihiff.........- F 
51- ST fremde Shlffessnenanenenee on 08 138 Weg Tonnen, 


und es gingen aus: 


61 Deutihe Dampfichiffe -........ von 33 068 Reg. «Tonnen, 
wovon 8 in Ballaft, 

41 Britiihe Dampfihiffe .........- „ 50694 Pr 

11 Belgiſche ————— „ 10897 > 

9 Franzöfiige Segelfgifie ....... 4221 * 

1 Italieniſches Segelſchiff ......- 316 r 

2 Amerilaniſche Segelfifie....».- * 738 . 

1 Dänifces Segelſchiff ........ ” 670 * 
auf. 65 fremde Schiffe . ............ von 67435 Reg.-Tonnen, 


Dad verflojjene Jahr ift durd die in Europa ftets ſinlenden 
Preiſe für bie hieſigen Landeserzeugniffe, namentlich für Ebenholz, 
ein höchſt ungünftiges geweſen. Es bat noch nicht gelingen wollen, 
dem erhöhten Zoll!) angemefjene höhere Preije zu erzielen. 

Abgefchen von bem enormen Boll, ber ein lohnendes Geſchäft 
mit einigen Artikeln unmöglid) macht, ift der Hanbel mit den jehr 
gangbaren wohlfeilen Perkuifionägemehren und Zündhütchen durch 
ein feit einigen Jahren ſchon beſtehendes Einfuhrverbot überhaupt 
ausgeſchloſſen. Obſchon ſich Steinſchloßgewehre zwar immer noch 
eines guten Abſatzes erfreuen, fo ift es doch leicht begreiflich, daß 
dahin, wo bie bequemer zu handhabenden und wohlfeileren Perkuſſions⸗ 
gewehre verfauft werben, auch ein merllider Zufluß von Landes⸗ 
probuften ftattfindet, jo . B. nach ber Spaniihen Nachbarkolonie 
Eloby. Ein anderer Umftand, der ſchwer auf dem hieſigen Geſchäft 
laftet, ift die Schliefung des Dberen Ogowe. Daburd, daß bie 
Eingeborenen anderwärts in perjönlien Berlchr mit den Weißen 
treten, ober doch mit deren bireften Abgefandten, unb Alles, was 
fie wünfden, auch erhalten fünnen, ift es nur natürlich, daß fich auch 
dahin der ganze Hanbel zieht. Die Spaniihe Rachbarkolonie Eloby, 
ferner Sette Cama und bie Diftrifte weiter nad) dem Süden vers 
danten biefem Umftande ihre immer mehr zunehmende Bebeutung, 
wohingegen wir hier cine Abnahme bed Geſchäfts gegen früher vers 
geichnen müſſen. 

Das nun den Drt Gaboon anbelangt, fo kann feit der Ankunft 
des neuen Givilgouverneurs feitgeftellt werben, daß durch fein leb⸗ 
haftes Interefle an Allem, was Plantagenbau, Verfhönerungsbauten, 
Verbeſſerung der Straßen, Viehzucht ıc. anbetrifft, aud dem Baar ⸗ 
geihäft ein größerer Aufſchwung gegeben worben if. Die Einfuhr 
von Erment war z. B. eine ziemlich bedeutende, beögl. von Planten 
und Ballen, auch fam bei Beftellungen bie feit einem Jahr hier ins 
Reben gerufene Telegraphenftation bem Hanbel ſehr zu jtatten. 

Aus und Einfuhr haben ſich im verfloffenen Jahre nad) unges 
fähren Schätzungen (ftatiftiihe Angaben liegen darüber noch nicht 
vor) weſentlich verringert. 


!) Bergi. Hand. Arch. 1886 I. S. 401 und 506. 
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An Waaren murben hauptſächlich eingeführt: Baummollenzeuge, 
halbwollene Hemden, Hüte aller Art, Glaöiwaaren, Steingut, Salz, 
Seife, Lampen, Pulver, Steinſchloßgewehre, Nähmafhinen, Eifens 
und Meifingwaaren, und Holzloffer. Wegen ber GOprogentigen Vers 
gütung auf Franzöfifhe Spirituofen, wodurch namentlich Rum etwas 
billiger wird, beziehen bie ſämmtlichen Häufer diefen aus Frankreich. 

Nach den neueſten Nachrichten fichen bebeutende Preiäfteiges 
rungen Für Eiſen- und Meffingwaaren bevor. Dies ift für die 
biefigen Danbelsverhättniffe um fo bepauerlicher, als die Neger an 
einmal gegebenen Preifen mit Zähigleit feithalten und, da Meifing« 
waaren beionders für Elfenbein eingetaufcht werden, entweder bad 
letztere ſehr theuer werden muß ober auf längere Zeit nicht gelauft 
werben kann. Das Prognoftilon für das laufende Jahr kann daher 
faum ein günftiges fein. 

Der Geſammmwerth der Einfuhr bezifferte fi für das Jahr 
1885 auf 1924 524 Franlen und diejenige ber Ausfuhr auf 1954 637 
Franten. 

An Zölen wurden in bemfelben Jahre erhoben 288 882 Franten. 

Ausgeführt wurde im Jahre 1865: 


Rothholz .................... 3 877 9600 kg, 
Ebenholz ................... 40572 „ 
Gummi elaſticum. . ........... 46 „ 
Elfenbein.................... 30014 „ 
Balmbl.o..40@suensrnnnneunas 74481 „ 
Palmleme..s.asunornenenenee 101808 „ 


Die Einfuhr bes Jahres 1856 hatte einen Werih von 2474 728 
Franken und ber Werth der Ausfuhr bezifferte fih auf 2212811 
Franfen. 

Die im Jahre 1886 erhobenen Zölle beliefen fid auf 391 120 


Franlen. 
Ausgeführt wurde im Jahre 1886: 
Rolhholz. .............. 3566 195 kg, 
Gbenbolg...x:rcnnonneunnenne 1465912 „ 
Gummi elafticum ............ 442238 „ 
Elfenbe in 31705 „ 
1 EEE ERBEN 58581 „ 
Valmerne.. 420 „ 


Algerien. 
Käfe-Einfuhr. 


Der Scmweizeriihe Konful im Algier berichtet nad dem 
Schmweizeriihen KHanbelsamtöblatt vom 12. Mai d. 5. über bie 
Käfe-Einfuhr nad Algerien was folgt: 

Die Einfuhr von Käfe im Jahre 1887 Tann auf 800000 ka 
veranfhlagt werben. Die Einfuhr von Schmeizerfäfe hat eine Zus 
nahme erfahren, da bie Aonfumenten von ben früher aus ber 
FrandesComts eingeführten Sorten etmas abgegangen find. Im 
Winter werden Elfähiihe und Suddeutſche Deflertfäfe (Miünfter, 
Romantour ze.) viel Lonfumirt. Der Terbraud an Ebamer Säle 
(Holland) — von ben Arabern dem Schweizeriſchen vorgezogen — 
beläuft fi jährlich auf ungefähr 200000 ke. Man ficht nicht fo 
fehr auf die Dualität ald auf gefällige Form und rothe Farbe. 


Algerien. — Mancheſter. 


Manchefter. 
Das Baumwoll » Fabrikationsgefhäft während de 
erften Quartals 1888, 


Die in ben legten Monaten bed Jahres 1887 ftattfindenbe große 
Thätigleit im hieſigen Fabrifdiftrikt in Vezug auf Baummollengarme 
und ⸗Waaren hat fi bis in die Mitte dieſes 1. Quartals des neuen 
Jahres fortgeieht; dann aber zeigte fich durch bie anhaltenden Ju: 
fuhren ber Emte in den Häfen der Vereinigten Staaten von Amerile, 
daß bie prophegeite Erichöpfung ber Baummollpflanzungen eine Er 
findung ber Spelulation geweſen ift, denn Mitte Februar waren 
schon 200000 Ballen VBaummolle mehr geliefert, als bie ganze Ernte 
nach Angabe der New⸗Drleans · Baumwollbörſe betragen follte. Dem: 
nad wird fi die Ernte bis Ende Auguſt ohne Zweifel auf nahen 
T Millionen Ballen belaufen, Für bie Spinner ift hiermit bie 
Furcht vor Mangel im Spätfommer verſchwunden, ebenjo mie bie 
Breife während beö Monats März gewichen find. 

Anfang Februar fand im hiefigen Garnmarkt eine ungewöhnlich 
Starte Nachfrage nach Twiſten für Japan ftatt, fo daß nicht nur ale 
Vorräthe geräumt, fondern aud die Spinner ber bafür pafjenden 
Garne auf Monate, zum Theil bis DMai/juni, bier mit Aufträgen 
versehen wurden, und bie Preife troß des fallenden Baummollmarftes 
nur langfam nachgaben; fie haben bis jet nur etwa bie Hälfte ber 
feit letztem November errungenen Veſſerung wieber verloren. Dit 
Spinner arbeiten demnach mit einem vermehrten Rufen und jpinnen, 
fo viel fie nur irgend Tönnen. Dadurch erflärt ſich auch der Irak 
ber quten Ernteausſichten anhaltend rege Begchr für Baumwolle in 
Liverpool. Der Borrath daſelbſt beträgt nur 880000 Ballen, gegen 
983 200 im vorigen Jahre, und wird für alle Sorten Baummolk 
in Sicht auf 2587 000 Ballen gegen 2666 000 um dieſelbe Zeit im 
Borjahre angegeben; dabei find bie Preife von Mittel-Uplands 
3/4 Penny niebriger. 

Die Fabrilanten von Baummollenwaare, die nicht felbft fpinnen, 
haben im erften Quartal d. J. ihren Nutzen noch meiter geichmälert 
gefeben. Die Indiſchen Aurfe und der Silberpreis find feit Anfang 
des Jahres mit geringer Unterbredung noch meiter aurüdgeganaen, 
und ba bei der flarten Ausfuhr von Waaren feit letztem Dftober 
die Märkte im Dften voll verforgt waren, fo haben die Fabrilanten 
bier den Verluſt im Aurfe tragen müflen und felbft bei vertheuerten 
Garnpreifen im Anfang bes Jahres ihre Waaren nur zu erniebrigten 
Preifen verfaufen künnen, Diejes Verhältniß dauert auch heute noch 
fort, Das Weben bezahlt ſich fo ſchlecht, daß ſchon hier und ba 
Stühle ftilftehen und nur ein Theil der Fabritanten von Schirtings, 
die fhon Anfang des Jahres ihre Produltion bis in bas zweite 
Duartal hinein für China auf Lieferung verfauft haben, arbeiten 
mit Nutzen. 

Im großen Ganzen muß aber dennod fonftatirt werden, daß in 
der allmählihen Beflerung der Baumwoll⸗Induſtrie feit dem Jahre 
1856, wo bie Klagen über allgemeines anhaltendes Darnieberliegen 
derfelben am lauteften wurben, feine ungünftige Beränderung ftatt: 
gefunden hat. Die jetzige Teblofigkeit in ben Geſchäſten Icheint vorüber: 
gehenden Urſachen zuzuihreiben zu fein. Nämlich einmal dem lang: 
anhaltenden ftrengen Winter, der dem Frübjahrsbegehe für Waaren 
bei den Detailliften gefchadet hat, und dann der Ungemißbeit, ob 
Baummolle fih im Werthe behaupten kann oder fpäter im Commer 
und Herbft noch am Preife einbüßen wird. Es fteht aber zu er 
warten, daß bald auch im der biefigen Baumwoll ⸗Induſirie bei ber 


Vort Said. — Kap dayti, 


im Gangen nur ald mäßig zu bezeichnenben Höhe der Preiſe, wieber 
eine Iebhaftere Periode eintreten wird, welche auch den Fabrifanten 
im übrigen Europa, welche ihre Webegarne von hier Beziehen, burd) 
eine größere Sicherheit im Merth der Garne, beren Schwankungen 
- — felten zu ihrem Vortheile ausſchlagen, zu Gute kommen 
mürbe 


Port Said, 


Schiffsverkehr im Hafen von Port Said fowie im 
Surz: Kanal während des Jahres 1887.') 
Den Hafen von Port Said haben im Jahre 1887 (ohne Berüd: 


ſichtigung der Mleineren Küftenfahrzeuge von weniger ald 100 Reg⸗ 
Tonnen unter Dömanifcer und Griechiſcher Flagge) befuct: 


Darunter: 
Dampfe Gegele  Mettor 
Schiffe. ſchiffe. ſchiffe. Reg.⸗Ton. 
3972 3921 51 6 759 084 
bavon ab, dem Kanal · Tranſit 
angehörig ........... 3137 3137 — 5903 024 
verbleiben fürben Lofalverfehr 835 734 5 566 0650 
Schiffe im Lolalverlehr waren: 
Rriegsihiffe, 
(Ohne — ber auf ber Rhede vor Anker gegangenen Schiffe.) 
Snnsesdenne von 22505 Reg.:Tonnen. 
Poſtdampfer. 
108 Deſterreichiſch ⸗· Ungariſche von —— Reg.sTonnen, 
52 Franzöfühe .......... * * 
58 Ruſſiſcht ............. * * Pr = 
51 Aegyptiſche „u. .2....- „ 488% = 
15 Deutfche ............. „ 15646 * 
W Britiſche ........... „ 10072 
302 Poftbampfer ..... .... Don 321024 — 
Handelsdampfer 
(mit Kohlenlabung). 
395 Vritiſche.......... von 436 464 Neg.»Tonnen, 
29 Dttomaniüche ........- „ 27088 Fr 
9 Griedlfhe. 200004... 990 x 
T Franzöfiiche .......... 6784 — 
5 Daniſche ............ „bes u 
2 Deukfhe ........... „259 = 
2 Jtalienifhe .......... „1568 > 
1 Belgiſcher ........... „ 142 a 
1 Epanider ........ .... 1108 " 
1 Riederlänbiider........ 1108 
14 Aegyptiſche. ...... ...2240 
466 Hanbelödampfer....... von 494 467 Reg.⸗Tonnen. 


i) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 IL. ©. 236. 


363 


Segeligiffe. 
17 Griehifhe........... . von 3280 Reg.-Tonnen, 

13 DefterreichifchUingarifhe „ 5569 ö 

11 Ditomaniſche ....... +.» „ 184 ” 

9 Jtalieniſche .......... „ 839% — 

1 Ruſſiſches .......... 265 

BI Segetfciffe —X .. von 14 541 Hep. Tonnen 
Von den Schiffen, welche den Suejflanal paffirt haben, waren: 
Ans Nettor Bruttos 

zahl. Reg: Tonnen. Reg. Tonnen. 
Amerilaniſche (Berein. Staaten). . 3 1 061,460 2 111,690 
VBelgiiche. 1 687,800 876,90 
1 EEE 23390 4516 772,710 6372 586,200 
Chineſiſche .................. 7 579,90 10370,140 
— ——— 150 219 769,060 364 214,520 
Frangöſiſche ................. 185 354124,996  567.064,798 
Italieniſche ..... .. ........ 138 262 408, 460 3709 061,870 
Japaniſche . ................. 2. 2680210 3807, 630 
Nie derländiſche ...... 123 221618,250 300 943,610 
Norwegiſche. ................ 836 664, 3000 468 480,330 
Deſterreichiſch · Ungariſche ... 82 1418370310 107 674, 908 
Portugieſiſche . ........... 7 3389300  6677,960 
Ruſſiſche ..................... 22 34319820 67 847,860 
Spaniſche............ ...... 26 64 580,10 22 612,900 
Turrlicheee 24 18 995,140 26 703,340 


—— 


sufammen 3137 5 903 024,091 8430 043,206 
gegen das Vorjahr mehr 37T IO30N,204 246 130,008 
Die Schiffe zerfallen in: 
106 Kriegsichiffe und MilitärrTransportichifie, 
624 Poftdampfigifie, 
239% Handelabampfer (davon 5 in Ballaft), 
11 Yachten, 
3137. 
Bon ben 3137 ben Gefammtverfehr ausmachenden Schiffen famen 
1583 aus bem Mittelmeer und 1561 aus bem Rothen Meer. 


Kap Hahti. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die allgemeine Gefhäftslage war im abgelaufenen Jahre eine 
fehr gute, wozu die hohen Kaffeepreife in den Verbrauhslänbern am 
meiften beitrugen. Hierzu fam noch bie Ausſicht auf eine jehr große 
biefige Aaffeeernte, die von Dftober bis Dezember ſchon 30 00 Sad 
lieferte. Die Kaffeepreiſe wichen zwar in Folge deſſen, aber das 
Gefchäft bleibt doc ein gutes, Die Koniumfähigkeit ftieg bedeutend, 
beffere Waaren wurden gefuchter, und zumal das Geſchäft in Lebens: 
mitteln nahm einen großen Umfang an, 


Schiffahrt. 
Angefommen find: Reg. »Tonnen. 
163 Dampfigiffe.....- von 180651 und 
103 Segelichiffe....... 






aufammen 266 Schiffe .......... 


gegen 2399 „ 219 097 im Jahte 1886. 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 II. S. 606. 
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364 Kap Hayti, 
Der Nationalität nach waren: 
Dampfſchiffe. nn... Begelfhiife 
Rationalität, Angeommen Abgegangen. | xractenwnn... 
| Tonnen: | Tonnen Tonnen: Tonnen Tonnen» | Tonnen u 
Anzahl. ‚ gehalt. —— ab. gehalt. Ladung. Knast! gehalt. | 





















—— 49 | 60237) 3090 | 49 60237 3 3 1519) — 8 
Amerilanie ......... BL | 49187) 89% | 51 | Misz) 2722| 13 3558| rl 18 
5— EHRE A | Bl 5 | u 2a] 2 1533 i83 38 
ee 10 4870| 309 | 10 4870 Tel 26 ı 210 16) 8 
Britiſche...... 19 7691 920 19 7691| 68 5 1741| — 5 
Rufflhe „uneceenneene = u = = == — 2 1082| — 2 
Defterreichifche ........ 23 BE _ — es = 2 | — 2 
Nieberländiihe .......- = = se — = = 2 1195 — 2 
Dänifhhe oo cenaenenen- _ | = _ u = = Pe 17 m.‘ 2 
Shhmedifche -.uuuanoo. —⸗ — * zu = er ı| 3328 — 7 
Italieniſche .......... — — — — — _ Tı 38 — 7 
Bufammen .. | so | 103 | 48.606 | 1361 | 102 | 48016] 487% 


Don ben Dampferlinien behielt die HBamburg-⸗ Amerilaniſche 
Badetfahrt-Altiengefellihaft den ihr ſchon ſeit Jahren gegebenen 
Borzug, obwohl fie höhere Frachtraten verlangt, als ihre Kon— 
kurrenten; biefer Vorzug entipringt ber Sorgfalt, welche fie ben ihr 
anvertrauten Gütern wibmet. 

Die Heimfradhten für Dampfer bilben Kaffee, fowie etwas Kalao 


und Däute; nur bie Amerikaniſche und Franzoſiſche Flagge nehmen | 


wegen Mangels an Fracht auch Blauholz in Ladung 









unter 








Deuticher Flagge.............. ............ für 602 415 
Amerilaniſcher Flagge................... er 511690 
Komalee . ae RE PRTTERT TEURER pr 42612 
FREE TE NEE es 24 798 
— —— ade . 974% 
—— — ee = 
ee PEEEFEFEFTFPTTERTERTERFERE = — 
Deſterreichiſchet FlaBge ... . Ph. c AA! 
—— 5 ———— — 
Zuſammen Pr 1208 936 
Dandel. 
Ausfuhr. 
Kaffee. Das Jahr eröffnete mit 13,50 Piafter, flieg bis auf 


24 Piaſter im Juni und ſchloß mit 11,50 Piafter für 100 Pfund. 

Auf der guten Marktlage biefes Prodbufts beruht das gute Ges 
ſchaft des abgelaufenen Jahres. Die Preife folgten immer ben 
neueften Nadriten von Europa, im Januar war ber Merth 
80 Franken, ftieg bid Juni auf 115 Franken und fiel bis Dezember 
auf 98 Franfen. Der bei Weitem größere Theil wurbe wieder nad) 
Savre für Order verſchifft; es ift daher von hier aus nicht anzu⸗ 
geben, was in Havre blieb und was nad Hamburg ober anderen 
Häfen weiter verfandbt wurde. Nah Hamburg bireft wurde nur 
wenig verſchiſft. Im Ganzen Tamen zur Berfhiffung: 53219 Sad 
gegen 54 709 Sad in 1886, 90216 Sad in 1885 und 63358 Sad 
n 1884. 





__ Amittelft vr, 
rt 
—Dc — fur 





Bon den verſchifflen Produlten erhielt bie erwähnte Deutſqe 


Geſellſchaft: 1887. 1886. 1885, 183. 
Raffee....... 65 pt. gegen 72 pẽct. 65 pCt. 42 pet 
ſtakao ....... DR „ TO 6 „ 35 u 
Säule ....... 37. 8 4 „ 0. 


Bon Kaffee wurden 53219 Sad verſchifft; davon erhielt dir 
Hamburg: Amerikaniſche Padetfahrt-Altien-Gefelihaft 44369 Sad. 
| Es wurden ein: und ausgeführt: 























mittelft — Zufammen 
au eführt mgefübrt auögeführt | eingeführt | au eführt 
ourdes — Sauren | | ‚ für Gourbes | für Gourdes ——— geführt, 
549 706 20 732 17844 523 147 | 567 519 
713 546 14 500 27840 101 3% 
212 960 217 620 42612 430 50 
406 17775 146 044 42 568 154 499 
74 161 — 30 162 97496 104 323 
— 15 750 12 »76 15 750 12 876 
— — 42 162 — 4218 
— — 43 128 — 4318 
— — 12 690 _ 6“ 
_ — 14412 — 14412 
— = 14 262 — 1492 
918 777 68 767 | 579 0% | 1277693 1497 867 


Blauholz. Diefes Produkt lief beffere Rechnung gegen das 
Vorjahr, obwohl das Geſchäft nod bei Weitem fein befonberes war. 
Die Hauptpunkte bei diejer Branche wurben nicht genügend berüd: 
ſichtigt, nämlich das Riſiko des Vorfhußfgftems und der Beitverlufl 
biß zur Abwidelung bed Geſchäſtes, die fait 6 Monate erfordert. 


Der Fremde hat nidt das Recht, ſich direlt mit den Blauholj 
f&hlägern in Verbindung zu ſehen; während für andere Probufte feine 
Ausnahmen gemacht werben, muß er fih, was Bauholz betrifft, an 
einen Vermittler, Spefulateur genannt, wenden, mit welchem ein Ber» 
trag eingegangen wird. Darin liegt das Riſilo bed Borjgußfgftems! 
1 bis 2 Monate fpäter, je nad dem Duantum Holz, welches ber Spelu⸗ 
lateur empfängt, barf das betreffende Segelſchiff eintreffen, daſſelbe 
ladet bann 1 bis I1,g Monat, und nimmt man bie Heimreife und Ent 
töihung ber Ladung hinzu, fo vergehen 5 bis 6 Monate bis zur 
volftändigen Abmwidelung eines eingegangenen Blaubolsgefchäfts. 








Kap Hayti. — Goldküſte (Britifch). 


Die Werte in Europa waren ohne befondere Schwankungen, 
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da bad ganze Geſchäft auf einem Krebitiyftem beruht, und nicht am 


was jeboch hier, wo nur ber Bebarf ben Preis regelt, nicht der Fall | zunehmen ift, daß die Golbwährung in Handelskreiſen ihren Stand 


war, Kap Hayti und Fort Liberts lieferten zufammen 
103 893 925 Pfund 
gegen 98736292 „ im Jahre 1886. 

Kakao, Beſſere Preife in den Konfumlänbern gaben Ber: 
anlaffung, die Anpflanzungen mehr zu pflegen; quantitativ gewann 
auch dad Produkt, aber feine Bearbeitung liek wie biäher zu wünſchen 
übrig. Es famen zur Berfchiffung 

590 300 Pfund gegen 

49570 „ im Jahre 1836. 


Einfuhr. 


Die gefammte Cinfuhr hatte einen Werth von 1277693 Piafter. 

Das die Bezugsquellen betrifft, fo find weſentliche Aenderungen 
nicht eingetreten. 

Deutſchland lieferte mehr als fonft in Wollwaaren; Strumpfs 
maaren werben nur nod von Deutſchland bezogen. 

Hemden, aud wohl früher von Deutſchland indirelt durch 
Parifer Kommiffionäre bezogen, werben mehr und mehr über Hams 
burg angebradt. 

Steingeug lommt nod) immer von Großbritannien, aber Deutfche 
Fabrifanten fangen an, ben hieſigen Gefhmad zu findiren und es 
find bereits mehrere Lieferungäverfuche vom ihnen gemacht worben. 

Stuhlmaaren kommen von Wien. 

Schubzeng lommt von Paris und New:Tork, 

Deulſchland liefert hauptſächlich: 

Biere, Liqueure, Reis, Käſe, Tiſchbutler 1c. 

Eiſen und Kurzwaaren lommen aus Großbritannien und 
Deutichland. 

Unechte Bijouterien, Glas⸗ Horms und Anopfiwaaren, Pantoffeln, 
Zeberwaaren, ferner feine Katlune kommen hauptſächlich aus Paris, 
mögen aber oftmald Deutiher Fabrikation fein. 


Geldverbältnifie. 


Die Grundlage ſämmtlicher Geſchäfte bildete feit vielen Jahren 
der Werth des Meritanischen Dollars, welder für 100 Cents im 
Umlauf war. Die Preife von Waaren und Produlten wurden 
danach berechnet, und größere Ausfälle lieken fih umgehen, ba 
event. der Merifanifde Silberbollar ald Rimeſſe dienen fonnte. Die 
Regierung erlief nun aber, von dem Wunfche auögehend, ihr Papier 
geld bezw. bie Banknoten auf ben Goldwerth zu bringen, im Auguft 
v. 538, ein Geſetz, wonach fie den Mexilaniſchen Dollav bei ber 
Zahlung von Einfuhrzöllen nur noch für 80 Eents annehme. Durd 
diefe Raßregel fielen die Trattenprämien bedeutend, dad Mexilaniſche 
Silber war nicht mehr anzubringen, fonbern wurde fogar mwieber 
verfandt, und fchließlich ftand im November und Dezember ber 
Papierbollar bereit? auf demfelben Werth wie ber Amerilaniſche 
Golbbollar. 

Berfhärft wurde bie befagte Maßregel noch durch ein neues 
Dekret der Regierung, wonach die Einfuhrzöle überhaupt nur noch 
in Haytianifher Münze, Papier oder Amerilaniſchem Golde entrichtet 
werben müſſen. Die Ausfuhrzöle waren ſchon feit Jahren in 
Amerilaniſchem Golbe zahlbar. 

Die Amporthäufer machten ein lebhaftes Geihäft, ba bie 
Baarenpreife nicht fo ſchnell fielen mwie bie Trattenprämien. Aber 
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puntt in ber tobten Jahreszeit behaupten kann, fo werden Berlufte 
in ben fommenden Jahren kaum zu umgehen fein. 


Goldfüfte (Britifh). 


Handel und Schifffahrt im Jahre 1886. 
(Nah dem Blau⸗Buch.) 


Der Werth der Einfuhr in die Kolonie Goldlüſte belief ſich im 
Jahre 1836 auf 376530 Pd. Sterl, 8 Schill. 1 Penny. 
Die Einfuhr fommt zum größten Theil aus Großbritannien. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika führen Waaren im Werthe 
von etwa 78000 Pb. Sterl, ein; fie beherrfchen den Marlt in folgenden 
Arlileln: 
Werth der Einfuhr: 


1.1117 58801 Pfd. Sterl. r Shit. 9 Pe, 
Kabal ..ueunnnnnunnnnn 10612 r‚ » 3 u 
Vetroleum............. 1613 n e — 
Bauholz .............. 1642 re 8 u I 
Kinds und Schweinefleiid 664 ” 9. 9 „ 
Spielzeug ........ ..... 48 3 — 
Apſelwein ......... —* 12 I, 4 5% 


Deutfhlandb ift mit 27022 Pb. Stel, 4 Eill. 6 Pee. an 
dritter Stelle an der Einfuhr der Kolonie beteiligt und beherrſcht 
zur Beit den Marlt in: 

Werth der Einfuhr: 

Gin und Genever u... 4538 Pd, Sterl, 9 Schill. 6 Ber,, 
Ale und Borter........- 1561 Pr 4 6 
aud in Lilören und Bündhölzern mit bezw. 203 Pfd. Sterl, 1 Schill. 
10 Pee. und 166 Pfd. Sterl. 3 Schill. 10 Per, und führt namhafte 

Beträge ein in: 


Werth ber Einfuhr: 
Baummwollenwaaren..... 6614 Pb. Stel. 11 Schill. — Pre. 
Küfervorräthent. ........ 1680 — T 5 - 335 


Metall» und Meſſer⸗ 
fhmiebewaaren.....+.+ 1570 F I, -5 6. 
Die Ausfuhr ber Kolonie bewertäete ſich auf 406 589 Pſd. Sterl. 
17 Schill. 10 Bee. 
Davon gingen Waaren im Werthe von: 
29 614 Pd. Sterl, 19 Schill. 7 Bee, nach Deutichland, 


352 » 13 u 1. ben Bereinigten Staaten 
von Amerila, 
und mehr als vier Fünftel......... „ Großbritannien. 
Hauptausfuhrartitel find: 
Davon nad 
Deutiland: 
Pd. Eirt. re Pfd.Strl. Schll. Pce. 
TVJ 156 978 17132 ı 
Goldſtaub ........... 74 828 — — — — 
Kautſchul ............... sl 2 8 600 8 — 
VPalmlerne......... 4789 15 11 11464 15 4 
Boargeld ............... »70 1 — — — — 
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Rad den Schiffäliften find in den Häfen ber Kolonie: 





Eingelaufen. Ausgelaufen. 

Seaelfchiffe. —— Segelſchiffe. Dampfſchiffe 

Ans Reg. Au⸗Reg.An⸗ Reg. | Uns| Reg 

zahl. Tonn. zahl. Tonn. zahl. Tonn. zahl. Tonn. 
Deutſche ..... 11 uss 404 70911 1 | 198 | 41 4 971 
Britiihe...... 8 2306 |210 216827] 7 | 1776 212 251921 
Amerifaniide. | 10, 4600 | — 110 4158s — — 
Frangöfifdhe..|— — | ıı ms 1 81 708 
Spaniidie....| 1| 16 — — | ı) 16 —| — 
Rormegiige..| 1) 30 — | ı) wi-| — 





D'Urban (Bort Natal). 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die große Lebhaftigkeit, melde am Echluffe des Jahres 1886 
auf allen Gebieten unjereö Handels fich zeigte, wurbe in bem erften 
Vierteljahr von 1887, theils durch Einen aller Breife für unſere 
Produkte, beſonders aber burd das Zuſammenbrechen vieler ſchwindel⸗ 
haſter Goldgeſellſchaften ſehr beeinträchtigt; mit Eintritt des Winters 
und in folge der damit fich einftellenden Schwierigkeiten des Trans 
ports verjhlimmerte fi bie Lage noch, und erft bie rapide Ents 
widelung von Johannesberg. Witwaterdrand Goldfielbs, und bie 
guten Erträge einiger Bergmwerfe in Barberton braten Wandel und 
bis zum Schluß bes Jahres erhielt ſich ein reges Geichäft, welches, 
unterftüßt durch bie neuen Tranfitzölle, größere Ausdehnung gewann 
und mit ben benadbarten in Konkurrenz tretenben Häfen der Hap- 
Tolonie und Delagoabai erfolgreih um ben Handel mit ben neu 
erftehenden Plägen im Innern ringen konnte, 

Dem Gelammtergebnih des Jahres Fam ſchließlich noch eine 
Aufbeflerung ber MWollpreife zu Nutze, fo daß baffelbe als ein recht 
gutes bezeichnet werben kann, wie nachftehende Angaben über Einfuhr 
und Ausfuhr im Bergleih zum Vorjahre zeigen. 

Es bezifferte fi der Werth der 


1887. 1836. 
Bid. Sterl. Pfd. Sterl. 
Einfuhr. ......... auf 226390 1307506 
Ausfuhr ....2.... „ 1066 959 960 290 


Die Zunahme ber Ausfuhr von Golb über unferen Hafen, melde 
1857 143561 Pfb, Sterl. und 1856 113166 Pfd. Sterl, betrug, ift 
nicht fo bedeutend geweſen, mie erwartet werben fonnte; es ift jedoch 
anzunehmen, baß ein bedeutender Theil biefed Edelmetalles ſich ber 
Zolftatiftit entzieht, ohne Zweifel aber dürfte eine bebeutende Ver— 
größerung biefer Husfuhr für das Jahr 1888 zu erwarten fein, ba 
die Entwidelung ber Golbfelber recht erheblich und größer benn je 
zuvor geweſen ift. 

Ganz beſonders hervorzuheben iſt in dieſem Jahre die eifrige 
Grabung nad) Golb in ber eigentlichen Kolonie Natal, die wenn auch 
bis jept nod nicht ergiebig und lohnend, doch für die Zukunft viels 
verſprechend erſcheint 

Außer Gold fanden andere Mineralien eifrigere Beachtung ſeitens 
der NRatal-Regierung fomohl wie von Unternehmern. 


!) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Ar. 1587 IL ©. M2. 
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D'Urban (Port Natal). 


Die Grabungen auf Kohle haben bereits guten Erfolg erzielt, 
und Dampfer, der Regierung ſowohl wie Privaten gehörig, haben ſich 
wieberhoft befriebigend über die Dualität geäußert. 

Es ſteht zunädhft nur nod) der theure Transport von den Kohlen 
gruben nad dem biöherigen Endpunkt der Eiſenbahn einer großen 
Entwidelung biefer Inbuftrie entgegen; allein der Ausbau ber Bahn 
bis zur Grenze tes Transvaal, und im Anihluß baran bis un 
mittelbar an die Zechen, bürfte nahe bevorftehen. 

Durban bürfte alsdann in Folge der niedrigen Preife binnen 
wenigen Jahren bie Hauptlohlenftation Südafrikas werden. 

Grabungen nad) Silber Haben noch wenig Erfolg gezeigt, während 
die Aupfergewinnung lohnend zu werden veriprict. 

Hand in Hand mit der Entwidelung bed Handels Natals ging 
die Zunahme unferes Schiffsverlehrs und die Verbefferung unferer 
Hafenanlagen. 

Die Einfuhr im Jahre 1887 mwurbe von 867 Schiffen beforgt, 
welche 235485 Tons Waaren brachten, während im Jahre 1836 mur 
285 Schiffe mit 196651 Tond Waaren anlamen. 

Die Deutihe Flagge war durch 21 Schiffe mit 5667 Reg.-Tonnen 
gegen 8 Schiffe mit 2331 Reg.⸗Tonnen in 1886 vertreten, 

Die Berbefjerungen bed Hafens beftehen beſonders in dem Aus 
bau der Molen (breakwaters) und in ber Bertiefung bed Waller: 
ftandes auf der Barre, deſſen Durdfchnittötiefe im Jahre 1857 
10° 7" Engl., gegen 80 3%," in 1886 war. 

Ferner wurde durch ben Bau eines Patent-Slip für reparatur 
bebirftige Schiffe beftens geforgt; Schiffe bis zu 165 Ruß Emal 
Länge (swifdden den Perpenbifeln), 30 Fuß Breite und mit Tiefgang 
von 7 Fuß 6 Zoll vorn, können daſſelbe mit Sicherheit benupen. 

Der Ermeiterung ber Kaianlagen und Lagerräume wird man 
nächſtens näher treten. 

As befter Beweis für die Entwidelung von Handel und Verkehr 
feien die folgenden Einnahmen der Zollbehörben angeführt. Dieſelben 
betrugen 1887 231406 Pfb. Gterl. 18 Schill. 9 Per. gegen in 18% 
140403 Pfb. Sterl. 16 Schill. 4 Pce. Ferner betrugen die Eis 
nahmen ber Eifenbahnen, die fi im Befite und Betriebe der Regie 
rung befinden 1887 257879 Pb. Sterl. 8 Schill. 9 Pee. gegen in 
1886 148 999 Pfd. Sterl. 8 Schill. 3 Pce., bei einer Meilenzahl von 
21714 Engl. 

Bis 1886 hatten fi die Bahnen nicht bezahlt gemacht, das 
betreffende Reſſort rechnet ſich jedoch jet, bei einem Anlagefapital 
von 2 700000 Pfd. Sterl. einen Zinsfuk von 3 Pfo, Sterl. 2 Schil 
2 Bee, auf 100 Pf. Eterl. 


Das die Theilnahme des Deutſchen Handels am biejem fort: 
ſchritt unferer Kolonie betrifft, fo ift es noch immer nicht möglich, 
bejtimmte Zahlen dafür anzugeben; eine mangelhafte Feſtſtellung der 
Urfprungsbezeihnung feitend ber Hollbehörben, und andererfeits bie 
Thatſache, daß viele Deutſche Artikel, theils von Lagern bejogen 
werben, bie Deutſche Fabrilanten in Großbritannien halten, theild 
aber burd Kommiffionäre eingefauft, in Großbritannien übergeladen 
und fo auf Britiſchen Eonnoffementen erſcheinend als Britifhe ein 
geführt werben, Iaffen felbft eine ammähernd genaue Schägung nicht 
zu; vielleicht bürfte fi Deutihland mit einem Fünftel oder Biertel 
an ber Gefammteinfuhr betheiligen. 

Eine befondere Zunahme dürften beſonders Dynamit, Zünder 
und Zündfchnüre zeigen; ferner auch wohl emaillirtes Geſchirr, wofür 
rege Nachfrage in ben Golbfelbern anhält, fermer Meſſer und 
Scheren. 

Im Uebrigen blieben es wohl bie in früheren Jahren von 
Deutichland bezogenen Artikel: Bier, Cigarren, Kurzwaaren, Pianod, 


Dürban (Port Natal). 


Stacheldraht und anderer Zaundbraht, geringe Aattune (Blaubrud, 
fogenannte gerinan prints), baummollene und mollene Deden, wohl ⸗ 
feile Sicherheitäzündhölger, Strumpfwaaren, Anöpfe, Lichte, Lampen. 
Einer befonderen Beliebtheit fcheinen fich die fogenannten Jägerhemden 
zu erfreuen, nur dürfte der hohe Preis eine Ausbehnung bed Geſchäfts 
verhindern. 

As ein Fortfchritt ift die jetzt faft durchweg aufrievenftellende 
Badung Deutfcher Waaren zu bezeichnen, in manden Fällen wirb 
durch Vorſicht, gute Hiften, ſtarle Außenbefeftigungen, beſonders aber 
durch Raumerſparniß die Engliſche Padungsweije übertroffen. 

Eine weitere Entwicelung bed Deutfchen Geſchäfts in Natal und 
den angrenzenden Qändern dürfte ſich bald in Folge vermehrter Eins 
führung von Maſchinen für Goldgewinnung und andere Bergbau: 
zwecke einftellen; die zu befämpfende Konkurrenz dürfte feine zu große 
fein, auch werben bie bis jegt zu dem Zwed getroffenen Einleitungen 
vorausfichtlih genügen, 

Ueber die Lage der Landwirthſchaft giebt das Blaubuch der 
Kolonie Natal folgende Daten für 1896: 

Ertrag der Ernte landbmwirtbfhaftliher Produfte: 

Arromront 5095 Geniner, Gerſte 1351 Sceffel, Bohnen 6711 
Scheffel, Buchweizen 192 Scheflel, Gayennepfeffer 8398 Pfund, Kaffee 


36960 Pfund, Futtergemächje 16623 Ton, Mais 254575 Scheffel, | 


KRafferlorn 2761 Scheffel, Hirſe 510 Eentner, Hafer 1336 Scheffel, 
Daferftroh 11763 Tons, Delnüfe 2650 Scheſſel, Amiebeln 1128 
Scheſſel, Erbſen 5093 Sceffel, Rum 164311 Gallonen, Buder 14 576 
Tons, Kartoffeln 35574 Scheffel, Bataten 33 755 Scheffel, Tabak 
147640 Pfund, Rüben 4978 Tons, Weizen 4042 Scheffel. 

Ertrag ber Ernte ber Eingeborenen: 

Kaffee 500 Eentner, Mais 903866 Scheffel, Kafferlorn 358 399 
Scheffel, Kürbifſfe 016 Tons, Kartoffeln 3556 Scheſſel, Bataten 
53689 Scheffel, Zuder 240 Tons, Tabat 48 702 Pfund. 

Beſtand von Vieh im Befige Der Europäifhen Ber 
völferung: 

Ejel 492, Hornvieh 179 169, Angoraziegen 89 207, andere Biegen 
8001, Pferde 28 752, Maufthiere 1121, Schweine 14300, Wolfchafe 
669 556, andere Schafe 2251. 

Beftand von Bieh im Befike der Eingeborenen: 

Hornvieh 450556, Biegen 228824, Pferde 26260, Schweine 
18 627, Schafe 104 680, 

Sährlihe Probuftion in Pfunden: 

Sped 495 117, Butter 430 283, Häfe 2456, Wolle 2 006 823 Pfund. 

Die Bevölkerung besifferte fih auf 37497 Weihe, 30345 
Inbier, 374915 Eingeborene, zufammen 442697 Seelen. 

Einen bedeutenden Rüdgang bat die Probultion von Zucker 
gezeigt, hHauptfählich in Folge fchlechter Ernten, während in der Pros 

ton von Wolle, beſonders in Bezug auf Qualität ein großer 
Fortihritt zu verzeichnen iſt. 

Bon Seiten der Regierung find ferner Schritte in Ausſicht ges 
nommen, um ber Abholzung des Landes, welche gefährlich für daſſelbe 
zu werben brobt, entgegen zu treten. 


Dertebrsüberfihten, 
1. Die wichtigſten Artilel ber Einfuhr in Port Natal 
im Jahre 1887, Werth: 
Gegenftände, Menge Bi. Sterl. 
Landwirthſchaftliche Gegenftänbe... = — 9744 
Ale und Dier in Flafhen ........ Gallonen 146417 30 452 
"nn a nn Mllen......n.. Pr 291 935 27009 
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Werth: 
Gegenftände, Menge. Pid. Ste. 
Aleidungsſtüche .......... .... — — 245 280 
Apotbelerwaaren ................ — — 471% 
Säde, leere ................ — — 86 007 
Möbel und Kolfterwaaren „....... — — 26 625 
Raffee ....ou0ssornenunurennen .. Pfund 3338 184 84 587 
Baummwollwaaren. .. ....... .... Darbs 77718147 131149 
Baummollene Deden und Betttüher Paar 284 145 29 848 
Mehl, feines und grobes, und Aleie Pfund 15 723 784 765 508 
Glas und Glaswaaren .......... — — 13 757 
Getreide aller Art ......... ..... Gentner 9194 2460 
Gewehre und Piftolen ......-.... Stüd 343 2634 
Schie ßpulver ................... Pfund 18 762 2207 
Kurz: und Modewaaren .......4 — — 218 092 
Strumpfwaaren ............... — — 18271 
Eifen aller Ac ons 7239 12851 
Eiſenwaaren ............ —E— — — 111 679 
Lederwaaren................... — — 117 327 
— Vards 6156502 18 509 
Maſchinen..................... — — 124 678 
KRolonialwaaren ................. — — 35 217 
DR nennen arena Gallonen 437506 20 447 
Gold», Eilbers und Juwelierwaaren — — 10 711 
Bräferven, Früchte a0. ......... — — 25 657 
JJJ Centner 123016 37077 
Sattler⸗ und Riemerwaaren. ....-» — — 24.438 
Gele... Sum — — une .... Gentner 23113 17099 
Spirituofen aller Art ......... Gallonen 160 982 62 617 
Shreibmaterialien...cersacenerer — — 35 826 
ER sense 6 Pfund KO 014 18 021 
Tabak, verarbeitet. ............. 4 36 028 6 308 
unverarbeitel...... ...... 29 241 1163 
n Eigarren .o.cusue0rn run. 17894 5429 
Drechslerwaaren, Phantafiegegen- 

Tünbe nasser _ — 23 631 
Mollenwaaren .................. Vards 497111 22 446 
Wollene Deden und Betttüder.... Paar 170 360 71653 
Wein in lachen. ............ Gallonen 220 18 922 

— Meennn 30 882 6816 

Bufammen.... "189909 
Andere Artilel.......... ........... 320 266 
Dazu Güter für das Gomvernement.... 2218361 
Eifenbahnmaterial ......... 45519 
leberhaupt.... "2263 980 


2. Die widtigften Artilel der Ausfuhr aus Part Natal 
im Jahre 1887. 


Mertb: 
Gegenftänbe. Menge. Bib. Sterl. 
Mineralwafler ......- BARTH ET Kolli 105 114 
Lebende Thiere; 
Vſecrhe Stüd 42 480 
| ERERRDE ER ERTELELUTT = 3 160 
Mpothelerwaaren ............. Kolli 43 38 
Arrowroot ..................... Gentner 4368 4615 
Sped und Schinfen..... Koasseyer Pfund 296 23 
Rinde....... ENTER Koli 449 315 
Knochen nr Gentner 125 13 
BDreiſteſſeeee. J 8 9 
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Durban (Port Nataf). 











Derth: Werth: 
Gegenftänbe Menge. Bid. Sterl. Gegenftänbe. Menge. Pd. Sterl. 
111) PERPEEITERELPTETPITETERTT Pfund 9 8 | Dnßtp osonusonnnanonnnsnennncne Rolli 660 156 
Wagen und Karren. . . Stüd 7 84 | Gelee %, ...220000nnnonenoncr00 * 112 2 
Narltiten „a. cenenononsnaaseann Rolli 30 152 | Pflanzen und Knollen „nuarcnenenn . 859 68 
Irden⸗ und Steinwaaren........: * 7 18 NAartoffeln......... Centner 379 164 
Straußenfebern ....u@ccunsnnoner Pfund 2649 3414 | Satltlers und Riemermwaaren....... Kofli 6 2 
Fiſch, geſalzen und gepöfelt....... Gentner 16 10 Gartenſämereien............... u 21 6 
Futterftoffe, Haferftroß ........... 332 88 | Felle, Bod:, Duagga: und Wild .. Stück 396 8 
Mehl, grobes und feines, Kleie, „ Kalbe, Schafs und Biegen... u 285 848 8308 
Maißmehl......2zenennron nn Bund 524412 95 | Naturbiftorifche Gegenftände....... Koi 22 19 
Früchte, getrodnet und präfervirt .. 2 11% 65 | Eayennepfeffer ................. Gentner 257 591 
jttchßße Kolli 6617 —I——————— Gallonen 53711 1561 
Bohnen und Erbien ............ Eentner 150 48 | Buder, unraffintet. — ER Centner 177629 114.079 
Maolb.....0ussnonserusenesenene " 94 677 15086 | Malle o:-.-0anssnarasenanen * 767 88 
Vrbiiſſe... 20 Pfund 969 66 
Angorahaar ................... VPfund 3985909 12664 Tabale, verarbeitet .......... — — 43 7 
Metallwaaren........... ..... Kolli 285 16 unverarbeitet. .......... — 1362 32 
Häute, Ochſen⸗ und Aube......... Stüd W415 59 100 | Hölgerne Boote ................ » Stüd 4 70 
Sorner Paar 4 3 | Holgwaaren. ................... Koli 186 5 
Dohſen und Auhe ......... Stuck 148 728 1680 | Wolke ...... a Pfund MEOS COLT 
Mhinoceroſs⸗.............. 39% 48 Kunſtwerlbe..... Kolli 1 4 
Elfenbein.......... ——— RN Pfund 3869 1735 | Verſchiedenes.................. ji 129 % 
Kutſchen ................... Stüd 40 80 Bufammen Kolonialprobulte....... 829 52 
[| ORRBRERFERPERPRPERFEFTEETTE Gentner 60 3b Andere Probukte........ —E 22760 
Kolonialmaaren ........ — E Kolli 11 16 ueberhaupt .·. T 
ſupfererz ....... — ——— Centner 148 38 Darunter Rohgold .............. 143 561 
3. Schiffsverkehr. 
Eingelaufen. Ausgelaufen. 

















SEN nennen wanna neun 179 171818 167 44 574 173 146 948 
J — 23 380 8 713 25 36 697 
Darunter 
Britiſche 
= TIERE ETF ET SFOTESTTEN 179 171818 #7 22 338 173 146 948 
—— 380 7 206 = 36 697 
En Norwegi 
BE PETER ERST TEE TEN — — 40 13 322 — — 
ee — EEE Er — — 1 507 — — 
Deutſche: 
J EURER ARE — — 21 5667 — — 
eeeeeeeee — — u = 
Düntide: 
ee NEN INTER ER BAREEEE — — 4 832 _ = 
unbelaben u....u2cs0onsonnononnonnnn nn = — — — — — 
nit. 
elaben sans PFEFFER — — 5 2400 — => 
WEhlabeN rssunnsssanonononnesnanunnns — — — | — — — 
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Singapore. — Puerto Cabello. 


&ingapore. 


Schifffahrtsbewegung und insbefondere Verkehr 
Deutfcher Schiffe im Jahre 1887. 


Die Shifffahrtöbewegung im Hafen von Eingapore mährend 
des Jahres 1957 fteilt ſich, unter ausſchließlicher Berüdfichtigung der 
Raaen führenden Seeſchiffe, nah den Mittheilungen des hiefigen 
Dafenamts, wie folgt: 


Angelommen, Abgegangen. 
Tonnens Tonnen: 
Anzahl. gehalt. Anzahl. gehalt, 
1837 ...... 3467 26421% 3398 25645692 
1836 2u.... 3139 2 566 858 3072 2508998 
mehr 325 33 32 65 504 


Nah) derjelben Quelle find Die Flaggen der einzelnen Länder 
hierbei in folgender Meife beteiligt. 


Es Narirten ein: 
Mit Ladung. In Ballaft. 
Tonnen⸗ Tonnens 
Nationalität. Schiffe. gehalt. Schiffe. gehalt, 
Britiſche .......... 2116 1568 420 33 15 609 
Niederlänbifde ....... 630 186 537 4 8872 
Deutſche.......... 261 2910% 8 7202 
Franzöfifhe ......... 139 251 798 7 8872 
Siamefifhe.........- 13 13 776 — — 
Spaniſche ......... 46 6701 _ — 
Sarawalk............ 43 14 888 — — 
Staltenlfhe.........- 40 54.438 3 2665 
Defterreihifhe ....... 23 57931 1 704 
Ruſſiſche....... 23 48297 — — 
Schwe den · Norwegiſche. 11 13 342 4 3320 
Ehinefilhe.........-. 8 15 546 — — 
Amerilaniſche ...... 6 7008 6 6.093 
Portugiefiihe .......- 2 1126 — — 
Japanife .......... 2 2418 1 1160 
Arabiſche ........... —1 609 — — 


Für den Deutſchen Schiffsverkehr ergiebt ein Vergleich mit 
den Borjahren folgende Ziffern: 
Zahl ver Tonnen 


Jahr. Schiffe. gehalt. 
12 7 ER EEE 259 298 292 
R 222 226 703 
2. 3 PERTUES ARENA 198 190 189 
11:7 NN 240 223 725 


Nicht nur in der Gefammtzahl der Schiffe, ſondern aud und 
insbejfondere in der Tonnenzahl iſt hiernad wiederum eine Zunahme 
zu verjzeichnen, eine Folge der Fahrten der Neichspoftdampfer und 
der Bermehrung der Fahrten ber Schiffe der Deutſchen Dampfſchiffs 
r 

Bon den 259 Schiffen waren 220 Dampfer und 39 Segelſchiffe. 

Belaben waren: 

207 Schiffe mit gemiſchter Ladung, 


39. „ Steintohlen, 
Ba nm Reis, 
8 ,„  Famen in Ballaft. 


61 Ediffe, welche mit gemifchter Ladung anlamen, beförberten 
auch noch 35158 Chinefifdhe Auswanderer nad bier und meiter, 
gegen das Borjahr elwa 25000 mehr. 
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Es famen aus Honglong 49, Penang 40, Cardiſſ 34, Bang⸗ 
tot 29, Hamburg 20, Swatau 19, Amoy 15, Bremerhaven 18, 
Schanghat 12, Rangoon 6, Haibau 4, Nemwcaftle (NR. S. WM.) 3, 
Eolombo 3, Kobe 2, Saigon 2 Schiffe und je 1 Schiff aus Bremen, 
Boulogne, Batavia, Samarang, Soerabaya, Liverpool, Manila und 
Mauritius, 

Es gingen aus Hongkong 55, Bangkok 43, Penang 36, Hanse 
furg 16, Schanghai 14, Bremerhaven 14, Saigon 10, Diamond 
Island 6, Nangoon 5, Port Said 5, Soerabaya 5, Saure 5, 
Amfterdam 4, Hoihau 4, Akvab 3, Manila 3, Baffein 3, Nolohama 8, 
Moulmein 2, London 2, Mauritius 2, Smwatan 2, Samarang 2, 
Biverpool 2 Schiffe und je 1 Schiff nah Panaroelan, Marfeille, 
Finfhhafen, Amoy, Rotterdam, Yloilo und Malta, 

Bon biefen waren 3 ſchon im Jahre 1886 eingelommen. Am 
31. Degember 1887 waren 9 Deutſche Schiffe von 8900 Reg⸗Tonnen 
im Hafen. 

Die Fradten haben im abgelaufenen Jahre ziemlich ftart 
geſchwankt, find aber im Allgemeinen höher, als im Vorjahre, was 
hauptfächlich dem Einfluß der Bereinigung Britifher Rheder (com- 
ference steameors) zuzuſchreiben iſt, wodurch bie vorhandene Dampfer- 
räumte bebeutend beichränft wurbe. Im März fingen bie rachtfäge 
an fich zu beflern, wurben aber von Schiffen ber Konferenz geworfen, 
fobald ein anderes, nicht zu jener Bereinigung gehörendes Schiff am 
Markt war, um demſelben die Frachten zu verderben, Später, als 
wegen ber heranmahenden Theefatfon in China Räumte knapp wurde, 
ftiegen bie Raten bis auf 37 Schill. 6 Pence für Schwergut, erlitten 
aber einen plöglichen Sturz auf 20 Schill., ald nad beenbigter Thee ⸗ 
faifon zuviel unbenugte Näumte in China war. Im Auguft bei jehr 
flauem Geſchäft gingen Hiefige Raten für kurze Beit auf 15 Schill. 
für Schwergut zurüd, erholten fi) fehr bald und verfolgten bis 
Ende des Jahres eine fteigende Tendenz bei weniger reichlichem 
Angebot verfügbaren Raumes. 

Segelfcifföraten find fih das gange Jahr Hinburd ziemlich 
gleich geblieben; nur in den erſten Monaten waren fie etwas höher 
und fefter, weil in Folge ber Nachfrage für die birmaniſchen Reis ⸗ 
bäfen und fpäter für Java freie Segelichiffe ſchwer zu finden waren, 
Im Großen und Ganzen hat jedoch bie Verladung von Produften 
mit Segelfiffen wieder mehr abgenommen, nur bei geringwerthigeren 
Baaren, bei benen es zeitweilig vortheilhaft ift, durch Tängere Reife, 
welche billige Lagerung in fich fchließt, Zeit zum Gpefuliren zu 
gewinnen, ober bei Waaren, welche viel Raum einnehmen, wie Stuhl ⸗ 
rohr, Häute ıc., ift Segelſchiffsverbindung mandmal der Dampfer⸗ 
verbindung vorgezogen. 


Puerto Eabello, 
Waarenverkehr mit dem Auslande im Jahre 1887.') 


Die nachſtehend mitgetheilte Zufammenftellung der Eins und 
Ausfuhr des Hiefigen Zollamts für dad Jahr 1887 kann einen Ans 
ſpruch auf Genauigkeit nicht erheben; beſonders in ber Einfuhr 
erſcheint Spanien mit einem viel zu Meinen Betrage, da die Spani« 
ſchen Waaren, welche mit Franzöfifchen Dampfern, die, von Marfeille 
fommend, in Barcelona und Malaga anlaufen und laden, ald Eins 
fuhr von Frankreich verzeichnet werben. 


i) Wegen des Vorjahres ſ. Hand, Arch. 1898 Maibeft IT. S. 224. 
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Daffelbe gefchieht dann wohl auch mit ben Deutſchen Dampfern, 
melde Havre anlaufen. 

Ebenfo fteht der Werth der Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 
von Amerifa in feinem Verhältnik zu ben darauf bezahlten Zöllen 
(2133416,21 Bolivares), melde durchſchnittlich zwiſchen 60 bie 
70 pG&t. betragen, felbit wenn der Werth um etwa 4 Millionen 
Bolivares für eingeführtes Gold vermindert wird. 


Eingeführt wurbe von: 


Bolivares. 
Großbritannien ....... für 6865 597,32 
Deutfchland ............. 3 466 739,69 
den Niederlanden ....... 179 667,92 
Sec ei 229 150,59 
Nord: UAmerila ............ „ 14262 712,96 
Antillen................ * 20 977,31 
Frantreih... „3079 751,42 





Bufammen fir 28 004 597,11 
Die Ausfuhr umfahte: 


Darunter nad 
Deulſchland: 
ke. kg. 

SON ea susu neue Sinnen 12 150 746 1 048 438 
E17 VOR 573 384 88 206 
Aebfelle......0uororunonenunen0n 15 151 1087 
SnblgO zes rounonnn nn nenn nenn nn. 1208 755 
Baumwolle..................... 61 221 AT 686 
Deiilli.. —————— — 6.380 3.500 
Säilbpatt...... BRRTISAREPIER AR 101 101 
Zucter. —EE ——— 6948 3918 
Stunt 12472 _ 

J TIERE T 50 000 

Dol* 652 580 262 380 
Kupfer... .... APPRFPEFPFTLLITELTe 15 675 657 — 

Scc.. 26 756 26 756 
Blegenfelle... asnuoausnnenonson er 21644 513 
Rinbhüule 564 625 35674 
Silber und Gold in Münzen....... 767 _ 

nng 567 750 567 760 
Dioibist ....ecocneunsonnnnenener 39867 39 467 
Verſchie denes............ 65279 2970 
Dt ) 702201, WERTE PFEFLTERREO 39 172 3414 
Maißß 3400 — 


im Geſammtwerthe von Bolivares 23322 498,64 2624 704 


Auf die Ausfuhr nad anderen Ländern, mit Ausnahme von 
Deutſchland, entfallen und zwar auf: 


Rolivares, 
Großbritannien ........... 1 726 365,12 
Franlreich ........ .. 10409 991,0 
en 2440 
Niederlande... uu222200.. —F 17536 
Ber. Staaten von Amerika 8 325 967,72 
Anienn. 8344 


Havana. 


Havana. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Wirtbichaftlie Cage. 


Die wirthihaftlihe Lage Cubas fieht noch unter ben Rab 
wirfungen ber verfchiedenen Greigniffe und Umftänbe, melde ſich 
vereinigt hatten, um bie Arifis herbeizuführen, in ber das Land ſich 
fon jo fange befindet. 

Der zehnjährige Bürgerkrieg, obwohl feit nahezu 10 Jahren be 
enbigt, bat die frage des Vapiergeldes geichaffen, melde ungelök 
fortbefteht, und dem Lande eine Schuldenlaft aufgebürbet, meld 
auf lange Jahre hinaus große Summen zur Zahlung der Zinſen 
verihlingen wird. 

Dazu trat der fchwierige Mebergang von der Sklaverei jur 
freien Arbeit. Die gänzliche Abihaffung ber Sklaverei, ohne jeglicht 
Bergütung ber früheren Cigenthümer, erfolgte im Oftober 1996, m 
einer Zeit, da infolge ber zunehmenden Konkurrenz anderer Länder 
in der Auderprobuftion der Werth dieſes Dauptprobuftes ber niel, 
welcher deren Mohlftand in erfter Reihe bebingt, in fortgefeftem 
Fallen begriffen mar. Die frage der Wrbeitöleiftung lieh die 
Konkurrenzfähigkeit der Cubaniſchen Auderprodultion mit anderen 
Ländern zweifelhaft erfcheinen und machte ben Werth jeglichen Eigen: 
thums zur Beit problematiid. 

Nach Fahren der größten Entmuthigung ſcheint gegenwärtig ein 
Zuftand erreicht zu fein, wo man annehmen barf, daß bie fchlimmften 

| Zeiten überwunden find und baf ber bisherige RUdgang einer lanı- 
famen Hebung der Verhältnifie Platz mache. 

| Die größte Vedeutung für die Entwidlung ded Landes wird 

der Marktwert des Zuckers behalten. jedenfalls hat die Erfahrung 

der vergangenen Jahre dazu geführt, die Abſchaffung der Sllaverti 

ald einen heiljamen Bruch mit einer nicht mehr Haltbaren Ber 

gangenheit anzuerkennen, und man hat gelernt, bie Probuftiond 


! fühigleit des Landes mit freier bezahlter Arbeit und unter Einführung 


rationeller Verbeſſerungen zu heben. 

Die Kräfte des Landes find zunähft baranf gerichtet, das Be 
ftehende zu erhalten, und noch nicht ftarf genug, die Ausnutzung der 
reichen Hülfsquellen des Bodens in neue Bahnen zu leiten und fih 
neuen Unternehmungen zugumwenben. 

Der fintende Werth der Landesprodulte, vor allem des Zuders, 
hatte eine bedentende Verminderung der Kauffraft der Bevöllerung 
zur Folge. Nicht nur bie Einfuhr von Yurusartifeln hat eine große 
Einſchränlung erfahren, fondern auch biejenige von Bebarfsartifein 
läßt eine Abnahme erfennen. 





Geldipftem. 


Die Einheit des hieſigen Geldſyſtems ift ein imaginärer Gold 

\ thaler (Pefo oro), den man gewonnen hat, indem man dem Spaniſchen 

26 Pejetas-Golbftüd, Aifonfino oder Genten für bie 

Rechnungsverhältniffe auf Cuba einen Werth von 5,30 folder 
Peſos oro gab. 

Der eigentliche Werth eine® ber lehzleren ift demnach etwa 6 plt. 
niebriger ald 5 Spaniſche Pefetas, bezw. Franzöfiiche Franken, injofern 
eine Peſeta nominell gleich einem Franken ift, 

Genannter Peſo oro mit feiner Eintheilung im 100 Gentavos, 
ober aud) nad) altem Syflem in 8 Reales fuertes, ift das gejehlict 


Havana, 


Zahlungsmittel auf Cuba. Die Regierung läßt einen anderen 
Münzfuß zur Bezahlung von Zöllen, Steuern ıc. nicht zu, und ber 
Goldpeſo bildet bie einzige Grundlage für alle Rotirungen und 
Dperationen des Großhandels. 


Dad vorgenannte Spaniſche 25 Peſelas-Goldſtuck iſt heutzutage, 
nachdem bie früher im Umlauf befindlichen Spauiſchen Ungen mit 
ihren Bruchtheilen faft ganz aus dem Verkehr verfhwunden find, 
das einzige legale Metallgelb im Umlauf, 

Silber iſt nur als Scheidemünze zur Darftellung von Brud- 
theilen bes 25 Peſetas⸗Goldſtücks zugelaffen. Spanisches Silber ift 
ziemlich felten, daher bedient man ſich der Bruchſtücke des Ameris 
laniſchen und Mexilaniſchen Dollars, 

Neben ber Berechnung auf genannter Geldbaſis beſteht für dem 
Rleinhandel, jedoch nur in fehr beſchrünkter Zulaffung, die in Papier: 
geld. Letzteres ſtammt aus ben von ber Regierung zu verſchiedenen 
Malen während des Inſurrektionskrieges gemachten Emiffionen ber. 
Von ber urjprünglichen Gejammtemiffion von etwa 40 Millionen 
Veſos find no immer über 36'/, Millionen uneingelöft im Verkehr. 
Bon den mannigfaltigen, feit ber MWieberherftellung der Ruhe auf 
der Inſel gemachten und theilmeife verſuchsweiſe in Ausführung ges 
brachten Projeften zur allmählichen Einlöfung bes Papiergeldes Hat 
feined genügende Garantien ber Ausführbarkeit geboten, um das 
Vertrauen des Publitums zu erwerben, auch wurden fämmtliche 
Proſelte und Verſuche immer fehr bald wieder aufgegeben. Das 
Papiergeld bfeibt daher nad wie vor von ſchwankendem Werth und 
Gegenftand der Agiotage, Zur Notirung vom 31. Degember 1887 
im Betrage von 140, pEt. Prämie iſt ber Papierpejo nur zu 
41,58 Gentavos vom hiefigen Geldpefo umzumechfeln. 


Rurs: und Rreditverbältnifie. 


Dei der Berechnung von Aurfen ift ald Parität angenommen, baf 
100 Hiefige Goldpeſos gleich 400 Diart, 
100 500 Franls, 


" " ” 
10 „ " „ 500 Spanifche Pefetas, 
44 „ . „ 100 Po. Stert,, 
und 100 „ P „ 100 Amerilaniſche Dollars 


find. 


Die Notirungen werben in Progenten Prämie auf genannte 
Pariwerthe gemacht. 

Die Ufance bei Wechſeln ift ſowohl 60 als aud 3 Tage Sicht. 

Die Kurſe aufs Ausland erlitten im Laufe des Jahres 1887 
Schwanlungen von etwa 2 pEt, und zwar bewegte fich der Kurs für 
Wechſel auf London, 60 Tage Sit, zwiſchen 19/4 und 211/, pGt. 
Prämie; die während ber lekten 6 Monate des Jahres behauptete 
Höhe der Kurfe Hatte eine Ausfuhr von etwa 41/4 Millionen Peſos 
Gold zur Folge. 

Ein Kreditfftem ift Hier fo gut wie garnicht vorhanden. Sowohl 
der hiefige Kaufmann, ala auch ber Pflanger verlaufen ihre Waare, 
bezw. ihr Probuft, gegen baare Zahlung. 

Das Ausland läßt bei der Ausfendung von Waaren nad) hier 
eine Kreditgewährung in Meinem Mafftab eintreten, mit der Unter: 
cheidung, dab der Europäifche Lieferant, namentlich bei Fabrikaten 
auf Beftellung, je nad) Uebereinkunft einen fürzeren ober längeren 
Arebit bewilligt, während von den Vereinigten Staaten faft immer 
Rimeffe bei Empfang der Waare ober der Berihiffungsdolumente 
zur Bedingung gemacht wird. 
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Der Mangel an Kredit überhaupt, namentlich jeder Art von 
Bodenlredit, tritt der Leiſtungsfähigleit der Pflanzer hemmend in 
ben Weg. 


Oeũeutliche Schuld. 


Diefelbe beftcht in ben fogenannten Willetes Bipotecarios be 
Euba de 1886, 6 progentigen Obligationen, bie in Nabrid im befagten 
Jahre zum Beirage von 125 Millionen: Pefos Gold ausgegeben 
wurben, und für deren Zinszahlung und Amortifation in erſter 
Linte die Einnahmen der Zollhäufer auf Auba, ſoweit es erforberlid,, 
verpfändet wurden, und in zweiter Linie bie Garantie ber Spanifchen 
Finanzen gegeben ift. 

Der bei ber Schaffung der 125 Millionen verfolgte Zweck war 
bie Unifietrung aller früheren Eubaniichen Anleihen und einer Reihe 
anderer Obligationen, die zu verjchiebenen Zeiten ausgegeben waren, 
und zum größeren Theil noch aus dem nfurrektionäfriege auf ber 
Inſel herftammten. ferner follten bamit ebenfalld die Forderungen 
der Spanischen Finanzverwaltung an bie biefige, und dann auch die 
beftehende ſchwebende Schuld konſolidirt und ebenfo ber damals 
vorhandene Fehlbetrag im Staatshaushalte beglichen werben. 

Die fo geplanten Aonvertirungen find zum größeren Theil feit 
1585 in Ausführung gebradit, und ebenfo iſt bie Binssahlung auf 


‚ die 125 Millionen Peſos und Amortifation regelmäßig erfolgt, fo 


| jehr aud die Aufbringung ber bazu erforderlichen Summe von 


jährlich 12 Millionen, der Hälfte der Regierungseinnahmen überhaupt, 
der hiefigen Finanzverwaltung fortwährend neue Schwierigkeiten 
bereitet. 


Werth des Danbdels. 


Den Werth des gefammten Handels ber Inſel Cuba in an 
nähernd richtigen Zahlen barzuftellen, ift jchwer. 

Einer Privatfhägung zufolge beträgt der Werth der jährlichen 
Ausfuhr durchſchnittlich etwa 60000 000 Peios.!) Man kann ans 
nehmen, daß bie einzelnen Zweige des Ausfuhrhandeld daran mit 
folgenden Durchſchnittswerthen betheiligt find: 


Zuderprodultion....... Snssasnnse 40 000 000 Peſos, 

Tabakproduttion..... ......... 16000000 „ 

Ale anderen Ausfuhrartifel...... 4000000  „ 
aufammen.... 60000000 Befos. 


Die ftatinishen Veröffentlihungen der Zollbehörde ſtimmen im 
Allgemeinen mit biefer Angabe überein. Anlage Rr. 1 bringt Die 
Dandbelsüberficht von 1534/55, welche von ber Zolldireltion im Sep: 
tember 1887 veröffentticht worben ift; offizielle Berichte über Tpätere 
Jahrgänge find noch nit vorhanden. Die Tabelle giebt die Eins 
fuhr und Ausfuhr der Hauptartikel der Inſel Cuba nad Menge und 
Werthen für das Finanzjahe vom 1. Juli 1854 bis 40. Juni 1885 
an. Der Werth der Gefammlausfuhr für das gebadhte Jahr beträgt 
541542047 Peſos, der Werth ber Geſammteinfuhr 25 060 206 Peſos. 

Denn der Werth des Einfuhrhandel® im Jahre 1834/86 nad 
Mafgabe der Zollftatiftif jo gang außerordentlich hinter dem Aus⸗ 
fuhrwerth zurüdjtcht, fo muß in Betracht gezogen werben, daß in 
dem erwähnten Jahre ber Rüdihlag der Buderkrifis mit größter 
Heftigleit anf dem Gebiet des Einfuhrhanbels fühlbar war. Das 
Einfuhrgeihäft hat fich feither langſam erholt, wenn aud nicht mehr 


1) Befo ift immer ber Gold» Pefo, falls nidt Anderes be 
merkt ift. 
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bis zu ber Höhe, welche ed vor der Zuckerkriſis einnahm, und ber 
Geſammtwerth der Einfuhr für das Jahr 1887 wirb ein wenig 
höher geſchätzt als der Werth der Ausfuhr. Den Werth des Einfuhr 
handels des Berichtsjahres zahlenmähig feftzuftellen, entzieht fich 
der Möglichkeit. 

Die Einnahmen aus Böllen und anderen mit bem Zollweſen 
verbundenen Abgaben für dad Jahr 1884/85 werben feitend der 
Finanzverwaltung auf 13307 726 Peſos angegeben; bei biejem 
Sefammterträgniß find Schifffahrtsabgaben, Getränfefteuer, Zoll 
ftrafen u. dal. eingerechnet. Der Einfuhrzoll ift baran mit ber 
Summe von 7939539 Pefos, der Ausfuhrzoll mit der Summe von 
3 706 408 Peſos betheiligt. 

Bon diefen Zolleinnahmen der ganzen Inſel kommen auf ben 
Hafen von Havana folgende Antheile: 

Einfuhrzoll. ...... ... 5832158 Peſos, 
UAusfuhrzoll 1660477 . 

Ueber das Zollerträgniß des Finanzjahres 1855/56 waren 
offizielle Daten nicht zu erlangen, 

Die Zolleinnahmen fiir 1836/97, einfhlieklic der Schifffahrts⸗ 
abgaben, Betränfefteuer sc, ergaben nad) einer Mittheilung der 
Hinanzverwaltung 139352 204 Peſos. An biefem Gefammterträgnif 
ift der Einfuhrzoel mit ber Summe von 8717851 Pejos, ber Aus— 
fuhrzoll mit der Summe von 2881260 Pefos beteiligt. 

Ton den Zolleinnahmen des Jahres 1886/37 kommen auf den 
Hafen von Havana folgende Antheile: 

Einfuhrzoll. ..... .... 6401865 Pefos, 
Ausfuhrzoll 1355993 „ 

In der Anlage Nr. 2 folgt eine Tabelle über die Ausfuhr ber 
Hauptprodulte aus bem Hafen von Havana in ben Jahren IR=5 
und 1856, nad Bezugsländern georbnet. Die Thatjadje, daß in 


...n..... 


„ununsann 


und Belgien in allen Probulten ohne BVetheiligung angeführt ift, 
erflärt fi dadurch, daß die Verfchiffung nad dem Kontinent in ber 
Hauptſache über New-NHork erfolgt, mo die Waare umgeladen wird, 
To daß fi in ben Ausklarirungen der Schiffe NewDorf als Be: 
ftimmungsort angegeben findet, 

Der Abfag der Kubaniſchen Crzeugniffe nad den Bereinigten 
Staaten hat ein ungeheures Uebergewicht gegenüber beim Bezug aller 
übrigen Länder zufauımen, Dieſes Uebergewicht macht ſich in einer 
ven Handel Aubas beherrſchenden Weiße in dem Hauptprodult ber 
Inſel, Zuder, bemerkbar, von deſſen Erträgnif die Vereinigten 
Staaten 90 plt. empfangen. Das zweite Prodult bed Landes, 
Tabak, findet gleichfalls in den Bereinigten Staaten feinen hervor: 
ragendſten Abnehmer, indem der Tabaksausfuhr dorthin erfolgt. 

Anlage Ar. 3 enthält eine Weberficht über bie Einfuhr ber 
hauptfädliden Ronfumartifel nad Havana in ben Jahren 1877 bis 
1887 unter Verüdfichtigung des Lieferungdlanded. Der in ber 





Tabelle nachgewieſene auffällige Nüdgang ber Einfuhr an Leben | 


mitteln im Jahre 1878 gegenüber bemjenigen bes Jahres 1877 fteht 
mit der nad) Beendigung bed Bürgerfrieges erfolgten Berminberung 
ber Beſatzungstruppen im Bufammenhang. 

Die Anlagen Rr. 2 und Ar. 3 find Veröffentlihungen ent 
nommen, melde auf Grunb von Zollhausnotizen von privater Seite 
bier erfolgen. 

Die beiden Zweige bes Einfuhrs und AusfuhrsHandels auf Kuba 
haben injofern eine verſchiedene Entwicklung genommen, als erfterer 
unter einer großen Anzahl aud unbebeutenderer Hüuſer zerfplittert 
ift, während Iegterer in ber Hand wenig zahlreicher, tonangebenber 
Säufer gefchloffen geblichen if. 





Havana, 


Soliverbältniffe. 


Die beftehenden Zollgefeke haben den Gang des hieſigen Handels 
ſehr weſentlich beeinflußt. 

Der Ausſuhrverkehr hat durch die gänzliche Aufhebung des 
Ausfuhrzolis auf Zuder im Jahre 18871) eine einſchneidende Ber: 
änderung erfahren. 

Der Einfuhrverfehr vollzieht fi auf der Grundlage des Boll: 
tarifö vom 10. September 1870%), welcher für bie Berechnung der 
Bollfähe 4 Sategorien oder Kolumnen aufftellt : 

1. Spaniſche Probuftion unter Spanifher Flagge, 


2 * ftremder Flagge, 
II. Fremde pr „» Spanier Flagge, 
IV. " ” „ fremder Flagge. 


Der Maßſtab der Verzollung ift ein zunehmend höherer von 
ber I, zur IV, Kolumne, aber es läßt fich bei einem Bergleicd ber 
verſchie denen Einfuhrartifel Fein durchgehender Grunbfag nachweiſen, 
dem die Erhöhung ber Sätze durch die vier Kolumnen für ale 
Artikel gefolgt wäre. 

Das Geſetz vom 20. Juli 18823) hat dieſen Zuftand mwefentlid 
umgeftaltet, indem es ausichließlih den Sag ber III. Kolumne be: 
ftehen läßt und gleichzeitig ein zehnjähriges Webergangafyftem für 
die volle Durchführung der Zoflfreibeit der bisher unter Aolunme I 
und IL begriffenen Spanifchen Produktion, bezw, für bie Ermäßigung 
der biäher in die Kolumme IV fallenden Artikel auf den Sa der 
Kolumne IIL, aufftellt. 

Im Einflang mit dem Gele vom 20. Juli 1882 Hat bie 
Spanifhe Regierung mittelft Bertrags mit den Bereinigten Staaten 
von Amerifa vom 2. Januar bezw. 13. Februar 1834*) bie Zoll 


‚ äße der IIE. Kolumne auf die Produkte und Provenienzen ber Ber- 
Diefer Ueberficht der Norden von Europa, namentlich Deutidland | 


einigten Staaten für anwendbar erflärt, Dieſes Borrecht, weiches 
ben Deutichen Provenienzen Kraft des vertragsmäßigen Rechts der 
Meiftbegänftigung zuftand, wurbe durch Spaniiche Berorbnung vom 
8 Juli 1884 ausdrüclid auf Deutſches Produkt ausgedehnt) 

Die Uebergangäbeftimmungen des Geſetzes vom 20, Juli 13% 
find bisher genau dem Wortlaut gemäß durchgeführt worben. Dem: 
nach erfuhr Spanifdes Produkt unter Spanifher oder fremder 
Flagge bei ber Einfuhr am 1. Juli 1887 eine Zollermäßigung von 


‚ 45 pCt. auf die Süße der I. bezw. II. Kolumne, welcher am 1. Juli 


1685 eine Ermäßigung von 10 p&t., und in ben drei folgenden 
Jahren eine ſolche von je weiteren 15 pCt. folgen wird. Am 1. Juli 
1891 iſt die Aufhebung des Eingangszolles anf Spanifches Produli 
burd;geführt. 

Die Wirkungen der Ermäßigung bed Zolles auf Spaniſches 
Gut find ſchon in ihrer heutigen Ausdehnung auf zahlreichen Ge— 
bieten des Cinfuhrhandeld, in der Manufakturwaaren-, Eifen: und 
anderen Branchen, jehr fühlbar und haben die Konkurrenz der anderen 
Produftionsländer in hohem Grad erfchwert. Es ficht zu erwarten. 
dab die volle Durchführung der auf Aufhebung jener Hölle ge: 
richteten Raßnahme einen gänzlihen Umſchwung des Einfuhrhandels 
hervorrufen und ber fremden Probuktion einen großen Abbruch auf 
dem hiefigen Markte zufügen werbe. 


1) Hand. Ard. 1887 I. S. 611. 

2) Ebenda 1870 IE. Beilage zu Nr, 47, 
3, Ebenda 1882 1. S. 760, 

4) Ebenba IR84 I. S. 188. 

5) Ebenda S. 500, 


Havana. 


Waarenverkehr. 


Aus juhr. 
Buder. 

Für die Zudersnbuftrie begann bad Jahr 1387 mit ben 
ungünftigften Ausſichten. Aus allen Welttheilen trafen Rachrichten 
von einer großen Ueberprodultion, ſowie von der Anfamınlung über« 
großer Vorräthe ein und wirkten, in Berbindung mit ber in ben 
zuderprobugirenden Ländern gebegten Erwartung einer ergiebigen 
Ernie, nieberbrüdend auf die hieſigen Zuckerpreiſe In den erften 
ſechs Monaten des Jahres erreichten die Preife ben niebrigften 
Stand, welcher auf Cuba gejehen worden if. Wie aus der in An 
lage Rr. 4 gebradten Zufammenftellung der Zuderpreije in Havana 
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Die Einrihtung ber fogenannten Gentralsngeniod, welden 


' feitend ber Heinen Kolonen das Zuderroßr zur Verarbeitung übers 


im Jahre 1887, verglichen mit denen von 1856, hervorgeht, begann | 


dad Jahr mit 4%, bis 47a Nealen für 25 Pfund Centrifugals, 
Polarifation 96. Die niedrigen Breife hatten bie Folge, auf den 
auswärtigen Abfagmärkten eine Zunahme der Nachfrage hervors 
zurufen, und man gelangte im Laufe bes Jahres zu ber Ueber 
zeugung, daß die allenthalben aehegten Erwartungen von einer 
großen Ernte übertrieben waren; beides zufammen trug zu einer 
Hebung ber Preije während der letzten Hälfte des Jahres bei, ſodaß 


das Durdihnitt3:Ergebnib der Breife für das ganze Jahr ale eim | 


aufriebenftellendes bezeichnet werben lann. 

Wenn bie biefige Zucker⸗Induſtrie trog der niebrigen Preife 
zu Anfang des Jahres nicht zu Grunde ging, fo wird dies in erfter 
Reihe dem fachgemäßen Berfahren der hiefigen Pflanger zugeichrieben, 
welche während ber harten Erfahrungen ber voraudgegangenen Jahre 
gelernt Haben, in ber Gewinnung die größten Eriparniffe einzu: 
führen. Es unterliegt feinem Zweifel, daß bie Pflanger heutzutage 
zu bem niebrigen Preife von 31,5 bis 4 Healen für das Arroba 
(glei) 11! kg) probugiren fünnen, und es ift Thatjache, daß trotz 
der niebrigen Preife, womit bad Jahr begonnen hat, fein Pflanger 
zu Grunde genangen ift. 


In zweiter Reihe ift bie Erleichterung anzuführen, melde ber 


Zucker ⸗ Induſtrie durch Die am 1. Auguſt 1887 erfolgte gänzliche | 


liefert wird, bat fi bemäßrt und wirb has frühere Syflem bald 
ganz verbrängt haben. Die Einführung des Kolonenſyſtems hat 
den Anbau von Zuckerrohr auf bisher unbenutte, abgelegene 
Gegenden ausgedehnt; der Transport des Rohrs andererfeits nad 
den Faltoreien hat eine Steigerung des Cifenbahnbetriebes mit ſich 
gebracht. 

In der Fabrikation des Zuckers werben von Jahr zu Jahr 
neue Verbeſſerungen eingeführt. Zu den bereits in Gebrauch be: 
findlichen Filterpreſſen hat man auf verfchiedenen Pilanzungen ver: 
ſuchſsweiſe Naſchinen aufgeftellt, welche das Rohr zerftüdeln, bevor es 
durd) die Mühle geht, wodurch die Gewinnung von Zuderfaft bebeutend 
erhöht wird; weitere Vervolllommnungen biefed Verfahrens find zu 
erwarten. Daneben haben einzelne Pflanzungen die Einrichtung ger 
troffen, den naffen Bagazo, d. i, dad Rohr nad der Auspreffung, 
auf Eifenplatten, melde über die Feuerungäfeffel laufen, zu trodnen, 
un benfelben am gleichen Tage ald Feuerungsmaterial verwenden 
zu Können. Die letztere Neuerung hat noch wenig Nachahmung ges 
funden, weil der zum Trodnen nöthige Zuſatz an Feuerungsmalerial 
bis jegt noch nicht vortheilbringend durch den fo gewonnenen Bagazo 
aufgemwogen mwirb. 

In früheren Jahren glaubte man, dab 7 pCt. Buder auf 
100 Bid. Rohr ala eine gute Ausbeute anzufehen und eine höhere 
Leiftungsfähigkeit nicht zu erzielen fei, Die angeführten Umftände 
der Sparfamfeit in der Gewinnung, der geeigneten Verwendung der 
Arbeiter, ber Berbefferung der Maſchinen Haben vereinigt bazu beis 
getragen, dab heute eine Mehrzahl von Pflanzungen im Durchſchnitt 
3 pt. als erfted Probuft erlangt. 

Dad Ergebniß der Zuderernte für 1837 wird nad privater 


' Schägung wie folgt angegeben: 


Aufpebung der Ausfuhrsöle auf Zuder zu Theil geworben ift. Die 


Wichtigleit, welche dieſer Mafregel beizumeſſen if, darf inbeflen nicht 


überfchägt werben, da die Buderausfuhrzölle bereits vor ber Abe 


ſchaffung durch allmähliche Herabminderung auf einen fehr geringen 


Anfag, zulegt 24 Centavos für 100 kg Eentrifugald ermäßigt waren. 


Ein fehr bedeutender Faktor für bie Probuftionsfähigleit ber 
Inſel ift die Witterung, indem bie Denge des niebergehenben Regend 
die Ergiebigfeit der Ernte bedingt. Die Natur hat dad Land im 
Jahre 1587 in biefer Hinſicht befonders begünftigt. 

Die großen Schwierigkeiten, melde ber Zuder-Inbuftrie durch 
Die Abſchaffung der Eflaverei und durch bem Mebergang zur freien 
Arbeit bereitet waren, fünnen als überwunden bezeichnet werben. 
Das Refultat, welches heute mit freien Arbeitern erzielt wird, übers 
trifft die Erwartungen, bie man bavon gehegt hat. Urbeiter ber 
weißen, ſchwarzen und Chineſiſchen Race werben heute ohne Unter: 


fchieb neben einander verwendet, und es werben wenig Klagen über | 


| 
| 
t 
| 
I 
| 
I 
I 


Uneinigfeiten unter ben Arbeitern oder zwiſchen Arbeitern und | 


Pflanzern laut. Die Betheiligung allein der Chineſiſchen Bevöllerung 
an der Arbeit auf den Zuderpflanzungen wird auf 40000 Köpfe 
angegeben. Der heutzutage an einen Arbeiter besahlte Lohn hat 
fi, bei einer Arbeitszeit von eima 15 Stunden täglich, auf folgende 
Durchſchnittsſatze geftellt: monatlich 17 bis 20 Peſos Gold ohne Ber 
Töftigung ober 8 bis 12 Peſos Golb mit Beröftigung. 

Deutihes Handels-Urdiv 1888. II. 


Zuder 600136 Tons, gegen 


672 297 in 1836, 
Melaffe 119000 „ gegen 
150000 ,„ in 1886. 


Nah einer gleichfalls auf privaten Quellen beruhenden Bus 
fammenftellung über bie Buderernte auf Auba im Jahre 1887 
murben von ber Quderernte bes Jahres 1887 veridifft: 


nad) den Vereinigten Staaten von Amerila....... 497 447 Tons, 
Wa BERN sr cenn can nenne enunr Henne 598218 „ 
nah anderen Ländern ..cusncsnunneucanennunnen 14471 „ 
der inländifche Verbrauch beirug. .......44 35000 „ 
ber Gefammtertrag ber Ernte ftellte fi baher auf 600156 Tone. 


Der Zuder, welcher von Kuba zur Ausfuhr gelangt, ift faft 
ausſchließlich unraffinirter Zucker. Es beſtehen zwei Raffinerien auf 
der Inſel, die eine in Cardenas, bie andere in ber Nähe von 
Matanjas, deren Leiftungsfähigkeit zufammen auf etwa 50 000 Barrels 
zu 400 Pfd. Haffinaden für das Jahr geihäßt wird. Die Ausſichten 
biefer Raffinerien werden nicht als vielverſprechend bezeichnet, da die 
für ihr Prodult geforderten Preiſe für ben Hiefigen allgemeinen 
Konfum zu Hoch find. Die gewonnenen Raffinaden werben zum 
Theil auf ber Inſel verbraucdt, zum größeren Theil werben fie nad) 
Spanien verſchifft. Aber trogdem hat die Ausfuhr bes raffinirten 
Prodults gegenüber der Ausfuhr von Rohzuder bis jept Feine Be: 
deutung. 

Die biäher während der Ernte 1887/88 zu Tage getretenen 
Umftänbe begründen bie Annahme, daß einem günftigen Ergebniß 
entgegengefehen werben lann. 

Die Preife für Rum und Branntmein von 21 unb 30 Grab 
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haben im Laufe bed Jahres eine Steigerung um volle 100 pCt. 
erfahren und jchloffen mit folgenden MWerthen: 
Aguarbiente von 21 Grab zu 27 Peſos Gold, 
3 30 " 
Aftohol „BD u 89 . = 
Rum unb Branntwein wurden nad) Spanien und Sübamerifa 
ausgeführt, während Allohol ausfhliehlihd nach Spanien verſchifft 
wirb, wo er zur Berjefung ber Meine verwendet wird. Die Appa- 
rate zur Herftiellung bed Rums haben eine ähnliche Berbefferung, 
wie es binfichtlih der Zuckermaſchinen der Fall ift, auf der Mehr 
zahl der Pflanzungen bis jet nod nicht erfahren. 


Tabak. 


” » ” " 


Der Ertrag der Tabaksernte wird durchſchnitilich auf ein Viertel - 


ded Ergebniffes der Geſammtprodultion der Infel Cuba geſchäht. 


Die Ernte des Jahres 1887 hatte unter nachtheiligen Witterunger | 
verhäftniffen zu leiden und lieferte im Bezug auf Menge und Güte | 
ein unglinftiged Ergebniß. Der Ausfall in der Ernte machte fid) im | 
einer Abnahme der Ausfuhr von Robtabaf und im einer bebeutenden . 


Minderprobuftion der Hiefigen Cigarren-Induſtrie geltend. 


Die Betheiligung der Bereinigten Staaten von Amerifa an ber | 


Abnahme der hiefigen Tabakprodulte ift fo Eedeutend, daß fie auf 

ein Viertel der Gefammtausfuhr dieſes Artifels angegeben wird. 
Der in den hiefigen Eigarrenfabriten für den Export verarbeitete 

Tabak ift ausſchließlich Eubanifher Herkunft, da die hiefigen Boll: 


Havana, 


Bon dem ganzen Erträgniß wurden etwa 60000 Seronen von 
der Cigarreninbuflrie auf der Inſel verarbeitet, etwa 130000 Se 
ronen lamen zur Ausfuhr, und zwar vertheilt jid) der Abſatz an bie 
abnehmendben Länder etwa in ber Meife, daß Europa, hauptjäglih 
die RegierStaaten Frankreich, Deſterreich- Ungarn, Spanien, ihren 
Einkauf auf dem biefigen Markt vorzugämeife in den leichten, billigeren 
Gattungen bemerfftelligen, während die kräftigen, ſchweren Sorten 
ihren Sauptabnehmer in den Vereinigten Staaten finben. 

In Zahlen ausgedrückt ſtellt fi) die VBetheiligung der Abſah⸗ 
länder an ber Ausfuhr von Blättertabat annäherungsmeife folgenter: 
mahen bar: 


Deutihland ............. mit etwa 28000 Seronen, 
Frankreich .............. FB 7000 = 
Deſterreich · Ungarn ...+.- 212000 
Spanien ................ 2322 000 
Vereinigte Staaten von 

Amerifa und Canada... „ „#000 * 
Sud⸗ Amerika, Italien und 

andere Länder ......... 11000 u 

180000 Seronen. 


Das nad Deutfchland verfhiffte Duantum ging faft ausſchlich 
lich nad Bremen, während Hamburg nur einen menig bedeutenden 


‚ Antheil empfing. Der Bezug Deutſchlands beftand etwa zu '/ and 


gefege die Einfuhr fremder Tabafforten und Eigarren verbieten, Gine | 


Ausnahme davon macht dad Produkt der Spaniſchen Infel Puerto 
Nico, welches nicht unter das Verbot fällt. Aus ben hierher ger 
langenden Puerto Nico-Tabolen werden billige Cigarrenforten für 
den Bebarf der Arbeiterbevölkerung auf den Plantagen angefertigt. 
Der Ausfuhrzoll, welcher von Tabalprobuften Bier erhoben wird, 


beträgt: 
für Tabak .ueruensnonunnanes 100 kg 6,30 Peſos Gold 
Tababkabfälle............. 276 
Cigarren ................ Mille 135 „ 


„ Cigarretten, Mille Meiner Bünbels 00 

Blättertabal. Sowohl zur Verwendung ald Dedbiatt, wie 
aud) ald Einlage ift das Prodult des im Weften von Havana ger 
legenen Diſtrilts Buelta Abajo vorzugsweiſe geichägt; in zweiter 
Reihe werden bie in den Diftritten Partivos, Remedios, Jara und 
Siguani probuzirten Gattungen gewürbigt; die im Dften der Jnſel 
gelegenen Vezitle Cuba Cauto und Gibara bringen bie weniger vor⸗ 
züglicen Arten hervor. 

Die Probufte der jämmtligen Tabaködiftritte der Inſel haben 


“ 


Havanatabaf in Gattungen zu 18 bis 35 Befos für 100 Pid, der 
Heft aus Tabak vom Dften der Inſel zum Preife von 9 biß 12 Peſet 
für 100 Bio. 

Der Franzöfiihe Einkauf hält fih mit Vorliebe im den 


— ————— zu 30 bis 45 Peſos fir 100 Pi, 
ber Defterreichiiche....... . in benen „ 13 „0 „ PP 
\ ber Amerilaniſche 2222 er vn 25 „ 60 ” * .n 
der Staliemifche ....... „ a 6 5. Hr 


im Jahre 1887 angeſichts des geringen Ergebniffes ber Ernte und 


ver lebhaften Radfrage hier am Pak hohe Preiſe erzielt. 

Die Gefammtprobultion Cubas an Blättertabat im Jahre 1857 
wird auf 240000 Erronen ober Ballen geihägt, was einen unges 
führen Werth von 25 Millionen Mark darftellt. 
der erwähnten Ernte gegen denjenigen bes Norjabres 1836 wird auf 
70.000 Seronen angegeben. 


Der Minderertrag | 


Die einzelnen Tabalsdiſtrille find an ber Ernte bes vergangenen | 


Jahres etwa im folgendem Verhältniß beteiligt: 


Quelta Abajo ............... mit 100 000 Zeronen, 
Vartidos ................... „ KON 
Remedios .................. „ 35000 r 
Sara und Cuba Eauto ......, „ 15000 u 
Gibara und Siguani........., 600600 


240 000 &eronen. 


Bon der Ausfuhr nad Spanien waren etwa 15000 Seronen 
billige Tabale von Gibara, dad Uebrige gehörte den MWeftlichen 
Sorten an, 


Eigarren. Die Eigarreninbuftrie war im Jahre 1887 im erfter 
Reihe durch den verminderten Ertrag der Ernte beeinträchtigt. Da 
traten in ber zweiten Hälfte bed Jahres weitere Schwierigkeiten, 
welche ber Fabrilation durch die Arbeitseinftellung eines Theiles da 
Gigarrenarbeiter bereitet wurden. Die in Havana und Borftäbier 
an ber Cigarrenfabrifation befhäftigten Arbeiter erreichen die Zahl 
von etwa 7000. Unter dieſen richteten die Sortirer und Bader un 
erfüllbare Forderungen an bie Fabrifperren und juchten Die übrigen 
Arbeiter in ihre Gefolgſchaft zu ziehen Die hier befiehende „Union 
de fuhrienute“, welder die Hiefigen Eigarrenfabrifanten faft aus 
nahmslos angehören, beſchloß die Schließung fämmtlicher Fabrilen 
Nachdem biefer Zuftand mehrere Wochen gedauert hatte und ein 
große Anzahl der unzufriebenen Arbeiterelemente nad Rey Weſt an 
der Sühfpike von Florida audgewandert war, erreichte bas feſte 
Zufammenhalten ber Aabrifherren, daß bie Cigarrenarbeiter ihr 
Arbeit unter den früheren Bebingungen wieber fortfegten. 

Der biefigen Gigarren-nduftrie droht in ben Eigarrenfabriten 
des Nachbareilands Key Weſt eine gefährliche Konkurrenz zu erftehen. 
Die dort eingerichteten und feit mehreren Jahren im Gedeihen be: 
griffenen Fabrilen Haben bisher den Mangel auter mit ber Hand 
arbeit vertrauter Arbeiter empfunden; durch bie im Jahre 1887 von 
hier erfolgte Arbeiterauswanderung ift ber dortigen Induſttie das 
fehlende Element zugeführt worden. Key Weſt befigt gegenwärtig 


eine große Zahl vom Eigarrenfabrifen, in denen mehrere Tauſend 
‚ Eubaner und Spanier ald Arbeiter befhäftigt find. 


Havana. 


Die Produktion von Acy Weſt bebroht ben hiefigen Eigarrens 


export in erfter Reihe auf dem Amerifaniichen Abjagmarkt. Die | 


Ausfuhr nad ben Vereinigten Staaten an Blättertabal, im 2er: 
hältniß zu der an Gigarren, wirb nicht allein durch den Hier ers 
hobenen niebrigeren Ausfuhrzoll auf dem erfteren Artikel befördert, 
fondern in noch weit höherem Maße durch die Berfchiedenheit ber 
Einfuhrzöfle auf Tabalsprodulte in ben Vereinigten Staaten. 

Der bei weiten größte Theil des nad) den Vereinigten Staaten 
ausgeführten Tabals ift Blättertabaf für Einlage, welcher dort bem 
niebrigen Zollfag von 35 Cents für bas Pfund unterliegt und in 
Key Weſt zu Cigarren verarbeitet wird, Die dort aus Havana= 
material in gleicher Gute Hergeftellte Cigarre Tommt dem Amerikas 
nifchen Markt weit billiger zu flehen, als bie dahin ausgeführte 
fertige Waare, 

Neuerbingd Hat auch die Mexilaniſche Cigarrenfabrifation ans 
gefangen, namentlich auf dem Englifhen Abfapınarkt neben den 
Davanarigarren in bie Konkurrenz einzutreten. 

Die Gefammtausfuhr des Jahres 1857 an Havanacigarren wird 
ihägungesweife auf 190000000 Stüd angegeben, was einen ans 
näbeınden Werth von 24—25 Millionen Mark darfiellt. 
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Deutlhlanb zuossasousrennsanuansuennnnenn 
Großbritannien Û — 603 976 Padeichen, 
Norb Furopu............................. 

Vereinigte Staaten von Amerila .......... 
Frankreich.......................... 284 332 Pr 
Spanien .......... PERETNFEFT ENTER 2091719 u 
123 «RR EIER ERETRUEL TEL TT 2937501 F 
Süud⸗Amerila ............. .. ......... 7304557 = 

St. Thomas und Puerto Nico............ 5 504585 " 


20 726 669 Pacetchen. 
Hölger. 


Die Ausfuhr der auf Cuba gewonnenen Holzarten wird weſent⸗ 
lich erſchwert dur den Mangel an Berkehröverbindungen zroifchen 


den Wäldern und den Berfhiffungsplägen und burd bie Höhe ber 


‚ Eintritt bed hoben © 


Auf die verſchiedenen Abſatländer vertheilt ſich bie Eigarren: | 


ausfuhr ded Jahres 1857 etwa folgendermaßen: 


Deutkhland..suessnenenenensnnunne 30 000 000 Stüd, 
Großbritannien ...... 45000000 „ 
Rß 10 000 000 
Deſterreich ⸗ Ungarn ................. 10000000 „ 
Rubland, Dänemark, Skandinavien... 15000000 „ 
Spanlennn nern + 1000000 „ 
Sud⸗Amerila.................... 10000 000 „ 
Vereinigte Staaten von Amerika .... 6000000 „ 


190 000 000 Stüd, 
Der Durchſchnittspreis der ausgeführten Havanacigarren bewegt 


durch den umftänbligen Transport nad lehteren hervorgerufenen 
Koften. Das Holz wirb auf eigens dazu gebauten, mit brei Paar 
Ochſen befpannten Karren durch bie unmegfamen Streden des 
Waldes bis an den nächſten Fluß gebracht. Rachdem es bort in 
Flöße gebunden ift, muß für den Meitertranöport an die Küfte der 
des Fluffes abgewartet werben. 
Hauptfählich die Wälder im öftlihen Theil der Inſel bergen noch 
einen großen Reichtum an Stämmen, und ber ben Süboften durch · 
ziehende Fluß Rio Cauto hat als Waſſerſtraße eine hervorragende 
Bedeutung für die dortige Holgprobuftion. 

Die Hölzer kommen faft ausſchließlich in behauenen Blöden zur 
Verſchiffung, da die bisher auf der Inſel vorhandenen Sügemühlen, 
eine zu Cienfuegos und eine an ber Norbküfte, nicht fehr Teiftungs: 
fähig find, . 

Als Verihiffungshäfen find in erfier Reife die an ber Südküfte 


\ gelegenen Pläge Santa Eruz del Sur und Manzanillo zu nennen, 


ſich zwiſchen 35 und 45 Pelos für das Taufend; der größere Wer: | 


brauch findet in benjenigen Sorten ftatt, die ſich zwiſchen der Minimals 
grenze von etwa 22 Befoß und den Höheren Preifen bis zu 80 Pefos 
für dad Taufendb halten, während der Abjak in den theueren Sorten 
von 100 bis 200 Peſos für das Taufend von geringerem lms 
fang ift. 


zugsländern hauptſächlich zur Fabrikation von Gigaretten und als 


Peifentabat Verwendung. Die Menge ber Ausfuhr im Jahre 1897 | guy gefhägt wirb. 


wird auf 343103 kg angegeben und vertheilte fih nah Maßgabe 
einer Brivatnotirung an bie verſchiedenen Abſatzländer folgender: 
maßen: 


Deutihland....... PEPEETETTRPLPEL RETTET 

Großbritannien ..ocuuesensonnsennunnn una 137 03; 

U EEE REES TOUR DER | IN Mi 

Bereinigte Staaten von Amerila ............ 

Teanlreih .uenssenenennnnnnnnnnnennnnn nun 112153 „ 

2, PRBISREARRFORF RE PEEEL EC RRER 2240 „ 

EEE SEE PROF 867 „ 

Süd⸗Amerila................... —— 71180 „ 

St. Thomas und Puerto Rico ............. 19% „ 
343 109 kg. 


| daneben kommen noch an ber Norblüfte Puerto Pabre, Ruevitas, 


Gaibarien und Cardenas in Betracht. 

Cedernholz. Das auf Cuba geidlagene Gebernholz findet 
feine Verwendung hauptjädlich zur Herftellung von Cigarrenliſtchen. 
Als Abjagmarkt in Europa ift in erfter Reihe Bremen anzufüßren; 
der Abſatz nad Hamburg und nad London fteht hinter demjenigen 
nah Bremen bedeutend zurüd, Die Ausfuhr von Gebernholy nad 
Deutjhland Hat ſich im Jahre 1897 auf gleicher Höhe wie im Bors 


Feingeſchnittenet Tabak, Dieſer Artikel findet in den Be, iahre gehalten. 


Die Zahl der nad) Bremen gegangenen Schiffälabungen wirb 
auf 22 angegeben, deren Durcfchnittsmerth auf 7000 bis 8000 Pefos 


Neuerdings hat in den Dereinigten Staaten von Amerifa bie 
Nachfrage nad) Eedernholz zugenommen, und ed geht namentlich in 
Geftalt von bünnen Brettern nad) Florida, wo «3 von ben in Auf 
nahme gelommenen Cigarrenfabrilen in Key Weft, Tampa u. ſ. m. 


zur Berpadung von Gigarren verwendet wird. 


Mahagoni. Schöne Höher von großen Dimenfionen, wie fie 


| für die Tifchlerinduftrie geeignet find, werben jeltener, und bie Aus- 


fuhr von Mahagoni Hat gegen das Vorjahr eine Abnahme erfahren. 
Bremen nimmt aud bier ben erften Pia unter den Abnehmern 


in Europa ein, fobann London und Hamburg, und in geringerem 
| Mafe Havre und Barcelona, Die Zahl der im Jahre 1887 nad 


Eigarretten. Die Ausfuhr bed Jahres 1887 an Cigarretten 
wird auf 20 726 669 Padetchen angegeben und veriheitt fih auf die | Bereinigten Staaten von Amerika ald Abnehmer von Mahagoni in 


einzelnen Bezugsländer wie folgt: 


| 


Bremen gegangenen Blöste wird auf 2711, die Zahl der nad Ton: 
bon gegangenen auf 1619 angegeben. 
Neben den erwähnten Europäiſchen Abfagmärkten Tommen bie 


Betradt. 
48* 


376 


Gelbholz Tommt ausſchließlich als Färbemittel für den Aus- 


fuhrhandel in Betracht. Es wirb ben Ladungen von Mabagonis und 
Cedernholz in Heinen Duantitäten beigefügt und bat nur eine unters 
georbnete Bebeutung. 

Granadillo findet wegen feiner großen Härte hauptſächlich für 
Thlirklinten, fowie andere Dredslerarbeiten Verwendung. Die Aus: 
fuhr diefer Holzart ragt an Bebeutung fiber bie vorerwähnte Gattung 
nicht hinaus. 


Berfhiebene Produkte. 


Shmwämme Di Schwammftihere auf Cuba bat ihren 
Hauptfik zu Bataband, einem Tleinen Ort an ber Sübfüfte ber 
Infel; fie wird dafelbft zwiſchen den bie Küſte umringenden fon. 
Gayos, Heinen Anfelsiffen, mit etwa 30-40 Segelbooten betrieben 
und beihäftigt etwa 300 Menſchen. An geringerem Umfange wird 


die Induftrie an der Norblüfte an ben Orten Gaibarien und Nuevitas | 
betrieben; ber Umfang bed Betriebes an ben beiben legten Plägen | 


zufammen lommt etwa der Hälfte ber Batabansr Filcherei glei). 
Neuerdings ift an der Sübküfte zu Trinibab de Cuba ein weiteres 
Unternehmen zur Ausbeutung biejes Geſchäſtszweiges ind Leben ges 


treten, welches der Induſtrie von Batabanı vorausfichtlih bedeu- | 


tende Konkurrenz machen wirb, indem bas Küftengebiet von Trinidad 


eine ebenfo ergiebige Ausbeute wie dasjenige von Batabano vers 


ſpricht 


Die gewonnenen Ehwämme werben von ben Fildern in Hem- 


bras (meibliche) und Machos (männliche) unterſchieden; die erfteren 
‚ergeben bie auf dem Markte ald Wool und Belvet, die letzteren bie 
als Graf und Harbheabs (honlets) befannten Sorten. Eine weitere 
Aubereitung ber bier gefifhten Schwämme für die Ausfuhr ift auf 
der Inſel ſelbſt dur den Mangel bafür geeigneter Arbeiter, fomwie 
durch die Höhe der Arbeitslöhne ausgeichlofien. 

Die Ausfuhr von Schwämmen wirb auf 2000 bis 3000 Paden 
im Jahr angegeben. Die Größe der Paden ift verfchieben, und ber 


Werth der Schwämme ſchwanlt nah den Klaſſen derſelben zmifchen | 


10 Gentavos und 7 Peſos Papter für dad Duhend. 

Als Abſatzgebiete kommen hauptſächlich bie Vereinigten Staaten 
von Amerifa, England und Frankreich in Betracht; eine direkte 
Ausfuhr nad) Deutihland findet nur ausnahmsweiſe ftatt, ba der 


Deutſche Markt beihnittene Shwämme vorzieht und feinen Einfauf | 


Daran in New-Nork und London bewerkftelligt. 

Palmftroh gelangt als Material für Hutgeflehte zur Ausfuhr. 
Die Blätter der dazu geeigneten Palmenart werben getrodnet und 
loſe in Schiffe verladen, oder auch verpadt in große, aus ähnlichem 
Strohmaterial gefertigte Nörbe. Die Bedeutung dieſes Ausfuhr: 
Artikels hat durch das Auftommen anderer Stroharten aus Aften, 
fowie namentlid ber jog. ManilasSorten, abgenommen. 

Die jährliche Ausfuhr an Palmſtroh wird auf etwa 11%, Mil: 
Tionen kg zu einem ungeläßren Werth von 50000 Pefos angegeben. 


Die feineren Gattungen nehmen ihren Weg hauptſächlich nad Havre, | 


mwährenb gröbere Sorten, außer nad) Saure auch nad Bremen ver 
ſchifft werben. 

Baft fommt nur im Jahren ſchlechter Tabafdernten auf Cuba 
als Ausfuhrartifel in Betracht. Der Artifel ift zum Binden ber 
Tabalsbündel gefucht und mwirb auf ber Inſel felhft mit guten 
Preifen bezahlt. Was ber eigene Bedarf des Landes übrig läht, 
wird nad) ben Vereinigten Staaten, Großbritannien, Deutfchland 


Minzerzwede zur Berwendung. 











Havana, 


Palmiche. Im jüngfter Beit iſt der Verſuch gemacht worden, 
Heine Quantitäten von Palmiche, d. i. bie Frucht ber Abnigspalme, 
nach den Vereinigten Staaten zur Ausfuhr zu bringen. Der Verſand 
geſchieht in kleinen Fäſſern zu etwa 250 kg im Werth von je 21/s 
bis 3 Pefos Gold, und das Probuft wird zur Gewinnung von Del 
benugt. Die Verwendung biefed Artikels zur Delfabrifation befindet 
fid) noch in ihren Anfängen, fo daß aud bie Ausfuhr bis jegt Leine 
große Bedeutung angenommen hat. 

Südfrüdte. Der Handel in friſchen Südfrüchten, welcher feinen 
Meg ausiglichlih nad New-Yort nimmt, bat gegen die Borjahre 
an Bebeutung zugenommen. Dad weniger günftige Ergebnik ber 
Buderinbuftrie während der legten Jahre bat einen Theil ber Be 
völferung, namentlih in ben öftlichen Bezirken ber Inſel, darauf 
bingemiefen, neue Erwerböquellen aufzufuchen. Hauptſächlich der Ort 
Baracoa an der Norboftipige der Infel bat fi ald Mittelpuntt des 
aufblühenden Früchtehandels mit dem Norben entmidelt, und in 
jenen Diftriften find audgebehnte Pflanzungen von Bananen, Hofos« 
nüſſen und Ananas entftanden In zweiter Reihe kann für die 
Früdteausfubr nah den Vereinigten Staaten Havana angeführt 
werben. Der legiere Ort verfendet hauptſächlich friihe Orangen und 
Ananad nah dem MNorben, während die Ausfuhr von Baracoa 
Bananen, Kolodnüffe und Ananas umfaßt. Der Handel zwiſchen 
New: York und Baracoa, welchen früher Keine Amerikanische Segel: 
Schiffe vermittelten, iſt jezt bebeutenb genug, um eine bejonbere 
Dampferlinie zu beihäftigen, welche auf ber Rüdfahrt von Rem: 
Dort Lebendmittel, Adergeräthichaften ıc. nad dem Norboften ber 
Inſel bringt. 

Neuerdings hat man in Havana mit der Bereitung von Kon: 
ferven aus Sübdfrüchten einen Anfang gemadt, aber ber Hanbel 
damit hat eine nennenäwerthe Vedeutung nod nicht gewonnen. 

Ralao. Die Pflanzungen, melde hauptfählic im Dften ber 
Inſel beftehen, find in den legten Jahren vergrößert worben. In 
Havana beftehen mehrere Chofolabefabriten, und das Erträgnih ber 
KRafaoprobultion wirb vorläufig zum großen Theil in jenen Fabrilen 
verwendet, 

Die Ausfuhr von Kakao hat cine größere Ausbehnung noch 
nicht angenommen unb beichränft ſich bis jeht ausfchließlih auf 
Spanien, 

Schildpatt. Zur Ausfuhr gelangt lebiglid die von dem ges 


‚ töbtelen Thiere abgelöfte Schale, ohne daß weitere Zubereitungen 


damit auf der Inſel ftattfinden. 

Der Abſatz dieſes Artifeld erfolgt hauptfählih nah Frankreich 
und bat bisher mäßige Grenzen nicht überfpritten. 

Asphalt. Funbftellen von Asphalt find an verſchiedenen 
Stellen der Infel vorhanden; er kommt in ber geringeren Sorte vor, 
melde fi für Straßenzwecke eignet, und in ber befferen, melde für 
die Lackbereitung Verwendung findet. Die Ausfuhr ber erfteren 
Gattung ift ſehr fhmwantend, weil die Trandportloften von ben ent: 
fernt liegenden Lagern nad den Berfchiffungsplägen die Ausfuhr 
erjchweren. 

Die Ausfuhr der befferen Kaffe nimmt ihren Weg haupt⸗ 
jächlich nach Deutſchland und nah Franfreid. 

Honig. Die Honigernte ift im Jahre 1837 gering ausgefallen 
der Preis war außerordentlich niedrig, 32 Centavos für bad Gallon 


einſchließlich DVerpadung; ber Artikel erleidet von Jahr zu Jahr 
‚ einen größeren Rüdgang. 
und Franfreih verſandt und gelangt hauptjädlic für Gärtner und | 


Die jährlihe Ausfuhr von Havana wird durchſchnittlich auf 


' 100000 bis 120000 Gallonen, diejenige der ganzen übrigen Inſel 


Havana. 


etwa auf bie Hälfte ber Havana-Ausfuhr angegeben. Deutſchland 
bezieht weitaus ben größten Theil dieſes Produkts, 

Es handelt fih Hier faft ausfchliehlih um bie Ausfuhr von 
fog. wilden Honig; bie in neuerer Zeit von einigen Bienenzüchtern 


angeftellten Berfuche haben ein nennenswerthes Ergebniß noch nidt | 


aufzumeiien. 


Wachs. Die Produktion an Wachs ift über ein geringes Maf | 


noch nicht hinausgelommen. Was von biefem Artifel zur Ausfuhr 
gelangt, nimmt feinen Weg nad Spanien, woſelbſt es hauptſächlich 
für Kirchenzwecle Verwendung findet. 

Kartoffeln. Neuerbings haben die Unpflanzungen von 
Kartoffeln auf der Inſel einen größeren Umfang angenommen. In 
früheren Jahren erfolgte eine nennenäwerthe Einfuhr dieſes Artikels 


von ben Bereinigten Staaten; dies hat aufgehört, und ftatt deſſen 


ift der Anfang gemacht worden, von biefen Probuften Einiges nad 
Rordamerifa auszuführen. 

Kaffee kann nur ald Probuft ber Inſel, aber nicht ala Aus: 
fuhrartifel Cubas angeführt werben. Die Kaffeepflanzungen haben 
früher eine weit größere Nusbehnung auf Cuba befeffen, und find 
j- 8. von den Zuderpflanzungen verbrängt worden. Troß der ver⸗ 
änderten Lage für bie Zuckerinduſtrie fcheint für Cuba eine Hüdtehr 
zum Kaffeeanbau ausgeſchloſſen, denn der lehtere bedingt die Vers 
mwenbung eined beträchtlichen Anlagelapitald, welches erft im 4, Jahre 
ein Erträgnik abmwirft. Die Vorausjegungen für eine folde Kapitals 
anlage find bier nit vorhanden. 

Heutigen Tages findet ein Kafferanbau hauptſächlich noch in den 
öftlihen Theilen ber Inſel ftatt, die Produllion reicht aber nicht 
mehr aus, dad Bedürfniß der Inſel zu beden. Der Cubalaffee bat 
einen ſehr feinen, jeboch etwas herben Geſchmack. Der Ausfall des 
biefigen Bedarfs wird durch den Bezug von Puerto Rico, Mexico 
und den benachbarten Küftenländern gebedt. 


Einfubr. 
Eijenwaaren, Majdinen und BWaijfen. 


Artikel Hauptfählih Deutfhen Uriprungs. 


In den nadjfolgenden Urtifeln hat Deutjches Fabrikat bie frembe, 
namentlich Britifhe und Amerifanifhe Konkurrenz vom hieſigen 
Marlte verdrängt. 


Machetes. Diefer Artitel, deſſen fih die Zanbbevölferung 


weniger ald Waffe, benn ald Werkzeug für jebe Urt vom Arbeit | 


bedient, ift bier von großer Bebeutung. Es find breite polirte Hauer, 
einem Faſchinenmeſſer nicht unähnlich, welche mit Holzheſt ohne 


ibe, ob it it i J——— 
Scheide, oder mit Hornheft und mit Scheide vorlommen. Die | Biß jeft dieſen Borrang zu ſihern 


erftere Gattung, vornehmlich zum Dauen bes Zuderrohres verwendet, 
wird ald Zuderhauer, die zweite Gattung, deren Berwendung fi 
nicht auf eine Art von Arbeit befhränkt, wird ald Hauer oder Sads 


bauer bezeichnet. Deutſchland ift feit vielen Jahren mit gutem Erfolg | 
in die Konkurrenz in biefem Artifel eingetreten und hat namentlich | 


den Borrang aud gegenüber ber in befler Dualität aus den Vers 
einigten Staaten (Collins, Hartforb) klommenden Waare behauptet. 
Die Amerilanifche Konkurrenz, läht aber nicht nad, das Gefchäft fehr 
zu erſchweren. Britiſches Prodult ift auf dieſem Gebiete von 
Deutidem und Amerifanifhem zurüdgedrängt worben. 


Der jährliche Verbraud an dieſen Meſſern iſt ſehr groß; ber 
Abfag im Jahre 1887 wird jchägungsweile auf folgende Zahlen ans | 


gegeben: 
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Zuderhauer mit Holgheft etwa 8000 Duhend, daran beiheiligten 


fih die Lieferungäländer etwa folgendermaßen: 


Deutihland. ............ mit 3000 Dutzend 
Großbritannien. ......... „I 
Vereinigte Staaten „2.2... „ 1000 „ 


Hauer mit Hornheft etwa: 

10 000 Dugend, baran beiheiligte ſich 
Deutſchland ............. mit 6000 Duthzend 
Bereinigte Staaten. une m 400 5 

Die Sadhauer mit Hornheft werben meiftend mit Scheibe eins 
geführt Die Leberfcheiden dazu Zommen gleichfalls in hervor 
ragendem Mahe und in anerfannt guter Dualität aus Deutſchland. 
Als Hauptlieferungsorte find Elberfeld, Barmen, Solingen, ſowie 
andere Fabrikſtädte Weftfalend und der Rheinprovinz anzuführen. 

Scälöfjer. In der Lieferung von Schlöffern guter und befter 
Qualität beherricht Deutfchland den Pla; von da kommen faft alle 
guten Schrank» und Pultſchlöſſer, eiferne und ‚meflingene, ebenjo 
feinere Thürſchlöſſer. 

Daneben werben aus ben Bereinigten Staaten vernidelte 
Kofferjglöffer und mohlfeile gußeiferne Schrankſchlöſſer bezogen, 
während Frankreich einige Gattungen großer Thürfchlöffer, ſowie 
einige bejondere Formen gewöhnlicher Schrantiglöffer liefert. 

Eiierned emaillirtes Geſchirr, wie Taffen, Teller, Wald 
beten und anderes Geräth. 

Diefer Artilel, welcher früher ausichliehlih aus Frankreich 
bezogen wurde, ift vollftändig in Deutihe Hände übergegangen. 
As Hauptbezugsort ift Pinneberg gu nennen. Der Abſatz dieſer 
Waare auf dem biefigen Markt ift ſehr beträdjtlich. 

Drabtgemwebe für Gentrifugen, forte durchlochte Metallbleche 
für den gleichen Gebraud) werden hanptfählid aus Deutichland bes 
zogen. Daneben liefert Frankreich fir benielben Bmwed fett einigen 
Jahren ein befondered Drahtgewebe (Syſtem Liebermann) aus 
bünnen Spiralbräßten, Eifen« und Meffingbrahtgemebe ala Gitter 
für Fenſter und Thüren famen biäher gleichfalls ausſchliehlich aus 
Deutfhland. Neuerdings greift Spanien in Folge der Zollerleichte⸗ 
rungen zu feinen Gunften mit Vortheil in bie Konkurrenz in biefem 
legteren Artikel ein. 


Artilel hauptſächlich Britiichen Urfprungs. 


In den nachfolgenden Artileln hat die Britiſche Produktion auf 
dem bieftgen Martte den Vorrang behauptet gegenüber ber anderen 
fremben Konkurrenz Niedrige Preife, ausgezeichnete Qualität, 
günftigere Frachtverhältniſſe, leichtere Arebitbebingungen und genauere 
Kenntniß der Vebürfniffe der Inſel wirkten zufammten, um England 


Eijen, Stahl, Kupfer, Mejfing in Stangen, Platten 
und Stüden werben des niedrigen Preifed wegen faſt ausſchließlich 
von England bejogen. Der Fabrilant biefer Brodulte in England 
ift nicht zugleich Exporteur, fondern er überläßt das Exportgeſchäft 
einem Dritten; der Britifche Erporteur pflegt dem hieſigen Ab» 
nehmer günftigere Arebitbebingungen einzuräumen, als dies von 
anderer Seite der Fall ift. 


Reuerbings ift der Verſuch gemacht worden, einige Senbungen 


dieſer Urtilel aus Deutihland einzuführen, Nidt die Thatjade, 


daß ber Preis ber Deutihen Waare niebriger und Fonturrenz 
fähiger geworden ift, hat zu biefem Berfud geführt, fonbern 
man fuchte durch Ermäßigung der Fragt mittelft Verladung auf 
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Segelfhiffen den Wettftreit mit ben wohlfeileren Britiſchen Pro: 
buften aufzunehmen. 

Stahl» und Eifenblede für Buderpfannen wurden eine 
Zeit Tang in großen Mengen aus Deutfhland bezogen; der Artikel 
ift aber faſt ausſchließlich an die Pritifhe Probuftion aurüdgefallen, 
weil letere benjelben bei gleicher Güte billiger auf ben Platz liefert. 

Röhren aus Eifen und Aupfer für Gas: und Waſſer⸗ 


leitungen, fchmiebeeiferne und gegoffene Röhren aller Art, Eifendraßt | 


rob und verzinkt, Geräthſchaften für die Landwirthſchaft, allerlei 
Eifenartifel für den Hauser, Küchen: und Fabrilbedarf. 

Sm allen biefen Artiteln liefert Großbritannien faft ausfchliehlich 
die wohlſeilen und orbinären Sorten anf ben biefigen Markt und 
fegt große Duantitäten bavon ab, 

Eiferne Bettftellen. Diefer wichtige Artifel des hiefigen 
Marktes ift audfchließlih in Englifhen Händen. Der Abſatz daran 


begriffen. Eine wirkliche Konkurrenz in biefem Artilel ift von 
anderen Rationen noch nicht aufgenommen worden. 

Schienen. An ben Lieferungen von Stahlſchienen nebſt Zur 
behör für ben Petrieb der öffentlichen Eifenbabnen haben fich eine 
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Nägel, geihmiebete, lommen hauptſächlich aus ben Vereinigten 
Staaten. Belgien beteiligt ſich in zweiter Reihe an ber Lieferung 
wohlfeiler Sorten, ben Amerifanifhen wird jedoch wegen ihrer 
befferen Qualität der Vorzug gegeben, 

Drahtgemebe ald Matragen für Betten, welcher Artikel hier 


' einen nennenswerthen Abſatz findet, wird biäher nur ausſchließlich 


von den Zereinigten Staaten hierher gebradit. 

Geldſchränke werben bisher faft ausſchließlich von ben Ber: 
einigten Staaten eingeführt. Der Abjat barin hat bisher noch feine 
große Bedeutung angenommen. 

Nähmaſchinen. Diefer Artikel ift bisher faſt ausſchliehlich in 
Amerilaniſchen Händen. - 

Die von Deutfcher Seite gemadten Verſuche haben bisher nech 
feinen Erfolg zu vereinen, obwohl die Deutichen Rähmaſchinen 
den Ameritanifhen an Werth nicht nacftehen und bie Preife ent: 


nah tor Sub IE: The: Babenhen ah teilen: iu: Diunlanen | 7 m en Wen, 


Die Syſteme, welche mit zwei Fäden arbeiten, werben benjeniges 


mit einem Faden vorgezogen. 


Zeit fang Großbritannien, Deutihland und Belgien etwa zu gleichen | 


Theilen betheiligt. Der Abſatz des erwähnten Waterials im 
Jahre 1887 wird ſchätzungsweiſe auf 7000 bis 8000 Tons an⸗ 
gegeben. 

Neuerdings ift bie Nachfrage nach wohlfeilem Echienenmaterial 
auf dem hieſigen Marft beſonders in den Vordergrund getreten, unb 
ber niebrigere Preis, zu ber bie Britifhe Produktion zu liefern im 
Stande ift, hat ber legteren bad Uebergewicht über ihre Mits 


Das feuchiheiße Alima hier trägt leicht dazu bei, daß bie Ma 
fchinentheife in Folge der meiftens zu ſchwachen Bernidelung oder 
Plattirung durch Roft leiden, ober daß ſich die Holstheile lodlötn 
und ipringen, Um died zu vermeiden empfichtt es fich, bie für den 
hiefigen Markt beftimmten Nähmafdinen mit einer Haube zu ver 
fehen, melde während bes Stillſtehens möglichft dicht ſchließt und 


| ferner die Holztheile aus ganz beſonders ſolidem Holge zu fertigen. 


tonkurrenten auf biefem Gebiet gegeben. Deutſchland hat den erften | 
Pat behauptet für bie Lieferung von Ecienen für fchmalfpurige | 


verlegbare Cijenbahnen für den Bebarf der Juderinduftrie auf ben 
Pflanzungen. Der Abſatz des Jahres 1887 in biefem Artikel wird 


annähernd auf 2000 bis 3000 Tons angegeben. Neben Deutic | 


land betheiligt ſich in geringerem Maße Belgien an ber Lieferung 
dieſer Schienen. 


Die Berwendung von mahfiven Nußbaumholz ober von maffiven 
gebeizten (stained) Buchenholz anftatt der üblichen Umkleidung dei 
Tonnens oder Buchenholzes mit Rußbaum wird empfohlen. 
Zolomotiven und Eifenbahbnmagen merden bisher aus— 
ſchließlich von den Vereinigten Staaten bezogen, mas zum Theil 
feinen Grund darin bat, daß die Hiefigen Eifenbahnen nad bem 
Umerilanifhen Syftem eingerichtet find. Auch das Material zu 
Untergeftellen für Fracht · und Paſſagierwaggons wirb aus ben Ber 
einigten Staaten eingeführt und in ben hiefigen Eifenbahnwerlftätien 


wieder zuſammengeſeht. 


Das Gewicht der hierher gebrachten Schienen fir öfientiiche | 


Eifenbahnen beträgt 25 bis 80 kg auf das Meter, dasjenige ber 
Schienen für die Pflangungen 8 bis 20 kg auf dad Meter. 


Artikel, hauptſächlich Amerikaniſchen Urſprungs. 


In den nachſtehenden Arlileln beherrſcht die Produltion ber 
Vereinigten Staaten von Amerila den hieſigen Marlt. Die aus der 
benachbarten Lage entipringenbe Frachtermäßigung, die Leichtigleit, 
die Bedürfnifſe der Inſel genau zu kennen, ſowie bie Möglichkeit, 
einen Auftrag nach hier in kürzeſter Zeit zur Ausführung zu bringen, 
bereiten dem Amerilaniſchen Abſatz weſentliche Bortheile gegenüber 
der Europäifhen Konkurrenz. 

Stacheldraht für Zäune Diefer Artikel, in dem auf Cuba 
ein großer Verbrauch ftattfindet, wird ausſchließlich aus ben Ber 
einigten Staaten bezogen. Die großen Preisihwankungen, melden 


Nollendes Material für ben Eifenbaßnbetrieb kommt ber 
Hauptfahe nad von ben Vereinigten Staaten. Namentlich in ber 
Lieferung der gewöhnlichen Artitel beherrſcht bie Amerilanifde Pro 


Die Einfuhr von Gifenbahnihienen hat faft gänylih aufgehört dullion den Platz. Als ſolche find Räder und Achſen, einzeln und 


in Sägen, wohlfeile Hartgußräder mit eiſernen Achſen sc. zu erwahnen. 
An ber Konkurrenz in beſſerem Material zur Verwendung bei 


Lotomotiven, Tendern und Perfonenwagen Hat ſich meuerbings 


biefer Artilel unterworfen ift, tragen beſonders bazu bei, das näher | 


gelegene Bezugsland, welches eine veränderte Konjunktur am rafcheften 
ausnupen lann, in Bortheil zu ſtellen. 


Deutihland mit gutem Erfolg betheiligt. 

Der Einfluß der Amerilanifhen Produktion auf diefem Gebiet 
bleibt aber tonangebend, erftend weil fie bier beſſer befannt ill, 
zweltens weil die Bahnen nad Amerifanifhem Syſtem eingerichtet 
find und daher aud) der Erfah des Materials mit Vorliebe von dert 
bezogen wird. 

Die Verſuche, welche mit der Einfuhr Belgiſchen Materiald gr 
macht worben, find ohne Erfolg geblieben. 

Die Einfuhr an Rolmateriat während des Jahres 1887 wirb 
auf 1500 bis 2000 Tons geidäßt. - 


Artilel gemiſchten Urfprungs. 
In den nachfolgenden Artikeln Kat ſich ein ausſchlaggebendes 


Der verfhiebentlih mit der Einfuhr von Deutichem Stachel: | Ucbergemicht unter den fonturrirenden Nationen nicht feſtgeſeht 


draht gemachte Verſuch hat noch zu feinem nennenswerten Erfolg | 


geführt - 


Mafhinen und Mafchinentheile. Auf biefem wichtigen 


| Gebiete begegnen ſich die Franzöſiſche, Britiſche, Deutfce, Nord 


Havana. 


amerilaniſche Inbufleie in unaudgeiehter Konkurrenz, Der Bedarf 
Eubas befteht zu "0 aus Mafchinerien für die Zuckerinduſtrie; ber 
Heine Reſt ift für das Bedürfniß aller anderen Kabrilationdzweige | 
beftimmt, 

Die Franzöfifhe Inbuftrie nahm eine hervorragend günſtige 
Stellung ein zur Zeit, als fid eine große Zahl von Zuderpflanzungen 
mit neuen Maldinen und Apparaten verſah. Die fehr geeignete | 
Bertretung, welde die erwähnte Indufirie damals Hier am Plaße | 
Hatte, verihaffte dem Franzöſiſchen Yabrifat auägebehnten und vor: 
theilhaften Abſah. Es lann nicht behauptet werben, daß Frankreich 
heutigen Tages biefelbe tonangebende Stellung auf dieſem Gebiete 
einnimmt. 

Die Betheiligung Großbritanniens an ber Lieferung von | 





Maſchinen nimmt ein breites Feld ein. Großbritannien verfügt, im 
Vergleich zu den Vereinigten Staaten, über weit billigeres Material, 
als bie legteren, Die Arbeit kommt bagegen in Großbritannien fehr | 
theuer zu fliehen. Die Britifhe Probultion nimmt Daher die erfte 
Stelle in benjenigen Artifeln ein, in denen fehr viel Material vers | 
arbeitet ift, fo daß für ben Gefammtpreis Das mohlfeile Material 
gegenüber ber theueren Arbeit den Nusfchlag giebt. Der Britiſche 
Fabrilant, welcher in dieſem Zweig meiftens zugleid; Erporteur ift, 
fcheut leine Mühe und Koften, um bie eigenthümlichen Bedürfnifſe 
der Infel kennen zu lernen, und erfeichtert feinen Abſatz durch Eins 
räumung günfliger Arebitbebingungen, Die bamit Hand in Hand 
gehende Gebiegenheit der Britiſchen Produfte trägt dazu bei, ben 
leßteren einen erften Pla zu fihern. 

Deutihland hat ſich mit bebeutendem Erfolge an dem Wettfireit 
der erwähnten Nationen auf diefem Gebiete betheiligt. Namentlich 
die Berliner Indufirie, melde jomohl Apparate aus Aupfer, Meifing | 
und Eiſen für bie Zuderfabrilation einführte, ald aud) eine Anzahl | 
von Pflanzungen vollftändig montirte, verbient Erwähnung. Wenn 
der Werth der Deutſchen Einfuhr in früheren Jahren auf 2000 000 
Marl geigätt wird, während er im Jahre 1887 ben ungefähren 
Werth von 800000 Marl nicht überftieg, fo ift darin nicht ſowohl 
ein Nachlaſſen der Deutichen Konturrenzfähigfeit, als ein aus den 
allgemeinen Berhäftniffen erllärlicher Nüdgang in der Kaufkraft ber 
Inſel zu erfennen. 

Die Induſttie der Bereinigten Staaten hat die Konkurrenz aller 
übrigen Notionen überflügelt in der Herfiellung von Gentrifugen, 
und beherricht in dieſem Artilel ausichließlih den Platz. Im 
Webrigen ift der Antheil ber Vereinigten Staaten ald hervorragend 
zu bezeichnen an ber Lieferung der mohlfeilen Sorten. Die große 
Nähe des Landes unterftüt den Abſatz des Amerifaniichen Fabritats 
ſehr mwefentlih. Alles, defien man raſch und ohne Aufihub bebarl, 
wird in den Vereinigten Staaten befiellt und von bort bezogen, 

Handwerkszeug für Tiſchler, Schloffer, Zimmerleute, ins⸗ 
befonbere Sägen, Hobel, Hammer, Zangen, Brile, Bohrer u. a. 

Deutfcland, Großbritannien, die Bereinigten Staaten und Franf« 
reich find faft in gleihem Berhältnik an der Lieferung diefer Gegen: 
ftände beteiligt, Die Amerilaniſchen Werkzeuge gewinnen wegen 
ihrer Güte immer mehr an Boden, Frankteich liefert einige Werte 
zeuge in beſonders guter Qualität; unter ben Deutſchen Fabrilaten 
werben die aus Remſcheld kommenden beſonders hervorgehoben. Es 
iſt nicht zu verkennen, daß die Amerilaniſche Induſtrie die anderen 
Nationen zu überflügeln im Begriff fteht. 

Drahtnägel werben von Deutichland, Frankreich und Belgien 
auf den hiefigen Markt gebracht, Meuerbings betheiligt ſich in Folge 
der vortheilhafteren Zolbebingungen aud Spanien mit Erfolg an 
der Einfuhr dieſes Artitels. 
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Meifer und Tiſchbeſteche. Aus Großbritannien fommen 
große Duantitäten wohlfeiler Tafelmeſſer und Gabeln; frankreich 
liefert den größten Theil an Hühenmeffern mit Holzgeft, lepteres aus 
Burbaum-, Dliven: oder Ebenholz; Zafelmefjer in befierer Qualität, 
mit vernidelten ober verfilberten Heften, werden aus Deutfchland, 
Großbritannien, Frankreich und ben Vereinigten Staaten bezogen, 

Von anderen Meflerwaaren kommen dic beften Qualitäten von 
Sheifield; daneben finden die mwohlfeileren Sorten aus Solingen 
Abſatz. 

Kopirpreſſen. Deutſchland und bie Vereinigten Staaten bes 
theiligen fih an ber Konkurrenz. Aus bem lehleren Lande lommen 
zu fehe niedrigen Preifen gußeiſerne Preſſen, die aber nicht für gut 
befunden werben. Die aus Deutfdland eingeführten ſchmiedeeiſernen 
Preffen haben, obwohl thener, ein gutes Reſultat erzielt. 

Lederne Treibriemen für Maihinen wurden früher Haupt 
fählid von Großbritannien, ben Vereinigten Stanten und Frankreich 
geliefert, Neuerdings betheiligt ſich Deutichland an der Konkurrenz. 
Bis jeht findet man Die Treibriemen Deuter Proventenz troß guter 
Qualität auf bem hiefigen Darlt nod zu theuer und giebt den 
Amerilanifhen auch wegen ihres gefäligeren Anfehens den Borzug. 

Neuerdings fängt man aud an, die Verwendung baummollener 
Treibriemen zu verfuchen. 

Waffen. Jagdgewehre, Salonbüdjen und Revolver finden hier 
einen bebeutenben Ubfay, ſowohl an Japbliebhaber, ald auch an bas 
Publikum überhaupt, und werben in gang mohlfeiler bis zu fehr 
hübſcher Ausführung verlangt. 

Gewehre werben aus Großbritannien, Frankreich und Deutſch-⸗ 
land eingeführt. 

Bon Revolvern find hauptjählig die Syſteme „Smith und” 
Weſſon“, fowie „Bulldog“ gangbar, welche urſprünglich aus ben 
Vereinigten Staaten und Großbritannien, ſodann auch aus Spanien 
gebradt wurden. Xroß der Zollvortgeile, welche die Einfuhr aus 
Spanien genieht, ift Belgien neuerdings mit gutem Grfolg in bie 
Konkurrenz eingetreten und liefert gegenwärtig Revolver hier am 
Plate fogar zu niedrigeren Preilen, ald Spanien, Die aus Deulſch⸗ 
land hierher fommenben Mufler find jhön und gut, aber etwa drei 
bis vier mal jo theuer, ald die Belgiſche Waare. Der Ichteren wirb 
zum Vorwurf gemadt, daß fie troß ber angeblich in Lüttich oblir 
gatorifchen Probe nicht felten beim Schuß platzen; wenn biefe Eigen ⸗ 
ſchaft nicht verbeflert wird, fo wirb ber Ruf ber Belgiſchen Revolver 
darunter leiden; zur Zeit hat die Wohlfeilheit der Belgiſchen Waare 
jede andere auf bem hiefigen Markte verbrängt. 

Batronen zu dieſen Waffen lommen meiftens gleichzeitig mit 
denlelben und find Belgiſchen, Deutigen, Franzöſiſchen Urfprungs, 
In Hülfen für Jagbgewehre nimmt Frankreich die erfte Stelle cin, 

Die Einfuhr von Waffen und Patronen nah Euba ift mit 
großen Schwierigfeiten vertnäpft. Cine Zollverorbnung beftimmt, 
dab nicht mehr als 99 Waffen auf ein Gonnofjement eingeführt 
werben bürfen; außerdem ift neuerdings für jede Sendung Waffen 
oder Patronen nad hier bie Erwirlung einer Spezialerlaubniß des 
Minifteriums in Spanien vorgeſchrieben. Die Händler haben hier 
eine beionbere Licenz für dieſen Artikel zu löfen und ihren gangen 
Borrath mit Ausnahme eines geringen Duantums für den täglichen 
Bedarf in dem biefigen Artillerier Zeughaus nieberzulegen. Für jede 
Sendung von hier an andere Plähe der Inſel find abermals weit 
läufige fformalitäten zu erfüllen. 

Dolhe und Jagbmeifer. Der Artitel kommt mit Heften 
aus Horn, Knochen und Elfenbein auf den Hiefigen Marlt und findet 
in einfacpfter bis zu reicher Ausftaltung nennenswerthen Abjag. Un 
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ber Lieferung find Großbritannien, Deutichland und bie Wereinigten 
Staaten betheiligt. 

Es wird darauf aufmerffjam gemacht, daß, wie überhaupt für 
alle Einfuhrartifel, fo inäbefondere auf bem Gebiete ber Eifeninbuftrie, 
die Bedeutung der illuſtrirten Kataloge nicht zu unterfchägen iſt. 
Eine gefällige Darftellung ber Waare leiſtet dem Abſatz auf dem 
biefigen Markte einen großen Vorſchub. Großbritannien und bie 
Vereinigten Staaten fichen in Bezug auf bie Herftellung jehr ger 
fälliger Kataloge in erfter Reihe und erleichtern zugleich das Belannt⸗ 
machen ihrer Fabrilate durch freigebige Einjenbung einer Anzahl 


von Exemplaren, melde burd; ben Importeur bier unter das ab⸗ 


nehmenbe Publikum vertheilt werben können. 
Die Britiihen und Amerilaniſchen Kataloge werben auch darum 
als handlicher für die Anbahnung eines Abſatzes bezeichnet, weil fic 


die Preisanfäte meiftens nah Bruttopreifen verzeichnen, während | 


die von Deutſchen Fabrifanten theilnmeiſe gelibte Einftellung von 
Nettopretien die Abwickelung bed Geſchäftes unter Abnehmer vers 
ſchiedener Hand erichwert. 

Angefihts ber großen Erleichterungen bes Frachtverlehrs, welche 
der Britiichen und Amerilaniihen Einfuhr zur Seite ftchen, Tann 


bewerb der Deutihen Fabrilation eine möglichft raſche Ausführung 
enpfangener Aufträge ift, um ben mangelnden Bortheil einer raſchen 
Berjenbung durch Zeiterſparniß bei ber Herftelung möglichſt aus ⸗ 
zugleichen. 


Manufalturwaaren. 


Der Umfag in Manufalturwaaren, namentlih ber mohlfeilen 
geringeren Sorten, in benen bie untere Klaſſe der Bevöllerung ihren 
Bedarf bedit, ift ſehr bebeutend. Es entzieht ſich ber Möglichleit, 
einen genauen Ueberſchlag der Mengen anzugeben, melde in biefem 
Artifel auf dem hiefigen Markte abgefegt werben, einmal aus ben 
die Einfuhrftatifiit bier Überhaupt erſchwerenden Gründen, und ferner, 
weil in dieſem Gefhäftäzweig noch mehr ala in anderen die Thats 
fache in Betracht zu ziehen ift, daß ber Einfuhrhandel fi) nicht aus ⸗ 
ſchließlich in der Dand einer beſchrünkten Anzahl größerer Häufer 
befindet, melde denſelben fontroliren fönnen, fonbern fich auf eine 
Unzahl Heiner, jogar Detailhäufer zerfplittert, von denen jedes einen 
gerotfien Theil feiner Waaren direlt einführt. 

Der Umfang der Einfuhr an Manufalturwaaren im Jahre 
1887 if bemjenigen des Borjahred mehr oder weniger glei ger 
blieben; der wirllich erfolgte Ablak fteht jedoch gegen denjenigen bes 
Jahres 1886 weſentlich zuriick. In Folge ber niedrigen Auderpreije 
zu Anfang 1887 bat bie Kauffraft bed Innern des Landes gelitten; 
es blieben daher beträchtlihe Mengen der zugeführten Waare in ben 
Zagerhäufern ber Hafenpläge liegen, bie ihrer Veräußerung im Laufe 
der neuen Gefchäftäperiobe entgegenichen. 





Der Handel in Manufalturmaaren auf Cuba wird biäher in | 


erſter Neihe von ber Briliſchen Probultion beherricht; gegen bie 
Leiftungsfähigkeit ber Fabrilen von Belfoft, Dundee, Glasgow, 
Mandıefter, Brabforb x. haben andere fremde Konkurrenten biäher 
nur in feltenen Fällen aufjulommen vermocht. 

Deutfchland, Frankreich und Belgien nehmen auf biefem Gebiete 
eine untergeorbnete Stellung ein. 

Das Eingreifen der Spanifhen Konkurrenz in Folge ber bem 
letzleren Lande zuftebenden Sollvortheile ift von Jahr zu Jahr im 
Bunehmen begriffen. Die Spaniſche Probuftion if aufs Eifriafte 
beftrebt, die gangbaren Mrtikel diefes Zweiges nachſuahmen. Gegen 
die fortfcreitende Bewegung, in der Spanien auf biefem Gebiete 





Havana. 


des hiefinen Marktes begriffen ift, wird ſich bie Konkurren, ber 
übrigen Nationen nur unter großen Anfirengungen mit Erfolg ber 
haupten lünnen. 


Hauptartilel. 


Prints, Der Artilel, in dem ein ſehr bedeutender Abſat 
erfolgt, ift früher ausichliehlih von Großbritannien geliefert worden 
In Folge der im Jahre 1884 der Ameritanifhen Flagge eingeräumten 
Bortheile für die Verzollung haben fi die Bereinigten Staaten eine 
Zeit lang mit großem Erfolge an ber Lieferung dieſes Artilels bes 
iheiligt. Zufolge der Sollermäßigungen, unter welden Spanilides 
Erzeugniß eingeführt wird, Tann dieſer Artikel jet mit Erfolg nur 
nod aus Spanien bezogen werben, 

Den größten Ablak finden bier die wohlfeilen Sorten und bie 
in hellen Farben gehaltenen Muſter. 

Wuffeline für Frauenkleiver. Großbritannien at die Lieferung 
biöher ausfglieklih in Händen. Der Artikel kommt weiß und be 
drudt; im beiden Arten findet er im ben geringeren, wohlfeilen 
Sorten einen bedeutenden Abfak, während der Verbrauch der feineren, 


| theueren Gewebe, an bem ſich nur bie befferen Stänbe beiheiligen, 
nicht genug hervorgehoben werben, wie bebeutungsnoll für ben Wette | 


an Bebeutung zurüdfteht. 

Drille kommen in feinen und Baummolle, in beiden Gattungen 
ungebleiht, weiß unb bebrudt, Der Abſatz weißer Drille hat abs 
genommen, während ber Berbraud; ungebfeichter Leinendrille auf dem 
Lande ein ſehr großer ift, 

Un ber Lieferung dieſes Artifels betheiligt ſich in erfter Reihe 
Großbritannien, und zwar fommt der Leinendrill aus Belfaft, ber 
Baummwolldrill, dieſer vorzugämeife bebrudt, aus Mandefier; in 
zweiter Reihe beiheiligt fih Spanien; Einiges, namentlih an Baum 
wollenbrifl, fommt aud aus den Bereinigten Staaten, 

Ungebleihte Leinen (cholan da erada) find ein ungemein 
ſiarler Abſatzartilel auf Cuba, ber ſich ausfchliehlih in Vriliſchen 
Händen befindet. 

Erea, weißes grobes Leinen für Hemben, Unterhofen, Belt: 
zeug x, wird Im großen Mengen abgelegt; Deutſches, namentlich 
Laufiger Fabrikat, hat darin früher ben Markt beherrſcht; ber Artikel 
ging zunädft an die Britiiche Konkurrenz verloren, da Großbritannien 
namentlich bie feidteren, bier gangbaren Gattungen Crea billiger 
lieferte. Neuerdings tritt daneben Spanien in ben Vordergrund, 
welches die mohlfeilen Sorten mit Erfolg nahahmt und unter 
großen Sollerleichterungen bier einführt. 

Eotin de Hilo, Teinene Cotines, kommt hauptfählid in 
geftreifter Waare für Kiffen und Matragenbezüge. rüber Tate 
Deutfchland einen beteutenden Antheil an ber Lieferung dieſes 


| Ürtifeld,. Neuerdings wird derjelbe meiftens und billiger aus Daum: 


wolle hergeftellt, und in erfter Reihe von Großbritannien, banchn 
aud von Spanien hierher gebracht. 

Shirting in weißer, unbebrudter Waare wird hauptlählid 
aus Großbritannien besogen und finbet in ben billigeren Sorten 
nennenswerthen Abſatz. 

Alle bisher angeführten Artilel in Leinen und Baumwolle, deren 
Schwerpunlt in dem groben Abſatz der wohlfeilen, geringeren Sorten 
an bie niebere Klafſe der Beoölferung liegt, werben auch im ben 
feinen und feinften Gattungen auf dem biefigen Markt gebracht. Sie 
tönnen aber in biefen letzteren Qualitäten nit als Stapelartifel 
bezeichnet werben, ſondern der Verbrauch bleibt, im Werbältniß zu 
dem fid) Daran betheiligenden Publilum, ein beſchränkter. Auch in 
ben feineren Gattungen fängt Spanien an, neben den bisherigen 
Britiihen Lieferanten in bie Schranfen zu treten. 
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Bebrudte baummollene Tücher, ald Ropf-, Umfchlags und 
Tolhentücher, finden einen großen Abſatz. Früher bat Britiſches 
Fabrifat den Markt beherrſcht; neuerdings hat Spanien angefangen, 


bie Waare berzuftellen und fich mit qutem Erfolg an ber Lieferung | 


zu beiheiligen. 

Bollene und Baummollene Deden. In ben gewöhnlichen 
Gattungen, welche biöher aubſchließlich von Großbritannien kommen, 
findet ein bedeutender Verbrauch ftatt. Bradford liefert die wollenen, 
Mancheſter die baummollenen gangbaren Sorten, 

Daneben Hat Deutſchland angefangen, einige feine Gattungen 
von Deden auf den Hiefigen Markt zu liefern. Das Geſchäft hat 
jedoch bisher noch Teine bedeutende Ausdehnung erlangt. 


Artitel geringerer Bedeutung. 


Gajimire aus Wolle für Herrenlleider fommen aus Frank 
reich, Großbritannien und Belgien, Weniges aus Deutſchland und 
Defterreih. Reuerbings fängt Spanien an, fich an ber Konkurrenz 
in biefem Artikel zu betheiligen. Der Abfag ift nicht bebeutend; ben 
Anforderungen bes Klimas entſprechend, werben bie leichteren Sorten 
vorgezogen. 

Caſimire aus Baummolfe, gleichfalls für Männerlleiber, 
haben einen bebeutenderen Abſatz als die wollenen Artilel. Die 
baummollenen Stoffe imitiren mit Grfolg die Mufter ber befleren 
Wollartilel. Belgien beherrichte diefen Artikel zuerft ausſchlieklich; 
neuerbingd ift es darin von ben ®ereinigten Staaten und von 
Spanien gänzlich verbrängt worden. 


Woltftoffe in gang orbinärer Qualität, fogenannte 


Bayetones, zur Belleibung der Neger, Schiffer ic. während ber | 





fälteren Jahreszeit verwendet, finden bier nur geringen Abjag. Der | 


Bedarf wird aus Bradford gebedt. 

Liftatos in allen Gattungen, feinen, baummollen, gemiicht, 
mar früher ein bebeutenber Stapelartifel für Euba, da fi bie farbige 
Bevölkerung zur Zeit bee Sklaverei vorgugämeife in biefe Stoffe 
fleibete. 

Deutfches Fabrilat, in erfter Reihe Laufiger Waare, hat darin 
eine große Rolle auf dem hiefigen Markt gefpielt. 

Neuerdings bat fich der Geſchmack des Publikums gänzlich von 
biefen Geweben abgemandt, da die früheren Sklaven auch nicht in 
den Rieiberftoffen mehr an die Zeit ber vormaligen Abhängigkeit 
erinnert werden wollen. Die folge ift, baß bie früher fo begehrte 
Lauſiher Waare heute auf dem hiefigen Markt faft unverläuflich ger 
mworben ift. 

Merinos, weiß, ſchwarz und farbig; ber Verbrauch ift nicht 
bebeutend, Während ſich früher hauptſächlich Großbritannien und 
Belgien an ber Lieferung betheiligten, ft neuerdings Spanien an 
die erfte Stelle darin getreten. 

Geidenwaaren fommen in allen Gattungen, Allas, Gross 
grain, Sammet, Plüfh ıc,, auf den Hiefigen Markt. Der Abjak der 
leichteren Qualitäten ift bebeutenber ala der der ſchwereren. Franl⸗ 
reich beherridht den Markt faft ausſchließlich. 

Neuerdings finden baummollene Jmitationen, welde aus Großs 
britannien fommen, einigen Abſatz auf dem biefigen Markt, Daneben 


fängt Spanifches Fabrilat, namentlich aus Fabriken in Barcelona, | 


an, ſich auf biefem Gebiet zu beiheiligen. 


In allen Geweben, feidenen wie anderen, macht fich eine | 


Beobahtung immer wieder geltend: bie Nachfrage richtet ſich in erfter 

Reihe nad) der Wohlfeilheit der Stoffe, und ber mwedhfelfüchtige 

Gefgmad verbraudt licher das Doppelte an geringem Stoff, anftatt 
Deutiches Hanbeld-Mehin 1888, TI. 





Fuß zu fallen, und hat auch einigen Abſatz gefunden. 
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die Dauerhaftigkeit guter Waare audzunugen. Die Folge bavom ift, 
dab die Dualität aller bier zu Markt gebrachten Gewebe einen be⸗ 
deutenden Rückgang erfahren hat, 

Seidenbänder aus Tafft ımb Satin Haben einen beirädt- 
lichen Abſatz; fie kommen in erfier Reihe aus Frankreich und aus 
der Schweiz; an Hutband wird Einiges aus Elberfeld und anderen 
Deutigen Fabrifen bezogen. 

Wollene Shawls für Frauen und Ainder. In diefem Arlilel 
nimmt Deutſche Waare die erfte Stelle ein; erft im pweiter Reihe 
find Hier Britifches und Franzöſiſches Fabrikat zu nennen. AL dieſe 
Waare, deren Verwendung eine kültere Witterung vorausſeht, find 
hier von untergeorbneter Bedeutung, 

Fertige Kleider für Damen. Barifer Artifel haben neuere 


| dings einige Aufnahme gefunden, aud von Deutfhland hat man 


angefangen, fich an ber Lieferung biefes Artilels zu beiheiligen, ber 
es indeſſen noch nicht zu großer Bedeutung gebracht hat. 

Strumpfwaaren. Mollene Strümpfe fommen bier faum zur 
Verwendung, während ber Abſatz in baummollenen Strümpfen für 
Männer und Frauen ein jchr bedeutender ift, 

Dieles Gebiet des hieſigen Marktes wurde bisher ausſchließlich 
von der Deulſchen Fabrilation, und zwar unter hervorragender Ber 
theifigung dev Sächſiſchen Induſtrie, beherricht. 

Einige Phantafie-Artifel in Zwirn ober Seide fommen aus 
Frankreich, ohne daß biefem Bweig eine Bebeutung beizumeſſen iſt. 

Die Spanifche Induſtrie bat ſich auf dem Gebiete der Strumpfs 
waaren biöher noch nicht als lonkurrenzfähig erwieſen. Die Erfolge, 
welche grobe Spanifche Artifel bisher errungen haben, find nicht 
groß, inbefjen treffen bie Spaniſchen Fabrilanten Borlehrungen, aucht 
bie feinere Waare für den biefigen Markt herzuſtellen. Es unterlieg 
keinem Zweifel, dab der Deutfhen Induſtrie auf dielem Gebiet große 
Gefahren droßen, benn die Zollvortheile, unter welchen bie Einfuhr 
aus Spanien erfolgt, find ſehr weſentlich. Der Eingangszoll für 
fremde Steumpfwaaren auf Guba ift 

130 Bejos + 2b pCt. — 5pGt. — 154 Peſos 361/, Centavos 
für 100 kg, 
während bie Spaniſche Probuktion heute nur 
48,75 Peſos — Ab pEt. + 25 pEt. — 5 pCt. = 31,85 Pefos für 
100,kg 
bezahlt und vom 1. Juli 1891 an ganz zollfrei eingeführt werben 
wird. 

Nähgarn ift hier ein bebeutenber Abfagartilel, ber früher aus ⸗ 
ſchließlich in Britiihen Händen war. Neuerdings bat es ſich die 
Belgifhe Fabrikation große Mühe Eoften laffen, auf biefem Gebiet 
In diejem 


Arlilel mehr wie in allen anderen, hält das biefige Publitum an 


den einmal belannten und beliebten Marken feft; menn eine neue 
Marke in Aufnahme gebraht werben foll, fo muß fi der Fabrilant 
zu ben mit Einführung berielben verfnüpften Roften, Ankündigungen, 
Gratismufter in hübiher Aufmachung ze. entſchließen, bie fih aber 
nachträglich durch die Ausdehnung bes Geſchäftes bezahlen. 

Die Britifche Marke „Goat* behauptet allen anderen Marten 
gegenüber ben Vorrang; die Deutliche Marke „die Ziege“ hal ſich 


' einige Abnahme verſchafft. Neuerdings Hat ſich auch Spantides 





Fabrikat, namentlich bie Marten „la Oadena* und „ia Serpiente“ 


‚ mit Erfolg an der Konkurrenz beiheiligt, und es iſt anzunehmen, 


dab das letztere unter der Bollbegünftigung weitere Bortheile er- 
ringen wirb. 
Daneben wirb einiges Stidgarn, namentlich der feineren Dualität, 


ı eingeführt. 
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Knöpfe. Der Abſatz ift ſehr bebentend, und Deulichland nimmt 
die erfte Stelle auf dieſem Gebiete ein. Neben ber bebeutenben Eins 
fuhr an Blade, Horn, Metalle, Perlmutter⸗ und Borzellantnöpfen 


aus Dentihland kommt Einiges an Glasknöpfen aus Böhmen und | 
Einiges ber feinften Gattungen, barunter aud) die inbefien wenig | 
Artilel in Konfignation hierher legen, was eine Veräußerung zu weit 


verwendeten Stoifinöpfe, aus Frankreich. 

Die Spanifhe Fabrikation hat es in biejem Artikel bis jegt 
noch zu Feiner Bedeutung gebradt. 

Garbinen und Möbelftoffe finden hier nur einen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Abſatz 

Bandes und Entrebeur ift ein hervorragender Artikel, der 
jedoch neuerdings auf dem hiefigen Markt einigen Rüdgang erfahren 
hat. Deutfhland und die Schweiz kommen faft ausſchließlich als 
Bezugsländer in Betracht. Der größere Abjak findet in den wohl ⸗ 
feilen Waaren fait; den weißen Artikeln wird im Allgemeinen ber 
Borzug gegeben; in der ſchmalen Dualität fommt aud Einiges in 
bunten Muftern zum Berlauf. i 

Bejagartilel, Der Bedarf ift nicht bebeutend; neuerbings 
hat fih die Mode bem Artikel etwas mehr zugewandt, der fich 
hauptſachlich in Deutfchen Händen befindet. Als eine befonbere Art 
verbienen weiße baummollene Jadenligen Erwähnung, melde nament« 
lich von Barmen eingeführt werden. 

Korſets. Neben Franzöfiihen Fabrilat, welches biefen Gegen- 
ftand in erfter Reihe in Händen hat, verfchafft fich neuerdings Deutſche 
Waare Anerfennung auf dem Hiefigen Markt. Gleichzeitig wird 
Einiged in geringer Dualität aus ben Bereinigten Staaten hierher 
gebracht. 


Hüte. An ber Einfuhr dieſes Artitels find Großbritannien, 


Franfreih und Belgien beiheiligt; Wollfilzhüte werben von ben drei | 


erwähnten Ländern gebradt. Strohhüte kommen vorzugämeife aus 
Grofbritannien, Damenhüte, legtere auch garnitt, vorzugsweiſe von 
Frankreich. 


Künftlihe Blumen. Der Bedarf wurde früher ausſchließlich 


von Paris gedeckt. Neuerdings hat fi) daneben Deutiches Fabrikat 
Anerkennung und Abſatz verfhafft. Der Bedarf ift ziemlich bedeutend 
und umfaßt wohlfeilfte und feinere Qualitäten, ald Zimmerſchmuck 
finden aud Hinftlihe Topfpflanzen einige Abnahme, 

Aravaten. Der Artifel bat Feine große Bedeutung. Cs ift 
hauptfählih Franzöfiihe und Britiſche Waare, melde Hier auf den 
Marft gebradt wird, 

Handſchuhe. 


In Glacéleder iſt ber Artilel auf dem hieſigen 


Markte laum vertreten; der gleichſalls nur beſchrünkte Bedarf an 


ſeidenen und baumwollenen Landſchuhen hat neuerdings ſowohl in 
feineren wie in gewöhnlichen Sorten eine Zunahme erfahren. 


Leder⸗ und Schuhwaaren. 


Leder. Die als Sohlenleder verwendeten Gattungen kamen 
früher hauptſächlich aus Mexico, neuerdings hat bie Einfuhr abge- 
nommen, weil bie im Lande beftehenden Gerbereien einen Theil bes 
Bedarſes zu beiden anfangen. 


reich und Deutfchland; der Verbrauch ift nicht bedeutend, Da größere 
Edubfabrifen bier nicht beftehen. 
Wagenleder wird vorzugämeife aus Frankreich zugeführt. 
Schuhwaaren für Herren Weitaus ber größte Theil beö 
Bedarfs wirb durch die Einfuhr von Spanien gedeckt. Mit einer 
außerordentlich gefälligen Form, welde der Spaniſche Fabritant 
herſtellt, verbindet er eine genaue Kenntniß bed hiefigen Bebürfniffes 


! 
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unb bringt bie Schuhwaaren in benjenigen Maßen, welche ber eigen: 
thümlichen Geftalt des Cubaniſchen Fußes mit fehr hohem Spann 
angepaßt find. Die Bollermäßigung begünftigt die Einfuhr ber 
Spaniſchen Baare, beren Abjak noch durch bie weitere Thatſacht 
erleichtert wird, da die meiften Spaniſchen Schuhlieſeranten ihre 


niebrigeren Breifen ermöglicht, ald der Verlauf für eigene Rechnung 
Namentlich) die geringeren und wohlfeilen Qualitäten an Schubjeng 
kommen faft ausjhliehlih aus Spanien. 

Die Verſuche, melde von anderer Seite mit ber Einfuhr fertige 
Schuhwaaten für Herren gemacht worden find, hatten wenig Erfolg. 

Bon ben Vereinigten Staaten aus wird ber biefige Wartt 
häufig befucht, audh werben einige gangbare Sorten abgefekt. 

Wiener Shuhwaaren, welche hierher gebracht worden find, fanden 
wenig Anklang Trotz der vorzüglihen Qualität ermeifen fie fit 
nicht als Lonkurrenzfähig mit dem Spaniichen Fabrikat, bad bier um 
die Hälfte des Preifes der Wiener Waare zum Verlauf gelangt. 

Neuerdings mwirb an feinerem Schubzeug für Herren Einiges 
bier am Plage angefertigt, welches gute Aufnahme finde, weil «+ 
troß bedeutend höheren Preifes als die eingeführte Waare den br 
fondberen Münfdyen bes biefigen Publitums entipricht. 

Damen» und Kinderfhube Für Damen finden Haupt: 
fählih die an der Seite mit Andpfen verfehenen Mufter Abiat 
daneben aud ganz niedrige Schuhe, jogenannte Corte ingles. Jr 
Stoffiguhen werben ſchwarze, weiße und verhältnißmäßig viel aus 
hellfarbigem Atlas getragen, in Leder gleichfalls ſchwarz, und mit 
Vorliebe bronzefarbene und hellgelbe Lederartilel. 

Die Franzöfiihe Fabrilation beherrſcht den Markt faſt aut: 
ſchließlich Der niebrige Preis, zu dem einige Franzöſiſche Fabrifen 
den Artitel hierher liefern, macht jede Konkurrenz unmöglich und ik 
fo groß, daß fogar die weſentlichen Zollerleichterungen, welche der 
Spanischen Induſtrie zur Seite ftehen, die letztere nicht bejähigen, 
auf biefem Gebiete aufzulommen. 

Verſuche, welche meuerbings mit Wiener Fabritat angeftlli 
worden find, haben ein befferes Refultat ergeben, als Hinfichtlid ber 
Miener Herrenfhuhe mitgetheilt worden ift; weitere Erfolge werden 


‚ davon abhängen, ob ſich bafielbe gegenüber den niebrigen Franzoͤſiſche⸗ 


Preiſen ald lonkurrenzfähig erweift. 

Rinderfhubzeug kommt gleichfalls zum meitauß größten Theil 
von Frankreich; daneben werben unbedeutende Duantitäten von Erofr 
britannien gebracht. 

Erſte BDebingung, auf biefem Gebiete mit ber Franzöſijchen 
Fabrilation in Aonkurvenz treten zu lönnen, ift Mäbigleit des Preiſes 
daneben erfordert biefer Artikel in bervorragendem Mafe Kenntnij 
ber befonberen Bebürfniffe und Geſchmacksrichtung des Hiefizen 
Publilums, welche nur durch Beobachtung des Plage erlangt wer: 
ben lann. 


Verzehrungsgegenſtände. 
Reid, Die Einfuhr dieſes außerordentlich bedeutenden Konſum 


artilels für die Inſel Cuba bleibt wie vor fait ausſchlie ßlich 
Die feineren Eorten Wichd: und Glanzleder lommen aus Frantı | S - ng in 


auf Bezug von Liverpool beſchrünkt. Der Umftand, dak Bremen 
und Hamburg nur einen verichwindenb Heinen Antheil von ber Reid: 
einfuhr nad Cuba haben, liegt wohl hauptjählih an ber mangel- 
haften Dampferverbindung zwifhen ben genannten Häfen und biefer 


Injel, währenb von Liverpool aus wöchentlich zwei, zumeilen jelbft 


drei Dampfer nad Cubaniſchen Häfen abgehen. Das Aufammen: 
arbeiten breier Dampferlinien von Liverpool nad) Euba hat bir 
Fractfäge fo ſtart gebrüdt, daß dieſelben faft auänahmalos bebeutend 
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mäßiger find, als die Raten, zu welchen bie nur einmal monallich 
von Hamburg und Bremen nad Cuba auslaufenden Dampfer Reis 
befördern fünnen. 

Daß die Preife der für Cuba paſſenden Reisforten in Bremen 
und Hamburg mit benen von Liverpool Tonkurriren lünnen, iſt 
erwiefen, man kann jogar behaupten, daß man für daſſelbe, ober 
felbt weniger Geld eine befiere Waare in den Deutſchen Häfen faufen 
fann, ald in Ziverpool; bie erwähnten Bertehrd- und Frachtverhält« 
niffe machen jebod ein Ronkurriren Deutihlands einftweilen nod zur 
Unmöglichkeit. 

In ſammilichen Häfen ber Infel Cuba find währenb bed Jahres 
1857 im Ganzen 52296 Säde Neid eingegangen, wovon allein 
366474 Säde Reis auf den Hafen von Havana lommen. Bon 
biefer letzteren Anzahl kommen 336 324 Säde auf die Einfuhr aus 
Großbritannien und nur 20150 Eäde auf die von Hamburg und 
Bremen importirten Partien, fomit aljo nur etwa 5°/, pCt. der 
Einfuhr nach Havana, während bei gleichen Fracht / und Verbindungs⸗ 
verhältniffen bie Deutichen Häfen wahrſcheinlich Liverpool aus dem 
Felde fchlagen lönnten. 

€3 find während des Jahres 1387 auch zwei Segelſchiffsladungen 
gefhälten Heifes, zufammen etwa 26000 Säde, direft von Rangoon 
via Kap der guten Hoffnung nad Euba gelommen, doch Hat ſich 
biefer neue Bezugsweg anfcheinend wegen der langen Scereife, die 
etwa T Monate dauerte, nicht bewährt, denn bis jetzt find feine 
weiteren Verſuche in biefer Hinſicht Hier befannt geworben. Berſuche, 
geſchalten Reis von Rangoon direft via Sueslanal mittelft Dampfer 
nah Euba zu bringen, find bis jept an ben hoben Frachtraten ge 
feitert und verfprechen feine Ausſicht auf Erfolg, da Heine Dampfer 
bei einer jo langen Fahrt ſchwerlich Rechnung finden, während 
Ladungen von 2000 bi 4000 Tons zu groß für ben hiefigen Marft 
eriheinen, da berfelbe nur auf einen beftimmten Bebarf angewieſen 
ift, welcher bei ben beftehenden Kabels und Dampferverbindungen 
von Liverpool aus in 15 bis 18 Tagen gebedt werben fan, Es ift 
anzunehmen, daß Cuba jeinen Bebarf an geſchältem Reis einſtweilen 
no von Europa beiden wirb. 

Klipfiſch ift ein bebeutender Artifel des hiefigen Marktes, 
welcher faft ausſchließlich von Norwegen und zu einem fehr geringen 
Theil von NReu⸗Fundland bezogen wird. Der jährliche Bebarf wird 
auf 36 000 Kiften mehr ober weniger angegeben. Die Zufuhr während 
des Jahres 1587 betrug 42400 Kiſten. Die zu ftarke Zufuhr, welche 
namentlich in ben erften Monaten des Berichtsjahres erfolgte, Hatte 
bedeutende Preisſchwankungen zur Folge; ber niedrigfte Preis in ber 
erften Hälfte des Jahres betrug 71/, bis 8 Peſos für die Kiſte von 
100 Pfund und ftieg im Dftober und November von 9 Pelos bis 
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Einfuhr find Puerto Rico, Rexiko und die benachbarten Küftenländer 
betbeiligt. 

Cholfolabe. Die Einfuhr dieſes Artifel® erreicht feinen be: 
deutenben Umfang. Spanien liefert bie befferen Sorten von Cholo⸗ 
lade; feinere Honfelte werben von Frankreich und ben Bereinigten 
Staaten gebradt. 

Konferven. Diefer Artitel iſt bauptfählih noch in Händen 
der Franzöfifchen Produktion. In erfter Reihe ift der hier viels 
begehrte Artilel Petits- Pols zu nennen, movon ben Bebarf das 
biefige Publilum mit Vorliebe in Franzöfifcher Waare bedt; ber 
jährliche Bedarf wird auf etma 1000 Kiſten angegeben, melde je 
100/2 und 100/4 Dofen enthalten Die Franzöfiihen Marken ber 
halten den Vorrang, weil fie einmal befannt find, dann wegen ihrer 
größeren Wohlfeilheit und meil bie hier beſonders gangbare Padung 
in 1/4 Dofen von Deutihen Fabriken nit geliefert wird. Deutiche 
land ſcheint lonkurrenzfähig auf biefem Gebiete, namentlih wenn 
Heine Ernten in Frankreich ben Preis des Framdſiſchen Fabrilats 
vertheuern. 

Don Deutihem Fabrifat haben fih Zübeder Spargel, ferner 
Saucißchen in weiteren Kreifen Eingang veridafft. 

Der Abſatz anderer Deutiher Gemüfe bleibt in unerbeblicher 
Weiſe auf den geringen Bebarf des fremden Publikums beſchrünkt. 

Bier. Englifhed Bier beherrſcht den Markt faft ausfhliehlic, 
Die früher ſehr bebeutende Einfuhr biefes Artilels hat während der 
legten zwei Jahre etmas gelitten, einerjeitd, weil bie hohen Einfuhr: 
zölle und Getränfefteuern denjelben jehr vertheuert haben, anberers 
feitö weil die Hiefige Produktion und bie Einfuhr Amerifanifchen 
Bieres in Fäflern dem Abfa ber Englifchen Marten Abbruch gethan 
haben. Richtsdeſtoweniger bleibt Engliſches Bier ein bebeutenber 
Danbeldartifel; im Jahre 16857 wurben bavon 28500 Kiften ober 


' Säller von je 4 Dugenb ganzen ober 7 Dugenb halben Flaſchen 


eingeführt, was einem Quantum von etwa 1 000000 Piter entſpricht. 
Das Engliſche Bier, obwohl in Bezug auf Dualität gany 


weſentlich geringer als irgenb welde anderen in Guba eingeführten 
| Biere, entjprigt am meiften bem Geſchmacke ber hiefigen Bevölkerung, 


auf 12 und 12%/2 Peſos. Die am Ende bes Jahres übrig gebliebenen | 
bebeutenben Worräthe haben wieder brüdend auf den Preis des | 


Artiteld gewirkt. 

Käfe. Die einzigen Sorten dieſes Artifels, bie auf Cuba größeren 
Abſatz Haben, find bie Holänbifchen, und amar bie jogenannten 
„Rahm“ und „Ebamer” Kaſe, von benen bie erfigenannte Gattung 
etwa %s, die lehtere dagegen nur 1,5 bed Vebarfd ausmacht. Es 
wurden im Jahre 1887 zufammen 25014 Kiften Holländifcher Käſe 
eingeführt, welde etwa ein Rettogewicht von 250 000 kg repräfentiren. 
Außer den Holländiihen Sorten wird nord eine Anzahl feinerer 
Engliſcher, Franzöſiſcher, Spaniſcher und Schweizer Käſe eingeführt, 
jedoch nur in beſchrünktem Maßſtabe als Luxusartilel für ben Bedarf 
ber wohlhabenden Klaſſen. 

Kaffee. Die Einfuhr bed Jahres 1887 betrug für die Inſel 
Euba 46 300 Säde im Gewicht von etwa 105 000 Gentner. Un diefer 


| 
| 
| 


und biefer feit langen Jahren hier eingebürgerte Artifel wird nur 
ihwer durch anbere Sorten verbrängt werben Fünnen. 

Deutſche Biere haben biäher nur einen unbebeutenben Abiak 
gefunden, und bie Einführung neuer Marken hat fich wiederholt ala 
ein unvortheilhaftes Geihäft erwieſen 

Deine Spanifhe Weine, namentlih bie wohlfeilen Sorten 
Rothwein, beherrichen als Konfumartifel den hieſigen Platz. Franzö⸗ 
ſiſche Rothweine und Champagner fommen mur für das beſchränkte 
Bebürfni der mohlhabenderen Benöfferung in Betracht. 

Rhein · und Mofelmeine finden bier mur eine ſehr untergeorbnete 
Abnahme. 

Genever. Der Abfag in biefem Artilel erreicht bie bedeutende 
Höhe von etwa 100000 Demijohnd im Jahre. Der Bebarf wirb 
faft ausihlieklih in von Antwerpen kommenden Marten gebedt. 

Neuerdings wird Hier durch Falte Mifchung aus Sprit, Waſſer 
und GeneversEfjenz ein Geträn? hergeftellt, welches bem Antmerpener 
Einfuhrartifel bedeutende Konkurrenz bereitet, 

Sprit. Die früher vorzugsmeife aus Deutſchland ſtattfindende 
Einfuhr hat abgenommen. 

Dan bat neuerbings ein Berfahren gefunden, dem Hier ger 
mwonnenen Buderbranntwein ben ihm anhaftenden Geruch zu bes 
nehmen; durch biefe® Prodult wird der früher mehr eingeführte 
Artikel ſtarl verbrängt. 

49* 
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Mineralwafler. Die Einfuhr von Mineralwaſſer ift erft in 
den legten Jahren in Aufnahme gelommen. Während der Verſfuch 
mit verſchiedenen anderen Deutſchen Brunnen als erfolglos wieder 
aufgegeben worden ift, hat Apollinariß eine größere Abnahme ge: 
funden. Die Einfuhr an Npollinarid im Sabre 1587 mwirb auf etwa 
60 000 Flaſchen angegeben, 

Neben Apollinaris ift Vichy ⸗Waſſer in feinen verſchiedenen 
Duellen, hauptfählih wegen feiner medizinischen Eigenihaften, am 


jenigen an Mpollinarismwafler bedeutend zurüd. 


Gebrauchs⸗ und Lurußartifel, 


Papiere. Gtrohpapiere werben in erfter Reihe von ben Ber: 
einigten Staaten geliefert; daneben hat fich Franzöſiſches Fabrilat 
trotz höherer Preife eine gute Stellung verſchafft. Die Einfuhr von 
Deutiher Waare, fofern biefe an Dualität hinter den beiben erft- 
genannten zurüditeht, hat bis jet noch feine Bebeutung angenommen. 


| 
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Schmudfaden Die Einfuhr von Gold: und Silberwaaren 
bat durch den allgemeinen Rüdgang des Wohlſtandes auf der Inſel 
bebeutend an Umfang verloren. Gleichzeitig trug ber Umſtand, bak 
die Mode ben Gebraud von filbernen Schmuckſachen begünftigt hat, 
dazu bei, ben Werth des Umſatzes bebeutenb zu vermindern. 

Gold» und Silbermaaren werben bier nicht in derſelben Meile 
mie alle anderen Einfuhrartifel durch hohe Zölle vertheuert, ba fie 


ı nur 5 pGt. vom Wert5 + 25 pCt. Zuſchlag — 5 pt. Abzug, d.i. 
biefigen Plage geihägt, doc ſteht ber Abfag an Vichy Hinter dem: | 


Holzpapiere, vorzugämeife wie bie erftere Gattung zum Einwideln | 
verwandt, verbinden mit gleicher Stärfe geringeres Gewicht als bad 
hinſichtlich der Krebitgewährung, und bie heimifde Inbuflrie wird 


erftere. Trotz biefer Vorzüge hat fi biefe Sorte bis jet weniger 
auf bem biefigen Markt eingebürgert, ald das Steohpapier, An ber 


Kieferung bed Holspapierd find Deutichland, ſowie Schweben unb 


Rorwegen betheiligt. 
Drudpapiere werben in erfter Reihe von Belgien und in zweiter 


Heihe von Deutfhland geliefert. Briefumfchläge werben im ben | 


mohlfellen Sorten hauptfählih von Belgien unb Deutihland ger 
Liefert; in Beziehung auf bie feineren Artikel ſteht Frankreich in 
erfter Linie. Gleichzeitig ift der Abſatz Amerikanifcher Briefumfchläge 
aller Gattungen verhältnikmähig bebeutenb. 

Gebundene Büder, namentlich Gefhäftsbücer. Franzöſiſches 
Fabrikat findet darin den größten Abſatz; Deutſches Fabrikat mitt 
Ierer Güte fängt an, ſich einige Geltung auf biefem Gebiete zu ver 
Ihaffen. Die Deutſche Waare, obgleich der Franzöſiſchen an Dualität 
überlegen, ermeift ſich für ben Biefigen Markt ald zu theuer. 

Bleiftifte. An orbinären Sorten wird ber Bedarf aus ben 
Bereinigten Staaten gebedt; in guter Qualität findet ausſchließlich 
bie Deutihe Marte A. W. Faber Abſatz. 

EChromod. Diefer Artifel hat ald Ausſtattung für Eigarren- 
fiften einige Bedeutung. Der Bedarf wird faft ausſchließlich aus 
Deutihland gebedt; neuerbings hat man ben Anfang gemadt, ben 
Artikel auch bier am Platze herzuſtellen. 

Bilder finden bier ausnehmend wenig Abſatz. Neuerdings ift 
ber Artitel Delbrudbilder etwas in Aufnahme gelommen. 

Goldleiften. Deutihlanb liefert in dieſem Artikel in den ein« 
fachen Formen und mohlfeilen Sorten Einiges auf ben hieſigen 
Markt; die befleren Gattungen finden faft gar feine Abnahme. 

Bürftenwaaren kommen faft ausfchließlih von Frankreich, 
weil bie Wohlfeilheit der Franzöſiſchen Waare bie übrige Konkurrenz 
verbrängt. In bem Urtifel Aleiderbilrſten hat fich Deutſches Fabrikat 
neben dem Franzöſiſchen Abſatz verſchafft. 

Fäder Dieſer Artilel, welcher bei dem warmen Klima einem 


in bie mweiteften Kreiſe gehenden Bedürfniß entfpricht, ſpielt hier eine | 


bebeutende Rolle. Die Spaniſche Inbuftrie nimmt auf biefem Gebiet 
eine hervorragende Stelle ein und ſeht in den gewöhnlichen, wie in 
den feinften Sorten große Dwuantitäten ab. An ber Lieferung ber 
feineren Artikel beibeiligt fi neben Spanien Frankreich, und neuer 
bings auch bie Wiener Fabrikation. 


etwa 61/4 pEt entrichten. 

Noch vor wenigen Jahren war bie Franzöfiihe Induſtrie aus 
fchlieglich tonangebend für Bijouteriewaaren auf dem biefigen Marlt. 
Reuerbings bat daneben bie Deutihe Fabrikation bedeutend an 
Feld gewonnen. Während ber Abſatz des Hanauer Fabrikats in der 
Abnahme begriffen ift, Hat ſich die Pforzheimer Induftrie eine vor: 
theilhafte Stellung errungen. Dieſer Erfolg der letzteren Induſtrie 
gegenüber der Parifer Maare ift dem Fortſchritt in ber Gerftellung 
geſchmadvoller und mannigfaltiger Mufter, fomie der Lieferung iu 
niedrigen Preiſen zugufcreiben, 

Das Gefchäft nad) dem hieſigen Markt erfordert große Borſicht 


durch die Bermittelung geeigneter Agenten anftatt des birelten Ab: 
fated an unbelannte Firmen vor verlufibringenden Erfahrungen be 
wahrt bleiben. 

Uhren. Der Abſatz dieſes Artifeld hatte ebenfo mie ber var 
hergehende unter der Ungunſt ber allgemeinen Berhältniffe zu leiden. 
In erfter Reihe machte ſich die Abnahme des Verkaufs der feineren 
Gattungen fühlbar, innerhalb weicher die Deutihe Fabrikation einen 
vortheilhaften Plaf eingenommen hatte, deren Abſatz aber faft gänslih 
aufgehört Hat, 

Der heutige Bedarf an Taſchenuhren wird hauptſächlich aus 
der Schweiz, aus ben in Genf und im Jura beftehenben Fabrilen 
gededt. 

An Wanduhren lieſern die Vereinigten Staaten wohlfeile und 
doch gut gehende Uhren auf den hieſigen Markt und haben bamit 
anderweite Konlurrenz vom Pla verbrängt. 

Accorbeond. Dieſer Artikel ift hier neuerdings in Aufnahme 


' gefommen. Der Werth des im Jahre 1887 darin gemachten Um: 
ſahes wird auf eima 100000 Mark angegeben. Der gemöhnlicen 


und halbfeinen Wanre wird des niebrigen Preifes wegen jeitens bei 
hiefigen Publilums der Vorzug gegeben. 

Die Einfuhr liegt faſt ausfchlichlich im Händen der Deuticen, 
vorzugsweiſe ber Sächſiſchen Fabrikation. 


Droguen und Apothelerwaaren. 


Diefed Gebiet des hiefigen Diarktes wirb von ber Probultion 
Großbritanniens und ber Vereinigten Staaten beherriht. Die Güte 
bed Deutihen Fabrikates follte daſſelbe wohl geeignet maden, mit 
Erfolg in die Konkurrenz einzugreifen. Der Abfag der Vereinigten 
Staaten wirb durch bie Nähe und bie bequemen Verkehrsbedingungen 
gefördert; der Vritiſche Erporteur ebnet fid) durch entgegenkommenix 
Kreditbedingungen den Weg. 

Der Betrieb diefes ziemlich bedeutenden Gefcäftszweiges liest 
bier in den Händen einiger Spaniſcher Jmporthäufer. 

Delfarben aller Urt, ebenfo Leindl, Firnik ı. kommen 
ausfchliehli aus Grofibritannien und ben Bereinigten Staaten. Dir 
zum Anſtrich dienenden Farben werben befonders von den Englischen 
Fabrilen billig geliefert. 
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An ber Lieferung ordinärer Farben, Ultramarin, Chrom: 
gelb, Berdbin, Der bat fih Deutſchland mit einigem Erfolg be: 
theiligt. Der Abſatz an Ultramarin für Waſchzwecke, fogenanntes 
Waſchblau in Augeln, ift ziemlich ftark, 

Drudfarben, an deren Lieferung Deutſchland und Frankreich 
betbeiligt find, finden hier wenig Berwenbung. 

Nürnberger Brongefarben, ſowie Stuttgarter Karben 
für lithographiſche Zwecle werben in geringen Quantitäten durch 
verſchiedene Zwiſchenhündler auf den hiefigen Markt gebracht. 


Gladwaaren, Borgellan und Steingut. 


Tafelglas wird bier jehr viel abgefeht, der Werth; der Einfuhr 


bes Jahres 1887 wird fchägungsmeife auf 100 000 Velos angegeben. 
Für die feineren Sorten beherrſchte früher Großbritannien, für bie 
wohlfeileren Sorten Belgifhes Fabrilat den biefigen Markt. Darin 
ift ein gänglicher Umfhmwung eingetreten; auf dem erfteren Gebiet ift 
Großbritannien vollftändig von der Franzöſiſchen Inbuftrie verbrängt 
worden, beren Baccaratartifel zur Zeit ausſchließlich die Gunft des 
Publitums befigen. In den wohlfeilen Sorten hat Amerifanifches 
Fabrilat den erften Play erobert. Das aus den Vereinigten Staaten 


Kommende Glad zeichnet ſich durch Form und Reinheit, ſowie durch 
große Billigfeit aus; zugleich wirb bie Ronfurrengfähigkeit der Waare | 
burd beren leichtes Gewicht, welche Eigenſchaft bei der Verzollung 


bebeutenb in Frage kommt, erhöht. 
Der Eingangsyoll auf Glaswaaren beträgt 8,70 Peſos für 100 kg 
+25 pCt, wad für viele Artikel über 100 pCt, des Werthes aus⸗ 


macht. Der Drud, momit ber hohe Zoll bie Einfuhr befaftet, hat 


zu Verſuchen geführt, Glas Hier herzuitellen, melde jedoch ohne 
Erfolg aeblieben find. 

Die Beteiligung von Deutſchland auf diefem Gebiete ift fehr 
unbedeutend. 

Fenſterglas fommt ausſchließlich von Belgien; ber Artifet ift 
von geringer Bebentung, weil unter bem Einfluß des Klimas bie 


Verwendung von Fenfteriheiben in den biefigen Häufern eine fehr | 


beiränfte if. Böhmen ift mit ber Einfuhr von buntem Glas 
beteiligt. Fürth hat ben Markt theilmeife mit Spiegelglas ver: 
fehen. 


Demijohns. 


fabriten einen gemwiffen Bebarf an Demijohnd aufweien, deſſen 
Umfang ſich bis jegt in beicheibenen Grenzen hält. 

Porzellan und Steingut. Die feineren Gattungen Porzellan 
ſpielen hier eine geringe Rolle, dagegen ift Steingut ein bebeutenber 
Abſatzartilel. Engliſches Steingut, namentlich fogenanntes „Granit“, 
hat früher den Plag aubſchließlich beherriht. Die Engliſche Waare 
wird wegen ihrer Härte beſonders geſchätzt. Die Deutſche Fabrikation 
hat auf biefem Gebiet große Fortſchritte gemacht und die Engliſche 
Konkurrenz entſchieden überflügelt, ſo daß man heutzutage die Ber 
theiligung Großbritanniens an biejem Artilel auf !/, diejenige 
Deutihlands auf */ ichägen Tann. Die Maare findet, wenn weiß, 
bauptjädlid in den Städten, wenn bunt, mit Vorliebe unter ber 
Landbenöfferung Abſatz. 

Der hiefige Geſchmack Hält auf dieſem Gebiet an den einmal 


eingebürgerten formen feft, jo daß ſich ber Lieferant, um Abſatz zu 


finden, bem Gejhmade bes Publilums anpaflen muß. 

Der Werth ber Einfuhr von Porzellan und Eteingut im Jahre 
1887 wird fhägungsmeife auf 300000 Peſos angegeben. 

Die Einfuhrzöle werden vom Gewicht der Waare erhoben und 


Diefer Artifel Hat neuerdings einigen Abja | 
gefunden, indem bie auf der Infel eingerichteten Lilörs und Genevers | 
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| belaufen fi für bie eimgelnen Artifel auf 50 bis 100 p&t. bes 
Werthes. 
Bon dem beſtehenden Zollunterſchied auf Spaniſche Provenienzen 
begunſtigt, hat die Induſtrie Spaniens neuerdings große An— 
ſtrengungen gemacht, um ihre Leiftungsfähigfeit auf dieſes Gebiet zu 
erftreden, 
Majolilen in Form von Blumentöpfen finden ald Neuheit 
einigen Abſatz. 
Beleudtungdgegenftände In Havana unb ben größeren 
' Städten der Inſel wird jehr viel Bad gebrannt, auf dem Bande ift 
' Petroleum als hauptjädliches Beleuchtungsmaterial in Gebrand). 

Kriftallampen für Gas, Stronleuchter, fogenannte Lytas und 
andere formen fommen hauptſächlich von Großbritannien, welches 
| eigenes Fabrikat und Böhmiſche Waare einführt. Der direlte Beyug 
aus Böhmen hat fih ald ungeeignet erwieſen. Der Artilel hat 
namentlich in ben feineren Sorten mit dem abnehmenden Wohlftand 
auf ber Inſel eimen bebeutenden Rüdgang erfahren, fo daß heute 
nur nod in wohlfeiler Waare ein größerer Abſat fiattfinbet. 

Die Bereinigten Staaten betheiligen ſich mit ber Lieferung von 
Eiſengußartikeln für Gas und ſchicken alle Gattungen von Eylinbern 
auf den biefigen Markt. 

Lampen für Petroleum werben hbauptfählih aus den Vereinigten 
Staaten bezogen; ſowohl in Beziehung auf gußeiſerne Hängelampen, 
als auch auf Glastiſchlampen behauptet Amerilaniſches Fabrikat bie 
erfte Stelle. 

Die aus Deutichland, namentlid Berlin und Sachſen, auf biejem 
Gebiet gemachten Berjuche Haben biäher zu feinem großen Erfolg 
geführt. Dagegen hat Deutichland die Lieferung ber fogenannten 
Sturmlaternen ausſchließlich in Händen. 


Verſchiedene Begenftände, 


utefäde Die legten Jahre haben den Berbraud biejes 
Artifeld bedeutend vermehrt, ba man bie trodenen Centrifugal · Zucker 
faft ausſchließlich in Säde verpadt zu erportiren pflegt. Der Ber 
brauch des Jahres 1887 bezifferte fi auf etwa 31/4, Millionen Stüd, 
von denen 4 zur Berpadung von Zucker, 1/4 zur Verfenbung von 
Mais auf ber Inſel feibft, benutzt wurben. Die Pezugsquellen für 
Autefäde find Großbritannien, Oftindien, Spanien und Belgien; in 
Großbritannien find es beionberd bie großen AJuteipinnereien in 
Dunder, die den Hauptantheil an dem Geſchäft nad Auba in Händen 
haben, indeſſen kommen von Liverpool feit 1886 aud vielfach in 
Ealcutta angefertigte Säde, die fih raſch hier eingebürgert haben 
und vielleidt mit der Zeit einen bebeutend größeren Abſatz ers 
zielen werben. 

Die in Barcelona und Santander befinblien Spinnereien würben 
laum mit Großbritannien und Indien lonkurriren fünnen, ment 
nicht die Spaniſche Induſtrie durch bie Bollverhältniffe bevorzugt 
wäre; teoßdem ift Spaniens Antgeil auf. diefem Gebiete bis jet noch 
| bebeutenb Heiner, ald ber Grofbritanniens. In lehter Linie folgt 
dann Belgien, deſſen kabrilat zwar dem Britiſchen jebr ähnlich ift, 
trogdem aber bis jept nur einen ſehr Heinen Antheil an den Ges 
ſchaften gehabt hat, 

Deutſche Säde find biälang nur verſuchsweiſe hier angebracht 
worben, haben aber bis jet mit ben übrigen Fabrilaten nicht kon⸗ 
lurriren lönnen. 

Der Bebarf an Juteſäcken anf Eula nimmt einftweilen noch zu, 
| da allmäplich erft die alten Zudermühlen durch newere erfegt werden 
| und auf biefe Meile die Produktion trodener Gentrifugal«Zuder, 
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für melde gerade bie Säde gebraucht werben, von Jahr zu Jahr 
ſich fteigert. 

Segeltuch. Diefer bebeutende Artikel des hiefigen Marktes 
wird audfchließlih von den Bereinigten Staaten bezogen. Die 
niebrigen Preife ber Amerilaniſchen Maare haben Deutſches Fabrifat 
bis jegt noch nicht mit Erfolg in die Aonkurrenz eingreifen laſſen. 

Tauwerk und Bindfaben Tauwerk für Marinegwede fommt 
hauptſächlich von den Bereinigten Staaten. Die aus UAmerila be 
sogene Maare ift meiftend ungetheert; an ber Lieferung getbeerten 
Tauwerls beiheiligt fich in aweiter Reihe Barcelona. 

Bindfaben wird in erfter Reihe von Deutihland, in zweiter 
Reihe von Spanien eingeführt. Trokbem bie beſſeren Eigenfchaften 
bed Deutichen Fabrikats anerlannt find, wird bie Konkurrenziähigkeit 
des Spaniſchen Artikels durch ben bebeutenben Zollunterſchied bes 
günftigt. 

Kohlen. Der Berbraud an Kohlen ift bedeutend, einmal für 
ben Bebarf ber Raſchinen auf ben Zuderpflangungen, jobann für 
die Gadbereitung. Die Anfel wird burd bie Einfuhr von Groß⸗ 
britannien und ben Bereinigten Staaten mit dieſem Material verjehen. 

Kerzen. Die Einfuhr von Stearintergen, melde früher haupt: 
jählih aus Belgien und ben Niederlanden erfolgte, ift in Folge ber 
Bollverbättnifie faft ausſchließlich an Spanien übergegangen. Die 
Bebeutung bed Gegenftanbes ald Einfubrartitel hat zugleich dadurch 
abgenommen, daß ein Theil des Bedarfs durch die hiefige Fabrikation 
gebedt wird. 

Paraffinkergen Franzöfifhen und Deutfhen Fabrilais finden, 
theilweife des hoben Preifes halber, nur einen fehr geringen Abſatz. 


Havana. 


| Der Spaniſch⸗Amerilaniſche Bertrag vom 27. Dltober 1885") 
| führte für bie Erhebung von Tonnengeldern und Schiffsabgaben 
| jeder Art auf Cuba vollftändige Gleichheit ein wiſchen ben Schiffen 
Spaniſcher und Norbamerifanifcher Flagge. Die Außführung biefer 
Beftimmung hat eine Hebung des Schiffsverkehrs ber Nereinigten 


' Staaten nad hier bis jeit nicht zur Folge gehabt. Die Betheiligung 


ber Amertfantichen Flagge an dem Verkehr bes hiefigen Hafens im 
Jahre 1887 betrug 467 gegen 545 Amerilanifhe Schiffe im Jahre 
1856. Die Vortheile der Amerilaniſchen Flagge, melde burd Ber: 
trag vom 21. September 1887%) auf dad ganze Gebiet ber Spaniſchen 
Krone audgebehnt morben find, kommen ber Deutſchen Schifffahrt 
traft bes Rechtes Der Meiftbegünftigung in aleiher Weiſe zu.3) 


Einfuhr und Ausfuhr der Bauptartitel der Infel Cuba 
vom 1. Juli 1834 bis 31. Juni 1885, 





Cement. Die größten Duantitäten werben von ben Vereinigten | 


Staaten eingeführt. Neuerbingd hat Deutſches Probult angefangen, 
in bie Konkurrenz auf biefem Gebiete einzutreten. Gegenüber der 
einmal am Platze belannten Amerilanifgen Waare madt die Ans 
erfennung der befferen Dualität bes Deutihen Cements nur langfame 


Frortichritte; außerdem fiehen dem Amerilanifchen Artikel die niebrigeren 


Fraditfäge förbernb zur Seite. 
Antwerpen betheiligt fih in geringem Umfang an der Einfuhr 
durch Senbung von Eementfliefen. 


Shifffahrtönerfehr. 


Ueber den Schiffäverfehr in bem Hafen von Davanaı in 
ben Jahren 1854 bis 1887 giebt Anlage Ar. 5 Auſſchluß, melde 
einer auf Grund von BZollfandnotigen erfolgten Privatpublilation 
entnommen ift. 


Die Bewegung ber Schifffahrt in bem Hafen von Havana im | 


Jahre 1887 bat gegen das Borjahr etwas abgenommen. Die Zahl 


ber angelommenm Dampf⸗ und Gegelfdiffe im Jahre 1837 betrug | 


1069 von 1148591 Reg.⸗Tonnen gegen 1147 von 1100 686 Reg.» 
Tonnen im Jahre 1886, 

An ber auswärtigen Schifffahrt bes Jahres 1887 betheiligten 
fi) mit Segelſchiffen 9 verſchiedene Flaggen, einfhließlicd ber Spani⸗ 
gen, und an ber Dampfſchifffahrt 5 verichiedene Flaggen, gleich: 
falls einicliehlich ber Spaniſchen. 

Bon den Dampfiiffen frember Nationalität, welde im Jahre 
1887 ben Hafen von Havana anliefen, lamen 12 unter Spanier 
Blagge aus Deutfhen Häfen. 


Die Einnahme, weldye der Cubaniſche Fislus in dem Finanzjahr | 


vom 1. Juli 1886 bis 30. Juni 1887 aus Schifffahrtaabgaben zog, 
belief fich auf 599 184 Peſos gegen 614 659 Peſos im Jahre 1884/85. 
Die betreffenden Ziffern bed Finanzjahres 1885/86 find nicht befanmt, 


| 


Einfuhr. Werth: 
Artilel Menge. Peſes 
Olivenðl ...... — kg 3.490 000 330 000 
Spirituoſen............... Liter 2 420 000 630 000 
DEE sono sonna0 na Hans ntee r 870 000 260 000 
B— — 22 450 000 2 260 000 
Ghinlen.ossaososaonnannnnnn kg 1 280 000 300 000 
Fleiſch, getrodnetes, geräuchertes 
eingeſalzenes........... u 19 860 000 1500 00 
Brüdte....... arsaanenenner " 1 860 000 170 00 
Stodfiih und geräucerte File „ 7200 000 774000 
Desgl. eingefallen; Sarbinen in 
Del, Rartoffeln, Anoblaud) und 
Bwiebelm ............... ” 19 100 000 700 000 
Reis, Gerfte, Weigen’......... R 51 707 000 3.484 00 
eeeee u 8 355 000 1450 000 
Weizenmehl ................. 3b 000 000 3573000 
Schweineſchmalz ............ 9 137 000 2427 000 
PETER 490 900 158 40 
Seeſalz, in Stüden und gemahlen 1000 kg 6725 000 131600 
Strumpfwaaren .......... kg 1592 300 628 00 
Vapierr F 2269 812 384 186 
72 OR RR REN RER OR Br 4 760 000 446 50 
Eifenwaaren ................ r 4 262 000 341 30 
Petroleum .................. 4.015 600 306 270 
Kehlen 1000 kg 175 865 100 1305 0 
Seussee.... kg 6 909 600 3505 000 
Zufammen 25.060 206 
Ausfuhr. Berth: 
Artikel Menge. Peſoe 
Branntwein .............. Pipen 28 5961 
—— Liter 51503304 vi 
guder aller Gattungen ....... kg 6584 247771 38 614 676 
Cigarretten ............. Mille Packete 21513 276 604 376 
J kg 112531587 2 346 506 
| Tabak in Blättern ........... = 11 636 983 5923 308 
„ verarbeitet (Eigarren)... Mille 170573256 8.379 041 
2°» Bufanmen 5484247 


1) Hand, Ard. 1887 I. ©. 9. 
!) Ebenda I. S. 897. 
3) Ebenda I. ©, 521. 
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Ausfuhr der Baupterzeugnifle aus dem Dafen von Bavana in den Jabren 1886 und 1886. 
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Suderpreije in Bavana in den Jahren 1887 und 1886. 
Gentrifugafzuder, Polarifation 96°. Preife in Gold für 25 Pfund. 
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Anzahl und Raumgebalt der in den Jahren 1887, 1886, 1885 und 1884 in dem bafen von bavana angelommenen Schife 
kauf großer Sabrt). 
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China 


China. 
Maßregeln zur Hebung der Theeausfuhr. 


Eine Sahverftändigentommiffion hat an den Kommiſſar ber 
Ehinefiihen Seezölle nachſtehenden Bericht erftattet: 


Shanghai, 17. Dezember 1887. 

In Ermiberung auf Ihr Erfuchen um Ausfunft über ben Thees 
handel, dürfte es von Interefje fein, unfere Ausführungen durch einige 
Biffern einzuleiten, aus denen erhellt, in welchem Maße der Ges 
ihmad in England während ber legten Jahre ſich geändert hat. 

Zur Vergleihung dienen die Ablieferungen in 2onbon für bie 
zwölf Monate vom 1. Juni bis 31. Mai 1880/81 und 1886/87: 


1880/81: 1886,87: Abnahme: Zunahme: 
Thee: Pfund Pfund Bund Piund 

Chine ſiſcher ... 158086 000 184236 000 23 800 000 — 
Japaniſcher .... 143 000 65 000 84.000 — 
Inbifher ...... 48275000 75425 000 — 27 150 000 
Geylom ........ — 774 000 — 7 144 000 
Javaniider .... 1779000 3671 000 _ 1892 000 
Arilanifder ... .- 4 000 — 4000 
Geſammt ⸗ 


ablieferungen 208 239 000 221 145 000 — 

Das laufende Jahr verſpricht noch auffälligere Ergebniffe, ala 
die vorgenannten, Die vorſtehenden Zifſern find ſehr lehtreich, da 
fie nit nur den Rüdgang in Ehinefiihem Thee und den Aufichwung 
anberer Zänder vor Augen führen, fonbern auch zeigen, mas richtige 
Sorgfalt bei dem Anbau und der Yubereitung vermag, wenn bafjelbe 
geſchict zur Anwendung kommt. Wir haben babei befonders bie 
Javathees im Auge, welde, nod vor wenigen Jahren in Bezug auf 
Qualität ſchwach und gering, binfichtlih der Zubereitung und bed 
Gehalts und in Folge beifen in Bezug auf ihre Belichtheit rapide 
Fortigritte gemadt haben. Diefer Aufihwung if durch größere 
Sorgfalt bei dem Anbau und ber Zubereitung erreicht worden. Die 
SHerabfekung ber Befteuerung auf ein geringes Maß hat bie Energie 
ber Pflanzer ſtark gefördert. Japanthees, welche dem Englifchen Ge⸗ 
ſchmack nicht zufagen, haben niemals beim Publikum Antlang ges 
funben unb werben es wahrfcheinlich auch in Zukunft nicht. Indiſche 
und Geylonthees geniehen den Bortheil der gänzlichen Steuerfreiheit; 
fie haben eine größere Anzahl Wlatttriebe im Jahre und bempemäß 
einen größeren Ertrag für das Acre als Chineſiſcher Thee, auch 
lommt ihnen bie vergleihämeife Nähe ber Abjapmärkte zu Statten. 

Wir erlauben uns die nahftehenden Winke für bie Berbefferung 
des Ghinefishen Thees zu geben: 

Wir erkennen an, baf ber Thee, mie wir ihn brauchen, in China 
früher zu haben war; ba er inbefien nicht mehr an ben Markt ge 
lommen ift, fo folgern wir daraus, daß er nicht mehr probugirt 
wird, und mir find ber feften Meinung, daß es höchſt vortheilhaft 
fein würde, das auf Eeylon und in Indien gebräuchliche Verfahren 
beim Anbau ober bei der Frertigftellung in biefem Lande anzuwenden. 
Es dürfte fich empfehlen, eine Anzahl intelligenter und anftelliger 
Chineſen in jene Länder zu ſenden, um ſich bas Verfahren felbft 
anzueignen und alsdann nad ihrer Rückkehr ihre Landäleute darin 
zu unterweilen. Es wäre von Bortheil, wenn in einem ober zwei 
ber Haupt«Theediftrilte Faftoreien unter amtlichem Schug angelegt 
und mit ben neueften Maſchinen ausgeftattet würben. Die Ein, 
führung von Maihinen bebarf eines ſtarlen Schutzes feitend ber Ber 
börben, da andernfalls möglichermeife unter den Arbeitern, bie durch 

Deutſches Hanbels-Arhiv 1888. IT. 
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die Mafchinen erjegt werben, Tumulte zu gemärtigen find. So ift 

es Thatſache, daß eine Theerollmaſchine, welche vor zwei Jahren von 

Geylon eingeführt wurde, biß jet feine Verwendung gefunden hat, 
da Niemand Muth genug befaß, einem etwaigen Aufruhr unter ben 
Aulis die Stirn zu bieten, 


Das Chineſiſche Verfahren der Zubereitung ift fo primitiv, 
baß dieſelbe nur unter den günftigften klimatiſchen Berhältniffen 
rihtig vor ſich geben Tann. Unter dem Einfluß von Regen ober 
fonftigen wibrigen Umftänden miflingt ber Prozeß volftändig, und 
baber kommt es, bab das Probuft einer Saifon von dem einer 
anderen ganz verschieden ausfält. Diefe Unregelmäßigteit der Qualität 
könnte zu einem großen Theil durch die beffere Einbringung bed 
toben Blattes vermieden merben, 

Die Punkte, welche bie größte Aenderung erfordern, find Gährung 
und Köftung. 

Seit der Eröffnung des Suezfanals if mit jebem Jahre eine 

Berfhlechterung in ber Art und Meile eingetreten, wie ber Thee 
| für die fremben Märkte zubereitet ift, und die Theeleute ſchieben 
die Schuld daran den Käufern in Hankau zu. Thatſache ift, daß 
bie Theeleute zuerſt die Herftelungäfoften und dann den Geſchmack 
der Hankausfäufer im Betracht gezogen, und gefunden haben, daß 
ein halb fermentirter und leicht geröfteter Thee den Aäufern am 
meiften zufagt. Daher fommt es, bafı wir jept einen, einen fahlen Aufs 
auf ergebenden (pale-liquoring), hellen (brisk) Thee erhalten, ber bie 
Hälfte feiner Stärke und faft alle feine fonftigen Eigenfhaiten verloren 
hat unb in wenigen Dlonaten ſchal und geſchmacklos wird. Die Gährung 
follte nur dann vor ſich geben, wenn jedes Blatt roth ift und bie 
Erhigung follte nur langlam erfolgen wie in früherer Zeit. Ohne 
richtige Fermentation ift fein ftarker, gehaltvoller Aufguß zu erzielen, 
und nur ber Stärke und der Zubereitung allein verdanlt der Indiſche 
Thee feinen Ruf. Niemals bat man gehört, dab Indiſcher ober 
Geylonthee ala feiner im Geſchmack denn der Chineftihe Thee ges 
rühmt worden iſt. Wir fünnen daher lediglich von ber Verbefferung 
bes Geſchmads einen Wiederaufſchwung des Chinefiihen Theehandels 
erwarten, Was wir verlangen, ift ein ftarler Tier, von reichen 
Aroma und fo eigener Zubereitung, daß er feine Eigenfchaften lange 
Zeit bewahrt. Die Rantonthees biefer Saifon haben einen großen 
Fortigritt gegen die mander früheren Jahre gezeigt und in London 
| eine gute Aufnahme gefunden. 
N Das jehige Verfahren, welches große Partien (chops) von 1000 bis 
3000 Balben FKiften zuſammen zu ftellen fucht, bie angeblid, ſämmtlich 
von einer und berfelben Dualität fein follen, ift eine ber vielen 
Urſachen ber Verſchlechterung des Artikels. Eine folde Menge zu- 
fammenzubringen, erforbert viele Tage beim Anlauf der erforderlichen 
Menge Blätter, oft vergehen acht bis zehn Tage, nachdem das 
Blatt gepflückt if, und mährend biefer Zeit ift baffelbe ſchnellem 
Berberben ausgefegt. In Indien werden vom Thee ſiets Meine 
Partien gemadt, bie felten 100 bis 150 Kiften überfchreiten und 
ſämmilich bie Lefe eimes einzigen Tages bilden; dadurch, daß ber 
Thee am Tage nad der Leſe zubereitet und verpadt wird, werben 
die beiten Eigenſchaften Des Blattes erhalten. 

Eine weitere Urſache ber Berfchlechterung ift, dab die Blätter 
von untergeordneten Diftriften mit denen aus befjeren vermiſcht 
werben. Die Bermiihung läßt fih oft ſchwer kurz nad ber Zur 
bereitung bed Theed entdeclken und täuſcht ebenſo oft die Käufer in 
Dantau; auf der Reife nad England fommt inbefien der ſchlechte 
Geſchmack ber geringeren Beimifhung zum Borfhein, und veranlagt 
Mißerfolg und Berlufte. Robert Fortune .giebt in feinem um bas 
Jahr 1843 geichriebenen Buch „Zwei Reifen in die Theebiftrikte” 
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eine Beſchreibung des Verfahrens ber Theefabrilation. Wir ziehen 
Herrn Fortune ald Autorität an, ba er nicht nur alle Theediſtrikte 
in China befudt, ſondern auch der erfte war, welcher Shinefiihen 
Thee in Indien eingeführt und mehrere Chineſiſche Sachverſtündige 
zur Beauffihtigung ber Theefabrifation in Indien angeworben hat. 

Wir möchten daher bie Aufſmerkſamkeit aud auf Herrn Fortunes 


Bemerkungen lenken, weiche bie Reuanpflanzung von Theeſtauden 


alle zehn Jahre betreffen, ein Erforberniß, welches, wie wir bes 
merken, leider außer Adıt gelaffen worden ift, und biefem ms 
Stande ift vielleicht zu einem guten Theil bie Berſchlechterung, 
über die wir jetzt zu Magen haben, zu verbanfen. 

Die vorfichenben Ausführungen beziehen ſich zumeift auf 
ſchwarzen Thee, und wir möchten num noch Einiges über grünen 
Thee Hinzufügen. Bekanntlich hängt der Werth dieſes Artikels von 
ber Sorgfalt ab, welche auf feine Fabrifation und Färbung vers 
mendbet wird, In einem unb bemielben Korb Blätter iſt vielleicht 
ein Heiner Theil, welder bei forafältiger Auswahl und Zubereitung 
70 Zaelö für den Pilul, einſchließlich der Abgabe, erzielt, während 
bie geringfte Sorte vielleicht nicht 7 oder 8 Taels werth iſt. Der 
größere Theil befteht jedoch in orbinären zufammengebrehten Blättern, 
fogen. Doung Hyfon, von deren Werth ber entfpredienbe Werth der 
Partie abhängt. Die aufgeflärte Politif der Japaniſchen Regierung 
hat dadurch, daß fie vom Thee nur I Dollar für ben Pikul bei ber 
Ausfuhr erhebt, die Japaner in den Stand gelckt, einen in vielen 
Beziehungen bem Young Hyſon ähnlichen Artikel zu erzeugen, welcher 
demſelben fo erfolgreich Konkurrenz gemacht Hat, baf ber Preis des 
Ehinefiihen grünen Thees unter bie Probuftionsfoften geſunlen ift, 
Chineſiſcher Thee ift zwar noch in den Vereinigten Staaten und in 
Kanada etwa zu gleihem Theil mit Japanifhem Thee verfäuflich, 
jedoch ift das Geſchäft in Chineſiſchem grünen Thee feit mehreren 
Jahren ſowohl für den Produzenten als auch für ben Verſchiſſer 
unlohnend geweſen. 

Die folgenden Ziffern laſſen die Abnahme der Probuftion von 
Ehinefischem grünen Three und den merklichen Aufſchwung der Außs 
fuhr von Japaniſchem Thee erfehen: 

Bon grünem Thee wurden ausgeführt: 


1872/73. 1886/87. 

nad ben Bereinigten Staaten unb Ganaba. 22934510 1597 767 
mn Broßbritannien .................... 10623 600 7405 797 | 

— - | ERSWRLRRERETERERFRERBRFEN BO6 080 2.092 264 

zulammen 34 364 190 26 465 898 

— un 


Abnahme 8898 362 
Bon Japaniihem There wurden auögeführt: 
1872/73. 1886,87. 
nad) den Vereinigten Staaten und Canada. 12003026 44 48 646 
Großbritannien ................... 37 818 


zuſamm 3026 44 985 964 
— — 


en 1200 
—. 
Bunabme 32 982 938. 

Die Probuftion von Moyunes, Teenlais und Fychows ift in ben 
legten Jahren beirächtlicd zurüdgegangen, jedoch erhalten wir aus 
diejen Diftriften noch geſunde, reine Thees. Auf einen Punkt 
möchten wir inbeflen bie Aufmerlſamkeit ber Megierung lenfen, das 
ift der Stoff, welder in der Rüge von Ningpo unter dem Namen 


" 


Pingiueys fabrigirt wird. Cinige Händler find ehrenhaft genug, auf | 


die Fabrilation eines reinen Thees zu halten, der größere Theil ift 
inbefjen mur zu fehr geneigt, dem Thee werthloſe Stoffe beisumijchen, 
welche forgfältig gefärbt werben, um bad Ausſehen von Thee zu er⸗ 
halten, wodurch aber ihr Geſchäft allmählich und ficher untergraben | 


China. 


wird. Die am mwenigften ſchädliche Form ift Theeſtaub, welcher mit 
Reiswaſſer (congee) gemiſcht und zu Körnern gerollt wirb, mie bas 
zum Derlauf gelangende Schießpulver. In vielen anderen fällen 
werben alle Arten frember Stoffe benukt, unb aus biefem Anlaſſe 
find in den legten Jahren viele Veſchlagnahmen ſeitens ber Zoll: 
behörben der Vereinigten Staaten erfolgt. Dies ift ficher ein Fall, 
in weldem die Einmifhung ber Regierung für ben Handel von 
Werth fein würde. 

Zölle. Es iſt eine nicht wegzuleugnende Thatſache, dab ber 
Handel feinen Schwerpunft nach demjenigen Lande verlegt, welches 
einen Artikel am wohlfeilften probugirt, und mit Bezug auf Thee 
finden wir, daß berfelbe ſich denjenigen Ländern zuwendet, melde 
die geringiten Ausfuhrzolle erheben. Der Handel in ſchwarzem Thee 
wendet fi nad Indien, Geylon unb Java, in grünem Thee nah 
Japan. Wir wollen bie Aufmerklamleit auf das biesjährige Geſchäft 
in ſchwarzem Thee in Schanghai lenken, um zu zeigen, wie brüdend 
biefe Zölle find, Der Durdichnittspreis von Schanghai-Eongou war 
in dieſer Saifon etwa 14'/3 Taeld, ZoU bezahlt, und ber gegenmärtige 
Borratb von 70000 halben Kiften bewerthet ſich auf ungefähr 
9 Taels, ZöNe bezahlt. Zoll und Lifinabgaben beiragen 4,10 bis 
5,40 Taels, je nad den Diftriften, oder ganze 50 p&t. vom Werth 
des Vorraths. Wie kann China mit Freihanbelsftaaten in Kon: 
kurrenz treten, fo lange biele übermäßigen Zölle erhoben merben? 
Die jehigen Preife für Gongou in Schanghai betragen 25 bis 30 pEt. 
unter ben Herftellungstoften, obwohl bie Ausfuhr nad Großbritannien 


| von ganz Ehina in ber Iekten Saifon bisher auf 30000000 Pfund 





ſich beziffert, und die Frachtraten und Kurſe außergewöhnlich nirbrig 
find. Der Eingangszoll in Großbritannien ift ſehr hoch, ſchädigt 
aber, da er alle Provenienzgen gleihmäßig trifft, feines ber Pro 
dultionslänber für fi, unb daß er ben Preis des Chineſiſchen Thees 
nicht ungünftig beeinflußt, gept daraus hervor, daß er ben gleiden 
Preis in dem hochbeftewerten London wie in dem gollfreien Arm: 
Dorf erzielt. Der Zol kann wohl ben Berbraud, nicht aber den 


| Preis beeinflufien. 


Wenn bie Chinefifhe Regierung wirklich beabfihtigt, die There: 


| probultion zu förbern, fo wäre ber befte Plan ber, daß fie bad Land 


ben Ausländern öffnet, damit fie Theebereitungsctablifiements mit 
neuen Maſchinen in den Theebiftrilten errichten und erforderlichen: 
falls zur befieren Aultivation der Pflanze Lanb erwerben Zönnen, 
unb ferner, jedoch nicht in letzter Linie, alle Abgaben von bieiem 
Artikel abſchafft, damit berjelbe unter annähernd gleichen Bebin 
gungen mit Indien und Geylon in Konkurrenz treten ann. Das 
erforberliche Kapital zum Unlauf ber Maſchinen und Materialien 
wiürbe fi alsdann leicht finden, und ber Anbau nad) miflenihait: 
lihen Grunblägen würde für die Induſtrie von größtem Bortheil 
fein. Thee würde alöbann in Bezug auf feine Zubereitung als ein 
Artikel der menſchlichen Nahrung angejehen werben, das ganze Der: 
fahren würde fo reinlich fein, ald menſchliche Sorgfalt und Erfindung 
es ermöglichen, und wir miürben verhinbern, daß ein, wie Her 
Alabafter jagt, mit Schweiß burdfättigter Stoff an den Marlt 


kommt, 


Ein Punkt noch forbert ernſte Erwägung, und bies iſt der faft 
allgemeine Braud) der Theeleute, falſche Theemufter in Hanfau aus 
zugeben. Es ift dies ein leicht abzuftellender Mikbraud, und einmal 
abgeftellt, würde dies bie Beichwerlicpkeiten, denen bie fremden Häufer 
jet ausgeſetzt ſind, mit einem Male zur Hälfte befeitigen. Eine 
Selbftrafe von 500 Dollars etwa für ein Etabtiffement, welches eines 


ſolchen betrügeriichen Verfahrens ſich ſchuldig macht, würde eine jehr 


heilſame Wirkung ausüben. 


China. — Gooftown (Norb»Dueenäland). 


Richt unermähnt wollen wir laſſen, bafı nad) den Angaben eines, 
großes Bertrauen verbienenden, Gewährämannes Ceylonthee zu 
einem Preife von etwa 5 Pence für das Pfund frei an Bord gleich 
8,50 bis 9 Tacls (für den Pilul) probuzirt, 

Wir haben die Ehre ꝛc. 

gez. Joſeph Welch, 
I. Findlay, 
A. J. H. Carlill, 
Charles Eole, 
€. 9. Kenney, 
J. 3. Green. 


Diejer Bericht ift mit folgenden Bemerkungen begleitet: 

Das in dem Borftehenden über die Abnahme ber Theeausfuhr 
aus China nad Großbritannien wie über bie Urſachen berielben ges 
fagt wird, fann im Allgemeinen als zutreffend bezeichnet werben; ein 
großer Theil der Schuld an ben fi immer fühlbarer machenden 
Ripftänden muß aber unbedingt ben fremben Erporteuren felbft zur 
geihrieben werden, melde durch bie unvermünftige Konkurrenz, bie 
fie fih untereinander maden, und bie hoben Preife, welche fie für 
die zuerft auf dem Markte ericheinende Waare bezahlen, die haupt« 
ſachlichſte Beranlafjung zu den häufig vor der genügenden Entiwidiung 
des Blattes ftattfindenden Ernten und namentlich zu der zu flüdtigen 
Bearbeitung deö Thees gegchen haben. Die zur Abhülfe der vor⸗ 
bandenen Webelftände vorgefchlagenen Maßregeln, d. h. bie Herab- 
fegung bezw. Aufhebung ber Lilinfieuern und des Ausfuhrzolls und 
bie Zulaffung der Fremden in die Theediftrikte, befonbers um Euro- 
pãiſche Methoden für bie Theebereitung einzuführen, würben uns 
zweifelhaft einen günftigen Einfluß ausüben, die Chinefiiche Negierung 
bürfte aber bis jegt kaum genügend zur Cinficht bes Schabens ges 
tommen fein, welcher ihren Einkünften bezw. bem Wohl ber thers 
bauenden Bevölkerung aus der Konlurrenz broht, welche ber Indiſche 
Tee dem Ehinefiihen macht, um zu folhen Mitteln ihre Zuftiimmung 
zu geben. 

Nebenbei darf nicht überfehen werben, daß bie nad Groß— 
britannien ausgeführten Duantitäten nur einen Meinen Bruchtheil 
berjenigen ausmachen, welche in China jelbft, in ber Mongolei und 
in Zibet verbraucht werben. Der Ausfuhrzoll im Betrage von 
2 Taels 5 Mebh für den Bilul, db. b. von 1%/ım Pence für bas 
Engliihe Pfund, ift außerdem gegenüber bem in Großbritannien 
erhobenen Einfuhrzoll jo verſchwindend gering, daß er bei guter 
Qualität der Waare überhaupt gar nicht in Betradht kommen follte; 
die Pifinabgaben, Der theure Landtranäport und bie theuereren Sees 
fragten tragen unzweifelhaft mehr bazu bei, bie Aonkurrenzfähigfeit 
des Ehinefiihen Thees berabzufeßen; es Handelt ſich aber, wie in 
bem Bericht auch angebeutet wird, vermuthlich mehr um bie inneren 
Eigenjhaften des Indiſchen Thees, namentlich um die größere Stärke 
des Aufgufies, der von Indiſchem Thee erzielt wird, wenn berfelbe 





dem Chineſiſchen Thee in Großbritannien eine jo gefährliche Kon⸗ 
furreng madt; ähnlich verhält ed ſich mit dem Japaniſchen Three, | 


der in Amerifa ſich immer mehr einbürgert, obgleich berfelbe an 
Güte, d. 5. an Geſchmack und Gerud, dem Ehinefifhen unbedingt 
nadfteht. Solden Gründen gegenüber würbe vermuthlich auch eine 
Herabfegung des Ausfuhrzolls bezw. ber Lilinfteuern auf ben Chl⸗ 


nefiichen Thee keinen durchſchlagenden Erfolg haben; eine Abnahme | 


ber Quantität bes exportirten Thees und eine Berbefferung ber 


Qualität befleiben mürben dagegen vorausſichtlich auf den Markt für | 
Ehinefiihen Thee in Großbritannien von gutem Einfluffe fein und | 


bei einiger Vorſicht auch bie fremben Erporteure gegen bie Verluſte 
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fügen, welchen fie feit einer Reihe von Jahren, zum Theil durch 
eigene Schuld, auögefegt geweſen find. 

Das Theegeſchäft in Futſchau anfangend, fo beftehen daſelbſt 
zwei Deutfche Firmen, welche ſich faft ausichlichlid mit ber Thees 
ausfuhr befaffen. Der Inhaber ber einen ift feit einem Menſchen⸗ 
alter im FutihausTheehandel beihäftigt, ift anerkannter Sachverſtän⸗ 
diger darin, war Mitglieb des jüngft von ber Hanbelsfammer zu 
Futfhau zur Abgabe eines Gutachtens über die Reform der Thee⸗ 
probultion und bed Theehandels in China eingejegten Sublommilfion 
von Sachverſtändigen und mar wieberholt Borfigenber biefer ſich 
bauptjächlich mit den Fragen des Theegeihäfts befaflenden Handels: 
fammer. 

Mieviel Thee von Futſchau nad Deutſchland gelangt, iſt micht 
möglih genau anzugeben, weil neben ber direlten Ausfuhr nach 
Bremen und Hamburg und ber inbirchten über London ꝛc., ein 
großer Theil bes nad Deutſchland gelangenden Thees von London 
fommt, wohin er von Futſchau zunächſt beftimmt war. Die von 
Futſchau nad Deutihland beftimmte Ausfuhr beträgt zwiſchen 
11/9 und 2 Millionen Englifhe Pfund in ber Saifon bei einer Ges 
lammtausfuhr bezw, Ausfuhr nad Europa von 102556 242 Pfund 
bezw. 59272611 Pfund Englifd in der Saifon 1886,87. 

Bon einer ber beiden Deutfhen Firmen find in ber laufenden, 
noch nit beendigten Saifon ungefähr 600000 Pfund Thee nad) 
Deutſchland verſchifft worden, bavon 380000 Pfund direlt nad 
Bremen und Hamburg, der Reft über London und Trieſt. An ber 
Gefammtausfuhr von Thee von Futſchau ift die betreffende Firma 
in Der laufenden Saifon mit 1700000 Piund im Merthe von 
385 000 Dollars beteiligt. Der bei weiten größere Theil ihrer 
Gefchäfte findet alfo bis jegt nach auswärtigen Ländern ſtalt. Die 
andere Firma bat in der laufenden Saiſon Bis jet im Gangen 
Three im Werte von 265 000 Dollars veriifft, bavon ungefähr für 
175 000 Dollars nad; Deulſchland, für 90000 Dollard nad anderen 
Ländern. 

Die Theeausfuhr von Futſchau nad Deutfcland hat nach ber 
übereinftimmenben Angabe beider Firmen befonberd während ber 
beiden Ieyten Jahre ftetig zugenommen. Dazu hat aud die Ein 
richtung der Poftbampferverbindung zwiſchen Deutihland und Dfts 


‚ afien nad Mittheilung der einen firma, melde Agent des Rord— 


deutfchen Lloyd in Futſchau ift, beigetragen. Sie hat nicht nur 
eine Bermehrung der direlten Berigiffung von Thee nad) Deutſch⸗ 
land feitend der Berfchiffer in Futſchau zur Folge gehabt, jon- 
dern auch auf den Unternehmungdgeift der Deuticden Thee- 
importeure im Sinne birelter Aufträge eingewirft, Beide Firmen 
find ber Meinung, dab die Thecausfuhr nad) Deutſchland einer bes 
deutenden Ausdehnung und Entwidelung fähig it und folde aud) 
erfahren dürfte, ſoſern nur die Qualität der Chineſiſchen Thees ſich 
beſſert. 


Coottowu Nord⸗Queensland.) 
Handels: und Wirthſchaftsbericht für das Jahr 1887. 


Vvertehr mit Raifer Milhelms-Land und dem Bismard-Ardipel. 

Für Deutfchland ift Cooltown erft jeit jener Zeit in ben Kreis 
näheren Intereſſes getreten, wo ein Theil Reu⸗Guineas und ber 
oſtlich davon liegenden Infeln als „Deutſches Schutzgebiet“ erllärt 


mwurbe, 
50% 
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Als Kaifer Wilhelms3:Land und bem Bismard:Aripel am nädften 
liegender Auftraliiher Hafen ift Cooltown derjenige Plag, ber von 
ben jet monatlich verlehrenden Dampfern ber Neu⸗Guinea⸗ Kompagnie 
angelaufen wirb, fowohl fir die Empfangnahme und Beförderung 
der Poſtſachen und für den telegraphifden Verkehr mit ber Heimath 
und ber übrigen Welt, alö auch für bie Uebernahme ber Hier ans 
gebrachten, für dort beftimmten Güter aus Europa und jener Be: 
bürfniffe, welde der biefige Markt der jungen Kolonie barzubieten 
und an welchen fie in ihrem Anfangsftabium Mangel bat, 4. B. an 
Schlacht · und Zuchtvieh, Baumaterialien, Lebenämitteln ꝛc. Ebenſo 
iſt Cooltown der Einſchiffungshafen für die nach Neu⸗Guinea be 
ſtimmten Perſonen. 


Telegraphiſche Verbindungen. 


Telegraphiſch ſind Cooltown und bie übrigen Küſtenplätze des 
Bezirls mit dem übrigen Auſtralien und vis Port Darwin mit 
Europa und ben übrigen Welttheilen verbunden. 


Nach Thurbdey Island, dem Anlaufshafen, „Port of Call", in | 


der Torreöftraße, ift vor Aurgem eine telegraphiihe Verbindung 
eröffnet, fo daß jegt dieſe Straße paffirende Schiffe vermittelft ber 
auf Goode Island, der Thursdey Island näcftgelegenen Signals 
ftation, überall hin telegraphijc verkehren Fönnen. 


Perfonen,, Güter- und Pofivertepr. 


Mit Europa fteht Cooftown vermittelft ber durch die Regierung 
der Rolonie Durendland fubventionirten monatlichen Poſtdampfer 
der Britiſh India Steam Navigation Company in bireltem regel: 
mäßigen Verlehr. 

Dieſe Linie, welde von London ihren Ausgang nimmt und in 
Brisbane enbigt, empfängt in Mben bie Europätiche Poft für Queens⸗ 
fand, wie fie diefelbe auf der Rückreiſe nad) Europa bort an einen 
Dampfer ber Peninjular and Oriental Linie jur Weiterbeförberung 
vis Brindifi abgiebt. 

Eolombo wird von dieſen Dampfern nicht regelmäßig angelaufen, 
wohl dagegen Batavia, wodurch eine Verbindung mit Niederländiſch⸗ 
und Britiſch ⸗ Indien ıc. bergeftellt wirb. 

Außer dieſen (regelmähigen) Poftbampfern läßt bie Britiſh 
India ©. RN. Co. noch ziemlich regelmäßig monatlih Zwiſchen ⸗ 
(intermediate) Dampfer laufen, bie einlommend, ebenio mie bie 
Roftbampfer, ſtets eine beträchtliche Zahl Zwiſchendecks⸗Pafſagiere 
bringen, für welche ber größere Theil des Fahrgeldes von ber Res 
gierung Queenslands beftritten wirb, was ben Zuzug von GEin- 
wanberern in bieje Kolonie weſentlich fördert. 

Die Berbinbung mit dem Süden wird durch wöchentlich zweimal 
zwiſchen Gooftomn und Melbourne Iaufende Dampfer ber Auftralian 
United Steam Navigation Company hergefiellt, die außer Brisbane 
und Sybney alle bebeutenberen Küftenpläge Queenslands berühren 
nnb zugleih ben Poſtanſchluß an die von Sydney ausgehenden 
Dampferlinien nad Reufecland, Amerifa und Europa bilben, 

Zwelmal monatlich fahren Voſidampfer ber ebenerwähnten 
Geſellſchaft von hier vin Thursdey Island nad Normanton und ver: 


mitteln baburh ben Verlehr mit dem Golf von Garpentaria und | 








von Thuräbey Island ab ben Anſchluß an eine monatlide Dampf- | 


ſchiffsgelegenheit nach Britifch-Reur@uinen. 

Ferner läuft ber größere Theil der Dampfer, bie zwiſchen China 
und WAuftralien verfehren, Cooltomn an und bietet außer Poſt⸗ 
gelegenheit von unb nad China und Japan auch Anſchluß an Port 
Damin. 


Cooftown (Rorb-Durenslanb). 


Bafenverhältnifie. 


Coottown bietet für Schiffe jeber Größe zu jeber Jahreszeit einen 
guten, neichügten Hafen. 

Wenngleich befonderd große Dampfer, bie bier nur kutzen 
Aufenthalt haben, gemöhnlich auf ber Außenrhede, 1 bis 2 Englüide 
Meilen von der Stabt entfernt, anfern, fo fünnen doch Schiffe ſaſi 
jeder Größe in ben inneren Hafen kommen und an ben Landungs ⸗ 
brücken anlegen. Auf ber ſeichteſten Stelle ber Barre iſt bei niedrigem 
Maflerftand 14 bis 15 Fuß Englifh, und bei zweimal in 24 Stunden 
fi) wieberholendem Hodwafler bis zu 22 Zub Wafler. 

Das der Hüfte vom gangen norböftlichen Queensland vorliegende 
große Korallenriff (great barrier reef) bietet eine Schutzwehr gegen 
den hohen Seegang des ſüdlichen Bacific, jo daß innerhalb bes Kifis 
flets verhältnipmäßig ruhiges Wafler angetroffen wird. Das früher 


' fo verrufene Fahrwaſſer der Torreöftraße und basjenige innerhalb 
des Barrier:Riffs ift nunmehr fo gut vermeffen, in den Karten ver 


zeichnet, beleuchtet und mit Seczeichen verliehen, daß die Schifffahrt 
an diefer Küfte bem aufmerffamen Scemann keine befonderen Gefahren 
mehr bietet. 

In Eooktown finden Dampfer, melde ihren Koblenvorrath zu 
ergänzen haben, dazu Gelegenheit, zu einem Preife von (augenbitdiih) 
2 Po. Sterl, bie Tonne. Auch in Thuräbey Island merben ju 
etwas höherem Breife (45 Schill) Kohlen in Borrath gehalten. 

In einer Entfernung von nur 39 Engl. Meilen von Gooftomn, 
an ber nad Maytown (Palmer Goldfeld) führenden Bahnlinie, it 
das Borhandenſein einer braudbaren Steinkohle feftgeftellt. Die 
Mächtigkeit der Lager ift indeß biäher noch nicht beftimmt umb bie 
Förderung nicht in Angriff genommen. Die Beihaffung und Aus 
fuhr einer billigen guten Kohle liegt aber im Bereich der Mögligkit. 


Lotien» und Bafengelder. 


Das Lotſen⸗ und Hafengelb beträgt für ben Ein. und Ausgang 
4 Pence für die Reg.Tonne. 

Schiffe in Ballaft zahlen die Hälfte. 

Leuchtfeuergelber werben nicht erhoben. 


Dertehr mit Deutihland. 
Ein birelter Schiffsverlehr von Deutfchen Häfen Hierher findet 


| zur Beit noch nicht ftatt, 


Diejenigen Güter Deutſchen Urfprungs, welde hier Verwendung 
finden, werden über England eingeführt oder gelangen von Briäbam, 
Syoney ober Melboume aus hierher, Da aus den Angaben ber 
Zollbehörde der Urfprung ber eingelnen Einfuhrertifel nicht erſichtlich 
ift, fo hält ed fchwer, zu beftimmen, mit melden Gütern und zu 
weldyem Geldwerth Deutſchland an der hiefigen Einfuhr betheiligt ift. 

Es ift daher nur möglich, einzelne Einfuhrartilel Deutfden 
Urjprungs anzuführen. 

Deutfches Flaſchenbier genießt auch Hier bereits einen guten Ruf 
und ift faft allenthalben eingeführt. 

Deutſche Klaviere und (Miener) Möbel ans gebogenem Hol; 
findet man überall verbreitet, 

Bauns und Stacheldraht Deutfhen Uriprungs findet vielfad 
Berwenbung. Ferner feien erwähnt Deutihe Eigarren, Papiere, 
Lampen und Spielmaaren. Ueberhaupt bürften unter ben aus 
England ar. hierher kommenden Maaren wohl noch viele andere 
Deutihen Uriprungs fein, 

Größere Lieferungen von Deutichen Stahlichienen, von eifernem 
Brüdenmaterial sc. find wohl auch mit ber Negierung von Qucens ⸗ 


Eooktown (Norb-Durensland). 


fand, ber ausfhlieflichen Eigentbümerin aller Eifenbahnen der Aolonie, 
abgeihlofien worden, doch werben berartige Kontrafte nur in Brisbane, 
dem Sig ber Regierung, vergeben. 

68 jei übrigens erwähnt, daß auch in der Verwaltung biefer 
Kolonie_ die heimiſche Inbuftrie, und wo dieſe nicht ausreicht, bie 
Induſtrie bes Mutterlandes möglichft begünftigt wird. 

Ohne Bweifel ift der Verbrauch Deutfcher Fabrilate auch in 
die ſem Theile Queenslands einer Steigerung fähig. 

Ob indeß jegt ſchon ein birefter Bezug mit direkten Schiffs: 
gelegenheiten von Deutſchland thunlih wäre, muß vorerft nod) 
bahingeftellt bleiben. Bei ber zunehmenden Anfiedelung in bielen 
Gegenden unb namentlich der beflern Erforihung ber hiefigen reichen 
Minenbdiftrikte, dürſte fich auch dem Deutichen Handel demnächſt hier 
ein größeres Feld zur Ausbeute bieten. 

Eine direlte Verſchiffung von Guano nah Hamburg fand ftatt 


von Rody Island im Goif von Garpentaria vermittelft der Schiffe: | 
‚ Meinere Stüde bis zu 1280 Ares (zwei Engliſche Duabratmeilen) 


„Auguftina” (Deutich) 1230 Reg.⸗Tonnen, „Samalide” (Rorwegifch) 


1330 Reg.-Tonnen, „Agläa” (Britiich) 1185 Reg. Tonnen, zufammen | 


3745 Reg. »Tonnen, 

Die Verfrachtung der obigen Schiffe geichah in Meibourne, bem 
Sitz ber Gejellihaft für die Ausbeutung des Guanos jener Infel. 

Für fonftige Beihäftigung Deutſcher Schiffe bieten die Häfen 
des Bejitls vorläufig wenig Ausfiht, da die zur Berfhiffung ges 
langenden Güter und Probufte nicht in fo großen Mengen vor: 
fommen, dab fie nit von den hier verlehrenden Dampfern und 
Küftenfahrzeugen vollftändig bewältigt werben könnten. 


Ausfuhr. 


Unter ben Ausfuhrartileln bes Bezirks nehmen bie Metalle 
Gold, Silber und Zinn bie erfie Stelle ein. Das Gold geht 
größtentbeils nah Sydney, um bort vermüngt zu werben, wic auch 
das Zinn meift nad) dort verjanbt wird, um bort gereinigt und zu 
Blöden verſchmolzen zu werben, während ein Heinerer Theil beffelben, 
ſowie das Gilbererz zur meiteren Behandlung mit ben birelten 
Dampfern nad England verſchifft wird. 

Die Fabrifate der Yuderfabriten finden in Queensland und 
ben Radbarfotonien Berwenbung. Cbenfo bad ben tropiiden Wals 
dungen entnommene Nutzholz, namentlid Das (jogenannte) Eebernholz. 

Die von den im Süben vom Golf von Garpentaria befindlichen 
Schafzüdtereien kommende Wolle wird meift in Thursbey Jslanb 
in bie Dampfer nad) Lendon verlader. Ein Gleiches ift der Fall 
mit den Perlmutterſchalen aus der Torres: Straße und dem Louiſiaden⸗ 
Ardipel, wonon indeß auch ein Theil nad Sydney verſchifft wird, 

Der ebenbajelbft und auf dem Barrier-Riff geiangene Trivang 
(beche de mer) dagegen wird von Cooltown und Thursdey Island 
in bie Dampfer nad) Honglong verladen. 

Die Ausfuhr von Sago, Kopra und Gummi Kopal, Produkte 
von Britiih Neu-Guinea, ift noch zu gering, um näher erwähnt 
zu werben. 


Landmwirtbichaft etc. 


Einzelne Striche ber Dfifüfte NorbsQueenslands, namentlich bie 
ben Flüffen anliegenden Rieberungen bieten bei reichlichem Regenfall 
und fructbarem Boden eine üppige tropifche Vegetation dar. Ulle 
Aıten tropifcher Früchte gebeihen denn aud in reichlicher Menge, 
und es beftehen einige Robrzuderpflanzungen, bie inbeh bei ben 
niebrigen Zuckerpreiſen und dem Mangel an billigen Arbeitäträften 
jegt auch bier einen ſchweren Stand haben. 
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Diefe üppig fruchtbaren Landftriche machen indeß nur einen 
verhältnifmäßig Heinen Theil Des ganzen Rord⸗Queensland aus 
und erſtrecken fich nicht über das Küftengebirge hinaus. 

Alles Uebrige trägt das Gepräge der Auftraliihen Landſchaft; 
wenig fruchtbarer, meift ungenügend bewäfferter Boden, der faft nur 
für Viehzucht geeignet iſt. Da grasreiche offene Flächen nur ſpärlich 
vorhanden find, bietet fih für Schafzucht nur wenig Gelegenbeit. 
Bon Normanton und Burketown kommt allerdings eine beichränkte 
Menge Schafwolle zur Ausfuhr, bie indeß mehr aus dem Innern 
des Landes herſtammt. 

Rindviehzucht und in geringerem Maße auch Pferbezucht wird 
dagegen überall betrieben, und für ben Ueberſchuß an Schlachtvieh 
befteht ſchon jet faum hinreichende Verwendung, fo daß bie Preife 
für Dich und Fleiſch faft überall verhältnißmäßig niebrig find. 

Unbebautes Sand ift von ber Regierung in ſehr grofen Aoms 
plegen für Viehzucht auf lange Termine zu niebrigen Jahrespachten, 


für lanbwirtbfchaftiihe Zwede zu billigen Haufbedingungen erhältlich. 

Für Deutiche Aderbauer und Landmwirthe, bie auf bie Arbeit 
ihrer eigenen Hände angewiefen find, dürfte biefer tropiſche Theil 
Queenslands indeh nicht gerade als der zur Mahl gecignetfte anzur 
fehen fein, da nicht jede Konftitution angeftrengte Arbeit im freien 
auf bie Dauer bier erträgt und die Verwendung bezahlter Curos 
päilcher Arbeitäträfte, für einen befdränften Betrieb zumal, teuer ift. 

Der Auftraliiche Eingebovene ift für geregelte Arbeit untauglich 
und dazu nicht heranzuziehen, während fonftige farbige und auf 
Chinefiihe Arbeiter ebenſalls theuer find und außerdem gegen bie 
Beihjäftigung berfelben agitirt wird, jo daß der gänzliche Ausihluß 
berjelben vielleicht nicht mehr fern ift. 


Fiſcherei. 


Perlmulterfiſchtrei wird hauptſächlich von Thurädey Island aus 
betrieben. Seildem indeß bie Auſterngründe in ber Torres⸗Straße 
minder ergiebig wurden, haben ſich viele der dortigen Fiſcherfahrzeuge 
den reicheren Bänken Nordweſtauſtraliens, ſowie neuerdings auch 
den Inſeln bes Louiſiaden⸗Archipels zugewandt. 

Bon Coottown aus holte man ſchon ſeit längerer Zeit Perl⸗ 
mutter borther, doch werben im Vergleich zu Thuröbey Jöland nur 
wenige Fahrzeuge auf diefen Yang ausgeſandt. 

Die gewonnenen Schalen find meift von ber guten Qualität, 
die im Handel als „gold lip* befannt ift, inbeflen find bie Preiſe, 
wohl in Folge der allzugroßen Anfuhren in Europa, in ben Iehten 
Jahren immer niebriger geworben. 

Während in früheren Jahren dieje Fiſcherei von Tauern ohne 
Apparat und in verhältnikmähig geringen Tiefen betrieben wurde, 
wird jegt faſt ausichliehlih burd mit Apparat verichene Taucher, 
vielſach auch in größeren Tiefen (bis zu MFaden) gefiſcht. Schöne 
Perlen kommen nicht gerabe häufig vor, und bie beſten werben oft 
den Eignern der Boote vorenthalten und von ben Bootäleuten jpäter 
meijtens in Sydney verfauft. 

Die Ausfuhr von Perlmutter von Thursdey Island betrug 
in 1885 656 Tons im Werthe von 87000 Pfd. Sterl. 
449 ” " n i 49 309 ” * 
Tripang (böche de mer) wird meiſtens durch eingeborene 
Taucher auf den Bänfen in ber Torres⸗Straße, ber Louiſiaden und 
des Barrier⸗Riffs, gefangen und im getrodneten, bezw. geräucherien 
Zuftande durch Bermittelung ber bier anfäfligen Ehinefiihen Kauf 
leute nad Ehina verlauft. Im Ganzen hat biefe Fiſcherei gegen 
frühere Jahre fehr abgenommen. 
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Die Ausfuhr von Tripang betrug von Thursdey Island 


in 1886 .......... BT Tons im Merthe von 7400 Bid. Sterl. 

u 1887 2222... ... BE. on ” „ 6200 „ n 

von Eoottomn 

in 1886 ..... wiese. AIR ” * [7 16 400 ” ” 

1886 2... 18 „un „ BW „u 

MBIT enscnenure 14 5» un „ 800 „ " 
Bergbau. 


Cooltown verbankt feine Gründung ber Entdeckung des reichen 
Palmer ⸗ Goldfeldes. 

Als vor ungefähr 15 Jahren 120 Engl. Meilen in ſüdweſtlicher 
Richtung von hier Bold entbedt war, fuchte man bie nächfte Ber 
binbung mit ber Küfte; damals wurbe Cooltown an ber Münbung 
des EndeavoursFlufied gegründet und nad dem berühmten Entbeder 
diefer Küften benannt. 

Das Palmer⸗Goldfeld erwies fi als einer ber reichten Fund⸗ 
orte für Alluvialgold und Iodte viele Leute herbei; fpäter ftrömte 
auch eine Menge Chineſiſcher Goldgräber zu. Man fchägt bie Aus ⸗ 
beute an Gold in ben erſten Jahren auf reichlich 30 t Gewicht, 
zum Werthe von eciwa 4000 000 Bid, Sterl. 

In den Tehten Jahren ift das Ergebnib an alluvialem Gold 
nur ein geringes gemeien, und mit faft allen Europälſchen Golb: 
wäfchern find auch bie meiften Chinefen wieder von dort verzogen. 
Zu einer Zeit wurde ihre Zahl auf 15 bis 20000 gefchägt. Beitbem 
ift den Chinefen zu Gunſten des Europäiſchen Ciements ber Zulaf 
in bie Eolonie durch Erhebung eines anfehnlihen Kopfgelbes (30 Pfd. 
Sterl.), und durch, faft dem Ausſchluß von aller Minenarbeit gleich. 
tommenbe gejeglihe Berorbnungen ber Bergmwerlöbetrieb und bie 
Goldgräberei ſehr erfchwert. 

Als die Gewinnung von Alluvialgold ſich nicht mehr ergiebig 
genug erwies, wandten bie Europäilden Golbgräber ihre Aufmerf: 
famleit mehr den golbhaltigen Adern im Urgeſtein zu, unb über 
eine Fläche von mehr ald 2000 Engl. Duabratmeilen ift goldführen⸗ 
den Quarzriffen im Palmer Gebiet bereitö mit Erfolg nadhgeipürt, 

Bei der Schwierigkeit, die für die Goldgewinnung aus bem 
Geftein benöthigten Mafchinerien an Ort und Stelle zu bringen, 
und dem Mangel an dem zum ſyſtematiſchen Betrieb von Bergwerten 
erforberlichen erheblihen NKapitalien, blich die Ausbeutung dieſer 
großen golbführenden Fläche auch nur auf einzelne, in Heinem Maß⸗ 
flabe bearbeitete Minen beichräntt. Indeß ift jehzt eine Eiſenbahn 
nah Maytown, bem Gentralort des Palmer-Golpfeldes in Bau be- 
griffen, deren erfte Hälfte bereits befahren wird. Ohne Zweifel fteht 
biefem großen Minendiftrift mit der Fertigſtellung jener Bahn und 
der damit geichaffenen Leichtigkeit des Verkehrs eine vielveriprechenbe 
Bulunft bevor, 

Bei ber Hufmerkfamleit, die von Seiten bes Engliſchen Kapitals 
dem Auftraliihen Bergbau neuerdings zu Theil wirb, find denn 
aud) bereits einige vielveriprechende Minen⸗Grundſtücke des Palmers 
Goldfelbes durch Engliſche Ronfortien erworben, und mit dem Zufluß 
beö Kapitals wird eine gewinnbringende größere Thätigfeit ſich 
einſtellen. 

Nur etwa 60 Engliſche Meilen in weſtlicher Richtung von Cook⸗ 
town iſt das Normanby-Goldſeld gelegen, zwar nicht von ſolcher 
Ausdehnung und Wichtigleit wie jenes des Palmer⸗Diſtrilts, indeß 
ſind auch hier einige Goldminen in Betrieb und bürfte auch hier 
Minenarbeit einer weiteren Entwidelung entgegenſehen. 

Im vorlegten Jahre wurbe etwa 100 Engl. Meilen in füböft- 
licher Richtung von Normanton das audgebehnte Golbjelb „Eroybon" 
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Coottown (Nord⸗ Nueendland). 


entdedt. Alluviales Gold wird bort wenig gefunden, jedoch eine 
ganze Reihe golbhaltiger Duarzriffe. So groß hat ſich Die Anehunge 
kraft des neuentbedten Feldes erwiefen, daß bereitö eine Beuölks 
rung von 8000 Seelen zugeftrömt ift, wodurch ber Kandel und 
Verkehr Rormantond, bes Hafens für Eroybon, einen großen Aufı 
fhwung erfahren hat. Eine größere Anzahl von Geſellſchaften bet 
denn auch fchon bie Erſchließung Erogbons unternommen, wmittelft 
Anlage von Schadten und Aufftellung von Stampfwerten. Die 
Ausbeute ift bislang eine vielverſprechende, und es läht ſich erwarten, 
daß dieſer Minenbiftrift bald einen erften Rang unter ben Golb: 
felbern Queenslands einnehmen wird, Es wird angenommen, daß 
bis Ende Auguft vorigen Jahres 7500 t Geftein geftampit wurden, 
welche 20500 Unzen Gold ergaben, aljo 21/5 Unge bie Tonne, ein 
Refultat, das im Gewicht allerdings etwas günftiger ſich fielt als 
bad Durchſchnittsergebniß bed Steins vom Palmer⸗Goldſeld, welches 
nur etwa 2 Unzen beträgt; dagegen iſt bad Palmer⸗Gold reiner und 
mwerthvoller als jenes von Eroybon, nämlich cher über als unter 
4 Po. Sterl. die Unge, während der Werth bes Croydon⸗Goldes 
zwifden 2 und 31/ Pfd. Sterl. ſchwankt. Es wirb erwariet, daß 
der Ertrag Croydons am Schluß beö Jahres 1887 ſich auf 50000 
Unzen geftellt haben wird, Im Jahre 1886 war bas Gejammis 
ergebnii aller Minen Ducenslands an Gold 340000 Ungen, und 
im vergangenen Jahr wird bafjelbe wahrſcheinlich 460 000 Ungen 
erreicht haben. 

Der burichnittliche Goldertrag von Charter Towers, jet des 
ergiebigften Bolpfelbes in Queendland, ift nicht gang 2 Ungzen bie 
Tonne, bei einem Werth von etwa 39/4 Pf. Sterl. bie Unze. 

Silber wirb gewonnen im HerbertonsDiftrttt, ber zugleich reich 
an Zinnerz ift. Der Mittelpunkt diefes Minendiſtrilts, „Herberton”, 
Tiegt 55 Engl. Meilen weftlih von Cairns, und ift mit dieſem Rüfen- 
plag bislang nur durch Saumpfabe, welche über das fleile Kühen 
aebirge führen, verbunden, während ein Weg für Fuhrwerke Herberion 
mit dem 85 Engl. Meilen in norböftliher Richtung liegenden Port 
Douglas verbindet. Jetzt ift eine Eifenbahn von Cairns nad Herberton 
im Bau begriffen, mit deren Vollenbung biefer wichtige Vergmwertd- 
biftrift ſehr geminnen wird, 

Im Jahre 1885 wurden bort 2600 t Silbererz gewonnen, bie 
nad) Schägung 187000 Unzen Silber enthielten. Im Jahre 18% 
murben 1860 £ Erz; gewonnen und geſchmolzen, bie 340 t filber 
haltiges Blei ergaben und nad) Schäfung 110450 Unzen Silber im 
Werte von 2500 Pfd. Stert. enthielten. Es wirb angenommen, 
daß während bes verfloffenen Jahres mit Hütfe von newerridteten 
Schmeljwerten 6000 t Erz behandelt find, bie einen Wertb vom 
90 000 Pd, Sterl, an Silber repräfentiren. 

Seit der Eröffnung Herbertond im Jahre 1830 bis zu Ende 
bed Jahres 1886 wurden eima 11600 t ungereinigtes Zinn aus⸗ 
geführt, zu einem Werthe von 50 Bid. Sterl. die Tonne an Drt 
und Stelle glei 579575 Pſd. Sterl,, und 900 t an geichmolzenem 
Binn im Werthe von 72300 Pid. Sterl., zujammen alfo 651 875 Pb. 
Sterl., jo dab angenommen werben kann, daß von beiden Metallen 
zufammen ein Werth von 1000000 Pfb, Sterl. erportirt ift. 

Bor nicht viel länger ald Jahresfrift wurben ſudlich von Coollown 
und etwa 30 Meilen entfernt am oberen Zauf des Annan-Flufes 
und am Mount Romeo reihe Sager von alluviafem Zinn entdedt, 
wovon im Laufe des verfloffenen Jahres bereits ungefähr 1000 & 
nad; Cooftown gebradt wurben und nad) Sydney an bie bortigen 
Schmelzwerle gingen (945 t im Werthe von 58800 Pi, Sterl.). 

Außerdem wurben, vornehmlich im Mount Amos, nur einige 
20 Engl. Meilen jüblih von Eooftown vielverfprechende Gänge von 


Niutſchwang. 


Binnerz in ber dorligen Granitfermation entdeckt, mit deren Bes 
arbeitung man jegt beichäftigt ift. Doc fehlt eö noch fchr an bem 
benöthigten Kapital für einen ſyſtematiſchen Betrieb und zur Bes 
ſchaffung der für die Aufbereitung des Erzes erforderlichen Mafchinerien. 

Die Ausſichten für weitere Funde von MWafdyzinn ſowohl als 
auch für die Ergiebigkeit des durch Tiefbau zu förbernden Zinnerzes 
find fo günftige, dab Cooltown als Verſchiffungshafen aus ber Binn- 
probuftion reihen Nutzen zichen wird, 

Bis zum Cap Pork, der Norbipige Queenslands, hinauf ift die 
Anweſenheit von Zinn, wie aud von Golb und Silber bereits feſt⸗ 
geftellt, doch ift für die Ausnützung biefes weiten Gebiets bislang 
nod jo gut wie nichts geichehen, außer in einem all, wo am Coen ⸗ 
Fluß, 220 Engl. Meilen nörblih von Gooltown buch Sydney ⸗ 
Rapitaliften die „Lantelly Gold» und Silbermine* in Betrieb gejegt ift. 

Durch bie andauernde Entwerthung des Kupfers in den vors 
gehenden Jahren und bei den hoben Transporiloften bes Metalld 
von den Fundftätten zur Küfte, fo lange feine Eifenbahnen zum 
Berihifiungsplag führen, rubte die Kupfergewinnung aud in 
Elonsurry, einem ber an biefem Metall reichften Felder Auftraliens, 
etwa 260 Engl, Meilen jüdlih von Normanton gelegen. 

Eine Eifenbahn pwiſchen den genannten Dertlidpleiten ift allers 
dings projeftirt, und mit ber Bollendung derſelben bürfte die 
Gewinnung und ber Berfand dieſes Metalles wieder in Angriff 
genommen werben. 

Wenn auch das Kapital ber älteren Städte Ducenslanbs und 
ber Übrigen Kolonien, neuerbings auch mehrfach Englifhes Kapital, 
an ber Gründung von Bergwerlöunternehmungen ſich betheiligt, jo 
bietet doch diefes jungfräuliche Gebiet nicht nur für frembes Kapital 
Ausfiht auf Gewinn, fondern aud für den Berg und Hütten- 
ingenieur ein Feld der Thätigkeit. 

Für die achtſtündige tägliche Mrbeitägeit erhält ber Minenarbeiter 


| 


einen Wochenlohn von 31/2 bis 4 Pid. Sterl,, wohnt dabei, dem | 


biefigen Klima entjprechend, vielfach in Zelten, und bie gewöhnlichen 
Lebenöbebürfniffe: Fleifh, Mehl, Zuder, Thee ac. find überall zu 
normalen Preiſen zu beſchaffen. 

Für eine jährlihe Abgabe von 10 Schill, kann fi ber Golb- 
ober Binngräber einen Berechtigungsſchein (miners right) erwerben, 
ein Stüd Grund von geiehlich feftgeftellter Gröge (claim) aus 
jmmwäblen unb zu bearbeiten, ift alsdann indeß verpflichtet, täglich 
„bona fide* darauf zu arbeiten. 


Bo das Metal durd) eigentlichen Bergbau gewonnen werben fol, | 
Tann aud gegen eine mäßige jährliche Abgabe ein größeres Terrain | 


auf längere Termine (gewöhnlich 21 Jahre, mit Anreht auf 
Konzgeifionäverlängerung), von der Regierung in Pacht (lease) ge: 
nommen werben, doch befteht auch alsdann die Berpflihtung, eine 
beftimmte Anzahl Arbeiter ftets beichäftigt zu halten. 

Damit ift dem Spekulanten jo ziemlich bie Möglichkeit abs 


gefänitten, ein Minengrundftüc unbenugt und in Abwartung günftiger 


Verlaufs: oder Gründungägelegenheiten ruhen zu laflen. 

Deutiche findet man auch hier in fajt allen Lebenöftellungen, 
namentlich auch ald Meinere Orundbefiger (Farmer), und Das Deutſche 
Element nimmt auch hier im kolonialen Zeben eine rühmliche Stelle ein, 


(Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Den biefigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 13 Deutſche Schiffe befugt. 
1 derfelben Fam von Melbourne in Ballaft und lief in Ballaft nad) 
Rody Island wieder aus; die übrigen vermittelten fämmtlich den 
Verkehr mit Finfchhafen und Hefen mit Ladung ein und aus, 
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Niutſchwang. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der Aufihwung beö Handels dauert an. Sowohl in Bezug auf 
die Menge, ald auf ben Werth ber Ein» und Ausfuhr war im abs 
gelaufenen Jahre eine Zunahme zu verzeichnen, und bie überaus 
günftige VBohnenernte gab einer großen Menge von Dampf und 
Segelihiffen reihen Berbienft. 

Faft jeder Geſchäftszweig Halte günftige Rejultate zu verzeichnen, 
audzunchmen hiervon find nur bie Häufer, bie fich mit der Ausfuhr 
von wilder Seide ober von Häuten und gegerbten Hundes und 
Biegenfellen befaßten. 

Einfuhr Die hauptjählichften Einfuhrartifel ber Textil⸗ 


| inbuftrie waren: 1886. 1887. 
Amerilaniſcher Drillich ............ Stüd. 174870 100526 
Sollänbiicher PETE Pr — 2100 
Engliſcher Sanur r 21166 40169 
Amerilaniſches Sheeting (Betttücherzeug) „ 214710 267811 
Englifches u neswsdensuesen 4 24458 66 674 
Grauer Schirting .................. = 711.068 86 670 
Weiber FREENET ” 23915 28 396 
TrZud........ — —————— 61995 61016 
Turtiſchroth⸗ Tuch ................ * 9997 7487 
REpeE ..2.20sonsnnnnununs Hrn een r 8120 5978 
Sammet und Manchefter ... ........ = 4189 4315 
Muffelin und Scleiertuh........... Pr 1380 3256 
Mohameband..ueunuesennannnanaene u 1411 1146 

J 6 761 5332 

I Tafchentücher ...................... Dudend 26884 23319 
Baumwollengarn .. ........ Pfund 3221993 5445 496 
BU. POSBEEANEEREE ———— " 7040 18045 
Baummollener Laſting .............. Stüd 11148 19762 
Holändifche Kamelots.............. pr 10 60 
Englifche a en z 210 2888 
Mollener Lafling ................... " 17793 14278 
KrepprQafting ............. ........ * 120 — 
Lüfters und Drleand . ............. n 2820 1509 
Long gn 2 3940 4722 
Spanifh Stripes ................... 820 905 
Ruſſiſches Tuch ............ 1480 1740 
Italieniſches Tuch ................ * — 177 
Tuch (Broad u. Medium, u. für Anzüge) „ 12 213 





Die Zunahme der Einfuhr in den meiflen Artileln ber Baums 
mollbrande ift zweifellos auf die reihe Ernte und bie günftigen 
Preife, welche die Zanbbevölferung beim Berfauf ihrer Probufte er: 
Nielten, zurüdzuführen. 

Die Abnahme der Cinfuhr an Amerilaniſchen Driligen dürfte 


| wohl einerjeitd mit ber Ueberfillung des Marktes im Vorjahre zus 


fammenbängen, andererſeits aber auch ihren Grund in der Unzu⸗ 
friebenheit der Chineſiſchen Abnehmer mit ber in ber lchten Zeit eins 
geführten Waare haben, die zum Theil ganz neue Marken führen und an 
Güte bem in früheren Jahren eingeführten Artitel weit nachſtehen ſoll. 

Diefer Umftand, zufammen mit ber erhöhten Einfuhr Holändis 
fer und Engliſcher Drilice und Englifcher Sheetings, liefert ben 
Beweis, daß Teinesmegs bie Chineſiſchen Abnehmer und Konfumenten 
blindlings für Amerifanifhe Baummolkenftoffe eingenommen find, fon» 
bern daß fie ben Bezug ber Baummollenwaaren nur von ber Güte ber 
Dualität ohne Müdficht auf das Produktionsgebiet abhängig machen. 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 II. ©. 540. 
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Bon Wollenwaaren verihwinden Arepp, Laftings und Lüfters 
allmählich ganz vom hiefigen Markte; ber Grund liegt in ber geringen 
Dauerhaftigkeit des Artikels. Die anderen Artilel weiſen bagegen 
einen ftetinen Fortichritt in der zugeführten Menge auf, beionders 


Riutſchwang. 


Abſatz derſelben die Mittel zum Ankauf von Ausfuhrartileln flüſſtg 
zu maden; in Folge ungünftiger Konjunkturen fielen die Preife und 
es find große Beftändbe geblieben. 

Ausfuhr, Als haupftſächlichſte Ausfuhrartikel kommen bie 













Long EMS, die zu Bettdecken und Stuhlüberzügen in Salons folgenden in Betradit: 1886. 1857. 
Berwendung finden; ferner bei Hamelots und Tu zur Anfertigung Perlgerſte ............. ........ Pfund 220 863 1718483 
von Kleidungsftüden, beſonders Ueberröden und Jaden. Die Fin: 717 VO PEPEREREEFERERR 288 188 121 346 128.47 
mwanderung aus den füdlichen Provinzen Icheint den Anſtoß dazu Bohnenkuchen.................. „ 197339 818 27084640 
gegeben zu haben, daß man in gemiffen Kreilen Jacken aus Tuch den | Bohnenbl ..................... Gallonen 12736 513% 
gewöhnlichen Velziaden vorzieht; es iſt beömegen wohl anzunehmen, | Micimusdl ................. . ... ® 20 942 17821 
dab in allernädhiter Zukunft Wellenwaaren, beſonders Tuch, einen | Salzfleiſch.................... Pfund 188 230 260 049 
der Haupthandelögegenftände am hiefigen Plate bilden werden, Horennifcher Ginfeng ...... Werth Mat 671380 2 
Metalle. Mit Ausnahme von Blei und altem Eiſen ift aud; in Einheimifher 4 eunenn 2 nn 402 962 48948 
diefem Artikel eine auf den Auffchwung des Aderbaues zurüchu⸗ ß... Pfund 145 900 185 121 
führende Zunahme zu verzeichnen. Indeſſen ſoll ein Theil mur auf | Melomenkerne ................. „1361390 1380757 
Spelulation bier eingeführt worden fein, Betronete Seegarnelen .......... R 604665 1196969 
Die Hauptartikel der Einfuhr waren: 1856, 1887. | Milde Seidenkolond ee R 139 316 283 932 
Eiferne Platten und Tafeln .......:- Pfund 236817 183395 | Samſhu (Reiswein) ............ Gallonen 206 556 167560 
Stangencifen .......... —— „ 1251100 1342145 Seſamum Samen ..222urcuencn es Pfund 38628 74133 
NRogeleifen .....uuueuenenenneunenne n 2434720 3030287 | Wilde Rohſeide .............. — 972568 1079173 
Eifendrabt „..nnusueneneeennne nenn Pr 249 826 314 315 Abfallſeide ............... 527 673 919 
Eiferne Reifen..................... n 1030 MET | gelle...:. Werth Matt 826040 620668 
Altes en „ 15022678 13289076 | gonalblätten nn Pfund 60 490 386 67 
Rohe und Ballafteifen ..unecennnnene * — 198 900 In Häuten ift eine Abnahme eingetreten, melde dem Miebergang 
0 RA RE ER ERAN „315619 2591 | auf den Europäifchen Märkten aupufcreiden tft. Das Geſchaſt in ge 
—— upfer ..... all RT) gerbten Fellen, beſonders Hunde ⸗ und Ziegenfellen, hat ſich nicht aid 
JJ * 316 392 214 198 gewinnbringend ermiefen; in einigen Fällen haben die Hänbler verfust, 
Sm — 44413 65 601 | fa ſchadlos zu halten, indem fie das Berpadungdgewicht entipredhend,und 
Meffing een eueee * 128 417 116 797 zwar in marftwibriger Weiſe, erhöhten. Berfchiedene Geſchäfte gingen in 
Zinnplatten ........... —— m J0154 120113 | Sorge deſſen ein und zogen eine große Anzahl von Fellhändlern, fomit 
TORE ea eaann anna 30305 einige der hierſelbſt vertretenen einheimifchen Banken in Mitleidenicalt 
Bon anderen Artifeln find eingeführt werden: In wilder Seibe ift ein großer Aufſchwung zu bemerken; der Rüd- 
1886. 1887. N i ve im n bes 
— a a | 
Metalllnöpfe ......+.».. Pe Groß 22190 49 800 Der Aufſchwung in Bohnen ift auf die großen Vorräthe und bie 
Dion — PER Stüd 2 892 270 mäßigen Breife am hiefigen Plage in Verbindung mit dem Mißwachs, ber 
Jdarbſtoffe................. Werth Mark 294060 327345 theilweiſe im Suden ftattgefunden hat, derjenige in Bohnendl theits auf 
Petroleum ................... 22... Gallons 76680 46 000 biefelben Urfachen, theils auf die Erhöhung des Likinzolls auf Petr 
BERMENSEE nassen Groß 111680 93 848 | feum in Kwangtung, derjenige in Wolle, Süfholz und Tabat auf bie 
Nühnabeln .....nuenenansunnunnenee Zaufend 131 800 197675 niebrigen Breife Hierfelbft und vie qute Nachfrage im Süden zurficizufüßren. 
Rohe Baummolle.. un uneeneerecnene Piund 4153 767 4617840 Schifffahrt. Es fiefen ein: 
2 EN „ 5801886 678006 - — 
Sapanhoiß cc !!!! "100388 166644 x Sohn .E 
Golf .2.sonssosuonnaunnnanenanne „ 5834567 6658925 pr 
Braumer Suder..... ERLERNEN „8983 784 19 704 845 zer — —BR 9 oo 
Be nn 3186688 6908599 | Ghineflde ee 20 19711 
Kandiözuder ..... —— ... .... m 748057 2226440 WÄR Sans aenauede ı 8369 
Selbwurz ............... "m MIT 884 241 — — — 2 12e2 
Taichenußren ....... Sarnnnss —RR Stück 470 529 Franzofiſce .422***** 
Fenfiergies!!! ER Riten 819 3108 Sana u — ım 
Wurmkuchen. ........... — .Dutend — 2900 | Siamefifhe .....- —— a 98 
Der Rückgang in der Einfuhr von Zundhölzern und Petroleum | Belatidhe zuzunnenenenene 1l 58 
ift auf bie über den Bedarf hinausgehende Einfuhr im Jahre 1886 Bufamnıen 233 172 1205 94 
zurüdzuführen; ba jedoch im Augenblid Die Borräthe in biefen Artitein Vergleicht man biefe Zahlen mit denen v Vorjahres, fo zeigt ſich 
erihöpft find, fo fleht zu erwarten, dah bad nädfte Jahr erhöhte | im Ganzen eine Zunahme von 44 Dampfern und 44517 Reg.«Tonnen, 
Zahlen aufweifen wird, und von 7 Segelſchiffen und 4073 Reg⸗Tonnen; im Ganzen allo ein 
Die gute Ernte in dieſem Bezirk veranlafte den Ausfall in dem | Zunahme von 51 Fahrzeugen und 48 590 Reg.-Tonnen. 
Vezuge von Reis. Frachten. Die Charters für verſchiedene Schiffe waren hier 


Zuder und Seelohl wurben vielfach eingeführt, um durch den 





| beffer, ald an irgend einem anderen Plahe. 


Gedrudt im ber Königlichen Hofbuchdtuderel von E. ©. Mittler und Eohn, Berlin, Kochſtrahe 63 — 70, 
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reundichaftss, Handels und Schifffahrtsnertrag gmifchen beiben 
Yändern. 408. Franfreih und Spanien: Zollbehandlung 
Spanier Weine von mehr als 15 Grad Nitoholgehalt bei der 
Einfuhr nah Frankreich. aus, 

Statiſtit. Vereinigte Staaten von Amerifa: Deutiher 
Schiffsverlehr in den —— Staaten, die Häfen der Weſtlüfte 
ausgeſchloſſen, im Jahre 1887. us. — Allgemeines: Werth des 
Augenbandelö verſchiedener Länder und Betrag der erhobenen Gin 

angszölle für die Jahre 1876 bis 1886. u. — Stalien: Das 
gebni des Aubenhandels im Jahre 1837, 4. — Mufland: 
Die Spiritusausfuhr im Jahre 1887. as, 


Zweiter Theil. 
Berichte über das Inland. 
Chemnitz. 2. — Magdeburg. zrı. — Breslau, ri. — Erfurt. 273. Braunſchweig. wi. — Fürth. 381. — Wachen, 37. — Bremen. a. — 


— Riel. a1. — Bielefeld. 373, — Siegen. 5. — Düfjeldorf. zu. — 
Münfter i. W. ss. — Grefeld, 97. — Mannheim. mr. — Words 
aujen. As. — Goblen. u. — Cottbus. mu. — gott. u — | 





premberg. 2m. — Buben, 80. — Danzig. 81. — Hönigebern. i. Pr. 2m. | Bromberg. u. — Elbing. us. — Memel. 5. — Tüfte. mm, 


ı Köln. u. — Eflen u. — 


Flensburg. wo. — Augäburg, mu. 
Hamburg, 21. — Landsberg a. W. a. — Minden. 9. — Liegnig. 9. 
— Eiberfelb,. =. — Gera. ä. — Dresden. 34. — Polen, mı. 


— 


— Thorn. 3. — Halle a, S. 2m. — Dortmund. 3, — Münden, 34. | Görlig. =. — Glogau. 7. — Gleiwig. 208. 


— Nürnberg. 81. — Mainz 3. — Stullgart. w. — Mech, 85, — | 
Lübel. u. — Steltin. es, — Stolp. =. — Karlsruhe. er, — | 


Wis mar: Sechandel und Scifjiahrt der Gtabt Wismat im 


Jahre 1887. a0, 


Berichte über das Ausland. 


Europa. Handeläberichte für das Jahr 1887 aus: Meifina | 


(Fortfegung) 33, Tarragona we, Great Grimsby m, Plys 
mouth 35, Küftendje a0, Dundee sw, Gothbenburg sr, 

ftad so, Calmar s1, Wisby 31, Malmö 313, Carls hamin 4, 

telleftcä 36, Zönlöping u, Sundswall mr, Grfle 3m, 
Hull u, Earbiff ze, Mibdblesboroughb we, Peterhead u, 
Glouceſter su. — Dünlirden: Schiffsverlehr im Jahre 1887. auı. 
— Defterreih: Ungarn: Geibenkultur in Ungarn ee. — Wid: 
Herings ſang und Berlehr Deutfher Schiffe im Jahre 18°7. 35. — Rizza: 
Schifisverkehr in den Häfen von Nizza, Mentone, Cannes und Bonaco 
im Jahre 1587, 30. — Southampton: Handel und Schifffahrt für dad 
Jahr 1887. a0. — Norrlöping: Handels: und Schiffiahrtsbericht 
für das Jahr 1897. a4, — Earlöfrona: Handels und Schifffahrtär 
bericht für das Jahr 1887, 316. — Rumänien: Einfuhr: und Kredit 
verhältniffe in Humänien. a1. — Rußland: Die Ruſſiſche Naphtas 
induftrie im Jahre 1887. 0. — Schweden: Verkehr Druticher 
Schiffe in Schwediſchen Häfen im Jahre 1837. or, — Serbien: 
Preisfteigerung fir Zuder. 58. — Giſon: Handel und Schifffahrt im 
Jahre 1887. 0. — Mancheſter: Das Baumwoll-Fabrifationsgeihäft 
während bes erften Quartals 1888. #3, — Ufien, Berlehr Deuticher 
Schiffe im Jahre 1897 in: Manila zıa, Taiwanfu und Takao sıs, 
Tichifu a, — Britiig-Dftinpien: Ausſfuhr von roher Baum 
wolle und — Baumwollengarnen nah China und Japan. sı# 
— Hanbeläberichte für das Jahr 1857 aus: Haiffa w, Nine 


tihmwang. s. — Budara: Handeläverhältnifle. 35. — Saigon: 
Schiffsverlehr im Jahre 1887, u. — Singapore: Schiffsbewegung 
und insbeſondere Verlehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887, m. — 
Ehina: Mafregeln zur Hebung der Thecausfuhr. 9. — Afrila. 
Dandelsberichte für das Jahr 1897 aus: Gaboon wı, D’Urban 
(Bort Natal) wu. — Algerien: Käle@infuhr, 9, — Bort Said: 
Schifföverlehr im Hafen von Port Said, fowie im Sucz ·Kanal 
während bes Jahres 1887. u. — Golbküfte (Britiih): Handel und 
Schifffahrt im Jahre 1386. ws. — Amerika, Handelsberichte Für 
baö Nahe 1887 aus: San rancidco 0, Bermuda 55 
Mazatlan 3m, Jquique u, Maracaibo m, Kap Hayti m, 


Havana mo. — Beriehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1897 in: 





Defterro ws, Rio Grande bo Sul u, Balbivia 
Rojario a, — Banama: Konkurrenz der Deutihen und Britiſchen 
Dampfergefellichaften im Verkehr mit Weftindien. zu. — Santa 
Ana (Salvador): Handel des Freiftaates Salvador für den Zeitraum 
vom 1. Ditober 1884 bis 31. Dezember 1886. we, — Puerio 
Eabello: Waarenvertehr mit dem Auslande im Jahre 1857. we. — 
Auftralien. Wellington (Reuſeeland): Handelsbericht für das 
Jahr 1837. 0. — Adelaide: Handel mit Schafpelzen. act. — 
Apia: Verkehr Deutſcher Schiffe in den Jahren 1886 und 1887. zu. 
— Honolulu: Verlehr Deutiger Schiffe im Sabre 1837, u. — 
Eooktomn (Norb:Queensland): Handels» und Wirthſchaſtobericht für 


| das Jahr 1887. a9. — Verlehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1897. =. 


1888. 
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Bremen. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Im Dahre 1887 betrug die Bremiſche Woaren Einfuhr: 

41.087 189 Etr. brutto im Werthe von 564 060 943 Mar, 

gegen in 1886 575 u un um „ 5607232090 „ 

alfo in 1887 

5 789 924 Etr. brutto im Werthe von 5862 918 Marf, 

und die Ausfuhr: 

1887 ...... 26 799 085 Ctr. brutto im Werthe von 530 165 247 Bart, 

gegen in 1886 MU 972 7 „u vn u un INT „ 


alfo in 1887 
mebt....... 1826 367 Etr, brutto im Werthe von 39 643 980 Mart. 
Der Befammtverlehr erreichte im Jahre 18837 bie Höhe von: 
67 886 274 Gtr. brutto im Werthe von 109 226 190 Mart, 
gegenin1886 60319998 „ „u "„ on 9768297 „ 


demnach fand 
eine Bur 
nahmeftattuon 7 666 281 Etr. brutto im Werthe von 96 472 893 Marf. 
Diefer Geſammtoerlehr ift ſowohl dem Gewichte als dem Werthe 
nach der größte, der bis jet erreicht wurbe. Dem Werthe nad hat 
ſowohl die Einfuhr, ald die Ausfuhr und der Menge nad) die Eins 
fuhr alle Borjahre übertroffen; die Menge ber Ausfuhr ſteht — aber 
nur um ein ganz Geringe — berjenigen bed Jahres 1884 nad). 
Wenn dieſe beträcdtlihe Zunahme des Vertehrs an und für ſich 
Ion fehr erfreulich ift, fo fällt fie boppelt ins Gewicht, mern fie, 
wie im vorliegenden Falle, einem längeren Beitraum bed Stillſtandes 
bezw. Rüdjchritts folgt. 
war im jahre 1857 bie ganze Geihäftälage eine geſundere; bie 
Breife einer Meihe von Hauptartilein waren auf einen fo niebrigen 
Stand zurüdgegangen, daf fie dem Hanbeläftand zu größeren Unter 
nebmungen Anlaß boten. An der Verfehrägunagme find Eigenhanbel 
und Spebition ungefähe zu gleichen Theilen betheiligt. Welchen 











Der Zunahme des Verkehrs entſprechend 


Europa zu beförbern, 


einzelnen Waaren bezw. dem Verlehr mit welchen Ländern biefelbe | 


vorzugameife zu Gute fam, wird im flatiftiichen Theile dieſes Berichtes 
nachgewieſen werben, wobei ſich allerbings dann auch ergeben wird, 


follen, eine Abnahme bei verſchiedenen, befonbers wichtigen Artifeln 
ſtattge funden hat. Cinige befonders in die Augen fallende Beifpiele 
feien indefien gleich bier erwähnt, und «8 fei zumächft hetvorgehoben, 
daß fih die verhältniimäßig ftärkte Zunahme im Berlchr mit 
Auftralien und Dftafien zeigte in Folge der meu eröffneten Reichs: 
pofl-Dampferlinien zwifhen Bremen und jenen Ländern; biefer Vers 
1) Wegen beö Borjahres |. Hand, Arch. 1887 IL. ©. 3883. 
Drutfches Handels· Archlo 1888, IL. 








fehr bleibt ferner noch fehr entwidelungsfähig und wird der Deutjchen 
Inbuftrie ganz befonders zu Gute fommen. 

Unter ben Artikeln, bie nicht eine der Zunahme bed Gefammt: 
verlehrs entfprediende Steigerung, ſondern im Gegentheil eine be- 
trächtliche Verringerung im Jahre 1887 erfahren haben, find auch 
Deutihe „Manufakturwaaren“ und „Halbfabrikate” zu nennen, von 
denen beſonders nach ben Bereinigten Staaten von Amerifa weniger 
über bier auägeführt wurbe, Der Grund liegt ungmeifelhaft in ben 
hohen Seefrachten, welche einen Theil der Waaren aus ber öftlichen 
Hälfte Deutihlands nad Hamburg und von den Weſtdeutſchen Ins 
duftrier@egenden nad; Antiverpen abgelenkt haben. Inzwiſchen find 
von einer Anzahl derjenigen Bremer Firmen, bie ſich hauptfächlich 
der Bermittelung der Auöfenbung Deutiher Manufalturwaaren nad) 
Norbamerila wibmen, in Hamburg Nebenftellen errichtet, um bas 
Geihäft thunlichſt in der Hand zu behalten, 

Die Fracten für Segelfciffe haben ſich feit ber letzten Bericht: 
erftattung auf einigen Linien zwar etwas gebeffert — namentlich in 
der zweiten Hälfte deö vorigen Jahres —, aber die Steigerung war 
nicht bebeutenb und ging auch meiſtens bald wieder verloren; au 
dem Petroleum» Transportgeihäft, welches bis dahin viele Segelſchiffe 
beichäftigte, werben biefelben mehr und mehr burd bie Petroleum 
Zanfdampfer verbrängt, und bie Rheder werben genöthigt, ander: 
weitige Beihäftigungen für ihre Schiffe zu fuchen; in Folge deſſen 
ift die Zahl der Deutihen Schiffe, welche frachtſuchend mit Kohle 
nad Oſtaſien fahren und dort entweber Nüdfrahten nad) Europa 
annehmen, ober zwiſchen ben öftlichen Häfen dauernd in der Fahrt 
bleiben, in fieter Zunahme begriffen. 

Ueber die PelroleumsTanfbampfer, mit welchen von einem 
hiefigen großen Petrofeumgefhäfte, in Verbindung mit einer Geefter 
münder Firma zuerft ein Verſuch gemacht wurde, ift bereits früher 
berichtet; da der Berfuch gelang, haben die beiden Firmen ihre Flotte 
vergrößert; fie haben jeht 4 ftattlihe Tanfdampfer in Betrieb, bie 
zufammen 11200 Reg. Tonnen Ladefähigkeit befiken und im Stande 
find, jährlid über 600000 Barreld Petroleum von Amerifa nad) 
Die beiben Firmen, melde zugleich Pächter 
ber HauptsPetroleumsLagerpläge in Geeftemünde und Damburg find, 
befigen an erfterem Plage eine Anzahl großer Tants zur Aufnahme 


' von Petroleum und etwa 70 Eifenbaßntanfwagen zur Berladung bes 
daß aus beftimmten Gründen, bie weiter unten näher erörtert werben | 


Petrofeums nah dem Innern Deutihlands. Im jüngfter Zeit hat 
ein anderes Konfortium ſich gebilbet, welches vorläufig zwei Tan: 
dampfer in Fahrt zu ſetzen gedenkt; der erſte derſelben ift kürzlich auf 
ber Weſer mit einer Ladung Petroleum angelangt, Die zur Auf⸗ 
nahme des Petroleumd erforberlichen Tanls hat dieſes Konfortium 
in Bremerhaven errichtet. 

Einen höchſt nachtheiligen Einfluß auf die Solidität des Waaren- 
geihäftes bt im flets wachſendem Mafe die ungerechtfertigte Aus» 
dehnung bed Terminhandels; berfelbe wirkt fegensreih, wenn er ſich 
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in jeinen legitimen Grenzen hält; wenn er, um eim Beiſpiel von 


Bremen. 


Die Korrettion ber Untermefer, diefe für Bremens SYakınft 


vielen zu nennen, den Fabrifanten es ermöglicht, die Rohftoffe, veren : hochwichtige, ja ſaſt enlſcheidende, großartige Unternehmung, ift im 


fie zur Ausführung größerer Aufträge bebürfen, nicht fofort empfangen 
bezw. bezahlen zu müfjen, jonbern ihnen aeftattet, dieſelben in Heineren 
Mengen nah und nad von den Händlern zu beziehen; durch eine 
ſolche Einrihtung fünnen die Fabrikanten Lieferungen, deren Fertige 
ftelung viele Monate erfordert, Übernehmen, ohne von den Preis 
ihwantungen bes Nohftoffes abhängig zu fein. Diele gefunden 
Schranten bat der Terminhandel längft überfhritten, und zumal in 
den letzten Jahren bat er eine Ausbehnung genommen, die geradezu 
verderblich wirkt, die der wilbeiten Spelulation Borfchub leiſtet und, 
da die Termingeihäfte ſich der Defientlichleit entziehen und man 
nicht beurtheilen fann, wer ſich an denſelben betheiligt, das Bertrauen 
in die Arebitwürbigfeit der Käufer ſchwer erichüttert. Hoffentlich 
wird ber gelunde Sinn bes Haufmannöftandes bald felbft die Mittel 
finden, diefe Auswüchſe zu befeitigen und den Terminhanbel wieder 
in feine legitimen Grenzen zu bannen. Es muß Dinzugefügt werden, 
daß Bremen, wo nur wenige Artilel auf Termin gehandelt werben, 
hauptſächlich indirelt zu leiden hat. 

Im Eiſenbahnweſen ift aud für das Jahr 1887 wicher eine 
Anzahl wichtiger, den Bremiſchen Handel im Wettlampf mit ben 
Niederländifchen und Belgiſchen Häfen kräftig unterftüßender Tarif 
ermäßigungen zu verzeichnen, fo namentlich bie Tarife für ben 
Transport von Petroleum nah Süd und Sübmweftbeutichland und 
der Schweiz. Die Verjenbung roher Baummolle mittelft Gijenbahn 
von den Nordjechäfen nad Rußland war befanntlih faſt unmöglich 
geworden durch Die Auffiigerfeits verfügte Erhebung eines höheren 
Eingangszolls auf Baummolle, welche über die Landgrenze eingeführt 
wird, gegenüber den über bie Ruſſiſchen Häfen eingehenden Sendungen 
diejes Artikel. Um trogbem thumlichft die ſehr bedeutenden Baum: 
mollttansporte ben Deulſchen Bahnen zu erhalten, ift vor Kurzem 
ein außerorbentlic niedriger Tarif für bie Eifenbahnftredie Nordiee: 
häfen—Ruffiihe Grenze eingeftel. Wenn nun aud die Einfuhr 
über Lihau immer noch billiger bleibt, fo wird doch dadurch unter 
günftigen Berhältnifien, 3. B. bei eiligen Transporten und bejonders 
für Sendungen, die nad den nahe der Grenze und jüblich gelegenen 
Fabritftädten Polens beftimmt find, ein Theil der Ruſſiſchen Baums 
molleinfuhr fortan ben Weg über Deutihe Eifenbaßnen nehmen 
Zönnen. Kür die erwähnten Fabrilen im füblichen Polen bleibt 
jedoch die Konlurrenz Odeſſas, welches große Anftrengungen macht, 
ſich die Transporte zu fichern, jehr zu fürdten. 

Der Waſſerſtand auf der Oberweſer war im vergangenen 
Jahre lange Zeit ungewöhnlid niedrig; trotzdem ift es möglich 
geweien, den Scifffahrtäverkehr auf diejer, für Bremensd Berbindung 
mit dem Innern Deutſchlands jchr wichtigen Strede in erfreulider 
Weiſe auszudehnen. Gin großes Berbienft ift dabei der Bremer 
Schleppihiffiahrtsr Gefellichaft zuzuſchreiben, die in 1886 gegründet 
murbe und in 1887 ihren regelmäßigen Betrieb in gwedmäßiger 
Meile begann. Der Schifffahrtsverlehr bob fich von 

548 267 Doppelcentnern in 375 Schifien pro 1886, 
auf 651000 " „id „ „. 1887. 
un Die Dberwejer s Slorreltion ift namentlich; auf ber Preufiichen 
Strede in den legten Jahren ganz weſentlich gefördert, und Bremiſcher⸗ 
ſeits find nun auch die Anftalten getroffen, um ben Borfprung, ben 
das Rachbarland gewonnen, wieber einzußolen. Eine Verbeſſerung 
und Vervolftändigung der biöher ziemlich. mangelhaften Löſch⸗ und 
Ladevorritungen an den Umfchlanspläpen ber Oberweſer wird, 
namentlich feitend der Bremer Schleppichiffiahrtö:-@ejeufaft thunlichſt 
angeftrebt. 


verfloffenen Jahre aus dem Stabium der Vorbereitung in das ber 
Ausführung getreten; die bezüglichen Verträge mit ben Uferftanten 
Preußen und Oldenburg find zum Abſchluſz gefommen, von ben 
Bremifchen geiehgebenden Hörperichaften ift die Aufnahme einer An: 
leihe von 30 Millionen Mark, der zur Ausführung des Baues er 
forderliden Anſchlagsſumme, bemilligt und es ift dann das Werl 
rüftig in Angeiff genommen. Den Umfang ber Unternehmung kann 
man baraus entnehmen, daß l(einjchliehlich der Erbbewegung beim 
Durchſtich ber „Langen Bucht“, melde einen Theil der Beier: 
Korreltion bildet, aber ſchon vorher für ſich allein ausgeführt wurde) 
im ganzen Anidılag mäßig etwa 55 Millionen Aubikmeter Erbreih 
entfernt werben müffen, movon etwa 8/, Millionen durch Ausgtabung 
und etwa 46%, Millionen durch Strömung und Baggerung. Die 
Gefammtloften der für die Bewältigung der Arbeit erforberliden 
Bagger, Dampfpräßme, Schuten, Schlepps und Bercifungädampfer x. 
werben auf etwa 3 Millionen Markt fi belaufen, Die Bauzeit ik 
auf 6 Jahre angenommen, In Folge ber in den letzten Jahren wer 
genommenen Heineren Verbeſſerungen bes Fahrwafſers und namentlig 
in Folge bed Durdftichs der „Langen Bucht” hat ſich übrigens di 
Fahrrille ſchon ziemlich beträchtlich verbeffert, svas ſich durch die Zw 
nahme des Schifffahrtöverkehrs bemerkbar mat; es find im Jahre 1887 
bereitö 1006 Seefchiffe von 118 239 Reg.-Tonnen zur Etabt gelowmen 
gegen in 1886 869 Geeidiffe von 93931 Reg.-Tonnen; darunter 
befanden ſich: 


165 Dampfer ...... von 36581 Reg+Tonnen, 
gegen 16b6. nunere „ 3179 A 
im Borjafre. 





Die Bremifchen Hafenibaffind in’ Bremerhanen, melde ſich I 
fanntermaßen des Vortheils erfreuen, auch im ftrengen Winter 
verhalinißmäßig leicht zugängig zu fein, haben, wie ſich namentiih 


' im letzten Winter berausgeftellt hat, leider nicht genfgend tief gelegt 


Schleuſenoffnungen, um den großen Dampfern, wie fie neuerdings 
für die transatlantiſche Fahrt gebaut werben, namentlich den Schnet⸗ 
dampfern des Rorbbeuticen Lloyd unbedingt täglich, d. h. bei jedem 
Fluthivechfel, au) wenn der Wind befonders ungünftig ift, das Ein 
ober Auglauſen zu geftatten; ed ift in den letzten Monaten wieder⸗ 
holt vorgelommen, dab bei dem langandauernden heftigen Oftwind, 
welcher das Auflommen einer genügend hohen Fluthwelle ver 
hinderte, die Schleuſen 24 bis 48 Stunden nad einander für bir 
Dampfer von bejonderd großem Tiefgang micht benugbar waten 
Es find bie allerdings nur Huönahmefälle, biefelben find aber 
befonderö für dem auf unbebingter Punttlichleit berubenden Pal: 
und Paflagevertehr doch jo fiörend, dafı eine Möhülfe unumgänglich 
erſcheint. Mit Prüfung diefer Frage ift man zur Zeit beſchäſtigt. 
Im Anſchluß an die vorfiehenden Bemerkungen ift zu ermähnen, 
daß die Anlage eines großen Hafens auf dem Oldenburgilden Wekr- 
ufer in Norberhamm geplant wird, Dem Handel Bremend und des 
ganzen überfeeiihen Berfchr Deutichlanbs werben Diele neuen 
anlagen jebenfals jehr nüglic fi) ermeilen, obwohl bie Lage da 
Häfen am linken Weferufer nicht als jo günftig angelehen wird, mit 
die auf dem redhtöfeitigen Ufer (Bremerhave Bi. 
In Betreff der. für Bremerhaven geplanten Berbefierung, die wie 
ermäßnt nur eine frage der Zeit fein dann, mag noch bemerit .. 
da; auch die Deutkhe Kohleninduftrie weientlic; babei intereifirt 
Während nämlich die Dampfer bei Rorbbeutichen Ziopp font #9 
mit Deutſchen Kohlen für bie ganze Nusreife zu verforgen Ren 
find fie gezwungen, wenn nicht gemügende Waſſertieſe an 
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Bremen, 


Scleufen vorhanden ift, nur ein geringeres Quantum Kohlen ein+ 
zunehmen, um ben eigenen Tiefgang zu verringern und ſich mit bem 
Neſt erft in Sonthampton zu verfehen, trof bes unermünfdten 
Aufenthalts, der ihnen daraus in lehterem Hafen erwächſt. 

Die Vervollftändigung der Veleuchtung der Weiermündung tft 
vollendet; die vier Meincren, neuen Leuchtthürme „Everfanb“, „Dbers 
und Unterfeuer”, „Meyers Legdi“ und „Sarafötn" find am 
15: Auguft 1887 querft in Betrich geſetzt, ſo daß nunmehr auch die 
größten Schiffe während der Nadıtzeit bis auf bie Rhede von Bremer 
Haven, bezw., da auch die eleftrifche Beleuchtung der Hafeneinfahrt 
hergeſtellt iſt, eventuell ſelbſt in den Hafen gelangen können 
Ber bevorſtehtude Zollanſchluh des Bremiſchen Gebiets Hat 
felöfiverftänblich eine fehr lebhafte Vauthätigteit weranlaft: mit der 
Einrichtung des Freigebiets an ber Stadt ging man nad eingehenden 
Berathungen mit den einzelnen Gruppen ber Sanbeltreibenben cifriaft 

won, und es fcheint, daß die Anlagen, nachdem ſchon vorher 
liche Etabliffements in Deutſchland und im Ausland genau ber 
fihtigt worben find, durchaus zwedentiprehend ſich ermweilen werben. 
Das Freigebiet Ift ummittelbar an der Stadt, und zmar am ber 
Deter gelegen und wird felbftverftändtich mit dem Bahnhofe durch 
Shienenftränge, mit den Innern der Stadt durch Anlage neuer 
Strafen und Pierbebahnen verbunden. Die Bauten felbft, welche 
Fi ur die ausgedehnte Waflerfläche des Hafens gruppiren und mit 
Beleuchtung, hydraullſchen Krähnen x, aufs Reichlichfte 
find, werden aufer den Gebäuden für die Verwaltung, 
den SL und Telegraphenbienft und für fonftige Berkehrszwecke 
einen großen Schuppen für die Lagerung von Nukhölsern, 6 große 
meffine Durdgangsihuppen, 2 große Speicher für den allgemeinen 
von je 18750 qm nutzbater Lagerfläche, Weintpeicher 
von im Ganzen 15000 qm nußbarer Fagerfläde, einen Tabakipeicher 
mit 8 Abtheilungen von zuſammen 31500 qm Lagerfläde, ferner 
‚eine große Anzahl 'von Comtoir: und Probenzimmern — vorläufig — 
umfafien. Ferner wird das Hafenbaffin mit einem großen Schwimm ⸗ 
dad verfehen. Für Bunferfohlen ift ein getrennter Lagerplaf mit 
fahrbarem Drehtrahn in Ausficht genommen und für die zur Aus- 
füße beflinmmten Kohlen foll ein feftftehender Kohlenſturzkrahn errichtet 
werden. Ebenfo wird Bremerhaven mit den erforberfichen Bauten 
werben. 
"ya im Hebrigen find die Vorbereitungen für den Zollanfchluß 
geförbert worden. Es find Negulative für den Berfchr mit 
oben, für die Behandlung der Zoll- und Steuer-Rüdvergütung 
— und Tabalsprodutte, für Transportlager mit und ohne 
n A Mitverfäluß, für Weinlager und fortidufende Hol: 
%., ferner für den Verkehr unverzolltet Güter zwiſchen dem 
, den Zranfitlagern und ben Abfertigungsſtellen aus⸗ 






Auf dem Gebiete des Deutfhüberfeeifhen Bankweſens 
ift es mit Freube begrüßt worden, daß zu der von der Deutichen 
Bant in Berlin gegründeten Bank in Buenos Aires eine gleichfalls 
mit Deutihem Kapital und unter Deutfher Leitung errichtete Bant 
in Rio be Janeiro getreten ift. Ferner fteht angebli die Gründung 
einer überfeeifchen Bank für China in Uusſicht. 

Das Bremer Bauntwoll-Komitee hat fi, mie ſchon früher bes 
richtet, bie Aufgabe geftelt, den Brenter Baummollmarkt zu 
heben und wenn möglich, jo bedeutend zu machen, bak bie Deutſchen 
Ronfumenten für ihre Bezüge vom Linerpool und London unabhängig 
werden. Das Komitee bejtcht aus Bremiſchen Interefienten und 
6 bebeutenden Spinnern aus verfhiebenen Theilen Deutſchlands. 
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Das Hlaififizirungs:Bürcau bes Komitees Kat ſich durch feine fach: 
aemäße Thätigfeit Anerlennung ermorben und wird vielfadh aud) 
mit Klaffifisirung von Baummolle betraut, die Bremen gar nicht 
berührt hat; im Ganzen find im legten Jahre von den beeidigten 
Klaififizirern des Bureaus 300 446 Ballen gegen 151631 Ballen im 
Vorjahre behandelt worden. 


Der Borfiand der Bremer Betroleumbörfe erwähnt in feinem 
Jahresbericht, daß fein Teftbüreau im Jahre 1887 


in Bremerhaven ............ 334 272 Bartels, 
„ reftemünde....... es 442.029 * 
Norderhamm ......... ... 8008 „ 
— — I 5 


sufammen 809 409 Barrels 

geprüft habe, und daß davon bei der erften Vorführung 806 309 
Barreis einen Entflammungspunft von 21° Celſius Abel und mehr 
aufmwielen. Der Neft ifi bei vorfchriftämäßigen neuen Unterfuhungen, 
bezw. nad entfpregender Behandlung gleichfalls als über 21° Eelfius 
Abel geiunden und fomit alles Del dem Reichsteſt entiprechend 
atteflirt worden. 

Bon dem unterſuchten Duantum befanden ſich 350 000 Barrels 
in Balfins (Tante). 


Da jeht jo große Mengen Petroleum in Tankſchiſſen eingeführt 


' werben, fehlt es mandhmal an Barrels zur Berfendbung des Dels ins 


Inland; es werden deshalb Barreis hier angefertigt (aus eingeführten 
Stäben x.) und nad Amerilanifdem Syſtem geleimt und bemalt; 
das Inlanb nimmt diejelben ebenfo gern wie die Original Barrels. 


Waarenbandel. 


Diefer Abſchnitt zeigt den Umfang des Bremiſchen BWaaren: 
handel im Jahre 1887 

&. in feiner Gefammiheit, 

b. nad den Richtungen der Ein: und Ausfuhr, 

e. nad den Gattungen ber Waaren, 


Die Gejammteinfuhr betrug, edle Metalle eingejhloffen: 


Eentner 

brutto. Dart. 
1886 505005 85 347 265 507 232 080 
1887........ 41087189 564 060 943 


Die Einfuhr im verflöffenen Jahre war dem Gewicht wie dem 
Werthe nad dic größte, bie bisher vorgefommen ift; bie nächſtgrößte, 
diejenige im Jahre 1881, belief ih auf 35.485 474 Etr. zum Werthe 
von 558 484 567 Marl, Die Zunahme im Jahre 1887 gegen bas 
Vorjahr wird noch anfchaulider, wenn man in ben beiden Jahren 
die eingeführten edlen Metalle, gemünzt ober ungemünzt, außer Vers 
gleich ftellt; es bleiben dann nämlich als Einfuhrwerth für Waaren 
im engeren Sinne im Jahre 1887 559 950 703 Darf, im Jahre 1836 
491 601 055 Rarf, im erftgenannten Jahre aljo mehr 68 349 643 Matt. 


Die Ausfuhr war: 


Geniner 

brutto, Dart. 
1886 22402... 24972 725 490 521 267 
1887 444; 45+% 26 799 085 530 165 247 


Aud die Ausfuhr ift dem Werthe mad) die bis jegt höchſte, der 
Menge nad war diejenige des Yahres 1884 um cin Geringes höher. 
Segen bas Jahr 1886 yeigte bie Ausfuhr des Jahres 1887, die 
edlen Metalle ungerechnet, eine Zunahme von 51 134 060 Dart. 

51* 
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Der Gejammiverkehr belief fidh im Jahre 1887. 1886, alfo 1887. 
1881.......... auf 60 268 926 Etr. und 1081055654 Mart, Marl, Marl. Dart. 
1 EMS „ 62511766 „ „ 107320 „5 Weſtindien............. 151988 10785 -+ 440988 
1886. 2a „ 60319993 „ „ 997768297 | dem übrigen Amerila.... 704767 822089 — 117978 
linie n STEEL 5 OEL 5 Afrila............. soa a4ss ⁊80 + 119235 

von den Waaren wurden | BritifheDftindien ...... 1284511 GIER + 324988 

— — dem übrigen Aien...... 11547897 4764 244 + 6798653 
eingeführt: ausgeführt: Auftralien und den Infeln 5333468 2873728 + 2459 730 
fec- land» und fee: land» unb zur Kuörüftung ber Hans 
wäre.  flußmärts, warts. flußwäris. deioſieme.. T.. 6442704 6601412 + 841209 
Mark, Matt. Matt. Dart. — 
1887.... für 383 008 309 181 062 634 225 387098 304 778 164 ö 
j uaneneneneennen 405059288 365134581 4 39 924 707 
1886 .... „ 324861224 182870806 207 T2R451 282 798816 —— v . 196106960 125.886 686 & Pc 
bemnad) 
165247 490521 267 643 
1887... +58147085 —1318 172 4 17664 642 -+ 21 979 338 seen ee 


Hiervon entfielen auf bie Einfuhr aus; 


1887. 1886, alio 1887. 
Mari. Matt, Darf. 
Venßſen 97097 700 112 72727 + 984913 
Sachſen............... 81 466 700 32077735 — 611086 
Bayern................ 7363 521 9048 794 — 1685270 
dem übrigen Bollgebiet.. 23699499 24507623 — 89814 
dem Deutſchen Bollgebiet. 159 6274834 161 836944 — 2209510 
Dambıng ............. 24292 029 16452991 — 7839038 
Deſterreich ............ 8488038 8710 700 — 211906 
ber Schweil:» nennen. 692 2% TB — Al 
dem Europätichen Rußland 10382318 9675874 + 706444 
Großbritannien . ....... 43809733 50567 736 — 6768002 
dem übrigen Europa .... 23615475 30201850 + 184615 
ben Bereinigten Staaten 
von Amerila ......... 177 394 983 148556 254 + 28 838 679 
Süudamerila.......... 42104569 38506833 + 8597736 | 
Weftindien ............. 9866220 8189643 + 1675577 | 
dem übrigen Amerifa ... 3008967 3822 816 — 818849 | 
1 — ————— 6766096 4000 628 + 2675468 | 
BritiihDftinbien....... 31646882 238122 + 6315650 
Dem übrigen Afien...... 12 286 941 3876 90 4 8409961 
Auftralien und den AInjeln 7634 927 866 26 + 666866 
ober aus: 
Europa. .ououeneran nun 273457408 27391370 — 533962 
transatlantiihen Pläken . 290 6093 585 2833 240 660 -+- 57 362 875 
zufammen 564 060943 507232090 + 56 828 918 | 
auf bie Ausfuhr nad: 
Preußen .............. 141 916 946 147361999 — 5445 058 
Sachen .............. 34212396 36261866 — 1049470 
Bayern ................ 26 061318 18864865 + 7196463 
dem übrigen Zollgebiet... 52571816 45087868 + 7483948 
dem Deutichen Bollgebiet 254 762 476 246 576588 -+ 8186888 
Damburg .orzsunsser0n. 31078565 200028 -+ 10875 617 
Oeſterreich ............. 367870 28912669 + 7365271 
ber Schweiz. ......... 10 761315 7828954 + 2987361 
dem Europäifhen Rufland 18775910 14361193 + 449717 | 
Großbritannien. ........ 294417 1614828 + 6786129 | 
bem übrigen Europa .... 30468735 81119011 — 850276 | 
den Vereinigten Staaten 
von Amerika ......... 88 665 955 1006804 — 12014473 
Sübamerila ............ 9 0083 870 8182728 + 871142 


Im Allgemeinen zeigen die Zahlen eine Zunahme ber Eins und 
Ausfuhr transallantiiher, einen Rüdgang derjenigen Europäifher 
Erzeugnifte. 

In das Deutiche Zollgebiet ift von Berzehrungsgegenfländen 
und Rohftoffen mehr, von Halbfabrilaten, Manufalturwaoren unb 
anderen Iubuftrie:Erjeugniffen dagegen weniger ausgeführt, Die 
Mehrausfuhr ift vorzugsmweile bei Baummolle, Shafwolle, Tabat, 
Kaffee und Weizen vorgelommen, in geringerem Maße bei Gewürzen, 
Schmalz; Reis, Cognac, Rum, fremden Eigarren, Thee unb anderen 
Berzehrungsgegenftänden, fowie bei Chinatſinde und anderen Droguen, 
Engliigem Roheiſen, Indigo, Korlholz, Chilefalpeter, Kleeſamen 
und verſchiedenen Rohftoffen. Bon Baumwolle wurden nah bem 
Bollgebiet 
im Jahre 1856 nur 1104 420 Etr. im Werte von 52559 122 Mart, 
vn 1887 aber 146240 „4 nn m 110708 „ 
ausgeführt; von Schafwolle gingen dahin 
im Jahre 1886.... 515394 Etr. im Werte von 38 751 872 Mart, 
„nn 188....60770907 „un „ 41939521 „ 
von Tabal wuchs bie Ausfuhr von 439076 Etr. im Werthe von 
26 875 980 Marf des Jahres 1886 auf 474563 Etr, im Werthe von 
29 273 000 WRart; von Weizen non 74480 Er, und 539 484 Mar 
auf 324 237 Gtr. und 2499 956 Mark; bei Kaffee ift nur die Werth⸗ 
fumme größer in Folge bes höheren Preifes des Artikels; fie beirug 
im abgelaufenen Jahre 7 734451 Mark gegen 6 723454 Markt im 
BVorjahre, die Menge ift von 185677 Elr. auf 102800 Er. zurüds 
gegangen. Eine Heinere Abnahme ber Ausfuhr zeigt fih namentlich 
bei gefalzenen und getrodneten Häuten, bei Petroleum, Gerfte, Mais 
und Roggen, ſowie bei Korinthen und Rofinen, Heringen, Mahagoni» 


\ holy und Stuhlrohr, bei Petroleum aber nur dem Werthe nad. 


Bon Häuten murben in das Hollgebiet im Jahre 1886 62 871 Eir., 
im Werthe von 3904211 Mar verlaben, im Jahre 1887 bagegen 
nur 44 835 Gtr, im Werthe von 2687263 Marl; von Mais find 
ftatt der früheren 





| TE u u .n 
| von Roggen 


669 045 Etr. im Werthe von 3239522 Marl, nur 
2128864 „ 


flatt 1 091 645 Gtr, im BWerthe von 5971 292 Marl, nur 
10860459 u m mm BIT „ 

verjandt worden und von Petroleum im Borjahre 1797 753 Gr. 
im Werthe von 12492 106 Marf, im verfloffenen 1809 099 Er. im 
Werthe von 11621116 Marl, 

Die Ausfuhr von Tabak im Zahre 1887 ſteht Übrigens trotz 
der Heinen Zunahme gegen bie früheren Jahre weit zurüd, denn bas 
Bollgebiet empfing von Tabal einſchließlich Stengel: 
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im im barf bei ber Wechſelwirlung, welche zwiſchen ber Ausfuhr nad ben 
durchſchnittlich Maximum Minimum | Bereinigten Staaten von Amerila und ber Einfuhr aus dem Zoll⸗ 
im Jahr. 1877, 1873, gebiet befteht, nicht überjehen werben, mas in Bezug auf bie vor⸗ 
von 1873 bis 1877.... 609530 Eir. 724027 Eir, 506759 Gir. | erwähnte Ausfuhr weiterhin in biefem Bericht gejagt wirb. 
1887, 1888. 


„ 1888 „ 1897.... 
Das im erſtgenannten Jabrfünft als Minimum vortam, ift im 
legten zum Marimum geworben; dabei finb die Jahre 1878 und 
1879 mit je 101759 Etr. unb 795210 Ete. ber bevorfichenben Zoll 
erhöhung halber außer Vergleich gelaflen worden. Dagegen hat 


befenntlid bie Probultion Deutſchen Tabald. zugenommen, denn es 


war im Durdicmitt (vergl. Gtatift. Jahrbuch für das Deutfche 


Reich, Jahrgang 1887 ©. 136): 1872/73 1881/82 
bis 1876/77. bis 1885/86. 

bie Brobultion im Zollgebiet ...... 6752 Etr. 720152 Etr. 

„ Einfuhr in dem freien Berlehr.. 1000112 „ 68758 „ 


Die Probultion des einhtimiſchen Tabals ift mithin geftiegen, 
die Einfuhr fremben Tabals um mehr ala ein Drittel gefunten. 

Bon Halbfabrikaten find Engliſche Garne und Twiſte, von 
Ranufalturwaaren ſolche Amerifaniihen und Engliſchen Urfprungs 
weniger ausgeführt, von anderen Inbuftrie-Erzeugnifien hat das Zoll⸗ 
gebiet Amerilaniſche und Englifhe Naſchinen weniger bezogen, ala 
im Jahre 1886. Die Mindbereinfuhr aus dem Bollgebiet betrifft 
vorzugsweile Ranufalturmaaren und in Heiterem Maße Berschrungd: 
gegenftände; bie Mehreinfuhe von Artikeln ber anderen Waarens 


gattungen, befonbers von Robftoffen, vermochten die Mindereinfuhr | 


anderer Artikel nit auspugleichen. Bei den Manuſalturwaaren 
haben Seiden ⸗ und Halbfeibenwaaren ſowie Baummollenwaaren einen 
Ausfall von zufammen etwa 7000000 Mark erlitten, während von 
Molfentuh und anderen Stoffen mehr zugeführt worden iſt. Mei 
Berzehrungsgegenftänben erfuhren namentlich roher und raffinirter 
Nübenzuder, in zweiter Linie Gerfie, Hafer, Roggen und polirter 
Reis einen Rüdgang; von rohem und roffinirtem Zucker famen im 
Jahre 1886 757202 Eier, im Werthe von 10019786 Mark nad 
Bremen, im Jahre 1887 aber nur 558616 Er. im Werthe von 
7 232 860 Mark; von Bier, Hopfen, jomie von Butter, Mehl, Schlacht⸗ 
vieh und Eigarren bezog Bremen dagegen größere Mengen. Wie 
bei Manufalturwaaren und Berzehrungsgegenfländen Abs und Bus 
nahme der Einfuhr der einzelnen Artilel mit einander wechſeln, jo 
iſt bies auch bei den anderen Waarengattungen ber Fall, nur daß 
bei ihnen bie Bunahmen überwiegen, Bei den Robftoffen haben 
eigentlih nur Baumaterialien und Schafwolle die Zunahme hervorr 


gerufen; von erfteren wurden im Jahre 1886 für 2796238 Marl, 


im Jahre 1887 ber umfangreichen Neubauten aber für 4 188 152 Mart 


in Bremen angebradt; von Schafmolle famen im Jahre 1886 | 


12 802 Etr. im Merthe von 1597242 Mark, im Jahre 1887 dagegen 
26 777 Str, im Werthe von 3605909 Marl. Bon Halbfabrifaien 
erſcheinen Eifen in Blechen, Stangen und als Draht, ſowie bie 
übrigen Metalle mit höheren preisweriheren Maaren, wie Garne und 
Twifte, gegerbted Leber aber mit niebrigeren Biffern; von erfteren 
(Eifen xc.) murben fir 4978389 Mark gegen 27875655 Markt im 
Borjahre angebracht, von lefteren für 2295 277 Mark anftatt für 
4411 356 ‚Marl, An dem Mehr bei anderen InbuftrierErzeugnifien 
im Jahre 1887 find betheiligt vorwiegend Eifens und Stahlwaaren 
mit 8479 178 Marf ftatt 6 708009 Mark, Maſchinen mit 2 118 822 
Mark ftatt 984 168 Markt, während von anderen Artileln weniger, 
von neuer Kleibung foger bebeniendb weniger, für 1967840 Mart 
fiatt 4 310177 Markt im Borjahre, nach Bremen eingeführt worden 
find. Als mitbeftimmend für bie Abnahme der leptjährigen Einfuhr 


468 045 Etr. 512841 Ctr. 378527 Eir. | 


Defterreih fhidte im Jahre 1887 zwar von verihiebenen 
Artikeln, J. B. Zwetſchen, Gerſte, Malz, Haſer, Mineralwafler, 
Menſchen⸗ und Thierhaaren, Holy, Seidenwaaren, Wollentuch und 
andere Wollenwaaren, ſowie von Leberwaaren größere Mengen, von 


‚ anberen bagegen, mie von Ungarifchem Weizenmehl, Wein, gegerbtem 
Seder, Baummollenwaaren, Zeinen und Leinenwaaren, befonbers aber 


von Galanterier und Aurpmaaren, fowie von Glaswaaren Meinere, 
meshalb auch die Gefammteinfuhr etwas niebriger ald im Vorjahre 
ausgefallen ift. Die Bezlige Defterreichd über Bremen maren nament ⸗ 
lid von Baummolle höher, ala im Borjahre; eb laufte 
494 996 Etr. im Werthe von 24 204 608 Watt, 
gegen 3312 „ r „ 15921 121 
in 1886; auch bei Kaffee, Reis, Gigarrenlifienbrekiern erſcheinen 
höhere, von &tapelartitein, mie Tabat und Petroleum, dagegen 
niebrigere Zahlen, denn von Tabaf wurben im Jahre 1887 
68 114 Gir. im Werihe von 4 237 122: Marl, 
gegen 112822 „ nn 806 888 „ 
von Petroleum: 
19 084 Etr. im Werthe von 157 810 Matt, 
gegen 5872 „u ra „ Mi 5 


in 1886 


‚ im Vorjahre auögeführt. 





) 





Der Waarenderlehr mit ber Schmeiz zeigt einlommenb eine 
freitich nur geringe Abnahme, andgehenb eine Zunahme. Die Ab» 
nahme betrifft befonbers Uhren und Uhrenfournituren, bie Zunahme 
faft allein Baummolle, außerdem Tabal; die Schweiz fanbte von 
Nören unb Ubrenfournituren im Jahre 1887 für 256 251 Matt, im 
BVorjahre bagegen für 411497 Marl; fie empfing von Baummolle im 
Jahre 1887 127863 Ctr. für 6241822 Marl, und im Jahre 1886 
nur 76240 Ctr. für 36565% Mark, fomie von Tabak in 1887 
55 972 Etr. für 2794059 Marl, gegen 48467 Eir. für 2475 997 
Marl im Borjahre, von. Petroleum gingen 166 010 Gtr, für 987 111 
Markt, gegen 158 962 Er, für 1076068 Mark im Jahre 1886, ber 
Menge nad mehr, dem Preife nad) weniger in bie Schweiz. 

Im Bertehe mit bem Europäifgen Rußland war die Ein- 
und Ausfuhr größer, erftere herbeigeführt durch ſtärlere Ankünfie 
von Hafer, Maid, Roggen, Weizen, Ho — roh und gefcnitten —, 
Hanf und Schafwolle, letzteres durch ftärkere Verſendungen von Kaffee, 
Tabak, Gigarren, Korkholz und Baummolle; von Baummolle gingen 
im Jahre 1887 366 009 Etr. für 17215888 Mark nad Rußland, 
gegen nur 2844239 Gier. für 11168806 Mark im vorhergegangenen 


€. 

Die Ziffern für Großbritannien veranſchaulichen für die Ein 
fuhr eine Abnahme von etwa 18 pCt, für bie Ausfuhr eine Zus 
nahme von 42 pCt.; die Abnahme ift bei allen Waarengattungen, 
„anbere InbuftriesErzeugnifie" ausgenommen, erfichtiich, bei einzelnen 
Artileln, beſonders bei Kaffee, Kolonialguder, Indigo, Schafmolke, 
Garne und Tioifte, Baummollenwaaren und Mafhinen; an der Zus 
nahme find dagegen alle Battungen beiheiliät, und von eingelnen 
BWearen, namenilih Deutihes Bier, Hopfen, Neid, ſowie Kalbe, 
Schaf und Ziegenfele, rohes Pelzwerl, Lumpen, Schafwolle, Robs 
feibe, ferner Deutſches Stangeneifen, Aluminium, Magnefium, frems 
des Rupfer und gegerbtes Leber, endlich Deutiches Spielgrug, Leim, 
Deutiches Borgellan unb frembe Strohwaaten. 

Bei dem übrigen Europa find Abnabmen Bei eingelnen Län ⸗ 
bern durch Zunahme bei anderen ausgegliden, bie Zahlen darum 
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eins unb ausgehend faft bie gleichen geblieben. Mehr zugeführt find 
3 2. Holy, Steine und Thran aus Schweden und Norwegen, 
friſche File aus Dänemark und von ber Rorbiechiiherei, Wolle 
aus Belgien, Korl aus Spanien, fomwie Korkholz und Wein aus 
Portugal, Wein, roher Schwefel und Rohſeide aus Italien; 
weniger bagegen, 3. B. Kaffee unb Dftindiicher Tabal aus den Rieber- 
landen, Wein aus Frankreich, ſowie Gerfte und Tabat aus ber 
Europäifhen Türkei. Größere Audfuhren Famen vor nad 
Skandinavien (Kaffee, Reis, Tabal, Baum: und Schafwolle), nad 
ben Nieberlanben unb Belgien (Deutſches Wier, Reis, Tabal 
und Wolle), nah Spanien (Reis), nad Frankreich und Por: 
tugal (Tabal), Heinere nad Italien (Reis, Tabal, Deutſche Eifens 
bahnſchie nen und Maſchinen). 

Von den Bereinigten Staaten von Amerika führte Bremen, 
Golb und Silber, gemüngt ober ungemängt mit gerechnet, im 
Jahre 1886: | e 

6 667.797 Gir. brutto im Werthe von 192 943 564 Mart, 
im Jahre 1887 aber 
196 646 Etr. brutto im Werthe von 173 435 468 Mark ein. 

So groß bie Zunahme gegen das Vorjahr aud iſt, jo bleiben 
bie Zahlen des abgelaufenen Jahres gegen mande früheren noch aurüd; 
größere Zufuhren Haben ber Menge und dem Werthe nad bie Jahre: 

1883 mit 9374691 Eir. und 1950868 109 Mart, 

1881 „9281480 „. „..1799986517 „ 

1880 „ 11008519 „ „ 184659%7 „ 
ber Menge nad allein bie Jahre 1877, 1878, 1879 und 1882 mit je 
8425 998 bis 9 998 000 Etr. aufjumeifen. Urfache ber Zunahme finb 
vor Allen bie nermehrien Ablabungen von Baumwolle, Betrolcum, 
Schmalz und Weizen, in geringerem Maße biefenigen von Piment, 
Zleiih und Sped, Mehl, Obſt, Mein und Eigarren, von Rußbaum ⸗ 
holz, Kleeſamen und anderen Robftoffer, fomwie von Wollen: unb 
Halbwollenwaaren und Webe: und Wirkwaaren aus gemifchten Stoffen, 
enblih von Stahlwaaren, Naſchinen, Detallmaaren, Uhren und 
Udrenfournituren. Es famen z. B. von Baumwolle im Jahre’ 1886 
nur,1698 711 Eir. für 80900968 Mark, im. Jahre 1887 aber 
2662245 Etr. für 124413904 Mark mehr, als je zuvor nad 
Bremen; bie nächſtgrößte Einfuhr, diejenige im Jahre 1888, betrug 
nur 2214915 Etr. für 118871817 Dark; ebenjo von Petroleum je 
209001 Eir, für 12372582 Mart unb 2717422: Eir. für 
‚14425667 Rart, mithin im abgelaufenen Jahre ein um mehr ald 
‚ein Drittel größeres Quantum; von Schmalz wurden im Jahre 1886 
66 137 Er. für 2075422 Mark, im Jahre 1887 dagegen 161 440 Gir. 
‚für 52286590 Mark, fat das Zweieinhalbſache, angebradt; von 
Weizen finb im verfloffenen Jahre 221 022 Etr. für 1 720 720 Dart, 
gegen 27561 Cir, fir 201406 Mark zugeführt; Meinere Steigerungen 
find bei dem übrigen vorſtehend genannten Artikeln erſichtlich. Die 
Einfuhren von Tabal einſchließlich Stengel baben eine ſiarle Ber 
ringerung erfahren; fiatt ber 718186 Gir. für 29275808 Mark bes 
Borjahres find im Jahre 1887, der geringen Ernte von Faßtabalen 
halber, mir 400 104 Ete. für 14 016. 891 Mark nah Bremen geführt 
worden; auch von Mais murbe weniger, im Borjahre nämlich 
823 727 Etr, für 3 748 852 Marl, im Jahre 1887 aber mur 509457 
Gr. für 2397300 Mark ausgeladen; geringere Abnahmen zeigen 
unter Anderen Butter, Roggen, Droguen, Ghemitalien, Färbeſtoffe, 
Dele, außer Petroleum, unb Baummwollenmwaaren. Die Husfuhr nad 
‚ber Union mar im Gegenſah zu ber Einfuhr Meiner, fie beirug 

14125 GEir, brutto im Werthe von 58.665 955 Marl, 

gegen 2 028 76068 Oo nm 1ER „ im 
Jahre zunor; ber Ausfall ift durch Kleinere Berichifiungen von Ber 
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zehrungägegenftänben, Halbfabritaten, Manufalturwaaren und an 
deren Induſtrt ie · Erzeugniſſen berbeigeführt, größere von Rohftoffen 
haben ihn nicht auägleichen können, Als eigentliche ober doch haupt: 
fädlige Urſache bed Auaſalls barf bie Thatſache bezeichnet merken, 
daß der Gulerverlehr zwiſchen Bremen und Rem Port faft lediglic 
durch bie .‚Schneilbutapfer bes Rorbbeutfchen -Ziogb vermitielt wir, 
welche — vorzugsweile zur Perfonenbeförberung eingerichtet — ki 
ihren aroßen Betriebötoften nur zu hohen Frachten fahren Lünen 
und barum nur fir hochwerthige ‚ober eilige Güter Benupbar fin. 
Bon ber Minderausfuhr find von einzelnen Artiteln, namentlich Bier, 
Hopfen, Spiritwofen, roher Rübenzuder, Farbſtofft, Farbewantes, 
rohe Pelswert, Thierhaare, Klecſamen und Gchweripath, fomie 
Garne, gegerbted Seber, Baummollen- und Seibenwaaren, Büder, 
Balanterier und Kurzwanren, ferner Glaswaaren, feine Holzwaaren, 
Fäfler, Inſtrumente, neue Reibung, Meffing. unb Metallmaerm, 
enblicd Papier, Pelzwaaren, Porzellanwanren, Steingut, Steimeoaren, 

Uhren unb Ußrenfournituren, beiroffen worden. Mehzrausfuhre 

einen fih bei Zwetſchen, Gerſte, Bitäbohnen, Reid, Sumatra un 
anderer Xabat, bei Gummi unb anderen rohen Droguen, Chiniz, 
Rohe iſen, getrodnehen Häuten, Zumpen, ätheriſchen Delen, unser: 

arbeitetem Zinn, ſowie bei Eiſendraht, Stangeneifen und Sichl 

Spihen, Wollentuch, gemifdten Masnufalturwaaren, endlich bei We, 

Stahl: und Ledermaaren, Maichinen und fremben Stroßmaare. du 

ben ungünftigiten Jahren gehört bad verfloffene trog feiner Kinn 

ausfuhr aber nicht, wie die folgenden Vergleichungen beweiſen. Ir 

laden wurben nämlich nad ber. Union: 


1371 928829 Str. brutto im Werihhe von 112 787 294 Bart, 
1872 106578 5 u 1lib ET 
1880 209245 , m nm BEHN 
1881 18571 5 nn BE 1288. 
1882 2 244 759 ” ” “ ” ” 91 150068 * 
1884 2180707 5» nn nn BR „ 
18685 21T 5» Wurm. MET . 
18936 208702 „» Hmm 1000. 
1887 110 5 en BR 
Darunter waren: 
Manufaktur: And. Induftrie · Erzeugriſſt 
waaren. (ohne leere Faãſſet 
Er. brutto. Werl: Marl. Eir. brutto, Berth; Rat. 
1871...... 109641 66847908 WER IR 
1872...... 1281 63011444 312370 33 414 80 
1880...... 124195 4849 666 394 556 31398 257 
1881......, 110536 39026000 a237 1.3 27761 
1882...... 118435 36.050 638 SET 3589088 
18814. ..... 140240 37470174 sr 32625 
1885...... 156 074 ° 42442215 2n og3  2BO 
1886...... 190239 47 631 465 SB 28 70t 476 
1887. ..... 178223 41333504 261467 ar 


Die Ausſuhr in ben Jahren 1871 und 1872 
welche überhaupt vorlam. 


iſt die hochſe. 


Der Berlehr. mit Sudamerika meift einlommend hät 
Hiffeen auf für Golumbien, Chile, La Plata ⸗Staaten, Braflkt, 


Niederlandiſch Guarhana und Venrzuela, niebriger 


für Ecuadot und 


Peru; Bel ben La Pläto-Stanten aber iſt bie —R 
ſumme nur durch eine Preiöfteigerung ber Wolle verurfacht on 
welche bie thatfädtiche Minbereinfuhe verbeit, Im gemeinen m 
mehr angebradit von MWeijen, Kaffee, hie iſcherirati, Tabal. * 
elaftitum, Elfenbeinnäffen, Salpeter; weniger non Kolegngen. 
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Fellen, Häuten und Baumwolle. Ausgehend laſſen die 2a Plaia - 
Staaten bie ſtärkſte Steigerung erſehen (7 015458 Marl gegen 
6199118 Marl), Meinere ericheinen bei Golumbien, Ghile, Ber, 
Bolivien und Gcwabor, alle verurjacht durch Mehraus fuhrr von 
Drutihen Bier, Deutſchem Eiſendraht, gewebten unb gemwirkten 
Baaren fremben und Deutichen Urjprungs, und verſchiedenen Ganzr 
fabrifaten, meiftens Deutſcher Herkunft, 


Bei Weftindien erfheint ein und auänchend eine Zunahme; 
an ber erfieren bat nur Nieberlänbiih-Weftindien feinen Theil, an 
ber leßteren find alle Inſeln beiheiligt. Im Einzelnen war bie Eins 
fuhr belangreiher von Kaffee, Rum, Tabak, Gigerren, Nöphalt und 
Asphalterde, Gebernhol; und Wachs; bie Ausfuhr war beträchtlider 
von Deutſchem Bier, Reis, Wein, Gement, Deutjhem Leinen, Büdern 
und anderen Druckſachen, Deutichen — Deutſchen Maſchinen 
und anderen Ganzjabrilaten. 


Aus Afrika wurde befonbers Wolle aus der Kapkolonie im 

größerer Menge, 
61913 Etr. im Werte von 6438 879 Mart, 

gegen 41610 „ „ Pr „ 399739 „ im Borjahre, 
angebradt; von Aegypten find Gummi, Elfenbein und anderes, von 
Kgerien und Mabeira Wein, von den Kanariſchen Inſeln Wein, 
Cochenille und Orfeille, von Afrilas Weftfüfte Gummi und verihiebene 
Artikel, von Arabien Kaffee und Felle mehr zugeführt; in der Aus: 
fuhr dahin erfcheinen mit höheren Ziffeen Deutſches Bier, Wein, 
Deutſche Cigarten, Deutfches Leber, Baumwollen- unb anbere 
gemwebte und gewirfte Waaren, Deutihe Hüte, ferner Eifen« und 
Stahlwaaren, Galanterier und Kurzwaaren, Gummimaaren, vorzugds 
weite Deutihen Urfprungs. 

Aus den Aſiatiſchen Häfen fft — zum quten Theil in Folge 
der von Reich jubventionirten Dampferlinie — von den meiften 
Artifeln mehr, aber meiftens Durchfuhrgut, angelommen, namentlich 
ift dies der Fall bei Gewürzen, Kaffee, Reis, Tabak, Thee und ans 
deren Berschrungägegenftänden, 'bei Galläpfeln, Gummi, Scellad 
und anderen Droguen, Indigo und anderen Farbftoffen, bei Stuhl: 
rohr, Baums und Schafmwolle, Rohſeide, ebenſo die Seiden⸗ und 
Wollenwaaren, Gafanteries und Surgmaaren, feine SHoljmwaaren, 
Matten und Strohmwaaren, Auch die Ausfuhr hat aus dem genannten 
Orunde und in gleicher Art jehr zugenommen; alle Waarengattungen 
find in ftärkerer Weiſe vertreten, von einzelnen Artileln, befonders 
Deutfches Bier, Deutfche Farbivnaren, fremdes und Deutſches Baums 
mollengam, ſowie gemebte und gewirkte Wanren aller Art, meiftens 
aus Drutihland Nammend, ferner Deutiche Nägel und andere Eijen- 
und Stahlwaaten, Salanterier und Kurzwaaren, Bladwaaren, Meffing- 
und Metallmaaren. 

Bei Auftralien und ben Südſeeinſeln ift bie Einfuhr uns 
gefähr auf das Neunfache, die Ausfuhr auf das Doppelle gewadjen; 
freilich darf auch hier nicht verhehlt werben, baf der größte Theil 
des Zuwachſes Durchfuhr if. Mehr angebradht ift beionders auch 
Schafwolle, von welder 37 702 Etr, im Werthe von 3545 088 Mart, 
gegen 7006 Etr, im Werthe von 692402 Mark im vorhergehenden 
Jahre famen; mehr veridifft wurde von Artileln aller Waarens 
gattungen, am meiften von denen ber Webe- und Wirkwanrenbrande 
und ben. Ganzfabrilaten. 

Im Borftehenden find die Vergleihungen überwiegend auf die 
Jahre 1886 und 1887 beichränft geblieben; im Folgenden wird bis 
zum Jahre 1847 zurldgegangen, wo bie Bremiſche Sanbeläftatiftif 
eingerichtet wurbe, um bie Entwidelung des Bremifhen Handel nad 
den Richtungen Überfichtli zu veranſchaulichen. 


Es war bie Einfuhr aus: 






















1847 | 1857 | 1867 | 1877 | 1882 
bis bis bis bis bis | 1887, 
1851. } 1861. | 1871. | 1881, | 1888. 
Millionen Mart, 


Großbritannien ... 
bein übrigen Guropa 
Grönland u, Britische 
Nordamerila .... 
ben Verein. Staaten 
von Amerifa.... 
Merito und Gentral: 
amerila ........ 
Sübdamerifa ,. 
—— 
Arita Fe 
Men 
Auſtralien u. Inſeln 
oder aus: 
Europa.......... 
Amerila 





Die Ausfuhr nach: 





















1847 | 1857 | 1867 | 1877 | 1882 
bis biä bis bis bis 1887. 
1851. | 1861. | 1871. ] 1r81. | 1886. 
Millionen Mark. 

Deutfchen Staaten. 120 0501165 5261272 0301274 896/285 841 
Großbritannien ... 4762] 16566] 26 288) 17 586] 22 934 
dem übrigen Euro 31837) 65400] 87440] 89 9658| 96 284 
Grönland u. Britifd 

Norbamerifa,. 100 304 238 260 172 
den Verein, Staaten ' 

von Amerika ... 37970] 69 925] T1 291) 90 017] 88 666 
Merito und Central · 

amerila ........ >30 668 992 92 632 
Sübamerifa ...... 210 266 7470| 11 092] 9004 
Weftindten „2.2... 1895| 28 2760| 1418] 1374 15% 
Hlrita ouu.s022.. 300 460 659 720 6083 
Hlien..oucennenne 166] 1621 80 1B00 12832 
Auſtralien u. Inſeln 673] 1031| 14701 5384 

oder nad) 
Europa .......... 65 2751156 6391247 4921385 7581382 4861405 059 
Amerila .u2uceun. 48 7631 76 5322| 81 409109 615] 99 894 
anderen Welttheilen 494 Hl 2754 2528| 3999) 18 769 


zur Ausrüftung der 


Hanbelsflotte.... 4358| 5169| 6443 





Burthfägnittl.i. Jahre] 92 092Ja0 aoiſsoo a57Ja74 das a ais bod 16% 


Der Verlehr mit ben Deutſchen Staaten, im Jahre 1887 faft 
470 000 000 Mark ausmachend, nimmt nad) wie vor bie erfle Stelle 
ein; in zweiter Reihe lommen die Bereinigten Staaten von Amerifa 
mit 266 000 000 Mark; es folgt das übrige Guropa (ausõſchließlich 
Großbritannien) mit einem Werthbetrage von 142000 000 Bart, 
ſodann biejes mit 66 750 000 Mark unb zufegt die übrigen Staaten 
mit einer Summe von 150 000 000 Warf. 

Rad; den Waarengattungen betrachtet, fteilt fih Dad Waaren⸗ 
geihäft Bremens im Jahre 1887 wie folgt bar: 
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Es betrug bie @infuhr von: 

1886. 1887, alio 1887 

| Matt, Marf, Mar, 
Versehrungägegenfiänden 156155206 164028683 + 7871617 
Robftoffen. ..... ..... 200 773484 268447309 62 678 826 
Halbfabrifaten ......... 21802008 18835795 — 2966 213 
Ranufalturwaaren ..... 68 701892 66759195 — 2942697 
and. Inbuftrieerzeugnifien 54168465 57681681 4 37183 116 
— — —— 0— 
491 601 055 559 950 708 -+ 68 349 648 
eblen Metallen. .......4 15680975 4110240 — 11630 735 
— — nieht 
zufammen .... 507232030 564060943 -+ 5688913 


fomie die Ausfuhr von: 


Berzehrungdgegenfländen 148418285 160170390 -+ 11 752 106 
Rohftoffen ........... » 209283132 249462045 -+ 46 228 918 
Salbfabrilaten ,........ 20016692 16873861 — 3642831 
Roanufalturwaaren ..... 53678 7897 50406822 — 3271965 
and. Inbuftrieerzeugniffen 49554171 49626999 + T2818 
474 901 067 526 040117 +51139050 

edlen Metallen, .....,.. 15620200 4125130 — 11495070 
aufammen,.... 490521267 530165247 -+ 39 643 980 


Verzehrungögegenftänbe, Robftoffe und andere Inbuftrieerzeugniffe 
zeigen demnach höhere, Halbfabrilate und Manufalturwaaren niedrigere 
Zahlen. Dad Mehr bei Robftoffen in der Einfuhr non fat 
63 Millionen Mark iſt über die Hälfte durch größere Zufuhr von 
Baummolle hervorgerufen, von welcher im Jahre 1886 nur 1697 572 
Gentner zu 84 878596 Marf, im Jahre 1887 aber 2 621 080 Gentner 
zu 128 984 700 Marl famen; eima 8 Millionen Mark von ihm entfallen 
auf Schafwolle deren Ablabungen im Jahre 1886 567918 Gentner 
zu 39726162 Mark, im Jahre 1887 dagegen 590628 Eentner zu 
47828 269 Marl ausmadten; meitere 2 Millionen auf Petroleum, 
von welchen im Borjahre 2010688 Gentner zu 12383 721 Dart, 
im Jahre 1887 2 723 061 Gentner zu 14471 586 Mart gelöfcht wurden, 
während an bem Reſt Cement und anbere Baumaterialien, rohe und 
äubereitete Droguen, Farbewaaten, Federn, Ralbs, Schaf: und Biegen: 
felle, KRorkholz, Lumpen, Delkuchen, Stuhleohr, Rohſeide unb ver 
ſchiedene andere Artikel Theil haben, Die Zunahme der Ausfuhr 
von Robftoffen ift nicht jo bedeutend wie bei der Einfuhr, weil ein 
großer Theil der Waaren, namentlich auch Baumwolle noch nicht 
wieder ausgeführt morben if, Die Höheren Werthbeträge ber 
Verjehrungsgegenftände verdanken ihr Entftchen vorjugämeile 
wadjenden Bezügen von Reis, Amerilaniſchem Weisen und Schmalz, 
in geringem Grabe haben Butter, Mehl, Hopfen, Spirituofen, Thee 
und andere Artifel, ſowie die Preiöfteigerungen bei Kaffee Theil 
daran, mährenb Heringe, Gerfle, Mais, Roggen, vor Mllem aber 
Tabat und Rübenzuder Abnahmen aufmeilen, Tabak freilich nur in 
der Einfuhr. An dem Mehr bei den anderen Induftries 
erzeugniffen find u. A. beteiligt: Bücher und andere Druckſachen, 
Stahl» und Eifenwaaren, Mobilien, Spielzeug unb andere feine 
Holzwaaren, Lederwaaren, Maſchinen, Meſſing ⸗ und Metallwaaren, 
Porzellanwaaren, nichtdeutſche Strohwaaren; leinere Ausfuhren 
famen bei Galanterier und Kurzwaaren, Glaswaaren, neuer eibung, 
Papier und Papierwaaren, feinem Steingut, Steinwaaren, Blind: 
bölgern und anderen Artileln dieſer Gattung vor, In Bezug auf 
bie Halbjabrilate wiederholt fi beim Gelammivertehr, mas ſchon 
beim Verkehr mit dem Bollgebiet hervorgehoben worden iſt: Die Zur 


nahme der Zufuhren von Eifen, Stahl und anderen Metallen, aber eine | 


überwiegende Abnahme böhermwerihiger Waaren, mie Garne, Tuin 
unb gegerbtes Leber. Die Einbuße bei Manufalturmaaren trit 
bauptjächlich bei Deutfhen Seiden ⸗ und Halbjeidenmaaren, aubadım 
bei Baummollenwaaren, weniger bei Zeinen unb Seinenmanren brrer; 
Spigen, Wollentuch, Wollen« und Halbwollenmaaren, Ranuiehe 
mwaaren aus gemiichten Stoffen fanden bagegen ftärkere Vernenen 


Bon einzelnen Artileln find zunächſt die Stapelartitel fen 
subeben, Bon Tabak und Tabakftengeln murben eingeführt: 


Tabat. Stengel. 
Werth: 
Gtr. netto, Mart. Etr. nette, Bei 
1886 ....... 1117789 53415066 5646 41 
1887 ...... ↄ98 1138 49 400 659 AK 
Von ben verſchiedenen Sorten Tabak waren unter der Geſenc 
menge: 
1886, 1887. 
Ctt. netto. Eir. netto, 
Dftindiicher........... 50 491 61411 
Meftinbifher .......... 99 766. 1786800 
@übdamerilaniider ..... 277845 401 0 
Rorbamerilanifcher: 
Fäflertabat ......... 601749 29138 
Riftentabal .........- 69 783 54769 
andere Sorten ........ 18 166 179% 
zufammen ... 1117789 998 113 


Bon Rordamerilaniſchen Fabtabaten iſt feit dem Jahre 18% 
ein fo geringes Duantum wie im Jahre 1887 micht zugeführt. Te 
größte Theil der Ausfuhr ging bis zum Jahre 1879 in das Deutik 
Bollgebiet; von Tabak und Stengeln find ausgeführt worden: 


in bad Deutfche Zollgebiet. nad and. Staate 

Berth: Bel: 

Eir, netto, Marf. Er, nelto, Bei 
1886 ....... 4896386 271437717 u Be 
1887 ....... 513041 29648 663 ar BE 

Bon Baummolle famen an: 
1886. 1881 

aus: Ctr. netto. Ütr, nat 
Großbritannien ..................... 26284 Kr 
anberen Guropäilden Staaten......... 5.043 164 
den Bereinigten Staaten von Amerita.. 1693711 25622 
bem übrigen Amerita ............... 18 976 a 
DB. sen aggen ehe su V 
Aufiralien „.snnnensecnensennsrnnenen — 18 
ober: z 
direlte Einſuhr.................. 1761989 264246 
Inbiveie u — 30 3227 386 
zuſammen. .... 1792315 2681 WW 
Werth in 1000 Marf....... ETUI: 


Die Durchſchnittspreiſe der von Rem: Orleans zugejührten Baum‘ 
wolle waren für den Gentner netto im Jahre 1836 47,76 Bart 
1887 48,55 Mart. 

Auch die Ausfuhr von Baumwolle ftieg ber Einfuhr entipreden? 
von 1869 909 Gtr. im Wertge von 89031 916 Mart, im Jahre 1896 
auf 2556 700 Gtr. im Werthe von 124 265 915 Mark im Jahre 1897. 
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1886. 1887, 
Es gingen von ber Ausſuhr: Etr. netto, Er. meito 
in daB Deutiche Bollgebiet .. 2.2.2200. 1104421 1452 140 
nach Defterreih und ber Schmeil ...... 407628 622 759 
nad) bem Europäifcen Rußland. ...... 234429 356.008 
nad anderen Bändern. ....... ...... 1235380 116798 
Auch die Zufuhren von Schafwolle waren im Jahre 1887 | 
der Menge nah jo hoch, mie in feinem Borjahre. Es wurben | 
angebracht: 1886. 1887, 
aus: Etr. netto. Etr. netto. 
dem Deutſchen Bollgebiet ...... 12 802 26 777 
Deſterreich............... 29 4 
Großbritannien. .............. 169 501 127146 
dem übrigen Europa .......... 48 398 78 861 
den 2a Plata-Stnaten ........ 5 660 10 
—I————— 41661 61 996 
Aufiralien und Infeln ........ 8197 39 673 
anderen Ländern ............. 12:2 3526 
ober: | 
auß Euxopa......... ....... 230 330 232 288 
Transatlantiſche Einfuhr....... 336989 368335 
zufammen..... 5679199 690623 
Werth in 1000 Marl.... 89 725. 47823 


Unter der Einfuhr ans dem übrigen Europa im Jahre 1887 | 
find 48 861 Er, Buenos Aires:Wolle, von Antwerpen bezogen, eins 
begriffen. Die birelten Bezüge von Wolle aus ben La Nlata-Staaten | 
waren im Sabre 1887 weniger umfangreich, als im früheren Jahren, 
biejenigen von. Caps Wolle und Auſtraliſcher finb Dagegen flärker. 
Die Ausfuhr. von Schafwolle war im Jahre 1887 mit 672418 Etr. 
im. Werthe von 47867918 Mark gegen 571588 Etr. im Werthe 
von 42 766 162 Marl in 1886 ber Menge nach faft die gleiche, läßt | 
aber der geitiegenen Preiſe halber wie bie Einfuhr eine höhere Preis: 
ſumme erjehen; fie ging Bis zu 507737 Gtr. im Werte von 
41 939 521 Mark, alfo zu über fieben Adıteln in bad Deutiche Zollgebiet. 

Bon Jute gelangte im Jahre 1887 meniger nach Bremm; es 
famen im Jahre 1886 383 084 Cir., 1887 278 314 Etr;; Das ganze | 
Duantum ging in bad Deutſche Bollgebiet über. | 

Bon Petroleum find gelöicht: | 

1886.. 2010688 Eir. netto im Werthe von 19 383 721 Matt, 
1887.. 2728061 pr ..°'» „ Mit „ 

Die Einfuhr. im Jahre 1887 war der Menge nach weſentlich 
böber, als in den brei letzten Vorjahren, madıt aber trogbem erit 
zwei Drittel ber früheren höchſten Einfuhr, derjenigen im Sabre | 
1877 (4 268 586 Cixr. netto im. Werthe von 60287257 Mar), aus. 
Die folgenden Bablen geben einen Meberblid des Preisrüdganges, 
welcher bei dem Artikel eingetreten ift; ea Foftete nämlich der Gentner 
eingeführten Petroleums im: Durhihnitt ber Jahre: 








B ).) ) ........ 18,85 Bart, 18h 2.220... 7,70 Marl, 
1874 ....... 1165 „ 1886 ......+. TO nm 
1877 ...... 14,15 „ 2886 .......; 65 „ 
3889 ........ .— un 1887.......- DO u 
1883 ..... ine + YO. m 


Bon Reis wurben gelöfht: 
1886.. 3278 386 Etr. netto. im Merihe von 23 136 348 Marf, 
1837.. 3870361 ” —— 26 720 161 
Auch die Ausfuhr von Reis war größer als im Borjahre: 
3192 086 Etr. im Werthe von 27060342 Mark ſdarunter 488 601 
Er, nad) trandatlantiihen Plägen) genen 298260 Etr. im Wertbe 
von 25 468669 Mark in 1886. Die Einfuhr beſteht faft nur aus 
Deutiches Handels-Archiv 1888, TI. 





Jahre 1887 wieder zugenommen. 
Bedarf ber Eilenbahnen ungerechnet find in das Bremiſche Stants- 


405 


unpofirtem, bie Ausjuhbr mit geringfiigigen Musnahmen nur aus 
poliertem Reis, 
Bon Kaffee find im Jahre: 
1886 . 252 935 Ctr. netto im MWerthe von 11991 116 Mart, 
1887... 19438 " ” „ 14814867 „ 
zugefüßrt: die Einfuhr im Jahre "1887 war die höchſte im Breife. 
Die Zufuhren von Mais waren mejentlich höher, tie in ben 
Jahren zuvor; es famen in bem abgelaufenen Jahr nur 580 262 Etr, 


' im Werthe von 2 711901 Mark, gegen 709 710 bis 875612 Etr. 
in den Jahren 1883 bis 1886; dic größte Einfuhr war diejenige 
‚ im Sabre 1876 von 1973853 Gtr. im Werthe von 14 655 863 Marf. 


Die Einfuhr von Schmalz ift im Jahre 1837 mit 167 077 Ctr. 


| und 5420 362 Marf im legten Jahrfünft die höchfte, aber die An—⸗ 


fünfte in ben Jahren 1879 bis 1881 haben mit je 338 188, 389 962 
und 205 328 Gtr, mehr ald bad Doppelte betragen. 

Bei Sped und anderem Schweinefleiſch ift die Sachlage 
noch fennzeichnender; im abgelaufenen Jahre wurden freilich 5223 Etr. 
im Werthe von 170571 Mark gegenüber 3118 Cir. im Werthe von 
107 969 Mark im Borjahre abgelaben, aber in ben Jahren 1879 bis 
1881 find jährlich 141,573 bis 192 371 Etr. angebracht worden. 

Die Beige von Baus und Rutzholz, melde befonbers im 
Jahre 1873 eine hohe Summe repräjentirten, feitben aber jehr abs 
nahmen, haben im jahre 1887 wieder, wenn aud nur geringe 
Zunahme erfahren; ed lamen an: 


1873. 1886. 1887, 
Runds und Quadrathölzer. .............. 3735 17598 1513 
Dielen und Planken.................... 5002 2258 6 
Satten-, Band» und Stabholg ........... 427 226 217 
Cedern · Mahagoni und andere Rutzhölzer. 3766 2034 2330 


zuſammen in Tauſend Marf., 6918 


Auch der Ein⸗ und Ausgang Deutfäer Steinkohlen bat im 
Den nicht dellarationsjähigen 


gebiet gelommen: 


überhaupt: bavon waren: 
Engliſche. Deutſche. 
bl hl pet. hl Ct. 
1886 .... 4816103 353596 — 7,34 4462607 — 92,66 
1887 .... 65118866 381778 — 746 4737088 — 02,58 


Die Zunahme ber Einfuhr Deutfcher Kohle ift eine Folge der 


Ermäßigung der Eifenbahnfrachten für dieſelben. Wusgefügrt wurden 
‚ von Deutſchen Kohlen in Heltolitern: 
1586. 1887. 

nach Bremens Umgegend ............. 46 582 26 044 

„ anderen Staaten Europas ........ 717 754 61836 

„ trandatlantiihen Plätzen „........ 68 284 67144 

für die Handeläflotte ................ 2368 854 2771985 
zufammen..... 2561473 2916979 


Bon der Auöfuhr im Jahre 1887 nad anderen Staaten Europas 
gingen 34440 hl nad) Rußland und 27396 hl nach ben drei norbifchen 
Königreigen; von der trandatlantiihen Ausfuhr entfallen 1020 hi 


\ auf Merito, 20208 bl auf Chile, 24552 hl find nad Däniſch ⸗ Weſt ⸗ 
indien, 9036 hi nad Britiid-Dftindien verſchifft, 


ben Heft von 
2328 hl empfingen bie Sandwichinſeln. 

Um die Entwidelung bes Bremiihen Handels in Bezug auf 
bie Waarengattungen ebenfo erkennbar zu machen, wie es in 
einer früheren. Aufammenftelung in Bezug auf die Richtungen 
geſchehen, ift eine Gruppirung nad allgemeinen Gattungen angefügt. 
Im Durchſchnitt war die Einfuhr von: 
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1847 | 1857 | 1867 | 1877 | 1982 | | 
bis | bis | bis | bis | Bis | 1887. 
1851. | 1861. | 1871. | 1881. | 1886. | 





Taufendb Mark, 





— | | 
egenftänden....; 41 930| 90094 115 8841180 378 162 311 164 027 
toflen........ 18258 61050 125 964| 198 008.296 579268 447 | 

— ....| 3091| 16870, 21490| 21466 20892 18836 | 

Manufalturwaaren, 30 589, 36 938 68 918, 51 = 50197 66 769 

anderen Induſtrie ⸗ | | | 

erzeugniflen..... 12 040 17 746 3h 5465| 49 369° 51 604 57882 





105 858 221 698 352 796 493 678 511 513 ‚559 951 


eblen Metallen ... 6al) — 1 | 3230| 4110 
Sufammen ...|106 499) E27) 368 637.493 ss 7014 108 743 564 061 
| 
von: 
Getreide und Hülſenfrüchten .....22.-0ueseronen rennen t 
Secingen. Tonnen (Füfſer zu 160 kg brutto) 
Dowig „@uusssonsusnsnane unsern netten en neun Eir. netto 
Raffee Larzuorsunesronsnnsnnunn ran ann nenn nenne w 
Galfie lguen ....oooosnsnnonenounnusnsnnnunanunrneeee 5 
Korlallen vercooncnnernensn sure antenne urn > 
TWehl..ussunuonsurnonunarnennunraun nern drunter ” 
TEE nen naar — = 
11 RA — . 
2 RETTET LT TLNERETETRER EFT t 
often ia inneren Etr. netto 
1.7 PORTERFSERTTPLTFTTTTLITTTTITEITTETTTETTTTERTETTT * 
le 120) ———— * 
J 
Speck und Schweinefleiſch............ = 
Tabat, roher, Norbamerilanibcher ....nHnHMoR one en un n " 
pr ”"  Belftinbifher und Sübamerifantiher .......- z 
nm, enkere axtiern " 
Labalengfl 2.2..0ru000rassaonsnn nano natanenenensanen Pr 
Pr 
0 EL ——— hi 
Bullen, TOher „„vasaosuandansunnrshensue urn erenee Etr, netto 
—— ee 
Bots und andere ßß pa 
DIUNWORE 2.40 nennen ana nee t 
TE chm 
Rheee Etr. netto 
—IDDDDDDDDDDDDDDDD—— — — 
Hiluie geſatzene.. nenn gan 
eh * 
Mahagoniholz........... BE RIREE BEIN ERSERE chm 
Te PER t 
Shatwolt,..unsonsssounnnunsnuunnennunnan rannte r nn. Etr. neito 
ENUN Li ass nen " 
Acneneeee Pr 


Schiffahrt. 
a. Flußſchifffahrt. 


Die Weſer zeigte im Jahre 1887 Waflerftänbe, melde noch 
unter den ſchon außerorbentlid niedrigen Stand des Worjahres | 


herunter reichten. | 


Bremen, 


Am größten ift die Steigerung bei den Rohftoffen, nah ihnen 
bei den Berzehrungägegenfländen; bie übrigen Gattungen ftiegen 
von 1847/51 bis 1887 von 46 auf 132 Millionen Marl. Auf 
Bergehrungsgegenftände und Robftoffe entfielen barum im Jahre 1887 
nicht weniger als 76 pEt. ber ganzen Einfuhr, während ihnen früher 
nur 56 pt. angehörten; auf bie übrigen Waarengattungen kommen 
ftatt der früheren 44 pCt. nur nod 24 pEt. Dies Ergebniß barf 
auch in anderer Beziehung als ein günftiges bezeichnet werben, es 
bedeutet, daß die jeigen höheren Zahlen ebenio von einer Zunahme 
des Bremiſchen Eigenhanbels, ald von einer folden der Durdyfuhr 
berrüßren, denn der Handel mit Verzehrungägegenftänden und Roh: 
ftoffen ift vormwiegenb Eigenhanbel. 

Mir fhließen bie Zufammtenftellungen mit einer Ueberſicht ber 
Einfuhr einiger zum Cigenhandel gehörenden Hauptartikel, aus 
welcher näher erhellt, wie bie erwähnte Zunahme vor fid gegangen if. 

Es war die Einfuhr im Durdfchnitt der Jahre: 


1847/61. 1857/61. 1867/71. 1877/81. 1882/86. 1887, 
511% 48 753 66 208 804 186215 162 353 
6671 4412 8640 6463 7742 62 
7578 14 437 22 644 15 632 20 512 13184 
134 011 146 224 146 754 1646 200928 194 438 
974 1298 3537 3145 115 1302 
8964 8827 15 426 15 902 16 833 EIN) 
88 318 m 160 646 25T 348627 397 637 
6468 7499 6809 8579 6.065 8.083 
3678 6 706 7225 6599 7027 5.082 
6045 26.433 63 567 117 200 174 034 193 518 
9636 6334 10 673 9144 11409 16 233 
1511 7118 7074 6 865 4187 5124 
1988 5813 4848 287864 17116 167077 
8022 63 812 22 039 15168 18 455 12406 
10.092 3224 8949 164006 20 172 5228 
A158 412223 - 4116 501038 428857 346 167 
11078 226 2836 MEI 377 4981 H20280 582600 
4448 14 245 16.004 60 249 52815 69 346 
TTM4 100358 96189 111539 83 504 63 978 
225% 1761 3626 6268 5770 10 436 
51 890 37271 383 291 65 498 70 099 79532 
169842 190886 146617 589590 57794 483 366 
10161 21 731 21 840 62106 148273 97215 
15 710 18 965 7879 8.689 4264 61% 
3343 2481 34 010 70 622 133 134081 
3244 7533 7689 9308 11792 1188 
102364 154044 97502 62094 40 904 41 140 
19300 129878 163861 21654 53 964 63 700 
5485 11 988 18.588 50 108 39 257 28 461 
17278 19 526 29 444 26 283 28 172 32.089 
20 16 867 1833 1365 1357 Tal 
— — 43231 10467 136982 136163 
4604 9293 18 20981 6511387 590633 
59 372 44 753 22 623 7630 3030 293 
14 359 72 562 91640 62.706 W164 205080 


Die Schifffahrt auf ber Oberwefer hat irof dieſes niedrigen 
Standes ber Weſer eine Unterbregung erlitten, fie war fogar ver: 
hältnigmäßig rege, wenn auch bie Schiffe zu Zeiten nur mit Meinen 
Theillabungen fahren fonnten. Eine Vertiefung ber Flußſohle Täbt 
ſich deutlich erfennen. 

Der weitere Ausbau der Vremiſchen Oberweſer mittelft Vervoll ⸗ 


Bremen. 


Ränbigung ber vorhanbenen Korrellionsbauten ift im vorigen Jahre 


begonnen. In biefem Jahre wirb ber Ausbau fortgefeht. 


Die Seeſchifffahrt auf ber Unterweſer hat gegen bie Borjahre 


eine weſentliche Zunahme aufzumeifen. Während 1886 869 Seeſchiſſe 
von 93981 Reg.⸗Tonnen in Stadt Bremen anfamen, weiſt dad Jahr 
1887 1006 Seeſchiffe von einer Labefähigfeit von 118239 Reg.» 
Tonnen auf. Es ift eine Zunahme der mittleren Größe der ange: 
Lommenen GSeeidiffe genen das Borjahr zu Eonftatiren. Im vorigen 
Jahre find 146 Seeſchiſſe mit einem Tiefgange von 3 Metern und 


darüber in Stabt Bremen angelommen, Das ſtärkere Auftreten ber 
Fluth in bem Sicherheitähafen, dem jegigen Safen ber Stabt Bremen, 


begünftigte das Herauffommen ber Seefhiffe mit einem größeren 
Tiefgange als früher. 


b. Seeſchifffahrt. 


Im Jahre 1887 Tamen an: 
2897 Schiffe von 1444683 Reg» Tonnen, 
gegen 1886 2774 „u 1263263 is 


und ed gingen ab: 
1887 3089 Schiffe von 1418848 Reg. Tonnen, 
gegen 1886 2934 | „ „1283287 — 
Auf bie einzelnen Länder vertheilt ſich die Geſammtbewegung 
wie folgt: 


63 famen an; 











1887. 1886. 
Schiffe. Reg-Ton. Schiffe, Reg.:ZTon. | 
von Deutſchen Häfen...... 1214 139 302 1269 122423 | 
„ Großbritannien und 
Srlanb..osencnocenne 395 191446 402 198577 
„ dem übrigen Europa.. 724 188 586 669 177185 
m Rorbamerika ......... 362 649447 330 546 MT 
„ Mittels und Sübameria 53 77819 64 83416 
„ MBeitindien........... 84 16 621 37 15 098 
m Rassen 9 152512 89 115068 
Afrika, Muftralien und 
ben Sandwichinſeln ... 16 230 4 5559 
zufammen 2897 1444683 2744 1263263 
davon Dampfer ...... 1025 1087188 94 90332 
unb eö gingen ab: 
nad) Deutihen Häfen...... 1306 158751 1328 146943 
„ Großbritannien und 
u 1. FREE 620 601 4b4 62 42506 
dem übrigen Europa... 784 152 913 697 152 971 
m NRorbamerila......... Pe Ya 701 246 442818 
n„ Mittels und Sübameria 40 63 630 38 66 787 
WVeſtindien........... 14 8414 11 5863 
21 41 187 1 2761 
Afrila, Auſtralien und 
den Sandwichinſeln ... 16 25 818 15 19 648 





zulommen 8089 1418848 2954 1283287 
bavon Dampfer 1013 1067984 92 910252 
Der Berkehr mit ben Vereinigten Staaten von Amerila ftellte 
ſich wie folgt: 


...... 


einlommenb: 
1 
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88T. 1586. 
Schiffe. Reg.Ton. Schiffe. Reg. Ton. 
von New Port ..u....4.+- 158 356 484 144 307 228 

„ Bhiladelphia ......... 29 34 804 36 42574 

w Baltimore .unueurrenr 46 81458 36 59 665 

» Savannah und anberen 

Plägen Georgiad..... 02968 18 23 682 

„ NemsDrleand ......:. 171 81729 44 63 993 

m Balvefton. .......... 30 27 646 15 12 260 

„ anderen Häfen ber Vers 

einigten Staaten ..... 28 37631 36 35 344 

zufammen 36% 649 447 329 514 736 

davon Dampfer ...... 253 501 199 467377 
ausgehend: 

nach News Yorl ........... 157 851 707 164 337 344 

„ Philadelphia ......... 21 26 360 23 25 036 

m Baltimore ........... 45 19 996 36 67742 

„ Savannah und anderen 

Plägen Georgias ..... 2 1515 2 2090 

NewsDrleans ....... . 9 10 187 8 10 239 

Galveflon .......... 1 370 4 3164 

anderen Häfen ber Ber: 

einigten Staaten ..... 2 929 2 1672 
zufammen 237 471064 239 437287 

davon Dampfer ..... . 18. 3258 129 311749 


Die Summe der im Gefammiverlehr Icer ober in Ballaft 


fahrenden Schiffe betrug: 


anlommenb: 
1887 325 Schiffe von 59451 Reg.-Tonnen, 
1886 278 5 „ 68138 R 
ausgehenb: 
1887 760 Schiffe von 403457 Reg.+Zonnen, 
18865 787 „ m 324 381 . 
Der Antheil der einzelnen Flaggen bezifferte ſich im Geſammt ⸗ 


verlehr wie folgt: 
a. einlommend: 


1 
Schiffe. 

VBremiſche 95 
anbere Deutiche ....... . 1254 
Auffüche 14 
Schwediſche ....... 49 
Rorwegiſche .............. 930 
Däntfche „.-urusurnenn0. 49 
Britiſche. .......... ..... 350 
Niederländiiche . 22. ..+. +++ 123 
Belgifche .............. — 
Franzbſiſche .............. 9 
Spiithe. 7 
Portugieftſche „une onen. _ 
Italieniſche ............ 1 
Rorbamerifaniide.....- —*E 1 
Griechiſche .............. 2 


zufammen 2897 


887. 
Reg.-Ton. 

836 039 
171 791 
6285 

13 626 
46 609 
15 487 
324 968 
13 207 
6415 
5618 
1019 
1270 
2369 


1444 683 


18386, 
Schiffe. Reg+Ton. 
831 152 705 
1293 166 809 
11 4360 
33 10 315 
97 41 582 
28 9135 
299 238288 
117 15 984 
1 550 
11 9575 
7 5618 
1 419 
6 44983 
3 3430 
2744 1263 263 
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1887. 1886 
iffe. Reg.⸗Ton. iffe. Reg+Ton, 
b. ausgehend: a u : 
Bremiſche................ 938 828179 838 765540 
andere Deutliche ....... 1411 1736799 1466 174771 
Ruffifche auenneecnennenen 14 6285 11 4360 
Schwebifde ........ Bears DE 12 997 41 11 777 
Norwegiſche.......... — 90 45 550 98 42569 
Danjche................. 64 15872 a 9405 
Fiigße .. 341 314197 288 22924 
Niederlänbifche ........... 126 12597 129 18 605 
Belgiſche ........ ones — — 1 
Franzoſiſche .............. 8 5662 11 9575 
Spaniſche .............. 8 6187 8 6244 
Portugieſiſche .........- * — — 1 419 
Italieniſche .............. 1 1019 8 6161 
Deſterreichiſche. .... ———— — — 1 468 
Griechiſche 222222... — 2 2369 2 2434 
Rorbamertlanilhe......... 1 1270 1 1155 
jufammen 3039 1418848 2994 1283287 


Der Antheil der Dampfer am Gefammtverfehr betrug: 


14751 = T pet, 187781 = 52 p£t, 
1857/61 = 21,06 „ 1882,86 = 68,29 
1867/71 = 42,49 „ 186 = 71,92 „ 
1872/76 = 50,07 „ 1897 — 1,25 „ 


Die einheimiſchen Sie EEE fh am Berlchr nie folgt. 
Es liefen Bremiſche Schiffe ein: 


in p&t. in pCt. 
durch⸗ überhaupt: aller Dampfer. aller 

ſchnittlich: Schiffe. Reg.-Ton. Reg.:Ton. Schiffe. Reg⸗Ton. Reg.Ton. 

1882/86 819 TABL 5512 AR 549424 50,54 

1687 5 BU 57 518 6 65,8 

Bon fänmtlichen Schiffen liefen ein: j 
18586. 1887. 

Schiffe. Reg.Ton. Schiffe. Reg.:Ton. 
in Bremen ........... 1295 93 981 1006 118 239 
m Begefad...-uneneuaanne 94 7871 8 7499 
n„ Bremerhaven . ...... — 869 9148938 1306 1045256 
Bremiſchen Häfen. ..... 2258 1016185 2397 1170994 
Geeftemünde .......... 281 151010 309 180486 
vo Beuale ..occeeereesene 154 56 676 132 46 581 
„Elsſfleth............. 61 39442 59 46 622 


An die Stadt find im Secverlehr gelommen: 

Schiffe. Reg+Tonnen, 
869 93931 

118239 


De ee ee 


.. 


e. Wejerhandelsflotte. 
Dieſelbe beſtand: 
am 31. Dezbr. 1887: amdl. Dezbr. 1886: 
Schiffe. Reg.Ton. Schiffe, Reg.⸗Tom. 


aus Bremilchen.s.n2cu20.- 34 824918 30 34015 
„ Pldenburgifhen ...... 146 74 601 158 76 885 
w Preußifhen .......... 47 38 438 42 35 764 

zufammen 537° 437957 560 446614 


Die Weferhandelsflotte hat fih demnach um 23 Schiffe und 
8717 Reg:Tomnen vermindert, . 


Unter den Bremifchen Schiffen befanden fich am 31. Dezember 
1886 117 Dampfer von 115824 Reg «Tonnen, 
18897 18 „ „ 121815 
Die Hanbelöflotte ber Weler zählte: 
1847 373 Schiffe von 84.003 Reg.⸗Tonnen, 
1856 66046 614 8 
1887 5897° un 8797 r 
Die Abnahme trifft lediglich die Segelihiffe, deren Zahl fih um 
17 Bremiſche unb 12 Oldenburgiſche verminderte (bie Amyahl ber 
Breußifchen blieb unverändert). Die Zahl der Dampfer hat un 
1 Bremiſchen und 5 Preußifche zugenommen, 


m 


Perfonenbeförderung. 


Die Auswanderung hat im Jahre 1887 im Bergleich zum Bor: 
jahre wefentlid zugenommen unb zwar betrug biejelbe: 
1887............. 99850 Perfonen, 
gegen 1886. 40420 un .. 76740 „5 
Die Zunahme der Auswanderung aus Deutfchland ift verhält. 
nikmäßig unbedeutender, als bie auß bem übrigen Europa. 
Es mwurben beförbert nad): 


1887. 1886. 
Schiffe, Perfonen. Schiffe. Perjonen. 
NemsDorl .................. A 660 730 3 mul 
Baltimore ..unsennenenennenn 42 37214 28 21300 
New⸗Orleans und and. Plägen 
von Nordamerila .......... — — 1 4 
Sudamerila........... ern A 1283 36 188 
Afrilas Oftfüfte, Arabien, 

WHegyplen ............... _ 48 _ 16 
Britiih-Dflindien und China.. 18 2383 7 Bi 
Japan sure.» —— — 62 _ % 
Auftralien ...... —————— 13 785 7 560 

zulommen 193 0 12 76148 


Sämmtliche Paflogiere wurden mit Dampfern befördert; dit 
inbirefte Auswanderung, melde in vorftehenden Tabellen nicht mit 
inbegriffen ift, beſchränkie ſich auf 126 Berfonen (davon 69 Deutit) 


Seeverfiherung. 


Bei den im Bremen bomizilirten ober burd; Agenturen ver: 
tretenen MEER TUR wurben verfichert: 

PRRELPERT 877 467 500 Marf, 

a. 34643520 „ 

Die verfiierte Summe zeigt eine fehr erfreuliche Zunahme. Die 
Geſchaftsreſullate waren für die Verfiherungsgefelichaften beftie 
bigend. 
Es wurben von ber Gefammt:Berfierungäfumme übernommen: 


.... 


“eo... 


durch hieſige Geſell⸗ burd) bie hier ver» 
ſellſchaften u. Privats  tretenen fremben 
aflecurabeure: Gefellfigaften: 
1B86.2....... 30,44 pCt, 69,56 pct. 
Teen I — TLTL u 
Norddenticher Lloyd. 


Auf den Reichspoſtiinlen nach Auſtralien und Dftafien find die 
Dampfer mit Gütern meifiens überveichlich verjorgt, fo baf in ber 
Regel nit Alles mitgenommen werben kann. 
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Der Berfonenverkchr auf ben Transatlantifhen Linien des | Tonnen) ift in Lübet beftellt, und cin zweiter in Sunderland im 
Norddeutſchen Lloyd war im Jahre 1887 weſentlich größer, als im | Bau begriffener ift dort im Januar angelauft und ſeildem bereits 
Borjahre; er beirug: geliefert. 
1887, 1886. | 
Perfonen. Perſonen. ——— 
in ber News Yorker Fahrt ausgehend 64078 56.160 Im Laufe des Jahres 1857 wurden bie hiefigen Bremer Häfen 
einfommenb 2604 24438 befucht von: 
in der Baltimorer Fahrt ausgehend 372565 21063 1551 Seeſchifſen von 1046256 Reg.Tonnen, 
‚eintommend 2671 2616 gegen 163  „ „ 1060917 ” in 1886. 
in ber Sudamerilaniſchen Die Zahl der abgegangenen Seeſchiffe betrug: 
—— ausgehend 8800 6678 1549 Seeſchiffe von 1.044660 Reg-Tonnen, 
einfommend 2335 1809 gegen 1578 4 „ 1067 675 * in 1886, 
in der Galveftoner Fahrt ausgehend _ 433 In dem hiefigen Hafen lagen am 1, Januar 1888 folgenbe Schiffe: 
had eintommenb ui 8 a, im alten Hafen: 
in der Dfafiatiien Fahrt ausgehend? 3261 sın 3 20 Deutjhe und 1 Schmebiides; 
einfommenb 1498 Ml.E b. im neuen Hafen: 
in ber Auftralifchen Fahrt ausgehend 4269 170 & 12 Deutſche und 1 Britiſches; 
einfommendb 15832 7 — e * — ke ar kg 
m — | ‚2 Norwegiſche u 
— zuſammen 152088 116695 Deſn Hafen von Geeftemünde befuchten im Jahre 1887: 
und der Bütervertehr betrug ausgehend 136 Seeſchiffe von 237 331 Reg.’ Tonnen, 
a 1887. 1886. gegen 717 & „ 211119 4 
cbm. chm. im Jahre 1886. 
nah New Dorl.......... 89552 113876 Abgegangen find: 
—— TER 24 452 1379 124 Seeidiffe von 40 540 Reg.-Tonnen, 
w I so 68 221 65 908 gegen 736 F „ 224 210 — in 1886. 
eeſteg — 65 Am 1. Januar 1888 lagen im Geefiemünder Hafen 31 Deutiche 
a, N RER 25 815 7176) für 6 | Schiffe, darunter 1 Dampfer, ferner 2 Britifhe, 2 Rorwegiſche, 
„ Auftraften.......... 112330 EI Monate. | 1 Dänisches und 4 Niederländiſche. 


Die im vergangenen Jahre war bie Konfurreng der Nieberläns 
diſch Beigiichen Häfen im Perſonen · und Güterverkehr ſehr empfindlich. 

Die Flotte des Norbbeutfchen Lloyd beftand am 31. Dezember 
1897 aus; 
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Reg.⸗Tonnen. Pferdelraft. 








Eins und Ausfuhr von raffinirtem Petroleum und Raphta. 


Eingeführt wurbe; 
a. raffinirtes Petroleum: 
von Rewe Morl nunrınreee mit 61 Säiflen 651.205 Bartels, 


3 — Dampfern von 128943 122 050 n Philadelphia „....... „38 „ IE „ 
13 ren frandatfantifchen und für „ Baltimore 1.433: 18 751 * 
die Eur opaiſche Fahrt beſtimmten zadlrett. ee 756 " 
Dampfern Un Ü...erusesreenenene 15625 11 000 jufammen..... mit 81 Schifien 842664 Barrels, 
17 Buße und Säleppdampfern von. 3393 5.665 dazu Lager am 1; Januar 1887 „urn... 8510 „ 
8: Leihterfahrzeugen, von une unennnenn. 12 163,81 — überhatipt....2. 997 814 
129 Pa RER Dr — ——— 155022,81 138715 im Jahre 1887 verfandtsc....mdesseen. BOCH 9 5 
gegen jember & r ‚ nn 
124 Schiffe zufammen Don .nuuenncneenn 14322554 121 996 i —— 1. Januar 1888 ........ 71362 Barrels. 
Ein großer Schnelldampfer für die Reihspoftbampferfahrt und yon News ort .......... mit 5 Schiffen 40477 Bartels, 
drei Seichterfahrzeuge befinden ſich noch im Bau. | „ Philadelphia ........ „5 n MB „ 
B . jufammen...... mit 10 Schiffen 83 750 Barrels, 
Andere Schifjahrisgeiellihaiten. dazu Lager am 1. Januar 1887 ..... Kae EEE 
Die Deutide Dampfichiffiahrts » Gejellihaft „Hanſa“  befigt überhaupt, .....- 99 147 Barrels, 
11 Seebampfer und einen Flußbampfer, außerdem verſchiedene raffiniert und verlauft..uuusneuenecenccee 717 607 . 
Leichte rfahrzeuge x. Ein weiterer Sees (Fradht:) Dampfer von etwa 
2500 Heg.-Tonnen ift bei der Flendburger Scifföbaugefelfhaft in R — am 1. Januar 1888........ 21540 Barrel 
Auftrag gegeben. 9 Schiffe brachten.................. 44487 Bartels 
Die Dampfihififahrts» Gejellihaft „Neptun” betreibt gleichfalls Lager am 1. Januar 1887.............. 65 „ 
ein Frachtfahrtgeſchäft, aber nur in Europälfhen Gewäflern, während N ö DIR ® 
bie Dampfer ber Geſellſchaſt „Hanfa* zum Theil in der großen Berfanb und 8 Een nn: —— arrels, 
Frachtfahrt beſchaftigt werben. Die Flotte beficht aus 15 Se un eckage ⸗⸗ 
dampfern und 2 Dampflahnen; ein weiterer Dampfer (etwa 750 Reg. | Lagerbeftand am 1. Januar 1888. ....... 5680 Bartels. 


Diaizedp -o0gle 


2 ⁊ 
PA in U 
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Die gefammte Einfuhr von: 


a raffinirtem Petroleum ........ 842 664 Barreis, | 
(davon 336 737 Barrels in Tanldampfern) 
b. robem Betroleum ....................... 83 70 er 
 REPMR oreasusuresn nenn nn nennen sun nn 44 487 u 
ergiebt für 18T. .uareonsseenennununnnnn nen 970 901 Bartels, 
gegen 1886........... RFLTITTETORTTERRERR 72569 „ 


Ausfuhr leerer BetroleumsBarrels. 


Es find im Jahre 1887 belaben: 
25 Schiffe mit 142611 Barrels nad New-Nort, 
2 „ „ 188% „ n Philadelphia, 
14; 2164 * „ Baltimore, 
46 Schiffe mit 258585 Barrels gegen im Borjahre 
81 r ” 408 242 " 
Seitdem bie Zankdampfer in Fahrt gefegt find, hat bie Ginfuhr 
von Petroleum in Barreld mit Segelfchiffen ganz erheblich nachgelaffen. 
Deögleichen ift die Ausfuhr von leeren Barrels wegen mangelnder 


I 


1 





Segelichiffögelegenheit ſehr bedeutend aurüdgegangen und bürfte nad) | 


Sertigftelung weiterer Tanfdampfer fait ganz aufhören. 


Bafenban- Anlagen. 


An ber Oftfeite des Kaiferhafens wurde ein neuer Güterfchuppen | 


von 3400 qm Greunbflähe errichtet. An der MWeftfeite des neuen 
Dafenbaifins ift ein Dampftrahn für 75 t Hebelraft hergerichtet, 
Für bie Einfahrt zum neuen Hafen ift eine elektriihe Beleuchtung 
angebradit. j 

Die neuen Leuchtthürme auf Meyers Legbe, Everfand wie zu 
Solthörn fonnten am 15. Auguft 1887 in Betrieb geſetzt werben. 

Für bas Jahr 1888 ift die Fertigftelung fämmtlicher Zollanſchluß · 
bauten für Bremerhaven in Ausficht genommen. 


GSifenbahn- Güterverkehr. 


Die Befammis» Büterbewegung mit der Eiſenbahn ber 


Station Bremerhaven umfaßte: 


im Jahre 1887 .......... 683 856 400 kg, 
gegen bad Borjaht „2... +. 508 806 670 „ 
— belrug ber Eingang in 
EEE 343 968 MO kg und 
id AFERFERE PFETRRTT 3252%61% „ 





Bremen. 


und ber Berfand in 


242* 


239 868 160 kg 
183510475 „ 


Schiffbau in Bremerhaven, 


Es find im Jahre 1887 gebaut und von Clapei gelaffen morben: 
2 eiferne Fiſchdampfer. 
Am 1. Januar 1888 lagen im Neubau begriffen: 
3 hölzerne Schiffe von etwa 1992 Heg.»Zonnen, 
1 eiferner Pumpenbagger, 
1 eiferner Schraubendampfer und 


Im Laufe des Jahres 1887 find in Bremerhaven gebodt 


worden: 


73 Schiffe von zuſammen 70063 Reg.Tonnen. 


Schiffbau in Geeſtemünde. 


Im Jahre 1887 wurden gebaut und von Stapel gelafien: 
6 Schiffe von 381 Reg.»Tonnen. 
Am 1. Januar 1888 waren im Bau begriffen: 
1 ftählernes Schiff von 1730 Reg »Konnen, 
4 Schlepplähne von 924 Reg. Tonnen, 
1 Schraubendampfer von 140 Reg. Tonnen (für die Hoch⸗ 
ſeefiſcherei). 
Ferner wurben im Jahre 1887 gebodt: 
62 Schiffe von 69395 NReg⸗Tonnen. 


Aus: und Einfuhr von lebendem Vieh nad und von 
England. 


Ebenfo wie im vorigen Jahre hat auch in 1887 eine Berfenbung 
von Großvieh von hier nicht flattgefunden. 

Bon Kleinvieh find im Laufe des Jahres 1887 zur Berfchiffung 
gelangt: 


a. nad) London „ucaennnunnnuuen 140 287 Hammel, 
J— 6GB „ 
mit Dampfern beö Norbb. Zlogb.. 147168 Hammel, 
gegen in 1886 „2220 0n une en 171189 „ 


Die Einfuhr in demſelben Zeitraum umfaßte: 
343 Schafböde, 77 Schweine und 2 Pferde. 


Groningen. 
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Groningen. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 
Schifffahrt. 


dieſen warm: 
Nieberlänbiide..... 352 Segelidifie...... von 143071 cbm, 
—*X 1 Dampfidiff...... 1343 „ 
Deutliche ....... 85 Segelihifie...... „ 1M66 u 
——— 2 Dampfidiffe..... "„ 206 „ 
Rorwegilde......-. 16 Segelihiffe ...... „ 118 „ 
Schwediſche ........ 8 "= Heraue „ 148 „ 
Dänische .......... 12 — „ 8571 „ 
Briliſche .......... Bi nn. Mana „ IB „ 
Ialienifde ........ 1 Segeichiff —E „1981 


Zu den eingegangenen Schiffen gehören 62 Ntieberlänbiihe von 
10 821 cbm, welde von Hamburg, Bremen und Dftfrietland famen 
und durch Flüſſe und Kanäle ihre Ladung mad ſüdlichen Theilen 
des Landes oder nad) Belgien bradhten, ſowie 4 Niederländiſche und 
1 Deutſches von bezw, 1526 und 243 chm, welche den Hafen von 
Delizgl nur als Nothhafen anlichen, 


Bon den eingegangenen Schiffen famen aus Deutfcland 230 | 


von 36999 cbm und aus anderen Ländern 248 von 149878 chbm 
Raumgehalt. 


Von ben 87 eingegangenen Deutichen Schiffen von zufammen | 


17252 cbm lamen aus Deutſchland 60 Schiffe von 5876 cbm. 
Die Anzahl ber im Jahre 1887 ausgegangenen Seeſchiſſe bes 
trägt 490 von 200184 ebm Raumgehalt. Bon biefen waren: 


Niederländifhe..... 351 Segelidiffe...... von 150095 chm, 
6.9 ar 1 Dampfidiff...... pe 1343 „ 
Deutſche .......... 92 Segelicifle...... „ 19190 „ 
——— 2 Dampfihiffe..... „ 25% „ 
Rormwegifche — 14 Segelſchiffe ...... „ 1708 „ 
Schwebifche ........ 2 FRE ” 1268 
Dänifhe .......... 14 Pe „4648 
Britiſche. .......... J nase 7426 
Italieniſche ........ 1 Segeijchiff — —— 1981 „ 


und eö gingen bavon: 
nad Deutichen Säfen........ 176 von 26858 cbm, 
und nad anderen Ländern ... 814 „ 17336 „ 
Unter ben 176 nach Deutſchland gegangenen Seeichiffen find 
67 Schiffe vom 11588 cbm, welche aus anderen Rieberlänbiihen 


Frovinzen oder aus Belgien durch Kandle und Flüffe Über Delfzyl | 


ausgegangen find. 


Die Anzahl der im Jahre 1837 hier einger | 
laufenen Seeſchiſſe beirägt 477 von 186 877 cbm Rauingehalt. Bon | 


und nad Deutſchland ausgegangen 894 Schiffe der Binnenfahrt, 
wovon: 


Nieberlänbiiche ..... 182 Segelfhifie........ von 13 756 cbın, 
PET 8 Dampfichiffe...... " sl „ 
Deutſche ........ 65 Segelldiffe,...... „ 458 „ 
PR 19 Dampfidifie..... nu AST „ 
zufammen 894 Schiffe .......+. von 54 chm, 


Zu Ende bed Jahres lagen in ben Häfen bes Bezirles 5 Deutiche 
Schiffe, melde dort die Wiedereröffnung der Schifffahrt im Frühjahr 
abgemwartet haben. 

Die Schifffahrt war belebter ald im Borjahre. Die Deutfchen 
Serihiffe nahmen daran wiederum einen bebeutenden Antheil; «8 
waren bied jedoch hauptſächlich Meine Schiffe, denn während in 1886 
bier 45 Deutfche Seeſchifſe von ungefähr 20000 cbm einliefen, 
hatten bie in 1887 eingegangenen 87 Deulſchen Seefchiffe nur einen 
Gelammt-Raumgebalt von ungefähre 17200 cbm. Mehr als ein 
Drittel dieſer Deutſchen Schiffe fam hier leer aus Dftfriedland an, 
während biefelben fat fämmtli mit Ladung abgegangen find, unter 
diefen mehr ala 40 mit Safer, Kartoffeln, Stroh oder Torfftreu nad 
England, 11 mit Weizen ober Biegelfteinen nah Hamburg und 5 


‚ mit Gerfte oder Bohnen nad) der Rorbtifte Frankreichs, 





BVerlehrämittel. Für den. Bau der Gilenbahn von 
Roodeſchool nad Saumert ift dad erforberlihe Kapital zuſammen ⸗ 
gebracht. Mit der Ausführung ift jedoch noch fein Anfang gemadt. 

Der Verkehr zwiſchen Deutihlanb und bieler Provinz durch den 
den Berbindungdlanal Ter Apel— Haren hat abgenommen unb iſt 
jegt nur von geringer Bebeutung. 

Die Schifffahrt auf bem Eorworber-Kanal nad) der Preußiſchen 
Grenze in der Richtung von Alte-Picardie war im verfloffenen Jahre 


' von größerem Umfang, als im Jahre vorher, hauptſächlich in Folge 





Bon ben 94 auögegangenen Deulſchen Seeidiffen gingen nad) 


Deutichen Häfen 48 von 3641 cbm. 
Außerdem find in die Häfen von Delfzyl und Termunterzyl 
aus Deutichland eingegangen 925 Schiffe der Binnenfahrt, wovon: 


Rieberländiide ...... 197 Segelihiffe...... von 16687 cbm, 
ER 4 Dampfidiffe-.... „ 16 u 
Deutliche .......... 701 Segelfgiffe..... un 598 „ 
PP 23 Dampfihiffe .... „ 239 „ 
aufammen Schiffe »-.=2.0.. von 65 220 ebm, 


1) Wegen bed Borjahres |. Hand, Ard. 1687 II. ©. 448. 








ber Verſendung von Eifenerz, bad in ber Nähe bes Schoonebeelerbieps 
gegraben wird, Der Kanal von Almelo nad der Preußifchen Grenze 
in der Richtung von Norbhorn nähert fi der Vollendung. Im 
vergangenen Jahre wurde die oberwärtö gelegene boppelte Schleufe 
fertig, aud wurden bie Grbarbeiten in ber Ridtung ber Grenze 
und der Bau ber bebeutendften Aunſtwerle in ben Slanalbeihen beim 
ſtreuzen der verfchiebenen Gewäſſer fortgeicht. 

Handel. In dem Bericht Über das Vorjahr wurde bie Ber 
merlung gemadjt, daß der Antheil, melden das Preußiſche Oſtfries⸗ 
land an ben hiefigen Ausfuhrhandel von Getreide hat, allmählich 
geringer wird, Dieſe Bemerkung hatte ihren Grund in dem Umſtand, 
baß unter ben gegenwärtigen Verhältniffen bie landwirthſchaftlichen 
Probufte Oftfriedlands mit mehr Bortheil nad ſüdlicheren Theilen 
Deutihlands als nah dem Auslande verfauft werben fünnen. Das 
Jahr 1887 hat dagegen erwieſen, daß eine ausgezeichnete Ernte, wie 
died in diefem Jahre mit Gerfte der Tall war, nod eine bebeutende 
Zufuhr aus Oftfriesland nach dem Martte zu Groningen veranlaffen 
kann. Im vergangenen Jahre wurde hier 29707 hi Gerfte eins 
geführt, beinahe ausfchließlih aus Dftiriesland, das außerdem mod 
6488 hi Hafer, 2246 hl Bohnen, 446 hl Erbien und 128 167 kg 
gelben Senfiamen hierher lieferte. 

Diefer Einfuhr von Gerfte ſteht noch eine Ausfuhr von 6000 hi 
Gerfte für Vichfutter von hier nach Dfifriedland gegenüber. 

Der Handel zwiſchen Dftfriesland und biejer Provinz, welcher 
in früheren Beiten eine große Bedeutung hatte, bleibt jeboch ein fehr 
beichränfter, 
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In Leer finb in 1887 aus den Nieberlanben 358 Schiffe ein⸗ | war demzufolge ohne Bebeutung. Der Preis war anfangs 4,65 Gulder 


gegangen, und zwar 334 mit Stroh von Delfgyl; Termunterzyl ‚und 
Neufchanz, 1 mit Naphta und 1 mit Roggen von Antwerpen über 
Deitzyl, 5 mit Roggen von Amfterbam, 1 mit Roggen von Baandam, 
8 mit Stüdgütern von Groningen, 5 mit Mauerfteinen von Delfzyl 
und 3 leer; während von Leer nad) den Niederlanden 30 Schiffe 
abgingen, von melden 345 leer ober in Ballaft nad Delfzyl, Ters 
muntersyl und Neufhang, 3 mit Sinter nad Delfzyl und Neuſchanz 
und 2 mit Gerfte nach Groningen. Es konnten alio 315 Schiffe, 
melde beinahe jämmtlih Stroh aus biefer Provinz holen follten, 
feine Ladung belommen. 

Die Zufuhr von Getreide aus dieſer Provinz nach dem Markte 
zu Groningen war das ganze Jahr hindurch ſehr bedeutend. Der 
noch nicht verkaufte Vorrath der 1886er Ernte, ungefähr 33 000 Laft, 
wurde beinahe günzlid dur dad Ausland bezogen. Rah der Dfi- 
und Beftlüfte Englands und fogar auch nad ver Südküſte wurde 
banon ber größte Theil verfandbt unb zwar bider, Probſteier und 
ſchwarzer Hafer, ſowie Bohnen. Nah Frankreich und Belgien wurde 
Probfteler und ſchwarzer Hafer ausgeführt. Zwei Labungen Hafer 
gingen bireft von bier nadı Weftindien. 

Die neue Ernte, wovon in Folge des zunehmenden Gebrauchs 
von Dampfbreihmafchinen unmittelbar nad ber Ernte ſchon ein bes 
deutendes Duantum in ben Handel gebradt wurde, war eine fehr 
qute, Beſonders lieferte Weizen einen mehr als gemühnlichen Ertrag, 
öfter 50 hi und mehr von einem Seltar. Auch die Qualität war 
ſehr beirkebigend, Biele Dem Markt zu Groningen zugeführte Bar- 
tien Weisen hatten ein Gewicht von 80 und B2kg auf das Heltoliter 
unb eigneten fi daher zu ben meift entfernten Berſendungen, fogar 
mit Segelihiffen, 

Rah Weizen war hier im Folge defien das nanze Jahr hins 
durch viel Rachfrage, ſowohl für die hiefigen Mehlfabriten, wie für 
Belgien und Hamburg-Aitona. 
dem Groninger Markt 2867 900 kg. 

Roggen ergab einen größeren Erlrag, als in 1836. Die 
Qualität wird jehr gerühmt. Was von biefem Artifel in ben Handel 
Tam, wurde theilmeife in diefer Provinz verbraudt, zum Theil auch 
nad anderen Provinzen bes Landes verfanbt. 

DWintergerfte wurde viel, Sommergerfte weniger auögefäet. 
Beide Urtilel lieferten eine reiche Ernte von guter Qualität, Belgien 
und ber nörblihe Theil von Frankteich bezogen davon bie beiten 
Partien. Der Preis von Wintergerfie war anfangs 3,75 Gulden für 
das Seltoliter von 60 kg; derſelbe ſtieg jedoch Bald auf 4 Gulden 
und hat ſich ben ganzen Herbft auf biefem Stand gehalten. 

Sommergerfte wurde zu Preifen von 20 bis 40 Cents unter 
bem Preije ber Wintergerfic meiftens für ben inlänbijchen Verbrauch 
verkauft. 

Von Raps mwurbe im 1897: nicht mehr als 1200 Laſt bem 


Morkte zu Groningen zugeführt, gegen 2000 Zajt im Borjahre, | 


3000 Laſt in 1885 und 4000 Laft in 1884. Wenn man babei noch 
in Betracht zieht, daß ber Ertrag von bem Hektar alle Urſache zur 
Zufriedenheit gab, jo hat man darin ben beutlichfien Beweis, daß 
ber Bau von Raps fortwährend ſtark abnimmt. Die Qualität war 
großentheils ziemlich gut. Inländiſche Delichläger waren bie alleinigen 
Abnehmer. 

Buchweizen mar noch mehr als in vorigen Jahren ein Artikel 
von geringem Intereffe. Sandbuchweizen ergab einen weniger ald 
mittelmäbigen Ertrag, mährend bie Ernte von Torfbuchmeisen faft 
als mißlungen beiradıtet werben lann. Der Handel in biefem Artikel 


Lepterer Platz bezog in 1887 von | 





für66kg. Derfelbe:ging danach noch etwas herunter, um ſich fpäler 
bis auf 5,10 Gulden zu erheben. 

Der Anbau von Hafer war mis ‚berjenige von allen übrigm 
Sommergewächlen beträchtlich geringer, ala im Jahre vorher. Teften- 
ungeachtet Bleibt biefe Betreibeforte für unferen Markt immer ein 
Artifel von großer Bedeutung, denn auch bei einem mäfigen Anke, 
sie in 1887, merben in biefer Provinz ungefähr 30000 ha =i 
Hafer beittet. Die Dmalität bes neuen Safers mar fehr verſchieden 
je nachdem gute oder ſchlechte Saat verwendet worden, und je md 
dem bad Metter während ber Ernte mehr oder weniger glinftig mer 

Eine erwartete, Preiserhöhung dieſes Artilels lonnte nicht fa 
finden, da von der vorigen Ernte in vielen ‚anderen Ländern, b 
fonders in Rußland, noch ein großer Vorrath übrig geblieben mer, 
wovon fortwährend zu niedrigen Preifen beheutende Partien verkeut 
wurden. Bon ber neuen Ernte wurbe Probfteier und ſchwatjer bain 
viel verlauft für bad Inland und für ben Berjand nad Enalan, 
Belgien und Frankreich. Hamburg bezog nur ‚wenige Babungen. 

Bohnen für Vichfutter wurben wenig ausgefäet, Der Ertres 


| war befriedigend; bie Duatität lich jeboch zu wünſchen übrig. Die 


Prelfe ſchwankten fir die größeren Sorten zwiſchen 5,35 und 5 
Gulben, und für die Heineren Sorten zmifchen 8 und 6,60 Gulen 
für das Heftofiter von 80 kg: Bebeutende Partien wurden verfant 
nad) Belgien, nad) der Süblüfte Englands und nad) ber Rurlät: 
Franlkre ichs. 

Bon Kanarienſaat wurde dem Markte von Groningen miät 
fo viel zugeführt, wie in vorigen Jahren. Die Vreiſe waren nit 
hoch, Die beften Partien wurben anfangs verkauft zu 9Gulden für 
dad Heftoliter von 75 kg. Spüter fanf ber Preis auf 7,75 Gulden 

Dirt nad; Deutſchland wurden 123355 ky ausgeführt. 

Kümmel war in 1887 ein vortheilhaftes Produkt für die Land 
wirihſchaft. Der Ertrag war ſehr gut, befier ala im Jahre 18% 
Der Anbau nimmt fortwährend zu. 

Anfangs war der Preis 14,40 bis 15,50 Gulden für 50 ke 
fräter erhöhte fi) derſeibe auf 16,85 Gulden, um gegen Ende di 
Jahres wieder bis auf 14 Gulben zurüdzugeben. 

Der größte Theil wurde gefauft für das Inland oder jür da 
Verſand mit Dampifdiff Über Rotterdam umd Harlingen nad Ameril 
England und den Deutichen Dftfechäfen. Direkt mittelft Eifeubaht 
mwurben nach Deutfchlandb 199900 kg verſandt. . 

Gelber Senfiamen murbe weniger ausgeläet, ald in 19; 
ber Ertrag war zwar größer, jedod hat das ungünftige Weiter in 
ber Erntezeit die Qualität fehr beeinträchtigt, Unmittelbar nad det 
Ernte wurben eimige Partien nach der Provinz Rordholland vun 
nach Deutſchland verlauft. Später blicb die Nachfrage gänglih eu 
jo daß ein großer Theil bier noch gelagert wird. 

Der direfte Verfand von hier mittelft Eiſenbahn nad Deut 
land betrug 176690 kg. 

Der Anbau von Erbfen nimmt aljägrlic zu Auherdem ur 
der Grivag außergewöhnlich groß: 30 hl von dem Seftar gegen 24} 
im Borjahre, Die Dualität war meiftens fehr gut. 

Die Rartoffelernte war umgemein groß. Gin Ertrag m" 
370 hl vom dem Seltar war feine Seltenheit. Daburd mar © 
möglich, daß eine Debeutende Ausſuhr dieſes Mriifeks, bejonberd me 
England, ftattfinben konnte. 

Strof Die Strohpapierfabriten nehmen im biefer Prem 
jebes Jahr an Zahl und Umfang zu. Auch wurde hier in 1897 eint 
Strobhülfenfabrit errichtet, 


Groningen. 


Der jährliche Strohertrag dieſer Provinz, inſofern derſelbe micht 
als Biehfutier ober Streu zur Verwendung kommt, wird zum größten 
Theil von biefen Fabrilen aufgenommen. 

Die Ausfuhr nah Deutihland war im PVerhältniß zu anderen 
Jahren nicht von großer Bebeutung. 

Rod England und Schottland wurden dagegen viele Zabungen 
verfauft zu höheren Breilen, als nad Deutſchland. 
erhielten für ihr Stroh einen Preis von 10 bis 15 Gulden für 
1000 kg. 

Heu wurde nad Deutſchland wenig audgeführt. Nah England 
war dagegen für dieſen Artifel viel Nachfrage zu jehe guten Preiſen. 

Flachs. In 1887 wurde von diefem Artikel noch mehr auss 
geläct, als im Borjahre, Der Ertrag von bem Hektar war jedoch 
nicht To groß und die Dualität nicht fo gut, wie es in 1886 der 
Fall war. 

Die Ausfuhr von unbearbeitetem Flachs nah den Provinzen 
Friedland und Holland und nad Belgien war ſehr beträchtlich, da 
der Flacht diefer Provinz, obſchon mittelmäbiger Dualität, noch Immer 
viel beffer war, als in anberen Gegenden. Die Folge davon war, 
daß bie meiften Biefigen Flachsbauer ein vortheilhaftes Jahr hatten, 
ba bdiejelben von dem Heltar 300 bis 400 Gulben empfingen. 

Butter, Die Zufuhr von Butter nad dem Markte zu Groningen 
war in 1887 geringer, ala im Borjahre. Die Dualttät läßt im 
Allgemeinen zu wunſchen übrig. Die Preife mwedhlelten von 28 bis 
zu 50 Gulben für eine Vierteltonne. Sie waren am hödften im 
Dftober, am niebrigften im Monat Mai. 

Während bed ganzen Jahres war hier ziemlich viel Nachfrage 
nah dieſem Artikel, hauptſächlich für bie größeren Riederlänbifchen 
Städte, für Deutihland und für London. 

Der Einfuhrbandel ift in biefer Provinz während der lehten 
Zeit fortwährend zurüdgegangen. Bor wenigen Jahren bezog mancher 
biefige Großhändler große Dampfigiffsladungen Roggen und Gerfte 
von dem Schwarzen und Aſowſchen Meere, melde ſchon während ber 
Reife in Partien an Detailhändler in ben nörbliden Provinzen des 
Landes und Dftfriedland verkauft wurben. Jeht hat biefer dandel 
völig aufgehört, und bie Getreivehändler kaufen nunmehr Partien 
Berfte und Roggen für den hiefigen Bebarf in Amfterdam, Rotterdam 
und Antwerpen. Rah Dftfriedland wirb deshalb von dem einge 
fuhrten Getreide nichts mehr ausgeführt. Lehtere Gegend erhält bie 
nöthige auslandiſche Gerfte und den Roggen jeht hauptfädhlic von 
Händlern in Bremen. Ueber einige Artitel bes Einfuhrhandels ift 
Folgendes zu bemerten: 

Weizenmehl. Die Ein» und Ausfuhr biefes Artikels nimmt zu. 
Eingeführt wurde: 


in 1886: in 1887: 
kg. kg. 

auß Preußen................. 22839000 27397000 

m Damburg ................ 3231000 2767000 

n Ameila.ooeoonseonenenee 15143000 21115000 
Einihließlih anderer Sendungen 

sulammen ..... uenunnnenee DLB6B000 64 818000 

Ausgeführt wurbe 
im Ganzen ....... .......... 15241000 16 963 000 
wovon nah Deutichland ...... 12584000 14446 000 


Bon ausländifgem Roggen wurden bier 12000 bis 18 000 
Laſt eingeführt, Ein ebenfo großes Duantum bat ungefähr die Ernte 
Diefer Provinz geliefert, wovon nur 1400 Laft nad dem Markt zu 
Groningen gebracht und größtentheils nach verſchiedenen Theilen ber 

Deurfches Handeld-Mrdio 1888, IL. 


Die Landwirthe | 





413 


Proving verlauft wurden. Der Verbrauch dieſes Artilels in diefer 
Provinz ift demnach jehr bebeutend. 

Direft von Peteräburg wurden hier nur 19396 hi eingeführt, 
mährend nad) Oſtfriesland 1533485 kg non hier ausgeführt wurden. 
Dagegen wurbe aus Deutſchland (Duisburg und Stettin) 1 788 790 kg 
Roggenmehl eingeführt, wovon bie beften Partien für Auden: 
bädereien, bie weniger quten für Biehfutter getauft wurden. 

Der Umfag von ausländiihem Leinfamen war aud in 1887 


‚ ein fehr beſchränkter. Hauptſächlich wurde biefer Artikel vom Schwarzen 


Meer eingeführt, obſchon auch einige Partien von Bombay, Calcutta, 
Petersburg und Königöberg i. Pr. bezogen wurben. Die Einfuhr aus 
Amerila war fehr gering. Einige Delichlägereien haben in 1887 auf: 
gehört zu arbeiten, und bie übrigen arbeiteten faft nie mit voller 
Kraft, da die Preife von Del und Leinkuchen zu ben Preifen von 
Zeinfamen in einem ungünftigen Verhältniß ftanden. 

Dem zufolge war aud der Handel in Leindl unbebeutend, 

Zu Anfang des. Jahres lonnten nod einige Meine Beftelungen 
für das Ausland ausgeführt werden, fpäter fonnte die geringe Nadı- 
frage für bad Inland faum befriebigt werben. Im Herbft traf jedoch 
in dieſer Hinficht eine Befjerung ein, und es konnten wieberum Heine 
Partien nad dem Auslande veriandt werben, 

Eine ber erften Urjachen von bem Rüdgange dieler Handelsbranche 
ift die Ronlurren;, beſonders der Fabriken in ber Provinz Dperyfiel, 
ba letztere für den Berfanb von Leinöl nad vielen Gegenden Deutid- 
lands günftiger gelegen ift. 

Der Umjag von Buhweizengrüge war größer, als im Jahre 
vorher wegen ber geringeren Ernte von Buchweizen in biejer Gegend. 
Der Preis, zu Anfang bes Jahres 260 bis 270 Gulden für 2100 kg, 
ging zufolge der Angebote von Peteröburg bis zu 180 Gulden her: 
unter, erhob fich jeborh gegen Ende des Jahres auf 210 Gulden, 

Steinkohle Was in dem Bericht für 1886 über den Handel 
in biefem Artilel gefagt wurde, gilt auch für das Jahr 1837. Die 
Breile blieben niedrig; die Einfuhr erfolgte, wie in früheren Jahren, 
aus Deutſchland mittelft Eifenbahn und aus England meift über 
Harlingen und Amſterdam. Für bie meiften Fabrifen ift Torf noch 
immer bas beliebte Heizmaterial. 

In dem Holzhandel traf auch im abgelaufenen Jahre Feine 
Beflerung ein. Die Holzfägereien arbeiteten wegen der zunchmenden 
Einfuhr von gejägtem und gehobeltem Holze ohne Gewinn. Die Zur 
fuge von Ballen aus Schweden und Rußland war ungefähr eben fo 
groß, wie in 1886. Aus Amerifa wurde jedoch weniger eingeführt, 
ba ber alte Vorrath nod bei Weitem nicht geräumt war. Die Nad: 
frage für den Verbrauch war, wie in 1886, auf bas Allernothwendigſte 
beſchränlt. 

Bezuglich des Handels in Manufalturwaaren ift nichts Der 
ſonderes zu verzeichnen. Der Kleinhandel klagt ſtets über einen 
Rüdgang bed Abſahes von Zeugwaaren guter Qualität, Die große 
Konkurrenz macht auch in biefem Handelszweige die Erzielung von 
bedeutenden Gewinnen unmöglid. Deſſenungeachtet nimmt bie Zahl 
ber Geicäfte fortwährend zu, 

Ueber einige Induftriegweige ift Folgendes zu bemerfen: 

Tabat und Gigarren. Die Zahl der Tabal« und Cigarren: 
fabriten nimmt jebes Jahr zu. Der Umſatz iſt befriedigend und dehnt 
fih fortwährend auß. Auch die Ausfuhr von Eigarren nach bem 


‘ Auslande und inäbefondere nad) Indien, wirb regelmäßig größer. 


Indeß läbt auch für diefe Artifel die große Konkurrenz nur feinen 
Gewinn, 
Kartoffelftärte. Zu niebrigen Preifen hatten die Yabrikanten 
diefed Artilels ſchon Monate vor der Ernte bie erforberlihen Kar 
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toffeln eingelauft. Der Stärlegehalt dieſer Kartoffeln mar größer, 
ald gewöhnlich, während das Stärkemehl felbft, zufolge einer größeren 
Nachfrage, befonbers für England, einer bebeutenben Preiserhöhung 
unterlag. Alle diefe Urfachen wirkten zufammen, um ben Fabrilanten 
außergemwöhnlid große Gewinne zu verfhaffen. 

Bier. Der Berbraud biefes Artikels nimmt zu und zu gleicher 
Zeit au bie Einfuhr aus Deutichland. 


Nizza. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Das Erbbeben vom 23. Februar 1887 Hat die an ſich ſchon uns 
günftigen wirthichaftlichen Berhältnifie an der Franzöſiſchen Riviera 
noch verſchlechtert. Sowohl burd ben direften materiellen Schaben, 
welcher offiziell auf 6 737 896 Franken angegeben wirb, als auch durch 
die überftürzte, frübzeitige Abreife ber Fremden und das Damit vers 
bundene Aufhören jeglichen Berbienfted hat bie Benölferung im 
Departement der Seralpen bedeutende Einbußen erlitten. Bon ben 
beiannteren MWinterftationen wurde Wentone am ſchwerſten, Rizza 
weniger und Cannes nur unbebeutend beichäbigt. 

Dank dem fofortigen energiſchen Eingreifen der Regierung und 
den veranftalteten Sammlungen tft es möglich geweſen, bie Spuren 
der dur bad Erdbeben verurfadhten Zerſtbrungen bis zum Beginn 
ber Saifon 1887/88 größtentheils zu befeitigen. 

Der Anfang der Gailon 1887/88 war wenig verfprechend. 
Während im Jahre 1886 in Nizza 509 078 Fremde angelommen und 
601 209 abgereift waren, zählte man im Jahre 1887 nur 482 869 
Abreifende und 498 229 Angelommene, Erft im Dezember 1887 und 
zu Beginn bed Jahres 1888 trat eine wefentlihe Beflerung im 
Fremdenverkehr ein, welche aud) in Folge der anhaltenden ungünftigen 
Witterung im übrigen Europa länger angehalten bat, als fonft. 
Für Gaftwirtfe und deren Lieferanten, ſowie für Ladenbefiger hat 
fih dadurch die Salſon beſſer geftaltet, als ermärtet wurde, die 
Billenvermiether find aber auch diesmal großentheils leer ausgegangen. 

Ueber bie Lage ber Handwerker, Dienftboten, Arbeiter ac. bürfte 
aus der ftetigen Zunahme der Sparlafjeneinlagen günftig geichloffen 
merben. Am 31. Dezember 1887 betrugen die Cinlagen bei ber 
Sparlaffe zu Rizza 

8 747 677 Franlen, 
gegen 5 787 787 „ in 1883, 

Die gleiche Steigerung ift bei den Eparlajien von Pugets 

Theniers, Cannes, Grafje, Antibes und Vence zu Tage getreten. 


Dein. Unter ben Wein probugivenden 2änbern nimmt in 
Europa im Jahre 1887 Italien mit 31 383000 hi die erfte, Spanien 
mit 27835000 hl bie zmeite Stelle ein. Für Frankreich bat bie 
1887er Weinernte nur 24333000 hl ergeben und ift bamit um 
730 000 hi gegen das Borjahr, um 10667 000 hi gegen ben Durch⸗ 
ſchnittsertrag ber legten zehn Jahre zurikdgeblieben. 

Diefer Ausfall, welcher den Berherrungen ber Reblaus und ans 
derer Strankheiten der Weinftöde, forie ben Einflüffen der Frühjahrs ⸗ 
fröfte, deö Hagel und des anhaltenden Regend während ber Reben: 


1) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 II. S. 701. 
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blüthe zugufchreiben ift, vertheilt fich auf 47 Depariements, unter 
weichen diejenigen von Hin, Aude, Haute-Baronne, Loir et Gher, 
Loiret, Buy de Dome, Pyrönsrd-Drientales und Saone et Boire 
bart betroffen wurden. Windererfeits hat in 30 Departemmts, vor- 
züglih in denjenigen von Barb, Herault, Maine ct Loire, Marne, 
Meurthe et Mofelle, Meufe und Voſges, in Folge von ftattgehabten 
Reupflanzungen eine Bunahme bes Ertrages finttgefunden. 

Der Kampf gegen bie Meblaus wirb mit Energie geführt; im 
Jahre 1887 waren in Frankreich 26665 ha Weinland zum Unter 
waflerfegen eingerichtet, 66206 ha murben mit Schmefelloßlenftofl, 
88% ha mit Schwefellohlenftofftalium behandelt und 186515 ha 
moren mit ben gegen bie Reblaus miberftanbsfähigeren Amerilas 
niſchen Weinftöden neu bepflanst, 

Die Qualität der Weine war befier, als im Borjahre, doch bleibt 
ber Alloholgehalt fo gering, daf ber Zuderverbraud bei Behandlung 
der Weine von Jahr zu Jahr fteigt; er Betrug: 


im Jahre 1885 ............ 6 031000 kg, 
Be —— 2741000 „ 
u a |: . ı WERTORPTEFETTT 34982000 „ 
In Franfreih wurben Bergeftellt: 
Aufs Wein aus 
gußr getrodneten Zur 
Jahr wein. Rofinen, fommen. 
hl. hl. hl. 
11. ':7 Pe 12556000 1630000 2 886 000 
1886. ....... 2688000 2812000 5 600 000 
1887.....0.0.+ 29325733 2617646 6 563 379 


Demnad; hat die Fabrilation von Kunftweinen in drei Jahren 
um 2668389 hl zugenommen, 

Der Ueberſchuß des Bebaris über bie Brobuftion ift durch bie 
Einfuhr frember Weine gebedt worden, welde in ben erften eli 
Monaten bei Jahres 1886 9438000 hi, im gleihen Zeitraum des 
Jahres 1887 aber 10582000 hi beitrug. Davon entfielen: 


auf Spanien .inzuessusneeneunasnene 6.067 000 hi, 
Italien....... FREE ErET FIR s. 2828000 „ 
Vortugal...................... 731000 „ 
# Wgerden....ossosnonnonnunnconan 687000 „ 
„ bie Türkei, Griechenland und Deutich« 
1 —————— PEPPER 779 000 „ 


Die Ausfuhr begifferte ſich für die erften elf Monate des abge 
laufenen Jahres auf 2187000 hl, während in ben vorhergehenden 
zehn Jahren durchſchnitilich jägeli 2 747000 hi zur Ausfuhr ger 
langten. 

Da bie aus Frankreich ausgeführten Weine im Allgemeinen 
mwertbooller find, als bie eingeführten, fo ift ber Werthunterfchieb 
verhältnikmäßig geringer, ald derjenige in der Menge Statiſtiſchen 
Angaben zufolge führte Frankreich im Jahre 1885 für 398 Millionen 
Franlen Wein ein und für 255 Millionen Franlen aus, im Jahre 
1886 aber für 616 Millionen Franten ein und nur für 270 Millionen 
Franten aus, Der Ueberſchuß der Einfuhr über bie Ausfuhr erreichte 
demnad) bie beträdtfice Summe von 2465 Millionen Franten, 

Der Abnahme des MWeinertrages in Franfreich ſteht aud im 
abgelaufenen Jahre eine Zunahme deſſelben im Wigerien gegenüber. 
Die mit Weinftöden bepflangte Flädye betrug bort: 


im Jahre 1868...... 60.190 ha, 
a Mas ng “71 „ 
an 78687 „ 


unb ed wurden barauf gewonnen: 
im Jahre 1BB5 .2.22..... 1218200 hi, 
a re 1569204 „ 
ee +.. 1902407 „ 


Nachſtehende Tabelle giebt eine Meberficht über bie Meinprobuf: 
tion ber legten zwei Jahre in dem hiefigen unb ben benachbarten 
Departementa: 


Durchſchnitts · 
Namen ertrag ber leylen 
der 1887. 1886. 10 Jahre. 
Departements. hl. hl. hl, 
Hoc" Alpen. ......-+ 6770 88.097 82 977 
NiebersAlpen ....... 65 965 56 043 60 248 
Sees Älpen „22.22.44. 59 172 63 871 60 932 
Savoyen ........... 197296 258279 202 497 
Doch ⸗Savoyen ...... 163387 221909 163 845 
Bar» Departement 363302 260 859 362 025 


Das Departement der Sec-Aipen befigt bei einer Geſammtfläche 


von 391 662 ha, 26292 ha Weinland, wovon 11896 ha auf bas 


Arrondifiement Grafie, 10626 ha auf dasjenige von Riga und 
3770 ha auf das Arrondifjement Puget-Thöniers entfallen. In den 
Jahren 1875 bis 1885 find im Departement ber See⸗Alpen im 
Gangen 1500 ha Weinland durd die Reblaus gänzlich vernichtet 
morben. Weber den Schaden, welchen biefes Infekt dort in den Ichten 
Jahren — hat, geben die nachſtehenden Zuſammenſtellungen 
Auslun 


Am 30. Juni 1885: 










davon waren: 


im Arron · 
mit der 
Reblaus 
behaftet 


ohne 
Wein: 


reblaus⸗ 
frei land 





nur. 











Departement 
der See-Alpen] 26 292 
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65 wurden behörblicyerjeits mit Schmwefelfohlenftoff behandelt: 


mwährenb ber Campagne 1883/84 P...... 283 ha, 
Pas: Pan 1.71: DR an, 
* — — — — ———— 538 „ 
= * A—5 388 „ 


In den Arronbifiements von Puget-Thöniers und Riga ift ber 
Zuftand der Weinberge ein recht günftiger, wie eö aus ber geringen 
Ausbreitung ber Reblaus jeit drei Jahren in erfterem Arrondifies 
ment von 6 auf 8 ba, in letzterem von 390 auf 450 ha hervorgeht, 
Im Arrondiſſement Graffe dagegen hat bie Reblaus in ben lehten 
brei Jahren, in folge des Widerftandes der Weinbergbefiper gegen 
die von Staat3 wegen erfolgende Behanblung ber verſeuchten MWein- 
berge mit Schweielfohlenftoff und in Folge unerlaubter Einführung 
Amerilaniiher Weinftöde, ihr Feld von 2932 ha auf 6000 ha aus: 
gebehnt. Diefe rapide Ausbehnung nimmt weiteren Anlämpfen gegen 
das Uebel mit infeltentöbtenden Giften jebe Ausficht auf Erfolg, und 
es ift in Folge deſſen jegt dem Arrondiffement Graſſe, wie dies in 
ſolchen Fällen ftets geſchieht, offiziell bie Erlaubnif ertheilt morben, 
Amerilaniſche Reben und folde aus verſeuchten Departements cin: 
zuführen. 

Seide, Die 1887er Seidenernte Hat für Afien im Allgemeinen 
gute Refultate ergeben. Die Produktion zeigt im Aäußerften Oſten 
eine geringe Zunahme, in Jtalien eine Abnahme um eima 5 pEt. 
gegen bas Vorjahr, 

Die Ende bes Jahres 1886 gehegte Hoffnung auf eine Befferung 
der Preife Hat ſich micht erfüllt, es find vielmehr von Januar bis 
Ende des Jahres 1887 nachſtehende Preisrüdgänge zu verzeichnen: 

8 pPCt. auf Franzöfifche Seibe, 


1 u m SJtalienifhe Seide, 

12 „  n Syriide Seibe, 

13 „m Ghinefilche (Zjatlee) Seide, 

14 „u „ BrufiarSeide, 

20 nm Japaniide Seide, 

8 „ m anton:Geibe (Europäijher Spinnerei). 


Amerita hat jeine Seidenanläufe im Jahre 1887 hauptſächlich in 
Japan bewerfftelligt, aud) London hat weniger ala jonft aus frank: 
reich bezogen, deſſen Hauptabnehmer für ſeidene Gewebe Paris ge- 
weſen ift. Im Drient ift ber Europäifchen Seibeninbuftrie burd) bie 
Erriäjtung von Geidenfpinnereien nah Europäiſchem Wufter eine 
bemerfenöwerihe Konkurrenz erftanden. 

Für Frankreich ftellte fi die Probuftion wie folgt: 










Durch · 
ſchnittliche 
Gewinnung 
von der 
Unze. 


— 
— — im 







7845198 | 8576678 


Demnah hat fi ſowohl bie Ktofonproduktion im Ganzen, ala 
auch bie Durchſchnittsgewinnung von der aufgelegten Unge innerhalb 
der lekten Jahre in Frankreich weſentlich gebeflert, und es barf bie 


Gampagne 1887 alö eine gute bezeichnet werben, 
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In den nahbenannten Departements fiellte fi) bie Probuftion 
im Jahre 1886 folgendermaßen: 





Die in obigen Zufammenftellungen enthaltenen Durchſchnitts⸗ 
rejultate zeigen, daß anftatt 20 bis 30 kg ſehr wohl 50 bis 60 kg 
Kolons von der Unze Eier erzielt werben fönnen, und zwar allein 
durch rationelle Behandlung, ohne Anwendung meientlid, höherer 
KRoften. 

Die in ben Departements angeftellten AderbausBrofefforen find 
deshalb von ber Regierung neuerbings angewieſen worben, in ben 
Gemeindeſchulen die Leitung der bisher von ben Lehrern gehaltenen 
Unterrichts⸗ und praltiſchen Aurfe über Seibenzudt zu übernehmen. 

Neben ber Gewinnung der Seide wird in Frankreich in ben 
legten Jahren auch ber Erzielung einer gefunden Rachzucht befonbere 
Aufmerfjamleit zugewandt. Es ift bekannt, daß wegen ber durch 


Nizza. 


Inzucht unter den Raupen enlſtandenen Krantheiten bie ſiele Auf⸗- 
frif gung durch Einfuhr von Eiern des Seidenſpinners aus Japan 
nah Europa erforderlich geworben iſt. Ebenſo findet aud eine 
gewinnbringenbe Ausfuhr von folden Eiern aus Europa nad) ber 
Türkei ftatt, an welcher beſonders bad BarrDepartement ſtark be: 
theiligt if. Es wird jedoch ber Verluſt dieſes Marktes befürchtet, 
da ſich eine Geſellſchaft um bas Monopol für bie Probuktion um 
den Berlauf von Eiern bed Seidenſpinners zunädft für den Diftrik 
von Bruffa bewerben joll. 


Es wurben in Frankreich: 










Kolons zur Nach ⸗ 
zucht verwandt. 





gewonnen. 


Ungen. 





we... 13 Bis 1497 
BT 12,56 „ 19,78 
1088 .:. 1251 „ 1841 
1087. Li), 1146 „ 19,86 


Im Jahre 1887 waren an ber Erzielung von Eiern beö Seiden ⸗ 
fpinners betheiligt: 





Für dad Departement ber See⸗Alpen hat fi bie Statiftil ber 
Seibenzugjt während der Ieften ſechs Jahre folgendermaßen gefal: 





Zahl ber 
Jahre 





Gemeinben. 


Züdgter. 


Die Abnahme in der Durchſchnittsgewinnung bes Jahres 1887 
acgenüber dem Vorjahre ift haupifächlich der Sorglofigleit der Züchter 
bei Auswahl der Eier zuzuſchreiben. In den Arrondiffements von 
Nizza und Buget » Thönierd wurden von ber aufgelegten Unze 
durchſchnitilich nur 27 kg friihe Kokons erzielt, während im 
Urrondifiement Grafje, welches ein gut organifirtes Gtabliffement für 
Gewinnung der Nachzucht befigt, die Unge Gier im Jahre 1887 
durchſchnittlich 47,56 kg Kolons geliefert hat. 

Während bes Jahres 1887 haben fi im Departement ber See 


Alpen nur wenig Krankheiten unter ben Seibenraupen gegeigt, bie 











Durdichnitt- | Preis für das Kilogramm 
Kufgelege — liche — Kolond. 
a 5* Kofons. line Gier. 


| 








BPebrine beginnt zu verihwinden und aud bie Muslarbine hat nur 
geringen Schaben verurfadht, 

Blumen (Effenzen). Die Drangentultur wird an ber Franzö+ 
fiihen Riviera beſonders behufs Gewinnung von Drangenblütben 
und »Blättern für Deſtillationszwede betrieben. In Cannes, 
le Gannet, Golfe⸗Juan, Ballauris, Biot, Eagned, Bene, le Bar, 
Antibes, le Cap, Riga und Mentone wird vorzugöweile die Bittere 
Drange gezogen, deren Blüthen befonbers jahlreich und vor Allen 
für Parfümerien geeignet find. Cannes unb le Gannet befigen 
allein 150000 bis 160000, GolfeJuan und Ballauris 200 000 


Rizga. 


folder Stämme. Bei GolfeAJuan werben im Jahre durchſchnitllich 
320 000 bis 340 000 kg, bei Eannet 150 000 kg, bei Cannes 60 000 kg, 
bei Antibes, Mentone, Rina, Monaco je 30000 kg Drangenblüthen 
geerntet, an den übrigen Ortſchaften weniger. Das Pflüden ber 
Blüthen beginnt gemöhnlid in bem Iehten Tagen des April und 
dehnt fih je nad ber Witterung bis zum 20, ober 25, Mai aus. 
Ein Drangenbaum giebt je nad feinem Alter 1 bis 8 kg Blüthen 
zum Preife von 1 bis 3 Franken. Eine geübte Pflüderin Liefert 
taglich 15 kg zur Stelle, 

Der Drangenbaum ift fehr empfinblih und Tann nicht über 
3 bis 4 Grad Kälte ertragen, fo daß es hin und wicher, wie in ber 
legten Gampagne 1887/88 vorfommt, daß bie zarteren Triebe erfrieren. 
Nachdem die Drangenbäume an ber Riviera ſchon im Dezember 1887 
vom Froft und im Februar 1888 vom Hagel gelitten hatten, hat 
ein. weiterer Hagelfturm am 29. März bebeutenden Schaden an- 
gerichtet. Bei Ballauris, Cannes, le Cannet, Antibeö, Cagnes, 
St. Laurent, Riga wird die Drangenblüthenernte auf ein Viertel 
des Durchſchnitis, eventuell noch geringer geſchätzt, und ſelbſt für 
die nächſte Ernte hegt man Befürdtungen in Folge der nothwendig 
gewordenen Beſchneidungen. Eine bedeutende Preisſteigerung iſt 
demnach vorauszuſe hen. 

Auch die Beilchen haben unter ber Ungunſt ber Witterung zu 
leiden gehabt und nur ein Biertel Durchſchnittsernte ergeben, jo daß 
eine Erhöhung des Preifes bis auf 5 Franken für bas Kilogramm 
zu erwarten ift. 

Die 1887er Ernte an Blumen und Kräutern war qut: in fühen 
Drangenblüthen und Blätiern, Eitronenblättern, Rofen und Kirſch⸗ 
Sorbeer; ziemlich "gut: in bitteren Drangenblüthen und Jasmin; 
mittelmäßig: in Jonquille, Geranium, Beilhen, Thymian, Lavendel, 
Rosmarin und Spike; ſchlecht: für Tuberofe und Kaſſie. 

Die Preife ftellten fih in den letzten drei Jahren wie folgt: 


Blumengattung. 





Diivendl. Der jährlihe Ertrag ber Dlivenernte wird in ber 
Provence, im Langueboc und Rouffillen, auf Eorfica, in Algerien 
und Tunis auf zufammen 120 bis 130 Millionen Franten geſchäht. 
Insbeſondere im Departement der Sec-Alpen find über 25000 ha 
mit Dlivenbäumen  bepflangt, melde burdiänittlih im Jahre 
10 Billionen Franken netto einbringen. 

Durch mangelhafte Pflege und Düngung der Dlivenbäume, 
durch das Auftreten von Parafiten, beſonders ber Dlivenfliege, Durch 
die Höhe der Arbeitälöhne, durch die Konkurrenz der Samenöle unb 
Berfällhung ber Dlivenöle ift in ben letjzten Jahrzehnten eine fiarte 
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Entmwerifung ber Diivengärten eingetrelen, melde an einigen Orten 
fogar zu beren Berbrängung durch andere Kulturen, 5. B. Blumenz, 
Gemüfes und Weinbau, geführt hat. Um ber Krifis, melde bie 
Dliventultur und der Dlivenölhandel in Folge deſſen durchmachen, 
abzubelfen, ift man einedtheils eifrig bemüßt, bie Landbevöllerung 
von der Nothwendigleit rationeller Pflege, Düngung und Beſchneidung 
der Delbäume, fowie einer Regelung der Ernteperioben zu überzeugen, 
melde allein bie Erträge befiern Knnen. Andererſeits haben ſich 
die Dlivenölhändler in Riga zufammengeihan, um ber bedenllich 
um ſich greifenden Berfälihung des Dlivenöles durch Beimengung 
von Samenölen zu ftenern. Während nämlich früher ber Produzent 
am Drte für das Kilogramm guten Dlivenöles 1,80 bis 2 Franlen 
erhielt, liefern heute Händler im jüdlichen Frankreich 100. kg Dlivenötl 
für 125 Franlen. Nach Abzug der Spefen bleibt jomit kaum 1 Franlen 
als wirfliher Werth für das Kilogramm Waare, cin Preis, mit 
dem fein Produzent im Departement der See⸗Alpen lonkurriren 
lann. Die erwähnten Dele enthalten etwa 60 pEt. Leinöl und nur 
40 pct. geringeren Dlivenöles, follen aber trogbem in Paris als 
„Huile vierge de Nice* feilgeboten werben. Um folgen Mani» 
pulationen wirtſam entgegentreten zu lonnen, bat ber Rizsaer 
Dlivenölbandel entiprehende Schritte gethan, um, entiprehenb bem 
zum Schutze der Butterprobuzenten gegen die Kunftbutter erlaffenen 
Geſetze vom 14. März 18871), geſetzlichen Schu gegen die Ders 
fälfchungen von Dlivenöl zu erlangen, 

Die Diivenernte, welche fon während ber Gampagne 1886/87 
im Departement der Sce-Alpen durch ben Wurmſchaden eine Fehl ⸗ 
ernte geweſen, ift aud für 1887/88 in Folge ungemöhnlih uns 
günfliger Witterungsverhältnifie eine auferorbentlich geringe geworben, 
während die Qualität vorzüglich ift. Der Bebarf für den Niyaer 
Handel wurbe burd Bezüge von ber Stalienifhen Riviera und Bari, 
fomwie von Eorfica und Tunis gebedt. In ben Departements Bar, 
Gard, Bauckufe und Gorfica war die Dlivenernte befler. 

Die Marktpreije waren in Ninga je nad der Qualität bes Deles 
im Großhandel während der legten drei Jahre folgende: 












1885. 1886. 1897. 
ür 100 100 100 
— Sen, Taf. Sie Fat. — Fa 





Huile d'olive, extra .;.. 185 biö 195 | 185 bis 19% 
» „  surfine... * 170 „ 180 | 166 „ 175 
— —2 * 150 „ 160 | 145 „ 155 
. „ mi-fine...] 1656 „ 175] 186 „ 146 | 135 „ 140 
. -»  mangesble|j 140 „ 150 | 110 „ 120 | 110 „ 120 
» „  eommune.| 100 „ 120 | 8 „ 105] 80 „ 


Die guten Ernten in Jtalien und befonder in Bari haben die 
Preife im den letzten Jahren gebrüdt, erft für ben Sommer 1888 
wird ein Anziehen berfelben Bier erwartet, 

Gerealien. Bei einer Gejammtbobenflähe von 53 Millionen 
Heltar find in Frantreih 43 Milionen Heltar beftellt, melde ſich 
folgendermaßen vertheilen: 


Vehzen.. 7.000 000 ha, 
Menglom uuenensnenenenenn 300 000 „ 
Roggen. essen sunnennnnnn .. 1 700 000 „ 
Gerſte............... 1060000 „ 
JJJ * 3700000 „ 


1) Hand. Ar. 1887 I. S. 18. 
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Verſchie dene Aulturen........ 800 000 ha, 
Jährliche Futterpflangen ...... 2900000 „ 
Futterſchlãge................ 2500 000 „ 
Meibeland....2usnunnosnn 00 7300000 „ 
Brachfeld .................. 4000000 „ 
Beinland und Walbungen.... 12000000 „ 


Demnad find 14 Millionen Hektar mit Gerealien und 18 Millionen 
Heltar mit Futterpflanzen beiekt. Als Durchſchnittsertrag rechnet 
man auf ben Heltar 15 hl Weisen ober 22 hi Hafer ober 160 kg 
Bieh, Lebendgewicht. 

Trotz ber Länge bes Winters und bem ungünftigen Frühjahr 
iſt die Meipenernte in Frantreich im Jahre 1887 an Quantität wie 
an Dualität überaus günflig ausgefallen. Das burdichnitifiche 
Gewicht des Weisens betrug 77 kg auf das Hektoliter im Jahre 1887 
gegen 73 kg im Borjahre, die Ausbeute an Mehl 72 pGt, gegen 
66 pGt,, und 100 kg Mehl Tieferten im Jahre 1887 130 kg Brot 
gegen 125 kg im Jahre 1886. 

Im Ganzen ergab: 





110 000 000 | 107 000 000 | 3.000.000 


100 kg. 
78 110000] 6.690.000 
51652 600| 9431400 
64.440 750 | 14 838 450 







bie Gefammiprobultion ... 





84 700 000 
60 984 000 
79 279 200 





bie Ausbeute an Mebl.... 





Dffglelle Quellen geben bie mit Weizen beftellte Fläche und die | 


Ernte während ber fchten fünf Jahre wie folgt an: 






| b) metr, Gtr. 





| 
109 747 646 | 


1887 (annähernb).., 84 573 106 
IT ee 107 237 082 | 82.367 688 
— 109 861 #62 | 85 1B1 797 
1884... — 114230977 | 88234081 
WE 103 753 436 | 79 261 591 


Frankreich verbraucht jährlich einichlichlich Ausſaat gegen 120 Mil 
lionen Heftoliter Welzen, falls bie Kartoffeleente eine mittlere if, 
db. 5. 120 bis 130 Millionen Heftoliter beträgt. Lehteres ift im Jahre 
1887 nicht ber Fall geweſen, man verzeichnet vielmehr einen Ausfall 
von 50 Millionen Heltoliter Kartoffeln, bem ein Mehrverbrauch von 
10 Millionen Heltoliter Weisen entſpricht. Die Einfuhr von Weizen 
ift für 1887 auf 15 Millionen Heltoliter angegeben. 

In den nahbenannten Departements geftaltete fi bie Weizen, 
ernie im Jahre 1887 folgendermaßen: 





A 


Riga. 


Die Ergebnifle ver Roggenernte find in Pranfreih nicht 
minber günftige geweſen, als bie für ben Weizen. Diefelbe beitrug: 








Beftellte u i 
gläche, Ernie-Ergebniß. 


} 1:7 23 793 071 | 17214 465 
1886 .... ...... 2 610 273 16 226 710 
1885 „22er. 24 074 328 | 17389 100 
188 .sunnonsen nur 26 265 926 | 18 777 767 
1888 ...csrn00r0 00. 566 | 24 842 602 | 17 736 953 


Gerſte und Hafer a unter ber Zesdenheit zu leiben 
gehabt, find dagegen in bem legten Jahren nicht Preisrüdgängen 
unterworfen geweſen, wie ber MWeigen. Der Heltoliter Gerſte galt 
im Jahre 1840 8,25 Franten, im Jahre 1862 8,60 Franlen, im 
Jahre 1862 10,50 Franten und im Jahre 1887 eiwa 11 Franken. 
Der Heltoliter Hafer notirte im Jahre 1840 6,20 Franten, im Jahre 
1852 5,20 Franken, im Jahre 1862 7,50 Franlen und im Jahre 
1887 eima 8 Franken. Bei eimem mittieren Jahre sertrage in 
Frankreich von 80 Millionen metriſchen Centnern Hafer bat bie 
Einfuhr nie 4 Millionen metriſche Eentner erreiht und innerhalb 
ber legten 15 Jahre nur fünf Mai 2 Millionen liberftiegen. 

Frankreich ergeugt in feinen Mühlen durchſchnittlich 60 Rillionen 
metrifche Gentner Mehl im Jahre. Rur ein geringer Betrag Mehi 
wurbe eingeführt und zwar: 

im Jahre 1884 508491 meir, Gir., 
„ 1885 298 382 
„ 1886 2626498 „ 

Im Jahre 1886 lieferte Deſterre ich ⸗ Ungarn allein 169 560 meir. 
Gentner Mebl befferer Qualität. 

Der Handelsverlehr zwiſchen ber Franzöfiſchen Riviera 
— Hyres, Cannes, Graſſe, Antibes, Nizza, Mentone — und Deutſch⸗ 
land bürfte gegen bie früheren Jahre eine Aenderung nicht erfahren 
haben. Rah Deutihlanb werben von hiefigen Landeserzeugniſſen: 
Dlivendl, Effengen, Parfümerien, frifhe und eingemachte Früchte, 
Gemüfe und Konferven, Blumen und Pflangen, ſowie Erzeugniffe ber 
Kunfttöpferei audgeführt. Dagegen wetden von Deulihen Erzeugnifien 
nad ber Frranzöfiihen Riviera eingeführt: Biere, Meine, Lildre, 
Mineralwaffer, Delikateffen, geräucherte Flefihwaaren, Wild, Wollm. 
woaren, Stid- und Stridgarne, Leinwand, Wäſcheattilel, Mufjelin, 
Pertat, Ralikot, Konkeltionsmaaren, Metall⸗ Kurz und Spielmaaren, 
glatte Goldrahmen und Zeiften, Spiegel, Brongen, Steingut, Por- 
zellan und Glaswaaren, Tapeten, Papiere, Ehemilalien, Korbflehtereis 
wert, geſchnitzte Holzmöbel ac. 

Die Einfuhr über den Hafen von Riga betrug: 


” ” * 





Steinfohle....... kg 24 441 362|20 581 415] Großbritannien, 
Stalien. 

Brennholz und 

Holgtoble........ „ 16481 998] 7 716 251] Jialien. 

Bauboly .....+.. » 1 3085 000) 1 794 ußland, Schweben, 
Norwegen, Jtalien. 

Daubenholz ..... „ Jı116 987 talien, 

—— „ [801 1871 ürlei, 

—— „ 15188147) 3379 676] Spanien, Italien. 

Tunis 

BWeln ...2er00... Liter 115 364 14 407 Italien, Spanien, 


Kir. 


Die Ausfuhr zur See an- Diivemdl belrug für Riga: 
im Jahre 1886......... 1285 471 kg, 
> 6  MMBriirni 12698497 „ 
6 — 1126792 „ 


Inögefammt wurden über die Sollämter ded Departements ber 
See ⸗· Alpen folgende Waaren eingeführt: 





a. Zolpfligtige Waren. 
Begenftand. Fe 
zn — Stüd 
— 6 
— ————— — 
— — J 
— * 
ai A z 






Rußland, Bereinigte 
Staaten v.Amerila, 
Türkei, Algerien. 


Ele 21 berg Jtalien. 
Hafer — 53203 
Johannisbrot ....| „ | 3829079 
Rudeln..zennn ne. 7778 ee 
Dlivendl 2.2.44. » 18649404 74697 Ftalien, Spanien, 
Zunis, 
ug aha use 39 481 91 g Großbritannien, 
Use sacn Liter [21 043 077]18 702 331] Italien, Spanien 
Türkei, Griechen: 
land, Portugal, Als 
gerien, Deutichland. 
Strobhüler. ...+. kg Italien. 
Sharon. en . 50) Italien, Großbritan: 
nien, Braftlıen. 
Kafle. ....222.. r 46 364| Großbritannien, Bras 
filien, Hayti, Bene» 
zuela x. 




















ERTL 1267 26 
Gi.o5.- s=44 0% 15023 
Reis in Körnern 1337 
Raib,.s. ....... = DR 
Getrodnete@emüfe 325 240 807 Algerien, SJtalien. 
qes Tajſelobſt 898 850] 1454 008 lien, Spanien, 
9013. 7000 ußland, Schweden, 
Norwegen, Berein. 
Staaten v.Amerila, 
waguwe 8492 Italien, 
* u — 000 368 FRA] Migkrien, Zuatı 
serHanne 2 gerien, talien, 
JJ— 133 8% 186 287 = ® 
le. danspleninene 261 369 Ol Algerien, Türlei, 
talien. 


Der Ausfall in ber Einfuhr von zollpflichtigen Waaren, ald Bieh, 
frischem Fleiſch, Geflügel, Weizenmehl, ift dem in folge des Erd⸗ 
bebens erfolgten frühen Mufhören ber Gatfon 1886,87 und bem 
außerorbentlichen fpäten Beginn der Saifon 1887/88 zuzufchreiben. 
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Die Zunahme der Einfuhr von Olivenöl ift eine folge der geringen 
Diivenernte im Departement der See ⸗· Alpen und der guten Grnte an 
der Stalienifhen Riviera, jomie in ber Provinz von Bari, 

Mit dem Fortichreiten der Reblaus hält die Einfuhr geringerer 
Beine in den legten brei Jahren gleihen Schritt. 

Die Zunahme ber Kohleneinfuhr für die Gasanftalten ift dem 
direlten Bezuge über ben Halen von Risza, anftatt ber biöher üblichen 
Entnahme von Marfeille zuzuſchre iben. 

Unter den zgollfeeien Waaren ift befonbers bei bem friſchen 
Tafelobft ein weſentlicher Rüdgang ber Einfuhr zu bemerten, melde 
dem am 20. Juli 1837 erfolgten inzwifchen aber wieder aufgehobenen 
Berbote der Einfuhr Italieniiher Gartens und Feldprodulte zus 
zulchreiben ift. Die Vermehrung der Einfuhr von gefägtem Holze ift 
dur bie im Folge des Erdbebens nothwendig gewordenen Repara- 
turen und Bauten bebingt. 

Die Ausfuhr über die Bollämter ded Departements ber Sees 
Alpen geftaltete ſich wie folgt: 


... rn. 


...... 
....... 
.„u......... 


2* 


Fried Taſelobſt. 






Dlivendl, gereinigt h. Euro» 
pä u 
den 
von 
gerien, Halien 


—2* 


ien, Malta. 


Die Ausfuhr über die Zollämter des Departementö ber Sees 
Alpen iſt ſtets vom geringer Bebeutung geweien, da bie Probuftiom 
ſchwach if und die Induſtrie feine Anregung zu größerem Berlehr 
giebt. Andbererfeits find bie Häfen beö Departements, mit Ausnahme 
deöjenigen von Billefranche, welcher als Rhebe für die Ariegämarine 
dient, nur Schiffen von verhältnigmäßig geringem Tonnengehalte zu ⸗ 
gänglih. Die größeren Beicäfte werben über bie Häfen von Marı 
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feille, Gette ic. gemacht. Trohdem ift im Jahre 1887 für die Aus ⸗ 
fuhr der meiften Gegenftände eine Zunahme zu verzeihnen. Friſche 
Häute waren wegen ihres niebrigen Preiſes und ihrer guten Duafität 
von ben bebeutenden Gerbereien in Genua geſucht. Der erhöhte 
Bezug von Baumaterialien erflärt fid) aus ber Nothwendigleit von 
Reparaturen und Bauten an der Italienischen Riviera in Folge des 
Erbbebend, Die Thonerbe aus dem Bar Departement wirb von ber 
Italieniſchen Töpferei ſeht gefhägt und in großen Mengen über bas 
Bollamt Bentimiglia bezogen. Die Ausfuhr von Töpfer und Stein 
gutwaaren bat in Folge ber Güte der, Fabrifate wiederum juges 
nommen; auch für Rohmwolle, Fett, Talg, Wein ift im Jahre 1887 
eine Zunahme ber Ausfuhr zu verzeichnen. 


Schiffsvertehr. 


In den Hafen von Nina ſind eingelaufen: 
1141 Schifſe von 190576 Reg.-Zonnen, 
unb es liefen aus: 
1137 Schiffe von 181066 Reg. »Tonnen, 
Der Gefammtverlehr betrug demnach: 
2275 Schiffe von 871642 Reg. »Zonnen, 
gegen in 18861868 „ „ 8393141 r 
Bon den ein» und audgelaufenen Fahrzeugen waren: 
7180 Dampfer...... von E66 224 Reg.-Tonnen, 
1498 Segelfäiffe.... „ 116418 = 
Der Rationalität nad waren am Schiffsverleht betheiligt: 


Rationalität, Schiffe. Tonnengehalt, 

Franzöfliche, international . .............. 117 28 718 
M Kuſtenſchifffahrt ............ 1261 211415 
zufammen 1878 240 128 

Sollenlie ..oucuousonennunenunnunnunee 802 85 650 
Weitiihe ..oeneousenunnsenenenenuuerenen al 31044 
Spenijiheαα 21 1 738 
Griechiſche „.unereneonnnnnnnnnununnen nn 16 4701 
Defterreichifche nnununsnsnenennnnnnn nun 13 5220 
Schweblide.......-+ Dussensaonnannsnunsee 4 2026 
Rorwegühe ....usunnnurnnnnnunnun une 3 1231 


An Frachten wurde von Nizza aus für bie Tonne gezahlt: für 
Dampfer: nad Rew⸗Yort 77, Hamburg 80, Amfterbam 80, Ants 
werpen 87, Reweaftie 25, Bari 15, Lioorno 14 unb Genua 12 2ire; 
für Segelſchlffe: nad Berbjanst 31, Garbiff 30, Nemeaftfe 18, 
Bari und Genua 10, Livorno 12 und Algier 18 fire. 


Korfu. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Schifffahrt. Aus der am Schluffe mitgeteilten Tabelle ergiebt 
ſich für das abgelaufene Jahr fomohl bei Segel» und Küftenichiffen 
mie bei Dampfern gegen das Vorjahr eine nicht umerhebliche Ab- 
nahme der Eingänge. Diefe erflärt fi aus dem Umftande, daß bie 
Duarantäne gegen bie Cholera weniger ausgebehnt und von fürgerer 
Dauer war alö in 1886 unb baber weniger Schiffe zum Einlaufen 
in unferen Hafen gegwungen waren. Der Ausfall ift überbies beim 





1) Wegen bes Borjahres f. Hand, Ar. 1887 II. ©. 317. 


Korfu. 


Defterreichifch » Ungarlichen Lloyd auf bie Verlegung von befien 
Alerandriastinie nad Brinbifi zurücdzuführen. Nur fo lange bie 
Provenienzen von Brindifi in Aegypten ber Quarantäne unterlagen, 
nahm der Lloyd wieber die alten Fahrten auf, Die ftärfere Be: 
megung ber Griehifgen Dampfer rührt von gelegentlichen Küften- 
fahrten Her. Indeſſen bieten die Fahrpläne dem Hanbelöftande micht 
die erwunſchte Bequemlichkeit und Hänfigfeit der Berbinbungen, welche 
eine Berftändigung zwiſchen den DampfersGefellichaften gewähren 
könnte. 
Einfuhr Die Bebürfniffe der Infel lönnen, in Ermangelung 
amtliger genauer Racmeije, durchſchnittlich ohne erheblihe Ab⸗ 
weichungen von einem Jahre zum anderen unb in ben gewohnten 
Bezugsquellen dem Werthe nach wie folgt geihägt werben: 


Dramen. 

Getreide und anbere Pflanzennahrung .......» 4... 2500000 
Bieh, File und thieriſche Nahrungämittel .......+ 500 000 
Kaffee, Zuder, Thee und Gewürze .... ....... 800 000 
Belleibungsftoffe, Baumwolle, Wolle, Leinen, Seide 700000 
Metalle und Bauholg zununesenennnnnnonnnne “ur. 200.000 
Rurgwaaren, Bapier, Leber ı..unsucesnennennaree 400 000 
Berſchiedenes ..... J—— 400 000 
Zufammen,... 5500000 


Zieht man bei obiger Hufflellung den Betrag der Rahrungs« 
mittel, Robftoffe und geringen Baummollenwaaren ab, bei Denen 
Fabrilationstoſten und höhere Fradıt den Bezug aus Deutſchland 
nicht geftatten, jo dann jelbftverfländli, trog aller Anftrengung ber 
Betheifigten, der Antheil Deutſchlands an ber Berforgung nur ein 
ſehr beichräntter bleiben. 

Das Getreide kommt überwiegend, wie Hartweigen und Weis, 
vom Schwarzen Meere. Im beiten Falle dann die einheimiſche Ernn 
den vierten Theil des Bedarfs beiten, aber in folge von Trodenkeit 
find Mibernten eher bie Regel, Das Verhältniß zwiſchen Menge und 
Werth der übrigen weniger bringenden Bebürfniffe hat im letzter 
Beit fih ungünftiger geftalte. Del und Mein, die Yaupterzeugnifje 
der Inſel, brachten nur ſpärliche Einnahmen, 

Ausfuhr Dlivendl. Ausfuhr und einheimisher Verbrauch 
haben ſich ungefähr in dem gleichen Grenzen wie während des Bor: 
jahres bewegt. Erftere belief fih auf: 

2162 Barili nad) Trieft, 


1709 „ „ Venedig, 
180% „ „ anderen Italieniſchen Häfen, 
18 . „ Wleranbrien, 
92 „ „ dem Schwarzen Meere, 
1219 „ „ Liverpool, 
13892 Zull din Durchfracht nad St. Beteräburg), 
82 „ „ Lamburg (einfhl. 380 Barili für Rußland), 
25600 Barili, wovon ungefähr 
1300 „ aus 1886/8Ter unb 
12600 u 1887/88er Dei beftanden. 


Unter Bufammenrehnung von 
6000 Barili 1886/87er Del, welde im Jahre 1886 ausgeführt, 
13 000 1886/87er „ 1887 
wurben, unb 
1887/8Ter Del für ben einheimijhen Berbraud, er« 
geben fih nur ungefähr 

30 000 Barili als Refultat der 1886/87er Ernte, mithin 20 000 Barili 
weniger als bie noch im Fruhjahr 1887 lanbläufige, objwar fon 
ſehr berabgeminberte Schägung. Borräthe alten Delö waren im 
Herbfie kaum mehr vorhanden, 


1100 „ 


Korfu. 


Die neue Blüthe während bed Sommers entwickelte ſich über» 
raſchend gut, fo daß man für 1887/88 im September bereits auf 
einen Ertrag von wenigſtens 100 000 Barili zu hoffen wagte. Aber 
auch diesmal find bie Enttänfgungen nicht audgeblieben. Ungänftiges 
Wetter im Dftober und Rovember, jomie Wurmichaben bradten eine 
Menge von Früchten vorzeitig zu Fall, und ber Gehalt an Del zeigte 
fie ſchwächer als erwartet wurde, Wenn gegenwärtig 50000 Barili 
alS Grmirertrag angenommen werben, jo durfte dies cher noch zu 
Hoch, als zu niedrig gegriffen fein, 

Derüdfihtigt man, daß im früheren Beiten bei faft boppeltem 
MWerthe bes, Arlilels durchſchnittlich 60 000 Barili jedes Jahr geerntet 
wurden, jo fpringt ber Berluft, ben bie Inſel durch bie jetzigen 
Heinen Erträge erleidet, nur zu deutlich in die Augen. Eine weitere 
Bertürung berjelben erfahren bie Probigenten durch Anwendung 
des bei den Einfuhrzöllen eingeführten Goldzuſchlags vom 15 p6t, 
auch auf ben Werth⸗Ausfuhrzoll, während bie Preife für bad Er⸗ 
zeugniß fi fletö nur in ber Iambesüblichen Papiermährung verfichen. 
Diefes zahlt alfo 


Aus fuhr zoll............... 18 vCt. 
Agiozuihlag barauf......... 323 
Siraßenfteuer........ ER LT 15 „ 


im Ga 22,2 pEt., ge 
biaher 191/9 pEt. — 

Ende Dezember 1886 ſchloß, wie im vorjährigen Berichte erwähnt, 
der Markt mit 64 Mar für 100 kg netto frei an Bord, Faßwerl 
und Einlaufspropifion inbegriffen. Unter dem Einfluß des überall 
fih geltend machenden Abſchlags wichen die Preife immer mehr und 
erreichten in ben Monaten Mai / Juni ihren niebrigften Stand mit 
59 Marl, gleiche Bedingungen, um dann, hauptſächlich Dank örtlicher 
Nachfrage feitens ber Seifenfabriten, allmählich wieder auf 63 Mark 
zu feigen. Mittlerweile verurſachten bie Abnahme ber Borräthe und 
minder gute Exrnteberihte auch im Auslande eine etwas beſſere 
Stimmung; dazu Fam, bak in Stalien mit Anfang 1888 ein 
weſentlich erhöhter Einfuhrzol auf fremdes Del in Ausſicht fand. 

In Folge deſſen berilte man fih in Benebig, von dem dort zu 
Speilejwedten ftetö beliebten neuen Korfudl nod fo viel als möglich 
im Jahre 1887 zu Beziehen, und Hierauf fußend konnte fih für 
November und Dezember unter geringfügigen Schwankungen ber 
Preis zwifhen 70 und 68 Mark für 100 kg frei an Borb behaupten. 

Bein. Bon dem im vorjährigen Berichte auf etwa 60 000 Barili 
geihästen Borrath Ende 1886 find von Januar bis Juni 29189 Barili 
von 52 Oden, gleich ungefähr 20000 hi audgeführt, während der 
Neft im Lande verbraudt wurde. 

Die Gefammtausfuhr des Jahres 1887, einſchl. 39 771 Barili 
neuen Weind vom 16. September ab, verteilt ſich wie folgt: 


€ gingen: 
10208 Barili nad Dalmatien, 
6ER m Stalin, 
28837 „ „ Trieft, 
15 nm Branfreic, 
107 „ Deutſchland, 
613 5 „ verichiebenen Ländern, 


68910 Barili von 52 Dien, glei) etwa 46 000 hi. 

Auch im abgelaufenen Jahre fam, nad einem ungemein heißen 
und trodenen Sommer, ber bereitö begonnenen Leſe reichlicher und 
anhaltender Regen ni Hilfe. Zwar wurde die Menge bed geernteten 
Weines hierdurch erhöht, weniger günftig indeſſen wirkte dieſer Ums 
ftand auf die Güte ber erſt im fpäteren Berlauf eingebrachten 

Deutfched Handeld-Nrchio 1888. IL 
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Trauben, fo daß nur ein immerhin reiht anjehnlicher Theil bes auf 
wenigftend 160000 hi geihägten Ertrags zur Ausfuhr tauglich 
bleibt. Es werden immer mehr neue Anpflanzungen ertragsfähig. 

Dier muß aud erwähnt werben, daß in 1856 mande Bauern, 
angeblih um größere Haltbarkeit und bunklere Farbe zu erzielen, 
hier das anbermärtd übliche Gypſen verfuchten. Nachdem jedoch auch 
für den Platzverbrauch firenge Strafe darauf geſetzt wurde, find nun 
Alle wieder davon abgelommen, jo daß auf reinen unverfälichten 
Bein von 10 bis 12 pEt. Alloholgehalt zu vwechnen iſt. Derfelbe 
fand ſogleich willige Käufer zu ben anſcheinend niedrigen Breifen 
von 16 bis 20 Dramen; je nad der Lage und Farbe, für 80 Liter 
an ber Relter, glei 25 bis 28 Mark für 1 hl, unverftärkt, mit Faß 
frei an Vord, allein nur zu bald brüdte die allgemein ungünftige 
Lage des MWeltmarktes auf die Preiie, jo daß Enbe bes Jahres gute 
Waare zu 20 bis 22 Marl zu finden war, ohne bad Ausland zu 
größeren Bezügen zu ermuntern, 

Geldweſen und Wechſelkurſe. Die ungünftige finanzielle 
Lage dauerte fort. Der Ertrag ber Korinthen und anderer Ausfuhr: 
artifel konnte nur vorübergehend das im Frühjahr bis über 30 pCt. 
geftiegene Goldagio auf ungefähr 20 pt. in den Monaten Juni 
bis Auguſt Berunterzubrüden. Bon da ab flieg baflelbe wieder 
langſam auf 38 pEt. Ende Dezember, mit aller Ausſicht, im Frühs 
jahe wieber auf mindeſtens 30 pCt. zu lommen. Schwanfungen von 
1 bis 2 pEt, find faft täglich zu verzeichnen. Der Gang bed Kurſes 
auf London zeigt nur unerheblidie Abwrihung von dem des Bolbagio. 

Rewe inbuftrielle Unternehmungen find ſeit vorjährigem 
Berichte Hier nicht entfianben. Die Stenrinkerzenjabrif liefert gute 
Baare, leldet aber noch an ungenügenbem Abſatz. 


Ueberſicht der angelommenen Schiffe. 


A. Segeljhiife. 
1. Schiffe von über 30 Tonnen Tragfähigkeit. 


Mit Labung. In Ballaft. 
Anzahl. Tonnen. Anzahl. Zonnen. 
Griech iſche ......... —R 16 871 15 128 
Turltiſche............... 22 2455 1 104 
Stalieniihe..... — — 8 5102 6 90 
Defterreichifh-Ungerifhe,. 10 1597 1 %, 
VBelliiche 4 355 — — 
Zuſammen 218 26 380 28 1918 
2. Schiffe von unter 30 Tonnen Tragfähigkeit. 
Mit Ladung. In Ballaft. 
Anzahl. Tonnen. Anjahl. Tonnen. 
Griechiſche . ......... 292 4822 41° 737 
Aciihe.... ” 1514 14 ' 1% 
Italieniſche............. 1 21 — u 
Bujammen 383 6358 65 933 
Bujammenfellung, 


Schiffe über 30 Tonnen 241 von 28298 Tonnen, 
„ unter 80 5 48 „ 7291 „ 
im Ganzen 679 von 35589 Tonnen, 
gegen in 1886: 808 „ 50163 ” 
54 
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B. Dampfigiffe 


Anzahl, Tonnen. 

Defterreihii-Ungarife......... 418 879 087 
Geiehifche. .............. 333 231 923 
Nalieniſche ..........4 107 85 004 
Deitijgee 46 48 192 
Deg 4 2702 
Schwediſche ............. 1 806 
Niederlãndiſche .......... 2 1828 
Zuſammen Hi 149 086 

gegen in 1886: 1088 927 121 


Bon ben Deutihen Schiffen brachte 1 Getreibe von Taganrog 
und lief in Ballaſt wieber aus; 1 brachte Kohle und ging mit Reſt ⸗ 
labung weiter; bie beiden übrigen liefen mit gemifchter Ladung ein 
und nahmen bazu Del, Wein und Gebratfrüdte in Ladung. 


Zante, 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887." 


Die hauptſachlichfien Uebelftände, unter melden biäher bie 
Einfuhr gu leiden hatte, nämlich bie hohen Wechſellurſe und Bälle, 
bauern nocd immer fort, ja auf manche Artilel ift ber GEingangszol 
fo hoch, daß er gleich einem Einfuhrverbote wirkt, 

Es lann daher nit Wunder nehmen, wenn ein allmählicder 
Rüdgang ber Einfuhr zu Tonftatiren ift. Die Geſammteinfuhr belief 
fih im Jahre 1887 auf: 

2897 700 Marl, 


gegen in 1886 3779100 
4018 800 
4 262 000 
4898400 „ 

Für das abgelaufene Jahr wird zum erften Male Deutſchland 
in bem amtlihen Einfuhrregifter als Bezugsland aufgeführt, was 
daher rührt, daß mande aus Deulſchland kommenden Maaren mit 
Uriprungszeugniffen veriehen fein müffen, um bie Berglinftigung der 
BVertragsgölle zu geniehen; alle Übrigen Deutihen Proventenzen 
ericheinen dagegen nad mie vor unter den Rubrilen Defterreich oder 
Stalien, meil fie über biefe Länder eingeführt werben. 

Nach privaten Angaben fol die Einfuhe von Deutfchland im 
Jahr 1887 folgende gemefen fein: 


an Eifenwaaren ........... eine. 6160 Marl, 
m Rampen ........... ra a NO „5 
m» BRanufalturwaaren ....... „ 17320 „ 
m Surgwaaren ............ „ 840 „ 


„ Ehinin, GEfiengen, Klaviere 180 „ 
jufammen etwa 30 800 Hart. 


Die Ausfuhr zeigt für bes Jahr 1887 eine beträchtliche Zur 
nahme. Der größte Theil der KRorinthenernte wurde nod vor 
Ende bed Jahres ausgeführt; auch war die Ernte felbft größer, ala 
im Borjahre und erzielte etwas höhere Preiſe. 

Das Ergebnig der BanterKorinthenernte war in jeber Hinficht, 
Sowohl bezüglich des Ertrages, ber Qualität und der Preiſe, günftig. 
Der Ertrag wird für'1887 auf 7393 1 angegeben, gegen 5330 t in 


1) Wegen bes Borjabres |. Hand. Arch. 1887 II. S. 632. 


— on — 


Bante. 


1886. Die Preife ſchwankten für gemöhnliche Serraglia-Fruct in 
Faſſern zwiihen 20 und 21,50 Mark für 60 kg of. mittelft Dampier 
nad dem Kontinent, Die feinere Sorte Gafalina ging faft aus: 
ſchließlich nach England und wie gemöhnlid file Rechnung der Bro: 
dujgenten. Die hierfür erzielten Preiſe waren etwa 30 bis 83 Schill 
für den Engl. Gentner vergollt in Kiſten. Die gename Ausfuhr von 
Korinthen nah Deutſchland anzugeben, iſt nicht möglich, ba viel 
davon über bie Niederlande, Belgien unb auch London verlaben wird 

Das die neue Ernte anlangt, jo fann man bis jegt nur fagen, 
daß bie Reben viele Anofpen zeigen. 

Das Ergebnik ber Meinernte war eim ſchlechtes, ſewohl in 
Bezug auf Dualität, als auch hinſichtlich der Duantität. Zur Hub 
fuhr gelangte davon nichts. 

Die Dlivendlernte fhägt man unter eine mittlere, fie iſt 
jedoch von guter Dualität, Zur Ausfuhr kam bis jeht noch menig 
und zum Preiſe von eima 60 Mart für 50 kg frei an Borb Zante 
Diefer Hanbelsartifel wirb immer unbebeutenber, ba bie Preife jeit 
einigen Jahren für den Produgenten nicht mehr lohnend find. Ju 
Folge deffen werben die Dlivenbäume vielfach ausgehauen, um für 
bie beſſer lohnenden Korinthen Play zu gewinnen, 

Schifffahrt. Die einzigen Dampfer, die biß ver Aurem 
zwiſchen Zante und Trieft regelmäßig verkehrten und auch mad wer, 
fehren, waren biejenigen bes Deſterreichiſch Ungariſchen Lloyd und 
zwar die der wöchentlichen Linie „Greco Drientale*; nun kat aber 
auch die Griechiſche Panhelleniſche Geſellſchaft“ eine Linie zwilhre 
Griehenland und Trieſt errichtet, deren Dampfer Zante alle 14 Zayr 
berühren. 


Vertebrsüberfihten. 
1. Einfuhr in Zante im Jahre 1887. 


Darunter ic 
Werth: Deutihlan, 
Deutſche Bath: 
Marl. Deutige®! 
VDelceidhe.. np 1243 000 — 
Manuſalturwaaren.................. 464 200 10.000 
Buder „uncssasesersnnennanssnege ne 116 100 - 
Holz, Fakdauben, Reifen. ...........- 285 300 100 
Stodfifh und Eingefalzened.........- 88 200 — 
Schwefel ..... EUER ER — ——— 76 300 zu 
J ENTER 136 000 - 
Rury, en Thon: und anbere 
DJJ ne 100 700 120 
KRalzinirte Soba zur Seifenfäbritation . 35 600 — 
JJJJ en anheneng 54 600 _ 
Berſchiedenes ........ 294 800 240 
1370 


Bufammen 289770 


2. Ausfuhr von ante im Jahre 1887, 


Darunter nad 

Wert; Drutigland. 
Deutige Bertb: 

Marl.  Deutigeft. 
FR ERRRNRRLREERE REGEN 6160300 . 75670 

DlivenÖl ......... — ORETEERTITTOER 971 800 _ 

Verſchie denes................ 51640 w 
156 830 


Patras. 


8. Rorintben-Aus 





tZanie · drucht 


fuhr von Bante. 


| Morea ⸗ Frucht Zuſammen 








von den Ernten der ſolgenden Jahre 








1884 | 1886 | 1886 





Tonnen. 






ne 6392 | 3581) 3754 
Feanbreih ........ a 434 | 1481 572 
Belgien, Deutfhland und den Nicberlanden ....] 1796 | 464] 548 
8 Be et 


Auftralien 
Defterreii 
Unverfchifft 
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De Be ee Bee ee ee ee ee 









Segelichifie. 


An: Tonnen. Anı | Tonnen. An» Tonnen. 
soht.| gehalt. zahl. achalt. zahl. gebalt. 


Zuſammen. 





| | 
638) 411 4001468 48261/2106) 454 661 


1217.11 
Defterreichifch-ngariiche. . | 104| 97189] 22 7182] 126 104371 
a nee 47 4053| 9) 1318] 56 4186l 
taltentfche. nassen. - I | ei As 39 4378 
N Re 4 28 3 AM 7 3285 
Türke, RER AUG — —- | * 131) 2 1319 
— — ı al—| — 1 74 
— — 2 6is 2618 
DEREBR en nee nennen — — 2 al a 47 
N —— J 1 66 





Bufammen | 796) 553 30511573] 58 
gegen in 1886 | 712) 562 781 1687 54 


Patras. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Dieder kann für die hauptſfächlich Korinthenbau treibende Bes 
völferung Griechenlands von einem ausgezeichneten Jahre berichtet 
merben. Die Ernte war zwar etwas Meiner ald bie vorjährige, lam 
jebod ganz ohne Regenſchaden unter Dach und erzielte durchweg 
hohe Preife. Der finanzielle Stand ber Pflanger hat fich weſentlich 
gebeffert, trog Erhöhung des Ausfuhrzolles um 20 pEt. 


Einfuhr, 
Die Gefammteinfuhr ſtellte ſich auf 22 491 565 Franten, gegen 
22582 762 Franken im. Borjahre und 14016%0 Franten im 


Jahre 1877. 
Für die Einfuhr aus Deulſchland fehlen zwar genaue Angaben, 
da dieſelbe faft ausfclielic über Großbritannien (Liverpooler regel: 


y Wegen des Vorjahres |. Hatıb. Mrd. 1887 IL &..319, 













= 1836 | 1386. | 1887 1884 | 1885 | 1886 | 1887 


Tonnen. Tonnen, 












\ 5771| 4217 | 2066 2995 | 2334 9.600) 5637 5979. 8105 
4901 720 | 846 | 1021 | 84 | 1204| 2977 | 1598| 1474 
1082| 257 | 108 | 311 | 366 | 2008) 567 | 869) 1437 
I mal ol — = Be — 
ME ur 5 erg 77 ap ea 449 
> 5| 51 07 © Mi 9 
eima — | — — | — — 50 
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mäßige Linien), Antwerpen und Trieft geht, indeſſen bürfte bie Bes 
theiligung Deutſchlands am hieſigen Einfuhrhanbel auch im vers 
floffenen Jahre Fortfchritte gemadt haben. Haupteinfuhrartilel aus 
Deutfchland find: 

MWollene Tuche und halbwollene Stoffe aus Rheinpreufken, 
Sachſen und Schleſien; Sammet, Seiden⸗ unb Leinengewebe aus 
Elberfeld; Futterſtofſe (Satin), Türfiih rothe Garne, Bänder, Litzen, 
Knöpfe x. aus Barmen; Baummollene Gewebe, Strümpfe, leinene 
und baummollene Dandſchuhe, Stickwolle, Meinere Galanteriemöbel 
aus Sadfen; Eifenwaaren und Duincaillerien aus Rheinpreußen 
und Nürnberg; Nähmafhinen (fat ausſchließlich von Deutſchland — 
Hamburg und Bielefeld); Waagen von Hamburg unb Brandenburg; 
Golbmwaaren von Pforzheim; Sprit von Berlin und Breslau; 
Paraffin von Halle; Stahl aus Rheinpreußen; Kalb» und Glanjleder 
von Worms; Wanduhren aus dem Schmwarzwalbe; Papier, Ehemi- 
talien, Revolverpatronen 1. Im Folge bed Handelsvertrages mit 
Deſterreich ⸗ Ungarn hat die Einfuhr von Stahl! aus Deutihlanb 
fehr abgenommen. 

Der Verbrauch von Deutſchen pharmazeutiſchen Artileln 
und beſonders von Chinin hat ſehr zugenommen, ba durch bad 
Scheitern bes Franzoöſiſch⸗Griechiſchen Handelsvertrags bie früher 
bevorzugten Frangoſiſchen Artikel Höher beſteuert werden. Die Einfuhr 
von Revolverpatronen, Spielwaaren, Bilderrahmen und Spiegeln 


13 87 8956 |10 785 


hat im Folge des hohen Zolles nachgelaſſen; ebenfo ift für Papier 


und baummollene Gewebe eine ftärkere Konkurrenz durch inlänbifche 
Fabrifate zu verzeichnen. 

Delfarbendrudbilber find ein beliebter Einfuhrartifel, 

Bier wird von Münden bezogen. 

Steingut, Sämmtlies bier eingeführte kommt von Saar⸗ 
gemünd, und biefer Artilel if umfomehr von Bebeutung, als ber 
Verbrauch von Porzellan in Folge des Hohen Zolles faft vollſtändig 
aufgehört hat, 

Anilinfarben, früher ein bebeutenber Einfuhrartilel aus 
Deutihland, ift durch ben hohen Zoll faft ganz vom Markte ver 
drängt; die Qualität der Griechiſchen Waare läßt zu wünſchen übrig. 

Die 

Ausfuhr 
begifferte fich auf 19 413 892 Franten gegen 18 654 438 Franken in 1886. 

Korinthen. Die Gefammternte in Griechenland belief ſich im 

Jahre 1887 auf 125 000 # gegen 129 000 t in 1886. 
54* 
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Hiervon wurben verfhifft bis Enbe bed Jahres eima 100 000 t, 
wovon 35000 t von Patras birelt, 
19000 „ Gatacofo, 
9000 8 „ Boltina, 
9000 „ der Küfte, 
10500% „ Bante, 
6500 „ Eephalonia, 
11000 „ Ealamata. 
Davon gingen: 
54 000 t nad) Großbritannien, 
7400t „ Belgien und ben Nieberlanden, 
200: „ wieſt, 
‘10000 t „ den Bereinigien Staaten von Amerila 
und Ganaba, 
36000t „ Hamburg birelt, 
220008 „ Frankreich, 
‚_1MOt „ anderen Ländern, 
yefantsnen 100000 1, 
25.000 t blieben am 1. Januar 1888 im Lande, fomit 
ergaben ſich 125000 t ald Gefammternte. 

Am 1. April betrug ber unverfchiffte Reſt etwa 8000 t. 

Die Preife ſchwankten zwifhen 17 und 20 Mark für furante 
Sorten und ftiegen bis auf 29 Mark für feinfte Sorten, Alles frei 
an Borb in Griedhenland für 50 kg in Fäflern. 

Baloneo. Die Ernte betrug etwa 4600 t gegen 6500 t im 
Borjahre und 7800 t im Jahre 1885. Die Qualität war befriebigend, 
und die Breife ſchwantten zwiſchen 150 unb 160 Dradmen für 
1000 Pib. Benetianiich frei an Bord. 


Felle. Die Geſammtausfuhr aus Griechenland, beren größter 
‚Theil Hier gehandelt wirb, bezifferte fid) auf etwa: 

700 000 Bamımfelle.. .unareni- zu 1,70 Dradmen das Gtüd, 
70000 Bieaenfelle...u......» „ID :. er 
15000 Fuchsfelle „nncuenenn. „ 350 r Pa 
30000 Hafenfelle .. ........ „ 080 r un» 

3000 Marberfelle „u .unr.. ++ „ır ” " Pr 
1000 andere Felle suun 20.» „ 180 Bi 


Mein! Die Hiefige Deutſche Altiengeſellſchaft für Beinberätung, 
Achaia, deren’ Probufte ſich von Jaht zu Jahr größerer Beliebtheit 
erfreilen, verſchiffte im verfloffenen Jahre etwa 2600 hl, wovon etıwa 
1600 nad Deutſchland 

Die 1887er Ernte war quantitativ Meiner als die vorhergehende, 
in Bezug anf Qualitat dagegen fehr gut; die Breife waren mäßig. 


Shiffahrt. 


An dem Schiffäverfehe im Hiefigen Hafen bat bie Britifhe Flagge 
den Hauptantheil. Die Defterreihtiche wird durch bie regelmäßigen 
Voftbantpfer des DefterrtihifchUngariihen Lloyd vertreten. Die Zahl 
ber Deutfchen Schifſe Hat ſich gegen das Borjaht verdoppell in Folge 
der mehr regelmäßigen Fahrten der Hamburger Linie A. €. be Freitag 
u. €o, Bon ben eingelauferen ID Deutſchen Schiffen, Hinmtlich 
Dampfer, kamen 4 in Ballaft, die Übrigen 6 mit Theillabiing 
(Korinthen, Wein und Del) an, fämmtlidhe Schiffe gingen mit Teil: 
labung (Korinthen) aus, 


Die Frachten ftellten ſich wie folgt: 
für Dampfer nad: 
London ............ 12 Schill. A ER 
Liverpool ........ Paper? 640 





Patras, 


New · ann 17 SHIT. 6 Per. Bis 97 Schin 6 Bee} jorcr. 

Rouen ......... 18 bis 25 Franlen 

Bordeaux ........... 2,8 „ 

TEEN 1.0 

Yamburg, bitelt ..... 20 Schill, — Per. bis 35 Schill. — Pre. 

Hamburg via London 7 „ 64 „DO — „| und 

Bremen, birelt ....»- BO 6 MR 6 „ FIOpEt. 

Bremen via Sonden. „u —n „Du —n 

Rotterdam, direlt... 

Amfterbam, * * * 6 * „ 22 " 6 “ v 

Antwerpen, u -.- 

Antwerpen viaSondbon % „ — u u „ 65 RR 

für Segelfhiffe nad: 

on ......... unb 
PERETELTILTENT 1 14 bis 20 Franlen spe 

a PPITTTFERR > „0 „u BR 


Die Poſt- umb Telegraphenverhältniffe Haben fih in 
neuerer Beit etwas gebefiert, hauptſachlich in Folge ber Eifenbahn 
verbinbung mit Athen, bie in ben lekten Monaten be verfloffenen 
Jahres fertig geftellt wurde und eine birefte Verbindung Brindifi— 
Petras zweimal in der Woche im Gefolge Hatte, Seit Ende bes 
Jahres ift nunmehr auch bie Linie Patras — Pirgos in Angriff 


genoinmen. 


Dertehrsüberfiten. 
1, Einfuhr in den Hafen von Patras im Jahre 188. 
Werth: Deerih: 
Franlen. Franlen. 
Garne, Ligen K.... 688 106 Wachalergen ic. ..... 12733 
Beroebe, baumwollene 5085596 Hanf, Seilerarbeit 2. 21234 
w mwollene .... 3048 914 Möobel ............ 68 967 
n leinene..... 111 720 Hüte, Fes x sonan.e 196 774 
m  feibeme..... 137280 Kolonialwaaren..... 1.031 666 
Metalle............ 834 601 Waffen ............ 103 694 
Sprit und Lilör.... 4379985 Eingefalgene Eßwaaren, 
Duincailleriee und Stodfild......... 282 473 
WBijouteriewaaren.. 327889 Petroleum u. anberes 
Getreide und Mehl... 61380 320 Del P............ 418 192 
Droguen und Farb ⸗ S 1979 086 
waaren ......... . 334 098 Gchwmefel......... 314 249 
Gele ............. 179567 Verſchiedenes ....... 722 41 
Papier und Büder.. 266 503 Bufammen 32491 555 


Glas u. Glaswaaren 262660 


2. Ausfuhr aus dem Hafen von Patras im Jahre 1887. 


Werth: Werth: 

Fronten, Franten. 
Rorinihen.......... 18837280 Gelbholi........... 6 100 
Balonen .......... EI o66 Wein ........... 96 883 
RR 7bl 1903 Wolle ............ 735 
Feigen 2240... 12488 Gebrütfruht........ 150 
Kabel sasonsununn 4 5862 Berihiedenes ......- 79 904 
DE 16514 Bufammen 194135 
Galläpfel ....... 70882 


Gepbalonia. 425 
3, Schiffsverkehr im Hafen von Patras im Jahre 1887. Dramen. 
Gin 4 . (Metall) 
> RT 1 BERREINEEEOEENARRRERER 98.967 
Nationalität. Schiffe. gehalt. iffe. kt. Tauwerk......................... bo 636 
Britiſche.. .... — ar Er — Vaqhs, Lichte, Stärke .......2424222*2* 19 182 
Defterreihifche. ........ +. 86 . 64706 u 1:71 Metalle und Mafhinen...uuurennnennnen 35 407 
Deutſche.......... ——— 10 10056 10 10056 GUkGEHl usa nasanunananenaer een 71292 
Griechiſche (einſchl. Küfen: Irdenwaaren, Glas H. ........... 66 996 
02 3 VOR 4065 BEWE 3995 97 856 Bapier, Schreibmaterialien „unsern uur..+ 27 095 
Aeiiche 80 6793 3 6078 Manufalturmaaren aller Urt ........... 568 437 
Freanzöflihe.......... ... 1 132 1 132 Chemilalien, Droguen, Del ............ 44 507 
JJ 22 143 2 1484 Mein und Spirituofen ............ 1640 
Norwegiſche............. 2 1660 2 1660 Kohle und Petroleum .................. 170 000 
Dcjfe 6 7246 6 7246 ESqucſel... = 
‚ Bufammen 4346 S0RB50 402 Hoaaii Buder ................ ...... ..... 
* Kaffee............... 126 981 
Rindvich, Schafe ı auaunenunnenenenene 175.000 
Berjchiedenes........................ 40 310 
Eephalonia. — Sufammen — 5340 141 
ä m Wege Küftendan ng : 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') Rindvieh, Gekreibe, Tabak, Küfe, Brenn ⸗ 
Rah den weiter unten mitgetheilten, auf zollamtlihen und hola, Wolle H. ororononnnonsnonnunn ee 530 000 
anderweiten Angaben berußenben Ueberfihten belief fih im Jahre Ueberhaupt....... 5870 141 


1837 ber Wert der Einfuhr, einſchließlich eines Waarenwerthä von 
530 000 Drahmen im Küftenverlehe und 140000 Drachmen für 
Petroleum auf 5870141 Dramen, und der Werth der Ausfuhr, 
einſchließlich eines Waarenwerths von 250 000 Drachmen im Küftens 
verleht auf 5803230 Dramen, 

Gegen bie entipregenden Ziſſern des Jahres 1886, 4558 245 
bezw. 3578 506 Drachmen, ergiebt ſich mithin eine bedeutende Zur 
nahme, indeſſen ift diefe nur eine ſcheinbare unb beruht auf ber 
höheren Bewertfung ber Maaren und Güter in Folge ber Differenz 
zwiſchen dem Mechfellurs und dem Munzwerth, melde bad ganze 
Jahr hindurch durchſchnittlich elwa 30 pCt. betrug. Außerdem war 
in ben Ungaben für das Jahr 1886 der Küftenhandel und ber 
‚Einfuhrmerih von Petroleum, welches Iehtere Gegenſtand des Staats» 
monopols ift, nicht enthalten. 


Die Hauptausfuhrartitel find Korinthen, wovon veridifft 
mwurben ‘ Pfund. 
bis zum Jahresſchluſſe von der Cephaloniafrucht. 15234 881 
von da bis Ende März 1888.................. 2 306 067 
zur Verfhiffung blieben ungefähr ............. 1550 000 
fo baf die 1881er Ernte fi beläuft auf......... 19 090 948 
gegen in Wod.. 20 050 565 


Der Durchſchnittspreis für Korinihen 1887er Ernte war uns 
oefähe 19 Schilling für 112 Engl. Pfund (50,75 kg) frei an Bord. 

Die Fractrate betrug durchſchnitilich 20 Schill. and 10 pEt, 
Primage für bie Bruttotonne von 2240 Engl. Pfund (1015 kg). 


Dertehrsüderfiten. 
1. Einfuhr nad Gephalonia im Jahre 1887. 
Dradmen. 
(Metall) 
Getreide, Hlkfenfrüchte, Neiß ........... 248234 
Lebensmittel, gefalgen, getrodfnet ac....... 308 496 
Bauholz, Dauben, Reifen............... 833 759 


1) Wegen bes Borjahres f. Hand, Arc. 1887 II. &. 30. 


2. Ausfuhr von ECepbalonia im Jahre 1887, 


Drachmen. 
Nexinihen... sa... 622368 
2 APRES RETTET TTTERT TEL 187 760 
DÜRRE „.u0rounsennsnnnätnenenn nie ee 64 704 
Rüfe nu... Deettastessneternse Bannore 14216 
Häute, elle, Wolle...............:.. . 26 610 
Leinfant „unseren ocunsuone —XRXX 14 706 
Berfchiebened..... — —E —— — —— 91 977 
Zufammen .....»- 5553 230 
Im Wege des Küftenhandels auögeführt: 
Wein, Räfe, Korinihen zc. ........... 250 000 
— — — 


3. Korinthenausfuhr von Cephalonia im Jahre 1887. 




















1886er Ernte. 1887er Ernte. gu⸗ 
Rad: Eephalonias| Moreas Cephalonia · Morea«| fammen 
Frucht. | Grucht.| Frucht. | Bruch. 
Engl. | Engl. 
Engt. Bid, | Pfund. | Engt. Pfb, Pfund. Engl. Pb. 

ben Nieberlanben 
Grofbritannien 
Belgien... u... 
Deutihland.».. 
ranfreih ..... 
erein. Stanten 
von Amerika. 
Rußland ...... 
für Drbre..... 
Bufammen... 
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4. Schiffsverkehr im Hafen von Gephalonia im Jahre 1887, 


Eingang. Ausgang. 
Rationalität, Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 
Griechische ......... Dampfer!) 28 120000 228 120000 
Segelſchiſſe 155 160755 148 15137 
Defterreiifhe ..... Dampfer) 98 75000 3 75000 
Se gelſchiſſe 7 1243 7 1243 
Britiſche........... Dampfer 17 15133 171518 
Rieberlänbilde ..... = 7 5898 T 5.898 
Dcaljtch⸗ 9 5861 9 5861 
Belgiſche .......... 3 269 3 269 
Rorwegifht.......- r 1 279 1 279 
Staltenifhe ........ Segelfhifie 20 2010 20 2010 
Turkiſche.......... J 3 208 3 208 
Sufammen....... DE Baal DAL 24346 

Livorno. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Im Jahre 1887 ift die Ausfuhr Livornos wiederum zurüd» 
gegangen, während bie Einfuhr in bebeutendem Mahe zugenommen 
bat, welcher lehtere Umftanb allerbings auf Die Maffen-Einfuhr ge: 
wiffer Waaren zurüdzuführen if, für welde zu Anfang bieles Jahres 
in Folge Des neuen Italieniſchen Zolltariſs höhere Zollläge eintreten 
follten, bie dann aber erft mit dem 1. März d. I. zur Erhebung 
famen. 

Die Ausfuhr bezifferte fih für das abgelaufene Jahr auf 
36 587 877 Zire gegen 42203528 Lire im Vorjahre; bie Einfuhr 
Bingegen auf 820320939 Lire gegen 72406 746 2ire im Borjahre. 

In wie ausgedehntem Maße fi) bie Spekulation an der Ein- 
fuhr folder Waarengattungen, wofür höhere Zölle in Ausſicht ftanden, 
beiheiligte, bemweifen bie außergemöhnlich hohen Einnahmen bes hiefigen 
Bollamts, nämlid 15 766 744 Lire gegen 9631 485 Lire im Borjahre, 
während für Ausfuhrzölle 124102 Lire gegen 122749 Lire ver 
einnahmt wurden. 

Laut ber am. Schluffe mitgeteilten Tabelle wurbe der hiefige 
Hafen von 1916 Dampfern gegen 1923 im Borjahre und 2310 Segel- 
ſchiffen gegen 2880 im Borjahre beſucht; hiervon waren 43 Dampfer 
Deutſcher Rationalität, 

Gelöſcht wurden von biefen Schiffen im Ganzen 581 666 t, 
während biefelben hier 186 176 t Güter einnabmen. 

Die Beteiligung Deutſchlands am biefigen Geſchäft ficht Heute 
hinter derjenigen Großbritanniens, Frankreichs, ſowie ber Vereinigten 
Staaten von Amerila zurüd, doch ift nicht außer Acht zu lafien, dab 
die bei BWeitem größten Mengen von Eifen, Stahl, Schienen, 
Maſchinen und Majhinentheilen, bie hier als Belgiſche und Nieber« 
länbifche Proveniengen verzeichnet werben, weil fie von Belgiſchen ober 
Niederländiihen Häfen aus eingeführt mwurben, jowie eine Mafle 
biefiger Produlte, wie Marmor, Farbholz, Succaden, Olivenöl, meil 
fie na Belgiihen oder Niederlänbiihen Häfen verſchiſſt wurden, 
Deutfchen Urfprungs waren bezw. für Deutiche — ausgeführt 
mwurben, 


1) Boftbampfer; Fahrzeuge unter 20 Tonnen find nicht mit 
aufgeführt. 
9) Wegen bes Borjahres f. Hand. Arc. 1887 II. S. 309. 
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Livorno. 


Dlivenöl. Die Ernte in Toſkana war gering und von ſehr 

unbefriedigender Beſchaffenheit. Man ſchãtzt den Ertrag 

auf 3 Millionen Kilogramm in ber Provinz Piſa, 

" 3 ” ne" * Lucca, 

vl m „ „m Maremma, 
wovon etwa ein Achtel guter, drei Adtel mittelmäßiger und vier 
Achtel mangelhafter Dualität. Die Borräthe in Toslang find fehr 
zufammengefchmolzen und dürften kaum 21/, Millionen Kilogramm 
überfleigen, mwonon etwa 200000 kg in ben .biefigen „Bottini 
dell 'olio* lagern. Der legte Winter war hier auferorbentlicy ftreng 
und befdäbigte die Diivenernte weſentlich. Die Notirungen Ende 
April d. 3. waren etwa folgende: 


Qualitä vergine . ........ 160 Lire, 
eaublime ............ 150. „ « 
»  Boprafine .......... MM,» 
Pe | * Ve 10 u 
.andante ............ 10 „ 
für 100 kg 


Bein. Der vorjährige Herbſt dieſes Heute für Toslang jeben- 
falls bebeutendften Probultes war ein normaler, Nachdem auch bier 
der Getreidebau durch die immer mehr ſich fühlber machende Kon» 
turrenz Indiens und Norbamerikas nicht mehr lohnender ſcheint, find 
die Rebenanpflanzungen bebeutend erweitert worden. Einen Preiss 
rildgang hat die vergrößerte Produktion bislang nicht zur Folge 
gehabt, weil der Verbrauch im Lande ſelbſt zugenommen und außerdem 
die Nachfrage nach ben Toslanif—hen Weinen für den ausmärtigen 
Markt, in letzler Zeit auch für Deutfchland, immer Tebhafter gemorben 
ift. Der Ertrag des Herbftes in Toskana wird etwa wie folgt geichäht: 


Vontedera und Umgegendb ........ 120 000 bi, 
Piſa —A—— 150000 „ 
Lucca u Et naiene 50000 „ 
Maremma.................... 220 000 „ 


Weine zweiter und britter Qualität zahlen 18 bis 25 Lire; bies 
jenigen erfter Qualität 28 bis 35 Lire für 100 kg, Abnahme an ber 
Erzeugungöftelle. 

Seide. Die Kolonernte war in ber Provinz Lucca recht günftig; 
in Lucca und Pescia famen bavon 360 000 kg auf ben Markt, wos 
für folgende Preife erzielt wurden: 


für Qualitä superiore ...... 4,30 Lire, 
u COMME ........ 30 
” „  Änferiore ....... 240 „ 


für das Kilogramm. 

Die Kolons waren ergiebig und «8 genügten elwa 12 kg für 
die Erzeugung eines Kilogramm gefponnener Seide, Die Gefammts 
probuftion ber Provinz Lucca, diejenige von Bal di Nievole einbe⸗ 
griffen, übertraf 300 Ballen, aljo etwa 30000 kg, wovon mehr ald 
130 Ballen, alfo 13000 kg, noch unverlauft find. Die Nadfrage 
war gering und bie Preife in ftetem Rüdgange. Zu Anfang vorigen 
Jahres zahlten gute „Greggie“ 62 Lire, während biefelben Heute 
nicht zu 43 bis 44 Lire zu verwerthen find. Für die Deutſchen 
Seidengwirnereien bürfte es gerathen erſcheinen, birefte Beziehung 
mit Zucca anzufmüpfen, woſelbſt es an foliden Exrportfirmen micht fehlt. 

Seibenabfäle find nicht beachtet. 

Zuder. In raffinirter Waare hat bie Einfuhr beinahe auf 
gehört. Die hiefigen Haffinerien decken bereits ben Stalienifchen 
Bebarf. Bon Robzuder lamen nad, hier: 


aus Aegypten........... 4 700 000 kp, 
„ Großbritannien...... 3200000 „ 
Frankreich .......... 240000 „ 


Livorno. 


Bis zum Monat Oltober beweglen ſich bie Preiſe der hieſigen 
Raffinerien für rafſinirten Zucker zwiſchen 108 und 110 Lire, und 
für Rohzucker zwiſchen 94 und 106 Lire. Nachdem dann aber bie 
Ausfiht auf weitere Zollerhöhungen, melde letzteren bald nachher 
Gefcheätraft erlangten, eintraten, erfuhren biefe Preife eine namhafte 
Erhöhung, und zwar bis zu 136 bis 138 Lire für raffinirten, und 
112 bis 124 Lire für rohen Auder. Die heutigen Zollfäge betragen 
90 Lire für raffinirte und 76,75 Lire für rohe Waare, 

Dat bie Einfuhr im vergangenen Jahre fo ungleich erheblicher 
mar, als 1886, erklärt fich mieberum burd das Gebahren ber Spekur 
lation aus Anlaß der Sollerhöhungen. 


Chemiſche Produkte, Eſſenzen, Farbwaaren x. 


Im Allgemeinen Bat ſich das Geſchäft mit Deutſchland in ben 
gleihen Berhältniffen wie früher bewegt. 

Raffinirter Borag. Das Deutſche Fabrikat ift durd die in- 
ländifche Produktion vollſtändig vom Stalieniihen Marfte verbrängt 
morben, 

Kampher. Die inländiſche Produktion ift ganz unbebeutend; 
bie Regierung bat den Eingangszoll für raffinirten Kampher um 
10 Lire erhöht. Die Deutihen Raffinerien, melde bis jeht faft auss 
ſchließlich den Italieniſchen Bedarf beiten, werden nicht unbebeutendbe 
Opfer bringen müfjen, um ihre Stellung mwenigftens theilmeife zu 
behaupten. 

Ehinin. Der Eingangöjol wurde von 5 auf 12 Lire für das 
Kilogramm erhöht; derſelbe ift jedoch in ber biäherigen Höhe durch 
den Hanbeldvertrag zwiſchen Deutigland und alien noch ferner 
gebunden. 
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Der inbufirielle Aufſchwung Livornos ift in fiarfer Zunahme 
begriffen. Die Societä metallurgiea ift in vollen Betrieb gefegt; 
biöfang find dort 500 Arbeiter beſchäftigt. Diefe Geſellſchaft hat ein 
eigened Gasſwerl aufgeftellt, welches von einer Deutfhen Firma in 
Bremen geliefert wurde, während bie Dampfmaſchine von 1000 Pferde: 
traft von einer Maſchinenbaugeſellſchaft in Mülhaufen i. E, bezogen 
wurde. 

Dad bedeutendſte hieſige Rehlmühlengeſchäft ſteht im Begriff, 
fi) erheblich zu vergrößern; daſſelbe läßt durch eine Deutſche Firma 
aus Darmftadt eine neue Mühleneinrihtung mit einer täglichen 
Leiſtung von 60000 kg dartweizen einführen, wodurch es eines ber 
hervorragendſten Ftabliffements Italiens auf dem Gebiete ber Gries⸗ 
fabrikation werden wird. Die von der Darmftäbter Firma für biefen 
Zwech ala Spezialität gebauten Maſchinen zerfallen in verſchiedene 
Gruppen: bie Berfleinerung ber Getreideldrner erfolgt mittelft Walzen; 
die Scheidung, Sonderung und Wertigftellung der in den Handel 
fommenden ®robufte durch eine Kombination automatiſch wirlender 
Sichtvorrichtungen und Putzmaſchinen, woburd ein normales Han⸗ 
befsprobuft erzielt wird. 

Ferner fteht hier im Livorno bie Grünbung einer großen Spiegel« 
manufaftur bevor, wofür die Grunbftüde bereils erworben find. 

Auch die Anlage eines großen Blei und Zinkwalzwerts ift hier 
in Ausfiht genommen, 

Die Jutes umb Baummwollenipinnereien am Serdio bei Lucca 
erfreiren fich befter Entwidelung. Im Serchio find immer noch be» 


deutende Gefälle verfügbar, mehr ald 4000 Pierbekraft, welche zu 
' vortheilbaften Bebingungen zu erwerben find. Weibliche Arbeitöfräfte 
zu BO Genteiimi für ben Tag find reihlih vorhanden, männliche 


Aether, Chloroform x. Die erhöhten Eingangszölle maden | 


ben Bezug vom Auslande beinahe unmöglid; die inlänbilhe Pros 
dultion ift baburd; lebensſähig gemorben. Bis jeht lieferte Deulſch⸗ 
land faft auäfchlichlich biefe Artikel, 

Eifigjäure. Der Eingangszoll wurbe von 10 auf MW) Lire für 
100 kg fie 100prozentige Waare erhöht. Italien bezog bis dahin 
faft nur Deutiches Fabrikat, jegt aber werben bieje Bezüge wahr 
ſcheinlich aufhören, 

Salpeter. Die früber fchon erwähnt, hat Deulſchland das 
Meſchãft mit Livorno in raffintrtem Ralilalpeter zum großen Theile 
verloren. 

Beinfteinfäure In früheren Jahren kam ſehr viele Deutiche 
Waare in den hiefigen Konſum; im verfloffenen Jahre aber behauptete 
die inlänbifche Fabrifation das Feld, auch ift fhwerlih anzunehmen 
daß in ber nächften Zeit bie Sachlage fih ändern wird, 

In chemiſchen Probulten, Farben ıc. nimmt Deutſchland nad) 
wie vor den erften Plap ein. Im Laufe bes verfloffenen Jahres 
wurden eingeführt nad Livorno nad ungefährer Schätzung: 


VDenin5. für 5000 Lire, 
Firniſſe und Lade ......... "„ 200 „ 
Chemische Probufte.......... „» 300 „ 
Ehinin und ähnliche Alfaloiie „ 7000 „ 
Eſſenzen ........... —E— „ 10000 „ 
Droguen ........ FE SE „ 700 „ 
Eiftigfäure .................. „ 80 „ 
Roffinirter Rampher .......- „ sm „ 
Jarben „5m „ 
Dertrin und Kartoffelmehl ... „ 8000 „ 
Raffinirter Kalifaipeter ...... „1000 „ 
Binfelcarssersounnenusnrnee „ 300 „ 
Berbandfloffe ........--....- „ 200 „ 





zu 1,85 bis 2 Lire. 

In den Hafen von Portoferrajo (Elba) liefen im Jahre 1837 
1700 Segelfchiffe und 500 Dampfer ein. Die Eifenausfuhr dafelbft 
betrug 168000 t, welde mit Britifhen Dampfern nah Großbritan: 
nien und ben Vereinigten Staaten von Amerila verfhifit wurden. 
Der Weinerport belief fi auf 36000 hl, melde mit Italieniſchen 
Schiffen nad dem Kontinente auägeführt wurden. Die Zahl ber 
Schiffe, welche den Hafen als Zufluchtshaſen anftefen, belief fig auf 
525. Die verfchiebenen Rheder ber Inſel Elba befigen im Ganzen 
140 Schiffe von 28000 Reg.⸗Tonnen. j 

In den Hafen von Porto San Stefano tiefen im Jahre 
1887 im Gängen 784 Schiffe ein von 29605 Reg.-Tonnen Trags 
fäbigfeit; 490 derſelben mit einer Tragfähigkeit von 21868 Reg. 
Tonnen liefen den Hafen als Zufludtshafen an und zwar: 


6 Britifche.unnunnnnenne von 4802 Reg»Tonnen, 
1 Defterreichiiched ......- * 378 . 
488 Stalienifche .......... „ 1678 er 
von den übrigen Schiffen war 
1 Spaniſches von 861 Reg.⸗Tonnen, 
und 293 Italieniſche „......... „ 657% Pr 


Die hauptſächlichſten Musfuhrartitel find: Holzkohle, Sarbellen 
unb Goba, und biefenigen ber Einfuhr: Baumaterialien und Töpfer: 
waaren. 

In Mafſa⸗Carrara belief ſich die Ausfuhr bes Rarmors im 


Jahre 1887: k 
aus Carrara ................ auf 162 234,7 t, 
Fa °P PINS A ES „21084 
nämlid: Marmor in Blöden aus Garrara.. 93032 t, 
bearbeiteter Marınor „ n +. 69208,7 t, 
Marmor in Blöden „ Maffa,.. 14667 1, 
bearbeiteter Marmor „ nn. BAT u 
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Llvorno. 


Vertehrsüberfiten. 
1. Einfuhr Livornos im Jahre 1887, 
Gejammts 
werth. 
Lire. 
M—— 29510 
Bein in Fäflern ........- scene MMO 
nm Blafhen ........ ......... .890 948 
Bier in Fuſſern ................... 1200 
PEBP ’ ' _ PERBRRPFPERTEFEAER ... 20315 
Sprit, Rum und Branntwein ......... 196086 
deögl. im Flaſchen................... 45 692 
377 FORTE TREE .. 1640868 
Gfiengen er cnrı nr. PPPPLTTTLEITRELTT 66 095 
— — 
. 1814815 
— und Gicjorienmwuspeln ...... . 796588 
BuiiR. esse: 2776 231 
Tabal....... 5 766 974 
Gpemilaien und Reöhineinaaen..... 1392 658 
Farbholz....................... 4707u 
Qute, Ze hessstsdssnandens 877.009 
Wei onewaezer aan ... 1601982 
Wollen und Halbwollengewebe ......., 2468440 
Baumwolle zersaeenersnnsneneenunene BOB4LO 
Baummollene Gewebe „.unnnununnnrne» 3 822 684 
Häute und Beben „uuucnnnrnennenennen 3882285 
Eifen und Stahl...... EN 1133 975 
N RER RETFEELTITERKT, see. 660 866 
Maſchinen und Maſchinentheile „....... 1674807 
Steine und Steinarten ............ . 107346 
Steinkohle ........... —— — — 5295 543 
Glas und Glaſswaaren ........... era: 179089 
Gelseibe..uneosnonnnnnere — 13 366 374 
Gerſte, Safer und Reis. —— un... 1499 211 
BOLD 
506 961 
Getrodnete und geräuderte —F .. 590348 
Stearinlergen.oessnossnnsenenonnunnne 121385 


Galanteriemwaaren ......... ....... .... 69371372 


Darunter aus 
Deutidland. 
Menge. 
kg 400 
hl 19 
Etüd 18104 
bl 69 
Stüd 146 
kg 2247 
" 887 
kg 3815 
" 341 
kg 19.009 
„ 349275 
kg 17122 
kg 36286 
„ #22 
„ 108166 
kg 31445 
pi 5935 
kg 83397 
kg 367541 
„ 57602 
„ 130 
29 888 
— 20% 
„ 18522 


Yu vorftehender Tabelle wird bemerkt, daf bedeutende Waatens 
mengen, welde an ber Grenze verzollt wurden, nicht mit aufs 
genommen find. 

2. Ausfuhr Livornos im Jahre 1887. 
Gejammt: Darunter nad) 


wert, Deutſchland. 
Lire. Menge. 
Bein ..... ae — TLTLIETTY u... 624177 hl 102 
DR a0 ..4673 bb0 ke 95966 
Succaden, Konfſelte.............. 2715650 „ 61808 
Borfäure. 0.2... engere nö 148896  „ 186246 
Ser77 —— — —— 291420 „ 5500 
LET RETLTE TE .. 1980 — — 
Unbenannte Medizinalwaaren ........ 460973 kg 78822 
Feiſle ä ⏑ 40 
Farbholg......... — E — — en. 104918 „ 166286 
— BORN, — 
Siena: MORD, 5 6377 
N BEN 131316 — _ 
JJ 183750 kg 720 
Häute und Zamınfelle.. RETTET 2676860 — — 
Antimonium, Arſenil und Duedfilber,.. 131640 — — 
Marmor in Dlöden ................. 517510. kg 1873%0 
Bearbeiteter Marmor .............. .. 3645450  „ 291000 
FesTebbe ER sw A 5: OR 
Steine und Steinarten ............... 174400 „ 362393 
Begetabilifche Probulte ............... 78605  „ 74119 
Geſalzenes Fleiſch .................. 2070 — — 
Beralgenie 37605 — — 
RE unse —— leave ans . 183800 — — 
Räfe ...... FE RL TTTERE 1150 — _ 
Unbearbeitete FJJ RT 10360 — _ 
Bearbeitete Secedennn 364300 — _ 
Zündhöhhen von Wachs.............. 3100 — — 
Gem RERTCHE 300514 — — 


8. Schiffsverkehr im Hafen von Livorno im Jahre 1887, 










Rationalität, 


Brite ..... Wescse.ssne] DIRDEN 44: 
alieniſche RR 
Sranzöfifhe „............[ beladen ...., 
WER 455440050 RER re 
Griehifhe...... gruenee..] Deladen ..... 
Defterreihifcjetingarifche. ..] Defaben ..... 
Andere ....i.. — ——— 

Zuſammenl beladen ..... 


Angelommen. 


Dampfer. Reg. Ton. |Segeifiifte 











Abgegangen 
2626 6 1366 
147 147 688 17 2%00 
1033 696 446 1352 61.009 
12 961 809 83432 
263 90929 10 561 
1 8 1367 
40 40 326 — — 
3 2440 — — 
— — 8 1811 
— — 5 1370 
— — 3 1204 
1 443 5 1140 
8 64 854 1 150 
4 2136 6 | 6 
| 141 
833 


Grangemouth. 


Grangemouth. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.9 


Das Jahr 1887 begann Hier ohne bejondere Auöfichten auf einen 
lebhaften Verkehr. 

Mähren der erften brei bis vier Monate war bad Geſchäft ziem ⸗ 
lich beſchränkt, nahm aber darauf eine größere Ausbehnung an. 
Diefe Beſſerung war nit nur von Dauer, ſondern machte fih all 
mählic und namentlich) gegen das Ende bed Jahres mehr fühlber, fo 
dab dad verfloffene Jahr im Allgemeinen ald ein zufriebenftellenbes 
zu bezeichnen iſt, wenngleich ber Verbienft in faft allen Zweigen nur 
llein war. 

Die Ausfihten für das laufende Jahr find verhältnigmäßig gut. 

Holz. Der Borrath in dieſem Artilel war anfangs von ziems 
licher Bebeutung, Dagegen die Nachfrage Hein, und man verzichtet in 
Folge befien auf größere Einkäufe, namentlich zur Verſchiffung bei 
Eröffnung der Schifffahrt. 

Diefe Stile nahm jeboc bald eine Wendung, denn bie Ab: 
ſchlüfſe mit Schweden und Rußland wurben mannigfaltiger, nament 
lich waren die Einfäufe von Riga gegen bad Enbe bed Jahre von 
uemlichem Umfang. Die Einkäufe von Riga im November unb De 
zember wurden zum größten Theil ci! Grangemouth abgefchloffen, 
und im Berhältnik zur Borgeit des Jahres hatten die Ablaber im 
Rußland hohe Frachten zu zahlen. 


Die Einfuhr von Holzwaaren ftellte fich mie folgt: 


Ballen von Deutiäland ........ 3 616 Stüd, 
" m Schmweben.......... 636 
" m Rorwegen ........ 66 „ 
* Außland. 2134 „ 
* Amerila........... 599 „ 
Bufammen,... 32071 Stüd. 
Dielen von Deutihland ....... 37460 Städ, 
" m Schweden ......... 169342 „ 
" „ Rormegen..... .... MI „ 
Pr „ Rußland. ......... 468 090 „ 
„ Amerifa..... un BU Oo „ 
Bufammen.. 725 363 Stüd. 
Batten von Schweden ....... 705 652 Stüd, 
* m Rormwegen....... 134208 u 
” „ Rubland........ 38808 „ 
Bufammen.. 1177953 Stüd. 
Bretter von Rufland ........ 8068 Stüd 
Stäbe von Deutfälandb ...... 815% Stüd, 
Schweden ........ 27200 „ 
“m Rorwegen. unser 1593210 „ 
vn Rubland......... 656318 „ 
Bufammen.. 2553213 Stüd, 
Grubenbolz von Schweben..... 1940 Stüd, 
" „ Rormegen..... 69270 „ 


Bufammen.. 89210 Stüd. 


1) Wegen ded Vorjahres |. unter Slatgow“, Hand. Ar. 1887 
IE. &, 401, 


Deutſches Hanbelt-Ardiv 1888, I. 
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Schwellen von Deutihlanb..... 
Aubland....... 3768 „ 


Bufammen.. 82068 Stüd. 


” " 


Splittholz von Deutfäland .... 5414 Stüd, 
* Rußland ...... 163 636 

Bufammen.. 159060 Stüd, 

Spieren von Morwegen.-n.er.- 2733 Stüd. 


Kohle. Die Arbeiten in diefem Zweige nahmen einen ftetigen 
Berlauf, abgeiehen von einer Störung in Zanarlihire, bie in einer 
Zohnherabfegung ihren Urfprung unb einen Strife von etwa I0tägiger 
Dauer zur Folge Hatte, aber zu Gunften der Grubenbefiger enbete, 
Es wurben im Ganzen verlaben 624 091 Tons gegen 563 519 Tons 
im Borjaßre, eine Steigerung um etwa 60572 Tons, wozu bie 
Strifed unter den Grubenarbeitern im Norden Englands erheblich 
beigetragen haben, ein Umftand, der mande Schiffe Hier herführte, 
namentlih in Balaft, um Kohle nad Hamburg, Rußland, Slandi ⸗ 
navien, Weftindien und Süb-Amerifa zu laden. 

Die Preiſe ſchloſſen am Ende bes Jahres wie folgt: 

Watfon Hartley 7 Schill, 6 Pence für bad Ton, 
Hamilton U 6 „I mn nu m 
Bothfinnar 6.5 „nen 
Wiſhaw Rain 6 nn — ” "nu" 


Roheifen,. Die Ausfuhr von Roheifen nach Deutſchen Plätzen 
hat einen Rüdgang erfahren. Im Ganzen famen für bad Ausland 
etwa 20 922 Tons zur Berihiffung, und zwar nad: 


Deulihland,.ossunnasunennenee A565 Tons, 
Niederlande... Güonasseännee 10913 „ 
Franlecich 2887 „ 
Rußland ureeeecennennannennn 1500 „ 
Norwegen a unnnanunnnn nennen 116 „ 
Dänemark. ...csresnnsnnnnnune Gl „ 
Die Einfuhr von ber Tees im Norden Englanbs betrug 
in 1": 7 .. 348904 Toms, 
und „ 1886...uuurs00000 334968 „ 
Bunafme.. 13996 Tons, 


Eiferne Binde» und eiferne Duerballen. Bon Gent 
famen zwei Frachtbampfer mit eifernen Binde« und eifernen Duerbalten 
für Bauten in Gladgow beftimmt; ber Geſammtwerth war etwa 
2000 Pfd. Sterl. 

Kohlentheer. Die Ausfuhr von Kohlentheer war nicht von 
großem Belang und betrug etwa 15000 Fäfler, welde nad Danzig, 
Königäberg und Riga gingen. 

Die Dampfer der Leith Hull Hamburg Steampadet Ey. hielten 
den Berfehr mit Hamburg aufreht und Hatten burdmeg gute und 
volle Ladungen; eintommenb beſonders Robzuder (12 700 Tons gegen 
13100 Tons im Borjahre), Spielzeug, Galanteriemaaren, Modes 
artifel und andere Güter, und audgehend namentlid) Kohle. 

Die Grangemouth Rotterdam und Amfterdam Steamfhip Com⸗ 
pang Hatte theilmeife 5 Dampfer in Fahrt, die 141 Reifen nach ben 
Niederlanden und 140 Reifen von ben Rieberfanden gemacht haben. 
Eingeführt wurden: Früchte, Gemüfe, Chemilalten, fabrizirtes Eifen, 
Genever, Farbholz, Butterine, Käfe, Strob, Blei u. ſ. m.; ausgeführt: 
Noheiſen, Maſchinerien, Wollwaaren, eijerne Röhren, Stahlpfatten, 
Kohlen, Konfeltionsſachen u f. m. 
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Grangemoutb-Rhederei, Die Zahl ber bier beheimatheten 
Frachtdampfer beirug am Ende bes Jahres 23 von 10028 Reg 
Tond, die außfchliehlih in ber Europätfchen Fahrt beihäftigt und 
durchweg nur mäßigen Gewinn erzielt haben. 

Schiffösbau. Die Grangemouth  Dodyarb Ey. beſchäftigte 
durchſchnittlich 300 Arbeiter und beenbigte im leiten Jahre ben Bau 
von 7 Dampfern zum Durchſchnittspreis von 20 Pfb. Sterl. für bie 
Reg» Tonne, Dieſe Dampfer waren größeren Theils fir die Fahrt 
in China und Weſtindien beftimmt. Für dad laufende Jahr find 
bereits 3 Dampfer von je etwa 2000 Tons gebudit. 

Blaggefhäft und Induſtriezweige. Neben Rhederei, 
Schifffahrt und Schiffsbau ift das Holzgeihäft bad bebeufendfte ber 
Platzgeſchäfte, welches drei große und mehrere Meinere Sägemühlen 
befhäftigt. Ferner find von lokalen Induſttien eine Eifengieherei 
unb eine Rohlengrube zu nennen. 

Am Uebrigen konımt Grangemouth Hauptfäglicd als Durchfuhr⸗ 
play in Betracht, von welchem bie eingeführten Waaren nad allen 
Richtungen und indbefonbere nad dem Welten und nah Glasgom, 
wohin außer Eiſenbahn⸗ auch Kanalverbinbung tft, vertheilt werben. 

Die Zahl und der Tonnengebalt ber in Grangemouth in 1887 ger 
meienen Dampfer und Segelihiffe aller Nationen, im überfeeiihen 
unb Küftenverfchr, ſtellt fich mie folgt: 


Ueberſeeiſcher Verkehr: 


6525 Dampfer von 238060 RegsTonnen. 
412 Segelfchiffe „ 108917 „ * 


ſAuſtenverkehr. 

796 Dampfer und Segelſchiffe von 261 970 Reg.Tonnen. 

Die Zahl der in den hieſigen Hafen eingelaufenen Deutſchen 
Schiffe beträgt 187 von etwa 68353 Reg+Tonnen gegen 202 von 
etwa 70 161 Reg.-Tomnen im Vorjahre. In Baia bezw. leer lamen 
davon an 67. und liefen aus 18, 

Der Frachtenmarkt war nur geringen Schwankungen unter: 
worfen. 

Gegen Ende des Jahres nahmen bie Holzfraditen, und naments 
lich von Riga, einen Aufſchwung für Dampfer wie für Segelſchiffe; 
Schiffe erhielten 30 Schill. für den Standard Blanfen und 10 Schill. 
für dad Loab Balten, während bie Holzfrachten feine weſentlicht 
Mlenberung erfuhren. 

Bon Deutſchland wurde eingeführt: 


Bollfreie Waaren. 


Wertb: 

Menge. Pb. Sterl 
Baudnenesasoruntshe: Tonk 50 64 
5* Rinvfleiſch eds Centner 2 8 
————— — ® 2 Pr 
2 —& —X — — 108 666 
Butterine ......... ...... re 19 b6 
Aliie ⸗. 14 4 
Kautſchuk ...........4.. Pfund 2 0 3099 
Ehemilalien ............... _ _ 18 977 
Porzellan und Steingut...... Gentner 126 3 606 
Ahren — — 284 
———— Tons 12 418 
Roggen. ıeununnunnunsen une Eentner 500 136 
Bohnen P........4 * 2339 799 


Weien ......... EIER Re 4798 3391 


Weizenmehl .Soac ann enner» 


Baummollengam...-ur...... 
Medilamente „.u---auuner 00. 


J 


2222422*⸗ 


urn nern nr 


.unrnnrarr een 


Glaswaaren ....... ......... 


Haare 


Streihhölger 


Pe ee — 


44* 


242 


22* 


Salpeter ...... 


——— 


144422* 


Pe ee ee re 


De ee Ze 


Gentner 
Pfund 


— 


Centner 


Sqeffel 
Geniner 


Eentner 
" 


Konz 


Geniner 
Pfund 


Eentner 


Gallonen 


Werth: 
Menge. Pib. Sterl. 
1824 887 
223 166 8920 
— 33 
— 118 
— 1292 
— 10 061 
60 115 
200 268 
65567 2495 
18393 3102 
7810 4 008 
— 480 
8 38 
288 73 
326 1318 
25 65 
— 196 
1096 4.660 
4748 320 
— 51 
— 189 
4780 214 
1488 1717 
— T% 
— 3587 
1004 So 
390 489 
— 3709 
— 
— 25% 
289 5193 
28 629 11423 
24 777 1663 
— 200 
— 14 
— 14 
150 806 
1376 820 
_ 1362 
— 3523 
200 69 
500 20 
— 191 
— 2 
63 189 
190 160 
23 539 22 957 
280 587 179 145 
— 476 
— 5499 
— 639 
9529 13 925 
63 274 
2%0 6715 
76 457 
— 21 
69 762 5 761 
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Werth: | gegen 76200 Loads in 1886, und zwar von Rorwegen, Schweden, 
Menge. Pfb. Sterl. Rußland und Deutſchland. 
Gewebe Sachen...... — — 18170 | Die Einfuhr ber Grubenhölger von Deut ſchen Plägen, und zwar 
Weißblech roh......... Tonb 40 585 | Danzig, Stettin unb Königäberg, hat fih in ben letzten Jahren 
Nehſteſſe........... — 1260 weſentlich vergrößert und bürfte ſich weiter ausdehnen und lohnendert 
Fabrilabe............ — — 14875 | ftellen, wenn biefelben in Bezug auf die Länge ben Anforberungen 
1 NEE _ _ 15435 | ber Käufer mehr entſprüchen 
Bon Eifener; wurben von Spanien eingeführt 48007 Tons 
Bollpfligtige Waaren | gegen 66595 Tons in 1886. 
ee nee Faſſer 26 60 Esparto⸗Gras kam von Spanien und Afrika in mäßigen 
Eichorien ... Pfund 12 | Duantitäten, 
zu. PPFLFEFPEUT RER Pr 56 ur Ausfuhr. 

1 PRRGEFRFRETREREN TER Fr 11 — Bon Kohle den im Ganzen verladen 317 728 Tons gegen 
3 | TER * | 
Spirttuofen uuuasassasnenen Gallonn 1086 86 Die Ginbften Tür DaB Tarjenfen Zuge Tatfen anf eins mean 
Cigarren.................. Pfund 3 1 Gntwidelung bes Hanbeld und ber Schifffahrt fälichen. H 
ROSEN Gallonen 135 u Dis Piapinbußrie umiakt SKohlamerke, Gifengiehereien 


Der Gefammtmwerih ber von Deutihland eingeführten Waaren 
beirug etwa 390 688 Pb. Sterl. 


Rad Deutſchland wurbe ausgeführt: 


Berib: 

Menge. Pfo. . 

RR RRIREL VER ERDE Tons 9 
Ehonmaaren u. cussesueend. Gentner 4.000 Fer 
Robler.anesnetoeureeensure Zond 163 401 72 594 
Rohlenprobulte .. 4... ....- — — 4744 
Steingut „..uaunsnonenenene — 47 
Fiſche, Deringe........ Fäfler 9” 9 
PFlintglab...-uuccerdesenen Gentner 19 68 
open. .oeonssaneenundeen Zond 4665 10 794 
Eiferne Röhren ..uu20 2020 .0. » 1 15 
Eiſenwaaren .............. 4 177 1594 
Seinengarn............... Pfund 1100 9 
Maſchinerien u. Nahmaſchinen. — — 1410 
Metalle........... ..... — — 115 
— — — 40 
Vuano.................... Tong 78 516 
7 REP Re 35 577 
BWolftoffe......ö-suuneneree Pfund 410 &0 
Robftoffe u. Fabrilate....... — — 50 


Der Gefammtmerth der nah Deutſchland außgeführten Waaren 
bezifferte fih auf etwa 93061 Pb. Sterl. 


Boneh. Diefen. Hafen Haben im Jahre 1887 87 beutiche 
Kauffahrteifhiffe von 26 638 Reg.»Tonnen befuht. In Ballaft bezw. 
leer famen bavon an 37 und liefen aus 23. Außerdem haben ben 
Hafen noch einige Dampfer angelaufen, von benen einige mit voller 
2abung Eiſenerz von Bilbao, andere in Ballaft famen und mit 
Kohle außgingen. 

Der Gefammt +» Schiffänerleht umfaßt 1808 Fahrzeuge von 
297 469 Reg. «Tonnen. 


Einfuhr 


Die Hauptartikel der Einfuhr find Grubenholzer, Balken und 
Planken, fowie Sleeperd, Eiſener; und Eöpartograd. 

Bon Balten, Grubenhol; und Sleepers murben eingeführt: 
72681 Loads gegen 64 B97 Loads in 1886, von Planken 7138 Zoabs 


Biegeleien, Sügemühlen und Whieley ⸗Vrennerei. 

Alloa. Die Zahl der Deutihen Schiffe, melde dieſen Hafen 
ſowie die Platze Kincaubine on Forth, Kennetpans und Eladmannean 
beſucht Haben, beträgt 80, mit einem Gehalt von 25 002 Reg.:Tommen, 
gegen 77 von 23346 Reg «Tonnen im Borjahre. 

In Alloa allein waren 76 Deutihe Schiffe, davon kamen leer 
an 46 und liefen leer aus 18. 


Der Geſammtſchiffsverlehr umfaßte: 
im überfeeifhen Verkehr: 
87 Dampfer ............ mit 48 000 Reg⸗Tonnen, 
275 Segeljſchiffe ........... „» 80 „ Pr 
im Küſtenverkehr: 

298 Dampfer u. Segelfäiffe.. mit 19550 . 
aufammen BERGE or Hasunnn nn. mit 108 Reg +Tonnen. 
Einfuhr. 

Grubenholz. Mehr als bie Hälfte ber gefammten Einfuhr 


beſtand in Grubenholz, vornehmlich von Norwegen und Schweden, 
indeſſen haben auch bie Grubenholzer von Rußland und von Deulſchen 
Häfen, wie Stettin, Königsberg und Danzig von Jahr zu Jahr 
größeren Eingang gefunden. 

Planken und Ballen kommen faſt ausfhliehlih von Schweben 
und Rußland, 

Bon Getreide: Mais, Gerfte und Hafer Famen etwa 4300 Tons, 
Hauptjägli vom Schwarzen Meer, 

Bon Rampeheholz famen 12 Ladungen mit eima 4500 Tons 
von Jamaica, Belige und Maracaibo, 

Bon eihenen Stäben murben 14 Ladungen mit eima 
2380 Zond von Memel zugeführt, von Edparto-Grad eima 
3200 Tond von Spanien unb Afrika. 

Bon Stroh lamen eima 143 Tond von ben Nieberlanben. 

Ausgeführt murben im Gangen 205 018 Ton Rohle gegen 
192 043 Tons in 1886. 


55% 
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Glasgow. 
Handels· und Schifffahrtsbericht für das Jahr 1887.') 


„ Die am Schlufle des Jahres 1886 für das jüngft verflofiene 
Geihäftsjahr gehegten Erwartungen find im Allgemeinen nicht im 
dem Mafe verwirklicht worden, wie man bereit gehofft hatte. Uns 
fireitig iſt ein größerer Umſatz erzielt worden, ald innerhalb bes 
Vorjahres, und im Vergleich mit Ichterem ift zweifelsohne ein gang 
erheblicher Auffchwung in fait allen Induftriegmeigen zu vermerten, 
Im Gegenfag zu dem Wachſen bed Umſatzes hat jebod ber erzielte 
Nugen abgenommen, ja in einigen Fällen find wohl Aufträge ohne 
jeglichen Gewinn übernommen tworben, lebiglih um bie Werle in 
Thatigteit zu erhalten, — Während der Ichten Monate indeß ift eine 
almählide Aenderung zum Beſſern eingetreten; bie Preiſe faft aller 
Urtifel find lehihin geftiegen; auch ift eine Anzahl belangreider Auf 
träge in allen Zweigen zu verzeichnen. 

Gang beſonders ift bied der Fall Hinfichtlich bes Schiffsbaues. 
Zu Ende bed Jahres beiiefen ſich bie im Leften Quartal eingegangenen 
Aufträge auf über 200000 Reg Tonnen, und bie Ausſichten auf 
weitere Hufträge find berart, daß biefe Biffer bei anhaltend glinftigemn 
Frachtenſtande einen weiteren Aufſchwung erfahren bürfte. Während 
bes abgelaufenen Jahres mwurben 826 Schiffe von zufammen 186 862 
Reg. Tonnen vom Stapel gelafien, nämlich 203 Dampfer non 147 637 
Reg.-Tonnen und 123 Segelidiffe von 37 525 Reg. Zommen. Hiervon 
waren 194 Schiffe von 148569 Weg.» Tonnen-ans Stahl, 46 Schiffe 
von 36286 Reg +Tonnen aus Eifen und 86 Schiffe von 507 Reg. 
Tonnen aus Holz erbaut. — Im Vergleich mit dem Borjahre ergiebt 
bied\eine Zunahme von 160 Schiffen und 12922 Reg.⸗Tonnen. — 
Segeljchiffe zeigen eine Abnahme von 18 750 Reg;«Tonnen: Bemerlens · 
werth bleibt das beftändige Wachſen in der Etahloermenbung. 

Die Verwendung von „triple expansion*:Rafhinen erfreut ſich 
beionderer Gunft, und bie meiften ber gebauten Dampfer wurben 
bamit verfehen. Für deutſche Rechnung wurden bier 1 Schnell: 
bampfer, 1 viermaftiged Schiff und 1 Bolihiff fertig geftellt. 
Deutſche Rhebereien haben 3 weitere große Segelſchiffe Hier in Aufs 
trag gegeben. 

Die Preife für Shiffebaumaterial ſtellten ſich mie folgt: 

Beginn 1887: Ende 1887: 


Pb. Str. ShIN. Pe. Pd. Stel. SäÜL Pre. 
6 — 


Eiſerne Winkel fürbas Ton 4 17 

” Platten .». ” 5 — — 5 5 — 
Stahl: Winkl „ u» 5 1 — 6 — — 

” Platten nn. * 6 12 6 7 — — 
Eiferne Schiffe von etwa 

1200 Tons unb barüber 9 1 — 10 — 
Stahl » Schiffe von etwa 

1200 Tons und darüber 0 2 6 » 0 — 
Maſchinen für die nominelle 

Pierbefraft (eompound). 37° — — 43 Zu 
Desgl. (triple expansion). 5 — — ñ — — 


Die Löhne für Sciffszimmerer während bes Jahres mwaren 
durchſchnittlich 6%, Pence für die Stunde, für Tiſchler 6/4 Pence 
und für Mafhinenarbeiter 6 Pence. 

Die Lage ber Stahlinbuftrie war im großen Ganzen ent 
täufchend und gedrüdt. Das Yahr begann mit einer augenſcheinlich 
lebhaften Nahfrage und guten Aufträgen. Die Preiſe wurden 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hanb, Ar. 1887 IL. S. 398. 


Bladgom 


erhöht und behaupteten fi mwährenb ber erften brei Monate. 
Darnach begannen die Werthe zu finten, und ber Rüdgang führte 
fhliehlich dazu, daß bie Habrifanten eine allgemeine Zohnherabſezung 
beſchlofſen. Ende Oltober begann plöglih eine ungemöähnlide 
Thätigkeit, hervorgerufen burd den großen Aufſchwung im Lonboner 
Metallmarkte, welchem ein nie zuvor gejehener Andrang von Auf 
trägen folgte und welcher zu erheblichen Preiserhöhungen. führte. 
Die für Schiffe, Keffel u. ſ. w. eingegangenen Aufträge waren vers 
ſchiedentlich fo zahlreich, daß jedenfalls Beihäftigung für das ganze 
Jahr 1888 für die Schottifhen Stablwerke gefichert fcheint. — Die 
Zahl der Werke, welche Stahl nah dem baſiſchen Werfäßsen In 
Schottland fabrizirt, ift unverändert und beläuft fi) auf zwei 

Die Bußröhren-Brande hat nicht bie Probuftionahöhe dei 
Vorjahres erreicht, da Aufträge von befonderer Bebeutung midl zu 
erlangen waren. Einige größere Kontralte murben für len un 
den Staat Ecuador Hier audgeführt. Die Zollerhöhung in Ganab 
hat dazu beigetragen, die Förberung diefer Induſtrie zu hinbern 

Der Lolomotiven-Bau war nicht minder gebrüdt, und einige 
Fabrifanten waren faft gendihigt, ihre Werte zu Schließen, Sol 
mokiven wurden verihifft nach Oft- und Weſt⸗Indlen Spanien, 
Auftralien, Negypten unb der Argentinifchen Republik, —* 

Die Meſſing⸗Induſtrie war während des größten Theilt 
des Jahres recht gebrüdt, Auftrüge waren Inapp, und obgleih bie 
Metallpreiſe, beſonders für Kupfer, bereits ihren niebrigften Gianb 
erreicht hatten, fehten bie Meffing-Fabrilanten ihre Wertiminbenig 
fort, Mit dem großen Aufſchwung in den Rupferpreifen tft icis 
auch hierin. eine Beflerung eingetreten, wenngleich nicht Im 
Maße, wie es bei beim bebeutenb höheren Stupfermerihe 
ſcheint. 

Dad Manufakturwaaren⸗Geſchäft if ein ziemlich zul ® 
weſen, obgleich) die Preife fo niebrig gehalten werben meuhte, eb 
bie Erzielung eines Nutzens micht leicht war. Seibenftoffe fim m 
zuvor fo billig geweſen, mie jet; auch war bie Diunlität mie im 
beffere. Die Einfuhr dieſeß Artifeld aus Deutjchland iſt mit 
bebeutenb, ba ber Deutihe Fabrilant in ber Wahl bes Rokmnterla, 
im ber Verwendung und Fabrikation ſich beſonders anszeidme. 
Dagegen find bie Verſuche, das Hiefige Plüfche, bunte Taſchentuq⸗ 
unb weiche feine Seiden⸗Fabrikat der gegenwärtigen Mode zu über: 
treffen, bisher ohne Erfolg geweſen. Das Geſchäft in Damm 
Kleiberftoffen empfängt anhaltende Stüge aus Deutſchland und if 

Deutſcher Fabritanten. Daffelbe gili 
von Flanellmaaren. 


Dad Baumwollgarn-⸗Geſchäft war ein fehr erhebliches, bad 
jenige ber Tuchbranche dagegen ein jehr ſchwaches. Der Bezug von 
Mollengarn aud Deutihlanb war ein recht reger. 


Durchſchnittsumſatz zu 
Beichäfts das Hiefige nadhtheifig beeinflußt. 
Die Flintglas-Induftrie lag etwas darnieder, inbeh hat bie 
ERNEST! 
er 
Das Zudergejhäft mar mährenb bes Jahres eim met Ich 
hafted. Die Preife blieben zwar im Sqhwanken, bad) bemistie ber 
Einfluß der günftigen Lage des Handels eine ftetig fortichreitent 
Befferung. Seit Beginn beb Jahres 


geftiegen. Der Unterſchied zmifgen dem Mreife für Robrzuder und 
Rühenguder Hat ſich nicht behauptet unb mar am Sqluſſe bei 
Jahre erheblich geringer, als. zu Beginm deffelten. Die bier 





Glasſsgow. 


LSager von Rohzucker zu Ende des Jahres haben ſich weſentlich vers 
mindert und beſtehen jehht Anfang März 1858 aus 44241 Tons 
gegen 57.000 im Juni v. J. 

Dad Roheijengefhäft war während des Jahres Fein beſonders 
günftiged. Die Ausfichten zu Anfang waren ermuthigend, denn man 
glaubte auf belangreihe Abichlüffe für Amerika rechnen zu bürfen. 
Im Januar eröffnete der Markt zu 44 Schill 101/, Pence, am 
12. Januar murben 47 Schill. 8 Pence, ber höchſte Preis bed Jahres, 
bezahlt. Darauf fhmankten die Preife, bis am 8. November ber 
niedrigfte Preis für Miged Number Warrants 38 Schill. Dia Pence 
bezahlt wurde. Mit biefem Tage begann eine allmähliche Beflerung. 
Die Einfhränfung ber Hematit-Probuftion in Eumberland und bie 
bebeutenden Schiffäbauaufträge, die Aufregung im Metall ⸗Markte 
und ſchließlich die Ausſichten auf eine Bollermäßigung in Amerika 
trugen ſaͤmmtlich dazu bei, ben Preis in bie Höhe zu treiben, bis 
am 12, Dezember 44 Schill. 101/ Vence bezahlt wurden. Seitbem 
iſt ber Preis aUmählich zurüdgegangen und war am Enbe bes Jahres 
42 Schill. 3 Pence gegen 39 Schill. 11 Pence Enbe 1886. Die Pros 
bultion blieb ftetig, und ber ftatiftiiche Ausweis zeigt, obgleich bie 
Verſchiffungen um 51000 Zons zunafmen, ein weiteres Wachſen ber 
Lager um 45.000 Tons, 

Dad Kohlengefhäft hat während des abgelaufenen Jahres 
bie erhoffte Befferung nicht erfahren. Die Preife waren auf ihrem 
niebrigftien Stand und bie Probuftion weit über bie Nachfrage 
hinaus, — Umftände, die dad Geſchäft zu einem menig lohnenben 
geftalteten. Die Ausfuhr von Nußlohlen nah Hamburg und Aopen- 
hagen ift recht bebeutenb geweſen, aud blieben die Preife Hierfür fe, 
Der Fabrifation von Kohlen»Briquette ſchenlt man zunehmende 
Aufmerffamleit. 

Die Preiſe für Kohlen ftellten ſich während des Jahres wie 
folgt: 6 Schill. I Pce. bis 7 Schill. für das Ton f. o. B. für Ell⸗ oder 
Dauslchle Ia. Dualität, und 6 Schill. II. Dualität; Splintfohle 
T Schill, 3 Pre. zu Anfang und 6 Schill, 5 Pre. bei Schluß des 
Jahres; Mainkohle 6 Schi. 6 Per. bis 5 Schill. 6 Per. Ein Strike 
ber Minenarbeiter in dem Lanarl- und SiamannansDiftrikte währte 
von Mitte Januar bis Ende Februar. 

Der Lohn für Grubenarbeiter war durchſchnittlich 4 Schill, bis 
4 Schill. 6 Pre. pro Tag, einige Kohlengruben fegten benfelben inbeh 
um Ti/s p&t. im Yuli herab. 

Die Kohlen⸗Ausfuhr betrug im Jahre 1887 (einſchließlich ber 
Küftenverihiffungen): 


1887. 1886. 

Ton. ons, 
von Öladgom........ 1195%7 1196418 
n Greenod „un... 63 954 77 808 
„ Port Glasgom 16 760 11375 
a Böllaanaran can 290 338 327 936 
Ardroſſan ...... 149 134 146 486 
Anr 427029 419 063 


m DEDÜRE euere 106 332 108 693 

Die Schifffahrt auf ber Elyde zeigte infofern eine Befferung, 
als 133 Schiffe von 84591 Reg⸗Tonnen mehr als im Borjahre von 
fremben Häfen angelommen find, während 32 Schiffe von 59227 
Reg »Tonnen mehr von ber Elyde nad fremben Häfen auägingen, 

Die GütersVerihiffung von ber Elybe war in einigen Haupt: 
artiteln nicht fo ausgedehnt, mie im Borjahre; bie einzigen Nuss 
nahmen machen bie Stablwaarens und Mafchineninbuftrie. Baus 
wollenvaaren, Zeinen, Eifen, Rähmafhinen und Lofomotiven zeigen 
eine entichiebene Abnahme, Die Länder, nah welchen biefe Waaren 
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hauptſachlich audgeführt wurden, find Dſt⸗ und Weſt⸗Indien, China, 
Vereinigte Staaten von Amerifa, Canada, Süb»-Amerila, Afrika 
(namentlich Aegypten). 

Die Zahl der in Gladgom und Greenod von fremden Häfen 
während des Jahres 1837 angelommenen Schiffe beziffert fih auf 
1504 von 1323165 Reg»Tonnen. Davon fallen auf Gladgomw: 
1140 Schiffe von 1098432 Reg.⸗Tonnen, Greenod: 364 Schiffe von 
224 733 Reg.»Tonnen, gegen im Ganıen 1371 Schiffe von 1238 574 
Reg+Tomnen im Borjahre. 

Bon ber Elybe nad fremden Häfen ausgegangen find im Ganzen: 
1611 Schiffe von 1639 233 Reg. +-Tonnen, und zwar von Gladgow: 
1420 Egiffe von 1496 971 Reg. »Tonnen, Greenod: 191 Schiffe von 
140 262 Reg. +Tonnen, gegen im Ganzen 1579 Schiffe von 1580 006 
Reg»Tonnen in 1886. 

An Deutihen Rauffahrteifhiffen verkehrten in ben Häfen 
von Glaſsgow, Greenod, Troon und Arbroffan 40 Schiffe von zus 
fammen 23 633 Reg. »Tonnen, wovon 3 hier neu erbaut wurben und 
1 im Rothhafen in Greenock einlief. In Balaft waren banon beim 
Eingang 4 und beim Ausgang 5. In Ayr kamen 3 Deutſche Schiffe 
von 883 Reg.⸗Tonnen und in Gampbeltomn 3 Deutihe Dampfer 
von 1887 Reg.⸗Tonnen an. Die Berichte über dieſe beiben Häfen 
find am Schluſſe angefügt. 

Bon Deutfhen Häfen kamen auf ber Clyde im Garen 
182 Schiffe von 92339 Reg.-Tonnen an, während von ber Elyde 
129 Schiffe von 65 007 Reg +«Tonnen bahin außgingen, unb zwar finb 


angelommen: abgegangen 
von Hamburg »....40r. 151 nah Damburg......... 107 
„ Stettin..... wen 10 n Stettin ......... 1 
Danzig ........ 14 m Danzig .......... 6 
„ PDansig und Stettin 2 „ Reufahrwafle . % 
= J 2 „ SKömigäberg ....... 3 
m Bremen ....... 2 „ Bremerhaven ..... 2 
„ Memi........ u. X m Pillau ........... 4 
—— WPRFEFFFRERTE 2 
Der Nationalität nad waren bavon: 
eingebenb: ausgehend 
B 172 Achijchee 116 
Deutſche .............. b Deutlſche ............ 10 
Norwegische ........ 2 Duniſche .............. 2 
Schwediſche ........ 1. Norwegiſche .......... 1 
Rieberlänbifhe .....,. „.- 1 
Dünifden...222240000: 1 


Mittelft dieſer Schiffe, welche hauptſächlich aus Dampfern. ber 
regelmãhigen Linie zwiſchen Hamburg und Greenock beftanben, murben 
ſolgende Waaren von Deulſchland Bier eingeführt: 


Werth. 
Pb. Sterl. 
Rohzuder ........ 1396 108 Säde — 139611 Toms 1676 382 
verfchiebene Sorten bi „ — 65 „ \ 
Zucker, beſonders 200 Kiften = etwa 10 „ 12400 
Raffinaben ...... 6500 Brokk zeeaneneee- a 
Traubenzucker ·......... Riften 5956 3200 
Rartoffelmehl .....uuuunenernonen Säde 2081 1100 
BER aan naar nen Geniner 8189 5700 
Bohnen ............... ee ö 11610 4400 
2000 1700 
FAFoggen nn Säde 2485 1240 
en z 7100 4200 
Danflaat..... PER — ——— 342 0 
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Werth: Die Ausfuhr mittelft vorbenannter Schiffe von hier nad) Deutſch⸗ 
Pd. Sterl, | Tanb beftanb bagegen aus: 
JJJ Ballen 50 60 Werth. 
F 12 25 Pfd. Sterf, 
Shiffsproviant.....nrr2caneen en: Colli 32 100 | Ruben „i.0eeinneae nennen Tons 83 471 293% 
0 PARSE PER FEEEIRER SFR " 100 Sl BUBEE „ooenanan nennen Eentnee 111974 563 
Juteabfall.................... * * 50 20 | Kiften 176 
Schinlen, Schweinefleifh.......... _ — 8Spiriluoſen ................ | Fäffer ) 338 
Cigarren............... — Kiſten 2 10 Gallonen 385 
Zwiebeln..................... Säde 208 FAR. ETTPPPERTERREDE-FOREE RER Fäffer 7 212 
1 117.11.) ....... Stüd 11 200 Gebrauchte Anochenkohle.......... Tond 8448 4838 
Fäffer 100} Ammoniak. ...22enoonenenser 00. Pr 128 1543 
— ii { Riften 50[ er iſen... 509 10% 
Aubhaare ..unenneo Ballen 2264 1200 Sapan⸗Farbholz........... — — 113 
[ Tons 240 Chemifcher Dünger ........... “ 40 3 
BPJ—.. Säde6 9 7800 Syrup ......................... 26 29 
| Faſſer 60 Kohlentheer Fäffer 2465 1232 
Steohhülfen ..... Ballen 3419 1800 Anochenfette..... .4 Gentner 233 4 
Sgggg Tons 445 1500 | Mafchinentheile.....2= 24400 H00000 Tone 221 93%0 
nn TREE TESPSPEREEHPENG Fäfler 120 7 VAREL NE e 180 190 
Spiritus................ ee 19 350 | Mauerfleine ........... Stüd 129100 215 
Säde Eiferme Rohren. ............. Tons N 106 
Salpeter sunannnnenennnnnneennn | Zäffer = 600 | giferme Wolfen ansaennaennnannnne 5 a» 
J... RE — — 700Baſiſche Schlade .. 10 5 
Asphaltpappe................... Ballen 190 30 | Kupfer und Metall .......... — — 183 
> PORTRFPERREREERRRERRTERR Fäffer 8 . ERREBITEUTETFLETTFERRLFOTT — — 
Werkzeuge........ Rifte 1 7 Eeniner 214 ” 
, Stämme 255 Baumwollenwaaren........... Tond 3 139 
Stäbe 113181 eben. oaussansnonenonennesunne Eentner 23 6 
Elchenes Hold. unnnnsenn nenne Sämelen azzıf PO | artihen MoOBunananeunnonanenee hi PT 
halte do. 6408 Deere Güde. ................... % 
Stärke ,....... BERNER N __ Er 90 Gefammtmerth 14 
Dertein a iiiiiieieneesediennn Ei 266 120 Sampbeltoton. Der Sgiſſeverlehr biejes Hafens umjahte in 
JJ ERNEUT, * 80 go | Fingange 6065 Reg.-Tonnen, basan waren beifeiligt: 
Fäffer 4 Deutſche Schiffe re 
ER IR SEE SENDE N ir : 52 —— a „ 
Silat............. Side 887 120 —24 28 
11 VE Platten 12054 1400 mn Diefe Schiffe raten ſareruuich Gerfte zur Mahbereitung, ” 
144 
WORDEN... .eeiiseserenearicen in = ” aus Deutfhland ............ 4.060 Toms, 
Jree | Fäffer 3 210 Frankreich ............... 2616 „ 
ne ENDETE PVRRRORVEFF APR Barren 67 10 m TDEMEME suesceenanescrn.e m 4 
Streichhölzer. Riften 45 * Nußland ........... ———— — 2861 
Holzembroy ............. .... Packete 206 40 sufanmen 9213 Tonb. 
— JJJJ 106 80 Außerdem find hier noch von Schottifchen 
Schiffaſilzg..................... — — 20 Gerſten eingeführt worden ...... 8887 
Porzellan und Lampen. .......-.. Kiften 29 156 Die oben genannten 3 Deutihen Schiffe, von denen. 2 mit Gerfe 
Spielwaaren................... 2 3 | vom Königäberg und 1 mit gleicher Ladung von Riga Famen, liefen 
Schaufeln — —————— VPackete 9 10 | in Ballaft wieder aus. 
Sg Kiften 2 10 Ayr. Der Verkehr biefes Pages hat ſich im abgelaufenen 
ÜBER .ouesienuentnsensneanr anne pe 44 110 | Sabre im Vergleich zum Vorjahre günftig geftaftet. Bon Kohlen 
zen ERTLERTEIETTTERER Säde 132 142 | murben einige Tauſend Tons mehr verfchifft. Ebenfo weiſt bie And 
Sr are .......*.4 Kiſten 71 41 | fuhr in Roheifen eine Zunahme auf. Wuher diefen beiben Stapel 
m. *42***** EN 15 | artifelm tunfered Platzes werden anbermeite Artifel nur menig und 
ei —— Padet 1 5 | Höchften® durch 1 ober 2 Meine Dampfer, welche mit Rord ⸗Itland 
ol und Ieere Häfler......... - _ 28 | Besiehungen unterhalten, werfhifft. Im Schiffbau herrſchte nahe 
— = — 40 | volftändige Stille, und eines der Maſchinenbau-Werke, meldet 


Geſammtwerth etma 1732160 


bis zu 400 Arbeiter befhäftigte, Hat feine Zahlungen und ben Betried 


PaitarPiura (Peru). 


eingeftellt. Die Spigen» und Schuhwaarenfabriken, ebenſo bie Teppich⸗ 
fabrifen find zwar nod in Thätigkeit, jedoch nicht in vollem Um⸗ 
fange. Dagegen arbeitet die Mollfabrilation mit voller Kraft. 

Deutihe Schiffe liefen 3 hier ein, und zwar 2 in Ballafı 
von Pritifgen Häfen unb 1 mit Ladung (Bohnen) von Saffı. Diefe | 
Schiffe nahmen ſämmtlich Kohlen in Zabung. 


Baita:PBiura (Bern). 
Hanbelöbericht für das Jahr 1887. 


Die auf das Jahr 1887 allerfeits geſetzten Hoffnungen auf ein 
regenreihes Jahre haben fi nur für einen Theil bes Departements 
verwirklicht, da der Mitte Februar beginnende Regen nur in dem 
am Piura-Fluß gelegenen Gebiet ftart genug fiel, um eine Reufaat 
von Baummolle, unfered Hauptprobuktes, zu ermöglichen, während 
ber Regenfall am La Chira⸗Fluß Dagegen nit zu einer ſolchen genügte. 

Es ift dadurch abermals eine Bekräftigung der hier von Jahr 
zu Jahre mehr hervortretenden Thatjache geliefert, dab es am La 
Chira⸗Fluß feit Jahren weniger regnet, ald am Piura-Fluß, was 
auf den Umſtand zurüdzufüßren fein dürfte, daß an ben Ufern des 
erfteren feit langer Zeit ganz bebeutenbe Mbholyungen vorgenommen 
werben, deren Ertrag fowohl ben Bebarf der Eifenbahn, ald unferes 
Hafens Paita beftreitet, ferner aber aud einen bedeutenden Husfuhr: 
artifel nad dem Süden bildet. Wenn die an jenem Fluß anſäſſigen 
Grundbefiger nit bei Zeiten für Einftellung eines ſolchen Raub 
baues, bezw. genügende Rachpflanzungen Sorge tragen, werben fie | 
ihr Eigentfum mit der Zeit mehr und mehr entwerthen. 

Das bebeutendfie Ereigniß des Jahres für das Departement 
und feinen Handel ift der nun endlich vollendete Ausbau der Eifen: 
bahn bis Piura. Nachdem bie 62 km lange Linie Paita —La Sullana 





ſchon vor zehn Jahren dem Verkehr übergeben war, handelte es ſich 
nur noch um bie kürzere, etwa 40 km lange Strecke La Sullanaı— 
Piuta. Da diefelbe von Norden nach Süben quer durch bie Ebene 
führt, boten fi dem Bau der Bahn nicht die geringften Schwierige 
feiten, jo daß berielbe innerhalb vier Monaten nad Beginn der 
Arbeiten vollendet war. Die Schienen wurden von Großbritannien 
und die Schwellen von Chile zugeführt. Der Berlehr auf der neuen 
Strede ift mit geringen Ausnahmen für ben Perfonens, wie für 
den Güterverlehr ein regelmäßiger gemefen. 

Die Beſchaffenheit der Bahn und ihres Materials ift dagegen 
eine mangelhafte, fo baf fie zu wiederholten Klagen Anlaß gegeben hat. 

Diefem neuen Berkehrämittel Lonnten bie alten — Maullhiere 
und Ejel — natürlich nicht lange Stand halten, fo bag beren Befiger, 
eine große Anzahl Leute aus bem benachbarten Orte Sechura, ſich 
nad) anderer Arbeit umfehen und mehr bem Aderbau widmen mußten. 

Auf die Schiffäbemegung im Hafen von Paita war bie 
in folge des Ausbruchs der Cholera in Ehile von der Peruaniſchen 
Regierung verordnete Schließung aller Häfen für von jenem Lande 
tommende Schiffe von nicht geringem Einfluß. Die Britifche 
Dampferlinie tonnte während jener Zeit vom Januar bis Juni aus 
Mangel an Fahrzeugen, von benen ein großer Theil in Ehile zurüde | 
gehalten worden war, ihre Schiffe nur zweimal monatlich zwiſchen 
Callao und Panama, auf welcher Reife fie Paita ſteis anlaufen, 
fahren laffen und fomit nur eine ungenügenbe Verbindung mit ben 
Zinien des Allantiſchen Opeans aufrecht erhalten. 
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Direlte Dampfer von Europa lamen mährend ber Monate 
Februar bis April überhaupt nicht nad) bem Norben des Landes, jo 
ba in ben Häfen große Mengen von Probulten angehäuft lagen, mas 
ber Hanbelöwelt einen nicht geringen Schaden verurſachte und fie, 
des langen Wartens mübde, fhliehli zwang, die Brobufte auf Segel- 
ſchiffen zu verfrachten, woburd ber lebhaftere Segelichifiverlehr gegen 
feüher erflärt ift, 

Unter biejen befanb fih nur ein einziges Deutihes Schiff, 
welches von Callao fam unb nad Einnahme einer vollen Ladung 
Baummolle und Baummollenfamen nad Liverpool in See ging. 

Direlte Segelichiffe von oder nad Deutſchland find in dieſem 
Jahre nicht zu verzeichnen. 

Im Banzen haben den Hafen von Paita beſucht 49 Peruaniſche 
Schiffe (48 Segelihiffe und 1 Dampfer), 16 Chileniſche (5 Segel: 
Ihiffe und 11 Dampfer), 94 Britiſche (9 Segeligiffe und 85 Dampfer), 
5 Ecuadorianiſche Segelſchiffe, 2 Italienische Segelſchiffe, 2 Segelſchiffe 
der Bereinigten Staaten von Amerila, 3 Deutſche Schiffe (1 Segel⸗ 
ſchiff und 2 Dampfer), 6 Franzöfifhe Dampfer und 1 Eolumbianifches 
Segelſchiff. 

Gegen Schluß des Jahres gingen bie Frachten ſehr Kerunter, 
einerfeit3 weil bie beiden Hand in Danb arbeitenden Linien, die 
‚„‚Compadis Sud-Americana de Vapores* und bie „Compafia de 
Nayegacion por vapor en el Pacificlo* ihren Bertrag gelöft hatten 
und fi feitben Konkurrenz; mahen, während früher die erftere 
Linie ihre Dampfer nur an der Chilenifdyen, bie andere die ihrigen 
an ber Peruaniſchen, Ecuadorianifchen und Eolumbianifchen Hüfte fahren 
ließ, andererfeitd weil bie Dampfer der beiden Hamburger Linien, 


| der „Noßmoös" und der „Hamburg-Bacific-Linie”, fowie der Französ 
| fiiden „Compagnie Maritime du Pacifigque* viel häufiger nad 


dem Norben kamen, woburd bie Frachten gebrüdt wurben. 


Ausfuhr. Betreffs des Hauptprobuftes Baummolle ift zu 
erwähnen, daß daſſelbe feinen Hauptabfag noch immer nach Liverpool 
findet und im abgelaufenen Jahre dorthin in 22000 Ballen vers 
fcgifft wurde, während nad) Hamburg direlt nur 300 Ballen gingen. 

Es ift gelungen, ein Deutices Handelshaus für ben Artilel zu 
intereffiren, fo daß es vor Kurzem eine Brobefenbung von 100 Ballen 
nad) Antwerpen genommen hat. Es ift zu hoffen, daß biefer Verſuch 
zu einem guten Ergebniß führen wird, und daß biefem erften Unter« 
nehmen auch von anderer Seite des Deulfchen Fabrilantenftandes 
weitere folgen werben, denn es liegt im deffen eigenem Intereſſe, die 
Waare fo billig ald möglich zu bezichen, was burd Umgehung bed 
Ziverpooler Markteö gewiß erreicht wird, 

Daß die Hiefige Baummolle wirflid von vorzüglider Dualität 
ift, beweift das Urtheil des Preiögerichts der 1886er Südamerilaniſchen 
Ausftelung zu Berlin, weldes den Wuftern einen erften Preis zit» 
geſprochen hat. 

Diefe Einleitung einer bireften Verbindung für bie Ausfuhr 
von Baumwolle nad Deutſchland ift um fo mehr hervorzuheben, 
als auch einer vermehrten Ausfuhr derfelben nach News Dorf Erwähnung 
gethan werben muß. Die Ausfuhr dorthin belief fi) auf 400 Ballen; 
fomit Tamen im Ganzen 22800 Ballen im Gejammtimertb von 
2000 000 Mark zur Berlabung. 

Im Vergleich zu ber Ausfuhr von 1885, in weldem Jahre 
49500 Ballen verfhifft wurben, und von 1886 mit 35000 Ballen, 
mag bie vorjährige gering erſcheinen, erklärt fi aber dadurch, daß 
die aus dem Jahre 1884 ftammenben Pflanzen nicht mehr ben 
gleichen Ertrag wie damals geben lönnen, ſowie dab der Regen vom 
Februar gerade in die Mitte ber erften Ernte fiel und ein guter 
Theil davon verloren ging- 
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Baummollenfamen Hat mehr und mehr das Inierefje ber 
egportieemben Kaufleute auf ſich gezogen, fo daß deſſen Ausfuhr fich 
trotz ber viel geringeren Baummollenernte auf 2400 t gegen 2200 t 
in 1885 belaufen hat. Die Vollendung ber Eiſenbahn bis Piura 


und bie dadurch erleichterte und mohlleilere Trandportweife haben 


hierzu nicht wenig beigetragen. 


Die Delfabrit in 2a Huaca hat aus Mangel an Abſah für ihr | 


Fabrikat ihre Thätigfeit ganz eingeftellt. 

Chinarinde. Der niebrige Preiöftend des Artikels im vorigen 
Jahr in London, feinem Hauptmarkt, hatte bie Erporteure veranlaßt, 
denfelben ganz zu vernadhläffigen, jo bag während der erften Monate 
bes Jahres nichts ausgeführt worben iſt. Erſt in ber zweiten Häffte 
des Jahres ſchenlie man in Folge höherer Preife in London bem 
Artikel wieder mehr Aufinerffamteit, To bag ſchließlich noch 650 Seronen 
im Werte von 75000 Mark zur Verfhiffung famen, 

Ziegenfelle. Das Geſchäft in dieſem Artikel ift für bie Ers 
porteure in Folge fortwährender Preisihmwanfungen in NemHork 
unb ber fortwährend Höher geftellten Anforderungen ber Käufer da⸗ 
felbft an die Dualität und bie Zubereitung ber Felle ein wenig nutz 
bringenbed gemefen. Es famen 1700 Ballen im Werthe von 500 000 
Bart zur Berlabung. 

Obgleich die von hier auf bie 1886er Sübamerifaniihe Nuss 
fiellung gefandten Ziegenfelle eine Prämie erlangt haben, ſcheint 
man dem Artilel in Deutſchland doch noch nicht die verdiente Aufs 
merfjamtelt zu ſchenlen, was um fo mehr zu bedauern iſt, als 
Deuiſchland einen großen Theil der von hier nad New⸗Hork ger 
fanbten Biegenfelle aufnimmt, die natürlich theuerer einftehen, als 
wenn fie von bier birelt bezogen mwürben, 


Bon Kuh- und Ochſenhäuten mwurben elwa 41000 Stüd | 
| Bereinigten Staaten von Amerika, Belgien und in let 


nad; NewsYork und Liverpool ausgeführt. 


Strohhüte. Die aus früheren Jahren ſtammenden, an den | 


Hauptplägen Boliviens und Weſtindiens angehäuften, bebeutenben 
Borräthe diefes Artitels Haben Nachfrage und Preis fehr gebrüdt 
und fomit auch die Fabrikation nicht unweſentlich eingefgräntt. Es 
famen nur 8356 Duhend im Werte von 500000 Mark zur Bers 
ladung, während die Ausfuhr des Jahres 1885 auf 900000 Mart 
geidägt wurde. 

In Brennholz und Holzkohlen wurde wieberum mach Lima 
und den Süden ein großer Umfag gemacht, bod mar der Nutzen 
in Folge fehr niebriger Preife ein geringer. Dieſe Artifel find für 
die Aufteniifffahet von befonberer Bedeutung, ba die mit Waaren 
aller Art von Gallao kommenden Küftenfahrgeuge dadurch eine regels 
mäßige und gemöhnlich volle Ruckladung haben, 

Salz findet feinen regelmlbigen Abſatz nach Eruabor und 
Columbien. 

Ein Prodult, welches für dieſes Departement noch einmal von 
gan, beſonderer Bebeutung zu werben verfpricht, iſt Petroleum: 


daſſelbe findet fi in umgehener reihen Lagern in dem nörblid von | 


Valla gelegenen Küftendiftrifte, die’ bisher nur wenig, und zwar von 


einem Haufe in Callao ausgebeutet werben. Für die Güte bei | 


Peöduftes richt das Mrtheil des Preisgerichts der 1886er Sud ⸗ 
amerifantfhen Ausftellung, welche dafielde demjenigen Penſylvaniens 
volltommen gleichftelt. Die Nordamerttantfäge Geſellſchaft, melde 
fi im Jahre 1885 in Bofton zur Ausbeutung jener Lager gebifbet 
hatte, Hat fi wieder aufgelöft, jedoch einem Engländer, welcher feit 
Jahren im Petroleumgelhäft in verfgichenen Weltgegenden gearbeitet 
hat, dafür intereffirt. Rad einen mehrmonatliden Aufenthalt hier 
hat derſelbe ein ausgebehntes Gut In jener an Petroleum reihen 
Gegend für 400000 Mark käuflich erworben und ſich jegt nad 





Paita-Piura (Peru). 


Europa zurüdbegeben, um bie nötigen Maſchinen zu beſorgen und 
dann ſelbſt zurückzukommen. 

Mean ſehtt große Hoffnungen auf dieſes Unternehmen, welchet 
ben Handel beö Departements ohne Bmeifel einen neuen Impuls 
geben wirb, 

Wachs und Honig Tonnten wegen außerorbenilich miebriger 
Preife in Europa nit ausgeführt werben, was ben Befigern von 
Bienenftänden um jo mehr Schaben that, als fie angefangen hatten, 
benjelben mehr Intereſſe zu ſchenken. So hat man für den größten 
und bebeutendfien berfelben einen Imker aus ber Lüneburger Gegend 
berlommen laſſen. 

Eine Gefammtüberficht über alle Ausfuhrartikel folgt am Schluſſe 

Das nad biefen Ausführungen nur mittelmäßige Probulten- 
geihäft konnte auf den Einfuhrhandel im Allgemeinen nicht ohne 
nachtheilige Folgen bleiben. Hierzu kam, daß wegen Schliekung ber 
Häfen eine Menge Entopäifher und namentfih Deutſcher Waoren, 
welche man damals in Folge der neuen Konkurrenz ber „Hamburg: 
Vacifle⸗ Linie“ ber Kosmos · Linie“ gegenüber im befonbers großen 
Duantitäten über die Mogelhaensftrafe hatte lommen laffen, Monate 
lang in Chile liegen blieben, woburd auf manchen Lagern vick 
Sahen Mmapp wurden. Im Allgemeinen Hatte diefe Unterbrechen 
auf die Preife feinen beachtenswerthen Einfluß. Nur Mehl, welche 
in Lima aus ausſchließlich von Ehile lommendem Getreide gewongen 
wird, ftieg bermaßen im Preife, daß das Dreifache dafür beuil 
wurde, Als man ſchließlich Mehl von Kalifornien einführte, meld 
ſonſt des Hohen Zolles wegen nicht bezogen werben Tann, murk hr 
Hafenfperre aufgehoben und an bem Artilel eher 
gewonnen. 

Un ber Einfuhr nahmen Großbritannien, Deutſch 
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erſt Frankreih und Italien Theit. 

Wenn auch nicht bireft den Hanbel des Depa 
betreffend, jo möge doch hier eines im nächſter Nähe im Dept 
Cajamarca im letzten Jahre gegründeten Schmelzhuttenwerls, M 
Empress minera de Cushuro, Erwähnung gefchehen, meldes mi 
faft ausſchließlich Deutihem NHapital gegründet iſt und mur pin 
Deutſchen Stantdangehörigen geleitet wird. Cushurd iſt ein 1200 
Fuß Hoc in der Mitte des Hauptminenbiftriftes des Nordens Pers 
gelegener Ort mit gefundem Klima, den man von ber Küfte, den 
Hafenort Pacasmayo, in nur zwei Tagereifen erreicht. 

Schon feit Jahren find aus biefem Diſtritte Erze, meiften? 
filberhaftige Bleie und Kupfererze, nach Hamburg ausgeführt und 
von dort an bie verichiebenen fislaliſchen Hüttenwerlt verlauft 
worben. fielen deren Refultate auch immer mehr ober weniger 
günftig aus, fo beliefen fich doch bie Unfoften an Fradıt, Verſicherung *. 
jo Hoch, daß man auf bie Idee kam, Hier ſelbſt eine Schmelzhütte zu 
bauen. Schon vor Jahren find hier verfchienene Male Schmely 
verfuche gemacht worden, welche jedoch niemals, und beſonders weil 
bie Betfeifigten keine Leute vom Fach waren, zu einem Refultat 
fügrten. Um die Sache glei von Anfang am richtig zu betreiben, 
berief man einen Sadverftänbigen, der mehrere Jahre In Hütten‘ 
werten am Harz thätig geweſen iſt. Dieler Herr kam mit drei 
Hüttenleuten aus berfelben Gegend im April hier an unb pm 
die Lage der Sachen, namentlich Menge, Gehalt und Bearbeitung 
fahigten der Erze, fowie fonft erforderliche Gegenſtande meit ginftistt 
ald man fie ihm gefhifbert, und er fie erwartet Hatte. — 

Rachdem die erſten Monate in anſtrengender Arbeit beim 
von VBorrathögebäuben und Defen, Brennen von Kohlen und — * 
Regulirung der Gruben hingegangen waren, blieb daB gewunſ 


Buerto Montt. — Eonceprion, 


Refultat nicht aus, und im Dezember konnte man zum erſten Dale | 


unb zur vollen Zufriebenheit Aller ſchmelzen. 


Man ift jofort zur Vergrößerung des Unternehmens gefchritten, | 


inbem man zmölf weitere Hüttens und Bergleute aus Deutfchland 
berufen Bat, von denen einige bereitö ihre Thätigkeit aufgenommen 
Haben. So Hat fi oben auf ber Korbillere eine Heine Deutiche 
Kolonie gebildet, bie zu guten Hoffnungen berechtigt und dem Water 
Iande um fo mehr Nuten bringen wirb, ala nicht nur der direkte 
Berbienft ben Deutſchen Rapitaliften zufließt, fondern auch bas 
Probuft an Robfteinen im nicht unbebeutenben Mengen ben ſislaliſchen 
Hütten zugehen wirb, : 


Vertehrsüberfihten. 


Berzeihniß ber hauptfächlichſten, im Jahre 1887 über 
Vaita eingeführten Waaren. 





Werth: Werth: 
Artikel, Matt, Artilel. Marl 
Baunmollenwaaren.. 1700000 Schmalz .......... 100 000 
BE ana 10000 Schuhzeug ......... 5 000 
Eifenwaaren........ 200 000 Eeife........ “sr... 100000 
Glaswaaren ........ 2 000 Steingut ......... 12 000 
FBB 60 000 Stroh für Hüte..... 200 000 
BEE onen 10000 Tauwert .......... 12 000 
—III EEE 50000 Ultramaxin ........ 6000 
Möbel ..ooccoacunn 1000 BWade...2..22..... 6.000 | 
PEN 5000 Wellbleh ....2..... 3000 
Padleinen ......... 45000 Mollenmaaren ...... 65 000 
Parfümerien ....... 10000 Zündhößger......... 51.000 
Säde, leere ........ 20 000 Bufammen.... 2700000 


Berzeihnih ber hauptſächlichſten im Jahre 1887 aus bem 
Hafen von PBaita ausgeführten Waaren. 


Werth: 

Artikel, Menge. Mari. 
Samueſeee Ballen 22800 2000 000 
Baummollenfamen ................. Tonnen 2400 100000 
Ehinarinde..................... Seronen 660 80 000 
DOIRSBEN een kg 1100000 24 000 
Ouülſenfrülchte.............. " 16 000 4.000 
a asian eninn * 11000 15 000 
Sohenille. ........................ 4 8.000 6.000 
1 Häute 41000 600000 
Eegtlug kg 1400 2400 
= |, BR EA RE EREERHEN RANG » 500 600 
a ECHTE m 230 000 12000 
EREOEBÜIG „uns chaaanananainn Dip, 8336 600000 
WON sense ae Seronen 12000 866000 
BEGRERE nennen Ballen 1700 500000 
Zuſammen......... — — 4 200 000 
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Puerto Montt. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Im Laufe des Jahres 1887 ift ſowohl der Schiſſsverkehr, ala 
auch die Ein» und Ausfuhr ber Häfen Puerto Montt und Calbuco 
etwas gegen bad Vorjahr geftiegen, doch hatten Deutſche Schiffe und 
Woaren nur einen ehr geringen Antheil 

Die Hamburger Dampffchiſſs⸗Geſellſchaft Koſsmos“ fcheint bie 
im Jahre 1886 begonnene Fahrt ihrer Schiffe nad Hier, ungenügenber 
Beiradtung, hoher Lotiengebühren und fonftiger, zu bem erzielten 
Gewinn in leinem Berhältnig ſtehender Untoften wegen, wieber ein« 
geftellt zu Haben, ba feit dem 7. Januar 1887 kein Dampfer biefer 
Geſellſchaft mehr hier eintraf. 

Bon Deutihen Segelihiffen beſuchte nur eins den hiefigen 
Hafen; daſſelbe kam in Ballaft an und blieb am Schluffe des Jahres 
mit unvollenbeter, nach Jquique beſtimmter Ladung vor Unter. 

Der Geſammiſchiffsverlehr der Häfen von Puerto Montt unb 
Galbuco umfaßte 

im Gingang: 
87 Dampfihiffe von zufammen 
unb 19 Segelſchiffe 


Reg.⸗Tonnen. 
73612 


urn... 


(darunter 


1 Deutſches Schiff von 396,3 Reg.⸗Tonnen) 8214 

im Ausgang: 
87 Dampfihiffe von zufammen „2.2224... 718 512 
und 18 Segelihifie „ PRO TE FSREHERTE 7818 

Eingeführt murde in bie Häfen von Punto Montt und 
Galbuco: 

Pefos. 
aus verjchiebenen Häfen Ehiles......... für 601 467 
„ Beutichland via Hamburg ......... 7006 


Zuſammen für 608 473 
Die Ausfuhr aus biefen Häfen belief ſich: 


Peſos. 
nach verſchiedenen Häfen Ehiles ........ auf 289 190 
Deutſchland (Hamburg) o.........- „ 82% 


Bujammen auf 297 460 


Eoncepeion. 
Handelöbericht für das Jahr 1887.) 


Die Einfuhr über den Hafen von Talcafuano Hat ſich im 
legten Jahre abermals vermehrt; von Hamburg allein find 5 volle 
Segelſchiffsladungen Deuticer Waaren gelommen. 

Der Fabrilate Deutfgen Urfprungs, welche jet auf bem Shile: 
niſchen Markt einen bebeutenden Abſatz finden, find unzählige, faft 
jeber Art der Induſtrie, da bie Zeiftungsfähigteit Deutſcher Fabris 
fanten ſich bald herausſtellt, fofern die Iefteren nur feitens ibrer 
Auftraggeber im gemügender Weife Über bie Artikel in sehöriger 
Weiſe inftruirt und durch Mufter der Erzeugniffe anderer Ränder 


1) Wegen bes Borjahres ſ. Hand, Ar. 1887 IL, ©. 510. 
2) Wegen bed Borjahres ſ. Hand, Ar). 1887 IL. S. 343 und 700, 
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unb genaue Borfriften wegen Aufmachung paſſender Sortimente ıc. 
tüchtig unterftügt werben. 

Die Konkurrenzfähigkeit ſelbſt Heiner Fabrilanten gegen bie 
Inbuftriellen anderer Länder fteht nicht in Frage, wenn dieſelben 
nur im eigentlichen Erportgelhäft mehr bemandert wären. Als erfte 
Bebingung gilt dabei, daß eine Waare, die einmal Anklang gefunden 
hat, bei Rachbeſtellung in regelmäßig gleih guter Qualität geliefert 
wird. Dann tft es bei vielen Kabrifanten Gewohnheit, cine verkehrte 
Sparjamfeit bezüglich der Aufmachung und Berpadung ber Maaren 
zu üben, inbem fie Umſchließungen anwenden, die wohl für kurze 
Transporte genügen, nicht aber bie Widerſtandsfähigleit befiken, 
um weite See» und Landtransporte auszuhalten, und bie Folge 
davon ift, daß dann bie Waaren zu häufig in ber elenbeften Ber 
faffung ihr Ziel erreichen unb bie Empfänger biefer geringfügigen 
Umftänbe halber abſchreden, größere und regelmäßige Geichäfte an« 
aubahnen. 

Eingeführt wurde in ben Hafen von Talcahuano im Jahre 1887: 

Aus: 


— — 


Frankreich. .......... Wein, —* Stoffe, Mode⸗ 
wagaren .............. 

Großbritannien ....... —— Stoffe ...... 

Deutihland „ou. .40... Zucker, Eijen, jortirte Waaren 

den Vereinigten Staaten 

von Amerifa ......- Maſchinen, Betrofeum, Eifens 

maaren 

1 RR Zuder, Kafler, Salz 

Uruguay. .ooncerreuee { 

Brafilien...unuereere- Raffer, Buder 

ÜUrgentinien „2.2.2... getrodnetes or Talg.. 

Paraguay ............ erba 

Gentralamerifa........ Kaffee, Indi Fon 

Dftindien ............ feere Säde, 

Spanien au +.... sun. [gedrudte Bücher, Del 





Bufammen | für 5492 628 
ober für eima 900 000 Peſos mehr ald im Jahre 1886, 


Ausfuhr. Ueber die Ausfuhr aus dem Hafen von Talcahuano 
und Lota geben bie nachſtehenden Tabellen Auskunft: 


Ausfuhr des Hafens von Talcabuano im Jahre 1887. 





Großbritannien 4 801 188 
Feankreih....... 116 882 
Deutihland...... 67862 
Bern „.aceunaere 447292 
Uruguay ....... 9761 
Braten. 112777 [Auer 022] * 
im Küftenhandel . Berfciebenes .. 61621 

Aufammen 5504 767 


ober gegen bad Jahr 1886 mehr 962056 Peſos. 





Goncepeiön, 


Ausfuhr bes Hafens von Lota im Jahre 1887. 





Deutihland ..... 
Großbritannien . 
Franlreich 


..... 


„.n...... 


une riee 
222 


...... 


De ee 


Der in beiden Verzeichniſſen angeführte Artifel „Maqui” ift 
eine Schwarze, füßlicye, auf großen Büſchen wachſende Beere, die hier 
im Lande zum Färben dünner Weine gebraucht wird und zu dem 
nämlien Zweck nad Frankreich ausgeführt worben ift, dem Ber 
nehmen nach jedoch feine befonders günftige Aufnahme gefunden hat. 
Der Preis ſchwankt hier zwiſchen 5 und 8 Pejos für 46 kg. 

Die Ausfuhr Über die anderen Heinen Häfen biejes Bezirks 
erſtreckt ſich faft nur auf Stüftenhandel. 


Schifffahrt. Die ben Hafen von Talcahuano berührenden 
Europätihen Dampferlinien find die folgenden: 
Deutſche: Kosmos von Hamburg, 2mal monatlich; 
" Hamburg-Pacific-Dampfgiffelinie von Hamburg, Imal 
monatlid; 
Britiiche: The Pacific Steam Navigation Company von Liverpool, 
Zmal monatlid; 
* The Gulf Line von Liverpool, 1mal monatlich; 
Franzöſiſche: Compagnie Maritime du Pacifique von Hävre, 1 mal 
monatlid; 
Stalienifhe; La Navigazione Generale Italiana de Genua, Imal 
monatlich, berührt den Dafen aber nicht regelmäßig. 

Wegen großen Andranges von Biltern in Hamburg fir bie 
Weftlüfte haben beide Deutſche Dampferlinien ihre Frachtſätze 
weſentlich erhöht und in ben fchten Monaten mehrere Ertrabampfer 
geſandt. 

Der Verkehr von Segelſchiſſen im Hafen von Talcahuand hängt 
im Ganzen von der jeweiligen Weigenernte ab und ift, da in ben 
neuen Provinzen jährlich mehr Land angebaut wirb, im Bunehmen 
begriffen. 

Faft ausſchließlich find es eiferne Fahrzeuge, welche Weizen 
loben, ba bie lehtere Bauart für die Verſchiffung nad England jor 
zufagen Bedingung ift. 

Deutihe Schiffe haben den Hafen von Talcahuano 59 
(41 Dampfer und 18 Segelſchifſe) beſucht; 9 derfelben kamen in 
Ballaft, 1 in Haverei, 1 mit Petrofeum und bie Übrigen mit Ctüd- 
güter an. Auögegangen find 58, darunter 3 in Ballaft. 

Im Dafen von Lota haben im Ganzen 555 Gdiffe von zu: 
fammen 400118 Reg.:Tonnen, unb zwar 170 Segelidiffe und 


Port Louis (Mauritius). 


385 Dampfer verkehrt, Darunter 27 Deutihe Schiffe von zulammen 
31436 Reg.-Zonnen und zwar 2 Segeliiffe und 25 Dampfer. 

Die Segelfiffe und ein Theil der Dampfer brachten Rupfererze | 
vom Norden und nahmen als Küſtenfracht Kohle in Ladung. 

Eifenbabnen. Die in Bau begriffene Doppellinie von Angol 
nad dem Süben, welche an Nordamerikaniſche Unternehmer vergeben 
war, ift vor Kurzem unvollenvet von ber Regierung übernommen 
mworben und mwirb durch beren eigene Beamten weiter gebaut. 

Andere neue Gijenbahnlinien!) find in Borarbeit begriffen. 

Forfiwirthichaft befteht im ganzen Lande gar nicht, wenigſtens 
ift feitens ber Regierung nichts Derartige organifirt, und wenn auch 
Verbote erlafjen find, die Wälder durch Abbrennen urbar zu maden, 
fo ift von fonftiger Schonung keine Rebe, 

Anpflanzungen einiger Nadel ⸗Holzarten find in ganz Meinem 
Maßſtabe von ausländiſchen Grunbbefigern verſucht worden. 

Die Fiſcherei ift überall frei, ber Yang im Mecre recht bes 
deutend, Dagegen in ben Flüſſen nicht von Belang. 

Die Befigerin des großen Bergwerls-Etabliſſemenis in Lota hat 
vor Kurzem Lachſsbrut aus den Vereinigten Staaten von Amerila 
fommen laffen, um biefelbe in einen Fluß ber AraucosBai aus: 
zufegen und damit den Verſuch zu machen, biefe Fiſchart hier eins 
jubürgern. 

Die Einwanderung ift im fehlen Jahre eine viel geringere 


geweſen als in ben Vorjahren; ber Plan, mehr Europäiſche Koloniften | 


beranzuzichen, iſt jedoch nicht bei Seite gelegt, vielmehr foll ein 


thätig fein, 

Bon ben Deutſchen Koloniften haben ſchon viele allerlei Klagen 
über bie KolonierVerwaltung laut werben lafien. 

Unlenntniß der Landesſprache und der hieſigen Berhältniffe 
einerfeits, fonie Miktrauen oder zu großes Vertrauen in ihre eins 
geborenen Nachbarn anbererfeits, bringen bie Leute häufig in Konflikte 
mit den Landeö-Angefeflenen oder auch mit den Behörben, was bann 
natürlich Unzufriedenheit zur (Folge hat, mögen fie nun Recht haben 
oder nicht. 

Die Staatdeinnahmen find gegen das Borjahr um 3 000 000 
Peſos Höher; die Ausgaben gegen 1000 000 Peſos nicbriger geweſen. 

Die Zölle allein Haben 647217955 Peſos mehr ergeben als 
im Jahre 1886; insbefonbere dad Zollamt von Talcahuano hat eine 
Mehreinnahme von 97 069,49 Peſos erzielt. 

Schulmefen. Die Regierung läßt in Concepcion ein großs 
artiged Gebäude aufführen, in welchem eine Mormal⸗Schule“ für 
Lehrerinnen errichtet werben fol, 

Das Perfonal jelbft wird aus Deutichen Lehrerinnen beftehen, 
melde die Regierung bereitö vor einigen Jahren herlommen lieh. 

Ein in Goncepeion fon länger beftehenbes, aus Privatnritteln 
gegründetes aber vom Staate fubventionirtes Liceo be Niüas (höhere 
Tochterſchule) hat Anfang 1887 eine ausſchließlich Deutſche Direktion 
befommen; ber Unterricht wirb in Deutſcher Sprache ertheilt, und 
das Inftitut gedeiht vortrefilid. 

Ende bes Jahres 1887 iſt ferner in Eoncepeton eine Deutiche 
Knabenfhule durch Private errichtet worben, bie am 1. März 1888 
mit dem Unterricht beginnen foll und lebensfähig fein wird, 

In einigen Ortſchaften des Innern befichen ebenfalls Deutiche 
Privatfhulen, jo in Ehillan, Los Anjeles. 


1) Hand. Ar. 1887 II. S. 700. 


| 
Kommiffär der Regierung augenblidlih in biefem Sinne in Europa 
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Port Lonid (Mauritius). 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Wie bereits im diesjährigen Maibeft bed Handelsarchivs II. S. 260 
mitgetheilt, haben bier im abgelaufenen Jahre 28 Deutidhe Schiffe 
verfehrt, Davon fam nur eines bireft von Hamburg und bradte: 


Dünger (Sturzgub) .............. — ne 
Keltltteee 16 000 kg 
feuerfefte Steine................ 20 „ 
B5 11111.)1.7:) 77 65 Riften 
Eifengußwaaren (hollow ware) .... 9 u 
Andigo- Blau ...2...0... snsnsenne 6 „ 
aDler aa escndsenn 2 Rolli 
Schieferftilte. .uransnsnenenenen en 1 Rifte 
Irdenwaaren................. ® u 
GAlsler „usuunnanasaescnanunnen 2 

’ 0 „ 
Andere Guͤter.................. | 100 Säde 


Die Frachten bewegten ſich zwiſchen folgenden Sägen: 
nad Europa und Amerika zwiſchen 17 Schill. 6 Pce. und 23 Schill. 
für das Ton, 
„ Auftralafiatifchen 
Kolonien 
für das Ton, 
„ Reufeeland 
für bas Ton, 
w Bombay ....... Be 
den Sad. 

Die Fahrt nad Sübafrifanijhen Häfen iſt faft gänzlich von ben 
Dampfern der „EaftlerPadetsLine” monopolifirt zu Frachtſätzen, 
welche fich zwiſchen 30 und 35 Schill, mit 5 pGt. Primage für das 
Ton bewegten; in einzelnen Füllen haben indeſſen auch Segelſchiffe 
nad dieſer Richtung zu 20 Schill. bis 22 Schill. 6 Per, mit 5 pEt. 
Primage für das Ton Befdäftigung gefunden. 

Diefe Süße zeigen einen Rüdgang gegen bie in früßeren Jahren, 
und die Anzahl der Segelſchiſſe, welche dieſen Hafen anlicfen, um 
Ladung zu ſuchen, Hat ſich in Folge deffen verringert. 

Die Ausfuhr von Zuder bezifferle fih auf 96911 Tons 
gegen 116 148 Tons in 1886. 

Bon jonftigen Ausfuhrartiteln find zu nennen (bie Biffern 
betrefien das Jahr 1886) : 


und 5 Schill, 


5 u a „ 6 Pu. 


6 Annas und 12 Annas für 


Rum ....... 3444 259 Liter im Werthe von 415 327 Rupien, 
Banillk ..... 2 En „ 31209 „ 
Aoefater.... 9ER u HH" „ 21703 „ 


Bezüglich der allgemeinen Lage bed Hanbels ift zu bemerlen, 
daß bie Geichäfte zwar, wie in vielen anderen Ländern, unter bem 
allgemein herrſchenden Drud zu leiden Hatten, größere Berlufte jedoch 
nicht eingetreten find. Der fortgefegt niedrige Stand bes Silbers 
bat einen Rüdgang in manchen Einfuhrartifeln zur Folge gehabt, 
aud haben die Hanbelsgefchäfte überhaupt fi in mähigem Ums 
fange bemegt. Andererſeits fcheint die Buderinbuftrie, welche ſozu⸗ 
fagen bie Grundlage des Hiefigen Geſchäfts bildet, jet einer 
günftigeren Zukunft entgegenzugehen. Die jet beendete Ernte 
wird vorausſichtlich 120 000 Tons ergeben, ober 5000 Tons mehr 
als in 1886. 





1) Wegen des Vorjahres f. and. Arc. 1887 IL S. 348. 
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Port Stanley (Falklandsinfeln). 


(Berfehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887) Im ab- 
gelaufenen Jahre haben 6 Deutfche Schiffe (5 Kosmos-Dampfer und 
1 Segelfäiff) von zufammen 5957 Reg.⸗Tonnen ben hiefigen Hafen 
berührt, und zwar das Segelfchiff auf der Reife von den Tongainfeln 
nad Siffabon mit Kopra, und bie Dampfer mit gemiſchter Ladung, 
unter leßteren 3 auf der Nußreife von Hamburg, 2 auf ber Heims 
reife dahin. 


Eiudad-Bolivar, 


(Verkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
Hafen haben im abgelaufenen Jahre 7 Deutjche Schiffe befucht; bie: 
ſelben bradten fämmtlih Stüdgüter von Hamburg; 1 ging mit einem 
Theil der angebradten Ladung weiter, 5 nahmen Lanbeöprobufte 
(für Hamburg) in Ladung und 1 lief in Balaft wieder aus, 


La Guaira. 


Schiffsverkehr in den Jahren 1886 und 1887.') 


2a Guaira ftand in ben Jahren 1886 und 1887 mit bem Aus 
lande durch folgende Dampfſchiffslinien in regelmäßigem Verkehr: 
Hamburgs Amerilaniſche Badetfahrt-Aftiengefelichaft; 
Gompagnie Gönsrale Transatlantique; 
Royal Mail Steamihip Company; 
Weſtindia and Pacific Steamihip Company; 
Darrifon Line of Steamers; 
Eompania Transatlantica (Barcelona); 
Koninllijte Weſtindiſche Mailbienft; 
RebD, Line of Steamerd (Rem Port). 
Hm Jahre 1886 wurde bie Rhede befucht von: 
256 Dampfigiffen, und zwar: 


49 Deutichen, 92 Britifhen, 57 Franzöfifgen, 12 Spanlſchen, 


12 Nieberlänbiichen, 41 Norbamerilanifchen, und 
35 Segelſchiffen, nämlich: 
8 Deutihen, 11 Beitifhen, 5 Franzöſiſchen, 5 Dänifchen, 
1 Spaniihen, 2 Htalienifhen, 3 Rordamerilaniſchen; 
im Jahre 1887 von: 
292 Dampfidiffen, nämlich: 


48 Deutſchen, 92 Britiichen, 66 Franzöſiſchen, 12 Spaniſchen, 
| baummollenen Waaren und fogenannten Galanteriemaaren. Diele 


12 Nieberlänbifhen, 62 Norbamerilanifchen, und 

46 Segelſchiffen, nämlid: 
11 Deutichen, 11 Britifhen, 4 Franzöfiiden, 8 Däniſchen, 
1 Rorwegiſchen, 3 Spanifhen, 2 Jialieniſchen, 6 Nord⸗ 
amerifanijchen. 

Die im Jahre 1886 eingelaufenen Deutſchen Schiffe braten 
fümmtlih Ladung; 2 derfelben liefen in Ballaft, und bie übrigen 
mit Zabung wieder aus, darunter 28 mit Reftlabung. 

Auch im Jahre 1837 Tamen ſämmiliche Deutfhen Schiffe mit 
Ladung an; beim Ausgang führten 3 Ballaft, die übrigen liefen mit 
Zabung, darunter 32 mit bem Heft ihrer Labung, wieber aus. 


1) Degen bes Jahres 1885 |. Hand, Arc. 1886 IL. S. 468. 





Port Stanley (Fallfanbsinjeln). — Einbab»Bolivar, — La Guaira. — Guaymas (Merito). 


Nichtdeutſche Schiffe Famen aus Deutfhen Häfen im Jahre 
1886 4 und im Jahre 1887 7 Däniſche Segelſchiffe, fämmtlih von 
Hamburg mit Stüdgiitern. 

Nach Deutihen Häfen ift im Jahre 1886 fein auferbeutiches 
Schiff und im Jahre 1887 1 Dänifches Segelſchiff mit Zabung (nach 
Hamburg) ausgegangen. 

Den Hafen von Barcelona liefen an 1886 5 unb 1887 
3 Deutihe Segelſchiffe. 

Ueber 4 der erfteren licgen nähere Angaben vor; danach bradte 
von biefen 1 Stüdgüter von Hamburg, während bie anderen 3 in 
Ballaft einliefen. Erftered ging mit bem Reſt ber Ladung meiter 
und letzlere 8 liefen mit Produkten nad) Hamburg wieder aus. 

Die 3 Deutfchen Segelfhiffe, melde im Jahre 1887 den Hafen 
beſuchten, Tamen von Eiudab-Bolivar in Ballaft bezw. mit Theil 
fabung und gingen mit Produlten nach Hamburg wieber aus. 

Ueber anderen Segelſchiffsverlehr dafelbft und in ben übrigen, 
bem Handel mit bem Auslande offenfichenven Häfen biefes Bezirkes 
liegen feine Angaben vor. 

In beiben Jahren wurden 

Sarupano von ben Dampffhiffen der Compagnie Gönsrale 
Transatlantique und Royal Mail Steamfhip Company, ſowie 

Cumana von benjenigen ber Koninklijle Meftinbilde Mails 
bienft in regelmäßigen Fahrten angelaufen. 


Guaymas (Mexiko). 
Handelöbericht für das Jahr 1887.') 


Einfußr. 


Die Einfuhr ift im Jahre 1887 gegen bas Vorjahr, und zwar 
diejenige von 


ODE. ünsnsensan nassen um etwa 66 000 Pefos, 
den Bereinigten Stanten von Amerila „ „ 23000 „ 
geftiegen. 


Die Genauigkeit der am Schluffe mitgeteilten Tabelle 1 läkt 
jwar zu wünſchen übrig, da die Kontrole über den Urfprung ber 
Waaren durchaus ungenügend iſt, indeſſen ift eine Zunahme bes 
Verkehrs keineswegs zu verlennen. Die aus Deutſchland eingeführten 
Waaren find in ber Tabelle 2 nad dem verfügbaren Material zu: 
jammengeftellt, jedoch ift der Werth der aus Deutihland eingeführten 
Waaren unzweifelhaft bebeutendb größer, vorzüglich in wollenen und 


Artitel lommen nämlic über Britifde und Franzöſiſche Häfen und 
werben dann ala Engliſche ober Franzöſiſche Waaren angeführt. Der 
Handel ift noch immer hauptfädhlic in Hänben von Deutſchen Häufern; 
Engliſche und Amerilaniiche Häufer giebt ed nicht im Staate Sonora, 


Ausfuhr. 


Die Ausfuhr von biefem Staate zur See und mit ber Eifenbahn 
hat im abgelaufenen Jahre gegen bad Vorjahr ein Mehr von 
483 000 Peſos ergeben, was bauptfählih auf ber vermehrten Aus: 
fuhr von Gilbers und Golderzen von Gruben beruht, welche in ber 





!) Wegen bed Borjahres ſ. Hanb. Arch. 1887 II, ©. 324. 


Guaymas (Mexilo). 


Nähe ber Eiſenbahn liegen. Bon Erzen find verſchifft: Silber nnd 
Gold 5500 Tond im Werthe von 450 000 Pefos, mwährenb vor brei 
Jahren nur 300 Tons verſchifft wurden. Die Golbausfuhr ift nicht 
genau zu erfahren, da bie Eigener den Bollämtern meiftens keine 
Anzeige machen. Die Ausfuhr von Phosphaten für Düngung ift 
in gutem Fortgange geblieben; die über 75 pCt. haltenden Qualitäten 
gehen wie früher nad Europa, minderwerthige nah Californien. 
Dad ausgeführte Material muß gute Preife erzielen, da die Koften 
der Gewinnung auf ben mafferlofen Infeln Hoc find und biefe nur 
in Heinem Maßſtabe betrieben werben Tann. 

Eine bedeutende Zunahme hat in ber Ausfuhr von der Rinde 
bed baumartigen Strauches „Zorote” ftattgefunden, melde früher 
nit ausgeführt wurbe, deren gute Eigenihaften zum Gerben und 
Bärben erft neuerdings in Deutſchland anerkannt worben find. Ob 
bie Ausfuhr diefer Rinde längere Zeit währen Tann, ift mohl amweifels 
Haft, da ber Strauch durch die gänzliche Entfernung ber Rinde ab: 
firbt und wie alle in biefem Lande heimiſchen Bäume äußerft langjam 
wächſt. 

Ebenfalls neu im Jahre 1887 iſt die Ausfuhr von Orangen 
nad) den Bereinigten Staaten von Amerila, hauptſächlich nad) Chicago. 
Dbgleich die Bäume durchweg nur in Gärten mit Fünftlicher Be: 
mäfferung gezogen und unterhalten merden können, woburd bie 
Probuftion Loftipielig wird, ift bie Dualität ber Frucht doch fo viel 
beſſet als diejenige von Kalifornien oder Florida, daß bie Amertlaner 
hier bie Frucht noch Halbreif auf dem Baume auflaufen unb 6 bis 
8 Pefos für das Taufenb zahlen. Aus Biefiger Umgebung und 
hauptſfächlich ber von Hermofillo finb im vorigen Jahre 15 000 Kiſten 
zu 150 bis 250 Stüd mit ber Gifenbahn verjanbt worben, Da bie 
Nachfrage fi mehrt, fo werben immer mehr Bäume gepflanzt, 


Schifffahrt. 

Bon Deutſchen Schiffen liefen im hieſigen Dafen 5 von zufammen 
2432,66 Reg.-Tonnen ein, nur etma 400 Reg.:Tonnen mebr ald im 
Borjahre. Diefer Verkehr wird, auch wenn ber Handel in Folge 
wachſender Bebürfnifje etwas zunimmt, wohl mehr ober weniger 
flationär bleiben, da bie Vortheile der ſchnellen Beförderung mittelft 
Dampf von Europa zu Schiff und mit der Eifenbahn den längeren, 
wenn auch jehr billigen Seetrandport um Rap Horn überwiegen. 

Die Hier eingelaufenen Britifhen Schiffe Haben nur Rohble oder 
Ballaft gebradt, um als Rückfracht Erze und in verſchiedenen Häfen 
Farbholz zu laden. 

Die in ber Tabelle 4 aufgeführten 17 Frangöfifchen Dampfer 


zepräfentiren ben 100 Reg.»Tonnen: Dampfer der Franzöfiicen Aupfer- | 


betgwerls·Geſellſchaft „EI Boleo“ in Unterfalifornien, ber von hier 
borthin Perfonen, Güter, und zwar hauptſächlich Maſchinerien bringt, 
jest feine Flagge gegen bie Megifanifche vertauſcht Hat, um ben 
Zandeögefegen zu genügen, und jo mit einem anderen Heinen Dampfer 
die Zahl der angeführten brei Mexilaniſchen Dampfer vermehrt hat, 


Küftenihifffaget. 


Drei Dampfer von 600 bis MO Reg.-Tonnen, von benen zwei 
Ausländern gehören, welche aber fämmtlich unter Megilanifcher Flagge 
fahren, erleichtern den Verlehr ganz bedeutend, Haben aber faft alle 
Heinen Süftenfegler verdrängt, die bei ben hohen Heuerfäßen und 
Hafenabgaben nicht gegen die Dampfer auffonmen können, melde 
überbied eine Subvention von 1200 Pejos für bie Rundreiſe ge⸗ 
nießen. 
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Zanbmwirtbidaft. 

Die Viehzuchter haben im vorigen Jahre viel zu Magen gehabt. 
In ber legten Hälfte des Jahres Tonnte fein Vieh über die Ameris 
laniſche Grenze verfauft werben, weil bie Amerikaner bie Einſchleppung 
ber Seuche, die auf dieſer Seite ber Grenze aber nicht herrſchte, 
befürchteten umb die Bieheinfuhr verboten. Dazu kamen bie ganz uns 
gewöhnlichen Witterungdverhältniffe, zu wenig ober zu heftiger Regen. 

Die Ackerbauer Hingegen find zufrieden, da Waſſer zum Beriefeln 
in außreihenber Menge vorhanden war; trotzdem ift nur Mais in 
Ueberfluß geerntet unb moblfeil, alle anberen Probulte behaupten 
ihren alten Preis. Weber von Mehl noch von Baummolle, den 
einzigen außführbaren Probuften, ift eine Zunahme zu bemerken. 


Bergbau. 

Wie ſchon im vorjährigen Berichte, jo kann auch biedmal eine 
Zunahme im Bergbau erwähnt werben, obgleich einige Heinere Unter 
nehmungen, hauptſächlich in Amerilaniſchen Hänben, bie Arbeiten jeit 
Monaten eingeftellt haben. Seit nad Pertteibung der Apaches ⸗ 
Indianer das Reifen und Forſchen in ben Gebirgen gefahrloß ger 


| worben ift, find verfehiebene neue Lager entbedt und alte, verlaffene 


von Neuem, wenn nicht in Arbeit geftellt, fo doch wieber in Beftk 
genommen worden. 

Die bebeutenbften Silbergruben, bie von „Trinibab”, in Eng» 
lichen Händen, werben nädftens ihre Mafchinerien, melde 60 000 
Peſos gefoftet haben, fertig aufgeftelt haben. Daf bie Gefammts 
fumme aller Bergbauprobulte im Jahre 1887 um 200000 Pefos 
gegen bie von 1886 zurüdftcht, Hat jeinen Grund wohl zweifellos in 
ber vorerwähnten Unterbrechung ber Arbeiten in mehreren Meinen 
Gruben, 

Die in Sonora gelegenen Kupferbergwerle, bie theilweiſe jehr 
reichhaltige 30 bis dbprogentige Erze enthalten, werben nod immer 
faft gar nicht bearbeitet, weil bie Werfenbung ber Erze der Ent 
fernung von Eifenbahn und Hafen wegen zu Zoftfpielig ift, und wegen 
Mangel an Brennmaterial bie Errichtung von Schmelzöfen eine 


Rechnung laffen würde. 


Die bedeutenden Antimon » Gruben im Norben bed Staates 
werben nicht mehr bearbeitet, weil den Eignern bie Mittel fehlen, 
um die Erze zu verfchiffen. 

Ueber die Befteuerung ber Bergwerle Hat die Feberalregierung 
neue Geſetze erlaffen, welche barauf hinzielen, die Abgaben gleich⸗ 
mäßiger zu vertheilen. . 

Die Ausfuhrzölle auf edle Metalle find: 


Federalzoll.  Staattzoll. 
Silber in Barren........ Al / pCt. 2i/ı PCt. 
Gold 4 » 214 [7 
Silber und Golberit .... — —X 
Staattländbereien. 


Nachdem ber Aufftand der PaquirIndianer durch Federaltruppen 
überall unterbrüdt, deren Hauptanführer gefangen und dad Tobeös 
urtheil an ihm vollftret wurbe, und einige Truppenabtheilungen 
für Sicherheit in ben Yaqui⸗ und Mayo ⸗Fluß⸗ Diſtrikten ſorgen, haben 
Regierung und Privatkommiſſionen fortwährend Vermeſſungen von 
Ländereien ausgeführt und einige Meine Anſiedler, meift biefige 
Einwohner, haben Heinere Grundftüde unter Kultur genommen. 


Gouvernementälänbereien. 


werben heute ſchwerlich no in Sonora zu finden fein; viele große 
Streden Landes werben vom zwei oder drei Parteien zugleich. beans 
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ſprucht. Kolonien find noch nicht angelegt. Die meiften Ländereien 
in ber Mitte und im Süben Sonoras find in ben Händen von 
Deutſchen und Engländern ober Deutſch⸗ und Engliſch⸗Amerilaniſchen 
Gejellihaften, und Frangofen; alle unter ber Bedingung, Koloniften 
zu bringen; im Norben bed Staates find bie Amerikaner Die that« 
fählichen Eigner von etwa 1 Million Amerilanijhen Acres. Ameris 
Tanijhe Bürger bürfen innerhalb 20 Leguas von ber Grenge ein 
Grundeigentgum befigen, padıten aber von Merifanern unb anderen 
Eignern bie in ben ZU Legund gelegenen Zänbereien bis zu 90 Jahre 
mit bem Vorrecht, weiter zu pachten. 


Rolonien, 

Die „Topolovampo Soriale Mobell-Rolonie” ift ihrem gänzlichen 
Enbe nahe; es bleiben noch einige wenige Anfiebler dort; wer gefonnt 
bat, ift längft wieder fortgegangen, wenn auch meiftentheild mit den 
größten Scmierigleiten und unter Beihülfe von Mimofen. Die 
Kolomie im Norden Unterlaliforniens zu Enjenada be Tobos Santos 
bat gute Fortichritte gemacht; die Bevölkerung, vor 3 Jahren faum 
300, iſt jetzt auf 8000 angewachſen, auch ſcheint ber Platz mit ber 
Seit ein vorzüglicher Sommer: und Wintersflurort zu werben, wozu 
er alle Bedingungen, mohl viel beſſer als irgend ein anderer Platz 
an ber Pacificküfte, befigt. Darüber hinaus wird wohl die Der 
deutung bed ganzen ungeheuren Befihes ber Eompania Jnternacional 
Mericana in Untercalifornien nicht gehen, da zu Mderbau in irgenb 
größerem Mafftabe das gebirgige Land umb das Alima fi nur 
wenig eignen. 

Bevölkerung. 

Die Bevölkerung dieſes Staates, über welche nur jehr m 
zuverläffige Daten vorliegen, wird auf 130000 gefhägt, wovon uns 
gefähr 20 pCt. Indianer fein mögen, alle friebfertig, und etwa 2500 
Fremde, hauptfählich Amerikaner — vielleicht 1200. Es halten ſich 
viele Deutkhe im Stante auf, hauptſächlich in entlegenen Bergwerten; 
viele berfelben find Amerilaniſche Bürger. 


Deffentlihe Zuftände, 

In flaatspoligeilicher und wirthſchaftlicher Hinſicht herrſchen viel 
beffere Zuftände ald vor Jahren. Der Staat ift im ganzen Vorjahr 
wie auch jet noch jehr bemüht und macht alle Anftrengungen, bie 
Erziehung durch Gründung von Schulen überall zu heben, und 
Staat und Municipien verwenden barauf einen bebeutenden Theil 
ber Einnahmen. 

Eijenbahbnen. 

Die Eifenbahn vom Biefigen Hafen nad der Norbgrenze bei 
Nogaled läßt täglih nur einen Zug für Perfonen und Güter je 
nord⸗ und fübmärts gehen; die Einnahmen decken wohl eben nur 
bie Koſten. Berſchiedene Gefelligaften bewerben fi um Konzeſſionen 
für neue Linien im biefigen Staate; für eine Bahn von hier nad 
Alamod im Süden bed Staates etwa 240 Engliſche Meilen (von 
bort nad Mazatlan zu verlängern); von Hier nad ben Kohlen: 
bifteiften im Oſten. Bis jetzt find von ihnen nur bie vorläufigen 
Bermeflungen ıc. gemadit. 


Klima und Gefunbbeit. 


Dad vor einigen Jahren Hier epidemifch auftretende pernigiöfe 
Wieber, daß Viele für gelbes Fieber gehalten haben, ift nicht wieder 
aufgetreten. NKlimatifhe Aranlheiten giebt ed hier feine. Die 
Pitterungsverhältnifie find ganz ungewöhnlih und fehr veränberlich 
geweſen. 


J 


——— — — — — — 
— — — — 


Guaymas (Mexilo). 


Im März 1887 haben bedeutende Erdbeben im nordöſilichſten 
hochgelegenen Theile des Staates ſtattgefunden, welche viele däuſer 
jerſtörten und faft täglich ſeit jener Zeit bis heute noch im ber er: 
mwähnten Gegend ſich fühlbar gemacht haben. Die von ber Federal: 
regierung dorthin gefandte Commiſſton berichtete über das ploͤtzliche 
Erſcheinen eined Bulfand, Ausbruch von Lava und Aſche zur felben 
Zeit, als hier im Hafen und im gangen Staat Erbbeben beobaditet 
murben. 


Dertehrsüberfihten. 
1. Einfuhr bes Hafens von Guaymas im Jahre 1887. 


Bon den Bereinigten 
Staaten vonKmerita 


Tune EEE | ne 
kg. | Dollars. kg. Dollar. 


Landwirthſchaftliche u. Berg- | 





Bon Europa 
Baarenm 





1111 


werlögeräthe, Bauholz .. 38 8706 404 72! 12180 
Droguen und Parfümerien] 20457) 3200) 144 m 40 3% 
Beuge, leinene, baummollene, | ) 

wollene. ............ 80060) 62 118155, 11260 
Blade und Thonwaaren...| 118480 24900] 983% 2080 
Vrovifionen, Weine sc..... | 337540 54 115897 60 
Aurz⸗ und Gilempaaren ...| 223672 27670) 473 13710 
Verſchiedenes...... 1186557) 31 1477 00 


Keduninnunnnneihe 





2. Ueberſicht der im Jahre 1887 in den Hafen von 
Guaymas eingeführten Waaren Deutſchen Urjprung: 


Berth: 
Baaren. Menge. RMerxik. Dollar 

Eiferne Hafen zur Landwirth⸗ 
PR RER EHRE 284 20 
Eifenwaaren, verfhiebene..... . 14 040 2800 
Pr kurze Waaren . 7608 1680 
Stahl in Barren ........ Stüd 100 40 
Eiferne Nägel. ............. kg 4400 240 
Binkbled. ..nenenennennrnen. » 1500 110 
Fayence, Borgelan, Thonwaaren „ 23 800 1334 
Desgl. und Glaswaaren ..... PR 9870 2600 
BERB zoresuonen sun 000 Stüd 530 900 
Mauerfteine, fewerfefte ....... = 218.000 1700 
erglas................ kg 220 60 
Spiegel .................... 830 260 
Holzwaaren ................ 3 90 40 
Papier, Pad: und Stroh: - 11300 1970 
Säde für Erze und Getreide . Stüd 14600 210 
Aupferfulfate ............. kg 6000 2% 
JJ IR 2200 20 
Pulver, Jagd⸗.............. 5 160 50 
Baummollener Zwirt........ 7 1300 1700 
Vofamentierwannen «......... m 67180 420 
Baumwolle................. J 400 180 
Biscuits ................... kg 3.500 40 


Waaren Menge, Mexit. Dollars, 

Maccaroni ............... ke 5 200 
Snöranssenenenee Busse 4 400 
Sarbinen in Del...........- — b 600 
Früchte, getrodmet.. ........- . 650 
lonſervirt........... 4 104 
Bitter, Lilde ⸗·.......... 5 400 
Bramniwein ........ — 2286 
DER -<2u0r 0000000000000 .. 3600 
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Derth: 
Menge. Merxit. Dollars. 


——— ke 840 800 
—— Ne 300 300 
areas "97000 3400 

Eau der 2 150 300 
Ueberhaupt.... ÖDm—— a 7 


Außerbem ein bedeutender Theil ber von anderen Europäifchen 
Häfen eingeführten Waaren, im Zollhauſe als Engliſche und Fran- 
zoͤſiſche angeführt. 


3. Ausfuhr des Hafens von Ouaymas im Jahre 1887. 


Silber in Barren und Säden....... Roli 1804 
Süber mit Gold, dbedgl......- ++...» Barren 2 
Gold, be F 2 
1 VE RTE .. Güde 8 
Eilber, Dollard.. „sus. urunenene re. Pr 174 
Rinde, „Eorote" ............ nee = 7597 
Olnie .ou00..0 ſtolli 6722 
EEE Sarnen aiaeangenen * 1 
Guano⸗Phoaphate................ — — 
Gecytiitt — — Eide 9211 
Berfchiebened ...unnnnnnennnennueee -- — 
Desgl. — ———— — — 


a 


ee er Golb in Barren von 
Alamod, Süd Sonora .......... — — 


Zufammen..... 2162033 


zur See audgeführt 
desgL. 


mit der Oifendahn 


Rad; den Bereinigten Staaten von Amerika 
zum großen Teil im Tranſit nad 
Europa, 


nah China via San Francisco, 

über die Vereinigten Staaten von Amerika 
nach Deutidland, 

nad ben Bereinigten Staaten von Amerika, 

nad Europa, 

nah Kalifornien, Deutſchland Groß: 
britannien, 

wie oben, 
desgl. 
deögl. 


nad) ben Bereinigten Staaten von Amerila, 


mit Schiff über Mayatlan nad) den Vereinigten Staaten von Amerika. 
audgefil 


und Europa. 


4. Shiffäverlehr im Hafen von Guaymas im Jahre 1887. 








Dampffeiffe. 





Nationalität, 





zahl. | Tonnen. 










all] 


1 
151) 14172 
ıı | 1749 











Elngelaufen 


Ar | Reg | Ans 
zahl 


DU 









Ausgelaufen 











Dampffeifie | Segelſchiffe. Zuſammen. 
"ns Reg. |) Ans | Reg | Une | Reg.» 
zahl, | Tonnen, | zahl. |, Tonnen. | zahl. | Tonnen. 
- 1.01 348. ‚o| 248 
- .).2|.106 | 2| 1066 
— 1 112 | 1) 110 
— 7 594 7 5944 
1 700 | 1 6538| 18 2368 
“mi. 7 31%) 2) 17348 
17 278. |, 182 











Bon den 5 Deutſchen Segelichiffen famen 3 von Hamburg (2 über Borbeanr und 1 über San Blad) mit Stüdgütern, 1 von San 
Blas mit Eifenbahnmaterial und 1 von Tacoma (B. St.) mit Bauholz. Letere beiden Schiffe liefen in Ballaft wieder aus, während bie 


2 EINEN. er —— 
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Savanilla. 
Ausfuhr mittelft Dampfer im Jahre 1887.') 


Aus dem Hafen von Savanilla wurden im Jahre 1837 mittelft 
Dampfer verihifft: 


Probukte im Werthe von.......... 4137 711 Pefos, 
Contanten „, u m rreeeenn 3606474 „ 
Sufammen.. 7744 185 Welod. 
Die Produlte beftanben in: 

’ * kg. Werth: Peſos. 
Balſam ................. 27000 27.000 
Chinarinde ..............4 322500 268 800 
Vogelbalge......................... 1250 12500 
Cigarren ........................... 210 6300 
Kolodnüfle ....-unnuuununseneenenene 29 680 12335 
Raflee <ursonnnnuonensunernan nun un. 46180 1655 060 
Baumwolle ..urecsssncnenennerernner 67600 16 900 
Baummolfamen....uumneerennnennene 240 380 3434 
Dieidigh ..-.--nu0uonesonnnnnrene en 1000 20 
Biegenhäute „u .ursenunnocunnnneneenn 10 26 700 
Hüte „usoonrosnnuneonenenuennen nn ne 5340 53 400 
Rindahãaute...............:........ 2022 260 1011130 
Erdnũffe ........... 1226320 876% 
Mineralien ......-- aentnrsisrenenn 379860 1899830 
Pllangen ......00nn0n0nsnunennun ne. 101 300 60 780 
KRaufhul ............. 326 600 81650 
Saffaparilla..................... 1200 600 
Verſchiebenes.............. u... 138980 22 330 
1 7 7 BRRRRRRFPREFFROTRTERFFILET TERN 1911770 546220 
— 2335660 389% 
Eiſenbahnſchwellen ............... 803500 16.076 


Jaemel. 
Handelsbericht für das Jahr 1887,°) 


Durch bie ununterbrodene Ruhe im Lande feit ber Revolution 
in 1883 und bie feitbem jehr erhöhten Hölle haben ſich die Finamen 
des Landes erheblich gebeſſert. 

In Folge der hohen Haffeepreife, die ſogar bis auf 28 Gourbes 
für 100 Pfb. ftiegen, hat der Wohlftand im Lande einen Umſchwung 
zum Befleren erfahren, jo dab bie Landleute in ben Stand gefekt 
mwurben, allen Bebilrfniffen Genüge zu leiften, und bierburd cin 
reges, gewinnreiches Geſchäft eingeleitet wurde. 

Obgleich die Kaffee ⸗Ernte in 1837 nur eine Meine geweſen, 
wurde ber Ausfall im Ertrage, mie ſchon gefant, durch fortwährend 
fleigende Preife (vom T!/a bis auf 23 Gourbes), forte durch bes 
bedeutende günftige Berläufe reihlih aufgemwogen. Dies veranlafte 
die Regierung, ba in 1887/88 eine große Ernte ermartet wurde, 
die Ausfuhrzöle für Kaffee von 2 Gourbes 16%, Gents auf 
3 Gourbes 36%/, Cents Gold für 100 Bid. zu erhöhen.) 

Durd) bie bebeutenben und jeht regelmäßig eingehenden Staats- 
einnahmen ſah ſich die Regierung bes Präfibenten Salomon in ben 


1) Wegen bed Borjahres ſ. Hand. Ar. 1887 II. ©. 746. 
2) Wegen des Vorjahres |. Hand, Ar. 1887 II. ©. 561. 
3) Hand, Ar. 1887 I. ©. 436. 


Savanilla. — Yacmel. 


| Stanb geießt, ein Mebereinlommen mit ber Banque Nationale 





d’Haiti zu treffen, wodurch den Beamten ihr Gehalt regelmäßig 
und vol zugefichert ift, während früher kaum des Jahresgehalta 
und fehr unregelmäßig ausgezahlt murben. 

Die Einnahmen an Einfuhrzöllen, Tonnengelbern, Werftgebühren, 
Wiegegelb, ärztlihen Gebühren und flatiftifhen Abgaben, einſchl 
60 p&t. und 331/5 pCt. Zufchlagszölle beliefen ſich 

in 1887 auf 425 816 Piaſter 27 Cents, 
gegen nur 2310 „ 20 „ in 1886. 

Dagegen beliefen fih bie Einnahmen an Ausfuhrzöllen, Lotſen ⸗ 
gelbern, Verſegelungs ⸗ unb Fontainegebühren, einſchl. 20 pEt. und 
10 pPCt. Zufhlagszölle, ſowie 10 pt. auf Baummolle für ſtatiſtiſche 
Abgaben 


2 


auf 298 977 Piaſter 8 Cents, 
gegen in 1886 2203 . 4, 

Unfer Platz wirb wie früher von ben gleichen Dampſern an- 
gelaufen: 

1) Royal Mail, die feit 1885 alle 14 Tage von und nad Europa 

ihre Dampfer Jacmel anlaufen läßt, 
2) Atlas Steamſhip Ey. Zimiteb, ebenfalls alle 14 Tage zwiſchen 
New Hort und bier, 

3) Hamburg: Ameritaniihen Packetſahrt-Altie nge ſellſchaft, mal 

monatlih wenigſtens. 

Letztere Linie fait am hiefigen Plage immer mehr Fuß, be 
biefelbe fi durch gute Ablieferung der Waaren einen beionberen 
Auf erworben bat und im Jahre jeht etwa 30 bis 40000 Sit 
Kaffee von je 40 Pfr. in Fradt erhält, 

Die übrigen Dampfer ber „Böndrale Transatlantigue”, „Dr 
Inbian Line” ꝛc. laufen nur unregelmäßig an. 

Die neue Kaffer-Ernte 1887/88 erweiſt ſich als eine grobe. M 
Folge des ſtarken Fallens der Preife, eiıma 30 bis 35 Franlen für 
100 Pd. in 2 Monaten, kommen die Landleute jet nicht mehr mit 
ihrem Produkt wie gewöhnlich zu Markte, und durch bie anhallende 
Geſchaftsſtille hat fi eine drüdende Stimmung fühlbar gemadtt. 

Der Werth der Einfuhr bezifferte ſich auf 581 410,76 Piafer 
(Zölle nit eingeſchloſſen); davon entfallen auf die Einfuhr unit 
Deuticher Flagge 64 587,43 Piafler. 

Ausgeführt wurde für 1670549,90 Piafter (Zölle nicht eis 
geichlofien). 

Die Artikel ber Ausfuhr waren: 


Darunter 
Ausfuhr unter 
Deutfcher Flage. 
Biafter. Biajter. 
Roflee ...... für 1617347,96  859169,%0 
Blauholz .......... A 16 337,70 2214 
Baummolle .......- " 24 002,20 4 303,10 
Baummollenfamen.. „ Rn — 
Biegenhäute ....... — 1968,90 _ 
Dihfenbäute ....... P 710,90 — 
Drangenſchalen .... . 8147,00 6 023,62 
RaffeeAbfall....... = 178,40 178,40 
—XX — 4 689,60 — 
Mahagoniholz ...... Pr 260,69 — 
Wachs ........... a 335,75 111 
Scilbpatt ......... A 1,50 — 
Safran ........... 1,30 ‚1,0 
Rotosnüffe......... * 38 — 


Bereinigte Staaten von Amerifa. 


Der Shiffsnerlehr war folgender: 






















Dampfer. Segeliditfe 
Eingegangen. | Auögegangen. Eingegangen. Ausgegangen. 
Rationalität. ze | 7, | — — — — 
Tonnen · | fabu Tonnen Tonnen | labuma 
| Tadung , Anzahl. x 200 Sp. Anzahl. | Tadung, | naht.) Taung. 
) 8. 






Bereinigte Staaten von Amerika, 


Die Eifen- und Stahlinduftrie im Jahre. 1887, 


Das Jahr 1887 war, mas bie Probuftion und ben Verbraud 
von Eifen und Stahl anlangt, daB hervorragendſte in der Geſchichte 
ber Amerilaniſchen Eifeninbuftrie. Im Vergleiche mit bem Jahre 
1885 Bat bie Probultion von Roheifen um 58 pEt., von Beſſemer⸗ 
Stahlſchienen um 119 p&t, von Herbfrifhftahlblöden um 141 pGt. 
und von gewalztem Eifen um 43 pGt. zugenemmen. Der Haupts 
grund für diefe Zunahme lag in ber in den Jahren 1836 unb 1887 
erfolgten bebeutenben Ausdehnung des Eifenbahnneges, welches im 
Jahre 1886 einen Zuwachs von 8999 Meilen und im Sabre 1887 
einen Zuwachs von: etwa 12516 Meilen erfahren hat, und in ber 
hierdurch bebingten außgebehnten Anfhaffung von Schienen, Zolor 
motiven, Wagen, eifernen Brüden und bergleichen. Inter ben anberen 
Umflänben, welche bem Berbraud von Ergeugniffen der Eifen- und 
Stahlinduſtrie Vorſchub Ieifteten, find zu nennen bie Ende bes Jahres 
1885 eingetretene größere Lebhaftigkeit in allen Induſtriezweigen, 
welche . Eijen und Stahl nöthig Haben, bie vermehrte Verwendung 
von Eijen und Stahl ftatt Holz bei Errichtung neuer Gebäude, und 
bie ſtarle Zunahme der Bevölkerung während ber Iehten Jahre in 
Folge wefteigerter Einwanberung. 

Trotz der großen Nachfrage und troß ber großen Produktion 
mar jedoch bas Jahr 1887 für bie Eiſeninduſtrie mit ein durchaus 
günftiges. Um die Dlitte des gedachten Jahres traten deutliche An⸗ 
zeichen dafür hervor, baf die große inbuftrielle Thätigfeit, welche bie 
vorhergehenden achtzehn Monate ausgezeichnet hatte, nicht andauern 
und daß. namentlich ber Bau neuer Eifenbahnen nad Ablauf bed 
Jahres eine bebeutenbe Einſchränkung erfahren werde. Die Preife 
fat aller Fabrikate, namentlich bie ber Stahlſchienen, fingen um bie 
genannte Beit zu finden an; bie Nachfrage wurde geringer, bie zu 
Unfang. bes Jahres erhöhten Löhne wurben gegen Enbe bed Jahres 
wieder berabgefeht, und zahlreiche Eifenwerke verringerten gegen Enbe 
des Jahres ihre Probuftion ober ftellten ben Betrieb ganz ein. Diefe 








2 ATIE/4 2 ATI 326 ano 
1 11339 /94 1 1199/44 _ 
6 BOB / 4 6 8088 — 
1 08 1 BIER 5 AI TER 00 
1 335 1 335 37200/0 
1 38 1 BEL | — 
1 600 | 1 500 — 


! an; bie Rachfrage iſt namentlich zurldgegangen bezüglich Stahl⸗ 


ſchienen, Roheifen, Stabeifen und eifernen Röhren. 
Der Gang der Preife der hauptſächlichſten Eiſenfabrilate ſeit 
Januar 1885 ergiebt fi aus folgender Aufftellung: 
Januar Juli Januar April 
{885. 1886. 1887. 1887. 1888. 1888. 


Dollars 

Alte eiferne T-Schienen, 
Tonne von 2240 Pfund 
Nr. 1. anthraeite foundry 
pig iron, Philadelphia, 


10 m 35,25 23,00 21,75 21 


TORNE -ounenanunenene 18 1850 2150 21 21 20 
Gray forge pig iron, Phi» 

ladelphia, Tonme...... 16 16,25 18,50 17,60 16,75 16,76 
Stahlihienen in Penn: 

fgloanta, Tonne „..... 27 34,50 3850 38,50 31,50 31,50 


Gray forge pig iron, Lake 
ore mixed, Pittaburgh, 


E )ııı7 16,5 16,50 050 1850 17 16 
Beftes raffinirted Stabeifen, i 
—— für das Cents 
18 15 215 22 22 2 
FR nung Nägel, Pittöburgh, Dollars 


MERREPFTPTETPERTT 205 250 2,36 2 190 1,% 

Das bie Probuftton im Einzelnen, und zwar zunächſt Nobr 
eifen, anlangt, jo murben gemonnen: 

7187 206 Tonmen (zu 2000 Pfund) im Jahre 1887 
gegen 6365 328 Tonnen im Jahre 1886 und 
4529 869 Tonnen im Jahre 1885. 

Von ber Produltion des Jahres 1887 murben 4 270635 Tonnen 
unter Verwendung von bitumindfer Kohle (meiftens in ber Form 
von Kos), 1919640 Tormen unter Berwenbung von Anthracitlohle 
und Kols, 418749 Tonnen unter ausſchließlicher Verwendung von 
Anthracitfohle und 578182 Tonnen unter Verwendung von Holz: 
kohle hergeftellt. Die Verwendung von Anthracitfoßle, allein ober 


ungünftigen Berhältniffe dauern auch gegenwärtig (Mai 1858) noch | gemifcht, erfolgte auafhliehlich in den in den Staaten Pennfglvania, 
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New Dorl und New⸗Jerſey gelegenen Werken; in Bennfgloania wurben 
1929 777 Tonnen auf biefe Weiſe unb 1 742 981 Tonnen unter Ber: 
wenbung bitumindfer Kohle bergeftellt. 

Sm Jahre 1887 Haben 22 Staaten und ein Territorium Rohr 
eifen produzirt: auf den Staat Pennfyloania treffen 61,2 pEt. ober 
3684 618 Tonnen, auf Dhio 13,5 pGt. oder 975539 Tonnen, auf 
linoid 7,8 pEt. ober 665 453 Tonnen, auf Rem:Port 4,1 pCt. oder 
296 572 Tonnen, auf Alabama 4 pCt. ober 292 762 Tonnen, auf 
Tenneffee 250 344 Tonnen. Die Sübftanten baben zufammen im 
gedachten Jahre 929436 Tonnen probuzirt gegen 875 179 Tonnen 
im Borjahre. 

Unter ben im vorigen Jahre probugirten Robeifen befinden fi 
3220517 Tonnen Befjemer »Roheifen und 47598 Tonnen Spiegel« 
eifen. 

Der unverfaufte, in ben Händen ber Fabrifanten verbliebene 
Beſtand an Roheifen betrug am 31. Dezember v. 3. 338 142 Tonnen 
gegen 252 704 Tonnen im Borjahre- Eingeführt wurden im Laufe 
bed vergangenen Jahres 467522 Tonnen groß von 2240 Pfund. 
Hiernach berechnet fi im Jahre 1887 der Berbraud von Roheiſen 

auf 6 808 836 Tonnen groß 
gegen 6191854 Tonnen im Jahre 1886 unb 
und 4348 844 Tonnen im Jahre 1885. 

Hierbei ift abgefehen von ber nit zu berechnenden Menge 
heimiſchen und eingeführten Bruch und Alteiſens, welches jährlich 
von Walzwerlen, Schmelzöfen und Gießereien verwendet wirb. 

Am 31. Dezember v. J. waren 339 Hochöfen (gegen 331 im 
Rorjahre) behufs Herftellung von Roheifen in Thätigkeit; am 1. Mai 
biefed Jahres war die Zahl auf 284 zurüdgegangen. 


Die Gefammtprobuftion von Stahl bezifferte fih im Jahre | 


1887 auf 3739 760 Tonnen (von 2000 Pfund) gegen 2870003 
Tonnen im Jahre 1886, Diefe Menge verteilt fih unter bie 


einzelnen Stahlarten wie folgt: 1887. 1886. 
Tonnen. Tonnen. 
Beſſemer⸗ Stahl einihlieklih Clapp- 

Griftha ....................... 3283357 2541493 
Herdfriſchſtahl .................. 360 717 246260 
Tiegelſtahl (erueible) ............. 84421 80 609 
Anderer Stahl .....20s00s00en 000 + 6265 2651 

Bon Clapp-Grifiths wurben im Jahre 1887 68679 Tonnen 

Hergeftellt. 


Beffemer- Stahl wurde in 41 Stahlwerten, welde 36 Gonverters 
Haben, erzeugt; der Staat Pennſylvania erzeugte 1762445 Tonnen 
ober 53 pCt., unb ber Staat Illinois 857 513 Tonnen ober 26 pGt. 
der ganzen Beffemer-Stahlprobuftion. 

An Eifenbabnihienen wurben im Jahre 1887 in ben Vereinigten 
Staaten 2396 397 Tonnen gegen 1792 601 Tonnen im Jahre 1886 
bergeftellt; non ber erfteren Menge waren 2354 132 Tonnen von 
BeflemersStabl, 19203 Tonnen von Herdfriſchſtahl und 23062 
Tonnen von Eifen. 

Die Produktion von gewalztem Eifen bezifferte fi im Jahre 
1887 auf 2588500 Tonnen gegen 2 283 622 Tonnen im Jahre 1886, 
und zwar auf 

1917408 Tonnen Schmiebes und Fagoneijen und eiferne 
Reifen, 
170 979 Tonnen eiferme Ragelbledie, 
477056 Tonnen andere eiferne Platten und Bleche, 
23 062 Tonnen eiferne Schienen, 

Hiervon wurben 52 pCt. in Penniylvania, 15 pCt. in Dhio, 5 pGt. 

in JHinois und 4 pEt. in Rew⸗VYork Kergeftellt. 





Bereinigte Staaten von Amerika. 


An eifernen unb ffählernen Nägeln und Spielen (cut nails, 
cut spiken) wurben gefertigt: 

608870 Fäfler (von 100 Pfund) in 1887 
gegen 8160 973 Fuſſer in 1886 
unb 6696 815 fäfler in 1885. 

Die Herfiellung ber in Frage ſtehenden Nagelforten hat im ver: 
gangenen Jahre eine Verringerung erfahren namentlich im Folge ber 
Zunahme der Verwendung von Draßtftiften; während im Jahre 
1886 nur eima 600000 Fäfier Drahtftifte gefertigt wurben (von 
27 Fabrifen), wurden im Jahre 1887 von 47T Fabrilen eims 
1260 000 Fäfier probiyirt. 

Bon den im Jahre 1887 gefertigten Nägeln waren 

3419 578 Fäfler eiferne und 
3489 292 Fäfler fählerne Nägel. 

Im Gtaate Penniylvania wurden 2238 165 Füfler und im 
Weeling-Diftrift 1 858 551 Fäffer Nägel hergeftellt; letzterer Diſttill 
umfaßt bie Graffhaften Dhio und Marfball im Staate Meft-Birginia 
unb bie Graffhaften Belmont und Sefferjon im Staate Ohio, 

Der Berbraud an Eifenerz in den Dereinigten Stanten wirb 
für das Jahr 1887 auf 12500 000 Tonnen groß gejhägt; hierven 
mwurben 1194301 Tonnen eingeführt, hauptſächlich von Spanien, 
Algerien und Cuba; den Reft lieferten die heimiſchen Gruben. Die 
bebeutenbften Eiſenbergwerle finb bie am Lake superior gelegenen; 
diefe Gruben förberten im Jahre 1887 4738903 Tonnen gear 
3 568 867 Tonnen im Jahre 1886 und 2466 538 Tonnen im Jahr 
1885, Die Preife der Erze aus biefen Gruben waren im vergangene 
Jahre Hoch; Nr. 1 specular and magnetic Beffemer «Erz Trfidt 
während des ganzen Jahres 7 bis 7,50 Dollars; bie Preiserhitm 
betrug Bei allen Erzforten im Durchſchnitt mehr ala einen Dubir 
im Bergleih mit dem Jahre 1886. 

Die Einfuhr von Eifen und Stahl beirug im Jake 1881 
1997241 Tonnen (von 2000 Pfund) im Werthe von SEM 
Dollars gegen 1 230,393 Tonnen im Jahre 1886 und 647 8% Tannen 
im Jahre 1885. 

Im Jahre 1887 Hat ſich namentlich die Einfuhr von Rohtiſen 
Brudeifen, Stahlfgienen, Stahlblöden und Weißblech erhöht; 4 


wurden eingeführt: 1885. 1886. 1881. 
Tonnen. Tonnen Tommen. 
We 164349 406 180 596 
Brucheiſen ............... 15480 976355 35108 
Stahlihienen....... Konssan 2396 46571 16409 
Stablbläde 0.2220... + ... 383718 167 257 347818 
Weißblech.......... .266 028 288 761 817 896 
Gewalzter Eijen» und Stahl⸗ 
draht ..... RRRBETOER 106 148 153 401 167 972 


Lepterer Artikel kommt hauptſachlich and Deutſchland, währen: 
bie anderen Artilel hauptjädhli aus England bezogen wurden. 

Der Werth der Ausfuhr aus ben Bereinigten Staaten beziffert 
fi) im Jahre 1887 auf 16 236 922 Dollars gegen 14 865 087 Dollar 
im Jahre 1886. 

Bon ben im November vorigen Jahres in bem Bereinigien 
Stasten vorhandenen 433 Waly und Stahlwerlen benupten 96 Derkt 
natürliche Gas ausſchließlich ober theilweiſe ald Feuerungdmittel, 
Bon legteren Werten find 57 in Pittsburgh und Alleggeny Eounig, Pa, 
15 im weſtlichen Theil von Pennſylvania, 7 in Wierling im Staau 
Defl-Birginia und ber Nähe biefer Stabt und 17 im Gtante Dbie 
gelegen. 


Remport (Monmenihigire). — Detroit (Michigan). 


Die Kohlenprobuftion im Jahre 1887. 


Die Lebhaftigkeit in allen Induſtriezweigen, namentlich in ber 
Eiſeninduſtrie, ift im vergangenen Jahre ber Kohleninduſtrie jehr zu 
Onte gelommen; die Rohlenprobultion war größer alß je zuvor, 
und Preife und Löhne waren befriebigenb. 

Die Kohlenprobultion bes Jahres 1887 wird geichäft auf 

120146 788 Zonnen (von 2240 Pfund) 
gegen 106 548 829 Tonnen im Jahre 1886. 
102 148 883 Tonnen im Jahre 1885 
und 65198402 Tonnen im Jahre 1880. 


Hiervon entfallen auf: 
Anthract.  Bitumindfe Kohle, 
Tonmen. Tonnen. 
VERT anesseiseransngenn 34 641017 85 505 721 
WER .eorursnatanueninnen 82 186 362 74 648 671 
1 PRRERRRPEFTENFERLFTT 28 4837 242 41 761 160 


Die Anthracitlohle wird ausſchließlich im Staate Pennſylvania 
gemonmen. Die Hauptproduzenten von weicher Kohle waren im 
Jahre 1887 bie Staaten Pennſylvania (30 000.000 Tonnen), Dbio 
(11 000 000), Ainois (10 500 000), Weft-Birginia (4400 000), Jowa 
(4 014 490), Riffouri (3500 000), Inbiana (3217 711) und Alabama 
(3 000 000 Tonnen). 

Die Zahl der im ber Kohleninduſtrie der Vereinigten Staaten 
im Jahre 1887 beihäftigten Perſonen wird auf 273800 geſchätzt 
gegen 232 300 im Borjahre. 

Bon erfterer Zahl treffen auf die Anthracit-Rohlenlager bes 
Staates Penniglvania 110000, auf bie bituminöfen Kohlenlager bed» 
jelben Staates 52000, auf Illinois 26000, auf Dhio 24000, auf 
Joma 10000. Die durchſchnittlichen Löhne für Kohlengraben bes 
trugen im Anthracitbifirift 85 Gents für einen Wagen von 2 Tonnen; 
die Löhne für bad Graben weicher Kohle wechfeln je nad ber Dide 
und Härte ber Sohle, 

Die Kolsproduktion des Jahres 1837 wirb auf 8 000 000 Tonnen 
(von 2000 Pfund) gefhägt; drei Viertel davon wurden im Staate 
Benniyloania, namentlich im Connellsvillebezirl hergeftellt. Die Preife, 
melde während bed ganzen vorigen Jahres auf 2 Dollars für bie 
Tonne fi gehalten hatten, fingen, ba das Synbifat fi) auflöfte, zu 
Anfang biefes Jahres zu finfen an; im April d. 3. Loftete bie Tonne 
1 Dollar. 

Während die Cifeninbuftrie Störungen in Folge von Arbeitd- 
einflellungen ſeitens ber in biefer Induſtrie befchäftigten Arbeiter | 
im Sabre 1897 nicht auögefept war, haben in ber Kohleninduſtrie 
zahlreiche Arbeiteinftellungen flattgefunden, unter melden aud bie 
Eifeninduftrie zu leiben hatte. 

Die Koldarbeiter im Connellavillebezirl hatten in der Zeit vom 
1. Februar bis Anfang Juli v. J. wegen Lohndifferengen bie Arbeit 
eingeftellt; in folge beffen mußten zahlreiche Hochdfen, melde auf 
Kols ald Fenerungdmittel angemwiefen waren, audgeblafen werben. 
In den legten Monaten des vorigen Jahres und zu Anfang biefes 
Jahres waren viele Hodöfen, melde Anthracktlohle brennen, atıker 
Arbeit in Folge audgebehnter Arbeitäeinftellungen in dem Anthracit ⸗ 
Bezirke. 
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Newport (Monmouthfhire). 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887. 


Der Verkehr biefes Platzes und Diftrifts Hat im abgelaufenen 
Jahre ein befriebigenbes Ergebniß geliefert. In der Ausfuhr for 
wohl von Kohle ald von Eifen ift eine merflihe Zunahme zu vers 
geichnen; erftere belief fich auf 2298 276 Tons gegen 1917866 Tons 
in 1886, und letztere auf 224 883 Tond gegen 189 375 Tons in 1886, 

Auch bie Einfuhr von Eifenerz, Bauholz, Dielen, Grubens 
holz ıc. war lebhaft und ift im Ganzen genommen gegen bad Bors 
jahr geftiegen. 

Ebenfo Haben fich bie Frachten gebeffert, tro ber großen Dampf» 
fhifföräumte, welche ſowohl für bie Hers ald für bie Nußreife zur 
Verfügung ftand. 

Die Ausdehnung bed Eiſenbahnnetzes, bie Erweiterung ber 
Werte, fowie die Nachfrage nad ben Stapelartifein bed Diftrifts 
ſprechen dafür, daß die Befferung ber Lage unzweifelhaft im Fort⸗ 
ſchreiten begriffen if. 

Deutice Schiffe haben ben hieſigen Hafen 49 befucht, und zwar 
13 Dampfer und 36 Segelfchiffe; 29 derſelben famen in Ballafl an, 
die übrigen brachten größtentheild Holz, barunter 9 aus Deutſchen 
Hãfen. Bon den obengenannten Schiffen liefen in bemfelben Jahre 
48, ſämmtlich mit Ladung (größtentheild Kohle) und zwar nad 
außerbeutfhen Häfen wieber aus. Am Jahresſchlufſe war 1 Deutihes 
Schiff im Hafen. 


Detroit (Michigan). 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der Getreivehandel ber Stabt Detroit nahm in Folge bei 
ſchlechten Ernteausfals im Staate Michigan bedeutend ab. Die 
Jahre 1884 und 1886 brachten dem Staate Durdfchnititernten an 
Meigen, von welcher Getreibeart in beiben Jahren je gegen 
26 000 000 Bufbel gemonnen murben. Die Meizeniernte bed Jahres 
1885 fiel fehr reihlih auß und ergab einen Ertrag von faft 
31000 000 Bufgel. Dagegen war bie Meigenernte bes Berichtjahres 
bie fchlechtefte, welche ber Staat feit 1881 gejehen Hatte, unb man 
erntete nur 22816158 Buſhel. Ueberhaupt war das Berichtjahr 
in Michigan für den Landwirt höchſt unlohnend, denn in Folge 
ungünftiger MWitterungsverhältniffe machte fi weder Feld⸗, noch 
Gartenbau, noch auch Viehzucht bezahlt. 

Im Jahre 1887 gingen in Detroit an Weizen nur 7518 186 
Bufhel ober 1673885 Buſhel weniger ald im Vorjahre ein. Ber 
fanbt wurden bagegen 8 068 782 Buſhel, im Vergleich mit dem Bors 
jahr faft das gleiche Duantum, mas ſich dadurch erflärt, daß zu Ans 
fang v. 3. in Detroit ein Borrath von 2500000 Bufhel Weizen 
vorhanden mar, melder im Laufe bes Jahres größtentheild vers 
ſchifft wurbe. 

Die Geſammtzufuhr von Getreibe bezifferte ſich auf 11 766 733 
Buſhel und ber Verſand auf 10216006 Buſhel. An Weizenmehl 
murben zugeführt 194996 Faß, und verfanbt 104151 Faß. Die 
Probultion von Weizenmehl ſtellte fih auf 258 000 Faß. 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch 1887 IL ©. 386. 
57% 
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Im Berichtjahr litt der Meisenhandel ber Stadt Detroit, ſowie 
überhaupt des Landes unter ben Folgen übermäßiger Spekulation. 

Große Banterotte im Juni u. f. M. waren für ben Weizen⸗ 
handel verblngnifivol. Die Preife fielen jo ftark, wie bies in ben 
legten 30 Jahren nicht der Fall gewejen war. In Detroit bewegten 
fih die Weizenpreife per Buſhel wie folgt: Nr. 1 weißer Loflete im 
Durchſchnitt 81/2 Cents, und Nr. 2 rother 80°%/, Cents; Nr. 1 weißer 
ſtand am 16. Mai am höchſten, nämlih 891/, bis 89%/, Gents, Nr. 2 
rother ftand am 7. Juni am höchſten, an welchem Tage fi fein 
Preiß zwifchen 90%, und 92 Cents bewegte. Am 8. und 10. Dftober 
murbe Nr. I weißer mit 74 Cents und am 6. Auguft Nr. 2 rother 
mit 72 Cents notirt. Diefe letztgedachten Preißnotirungen waren 
bie niebrigften bes ganzen Jahres und bebeuten ein Sinken bed 
Preiſes um 15 bis 20 Cents für ben Bufhel. Jemehr fi) bad Jahr 
feinem Ende näherte, deſto höher fliegen bie Preife für Weizen, unb 
am Jahresſchluſſe ſtand berfelbe 14 bis 15 Gents für den Buſhel 
höher, als zu Anfang bed Jahres. 

Mit Ausnahme des Getreidegefhäfts nahm ber Handel ber 
Stadt Detroit während bed Berichtjahres bebeutend zu. Im Jahre 
1884 betrug ber Umſatz bed Glearinghaufes 133 600000 Dollars, 
ſeitdem ift er ſtetig gewachſen umb erreichte im Berichtjahr fait 
200 000000 Dollars. Die Hochöfen von Detroit verbrauchten im 
Jahre 1887 106 340 Tonnen Eifenery, db. b. 60 p&t. mehr als im 
Borjahr. Die Produktion von Roheiſen betrug 78 139 Tonnen ober 
ebenfalls 60 p&t. mehr ala 1886, 


Bon jonftigen Artikeln bed Hiefigen Handels finb hervorzuheben: 


Bufupr: 

1 DENE Taf 82342 
VBehnen Buſhel 99 261 
Mecſamen.. — 86 948 
OBEN res rnenarenener Tonnen 862 379 
U WRIRFETELEPFTERTFTRRFOR Bufhel 1669800 
Geſchlachtete Schweine ........ Stück 101 688 
Schweinefleiſch . ......4 Pfund 17749879 
Häute und Felle ......... Stud 4 667 298 
Handelseiſen.............. Tonnen 116 301 
1 PRATER Faß 156 039 
Rebellen. „nasse rauaanuaieue Tonn. von 

2240 Pb 64 780 
Lebendes Vieh, Rindvieh...... . GStüd 67559 
Schweine „..onecorenennner ne Pr 139 914 
Eleeeeeee 182 814 
1 BERRFREPEERETTO PER Fuß 312647000 
Aeſ Buſhel 306 254 
2 TREE Faß 154 997 
Dachſchindeln ................ Stüd 37630 000 
Pfund 1593 441 

Berfanb: 

Wei ssanssseernnenganne Faß 63 544 
Bohnen..................... Buſhel 90 799 
Kleefamen.snensnennnenennune 2 76 682 
Hänte und Felle ........... Stüd 2509 127 
Sol „uonannnsstenusaeunnnene Fuß 36558 000 
Aiteſeinnn Buſhel 144 385 
daß 138 596 
Dachſchindeln . ............. Stüd 44100000 
J .. Pfund 2045910 


Detroit (Michigan). 


Die Einfuhr Hatte einen Werth von 2888661 Dollars gegen 
2467881 Dollars im Vorjahr, ber Werih ber Ausfuhr betrug 
4344 020 gegen 4912212 Dollara in 1886. 

Am 31, Dezember v. 3. befanden fi in Detroit 20 Banlen 
mit einem Anlagelapital von ,6 120000 Dollars, melde im Bericht« 

| jahr einen Gewinn von 1603092 Dollars braten Die in biefen 
Banken. in 1887 niebergelegten Depofiten hatten einen Gefammtwerth 
von 32141 992 Dollars. Das Gelb, welches von ben Banken aus» 
geliehen oder in Bonds angelegt wurde, belief ſich auf 29515 986 
Dollars. 
Die im Staate Michigan vorhandenen Eifenbahnen hatten 
1887 eine Länge von 6226 englifchen Meilen, 


1836 ” "m, ” 5509 ” ” 
1855 „nn 5627 2 mA 
Inbuftrie. 


Enbe 1887 befanden ſich in Detroit 760 Fabrilen, b. 5. 52 mehr 
als am Schluß bes Borjahres. Das Anlagefapital aller Fabrifen 
betrug faft 41000 000 Dollars, ober etwa 6000000 mehr als im 
1886. In ben Fabrilen fanden 1857 33000 und 1856 81500 Ar 
beiter Beſchäftigung. Sehr ftark ift in Detroit die Fabrikation von 
Eifenbahnwagen, Defen, Rauch⸗ und Aautabal, ſowie Eigarren. Die 
Stabt befigt ferner große Eifenwerke und Schiffswerfte. Endlich ift 
bie Herftellung von Mebilamenten und Droguen, melde ihren Weg 
bis nah Sübamerifs, Afrila und Afien finden, fehr erheblich. 


Schifffahrt. 

Im Berichtjahr wurde bie Hanbeläflotte ber großen Binnenſeen 
um 53 neue Schiffe vermehrt, melde sufammen 5800 000 Dollars 
gefoftet haben, Die meiften diefer neuen Schiffe find breimaftige 
Dampfer mit einem Raumgebalt von 1800 bis 2500 Tonnen, die 
Bahl der unter ihnen befindlichen Segelſchiffe beträgt nur 4. Der 
Gejammtraumgehalt der 53 neuen Schiffe beläuft fih auf 63732 
Tonnen. 

Für bie Schifffahrt auf den großen Binnenfeen war das Bericht: 
jahr fehr verhängnißvoll. 73 Schiffe mit einem Raumgehalt von 
20 687 Reg+Tonnen unb einem Werthe von 25000000 Dollars 
singen verloren, wobei 204 Menihen ums 2eben famen, Bon ben 
untergegangenen Schiffen waren 16 Dampfer, 43 Schooner, 6 Barten 
und 8 Schleppbampfer. 

Die Hanbeldflotte ber Stabt Detroit beftand 1887 aus 139 Segel ⸗ 
ſchiffen mit einem Raumgehalt von 41529 Neg-Tonnen und 135 
Dampfern mit einem Raumgehalt von 59979 Reg. +Tonnen. 

Der Verkehr im Hafen von Detroit fegte fih in ben beiben 
legten Jahren, wie folgt, zufammen: 

a) Amerilaniſche Schiffe, welde nur mit Amerifaniichen Häfen 
verfehren: 


— — — — — — — — — — — 


Angelommen. Ausgelaufen. 


————— 8078 8287 
1886. ........ ......... 3334 3380 

b) Amerilaniſche Schiffe, welche mit Kanadiſchen Häfen ver- 

a. Angelommen, Audgelaufen. 

1 ————— 121 1261 
11 2 RN ——— 974 949 

c) Kanadiſche Schiffe: 

d Fe Ungelommen. Ansgelaufen. 
BT nassen anne sus 2043 2038 
VOBB Seas 2122 2092 


Hawaii, 


Den Sault St. Marys Falld-Ranal paffirten: 


1887. 1886. 
Schiffe ......... Zahl 98656. 7424 
Raumgehalt in Reg.-Tonnen 4897598 4219397 


Die Fracht, weldie auf dem Kanal beförbert wurde, hatte 1887 
einen Werth von 79081 758 Dollars gegen 69080072 Dollars 
in 1886. 

Aders und Bergbau in Midigan. 

Rad den Angaben ber Staatd-Aderbaubehörbe, welche allerbings 
von denen bed BunbedsRommiffard in Waſhington theilweiſe nicht 
unerheblich abweichen, erzeugte ber Staat Michigan im Jahre 1887: 

Ertrag in Auf einem 
Buſhel. Areal von Actes. 


Vchen 22815163 1666 628 
——————— 37 860 000 841 316 
0 ERICH NEE HERREN 22644 000 765.000 
Secrheee neun 1 100 000 — 
Neggen 300 000 — 
Buchwtizen ....... ———— 400 000 — 
Kartoffeln ............ einer Mitielernte 119 963 
(BG. zur oranraunnunre 11146 051 119 963). 


Die Saljprobultion des Staats ift in beflänbiger Zunahme 
begriffen. Es wurde in Michigan an Salz gewonnen; 1887 
3944 309 Faß gegen 2894 672 in 1886. 

An Eifenerz probugirte Michigan 1887 4667652 unb 1886 
3541 996 Tomnen. 

Die Aupferergprobuftion in ber Gegenb am oberen Ser 


Pfund. 
IPITEITEPRTEPRPFPRELTELFER 74 660 000 
11 IITEETEEPTPEFOPPPEPTETERER 79 000 000 
 IRELERELERTITTIERLTEITTETT 72 148 172 
TR EEE 69 368 202 


In den Bereinigten Staaten war der Kupfermarlt bei niebrigen 
Preifen lange Zeit Ieblod. Seit Unfang November o. 3. fliegen bie 
Preife enorm. In ber Zeit von Anfang Januar biß Dftober v. J. 
bewegte fi ber Preis eined Pfunbes zwiſchen 10 und 12 Cents. 
Die großen Anfäufe eines Franzöſiſchen Syndilats bemirften ein 
plögliches Steigen ber Aupferpreife von 10%, Gentd für daß Pfund 
am 22. Ditober v. 3. auf 17% Cent? am 18, Dezember v. 3. 
Die Operationen des gedachten Synbilats wurden durch bie Gering« 
fügigfeit der Hier vorhandenen Borräthe, ſowie burd ben Umftand 
begünftigt, dab Kupfer in Folge ſeines niebrigen Preisftandes in ben 
Iehten Jahren zu Aunflzweiten eine fehr ausgedehnte Verwendung 
gefunden hat. 

Die großen Aupferbergwerte in Michigan Fünnen mit Gewinn 
arbeiten, wenn fie jür ihr Produkt an Drt unb Stelle 10 Eents für 
das Pfund erhalten. Bei ben gegemmärtigen Rupferpreifen verzinfen 
fie ſich vorzüglich. Sie machen daher alle Unftrengungen, ihre 
Probuktionsfähigteit noch zu erhöhen. Daß fie 1887 weniger pros 
duzirten als im Vorjahr, rührt von eimer Reihe unglücklicher Im: 
flände ber. Das bei Weitem leiftungsfähigfte Wert des Staats 
wurde buch Teuer arg beihäbigt, während auch in anderen ber 
genannten großen Bergwerle Betrieböftörungen eintraten. 

Bisher war «3 bie Gegend am oberen Ser, melde von allen 
Theilen ber Bereinigten Staaten bie größte Menge Aupfer gewann. 


Im Berihtjahe hat ſich die gedachte Gegend inbeh in biefer Ber | 


siehung von Montana, meldes 78900 000 Pfund Kupfererz probus 
zirte, überflügeln Lafien. 
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An Steinkohlen wurben in Midigan im Berichtjahr nur 
49 902 Tonnen gewonnen. Michigan befigt mar audgebehnte Kohlen 
felber, bie Kohlen liegen aber fo tief unter ber Erboberflädhe, und 
bie über ihmen befindlichen Erb» und Steinſchichten find von fo 
Ioderer Beihaffenheit, baf eine Ausdehnung bed Kohlenbaues laum 
burdguführen fein bürfte. 


Hawaii. 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887,') 


Im abgelaufenen Jahre kamen birelt von Deutſchland 2 Segeffchiffe 
mit einem Ladungswerthe von 212 266,44 Dollars, genen die gleiche 
Anzahl Schiffe im Jahre 1886 mit einem Gefammtladungswerthe von 
94 462,91 Dollars. 

Die Einfuhr von Waaren Deutſchen Urfprungs Hatte nad) ber 
Holftatiftit einen Werth von 184561,70 Dollars, gegen 147 915,29 
Dollars im Jahre 1886. 

Eine Ausfuhr Hiefiger Produkte bireft nad Deutſchland fanb 
nicht ſtalt. 

Die Geſammtausfuhrr für 1887 betrug 9529 447,33 Dollars 
bagegen in 1886 10457 286,58 Dollars. 

Die Gefammteinfugr im Jahre 1887 belief fi auf4 943 840,72 
Dollars, gegen in 1886 4877 738,78 Dollars, 

Darand ergiebt fih ein Ueberſchuß ber Ausfuhr über die Einfuhr 
in Höhe von 4585 606,61 Dollars. 

Die Zunahme ber Einfuhr von banrem Gelbe über bie Ausfuhr 
betrug 879 077 Dollars. Der größte Antheil davon entfällt auf die 
Vereinigten Staaten von Amerika. 


Die hauptjäglichften Ausfuhrartitel waren: Werth: 
Menge. Dollars. 
Bullen. sorononeensoranencn Pfund 212768647 8694 964,07 
PER » 13 681200 554 294,55 
Dehſenhãute ............. Stück 28 639 96 860,61 
Bananen ................ Schadteln 68938 14.709,25 
Delafie -..osoonneucacueee Gallonen 71 222 10 522,76 
Blegunfelle ouuonconusenuone Städ 16 233 1857,72 
ille sanssanisoneseanern Pfund 75 911 7010 
Betelblälter .............. Kiften 741 1469 
Kalg.osnsnuansuusssunnere Pfund 56 718 1121,%0 
Ku Laoasaenseragesasanse “ 9636 1031,82 
0 EEE ” 5300 972 
PIPERTTILTUERERTE Stüd 6871 849,63 
Taromehlaruuunnsnenunnner Pfund 1840 133,60 
Kalbfelle ................ Stüd 82 65,09 
Die Hauptartikel ber Einfuhr waren: Dollars. 
Ale, Porter, Bier und Eiber.unnunnuenannenn 75 984,08 
Bieh und Bögeluuanunusnenenenennennennnen 74 024,49 
Banmateslal..zonsuoususunsossnennunuesene 116 215,06 
Aleider, Hüte, Sliefel ...................... 342 967,84 
Kohle und Kols.............. 66 887,50 


Thon: und Gladwaaren, Zampen, Lampenzubehör 46 540,41 
Droguen, chirurgiſche Inftrumente und Mate: 
rialien für Zahnlünftier ............... 42 661,06 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 IL. S. 547. 





Zeugwaaren: Dollars, 
baummollene ................. 229 730,99 
EEE — 

VE aan 
WERE nern san mann sehen 
gemiſchte ......................... 

Nodewaaren, Aurzwaaren ıc 

Dünger, Rnochenmehl ................1 41 806,66 

Fiſch, getrodnet und geſalzen ................ 96 769,83 

176 863,26 

nee 12 719,70 

84 882,17 

Getreibes und Rahrungsſtoffe . ............. 239 066,98 

Spezereien und Proviſionen 469 501,15 

Schußwaffen und dergl. Material... . 22 119,49 

Giülebpuloer.uunoseonsonsensnsanurrenmgenn 4 778,31 

Metalliwaaren, Aderbaugeräthe 1c. ........... 237 942,88 

Elfen, Stahl I6...s0oe0nonnananunsnerarner. 50 583,42 

AJumelierwaaren, Silber, Uhren de. ......... 56 801,06 

LTE AREETOE PR ETARER ER 46 897,17 

SERIE REREEDSERFEREESEEHRI NER 202 369,17 

ER EEREREBE 197 951,97 

TTLTETRERFEERELLETEFTERERTRFRT 13 222,49 

Wufifinftrumente . ..... 13 428,45 

Shlffövorrätße .........4 FREE 56.149,48 

Dele (Kokosnuß⸗, Kerofinöl, Thran)sıne...e.. 85 447,74 

Dpium....... —— . 1120 133,59 

Farben, Maleröl und Terpenlin .. 44 742,02 

Rorfümerien und Toilette Artikel „nurnn 2...» 17 453,08 

Plangen und Sümereien zunenue.. Berrrangpe 180,25 ..; 

Eiſenbahnſchienen, Waggond ic. 7403,26 

Sattlerwanren, Wagen ic. ....... 71 598,74 

Shifföbefälagmetal ..unanenneeneeenaennnnn 604,22 

Dauben, Cäde und Umfhließungen.......... 121 142,40 

Senn 94 486,98 

Schreibmaterialien und Büder .....ccuu020.. 74 827,92 

19 508,17 

Binm, Zinnwaaren 1..... 7548,89 

Tabak, Cigarren icı.nancncenenserseneenenn 194 920,68 

J nenne ran dee 78 669,54 


Schiffaverkehr. Es kamen 254 Rauffahrteifciffe vom zuſammen 
210708 Reg. Tonnen, barunter 8 Deutfche von 980 Reg.:Tonnen in 
Yamaiiigen Häfen im Jahre 1887 am, gegen 310 Schiffe von 
222 372 Reg.-Tonnen im Jahre 1886, barumter 8 Deutfche mit 
4278 Reg» Tonnen. 

Der Natimalität nad waren von biefen Schiffen: - 


Schiffe. Reg Tonn 
Amerilaniſche..................... 174 1186847 
— 3 59987 
DUBlße sn nusnsnorsoourusesnannenn un dene 8 4930 
BIER rissänsnsnmanas nun snneennnannenG 19 20040 
0 Pe EEE 6 4550 
Framzoſuhe.................... 1 504 
Nicaraguaniſche........................ 1 609 
Boliviemiſche......... 1 608 

——— 1 1343 
Bufammen,..,. . 234 310708 


Colima (Mexiko). — Marokko. 


Colima (Mexiko). 
Hanbelsbericht für bas Jahr 1887.') 


Auch im verflofienen Jahre war ber Konfum in ftetem Abnehmen 
begriffen unb haben bamit aus ber Schiffänerfehr bezw. bie Waarens 
einfuhr einen bebeutenben Rüdgang erfahren. 

Selbft bie Eolima nahe liegenden Ortſchaften werben von Reifen: 
ben ber Hauptftabt Merifo aufgeſucht und mit Waaren verforgt, und 
trotz aller Gegenmehr der bier beftchenben Importhäufer unterliegen 
biefelben ber Konkurrenz, ba billigere Frachten und Werfehrömittel tm 
Sande ſelbſt den Importeuren in Veractuz einen nicht unerheblichen 
BVortheil gemäßren, 

Nur die Ausführung der Heinen im Staate ſchon beflchenben 
Eifenbahnftrede ind Innere und eine ebenſo ſchleunige und ben Bers 
tehr im Hanbel erleichternde Berbinbung, wie folge an ben Häfen 
der Oftfüfte und ben Plägen ber Norbgrenge befteht, werben bem 
Handel aufpelfen Lönmen. Dazu ift jedoch für ben Mugenblid wenig 
Hoffnung vorhanden. = 

Die ſpatliche Einfuhr von Manufakturmaaren aus Deutſchland 
und England vermitteln jetzt ausſchließlich bis zum Iſthmus von 
Panama die Dampfer der Hamburger Padcetfahrt ⸗ Geſellſchaft und von 
dort nad Manzanillo bie Dampfer ber Amerikanifchen Linie, welde 
no immer bad Monopol an ber ganzen Merilanifchen Deftfüfte in 
Händen haben unb behaupten. 

Auch die Ausfuhr, im Fleinen Senbimgen von Rinde: und Reh 
häuten beftehenb, hat ſich nicht gehoben, und felbft die in Merifar 
nifhen Dollars gemachten Rimeffen nach San Francises befcränften 
fih im Jahre 1887 auf ben Betrag von 107 000 Dollars, da Wechfel- 
geigäfte über Mazatlan ein vortheilhafteres Ergebniß erzielt haben. 

Die Eigenthämer ber unjerem Staat nahe gelegenen Bergwerte 
find ebenfalls in ihren Erwartungen vielfach getäufht worben; das 
geringe Prodult der Gruben ift in bie Münze von Guabalajara ges 
wandert, unb bie Ausſichten auf Erzuerichifiungen über Mananillo 
nad Deutihen Hitten haben ſich bisher nicht verwirklicht. 

Den Hafen von Manzanillo hat 1 Deutſches Segelſchiff von 
408 Reg.-Tonnen befücht; baffelbe Fam theilweiſe in Ballaft von San 
Blas und lief in Balaf nad Mazatlan wieder aus. 

Aus Deutihen Häfen (Hamburg) brachte 1 nichtdeutſches Schiff 
(Dänifhes) Städgüter. 


Marokko. 


Verlehr Deutſcher Schiffe in Maroffanifchen Häfen 
im Jahre April 1886/87, 


Mazagan. Nah biefem Hafen find in bem Zeitraum vom 
1. April 1886 bis ebembahin 1887 2 Deutſche Schiffe in Ballafı 
selommen, um Bohnen unb Erbſen zu laden. 

Mogabdor. Dieſen Hafen haben 2 Deutſche Schiffe befucht; das 
eine berfelben brachte Bucher von Hamburg und ging mit Thei 
weiter nach Saffi, dad andere lief mit Ieeren Fäffern ein umb nahm 
Del in Ladung. 

Tanger. Hier haben im Jahre 1886/87 8 Deutjche Schiffe ver» 
lehrt. Dieſelben kamen mit Stüdgütern von Hamburg an und gingen 
bamit nach Spaniſchen und Stalienifhen Häfen weiter. 





2) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arch 1887 IE. ©. 538. 


Dran. 


Oran. 
Handelsbericht für 1886,87, 


Stadt, Bafen und Departement Gran. 

Dran Bat heute 63929 Einwohner, wovon 14991 Frangojen, 
6520 naturalifirte Jöraeliten, 7497 eingeborene Mobammebaner und 
36 251 Ausländer, zum größten Theile Spanier, find, Dran iſt bie 
. blübenbfte Handelsſtadt Algeriend und in fihtlihem Aufſchwung 
begriffen; Wohlſtand und Handel Drans beruhen hauptſächlich auf ber 
reihen Ergiebigleit bed Bobens und der Kork unb grünen. Gichen« 
walbungen. 

Die Induſtrie beſchräntt fih auf die Fertigung von Möbeln, 
Wagen, Ziegeln, Badfteinen und Seife; viele Urbeiter beicäftigen 
diejenigen Iubuftriellen, melde fi mit ber Ausfuhr von Mile, 
Erin b'Afriqgye, Sarbinen und Salzlonferven befajien. 

Lager häuſer. Die Berwaltung derjelben nimmt Waaren auf Lager 

1) zum Lagern zu folgenben Lagergebühren: 
für Getreide und Saaten ... 10 Gentimen für 100 kg, 


u ll. annsonsasnnanen 15 » das Heftoliter, 

a RE 15 F „ 10 kg, 

„ Mehlforten und Bohnen 15 PR „10 „ 

u Gement und Kall...... 10 „ „10 „ 

Au 15 bis 20 Gentimen für 100 kg unb 
den Monat, 


2) zur Beleifung in Höhe von zwei Dritteln bes Werthes, 

Die Lagerhäufer faffen 15000 metr. Etr. 

Safendods. Es ift ein Trodendod vorhanden, in melde 
ein Schiff von 200 Reg.Tonnen aufgenommen werben lann; Res 
poraturen ber Maſchinen können burd eine hieſige Firma, melde 
auögebehnte mechanifche und Mafchinenmwerfflätten befigt, vorgenommen 
werben; größere Schiffe müſſen Algier ober Darfeile behufs 
Reparatur anlaufen. 

Hofenabgaben. Dampfer entriäten für jebe Tonne bed Netto 
Raumgebaltes 35 Centimen; bie Lotiengebühr für Dampfer ift 
6 Eentimen, für Segeliiffe 12 Gentimen für die Tonne. 

Gefundheitövorfhriften. Dran befigt fein Lazareth; im 
Bedarfäfalle wird bad Fort Mers⸗el⸗Kebir hergerichtet, in befien 
gutem Hafen auch die Schiffe Duarantäne halten müſſen. 

Die Duarantäneloften betragen für bad Schiff unb ben Tag: 

für ben Wächter... 6 Franlen, 
„ Desinfeltion.... 5 . 
„ Konnengebühr .. 3 Gentimen für bie Tonne und ben Tag. 

‚Die Berpropiantirung ber Schiffe mit Waſſer, Kohle und 
Mundvorrath Tann leicht und raſch geſchehen. Koften entftiehen bei 
Selbfitransport bed Waſſers feine; bei Zuhülfenahme ber Eifternen« 
pumpen unb bei amtliher Rontrole durch die Hafenbehörben find 
für je 1000 Liter 5 Franken zu entrichten. 

Kohlen often 25 Franken für bie Tonne an Borb gelegt. 

Schiffämaller und deſſen Gebühren. Der Schiffsmaller 
pflegt einem Dampfer 40 Franlen, einem Segelſchiff nad Ueber 
einkunft zu rechnen. Schafft der Waller eine Ladung, fo pflegt er 
eine Kommilfion von 125 Franken ober für Dampfer einer Linie, 
die Dran regelmäßig beſucht, von ber fälligen Frachtſumme, bie 
benfelben zulommt, 2 pEt, Rommiffion zu nehmen. 

Regelmäßige Seeverbindungen hat Dran durch ſechs Linien: 

1) nad Gette Zmal in der Woche durch Franjzöſiſche Dampfer 

ber Comp. Transatlantigue, bie Imal in ber Woche auf 
Cartagena anlaufen; 
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2) nad) Cette 2mal in ber Woche durch Framsſiſche Dampfer 
der Comp. Touache, bie Arzew und Nortaganem anlaufen; 

3) nad) Cartagena Amal in der Woche durch Spaniſche Dampfer; 

4) nad Bordeaux, Rouen, Dünlirchen, Saure Smal in der Wade 
durch Franzöflihe Dampfer; i 

5) nach der Wefttüfte Algeriens, nah Maroflo und Spanien 
2mal in ber Woche durch Spaniſche Dampfer, melde Benis 
Saf, Remours, Melile, Gibraltar und Cadix anlaufen; 

6) nad der Dftküfte Algeriens Imal in ber Woche durch Franzöftiche 
Dampfer, melde Arzew, Morteganem, Taͤnes und Wigier 
anlaufen. 

Seeverfiherungen können bei der Geſellſchaft „Ba Suiſſe“ 
aufgenommen werben; bie Prämie beträgt für 100 kg: 


nad) Nordeuropa im Sommer. ........ 40 Erntimen, 
m inter aeennenene 60 » 
„ beim Mittelmeer im Sommer..... 25 * 
„ Binter ...... 40 ” 


Eijenbahnlinien hat das Departement »ier: 

1) Oran—Ulgier 421 km. Dieſe Bahn ift normaljpurig, und 
ihr Material an Waggons kommt fa ausſchließlich aus 
Frankteich, wo es zum Theile ſchon ausrangirt wurde; ein 
großer Theil ber Guterwaggons hat nur eine. Tragfähigkeit 
von 8000 kg oder 82 Mann und 8 Pferde. Die Mafchinen 
find aud) weit Meiner und leiter ala in Europa, 

2) Et. Barbe du Tlelat nad) Rasıel»Ma, 152 km, 

3) Dran— Hin-Temoucent, 76 km. Diefe weſtlichſte Bahn⸗ 
linie bed Departements, melde von Ain⸗Temouchent über 
Lalla Marnia direlt nad ber Maroflaniihen Grenze führt, 
dient nit nur Handeld«, ſondern auch ftrategischen Zwecken. 

4) Dran—AinsSefra, 454 km. Dieſe ſchmalſpurige Linie ift ber 
Dauptbeftandiheil ber fogenannten transjaharijhen Eifenbahn ; 
fie zerfällt im drei Abſchnitte: 

a. Dran— Reheria— Ain-Sehra— El Duted; bie Linie Dran— 
Ain-Gefra ift fertig geftellt, über beren Fortfegung Nin 
Schra—Figuig— El Duteb, bezw. Über bie Trarirungen 
bat fi) die Comp, Franco-Higsrienne noch nicht ſchlufſig 
erflärt. 

Die Koften ber Linie Mecheria — EI Duteb betragen 
nad genauer Schaähung 104700 Franken für das Rilor 
meter, d. h. 72700 Franlen für ben Hochbau und 
32000 Franken für ben Unterbau. 

b. El Duteb—Zaourir, etwa 800 km. Taourir liegt im 
Mittelpunkt ber rögion toustienne, auf dem halben Wege 
zum Niger. Die Linie fol durch ein hinreichend mit 
Waſſer verjehenes Thal gehen, worin 500000 Seelen feft 
in 660 Dörfern mit einem Befisftande von über 7 Millionen 
Daltelbäumen anfälftg feien, die jähefich 7 Millionen Heltos 
liter Datteln ergeben. 

Die Koften diefer 800 km nad dem Typus ber Linie 
Arzew ⸗Ain · Sefra follen etwa 80 Millionen Franken be⸗ 
tragen. Für bad Kilometer find bie Koſten ber Linie 
berechnet auf 106 000 Franten, für militärifhe Sicherung 
10000 Franken, zufammen 116000 Franten. Die Aus ⸗ 
führung bietet Teine techniſchen Schwierigleiten, auch follen 
ausreichende billige eingeborene Arbeitäträfte vorbanben fein. 

e. Zaourir—Timbultu: für dieſe Linie fehlt noch jeder techniſche 
Anhalt; es liegen nur Angaben und Rotizen ber Karawanen⸗ 
Chefs und verfhiebener Eingeborener vor, melde öfter 
yoilhen dem Niger und Algerien gereift find. 
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Flächeninhalt und Bevölkerung des Depariements Dran. 
Der erflere umfaßt 597 710 ha; die Bevölkerung beträgt 198887 
Seelen, wovon 30965 Franzofen, 7834 nmaturalifirte Föraeliten, 
87808 eingeboreme Mobammedaner und 67 796 Ausländer find; 
6427 Seelen werben noch nebenbei gerechnet. Folgende Zuſammen⸗ 
Rellung ber Bendlkerung nach bem Procentverhältniß dürfte von 


Intereſſe fein: 
u 1 ME RRERNEIERE N ER SEP 7,43 pCt, 
Andere Nationalitäten, Europäer.............. 10,97 „ 
Bevölkerung nad dem Artikel 2 des Dekrets vom 
5. Upril 1886...2cnneacnncnnn ATETERTR 2,76 „ 
Raturalifiete Idraeliten ................ 18 „ 
Eingeborene, Kabylen und Araber ............ TA u 
VNaree 166 „ 
100 pä&t, 
Zandwirthihaft, Aderbau und Viehzucht. In dem 


Departement Dran wirb in großen Mengen Geireibe, Alfa, Erin 
d’Ufrique, Leinfamen, Baumwolle, Tabak und Wein gebaut; mit 
leterem find jept 29588 ha bepflanzt, melde im Berichtjahre 
586.669 hi Wein ergaben. Mit Alfa find 473572 ha, bepflangt, bie 
eine Ernte von 1113287 metr. Etr. ergaben, 

Die meift von den Eingeborenen betrichene Viehzucht erftredt 
ſich auf nachftehenbe Tiere: Pferde, Maulthiere, Efel, Kameele, Rinder, 
Schafe, Ziegen und Schweine; inäbefonbere die den Eingeborenen 
gehörende Anzahl von Schafheerden nimmt ftetig zu. 

Der Walbbeftand des Departements umfaht 3711 ha 8,85 a. 
Der Hauptbeftand iſt in pinus pelepensis, quereus ilex und 
quereus suber, 

Bergbau. Bon ben fünf Tonzeffionirten Minen wurde im 
Berichtjahre nur eine audgebeutet, nämlich bie Eifenminen von 
Gamerata, welhe 22779 t ergaben, bie einen Bruttowertb von 
158 314 Franken hatten. Im Reber find große Marmorbrüdie, wor 
felbft ber im Lande viel verwendete, werthvolle Onye- Marmor 
gebroden wirb. 

Säulen wurden im Schuljahre 1886/87 17 nee errichtet, jo 
daß beren nunmehr 72 beftehen. 


Waarenvertehr. 
Rach einer Aufftellung der Hanbelsfanmmer wurden eingeführt: 
im erften 
Halbjahr 
1886. 1887. 
Fleeiſch, geſalzen, einfhl. Spet.... kg 346 622 170 932 
Bette, Schmalz. ............... " 344 203 168 689 
ezansannnenarnns sen 492 078 265 797 
Seefiihe, getrocknet, gejalgen oder ge» 

Lo APR " 826 876 341 423 
Weizenmehl.................... 1414 876 662 282 
Reis in Adrnern ............... m 18565 617 
Kartoffeln... cuneesenaancenenee 5 3107347 1681504 
Hülfenfrüchte und Mehl daraus... „ 1428092 47730 

der: 

roh ober gedeckt oder Biykofe .. er 162 999 73 645 

A 6046142 2468 347 
Tabak in Blättern............. pi 632 662 311 364 
Del: 

Menn 1780423 1074 724 

GE seniangeuausanseeen . 1408 722 662 076 


Dran. 


im erften 
nr 
Bauholz: 1886. 
roh ober vierfeitig behauen .... 1000 kg 4897 7747 — 
aefägt, von weniger als OO mm „ 22 516 4242 
Steinkohle ....uuesuenunneenenen 100 kg 306203 19 625 
Gußeiſen, Schmiebeeifen und Stafl kg 14821988 6694641 
Veln. Liter 4066 764 1608826 
Branntwein .......... ...... * 897 828 402 832 
Glas und Keyftall......... Werth Franken 1486 171 287249 
Gemebe: 
von Baumwolle ......... —X "1695 2186512 
wm anf und Leinen......... — 1680 484 199 179 
„ Bolle....... — I PRR PR 7487 648 348 342 
ER ER ” 791 710 347509 
Sie, gugerichtet und Lederwaaren " 5169743 274534 
— —— — — u 4931 %1 1321228 
= ausgeführt: 
Merdtt .... Stück 188 1% 
Rindvileh. .................... PR 1148 571 
Schafe ........ EEE * 198 718 106 359 
Schweine... laereuonsnensernene n 9236 6197 
Häute, rohe, aller Art.......... . kg 235 001 187 856 
Wolle, LOB ununoerosonunnnuenen " 710 685 619 428 
Wette, Talg, Schmalz ........... * 186 368 13 764 
Seefilche, getrodtnet, gefalgen ober ges 
räucert..... — ———— 4 600 123 193 329 
Rorallen, rohh . ................ 364 128 
Getreide: 
JJJ DREHEN ERENELRERE 100 kg 360838 100411 
Seeſſ pi 486 788 63 650 
We 22000 ” 11454 1604 
Gemiüfe: 
getrocknet ................. kg 1279 659 288 237 
ſJſßſ * 17339 13744 
bal: 
in Bluttern................ kg 6 700 9881 
derarbeiteter ................ " 44 868 22 485 
DiWeRÖl oasnaasenenerunener en . 7967 4562 
Rock voh. — 41.067 — 
Binſen und Alfa ............... ” 175279254 36913 727 
Orin vögötal ...naunnaeroenarse = 1569204 5426 909 
Gerberrinde ....ooso0onnonnn00. ” 7931178 3264112 
Vie hfutter, einschl. Kleie ....... 4687897 1541772 
Erze: 
Bm „.non0u0nonanenennnnn. 100 kg 35898323 7255400 
Le 1 DR EPPERPLTORERT, 1026 184 
Welt .oouosonsueunenensaannene Liter 14 654 897 9642429 
Für die Einfuhr aus Deutihland kommen folgende Artifel 
in Betracht: 


Reid. Bon bem im Jahre 1886 eingeführten 1228565 kg 
Reis und ben in den erften ſechs Monaten bes Jahres 1887 ein ⸗ 
aeführten 617991 kg ift ein großer Theil von Bremen hierher ger 
tommen; biefer Reis tft Japaniſcher, Siamefifher und Birmaniſchet 
Provenieng und megen feiner vorziiglicden Dualität befiebter, als 
derjenige aus ben Franzöfifchen Kolonien unb Stalien. 

Häülfenfrüdte Hamburg verlabet Hierher eine immerhin ber 
deutende Duantität derfelben meift Deſterreichiſcher Provenieng, welche 
gerne Abnehmer findet, 


Drani, 


Kabal. Die im Jahre 1886 bezw. in dem erften ſechs Monaten 
von 1887 eingeführten 632662 kg bezw, 311864 kg find faft aus ⸗ 
ſchließlich von Deutſchland gefommen und find Norbameritanifgen 
und Rheinpfälziigen Urfprungs. Diefe Tabale eignen fi gan 
vortrefflih gum Miſchen mit dem hier gezogenen maurifchen Tabat, 
der, allein verwendet, nicht gut brennt, 

Gefalzgene und verarbeitete Häute, Hamburg liefert 
erftere, Kirn a, d. Nahe letztere. Die maroffinirten Häute, bezw. 
Leder, wie fie Kirn auf den Markt bringt find in jeder Hinficht den 
hiefigen Anforderungen entiprediend. 

Kurz, Dolls und Spielwaaren, Barmer und Annaberger 
Poſamentierwaaren, Berliner Lampen, Albums, Bazarartifel, Chemniger 
Strumpfmaaren, Schuhmaaren aus Karlörube, Nähmajginen aus 
Berlin und Dresden, Wolltüher und Jerſeys aus Berlin und 
Apolda, Steinnußfnöpfe aus Schmölln in Sadfen-Altenburg, Uhr: 
fetten aus Stahl und Nidel, fomie Agat-Bijouterie von Idar und 
DOberftein, ferner chemiſche und pharmazeutiihe Droguen aus Dreäben, 
Gotha, Mannheim und Frankfurt a. M., Anilinforden aus Stuttgart 
und Ludwigshafen a, Rh, Hopfen von Mannheim und Bier in 
Flafhen aus Münden, alle dieſe Artitel Fommen aus Deutihland 
und werben gerne gelauft, aber nur in ganz beſchränkten Duantitäten. 
Befonderd zu erwähnen ift bier auch, dab eine Hamburger Firma 
der Compagnie Malstra in Arzew Waggons für eine ſchmalſpurige 
Eifenbahn geliefert hat. 

Immer wieder muß ber Deutiche Handeläftend gewarnt werben 
vor zu leichter Krebitgemährung im Auslande und insbeſondere an 
die Hiefigen Meineren Rüufer der oben fümmariih aufgeführten 
Artikel. Es giebt hier mit gan wenigen Ausnahmen faſt feine alt» 
eingefejienen, wohlhabenden Gefcdäftsleute, wie fie ber Deutſche 
Geichäftsreifende in allen Europäiſchen und überjeeifhen Lündern 
tennt oder leicht aufjufinden gemöhnt iſt. Austünfte über hiefige 
Firmen find ebenfalls ſchwer zu erhalten; jo gefchieht es häufig, daß 
die wenigen Beftellungen, die hier ein Reiſender im günftigften Falle 
bei Meinen Ladenbefigern aufnimmt, am beiten nicht abgeſchickt 
würben, benn fie find in ben meiften Fällen gefährbet. 

Die vielleigt wirffameren Mittel, Waaren Deutſcher Brovenienz 
bier ſicher abzufegen, ohne dabei den Fabrikanten oder Lieferanten 
zu große Gelbopfer aufjuerlegen, bürften jein: 

1) größere, wohlafjortirte Mufterlolleltionen arbeitfamen Agenten 
zu überlafien, nahdem vorher über deren Zuverläfſigleit auf 
fiherem Wege Erkunbigung eingezogen ift unb mit benfelben 
alle Bebingungen für den Berfauf, den Berfand, die Bers 
padung und die Zahlung feftgelegt wurben, bieje Bebingungen 
dann aber auch peinlih genau einzuhalten und bie Waaren 

14 bucchaus muſtergerecht zu liefern; 

2) intelligente Meifende, bie entweder Stalien oder Spanien 
ohmehin bereifen, auf dem Seeheimmege über Marfeille durch 
Algerien zu jenden; eine einmalige Reife eines ſolchen Geſchäfts ⸗ 
manned dur die drei größeren Hafenftäbte Dran, Algier 
und Bona dürfte denfelben in den Stand ſehen, feinem Haufe 
au berichten, ob befien Waaren mit Bortheil hier Abſatz finden. 


Ausfuhr nah Deutſchland. 


Bierbehäute gehen nad Deutihland, um zu Gattlerzweden 
verwendet zu werben. Preis einer Haut 12 bis 18 Franken. 
Korkholz, in Tafeln von 15 mn bis 465 mm Stärke im Preife 
von 80 bis 160 Franlen für 100 kg, je nah bem Stärfefortiment, 
kann bier in großen Duantitäten gelauft werben unb ſicherlich auch 
Deutſches Haudelt · Archlo 1888. U. 
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billiger, als in Spanien; allerbingd find bie hieſigen Sortimente 
nicht fo gleihförmig, wie die Spanifchen. 

Alfa oder Esparto. Die ganze Produktion davon, 75279264 kg, 
ging nad Großbritannien, woſelbſt fie faft ausſchließlich zur Papier- 
fabrifation verwendet wird. Preis durchſchnittlich 9 bis 10 Franken 
für 100 kg. 

Erin d'Afrique. Ein großer Theil der 15692044 kg ber 
tragenden Ausfuhr ging nah Deutihland. Das Crin Vögetal ift 
das getrodnete, in langen Fibern geichnittene Blatt der Zwergpalme 
und ift in Deutjhland im Handel unter den Namen Erin b’Afrique 
ober Seegras belannt. 


Eidenrinben für Gerbjwede, und zwar befonbers die Rinde 
ber grünen Eiche aus bem Kanton Sidi-Bel:Ubbes ift in Deutſch⸗ 
land ſehr begehrt, weil fie einen unverhältnißmähig hohen Gehalt 
an Gerbftoff dat. Preis je nad Qualität 8 bis 14 Franken für 
100 kg. 

Meine, beſonders Rothweine, liefert das Land jebes Jahr 
mehr; es ift dies der billige und babei gute und reine, fogenannte 
Maffenwein im Preife von 20 bis 40 Franken für das Heltoliter; 
Beine zu 20 Franken find biejenigen ber Ebene, zu 40 Franlen bie 
auf den Bergabhängen gezogenen. Dieje Weine bürgern ſich auch in 
Deutſchland mehr und mehr ein, aber noch lange nicht in Dem Mafe, 
wie fie es verbienen. Die biefigen Händler und Makler haben noch 
vielfach mit fehr großen Borurtheilen ihrer Deutichen Abnehmer zu 
lämpfen; biefe ziehen vor, ihre Rothweine in Borbeaur zu kaufen, 
trogbem bie To bezogenen Meine ſchon jeit Jahren vielfach hier 
und in Algier direlt nad) Hamburg, Bremen oder Stettin verlaben 
werben. 


Weine, Eidyenrinden, Häute oder Felle find bier am vor 
theilhafteften zu faufen, wenn ber Deutihe Abnehmer ſich entichließen 
Könnte, felbft an Ort und Stelle die Waaren zu kaufen, abzunchmen 
und fofort zu verladen; im anderen Falle kann er fid) an eine ber 
in biefen drei Waarengattungen mebrfad vertretenen Draner Firmen 
wenden, welche ihn eventuell aud gegen Gewährung einer Einfaufss 
Kommijfion zu bedienen gewillt find, 

Der geſetzliche Zinsfuß ift 5 bis 6 p&t., der Privatjag aber 
6 bis 12 p&t., je nach ber Sicherheit des Leihers, 

Die Bedingungen für MWaarenvertäufe jind 3 bis 6 Monate 
netto Ziel gegen Aecept oder gegen Kaſſe mit 1 bis 11/2 pCt. Sconto. 
Lanbesprobufte ald Getreibe, Wein, Alfa, Erin d'Afrique und Wolle 
werben nur gegen Baarzahlung ohne Sconto abgegeben. Die Makler: 
gebühr beträgt vom Nettosyalturenbetrag 


für Getreide ................ 1/4 bis 1a pCt, 
— — 1 pCct. 
—XEE————— 1 bis 1 p&t, 
—— 1 bis 1 pEt, 
— RN 3, pEt. 


Rachſtehend geben wir noch eine Zuſammenſtellung ber jekt 
gültigen Durchſchnitispreiſe ber hauptſächlichſten Eins und Ausfuhr 
artitel, 


Die Preife verftchen fi frei ab bezw, in Dran: 


Bur Einfuhr geeignete Waaren: 


Steinkohle ............. fie 100 kg 3 bis 3,20 Franten, 
Stangeneifen ............ P = 15 „ 16 " 
Stangenftahl ............ " " 75 „ 19% „ 
Blattertabat........... 2 60 DD) 
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454 Dran. 
Weizenmehl ............. für 100 kg 32 bis 34 Franten, Zur Ausfuhr geeignete Waaren: 
Raffinadezuder .........» r = BB u % * Bl& dur (ſharter lTagantog)] 
——— ————— — — 3 „ 12 ” eigen) ............. für 100 ke 2 Franken, 
MOENER <euanseneanannn RB 4 u 38 * Bl tendre aus Algerien. „ * 22,50 “ 
N ER 4 250 „ 30% . Gerfte für Brausmede r 11,50 Fr 
Sho@fü «-.<nor00s0 00 +0 Pr 65 ® MaleR .ucnnesaienaneen Pr ” 12 u 
TEEN Re 3 165 pe PARAT = J 14 
Delee u Be 65 Bis 90 " Häute von Hammeln, in 
Bus —— je - a2 86 Ballen .............. das Dub, 18 bis DO „ 
P r 40 „55 ir Häute von Ziegen, in Ballen „ u = 2. 4 " 
gefalgener Spell. ......... " “ 150 = nn» Den. ....... „ 10 k 60. 66 " 
Sanffeile und Tate ...... ö pr 111 bis 120 gelalgene Sardbinen „.....- " is v2 — 
weiße baumwollene Gewebe 100 m 20 „ 40 ungewaſchene Scafwolle .. „ no 95 bis 110 u 
bedrudte baummollene Ge: grüne Eidentinbe.......- . F 16 ” 
webe ........ ——— = 80 690 Pr Veinteee m = 20 bis 40 = 
Bauholz aus Norwegen... „ bad Kubikm. 48 ir 
Balkenhölzer ............ das Dieter 1,05 R Schifispertepr. 
weiße Doll ............ * u 4 0,8 | In den fünf Häfen des Departentents Oran haben im Jahre 18% 
Blanten aus Trieft ...... „ 10 Stüd 165 — verfehrt: 
Arzew. Beni Sat. Nemours. Wortaganem. 
Nationalität, 4 onnen · Tonnen⸗ u, | Tonnen | Konnens 
Schiffe ger Schiffe. | achalt. ea. gehalt, Schiffe er 



































Franzoſijche .......... 112 952 
Spaniſche........ 4047 
Vritiſche .. .... Busenn+ 1514 
Belgiſche........ — 
DeutſcheP......... 5 3892 — — 2 1386 1 — 
Schwe diſche und Norwegiſche 28 12101 4 1882 — — — — 
iederiau diſche......7. 1 18 | — = — — — J — 
Deſterteichlſche............ 6 2074 — — 2 830 2; 454 
Brichiihe,.... —— 6 | 1678 2 597 — — “| 4 
— 3 79 | — _ _ _ 9 
Dünifde..2.2u0u00000u 00 1 257 — — — — _ _ 
Rarotlanifde.. 220.0... 200 4 48 2 1882 — — | — 
Vortugie ſiſche ............. 22 1218 2 598 — — 44 204 
Italie niſche ............ 30 9537 13 3536 — — - | — 
Ameriſanijche . .......... — — — — — — | — 
zuſammen 1886 643 121 089 
gegen in 1885 31 | 211584 68 133 023 227 104 #4 


Für das erſte Halbjahr 1887 wird von der Sandelslammer in 
Dran der Schifiäverfehr bafelbft wie folgt angegeben: 


Eingang. Ausgang. 

Reg.» Reg 

Tonnen. Tonnen. 

Frangöfifhe Dampfer ...... 211 von 157896 176 von 138849 
” Seaclihiffe..... 2 „ 3371 60 „ 54365 
gufammen 237 von 161267 286 von 144284 

Fremde Dampfer. ......... 161 von 74398 234 von 141625 
„  Seaeifdiffe........ 129 „ 9624 272 „ 19504 


zufammen 20 von 84022 506 von 161449 

Den Verkehr Deutiher Schiffe in bem Hafen non Dran 
anlangend, fo Hefen in dem Beitraum vom 1. Sanuar bis 
16, Auguft 1887 5 der Rheberfirma Sioman und Co. in Ham 
burg gehörende Dampfer ein, welche im Ganzen 5716570 kg 


Ladung nahmen. ferner famen im ſelben Zeitraum noch ein 











2 Dampfer mit Rohle von England; beide Schiffe liefen in Ballaft 
nad) Spanien aus. 

Es ift anzunegimen, dab im Herbie und Winter mindefiend 
wieber für fünf Deutihe Dampfer Weinlabung vorhanden fein wird; 
hieraus erhellt, daß Dran vor Algier den Borzug hat, Deutichen 
Schiſſen im Frühjahr und Sommer Fracht in Erin b’Afrique zu 
bieten, was in Algier nicht ber Fall if, und im Herbite und Winter 
bietet Dran mindeftens wieder ebenjoviel Frachten in Wein, wie 
Algier. 

Diele für Deutſchland beftimmie Wanren werben aud durch 
Franzöfiihe Dampfer über Borbeaur und Saure, oder burch Britiſche 
über Liverpool befördert. 

Nächſt Frankreich bezieht die Britifche Handelsmarine weitaus 
den größlen Theil ber hier fälligen Frachtgelder, allerdings iſt Groß: 
Britannien auch ein bebeutender Käufer biefiger Waaren, hauptſächtich 
des Alfa oder Capartos und ber Erze. 

Schiffe von je 800 bis 1200 Reg.⸗Tonnen find am beften ae 
eignet an ben Draner Frachtladungen ſich zu betheiligen. 


Bent, 


Die jehigen Frahtfäge * für Die Tonne: 
Gerfie nach Rorbfranfreid.. 
” m England. ........ | 13 bis 15 Franlen, 
= „ Säoltland....... 
Eichenrinde nah Antwerpen . 
” ri Dünfirhen .. | 18 „ 20 " 
ein nah Rorbfrantreid ... 20 Franten, 
nm Belgien saeeaunene. > 
4 den RNiederlanden.. 40 — einſchl. Umladung, 
n Deutihen Häfen... 25 biö 80 Franten, 
Wolk nah Dünlichen ....... * 
m Dave .......... | 5.6 ” 
Gregradu. Alfa nach Hamburg. 2 „5 * 
“nn * Antwerpen 18 * 20 " 
Gent. 


Handelöbericht für das Jahr 1887. 


Die Geſchaftslage hat fich im Allgemeinen gegen bas Vorjahr 
merklich gehoben, und allem Anſchein nach geht endlich die langjährige 
inpuftrielle Krifiö au Ende, melde in ben Jahren 1885 und 1886 
ihren Höhepunkt erreicht haben dürfte, Eine erhebliche Befſerung ift 
nicht zu verfennen. Die unmittelbare folge beö gewaltigen Aufs 
ſchwunges der 70er Jahre in der inbuftriellen Thätigfeit war eine 
übertriebene Ausdehnung ber Probuktion, die Grünbung zahlreicher 
neuer Fabrifen und fliehli ein Rüdfchlag in entgegengejegter Rich» 
tung, das Gingehen zahlreicher Etablifjementö wegen Ueberprobuftion, 
raſches Einfen ber Preife, Furzum eine Kriſis, weiche alle früheren 
übertroffen und burd) ihre lange Dauer eiten vollftändigen Umſchwung 
in ber inbuftriellen Lage geſchaffen, der allmälig den Charakter eines 
normalen Zuftanded angenommen hat. Hier in Belgien namentlich 
haben, inäbefondere mas die Textilinduſtrie betrifft, bie meiften 
Gtablifjements darauf hingearbeitet, ir Produltionsmaterial zu vers 
größern, die allgemeinen Unfoften auf bad geringfte Maß herabzus 
bringen und möglihft billig zu fabriziren, um e8 mit ber fremben 
und namentlich ber Englifhen Konkurrenz aufnehmen zu lönnen. 

Kein Bunder aljo, daß zahlreiche Meine Fabriken, beren Koſten ⸗ 
aufmand mit ihrer Leiftungsfähigteit bei ben jefigen niebrigen Ber 
Tauföpreifen nicht mehr in dem richtigen Verhältniß ftand, entweder 
ganz eingegangen find ober gezwungen waren, fofern bad erforbers 
liche Kapital vorhanden, daſſelbe auf Ausbehnung des betreffenden 
Gelhäfts zu verwenden, 

Degen feiner engen Grenzen einerfeits, feiner in allen Zweigen 
äuferft entwidelten Gewerböthätigfeit andererfeits lann fi) Belgien 
auf den einheimifchen Markt nit beſchränken und ift nothwendig auf 
ben Erport angemiejen. 

Die Hauptinduftriegweige am biefigen Plage: Die Flachs⸗ 
und Bergfpinnerei und bie Baummolljpinnerei und 
Deberei haben fi im Jahre 1887 im Bergleih zum Vorjahr bes 
deutend gehoben. Es gilt dieſes namentlich von der Flachsſpinnerei, 
welche im Jahre 1886 eine biäher ımerhörte Arifis durchgemacht hat. 
Die Anappheit des Robftoffes, in Folge der Mißernte in Rußland, 
welche ein Steigen ber Preile um 15 biß 2O pt. zur Folge hatte, 
verbunden mit dem fletigen Sinten ber Garmpreife hatten eine jo 
bebenklihe Lage geſchaffen, daß die meiften Gtabliffements ohne 
Gewinn arbeiteten. 
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Am meiften aber bat fich im verfloffenen Jahre bie Jutefpinnerei 
gehoben. Diejelbe Tag allerbings im Jahre 1986 dermaßen barnieber, 
daß einzelne Fabrilen ganz eingegangen find, Diejem Umftanbe ift 


| die verhältnikmäßige Befferung der allgemeinen Lage ber Flachs⸗ 


fpinnerei zugufchreiben. 
Die Zahl ber gegenwärtig in Gent und in ben umliegenben Orts 


\ {haften (Tamife—Loferen—Aubenaarde) in Betrieb befindlichen Spins 
| dein für Flache, Werg und Jute beläuft fih auf annähernb 230 000. 
| Die meiften Fabriten entfallen auf Gent (12); außerdem vereinzelt 


in 2oleren, Zamife, Oudenaarde, außerbem Roulers und Gourtrai 


| (Meftflandern) und Toumai (Provinz Hennegau). 





Die Baummollinduftrie (Spinnerei und Weberei) ift im 
Ganzen von ber langjährigen Arifis weniger betroffen morben als 
die Flacht ſpinnerei. Die niebrigen Preife ber rohen Baummolle 
haben «8 ermöglicht, eine Arbeitseinftellung jelbft auf dem Höhepuntt 
der Kriſis in den Jahren 1885 und 1886 zu vermeiben. 

In Folge des MWieberaufblühens bed Erportgeihäfts find ver: 


| fiebene neue Fabriten gegründet worben und bie beftehenden haben 


ſich theilmeife vergrößert, fo daß Das Jahr 1887 im Bergleich zu ben 
legten 10 Jahren für die Baummoll-Inbuftrie im Ganzen genommen 
als recht befriebigenb bezeichnet werben kann. Es beftehen gegen: 
wärtig in Gent 22 Baummollfpinmereien mit 660 bis 700 000 Spin« 
bein. Bon biefen Haben 17 gleichzeitig Webereien. Aloſt zählt zwei 
Baummwollfpinnereien, Tamife eine. 

Beſonders zu erwähnen ift noch Termonbe mit feinen Baums 
mwollbeden: Fabriken, bie theilmeife, wenigften® für bie gröberen 
Nummern, aud bem Abfall ber Baummollipinnereien gefertigt werben. 
Diefer Induſtriezweig hat fih in Termonde jehr entmicelt und ber 
Erport des bortigen Fabrilats ift ein ganz bebeutenber. 


Der Holzhanbel bezw. die Einfuhr ausländiſchen Holzes ift 
am biefigen Plake in ftetiger Entwidelung, dank ben verbefferten 
Hafeneinrihtungen und dem nunmehr für größere Seeſchiffe zugäng- 
lihen Seelanal von Terneuzen nad Gent. 

Bon den mit Holglabung eingelaufenen Schiffen waren 40 Deutſche, 
einzelne barunter mit gemifchter Zabung: Holz, Flachs, Getreide ıc. 

Die Gefammtzahl der im Jahre 1887 bier eingelaufenen Schiffe 
beträgt 817 von rund 346 000 Reg.-Tonnen. Der Zuwachs im Ber 
gleich zum Borjahre beträgt 60 Schiffe mit 66 000 Reg »Tonnen. 

Der Rationalität nad) waren: 

Schiffe. Reg.-Tonnen. 


Briliſche 22000 670 286869 
Deutſche .......... 67 29 316 
Shmwebilde .......:+- 25 7953 
Norwegiſche....... 23 7543 
Ruffide .....-+-.--- 15 5565 
Däntfhe ...........- 11 6100 
Nieberlänbifce ....... 1) 1913 
Stalienife ......-. ++ 1 462 

jufammen 817 345671 


Den erften Plag nimmt hiernach Großbritannien mit feinen 
regelmäßigen Dampferlinien ein. Nächſtdem folgt Deutſchland. 

Bon den Deutſchen Schiffen fam nur 1 leer an, bagegen liefen 
55 in Ballaft bezw. leer aus, 

Die in ben legten Jahren vollendeten Hafeneinrichtungen haben 
bie biäherigen Schwierigkeiten bes biefigen Hafens gehoben, und bie 
Ermeiterung auf 60 Dieter Breite und bie Vertiefung bed Kanals 
auf 6 Meter haben ben Pinnenhafen von Gent auch für größere Sees 

ſchiffe ohne vorhergehende Löſchung zugänglich oemaan 
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Die biefige Hanbeldfammer äußert fi in biefer Beziehung 
wie folgt: 

„Von jegt ab nimmt ber Hafen, welcher feit langen Jahren 
mehrere regelmäßige Dampferlinien zwiſchen England und Holland 
befigt, Schiſſe von 2500 Tonnen Tragvermögen mit Sicherheit auf. 

Große überbefte Schuppen murben angelegt und bie neueften 
anerlannt beften Loͤſch und Labımgseinrichtungen getroffen, um bem 
Handel jebe zur Beförberung einer rafhen und billigen Güterfpebition 
erforberlihe Einrihtung bieten zu können. 


Gent. — Sug. 


Lage bed Belgien Rohlenmarktes hinzuweiſen. Belanntlich 
hat die Belgifhe Regierung im Inlereſſe ber einheimifhen Kohlen» 
gruben feit einigen Jahren eine nicht unerheblide Tarifherabieung 
für den Kohlentransport (Belgifher Kohlen) eingeführt. Trogbem 
bat die Ausfuhr Deutſcher Kohlen nad Belgien in ben erften zwei 
Monaten des laufenben Jahres um 6000 t zugenommen, während in 


| demfelben Zeitraum die Einfuhr Eugliſcher Kohlen um 80001 ge⸗ 
| funten ift. Rechnet man dazu, daß feit bem 1. April d. 38. die 


Eijenbahnfrähne, Elevatoren etc. ſtehen hierzu zur Verfügung, und | 
ed lann vom Schiff auß birelt auf Waggon, Karren, Boden, in bie | 


Keller der fehr geräumigen Stapelmagazine ober auf offenen Rai ges 
löſcht werben. 


Die im Bau begriffenen trodenen Dods meſſen in ber Länge | 


180 ım auf 13 m Breite. Die Ballerflanbälinie bed alten Baffıns, 
bie des Holzbaſſins und des neuen Vorhafens ift dieſelbe. Diefer 
audgebehnte Wafferjpiegel bietet alfo jede Sicherheit und Bequem: 
lichkeit für das Dperiren ber Schiffe. 

Die Schifffahrts⸗, Lotfen« und Polizeibüreaus befinden fich fo wie 
bie der Eifenbahn, bed Zollamtes und der Lolalbehörbe am Dod, 
und bie öffentlihe Verwaltung macht es fid) zur Pflicht, der Schiffs 
fahrt und bem Handel in jever nur mögliden Weife behülflich ent 
gegen zu lommen, 

Erfahrene, gut etablirte Kaufleute, Eiffömaller und Spebiteure 
find hier anfälfig. 

Die einzigen obligatorifhen Dafenfpefen find bie Kaiabgaben, 
welde jehr gering find. 

Der Gebraud der Schuppen, Stapelmagazine, Hebes und fonftigen 
Maſchinen ift nit obligatorifh, und ed wird, falls dieſelben benutzt 
werben, eine fehr geringe Tage erhoben. 

Der den Hafen mit dem Meere verbindenbe Stanal ift 30 km 
lang und hat Überall eine Wafferlinie von 56m Breite, ift durchaus 
zollfrei und Nacht wie Tag ununterbrochen dem Verkehr geöffnet. 


Jedes Schiff, welches nicht mehr ald 90 m Länge, 11,50 m Breite | 


bat und nicht tiefer als 5,40 m geht, Tann, ohne irgend melde 
Echwierigkeit und zu jeber Jahreszeit durch bie Eingangsſchleuſe bes 
Kanals im Genter Hafen einlaufen.” 

Die Frequenz im biefigen Hafen ift in ftetiger, wenn auch nur 
allmähliher Zunahme begriffen. Im Jahre 1859 betrug die Zahl der 
eingelaufenen Schiſſe nur 379 von 53838 Neg.sTonnen; im vers 
flofjenen Jahre (1857) war die Zahl der Schiffe wie oben erwähnt 
auf 817 und der Tonnengehalt auf 346 000 Reg.:Tonnen angewachſen. 
Die Zahl der Ediffe ift fomit auf dad Doppelte, der Tonnengehalt 
auf das Sehäfache geftiegen. 

Neben den vorerwähnten Induſtriezweigen nimmt bie hiefige 
Kunft- und Hanbelögärtnerei einen hervorragenden Rang ein. 
Diefelbe ift in ſtetiger Entwidelung begriffen; neue Anlagen werben 
gegründet unb bie beftehenden erweitert; die Gefammizahl der größeren 
und Heineren Gärtnereien in Gent und in ben umliegenden Ortfchaften 


beläuft fi) gegenwärtig auf 278. Gent hat, mad bie Blumenzucht | 


betrifft, einen Europäifchen Ruf, und bie eben beendete internationale 
Blumenausftellung hat ein beredles Zeugniß von der Leiftungdfähig- 
teit der biefigen Gürtnerkunſt geliefert. Diefe Ausftellung, welche 
burd ihre Pracht alle früheren übertroffen, bat auch auswärts all» 
gemeine Anerfennung gefunden. Auch Deutichland Hat wiederum ein 
reges Intereſſe für dieſes Unternehmen bekundet; 12 der hervor: 
ragenbften Namen in ber Deutichen Gärtnerfunft waren Mitglieder 
ber Jury für die Preisvertheilung. 

Für den Deutfchen Ausſuhrhandel ſcheint es geboten, auf bie 





Tarifvergünftigungen für Dentfhe RKohlentrandporte auf ber Grand⸗ 
Gentral Belge-Bahn eingeführt worden, fo läht ſich mit Hecht eine 
Hebung ber Ausfuhr von Deutſchland nad Belgien für dieſen Artikel 
voraus ſehen. 


Suez. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


SuezKanal. Im Jahre 1887 durchfuhren im Gangen 
3137 Schiffe (37 mehr als im Vorjahre), darunter 159 Deutſche, 
den Suez · Kanal. Die Geſammt ⸗ Tonnenzahl betrug 5908 024 Reg. 
Tonnen Retto und 3480048 Reg.⸗Tonnen Brutto, Bon ben Fahr 
zeugen Tamen 1588 aus dem Mittelmeer auf der Reife nad Diften 
und 1554 aus dem Roten Meere auf ber Heimreife. 

Die Gefammteinnahmen der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft für ben 
Tranſit beliefen fich auf 57 826 126,56 Franken gegen 56 495 190,91 
Franfen im Jahre 1886. 

Die 159 Deutfchen Dampfichiffe hatten einen Netto-Raumgehalt 
von 219 763 Reg- Tonnen und zahlten 2 154 009,34 Franlen Tranfit- 
gebühren. Die Tare für befadene Schiffe betrug mie im Borjahre 
950 Franken und für Schiffe in Balaft und ohne Paflagiere 
7 Franken für die Tonne. 

Obwohl im Jahre 1887 2 Deutſche Schiffe weniger als im 
vorhergehenden Jahre ben Kanal burchfubren, fo tft doch ber Mettos 
Raumgehalt der Deutſchen Schiffe um 8982 Req.⸗Tonnen geftiegen, 
auch zahlten fie 106 868,54 Franken mehr Tranfitgebühren. 

Seit dem 1. März 1887 geftattet die SueyKanal-Gefellfchaft 
denjenigen Schiffen, welche mit einem vorfhriftämäßigen eleltrifchen 
Beleuchtungd« Apparate verichen find, bie gefammte Strecke bes 
Kanals au bei Nacht zu durchfahren. Bon biefem Bugeftänbni 
wirb immer mehr Gebrauch gemacht, und im Monat Dezember haben 
bereit3 73 Dampfer gegen 15 im Monat März den Kanal bei Racht 
durchfahren. Nur in feltenen Fällen mufiten Schiffe, deren eleltriſcher 
Projektor nicht zufriebenftellenb funktionirte, während ber Nacht bei 
einer Ausweicheſtelle feſtmachen und burften erft bei Tage bie Reife 
fortfegen. 

Lemonnierſche Apparate befigt ber Norbdeutſche Lloyd, Meffageries 
Maritimes und Peninfular und Oriental Steam Navigation Company. 
Andere Poſt · und Frachtdampfer leihen Englifche und Franzöſiſche 
Projeltoren und Dynamo · Maſchinen von zwei im Kanale etablirten 
Kohlenfirmen, bie Miethe Hierfür beträgt für ben jedesmaligen 
Gebrauch 200 Marl, Ein befondberer Eleftriler nebft Gehülfe werben 
zur Bebienung beigegeben. Die Dauer der Reife dur bie Geſammt ⸗ 
ſtrede beö Kanals ſchwankt zwiſchen 16 und 22 Stunden. 

Die in Angriff genommene Verbreiterung ber beftehenden 
Waflerfiraße macht langſame Yorkfchritte, Die Arbeiten umfaffen 





1) Wegen bed Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 II. ©. 246. 


Bombay. 


vorläufig das Verlängern ber Ausweicheſtellen, bie Berflahung von 
Krümmungen und bie Terrafftrung bes Afrilaniſchen Ufers. Die 
Derbreiterung ber Sohle von 22 auf 37 m, und bie Vertiefung auf 
85m fol binnen ber nächſten 2 bis 8 Jahre ausgeführt werben. 
Neue Dampfbagger werben erwartet. 

Die am fübligen Eingange bed Kanals gegenüber dem Port 
Tewſil neugefhaffene Ausweicheſtelle ift häufig benugt worden; und 
zwar namentlich von benjenigen Schiffen, welche Güter einnahmen 
ober Waaren entlöjhten. Früher geſchah dies meiftens in ber offenen 
Rhede, wobei ſich zumeilen Schwierigkeiten, namentlid bei ſtarkem 
Winde ober Seegange, in den Weg flellten, 

Petroleum⸗Quelle. Die bei Gebel Zeit, auch Settich genannt, 
139 Seemeilen von Suez entfernt an ber Wrifaniihen Hüfte ger 
machten Verſuche, Petroleum in größeren Mengen zu Tage zu förbern, 
find, trotzdem bie Neggptiiche Regierung vielfache Vohrverſuche machen 
tieß und Summen hierfür ausgab, erfolglos geblieben. 

Reihspoftbampfer. Die Beförderung der Reiſenden, ſowie 
ber Deutichen Pot von Suez nad Alexandrien und umgelehrt 
geſchah in der Zeit vom 30, Januar bis 4, Juli 1887. Seitdem 
wird bie Ueberfhiffung auf die Mittelmeerdampfer in Port Saib 
bewerkftelligt, jo daß die Hauptdampfer jet kurze Zeit in Suez vers 
wellen und auf ber Auäreife num bie Aegyptiſche Zofatpoft übernehmen 
und bie jür Regypten befiimmie Poſt auf der Heimreife abgeben, 
Es palfirten Suez 1887, auf der Ausreife 27 und auf ber Heimreife 
25 Neihspofibampfer. D „Dber” auf ber SHeimreije begriffen, 
ftrandete am 30. Mai bei ber Inſel Socotora. 

Die Lloyud⸗Schifſe erfreuen fi in Suez allgemeiner Beliebtheit 
und beförderten von hier aus vielſach Pafjagiere und Güter, 

Eins und Ausfuhr, Der Werth ber durch das Zollamt nen 
Surz gegangenen Waaren beirug tn: 


1886, 1885. 
Aegypt. Pfd. Hegypt. Pid. 
für Ausfuhrgũter ........... 42 697 71952 
Durchfuhrgüter „2.2.4... 6203 9132 
Einfuhrgüter ........... 594 385 667 818 
„ Mieberausfuhrgüter...... 75 598 86 627 


{1 Aegypt. Pfd. = W,80 Marl.) 

Bon Deutſchland murben im Jahre 1886 bier eingeführt: 
Raffinirter Zuder, Cigarren, Wein, Bier, Möbel, Porzellan, Glas⸗ 
und Töpferwanen, Wachsleinewand, Gewebe, Metal: und Aurzs 
waaren, Schreibutenfilien, Pianos und verfchiebene Artikel, die einen 
Gefammtmwerih von 411 Hegypt. Bfb. = 86550 Mark gegen 197 Hegypt. 
Bio. = 4100 Mark im Jahre 1885 hatten. Nah Deuiſchland ift 
nichts von hier ausgeführt morben, 

Es ſollten fich Hier öfters ſprachtundige Reiſende Deuticher 
Firmen fehen laffen, um perfönlihe Belanntſchaft mit ben Sänblern 
zu machen und Gefhäftsverbindungen anzulnüpfen. 

Einen großen Theil Verbrauchs- und anderer Artilel liefert 
Defterreih, Dauptfählid werben von dort eingeführt: Frifche Butter, 
Schuhwaaren, Mehl, friihe Früchte, zaffinirter Zuder, Spiritus, 
Bier in Flafhen und Fäflern, Olivenöl, Bauholz und Breiter, Möbel, 
Zünbhölshen, Parfümerien, Leinewand, Ronfeltionsertifel, Kleider, 
Rurzwaaren, Lampen, Filz⸗ und Strohilte. 

Konferven, Käfe, Weine, Del ꝛc. liefert Frankreich, Mancheſter⸗ 
mwaaren Großßritannien. 


— Gebu. 
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(Berlchr Deutiher Schiffe im Jahre 1887.) Den Hafen 
von Bombay haben 6 Deutiche Schiffe befugt. Mit Ausnahme eines, 
welches in Ballaft einlief, führten ſämmtliche Schiffe beim Ein» und 
Ausgang Zabung. 


Cebu. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die Befhäftslage des abgelaufenen Jahres Hat ſich im Vergleich 
zu bem Borjahre merklich gebeffert, wenn bied auch vielleicht bei zus 
fälliger Beobachtung weniger in bie Erfheinung trat, da ein ms 
ſchwung in ber gebrüdten Lage, in melde der Hanbel burh das 
Fallen der Zuckerpreiſe gedrängt war, ſich mur ſchwierig vollziehen 
Tonnte, 

Die Buderprobuftion zeigte zwar eine geringe Zunahme, 
lieh jedoch den Produzenten bei ben niebrigen Weltmarktpreiſen nicht 
ben gehörigen Nugen. 

Dagegen Batte das Hanfgefhäft einen Aufſchwung zu ner» 
seinen, aud waren bie Preife, beſonders in ber lehten Jahreshäffte, 
fehr zufriebenftellend, wodurch bie Folgen ber ungünftigen Marktlagen 
für Zucker weſentlich ausgeglichen wurden. 

Reis wurde auf manchen Zuckerfeldern reichlich geerntet; jedoch 
war ber Bedarf groß genug, fo daß noch Bezüge von Manila und 
in geringem Mahe von fremben Häfen direft gemacht wurden. 

Mais, einer ber Hauptnahrungdmittel, war zwar ungehindert 
zur Entwicklung gelangt, hatte aber fehr von ben Heuſchrecken an ber 
Reife zu leiben. 

Ein verheerenber Teifun fuchte den Hafen in der Naht zum 
25. November heim und verurſachte Schaden an ber Ernte, ſowie an 
Eigentum und zur Ser. 

In Berug auf die Verſchiffung von Probuften von den benad« 
barten Infeln nad unferem Hafen hat fi infofern eine Menderung 
volljogen, als biefelbe jetzt bauptlählih von Heinen Dampfern bes 
forgt wirb, von denen jet adjt ober neun beftänbig ein und aus 
laufen. Diejelben find faft jämmtlih im abgelaufenen Jahre hierher 
gelommen; ihrem Einfluß it in gemiffen Maße bie Entwidelung ber 
Hanfprobultion zuzufhreiben, ba fie fih Wege in neue Häfen bahnen, 
mohin Segelichiffe bisher nicht vorbringen konnten. 

Die Ausfuhr von Eebu fiellte fi für das Jahr 1887 wie folgt: 

Trodener Feuchter 


Zucker. Zucker. Hanf. 

Pituls. Pikuls.  Pikuls, 
Nah Großbritannien........ — 80 800 35 560 

„ ben Vereinigten Staaten von 

Amerila.....22euncnnunenn 159 600 — 83 916 
„Auſtralien ................. — _ 310 

ne RER 460 — — 
Im Küſtenverlehr nah Danila.... — — 57 206 
Bufanmen... 204240 80800 179 902 
Davon ab bie Borräthe Ende 1886 44550 37500 19 064 
Bleiben... 1599690 43500 160 8383 
Dazu die Vorräthe Enbe 1887.... 101150 19400 27987 
Mithin Produktion in 1887... 260800 62900 188825 
gegen in 1886... 249778 60862 133 174 


ı) Bogen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 II. ©. 260. 


458 Genua, 
Im Jahre 1887 verkehrten bier: 

































Eingang. Ausgang. 
In Balraft. | Zufammen. | zit Sabung. | Im Ballafl Sufamımen. 
Ann: num, | Tonnen Io... Tonnen · ¶ [kommen Io... Tgronnegl: Tonnen: 
Schiffe. — * Se ea Sf, gehalt. Safe, gehalt. a 






Genua. Eine weitere Vergleihung mit Rückſicht auf bie Einfuhr und 


Ausfuhr während der Iepten fieben Jahre giebt folgendes Reſullet— 
Handels: und Schifffahrtsbericht für das Jahr 1887, 





+1 
mit Rudblick auf die Jahre 1879 bis 1886, m — 
Die allgemeine Hanbeläbewegung für bad Jahr 1887 ergiebt, 1887 ........ 2057 91440 376415 690 
Ein: und Ausfuhr zufammengenommen, eine Gefammtmenge von 1886...... 1643 919 370 340 706 525 
2145 149 137 kg im Werthe von 454463298 Lire; davon entfallen —— — 1774900066 391 645875 
auf bie TB u: 1407 247 651 357 604 416 
Ausfuhr...... 87 207 947 kg im Werte 78052603 Lire, WB 1236310 788 366.398 201 
Einfuhr ...... 20674140 5 u u STEAM „ 1BBR an. 1082565689 350 779 215 
Aus dieſen Ziffern erhellt deutlich ber Befondere Charakter Genuas WEL .u00.055 1133007432 338 530 761 
als Einfuhr: viel mehr denn ala Ausfuhrhafen. Dem Vorjahr gegens 1830 2.2.2... 1027 999 087 319 383 864 
über tritt für 1887 eine Erhöhung der Maffen fowohl ald der 1: SR 1027 889 517 334 510 697 
Werte ein, wie auß folgender Zufammenftellung erſichtlich ift: 
1887 2... 2145149387 kg — 454 469 293 Lire, Ausfupr:!) 
1886 ....... 1835099370 „ = 438304708 „ kg Werth: Lire. 
Diefe Erhöhung ift jedod nur in den Maſſen und Werthverhãlt ⸗ 1887 ....... 87 207 47 718 052 663 
nifien ber Einfuhr zu ſuchen, die von 1698 919 370 kg bezw. 1888 nn 141 180.000 98 198 183 
340 706.625 Lire auf 2057 941440 kg — 376 415.690 Lire geftiegen a 112 561.000 892 929 192 
find, während bie Ausfuhr von 141 180.000 kg beim. 98 199 183 Lire Ban 109 711.000 72.063 749 
auf 87 207947 kg beyw. 78.052 603 Zire gefunten ift. 1883 ........ 113224000 86.249 091 
Ein Bergleich mit den Jahren von 1879 bis 1857 ergiebt eine 1882 "2.2... 17678000 34 268. 077 
Erhöhung der SHandelöbewegung um rund 1 Milliarde kg und Perg 117334 000 79 306 212 
44 Millionen Lire. Die Werthe fanden jedoch im Jahre 1885 um 130. 113 327 000 84 245 910 
rund 20 Millionen Lire höher als jekt, während bie Mafjen fort 1. 99 730 000 75 818.484 
während geftiegen find. Die bezüglichen Ziffern find bie m |, ö2Ä2EATTTe E e 
ehenben: ke Werth: Lire. Die SHiffsbemegung im Dafen von Genua ift von 1886 
—————— 21451493977 454468298 auf 1587 um 19 Schiffe und 699599 Reg⸗Tonnen geftiegen. 
TER 1835099370 438.904 708 Während im Vorjahr die Geſammtzahl ber ein: und außgelaufenen 
1885 nn, 1887461066 474575067 Schiffe (Dampfer und Segelſchiffe) 11 107 von 5217420 Reg · Tonnen 
1884 ........ 1516 958 651 429 668 166 betrug, beträgt biefelbe für 1857 11801 Schiffe von 5 916 369 Reg. 
1888 ........ 1349594 788 452647291 Tonnen. Dieſe Zahlen geben bie gefammte — — 
1BBR — 1200243559 436.047 292 bezw. unter Zuſammenrechnung ber fogenannten internationalen um 
i881........ 1255341432 417736973 - 
130 J 1141326087 403629 774 1) Näheres über die Ein und Ausfuhr wird im nächften Hefte 


1899 .. 20.» 1127 619517 410 329 181 mitgetheilt werben. 


Genug. 


der fogenannten Küſtenſchifffahrt, wieder; bie ilalieniſche Statiftik 
rechnet unter die erftere Rubrit alle Schiffe, die vom Auslande 
lommend, Genua ald erften italieniishen Hafen anlaufen, unter bie 
zweite alle, bie nicht in biefem Falle find, fo daß z. B. die Sloman ⸗ 
Dampfer in Genua zur internationalen, in Livorno {Kon und in 
Neapel, Meſſina, Palermo zur Küftenfhiffiahrt gezählt werben. Es 
fcheint fomit einfacher und zwedentiprechenber, den Jtalienifcherjeits 
aufgeftellten Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Arten von Schiffen zu 
befeitigen und alle Schiffe unter einer einzigen Rubrif zu ver 
einigen. 

Auf den Ein: und Ausgang vertheilt fih die Schiffäbemegung 
für die beiden legten Jahre wie folgt: 


Eingang: 
1887 ..... 5700 Schiffe von 2969 225 Reg.⸗Tonnen, 
1886 ..... 50 u 2626492 u 
Andgang: 
1887 ..... 5601 Schiffe von 2957 734 Reg Tonnen, 
1886 ....5697 „u 29038 = 


An der gefammten Schiffäbenegung (Ein: und Ausgang zus 
fammengenommen) waren betheiligt: 


Dampfer: 
31887 suss0n00000 5704 von 5245 494 Reg. »Tonnen, 
18866 .......... 4981 „ 4443721 r 
Segelſchiffe: 
— BER 5597 von 671465 Reg.⸗Tonnen, 
1886 »...00000+. 6126 „ 773649 s 


Die Segelihifffahrt ift fomit, wie feit Jahren, in weiterem Nüds, 
die Dampfichifffahrt in weiterem Fortſchritt begriffen, ſowohl was 
die Zahl der Schiſſe, ald was deren Tonnengehalt anbetrifit. 
Bemerlenswerth und für die ganze Sachlage bezeihnend ift ber Um: 
ftand, daß, während in ben Jahren 1879 bis 1886 verſchiedentlich 
Schwankungen in dem Fortſchritie der Zahl der Schiffe vorlommen, 
die Zunahme im Tonnengehalt hingegen eine ſtetige, bezw. meit 
geringeren Schwankungen unterworfen ift. Nah den Angaben der 
Handelöfammer ftellt fi die Schifffahrtäbemegung für die Jahre 
1879 bis 1887 folgendermaßen: 


Eins und Ausgang: 





Dampfer, 


Zahl. | 


Segelichiffe. 


Bufammen. 
Bapl. | Tonnen, 





Bası.| Tonnen. 








1887 ..... 5597 | 671465 | 5704 6245 49411301 5916 959 
1886,..... 6126| 773699 | 4981| 4443 721 | 11 107) 5217420 
A 6988| 830632] 5434 4 796 181 | 12 422} 5 826 307 
1884. ..... 6776| 745624 | 4714 | 4113327 | 11490 4 858 951 
J—— 6459| 741022] 50084 198 858 | II A8 4 939 878 
1882...... 6787| 783864 | 4590 !3.700 130 | 11 327) 448394 
1881...... 6919| 876325] 4230/3176510 | 11149) 4051 845 
1880. ..... 7393| 919270] 4021 |2932 167 |11 8344| 3 751497 
1879... 6 939 | 1 024 567 | 3807.) 2594 979 * 3609 546 
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Nach ber Rationalität georbnet, waren an ber gefammten Schiff ⸗ 
fahrtäbewegung im Ein» und Audgang im Jahre 1887 betheiligt: 
Scdiffe. Reg⸗Tonnen. 


iihhz. 7809 2 498 606 
DEHBE sen nannasen 2221 2 372 670 
Frangoſiſche ............ —X 542 160 
Dentihee 174 263 485 
Griechiſche . ......... 67 31457 
Defterreichifch  Ungarifche 45 23 782 
Andere ....... “nonseos 366 212814 


Deutſchland behauptet dabei, wie in den Vorjahren, den vierten 
Rang. Befonders zu bemerken ift jedoch die große Entwidelung 
welche die Deutſche Schifffahrt in Genua genommen hat; biejelbe 
fteigt von 1880 an mit geringen Schwankungen, unb zwar von 
115 Schiffen und 79980 Reg.:Tonnen für 1880 auf 174 Egiffe und 
263 485 Reg Tonnen für 1887. Im folgender Tabelle find bie 
Ergebniffe diefer acht Jahre, was Deutſchland betrifft, zufammen- 


geftelt: 
1880 ........ 115 Schiffe von 79950 Reg.:Tonnen, 
1 FOR 12 5 u 73968 " 
1BBR nennen. 12 un 9708 n 
1888 .......- 153 „ „ 123302 Pr 
1884...... mM nu 477 - 
IBBG „0:44: 134 „  „ 112213 n 
ISBE 2234050 107 „ „ 103418 u 
1887 222222.» 1 um ah . 


Von 1850 an Hat ſich die Deutihe Schifffahrt in Bezug auf den 
Tonnengehalt mehr ald ver dreifacht. Der bedeutende Aufſchwung von 
1856 auf 1857 ift auf die neuerrichteten Lloybbampfer zurüdzuführen. 
Der Aufſchwung der Deutjhen Schifffahrt ift im Verhältniß viel ber 
beutenber ald derjenige aller anderen Staaten, Jtalien miteinbegriffen; 
Stalien fteigt nämlih von 1969934 Reg.:Tonnen im Jahre 1880 
auf 2498601 Reg.»Tonnen im Jahre 1837, während die Anzahl der 
Schiffe in Folge des Nieberganged der Segeliifffahrt von #543 auf 
7809 fintt; Großbritannien fteigt von 1214 Schiffen umb 1011 9% 
Reg.-Tonnen im Jahre 1880 auf 222) Schiffe und 2372670 Reg. 
Tonnen; Frankreich ſinkt von 1010 Schiffen im Jahre 1890 auf 620 
in 1887, während der Tonnengehalt beinahe ftationär bleibt bezw, 
von 515905 Reg.-Tonnen in 1830 auf 542 150 Reg.⸗Tonnen fteigt; 
Deſterreich Ungarn fteigt von 39 Schiffen und 18762 Reg.-Tonnen 
in 1880 auf 45 Schiffe und 23 782 Reg⸗Tonnen in 1887; Griechen: 
land fintt in der Anzahl der Schiffe von 111 auf 67, fteigt dagegen 
im Tonnengehalt von 27 T6l auf 31457 Reg.:Tonnen. 

Im Jahre 1883 ftand Frankreich nod der Englifden Schiffs 
bewegung beinahe gleich, mit 1347 Schiffen und 1047233 Reg.⸗ 
Tonnen gegen 1586 Schiffe und 1573806 Reg⸗Tonnen von Eng ⸗ 
liſcher Seite; ber Niedergang vollzieht fich fobann raſch, um nad 
vier Jahren auf die Hälfte der das Jahr 1883 betreffenden Zahlen 
berunterzufinfen. 

In folgender Tabelle find bie vergleichenden, bie Schifffahrts: 
bewegung betreffenden Grgebniffe für die hauptſächlich in Betracht 
tommenben Länder (Italien, Großbritannien, Frankreich, Deutich, 
land, Griehenland und Defterreih.lingam) zuſammengeſtellt. Die 
Schwe diſch · Norwegiſche Konkurrenz, welche in ben füblihen Häfen von 
Stalien von befonderem Belang tft, bat in Genua feine Bebeutung, 
und bie hierauf bezüglichen Zahlen Tönnen umfomehr in Wegfall 
kommen, ald die Schwediſch Norwegiſche Schifffahrt in Genua im 
Rüdgange begriffen ift. 


Genua, 


Schiffsbewegung nah Flaggen geordnet. 
Ein: und Ausgang. 








Griechiſche — 














1887....| 7809/2498601 | 2221 2871670) 620 2150| 174 | 263485) 67 | 81467 45 23782866 212814 
1886....1 58961722 701 | 112211247456 | 7568| 645476] 107 108418 | 38 | 15582 | 33 | 17046 | 

1885....| 8708 2356 707| 1910 1824614 | 1093. 85655] 134 | 1213 | 8 2 | 
1884....| 8469| 2136 6% 1492 |1.494 104 1081| 883445] 111 | 94737 | 72 | 276% | 61 | 24460 | 
1883....| 8009 2056359] 1 586 1673806 | 13471047233] 158 | 123302 | 52 | 1673 | 33 | 16915 

1882....| 8404 2049855| 136511970167 | 1 182, 7eBs0s| 112 | 97029 | 75 | 18302 | 34 | 13933 

1881....| 7645| 1967 164 1307 11148078 1164 624379] 102 | 7308| & | 5594 | @ | 197 | 
1880....| 85431959 934| 121411011920] 1010) 615805] 116 | 78930 | ııı | 27761 | 39 | 18742 ) 


Die Deutfhen Segelfchiffe find feit 1880 von 15 auf 1 zurüds 
gegangen und bürften in ben nädften Jahren vollftänbig ver 
ſchwinden. Der Auffhmung ber Deutſchen Schifffahrt vollzieht fid 
nur durch Zunahme der Dampfidifffahrt. 


Regelmäßige Dampferlinien in Genua. 

Außer den Stalienifhen Gefelfhaften (Navigazione Generale 
Staliana 56 Dampfer, Beloce 8, Repetto 3, Lavarello 2 und 
Puglia) betheiligen ſich noch größere Britifhe, Deutſche, Franzö⸗ 
fifche und andere Rhedereien am ber regelmäßigen Dampfſchifffahrt 
in Genua. Weitere, wie der Riederlündiſche Lloyd, ftehen noch in 
Aus ſicht. 

Nach authentiſchen Angaben kommen von nicht Italieniſchen, 
regelmäßigen Dampferverbindungen von, nach und über Genua in 
Betracht: 

Deutſche Linien. 

Bon Deulſchen Rhedereien ſind es nur zwei, welche regelmäßige 
Fahrten nach bezw. über Genua unterhalten, nämlich bie Slomans 
Gefeufchaft in Hamburg und ber Norbbeutice Lloyd in Bremen. 
Die anderen Deutſchen Damtpfer, bie in Genua anlegen (Rhebereien: 
Sanfa in Bremen, Sartori & Berger in Stiel, Köper Dode & Co, 


in Bremen, Gilpemeifter & Ried in Bremen u. ſ. m.), fommen in | 


unregelmäßigen Zwiſchenrãumen. 
1) Slomans«Linie (Hgent ©. Cabella, Vico dietro il Coro 


di ©. Luca) unterhält mit 2 bis 3 Dampfern monatlich volftänbige | 
Küftenfahrt über Barcelona, Marjeile, Genua, bie Italieniſchen 
Mittelmeerhäfen bid Palermo, mit birefter Rüdfahrt von leyterem | 


Hafen. 
2) Norddeutſcher Lloyd (Mgent Schr. Leupolb); alle 4 Moden 


je ein Dampfer über Genua nad Dſtaſien und nad Auftralien. 


Britiſche Linien. 

Ben Britifhen Dampiergefelfhaften ftehen folgende im vegel- 
mähiger Verbindung mit Genua: 

1) Cunard⸗Line (Agent in Genua: Figoli, Dia &, Lorengo 1); 
von ben drei, monatlih dad Mittelmeerbeden von 10 zu 10 Tagen 
bereifenden Dampfern laufen zwei Genua an, mit folgender Route: 
der erfte, von Liverpool nad Genua, Livorno, Neapel, Meſſina, 
Catania, Trieft, Venedig und Fiume; ber zweite von Liverpool nad 
Genua, Livorno, Neapel, Bari, Ancona, Trieft, Benebig, Fiume; 
das dritte Schiff fährt von Liverpool nad) Neapel, Patrad, Eoriu, 
Trieft, Venedig und Fiume. Die Rückfahrt aller diefer Dampfer 
erfolgt von Fiume direlt nach Liverpool. 








2) Andors-Line (berfelbe Agent). Die Route ift biejelbe wie 
diejenige ber Cunarb»Line, mit bem Unterfchiebe jedoch, daß die 
Andor:2inesDampfer ihre Hüftenfahrten in Palermo beichliefen und 
von dort aus nach New⸗-HYork fahren. Auch ftellt dieſe Linie zuweilen 
einen vierten Dampfer monatlid ein. 

3) Leyland⸗Line von Liverpool (Agenten: Fratelli Lertora, 
Via San Lorenzo 2). Zwei Dampfer monatlich haben diefelbe Route 
sie Diejenigen ber Cunard⸗Line, der britte folgt der Route der 


Anchor⸗Line bezw. nad Nem- Hort. 


4) Mac⸗Cracken (Fennlid & Eo,) von London (berjefbe Agent). 
Ale 12 Tage führt ein Dampfer von London über Genua, Livorno, 
Renpel, Meffina, Palermo und dann nad London zurüd, 

5) General Steam Navigation Eo. in London (Hgenten: 
Granet Brown & Eo., Via Garibaldi 7). Zwei bis drei Dampfer 
monatlid mit Küftenfahrt wie bie vorige Linie. 

6) Wilfon-Line von Hull (Agenten: Care Brother & Klein, 
Via Porto Reale 2). 1 bis 2 Dampfer monatlid von Sul nad 
Genua; bie weitere Fahrt wird von ben Agenten in Genua je nad 
den Bebürfnifien feſtgeſtellt. 

7) Glyn: Line in Liverpool (G. Cabella, Agent in Genua, Vic 
bietro tl Coro bi S. Luca); 2 bis 3 Dampfer monatlih; vollftän- 
dige Küftenfchifffahrt im Mittelländiichen Meer über Barcelona, 
Gema, Livorno, Neapel, Meifina u. ſ. w. bis Palermo, und birefte 
Rüdkehr von letzterem Hafen nad Liverpool. 


Frangöfifhe Linien. 

1) €o. Fraiffinet in Marfeille (Agent: Sauvaigne Piaya Band); 
zwei Mal wöchentlich, Dienftag und freitag, von Genua nad) Mars 
feile und zurüd. 

2) Co. Genoͤrale Trandatlantique in Marfeile (Agent Gondrand, 
Bia Sottoripa); 1 Mal wöchentlich, Dienftag, 1 Dampfer über Riga 
nach Warjeile und zurild. 

3) Co. Gänörale in Warfeille (Mgent: Erilanovid, Piazza Fons 
tana Morofa), am 10. jeben Monats ein Dampfer von Genua nad 
Eildamerifa, 

Mit dem Ablauf des Schifffahrts / und Hanbelövertraged haben 
bie Frangöfifchen Linien ihre Fahrten eingefhräntt; mehrere find 
volftändig eingegangen. 

Andere Linien. 

Es bleiben nod zu ermähnen bie 

1) Goderill»Line aus Seraing (Agent: Trumpy, Bia Cons 
jeroatori del Mare 5), mit 1 Dampfer monatlih und volftänbiger 
Küftenfahrt im Mittelmeer, 


Genua. 


2) Union Steam Ship Co. (Agent: Mohwinkel, Via Garis 
baldi, Palazzo Rofio) mit 1 Dampfer monatlich umb direkter ders Fahrten 
und Rüdjahrt von Copenhagen nad Genua. 


b. Bon Südamerika nad 
Frachten. Europa. 
Einer Mittheilung der Handelsfammer find bie in ben Anlagen | Bon Plata nad Norb-Europa 
enthaltenen, bie Frachten mährend des Jahres 1387 betreffenden 
Daten entnommen UL Bon Ajien und Dzea— 
Die angegebenen Frachtfäge gelten ſowohl für die zu einer Schiffs nien nah Europa. 
fahrtöprämie fonkurrirenden Schiffe, wie auch für alle anderen, melde | Bombay nad Englanb ober 
feinen Anfprud darauf haben, jedoch noch zur erften Klaſſe gehören, | Kontinent . ...... ... 


Galeutta Deßgl. .ouuneneeenee 
Sradhtfäge Birmaniide 9 Saten bedgl. . 
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Fahrten. 
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Genf. 
Hanbelsbericht für das Jahr April 1887/88.') 


Das Geihäftsjahe 1887 Hat fi für die Weſtſchweing etwas 
günftiger geftaltet, als ſeine Vorgänger. Der Weinbau lieferte in 
Bezug auf Menge und Dualität eine gute Mittelernte, und aud) 
die Getreide: und Hewernte war im Ganzen zufriebenftellend, 
Der lange und warme Sommer führte eine ungewöhnlich große 
Zahl von Bergnügungsreifenden herbei, jo daß aud die mit dem 
Fremdenbeſuch verbumdenen Geſchäfte recht belebt waren. Cine 
weientlihe Beſſerung machte fi in ber heimiſchen Induſtrie, der 
Ubrenfabrifation fühlbar, wogegen die früher bier jo bebeutende 
Bijouteriefabrifation aud im verfloffenen Jahre fich mod) nicht recht 
erholen lonnte. Nur in reicheren Jumelenarbeiten, beſonders in ben 
fogenannten bijoux-montres (Ihren in Ringen, Armbändern, Brojchen, 
Medaillons x.) war ziemlich ftarke Rachfrage. Dieſe Gegenftände 
werben in reichfler, fhönfter Vollendung faft ausſchließlich in Genf 
gefertigt und Lönnen, ba Handarbeit und fünftlerifhe Fertigkeit bei 
ihrer Herftelung weſentliche Erforbernifje find, nur in beicdräntter 
Zahl geliefert werden. Die Uhrenindbuftrie dürfte wohl jeft den 
großen Umſchwung, welcher durch bie vervolllommneten Maſchinen 
ſeit 10 bis 16 Jahren ſich vollzog, nahezu vollendet haben. Der 
kleinere Fabrilant Tann neben den großen Ctabliſſements laum noch 
beſtehen, und die leßteren haben ſich jo vermehrt, daß fie weit über 
den Bedarf hinaus liefern können. Wenigftens trifft dies für die 
geringen Uhrenſorten zu. Komplizirte und Prägifionsubren fallen 
weniger in ben Gejchäftäfreis der Großfabrilation; dieſelben werben 
nah mie vor nur aus ber Hand geſchickter Uhrmacher und einer 
geringen Anzahl Fabritanten hervorgehen, von denen bie Uhrmacherei 
ald Kunſt gepflegt und geförbert wird, La Ballee du Joux, 2a Loele 
und vor Allen der Kanton Genf beiden hierin noch immer den 
Bebarf faft aller Länder. Gin weſentliches Sinten im Preife dieſer 
Artifel ift in lehler Zeit nicht eingetreten und auch in Zukunft nicht 
vorauszufehen. Die Preiſe der gewöhnlichen Uhreniorten, bei welchen 
Maffenderftellung möglich ifl, waren in Folge der Ueberprobultion 
und ber in Frankreih und Amerifa erwadfenden Aonlurrenz fo 
herabgegangen, dab fie dem Fabritanten wenig ober feinen Gewinn 
mehr liehen und ihn zwangen, bie Arbeiter auf einen fo niedrigen 
Zohn zu fegen, daß er faum noch für bie gewöhnlichen Lebens: 
Bebürfniffe genügte. Dies war für die betroffene Bevöllerung um 
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fo fühlbarer, als fie ſeit undenklichen Zeiten in einem nicht gewöhn⸗ 
lihen Wohlftande gelebt hatte und gewohnt war, ihre Induſtrie als 
eine bevorzugte anzufehen, welcher bie junge Macht der Mafchine 
wenig gefährlich ſchien. Man muß gefichen, daß fie mit Ausdauer 
gelämpft und unter dem Mufgebot aller Aräfte, unter intelligenter 
Benugung ber dur die Wiſſenſchaft und bie Fortſchritte ber 
Mechanik gebotenen Mittel, durch Vervolllommnung ber Probufte, 
Eröffnung neuer MAbjagquellen ꝛc. die lange Krifis überwunden bat, 
welche die nationale Induſtrie bebrohte. Um mit vereinten Kräften 
ben Urfahen der Geſchäſtsſtocung entgegen zu treten, hat fi im 
vergangenen Jahre bie jogenannte Federation horlogäre gebilbet, 
welche aus den Bereinigungen, ſowohl der Fabrikanten mie ber 


| Arbeiter ber verichiedenen Zweige der Uhreninduſtrie befteht und 


dur ein gemeinſames Gentral:ftomitee geleitet wird, Schon ber 
vorjährige Bericht wies auf bas hier wohl zum erften Mafe in 
größerem Maßſtabe eingetretene Zuſammenwirlen von. Habrifanten 
und beren Arbeitern bin; bie Federation horlogere war damals 
noch im Entftehen begriffen, jetzt hat fid) ihre wohlthätige Wirkfam+ 
feit bereits in verichiebener Bezichunga ermwiefen, befonberö bu 
Schlichtung beftchender oder brobender Streitigkeiten zwifchen Arbeit: 
gebern und den Arbeitern, Es ift daher vielleicht von Interefle, 
bie Grundzüge diefer Bereinigung zu geben, Die Föderation Hat 
zum Zweck, durch einen GentralsBorftiand und ein permanenies 
Central » Sekretariat die Mittel zur Wahrung umb Hebung ber 
Intereffen der Uhreninduſtrie erörtern zu laffen, Das Gelretariat 
fol zugleich eine Austunftöftele für Fabrifanten und Arbeiter fein. 
Die Federation foll ganz befonders dahin wirken, die 2age ber 
Arbeiterbenölterung zu beſſern. Der Central · Vorſtand der Föderation, 
deſſen Enticheidungen ſich die Mitglicher unbebingt unterwerfen, 
wahrt die Sintereffen aller Kreiſe der Uhreninbuftrie, er wirft unter 
ihnen verföhnend und ausgleichend, ift aber auch das Schiedsgericht 
zwiſchen Fabrilanten und Arbeitern, wenn es fi) um Streitigfeiten 
über Bezüge, Lohntarife und Zahlungsmodus, die Lebrlingäfrage, 
die Arbeitödauer, bie hygieniſche Befchaffengeit der Arbeitsfäle ıc. 
handelt, jofern diele Berhältnifie nicht bereits Durch das eibgenölftiche 
Fabrifaefeg geregelt find, Das Central-Komitee giebt feine Ent- 
ſcheidungen, genen melde eine Berufung nicht zuläffig ift, koftenfrei 
und in allen Fällen, wo ein frieblicher Vergleich; unter den Parteien 
nicht herbeigeführt werben Tonnte, 

Die Organe ber Föderation find; bie Delegirtenverfammlung, 
das Central · Aomitee und das permanente Sefretartat. 

Die Delegirtenverfammiung bejtcht zur Dälfte aus Fabrilenten 
und zur Hälfte and Arbeitern, bie von ihren bezliglichen Diftrikten 
und Vereinigungen im Berhältniß zu beren Mitgliederzahl gewählt 
werben. Die Delegirtenverfammlung wählt bas Gentrallomitee, das 
aus ſieben Arbeitern und fieben Fabrikanten beftcht, unb einen 
Präfidenten, der weder Arbeiter noch Fabrilant iſt 

Die Federation horlogere zählt bereits mehrere taufend Mit- 
glieder und man hofft, dah nad und nad eine allgemeine Be» 
theiligung ftattfinden werde, Der Einfluß diefer Bereinigung hat 
ſich bereit® in verſchiedenen Fällen als heilfam erwiefen, mehrere 
Striles find ausgegliden ober verhindert worden, und jebenfalls 
trägt die Föderation zur Geftaltung freundſchaftlicher Berhäftnifie 
zwiſchen Urbeitgebern und Arbeitern weſentlich bei. Inter dem 
Schute berfelben find aud bereits Syndilate verſchiedener Bieige 
der Uhreninduſtrie in der Bildung begriffen, und eins, bad ber 
Rohwerlfabrifanten, Hat ſich bereits konſtituirt. Diefe Synbilate 
beabfitigen, der Neberprobultion und bem Sinlen der Preife unter 
bie natürlichen Grenzen entgegenzuarbeiten und beſonders auch bie 
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Arebitverhältniffe zu regeln, bezw. bie langen Arebite abzuichaffen, 
welche jenen Mebelftänden günftig waren und oft zu großen Berluften 
führten. Allem Anfcheine nad, ift zu erwarten, bak ferneres Herunter⸗ 
gehen der Uhrenpreiſe dadurch verhindert wird und ein Steigen 
berjeiben wahrſcheinlich in Ausſicht ficht, 

Bei Beſprechung ber Biefigen nationalen Induſtrie ſcheint es 
von Intereffe, eine Neuerung zu erwähnen, die in ber Uhreninbuftrie 
eingetreten und bie möglider Weije in Zukunft noch größere Be 
deutung gewinnen wird. 

Schon feit mehreren Jahren hatte ein Biefiger Fabrilant bie 
Stahlipirale der Taſchenuhren, melde unter gewiflen Umftänben 
roften fann und aud hie und ba, unter Einwirkung ftarfer elektriſcher 
Ströme, magnetifd) wirb, durch eine Spirale aus Pallabium (bezw. 
aus einer Berbindung von Ballabium und anderen unmagnetijhen 
Metallen) erſetzt. Wiewohl die Elaftigität dieſer neuen Spirale nad) 
Berfiherung der Sachverſtändigen derjenigen der Stahljpiralen nicht 
gleichfommt, fo wurde doch biefe Erfindung als ein Fortfhritt be 
grüßt und bie Ballabiumfpirale befonders bei feinen Stüden häufig 
angewendet. 


Die Thatfache, dab die Palladiumipirale nicht magnetifh wird, 
führte auf bie Idee, auch bie Übrigen Theile der Ihr, welche gewöhn⸗⸗ 
lid aus Stahl find, aus unmagnetifhen Metallen zu fertigen, ind 
bejondere bie Unruhe, ben Anker und das fogenannte Echappementö- 
rad. Gine Amerilaniſche Gefelfhaft bemächtigte ſich dieſer Speer, 
faufte dem Erfinder fein Geheimniß ab, nahm in allen Zändern 
Batente und betreibt nun auf ziemlich großem Fube die Fabrilation 
ber unmagnetifchen Uhr (non magnetic watch). In den Ameritanifchen 
Zeitungen erfdienen barauf maflenweife Ankündigungen, welche 
nicht nur bie unmagnetifhen Uhren ala die in Bufunft allein 
aunerläffigen anpriefen, fondern auch die Gefahren, melden bie 
bisherigen Uhren ausgeſetzt find, bis ind Lächerliche übertrieben. 
Im Grunde tritt ein Magnetifhwerben ber Uhr nur ein, wenn 
fie flarfen eleltriſchen Strömen auögejegt wird, bie in ber That 
deren Gang beeinfluffen und unregelmäßig machen. Das Magnetiſch⸗ 
werben von Uhren gehörte biöher zu ben feltenen Bortommnifien, 
und fo wird es mwahriheinlidh auch in Zukunft fein, wiewohl bie 
Elektrizität jetzt vielfache Anwendung im praftiiden Leben findet. 
In Amerila finden indeß dergleichen Neuerungen und Anpreilungen 
fruchtbaren Boden, und jo drohte die Ronkurrenz ben mit Amerika 
arbeitenden Häufern gefährlih zu werben. Die Ichteren ließen 
baber eingehende Unterfuhungen anftellen, fowohl über ben 
wirtligen Werth ber neuen Erfindung, ald auch über bie Herftellung 
ber genannten librentheile aus anderen alö den patentirten Metall« 
verbinbungen. Dabei zeigte fi, daß bie zuerſt gefertigten, for 
genannten unmagnetiſchen Uhren nicht unmagnetifch waren, es jedoch 
in neuerer Zeit gelungen ift, gegen magnetiiche Einflüffe fichere 
Uhren berzuftellen; daß bie Gangrelultate war bei Uhren früherer 
Bauart volllommenere find alö bei den unmagnetifchen Uhren, 
letztere nichtöbeftoweniger aber ben Anforberungen entiprechen, bie 
man an eine gute Uhr gemöhnlidy ftellt; daß im Grunde nur wenige 
Perionen in bie Lage fommen, ihre Uhr durch Glektrigität beeinflußt 
zu fehen; daß mod) keineswegs ermwiejen ift, daß bie unmagnetifchen 
Uhren ihren Gang ebenfo gut bewahren, wie bie bisherigen; daß 
die Ausgleihung der Unruhe (aus unmagnetiihen Metallen hergeftellt) 
in den verfchiebenen Wärmegraben eine weniger vollftänbige ift; dab 
die unmagnetiihen Theile die Uhr weſentlich vertheuern und endlich 
daß auch verſchiedene andere Metallverbindungen bereits gefunden 
find, durch welde bie Stahliheile ber Uhr erfegt werben Tönnen, 
So viel befannt, beihäftigt fi gerade jet eine Anzahl fachverftänbiger 
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Berfonen mit biefem Gegenftanbe, aud haben Mehrere bereitö neue 
Kombinationen in ben Handel gebraht, Die zur Herftellung ber 
nichtmagnetiſchen Uhrentheile dienenden Metalle find: Pallabium, 
Platina, Silber, Bold, Kupfer, Zink und Magneſtum. Es ift wahr: 
ſcheinlich, daß bald auch in billigen Uhren bie neue Erfindung Ber; 
werthung ſuchen wird; es fcheint daher auch für bie Deutfchen Uhr⸗ 
macher von Intereſſe, mit dem Gegenſtande belannt zu fein, Für 
fie und die Phyſiler dürfte Hier ein nützliches Unterſuchungsfeld 
offen fein. 

Einen wohlthätigen Einfluß auf das Uhrengefhäft mit Deutiche 
fand hat zweifeläohne Das Deutiche Belek, betreffend den Feingehalt 
ber aus Ebelmetallen erzeugten Gegenflänbe (vom 16. Juli 1884)!) 
qeübt. Nah Anſicht verihiebener Fabrilanten Hält dafjelbe viele 
ſchlechte Waare von Deutfhland ab, und bie beffere Waare findet 


reicheren Abjag. Früher wurden ald golbene Uhren mit Gehäuſen 


verfauft, die faum mehr ala 8 bis 9 Karat (auf 24) Gold enthielten, 
und ber redliche Fabrifant, ber ſich zu ſolchem Geſchäft nicht herab» 
tieß, konnte mit feinen weniger gemiffenhaften Kollegen nicht mehr 
fonkurriren. 

Als fehr weientlihe Maßnahmen zur Hebung der Uhreninbuftrie 
find zu erwähnen bie Uhrmacherſchulen, bie jährlih cine gewifle 
Anzahl tbeoretiich und praftijc gebilbeter Arbeiter liefern. Beſonders 
die Schulen von Genf und Locle find hier hervorzuheben. Arbeiter, 
bie bereits eine praftifche Lehre durchgemacht haben, finden in ben 
fogenannten Ateliers modeles Wertftätten, wo fie fih in ben 
einzelnen Bweigen ber Fabrikation ausbilden und babei fogar einen 
Theil ihrer Unterhaltungsloften verdienen fünnen. So gebildete 
Arbeiter finden fpäter gewöhnlich ein qutes Fortlommen. 

Bon weſentlichem Nutzen für bie Präßiſtonsuhrmacherei find 
aud) bie auf ben Sternwarten eingerichteten Ehronometer-Beobadtungen 
und die jährliden Preisbemwerbungen zu nennen; bie beften 
Fabrilanten machen große Anftrengungen, um bie ausgezeichnetiten 
Preife zu erringen. Beſonders in Genf ift bad Reguliren zu einer 
erflaunenswürbigen Volllommenheit gebraht worden, Die Uhr, 
welche im Jahre 1887 den erfien Preis erhielt, machte eine mittlere 
täglie Abweichung von 4 0,18 Sekunde, und beren Ausgleihung 
(gegen bie Witterungseinflüffe) war bis auf 0,006 Sekunde auf ben 
Grab Gelfius genau. 

AU den erwähnten Anftrengungen zur Hebung ber nationalen 
Inbuftrie dürfte es wenigftens theilweiſe zuzufchreiben fein, daß ſich 
die Ausfuhr von Uhren nicht unmefentlich gehoben Hat. 

Die Ausfuhr von Uhren und Ußrentheilen betrug in ben Jahren: 


1887. 1886. 
Werth: Death: 

Stüd. Franfen. GStüd. Branfen. 
Banbuhren.......- 265 20 974 486 36 977 
Mufitboien .....-.» 199456 3148861 212868 3014 752 
Metallubren ...... 957 940 10820208 832743 9809043 
Silberne Uhren... 1945145 35413821 1736658 33669 592 
Golbene Uhren.... 477322 31275547 4837371 29849671 
Uhrwerle .u.220... 124392 1596557 75889 1069960 

Duintal. Duintal. 

Uhrentheile ..... .. 306 193420 898 2945489 

Stüd. Stüd. 
Metallgebäufe ..... 275651 122028 20 428 63190 
Silberne Behäufe,. 140451 1002120 141663 1160220 
Goldene Bchäufe .. 11193 139 723 16291 1042277 


!) Sand, Arch. 1884 I. ©. 398, 
59% 
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Die Geſammtausfuhr der Uhreninbuftrie beitrug demnach 
2883 715 Stüd im Werthe von 82 923000 Franfen. Davon gingen 
nah Deulichland: 


1837. 1886. 
Werth: Werth: 
Stid, Franken Gtüd. fFranfen. 
Vanbuhren 61 3842 175 7715 
Spieluhren „......» un 54 866 3 AO 607237 
Metalluhren. .......... 186874 1863153 1583881 1559197 
Silberne Uhren ....... 4655312 7250898 284096 4998 216 
Goldene Uhren........ 1350%0 7542038 95631 5 786 022 
Uhrwerle ........ ... 5 364 9 087 6853 106.060 
Quintal, Duintal, 

Uhrentheile ou... onen. 71 407287 65 433877 

Stüd. Stüd. 
Metallgehäufe „........ 1110 4.008 1024 2804 
Silberne Gehäufe...... 6 081 41 710 4188 36 330 
Goldene Gehäufe ...... 1018 78919 1772 121771 
Zufammen... 17 942 629 — 13658279 


Vergleicht man mit vorfichenver Tabelle die Ausfuhr von Uhren 
nad den übrigen Ländern, jo zeigt fi, daß Deutihland in dieſem 
Artikel ber befte Abnehmer der Schweiz ift. Es gingen nämlich, im 
Jahre 1887 nad): 


Frankreich ....................... Ar 6812550 Franlen, 
———————— —— „ 13894875 4 
Bereinigte Staaten von Amerila.... „ 9 768 837 * 
1 1 RER „8346 692 ⸗ 
Deſterreich · Ungarn ....... —— “m 9441056 2 


Es erhellt aus biefer Tabelle weiter, daß die Ausfuhr nad 
Deutichland im Jahre 1887 viel bedeutender war, als im Jahre 1886, 
nämlich 17942629 Franken gegen 13658279 Franken. Es fcheint 


indeß zweifelhaft, dab die Zunahme der Ausfuhr im Jahre 1887 in 
Bor Einführung des erhöhten 
Deutihen Zolles hatte eine ungemöhlih ftarfe Einfuhr von Ihren 
Die Zahlen des | 


Wirklichkeit fo bebeutend mar. 


ftattgefunden, fo daß 1886 weniger Bebarf mar. 
Jahres 1887 entfprechen wohl mehr der in MWirflichfeit nad Deutſch⸗ 
land gelieferten Menge von Produlten der Uhreninduftrie, Auffallend 
ift die bedeutende Abnahme der Uhrenausiuhe nach Frankreid und 
Großbritannien. Der geringere Bebarf dieſer beiden LZünber erflärt 
ſich zum Theil aus den weniger günftigen Gefhäftsverhäftniffen ber 
felben; aber auch andere Umftände mögen dabei nit ohne Einfluß 
geblieben fein. In Frankreich Hat ſich bie Uhreninbuftrie ſelbſt ftark 
entwidelt und in Großbritannien maden bie wohlfeileren Sorten 
der Amerilanifden Uhren bereits eine ſtarle Konkurrenz. 
ſcheint Großbritannien, mweldes früher gemifjermaßen bas Monopol 
des Handels mit vielen Kolonien hatte, einen nicht unwichtigen 
heil berfelben an Deutihland verloren zu haben, benn ein ſehr 
großer Progentfag der mad Iekterem Lande ausgeführten Uhren ift 
nicht für den Deutfchen Markt, fondern zur Wicberausfuhr beftimmt. 

Bemerfenswertb ift au die Abnahme ber Ausfuhr. von Uhr⸗ 
gehäufen. Um ben hohen Zoll theilweiſe wenigftens zu umgeben, 
führt Amerlla eine große Zahl Uhrwerle aus der Schweiz ein und 
fertigt die Gehäufe im eigenen Lande; auch in Deutſchland fabrizirt 


man jetzt Uhrenſchalen, während man fie früher viel aus ber 


Echweiz bezog. 

Die Bijouteriefabrilation, bie früher Hier in jo hohem 
Schmwunge war, hat fi, mie fhon erwähnt, auch en vergangenen 
Jahre nicht wieder gehoben, vielmehr ift die Ausfuhr von 5065 185 
Franken in 1886 auf 4104401 Franken in 1887 zurüdgegangen. 


Weiter | 


Genf. 


Frog aller Anftrengungen, Berathungen und Vorſchläge, trot ber 
vortrefflichen hieſigen Kunſigewerlenſchule ſtehen bie einft fo regen 
Werfftätten zumeift leer oder find doch in mefentlich ſchwächerem 
Betriebe. Mehrfache Urſachen haben zum Rückgang biefer Induſtrie 
beigetragen. Italien ift in bie Reihe der Konkurrenten getreten; 
Frankreich hat feine Fabrifationsweife geändert und arbeitet bebrutend 
biffiner als früher; und gegen die Deutfche Fabrikation, melde banf 
den zahlreichen Kunſtgewerbeſchulen, den billigeren Arbeitslößnen, 
den vervolllommneten Majdinen und Werkeugen, bank beionbers 
auch der kräftigen Hülfe der Regierungen, neue Abfahgebiete zu 
erſchliehen und ben Deutihen Dandel im Auslande zu fügen, 
aewaltige Fortichritte gemacht hat, wirb es che ſchwer fein, mieber 
aufzulommen, Allem Anſcheine nad wird das hiefige Geſchäft fih 
immer mehr barauf beichränfen müflen, werthvollere Aunftarbeiten 
su liefern, welche nur von ſehr geſchickien und für gewiſſe Spezialitäten 
befonders ausgebildeten Arbeitern gefertigt werben können. Geräbe 
bieje Elemente find bier reichlich vorhanden. Es findet ſich hier eine 
ganze Anzahl von Graveuren, Gifeleuren, Emailmalern, Steinjehern x. 
die wirkliche Aunftwerfe im Jumelierfacdhe Itefern. Diefe Arbeiten 
finden ftets Abjag, fünnen aber nur im geringer Menge gelieſerl 
werden, Nach dieſer Seite bin ift ein Fortichritt ‚eingetreten und 
| im Ausficht. Kür Majienfabrilation der Bijonierieartitel ift hier Fein 
Feld, die Romanijche Schweiz wird darin vorausſichtlich ein guier 
Kunde Drutichlands bleiben. Einzelne Fabrilanten von Bijouterie 
waaren haben neuerdings ihre Aunden benachrichtigt, daß Ähte 
Waaren in Zukunft voll 18 Karat (unter Cinrechnung des Schlag: 
lothes) haben mwürben, und es würde auch für bie Deutſche Induſtrie 
wahrſche inlich erſprießlich fein, wenn fie diefem Beifpiel folgte, um 
das Verlrauen der Käufer zu befeitigen. 

Neben den Erzeugnifien der Uhrmacherei umd Bijouterie Fübet 
die Weſiſchweiz nur wenige Artikel aus, Freiburg und das Wasd- 
land exportiren Kaſe; dieſer Artifel hat im vergangenen Jahre gut 
Nachfrage gehabt und feine Ausfuhr ift im Steigen begriffen. Die 
Weine des Waadlanded gehen meift nah der Deutſchen Schmü- 
Aud) etwas Leder, Anilinfarben, Tünftliche Nahrungämittel, Iondenfirkt 
Milch x. wird ausgeführt, jedoch in Heinen Beträgen. Zu bemerken 
iſt hier nur no, daß bezüglic der Uhren» und Bijouteriefabeilation 
die in den ſiatiſtiſchen Tafeln angegebenen Ausfuhr. der Wirllichteit 
nicht ganz entfpricht, denn es werden für große Summen; von dem 
Reifepublilum in ben Läden und Fabtilen gelaujt und ohne — 
Nachweis in ben Ausfuhrliſten ausgeführt. 


Was die Einfuhr Deutſcher Artikel nad der Weſtſchwen 
betrifft, jo laſſen ſich beftimmte Zahlen nit anführen, da ein 
tantonale Kontrole der eingehenden Waaren nicht beficht, Es läßt 
fich indeß im Allgemeinen etwa Folgendes jagen: Trog des hier 
vorwaltenden Tranzöfifchen Gedmades, der Nähe von’ Franlreich 
und der guten Eijenbabnverbindungen mit dieſem Lande, hat bie 
Deulſche Einfuhr doch in dem meiften Artileln regelmäßig zugenommen. 
Dar man früher gewohnt, von Deutfchland nur die geringeren 
Artitel zu kaufen, weil fie ſehr wohlſell waren, fo erfennt man jeht 
ſchon die Deutichen Erzeugnifie als den Franzöfiihen und Englülhen 
ebenbürtig, oft als nolllommener an und ziehtfie wegen ber m 
Preiſe vor. Ja, bei verſchie denen Induftriegweigen tritt bereits bie 
erfreuliche Thatſache zu Tage, daß man den Deutſchen Urfprung ber 
Waaren nicht nur micht mehr verſchweigt, Tondern ſogar ale > 
— erwähnt, Dies iſt beſonders bei 

Kunftgewerbed, Bronzegegenftänden,  feineren — 
Lampen, Ziergegenſtanden, geſchntzien Möbeln und — 
wie Pianinos, Flügeln und darmoniums, dem Erzeugniſſen Dr 
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Gileninduftrie, gewebten halbſeidenen, wollenen und halbwollenen 
Stoffen, Borden und Knöpfen, bei chemiſchen Produkten, Anilinfarben, 
Zleiſch⸗ und Wurftwearen, friſchen, gejalgenen und marinirten Fiſchen 
und vor Allen auch bei den verſchiedenen Bierjorten der Fall, welche 
Deutihland der Schweiz zuführt. 

In Bezug auf einzelne Artitet ift Folgendes zu bemerken: 

Bon der Geſammtzahl der eingeführten Wanduhren (16 626 Stüd) 
find 10 922 Deuiſchen Urfprungs. Leptere haben feit mehreren Jahren 
fowohl in Bezug auf das Werk als auch auf die äußere Form und 
bie jaubere Ausführung der Gehäufe meientlidie Verbeſſerungen 
erfahren. Für die Weſtſchweiz eignen ſich weniger bie fopenannten 
Regulatoren, die nur wenig Abſatz finden, als Standuhren aus 
Marmor oder Holz mit. ftilvollem Schnigwert; in neuerer Zeit 
werben auch viele aus Melfinge und anderem Guß, aus dem for 
genannten Euiore poll zc, gefauft, Im Allgemeinen wird Renaiſſance⸗ 
ftil vorgezogen. 

Holzmöbel und Möbeltheile, Dreslerarbeiten werben von Jahr 
zu Jahr mehr aus Deutichland bezogen: 1887 etwa 10 pEt. mehr 
als 1886. Bon ber Gefammteinfuhr von 6440 melr. Etr. kamen 
8693 mer. Gtr. aus Deutſchland. Feinere geichnigte Möbel aus 
Eichenholz und Rußbaum, in altdeutihem Stile, werden gern bier 
gelauft. Ein Gleiches läßt ſich jagen von Mufikinftrumenten. Früher 
lam höchſtens ein Deutiches Pianino auf 7 bis 8 Barifer Znftrumente, 
heute find gewiß mehr als die Hälfte aus den befannteren Fabriken 
von Berlin, Leipzig, Frankfurt sc. hervorgegangen, Pianinod in 
großem eleganten Format und kurze Flügel aus bunfelem Holze 
find hier bie belichteften. 

Die Einfuhr von Bijoutericwanren aus Gold, Silder und ums 
edlen Metallen ift im Jahre 1857 faft die gleiche geweien wie 1886, 
ſteht jedoch der von 1885 fehr bedeutend nach, während die Französ 
ſiſche Bijouteriefabrifation weientliche Hortidritte gemacht hat. 

Es famen aus: 


1885. 1886, 1887. 
Franfen. Franken. Franlken. 
Deutfhland ...... für etwa 4035558 2110000 2120000 


"m 11910 850000 1850000 

Die Franzöfiiden, befonders die Pariſer Fabrifanten machen 
gewaltige Anftrengungen, um bad verlorene Feld wieder zu erobern, 
und bis zu einem gewifien Grabe ift ihnen dies bereits gelungen, 
Es kommt jegt ſehr häufig vor, daß ber Franzöſiſche Fabrilant ſelbſt 
reift ober reifen läßt, was er früher faft niemals that, und fo feine 
Spezialitäten direlt an den Wiederverkäufer abjegt, der meift Detaillift 
ift. Die Deutihen Gold» und Silberwaaren werben jumeiſt erjt 
durch zweite Hand durch bie fogenannten Mufterlager (richtiger 
Banberlager) eingeführt und fo vertheuert. In einem fo nahe 
liegenden Lande mie die Schweiz, beffen Bebürfniffe genau befannt 
find und wo cs gilt mit einem fo lüchtigen und leiftungsfähigen 
Nachbar zu konkurriren, wird es fich ſchließlich als eine Nothwendig · 
feit erweifen, daß der Fabrilant die Hand bes Zwiſchenhändlers zu 
vermeiben ſucht, um fich nit aus bem Felde ſchlagen zu Taffen. 

Ganz ungemein zugenommen bat der Berbrauh Deuticher 
mollener und balbwollener Waaren, beſonders der orbinäreren Flanelle 
(Spagnolet, Friſade, Kern-Röper), bie meift aus Thüringen bezogen 
werben. In feinerer Waare ift das Sächſiſche Fabrikat fchr beliebt, 
in ſchwereren Sorten bie Pabrifate aus Württemberg. Dagegen 
bezieht man noch immer bie weißen und farbigen Flanelle zu Hemben 
aus Frankreich (Reims), wiewohl ſich kaum ein Grund bafür an« 
geben läßt. 

In Leinenwaaren werben von Drutihen Fabrilanten Haupt: 
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fählich die feineren Vieleſelder Waoren gefauft, während für Bett: 
tücher und Semben bie Frangöfifhen und Belgiſchen Artilel Abſatz 
finden. Die Iepteren follen ein gefälligeres, dem Auge mehr 
ſchmeichelndes Anichen haben, 

Damaftzeuge, inionderheit die jeineren und beften Sorten, werben 
faft auöichliehlih aus Würtiemberg, Schlefien und Sachſen bezogen. 
Schle ſiſche leinene Taſchentücher (Lauben), welde früher wegen ihrer 
harten Appretur nicht beliebt waren, fanden reihlih Abnahme, feits 
dem die Deutichen Fabritanten die jogenannte wajchleinen Appretur 
in Anwendung bringen. Das irländiſche Prodult wird mehr und 
mehr von dem Deutſchen verdrängt. 


In aanz ordindrer Damenwäſche wird Frankreich, in beflerer 
Baare Deutichland als leiſtungsfähiger angeichen, während im 
Hervenmwälche Berlin vollommen den Marlt beherriht. Der Bedarf 
an Tuchen für Herrentteider vertheitt fih ungefähr gleihmähig anf 
Deutsche, Engliſche und Franzöſiſche Waare. Die Preife der drei 
Produfte find etwa gleich, bie Qualität des Deutihen Fabrilates 
minbejtens cbenbürtig. Hieſige große Abnehmer behaupten, daß in 
Modeftoffen Fraukreich ftets neuere geſchmadvolle Mufter, England 
eine reichere Auswahl bringt. Dagegen werben Rutierftoffe, Zanellas, 
Serges, Tartans faft ausichliehlich aus Deutichland be;ogen. Sammet 
und Seibenftoffe liefert Crefeld jet in bei weiten größerem Umfange 
ala Franfreih; nur in gewiſſen gang feinen Sorten fommt noch 
einiges aus Lyon und England. Auch bie ſchwarzen Seiden kommen 
noch immer aus Lyon. Uebrigens verfehen Zürich und Bajel, 
fehteres mit Seidenbändern auch die Weſtiſchweiz mit den ges 
nannten Artikeln. 

Baummwollene Gewebe zu Hemben und Belttücdern, in beflerer 
Woare, werden faft durchgängig aus dem Elſaß bezogen, aus England 
kommen nur die geringeren Sorten. 

In weiten Umfange haben bie Deutichen Eifenwaaren ben Markt 
ber Woeftichiweiz erobert, wo früher nur gang wenige Artikel gegen 
die Franzöfiihen und Engliſchen Erzeugnifle auffommen tonnten. 
Nägel, Schrauben, Muttern, Werkzeuge, Mofchinen — mit Auds 
nahme der. Mafchinen für Feuerarbeiter, — fommen aus Deutichland. 
Auch die Amboſſe aus Hagen werben vorgezogen, ba fie minbeftens 
eben jo gut und billiger ald bie Franzöſiſchen find, 

Die Artikel für Wagenbau hingegen, insbeſondere Achſen und 
Bagenfebern, liefert mod; immer Frankreich. Die Achſen für ſchwere 
Landwagen liefert dad eigene Land. Man fagt, die Deutichen 
Erzeugnifle diefer Art feiern weniger ſchön und dauerhaft, und beren 
Transport läme theuerer. In neuerer Zeit machen Fabrifanten in 
Danndeim, Frankfurt und Offenbach große Anftrengungen, um ins 
Geichäft zu kommen, was ihnen auch zu gelingen ſcheint. 

Stahl wird noch viel aus England bezogen. Der Deutſche 
Schweißſtahl hat indeß längſt feften Fuß gefaßt und wirb allem 
Anſcheine nach das Feld behaupten. 

Der Berbraud von Deutichen Nüchengeräthen Hat ſich ebenfalls 
bedeutend gehoben. Die Deulſchen Fabrifanten haben die Mahnung, 
bem Hiefigen Geichmad gerecht zu werben, nicht ungchört gelafien. 
Nah Ausſage Sachverftändiger bleibt indeß in dieſer Pezichung 
noch Manches zu wüniden übrig. 

Auch Deutiche Defen beginnen ſich hier einzubürgern, obwohl, 
befonders in folge der Frachtverhältniſſe, die Amerikanischen und 
einheimifchen Produkte den Markt noch beherrichen. 

Bon Nahrungsmiteln werden feit einigen Jahren friſche Fiſche, 
aber auch geialgene, marinirte und geräucerte, aus Deutihland 
bezogen. Bon 6304 metr. Etr. der Gejammteinfuhr Tommen auf 
Deutichland 3711 meter. Ctr., auf Belgien 1120 metr. Gtr, auf 
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Frankreich; 1074 metr. Ctr. In dieſen Bietet die Schweiz ein ſehr 
gutes Abſatzfeld. Friſche Fiſche lommen meiftens aus Geeftemünde, 
Hamburg, Altona ıc. Bon erſterem Orte lommen Sendungen in 
drei Tagen nach der Weſtſchweiz, von Hamburg brauchen ſie immer 
noch vier bis fünf Tage. Hieſige Händler ſprachen ben Wunſch aus, 
es möchte ber Verſand friſcher Fiſche mittelſt Eilzug aber ohne Er: 
höhung (oder unter nur geringer Erhöhung) ber Fracht ermöglicht 
werben. &ie ftellen in dieſem Falle eine bebeutende Vermehrung 
der Einfuhr aus Deutichland in Ausſicht. 

Der Abſatz von Bieren aus Deutſchland, befonbers aus Bayern, 
nimmt in ber Weſtſchweiz mit jedem Jahre zu, trotzdem auch viele 
einheimifche Brauereien entftanden find. Je mehr es gelingen wirb, 
bie leichten Biere, jo mie fie in Bayern ſelbſt getrunfen werben, 
dank der neueren Berjenbungsert, haltbar hierher zu bringen, befto 
größer wird der Abſatz fein. Leichtere, heifarbige Biere werben den 
andern Sorten vorgezogen. 

Weine unb Liköre aus Deutſchland finden Hier nur wenig 
Abfag. Die eigenen Produlte und bie Franzöfifhen, Italienischen, 
Spanifchen und Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Erzeugniffe laſſen für bie 
Deuticen wenig Platz. Dagegen liefert Deutſchland faft zwei Drittel 
des in die Schweiz eingeführten Sprits. 


Leith. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Der Handel befand ſich in dieſem Diflrift zu Anfang bes 
verflofienen Jahres im Allgemeinen in recht gebrüdter Lage, jedoch 
machte fih während der zweiten Hälfte deö Jahres eine Beſſerung 
geltend, und das Jahr ſchloß mit nünftigeren Ausfihten für bie 
Aufunft. 

Unfere Mühleninduftrie ift im Stande geweien, erfolgreich 
mit ben Amerifanifden Mehlmühlen zu Tonkurriren und bat ein 
günftiges Rejultat erzielt. 

Wolle und Garn, In Folge der Ende 1886 fih bemerkbar 
machenden leberprobultion war das Tweed⸗Geſchäft ſehr gebrüdt, 
und viele Fabriken zogen es vor, einen Theil ihrer Maſchinen ftehen 
zu laſſen. Um Jahresſchluſſe waren die Lager wieder Meiner und 
die Auöfichten für 1888 befier. 

Die Rhebereien fanden im Gegenfag zum Borjahre Des 
ichäftigung filr jämmtlihe Schiffe, wenn aud zu faum Iohnenden 
Frachten; in der zweiten Hälfte 1887 ging im Frachtenmarlt eine 
wefentliche Steigerung vor ſich, namentlich für Fahrten von Amerifa, 
der Oſtſee und dem Mittelmeere; für Fahrten von Indien dagegen 
erholten ſich die Frachten nicht in Dem Maße. 

Im Ganzen ift das Rhebereigeihäft, wenngleih befler als 
im Vorjabre, keineswegs fo befriedigend, wie erwartet, ausgefallen. 

Die Hochſeefiſcherei Hat feit Einführung von Dampf ⸗Fiſch- 
booten (trawlers) ſehr an Ausbehnung gewonnen. Bon Granton 
allein finden 12 Heine Dampfer fortwährend lohnende Beihäftigung. 

Die Berhältniffe unferer Landwirte haben ſich günftiger ge 
ſtellt als in früheren Jahren; theilweiſe durch Ermäßigung bes 
Pachtzinſes und aud in Folge einer etwas befleren Ernte. 

Die Ausfuhr von Kohlen mad) Deuifchland von fämmtlichen 
Birth of Forth Häfen war bebeutenb Meiner ala im Borjahre. Die 
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Reith. 


Minderausfuhr wird auf mindeſtens 10 pCt. gefhägt. Ohne Zweifel 
find die höheren Frachten und Preife gegen das Borjahr der Haupt: 
grund, und Deutiche Hafenpläge, melde Deutſche Kohle zum alien 
Preife beziehen konnten, bevorzugten heimifche Kohle ber theueren 
Scottifchen Kohle gegenüber. 

Der Schifffahrtss Verkehr bes Hafens Leith belich fi im 
1887 auf: 


1144 Segelſchiffe ....... +» von 163 175 Reg.»-Tonnen 
2970 Dampflhiffe .......- n __%2 866 a 
Buf. AT Schiffe........... von 1105530 Reg.Tonnen. 


Darin find Küftenfabrer eingeſchloſſen. 
Unter Deutſcher Flagge fegelten ein und aus: 


123 Segelſchiffe .........» von 19860 Reg.⸗Tonnen 
45 Dampfichiffe ........+ „ 1983 = 
Davon famen aus Deutfhen Häfen: 
mit Labung ......... 52 Segelſchiffe von 6949 Reg.-Zonnen, 
in Ballaft und Icer... 3 “ 7B6 
mit Ladung.......... 14 Dampfſchiſſe „ 4937 e 
in Ballaſt und Icer... 14 = „ 5616 = 
unb aus fremben Häfen: 
mit Ladung ......» 66 Segelſchiffe von 11595 Reg.-Tonnen, 
in Ballaft und lerr.. 2 Pr " 530 * 
mit Ladung ........ 14 Dampfſchiffe „ 7600 4 
in Ballaſt und Ieer.. 3 * „ 1683 n 
Bon dieſen Schiffen fegelten nad Deutſchen Häfen: 
mit Ladung ....... 25 Segeliciffe von 2964 Reg⸗Tonnen, 
Br ebene 16 Dampffchiffe „ IE „ 
in Ballaft und Icer.. 2 Pr „ 317 Pr 
nah fremden Häfen: 
mit Ladung 2.2... 9 Segelſchiſfſe von 3227 Reg.» Tonnen, 
in Ballaſt und lecr.. 89 Pr „ 13669 " 
mit Ladung ........ 3 Dampfihifie „ 1991 " 
in Ballaft und Icer., 24 Pr „ 915% pr 
Die Einfuhr von Getreide nad) Leith ſtellt fich, wie folgt: 
Davon aus 
Deutichland. 
Duarterd, Duarters. 
VDehen 406 317 94% 
Serſhe 302 663 48 605 
Ber san arananenn 92 991 20 307 
Keggen 39 324 3556 
ns nesanasda 106 234 780 
——— ———— 39 140 5220 
Bohnen. .zaeunanaonence 18 196 10 65 
113 TR 2371 1685 
Meöhlersusunnaundrensnn 504 012 10 784 
J 67959 18 908 
JJ 7381 1102 
JJ 5211 297 


Von anderen hier eingeführten Artikeln find ermähnensmerth: 
Delluchen, Düngefale, Stab: und anderes Holz. 
Bon den von hier auögeführten 
151 146 Tons Kohle gingen nad Deutſchland 7597 Tond, 
66 754, Roheifen 3150 


Großbritannien. 


Großbritannien. 


Verkehr Deutſcher Schiffe in Britifchen Häfen 
im Jahre 1887. 


Amble. Ein: und auägegangen find 38 Deuiſche Schiffe, dar- 
unter 3 Dampfer und 35 GSegelihiffe. 35 derſelben lamen in 
Balloft an und 1 Tief in Ballaſt aus; 37 Schiffe nahmen Kohle in 
Ladung. 

Barrow in Surneß. Ein⸗ und ausgegangen find 2 Schiffe 
(1 Dampfer und 1 Eegeliiff); je 1 derſelben lam in Ballaſt an 
bezw, lief in Balfaft aus. 

Belfa. Ein- und audgegangen find 10 Schiffe; biefelben 
kamen fämmtlich belaben an; 6 liefen in Ballaft aus. 

Biptb. Ein» und ausgegangen 50 Schiffe, Darunter 38 Dampfer 
und 12 Segelſchiffe. Nur 1 berfelben brachte Ladung (Grubenholz), 
die übrigen liefen in Ballaft bezw. leer ein. 1 Schiff lief in Ballaft 
aus, die übrigen nahmen Kohle in Ladung. Nah Deutſchen 
Häfen gingen überhaupt 1065 Schiffe von zufammen 114 606 Reg.» 
Tonnen mit Hoble. 

Bofton. Ein und ausgegangen 7 Deutliche Schiffe; dieſelben 
braten fämmtlih Ladung; 3 liefen leer bezw. in Ballaft aus, die 
übrigen nahmen Kohle in Ladung. 

Briſtol. Ein⸗ und ausgegangen find 14 Deutliche Schiffe. Beim 
Eingang war 1 leer und beim Ausgang 7 leer bezw. in Ballaft. 

Cork. Gins und ausgegangen find 5 Schiffe (2 Dampfer und 
3 Segelſchiffe); biefelben mwaren beim Cingang jämmtlich belaben; 
2 berfelben gingen mit ihrer Zabung meiter, bie fibrigen liefen in 
Ballaft aus, 

Dover. Eingegangen find 8 Deutihe Schiffe, darunter 2 in 
Ballaft. 7 derfelben gingen in bemfelben Jahre mwieber aus, dar⸗ 
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Limerid. Hier ift ein Deutſches Schiff mit Brennholz von 
Demel eins und in Ballaft wieder auögenangen, 

Londonderry. Eingegangen find 4 Deutihe Schiffe, darunter 3 
aus Deutihen Häfen (2 aus Memel mit Vrennholz und 1 aus 
Danzig mit Roggen). Diejelben find in Ballaft wieder ausgegangen. 

Lomeitoft. Eingegangen 15 Deutſche Schiffe, darunter 12 mit 
Brennholz von Deutichen Häfen. Diejelben find ſämmtlich in Ballaſt 
beyw, leer wieber ausgegangen. 

Cynn. Eins und auögegangen 5 Deutſche Schiſſe. Beim Eins 
gang führte 1 Balaft; ſämmtliche Schiffe nahmen Kohle in Ladung. 

Methil. Diefen Hafen, welcher erft im Jahre 1886 fertig aus⸗ 
gebaut wurde, bejuchten 94 Deutfche Schiffe von zuſammen 38 520 
NReg.-Tonnen, 

Milford. Hier liefen 2 Deutide Schiffe mit Brennholz von 
Deutihen Häfen ein; beim Ausgang führten dieſelben Ballaft. 

Montrofe. Eingegangen 10 Deutfde Schiſſe, darunter 1 in 
Ballaft. 6 diefer Schiffe führten beim Ausgange Ballaft. 

Morrifonshaven. Eingegangen 46 Deutſche Schiffe von zu⸗ 
fammen 3845 Reg-Tonnen; 33 berielben famen in Ballafi an, 
2 liefen in Vallaſt aus, bie übrigen nahmen größtentheils Kohle in 
Ladung. 

Newcaſtle on Tyne. Eingegangen find 371 Deutſche Schiffe, 
und zwar 135 Segelſchiffe und 236 Dampfer, darunter 249 in 
Ballaft bezw. Icer. 5 Deutihe Schiffe waren zu Beginn des Jahres 
im Safen und 13 famen dur Flaggenwechſel beim. durch Neubau 
unter Deutiche Flagge. Bon diefen zufammen 389 Schiffen gingen 
in demſelben Sabre 385 wieder aus, darunter 21 in Ballaft bezw. 
leer. 1 Deutihes Schiff ging durch Strandung verloren und 3 
famen unter Britifhe Flagge. 

Perib. Hier liefen 4 Deutihe Schiffe mit Ladung ein und in 
Ballaji bezw. leer wicder aus. 

Poole. Ein» und ausgegangen 12 Deutfge Schiffe; in Ballaft 


unter 3 in Ballaſt. Am Jahresſchluß war 1 Deutiches Schiff im | famen davon an 3 und liefen aus 7. 


Hafen. 

Dublin. Gin und ausgegangen 12 Deutjhe Schiffe; diefelben 
kamen jämmtlich beladen an, 9 liefen in Ballaft wieber aus. 

Salmouth. Ein» und ausgegangen 178 Sgiffe; barımter waren 
2, welde in Ballaft eins und ausgingen; ferner liefen 2 Schiffe, 
welche ihre Ladung (Kartoffeln) gelöfcht hatten, in Ballaft aus. Die 
übrigen Schiffe gingen mit der angebrachten Ladung weiter, 

Bartlepool. Eingegangen find 221 Deutſche Schiffe, und zwar 
125 Seqelfchiffe und 96 Dampfer, darunter 129 in Ballaft. Aus⸗ 
gegangen find davon 215 Echiffe, Darunter 12 in Ballaft bezw. Icer, 
Die übrigen zum arößten Theil mit Kohle. Am Jahresſchluſſe waren 
6 Deutſche Schiffe im Hafen. 

Darwid, Eingegangen 93 Deutfhe Schiffe, und zwar 
36 Dampfer und 7 Segelſchiſſe. Die Dampfer Tamen fümmtlid mit 
Zadung von Hamburg und gingen dahin mit Ladung wicber aus, 
Die Segelſchiſſe brachten Labung und gingen in Ballaft, darunter 
1 Anfang d. I6., wieder aus. 

Jerſey. Eins und audgegangen 1 Deutſches Schiff, welches 
Brennholz von Stettin bradte und in Ballaſt verfegelte. Aus 
Deutiden Häfen kamen ferner 2 nicht Deutfche Schiffe mit Rainit 
bezw. Haler und Weizen. 

£erwid. Ein: und ausgegangen 10 Schiffe, darunter 5 Dampfer 
und 5 Segelfiffe. In Ballaft liefen 4 ein und 1 aus, 

Leven. Hier lamen 12 Deutihe Schiffe von zufammen 1086 
Reg.»Tonnen an, gegen bezw. 17, 14 und 16 in den Jahren 1886, 
1886 und 1884. 


Portsmonth. Eingegangen find 18 Deutihe Schiffe, darunter 
1 in Ballaft. Ausgegangen find davon 17, darunter 12 in Ballaft 
bezw. leer. Am Jahreoſchluſſe war 1 Deutſches Schiff im Hafen, 

Ramsgate. Eingegangen 2 Deutihe Schiffe mit Ladung. Auss 
gegangen ift davon 1 in Ballaft, das andere wurde fondemnirt. 

Rocheſter. Eingegangen 28 Deutihe Schiffe, und zwar 
4 Dampfer und 24 Segelſchiſſe, ſammtlich mit Ladung. Aus— 

„gegangen find davon 27, darunter 17 in Ballaft bezw. leer, Am 
Sahresfhluffe war 1 Deutſches Schiff im Hafen. 

Shorebam. Hier liefen 2 Deutſche Schiffe mit Ladung ein und 
mit Ballaft wieber aus, 

Stornoway. Bier hat 1 Deutiches Schiff verlehrt, welches be> 
laden anlam und Borräthe einnahm. 

Wemyß. Bon bier find mit Kohle auägegangen 148 Deutſche 
Schiffe von zufammen 13162 Reg.-Tonnen, gegen 153 im 1886, 
155 in 1885 und 146 in 1884, 

Weymouth. Hier haben 2 Deutſche Schiffe verkehrt. 1 ging 
mit feiner Ladung meiter, und bas andere löfchte und Lief in Ballaft 
wieber aus, 

Wisbeh. Eingegangen 23 Deutihe Sdiffe, ſämmtlich mit 
Ladung (Holz), darunter 13 von Deuticen Häfen. 2 diefer Schiffe 
gingen leer, bie übrigen mit Kohle wieder aus. 
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Rumänien. 


Die Gefchäftslage. 


Anfang Juni. 

Seit ber Mitte bed verfloflenen Winters mehren ſich die Zahlungs» 
einftellungen in Rumänien auf bem Gebiete ber Möbels und Bijouteries 
waaren, fowie auf dem der Manufafturwaaren in jo bedenllicher 
Weife, daß bei fortgeſetzt unvorfichtigem Entgegenlommen ber aus: 
länbifgen Produzenten eine mindeſtens theilweiſe Wiederkehr ber 
Zuftände von 1835 für bie Folgezeit ermftlich zu befürchten ficht. 
Die früher für die ausgeführten Rohprobufte des Königreich® 
erzielten guten Preife werben feit 1836 von den fremden Käufern in 
Braila und Galag nicht mehr bezahlt,i) die Verbrauchsfähigleit des 
Landes, auf welche die Einnahmen bes legteren von beitimmenbem 
Einfluß find, hat ſich demgemäß entfpredend vermindert, während 
andererjeits der für das Meine inlänbifche Mbfapfelb zu zahlreich 
vertretene Stand der Importeure durch ben Selbfterhaltungstrich 
zur Weberfhägung des Bebaris geführt wird, Das Ausland mwird 
gut daran thun, fich dieſen Umſtand ftetd zu vergegenwärtigen und 
eine angemeffene Befränfung jeines eigenen Vertrauens Platz greifen 

laffen. 

Die Stimmung auf bem Getreidemartt der unteren Domau ift 
flau, da bie ausländifgen Notirungen ſchlecht ſind. Melde Wenbung 
das feit der Schließung der ungariſchen Grenzen lebiglid auf ben 
Seeweg angewiefene Außfuhrgeihäft in diefem Jahre überhaupt noch 
nehmen wird, läßt ſich zur Seit noch nicht vorausſehen. Für Mais, 
Gerſie und Hafer ift der Saatenfland nur augenbiidlih ungünftig, 
weil diejes Getreide des Regens bedarf. Dagegen haben die Weizens 
und Roggenfaaten an vielen Orten in Folge andauernden naßfalten 
Wetters ftarf gelitten. Außerdem find Durch Hagelſchlag und, längs 
des Donauslifers, auch durch Heufhreden zugefügte, bedeutende 
Schäden zu bellagen. 

Die Shiffsfrahten von Braila—Galak und von Sulina 
nad Britiichen und feſtländiſchen Häfen ftehen zwar 4 Schill. 3 Pence 
bis 4 Schill. 4 Pence besichungsweife 3 Schill. 5 Pence für bas 
Smperialguarter, alſo annähernd fo, mie um biefelbe Zeit im vers 
floffenen Jahre, wo fie im September auf 7 Schill bis 7 Schill. 
5 Vence beziehungsweiſe 4 Schill. 9 Pence ftiegen, doch kommt in 
Diefen Sägen nur das jebesmalige Verhältniß ber angebotenen Näumte 
zur Menge ber verfügbaren Erportwaare zum Husdrud, fie Fönnen 
demnach feinen richtigen Mahftab für ben ganzen Umfang der Hanbelsr 
bewegung liefern. Ein fichereres Merkmal der bisherigen Lauheit des 
Ausfuhrgeihäfts bietet dagegen das Goldagio, welches in ben letzlen 
Jahren mit dem Beginn der Scifffahrtsperiobe ımb bem Zufluß 
des Goldes oder golbwerther Forderungen — alfo im Mai — auf 
13 bis 14 pCt. zu fallen pflegte, während ſich daſſelbe in dieſem 
Zahre, zum wentgften bis jeßt, auf ber Höhe von 17 pEt. und barüber 
hält, Freilich dürfte auf biefen Kurs auch wohl der Umſtand micht 
ganz ohne Einfluß geweſen fein, daß die Zahlung des Coupons von 


| 





Staatsobligationen im Auslande gegenwärtig auch durch bie hiefigen | 


Privatbanten vermittelt wird, während dies früher ausichlieflich der 
Rumäniihen Nationalbank oblag. 

Betreffs der gewerblichen Produktion ift infofern in ber legten 
Zeit ein Forticritt zu verzeichnen geweſen, als die im Geſetz zur 
Förderung der einheimifchen Induſtrie vom 21. April 1887%) vor: 

1) Bergl. Hand. Arch. 1887 II. ©. 817. 

2) Hand. Arch 1897 L ©. 252, 


Rumänien. — Wleäborg. 


geichenen Bergünftigungen nunmehr ganz ober theilmeije gemährt 
worden find für die fabrifmäßige Erzeugung von Padpapier und 
Pappe, gefägten Holzplatten, Zuder, Schuhmaaren, Mehl, Bier, 
Spiritus und Prebhefe, hydrauliſchem Kalk und Cement, Glas, Eeife, 
Parfümerien und Stearinferzen. 


Uleaborg. 
Waarenverfehr mit dem Auslande im Jahre 1887, 


Die hauptſächlichſten Artikel der Ausfuhr von Mleäborg waren 
im Jahre 1837 folgende: 


davon nah 
Ueberhaupt. Deutfäland. 
Holzwaaren, geſagle ............. ehm 374,01 2273,18 
Vallen ... " 920,67 — 
BRBeeeee ET Tonnen 50192 80275 
JJJ 2027 128 
Pechbl........ —E— — 715 — 
Thetrwaſſer ....... * 260 — 
Tannenharz ................6 kg 7850 7660 
NVeßßee 145 — 
VDubdter. „ 212507 4995 
ZahE .uounununnnnunennunnn ner. pr 12650 m 
Rennthierfleiich, geräudert.......- a 26615 1% 
Hänte, unbereitet..uananacneneer ” 3601 31 
Breißelbeeren ................... * 259 25% 
Eingeführt wurden hauptfädlic: Meberdaupt 
Baumoolee kg 199 
Fiſche, geſaljene .............4 * 558 
Jſſ pr 242% 
Farben und Farbſtoff .................... u 3710 
Mollene und baummollene Game .........: * 14 081 
Quulee.. 4 Fr 
Eifen und Stahl, unbearbeitet. ............ er 192 283 
Arbeiten daraus................... Wertf: Bart 100618 
Roffee.....- ERTEESPLELTEETER TER kg 156 223 
onfeld.. * 6181 
Stearinlüchte ....uunnannunruonnnsernenene — 6012 
Naſchtnen Werth: Marl wo 
Petroleum und andere Delfortem ...0......- ke 276093 
Calg...0.0n200r000000 — ——— hl 14394 
BETNP sasanensns ernennen nette kg 26 260 
——X—— " 311 2% 
Getreide, ungemahlen ...... ..4 hl 974831 
wemahlen ke 12648 
Spiritus ald Arrac, Cognac und Rum in Ger 
J Pr 8859 
Spiritus in Flaſchen „ununcnoncnennnnnnunn Flafhen 2594 
Faba. kg 54509 
GÄlkisı- nn anaeaninen — 80 
Wein im Gebinden ..................... . 43585 
w. 0 BR ner Flaſchen 1564 
BEER T TRETEN kg 2332 


Venezuela. — ReusRalebonien. 


Benezuela. 
Eifenbahnbauten in Benezuela. 


Die feit dem Jahre 1834 im Bau befindliche Eifenbahnlinie 
Buerto Gabello— Balensia ift nunmehr fertig geftellt und dem Ber, 
lehr übergeben. 

Die Bahn, welche eine Ausbehnung von 54 km hat, folgt von 
Burrto Gabello aus der Küfte in weftlicher Richtung bis Palito, dem 
Audgangöpunkte der Songeffionirten Bahn nah San Felipe, biegt 
dann in füblicher Richtung in bad Thal ber warmen Quellen ein 
und verfolgt bafjelbe bis zur Waſſerſcheide oberhalb Las Trincheras; 
von dort in fübliher Richtung weiter nad) Balencia, 

Als Eigenthümlichleit ift zu erwähnen, baf von Las Trinderas 
aus im oberen Theile bed Thale bis zur Waſſerſcheide auf etwa 
3 km Länge eine geneigte Ebene, im Berbältniß von 1:12, mit 
Zahnflange nad dem Syſtem Abt eingelegt ift. 

Die Spurweite der ganzen Bahn beträgt 31/4 Fuß Engliſch 
gleich 1,0668 ın. Wie alle Bahnen in Benezuela ift auch biefe ein 
Brivatunternehmen, auf 99 Jahre konzeſſionirt. Die Geſellſchaft 
Puerto Gabello— Balencia hat ihren Sig in London. Die Höhe bed 
Bahnanlagelapitald wird auf 800000 Pfb. Sterl. ober 20 000 000 
Bolivared angegeben. 7 pGt. Zinfen davon find von ber Venezo⸗ 
laniſchen Regierung garantirt. 

Durch Fertigftellung dieſer Bahn (54 kn) und durch Förberung 
bed Baues der Eentralbahn um weitere 7 kn von Belare bie 
Ei Gantabo in ber Richtung auf Santa Zucia iſt bie Zahl ber im 
Betriebe ſtehenden VBahnkilometer auf 29% km erhöht. Im Bau 
begriffen bleiben 346 km. Bergeben und dem Stubium übermwiejen 
find 1982 km. 

Bon den lekteren fieht im Borbergrundbe des Intereſſes bie von 
Garacad aud nah dem oberen Tuy Thale und nad dem Aragua⸗ 
Thale (La Victoria) projeltirte fogenannte Deutihe Bahn ober 
Krupp Bahn, zu berem Ueberprüfung vor einiger Beit eine Deutfche 
Sadverftändigen-Rommiffion Hierher entfenbet wurde. Dieſe hat 
ihre Arbeiten nunmehr beendet und iſt zu bem Refultate gelangt, 
daß das Projelt ald baumürdig zu betrachten ift. Einen Anſchluß 
an bie beſtehende Bahn 2a Buayra—Earacas bat bie genannte 
Kommiſſion ald unbebingt nöthige Grundlage für bie Rentabilität 
des Unternefmend in ihre Borfhläge aufgenommen. 

Die Bahnlinie ift zunächſt bis zu dem Drte Cagua im Dften 
bes Sees von Balencia vorgezeichnet und auf 102 km ausgemeſſen, 
als eingeleifige Gebirgäbahn von 81/4 Fuß Engliſch glei 1,0668 m 
Epurmeite projektirt unb hinſichtlich des Betriebes in bie Kategorie 
der Bahnen untergeorbneter Bedeutung, wie eö beren in Preußen 
und anderen Ländern giebt, geftellt. Die Hoften werben auf rund 
30 000 000 Bolivares ober 24 000 000 Mark veranichlagt. 


Neu⸗Kaledonien. 
Handelsbericht für das Jahr 1887,') 


Im Lauſe des Jahres 1887 fand bier eine bebeutenbe Einfuhr 
von Deutſchland ftatt, theils durch die Deutfche Poftbampferlinie, 
theils durch Franzöſiſche Dampfer. Unter ben Einfuhrartikeln find 
befonderd hervorzußeben: Allohol, Bier in Blafchen, Uhren, Eigarren, 

1) Wegen des Borjahres f. Hand. Arch. 1887 IL. &. 328. 
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Gement, Mobilien, Pianos, Lampen; ferner famen aus Schweden 
über Hamburg Streihhölger und Bauholz. 

Die direkte Ausfuhr von Ehrom, Kobalt und Nidelergen nad 
Deutichlanb ift jehr bebeutenb geworben. 

Werthvolle Kupfer⸗ und Silbererzlager find entbedt worden. 

Steintohlenlager von auögezeihneter Qualität und großem 
Reichtgum Tonnen wegen Mangel am tüdtigen Arbeitern nicht aus ⸗ 
gebeutet werben, auch fehlt es hierzu an Kapital. 

Die Ausfuhr von Kopra und Häuten hat zugenommen. Der 
Handel in Allgemeinen bat ſich gehoben. 

In Roumen wurden im Jahre 1887 hauptſächlich eingeführt: 


Werth: 

Franlken. 

Abſinthh ............ 90 973 
Raucherartilel.......- 14417 
Barifer Artikel....... 52 817 
Rnoblaud....2....++ 1138 
Allohol ............. 24 648 
Zundhölzer ...u...... 345 
Auchßte 283 778 
Butter. uennneerenn 67 974 
Zwieback ........... 9320 
—A ————— 95 767 
Pfropfen ............ 9623 
Bauholz ........... 56 8336 
Bijouterien und Uhren 15466 
Champagner . . ....... 11 850 
Pferde .............. 18.241 
10647 
Zuderbãckerwaaren .. 49847 
——— 42496 
Konferwen „uununrrr nr 83 129 
Kaffee ........... 6971 
Schuhzeug ....... 158 668 
Fertige Kleidungäftäde 167343 
Taumert und Segel.. 45418 
Kognal ............ 59 066 
Bleifchlonferven .....- 21368 
Cigarten............ 244 585 
Gement ............. 38 616 
Droguen.......... 63 278 
Tuah 872 708 
Spejereiwanten «u. +; 85 041 
Mineralwafler ......- 6468 
Früchte, geirodnete... 17466 
„n Mlde....... 995 
IIVXV 64421 
Mehl ............... 1 107 098 
Screibmaterialien.... 29732 
Fayence umd Porzellan 10838 
Gaämaterialien ...+... 86 966 
Genever ............ 71216 
_ PRFESPTPFEPETELP 2777 
Gemüfefaamen ....... 10 164 
Snörsnnasanenane 72400 
Olivenol........... 80 666 
Vrennol ............ 13899 
Steinkohle ......... 20 567 


Werth: 

Fronten, 

BüleE „ursasseronen 19 005 
Hülfenfrüdte .......- 10 127 
Zugerne........... 4.069 
22: ı 0 VE RER 43 208 
BURR.usarsererra 25 278 
Kurgwanren ......... 69 831 
Kabeljau ........... 17348 
Mobel.............. 46 294 
Mobewaaren ........ 233 916 
OHM 10.0005 un0000 3225 
Berfle .oosereecenen 2145 
Zwiebeln . ......... 31 206 
Packpapier ....... 25815 
Barfümerien......... 16 544 
Rartoffelm...... 2... 105 382 
Schweinefleiih, gefalgen 21133 
Teigwaaren ........ 19 687 
Gemaulbde ............ 43 992 
Petroleum ......... 62 043 
Quincaillerien ....... 484 789 
RUM. ouenononnuunne 172 685 
WEB „uennnenensu0sr 174 219 
Sattlerwaaren ....... 14 982 
7 ERREEEFE Pe 28 962 
2 \IRFEPIFRFEReRR 175 489 
2 PER 33 372 
Gelfe...2uuenunnsre- 67 686 
Güde. noreuneenener 117900 
Verr 31 688 
Eiſenblech .. ......... 74 431 
J 178 816 
Fleiſch, aefalgen...... 9291 
Mein, Spanifder .... 3629 
weißer........ 10 117 

m Toller anne 1529 067 
Auſtraliſcher . 2047 
Blagwaaren ......... 8260 
Wermuth „....22040- 36 284 
Wagen ............. 10918 
3590 
Whiäley ........... 1739 
Balken von Gifen.... 71196 
Gazolin . ........... 882 
Maihimen........... 199 756 
Bettgerätß „unnuur- + 1567 


Der Geſammtwerth der Einfuhr begifferte fich auf 8100062 Franten, 
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Ausdgeführt wurben von Noumea: 


Noumea. — Tunis. — Gübauftralien. 


Maid ........ 8765 Säde, Pflanzenfaſer 
Hãute........ 9552 Stüd, (erin)...... 5 Säde, 
Ehromerz ..... 1318 t, Münze ....... 324 000 Franlen, 
KRobalterz...... 2575 t, Altes Bint.... 30 Rolli, 
Nidelerz ...... 476 t, „ Rupfer.. BB „ 
Aupfererz ..... 350 t, Drangen zur. 1946 Riften, 
Anoden...... 510 Eäde Ralbfelle...... 158 Stüd, 
Hörer ......- 16 „ Rindfleifd, 
Talg......... 109 fäfler, gelalzen .. 16 Fäfler, 
Kaffee... u... 1307 Säde, Kolosnüſſe. ... 16 Säde, 
Scaffelle..... 145 Stüde, Auftern ...... 51 „ 
Leere Fäfler . DS u Altes Eifen... 25 Fräller, 
Dal ........ 4t, Sandelholz ... 8 Ballen, 
Bohnen .....- 233 Säde,  Perlmulter.... 1. 5 
Gummicopal .. 11 t, LZeder . 2 u. 
Kopra ....... 22153 Säde, Bananen ..... 3 Regime, 
Beche de mer. 832 „ Rotosfaler .... 128 Ballen, 
Kolosnuböl ... 87 Fäſſer, Erbſen ..e.... 10 Säde, 
BWolle........ 129 Ballen, Weaniofmehl.,. 8 Kiſten, 
Champignons . 83 u Buand ....... 10 t, 
Schildlroten⸗ 

ſchalen ..... 5 Fäfler, 


im Gefammtwerth von 2241 725 Franken. 


Noumen. 

(Verkehr Deutider Schiffe im Jahre 1887.) Im abs 
gelaufenen Jahre hat 1 Deutfhes Segelihifl von 228,96 Neg.-Tonnen 
den hiefigen Hafen beſucht. Dafjelbe brachte Steinfohle und lief in 
Ballaft wieber aus. 


Tunis. 
Die wirthfchaftliche Lage in Tunefien. 


Die nächte Zukunft des Landes ftellt ſich nicht fehr günftig bar. 
Rüdgang der Einfuhr und Zunahme von Bahlungseinftelungen 
haben die Zage ded Hanbeläftandes von Monat zu Monat erichwert, 
ohne daß der neuerdings erfolgte Beginn ber SHafenarbeiten in 


Goletta eine Wendung zum Befleren herbeigeführt hätte, Bon ben | 


verſchiedenſten Seiten wirb verficyert, daß die Einfuhr von Induſtrie ⸗ 
erzeugnifien tiefer gefunten fei als feit langer Zeit, und daß ſich 
felbft die Nachfrage nad ben für bie Bekleidung bes Landvolls 
unent behrlichen Engliigen Baummollgeweben auflallend vermindert 
habe. Den einzigen Artitel, der in größeren Maffen eingeführt wird, 
bildet Mehl, deſſen man wegen ber unglinftigen Ernteauöfidhten in 
zunefmendem Maße bebürfn wird. Im Süben und Dften ber 
Negentiaft ift der Regen fo fpärlich bezw. fo verfpätet gefallen, daß 
bereit® gegenwärtig Futtermangel herriht und daß Schaaren von 
Bebuinen mit ihren Heerben in ben Norbmweften ziehen, mo Wieſen 
und Felder fi im erträglicherem Zuſtande befinden, Obgleich bie 
auf die Ernteausfichten bezügligen beunruhigenden Rachtichten fi 
als vielfach, übertrieben barjtellen, fo fteht doch feft, daß günftigften 
Fals auf eine ſchlechte Mittelernte zu rechnen ift, und dab das fonft 
durch bie Getreideausfuhr gebotene Zahlungsmittel in biefem Jahre 
fehlen wird. 


! bahnen, 


Südauftralien, 
Handelsbericht. 


Die Jahre 1885 bis 1887 waren in Bezug auf Handel und 
Verkehr mohl die fehlechteften, bie die Kolonie Sübauftralien feit 
langer Zeit durchzumachen hatte. Seit Ende bes Jahres 1887 fcheint 
fi) der Handel jedoch wieber zu beleben und bietet auch begründete 
Ausficht auf Gedeihen und Emporbfühen. Damals erfäütterte eine 
ſchwere Kriſis unfer ganzes geichäftliches Treiben. Zwei recht ber 
deutende Öffentliche Banlen mußten ihre Zahlungen einftellen, ein 
Fall, ber hierorts noch nit vorgelommen war, Sie hatten ihr 
Anlage · Kapital von über 3/, Millionen Pb. Sterf. verloren. Auch 
viele andere fommerzielle Inſtitute wurden hart getroffen burd die 
Ungunft ber Beit, fo, dab in ber Folge alles faufmänniihe Ber 


| trauen ſchwand, und Handel und Wandel ſchwer litten. 


Die Urſachend diefer Kriſis waren mander Art. Seit Jahren 
| Hatte 3. B. die hiefige Regierung bebeutenbe Anleihen in England 
gemadt und barauf hin großartige Bauten unternommen (Eifen- 
Sandftraßen, Telegraphen), die bezweckten, ben Verkehr zu 
| heben und unfere ausgedehnten öben Ländereien zu benöffern. Durch 
das Wachſen der Bevölferung blühte der Sanbel üppig empor, und 
ber Werth bed Grundeigenthums flieg auf ſchwindelnde Höhe. Dann 
gingen die geborgten Gelder auf bie Reige und zu Ende, das cifrige 
Bauen hörte auf, die Noth fing an. Die Benölferung fand nicht 
genügend Arbeit und wanderte theilweile aus, um in ben Rachbar ⸗ 
folonien Beihäftigung zu fuchen. Während ber Jahre 1880 bis 
1885 war unjere Bevölkerung von 267573 Perſonen auf 313423 
geftiegen; dod zu Ende 1887 konnte dieſelbe nur auf 306 450 ger 
(hägt werden, angeſichts bes Umftanbes, daß dieſe Schägung mit 
Einfhluß der Zunahme dur Ueberwiegen der Geburten über 
Tobesfälle (hier zu Lande nahezu 7000 im Jahre) gemacht war, € eine 
erſchreclende Thatſache. 

In einem Meinen Gemeinweſen, wie das unſere, hat eine ko 
plötfiche und beträchtliche Abnahme ber Bendlkerung einen verhäng: 
nißvollen Einfluß, unb mir erfußren balb, mie alle Wertge dem · 
zufolge ſchnell fielen. 

Ferner gingen die Preiſe der Hauptprodukte dieſes Landes 
(Aupfer, Schafwolle, Weizen) herunter. In Folge des beſtändigen 
Sinlens ber Kupferpreiſe wurde der Betrieb mehrerer Gruben ein⸗ 
geſtellt, und andere wurden nur bearbeitet, um fie vor dem Verſall 
| zu fhügen. Die Förderung von Kupfererzen ergab ſtets Berluft. 
Die Produzenten von Wolle und Weizen litten nicht allein 
| unter nie dagewefenen niedrigen Preiſen, ſondern obendrein dur 
Durren, bie den Ertrag kürzten. 

Der — der ausgeführten Wolle betrug: 





TREE HERR 2616626 Pb. Stert 
us —— Reich 1671775 . 5 
J 14507 „ 
————— 2086801 


Der Werth des ausgeführten Weizens und der daraus ge» 
mwonnenen Probufte, wie Mehl, Aleie u. |. m., ftellte ſich 


TÜRE auf 2488386 Pb. Sterl. 
TREE „ 2192 „ 
NER ER „UT 5, 
1887 2.0... andre „ 19M „ 


Diefer große Abſall feit 1884 hatte natürlich einen ungünftigen 
Einfluß auf den Handel im Allgemeinen, und daher ift es erfreulich, 
berichten zu können, dab aller Borausfiht nad das Jahr 1885 uns 
eine Beflerung in dieſer Beziehung bringen wirb, 


Sübauftralien. 


Kupfer hat eine bedeutende, unerwartete Steigerung bed Preifes 
erfahren, fo baß man auf ven noch in Betrieb befindlichen Merten 
wieber mit voller Kraft arbeitet unb in ben bisher ruhenden 
Gruben bie Arbeit wieber aufzunehmen beginnt. 

Wolle und Weizen wurben durch einen ſehr günftigen Negenfall 





mährenb bed Jahres 1887 gefördert, und ber MWeigenbau ergab eine ' 


Ernte von etwa 10 Bufbel (ü 60 Pfo.) auf ben Mder, ein Ergeb» 
ih, mie es feit 1876 nicht zu verzeichnen gemeien if. Man kann 
fomit für 1888 eine Ausfuhr von 440000 Tonnen Weizen, Mehl 
u, f. mw, zu einem Mertbe von über 8000000 Pb. Sterl. er- 
warten. Die Mollprobuftion (Saifon Enbe 1887) mar ſchon 
günftiger, aber für 1888 ſtehen noch befiere Reſultate in Ausficht, ba 


biefem Jahre der große Zuwuchs von Lämmern im Jahre 1887 u | 


&ute fommen wird, 


Aues dieſes umd bie jüngf entdeckten großartigen Silber, Bleis | 


und Sinnsdager ini Innern bes Landes (380 Meilen norböftlich 
von Abelaibe) werden dazu beitragen, unſeren Handel zu beleben, 
Dem Unfcein nad werben viele biefer Erulager in Zukunft Hohen 
Ertrag geben, unb einige werben fi mohl als ganz außerordentlich 
reich auswelſen. Die „Brofen HN mine", ein feit einiger Seit 
befichenbes Werk zahll zur Zeit ſchon gute Divibenben. Der wöhent: 
liche Ertrag bieler Mine ift gegenwärtig im Durdfchnitt 260 Tonnen 
Blei und 60000 Umen Silber, und es wirb erwartet, daß nad) 
Fertigftelung einiger jeht im Bau begriffenen Schmelzöfen biefer 
Ertrag auf bad Doppelte gebracht werben wirb. Die Allien bers 
felben Mine, anf die nur 9 Pfb, Sterl. angezahlt wurben, lönnen 
jet zum Kurſe von 400 Pd, Sterl. begeben werden. Die Ber 
völferung in ber Gegend von Brofen Hill ftieg in zwei Jahren von 
200 auf 10000 Perfonen und wird ſich aller Borausſicht nad) auch 


in Zukunft nod mehren. Da nun Adelaide bie biefen Erzlagern 


zunãchſt gelegene Gauptftabt und durch Eiſenbahn mit benielben 
verbunden ift, fo sieben ſich Berkehr und Handel naturgemäß hierher. 
Mührenb ber leiten brei Jahre ftellt fi ber Werth (in Pb, 
Sterl.) der Eins und Ausfuhr wie folgt: 
Einfuhr 1885. 1886, 1887. 
von Großbritannien.... 2781460 1988647 1968 436 Pb, Sterl. 
w Beitiichen Kolonien. 20983627 2568046 2891 016 " 


„ anderen 2änbern .. 424027 316067 246841 „ 
Gefammt-Finfuhr ..... 6289 014 4862 750 5096 298 Pfr. Sterl, 
Ausfuhr 1885. 1886, 1887. 


1537467 17750 852 Bd. Sterl. 
1078992 1411433 „ 


nad Großbritannien ... 2940 123 
Briliſchen Kolonien, 1345 249 


„ anberen Zänbern .. 100227 205679 186.276 ” 
Gefammt-Husfuhr..... 4335509 2822188 Busu56l Mn. Sterl, 


Obgleich diefen Zahlen gegenüber der Handel mit Deutſch⸗ 
fand immer noch ein geringer ift, fo ift ed doch bemerkenswerth, 
daß mwährenb ber brei letzten beſonders ſchlechten Jahre, wo ber 
Handel mit Großbritannien einen großen Rüdgang zeigte, berienige 
mit Deutihland von Jahr zu Jahr zunahm. Diefes veranſchaulichen 
die folgenden Bahlm: 

1885. 1886. 1887. 


Einfuhr von Deutſchland 33966 43986 44706 Pb, Sterl, 
Ausfuhr nah u 550 4740 4878 * 

Die Hauptartikel ber Einfuhr aus Deutihland find: Dynamit, 
Bulver, Bier, Bistuits, Waſchblau, Bücher, Cement, Käle, Korlen, 
Manufalturwaaren, Droguen, Deringe, Möbel, Glaſswaaten, Leim, 
Gigtofe, Hopfen, Pianos, Roheifen, Drabt, Präferven, Bündhölger, 
tonbenfirte Mild, Mineralwaſſer, Nägel, Nähmaſchinen, Cognac und 
anbere Spirituoſen, Stärke, Buder, Tabat, Eigarren u, a. m. Rah 
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Deutihland wurben vornehmlich ausgeführt: Silbererz, elle, Wein, 
Schafwolle, Mehl u, |, m. 

Bier auögenommen, von bem bereits reichlich nach Hier gelangt 
(in 1887 an 40000 Dutzend Flaſchen), Ian ber Handel in oben⸗ 
genannten Artifein noch bebeutenb ermeitert werben. Bu biefem 
med muß man fih angelegen fein laſſen, bier gute Bertretung zu 
erlangen, ober vereinte große Mufterlager anzulegen und zugleich 
barauf achten, daß nur gute folibe Waaren gefanbt merben. 

Die Einfuhr von Roheilen aller Art aus Deutſchland ſcheint 
fehr zusunchmen, und bafjelbe bier recht belicht zu fein. Befonbers 
fol eine Marke (+) bri Reglerumgäfontraften vorzugsweiſe Vers 
wenbung gefunden haben, Zedoch wurde von ber Biefigen Res 
gierung erft vor aan kurzer Seit ein Angebot von Belgien zur 


! Sieferung von Eifenbahnidienen abgeſchlagen, obpleih es das 


niedrigfte war, meil in einer Beiprehung im Britiſh⸗Trade ⸗Journal 
bas Deutihe und Belgifche Eiſen als viel weicher denn das Eng» 
liſche geſchildert worben war. 

Die Einfuhr von Cement aus Deutſchland ift bedeutend ge 
ftiegen, ſeboch gelangte von biefem Artifel viel Geringwerthiges, 
ſelbſt Untaugliches nad Auftralien. 

Kols wird von den bereits ermähnten Silbergruben in großen 
Mengen verbraucht (eine berfelben verbrennt monatlich 3000 Tonnen); 
ber Wrtitel wird bis fjegt ausfhliehlig aus Englanb und aus News 
Gaftle in Auftralien bezogen, Deutſchland follte wohl fonkurriren 
können. Dan trägt ſich mit der Abſicht, hierorts Kolsbrennereien zu 
erridten, um ben Kols hierſelbſt aus eingeführten Kohlen herzuſtellen. 

Die hieſige Weltausſtellung im vorigen Jahre hat dazu Bbeis 
getragen, ben Handel zu beichen und zu heben. Die Ausſtellung 
felbft war über alle Erwartung erfolgreih. Der Handel Deutjchs 
lands Hat allem Anſchein nad durch biefelbe gewonnen, und bie 
Deutihen Ausftelungsgegenftänbe fanden Anerkennung und qute 
Aufnahme. Ein größerer Erfolg Hätte ſeitens Deutſchlands erzielt 
werben lönıten, wenn bie Ausftelungsgegenftände einheitliche Auf: 
ſtellung gefunden hätten, 

Die direlte Ausfuhr nad Deutſchland ift mod nicht über bas 
Anfangsftabium hinaus, Hiefige Verfhiffer find zu jeher an ben 
Londoner Weltmarft gewöhnt, und es Liegt nit in ihrem Inter⸗ 
eſſe, neue Abſatzgebiete aufzufuchen, ba dies anfänglic, ftets mit Ders 
luften vertnüpft ift, Größere Unfäufe biefiger Probufte Deutichers 
feit3 und der Beweis, daß gute Breife auf Deutſchen Märkten zu 
erlangen find, lönnen allein bahin wirken, daß bie Aufmerkſamleit 
unferer Erporteure auf biefe Märkte gelenft wird, unb fie veranlafien, 
nah dort Eonfignationsweile zu verladen. Probufte biefed Bandes 
find: Ale Metalle wie Kupfer, Silber, Gold x. und deren Erze, 
Rinde und Schafstalg, Schafmolle, Weizen, Mehl, Korte, Kängurubs, 
Schaf, Dpofjum: und Kaninchenfelle, Wein u. ſ. w. Wolle und 
Weizen find von vorzüglicher Qualität. 

Der Schifffahrts-Verkehr war im letzten Jahre äußerft 
ſchwach. Er wirb jebocd angefichtse ber Ausſicht auf großen Export 
ſich bald beleben. Bel Weiten ber größere Theil unferer Ausfuhr 
und Einfuhr wird jegt durch Dampfer bewirkt, Bier bebeutenbe 
Dampferlinien unterhalten einen regelmäßigen Berlehr mit Europa. 
Unter biejen behauptet ber Norbbeutihe Aoyd eine angefehene 
Stellung, obgleich feine Schiffe an Größe benen ber anberen Linien 
nachſte hen. Biele Frachtbdampfer befuchen außerbem unfere Küſten, 
und es fehlt fomit nicht an. Gelegenheit, günftig zu verlaben. 
Zwiſchen ben verſchiedenen Häfen ber Auſtraliſchen Küfte wird ein 
tebhafter Dampfer » Verkehr unterhalten. Segelſchiſſe werben in 
biefigen Gewäflern feltener, doch bürfte in biefem Jahre ber großen 

60* 


472 


Ausfuhr halber wieder eine größere Anzahl berielben hierher kommen. 


Nahe an 100 berjelben find während der erftien brei Monate b. 5. | 


bereitö mit Ladung nad Europa abgegangen ober für Ladung nach 
dort gedariert. Für Meisenfraht nah Europa werben eilerne 
Schiffe von ber Größe von 800 bis 1100 Reg.:Tomnen vorgezogen. 
Frachtjaz für Weien nah Europa ift augenblicklich 30 Schi, bis 
32 Schill. 6 Pence für die Tonne, 


OQueensland. 


Verlehr Deutſcher Schiffe in den Häfen von Queens— 
land im Jahre 1887. 


Brisbane. Dieſen Hafen haben im Jahre 1887 5 Deutfche 
Schiffe, und zwat 1 Dampfer und 4 Segelſchiſſe, befucdht. Letztere 
brachten Stüdgüter aus Britifchen Häfen und liefen in Ballaft wieber 
aus; über ben Danıpfer fehlen nähere Angaben. 

Rodbampton. Bier bat 1 Deutfches Segelſchiff verkehrt; das- 
felbe bradte Stüdgüter von Zonbon und lief in Ballaft wieder aus, 

Comnsville. Eingegangen find 2 Deutfche Segelſchiffe; eins 
derſelben brachte Kohle und lief in Ballaſt wieber aus; über ba 
andere, welches am Zahresſchluß no im Hafen war, liegen keine 
näheren Angaben vor. 

Dungeneb. Hier ift 1 Deutſches Segelſchiſſ von Townsville eins 
gegangen, um Zuder für Melbourne zu laden. 


Sunderlaub, 
Handelsbericht für das Jahr 1887,') 


In dem Bericht für 1886 Tonnte bie Erwartung ausgeſprochen 
werben, daß das Geſchäft in ben drei Haupt-Inbuflriegweigen biefes 
Ploged, nämlich in der Schifförbeberei, dem Schiffbau und dem 
Kohlen:Erport, im abgelaufenen Jahre Ichhafter fein würbe, und 
biefe Annahme Hat ſich als richtig erwieſen. 

Die Sunberländer Rheberei befiht: 

259 Dampfigiffe von 204 940 Reg+Tonnen 


70 Segelidiffe 22 361 = 
Zuſammen 329 337 01 
Der Brutto-Raumgehalt ber im Jahre 1887 gebauten Schiffe 
A 85 098 Tons, 


während ber Raumgehalt ber im Vorjahre gebauten 
Schiffe nur 
betrug. 
Die meiften Schiffswerften haben mehrere Neubauten in Arbeit. 
In Folge ber Lebhaftigleit im Schiffbau haben ſowohl bie 
biefigen Raſchinenfabrilen als auch bie Schifisichmieben gute Ber 
Ihältigung gehabt. 
Die Anzahl der Schiffe aller Nationen, welche in 1887 in biefen 
Safen einklarirten, betrug: 
7175 von 2565 914 Reg.⸗Tonnen gegen 
CO „ 2388 724 " in 1886. 
Deutſche Schiffe liefen 297 ein, barunter in Ballaft bezw. leer 
216, 1 Segelſchiff kam unter Deuter Flagge, und 2 Deutfche 


1) Wegen des Borjahres f. Hand. Arc. 1887 IL ©. 885, 


6139 „ 


22*22* 


Qutensland. — Sunderland. — Port au Prince. 


| Dampfer wurben verlauft. Bon ben Deutichen Schiffen liefen 291 
wieber aus, barunter 2 in Ballaf, die übrigen zum größten Theil 
mit Kohle. Am Jahresſchluſſe waren 5 Deutfhe Schiffe im Hafen, 
Die gleihe Zunahme wie im Jahre 1886 hat auch im ab 
gelaufenen Jahre die Einfuhr von Grubenholz (Bitprops) erfahren. 
Ebenfo if eine größere Einfuhr von Bauholz; zu verzeichnen, jedoch 
fteht biefelbe noch beträchtlich gegen bie Jahre 1884 und 1886 zu: 
rüd, Ohne Bweifel wird aber ber Aufſchwung im Schiffäben auf 
Iehteren Artikel einen guten Einfluß ausüben und bad nüchſte Jahr 
ein befiereö Refultat Iefern. Die Einfuhr von Eifen und Eifenen 
hat fich gleichfalls gehoben, wenn man fie mit bem Borjahre vergleicht 
Die Einfuhr von Ebparlogras, wonon in 1885 gar. michts importirt 
wurbe, hat im abgelaufenen Jahre gegen 1886 feinen. Ausfell erlitten, 
Getreide, Kalk und Lehm Kingegen wurben weniger eingeführt als 
im Borjahre; jebod kann man biejes laum ald einen Rüdgang des 
Geſchaftes in biefen Artileln anjchen, da ber Bedarf wahrſcheinlich 
in einer anderen Weile, ala auf bem Waſſerwege, gebedit worben iſt 
Die bauptjählihften Artikel der Einfuhr waren: 


1886. 1887. 
Dölgesasenesoranensuunsare Loads 51.643 68 446 
PP RE Dugenb: 418570 446 90 
> > VRR FE Tons 38% 7088 
Eiſenetz .............:.:... pr 64 282 68 834 
Kalk, Lehm ............... 4 43 165 39 746 
Gehmtibk. 2. unssennnnasannne Quarters 161 264 144 829 
Mehl Tons 1230 1611 
Espartogras ............... — 4973 4709 
henn — 865 4 
Nes— " 616 636 
Fhee 4 Fafſer 1040 109 


Die Ausfuhr von Kohlen und ſtols von Sunderland hat allı 
frügeren Jahre übertroffen. Diefelbe beirug 4261299 Tons. Gi 
unterliegt kaum einem Zweifel, baß biefes zum größten Theile feinen 
Grund in dem Strile der Grubenarbeiter im Benadbarten Kohlen-⸗ 
biftrifte Rortfumberland gehabt hat. Es läßt fi) gegenwärtig noch nicht 
feftftellen, ob die neuen Abſatzgebiete, welche Sunderland Durch ben Strike 
gewonnen bat, bem hieſigen Erport für bie Zukunft gefidgert find. 

Von anderen Ausfuhrartileln find zu nennen: 


1886. 1887. 
MNeſchen. Tons 6388 8926 
Veingengg Körbe 46 366 
1: SEETIFEPEF FELSEN EIETLFLT Tons 29628 22615 
J PR 9468 9145 
Chemilalien................... * 1569 74 
Preßlohle (Patent Fuel) ....,..- „ 4789 52048 
Cementt 6233 9085 


Port au Prince, 
Handel und Schifffahrt in Hayti, insbefondere in Port 
au Prince während des Jahres 1887.) 


Dos verflofieme Jahr Hat fi mwährenb ber erfien meun 
Monate wirberum als kein günftiges erwie ſen. Die Aaffer-Exrnte, ber 
weſentlichſte Beſtandtheil der Einkünfte bed Landes, blieb quantitatio 


1) Wegen bed Vorjahres |. Hand, Ar. 1687 IL. ©. 508. 


Port au Prince. 


bedeutend Hinter bem Vorjahre zurüd; ber hierdurch hervorgerufene 
Ausfall in ber Einnahme wurde jebodh iheilmeife durch höhere Preife 
aebedt, auch haben bie von hier gemachten Verſendungen ben Egporteusen 
fämmtlih Nuten gebradt. 
Da es in ber Republik Hayti nod am jeber Inbuftrie fehlt, fo 
erftredt fi bie Einfuhr auf alle Induſtrieerzeugniſſe. 
Die hauptjählichften der hier eingeführten Artifel waren: 
Breiter und Bauholz aus Amerila, 
Blehwanren, Lampen x. aus Amerila, 
Pier aus Deutſchland, Englanb unb Amerika, 
Bijouterien aus Franlreich, 
Baummwollenwaaren aus England, Deutfchland, Frankreich und 
Amerika, 
Eigarren aus Mexilo unb Euba, 
KRonferven aus Deutſchland, Franfreih und Amerika, 
Droguen aus Frankreich, Englanb und Amerifa, 
Eifen- und Stahlwaaren aus Deutſchland, England, Frankreich 
und Amerika, 
Fayence aus bem Elfah, frankreich und England, 
Gladwaaren aus Frankreich und Amerika, 
Goldleiſten aus Deutſchland und Amerika, 
KAndpfe und Poſamentierwaaren aus Deutſchland und Frankreich, 
Raiten, ſeuerfeſte aus Amerila und Frankreich), 
Aäfe aus Frankreich, der Schweig und Amerila, 
Fertige Kleider aus Franlreich, 
Leinenwaaren aus England und Frankreich, 
Möbel aud Amerika, Franfreih und Wien, 
Rufifinftrumente aus Frankreich und Deutichland, 
Rähmafhinen aus Deutihland und Amerika, 
Leber aus Deutichland, Frankreich und Amerifa, 
Bapier und Papiermaaren aus Deulſchland, Frankreich und Amerila, 
Petroleum aus Amerifa, 
Quincaillerien aus Deutfchlanb und Frankreich, 
Reis au Hamburg, 
Seilerwaaren aus Amerika und Deutſchland, 
Sprit und Ziföre aus Deutfchland und Frankreich, 
Seidenwaaren aus Frankreich, 
Tuche und andere Wollenwaaren aus Frankreich, Deulfchland und 
England, 
Bein aus Frankreich, 
Zuder aus Franfreih und Amerila, 
Mehl aus Amerika, 
Bücher, Bilder und anbere Druckſachen aus Frankreich und Amerila, 
Zwiebad aus Amerila, 
Geräucerte Fiſche aus Amerika, 
Stodfiih aus Amerika, 
Matrelen und Heringe aus Amerila, 
Geſalzenes Dchienfleiih aus Amerika, 
Talg aus Amerika, 
Schinten aus Amerifa und Deutiäland, 
Geſalzenes Schmeinefleifh aus Amerika, 
Schmalz aus Amerifa, 
Butter aus Amerila, Kopenhagen und Frankreich, 
Seife aus Amerika, 
Toilettenfeifen x, aus Franfreih und Deutfcland, 
Zabat aus Amerila, 
Schuhwaaren aus Amerika und Frankreich. 


Die Gefammteinfuhr Haytis ſtellt fih für 1887 auf 
6 854 597,06 Gourbes (1 Bourbe = etwa 4 Narl) gegen 4578 725,56 
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Gourdes im Borjahre und zeigt alfo eine Zunahme von 2 775 871,51 
Gourbes gegen 1886. — An Einfuhrzöllen wurben 4212439,20 Gourbes 
entrichtet. 

Der Werth ber eingeführten Waaren verteilt fi auf folgende 


Bejugsländer: 
England ............ 675 535,77 Gourdes. 
Frankeeih........... « 710 790,69 " 
Deutſchland cur... .. TOOB182 „ 
Amerika ...... veorsmas 4250 50007 


” 
Davon entfallen auf bie Einfuhr nad Port au Prince: 


England ............. 296 366 Gourbes. 
Frantreih.......+. ... 296064 " 
Deutidland .......... 479 969 + 
Amerika............ 1641 615,52 r 
Verſchiedent 2.2400... 9 083,63 * 


Hiernach würde Deutſchland ben zweiten Rang in dem hleſigen 
Einfuhrhandel einnehmen, ba aber zumerläffige Angaben über bie 
Einfuhr nicht beigebradyt werben fönnen, weil ſehr viele Artikel von 
Franlreich und England mit Hamburger Dampfern, andere über Rem: 
Dort mit Englifhen Dampfern nad hier verfgifft werben und dann 
bie Bollämter ſich barauf befchränfen, bie Waare nach ber Flagge, 
unter welder fie eintreffen zu Haffifigiven, fo ifl anzunehmen, daß 
Deutſchland nach mie vor ben vierten Rang einnimmt. Es unter 
ftegt jedoch Feinem Bweifel, daß bie birefte Einfuhr fi von Jahr 
zu Jahr in erfreuliher Weile fteigert und. gewiffe Arten von Waaren 
Deuiſchen Urſprungs Waaren berfelben Art anderer Herlunft erfolgs 
reiche Konkurrenz maden. 

Der Werth, der von Hayti im Jahre 1887 ausgeführten Produkte 
beträgt 1018636582 Gourbes, davon Fommen auf Port au 
Prince 2403 965,20 Gourbed. An Ausfuhrzöllen wurden 1 948 053,17 
Gourdes entrichtet. 

Im Einzelnen ift zu ber am Schluffe mitgetheilten Ausfuhr 
tabelle zu bemerken: 

Raffee. Aus fämmtlihen Häfen Haytis wurden im Berichts 
jahre 49 811 781 Pb. ausgeführt, davon fommen auf bie neue Ernte 
(Oftober, November und Dezember) 19589 465 Pfb. und davon auf 
Port au Prince 4888 786 Pfo. Bon ben aus Port au Prince auss 
geführten 10339 750 Pd. entfielen auf bie Hamburger Dampfer 
81 417 Säde mit 4338 010 Pfb., welche nad Havre, 3969 Säde mit 
519 379 Pfo., welche nad Hamburg und 145 Säde mit 20997 Pb, 
melde nad) Antwerpen gingen. 

Baummolle Die Ausfuhr Beirug 2265540 Pb. gegen 
2036 712 Pfb, im PVorjahre, davon kommen auf Bort au Prince 
883 916 Pfb., wovon 568 Ballen mit 197 965 Pb; mittelft Hamburger 
Dampfer nah Hause verfhifft wurben. 

Kakao. Audgeführt murben 3 634 860 Pfb. gegen 3 304 805 Pfb. 
im Borjahre; von den aus Port au Prince zur Verſchiffung gelangten 
407828 Pfd. gingen mittelft Hamburger Dampfer 876 Güde mit 
107 106 Pfb. nad) Danre, 29 Säde mit 3805 Pb. nah Hamburg 
und 338 Säde mit 42878 Pfb. nad; Antwerpen. 

Blaubol; Es murben 277595803 Pb. ausgeführt gegen 
273 526 277 Pb. im Vorjahre. 

Die gefammte Schiffsbewegung bed Hafens von Port au Prince 
ift aus der am Schluffe mitgetheilten Tabelle erſichtlich. 

Die Deutfden Schiffe famen Hauptiählih mit Ladung an, 
darunter 16 mit Stüdgütern von Hamburg, 20 berfelben liefen mit 
Probuften wieber aus, darunter 14 nad Hamburg. 
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Dertehrsüberfihten. 
1. Ausfuhr Haytis im Jahre 1887, 
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Algier. — Rorfhalfinfeln. — Serbien. 


Algier. 


(Berkehr Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Den Hafen 
von Algier befuchten im Jahre 1887 10 Deutfhe Schiffe und zwar 
auöfhliehlih Dampfer von zufammen 6669 Reg.-Tonnen gegen nur 
6 von mſammen 5022 Reg.⸗Tonnen im Borjahre. 

Sämmtlihe Schiffe famen mit Ladung an; 5 berielben Tiefen 
belaben aus (barumter 4 nach Deutſchen Häfen mit 706097 kg 
Ladung im Werthe von 214 348 Franken) und 5 in Ballaft. 

Die gegenwärtig (Mai 1888) geltenden Fradtjäge nad nordiſchen 
Häfen find für die Hauptausfuhr- Artikel folgende: 

Wein. Erin b’Afrique. Stöde, 


Tonnen von 
1000 kg. Tonnen von 1015 kg 

Hamburg ............ 26 Schill. BSH 40 Schill. 
—XAX— 28 Marl 30 Mart — 
Slettin . ............ 39 Schill. 8 Schill. — 
Danzgig... .......... 40 Marl — — 
Rolterdam ........ 30 Franklen 30 Franken 46 Franfen 
Kopenhagen ....... 36 Schill. — — 

Korlrinde. Häute. Wolle. 

Tonnen von 1016 kg. 
Hamburg ............ 60 Schill. 8 Franlen — 
Bremen —......... — — 65 Franten 
Steltin ........... — — — 
Danzig.............. — — — 
Rotlerdam .......... — — — 
Kopenhagen. ......... — — — 
Marſchallinſeln. 


Schiffsverlehr im Schutzgebiet ter Marſchallinſeln 
im Jahre 1887. 


Im abgelaufenen Jahre Haben die Marſchallinſeln beſucht: 
65 Schiffe von 11 166 Reg⸗Tonnen 


und awar: 
Deutſche ©. 2.0000 n0.0» 34 von 5309 Reg. «Tonnen, 
Englifhe.........- sv... 10 „ 1780 Pr 
Amerilanifde........++ 2.» aM x 
Hamwaiiſche .......... 12 „ 1074 = 
Daniſche ............ 1.3 = 
der Eingeborenen .....+ 21 „ 697 u 


Bon den fremden Schiffen find 2 Britiihe, 2 Hawaliſche, 
1 Daniſches und 11 Schiffe der Eingeborenen mit zuſammen 968 Reg.» 
Tonnen von Deutihen Firmen gechartert geweſen und lommen bas 
nad auf Redynung bed Deutfchen Handels, während ein Schiff umter 
Deutſcher Flagge mit 251 Reg.-Tonnen für eime Englifhe Firma 
beteiligt ift. Das Amerifanifhe Miffionsfhiff Morning flar lommt 
mit 2 Fahrten und 581 Reg.»Tonnen in Abzug. 
Deutſchen Hanbelsintereffen haben hiernach gedient 
50 Schiffe von 6277 Reg:Tonnen, 
fremben Sanbeläinterrfien 
51 Schiffe von 4560 Reg. +Tonnen. 
Unter den fremden Schiffen find 6 fogenannte trading vessels mit 
652 Reg.-Tonnen, deren Gejchäftäbetrieb nur ein unbebeutenber war. 


475 


Serbien. 
Handel mit Fonfektionirten Kleidungsftüden, mit 
Strumpfwaaren, Wäfhe, Handfhuhen, Kurzwaaren, 
Fächern, Hüten, Regenfchirmen und Modewaaren. 


Einem im „Monitenr officiel de eommerce* vom 26. April d. I8, 
veröffentlichten Bericht des Franzöfifhen Gefandten in Belgrab ent ⸗ 
nehmen wir Folgendes: 

Seit mehreren Jahren ift leicht zu merken, daß in Bezug auf 
den Gefchmad eine Umwandlung im Lande fih vollzogen hat. Früher 
trugen alle Serben one Ausnahme die Nationaltracht; diejenige ber 
Männer beftanb noch aus Aniehofen (eulotte) und einer Art Jacke 
(veston) von fehr gemeinem, in Eerbien gefertigtem Tuche; diejenige 
der frauen war ganz aus Seide. Seht Heiden fih alle Beamten, 
BProfefforen, Advolaten, Kaufleute, kurz Alle, die Anfprud darauf 
erheben, zum Würgerftanb gerechnet zu werben, auf Europäifche Art. 
Ta bie Schneider, welde bie Anzüge nah Maß anfertigen, fid) jehr 
heuer bezahlen laſſen, ſo hat fi die Nachfrage den fertigen Kleidungs ⸗ 
ftüden zugewandt, melde in Folge befien in Serbien einen großen 
Abſatz haben. 

Der Bedarf an fertigen Kleidungsſtücken hat fi feit 1878 in 
ungeheurem Maße gefteigert; mwährenb Konfeltionsartitel im Jahre 
1879 nur für 454 840 Franken eingeführt wurben, meifen bie ent- 
fpregenden Angaben der Zollbehörbe für 1882 einen Betrag von 
963 680 Franken oder eine Steigerung um 500 000 Franlen gegen 
bas Jahr 1879 auf. 

Diefe Zunahme will jedoch nichts jagen im Vergleich zu ber 
jenigen, melde in dem Zeitraum von 1882 bis 1386 eingetreten if, 
Für letztes Jahr belief ſich bie Einfuhr von fonfeltionirten Kleidungs ⸗ 
ftüden auf 5592 963 Franlen, was für ben genannten Beitraum eine 
Bunabme um mehr ala A Millionen Franken bedeutet. 

Der größte Theil biefer Einfuhr ſtammt aus Defterreih, und bie 
bauptjächlichfte, wenn nicht einzige Eentrafftelle für den Berkauf be⸗ 
findet fi in Belgrab, Es wäre indeſſen ein Leichtes, diefen Geſchäfts⸗ 
zweig im Innern weiter zu entwideln und Filialen 5, B. in Riſch, 
Kragujevak und Schabat zu gründen. 

Bezüglich der obengenannten Ziffern find zwei Arten der Einfuhr 
zu unterfcheiden: 

1) Was bie reichen und bemgemäß theureren Artifel als diejenigen 
betrifft, welde man am Belgraber Platze findet, fo Hat bie wohl ⸗ 
habende Alafie bie Gewohnheit angenommen, birefte Beftellungen auf 
Grund von Anzeigen und Zeihnungen in den großen Magazinen zu 
Veh, Wien und Paris zu machen. Den Umfang biefer Beftellungen 
auch mur annähernd anzugeben, ift begreiflicher Weiſe ſchwer, inbeffen 
fann man jagen, daß biefelben jehr bedeutend find. Es giebt fafl 
feine bürgerliche Familie, welche nit die Rataloge unferer großen 
Mobemagayzine kennt und davon Gebrauch macht. Die „Magasins 
du Printemps* inbejondere haben ſich eine große Kundſchaft baburd 
verſchafft, daß fie ihre Berfenbungen frei Belgrad machen, während 
bie anderen Häufer nur bis zur leiten Ungariſchen Station frei 
liefern. 

2) Detailverlauf in ben Magazinen. 

Diejenigen von Belgrab haben. einen ganz eigenartigen Char 
ralter: es find Bazars, bie in Meinerem Maßſtabe an umfere Mode» 
magazine (magasins de nonveautös) erinnern. Dan findet ba alle 
Arten verſchiedener Artikel, z.B. Herrenhüte, Etrumpfwaaren, Poja« 
mentierwaaren, Aravatten, Pariſer Artilel, Schuhzeug, unecte 
Schmudjahen, Bürftenbinderwaaren, Parfümerien :e. 
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Pugwaaren (modes) werben in befonberen Läden feilgehalten, 
ebenjo wie konfektionitte Kleibungäftüde und Kurzwaaren. 

Ein Mobewaarenmagazin, weldes man etwa in Serbien nad 
Art unferer großen Magazine errichtete, würde ſicherlich ſeht gute 
Gejcäfte machen. Die Serben find an derartige Hanbelsunterneh: 
mungen bereitd gewöhnt. Unſtatt fich durch Ausſendung von Pro: 
fpetten befannt zu machen, mürbe bies ben Bortheil bieten, fein 
Zager auch dem Konfumenten zugänglich zu machen unb den Reiz 
zum Kaufen zu vermehren, während es jet von Seiten bed Kunden 
Thon eines feften Willens und einer ziemlich großen Kenntniß der 
fremden Sprachen bedarf, um aus den Katalogen die von ihnen ge 
wunſchten Gegenftände herauszufinden und die Veftellungen auf brief: 
lihem Wege zu maden. 

Die übertriebenen Anfprüde der Serbifden Kaufleute beftimmen 
übrigens die Benölferung, ſich fo viel als möglich, direlt an bad Aus: 
land zu wenden: ihre Gewohnheit ift es, für die Waare ftetd zu hohe 
Preife zu fordern. So erzielen in Modewaaren, einem in Belgrab 
ziemlich umfangreichen Gefchäft, in welchem die Konkurrenz jehr gering 
ift, die Verkaufsmogazine ungeheuren Gewinn. Nicht felten wirb da 
ein Damenhut, den man in Mien für 5 bis 10 Franken kaufen würbe, 
für 60 bis 70 Franten verlauft, wenn nur die Kundſchaft die Ueber ⸗ 
zeugung erhält, daß biefe Hüte vom der neueften Mode find. 

Als ein Beweis der Höhe diefed Gewinns ift es ſchließlich zu 
betrachten, daß bie neue Steuer im Betrage von 5 pGt, des Brutto: 
geihäftegewinns, welche feit einiger Zeit erhoben wird, ohne große 
Schwierigkeit Hingenommen worden ift und ohne daß bie Kaufleute 
den Preis ihrer Waaren in bemfelben Maße erhöht hätten. 

Weber bie einzelnen Waarengattungen enthält der Bericht Folgendes: 

Konfeltionirte Kleidungsftüde. Der Merth der Einfuhr 
von Fonfeftionirten Mleibungsftüden für Männer, Frauen und Kinder 
hat fi für dad Jahr 1886 auf 3810103 Franken beziffert, wovon 
nad) zollamtlihen Angaben entfallen auf bie Einfuhr aus: 


Deflerreidh. ......... 3663 816 Franfen 
Großbritannien ..... 1910 „ 
Deutihland ........ 9 „, 
Sranfreih.......... 246 „ 
ber Schweij....... F 13% „ 
Die Berfaufspreife find: 
Preis 
Qualitãt. im Franten 
von bis 
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Die vorfichenden Preife find die Berfaufspreife in Belgrad. Der 
unterſchied zwiſchen diefen und den Cinfaufspreifen wird im A 
gemeinen 20 biß 30. pCt. betragen, denn das ift wohl ber geringfit 
Sat, für welden bie Serbiſchen Kaufleute arbeiten, um bie Trandport' 
foften und Bölle zu deden und einen Gewinn zu erübrigen 

Die orbinären Tonfeltionirten Kleibungsftüde für Frauen find 


Serbien. 


Augenblidtih in Belgrad nicht Gegenſtand eines großen Verlehrs. 
Die Gründe hierfür find die folgenden: 

1} Die Gewohnheit der Frauen der wohlhabenden Klaſſe, die 
Gegenſtände birelt im Auslanbe zu beftellen, wo biefelben ihnen nad) 
Geſchmack und Dualität mehr zufagen. 

2) Die Gewohnheit ber Serbifgen Frauen und jungen Mädchen, 
ihre Aleiber ſelbſt zu fertigen. 

3) Ein Umftand, welcher zwar erwähnt ju werben verbient, ber 
inbefien nur Belgrad felbft berührt, nämlich bie Nähe Defterreich® 
und ber Stadt Semlin. S2eftere ift ebenjo gut mit Borräthen ver 
ſehen wie Belgrad, und bietet, bank ben Grenzverkehrs · Erleichterungen, 
den Käufern einen ziemlich bemerlbaren Preißvoriheil, da die Waare 
nicht dem 8 progentigen Bol und ber 5 progentigen Steuer unterliegt. 
Died macht zufammen einen Habatt von 13 pEt. aus, welcher bie 
Mühe, die Sau zu überfhreiten, reichlich lohnt. für dad Innere 
bat diefer Umftand jedod nicht dieſelbe Bedeutung. Für ben Handel 
wiürbe «8 ſich lohnen, ein großes Magazin 5. B. in Riſch zu errichten, 
von wo bie Hgenten nach allen Richtungen bin das Land bereifen 
und ben Belgraber Pla ſowohl wie den von Sofla abmaden könnten. 

Strumpfwaaren. Die feine Strumpfmaare wird zum großen 
Theil aus Frankreich bezogen, wenn auch letzteres Land in den zolls 
amtlichen Angaben nit ald Bezugsland erfheint; im Allgemeinen 
Taufen bie Detailpänbler aus zweiter Hand in Wien. 

Fur das Jahr 1856 bezifferte fich Die Einfuhr auf 907754 Franten. 
Diefe Summe mwirb offiziell anf folgende Herkunftsländer vertheilt: 
861 062 Franken 

730 u 


22422 


o86 

Für einige an dem Belgrader Platze kurante Bebarfsartifel find 

die Einfaufäpreife Die folgenden: 
Geſtrickte 


——A————— 10 Bid 20 Franlen 
1 Dib. wollene Strüumpfe ......... 2,9% „ 
1 „ Strümpfe von Schottiſchem Garn 40 „ 60 „ 
1 „ felbene Gtrümpfe............. 60 „0 „ 
1 .„ Sreavatten..... PERTITETPIETTE 12 „20 „ 


Diele Preife find um BO pEt. zu erhöhen, um ben Berfaufspreis 
in Belgrab gu erhalten. 

Waſche. Ale Eonfeltionirte Wäſche wird aus Defterreich bezogen. 

Männerhemben von Baumwolle koften im Eintaufe 5 bis 7 Franten, 
folde von Leinen zwifhen 15 und 20 Franken das Stück. 

Die Berlauföpreije find 30 pGt. höber, 

In mittlerer und orbinärer Dwalität findet man bier Männer 
hemben von 3 Franken an unb Frauenhemben von 1,60 Franlen an. 

Feine reinleimene Tafgentücher werben ebenfalld aus Defterreich 
bezogen zu einem Eintauföpreife von 6 bis 80 Franken bad Dußend. 
In geringeren Kualitäten Tann man biefelben in Belgrab von 
2 Franten an für das Tugend haben. 


Dandiguhe KHonfeltionirte lederne Handſchuhe werben aus | 


Defterreich bezogen und Ffoften im Eintauf 20 bit 36 Franken das 
Dugendb; feidene fommen aus Dewtfchland zum Eintaufspreife von 
14 bis 30 Franten das Dutzend. Die Verlaufspreiſe find 30 pCt. höher. 

Uebrigend wird ber größte Theil bes Bebarfs an Hanbfhuhen 
bier aus eingeführtem Leber gefertigt. 

Fächer. Fächer werben hier zu 1 bis 50 Franlen das Stüd 
verlauft und aus Defterreich, Deutichland, Ztalien und in ber iheners 
ften Dualität aus Frankreich bezogen. 

Hüte. Herrenhüte von Filz werben and Großbritannien und 
Defterreich bezogen. Aus erfterem Zanbe fommen bie ganz geringen 
Dualitäten zum Breife von 10 Schilling das Dutzend; aus legterem 
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bie befferen Qualitäten zum Preiſe von 70 bis 84 Franken das Dugend. 
Frankreich Liefert lediglich mechanifche Hüte von Satin brillant zum 
Vreife von 12 bis 15 Franlen das Stäf und 10 pCt, Rabatt, 

Regenfhirme Die befferen Regenfhirme werben aus Frank 
reich bezogen, unb zwar baummollene zum Eintauföpreife von 3,50 bis 
10 Franken und feibene zum Preife von 10 bis 24 Franken das Stüd. 

Geringere Qualitäten fommen aus Defterreih und werben bier 
zum Preiſe von 2 Franken an verkauft. 

Rurzwaaren wurben im Jahre 1886 für 253 904 Franfen ein: 
geführt. 

Nah offiziellen Angaben entfallen davon auf die Einfuhr aus: 


Defterreidh. .......... 234 546 Franfen, 
Deutfhland „2.2.2... 1372  „ 
Frankreich .......... 442 „ 
SÄhwell..uuereronens 3 u 
Italien ............. 2482 


Bulgarien wird ald Herkunftsland unter ber Kategorie „Strumpf: 
waaren“ mit 36 T18 Franken aufgeführt; thatſächlich find aber bie 
Mollenborten, melde biefe Summe ausmaden, unter „Hurzivaaren‘ 
zu Haffifigiren. Dieſe Borten dienen zum Stiden und zum Beſetzen 
der Nationaltradt ber Männer. 

Für einige Furze Waaren find bie Einfaufspreife bie folgenden: 


Band 1 Meter ........... 0,20 bis 10 Franken, 
Knöpfe 1 Dußendb. ............. 0,20 „ 18 
Pofamenten 1 Meter .....22.....» 040 „ 12 „ 


Spigen und Guipure 1 Meter.... 0,10 „ 
Die Berlaufäpreife find 20 bis 30 pGt, höher. 
Ter Antheil der einzelnen länder ift in ber Zollſtatiſtik ziemlich 
genau angegeben, mit Ausnahme für Spigen unb Guipure, melde 
im Allgemeinen Belgifhen Urfprungs find, 
Modemwaaren. Daraus, daß bie Haufleute mit der Auslunſt 
über ihren Geſchaftszweig zurüdhalten, läßt ſich fliehen, daß derſelbe 


Bm 


‚ eim fehr geminnbringender if. Angaben waren nur bezüglich des 





| Urfprungd der Waaren und bezüglich ber Verfaufspreife am Bel⸗ 


graber Platze zu erlangen. 

Die Modiftinnen fertigen Hier die Hüte nicht ſelbſt. Sie laflen 
biefelben von dem Haufe Bertha Galimberti in Wien, dem fogenannten 
„Franzöſiſchen Haufe” Iommen. Die Preije für diefen Artikel find 
nicht ſeſt. Damenhüte werben in Belgrad zu 10 bis 72 Franken 
verlauft, jedoch find dies nicht bie höchſten Preife; nicht felten wird 
der gleiche Hut an zwei verſchiedene Hunden zu Preiſen verlauft, 
welche um bie Hälfte bifferiren. Dan nennt dies „nad dem perfüns 
lien Einbrud ded Hunden verlaufen“, ein abſcheulicher, aber hier 
ſehr verbreiteter Braud), der Jedermann, der nur irgend feinen Bes 
barf direkt im Auslande decken kann, davontreibt. 





Der eingangs genannte Gejandte hat ferner ein in ber Zeitichrift 
„Exportation fraugaise* veröffentlihtes Rundſchreiben an bie inbus 
firiellen Geſellſchaften in Frankreich gerichtet, im welchem er die Der 
deutung bervorhebt, den bie Eröffnung ber Eifendbahn nad) Salonichi 
für ben birelten Verkehr mit Serbien erlangen werbe, und in welchem 
er empfiehlt, in den größeren Städten Serbiens, namentlich Belgrad 
und Riſch, Mufterlager zu errichten, wie dies ber Ungariſche Handels» 
minifter für Ungarifche Handelsartifel zu thun beabfichtige. 

Am Schluſſe it dem Schreiben eine Liſte derjenigen Erzeugniffe 
beigefügt, welche zur Zeit von Frankreich nach Salonichi eingeführt 
werben und beren Abjag aud auf Serbien erftredt werben Fünnte, 

Diele Lifte Lafjen wir nebft ven auf die einzelnen Artifel bezügs 
lichen Bemerkungen nachſtehend folgen: 
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Serbien. — San Francidco. 


Stanzöfiihe Erzengnifie, welde von Srankreich nah Salonidi | 


eingefü 


brt werden und deren Abjak auch auf Serbien 


erftredt werden könnte, 


Gegenftänbe. 


Bemerkungen. 





Seldenwaaren, Mollmaaren, 
Baummollmaaren, Tuche jeber 
Gattung. 

Sammet und Bänder. 

File und Strobhüte. 

Möbel, Haudgeräth und Belten. 


Dutncaillerien. 


Maſchinen, landwirthſchaftliche und | 


fonftige. 


Parfümerien, Silbergeräthe, Bis | 


jonterien. 


Zucker. 
Droguen, Soda, Weinſteinſture 


Nahrungsmittel, Früchte, Zucker⸗ 
bädereiwaaren ıc. 

Stärke, Blau, 

Del, Delitatefien. 


Seifen. 


Bapier, Regifter, Schreib: 
materialien, 

Mehl und Gries. 

Leim, Lad, Farben. 

Eifenplatten, Eifenbraßt. 

Drahtftifte, Blei, Zink, 

Säde von Leinen. 


Leber, Schuhzeug. 


Schußwaffen. 


Kalk, Cement, Mauerſteine, Ziegel, 
weiche Steine, 


Gladwaaren, Thonmwaaren. 
Bein, Liför, Bier, Mineralmaffer, 





Einfuhr ift leicht, namentlich dies 
jenige von Konfeltionsartifeln 
für Damen, 

Leicht. 

Leicht. 


San Franeiseo. 


Die Induftrie Kalifornien mit befonderer Berüd- 
fichtigung der Stadt San Francisco. 


Bei ber Betrachtung der gegenwärtigen Lage der Inbuftrie 


| KRaliforniend darf niemald außer Acht gelaffen werben, daß biefer 


Diefe Gegenftände lommen gegen: | 


mwärtig aus Deſterreich, find je⸗ 
doch von grundſchlechter Fabri⸗ 
lation; bezüglich der Qualität 


ren zu treten. 

Ziemlich ſchwierig 

Umſatz faſt Null; abgeſehen viel 
leicht von Rähmafdinen. 

Schr leicht; Übrigens kommt bes 
reits ber größte Theil aus 
Franlreich. 

Abſatz faſt unmöglich wegen ber 
Wohlfeilheit bes Deſterre ichiſchen 
Auderb. 

Leicht für feine Produkte, bei ben 
rohen fommt es jeboch auf ben 
Preis an. 

Faft Rull. 


Je nah dem Breife, 

Kommen ſchon zum Theil von 
Frankreich. 

Sehr leicht; biefelben find im Alls 
gemeinen Britiſchen Urſprungs 
und von ſchlechter Dnalität, 

Sehr leicht. 


Faſt unmöglich 

Faſt Null. 

Unmöglich. 

Unmöglid. 

Biemlich großer Umſatz; biejelben 
fommen von Großbritannien, 
bie Konfurreng würde leicht fein. 

KZiemlich ſchwierig; Konlurreng wäre 
bei niedrigen Preiſen möglich. 

Umſatz faſt Null, mit Ausnahme 
von Revolvern von großem 
Kaliber. 

Die gewöhnlichen und die mit ber 
Maſchine gefertigten Rauerſteine 





würden großen Erfolg haben, | 


ebenfo mie ſchwere und gut ger 
fertigte Dachziegel. 
Sehr leicht. 


Ins beſondere Litöre. 


Zweig wirthſchaftlicher Thatigleit in dieſem Sande noch ein faft neuer 
iſt und bie erſten Anfänge faum drei Jahrzehnte zurüdliegen, ſowie, 
daß die Zahl der Benöllerung des 408 688 qkın großen Staates bis 
jetzt nicht weit über eine Million Hinausgegangen if. immerhin 
zeigt fich jeboch, daß im ber fo kurzen Zeit bereits Refultate erzielt 
worben find, die auf große Hührigleit und lebhaften Unternehmunge- 
finn fließen laſſen. 

Nachdem die Ausbeutung ber Bolbminen und bie fpäter himu ⸗ 


wäre eb fehr leicht, in Konkurs \ getvetene Landwirthſchaft aufgehört Hatten, die vorhandenen Menichen: 


fräfte ausſchliehlich am ſich au ziehen, mußle fich der Uebergang zur 


| Ambuftrie von ſeibſt ergeben. Das bier in umgemöhnlicer Höhe, 


namentlich in ben Händen Einzelner aufgehäufte Kapital wendet ſich 
allmählih von ber wilden Spelulation ab, um auf bem foliberen 
Boden inbuftriellen Scharfens eine gejunbere Berwerthung zu finden. 
Das in ben Sinbuftrieunternehmungen feftgelegte und arbeitende 
Kapital wird ſchon jept auf nahezu 115 Millionen Dollars geichäst. 

Biele Arten der Yabrifation find Hier im Zande allerdings 
gegenwärtig noch wenig oder gar nicht entwidelt, ein Mangel, der 
fh an der gangen Pacificküfte fühlber macht. Für einen großen 
Theil feines Rohmaterials hat ber Weften noch keiten eigenen Markt, 
und ift daher auf die Notwendigkeit verwielen, jenen nad bem Dften 
zu verfenden, um bort fertige Artikel einzulauſchen. Eine ganze 
Anzahl Robftoffe wandert zum Theil auf dem weiten Wege um bas 
Kap Horn (19000 Engliihe Meilen) in die Stärke und Kerzen: 
fabrifen, Wollmühlen, Gerbereien, Brauereien unb anbere Etablifle 
ments ber Ofl-Staaten, um erft bort verwerthet zu werben. 

Bon biefer brüdenden Abhängigkeit loszulommen und eine eigene 
Verarbeitung des reihlih vorhandenen Rohmateriald Kerzuftellen, ift 
das zunächſt zu erreichenbe Biel, bem mit voller Kraft zugefleuert 
wirb, wenn auch der Beitpuntt, wo Kalifornien in bie Reihe der 
erportfähigen Inbuftrieftnaten aufgerüdt fein wirb, einftmeilen noch 
entfernt erſcheint. 

Die Schwierigkeiten, melde ſich biefem Beftreben zur Seit noch 
entgegenftellen und bie gewerbliche Thätigfeit ded Landes henmen, 
find im Weſentlichen bie folgenden: in erſter Linie bie übermäßig 
hoben, iheilmeife burd die Unzulänglichteit von Kräften bebingten 
Arbeitslöhne, die im Durchſchnitt die in New⸗York um mehr als 
25 Brogent und bie auf bem Europäifhen Feftlande um mehr als 
100 Prozent überragen; die unabhängige, burd bie Bildung von 
zahlreichen Vereinigungen geftärkte Lage des Arbeiter und die daraus 
bervorgehenben größeren Anſprüche befielben gegenüber bem linter: 
nehmer; bie von Zeit zu Zeit eintrelenden Striles; bie in folge ber 
erweiterten überländijcen Gijenbapnverbindung vermehrte onlurrenz; 
bes Diftens; bie hoben Breite ausländiſcher Kohle, und ferner bie 
Nothwendigkeil, viele Bebürfniffe des Fabrifbetriebes aus dem Aus- 
ande zu beziehen. Hierzu darf außerbem gerechnet werben: bie 
immer wieber zu Tage tretende Iinficherheit und mangelnde Einheit- 
lichkeit in ber richterlichen Auslegung bed Geſetzes in fireitigen 


' Fällen. 


Wenn daher, mie e8 ber Fall gemejen, einige Unternehmungen 


‚ bereits im Anfangsftabinm geſcheitert find, jo erfcheint Died angeſichts 
| ber ermälmten Dinbernifje und ber noch geringen örtlichen Erfahrung 


San Francisco. 


wohl erllärlich, ſo günftig auf ber anderen Seite im Allgemeinen 
die Vorbebingungen find, die bad an natürlichen Hülfäquellen fo 
unenblid; ergiebige und noch wenig erihöpfte, mit einem milben vor 
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lagern fehlt e3 in Kalifornien zwar nicht; das hier geförberte Probuft 
ſcheint jedoch von zu neuer Formation zu fein, um ausgebehntere 


| Verwendung, namentlih in ber Eifeninbuftrie, finden zu Fönnen. 


trefflichen Alima und einer vorgüglicen Verkehrslage audgeftattete | 


Land für eime blühende Induſtrie bietet. Jedenſalls aber verſpricht 
bie weitere Ausbildung ber gewerblichen Thätigleit bed Landes, ber 
bie weiteften Grenzen geftedt find, gleichen Schritt zu halten mit ber 
fietigen Zunahme ber Bevölkerung. Gin Mahftab hierfür ift die 
Thatſache, daß in San Francisco allein bereit® mehr als 30 000 
Perfonen im Fabrilbetriebe thätig find, 


Bezeichnend dagegen für bie Neuheit der inbuftriellen Wirkfams 


feit ift es, daß biejelbe trog ber ſonſt vorgefchrittenen Publisiftif 


feither mod nit zum Gegenftanbe umfaſſender Beröffentlihungen | 


und einer eingehenden genauen Statiftil gemadt worben if. Menn 
ungeadptet deſſen im Nachftehenden verſucht wird, einen ungefähren 
Meberblid über den Stand der Fabrikation ded Staates zu geben, 


fo ift dabei zu berüdfichtigen, daß ber Mangel bes hierzu erforder | 


lihen Materiald — namentlich fo weit bie Plähe außer San Frans 
cio in Frage fommen — eine grünblichere Erörterung auöfhlieht. 
Aus demjelben Grunde Tönnen bie ericheinenden ftatiftiihen Angaben, 


obwohl fie zum Theil auf amtlichen Quellen berugen,!) auf ganz | 


autrefiende Genauigleit feinen Anſpruch erheben; fie reichen eben nur 
aus, ein Bild im Großen unb Ganzen zu geben, 


1. Die Eifeninduftrie. 


Diefe Induftrie ift in Kalifornien die am meiften hervorragende; 
fie ift es auch, bie während ber lepten Jahre ben gröhten Fortſchritt 
aufzumeiien Hat. Die Entdedung reicher Cifenerglager an vers 
ſchiedenen Theilen biefer Küſte läft auch in Zukunft eine meitere 
Ausdehnung diefer Inbuftrie mit Sicherheit erwarten. 

Bor mehreren Jahren, als im Bergmwerlöbetriebe erhebliche 
Stodungen eintraten, wurden bie hiefigen Eifengieereien und Merk: 


Steinkohle und Kols müflen daher anders woher bezogen werben, 
unb zwar zu einem Koftenpreife, ber mehr ala boppelt fo hoch iſt, 
als beiſpielsweiſe bie in Pennfglvanien für diefelbe Gattung Feuerungs: 
material geltenden Preife. Ungefähr ein Dritttheil bes Kaliforniſchen 
Bedarfs, der im Jahre 1887 um 158 000 t gegen bad vorhergegangene 
Jahr geftiegen if, fommt aud England und Auftralien, Die Preiſe 
für ausländiiche Kohle haben im letzten Jahre fortwährend geihwantt ; 
fie find innerhalb deſſelben von 5,40 Dollars für die Tonne bis auf 
8,75 Dollars, alfo um mehr ala 3 Dollar geftiegen. 

Robeifen muß trog der in ben letzten Jahren im Lande neu 
aufgefundenen Eifenerzgruben ebenfalls nod in erheblihen Mafien 


' eingeführt werben. Die Ortspreiſe waren auch im vergangenen 





Jahre hohe geblieben. Sie betrugen für meiches Eifen 30 Dollars 
für die Tonne, jo daß bie Eijengieher gemöthigt waren, mehr als 
früher altes Gifen zu verwenden. Der Berbraud von Roheifen in 


| ben Werten von San Francisco beirug in bemielben Jahre 15 000 t 


und ber von Stabeifen 16000. Die Gefammteinfubr von altem 
Eifen aus dem Dften und aus England belief fi auf 24 461 t. 

Es werben vorzugsweiſe hergeftellt: Naſchinen und Keffel aller 
Urt, Dampfpumpen fiir Bergwerke, Pod: und Hebewerle, Brüdens 
und eiferned Baumaterial, Aunfteifen, Windmühlen, Elevatoren, 


ı Sägen, Pflüge, Eiſendraht, Drahtivaaren, Kücengeräth und dergl. 


Die Eifenwerle, Gießereien, Mafhinenfabriten, Keffelmerte und 


| Balzmühlen der Stadt San Francisco befhäftigen indgefammt ein 


hätten, deren Erzeugniffe in den Gruben ben hauptſächlichſien Abſatz 


fanden, ernſtlich gefhäbigt. Die damals Plak greifende Befürdtung, 
es würde biefen Etabliffements fortan an genügenber Arbeit fehlen, 


ftellte fich jedoch als unbegründet heraus. Jene Stodung, bie allers 


dings für den Augenblid Berlufte herbeiführte, hielt nicht lange an. 
Sie führte nothgebrungen die Eifengieher und Mafhinenbauer dazu, 


die Fabrikation nad anderer gewinnbringender Richtung aus zude hnen, 


fo daß ſich diefer Zweig vielfeitig geftaltet hat. 
Wenn vordem faft ausfhliehlid für die Bergwerle probuzirt 


Perſonal von 4000 Köpfen; ber Werth ber durchſchnittlichen Jahres⸗ 
probultion muß auf minbeftend 6 Millionen Dollars geihägt werben. 
Die Älteften und hervorragenbften Etabliffements find bie „Unton 
Iron Works”, in melden vor 23 Jahren bie erſte Lolomotive her 
geftellt mwurbe; fermer die „Riöbon Iron Worte“ und bie „Fulton 
Iron Works”, 

In erfter Linie ſteht auf biefem Gebiete die Maſchinen⸗ 
fabrilation. 

Gegen die Konkurrenz; vom Auslande ift biefe Induſtrie durch 
den auf allen fremben eifernen Maſchinen Iaftenden Einfuhrzoll von 
45 p&t. wirfam geihügt. Aud ber Wettbewerb bes Dftend wird 
nah und nach dadurch eingefchränkt, daß ber Aalifornier eine ſchnelle 
Ausführung feiner Beſtellungen ganz befonder® begehrt und ben burd; 


| ben Bezug aus entfernteren Plaͤtzen entfiehenden, meift mit gefchäft: 


wurbe, fo bient bie Gifeninbuftrie gegenwärtig auch ben Handels, | 


landwirthſchaftlichen und inbuftriellen Intereflen. Die Zahl neuer 
Eifenmwerfe, die ſich auch theilweiſe mit der Stahlbereitung abgeben, 
iſt ſeitdem fortwährend gewachſen; auker im Sarı Francisco find deren 
in Dakland, Benicia, Rapa, Los Ungeles und Melroſe entftanden. 
Die Ariſis, welde in Folge von Meberprobuftion im Jahre 1883 
auf der Etfeninbuftrie ber ganzen Vereinigten Staaten laftete und 
große Preisrüdgänge Herbeiführte, machte fih allerbings auch hier 
fühlbar und hatte eine nicht unbebeutenbe Berminderung bed Hrbeiters 
perjomald zur Folge. In lepier Beit wurde indeſſen raſch wieber 


lichen Nachteilen verknüpften Zeitverluft thunlihft zu vermeiben 
fucht, ohne Rüdficht darauf, daß die reife der inländiſchen Maſchinen 
erheblich höhere find. 

Rod vor etwa zehn Jahren wurden alle auf ben Buderpflangungen 
der Hamalifchen Inſeln verwendeten Mafhinen and Europa ein- 


‚ geführt. Gegenwärtig werden biejelben faſt ausſchließlich von ben 
hieſigen Fabrilen geliefert. Auch die Übrigen Gebiete der Pacificküfte, 


fefter Boden gewonnen, indbefjonbere iſt bad Jahr 1887 eim bes 


friedigendes geweien. 
Mit den beiden Hauptelementen ber mobernen Induſtrie, Kohle 
unb Eifen, ift das Land nur unzulänglich auögeftattet. An Sohlen» 


1) Die auf bie Kabrifen San Franeidcos bezügligen Zahlen 
find ben „Munieipal Reporte* für 1886/87 entnommen. 


| 


die ebenfalls früher gang auf ben Dften angemiefen waren und mit 
benen burch bie kürzlich erfolgte Bollendung ber Kalifornia-Dregon: 
Bahn jeht eine engere Verbindung hergeftellt ift, werben neuerdings 
mit Mafchinen von Hier aus verfehen, während ein anberer Theil 
biefer Fabrifate in Ländern Sübamerilad Abnahme finbet. 

Die in San Francidco men erricgteten Maſchinenfabrilen vers 
legen fi in jüngfter Zeit befonbers auf bie Anfertigung von Eentris 
fugalpumpen und Pumpen zur Pflangenbegiefung, nad benen ſtarle 
Nachfrage if. Es werben nah Ungabe des „San Francisco 
Chroniele“ Maſchinen gefertigt, welche im Stande fein jollen, 60 000 
bis 75000 Gallonen Wafler in der Stunde zu pumpen, 
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Hingegen hat Kalifornien an ber im öftlihen Theile ber Union 
fo regen Fabrifation von Nähmafchinen, von benen Amerika gegens 
mwärtig jährlich etiwa 700000 für ben Gebrauch ftellt, feinen Antheil. 
Es giebt zur Beit bier Peine einzige Näbmafchinenfabrif, was wohl 
wiederum auf den Mangel guter und mohlfeiler Arbeitäfräfte zurüd« 
geführt werben muß. 

Der Vervolllommnung der tediniichen Apparate, namentlich ber 
Ausbildung und Ausbehnung des Mafchinenbetriebes in der Groß⸗ 
induftrie und allen Gewerben wird, wie im geſammten Bereiche ber 
Bereinigten Staaten, auch bier viel Aufmerkiamkeit und Energie 
zugemenbet. Nachdem bie Eieltrizität auf dem Gebiete des Mafdhinens 
weſens fi fo ungeftüm in ben Borbergrund gebrängt Hat und dazu 
berufen ſcheint, dereinft ben Dampfbetrieb zu überflügeln, beginnt 
die augenblicklich in ber Technik fi vollgiehende Ummälzung ihre 
Mirkung auch auf die hiefige Mafhineninbuftrie auszuüben, Menn- 
gleich die Berwerthung des eleltriſchen Stromes zur Kraftübertragung 
hier noch feine ſolche Musbehnung gefunden hat wie im Often, jo ift 
doch auch in San Francisco bereits ber Anfang gemacht, bie motorifche 
eleftriiche Kraft in ben veridiebenen Zweigen und Kormen des 
Gewerbeweſens praftifch zu verwenden. Im Sahre 1887 find hier 
mehrere neue eleftrotechniiche Anftalten, bie eine bebeutende Arafts | 
leiftung entfalten, entftanden. Demnähft will man dazu übergehen, 
eleltrifche Gentralftationen herzurichten, bie ben Bwed haben ſollen, 
den Heinen Werffätten und bem häuslichen Gewerbebetriebe Arbeits | 
fraft ausführen. Die bereits angeftellten Verſuche ſollen vollſtändig 
die Nüplichleit und Wirthſchaftlichleit des Syftems bargethan haben. 

Die Einführung bes eleltrijgen Gluͤhlichts (Syftem Ebifon) zur 
Beleuchtung von Straßen, Gajthäufern, Fabrilen, Theatern zc. bricht 
fi in Stalifornien immer mehr Bahn und wächſt mit der Zunahme 
der ftädtifchen Bevölkerung. 

Große Waffen von Metall werben alljährlih zu Dampf: 
teffeln verarbeitet. Die beiden Jahre 1855 und 1886 waren für 
die Keffelfabrilanten feine günftigen gemefen. Im nädften Jahre 
trat jebod ein Aufſchwung ein: die Arbeit verboppelte fi mahezu; 
inäbefondere mußten bie bier in größerer Anzahl neu erbauten Sees 
bampfer mit Kteſſeln verjehen werben. Außerdem waren in ben 
Gold» und Silberbiftriften von Mexilo, Sübamerifa und Auftralien 
zahlreiche Meine Lager aufgefunden worden, für melde bie zur ms 
betriebjegung erforderlichen Keſſel und Mafchinen ebenfalls hier am 
Dirte angefertigt wurden, Die Beſtellungen lauten jebod zumeift 
auf Leine Refiel, für die verhältniimäßig ſehr hohe Preife gezahlt | 
werben, 

Die Zahl ber in San Francisco im Jahre Hergeftellten eifernen 
Kefiel mag auf etwa 500 geihägt werben, und ber Durdichnitts | 
werth eines einzelnen Keffeld auf 1000 Dollars, 

Die Fabrikation von landwirthſchaftlichen Mafhinen und 
Werlzeugen befindet fi noch im erften Stadium. Der Bezug 
aus ben Ditftaaten im biejen Artikeln ift noch ein bebentenber. Ter 
Werth der Kaliforniſchen Probultion erreicht faum 130 000 Dollars. 
Es wird aud bier ein ausgeſprochener Mangel an billigen und guten 
Arbeitskräften beflagt. 

Die in Sacramento befegene Eiſenbahnwerkſtätte und 








Waggonfabrif der Gentral-BacifiEifenbahngefellihaft hot feit ihrem 
Befiehen ihren Betrieb ftetig erweitert. Sie beichäftigt unnauägelegt 
gegen 2000 ®Perjonen. 

In ber in San Francisco beftehenden Walzmühle, bie auch 
Eifens und Stahlſchienen herfiellt, arbeiten 400 Berfonen. Sie vers | 
arbeitet jährlich 6000 t altes Gifen und verbraudt 13000 t Sohlen; | 


ber Probuftionsmerth biefes Etabliffements ift anf 1060000 Dollars | 


San Francidco, 


Begiffert. Die Nachfrage nad Stahlſchienen fir Eifenbahnen war im 
legten Jahre jo bedeutend, daß bie Unternehmer ſich gepmungen 
fahen, ihren Bebarf im erbebliden Umfange aus England zu be: 
ziehen. Die für bie meu eröffneten Kabelbahnlinien der Stabt er 
ſorderlichen Schienen konnten Dagegen zum größten Theil bier ges 
kiefert werben, 

In Sägen konturrirt Ralifornien erfolgreih mit dem Dften. 
Die beftehenden zwei Fabrilen verwenden 50 Wrbeiter; der Werth: 
betrag ihrer Erzeugniffe, bie in allen Holzgegenden ber Auſte Abs 
nehmer finden, wird auf jährlich 135000 Dollars angegeben. 

Die Fabrifation von Nägeln und eifernen Stiften bat ſich 
in neuefter Zeit mit beachtens werthem Erfolge hier eingebürgert. 
Die vorhandenen Nägelfabriten zahlen, wenn fie in vollem Betriebe 
find, an Monatslöhnen ungefähr 15000 Dollars. Die Lohnjähe 
find in dieſen Fabrilen, da die Bebienung ber verwenbeien Maſchinen 
befondere Erfahrung und Gewandtheit erheiſcht, auberordentlich hohe, 

Welentlich geringer ftellen fid bie Betrieböfoften in ber Draht: 
ftiftfabrif. Hier werden zum großen Theile Kinder zu mäßigen Lohn» 
fägen beichäftigt. Im erften Jahre ihres Beſtehens zahlte die Fabrik 
an Löhnen mehr als 100000 Dollars. 

Die Anfertigung von Drahtjeilen, deren Abnehhmer vorzugs⸗ 


ı weile bie @efellichaften ber in den größeren Gtäbten angelegten 


Kabelbahnen find, bildet dort einen befonderen Induſtriezweig. Die 
in San Francisco beftehende Drabtfeilfabrif produzirt einen Jahres: 
wertb von 460000 Dollars; die in derfelben angewandte motorijche 


‘ Kraft betrug etwa 700 Pferdekräfte. Sie beſchäſtigt 190 Arbeiter. 


Der Gebrauch von fleinen Winbmühlen zum Pumpen bes 
Waſſers für den Haus und Wirthſchaftsbedarf während ber regen⸗ 
lofen Sommerzeit ift in Kalifornien, begünftigt durch bie in biefer 
Sahreszeit vorherrihenden Küftenwinbe, ein ungemein ausgedehnter. 
Es giebt deren im Staate, unb zwar in allen Theilen deſſelben, nicht 
weniger ala 10000 bis 12000. Der Befig einer Windmühle ift für 
jede Farın faſt eine Rothwendigleit; auf einigen Farmen find ein 
Duhend folder vorhanden. Die meiflen ber größeren Stäbte, bes 
ſonders die in den landwirthſchaftlichen Diftrikten gelegenen, haben 
eine ober mehrere Fabrilen, welche den lolalen Bebarf befriedigen. 

Die eifernen Veſtandtheile der Mühle werben in San Francisco 
hergeſtellt; das babei benutzie Fichtenhol, kommt aus Oregon. Der 
KRoftenpreis einer Mühle belief fi im frügeren Jahren auf etwa 
150 Dollard; gegenwärtig, wo bie Konkurrenz eine ſehr ſcharfe, ift 
ber Preis auf O Dollars herabgegangen. 

Die Zahl ber von ben vier Windmühlenfabrilen von San Fran⸗ 
cisſsco jährlich Hergeftellten Mühlen und der bazu gehörigen Waflers 
bebälter wird auf 1500 mit einem Werihe von rund 100 000 Dollars 


\ angegeben. 


Die Zahl ber fleinernen Prachtgebäude if in San Francisco im 
Ichten Jahre nicht unbedeutend vermehrt worben, womit eine ges 
fieigerte Nachfrage nah Eifenlonftruftionen umb Erzeugniffen 
des Bauguffes verbunden war. Gijernes Material fommt jet mehr 
als früher beim Häuferbau zur Berwenbung. 

Der Jahreswerth der Erzeugniſſe der Meilinggiehercien, 
deren es in San Frameisco 8 giebt mit einer Arbeiterzahl von 230, 
beläuft ſich (einſchließlich Aupfer) auf 450000 Dollars. 


2. Der Schiffbau. 


Eine Jnbuftrie, in welcher hier an ber Weſtlüſte in neuefter 
Zeit gleichfalls eine befonbers rege Thätigfeit entfaltet worden ift, 
ift ber Bau von Schiffen. Bereits im Jahre 1860, wo die Ber 
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völferung einen ftändigen Charakter angenommen hatte, umb nad) 
dem erlannt worben war, baß bie hier längs ber Küfle verbreitele 
weiche Tanne zum Bau von Schiffen ſich gut eignet, überdies bie 
unermehliden Wälder des Puget⸗Sundes reihlides, an Größe, 
Stärke und Haltbarkeit unüberirefflihes Material liefern, wurbe mit 
ber derſtellung von Küftenfahrern begonnen. Die Leiftungen auf 
dieſem Gebiete feit jener Zeit veranſchaulicht die folgende, hieſigen 
Beitungen entnommene Lifte: 


Se gelſchiffe Dampfichiffe Zufammen 


Reg.» Reg. \ Reg.r 
| Tonnen. | SRbt- | | Tonnen. * Tonnen. 





















1860 13 | 1694| 6 | a7ı2 | 19 | 4396 
1861 | 2560| 4 ale | 387 
1862 5! 88 6 | ı87 | 11 | 2716 
1863 4 | 1521| 5 | 1088 | 19 | 2619 
1864 14 | 1908| 6 | 194 | © | 328 
1865 10 | 1396| 9 | 1391 | 19 | 9797 
1866 127 | 17|9|41 | & | 5919 
1867 B | 2699| 7 | 2a | 35 | 5108 
1868 5 | 3600| 16 | AO | 40 | 7754 
1869 37 | 51la| 17 | 334 | 54 | 8438 
1870 13 | 1m] 8 | 23058 | 21 | 4082 
1871 | ımı]| 4 | 148 | 11 | 3204 
1872 8 | 1392| 5 | a7 | 13 | 2449 
1873 4 | 2012| 6 | 1818 | 20 | 42%0 
1874 3 | 5658| 6 293 | 9 | 581 
1875 a7 | 7858| 14 | 6109 | 61 | 13962 
1876 4 6 9 | 21 | 43 | 858 
1877 23 | 2088| 8 | 287 | 21 | 66% 
1878 2ı | 2591| 10 | 3086 | 31 | 6677 
1879 7 al) 10 | 7540 | 17 | 840 
1880 13 | 3574| 13 | 500 | 36 | 86H 
1881 | 76 7 | 1986 | 37 | 9740 
1882 38 | 1059| 8 | 3382 | 46 | 13901 
1883 33 | Tel 16 | 529 | 49 | 12586 
1884 8 | 15 A| 33 5187 
1885 17 | 1390| ı5 | 4186 | 32 | 5516 
1886 3 | 2464| 18 | 2559 | 5 | 5018 
1887 39 | 1065| 2 | 9800 | 67 | 20548 


Wie zu erfchen, überragen bie Ergebniffe des verfloflenen Jahres, 
namentlidy mas bie Zahl ber Dampffdiffe anbetrifft, ganz erheblich 
bie der Borjahre. Die Koften ber im Sabre 1887 gebauten 28 


Dampfihiffe werben „.ue.unenenonnnn nn auf —_ Dollars 
diejenigen ber 39 Segelſchiffe . .......... » u 
angegeben, was einen Gefammtwerth ...... von 1980 Dollars 
ausmacht. 


Der Koftenbetrag ber in bemfelben Jahre vorgenommenen Repas 
zaturen an geöfieren Seeſchiſſen wird auf 750000 Dollars veran- 
ſchlagt. Die eingetreiene Vermehrung ber Kilftenflotte wird Haupt: 
ſächlich darauf zurüdgefühet, bak ber Bebarf an Baumaterial in ben 
füblihen Theilen des Staates neuerbings ein großer geworben ift 
und e3 fi jeht darum handelt, einen möglichſt billigen und raſchen 
Transport von ben Sägemüblen und Kohlenbergwerlen bed Nordens 
herzuſtellen. 

Der allergrößte Theil der Rüftenfahrzeuge iſt in San Francisco, 
ba hier bie Hauptnieberlage aller zum Bau von Schiffen erforber- 
lichen Arlilel if, angefertigt worben. 

Die meteorologiichen und geographiſchen Eigenthümlichleiten ber 
Bacifictüfte und ihrer Häfen verlangen, baß bie für ben Rüftenhandel 
gebauten Schiffe mit bejonberer Aüdfiht auf Feſtigleit und See⸗ 
tüdtigleit ausgeflattet werben. Ieder Hafen an ber Küfte hat eine 
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Barre, über welde während eines Sturmes bie Sce wit großer 
Gewalt jdlägt; eine leichte Brife ift ſtets nothwendig, mm über bie 
Barre hinweg zu Tommen, Breite ber Ballen ift daher, um bie 
Schiffe in Stand zu fehen, ſicher und leicht darüber binzugleiten, cin 
befondered Erfordernif, Man Hat gefunden, dab für ben raſch 
wachſenden Verkehr Segeligiffe zu langfam find und zu fehe von 
Wind und Fluth abhängen. Diefem Umftande Rechnung tragend, 
wird neuerdingd mehr ber Bau von Dampfihoonern, bie von ben 
Elementen weniger beeinflußt find, betrieben. Es find beren im 
Sabre 1887 in San Francisco 15 Hergeftellt worben. 

Während bie in ber San Francisco-Bai fahrenden großen 
Dampffähren früher gang und gar, einfhl, Holz, Maſchine und 
Auöftattung, im Dften verfertigt wurden, bat ſich im Ichter Beit 
aud darin ein Wandel vollzogen, als bie neu erforberlihen Fähren 
jegt auf den Hiefigen Schifföwerften im befter Vollendung hergeftellt 
werben, 

Als größtes Schiff wurbe im September v. J. ber von ber 
„Canadian Pacific Navigation Company” beftellte Dampfer „Premier“ 
vom Stapel gelaflen. Der Dampfer ift 200 Fuß lang, 33 Fuß 


| Breit und hat einen Raumgehalt von 1002 Reg. Tonnen; ber Preis 


beffelben wird auf 200000 Dollars angegeben. Die Ausführung 
weiterer Beftellungen auf größere Dampfer mwirb bie Kräfte des 
Etabliffements in der nächſten Zeit vollauf in Anfprud nehmen. 
Was den Bau eiferner Schiffe anlangt, fo wirb berjelbe 
außfchließlih von ben bereits im vorhergegangen Abfchnitte erwähnten, 
in großartigen Verhältniffen im ſüdlichen Theile ber Stabt ange» 
legten „Union Iron Works" betrieben. Der erfte von biefer Fabril 
bergeftellte eiferne Seebampfer von eima 600 Reg. Tonnen wurde 


ı im Sabre 1885 fertig geftellt. 


Bon nicht geringer Wichtigkeit iſt es, daß es bemfelben Unter, 


‚ nehmen gelungen ift, durch Kontrafte mit der Regierung ber Ber 


einigten Staaten fih auch ben Bau von Ariegäidiffen zu ſichern. 
Zur Zeit find zwei aus Stahl berzuftellende Kreuzer im Bau bes 
griffen, von benen ber eine noch in biefem Jahre zur Vollendung 
gelangen wird. Der zuletzt in Beftellung gegebene Kreuzer ift auf 
eine Länge von 323 Fuß, eine Breite von 49 Fuß und einen Gehalt 


| von 4063 Reg. Tonnen berechnet. Die Herftellungstoften ber beiden 





Kreuzer follen, dem Rontralt zufolge, eine Höhe von 3 600 000 Dollars 
erreichen. 

Zu den Erweiterungen, welde bie „Union Iron Works" im 
abgelaufenen Sabre erfahren haben, gehört bie Herfiellung eines 
bybrautifchen Hebedocks, welches angeblih ein Fahrzeug von einer 
Länge von 435 Fuß aufzunehmen und Schiffe bis 8000 Reg. Tonnen 
ohne Schmierigfeit zu heben vermag. Das Schiff wird wiſchen 
Pfählen über eine Plattform geführt, welche mittelft hydrauliſcher 
Preffen fammt dem Schiffe zum Emporfteigen gebracht wird. 

Große Schwierigkeit bereitet noch die Belhaffung von Eifens 
und Stablplatten, bie gegenmärtig mod eingeführt werben müſſen. 
Zur Seit ift der Bezug folcher Platten aus England billiger als ber 
aus Pitsburg. Sie werben birelt auf Segelſchiffen hierher gebracht, 
während die Eiſenbahnfracht fich beträdtlih höher Mellen würde, 

Die Zahl der an diefer Auſte beim Schiffbau thätigen Arbeitd: 
träfte anzugeben ift ſchwer, ba fie ſich zugleich auf bie verſchiedenen 
Gewerbe, bie hierbei mitwirken, vertheilen. 


3. Die TertilsInbuftrie 


In Folge der auögebehnten Schafzucht in Kalifornien, bie mar 
in ben allerlehlen Jahren eine Minderung erfahren bat, gehört 
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Wolle zu ben Hauptprobulten bes Landes. Es wurden hier im 
Jahre 1887 an Schafwolle probirt: 31564281 Pfund (gegen 
38 509 160 in 1886). 

Trog biefes in folder Fülle vorhandenen Rohmalerials ift bie 
einheimifhe Wollmanufallur noch eine ungleich beſcheidene. Die 
auffallende Erfheinung, daß bie Entwidelung diefes Induſtriezwelges 
erheblich Hinter derjenigen anderer Manufalturen, fiir welche das 
Material erft eingeführt werben muß, zurüdgebtichen ift, zeigt am 
beutlichften bie jegige Unvolllommenheit der Kaliforniſchen Induftrie 


im Allgemeinen. Es erflärt fid) jedoch dieſe Erſcheinung nicht etwa | 


durch einen Mangel an Kapltal oder dadurch, daß das inlänbifche 
Fabrifat nit genügenb gemwfrbigt werde; die Begründung wird 
vielmehr abermals in ber noch immer ben Arbeitämarkt beherrſchenden 
Unfiherheit wie in der ftarf eingreifenden Konkurrenz des Dftens zu 
ſuchen fein. Außerdem ift das Kapital, welches zum Betriebe einer 
Wollmũhle erforderlich ift, im Verhältniß zum Wertbe ber Pror 
dultion jo groß, daß Aapitatiften einftweilen ficherere und lohnendere 
Anfagen vorziehen. 

Nicht viel mehr als ein Fünftel der in Kalifornien gewonnenen 
Molle wird bier verarbeitet, während die übrigen vier Fünftel in 


gewoben, gefärbt, zugelhnitten, genäht zu werben und als Kleibungss 
artifel mit vierfad hohem Preie theilweife wieder hierher zurüds 
aufehren. Das vom Dften und dem Muslande eingeführte Duantum 
von BWollwaaren wirb auf jährlidh 5 bis 6000000 Dollars geichägt 
gegen einen Werth von etma 1500000 Dollars, welchen bie inlän- 
diſchen Erzeugniffe ausmachen. 

Ein Hauptgegenftand ber hieſigen Wollmanuſaltur, ber beſonders 
hervorgehoben zu werben verbient, ift bie Verarbeitung der Wolle zu 
Deden (blankets),. Die aus den hiefigen Wolmühlen bervors 
gehenden Deden find nicht nur bil, warm und Haltbar, jondern 
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mürbe finden Taffen. Ein Verſuch im biefer Richtung tft jebod) jeither 
nicht gemacht worben. 

Ebenfo wenig hat man fid) tro des vorhandenen Materials bis 
jet zur Manufattur von Teppichen verfichen können. 

Der Befammtmwerth der in San Franclöco jährlih verfertigten 
Kleidungsfüde, einſchließlich HRemden und Unterzeug, wirb auf 
3750 000 Dollars geſchatzt, und bie Zahl ber in dieſer Branche 
thätigen Männer (einfhl. Chinefen) und rauen auf zuſammen 
19000. Der Werth ber jährlich verfertigten Hemden wird auf 
1200000 Dollars und derjenige der hergeſtellten Frauenmäntel auf 
minbeftend 200 000 Dollars angegeben. 

Dei weiten mehr als die Hälfte biefer Produktion ift in den 
Händen der Chinefen. Die von biefen in ihrem eigenen Stadt · 
viertel hergeſtellten und zumeiſt durch Großhändler auf den Markt 
gebrachten Waaren find zum größten Theile wohlfeile Fraucn- und 


Ainderkleidet/ Unterzeug, ſowie bie namentlid) auf bem Lande mafjen« 





werben auch aus feinerer Wolle, alö bie aus dem Dften Fommenden, | 


gemadıt. Gerade zur Herftellung weißer Deden eignet ſich bas 
KRalifornifhe Alima befonderd gut, da das Trodnen der Wolle im 
Freien geſchehen Tann. Hierdurch aber wird eine vollftändigere 
Weiße erzeugt, ald cd anberwärtd möglich gemadt werben Fann. 
Dieje Decken, die bereit3 einen nationalen Nuf erlangt haben und 
auch im Auslande geihägt find, finden ſiarken Abjag auf ben 
Märkten bes Oſtens; aud werben fie von ber Armeeverwaltung 
bejogen, 

Außer den Wollbelen werben im Lande gefertigt: Flanelle, 
Kaſchmir, Budjlins, Damenmäntel, Kleiberfutter, wollene Hand⸗ 
ſchuhe, Strümpfe und Unterzeug. Die in San Francisco befichenben 
beiden Wollmühlen fabriziren alljährlich bei einem Verbraud von 
2000000 Pfund gereinigter Wolle 60000 Baar MWolldeden, 
1600000 Dards Tuch, Tweed und Flanelle und 25000 Duthzend 
Strümpfe im Gefammtwerthe von 1300000 Dollars. Es werben 
in benfelben 900 Männer und Frauen beſchäftigt. 

Die Herftelung ber feinften Qualitäten in Wollartifeln ift in 
aröferem Mafftabe hier noch nicht verfudht worden. Es lann 
jedoch als wahricpeintich gelten, daß bie Kaliforniſche Manufaktur 
fih ſpäter beſonders auf die Erzeugung feinerer Gallungen vers 
Segen wird, ba diefe noch am eheflen die hoben Frachtloſten, welche 
mit einen ber Faltoren bilden, die Kalifornien zur Beit noch von 
bem Meitbeverbe auf dem Weltmarkte ausſchlicßen, ertragen fünnen. 

Den hieſigen Wolmühlen ift mehrfach nahegelegt worben, bie 
Wolle, die dem Dften zugemwiefen wird, befier hier gu Garn zu vers 


arbeiten, für weldes im eigenen Sande fi ein lohnender Markt. | 





weiſe gebrauchten blauen Drelüberhofen und Ueberhemden. 
Dan hat berechnet, daß, wenn ber Theil ber in San Francisco 
zum Verkauf lommenden Kleiberartifel, der aus dem Dften ſtammt, 


| hier am Dete angefertigt werben könnte, alsdann flänbige Arbeit für 
rohem Zuftanbe verfhidt werben, um auswrärts gereinigt, gefponnen, | 


30 große Fabrifen und Beſchäftigung für 8000 bis 10000 Arbeiter 
vorhanden fein würbe, 

Bis zum Jahre 1877 war bie von Kalifomien nad dem Oſten 
abgegangene Wolle in ungereinigtem Buftande verfanbt worden, Seit 
jener Zeit Haben einige Biefige Girmen das Waſchen ber Wolle 
übernommen. Da in jedem Pfund roher Wolle, wie fie vom Rüden 
des Edjafed genommen wird, zwei Dritttfeile des Gewichts aus 
Fett, Staub und anderen Unreinlicfeiten beftehen, bie burd ben 
Reinigungsprogeß entfernt werden, jo eripart jet der Berſender 
ebenfoviel an Fradt, was, da der gefammte Transport miltelft ber 
Bahn geidieht, vom grohem, Belang if. In ben bier errichteten 
Wollteiniqungsmühlen werden alljährlid 3000 000 Piund Wolle ge 
waſchen. 

Die Anfertigung gewirkter Waareu, bier im Handel unter 
der Bezeichnung „domestie underwear* befannt, ift in Kalifornien 
noch verhältnißmäßig neu. Es beftcht bis jept nur eine Fabril im 
Dakland, welde ausjhliehlih gemwirkte Waaren anfertigt. Der ges 
fanımte Verbraud; dieſer Waarengattung in Kalifornien Tann auf 
400 000 Dollars geihägt werben. 

Baumwolle kann jept mittelft ber Süplichen Pacifie-Bahn 
aus Texas eingeführt werben, und zwar beinahe ebenſo billig, als fie 
nad den Induſtriebezirlen der öftlidhen Staaten tranäportirt wird, 
Die Fradt von dort nad) Sarı Francisco ſtellt fih auf 1), Gent 
für das Pfund, 

Die Produktion Kalifornifger Baumwolle wird insgefammt 
faum mehr ald 100 t im Jahre betragen. Durd die hiefigen Baum« 
mwollmühlen werden etwa 300 t Baummolle jährlich verbraudt. Da 
in biefen Glabliffements zum geöhten Theile Anaben und Mädchen 
beihäftigt werben, beren Lohn Die öftlichen Lohnfäge nur ſehr wenig 
überfteigt, jo dürfte es diefem Manufalturzweige allmählich gelingen, 
die öftlide Konkurrenz; mit Erfolg zu befämpfen. 

In Verbindung mit ben Baummollmüßlen in Dalland ift bort 
in alferjüngfier Zeit eine Fabrik zur Berarbeitung von Flachs zu 
Bindfaben errichtet worben. Der längs ber Auſte angebante Flachs 
murbe bisher Tebiglich zur Gewinnung von Leinſamen, welder an 
die biefigen Delfabriten verkauft wird, benugt, bie Faſer bagegen als 
nerihlos weggeworſen. Man tft indeſſen jet zu ber Ueberzeugung 
gelommen, daß ber Kalifornifhe Boden mit dem theilweiſe feuchten 
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nebligen Alima bem Flachsanbau ſich befonderd günftig zeigt und 
die Fafer ſich gut verwerthen läßt, 

Die anderen Zweige ber Textil⸗Induſtrie find noch menig 
ober gar nicht entwidelt. Auch hier wirkt der Mangel an geicdidter 
und mwohlfeiler Arbeit als hemmenber Faltor, und jo lange ber un⸗ 
geregelte Zuftand des Arbeitsmarktes anbauert, wird eine rafche 
Hebung biefes Gewerböjweiges auf ſich warten lafjen. 


4. Die Leber und Lederwaaren-Fabrikation. 


San frraneiöco ift ber Hauptflapeiplag für Häute und Leber an 
der Pacifie ⸗· Küſte. Es werben alljährliih aus bem Innern bes 
Staates aud Revada, Dregon und dem Territorium Waſhington 
200 000 bis 250000 Häute Hierher gebracht. Auberdem werben ers 
hebliche Maflen aus fremben Ländern (Merilo, Japan, den Hawaliſchen 
Infeln, Britiſch ⸗Kolumbien und Huftralien) eingeführt; ber Werth 
diefer Einfuhr betrug im Jahre 1836 350913 Dollars und in ben 
erften 11 Monaten bes Jahres 1887 886616 Dollars. 

Bei dieſer bedeutenden Zufuhr und ber vorzüglichen Qualität 
der bier an der Küfte produzirten Häute und @erberrinde, die auch 
im Dften fehe begehrt werben, kann bie Thatjache, daß bie Kabrilation 
von Leber und 2eberartileln in Kalifornien einen bemerkenswerthen 
Umfang augenommen hat, nicht überrajhen. Die über ben gangen 
Staat verbreiteten Gerbereien, beren es mehr als 70 giebt, bearbeiten 
jährlich ein Material ſeinſchließlich Häute, Felle, Rinde, Talg, Del, 
Gambier und Sumach) im Werthe von 2600 000 Dollars zu Leber, 
im Gejammimwerife von eima 4000 000 Dollar. Die 20 Lohr 
gerbereien der Stabt San Traneisco im Belonberen verwenden 
jährlih 200 000 Häute aller Art und 4000 Alafter Rinde und liefern 
einen Produttionswerth von 1100 000 Dollars. 

Seit einem Jahrzehnt Hat bie Probultion des Landes an 
Häuten aufgehört, dem eigenen Bedarfe zu genügen. Hierzu ift bie 
Schwierigkeit getreten, hier einen Erfag für die bei fortgefekt ſtarlem 
Verbrauch immer jeltener werbenbe Rinde ber Raftanieneiche, bie ſich 
am beiten zu Gerbereizweden eignet, zu gewinnen. 

In dem Maße, wie der einheimische Lederbedarf zur Herſtellung 
von Schuhwerk, Sattlerwaaren, Leberhofen und Gürteln, Koffern, 
Beuteln u. dergl. gewachſen ift, bat fih bie Ausfuhr Kaliforniſchen 
Leders nad anderen Ländern verringert. Die Ausfuhr zur Ser hat 
gegenwärtig fat ganz aufgehört. 

Die umfangreichfte Verwendung findet das Leber zu Schub: 
werk, Die fabritmäßige Herftellung von Schuhmaderwaaren aller 
Gattungen beiäftigt in Kalifornien mehrere Taulend Hände und 
gewinnt mit jebem Jahre weitere Ausdehnung, wobei bemerkt fei, 
dab Schuhe und Stiefel in Amerika nad Maß im Allgemeinen [ehr 
wenig angefertigt werben. In San Franciöco allein probuzirt bie 


während ber fih allmählich verringernde Beyug von Schubwaaren 
aus dem Dften auf nur nod 3 Millionen Dollars geihäkt wird, 


Das zu den biefigen Fabrifaten gebraudte Sohlleder ift eins | 


heimijches, das Dberleder dagegen fat ausſchließlich eingeführtes 
Erzeugniß, da das Ralifornijche Leder wegen Dangeld an geübten 
Kräften hier zu feiner Arbeit nicht benugt wird. 

Die Manufaltur von mohlfeilen Schuhen größerer Dualität 
ſowie von Pantoffeln (slippers) bildet neben der Fabrilation von 
Kieiberartilein einen Haupternährumgspveig der hiefigen Chineſen, 
wogegen bie beflere Waare ein Produkt der Arbeit der MWeihen it; 
Stiefel inäbefondere werben ausſchließlich von den lepteven gemadit. 

Ein nicht geringer Theil der hier erzeugten Schuhmaaren findet 
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Abfag in ben benadbarten Staaten und Territorien und namentlich 
aud auf den Sandwich⸗Inſeln. Die fih gegenwärtig rafh voll- 
ziehende Beſiedelung des jüblihen Theiles des Staates, wie bie 
erfolgte Eröffnung ber GaliforniasDregon-Babn wird weſentlich zur 
Stärkung diefes Abſatzgebietes beitragen, 

Die Anfertigung von Geſchirren und Sätteln ift eine ber 
ältefien Induftrien des Landes, Es find hier hauptſächlich die fo« 
genannten Mexilaniſchen Sättel im Gebrauche; ber Bedarf an folden 
wird faft ganz durch die inländifche Fabrikation gedeckt. Außerdem 
wird ein Theil der hier gefertigten Sättel, ſowie ſchwere Maufefel- 
Geſchirre nad) den Hawailſchen Inſeln verſchiſſt. 

Lederkoffer werden jährlich im Werthe von ungefähr 800 000 
Dollars bergeftellt. 

Die Fabrikation von Handſchuhen ift in Kalifornien erft 
innerhalb der Tegten Jahre aufgelommen. Der Gewinn, den biefer 
Induſtriezweig abmwirft, ift ein verhältnimäßig Meiner. Die Koften 
des Material werben auf etwa 40 und bie ber Arbeit auf 35 pGt. 
des Produktionswerthes veranfhlagt, fo dag nicht mehr als 25 pCt. 
an Gewinn für verihiedene Ausgaben verbleiben. Die minder 
mwerthigen Felle werden faft durchweg nad bem Dften gefandt, da 
die Berarbeitung folcher in Kalifornien einen Gewinn nicht abımirft. 

Zu den hier erzeugten Handſchuhen, deren Jahreswerth auf 
250000 Dollars zu jhägen ift, wird zum größten Theile die Haut 
von Böden, Ziegen und Hunden verwendet; Kldlederhandſchuhe 
werben nur in jehr geringer Quantität und nur auf Beftellung ger 
liefert. Handſchuhe franzöfiihen Urſprungs werben bier ſehr bevor« 
zugt; die Einfuhr an folden beläuft fih im Jahre auf mehrere 
Hunberitaufendb Dollars. 

Andere Lederwaaren, mie Portemonnaie, Brieftafchen, 
Eigarrentafhen, Notizbucher, Schreibmappen, Taſchen werben zur 
Zeit hier nur in ſehr geringem Umfange erzeugt. 


b. Holz und Holzwaaren. 


In der Produktion und Berwerthung von Bauholz ficht Amerila 
auf einer hohen Stufe. Dielen Ruf theilt auch ber Welten, inss 
befondere was Größe und Bolllommenheit der Sägemühlen unb 
Geihidlichteit der Holzarbeiter anbetrifft. Wenn auch die Wälder 
KRaliforniend keineswegs ben Reichthum an verichiebenartigen und 
werthvollen Rutzhölzern aufzuweiſen haben, deſſen ſich die öfllichen 
Staaten ber Union erfreuen, jo haben bie hieſigen Holzarten doch 
Ion mehrfade Ausnugung gefunden. 

Das Kaliforniſche Holz ift ſtart, elaſtiſch und haltbar; es eignet 
fich vorzüglich zum Schiffbau. Die jährlige Produktion an Bauholz 
wird hier auf eima 300 Millionen Fuß geihägt. Es werben hier 


faſt ausschließlich nur bie fogenannte Dregon⸗ Fichte und das Kalifornien 
Schuhmacherei jährlich für nahe His Millionen Dollar Waaren, | 


allein eigenthümliche Rothholz (Sequoia) verarbeitet. 

Die Herficlung von Holzkiften bildet, da ber Bedarf an foldyen 
ein jehr großer ift, einen ausgedehnlen Geichäftöjweig. Allein San 
Francisco fabrigirt jährlid SKiften im Werte von einer Million 
Dollars, 

Hierzu gehört weiter bie Anfertigung von Eigarrenfifidhen, bie 
ausfhlichlid in San Franeisco geihieht. Es wird hierzu, als am 
befien geeignet, das mohlriehende Holz ber Geber gebrauht. Die 
Stüdzahl der jährlich gefertigten Eigarrenliftcen wird auf 2 Millionen 
und beren Gefammtwerth auf 220000 Dollars angegeben. 

An Fällern und Tonnen werben in San Francisco jährlid 
angeblich 114 Millionen im Werthe von 300000 Dollars gefertigt. 
Hauptabnehmer find die hiefigen beiden Zuderraffinerien. 
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Etwa nur bie Hälfte der in Kalifornien zum Berkaufe kommenden 
Möbel wird im Staate jelbft gemacht; die andere Hälfte ftanımt aus 
dem Dften. Das Material zu den hieſigen Erzeugniſſen muß zum 
allergrößten Thetle besögen werden und zwar hauptfählih vom 
Miffiffippithale, von Dregon und Wafhington. In San Francisco 
giebt es 18 Möbelfabriten mit etwa 800 Arbeitern; der Jahreswerth 
ihrer Erzeugniffe wird auf 1300000 Dollars geſchaht. 

Ein ſehr bebeutendes Quantum Holy wird ferner zur fabrif 
mäßigen. Serftellung von Fenfterrahmen, Thüren, Yaloufien 
und ähnlichen beim Häuierbau erforderlihen Gegenftänden verbraucht. 
Der Werth dieſer Fabrilate beträgt amgeblih nicht weniger als 
6 Millionen Dollars jährlid. 

Da der überwiegend größte Teil ber Kaliforniſchen Wohnhäufer 
mit Rüdficht auf die Mimatifchen Cigenthümlichleiten aus Ho gebaut 
wird, und jwar unter Anbringung einer eigenartigen Ariteltur, 
außerdem aber bie Bauthätigleit allerwärts im Lande eine ungemein 
rege iſt, ſo ift für die Bautifchlerei und bie Hobel» und Schnitz 
fabriten ein reiches, fich beftändig erweiterndes Arbeitsfeld gegeben, 

Die immer mehr anfhwellendbe Vermehrung der Schiffe, die 
Fabritation von Majhinen, das zum Eifenbahnbetriebe nöthige 
Material, die Telegrapbenleitungen, die Wagenfabrifen, die Papiers 
fabrifation aus Holzftoff u. a. m. beanſpruchen felbftredend ebenfalls 
ungeheure. Mengen von Holg. 


6. Die Blasfabrilation. 


Die noch ſchwach entwidelte Blasfabrifation in Kalifornien war 
bis vor wenigen Jahren ganz und gar auf bie Anfertigung von 
gemeinen Artiteln, insbeſondere von Flaſchen, beſchränkt. 

Erft in jüngfter Seit ift mit der Erzeugung von Spiegelglas 
ein Anfang gemacht morben. 

Der Werth ber gefammten Erzeugniffe der in San Franciäco 
beftehenden Glashülte wird auf nicht mehr ald 110000 Dollars 
jährlih angegeben. 

Der Bedarf an feineren Gladwaaren muß zum bei weitem 
größten Theile eingeführt werben. 


7. Die Tabak: und Eigarrenjabrilation. 


Die Verſuche, in Kalifornien Tabak zu baum, find bisher nicht 
von Erfolg begleitet geweſen; das erzielte Prodult iſt von fo unter⸗ 
georbneter Dualität, daß deſſen Hauptverwenbung bei der Schafwäfche 
ftattfindet, Das zu der Gigarrenfabritution erforderliche Material 
muß daher ganz und gar von auswärts bezogen werben. 

Die Eigarrenmanufaftur ift hier diejenige Brande, an welcher 
die Chineſen in beſonders hervortretenbem Grabe betheiligt find. 
Bon den etwa 5500 Arbeitern, melde biefer Induſtriezweig unmittelbar 
beichäftigt, gehören mehr ala 4000 jener Nationalität an. Ungeachtet 
der von Seiten ber Weißen ununterbrochen fortgefegten Bemühungen, 
das allgemein mißliebige mongolifche Element aus biefem Erwerb zu 
verbrängen, haben die Ehinefen doch das Feld zu behaupten vermocht. 
Biegen ihrer geringeren Lohnſorderungen — in dieſem Gefchäft bei 
ber ftarlen Öftlichen Konkurrenz ein befonbers wichtiger Faktor — 
und da ein ausreichender Erſatz feither nicht hat beichafft werden 
tönnen, find fie den Kaliforniſchen Fabrilanten zur Zeit noch unents 
behrlih. In den Fabriken, wo feine Chinefen beichäftigt werben, 
find es zumelft junge Mädchen, melde bie Arbeit verrichten; ber 
Verbienft derfelben ift inbeffen fo gering (dirediänittlich 5 Dollars 
in der Woche), baf fie felten lange bei biefer Thätigfeit aushalten. 
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Die hiefigen größeren Cigarrenfabrifen find wie folgt zu Half: 
firen: 1) folche, welde Firmen gehören, bie unter ber Leitung eines 
weißen Bormannes Chinefifche WUrbeiter zu geregelten Lohnfägen 
verwenden; 2) ſolche, welche einem Chineſiſchen Unternehmer Tabat 
Itefern, damit berjelbe ihn ſeinerfeits verarbeiten laffe und das fertige 
Probuft alödann abliefere; 3) folde, weiche ganz unb gar von 
Chineſen, nad deren eigenem Syſtem, betrieben werben. Die Zahl 
ber lepteren Fabriken ift eine ungemein große, 

Die in San Francisco befichenden 265 Fabrilen haben im lehlen 
Jahre 147 102 680 Eigarren und 4 700 640 Eigarretten im Gefammt: 
werte von 6 Millionen Dollars hergeftellt. 

Der Ertrag der Steuer aus den hiefigen Tabaffahrifaten wird 
von der Zollbehörde für dad Jahr 1887 wie folgt angegeben: 

für Cigarren .......... 418604,66 Dollars, 
„ Schnupftabal ....... 467,92 ri 

Die Steuer auf Nobtabat betrug in demielben Jahre 27 727,51 
Dollars. 

Die Einfuhr von Eigarren zur Eee beirug, den amtlichen Liſten 
zufolge, im Jahre 1886 127 140 Pfund und in den erften 11 Monaten 
des Jahres 1837 148 160 Pfund, Die Bezugäländer finb im erfter 
Linie Merito, alödann Eentralamerifa (Havana) und England. 


8. Die Zuderinbuftrie. 


Dieje Induſtrie, welche ſchon früher von nicht geringer Bedeutung 
geweſen, iſt durch den pwiſchen den Vereinigten Staaten und ben 
Sandwichinſeln feit dem Jahre 1875 befichenden Reziprogitätsvertrag 
weſentlich unterftügt und gefördert worden. Der allermöhte Theil 
der Ernte Hawaiis an Robzuder, dem wichtigſten Ausfuhrarnilel 
dieſes Landes, nimmt feinen Weg nad) San Francisco, wo er in 
den hier beftchenben beiden Raffinerien verarbeitet wird. Im Jahre 
1886, wo bie Robzuderernte auf den Hawaliſchen Inſeln ihre bes 
deutendſte Höhe erreicht Hatte, betrug der fteuerfreie Bezug von bort 
218 106 199 Pfund, 

Im Jahre 1887 wird die gefammte Zuckereinfuhr (von den 
Sandwichinfeln, Eentrafamerita, China und Manila) auf ungelähr 
103 000 t angeneben. Die Einfuhr aus den Dftftaaten hat ganj 
aufgchört. 

Die beiden Auderraffinerien in San Francisco (die „Cali⸗ 
fornia Sugar Refinery“ und die „Amerlean Sugar Refinery”) be 
ſchaftigen 900 Leute. Sie verarbeiten jährlih 90 Millionen Piund 
Rohzuder und fabrigiren 65 Millionen Pfund weißen Zuder, 
23 Millionen Pfund gelben Zucker und 600000 Gallonen Syrup. 
Der Geſammtwerth diefer Erzengniffe beziffert fi auf 9 Millionen 
Dollard. Richt allein der gefammte Buderbedarf der Pacificküfte 
wird von bier ans gedeckt; ein erhebliches Quantum (im letten 
Jahre 5137000 Pfund) wird mad) den anderen norbmeftlichen und 
den mittleren Staaten der Union verfendet. Hierzu fommt bie 
Ausfuhr zur See von raffinirtem Zucker nad fremden Häfen, bie 
für das Jahr 1887 auf 1706000 Pfund angegeben wird, 

Die Produftion von Rübenzuder ift in Kalifornien feitber 
nicht Über bad Verſuchsſtadium hinausgefommen. Es mwurben jmar 
in früheren Jahren mehrere Rübenzuderfabriten errichtet; diefelben 
fonnten ſich jedoch nicht genen die Ungunft ber Berhättniffe halten 
und mufiten wieber gefchloffen werben. Eine Ausnahme machte allein 
Die noch jeht als einzige biefer Art in Kalifornien beftchende Rüben 
zuderfabrit in Alvarado, bie ihren Bebarf ihren eigenen, an bie 
Fabril angrenzenden Feldern entnimmt. 

Neuerdings indeffen wird diefer Induftrie wieder ein gröhens 





San Francisco. 


Maß von Aufmerkſamleit zugewendet. Die jetzt mehr in den Vorder⸗ 
grund getretene Rothwendigleit, die übermäßige MWeigenprobuftion 
einzufhränfen unb eine vielfeitigere Bodenlultur Herzuftellen, drängt 
au größerer Energie. In erjter Reihe ift es der auf dem inbufiriellen 
Gebiete jehr hervorragende und über bedeutende Geldmittel verfügende 
Eigenthümer der „Ealifornia Sugar Refinery”, Klaus Spredels, 
welder den Rübenbau und die Rübenzuderfabrilation zum Gegenr 
ftande eines befonderen eingehenden Studiums gemacht hat, um bie 
in Europäilden Ländern, inöbeiondere aber in Deutfchland gewonnenen 
Erfahrungen bier in Kalifornien praftifh zu verwerthen. Spredels, 
der von feiner Drientirungsreife erft Fürzlich zurüdgelehrt ift, ift der 
Meinung, daß die Gewinnung von Rübenzuder fi) bald zu einem 
Hauptjmeige der Landwirthſchaft nicht allein in Kalifornien, ſondern 
aud in den übrigen Theilen bes Weftens auäbilden werbe, da Boden 


feien. Die bisherigen Miherfolge, in Amerika Zuder aus Nüben zu 
bereiten, führt Spredels vorzugsweiſe auf ben Mangel geeigneter 
Mafhinenapparate zurüd, Um diefem Mangel erfolgreic) abzubelfen, 
hat der genannte Induſtrielle, deſſen Thatkraft in anderer Richtung 
ſchon erftaunliche Ergebniffe erzielt bat, es ſich zur Mufgabe geftellt, 
das in Deutſchland übliche Fabrifationsverfahren und bie in den 
dortigen Rübenzuderfabriten verwendeten Maſchinen hier einzubürgern. 
Er gebentt, noch in dielem Jahre felbft eine Kabrit in Mationville 
mit einem Kapital von etwa 400000 Dollars zu errichten. Dielelbe 


arbeiten. Zugleich läht es ſich Spreckels nad Kräften angelegen fein, 
die Kalifornifhen Farmer zum Anbau von Rüben zu ermuntern und 
fie entſprechend zu unterrichten. Sein Plan ift, daf die Farmer, 
welche die Zuderrüben bauen, auch zugleih den Zucker fabriciren 
follen, jei es, daß fle gemeinfam eine Zuderfabrit errichten, fei es, 
daß fie einen Antheil an einer ſchon beftehenven Fabrit befigen. 
Seine Verſuche will Spredels nicht allein auf Kalifornien befchränten, 
fondern auch auf andere Staaten wie Illinois, Ohio u. a. ausdehnen, 
um zu ermitteln, welche Gegenden ſich am beften für den Rübenandau 
eignen. Die jonftigen Schwierigkeiten, melde ſich bisher dem Auf- 
kommen der ſtaliforniſchen Rübenzucterfabrilation entgegengeftellt haben, 
wie die alljugroßen Betriebäloften und hohen Arbeitäfähne, erachtet 
Spredels für uberwindlich. 


9. Die Müpleninduftrie, 


Kein Geſchäftszweig in Kalifornien hat in neuerer Zeit eine 
gründlichere Veränderung und einen gewichtigeren Auffchwung erfahren, 
als die Müllerei. Daß biefe Induſtrie in einem Lande, deſſen 
Hauptprobuft Weizen ift, fih Bahn brechen mußte, ift naturgemäß, 
Wenn nod vor zwanzig Jahren Kalifornien ſich in der Nothwendigkeit 
fah, gegenüber der enormen Ausfuhr ber auf eigenem Boden ger 
wonnenen Gerealien Mehl für den einheimifchen Bebarf aus fremben 
Zändern einzuführen, fo ift diefer Staat gegenwärtig in ber Lage, 
nach Abzug des eigenen Bedarfs burchichnittlih nahezu eine Million 
Faß Mehl nad Großbritannien und China auszuführen. 

Insbefondere dad vor mehreren Jahren erfolgte Steigen ber 
Fradtraten nad England war es, was das Bedürfnii nahe legte, 
einen möglichft großen Theil des Weizens fchon hier in Mehl umzu⸗ 
geftalten, und eine bedeutende Vermehrung der hiefigen Mühlenwerke 
wie eine Bervolllommnung ihrer maſchinellen Einrichtungen herbel⸗ 
führte. Das in der Müllerei befchäftigte Kapital verdoppelte ſich 
nahezu innerhalb dreier Jahre. Da troß dieſer Fortfchritte indeſſen 
zur Zeit nod immer nit mehr ald ein Zehntel des gefammten 
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Ertrags der Beizenernte in Kalifornien (rund 20 Millionen Eentner 
im Erntejahre 1836/87) in Mehl umgewandelt wird,!) fo darf eine 
weitere, dem natürlihen Verhältniß zu der Getreibeprobuftion ſich 
mehr nähernde Ausbehnung biefer Induſtrie in Zulunft wohl mit 
Sicherheit erwartet werben. 

Eine größere Rentabilität als biöher würden die Kaliforniſchen 
Mehlmühlen erzielen lönnen, wenn es ihnen gelänge, für ihre Neben« 
prodbulte und Abfälle einen mwilligeren Markt zu finden. Diele 
Produkte werden hier nur ausſchließlich als Vieh- und Pierbefutter 
verwendet. Eine anderweitige Verwerthung beifpieläweife der Kleie, 
wie man fie in Europa und aud im Dften ber Union fennt, hat 
ſich Hier nod nicht eingeftellt. Die Nachfrage nad) diefen Erzeugniflen 
ift jo gering, daß fie zu einem erheblichen Theile dem Berberben 


4 \ üllerlaflen werben, 
und Klima hier dem Nübenbau noch günftiger als in Deutidland | 


Das Jahr 1887 ift im Folge der hohen Weizenpreife in Kali 
fornien, die Durch einen Ring biefiger Großhändler künftlich herbei 
geführt worben war, für ben Mehlhandel fein befriedigendes geweſen. 
Der Gewinn fomwie die Ausfuhr (befonderd nach Europa) war erheblich 
geringer als in den Vorjahren. 

Die Mehlproduftion betrug in dieſem Jahre 4 408 362 Faß gegen 
4834 154 Faß im Jahre 1886 und 5216592 Faß im Jahre 1886, 

Die Ausfuhr von Mehl zur See betrug nah Angaben ber 


hieſigen Probuftenbörfe in 1837 mur 820255 Faß im Werthe von 
fol vorerft täglich 350 Tons Nüben innerhalb M Stunden vers | 


3326 066 Dollars gegen 1124615 Faß im Werthe von 4 372 Mb Dol ⸗ 
larö in 1886. 


In San Francisco giebt es 9 Mehl: und Futtermüblen, welche 

jährli erzeugen: 
320 000 Faß Mehl, 

310 t mweihes Korn, 

750 t Buchwelzen und Roggenmehl, 
2650 t Hafermehl und Haferarüge, 
2225 t Kornmehl und Farina, 
15000 t Futtergerfie, 

900 t Bruchweigen, 

250 t geihälte Erbien, 

5350 Faß Grahammehl, 
1500 t geftohenes Korn, 
6500 t gemahleneö Futter, 

500 t Graupen, 

Der gefammte Werth dieſer Fabrifate wird auf 3 Millionen 
Dollars geihägt. 

Hier am Drte wie in ben Dampjmühlen in Ballejo und Wheat ⸗ 
port (leftere mit einer Prodbuftionsfähigteit von 5000 Faß täglich) 
werben vorzugsweiſe bie feineren Qualitäten weißen Mehls erzeugt. 

Als charalteriſtiſch ift noch zu erwähnen, dab das im Dften ober 
aud anderwärts übliche Verfahren, Weizen und anderes Getreide auf 
Beſtellung zu einem beftlimmten Preife für die Tonne zu mahlen, in 
Kalifornien im Allgemeinen nicht angewandt wird, die hiefigen Müller 
vielmehr, mit nur ganz geringen Ausnahmen, das Mahlmaterial 
felbft für eigene Rechnung anlaufen und verarbeiten. 


10. Bierbrauerei, 


Es giebt in San Francisco 25 Brauereien, welde zuſammen 
550 Perſonen beicjäftigen und bei einem Berbrauche von 875 000 Pfund 
Hopfen und 28000 t Gerfte jährlich 400000 Tab Bier im Werthe 

1) Aus 3 Eentner Weizen wirb ein Faß Mehl gewonnen. 
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von rund 3 Millionen Dollard bereiten. Die bebeutendfie ift bie 
„Philabelphias Brauerei" von John Wieland, 

Der Konfum von Lagerbier, mit deſſen Erzeugung in San 
Francisco erft vor zwei Jahren begonnen wurde, wächft bedeutend 
von Jahr zu Jahr; es verbrängt immer mehr das vordem aus— 
ſchließlich gebraute Jungbier. Bon dem oben erwähnten Quantum 
ber Biefigen Biererzeugung kommen 100000 Faß auf Lagerbier, befien 
Herftellungstoften hier bie bes Jungbieres um etwa bie Hälfte übers 
fteigen. 

Der Hopienbau hat fi, begünftigt durch ante Preile, in 
Ralifornien raſch entwidelt. In den Jahren 1882 bis 1888 fliegen 
die Hopfenpreife auf 90 Cents bis I Dollar 25 Cents für das Pfund, 
Dies hatte eine vermehrte Anpflanzung bes Hopfens zur Folge, wo⸗ 
durch jedoch allmählich ber Markt überfüht wurde. Gegenwärtig ift 
der Preis für inländiſchen Hopfen bier auf 6 bis 10 Gents für bas 
Pfund geſunken. Deutfcher Hopfen, der wegen ber befjeren Oualität 
von einigen ber größeren Brauereien bejogen wich, fommt ungefähr 
dreimal höher im Preife zu Ätehen. Es wurden am Hopfen in 
Kalifornien im Zahre 1887 33187 Ballen geerntet; ausgeführt 
wurben (namentlid) nad) Auftralien) 222 688 Pfund, 


11. Die Fabrilation von Kraders. 


Einen unverhältnißmäßig großen Umfang hat die Fabrilation 
von Zwiebad, Biscuits und zahlreichen feineren berartigen Maaren 
angenommen. Außer dem Bedarf an ber hiefigen Küfte werben dieſe 
Artitel in nicht geringen Quantitäten nad; Merito, Gentralamerita 
und ben Inſeln der Sübfee verfanbt. 

Die drei in San Franciäco beftehenden Fabriken beſchäftigen 
200 Zeute; ber Jahreswerth ihrer Fabrilate erreicht eine Höhe von 
830 000 Dollars. 


12. Die Stärfefabrifation, 


Der Berwerthung bed Weizens zur Stärfebereitung ift feither 
an der Pacificküfte eine Beachtung gefhentt worden. Erſt gegen ⸗ 
wärtig ift man bazu gelangt, biejer Induſtrie, für welche Erfolg 
verheißenbe Bedingungen bier genügend vorhanden find, praltiich 
näder zu treten. 

Rah Angaben des „Enlifornia Demokrat” wird demnächſt in 
San Francisco eine Fabrik errichtet, in welcher MWeizenftärte nad) 
einem von bem Fabrilanten Siegmund Spitzer in Wien erfundenen 
Verfahren gewonnen werben fol. Spitzer hat ſich feine Erfindung 
in Amerifa patentiren laffen und perjönlich bier eingefunden, Sein 
Verfahren unterfcheibet fi angeblih von bem bis jcht allgemein 
üblichen dadurch, daß er bie Weigenftärke nicht durch Anwenbung von 
Shemilalien, ſondern allein burd die Anwendung von reinem Waſſer 
gewinnt. „Der Gewinn von Weizenftärke durch auf hemiichem Wege 
ergeunte Fermentation”, fo bemerkt das erwähnte Blatt, „ift mit ber 
Berflörung der fidftoffe und eimeikhattigen Subftanzen des Weizens 
und mit dem Berluft von ſehr viel Hieber verbunden. Diefer Mebelr 
Rand fällt bei ber Durchführung bes Spiper'ihen Berfahrens fort. 
Stärke, die nad dieſem Verfahren gewonnen wirb, zeichnet ſich nicht 
nur dur ihre vorzüglide Weiße, ſondern auch durch die Thatſache 
aus, dab ihr Klebergehalt um 50 pGt. größer if. Mit Hülfe ber 
Spiger'fhen Maſchine gewinnt man aus den Hülfen bes Weizens 
auch einen Meberhaltigen Leim, der bis jet in Mmerifa nod nicht 
angefertigt, aber in großen Wengen aus Wien eingeführt worden ifl, 
wo man ihn zu der Fabrilation ber Leberwaaren benupt hat. Die 
Spitzer ſche Maſchine gewinnt aus einem Bufhel Weizen 7 Pfund 





San Francisco. — Corſila. 


dieſes Stoffes, der zur Zeit in Amerila mit 25 Cents für das Pfund 
bezahlt wird. 

Die Einführung dieſer Fabrikation würde, da Hier durchſchnittlich 
etwa 1500 Tonnen Weizenftärfe jahrlich verbraucht werben, die biäher 
aus anderen Staaten eingeführt werden mußten, von erheblider 
Bebentung fein.” 


13, Sprengftoffe und Schiehpulver, 


An Erplofivftoffen aller Art erzeugt Kalifornien fehr bedeutende 
Raffen. Belonders in den letzten Jahren find bie zahlreichen Pulver- 
fabrifen in voller Thätigkeit gewefen, Die Zunahme des Berbrauds 
zeigt ſich namentlich in Militärpulver und im Verkauf von Jagd- 
patronen. Eine der Haupffirmen lieferte allein im Sahre 1837 
nicht weniger ala 100000 Pfund Pulver der verichiebenen Grade an 
das Bundes: Ariegäbepartement. 

An Dynamit werden angeblich 5 Millionen Pfund Hergeftelt. 
Die Hauptabnehmer find bie Bergwerksdiſtrilte und bie Eiſenbahn ⸗ 
geiellichaften. E& wird angegeben, daß die Südliche Bacifichahn: 
Geſellſchaft im legten Jahre gegen 3 Millionen Pfund an Spreng' 
floffen von Bier bezog. 


Gorfila, 
Schiffsverkehr in den Eorfischen Häfen im Jahre 1887. 


Der Gefammt-Schiffäverfehr in den Corſiſchen Häfen ftellte ſich 
im Jahre 1887 wie folgt; 


Eins und Ausgang. 
Schiffe. Tonnengehalt. 
Baflio ...nunsonrune0re 1311 376 674 
Ajarcio ..... —— 904 274312 
Propriano ..... ....... 498 36 201 
Calvpi ........ —E—— 263 45 156 
Bonifacio ............. 361 38 876 
Eagone ......... Kanss 176 10 986 
BortosBechio .......... 49 8167 
Eenturi ....... een 51 1469 
Ganari...... Saranasrse 167 1211 
Et, Florent ........... 41 910 


Ueber die fünf erften Häfen liegen bezüglich des intermatiomalen 
Berlehrö folgende nähere Angaben vor: 


Eingang, Ausgang. 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Baftia .............. 897 133 170 ısı 40462 
Aaccio ............. 118 53 205 ” 81 
Propriano ........... 45 3029 2» 208 
1 AR 11 631 6 392 
Boniſacio............ 132 6031 116 5474 


Japan. — Euragao, 


Japan. 
Die Rübenzuckergewinnung auf der Inſel Neffo. 


Das Belriebsjahr 1887,88 der Buderfabrif zu Mombethu hat 
genen bie beiben Borjahre etwas günftigere Hefultate ergeben. Nah 


Beſchaffung einer Dömofeanlage wurbe das Melaffe-Entzuderungse | 
verfahren zur Anwendung gebracht und dadurch ber Betrieb ber an | 


und für fi Heinen Fabril fo weit gebeffert, ba aus ben ver: 
arbeiteten Rüben 6,77 p&t. Yuder gewonnen werben fonnten. Der 
Aufschwung in qualitativer Hinficht iſt trogbem nur ein geringer, 
wie ein Berglei; mit dem Ergebniß der früheren Jahre zeigt. Es 
wurden bei ungefähr gleiher Rübenmenge an Buder gewonnen: 

In ben Jahren 1884/46 


pst. pet. pGt. pet 

1. Brobult ........ zen. 04 4,02 } 4,38 
2. und 3. Probult ...... 2,26 1,15 1,18 
Dsmoſezucket .......... — — — 1,21 
Bufammen 7,30 5,17 5 6,17 


In quaniitatioer Beziehung find bie Ergebnifle bes letzlen Betriebs⸗ 
jahres nod immer ziemlich umbefriebigend, inbem nur 3887047 kg 
Rüben, gegen 3900 000 kg im Borjahre, zur Verarbeitung gelangten, 
aus benen 260 124 kg Auder gewonnen mwurben. 

Schuld an der geringen Rübenernte ift in erfter Linie ber Umftand, 
daß bie Felder fi in den Händen einer zu großen Anzahl Heiner 
Bauern befinden, denen ed an Berftänbniß und bem nötbigen Mitteln 
au einer rationellen Bewirthſchaftung fehlt. Die einzelnen Anbauflächen 
find vielfad; nur ha groß und Überjchreiten nie den Umfang von 
2 ha. Hierzu lommt .ald ein weiterer ‚Ucbelftand ber Mangel an 
geeignetem Dunger. Die Regierang hat in jüngfier Zeit dadurch 
Abhätfe zu ſchaffen geſucht, daß fie 100 Stüd Kühe angelauft und 
ben beteiligten Rübenbauern unentgeltlich geliehen hat. 

Treo ber geringen Erträge hat die Fabrik in Folge Einſchränlung 
ber Berwaltungsausgaben doch noch einen Heinen Reingewinn erzielt. 

Inzwilhen find in der Umgegend von Gapporo,. ber neus 
aegründeten Hauptitabt HYeſſos, die Verſuche mit dem Anbau ber 
Zuderrübe fortgejept worden. Der Boden fol bajelbft für ben 
Rübenbau erheblich günftiger fein, als in Mombetiu. Proben ber 
dort gezogenen Rüben find in ber Fabrit zu Mombetfu auf ihren 
Budergehalt unterfucht, und es iſt dabei trotz ber ungewöhnlichen 
Gröfte der Früchte ein Zuckergehalt bis zu 12/5 pGt. feftgeftellt wor⸗ 
den; man hofft, daß fi aus denſelben 8 bis I pCt. Zuder geminnen 
laſſen wird, Nah dieſem befriedigenden Ausfall ber angeftellten 
Berſuche Hat fih eine Altiengefelihaft zum Betriebe einer Buder- 
fabrit in Sapporo gebildet; dieſelbe Kat gleichzeitig bie Bewirths 
ſchaftung ſammulicher erforderlichen Rübenfeiver in die Hand ge: 
nommen. Die Japaniihe Regierung bat einen großen Theil der 
Aktien übernommen und pwei Deutſche Landwirlhe, welche im Februar 
d. 3. hier eingetroffen find, mit der Zeitung ber Rübenkultur betraut, 

Mit dem Bau der Fabril, welche 4000 Geniner täglid) vers 
arbeiten fol, wird demnächſt begonnen werben. 


1885/86 1886,87 1887/88 | 
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Curaqao. 


Die Handels- und wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Niederläudiſch-Weſtindiſchen Beſitzung Curagao. 


Größe und Bevölterung. 


Die Niederländiich-Weftindiiche Befitung Curagao, beſte hend aus 
den fogenannten Inſeln inter dem Winde Euragao, Bonaire und 
Aruba, fowie aus den zu den Kleinen Antillen gehörigen Inſeln 
St. Martin (Riederländiicher Theil), St, Euſtalius und Saba, hat 
aufammen einen Flächeninhalt non 20,5 geographiſchen Duabrat- 
meilen, Die Bevölkerung bezifferte fi Ende 1885 bezw. 1886 ohne 
Buſchneger und Indianer auf 44 734 bezw, 45 121 Seelen, Hiervon 
famen auf: 





1885, 1888. 
Cuxagao .................. 25686 25208 
Bonaire ...ouunnnnsunsenee 408 4043 
Ürubn.oaonsnasuensunuauee 6407 6579 
St. Martin (Niederländ. Theil) 396 45% 
St. Euftatiud .......... 2286 2312 
Gabe „ousisnssnersun een 2421 2458 

Staaishanshalt. 


Die Infeln haben einen gemeinfamen Staatshaushalt, welcher in 
den legten Jahren günftige Ziffern aufweift. Bis 1881 waren Zus 
ſchüſſe des Mutterlandes eriorberlich (1879 236 288, 1880 153345, 
1881 175883 Gulden). Seitbem haben, mit Ausnahme bes Jahres 
1854, die Einnahmen regelmäßig bie Ausgaben überftiegen, wie nad): 


de Ueberfiht ergiebt: 
* u. Einnahmen. Ausgaben. 


Bulben. Gulben. 
(11. RER FRARRE RR 586 686 562 144 
BB. .-a:sänaiennne 777464 62090 
648 849 686 496 
VE eier eeemiiien 609743 581825 
VEN daran 616 085 614 946 
7 636 060 
Der Voranſchlag für 1888 enthält folgende Biffern: 
Gulden. Gulben. 
Curagao................ 365 021,67 411 641,05 
Bonalte .oooenununrennn. 22665 51 395,485 
Mruba..susesnsernuncens 133 250 36 226,22 
St. Martin............. 31 875 61 592,125 
St. Euflatiuß...... aan 8375 33 789,16 
EbE usa sans 4525 19 695 
Gemeinfam für alle Infeln 63 627,87 20 000 
(Ueberfchuß aus früheren (umvorhergejegene 
Jahren.) Ausgaben.) 
zufammen 634 389,04 634 339,04 
PoR und Lelegrapben. 


Die Nieberländiihe Poft nah Curaçao wurde in den Jahren 
1885 und 1886 möchentlid über Liverpool und von ba mit ben 
Dampfihiffen ber Weft-India-Pacifice und der Harriion-Linie bes 
förbert. Erftere lief Curagao monatlich einmal an. Zwiſchen Euragao 
und den Inleln St. Martin, St. Euftatiud und Saba fand monat« 

62% 
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liche Poftverbinbung flat. Uebrigens unterhält feit 1884 auch ber | 
Nie der landiſch⸗ Weſtindiſche Maildienft monatliche Verbindung zwiſchen 
ben Niederlanden und Curaçao. 

Eine Telegraphenverbindung beſitzen bie Inſeln zur Beit noch 
nicht. Doch ſteht der telegraphiſche Anſchluß Eurapaos in Ausſicht, 
da eine bezugliche Konzeſſion ertheilt und das erforderliche Kapital 
bereits eingezahlt iſt. 


Crwerbs zweige. 


Bergbau und Salzgewinnung. Die beiden wichtigſten Nuss | 
fuhrartitel find phosphorfaurer Kalt und Salz. Erſterer wirb auf 
Eurapao und Aruba, legtered auf Curagao, Bonaire unb St. Martin 
gewonnen. 

Die Ausbeutung ber Phosphallager betreiben zur Zeit brei 
Gefellfchaften, eine in Aruba und zwei in Curacao, Erftere bat ihr 
Konzgeifionsrcht von der Regierung erhalten, Sie zahlte dafür in 
den Jahren 1888 bis 1886 bezw. 312 400,66, 171 962,88, 162 004,96 
unb 165 586,64 Gulben. Wie man behauptet, find bieje Abgaben | 
bei den fintenden Phosphatpreifen zu hoch und aefährben dadurch 
das ganze Unternehmen. Die Ausfuhr von phosphorfaurem Kalk | 


betrug in ben Jahren 1883 bis 1886 aus: 
Curaçao: Aruba: 
cbm. cbm. N 
1883 .............. 65 656 39 0590 
1BBA voeaeunnennen 54 869 214% 
} 1: DE 47639 20 240 
1 1.» 18 726 19 448 


Der Salpreihthum ber Inſeln Euragao, Bonaire und St. Martin 
ftammt aus ben auf benfelben befindlichen Lagunen und Binnenfeen, 
die mit Dem Meereswafler in Verbindung ftehen und in Folge beffen 
durch Berbunftung fortwährend neue Ealzlager bilden. 





In den Jahren 1833 bis 1886 wurden ausgeführt aus: 
Euragao, Bonaire. Gt. Martin. 
hl. hl. Barils, 
1883.... 23 0%0 43 208 164 139 
1884... 3 982 46 924 117 787 
Barils. 
18866.. 34 060 65 139 97 418 
1886... 9 876 9525 157 4661/g 


Die niebrigeren Bablen bes Jahres 1886 Haben ihren Grund 
in ber durch anhaltendes Regenweiter veranlaßten Vernichtung eines 
großen Teiles ber Saljernten. 


Aderbau und Viehzucht, Beide Erwerbäjweige kommen faft 
nur für ben eigenen Bebarf der Infeln in Betracht. Einige Bebeu- 
tung hat die Ausfuhr von: 

Aloe aus Bonaire und Aruba, 

Dividivi aus Euragao, Bonaire und Aruba, 
Pindes aus Aruba und St. Euftatius, 
Drangenfhalen aus Euragao und St, Martin. 

Der noch vor 40 Jahren auf Curacao blühende Rohrzuckerbau 
bat feit der Stiavenbefreiung gänzlich aufgehört. 

Die Ernten ber beiden letzten Jahre find im Ganzen günftig 
auögefallen. 

Die nadftchenden beiden Tabellen geben eine Ueberſicht über die 
Probuftion Euragaod im Jahre 1886, ſowie über ben Bichbeftand 


ber ſechs Inſeln während ber Iekten Jahre, | 


Euragao, 


Ueberfiht über ben Ertrag aus Aderbau und Biehzudt 
auf Euragao im Jahre 1886. 


Mloeharz „2.00... kg DO Salz............ Liter 987 536 
Dividivi ........ m 23900 Rinder .......... Stüd 278 
Orangenihalen... u 2681 Efel...... PRPPFR u 158 
Bolle...... —R 2681 Schafe .......... = 3688 
II — 5165 Ziegen .......... 6186 
Butter 2...» a 1460 Truthühner our. m 188 
Maid..... —R Liter 83500 Enten ........... 118 
Vohnen ......... u 1540 Hühner ........- ” 3 707 
Pindas ......... en 1854 Früchte ...... ... Körbe 5428 
Süße Mild ....» "„ 91292 nr. Werth Gulden 19 184 
Buttermild). ..... » 13970 SHolslohle ..... ... Eide 11274 
Rbll..uenernenn« „ 485360 Brennholz ....... Bunde 19212 


Ueberſicht über ben VBichbefland ber Infeln während ber 
Jahre 1885 und 1886 (für Saba während ber Jahre 


1883 und 1884), 
Euragao. 
Pſerde. Eſel. Mauleſel. Rindvieh. Ziegen. Schafe. Schweine, 
1885 208 1640 264 1645 22486 13239 659 
1886 214 1941 261 1193 23639 14690 314 
Bonaire, 
1885 167 347 9 765 18820 3608 159 
18856 186 2200 7 332 18820 2091 159 
Aruba. 
1885 52 2329 — 169 40515 1005 1725 
1886 69 2513 — 156 46840 14489 1272 
St, Martin (Rieberländ, Theil). 
1885 214 12 7 966 1149 808 800 
1836 334 14 6 1117 1363 1654 1068 
St, Euftatius, 
18585 110 2360 18 500 0 560 250 
1886 190 265 20 568 1069 628 265 
Saba, 
1883 24 2 — 23 94 114 500 
1884 28 4 _ 159 980 163 544 


Fifherei. Der Fiſchſang, der bejonbers von Aruba aus bes 


trieben wird, hat in ben letzten Jahren fchr abgenommen, namentlich 


in Folge eined von ber Venezolaniſchen Regierung erlafjenen Ber: 
botes, wonad; bie gefangenen Fiſche nit mehr auf ben Monley⸗ 
Infeln getrodnet werben bürfen. Im Jahre 1886 wurde bie Fiſcherei 
nur noch mit ſechs Fahrzeugen betrieben. 


Sollgeiehgebung. 


Jede der ſechs Inſeln hat für bie Eins und die Ausfuhr ihren 
eigenen Zolltarif.!) 

Die Durchfuhr ift auf allen Inſeln frei. 

Ferner ift auf allen Inſeln bie Ausfuhr von Erzen und Mine⸗ 
ralien, außer phosphorfaurem Kall, für bie von einem Unternehmer 
zuerft verihifften 6000 RegiftersTonnen (von je 2,83 cbm) yollfrei. 


Banbdel. 


Die nachfolgenden drei Tabellen enthalten Leberfichten über bie 
Ausfuhr der Inſeln, ſowie über bie Eins und Durdfuhr von 
Euragao mährenb ber Jahre 1884 bis 1886. 


1) Wegen der Zoltarife vergl. Theil I. ©. 437. 





Euragao. 


Ueberſicht über bie Ausfuhr aus ben. ſechs Inſeln in ben Jahren 1884 bis 1886. 
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1884. 1885. 1886, 1884. 1885. 1886. 
Menge. Menge. Menge. Werthe in Gulden. 
Euracas, 
Mecharg..α. dern KR — 2080 500 — — — 
Dividivi ........ Barsserusansennnnn uns ennnen — _ 2584 283900 — — nun 
0 RE PETE CET Bunasasaansse Stüd — 179 158 _ — — 
Orgaugenſchalen ........................ u. kg — 1802 3981 — — — 
Phosphorſaurer Kall .............. cbm 5859 47689 18726 _ — — 
JJJ —— Körbe rn 60 1898 — — — 
—;D——— — D ——— Liter 3498200 3406 60 987536 _ — — 
Bonaire. 
Mechatzzz —XR—— kg 19 083 5821 18 640 4 770,65 1456,25 4 
ANOÖM snononssanennnonannenen ern nsnenen nn Faſſer 8150 — — 63 — — 
— kg — 1 200 576 _ 150 440 
Veennhei. * 211616 152164 21968 1689,94 1 220,37 1408 
Dividivi ......... — DDDD————— 2 164065 MI 19674 5 142,27 1742,73 6 848,49 
1,10 BERERRPRRFPAEREPUEESEITEETERDRERER — 543 786 2 706 380,10 560 1899,50 
DEU suansonnnsnananonnn nun nn. —X Bene. * 309 _ — 6,18 _ — 
Seääleeeeeee .... Sacde 1018 22966 36021 4 254,50 4 593,30 8766 
Rothholz ..... TREE —— kg 55000 121600 127235 2200 3 987,20 5.089,45 
Bauholz .......... —X— — — . or.  Gtiüd — 30 — — 10 — 
2: PEPPPPFFREPFRRP PPEPTEFTTTETTLTE RER hl 6421 6500 8285 3210,50 3260 4123 
Mlinlenscssosunnenusnunnnen nassen naaanunsene Stüd 2470 27870 37300 494 5574 746 
Bil nuasanssosanasens — SPALT IT EITPRTTRN n 316 111 42 3160 1110 420 
BE 1824 1447 1332 2648 289 
ne 17 5 3 1020 300 180 
Rinder .................. — ER J 18 6 2 540 180 60 
Schafe eunernenıe Oeonenanssnsastensnere denne Pr 241 542 628 153 1626 1584 
0 NEAR AEE . = 6 = * 18 _ 
Schweine...ruenanennnnnunnununnee Besenescne Pr _ _ 3 — — 30 
Bolle....... —EE—— .uxg 264 — — 79,20 — * 
Salz......... ET —— —E —— bi 46 924 _ — 28 154,40 — * 
——— Faſſer — 6519 95% — 39 083,40 5715 
Summen TG TI TB 
Aruba. 
Aloeharz ............. — ——— un KR 980 123115 158011 — _ 39 502,75 
Rnochen nununssenunnonennnnnonnn nn ..... . — 3044 _ _ — — — 
RE BE A ERRANG Faſſer — 287 109 — — 89,75 
Brennbolg .....+.+ Drsuonnnnuennnnenansoanna cbm _ — 5 _ — 15 
Bohnen ........... ———— non. Liler 6775 30 13620 — _ 681 
Divibipl „„nesornnsnunnnnnenunnenuneneneseee kg 4340 86320 67986 — — 3 399,25 
Blegenſcle —XRRXX APEPPERERR * 416 — — _ — * 

— BPPPFTFETER PEPLTETLITTTIPRRR Dugenb _ 768 4491/g — — 44% 
Graſs ............ EPETFPLETERT PPEFPFFFFRURR . kg _ 415 _ — — * 
— ——— — ...  ‚Fäfler 485 2256 1849 — — 1849 
Kohlen .......... — —————— 4 — — 1 — an 8,80 
KRotoänäfle .... +.» PPERFETPFET - Stüd 400 300 500 _ — 20 
Ruyfer, altled....... Fãſſer 103 _ — — = * 

——DDDDDDDD——————— kg _ 220) 400 — — 54 
Mais ................. —RR —EE ——»—— Sãcke 716 — — — — — 

BIOS —— and: 10 Liter _ — 108 _ _ 64 
Phosphorſaurer Kall .......- — —————— ebm 21493,14 20240,62 19483 — — 240 575,84 
Pindaß ............ Paestssusrruehererune ...  Fäfler 1024 184 950 _ — 4750 
Salon ..osnuooeonanunasuonnannenunanan .... Gtüd — — 6 — — 9 
Ghaffele .ouuussnunnnnnnnnnen Snorasasase ».. Dußenb — 34 2 — — 66 
Squlpeedten... Etüd 3 — — — — * 
Stretijeide. Dutzend 1857 1702 2620 — — 5240 
Eſel ........ — — II — .Stuüch 8 _ 4 _ — 40 
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1884. 1885. 1886. 1884. 1885. 1886, 
Menge. Menge. Menge. Werthe in Gulden. 
Blegeiw „„nassauuunaen Stud 7 7 50 _ _ 100 
Pferden neneneee Ban — u — nun 2 _ — 120 
NRinder ......... ——— ——— Fe 7 1 4 — — 105 
Schaſe.................... BEENDEN r 256 6 36 — _ 1158 
Schweine. .unseneene — seen eeeserene — 69 19 30 — — 30 
Fiſch, geſalzener .......... Dupenb 245 363 257 _ — m 
© FREE RE — . Salons 3 _ — — — * 
— kg 1242 2206 1210 — — 863 
[71 JJ EELTTERDEETE ET Fäffer — — 2298 _ —2* 1719,75 
Bufammn — _ _ m _ - 366 186,14 
Et. Martin, 
NEWESOR.eraene ne nananns user ensee ran ine kg 645 2522 160 — — 16 
BayRum ......... .DOiter 54 2164 49 _ _ 24,75 
1 7 Pe PEN Faffer 14 2 — — = za 
. kg 216 636 635 — ui 254 
— 2 1050 _ 250 _ — 75 
e Fäffer mM — 20 — — 2 
7 RP Liter — — 360° = — Eu 
— 10 2iter 80 _ _ — — I 
Mais.......... —— Liter — — 6.000 — — 300 
Drangenfchalen .............. —— kr 316 580 420 — — 210 
Vataies...................... ——— Faffer — — 118 _ _ 23 
Dhosphorfaurer ſaall........................ chm 23 — — — un — 
RUM ..... . Riten 55 180 _ = J * 
Zucker, VIER. nassen anna kg 17000 7200 500 _ — “0 
Tamarinden ..................... Säffer 265 14215 1971 _ — 687,0 
lisssararsran Pre IEETTeT Adensarsrnenes Städ — ı ie —_ — on 
RER PS REEET EHE r 8% 211 22 — * — 
J.. _ — 2 — — a 
N WERNE RE RE r a1 68 : r — — * 
— —— —— J 68 11 28 — — * 
RA RER IEOERERENNOR = 63 5 47 _ — en 
Ziegen» und Schaffelle ...................... Dutzend —X X Bälle _ _ 1945 
Wiliasiensceeuns — ——— Faſſer 117737 97418 1574661 _ _ 118 099, 871/ı 
Bufammen — — - — — 9 120 ! 
St. Euftatins. 
Kartoffeln, fühe .......... ur.  Fäffer 2192 1 788 5120 3283 2674,50 7680 
Brennbolg ........ — PEN ER Faden = 4 BEZ er 16 — 
Eaflaneftärke....... TEN —— .. äffer » 18 s8ꝛ/ zoo216 102 
Dolglohle ............... ——— x Sa 4 m 5,50 4 
Schiffaholz ....... m 1288 _ — ,04 * * 
17 — — Stud _ _ } "er — 2 
RR REEL Bäffer 4876 GEB 306 12180 14 2001,35 8.187,90 
ä Stüd 6500 2200 - 1000 66 23 10 
77 VRR ERBOEBETLCRE U PURSE ER —— Fäffer 6 20 — *9 3 _ 
Re r 165 EI 9% 1277,90 296,5 735 
J 62 39 3514 520 3% 366 
Taler.................................... 3 15 8 12 60 12 
0 BE ö 366 116 - 707 91,50 20 176,15 
uaanraines name anne nnd hen Stüd 24 6 5 720180 1580 
ER — * % “9 0: 120 197,50 
Manlefel ............ —— ri = — 16 _ - 1.000 
Verdee... 8 1 “fl. 4 50 76 
——— 81 52 49 4050 1600 2450 
a nern B 0 141 91 180 423 373 
e—— — 0} 31 80 984 372 0 
Fenerfleine ......... = 750 100 - 2000 112,50 15 ul 
guſammen — _ _ _ Ge MT 28 50,5 
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1884. 1886. 1886. 1884, 1385. 1886. 
Saba. Menge. Menge. Menge. Werthe in Gulden. 
Kartoffeln, Europdiſche ................... .Fäſſer 6901/4 392 569 /, 7086 1960 5 000 
PA eeeee — 11 — — 1640 — 
Dostte- 44 3,5 cbm _ — 1 — — 64 
JeJ Stück 8850 8150 6490 221,25 203,75 162,50 
belegen usseeresn - Fäffer 11/2 7 Dig 262,50 35 37,50 
Vegen Stüd 16 10 32 90 20 160 
Demb..uoonenporanenonsnnnnnesurepnannn gene Fäfler 1 — — 6 — — 
REBEL „nunonnnnn nn — ——— .. ....... Gtüd 33 44 16 — 4,40 240 
KINDER a seinen een reeeen pr 20 43 % — 860 1440 
Sqheeννα * 26 27 39 _ 108 273 
Tanjer..... dsnaen nRessanesnssuhsrannasınenn MORE 3 15 23l/a 12 4 117,50 
Zwicheln .annenonnnuuunennnn — —— ver ” — 1l/a 1'/a — 6 22,50 
Sqqueineeeee anne annanee 124 87 18 — 348 483 
Aufanmen — — — — 7670,75 8 000 
Ueberfigt über bie Einfuhr nad) Euragao in ben Jahren 1884 bis 1886. 
1884. 1885. 1886, 
Menge. Werth: Gulb, Menge. Werth: Gulb, Menge. Werth: Guld. 
7 REN 69 252 20 832 100 464 36 667 105 704 34922 
Bier ...... Ariauaneıa PPPTETETTIE, Füfler,Aörbe,Kiftenic 2579 15 782 2088 14 278 1841 15 486 
Rupferbleh, 2a... FEHLER 879 7139 _ — 3604 1762 
Eiſenblech.. _ _ _ _ 1577 889 
Bulver .oocneusoneren ern Fuſſer oder Kifichen 600 495 — — 400 3288 
Kalao .............. —— Säde — — — — 8 46 
Eognal....... sunesrdonneunennen Faſſer ober Hiften _ _ 345 66624 1154 20 917 
Dynamit ............. PER Kiſten 100 4800 — — 142 2921 
Biegenfelle „unurenenenneneeen —X Dutzend 438 8760 45 18 900 692 13 606 
Güter, teodene ........... Ballen, Kiften, Fäfler, e 
Badete 13517 119779 Bm 17 29305.. 192 660 
Outſtroh .uunaunonserener nen BEE Packete 121 839 6580 7440 71868 10 642 
Holz, Mabagony« uns anderes hartes Blocke ober Stüd 1643 3604 2428 5162 9062 14 227 
Aundholg ........... [oo ononananaa Std 162 171 650 137 100 100 
Bauholz ............... —— cbm 87667 35 130 87288 36 984 81 666 31 468 
Gentver ......- —————— Oxhoft, Röhren, 
Kiften, Flafchenkörbe 9136 48 388 7576 36 619 4576 18 203 
Räöße u .gnnoonuasonenanens FE Packete, Riften, Rift: 
den ober Stüde 339 20 713 4168 26 879 3612 23 183 
Ehininn kg, Kiſten u. Pacdete 11679 3420 400 4900 2100 40 
Raffte..-uooassoasanannaasunureae Säde ober Täfler 2423 60 090 2832 62 165 24% 46 602 
Kaufmanndgüter ......... Ballen, Riften, Füffer, 
Badete ıc. 11579 1546 918 10121 1136342 17829 1208307 
Sllr..„ursananaanenusaaninunnsee Kiften ıc. 365 4047 248 3374 411 6542 
Maid ....... Säde 10 265 35 652 se 124638 8974 23 958 
Mehl, Weizens, Roggens oder Mais⸗.. Drbolt, gu “. 32506 342266 44273 438539 36372 340614 
Ochlenhãute................... Stü 687 2067 811 2433 37 111 
Veh, Theer ................ Fäſſer, — x, 108 608 100 606 60 266 
Proviant, nafſer ................ Ballen, Kiſten, Füfſer, 
Packete ꝛc. 44398 423178 48175 446372 2212 ° 180807 
BUW:.ua0.0uns Hansen #2... ODrhoft, Fäſſer, 
Rühren ob. Korbflaſch. 731 46 367 1016 55 985 1308 63411 
Suderr Odchoſt, Fäſſer, 
Badele, Kiften oder Säde 12093 122707 10963 100020 1218 1061% 
Eigarren ober Cigarretlen. ........ Stüd oder Padele 2379855 7324,50 2064011 85 048 209 41 82 559,50 
Venn Stüd 151 240 — — 1678 537,50 
Steinlohle „uu.....+ PESITIPNEIRR kg 3193000 21 989 4275 600 34 533 2750 16 722 
Kobal....eensennaunsonnennuruene pr 109 036 9 09 715830 62.084 56 537 44.070 
Farbholz.................... 1 196 729 24 786 374 299 10 330 664 200 16510 
Dielblui. uanneousnrnensornunnere ” 370 663 18 696 639 838 31 938 496 133 24 795,50 


492 Euragad, 
1884, 18856. 1886. 
Menge. Bert: Gulb. Menge. Werth: Guld. Menge. Werth: Guld. 
— eeenenea nen en hane Ballen, Kiften, kg 1650 495 3727 1125 2635 1469 
Beine, verfhiebene ..ununenanenene Drhoft, Röhren, Kift- 
en, Flaſchenlorbe ıc. 4279 64 337 1074 20 665 129% 20 486 
JJ kg 858 000 1550 1.097 000 2619 764 000 1922 
Faſfſer 190 190 1160 1160 _ — 
Berſchiedenes, wie Ralf, Rinder, Schafe 
und Brennholz, Holztohle ........ hl, Stüd, Bunde, Säde 79629 126279 88163 2 113664 104 632 259223 
Bufammen _ TE TE  — — _- Ta — — _ Fee 


Weberfiht über die Durchfuhr auf Euragao in den 
Jahren 1834 bis 1886, 


Pulver u. Dynamit in Fäffern, 18854. 1885, 1886, 
Kiſten X. ............. kg 180 _ — 
NKalao.................. Säle 2069 2229 1094 
Divibif „..ucer00nnn000 0 kg — 201600 387900 
Biegenfelle ....... Vadete 7840 8498 7698 
Güter, troddene............ Ballen, Kiſten, 
Fäfler, Packete ꝛac. — 100 — 
Chinarinde ............... Badete 925 192 
Kofler ..... Säde,Fäfler 228 713 196 367 
Raufmanndgliter .......... Ballen, Kiften, 
Fäffer, Badetexc.3 208 — — 
Ochſenhãute ......... ..... Gtüd 307838 340654 27842 
Buder „cur. —— Fäffer,Kiften, 
Säde x. — — 12 
Tabat in Orhoften, Fäflern, 
Badeten ꝛ⁊c. ...... ...... 60 — e 
Farbholz ................. r 361 000 505 000 908 276 
Verſchiebdents ......... Ballen, Kiſten, 


Fäfler, Packete ꝛc. I0 988 604195 7671 


Die Eins und Durchfuhr ber Inſeln Bonatre, Aruba, St. Euftatius 
und Saba war im Jahre 1886, ebenſo wie in ben früheren Jahren, 
ohne Bedeutung. Der Handel ber Inſel St. Martin, welcher im 
Sabre 1886 fünf Mal von ben Dampfidiffen der Quebec⸗Linie anges 
laufen wurde, ergab an Werth ber dorthin zum birelten Berbrauch 
eingeführten Ghilter im Jahre 1886 60 732,67 Gulden, darunter 
Weizenmehl zum Betrage von 11421 Gulben; ferner wurden in 
demfelden Jahre Waaren im Werthe von 67379,98 Gulden ben 
Niederlagen zum Berbraud entnommen, barunter Weizenmehl für 
25 812 Gulben. 

Die Einfuhr fänmtlicher ſechs Injeln hatte im Jahre 1888 einen 
Werth von 2827 821,50 Gulden, gegen 3123221 Gulben im Jahre 
1885. Die Gefammtziffern für die Ausfuhr Fönnen nicht angegeben 
werben, well bie betreffenden Werthbeftimmungen für Euragao fehlen. 


Schifffahrt. 

Für die Schifffahrt kommt in erfter Linie der Hafen von Euragao 
in Betracht, in den faft eben fo viel Schiffe eingelaufen find, wie in 
die Häfen der Übrigen fünf Infeln zufammen (nah dem Tonnen» 
gehalt fait ſechs Mal jo viel). Der Hafen von Curacçao enthält 
einen Kriegähafen, das jogenannte „Schottegat”, einen Hanbelähafen, 
die St. Annen»Bai, und einen Dwarantänchafen, das fogenannte 
„Speanihe Water”. Die Mündung des legteren ift in den Jahren 
1884 bis 1886 mit einem Koftenaufwanb von 36466 Gulden aus⸗ 
gebaggert worden, jo daß biejelbe jegt in einer Breite von 15 m 
eine Tiefe von 4 Faden hat. Seit 1887 ift man beichäftigt, bie vor 
der St. Annen-Bai befindlichen Sandbänte und Horallenriffe wegzu⸗ 


räumen. Auch find bereits vor mehreren Jahren im Auftrage ber 
Regierung Pläne zur Anlegung von KRohlenmagazinen und Troden» 
dods entworfen worden. Die Roften ber leßteren werben auf 
1.000 000 Gulben veranihlagt. 

Die Hanbeläflotte Curagaos beitand Ende 1886 aus 24 Fahr⸗ 
zeugen von 2109,59 cbm. Der Hafen ber Inſel wurbe während bes 
genannten Jahres von 1264 Schiffen von 814 532 cbm angelaufen, 
faft genau derſelben Anzahl, wie in den beiden vorhergehenden 
Jahren. Nach ber Rationalität und ben Herkunftsländern vertheilen 
ſich dieſe Schiffe wie folgt: 

Fahr⸗ Haumgehalt: 


Rationalität. zeuge,. cbm. 
Niederländiſche .......... 665 68 921 
Britiſche .......... —* 100 2391451 
Frangöſiſche ............ 6 28 391 
Deutſche .............. 29 108335 
Dänische ............. o.. 3 1549 
Norwegiſche ............ 1 1344 
Italieniſche ............ 1 626 
Rordamerilaniſche .......- 116 294881 
Haytianiſche ........... 1 156 
Dominilanikde...2....... 1 192 
Eolumbianifhe..... —XX 31 589 
Venezolaniſche............ 313 22 787 
Bufammen 1264 814532 
Davon kamen: 
aus Europäifcen Fahrzeuge. cbın, 
Häfen: Sahrzeuge. cbm. Bon ben Untillen, 
32 71670 und zwar: von 
gegen in 18865 22 43042 Niederländ. Ber 
„m 184 46 120599 figungen: 
aus Afrilaniſchen 18 803 
Häfen: — — gegen in 1885 566 16793 
gegen in 1886 3 1876 „m 1884 546 16433 
un 1 6 496 von anderen 
aus Rorbamerilas Befigungen: 
nifhen Häfen: 46 124 744 46 42908 
gegen in 1885 56 146345 gegen in 1885 54 73 405 
„m 184 47 126432 nn AH 72108 
aus Sübamerilas Bon Ser: 
nifhen Häfen, 29 763 
unb zwar: aus gegen in 1886 26 132 
Bengolanifchen: 42B 459244 „nu 184 19 330 
gegen in 1886 448 473%9 Bufammen: 
„m 1884 412 356306 1264 8145832 
aus anderen: 9 96400 gegen in 1886 1270 845855 
gegen in 1886 96 589693 bavonDeutie 27 106452 
nn 1884 125 1895512 gegen in 1884 1885 835661 


Curagao. — Java. 


In den Häfen der übrigen Inſeln haben verkehrt: 


Bonaire. Aruba. 


Rattonalität, 





Anzahl | Sefammi-]) Anyapl | Gefammt 
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St. Martin 


(Nieberländ. Theil) Saba. 


St. Euftatius, 


Anzahl Geſammt⸗ Anzahl Geſamnit⸗ 





Anzahl Geſammt⸗ 

ber inhalt, der inhalt. der inhalt. der | inhalt. ber inhalt 

Fahrzeuge ebrn Fahrzeuge. ebm. Fahrzeuge, BE Fahrzeuge. chm. Fahrzeuge. abe; 
Riederlänbilhe...uuuecnene- Hr R 943,65 117] 6357,51 129 11 042,716 01 1563,82 124 4 EURO 
Brltiiche ...oonsnnnonnonen 6 3463,97 a 19 448,38 t08 4b 293,52 17 1 363,12 24 3751,49 
Seangöftiche „un cececececu : — — — 14 3487,43 3 114,52 5 126,49 

Dünllde 222.202 c0000 0000 — — — Ri} BIB 

Amerilanilce.....-4r204r 0: ı 5 261,716 2 1 244,55 8 6 RU, 7 1852 — — 

Venczjolan iſche ....... — 104 3465,97 74 2 600,00 1 494,14 _ . 2 | 106 

Bolumblaniidhe „ununcuencn- — — 6 339,06 — — — — | — 
Bufammen| 551 21123,86,1 292 31010,46) 2600 68 200,6600 273 1083,161 156 | 9510,58 

genen in 1385| 523 11413 327 29 088 58 42011 329 13 627 126 13889 





Auberbem liefen die Inſel St. Martin in den Jahren 1835 und 
1886 noch 363 bezw. 347 Segelſchiffe an, deren Anhalt nicht ange: 
geben ift. 

In Betreff der Hafen: x, Abgaben beftehen für jebe ber In» 
jeln beionbere Beitimmungen. ‘Die für Euragao erlafjenen find im 
diesjährigen Juliheit bes Handels⸗Archivs I. S. 443 mitgetheilt. 


Bedeutung Curagaos. 


Die die vorfichend aufgeführten ftatiftiihen Tabellen ergeben, ift 
von den Inſeln die wichtigſte Curagao. Die Bebeutung derſelben 
beruht jaft ausfchliehlih auf ihrem Handel, und zwar auf bem 
BZwildenhandel zwiſchen den Antillen und den nordweſtlichen Staaten 


Sudamerilas, Venezuela und Eolumbien. Diefer Handel ift aber in | 


ben letzten 14 Jahren bedeutend, nämlich um mehr als die Hälfte, 
zurüdgegangen. Im Jahre 1874 brachten Die damals 1 pCt. vom 
Werthe betragenden Einfuhrzölle 76057 Gulden ein, im Jahre 1879 
50 744 Gulden, im Yahre 1883, trog der inzwiſchen erfolgten Er: 
höhung ber Ginfuhrzöle auf 17/4 pEt., mur noch 41519 Gulden. 
Den Grund biefed Rüdganges glaubt man vor Ailem darin zu finden, 
daß die früher gegen ben dircken Verkehr mit den genannten Sübs 
amerifanifhen Steaten befiehenden Bebenten in Folge ber dort jeyt 
herrſchenden größeren Sicherheit weggefallen find. Außerdem aber 
Hat ber Handel von Euragao mit Denezuela noch einen weiteren 
Schlag erlitten, indem bort feit mehreren Jahren auf alle aus Weſt ⸗ 
indien eingeführten Güter ein Zuſatzzoll von 30 pEt. gelegt if. Die 
gleiche Ermächtigung ift übrigens im vorigen Jahre auch ber Regie 
rung von Golumbien durch Geſetz ertheilt worden. Doch hat letztere 
hiervon biöher feinen Gebrauch gemagt. Man wünſcht in Curagao 
ſehr, baß dieſen Zuftänben burg Abſchluß von Hanbeläverträgen mit 
ben betreffenden Staaten ein Ende gemadt werbe. 

Grobe Hoffnungen für bie Zukunft Guragaos werben auf bie 
Eröffnung des Panamalanals gefegt. In einer am 17. Dftober 1888 
vor ber zweiten Nieberländbiichen Hammer gehaltenen Rede hat der 


damalige Kolonialminifter ausgeführt, daß Curagao nah Eröfinung | 


bed Panamalanals für Weſtindien eine ähnliche Bedeutung gewinnen 
Lönne, wie Singapore für Dflindien Babe; es könne ein Stapelplak 
für den Tauſchhandel zwiſchen Europa und Mittel: bezw. Sübamerifa 
werben, da es feiner Zage nach ald Lagerplatz, ſowie als Reparatur: 
und Steintohlenhafen geeignet fei. Demgegenüber find allerdings 
aud Stimmen laut geworben, welche biefe Hoffnungen auf ein be» 





fcheibeneres Maß zurüdführen Man hat darauf hingewieſen, daß 


Deutiches Hanbeld-Arhie 1888, II. 


Euragao nur auf folgenden ber in Frage kommenden Linien Tiege: 
1) der Dampfihiffe von Brafilien nah Eolon und zurück; 2) der 
Segelihiffe nad Eolon; 3) einigermaßen auch ber Dampfidiffe von 
Europa nah Colon und zurüd, und daß jelbft von ben biefe Wege 
nehmenben Schiffen nur ein nerhältniimäßig Meiner Theil Curacao 
anlaufen werde, Jedenſalls hat ſich die Hoffnung, daß Euragao der 
Lagerplay für bie bei ben Sanalarbeiten erjorberlichen Worräthe, 
Maſchinen ze. werben würde, nicht erfüllt; vielmehr haben ihm hier 
Martinique und Guadeloupe den Hang abgelaufen. 


Java, 
Gefährdung des Javanifchen Zuderbaues durch die 
Serehkrankheit. 


Bereits im früheren Rittheilungen!) iſt auf bie Zerſtörungen 
hingewieſen worden, benen die Zuderrobrpflangungen in einigen 
Theilen Javas durch das Umfichgreifen ber Serchlrankheit audgefeht 


‘ find, In neuerer Zeit haben fi die Alagen über bas Auftreten 


ber Arankheit vermehrt, und ihre verderblichen Folgen machen ſich 
bereits in dem Raße bemerklih, daß für die diesjährige Zuckerrohr- 


ernte ein Minberertrag als unvermeidlih angelehen wird. 


Eine vor Kurzem zu Samarang abgehbaltene Verſammlung der 
Intereffenten, an welcher außer ben Delegirten Javaniſcher Zuder- 
pflanger: Vereine und folder der Hanbeisfammern aud ein Vertreter 
der Regierung theilnahm, führte zu eingehenden Erörterumgen über 
bad Weſen der Serehfrankheit und die Mittel, wie ber meiteren 
Ausbehnung berjelben mit Erfolg zu begegnen fei. 

Während ein Theil ber Anweſenden bad Entftehen ber ftranks 
beit auf die fchlechte Beſchaffenheit der Stedlinge zurüdführte und 
ihr wohl vererbliche, nicht aber anftedende Eigenihaften zuerlennen 
mollte, erblidien Anbere in ihr eine Krankheit lebiglih anftedtenden 
Charalterd. Bon beiden Seiten wurde zugegeben, baf ein vollgül- 
tiger Beweis weder für das Cine noch für bad Anbere erbradit und 
daher auch über bie Mittel zur Belämpfung ber Krankheit eine 
Beichlußfaffung verfrüpt fei. 

Als ein Erfahrungsfag wurde eimfiimmig anerkannt, daß 
aus kranlem Yuderrofr genommene Stedlinge abermals krankes 


1) Hand. Ar. 1897 II. ©. 734. 
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Rohr liefern und daß fih mit Stedlingen aus nicht verfeuchten | 
Gegenden wenigften® in ber erften Ernte ein gutes Gewächs erzielen | 
laſſe. In der zweiten und britten Generation hat fich freilich auch 
bei bem aus Stedlingen ber legteren Art erzeugten Rohre bie Sereh⸗ 
tranfheit gezeigt. 

Um für den Augenblick zu Helfen, erfcheint e8 hiernach wichtig, 
aus ben von ber Serehlrankheit noch nicht ergriffenen Diftriften 
Oft:Javas gefunde Stedlinge in bie verfeuchten Gegenden Weſt ⸗ und 
Mittel-Javas zu ſchaffen, und die Regierung hat, diefer Erwägung 
Rechnung tragend, für das laufende Jahr bie frachtfreie Pefürberung | 
der zu Neuanpflanzungen beftimmten Stedlinge auf ben Staats: | 
eiienbahnen angeordnet. Sollte indeß die Arankheit wie bisher 
weiter von Weften nad Dften der Inſel fortihreiten, jo läßt ſich 
eine Zeit vorausfchen, mo ber Bebarf an ferehfreien Stedlingen von 
Java überhaupt nicht mehr gebedt werben kann und bie Zuder: 
pflanger behufs Einfuhr derjelben ihr Augenmer! auf andere Theile 


Porto Alegre. 


gegen 2858 821 im Vorjahr; Dagegen im Kalenderjahr 1887 3 201 990 
Milreis gegen 3857173 in 1886, 

Die Ausfichten für 1888 geftalten fih noch ungünftiger; lang 
anhaltende Trodenheit geführbet bie Ernten; bie Solleinnahmen gehen 
noch weiter zurüd, 

Finanzlage. Rio Grande do Sul gehört zu denjenigen Pro— 
vingen, die vom Reich mehr empfangen, ald an bafjelbe abführen. 
Die leften zugänglich gemeinen Ziffern ftammen aus bem Etatsjahr 
1588/84, Rio Grande führte an Zolleinnahmen an die Generals 
Staatskaſſe ab 6 180245 Milrcid und empfing 9 297427 Milrcis, 

Der im Jahr 1887 feftgeftellte ProvinzialsHaushalt flieht in 
Einnahme mit 2834 000 Milrcis ab. Bon zuftändiger Seite wird 
| ber vorausfichtlice Fehlbetrag jedoch auf ungefähr 200 000 Milreis 
geſchũht. 
| Im Finanzjahre 1885,86 betrugen die Einnahmen 2671 166 


 Nilreis. 


des Archipels richten müffen, | Landwirthſchaft. Die Provinz zerfällt, dem Breitengrade 

Die Berfammlung wählte ſchliehlich behufs gemeinfamer Abwehr | folgend, in brei Zonen. Die nördlie Bone ift eine ungefähr 1000 m 
bed Uebels ein Komitee, weldes alle einfchlägigen Fragen prüfen | hohe Hochebene (Eima da Serra), theilweiſe mit Kiefern beitanden. 
und bemnäcft weitere Vorſchläge maden ſoll. Der Begutadhtung | Die mittlere Zone wirb durch bie waldreichen, gebirgigen Abhänge 


dieſes Komitees wird namenlich auch die Frage unterliegen, ob c# | jenes Hochplateaus gebildet (Serra). Die ſudliche Zone ſeht ſich aus 
baumlofen, grasbewachlenen Ebenen und Hügeln zufammen (Cams 
' yanba). In der erften und dritten Bone wirb Viehzucht, in ber 
| mittleren Aderbau betrieben. 

j a. Biehzucht. Der Reichtfum der Provinz befteht in dem 
Rindvieh; die Zahl der Rinder wird auf 10—12 Millionen geftägt; 
in ben Sclächtereien von Pelotas allein werden jährlich etwa eine 
halbe Million geſchlachtet und zu Dörrfleifch verarbeitet. Diejes 
ſowie Häute und Hörner bilden die Hauptausfuhr der Provinz. 

Die Entwerthung des Rindviehs erhellt aus folgender Tabelle: 
| Es wurden im Durchſchnitt in den Schlächtereien von Porto 
Alegre bezahlt im Januar ber Jahre 


ſich nicht empfiehlt, in anderen Gegenben bed Archipeld in ber Nähe | 


von Java, wie beijpieläweije auf BVorneo oder in ben weftlidh von 
Cheribon belegenen, biäher jerehfreien Diftrilten Javas, Anpflan- 
zungen von Stedlingen anzulegen, um baraus ben Bedarf ber ver« 
feudten Gegenden an fteter Zufuhr frifcher Stedlinge zu beden. 
Wie allgemein das Interefje ift, welches fi) an die Belämpfung 
ber Krankheit nüpft, ergiebt fih daraus, daß nicht nur bie Pflanger, 
fondern and verſchiedene Bankinftitute dem Aomitee ihre wirkſame 
Unterftügung und finanzielle Beihülfe zugefichert haben, Eine Prämie 
von 1000 Gulden ift dem Berfafler der beften Stubie über bie 
Serehtrantheit, eine folhe von 10000 Gulden Demjenigen, der bie 


Urjache ber Krankheit überzeugend nachweift, und eine folde von 


25000 Gulden Demjenigen audgefept, der ein wirfames Mittel zur 
Bekämpfung ber Krankheit entdeckt. 


Porto Alegre. 


Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Provinz Rio 
Grande do Sul und der Handel von Porto Alegre 
im Jahr 1887.') 

Das Jahr 1887 mar in wirthfchaftliher Beziehung für bie 


Provinz Rio Grande bo Sul wenig günftig. Zwar blühte in ber 
erften Hälfte des Jahres ber Ausfuhrhandel, da Brafilien gegen die 


2a Plata-Staaten wegen der dort herrigenden Cholera abgeiperrt | 


war und in folge befien Dörrfleifh, das Haupterzeugnifi der Pros 
vinz, im Reiche Feiner Konkurrenz begegnete. In der zweiten Hälfte 
des Jahres aber, nad Aufhebung ber Ouarantäne bezw. bed Eins 
fuhrverbots, war der Rückſchlag um fo empfinblider, und die Lage 
fennzeichnete fi burd; Eniwertfung ber Landesprodulle, Abnahme 
der Einfuhr und große Gelbnappheit. 

Die Zolleinnahmen von Porto Alegre im Gtatsjahre 1886/87, 
endend am 30, Juni, betrugen 3418 904 Milreis (1 Müreis = 2 Marf) 


1) Wegen des Borjahres f. Hand. Arch. 1887 IL. S. 001. 


| 1838, 1887, 188. 
| Für fette Odfen..... 35 Mitröit. 28 Milreis. W-21 Milrcis 
Far Auhe .......... Be Te "7 


Der Treiberlohn von ber Cima da Serra bis Porto Alegre be- 
trägt 5 Milreis für ben Dchfen und 4 Milrcis für die Ruh und fällt 
bem Berläufer zur Laſt. 

Diefer Preisrüdgang, eine folge ber eberprobuftion von Dörr: 
fleifh und Häuten, Bat bie Frage einer befferen Bodenverwerthung 
auf die Tagesorbnung geſtellt. Es handelt fih in erfter Linie um 
‚ bie Wiedereinführung der Weizenfultur, die früher auf dem Hochlande 
wie in der füblihen Ebene, der Campanha, befriebigende Refultate 
ergeben hat. Boden, Regen: und Eigenthumsverhältniſſe haben es 
bisher zu ernftlichen Verfuchen in biefer Richtung nicht kommen laffen. 
Uebrigend würde es nicht in der Abficht liegen, einen neuen Ausfuhr ⸗ 
artifel zu ſchaſſen, ſondern nur die Mehleinfuhr aus Norbamerifa 
entbehrlich au machen, 

Bierder, Maulthierr und Schafzucht ift unbebeutend. Zur Vers 

eblung der fehr entarteten Raffen des Pſerde und bes Rinbuichs be: 
ginnt man jegt durch Anfchaffung von Buchtthieren bie erften Schritte 
zu thun. 
Blühend iſt die Schweinezucht, die jedoch hauptſächlich im der 
‚ aderbautreibenben mittleren Bohne ihre Stätte findet. Die Provinz 
Rio Grande ſchidte im Jahre 1887 für 292842 Milreis Schmalz 
nad Rio de Janeiro und beginnt das Norbamerifanifche Erzeugnik 
zu verdrängen. 

b. Aderbau. Die Hanpterzeugniffe der Aderbau treibenden 
Bevölferung der mittleren Jone (Deutfche und Jtaliener) find Mais 





Porto Alegre. 


und ſchwarze Bohnen; in zweiter Linie Tabal und Mein; «8 folgen 
Baummolle, Erbnüffe, Hopfen, Mandiofa, Zuckerrohr, Reis und eine 
Fülle anderer Probulte. Mais und ſchwarze Bohnen find durch bie 
neuerdings aufgetretene Konkurrenz ber mittleren Provinzen Brafitiens 


entwerthet. Tabat und Wein werben ſchwerlich als Ausfuhrartifel | 


vollen Erſatz bieten, und ob die Bevölkerung fid; zum Maſſenanbau 
ber anderen vorgenannten Artifel verftehen wird, bezw. ob diefe den 
erhofften größeren Ertrag liefern und Abfag finden werden, fieht 
noch dahin. 

Die ganze Landwirthſchaft der Provinz, Aderbau und Viehzucht, 
befindet ſich zur Zeit im einer Kriſe, deren Ausgang ſich nicht ab⸗ 
fehen läht. 

Forſten. Die Provinz ift reih an edlen Hölzern verſchiedenſter 
Arten; eine Forſt-Wirthſchaft oder Wiſſenſchaft ift dagegen un: 
betannt, und an ihrer Stelle find Berwüftung und Bernichtung der 
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Erweiterungen und DVerbefferungen erfahren hat. Die Provinzial: 
Berfammlung bemwilligte berjelben eınen Schutzzoll von 200 Reis 
{40 Pf.) auf das Kilo Wollen: und Baummollenftoffe, die aus Rio 
de Janeiro und anderen Provinzen Brafiliens bier eingeführt werben. 

Die in Porto Alegre beftehendben Eifengiehereien und Mafdhinen: 
baus-Anftalten erweitern das Feld ihrer Thätigleit, wenn fie fi) auch 
noch immer vorzugämeife auf Reparaturen beichränfen, 

Die gleichfalls in Porto Alegre beftehenben Möbelfabrifen machen 
eine Einfuhr biefer Artilel fat unmöglid. Nur Lupusgegenftände 
werben vorzugäweife von Privaten eingeführt. Hutmacherei, Sattlerei, 


‘ Sügemühlen, Ziegeleien, Wagenbau, Wäſchefabrikation, Branntweins 


brennereien und vor allen Brauereien find ferner nennenäwerthe 


Induſtriezweige; die Brauer liefern ein, allerdings ſchlechtes, Bier zu 


Mälber an ber Tagesordnung. Die üblen Wirkungen auf Klima | 


und Regenverhältniffe fangen an Aufmertfamfeit zu erregen. 
Die Ausfuhr von Rutzholz Hatte im Jahre 1587 nur einen 


Werth von 5000 Milreis, während das Fünffache über Rio de Janeiro | 
eingeführt wurbe. Geftügt auf das gute Material, hat fi bie | 


Möbelfabrifation entwidelt. 


Bergbau. Ein Bergwerk ift im Betrieb, die Koblengruben | 


bei Sas Heronymo am Jacuby- Fluß bezw, Rattenbach (Arroio dos 
Ratod). Die Werke befinden ſich gegenwärtig in einer Arife. Urs 
ſprünglich von Engländern eröffnet, dann für ein Geringed an eine 
einheimiſche Gefellihaft verkauft, von biefer mit großem Koftenaufr 
wand und Schaffung eines mächtigen Verwaltungsapparats erweitert, 
fah ſich das Unternehmen im vorigen Jahre genöthigt, bie Provinzial ⸗ 
regierung um ein Darlchn von 750 000 Milreis anzugehen. Dafjelbe 
mwurbe mit fehr geringer Majorität bewilligt, doch hat der Geſetz⸗ 
entwurf die Zuftimmung bes Präfiventen zur Beit (April 1888) noch 
nicht erhalten. Das Bergiwert wurde bei der Verathung offen als 
Bankerott bezeichnet. Die Meinungen über den Werth der geförberten 
Kohle gehen weit auseinander, Thatjählich wird fie von Schmieden 
und Gasfabriten burhaus verjhmäht, und Gifenbahnen und Dampf: 
ichiffe ziehen die boppelt jo theuere Englifche Sohle vor. Zu bes 
merlen ift, daß fi unter ber zum größten Theil weichen Kohle auch 
einzelne Schichten harter Nußlohle vorfinden, was bei Beurtheilung 
vorgelegter Proben wiſſenswerth ift. 

Eifen, Aupfer, Graphit, Platine, Gold und andere Dlineralien 


weniger ald einem Biertel bed für Deutſche Biere hier gezahlten 
Preiſes. Sie behaupten, zur Hälfte bes letzteren ein dem Deutfchen 
Erzeugniß ebenbürtiges Getränk herftelen zu Fünnen, glauben aber 
einen lohnenden Markt für bafjelbe nicht zu finden, da ſich bie Hiefige 
Beröllerung an das bisherige mohlfeile Fabrilat gewöhnt hat. 

Die ProvinzialsVerfammlung befundete ihr Intereſſe für bie 
Indbuftrie durch Nufbebung ber Ausfuhrzöle auf Mein, Bier, Seife, 
Bürften und Stühle. Was ben erfigenannten Artifel betrifft, fo 
wird Wein nah dem Audlande gar nicht, nad dem Inlande im 
Werte von 11000 Milréis verfandt. Gegenwärtig ift eine amtliche 
Enquete über den Weinbau angeordnet, Die Provinz liefert ſchon 
jegt einige trinfbare, wohlſchmeckende Sorten, ergiebt fih aber im 


| ausgebehnten Maße der Verfälſchung. 


Hervorzuheben ift, daß bie hiefigen inbuftriellen Unternehmungen 
faft ſämmtlich Deutfhen ihren Urfprung verdanfen und fi in 
Deuticen Händen befinden, 

Hrbeiterverhältniffe. Die Eflaverei geht auch in biefer 
BProvina, wie im ganzen Reihe, mit fchnellen Schritten ihrem Ende 
entgegen, ohne eingreifende Störungen bes wirthſchaftlichen und 
fozialen Lebens berbeisuführen. Wohl madt fi eine geringe Zur 
nahme des Vagabundenthums bemerflich, welche zu ſchärferen polizeis- 
lien Maßregeln und dem Verſuch der Herftellung einer Gefindes 


: orbnung geführt hat; ein Mangel an Arbeitsträften iſt jedoch nicht 


finden fich gleichfalls in der Broviny, find aber biäher nicht aus: | 


gebeutet worden. Dagegen wurden in neuerer Beit Bergwerls— 


Tonzeffionen und Schürſſcheine ertgeilt, u. a. einer Englischen Eiſen⸗ 
| Zanbübernabme und Bearbeitung die Mithülfe von Frau und 


bahngeſellſchaft. Die Konzejfionäre müſſen innerhalb 6 Monate bie 
verlichene Fläche vermeſſen und bepfahlen, eine jährlide Taxe von 
berjelben und 2 p&t. vom Reingewinn an ben Staat abgeben. 

Jagd. Rio Grande do Sul ift reich namentlich an jagbbarem 
Geflügel, Waſſervögeln und Feldhühnern. Aud giebt es Dirſche, 
Nehe, Waſſerſchweine, Tapir u. a. Für Schonung wirb durch das 
zeitweiſe Berbot öffentlihen Feilhaltens gejorgt. 

Fiſcherei. Die Gewäfjer ber Provinz enthalten zahlreihe und 
wohlſchmeclende Fiſche. Auf den Martt von Rio de Janeiro famen 
im Jahre 1857 von Rio Grande File im Werth von 7757 Milrsis. 
Die Einfuhr von Fiſchen (Stodfilh) beitrug Dagegen allein von Rio 
de Janeiro aus 173541 Milreis, 

Indbuftrie Das bebeutendfte inbuftriele Unternehmen ber 
Provinz ift, abgefehen von ben großartigen Schlädhtereien und Fleiſch ⸗ 
fabrifen in Belotas, Porto Alegre und Cadjorira, bie Webſtofffabril 
in Rio Grande do Sul, die im Laufe bed Jahres 1857 mannigfache 





1 


l 


eingetreten. Im Gegentheil fällt es Lohnarbeitern auch jest noch 
ſchwer, Beſchäftigung in der Provinz, und namentlich in den Städten, 
zu finden. Auf dem Lande gilt ed als Regel, dab ber Koloniſt mit 
feiner eigenen Familie den Boben bearbeitet, und in ben Stäbten ift 
das Angebot größer ald die Nachfrage. Namentlich unverbeiratheten 


Neuanlömmlingen, die der Sprade nicht mächtig find, fällt es oft 


ſchwer, in ber Stabt lohnenven Berbienft zu finden, während zur 


Kindern unentbehrlich ift. 

In nod höherem Mate gilt das Gefagte für Einwanderer aus 
den gebildeteren Ständen, Kaufleute, Lehrer ıc. 

Ausfuhrhandel. Tabelle 1 der weiter unten mitgelheilten 
Derkehrsüberfihten enthält eine vergleichende Bufammenftellung der 
Einfuhr von Porto Alegre nad dem Aus- und Imlande in ben 
legten Jahren. Die Ausfuhr flieg von 61, Millionen Milreis in 
1884/85 auf über 73/, Millionen in 1885/86, und erreichte für den 
Zeitraum vom 1. Juli 1886 bis Ende Deyember 1887 eine Werth: 
ziſſer von &1/g Millionen, Tabelle 2 zeigt bie Ausfuhr von Porto 


| Mlegre nach dem Auslande, nad) einzelnen Gegenftänden georbnet. 


Bemerfenäwerth ift, auch wenn man berüdfichtigt, daß Das zum Vers 

gleih Herangezogene Finanzjahr 1836/87 einen Zeitraum von 

1/s Jahren (Juli 1856 bis Dezember 1887) umfaßt, bie außer 

ordentliche Zunahme ber Ausfuhr von Tabal (von 271000 Nilreis 
63* 


496 


auf 689000), Herva mate (14000 auf 71000), Manbiofamehl 
(18 000 auf 31000), Hörnern (9000 auf 16 000). 
Tabelle 3 endlich giebt einen Ueberblid über die Ausfuhr ber 


Borto 


ganzen Provinz nad ber Lanbeshauptftabt Rio de Janeiro, Dörr | 
fleifh, bas Hauptprobuft ber Provinz, figurirt dabei mit 2667 660 | 


Mitreis; die Gefammtausfuhr ift bebeutend größer, da Bahia und 
Pernambuco direkt von hier Waare beziehen; Biffern darüber Liegen 
indeß nicht vor, 

Bei der Wichtigkeit, die der Handel mit Dörrfleifh und Häuten 
für die Provinz befigt, mögen einige Angaben über bie Preiöbe 
wegung auf dem Marfte von Porto Alegre folgen. Die Preiſe in 
Rio Grande und Pelotas find regelmähig höher. 

Dörrfleifh (Narque) wird in vier Qualitäten gehandelt. 
notirten für 15 kg: 

Januar 1886: 4500, 4000, 3500, 3000 Reis. 

Januar 1887 (Duarantäne gegen bie La Plata-Staaten): 4700, 
4000, 3500, 3000 Reis und ftiegen auf 5500, 5000, 4500, 4000 Reis. 

Januar 1888: 3700, 3500, 3000, 2500 Reis, und fielen inzwiſchen 
auf 3200, 2800, 2500, 2000 Reis. 

Salshäute: dieſer Artitel wird noch nad Brafilianifhen Pfunden 
(1 Pb. = 459 gr) gehandelt, und man theilt ihn in „Ichmere Ochſen ⸗ 
häute* (über 60 Pfb.), umb „Leichte Ochſen - und Kubhäute”. Der 
Preitunterſchied ſchwankt zwiſchen 20 und 60 Neis (4 und 12 Pfennig 
für das Pfund). 

Es mwurben gehandelt im Yannar 


Sir 


1886, 1887. 1888. 
ſchwere für 210 Reis, 170 Reis, 120 Reis, 
leichte „ 170 „ 10 „ 10 „ 


mit weichender Tenbenz. 

Trodene Häute. Diefe werben in drei Sorten gehanbelt, und 
awar über 12 kg, von T—12 kg, unter 7 kg wiegende. Die Preife 
werben nad Rilogrammen berechnet und ftellten fih im Januar 


1886 1887 1888 
auf 930 Reis, 670 Rei, 560 Reis, 
" 800 ” 670 " 500 [3 
„9M „ 670 „ SH „ 
gleichfalls mit weichender Tenbenz. 


Die Entwertfung ber Häute, melde durch ben veränderten Rurs 
allein nicht zu erflären iſt, wirb bier auf eine allgemeine Leber 
probuftion zurüdgeführt; was Deutſchland betrifft, fo wird eine ers 
hebliche Verbeſſerung in der Zubereitung ber bort gewonnenen Häute 
gerühmt. 


Alegre. 


ziffermäßig durchaus nicht ſeſtſtellen; et wird auf 60 pCt. der Ge— 
fammteinfuhr gefhäkt. 

Ueber einige ber wichtigeren Artikel mögen bie folgenden Ans 
gaben Platz finden. 

Eifenwaaren. Gußeiſerne verzinnte Waaren liefert England 


billiger ald Deutfhland. Schwarze Schiffsletten, verzinfte Cimer, 


verzinnte Bleche, gemellte verzinkte Eifenblede, gußeiferne Bügel: 
eifen kommen gleichfalls aus England. Werkzeuge und feilen, bie 
biäher auafhlicehlih aus England bezogen wurden, lommen heute 
größtenteils zu gleichen Preiſen bei gleicher Qualität ans Deutſch⸗ 
land. Ebenſo liefert Deutfhland jetzt Aderbaugeräthichaften, die 
früher Norbamerifanifhen Urfprungs waren. Beiſpielsweiſe werben 
bie hier allgemein eingeführten Connecticutägte jept in Deutſchland 
unter Deutſcher Marke genau in Aufmachung und Güte bes Ameri- 
laniſchen Fabrilats erheblich billiger hergeftell. Geölter Gifenmalp 
draht Fam früher aus England, jetzt jedoch zum größten Theil aus 
Deutſchland, da die Deutihe Waare der Engliſchen vorzuziehen if. 
Erzeugniffe der Deutſchen Eifen-Großinbuftrie kommen nicht hierher 
und werben auch ſchwerlich Eingang finden, fo lange fi Deutiches 
Kapital von hiefigen Unternehmungen zurüdhält. Die Engliſchen 








Einfuhrhandel, Die in den vorftehenden Abſchnitlen hervor⸗ 


gehobene Entwerthung ber Lanbesprobufte und bie dadurch veranlafte 


beeinfluffen. Aber mehr noch leibet derfelbe durch den großartigen 
Schmuggelhandel über bie meftlidhe und fühliche Grenze ber Provinz, 
ber es bem reellen Importeur, welcher in Rio Grande ober Porto 
Alegre ben vollen Zoll zahlt, kaum noch geftattet zu Tonkurriren. 

Nähere ziffernmähige Angaben über bie Einfuhr Porto Alegres 
aus dem Auslande find nicht zu beichaffen. Nad Tabelle 1 bes 
mertbete ſich biefelbe für die Zeit vom 1. Juli 1886 biß Ende De 
zember 1887 auf 191, Millionen Milréis, wovon 12! Millionen 
birelt, der Reft im Küftenverkehr über Rio de Janeiro hier anlamen. 
Zu den vorgenannten 19/, Millionen treten für das Finanzjahr 
1886/57 noch in Rio be Janeiro verzollte aublündiſche Waaren im 
Merthe von 1800000 Milrei® hinzu, bie in Tabelle 4 näher ange 
geben find. 


Der Antheil Deutihlands an der hieſigen Einfuhr läßt ſich 


Geſellſchaflen, die die biefigen Bahnen bauen, werben ſich laum je 
dazu verfiehen, Deutfches Material zu verwenden, auch menn es 
beffer und billiger ift, als batjenige ihres Heimathlanbes. Uebrigens 
ift der Bedarf nicht allzu groß, da viel Holy verwendet wird, beifpield- 
weife bei den zahlreichen Brüstenbauten. 

Die feit einiger Zeit in Europa ind Leben geiretenen Synbilate 
Batten eine Steigerung der Metallpreife um 20—50 pCt, zur folge. 
So ftieg 3. B. Zinn von 110 auf 160 Schilling, Blei von 25 auf 
36 Mart, Zink von 38 auf 49 Marl, Deutſche Drabtftifte von 
14 auf 18 Marl, Aupfer um 30 pCt. Bei einigen Artikeln drohen 
diefe Preiserhöhungen ben Konſum einzufchränten, bei andern halten 
die Importeure wohl nur vorübergehend mit Beftellungen zurüd, da 
fie nicht wiſſen, ob bie Syndilate Beftand haben werben. 

Seitend Belgiens wird und auf biefigem Markte bisher in 
folgenden Artikeln fiegreiche Konkurrenz gemacht: Fenſterglas, Schreib» 


| papier, Spielfarten, Schußwaffen. 


In Fenfterglas ift die Deutfhe Maare in Preis und Qualität 
der Belgiſchen ebenbürtig, aber die Deutſche Verpackung ift fchlechter. 

Das Belgifhe Papier in den bier geſuchten geringeren Dualis 
täten ift billiger als das Deutice. 

Die hier eingeführten Spiellarten finb orbinäre Diualitäten, bie 
in Deutihland nicht ‘gefertigt werben, 

Während blanke Maffen feit einigen Jahren aus Deutichland 


‚ bezogen werben, beberrichen bie mohlfeileren Belgiihen Schußwaffen 
Abnahme der Konſumtionsfähigleit muß natürlich ben Einfuhrhandel 





den biefigen Marft. 

In Webwaaren behauptete England fein Uebergewicht in ben 
gröberen Maaren, Echirtinge, Domeflich, Prints, Mehr als bie 
Hälfte der ganzen Einfuhr von Ranufalturmaaren fommt indeß aus 
Deutihland. 

Den Deutiden Importeuren, ihrer Erfahrung und ſachverſtän-⸗ 
digem Urtheil wirb auch in Zufunft bie Sorge um $ebung ber 
Deutichen Ausfuhr in erfter Linie zu überlaffen, und den Deutfchen 
Fabritanten zu empfehlen fein, den ihnen gejandten Anmeifungen 
mit peinlifter Genauigkeit nadaulommen. Alle Importeure haben 
ihre Vertretung in Hamburg, und an letere, nicht direlt hierher, 
werben biejenigen Deutichen Fabrilen, bie auf ben biefigen Markt 
ihr Augenmerf richten, ihre Unerbietungen zu fenben haben, Wenn 
e8 fi um Artifel handelt, die hier ſchon aus Deutfchland bezogen 
werben, können fie nur dann auf Verüdfichtigung rechnen, wenn fie 
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ganz befonbere Bortheile zu bieten im Etanbe find. Die wichtiaften, | eine dafür andgefegte Summe von etwa 140000 Mark burd bie 
biöher aus dem Ausland bezogenen Waarengattungen find oben ans | Iehte Provinzial ⸗Verſammlung ben Ortöverwaltungen an ben Binnen: 
geführt worden. | flüffen übermiejen worben ift. 

Die nelegentliche Herfenbung von Reifenden, die auf ber Silb⸗ An dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes wird ftetig gearbeitet. 
amerilaniſchen Geſchäftsreiſe begriffen find, kann fit dabei nidts | Näheres über bie Verkehrsmittel ber Provinz findet fi im Handels: 
defto weniger empfehlen, wenn aud) wenig Ausſicht auf birefte Ab» Urchiv 1887 IT. &, 128. 
ſchlüſſe mit guten, lange befteßenden Häufern vorhanden if. Ans Schifffahrt. Eine Zufammenftellung der Ehiffäbewegung im 
Bahnung von Geihäftäverbindungen mit Umgehung ber Importhäufer | Hafen von Porto Alegre während bes Zeitraumd vom 1. Juli 1886 
empfiehlt ſich nicht; der ben leteren zufallenbe Gewinn wird reichlich | bis Ende Dezember 1887 findet fi unter Nr. 5 ber nachſtehenden 
durch bie erzielte Sicherheit aufgewogen. Es kommt hinzu, daß der | Berkehrsüberfichten. 

Unterſchied zwifchen der fogenannten erften und zweiten Hand fich Die Deutihe Flagge war durch 27 Segelſchifſe mit 8326,46 Tonnen 
bier faft verwifcht Hat, da erftere ſchon längſt nicht mehr das Plat⸗ | Tragfähigkeit vertreten, von benen nur 8 aus Deutfhen Häfen, unb 
seihäft allein betreibt, fonbern die Kundſchaft in ber Provinz regel: | amar Hamburg kamen. 

mäßig bereifen läßt. Eine direlte Dampferverbindung zwilden Hamburg unb ber 

Berlehräverhältniffe. Zur Bejeitigung ber durch bie Parre | Provinz Rio Grande do Sul ift ein langjähriger Wunſch des biefigen 
von Rio Grande bo Sul veranlaßten Berkehrshinderniffe ift im | Deutfchen Handelsſtandes. Bei einer noch nicht einmal gefiherten 
Sabre 1867 nichts Durchgreiſendes geichehen, ba bie ausgeſchriebene Einfahrt von 10 Fuß Waſſer läht fich derſelbe wohl laum vermirk: 
Konkurrenz der erforderlichen Arbeiten reſultatlos verlaufen ift. Neue | lichen. Aber auch die Einrichtung einer regelmäßigen Stüftenfahrt 
Submiffionsbebingungen werben gegenwärtig audgearbeite. Der | von Rio de Janeiro nad bier durch Deutſche Dampfer im Anſchluß 
neue Kanal, ber fi im Jahre 1885 auf natürlihem Wege gebildet | an bie Hamburger unb Bremer Packetſchiffe ſcheint unbefiegbaren 
Bat, ift offen geblieben, jo daß Schiffe von 10%, Fuß Tiefgang in | Schwierigkeiten zu begegnen. Die Frachten von Rio be Janeiro find 
ber Regel ohne Hinbernik einfahren können. auferordentlih hoch (von Rio be Janeiro nad) Porto Alegre 

In dem zwiſchen den Stäbten Rio Grande do Eul und Porto | 30 Schill. + 10 pCt. für die Tonne), aus welchen außer verſchiedenen 
Alegre liegenden Haff, ber Lagoa dos Patos, werben bie Pagger» | Brafilianifchen Linien eine Englifhe Geſellſchaft Nutzen zieht. Die Mehr⸗ 
arbeiten fortgefeht. Den burd bie Arbeiten bebingten Berändes | zahl der hierher gelangenden Güter ift Deutihen Urſprungs und 
rungen ift es zuuichreiben, daß neuerdings viele ber regelmäßig | kommt in Rio be Janeiro auf Deutihen Schiffen an. Cine Deutſche 
fahrenden Dampfer auflaufen. Der Ranal bietet zur Zeit ftellens | KRüftenbampferlinie, von der Hamburg-Sübamerifantihen Dampfer: 
meife nur 2,2 m Baffer. gefelichaft gegründet ober unterftüt, dürfte ſich alſo vorausſichtlich 

Dagegen geſchieht für Berbefferung bed unmittelbar vor Porto | gut rentiren. 

Alegre liegenden Flublaufs des Guahyba zur Beit nichts, nachdem 





1, Einfuhr und Ausfuhr von Porto Alegre in den Jahren 1884/85 bis 1886/87. 

















A. Ausfuhr. 
Werth der eingeführten Waaren in ben Jahren: 
Seehandel. — — 
1. Juli 1886 bis 
1884/86. 1888/86. Ph 1887. 
Reis, | Reis Rei, 
Direlte Einfuhr von nichtbrafilianifcen häſen.............. 6605451902 | 8501492310 | 12698060022 
Einfuhr von Brafilianifhen Häfen (Küſtenverklehr)............... 6974347293 | 5720326 860 | 6 897 522 922 
Zufammen...... 12 579 799 195 | 14 221 818 170 | 19 595 581 944 
Die Summe für 1886/87 umgerechnet in Reichswährung zum Durdicnittäfurfe von 600 Reis — 1 Marf = 39 191 168,89 Marl. 
B. Ausfuhr. 





Werth der ausgeführten Maaren in ben Jahren: 











Seehandel. 1. Juli 1886 Si8 
1884/85. | 1886/86. | Ende ——— 1887. 
’ Reis, | Reis, | Reis 
Ausfuhr nad nichtbraſilianiſchen Dafen.................... 1411 358 505 1 755 610 868 2 782 434 170 
Ausfuhr nah Brafilianifden Däfen.ccauacoossonononnunnnnenenn 5085754 560 | 6026 678.360 | 5788 202120 
J——— 68 497 295 55 Me | 11 542 933 
Zufammen...... 6.565 610 360 | 7 837 529 520 | 8582 179223 


Die Summe für 1886/87 umgerechnet in Reihtmwährung zum Durchfcnittäfurfe von 500 Reis == I Mark = 17164 358,45 Marf. 
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2. Ausfuhr der banptiählihften Landeserzeugnifie von Porto Alegre nah dem Auslande in den 


Jahren 1886/86 und 1886,87. 





Hauptſächlichſte Landesprodulte Einheiten. 






uderrohr⸗ Vrauutwein..................... Liter 686 | 1920 
irre für —— ET I Or DE PRORR ET TORN Paare — N 60 
RP TEN TERN kg 160 — 
ATIIä— Pr 174 315 250 
Häute mit Haaren, troden und geſalzen. ........ * 3235 616 4158 921 
berelie les WE = >nuassanensde nussnan ensure - 20 618 _ 
ı BE PERF ER EN DEETEORErE = 460 000 390 440 
—— DE „ 100 — 
CET Liter 30 _ 
JJ J 726 1200 815 
Tabak in Blättern. .unncuuceeusonenenuensnnunnenunnenen 1206 656 3 540 383 
Stärkemehl (Gummi)........... . .. Liter 120 — 
* von Thierfühen (zu Beim) TE HIERETETEPATET kg 23428 ' 63 582 
ge Sram“ ; TER EEE Pr 105 100 655 017 
Mi Bel u ERRRTELTTETETTEILTTLFTETETETEETETN ” 9 | — 
e 3 2040 860 
fe (fhmwarze Bohnen) ..unsounensnnnennnsonu nennen — Liter 4320 — 
56 —äääd——— — — —— 725 1200 
aheth — ——,——— — 624 1798 
Bienenbol — IE RER ROTER TE ERERERT FREUT PERTIERT Liter 1254 | — 
—* ie dene ng Be EEE SEE TER IRRE * 102930 | 19812 
hörwer und Hornfpigen .uuuuossussuusnenununrenen . Hundert 1845 | 2640 
— ———— "in Steinen). RUTTEFPFTITETT 2 R 2 | 1 702 
1 DE 7 AR EPORRREIE EITEE OT Re | — 
Sügßeeeeee Hundert 20 | 150 
Schweineiped und Schmalz ..........::::::::: : : .: : kg _ | _ 
Berfchiebene Probulte ....... — — — | — 
Bufammen...... — — | 


. Menge. | Werth. 


31 1886 bis 
1887. 











Rois. 

315 800 

_ 300 000 
90 000 — 

193783750 | 174579 720 

1201 748844 | 1774601678 
4521 000 je 

2 300 000 5.231 000 
25 000 = 

14080 | _. 

18 363 414 81 396 150 

271308084 | 689 011652 

2342800 | 6723690 

14376 722 | 71489410 
41800 | = 

897600 | 129 600 
271160 | _ 

164 00 168.000 

2112500 | 5295100 
258 _ 

3207 800 6.001400 

9056600 | 16.093660 

146 304 864 000 
50.000 | Bi 

290 000 90 000 

— 210 o80 

| 1755 620858 | 2782 434 170 





Die Summe für 1886/87 ergiebt, in Reihöwährung zum Durdfchnittsfurfe von 500 Reis — 1 Mark umgerechnet, 5 564 868,34 Marf. 








3. Ausfuhr von Rio Grande nah Kio de Janeiro im Jahre 
Juli 1886/87. 
Dertb | Werth Mitrsis, 
in Milrsis. | in Milreis,. | Leber unb Häute ..... 54 487 
Branniwein ........ 110 | Früchte on nennen 3624 | Fleiſch und Filde..... 17341 
Baummolle......... 35096 | Tabak ............. 138 710 Früuchte ............. 14 829 
Erbnüffe (amendoin) 493 | Herva Matö........ 612 | Gemüfe (Bohnen)..... 700 272 | 
—— SIEB Wolle ....22..241 814 Pflanjen ............6l 6ss 
—— REER 9726 Gemuſe (Bohnen) ... 634320 Geiftige Getränfe..... 160 
Diivenöl ........... 31 770 Sieine............. 200 | Parfumerien u. Farben 174 666 
Kartoffeln .......... 6386 | Fiſche ........... 7757 Chemiſche Produfte ... 79724 | 
Schiffögwiebat...... 7.966 | Binfen (gu Befen) .. 60 Nutzholz ............ 25 061 | 
Gefalgened, in ber | Buben nennen 130 | Bambusrohr ......... 2 
Sonne getrodnetes | Bwiebeln ——— 106618 | Strob........ — 6735 
Fleiſch (Dörrfleiih) 2687660 Talg .............. 524388 | Paummolle ......... 23286 | 
PER Re 18960 | Seiſe .......... 15455 | Wolle ........... 6540| 
—— 1894 | Genfen sanunanenen. 1660 | Plalb aueunennennee 302 | 
BEÜEm -oucusr0nrean 12 467 | ‚ Schmalz IT TErErT N 292842 Seide .............. 1210 
Säule ............. 280 188 Wein .......... 11190 | 
27 BE 31 411 Syrup. ........... 25 220 
Eingemadtes Dbft... 7612 | Berfhiebene Probufte 32 360 
Mehl ............. u864 940 


4. Einfuhr fremder, in Rio verzollter Waaren in die Provinz 
Rio Grande do Sul im Jahre Juli 1886,87. 


Milreiß, 

Papier .....ureenn0ee 20 294 
Steine 222 .0uneneene 60 712 
Porzellan ............ 38340 
Edelmetalle ......... 300 
Aupfk..-oannneonnee 15 330 
Blei und Zink ....... 970 
Eifen und Stahl ..... 61 662 
Waffen.............. 3806 
Magentbeile 2.2.2... ++ 2640 

Vathematiſche Inſtru ⸗ 

mente. 3525 
Ehirurgifche Inftrumente 1750 
| Nufifinfirumente — 2 0 
Maſchinen ........... 30 297 
| Berfäiebene Probulte.. 136850 
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b. Bchiftsbewegung im Paſen von Porto Alegre in dem Zeitraum dom 1. Juli 1836 bis Ende Dezember 1887. 














Der Bartte. ; — “ Schiffe. \ —— Schiſſe. 
Sareiciſte. | Dampficiffe. Segelſchiffe | Damprfeifie 
u — ——— * 
Sertunft. ‚Nationalität Anzahl. | —— Anjahl. Zonen Anzahl. | zu | Anjahl. | Bomen 














sat —— | 9 ia | 128 50 8315 1 123 
ud Dem. — 53 84410. 63 | 8773 53 | #416 63 28 773 
"en * au ſtenver · fremde ..... on | own || we 19697 
| ! 
Sufammen. 7 | ms | 118 | 48688 | 2 ı @016 | 13 | 48588 


Ehile. fpurigen Eiſenbahn eine nutzbare Bearbeitung auch biefer Lager 
geftatten. 
Ausfuhr von Manganerz. Der Preis, zu welchem einſchließlich aller Koſten das Manganı 


er; an Bord des Schiffes im Labungshafen gebracht werben Tann, 
zeigt je nad der Entfernung des Fundortes von der Hüfte bebeur 
tende Unterſchiede und ſchwanlt zwifchen 10 und 25 Peſos (Papier: 
geld) für die Tonne. 

Der heutige Preis für Manganerz in einem Britifhen Hafen 


Die Ausfuhr von Manganerz aus Chile bat in ſehr Meinem 
Mapftabe vor 4 bis 5 Jahren begonnen, erreichte aber zuerft im 
Jahre 1886 eine größere Ausdehnung In lehtgenanntem Jahre 
wurden 17000 t (vom je 2240 Pfd. Engl.) verfchifft, und im lets 
vergangenen Jahre erreichte diefe Ausfuhr die Höhe von 44 000 t. ru 
Die gefammte Quantität wurde faft audfchtichtic nad Großbritannien a ee vi ren 
verihifft. In Bezug auf die vorausfihtlihe Ausfuhr von Mangans fi auf 2 »ib. Sterl. 16 Ch. 4 Pence ober, zu 14 Pence gerechnet 
erz in diefem Jahre wird angenommen, daß fie ſich auf gleicher Höhe auf 3 Pd. Steel. — Sh. 8 Pence ftellen. Venn nun der —* 
halten Könnte, falls nicht ein noch weilerer Rüdgang des Preiſes in fQnittöp ao deö. in einem hiefigen Berfiffungshafen an Borb ger 
—— age —* Der Bedarf wird als ein zuuehmenber ber lieferten Manganerzes 12,50 Pefos für die Tonne beträgt, fo würden 
zeichnet, außer Großbritannien aud Deutihland und Frantreich bei einem Aurſe von 26 Pence für den Peſo dieſe Einkaufsloſten in 
als Abſatzgebiete gelten; neuerdings find auch nad den Bereinigten 


Staaten von Amerila einzelne Ladungen von bier verfchifft morben. | —— Prise De : ——— AR — — 
Allerdings würde ein Steigen des Kurſes des Huentſchen Befos über Seefradit er ee ie Ri " e 
2r/s Pence ober eine Vertheuerung der Serfracht eine Abnahme der 2 


Außfuge jur Folge haben. ** ec een 

Der Gehalt der bis jeht aus Chile audgeführten Erze an mungöhafen ein ee F 3 7 
Manganmetall bewegt ſich zwifden 52 und 56 pCt. Bei den hier en ne 
vorlommenden Manganerzen muß forgfältia darauf Acht gegeben Bufammen wie oben..... 3 Pfd. Sterl. — Sh. 8 Pence 
werben, daß fie nicht ben peringften Beftandtheil von Aupfer ent Bierbei mürbe bemnad für den Hiefigen Erporteur gar fein 
halten, weil ein folder biefelben zur meiteren Verarbeitung gänzlih | Gewinn übrig bleiben. Der biöherige Hauptunternehmer, welcher 
untauglih machen würde. Dagegen wirb ein Bufak von Kalfgehalt | 27000 t von der Gefammtausfuhr im Betrage von 44000 t ger 
als ſeht vortheilhaft für die Herftellung des Eifens bezeichnet. Die liefert hat, hat ohne Zweifel das Geſchäft bisher To zu leiten gewußt, 
Mangangruben in ber Provinz Eoquimbo und befonders im Departer daß eine größere Differenz fich für ihn ergab, ba hier allgemein ans 
ment Huasco gelten als gut und jehr ergiebig; «8 foll für lange | gemommen wird, daß er einen guten Gewinn erzielt hat. Diefes tft 
Zeit hinaus reichliched Material vorhanden fein. Man fpriht von | bemfelben namentlih auf Grund eines Kontrafteß gelungen, ber ihm 
9 m Stärke der Schicht, melde fi) auf Taufende von Heltaren | fehr niebere Dampferfradhten gefidhert hat. Er hatte vor zwei Jahren 
ausdehnen ſoll. Der größere Theil dieſer Schicht fol allerdings nur | eime Rheberei in Gladgom zu bewegen gewußt, ihre Dampfigiffe 
etwa Rprocentiges Manganerz enthalten. Bet den biäherigen hohen | regelmäßige Fahrten nad biefer Küfte unter kontraltlicher Sicher: 
Transportloften bis zur Küfte verlohnt es fich nicht, dieſe geringe | flellung einer Rüdfradt von Manganerzen machen zu laffen. Es ift 
vo Erzlager auszubeuten, doch würbe bie Legung einer ſchmal- dieſes die fogenannte Gulf Line, die nur aus 5 ober 6 Dampfern 
von 2500 Weg. Tonnen Tragfähigkeit befteht und die feit etwa 

1) Unter Küftenfradjtfahrt wird nur die Schifffahrt von beyw. | 19/2 Jahren bie Konkurrenz mit ben anderen bier verfehrenden Linten 
nah Braſilianiſchen Säfen außerhalb ber Barre von Rio | aufgenommen hat. Dieſe Dampfer verichifften bad Manganerz zu 
Grande do Sul verftanden, dagegen wird ber Binnenverfehr | bem äußerft niedrigen Frachtſatze von 22 Schill. 6 Pence bis höchſtens 
zwiſchen Porto Afegre und Rio Grande do Sul nicht mit aufgeführt. | 25 Schill. für die Tonne anftatt ber oben angenommenen 30 Schill. 
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Guatemala. 


Auch find bidher vorzugsmeife ſolche Erze verſchifft worden, melde | hälter ausübte, blieb ein fehr nachtheiliger. Der Angeftellte dei 


in Folge ihres hohen Gehaltes die vortheilhafteften PBreife im Ders 
hältniß zu ihrem Gewicht ergaben. 

Der im vergangenen Jahre burchfchnittlich geltende Kurs von 
25 Bence für den Peſo ftand ebenfalls faft immer zu Gunften bes 
biefigen Erporteurd. Gegenwärtig find die Arbeitslöhne in Chile 
in Folge bed empfindlichen Mangel® an Arbeitern fo außerordentlich 
geftiegen, daß hieraus auch für diefen Geſchäftszweig erhebliche 
Mehrloften erwachſen müſſen; follte babei der Kurs fi auf ber 
gegenwärtigen Höhe von über 261/4 Bence halten, jo würbe, wie ber 
reits bemerkt, dieſes Erportgefhäft fhwerlich gewinnbringend bleiben. 


Guatemala. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Erwartungen eined günftigen Geihäftsganges für das Jahr 
1887 haben fid) in hohem Make beftätigt. Anichlichend an bie zus 
nehmend befjere Stimmung gegen Ende bes Borjahres, nahm bie 
Einfuhr verhältnigmäßig raſchen Auffhwung, während bie Ausfuhr, 
Durch die hohe Werthlage des Kaffees, ebenfalls bebeutendere Ziffern 
erreichte, Der Ein: und Ausfuhr entiprehend entmidelte ſich einer 
feitd der Waarenhandel mit Lebhafterem Umſatze, andererfeitd ergab 
fi) ein kräftiger Impuls zur Inangriffnahme neuer lanbwirthicafts 
licher Unternehmungen. 

Guatemala hat feit langer Zeit kein fo angeregtes Jahr gehabt, 
wäre aber entſchieden noch beffer daran gemeien, wenn bie Bes 
ftrebungen der Regierung zur Regelung der Finanzen bed Landes 
erfolgreicher ausgefallen wären. Troh mejentlich verbefferter Ein⸗ 
nahmen hatte der Stantöhaushalt beftändig mit Schwierigkeiten zu 
tampfen. Diefe Ungewißheit Tonnte nicht verfchlen, das gefchäftliche 
Leben zu beeinfluffen und die Unternehmungstuft zu hemmen. 

Das Finanzgefek vom 29. Mai 1886 wurde noch vor Ablauf 
des erften Semefterd 198837 aufgehoben, mit ihm bas Syndilat, 
welches nur zur Auszahlung ber erften Zinsrate gelommen, und beifen 
regelmäßige Verfügung über einen jo großen Theil der Bolleinnahme 
läftig geworben war. Weitere Zinſen auf bie innere Schub bezahlte 
zwar bie Regierung ſelbſt durch das Schapamt no einmal, ent: 
ſprechend dem zweiten Quartal, ein neues Kabinet fand aber dic ihm 
bleibenden Mittel zu Mnapp und arbeitete ein neues Finanzgeieh aus, 
Dur welches der Zinsfuß der inneren Schuld allgemein auf 6 pt. 
jahrlich, derjenige des Äußeren auf 4 pCt. ermäßigt wurde. Daß bie 
äußere Schuld überhaupt nach 14jähriger Bernadläffigung in Bes 
tracht gezogen wurde, ift allerdings anerlennenswerthz es ift zu 
hoffen, daß die Erfüllung der übernommenen Berpflihtung nit 
ausbleibt. ebenfalls Hat dieſes Beiden guten Willens eine 
beflere Notirung der Guatemala + Bonds in London bewirkt: die 
Bonds ber inneren Schuld jedoch wurden Hier nicht über 30 pCt. 
nehandelt. 

Obwohl bie im Borjahre zur Abzahlung ber rüdftändigen Bes 
amtengehälter auögegebenen Bonds allmählich bis auf 130000 Peſos 
amortifirt wurden, jo erneuerte fi) doch gleichzeitig derſelbe Mißſtand, 
und bie ſchwebende Schuld erreichte am 31. Dezember die Summe 
von 1766 876 Pejos, Der Einfluß, den die Richtzahlung der Ger 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arc. 1887 IL S. 407. 


Staated, deſſen Einfommen, wenn regelmäßig bezahlt, für feine ger 
wohnten Bedürfnifje ausreichte, erwartete, auägenommen bie höͤchſten 
Ehargen, meift vergeblid) fein Monatögehalt und ſah fich, ba er fein 
anderes Einfommen hatte, gezwungen, feine Duittungen an Epe 
Eulanten zu verkaufen, welche ihm dafür bie Hälfte, oder nod weniger 
des Nennwerthes boten. Damit konnten faum mehr bie zum Leben 
unentbehrlichften Ausgaben beftritten werben; ber Aleinhänbler und 
ber Handwerker litten unter ber Unzuverläßlichleit feiner Beamten: 
fundigaft mit, aud feine Krebitfähigteit nahm ab, bezw. zahlte er 
ben Großhändler, den Ymporteur nicht, gemöhnte ſich aud baren, 
biefelben Ausreden, bie ibm gemadt murben, feinen Gläubigern 
gepenüber zu verwerthen. Unter folden Umftänben mußten die 
Krebitverhältnifle eine Verſchlechterung erfahren, welche durch bie 
aus dem reichliden Verbienfte der Kaffecpflanzer hervorgegangen 
Befferung im Umſatze nur fo lange wirkungslos bleiben wird, als 
die hohe Preiälage des Kaffees anhält. 

Zollgeſchäſte find in befchränftem Maße, in Verbindung mit bem 
Anlaufe ber vorermäßnten Duittungen, in ber Art gemadpt morben, 
daß die letzteren nebſt einem gleihlautenden Baarvorſchuß (Dotation) 
gegen Anmeifungen auf bie Zollämter eingetaufcht wurden. Der 
Gewinn von berartigen Operationen verblieb den Spekulanten, der 
Handeläftand ſelbſt Hatte dabei höchſtens ein mögliches Werbienft von 
2 big 3 pCt. 

Ungeadtet aller ftörenden Einflüffe entwidelten fih, im Ein 
Hange mit dem allgemeinen Gbeichäftäverlaufe, die Geldverhältnife 
günftig. Der Disfont betrug zu Anfang des Jahres 10 pEt., ging 
im März auf I p&t. herunter und hielt fih, ausgenommen wenige 
Tage im September und Dftober, während welcher er wieder auf 
10 pct. ftieg, auf diefer Ziffer. Privatlapitalien fuchten ſelbſt zu 
8 pCt. jährlih Anlagen. Wechſellurſe zeigten nur geringe Schwan 
tungen und blieben, beeinflußt durch bie gleihmäßigen Notirungen 
in Panama, verhältnikmäßig niedrig; MO Tage» Sichtwedifel auf 
London wurden am 1. Januar zu 28 p&t. Prämie notirt und landen 
nad; mehrfachen Schwankungen Ende des Jahres auf 25 pEt. Der 
Kurs auf Hamburg, zu Anfang des Jahres 251/ pCt., fand Ende 
bes Jahres auf 23 pEt. 

Bei den im Betriebe befindlichen Eifenbahnen find weſentliche 
Aenderungen oder Ausdehnungen unterblieben. Die Gentralbahn 
erhielt ihr frühere Transportmonopol zurüd, indem das Berbot, 
Baaren aus dem Zollamte bed Hafens San Jojs mit Dchfentarren 
nad) dem Hollamte ber Hauptftadt zu befördern, angeblic wegen ber 
dadurch vermehrten Leichtigkeit zu ſchmuggeln, erneuert murde, — 
mißbrauchte aber biefen Umftand nicht zu Ungunften bes Handelt, 
fondern hat unter neuer, entgegenlommenber Dberleitung allgemein 
befriedigende Dienfte bei ermäßigten Frachtiägen geleifte. In ihren 
Einnahmen erzielte fie zunehmend gute Erfolge, während die Ehant 
pericobahn mit Berluft arbeitete. Weber die im Vorjahre erwähnte 
Antiguabafn, deren Privilegien freier Einfuhr ſämmtlicher Ra 
terialien fortbeftehen, noch bie Strede Puerto Barrios bis Tenedores 
ift der Bollenbung aud nur einen Schritt näher gerückt. Dagegen 
wurben zwei neue Konzeffionen zum Bau einer Eifenbahn zwiſchen 
der Stadt Quezaltenango und dem Hafen von Deos, und für cin 
neued Projekt zum Ausbau der Nordbahn gewährt, für beren Aus—- 
führung jedoch, troß weitgebender Zugeftändniffe, feine Ausficht vor 
handen ift. Es handelt ſich bei derartigen Projekten hier bis jeht 
um Gründungen, welde ohne Rüdfichtnagme auf die wirllichen 
Probuftions- und Entwidelungsverhältnifie der berühren Gegenden, 
Spelulationszwecken dienen. Es wird ſich daher immer empfehlen, 


Guatemala. 


Aufforberungen zur Anlage von Rapitalien für derartige Zwecke mit 
größter Vorſicht befonders zu prüfen. 
Die Ausfuhr betrug bei ſämmtlichen Häfen bes Freiftantes 


zuſammen 

8637169 Peſos, 
gegen im Borjahre..... EATEITT ... 6883919 „ 
ae uhhee 1773250 Peſos. 


Sie beſtand hauptſächlich aus folgenden Artileln: 
Werth für Geſammt ⸗ 


Pfund. das Pfund. werth. 

j Peſos. Peſos. 
Cocheniſſe ....... 1948 0,50 9739 
Nehfelle u. a. ...... 26 733 0,25 6683 
Früchte .......... — — 67614 
Goldftaub......... — — 30 000 
Oummisaseuereee 324178 0,40 129 671 
Kaffee ............ 48666149 0,16 7786583 
Hakan ............ 3204 ° 0,50 1602 
Mahagoni. ......-. — — 1226 
Saſſaparille ....... 105360 046 15 804 
Shilbpatt......... 150 1,00 150 
Wollenſtoffe .......- 8021 150 12 081 
Zuder ........... 640U870 0,04 256 034 
Häute in Ballen... 57605 0,15 8648 
Desgl. loſe, Stüd.. 49383 & 4,00 197 552 


Ferner wurden an geprägtem Silbergelb 103 357 Peſos, Hörner, 
Bilanzen, Gigareiien und verichiedene Artifel im Werte von 
100852 Peſos ausgeführt. Bon obiger Sefammtausfuhr entfielen auf 
Deutichland 40 pGt., beftchend vorzugsweiſe aus: 


Geſammtwerth. 
Pfund. Peſos. 
Kaſſe 19618330 83138932 
Gummi ...... 23579 9431 
Rebfelle....... 6776 1649 
Zucker ....... 61 318 2052 
Häute, Stüd .. 18 935 75 740 


Die Rafjee- Ausfuhr von ber Pacifiſchen Küfte vertgeilt ſich auf 
die verihiedenen Beftimmungsländer wie folgt: 


Deutſchland.................... 19 618 330 Pfund, 
Großbritannien ................. 8436 „ 
Frankreich ................. 4925 „ 
Vereinigte Staaten von Amerila.. 14293102 „ 
Delgen Ber . 
Ahen.. 144968 „ 
Panama.............. ——— 0 „ 
U 1 FREE ERRRRERFPEREFER 150064 „ 
Gpanlinssnrosussensessneneneee 2A „ 
ober, in Prozenten ausgebrildt, entfielen auf 

Deutſchland ........... 42 pCt, 
bie Vereinigten Staaten von Amerifa .... 30 „ 
Großbritannien ....... SPFTEFEIERLERPEE 17 „ 
Jeankeh Bones —— 


Bezũglich der Kaffee⸗ Ausfuhr ift zu berückſichtigen, daß die obigen 
Gewichtsangaben zweierlei Klafjen einbegreifen, enthülfte und noch in 
Der Hülfe ſtedende Bohnen, — in mweldem Verhällniß, war jedoch 
nicht genau feftzuftelen, doch ift durch eine ermäßigte Werthangabe 
ein Ausgleich geſucht. In früheren Jahren ift bie Neberführung von 
Kaffee in der Hülfe, zum Entſchälen und Reinigen für ben Markt, 
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nad Europäifchen Plägen nur in Meinen Partien verſuchswelſe ges 
ſchehen. Im Berichtjahre hat dieſes Verfahren, weldes auf ber Ers 
wartung beruht, die Bohne werbe unter dem Schutze der natürlichen 
Hülle (Pergamino) befjer den Einflüffen des Transportes widerſtehen, 
beſſer Farbe Halten und daher beijeren Preis bringen, unb aud) bar 
durch ſich empfiehlt, daß es geftattet, raſcher zu verſchiffen und gegen 
die Konnoffemente zu traſſiren, bebeutenbere Entwidelung gefunden 
Der Erfolg war, ſoweit ſich beurteilen läßt, ein günftiger; bezweifelt 
wird nur, ob er eö bei einer weichenden Tenbenz im Marfte aud) 
geweien wäre, benn es wirb ben auf dieſe Weiſe verfandbten, und in 
Europa gereinigten Kaffees vorgeworfen, daß fie die anfänglich, gleich 
nad dem Reinigungsprozeſſe zur Schau getragene, Ichöne Farbe raſch 
einbüßen und ſcheckig werben, was eine natürlicde Folge der beim 
Berfand vorhandenen und unterwegd angezogenen Feuchtigleit iſt. 
Bei der feften Marktlage des Artilels fam es hierauf nicht an, da 
ausnahmsweiſe die jonft bedeutende Unterſchiede im Preis bebingens 
den Qualitãtstlaſſen im Berichtjahr faft gleiche Werthftelung ein: 
nahmen. Der Kaffee Guatemalad erzielte Überall, beionders in 
Damburg ungewöhnlich hohe Preife, die in ber zweiten Hälfte des 
Jahres jeboch allmählich zurüdzugehen begannen, Immerhin madıten 
die Brodugenten felbft fowie bie fpefulativen Käufer durchgehe nds 
fehr gute Geſchäfte. Se mehr ſich feither der Hamburger Markt den 
hieſigen KaffeesErporteuren empfahl, um jo mehr wird der bort eins 
geführte Terminhandel von benielben als cine ihren Intereſſen 
Ihädliche Einrichtung betrachtet, welde in Zulunft dazu beitragen 
dürfte, bie diesſeitige Ausſuhr von Hamburg und Deutſchland abs 
aulenten. 

Bei der Zuckerinduſtrie ift eine gegen das Vorjahr fait unver⸗ 
änderte, gebrüdte Lage zu verzeichnen. Zu Anfang des Jahres err 
mwedte eine vorübergchende Teine Beſſerung ber Preife in San 
Francisco erneute Hoffnungen für die Zulunft, doch erwieſen ſich 
dieje bald als hinfällig, Die Gefammtausfuhr hat abgenommen, obs 
wohl es ben Buderpflanzern möglich wurde, ein neues Abfapgebiet 
in Gentralamerifa jelbjt zu gewinnen und in Nicaragua und Hon— 
duras erfolgreich zu konkuriren; 677 708 Pfund Zuder wurben nad 
Amapala und Gorinto ausgeführt. Eigentlich ermöglichte nur ber 
Bedarf im Inlande ein Fortbeftchen der Pflanzungen, bei vielen 
berfelben bebingte bie eingetretene Ermäßigung der Nögaben auf bie 
Deitillation von Rum (Aguarbiente) die Rentabilität. 

Die Ausfuhr von Gummi nahm quantitativ zu, bie Preislage 
war jedoch, aud an ben überfeeiihen Märkten, eine niebrigere. Auch 
Eochenille wurbe etwas mehr audgeführt, doch läht ber Anbau ders 
ſelben dem Brobuzenten faft gar feine Rechnung, und diejelbe wird 
nur fortgefeßt, um ben Samen zu erhalten und bei einer möglichen 
günftigeren Konjunktur in der Lage zu fein, fi raſch auszubehnen. 
Ebenio nahm die Ausfuhr von Boldftaub zu; dieſelbe ift jedenfalls 
bedeutender geweien, als bie oben angeführte Ziffer, melde allein 
auf dem von einem Speditionähauje in Livingfton veridifften Werthe 
beruht, entzieht ſich jedoch genauerer Kontrole; immerhin ſcheinen 
die Wäſchereien feine namhafleren Erfolge zu haben. 

Schr ungünftig verlief die Maisernte an der Pacifilhen Küfte, 
da die Wanderheufchrede beſonders zahlreich auftrat und bie Saaten 
dieſes Hauptnahrungsmittels ber Landbevöllerung zerſtörle. Mais 
mußte in bebeutenden Mengen aus Kalifornien eingeführt werben, 
Aehnlich mißrieth die Kartoffelernte in den Hodländern, aniheinend 
in Folge einer Krankheit; die Nachfrage führte chenjalls zu Bezügen 
aus Kalifornien, für welche bie Regierung, ebenjo wie für den Mais, 
Zollfreiheit verfügte, Der Preis der Kartoffeln betrug in ber Haupt 
ftabt während ber zweiten Hälfte bes Jahres 8 Pefos für 100 Pfund. 
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Die Shiffäbemegung im Berlaufe des Berichtjahres war bei 
ben verjchiedenen Häfen mie folgt: 
San Joſé, 108 Dampffihiffe und 10 Segel: 


fchiffe, von ufammen ............... 169 277 Reg.-Tonnen 
darunter Deutiche Schiffe: 
3 Dampfſchiffe ................. von 3821 = 
7 Segellhiffe 22222000 ncnen un 2220 ” 
Champerico, 97 Dampfſchiffe und 7 Segel: 

Iiffe, von zulammen ..... ... ....... 154 90 r 

darunter biefelben Deutihen Dampficiffe 

wie bei San Jols und 5 Deutſche Segel: 

J von 18611 . 
Deös, 19 Dampfihiffe von zufammen....... 24 419 . 
Livinafton, 56 Dampfſchiſſe und 16 Segelfciffe 

von zuſammen ..... .......... 44 895 


Deutfche Schiffe erſchienen in ben beiden leftgenannten Häfen nicht, 


Anzahl und Tonnengehalt der angelaufenen Schiffe ergiebt gegen 
das Vorjahr einen Hüdgeng, der eineätheild durch den Ausfall ber 
Deutichen Konkurrenz, anderentheils durch Einſchränkung des Fahr 
planes der Pacifie⸗ Mail · Dampffchiſſsgeſellſchaft, melde ſich mit den 





transtontinentalen Bahnen über Frachtraten zwiſchen San Francisco 
wie Zollermäßigung und Durchfracht, für ſich allein der Linie bie 


und New⸗HYork verftändigt Hatte, verurſacht wurde. Sehr bedauerlich 
war bad Hindernifi, welches ſich ven Deutfchen bireften Dampferlinien 
„Kosmos" und „U, Kirften” entgegenftellte. In Chile mar bie 
Cholera ausgebrochen, Guatemala folgte dem Beifpiele Perus und 
der übrigen Eüb- und Gentralamerifaniihen Freiftaaten der Mefts 
tüfte, feine Häfen gegen Schiffe, melde einen Ehilenifchen Hafen 
berührt hatten, fließend. Dieſe Verfügung murde fofort nad Ein: 
treffen des erften Kosmosdampfers Anfang Februar erlaffen; der 
erfte Kirftendampfer wurde furz darauf, nach mehrtägigem Hinhalten 
und Warten, mährend welcher Zeit jede mögliche Anftrengung bei 
der entſcheidenden mediziniſchen Fakultät gemacht wurde, um wenig» 
ſtens für das völlig unverbädtige, mit reinem Geſundheitspafſe vers 
fehene Schiff eine Duarantänefrift zu erzielen, gänzlich abgewieſen. 
Die Agenten beider Geſellſchaften fahen ſich fomit veranlaßt, tele- 
graphiſch die nachfolgenden Dampfer ihrer Linien, bie mit vollen 
Ladungen für Guatemala unb andere Gentralamerifanifche Häfen 
unterwegs waren, in Balparaifo anzuhalten, fpäter auch das Löfchen 
der Sabungen in jenem Hafen für Rechnung und Gefahr der Con: 
fignatäre anzuordnen. Mehrere Schiffsladungen find in Folge befien 
in Balparailo gelöfcht und gelagert werben, woraus vorzugämeife den 
biefigen Deutfhen Saufleuten, welde naturgemäß die vaterländiſchen 
Schiffe mit bedeutenden Ausfrachten unterftügt hatten, fehr empfinb» 
liche Nachtheile entftanden, durch drei» bis viermonatliche Vergdgerung 
des Empfanges ihrer Waaren, durch hohe Speſen, Ertrafrachten, 
ſowie durch die vermehrten Umlabungen. Die Dampferfinien litten 
unzweifelhaft aud mit, haben aber erfreulicherweiſe Vorkehrungen ges 
troffen, melde es ihnen in Zukunft möglich machen wird, nöthigen- 
falls ihre Befimmung mit Umgehung Ehbilentiher Häfen zu er⸗ 
reihen. Die Pacific-Mail-Dampfergejellihaft hatte mährenb ber 
Dauer ber Kaffeeſaiſon ein thatſächliches Monopol der Fradten; ge: 
wißigt duch frühere Erfahrungen, lich fie es fi jedoch angelegen 
fein, regelmäßigen und guten Dienft zu mäßigen Pradtraten zu 
bieten. Die mit ihr in Verbindung fichende Hamburg: Amerifantiche 
Packetfahrt ⸗ Altien · Geſellſchaft hat durch das gezwungene Ausbleiben 
der Deutſchen Konkurrenzlinien den Hauptantheil der Verſchiffungen 
für ſich gefidert, namlich 33 pCt, der ganzen Raffeeausfuhr, während 
bie Gefammtbetheiligung Deuticher Schiffe 41 pCt. erreichte. 





Guatemala. 


Die früher!) erwähnte Konzeffion für eine Spaniſche Dampfer⸗ 
linie wurbe auf den Marquis be Campo übertragen und von ber 
Nationalverfammlung genehmigt. Der Konzeffionär verpflichtet fis, 
zwiſchen Panama und San Francisco einen regelmäßigen wöchenl⸗ 


| lichen Berkehr, in Verbindung mit Mtlantifchen Linien einzurichten, 


weſentlich niedrigere Frachten und Pafjagepreife zu gewähren, gegen 
Bugeftändniß einer jährlihen Subvention und eines Differential: 
Zollrabattes von 3 pGt. auf alle Einfuhren, welche mit feiner Linie 
gemacht würden, Das gleiche Zugeftänbniß ber Zollermäßigung wurde 
auf Borftelungen auch ben bireften Deutfchen Dampfern gemährt. 
Das neue Unternehmen begann feine Thätigfeit, im September lief 
fein erſter Dampfer den Hafen San Yoj6 an; es begegnete jedech 
feinem großen Vertrauen, namentlich ba man wußte, baf zur Bilbung 
feiner Flotte ältere Engliihe Dampfidiffe billig erworben worden 
waren, Das Zugeſtändniß ermäßigter Frachtſäte brachte ihm feinen 
Zuſpruch, ba die Dampfer ber Pacific Mail vor Ankunft eines jeden 
Campodampfers ebenfalls die Raten herabſetzten und bie Lagerhäufer 
ber Küfte entlang räumten; und betreffs ber Einfuhr hatte der Unter 
nehmer es verjäumt, ehe er feine Dampfer zur Herftellung eines 
Durchfrachtdienſtes nad der Weftküfte ſchickte, fi) vorher ber Wit 
wirkung des Hauptfaftors, ber Panama-Eifenbahn zu verſichern. 
Wenn ſchon das Fehlſchlagen fo wichtiger Momente in der Kalkulation, 


Ausfiht auf Erfolg weſentlich ſchmälerte, jo bebingte ber meitere 
Umftand, dab es unterlaflen war, bie nötbigen Arebite zur Dedung 
der Unloſten ber Schiffe an ber Hüfte zu eröffnen, fofort Schwierig: 
keiten unb Verzögerungen. 

Eine fernere Ronkurrenzlinie erſchien an der Küfte mit der br 
ſicht, die Raffeenusfuhr nad Aalifornien von San Francisco abzur 
leiten und bem Ausgangspunlte der Midhifons, Santa er und 
Topeca⸗ Eifenbahn, San Diego, zuzuführen. Diefe Linie nennt fid 
Meritaniihe Internationafe, und Befährt unter Amerilanischer Flagge 
die Küfte zwiſchen San Diego (Kalifornien) und San Jofe de 
Guatemala, gedentt aber fürs Erfte nur eine Reife im Monat pu 
machen. 

Der Hafen von Deoͤs iſt während des Berichtjahres regelmäßig 
von ben Dampfern der PacifirMail-Gefellihaft bebient worden, 


nachdem die Vorkehrungen zum Ause und Ginlaben, ſowie bie dahin 


führenden Landwege bedeutend verbeifert worden waren. Ueber ben 
Play wird folgendermaßen berichtet: „Die Ausficgten fir dieſen 
Hafen find entfchieden günftig, er wird in wenigen Jahren binfiht- 
lich der Ausfuhr mit Champerico fonturriren fünnen. Der Pla iſt 
geſund, bie Inſel, auf welcher die Häufer, etwa 60 an Zahl, ftehen, 
ift von ben Flüffen Sudiate und Naranjo begrenzt; verſchiedene 
Quellen liefern gutes XTrintwafler, miaömatifhe Ausdüunſtungen 
giebt es nicht, Der Trandport zwiſchen Deoͤs und ben Kaffeebiftrifien 
Rovo und Zurmbabor findet mittelft Odfen- und Maulthierlarren 
und Laftthieren ftatt. Für den im Jahre 1888 zu bauenden Hafen: 
damm von 1400 Fuß Länge ift bad Material bereitd unterwegs. 
Einige Schwierigkeiten beim Auslaufen ber belabenen Leichter lommen 
wohl vor, da ber Strand flach ift und meiter braußen noch. zwei 
Sanbbänte liegen; auch das Arbeiterperjonal, bad zum großen Theil 
aus fortgelaufenen Merikanern befteht, läßt zu wünſchen übrig." 
Der Schiffsverkehr in Livingfton bat etwas abgenommen, auch 
find die von ber Williams: und Ranlinelinie gehegten Erwartungen 
faum erfüllt worden, Diefe Dampfer erlitten verſchiedene Unglüds- 
fälle und konnten meber bie vereinbarte Zahl ber Reifen einhalten, 


1) S. Hand. Hr. 1887 IT. ©. 409. 
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nod einen pünltlichen Dienft leiften. Die Maderalinie dagegen hat | Einige Schlüffe auf die Wirlung ber hohen Kaffeepreife lafien 
mährend bes ganzen Jahres ihre Berpflihtungen auf Tag und ſich aus vorfiehender Tabelle ion ziehen. Der Ausfall bei Baum 
Stunde erfüllt, | mwollenwaaren wird reichlich erſetzt durch die Zunahme bei Seiden- 
Die Einfuhr beirug: und Wollenftoffen; ber Geſchmack ber Einwohner Guatemalas lenkt 
Zahl Werth | ce jobalb es bie Mittel erlauben, zum Anlaufe von Schmud und 
der Rolli. in Pefos. | Gpeifteinen, zur Beftellung Pariſer Kleider, zum Konfum theurer 


Beim daſen Ban Zlörnereneneeneneenne 166 798 23341798 | seine und feinfter Spirituofen; bafer die Zunahme diefer Artikel, 
“ Champerico................. 75216 1776 960 für welche der Kaufmann haupifächlich unter der Pflanzerkiaffe Abs 
Pr * u IIIDDDD————— 4151 14 581 fa findet. 
” „Livingſlon...............* 40 361 117 480 Someit zu ermitteln gewefen ift, betheiligte ſich Deutſchland an 


Zufammen.... 287116 3742814 

gegen im Borjahre.... 176471 3236808 

entſprechend einem Mehrwerthe von.... ol 

Bei Ausihluß der Einfuhr geprägten Geldes beziffert ſich der 

Mehrwerth der Wanreneinfuhr jedoch auf 725420 Peſos. An Ein- 

fuhrzjölen wurben 2253 899 Pejos erhoben, 550 0654 Peſos mehr als 
im Jahre 1886. 

Nachftehend folgt eine Lifte ber Haupllädlichen eingeführten 

Artitel, nebft vergleichender Lieberficht ber Zus oder Abnahme gegen 

bas Vorjahr: 


Gegen 1886 

Werth. mehr. meniger. 

Vefos. Peſos. Peſos. 

Baummollmmanren .... 815617 — 17685 
JJJ 37156 57183 — 
Bücher, gebrudte. ............... 193351 66% 
Droquen und Arzneimittel „......... 812097 46468 — 
Eßwaaren und Gewurze ....... 83208 37294 — 
Eiſen und Eifenwaaren . .......... 100331 58338 — 
Fertige Kleider .................. 3155 — — 
J ne 3 08 680 — 

Geprägtes Gelb und Edelmetall...... 912519 — 118409 
Glas und Glaswaaren.............. 27628 16268 — 
7480 61641 — 
Aunnn 119584 85734 — 
Leinenwaaren ......... .......... 32920 24 287 — 
aninerns 61762 3028 — 
PETE TOR 59175 31493 _ 

RUM suneeieruansannnnnnnnn 57 156 — 30 
eisen een 118989 7556 — 
|, PR EEENEERITEREESETPENTER 68458 5861 — 
——A——— 35785 14091 .- 
SRRRE U. 6976 4267 _ 
Barfümerie. ....2220200annnsnenenee 19255 12146 — 
VNetroſeum 14324 4758 — 
Pianoeßs...................... u... 18629 1129 — 
0 2978 283 — 
Schuhjeug ........... ............. 9607 6 026 — 
Schmuckſachen .................. 5596 47210 — 
Seide und Seibenzeuge ....... ... 183854 86779 — 
Spirituoſen und Lilöre ........ 73294 30719 — 
Stearin und Stearinlichte ...... un 22 7866 8660 — 
————— er. BR AO — 
Tabal und Cigarren .......... 15 497 — — 

Vaeajng 7419 — 275 
Wagen und Autfchen .......... 1584 67% — 
Weizen und Gerſte .... 198085 4710 — 
—— ————— — ... 105867 77220 — 
Wolle und Wollſtofſe ........... 249873 139 290 — 
SAeeeee 30863 22476 — 


der Waareneinfuhr 

mit (annähernd)...... 27539 Kolli im Werthe von 396 806 Peſos, 

gegen im Borjahre ... WIE „u u 5 „297988 
entiprechenb einem Mehrwerihe von.... 98823 Veios, 

faft genau biejelbe Werthzunahme wie in 1886. Rad) ihrem Urſprung 

getrennt, vertheilt ſich die Einfuhr auf bie verfhiedenen Länder 


wie folgt: 

Großbritannien .uuennunnnenernnn 43,03 pEt. 
Bereinigte Staaten von Umerifa .. 22,77 

Deuiſchland .......+- eurer DE 
Jeanteeich 12,90 „ 
Schocig 10 „ 
Belgien. .....- Barsennensen .ıı. 100 „ 
Undere Bänder ............... 412 „ 


Das Berhältnik Deutſchlands bürfte ficher größer fein, allein bie 
Feſtſtellung bes ſichtlich zunehmenden Bezuges ſpezifiſch Deuticer 
Waaren wirb dadurch erſchwert, daß auch eine große Anzahl nichts 
deutſcher Importfirmen fi an demſelben betheiligen unb entweber 
Austunft verweigern, ober durch Kommiffionäre in Paris oder London 
bebient, jelbft in Untenntni des Uriprunges ihrer Bezüge bleiben. 

Aus den theilweile fehr befriebigend lautenden Urtheilen über 
Deutiche Waaren und deren Lieferung find folgende Notizen zur 
fammengeftellt: 

Ein Importeur von Manufalturwaaren jagt: „Wir können mit 
Beranügen konftatiren, daß bie vaterländifchen Erzeugniffe unferer 
Branche immer mehr Anklang am Hiefigen Markte finden und bie 
Einfuhe von Jahr zu Jahr höhere Ziffern zeigt... -. Berliner 
und Chemniger Wollenwaaren befferer Qualitäten haben erfolgreich 
jede andere Konkurrenz aus bem Felde geſchlagen unb behaupten 
heute unftreitig ben erften Play; das Gleiche gilt für glatte und ge 
mufterte Tuche und Limbacher Zrikotartitel, während wiederum 
Barmer Artikel unferer Branche (ſpeziell Beiak und baummollene 
Ornamente) mit Ausnahme von Wollliken, noch nicht das Richtige 
für hieſige Kundſchaft find. In den Artikeln „baummollene Galons 
und weißbaumwollene Spitzen“ liefert bislang noch Nottingham bie 
beſten Sortimente bei niedrigeren Preiſen gegen Barmen.“ 

Ein andered Haus derſelben Branche: „Wenn auch das Liefern 
einiger Artilel Deutſchen Fabrilats noch Manches zu wunſchen übrig 
laßt, ſo müſſen wir dennoch ber Wahrheit zur Ehre befennen, daß 
der Import für und in Deulſchen Waaren bedeutend zugenommen 
hat, denn wir beziehen jet fo mande Artikel, die wir früher aus 
Frankreich oder England bezogen. Dies bat feinen Grund barin, 
daß Deutiche Fabritanten, was Duantität und Berfhichenheit ber 
Muſier betrifft, weit entgegenlommenber, ald die der anderen Länder 
find. Wir haben mande Berfuhe angeſtellt, nach Proben anderer 
Länder Waaren in Deutſchland anfertigen zu laffen, was theilweiſe 
mit Erfolg gefrönt war.” Ueber Galanteriemaaren äußert fi eine 
Firma: „Diefe mußten wir früher ausſchließlich and Paris beziehen, 
fönnen das aber jet weit billiger, bei minbeftens berfelben Qualität, 
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aus Berlin haben. Yu unferer Freude können wir fonftaliren, daß 
ſich unfer Abſatz in diefen Urtileln bebeutenb vergrößert bat." Die 
leitende Firma im Eiſenwaarenſach bemerlt: „Wir waren ſchon lange 
darauf aus, und von dem Monopol, das Englend biöher für bie 
Lieferung ber für bie Biefige Landwirthſchaft in erfter Linie noth⸗ 
mwenbigen Artifel, ber Haden ober „Azaboned” (befannt unter dem 
Namen „Guatemala Hoes") und der Hauer, Machetes, zu befreien. 
Daß legtere Deutjches Fabrilat waren, bejmeifelten wir nie, allein 
die rechte Duelle zu ermitteln gelang uns erft in biefem Jahre, .... 
Die Probelieferungen von Hacken, welche wir bereits empfingen, be⸗ 
weijen, daß man beffere Waare bei uns zu Haufe hinſichtlich Dualis 
tät und Preis befommen fann, als in England." Entlih erwähnt 
ein Haus: „Wand: und Standuhren Deutfhen Fabrikats jchlagen bie 
Amerilaniichen durch gefälligere Formen, genaueren Gang und viel 
größere Billigleit.“ 

Ueber Deutihe Verpadung werben abermals Sagen laut, 
obgleich, wie im Borjahre, Beifpiele angeführt werben, welche den 
Beweis erbringen, daß, wo der qute Wille vorliegt, die Vorſchriſten 
deö Auftraggebers auszuführen, das Befte in diefer Hinſicht geleiftet 
werben fann. Belonders in ber Manufafturwaarenbrande fcheint in 
Deutihland noch ein fehr mangelhuftes Verflänbnik ber Bebürfniffe 
bes hieſigen (und anderwärts ähnlich filuirten) Importeurs eins 
ſchlägiger Artikel beim Fabrilanten zu beftchen. Ginige ber vor 
liegenben diesbezüglichen Aeußerungen lauten: „Die Ballen können, 
da fie ohne hydrauliſche Prefle gepasdt werden, nie aut anfommen. ... 
Die Deutihen Fabrikanten fheuen bie Untoften, vernünftige Ber: 
padungsvorrihtungen zu treffen, wir finb beöhalb gezwungen, bie 
MWaaren, wenn irgend thunlich, nad England gehen zu laſſen; die 
Folge davon ift, bak wir vorziehen unſeren Bedarf jo viel als mög« 
lich in England zu decken, wo wir aut bedient werben.” — „Wir 
möüffen uns immer wieder über bie höchft mangelhafte Verpadung 
in Ballen von Seiten einiger Fabrifanten bellagen. Es ift uns dies 
4 B. bei bebrudten Moleslins vorgelommen, einem Artikel, für ben 
der hieſige Markt ein beſonders günfliged Abfakgebiet if. Die 
Ballen wurden zwar (in Hamburg) mit bem Vermert auf ber Faltur: 
„leetüchtige Berpadung mit eiſernen Reifen” angeliciert, dieſe ergab 
fi jebod als nichts weniger denn ſeetüchtig, die Ballen waren im 
höchſten Falle mit einer Handpreſſe gepreht und mit, bezüglich Stärke, 
vollftändig unzureichenden Reifen verieben; bis bie Ballen ber 
famen, waren bie Reifen theilmeife heruntergerifien, die Waare ſtark 
mißhandelt, hanarirt ober aber in einem Zuſtande, der bas Ausfehen 
berfelben um ein Bebeutenbes fchädigte, woburd ber Verlauf hier 
felbft natürlich fehr erſchwert wurbe, Derartige baummollene und 
fonftige Stoffe müffen, um für bie Berladung nad hier jeetüchtig 
zu fein, unbebingt in bybraulifch geprekten, waflerieften Ballen 
tommen, ein Verfahren, weldes in England befanntlich ſchon längft 
im Gebrauch und in einer Weile vervolllommmet tft, bie feine Klage 
auſtommen läht, Es ift uns befannt, baf einige ber großen Export 
firmen, darunter unjere Hamburger Korreſpondenten, hydrauliſche 
Preſſen für feemäßige Berpadung nunmehr aufgefelt haben, Dieſe 
haben jedenfalls mehr Mühe und Unkoften mit ber Montirung und 
Bedienung der Majchinen, als der Fabrilant, der feine Maſchinen 
fo wie jo im Betrieb hat und bem es — tinferer Meinung nah — 
ein Leichtes fein follte, die genannten Einrichtungen in feinen Pads 
räumen anzubringen. Ein hydrauliſch geprebter Ballen würde jebens 
falls aud) dem Konfumenten im Inlande beffer zuſagen“. — „Es dürfte 
befannt fein, wie oft man Gelegenheit hat, über ſchlechte Berpadtung 
Klage zu führen, die eben zu nachläſſig ausgeführt wird, wodurch 
wir ſchon mandmal Berlufte erlitten haben... Die Berpadung ift 
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in allen fällen viel zu Teicht, für den Kontinent, nicht aber für bier 
berechnet, auf welcher Reife die Kolli fo vielen Umladungen aus— 
gefegt find. Allerdings find die Koften viel mäßiger, als bei anderen 
Ländern, was aber bei vielen Artileln nicht in Vetracht kommt“. 
Andere Urtheile lauten dagegen ſehr günſtig. So bemerlt ein Im— 
porteur: „Auf der anderen Seite haben einige ber großen Erports 
häufer bei der Berpadung insbeſondere von werthvollen Waaren in 
Kiften, ein Verfahren eingeführt, welches fi nach unferer Erfahrung 
ſehr gut gegen bie früher häufig vorfommenden Diebftähle an Bord 
bewährt hat und weldes wir Jedermann angelegentlihft empfehlen 
fönnen, Die betreffenden Kiften merben anftatt mit Nägeln, vers 
mitteilt Schrauben geſchloſſen, die wohl eins, aber nicht heraus— 
geſchraubt werben Fünnen. Eine derartige Kifte zu öffnen, ift nur 
durch Aufbrecgen (Demoliren) des Deckels oder des Bodens möglich, 
und ift es dem Empfänger leicht, jofort bei Ablicherung bei ber 
betreffenden Dampfergefellfhaft gegen etwaige Verlufte zu reffamiren. 
Die bei folder Berpadung entfichenden Mehrunkoſten fallen durchaus 
nicht ins Gewicht”. Ferner: „Lönnen nur wicherholen, daß Ber: 
palungen, wie mir fie aus Remſcheid befommen, als Mufter für 
die ganze Welt dienen Lönnten. Genaue Borfäriften werben fafl 
ausnahmälos genau befolgt, es läht gut Rechnung, etwas ertra für 
Berpadung anzulegen”, 

Ermähnenswertt ſcheint noch folgende Meinungsäußerung: „Die 
großen Eiberfelder und Mülhauſer Druder paſſen fih ungern dem 
hiefigen Marfte an; unſere Konfumenten find beifpielsweife bei 
Drudfattunen bei Breite 22/2 bis 23 Zoll Engliih an Stüde von 
30 Yards, bei Breite 281/. Bis 29 Zoll Engliih an Stüde von 
26 Yards unbebingt gewöhnt und laſſen fich nicht bavon abbringen. 
Elberfeld und Mülhaufen find, obgleich beide, was Muſter und 
Schönheit ber Drude anbelangt, in jeber Hinficht mit Manche ſter 
fonlurriren lönnen, augenblidlidy noch nicht für ben hiefigen Markt 
eingerichtet. Wir müffen uns nad) unferen Runden richten, und es 
wirb uns Daher fehr ſchwer, bie Deutichen bebrudten Galicots mit 
Erfolg gegen die Engliihe Waare einzuführen“, 

Die Ausfihten für das fommendbe Jahr 1888 Liegen leineswegs 
jo günftig, als fie cs für 1887 waren. Die Kaffee-Ernte wird ſeht 
viel ſchwächer ausfallen, da gerabe zur Zeit ber Blüthe und Frucht⸗ 
bilbung bie Witterung jhleht war und Seuichredenichwärme die 
Pilanzungen an der Pacififchen Küfte heimſuchten. Um die Kaffee: 
Ernte dreht fi aber in Guatemala Alles; Umfeg, Einfuhr, Schiff⸗ 
fahrt richten ſich danach. 


Wladiwoſtok. 
Einfuhrhandel im Jahre 1887. 


Die Einfuhr Wladiwoſtols beziſſerte ſich ſür bad Jahr 1887 
auf 83469 1 Waaren im Werthe von 5 736 467 Silberrubeln und 
wurde durch 90 Schiffe vermittelt. 

An ber Einfuhr waren betheiligt: 


Deutfche Firmen mit ....... 2660 327 Silberrubeln 
Chinefifhe m m rer 1241 769 R 
Japanifhe „m ern 123663 2 
Undere ....... 1 710 708 A 


Merito. 


Meriko, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Bei der Meberficht über das verfloffene Jahr ift es nöthig, in 
Das gegenwärtige überzugreifen: denn das Dauptbeftreben ber Re— 
gierung, durch eine Anleihe im Auslande die Finanzen aufzubeflern, 
fand erft im März dieſes Jahres einen endgültigen und für alle 
Theile beiriebigenden Abfchluß. 

Der Erfolg der mit ©. Vleichroeder, Berlin, abgeſchloſſenen, 
von bemfelben für Deutichland, von Ant, J. Gibbs & Eons für 
London und von Lippmann Rofenthal & Co. für Amfterdam am 
23. März aufgelegten Anleihe bat alle Erwartungen ber Cons 
trabenten übertroffen und eine überaus günftige Aufnahme beim 
Bublitum gefunden. — Da bie Einzelheiten in Deutichland befannt 
find, möge nur kurz zufammengefakt werben, daß bie Emiffionsfirmen 
3 700 000 Pb. Sterl. zum feften Aurfe von 70 pEt. in Baar, frei 
von meiteren Hoften für die Regierung über: 
nommen haben, mit ber Option, weitere 
zu 86'/: pCt. bie Juli 1889, in Theilbeträgen 
von WO 000 Pb. Sterl auszubringen unter 
Aushändigung des Gegenwerthes in Titeln ber 
bisherigen Auferen Schuld (Deuda exterior, 
Externals) zu 40 pCt, ober in Baar zur Amors 
tiſation der genannten Xitel zum beingten 
Kurfe, wozu ber Regierung bis 1890 bas Ein: 
löfungsredht zufleht, 
bei Berzinfung mit 6 pCt. für das Jahr und nach einigen Jahren 
eintretendber, fehr unbebeutender Amortifation, gegen Garantie von 
20 pet. der Einfuhrzölle, wozu, fobald die Emilfion die Höhe von 
8000 000 Pfb. Sterl. erreicht, auch die hiefigen Keberaleinnänge fir 
direlte Abgaben, Patent: und Grunbfteuer ꝛc. treten. 

Dom 1. Mai ab find bereits 20 pCt. aller Bollzahlungen in zu 
Gunften ber Nationalbank ausgeftellten fpeziellen Gertifilaten zu 
leiften, Befagtes Inftitut ift bei ber Anleihe felbft beiheiligt und 
fungirt gleichzeitig ald Agent der Emiffiondfirmen, 

Die äußere (Englifhe) Schuld, welche durch ben zweiten Theil 
ber Anleihe amortifirt werben fol, wird auf 14891 775 Pb, Sterl. 
geihägt, wovon etwa 95 pCt. laut der Abmachung vom 23. Juni 1856 
bereits in neue Titel fonvertirt find, während ber Reſt noch nicht 
präjentirt war. Der Kurs diefer äußeren Schuld ſchwankte im 
Borjahr zwifhen 26%, und 341,4 p&t. für die Fonvertirten Papiere 
und flieg in biefem Jahre bis auf 3706 pCt. 

Der Ueberfiht halber jei hier zugleich die innere Schuld an- 
gereiht, welche laut Delret vom 22. Juni 1886 hier fonvertirt wird. 
Davon find von den bei dem Bureau für bie öfjentlide Schuld präjens 
tirten 25! Millionen Dollars alter Titel, Salär-Rüdflände und 
Forderungen biö zum 31. Wär; b. \. 14 770352,51 Peſos Liquidirt 
und anerfannt und in neue Bonbs fonvertirt, welche 1888 2 püt., 


KOM un 


1859 21/s pCt. und von 150 an 3 p&t. Binfen tragen, im Bor 


jahre von 12 pGt. bis auf 271/, pEt, gingen, mit 26 p&t. ſchloſſen 


und im Monat März 1885 bis 32 pCt. bezahlt murden. Im Juni | 


v. 5%. gelang es einem Londoner Haufe, bie Papiere daſelbſt einzus 
führen, und wenn dann aud von Zeit zu Zeit Wochen und Monate 
vollftändiger Stodung folgten, fo ift doch faft der ganze verfügbare 
Beitand nad) und nad) nad) London gegangen. Der höchſte Preis, 


1) Wegen des Borjahres f. Hand. Arch. 1887 IL. ©. 5ll. 
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| welchen bie Bonds bafelbft bis jept erzielt haben, war 251/54 pCt, ben 
Befo zu 4 Schilling gerechnet. 

Es ift ſchwer zu fagen, mie viele von ben anhängigen ors 
derungen anerfanıt und sur Honvertirung fommen werben; jebens 
falls dürfte die Emiffion 19 bis 20 Millionen Dollars nicht über« 
fteigen. — Manches von alten Papieren und Forderungen ift nicht 
präfentirt worden, und man nimmt an, baß in einer jpäteren 
Legislaturperiode eine weitere Friſt zur Anmeldung gegeben werben 
wird; einftmeilen find derartige Forderungen, deren Gefammtbetrag 
nicht allzu groß fein und im ber Hauptſache aus Alcances militares 
(Sold-Rüdkänden) befiehen dürfte, ereditos diferidos (ausgeſehte 
Posten) und werben zu einen geringen Prozentfa gebandelt, wern es 
ſich nicht gerade um wirkliche Staatspapiere handelt, Die bis 16 pCt. 
bezahlt wurden, 

Das Schuldenliquidationsamt hat bis jetzt auher den genannten 
14 Millionen Pefos, welche Kapital repräfentiren, 6 085 661,44 Peſos 
Gertififate für anerfannte Zinſen autgegeben, wegen welcher bie 
Regierung ſich weitere Deftimmungen vorbehalten hat. Dieſe Papiere 
werben zu 4 bis 4!/s pCt. gehandelt, nachdem bie erflen Geſchäfle 
darin zu 14 p&t. gemadt waren. 

Certifiendos de nleances, für rüdftändige Ealäre feit 1882 und 
Behaltsabzüge laut Dekret vom 22. Juni 1885, mögen fich etwa 
zwiſchen 6 und 8 Millionen Leſos ftellen; bis jebt find nur 3 Mill 
Velos ausgegeben, und es ift ſchwer zu ſchätzen, was noch nachlommen 
wirb!), doch bürfte die Geſammtſumme zur Zahlung der verfügbaren 
Regierungsländereien, wofür dieſe Papiere wie Bonds zuläſſig find, 
nicht hinreichen. Dies Papier trägt Feine Binjen und ift bis 20 pCt. 
bezahlt worben. Leicht möglich tritt noch eine weitere Steigerung 
ein, ba lehthin bie Art und Meife der Liquidation erfchwert wurde, 
während Käufer von Regierungsländereien genöthigt find, zu liqui⸗ 
diren. — Ron Caroajal⸗Bonds, welche einschließlich Zinſen von ber 
Regierung eingelöft werben, find nur Kleinigkeiten in Umlauf, Die 
an bie Vereinigten Staaten von Amerila für Forderungen jähr- 
lich zu entrichtenden 300 000 Peſos werben pünktlich bezahlt, und 
diefe Hategorie wird bald ganz aus den Büchern des Schakamtes 
verſchwinden; fie beträgt noch 382 991,69 Yefos. 

Die 3 750 000 Peſos, welche das fogenannie Franzöſiſche Syn: 
bifat in früheren Jahren vorgeichoffen hat, werben durch ven Erlös 
der Eingangs erwähnten Anfeihe von 3700000 Pfd. Sterl. gedeckt. 
Der gleichfalls zu dem Zwed in Ausſicht genommene Vorſchuß der 
Nationalbant wird ber Negierung mohl zu einem niedrigen Zinſe 
verbleiben, da die Bank bei ihrem Gelbüberfluß ſich faum eine 
andere Aapitalanlage wünſchen bürfte?) Die bereit® durch einen 
Prozentfa der Einfuhrzölle geordneten Subventionen der Vera Cruss, 
Central⸗ und National:Bahn dürften unverändert beftehen bleiben, 
fo daf die Hegierung aus der neuen Anleihe immerhin genügend 
baares Geld heransbelommen dürfte, um Verpflichtungen aus Ber: 





1) 8, darüber, wie wegen ausführlicherer Mittheilungen über 
Staatsfhuld und Finanzen Sand, Ard. 1887 IL. S. 511 ff. Dazu 
ift weiter zu bemerfen, dab die Cnenta de responsabilidades 
(7583 405 Pefos) wenigftens theilweife gegen rückſiandigen Eolb und 
Gehalt in Anrednung kommt, ba bie noch nicht abgerechneten Beträge 
der Zahlmeifter, ſowie Vorſchüſſe und Ertragahlungen auf rüd: 
ftändigen Gehalt auf derſelben figuriren. 

2, Mie es heißt, behält die Regierung ihren Kredit bei ber 
Bant zu #/, pCt. jährlichen Binfen, bezahlt derſelben aber eine 
bedeutende Kommiffion auf Fondsübertragungen nad oder von ben 
verihiedenen Pläfen. 
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gleidyen u. a. zu genügen, zu beren Dedung bie ſchwebende Schuld bes | 
ftimmt ift, und vorläufig bei Mitteln zu bleiben. Bereits in ihrer 
früheren fchwierigen Lage hat fie ihr Möglichftes gethan, um von 
den am 22. Juni 1885 eingeftellten Verpflichtungen jo viel ala 
möglich abzutragen und unter Anderem ;. B. die Subventionen für 
die DucatansCifenbahnen zum größten Theil unter einem Baarnachlaß 
der Intereflenten gegen Bollanmeifungen auf Yucatan felbft al pari 
geordnet. Civil: und Militärlifte wurden dabei prompt gebedt. 
Außerdem ift es dem Finanzminiſter gelungen, von den Pächtern 
der Münzen von Mexiko, Buanajuato, Zacatecad, Durango, Chihuahua, 





San Luis, Guadalajara, Alamos, Hermofillo und Euliacan, gegen 
Verlängerung der Kontralte auf 9 Jahre, zu ben früheren 1 720000 
Pefos weitere 1280 000 Pejos — alfo im Gamen 3000 000 Peſos — 
au erhalten, welde zinöfrei durch 1 pEt, der jährlichen Prägung (die 
Gefammtabgabe iſt 4, pEt.) amortifirt werben fol. 

Das Fridfaljahr 1886/87 Hat der Regierung an Einnahmen über 
31 000.000 Pelos gebracht, wie aus der Iehten Gröffnungsrede des 
Präfiventen am 1. April 1888 hervorgeht, während im September v. J. 
nur 28 711 000 Peſos veranidlagt und damit die Ausgaben nicht für 
voll gedeckt betrachtet waren. — Abgeſchloſſen ift die Rechnung nur bis 
zum Ende bed Fiöfaljahres 1850/86. Das Nuögabebudget für 
1987/88 betrug 36 278 379 Pefos, dient aber nicht ald Norm für bie 
wirllichen Ausgaben, da einmal bie Gehälter der Stantöbeamten 
daſelbſt voll und ohne Abzug aufgeführt werben, dann aber auch 
viele Pofitionen, von denen nur iheil: ober ausnahmöweife Gebrauch 
gemadt wird, darin aufgenommen find, um nicht für jede unvorber: 
geſehene Crtranudgabe die Genehmigung ber Kammern befonbers 
einzuholen, zumal an und für fich genug Zufäge zum Budget nad 
träglich gemacht zu werben pflegen. 

Der gegenwärtigen Legislatur liegt ein Antrag auf volle Zahlung 
ber Gehälter vor, in bem zur Dedung eine Erhöhung ber Steuer | 
auf Spirituojen, Pulque und Raud: und Schnupftabal vorgeſchlagen 
wird, 


Denn bie Regierung das biäherige Sparjamleitöigften weiter 
verfolgt, fo follten die Zinſen von 4 bis 5 Millionen Peſos auf bie | 
neue Anleihe zu deden jein, mwenngleih man Faum fieht, wie bie | 
Einnahmen erheblich vermehrt werben lönnten. Die direlten Steuern | 
find reichlich herangezogen, und ed läßt fih, ba ber Haupttheil ber 
Steuerzahler dod nur einen geringen Prozentſatz ber Gejammt: 
bevölferung ausmacht, ein erhebliches Mehr laum erzielen. Aus 
bemfelben Grunde läßt fih eine baldige erhebliche Vermehrung des 
KAonfums und mithin ber Ginfuhrzölle faum erwarten, Wichtöbeftos 
weniger wäre es z. 3. nicht geredhtfertigt, in dieſer Hinficht abfällig zu 
urtheilen und zu behaupten, daß ein jährliches Defizit von Bedeutung | 
in den Finanzen fortdauern müffe. Das fremde Kapital wird fid) vor« 

| 








außfictlich, bedeutend flärfer als biöher geichehen, an Privatunter» 
nehmungen betheiligen und das Land hoffentlich in Folge befien 
einen Auffhwung nehmen, der eine weitere Ausbeute von Steuer: 
fräften geftattet: namentlich dürfte jpäter der Landbefig weit mehr, 
ald biäher möglich, heranzuziehen fein. 


Die Wiederwahl bes Präfidenten. 


Rachdem in der erjten vorjährigen Zegiölaturperiobe bie Abäns 
derung ber $5 75 und 109 ber Konſtitution wie folgt: | 

8. 18. Der Präfident nimmt am 1. Dezember von 

feinem Amte Befig und fol darin vier Jahre verbleiben. 

Derjelbe lann für dem folgenden Termin wiedergewählt 


Mexilo. 


werben, darf aber dann das Amt nicht wieder belleiden, 
bis nicht weitere vier Jahre verfloffen find, die von dem Tage 
ber Niederlegung feines Poſtens ab gerechnet werben follen; 
8. 109. Die Eingelftaaten müfjen für bie innere Ber 
waltung bie volläthümliche vepräfentativ » republilaniſche Re 
gierungdform zu Grunde legen und in ihren beyüglicden 
Verfaffungsurfunden Beftimmungen einſchalten, melde hin: 
ſichtlich der Wiederwahl ihrer Gouverneure der &. 78 für 
den Bräfidenten vorjäreibt; 
angenonmen, in ber zweiten Periode nad) Genehmigung ber eingelnen 
Staaten für rechtsgültig erflärt, und am 21. Dftober v. I. öſſentlich 
proffamirt worden ift, gilt die Wiederwahl von Porfirio Diaz für 
die nächfte Präfiventur für geſichert. Die Reform beſchränkt ſich auf 
eine einmalige Wiederwahl. Die Wahl findet im Monat Juni, bie 
Froflamation am 16. September, der Regierungdantritt am 1. De: 
zember flatt. Nachdem die gegenwärtige Regierung fo viele Beweiſe 
von ihrer Fähigleit und ihrem ernften Beftreben gegeben hat, iſt es 
wohl ald ein Glück zu betrachten, daß diefelbe noch weitere vier Jahre 
fortwirten Tann. 

Bevor auf einige Einzelheiten, wodurch ſich bie Regierung® 
thätigteit im verfloffenen Jahre in ber inneren Verwaltung bemerkbar 
gemacht hat, eingegangen wird, fei erwähnt, bak bie Ruhe in ber 
ganzen Republif nie geftört wurbe und einige Differenzen mit ben 
Vereinigten Staaten von Amerifa über Streitigfeiten an ber Brent 
leicht georbnet wurden. Mit Guatemala wurden Verträge über 
Grenzregulirung und Auslieferung von Berbrechern, ſowie gegen: 
feitige zollfreie Cinführung von Landesprodulten abgejdlofen. 
Der mit Franfreih am 7. November 1886 abgeſchloſſene Handeld+ 
und freundfchaftävertrag wurde am 14. April 1858 ratifiziet.') 

In biefem Jahre find Handels: und Schifffahrtönerträge in Aub: 
ficht genommen mit China und Japan, und der Mexilaniſche Geſandie 
in Wafbington ift angemwiefen worden mit ben dortigen Bertretten 
ber beiden Regierungen in Verbindung zu treten. Es ift höcft 
mwahrfcheinlid, dab baraus ein, aud von ber hiefigen Regierung fub: 
ventionirter direlter Dampferverlehr mit ben genannten Ländern 
entftehen wird, nachdem bie früher bafür Fongeffionirte und fuboen: 
tionirte Compania de Navegneion del Paeifico nicht einmal einen 
Anlauf genommen hat, ihren Kontraft zu erfüllen. 

Aus ber vorjährigen Legislatur ift die Annahme einer Borlage 
über Elementar ⸗ Unterricht im Kongrek und beren Ueberweiſung an 
den Senat beroorzubeben. Danach fol für den Feberaldiftrit und 
die Territorien von Unterfalifornien und Tepic der Elementar: 
Unterricht für Anaben und Mädchen im Alter von 6 bis 12 Jahren 
obligatoriich fein; die Angehörigen oder Brobherren haben ſich durch 
ein Gertifitat über die Erfüllung ber ihnen obliegenden Verpflichtung 
audjumeifen und verfallen eventuell in Strafe. Für Orte, weldhe 
außer Stande find, eine Elementarjchule zu unterhalten, follen herum: 
ziehende Lehrer mit feftem Mohnfig in beim Gemtralplag angeftellt 
merben, und ferner ift die Einführung eines Auffichtorathes, wie 
Sculinipeftion in Ausficht genommen. Das Gefeg tritt eim Jahr 
nad) feiner Verkündigung in Kraft. 

Am 24. Februar 1887 wurde die Normalfchule eröffnet, welde 
Lehrer für den ElementarsUinterricht beranbilben fol, und man gebt 
damit um, ein ähnliches Inſtitut für weibliche Lehrkräfte zu gründen: 
in ber Borbereitungäfcule (Escuela preparatoria), Webizin- und 
Handelsſchule hat man eine Berbefferung und Vermehrung des Unter» 
richt zu erzielen gefucht. — Kommiffipnen finb ernannt worden, um 


1 e. Hand. Ar. 1858, Junieft J. S. 408 ff. 
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ben Koder über das Eivilverfahren, forwie ben Hanbelöfober um: 
arbeiten, Bis jeft find nur bie Beftimmungen über Altiengeſell⸗ 
ſchaften erſchienen. 

Dagegen enthält der mit dem 1. Juli v. I. in Ktraft getretene 
neue Zolltarif!), wozu feitbem verſchiedene Bufäge erſchienen find®), 
außer Sollermäßigungen unb Zollbefreiungen mande mefentliche Bers 
befierung und bemeift, mie ernſtlich ſich die Regierung bie Sade hat 
angelegen fein laflen. 

Dem hiefigen Handel iſt burd Eröffnung bes neuen Zollhauſes 
von Santiago Tlalteloleo, das ausgedehnte Lagerräume enthält, unter 
Berückſichtigung aller wünjhensmerthen Neuerungen gebaut ift und 


in jeber Beziehung Beachtung verbient, ein zollfreied Lager eins | 


geräumt worben, in welchem anlommenbe Maaren gegen verhältnißs 


mäßig geringe Gebühr lagern können, one dem Komfumgoll für den | 
Feberalbifteitt unterworfen zu fein. In biefes Bollhaus münden bie | 
drei Hauptbahnen, und ber Verkehr geht jegt glatt und befriebigenb | 


von Statten, nachdem bie Schmierigleiten und Mißſtände ber 
Uebergangsperiode überwunden find, 


Beracruz macht Anftrengungen, Freihafen zu werben, um feine 


in den lehten Jahren etwas gefunfene Stellung wieber zu heben. 

Tampico ſcheint fih aus ber jahrelangen Erſtarrung wieder 
berauszuarbeiten. 

Der blühendfte Staat ift Ducatan, das für feinen Hennequen 
(Sital-Hanf) bis zu WM Realen für die Urroba (gegen 8 bis 10 Realen 
in früheren Jahren) und in Remport 9 Pejos Golb erzielte und im 
vorigen Jahre 219106 Ballen im Werthe von 5594429 Belos 
erportirte. 

Man bebient fi noch ber alten Rueda raspadora (Strafen), 
ba irof einer Prämie, welde ber Staat Yucatan ausgeſeht hat, 
noch feine praltiih beſſere Maſchine zur Berfaferung ber Magquey- 
blätter erfunden if. In anderen Staaten werben Verſuche ges 
madt, um bie Agave angupflanzen. — In Apam bat fid eine 
mezilanifhe Geſellſchaft gebilbet und Maſchinen von Nemyort 


gebracht, um bie ähnliche Agave, welche ben Pulque liefert, aud | 
auf Tertilfafer zu bearbeiten. Der Erfolg diefer Unternehmungen | 


ift abzuwarten. 

Gampede hat buch einen Eyelon wieber einmal einen Theil 
feiner Ernte verloren. — Tabasco arbeitet unter dem Drudf bes 
deutender Lofalfteuern, mangelhafter Ernten und der Schwierigkeit, 
bie entlegenen Holzſchlägereien nußbringend zu verwerthen, wie es 
aud) aus biefem Grunde und wegen der Gefährlichkeit feiner Barre 
die Schifffahrt an Laguna abgegeben hat. Am meiften leidet unter 
ber als Erfag für bie alcabalas (Berbrauchöfteuern) eingeführten 
bireften Stempelfteuer ber Staat Jaliöco, ber bid dahin noch ein 
recht gejundes Handelsſeld bot. — Bon befonders guten und belebten 
Beiten im Waarenhandel kann man mit Ausnahme von Yucatan 
in ber ganzen Republif kaum ſprechen, doch ift auch bad Jahr 
durchaus fein jchlechtes geweſen. 


Einfuhr. 

Genaue ſtatiſtiſche Angaben für 1887 fehlen, ba von ver: 
ſchie denen Bouhäufern bie nöthigen Daten nod nicht eingegangen 
find. Für diejenigen Europäifhen Waaren, melde in Tranfit via 
RewYork und Gentralbahn gegangen find, läßt fi ſchwer angeben, 
mit welchem Antheil die einzelnen Länder daran beiheiligt find, und 
man bleibt deshalb auf deren Ausfuhrftatiftil angemwiefen. 


1) S. Han. Arch. 1887 1. ©. 408 ff. 
2) ©. Hand. Ar. 13°8, Juliheft J. S. 472. 
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tieber dad 1. Semefter 1351/86 und 1. Semefter 1886/86 
aeben wir nachſtehende Meberfichten. 
Eingeführt murbe: 
Markt: oder Schãtzungswerth 
in ber Republit, 


1. Halbjahr 1. Halbjahr 
1834/85. 1886/86, 
aus: Deios, Peſos. 

ben Verein. Staaten v. Amerila für 8817 670,41 10 363 823,97 
Großbritannien . ........... „6672,85 0 220 937,73 
Frankreich .............. „2862 623,21 3 903 759,96 
Deutihlandb.....22.0..0... „2538 084,16 2 168 970,36 
0: FERPEFIF — 989 947,28 1038 326,69 
Belgien... .ouncnsnenensnunen Pr 146 035,24 189 132,37 
den Niederlanden ..........- = 17 128,50 108 107,31 
der Schweijz........... — 6 516,40 80 590,01 
SEEN — J 41 716,32 51 549,14 
Gbliksscsraraesaas FIT pr 53 222,71 44 770,09 
4 — 7888,45 
Deſterreich .............. Pr 2299,99 29 646,27 
Geylölt u -sons0snenn near ri D 027,89 34 277,69 
Columbien ................. Pr — 18 959,% 
Cofla Rica enueuuneccnncon — 21 086,59 7184,10 
Ecuador ... .......... ed 7114,77 18 937,86 
Guatemala............ ..... u 11 060,21 3319,62 
Griechenland „.uucueneneanee " — 244,76 
Honduras ................. 4 — 814,60 
Sabienn 761,02 15 483,16 
Hinboſtan............... 177,59 — 
Noxwegen............ PR 6514,49 22 463,40 
1 FORTE PEEPORETFERU = 9 960,02 10 
SF— _ 2 765,15 
San Salvador .......... PR — 11 118,70 
Schweden ............. » 8 764,65 609,44 
2 ———— J 2 175,69 1 500,26 
Beneguela..oocaueuenenennnr " 337,36 21 795,41 
Einihliehlih der Cinfuhr aus 

minder wichtigen Ländern zus 

ſſhſeee en für 225098 79132 23353 219,81 


Urtilel der Einfuhr aus Deutſchland waren: 


1. Halbjahr 1, Halbjahr 
1844/85. 1880/86, 
Werth der Faltura, 
. Peſos. Veſos 
Bollfreie Waaren ....... 80 643,15 15 025 
DBaummollene Waaren .......... 237 726,30 129 860,50 
Leinenwaaren und Bindbfaben .... 22 843,31 21 573,60 
MWollene Baaren ............ 164 065,04 96 39,69 
| Seidene Waaren....... — 31 931,80 16 489 
‘ Beugmwaaren aus gemiſchten Stoffen 86 275,05 — 
Mit Seide gemiſchte Stoffe...... — 24 554 
Nahrungdmittel ......cernurer er: — 45 021,67 
Steine und Erbe. ............. — 4675,46 
Kriftall, Glas, Steingut und Por⸗ 
yÜan ....0uu0nnsensunnnu nn 69 333,61 61 384,39 
Beine, Speceret: und Ehmwaaren . 197 683,84 — 
Gold, Silber und Platin ....... — 19 477,25 
Eifen und Stahl .....2.cc0c000 — 76 833,68 





508 Merito, 
1. Halbjahr 1. Halbjahr | Möbel (während Dresbener gebogene gegen Wien zurüdtreten), werben 
1844/85. 1835/86. mehr gebracht. 

Werth der Faltura. | In Meſſerſchmiede - und Leberwaaren behauptet hier Deutih- 
Peſos. Peſos. land ſeinen Platz; auch von anderen Artileln der Eiſen⸗ und ram: 
Kupfer und feine Zegirungen .... — 44 239,25 waarenbranche iſt feine weſentliche Beränderung, ſei es hinſichtlich 

Stanniol, Blei, Zink und andere des Bedarfs, ſei es hinſichtlich der Bezugsquelle, au erwähnen. 
Rehallll — 7306,18 | Aufmerffam zu machen ift hierbei noch befonderd auf die Und: 
Mercerie, grobe Eifenwaaren und führlichfeit der Amerilanifhen Kataloge mit genauen Zeichnungen und 
Quincaillerie ............... 185 706,19 — Preisangaben, die bier unentgeltlich vertheilt werben, ebenſo auf die 
DMercerie..ooessonsurenncnenene — 66 206,70. Fachzeitungen, die auch dergleichen ausführliche Ankündigungen ent⸗ 
Maſchinen und Apparate ........ — 24 993 haften. England fließt ſich diefem Vorgehen an, und wie Fach⸗ 
Wagen und Zubehör .„.........+ 1627,75 | verftändige verſichern, find die Fachſchriften auch beffer und gründs 
Waffen, Pulver und Munition... — 12438,19 licher, als die nad Hier geſandten Deutſchen Blätter, Einfache 
Holz und Holzwaaren........... — 30 452,14 | Gefhäftsannoncen mit Turzer Angabe der Erzeugniſſe ohne Details 
Papier, Pappe und AZubehör..... — 2 346,01 können dagegen nicht auflommen. Ob die Fabrifanten in ben Ber: 
Pelzwaaren ................... - 26.430,64 | einigten Staaten und England ihre Rechnung finden, läßt ſich bier 

Mebizinifhe Droguen und Leber: | nicht beurtheilen, ben Export erleichtern fie dadurch jebenfalls. 
DRREER SS aecarseneinuenen 33 269,92 _ | Die Sache möchte namentlih die Aufmerkfamfeit unferer 
Medizinifhe Droguen und chemische | Droguiften verdienen, bie in diefer Weiſe hier garmicht vertreten 
Denl — 67 960,62 | find und durch eine Zeitung im Spaniſch ober doch in Franzöfiih 
Verſchiedene Arlilel ........... 94 926,38 81 914,87 | ober Englifch mit ähnlichen Annoncen viel thun fünntent), zumal fih 
Waaren dellarirt unter Art. 21 .. 29 118,35 — Frankreich jeder neuen Erfindung zu bemächtigen pflegt, um unter 
Bufammen.. 1223527, 956:696,15 | Patentnahme Patentmedisinen zu fabrigiren, die, mie die Solution 

j 
| 


Den Angaben in früheren Berichten ift mur wenig hinzuzufügen. 
Bezugsquellen und Bedarf find fi im Großen und Ganzen 
gleih geblieben. Landwirthſchaſtliche Maſchinen find nenerbings 
verfuchsmeife aud Deutfchland bezogen worden — (EStrohſchneide⸗ 


maſchinen und Seupreffen), ebenfo große Werlzeugsmaſchinen, bie | 
medizinen in Aufnahme. In Ehemitalien ift England mit Ausnahme 


fchr aut audfielen. Auch mit der Einfuhr Deutſchen Stachelzaun ⸗ 
drahts ift ein Verſuch gemacht worden. 
Laut Erlab vom 21. Januar 1583 zahlen in ber Folge alle 


Maſchinen, die mit einer Manneslraft zu bewegen find, 10 bis 20 | 


Cents für das Kilogramm, was bie Einfuhr erſchweren wird. Es 
find ganz ausgezeichnete Sachen hierher gefommen, wie jlügelpumpen, 


Kork: und Kapſelmaſchinen, — letztere beiden follen freilich recht theuer | 


fein, — aud) tragbare Feldſchmieden, welde die Vlafebälge verdrängt 
haben. Bon größeren Mafchinen, wie Turbinen, eine 900 Bid. pferbige 
Wafferhaltungsmafchine, Dampfmalhinen für Fabrilen, aud land⸗ 
wirthſchaftliche Lolomobilen, hat Deutihland ganz VBorzügliches — 
theilweiſe aber etwas theuer — geliefert, und wenn Amerilaner und 
Engländer heute noch ben Hauptantheil an ber Einfuhr haben, fo 
liegt es daran, daß fie durch techniſche Agenten oder eigene Däufer 
vertreten find, welche dem Tublitum die Sachen leichter zugänglid) 
machen Ob die Walzmühlen, die erft neuerdings bier befannt 
werben, die Mühtjteine fo balb verbrängen werben, bleibt abzu ⸗ 
warten. Der Bedarf an Nähmafhinen hat in Folge der jahrelangen 
bedeutenden Verjorgung etwas abgenommen. 

Drahtgewebe wird neuerdings auch viel aus Deutihland ger 
bracht; in Meffingbled behauptet das Deutſche Fabrilat das Feld 
gegen die Engliſche Maare, während Kupferblech, aufer von Deutich 
land, auch ziemlich ftart von Fraukreich gebracht wirb. 

In Holzſchrauben und Heineren Schrauben fängt die American 
Serew Co., deren Preife gegen die Deutihen Fabritanten 25 pät. 
niedriger find, an, ben Platz zu beberrichen; auch die Handwerlszeuge 
aus Hidorgholz machen eine immer fühlbarere Konkurren:. 

Dagegen bat in allen Zurusartifeln, Bronzen, Vronzefiatuen, 
Figuren, Porzellan, Biscuitfiguren Deutihland allen anderen 
Nationen den Rang abgelaufen, und ein Theil ber Einfuhr aus 
Paris ift unzweifelhaft Deutſcher Herkunft. Auch Berliner geihnigte 





d’Antipyrine ihren Weg eher hierher finden, als bie eigentliche Ent 
dedung. Hier wurde Franlkreich lange Zeit die Entbedung des Antipgrin 
zugeichrieben. Dabei erzielt es mit feiner Methode äußerft hohe Preife. 

Auch die Granules (Medienments döeimetrigues von Dr. Burg 
graeve & Chad, Chanſeaud & Co, Paris) find neben den Patent: 


von Spezialitäten wie Soda, Chlorkaft und einigen techniſchen Artiteln 
zurücgegangen und Frankreich noch thenrer, während Deutichland 
ganz vorzüglich und billig liefert. Auch in Deutfchen Farbiwaaren und 
Farfümerie-Artitein macht ber hiefige Konſum Fortichritte, 

In Manufakturmaaren bat fid die Spelulation in den Artikeln, 
die im neuen Solltarif bedeutend höher beftenert wurden, als ver 
fehlt ermiefen, da Jeder viel noch zu den billigen Sätzen bradte und 
die Franzdfiihen Häufer nur ben Einftand, nicht die höheren Werth: 
füge für ihren Abſatz in Betracht zogen. So kann man derartige 
Artikel, trob des höheren Bolles, heute noch ebenfo billig kaufen wie 
zuvor. Die Einfuhr weißer und bebrucdter Baummollener Waaren 
hat im Folge des neuen Zolltariſes wieder zugenommen, Amerika 
aber hat in bedruckten Kattunen eher Terrain verloren. Aus Eng: 
land fommen noch bedeutende Duantitäten ber Waare. Der Konſum 
von Damentonfettion, Modeartiteln, fünftlihen Blumen w. f. w. bat 
ganz bedeutend zugenommen, aud auf Deutfchland entfällt bavon 
ein guter Antheil; auch ift die Berpadung, namentlich für Blumen 
und Porzelan, ſchon beſſer. Plaids find durch dem neuen Tarif auf 
ein geringes Maß befferer Dnalität beichränft. Hierin, mie in baum: 
mwollenen Tafıhentüchern, Soden und Etrümpfen hat ſich die Landed- 
produltion den Abſatz der orbinären Diualitäten erobert, 

Deutiched Bier, Deutſche Konfernen, auch Schinlen haben an 
Terrain gewonnen; — font wäre nur zu erwähnen, daß ſich jilberne 
Ameritaniiche Uhren im legten Jahre ſehr gut eingeführt haben. 


) Hiefige Droguerien find: C. Felir & Co., Yofe Nibfein Eure, 
Edm. van den Wongaert, Farine & Sanberd, Dann märe bie 
Esenela de Medieina (Mebizinifche Schule), die Beitihrift „La Vor 
de Hipoerates* und die Doftoren Ric. Fuertes, A. Schmibtlein, 
5 Semeleder und Laviſta für mediziniſche Heilmittel zu nennen. 
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Ausfuhr. Seprägt wurden in den verfhiedenen Münzftätten des Landes: 
Ausgeführt find: vom 1. Juli bis 
— Waaren für 13741316 Metalle für 29 905 401 1886/87 gegen 1885/35 zn, men. 1887. 
1886/87 ......... " n 15686427 "  n 33560502 Peſos. Peſos. Veſos 
Juli· Dezbr. 1887 7710 236 ilsG 65607 182 1: 1) 1 Pe 393 647 367 490 170 160 
Artikel der Ausfuhr waren: Sberr 26 814 091 25691 804,70 13355 729 
ur Kupfer eenenen» 191 296,18 8500 
5 Juli —3 1836,87. | 1835/86. Zufanmen 37433 794,0 1 ERST 
1. 2 1881. Der Abfluß ded gemüngten Silbers nad den Vereinigten Staaten 
Peſos. Peſos. Peſos. —* es Be ar ——— —— die Weſt⸗ 
e und ben Rorben am bequemſten liegt und bei ab und zu eins 
Dale SR : : RE nase ._ 2 -. tretenden Konjunkturen auch größere Arbitragen mit der Dauptftabt 
äute er Belle — 443,99 2133360 geſtattet. Sonft ift, wenn nit einmal die Franzöfiihe Regierung 
u ..... 30000736 = \ direft Kauft, London ber mafigebende Markt für Silber und bietet 
— 7 a " 7 528 568 | außerbem den Bortheil von Lieferungsverläufen, bei welchen das 
Lebende Thiere ..... z 106 149,10 622907 | Rififo der Schwanfungen bis zur Ankunft verſchwindet. Die Muss 
RR 137 716,25 153758 | fuhr von Silbererzen Hat bebeutend zugenommen und wird ſich noch 
* 2*2** 188 914,30 523 972 | weiter ausdehnen. Ziemlich viel davon geht nach Deulſchland, ins: 
Fee] — 32. a. befondere auf von Pachuca aus, welches bei ftarker Produktion und 
ME 22.00 157684 485 945 | ungenügenden Schmelzwerten mehr auf den Export angemiejen ift, 
Feier — 835 898,93 | um bob fangen bie Amerifaner felbjt dort an, ſcharfe Konkurrenz zu 
geprägt .. .. machen, und bieten 8 Peſos für die Mark Silber und 19 Peſos für 
in —— Het a | die linge Gold auf der Mine felöft, oder 45 Pejos für das Montön 
— 246,10| 509085 | 607469 | Silber nah St. Louis (Miffouri) gelegt, bei 30 Peſos Fracht für 
Metalle in anderer Form 56788831] 1789257 504899 | das Ton. 







Bufammen | 24277417,70| 49191929 | 43647 717 


Die Gefammtausfuhr des Fidfaljahres 1836/37 war die ſtärkſte 
feit 1872/73 unb übertrifft 1833/84 und 1884,85 um über 2 Mill. 
Beſos und zwar in Bezug auf die Ausfuhr von Waaren, während 
die Metallausfuhr gleichblieb. Dabei find die fehr hohen Preife, die 
für Kaffee und Hennequen erzielt wurden, zu berüdfichtigen, fo daß 
der Geſammtunterſchied immerhin nicht fo bedeutend fein bürfte, 

Auf die Beftimmungsländer vertheilt fih bie Ausfuhr mie folgt: 


1887/88. . Halbjahr. Fisfaljahre 1886/87. 


Baaren. Metalle. Waaren. | Metalle, 
Veſos. | Peſos. Peſos | Pefos. 
Deutiland et 0 618269,46] 891 901,91) 1289 910,82 
Belgien. .ı.. 626 67 326,42) ee 
Eolumbien * 8 470 076,21 41 308 * 52490 
Coſta Rica 1192 1000 
Spanien 1 ra 532 23h 498709, eV 104 343,60 
Berein Staat. 
von Amerifa |5 461 046,92 10 114 124,47]11 007 359,30 16 576 120,09 
34 72 716 710,18) 4401 222,74 
Guatemala 2 766,0 2300 
Niederlande — — 
Honduras 870 _ 
| 
nien „u... [1178 128 49 44206 541,74] 2396 687,92 11 122 019,69 
Jun — 10 | 670 — 
caragua | 670 7550,62 
u _ _ 
land... | 3645 
San$alvad | 280 | — 
Venezuela, | 5075 — 





Zuſammen 710 zur 567 1a 631 nt den 660 502,56 


Deutſchet Handeld-Nrhiv 1888, 11. 


Die St. Louis & Zacatecas Smelting Co., melde hier eine 
Agentur Hat, laßt das ganze, ihr bequem gelegene Land bereifen; die 
Betheiligung Amerikanischen Kapitals und die Nachbarſchaft der 
Norbftaaten fihern den Bereinigten Staaten außerdem einen großen 
Theil des Erports. Derjelbe betrug 1332/33: 7663 Pefos, 188384: 
124 352 Peſos, 1881,85: 430159 Peſos, 1885,85: 1165 147 Peſos, 
1886/87: 3038229 Pefos. 

Bon Baaren ift Hennequen ſchon erwähnt. Der Ramis fol 
bereit3 in einigen Theilen angepflanzt werden und namentlich in 
Morelia größere Beachtung finden, wenngleich ein Sahoerftändiger 
die bafelbft mit biefer Tertilpflanze gemachten Berfuche als verfehlt 
bezeichnet und nur reiches Alluvial» und Tiefland, welches genügende 
Feuchtigkeit befigt, dafür empfiehlt. Kaffee, wovon nad ben Ber: 
einigten Staaten von Amerifa nah der Amerikaniſchen Statiftit im 
Jahre 1887: 14567005 Pfund im Werthe von 1837450 und im 
Jahre 1886: 15764 902 Pfund im Werte von 1980756 Amerif. 
Dollars audgeführt wurden, hat, bei ber mäßigen Ernte und der 
günftigen Ronfunktur im Auslande, in den Hauptprobuftionspläßen 
in Eorboba und Orizjaba, mit einem Preife von 13'/g Peſos im 
Januar eröffnet, um bis Juni auf 21 Pejos zu fteigen und fi 
mährenb bes letzten Semefters zwiſchen M und 24 Pefos zu halten. 

Der Erport von feinen Nußr und Farbhölzern wird von 
Jahr zu Jahr ſchwieriger, da bis jegt nur gelhlagen, aber nicht 
nachgepflanzt wurde; im Staate Tabasco ift man bereits bis an die 
Guatemaltelifhe Grenze gelommen, und ähnlich ergeht es mit dem 
früheren Holzreichtſum in anderen Thellen. Immerhin tft noch 
genügend Borrath, aber ber Transport ſchwieriger und nur bei an« 
geſchwollenen Flüffen in einer flarfen Regenzeit möglid. Nach Groß: 
britannien wurben 24 Ladungen mit 8401 Böden — 3 803 009 Fuß 
und 186 Blöcke Cedern — 97971 Fuß im Borjahre verfhifft. Der 
Reft geht nad den Vereinigten Staaten, Deutfhland und zum 
Heinen Theil auch nach Frankreich. Das befiere Vlauholz Hat ben 
beften Marft in Deutfchland, geringe Qualität wirb in ben Ber« 
einigten Staaten beffer bezahlt, 
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In Bezug auf Vanille Hat ber Hanbeldminifter mit Eirfu: 
lar vom 30. November 1856 um Aufſchluß über Probuktion, 
Koften und Audfuhr erfucht, was indeß nur von 80 Gemeinben 
beantwortet wurde. In 73 derjelben wächſt nur bie vainilla ailvestre, 
die leine aromatifche Frucht liefert und beshalb nicht weiter kultivirt 
wird; bie vainilla aromatica wird nur in folgenden 7 Gemeinden: 


Jicaltepee, Mifantla und Nautla (Beracruz), Zetela (Puebla), Ir- | 


eatlan und Diitlan Maxaca) und in fehr beſchränktem Make in 
Ario (Michoacan) gebaut. 
W bis 40 Taufend Stangen zu 9 bis 10 Pefos dad Taufend, Nautla 
auf GOOD Taufendb Stangen zu 7! bis 8 Peſos, icaltepec auf 
30 Taufenb Stangen zu 7 Peſos, Diltlan auf 60 Taufend Stangen 
zu 6 bis 8 Pefoß, Ircatlan auf 20 Taufend Stangen zu 10 Befoß, 


und bie gefammte Produktion auf 750 Taufend Stangen geihägt. | 


Ueber die übrigen Ausfuhrprobufte, die eine Rolle fpielen, ift nichts 
Mefentfiches zu erwähnen; bod möge bemerlt werben, daß bie 
Regierung ihre Petheiligung an der nädftjährigen Pariler Aus: 
ftellung zugefagt bat. Ob bie baburd zu erzielenden Erfolge im 
Einklang mit ben voraudfichtlic recht bedeutenden Koften ftehen 
werben, bleibt babingeftellt. 600 000 Befos find zu bem Zweck von 


der Regierung ausgeworſen, und bie Ueberfüßrung bes in Paris zu | 


bauenden Ausftelungsgebäubes nad hier ift in Ausſicht genommen. 


Landwirthſchaft. 


Von den landwirthſchaftlichen Brobuften, welche hauptſächlich 
für den Bedarf des Landes in Betracht kommen, hält ſich Zuder 
in feiner früheren Lage; die Zunahme des Anbaues beſchränlt ſich 
hauptſãchlich wohl nur auf Tabasco und Yucatan, iſt aber im Ber- 
gleich zu der Geſammtproduktion nicht ind Gewicht fallend, zumal 
der Bebarf im Lande eher zur ald abnimmt. Der Export jpielt 
feine Rolle, wenngleich in Folge der befleren Konjunktur im Aus 
lande auch für Muscovaden Audfendungen von Haciendas, bie nicht 
zu theuere und weitläufige Berbindung mit der Küfte haben, wenigſtens 
nit verloren haben und Preife bis zu 15 und felbft 16 Schilling 
in Ziverpool erzielten. Es war für das verfloffene Jahr, trotz bes 
etwas geringeren Ausfalld ber Ernte 1886,87, ein früberes Ablommen 
unter den Pflanzgern von Morelod, melde jämmtlih in der Haupt- 
ftabt ihren Wohnfit haben, und Puebla wieder aufgenommen, nad) 
welchem fie fich verpflichteten, einen Heinen Theil ihrer Produktion 
auszuführen, um bie Preife hier zu halten. Die Meiften haben aud) 
daraufhin ihre Ernie im Ganzen mit einem Spelulationäfynbifat, 
aus drei großen Häufern am Platz beftehend, zu 13 Realen durch⸗ 
ſchnittlich für die 4 Alaſſen, deren fpätere ungefähre Platzpreiſe in 
Klammern beigefügt find: Prieta (1312 bis 14 Realen), Mediana 
(14 bis 141 Nealen), Corriente (14,2 bid 15 Realen), Entreveraba 
(15 bis 16 Realen) für bie Arroba von 25 Pfund, mit langem Biel 
(6 Monat bis ein Jahr) unter Disfontbewilligung für frübere 
Bablungen, beneben, Die eingegangenen Berpflichtungen, ſoweit fie 
den Export betreffen, find nit eingehalten worben. Dier hat ein 
Pilanzer 3000 Gentner erportirt; zwei Nachbarn bier und einer in 
Puebla ftehen ihm am nädften, bie Anderen follen recht wenig ind 
Ausland gefandt haben. Trogbem ſchloß die Saifon nur mit einem 
Borrath von 10000 Er. in erfter Hand, Die Ernte 1387,88 wird 
in Folge der überaus ftatfen Regenfälle auf 20 bis 25 p&t. weniger 
als die bed Borjahres veranſchlagt; nichtsdeſtoweniger bürften bie 
Preife fich für die Honfumenten günftiger ftellen, da die Pflanzer 
feine Abfchlüffe für ihre Ernten mahen tonnten und viele nicht in 
der Lage find, durchzuhalten. Rah jept gefammelten privaten Daten 


Die Brodultion wird in Mifantla auf | 








Merito. 


kann man die Probuftion ber folgenden Staaten, wie angegeben, 
veranfchlagen: 
Morelos (Tanton) .............. 694 000 Urroben (zu 25 Pfund), 
Cannado Euenavaca..... 731000 „ 
Puebla........................ 650 
Diconcan „usueusnnsnnnnnnnn nn. 350000  „ 
Jalisco, Canton Zapotlan y Guaba 330 000 „ 
Pr — Renee 120000 „ 
Mazatlan, verſuchsweiſe Produktion auf 200 000 Arroben veranlagt, 


bat nur 26000 Arroben ergeben; die Kultur wird daher, ba ſich bie 
Terraind nit ald brauchbar erwieſen, ganz aufzugeben fein. 

Weber den Canton von Jalapa (im ganzen Staat Veraeruz wirb 
die Probultion auf 190 000 Arroben zu 25 Pfund veranidlagt), jor 
wie über die anderen zudererportirenden Staaten ber Federation 
fehlt es noch an ſtatiſtiſchem Material. Die Hüftenlänber beiheiligen 
fi) natiülrlich auch etwas am Erport — in anderen Staaten find 
Mangel an Kapital und bie Schwierigkeit und Koftfpieligfeit ber 
Verbindung wunlberwinbliche Hinderniſſe für bie raſche Weiter: 
entwidelung ber Induſtrie, und für den Erport wirb ber Artitel, fo 
lange nicht die Preife im Auslande fi gan, hoch fiellen, laum eine 
Berüdfihtigung in ben nächſten Jahren verbienen. Eine große 
Befigung (*s Jalidco 1/s Eolima) arbeitet mit ben neueſten Deutichen 
Maſchinen, welde die Herftellungsfoften auf 41a Realen für bie 
Arroba ermäbigen follen, wodurch fie in ben Stanb gefeft wirb, für 
ihren bebeutenden Ueberſchuß an Produltion die Märkte bie Mazatı 
lan und Guaymad mit Erfolg aufzuſuchen. Mo aber bad große 
Rapital fehlt oder bie Verbindung noch koſtſpielig if, wie 3. ®. im 
Staat Daraca, find Yuderpflanzungen für den Eigner ein redt 
drüdender und im günftigften Fall unlohnender Betrieb, Auf 
Neuerungen und Verbefferungen der Mafdinerie gehen bie reichen 
Pilanger wohl nad) und nad ein, aber doch recht langfam und theil- 
weiſe durch die Umſtände geywungen. 

Die Baumwollenkultur nimmt zu, namentlich in ber Lagung 
(Billa 2erbo), wo man Bei ben fleigenben Arbeitslöhnen durch 
Parzellirung einiger größerer Befigungen zu vortheilbaften Preifen 
gute Refultate erzielt hat. In Rueva Leon Bat man mit ber An— 
pflanzung einen Anfang gemadt, der verſprechend für bie Zufunft 
auögefallen ift, und in Puebla ift für gleiche Berfude während ber 
nächften 5 Jahre Beireiung von allen perfünliden Rontributionen 
und Grumbfteuern für 10 Jahre durch Regierungäbelret zugefidhert 
worben. Die Ernte hat im Gangen einen Ausfall gegen bie vor« 
jährige ergeben, fie beirägt in ber Yaguna etwa 120000 Gentner; 
wenn mit bem Anbau in ber biöherigen Weile fortgefabren mirb, 
wird bie Einfuhr der Amerifanifhen Baumwolle ald Material für 
bie hiefigen Fabrifen fih mit ber Zeit auf ein geringes Quantum 
feiner Qualität beichränten. 

Die Regierung erwähnt in der Gröffnumgärebe der Kammern 
das Aunehmen des Anbaued ber MWeinrebe, bie für das Land 
fpäter von Bebentung werden lönne. 

Was die Gerealien betrifft, fo wird die Ausbehmung des 
Eifenbabrtnepes der Produktion im Innern bes Landes ein größeres 
Abſahgebiet ſchaffen und bie Preisunterſchiede an verfhiebenen 
Plägen mehr regeln. In dem Bericht für 1885/86 ift fchon auf die 
Verkhiffung von Mais von Merilo und ſelbſt vom Innern nad 
Yucatan, ala theilmeifen Erjak ber Einfuhr aus den Bereinigten 
Staaten, aufmerkſam gemadt. So wurden burd) Vereinigung zweier 
Bahnen noch Anfang bed Vorjahres 32000 Gargas (zu 12 Urroben 
— 30 Pfund) von Mihoacan zum Preife von 4 Peſos Station 
Beracrug nah dem genannten Hafen gelegt, mit I4tägigem freien 


Merito. 


Zager dort, zur Verſchiffung nad Progrefo, während ber Artilel im 
Beracruz ſelbſt 5 bis 51/9 Pefos für 14 Arroben werth war. Bei den 
vorjährigen geftiegenen Preifen lonnte das Geſchäft fpäterhin nicht 
in dem früheren Umfang gemadt werben. Amtliche Ermittelungen 
über den Werth von Probuften am verichiebenen Drten des Landes 
zu einer und berfelben Zeit lieferten das Ergebniß, daß die Preife 
von Maid zwifhen 1,07 und 12 Peſos, Weizen zwiſchen 4,50 unb 
16 Pejos und Kaffee zwiſchen 8 und 44 Peſos ſchwaniten. 
Nachſtehend noch einige Notizen über bie einzelnen Produlte: 
Maid Man ſchätzt die jährliche Probultion auf 1800000 bis 
2000000 Gargas (12 bis 14 Arroben zu 25 Pfund), alfo etwa 6 
bis 7 Millionen Centner, wonon 450000 bis 500000 Gargad auf 


ben Staat Dueretaro fallen, Der Preis in Normaljahren ift bier | 


in ber Hauptfiabt 31, bis 4 Peſos; bei großer Ernte pflegen Preife 
felbft zu 23 bis 25 Realen zu eröffnen. 

Weizen. Die Mühlenbefiger der Dauptftabt und Umgegend 
vermahlen monatlich ungefähr 200000 Cargas von 14 Arroben oder 
350 Bund, ber ganze Reſt im der Nepublif wohl 500000 Cargas 
monatlich; der Preis pflegt 7 bis 8 Peſos für die Carga zu fein. 
In biefem Jahre bildete ſich ein Syndilat reicher Kapitaliften, 
welches, anftatt Gelb zu bem niedrigeren Zindfuß weiter anzulegen, 
großartige Spelulationdfäufe machte, aber da Hagel und Froft, ſowie 
der Chahuiſtle einen Theil der Saaten zerftörten und Preife auf 
10%/2 Beios fliegen, mit Verluft liquidirte. 

Frijol bayo (gelbe Bohnen), Die Produktion wird auf 
60000 Eargas für die Staaten von Aguas Calientes und Quere⸗ 
taro, auf 20000 für den Reft ber Nepublif gefhägt; der Rormal« 
preis ift in Merifo 61/, bis 7 Peſos. Queretaro liefert aud ein 





Heinered Quantum ſchwarzer Bohnen (Frijol negro), die fonft Haupts ' 


fählih von San Undres Chalchicomula füdlich gebeihen. 


Chile ando o colore (Pfeffer getrodnet). Lagos, San Luis 


und Aguas Galientes liefern die größte Ernte und befte Qualität 
(Normalpreis in der Hauptftabt 26 bis u Renlen), während Baca: 
tecad und Durango bebeutenb weniger und geringere Dualität 
(16 bis 18 Nealen) probuziren. Da der Konfum beichräntt ift, fo 
ſchwanlen die Preife häufig nad dem Ausfall der Ernten zwiſchen 
14 Realen und 6 Peſos für bie Arroba; vorjähriger Werth war 24 
bis 30 Realen. 

Heis hielt fih, und zwar Jojutla zwiſchen 5 und 5i/a Pejos, 
unb Billa zwiſchen 7 und 8 Pefos. 

Ralao. Tabadco zwiſchen 55 und 60 Realen bei Heiner Ernte, 
wid aber gegen Ende des Jahres auf 50 Realen, da zu derartig 
hoben Preifen ber Konſum immer mehr nadläßt. 

Indigo (Dagaca und Midoacan) galt 10 bis 12 Realen für 
gut U. flor. 

Cochenille. 35 bis 38 Cents bas Pfund. 

Tabal war jehr gebrüdt und verfolgte eine weichenbe Tenbenz. 


Banlen. 


Die hiefige Sypothelenbant, welche bergeit geſchaffen wurbe, um 
den Grunbbefigern Gelbmittel an bie Hand zu geben, hat ihren 
Zwed wenig erfüllt, ba fie fih Hauptfählih auf den Feberalbiftrift 
beidräntt, und wenn ihre Aktien und Hypothekenbonds mehr Begen: 
ſtand ber Spekulation geweſen find, fo ift ed hauptſächlich dem Um: 
ftande zugufchreiben, daß fie mit einer bebeutenben Amerilaniſchen 
Bank in Unterhanblung über einen Verlauf fland, ber ſich indeß 
zerſchlagen zu haben ſcheint. 

Im Allgemeinen war Gelb hier in ber Hauptftabt flüffie, im 
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Handel zu 7 bis 9 pEt.: Die London⸗, Merilor und Südamerila ⸗ 
Bank errichtete Filialen im PVeracru, Puebla und Queretaro. 
Die Banco Nacional de Merico hat ſich nicht weiter ausgedehnt. 
Die Dividende diejer letzteren betrug für 1886 10 p&t, für 1887 
11 p&t. auf bie Einzahlung. 


RegierungdsLänbereien und folonifation, 


Mit Bermeffung ber Terrenos baldios (herrenlofen Ländereien) 
ift im Laufe des Borjahrs tüchtig vorgefchritten worden, und im 
Laufe beffelben find 20 neue Konzeffionen an VBermeflungstommiffionen 
in früherer Weiſe geneben, bagegen vier frühere Kontralte für vers 
fallen erflärt, ba bie Inhaber ihre Verpflichtungen nicht erfüllten. 
Auf dieſe Weiſe hatte die Regierung Ende bed Vorjahres bereits 
über 9 Millionen ha Land zur Verfügung, wovon ein großer Theil 
fofort in andere Hände überging. 

Die größte Unternehmung ift bie International Company of 
Dterico, welde die Kolonifationd» Rongeffion von Unterlalifornien 
(20 000 000 Ader) ausbeutet, bis jekt aber faum mehr, als von 
Privaten befonberd zu dem Zweck gelaufte Ländereien Tolonifirt hat. 
Die Geſellſchaft war in einigen Schwierigkeiten, theilmeife wegen ver+ 
Kaufter und nicht abgenommener Terrains, theilmeife wohl auch, weil 
die Saden an Ort und Stelle nicht ganz richtig gehandhabt wurden, 
und es liefen troftlofe Berichte über den Berfall von Enjenada und 
der ganzen Kolonie ein, die vielleicht etwas übertrieben fein 
mögen, aber doch aud) Wahrheit enthalten werben. 

Von ben Heineren Kolonien hört man wenig: bie von Topolos 
bampo fol 132 Anfiebler zählen unb ſich in einem befriebigenben 
Buftande befinden. 

Die Amerifaner haben namentlich in London flarfe Terrain: 
Anläufe gemadt. Auch England legt Kapital in mexilaniſchen Land ⸗ 
befig an. Die Merican General Land-Mortgage Inveftment Company 
Zimiteb London (3000 000 Pfb. Sterl. Kapital) Hat einen aus: 
gebehnten Befig in Durango erworben. 


Bergbau. 

Ein befonderes Augenmerk hat bie Regierung im verfloffenen 
Jahre auf die Entwidelung des Bergbaues gerichtet und zur Fürs 
derung beffelben eine Borlage bei den Kammern eingebracht, welche 
am 6. Juni 1887 zum Geſetz erhoben mworben ift und mwonad bie 
Regierung ermächtigt wirb, befondere Konzeſſionen für Vergwerks⸗ 
unternehmungen au gewähren, melde fid) verpflichten, innerhalb einer 
gewiſſen Zeit ein beftimmtes größeres Betriebölapital zu verwenden, 
ihnen Befreiung von Steuern und Zöllen und ben Erwerb von 
Landbeſitz zu dem nünftigften Bedingungen (Enteignung von Privatr 
eigentbum, Bondszahlung zu geringen Preifen für Regierungsland) zu 
bewilligen. Der Präfident erwähnt in feiner Rebe vom 2, April 1858, 
daß bereits 41 derartige Konzeffionen gewährt morben feien und 
einige Unterne hmer bereits anfingen, die hinſichtlich des Kapitals 
feftgefegten Bebingungen zu erfüllen, und zu bem Zweck theilmeife 
Gefellfchaften im Auslanbe gegründet hätten. Diele berartige Hons 
tralte werden voraudfichtlich jpäter wieder annullirt werben, ba ſich 
die Diftrikte entweder ald nicht lohnend ermeifen ober bas Kapital 
nicht aufzutreiben ift. Der Konzeifionär beichäitigt ſich in ber Regel 
erft nad Abſchluß des Kontraftes mit biefer Verpflichtung: 

Das erwähnte Geſetz enthält and) insbeſondere Befreiungen für 
alle neuen Zweige der Induſtrie, wie Duedfilber, Eifen, Kohlen und 
Vetroleumquellen. 

In einem zweiten Gejek vom gleichen Datum erhält die Res 
gierung bie Befugniß, ein neues Rebuftiondverfahren für Golb» und 
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Sübererje zu erwerben ober unter großen Privilegien zu patentiren. 


Von April v. 3. biö April d. 3. wurden 25 neue Schmelzwerle | 


(haciendas de benefieio) angemelbet, mwährenb 1649 Anmeldungen 


nur ein Heiner Theil zur Bearbeitung kommt ober ſich nicht uns 
günftig ermeift, jo wird ber jept Ichon beginnende Aufſchwung in der 
Anbuftrie immer größeren Umfang annehmen. Im Lande felbft tft 
kein genügendes Kapital für Bergwerfsunternehmen vorhanden, und 
das bafür verfügbare ift fehr zurüdhaltend, ba früher Betheiligung 
an Minengejhäften von der Laufmännifhen Praxis durchaus auds 
geihloffen war. In den Testen Jahren haben die Yınerilaner 
größeren Bergmwerköbefig erworben, weniger bie Engländer, die ſich 
erft im abgelaufenen Jahre mehr ausgebehnt haben. Außer ber ſchon 
lange beftehenden „United Merican Mining Company” (Guanajuato) 
hatten fih ſchon früher gebildet: Pinos Altos Bullion Company 
limiteb (Chihuahua), welche fehr weribvolles ausgebehntes Eigenthum 
befigen und regelmäßige monatliche Süberveriiffungen nach London 
machen fol; nominelles Kapital ift 300000 Pfd. Sterl., wovon 
73795 Pfd. Sterl. 15 Schill. eingezahlt; die Sonora Silver Mining 
Gompany, die Eaſt Arevalo Mining Company limiteb (nom. Kap. 
150 000 Pfd. Sterl., eingezahlt 5584 Pfd. Eterl. 15 Schill.), Palmas 
rejo Mining Company limiteb (nom. Kap. 400000 Pfb. Sterl., eins 
gezahlt 218 429 Pd. Eterl.), Confolipated Gold Mines of Mulatos 
limiteb (nom. Rap. 660 000 Pd, Eterl., eingezahlt 69 013 Pfd. Eterl. 
17 Schill. 6 Pee.). 
Dinzugelommen find: 
Frechold Eftate Company limiteb (nom. Kap. 400000 Pfd. 
Sterl.), 
Batopilad Mining Eompany (nom. ap. 400 000 Pb. Sterl.), 


Merican Sta. Barbare limited (nom. flap. 300 U0OO Pd, Sterl,), | 


2a Zu; Mines of Diegico (nom. Kap. 210 600 Pf. Sterl.), 

South Mer. Gold & Silver mines limiteb (nom. Kap. 180 000 
Ph. Sterl.), 

Smelting Company of Mexico (nom. Kapital 120000 Pfb. 
Sterl.), 


Dazaca Mining Conpany limited (nom. Kap. 100100 Bid. | 


Sterl.), 


Mansfield Merican Silver Mine (nom, Kap, 100000 Pfb. | 


Sterl.), 
London Merican Profp. & Finance Company limiteb (mom. 
Kap. 25000 Pb. Sterl.), 
El Gallo Mined Company limited (nom. Rap. 20000 Pfb, 
Stel), 
Bravo Mined Syndicate limited (nom. Kap. 18 000 Pfd. Sterl.), 
Zacatecas Gold Mine Company (nom. Kap. 10 000 Bid, Sterl.), 
Meftminfter Gatorce Symdicate (nom. Kap. 2800 Po. Sterl.); 
ferner werben Mesquital del oro, La Trinidad, Megican Gopper 


Company (Midicacan, 15060 Pb. Sterl. nom. Kap.) und Silver | 


Queen Uniteb an ber Londoner Börje gebanbelt. 
Es ift unmöglich, fi ein annäherndes Bild von dem Betriebe 


und bem Erirage ber einzelnen Minen zu verfchaffen. In Chihuahua 


hat die Eilberprobultion jebenfalls bedeutend zugenommen; bie 
rüber mit einem Sclage berühmt gemworbene und dann in Ber 
geſſenheit geratene Sierra Mojada liefert eine gute Ausbeute von 
bleibaltigem Silber, und in Bacatecas, San Luis und Guanajuato 
ift dad Nefultat jegt beſſer. Michdacan unb Guerrero werben 
erſchloſſen. In Durango fol außer ben aut gehenden Silberminen 


bie Jron Mountain Emelting Company mit der Bearbeitung bes 


Eiſenbergs angefangen und fih eine St. Louis Mo. Tin Mining 








Mexilo. 


Company zur Ausbeutung von Zinn gebildet haben. Am wenigſten 
ſcheinen bie Staaten Jalisco und Daraca von der neuen Strömung 


berührt zu fein. Ueber reiche Kohlenlager verfügt bie International 
neuer Gruben im gleidyen Beitraum einliefen. Wenn davon audı | 


Rail Road in ber Nähe von Monclova. Marmorbrüde (glafirt 
weiß und farbig, fowie gram, fürnig) find hauptiählich in Tehuacan 


und Origaba, Eiſen giebt es auch IH Leguas non Leon in ber 
Comania, wo «3 auf primitiofte Beife gemormen wird. Die Haupts 


ftabt beit ihren Bebarf nach wie vor von Zinopam, welches eine 
regelmäßige gute Ausbeute liefert. 

Außerdem kommen bie Silberminen in Pachuca in Betracht, bie 
einen jehr guten Ertrag liefern. 

Rent bel Monte (2570 Aktien) bat 170 Peſes Divibenbe 
einfhl. 50 Pefob Rüdzahlung von früheren Erhibitionen gegeben; 
im Zaufe bed Borjahres find die Mftien von 800 auf 1000 Peſos 
geftiegen und werben augenblicklich auf 1100 Peſos gehalten. Die 
bedeutenbfte Unternehmung. 

Santa Gertrubi3 y Mnerad (18 Varren und 80 Aftien 
aviaborad, 6 Barrad aviabas) Kat 90 Peſos für die Accion avia- 
dora und 62,15 Peſos für die Accion aviada gegeben. Die Accioneß 
aviadboras ftehen 500 Pejos, aviadas 300 bis 400 Pefos. 

Maravillas 9 Aneras hat 480000 Peſos unter 14 Barras 
aviaboras unb 10 aviabas, ſowie 11 aviadad von Ta Quz vertheilt. 
Die Barra aviadora wurde bis 70000 Peſos bezahlt, doch wurbe 
der Geſellſchaft neuerdings bie befte Mine „La Luz” mit Beſchlag 
belegt unb bie Gegenpartei im Befig dieſer gefeht. Man ift jegt 
darauf auß, ſich mit derfelben im Wege des Vergleiches zu einigen. 

San Rafael y Anexas (1200 Acciones aviadoras, 12 aviadas) 
bat in ben letzten Monaten 4 bis 5 Peſos monatlich für bie Altie 
Dividende gegeben; bie Aktien fliegen von 150 auf 500 Peſos 

2a Blanca (16 Barras aviadoras, 8 Barrad aviadas) Hat 
feine Dividende gegeben. Die Barra aviabora gilt nominell 12 000 
bis 14.000 Befoß; bie aviadas 3000 Peſos weniger. 

Guadalupe Fresnillo mit ber Hacienda Burifima grande; 


| in der Hacienda hat man Dividende gegeben, in ber Mine nicht, 


zumal fie in Prozeß mit Real bel Monte liegt. 

Rofario viejo nahm einen kurzen Aufſſchwung, doch lieh bie 
Produktion bald wieder nad). 

2a Palma, Santana, Arevalo u. 9. follen vrſprechen; 
außerbem giebt e8 nod eine ganze Anzahl Minen, die wenig bears 
beitet werden, von denen aber eine ober die andere im Laufe ber 


| Zeit fich vielleicht heben Tann, 


Landes⸗Induſtrie. 


Die Baumwollenſpinnereien und Druckereien haben, fo ſeht fie 
auch gegen Herabiegung der Zölle auf die gleihen ausländiſchen 
Artifel im neuen Bolltarif geeifert haben, im Jahre 1887 noch recht 
gute Gefchäfte gemadt, ba fie für ihre ganze Probultion am Platz 
lange Kontralte mit ben biefigen Branzöfifchen Manufalturmaaren- 
Etabliffements abgeihloffen hatten. Diefelben find jeptzu Endegegangen, 
unb ba bei Errichtung von brei neuen Fabrilen und der Bermehrung 
(weniger Berbefferung) ber Mafchinerie bei nicht zunehmendem Bedarf 
Ueberprobuftion eingetreten ift, fo laſſen ſich die Außfichten für bas 
gegenwärtige Jahr ſchlecht an. Alle Fabrilen haben große Anlagen, 
unb einzelne haben bereils angefangen, bis zu 2 Renlen Preißs 
ermäßigung auf dad Etüd für Maniad und Eflampabos (bebrudte 
Kattune) zu bemilligen, Die Teja, bie größte der Fabriken, bat in 
England neue Maſchinen beflellt, um feinere Kattune, mie bie 
Amerilanijhen Prints, anzufertigen. Die Fabrilen von Bal. Rivero 


Mexiko, 


Monterey und Mabero & Go. Parrad liefern bereits feinere Aattıme 
und machen barin ein gutes Geſchäft. Selbft in Mantas ift au 
im Innern ein befriedigendes Refultat erzielt worden, und manche 
älteren Habriten haben neuere Majchinerie anfgeftelt. Man jabrigiet 
jegt auch mit Erfolg orbinäre baummollene Taſchentücher (Oriyabe) 
und bat füh auch mehr auf Strümpfe und Soden gelegt. Für 
Drill; und Garniabrilation hat man Pläne, Deren Ausführung 
indeß noch zweifelhaft if. 

Baummolle wurde wie folgt beyahlt: Ameritaniſche 19/5 Pelos 
September, 201/: Peſos Dftober, 20'% bis 21 Peſos November, 
21,5 Peſos Deyember 1887, Januar 1883 21 bis 211/4 Peios, 
Webruar 27 Peſos, bis März und April für atriet middling; — und 
biefige 18 Pefos September 1867, 181 Peſos Oftober, 19 Peios 
November, 19/5 Veſos Dezember, 19/5 bis 20 Pelos Januar, 
20 bis 204, Peios Februar, 201/, Peios Märı und April 1888 für 
gute Nagadı Baumwolle, 





Auch die Wollenfabrilalion ſteht nad einem glänzenden Refultat | 


im Borjahr vor ſchlechten Ausfichten in biefem, in Folge ber licher 


probultion, zu ber nod der Umſtand iritt, daß das Mohmateriat im | 


Zaufe des Vorjahrs von 30 Realen auf 5i/g Peſos flieg und jet 
6 Pefos werth if. Erwähnt fei hierbei nur die größere Ausdehnung 
dee Plaidsfabrifation, melde die Einfuhr gleiher Waare bereits 
völlig lahmgelegt hat. 

Es hat fid, vor längerer Beit bereits auch eine Gociebab Seri⸗ 
fieola gebildet, welche fi die Seidenfabrilation zur Aufgabe gemacht, 
aber über feine großen Mittel verfügt und ſich bisher auf den Anbau 
von Maulbeerbäumen bei San Miquel Allende und Duerelaro ber 
ſchränlt Hat, die gut gebrihen follen. 

Ueber Papiers, lade, Porzellan, Dels, Seifen, chemiſche 
Fabriken se, ift nicht Befondereö zu erwähnen, und es bleibt nur 
hinzuzufügen, bag neuerbings Petroleum im rohen Zuſtande ans 
gebracht und hier raffinirt wird. 


Derteheswege. 


Eifenbabnen. 


Nachſtehend mwirb eine licberficht der Auspehnung des Schienen» 
nches geachen, wie es am 31. Dezember v. 3. beſiand und wonach 
dieſes 6662 km umfafte. 


km 

Mexilo nah Vera⸗Cruz......... we. 428 760 

Zweigbahn von Apizaco nad Buchla Bean — 47 000 

Zweigbahn von Tejeria nah Jalapa .............. 98 500 
Derrito nad Palo del Norte .................4. 1970 600 

Zweigbahn von Irapualo nad Guadalajara......... 134 000 
Tampico nah Ei Salto...uununencnsenununnanenenne 172 000 
Solevad nah San Buiß...eurrsennonenuunnnnenunene 6000 
San Blas nah Huariftemba..ucennenunennee daustnsa 25 000 
Merito nah San Miguel de Allende................ 408 680 
Laredo nah Saltilo „....-urensnuusssunununannsune 377 000 
Merito nah El Salto ..urerernnsnnnnnnenunennnnen 67 580 
Acambaro nah Morelia........ 9710 
Morelia nah Pakewato ............... .. ... ....... 62 587 
Manzanilo nad Amerila...uuesunsnensnnnnunnensner 45 060 
Zacatecas nah Djo Ealiente. ..rnursnsnonsunnenennne 30 500 
Matamoros nad; Sar Miguel be las Euemas ......... 120 000 
Ringbahn in ber Hanptflabt....creuunennnnnoneranene 9500 
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km 
DMerito nad) Deuteper............................. 158 295 
Peralviflo nach Calpılalpam win Itolo............... 107 1907 
Ealpulalpam nad Jzucar de Matamoros via Puchla,.. 10 000 
Bmeigdahn von San Lorenzo nad Sarı Nicoläs..... 2240 
Bireyes nach Perote u. uuneneneunnenenennnenunuenen: 8000 
BerasEruz nah Jalapa............ ......:...:... 25 000 
Pucbla nad) Ean Marcos und Billa be Libeeb —E 98 000 
Puebla nad San Martin Zermelucan vunsnunnenuenen 37 000 
Sonora ....-un nnd . —— — ir. 4223182 
HSibalgo.............. asedrdenstere —* —R 97000 
Internarional Nexicano .......... —ER «603000 
Meriva nad Tixlolob......... aaliiwzwinse —— 2.0. 32 000 
Progreſo nad Contal .......................:...:..... 30 000 
Meriva nach Peto „.uunsunennsnunnnnnse Gennabreanas 58 000 
Meriva nad) Progrelo.zunsnrrnunsnnnnnnenr nn nenn 36 500 
Merida nah Gallini.cenenanscnnnunnneeneuen ars 44 000 
Campeche nah Eallini auuunsnnunrennnnnsnennun nun 60 000 
Sinaloa und Durango „unnsunussunurner Aensussasrae 61927 
Puebla nad) Yyucar be Matamorob ............ .. 46 000 
Vera⸗Cruz nah Alvarabo..ununrunnnnnnnnnnnnnnnenne 70410 
Nacional, Landenge von Tehuantepee zuuusnenansnsene 108 000 
Tehuacan nah Eſperanza.......................... 50 000 
San Andres nah der Eftacion dortſelbſt............. 10 363 
Drigaba nad; Ingenio ................. 4550 
Garbenad nah dem Fluß Orijalva .................. 7500 
Sinfmuanaleb „uoononsesnnnenonnnunnnnu nn nen 20 000 
Nautla nah San Marcos ........... 2500 
Toluca nah San Yuan be lad Huertad ........ ..... 12 600 
Santa Ana nah Tlaxcala ........... ............. 8000 
Merida nah Gotuta via Jzamal ....ucnunenenenenen: 41 000 
Peberaldiftrlt..n.ounosennennnnen nn ETTTERKTISTHTT 157 598 
San Benito nah Tapahula „uruernurnsneensunenene = 
Sarı Juan Bautifta nad) Pafo be Zamults —E 2000 
Tonala nad Tuxtla Gutierrez und Ehiapa ........... — 
Mazatlan nach Roſario.......... answers — 
Texas, Topolobampo und Pacifieo.......... ........ — 
Compañia Colonizadora Occidental.......:.: . . — 
Guadalajara nah Chapala....................:..:.. — 
Cuernavaca nach Toluca ................:... —R& - 
Botrero nad Cedral ................. .:.... —E 4000 
Tamaulipas „uusuussunnnnnsuonnnerennener een — 
San Andres Turtla nad dem Fluß San Juan ....... — 
Zacatecas nach Jerez und Billanueva ........ —R — 
Chihuahua nad Sierra Mabre ........ une — 
Daxaca nad Tehuacan .......................:..... — 
Durango nad einem Drt im Innern ........ . — 
Bein California......................:...... —X — 
Sonora, Sinaloa und Chihuahua...... NEE — 
Nuevo Leon und Tamaulipad „.nunsunnnunnnnenennenn — 
Marqués nah Bimapanı .......... ——— ——— Kenne — 
Mexito nach Iptacalco ............... ...... —XR — 
Tecolutla nah Eſpinal..................:. — ve — 
Mexieano bel Pacifico ....... — E———— — — 


Gefammtftredde der fertigen Bahnen 6561969 


Die vorjährige ſtarle Regenzeit hat ben Beginn ber Writerbauten, 
welche die Gentral: und die Rationalbahn unternehmen wollten, fehr 
verfhoben; augenblidlih wird inbeh flark gearbeitel. Die erftere 


514 


wirb am 30. April bie Strede Jrapualo — Guadalajara dem Verlehr 
übergeben und arbeitet, wenngleich, wie es ſcheint, nicht mit befonberer 
Energie, an ber Berbinbung zwiſchen Tampico und San Luis, 
mwährenb bie Nationalbahn nad ihrer Reorganifation durch Mathefon 
u. Co. in London und formellem Grmwerb der fertigen Strede mit 
aller Macht die Berbindung zwiihen Saltillo und Gelaya und bamit 
den birchten Berlehr zwiſchen Laredo und Mexico herzuftellen trachtet. 
Inzwiſchen hat bie international Rail Road, die von Eagle 
Pak und Piedras Negras ausgeht, in Torreon nahe Billa Lerdo den 
Anſchluß an bie Gentralbahn erreicht und feit bem 1. März dem 
Verfehr übergeben. Auch für die Poft wird jetzt dieſe Route benußt, 
melche ben Weg nad New⸗Horl um 24 Stunden ablür, Dan jo 
bie Abfiht Haben, von Torreon nah Durango melter au bauen. 
Die Ferrocarril interorranico (Beraeruz, Jalapa, Merico, Cautla, 
Mcapulco), deren Eonceffionär ber in Deutihlandb bei Gelegenheit 
ber Anleihe befannt gemorbene Delfin Sandıez ift, erhält, laut 
neuem SKontralt vom 4. Rovember 1887, ihre Subvention von 


8000 Peſos für ben Kilometer in Gertififaten von 3 pEt. aller 


Zölle der Zollhäufer ber Grenze und Küften bei Abnahme von je 
10 km anögezahlt. Die Unterfuhung der Linie feitens fremder 
Ingenieure bat ergeben, daß die Zerrainfchwierigfeiten geringer 
find, als man anfänglid vermuthet hatte, 


Diefer Tage ift aud ber Kontralt für den Dau ber Bahn von | 


Daraca nad Merico abgeſchloſſen worden, für den man des nöthigen 
Kapitals in London ſicher fein foll, 

Mehr problematiih ift wohl bie Bahn von Daxaca 
Tehuantepec, wofür gleichfalls eine Konzeffion gegeben ift, wenn fie 
nicht etwa in ben Beſitz ber vorfichenben ober fpäterer Ronzeifios 
näre übergeben follte, und in Unterbanblung ift die Bahnfirede 
von Tehuantepec nach Goatzacoalcos. 

Bon Auhählung ber für MHeinere Bahnftredm ertheilten 
Konzeffionen wird abgeiehen und nur erwähnt, daß am 14. Deyember 
1886 die Regierung von den Kammern ermächtigt murbe, neue 
Eifenbahnlonzeffionen zu ertheilen, verfallene wieder aufzunehmen, 
in der folge nie mehr als B000 Peſos Suboention für den Kilo 
meter breitfpurige und 6000 Peſos Ihmalipurige Bahn zu ges 
währen, unb im Fall bafür Vonds auszugeben wären, zu nicht 
geringerem, als 90 pot Emiffiondturs, 6 pEt. Zinfen jährlih zu 
zahlen, die Zollfreiheiten für die Einführung von Material möglihft 
au beſchränlen, und für nöthige und wichtige Hafenverbefferungen 
“ ähnliche Konzeffionen wie die vorfichenben zu machen. 

In dem Sinne find bereits die Hafenbauten in Veracruz, nach ⸗ 
bem ber frühere Kontrakt mit Buette Caze u. Co. Paris, für Kin: 
fähig erlärt worben, unterm 20. April 1887 (Dekret nad) Billigung 
der Rammern vom 14 Mai 1887, Reform einiger Paragraphen 
unterm 2/14. Dezember 1887) mit Agn. Cerdan bier fir 4500 000 
Velos begeben worden. Die Dämme und Werfte müflen innerhalb 
5 Jahre fertig fein; der Rontrabent empfängt vorhandene Mafchinerie 
und Material zum legten Torpreife, deren Werth mit je 20 pt. 
bei den erfien fünf mit dem 30. Juni 1888 beginnenden halb» 


jährlien Liquibationen in Anrehnung fommt, und von Beginn ber | 


Arbeit an 5000 Peſos wöchentlich durch das Zollhaus von Veracrig 
in baar bis zur erſten Verrechnung, bei welcher ber einfalfirte 
Gejammtbeirag gelürzt wirb, Für den nachbleibenben Reft, wie für 
alle weiteren Liquibationen erhalten bie Kontrahenten zum Emiffions» 
furs von W p&t. Gprocentige Bonds, welche zwei Jahre nad Beginn 
ber Bauten burd 2 p&t der im Veracrug eingehenben Zölle und 


nad | 





nad Ferligſtellung der Werft durch bie von ber Megierung für Ein« | 


Mexilo. 


und Ausladen zu erhebende Gebühr (biö zu 1 Peſo für das Ton) 
einfchließlih Zinfen al pari zu beden find. 

Dinfichtlih des Verkehrs auf den Hauptbahnen läßt fich erwähnen, 
daß der Betrieb der Gentralbahn in dem verfloffenen Jahr zu Klagen 
Anlaß gegeben hat. Theilweiſe Zerftörumg von Bahnftreden, Mangel 
an Waggons und Mafchinen, bem nur ſehr langſam und unvoll⸗ 
tommen abgeholfen wurbe, gaben zu einer monatelangen Anhäufung 
von Fradtgütern und zu einer über alles Maß ſchleppenden Bes 
förderung Anlaß, und ba man aud) mit Frachtvergünftigungen nidt 
immer fo entgegenlommenb war mie früher, fo wandte man ſich 
mehr wieder ber Linie über Beracrug zu, melde auch anfing, für 
größere Berlabungen Bergünftigungen zu gewähren, und ſchließlich 
von 30. Januar 1888 ab einen ermäßigten Frachttarif hat eintveien 
faffen, ber ihr einen weiteren Theil ber Fracht fihern wird, Auf 
Durchfrachten von Europa nad Megilo, wie fie bie Eentralbahn an 
nimmt, läßt fie ſich indeß nicht ein und hat nur mit ber RemsPorker 
Alexandre Line ein derartiges Abkommen, 


Für Manufalturmaaren von Liverpool wirb 30 bis 50 Schill 


' für 40 Quabratfuß nad Beracrug Fracht bezahlt und dann 40 Peſes 


für 1000 kg nad Merifo, während bie Gentralbahn für 83 bie 
100 Schill, direkt ab Liverpool über Galvefton nad Hier und 2 Dollar: 
cents für bas Pfund ab Nem-Mork liefert. Harbmare Foftet 26 bis 
30 Schill. von Liverpool nad) Beracruz und 28 bis 30 Peſos für 
die Waygonlabung nad hier. In Durchfracht auf der Centralbahn 
83 Schill. und 10 pEt. für das Ton Gewicht, ober Einheitsſat 
nad Ermeſſen der beförbernden Geſellſchaften. Ab Nem+Mork liehert 
Gentralbahn über Alegandre Line biejelben Güter (in größeren Bars 
tien) zu 1,10 Ameril. Dollars für 100 Pfund. 


Die hauptſächlichſten ber neu ermäßigten Frachtſätze find folgende: 


Für weniger 
Für Wagen 75 Magen, 

labungen. labung 

Ton. 1000 kg 

Pefos. Peſos 
Proviſtonen .................... 35 40 
Stahlftangen .......4 23 30 
Baumwolle in Ballen ........... 20 25 
— FEN Besenunessnns 20 25 
Pflüge und Pflugfhare....un..... 23 30 
Schußwaffen. ................. 26 3” 
Duedfilber „u... 20ern00nonnonn00 23 30 
Leber: und Kautſchuckriemen (beiting) 23 30 
RN) 40 
Beinco« Möbel von gebogenem Holz 30 35 
Doppeltlohlenfaures Natron......- 30 40 
Eiferne Pumpen................ 23 30 
JJ 3 4 
Eiferne Ketten „u. 220000s0nnn0nn 23- 30 
Hydrauliſcher Kall.......... 15 20 
JJJ 23 30 

Röhren von Eifen, Kupfer, Zint 
— 23 80 
J..... — 6) 
Kohle und Koles ............. 12 _ 
23 30 
Bier in Flafhen, in Aiften und 

Faſſern verpadt ..nunnsnnnnen 25 50 
Dier in Fuſſern ............ 20 
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Für Wagen = —— Für Wagen = — 
ladungen ladung —— ladung 
Ton 1000 kg Zon 1000 ig 
Peſos. Peſos Peſos Veſos 
Bänber von Baummolle, Wolle ober | Wein in Fühlen „uuncuseerneree 3 3 
Sö̃J — 40 „SVlaſchen......... .4*4 3 40 
Eiſerne Rägel ................. 23 30 Papier, (Drudpapier):...uu...... 20 85 
S WPRERBERPRERERPFEROPELEF 15 2 m Beiden) .............. 23 30 
— 30 35 „(ack⸗) ................ 20 26 
Präfervirte Nahrungsmittel ....... 30 40 | m (Kapetem) .............. 20 26 
Haute und Felle ................ 30 40 m (Schreibe) .............. 20 3 
Oladwaaren ..ncennauueneunnnune 35 40 Nach dem offiziellen Bericht Über das erſte Semeſter 1887, beſſen 
Dreognuen — 40 Einnahmen durch bad zweite um 14000 Pib. Sterl (37 700 BPfo. 
Mobewaaren, Schreibmaterialien, Sterl, gegen bad zweite Semefter 1886) übertroffen werben, werben 
verfilberte und vergolbete Waaren — 40 8 pCt. auf bie first preference shares, Gp&t. auf bie second 
Metallwaaren .......... ....... 23 20 preference und vorausſichtlich 1 pCt. auf die ordinary shares gezahlt. 
2 VRR EHRE N 30 40 Die Einnahmen ber Gentralbahn für 187 beliefen ſich brutto 
Sandwerlägeug...ocunnceuenenene 23 30 auf 4 886579 Peſos gegen 3867 706 Peſos im Vorjahre und netto 
Baummollengam .... .......... 15 25 ‚ auf 2169128 Peſos gegen 1404 617 Peſos im Vorjahre, und fonnten, 
Viher nern sure 23 30 außer 85000 Veſos Burcaufoften in Bofton, 2107 447 Peſos Zinfen 
Schinlen ....................... 23 30 bezahlt und das Defizit auf 241000 Peſos rebuzirt werben. 
Selſe.. — 40 | Ueber die Nationalbahn können feine vollftändigen Zahlen ger 
Biegel ......- EECFTETTPERTFERTER 15 20 geben werben, bod werben bie Cinnahmen im vorigen Jahre cher 
Gewöhnlide Lampen. .uuuncauuce 23 % etwas größer, als im Jahre 1886 gemeien fein. 
Dausgeräth aller Art ........... 3 40 Die Subvention betrug: 1. Semeſter 1887 Centralbahn 1 pGt,, 
Mafchinen nad dem Gewidt ...... 23 30 Nationalbahn pCt., Veracruzbahn 3, pGt. 2. Ermefter 1887 
Landwirthſchaftliche Mafchinen..... 23 30 | Eentralbahır 2 pGt., Nationalbahn 11/4 pEt., Beracrugbahn 11/: pGt., 
Nãhmaſchinen . ... ............. 23 30 | und es wirb für bad 1. Semefter 1888 Centralbahn 3 pEt., Rational» 
Weitsltin. user — 23 30 bahn 2%/, pGt,, Beracruzbahn 21/4 p&t. bejahlt werben. 
| ET ETERTIPUNTET — 40 
Speiſeſalz .............. — ————— 13 20 3 
Talg im Fühlen ................ 20 ah Schifffahrt. 
Schwefelſaures Aupfer .....120...- 20 2 An bem Schiffsverfehr mit bem Auslande im Fislaljahre 1886/87 
Druderfgwärse und 2ettern....... 30 40 waren die einzelnen Flaggen wie folgt betheiligt: 
Eingang. Andgang. 
Rationalität. Dampfer. Segeliciffe, Dampier. | Segeifäifie 
Anzahl. | Tonnen. | Anzahl. | Tonnen. | Anzahl. | Tonnen, | Anzahl, | Tonnen. 
Nordbamerllanifhe......rurnecsnunsnenaneneeen 376 | 454442 | 191 43 161 374 | 457389 | 178 39 906 
1, IE PER RERFEFIREEROFE GENE 132 | 159W2 | 88 30 1271 1298 168 4868 79 2 362 
Spaniſche.. J 5 | 187429 31 | 4306 Be u | 298 
Deutſche... 36 47392 | 9 ee ss | TUT) 88 31533 
Fßßß — _ | — — — — 
a ı|s| - | - s|ıo| - = 
aricenfihde zunsenenennsnnunenenemennnenee _ ER 1 246 — — 1 246 
BEIRERkGe: al analir ana lanna gende — il 8 97 — | - 9 114 
DETINDE. 400000 anmerns susanne mann — _ | 28 1677 _ | — 25 6467 
Wansdlige» + Horse sunnune rn nnunnenennn nn. 14 26 772 | 11 4400 14 | 25802 15 6 767 
eberländiihe „..u...u0c0n00nnunununnnunn en — — 2 408 — — 2 374 
dalenijithßee — — 4 9 - | — 6 1180 
— san mann nennen 6. 1869 | 59 4232 2 | 800 68 3570 
ee EP E PERIFRE EIS NRSBRFORRRRRERE - — 62 22 400 - | —- 61 20 782 
Ruſſugeeeee — | — 2 651 — — 2 5651 
S — — 17 6610 — — 20 6318 
Bufammen ..... | | 149 144 
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Die Ulexandre Line hat ihre regelmäßigen Fahrten wieber auf 
genommen und fi) anftatt ber früheren Subvention mit ber Be: 
freiung von der Leuchtthurmaßbgabe und anderen feinen Bers 
aünftigungen für Abfertigung ber Dampfer, als Gegenleiftungen für 
die toftenfreie Ueberfülhrung ber Korreſpondenz (ähnlich wie bie 
Deutfhe Linie) begnügt. Auf gleicher. Grundlage bat die Megierung 


in Veracruz anzulaufen, abgeidlofien. Die überjeeiihen Dampfer 
linien find bie folgenden: 

3) Compania Xrandatlantica eipanola; zwiſchen Veracruz und 
Spanischen Häfen, anlaufend in Havre und Liverpool. Fahrten alle 
10 Zage. 

2) Compagnie Gaͤnsrale Trandatlantique; zwiſchen Beracruz 
und Saint Ragalre Einmal im Monat, 

3) Royal Mail; zwiſchen Beracrug und Southampton. Einmal 
im Monat, 


4) Hamburg: Amerilanifche- Padetfahrt:Altien:Gefellichaft; zwiſchen 


Beracrug und Hamburg, in Saure anlaufend. Cinmal im Monat, | 
5) Weit Judian Company (darrifon Line); zwiihen Beracruz | 


und Liverpool, 
ber Mode. 

6) Wei India und Bacific S. S. Company; zwiſchen Beracrag 
und 2iverpool. Einmal im Monat ohne fefte Tage. 

7) Company „F. Alerandre und Sons“; zwiſchen Beracru und 
New: Hort, Einmal in ber Woche. 

8) Company Bellini; zwiſchen Progrefo und Rem:Yort. Einmal 
im Monat ohne fefte Tage. 

9) Pacific Mail; zwiſchen den Häfen des Stillen Meeres, San 
Braneisco unb Panama. Alle zwei Monate. 

10) Compasia Wericana Internacional; zwiſchen den Häfen 
bes Stillen Meeres Guatemalad und Raliforniens. Einmal im 
Monat. 


11) Eompanla bei Marque bel Campo; zwiſchen Mazatlan- 
Panama und San Francidco. Unregelmäßige Fahrten. 


Unregelmäßige Fahrten, in ber Hegel einmal in 


Das Telegraphennch 


bat fi audgebehnt und bat und namentlih in Verbindung mit 
Tabaico, Campeche und Yucatan gebracht. 


Die Poſt 


hat im legien Fiskaljahe (Juli 1886/Juni 1887) 24 Millionen Poft 
ftüde und Briefe beförbert und eine bedeutende Mehreinnahme ge 
Hefert, wenn auch die Koften noch nicht gebedt werben, Im All- 
gemeinen lann man mit ber Briefbeförberung recht zufrieden fein; 
man bat den Dienft weſentlich verbeſſert und arbeitet mit Eifer 
Daran, ſich immer mehr zu vervolllommmen, 


Mexiko. — Riga. 


Entmwäfjerung bed Thals von Werilo. 


Für dies Unternehmen intereffirt ſich nicht allein bie Stabt, 
fondern auch die Feberal-Regierung. Letztere hat von den Kammern 
die Genehmigung nachgeſucht und erhalten, die jährlich dafür aus: 
geſetzten 400 000 Beios für den Fall eines Kontraftes oder eine 


z R ! Anleihe durch 3 pt. der Cinfuhrzöle zu garantiren. Die Be 
neuerdings einen Kontralt mit Belloni u. Co. (3. E. Fuhrmann) | „u fd Abihiuk mit auswärtigen © ten 
ReıwsDork, mit mindbeftiens zwei Fahrten im Monat und ber Freiheit, | MgRngEn. ba TREE We WENUEnn KEN BEER 


mehr als biäher gefchehen Tonnte zu fördern und einer moͤglichſt 
rafchen Vollendung zuzuführen, feinen von Erfolg gekrönt zu werben, 
denn hleſige „Bowes Scott Read Campbell u. Eo.”, die ein gleich⸗ 


| namiges Haus in London haben, übernehmen den Tunnelbau von 








Tequiäquiae, für etwa 2000000 Belos, indem bie London & 
Mexican Financiel Profpecting Eo. 400 000 Pfd. Sterl. der Stadt 
zu 82%/g pCt. bei 6 pCt. Zinsvergütung und 1pGt. Amortijation 
jährlich leiht, welche durch die Hälfte der jährlichen 400 000 Peſos 
garantiert werben. 

Ueber ben Kanal wird man fi wohl mit der „Bucyrus Gonr 


| ftruction Eo., Bucyrus, Ohio verfländigen, welche bereits einem vor 


läufigen Kontralt gemacht hat. Bon den Seen wirb nur ein Heiner 
verſchwinden, bie übrigen werben durch den großen Kanal verbunden 
werben. Dagegen ſoll ziemlich viel überſchwemmles Terrain troden 
gelegt und der Kultur erfloffen werben. Als ferneres Ergebnib 
würde man Bewäflerung, Schifffahrt, Benupung der Wafjerkraft für 
Mühlen ober induſtrielle Unternehmungen, fowie Berbefferung des 
Geſundheitszuſtandes haben. Es bleibt nod die Regulirung der 
Kanafifation der Stadt feibft übrig, auch ein bedeutendes Werl, 
welches die Stabt im Einverſtündniß mit ber Regierung gern ver 
geben würde, wenn fie fi) über den Zahlungsmodus in ähnlider 
Weiſe verftändigen könnte, 

Zu erwähnen ift, daß bie feit Anfang v. 3. wieder erlaubten 
Stiergefechte in dem Maße um fid) gegrifien haben, daß man jet 
6 Plazas de Toro hat; der weniger Bemittelte ift biefem Schauſpiel 
mit gleicher Leidenſchaft wie der Bemittelte zugethan und verpfändet 
nicht jelten einen Theil feiner Sabieligleiten, um das Cintrittägeld 
zu erihwingen. Hoffentlich entichließt man ſich dem Beifpiel der fünf 
Staaten zu folgen, welde in diefem Jahre die Gtiergefechte wer 
boten haben. 


Riga. 


(Berkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887/38.) In dem 
Beitraum vom 1. April 1887 bis Ende März 1885 haben ben hiefigen 
Hafen 495 Deutihe Schiffe von zufammen 190 764 Reg. Tonnen be 
fucht, und zwar 259 Dampfer von 136%7 Reg⸗Tonnen und 23% 
Segelfhiffe von 53507 Reg »Tonnen, darunter 202 in Ballaft bezw. 
leer. Ausgegangen ift, einſchl. 1 Deutfchen Schiffes, weidyes über: 
wintert hatte, bie gleiche Anzahl, barunter je 1 in Ballaft bezm. leer. 
Ein Deutſches Schiff überminterte. 
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Alphabetifges Verzeichniß der ſänder und Handelspläbe, über welde im laufenden Iahrgang 
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Kerichte über das Ausland. 


Netvcaftle on Tyne. 
Handelsbericht fiir das Jahr 1887.) 


Der Handel des Tyneſide-Diſtrikts ift im Bericdhtjahr durch 
einen Arbeiter⸗Strile, welder während 17 Wochen die Northumber⸗ 
land· Kohlengruben brad; gelegt hat, ara beeinträchtigt worden. Ein 
Ausfell von mehr ala 1 Million Tons in ben Kohlenverihiffungen 
hatte naturgemäß eine ftarfe Verringerung des Schifiäverfchrd und 
daraus entfiehende jonftige Rachtheile zur Folge, welche letztere fich 
auch auf andere Geſchaftszweige erftredten, 

In anderer Beziehung bot das Berichtjahr viel Intereffanter in 
ben in Remeaftle ftattgehabten zwei Auöftellungen: 


1) der Bergbau⸗, Mafhinenbaur und Ingenieurfunft, welche 


vom 11. Mai bis zum 29, Dftober geöffnet war und von 

mehr ala 2 Millionen Perfonen befucht wurde; 
2) ber Royal Agrieultural Society of England, welde vom 
12. bis 15. Juli unter ſtarker Betheiligung abgehalten wurde. 
Das ausländifhe, und im Befonberen das Deutfche Element 
war jebod in den Ausfielungd-Gegenftänden nur ſchwach vertreten, 
während bie einheimifchen und vor Allem bie Iofalen Induſtrien 

Schr zahlreiche und werthuolle Beiträge geliefert haben. 

Rohlenförderung und -Xusfuhr. Im vorjährigen Bericht 


murben die mannigfadhen Mikftände, welche die uralte Nortfumbers | 


land» Induſtrie erlahmen machten, eingehend erläutert. Die von ben 


Grubenbefigern nöthig erachtete und geforberte, feitens ber Arbeiter | 


aber verweigerte Herabſetzung der Löhne brachte am 27. Januar ben 
ſchon lange befürdteten Strife zum Ausbrud. Nah 17 Wochen 
langem Ringen und endblofem Berbandeln fam man am 25. Mai 
endlich dahin überein, daß bie Löhne — für die Kohlenhauer, und 
andere im Verhältniß — um 121% p@t, herabzuſetzen feien, bei gleiche 
jeitiger Einrihtung einer neuen Wanbelffala von einem Durch— 
ſchnitlspreis für Kohle an der Shadhtmündung von 4 Schill. 7 Pence 
für das Ton ausgehend und Steigerung bezw. Herabſetzung ber 
Zöhne um 11/4 pGt. für jeden 1 Penny für das Ton mehr bezw. 
weniger erzielten Preis feftftellend. 

Dagegen wurbe den Arbeitern das Fortbeſtehen ber nur bier 
üblichen Bergünftinung des „Freien Hauſes“ in etwas mobifigirter 
Form wieder zugeitanben. 

Im Durham⸗Kohlendiſtrilt, mo mehr zeitgemäße Zuftänbe bereits 
feit Längerem vorhanden find, gingen unterbeffen die Rohlenvers 
ſchiffungen ungeftört ben gewohnten regen Gang. 

Es ftellte fih im Gefammt die Kohlenausſuhr zur See von ber 
Tune — etwa 850000 Tons (gegen etwa 1 Million Tons in 1886) 
„Buntertole” Fir ausgehende Dampfer nicht eingerechnet: 

1) Wegen bes Vorjahrs ſ. Hand, Ardı. 1887 IL. ©. 497. 

Deutſches Handeld-Urhio 1838, IT. 


Davon nad) dem 
Ueberhaupt, Auslande. 
Tons (0 Etr.). Tons. 
JJ 7357 108 4119589 
gegen in 1886 ...... 8 384 688 5.080 668 
und bie Ausfuhr von Kots: 
Biferoneaneuneuonee 366 220 344 525 
gegen in 1886 ...... 810 09 302 710 


Die Verkhiffungen nad Deutihen Häfen fielen babei, und aus 

gleichen Urſachen, 
im Geſammt auf 622 712 von 806 737 Tons in 1886 
und zwar nad 
Hamburg-Altona ... „ 255328 328 906 
SmwinemindeSteitin „ 182980 „ 4708 „ » 

Der flarke Rüdgang in der Kohlenausfuhr von ber Tone um 
1027490 Tond, und nad dem Auslande allein um 961069 Tons, 
fänt beinahe gänzlich dem Northumberland- Diftrift zur Laſt. Im 
Tyne» Doll, am füblichen Ufer gelegen, von mo überwiegend 


” ” ” ” 


Durham ⸗Kohle verladen wird, zeigte ſich bei einer Verſchiffung von 
\ Überhaupt 5029536 Tons in 1887 und 5257301 Tons in 1886 








ı (biefes einschließlich Koks) nur ein Musfall von 227765 Tons Und 


wieberum mit Bezug auf den Nachbarhafen Blyth, obgleich dieſer 
ganz und gar auf Rorthumberland-Kohle angewieſen ift, flieg — 
troß des Strike — die Ausfuhr im Jahre 1887 auf 654 859 Tons 
von 633095 Tons in 1886, 

Die Benadhtheiligung der Tyne fpringt dadurch nur um fo mehr 
in die Augen: der Newcaſtler Koblenbandel bat unvertennbar ſchwer 


| gelitten; während der Dauer des Strifes hat ſich Kohle anderen 


Uriprungs (Wales, Schottland, Dorkfhire) auf fremden Märkten 
weiter eingebürgert, und es wird bier für bie Folge neue Opfer 
foften, das feld wieder zu gewinnen. 

Die durchgeführte Herabfegung der Arbeitslöhne erleihterte es 
den Grubenbefifern in Northumberland, fih in ein weiteres alls 
mählides Nachgeben der Preife für grobe Kohle um 3 bis 6 Pence 
für dad Ton zu finden, während in Durham Gas. und Fabriflohle 
fih im Preiſe etwas befier behauptete, 

Die Berlaufäpreife flanden im Spätherbft für die Tonne zu 
20 Gir., frei an Bord Seeſchiff in ber Tyne: 

für Rorthumberland 


Schill. Bence. Shit. Bence, 
6 9 7 3 


grobe Mafdinenlohle...... bis 
Grus aus derfelben ....... 2 9 - 3 3 
und für Durham 
Gas und Fabriktohle ..... 5 9 = 7 — 
Heine Schmiebelohle ...... 6 6 ” 6 6 
Kols für Schmelzzwede.... 11 6 Pr 13 — 
66 
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Den Grundbefigern blieben babei — alle Sorten Kohlen im 
Durchſchnitt gerechnet und an der Schachtmündung — bei dem Ichten 


offiziellen „Aubit” in Northumberland in Durham 
Juni, Juli, Augufi DE, Nov, Der. 

Schill. Pence. Schill. Pence 

für die Tonne von 20 Etr. 4 7% 4 6,45 


bei Arbeitslohn per Tag... 4 2 4 5 
Man rechnet jeboch mit dem Vorſchreiten des lommenden Frühjahrs 
auf eine fühlbare Aufbeſſerung der Preife, wenigitens in Northumberland. 
Die Shiffbau:Induftrie Hat bei eiwas günftigeren Aus: 
ſichten für das Nheberei-Gefchäft einen befleren Gang genommen als 
im Borjahre, in weldem die feit Jahren tieffte Ebbe in der Pros 
iperität biefer Induſtrie verförpert ift. Im Laufe des Jahres wurden 

vom Stapel gelaſſen: 
74 Fahrzeuge aller Art von 104296 Reg. Tonnen brutto 
gegen in 1886 67 Schiffe „ 82760 Pr 

Naumgehalt, und zwar vorzugsweiſe aus Stahl gebaute Dampfi chiffe 
mit Maſchinen neuefler Konſtruktion (vielfach triple expansion), 





Neben einer Anzahl Meinerer Fahrzeuge file Sonberzwede, u. A. 
6 Boote für die Panamasfanalarbeiten, 3 Heinen Kriegsſchiffen fir | 


die Chineſiſche Regierung u. 1. w., iſt das bedeutende, für bie 
Britiſche Marine beftimmte Kriegsſahrzeug die „Victoria“ 
6000 Reg.»Tonnen-oder 10500 Tond „Deplagement” und 12000 Pferde: 
traft zu erwähnen, Eine befondere Spezialität bildete nod eine 
Reihe Dampfer mit Vorrichtung für Weberführung von Petroleum 
in „Zants", insbeſondere für Deutſche Rechnung 4. Einſchlichlich 
5 weiterer Schiffe wurden 9 Schiffe, von 17904 Tonnen zu 1000 kg 
(= 13426 Neg.:Tonnen) für Deutfche Rechnung bier neu erbaut, 

Einige der Hiefigen Schiffswerften, welche fih im Laufe ber 
legten Jahre mit Mafchinens und Keſſelbau⸗Anſtalten verſchmolzen 
hatten, haben jeht ihre Operationen durch Anlegung von Zweig⸗ 
etablifjements aud auf das Ausland ausgedehnt, hauptſächlich nad 
Stalien, — das große Elöwid«Malfer Geweſe (Armftrongs) in 
Pozzuoli; Hawthorn & Leslie ebenfalls in der Nähe von Neapel — 
während bie Unterhandlungen des ausgebehnten Jarrom (Palmers) 
Etablifjements, ſich in Bilbao und anderen Spaniſchen Häfen zu jegen, 
noch nicht abgeſchloſſen ericheinen. 

Eifens und Stablinduftrie. Die guten Ausſichten, mit 
weichen bad Jahr begonnen bat, erlitten ſchon nad wenigen Monaten 
einen ſcharfen Umſchlag; bie Werthe fanden bald wieder auf dem 
niebrigften Punkt. Erft in den Schlußmonaten ded Jahres und in 
Uebereinftimmung mit ber Konjunktur in anderen Metallen hoben 
fich Die Preife aufs Neue bei regerem Bebarf, wenn dieſer auch wohl 
häufig nur fpefulativer Art war, bis Ende Dezember biefiged Robs 
eifen (Rr. 3) wieber 35 Schill. und Hämatit-Roheifen 44 Schill; bis 
46 Schill. 6 Pence für das Ton frei an Borb Tyne bedangen. 

Die Tyneſide Hocöfen verarbeiteten zumeiſt wieder fpanifche 
und andere frembe Erze, von denen 821 777 Tons gegen 231 869 Tons 
zu 20 Etr. in 1886 zugeführt wurden. Für bas fommende Jahr 
ſteht eine Ermeiterung ber Probuktion durch Wieberinftanbfegung ber 
alten „Walter“ Hochöfen zu erwarten, mit denen großes Intereſſe 
erregenbe Verſuche in Vorbereitung find, indem, man. beabfichtigt, 


dafelbft für die eifenreichen Erze, melde im Innern des nörblichiten | 


Schwedens (Gellivara) neuerdings nad Bollenbung einer Bahn: 


von | 





ftrede zur Küfte zugängig gemacht wurben, eine Schmelgftelle zu er⸗ 


richten. Die im Entftehen begriffene Anglo⸗Slandinaviſche Geſell · 
ſchaft zur Ausbeutung dieſer Mineralſchähe hat bereits einen: großen | 


| 


Neweaftle on Tyne. 


bier im Bau, welder, jobald genannter Hafen eiöfrei fein wird, for 
fort mit Neberführung der Erze nach hier beginnen ſoll. 

Die Ausfuhr an Robeifen und Spiegeleifen erreichte 89 581 Ton; 
zu 20 Etr. gegen 74020 Tons in 1886. Der ungleich größere Theil 
des fertigen Eifens wird von ben lolalen Induſtrien verbraugt, und 
jwar diesmal beifpielöweife mit Bezug auf ben Schiffbau weſentlich 
mehr ald im Vorjahre. Zur Verſchifſung gelangten auferbem an 
ſabrizittem Eifen, Gußftüden, Brüdentheilen, Geſchühen um 
Dunition, Anker und Aetten und Material aller Art 1340 300 ätr, 
davon nad dem Auslande 731440 Eir. (oder 145300 Etr. mehr 
als in 1886); ferner an Stahl und Stahljchienen nad dem Auslanır 
256 080 Eir. gegen im Borjahre 348 140 Etr. 

In den Kupferfhmelzwerfen konzentrirte ſich während der 
legten Monate des abgelaufenen Jahres beſonderes nterefie un 
Folge der aukerorbentlichen Konjunltur, welche ſich des Metalles be— 
mäcdhtigt und defien Werth auf mehr ald das Doppelte getrieben 
hatte. - Der lolalen Induſtrie ſelbſt kann aus ben fo glänzend er⸗ 
Iheinenden Zuftländen aber faum verhältnifimäßiger Nutzen ermadien 
fein; die bebeutendften Werke find. lediglich Schmelzfiellen meiſt aus ⸗ 
ländiicher Gelelliaften (Tharfis, Rio Tinto, Maſon u. Barry), um 
die aus den in Spanien u. ſ. w. gelegenen Gruben eingeführten und in 
anderen hiefigen Snbuftrien (Chemilalien⸗ unb Eifens) verwandten 
Eupferhaltigen Schwefel: und Eifenerze zu rebiyiren. Der Diorit für 
das Metall liegt in London, Baris u, ſ. w., ber Gewinn fällt den in 
ber Welt zerftreuten Mitionären der genannten Geſellſchafien bem. 
Spekulanten zu, welche fich in Paris zu einem Synbifat zufammen: 
geihan Haben, 

Aus den eingeführten Aupfererzen, Prücipitaten u. |. w. famen as 
Kupfer in Blöden, Blechen u. ſ. w zur Ausfuhr zur See: 
unb nad, beim. 


Ueberfaupt, Tenor Direlt nad, iger die Rieden 
Deutichland 
lanıbe. 
Engl, Etr, Engl. Gir. Engl. Etr. 
1887... 152760 41280 49 120 
gegen in 1886... 167220 46 40 616% 
nm 1885... 214760 59 60 54 760 


Für die BleisInbuftrie verfudte man, bem Borgange von 
Kupfer und. Zinn folgend, ebenfalls eine Konjunktur und. bamit 
lohnendere Werthe herbeizuführen, was jebod) nur im beſchrünkten 
Mahe gegen Ende des Jahres gelang. 

Dem Markte zugelührtes filberweiches (40 Unzen auf das Ton) 
Spaniſches Blei bebang 

im Juli, Oltober. November. Dezember. 
Pſd. Stel. Pb. Sterl. Pfd. Sterl. Pib. Sterl. 
12/8 1143/16 12%, zu 13 16%16 
für dad; Ton ab Schiff in der Tone; und gleichzeitig 
Juli⸗ Oltober. November, 
Pfd. Sterl. Pb. Eterl. 
für entſilberles Weichblei —X 13 
und Bleimennige 18!/g 14 
für das Ton frei an Bord Seeſchiff in der Tyne. 

Die einheimiſche Fabrikation von Blei, melde immermelr in 

ben Hintergrund tritt, abgerechnet, betrug bie Einfuhr non metallikhem 


Deyember. 
Pb, Sterl. 
15l/s 

16 


...... 


Dampfer von etwa 4000 Tons Tragfähigkeit mit geringem Tiefgang, | und aus Deulſchland und über bie 
um im 2ules, bezw. in Häfen im Norben Rorwegenö laben zu können, | 


| Blei und Oxyden (jur See): 1887 gegen in 1986 
Engl. Er. Engl, Etr. 
I Überbaupf 701 660 598 1%0 
davon aus Spanien und Griechenland 608 140° 498 90 
Niederlande. ............... ... 177% 48 200 


Newcaſtle on Time. 


Dagegen ausgeführt gur See, hauptfählih nah London und 


ben Britifchen Kolonien; 


’ P in 1887 gegen in 1886 
an fertigen Erzeugniffen Engl. Eir. Engl, Etr, 
wie Farben, Glätte, Mennige, Bleis 
1 EEE RERERTPARRETT 417140 378 280 
Bleche, Röhren, Schrot ........ 225 740 204 360 
MWeichblei in Mulben und Blöden 91840 79 820 
oder im Gefammt 734 720 662 460 


Somit ergiebt fih alfo in der Einfuhr und Ausfuhr eine wefent- 
liche Zunahme gegen das Vorjahr, wenn auch nicht gerabe mit Ber 
zug auf Deutſchland. 

Chemilalien⸗Induſtrie. Die in den Iekten Jahren einges 
ſchlagene Richtung tritt in immer jchärferen Bügen zu Tage. Sobas 
Produkte, hier nad bem Leblanc-Berfahren gefertigt, verlieren jtetig 
an Bebeutung unb werben — man möchte jagen — nur nod her 
geftellt, um gleichzeitig Chlorkall, den einzig lohnendben Artikel, zu 
newinnen. Die anbermärts produzirle (Solvay-) Ammonial-Soda 
bildet für Hiefige Fabrilen eine erbrüdende Konkurrenz. 

Ein wefentlider Rüdgang in ber Ausfuhr von demifchen Er 
zeugniffen fällt ziemlich überall in die Augen, vor Allem mit Bezug 
auf lalzinirte und Aryftalliova, und im Belonderen nad Deutſchland, 
welches ſich bis auf ein Geringes vom Engliſchen Markt frei gemacht 
zu haben ideint. 

Die Berſchiebung des Chemilalien⸗Geſchäfts ift im Laufe ber 
lehten 5 Jahre erflaunlich Kervorgetreten, mie aus Folgendem er: 
ſichtlich: 


Ausfuhr zur See von der Tyne. 


Davon und zwar 
Ueberhanpt. nach dem direlt nach 
Auslande. Deulſchland. 
Engl. Er, Engl. Ctr. Engl. Ctr. 
EChemilalien aller Urt: 
1887...... 4449 760 2442 400 323 680 
1886...... 4 693 050 2633 380 386 100 
1887...... 5367520 3239 760 669 240 
Darunier 
Kalyinirte Soda: 
1887. ..... 702 240 600 660 84320 
1886... 774 760 661 840 104 780 
1885..... 96490 193 200 129 280 
1884. ..... 1223 420 995 860 167 520 
1883. ..... 1589 740 1287 140 297 480 
Aryſtallſo da: 
16887. ..... 1 988 420 623 840 39 920 
1886...... 2194 620 856 100 73 240 
1886. ..... 2 540 680 1166 100 205 520 
1684...... 2 206 920 1074 560 259 160 
1888...... 2392 280 1 081 040 281 620 
Ehlorlall: 
1887...» 694 480 429 240 68 640 
1886...... 667 280 421 40 116 560 
1885. ....- 629 960 434 280 105 020 
1884...... 682380 429 780 122 00 
1883. ..... 629 40 462 040 113 540 


Der Preisftandb genannter Artilel war im Ganzen fein un— 
günftiger. Ehlorlalt wurbe vom Fabrilanten⸗Syndilat auf durch⸗ 
fhnittli etwa 7I/a Po, Sterl. das Ton, einem höchſt lohnenden 
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Stand, behauptet, Kryftallfoda erzielte meiſtens 421, bis 
45 Schill. für das Ton, und nur im Laufe bes Dezember fiel ber 
Preis auf 40 Schi. Kalzinirte Soda freilich verblieb (für 4Bpros. 
Soda⸗Aſche) auf 32 Pfb. Sterl,, ſank zeitweilig Togar auf 3 Pfd 


Sterl. für das Ton, Alles frei an Borb Serichiff in ber Tyne, ein 


Werth, welcher den Fabrilanten nur Berluft lich. 

In der Fabrikation wandte man fich auch wieder mehr ber 
Kauftifhen Soba zu, von welchem Artikel 90500 Etr. gegen nur 
32 920 Etr. im Vorjahre verjhifft wurden. Es handelte ſich dabei 
vorzugsweiſe um höchſtgradige 76 bis 77 pGt. NaO Waare, wofür 
man ben Preis Hier auf 7%, Pfb. Steel. für das Ton flellen Fonnte 
gegen bisher 9 bis 10 Pb. Sterl. im Lancaſhire-Diſtritt. — 
Manganfaure Soda dagegen ſank in ben Berichiffungen von 
90120 Ctr. in 1886 jet wieder auf 25 700 Etr., da bie Londoner 
Munizipalität fich fir andere Dedinfigirungsmittel entfdich. 

Bon Baryts und Strontian: Fabrilaten gingen 144 940 Etr. 
nad; Frankreich für dortige Zuderraffinerien; im Borjahr waren nur 
92 620 Etr, ausgeführt. 

Ton fünftliden Düngerftoffen bezogen 


bie einheimifche Küfte 172640 Ctr. 59560 Etr. weniger 
Dänemarl ....... 4590 „ 47320 „ Ar 
bagegen Rußland ... 102460 „ 54860 „ mehr 


als im Jahre 1886. 

Die Berfhiffungen von biefen befonders erwähnten Erzeugnifien 
nad Deutichland ift im Verhältniß zum Ganzen von feinem großen 
Belang. 

—X Ehamotte-Maare ſcheint mit dem Vorjahre ber 
niebrigfte Stand überwunden und ein Wendepunkt zum Befferen eins 
getreten zu fein. Berihifft wurden an Chamottefteinen, glafirten 
Röfren, Retorten u. |, w. 


1887. 1886. 1884. 
Tons gu X Etr. 

Überhaupt ............. u... 118884 109120 142833 
davon nad) bem Wuslanbe,.. 77577 72412 99 922 
und zwar bireft nach Deutich- 

Jd nn 12492 9294 18583 
und nad, bezw. über bie 

Niederlande ............. 12401 12 020 25 146 


Eement (Portland). Verſchiffungen nad Amerita (Nord⸗ und 
Sübs) waren wieber beſonders Ichhalt, und zwar: 


1837. 1886. 1885. 
Ton: zu W Etr. 
24 944 21 304 13 868 
von einer Gefammtausführ von 54 652 58 396 54 106 


In der Dftfee verbrängt die Deutſche und Schwediſche Aons 
fureeng ben Tyne ⸗Cemenl immer mehr. 

Der EinfuhrsHandel nad ber Tone war wieber ein recht 
reger. An Erzen aller Art, Blei, Phosphaten und Düngftoffen, 
Salz u, f. 1, wurbe ben zahlreichen abrifen das Rohmaterial in 
den ber hieſigen Groß ⸗Induſtrie entſprechenden ftarfen Mengen (jur 
Ser), wie bereits am geeigneter Stelle erwähnt, zugeführt, Außerbem 
famen an: 

Holz. Grubenſtiltzen, Dielen, Latten, Stäbe u. |. w. 


1887, 1386. 
Loads Loads 
zu 50 Kubitfuß. zu 50 Rubikfuß 
überhaupt. ............ 197 845 175 244 
darunter vom Auslanbe. 186 324 169 295 
und zwar aus Deutſchland 8578 5676 
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Getreibe aller Art: 


Darunter und zwar 
Ueberhaupt. vom aus Deutidr 

Auslande. land. 

Duarters. Duarters. Quarters. 
740 390 454 191 85 466 

und zwar im Befonberen 
eigen ...... 398 376 254 032 44144 
Dafer.. ...... 149 491 48 384 24 863 
Exbien........ 34499 23 354 11 967 
Bohnen...... 10 608 3235 3099 
Mehl: 

Geniner. Centner. Centner. 
624 660 382 260 265 180 


Butter fam wie gewöhnlich faſt ausfchlieftih aus Däncmarl 
und Skanbinavien, von wo bie Zufuhr auf 388260 Etr. geftiegen 
ift; bagegen kamen aus Deutſchland nur 2100 Etr., und aus dm 
Niederlanden (viel Kunfibutter) 44 800 Etr. 

Die Einfuhr von fremdem Schlachtvich bleibt ebenfalls in 
Dã niſch ⸗Sland inaviſchen Händen, bei ben in Englanb beftchenben 
Beihränkungen mit Bezug auf bie Zufuhr von lebendem Vieh. reis 
lich zeigt dabei die leptjährige Zufuhr von 61276 Stück Ochſen, 
Kühe, Kälber (und 59 917 Schafe) gegen frühere Jahre, beiſpielsweiſe 
1883 (mit 111329 Ddfen u. ſ. mw.) einen bebeutenden Nüdgang, 
theilweife wohl ein Zeichen ber hier herrichenben harten Zeiten. 

An manden anderen Ameigen bes Einſuhrhandels nimmt 
Deutichland jeboh dem übrigen Auslande gegenüber einen übers 


wiegenden Antheil. 
Eingeführt wurben u. 9. in 1887: 
Darunter unb zwar gegen in 
Ueberhaupt. vom aus Deutlich 1886 aus 
Auslande. land. Deutſchland 
Centner. Centner. Centner. Centner. 
Zuder und Melaſſe 161840 110 640 88 250 21 760 
Obſt, frifhes: 
Aepfel, Birnen... 65900 63 260 240 7080 
(Niederlande 58 080) 
Kirchen, Pflaumen 
und anbere Weich Körbe. Körbe. Körbe. Körbe. 
frucht ......... 196 248 193 506 85510 151 629 
Centner. Centner. Centner. Gentner. 
Zwiebeln „........ 81600 79680 53 440 31 680 
Schee 10480 10 480 4920 6 020 
(Niederlande 3 760) 
Hanf ......... 41440 17 080 7660. 2840 
Torffireu ......... 47 860 4690 45901) 26400 
VJepirr 46 920 7880 2000 1740 


Aus Allem biejen ergiebt fih, dab in gewiſſer Hinfiht Deutſch⸗ 
land weit mehr an ber Berforgung bes hiefigen Marktes mit Lebens: 
mitteln, Landesprodulten u. ſ. w. Theil nehmen fönnte, Dänemark 
bat hierin im Laufe der Jahre erftaunliche Fortfritte gemacht. 

Schiffafrachten ließen ber Rhederei im Ganzen befriedigenbere 
Refultate ala im Vorjahre, hoben fi, mas „Rüdfrachten” betrifft, 
fogar jo melentlih, daß eine anſehnliche Verbeſſerung der Durch⸗ 
ſchnittsraten für das Jahr ftattgefunden hat, beifpieläweife nad) 
dem Bereinigten Aönigreich für Dampfer 


1) Einſchließlich aus den Niederlanden. 


von Odeſſa (Tonne Talg) von.. 13 11 


Nemcaftle on Tone. 


1886, 
Schill. Penct. 


1887. 
SH. Benc. 
af 16 4 
„ Sulina (Quarter Meigen)von 2 10%, „ 3 5 


„ Weganbrien (Quarter Weizen) 


VOR ................... 1 6 y 2 4 
„ Mexandrien (Ton Baummwoll: 
famen) von ............ 7 die „ 10 4 


Indiſchen Reishäfen (Zon)von 33 7 88 —X 
n Bilbao nad der Tyne (Ton 

Er) VOR „nero ucne nn . 4 8 u 5 5 
„ Mittelmeer Erzhäfen nad) 

den Berein. Staaten von 

Amerifa (Ton Err) von.. 9 Be „ 13 4 

Die „Ausfrachten” (das Ton Kohle mittelft Dampfer zu Grunde 
gelegt) bewegten ſich freilich fortjahrend auf recht nichrigem Stand, 
im Befonderen nad der Oftice, mohin Frachten bezw. nad) ber Deut: 
ſchen Küfte — Swinemünbe, Neu Fahrwafler, Pilau — von 4 Schill. 
auf eima 3 Schill. T'/g Pence, nad Kronſtadt und Mühlgraben im 
Herbt ſogar auf 3 Schill, 6 Pence zurüdgingen. Mittelmeer-Fradien 
behaupteten fi im Ganzen befjer, z. B. nach Genua zwifchen 8 Schill. 
und 9 Schill. 3 Pence. 

Der bejjere Gang des Rhederei⸗Geſchäfts trat am deutlichſten zu 
Tage mit Bezug auf bie hier aufgelagerten Dampfſchiffe, deren Ans 
zahl fich auf ganz normalem Stand hielt, während im vorher 
gehenden Dltober noch 26835 Tons ober im März 1886 foger 
130 Dampfer von 122377 Tons hier in ber Tyne mangels Be 
ſchäftigung aufgelegt waren. Freilich hat Hierzu theilweiſe auch ber 
feit einigen Jahren fich vollziehende Nüdyang ber 


Tyne⸗Rhederei 


beigetragen. Außer den naturgemäß ſich vermindernden Segelſchifſen 
trat auch eine Verminderung ber Dampffchiffe ein, indem ein Theil 
der verloren gegangenen nicht wieber erjeßt wurde. 

Das Regifter auf den Zollämtern in Nemeaftle, North: und South» 
Shielbs wieß am 31. Deyember mit bem Heimathähafen Tyne auf: 


Dampfer. Segelſchiffe. Zufammen Fahrzeugt. 
Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 
666 330879 189 50 584 855 380913 


was einen Nüdgang gegen bad Jahr 1886 von 20 Dampfern und 
1849 Tonnen bezw. 34 Segelichiffen und 7731 Tonnen, 1885 von 
36 Dampfern und 6147 Tonnen bezw. 90 Segelſchiffen und 
18869 Tonnen, 1884 von 38 Dampfern und 10184 Tonnen bezw. 
145 Segelihifien und 25334 Tonnen, innerhalb 4 Jahre aljo einen 
Abfall von 35518 Tons in der in den Tyne⸗Häfen regiftrirten 
Sandelsflotte bedeutet. 

Die Shifffahrtöbewegung im Allgemeinen während bei 
Jahres fpiegelt noch einmal den auf den TonefiderHandel durd ben 
Strite der NortgumberlandsRohlenarbeiter geübten ſchädigenden Ein: 
fluß wieder. Der Ausfall im den hier verfehrenden Schiffen brachte 
der River» Tyne-Rommiffion, welcher die Fluhregulirungss Arbeiten 
obliegen, in den Einkünften einen empfindlichen Berluft. 

Es Marirten in ber Tyne im Beridtjahre ein: 

8045 Dampfer von 4623533 Reg »Tonnen 
469% Segelichiffe 897.030 ® 
zufammen 12740 Fahrzeuge von 5520563 Reg.⸗Tonnen 
ober 814 Fahrzeuge und 507182 Reg.⸗Tonnen weniger als im 
Borjahre, 


Däncmart. 


Bon biefem Ausfall kommt der bei Weitem überwiegende Theil 
auf Schiffe, für weitere Reifen (über Küſtenfahrt, Kanal und Norbs 
fee zwiſchen Tönning und Breft hinaus) beftimmt, welche allein bei 
einem Gefammt von 

8069 Dampfer von 2298096 Reg.⸗Tonnen 
und 1075 Segelichiffe „340324 
zuſammen 4144 Fahrzeugen von 2688420 Reg.:Tonnen 
um 566 Fahrzeuge und 426 249 Reg. Tonnen gegen 1886 zurlds 
geblieben find. 

Bei Schiffen Deutfher Flagge mit Bezug auf den Verkehr in 
den Tyneshäfen macht ſich jedoch, gang abgefehen vom Strife, ein 
abermaliger Rüdgang bemerkbar, welcher fich nicht allein wie in ben 
Iegten Jahren auf mehr und mehr verſchwindende Segelſchiffe, 
fonbern biesmal hauptlählih auf Dampfichiffe erfiredie. Bon Deut: 
ſchen Schiffen verlehrten hier 

313 Dampfer von 243602 Tonnen (4 1000 kg) 
und 189 Eegelichi 50 


jufammen 452 Fahrzeuge von 29 538 Tonnen (& 1000 kg) 


ober 
60 Dampfer und 48888 Tonnen 
und 13 Segelid 9076 


zufammen 73 Fahrzeuge und 57964 — weniger als in 1886 

und 162 % „ n "1885. 

Mährend bie Schifffahrt im Allgemeinen bier alfo einen Rüds 
gang im Zonnengehalt um 8,41 pCt. erlitt, und mit Bezug auf 
Schiffe auf der großen Fahrt begriffen allein um 13,91 pGt., ftellt 
fih dies Verhältniß bei Deutihen Schiffen noch ungünftiger auf 
16,44 pEt. (oder gegen in 1886 fogar auf 23,19 pCt.). Für Ickteren 
Umstand find offenbar noch andere Gründe als ber Strike zu fuchen. 
Biele ber Deutfhen Schiffe, im Befonderen Dampfer, kommen bier 
in Ballaft von ber Küfte; fichen dann Kohlenfrachten, wie in den 
legten Jahren nad manden näher gelegenen Tontinentalen Häfen 
häufig der Fall gewefen, auf fo zu jagen bloßen Ballaftraten, fo 
sichen die Schiffe vor, birelt von ihren Entlöfgungshäfen heimzus 
fegeln, oder auch Ladehäfen zu fuchen, mo geringere Fluß- und Hafen: 
Abgaben als hier erhoben werden. Endlich auch zieht Blyth mande 
der jonft hier verfchrenden Schiffe an, vor Allem folde Dampfer, 
melde für Rheders Rechnung Kohle nad den Heimathöhäfen übers 
führen. 


Dänemark. 
Hanbelsberichte aus Dänemark für da8 Jahr 1887. 


Selfingdr, 


Das Jahr 1887 ift für den Handel ein ungünftiges gemwefen. 
Die Landwirthſchaft Hat unter den niebrigen Getreibepreifen und 
unter ber Schweinepeſt gelitten. Gegen bas Ende bes Jahres ift 
eine Befferung eingetreten. Died gab ſich beſonders in einem Steigen 
der Fradtraten — in ben Ditfechäfen bis um 40 pCt. — zu er⸗ 
fennen. Die Schifffahrt Hat daher 1887 beſſere Ergebniffe gelichert 
ala 1886. 

Im Ganzen haben im Jahre 1887 in Helfingör 2147 Schiffe 
mit dem Lande verlehrt, gegen 1934 Schiffe in 1886. Unter ben 
2147 Schiffen befanden fih 609 Rorwegiſche, 365 Britifche, 346 
Schwediſche, 331 Ruſſiſche, 216 Deutfche und 155 Daniſche Sciffe. 
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Es Marirten 1887 in ben Hafen von Helſingör ein 755 Schiffe 
von 62248 Reg. Tonnen, und 475 Ediffe von 7376 Reg »-Tonnen 
beſuchten außerdem ben Hafen ala Notbhafen. Bon Deutfhen Schiffen 
kamen ein 26 Schiffe von 4900 Reg.»-Tonnen, darunter 13 Havariften; 
aus Deutfhen Häfen überhaupt 20 Schiffe von 2608 Reg.-Tonnen. 

Bom Auslande murben hier im Jahre 1887 eingeführt und 
vergollt: 


Liter kg 
Spirituofen .....:.. 87360 Metalle, verarbeitet... 366 T16 

ke Del ......... ———— 17857 
Vein BOEOL ieee 4449 
Glaswaaren ........ DIE innen 636 
GOpfen ounncnanenen 7391 Salz, raffinirt ....... 78949 
Rorzelanmaaren .... AT Zucker .......... 9279 
RCeee A ee 145 
Steinlohlen ........ 32513550 Tabal in Blättern. 3777 
Leinene Waaren .... 4044 Rauch⸗ und Rautabat . 1359 
Mollene Waaren ,... 8676 Tauwerk ........... 9749 
Seibene Waaren .. 120 Rubitfuh 
Eifen, roh .......... 106 49 Holz und Breller..... 89 810 


Die Ausfuhr nah ausländiſchen Plägen beſtand hauptſächlich 
aus folgenden Artikeln: 


kg kg 
Schiffabrot ........... 61 Tauwerl . ........ 7518 
Farben, .ocensaensere 8469 Päume und Biülche, 
Schweine fleiſch, gefalgenes 16388 lebende ........... 20 185 
Häute und Felle....... 2986 Spirituofen .. ...... 69 920 
13 RUN ERSENBE 12283 Stüd 
Bräferven ............ 2305 Mauers und Ziegelfteine 
Keiß —E 2356 ſowie Drainröhren 1874 300 
Segeltuch . ..... ... #601 Eiſenkram: 
Syrup ............ 2049 kg 
Butter ............. 5040 Schiffsanler ....... 12 362 
Buder ...... —E— 9312 Schiffsanker⸗Ketlen. 28319 
Thee........ er .. 571 Verschiedene andere 
Tabal, verasbeitet . 1663 Waaren —......... 899 
1 WE 1296 Getreide: 
EEE 5206 Meilen ........... 6% 
Rindfleiſch, gelalyen.. 28 981 Roggen........... 7132 
Steinkohlen ......... 6 346500 Graupen. ........ 5616 


Außerbem find große Partien von Hornvieh, Schweinen, Pferben 
und Schafen, fowie Getreibe mit der Eifenbahn von hier und Um 
gegend über Kopenhagen nad) dem Auslande verfanbt worben. 


Aorſör. 
Die Einfuhr von Futterſtoffen — auch aus Deutſchland — hat 
im Jahre 1887 gegen das Vorjahr nicht unbeträchtlich uugenommen. 
Dieſelbe umfaßt: 


1887 1886 
Pfund Pfund 
Delluden........... 1240000 968 500 
Reibabfall. ........- 199 960 80 100 
Rleie . or. 2958551 2156800 


am der Ausfuhr des Jahres 1887 nad) Deutkchland find hers 


Frijche Filhe... 2925000 Pfund gegen 2230000 Pfund in 1886 
Rinboieh ...... 5930 Stid „ 1651 Sid „ „ 
Schweint ...... SE _—  ,. BE . 0m 
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Die Zunahme ber Ausfuhr von Rinbvieh bat ihren Grund barin, | 
daß bie Preife in Deutſchland höher waren ald in England. Das | 
Deutihe Einfuhrverbot von Schweinen ift die Urſache ber verminderten 
Schweine aus fuhr. 

Der Verlehr Deutſcher Schiffe in Korſör iſt 1887 ungefähr der⸗ 
ſelbe geweſen wie 1886. 


Nyborg. 


Der Geihäftsftillftand des Jahres 1886 bat aud im Jahre 1887 
angebauert, Die Ernte bes Jahres 1887 ift die eines guten Mittels 
jahres geweſen. Die Schifffahrt aber hat darniedergelegen, und erft 
gegen Ende bed Jahres ift eine Steigerung ber Frachtraten einge 
treten. Die Kohleneinfuhr aus England ift durch Britifhe Dampfer 
beforgt worden, Deutſche Schiffe geringer Größe, fomohl Dampf: 
wie Segelfhiffe, haben aus Deutſchen Häfen hauptſächlich Futterftoffe, 
auch Cement, eingeführt. Nur ausnahmämeife haben biefelben Rück⸗ 
frachten erhalten. 

Die Nyborger Rhede hat einen vorzüglichen Unferplag für größere 
Schiffe. Die Einfahrt des Hafens und biefer jelbft ift mit bedeuten: 
ben Roften auf 19 Fuß Waflertiefe gebracht morben. 


Aarhuus. 


Die Einfuhr von Waaren und Rohprodulten war im Jahre 1887 
im Allgemeinen größer als 1886. Insbeſondere betrug bie Einfuhr 
von Manufakturmaaren, an der Deutichland in erfter Linie betheiligt 
ifl, 180996 kg (93 648 kg mehr ald 1886). Eine Ausnahme machten 
Metalle und Metallwaaren, die ebenfalls zu einem großen Theil aus 
Deutfhland eingeführt werben. Die Einfuhr davon belief fi 1837 
auf 8206 RO kg (1 124011 kg meniger ald 1856). Die Ausfuhr 
der wichtigen Produkte der Däniſchen Landwirthſchaft, Butter, Spert 
und Schinken, nad England Kat nidt unbebeutend zugenommen, 
Die Ausfuhr von Butter belief fi 1887 auf rund 1649000 kg 
(536 705 kg mehr al® 1886), die Ausfuhr von Sped und Schinken 
1887 auf 1213000 kg (303600 kg mehr ald 1886), Dagegen er: 
fuhr bie Ausfuhr von Rindvieh nad England einen Rüdgang. Es 
mwurben 1887 borthin 7470 Stüd — 1312 Stud weniger ald 1886 — 
ausgeführt, Auch Getreide wurbe 1887 weniger ausgeführt als 1886, 
Im Ganzen ſtellten ſich Einfuhr und Ausfuhr mie folgt: 


Einfuhr. 


Bein 73926 kg von Frankreich, Deutfhland und Portugal, | 
gegen 1856 mehr 14 632 kg. 

Spirituofen. 15776 Liter von Deutihland, Frankreich und | 
England, gegen 18865 mehr 4216 Liter. 

Glaswaaren 9706 kg von Deutihland und Belgien, gegen 
1886 mehr 10886 kg. 

Hopfen. 23479 kg von Deutfchland, gegen 1956 mehr 12 302 kg. 

Kaffee. 222202 kg von Deutihland und den Nieberlanben, 
gegen 1886 mehr 9561 kg, Außerdem von Kopenhagen verzollt 
bebeutende Zufuhr. 

Steintohlen. 
23425 t. 

Manufalturwaaren. 180996 kg von Deutſchland unb Engs | 
land, gegen 1886 mehr 33648 ke. 

Metalle und Metallmaaren. 820690 kg von Deutſch⸗ 
land und England, gegen 1856 weniger 1124011 kg. 

Petroleum. 390150 kg von Pmerifa, gegen 1886 mehr 
135 383 kg- 


112899 t von England, gegen 1886 mehr | 


Dänemarf. 


Reis. 316869 kg von Deutſchland, gegen 1886 weniger 
60.000 kg; von Hopenhagen verzollt bedeutende Zufuhr. 

Steinfals. 586204 kg von England und Deutkhland, gegen 
1886 weniger 213800 kg. 

Anderes Salz 481 771 kg von Deutihlanb, gegen 1886 
weniger 31.096 kg. 

Zuder, 852613 kg von England und Deutihlanb, gegen 1886 
weniger 35550 kg; bebeutenbe Zufuhr von Kopenhagen. 

Thee. 3376 kg von Deulſchland, gegen 1886 mehr 1026 kg; 
von Kopenhagen verzollt bebeutende Yufuhr. 

Zabaf in Blättern. 226286 kg von Deutihland und ben 
Niederlanden, gegen 1836 weniger 7900 kg. 

Holzlabungen. 247298 chim von Deutihland, Finland und 
Schweben, gegen 1836 mehr 181 054 cbm. 


Ausfuhr. 


Spirituofen. 361000 Liter nah dem Inlaude, gegen 1886 
mehr 64400 Liter. 

Sped. 1212989 kg nad bem Auslande, gegen 1886 mehr 
303600 ker; 33400 kg nad bem Inlande, gegen 1886 mehr 
23900 kg. 

Fleiſch, geſalzenes. 12200 kg nad England, gegen 1886 
weniger 13300 kg. 

Weizen. 105300 kg oder 975 Dänifche Tonnen a 105 kg nad 
England, gegen 1886 weniger 1 061 100 kg. 

Weizenmehl, 107200 kg nad bem Inlande, gegen 1386 
weniger 94 100 kg. 

Roggen. 197600 kg oder 1900 Däniſche Tonnen ü 104 kg 
nad Norwegen und England, gegen 1886 weniger 151 112 kg. 


Roggenmehl. 20100 kg nad) dem Inlande, gegen 18836 
weniger 6300 kg 
Gerfte. 1527980 kg ober 16084 Dänifhe Tonnen 4 95 kg 


nah Belgien, England, Schweben und Lübel, gegen 1886 weniger 
3068 340 kg. 

Graupen von Gerfte. 
weniger 45 100 kg- 

Hafer. 483000 kg ober 6900 Dänifhe Tonnen ä 70 kg nad 
England, gegen 1886 weniger 315000 kg. 

Pferde. 263 Stüd nad Kopenhagen, gegen 1886 mehr 107 Stüd. 

Sornvieh. 7470 Stüd nah England, gegen 1886 weniger 


20 800 kg nad Norwegen, gegen 1886 


ı 1312 Stüd; 1401 Stüd nad bem Inlande, gegen 1856 mehr 


420 Stüd, 
Schafe. 4950 Stüd nad) England, gegen 1886 weniger 1186 
Stüd; 3925 Stüd nad dem Inlande, gegen 1886 weniger 511 Stüd. 
Wolle 6400 kg nah Kopenhagen, gegen 1886 mehr 3140 kg. 
Kunftwolle 27725 kg nad) England, gegen 1836 weniger 
1812 kg. 
Kaltwolle. 
437 kg. 
Felle unb Häute, gefalgene. 148100 kg nad Kopenhagen, 


427 kg nah Kopenhagen, gegen 18865 weniger 


\ gegen 1886 mehr 41 350 ki. 


Felle und Häute, trodene, 50505 kg nad Kopenhagen, 


gegen 1886 weniger 13345 kg. 


Kolodnupöl. 
mehr 4700 kg. 

Butter. 1648752 kg ober 14 721 Däntfche Tonnen ä 112 kg 
Nettogewicht nad) England, gegen 1856 mehr 636 704 kg; 736 624 kg 
ober 6577 Däniſche Tonnen a 112 kg Rettogemicht nad Ropenhagen, 
gegen 1586 mehr 299 040 kg. 


240200 kg nad bein Inlande, gegen 1886 


Dänemart. 


Eier. 3723520 Stüd nad England, gegen 1886 weniger ' 
2864280 Stüd; 242 160 Stüd nad dem Inlande, gegen 1886 


weniger 2180 860 Stüd, 
Auftern. Keine, gegen 250 000 Stüd in 1886, 


Randerd, 


Der Stillſtand des Geſchäftes, der im Jahre 1886 bemerkbar 
gewefen mar, dauerte auch 1887 an. Eine Ausnahme machte nur 
ber Handel mit Futterſtoffen, einfchliehlich Getreide. Die Einfuhr 


von Kleie, Delluchen, Roggen, Gerfte, Hafer und Mais zur Ser aus | 


dem Auslande war 1837 bebeutenb höher ald 1886, An ber Eins 
fuhr von Kleie war auch Deutichland in größerem Umfang betheiligt. 


Die Ernte blieb in hiefiger Gegend, wie überall in Jütland, | 


durchaus Binter einer Mittelernte zurück. Die Erregung, welde das 
Deutſche Einfuhrverbot von Schweinen hervortief, hat nicht angebauert. 
Man hofft auf die baldige Mieberaufhebung beffelben. Gleichwohl 


gingen die Preife, namentlich für große fette Thiere, herunter. Es | 


befteht in Randers eine große Schweinefhläcterei, deren nach Eng 


lanb ausgeführte Produkte fih im Jahre 1887 auf 2093000 kg | 


teoden geſalzene und 45 265 kg lalegeſalzene Artifel belief. In Folge 
des Deutihen Einfuhrverbot3 wird in hiefiger Gegend die Errichtung 
neuer Schlächtereien beabfichtigt. 

Die Seefifgerei ift nicht unbebeutenb. Beſonders ſiſchreich ift 


die See bei ber Juſel Anholt. Die Berfendung des gefangenen | 


Fiſches erfolgt hauptſächlich von Grenaa aus in täglichen Sendungen 
mit der Eifenbahn nad Deutſchland. 
Die Eifenbahnwagenfabrit „Scandia” in Randers, welche ihre 


Wirffamfeit während eines Theils des Jahres eingeftellt Hatte, hat | 


biefelbe im Herbſt wieder aufgenommen. Es wurden 1887 64 ver: 
ſchiedene Wagen gegen 151 in 1836 abgeliefert. 





Schifffahrt. In außländiiher Schifffahrt liefen 1887 in ben | 


Hafen von Randers ein 97 Dampfer und 195 Segelichiffe, zufammen 
292 Schiffe von 34393 Reg.-Tonnen, und zwar unter Dänifcher 
Flagge 59 Dampfer und 83 Segelfchiffe von zujammen 19 728 Reg. 
Tonnen, von Deutſchen Schiffen 11 Dampfer und 30 Segelſchiffe. 


Aus Deutihen Häfen Liefen ein 9 Dampfer von 1552 Reg.:Tonnen | 


und 50 Eegelfchiffe von 2179 Reg.⸗Tonnen. Nach Deutſchen Häfen 
gingen aud 16 Dampfer von 3390 Reg. -Tonmen und 18 Segelſchiffe 


von 693 Reg. Tonnen, faft ausſchließlich in Ballaft. Die ausländiſche 
Schifffahrt hat gegen 1886 um ein Drittel zugenommen. In ine | 
länbifher Fahrt liefen ein 99 Dampfer und 156 Segelichiffe, zus | 
fammen 2655 Schiffe von 26271 Reg Tonnen, faft ausſchließlich unter | 


Dänifcher Flagge. 
Die mwihtigften Artikel, melde im Jahre 1887 im Hafen zu 
“ anders eins und ausgeführt wurden, find folgende; 


Einfuhr. 


Bauholz, von Schweden 6168, Norwegen 29665, Deutſchland 266, 
Rußland 109 ehm. 
Eifen: 
" Bande und Etangeneifen, von Deutſchland 193904, Belgien 


1475 kg. 
Stahl in Stangen, von England 2322, Deutihlanb 2047 kg. 
Eiſen und Stahlwaaren, alle anderen, von Deutſchland 
251 160, England 98618, Holland 365728, Schweden 3426, 
Norwegen 566, Amerila 299 kg. 
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Getreibe: 

Roggen, von Rußland 7052 240 kg. 
Gerfte, von Rufland 556 861 ke. 

Hafer, von Rußland 1 776.390 kg. 

Weizen, von Deutſchland 525096 kg. 
Mais, von Deutihland 225120 kg, 
Buchweizen, von Deutfhland 70200 kg. 

Fenfterglas und Gladwaaren, von England 18078, Deutihland 
3686, ben Niederlanden 2788, Belgien 638 kg. 

Holzfabrifate: ald Dauben, Dachfpäne, verarbeiteted Bauholz, Holz 
draht für Etreihhölger, von Schweden 65918, Deutfhland 
33481, Norwegen 257 kg. 

Hopfen, von Deutihland 6061 kr. 

Kleie,von den Riederlanden 1 687 375, Deutſchland 1388088, Rußland 
837 226, Belgien 397 343, Frranfreich 305 850, England 266 051 kg. 

Häute und elle, roh und bearbeitet, von Deutihland 6061 ke. 

Kaffee, von Deutſchland 51552, den Nieberlanben 1205 kyr. 

Metallwaaren, von Deutihland 16875, den Nieberlanben 1476, 
Schweden 176, England 116 kg. 

Delluchen, von Rußland 1267293, Franfreih 746565, Deutfdr 
land 34500 kg. 


| Petroleum, von Deutſchland 13990, England: 475 ke. 


Reid und Reidmehl, von Deutſchland 166.389, den Niederlanden 
37300 ke. 

Sal;, von Deutihland 776953, England 441626 ke. 

Soba, von England 342 840 kg. 

Spirituofen, von Frankreich 2448, Deutfhland 16%, ben Nieber 
landen 1568, England 1480, Spanien. 40 Liter. 

Steintohlen, von England 14 600060, Deutſchland 346 695 kg. 

Sämereien, von Deutſchland 59919, England 1/4 kg. 

Tabal, von Deutfchland 10976, ben. Nieberfanden 8005, Rußland 
638 kg. 

Eigarren, von Deutihland 101, den Nieberlanben 15. ke. 

Bein, von Frankreich 14505, Deutfhland 12681, Spanien 6099, 
England 2683, Portugal 266 Liter. 


‚ Zuder und Syrup, von England 512607, Deutſchland 124744, 


den Nieberlanden 4065 kg. 
Tuchwaaren, von Deutſchland 19377, England 724 kg. 
Baummollene Waaren: 
Durdfidtige, von Deutihland 836, England 25 kg. 
Gebrudte, von Deutfhland 1137, England 691 kg. 
Mehrfarbige, von Deutihland 864, England 373 ke. 
Einfarbige, von Deutfhland 1805, England 1046 kg. 
Ungefärbte, von England 3484, Deutihlanb 2190 kp. 


| Filzpüte, von Deutfhland MO kg. 
Schuhwaaren von Deutihland 2664 ke. 


Getreide: Ausfupr. 
Roggen, nad Norwegen 174 720, Schweden 15600 kp. 
Gerfte, nad) Belgien 260 820, Norwegen 214 820 kg. 
Hafer, nach England 793 914 kg. 
Weizen, nad Schweden 41600 kg. 


Schweine fleiſch, gefalgene®, nad) England 2 869 620, Hamburg 31 600, 
60752, England 11485, den Niederlanden 5724, Schweden 


Norwegen 30 058, Schweden 6208. 


| Butter, nad England 676144, Norwegen 1904 kg. 


\ Eier, nad) England 44 504 Schod. 


Ochſen und Kübe, fette, nad) Englanb 6166 Stüd. 
Hammel und Schafe, nad England 5656 Stüd. 
Schweine nad Norwegen 61 Stüd. 





524 Dänemark. 
Sorfens. Ausgeführt wurde hauptſächlich: 
Die allgemeine Geſchaſtslage, welche 1836 als ſehr unbefriedigend Par — — Pfund 720.000 
begeiämnet werben mußte, at ſich 1887 gebeffert. Insbeſondere hat — Tonnen 6628 
eine gefleigerte Einfuhr von Futterſtoffen Eeintuchen, Kleie) und — ERS RERUEH Stid 40 
Getreide — auch auß Deutiäland — Natigefunden. dornwieh . —— 1308 
5 | Schafe und Lämmer....... = 2145 
0a Weteeffeniven: Öfen Tax Takgente: D Pfund 5400 
davon aus Deutfhland; Aratzwolle ............... „1847 
18% 1887 1836 1887 EN ERROR EN Stiegen 34 072 
Pfund Pfund Pfund Pfund Lumpen ................. Pfund 127610 
Rein .. 17986289 4 667 368 3837766 - 613835 
Me PM GEILDEE Zes Cinfuhrnerbot on Schweinen und Siämeinefleif 
Gerfle ..... = 6190 = 36 M Beranlaffung zur Errichtung einer Schweinefhlädterei in Sorfen® 
Safer .....- ꝛs aoo TE — — IE. SOrRIEEn BORE 
Beigen....- 108150 220 160 _ 1131 200 In ausländifher Fahrt Marirten in den Hafen von Horſens 
Roggen. .... 2390900 10303 700 = 366 000 | 1887 ein überhaupt 272 Schiffe von rund 32000 Reg.Tonnen gegen 
ı 229 Schiffe von rund 25 000 Reg.-Tonnen in 1836; Deutide Schiffe 
Eingeführt murbe ferner hauptfählid: | Harirten ein in 1887 49 Schiffe von 4257 Reg.-Tonnen gegen 47 
———— Pfund 4428 | 9We von 9008 Pag. Bienen u 006, 
Rognak, Rum Marcscaen. Viertel 18% | 
Glaswaaren ............ Pfund 38197 | 
DOpÜER „ouanonscanunens “ 20 082 | Veile. 
ee ee Gm | te Mad Mete jat 1897 gegen dab Briahe eine gefcigert 
Kaffee " 248 6%6 Einfuhr von Futterftoffen und Getreide ftattgefunden, Die Einfuhr 
ße ren, men * 160 920 \ zur Ser aus bem Auslande ftieg von runb 14000 Reg. «Tonnen 
Be ne ee Ladung in 1856 auf rund 16000 Reg.«Tonnen in 1887. Die Ein: 
333 ee — fuhr anderer Rohprodulte und bie Waareneinfuhr hat dagegen im 
gun Bhund 840844 Jahre 1887 gegen bad Borjahr einen meiteren Rüdgang erfahren. 
Sea ee; „ 42412 | In ausländiiher Fahrt Harirten in den Hafen von Veile 1887 
Baumwollmanttli...... J 38.400 ein überhaupt 184 Schiffe von rund 16400 Reg. Tonnen gegen 161 
OeÜbenWaRzEn een ; 3217 Schiffe von rund 14600 Reg.Tonnen in 1886. Deutſche Schiffe 
WOLWARIEN enaaanen ii 115 346 ‚ Harirten ein 62 Segelfiffe von zufammen 2724 Reg.-Tonnen und 
Metallwaaren: 4 Dampficiffe von zufammen- 682 Reg +Tonnen. 
Stangen: u. Banbeifen " 539 745 | Die wichtigſten ber im Jahre 1837 von Deutſchland nad Beile 
Andere Maaren....... . 142 423 | eingeführten Waaren find: 
„47919 | kg 
RB een — 44 0% Weiln............... 1691 AZuder: Kandis«, Melis⸗ 
Steinſalz ·.............. — 16 462 | Spiritwofen «2... .. 2059 und heller Farinzuder 61065 
Anbered Salz .......... — 412 650 Glaſswaaten ......... 3905 Dunklerer Buder..... 10 987 
Buder: Hopfen ............. 2166 Thee .............. 1617 
Kanbis, Relis und Farin 248 381 Steingut. .......... 5495 Tabat in Blättern und 
Lehe Rue > 106 601 | Borzellan ........... 1602 GStengeln ......... 89229 
Syrup. ................ — 28 020 Kaffee ........ —X 22517 Cigarren ........... 177 
5 5° VRR ERR — 126570 engen 101220 Delluchen „..urur 0. 72291 
Zabat: | Baummollens und Leis Rede anarsunsernunen 1774 391 
in Blättern u. Stengelm 211061 mnengarn vun. .... 4479 Qupinen unb anderes 
Cigarten ............ * 1391 \ Leinenwaaren........ 2448  Samenlorm........ 168 932 
Raudtabal ........... 3887 | Baummollenwaaren. 6762 Kartoffeln u. Kartoffel: 
Holz: Seidenwaaren ...... 1016 mehl ........ ur 16877 
Finniſches....... — — 8 | Mollenwaaren ....... 15526 Getreibe: Gerfte...... 624 555 
Anderes ............ 2336 Stangen und Band⸗ Saſer... .. 237235 
— en sehen zz " Aubiffaden 10 721 | fh ........... .146 1654 Weisen ....... u... 504 300 
| Andere Metalle ...... 137586 Noggen ............ 220 200 
Die Einfuhr zur See aus dem Auslande ſtieg von rund 24 200 Ü.enananonneennrs 26642 Buchweizen .......... 109 990 
Reg.:Tonnen Ladung in 1886 auf rund 30000 Reg. »Tonnen in 1887, ‚ Rüfe. Bansenasserane 208 Erbien..2.2.....- ... 1894 
die Husfuhr zur See nad dem Auslande von rund 3500 Reg. Tonnen EB onrnonnenrnor0n DEBBE Willsnrueunesscnne 4800 
Ladung in 1886 auf rund 4000 Reg.Tonnen in 1887. JR 61802 


Dünemarf, 


Friedericia. 
Es findet ein lebhafter Handelsverlehr mit Deutſchland ftatt. 


Inn ausländiſcher Fahrt klarirten in ben Hafen von Friedericia | 
im Ganzen ein 105 Segelidiffe von 10588 Neg. «Tonnen und 29 | 


Dampfichiffe von 15205 Reg⸗Tonnen. Aus Deuticen Häfen kamen 


63 Schiffe, darunter 46 aus Schleswig-Holftein. Die Zahl der ein 


Harirten Deutichen Schiffe betrug 42, 


In ausländifcher und inlänbifcher 
ein und 641 Schiffe aus. 


Aus der Dänifhen Ausfuhr des Jahres 1857 über die Deutiche 
Landesgrenze in Vamdrup find hervorzuheben: 


212515 POP RRERI EN REREER 14 566 Stüd 
Rindvieh und Hälber....... 31542 
Schweine............ 175974 „ 
Friſche Fiſche............. 26 213 617 Pfund 
Friſcher und gefalgener Spet 7TOS10N „ 
Friſches und gefalzenes Fleiih 2375900 „ 
Buben ——— 5 „ 
Rohe Häute und Felle,..... 1496 040 „ 


Die direfte Einfuhr vom Außlande befand aus: 
40461 Pſd. Traubenmwein, 2529 Pfd. Käſe, 


380 Viertel Spirituofen, 30344 , Reis, 
20691 Bid, Glaſwaaren, 5610488 „ Steinfalz, 
86 „ Hopfen, 919 „ Sal, 
3985 „ Gteingutmaaren, 40 962 „ Buder, 
800 „ Borzellan, 1317 „ The, 
2762 „ Kaffee, 100 326 „ Tabat, 
4204 „ Banufalturs 1990 Zaften und 
maaten, 83426 Tonnen Steinkohle, 
512235 „ Twiſt, 1860 Laſten und 
261623 „ Metalle, 5124 Kubikfuß Dielen und 
1265905 „ Del, Hof. 


Die Ausfuhr zur See nad) dem Auslande beftand aus: 
657 Liter Branntwein, 137 Tonnen Meizen, 
260 Pfund Gartengemüle, 1320 Pfund Petroleum, 
160 Tonnen MWalterbe, 646 „  BZuder, 

212 Biund Kaffee, 3028 Tonnen Steinlohle. 


Kolding. 


Der Handelöverfehe mit Deutichland ift im Zunehmen begriffen. 
In beträchtlichen Duantitäten find utterftoffe und Getreide, aud 
aus Deutihland, eingeführt worden. Es ift von einer Verbefjerung 
des Hafens die Rede. 


Fahrt Marirten 434 Schiffe | 
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Die birelte Einfuhr zur See vom Auslande beftand aus: 


Pfund Pfund 
Sader.... 659552 Delluchen ......... 4 218 262 
Syrup ............ 23H 037 Aleie ...... — 5544 857 
ER aanaurasssase 3709 Roggen ......... 15 492 050 
Tabakfblätter........ 372307 Weizen .......... 451 400 
Cigarren. .......... 217 Se 764 800 
Dopfen ............ 11888 Safer ........... 393 468 
Kaffee ............. DIL Mais............ 423 200 
Porzellan . ........ 18610 Buchweizen ........ 30% 
Be nsnnamsase 7 Erbfen. „222200000. 173490 
Bias 70 593 Wicken. .......... 13 000 
| Manufatturmwaaren.. 128319 Buchweizengrütze 866 100 
Metalle ............ 308597 Weizenmehl ....... 433 100 
Dil anuonusenenenen 1203 106 Bhosphatmehl ..... 120 000 
R, 731 —— — — 633 736 Lupinen sauren 590 000 
RETRO 1569206 Kartoffelmehl...... 30 000 
Viertel Tonnen 
Spirituofen .......- 1524 Gement ........... 8222 
Tonnen Außerdem Bauholz und Bretter. 
Steinlohlen ........ 65 728 
Die Ausfuhr nah dem Auslande beftand aus: 
2 1 ART TIRCRE PIE 827 Pfund 
BD — — 2636 „ 
pn 7 PRRRORFPTPETSTPERUEN 18 „ 
Branntwein .............. 1371 Kannen 
Verarbeiteter Tabal ......... 13145 Pfund 


Fand. 


An ber Fifcherei in der Nähe von Fand find Deutfhe Fiſcher 
aud Blanlenefe und Finkenwärder ſtark beiheiligt. Diefelbe tft im 
Sabre 1837 beſonders für die Deutſchen Fifcher wegen des ſtürmiſchen 
Metterd in ben Herbfimonaten ungünftig gemefen. Es murben von 
einem Rang von 1220000 kg namentlid Kabliau und Schellfiſch 
700000 kg mit ber Gifenbahn nah Deutfhland und 266 000 kr 
nad England verfandt. Außerdem wurden von ber Hüfte bei Horns ⸗ 
riff 83000 kg über Barbe nah Deutihland ausgeführt. 

Die Schweinepeft hat ſich im Amte Ribe nicht gezeigt. Seit Er⸗ 
lab des Deutſchen Einfuhrverbots wird bie erhöhte Probultion ber 
Schweinefhläcterei in Varde, die früher ebenſo wie ber Export 
lebender Schweine zum Theil über Hamburg nad England ging, nur 
nod über den Hafen von Eäbjerg dorthin ausgeführt. Es ift von 
Errichtung einer neuen Schweinefchlächterel in Esbjerg die Rede, 

Der Handelöverlehr der Städte Nibe, Varde und ber Inſel 
Fand mit Deutihland umfaßte im Jahre 1857 folgende Artikel: 

Einfuhr von Deutichland nad: 


In ausländiiher Fahrt Harirten 1537 in bem Hafen von Kol⸗ Ribe, Varde. Fand, 
bing 327 Dampf und Segeligiffe von 25516 Reg -Tonnen ein und | Meine....... — kg 4918 3400 871 
276 Dampf und Segelſchiffe von 21443 Reg.Tonnen ans. Farbfloffe ........... z 12 087 = ad 

In ausländifher und inländiſcher Fahrt Haririen 573 Schiffe | Schuhmwaaren ........ » 535 _ — 
ein und 577 Schiffe aus. Darunter befanden fih 410 Däniſche und Galanteriewaaren..... = 929 f. Metallmaaren 
79 Deutfche Schiffe. Aus Deutjchen Häfen kamen 165 Schiffe, bar | Gladwaaren „nun... r 1092 31500 152 
unter 110 aus Schledwig » Holftein. Dad Deutſche Dampfichiff — —— — 2078 12400 — 
Livadia“ Hat von Stettin und Lübeck lommend den Hafen alle 14 | Hopfen .......... unoe r — 1100 — 
Tage beſucht. JAaſtte.. — z 16 709 40 275 10154 

Deutfched handels · Archiv 1388. IE. 67 
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Dänemarf. 


Ribe. Varde. Gm. ** und Dielen.... 224 To.u. 652 Kubikf. von Norwegen 
Steinkohlen, deutihe.. Tonnen 316 — 7733 Cement ................ kg 430 200 von BDeutjchland 
Manufalturwaaren: | —— — —— Stüd 171000 , den Niederlanden 
von Seide ........ kg 268 300 | : Tranſitwaaren ........... 4390 Kolli im Gewicht von 292 598 kr 
„ Baummolle F 3351 6150 1395 nach England. 
„ Wolle ......... — 4324 6675 Ausgeführt wurden von Esbjerg: 
Gam von Baumwoll⸗ Hotnvieh und Hälber........ Stud 17459 
taaren, ungefärbt .. F 10 082 — — S * 16 791 | 
Garnv. Wolle, ungefärbt " 42482 _ —  Fleifh, friih und gefalgen.... ke 18771 ) nad England 
Garn von Wolle, gefärbt A 8387 — _ Sped, gefalgen ............. „ 3520 062 | 
Betroleum .......... n 36 649 15 000 206 | Schmalz. unuuneenuenenuneer Pr 56 740 
Käfe....... — 437 1580 433 Fiſche, gefalgen und getrodnet 5 4500 „ Deutſchland 
Porzellan „22.2.2400 +- J 614 475 — | Butter 2200... ——— 3620 062 
Stangen und Barbie J 6.600 98.850 7300 | Fiſche, friſche .............. 26 236 
Nägel und Spiter . ” 13555 Sier ................. Stiegen 307270 % „ England 
Gußeifenwaaren ...... 20652 Des ke 61630 
Eifens und Stahlwaaren u 7980 144 000 18784 Aleines Wild ............. 24 995 
Meffingwaaren ....... " 636 Von friſchen Seefiſchen find außerdem mit ber Eiienbahn nad 
Zintplatten .......... " 8.626 Deutihlanb etwa 700 000 kg verfandt. 
Reid und Neiömehl .. . 16.472 16 800 6386 | 
Sa » 714422 143 000 15102 
Salaflein ......+....- — — — 28139 | Svaneke. 
— ————— — 3936 — _ | 
Gement, frliefen und | Nach den Häfen ber Oftüfte Bornholms hat die Einfuhr von 
Dachſchiefer ........ „  41165% — Gement 35 Fft. Deutfhland im Jahre 1897 einen Werth von 117070 Aronen ge: 
Zucker und Syrup.... „43650 55 975 26387 | habt und hauptjächlich aus Futterftoffen, insbeſondere Kleie, dem ⸗ 
Tabakblätter 2.2... — 5650 — nächſt auch aus Mauer und Dachziegeln beſtanden. Die aus ger 
don Bibe und Barde waren ke | —— und geſalzenen — Pillen — = Granitfteinen 
ne aben erhalten. | be # tſchlan 1 
— REERARER | = (hmrketam e wen 96286 | ee iR nad) ſch hatte 1887 einen Werth von 
BR RER er |® Be Hennig an | Im Einzelnen war der Verfehr mit Deutſchland folgender: 
von D Eingeführt wurden von Deutſchland 
Ausfuhr nad Deutigland von: | Werth: 
Seeſiſche ........... go — 82 900 230 0001) | J Kronen. 
Sped, gefalgener .....- "= 1.039 343?) — Weizenlleie .................. Pfund 2087896 80 000 
Schinken ............. 640 — 1312 | Roggen .............. 3 219 268 9500 
Berjhiedene Schweine ⸗ J EHRE I) * 100 000 5.000 
produkte (Febern, Nie: Gement ....... aunanaenn ....... Tonnen 406 2500 
ren u. Schweinefleiſch — 67200 JA u 1221 2500 
Lebende Schweine ..... Stuct — ca. 2200 — c Pfund? 57070 500 
Was den Hafen von Esbjerg anlangt, fo liefen im Jahre 1887 | Metalle ....................... jr 49 502 3000 
991 Schiffe von 67015 Neg.Tonnen ein (barumter 2I Deutfhe | Manufakturmantencceuoeaeneeee 2 257 500 
Schiffe von 2612 Neg»Tonnen) und 983 Schiffe von 66688 Reg.⸗ | Mauerſteine ................... Stüd 270000 4860 
Tonnen aus, Dadfteine „22.2... EINE EEE m 30 500 1525 
Eingeführt wurben in ben Dafen von Eäbjerg im Jahre 1887 | Hopfen ....... + Pfund 1772 600 
folgende Hauptartikel: 1 FRE FERYEERLTTER ET u 2140 260 
Düngerfloffe........... + kg 1210 | von England Telephonapparate „un .unnnenen- 200 
Chlortall und Bleihpulver — 48 262 Viqaſhee r 1639 2000 
Fiſchtdrbe ............ 2786 „ Deutichland Leinengarn ..........4422* P 4239 3000 
Manufalturwaaren von Aneeee * 64 125 
Seide, Baummolle und Sc Faden 67 1000 
JJ 5 59 372 England Ausgeführt wurden nad Deutfhland: 
Metallwaaren........... — 270806 f " Geſalzene Heringe ........... . Tonnen 731 10 000 
Petroleum . ............. — 269 649 „ Norbamerifa | Geräucherte Heringe............. Pfund 134600 12.000 
Sieinlohlen. .... ...... Tonnen 1090 „ England Friſche Heringe................. * 8 736 1000 
— Friſcher Lachs ................ 7146 5.000 
) Bon Fand via Esbjerg mit der Gifenbahn. Behnuene Granitfteine. ......... Aubiffuk 18560 28 000 
*) Al Zranfitgut zur Weiterverfendung von Hamburg nad | Unbehauene Granitfteine ........ Br 1000 500 
England. Brucfleine ................. Urfaden 1086 15 000 


Dänemarl. — Libau. 


Die Fiſcherei ift im Jahre 1887 die eined Mitteljahres geweſen. 


Die Ernte war quantitativ und qualitativ eine ſehr gute. 

Aus Deutihland kamen 1887 nad den verfchiedenen Häfen ber 
Oſtlufte Bornholms 120 Schiffe von 3045 Neg+Tonnen, barunter 
3 Dampfidiffe von 445 Reg⸗Tonnen und 12 Deutfche Segelſchiffe 
von 570 Reg. Tonnen. Nach Deutichland gingen aus denjelben Häfen 
127 Schiffe von 3516 Reg.Tonnen aus, darunter 1 Dampfſchiff von 
115 Reg.»-Tonnen und 19 Deutiche Segeljgiffe von MO Reg -Tonnen. 


Sreberifähaun. 
Die haupiſächlichſien Artikel der Einfuhr waren; 
Werth in 
Marf. 

Rteitee — E — — — — kg 2361680 200000 
Gann = 1371650 100 000 
Tonnen 15000 208.000 
2,1 RR RN —DE—— Kubikfuß 291525 400000 
Belreihe.sncusaaeasre rennen en kg 8744500 300000 
Manuſalturwaaren............. = 25402 200000 
Sſienn 147 340 14 700 
ee MER EBELSDEFIIESIUT u 260 000 4000 
Heringe, friſche ................ u 5 480 000 110 000 
Hummer „22204. Snukänstennusne ” 250000 250000 


Bon Deutfdland lamen hauptſächlich Kleie, Delluchen, Getreide 


und Manufalturwaaren, von Rußland Getreide, Delluchen und Kleie, hieſige Hafen frei, gumeit verteßren Hier Däntfche Siffe, und ein 


von Schweden Hafer, von Norwegen, den Rieberlanden und Belgien 
Kleie, und von Frankreich Delluchen und Manufalturwaaren. Die 
Duantitäten find von der hiefigen Ernte abhängig. 

Steinfohlen, Guano, Eiſen und Metalle kommen haupfſächlich 
von England, Dolz, Heringe und Hummern von Schweben und Nors 
wegen, Sal; von Portugal und etwas von Deutfchland. 


Die Ausfuhr umfahte hauptiählich: 


Werth in 
Marl, 

Fiſche, friſche........... on. k£ 3112000 374.000 
Getreide .............. —E — 9 100 8000 | 
Bulterr 1010 000 2.000 000 
el --4.000 000800000 — ——— 68 440 40 000 
Spelll * 43 888 36 000 
Gier osonsunnrunnen ae ... Stiegen 162000 162 000 
Anoeeeee Stüd 5876 1 760 000 
Schweine ................ “a Pr 770 400 000 
Schafe .....- esse sosenssans n 6064 180 000 
7 "TREE ELTOENR kg 22 000 44 000 


Bon Fleiſch und Spech geht etwas nad Norwegen und Schweden; 
Butter, Eier, Rindvieh, Sped, Schafe und Wolle gehen nad) Eng- 
land. Mit der Eifenbahn werben ziemlidye Duantitäten von Schweinen 
und Pferben nah Deutſchland verfandt, 

Die Dänifhe Butler geht viel nad England und mwirb von den 
biefigen Erporieuren hauptſächlich frei an Borb zu Preiſen, bie jeden 
Donnerftag durch eine Kommilfion in Kopenhagen feftgeiegt werben, 
verkauft. 

Es tft jetzt ſehr allgemein, daß bie Heinen Milchproduzenten ſich 
vereinigen, um ihre Milch gemeinihaftlic zu behandeln; ſolche Meier 
xeien probugiren Butter von ber Mil von 400 bis 1200 Kühe, 
und obgleich bie Qualität nicht bie allerfeinfte if, weil Die Milch oft 
weit gefahren werben muß und bie Fütterung in jo vielen Meinen 
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Betrieben nicht ganz biefelbe fein Tann, werben wegen ber gleich⸗ 
mäßigen Packung und Qualität doch ſehr quite Preife erzielt, 

Hier im Lande wird auch Kunftbutter produziert, wovon ebenjo 
bebeutende Duantitäten von Amerika eingeführt werben. Die Butter 
probugzenten arbeiten ſehr energiih, um durch Geſetze ſowohl bie 
Fabrifation hierſelbſt, wie die Einfuhr von Kunſtbutter zu verhindern. 

Im verfloffenen Jahre find verfdiebene Schweinefhlädtereien 
rings im Lande errichtet worben. Diefe ſchlachten jedoch fat nur 
Meine Schweine von 80 bis 100 kg Gewidt für England, wogegen 
die großen Schweine nad Deutſchland verlauft werben, 

Der Erport von Fiſchen hat ſich in den letzten Jahren bebeutend 


‚ entwidelt; einige 60 Schiffe von 30 bis 40 Tonnen fegeln mit 3000 


bis 12 000 Stüd lebender Fiſche, die gleich nad bem Fang aufgefauft 
werben, nach Ehriftiania und Kopenhagen. Außer den gewöhnlichen 


‘ Fifcherbooten giebt eö wohl bis jegt einige 40 Boote von 20 Tonnen, 
‚ die theilweile felbit im ber MNorbfee auf den Fang neben. Täglich 


werden große Duantitäten mit ber Eifenbahn nad Deutichland in 
Eis verpadt verfandt, ebenfo gehen dieſe Fiſche mittelft Dampfer 
nach England. 

Bon Hummern werben ziemlihe Duantitäten gefangen, bie meiften 
aber fommen von Schweden und Norwegen und werben im Hafen 
in Kaſten gelegt, um dann nach den verfhiebenen Stellen nach und 
nach verfandt zu werden. 


Schiniaprt. 
Mit Ausnahme einer kurzen Zeit in ftrengen Wintern ift ber 


mal in ber Woche geben 1 ober 2 Dampfſchifſe nad) Newcaſtle mit 
Vieh und Butter, zwei⸗ bis dreimal wöchentlich ift eine Poſtdampf⸗ 
ichiffverbindung nad Chriftianfand und täglih nad Gothenburg. 
Außerdem geht einmal wöchentlich 1 Dampfihiff nad Ehriſtiania 
und Kopenhagen. 

Deutfhe Schiffe find nur wenig an ber Hiefigen Ein⸗ und Aud« 


fuhr betheiligt. 


Als Nothhafen wird der Hafen von Schiffen aller Nationen bes 
fucht, und Kohlen zum Dampfidiffsgebraud find immer vorräthig. 
Der neue Hafen wirb im nädhften Jahre fertig; derſelbe wirb dann 


' eine Tiefe bis zu 21 Fuß haben. 


Libau. 


Berkehr Deutſcher Schiffe in der Zeit vom 1. April 1887 
bis Enbe März 1888.) In bem angegebenen Beitraume haben 
418 Deutiche Schiffe, und zwar 895 Dampfer und 28 Segelichiffe, 
den hiefigen Hafen befucdht; 258 derfelben kamen in Ballaft an und 


7 liefen in Ballaft aus, 


Nichtde utſche Schiffe kamen aus Deutichen Häfen: TI Britiſche 
(Dampfer), 41 Schwebifche (Dampfer), 16 Norwegiſche (Dampfer) und 
4 Daniſche (3 Dampfer und 1 Segelſchiff). Ebenfolde Schiffe gingen 
nach Deutſchen Häfen: 2 Britiihe (Segelſchiffe), 19 Schwediſche 
(Dampfer), 1 Rormegijches (Dampfer) und 10 Dänifhe (7 Segel: 
ſchiffe und 3 Dampfer). 
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528 Rußland. 


Mußland. Ueber die Gefammtergebniffe der Campagnen 1886/87 und 1887/85 

, . , fowie über die ausgeführten Mengen bat dad Eyndifat mit großer 
Die Normiroflas- Bewegung in der Ruffiichen Sorgfalt eigene ftatiftifche Erhebungen angeftellt, welche mit ben vom 
Zuderinduftrie, ') Finangminifterium veröffentlichten Daten zwar nicht gang überein» 


ftimmen, aber in Anbetracht der Sadjlenntniß des Syndifats und bes 
Die Preisbewegung für Eandzuder war im Januar d. I. eine | bemielben zu Gebot ſtehenden Materials als bie zutreſſenderen erachtet 
ziemlich günftige, gemefen, jo daß man geglaubt hatte, einen Theil | werben Lönnen, 
bes audfuhrpflichtigen Quantums zumäcft zurüdhalten zu bürfen. Hiernach haben von den 186 Sandzuderfabrilen, welche an ber 
Es zeigte fih aber bald, daß biefer Nachlaß wenig zwedmäßig ges | Konvention vom Frübjahr v. J. theilnahmen oder ihr fpäter bei- 
weien war; denn bie Zuckerpreiſe fingen gleich Darauf an, eine fallende | getreten find, in der Campagne 1886/87 180 Fabriken gearbeitet und 
Tendenz zu befunden. Das Eyndilat beſchloß Daher, ohne den Zur | dund 21000000 Pud Zucker produziert. Davon waren nad) den 
fammentritt ber Generalverfammlung der Zudlerfabrifbireftoren abzu | Aufftellungen des Synditat® auf Grund der Rormiroftafonvention 
warten, zur Ausfuhr ber zuerft zurückgehaltenen 12 pCt. zu fchreiten. | 4624 480 Bud in dad Ausland zu führen. Diefer Ausfuhrverpflic- 
Trogbem aber zeigte die Kiewer Börfe Feine Neigung, bie Preife wieder | zung ift thatfächlidh bis auf einen Reft von 20.000 Pub genügt worden. 
in bie Höhe gehen zu laffen. Den Gefammtbetrag für die Campagne 1887/88 beredinet das Syn ⸗ 
Unter biefem Eindruck traten in Kiew zu Anfang März d. J. in. St.) | pifat jept auf 23900000 Pub. Und zwar entfallen auf diejenigen 
bie Vertreter der Fabrilen zufammen, um über die Zwedmäßigkeit | 45 Fabriken, welche der Konvention fern ftehen, 4 800000 Pub, und 
einer Berlängerung bed Rormirofla» Bertrages zu beratgen. Bei den auf die vereinigten Habriten 19100000 Bub. Bon biefem Ieteren 
eben gefdilberten Preisverhältnifien ift es erllärlich, daß man, um | duantum find erportpflictig (nach ber neueften Berechnung) 3 700 000 
die Wiederlehr der früheren Ueberprobuftion zu verhüten, allfeitig | Yun, fo daf für ben inneren Markt, abgefehen von dem vorhandenen 
} 





von ber Rothwendigteit durgdrungen war, auf weitere zwei Jahre | Zeſtond, aus dem Ergebnif des Erntejahres 1887/38 rund 20 209 000 

d. 5. bis zum 1, September 1891 (a. St.) die Konvention auszudehnen. gud verbleiben. 

©8 gelang daher ben Fuhre etn ber Rormiroflabewegung, bie Vertreter erzu tritt aber noch der in den Sanbiuderfabrifen und 

der Fabrilen zur Annahme eines dabingehenden Beichluffes zu bewegen, BR ie — — (abe Bea ———— 
Für den Fall, daß dieſe Verlängerung zu Stande käme, war der Spehulanten) mit rund 3600000 Pud, fo bak im Ganzen 

dad Syndilat jhon vor ber Generalverfammlung im Auftrage des 23800000 Bub für das Iaufende Jahr dem Verbrauh zur Ber 

Verbandes mit den Befigern berjenigen 46 Fabrifen, melde biäher fügung ſiehen. 


der Konvention fern geblieben waren, in Verhandlung getreten, um B j 
— * se —— Nun berechnet bad Syndikat den Zuderbebarf!) bed inneren 


diefelb: Eintritt in bi ini . di 
—— — ————— Marktes für das Jahre 1887,88 „mit Rückſicht auf ben Zuwachs ber 


46 Fabriten, welhe in der Campagne 1856/57 nad ber offiziellen = : , ge 
Etatiftit 4579536 Pud und 1587,88, wie dad Syndilat berechnet, | Devöllerung und bie günftigen wirthihaftlihen Derhättnifie" auf 


eima 4500 000 Pub Zuder produzirt haben, erklärten fih nunmehr | als Rillionen Pub (gegen 20°, D38 21 Billonen für ——— 
17 Fabrilen mit einer Produltion von 2900 000 Pub (1887/38) bes | und 20 bis 20" Dillionen Pub für das Jaht 1888/86). € würden 
zeit, vom 1. Eeptember 1888 ab dem Verbande beizutreten. | alfo im fünftigen Jahre bie (beichräntte) Probuftion und ber Ver 

Die vereinigten Intereffenten befeloffen, mit diefen 17 Fabrifen brauch, ein weiteres Steigen beffelben gegen bad laufende Jahr eins 
Verträge auf der Grundlage abzuſchliehen, daß die Jahresproduftion Berechnet, ſich nahezu deden. In Wirklichkeit aber ftellt ſich die Sache 
für biefelben für drei Exntejahre vom 1. Eeptember d. I. ab auf | "it fo günftig für die Zuderfabriten. Denn da für das laufende 
2.550.000 Pub feftgefeit werben folle. Der Eintritt diefer 17 Fabriten Jahr 1897/89 die Produltion (einfhl. Beftand 23,8 Milionen) den 
in den Verband ift der befte Beweis dafür, mie fehr die Nebergeugung | Verbrauch noch um 2,3 Millionen überfleigt, fo werden bei Ablauf 
von ber Ziwedmäßigfeit ber Normiroflabewegung ih Bahn gebrodyen dieſes Erntejahred {am 1. Eeptember d. 3.) diefe 2,35 Millionen in 
hat. Denn dieſe num der Konvention beigetretenen Fabrifen find von | die künftige Campagne als Veſtand mit hinübergeben. Nun war 
den bis jet noch außerhalb des Berbandes ftehenden bie feiftungs, | ber auf ber März: Verſammlung der Direktoren nit geneigt, in 
fähigfien, d. h. diejenigen, melde am eheften in ber Lage waren, ihre diefem Ueberſchuſſe eine Gefahr für 2 Preißbtibung u erbliden. 
Produktion zu erweitern und fo der Normiroflabemegung ſchädlich zu Vielmehr nahm — an, daß durch die irtigen, verhältnißmäßig 
werben. Nicht „umirt" würben won den zur Seit mod arbeitenden niedrigen und doch ziemlich Tonftanten Preife das Vertrauen in Die 
Fabrifen nur 29 verbleiben, welche bei der aufierordentlichen Ernte Stetigfeit ber Zuderpreife zurücklehren und alsdann die zweite Hand, deh. 
1887/88 nur 2 Millionen Pud (rund) produzirt hatten. Da nun Die der Handler, feine Jurüdhaltung aufgeben und anfangen werde, feine 
Norm ber jährlichen Produltion für die vereinigten Fabrifen auf bis auf dad Heuferfte verringerten Borräthe wieder zu vervolfländigen. 








Grund des Vertrages je 17127000 Pud beträgt, Mie fih indeffen jept zeigt, ift Die Erwartung, dab die Händler jegt 
mächften brei Baloben a ws, 2 —— ei wieber Zuder auf Borrath kaufen würden, unerfüllt gebliehen.?) 
inneren Markt die folgenden Mengen zur Verfügung fichen. Es Aus den Verhandlungen ber Generalverfammlung ift noch Fol⸗ 
werben erzeugen: genbes hervorzuheben: 
J) die vereinigten Fabriken (180 arbeitende) 17127 000 Bud, Es wurden Alagen darüber laut, daß die Normirung für die 
21 die 17 neu binzugetretenen 2.2.22... .. 2550000 „ —— Fabrilen Feine gerechte und gleichmäßige ſei. Manche 
3) die 29 dem Verband fernſtehenden (rund) 2000 000 „ — 
216 Fabrifen zuſammen 21677500 Pub 2) Es iſt bezeichnend, daß das Syndikat noch Ende Dezember v. J. 
den jährliden Zuderverbraud Ruhlands fiir 1887,88 auf 22/, Mil 


ober rund 22 Millionen Pub jährlich. 
— — lionen Pub und 1886,87 auf 211, Millionen ſchähte. 
2) Bergl. weiter unten ©. 530, 





I) Bergl. Hand. Arc). 1858 Märzheft IL. ©. 148, 


Rußland. 


Fabriten hatten fogar ihre Theilnahme an ber Verlängerung ber 
Konvention davon abhängig gemacht, daf ihre Norm fernerhin ers 
höht werde. Um biefe Klagen zu befchmictigen und das fort 
beftehen des Verbandes zu fichern, entſchloß man ſich, „angeſichts 
ber für das Tünftige Jahr zu erwartenden Verminderung ber Auders 
vorräthe bed inneren Marktes und angefichtd bes ſteigenden Ber 
brauchs“ für die Eampagne bed Prolongationdvertrages die Norm 
ber biöher vereinigten Fabrilen, wenn aud nur wiberruflidh, 
um eine Million Pub, db. b. auf rund 18,2 Millionen zu erhöhen, 
und biefe Milion auf bie Norm ber angeblic, bis jetzt benadtheiligten 
Fabriten zu vertheilen. Dieied Bugeftändniß ift aber, wohlbemerft, 
lediglich ein eventuelles, db. 5. es greift nur dann Platz, wenn bie 
Preisbildung dies geftatten wird, 

Auf der Generalverfammlung ift dann ferner ein Mihftand zur 
Sprache gelommen, ber, weil im Weſen der Aonvention begründet, 
Taum zu bejeitigen fein wird, Wenn es nämlich; dazu Fommen follte, 
dab das Syndilat die Ausfuhr einftellen müßte, weil ber Prei® bie 
Grenze von 4,5 Rubel für das Pub erreicht, jo wird fich unvermeibs 
lic, folgende Situation ergeben: Da nicht alle Fabrilen gleichzeitig 
ihrer Ausfuhrpflicht genügt haben werben, fondern die einen früher, 
die anderen fpäter, fo wird bei Einftelung ber Ausfuhr derjenige 
Theil der vereinigten Fabrilen, welcher fein ausfuhrpflictiges Quantum 
noch nicht auf den ausländiſchen Markt gebracht bat, in erheblichem 
Bortheil fein gegenüber denjenigen, welche bereit$ ausgeführt haben. 
Denn während bie letzteren vielleicht Taum die Selbſtkoſtenpreiſe 
been, haben bie anderen noch die Ausſicht, nad Einftellung ber 
Ausfuhr ihr früher auöfuhrpflictiges Quantum zu den geftiegenen 
Rreifen verwerthen zu lönnen. Vorläufig aber find diefe Bebenten 





nur theoretifch; denn mie fich weiter unten zeigen wird, liegen zur 
Seit die Schwächen der Konvention nicht nad) ber Seite der eventnellen 


Preisfteigerung des Zuckers. 

Allerdings iſt in der Ruſſiſchen Preſſe dieſe Frage ebenſo wie 
die andere allgemeiner Ratur lebhaft erörtert worden, ob nicht im 
Grunde genommen bie Normirofkalonvention eine ſchädliche Maßregel 
fei.!) Insbeſondere ift in Sliewer und St. Peteröburger Zeitungen 
darüber gejtritten worben, ob das Endziel der Vewegung, nämlid) 
ber wilden Preisbewegung ber lebten Jahre vorzubeugen, wirklich 
erreicht worben fei. Im Allgemeinen hat ſich ber frühere Wiberftand 
gelegt. Man giebt zu, dab durch bie Aonvention große Fortſchritte 
im der Richtung gemacht worben find, die Produktion bem Verbrauche 


anzupafien, ohne die Kabrifation unlohnend zu maden. Es mwirb | 
anerfannt, daß jegt nur ganz auferorbentlide Umftände eine Spelur 


fation in grohem und die Intereſſen der Konſumenten gefährdenden 
Mahftabe würden hervorrufen können. Als folhen Umftand betrachtet 


man eine Mihernte an Rüben, die ſich fonft durch den vorhandenen | 
Vorrat} an Zucer ausgeglichen hätte. Hiergegen würden aber immer _ 


noch die früher hervorgehobenen wirlſamen Mittel zur Seite ftehen.?) 
Uebrigend hält man aud eine gänzliche Rübenmifernte in ganz 
Rußland für ausgeſchloſſen, da bie rübenbauenden Gouvernements in 
fo fehr verfchiedenen Mimatiichen Verhältniſſen ſich befinden. 


Aus dem der Generalverjammlung vorgelegten und dem ſpäter 


noh vom Syndikat gefammelten ftatiftifchen Material ift noch zu er: 
wähnen, baß in bem laufenden Erntejahre von den 218 arbeitenden 
Auderfabriten 223 000 Dejjätinen Land zur Nübenkultur verwandt 
worden find (gegen 271000 Defjätinen im Vorjahre und 291 000 


Defjätinen im Jahre 1585,56). Hiervon entfält auf die Fabrifen 
— bis Aslabad (nicht Aſterabad in Perfien) beträgt 32 Kopelen; von 





1) Bergl. auch Hand, Arch. 1887 II. S. 527 am Schluſſe. 
2) Vergl. Hand, Arc. 1887 UI. ©. 527 am Schluſſe und 628, 


| 


’ 
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Südweſtrußlands mehr als die Hälfte, nämlich 120 753 Defjätinen. 
Rüben wurden verarbeitet von 211 Fabrilen 254 352 722 Pub (von 
5 Fabriten fehlen die Angaben‘. Der Zuckergewinn aus ber Rübe 
ift ein Sehr ungleicher in ben verfchiedenen Gegenden. . 

Die Zahl der noch arbeitenden Sanbzuderfabrifen ift in fletem 
Rüdgang begriffen, fie betrug 


1887/88 ........... 216, 
1836/37 ........... 229, 
1335/86 surneennene 251 (ober 2492). 


Das beſte Ernteergebniß haben die fabrifen bes Königreichs 
Polen zu verzeichnen, welche von einer Defjätine 119 Bub Zuder ers 
zielt haben. Unbedeutend weniger, nämlich 118 Pub auf der Defjä: 
tine, find in ber Gegend jenfeits bes Drriepr gewonnen worben, in 
den fühmeftlihen Gouvernements 106 Pub auf der Defjätine Den 
tleinſten Zuckergewinn ergaben die Kabrifen ber großruffiiden Gous 
vernement?, nämlih 74 Pub auf der Deljätine. 

Noch eine weitere für bie Ausfuhr Ruſſiſchen Zuckers wichtige 
Frage ift auf der Frühjahrs-Berfammlung erörtert worden, nämlich 
die Zuderausfubr nad Sübdoften. Die Beiprehung biefes Punktes 
zeigt am beften, im welcher Richtung bie wirklichen Gefahren liegen. 
die der Aonvention drohen. Bisher nämlid war es den an ber 
Konvention betheiligten Sandzuderfabriten geftattet geweſen, Zoll ⸗ 
quittungen über die Ausfuhr von Sandzuder und Raffinade nad 
dem Drient zu erwerben und diefe Duittungen bei dem Syndikat zum 
Nachweis dafür vorzuftellen, dab fie ihrer Ausfuhrpflicht genligt 
hatten, Da nad) Mitielafien hauptfählih Raffinade geht,!) und 
andererieits bie Ausjuhrpjligt zunädit auf Sandzuder ſich erftredt, 
fo erhob ich gegen diefen Modus das Bebenfen, daß jo mur ber 
Ueberihuß an Haffinabe, nicht aber der an Sanbzuder befeitigt werbe. 
Dan beſchloß Daher, daß für die Eampagnen 1831,90 und 1890/91 
Ausfuhrbeiheinigungen von den Fabriken nicht mehr verfauft werben 
dürften, daß vielmehr jede Sandzuckerſabril behuſs Nachweiſes ihrer 
Ausfuhr dem Syndifate eigene Duittungen vorlegen müfſe. Hierdurch 
ift der Verkauf der Ausfuhrbeſcheinigungen von den Raffinerien an 
die Sandauderfabriten befeitigt. 

Allein man fheint den Schaden, der der Normiroffabewegung 
durd; Zulaffung der Quittungen über ausgeführte Raffinabe entftebt, 
bedeutend überfhägt au haben. Bielmehr greift die Befürchtung 
Pag, dab man durch dieſe Mafsregel den Markt, den bie Auffiihe 
Raffinade in Perfien und Mittelafien mit Dülfe der Regierungsprämie 
fich erobert hat, zum Theil wieder eingebüßt oder beichräntt haben 
tönnte. Died würde aber eine fchr fühlbare Nüdwirfung aud für 
die Sandzuderfabrifen haben. Stodt ber Abfak von Raffinade nad 
den öftlihen Märkten, fo werben bie Haffinerien weniger Sandzucker 
zur Verarbeitung einkaufen. Wie weit der Ruſſiſche Zuder in Mittel: 
afien gehen Tann, ift eine reine Frachtfrage. Angenommen das Pub 
Raffinade ftellt ſich auf 5,50 Rubel loco Odeſſa, fo hatte man bie 
jet bei Ausfuhr des Zuckers folgende Vorteile: 

a. Vergütung der Nccihe..... 86 Kopelen, 

b. Prämie ...... PEPTTIFFTET 0 „ 

©, Ausfuhrquittung. ......... 75 
zuſammen 2,40 Rubel. 

Die Fracht Odeſſa — Balu ftellt fi etwa auf DO Kopelen für 
dad Pud. Der Erporteur ift alfo in der Lage, den Buder von Odeſſa 
au einem Selbftloftenpreife von 3,10 Rubel, von BVaku aus zu einem 
ſolchen von 3,60 Rubel das Pud zu verihiffen. Die Fracht von Balu 


1) Bergl, Hand, Ar. 1887 II. ©. 49, 
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Askabad nad Meſched mittelft Karawane Dagegen 0,60 bis 1,40 Rubel. 
Denn alfo der Raffineur jegt nicht mehr burd) Verlauf der Ausfuhr: 
quittungen feine erportirte Raffinade um etwa 80 Ropelen verbilligen 
lann, fo ift ihm eben das gefammte Gebiet verfchloffen, das er mit 
einem Frachtaufwande von 80 Kopelen für das Pud hätte erreichen 
lönnen. Wenn man annimmt, daß hierdurch der Raffinabeabfag in 
Mittelafien um nur 250 bis 500 000 Pub zurüdgeht, fo ift bei ber 
jetzigen Empfinblichleit des inneren Marktes ein ſolches Quantum fehr 
wohl im Stande, auf diefen belaftenb einzuwirlen. Man bereut 
daher jept jenen Beſchluß ald einen voreiligen und furzfichtigen. Die 
Erwägung ift eine fehr naheliegenbe, daß, weil bie Raffinerien in 
Rußland ausfhliehlih auf den Anlauf einheimifchen Zuckers ans 
gewiefen find, durch die Normirung der Sandzuderfabriten bas 
Quantum Zuder mit normirt wird, welches die Haffinerien für den 
inlänbifchen Berbraud; verarbeiten. Ob Das ausſuhrpflichtige Quantum 
Sandjucker ganz oder zum Theil in Form von Raffinade ind Aus+ 
land gebt, lann den vereinigten Sandzuderfabrifen ganz gleichgiltig 
fein, ebenfo wie es ſicher iſt, daß es auf biefe zurüdiwirtt, wenn 
300 000 Pub Raffinade weniger zur Ausfuhr fommen. Nicht zu vers 
gefien ift ferner, dab von dem gefammten Sandjuder, den Rußland 
jegt erzeugt, jährlich Faum mehr ald 5 Millionen Pub in Form von 
Sanbzuder bier in den Verbrauch übergehen, alles Uebrige dagegen 
in Geftalt von Raffinade. Man wird daher jenen Beſchluß 
voraußjichtlicd wieder aufheben. 

Dies ift aber nicht das einzige Bedenten, dad fi gegen bie bes 
ftehenben Abmachungen erhebt. Obſchon man nämlich die Produftion 
fo bedeutend eingefhränft hat: 


1/6 nennen 29.000. 000 Pub,!) 
1EBEBT aeunaeneen 26500000 „ 
BET Bene 23900000 „ 


obſchon man berechnet, daß der vorhandene Ueberſchuß von mindeftens 
71/5 Millionen Pub im vorigen Frühjahr bis zum Ende ber laufenden 
Campagne auf 2200000 Pud zurüdgegangen fein dürfte, fo fiehen 
nichtöbeftoweniger die Preife zur Beit auf 4,20 Rubel für dad Bub 
(franfo Stationen ber Sübmweftbahn), E3 muß alfo — fo meint man 
— in ber Berechnung, welche dem Normiroflavertrage zu Grunde 





Aukland, 


Bon den Raffinerien erwartet man inbeffen, daß fie ihrerfeits 
etwas thun werben, um bie gemeinfamen Intereffen zu jchüten. Ber 
reits im Winter find in der That zwiſchen ben Raffinerien Berhand: 
lungen zu dem Ende geführt worden, um ihre Jahresprobuftion in 
ähnlicher Weife zu beichränfen, zu „normiren“, wie bied feitend ber 
Sandzuderfabriten gefchehen ift. Diefe Bemühungen find aber bis 
jest gejceitert, und zwar mit Recht aus bem oben angeführten 
Grunde, daß bie Raffinerien nicht mehr Sandzucker anfaufen lönnen, 
als für den inneren Markt nad) ber Normirung ber Sandzuderfabriten 
übrig bleibt, 

Um zu erreichen, daß nicht mehr als ein beftimmtes Quantum 
Raffinade auf dem inneren Markt erfcheint, hält man es zur Zeit für 
richtiger, nicht bie Raffinerien in ihrer Probultion zu beichränten, 
fondern ihnen zu geftatten, jo viel Raffinabe zu erzeugen, als ihre 
Anlagen es ermöglichen, wenn fie fih nur verpflichten, einen be 
ftimmten Procentfag (6 pEt. meint man), gleichviel wohin, zur Aus 
fuhr zu bringen, Es wird bierburd der wefteuropäifche Zuder in 
Mittelafien, der, wie die hiefigen Intereſſenten jetzt zu erkennen 
glauben, ein viel weiter nad Norden reichendes Gebiet beherrſcht hat, 
als man in Rußland annahm, jeht auf einen emergiichen Kampf mit 
Ruſſiſchem Zuder ſich geſaßt machen müſſen. 

Wie man ſieht, iſt Das Endziel dieſer Beſtrebungen gleidjallt 
Vermehrung der Ausfuhr. Mit großer Zähigleit iſt man auf der 
Suche nad) neuen Abfaggebieten. Plöglich entbedt man, daß biöher 


| nichts verfucht worden fei, um ben Rußland zunäcft gelegenen Markt, 


den Rinnifchen, zu gewinnen. Diefer Gebanfe wird mit Beharrliglet 
verfolgt, und es ift anzunehmen, daß zur Groberung jenes Marktes 


‘ fogar Opfer gebracht werben. Jedenfalld Tann der Ruſſiſche Zuder 
vermöge feiner hohen Polarifation den Bebürfniffen des Finniſchen 


liegt, irgendwo ein Fehler fteden. Die Führer ber Normiroflas 


bewegung kommen jet zu der Vefürdtung, daß man bei Abſchluß 
bed Bertrages ſowohl den jährlichen AZuderbedarf Nuflands und feine 
Steigerungsfähigleit überfhägt, wie ben vorhandenen Beſtand auf 
dem Ruſſiſchen Marlte unterfhägt bat In letzlerer Beziehung 
gewinnt ed es den Anſchein, ald ob man bie Zuckervorräthe, welche 
ſich aus den vorangegangenen Jahren bei Abichluß des Vertrages im 
Brühjahr v. I. bei den Naffinerien, fei «8 ala Sanbzuder zur Ber 
arbeitung, fei es ald Naffinade aufgejpeichert befanden, erheblih zu 
niebrig bemeſſen hat. Giebt man dann noch zu, daß man die Ziffer 
ber Verbraudsjunahme zu hoch gegriffen hat, wobei man im Dunteln 
ift, wie ſtarl der Hechenfehler in beiden Fällen ift, fo erhellt, daß 
allzu optimiftiihe Erwartungen über ben Crfolg der Normiroffas 


bewegung nicht am Plage find. Die leitenden Kreiſe laffen fih das 


durch aber nicht im Geringften abichreden, fonbern finnen entidloffen 
auf neue Mafregeln, um ben inneren Markt zu erleichtern. Daf die 
Sandzuderfabriten zu dieſem Behufe Opfer genug gebracht haben, 
wirb voll anertannt. 


1) Die Ungabe im Hand. Arc. 1888 Märzheft II. S. 144 wird 
hierdurch berichtigt. 
Schlufſe.) 


| 


(Vergl. aud Hand. Arch. 1857 II. ©. 526 am | 


Marktes gerecht werden.!) Auch ift nicht zu überſehen, daß bem Ber: 
nehmen nach Ruſſiſcher Zuder jet bei der Einfuhr nad Finnland 
eine Vergütung von 10 pEt. erhält. Die Anftrengungen, diefen Ratk 
zu gewinnen, werben bei der zielbewußten Energie ber Leiter dir 
Rormiroflabewegung um jo mehr fid) fteigern, ald der matie Preis 
fiand an ber Kiewer Börfe auf bie Nothmendigkeit weiterer Erleidte: 
rungen bes Marktes hinweiſt. 

Wie bereits oben erwähnt, ifl Die zweite Hand, der Händler, noch 
immer nicht geneigt, Zucker auf Borrath zu kaufen, fondern rechnet 
auf weiteres Sinken ber Preife. So haben die Meinen Händler, meld 
Zuder per 15. Mai d. I. zu faufen pflegen, am vergangenen 15. April 
a. ©t. (27. April n. St.) ihr Angeld preißgegeben und ben gelauften 
Zuder nicht abgenommen Auf biefe Weiſe ift jeit wieder ein 
Dvantum von 500000 Pud in den Händen ber Fabriken geblieben 
Es ift bezeichnend für die Lage, daß das Hinzutreten dieſes Duam 
tums ausreicht, um bie Unternehmungsluſt völlig lahm zu legen. 

Nicht außer Acht zu laffen ift, daß im den letzten Jahren eine 
ganze Neihe von Fabriken ihre Arbeit eingeftellt hat, fo daß ih 
aljo ein gewifjer Neinigungsprogek, ein Ausſcheiden der unmirtk 
fchaftlich angelegten Unternehmungen vollzogen hat. 

Die oben vorerwähnten Veſchlüſſe der Generalverjammlung Tin? 
übrigens erft jept perfelt geworden. Die in Folge berfelben noͤthig 
gewordenen Verträge find am 26./14. April d. J. in Kiew notaril 
geſchloſſen worden. 


!) Bergl. Hand. Ard). 1885 II. S. 45. 
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Oeſterreich-⸗ Ungarn. Auch die Leitung dieſer jogenannten Vauernſabriken lieh, einige 
| wenige Ausnahmen abgerechnet, meift zu wünjhen übrig. 
Die Ocfterreihifch-Ungarifche Zuder- Induftrie. So kommt es, dafs heute laum ein Viertel der betreffenden Unters 


nehmungen ſchwierigere Verhältniſſe überbauert hat. Bon den 1868 
Die Zuderfabrifen in beiben Heichshälften laſſen fich ihrer geo- bis 1873 gegründeten Bauernfabriten ift heute die Mehrzahl entweber 
graphiſchen Lage nad), die auf Betriebs⸗ und Abfahverhältniffe von in andere Hände übergegangen ober gänzlich aufgelaffen worben, ein 
maßgebendem Einfluß ift, in nachſtehende Sauptgruppen eintheilen: | Meiner Theil hat ſich durch Kapitalsverkürzung oder bort, wo feine 
1) Die Norbmweftböhmijche Gruppe mit etwa 60 Fabrifen nörblih | Konkurrenz beftand, durch ungewöhnlich niedrige Rübenpreife über 
von Prag, in den Niederungen bed Elbe- und Egerthals bis Auffig Waffer gehalten. 
im Norden und Saaz im Weſten. Dieſe Gruppe bat die bedeutendſte Eine Folge diefer Verhältniffe ift ed auch, daß Feine der Defters 
Ausfuhr von Rohzucker nad Großbritannien und den Niederlanden, reichiſch⸗Ungariſchen Aktienfabrifen, wie es in Deutfchland allgemein 
und von Raffinabe nad) allen Abſatzgebieten Defterreihiichen Zuders, | üblich ift, Kredit im Wege der Ausgabe von Prioritäten in Anfprud) 
bie nicht jüblich der Monarchie liegen. \ nehmen kann. Selbft bei dem gegenwärtigen flüfftgen Geldſtande 
2) Die Mittele und Dftböhmijche Gruppe mit etwa 80 Fabriten | fehlt es für foiche Papiere vollftändig an Abnehmern. 
norböfttich von Prag bis zur Schleſiſchen Grenze im Thale der Elbe Diefe Art von Zuderfabrits Unternehmungen, fowie auch wenig 
und ihrer nörblid und öſtlich gelegenen Nebenflüffe. Der Abſatz Yapitalkräftige Kabriten anderer Art find daher in völlige Abhängig« 
diefer Gruppe geht hauptfählid über Trieſt. Auch wird für die feit won dem in den Mittelpunkten bed Zuckerhandels errichteten 
Deckung des inlänbifhen Bedarfs Sorge getragen, Banfen gerathen, welche die Gewährung von Krebit an Zuderfabriten, 
3) Die Mähriſche Gruppe, einige 50 Fabrilen umfafiend, vor z. B. von Darlehen zur Beſchaffung neuer Maſchinen und Einric: 
nehmlic im Thale der Marc) und ihrer Nebenflüfie, ſetzt ihre Pros tungen, die Uebernahme der Rautionsleiftung für geftundete Zucker⸗ 
dukte faſt ausſchließlich im Inlande, in erfter Reihe in Mähren, | fteuer am Stelle der Fabrifen 1. f. w. für die Regel zum ausſchließ ⸗ 
Ungarn und Galizien, dann auch in Wien und ben Defterreihiichen lichen Gegenftand ihres Geichäftäbetriebes gemacht haben. Einen 





Alpenlänbern ab — ganz beſonders großen Einfluß Haben ſich dieſe Banken auf die Zucker⸗ 

Weniger bedeutend ift bie ' fabrifen dadurch gefihert, daß letztere ſich Haben verpflichten müſſen, 

4) Schlefiihe Gruppe mit etwa 10 Fabrilen, welche außer | ihren gefammten Zuder durd die Bank gegen eine meift 2 pCt. ber 
Schleſien hauptfähli Galizien und Nordungarn verforgt. tragende Provifion verkaufen zu laffen. 

5) Die Gruppe der (14) Ungariſchen Fabrilen im Debenburger | Das Spftem der Nübenjtener Hat wie in Deutichland und in 
und Neutraer Komitat, hat biäher ebenſo wenig wie die Schleſiſche jüingfter Beit in Frankreich wohlthätig auf die Rübenqualität gewirkt, 
eine größere Bedeutung erlangen Fönnen. Neben der raſchen Werarbeitung ift die Verwendung möglichft zucker⸗ 

Ein fehr großer Theil der Defterreichiich » Ungarifhen Auder: | reicher Rüben Lebensbedingung gemefen. 
fabrifen find Aftienunternehmungen. Diefelben unterfcheiden ſich Der hochentwickelte intenfive Landwirthſchaftobetrieb der Böhr 


jeboch von gleihartigen Deutfchen Unternehmungen in weſentlichen milden und Mähriſchen Fabrifviftrikte hat denn aud an der Hanb 
Buntten. der allerwärts geiammelten Erfahrungen vielfah auch aus Deutſchem 
Während die Deutſchen Fabrilen vorwiegend ber Intereſſen- Samen Rübenqualitäten erzielt, melde den in Deutſchland verwendeten 
gemeinfchaft mit ber mit ihnen im Zuſammenhange ftehenden Land⸗ keineswegs nachſtehen. In Ungarn liegen die Berhältniffe einiger 
mirthihaft dadurch Ausdruck verleihen, daß bie Aftionäre gleichzeitig | maßen verfchieden. : 
Rübentieferanten find und ihre Dividenden vielfach nah bem ger Der größte Theil bed Landes, bie fruchtbare Tiefebene des 
lieferten Rübenquantum beziehen, find bie Defterreichiichen Fabrifen | AIföld und der Theißiniederung Hat für den Nübenbau ungeeignete 
durchweg felbftftänbige Unternehmungen, deren Intereſſen fi häufig klimatiſche und Niederſchlagsverhältniſſe und wird baher für denſelben 
denjenigen ber ummohnenden Landwirthe entgegenftellen. Da, mo | niemals in Betracht fommen können. Im Dedenburger und Neutraer 
die Aktien in wenigen feften Händen ſich befinden, wird im Al: | Komitat dagegen Hat die Zuderinduftrie Wurzel gefaßt, ihre Stellung 
gemeinen auf bie Fabrikleitung Einfluß genommen und rationell | jedoch nur behauptet, nicht erweitert. Die Gründe dieſes Buftandes 
gewirthſchaftet, auch bei ungünftiger Konjunktur entſprechende Aus» | dürften in dem Mangel an ben in Böhmen und Mähren in Ueber 
hülfe gefeiftet. Diefe Fabrifen waren jedoch ſtets in der Minderzahl. jluß vorhandenen billigen Arbeitöfräften zur Rübenkultur liegen, dann 
Die Mehrzahl wurbe von Kleingrundbefigern begründet, benen meber | weiterhin in dem Umftande, daß bie Neueinführung ber Rübenkultur 
die nöthigen Mittel noch die entiprechende kaufmänniſche Bildung zur | auf den, am weniger intenfiven Betrieb gemöhnten Gründen anfänglich 
Verfügung ftanden, die Aktien felbft aber überall untergebradt, wo | nicht jene hodpolarifirende Nübe erwarten läßt, mie dieſelbe unter 
fi eben Abnehmer dafür fanden; dadurch entftand eine weitgehende | der Herrſchaft der Rübenſteuer unbedingt gefordert werden mußle. 
Berfplitterung des Aftienbefiged und mit ihm Mangel an Intereſſe Es ift Ausficht vorhanden, daß dieſe Verhältniffe ſich unter der 
an bemfelben. Fabrikatfteuer Ändern werben. Bereits find die Vorarbeiten für die 
Es giebt ſolche Zuderfabriten, bei welden 90 pCt. der Aktionäre | Errichtung mehrerer Buderfabrifen im Zuge, und ſcheint es zweifellos, 
nur über je 1 bis 2 Aktien & 100 Gulden bei einem Aftienkapital | dab Ungatn bald die Berforgung feines eigenen Marktes felbft in bie 
von einigen Hunberttaufend Gulden verfügen. Berpflihtung zu Rüben: | Hand nehmen wird. 
tieferungen lann felbftredend da, wo nur ein Heiner Theil der Altio⸗ Die fon beftehenden Fabriken dürften ebenfalld von ber Ein« 
näre Rübenbauer find, nicht zur Bebingung gemacht werben, ja es | richtung neuen Nutzen ziehen, benn fie find heute, mo es ihnen an 
tam häufig vor, daß auch biefe Landwirthe ihre Fabrilen mit Liefer | Abfag für Rohzuder mangelt, durchweg gezwungen, Konſumzucker zu 
rungen zu Gunften von Ronkurrenzunternehmungen im Stiche ließen, | erzeugen, womit fie gegen die billiger arbeitenden und nach Ungarn 
wenn letere in der Lage waren, vor bem Anbau höhere Borfhüffe | verfaufenden großen Mährifhen Raffinerien fehr im Nachtheile find. 
zu ertheilen, deren bie meiften Rleingrundbefiger ſtets bebürftig find. Iſt einmal eine hinreichend große Anzahl von Rohzuckerfabrilen in Un« 
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gam vorhanden, auf welche ſich eine rationell betriebene Raifinations: 


induſtrie ftügen kann, jo bürfte bie Ungarifche Reichshälfte ein be: 


achtenswerther Konkurrent auf den Drientalifgen Märkten für bie 
Defterreihiichen Zuderfabrifen werden. 

Wenn man von einer Begünftigung durch Ausfuhrprämien u. f. w. 
abfieht, fo hängt bie Konkurrenzfähigleit ber Zuderininduftrie eines 
Landes in erfter Reihe von der Höhe der Erzeugungskoſten bes 
Zuders, d. h. der Koften für bie Gewinnung ber Rüben und für die 
Verarbeitung berfelben zu Robzuder ab. Diele lönnen nun in Defters 
reich ſtels miebriger fein, als in den angrenzenden entmidelteren 
Kulturländern. 

Was zunähft die Koften des Nübenbaues anbetrifft, jo ift einer: 


Deſterreich · Ungarn. 


welche ſich auf 10 bis 15 Pfennig unter obenerwähnten Satz von 
65 Pfennig für den Bollcentner ftellen. 

Die Hoften für die Berarbeitung der Rüben zu Rohzucker be: 
tragen nach den Ergebniffen privater Erhebungen durchſqhnittlich 
60 Kreuzer für den Meterceniner Rüben, in einzelnen Fällen ſogar 
nur 45 ſtreuzer. 

Unter der Annahme, daß zur Erzeugung eined Centnerd Rob 
zuder durchfchmittlich 9 Centner Rüben erforberlich find, würde fich 
als Selbftloftenpreis, bei dem in Zeiten niedriger Buderpreife noch 
gearbeitet werben Tann, (80 + 60)><9 — 12,50 Gulden für ben 
Metercentner ab Kabrif entiprechend 10,50 Mark für den Zollcentner 


ohne Rüdficht auf die Audfuhrverglitung ergeben; es ift dies ein 


feit3 der Werth bes Bodens meift noch unter demjenigen in ben 


Deutihen oder Franzöfiichen Rübendiftrikten, andererſeits find auch 
die niebrigen Arbeitslöhne ber flavifhen Aderbaubiftrikte ſowohl für 
den Anbau als auch für die Verarbeitung der Hübe wichtige Hülfes 
mittel zur Berbilligung ber Erzeugung. 

Welchen Einfluß dieſe Falloren ausüben, wird aus ber Erwä⸗ 
gung Har, daß der Werth eines Heltars beiten Rübenbodens in 
Böhmen und Mähren durdfnittlih 1500 Gulben, in Ungarn jedoch 
Taum mit ber Hälfte, au) darunter angenommen werben lann, wähs 
rend die Tagelöhne für landwirthſchaftliche Arbeiter (rauen und 
Kinder) 20 bis 40 ſtreuzer, für männlihe Fabrifarbeiter 60 bis 
80 Sireuzer betragen, 

Die Rübenerzeugungstoften einer Böhmiſchen Muſterwirthſchaft 
find nachſtehend zufammengeftellt. 


Geftehungstoften der Rüben. 


Geipannarbeit für das ha — 16 pweiſpännige Ochfenbezug« 
tage a 2 Gulden...... FELETOTELITT TIERE 
Die Hälfte der vorhergehenden ober direlten Stallmiftbün- 


gung * metr. Etr, = 125 metr, Etr. (1/. pEt. Stid⸗ 


ftoff, ‚ pCt. POs) ü 40 Sirenger 
150 kg Ehilifalpeter (18 Gulden) und 300 kg Superphosphat 
(18 Gulden) als Beibüngung 
26 kg Rübenfamen ü 36 Kreuzer 
Arbeitslohn beim Düngerftreuen, Säen, Dadmafchinens 


Gulden. 
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Da 


De ee 


Erfte Handhade, Verzieben und zweite Handhacke zufammen 
Nübenroden, Putzen und Aufladen 
Allgemeine Regietoften (Gebäubereparatur, Beräthereparatur, 

Verwaltung, Geidüitsunfoften, Amortifation und Zinfen) 
Steuern und Abgaben 
Pacht oder Zinfen vom Grunbfapital 


De ee ee 


30 
2 


Hiervon 150 mer, Etr. Schnitte ü 20 Areuger ......... 
370 
entſprechend einer Durjchnittörente von 300 metr. Etr. ü 50 Areuger 
O. W. Unberüsfichtigt bleiben die Rübenblätter, welche einen Theil 
ber Entlofmung für das Herauäncehmen und Putzen der Rüben bilden. 

Hiernach ftellen fih die Nübenerzeugungsloften durchſchnittlich 
auf 80 Kreuzer für ben Metercentner gleich 65 Pfennige für den Zoll 
centner. Bei dieſem Preije ift ein entſprechender Betrag (60 Gulden) 
für die Derzinfung bes Grumblapitald in Rechnung geftellt- 

Wenn es nun bei den gegenwärtigen gebrüdten Getreibepreiien 
nod) immer vortheilhajter ericheint, auf einen Theil dieſer Verzinſung 
Verzicht zu leiften und Rüben zu bauen, jo bürfte es ber Lanbwirths 
ſchaft auch möglid fein, fih vorübergehend mit Preifen zu begnügen, 





Sat, mit welchem die Defterreichiiche Zuderinduftrie jedenfalls gegen 
bie übrigen Robzuder ergeugenden Europäiſchen Staaten aud dann 
tonturrenzfähig bleiben kann, wenn bie Aufhebung der Ausfuhrprämie 
zur allgemeinen Annahme gelangen jollte. 

In Wirklichkeit ftehen die Dinge jedoch da, wo Landwirthſchaft 
und Induſtrie nicht in einer Hand find, nicht ganz fo günftig. 

Wohl hat bezüglich der Art der Rübenbeſchaffung der auf Kauf⸗ 
rüben angewiefenen Fabrilen feit 1885 infofern ein Fortichritt Play 
gegriffen, ala nicht mehr ein fefter Preis mit ben Probuzenten vers 
einbart wird, fondern die Rüben meift nad einer von bem Zucker⸗ 
preiß der jeweiligen Campagne abhängigen Skala verrechnet werben. 

Die günftigen Betriebsverhältnifie der ablaufenden Campagne, 
welche fteigende Auderpreife und ungemöhnlih hohe Ausbeuten aufr 
weit, hat jedoch vielfach das vorfichtigere Vorgehen der letzten Jahre 
in Vergeflenheit gebracht und bie Rübenpreife fir das nächſt folgende 
Jahr wieder auf eine Höhe gehoben, melde bei geringerer Ausbeute 
ober rüdgängiger Ronjunltur abermals zu einer Duelle von Berluften 
für mande Fabriken werden fann. Nur bie weiteſtgehende Pflege 
der Intereſſentengemeinſchaft mit ber Lanbmwirtbihaft bei Fabriken 
ohne Grundbeſitz Lünnte bier Durch Verrechnung ber Rüben nad 
Zuderpreis und Zuckergehalt vereinigt, geſundere Verhältnifie ihaffen, 
von benen man aus ben früher geſchilderten Urfachen jedoch noch hier 
und ba ziemlich entfernt ift. 

Das neue Steuerſyſtem dürfte im Allgemeinen nicht ohne wohl ⸗ 
thätige Folgen bleiben. Durd den Wegfall der Paufchalirung ber 
Nübenfteuer nad der Leiftungsfäbigkeit der Saftgeminnungsapparate 
wird die Arbeit langfamer und die Ausbringung des Zuckers voll- 
ftändiger werben. 

Die Hohzuderfabrifen werben ber Sorge ber Beihaffung bes 
Steuerfreditö entledigt fein, dur den Wegfall des Steuerlontingents 
wird eines ber läftigften Elemente der Unfiherheit des Betriebes ver: 
ſchwinden. Die Raffinerien endlich werben dadurch, daß fie ben Roh: 
zuder im Zranfitverlehr ohne Verbraucäfteuer beziehen können, einer 
nambaften Erſparniß an Betrieböfapital theilhaftig werden, welche 


‘ verbilligenb auf bie Probultion einwirken bürfte. Allerdings hat 
‚ auch durch bie Kontingentirung ber Ausfuhrprämien bie neue Geſtal ⸗ 


tung der Dinge gegen früher den Nachtheil im Gefolge, daß dieſelbe 
höchſtens bie geſetzlichen Säge von 1,50 und 1,60 für Rohzucker und 
2,30 Gulden für Raffinade erreihen lann, während bei Ueberfchreis 
tung des Prämientontingentes von 5 000 000 fich die Prämie für den 
Meterceniner entipreihend berabmindern muß. Es ift jeboch für ben 
aufmerffamen Beobachter zweifelloſe Thatſache, dab die Prämien 
durhaus micht, mie es von manden Seiten tendenziös bargeftellt 
wird, der Induſtrie, ſondern in Iepter Linie ftet$ ber Landwirthſchaft 
zu Gute fommen. 

Auch der durch Herabminderung oder günzliche Aufhebung ber 
jelben erwachſende Aus ſall würde ſchließlich in Form geringerer Rüben: 
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preiſe auf ben Grundbeſitz fibergemälgt werben und in Tehteren Falle 
eine Herabjefung defjelben um etma 15 Areuzer für ben Metercentner 
zur Folge haben. Inter der Boraudfefung, daß die heutigen Zucker ⸗ 
preife beftehen blieben, würbe die Deſterreichiſch ⸗ Ungariſche Landwirth ⸗ 
ſchaft, weldye heute einen Rübenpreid von 1,10 bis 1,80 Gulben (ein 
ſchlie ßlich Der Schnitte) erhält, den Wegfall der Prämie verhältnikmäßig 
leicht zu.ertragen im Stande fein. 

Der Bollftändigfeit halber müfjen endlich nod die Erzeugungs⸗ 


buftiondgebiet weſentlich bevorzugt erfheinen. Während bie Fracht 
füge der Mähriihen Gruppe nad Trieft durchweg 1,78 Gulden für 
100 kg betragen, verfradten alle Böhmifhen Fabriken ebenbahin zu 
185 Gulden, Nachdem die Rohzuderpreife in Mähren gewöhnlich 
nahezu 1 Gulden für ben Metercentner höher ala in Vöhmen notiren, 
ift der Wettbewerb der Mährtichen Fabrilen in ben billigen Maſſen ⸗ 
erzeugniffen für den Drient in ben lehten Jahren nahezu unmöglich 
geworben. Die weite Entfernung von ben inländiſchen Seehäfen wirb 
und Uusfuhrverhältnifie des Konfumguders erörtert werben, Unter | ftets ein großer Nachtheil für die Zuderinbuftrie Bleiben, möglicher: 
den 56 Ronjumzuder arbeitenden Kabriten befinden ſich 11 Raffinerien | weiſe bietet hierfür einmal die Donau nad) erfolgter Regulirung bes 
ohne Nübenverarbeitung, von den. verbleibenden 45 beſchränkt ſich eifernen Chores ſowie der projeltirte Donau » Oder » Kanal und bie 
etwa die Hälfte nur auf Die Raffinirung bes jelbftergeugten Nohzuder®, | ebenfall® fon in Disfuffion gezogene Schiffbarmadhung der Elbe bei 
währenb. bie andere Hälfte fremden Robzuder zufauft. Königgräg Hierfür einigen Erſaz. Wie die Dinge heute liegen, hat 
Die Probuftion für den inländiſchen Verbrauch wird auf | bie Konfumzuderausfuhr nad dem Drient gegenwärtig einen ſchweren 
2500 000. Metercentner veranidlagt, während bie Ausfuhr 1886/87 | Stand gegenüber der Franzöftfhen und in gemiffen Abfatgebieten 
nad) der am Schlufle mitgeteilten Ueberſicht rund 1 700.000 Dieter» | ber Deutihen Konkurrenz; der ehemals gute Rumänifche Markt ift 
centner betrug, was einer Geſammterzeugung von 420000 Meters | befanntlich feit dem Cintritt des Bollfrieges mit dem Lande gänzlich 
centner weißen Zuders entipricht. Die Naffination zu Uusfuhrzweden | verloren gegangen, nur bie Türkei umb in zweiter Linie Griechenland 
hat fih im abgelaufenen Jahrzehnt bedeutend gehoben und betrug | Haben fi im abgelaufenen Jahrzehnt als gute und ftetig ſich vers 
1836/87 67 pCt. ber gefammten Buderausfuhr; im Sabre 1877/78 | größernde Abfahgebiete ermiefen. Der Mangel an hinreichenden 
war das DVerhältnii noch umgelehrt; damals entfielen nur 40 pEt. | direften und billigen Schifffahrtögelegenheiten iſt ebenfalls für bie 
der Ausfuhr auf Weißzucker und 60 pCt. auf Rohzuder. unzureichende Ausdehnung bed Abſatzes nad) ben übrigen Drientalifchen 
Der Hauptantheil an ber Haffinadenausfuhr fällt den Fabrilen Märkten verantwortlich zu machen. 
ber beiben Bohmiſchen Gruppen zu, welche für dieſen Geſchäfts zweig Wenn bie Ergebniffe vorliegender Betrahtung kurz zufammen: 
unvergleichlich günftigere Borbedingungen befigen, als die Mähriſch⸗ | gefaßt werben follen, fo gehen diefelben dahin, daf bie Defterreichifch- 
Schleſiſche und die Ungariſche Gruppe. Nach dem Norden zu ermög- | Ungarifche Buderinduftrie in die Periode der Fabrifatfteuer mit fehr 
licht der Wafferweg ber Elbe über Hamburg bie Erreihung bed Eng: | guten natürlihen Vorbebingungen des Gebeihend und ber Meiter 
lifchen Abfahgebietes. Hamburgs ausgedehnte Schifffahrtögelegenheiten | entwidelung eintritt. 
ermöglicyen weiterhin bem Dejterreihiihen Pildzudter bie billige Weiters Wenn die daran intereffirten Kreiſe die vielfachen theuer erfauften 
verfrahtung nad) Portugal, Naroffo, Tunis, Tripolis und den anderen | Erfahrungen des letzten Jahrzehnts ihrem zukünftigen Vorgehen zu 
Nordafrilaniſchen und nad den Südamerilanishen Märkten, welche Grunde legen und bie noch auß der jüngften Vergangenheit herübers 
durchgehends auf dieſem Wege billiger zu erreichen find, als über | genommenen Schäden einmal überwunden find, fo wird der Defters 
Trieft. An der Zufuhr nad dieſem wichtigſten Ausfuhrhafen der | reichifchUngarifchen Zudererzeugung jedenfalls auch in der Folge eine 
Monardie find ebenfalls die Böhmifhen Fabrilen vorwiegend bes | der erften Stellen unter den Rübenzuder erzeugenden Ländern ber 
fheitigt, melde durch Differentialtarife gegen das Mährifhe Pros | Welt gefichert bleiben. 


Ueberücht der Oeſterreichiſch · Ungarijchen Sudererzeugung und Ausfuhr im Jahrzehnt 1878/79 bis 1887/88, 
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Gulben Defterr. Währung. 


15,216 
31,110 
10,676 


4326 
2775 


41,823 


1697 50% 1010892) 3047 34 296 700 16,785 


bis Ende März 
1887/88)| 207] 33 133 1 991528, 200175) 1301 8741 26 411 813 
’) Vorläufig befannt gegebene Ziffern. 
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Handels: und Schifffahrtsbericht für das Jahr 1887 
mit Nüdblid anf die Jahre 1879 bis 1886. 
1Sortfegung.]') 


Der Deutſche Antheil an der Ginfuhr und Ausfuhr 
Genuad unter Vergleichung mit dem Antheil der fon: 
furrirenden Länder. 


Einfubr. 


Die Einfuhr Deutſcher Waaren nad Genua hat fid) von 1879 
an in Bezug auf ben Werth verſechsfacht und ift von rund 1 Million 
Lire auf rund 6 Millionen geftiegen; in den Maffen ift ber Forts 
ſchritt mod) viel bebeutender, von rund 3 Millionen Kilogramm auf 
rund 38 Milionen Kilogramm, Der Auſſchwung batirt ganz bes 
ſonders von dem Jahre 1883 an. Während bas Jahr 1879 nod 
eine Einfuhr aus Deutſchland von 3063 611 kg aufweift, fteilt ſich 
Deutjclands Antheil an ber Einfuhr im Jahre 1886 auf 40 336 45Tkg, 
im Jahre 1887 auf 33348309 kg. (Es fei hierbei bemerlt, daß bie 
Dandelöfammer, fowie die Bolbehörde, deren Angaben den nadır 
ftehenden Ausführungen zu Grunde gelegt find, nur bie Maflen, 
nicht aber die Werthe aufnimmt, die erfteren unter Zufammenfügung 
der Kilogramme, ber Heftoliter und aud, aber in nur ganz ver- 
einzelten, nicht in Betracht lommenden Fällen, der Stüdzahl, wie bei 
der Einfuhr von Wein, Lilör, Del ıc, in Flaſchen; in der Geſammt⸗ 
fumme find dieſe verſchiedenen Kategorien als Kilogramme mit aufge 
rechnet.) Aus folgender Tabelle ift das Steigen der Deutien Eins 
fuhrbemegung in den Maſſen von 1879 bis 1887 erſichtlich: 


kg. 
1 1.1 PP EFFERTETTTTETTT Tr . 30636112) 
|. 2 RO IEHEER NE 3538 7432) 
}. \ EREREFERPRPRPREEPEEUER 13 483 542°) 
1 FRITRPTTTETTREITErR fehlt, 
0 PER PRPPERERPRELPESTETT® 44462 766 
1BBR..2.0000n0nunnuuornennr 31 446 721 
—————— 32 607 996 
JJJ— ————— 40 391 457 
38 348 309 


Der bebeutende Aufſchwung von 1881 bis 1883 hängt mit ber 
Eröffnung der Gottharbbahn zulammen. Rad) einem Furzen, wahr ⸗ 
ſcheinlich auf die im erften Jahre in unverhällnißmäßig großer 
Mafjenhaftigfeit zuftrömende Einfuhr zuridzufügrenden Rüdgang 
auf 31 bezw. 32 Millionen Kilogramm ift die Einfuhr aus Deutſch- 


i) Bergl. Hand. Arch. 1888 Juliheft II. S. 468. 

N Zu den drei, die Jahre 1879 bis 1881 betreffenden Zahlen 
muß bemerft werben, daß biefelben nicht die Gefammieinfuhr aus 
Deutihland wiedergeben, jondern nur die Hauptiächlichiten Artilel ber 
rühren; bie ftatiftiichen Tabellen für biefe drei Jahre find mod) nicht 
fo vollftänbig gehalten, mie bie folgenden und ziehen (mie ausbrüd- 
lid in dem Berichte der Hanbelölammer bemerlt wird) eben nur 
die bebeutendbften Summen in Betracht, während bie geringeren eins 
fah im Wegfall kommen. Die Deutſche Einfuhr dürfte fich fomit 
etwas höher ftellen, jedenfalls aber nicht ſehr erheblich, und in bem 
Geſammtverhãltniß zwiſchen dieſen brei und den folgenden Jahren 
würde feine bedeutende Beränderung flattfinden. 


Genua. 


land im Jahre 1836 wieder beinabe zu ber Einfuhrſumme von 1883 
zurüdgelehrt. Im Jahre 1887 tritt wieber ein Heiner Rüdicritt 
auf 38 Millionen Kilogramm ein. 
Mit den allgemeinen Einfuhrzahlen ſteht bie Deutjche Einfuhr 
in biefen Jahren in folgendem Berhättniß: 
Allgemeine Einfuhr Deutiche Einfuhr 


nad Genua. nad) Genua. 

kg. ke. 
BRD. ———— 100 889 517 3068 611 
VD. suncarneer 1027 999 087 3588 743 
} |. 1 MEN 1 188 007 432 13 483 142 
SEEN sauna 1082 565 589 fehtt, 
1 |. 1. SER 1236 810 708 44 462 766 
3. 7 BEE 1407 247 651 31 446 721 
b 1. |. VO 1 774 900 066 32 607 96 
IBB6...ccn000.00 1693 919 370 40 891 457 
} |. 1 ARE FR GR 7 2.057 941 440 88 343309 


Mie oben ſchon geſagt, verzeichnen die Berichte der Handels« 
fammer und der Zollbehörde nur bie Maffen, nicht bie Werlhe der 
verfhiedenen Einfuhrarlifel; bie Werihe der allgemeinen Einfuhr find 
Hingegen angegeben und ftellen ſich wie folgt: 


2 ee 334 510.697 Lire, 
Wende 319383861 „ 
Beer 33850 Tl „ 
Da. — 3507795 „ 
—— a HEIKE „ 
J——— KEG 357601 116 , 
Dans 7 nn 39164585 „ 
Bee 3070655 
— J— — 376 415 690 


Die Werthe find fomit nicht in bemielben Berbättnis wie bie 
Maſſen geftiegen, wat feinen Grund einerjeits in ber größeren Ent« 
widelung gerade berjenigen Einfuhr haben mag, welche die relativ 
geringfien Werthe abmwirft, andererfeits aber- und beionders in dem 
Niedergang aller Preife, der fich auf allen Gebieten fühlber mad. 

Stellt man mum, in runden Zahlen, eine auf die Gewinnung 
der ungefähren Deutſchen Wertheinfuhr Hinzielende Berechnung 
auf zwiſchen ben Zahlen ber allgemeinen und ber Deutichen Maſſen⸗ 
einfuhr, fo erhält man für das BVerhältnig der Werthe der allac- 
meinen Ginfuhr zu denen ber Deutſchen in diefen Jahren folgende 


runde Biffern: 
Allgemeine Einfuhr, Deutfche Einfuhr, 
Zire, 


Lire. 

1879.00. 20n00 00000 334 000 000 975 000 
1UBO, saonn sun sce . 819 000 000 980 000 
18Bl..ouononenunen 338 000 000 3 860 000 
SER. .eoocuuconue« 351 000 000 fehlt, 

188.............. 366 000 000 13 109 000 
88h. .oeonnccencne 357 000 000 7 860 000 
1868. ..nu0nnunnnee 390 000 000 7.000 000 
1886... .onu0c00nee « 340 000 000 8.000 000 
E 7 PR 370 000 000 6 800 000 


In Werthen hätte fi jomit die Deutjche Einfuhr von 1879 auf 
1887 ungefähr verjiebenfadt (von 476 000 auf 6800 000 Lire), nach ⸗ 
dem fie im Jahre 1883, bezw. nad) Eröffnung ber Gottharbbahn, 
bis zu 13109 000 Lire und im Jahre 1836, welches aud in den 
Maſſen einen Auſſchwung gegen dad Vorjahr aufmweift, auf 
8000000 Zire geftiegen war. Gegen 1886 ift für 18837 in den 


Genua, 


Werthen ein Rüchſchritt eingetreten, der in ben oben angeführten 
BDemertungen feine Erklärung findet. 
Schließlich fei hier noch ermähnt und ausdrücklich betont, daß 
die Jtalienilchen Handelölammern dasjenige Land als Urfprungsland 
‘ ber Waare bezeichnen, in deſſen Häfen biefelben verladen worden 
find, wenn nidt etwa durch ein bie Fracht begleitendes Zeugniß 
ber Urfprung derſelben beſonders erfichtlich if. Es würden bemnad) 
Deutfhe Waaren, welche von Britifhen, Niederländifchen oder Bel: 
gijchen Häfen und Schiffen mad) alien bezw. Genua verfrachtet 
werben, aber fein Urfprungspeugniß benöthigen, von ber ZJtalienifchen 
Sanbelstammer nicht als folde, ſondern als entſprechende der aufs 
geführten Länder verzeichnet worden fein. Beiſpielsweiſe bürfte 
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Deutfchland an der in Kategorie KIT. Seite 542 bezeichneten Bels 
giſchen Einfuhr von 7787587 kg Eifenbahnicdienen Theil haben,?) 
und mie eventuell in biefem fo noch in vielen anderen fällen, fo 
daß fi dadurch bie Gefammteinfuhr noch bedeutend höher ald an« 
gegeben ftellen würde, 

In nachſtehender Tabelle A. ift bie Deutihe Einfuhr, nad) 
Kategorien bed Italieniſchen Zolltarif3 geſondert, und ebenjo in 
Tabelle B. ald BVergleihungsobjelt die allgemeine Einfuhr für die 
Jahre 1879 bis 1887 zufammengeftellt. Beide find nur nad) Maffen 
georbnet, da, wie oben bemerkt, bie Italieniſchen Statiftifen für die 
einzelnen Kategorien keine Werthangaben enthalten, 


A. Einfuhr aus Deutſchland. 







21179 


IL 10113 710 
III. — 
IV. 94 673 

V. 11513 
vi. 30 288 

Vu. 13441 

VUL 14 
IX. 
X. 
x 
Xu 
XI, 
XIV. 
XV. 
XVI. 

Zuſammen 


I. 29 103 873 
U. 61 026 060 
III. 22 673 4: 
IV. 10 266 366 
V. 3.075 676 
VI. 35 701 881 
VI, 5 901 262 
VI. 758 647 
IX. 1319 602) 
X. 215 808 
X. 5085 820 
X. 123 763 757 
XI. 699 521 169 
XIV, 113 007 550 
XV, 26 331 088 
XVI. 265 659 





Bufammen [1 027 389 517|1 027 999 087|1 138 007 432|1 082 565 589]1 236 310 788 





























54 173 12 322 233 489 906 157 

15164 725 | 19078291 | 9837992 | 19324 063 

5 166 468 4 198 735 

341863 938 62 

91 041 

166 188 

72 914 

4 752 

132 554 

63 799 

184 589 2% 951 

1143 123 4128 331 

346 969 279 38 333 177 752 395 
8247 739 






kg. kg. ke. 
904540] 30896 107] 29647855 
117 747674| 56863 015] 109337 247 
24 352214) 28487618) 31302370 
10623336] 12026 407] 10121351 
5 881 772 5778 904 7442 672 
50 084 740] 49162071] 52596 364 
5.674 656) 6715 774 490 44 
22 108 28749 24228 
2 953 180 1949 346) 2 393 406 
484 670 279 751 439 445 
7153182) 8609823] 6453831 
101 644 110] 106 196 371) 136 709 938 
898 720 924]1 080 197 450)1 014 881 607]1 258 196 017 
297 400 987] 350 086 276] 371 800 597 
80926 384] 24489 131] 29891924] 80275289 
336 31 298 421 294 352 


1.407 247 651|1 774 900 066]1 693 919 37012 057 1 410 


1) Bon einigen Deutfchen Dampfern ſteht feft, daß fie Deutſche (Kruppſche) Eifenbahnihienen in Rotterdam und Antwerpen gelaben 
Hatten, welde Frachten aber hier ald Nieberländifche bezw. Belgifche notiert worden waren. 
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In ben einzelnen Waarengattungen flellt ſich nun bie Einfuhr 
ans Deutichland, im Bergleih zu derjenigen ber Konkursenzländer, 
wie folgt; 

Kategoriel. 

In Spirituofen, Getränten und Delen ift die Einfuhr 
aus Deutſchland von 1879 an mit einigen Schwanlungen bebeutend 
geftiegen, und zwar von 29148 kg (1879) auf 84467 kg (1880), 
21179 kg (1881), 34185 kg (1#88), 54178 kg (1884), 72322 kg 
(1886), 288489 kg (1886), 906157 kg (1887). Als bebeutendfte 
Einfußrländer traten Großbritannien, Frankreich, Rußland, Amerifa, 


die beiben letzteren befonders für Dele, auf; auch Deſierreich Ungarn | 


führt namhafte Poften ein, beſonders Bier, ebenfo Belgien, bie 
Niederlande, Spanien, Portugal namentlich Dele. 

In Rineralmwaifer, natürlihem und künftlichem, fowie gas: 
baltigen Waffern war bis 1884 feine Einfuhr aus Deutſchland ver: 
zeichnet; in ben drei Jahren 1884 bis 1856 fteigt biefelbe von 
6980 kg auf 7750 bezw. 18194, um 1887 auf 15009 kg aurüd: 
zugeben. Diefe Einfuhr beftcht befonderd aus Sauerwaſſern (Apollis 
naris, Selters xc.), welche, auch in den Gafthäufern, ſich ciner wachlen ⸗ 
den Nachfrage erfreuen, Die bebeutenbfte Einfuhr weift Frankreich 
(176 150 kg) auf; auch Defterreid, liefert Mineralwafler (7753 kg). 

Wein in Fäffern; in biefem, fowie in dem folgenden Artilel 
(Wein in Flaſchen) verzeichnet Die Italleniſche Statiftil aufjallender 


Weiſe einen Rüdgang ber Einfuhr aus Deutichland, ber niche leicht | 


erflärlich iſt und auch mit den thatjächlihen Berhältniffen nicht im 


Einklang zu fichen ſcheint, da beſonders Rhcinweine in größerem | 


Umfange als früher getrunfen werben, während bie Statiftil bie Eins 


fuhr von Wein in Räffern von 2188 hl (1879) auf nur 18 hi (1886), | 


bezw. Null für 1837, und biejenige von Wein in Flaſchen von 1302 
Stüd für 1883 auf 621 (1886) bezw. 136 (1887) finten läbt. Daß 
hier ein Irrtum vorliegt, ſcheint zweifellos, Die größte Weineinfuhr 
fommt aus Frankreich mit 3378 hi in Fäſſern und 31882 Flaſchen, 
befonbers feinere Zifchweine, Borbeaur, Burgunder, Champagner; 
auch Griehenland, Spanien und Deſterreich figuriren unter den Ein- 
fuhrländern, letzteres mit 108 hl und 92 Flaſchen. 

Effjig wird überhaupt nicht eingeführt. 

Die Viereinfuhr in Fäſſern und Flaſchen fteigt mit jebem 
Jahre; die Deutihe Einfuhr von (in Fäſſern) 127 hl (1889) auf 
256 (1854), 446 (1885), 739 (1886), 910 (1887); (in Flaſchen) 1269 
Stüd für 1888, 15698 für 1884, 2914 für 1885, 19980 für 1886, 
36 906 für 1887. Das Defterreichifche (Pilfener) Bier macht jedoch 
der Deutſchen Einfuhr (Mündener Bier) bedeutende Konkurrenz, ba 
Deſterreich im Iepten Jahre 1427 hi in Fäflern und 61830 Flaſchen 
tiefere; auch Grofbritannien (18 hi bezw. 7473 Flaſchen) und bie 
Niederlande (3524 Flaſchen) führen Bier ein, Das Deutihe Bier 
wirb im großen Ganzen von den Fremben, Durchreiſenden, bad 
Defterreichifche von ben Stalienern vorgezogen; der große Aufſchwung 
der Einfuhr von Münchener Bier in ben lehten Jahren kann ala 
Maßſtab für den gefleigerten Frembenbefuh in Genua gelten. 

Die Einfuhr von Spiritus ift von Frankrcih und Groß 
britannien beherrscht; auch Amerila fängt an, dieſen Artikel einzus 
führen. Die Einfuhr aus Deutſchland geftaltete fi) wie folgt: reiner 
Spiritus ift von 1883 auf 1885 im Aufidwung und zwar von 2978 hl 
auf 3307 hl, von 1885 auf 1887 jedoch in entſchiedenem Rüdgang 
von 3307 hl auf nur 30 bi. Auch die Einfuhr aus Frankreich war 
im Iepten Jahre gering und betrug nur döhl. VBerjüßter Spiritus 
(Aum, Branntwein 20.) in Fäſſern fällt ebenfalls bedeulend ab, und 
jwar von 266 hi für 1889, auf 120 für 1884, 196 für 18865, 27 für 
1886, und 15 für 1887; Fronkreich führt in biefem letzten Jahre 
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1182 bl, Großbrilannien 688, die Nieberlande 270, Spanien 89, 

Amerifa 38 bl ein. Spiritus jeder Art in Flaſchen von 1 Liter 

ift im Aufidwung bis 1886: 686 (1888), 1288 (1884), 306 (1886), 
| 2162 (16886); von 1886 auf 1887 ift wieber ein Heiner Nüdgang zu 
verzeichnen, auf-957; derſelbe in halben Literflafhen Fommt erſt im 
Jahre 1856 mit 279 Flaſchen und 1887 mit 55 Flaſchen vor. 
Frankreich, Großbritannien, die Niederlande konfurriren mit weit 
größeren Duantitäten für beide Iegteren Sorten, Frankreich z.B, mit 
21 098 Literflafhen und 3248 Halbliterflafchen; Deſſerreich ficht mit 
Deutihland faſt glei. 

Aether und Chloroform find im Rüdgang begriffen, und 
zwar von O0 kg im Jahre 1883 auf 72 (1884), U (1886), 30 (1886), 
0 (1887); im Ickteren Jahre wirb nur eine geringe Einfuhr aus ber 
Edmweiz (6 kg) verzeichnet. 

Sn Delen ftelt fi die Ginfuhr aus Deutſchland nach ben 
Gattungen ſehr verichieden: von Diivenöl (olii Assi d’oliva) wurden 
in 1886 2862 kg eingeführt; Baummollfamenöl (1861) 10160 kg; 
ſchwere Dele (1886) 959 kg, (1856) 1932069 kg, (1887) 65961 ke; 
nicht namentlih aufgeführte Dele zeigen eine außgebehnte und be: 
deutend wadjiende Einfuhr: von 26 142 kg (1879) auf 691043 kg 
(1887); ebenſo bie gereinigten Mineral: und Harzöle, von 613 kg 
(1879) auf 91 945 (1887), während die rohen nad einem Anlauf 
von 12331 kg (1883) volftändig in Wegfall fommen. Bon nidt 
namentlich aufgeführten Delen und Eſſenzen ſchwanlt die Einfuhr jeit 
1883 von 3485 kg auf 1188 kg (1884), 817 kg (1885), 1096 kg 
(1856), um (1887) wieder auf 3100 kg zu fieigen. In allen Del⸗ 
artifeln fieht die Einfuhr aus Deutihland weit unter der aus Gros 
britannien, Franfreih, Rußland und Amerila; von fchweren Delen 
führt 3. B. Großbritannien 381969, frankreich 304 663, Amerila 
1165 218, Rußland 151 662 kg, Deutſchland dagegen nur 65 81 kg 
ein; von nicht nambaft gemachten Großbritannien 1468 520, Franls 
rcich 1311180, Deutſchland 691043 kg; von reftifizirten Oelen 
Rufland 9693317 kg, Großbritannien 717043 kg, Frankreid 
597 202 kg, Amtrifa 11136453 kg, Deutſchland 91943 kg. 





Kategorie UI, 


Den größten Schwankungen in diefer Kategorie war und ift noch 
die Einfuhr von Auer aus Deutihland unterworfen; diefelbe teilt 
fi für raffinirten Buder auf: 246 605 kg im Jahre 1879 100 30 
(1880), 62 386 (1881), 25 720 (1888), dann wieder fteigend, 419% 
(1884) und wicberum fallend 33919 (1886), 4940 (1886), 14850 
(1887). Aür nicht raffinieten Zucker verzeichnet die Statiftit folgende 
Einfuhrzahlen aus Deutichland: 


1879....0.4 —— 0 

1880, 24400.» — 224 709 kg, 
Ms uneedilziueiie. 96290W „ 
(2: FOREN EFIRARE.R NDR 11603 154 „ 
J 14209154 „| 
Sss i8 176 W1, 
1886.... . 926050 „ 
1.2: DOO BEER RIEF TARRGRD AG 18675816 „ 


In erfterem Artikel Lonkurrirt Deutichland im lehten Jahre (1887) 
mit Erfolg gegen Frankreich (11360 kg), mähert fich der Einfuhr ans 
Großbritannien (22044 kg), wird jedoch von ben Niederlanden 
(28 220 kg) weit überflügelt; andere Einfuhrländer find noch Defter» 
reich mit 1857 kg und die Schweiz mit 4373 kg. Für nicht raſſi⸗ 
nirten Zucer liegen bie Berhältniffe anders; es fonlursiren folgende 
Länder: 


— 





Genus, 


Großbrliannien .....2uranennnn. mit 21569 301 ke, 
Deſterreich.................. „ 20112922 „ 
Deutſchland ................ A1676 816 
Aſiatiſche Turlei............... „ 11518492 „ 
Frenkreich................. „ 9489060 „ 
Rußland. .<usanununnonnnonsase 66560 „ 
Afrika....... — — — „ 2787370 „ 
EEE Jean "„ 2200000 „ 
„ 1817310 


In wie weit die Deutfdland betreffenden Zahlen fi mit ber 
wirklichen Zudereinfuhe aus Deutichland decken, muß dabingeftellt 
bleiben. 


Melaffe führte Deulſchland im Jahre 1887 zum erſten Male 
ein (10 800 kg) ohne Konkurrenz. 

Die Einfuhr von Konfelt und Konferven in Auder oder 
Honig bleibt fih für Deutſchland im großen Ganzen feit 1881 beinahe 
gleih: noch unbedeutend im Jahre 1579 (1704 kg), noch geringer 
im folgenden Jahre (365 kg), ift bielelbe 1881 auf 4098 ky ge 
fliegen und befindet fi, nad unerheblichen Schwankungen in ben 
Zwiſchenjahren, für 1887 noch jept auf derſelben Höhe, mit 4264 kg; 
Großbritannien führt 23671 kg, die Schweiz 2018, Frankreich nur 
1815 kg ein, Die Einfuhr von Theebistuits wird von Franfı 
zeih und Großbritannien allein beforgt (14175 bezw. 39 724 kg). 

Die Einfuhr von Stärkeiyrup (auch fogenanntem Berftenmalgs 
tztralt) aus Deutſchland ift entichieben im Nüdgang: von 7824 ke 
(1883) auf 2268 (1886) und Null für 1887; gegen 1090 ke aus 
Großbritannien, 

Singegen zeigt bie Einfuhr von Kalao aus Deutfchland eine 
bebeutenbe Steigerung: von 3329 kg (1883) auf 86951 kg (1887). 
Großbritannien und Frankreich führten 334 627 kg bezw. 123 382 kg 
ein; die Nieberlande allein betheiligten ſich noch an biefer Einfuhr 
mit 5679 kg. 

Kaffee wird aus Frankreich und Großbritannien bezogen. 
Deutihland betheiligt ſich nicht an biefer Einfuhr, 

Chotolade fleigt von 306 (1883) auf 1082 (1887); Franfreich, 
als alleiniges Konlurrenzland, hat in 1887 nur 239 kg eingeführt, 

In Pfeifer und Piment weiſt Deutfhland einen großen 
Fortihritt auf: von 63301 kg (1885) auf 167607 kg (1887). Auf 
biefem Gebiete beherrſchen jeboh Großbritannien und Frankreich 
wicher den Marft mit 698 108 bezw. 324 880 kg. 

An der Einfuhr von Thee, Banille, Rüffen, Senf x. hat 
Deutfglandb Leinen Antheil. Grohbritannien und Frankreich ber 
herrſchen dieſes Gebiet volftändig. 

Tabak in Blättern mies 1879 eine Einfuhr aus Deutfchland 
von 1100087 kg auf; nah verſchiedenen Echwanfungen in ben 





Zwiſchenjahren ift diefe Einfuhr 1887 auf 487810 kg gefunten; | 


Großbritannien, Frankreih, bie Niederlande und Amerila führen 
ebenfalls größere Maffen ein: 118 980 kg (Großbritannien) ; 360 TIOKg 
(Branfreih); 279920 kg (Rußland); alle anderen Stanten aber 
naturgemäß überragend Amerifa (5 808 885 kg). In bemfelben Ver⸗ 
hältniß ficht die Einfuhr von Eigarren. 


Kategorie III, 

In dicher Kategorie (Chemiſche Erzeugniſſe, Apotheler: 
waaren, Harze und Parfümerien) ift der Auſſchwung ber 
Deutihen Einfuhr im Bergleid zu den Jahren 1879 bis 1882, wo 
biejelbe als Null verzeichnet wird, befonders groß, und ganz beſonders 
ift bie in riefigen Verhältniſſen fortichreitende Einfuhr von Eifens, 
Blei⸗ und Binkoryd, falpelerfaurem Natron, mebizinifden Kräutern, 
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Ehinarinde, Harzen und Parfümerien zu verzeihnen. Im Einzelnen 
aeftaltet fi) die Einfuhr in biefer Kategorie wie folat: 

Don Säuren lieferte Deutſchland 1887: Karbolfäure 48090 kg, 
gegen 3951 kg im Vorjahre, und gegen 22264 kg aus Großbritan« 
nien, und 7362 kg aus Frankreich; Gallus, Gerb⸗ und Effigiäure 
(10520 kg, genen 15247 für 1886, 46585 für 1885, 14010 für 
1884, 37440 für 1583) und gegen 130702 kg aus Frankreich, und 
55 024 kg aus Grohbritannien; Weinfteinfäure (für 1886 5183 kg, 
0 im Jahre 1857); wicht mamentlih angeführte Säuren 6014 kg 
für 1857, gegen 666 im Borjahre, 16106 für 1886, 22658 für 
1884, 17348 für 1883, und gegen 19500 kg aus Großbritannien, 
und 4410 kg aus Frankreich. Frankreich liefert auf dieſem gangen 
Gebiete weitaus am meiften; Großbritannien folgt, Deutichlanb 
nimmt ben beitten Rang ein. Bon Ammonial wurden im Jahre 
1886 von Deutſchland 1342 kg eingeführt, im Jahre 1887 Nichts, 

In Eifens, Blel», Binns und Zinkoxyd it die Einfuhr 
aus Deutfhland von 96649 kg im Jahre 1383 auf 408 086 kg im 
Jahre 1397 arftiegen und bat diejenige aller fonfurrirenden Länder 
(Frantreih 2248 Kg, Großbritannien 806 716 kg und Grieden: 
land 179890 kg) weit überholt, In Effigiiure, Thonerben, 
do. @ifen, do. Blei und do. Rupfer ift bie Einfuhr aus Deutichs 
land von 2475 ke (1885) auf 16 772 (1887) geftiegen; - Frankreich 
wurde überholt; Großbritannien fteht mit 22414 kg in erfler Linie. 
Kohlenfaures Blei fieferte Deutichland im Jahre 1885 20 153 kr, 
im Jahre 1887 nur 16113 kg; Großbritannien, Frantreih und 
Griechenland, bezw. Malta, Überflügeln die Einfuhr aus Deutichland, 

Ralzinirte ober kauſtiſche Magneſta hat Deuffchland nur 
einmal, im Jahre 1884, eingeführt, und zwar in der betrüchtlichen 
Menge von 1805 748 kg; im Jahre 1887 zieht Großbritannien bieje 
Einfuhr allein an fi mit 82389 kg. In Ehlorverbindungen 
iſt bie Einfuhr aus Deutichland bedeutend: Ehlorlalium 1491 677 kg 
im Jahre 1887, Großbritannien und Frankreich liberflügelnd; Ehlors 
magnefium 31114 kg in Konlurreng mit Frankreich. Sn jalpeterr 
faurem Natron (raffinirtes und falpeterfaured Kali) hatte bie 
De utſche Einfuhr im Jahre 1883 die beträchtliche Maſſe von 266 395 kg 
erreicht ; ſchon in ben Jahren 1884 nnb 1885 folgte jebocd ein Ruck⸗ 
gang auf 25 810 bezw. 1051lö kg, der, nad einem Wiederaufſchwung 
auf 44487 kg im Vorjahre, auf 5613 kg im Jahre 1887 zurikdjant. 
Grohbritannien beherricht dieſen Artifel weitaus mit 902 70 kg; 
Tranfreich mit 1515 kg bleibt noch hinter Deutfchland zurüd. An 
rohem falpeterfauren Ratron hat Deutſchland im Jahre 1887 
1456 040 kg eingeführt; die Europäiihen tonfurrirenden Länder 
find überflügelt, Amerika jedoch, mit 4075 700 kg, ſteht in erfter 
Reihe, In Ihwefelfaurem Baryt führte Deutſchland (1887) 
68561 kg ein; nur Großbritannien figurirt noch, aber nur mit 
7005 kg, in dieſer Einfuhr. In Ihmwefeljaurem Aupfer, Zint 
u. ſ. w. führte Deutſchland im Jahre 1885 60088 ke ein; ſeildem 
ift Großbritannien als Bezugslend aufgeführt. Schwefeljaures 
Natron und Kali wurde in ben Vorjahren, von 1883 bis 1896, 
in bedeutenden Mengen eingeführt (960%, 185 360, 305 668, 
269085 kg); im Jahre 1887 iſt fomohl für Deutichland als aud) 


‚ für die anderen Staaten gar feine Einfuhr im biefem Artikel ver: 
' zgeichnet, 


Bündhölger murben im Jahre 1357 4667 kg von Deutſch⸗ 
land geliefert, gegen 15 710 kg im Borjahte und 26172 kg im 
Jahre 1885; auf biefem Gebiete ift Deutichland ber einzige Rons 
furrent gegen die inländifche Probuftion. 

In nicht namentlih angeführten chemiſchen Probuften 
hält Deutichland mit 169910 kg den zweilen Rang inne, negen 
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Frantreich mit 217800 kg; die Deutfche Einfuhr feigt fortwährend 
in biefem Artikel, von 58596 kg (1838) auf 93688 kg (1884), 
4450 kg (1886), 119 765 kg (1886) und 169910 kg (1887). 

Leere Zündhütchen und Patronen find im Jahre 1887 
aus Deutſchland nicht eingeführt worben, gegen 1080 kg im Bor 
jahre, 944 kg im Jahre 1836 unb 3680 kg im Jahre 1884; Groß⸗ 
Britannien bat im Jahre 1887 bieje Einfuhr mit 9616 kg an ſich 
gezogen. Im Borjahre find als Einfuhr aus Deutfhland aud 
29301 kg Silß holzwurzel verzeichnet, die nunmehr von Frankreich 
(21959 kg) geliefert murben. Hingegen fteigt bie Einfuhr von mebi- 
ainiſchen Kräutern, Blüthen, Blättern, Prüdten und Wurzeln von 
80 341 kg (1883) auf 54.908 kg (1887), und hierin Hat ſich Deutſch ⸗ 
land weitaus in bie erite Reihe geihmungen. 

In Ranna in Sorten ober in Röhrchen weit Deutfchland zum 
erften Male im Jahre 1887 eine Meine Einfuhr von 376 kg auf, 
fein anderes Land beiheiligt fih an biefer Einfuhr. Rampber 
wurde von Deutichland im Jahre 1883 in rohem Zuftande (22 202 kg) 
eingeführt, in raffınirtem vom Jahre 1834 an: (1884) 17765 kg, 
(1885) 19973 kg, (1886) 21501 kg, (1887) 8169 kg; die Rohr 
lamphereinfuhr ift im Jahre 1837 auf Großbritannien übergegangen ; 
in raffinirtem Aampher lonkurrirt Großbritannien mit Deutichland, 
bleibt aber um 6610 kg hinter der Deutfhen Einfuhr zurüd. In 
Chinarinde ift bie Deutiche Einfuhr von 1883 an eine fort 
während, nur in ben Jahren 1883 bis 1886 unterbroden, fleigenbe; 
79337 kg (1883), 106268 kg (1884), 12273 kg (1885), 4384 kg 
(1886), 123420 kg (1887). Xroß biefer bebeutenden Einfuhr ficht 
Deutihland doch noch hinter Großbritannien (246 892 kg) und 
Frantreich (199207 kg) zurüd. 

Säfte von Aloe und anderen Mebizinalpflangen find 
aus Deutihland von 1883 bis 1885 in Meineren Duantitäten eins 
geführt worben: 710 kg (1888), 518 kg (1884), 967 kg (1886); 
ſeilher jedoch nicht mehr, da frankreich dieſe Einfuhr an fich gezogen 
bat. In der Einfuhr von niht namentlich aufgeführten Me 
bizinalmaaren ficht Deutichland jedoch mieber obman mit 
135 914 kg (1887) gegen 111671 kg für Großbritannien, 41614 kg 
für Franfreih, 15573 kg für die Niederlande. In dieſem Artikel 
hat Deutichland ſchon ſeit 1883 einen bebeutenben Antheil aufge 
wieſen: 179972 kg (1888), 178615 kg (1884), 168437 kg (1885), 
165 271 kg (1886). In nicht namentlich aufgeführten zufammen- 
gelegten Redikamenten ift die Deutiche Einfuhr im Rüdgang; 
von 698 kg (1889) auf 147 kg (1887); Großbritannien unb Frans 
reich überflügeln dieſelbe gang bebeutend, In Europäifchen rohen 
Gummiarten, Harzen und Gummibarzgen verfuchte Deutſch⸗ 
fand 1883 eine Einfuhr anzubahnen mit 104 734 kg; ſchon im fols 
genden Jahre fiel Dielelbe auf 1075 kg und kommt feither nicht mehr 


vor; hingegen in anderen Gummiarten ift die Deutfde Einfuhr von | 


1884 ab bebeutenb: 184 091 kg (1884), 114 817 kg (1885), 108 820 kg 
(1886), 181040 kg (1887); Großbritannien und Frankreich, wie auch 


Amerila und Afrita weilen eine mod größere Einfuhr auf, wie auch 


Franlreich die Einfuhr an rohen Europäiſchen Gummlarten allein 
beheri ſcht. 

An der Einfuhr von parfümirten Seifen hatte Deutſchland 
im Jahre 1883 einen Antheil von 5854 kg, ber ſich jeboch nad 
einigen Schwankungen auf 1275 kg (1887) verringert hat; Groß: 
britannien und Frankreich beherrſchen noch den Markt, ſowohl für 
porfümirte als für gemeine Seifen. In Siegellad if bie Deutiche 
Einfuhr von 360 kg (1883) auf 1064 kg (1887) geftiegen und hat 
Srantreih überholt. Alkoholifhe Parfümerien find im Steigen 
2479 kg für 1886, 4487 kg für 1887); auf diefem Gebiele Hat 
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Deutihland bie Franzöſiſche ſowie die Engliſche Konkurrenz gefchlagen ;; 
Frankreich bat 1887 nur noch 179 kg, Großbritannien 1842 kg ein» 
arführt. In nicht alloholiſchen Parfümerien ift bie Framöſiſche Ein- 
fuhr noch die weitaus größte (2103 kg); Deutichland fieht im Jahre 
1837 mit 129 kg aud hinter Großbritannien (BI1 kg), nachdem «8 
im Borjabre 1069 kg und in ben Jahren 1885, 1884 und 1883 
685 kg bezw. 1048 und 519 kg eingeführt Hatte. 


Kategorie IV, 

In Farben, Farb» und Gerbmaterialien ift bie Deutfche 
Einfuhr von 1879 an in fortwährendem Steigen; bas Jahr 1887 
ergiebt zwar einen Heinen Rüdgang von rund 20000 kg gegen bas 
Vorjahr, aber bei ber bebeutenben Gejammtfteigerung ift dieſer Auss 
fall laum nennendwertb; im Jahre 1879 betrug bie Einfuhr aus 
Deutihland noh 53625 kg, im folgenden Jahre flieg fie auf 
74904 kg, bann (1881) auf 94673 kg; im Sabre 1883 ſchnellte fie 
plöglih auf 696 080 kg, fiel (1884) auf 341 868 kg, um dann auf 
645 944 (1885) und 966 828 kg (1886) zu fleigen; im Jahre 1887 
ſteht dirjelbe auf 962962 kg mit unbebeutendem Rüdgang von 
4000 kg. Die Einfuhr von nicht gemahlenen Hölgern, Wurzeln 
Rinden, Blättern, Flechten, Blüthen, Rräutern und Früchten zum 
Färben und Gerben beirug: 47482 kg (1879), 49325 kg (1880), 
23980 kg (1881), 154 287 kg (1888), 2400 kg (1884), 85640 ke 
(1886), 836 615 kg (1886) und 417615 kg (1887); trotz biejer be 
beutenben Steigerung bleibt bie Einfuhr aus Deutſchland noch Hinter 
der aus Frantreih, Großbritannien, der Türkei und Amerifa gurüd 
und überflügelt nur bie Griechiſch⸗Malteſiſche Einfuhr. Gemahlene 
Farb» und Gerbhölzer werben von Deutichlanb überhaupt nicht eins 
geführt; Gambier, Wallerde 42 790 kg (1857) weit Hinter den kon⸗ 
turrirenben Ländern, Bingegen Indigo mit 37 751 kg im erfter Linie, 
mit Neberflügelung von Großbritannien (31 477 kg) und Frankreich 
(22615 kg). Die Eodenilles und Kermeseinfuhr betrug 1140 kg; 
biefelbe hatte 1888 jhon 2146 kg erreicht, ſanl jeboh auf bezw. 
988, 571 und 300 kg, um fi erſt im verfloffenen Jahre wieber 
emporzufhwingen; bie Englifhe und Franmzbſiſche Konkurrenz ift 
jedoch noch nicht eingeholt. In blaufaurem Kali Hatte Deutfch- 
land im Jahre 1883 eine Einfuhr von 17510 kg, fobann während 
zweier Jahre feine mehr, im Jahre 1886 wieder 12 509 kg und 1887 
10 909 kg; für Großbritannien und Frantreih find die betreffenden 
Biffern 4991 kg beim. 5849 ke. Aus Theer und anberen 
bitumindjfen Suübſtanzen gewonnene Farben in trodenem 
Zuftande hat Deutſchland im Jahre 1887 5902 kg gegen 2817 kg 
im Borjahre eingeführt; im teigartig ober flüffigen Zuftanbe 13 731 kg 
gegen 12304 kg im Borjahre, 8623 kg im Jahre 1885, 86 kg für 
1884 und 12983 kg für 1883, In beiden Artilein reicht die Deutfche 
Einfuhr ſchon nahe an bie Franzöftihe heran und hat bie Englifche 
überholt. In Ergtralten aus Farbhölgern unb anberen 
Farbftoffen aller Art hat bie Deutſche Einfuhr feit 1883 große 
Fortichritte zu verzeichnen: 19970 kg (1889), 63246 kp (1884), 
97268 kg (1885), 92384 kg (1886), 129335 kg (1887). Die Eins 
fuhr aus Frankreich ift zurüdgegangen, während bie aus Großbri- 
tannien biejenige ber beiden fonfurrirenden Länder nod um ein 
Bebeutenbes überflügelt. Farben in Täfelchen, in Pulver ober in 
irgenb einer anderen Form hat Deutſchland feit 1879 ſchon ein: 
eingeführt; biefer Import unterliegt jehr bedeutenden Schmwantungen : 
5423 kg (1879), 35579 kg (1880), 70693 kg (1881), 32086 ker 
(1883), 17101 kg (1884), 21056 kg (1885), 17400 kg (1886), 
29575 kg (1887). In diefem legteren Jahre hat Deutihlandb die 
Framöftige Einfuhr überhoit, fieht aber noch hinter der Engliſchen 
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zurück. Firniß und Spiritus wird von Deutihland nicht eingeführt, | Heruntergegangen; in Geweben von roher Jute von 80826 kg (1886) 


Firniß jeder anderen Art hingegen in ziemlich bebeutenben Mengen: | 


29732 kg (1887) gegen 35239 kg im Borjahre, 155629 kg im 
Sabre 1885, 27 715 kg im Jahre 1884 und 18202 im Jahre 1888; 
Großbritannien und Frankreich ftehen hier wieber im erſter Linie. 
Die Einfuhr von Bleiftiften mit und ohne Faffung ift in ununters 
brochenem Steigen, 3514 kg für 1857 gegen 1982 kg im Borjahre 
und 531 kg für 1888; Deutſchland ift das einzige Bezugsland. 
Zinte aller Urt wurde zuerft 1885 mit 2886 kg eingeführt, im 
Jahre 1836 flieg diefer Import auf 27351 kg, um 1887 auf 
21 724 kg zurüdzugehen; Frankreich und Großbritannien Tonkurriren, 
erftered mit 31.067 kg, leßteres mit 18017 kg. Gtiefelmichle wurde 
1883 und 1835 in Mengen von 4432 kg bezw. 18023 kg aus 
Deutigland eingeführt; Franfreih und Großbritannien find im 
Jahre 1887 die einzigen einführenden Länder, erfteres mit 21 844 kg, 
lehteres mit 2912 kg. Beinſchwarz und gebrannte Knochen führt 
Deutſchland in bebeutenben Maſſen ein: 803 726 kg (1888), 90 510 kg 
(1884), 258 926 kg (1835), 385 160 kg (1886), 192 716 kg (1887); 
mit Deutſchland, welches in erfter Linie ftcht, konkurriven Frankreich 
(116615 kg) und Belgien (150 815 kg). Im nit namentlid aufs 
geführten Schwarz fichen Franlreic (26 714 kg) und Großbritannien 
(6573 kg) an ber Spige ber Einfuhr; Deutſchland hat im Jahre 1887 
2528 kg, im Borjahre 3840 kg eingeführt, 


Rategorie V. 

In der Einfuhr von Hanf, Flachs, Jute und anderen 
vegetabilifgen Spinnftoffen, mit Nusnahme von Baumr 
wolle, bat Deulſchland im Jahre 1887, den Borjahren bis 1888 
gegenüber, einen nicht unbebeutenden Ausfall: 91041 kg gegen 
153 980 kg in 1886, 160208 kg in 1885, 217636 kg in 1884 
207 471 kg in 1883; von 1879 bis 1881 war bie Einfuhr geringer, 
nämlich: 64572 kg (1879), 100 kg (1880), 11518 kg (1881). 
Mit Ausnahme von Geſpinnſten aus Flachs, Hanf und Jute, ger 
zwirnter roher und bio, gezwirnter gebleichter, weldhe eine Erhöhung 
von 2742 kg gegen 1463 kg im Borjahre, bezw. 1106 kg gegen 
126 kg aufweifen, und einer unbebeutenben Steigerung in rohen 
Geweben von 1314 kg im Borjahre auf 1560 kg in 1887, Anöpfen 
und Bändern von 22 kg im Borjahre auf 30 kg, in gemäßten 
Gegenftänden von 306 kg auf 394 kg, ift überell ein Sinten bes 
merlbar, bad übrigens, im Vergleich zu ben vorhergehenden Jahren, 
auch bei bieien beiden letzteren Artileln eintritt, da in Knöpfen und 
Bändern Deutihland im Jahre 18% 84 kg, im Jahre 1884 168 kg, 
im Sabre 1885 36 kg, und im genäßten Gegenftänden in benfelben 
Sahren bezw. 10191, 7288 unb 6768 kg eingeführt hatte Die 
Deutiche Einfuhr bleibt völlig aus in folgenden Artileln, welche in 
ben Vorjahren mit namhaften Maſſen figurirten: Flachs und Hanf 
roh (1883: 284 kg, 1885: 1250 kg, 1886: 688 kp); Nehe (1884: 
3611 kg); Gefpinnfte von Flachs, einfache, rohe (1886: 36 536 kp); 
Geipinnfte von Hanf, einfache, rohe (1883: 12237 kg, 1884: 11 926 kg); 
Geipinnfte von Flachs, Hanf und Jute, einfach gefärbte (1888: 
1943 kg, 1886: 128 kg, 1886: 302 kg); rohe Gewebe, mit Aus⸗ 
nahme der Padleinwand (1883: 3518 kg, 1886: 701 kg, 1886: 
902 kg); Gewebe gebleiht (1886: 1070); Gewebe gefärbt oder auß 
gefärbten Gejpinnften bergefiellt (1885: 8648 kg, 1886: 137 ke); 


Wachstuch zur Fußbodenlegung (1883: 870 kg, 1884: 1289 kg, 


1885: 960 kg, 1886: 306 kg); bio. alle anberen Gattungen (1883: 
Ti kg, 1886: 119 kg). In roher Jute und anberen rohen vegeta: 
biliſchen Spinnftoffen ift bie Deutjhe Einfuhr von 80139 kg für 
1885 auf 25 380 kg für 1886 und weiter noch 15699 kg für 1887 


auf 67994 kg (1837); in gebleicdhten Geweben ober mit Weib vers 
mifchten von 3678 kg (1886) auf 992 kg (1887); in gefärbten ober 
aus gefärbten Gelpinnften hergeftellten Geweben von 768 kg (1886) 
auf 614 kg (1887); Großbritannien und Frantreich beherrſchen diefes 
Gebiet noch volfländig; Belgien, Defterreih und Schweiz treten als 
Konkurrenten hinzu, 


Rategorie VL 


Baummolle Deutfhlands Einfuhr auf biefem Gebiet, bie in 
ben Jahren 1879 biö 1881 nod ziemlich umbebeutenb war (bezw. 
37444, 61272 und 30288 kg), hat fi im Jahre 1883 ſchon auf 
% 107 kg gehoben, ift 1864 auf 186 448 kg geftiegen, um dann in 
den beiben folgenden Jahren eine kurze relative Berminderung auf 
115981 bezw. 98314 kg zu erleiden, worauf jebody im Jahre 1887 
eine neue Erhöhung auf 166188 kg erfolgte, Trotz der bedeulenden 
Konkurrenz von Großbritannien und Frankreih fowie von ben ans 
deren Ländern nimmt Deutſchland doch ben britten Rang in biefer 
Einfuhr ein. Bon Bebeutung ift diefelbe in folgenden Artileln: 

Einfaches rohes Garn: 13219 kg im 1887 gegen 5082 kg aus 
Frankreih und 31 785 kg aus Großbritannien; einfaches gefärbtes 
Garn: 18548 kg in 1887 gegen 10222 kg aus Franfreih und 
147 kg aus Defterreih; Garn gepwirnied gefärbtes: 6808 kg gegen 
3640 kg aus Franfreih und 67416 kg aus Großbritannien (die 
Deutſche Einfuhr auf biefem Gebiete war in ben Borjahren beträdjt- 
licher, nämlid 12149 kg im Sabre 1883, 9247 kg in 1884, 
10370 kg in 1886 und 6836 kg in 1886); rohe Gewebe: 6637 kg 
gegen 5008 kg aus Frantreid, 69 773 kg aus Großbritannien und 
407 kg aus der Schweiz; gebleichte Gewebe: 10 985 kg (dad Doppelte 
der vorjährigen Ginfuhr) gegen 26410 kg aus Franfreih, 5136 kg 
aus Defterreih, 283429 kg aus Großbritannien, 7309 kg aus ber 
Schweiz und 240 kg aus Amerika; farbige ober gefärbte Gewebe: 
18012 kg gegen 43561 kg aus Frankreih, 3121 kg aus Deſter⸗ 
reich, 200466 kg aus Großbritannien, 12093 kg aus ver Schweiz; 
bebrudte Gewebe: 77087 kg (in bebeutender Steigerung von 
12 630 kg für 1885, und 21 744 kg für 1886) gegen 68.064 kg aus 
Tranfreih, 436 306 kg aus Großbritannien, 10621 kg aus Defler- 
reich, 13352 kg aus ber Schweiz; in biejem Artikel bat fich Deulſch⸗ 
land in Ueberflügelung von Frankreich und ber Schweiz ben zweiten 
Rang erobert; im geftidten Geweben ſteht Deutihland jofort hinter 
Frankreich mit 585 kg gegen 602 kg, während Großbritannien nur 
72 kg, Deflerreid 38 kg unb bie Schweiz; 219 kg eimführte; im 
TÜR, Gaze und Muffelin Hatte Deutichland im Borjahr eine Einfuhr 
von 1997 kg, bie fih für 1887 um bie Hälfte vermindert bat, 
nämlic auf 838 kg, gegen 2246 kg aus Franfreih, 2115 kg aus 
Großbritannien, 111 kg aus Defterreih und 340 kg aus ber 
Schweiz; Wachstuch zur Bodenbelegung wurbe im Jahre 1857 feines 
aus Deutihlanb eingeführt, nahbem in ben Borjahren 431 kg 
(1886), 646 kg (1886), 1089 kg (1883) von ba gelommen waren; 
dieſer Artilel liegt vollftändig in ben Händen Grokbritanniend mit 
945 kg gegen nur 92 kg aus Frankreih unb 10 kg aus der Gchweis; 
Wachstuch von allen anderen Gattungen bat Deuiſchland 464 kg 
eingeführt gegen 1210 kg im Sjahre 1886; bie Englifdie Konkurrenz 
(27519 kg) ſowie die Franzöfifche (12080 kg) beherrichen den Rartt; 
hinter Deutichland erſcheint noch die Schweis mit 427 kg unb 
Deſterreich mit 206 kg Einfuhr; in Knöpfen, Strumpfwaaren, Bor 
famentierwaaren und Deden bat Deutichland eine Ginfuhr von 
1376 kg, ber Einfußr ber vier Borjahre beinahe gleich bleibend, gegen 
7869 kg aus Großbritannien, 6955 kg aus Frankreich, 156 kg auß 
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der Schweiz und 191 kr aus Defterreih; Borlen und Bänder führte 


Öenua, 


führte im legten Jahre 248 kg ein, Frankreich 110 ke und Defler: 


Deutjchland in den vergangenen Jahren mehr ein als jeht, und reich 119 kg. Die Einfuhr von wollenen Geweben aller Art (aus 


smar 1000 kr (1888), 517 kg (1834), 567 kg (1886), 638 ke (1886) 
und nur nod 166 kg (1887) gegen einen Import von 741 kg aus 
Frankreich, 9 kg aus Großbritannien, 151 kg aus Defterreid; 


Spipen werden aus Großbritannien (4448 kg), dann Frramtreid | 


(1731 kg), in britter Linie Deutſchland (1152 kg), in vierter bie 


dem fie 1884 1426 kg erreicht hatte und 1883 mit Tökg anı 
gefangen hatte; in Sammer bat Deutichland nur geringe Einfuhr: 
1036 kg (gefärbten Sammet) gegen 18330 kg aus Großbritannien 


Streihgarn, Kammgarn, geftidte ꝛc) wurden biß 1882 nur in ber 
Geſammtheit verzeichnet, und ergab im diefer Weile für 1879 
19 232 kg, für 1880 23 832 kg, für 1881 13441 kg, von 18% an 
wurden bie verſchiedenen Germebegatiungen getrennt unb mar mie 


folgt aufgeführt: 
Schweiz (935 kg) und in lehzter Deflerreich (TO kg) eingeführt; bie | 
Deutiche Einfuhr ift ſich feit drei Jahren faft gleich geblieben, nach | 


und 3606 kg aus Frantreich; endlich ift noch zu erwähnen die Ein | 


fuhr von genähten Gegenfländen (KAonfeltionsartifel), die in ben 
Borjahren ebenfalld bedeutender war, nämlich 7594 kg (1835), 6235 ke 
(1384), 8028 kg (1885), 11618 kg (1886) und nur noch 4039 ke 
für 1887, gegen 7804 kg aus Grokbritannien, 6727 kg aus frrant- 
reich, 9677 kg aus Deflerreih und 1670 kg aus ber Schweiz. 
Deutichland ficht zwar noch in britter Linie, ift aber dennoch im 
Bergleih zu den Vorjahren in bebentendem Rüchſchritt. 


Rategorie VIL 


Sn Wolle, Pferdehaar und anderem Thierhaar ons | 


furrirt Deutſchland ebenfalls mit Großbritannien und Frantkreich in 
erfler Linie; auch Defterreich und die Schweiz treten noch als Non: 
furrenzländer auf. Die Deutſche Einfuhr Hat fid) vom Vorjahre auf 
1887 um die Hälfte verringert, von 144325 kg auf 72914 kg; in 
ben früheren Jahren ſtand diejelbe wie folgt: 1879 19232 kg, 1880 
23832 kg, 1881 18441 kg, 1883 38 759 kg. 1884 66586 kg, 1886 
92631 kg. Der Nüdihritt ift fomit nicht unbeträchtlich. In Wolle, 
in Btießen ober in Floden, im natürlihen Zuſtande, gewalchen, ger 
Tämmt, gefärbt, Abfälle und Kratz wolle, hat Deutfhland im Jahre 
1887 feine Einfuhr zu verzeichnen, während im Vorjahre nod rund 
80000 kg eingeführt worden waren. Frankreich, Großbritannien, 
Defterreih, ferner Die Türkei, Afrila und Amerita ſchicken grohe 
Dmantitäten von biefen Artileln über Genua nad Jialien. In 
Pferbehaar (roh und gefärbt, von jeber Urt) wurden von Deuiſch⸗ 
Ind in 1886 12239 kg eingeführt, während für 1883 nur 
eine Einfuhr von 16562 kg verzeichnet ift. Die Einfuhrländer find: 
Amerifa (82 776 kg). frankreich (65 732 kg), Belgien (67982 kg), 
Großbritannien (19354 ke), Türkei (17142 kg), In Krullbanr, 
Shmir und grober Woare aus Pferdehaar Hatte Deutich- 
land im Jahre 1888. 2084 kg und 1885 8271 kg eingeführt, im 
Borjahre fiel die Einfuhr auf Ru und flieg 1887 wieder auf 
804 ke, geaen. 545 kg-aud Großbritannien und 475 kg aus Frank 
reih. In Garn and Wolle und Haar (einfades, rohes ober ger 
bleichtet, wie einfaches gefärbtes) fonkurrirt Deutfhland mit Franf« 
reich, welches 4946 bezw. 478 kg gegen 2906 bezw. 262 kg (aus 
Deutiland) einführt; Deſterreich und Belgien führen Heinere Duans 
titäten cin. Gezwirntes, rohes ober gebleichted Garn führte Deutſch⸗ 
land im abre 1885 3387 kg ein, im Jahre 1897 jedoch nur mod 
1067 kg, dagegen Großbritannien 6875 kg, Frankreich 1225 kg, bie 
Schweiz und Defierreich Heinere Duantitäten. In gegwirntem, ges 
färbtem Garn ficht Deutſchland anf 1128 kg, gegen 1094 kg im 
Vorjahre, während Grofbritannien, Frankreich und Defterreih bad« 
felbe überholten. Matrafen von jeber Art werden in erfter Linie 
aus der Schweig (16 kg) eingeführt; Deutſchland beiheiligt ſich 
erft feit 1884 an dieſem import, und zwar mit 162 kr (1834), 
37 kg (1866), 341 kg (1886) und 200 kar (1887); Großbritannien 


a. Mollene Gewebe aus Streichgarn: 1888 16 364 kg, 1884 Ruf, 
1835 19 718 kg, 1886 14490 kg, 1887 12620 kg, folglich eraich 
fi ein Rüdgang der Deutichen Cinfuhr, die Hinter der Franzöſiſchen 
(67 397 kg) und ber Englifchen (25 348 kg) bleibt, die Deflerreichtiche 
aber (3976 kg) und die Schmweizerifche (1333 kg) Überrant. 

b. Deögl., wenn die Kette ganz aus baummollenem Garn ber 
ftebt: von 18208 kg (1834) auf 8495 kg (1887), in bemfelben Ber 
hältniß zu den tonkurrirenden Ländern, 

e. Aus Kammgarn: von 9350 kg (1883) auf 16 858 ke (1887). 

d. Dedgl,, wenn die Ketle ganz aus baummollenem Garn ber 
flieht: von 2497 kg (1886) auf 3046 ke (1887). 

e. geftidte Gewebe: von 44 kg (18334) auf % kg (1887); Sie 
ſtonturrenzverhältniſſe bleiben ſich auch für die drei Iepten Branchen 
gleih. Gegen die Gefammteinfuhr von mwollenen Geweben von 1819 
bis 1881 ergiebt die Cummirung biefer einzelnen Artifel einen große 
Fortigritt bezw, eine Verdoppelung ber Einfuhr von 19 232 kg (1879) 
auf 41044 kg (1887). Filze zu Aleibungsftüden werden nur wenigt 
eingeführt: 1471 kg in 1887, argen 23345 kg in 1885; die Einfuhr 
von Filg überhaupt, auch zu Hüten und Aleidbungsftüden, liegt im ben 
Händen von Frankreich (89 541 kg für Sohlen) und Großbritannien 
(120% kg für Sohlen und 3138 kg für Kleidungsſtüde). Ir 
Pferdehaargeweben hat Deutſchland in den Vorjahren eine gerina 
Einfuhr verjucht, im Jahre 1837 ift dieſelbe jedoch unterblichen. 
Dieier Artikel wirb von Frankreich allein neliefert (1837 889 kr). 
In Strumpf und Polamentierwaaren find Deutichland und Franl- 
reich die Fonfurrirenden Länder, und zwar ift erftereß ber Framöñ⸗ 
fen Einfuhr ſchon fehr nahe gerüdt: 588 kr Deulſche Einfuhr 
aegen 698 kg Trranzöfiihe; die Deutfche Einfuhr Hatte zwar im Jahre 
1884 fchon 1951 kg erreicht, naddem fie in ben Vorjahren Rull 
gemeien war ; von 1951 kg fant dieſelbe aber auf B6O kg, dann auf 
545 kg, um im lehzten Jahre wicher einen Meinen Aufſchwung zu 
nehmen. Defterreih lommt als lonkurrirendes Land faum in 
Betracht, da ed mur 56 ke eingeführt hat. In Borten, Bändern, 
Knöpfen ift überhaupt feine fremde Einfuhr vermerkt; in Spiten 
und Tüll hat Frankreich MIkg, Deutſchland 199 kg und Defterreih 
79 kg eingeführt; bie Deutfche Einfuhr ſtand aud hier ſchon höher, 
mämlich. 1885, wo biejelbe 1086 kg betrug. Deren aus Kratzwele 
werben nur ans Großbritannien eingeführt; Teppiche aus Krafwollt 
aus Großbritannien (2165; Kg), mit geringer Konkurrenz von Frantteich 
(160 kg) und Deutſchland (61 kg). In Deden und Teppichen von 
Wolle Recht die Einfuhr aus Dreutihland dagegen über der ran 
zoͤſtſchen und ſchon nahe an der Englifchen, nämlich 7669 ke (Deutih), 
3605 kg (Emgliidh), 8122 kg (Franzöftih); die Deutiche Einfuhr be · 
teug im Jahre 1883 nur 1148 kg, hatte ſich 1885 auf 1026 ke 
aufgeſchwungen, um im folgenden Jahre auf 6110 kg zu finfen; dat 
fegte Jahr. bekundet wieder einen ‚Meinen Fortſchritt. Daſſelbe ift der 
Fall für genühte Gegenftände (Ktonichtionsartiket), in welchen Deutſch 
ionb, das mit 3324 kg nur um ein Geringes hinter Großbritannien 
(3654 kg) fteht, während beide Länder von Frankreich (4433 ke) 
überholt werben, im Jahre 1885 ſchon auf 4657 kr geitanden hatte, 
im Jahre 1886 auf 2284 ke hinunterſant und im Jahre 1857 num 
einen neuen Anlauf genommen hat, 


Genna. 


Kategorie VIII. 
Die Einfuhr von Seide aus Deulſchland war in den Jahren 


1879 bis 1882 Beinahe gleich Null; von 1883 fleigt fie ununterbrochen 


bis zum Jahre 1887, wo ein Heiner Rückgang ftaitfindet; 1883 ergab 
2088 kg, 1884 3217 kg, 1856 3391 kg, 1836 6664 kg, 1887 
4752 kg. 

In allen Seidenartifeln ift bie Franzöſiſche Konkurrenz noch 


überlegen (eine Heinere Konkurrenz findet mit Deſterreich und mit | 


der Schweiz fait). Deulſchlands Einfuhr vertheitt ſich auf folgende 
Artikel: Rähſeide (AT kg), geiponnene Scidenabfälle (320 kg im Bor« 
jahre), Eeidenfammet (140 kg gegen 357 kg im Borjahee), fchwarz- 


feidene Gewebe und Luftrin (TO ke gegen 126 kg im Borjahre), | 


nicht namentlich aufgeführte ſeidene Gewebe (88 kg gegen Täkg im 
Borjahre), aus Floretſeide (855 kg aegen 855 kp), aus Eeibe ober 
Floretfeide mit anderen Materialien vermiſcht (3642 kg gegen 3127 kg), 
ſchlichte Spigen und Tüll (16 kg genen 14 kg), gemufterte (112 kg 
gegen 192 kg), Spigen, Borten ꝛc. mit Gold vermifht (7 kg gegen 
IKkg), Anöpfe (13 kg gegen 9 kg), genähte Gegenftände (Ronfeltionse 
artitet) (232 kg gegen 333 kg im orjahre). 


Kategorie IX. 

Die Einfuhr von Holz und Stroh ift groben Schwankungen 
unterworfen geweſen: diefelbe beginnt erft mit ben Jahre 1883, wo 
fie 158 091 kg betrug; fie fällt im folgenden Jahre auf 99782 ke; 
ſchnellt (1885) bis auf 442069 kg; fällt wicher (1886) auf 190 832 kg 
und (1887) weiter auf 132551 kg. 

Zu Frankreich, als erfiem Konlurrenzland, geſellen ſich bier noch 


Großbritannien und Defterreich, ſowie auch für gewiſſe Artilel Amerika. | 


Die Franzöfifche Einfuhr ift jebod, mit geringen Ausnahmen, in 
allen Artiteln die bebeutendfte. In feinem, nicht gefhnittenem Tiſchler⸗ 
Holz hatte Deutichland ſchon in den Vorjahren beträchtliche Duanti- 


täten geliefert: 66286 kg im Fahre 1883; 167367 kg im Jahre | 


1885; im letzten Jahre ift die Cinfuhr auf 11790 kg gejunfen, 
gegen 141 895 kg aus Frankreich, 102629 kg aus Grofbritannien, 
13250 kg aus Defterreid; und 310540 kg aus Amerila, das alle 
anderen Länder meit überholt. 

Deutihe Möbel von gemeinem Hola waren in den Vorjahren 
eingeführt worden: 4758 kg (1883), 998 kg (1834), 5659 kg (1885), 
1449 kg (1886), im Jahre 1887 finkt diefe Einfuhr auf 924 kg, 
mwährend Defterreich 4610 kg, Frankreich 2411 kg, Großbritannien 
1656 kg importirten. Möbel von feinem Holz werben in größerer 
Anzahl aus Deutichland eingeführt, nämlich 3185 kg (1837), gegen 
2939 kg im Vorjahre, 3395 kg im Jahre 1885; in biefem Artikel 
fteht Deutihland aud an ber Spike der Einfuhr, da Großbritannien 
nur mit 2811 kg, Frankreich mit 1827 kg und Deſterreich mit 
1597 kg tonfurriren, 

Die Einfuhr von Wurzeln zu Vürften iſt in bedeulendem 
Maße geftiegen; von 6198 ker in 1885 (nad) einem Niedergang auf 
1861 kg im Jahre 1886) auf 17968 kg in 1887. Deuticland ift 
auf diefem Bebiete das einzige Importirende Land. 

Ebenfalls in großem Foriſchrill befindet ſich die Deutſche Eins 
fuhr von Geräthichaften und verfhichenen Arbeiten aus 
gemeinem Holz; biefelbe ift nämlih von 6215 kg in 1883 auf 
19 311 kg in 1887 geftiegen, nachdem fie im Borjahre nur 2267 kg 
betragen hatte. 

Auf dieſem Gebiete ift die Englifche Stonkurren; (43 120 kg) 
weitaus bie bedeutendfte; Belgien folgt mit 20 728 kg, dann Deutſch⸗ 
land mit 19311 kg, Hierauf Amerika mit 7456 kg, Franfreid; mit 
5608 kg, Defterreich mit 3110 kg und die Schweiz mit 1658 kg. 
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Solzwanre,einihliehlich Hölgernes Ainderfpielzeug, lommt 
zunächſt aus Frankreich (2211 kg in 1837), ſodann aus Deutfchland 
(1691 kg in 1887, gegen cine weit größere Einfuhr in ben Vor— 
jahren: 7565 kg in 1883, 4235 in 1885, 5624 kg in 1886), ferner 
aus Defierreih (912 kg), Großbritannien (468 kg), ber Schweiz (418 kg). 
In der Cinfuhr von Wagen fteht Großbritannien in erfler Zinte 
{12 zweiräbrige Wagen); im Vorjahre Hatte Deutfchland einen ein« 
geführt, Rohr, Binfen und Flechtweiden liefert Deutichland 
in erfter Linie und zwar: 74900 kg in 1887 (gegen 169595 kg 
in 1886, 172491 kg in 1885, 67075 kg in 1884, 68657 kg in 
1883), während Großbritanniens Einfuhr 60929 kg und bie Frank: 
reichs 34500 kg beträgt, Belgien und Defterreich liefern geringere 
Mengen. Gröbere Korbflehters und Siehbmadherarbeiten 
kommen vorzugsweiſe aus Frankreich (41972 kg) und Großbritannien 
(25618 kg); Deutfchland Hatte im Jahre 1885 70120 kg einge: 
führt, 1887 dagegen nur 1990 kg. Feinere beögl. Arbeiten find 
hingegen beſonders Deutfhen Uriprungs: 1805 kg in 1887, gegen 
1005 kg aus Drfterreih uud 215 kg aus Frankreich; aud in biefem 
Artifel war bie Deutfche Einfuhr in früheren Jahren eine größere 
(16 954 kg im Jahre 1884), Strohhüte führte Deutichland noch 
im Borjahre 690 Stüd ein; für 1887 ift diefe Einfuhr jedoch aus⸗ 
geblieben und kommt ausfchliehlih und zwar in großem Maße 
(106 370 Stüd) aus Franlreich. 


Kategorie X. 


Die Deutice Einfuhr an Papier und Büchern fteigt feit 1879 
faft ununterbroden, und zwar von 6389 kg (1879), auf 6664 kg 
(1880), dann im Jahre 1883 auf 35 110 kg, 1854 auf 49789 kg, 
' 1886 auf 57412 kg, 1886 auf 42 964 kg unb 1887 auf 68 799 kg. 
| Nicptödeftoweniger iſt auch Hier bie Frangöfiihe Einfuhr noch bes 
deutender als die Deutfche, und auch Großbritannien konkurrirt im 
verihiebenen Artileln. Lumpen aller Art fommen ausſchließlich aus 
Frankreich (90987 kg in 1837). Weißes Papier flammt vorzugds 
meife aus Großbritannien (13043 kg), Frankreich (11878 kg), in 
beitier Reihe erft aus Deuticland (7787 kg in 1887), Amerifa, bie 
Schweiz und Defterreich fonkurriren noch in kleineren Mengen. Der 
Deutiche Import war in ben zwei Vorjahren bedeutender, und zwar 
30402 kg in 1885 und 9833 kg in 1886. Buntes, vergolbetes, 
bemaltes Papier, auch file Tapeten, fieht in demſelben Berhältnig; 
Deutichlands Einfuhr ift fich jeit 1883 ungefähr gleich geblieben und 
betrug 9715 kg in 1887, gegen 62654 kg aus Großbritannien, 
9936 kg aus Frankreich, 2110 kg aus Defterreih. In Löſch- und 
Pakpapier bat Deutſchland Hingegen mit 34395 kg für 1887 bie 
anberen Länder weit überflügelt; Großbritannien bat nur 17510 kg, 
Defterreich 7130 kg, Frankreich 2059 kg eingeführt. Die Deutfche 
Einfuhr fteigt ſehr ſtark in biefem Artikel und betrug 1883 5760 kg, 
1884 29848 kg, 1885 15677 kg, 1886 12695 kg, bat ſich alſo feit 
dem Borjahre beinahe verbreifaht, Landkarten Fommen nur aus 
Frankreich; im Jahre 1883 war eine Einfuhr von 30 kg aus Deutſch⸗ 
land verzeichnet, feitbem aber nicht mehr. Spiellarten führt eben⸗ 
falls Frankreich ausſchließlich ein und zwar 11688 kg in 1887, 
In Aupferftihen und Lithographien fteht Deulſchland mit 5832 kg 
an ber Spike; Großbritannien folgt mit 5770 kg, die Schmeis, 
Amerika und Defterreichh haben geringere Einfuhr, 

Feine Pappe kommt aus Frankreich mit T316 kg, gegen nur 
262 kg aus Deutihland, während legteres im Jahre 1883 3106 kr 
und im Jahre 1884 2900 kg eingeführt Hatte. Gebrudie Bücher in 
tofen Bogen oder brojchirt werben in folgendem Berbältniß eine 
geführt: 1887 Frankreich 922, Deutſchland 424, Defterreih 612 
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Schweiz 57, Amerila Bkg. Die Deutſche Einfuhr war in ben beiden 
Borjahren größer: 1223 kg für 1885 und 996 kg für 1886. Gebun: 
dene Bücher kommen hauptfächlic aus Franfreih (2086 kg), dann 


aus Defterreich (741 kg), aus ber Schweiz (434 kg), aus Große | 


Britannien (358 kg), aus Deutſchland (136 kg); auch Bier war 


Deutfdlands Einfuhr in den Vorjahren größer: 561 kg für 1886, 


1348 kg für 1886, 650 kg für 1854. Im Regiftern hingegen ficht 
Deutſchland in erfter Linie mit 5258 kg, gegen 2479 kg aus Franf- 
reich und 424 kg aus Deſterreich. Mufifalien und Manuifripte 
figuriren nit in der Deutichen Einfuhr, 


Kategorie XI. 
In Häuten und Fellen fteigt bie Einfuhr aus Deutſchland; 
fie beträgt im Jahre 1879 48838 kg, 1830 66618 kg, 1881 
100 347 kg, 1883 278219 kg, 1884 184559 kg, 1855 146 604 ke, 
1886 219462 kg, und ift für 1887 auf 296 951 kg geftiegen. Zu 





den Europäifchen Konfurrenzläntern gejellen ſich hier noch Amerika, 


das mit 4095329 kg an die Spige der Einfuhr teitt, ferner Afrika, 
Türfei und Griechenland. 


Rohe Hüäute werden von Amerila (1406 707 kg), Großbritannien 
(651 637 kg), Türkei (683.008 ke), Frankreich (330986 kg) und erft | 


in fünfter Reihe von Deutichland mit 195247 kg, weiter von ben 
anderen Ländern (Griedenland, Belgien, ben Niederlanden ic.) einge 
führt, Deutfhlands Antheil war im Jahre 1853 auf 250044 kg 
geitiegen; für 1886 fand feine Einfuhr faft auf gleicher Höhe wie 
für 1887 (173076 kg). Die Deutihe Einfuhr von marokinirten 
Selen ift unbedeutend: 164 kg für 1887, gegen 510 kg im Vor— 
jahre; Großbritannien und Frankreich beherrſchen dieſen Artitel mit 
1602 bezw. 318 kg. In ladirten Fellen hingegen ſteht Deutichland 
mit 8336 kg (gegen 5798 kg im Borjahre) an ber Spike; Groß- 


britannien hat eine Einfuhr von 2291 kg, Frankreich von 1203 kg. | 
Bertig gegerbte Felle ohne Haar führte Deutſchland in 1887 36 521 kg | 


ein, gegen 31091 kg im Vorjahre; die Haupteinfuhr kommt jedoch 
aus Frankreich mit 82909 kg; Großbritannien hat nur 10 746 kg 
eingeführt. Nürfhnerwaaren aus frinem Pelzwerk wurden im Bors 
jahre aus Deutichland 30 kg, im Jahre 1887 keine geliefert; aus 
gemeinen Fellen nur 9 kg, gegen 80 kg im Borjahre, während 
Frankreich (489 kg), Großbritannien (245 kg), Rubland (49 kg) 
und Defterreich (BI kg) bie größere Einfuhr beforgen. Handſchuhwerk 
lommt aus Franfreih und Großbritannien; Schuhwerk aus Deutihr 
land (279 Paar), Defterreich (133 Paar), in erſter Linie aber aus 
Amerita (971 Paar). Felleifen führt Deutihland faft ohme Konkurrenz 


' 6204 kg aus Deutfchland vertreten, 


ein und mar 96 Stüd in 1887, 155 im Borjahre; Frankreich Hatte 


1857 nur 21 Stüd eingeführt. 
miffionen genäht) bat Deutfchland im Jahre 1887 1096 kg, gegen 
36 889 kg aus Großbritannien, eingeführt. 


Rategorie XI. 

Mineralien, Metalle und Maaren daraus bat Deutich 
land im Jahre 1887 in bedeutend größeren Maflen als in den Bors 
jahren eingeführt, nämfich 4128331 kg, gegen 1733667 kg im 
Yabre 1886, 1764212 kg in 1885, 1143128 ke in 1884, 
15572867 kg in 1883, vor 1882 geftaltete ſich biefe Einfuhr viel 
geringer, nämlid; 261 386 kg in 1879, 81609 kg in 1880 und 
354 206 kg in 1881. Eine Steigerung der Einfuhr bat faft in 
allen Artikeln, beionderd für Eiſen, Inſtrumente, Bint, Dampf: 
maſchinen ꝛc. ftattgefunden; bie Franzöfifche Konkurrenz ift auf ver: 
chiedenen Gebieten überflügelt worden; die Engliſche Cinfuhr hin⸗ 
gegen behauptet nad wie vor ben erften Rang; Belgien, Defterreid, 


Riemen (fertig und zu Trands | 
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die Nieberlande und, obwohl in geringeren Maßen auch Schweben 
und Norwegen, Spanien, Griechenland, die Schweiz und Afrika, bes 
theiligen fih an biefer Einfuhr. Erze in Scladen werben nur von 
Broßbritannien und Schweden und Norwegen, und zwar in kleineren 
Quantitãten, eingeführt; Brudeifen von Grofbritannien (rumd 
42 Millionen Kilogramm), Frankreich (624371 kg), Deutſchland 
(218 152 kg). Gußeifen in Gänfen fommt hauptſächlich aus Groß 
britannien (18252 013 kg), fodann aus Spanien mit Gibraltar 
(2855974 kg), Belgien (1629404 kg), Deutſchland (415630 kg), 
Frankreich (109923 kg). Die Deutliche Einfuhr in diefem Artikel 
hat fich feit dem Vorjahre vervierfadht, 1886 112018 kg, gegen 
102000 kg in 1885 und 70875 kg in 1834. 

In Gufwaaren ift bie Deutiche Einfuhr gejunfen, und zwar von 
440294 kg für 1883 auf 9044 kg für 1886 und 26 725 kg für 
1887, Die anderen lonkurtirenden Länder beherrſchen den Markt; 
nãchſt Deutichlandb kommen Defterreich mit 5693 kg und die Schweiz 
mit 3635 kg; Großbritannien allein hat eine Einfuhr von 1 332 047 kg 
zu verzeichnen. Rohes Schmiebeeifen in Maſſeln und Stahl in 


 Blöden lieferte Deutſchland 59 708 kg, gegen 29920 kg im Vor⸗ 


jahre; von Frankreich ift feine Einfuhr verzeidinet; hingegen famen 
aus Großbritannien 95704 kg, aus Belgien 985 220 kg, aus ben 
Niederlanden 10643 kg, aus Schweben 136273 kg. Die größte 
Deutiche Einfuhr beflcht in gewalztem und geſchlagenem Schmiede: 
eiſen, 1364 449 kg, gegen 500 931 kg im Vorjahre. Großbritanniens 
Einfuhr ift freilich nod weit größer (9263 868 kg), bie anderen 
Staaten aber find von Deutſchland überflügelt; Frankreich mit 
111126 kg, Belgien mit 1075 925 kg, bie Niederlande mit 312 996 ker, 
Schweden mit 173008 kg. Deutihlands Einfuhr hatte noch niemals 
bieje Höhe erreicht; fie betrug für 1879 112121 kg, für 1880 7416 ke, 
für 1881 262227 kg, für 1883 114137 kg, für 1854 239557 kg, 
für 1885 688 827 kg, für 1886 500 991 kg, und hat fi von einem 
Jahr zum andern mehr ald verdoppelt, Eiſendraht ift nur mit 
während Großbritannien 
1154 610 kg eingeführt hat. Eifenbled führte Deutichland 603 946 kg, 
gegen 334 838 kg im Borjahre, ein; die Deutiche Einfuhr ſchlägt, mit 
Ausnahme ber Englifchen (3 556 192 kg), alle Fonturrirenben. Eiſen⸗ 
röhren hat Deutichland 64 117 kg (gegen 29 837 kg im Borjahre) ein» 
geführt; die Franzöſiſche Einfuhr (36373 kg) war geringer, die 
Belgiſche (85 952 kg) höher, Großbritannien hat 1689471 kg ac- 
liefert. Anker, Wagenachſen, Amboſſe und andere grobe Eifcnarbeiten 
fommen erft in brütter Linie aus Deutihland. Großbritannien hat 
277138 kg, Belgien 126 853 kg, Deutfhland nur 11 848 kg (gegen 
74335 kg im Vorjahre) eingeführt, die Niederlande 10825 kg, 
Frankreich BO3T kg. Eiſenbahnſchienen (auch ftählerne) führte Deutiche 
land im Sabre 1883 5372086 kg ein, während bie Einfuhr für 
1887 nur 122836 kg beträgt. Belgien fteht bier an der Spike ber 
Einfuhr mit 7787687 kg,) dann lemmt Großbritannien mit 
3364 025 kg, bie Niederlande mil 190 IR kg. Eiſen zweiter Ber 
arbeitung (einfache Eifenwaaren) lieferte Deutſchland in großer Menge, 
und zwar: 331444 kg (gegen 182 755 kg im Borjahre und nur 
9527 kg für 1887). In biefem Artikel überflügelte Deutſchland alle an« 
deren Einfuhrländer, mit Ausnahme von Großbritannien (1662516 kg). 
Frantreihs Antheil betrug 263 164 kg, ber Belgiens 206887 kg, 
der Defterreichd 105640 kg, ber ber Niederlande 46 573 kg. 

Mit anderen Metallen verzierte Eifenwaaren lieferte Deutſchland 
verhältnigmäßig weniger, 3123 kg (gegen 3001 kg im Borjahre) und 
6954 kg für 1885), während Grokbritannien 76966 kg, Frankreich 


1) Vergl. die Anmerkung weiter oben S. 636. 
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36197 kg einführte. Die Einfuhr aus ben anderen Ländern iſt 
nod geringer, als bie aus Deutſchland. 

Weißblech fommt nicht aus Deutfhland; Arbeiten daraus mit ı 
Verzierungen nur in ganz unbebeutender Menge, 800 kg, gegen | 
33050 kg aus Großbritannien, 8627 kg aus Frankreich, 1681 kg 
aus Belgien. Stahl liefert Deutichland nicht; in Stahlarbeiten nur | 
wenig, obwohl mit bebeutendem Aufſchwung gegen bie Borjahre, | 
nämlih 415 kg gegen nur Si kg für 1886 und Null für die früheren | 
Jahre; Großbritannien (7575 kg), Belgien (5235 ke), Frankreich 
(708 kg) beiorgen die Haupteinfuhr. Daſſelbe gilt fitr die Meſſer⸗ 
ſchmie dewaaren. 

In Geräthihaften und Werlzeugen für Künſte, Handwerle und 
Ackerbau nimmt hingegen Deutſchland einen ber erſten Plätze ein, 
mit 111526 kg, gegen 261 653 kg aus Großbritannien, 81863 kg 
aus Franfreih, 92165 kg aus ben Nieberlanden, 79791 ker aus 
Belgien, 4974 kg aus Schweden, 1057 kg aus ber Schweiz. Die 
Deutihe Einfuhr betrug vor 1852 Null, flieg dann (1883) auf 
35 %1 kg, (1884) auf 37885 kg, um (1885 und 1886) auf 19000 kg | 
bezw. 15897 kg zu fallen, und ſchnellte dann im fetten Jahre auf | 
111526 kg. Eine Ähnliche Erhöhung bemerien wir in der Einfuhr 
von Kupfer, Meifing und Bronze in Blöden; eine Einfuhr aus | 
Deutihland in diefem Artitel fommt nur einmal im Jahre 1884 mit | 
nur 4274 kg vor, und beträgt nun im lebten Jahre fogar 
103 282 kg, gegen 761273 kg für Großbritannien, 61986 ke für 
Frankreich, 7767 kg für Griedenland und Malta, 2000 kg für 
Belgien. Gefunfen ift bingegen die Deutiche Einfuhr von Aupfers, 
Meſſing⸗ und Bronze-Röhren, und zwar von 60632 kg im Bor 
jahre auf 25132 kg für 1887; Großbritannien (1025307 kg), 
Frankreich (357462 kg), Belgien (217385 kg) ftehen höher, ala 
Deutſchland. An Aupferbraht wurden im Borjahre 680 kg, im 
Jahre 1886 10343 kg, im Jahre 1887 jedoch Nichts aus Deutfchs 
land eingeführt. Großbritannien, Frankreich und die Nieberlande bes 
forgen dieſe Cinfuhr, fomie aud diejenige von mit dem Hammer 
geitredtem Aupfer, Mejfing und ebenfolher Bronze, ein Artitel, in 
welhem Deutſchland ebenfalls fehlt. Andere Aupfers, Meifing: und 
Bronzrarbeiten liefert Deutſchland erſt in dritter Linie mit 6541 kg 
(gegen 4664 kg im Borjahre und 4805 ker für 1883), während 
Großbritannien 20390 kg, Frankreich 8279 kg, Belgien 2830 kg, 
Defterreich, die Schweiz, bie Niederlande Meinere Mengen einführten, 
Bergolbeted und verfilbertes Kupfer ze. in Stäben und Draht, bezw. 
zum Weberzug von Geipinnften aus Tegtilftoffen und in anderen 
Arbeiten liefert Deutſchland nur in unbebeutenden Mengen, nämlid) 
208 kg gegen 8754 kg aus Großbritannien; ber Franzöfiiche und 
Defterreichiiche Antheil jedoch iſt noch geringer, als ber Deutiche, 
nämlich 50 kg bezw. 93 kg. Andere Rupferarbeiten, wie aeftochene 
Walzen und Platten zum Drudck figuriven nit in ber Einfuhr. 
Metallgervebe von Eifen und Stahl kommen Faft ausſchließlich aus 
Frankreich (138 kg), gegen 36 kg aus Deutfhland unb nur 6 kg 
aus Großbritannien; die Deutiche Einfuhr war jedoch ſchon größer, 
nämlid 1302 kg für 1888, 392 kg für 1884, 460 kg für 1885; im | 
Borjahre war fie Rull. Daſſelbe Verhältniß befteht für die Einfuhr | 
von Metallgeweben von Meifing und Aupfer. Auch hier ſteht die 
Einfuhr aus Frankreich (281 kg) in erfter Reihe; Deutichland (55 kg) 
ift das einzig tonkurrirende Land; auch Hier hatte Deutſchland in ben 
früheren Jahren eine größere Einfuhr, nämlid 1537 kg für 1885, 
und 963 kg für 1884, 

Nidel und deſſen Legierungen mit Kupfer und Zink führte 
Deutichland 374 kg ein (gegen 456 kg im Borjahre, 694 kg für 
1885, 390 kg fir 1884); Lier ift Deſterreich das am meiften impor | 
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tirende Land mit 1373 kg, dann fommen Frankreich mit 700 kg, 
Großbritannien mit nur 206 kg. Blei und beffen Leglrungen mit 
Spiekglanz in Mulden und Bruch fommt aus Frankreich (150288 ke), 
Afrita (139366 kg), Großbritannien (70249 ke). Deutichland ber 
theiligte fich nicht an ber Einfuhr; im Borjahre hatte es eine Ein- 
fuhr von 2034 kg und für 1884 cine folde von 19 564 kg. Blei, 
geihlagen, in Platten und Röhren, figurirt in ber Einfuhr nur mit 
55 kg aus Afrika. Blei in Bucbrudlettern Tommt aus Groß⸗ 
britannien (1793 kg), Defterreich (358 kg), Deutichland (200 kg) und 
Frankreich (76 kg), Die Deutide Einfuhr betrug im Vorjahre 
1781 kg, im Jahre 1885 4099 kg, im Jahre 1883 59 kg. Andere 
Arbeiten in Blei, einſchließlich Kugeln und Schrot, fommen aus 
Großbritannien; Deutichlandb betheiligte fih im Jahre 1885 mit 
2725 kg an diefer Einfuhr, feither aber nicht mehr. Binn und beffen 
Legirungen in Blöden, Stangen und Brucd; kommt ebenfalls aus 
Großbritannien, Frankreich, den Nicherlanden und Defterreidh. 
Deutichland führte (1885) 1616 kg ein, beiheiligt fich feither jedoch 
nicht mehr an der Einfuhr; fein Antheil an der Einfuhr von ge 
fhlagenem Zinn (Stanniol) betrug 112 kg im Jahre 1885 und ift 
für 1887 auf 37 kg geiunfen. Großbritannien beforgt dieſe Einfuhr 
ganz allein mit 586 kg. Andere Zinnarbeiten fommen aus Frant: 
reich (713 kg) und Deutichland (409 kg); lehteres Hatte in ben Vor: 
jahren 738 kg (1886), 3131 kg (1885), 4127 ke (1884), 1764 kg 


' (1886) eingeführt. Zink in Blöden und Brucd wurde in 1887 nicht 


aus Deutfchland eingeführt. Im Vorjahre betrug bie Deutſche Eins 
fuhr 6506 kg; Großbritannien, Franfreich, die Niederlande beherrfchen 
den Markt. Deutichland hingegen nimmt in der Einfuhr von Zink 
in Blechen mit 835065 kg bie erfte Stelle ein, gegen 201849 kg 
aus Großbritannien, 181092 kg aus ben Nicberlanden, 40198 kg 
aus Frankreich. Deutſchlands Einfuhr in diefem Artikel ift feit den 
Vorjahren bedeutend geſtiegen; fie betrug für 1883 99006 kg, 
für 1835 38344 kg, für 1886 42422 kg, und ift nun auf 335 065 kg 
hinaufgejhnelt. Andere Zinkarbeiten mit Bergolbung hat Deutichs 
land 3050 kg geliefert, gegen 3944 kg in 1886, 5969 kg in 1885, 
2046 kg in 1888. Der Franzöfiiche Antheil ift bedeutender, 6622 kg, 
genen 304 kg aus Großbritannien, 126 kg aus Defterreih, 112 kg 
aus der Schweiz. Spiehglang und Arfenit in metalliſchem Zuftande, 
fowie Quedfilber, liefert Großbritannien; von erfterem führte Deutſch⸗ 
fand im Borjahre 279 kg ein. Nicht namentlich aufgeführte Metalle 
und bergleihen Legirungen lieferten Großbritannien (1394 kp), 
Deulſchland (932 kg) und Frankreich (368 kg). Deutſchlands Ein: 
fuhr ift bedeutend gefliegen, ba das Vorjahr nur 106 kg aufweif, 
und eine Einfuhr aus Deutichland vor 1886 überhaupt nit vorlam. 
In Arbeiten aller Art aus folgen Metallen figurirt Deutſchland als 
einziges Einfuhrland mit 50 kg. Vollſtändige Flinten fommen nur 
zum geringen Theile aus Deutihland (37 Stück genen 31 im Bors 
jahre, 33 für 1885, 71 für 1884 und 2 für 1883); die meiften 
kommen aus Belgien (430 Stüd), dann aus Frankreich (211), der 
Schweiz (142), Großbritannien (99). Theile derſelben kommen eben« 
falls und faft ausfcließlid aus Belgien (2085 kg), gegen nur 2 kg 
aus Frankreich und Ikg aus Großbritannien. Piftolen und Revolver 
fommen ebenfalld aus Belgien (203 Stüd), bann aus Frankreich (145), 
der Schweiz (72) und Deutiland (51); im Vorjahre Hatte lehzteres eine 
Einfuhr von 141 Stück gehabt, gegen 3 für 1885 und 48 für 1884, 
Säbel und Degen find ausſchließlich aus Frankreich (6 Stüd) ein ⸗ 
gelührt worden. Deulſchland hatte im Vorjahre 4 Stüd eingeführt. 
An Dampfmafhinen hat Deutſchland 16 114 kg (19852 kg In 1885 
und Null in 1886) eingeführt; Belgien importixte 90471 kg, bie 
Schweiz 17072 kg. Lolomotiven, Lofomobilen und — 
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kommen ausihliehlih aus Großbritannien (bezw. 7664, 41336 und | 
10 400 kg); in nicht namentlich angeführten Majchinen und Mafhinen- 


theiten hat Deutſchland eine bedeutende Einfuhr (867682 kg, gegen 
151421 kg im Vorjahre und 238992 kg für 1886); das erſte Eins 
fuhrland ift Großbritannien mit 4957 792 kg, bemfelben folgt 
Deutſchland, und erft nachher fommt Frankreich mit 197903 kg, 
Belgien mit 115 797 kg, Defterreich, die Niederlande und die Schweiz. 
Gafometer nebft Zubehör liefert Großbritannien; Apparate von Aupfer 
und anderen Metallen zum Erwärmen, Raſſiniren, Deſtilliren x. 
liefert beſonders Frankreich (26 329 kg), gegen 1334 kg aus Deutid- 
land; letzteres verzeichnet jedod für das Vorjahr cine Cinfuhr von 
21330 kg und für 1885 78016 kg. Keſſel von Eiſen⸗ und Stahl: 
blech lommen aus Grofbritannien, 62463 kg, Franfreid 13814 kg, 
den Niederlanden 3840 kg, erft in vierter Linie 966 kg aus Deutſch⸗ 
land; legteres führte im Jahre 1884 9201 kg Keſſel ein, feither jedoch 
feine mehr bis 1887, Cifenbahnmwagen, bezw. Güter: und Gcpäds 
wagen kamen nur im Jahre 1885 (7005 kg) aus Teutiäland; eine 
Einfuhr in diefem Artikel fand in 1887 überhaupt nit ftalt. Das: 
ſelbe gilt für die Einfuhr von Gold. Silber in Barren hingegen nurbe 
in 1887 4440 kg aus Amerila, 2648 kg aus Deutſchland, 2354 kg 
aus Defterreich, 2000 kg aus Afrika und 15 kg aus Frankreich eingeführt, 
Golbfmiedewaaren in Geidirr aus Silber find aus Peutichland 
(1887) eingeführt worden 170 kg, gegen 31 kg im Borjahre, und 
109 kg für 1885; aus Großbritannien famen 222 kg; aus Frant: 
reich 150 kg. Golbjumelen (Heinere Lurusgegenftände) hat Deutid): 
land zum erften Male mit 124 bg (dazu 15 kg aus Silber), gegen 
52 bg aus Defterreih und 1 hg aus Franfreich geliefert. Golbene 
Taſchenuhren famen 18 aus Deutidland (gegen 37 im Borjahre); 
dagegen aus Belgien 263, aus Frankreich 81, aus der Schweiz 125, 
Uhren aus anderem Metall; 108 aus Deutfdjland (gegen 964 im 
Vorjahre, 121 in 1885); dagegen aus Belgien 2268, aus Franfreid) 
370, 944 aus der Schneiz und 37 aus Amerila. Tafeluhren hat 
Deutihland 42, gegen 18 im Borjahre, 135 in 1885, 46 in 1884, 
79 in 1883; Frankreich 104, Großbritannien 58, die Schweiz 4, 
Amerika 16 eingeführt, Orgeln und muſilaliſche Spielwerle famen 
14 aus Deutfhland. Uhrwerle für Taſchenuhren lieferte Amerika 15. 
Uhrwerle anderer Art lamen aus Deutihland 9 kg, gegen 137 kg 
aus Frankreich, 65 kg aus Großbritannien, 14 aus Belgien, 120 aus 
Amerila und 1107 aus der Schweiz, Uhrenbeftandtheile lieferte 
Deutihland 2315 kg (gegen 170 kg im Vorjahre); 2544 kg lamen 
aus Belgien, 613 kg aus Amerifo, 1549 kg aus Frankreich. 


Kategorie XI. 

In Steinen, Erden, Geſchirr, Glas und Kıyftall ift bie Deutiche 
Einfuhr von 333177 kg in 1886 auf 762395 kg in 1887 geftiegen 
gegen 1781 kg in 1879, 8004 kg in 1880, 22680 kg in 1881, 
224 629 kg in 1883, 346 969 kg in 1884 und 279868 kg in 1885. 
Die Steigerung ift eine fortwährende, faum für 1884 bis 1885 unters 
brochene. Edelſteine werben nicht eingeführt, cbenjomenig Marmor 
und Nlabafter, nur in Marmorarbeiten ift eine Einfuhr, und zwar 
auß Deutfchland von 2197 kg gegen 450 kg in 1885, 376 kg in 
1884 und 2478 in 1883 verzeichnet; andere Staaten betheiligten ſich 
an biefer Einfuhr nit. Bon Baufteinen find 50500 kg aus Fran: 
rei eingeführt worden. Farbenerden (Bolus, Dfer, Siegelerbe) 
fommen zum größten Theil (108 683 kg in 1887, 61322 kg in 
1885, 37698 kg in 1884, 24576 kg in 1883) aus Deutidland, 
gegen 92 892 kg aus frankreich und 72 365 kg aus Großbritannien. 
Cement hat Deutihland im Jahre 1884 geliefert 86 403 kg, fpäter nicht 
mebr; für 1887 ift eine Einfuhr aus Frankreich von 267419 kg aufgeführt, 
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Undere nicht melalliſche Steine lommen aus Frankreich (4 734200 kg) 
und Großbritannien {4950 750 kg); Ziegel, Badfteine u. ſ. w. aus 
Großbritannien 4365 600 kg); Schwefel aus Frankreich (7750 ke), 
fefte Eopeche chenfalls aus Franfreih (468897 kg); Deutihland 
führte im Jahre 1880 680 kg ein, jeitbem aber nichts mehr. Stein 
tohlen und Kol find ausihliefiih aus Großbritannien 
{1 218014000 kg), Belgien (10 7000 000 kg), Frantreich (6 695 000 kg) 
und Amerika (6 768000 kg) eingeführt, Graphit kommt aus Greß⸗ 
britannien (19353 kg). Arbeiten aus gemeinem Thon, glafirte und 
emailliste liefen führt befonders feit zwei Jahren Deutſchland ein, 
und zwar 14 720 ke in 1887 gegen 17555 kg im Vorjahre; Kraul 
reich und Großbritannien Eonkurriven mit 7665 bezw. 2415 ke. 
Scämelztiegel, Krüge, Defen tommen aus Großbritannien (60.137 kg), 
Franfreih (26597 kg) und in dritter Linie aus Deutfhland 
(10 035 kg in 1897 gegen 38944 kg im Borjahre, 16585 kg. in 
1885, 10600 kı in 1884, 16519 kg in 1888). Grobe Fayene 
tommt aus Frankreich (16068 kg), Großbritannien (4048 kg) und 
Deutſchland (810 kg); der Deutiche Import war in ben Vorjahren 
bedeutender: 2589 kg in 1883, 4402 kg in 1884, B123.kg in 
1850; im Jahre 1886 war er auf 560 kg grfunfen. eine Fayence 
von weißer Maffe wird aus Großbritannien (16 071 kg), Deulid 
land (7816 kg) und Frankreich (6271 kg) eingeführt; Deutſchlande 
Einfuhr ift feit drei Jahren wieder im Steigen, fie belief. ſich 1881 
auf 1647 kg, 1883 auf 5448 kg, 1884 auf 9577 kg, 1886 auf 
6120 kg und 1886 auf 5563 kg. In vergolbeter ober ſonſtwie ver» 
zierter Fayence lieferte Deutichland 28 568 kg in 1884, 14289 Kr 
in 1885, 17172 kg in 1886 und 24321 kg in 1887; Frankreichs 
Einfuhr ftellte ſich nur auf 16 906 kg, die Einfuhr aus Großbritannien 
hingegen auf 760 116 kg. Weißes Porzellan lieferte Deutſchland in 
1887 feines gegen 4246 kg im Vorjahre, 2440 kır in 1884 und 
1088 kg in 1883; die Einfuhr des Jahres 1887 lam ausfhlichlih 
aus Franlreich (5204 kg). Im vergoldetem Porzellan. fteht Deutid+ 
land in dritter Reihe, binter Großbritannien (9781 kg) und Franl · 
reich (6973 kg), mit 5180 kg gegen 9170 kg im Vorjahre, 5212 kg 
in 1885, 82%4 kr in 1884, 6801 kg in 1888, Nicht gefchlifienes 
Glas und Aryſtall hat Deutſchland im Jahre 1882 nach einen Kleinen 
Import von 6333 kg im Jahre 1881, zum erſten Male in größerem 
Nahe, und zwar mit Erjolg eingeführt; feine Einfuhr being 
65 272 kg aegen 20120 kg aus Großbritannien, Die Deutice Ein 
fuhr in Fenfterglas ift ebenfalls in ftarfem Steigen (von 63.537 kg 
in 1883, 23174 kg in 18%, 18137 kg in 1885, 50178. kg in 
1886, auf 2615 kg in 1887); Frankreich lieferte 30.806 kg. und 
Oeſterreich 29321 kg, Großbritannien 101348 kg. In geſchliſfſenem, 
nicht belegtum Gtas und Kryftall fteht Belgien mit 32946 kg al 
ber Spike; Deutihland folgt mit 23466 kg, in fleter Steigerung 
jeit 1883 (11043 kg in 1888, 12516 kg in 1884, 18 766. kg. in 18%, 
18157 kg in 1886, 23466 kg in 1887); Defterreich folgt mid 
23 300 kg, Großbritannien mit 22608 kg, Franlreich mit 14. 048 kg. 
Die Deutſche Spiegeleinfuhr beherrſcht mit SOLL kg, gegen 2149 kx 
aus Frantreih unb 115 kg aus Dejterreih, ebenfalls ben ' 
auch dieſe Einfuhr fteigt fortwährend, von 1098 kg in 1888 auf 
1627 in 1884, 1894 kg in 18%, 3012 kg in 1886 und 3011 ka 
in 1887. In einfachen geblajenen ober gegofjenen, nicht farbigen, 
nicht geſchliffenen und nicht geihnittenen Glas: und Aryftallmaarın 
ficht Deutichland weitaus in erfter Reihe, vor 1886 Kichts, DLALO KA 
in 1886, 101837 kg in 1897, gegen 936096 kg aus # 
236555 kg aus Grofibritannien und 28421 kg aus e 
Ebenfo geftaltet ſich bie Einfuhr von farbigen und geſchliffenen Glas· 
und Kryfiallwaarın: Deutſchland lieferie 91.660 kr gegen 40.126 
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im Borjahre, während Deſterreich 36826 kg, Frankreich 19976 kg | 
und Großbritannien 16 894 kg einführten. Gemeine Flaſchen kommen 
faft in gleiher Menge aus Deſterreich (217323 Stüd), Frankreich 
(214534 Stüd) und Deutſchland (209 963 Stüd); Großbritannien 
folgt mit 38666 Stüd, Die Deutfhe Einfuhr ift auch Hier im 
Steigen, von 40292 Stüd im 1883 auf 59365 Stüd in 1884, 
42 324 Stüd in 1586, 76 593 Stüd in 1886, 209 963 Stüd in 1837. 
Demijohns fommen nur aus Franlreich (4272 kg), Glasfherben nur 
aus Großbritannien (724 kg); Glas, Kıyftall und Schmelz in Form 
von Perlen (Kontarien) und gefchnittenen Gemmen u. |. w. nur aus 
Deutichland, 809 kg gegen 492 kg im Vorjahr, 996 kg in 1885, 308 kg 


in 1884 und 200 kg in 1583. Glasflüffe und Email in Stüden werben | 


nicht importirt. 
Kategorie XIV. 

In Gerealien, Mehl, Teigwaaren und vegetabiliſchen Erzeugs 
niffen, bie nicht in anberen Kategorien einbegriffen find, ift bie 
Deutihe Einfuhr gegen das Borjahr im Rüdftand: 6 714 429 kr in 
1887 gegen 22 078 758 kg in 1586, 5 867 877 ke in 1885, 8471 281 kg 








in 1884, 10141 798 in 1888, 2361177 kg in 1881, 1598698 kg 


in 1580, 1181404 kg in 1879. Rußland, die Türkei und Amerika 


treten bier ſtark fonkurrirend zu den Europäifchen Einfuhrländern. | 


Deutſchlauds Einfuhr befhräntt fi auf 10000 kg Maid, 13268 kg 
andere Aörnerfrücte, 80330 kg ungelhälten, 1668 396 geſchällen 


Stärke, 152876 kg Sümereien, 138897 kg Palms und Nofosdt, 
173 91 kg nicht namentlich aufgeführte vegetabilifge Erzeugniſſe. 
Die Einfuhrländer für Roggen und Weizen find, wie jhon ans 


gedeutet, Amerila mit 25416 865 kg, Rußland mit 178 286 758 ka | 


die Türkei mit 68 300 762 ke; aus Frankreich ift eine Heine Einfuhr 
von 460580 kg verzeichnet, ebenfo aus Griechenland und Malta von 
70389 kg. Mais ftammt aus denſelben Bezugsländern mit bem 
Unterſchiede, daß Rußland die größte Mafle liefert (7 150466 kg) 
und daß Deutihlanb an Stelle von Fraukreich als Weftenropäifcher 
Konkurrent tritt. Gerfte fommt aus Rußland (1266589 kg), der 
Türkei und Frankreich (1368 ke); andere Körnerfrüdte aus Rußs 
land (1358 728 kg), Amerika, Türfei, frankreich (79266 kg) und 
Deutſchland (13 258 kg); Hafer aus Rußland (5 030 016 kg), Griedhens 
land und Großbritannien (10272 kg): in Aaftanien und Kartoffeln 
ift feine Einfuhr verzeichnet; Reis aus der Türkei (11916 606 kg 
ungejhälter, 114217 kg geſchälter) und aus Deutichland, das im ber 
zweiten Qualität bie Türkifche Einfuhr weit überholt hat (1663396 kg 
in 1897 gegen 10C00 kg in 1880, 811369 ke im 1588, 
3 760140 kg in 1884, 563 714 kg in 1885, 15 788582 kg in 1836). 
Diehl kommt aus Amerika, Defterreih, Belgien, Großbritannien, 


Rußland, in erſter Linie aber aus Frankreich mit 199859 ke; im | 


Borjahre hatte ſich Deutſchland mit 6052 kg an diefer Einfuhr ber 
theiligt. Kleie wird nur von Frantreich (250 kg) eingeführt; Weizen« 
teige (Pasta) fehlen felbftverfiändlich, ba dieſe cin ſpeziſiſch Italieniſches 
Erzeugniß find; Brot und Schiffspwiebad find aus Deutſchland 
(1591 kg in 1887 gegen 105 kg im Vorjahre) und aus Großbris 
tannien (858 kg) eingeführt worden; Sagmehl ift hingegen ein 
großer Einfuhrartilel, an weldem ſich Belgien (404 000 kg), Franls 
reich (2340 kg), Drutichland alö zweites Yaupteinfuhrland (3930324 kg), 
Großbritannien (12201 Kg), die Nieberlande (1537 700 kg) bes 
theiligten. Die Einfuhr aus Deutſchland ftellt ſich wie folgt: 


1879 ..... 1100102 kg 184... 3605498 kg 
1880 ..... 1627432 „ 1885 ..... 4059419 „ 
1B8L ..... 2340 400 1886 .... 5463990 „ 


1883 ..... 1576216 „ 
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Stärke führt Deutfchlaud ebenfalls feit Jahren ein, und zwar: 
21402 kg (1879), 45873 kg (1880), 10772 kg (1381), 115 978 kg, 
(1888), 179383 kg (1884), 478882 kg (1886), 828657 kg (1886), 
544 806 kg (1887); Deutichlands Einfuhr ift bei Weitem die größte, 
demnädhft kommen Großbritannien (302429 kg), die Niebrrlande 
(237444 kg), Belgien (102275 kg) und Deſterreich (850 kp). 

Orangen und Eitronen in Salzwaſſer fommen in Heinen Duans 
titäten aus Frankreich (2833 kg), Türlei (1912 ke) und ®rofbris 
tannien (1267 kg); Cedratfrüchte nur aus Frankreich (69256 ke); 


friſche Trauben werden nicht importirt; nicht beſonders angeführte 


Früchte aus Frankreich (LO 101 kg), ben Rieberlanden (445 kg), ber 
Türket (9112 kg); Datteln ans Frankreich (69043 kg) und ber Türkei 
(72 121 ke); Johannisbrot nur ans ber Türtei (3624073 ke); 
Piftozien aus ber Türkei (212 kg) und Frankreich (200 kg); ge: 
ſchalte Mandeln aus Frankreich (33765 ke), Großbritannien (11466 kg) 
und den Niederlanden (1558 kg); Deutfchland betheiligte fich im 
Borjahre mit 998 kg an biefer Einfuhr; Mandeln in der Schale 
fommen aus Freanfreih (21556 ke) und ber Türkei (1860 kg); 
Wall: und Hafelnüffe aus Frankreich (48946 kg), Großbritannien 
(45 040 kg), Amerifa (15317 kg) und der Türkei (12156 ke); 
ölhaltige, nicht beſonders benannte Früchte aus Großbritannien 
(44 807 kg), ber Türkei (30727 kg), Frankreich (11169 ku) und 


Griechenland (6524 kg); trodene Feigen aus ber Türkei (7217 kg); 
Reis, 1591 kg Schiffsimiebad, 3 980 824 ke Satzmehl, 544 506 kg 





1887 .....3030524 „ | 


Rofinen und Korinthen aus Frankreich (104466 kg), dev Türkei 
(33 182 kg), Defterreich (10984 kg), den Niederlanden (3632 kg), 


‚ Griechenland (171 kg); Deutihland Hatte im Vorjahre eine Einfuhr 


von 886 kg. Eine weitere Einfuhr von nicht näher benannten 
trodenen Früchten kommt aus Frankreich (110187 kg). Dbft in 
Ejfig, Dei u, |. w. fürte Deutſchland im Jahre 1383 5491 kg, 1884 
71370 kg, 1885 1562 kg ein, feither nichts mehr, Frankreich lieferte 
36816 kg, Großbritannien 18 814 kg, bie Niederlande 11083 kg, 
Griechenland 4999 kg, Defterreich 2839 kg und Amerika 1274 kg. 
Obſt in Weingeift wird nicht eingeführt, Pilge und Trüffeln fommen 
aus frankreich (56 845 kg) und Defterreih (2504 kg), In ver 
ſchiedenen Sämereien finden wir eine Deutſche Einfuhr von 150 700 kr 
(gegen 102300 kg in 1885, 41264 kg in 1888), während Groß+ 
britannien eine folde von 308329 kg, Rußland von 883 700 kg, 
die Türkei von 871373 kg, Frankreich von 133567 kg aufweiſen. 
In Palnıs und Kokosbdl ift feit 1883 eine Einfuhr aus Deutſchland 
verzeichnet, und zwar: 25 168 kg (1883), 236048 kr (1881), 180651 kg 
(1885), 146656 kg (1886), 138897 ka (1887); bie Yaupteinfuhrs 
länder find jedoch Frankreich (1402064 kr), Grofbritannien 
(688 802 kr), die Türkei (289 MO kg), Spanien (103818 ke). Del« 
kuchen fommen aus Frankreich (6343 kg). Gemüfe bat Deutſchland im 
Jahre 1888 eingeführt 269 892 kg; in nicht namentlich aufgeführten 
Gemüfen importirte Deutfchland feit 1884, und zwar: 458083 ke 
(1884), 481 720 kg (1885), 342832 kg (1886), 1731 kg (1887); 
Haupteinfuhrländer find Großbritannien (531592 kg), Frankreich 
(248543 kg), Amerika (168321 ke). 


Kategorie XV. 

In Tieren, thieriſchen Erzeugniſſen und Abjällen, bie nicht in 
anberen Kategorien begriffen find, ift die Einfuhr aus Deutichland 
ſchwankend: 21449 kg in 1879, 9664 kg in 18:0, 364 993 kg in 
1881, 91158 kg in 1883, 108556 kg in 1884, 1006286 ke in 
1885, 403484 kg in 1886, 809 926 in 1887. Un der Einfuhr von 
lebenden Thieren beteiligte ſich Deutſchland nit; aus Rubland 
und Amerifa wurben im Jahre 1887 Pferde, 30 bezw. 21 Stüd, eins 
geführt, aus Rußland weiter 311 Schweine und 3 Ejel An Ger 
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flügel famen aus Frankreich 5683 ka; an geräudertem oder gejalgenem 
Fleiſch 1851 kg aus Amerika, 32 kg aus Defterreih, 34 kg aus 
Großbritannien; an gelochtem Fleiſch 4200 kg aus Amerika, 1775 kr 
aus Großbritannien, 1259 kg aus Franlreih, 587 kg aus Deutid 


lanb gegen 420 kg im Vorjahre und 561 kg in 1885, Much in ber | 


Einfuhr von geräudertem und geſalzenem Fleiſch hatte ſich Deutich- 
land in ben Vorjahren beiheiligt mit 361 kg in 1886 und 452 ke 
in 1885. Fleiſchertralt und Bouilontafeln fommen aus Belgien 
(616 kg), Deutſchland (138 kg) zum erften Male, Großbritannien 
(95 kg), Frantreih (90 kg), Amerifa (39 kg). Wilbpret führt 
Amerifa (364 kg) und Frankreih (100 kg) ein. Geſalzene Därme 
tommen aus Amerifa (127245 kg), Frankreich (54352 kg), Groß: 
britannien (15 421 kg), Spanien (2295 kg), ber Türkei (2340 kg) und 
Deutſchland (1515 kg), aus Iekterem in 1887 zum erſten Male. Friſche 
Fiſche aller Art lommen aus Großbritannien (6 083 659 kg), Fran: 
eich (1587 005 kg), Spanien (653198 kg), Belgien (67789 ke) 
und Deutſchland (32394 kai; Deutichlands Antheil betrug im Bor: 
jahre 1503 kg und in 1885 593 ke. Fiſche in Galzlale führte 
Deutfhland in den Vorjahren in größeren Duantitäten ein: 55s44 ke 
(1879), 2727 kg (1880), 1092 kg (1851), 448 kg (1883), 192 kg 
(1884), 2151 (1886); im Jahre 1887 befchräntt fich dieſe Einfuhr 
auf 17 kg gegen 455488 kg aus Frankreich, 71079 kg aus Grohe 
britannien, 202213 kg aus Rußland, 16468 kg aus Portugal, 
35567 kg aus Afrila, 1808 kg aus Schweden. Marinirte Fifche 
in Bfehbüdien u. j. w. fommen aus Großbritannien und Frank: 
reich; an ber Einfuhr von Kaviar und anderem zubereiteten Fiſchrogen 
betheiligte ſich Deutſchland mit 342 kg in 1887 (gegen 120 kg in 
1885, 257 kg in 1884), während Nußland 123 kg einführte, Großr 
britannien 60 kg, Spanien unb Gibraltar 2484 kg und Portugal 
153 kg. Mildertraft fommt aus Frankreich (667 kg), der Schweiz 
(225 kg) und zum erften Male in 1837 aus Deutihland (250 kp). 
Friſche und gejalzene Butter fommt aus Frankreich (137239 kg), 
Großbritannien (3482 kg) und Schweden (1704 ke); im Borjahre 
hatte Deutſchland einen Import von 1858 kg. In Kaſe beherrſcht 
bie Schweiz den Markt mit 137176 kg, dann Fommen bie Rieder⸗ 
lande mit 84111 kg, Deutigland mit 12614 kg, Frankreich mit 
9563 kg, Grofbritannien mit 7668 kg, Schweden mit 1407 ke; 
Deulſchlands Antheit fteigt jeit drei Jahren, von 3161 kg in 1855 


auf 6974 ker in 1586, 12614 kg in 1887. Hühnereier fommen aus 


Großbritannien (1419 ke); Fett aller Art wird von Amerila 
(3149272 kg), Großbritannien (1183992 kg), Franfreich (1592480 ke), 
Belgien (666 681 kg)!), Spanien (176 478 kg), Deutfhland (57 771 kg), 


Griechenland und Malta (36262 kg), den Niederlanden (43 000 kg) | 


importirt; Drutichlands Antheil ift im Sinten, da er im Jahre 1836 
702 200 kg, im Jahre 1886 nod 96494 ker betrug und 1837 auf 
57 771 kg geſallen iſt. Gtearinjäure wirb von Großbritannien 
(195 541 kg), Deutſchland (85817 ka), Frankreich (39867 kp), 
Belgien (27 917 kg), ben Niederlanden (14 476 kg) und Defterreich 
(709 kg) eingeführt; auch in dieſem Artikel ſinlt Deutichlands Eins 
fußr von 183147 kg in 1886 auf 142 800 kg in 1586 und 85817 ke 
in 1887. Dafjelbe gilt von der Einfuhr von Stearinlichten, wo Deutſch⸗ 
lands Antheil von 18740 kg in 1885 auf 13082 kg in 1886 und 
8470 kg in 1887 geſunken ift gegen cine Einfuhr von 29083 kg 
aus Großbritannien, 4673 kg aus Belgien, 4883 kg aus Frant⸗ 
reich, 720 kg aus ben Niederlanden; Deutſchland behält jedoch immer 
nod; die zweite Stelle. An der donigeinfuhr beteiligte ſich Deutſch⸗ 
land 1863 mit 2676 kg und 1884 mit 612 kg, feither nicht mehr; 





1) Bergl. die Anmerkung weiter oben S. 585, 
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dieſe Einfuhr wird jetzt von Amerifa (817 kg), Großbrilannien 

(400 kg) und Griechenland (109 kp) beſorgt. Desgleichen halte 
| Deutſchland im Jahre 1885 eine Einfuhr von gelbem, nidt wer 
arbeiletem Wachs von 14300 kg; Frankreich und Großbritannien 

beherrichten in 1887 diefen Import mit 17542 kg und 15816 kg, 
| weiter fommt Spanien mit 11147 ke in Betracht. In weißem 
verarbeiteten Wachs fteigt die Deutiche Einfuhr von 1000 kg in 1885 
auf 1809 kr in 1887; Deutfchland ift in biefem Artilel ohme Rom 
furrenz, da nur Franfreih mit 58 kg verzeichnet wird. In 
Abfällen bei der Fabrilation der Lichte Acht Deutichland mit 216 kr 
(auch zum erften Male) allein. In der Einfuhr von Tiſchlerleim 
fteht Deutfchland mit 16304 kg (gegen 2028 kg im Borjahre) obenan 
gegen Franfreih (18885 kg), Belgien (3829 kg), Schweiz (1200 ke), 
Grofbritannien (387 kg) und Defterreich (188 kg), In Fiſchleim ftcht 
Frantreih in erfter Reihe mit 18313 kg, bann bie Schweiz mit 574 kr 
und Deutichland mit 512 kg (gegen 1000 kg im Borjahre, 433 kg in 
1885, 2175 kg in 1884, 4215 kg in 1883, Schmucdfebern werben aus 
Frankreich (26 kr), Bettfedern aus Spanien (16 150 kg) ohne Deutiäe 
Konkurrenz importirt. Gemeine Schwämme fommen aus Großbritannien 
(10367 kg), der Turtei (6447 kg), Frankreich (3839 kg), Toben 
aus Deutſchland (1760 kg) gegen 1000 kg im Borjahre, Griegen: 
fand (1430 ke), Belgien (1110 kg) und Amerifa (870 kg); feine 
Schmwämme kommen aus Griechenland (80 kg), der Türkei (40 ke), 
| Franfreich (35 ke). Bearbeitet Rorallen führte Deutſchland in erfter 
Reihe ein, und zwar 279 kg gegen 55 kg im Borjahre, 225 kg in 
1885 und 595 kg in 1894; andere Einfuhrlämder find bie Türke 
(41 kg) und Defterreich (11 kg); rohe Korallen Fommen aus franlı 
reih und Großbritannien. Bon Elfenbein, Perlmutter, Schildpati 
lieferte Deutſchland 4391 kg in 1885, 523 kg in 1886, 1887 Nichts; 
Einfuhrländer find Großbritannien (3908 kg) und Frankreich (599 ke). 
Hörner, Knochen und anberes verwanbtes Material führte befonbers 
Amerita (1567594 kg), die Türkei (235360 kg), Großbritannien 
(109 110 kg), dann Deutfchland (84 137 kg gegen 124538 kg im 
Borjahre), Frantreih (21911 kg) und Belgien (4174 kg) eit. 
Dünger lieferte Großbritannien (3 169 832 kg), Frankreich (546 520 ke), 
Amerifa (30759 kg), im legter Reihe erft, und zwar zum erflen 
Male, Deutichland mit 4964 kg. 








Kategorie XVI. — 
In dieſer, verſchiedene Gegenſtände umfaffenden legten Kaleg 
iſt die Einfuhr aus Deutſchland nad) einem kurzen Sinlen für 1895 
in fortmäßrendem Steigen, von 61594 kg im 1888 auf 71120 in 
1884, 952900 kg in 1885, 75263 kg in 1836 und 164652 ke In 
1887, hat ſich alfo von 1886 auf 1887 verdoppelt. In gemeinen 
Kurzwaaren lieferte Deutichland 26 962 kg gegen 21524 kg aus 
Frankreich, 16699 kg aus Grofbeitannien, 6120 kg aus Deflerreih, 
3681 kg aus der Schwelz, 1539 kg aus Amerifa und 292 kg and 
| Belgien. In dem Deutichen Antheil ift jedoch ein nicht unbedeutendes 
Sinten bemerkbar, da derielbe für 1888 38 721 kg betrug, für 184 
38 780 ka, für 1885 39402 kg, für 1886 39048 kg und für 1857 
\ nur 26962 kg. In feineren Kurzwaaren behauptet Deutihland 
ebenfalld den erſten Rang mit 14 768 kz gegen 12527 kg aus 
Frankreich, 4574 kg aus Großbritannien, 2574 kg aus Defterreih, 
1820 kg aus ber Schweiz; in dieſem Artilel fteigt die Deutiche Ein‘ 
fuhr, und zwar von 1883 mit 5242 kr auf 10322 kg in 16%, 
12293 kg in 1885, 12664 kg in 1886, 14 768 kg in 1887. Ge 
wöhnliche Fächer lommen aus Frankreich (152 kg), feine aus Deutch ⸗ 
Land (1908 kg) gegen 652 kg aus Frankreich; Deutſchlands Antbeil 
wächft bebeutend, er betrug 1883 182 kg, 1884 506 kg, 1886 246 ke, 
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1886 271 kg. Auch in Pianofortes und anderen muſilaliſchen Ins 
ftrumenten ſteht Deutſchland in erfter Reihe; Pianofortes lieferte es 
145 Stüd gegen 64 Stilck aus Frankreich, 36 Stüd aus der Schweiz, 
11 Stüd aus Defterreih, 7 Stüd aus Großbritannien; in ben Bors 
jahren war der Deutiche Antheil geringer: 79 Stüd in 1886, 46 Stüd 
in 1886, 25 Stüd in 1834, 51 Stüd in 1683, Sarmoniums hat 
Deulſchland allein, und zwar 10 Stüd (gegen 8 Stüd im Borjahre) 
eingeführt; andere Mufifinftrumente 1435 Stüd gegen 1674 Stüd im 
Borjahre, 929 Stüd in 1855, 860 Stüd in 1884, 1040 Stüd in 
1883, wahrend bie anberen Länder nur unbebeutende Einfuhr aufs 
weiſen, fo Frankreich 98 Stüd, Schweiz 64, Defterreich 83, Groß⸗ 
Britannien 25 Stüd. In opliihen, mathematiichen u. f. w. Bräsifions- 
Inftrumenten fteht die Deutfche Einfuhr in erfter Neihe mit 9848 kg 
gegen 6094 kg aus Frankreich, 2665 kg aus Großbritannien, 4476 kg 
aus der Schweiz, 4721 kg aus Amerifa, 2206 kg aus Deſterreich, 
719 kg aus Belgien, Die Deutsche Einfuhr fteigt von Jahr zu 
Jahr, von 2607 kg in 1884 auf 3422 kg in 1885, 6006 kr in 1886 
und in großer Steigerung 9848 kg in 1887, Einen noch viel bes 
deutenberen Aufſchwung verzeichnen wir in der Deutichen Einfuhr 
von roher Guttaperda und Kautichuf, welde von 9101 kg im Bor: 
jahre auf 101 086 kg in 1887 kg ſteigt. Daneben wirb Frankreich 
allein mit 897 kg aufgeführt. Daſſelbe gilt für verarbeiteten Raut- 
ſchuk, wo Deutihland mit 5332 kg (gegen 5098 kg im Borjahre, 
1671 kg in 1885, 57093 kg in 1894) in erfter Reihe fteht gegen 
3914 kg aus Großbritannien, 2861 kg aus Franfreidh, 1083 kg aus 
Drfterreih, 1670 kg aus der Schweiz und 520 kg aus Amerika. 


Mutzen hat Deutjchland im Vorjahre 42 Stüd eingeführt; im biefem 


Jahre lommen alle aus Frankreih (75 Stüd) und aus der Türtei 
(176 Stüd). Hüte für Herren, weder aus Seide nod aus Stroh, 
führte Deutſchland in erfter Reihe (588 Stüd) ein gegen 744 Stüd 
im Borjahre und 507 Stüd in 1855; demnädft fommt Franfreid) 
mit 559 Stüd, Defterreih mit 421 Stüd, Großbritannien mit 
291 Stüd, die Schweiz mit 148 Stüd, Garnirte Damenhüte fommen 
aus Frankreih (132. Stüd), desgleichen feine künftliche Blumen 
(50 kg), Materialien für fünftlihe Blumen (52 kg), Geſtelle zu 
Modewaaren (754 kg), feidene Schirme (174 Stüd); von letzterem Artilel 
famen aus Deutichland in den Jahren 1883 12 Stüd, 1584 29 Stüd, 
1885 16 Stüd, Beftandtheile zu Schirmen liefert Deulſchland hin: 
gegen in erfter Heibe, und zwar 1741 kg gegen 993 kg aus Fran: 
reich, 270 kg aus Defterreih, 136 kg aus ber Schweiz; im Borjahre 


hatte Deutichland keine Einfuhr in dieſem Wrtifel, hingegen 2075 kg | 


im Jahre 1885, 1978 in 1584, 1412 kg in 1889. Binfel mit und 


ohne Stiel lommen zum größten Theile aus Deutfdland, 909 kg | 


gegen 228 kg aus Defterreih; Deutichlands Einfuhr war im VBors 
jahre größer (1528 kg), bat ſich aber den Jahren 1883 bis 1885 
gegenüber gehoben, für melde eine Einfuhr von 744 kg (1883), 
830 kg (1884), 780 kg (1885) verzeichnet iſt. Gegenftände für 
Sammlungen bey. Werke des Alterthums und nicht lebender Meifter, 
von Münzen, Mebaillen, Gemälden u. j. w. find 1887 nur aus ber 
Türke, und zwar für 17 700 Lire eingeführt; aus Deutihland lamen 
nur im Jahre 1883 für 1000 Lire. 


Ausfuhr. 


Die Ausfuhr Genuas ifl von 1879 auf 1887, unter nicht ber 
deutenden Schwanlungen, ungefähr ftationär geblieben. 

Im legten Jahre tft fie, nad einem größeren Aufſchwung für 
1886, auf bie im Jahre 1879 innegehabte Stellung wieber zurüd- 
gegangen, und zwar mit weiterer Verminderung der Mafien und 
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Heiner Erhöhung ber Werthe, fo daß 1887 bie Heinfte Maffenausfuhr 
feit 1879 aufmeift, während die Werte über 1879 und 1884, aber 
hinter allen anderen Jahren zu ftehen kommen. 

Die größte Ausfuhr hat, dem Werihe nad, in Bezug auf Ger 
tränfe und Dele ftattgefunden, und zwar ift eö bier die Ausfuhr 
von Wein und Dlivendl, bie weilaus den bebeutendften Werth aus⸗ 
macht; in zweiter Linie kommen Geireibe, Mehl w. bergl., in melden 
Artikeln die Maflen den erjten Rang einnehmen. Die geringjie 
Ausfuhr, dem Werthe nad, ift für Färberei- und Gerbereiftoffe zu 
verzeichnen. Seide nimmt in Bezug auf die Maflen die adıte 
Stelle ein, 

Zu der allgemeinen Ausfuhr ftellt fi Die nah Deutihland 
in ben einzelnen Kategorien nah dem Zolltarif und in ber Ger 
fammtiheit wie folgt: 


Auefuhr 

Hategorie. Allgenieine Ausfuhr. nad Deutjchland, 

kg Lire kg Lire 
I. 8036112 18006202 238 827 535 000 
u. 101419 1610 740 68 191 110 000 
ILL. 28511 757 2 740 182 19 740 19226 
IV, 1295 680 493 333 672 719 255 600 
V. 1649 992 3 182 97 5443 12 500 
VI. 3 010 006 6461 507 11444 24 146 

vi. 235 042 2 50 254 _ 

VIII. 89.015 5319 635 — — 
IX. 640 023 1 7% 978 914 2560 
Z- 4 102 786 3.082 332 22 070 16 560 
XL 9271323 2696 061 12001 33 600 
XI. 6 106 801 3476 481 23 018 13100 
XIII. 15 211 455 1 740 370 366 8785 41800 
XIV. 37 145 087 11 110 770 2.075 089 622 600 
XV. 3414544 6 783 875 43 373 87 700 
XVI. 917 921 6 166 876 1170 78330 
Zufammen 8720797 78052608 3561876 1782102 


Die bedeulendfie Ausfuhr nah Deutichland fällt im bie 
XIV. Kalegorie (Getreide); in zwei Kategorien (Seide und Wolle, 
Häute) hat feine Ausfuhr nad) Deutichland ftattgefunden, 

In ben einzelnen Kategorien ſiellt ſich die Ausfuhr im Jahre 
1836 und unter Rückblick auf die Vorjahre, ſowie mit befonberer 
Verüdfihtigung Deutſchlands, wie folgt: 


Kategorie L Spirituofen, Getränke und Dele. 


In diefer Kategorie fällt, mie oben ſchon bemerkt, befonders bie 
Ausfuhr von Wein und Del fowie die von Sprit ins Gewicht. Die 
Beitimmungsländer für Wein waren in erfter Linie Amerifa mit 
1184 746 Flaſchen und 189328 hl in Fäſſern, Frankreich mit 
429 528 Flaſchen und 30569 hi in Fäflern, Afrika (morunter Tunis, 
Tripolis, Aegypten zu verftehen ift) mit 102216 Flaſchen und 
1365 hl in Fäflern; weiter wurden Flaſchenweine ausgeführt nad 
ben Britifchen Befigungen (34 220 Flaſchen), Spanien (22 027 Flaſchen), 
Deutſchland (20631 Flafhen), Türkei (19108 Flafhen), Groß⸗ 
britannien (17426 Flaſchen), Rufland (16400 Flaſchen), und ger 
ringere Quantitäten nach anderen Ländern; bie Weinausfuhr in 
Fäffern erfolgt in größeren Quantitäten nur nad; Franfreih, zum 
Miſchen, und Amerifa (Nord- und Sübamerifa); die anderen Länder 
betbeiligen fi) nur in geringerem Mafe an biefem Export, wie aus 
folgenden Zahlen erhellt: Deſterreich ⸗ Ungarn 71 hl; Belgien 160; 
Deutigland 652; Niederlande 201; Großbritannien 1892; Griechen: 
land 136; Rubland 16; Spanien 70; Schmweben 200; Afrifa 1365 


548 


u. ſ. w. Es muß zu ber Weinausfuhr bemerkt werden, baf der aus 
Genua exportirte Wein nicht ausjhließlich aus den Wein probuzirens 
den Hinterländeen lommt, ſondern daß aud ein bebeutender Theil 
ded aus Sübitalien importierten Weines hier wieber zur Ausfuhr 
gelanat; nichtöbeftoweniger darf die Beinprobultion in Piemont, 
Sigurien, Tostana und Lombardei, die Genua theilmeile als Aus— 
fußrhafen benupt, nicht unterfhägt werben, und befonberö muß bie 
bedeutende Ausfuhr von Flaſchenweinen auf dies Produltionsgebiet 
zurüdgeführt werben, Die Weine aus Piemont und Toslana, nas 
mentlich bie unter ben Gemteinnamen von Chianti, Aſti u, ſ. m. 
befannten, eignen ſich zum Flaſchentransport und werben befonberö 
von den im Auslande, namentlid in Südamerifa angefeffenen Jtas 
lienern gern getrunfen. 

Die Flafhenmweinausfugr unterliegt jeit einer Reihe von Jahren | 
nur ganz geringen Scmwanlungen; die Maffen fteigen zwar, wenn | 
auch nicht erheblich, die Werthe bleiben jebod beinahe diefelben, | 
3 909 672 Lire für 1836, gegen 3 258 106 Lire für 1887, 2991 342 Lire | 
für 1885, 3258772 Lire für 1854 u. ſ. w. Bemerkenswert ift | 
der Aufſchwung der Weinausfuhr nad Amerifa von den Vorjahren ! 
auf 1837. Diefelbe fteigt fortwährend feit einer Reihe von fahren 
ſowohl für Flaſchen ⸗ als für Faßweine. Wranfreich hingegen hatte 
im Vorjahr einen größeren Bedarf (718491 Flaihen und 53126 hl 
gegen nur 429523 Flaſchen und 30569 hi für 1887); Deutſchland 
hat 1887 mehr Flafchen (20 631 gegen 18024) und weniger Wein in 
Fäffern (552 bl gegen 729) als im Vorjahr bezogen; Grohbritannien 
fteht im jelben Verhältniß. 

Olivenöl wurde beſonders nad Amerifa (4 251 999 kg), Deutich- 
land (217128 kg), Spanien (181 218), Großbritannien (157 042), 
Pottugal (122 837), in geringerem Umfange nad anderen Ländern 
auögeführt, Die allgemeine Ausfuhr ift fih auch hier wieder dem 
Borjahr gegenüber beinahe gleichgeblleben: 5262 084 kg — 6 577 605 
Lire gegen 5344 450 kg —= 6413340 Lire im Vorjahr; für 1885 
waren bie Ziffern niebriger (2 977576 kg — 4019937 Lire); für 
1884 4072243 kg — 5497500 Lire; für 1888 3714357 kg 
— 4457160 Lire. Awmerila ift in allen Jahrgängen bei weiten das | 
bebeutendfte Berugsland; nach Frankreich hat ſich die Ausfuhr ger 
mindert, unb jwar von 268686 kg im Jahre 1884 auf 64682 kg 
im Jahre 1887; Deutſchland hat im Gegentheil in ben Iehten Jahren | 
mehr Olivenöl ausgeführt ala früher: 217128 kg für 1897 gegen 
108 741 für 1836 und 179472 für 1834. 

Eine weitere bebeutende Ausfuhr in dieſer Kategorie ift biejenige 
von Spiritus: nämlich in Flaihen von über ein Liter Gehalt | 
498 545 Flafhen = 1146658 Lire, gegen 260940 Flaſchen — 
626 256 Fire im Borjahr, folglihd in bedeutender Steigerung. 
Amerifa nimmt auch auf biejem Gebiet als Beitimmungsland bie 
erfte Stelle mit 412 095 Flajchen ein; es fommen weiter in Betradt | 
Großbritannien (19555), Frankreich (19265), die Britifden Bes | 
figungen (23340) u, ſ. w. Deutſchland bezieht feinen Spiritus. 

Die Auöfuhr nad Deutſchland in biefer Kategorie beihräntt fid) 
auf: 652 hi Wein in Fällern, 20631 Flaſchen Wein, 217128 kr 
Dlivenöl und 516 kg Bomrranzenöl. 

Die Geſammtſummen für bie erfte Kategorie ergaben für 1887 
und die Borjahre folgende Reiultate: 





BEBT euere 18 006 202 Zire, 
— RER 16783984 „ 
1885 ....... 10866374 „ 
1BBR ....... 12742177 „ 
1889 2.22... 11973590 „ 





Der Fortigritt ift folglich ein ſehr bedeutender. 


Rategorie IT, Kolonialwaaren, Dröguen und Tabak. 
Die Gefammtausfuhr ftellte ſich wie folgt: 


— — 1610 740 Lire, 
1886 2.22... 1706459 „ 
EBD ann. 24101 „ 
Wir 2135597 „ 
I, 1946590 „ 


Es ift fomit ein Rüdjchritt zu verzeichnen. 

Dad Hauptbeftimmungöland ift wieder Amerika, und zwar in 
Konfelten (77 491 kg aegen 32621 kg im Borjahr), raffinirtem 
Zucker (98298 kg gegen Nichts im Vorjahr), Syrupe (2404 kg gegen 
2867 kg im Vorjahr), Stärkefgrup (1338 kg gegen 260 ke), Kalae 
(BBI1 kg gegen 2650 Kg), Chokolade (139 kg gegen 275 kg), Em 
famen (5950 kg gegen 4155 kp), Senf flüffig ober in Pulwr 
(997 kg genen 349 kg), nicht namentlid aufgeführte Epezercien 
(253557 kg gegen 172636 kg). Andere Beitimmungsländer find 
Franfreih, Orofbritannien, Niederlande, Afrika für Honfelte, Senf 
in Buloer; weiter für raffinirten Zucker Frankteich (510 kg), Spanien 
(IM ke), Schweiz (10183 kg), Türkei (165 135 kg), Afrika (32 8% kg). 

Die Ausfuhr nah Deutſchland beſchränkt fih auf: 59516 kg 
KRonfelte gegen 29333 kg im Vorjahr, 8675 kg Senf in Pulwr 
gegen Nichts im Vorjahr, zuſammen auf 68191 kg im Werth von 
110000 Lire. Im Vorjahr hatte Deutichland noch 6868 kg nicht 
namentlih aufgeführte Spezereien bezogen, die im abgelaufenen 
Jahre wegfallen. 


Kategorie IIL Chemiſche Erzeugniſſe, Harze, Apotheler- 
> mwaaren und Barfümerien. 


Die Ausfuhr ſtellte fih in den legten Jahren wie folgt: 
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Be 2 740.182 Lire, 
18868..... 4228789 „ 
1885 ..... ARTE „ 
1884 ....... 2185597 „ 
0. VRR 1916590 „ 


Im Vergleich zu den zwei letzten Vorjahren ift fomit im Jahee 
1887 ein Nüdfcjritt, im Vergleich zu 1883 und 1884 ein Forticritt 
zu konſtatiren. 

Auch bier geht wieder die größte Ausfuhr nach Amerika, und 
zwar faft in allen Artikeln. 

Bon anderen Ländern bezogen noch, aber in weit geringerem 
Umfange, Franlreich, Großbritannien und bie Niederlande. 

Defterreich-Ungern bezieht nur unbedeutende Mengen von fohlen: 
faurem Natron (6977 kg), raffinirtem ſchwefelſauren Natron und 
do. Kali (27500 kg), Gummata aller Art (48 141 kg). 

Belgien fällt noch weniger ins Gewidt. ; 

Was Deutihland anbetrifft, fo geftaltet ſich die Ausfuhr dahin 
wie folgt: 

TIO kg Zündhölzer gegen Nichts im Vorjahr, und 19090 ke 
mediziniſche, nicht namentlich, aufgeführte Artikel gegen 26 183 ke 
im ®orjabr. 

In Wegfall ommt für das Jahr 1887 die Ausfuhr von Weinftein 
und Weinhefe (96803 kg), Zundlerzchen aller Art (4100 kg), Gum 
mata aller Urt (1125 kg), die im Vorjahre verpichnet find. Die 
Ausfuhr nach Deutſchland tft fomit im Mbnchmen, 

Beiondere Beachtung dürfte die Ausfuhr von Zandkerzden 
finden, bie fi beinahe auf alle Bezugsländer erftredt (34.967 ke 
nach Frantkreich, 26725 kg nad Großbritannien, 8000 kg nad 
Griechenland und Malta, 20 120 kg nad) den Niederlanden, 15577 kE 
nad Afrita (Tunis), 272683 kg nad Amerifa). 


Genua. 


Die Ausfuhr dieſes Artikels, ſpeziell Italieniſchen Fabrilates, 
ift feit geraumen Jahren im entfchiebenem Rüdihritt, und zwar ger 
ftaltet ſich diejelbe in den legten Jahren wie folgt: 


kg Werth 
1883 „2... 876568 2016096 Lire, 
1884 ..... 6A 1306800 „ 
1885 ..... 482 796 BC „ 
1886 ..... 419 948 5880 „ 
1837 ..... 377.013 A147 „ 


Auf dem Gebiete der Seifen und Parfümerien ift die Ausfuhr 
von gewöhnlicher Seife nah Frankreich (14830 kg) zu bemerfen 
(während doch andbererfeit3 Seife und Parfümerie bebeutende Eins 
fuhrartitel aus Frankreich find). 

Die Ausfuhr in diefem Artikel ftellt fich in den legten Jahren 
wie folgt: kg Werth 


1888 ..... 232018 AIBH2IL Lire, 
1884 ..... 460 666 BO „ 
1886 „.... 531425 397669 „ 
1886 2... 36649 WB1060 „ 
1887 ..... 289559 188 218 


In Bezug auf Parfümerien ift ebenfalls ein Rüdigritt der Aus⸗ 
fuhr bemerkbar. 


Dafjelbe dürfte auch überhaupt für bie im biefe Kategorie fals 
lenden Droguen und Apothelerprobufte gelten. 
Kategorie IV. Farben, Farbs und Gerbmaterialien. 
Die Ausfuhr war in den legten Jahren folgende: 


7. SRRSENFRER 493 333 Lite, 
1886. ....... 607508 „ 
1 NER 656.088 „ 
TREE 57079 „ 
1s88 ........ 8146 „ 


Dieſe Kategorie giebt uns daſſelbe Bild wie die vorige: Rüd- 
ſchritt im Bergleich zu den zwei, bezw. zu ben drei Borjahren; Fort⸗ 
fchritt im Bergleich zu 1883. 

Die Ausfuhr der einſchlägigen Artikel richtet fich vorzugäweife, 
was Hölzer, Wurzeln, Rinden u. f. mw. zum Färben und Gerben ber 
trifft, nah Deutfhland, und zwar in nicht gemahlenen 209 867 kg 
(gegen 432 kg tm Vorjahr) und mit Konkurrenzausfuhr nad 
Franfreih von 29264 kg für 1887; und in gemahlenen 462 785 kg 
(gegen 943 065 kg im Vorjahr) und mit Sonfurrenzausfuhr nad 
Franfreih von 136180 kg; nad Großbritannien von 120283 kg, 
nad Amerifa von 147421 kg für 1887. Indigo geht ebenfalls 
(67 kg) nad Deutichland, gegen 917 kg im Vorjahr. An der Auss 
fuhr der weiteren Artikel betheiligt ſich Deutfchland jedoch nicht; auch 
die Ausfuhr von Beinfhmarz, bie im Borjahr 40657 kg betrug, ift 
weggefallen. Bon Europäifchen Ländern beteiligen ſich für bie ans 
deren Artikel (Farbftoffe, Firniſſe, Schwarz) nur Großbritannien 
(24 500 kg für Farbftoffe aller Art) und die Niederlande (26 965 kg) 
deögleihen an der Ausfuhr, welche fi ausfchliehtic nach Amerila, 
Airifa, der Türkei und Griedenland mwenbet. 


Rategorie V. Hanf, Flachs, Jute und andere vegetabir 
ide Spinnfloffe, ausgenommen Baumwolle, 


Die Ausfuhr für die letzten Jahre war bie folgende: 


—— 3 782957 Lire, 
1886....... 3664 813 
15 aaa BOBILEI 
PR 249213 „ 
1888 „unuene- 251525 „ 


Deutſches Handels-Mrhiv 1888, IL 
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Der Fortfchritt ift auf dieſem Gebiete bebeutenb und laum durch 
eine geringe Schwanfung von 1853 auf 1884 unterbroden, Es 
bürfte fomit gefolgert werben, daß bie inländiſche Produktion und 
Induftrie auf dieſem Gebiete fich in demfelben Maße entwidelt Hat, 
wobei jedoch nicht überjchen werben Darf, dab, was die betreffende 
Induftrie anbetrifft, aud eingeführte Maare wieber zur Ausfuhr 
gelangen mag. Deutſchland Betheiligt fig nur in ganz geringem 
Make an bdiefem Export, nämlich in rohem Hanf (270 kg gegen 
Ridis im Borjahr), Seilerwaaren (5113 kg genen 9123 kg im Bors 
jahr); Gewebe aus Flachs und Hanf gemifcht, mit Ausnahme von 
Packlein wand (60 kg gegen Nichts im Vorjahr), zufammen 5443 kg 
— 12500 Lire, Die Ausfuhr bewegt ſich befonders nad Amerika, 
Afrika, weiter nad Frankreich, Großbritannien, Spanien, in geringen 
Quantitäten nad) Rußland, Defterreih, den Niederlanden und ber 
Schweiz. 

Aategorie Vl. Baumwolle. 
Die Ausfuhr ftelt ſich für die lehlen Jahre wie folgt: 


1887 ....... 6461507 Lite, 
1 4424369 „ 
— —— 3967069 „ 
1884 220.00... 4464192 „ 
MER 466047 „ 


Der Foriſchritt ift, mit geringer Schwantung für 1886, ein bes 
deutender. Deutichland betheiligt ſich nur mit 24 146 Lire (11 444 kg) 
an biefer Ausfuhr, und zwar in folgenden Artileln: Baummolle in 
Bloden ober in Mafle 1157 kg (gegen 6911 kg im Borjahr); 
Knöpfe, Deden u. f. w. 780 kg (gegen 322 kg im Vorjahr); genähte 
Grgenftände 9507 kg (gegen 6256 kg im Vorjahr). Baumwolle in 
Bloden und in Mafjen gebt in großen Duantitäten nad) Defterreich 
(246 787 kg), Belgien (675 221 kg), Frankreich (622 445 kg), Groß ⸗ 
Britannien (153674 kg), den Niederlanden (70330 kg), Amerika 
(347181), Was Belgien und die Niederlande anbetrifft, jo mag 
dabingeftellt bleiben, ob ein Theil der als Ausfuhr nach Belgien und 
den Nieberlanden eingefchriebenen Waare nicht über die betreffenden 
Häfen nad Deutſchland weitergeht, Das hiefige Zollamt verführt 
für die Ausfubr wie für die Einfuhr; fie richtet fih nad dem erſt⸗ 
bezeichneten Hafen, ben das beirefiende Schiff anläuft (bezw. woher 
eö fommt), und begnügt fih damit, bie barauf verladenen Maaren 
als mit biejem Hafen in Verbindung ftehend anzugeben. Ein Theil 
ber Ausfuhr nad den Niederlanden und Belgien bürfte jomit that: 
ſächlich Deutſchland zuguichreiben ſein. Bis jet iſt es jedoch nicht 
möglich geweſen, in dieſer Hinſicht abſolute Sicherheit zu gewinnen. 
Es gilt dieſe Bemerkung ſowohl für die Kategorie VI, ala auch für 
die anderen, 

Die Ausfuhr ber Gewebe richtet ſich faſt ausſchließlich nach den 
außereuropäilhen Ländern, Amerika in erfter Linie, fobann Afrika, 
Türkei; nur frankreich bezieht noch eine Anzahl von Geweben (weiße, 
Bunte, bebrudte, geftidte), auch Anöpfe, Deden, Tüll und genähte 
Gegenftänbe. 


Rategorie VIL Wolle, Pferdehaar und anderes 


Thierbaar. 
Der Erport war in den lebten Jahren folgender: 
1887 ........ 2590 254 Lire, 
1886 ........ 3547859 „ 
1886 2222.02... 2071409 „ 
1884 ......... 262387 „ 
1888. nuun nen 215476 „ 


TU 
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Es bleibt dieſe Kategorie jomit ungefähr flationär. Deutſchland 
bezog im Jahre 1887 Nichts gegen 154440 kg Wolle in fliehen 
und 210 kg genähte Gegenftände im Borjahr. Hauptbeftiimmungss 
länder für Wolle in fließen und gewaſchene Wolle find Amerika 
(14610 bezw. 407 kg) und Frankreich (6522 Bew. 9151 kg), Groß: 
Britannien und Belgien für geringere Duantitäten. Pferbehaar geht 
nad; Belgien (3450 kg), Gewebe daraus gehen nad Amerika, Afrika, 
Türlei, weniger nah Frankreich, Belgien und Spanien. 


Rategorie VIIL Seide 
Der Erport ftellte fih in den Ichten Jahren wie folgt: 


1. ee 65319 635 Lire, 
1836 ........ 6812544 „ 
1885 .....0...- 8233410 „ 
u884 ........ 6606087 „ 


Für diefe Kategorie ift fomit ein Nüdjchritt zu verzeichnen. 
Deutichland betheiligte fih an der Ausfuhr weder im abgelaufenen 
noch in bem MBorjahr. Der SHaupterport in einfach gezogener, 
doublirtee und gezmwirnter roher Seide richtet ih nad Frankreich 
(26286 kg) und Afrila (26 861 kg); in Geibenabfällen nad Frank⸗ 
reich, Afrila, Amerika; in Sammel unb Geweben nad UAmerila, 
Afrika, Türkei, Griechenland und Franlreid. 


Kategorie IX. Holz und Stroß. 
Die Ausfuhr in ben Ichten Jahren bezifferte ſich wie folgt: 


7 BRRRDREAHER 1790978 Lire, 
1886 ......... 292180 „ 
SEE in. 1640165 „ 
TÜRE 2016198 „ 
1 RERRERESE 153710 „ 


Diefe Rategorie unterliegt fomit großen Schwankungen, ift aber 
jedenfalls nicht im Fortichreiten begrifien. Deulſchlands Antheil ift 
gering: 77 kg gewöhnliche rohes Holz (gegen 62 kg im Borjahr); 
810 kg feinere Möbel (gegen 360 kg im Borjahr, wozu noch 832 kg 
gewöhnliche Möbel für 1886 kommen): 74 kg bearbeiteter Kork (gegen 
Nichts im Vorjahr); 453 kg Rohr und Binfen (gegen Richts im 
Borjahr); im Jahre 1886 hatte Deutichland noch 427 kg Holzmaaren 
bezw, Kinberfpielzeug erhalten. Die Dauptbeftimmungsländer find 
Amerifa und Frankreich für beinahe alle Artitel, ferner Afrita, 
Spanien, Großbritannien u. ſ. w. 


Rategorie X. Papier und Bücher. 
Der Erport in ben legten Jahren war folgender: 


J— 3.082 382 Lie, 
1886 ......... 3151779 „ 
TO REN 337757 „ 
1884........ 326302 „ 
1 ......... 6065142 „ 


Die Ausfuhr ift hiernach im Rüdgang begriffen. 

Deuticgland beiheiligte fi im Jahre 1887 an der Ausfuhr mit 
22071 kg weißem Papier (gegen 59 723 kg im Borjahr) und 429 kg 
feiner Pappe. 

Amerila, Afrila, Brankreih und Spanien bezichen faft ohne 
Ausnahme von allen Artileln biejer Kategorie in größeren Duans 
titäten; in MHeineren Ouantitäten dann nod Rußland, bie Niebers 
lande, Griechenland, Großbritannien, Türkei und Defterreic. 


Benud, 


Kategorie XL Häute und Felle. 
Die Ausfuhr der lehlen Jahre war folgende: 
1 


BET ......... 2696 061 2ire, 
1886 ....... 3161779 „ 
1886 „22224... 3377577 „ 
| .:: 3714713 „ 
1883 „22200... 4598140 „ 


Der Rüdicritt ift bebeutend und ununterbrochen. 

Deutichlanb betheiligte fih an der Ausfuhr mit 33603 Lire 
(12001 kg), und zwar in folgenben Artileln: rohe Häute 2066 kg 
(negen 4045 kg im Borjaße); Häute von Schafen 2840 kg (gemen 
Nichts im Vorjahr), andere Häute 5986 kg (gegem Nichts im Bor: 
jahr); andere, nicht näher benannte gegerbte Felle 1109 kg (gegen 
3445 kg für Sohlen und 6198 kg Weberabfälle im Vorjahr). Das 
Hauptbeftimmungsland ift Frankreich, beſonders für rohe und ge 
gerbte Häute; weiter Großbritannien für rohe Häute. Amerifa be 
theiligte fi nur wenig, Afrika und Türkei in etwas höherem Maße 
an biefer Ausfußr. 


Rategorie XII. Mineralien, Metalle und Waaren daraus. 
Ausgeführt wurbe: 


1887 oenennn- 3476 481 Lire, 
BE 1534091 „ 
EEE nen 4308059 „ 
1. PERSRRNE 4119709 „ 
1883 ....... 274 „ 


Der ungewöhnliche Auſſchwung im Borjahr ift auf ben aufer: 
ordentlichen Erport von rohem Silber in Stangen im Werthe von 
4 624 480 Lire und von 8 502 580 Lire Silbermüngen zurüdzuführen, 
welchem fi im Sabre 1887 nur ein folder von 1375520 Lire 
bezw, Nichts entgegenftelt. Huch in ben Borjahren 1885—1883 mar 
diefer Erport nur von geringem Belang, bezw. 1981260 und 
und 20 000 Lire für 1885; 1978575 und 3200 Lire für 1884; und 
923 020 und 6000 Zire für 1883. 

Deulſchland betheiligte fi an diefer Ausfuhr mit 13 100 Lire 
(28 018 kg), und zwar in folgenden Artikeln: Ecladen 4250 kg 
gegen 12440 kg im Vorjahre; Schmiebeeifen in Stäben 600 kg; 
grobe Gußwaaren 1152 kg gegen Nichts im Borjahre; Eifenbich in 
Röhren 1240 kg; Eifenbahnihienen zweiter Verarbeitung 2749 kg; 
unverarbeiteieö Weißblech 100 kg, verarbeiteted 60 kg; Kudpfe und 
Meffingwaaren 61 kg; Bleimaaren 5488 kg; Binn 561 kg — alle 
biefe Artikel gegen Nichts im Borjahre; Maſchinen 6757 kg gegen 
9180 kg im Borjahre, in welchem noch eine Ausſuhr von 80 Uhren 
hinzulam. Die Ausfuhr nad Deutigland hat fi fomit weſentlich 
aehoben, 

Unter den Bezugslänbern find zu vermerken: Großbritannien 
(2359190 kg inter, 3924 kg Schladen, 7866 kg Blechwaaren, 
92250 kg Zink, 12220 kg Mafcinen); Frankreich (755090 kg 
Bußeifen in Gänfen, 18122 kg Gußwaaren, 13082 kg Schienen 
zweiter Verarbeitung, 3168 kg Bleiwaaren, 56359 kg Mafdinen, 
und eine Meinere Anzahl von Goldſchmiedewaaren und Juwelen); 
Amerifa (80 000 kg Gifenerz, 16622 kg Schienen zweiter Berarbeir 
tung, 13314 kg Biech, 1898 kg Aderbaugeräthicaften, 14443 kg 
Aupfer und Meſſingwaaren, 99606 kg Blei in Mulden und Brud, 
71767 kg dto, geſchlagen in Platten und Röhren, 459215 kg bio. 
in anderer Verarbeitung, 222 331 kg Maſchinen, eine größere Anzahl 
von Goldfchmiebewaaren, 276 kg Silberjumwelen u. ſ. m.); Rußland 
(269 655 kg Blei, 17361 kg Maſchinen); ferner Spanien, Griechen⸗ 
land, Afrika u. f. mw. mit Meineren Poſten. 


Genua, 


Kategorie XII. Steine, Erben, Gefdhirr, Glas und 
Kryſtall. 
Die Ausfuhr ſtellle ſich in den letzten Jahren wie folgt; 
1087 ......... 1 740 370 Lire, 
1886 ouunuennn 230295 „ 
1 2513662 „ 
1884 ..... .... 2482179 „ 
1888....... 2483707 „ 


Auch in biefer Kategorie iſt ein nicht unbebeutender Rüdfcritt 
bemerfbar. 

Deutſchland betheiligte fih an der Ausfuhr mit 41800 Lire 
(366 878 kg), und zwar in folgenden Artikeln: Verſchiedene, nicht 
metallhaltige Steine und Erden 210000 kg gegen 213000 kg im 
Vorjahr; Schwefel 133060 kg gegen W180 kg im Vorjahr; 800 kg 
Blasfheiben gegen Nichts im Vorjahr, mo nod) 5819 kg für Marmor- 
ftatuen bazu lommen. 

Das weitaus bebeutenbfle Bezugsland ift Amerika, das mit bes 
beutenben Duantitäten in allen Artileln (mit Ausnahme von nur 
acht, nämlich Edelfteine, Wlabafter, Amianth und Asbeſt, Erdpech, 
Steinkohle, Fenſterglas und Email) erfheint. Belgien bezieht Marmor 
und Alabafter (unter andern 10110 kg in Statuen, wie Amerika 
26247 kg bes gleigen Artilels), veridiebene Steinarten u. ſ. w. 
Frantreih, Belgien, Großbritannien, Afrila und Amerifa bes 
sieben Graphit (bezw. 187200, 81800, 293700, 31804 unb 
70000 kg); nad Frankreich, der Schweiz und Amerila geht Schwefel 
(bezw. 83 496, 40 050 und 1368 8654 kg); Spanien bezieht Majoliken ⸗ 
arbeiten unb Glaswaaren, Rußland verichiebene Steine und Erben. 
Auch Afrika, Türkei, Griechenland und bie Britiſchen Befigungen 
figuriven, wenn auch mit geringen Duantitäten, unter ben Bezugäs 
länbern, 


Rategorie XIV. Cerealien, Mehl, Teigwaaren xc. 
Die Ausfuhr ftelte fi in ben Ichten Jahren wie folgt: 


iss7 ........ 11 110 770 Lire, 
1886 22... .. 1780679 „ 
1BBO ....... 16308405 „ 
1884 ....... 17561014 „ 
1888 ....... 19142114 „ 


Der Rüdgang für 1887 ift ein fehr bebeutenber; er vertheilt 
ſich beinahe auf alle Poften. 

Deutichland beiheiligte fi im Jahre 1887 an ber Ausfuhr mit 
622 500 Lire (2075089 kg), und zwar in folgenden Artikeln: Reis, 
ungeihält, 882% kg (gegen 256500 kg im Borjahr): Mehl 
604 770 kg (gegen 1964 452 kg im Vorjahr); Kleie 53 500 kg (gegen 
Nichts im Vorjahr): Weigenteige, Nubeln 5134 kg (gegen 2734 kg 
im Vorjahr); Gebratfrüchte 1806 kg (gegen 15 582 kg im Vorjahr); 
aeihälte Mandeln 40960 kg (gegen 1120 kg im Borjahr); Säme⸗ 
zeien 1155 kg (gegen 2312 kg im Vorjahr); Deltudien 1250000 kg 
(gegen 3292577 kg im Vorjahr), Pilze wurben im Borjahr 390 kg 
nad Deutihland geführt, im Jahre 1887 fällt diefer Export aus, 

Das Hauptbezugsland iſt, neben Amerika, Frankreich, das Reis 
(27100 kg), verſchiedene Körnerfrücte (255805 kg), Kaſtanien 
(206 340 kg), ungefchälten Reis (5 697 009 kg), Mehl (357 409 ke), 
Kieie (77 700 kg), Weigenteige (87 762 kg), Schiffszwiebad (3874 kg), 
Drangen (3820 kg), geihälte Manbeln (17182 kg), ungeichälte bto. 
(3407 kg), Nüffe (1619 kg), andere trodene Früchte (1034 ke), 
DObft und Früchte in Eifig (14260 kg), Pilge (815 kg), Sämereten 
(8060 kg), Deltuchen (4585000 kg), friſche Gemüfe (18440 kg), 
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nicht benannte Gemilſe (14 527 kg) ausführt. Amerila bezieht wieber 
in großen Waffen von allen Artileln mit nur wenigen Ausnahmen, 
Afrika, Türkei, Großbritannien, Spanien, bie Niederlande, Belgien 
in geringeren Duantitäten, 


Kategorie XV. Thiere, thierifhe Ergeugnilfe und 


Abfälle. 
Die Ausfuhr —— ſich in den letzten Jahren wie folgt: 
— 6 788 875 Lire, 
* —R 9451735 „ 
1885 ........ 6380960 „ 
1884 ...... 7861047 „ 
1888 „220.2... 11693879 „ 


Auch in diefer Kategorie ift der Rüdgang bedeutend. Deutich- 
land beteiligte fih an ber Ausfuhr mit 87 700 Lire (43873 ke), 
und zwar in folgenden Artileln: Käſe 685 kg (gegen 753 kg im 
Vorjahr; die Butterausfuhr im Vorjahr mit 938 kg fällt im Jahre 
1887 weg); Leim 27099 kg (gegen 1170 kg im Borjahr); Hörner, 
Knochen u. |. w. 16089 kg (gegen 2720 kg in 1886; bie Ausfuhr 
von Dünger mit 311749 kg im Vorjahre füllt weg), Die Bezugs⸗ 
länder find Frankreich für Geflügel (158600 kg), gefalzenes Fleiſch 
(98 542 kg), Fiſche aller Art, Butter, Käſe, Eier, Fett, Leim, 
Korallen, Hörner, Dünger, lebende Pferde; in ben meiften Artikeln 
ift die Ausfuhr nad Frankreich gegen das Borjahr gefunfen; ferner 
die nach Amerita, welches befonders lebende Thiere, geſalzenes Fleiſch, 
fonfervirte Fiſche, geſalzene Butter, Käfe, Lichte, Leim ausführt; nad) 
Großbritannien gehen Butter, Aäfe, Leim, Wade, Dünger; nad 
Spanien Butter, Käfe, Eier, Leim, Dünger; biefelben Artitel werben 
nad Afrila, Griechenland und ben Britifchen Befigungen ausgeführt. 


Kategorie XVI Berfdichene Gegenſtände. 
Die Audfuhr war — 
887 


1887 ..... . 6166 876 Lire, 
1BBG ........ 4397117 „ 
1885 onucon 0. 5374168 „ 
1884 ......... 6252296 „ 
1868 „4.0.00 4503232 „ 
In dieſer Ichten Kategorie ift fomit ein ortichritt zu ver 


zeichnen. 

Deutfchland beteiligte fi an ber Ausfuhr nur mit 7830 Lire 
(1170 kg), und zwar in folgenden Artikeln: Kurzwaaren 1046 kı 
(gegen 6170 kg im Borfahr), optifhe Inftrumente 124 kg (gegen 
Nichts im Vorjahr). Das Hauptbezugsland ift Amerika; Meine 
Dwantitäten geben noch nad Frankreich, wie Kurzwaaren (9142 kg 
gegen 39566 kg nad) Amerika), feinere Hurgwaaren (993 kg gegen 
664 714 kg nad; Amerita), Hüte (8939 Stüd gegen 64567 Stüd 
nad Amerifa) u. ſ. w. Großbritannien beiheiligte fih faum (befon- 
ders mit Kollektionsgegenſtänden für 2900 Lire) an ber Ausfuhr; 
Airife, Türkei und Griechenland eiwas mehr, befonbers für Kurz: 
waaren, Hüte, Schirme u. f. w. 


70% 
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Nantes, 


Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Nach dem Jahresbericht der Handeläfammer über bie gefchäft« 
lihen und inbuftriellen Verhältniffe des Platzes im Laufe des Jahres 
1887 ift in der Zuderinbuftrie ein anjehnliher Aufſchwung zu ver: 
zeichnen. Der Umfat von Zuder, ſowohl zum Verlauf ald auch zu 
Raffineriegweden, betrug 38869889 kg gegen 29609 717 kg im 
Jahre 1886. Die Salzproduktion erreichte faft das Doppelte bes 
Ergebniffes von 1886 und bezifferte fi) auf 60384680 kg. Ebenfo 
herrſchte in der Seiſen⸗ und Delinbuftrie eine ziemlich rege Thätig- 
feit. Die Delluchen fanden leichten Abjak und zwar zu hoben 
Preiſen. Auch in Seife fand ein ftarter Umſatz ftatt; die Preiſe aber 
waren wenig lohnend, ba bie fremde Konkurrenz, begünftigt durch 
bie niebrigen Frachten, eine Preisfteigerung Hinderten. Die Metall- 
induſtrie hat ihren Stand behauptet. 

In allen übrigen Induſtrien und Geſchäftszweigen machte ſich 
dagegen bie gleiche Stodung wie im Borjahre, ba und bort fogar 
nod cin weiterer Rüdgang bemerklich. 

Schiffbau: Abgefehen von den für Rechnung bed Staates er- 
bauten Fahrzeugen, haben bie hiefigen Werften während des lehzt⸗ 
verfloffenen Jahres 1791 Tonnen geliefert gegen das Borfahr zwar 
794 Tonnen mehr, bie aber nur ber Erbauung einer Anzahl von 
Flußfähnen für bie Arbeiten bes Canal maritime zu verdanken find 
und nicht den eigentlichen Schiffbau intereffiren. Die Compagnie 
anonyme des Chantiers de la Loire harakterifirt die Lage folgen: 
dermaßen: „Berhältnikmäßige Thätigfeit, was die Beftelungen für 
die Ariegämarine anbelangt, vollftändiger Mangel an Beftellungen 
für die Handeläflotte*, 

Die Zahl der Handelsfahrzeuge hiefigen Departements hat ſich 
im vergangenen Jahre um 27 (von zufammen 8527 Tonnen) ver 
mindert. In Folge der ungünftigen Lage des Schifffahrtöbetriebes 
in Folge ber beifpiellos niedrigen Frachten, erſetzen die Rheder bie 
verloren gehenden Schiffe nicht, wodurch fih die Zahl der Kauf 
fabrteifchiffe von Jahr zu Jahr vermindert, Um dem abzuhelfen ⸗ 
äußert man den Wunſch nad baldiger Erneuerung des Geſehes über 
die Handelömarine, und man hofft, das erneute Geſe werde durch 
gewiſſe Zufaßbeftimmungen ben Franzöſiſchen Werften ermöglichen, 
gegen die auslänbilde Konkurrenz zu kämpfen. Beſonders wünſcht 
man, daß ben in England erbauten Schiffen fünftighin die halbe 
Prämie (demi-prime de navigation) nit mehr zu Gute komme. 

Die von ber Schifffahrt abhängigen Induſtrien (Seilerei, Segels 
macherei) find bementiprechend fortwährend in einer mißlichen Lage. 
Im Jahre 1887 hatten bie biefigen Fabriken jedoch mehrere Liefes 
rungen für bad Ausland und bie Kolonien. 

Auf den Mafhinenbau wirkt die Geihäftsftodung ebenſalls 
lähmend. Nach außen Hin fehlt es an Abjak, und aus dem Inland 
fließen keine Beftellungen zu, da die Ianbwirthfchaftfiche Keifis weit 
entfernt if, überwunden zu fein. 

Die Lage der Konfervenfabrifation hat fich nicht verheffert; bie 
—— von Salzfleiſch für die Marine iſt in ber Abnahme bes 
griffen. 

Die Wollens und BaummollensZnbuftrie find fortwährend im 
Nüdgang, dagegen ift für die Leinensnbuftrie, Gerberei und 
Möbelfabrifation feine Beränderung eingetreten. 


3) Wegen des Dorjahres f. Hand. Arch, 1887 IL. S. 679, 





Nantes. 


Die Shifffahrtöbewegung anlangenb, jo Bat bei ber Einfuhr bie 
Franzöfiihe Flagge eine Verminderung von 16000 Tonnen, bie 
auslandiſche eine ſolche von 15000 Tonnen erlitten. Für die Aus 
fuhe wird eine Verminderung von 2000 Tonnen zum Nadjikeil ber 
Franzoſiſchen und von 4500 Tonnen zum Nachtheil der ausländiſchen 
Flaggen verzeichnet. 

Was fchlieglih die Deutfhe Flagge betrifft, fo ift bei ber Ein 
fußr eine Heine Bunahme (17374 Tonnen gegen 15383 im Jahre 
1886), bei der Ausfuhr eine DBerminderung zu konſtatiren (172% 
Tonnen gegen 3573 im Vorjahre). 

Bon fremden Schiffen find nad) der Angabe der Handelskamme: 
in Nantes in ben Loire-Häfen eine unb ausgegangen: 


Eingang. Ausgang. 
Nationalität, Tonnens Tonnens 
Mit Ladung. Schiffe. gehalt. Schiffe. gehalt. 
Britijche... 46 71874 90 30442 
Schwediſche . .............. 19 7306 ‘s ım 
Norwegische ............... 8 218 DM 65% 
Deutichel) ................ 42 16161 9 157 
Nieberlänbifcde ..... sran0n.s 1 621 — — 
Daniſche ............ ————— 7 4318 2 1193 
Spaniſche „urrunsssunenrnen 2 2 1 451 
Stalienifche ................ 3 131 — — 
Defterreihifche .............. 1 281 — — 
Belgiſche .................. 21 948 97 1199 
Ruſſiſche ........... ....... 3 101  — _ 
Griechiſche ................ 1 596 — — 
Bufammen........ „. 6 35 166 53 
In Ballaſt............... 4 1018 466 288 866 
Ueberhaupt ......... 607 336513 621 337809 


Bon den hauptſächlichſten Artifeln der Einfuhr in die Loire 
Häfen find zu nennen: 


Zuder, rober, aus dem kg Tafelfrlichte, friſche, 
Auölande ....... . 1734722 - Drangen und Eis 
Zuder, roßer, aus tronen ..... ...... 1661l 866 
Franzoſiſchen Kolo⸗ Früchte, getrodnete 981567 
WER osonnunenone 32696428 Roſinen .P......... 3694 307 
Farinzuder..... * 266 666 Delſamen ......... 2320 466 
Fleifchlonferuen .... 66 274 Yuderbisfuits ..... 4% 
Kale 273 486 Kakao ............ 3283 1% 
Häute, rohe ......- 112300 Kaffee ........... 1081 2% 
Phosphate, natürliche 565678 Pfeffet ........... 238 003 
Dünger u. Buano.. 66086 477 Tier ..... ddennses 1301 
Raffinerielohle..... 1733000 Tabal in Blättern... 352 064 
Rabeljau, getrodnet Dlivenöl .......... 1 715073 
oder gefalgen ..... 543417 Talg und Schmalz.. 543 310 
Sarbinen, marinirt Hölzer, gemeine.... 36086 955 
oder in Del... 5ER  „ erotüihe.... 88 786 
Hummer in Büchſen 183281 Daubenholg, eichenes 455 000 
Negen 654 059 Früchte, Stengel und 
Anohen und Hufe.. 32380 Faſerſtoffe zum Ber 
Getreide und Mehl... 51486 768 arbeiten ........ 4 936 487 
Rels ............. 2766416 Färberflechten ...... 271682 
Hütjenfrügte und WB Susenssrernser 605218 
Mehl daraus..... 1834071 Porzellanerde ...... 4017%8 
1) Rad) anderweiten Angaben bezw. 44 Schiffe von 17 874 Zonnm, 
10 179 . 


" ” 


kg 
Schwelel .......... 269 149 
Theer und Bitumen 8120665 
Silbererz 2.0.2... 4702 


Schmiebeeifen, Gußr 


eifen und Stahl .. 16629 758 
Eiſenerz. ......... 14 054 700 
Nupfer. ........... 1107325 
Blei, roh, und Bleierz 8578 207 
1 ERFESPEFERO RR 226 957 
Zinn ........... 186 647 
Aehſſe... 554 374 236 
Scieferöt und Be: 

troleum.......... 201 649 
Ole. .-uocruuuu 583 862 
Tabals fabrilate 170 170 

Liter 
Wein. .eencunucee 18 847 747 
Ausgeführt wurde: 
kg 
Fleiſch, geſalzen und 

lonſtrvirt in 

Bühfen.......... 281 838 
Eler.............. 6832 177 
Räfe „ourunnensnes 78.449 
Früchte, friihe..... 1011 716 
Butter, gefalgen... 2614311 
Honig ............ 133 382 
Talg und Schmalz . 120 705 
Federn und Daunen 653476 
Dünger und Guano 7193830 
Raffinerietohle ..... 1461572 
Se eſiſche, getrodnet 

und in Del....... 1917585 
Auftern, frühe...» 220423 
Getreide und Mehl. 11536 672 
Stiffägwiebal..... 123 927 
Reis ............. 570 154 
Kartoffeln ......... 2014 071 
Hülfenfrüdte und 

Mehl daraus ..... 1588 985 
Gemüfeloniernen ... 432 516 
Zucker, raffinirt.... 296 161 
Kalao .......... 581 140 
Kaffee .......-.+ . 315 02 
DlivenÖl .......... 343 088 
Samendl ........ 164 449 
— gemeines ..... 1297 888 

REPEPFTETTTER 6317 
Gemük, friſche, und 

Zwiebeln....... .. 206 723 
Mehl, Deu......... %9 910 
Delluden ........ 906 040 
QUMPEN. .......... 527 088 
Baumaterialien ... 6 25 700 
Kohle ....... vu... 51596069 
@rubenpfähle...... 711.000 
Eifen und Stahl... 5761 747 


Bietr 
Rum, Tafia —2 Als 

Lohol) .......... 
Branntıvein (abi. als 


kohol).......... 
Leinengewebe ...... 
Dollengewebe...... 
BDaummollengewebe . 
——A—— 
Maſchinen und mes 


chaniſche Vorrich⸗ 
ngen 
Wertzeug und Metall: 


“erttnienee 


DWEo5seuuseucas 
Farbholzeriraft...... 
Seife........... =. 
Lichte 
Bell.zansessecuee 


en 


Branntwein (abf. Als 
tohol) 
Lildre (abj. Alkohol) 
Thon, Glas⸗ und 
Kryftallmaaren .... 
Leinen⸗ und Hanfge: 
webe 
Bollengewebe...... 
Baummollengemebe . 
Papier und Bappe . 
Leder- u. Pelzwaaren 
Uhren, Bijouterten 
und Golbimaaren .. 
Metallwaaren...... 
Maſchinen und mecha · 
niſche Vorrichtungen 


Möbel.......... 


2* 


·42⸗ 


·22 


...... 


Mobewaaren ..:... 
Konfeltionirte Klei⸗ 
bungsftüde ....... 


Alegandrien, 


Liter 
132 722 


344 768 
35 373 
4870 


62798 | 


697515 
1639 540 


508 739 


534 338 
12 862 298 
39 756 


kg 
2457 719 
123 823 
43 226 
1478 818 
112 503 
28 300 
705 023 
Liter 
3791014 
317393 
2421 


25 784 
88011 


kg 
30222% 





Alerandrien. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 
Die allgemeine Geſchãfislage im Jahre 1837 ift namentlich durch 


| die vermehrte Nonkurreng beeinflußt worden; biefelbe läßt ſich ſcheiden 


in eine unfolide und eine folibe, Seit 1882 hat ſich eine große Zahl 
neuer Firmen gebifbet; ein Theil berfelben mit dem offenbaren Zwech, 
fih aus Europa Waaren auf Srebit zu verichaffen und darüber auf 
Koften leichtgläubiger Lieferanten zu verfügen, ein anderer Theil 
wohl mit redlichen Abfihten, aber ungenügenben Kenntniffen und 
Mitteln. Die lehtere Kategorie vegelirte nun in ben verhältnißmäßig 
befjeren Jahren 1883/86, wurde aber mit den verichlechterten Bers 
hältniffen allmählich auf eine abſchüſſige Vahn bes Geſchäftsbetriebes 
gebrängt, Das Refultat war bei beiden Kategorien bas gleiche: uns 
reelle Berläufe unter den Kofienpreifen, die bem joliben Raufmann 
das Geſchäft verbarben und in gewiffen Artikeln oft unmöglich 
machten. Am fühlbarfien wurben bieje Mißſtände naturgemäß in 
dem allgemein ungünftigen Jahre 1887. 

Aber auch bie folibe ernfte Konkurrenz bat fich fpegiell im Jahre 
1887 vermehrt. Während früher das Jmportgefhäft größtentheils 
in den Händen ber Deutſchen, Deflerreider und Schweizer, haupt 
ſachlich aber der Deutſchen lag, etablirten ſich feit 1886 eine Reihe 
von einheimiihen Firmen, die nicht ohne Mittel waren, beren Kons 
lurrenz aber trogbem bie Bezeichnung einer gejunben kaum verbient, 
Schon an und für fi vermag der Einheimische bei feiner Bedürfniß⸗ 
fofigfeit fat ohne Gewinn zu arbeiten, was dem Europäer jeine 
größeren Anfprüce an das Leben verbieten. Dazu lommt, daß den 
meift ſehr jungen Leuten häufig die nöthigen Borkenntniffe mangeln, 
jo daß nicht felten Verläufe abgefihloffen wurden, die faum anbers 
als durch Unkenntniß ber erforberliden Berechnungen zu erflären 
find. Was aber wohl am unheilvollſten die Geihäftslage beeinflußt 
bat, ift die von dicfen neuen Firmen an ben Tag gelegte Liberalität 
im Arebitgeben für fremde Rechnung — d. 5. für Rechnung der 
Europäifchen Lieferanten. Leider hat fi ein Theil ber alten Firmen 
verleiten laffen, auf biefeö Gebiet nadyzufolgen, und Hat baburd) 
gerabe im Jahre 1887 Sehr Üble Erfahrungen gemacht. 

Möchten bie vorfichenden Bemerkungen dazu beitragen, bie 
Deutihen Fabrifanten von ber Rothwendigleit zu überzeugen, bei der 
Wahl ihrer Vertreter in Egypten mit ber größten Vorſicht zu vers 
fahren. Es ann ihnen nur bringenb angerathen werben, lieber mit 
einem erprobten Deutichen Haufe Geihäftöverbindungen anzutnüpfen, 
wenn fi auch möglicherweife der Umſatz geringer ftellt, als fi 
zu Experimenten ber vorſtehend geſchilderten neueren einheimiſchen 
Firmen herzugeben, ober wohl gar ben Lockungen ber zahlreich vors 
bandenen fogenannten Agenten zu folgen, deren einziger Zwed ift, 
auf Kredit Waaren zu erlangen, ohne je an die Bezahlung ber 
Europäifhen Lieferanten zu denlen. 


Einfuhr. 


Die Gefammteinfuhr im Jahre 1887 betrug 8 093 297 Pfd. Sterl. 
gegen 7848 231 Pfd. Sterl. im Vorjahre. An ber Einfuhr beteiligte 
fih die anſäſſige Deutihe Kaufmannichaft in bebeutendem Maße. 

Unter ben eingeführten Kolonialprobulten nimmt der Kaffee 
nach dem Geſammtwerth ber Ginfußr bie erfle Stelle ein. 

Der Handel in Kaffee Hat im Jahre 1557 einen bedeutenden 
Auffgwung genommen, 

Während das Jahr 1886 mit einer Einfuhr von 175096 Pf. 
Stel. um 26629 Pfd. Sterl. gegen 1885 (201665 Pfd. Sterl. 
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zurüdgeblieben war, flieg 1887 die Einfuhr auf 239 588 Pfb, Stert,, 
alfo 64552 Pb. Sterl. mehr als im Vorjahre; allerbings fpielt bei 
dieſen Zahlen bie erfolgte Preiöfteigerung eine gewiſſe Rolle, 

Duantitatio flellte fih die Einfuhr 1887 auf 29383527 Dia 
(1 Dia — 1287 kg) gegen 2814626 Dfa im Jahre 1886, Der 
Durchſchnittswerth der Waare betrug im Jahre 1887 8,15 Piafter!) 
gegen 6,22 Biafter per Dfa im Jahre 18836. 

Bom Rothen Meere wurde MokfasKaffee im Betrage von 176 119 
Dp. Sterl. eingeführt. 

Aus Deutichen Häfen Fam Fein Kaffee; Defterreich ift 1887 mit 
5420 Pd. Sterl,, Frankreich mit 10346 Pf. Sterl, Großbritannien 
mit 11594 Pfb. Sterl, an der Einfuhr beiheifigt. 

Die Einfuhr von Zucker belief fih 1885 auf 109017 Pfv. 
Sterl., im Jahre 1886 auf 112 921 Pb, Sterl. und 1887 auf 71940 
Pd. Sterl., alfo gegen das Vorjahr weniger um 40 1 Pfb. Sterl. 

Der Menge nad) wurden 1886 4 630 336 Dia zum Durchfchnitts« 
werth von 2 Piafler pro Dfa eingeführt, 1887 ſank der Import auf 
3 354 630 Dia im Werthe von 2,14 Piaſter pro Dia. 

Die Urſache biejes bedeutenden Rüdganges ift einestheils einer 
inlänbifhen Raffinerie in ber Nähe Kairos zuzufchreiben, bie von 
ber Regierung mit fo günftigen Privilegien ausgeftattet ift, daß der 
Europãiſche Zuder für bas Innere Egyptens nicht mehr in Konkurrenz 
treten lann; anbererfeitö wurde früher von bier viel Europäiſcher 
Zucker nah der Türkei weiter verfchifft, während gegenwärtig, mo 
Hafens und Zollſpeſen ſich Höher ftellen, die Waare meift bireft nad 
der Türkei geht. 

Ungefähr 75 pEt, ber gefammten Zudereinfuhr wurben über Trieft 
geliefert, über Marfeille etwa 20 pGt. 

Berfuche, bie mit Rieberlänbiihem und Belgiſchem Zuder gemacht 
mworben find, hatten Fein günftiges Rejultat, ba fie bie Konkurrenz 
mit Marſeille nit aushiellen. 

Auch Deutihland Hat hin und wieder verfucht, für feine Zucker⸗ 
produktion hier ein Abfaggebiet zu gewinnen, doch ſcheiterten dieſe 
Unternehmungen vorzugsweiſe an ber ungünftigen Schiffsverbindung. 

Buder wirb theild gegen Kaffe, theild auf kurzes Biel verkauft, 

Der Reſis bedarf, welder früher in England gebedt wurbe, hat 
fich ſeit zwei Jahren an bie direkte Quelle nad Rangoon gewandt, 
und während man früher in Feineren Duantitäten importirte, werben 
jegt ganze Sciffslabungen eingeführt. 

Der Werth der Einfuhr, im Jahre 1885 110681 Pb, Sterl. 
Betragend, ftieg 1886 auf 137268 Pfd. Sterl, und erreichte im Jahre 
1887 die Höhe von 177806 Pid. Sterl. 

Egypten verforgte mit biefer Einfuhr feither einen Theil ber 
Küfte der Levante, man fürdptet indeſſen, daß bie neuerdings jeit 
Herfielung der neuen hiefigen Safenanlagen erhöhten Hafenabgaben 
und gewiſſe bezüglih der Bergollung bes hierher eingeführten und 
demnädft nah dem unmittelbaren Pfortengebiete weiter verſchifften 
Reis entftandene Schwierigkeiten dieſem Geſchäftszwelg bebeutenden 
Abbruch thun werben. 

Pfeffer wurde früher von ben Mitlelmeerhäfen Trieſt, Marſe ille 
und auch von London importirt. 

Auch in diefem Artilel Hat fi aber für den Käufer ber uns 
mitlelbare Bezug von ber Duelle als vortheilhaft herausgeftelt, und 
fo wird jet faft der ganze Bedarf von Singapore entnommen. 

Der jährliche Berbrauch beläuft ſich auf etwa 1000 Sachk. 

Der Bedarf an Dei ift ein ſehr großer. Das Dfivendl, welches 
bis jet in bebeutenden Mengen von ben Griechiſchen und Türkiichen 


) 100 Biafier (Piafter Tarif) = 1 Pfb. Sterl. — 26 Franten. 
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Inſeln bezogen wurde, ift in ben letzten Jahren durch andere Sorten 
ſtarl verbrängt worben. 

Baummolöl wird von England (Hull, London) importirt, etwa 
6000 Barils das Jahr. 

Leinfamenöl und Mafhinenöle werben ebenfalls ausſchließlich aus 
England bezogen. 

Paraffin wird zur Wachs ⸗ und Kergenfabrifation, namentlid 
zu Nirhlihen Sweden, verwandt und größtentheil aus Deutihland 
bezogen, und zwar vorzugsmeile im guten und beſſeren Qualitäten, 
da bie gewöhnlichen Sorten im Sommer burd bie Hiße leiben, 

Der Verbrauch von Kerzen nimmt ftetig zu. Die Bezugdländer 
find Frankreich, Belgien, bie Niederlande und in geringem Mae aus 
England und Deutfhland. Bis vor 8 bis 10 Jahren beherrſchte Franlı 
reih den Markt allein, feither gelang es ben Velgiern und ſpäter 
ben Nieberländern, ſich einzuführen, fo daß gegenwärtig Frankreich, 
Belgien und bie Rieberlande fich etwa zu gleichen Theilen In die Einfuhr 
theilen mögen. Bon England wird nur ber häusliche Bedarf der 
in Egypten mwohnenden zahlteichen Engliihen Familien ber höheren 
Stände verdeckt. Deuticland bat wiederholt verfucht, feine Erzeug: 
nifle einzuführen, biöher jedoch nur mit Paraffinterzen Erfolg gehabt 
Diefe haben in Folge ihrer bunten Farben bei ben Eingeborenen 
gefallen, da fie aber verhältnifmäßig theuer find, unb außerdem bie 
Sommerhige nicht vertragen, fo wird ihr Bedarf ftetö gering bleiben 
und nur auf bie furzen Wintermonate ſich beſchränken. Die haupt; 
fählih hier gangbare Sorte ift bie Stearinterge. Der Grund, mei 
halb Deutichland ein Wettbewerb in biefem Artikel bisher nicht 
geglüdt ift, dürfte vornehmlich in ber ungünftigen Berbinbung zu 
fuhen fein. Eifenbabnloften verträgt bie Waare nit und bie 
Dampferverbindung mit Deutfhland ift nod zu theuer, außerbem 
nit häufig und regelmäßig genug. Die Preife der Stearinlegen 
waren ziemlich gleihmähig und ſchwankten je nad) den Qualitäten 
zwifhen 85 bis 115 Franlen für 100 kg franfo Bord Alerandrien, 
Während früher im Allgemeinen gewöhnliche Waare gelauft wurde, 
hat fih im letzten Jahre der Geſchmack mehr den befferen Qualitäten 
jugemwenbet, jo baf zur Zeit felbft bie Eingeborenen lieber höhere 
Preiſe für beſſere Waare anlegen. Der Artikel wird auf Ziel wers 
Tauft, welches früher 1 bis 2 Monate betrug, jet aber auf 3 bis 
4 Monate und noch länger geftiegen if, Käufer find hauptſächlich 
bie eingeborenen Kaufleute, 

Ein großer Theil der Velgiſchen Waare geht auf dem Waſſer⸗ 
wege nad Marfeille und figurirt Daher in den amtlichen ftatiftifchen 
Ausweifen vielfad als Franzöfiihes Erzeugniß. 

Für Docte find bie Hauptfäufer Griechen, Franzofen, Deutfde 
unb Araber. Ziel 4 Monate. Der Preis ftellt fich einſchließlich 
Berpadung und franlo Borb Alerandrien durchſchnittlich auf 2,50 
Franten das Kilogramm, eventuell noch billiger. Die übliche Ber 
padung ift in Y/s kg» Padeten mit 10 p&t. Papier brutto für nelto. 

Die Bezugsquellen find Deutſche und Deſterreichiſche Fabrilen, 
welche fih in den Abſatz gleihmähig theilen bürften. 

Für Indigo, der von Mabrad und Galcutta bezogen mirh, 
ift Eaypten ein Markt von ziemlicher Bedeutung. Es wurden im 
Sabre 500000 bis 600000 kg im Werthe von etwa 4 000000 bis 
5000 000 Vart᷑ eingeführt. Der Handel liegt faft gang in Händen 
von Perfiihen Kaufleuten, bie ihre Agenten in ben genannten 
Indiſchen Häfen haben und auf langes Ziel (6, 12, 18 Momate und 
länger) verfaufen, 

In Farbwaaren war ber Bedarf in Folge ber lehhafteren 
Bauthätigkeit ein größerer ala im Borjahre. 
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Eingefüßrt wurden 1887 für 43952 Pfb. Sterl, gegm 35893 
BP. Sterl. im Borjahre. 

Das größte Duantum lieferte England, Bon Deulſchland wurben 
in ber Hauptfadhe Anilin unb Erbfarben bezogen. Cine Spezialität 
Englands waren fertige Delfarben. Die Sauptläufer find Franzofen, 
außerbem Staliener und Araber, 

Die Zahlungsbedingungen find in ber Regel 3 Monate nad 
Anlunft der Waare ober per Kaffa mit 3 bis 5 pCt. Dislonto. Das 
Biel wird aber häufig nicht unweſentlich überſchritten. 

Gern gefehen wird es von ben Käufern, wenn bie Fabrilanten 
ihre Preife mit einem Rabatt von mindeftens 10 pEt, berechnen. 
Die Preife werben meiftens franfo ber betreffenden Verſchiffungshäfen 
geftellt. 

Der Kohlenbebarf bed Landes wirb ausſchließlich von England 
gebedt, Mille Berfuche, welde von Zeit zu Zeit mit der Kohle aus 
anderen Zänbern, namentlich aus Frankreich, gemacht wurben, find 
vollflommen mißlungen. 

Was die Deutiche Kohle betrifft, To liegt es in ber Ralur ber 
Fradhtverhältniffe, daß biefelbe nicht fonkurrirt. 

Der jährlidie Bedarf Egyptens ift etwa 400 000 t, wovon etwa 
30 000 Schottiſche und Lancafhirer, der Reſt in umgefähr gleichen 
Theilen Newcaſtle⸗ und Cardiff · Kohle ift. 

Bon ber EarbiffeRoble verbrauchen die Egyptiſchen Eiſenbahnen 
etwa 80000 t, bie Khebivieh-Dampfer 20 000, und ber Reft entfällt 
auf bie Waſſerwerle Kairos und Alerandriend und einzelne größere 
Fabriken, ſowie auf bie Schifffahrt; fonft werden im Allgemeinen 
nur Remweaftle:Kohlen verbraudt. 

Port Said ift in obigen Ziffern nicht inbegriffen; es werben 
dorthin jährlih 600000 His 700 000 t, faft ausfhliehlih Cardiff: 
Kohlen, eingeführt, die von ben ben Kanal paifirenben Dampfern 
verbraudt werben. Der Staat bezicht von dieſer nad) Port Saib 
eingeführten Kohle 1 pEt. Tranfitzol, während die zum Verbrauch 
im Lande eingeführte Kohle 8 pCt. Eingangsjoll bezahlt. 

Es wurben im Jahre 1887 für 407 401 Pfd. Sterl. Kohlen eins 
neführt gegen 364286 Pb. Sterl. im Vorjahre. 


Der Bedarf an Mandeftermwaaren, worunter einfache graue, 
d. 5. rohe, ferner gebleichte, gefärbte und bebrudte baummollene Ger 
webe begriffen find, mar etwas höher ald ber bes Vorjahres, blieb 
aber Hinter dem des Jahres 1885 zurüd. Daß einzige Bezugsland 
für dieſen Artikel ift bisher England, Dies erflärt ſich wohl vorzugs⸗ 
weile daraus, daß ber Nutzen bei dem Handel mit biefer Maaren- 
gattung nur gering ift und fein anbereö Land eine biejelben Bors 
theile bietende geographiſche Lage hat wie England, weldes bie 
MWoaren zu verhältnigmäßig ſehr geringer Fracht Hierher bringen 
Tann. Bel dem Berjuche bed Bezuges derartiger Waaren von anderen 
Ländern würbe in vielen Fällen der Frachtunterſchied dem Nuten 
bes Importeurs in ber Höhe gleichtommen, wodurch bis jekt jedes 
andere Land von ber Einfuhr dieſes Artikels ausgefcloffen wurde. 
Die Käufer find faft ausfhlichlih Eingeborene, unb bie Kaufr 
bedingungen vorwiegend und nur zu häufig auf langes Biel. 

Die Waare wird in hydrauliſch gepreften Ballen verjanbt, bie 
etwa 3, bis 11/5 Metertonnen mefjen. 

Die Berpadungsfoften einſchl. Fracht nah und Einihiffung in 
Liverpool betragen etwa 35 Bis 30 Mark und bie Fracht bis Mierandrien 
20 Mark für die Metertonne. 

Ton Wollwaaren werden Thibet, Satin, Cachemir, Flanell 
und äbnlihe Waaren eingeführt, 

Der Verbrauch ift nicht unbeträchtlid, nämlich für 123.063 Pb. 
Sterl. im Jahre 1887 gegen 106 470 Pfb, Sterl. im Vorjahre. 


b55 


In den leiten Jahren hat auch bie Stiderei auf Cachemir, 
Thibet und Flanell großen Aufſchwung genommen unb ift barin eine 
lebhafte Nachfrage. 

Deutichland, beſonders Sachſen, hat die Franzöfiichen Qualitäten 
flart verbrängt. 

Trieſt verſchiffte etwa 50 pEt. der Gefammteinfuhr und zwar 
meiftens Deutſche Waare. 

Diefer Artilel wird lediglich an bie Händler verfauft auf 3 bis 
4 Monate Biel, doch werben die Wechſel nur in dem feltenften Fällen 
pünktlich eingelöft. Bei bielen Geichäften fommt daher Alles auf den 
hiefigen Agenten ber Lieferanten an, ber eine genaue perjönliche 
Renntniß ber Kundſchaft und ihrer Krebitiähigkeit befigen muß. 

Aud in Kattunen, bBaummollenen Möbelbezügen ift bie 
Einfuhr ſehr bebeutend. Der Bebarf mwirb fait ausfchließlih von 
Mancheſter gedeckt, welches billiger Liefert ala andere Länber, (Siehe 
Dandeftermaaren,) 

Aus dem Elſaß fommen von Beit zu Zeit Waaren, welde in 
Dualität und Farbe zwar ſchöner find ala die Englifhen, jedoch bes 
höheren Preifes wegen mit lchteren nicht lonlurriren fünnen. 

Während Frankreih für Seiber und Sammetbänder ſowie 
Belagartilel den hiefigen Markt beherrfcht, lieſert Deutichland bie 
billigeren Wrtifel, wie Baummollbänder und baummollene 
Beſatzartikel mit gulem Erfolg. 

Der Bebarf ift allerdings nicht ſehr bebeutend, 

Die Nachfrage an Wäſche bat gegen bad Borjahe nicht zur 
genommen. 

Die Bezugsländer für Frauen» und Herrenwäſche find fFrant: 
reich, Defterreih und Deutichland, Erfteres Liefert immer nod ben 
bebeutenbften Theil der Damenmwäldhe, mährend auf bem Gebiet ber 
Serrenwäfdhe Deutichland in einen recht erfolgreihen Wettbewerb ger 
treten ift, 

An ber Deutjchen Waare mwirb befonberd bie geſchmackvolle, 
Ihöne Ausführung, bei billigeren Breifen als bie Franzöſiſchen, gelobt, 
Dagegen hat Deutfhland bis Heute nicht vermocht, bie geringeren 
Qualitäten von Herrenhemben zu bem gleichen Preiſe wie Defterreich 
berzuftellen. 

Sollie dies ben Deutichen Fabrilanten noch gelingen, fo bürfte 
ber Deutfche Export in dieſen Artikeln nad Hier ſich möglichermeife 
verboppeln laſſen. 

Der Bebarf an fertigen Kleibern nimmt fletig zu, ba bie 
Eingeborenen ſich mehr und mehr europäifch Heiden und ihre Landes» 
tracht ablegen. 

Die Einfuhr gefhieht hauptfächlich von Defterreich, erft in ben letzlen 
2 Jahren hat Deutichland verfucht an der Einfuhr fich zu betheiligen 

Der Verſuch ift hinſichtlich der Ausführung ber Waare als ger 
lungen zu beyeichnen, indem bie Aäufer an berfelben bie gefchmad« 
vollere Ausftattung und ben guten Schnitt rühmen. 

In beſſerer Waare dürfte daher alle Ausficht fein, daß ber Ber 
darf fih Deutihland zuwendet und follten bie Deutichen Fabrikanten 
mit ber Zeit billigere Preife zu flellen im der Lage fein, fo Könnte 
Eaypten ald ein bedeutendes und lohnendes Abſatgſeld für biefen 
Zweig der Deutſchen Induſtrie ſich erweiſen. 

Rothgarn iſt von feiner großen Bedeutung; es wird nad 
Kairo und ben Dörfern des Deltas verlauft. Auf den Markt kommt 
Engliſche, Italieniſche und Deutihe Waare, Die Preife find indeß 
ber großen Konkurrenz wegen fo nicbrig, daß fi Deutichland faft 
gänzlich von ber Lieferung zurüdgezogen bat. 

Der Bedarf an Möbelftoffen, Baummwoll: unb Seiden» 
fammeten hielt fi auf der Höhe des Vorjahres, 
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Möbelftoffe wurden von Roubaix, Deutihland und neuerdings 
aud) von Wien importirt; Seibenfammele wurden hauptjädlih aus 
Frantreih (Lyon, St. Etienne, Paris) bezogen, während Baummolls 
ſammete vorzugsmeife Deutfhland liefert. Im biefem Artilel hat 
Deutihland den Englifchen Wettbewerb faft ganz verbrängt, ba es in 
der Fabrilation deffelben große Fortichritte gemacht Hat. So find 
namentlich Vorzüge der Deutihen Waare bie bem Seidenglanze ähn- 
lihe Appretur und die Widerſtandsfähigleit gegen das Ausfleden 
durch längeres Lagern, Eigenſchaften, die das Engliſche Kabritat 
nicht befitt, die ſich indeß ber Böhmiihe Fabritant Heute auch ſchon 
zu eigen gemacht bat. 

Die üblihe Berpadung dieſer Artifel erfolgt in mit bunten 
Bildern verzierten Pappſchachteln. 

Die Käufer finden fi vorwiegend unter ben Zevanlinern, bie 
Zahlungsbedingungen find theils per Kaffe, theils auch auf Ziel. 
Im Allgemeinen ift das Geſchäft ein lohnendes, nur wäre es zu 
empfehlen, bad ber Fabrilant die Ginführung am Plake durch Heine 
Konfignationölager bei feinem Agenten unterftügt. 

Jutewaaren als Möbelftoffe, Vorhänge, Läufer xc. liefert 
hauptſächlich Sachſen. Das Geſchäft Hierin ift jedoch micht eben ber 
deutend. 

Die Hauptproduktionsplätze für Säde, von welchen Egypten 
bedeutende Mengen besicht, find Dundee (Schottland) und Ealcutta 
(Indien). 

Im Jahre 1886 lieferte Indien mehr wie Schottland, 

Die gangbarften Sorten find Baummollfäde, 45 >< 85 Boll lang 
im Gewicht von 8, 314 und Bi Pfund, Twilled Grainbags 
30 >< 60 Zoll lang, im Gewicht von 3a, S1/e, 4 und 5 Pfund, 
Twilled Sugarbags 28 >< 40 Zoll lang, im Gewicht von 21/4 und 
2, Pfund. 

Die Einfuhr von Sadleinwand im Stüd hat bebeutenb nad 
gelafien, dba für die Berpadung der geprefiten Baumwolle die zu 
deren Transport aus dem Innern benugten gebraudten Säde Ber: 
menbung finden. 

Die Zahlungdbebingungen find theild gegen Kaffe, theils auf 
3 Monate Ziel. Da die Häufer zum großen Theil Europäer find, 
werben im Ullgemeinen bie Berläufe am Verfalltage pünftlih bes 
zahlt. 

Die Bezugsländer für Gummi und Kautfhulmaaren, 
Thermometer x. für Apotheker find Frankreich und Deutſchland. 
Schr beliebt find bie Artilel einzelner Hamburger Firmen. Den 


Franzöſiſchen Häufern wirb inbefien raſchere Lieferung nachgerühmt. | 


Die größeren Häuſer fenden ein bis zwei Mal jährlid ihre 
Heifenden hierher, boch würde es ſich empfehlen, wenn bie Deutjchen 
Häufer ihren Runden Kataloge und Preiölifien unterbreiteten, wie 
dich Seitens der Franzöſiſchen und Englischen Firmen geſchieht. 

Der Bedarf an Shuhwanren war größer ald im Vorjahr, 
die Einfuhr wurde aber dadurch micht gefteigert, weil die ſich im 
Sande mehr und mehr entwideinde Kleininbuftrie anfängt, eine fühls 
base Konkurrenz in manden Artilein zu machen, 

Die in Betradt kommenden Brobultionsländer find in der 
Reihenfolge ihrer Bebeutung für den Artilel: Defterreih, Schweiz, 
Srantreih, England, Itallen und bie Türkei. 

Deutſchland liefert faum nennenöwertbe Poſten in Filzſchuhen, 
ſcheint mithin in der Schuhwaareninduftrie einen erfolgreihen Wett: 
kampf mit feinen Nachbarländern nicht aufnehmen zu wollen, 

Defterreich Liefert mittlere und feine Waare für Herren und 
Damen; Scmeiz billigere, flarle Waare für Herren und Daınen, 
hauptſachlich auch Stinderartikel; Frankreich liefert Frauen. und Kinder 
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ſchuhe, Herrenſchuhe weniger; England liefert nur theure Herren: 
ftiefel. 

Stalien, ſpeziell Neapel, hat e8 verfianden, einen leichten, gt: 
ſchmackvollen Herrenihuh zu fehr billigem Preis zu erzeugen und 
beit heute ben Bedarf an leichten Sommerfliefeletten für Herren 
befonders in naturfarbenem Kalb» und Ziegenleder. 

Türkei und ſpeziell Honftantinopel bringt gemöhnliche, billige 
Frauenftiefel an den Markt, doch geht diefer Import in Folge der 
Landes induſtrie täglich zurüd. 

Die Käufer find hauptſächlich Griechiſche, Franzöfifche, Ztalienifche 
und einheimifche Ladenbeſitzer. Das übliche Ziel ift 3 bis 6 Monate. 
Im Allgemeinen wird glatt bezahlt, 

Die Einfuhr von Leder ift gegen 1886 zurüdgegangen. Gohl: 
leder wird gröftentheild aus Franlreih, Riemen von England und 
eim Meiner Theil von Deutihland, Glanzleder von Deutſchland br: 
jogen. 

Der Bedarf an pharmazeutijhen Artikeln war etwa ber 
felbe mie im Borjahre. 

Deutichland Liefert bie meiften pharmazeuliſch⸗ chemiſchen Probufte, 
fo bat 3. B. das Deutſche Ehinin und Jodlali die Franzöſiſche Baar 
ganz verbrängt. Die Marken einiger Deutſcher Firmen find hier jehr 
geichäßt, während manche andere Firmen, denen ungleidmäßige Aus- 
führung der Beftelungen zum Vorwurf gemadt wird, weniger be⸗ 
Tiebt find. 

Franfreih und England Liefern pharmazeutifche Spezialitäten. 
Die Hauptläufer find Europäer, in Folge deſſen ift Kredit und 
Zahlungsfähigkeit gut, Ziel 3 bis 4 Monate. Die Preisperhältniile 
find ungünftig, da bie Konkurtenz eine enorme if. Die Berpadung 
in Gläſern und Blechgefähen tft forgfältig und gut. Es mwät 
wñnſchenswerih, wenn bie Deutfchen Fabrifanten ihre Preiſe franle 
Bord Trieft oder franto Bord Alerandrien ftellten. 


Perlmutter, welches früher bebeutenb vom rothen Meer nad 
Egypten als Stapelplag gebracht wurde, lommt nur noch in Heinen 
Partien vor; der größte Theil geht dur den Kanal direlt nad) den 
Beftimmungshäfen. 

Bier in Flafhen gewinnt immer mehr an Bedeutung, N 
diefer Artikel, beſonders im feineren Sorten, für ben Hotel» und 
Hausbebarf fehr beliebt geworden iſt. Die geringeren Sorten finder 
namentlich in den im Innern und am Suezlanal gelegenen Stäbten 
großen Abſatz. 

Das Hauptdezugsiand iſt Deſterreich und an zweiler Stelle 
England. Deutihland liefert nur etwa dem zehnten Theil, in det 
Dauptſache vortreffliche haltbare Bayeriſche Biere, die aber ihr 
hohen Preiſes wegen nicht in die weiten Schichten ber Bevöllerung 
dringen. Könnten bie Erporteure von Bayeriſchem Pier nichrigert 
Breife ſtellen, fo würde diefe Bierforte den Markt vorausſichtlich aus: 
ſchließlich beherrſchen. 

Die Verpackung geſchieht im Holzkiſten zu 48 bis 50 Flaſchen, 
jede Flaſche in Strohhülſe. Bruch iſt hierbei ſelten. 

Die Einfuhr von Wein blieb Hinter der bed Voriahres etwas 
zurüd, was bauptiädfich bie feineren Sorten betraf, die in Folge 
der allgemeinen ſchlechten Geſchäftslage nicht viel verlangt wurden. 

Die bebeutendften Lieferungen feiftete früher Frankreich, naments 
Hd in billigen Rothweinen, es ift jept aber von Griedenland Nat 
verdrängt worden, welches geringe Sorten ſchon von 50 Franlen pet 
Borbelaife liefert, während Frankreich; faum unter 100 Franken ab⸗ 
geben lann. Außerdem betheiligen ſich OefterreicheUngarn und Jlallen 
mit Ausſicht auf guten Erfolg am Meinimport, Deutfchland tiekrt 
nur etwa 3 pCt. des ganzen Bedarfs, unb zwar ausſchlieblich feine 


Aleranbrien. 


Flaſchenweine (Rheine und Mofelmein), melde durchaus ihren guten 
Ruf bewähren. Berpadt find biefelben bes leichteren Abſates wegen 
in Holztiften von nicht mehr als 12 Flafchen. 

KRonferven finden Hier ein großes Abſatfeld, welches von 
England jehr ausgenügt wird, doch betheiligt fih auch Frankreich, 
namentlich in Fildh- und Gemüfelonferven. 

Die Englifhen und Frangöfiigen Marken find ſchon lange eine 
aeführt und denkt bis jept noch Niemand aus der Heihe der Engross 
fäufer an Aenderungen ber Bezugsquellen, fo vortheilhaft [don manche 
aus Deutſchland gemachte Dfferte geweien fein mag. 

Es gilt hier, alte Vorurtheite zu überwinden, und follten bie 
Deutihen Fabrilanten es immer von Neuem verfuhen, hier Fuß zu 
faffen, benn ihre Fabrilate ftehen ben anderen an Güte feines: 
wegs nad). 

Die Abnehmer für dieſen Artilel find meiftens Grieden und 
Italiener. 

Der Handel mit Gold⸗ und Silberwaaren hatte naturs 
gemäß unter der obmwaltenden allgemein ſchwierigen Geſchäftslage 
befonders zu leiden. Der Berbraud und bamit bie Einfuhr waren 


fehr gering. Eine Vergleichung ber bezüglichen amtlichen ftatiftifchen | 


Rachrichten mit denen ber Borjahre giebt Fein richtiges Bild der 
Geſchaftslage. 

Die Bezugsländer find Deutſchland, Frankreich und bie Schweiz. 
Beſſere Waare kommt hauptſächlich aus Frankreich, doch Hat ſich bie 
Einfuhr von dorther in Folge Mangels an Geld zur Bezahlung ber 
theueren Artikel fo verringert, dab bie einzige Franzöſiſche Import- 
firma in Egypten vorgezogen hat, zu liquidiren. Die Schweiz liefert 
auch einen Theil ber befleren Waare, feit 2 bis 3 Jahren aber in 
nur fchr geringem Umfange. 

Deutſchland bürfte noch den größten Geſchäftsumfang erzielt 
Haben, ſchwerlich aber zu feinem Bortheil. 

Aud die Krebitverhältniffe haben ſich bebeutenb verſchlechtert. 
Während früer ein Biel von 3 bis 6 Monaten üblid war, ift das: 


ſelbe jeht auf 1 bis 11/ Jahr geftiegen, und babei ift die Kundſchaft 


nicht beffer, fonbern unzuverläffiger geworben. 


Es bürfte der Deutihen Induftrie anzurathen fein, eine vors | 


fihtige Haltung zu bewahren und lieber zu warten, bis bie Berhälts 
niffe fi gebefjert Haben werben. 

Spielwaaren werben faft ausſchließlich von Deutſchland 
bezogen; namentlich liefern Bayern, Sadfen und Thüringen biefen 
Artikel in grober Mannigfaltigleit von der gemöhnlichftien bis zur 
feinften Waare, 

Frankreichs Betheiligung an der Einfuhr beſchränkt ſich auf 
aubergewöhnlih elegante und theuere Sachen, für welche fi) allers 
dings in den reihen Zevantiner Kreifen aud Käufer finden. 

Die billigeren Saden find mehr für die Verkäufe auf ben 
Meflen in Zantah beftimmt, bie feineren werben von ben Spiels 
mwaarenmagazinen gelauft, deren Inhaber zum Theil ſehr langſam 
zahlen. 

Radeln Tiefern England und Deutihland. Die Engliſchen 
Nadeln erfreuen ſich großer Belichtheit, aber auch das Deutfche 
FTabrilat hat einen guten Ruf erworben. 

Abnehmer find meift einheimifhe Aaufleute, die zum Theil ſolid 
find, aber ein Biel von 4 Monaten beanſpruchen. 

Der Bebarf an Lampen (PBetroleumlampen) fteigert ſich 
immer noch von Yahr zu Jahr. Früher maren es haupiſächlich 
Defterreichifche Fabritate, die großen Anklang fanden, biefelben werben 
aber feit einiger Seit durch Deutfche verbrängt, die in Folge vers 
befierter Brennersgfteme ſehr lonkurrenzfähig geworden find, Die 
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| Preife haben ſich in Tepter Zeit im Folge der Steigerung ber Preife 
in Rohmetallen um 10 bis 25 pCt. erhößt, doch ift ber Preisauffchlag 
von ben Käufern willig angenommen worden. Die Hauptläufer find 
Griechen, Franzoſen, Deutſche und Araber. 


Der Bedarf an Eifens und Stahlwaaren flellte fid etwas 
größer ald im Borjahre, aber immerhin war ber Geſchäftsgang 
noch ein ſchlechter zu nennen, weil der Sudan noch immer dem 
Handel verſchloſſen iſt. 

Das Sauptlieferungsland war England. Bon Frankreich famen 
nur wenige Sorten billiger Eifenwaaren, als Charniere, Riegel ıc. 
Deutſchland konnte, was Hüte ber Waare, namentlich der theureren, 
anbetrifit, volllommen mit England konkurriren, allein, da fid) 
Ichteres auf die Maſſenproduktion der hieſigen Stapelartifel vielfach 
beſonders eingerichtet hat, fo lann Englifches Fabrilat vielfach billiger 
geliefert werben ald Deutſches. 

Bon Petroleum wirb hier Amerilanifches und Ruſſiſches fon« 
fumirt. Erſteres wirb nur in ben geringeren Sorten geliefert, ba 
die Amerilaniſchen Händler und Produzenten (fapitalfräftige Kom: 
pagnien) bedeutende Preiskonzeſſionen für ben Drient zu maden 
| gezwungen find, um durch bad in Folge der geringeren Fracht 
billigere Ruſſiſche Del nicht verdrängt zu werben. In Folge dieſer 
| Unfteengungen ift ed ben Amerifanern auch gelungen, im vergange: 
nen Jahre noch den größeren Antheil am Import fid) zu erhalten. 

Die Preiſe ftellten fih annähernd: 

file Amerilaniiges Del 5 Franken bie Kifte von 10 Gallonen 

Ruſſiſches „ 4m m — „ 10 ” 

franfo Bord Aleganbrien. 

Was die Dualität des Dels anbelangt, jo geben die Koniumenten 
dem Amerilanijen immer noch ben Borzug. Das Amerilaniſche 
Del gilt im Allgemeinen für befier raffinirt und bie Berpadung ift 
bebeutend jolider und forgfältiger gemadht, woburd weniger Brud 

entſteht. 

Außerdem ſind bie leeren Kiſten und bie zum Transport des 
Betroleums verwendeten Blechkaſten, bie zu vielerlei Zwecken bienen, 
weil aus befferem Material, mehr werth. Das eingeführte Duantum 
ift ungefähr baffelbe geblichen wie im Borjahr, ba ber wachſende 
Konfum im Sande den Ausfall im Tranfitbandel nad) der Türkei 
gebedt hat. Lehterer ging wegen ber Zollſchwierigleiten zurüd. Der 
Groß: und Nleinvertrieb im Lande liegt hauptſächlich in ben Händen 
von Griechen, theilmeile auch Eingeborenen. Die Einfuhr Dagegen 
wird von Deutiden und Schweizer Häujern vermittelt, 

Die verfhwindend Meine Menge von Hiften befonbers raffinirten 
Dels (safety oil), welde Amerila jährlich einführt, kommt für ben 
Handel nicht in Betracht. 








Ausfuhr. 


Die Sefammtausfuhr im Jahre 1887 betrug 
10 866 751 Pfd. Sterl. 
en 10 129 620 
im Borjahr. - P 

Auch an ber Ausfuhr war die hiefige Deutfhe Kaufmannſchaft 
ftark betheiligt. 

Die wichtigſten Ausfuhrartilel waren; 

Baummolle Laut amtlihen Mittheilungen der Egyptiſchen 
Regierung mwurben im Frühjahre 1886 in —— 826 114 
Feddans (1 Febdan — 4300 qm 83 cm 36 mm) mit Baummolle 
befäet; bazu kommen noch für DOber-Egypten 48531 Feddans mit 
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Aſchmouni beſäet, jo daß im Jahre 1886 in ganz Egypten 874 645 
Feddans mit Baumwolle bepflanzt wurden. 
Im Beritjahre (1. September 1856 bis 31, Auguft 1887) 
famen an; 
in Alegandbrien ........ 2842 1% Kantars ij netto 
in Port Said.........- 30 236 
zufammen 2872426 Hantars nelto, 
was fomit einen Durchfchnittsertrag von etwa 3,28 Kantar pro 
Feddan geben würde. 


Obgleich nun wohl einige Diſtrille einen noch höheren Ertrag 
erzielen, 3. B. Menufich etwa 4! Kantar pro Feddan, fo erſcheint es 
doch mehr als zweifelhaft, dab Egypten in allen feinen Provinzen 
eine Gefammt- Durdfdnitisernte von 3,28 pro Feddan erzielt. 

Im großen Ganzen kann man annehmen, dab in Unter-Egypten 
jährlich etwas über eine Million Feddans mit Baumwolle befäct 
werben, und daß eine Durhfchnitisernte von etwas unter 3 Rantar 
pro Feddan erzielt wird, vorausgefegt, daß klimatiſche und andere 
BVerhältniffe günftig find. So lange in UntersEsgpten nicht neue 
Bewäfferungsfanäle gemacht ober Sümpfe ausgetrodnet werben, 
dürfte in dieſem Theile des Landes die Kultur von Baummolle feiner 
Ausdehnung mehr fähig fein. Anders Tiegt bie Sache in Ober: 
Ennpten, wo an Stelle bes früheren Betreibes und Zuckerbaues jet, 
da die Preife für diefe Probufte fehr geſunken find, chenfalls Baum: 
mollenkultur getreten ift. Diefelbe nimmt mit jedem Jahr zu und 
dürfte fich ſehr rafch fo weit ausdehnen, wie bie dortigen Bewäflerungs- 
vorrichtungen es zulaflen, Der Ober-Egypter hat manden Bortheil 
vor feinem Konkurrenten im Delta; Raupen und Nebel, bie bem 
Letzleren jo viel Schaden verurfachen, find ihm nur von Hörenfagen 
befannt; ferner iR der Boden dort noch nicht durch Iannfährigen 
Baummollbau auögefogen, wie dies leider in Unter » Eaypten häufig 
der Fall ift, und ſchließlich iſt dle Baummolle in Ober⸗Egypten 
früher reif, fommt früher auf den Markt, zu einem Zeitpunkt, mo 
geringe Vorräthe hohe Preife bedingen. 

In Qualität ift die Ober⸗Egyptiſche Baummolle aut — mit 
Ausnahme des Fayum · Diſtrilles —, fie hat idhöne, glänzende Farbe, 
ift fein, ſtark, regelmäßig in der Seide, alles Eigenſchaſten, bie fie 
dem Spinner empfehlen; dagegen ift die Kayum-Baummolle meiftens 
rauh und kurz, doch hat auch Fayum in Ichter Zeit angefangen, 
befiere Baummolle zu produziren. 

In Unter-Egypten war in der Saiſon 1886/87 die Dualität im 
Allgemeinen nicht ſehr befriedigend, flarfe Nebel in den Monaten 
September und Dftober hatten viele „tobte" Stüde erzeugt, wodurch 
die Waare an Werth verlor, 

Von ben 2872426 Kantars wurden verichifft: 


nach Europa von Alexandrien ....... .... 2820314 Kantars 
m Bort Sah 80 226 
der Türkei von Mlcgandrien ........ 1363 „ 


yufommen.. 2864073 Aantars 
fo dab nur eine Kleinigfeit mehr als im vorhergehenden Jahre 
(etwa 50000 gegen etwa 41647) in die folgende Saiſon über 
nommen wurde, Die als nad der Türfei in Sächken verſchifft auf 
geführte Quantitãt beftcht ausſchließlich aus ganz geringer Waare 
und bürfte ausjchlieglich nach der Aſiatiſchen Türkei gefandt worden 
fein. Die übrigen 2850 550 Rantarö, welche nad Europa gingen, 
wurben in 418372 Ballen mit 4 pCt. Tara vermittelfi Dampfpreffen 
gepreßt, was einen Durchſchnitt von 6,81 Kantar netto den Ballen 
ergicht. 





») 1 Rantar = 44,515 kp. 


Alexandrien. 


Die Ausfuhr wurde von Alexandrien verſchifft nach: 


Liverpool ....... ... 264068 Ballen 
7717) ROIRIRDEEEE ET suapen 32349 „ 
Barcelona.................. 584 „ 
Malbehen 13 447 „ 
B sa 235598 „ 
Barfeille......uu:00n0neu0n. 1938 „ 
1 NR 2060 „ 
Venedig ................... 289 „ 
Kronftadt ................ .. 2683 „ 
Deſee 47849 „ 
RuJ kenne Mu 
Aßß 3 „ 
zufammen.. 413773 Ballen 
von Port Saib nad: 
Liverpool.................. 1065 Ballen 
BAU asien esan rasanten 10 
DABEE anennobronsennnnn nee. 0 
Marfeille..uooranonnnnnnenee HD „ 
ERUR oaounonnane dennunens 44 „ 
Dß.. 2600 „ 
jujammen.. 4599 Ballen; 


mithin ift bie Hälfte ſammtticher Verfchiffungen nach Liverpool, dem 
größten Baummollmarft der Welt, gegangen, aud find die Engliſchen 
Spinner die Hauptlonfunmenten Egyptiſcher Baumwolle Die nad 
Kronftabt, Reval, Riga verfifite Baummolle mar für Spinnereies 
in St. Vetersbarg und Umgegend beftimmt; mas nach Odeſſa ging, 
mwurbe im Moskauer Bezirt verfponnen. Die nad) Barcelona ix: 
Harirten Ballen wurden bort verbraudt; die Verſchiffungen nad 
Dunkirchen waren für Lille, Roubair und Tourcoing und die Sen 
dungen nad Havre für Nouen beſtimmt. Die nad Trieft, Marſeille, 
Senna und Bencbig verfcifite Waare wurde zweifellos ſofort meiter 
erpebirt, doch ift es unmöglich, auch nur annähernd zu beflimmen, 
was nach Deutichland, Frankreich, Deſterreich und der Schweiz faır. 
Da die betreffenden Dampferlinien (Meffageries Maritimes, Defler⸗ 
reichiſcher Lloyd, Florio-Rubattino und Beninfular u. Driental Co.) 
fi) große Konkurrenz machen, jo Tann aus ber eingefchlagenen Route 
auch fein Schluß gezogen werben, ba es durchaus nichts Selteneh 
ift, daß im folge von Frachterleicgterungen Baumwolle auf dem 
fängften flatt auf dem lürzeften Wege nad ihrem Beftimmungsort 
verſchickt wird, 

In Deutjchland find regelmäßige Abnchmer von Egyptücer 
Baumwolle die Spinner im Elfab und im Konigreich Sachen; 
erftere gebrauchen hauptſächlich feine AihmounisWaare und laffen auf 
fig Wechſel 3 Monate dato in Franken, zahlbar Paris, ziehen. Die 
Sächſiſchen Konfumenten fpinnen mehr weiße Waare (urſprünglich 
aus Amerifanischem Samen gezogen) und geben Drei ⸗Monats . Wechiel 
auf London oder aud auf Deutiche Banken. Lehtere Art der 
Zahlung vertheuert aber die Waare meiftens, da hier noch immer 
fein vegelrechter Markt für Wechſel in Deutſcher Währung beftcht. 
Spinner in anderen Theilen Deutſchlands kaufen Egyptiihe Baum 
wolle eigentlich nur, wenn dieſelbe im Verhältnih zur Amerilanifden 
oder Indiſchen billig ift, was in diefem Sabre nicht zutraf. 

Die Durkfgnittäqualitäten der hiefigen Ernte find „good fair 
brown“ und „good fair white‘. Da bie weiße hiefige Baummolle 
aus Amerilanifhem Samen entftanden, fo hat fie mit bie lange 
Seide von brown cotton (Aſchmouni) und unterliegt aus birfem 
Grunde und auch ihrer Farbe wegen mehr der Konkurreng der 


Aleranbrien. 


Amerilanifhen Baumwolle, als bie eingeborene Afdymounts 


und | 
Bamiahwaare, 
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Der Durchſchnitlispreis ber Wolle franko Magazin Alerandrien 


| ift ungefähre 219 Piaſter pro Kantar (ober 1208 Biafter pro Durd: 


So lam es denn auch, daß in biefem bie erftere nur wenig ſchnittlsballen von 5,50 Kantars). 


im Preiſe ftien, wogegen bie Beiden anberen Sorten, welche kaum 
durch anderweitige Baummolle erfegt werben Tönnen, Schwankungen 
von über 3 Dollars pro Kantar erfuhren, 

Baummwolljamen ift nad ber Baummolle der Kedeutendfte 
Erportartikel für Egypten. Die Ernte hat 2100000 Kantars gleich 
250000 t ergeben und bezieht davon England reichlich Yo und 
Marfeille das übrige Zehntel, 

Während einiger Jahre haben Deutſche Fabriken alljährlich 
mehrere Ladungen direkt von bier bezogen, doch feinen fie ihre 
Rehnung eher babet zu finden, jet durch Bermittelung von Eng: 
lichen Mallern und Spelulanten zu kaufen. Der Artikel hat eine 
ftete Hauffes- Bewegung durchgemacht, da ber Preis in England von 
5 Pfo. Sterl. 16 Schill. die Tonne auf 7 Pd. Sterl. 2 Schill. 6 Pence 
geftiegen ift. Der Hauptwerth dieſes Artitelö liegt in den Delluchen, 
die als Rüdftand nah Auspreffung des Deld übrig bleiben und als 
Biehfutter beliebt find, 

Wolle wird für Rechnung einheimifcher, hauptſächlich in Kairo 
angefefiener Kaufleute nach Liverpool zum Berlauf auf den Woll 
auktionen verſchifft. Kairo ift der Hauptmartt für Egypten und 
fommt vima 60 pEt. ber von bort erportirten Wolle aus Ober 
Egypten. 

Die Wolle wirb von einheimiſchen Kaufleuten in den Dörfern 
aufgefauft, in Bulac (Staditheil von Kairo) gereinigt, affortirt und 
verpat und werben baraus Barlien von 15 bis 40 Ballen, ber 
ftebend aus verfhiebenen, zumeilen bis zu 7 oder B Dualitäten zus 
fammengeftellt, welche im Preiſe von 2 bis zu 12 Pence das Pfund 
und mebr ſchwanken. 

Die Dualitäten werben vor Allem in Schurwolle (vom lebendigen 
Schaf, slipwool) und in Fellwolle (vom tobten Schaf, skinwool) ges 
fonbert unb bann je nad Herkunft, Farbe, Stapel, Stärle, Auss 
fehen und Reinheit affortirt, Solde Partien müfjen wegen ber Ver⸗ 
ſchiedenheit der Qualitäten auf einen Eentralmartt zum Verkauf ge⸗ 
Schicht werben, und ift Hierzu Liverpool der geeignetfte Pla, vor 
Allem wegen ber häufigen und günfligen Fradtgelegenheiten dahin 
und wegen ber flarf befuchten Auftionen von Wolle aus allen Welt⸗ 
gegenden, welche in bejtimmten Zwiſchenräumen bort flaitfinden. 

Nah Deutihland ober Defterreih, von wo dfters Anfragen 
kommen, folde gemiſchle Ronfignationen oder auch Konfignationen 
von beftimmten Qualitäten zu jhiden, macht dem Exportcur leine 
Rechnung, da dabei angeblih der Preis wie auf den Engliigen 
Auktionen nicht zu erzielen wäre. Cs wäre überdies ſchwierig, Ordres 
auf beflimmte Dualitäten auözuführen, da die Wolle in Vulac nicht 
mit der nöthigen Sorgfalt behandelt d. h. gereinigt und affortirt 
wirb, ferner der Anlauf ber Wolle in ben verſchiedenſten Diftrikten 
nur in verhättnißmäßig Heinen und in Dualität fehe verfchiedenen 
Partien erfolgt, jo daß es faum ausführbar wäre, gröhere Poften 
von gleicher Qualität zufammen zu bringen. 

Das Jahr 1837 kann für Die Wollerporteure als ein günftiges 
nicht bezeichnet werben, denn wenn fie auch zu Beginn bes Jahres 
mit Gewinn verfhifiten, fo fanten die Preife gegen Ende bed Jahres 
doc bedeutend. 

Es wurben 1887 veridifitt 

3550 569 Rotolit) 
gegen 457473 „ im Borjahr. 


1) 1 Rotolo — 0,445 kg. 


Die befte Egyptiſche Wolle ift die Melawimolle (Ober-Egypten), 
melde lang, ſtark und fchön in Farbe ift, Die weißen Sorten ber 
felben find 11 bis 12 Pence das Pfund in Liverpool wert. Das 
Fayum liefert mittlere Sorten, weiß, ſehr gemifht und mit Sand 
vermengt. Bom Delta kommen meift mittlere Dualitäten mit Aus— 
nahme der Proveniergen von Abules (bei Damiette), wo die Schaſe 
nur einmal geichoren werben, wie die Dber-Egyptiihe Mellawiwolle, 
melder biejelbe auch ähnlich tft. 

Die fogenannte Birriwolle, von ben auf unbebauten Streden 
Landes weinenben Bebuinen-Schafen, ift ber armen Nahrung wegen 
furz und ſchwach. 

Es kommt hiervon indeß nicht viel zum Verkauf, ba bie Bebuinen 
fie meift felbft verarbeiten. Much von der Fellmolle kommt nur etwa 
20 pCt. zur Verſchiffung, bad Uebrige wird im Lande verbraucht. 

Syriſche Wolle, welche von Hier verſchifft wird, fommt nur in 
Tranfit hierher, 

Die Bohnenernte war im Jahre 1897 eine reihlihe und für 
die Fellahs Iohnende, da bie Preife jo fange ftiegen, ala ſich noch 
Baare in erfter Hand befand. Ein ſtarler Rüdgang ift erſt nad 
Jahres wechſel eingetreten, und hatten darunter nicht ſowohl die Pros 
buzenten, als vielmehr deren urfprünglicde Abnehmer zu leiden. Die 
Preife waren von 73 Piaſter pro Ardeb!) bis auf 84 Piaſter im 
November geftiegen, um dann fuccelfive bis 64 Piafter zu fallen. 

Die Ausfuhr vom 1. Upril 1887 bis 81. März 1888 belief ſich 
auf 790000 Ardebs gleich 115000 t genen 550000 Arbebs ober 
80 000 t im Borjahr. 

Bon biefer Quantität abforbirte England 90 000 und Frantreid 
233000 t, während ſich ber Reſt von 2000 t auf Italien und bie 
Türkifhen Häfen vertheilt. 

In England werben biefe Bohnen gefpalten und als Biehfutter, 
namentlich für. Pferde benugt, während in Frankreich bas Bohnens 
mehl mit Weizenmehl vermengt wird, Es Tamen auch ſchon von 
Deutjchland Anfragen nad Bohnen, doch Liege ſich ein Geichäft dahin 
nur in ganzen Sciffsladungen machen, da fonft die Fracht zu theuer 
wird, 

Zürktifher Weizen (Mais) Nah mehrjähriger Mihernte 
mar im Jahre 1887 auch eine gute Maisernte zu verzeichnen, bie 
wegen ihrer Güte in Europa Auffehen gemacht hat. 

Der Gefammterport nad England, Frankreich; und Belgien wirb 
ſich auf etwa 20000 t befaufen. Die Preife ſchwanlten zwiſchen 12 
und 13 Franten für 100 kg nad Antwerpen ober Dünkirchen ger 
liefert. 

Die Ausfuhr an Wachs beläuft fih auf etma 100000 kg bas 
Jahr, von welchem Duantum etwa HM p&t. nad Deutihland über 
Trieft, wenig über England nah Hamburg verfendet wird, Der 
Werth des ausgelührten Wachſes betrug 1887 9974 Pfd, Sterl. gegen 
9639 Pid. Sterl. in 1886 und 11 750 in 1885. 

Eine geringere Dualität, aus bem Suban fommenb, wurde 
früher nad) Italien transportirt, doch iſt, feitbem ber Suban vers 
fchloffen ift, nichts mehr davon in ben Handel gebracht worden. 

Auch das Geſchäft in Gummi hat durch die Ereianiffe im 
Suban eine andere Geftalt angenommen. In Folge bes hermetifchen 
Abſchluſſes der Subanländer ſtockte bie Zufuhr; eine bedeutende 
Breisfteigerung konnte nicht ausbleiben und der Mrabifhe Gummi 


1) 1 Ardeb = 183,47 Liter. 
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erreichte in den letzten Jahren einen Preis, wie er feit Tanger Zeit 
nicht zu verzeichnen geweien ift. 

Die Partien, bie vom Nothen Meere an ben Markt lamen, nahmen 
ihren Weg über Sur. 

1885 beziffert ſich bie Ausfuhr noch auf nahezu 3 000 000 Rotoli, 
fie fant 1886 auf 1184 745 Rotoli im Werth von 50 7 Pfd. Stel, 
flieg jedoch 1887 wieder auf 1485090 Rotoli im Werth von 
75483 Pſd. Stel, 

Die Waare wirb in Kairo gereinigt und bann über Alexandrien 
nad) Europa erportitt, i 


DVerfiherungsweien gegen Senersgefahr. 


Es egiftiren hier ſechs Woenturen Deutiher Geſellſchaften, bie 
dem Alter ihres Beftchens nad) hier folgen: 
Transatlantiiche Feuers Verſicherungs ⸗ Geſellſchaft in Hamburg, 
Rorbbeutiche Feuer⸗Perſicherungs ⸗ Geſellſchaft in Hamburg, 
Hanſeatiſche Feuer» Berſicherungs⸗ Geſellſchaft in Hamburg, 
Aſſeluranz· Geſellſchaft von 1877 in Hamburg, 
Munchener Rückverſicherungs · Geſellſchaft in München, 
Hamburg s Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs ⸗ Geſellſchaft in 
Hamburg, 


außerdem ſind in großer Zahl Deſterreichiſche, Engliſche und Franz⸗ 
ſiſche Geſellſchaflen vertreten, bie ſich feit etwa einem Jahr in früher | 
nicht gelannter Weife durch billigere Angebote große Konkurrenz | 


maden und fpeziel für neue Gebäude und deren Inhalt Prämien 
annehmen, bie in feinem Verhältniß zum Rififo ftehen. 

Dieie niebrigen Sätze, Ihellmeife nur wenig höher als bie in 
Deutichland üblichen, haben Hier infofern keine Berechtigung, weil 
einerfeitö dic hiefigen Loſchvorrichtungen fehr primitiver Natur und 
leineswegs ausreihenb find, und weil anbererjeits bei bem beſtehen ⸗ 
den Rechtszuſtande ein genügender Nedhtäfhug gegen bösmwillige 
Brandftiftungen nit vorhanden if. Bisher bat nod in feinem ber 
zahlreichen Fälle, wo bringenber Verdacht ber Branbftiftung vorr 
lag, eine Berurtheilung ber muthmaßlihen Thäter erlangt werben 
fünnen. 


Wechfel: und Bantgeihäfte. 


Da in ben Sommermonaten ber Export und fomit auch Wechſel ⸗ 
geſchäfte faft gänzlich aufgdren, bezieht ſich das hier Berichtete auf 
die Monate September bis Dezember 1887 und Januar und Februar 
1858. Während biefer Zeit war die Nachfrage nah Wechſeln von 
Banken und Importhäufern beftändig größer als dad Angebot, 

Das Bankgejhäft betreffend erklärt ſich biefe Situation haupt 
ſächlich: 

1) durch die ſtarken Rimeſſen ber Onisse de la Dette Publique 
nad Europa, Diefelbe hat während ber 6 Monate (vom September 
1837 bis März 1888) telegraphiſche Gelbüberweifungen (versements) 
im Beirage von 1045000 Pb. Sterl. von biefigen Banlen gefauft, 
wogegen ſich die lehteren durch Wechſelankäufe decken mußten; 

2) durch eine bebeutende Bolbeinfuhr von Frankreich. Es 
mwurben ungefähr 1500000 Swanzigfrantenftüde nad Egypten ges 
bracht und dagegen Wechſel gekauft; 

3) durch bie beftändig hohen Wechſelkurſe in Konftantinopel, 
welde während einer langen Zeit bie Jmportalion von Türliſchem 
Gold hierher ermögligten und ebenfalls Werhfelanläufe bebingten; 

4) durch den Umftand, daß bas Egyptiſche Finangminifterium gegen 
Enbe des Jahres 1897 große Summen verfügbar hatte, welche einer 
hiefigen Bank gegen Verzinſung überlaffen und von letzterer zu 
Wechſelanlaufen benutzt wurden, 


Alexandrien. — Honglong. 


Alle dieſe Momente bewirlten eine ftarle Nachfrage ber Banfen 
nah Wechſeln, zu mwelder ſich nod ber regelmäßige fehr bebeutenbe 
Bedarf bed Importhandels gefelte, unb zwar in fo hohem Grabe, 
daß bie Wechſelprodultion bes Erporthandels dem Bebarf der Käufer 
nicht genügte und die Kurſe fid) demgemäß fiets hoch Bielten. 

Wechſel waren in ben Monaten Dftober, November und Dezember 
reichlich vorhanden, jpäter wurde bad Angebot zunchmend ſchwächer. 
Es dürften im Ganzen in bem oben angeführten Seitraum von ſechs 
Monaten Wechfel auf London, Franzöſiſche, Deutſche und Schweizer 
BDantpläge im ungefähren Werth von 8000000 Pfb. Stel. verkauft 
worben fein, Ungeachtet diefes namhaften Umfages waren in letzler 
Zeit mehrere Banken genöthigt, ftarle Summen in baarem Gelbe 
nad Europa zu fenden, ba Wechſel beinahe volftänbig fehlten. Die 
nachfolgenden Ziffern bezeichnen bie niebrigften und höchſten Wechſel— 
kurje in dem angegebenen ſechſsmonallichen Zeitraum: 





Minimum, Darimum, 
London: Plaſter. Piaſter. 
Bank cheques ...... 97%/8 9814 
8 Tage Sidt...... 1 Pf. Sterl. = IT Te 
' 3 Monate Dato,.. I61/s 977/16 
| Sranfreid; 
Bank Hequed...... 3849/4 389 
3 Tage Sicht ...... 100 Franlen = 3833 357 
3 Monate Dato.... 3801/4 386 
Deutſchland: 
| 3 Tage Sidt...... 4,14 4,19 
| 3 Monate Dato... } = 4.21Y% 4.761, 
| Schweiz: 
| 3 Monate Dato.... 100 Franken = 380 3831/g 


| . Soll: Derhältniffe. 


In früßeren Zeiten krankte Egypten an mannigfachen Mängeln 
ber Bollverwaltung, deren Shäblichfte Wirkung für den Handel in 
ber Ungleichmäßigleit ber Verzollung ber eingeführten Maaren bes 
ftand. Es Fonnte nicht auäbleiben, daß ber reblide Kaufmann, 
welcher ben durch bie befiehenben Danbeldverträge ſeſtgeſetzten Zoll 
von 8 pCt. ad valorem der Waare vol entrichtete, in feinen Ge: 
ſchäften dadurch beeinträchtigt werden mußte, daß feine weniger ge⸗— 
wiffenhaften Konkurrenten es verftanden, bei der Verzollung den vers 
tragämäßigen Zolfag um ein ober mehrere Prozente berabjubrüden, 
Hierin ift, im Folge der feit einigen Jahren eingeführten muſier⸗ 
haften Verwaltung eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren zu ver« 
zeichnen. Die früher häufigen Klagen Über ungleigmäßige Verzollung 
find verftummt. Müflen die Importeure nunmehr aud ben ver: 
tragsmäßigen Zollſatz vol zahlen, fo bellagen fie ſich darüber doch 
nicht, weil allen Importeuren gegenüber mit gleichem gerechten Maße 
gemefjen wird, 


Hongkong. 


(Bericht Deutfher Schiffe im Jahre 1887.) Im abge» 
laufenen Jahre haben hier 406 Deuticdhe Schiffe, und zwar 34 Segels 
ſchiſſe und 362 Dampfer, verlehrt. In Ballaft kamen bavon an 21 
und liefen aus 53. 1 Dampfer und 1 Segelfhiff wurden verlauft. 
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Bombay. 


Bericht der Handelskammer in Bombay für das 
Jahr 1887.) 


Soweit die Thätinkeit ber Hanbeläfammer fich durch Abgabe von 
Gutachten, Schieböiprühen unb durch Vermeſſen der zur Verfrach⸗ 
tung fommenden Waaren äußerte, ift auch im Tepten Jahre eine Zus 
nahme berfelben zu verzeichnen, 

In 23 Fällen, in benen fid die erften Schiebörichter nicht einigen 
fonnten, wurden feitend bed Kammerausſchuſſes Unparteiifche ernannt, 
bei beren Entfheidungen +8 in jebem alle fein Beenden hatte. 

Angefihts der vielen gefhäftlihen Meinungäverfchiebenheiten, bie 
bezüglih der Waaren täglich entftehen, und bei dem hieſigen loſt⸗ 
fpieligen und langbauernden Prozefiverfahren wirlt bie Hanbele- 
tammer durch biefe ſchiedsrichterliche Thätigleit um fo fegenäreicher, 
als fie dieſelbe nicht nur auf ihre Mitglieder beſchränkt, fonbern 
auch allen Kaufleuten zu gute lommen läßt, bie ſich unter Anerlen⸗ 
nung ber von ber Handelslammer niebergelegten Vorſchriſten um 
Schieböjprud an fie wenben. 

Unter den Entigeibungen ber Handelskammer find bie folgenden 
auch für weitere Areife wiſſenswerth. 

Bei Kohlenlieferungen fol das Wort „etwa” (about ober there- 
abouts), wenn nicht anders ausdrücklich beſtimmt, eine Mehr: ober 
Minderlicferung von 10 pEt. gegen bie im Bertrage genannte Menge 
aulaffen. 

Waaren, melde ber Verfrachter nicht zurückweiſen darf (lawful 
merchandise), find: 

Baummollabjälle, fofern fie frei von entzündlichen Stoffen find; 

Bauholz, wenn nicht ausbrüdlih in ber Chartepartie ausges 

ſchloſſen; 


Eiſenbahnſchienen im Allgemeinen; wenn es aber . B. in ber | 
Chartepartie heibt „Baummolle und andere gefepliche Waaren | 


(lawful produce)”, jo find Eiſenbahnſchienen nit mit eins 
begriffen. 

Labebereit ift ein Dampfer, wenn er am feftgefekten Tage bis 
5 Uhr Nachmittags frei von Fracht und im Stande ift, an allen 
Lulen Ladung einzunchmen. 

Secefracht, welde für aus Bombay fahrende Schiffe in Pfund 
Sterling in Bombay zahlbar ift, wird in Indiſche Währung nad 
demjenigen Kurſe umgerechnet, ben Sichtwechjel ber Banlen auf 
London, und zwar bei Schluß ber wöchentlichen Englifhen Poft, 
haben. BDiefer Kurs ift auf die nächſten acht Tage für bie Fracht- 


Briefe mahgebend, Für ſolche Baarzahlung wird bei Segelfchifien | 


4/g pEt., bei Dampiihiffen 21/4 pCt. von ber Fradıt abgezogen 


wegen Erfparung von Fraditverfiherung und wegen Berzinfung ber | 


Fracht bis zum Berfalltage ber lchteren. 


Zu den Wedfeln kurzer Sit, mit welden in Bombay Ser | 
fragten bezahlt zu werben pflegen, gehören auch noch Wechfel, die | 


dreißig Tage nah Sit zahlbar find. (Diefe Entſcheidung betraf 
einen Deutſchen Dampfer.) 

Die laufenden Beröffentlihungen ber Handelslammer bilben ein 
fehr werthvolles Material und umfafen bie Banlkurfe, Frachtpreiſe, 
Preife für bie wichtigſten Ein» und Ausfuhrartifel, die Menge ber 


letzleren, telegraphifche Berichte über Wetter und Saatenſtand fomwie | 


während bes Monfoons Nachweiſe über die Negenmenge an ben ein» 
zelnen Stationen ber brei großen weſtlichen Eiſenbahnen. 


1) Wegen bed Borjabres ſ. Hand. Ar. 1887 IL ©. 775, 








| 
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Mit der Aeußerung über ragen allgemeinerer Natur iſt bie 
Hanbelötammer im lekten Jahre weniger befaßt gewejen als in ben 
Borjahren, Dies kommt daher, weil im Jahre 1887 das Geſchäſt in 
Bombay fchr ruhig und ohne befondere Ereignifje verlaufen ift, 
feine den Handel betreffende Fragen von irgend welder Bebeutung 
aufgetaucht find, und namentlich, weileine jehr geringe gejehgeberiiche 
Thätigkeit feitens ber Indiſchen Regierung entwidelt wurde. 

Ueber bie wenigen Gejepentwürfe, welche ber Dandelslammer 
zur Heuferung vorgelegt wurben, fei Folgendes erwähnt: 

Ein neuer Gefehentwurf unterwirft dir Lieferung elel- 
triſcher Sraft für Beleuchtungs- und andere inbuftrielle Awede 
ſtaatlicher Bewilligung und Inüpft bie Ichtere an die Befolgung ger 
wiſſer Borjäriften. Die Handelslammer hält durch biefes cinfache 
Geſetz dad Publilum für genügend geihügt und brüdt nur bem 
Wunſch aus, dab bie ſpeziellen Borichriften vor ihrer enbgültigen 
Feſtſetzung behufs Meinungsäußerung befannt gemadt werben follten, 
damit fie bie rechtmäßige und wünſchenswerthe Verwendung ber 
Eleltricität in der Induſtrie nicht behindern. 

Der neue Patent geſetzentwurf, welcher an Stelle des alten 
Geſezes vom Jahre 1859 treten foll, fehlteht ſich in ber Gefehmaterie 
feibft und im Verfahren für bie Erlangung des Patents der Eng« 
lifchen Gefehgebung an. Die Handelslammer ftimmte dem Entwurf 
und namentlih aud dem von anderer Seite befämpften Satze zu, 
daß bie Patentgebühr mit ber Patentbauer im fteigenden Berbältniß 
zunehmen folle, 

Der Geſehentwurf, welcher die Stempelgebübr für Ber— 
fiherungspolicen von geringerer Dauer ermäßigt, fand ebenfalls 
bie Buftimmung ber Handelsfammer wie bie ber betheiligten Areife. 
Nach diefem Gefege joll die Stempelgebühr ber Serverfiherungss 
Policen für je 1000 Aupien und darunter 4 Annas beitragen ; bie 
jenige ber Feuerverſicherungs ⸗Policen für je 1000 Aupien und 
darunter 


für einen Monat...... —— 2 Annas, 
für drei Monate............ : ,. 
für ſechs Monate ........... 4 u 
für ein Jahr unb länger..... 6 „ 


Der Gejchentwurf für bie Einführung eines normalen 
Laängenmaßes, welder von ber Hanbeläfammer im letzten Jahre 
befürwortet war und der hiermit im Zufammenbange fiehenbe, aber 
nit empfohlene, betreffend bie ſalſchen Langenangaben auf Baum 
wollgewebe, haben eine weitere Förderung nicht gefunden. Man hofft 
indeflen, biefe fehr wichtige Ungelegenheit bei ber Berathung über 
die Einführung des neuen Britiſchen Rarkenſchutzgeſetzes in Indien 
mit zum Austrag bringen zu lönnen. 

Ebenfowenig ift bad Geſet beirefis der Bahlungseinflels 
lungen zur Einführung gekommen. Dafjelbe war bereits im Vor⸗ 
jahre mit zahlreichen BVerbefferungsvorfhlägen ber Handelslammer 
nad Kalkutta zurüdgefandt worben, wo es jebod) ſeitens der Boll: 
zugsbeamten (Official Assignee) heftigen Widerſpruch fand, fo daß 
es dem gefehgebenden Rathe noch nit vorgelegt werben Tonnte. 

Das im November 1886 feitens ber Hanbelölammer angeregte, 
den Indiſchen Handel erleichternde Geſetz, den Güter-Empfangss 
beiheinigungen der Eiſenbahnen biefelbe Mebertragbarteit zu 
verleihen als den Schiffsfradtbriefen, iſt nod nicht zur Einführung 
gelommen. Die Handelälammern von Kallutta, Madras und Ruradji 
haben den betreffenden Vorſchlag ber Bombayer Handelslammer 
dringlich unterftügt. Diefer liegt jegt dem Minifter für Indien 
zur Berathung mit ben Direktoren ber Indiſchen Eiſenbahnen in 
London vor, 
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Auch im vergangenen Jahre hat bie Hanbeläfammer bas Beftreben 
nicht verfeugnet, ihren Einfluß auf geſetzgeberiſchem Gebiete anszır 
dehnen. Nach dem Geſetz vom Jahre 1861 foll der Inbdiſche 
Sahresetat nur vor ben geſetzgebenden Rath gebracht werden, wenn 
mit demfelben andere geieglihe Maßnahmen in Verbindung ftehen. 
Demnach war ber Etat in den lekten fünf Jahren als ein einfacher 
Regierungsbeihfuß wenige Tage vor bem Beginn bet Etatjahres 
veröffentlicht und jebe rechtzeitige Deiprechung beffelben ausgefchtoffen. 
Die Handeläfammern von Kallutta und Bombay Hatten fich gegen 
biefes Verfahren bereits feit längerer Zeit geäußert, und als erftere 
dann beabfichtigte, genen daſſelbe vorftelig zu werden, ſchloß ſich 
Iehtere bereitwilligft an. Eine ſehr günftige Gelegenheit zum Vor⸗ 
geben glaubte man gefommen, als fih im November 1887 das 
Gerlicht verbreitete, daß bie Indiſche Regierung genöthigt ſei, in 
Folge ungünftiger Finanzlage die Steuern zu erhöhen. An Folge 
deſſen ftelte die Handbeläfemmer von Bombay bei ber Indiſchen 
Negierung ben Antrag, entiprehend ben feit 1861 veränderten Bers 
hältniffen, burd ein Geſetz die Berathung des jührfichen Etats im 
geſetzgebenden Rathe anzuorbnen unb baburd ber öffentlichen Mei: 
nung Gelegenheit zur Aeußerung zu gebm Der Hanbelsfammers 
bericht fügt hinzu, daß biejem erften Schritte bei paſſender Gelegen- 
heit weitere in ber Richtung folgen müßten, daß im gefekgebenden 
Rothe der Hanbelöftand jelbft mehr Vertretung fände, wie dies z. B. 
in Songlong bereits der Fall ſei. Die Indiſche Regierung Hat indeß 
dieſer erften Anregung ber Handelskammer bis jegt irgend cine Folge 
nicht gegeben. Aber es läßt ſich nit leugnen, daß Das Vorgehen 
der Handelälammer und namentlid) auch bie Beſprechung biefer Ans 
gelegenheit in ihrer biesjährigen Hauptverfammlung bas öffentliche 
Intereſſe fehr in Aniprud genommen bat, Ganz befondere Zuftims 
mung fand die Anficht, daß bie augenblidlichen finanziellen Schwie⸗ 
rigleiten Inbiend vornehmlich auf die Ausgaben für die Befik- 
ergreifung ober Beruhigung Vurmahs zurüdiuführen feien, und daß 
di eſelben daher nicht durch neue Steuern in Indien, wie a B. bie 
Erhöhung der Salzſteuer um 25 pCt., fondern durch Anleihen zu 
heben feien, melde fpäter von Burmah felbft zurückbezahlt werben 
müßten. 

Da der Voranihlag ber Hafenvermaltung Bombays für 
1837/88 mit einem Ueberſchuß abſchloß, jo beantragte bie Handels: 
fammer eine Ermäßigung ber Hafenabgaben. Dieſelbe wurbe mit 
Genehmigung der Regierung gewährt und betrifft namentlih bie 
Gebühr für Segelichiffe, für Benupung ber Arahnanlagen, ber 
Berjt: und Hafengebühren für Garne und Gewebe, Getreide, Mehl, 
Zuder, Maſchinen und Maſchinentheile. 

Von bem Abſchluß des vom 1. Februar d. J. gültigen neuen 
Voftvertrages pwiſchen ber Britifchen Regierung und ber P. & D.⸗ 
Kompagnie wurde ber Handelölammer nur dadurch amtliche Mits 
theilung, daß fie um ihre Anficht bezüglich Austragung der Boft am 
Sonntage gefragt wurde. Die Handeläfanmer glaubt fich aber durch 
bas Inkrafttrelen des Vertrages nicht ber Aritik für überhoben und 
weiſt ſchon jeht auf bie Einfeitigleit des Vertrages Bin, welder für 
leberführung der Poft von London nah Bombay 161/% Tage feſt⸗ 
fegte, zu einer Zeit, wo bie P. & D+@efellihaft in ihre Auſtraliſche 
Linie Dampfer einftellte, welche jene Ueberführung in 14 Tagen 
leicht bewirken Lönnen. 

Die Berhängung der Duarantaine gegen Schiffe aus Bombay, 
bie nad; ben Häfen des Rothen Meeres und Perſiſchen Golfes fahren 
{vom 20. Dezember 1886 bis 5. Januar 1897, im April 1887 und 
vom 18. Auguſt bis 5. Dltober 1887), veranlaßte bie Handeläfammer 
gu einer Bitte um Abhilfe. Diefe war aber infofern erfolglos, als 
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Bombay. 


ihr feitens ber Hegierung bie Mittheilung wurbe, daß der Britifche 
Botihafter in Konftantinoper es zur Zeit nit für gerathen halte, 
eine Aenderung der im Jahre 1866 feitgefekten Quiarantaine-Bor- 
ſchriften anzuregen, benn bie Furcht daſelbſt vor Einſchleppung ber 
Cholera fei fo groß, daß eher eine Verfhärfung als eine Milderung 
der Vorfchriften zu erwarten ſei. 

Behufs beflerer Beleuchtung ber Sübküfte Eeylons ſimmte 
bie Hanbelöfammer ber Mufftellung eines Leuchtfeuers bei Donbra 
Head bei, alaubte aber, daß der Errichtung eined Neuen Leucht⸗ 
thurmes zwiſchen Galle und Golombo bie Berbefferung ber Feuer in 
Galle und Baticaloa vorzugieben fei; namentlich fei bas erſtere im 
ein Drehfeuer umzuwandeln. Die Koſten follten, nah dem Bors 
ſchlage des Board of Trabe, aus ben Ueberſchüſſen genommen werben, 
weiche bie Leuchttfürme bei Great und Liltle Baſſes und Minicoy 
einbringen. Diele find nicht unbeträstli, benn bie Schiffe, weiche 
bie Baſſes paſſtren, haben 11/2 Penny, ſolche, welche Minicoy paffiren, 
!/g Penny für die Tonne zu zahlen. Die Handelstammer will zwar 
ber beabfichtigten Verwendung bes Weberfchufles nicht entgegentreten, 
glaubt aber die Grmähigung dieſer übertrieben hohen * 
dringend befürworten zu follen. 


Mas den Ausbau der Indiſchen Eifenbahnen betriffi, fo 
findet bie Handelskammer augenbtidlih Karat vielleicht gegen 
Bombay bevorzuat. Sie glaubt jedoch Teinen Grund zur Klage zu 
haben, ſeildem ihre beiden bringlichften Wunſche, ber Ausbau ber 
Indian: Miblands und der Nagpur:Bengal«Bahr , ber Erfüllung ent, 
gegengeführt werben. Die Indian · Midland⸗Bahn fhlicht Central⸗ 
Inbien auf und Bringt baffelbe fowie die Norbprovinzen mit ber 
Weftlüfte und Bombay in Verbindung. Die RagpurBengal:2inie, 
deren Bau im März vorigen Jahres genehmigt und begonnen wurbe, 
wird die weichen Getreibefhäge ber Eentralprovingen nah Bombay 
bringen und den Weg nad; Kalfutta um etwa ein Viertel der jehigen 
nördlich geführten Linie ablürzen, Dit Rüdfigt auf bie augenbtidiih 
ungünftige Finanzlage Indiens ficht die Handeläfammer zur Zeit 
davon ab, mit ihren ferneren Wünſchen auf Ausbau von einzelnen 
Hauptlinien und einem wohldurchdachten Syftem von Nebenlinien 
hervorzutreten. Andererſeits fann aber auch ber bisherige Ausbau 
wohl ald genügend bezeichnet werben, Nah dem Berichte über bie 
Ausdehnung ber Eifenbahnen wurben nämlich im Jahre 1888/37 im 
Indien 1036°/ Engl. Meilen Eifenbahnen gebaut und dem Betriebe 
übergeben, fo baf am 31. März 1887 183901/, Engl. Meilen Eifen« 
bahnen im Betrieb und 3206 Meilen im Bau waren. In bemfelben 
Jahre wurden 450 Engl, Meiten Eifenbahnen nen genehmigt, von 
denen u. a. 225 Meilen auf Burma, 124 auf Myfore und 67 auf 
Kathlawar kommen. 

Mittheilenswerth erfiheinen bie folgenden Bemerkungen, mit 
denen ber Vorſitzende ber Handelstammer in ber diesjährigen Haupt⸗ 
verfammfung ben Bericht über das Eiſenbahnweſen begleitete, Es 
jet wohl weht ganz mit Unrecht ber Borwurf erhoben worben, daß 
die Regierung durch Mebernahme von Zinsgarantien und Eifenbahns 
bauten die Privatunternefmung von dem Eiſenbahnbau abgehalten 
habe. Aber er jei ber Meinung, ba, wenn man den Ausbau bes 
Indiſchen Eifenbahnneles in größeren Maße Privaten überlaſſen 
hätte, danır die Erfiliehung der reichen Hülisquellen des Landes um 
30 Zahre verjögert worden wäre. Dies ſei ein zu großes Opfer 
geweſen tin Mergteich zu einer Politik, ber man höchſtens den Vor⸗ 
wurf Machen tönne, daß fie das Privatunternehmen etwas aufge 
halten und gehindert habe, ſich fo ſchnell zu behaupten, ald das im 
anderen Falle gefehehen märe Er gebe zu, daf ber Privateifenbahns 
bau ſich nach und mach ausbreiten umd ſchließlich in Indien bas 


Bombay. — Kleinaſien. 


Feld behaupten werbe; denn ſchon ließen fich die Indiſchen Fürſten 
diele Sache angelegen fein, und die Zeit ſcheine nicht mehr fern, mo 
die eingeborenen Kapitaliften eine fichere Anlage ihres Geldes in 
den Eifenbahnen zu finden hoffen. Aber es wäre ein verhängnih: 
nifvoller Fehler geweien, wenn man bie Gridjliefung bes Landes 
und die Fortfgritte und Berbefferungen, welde den Eifenbahnen 
mit Nothwendigleit folgen, jo lange hätte ſchlummern lafjen, bis bie 
Zolomotive ber Brivatunternehmer fie geweckt Hätte, 

Diefe Bemerkungen treffen gewiß für Indien zu, wo man jet 
danach ſtreben muß, das Kapital der Eingeborenen für ben Uuöbau 
der Eifenbabnen heranzuziehen. Aber es ſteht zu befürchten, daß in 
diefer Beziehung die trüben Erfahrungen ungünftig wirlen werben, 
melde der Nijam von Hyberabad bei der Verwendung von Geld für 
Eifenbahnen und Bergwerle in jüngfter Zeit gemadt Hat, fo daß 
wohl der Eiſenbahnbau zunächſt noch auf Englifches Kapital und 
Unternehmen angewieſen bleibt, 

Bezügli der Währungsfrage find aud im letzten Jahre 
der Handelölammer zahlreiche Mittheilungen, hauptſächtich zu Gunften 
des Bimetallismus, zugegangen, Der Ausſchuß glaubt aber, zunächſt 
den Bericht der Währungslommiſſion in London abwarten zu jollen, 
um alöbann die Meinung ber Dandelölammer an geeigneter Stelle 
zum Ausdruck zu bringen, 

Die bedeutende Einfuhr von Webwaaren im Jahre 1836 Hatte 
bier Anfang 1887 einen großen Beftand gelafjen. Um biefen zu 
vermindern, und weitere Antäufe zu vermeiden, vereinigten fid) bie 
eingeborenen Händler im Februar vorigen Jahres dahin, daß fie in 
ihren Läden (Bazaar) Feine Geſchafte mehr mit den Guropäifchen 
Einfuhrhäufern machen, jondern je nad Bedarf bie Iekteren auf 
füchen würden. Da hierdurch die bisherige Verlehrsweiſe geändert 
und ber Einfuhrhandel bedeutend gefchäbigt wurde, jo wurbe bie 
Angelegenheit vor die Handelslammer gebracht, welche auch eine Vers 
fammlung einberief. In diefer fand aber nicht einmal ber Antrag, 
dab ein Ausſchuß die Sache mit den Eingeborenen orbnen follte, 
die Mehrheit, Der Verkehr wird im Allgemeinen dem Wunſche ber 
Eingeborenen entſprechend weitergeführt, welche dahingehende Ans 
ſprüche ſchon jeit 1884 geäußert und auch in dieſem Falle wieber 
einen Beweis für ihre Macht in Handelsſachen gegeben haben. 

Das Indiſche Maß- und Gewichtsſyſtem ift ein überaus 
verwirteö, nit nur wegen ber vielfaden Bezeichnungen, ſondern 
aud) beöwegen, weil genau biefelbe Benennung eincs Gewichtes etwas 
ganz Verſchiedenes fein lann, je nad der Waare, melde, ober ber 
Gegend, wo fie gemejjen wird, Ein Maund Getreide ift etwas Anderes 
als ein Maund Baumwolle oder Indigo, ein Maund in Bombay 
anders als ein Maund in Kallutta. Wie weit biefe Verwirrung 
geht, zeigt Folgendes; Das genichte Gewicht eines Seer beträgt 
5040 Gran, basjenige eines 6 Seerftüds nicht 5>< 5040, fondern 
nur 5400 Gran, weil lehteres als '/0 bed Bombager Maund 
angejchen wird. Die Hegierung von Bombay legte biefen offenbaren 
Mißſtand der Handelslammer zur Aeußerung vor, welche fih dafür 
ausſprach, daß das 5 Seerftüd als das Fünffache des 1 Seerſtücks 
geaicht werben loll. 

Bon neuem Baummollenbau wurden ber Sanbelölammer 
Proben vorgelegt aus dem Porebunderftaat, aus Dharwar, Kaira 
und Wynaad. Der Anbau im PBorebunderjtante geſchiehht auf amt« 
liche Veranlaffung, welcher auch die Auffebung der läftigen Verkehrs⸗ 
fteuern und Beſchränkung derielben aui 3 Rupien Ausfuhrſteuer für 
das Candy Baummolle verdankt wird. Die Baumwolle felbft, welche 
mit amtlichen Abnahmeftempel verfehen wirb, wurde für ſehr gut 
befunden und wohl geeignet, bei größerer Anſuhr unter eigenem 
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Ramen auf den Markt zu treten, während fie jet wegen ihrer ge— 
ringen enge nur zur Bermengung mit Diollera und Bhomnugger 
gebraucht und daher vielleicht unter dem Preife bezahlt wird. Die 
Dharwar⸗ Baumwolle, weiche von Seite der Regierung gepflanzt und 
mit Mafchinen zubereitet wird, hat fid in folge Aufbeflerung ihrer 
Beſchaffenheit und der Eiſenbahnverbindung auf dem Bombayer 
Markie gehalten und tft vielfach nach Europa verlauft worden, Die 
KRoira-Baummolle, aus Aegyptiſchem Samen gezogen, wurde für 
überaus ſchön und geeignet ſowohl für Ausfuhr als für den Vers 
braud) in den hieſigen Spinnereien gehalten, diejenige aus Wynaad 
bezüglich Länge und Stärke der Faſern für qut erflärt, fo daß bribe 
Sorten in Bombay leicht einen guten Markt finden werben, 

Bon Weizen, welder in Kattiavar gebaut wird, wurden zwei 
Proben vorgelegt, von benen bie eine aus Paujab ⸗Weizen gezogen 
war, Beide Mufter wurben für vorzüglid erlärt, und bie erfte Sorte 
fche geeignet zur Ausfuhe nad Franzöſiſchen und Italieniſchen Häfen, 
während die aus Punjabjamen gezogene Probe einen harten, weißen 
ober gelben Weizen vorftellt, der Die gewöhnlicen Sorten an Güte 
übertrifft. 

Die Mufter vom zweiten Verſuchsjahre des im Staate Junagab 
angebauten Indigos find Hinter denen bes erjten Jahres zurüdr 
geblieben. Wenn auch dieſes Ergebniß beſonders dem unglnftigen 
Wetter zugujcreiben ift, Hat daſſelbe doc von der Fortfegung ber 
Verſuche abgehalten. 

Auch die ferneren Verfuche mit dem Anbau von Tabak in 
Guzerat aus Amerilaniſchem und Javafamen haben nicht befriedigt 
und find aufgegeben worden, ba die Auöficht ausgeichtoffen ſchien, 
diefen Tabak auf dem Curopäiſchen Marlte zu verwerthen. 


Kleinafien, 


Handelöbewegung. 


Die für die Einfuhr und Ausfuhr mwictigften Hanbelöpläge 
Kleinafiens find folgende: 

Kaiferis. Kaiſerié ift jedenfalls der größte Handelsplatz im 
Innern von Aleinaften; von 3000 Magazinen entfallen minbeftens 
1000 auf die Einfuhrwaaren. Bon hier aus zicht fi ber Handel 
meiter ins Innere nach Afıfte, Albiftan, Malatia, Siwas,!) Bogaftian, 
Kirfhhehir,?) Uergub, Indſcheſu, Neffgehir?) und Rigde.?) 

Schwergut, wie Eifen, Eifennägel, Kaffee, Zuder, fowie die Eng⸗ 
lichen Garne und Gewebe fommen über Merfina; in neuefter Zeit 
auch Defterreichifche Tuche, und zwar auf Laftthieren. 

Die fonftigen Waaren werben Über Samjun und auf dem 
Landwege über Jsmidt aus Konftantinopel bezogen. Was über 
Ismidt nah dort gebracht wird, kommt vermittelft Karawanen. 
Petroleum kommt über Samfın aus Rußland. Abgeſehen von 
Europätfchen Erzeugnifien der Tertilinduftrie finden fi in Satferis 
größere Lager einheimifcher Gerwebe, die von Aleppo, Aintal, Maraſch, 
Gurun, Merfifun und Diarbels bezogen werden; es ſelbſt Hat ans 
gefangen, Gewebe zu erzeugen. 


) Siwas hat fi nach Fertigftellung ber Chaufjee Sinad— 
Samfın von Kaiferis theilweiſe unabhängig gemacht, 

2) Kirihehie bezieht feinen Bedarf auch von Jusgar. 

3) Nefichehir und Rigde arbeiten auch bireft mit dem Auslande 
bezw, nad) Merfina und Konftantinopel. 
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Die Ausfuhr geht Über bie Häfen von Samfun, Merfina, 
Siliffe und Jamidt, Getreide jeboh nur über Merfina und Sitifte 
Die im Lande gewonnenen Droguen, ald Areugbeeren, Gummitraganth, 


Wachs ıc., ferner Wolle, werben nah Smyrna auf ben Markt ger | 


bradt, doch wird von dort nichts bezogen. 

Der Pla verdient eine beſondere Beachtung, und bei der Gröfie 
des Umſatzes eimgeführter Waaren vermöchte bafelbft eim Deutfches 
Kommiſſions haus, wenn nit gar mehrere, jehr gut zu eriftiren. 

Adana, Tarjus (Lis und Miffis) beziehen ihre Maaren iiber 
Rerfina. 

Der zmeitwichtigfte Danbelöplak in Stleinafien ift jebenfalls 
Adana; er verjorgt zugleich das Hinterland — Lis⸗Miſſis — mit 
Waaren. Der Plaf verbient gleichfalls feine befondere Beachtung, 
und auch hier, bezw. in Merfina, vermöchten Deutſche Kommiffiondr 
bäufer, die bis jet fehlen, zu eriftiren. Von Merfina aus wird auch 
der Markt in Katferis bearbeitet bezw, bedient. Der Zuzug Fremder 
— aber Richtdeutſcher — nad bort ift ein ziemlich großer. 

Hervorzubeben ift, daß fih Adana, Tarfus und Merfina faft 
ganz von Beirut als Stapelplag abgewandt haben. 

Nigde (Provinz Konia) iſt Feine unbebeutende Hanbelsftaht. 
Schmwergut, wie Englifhe Waaren, werben über Merfina bezogen; 
die fonfligen Waaren fommen entweber bireft von Konftantinopel 
oder im Zwifchenverfehr aus Kaiſerié . Getreide, Selle ıc. werben 
über Merfina ausgeführt; Wolle und Droguen dagegen hauptſächlich 
in Smyrna auf ben Markt gebradt. 





Kleinafien, 


Die Ausfuhr geht fat ausſchließlich (über Dondr-Serailöi) nad 
Smyrma, und zwar aus bemfelben Grunde mie bei Autahia (fiehe 
vorftehend). 

Eaftambul, Toffia, Tihangari und Inebol beziehen ihren 
Bebarf über Inebol aus Konftantinopel; die Ausfuhr geht über 
Snebol fowie Über Ismidt (Mole und Ziegenhaare) nad Konſtan 
tinopel bezw. ins Ausland. 

Der Bauernftand in ber Provinz Eaftambul ift nit unbemiitelt. 
Das Geigäft mit Konftantinopel wird burd hier anfälfige Armenifche 
und Griechifche Hommiffionäre betrieben; der Großhandel in Gaftambul 
ift in den Hänben einiger weniger Armenifher und Griechiſcher Händler, 
die bem Detailliften geringe Waare gegen hohe Preife verkaufen. 
Andererſeits Taufen fie die am Drte bezw. in ber Umgegenb erzeugten 
Gewebe, darunter jelbft ſolche, die Heute in Europa ala Mobeftoffe 
gelten, und in größeren Partien ind Ausland (via Ronflantinopel) 


‘ verfanbt werben, zu Spottpreifen (66 pGt. unter dem Detailverlaufss 


preije in Aonftantinopel) auf. Bon Konftantinopel aus ift dahin 
bis jet noch Fein Deutfcher Händler gelangt, und es gilt als eine 
befonvere Begebenhbeit, wenn ein Fremder ſich bort jehen läßt. 
Diefer wird, wenn er fi für Handel und Wandel intereffirt, nad 
jeder Richtung Bin beobadtet und bireft angegangen, fih nicht in 
bie bortigen Geſchäfte zu mifchen. 

Bei ber Bebeutung ded Umſahes vermödte ein Deutiches 
Handlungshaus Hier nicht nur gute Gefchäfte zu machen, ſondern 


! auch im Intereſſe ber Kleinhändler den Ring ber bort etablirten 


Angora, Beibafar, Ajaſch, Safranbol, Bolu, Abas | 
‘ abfag nad dort umfangreicher zu geftalten. 


bafar, Biledſchit beziehen ihre Waaren über Jamibt aus fon: 
ftantinopel; Nicäa (Isnit) und Jeniſchehir fomohl über Jsmidt, 
wie Aaramurjal und Gemlel ebenbaber. 

Die Ausfuhr geht hauptjählihd über Konftantinopel; Einiges 
wirb von Ismidt aus aud bireft ind Ausland verſandt. 

Angora ift die drittgrößte Handelsſiadt in Nleinafien; ber 
Handel, Aus: wie Einfuhr, ift von Konftantinopel vollſtändig ber 
herrſcht. 

Simaß,!) Totat, Amaſia, Jusgat, Merfifun, Tihorum, 
Aladſcha, Osmandſchit, Veſirlspri und Gurunt) beziehen 
ihre Waare über Samſun aus Konſtantinopel. 

Mit Ausnahme der Ausfuhr von Siwas und Tolat, welche bie 
Zanbeserzeugniffe fowohl Über Samfun mie Kerafund ausführen, 


geht von diefen Alles über Samfun nad) Konftantinopel bezw. direlt | 


ind Ausland. 
Das Einfuhrgefhäft wird durch Rommilfionäre in Konftantinopel 
vermittelt, 


Großhändler zu fprengen, insbeſondere aber ben Deutfhen Waarens 


ſKtarahiſſar Scharki (Provinz Sinlar), Erfingiar und Egin 
beziehen ihren Bebarf über Keraſund von Konftantinopel; ebenfo 
nimmt bie Ausfuhr ihren Meg über Kerafund. 

Bajabab und Sinope. Beide Pläge beziehen ihre Waaren 
über den Hafen von Sinope, bem beften bezw. einzigen Hafen an 
der jüblihen Schwarzen Meereöfüfte, von Ronftantinopel; ausgeführt 
mwirb über ben Hafen gleichen Namen®. 

Rikſar (Provinz Stmar) bezieht Alles von Aonftantinopel über 
Unis, wohin auch bie Ausfuhr dirigirt wird. 

Konia, Alferai, Nefihehir, Uergub, Karaman. Die 
genannten Städte beziehen, mit Audnabme von Uergub, Schwergut 
aller Art und bie Engliihen Garne und Gewebe, ſowie Petroleum 
über Merfina — auch Eilifle; Uergub Kaffee, Zuder, Eifen und 


| Petroleum von Merfina; alle fonftigen Waaren gehen von Konftans 
tinopel, hauptſächlich via Eskiſchehir, auch Raramurfal und Brufla, 
ı nad) bort, doch beziehen Refſchehit und Uergub Waaren in größeren 


In Samfun wie Jusgat vermöcte ein Deutſches Kommiffionde | 
geihäft zu eriftiren, aud möchte eine Nieberlaflung im Intereffe bes | 


Deutihen Hanbeld, ber in Konftantinopel nicht jo mie bei Angora 
überwadt werben kann, anzuempfehlen jein. 

Bruffa, Inegöl, Estifhehir, Siwrihiffar, Kutahia 
Beziehen ihren Bebarf über den Hafen von Mubania aus Konftans 
tinopel; Eskiſchehit Einiges aud über Ismidt und Raramurfat eben: 
daher. Die Ausfuhr nimmt benfelben Weg, nur Rutahia bringt 
Einiges auch auf den Markt in Smyma, unb zwar, weil dort bie 
Konkurrenz für Ausfuhrartifel eine größere ift als in Konftantinopel, 

Afiunfarahiffar. Zwei Drittel des Bedarfs wurden über 
Mubania aus Konftantinopel bezogen, ein Drittel aus Smyrna, 
darunter auch Deutihe Waaren, wie Wirkwaaren. 





ı) Siwas und Gurun ftehen auch im gefchäftlichen Verkehr mit 
Raiferie. 


Mengen aud von Kaiferis; Einige wird aud über Seraildi 
(Bofar— Denir— Serailöi) von Smyrma bezogen. 

Getreide wird aus biefer Gegend hauptfählich über den Hafen 
von Siliffe ausgeführt; Droguen, Wolle und Ziegenhaare werden in 
Smyrna auf ben Markt gebradt. 

Alihehir, Eine wie Auöfuhr geben über Smyrma (Bofar— 
Denio— Gavaiköl). 

Kirſchehir bezieht feinen Bedarf von Jusgat unb Haiferis; 
Getreide wird über Samfun, Merfina und Siliſte ausgeführt; die 
fonftige Ausfuhr geht über Angora, Jamidt nach Konftlantinopel und 
über Alſchehir nad) Simyrna. 

Indſcheſu und Afifis beziehen ihre Waaren aus Kaiferis, 
auch fteht Afıfis im Handelsverlehr mit Adana und über Tomarbje 
mit Merfina; Ausfuhr in Handelöverbindung mit Kaiſeris wie diefes 
bezw. über Adana und Merfina. 

Diarbeir, ein gleih Adana bebeutender Hanbelöplag, neigt 


Smyrna. 


fig im Handelsverlehr nach Aleppo, Alexandretie und Bagdad zu; 
von ihm, wie auch Aleppo, ſind kommerziell abhängig Khas put und 
Malatia, doch führen letztere beiben Städte theilweiſe ihre Erzeugniſſe 
über Samfun aus; die Einfuhr nad bort von Konſtantinopel aus 
hat ſich bis jet trotz Eröffnung ber Ehauffee nad) dort (von Samſun 
and) noch nicht ausgebilbet. 

Someit Schwergut über bie Häfen des Schwargen Meeres nad) 
dem Innern von Meinafien eingeführt wird, Tonturrirt auch Ruffifches 
Petroleum mit Amerilaniſchem; doch bezieht auch Kaiſeris Betroleum 
von dort, 


Emyrna. 
Handelöverfehr der Häfen Scala-Nova und Aivali. 


Wenn gegenwärtig Smyrna fafl den ganzen Verlehr des Klein⸗ 
afiatiicdhen Weſtens und bed größeren Thriles vom Inneren Has 
toliend mit bem Auslande vermittelt, hat dieſer Platz feine mono« 
polifirenbe Stellung nicht allein ber günftigen Lage und ben von 
bier auägchenden Bahnlinien zu banfen, Auch der an einem Ort 
wie Smyena gewährte größere Rechtsſchutz und bie größere Sicher: 
heit tragen das ihrige dazu bei. Daher haben Verſuche Deutjcher 
Fabrifanten, unter Umgehung Smyrnaer Kommilfionäre ſich direlt 


mit Meinen-Hafenplägen in Verbindung zu ſehen, ſich bislang fait | 


jedes Mal als verberblic erwieſen. Bon folden Nnternehmungen 
muf vorläufig abgerathen werben, 

In Anbetracht der zunehmenden Gntwidelung der Handels— 
beziehungen dieſes Bandes, weiche jet durch die Meiterführung 
ber Gifenbahnen neuen Aufſchwung nehmen bürften, liegt indeffen 
bie Bermuthung nahe, daß mit der Zeit auch andere Häfen ber 
Küfte einen Theil des auswärtigen Geſchäftes an fich ziehen und 
namentlich für ben Erport Bedeutung gewinnen werben, 

Im Süden von Smyrna könnte möglicherweile Scala-Rova 
(Auf -Adafı) einige Konkurrenz machen, Burd bie geographifche 


Lage am Ausgange bed Kaiſter (Kütſchüut Menderes), in der Nähe | 


des fruchtbaren unb mwohlangebauten RäanberThales iſt ScalmNova 
der gegebene Hafen. Daß im biefer Gegend, wo im Alterifum 
Epheius, im Mittelalter die bedeutende GarajenemStabt Ayaslul 
ftand, wo alle nalürlihen Bebingungen für eine Hanbeld-Empore 
gegeben find, fich gegenwärtig nur ein Heiner veröbeter Hafenort 
befindet, hat unter anderen aud in ber Richtung ber Ottomaniſchen 
Eiſenbahn, welche ſich drei Stunben von ber Stabt entfernt binzicht, 
feine Urſache. 

Im Rorden iſt Aivali ein aufblühender Play; dem zunächſt 
allerdings noch feine Bahnverbindung in Ausſicht flieht. Wird ihm 
Durd eine folche bad Hinterland geöffnet, was nur eine Frage ber 
Beit fein Tann, fo dürfte fi auch daſelbſt ein reger Handelsverkehr 
entwickeln. 

In Beranlaffung der ſakultativen Konzefſion, welche der Ditos 
maniſchen Bafngefellfchaft zum Bau einer Zweiglinie von Ayaslul 
nah Scala-Nova eriheilt worben ift, lenkt Ichterer Hafen jetzt bie 
biefige Urfmerkfamfeit auf Ah. Allerdings ift ed noch fraglich, ob 
der Bau überhaupt zur Ausführung gelangen wird. Geitend ber 
Bahngeſellſchaft ift von den Bewohnern ber Stabt ein Zuſchuß von 
10000. Pfd, Sterl. geforbert worben. Es beweiſt ben dortigen 
Kapitalmangel und fehlenden Unternehmungsgeift, daß biefer Beitrag 
noch feineswegs gefichert ift, obwohl anerlannt wird, daß ber Bahn: 
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bau eine Lebensfrage für den Ort bilbet. In einigen hieſigen Kreiſen 
wird das Bahnprojeft nur ungern gejchen, Namentlich ift es die 
Dvais@efellichaft, weiche befürchtet, dab durch deilen Verwirklichung 
ein Ausfall in ihren Einnahmen entftehen Könnte, und daß marndhe 
Waare, 3. B. Gefteine aus den Minen bes NaiftersThales, welche 
jetzt nad Smyrna geben, behufs Bermeibung ber Dwalabgaben in 
Scala:Rova zur Verſchiffung gelangen werden. In -Bezug anf bie 
Frachten -bilrfte inbeffen laum eine Differeny eintreten, inbem bie 
Bahngeſellſchaft, dem Bernehmen nach, dieſelben für Verladungen 
aus dem Mäanbers Thale nach Seala:Rova dem für Smyrna in An ⸗ 
fat gelangenben Süßen gleichſtellen bürfte. 

Eine metlere Folge ‘der Bahnverbindung würde indeffen fein, 
dah ſich der Hauptverkche Anatoliens mit den füblichen Inſeln bes 
Ardjipel® über Scala Nova zieht, auch mürben dann wahrſcheinlich 
größere Dampfer regelmäßig den Hafen anlaufen, während jet nur 
wöchentlich: zwer Meine Küftenbampier ihn beſuchen. 

Die Stadt zählt etwa 8000 Einwohner, welche zur gröheren 
Hälfte aus Mohamme danern beftehen. Samos faft gegenilber, Tiegt 
die Stadt an einem geräumigen natürlichen Hafen, welcher auch 
größeren Schiffen guten Antergrund bietet, file fiher gilt und nur 
bei flarfen Rorbminden einen ‚bewerten Stegang aufjumelien Kat, 
Das Hinterland ift Hügelige Terrain, qut bebaut und zumeift mit 
Beben bepflanzt. - In der Rähe öfinet ſich die große Ebene von 
Epheius, ‚jet wegen ihrer böſen Fieber verrufen und unbewohnt, 
aber von großer Fruchtbarleit. An ihrem oberen Ende find im Laufe 
der letzten zwanzig Jahre ausgedehnte Feigengärten angelegt werben; 
es wird bort viel Roggen gebaut, und nad und nad dürfte diefe 
Gegend der Aultur zurldgemonnen werben. 

Die Einfuhr, deren Dauptgegenflände Mannfalturen bilden, 
dient nur zur Berforgung ber nücften Umgebungen und repräfentirt 
in guten Jahren eimen Werth von etma 100 000 Türkifchen Pfunden. 

Als etwa ben doppelten Betrag wird ber Werth; der Ausfuhr 
geihägt. Die wichtigiten Artikel bilden Süßholzwurzeln und Pafte, 
sufammen- im Werthe von 80000 Türkifdhen Pfunden. Aus bem 
drei Stunden entfernten Softa, ebenfalls einer Elabt von 8000 Ein⸗ 
wohnern, wo ſich feit 36 Jahren bie Bebeutenbften Sübholsprefien 
und ⸗Kochereien des Engliigen Haufes Mac Andrews & Forbes bes 
finden, werden die Waaren auf Kameelen herilbergeſchafft. Jährlich 
pflegen vierr bis fünfmal größere Segelſchiffe, die einzigen, welche 
dort laben, den Hafen zu befuchen, um geprefte Wurzelballen für 
Amerika einzunehmen. Gegenwärtig ift auch ein Deutiches Fahrzeug 
zu biejem Zwecke gechartert worben; dem Bernchmen nad) wird es 
das erfte Mal fein, daß Die Deutſche Flagge ſich dafelbft zeigt. 

Sollte anftatt der Scala »-RovasBahın die ebenfalls Fakultativ 
konzefhoniete Linte nad Solia zur Ausführung gelangen, jo würbe 
erfterer Pla, welcher Ihon durch ben Bau der Hauptbahn beträdhte 
liche Einbußen erlitten bat, and ben. Sühholgerport und bie bamit 
verbundenen Einnahmen verlieren. 

Ein zweiter Artikel und zwar Tolaler fabrifation ift Helwa, 
welches bort zumelft aus Rofinen, am anderen Pläßen auch aus 
Auder und Honig, mit einem: Zuſatz von Stärlemehl und: Seſamöl 
bereitet, viel in dieſer Gegend konfumirt: wird und auch in größeren 
Dvantitäten nad Suld ⸗Außland, Egypien und Nord Afrila im 
Durchſchnitiswerthe von 24 000 bis 88000 Türkifhen Piunden geht. 

Im Mebrigen kommen nur noch Rofinen, Del, Wein, Feigen, 
Bohnen und in guten Jahrgängen- etwas Horn in Betracht, 

« Eine treffliche Fahrftrafe, welche Scala-Rova mit ber 2!/e Stunden 
entfernten Bahnftation Ayasluk verbindet, ift vor kurzem fertig ger 
ſtellt. Die Koften follen ſich auf den hohen Betrag von 22000 Pf, 
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Sterl. belaufen haben. Ein nennendmweriher Verlehr ift nicht vor⸗ 
handen. 

Ein Umftand, welder befien Zunahme beſonders hinderlich ent: 
gegenfteht, iſt, daß biefe Gegend vorzugsweiſe von Räuberbanden 
heimgelucht wird. Die jdinelle Verbindung mit Samos, welches vom 
Rap Mycale in 20 Minuten zu erreichen ift, Die Nähe der Hochburg 
des ſchwer zugängliden Beih Parmak mahen dafelbjt die Ber 
folgung ſchwierig. Deshalb pflegten berüdtigte Banbenführer zume iſt 
in dieſem Diftrift ihr Unweſen zu treiben. Auch gegenmärtig ſoll 
fi eine Bande von 11 Dann in demſelben aufhalten. 

Weſentlich verſchieden liegen die Verhältniffe in Aivali. Die 
Stadt zählt ungefähr 25000 Einwohner, ausſchließlich Griechen, 
welde ſich durch Unternehmungsgeift auszeichnen. Während des 
Griechiſchen Aufitandes 1821 jo volftändig zerftört, dag nur wenige 
Bewohner zurüdblieben, ift bie Stabt 1824 wieder erftanden. 

Neger Gemeinfinn zeigt fi. Für Schulen ift viel geihan; feit 
zwei Jahren ift dem Gymmafium, weiches fieben Klaſſen Hat, bie 
Berechtigung ertheilt, Zeugniffe der Neife für bie Univerfität Athen 
zu ertheilen. Die Kirchenbauten find die ftattlichjten in ganz Klein 


afien; ber in ber Nähe gefundene rothe Sandftein, welder aud | 


nad) Smyrna verjhifft wird, bietet cin ausgezeichnetes Material, In 
einem gut gehaltenen Hofpital erhalten unbemittelle Kranke freie 
Aufnahme In einem regelmäßigen Turnus übernehmen die dortigen 
Aerzte, von denen mehrere in Deutihland ihre Stubien abfolvirt 
haben, unentgeltlich bie Behandlung. 

In der Umgegend der Stabt befinden fid) bebeutende Delbaum ⸗ 
Plantagen, für melde bie Zehnten, auf 2 Jahre berechnet, weil ein 
gutes und ein ſchlechtes Jahr faft regelmäßig auf einander folgen, 
gegenwärtig 17000 Pfund Sterl, betragen. Der Dlivenertrag giebt 
7 Dampfs und 75 Handprefien, fowie 20 Eeifenfabriten Beſchäftigung. 
Einige der größeren Etablifſements find aud mit Mühlfteinen aus: 
geftattet, auf melden während ber Sommermonate Mehl gemahlen 
wird. An anderen induſtriellen Anlagen find noch zahlreiche 
Gerbereien vorhanden. Endlich iſt noch hervorzuheben, daß ber 
dortige aus Träbern bereitete Maftica (der im ganzen Drient vers 
breitete Branntwein) in dem Rufe fteht, der befte im feiner Urt 
zu jein. 

Der Hafen, defien Eingang zwiſchen Heinen Inſeln hindurch ⸗ 
fügrt, war früher nur ganz unbebeutenden Fahrzeugen zugänglid). 
Eine „Societs anonyme auf Aktien hatte ſich gebilvet, um dieſem 
Uebelftande abzuhelfen und einen Kanal durch das feichte Terrain 
graben zu laflen. Der Direltor ber biefigen Quai⸗Geſellſchaft hat 
die 1850 begonnenen, 1882 beendeten Arbeiten ausgeführt unb Dabei 
die Baggermajchinen, welde in Smyrna gedient hatten, verwendet. 
Der Kanal, deſſen Koften 201000 Pfund Sterl. betragen, bat eine 
Zänge von N/gkım, cine Breite von Om und eine Tiefe von Gm. 
Die Ausführung fol mit größeren Scwierigleiten verbunden ger 
weien jein, als anfangs erwartet wurde; unter Grröll befand ſich 
eine Lehmidicht, unter welder man auf Stein ſileß. Auch gegen: 
wärtig pflegen nur Heine Schiffe den Hafen zu beſuchen; die Küſten ⸗ 
dampfer, deren wödentlid etwa 17 eintreffen, unterhalten einen 
xegen Bericht mit Smyrna, Mytilene und Edremid. 

Eine gute Lanbjtraße, weldye die Stabt über Edremid mit bem 
Sitze ihrer Lolalregierung in Balifeöre verbinden ſoll, iſt im Bau 
begrifien, 

Gegenwärtig find 3 Tage erforderlich, um biefe Stabt zu ers 
reihen, woraus ben Bewohnern Aivalis mande geſchaftliche Un: 
gelegenheiten erwadjen. Die nur eine halbe Stunde von Kivali 


entfernte, durch einen Waflerarın von ihr getrennte Gtabt Mosconfit | 








Smyena, 


| von 5000 Einwohnern, früher buch ihre Piraten, jet durch Tabals ⸗ 


Ihmuggel belannt, gehört dem Mutefjariflit von Mytilene an. Die 
Bewohner ber beiden Nachbarorte ſollen ſich ziemlich feindlich gegen« 
überstehen, 

Bis jept hat man davon abgeichen, bie Negie an bieien Pläßen 
einzuführen. Auch in klimatiſcher Beziehung erfreut Aivali fich eines 
guten Rules. In den Umgebungen befinden fid) verſchiedene öfter, 
welche als Erholungäftationen für Griechiſche Geiſtliche dienen, 


Produktion von Süßholz und Lakrigenfaft. 


Hanbeldartifel, welde Hier in ben legten Jahren beſonders Häufig 
genannt wurden, weil fie Beranlaffung zu Konlurrenzftagen gaben, 
bei welden namentlich Deutſche Kaufleute betheiligt waren, find: 
Süſßholzwurzeln und ber aus benjelben gewonnene Lafrigenfaft. 

Erft vor etwa 35 Jahren wurde ein Engländer, Namens Clart, 
auf dad Vorkommen der Süßholzwurzel, Glyeyrrhiza glabra, im 
Mäanderthale, wo fie in großer Menge wild auf den dortigen Feldern 
wächlt, aufmerffam, Nach Europa eingefandte Wurzeln wurben für 
fehr gut befunden, und bie Folge war, daß er in bem einige Stunden 
von ber Mündung des Fluſſes entfernten Gtäbtdien Sofia eine 
Lafrigenfaftlocherei anlegte. Während längerer Beit betrieb er ohne 
Konkurrenz fein gewinnbringenbes Geſchäft, welches er fpäter an einen 
feiner Angeſtellien, den Begründer des mohlhabenden Engliſchen 
Hauſes Me, Andrews u. Forbes, abtrat. Letzteres dehnte das Unter⸗ 
nehmen über ben größeren Theil des Mäanderthals, vom Meere bis 
nad Sarailöi und Denisli, aus, unterhielt weitere Hocereien bezw. 
Durzelprefien in Aidin, Kotſcharli und Rasli, und jegte allmählich 
Zaufende von Menihen in Thätigleit. Mehrfache Verſuche, dem 
mächtigen Engliſchen Haufe Konkurrenz zu maden, erwiejen ſich biöher 
als erfolglos, indeſſen fheint es jegt einem Deutſchen Haufe zu ger 
lingen, eine von ihm in Omurlu übernommene Fabril durd ge: 
nügendbed Wurzelmaterial in Betrieb zu halten. 

Außer ben genannten Häufern macht in dem biefigen Diftrikte 
noch eine Amerilaniſche Fitma, welde auch von Syrien Wurzeln 
erportirt, Süßholzgeihäfte. Sie hat ihr Dperationsfeld im Hermoss 
thal, verfhifit aber ausjhliehlih Wurzeln. 

Indem ben Lanbbefigern früher der Werth ber Wurzeln, welche 
gar keiner Pflege bedürfen und ald Unkraut auftreten, bas nur bei 
tiefgehenber Plügung des Bodens vertilgt werden konnte, unbelannt 
war, badte man anfangs nicht daran, bemfelben eine Vergütung zu 
Theil werden zu laſſen, und befcränfte fi) darauf, den Ueberbringern 
als Gräberloßn ein Entgelt zu gewähren. Erſt als fi jpäter die 
Nothwenbigleit ergab, einer Konkurrenz vorzubeugen, juchten ſich bie 
Die. Andrews u. Forbes dad ausſchließliche Recht, nah Wurzeln 


‚ graben zu lafjen, daburd zu fidern, daß fie Kontralte mit den 


Eigenthümern ber Gelber abſchloſſen, welche zumeift von neunjähriger 
Dauer waren. Um Sitreitigleiten zu verhüten, dürfte aber der Ab: 
ſchluß eines auf geographiſcher Begrenzung der Ausbentungsgebiete 
beruhenden Uebere inlommens zwilchen ben Konkurrenten erforder: 
lid) fein. 

In Mäanderihale liefert die Gegend von Omurla, Aarahait und 
Aotſchatli die geſuchteſte Qualität; im Dermosthale gilt die Waare 
von Menemen für die beſſere. Die Saiſon, in welder die Wurzeln 
gegraben werben, läuft von Mitte September bis Mitte April; fpäter 
werben bie Felder meiftend bebaut, und wilrde ſich aud) das Süß- 
holz nicht zur Saftgewinnung eignen. 


Smyrna. — Achintiang. — Saigon. 


In den Vereinigten Staaten von Amerika ift ber Hauptlonkum. 
Dort findet Lafrigenfaft zur Präparirung von Tabal (Rautabaf), 
fowie zur Bereitung von Bier (namentlich Porter) und Schuhwichſe 
viel Verwendung. früher erachtete man es ald lohnender, aus⸗ 
gelochten Saft zu verſchiffen, indeſſen Hat bie hohe Steuer, mit 
mwelder berfelbe zur Hebung ber einheimiihen Induſtrie vor einigen 
Jahren belegt wurde, bie Veranlaffung gegeben, jet fat nur noch 
Rohmaare nad) diefem Lande gehen zu laffen, zu deren Verarbeitung 
ſowohl bie Amerikaniſche Firma mie aud) bie Me. Andrews u. Forbes, 
bem Bernehmen nad, eigene Fabrilen daſelbſt errichtet Haben. 

Um das Gewicht der Wurzeln zu verringern, läßt man biefelben 
zunädft im Freien bis zum Juni oder Juli gut austrodnten; in 
biejer Zeit müffen fie nur monatlih einmal gewendet werben, dann 
werben fie gepreßt und in Ballen geſchlagen, zu welchem Zweck bie 
Me. Andrews u. Forbes befondere Anlagen Baben. Gin folder 
Ballen miegt ungefähr 100 DHa und hat einen Turdfcpnittämerth 
von 19 Mark frei Schiff. Theil in Smyrna, theild in dem Solia 
näher gelegenen Scala-Nova erfolgen bie Verſchiffungen. 

Der eingelochte Saft geht meiftend nad England und Deutſch⸗ 
land. 
Die Deutſche Fabrik in Omurlu ſoll alle zwei Tage ungefähr 
3000 Dfla Süßholz verbrauden. 

Die Bereitung bed Lakrigenfaftes, welche bort im Mefentlichen 
biefelbe fein dürfte, wie in ben anderen Fabriken, ift eine fehr eins 
face. 

Nachdem die Wurzeln zunächft in Meine Stüde geſchnitten und 
fobann zerquetfcht worben find, thut man 2000 Okta (vom frifchen 
Wurzeln, bei irodenen würbe das Verhältniß fi anders fielen) in 
einen Keffel und läßt biefelben mit dem erforberlihen Waſſer im 
Minter vier, im Sommer brei Stunden kochen, worauf ber Eaft in 
einen zweiten Keffel abgegoffen wird, Zu dem in bem erften Keſſel 
verbleibenden Reft thuk man meitere 1000 OMa Wurzeln und bie 
entſprechende Menge Waſſer. Nachdem Beided zufammen mwieberum 
drei Stunden gekocht Hat, wirb ber Saft demjenigen in bem zweiten 
Keffel zugefünt, in biefem und in einem britten, vierten, fünften und 
fechöten Keffel von Neuem gelocht, Bis er ſich endlich zu ber zähen 
Maffe geftaltet, welche unter dem Namen Lafrigenjaft in den Handel 
lommt. Aus bem leiten Keffel füllt man ihm in faubere, mit Papier 
ausgeſchlagene Kiften, von benen jebe etwa 100 Dlfa — 128,56 ki 
enthält. Das Probuft von 3000 Olla Wurzeln (defien Einkochung 
eine zweitägige Arbeitszeit erforbert) pflegen 9 folder Kiften mit 
21 Cantar Saft = 1188 kg zu fein. 

Die ausgekochte Wurzelmafle dient als Feuerungsmaterial. 

Die Durchſchnittspreiſe, welche, abgefehen von dem unbebeutenben 
Pachtzins, den Feldarbeitern für die Offa friſches Sußholz gezahlt 


werben, belaufen fi auf 11 Para (ben Medſchidieh zu 22% Piafter | 
gerechnet), gleich 4,2 Plennige. Sm abgelegenen Thälern follen fi | 
| Dolarwährung in Franzöfiihe Währung, was dieſelben nahezu wm 


diefe Ausgaben fogar biameilen nur auf die Hälfte fellen. 

Die Spejen für bie Dffa Rohwurzeln einſchl. Zollgebühren ı. 
belaufen fi für bie Firmen, melde das Slikholzgefhäft betreiben, 
auf etwa 25 Para gutes Geld, während deren Marftwerth bier 40 
und bisweilen 55 Para gutes Gelb ausmacht. 

Der Eantar Lakritzenſaſt Loftet den Fabrilanten etwa 57/10 Mebs 
ſchidieh = 19,56 Marl, während fein Verlaufswerth ungefähr 11 Med⸗ 
ſchidieh — 37,13 Markt beträgt. Bevor fi die Konkurrenz fo ftarf 
geltend machte, foll ber Gewinn nod ein bebeutenberer geweſen fein. 

Größere Burzelftüde, welche einzeln in ben Lagern ausgeſucht 
werben, find verhältniimäßig felten und fteigern ben Werth ber 
Waare, wenn fi auch nur 5 pCt. unter derſelben befinben, auf 2!/s 
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bis 3 Pinfter gutes Gelb für bie Otla. Diefe außgefuchten Stüde 
werben, in gleichförmige Bündel geſchnürt, vorzugsweiſe nad) Frank 
reich audgeführt. 

Rah den zollamtlichen Liften beitrug bie Ausſuhr bed Vorjahres 
aus Smyma von: 

Süßholzwurzeln 70 000 Ballen, Werth 1330000 Bart 
Lafrigenfaft 21480 Alten, „ 1841910 „ 

Ueber die Ausfuhr aus Ecala-Rova, welche ausichliehlih Roh⸗ 
material betraf, fehlen genaue Angaben. 

Nachdem durch ben zwiſchen ben vorgenannten Häufern beftehen: 
den Ronkurrenzlampf bie Aufmerffamleit ber Türkifchen Regierung 
auf die Einträglichkeit des Suͤßholzgeſchäfts gelenkt worden ift, hat 
fie vor Aurzem durch Erhöhung ber unter ber Bezeichnung Zehnten 
(Uſchur) erhobenen Steuer von 10 auf 20 pEt. ihrerfeits verfucht, 
größeren Vorteil aus biefem Handelszweig zu ziehen. 


warnen“ 


44422 


Tſchinkiang. 


(Verkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Der ge 
ſammte Raumgehalt der im Jahre 1837 Hier eingelaufenen Deutichen 
Schiffe hat 

36 978 Reg.⸗Tonnen beitragen, wovon 
38 160 5 auf Dampfidiffe und 
3818 ri auf Segelichiffe Famen. 

Bier Deutiche Dzeandampfer waren in bem Reishanbel zwiſchen 
Wuhu und Kanton befhäftigt, wobei in Tſchinliang die Ladung auf: 
gefüt wird. Der Reishandel war jedoch im Jahre 1887 unbedeutend 
und. hat auch von anderen Flaggen nur wenige Dampfer befrachtet. 
Ein Meiner, unter Deutiher Flagge zwiſchen Schanghai und Hankau 
fahrender Yangtjebampfer berührt Tſchinkiang, ohne Ladung ein 
zunehmen. 

Bon den vier Segelfdiffen (Larchas), die unter Deutfcher Flagge 
auf dem HYangtzekiang verkehren, haben drei jept die Chineſiſche 
Flagge erhalten; nur einer fährt noch unter Deutfcher Flagge. 


&aigon. 
Handelsbericht für das Jahr 1887," 


Das verfloffene Jahr brachte eine Anzahl Geſetzesänderungen, 
von denen Hier nur die beiden weſentlichſten erwähnt werden follen, 
nämlich die Umrechnung ber beftehenben Steuern und Zaren von 


25 pCt. erhöhte, und bie Einführung des Franzöfiihen Generals 
Zolltarifes.?) Wenn aud, nachdem ſich die nachtheiligen Folgen ber 
erfteren Maßregel raſch gezeigt Hatten, dieſelbe Ende bed Jahres 
theilweife wieder zurüdgenommen murbe, wie 4. B. ber Ausfuhrzoll 
auf Reis wieber auf ben früheren Sag von 15 Dollarcents feftgefegt 
mworben if), fo Hatten alle biefe Aenderungen doch einen nad: 
theiligen Einfluß auf dad Gefhäft im Allgemeinen. 








1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand, Mr. 1887 IL S. 212 u. 896, 

3) Ebenba I. &. 670, 

3) Hand. Arch. 1887 I. S. 107 und 1888 Februarheft L ©. 171. 
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568 Saigon. 
Die Ausfuhr von Reid. beirug im Berichtsjahre, weißen Reis | ie daß das Jahr 1887 ald ein für — PRONS am Plate 


KargosReis und Padby inbegriffen, ‚ giemlic günftiges bezeichnei werben Tann. 
5011696 Piluls von 60,7 kg, gegen Es find nun 5 Neiömühlen Bier im Betriebe, = bie ſich 
795871 „ im Jahre 1886. binnen Aurzem nod eine weitere reihen wird, jo daß für Die Folge 


Es darf wohl angenommen werden, daß der Ausfall der Ernte ſchon einer großen Radfrage in Mühlen-Kargorrid mie in weihen 
im Allgemeinen befjer war, ald im Borjahre; indeſſen die niederen Neid wird genügt werben können und wohl anzunehmen iſt, daß im 
Preiſe gegen Ende des Jahres veranlaßten die Produzenten im | laufenden Jahre bie Ausfuhr von Paddy noch Meiner werben wird, 





Innern, mit Derfäufen zurüdzubhalten, jo dah Ende Dezember noch da man ſowohl in. China mie in. Europa anfängt, dem Mühlen: 
emlich bebeutende Borräthe im Innern waren. Der erzielte Durd | Hargoreis ben Vorzug zu geben vor bem vom ben Gingebosenen 
ſchnitispreis ſteht weit hinter dem Vorjahre zuräd; er beträgt für ſelbſt gejhälten Heiß. - — — 

Kargo:Aeis mit 5 bis 20 pCt. Paddy, einſchlieklich der Säde und ſtuh- und Büffelhäute, Dad Geſchäft hierin bemegte ſich 
des Ausfuhrzolles von zeitweife 19 und 21 Cents und zufeht wieder | aud während bed Verichtjahres in beſcheidenen Grenzen bei Preijen 





15 Cents; von etwa 17 bis 19 Dollars für erfiere und von 9 bis 11 Dollart 
1,57 Dollars für ben Pilul von 60,7 kg Bruttogewidt an | für legtere pro Pikul von 60,4 kg. 
Bord — gegen 0: | Kopra. Bei dieſem Artikel ift eine fih von Jahr gu Jahr 
181 Dollars im Jahre 1886, ſieigernde Ausfuhr zu verzeichnen. Der Durchſchnittspreis betrug 
18 u nm. 188n, etwa 3,0 Dollars für den Pilul von 60,7 kg. Wie früher, fo ging 
18 u nm 1884, au im abgelaufenen Jahr ber größte Theil nad Singapore. 
13 u mm. 1888. Fiſchfett. Der Aetilel war mährend bed Berichtjahres aan 


Die Preife waren namentlich gegen Ende de Jahres zurlid- vom Export außgeichloffen, da die niedrigen Preife, die dafür geboten 
gegangen und ermöglidten dann aud eine mähige Ausfuhr nad wurden, Teine —— ließen —— Eingeborenen in Folge deſſeꝛ 
Europa, wohin im November und Dezember verſchiedene Ladungen mur ee —* en probugisten ver⸗ 
abgeſandi wurden, außer einigen weiteren Ladungen, bie ebenfalls Sifgblafe Fam nur in ganz geringen Dwantitäten zur 


i ſchiffung. 
a warn, alt Sr Im Aamenn LEBE gar Deriiifieng Säwaryer Pleffer. Es murben Höhere Preife ai im Bor 
Die Auöfuhr nad) China erwies ſich weientlid geringer als im ——— â—â—— — — —— 
Vor jahre, dagegen war die Ausfuhr, außer nach Europa, eine 5 Seidenabfälte (Frifone, Doupiond, Kotons). Die Nacirage 
Die wurde and; din beinactihee Dnntum Ms von bir rag | 117 AT Arten war mährend — 
Zonfin gejandt, mad ua fo bemerkenäiertber erkhrinen muß, aid tebhafte bei ziemlich gleichen Yufuhren wie im Vorjahre; erft gegen 
dieſes Land ſchon vor Jahren ſelbſt Reis im ziemliche Umfange — en y. Bags wenigen * 
ausführen Tonnte und fonft aud) Dei geringem Grnieaußfall immerhin | Motına 50 bis D4 Dallaa Tür Seifen ad e 
den eigenen Bedarf bedte. Die Verhältniffe find in runden Zahlen | 54 Hollar für den Pitul * 60,4 kg. 





folgende gegen bad Vorjahr: Direlte paffende Verjhiffungsgelegenheit für fämmtlihe Fre 
dufte, Reis ausgenommen, der ſtels in ganzen Ehiffslabungen zum 
Raafnbı von Aria ank dade Berfand tommt, fehlte auch im abgelaufenen Jahıe, da die hohen 
1887. 1886, Raten der Meffagericd MaritimedsDampfer häufig die Ausfußr un 
Piluls von 60,7 kg. möglich mathten. 
nad China ......... 6241419 7476 000 

Annam u. Tonlin 252.096 37000 Einfuhr. 
„ Filipplnen..... ee Die Einfuhr war namentlich, in der erſien Hälfte des Bericht 
Br — — jahres eine ziemlich ſchwierige, da im dongen Erporigeſchate damald 
ae un große Unfiherheit herrfchte, zunäcft meil man nicht wußte, ob der 


Im Allgemeinen Scheint das Reisgeſchäft nad China Fein eben allgemeine Boll eingeführt werden würde ober nicht, und nachdem 
lohnendes gewelen zu fein, namentlih ba im Anfange bed Jahres dies beichloffene Sache war, der Handel im Unklaren blieb. über den 
bei geringen Zufuhren aus dem Innern hieſige Preife hoch waren Beitpunlt, an weldem ber Franzöſiſche Generalßolltarif in Kraft 
und nur langſam zurüefgingen und Vangkot fowie Rangoon bald | treten follte. Im Laufe des Monats Juni wurde endlich für Eogin 
mit billigen Ladungen on den Chinefiihen Markt famen; dagegen china der 1. Juli als ber betreffende Zeitpunkt feftgejegt, nachdem 
Tieß dad Geſchäſt nad den Philippinen und nad Eingapore befferen | man in Tonkin fon am I. Juni mit ber Erhebung von Zölen an 
Nuten, bewegte ſich aber auch nur in beſcheidenen Grenzen. gefangen hatte. Eine natürlige Folge des Velanntwerbend der 

Die Ausfuhr von Paddy war im Berichtjahre Heiner ala im | Einführung der Zölle war, daß fi namentlich Händler in Man: 
Sabre vorher, und bie Ausfuhr von weißem Reid nahm größere | fafturwaaren, die bisher hauptſächlich von Singapore bezogen, alt 


Dimenfionen an als früher. Das Verhältniß ift folgendes: and Händler in chineſiſchen und anderen Artikeln, Die befonderd vom 
1587, 1886, Zoll betroffen werben, große Vorräthe vor dem 1. Juli zulegten, die 

Pitkuls. Pituls. in manchen Artileln wie: Zundhölzern, Cigarren, Deden, fo ſtarl 

Nargo⸗Reis . ....... 4519066 4676 000 waren, daß bie Preiſe unter die früheren Raten gingen und die 

Paddy .. .......... 2838852 3158:000 beiden erfleren Artitel auch jegt mod mit Verluft verkauft werben 





Weißer Reis ..n..... 653 778 140 000 müflen. Ginige Engliſche Stapelartifel, wie zohe und weiße Vaum ⸗ 


Saigon, 


wolltücer (Super® und White Schirtings), wurben ſofort, werm auch 
nicht mit dem ganzen Zollaufſchlag, jo doch mit einem hößeren 
Preiſe bezahlt, und ſchon wenige Monale fpäter waren bie alten 
Vorräthe erfhöpft. Die Einfuhr war nad dem 1. Juli einige 
Donate lang von nur wenig. Belang, und man beſchränkte fid im 
Allgemeinen mit jremben Waaren auf den äufßerfien Bedarf, einmal 
weil man noch nicht wußte, welde Artikel den Boll ertragen fünnen 
und welche dagegen von nun ab mit mehr Bortheil aus Frankreich 
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geworben, aber auch in Beug auf Bier, welches früher ausichliehlic 
daher Fam, gewinnen bie Franzöſiſchen Brauereien immer mehr 
Abjag, fo daß augenblicklich wenig Deutiches Bier hierher geliefert 
wird, Einige Franzöſiſche Brauereien bringen jegt gutes Exrportbier 
an den Markt, und biejed Gebräu kann, weil es zolfrei eingeht, 


‚ matüclich billiger verfauft werden. 


zu beziehen find, und weil auf ber anberen Seite aud immer wieder | 


Stimmen laut wurben, bie an eine balbige Wiederabſchaffung ber 


Zölle glaubten. Die Zölle find indeſſen in ber großen Sauptfade | 


nad dem Franzöfiihen Generals Zolltarif (Kolonne: „importes 
direetement d'un pays hors d’Europe*) geblieben, und nur wenige 
Artitel weichen von demſelben ab. 

Die Einfuhr betrug in ben erfien 6 Monaten bed Jahres 1887 

nad Angabe ber Hiefigen Handeläfammer: 
7655974 Dollars gegen 
7362292 „ in dem gleiden Beitraum 1886, 
5997 365 ” ne * 1886, 
GT 63 1884, 
5193 603 = er . pr 1883, 

Das Jahr 1887 weiſt alfo trotz aller Schwierigleiten in ber 
ei ften Hälfte wieder eine Zunahme der Einfuhr auf, was aber bod) 
theilmeife batauf zurüdzuführen fein bürfte, daß aus oben ange 
führten Gründen die Zufuhr zu Anfang bes Jahres eine auanahmdr 


” ” 


\ 


| 


weile flarfe war, denn namentlich Getränke, Konjerven, Tabak ıc. | 


find im legten Jahre nad hier und Tonkin in geringerem Mafe 
eingeführt worden, da das Hontingent der Truppen bebeutenb ver: 
singert wurde, 


Die Einfuhr für das ganze Jahr 1887 betrug (unter Aus⸗ | 


ſchluß des Küftenhandels): 
11 689 076 Dollars gegen 


15 082316 „ in 1856 

130672993 1886 

1877298 un 1884 

12 287 020 ” „ 1888 
Sölle. 


Diefelben ergaben vom. 1. Zuli bi Bl. Deyember 1887 
1325000 Franten, unb für dad Jahr 1888 ift eine Einnahme von 
4000000 Franten vorgefeben, melde Summe wohl auch nod) erreicht 
werben wird, denn bie rohen und weißen engliſchen Scyirtings, welche 
einen Hauptfaktor der Zolleinnahmen bilden, werben mie feither, mit 
wenig Ausnahme, von. Singapore bezogen, ba bie Franzöſiſchen 
Fabrilanten fih nur lanafam für. diefe Gewebe einrichten, theilweiſe 
wohl aus bem Grunde, daß fie noch nicht an ein befinitines 
Veftehenbleiben der Zölle glauben... Haben ſich bie Framgöfiichen 


Weber und Spinner aber erft einmal bie für die Herftelung einer | 


biligen Waare nöthigen Maſchinen verihafft umb fi mit bem 
Bebarf vertraut gemacht, fo wirb dies für bie Englifche Webeinbuftrie 
einen ziemlichen Ausfall ergeben. 

In verjhiebenen anderen Artifeln hingegen hat ber Franzöſiſche 
Markt fon jet gewonnen, mamentlich, weil bie. Frampſiſchen 
Baaren, wenn fie zollfrei eingehen follen, in einem Framzöſiſchen 


Hafen verfdifft fein müffen. Won diefen Artikeln find namentlid, | 





Die Hursbewegung war auch im Berichtjahre eine für ben 
Juwort recht nachtheilige; der Aurs für Sichtwechſel auf Paris und 
auf London war durchſchnittlich 

3,98 Franken bezw. 3 Schill. 13/4 Pre. gegen 
u „ = 2%, „ in 1886, 


Schiffahrt. 


Das Berichtjahr war namentlich für die Aüftenfahet ein befferes 
als das Vorjahr, was namentlich darin feinen Grund hatte, daß 
nicht zu viele Dampfer an ber Hüfte waren. Kleinere Dampfer 
unter 1000 Reg. Tonnen waren wieber zu verhältnifmäßig guten 
Raten von Chinefen in Monatdcharter genommen. Rad Hongkong 
mwurben 8 bis 17 Dollarcents bezahlt für Dampfer und. bem Pikul 
von 60,4 kg br. Weis, nah Singapore B bis 13 Dollarcentd, und 
20 bis 27 Dollarcentd nad Manila; namentlich letztere Raten ſtellten 
fih für die Dampfer vortHeilfaft. Segelichiffe Tamen: bad ganze 
Zahr hindurch für die Küftenfahrt nicht in Betracht. Befucht wurde 
ber Hafen von Saigon im: Jahre 1887 von 

189 Britiihen Dampfern von 227 465 Reg +Tonnen, 
84 Deutichen ” n' 76957 ö 
53 Framgöfligen „ „ 13886 ” 
(Die Frangöfifchen Poftbantpfer find Hier nicht mitgegählt.) 
35 Nieberlänbijchen Dampfern von 48579 Neg.«Eomnen, 


3 Spanifchen — „ 19% ” 

4 Rormegifchen m „ bb " 
Segelſchiffe kamen ein: 

1 Britiſches4 117 

1 Deſterreichiſches . iv. 865 ” 

3 Amerilanifche unnnnsnere- w 3505 ” 


alle 5 mit Petroleum von Rem:Tork. 

Bwifhen Saigon und Bangkok läßt bie Kompagnie Nantaife 
nur den fubventionirtn Dampfer „Loire Inferierise” - Laufen, ber 
eine Reife im Monat mad. 

Für Ausfendungen von Europa kann bis jeht bie Linie bes 
Norbdeutjhen Lloyd nur wenig benugt werben, ba bie für bie 
Frachtrate nad Saigon zu Grunde gelegte Fracht der Strecke 
Singapore— Eaigon zu hoc bemeſſen ift. 

Das Hafengeld wirb feit dem I. Januar 1888 wieber nad bem 
früheren Sage von 19 bezw. 35 Dollard für bie Regiſtertonne 
berechnet. ar 

Ciſendahnweſen. 


Die Kolonie geht ſtark damit um, bie Linie Saigon — Aytho 
läuflich zu erwerben, ba biefelbe das jährliche Defizit der Linie zu 


| tragen hat und durch einen Anlauf eine Erleichterung für das 


Budget zu finden glaubt, Die Regierung hat num für den 10. Juli 


db. J. Bewerbungen um ben Betrieb ber Linie auf 10 Jahre aus: 


geſchrieben. 


zu nennen: Eiſen, Draht, Stahl, Drahtſtifte, Vier, Decden, Taſchen⸗ 


tücher, bunte Gewebe, Bürftenwaaren. 
Aus Deutihland. inäbefondere ift die Einführung von Eifen, 
Eifendraht, Stahl, Dradtftiften wegen ber hohen Zölle unmöglich 


Erodendod, 


Ein folded wurde von dem Unternehmer Herfeul für bie 
Franzoſiſche Marineverwaltung gebaut und Ende Dezember fertige 
geftelt; daſſelbe Hat eine Länge von 166 m, jo daß jelbft bie größten 
Transporticiffe darin aufgenommen werben lonnen. 
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Dertehrsüberfichten. 
Die wirhtigften Artifel der Einfuhr im Jahr 1887 waren: 
Merth: Merth: 
Piaſter. Piaſter. 
Zundholzer ........ 114446 Gambier ............ 30 873 
Staͤrke............. 2608 Gunngfäde.......... 116 42 
Waffen und Munition 5276 Uhren .............. 30 610 
Jagbartikel.........» CI DE auanannncneunne 121 708 
Ehina»Artifel: Petroleum „2.222... 376 090 
0 7 PO 2502 Indigo ............. 47.089 
Snfruftationen..... 183457 Lampen .......... 123019 
Ladwaaren. ....... 22818 PDruds und Papier 
MAmmt.. 9359 WARTEN .......... 496 481 
Barifer Artilel....... 417% Waſche und Aurzwaarın 46 955 
Bijouterie. .......... SETTL Mahl sorrausunasann 14 674 
Holj-u.Bambuswaaren 95098 Kupferwaaren ....... 120 847 
Pfropfen............ 6291 Zinn und Blei ...... 9532 
J —— 27152 Eiſenwaaren. ........ 136 019 
Badfteine, Fliefen und Eifen, verfchieb, Sorten 149 585 
Dacyiegel......... 14482 Drahtftifte und Nägel 29568 
Leere Kiſten und Rörbe 4369 Sink ............ 26 04 
Brovifionen ......... 13228 Waſchinen, Prüdenmas 
BVerfchtebene Chmaaren 134133 terial ac.ınuuunnnn- 139 206 
Konferven....2.2...- 68941 Regen: und Gonnen« 
Frlichte ........... 126 025 ſchirme .......... 61 868 
Gemüfe....u0sesr0r. 122261 Parfümerien ........ 28892 
Nudeln „uncceenseen 7697 Farben, Beindl, @flengen 42867 
Th 4862 Freuerwerl........... 80 979 
Fiſch, gefalgen ......» 29 710 Porzellan, Fayenee und 
Saucen ......... 76 767 Thonwaaren....... 159 202 
Magnerarbeiten und Ede... -L-scnanı aan 19 198 
Sattlerwaaren...... 4932 Geidenmwaaren....... 1070 364 
Kaſſes 19306 Zucker .......... 316 764 
gimmet..... 6478 Tabal . ..... ..... 134 632 
Cement............ 111664 Baummollgewebet ..... 1621087 
2 RE 15952 Andere Gewebe...... 265 426 
DON eis laseeasach 10577 Thee .............. 448 582 
Steinfohle und Kols.. 72720 Deltuchen 2.2222... 18106 
7 BELEG 2363 Glas: und Aryſtall⸗ | 
Fiſchleim. . .......... 9661 waaren .......... 38 996 | 
Taumert, Leinwand, Nleider und Effelten.. 377615 
Segelgarn und Bind ⸗ Abſynth ............ 28.499 
TahelE ————— 1838 417 Vier .............. 115 129 
Leder 14010 Bitter... 28527 
Q 20 733 Champagner in Kiſten 13214 
Droguen und Chemis Lildre und Spirituojen 
Talien ........ BO im Riſten und Fäſſern 11309 
Mineralwafler ...»»-- 10724 Syrupe............. 1500 
Leeres Padmaterial .. 20660 Werth . ........ 9748 
Mehl und Satzmehl .. 1108585 Mein in Fäffern und 
Weizenmehl in Fäſſern Flaſchen .......... 530 349 
und Säden ....... 16504 Eſſig ............... 9651 
Bon ben eingeführten Waaren famen aus: 
Prankreiih „uresurosusönennnnsen für 2070508 Biafter, 
anderen Europälfgen Länbern.... „ 418242 — 
Singapore. ........ ... 28763444 „ 
„ 508333 „ 
Annam und Tonfin..sor..ne-... „ Man „ 
anderen Ländern ....... .... m BMNMT 5 





Saigon. — Paranagud. 


Die wichtigften Artikel der Ausfuhr im Jahre 1887 waren: 


Werth: Werth: 
Viaſter. viafler 
Shroeine ......... 47018 Schmeinefett......... 45 781 
Bau: und Kunſttiſchler ⸗ Kotod:, Arachiden ⸗ Del 21586 
heig 31228 Gemüfe, getrocknet und 
Bruchteis ........... 20 488 friſch ............ 4250 
Karbamomen ........ 132 Häüute ............. 210 920 
Fiſchleim ............ 14220 Fiſch, getrocnet und 
Re 100107 geſalzen. .......... 593 151 
Baummolle mit bem Schwarzer Pfeffer.... 7139 
Samen. ......... 73824 Güde und Matten von 
Desgl. ohne Samen... 26300 Stroh ............ 7741 
0 12788 Geibenabfall ........ 50 398 
Melömehl ........... 105 176 Robfeibe ... 22204... 117475 
Gummiqulti euere. 13247 Seibengewebe........ 31750 
Bon ben ausgeführten Waaren gingen nad: 
Feeiggg fir 191116 Piaſter, 
anderen Europäifhen Ländern ..... „ Mol „ 
Eingapore ...................... „14972 „ 
[1711 VRR EEE „ 597530 
Annam und Tonlin ............ „ 478461 
anberen Länbern....- Onnssennaess „ 8085 
Paranaguä. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Zu den nadftehenden Einfuhr und Ausfuhrtabellen ift zu bes 
merlen, daß früher das Finanzjahr hier von Juli zu Juli ging, von 
jet an aber das Kalenderjahr begreift. Im ber Zollſtatiſtil find 
daher die Iekten 6 Monate von 1886 bem Jahre 1887 angeihloflen, 
fo daß bie Tabellen den Beitraum von 18 Monaten umfaffen. 

In die Häfen von Paranagus und Antonina wurde in ber 
Beit vom 1. Juli 1886 bis 31. Dezember 1887 eingeführt: 


Nilreis, 

Direlt aus dem Audlande ..... LITT . für 962487 
Audlänbiiche Waaren aus verfhiebenen Häfen Bras 

AHEnB „osusnsrdoannentenunrnesinnnnnneran „ 8115967 
Braſilianiſche Produkte aus verſchiedenen Häfen 

—XDD——————— „ 1254581 
Berſchiedene Waaren gu Lande von ber Kolonie 

Donna Franchden ............ PAPBPFPELTPR eima 300 000 


Bufammen für 5622 985 
Ausgeführt wurben in bemfelben Beitraum: 


Milreis, 

Produkte der Provinz nach dem Außlande ...... für 4539 192 
Ausländiihe Waaren nad) verſchiedenen Häfen Bra: 

Mennnn GER - 133 986 
Produlte der Provinz nad verfhiebenen Häfen 

Brillen cuiasusseanrnnasee anna „ 481178 
Herva Mats zu Lande andgeführt über bie Kolonie 

Donna Francisca........... . etma 500000 
Rindvieh, Pferde und Rauleſel zu Lande nad der 

Provinz San Paulo ..........* 700 000 


— Zuſammen für 6333 610 
1) Wegen ded Vorjahres |. Hand, Ar. 1857 II. ©. 2%. 


Puerto Plata, 


Die, direlte Einfuhr aus dem Auslande umfaßte folgende Artikel: 

Darunter aus 

Ueberhaupt: Deutſchland: 

Milröis, Milreis, 
Felle, Haare und Federn ........ Bel 634 
Leber und Leberwaanen ........... 6.089 4138 
Weich, Bude .ooccseenccnnnunnen 45 601 7126 
Elfenbein, Berlmutter und Schilbpatt 1294 707 
Ei  BSFRREPEELRTSTAPERERE 3908 1171 
Gemüje, Mehl und Gerealien....... 136 846 8387 
Pflanzen, Blätter und Samen...... 66 3996 
Begetabilifhe Säfte und Getränte.. 75245 7668 
Farben und Parfümeriewaaren..... 69 268 5569 
Chemiſche Praͤparate.............. 34 166 6197 
Doljwaaren. un .nununnnnnunennnnen 9041 7688 
Baaren aus Bambusrohr ......... 900 157 
Baaren aus Stroh, Efparto, Weiden, 

Biaffava u. Dergl .............. 2158 1136 
Baummwollenwaaren........ — E—— 251813 f E n 2 
Mollenwanren. ....ususuonennnnnen 37 782 27278 
Leinenwaaren... ................. 6871 3014 
Geidenwaaren. ..nunnnunsenunnn nen 2936 1678 
Papier und Papierwaaren ......... 11 458 ball 
Stein» und Irdenwaaren ........ 49 088 5547 
Steingeug, Porzellan und Glas ..... 23 152 11 982 
Golds, Silber: und Platinawaaren.. 100 100 
Kupfer und Legirumgen.aunesernes- 3208 1467 
Blei⸗, Zinn: und Zinkwaaren .....: 5587 2129 
Stahl⸗, Eifen: und Eifenwaaren.... 92149 60 706 
Metalloide und verfchiebene Metalle . 46 22 
Waffen und Dunition....sc2.200.. 18 365 10 308 
Mefterfhmiebewaaren ...... — XRR 1981 1098 
Uhren und Ubrmacherwerkeuge..... 90 670 
Magen und Karren X. ........... 10 478 1150 
Mathematiihe und phyſilaliſche In⸗ 

ferumente. „uuneossennenerenener 614 305 
Ehirurgifhe Infteumente .......... 8 2 
Mufitatifche HB kansuonens 9709 5301 
Maſchinen und Handwerkjeug......- 17235 933 
Verſchiedeneh................... 26 935 Eee 


Bufammen 962457 
Die Artikel der bireften Husfuhr nad dem Auslande waren: 


Darunter nad) 
Ueberhaupt: Deutſchland: 
Dilreis, Müreis, 
Dante ............ Kensemasneren 1698 — 
Sd 47434 47434 
Dautabfäle ..arseenensneennnene 2941 — 
Derva Nalt 4479 712 — 
DO ————— — 5293 — 
Verſchie denes ..... ....... 4.. 2104 10 


Zufammen 4539 182 47444 
Deutiche Schiffe haben ben Hafen von Paranagwi im Jahre 1887 
22 befucht; 18 derſelben famen in Ballaft und 2 theilweife in Ballafı 
an; 1 bradte Stüdgüter von Hamburg. Sämmiliche Schiffe gingen 
mit Zabung wieder aus, barunter 21 mit Herva, 1 mit Holz. 
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Puerto Plata. 
Hanbelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die allgemeinen Geichäftäverhättniffe im verfloſſenen Jahre 
maren fehr ungünftige. Die Tabalsernte war allerdings quantitativ 
eine gute zu nennen, doch blieben bie Berlaufäpreife in Hamburg 
und Bremen, wohin dieſes Probuft faft ausſchließlich verſchifft wird, 
weit hinter ben Erwartungen zurüd. Am Schluß der Ernte gingen 
bie Preiſe freilich in bie Höhe, doch Haben bie Hiefigen Verſchiffet 
ſchwerlich bie im Beginn ber Ernte erlittenen Verlufte einholen Lönnen. 
Die Geringwerthigleit bed Dominikanischen Tabals ift wohl nur in 
ber ſchlechten Beſchaffenheit bei der Berpadung zu fuchen. Der Tabat 
wird zu friih und feucht verpadt, und bei der ſpüter eintretenden 
Fermentirung verfault eim nicht unbeveutender Theil. Da biefer 
verborbene und volftändig werthloje Teil nun von den Käufern in 
Hamburg ober Bremen mitbegahlt werben muß, fo fuchen dieſe ſich 
dagegen durch wohlfeilen Einkauf zu fchügen. 

Die Ausfuhr von Tabak im Sabre 1887 beitrug 

15 081 961 Pfund 
gegen 10172052 „ 
im Jahre 18506. 

In letzterer Zeit wirb von Riederländiſchen Hanbelähäufern ber 
Berjuch gemacht, bie Ausfuhr des Tabals nad) den Niederlanden zu 
feiten, und ohne Zweifel wirb eim Theil ber 1688er Tabalsernte 
feinen Weg dahin nehmen, da ein von ben Niederlanden gejanbter 
Neifender den hiefigen Verſchifſern zu beweiſen juchte, daß dorthin 
Tonfignirte Tabale ein günftigered Refultat ergeben müßten, ald in 
Deutſchen Häfen. 

Auch die Zuderpflanzungen haben nur mit Verluſt arbeiten 
tönnen, in Folge ber niedrigen Breije, die der Robzuder in Rems 
Dorf, wohin berfelbe ausſchließlich verfandt wird, erzielte. Die 
Produftion ift denn auch, wenn auch unbedeutend, gegen bad Vor⸗ 
jahre, wo diejelben ungünjtigen Berhältnifje herrſchten, um bie Hälfte 
gegen 1885 zurlicgegangen. 

Es wurben ausgeführt: 


im Jahre 1886 2uurrer... 4066347 Pfund, 
u eisen 2134 446, 
a ee 201056 „ 


Die Ausfuhr von Rutz⸗ und Farbhölzern ift aud) im abgelaufenen 
Jahre eine bejchränfte geweſen. An der Aüfte, in ber Nähe ber 
Berichiffungspläge, ift alles Holz bereits weggeſchlagen. Das Heran⸗ 
ſchaffen des Holzes aus dem Innern ift in Folge ber lolalen Ber: 
hältniffe zu loſtſpielig. Nur Blauholz wurde in größeren Boften von 
Monte Erifty und Manzanilla-Bai abgelaben und ließ Redinung, ba 
die’ Preife in Europa burdgängig günftig blieben. 

Die Ausfuhr von Kalao, Kaffee und Wachs nimmt fletig zu, 
doch ift dieſelbe noch immer unbebeutend, 

Es mwurben verlaben von: 

132 339 Pfund, 
WIR „ 
Wachs .............. 127216 „ 

Dchfenhäute und Ziegenfelle wurben faft ausfchließli nad New 
Dorf verfandt. 

Ein Verſuch, Baummolle anzupflanzen, gab ein überraſchendes 
Refultat, da die Dualität der nad Bremen gefandten wenigen Ballen 
als gut erlannt wurde. Xrogbem ſcheint es bei biejem Verſuche 


1) Begen des Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 LI. ©. 184, 
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bleiben zu wollen, denn bis jet ift der Anbau dieſer Pflanze nicht 
in Aufnafme gelommen, Der Dominitanijhe Aderbauer ift ſchwer 
zu bewegen, fi einem anderen Probufte ald Tabak puzuwenden. 

Die übrigen Ausfubrartifel find weniger von Bedeutung. 

Der Werth der Ausfuhr wird auf 

6 630 600 Bart 
gegen 3693000 „ 
im Borjehre geihägt. 

Die Einfuhr Hat fi gegen dad Vorjahr etwas gehoben. 

Wenn eine bebeutende Abnahme der Einfuhr von ber Vereinigten 
Staaten von Amerifa zu bemerfen tft, fo hat fi die Einfuhr von 
Deutfland, Großbritannien und Frankreich bebentenb gehoben. Der 
Antheil eines jeden biefer drei Länder an ber Einfuhr läßt fich nicht 
feftftellen, doch kann die Thatfache Tonftatirt werden, daß befonders 
der Handel mit Deutfchland fich gehoben hat. 

Don Deutſchland wurden eingeführt: Bier, Reis, Käfe, Mein, 
Spiritnofen, Eifenwaaren, Steinzeug, Glaswaaren, Spielfaden ıc.; 
ferner verſchiedene biöher von Frankreich und Großbritannien bes 
zogene Artikel, wie: Strumpfmaaren, Hüte, Tücher, Schirme, Hemden, 
fertige Aleidungöftüde ıc. 

Die Güte ber Waaren ifb eine entfchieben beffere, als in früheren 
Jahren, und das Borurtheil gegen Deutſche Artifel verfhwindet mehr 
unb mehr, 

Der Werth der Einfubrartifel wird auf 

241090 Marl 
gegen 2300 000  „ 
im Jahre 1856 angegeben. 

Die Segelſchifffahrt hat im abgelaufenen Jahre abgenommen, 
dagegen die Dampfichifffahrt fih gehoben, und zwar haben Dentiche 
Dampfer, die regelmäßig unferen Hafen anliefen, den bei Weiten 
größeren Theil der anfommenden und abgehenden Frachten bewältigt, 
während die übrigen Dampfer, mit Ausnahme ber zwiſchen bier und 
Nero-Dork laufenden regelmäßigen, unter Amerilantfcher und Britifcher 
Flagge fahrenden Linie, wenig Frachten erhielten. 

Unfer Geldmarft lag gebrüdter als je. Wechſel waren nur 
ſchwer anzufhaffen. Unfer bier umlaufenbes Geld, zufammengefeht 
aus allen möglichen minberwerthigen Silbermüngen, kann nicht aus; 
geführt werben, ba es auf den großen Gelbmärkten einen Minder- 
werth von 30 bis 95 pEt. bat. 

Seit Unfang des Jahres wurde bier von hiefigen Kaufleuten 
eine Bank gegründet, bie auch ihre eigenen Noten ausgiebt. Obgleich 
diefe bei den Regierungdfaffen im Zahlung angenommen werden, find 
fie im Aleinverfehr nicht zu verwenden, da das Volt die Annahme 
verweigert. 

Für Wegebau iſt im abgelaufenen Jahre hier zwar etwas 
nethan, jedoch nicht fo viel, als in Puerto Plata. 

Unfer Hafenplap mwirb als einer der nefundeften der Antillen 
betrachtet. 

Der Hafen felbft verfandet immer mehr, da durdaus nichts 
gethan wird, dies zu verhindern: 

Die Telegrapbenverbindung mit Santiago be los Eaballeros 
wurde aufrecht erhalten, auch wird die im Bau begriffene Linie bis 
zur Hauptftabt in allernächfter Zeit fertig geftellt fein. 

Brojektirt ift eine Kabelverbindung zwiſchen Santiago de Cuba 
und bier, forie von Santo Domingo nad Euragao. 

Die in Bau begriffene Eifenbahntinte zwiſchen Sanchez, Bat 
von Samani und Santiago ift bereits bis La Bega dem Berkehr 
übergeben. Nach fyertigftellung ber Linie werben bie jeht von 
Santiago auf Thierräden hierher geſandten Probufte ihren Weg 


Puerto Plata, 


über Sanchez nehmen. Puerto Plata wird alsdann ald Aut: und 
Einfuhrhafen viel an Bebeutung verlieren. 

Imbuftrielle Unternehmungen find bier nicht ind Leben 
gerufen, eben jo wenig wird Bergbau und Fiſcherei betrieben. 

Die Landwirtbihaft Hat ſich nicht gehoben. 


Vertehrsüberfchten. 
Ausfuhr von Puerto Plata während des Jahres 1887. 





Tabak .:..... 15 081 961 Pfund -|3 981 638} Deut 

Mahagoni .... 327 729 Fuß 108 151) ‚Bereinigte Staaten 
von fa und 
Euro 

Dcienhäute... 178565 Stüd 75 741} Vereinigte Staaten 
von Umerifa, und 
Europa 

Biegenfelle,.... 30164 Dußb. AT 738] New Yorl 

Wabd ,...... 127216 Pfund | 104953] Europa 

Gelbholz ..... 2 Tonnen a0] Euro 

Gampedeholz . 39) „ 1967 Nem-Yoit 

Rodhölz.:.... 40 % 18 pa 

Raffee 2... .. 108 Pfund 49 104] Europa, Newsdtt, 
Havana 

Ralac ....... 13239 56 740) Europa 

Honig ....... 1705 Gallon. 1406] Europa 

Melafle ...... 75026 " 24 7650| New 

Auder.s..... 20105% Pfund Rem: 

Yanzenholg ... 11425 Stüd 37 708) Europa 

Divibivt ..... 565 003 Pfund 1386] Europa u, Rem- 

Atlasholy .... 5000 Ruf 1 topa it. 

Knoden :.... 3213 Pfund New: Dort 

Hörner. .... 2000 a Europa 

Eigarren ..... 7 Kiften 4 gebk 

Altes Metall.. 2951 Pfund topa 

Aum ....... 316 Ballon. Haiti 

Baummolle ... 625 Pfund "uropa 

Chololade .... 2 Siften | Haiti 

Jeans —— 2 New · Yorl 

xranatholz ... 8 Tonne 5 Rem: Port 


Schifſsverlehr in Puerto Plata im Jahre 1887. 


Angelommen und abgegangen 


Dampfſchiſſe. Senelichifie. 


Ans | Reg Ans Reg.⸗ 
zahl. | Tonnen. 








Nationalität. 








Ameritanijge ..| 17 24 130 3 627 | 477 
Deutfhe.....- 4.1818 — -- 2 |. 18181 
Franzöfife ...| 18: | 293% _ 12995 
Britt) ET a.| .3078| ® 844 38.| „392 
Spanilde ....- P 236 | — — 237 2856 
Dänifde ...... =) —_ 4 232 4 = 
—— 7 — | 24— 2 518 2168 
Schwere | 1.) 298 11 38 
Dominitanihe.| — | — 18 2a 18,\,...91 

Zufanımen In 310 | 67 2810 109 | 95.080 





Philadelphia. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die Gefammteinfuße in den Hafen von Philadelphia für das | Thonwaaren, glatte ........... 
Jahr 1887 betrug 39572 398 Dollars gegen 37 997 006 Dollars im 


Jahre 1886 und fpejiel aus Deutſchland 3524995 Dollars gegen | 


3220 121 Dollars im Jahre 18836. 
Die Hauptartitel der Einfuhr waren; 


Bolfreie: 
Amerilaniſche Erzeugnifie ..... — 
Aunſtwerle Amerilan Künftler . . — 
Chinariude.................. Pfund 
Campecheholz............... Tonnen 
Gummi, Catechu "und Ganasir . Pfund 
Indigo..... —EE —— 2 
Ehlorfall...... — —— — — — 
Sußholzwurzel ............. 
Mineralwaſſer, naturliches Gallonen 
Ehlorlalium..... HORF ESTER .». Bund 
Salpeterfaures Natron ......+- — 
Schwefel, roh ............. Tonnen 
Chemilalien................. — 
Korlholz, unbearbeitet......... — 
Baumwolle, desgl. ....... Pfund 
Bhosphate..... — E— u... Tonnen 
Sonftige Düngemittel ........ — 
Bananen ................... — 
Kokosanuſſe............. — 
Saar —E — — — 
Biegenfelle ....... —— 
Andere Felle .............. _ 
Kautſchul, roh....... ++» .. . ... Bund 
Lumpen, nicht aus Wolle...... E 
Anderes Bapiermaterial, roh Pr 
Blatin, unbenrbeitet. ...u.....+ u 
Samereien ........ BEPENFELE — 
— susanne Pfund 
Holz, unbearbellet... — 
—XXX————— Pfund 
Gofbihlägerhäute...... — — 
Zollpflichtige 

Bücher und Druckſachen ......- — 
Anbpfe ............ waren u 
Faffer 
Dplum, roh .................. Pund 
Kohlenſaures Natron... .......- en 
Kauftiiche Soda............ z 
Sumach, gemablen.......... +.» A 
Undere Ehemilalien.......»- “ — 
Thon ........ — — ———— Tonnen 
Taſchenuhren ............... _ 
Kohlen, bitummöfe.. 2.2.24... .+ Tonnen 
Baummollenwaaren, gebleichte 

und farbige ........ FR? 7 Darbs 
Baummollene Spigen .....:..- — 
Baumwollene Strümpfe ......- — 





Menge. 
2478 149 
930 
1024 133 
142623 
7413 339 
10.698 929 
164 3% 
6245 242 
1814 761 
8846 


— 


500 487 
13 572 


12 020 

4475 141 

17 121.069 
741/10 


407 303 


410 


131999 
13 308 068 
10 572 590 

4 180 262 


8426 
11233 


1 665 128 


1) Wegen beö Borjahres f. Hand. Arch. 1887 II. Auguſtheft S. 534. 
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Philadelphia. 
' Baummolle, bearbeitet......... — — 
verzierte ........ — — 
| ee andere ..... ..... — — 
Puppen und Spielmaaren ..... — — 
Werih: Sanf, unbearbeitet. ........... Tonnen 2043 
— | Grobe Leinwand (Burlapd).... — — 
1158147 Leinenwaaren ............... — — 
51T, Garn . ........ —R ..... Pfund 1430 467 
398917 | Limonen .................:... — — 
161181 | Drangen ..... ..........8 — — 
59818 | Pflaumen .................. Prund 1449345 
110738 | Krüdte, alle anderen. ET TELTTT — — 
120042 | Rauchwaaren ................ _ — 
219656 Fenſterglas, gemwöhnliced...... Pfund 3199491 
83954 | Bladwaaren, andere ........ — — 
69113 | Hüte und — —— — — 
BECITE | Hopfen ..............4 Pfund 255 299 
150 3% | Eifenen.. ee ... Tonnen 675 680 
313358 Roheiſen ................ See R 51 768 
152809 Altes Tiſen.................. 83.947 
63262 | Stahfbledh......... —— Pfund 8941597 
165 708 | Gtahlblöde ................. 20m 194961666 
77809 Eiſen, bearbeitet........ “ou... " 2820 277 
181139 | Weißblech ................. . P 124 019 697 
39008 | Drabtfläbe .................. om 5.371 655 
148 014 | Mefferfhmiebemaaren „u... ...- — — 
544 354 Maſchinen ................ — — 
711940 Eiſen⸗ und Stahlwaaren, anderer — — 
28 386Evbelſteine ...... — — 
27 700 Blei....................... — — 
306186 | Felle zu Saffianleder ......... — — 
07284 Dberleder......... — — — — 
31598 | Muftfinftrumente .......... -- — 
63420 Farben ........... —E — — 
BIUER | DEE .................... _ _ 
65944 Salz .......... ............. Pfund 66 846 248 
20 792 Kleiberfüoffe und Gtüdwanten... . — — 
Seidenband .......... ⸗ — — 
64.465 | Seibenwaaren, andere .... ar — — 
ETOM Melaſſe .... .... . Gallonen 16041083 
267 580 | Nubenzucker ............. Pfund 9142457 
98 606 | Buder ....... PEPPER „346846894 
882841 | Wlättertabal „u .ceunn.e+ ... u 488 364 
705666 | Giganten ............6 " 41 244 
216984 | Champagner.......... — Did. Flaſchen 6718 
93379 | Wein in Fäflern ........ ... Gallonen 145 581 
407 458 u Blaiden........ ‚Did. Flaſchen 3976 
69 876 Zudwolk . — ——— Pfund 620 092 
67286 | Kammwolle ......... —ERE& “ 1273 440 
64 168 55 Teppichwolle ................ " 9991 178 
229 972 | — Wollene Mleider succesanannne. Piund 510308 
= = Kleiderſtoffe ..... ... D Dards 1920191 
eig Sasstiensusar _ — 
gm TER STINE pfund 668762 
Sonftige Wollenwaaren ....» — 
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Dollars, 


214 170 
71 774 
205 432 
82 402 
23 351 
304 299 
502 769 
643 781 
78 998 
306 727 
240 559 
98 052 
64 483 
62 864 
34 263 

9 992 
206 131 
62 724 
1250 672 
712 731 
1155 939 
139 5 
963 922 
64 322 
3622 692 
60 042 
67608 
158 984 
94.059 
268 100 
60 062 
93 686 
145 083 
54615 
76 922 
18 021 
94 477 
100 576 
165 208 
802 018 
1 869 507 
288 727 
8.068 277 
161 760 
134 219 
80 616 
101 255 
24112 
115 006 
307 089 
1239 961 
199 884 
513 898 
5719 888 
109 396 
364 968 
1064 561 
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Die Gejammtauöfuhr aus dem Hafen von Philadelphia im 
Jahre 1887 betrug: 33813024 Dollars gegen 33 607386 Dollars 
im Jahre 1886 und fpeziell nad Deutfchland 2317596 Dollars 
gegen 2469270 Dollars im Jahre 1886. 


Die Hauptartikel der Ausfuhr bilden: Werih: 
Menge. Dollars. 
Nnbelich Stück 2594 213 900 
11 BRETT EIER Bufbel 2176107 1061638 
Deigen ............ Sur * 8731418 7760112 
Weizenmehl... ............... Pfund 603093 2536 761 
Bitumindfe Kohle... ..24...... Tonnen 81894 233 676 
Baummolle (64 796 Ballen).... Piund 30267328 3048758 
Deſtuchen ................... J 32 740 241 401516 
Mineralöl, rohes...... ..... Gallonen 38451283 2328316 
Kaphihe — 4624 297 353 214 
Leuchtol (raffinirtes Betroleum). Pr 118 965 008 8 795 536 
Paraffin und Paraffinwahs... Pfund 3 068 326 106 977 
Rindfleifh in Büdfen........- " 1261 971 97135 
PR 11.1: = 6 129450 662 580 
P geſalzen ober gepöfelt " 3110192 152 516 
AG ansehen Pr 1999 190 323 078 | 
LP a 19929241 1495339 | 
CHINER 4200er 2 4439 846 489 822 
Gämalz...osersunsononeunane — 11 349 766 824012 | 
Aſſſ. Gallonen 2684 466. 262 423 
Bluͤtterlabak ............. Pfund 8887 468 8841348 | 
— — 133550 | 
Düfler, leere................ — 234 676 | 


Die Zahl der im Jahre 1887 im hiefigen Hafen eingelaufenen 


Deulſchen Schiffe beträgt 81, gegen 104 im Jahre 1886, und der | 


wieder abgegangenen 86, gegen 99 im Jahre 1886. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Die Sorghumzudergewinnung. 


Inhalts einer von der landwirthſchaftlichen Werfuchsftation des 
Staates New⸗Jerſey zu New ⸗Vrunswick herausgenebenen Abhand ⸗ 


fung!) iſt es im Herbſte v. J. gelungen, nicht nur zwedentſprechende | 
Vorrichtungen zur Entfernung bed Samens unb ber Blätter des | 
Sorahumrohrs zu treffen, fonbern auch eine praktiſche Methobe der | 


Zudergewinnung im Diffufionswege zu erfinden. Die fämmtlichen 
Raihinen und Vorrichtungen find in ber Abhandlung abgebildet 
und beſchrieben. Es wird behauptet, daß mit biefen Mafchinen 
90 pEt. des ganzen Zudergehaltes des Sorghumrohres im brauchbarer 


Beſchaffenheit gewonnen werben fünnen, daß die Landwirthe, wenn | 


fie das für Sorghumbau geeignete Band ausſuchen und ben Samen 
bi pflangen, wenigfiend 14 Tonnen Rohr vom Aere erzielen fönnen, 
und daß, unter biefen Vorausſetzungen, felbft bei ben jeßigen 
niedrigen Quderpreifen, bie Fabrikation von Sorghumzucker ſowohl 
den Fabrikanten als ben Pflanzern Rechnung läßt. 

') The extraction of sugar from sorghum at Rio Grande, 
Uape May County, New-Jersey (erfgienen in Xrenton N. J. bei 
ber The John L. Murphy publishing Co., 1888). 
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Vereinigte Staaten von Amerifa. — Nizza. — Huelva. 


Nizza, 
Verfälſchung von Olivenöl. 


Zur Unterſuchung von Diivendfen wendet ber Chemiker ber 
„Station Agronomique de Nice“ nadftehenbes Verfahren an: 

Man thue in ein Gefäß 10 com von dem zu unterfudenben 
Diivenöle, 2 com Safpeterfäure und 0,10 g pulverifirtes Albumin 
und erhitze biefe Mifhung über einer Spirituslampe bis zum Sieben, 
damit bie einzelnen Theile ſich gut vermengen, Bei reinem Dfivendl 
bleibt alsdann die Farbe gelb, leicht ind Grüne fpielend; find dagegen 
dem Dlivendl 5 pEt. Samendl beigemengt, fo tritt eine bernfteingelke 
därbung ein, und je ftärfer die Zuthat von Samenöf tft, deſte 
bunfler wirb die Färbung, biß fie bei 50 pEt. bunfelorange wird, 

Die Ealpeterfäure allein bringt ähnliche Färbungen hervor, dod 
bleibt fie bei Mohnöl und Aradidendl wirkungslos. Nur bei 
Miſchungen mit fogenanntem Lambertönußöl tritt eine roſa Färbung 
mit weißen Flecken darin ein. 

Bei fpäterer Erlaltung ber Verſuchsble bilden fi Bobenlät, 
beren Farbe je nad dem Peogentfage bes beigemengten Samenöli 
von gelb bis roth wechſelt 


Huelva. 
Handelsbericht fir das Jahr 1887') 


Die Einfuhr in Huelva betrug 1886 140237 t, 1887 132440: 

„ Ausfuhr „ „ "m 693100, „821 046 t 

Die Abnahme der Einfuhr im Jahre 1887 erſtreckt ſich auf ja 
alle Hauptartifel, befonderd bie zum Eifenbafnbau gehörigen; bie 
bieößezüglicen Ziffern nähern fid) wieber den normalen Quantitäten, 
nachdem bie Bebürfniffe für die Zafraruelva-Bahn gebedt find, 
Artikel, deren Einfuhr größer geworben ift, find Kohle, Mehl und Birr. 

Die Zunahme der Ausfuhr fällt hauptſächlich auf Aupfererze 
{etwa 120.000 t) und auferdem auf Eifenerge, Mein und das vom 
Almaden und Linares herrührende Queckſilber und Blei; die Ausfuhr 
von Aupfermatte, Manganerz und Dlivenöl ift dagegen bedeutend 
jurüdgegangen, 

Die Einfuhr des Jahres 1887 läßt fich auf ungefähre 9, Ri: 
lionen Markt und bie Ausfuhr auf etwa 70 Millionen Mark ſchähen. 

Die Getreibeernte war einigermaßen gut, fo daß die Blagbebürt 
niffe fo ziemlich dadurch gededt murben; Früchte ergaben einen 
mittelmäßigen, Wein einen guten, in qualitativer Dinficht fogar einen 
vorzügligen Ertrag, Die Ausſichten für das laufende Jahr ver 
jprechen für Diefe Provinz, was Getreibe betrifft, eine gute Mitte: 
ernte und eine ſehr große Wein: unb Dlivenernte, 

Bon großer Bedeutung für die Provinz Huelva ift, bei einer 
Probultion von etwa 28000 t Kupfer, das Steigen der Preiſe vor 
37% auf 80 bis 82 Pb. Sierl., in Folge der Kongentration der 
Kupferprodullion und ber Beherrſchung des Marktes durch ein Pariier 


| Synbitat, 





Trotz der fehr guien Aupferpreife find jedoch bie Hueloa-Pro- 
duzenten von einer großen Störung in ihrer Induſtrie bebroßt. 

Wie befannt, werben die etwa 3 pCt. Kupfer haltenden Eiſen⸗ 
fiefe in dem Minenbiftrifte geröftet, d. h. der Schwefel (ctva 48 pGt.) 
wird auögebrannt und das Kupfer durch Waſſer auf Eijenbarren 


) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arc. 1887 I. S. 316, 





Hueloa. — Guanajuato. 


zum Rieberfihlag geleitet. 


und bie gebrauchten Wafſer die Bäche untauglich für Bodenkultur, | 


Bieh⸗ und Fiſchzucht machen. 

Schon im Jahre 1879/80 wurde durch bie Landbeſitzer eine 
Agitation gegen die VBergwerlögefellihaften ins Werk geſetzt, welche 
bamals zu einem Enteignungsgeſetz führte, welches im Kongreh ans 
genommen wurde, im Senate dagegen nicht durchgeführt werben 
konnte, Bon 1880 bis Anfang 1887 ruhte die Rauchagitation voll: 
flänbig, dagegen unternahm fie im Jahre 1887 einen fehr heftigen 
Anſturm. 

Der ganze Minenbiftrift ift Übrigens von Natur für die Land⸗ 
wirthſchaft ungeeignet. 

Die Arbeiten an ber im Bau begriffenen Bafra : Huelvas Bahn 
find im Jahre 1887 ihren raſchen Gang vorangefchritten, unb bie 
ganze Bahn, 182 km, mwirb wohl Ende diefes Jahres dem Verkehr 
übergeben werden. Bon jenem Zeitpunfte ab wirb die Lage ber 
Provinz Huelva und bed Hafens gänzlid) verändert. Bisher auss 


Dieſes Derfahren bewirkt, daß die ſchwef | 
ligen Dämpfe in Form von Schwelelläure die Begetation zerftören 


1 





fchliehlih Hafen für einen befchräntten Verkehr mit den tiefliegenben | 
Dergbauregionen, wirb bie Eröffnung der Bahn Huelva zum Haupt« | 


Ausfuhr: und EinfuhrrHafen von Eftremabura erheben; außerdem wirb 
bus Bergbaugebiet des Hochgebirges, welches Mangels an Wegen halber 


ganz unzugänglid war, nun mit feinen reihen Kupfer:, Antimons, | 


Silber, Zink, Eiſen⸗ und auch wohl Golbfagern, fowie bebeutenben 


Sagern von ſchönem, weißem und buntem Marmor in ben Bereich | 


des Weltverkehrs gebracht. 
Der ganze Getreide- und Viehhandel von Eſtremadura wird 
feinen Weg über Huelva nehmen, ebenſo wie ber Woll⸗ und Kork⸗ 


handel, und es eröffnet fi bamit ein jehr vielfeitiges Feld für Handel | 


und Induſtrie, zumal Kohlen viel billiger nad Yuelva ala nad 
Barcelona gelegt werben lönnen, da bie umfangreichen Ergverfchiffungen 
fietö erachten für die Rohlenzufuhr bedingen. 


Vertebrsüberfihten. 
1. Shiffäverlehr. 


Eingegangen find: 
731 Dampfer von 595250 Reg»Tonnen 


42 a B414 * 
zuſammen 773 iffe von eg.:Tonnen. 


Davon waren: 
Dampfer. Segelidiffe. 
662 


0 ER EN RPEHEUUEENE 18 
Snii 9 1 
Veenzofijche... nun 41 11 
DIEHBE. anna unge 24 3 
Schwediſche und Norwegiſche ...... 13 2 
Niederländifche .................. 2 1 
Portugiefilhe onennnnuennnnunnne 1 1 
Stellenfie ...uounonssononsuonne 1 1 
—A—————— 1 2 
Auffiibe.uonsasnnunnnunnunnnnne _ 1 
Griechiſche ............ EN — 1 
EHRE ernennen anne 1 _ 

Zuſammen......... 731 42 


Ausgegangen find: 
7138 Dampfer 


41 Seaelihtife 
Zufanmen ., 779 SH 





I 
i 
I 
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Bon ben Deutfhen Schiffen famen 9 in Ballaft an; 2 nahmen 
Wein, bie übrigen Erz in Labung. Nichtdeutſche Schiffe famen 
aus Deutfchen Häfen 15, fämmtli mit Ladung. Ebenſolche Schiffe 


gingen nad Deutihen Häfen 20, ebenfalls ſämmtlich beladen 
2. Einfußr. 


Tonnen. Tonnen, 
Kohle und Kols....... 90239 GBerfte ............. 1824 
Roheilen arm .nuon0n0 19044 Stockſiſch........... 144 
Schmiedeeifen „22... +.» 05 Kreoſol ........... 105 
Maſchinen und Etienbahn- DER.oHsnanerane re e 207 
material. cuunnnur » DO Vehl 261 
Gement und Badfeine . 778 Dynamit .......... 24 
Se⸗ 6550 Manganerz ........... 3000 
Eifenbabnihmellen ..... 4000 Maſchinenöl. .......... 190 
Eifenbabnidienen ...... 764 Bohnen und Erbien.. — 
Eijerne Röhren.....+.. 36 Berfchiebened.......... 
J 1160 — —— 
3. Ausfuhr. 
Tonnen. Tonnen. 
KAupferpyrite ......... 743620 Kork ........... PER 4 
Eementlupfr....» re W860 Drangen ..... .... 77 
ſupfermatle.. ........ 5574 Feigen .......... 19 
Eiſenpyrite ......... 13100 Spril ............... 37 
Manganerz .......... 1128 Dlivenöl .......... —* 18 
Blei ..... BETT STIT 256 Sardinen......... .... * 
Quectſilber........... 737 Weinhefe ............. 
0 We 24890 Bufammen... B21 rn 
Davon alngen nad Deutihland: 
——— “ upferpgrite. Gementtupfer, 
Tonnen. Tonnen. 
über Rotterdam für Rheinifche Merte.. 94 281 2150 
nad) Hamburg ..................... 32 561 2650 
Sietlin ............ anne .. 11 838 — 
Zuſammen. ..... — 138 680 4800 
Guanajuato. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


In geichäftlicher Beziehung ift das abgelaufene Jahr, ſoweit es 
ſich um das Waarengefhäft handelt, wohl für bie ganze Republik ein 
ungünftiges geweſen; im erhöhtem Grabe war dieſes aber für ben 
Staat Guanajuato der Fall. 

&o parabog es aud fingen mag, jo unterliegt es doch feinem 
Zweifel, daß die Verfehrserleichterungen ungünftig auf bie hiefigen 
Sanbeläverhältniffe eingemirft und bie neugeihaffenen Eifenbahnen 
mit bazu beigetragen haben, bie Aufnahmefähigfeit fremder Waaren 
für den bieffeitigen Bezirk zu beichränfen, eime Thatſache, bie von 
Fahr zu Jahr jchärfer hervortritt. Die direkte Einfuhr Guanajuntos 
iſt in den Iegten Jahren, ſoweit eben nicht Artikel in Betracht kommen, 
bie befonbers für den Bedarf ber hiefigen Gruben und Hüttenmwerfe 
ae * ſtetig zurüdgegangen, und es darf wohl behauptet 

J Begen des Vorjahres |. Hand. Urch. 1887 IL S. 328. 
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werben, daß bie biefjeitigen Waarenbezüge vom Auslande in ben 
legten acht Jahren, mit denen bes vorhergehenden gleichen Zeitraums 
verglichen, einen um ben britten Theil, wenn nicht bie Hälfte, ges 
ringeren Werth ergeben würden. 

Aus den Zollausweiſen geht hervor, daß in bem Berichljahr bie 
Zufuhr aus dem Auslande gegen die bes Vorjahres weſentlich zurück⸗ 
negangen ift; die auf fremde Grzeugniffe erhobenen Abgaben, 
derechos de comsumo, braten im Jahre 1887 3614845 Pefos, 
wovon 11 723,03 Pejos in der Hauptitabt und 24 420,42 Pefos in 
den übrigen DOrtigaften erhoben wurden, gegen 42 350,18 Pefos im 
Jahre 1886. Der Unterichieb beträgt elwa 18 pEt. und bemweift, daß 
die Rauflraft des Staates abgenommen hat, daß die Menge der Ber 
wohner in geringerem Maße als früher befähigt ift, Geld für fremde 
Woaren anzugeben und ſich mit den wohlfeileren Landeserzeugniſſen 
begrrügt. 

Der Hauptausfall in den Konfumzöllen kommt auf Rechnung 
ber ſehr zurücdgegangenen Einfuhr wohlfeiler DManufalturwaaren, 
namentlid) orbinärer bebrudter und weiher Vaumwollengewebe; bie 
im Sande fabrizirten Pintados Haben die fremden Kattune im den 
niedrigen Preislagen faft gänzlich verbrängt, und eine in Eelaya 
hergeftellfe „Manta blanca* erjegt, zum Bortheil des armen Käufers, 
die früher in großen Quantitäten importirten gebleichten gering» 
Ploffigen Schirtings, bie meiftens ebenfo viel Mppretur wie Baus 
wolle enthalten... 

Aber an der Abſatz der meiften fonftigen Einfuhrartitel hat 
unter den unglinftigen Verbältntfien zu leiben gehabt, und bie Klagen, 
die überall Über den flodenden Geſchäftegang laut wurben, find nur 
zu gerechtfertigt. SHierau kommt ber eingeriffene große Uebelftand, 
dab die Detailliften auf Zeit, bezw. auf Abſchlagszahlung verlaufen; 
ein Gejhäft, welches z. B. 50000 Peſos im Jahre umfegt, hat am 
Enbe des Jahres 12000 bis 15000 Peſos Ausftänbe, Die einzuziehen 
vollftändig unmöglich ift. Dringt ber Verkäufer auf Bezahlung oder 
weigert er fi, meuen Kredit zu geben, fo Hält ſich in den meiflen 
Fällen der Schuldner überhaupt nicht für verpflichtet, bie alte Schuld 
abzutragen, und geht zu dem Nachbar, um bad alte Spiel von Neuem 
zu beginnen. Dieje leidige Gewohnheit des fogenannten „Fiado* 
ift der Art eingeriffen, dab ſelbſt wohlhabende Familien nur ſelten 
gegen Baar laufen und ihren Bebarf al Flado (auf Borg) entnchmen, 
Bei einem ſchleppenden Geſchäftsgange, wie ber des lehten Jahres, 
ift ein ſolches Syſiein doppelt drüdend und häufig verhängnißvoll 
für den Gejhäftsmann, ber fich indeſſen Diefer Gewohnheit fügen 
muß, wenn er verfaufen und eim gröheres Geihäft machen mil. 

Geld ift im dem Verichtjahe ziemlich leicht zu haben geweſen. 
Die Filiale der Nationalbank von Merilo gab Gelb zu 8 bis HpEt. 
jährlid in laufender Rechnung, im einzelnen Füllen auch billiger, 
und biöfontirte Wechſel, mit Ziel bis zu 4 Monat, zu 9 biö 12 pCt, 
für das Jahr, je nad der Bebeutung; ber Notenumjag der Bant hat 
fih bebeutend vermehrt, und bie Scheine ber genannten Inſtilute 
werben gerne genommen. 

Der Wechſelmarkt, ſoweit von einem ſolchen bei ben verhältnib« 
mäßig unbebeutenden birelten Geſchäſten mit bem Nuslande die Rebe 
fein kann, folgte den Schwanlungen bes Silberpreifes in London; 
Newyork und London find fozuiagen Die einzigen begehrten Baluten. 
Anfang Februar ſtellte fi für den Nehmer der Kurs am günftigften, 
25'/3 und 26 pGt. Prämie für Newport und 39'/4 Pence für 60 Tage 
Sicht London, im Auguſt wurde für Newyorl 34 bis 34/z pCt. 
Prämie und für London 37 bis 36% Pence geforbert, weldier Aurs 
mit geringen Schwankungen ji aud bis Enbe des Jahres behauptete, 

Die Monlan · Induſtrie, welcher dieſer Vezirk feine Bedeulung ver« 
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dankt, hat faft bad gleiche Refultat wie im Borjahre zu verpeichnen 
gehabt; den offiziellen Ausweiſen zufolge wurben im Jahre 1887 
3092 Stüd Silberbarren in bie Münze abgeliefert und zu 
4079 958,17 Pejos Silber und 19 517,56 Pelos Gold ausgeprägt, 
gegen bezw. 4 116 587,98 Peſos und 19 989,96 Pelos im Borjakre. 

Zur Ausfuhr gelangten 639 Stüd golbhaltige Stiberbarren, mit 
einem Werth von 806 404,09 Peſos, wonon 864014,68 Peſos den 
Gold: und 442 389,41 Peſos den Silbergehalt repräfentiren. Die 
im Borjahre verſchifften 608 Warren bewertheten ſich auf 758 188,72 
Peſos. 

Die Ausfuhr von Silbererzen ging im letzten Jahre zurüd; 
ausgeführt wurben 2458 Säcke von je etwa 100 kg, mit einem bella: 
rirten Werth von 86 459,66 Peſos, der aber entſchieden zu niebrig 
gegriffen iſt; ſaͤmmtliche Erze wurben an Amerilaniſche Schmelwerle 
abgeführt, 

Die in dem Irtten Bericht zum Auäbrud gebrachten. Hoffnungen 
auf eine burchgreifende Befferung in ben Berhältnifien der Montan- 
Induſirie haben fich nicht verwirklicht; bie meiften Hüttenwerke hatten 
unter dem Mangel an genügenben Erzen mit lohnendem Silbergebalt 
zu leiden und waren häufig genöthigt, geringwerthige Erze zu mer 
wenden, beren Verarbeitung bie Koften nicht beit, um bie buch 
theilweife Betriebseinftellung entftehenden größeren Berlufte zu ner: 
meiben. 

Die Berihmelzung ber Intereſſen ber Gruben Rayas und 
Melado kan erſt bis Mitte 1888 ein praltiſches Refultat zeigen; die 
Entwäfferungs« und fonftigen Mafhinen, von einer Firma in San 
Brancisco geliefert, funktioniren ausgezeichnet, und die Geiellſchaft 
glaubt bis gegen Mitte des Jahres das eingebrungene Waſſer nel: 
ſtandig befeitigt zu haben und die feiner Zeit unter Wafler geiehten 
Arbeiten in reichem Geftein wieder aufnehmen zu fönnen. Die in 
dem vorjährigen Bericht erwähnte Anficht, bie Minen „EI Cedro 
Yonetas* einem Syndilat Ameritaniiher Kapitaliften zu übergeben 
ift, zwar zur Ausführung gelommen, das bis jeßt erzielte Neiultet 
jedoch weit entfernt, den gehegten Erwartungen zu entſprechen. In 
St. Louis (Miffouri), dem Sit der Geſellſchaft, wurden cine Milion 
Antheilicheine, jeder zum nominellen Werth von 10 Dollars Amerita 
niſches Gold, ausgegeben, von denen, mie verlautet, 250 000 Stüd 
zu 10 bis 25 Genis für das Stüd verkauft wurden, Der Erlös aus 
ben verfauften Bonds mag bazu gedient haben, die Koſten ber anı 
geſchafften Maſchinen zu beftreiten. 

Das Zugutemachen der Halden ber Le Zuz-Minen, bie durch⸗ 
fhwittih 18 bi 194 Marf Silber auf dad Montbön von 
83200 Span, Pfund halten follen, ſcheint ebenfalls eine werfehlk 
Spekulation der Unternehmer zu fein, die auf bem Terrain felber 
ein Hüttenwerl Amerilanifchen Spftems, AongentrationdsMafginen x, 
errichteten und dafür, mie es beift, 40000 bis 50000 Peſos ver, 
ausgabten. Die Anlage war nur kurze Zeit, und mod dazu mit 
häufigen Unterbrechungen, in Betrich und ſieht jegt ſeit mehreren 
Monaten ſchon ftil. Ueber das Ergebnif der zur Anwendung ge 
kommen Bearbeitungsſyſteme ift nichts Genaues in bie Deffent 
lichfeit gebrungen, 

Dis jept haben die Amerilaniihen Bergwerls⸗Unternehmungen 
in biefem Diftrilt feine Erfolge gehabt. 

Die United mexican mining Company, jebenfalls eins der 
beftgcleiteten Bergmerkögejchäfte der ganzen Republik, Hat ſich im ver: 
gangenen Jahre zu verfdiebenen neuen Unternehmungen in 
Mapftabe entſchloſſen. Die San Cayelano⸗Gruben geben eine Aut 
Beute von 66.006 Cargos (vom je 500 Span. Pfund) Etze, die, in 
Öffentlicher Verfteigerung verfauft, die Enmme von 632 634,29 Pic 
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brachten und die Verteilung von 7600 Peſos (für bie Barra) Divir 
dende im Laufe bes Jahres an die Aktionäre ermöglichten. Lebe 
Mine wird in 24 Barras getbeilt; die für San Cayetano angeſchaffte 
aus Chicago gelieferte Maſchinerie hat ſich nach Vefeitigung einiger 
Konftruktiondfehler, die anfänglich zu ernfien Befürchtungen Anlaß 
gaben, zur Bufriebenheit der Befteller bewährt. Außer vielen neuen 
eigenen Gruben, welde die United Company im Laufe bes Jahres 
erwarb und bearbeitet, machte biefelbe einen MviosKontralt!) mit den 
Eigenthümern eine im Norboften Guanajuatos gelegenen großen 
Minen · Komplexes, der verfhiebene reiche, ftart golbhaltige Gruben 
umfaßt, die jeither in wenig rationeller Weije bearbeitet wurden, 
Mit jenen Gruben ift, auf dem Terrain felber, ein größeres, 
durch Dampffraft getriebenced Hüttenwerl verbunden; ba indeflen bei 
dem üblichen Patio-Syfiem im günftigften Falle nur bie Hälfte bes 
Goldes gewonnen wird, jo hat fih die Direltion zu einer volftäns, 
digen Umänderung ber Hocienba entfdloffen und die Chicagoer Firma 
mit ber Anlage einer ganz neuen Einridtung, Huntington mills 
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und ba, wie es ſcheint, die Geldſchwierigleiten befeitiat find, fo ift 
die Annahme berechtigt, daß bis Anfang oder Mitte 1889 eine neue 


‚ birefte Verbindung mit ben Bereinigten Staaten von Amerifa her 
geſtellt fein wird, die die Entfernung von Hier nach der Rorbgrenze 


um beiläufig 600 bis 700 km verkürzt. 

Guanajuatoe (Stabi) wirb von ber Rationalbahn nicht bireft 
berührt; diefelbe Ireuzt, won Moreliü fommend, die Gentralbahn in 
Eelaya, beiläufig 110 km von bier entfernt, 

Der in bem vorigen Bericht erwähnte Fahrweg, quer durd bie 
Sierra, nach Dolores Hibalgo, if bi Santa Roſa fertig geftellt, 
doch iheint man von der Weiterführung vorläufig abzuſte hen. 

Dagegen wurbe mit ganzem Eifer an ber Ausführung eines 


| Brofeltes gearbeitet, welches beftimmt ift, ben jährlich wiederlehrenden 


nebft Rongentrationds Apparaten, betraut, die eima 7b pCt. bed | 


Goldes fofort und weitere 10 bis 15 pCt. nad verſchie denen Mani⸗ 


pulationen, die automatiich ausgeführt werben, liefern fol. Da es | 


ſich hauptſächlich um Erze mit ftarfem Golbgehalt handelt und ber 
bisher ungermeiblige Golbverluft nunmehr zum größten Theil weg: 
fällt, jo wird die Anlage, wenn ſich dad Syſtem bewährt, zweifels⸗ 


ohme ein jehr glängendes Refultat liefern. Hierzu kommt nod, daß 


das Vorarbeiten bed Montön (32 Eentner) Erge im Ganzen nur etwa 
Ns Pelos Loften wird, gegen etwa 15 bis 16 Pejos Untoften, die 
ber Patio⸗Prozeß verurſacht. 

Im Berichtjahr wurden 7033 Flaſchen Queckſilber angebracht; 
ber Preis dieſes Artikels hielt ſich zwiſchen 66 und 70 Peſos für 
100 Pfund ſaſt das ganze Jahr hindurch; im Dezember trat indeſſen 


eine ſtarke Preiserhöhung ein in Folge eines plötzlichen Steigens | 


in London und San Franciöco, und es wurden Verfäufe Dis zu 
90 Peſos abgeſchloſſen. 

Bon Aupfer-Vitriol wurden 578000 kg eingeführt, wovon 
vielleit 75 pEt. fremdes und 25 pCt. heimiſches Probuft geweſen 


fein mögen. Erſteres, hauptfählic Amerikaniſches und Englifihes | 


und in einem geringeren Prosentfag Deutjched Erzeugniß, wurde in 
den Preiölagen von 9 bis 91 Velos für 100 Pfund verkauft, 
letereö war zu 8 bis Bl/a Peſos zu haben. 


Während ber erften Hälfte bes Verichtjahres war Mais verhältniß⸗ 


mäßig billig, 1114 bis 13 Realen, ging dann aber ſtark in die Höhe 
und hielt fid) bis Ende des Jahres zuiſchen 17 und 20 Realen für bie 
Fanega; zu ſiarler Regenfall vernichtete im Eniftehen einen großen Theil 
der neuen Ernte, die in manchen Füllen nicht die Ausſaat zurüdgab. 

Weigen war in ben erfien Monaten bes Jahres zu 51/4 bis 
51/9 Pefos für bie Carga zu faufen, fpäter bemächtigte ſich die Spefur 
lation dieſes Geireibes und wurden die Breife raſch auf 7, 8 und 
ſelbſt 9 Peſos getrieben, jo daß diejenigen Zandwirthe, welche ſich 
mit bem Berlauf ihrer Ernte nicht beeilt hatten, einen bedeutend 
höheren als den anfänglicd erwarteten Preis erzielten. 

An der Weiterführung des Schienenmwegeö von Irapuato nad) 
Guadalajara ift im Berichtjahre mit aller Energie gearbeitet worben, 
und es unterliegt feinem Zweifel, daß bis Mitte bed Jahres die Bahn 
vollendet und dem Verkehr übergeben wird. Ebenfo wurben nad 


be Alconde nad) Saltilo von beiden Seiten wieder aufgenommen, 





1) Avio bedeutet den zur Betreibung eines Bergwerls geleifteten 
Vorſchuß. 


N 
J 


Waſſermangel ein für alle Mal zu beſeitigen; es handelt ſich um die 
Anlage eines großen Waſſerteſervoirs noördlich der Stabt, und von 
dieſer durch eine felfige Anhöhe getrennt, beffen Umfafjungsmauern 
auf drei Seiten, durch mehr ober weniger fteil anfleigende Fels⸗ 
wände gebildet werben. Durch Erridtung einer Abſchlußmauer wird 
ein Beden bergejtellt, welches die in einem großen Theile ber Sierra 
während ber Regenzelt niebergehenben Waffermengen aufzunehmen 
beftimmt if. Der Gouverneur nimmt das größte Intereſſe an ber 
baldigen Bollendung des Werkes: durch einen Tunnel ift bereits bie 
Berbindung des Beckens mit der Stabt hergeftellt, doc wirb bie 
Aufführung der Abſchlußmauer, die einen enormen Druck auszuhalten 
haben wirb, wohl nod längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Bon eingreifender Vebeutung für bie Finanzlage unferes Staates 


\ war eine Revifion bezw. neue Einfhägung des Länbligen Grundbs 
‚ eigenthums, weldes na früheren Abihägungen cinen Werth von 





20 064 063 Peſos 9 Gentö vepräfentirt, Die Befiger großer Güter 
fträubten ſich gegen dieſe Reform, die indeffen durchgeführt worben 
ift, und es muß anerlannt werben, daß bie Regierung bei ber neuen 
Einfhägung mit aller Unparteiticheit zu Werke gegangen it. Dem 
Heinen Eigenthümer find in manchen fällen Erleichterungen zu Theil 
geworben, während ber Grofgrundbefiger in einer der Billigfeit ent» 
fprechenden Weife herangezogen wurbe. 

Dur bie Jnitiative des Gouverneurs ift die „Sociedad de 
ganaderos do Guanajuato* ind Leben gerufen, die einen rationelleren 
Betrieb ber Lanbwirthichaft im Milgemeinen unb Verbeſſerung ber 
Bichzudt im Beſonderen anftrebt, Die genannte Geſellſchaft zählt 
98 Mitglieder, verfügt über ein gezeichnetes Kapital von 19 800 Pefos, 
von benen elma 6000 Peſos filr Stallungen :c. und bis jetzt etwa 
8000 Peſos für die Anihafiung von Stieren und Kühen reiner 
Raſſe, die hauptjädlih von Canadiſchen Züchtern geliefert wurben, 
verausgabt find. Wenn ber Eifer nicht vor der Zeit erlahmt und 
die Regierung fortfährt, der Sache ihre Aufmerkſamleil zu wibmen, 
jo können die Bemühungen der Gefeufhaft mögliermeile mit ber 
Zeit Früchte tragen und ben burdaehends allen Reucrungen ab» 
holden Sanbbefiger veranlaffen, von dem bislang beobadjteten Berr 
fahren abzuftchen und nicht ausfhlichlih das Heil in dem Anbau 
von Mais, Frijoled und Meizen zu fuchen- 

Ueber die Einfuhr und Ausfuhr Mexikos in den Fisfal: 
jahren 1884/85 und 1885/86 find von ber Gencralvegierung leptbin 
ftatiftifche Daten veröffentlicht; auf bie Ausarbeitung ift augenſchein⸗ 


lich von ber Regierung viel Fleiß verwandt worben, und es bürften 
langer Unthätigleit bie Arbeiten der Nationalbahn von San Miguel | 


nachſtehende Einzelheiten von allgemeinem Intereffe fein. 

Die Ausfuhr von Edelmetallen betrug in ben Fiskaljahren 
1884/85 38 774 050,92 Pefos, gegen nur 29 906 400,88 Befos in bem 
folgenden Jahre, was für das letzlere alfo einen Minberegport von 
3867 650,09 Peſos ober von 11 p&t, ergicbt, 
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Deutichland empfing im Fislaljahre 1885/86 für 204 599,97 
Peſos und Franfrei fiir 1822 388,22 Peſos mehr Edelmetall, als 
in dem vorhergehenden, Großbritannien bagegen für 4367 499,38 
VPeſos und bie Bereinigten Staaten von Amerifa für 908 440,08 
Pefos weniger, als in dem Fislaljahr 1884/86. 

Die Ausfuhr von ſämmtlichen fonftigen Meritaniihen Pros 
buften erreichte im Fislaljahre 1885/86 die Höhe von 13 741 316,56 
Peſos, gegen 12896 794,08 Peſos in ber vorhergehenden gleichen 
Periode. 

Wenn Deutichlanb im Jahre 1885/86 für eima 200 000 Peſos 
mehr Edelmetall aufnahm, jo ging Dagegen gegen das Vorjahr bie 
Ausfuhr von fonftigen Sandederzeugntfien nad Deutfhen Häfen um 
53 805,37 Peſos zurild, nämlich von 792 575,65 Peſos auf 738 770,28 
Peſos; bie Ausfuhr von Probulten nad; den Vereinigten Staaten 
von Amerifa nahm dagegen um 484 973,55 Peſos und bie nad 
Großbritannien um 600 287,11 Peſos zu. 

Die Gefammtausfuhr Merilos in dem Fislaljahre 1885/86 ver 
alien mit ber bes Vorjahres, ergiebt eine Zunahme in den Ber 


ſchiffungen nad: 
Deutfhland ......... von 150 794,60 Peſos, 
Frankreich ........ .. „ 170082018 „ 
Belgien. ............ r 42318 F 
und eine Abnahme in der Ausfuhr nad: 
Spanien ........... ‚von 329 121,389 Peſos, 
d. Ber. Stant.v.Ameria „ 42346648 „ 
Großbritannien ...... „ 37167 212,97 


Die Einfuhr nah Mexiko in bem 1. Semefter des Fislal ⸗ 
jahres 1884/85, alfo vom 1. Juli bis 31. Dezember 1884, betrug 
11 893 342,45 Peſos Falturawerth in den Vroduklionsländern, was 
einem Marktwert) in Mexiko von 22503 791,32 Peios entiprechen 
bürfte und worauf Eingangszölle im Betrage von 7 042 446,14 Peſos 
ausfchliehlih der Zufchlagszölle erhoben wurden. 

Die hauptfählih in Betracht kommenden Länder betheiligten 
fih an jener Einfuhr mie folgt: 


Deutihlanbsusuouenouosnansuannaaras mit 1223 527,94 Peſos, 
Belgien................ —— "„  T18042 „ 
Spanien ........ senesoseunnrenennnen 9 05T „ 
die Bereinigten Staaten von Nmerila ... „ 504553147 „ 
Ventrelihßß — „ 144950463 „ 
Großbritannien „unnnensuensnnnennenen B4465147236, 
„0 RNERRERR REN dessasaes —— 2332301 „ 
21 EEE n 26 069,38 


Die angegebenen Beträge And die Fakturawerthe bes Bericiffungs« 
landes. 

In dem 1. Semeſter des Fislaljahres 1885/86 betrug bie Ges 
fammteinfuhr ber Republit 10585 897,62 Pelos Fakturawerth, was 
einem Marktwerth in Merifo von 23 368 219,81 Peſos entſpricht; bie 
von der Regierung erhobenen Eingangszölle erreichten die Höhe'von 
4562 248,41 Peſos. 

An obiger Einfuhr waren beiheiligt: 


TRUHBIOND uuinansaneennen nd ... mit 966 696,15 Pefos, 
15 — 68471640 
Le PER „u 51957181 „ 
bie Vereinigten Staaten von Amerila.... „E1U57555 „ 
ertteingnggngggg 1721 008,76, 
Nieberlande ........, nr ——— „ 87070 „ 
Großbritannien .......... TER RR „1712383 „ 
Relten — D ——— ... 24924 " 


bie Schweiz ....................... m OLE „ 


In Deulſchlands Ausfuhr nach Merito ift ſomit gegen bas erfie 
Scmefter des Vorjahres ein Rüdgang von 266 831,79 Pefos, unb in 
der Großbritanniens von 1524 349,09 Peſos zu verzeichnen, während 
diejenige Frankreichs eine Zunahme von 271 504,12 Peſos und bie 
der Bereinigten Staaten von Amerifa von etwa 100000 Peſos 


aufweiſt. 


J 


| 








Die Ausfuhr Deutſchlands in den angeführten beiven Berioben 
vertheift ſich auf die verſchiedenen Waarenklafſen folgendermaßen: 


1. Semefter 1884/85, 


Zollfreie Waaren aller Art... .......... für 80648,15 Peſos, 
Baumwolle nwaaren „uunnuuunnnnnunnnn 237 7680 „ 
Zeinens und Hanfwaaren „arenerenn rer Pr 228933 „ 
Wollenwaaren ....:+ „ 140654  „ 
Seidenwaaren „ou coneenunnannnn nennen ” 3110 „ 


Moaren aus gemifhten Stoflen.......- 86.275,05 


Nahrungs und Genußmittel aller Art... „ 19768385 „ 
Glas, Kryftall, Thon und Porzellan .... „ 59h „ 
Mercerie, Stahl, Eifen- und Aurgmaaren „ 185 706,19 „ 
Farbivaaren und Droquen ............ * 33692 „ 


Verfhiebened . >. ouunnenHnnen sn 00 nun „124 044,73 


zufanmen für 1229 597,94 Welos. 


1. Scmefter 1885/86. 


Zollfreie Waaren .................... für 15025 Peſos, 
Baummwollenwaaren „aunssenenenenennn m 129860, „ 
Leinen⸗ und Danfwaaren ........... re 2157360  „ 
Wollenwaaren ............ .. ....... Re 39569 „ 
Seidenwaaren ......... Benensnenre nr 16 989 5 
Halbfeidene Maaren .................. * 21554 * 
Eßwaaren. .... 4 4502167 „ 
Erbe und Steine... ...-. —E et. 4675,45  „ 
Aryfiall, Glas, Thon und Porzellan .... „ 6138489 „ 
Gold, Siber und Platina............. * 1947,85 „ 
Elfen und Stabl...ncnssnrsnurnenenn m 7683368 „ 
Kupfer und feine Legirungen .......... Pr 4295 „ 
Zinn, Blei, Zink und fonftige Metalle... „ 780619 „ 
Mercerie und Kurzwaaren ............. e 65206, 
Mafhinen, Apparate .......... Sassne« " 24 993 2 
Artikel für Wagenbau ................ n 1627,75 „ 
Waffen, Pulver, Munttion...ucneencne. = 1243819 „ 
Holz und Holzwaaren. .............. z 30452,14 „ 
Bapier, Karten X. .....+ Kocussenenes on 9284601 „ 
Pelze und Rauchwaaren.............. M 2640 „ 
Droquen, hemifche Produlte ........... * 67960,62 
Verſchiedene Waaren........ .... 4 8191487 „ 


zufammen Tür 066 696,15 Wefos- 

Während die Bereinigten Staaten von Amerifa Merilo etwa 

50 pEt. feiner Gefammteinfuhr zuführten, war Deutihland an ber 

Einfuhr in dem zuerft genannten Zeitabſchnitt (1. Juli bis 31. Des 

zember 1884) mit ungefäße 11 pEt. unb mit nur 9 pEt. in ber 
gleichen Periode des folgenden Fislaljahres betheifigt. 

Es darf indeſſen wohl angenommen werben, daß ber Antheil 

Deutſchlands nrößer geweſen ift, als er in den offlziellen Angaben 

figurirt, da ein großer Theil der Deutfchen Ausfuhr Über fremde 


| namentlich Britische Häfen verſchifft zu werden pflegt und als Pros 


dukte ber verfhiffenden Länder angeführt fein mag. 


Barna. — Sydney. 


Varna. 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


Im abgelaufenen Jahre find hier: 





Eingegangen: 





Min br nad bat 


Darunter: _ Darunter: 
Nationalität. Une Tonnens f Ans | Tonnens | . , 
zahl. gehalt. Bes | Tonnen: in  Tonnene zahl, aebalt. Be: | Tonnens in Tonnen» 
laden. gehalt. | Ballajt. achalt. laden. | "gehalt. Ballaſt. gehalt. 
| Anıabl. Anzahl. Anzahl. ' Anzahl. 
} | N 
Britifhe ..44. Dampfidifte | 23. 22 767 18 | 17340 | 5 4 997 98) 277 | 8.) 2277 — — 
gene ſiſche —J——— 19 18251 11 924 | 3 8977 19) 18251 6 6804 13 11.367 
riehilhe,... Dampfichiffe 4 3379 — "| 4 3379 4 83379 | 4 3379 _ — 
Segelichiffe | 688 3 os | 13 3930 23: 7008 | 90 | 5767 9 2136 
Italieniſche. Dampfichiffe 3 37181 — | 3 1811,81] 3 3 1,81 3 | 371181 — * 
Segelſchiffe 3 1446,56 a 144666 | 849/65 2 396 — 
Defterr.-UIngar. Dampficiffe | 104 176 752 104 ‚176 752 - - 104 |176 752 104 176 752 — — 
Seaclichiife 289 — 2 2 895 el 89% 2 395 PL = 
Ruffiide ..... Dampficiffe l 8 — —* — 1 8 — — 1 8 
Seaelihiffe 3 356 35 — 8 355 3 355 — — 
Turtiſche .Dampfſchiffe 90 14669 ”o 14 669 — 90 14.669 86 | 14307 4 362 
Segel ſchiffe 169 11286 17 — 8 — 162 11369 126 | _ 36 — 
Sydney. das Geſchaft der Saifon ein zufriedenſtellendes. Mit jedem folgen ⸗ 


Die Wollproduktion 1887/88, 


Es ift eine Thatſache, daß, troß der bemerkenswerthen Ent 
midelung im biefigen Wollgefhäft im ben letzten Jahren, daſſelbe 
aud) jegt noch ſehr zunimmt. Die vielen Berbefferungen in ben 
Wolldiſtrilten der Kolonie Reufübwales, welche in den lekten Jahren 
eingeführt find und auch jet noch fortgefeßt werben, haben Sydney 
in ben Stand gefegt, nicht allein den Ruf ala ein Hauptwollenmarft 
au behaupten, ſondern aud weiter zu entfalten unb auszjubehnen. 
Eine der hauptſächlichſten Wahrnehmungen, welche bei der jet be- 
endeten Sailon gemacht worden, ift der glückliche Umſtand, daß ſich 
dad von Jahr zu Jahr vergrößernde Gefchäft in einem viel lürzeren 
Beitraum abmidelt, als früher, Die Erleichterungen bes Transports 
im Innern des Landes find jet fo fortgefchritten, daß die Wolls 
züchter weniger als fonft Mühe haben, die Schur ohne Beitverluft 
rechtzeitig nad Sybney an ben Markt zu bringen, 

Der veränderte Zuſtand des Europäiſchen Wollmartted hat den 
Schafzüchter genöthigt, von feinen früheren Ideen, nämlid ben 
Werth des Probuftes nach dem vorhergehenden Jahre zu tariren, 
abzugehen; ed mar beshalb fürs Erfte die Verftändigung zwiſchen 
Berläufer und Käufer feine leichte Aufgabe. 

Das Heine Duantum ber wirklich in Huktion verlauften Wolle 
im Bergleid mit ben Duantitäten, bie im Hatalog verzeichnet waren, 
bemweift dad vorhin Gefagte, und ift dieſer Umſtand beionbers auf 
die übertriebene Zurückhaltung der Verkäufer zurüdzuführen. Es ift 





den Jahre zeigen die Züchter immer mehr Dispofition, am Lofals 


marfte zu verlaufen, da fie den Bortheil erfennen, welder ihnen 
durch bie ſchnelle Realifirung am Sydney · Marlte erwächſt, und ein 
Ueberblick über die in Betracht kommenden Diuantitäten, melde 
mährendb des Ichten und ber vorhergehenden Jahre verfauft wurben, 
aiebt uns bie Thatfache, daß etwas mehr als %/5 der in Sybney 
und Nemweaftle verihifiten Wolle hier die Hände mwechfelte. 

€3 ift bemerfenswerth, daß ausfchließich der in Nemcaftle vers 
bandelten Wolle (die in ben meiften Fällen direlt nad Europa vers 
ſchifft wird) die Kauflraft am Sydney⸗Markte genügte, um faft bie 
Hälfte des ganzen Exports biefer Kolonie an fich zu ziehen. Dieſes 
Refultat und der Umftand, dab Verſchiffungen von Neujübwales bie 
jet. eine Vermehrung von nicht weniger als 76000 Ballen über bie 
Bahlen der vorhergehenden Satfon ausweiſen, geben fofort den Ber 
weis von dem großen Fortihritt der Induftrie am hiefigen Plate. 

Die folgende Tabelle zeigt die Zahl der jeit Anfang des gegen⸗ 
wärtigen Wolljahres am 1. Juli 1887 in diefer Kolonie angebotenen 
und verfauften Ballen an im Vergleich mit ben in äbnlicher Weiſe 
zur Abhandlung gelommenen Duantitäten während des Borjahres: 


1886/87. 1887/88, Bunahme. 

Ballen. Ballen. Ballen. 
Angeboten ......... 174842 2M2815 474% 
Verlauft......... 126475 160 126 88651 


Die Anzahl der ſich zu dieſer Saiſon aus allen Welttheilen Gier 
einfindenben Käufer war eine ungewöhnlich) große, und mit Nuss 
nahme ber Erbffnungswoche, während welcher Beit die Mitwirlung 


gleichzeitig eine nicht zu leugnende Thatiache, die die Nufmerkfamteit | der fremden Elemente theilweife entbehrt wurde, find bie Berfaufer 


Sowohl bes großen wie des Heinen Wollzüchters in Anfpruch nehmen 


folte, daß die beften Refultate unzweifelhaft von jenen Mbfendern | BWorfiht, 


termine ohne Ausnahme aut beiucht geweien. Die auferorbentliche 
die fich anfangs bei allen Handelsinterefjenten bemerkbar 


erzielt worden find, melde fih durch den Rath ihrer Agenten in | machte, fteht in einem nicht verlennbaren Gegenjage zu ber Lebhaftig ⸗ 


Betreff des Marktpreifes haben beeinfluffen laſſen und ſich durch | keit Bei ber Eröffnung ber vorhergehenden Satfon. 


Der ehr 


feine feſten Rejervepreife gebunden Hielten. Im Allgemeinen war | niedrige Preis jeboh und bie allgemein anerfannte vorzüglide 
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Qualität ber neuen Schur bewirkte bald einen gefunden ſpelulaliven | 


Antauf, und ald bie Ueberzeugung fich befeftigte, bak man zu einem 
feften Grunbpreid angelommen war, verbefferte fih ber Ton des 
Marftes bis zu einem Grabe, ben man auf früheren Auktionen nicht 
fannte, 


mwährenb ber legten und vorlegten Saifon: 


1886/87, 1887/88. 

Ballen. Ballen. 

Nach Tontinentalen Häfen........ 51318 49755 
Amerikaniſchen ........ 169 408 


Nach Abſchätung kommen hierzu noch 9000 Ballen, bie nad) dem 
Kontinent über London verfhifft find, 

Vielleicht ft in Leinem ber früheren Sabre ber realifirte Preis 
für Wolle fo gleihmäßig geweſen wie in dieſem. Der Stand ber 
Werthe bei den erften Auktionen zeigte einen nah allen Seiten 
neigenben Abfall von 20 zu 25 pt. gegen bie im Anfang ber vorhers 
gehenden Saijon laufenden Raten. Diele Reduktion, obgleich fie 
einigen Züchtern eine geläujchte Erwartung war, weil fie eben nidt 
den Gang ber Europäifgen Märkte genügend verfolgten, mar jenen, 
die das Verhältnik genau fannten, feine Ueberraſchung, ba fie nichts 
Anderes alö die Uebereinftimmung biejes Marktes mit ben am 


Die folgende Bergleigätabelle zeigt annähernd die direkten | 
Mollverfhiffungen von biefer Kolonie nah Europa und Amerika | 





Schluſſe ber vorjährigen Saifon in London geltenden Werten er- | 
wartet hatten. Diefe Lonbon- Auktionen, melde nur eine Woche vor | 


bem Beginn ber regelmäßigen wöchentlichen Auktionen in Sybney ihren 


Abſchluß fanden, bildeten natürlih den Schlüffel zu den lolalen | 


Operationen, und wurde ber größte Theil des biesjährigen Geſchäfts 
auf Grund ber fo entftandenen Bafıs abgemidelt. 


Anfangs Nor | 


vember Tamen ungünſtige Berichte von Antwerpen über bie bafelbit | 
' Ebenen im Innern war nicht allein reiner ala fonft, fonbern auch 


abgehaltenen Aullionen, bie für eine Zeit lang ben Berlauf fehler 
bafter Wolle derart beeinflußten, daß ſolche ſchwer abzujefen war, 
Diefer Uebelſſand verſchwand jedoch nad) und mad) und machte einer 
fefteren Stellung Plag, als gegen Ende deſſelben Monats die täge 
lien Kataloge eine befiere Angiehungätraft boten, worin bie ber 
liebten Schuren aus bem Süben unb von ben oberen Hunker⸗ und 
Dudgeer-Diftriften eingeihlofien waren. Noch größeres Berirauen in 
Folge feften Bietens von Seiten aller Käufer fonnte man während 
bes Monats Dezember wahrnehmen, ala in Uebereinſtimmung mit 
der dann in London aufwärts ftrebenden Tendenz aller Sorten, mit 
Ausnahme von gewaſchener Vließ⸗ und fehlerhafter Lammmolle, zu 
einem Mebrpreife von 1/5 bis 1 Pence pro Engl. Pfd. Abnahme fanden. 

Bei Wirberaufnahme bes Geſchäfts nad) Weihnachten war bie 
Tendenz eine Teichtere, jedoch erholte fich der Markt wieber ſehr ſchnell, 
fo dab ber Preis bis um Pence über bie im Dezember gängigen 
Raten zu fiehen lam. Die aus ber Haupiſtadt ber Kolonie Biltoria 
fh hier einfindenden Aäufer nahmen einen beionberen Antheil 
hieran. Diefe bemerlenswerthe Berbefjerung, welche allen vorhandenen 
Sorten zu Gute Tam, berührte ohme Zweifel am meiften bie ger 
waſchenen Bließ und reinen Wollen, melde, bis bahin trotz bes 
geringen Vorralhs jo zu fagen vernachläffigt waren (ausgenommen 
iene der VYorlſhire⸗Partien). Dieſer Zuftand hielt ziemlich gut an 
bis zum Februar, wo entmuthigende Berichte aus Europa eintrafen, 
Der unerwünjdte und unerwartete Rüdgang ber Englifhen Preiſe, 
welder von London hierher gemeldet wurbe, machte es bier zu einer 
Nothwenbigleit, dak dem Käufer bebeuiende Bergünftigungen zus 
geftanden werden mußten. In biefer Beit war jedoch die Saifon 
nahe ihrem Abſchluß, und da bie große Maffe diefer Schur ſchon 
verhandelt war, jo murben die Folgen bes Preidrüdganges nicht 
meitbin fühlber. 





Sybney. 


Die von ben Tontinentalen Agenten in großen Bartien gemachten 
Antäufe von „skirtings* bildeten wiederum eine bemerfenämerthe 
Ericheinung bei den Berläufen, und erzielten biefe Sorten während 
ber ganzen Zeit verhältnifmäßig hohe Preife. Lammmolle war im 
Gegentheil vieleicht niemals jo ſchwer abzufegen und, mit Ausnahme 
von ein ober zwei Partien von bejonderer Güte, waren auch bie 
Preife in feinem alle zufriebenftellend. 

Gefreuzte Arten, welche bier niemals ftarf vertreten find, haben 
anbererfeitö jeberzeit aleih beim Angebot auägezeichnete Preife ger 
holt, ein Refultat, weldyes auf bie beftäinbige Feſtigleit des Marltes 
in ftarf haarigen Wollen zurüdzuführen ift. 

Im Ganzen betrachtet, wirb man jehen, daß ſolche Meinen Preis⸗ 
ihwantungen, mie fie ab und zu vorfamen, nur in temporären llr« 
ſachen zu fuchen find, die aber keinen dauernden Einfluß auf ben 
Gang des Marktes ausübten, und, obgleih bie Erwartungen ber 
Züchter wohl nicht in allen Theilen fich erfült haben mögen, findet 
man in Anbetradht ber von den Verfhiffern zu ben Januar: und 
Frebruar-Auftionen in London erzielten Erträge und ber augenblid- 
lien politiichen Zage in Europa dennoch, daß diejenigen, welde 
tofo bier verlauften, ben beften Erlös für ihre Waaren erhielten. 

Die folgende Tabelle zeigt ein Heruntergehen von 1 Pence zu 
1!/a Pence das Pfund an ben laufenden Raten in 1886/87 an. 


Beite. Mittel, DOrbinäre, 

Bene. Bence. Bene. 
Ungewafdiene Vließe 8a zu 11 Tau 8 56 zu 6!’ 
Gewaſchene Bliehe.. 13 „15 11 „1a 9a „ 10% 


Gereinigte Blicke .. 165 „1 14 „ 15% 1 „1 
Der bei Unterfuhung der neuen Schur erhaltene Eindrud war 
von vornherein durchaus günftig. Das Probuft aus ben großen 


anerfannt von gefunberem und beiferem Wuchs als feit vielen Jahren. 
In dem Zeitraum vom 1. Juli 1837 bis zum 1. Mai 1838 ge: 


langten aus Neuſüdwales 384941 Ballen Wolle zur Verſchiffung; 
es find bies 61 941 Ballen mehr als in ber enlſprechenden vorher: 


gehenden Periode. 

Die Gefammtausfuhr aus den Auftralifgen Kolonien und Reus 
feeland im gleichen Zeitraum belief fi auf 1225078 Ballen, mas 
gegen bie Vorperiobe einen Zuwachs von 97 719 Ballen bebeutet. 

Dieſer Mehrerport ſeht fi wie folgt zulammen: 


mehr aus Neufübwales,.......- 61 941 Ballen, 
nm Vllorie ...ouru0. 1382 „ 
Südauſtralien ..... 2647 „u 
Queensland ....... 23416 „ 
"„ „Weſtauſtralien ..... & , 
pa 1662 


Tasmanien........ 
zufanmen 104 363 allen 


aber weniger aus Neufeeland_ 65i4 „ 
verbleibt mie oben 97719 Ballen. 

Für die MWollerzeugung der Kolonie find vielleicht niemals 
günftigere Ausfihten hinſichtlich Futter und Waſſer geweſen; ber 
viele Renen im legten Jahre ift eine unfhägbare Wohlthat für das 
ganze Land geweſen; ganze Gegenden, im welden durch lang ans 
baltende Dürre das Gras ganz verihwunben war, prangen im 
Üppigften Grin Dies läßt ſchließen, daß die nächſtlommende Schur 
bebeutenb beſſer auöfallen wirb als je zuvor, Um ben in ihren 
Folgen fo rückſchlagend wirlenden trodenen Jahren zu begegnen, ift 
man bemüht, bie Bewäſſerung auf eine beſſere Stufe zu bringen. 
Bohrungen in ben trodenften Gegenden find mit Erfolg unter 
nommen und ergaben überraichend viel Waſſer. 


Sydney. 


Ein größerer Zuwachs von Lämmern wird erwartet, und ba 
im lehten Jahre ſich der Schafbeftand ber Kolonie um nicht weniger 
als 7518555 ober 19 pGt. vermehrt hat, fo fann man annehmen, 
daß die nächſte Schur eine auferorbentlich ſchwere fein wird. 

Die ſtatiſtiſche Stellung der Wolle in Europa ift als günftig zu 
betrachten, und jollte der Handel nicht geftört werden, fo fann auf 
aut zahlende Erlöfe gerechnet werben. 

In Bezug auf die Zukunft diefes Probufts läßt ſich wohl ſagen, 
daß die raſche Entwidelung der Wollinbuftrie in dieſer Kolonie Teinen 
Anlaß zu Befürchtungen giebt. 


Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


Die Zahl der im Jahre 1837 in Sydney eingelaufenen Ser: 
ſchiſſe wird auf 1665 von 2109830 Reg.«Tonnen angegeben gegen 
1830 Schiffe von 2343906 Reg.-Tonnen im Borjahre. 

Diefer Rückſchlag ift auf die in faft allen Beziehungen herab: 
gebrüdten Handelöverhältniffe der Kolonie Neufüdwales zurüdzuführen. 

Die Schifffahrt unter Deutiher Flagge weift aber beffen: 
ungeachtet eine Meine Steigerung auf, wie aus folgender Weberficht 
hervorgeht. 

Deutihe Schiffe liefen im Hafen von Sybney ein: 

34 Schiffe von 34 046 Reg.:Tonnen 
1886...... #3 „ „ 43975 Pr 
1887... BE „ „ 52761 

Die Mehrbetheiligung ber Deutihen Flagge am biefigen Schiffs« 
verkehr feit 1886 ift dabei nicht allein mir auf die im Juli 1886 
erfolgte Einrichtung der Fahrten der Deulſchen Reihspoftbampfer 
zurüdzuführen. Da nämlich die früher allmonatlih von Hamburg 
hierher fommenden Dampfer der Sloman⸗Linie ihre Fahrteu feither 
gänzlich eingeftelt haben, fo hat ber Verkehr der Reihäpoftbampfer 
im biefigen Hafen nur durch die alle 4 Wochen einmal nah Samoa 
und Tonga fahrende Bmeiglinie die Zahl der Einflarirungen ge 
hoben, 

Bon anderen fiaatlih fubventionirten Linien find nachfolgende 
an ber hiefigen Schifffahrt beteiligt: die Peninsular and Oriental- 
Geſellſchaft und die Drient-Linte, welche zufammen in abwechſelnder 
Reihenfolge eine wöchentliche Verbindung mit Europa unterhalten; 
die Messageries maritimes, welche alle 4 Wochen von Marjeille 
hierher und von Bier nad; Neufalebonien fahren; bie Ocennic 
Steam Ship Company, welche einen monatliden Poſtdienſt über 
Audiand und Honolulu mit Sar Francisco unterhält, 

Die hier verfehrenden Segelfchiffe bringen meiftens Gtüdgüter, 
bisweilen auch Bauholz, theils Iaufen fie aber Sybney auch nur ala 
Zwiſchen haſen nah den Sübdfee-Infeln an. NAuögehend werben bie 
Segelichifie in der Wollfeifon meift mit Wolle beirachtet, zu anderen 
Zeiten bieten fi für diefelben nur Kohlenfrachten, namentlich nad) 
San Francidco; in Ermangelung folder müffen die Segelſchiffe in 
Ballajt ausgehen, um tn anderen Kolonien ober ſonſtwo Frachten zu 
fuchen 


Im Jahre 1886 wurden in Sydney gebaut 40 Meinere Dampfer, 


namentlich für den 2ofalverfehr, 9 Schooner, 3 Kits, 1 Kutter, 
8 Qugger und 6 Leichterfahrzeuge, zufammen 67 Schiffsgefäße. 


Deutiches Handeld-Ardin 1888. II, 
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Beriht über die Zuder-Produftion und den Zuder- 
Verkehr von Neufübwales für das Jahr 1887. 
(Ernteberichte bis Schluß der Saifon am 31. März 1888.) 


Der Anbau des Zuderrohres in Neufübmwales batirt erft felt 
etwa 25 Jahren. Anfänglich drängten ſich viele Anfichler dazu, um 
entiprehende Ländereien von ber Regierung angemwielen zu erhalten, 
ober auch zu kaufen. Zahlteiche Spekulanten hofften auf große 
Gewinne; es wurden Geſellſchaften für bie Zudergewinnung gegründet, 
große Streden angepflanzt und koſtſpielige Mafchinen aufgeſtellt. Das 
Ergebnif blieb aber weit hinter ben Erwartungen zurüd. Es fiellte 
fi) heraus, daß bas Klima fübli vom Elarencerluffe zu Talt war. 
Nordlich davon faßte diefe Indbuftrie aber feften Fuß und dehnte ſich 
nad Queensland hinein aus. Un ben Flüffen Elarence, Richmond 
und Tweed beftehen verfchiedene große Zuder-Stampfmühlen, worunter 
namentlich die der Biefigen Eolonial Sugar Refining Company burd) 
gute Leitung und Einführung ber beften Maſchinen und Gewinnungs- 
methoden fich ſehr vortbeilhaft auszeichnen. 

Bom 1. Aprit 1887 bis 81. März 1888 mwurben 265 640 t auf 
13217 Ader gewonnen (gegen 167 969 t auf 5915 Ader in bemielben 
Beitraum im Vorjahre), was einem Ertrage von 20,10 für ben Ader 
ober 49,63 t für 1 ha entfpricht. Der Durchſchnitisertrag belich ſich in 
den legten 10 Jahren auf 26,27 t für den Acker oder 64,86 für I ha. 

Im Jahre 1837 wurben nad Neufübwales eingeführt: 

A. Robzuder: 
aus China ............ 


" 
” mt 
„ KTaämanien und Viktoria zur See 900 
„ Lıltoria über die Landgrenze .... 3482t 
Bufammen,.. 15 145t 
B. Rohzucher in Neufübmwales raffinirt: 
Nohzuder, der aus Java, Fidſchi und 
Ducendland in bie Boll»Entrepots 
der Raffinerien genommen wurbe unb 
aus dieſen raffinirt in ben Handel lam. 
Gewicht des raffinirten Quders.. 
C. Raffinirter Zuder: 
über Zonbon,.... EL SLETE RR 
aus Deutichland und anderen 
Ländern direlt .......... At 
guſammen „ _1669t 
Im Ganyen 269591 26959 t 
In Neufüdmalcd wurden probigirt 19520 und aus ben Boll: 
Entrepotd wurden weitere 3I1t mehr entnommen als hineingebradt, 
Am 1, Januar 1887 waren nämlich 4706 t Zuder in ben Boll: 
Entrepota ber Zollfpeicher und ber Zuderraffinerien; am 1. Januar 1888 
dagegen 3761/ t in den ZolleEntrepots ber Zollipeidyer und 40181. t 
in denen ber Naffinerien, zufammen alfo 4395 t. 
Der Geſammtverkehr begiffert ſich daher wie folgt: 
Einfu 


9145t 


g24t 


— u... HMI 
Produktion ,, * .......... 19520 
Winderbeftand in vn Entrepots — | 1 | 

mmen... 45 7%0t 

Hiervon wurden * 
vebentſht.... —— 44 847t 
ausgeführt (hauptfächlich raffinierte Waare) M3t 


74 
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Ge nach Farbe und Beichaffenheit betrugen bie Durchſchnittspreiſe: 


Für Nobzuder von .............. 10 bis 15 Pf. Stert, 
Gelbe Raffinade und Rohrzuder, Mittels 

waare DOM ................... — — J 
Weiche weiße Rafſinade und Rohrzucker, 

gute weiße Waare von........... 16 „DO u u. 
Kryftalle und Nohrzuder, beſte weiße 

Maare von..................... 18 „21 


Die Gefammtprobultion von Queensland wirb auf "000 und 
die von Fidſchi auf 13000 t geſchätzt. 


Kapitadt. 


Schiffſahrtsverlehr in den Häfen der Kapkololonie 
während des Jahres 1887. 


In den Häfen der Kaplolonie find im Jahre 1887 angelommen; 


Dampfer. Segelſchiffe. Zuſammen. 
Tonnens Tonnen« Tonnen⸗ 
BZahl. gehalt. Zahl. gehalt. Zahl. gehalt. 
1262 2481 4 583 241736 1345 2723640 
negen in 1856: 1249 2514913 626 207922 1776 2722835 
und auögegangen: 
1259 24732397 573 231765 1892 2708062 
gegen in 1886: 1012 19222 08 3139 1215 19651326 


An diefem Verkehr waren bie einzelnen Häfen im Jahre 1887 
wie folgt betheiligt: 


Dampfer. Segelſchiſſe. Zuſammen. 
Tonnen ⸗ Tonnen⸗ Tonnen · 
Zahl. gehalt. Zahl, gehalt. Zahl. gehalt. 
Eingang. 

Kayftabt ....... 317 TER 3285 141202 646 924194 
Port Nolloth ... 27 47199 5 20725 “2 25624 
Simons Tomn.. „2 214 6 4297 14236443 
Mofielbay...... 175 317927 T 2686 182 320513 
Änydna...unen« 1133504 1 427 78 88981 
Port Elizabeth... 332 693602 136 63976 468 756978 
Port Wired .... 5 92467 10 2 66 92601 
Eaſt London ... A HET 34 8675 298 587 384 

St. Johns River 
Territory .... 16 7068 7 2 23 982 


Bufammen 1262 2481904 533 241736 1845 2728640 


Ausgang. 

Kapftabt ....... 316 178078 329 140170 645 918248 
Port Nolloth .. 26 ai 61 1884 77 31086 
Simons Tomn. 9 214 bb BT 14 236488 
Moflelbay ...... 175 317927 6 2089 181 320016 
ſinysna........ 77838604 1 427 78 38931 
Port Elizabethe. 334 698801 13 61097 468 754598 
Port Alfred.... 45 M467 8 15 5 92642 
Eaft London.... 22 549 | 432 TI 294 532896 
et. Johns River 

Territom .... 16 718 7 24 m 942 


Bufanmen 1269 247327 073 234 765 1832 2 708.062 





Kapftabt, — Trinidad de Cuba, 


Trinidad de Euba. 
Hanbdelsbericht für das Jahr 1887.") 


In wirthſchaftlicher Beziehung ift die Aufhebung ber Ausfuhr- 
zölle auf Zuder, Num, Branntwein und Melafje dem Lande ſchon 
von Augen geweſen, und wirb auch allem Anſchein nad in den 
nächften Jahren die Brobultion dieſer Artilel auf dieſer Inſel fich 
weſentlich fteigern. Im Uebrigen aber marten die Wünſche betrefis 
einer Erleichterung der Abgaben und einer Veränderung ber Zolls 
verhättniffe im Intereffe diefer Inſel noch auf Erfüllung. 

Direkte Beziehungen von Deutihen Häfen haben bier im ver— 
gangenen Jahre überhaupt nicht ftattgehabt, zum Theil in Folge der 
ſchlechter gewordenen Srebitverhältnifie. In dem laufenden Jahre 
find biefelben jedoch wicher aufgenommen, und wird von den ms 
porteuren verfucht, nur gegen Baar zu verlaufen. Dabei ift noch 
nicht abzujehen, ob dies ji auf die Dauer durchführen laflen wird. 
Die direten Beziehungen befchränfen ſich auf Reis, Bier und wenige 
andere Artifel, diefe in umbebeutenden Druantitäten, 

Die Zuderprobultion dieſer Diftrikte war im legten Jahre etwas 
größer als in dem vorhergehenden, dürfte in dieſer Ernte jedoch jemen 
Ertrag nicht erreicht Haben. Zuviel Regen im legten Sommer, dann 
auch Ueberſchwenmungen haben die Erwartungen auf einen reicheren 
Ertrag ſich nit verwirklichen laſſen. 

Das diesjährige Erntewelter mar günftiger benn je, und da es 
auch nicht an Arbeitern fehlte, fo wurde die Buderernte auf vielen 
Pilanzungen binnen nur drei Monaten eingebracht. Andererfeits be: 
wirkten die höheren ABuderpreife im Dezember und Januar eine 
Steigerung der Arbeitstöhne, die fih dann bei dem baldigen Rück⸗ 
gang der Konjunktur nur wenig ermäßigen lichen. In Folge deſſen 
ift denn das Neiultat der Zuderpflanzungen in Diefem Jahre wohl 
nur auf dem größeren Central abrifen, welche die neueſten Koch— 
apparate befigen, ein einigermaßen günftiges geweſen. Kleinere 
Pflanzungen haben mit dem Ertrag meiftens kaum die Produktions. 
tojten und Abgaben decken lönnen. 

Im Laufe des Jahres 1887 find 25 Schiffe angelommen, und zwar : 

19 Schiffe unter Amerilaniſcher Flagge von 8045 RegTonnen, 


2 um Engler Pr „ 616 J 

2 „  Spanifder Pr „ 1247 r 

1 Chi „ Normwegifcher J 460 
14 Deutſcher * „39 

25 Exifie von 10 790 Reg. Men 


gegen 25 Schiffe von 9572 Reg. Tonnen im Jahre 1886, 
Eingeführt wurden durch biefe 25 Scyiffe nur von Amerilaniſchen 


Häfen: 
KüpereisEffelten durch ............ 4 Schiffe, 
Strinfohlen EEE TER 3 u 
Lebensmiltel ——————— 1 Schiff. 
Baattt —4 17 Schiffe (1 Deutſches). 
Den Hafen verliehen mit Ladung 23 Schiffe und in Ballaſt 
1 Schiff. 


Die Ausfuhr der haupiſächlichſten Landesprobufte beftand 


im Laufe des Jahres aus Buder Melafie 
Fäfler, Säde. Fäſſer. 
nad den Vereinigten Staaten 
von Amerila............ 9103 6225 3008 
gegen im Jahre 1836 ....... WI — 2574 


1) Wegen bed Borjahret |, Sand. Ar. 1897 IL. ©. 688. 


Konjtantinopel, — La Bar (Bolivien). 


Konftantinopel, 
Die Lage des Zudermarktes, 


Ende Juni 1889, 

In dem Finanzjiabre 13. März 1687,88 wurben 

an Zucker nad Konftantinopel gebracht... ......... 
Unverzollt waren am Ende des Finanzjahres 


1886/57 bier noch auf Lager ..... — — 1184615 
— 


zufammen... 18205320 kg 

Davon find Ende bes Finanzjahres 1887/88 auf 
Zager geblieben 
fo daß während des Finanzjahres 1857/88 thatſächlich 
in Konftantinopel..nununnseeneeneenennennnnenr „ 17449 320 kg 
abgejegt worden find, gegenüber einem Abſatz von.. 18086394 kg 
im Finanzjahre 1386/87, 

Der Minderverbrauch von 636074 kg im Finamjahre 1887/88 
ift auf die durch bie Mißernte in der öſtlichen Hälfte der Provinz 
Hudavendighiar (Brufle) und in bem Sandſchak Angora geſchmälerte 
Kaufkraft diefer Bezirke, melde von Konflantinopel aus verjorgt 
werben, zurüdzuführen. 

An der Zuckerzufuhr waren beißeiligt im Finanzjahre 


17.020 705 kg 


756 000 


Ver En 


1886/87. 1837/88, 
kg. kır. 
DeJJJ mit 16 658 368 14 314 608 
Rußland ................ „ 18593833 1825 961 
Deutſchland ............... * 371298 420 125 
Sonftige Herlünfte.............. 351 506 457011 
aufammen.... 19270009 17 020 705 


Die Preife fchwantten in der Zeit von Mitte März v. 3. bie 
Anfang September beziehungsweile Ende Dftober im Allgemeinen 
wenig. 


fteigerung ein. 
Durd) gröhere Zufuhren Ruffiihen Sandjuders — bes Leber 


zefted der Buderprobultion von 1886,87 — (Ende November v. 3.) | 


fomwie einer größeren Partie Deutigen Zuders, ber einzigen größeren 
Zufuhr Deutfgerfeits (gleihfalls Ende November v. J.), gingen 
jedoch Die Preije zurüd,. Später eingeiretene Preiöfteigerungen find 
hauptſächlich auf die Mindberzufuhren zurüdjuführen. 

In neuerer Zeit, und zwar in ber vierten Woche des Monats 
Mai, ift ein größerer Poften Franzöfiihen Pilss auf den Hiefigen 
Markt gebracht worben; «8 hat ben Anſchein, als ob frankreich hier, 
wie in Syrien, bie Konkurrenz gegen Defterreich mit Ernft aufzu ⸗ 
nehmen gebäcte, Hierdurch find die Importeure von Deſterreichiſchem 
Zuder aufs Empfinblichfte getroffen worben. 


Dur biefe neue Konkurrenz gingen bie Zuderpreife zurück. 


Während früher ftets ber Marktpreis von Xeieft für die Preis» 
beftimmung des Zuders maßgebend war, bildet ſich nunmehr hier 
ein eigener Marktpreis heraus, 

Zur Beit erſcheint ber Defterreichiiche Zuder fait vouftändig vom 
hiefigen Markt verbrängt, und zwar Bentrifugal- durch Ruſſiſchen 
Sandzuder, Bild durch Franzöſiſchen (conensss). Selbſt bas erfte 
hiefige Deſterreichiſche Jmporthaus lauft jegt billigere fremde Zuders 
forten unter Bernadjläffigung ber heimiſchen Waare. 





Anfang November v. J. trat eine allgemeine Preiö« | 





2a Paz (Bolivien). 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Die auf das Jahre 1837 gefehten Hoffnungen haben ſich nicht 
erfüllt, denn flatt der erwarteten Beſſerung ber Berhältnifje haben 
ſich diefelben fo erheblich verſchlechtert, daß wieder mandje Laden⸗ 
gefhäfte Banlerott machen mußten, weldes ben Großhändlern 
Zotalverlufte ihrer Forderungen bradte. 

Der abermalige bedeutende Rückgang bes Silberwerthes — ber 
Kurs war am 31. Dezember 30 Pence Sterling für den Boliviano 
— und bie große Schwierigkeit, Nimeflen zu erlangen, Hat den 
Importeuren empfindliche Berlufte verurjacht. 

Die mit großer Zuverfiht erwarteten glänzenden Reſultale ber 
in Arbeit befindlihen Silberminen find auögeblieben, woburd viele 
Private faft an den Betteljtab gebracht wurden. 

Die Woaareneinfuhr, weiche fat durchgängig über Mollendo und 
Chililaya (Puerto Pirez) ftattfand, bewegte ſich annähernd in denſelben 
Grenzen wie in früheren Jahren. 

Neue Verlehrswege find nicht eröffnet worden, dagegen wurden 
die telegraphilche Verbindung mit ber Küfte, fowie die Frachtldampfer⸗ 
fahrt auf dem Deſaguadero⸗Fluſſe eröffnet; gleichſalls trat Bolivien 
dem Weltpoftverein bei. 

Seit dem 1. Januar 1883 ift das Bolivianishe Zollhaus in 
Mollendo ftationirt, eine Mafregel, welde zu großen Unzuträglid- 


' keiten führt. — An jenem Plage werben die Waaren geöffnet, 


revidiert und verzollt. — Im Fall biejelben unterwegs beftohlen 
werben ober vielleicht auf dem Titicacafee verloren gehen follten, 
hat ber Eigenthümer nicht nur jeine Waaren, ſondern auch den Zoll 
verloren, 

Ferner werden die Gier durch wieberholtes Definen und 
Schließen ſtark ramponirt und mandmal derartig befchädigt, dafs fic 
faum zum halben Preiſe zu begeben find. 

Die Ausfuhr von GocasBlättern beſchrünlte ſich auf äußerſt Meine 
Duantitäten. 

Auf allfeitiges Nachſuchen der EhinarindensPflanzer hat bie 
Regierung den Uusfuhrzofl von 3,20 Bolivarcs für 1 Duintal (46 kg) 
aufgehoben, und wird im Fommenben Jahre vorausfichtlich eine enorıne 
Ausfuhr ftattfinden, da viele Pflanzer ihre Vorräte zurüdgehalten 
haben, um ben nun aufgehobenen Ausfuhrzoll zu erfparen, 

Das Steigen der Zinnpreife in London veranlafte eine rege 
Ausfuhr von Zinnſand, welder in England aud nugbringende 
Verlaufspreiſe erzielte. 

In Eorocoro werden bie Aupferminen jeht mit großem Eifer 
gearbeitet, was ebenfald dem Steigen ber Hupferpreife zu ver 


| danten ift. 


Im Monat Auguft wurde bie nad) Eruro fahrende Kutſche, 
weldje eine Rimefle von 45000 Bolivares in Banfnoten mit ſich 
führte, angehalten und ber Nimefje beraubt. Die Thäter find nicht 
entbeift worben, 


1) Wegen des Borjahres ſ. dand. Arch. 1887 IL. ©. 675. 
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Meifinn, 


Die Weinkrifis in Italien, insbefondere auf Sizilien 
und in Apulien. 


Juni 1888, 

Nah der Statiſtil ber Generalbireltion der Bölle find im 
1. Quartal 1888 1090471 hi Wein in Fäflern aus Italien nad 
dem Auslande erportirt worben. Im gleichen Beitraume des 
Sahres 1857 betrug dieſe Ausfuhr 1145992 hl, mithin 1888 
weniger 115521 hl. Diefe Differenz liegt aber nit nur in ber 
überreihen Ernte bes Borjahred und in der in Folge deſſen ftatt« 
schabten Anhäufung von unverlauften Borräthen in den Magazinen, 
auch nicht ausihließlih in ber burd den Franzöſiſch⸗Italieniſchen 
Zollkrileg verurfachten Minberausfuhe nad Frankreich, ſondern es 
wirken hier noch andere Urſachen mit. 

Man ſchätzt die Weinausfuhr ber beiden Provinzen Sizilien 
und Apulien in gewöhnlichen Zeiten auf rund 3 Milfionen hl im 
Jahr. Aus Barletta wirb nun berichtet, daß vom 1. März bis Ende 
April biejes Jahres überhaupt Feine Verſchifſungen mehr ftattgefunden 
haben, und nicht viel beffer bürften fi bie Berhältniffe für bie 
ſizilian iſchen MWeinErporipläße ftellen. Selbft das unverhältnißs 
mäßige Sinten der Preife hat Feine Käufer anloden können. Ueberall 
lagern Maffen vorjährigen Weines, fo daß «8 den Weinproduzenten 
an Fuſſern fehlt, um bie neue Ernte, von ber und faum noch 90 Tage 
trennen, unterzubringen. 

Das Sinten der Preife für Agrumen in dem lehten Jahren hatte 
viele Grunbbefiger veranlaßt, ih bem Weinbau zujumenben, jeht, 





wo die Haupt-Abiapftelle für Wein, Frankreich, verfchloffen ift, Hat | 


fi) daraus ein großer Uebelſtand entwidelt. Taujende von Exiſtenzen 
find in Frage geftellt, denn nicht nur die MWeinbauer ſelbſt, jonbern 
aud alle Arbeitäträfte, welche die Weininduſtrie beſchäſtigt, find in 
Mitleidenihaft gezogen. 

Man hofite auf neue Abfapgebiete in der Schweiz, in Deutichs 
land und in Nord:Europa, Amerila; diefe Hofinungen haben fid 
aber wenig bemahrheitet. Der Italieniſche Weinmarkt hat ſchon alle 
diefe neuen Abjapgebiete in Angriff genommen, aber alle zufammen 
wiegen ben früheren Abfag nad Frankreich nicht auf, und außerdem 
iſt es vorläufig noch fehr fchwer, in jenen Ländern die Franzöſiſche 
Konturrenz zu befiegen, nachdem Frankreich ſich feit Tanger Beit fo 
erfolgreih mit feinen Weinen eingeführt hat. Diefe Konkurrenz 
tiehe ſich vielleicht mit der Beit befiegen, aber die Lage ift eine 
derartig kritiſche, daß ſchnelle Hülfe Roth thut. Die weinbauenben 
Kreife find, wie alle Grundbefifer in Stalien, meift mit Grunds 
ſchulden überlaftet, fehlt ihnen ein ſchneller Abſatz ihrer Probufte, fo 
fchen fie bem Elenbe entgegen. 

Es fehlt natürlich nicht an Vorſchlügen, wie bie Regierung, bie 
in erfter Linie um Hülfe angegangen wird, ber Krifis ein Ende 
machen lönne, und mögen darunter folgende hervorgehoben werben: 

1) Große Erleichterungen für die Deftillation der Meine, mins 
deflens im laufenden Jahre, damit nicht ber unverlaufte Wein vors 
jähriger Ernte verloren gehe. 

2) Erportprämien für bie Länder, in welden ber Eingangäzoll 
auf Wein die Einfuhr nahezu verbietet. 

8) Größere Flüffigmahung von Kapitalien zu wohlfeilem Sins 
feitens ber Vanlen, fei ed in Form von Borfhüffen auf die Waare, 
fei es als Kredit auf den Grundbefiß, ber mit Schulden zu meiſt 
wuderiihen Zinſen überlaftet ift. 





Meifina. — Mailand, 


dab mit Enqueten und Stubien fo viel Zeit verloren gehen werbe, 
baf bie ſchließliche Hülfe zu ſpät fommen dürfte, auch zielt Feiner der 
erwähnten Vorſchläge barauf hin, bie Ueberprodultion einzufcränten, 
in ber das Hauptübel Liegt. 

Die Societä dei viticoltori italiani hat in ihrer lehten Situng 
(Anfang Juni) befglofien, in Rom einen Eentralfeller für Berfuce, 
fpegiell zur Herftellung von feften Typen, welde fi für ben Export 
eignen, einzurichten. Diefer Vorſchlag ift beſonders beadhtendmwertk, 
benn fo lange bie Sübitalienischen Meine, bei ihrer primitiven 
Herſtellungsweiſe, eines feften Typus entbehren und, wie biäber, von 
Jahrgang zu Jahrgang in Gehalt, Güte, Geihmad und Farbe 
wechſeln, ift auf einen größeren Abſah nah dem Auslande nicht zu 
rechnen, da biefelben faft nur als Verichnittweine, nicht ala fertige 
Tiſchweine erportirt werben. 

Ueber den augenblidlichen Stand des Weinmarktes auf ben 
Sizilianiſchen Plägen läßt fi nur fagen, daß die Produzenten und 
Händler aud bei den jehigen rebuzirten Breifen ihre Borräthe nicht 
losihlagen können, ba jegliche Erportfrage fehlt und nur Berläufe 
für den Lolallonſum ftattfinden, 


Mailand, 
Die Lage des Eifenmarktes, 


Soviel fich überfehen läßt, ift bie Einfuhr von Erzeugnifien der 
auslandiſchen Eifeninbuftrie nad) ber Lombarbei während des zweiten 
Duartalö 1888 wenig lebhaft geweien, weil ber hieſige Marft, vor 
dem Inkraftireten des neuen Stalienikhen GeneralsZolltarifs, be⸗ 
siehungsimeife ber Differenzialgölle für Franzöfifche Provenienzen, mit 
Waare fich reichlich verforgt Hatte. Dieſe Borräthe ſcheinen indefien 
nachgerade erihöpft zu fein; in einzelnen Artifeln wächſt die Rad: 
frage, und bürfte das zweite Halbjahr wieder beffere Gelegenheit zu 
größeren Abichlüffen bieten. 

Roheifen. Der Bedarf an Roheiſen wird Hierfelbft bislang 
faft ausſchließlich aus Schottland und England gebedt. Frankreich 
fol vor etwa zwei Jahren einen Verſuch gemacht Haben, mit dieſen 
Erzeugniffen in den Wettbewerb zu Ireten, doch nicht mit dauerndem 
Erfolg. Spanien und Deutihland liefen nur beſte Qualitäten in 
mäßigem Umfange, und zwar Spanien vornehmlich Gießerei⸗Roh⸗ 
eifen, Deutſchland dagegen Spiegeleifen. Indeſſen herrſcht aud in 
biefen Artifeln die Schottifhe Marke Eglinton Ia, zum Preife von 
8,50 Liren für 100 kg frei und verzollt, in Mailand vor, 

Brudeifen. An Stelle von BiehereisBrucheifen, welches wie 
Roheifen 1Lire für 100 kg Zoll zahlt, ſoll Hier und dort mit Erfolg 
Middlesborough-Eifen eingeführt worben fein. Man verkauft dieſes 
Material hierfelbft dem Bernehmen nach eima zu 7,50 bis 7,75 Liren 


\ frei und vergollt. Es befteht die Meinung, daß gleiches Material in 


gegebener Zeit auch von Deutihlanb aus mehr hierher geliefert 
werben lönnte, 

Walzeiſen. Benn auf ben vorftchend genannten beiben Ge— 
bielen England als Lieferant Hiertelbft bei Weitem obenan ſieht, ift 
es in bem Artifel Walzeifen, Handels ⸗ Baus und Konftruftionseifen 
von Deutſchland reichlich überholt worden. Dies ſoll für ganz Dber: 
italien gelten, und bürften höchſtens in ben Safenplägen noch Zager 
beftehen, welche mit Engliſchem Erzeugniß befier veriehen finb als 


| mit Deutſchem. Im Innern des Landes gicht es allenfalls noch 
Es spricht ſich allerdings in vielen Kreiſen die Befürchtung aus, | 


Englifches Huf ⸗Stabeiſen, dagegen findet man bei allen Händlern 


Mailand. — Zürich. 


Deutſche Flacheiſen, Rund: und Kanteifen, welche allgemein ala „best* 
(I. Qualität) verlangt werben. 

In Mittels und Unteritalin (Rom, Neapel) foll zur Reit noch 
Belgifhes Baueiſen zur Geltung Tommen, auch Konftrultionseilen, 
foweit hieran feine befonberen Anfprüce an Widerſtandsſähigleit ges 
ftent werben. Falls aber, wie bei den Lieferungen für Eiienbahnen, 
Militärwerfftätten und öffentliche Behörden, befondere Qualitäts: 
bedingungen vorgehhrieben werben, würde, wie verfautet, auch auficrs 
halb Dberitaliend Deutſches Fabrikat vorgezogen. 

Bei größerer Detaillirung darf geſagt werden, daß in Dber: 
italien höhere und ftarte Profiteifen fat ausſchließlich aus Deutidh- 
land bezogen werben, Der Deutiche Artitel „NormalsBrofileifen“ in 
Heineren Mafjen foll noch nicht gehörig durchgebrungen fein, aber 
gute Auöfihten haben. Doppelte TsEifen, fogenannte J Träger 
werden nicht aus Deutihland allein bezogen, fondern aud) im Lande 
ſelbſt gewalzt, doch nur in Meineren Dimenfionen. 

Italien liefert ferner, unter dem Namen „ferro commune* ein 
gemeines, aus alten Eiſenbahnſchienen, Bandagen ıc. gefertigtes und 
barum wenig nleichmäßiges Hanbeldeijen. 

Dabingegen werben in Zovere und Dongo mäßige Duantitäten 
ſeht geſchätztes Holzloplen-Eijen hergeftellt, welches „lerro nostrano* 
heißt und zumeift in den Königlichen Arfenafen Verwendung findet, 

Für dieſe Eifenforten wurden zulcht franfo Mailand unverzolit 
im Großhandel folgende Preife notirt für 100 kg; 

Deutihe Träger ] bis 300 mm hoch (höhere 


nad Uebereinkunft. .................. 15,00 bis 15,50 Lire, 


Deutſche Winteleiien 50 bis 100 mm hoch 16,75 „ 16,75 " 
Deutfe T-Eiſen, 50 bis 100mm hod.... 16,75 „ 18,755 „ 
Deutſches Huf-Stabeifen ............... + 16,00 „ 17,00 „ 
— Nieteifen, für Brücken⸗ und Keſſel⸗ 
RUN: Garantien 20,0 „ 21,0 „ 
Deutliche Quppen.-urumsnnsnennennsnnene 11,00 „ 12,00 „ 
w ÜlußeifensBillets .............. 13,0 „ 13,50 „ 
Belgiſches Winkeleifen Nr, 2............. 15,00 „ 1550 „ 
* breites Flache iſen Nr. 2........ 15,50 „ 17,00 „ 
" T, Z, L:Eijen (für Schloffer und 
Benfterbefchläge) zunenenensnenaneeneen 17,00 „ 18,0 „ 
Italieniſches Erzeugniß Foftet franto Mailand im Großen: 
ferto ceommune....... ... .. ........ 20,00 bis 21,00 Lire, 
» WÜRD aeanananne nr en ner 30,00 „ 36,00 
Poutrelles (Träger) ........ 21,00 „ 22,00 „ 
I. Leiſen.- 23,50 „ 2500 „ 


Diefe, an leiter Stelle genannten drei Kagoneifen, welche früher 
zumeift aus Belgien, in mäßigen Duantitäten auch aus Deutſchland 
bezogen wurden, verfallen, ihrer bünnen Waffe wegen, den neuen 
hohen Bollfägen von 7,50 bis 9,00 Lire für 100 kg und dürften 
baber von jetzt an im Lande jelbft fo weit billiger bergeftellt werden 
lönnen, daß bie auslündiſche Konlurrenz in Zukunft ausgeichloffen 
fein wird, Daſſelbe Schichſal dürfte den Artikel Walzdraht treffen, 
welcher vor dem Erlafle des neuen GeneralsZolltariis einen Daupt ⸗ 
Einfußrartifel bildete. Es beftcht die Bermuthung, daß die Jtalieniſche 
Eiſeninduſtrie dieſes Grgenftandes fi in Bülde gänzlich bemächtigen 
(2ecco am Comer⸗See) und felbigen aus Flußeiſen⸗ Anüppeln jelbft 
ausmalzen wird, Dieſes Halbfabrifat allerdings wird man aus 
Deutichland und Luxemburg beziehen müffen, und je billiger das 
Ausland fein Halbjabrilat hierher wirft, um fo cher wird 
die Italieniſche Drahizieherei jelbfttändig werben, 

Eifenblehe mwurben bis vor wenigen Jahren verſchwindend 
wenig in Italien hergeftellt, und find dergleichen Walzwerke erſt in 
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neuerer Beit entftanden. Seildem, und mit Hülfe ber neuen Zoll- 
erhöhungen, dürften Bleche unter 4 mm Dide, jogenannte Magazin 
bleche, wohl aud hier gefertigt werben fönnen. Andere Sorten werben 
Hingegen bis auf Meiteres noch vom Auslande bezogen werben möüffen. 
KRonftrultionäbleche pflegte bisher vorwiegend Belgien zu liefern, 


| Keflelbleche Deutſchland. Dunne Bleche für Dfenrögren, Dachrinnen, 








Beitladen u. ſ. f. kommen zur Beit noch im gewiffen Mengen aus 
Deutihland, Belgien und England, erſcheinen jedoch durch bie neuen 
Bonjäge gefährdet. 

Unverzolt franto Mailand zahlten: 

Englifche, Deutfche, Velgiſche Bleche, 


Sy Bid Dmm ................ 22,00 bis 21,00 Xire, 
Belgiſche Bleche Nr. 2.... 224. .+.- 1750 „1230 „ 
Deutiche Behälterblede..........- 19,50 „ 20,50 „ 
Flußeiſe nbleche ............4 20,0 „ 21,0 „ 
Kefjeibleche für Mäntel. .......... 212 „ 230 „ 

u zu Bördeln (für Dome) 24,50 „ 25,00 „ 
Feuerplatien .................. N „ 3,0 „ 
(Jtalieniiches Fabritat 11/4 is 6mm 20 „ 8 „ ) 


Röhren aus Schmiebeeifen für Waflers und Gaölritungen 
kommen theilmeife aus Deutihland hierher und Koften: 

ſchwarz mit Duffen-Gewinden.........+ 38 bis 40 Lire, 

verzinkt " * 66 60, 

Mobelrohren lieſert England zu 85 bis 86 Lire franfo Mailand 
unverzollt. Röhren für Waflerleitungen und Gasteitungen aus Guß⸗ 
eifen wurden biöher aus England, Deutſchland und Frantreid bes 
zogen, bod; werben ſolche neuerdings auch in Turin, Florenz und in 
Ligurien gegoſſen. Der Preis dieſes Artikels dürfte ſich, je nad 
Maß und Menge, auf 19 bis 20 Lire franfo Mailand verzolt flellen. 

Ueber den derzeitigen Gejhäftsgang verlautet Folgendes: 

Eilen in Barren und gemwalzt: Starte Rachfrage bri er⸗ 
ſchöpften Lagern. 

Eiſenblech: Geihäft lebhaft, Preiſe fe. — In Deutſchen 
Blechen ſollen kürzlich bedeutendere Konttalle abgeſchloſſen worden fein. 

Weiche Stahlbleche: Beſonders verlangt. 

Baueifen (Träger): Flotter Geſchäftsgang und ſtets ſieigender 


..r. 


| Berbraud, Preife feit, da die Werke im Liefern ſchwierig find. 


Hohleiien: Don den Fabrilationszentren wird ein leichter 
Preisnadjlaß von 1 bis 1,50 Liren für 100 kg gemeldet, während 
bier am Plage, wegen ber abgeräumten Lager eher ein Anziehen ber 


Preiſe in Ausſicht ficht. 


Zürich. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Im Allgemeinen ift das Jahr 1887 in der Schweiz für den 
Handel und bie Inbuftrie ala ein günftiges zu bepichnen, obgleid) 
die Klagen über ſchlechte Geſchäſte nicht verftummen und wohl am 
meiften in ber Baummolleninduftrie beredtigt find. Die großen 
BWaflerfräfte der Schweiz verlieren für manche inbuflriellen Anlagen 
ihren Werth immer mehr, weil mit benfelben, gegenüber ber Dampf» 
kraft, nicht fo regelmäßig ohne Unterbredungen — im Winter durch 
Froſt, welcher den Zufluß des Waſſers aus ben Gebirgen für 4 bis 
5 Monate hemmt, im Sommer durch häufige Waſſerbrüche — ge⸗ 
arbeitet werden lann. Außerdem erreichen bei manden Etablifſements 
die Koſlen der Inſtandhaltung der Wuhren und Waſſerleilungen 
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eine ſolche Höhe, daß bie Verwendung von konftanter Dampftraft 
nicht viel heuer als die unregelmäßige Waflerfraft iſt. Bet ben 
viel höheren Preifen der Kohlen bleiben bie Kohlen produzirenden 
Länder jedoch ftetd im Bortbeil, weshalb jeit einiger Beit die Ers 
ſcheinung zu Tage tritt, dab Baummollfpinmereien, welche durch 
euer und andere Urſachen zu Grunde gehen, nicht wieber aufgebaut 
werben. Dennoch bleibt die Baummollenindbuftrie in Verbindung 
mit ber Tegtilinduftrie eine ber bebeutendften Inbuftrien der Schweiz. 
Die Einfuhr von Baummolle aller Art betrug gemäß ber Einfuhrs 
lüften im Jahre 1887 in runden Zahlen bem Werte nad) für: 


Franken. 
Rohe Baumwolle .................. 39 000 000 
(11521656 Franfen mehr ala 1886) 
Baummwollenabfälle ................ FR 1200 000 
LU 71 «17 . 339 000 
Garrie, gezwirnie zuuunannnesasnenenne 3 000 000 
Bigogne ....... ... 666 000 
desgl., gefärbt und —— * win 367 000 
beögl., geſpult........... 1 900 000 
Baummollengewebe .uuuunneaeeenncnen 10 314 000 
(1282 365 Franken mehr "ats 1886) 
beöpl, BÜÖPELE- „nn on2enasnanan nenn 2 100 000 
Deögl., bunt und gefärbt ..... —XR 3450 000 
desgl., bedruckt ............ Barssnsrer 3.000 000 
beögl, Damafte und Tülle..... —R 1365 000 
beögl,, Bofamenterie ................. 1130400 
(130 800 Franlen mehr als 1886) 
deögl,, Strumpfwaaren ............... 529 000 
degl., Stidereien ...... PER ER 370 000 
DeBgl., Spigen ocuunesunnunncnnernene 447 000 
(279 000 Franken mehr alö 1886) 
Gelammteinfuhr ...... 69 095 00 
Dagegen wurben 1887 ausgeführt; 
Rohe Baummwolle und Abfälle......... 1 547.000 
Varntee α 15 663 000 
(1 340 000 F$ranten weniger ats 1886) 
deagl,, gegwiemt ..nununnnonsnronennen 875 000 
desgl., gegwirnt und gefärbt .......... 2 323 000 
beögl., geſpulte ...................... 119 000 
Gewebe ................. er... 1129000 
desgl., glatte gebleichte „uuuncacaneeene 2 364 000 
desgl., gelöpert...... ——— TEEN 9094 000 
(1277148 Franken mehr als 1886) 
desgl, gefärbt ...... dednsesasassunse 6 000 000 
desgl., bedructt...................... 18 1,0 000 
(1506 837 Franken mehr als 1886) 
deögl,, Damafle ..................... 475 000 
(188 280 Franten weniger als 1886) 
dedal, Fülle. 2.2.20... AERFREETETRRRR 626 000 
(131374 Franlen mehr als 18896) 
Belapartilel...unsunesneunanunnennnne 174 00 
(809 000 Sranten weniger als 1856) 
Baflementetie „.ununnnensnnnunennnnn 1 195 000 
Strumpfwaaren ..... BEER 710 00 
(264 000 Franten mehr als 1836) 
Stidereien: 
Mafchinenftidereien ...... Onssrasane 80 838 000 


(1341000 Franlen mehr als 1386) 


Zürich. 


Franten. 
ſetlenſticlereien ..................... 4092 000 
(1 876 000 Franten weniger ala 1886) 
Tülftidereien ...................... 665 000 
(816 500 Franken weniger ald 1886) 
Roben und andere Stidereien......... 2091 000 
(1338 245 Franken weniger als 1886) 
Baumwollſpitzen ................... 103 600 
Gelammtausfuhe...... 158 207 600 


Hiernach beträgt der Ueberſchuß der Ausfuhr gegen bie Einfuhr 
89 112600 Franken, Bon ber Ausfuhr Schweizeriſcher Baummolk: 
fabrilate erhielt Deutihland an Werth für: 


Franten, 

Rohabſälle............... — 800 000 
Garne ....... easieskeanen ..0. 7465 000 
Se B833982 001 
Stidereien . .................... 4110 000 
zuſammen ...... 20 767 000, 


morunter bie Garne nur im ben befieren feineren Sorten von ben 
Webereien des Sächſiſchen Boigtlandes gern werarbeitel werden. 
Durd den zolffreien Beredelungsverlehr läßt die Schweiz in Deutih: 
fand (Mürttemberg, Augsburg, Mülhauſen, Elberfeld) Baumwoll⸗ 
tücher färben und bebruden, weil die Schweizeriſchen Druckereien 
diefe Artilel nicht in gleicher Volllommenheit auöführen Tünnen. 
Die Webereien der Schweiz arbeiten dagegen weſentlich biliger als 
bie in Deutihland wegen niedrigerer Arbeilslöhne und billigerer 
Waſſerkraft; bie Schwehzer Gewebe werben denn aud; von ben 
Drudereien Sübbeutfchlandd bes niebrigeren Preiſes wegen gern 
bezogen. 

Die Mafginenfabriten der Schweiz fanden das ganze Jahr 
hindurch volle und Iohnende Beichäftigung und bewähren ihren Bis: 
berigen Auf. Much Deutichland ift ein bebeutenber Abnchmer 
Schweizerifher Dampfmaſchinen jeder Art — namentlih Spinns 
maſchinen und Webeftühle —, forie Mafhinen für Dampfſchiffe. 
Maſchinenfabrilen, melde als Spezialität Spinn⸗, Wehe und Stid- 
maſchinen fabriziren, fanden volouf lohnende Beſchäftigung für ben 
eigenen Bedarf der Schweizer Induftrie, fomie auch für das Ausland, 
worunter Italien und Deutſchland als Hauptabnehmer zu bezeichnen 
find. Dagegen bleiben die Schweiser Kammmoll: unb Kammgarn- 
fpinnereien gezwungen, ihre Maſchinen aus den Mafdinenfabrifen 
in Eljaß-Lothringen zu beziehen. Einige Mafchinenfabrifen ber 
Schweiz konftruiren als Spezialität Papiermafchinen, melde fich eines 
ausgezeichneten Rufes erfreuen und auch von Deutichen Papier: 
fabrifen bezogen werben. Bu nennen ift ferner ber Bau von 
Mühleneinrihtungen, in melden das Getreide durch cylindriſche 

| Walzen gemahlen wirb, und die bedeutend ſchönere und beſſere 
| KRüptenprobufte liefern, ald foldes früher der Fall mar. Eine 

Zuricher Fabrik konſtruirte bisher ungefähr 12000 neuer Mühlen: 

| einrichtungen, welche fih auf alle fultivirten Lander der Erde ver: 
theilen. Maſchinen für landwirthſchaftlichen Betrieb finden cin 
Abſatzgebiet ebenfalls im Audlande, gegenüber der Konkurrenz 
Amerilaniſcher und Engliſchet Fabriken. 

Mit der Maſchineninduſtrie hängt der Verbrauch von ben zur 

Fabrifation benöthigten Robproduften, wie Roheiien, Stahl und 
| Metalle aller Art eng zufammen, deren Einfuhr eine bemerlends 
werthe Zunahme erfahren hat. Es wurben u, a. von Roheilen im 
Jahre für 575000 Franten Werth mehr eingeführt ala im Jahre 
1886, Ferner von Schienen, Blechen und gemwalztem Eifen für rund 


Bürid. 


4130 009 Franten mehr, von welder Summe ein ſehr großer Theil 
auf Häufer- und Brüdenbau zu verrechnen if. Der Berbraud von 
Eiſenbahnſchienen beichräntte fih auf den jährlich wiederkehrenden 
Bedarf von Erfapichienen und den einzigen Neubau der Brünigbahn, 
fowie einiger Heiner Droßtjeil- und Pferdebahnen. Eiſengußwaaren 
und Waaren aller Art aus Schmiedeeiſen, Draht und Bleh wurden 
für 1! Millionen Franken mehr als 1886 eingeführt, ebenſo an 
gezögenen Röhren aus Schmiebeeifen ein Mehr von 246 830 Franten, 
legtere faft ausfchliehlich aus Deutſchland bezogen. Die Mehreinfuhr 
in 1857 von Eiſen und Stahl aller Art repräfentirt gegen das 
Jahr 1856 die Eumme von rund 6450000 Franlen, bei einer 
Gelammteinfugr im Werte von rund 28 000 000 Franken, wovon 
zwei Dritttheile Deutſchen Urfprungs find. 


1837 rund 44300000 feanfen, wogegen file 29 130000 Franten 
auägcführt wurde, jo dab am Schluffe des Jahres 15 170 000 Franken 
Metallweribe mehr vorhanden waren, alä vorber, welche beinahe 
auöjhliehlid in von Franlreih und alien importierten Münzen 
aus Silber beitanden. 

Die Fabrikation von Uhren hat fih im Jahre 1887 wieber 
gehoben, obgleich auc in biefer Großinduſtrie auf Koften der Qualität 
der Uhren mehr oder weniger gejündigt und ber Konkurrenz 
Amerikanijcher Fabriten Vorſchub geleiftet wird. Der Abſatz von 


Uhren nad bem Auslande erreichte bie große Summe von rund | 
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und aud hierdurch in Verbindung mit ber Gottarbbahn den ſeht 
wichtigen unb umfangreichen Handel mit Getreide für ben Konſum 
in der Schweiz zu unterftügen. Wie bedeutend dieſer letztere iſt, 
zeigt die Einfuhr von Weizen, Gerſte und Hafer, Mais, Mehl und 
Hülienfrüchten im Werte von rund 83000 100 Franken, an beren 
Konſum die große Anzahl von Fremden theilninmt, welche in alls 
jährlich zunehmender Anzahl bie Schweiz bereifen, 

Bon landwirthſchaftlichen Erzeugniffen findet Deutfcher 
Hopfen durch Etablirung neuer und Ausdehnung beftchender Brauereien 
flotten Abſatz, ungeachtet der beftändig zunehmenden Einfuhr Deutichen, 
vornehmlih Bayeriihen Bieres. 

Ferner nehmen eine hervorragende Gielle Deutſches Leder und 


' alle hieraus fabrizirten Berbraucsartifel ein. Es wurden hiervon 
Die Einfuhr von Gold, Silber und Edelmetallen betrug | 


für rund 23300 000 Franken eingeführt, gegenüber einer Ausfuhr 
von beinahe 8 000 000 Franfen, melde von einigen ſehr bebeutenden 
Schuhmwaanrenfabrilanten der Schwein nah England, Worb und 
Südamerifa verfandt werben, Die zweimal im Sabre in Hürich 
abgehaltene Ledermeſſe wird zum größten Theil von den Gerbereien 
Sübbeutichlands und ben Defterreidifchen Provinzen Borarlderg und 
Tirol beſucht. 

Die Einfuhr von Glas und Gladwaaren hat um etwa 


‚ eine Milton Franfen (gegen bas Jahr 1836 mit rumb 1600000 


32 000 000 Frauten, beinahe 5000000 Franfen mehr als 1886, | 


Nach Deutidland wurden für rund 17 750000 Franken Werth an 
Uhren verjandt. 

Die PBapierfabritation wird in ber Schweiz von ben 
beſte henden 9 Fabrilen fchr ratiomell mit prompter Benutzung aller 
neueften Erfindungen betrieben und giebt meistens guten Gewinn. 
Die Ausfuhr von Papier überftieg die Einfuhr um rund 1800 000 
Franlen, wovon auf Deutſchland 300000 Franken entfallen. 

für den Betrieb der Schweizeriſchen Induſtrie ſowohl mie deren 
Hentabilität ift von bedeutender Wichtigkeit ber Werth ber 
motorifhen Kräfte, wozu in erfter Linie die in fo reichem Maße 
vorhandenen Woafferkräfte in der Schweiz gehören. Diefe reihen 
aber, wie jdon erwähnt, nicht Bin, einen geregelten Betrieb zu 
fihern, der ja unter bem Wechſel des Waſſerſtandes und ber 
Witterungsverhältniffe zu leiden hat. Als natürliche Folge hiervon 
ift befonderd die Großinduftrie zur Anlage von Dampfmaſchinen 
gejwungen, wenn auch hierdurch bie motorijche Kraft bei bem viel 
höheren Preiſe der Steintoglen weſentlich vertheuert wird. Aus 
biejem Grunde ift man eifrig mit Studien und Verfuchen bemüht, 
die zur Erzeugung von Eleltrizität wohl reichlich vorhanbenen großen 
Wafjergefäle des Rheins bei Schaffhaufen und ber Rhone im 
Kanton Genf benugen zu können, für ben Fall, daß die elektriſche 
Kraft in Wirklichkeit billiger fein würde, als bie Kraft fiehenber 
Dampfmalhinen. Zum Betriebe biefer Ichteren unb ber Schweizer, 
riſchen Eifenbahnen, jowie zu dem fortdauernd zunehmenden Konſum 
in allen häuslihen und techniſchen Einrichtungen wurden in ber 
Echweiz 1887 rund 850000 Steinlohlen und Koks verbraudit 
im Werthe von rund 21000000 Franlen, in welchem Duantum 
die in Mürfelform gepreßten Kohlen, Briquetteö genannt, mit rund 
90 800 t enthalten find. Bon bicfem letzteren Brennmaterial bezog 
bie Schmweiz 35 725 t mehr alö 1886, Deutſchland hat ein Dritttheil 
vorjtehender 90800 t gelichert, den Reſt Frankreich und Belgien, 

Neben dem Äntereffe, welches die Jtalieniſchen Eifenbahnen für 
ben ferneren Eransport Engliſcher Kohlen haben, bemühen ſich biefelben, 
die Einfuhr von Weisen über Genua nad ber Schweiz zu erleichtern 





Franten) abgenommen, woran Franfreih und Belgien mit einem 
Drititheil, Deutichland mit zwei Dritttheilen betheiligt find. Belgien 
Liefert fast ausſchließlich nad) wie vor flaches Glas. 

Der Handel mit litterarifchen und wiſſenſchaftlichen Erzeugniſſen, 
ber Buchhandel, nimmt beftändig zu. 

Der Handel mit hemifhen und tehniihen Droguen, 
Farbhölzern x. wirb hauptſächlich von Deutſchen Firmen betrieben 
auf Grund ihrer Berbindungen mit dem dieſe Artifel produzirenden 
Auslande. Der gefammte Umſatz im Berichtjahr beziffert ſich auf 
rund 18000000 Franken und 1800000 Franken mehr ala 1886, 
melde namentlich von ben Drudereien, Bärbereien und Webereien 
der Tertilinduftrie, ſowie den Papierfabrifen und chemiſchen Fabriken 
verbraucht worben find. Mit Bezug auf diefe legteren betreffen bie: 
ſelben vielfach die Anfertigung künſtlicher Dungftoffe, melde 
biöher meiſtens von Deutihland direft ober durch beffen Bermittelung 
berogen wurden. GB ift feine Ausſicht vorhanden, daf der Import 
nah der Schweiz, auch in Rüdfidt auf deren Bobenverhältnifie, 
fi erhöhen wird, vielmehr bürfte eine Abnahme eintreten. 

Der Holzhandel hat in feiner Bebeutung nicht abgenommen, 
obgleich als Erfag für Brennholz, weldes bie Oſtſchweiz hauptſächlich 
von Württemberg, Baben und Bayern bezieht, ber Berbraud von 
Steinkohlen, als billigerem Heigmaterial, beftändig zunimmt. Die 
Schweiz felbft ift burd ben Mangel an Abfuhrwegen, jei ed durch 
Waflerfiraben oder Eifenbahnen, nit in der Lage, ihre eigenen 
reichen Holjvorräthe in ben hohen Gebirgälagen verwerten zu können 
und hat bis jegt biefelben von Stürmen zerjdhlagen, zum Schaben 
des Landes vielfach zu Grunde gehen lafſen müflen, Diefem großen 
Verluft an Nationalvermögen würde durch Anlage von Wald⸗ 
eifenbabnen zum Anſchluß an bie beſtehenden ober noch zu bauenben 
Schmalipurbafnen abgeholfen werben können, wenn bad Terrain 
im Gebirge hierfür weniger ungünftig wäre, Die im Batı begriffene 
Bahn von Landquadt nad) Davos durchſchneidet bie walbreichen 
Gegenden bed Prättigau, deffen Höhen von 1000 bis 1500 m über 
Meer mit den prädtigften Tannens und Fichtenmalbungen ger 
frönt find. 

Der Verbrauch Deutfcher Möbel Hat ſich auf ber biäherigen 
Höhe erhalten, wirb aber eine beachtenswerthe Konkurrenz durch bie 
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zunehmende Möbelfabrilalion in der Schweiz ſelbſt immer mehr zu | Seideunfabriklen mit den Rohſtoſſen, ſondern iſt an dem vorerwähnten 


befämpfen haben, meil biefe fich für folibe und geichmadvolle Aus: 
führung der Arbeit fehr bemüht und weſentliche Fortfchritte aufs 
zumeiien bat. 


Die Ausfuhr von Schweizeriſchem Salz nad Deutihland hat | 
| inbuftrie in Stalien, theils zur Mrebitgemährung am bie in: und 


infolge ber Ausdehnung der Deutfhen Salzwerle in Heilbronn ganz 
aufgehört. Dagegen liefern jetzt dieſe Werke an ben Kanton Bafel das 
Salz zum Preife von 3,60 Franken für 100 kg franko Baſel bei 
30 Gentimen für 100 kg Eingangäzoll gegenüber dem früher an bie 
Schwelzeriſchen am Rhein bei Bajel gelegenen Salinen bezahlten 
Breife von 6,40 Franten für 100 kg. 


Der Weinhandel hat burd bie Zunghme des Bicrlonjums ! 


etwas gelitten. Dennoch wurben für rund 25000000 Franfen 
frember Weine eingeführt, an weldien bie Produkte Ftaliene und 
Frantreichs mil je ein Dritttheil, Deſterreich ⸗· Ungarn mit ein Bier: 
theil beteiligt find, und ber Reit fi auf Deutihe und Spanifche 
Weine befhräntt. Wenn die Weinprodugenten am Ahein und an 
der Mofel fih bemühen, nur durchaus reine Raturmweine zu lichen, 
dürfte der Abſatz von Rhein» und Mofelmeinen nad ber Schmelz 
weſentlich zunchmen. 

Die Einfuhr von fabrizirtem Zuder bat im Jahre 1887 um 
zund 2000000 Franlen an Werth; zugenommen, bei einer Gefammt- 
einfuhr von rund 15 000 000 Franlen Werth, ven metriichen Eentner 
zu 43 Franken berechnet. Hiervon wurden aus Deutichland 129 000 
melr. Centner, aus Frankreich und Deſterreich ⸗Ungarn je 113 000 
metr. Eentner bezogen, wobei bemerlenöwerth ift, daß der mit Abfall 
bezeichnete Zuder aus Deutichland mit 8088 metr. Gentuern, Franl⸗ 
reich mit 896, Deſterreich Ungarn nur mit 4 metr. Centnern 
beziffert if. Ein großer Theil ber 2000000 Franken beiragenden 
Mehreinfuhr wurde zur Berbefierung der im Lande gezogenen Weine 
verwendet: lehtere ergaben aud im Berichtjahr eine fchlechte Ernie, 
Der in der Deutfhen Schweiz probuzirte jogenannte Landwein wird 
zum größten Theil auch im Lande jelbit getrunlen. Man berechnet 
beifpielömeije bie Probultion von Wein im Kanton Zürich auf einen 
Wert von 8000000 Franken, welche ausihlichlid in bemfelben 
tonfumirt werben. 

Die erfle Stelle bed Schweizeriſchen Handels unb ber bamit 
verbundenen Induſtrien nimmt die Geibenindufirie unb ber 
Hanbel mit Rohſeide ein. Die Einfuhr von Robjeibe bezifferte 
fi) im Sabre 1887 auf einen Werth von rumb 113 800 000 Franken, 
worunter fi für 4000000 Franten Kotons befanden; die Ausfuhr 
betrug 36 100 000 Franken. Troß dem weiteren Abfchlag der Rohleiben- 
preile bleiben biefe Zahlen gegen das Jahr 1856 nur um rumb 
4000000 Franten zurlid, Die Preisentwerthung ber Robfeide 
ſcheint weniger ben politiſchen Beunruhigungen zugeichrieben werben 
au lönnen, als den quten Geibenernien der Ichten Jahre in Stalien 
und ber zunehmenben Seibenprobullion in Ehina und befonbers in 
Japan. Der Rüdgang ber Preiſe beträgt für Europäiſche Eeiben 
feit ungefähr 10 Monaten etwa 15 pCt. für Ebinafeiben etwa 10 p&t., 
und dürften die Preife, falls bie bevorftehenden Ernten wieder gut 
auöfallen, jo tief geben, wie es jeit 1848 niemals ber all war. 
Bor 15 Jahren Tofteten fogemannte klaſſiſche gezwirnte Europäiſche 
Seiben noch etwa 100 Franlen bas Kilogramm, melde gegenwärtig 
zu etwa 35 Franlen zu Gaben find. Der Grund biefer Entwerthung 
wird dem Verſchwinden der Krankheit ber Seibenwürmer in Europa 
und ber gleichzeitig zugenommenen Produlllon auferhalb Europas 
zugeſchrieben. 

Der Zuricher Handel in Rohſelde iſt cin ſeit Jahrhunderten 
ſolide begründeter und verſieht nicht allein die Schweigeriſchen 





Export von 36 000 000 Franken Rohſeide allein mit über 30 000.000 
Fronten betheiligt, Die geographiihe Lage Zurichs pwiſchen Italien 
und Deutſchland, ſowie bie ftets zur Verfügung ftehenden bedeutenden 
und billigen Rapitalien, die theils zur Subventionirung der Robftoff: 


ausländifchen Seibenftofffabrilanten verwendet werben, ermöglichen 
es, daß der Platz Zürich feine vermittelnde Poſition im Robfeiden 
handel zmijchen Jtalien und Deutichland (hauptſächlich den Rheiniſchen 
Scidenfabrifen) fiegreih behaupte, Die Schweizeriſche Rohfeiden: 
inbuftrie befchränft fih auf einige Spinnerelen im Kanton Teffin; 
außerbem erben noch direlt aus Afien importirte geiponnene 
Seiden (Urägen genannt) in ber Schweiz gezwirnt und arößtentgeils 
als Nähfeide und Tramen wieber erportirt. 

Die Züricher Eeibenftofffabriten haben im Allgemeinen bei 
voller Beihäftigung ein autes Jahr gehabt. Die noch ziemlich, ftart 
benugte Hausinduftrie wirb aber nach und nad durch die grofie 
Probuktion der mechaniſch betriebenen GEtabliffements verbrängt 


| werben. Sie behauptet ſich jebodh in der Anferliaung von ier 


genannten Cadenez (Seidentüher aller Art), mit weichen von Zurich 
aus alle Welt verforgt wird, Die Abiahgebiete der Seidenitoff- 
fabriten haben fi in ben letzten Jahren wefentlich verihoben: Das 
Hauptabjaggebiet in Amerika geht immer mehr zurüd infolge ber 
hohen Zölle und ber unter dem Schuß biefer Zölle ſich entwidelnden 
Amerifaniichen Seibenftofffabrifen. Aus Dielen Grunde haben bie 
Büricher Fabrilanten große Anfirengungen machen müſſen, anftatt 
der großen Stapelartifel eine Menge neuer Artikel, welche ihren 
Abſatz als Nouveautss nah Paris finden, von wo aus bielelben 
nad allen Ländern erportirt werben, 

Wolle Die Kammaarnipinnereien in ber Schweiz haben 
unter ben ſchwanlenden Preiſen der rohen Mollen, fowie der großen, 
durch Ueberprobultion bervorgerufenen Konkurrenz ſehr zu leiden, 
weil die Wollftoffiabrilation in Der Schweiz felbft nur einen Heinen 
Theil der Hier geiponnenen Garne konſumirt. Zur Dedung dei 
Bedarfs in wollenen Geweben aller Art wurde im Jahre 1887 für 
rund 85 000000 Franken, fomie für Wollteppiche für rund 2500000 
Franlen Werth vom Ausland bezogen, wovon Deutichland mehr aid 
die Hälfte geliefert hat. Da neue Anlagen für die Fabrifation von 
Mollenwaaren in größerem Stile nicht vorhanden — mwiemohl An: 
firengungen zur Ausdehnung der MWolliweberei gemacht werden — 
fo wird aud der Abia hierin für Deutichland nad der Schweij 
ein lohnender bleiben. 

Die Anfertigung von Kleidungäftüden aller Art — Konfeltion 
— ift aud in ber Schweiz und namentlih im Stanton Züri in 
forticjreitender Zunahme begriffen und liefert vielfeitige lohnende 
Beihäftigung. Der Verbrauch fertiger vom Auslande bejogener 
Stleivungsftüde hat dennoch 1887 um etwa 2500000 Franlen zur 
genommen, fo daß fich bie Geiammteinfuhr auf die amfehnlice 
Summe von rund 20000000 Franken Werth gehoben hat, an 
welcher allein Dentfhland mit drei Biertheilen betheiligt if. 

Die Einfuhr von Kurzwaaren aller Art hat um 1500000 
Franlen abgenommen und jbeirug rund 8 750000 Franken, melde 
zu zwei Dritttheilen von Deutichland geliefert wurden. Ebenfo 
beiite Deutſchland den Bebarf an Spielzeug im Werthe von 965 00 
Franlen faft ausihlichlid. 

Pferdes und Biehhandel. Bei ber fehr unbebeutenden 
Pferdezucht in der Schweiz ift biejelbe darauf angemwiefen, ihren 
Bebarf an Pierden vom Auälande deden zu laflen; fie erhielt 1887 
im Ganzen 5979 Städ, von denen 2459 aus Deutichland und 2470 


Birih. — Plraeus. 


aus Frankreich ſtammen, im durchſchnittlichen Werthe von 700 Franken 
das Stüd, Im Jahre 18856 wurden dagegen 6428 Stüd Pferde 
im Durchſchnittswerth von 1080 Franken das Stück eingeführt. 
Obgleich die Viehzucht und bie fich hauptſächlich mit ben burd) bie 
Milchwirthſchaft erzielten Produlten befafiende Landwirihſchaft der 


Stüd im Werthe von 36 536000 Franfen und die Ausfuhr von 
46310 Stüd im Werthe von 15377000 Franten erreichte. Die 
mehr eingeführten 52 640 Stüd im Werthe von 23 159 000 Franlen 
wurden bemnad für den Konſum ber 2%, Millionen betragenden 
Einwohner der Schweiz, fomwie für Die die Schweiz bereifenden ober 
fich zeitweiſe Hier aufhaltenden Fremden und für ben tägliden 
Erport frifch geſchlachteten Fleiſches nach Barid (im Werthe von 
rund 5000 000 Franken) verbraudt. 

An Produkten der Londbmwirtäfhaft beichränkte ſich bie 
Ausfuhr von Käfe im Jahre 1857 auf rund 40 700000 Franlen 
(2 550 000 mehr ale 1886), wonon Deutichland für 7 600 000 Franken 
Abnehmer war. Die Ausfuhr Londenfirter Milch bat wieber um 
2537000 Franlen Werth abgenommen, vepräjentirt jedoch noch 
immer ben hoben Betrag von 10800000 Franfen, wovon allein 
9000 000 Franten nad England unb feinen Kolonien verjanbt 
wurben. 


Das Hotelweſen hat eine hervorragende vollswirthſchaſtliche 
Bedeutung für die Schweiz und alle Nationen, welde die Schweiz 
bereifen, fo daß die diesbezügliche Statiſtil von Intereſſe if. Nah 
früheren Erhebungen waren im Jahre 1883 1002 Etabliffements mit 
58137 Betten zur Aufnahme von Fremden bereit, welche fich ſeildem 
auf rund 1050 Bafıhöfe und Penfionate mit rund 60 000 Betten 
vermehrt haben, Das hierbei engagirte Kapital kann auf rund: 

260 000 000 Franlen für Immobilien, 

75 000000 „ Mobiliar und Jnventar, 

7000000 u Betriebälapital und Borräthe, 

332000 000 raten geihägt werben, welcher Summe eine 
Brutto»@innahme im Jahr von faum 17 pGt. mit 56 000 000 Franten 
gegenüber zu ftellen fein bürfte. Diervon find abzuſiehen die Ans 
ſchaffungsloſten des Aoniumirten mit rund 26500000 Franfen, 
wonach bei einer durchſchnittlichen Saiſondauer von 75 Tagen jeber 
Fremde in ber Schweiz für feinen Unterhalt täglih ben Wirth 
bi/g bis 6 Franken felbft foftet, ferner die Roften für Reparaturen, 
Unterhaltung ber Gebäube, Ergänzung des Inventars, Gchälter ber 
Angeftelten, MWäldhe, Steuern x. mit rund 12 000 000 Franlen, was 
einer Berzinfung und Rendite der Kapital-Anlage von 5!/s p&t, ents 
ſpricht. Die Zahl bes zur Bebienung erforberlihen Perjonals über 
fteigt 16000 Angeftellte, deren Gehalt, Zogirung und Belöftigung 
durchſchnittlich auf 600 Franken für bie Perfon zu berechnen ift. 

Zur Hebung bes Fremdenverlehrs werben fortgejegt Anftrengungen 
gemadt und zeichnet ſich vornehmlich die Stabt Zürich hierin durch 
großartige Duaianlagen am Züriher See aus. Es wurde für biefe 
in ben Ichten 6 Jahren eine Summe von rund 8 000 000 Franken 
verausgabt. 

Die feit einigen Jahren beſte hende „Dffigielle Bertehrätommiffion“ 
hat ınit Etablirung eines Bureaus es fi) zur Hufgabe geftellt, ben 
Fremdenverlehr in Zürich zu Heben. Diefelbe erfreut ſich infolge 
großer Umfiht und Thätigkit der Anertennung Einheimifher und 
Fremder. Welden Nutzen diejer Fremdenverlehr ben Schweizeriſchen 
Eifenbabnen und fonitigen Zransportanftalten bringt, muß ber 
Eifenbahnftariftit feftzuftellen überlaffen werben; es möge hier jedoch 
angeführt werben, daß, mit Ausnahme ber Gottharbbahn, bie Rendite 
der im Eiſenbahnweſen engagirten Kapitalien eine geringe ift, und 
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ſich nur bei ber Gentralbahn (Bafel) auf Spät. ſtellt, bei ber Jura — 
Bern—Lugernbahn (Bern) auf B1/a pCt, ben Bereinigten Bahnen 
(St. Gallen) auf 2!/s p@t. und ber Norboftbahn (Zurich) auf 2 pt. 
des Stammaltientapitald im Sabre 1857 beihränkt hat, ungeachtet 


| der durch Ronvertirungen beſchafften billigen Obligationsfapitalien, 
Schweiz auf einer hohen Stufe fi befindet, jo bat ber Handel mit | 
Hornvich einen Umfang erreicht, welcher bie Einfüßrung von 98950 | 


Den übrigen Bahnen gelingt es nur mit Mühe, die Binfen dieſer 
Dbligationsigulden und der Prioritäts-Aftienanlehen gu erſchwingen. 
Der nächſte Grund hierfür liegt in den ſehr theuren Anlageloften 
bei den vielen Schwierigleiten des mit Berg und Thal wechielnden 
Terraind und bem Hoftipieligen Betrieb bei den vielen Steigungen 
ber Bahnen mit theurem Brennmaterial und größerem Verſchleiß 
als in anderen, ebenen Ländern. 

Die Kredit» und Gelbverhältnijie haben feine weſentlichen 
Veränderungen erlitten, Die Brivatbanfen und Arcbitanftalten haben 
durchſchnittlich gute Jahresbilanzen abgefäloffen, weil der Distont, 
mit Nusnahme während ber Zeit ber erfien Monate, der damals 
aufgetretenen Kriegöbefürhtungen wegen, ben niedrigen Stand von 
2/4 bis BpEt. nit Überfhreiten konnte, im Privatoerlehr fogar 
auf 1!/ p&t. herunterging, und größere Verluſte durch Fallimente 
nicht zu verzeichnen waren, Die Kantonalbanlen in ber Schweiz 
haben dagegen als Staatäbanfen unter dem Einfluß ber verſchiedenen 
Berfafiungen zu leiden, und find vielen größeren, häufig unficheren 
Kreditbrgehren unterworfen, woburd) große Theile ihrer Rapitalien feft« 
gelegt werben, weldhe in Beiten finanzieller Kriſen verfügbar fein ſollten. 

Im Handelöftande und ber Großinbuftrie wird vielfeitig über 
die Inanſpruchnahme außergewöhnlich langer Kredite Deuticher Ab: 
nehmer von Rohprobulten, wie Seide und Fabrilate aller Art gellagt 
und bedauert, daß in Deutichland noch nidt die Bahlungsufancen 
eingeführt werben, wie folhe in anderen Ländern, 5. B. England und 
Frankreich beftehen. Das lange Krebitgeben und Arebitnchmen fteht 
in feinem Verhältniß mehr zu dem ſehr geſchmälerten Nutzen, welcher 
nur durch möglichſt raſchen Umſatz erzielt werben lann. Auch iſt 
das lange Kreditgeben und Kreditnehmen mit weit größerem Riſiko 
als bei kurzen Zahlungsterminen verbunben und follte bei ben rajchen 
Bertcehrömitteln nicht mehr notwendig fein. Ueberhaupt würde «8 
dem Handel und ber Induſtrie Deutihlands von Nuten und ein 
Peweis mehr ihrer Solidität fein, wenn bas lange Arebitiren 
befeitigt und kurze fefte Bahlungstermine eingeführt würden. 


Piraeus, 
Die Schwammfifcherei in den Mittelmeergewäffenn. 


Die Shwammfifherei in den Mittelmeergemäffern hat ſich in den 
legten Jahren bedeutend weiter entwidelt und ift fpeziell für Griechen: 
land einer feiner wichtigften Induftriegmeige geworben. 


Die Shwammausfuhr betrug: 1881 1887 
Werth Werth: 

nad Dia Drachmen Dia Dradmen 
Rußland. ............... — — 213 4100 
England............... 1245 165400 3793 520845 
Frankreich ............. 31645 621560 465858 962440 
Belgien ............. _ _ 3850 67530 
Deſterreich ............. 4673 85 100 8789 126965 
SFtaenn 975 9 700 2536 22 100 
ber Zürlel, .oocornoncnne 14454 197360 12002 265.408 
NSRÜR- resume — — 9022 109636 
Aegypien.... I 150 5. 000 


Bufammen... 64212 9739110 119852 2073324 
75 
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Hauptfählich find es die beiden Inſeln Aegina und Hydra nebft | 


den ihnen auf dem Feſtlande gegenüber liegenden Orten Kranidia und 
Hermione, welche jegt mit ben von alteräher berühmten, ber Schwamm: 
fiiherei und dem Taucherhandwerl ergebenen, an ber Aleinafiatijchen 
Küfte gelegenen Inſeln Syme und Kalymnos in Wettbewerb treten. 

Das Gebiet, in welchem der Mittelmeerfhmamm gewonnen wirb, 
erfiredt fih von Tunis der Norbafrifaniihen Küfte entlang oftwärts 
durch die große und Heine Syrle über Benghaft bis Alerandrien und 
läuft an ber Küfte von Syrien und Slleinafien entlang bis zu ber 
Straße der Darbanellen. Es umfaßt bie Ayflaben und Sporaben 
einfchliehlich Areta und Cypern, ſowie bie Hüfte bes Griechiſchen Feſt⸗ 
lands non Euböa ſüdwärts über Kap Matapan bis Korfu und findet 
bei Fiume an der Dalmatinifhen Küfte feinen Abſchluß. 

Der Shwamm ift befanntlich ein animaliſches Gebilde, welches 
durch Anfuforienthiere erzeugt wird, bie in einem braunen ober grauen 
Schleim leben, mit welchem ber Schwamm in feinem Naturzuftande 
angefüllt ift. Für den Handel Tommen folgende drei Hauptllaffen 
in Betracht: 

1. der groblöderige Pferdeſchwamm, welcher in dem oben anger 
gebenen Probultionsgebiet mit Ausnahme der Dalmatinifhen Hüfte, 
namentlich an der Mandruchalüſte zwifchen Benghaften und Alerandrien, 
bei den Sporaben und Kreta und als geringere Waare bei ben Ky⸗ 
Haden und ben Ufern des Griechiichen Feftlanbes gefiſcht wird. 

2, der feinporige, aber rauhe Zymoca, welcher nur an ber Norbs 


Syriſchen Hüfte gewonnen wird, findet meiſtens im Daushalt und in 
der Indbuftrie feine Verwendung. 

3. ber feinporige zarte Badeſchwamm (Toileltenſchwamm), welcher 
an allen für die Shwammfiicherei des Mittelmeers geeigneten Punkten 
arfunden wird, namentlid in Syrien und im Ardipel, Die Syrifchen 


Piraeub. 


ſtets größer in Bezug auf bie einzelnen Stüde aus. Die Gefammt- 
probultion einer Gefellihaft von nadten Tauchern, die im der Regel 
aus 5 bis 8 Perfonen, bem Bater mit ben Söhnen und fonftigen 


\ Bermanbten befteht, repräfentirt einen Werth von 5 bis 8000 Dradmen. 


Die nadten Taucher find allerdings der Gefahr andgefekt, von Hai: 
fiſchen gefreflen zu werben, jebod kommen ſolche Fälle fehr jelten vor, 
„ B. in Hydra zuleßt 1885 und in Symi 1887. 

Die bei Weiten größte Duantität ber jet in ben Hanbel kom: 
menden Schwämme wirb mit bem Taucherapparat gewonnen, jedoch 


‚ find bie in der Levante eingeführten Apparate (faft ausſchließlich 


englifches Fabrikat) infofern noch fehr unvollfommen, als die burd 
den Helm eingepumpte Luft nur bis zu dem Gürtel reicht, wodurch 


| der Unterleib und die Beine einem ftärteren Drud bes Meerwaflerd 


audgefeht find, der ſchon bei kurzem Aufenthalt in größeren Tiefen 
von 35 bis 60 m ein Zurückweichen bes Blutes nad dem Dberlörper 
verurfacht, was häufige Unglüdsfälle, wie Schlaganfälle, zur folge hat. 

Es ift der Verſuch gemacht worden, Deutſche Tauderapparate 
auf den Markt zu bringen, jedoch, wie verlautet, noch nicht mit dem 
rechten Erfolg. Einmal feinen die Leute, welche an den einfachen 
Englifhen Wedanismus gewöhnt find, fi in das Lomplizirtere 
Deutihe Enftem ſchwer Kineinzufinden, andererfeits foll der Preis 
der Deutfchen Apparate zu hoch fein. 

Mit dem Apparate ausgerüſtete Taucher Lönnen in Tiefen bis 


‘ 85 m ſtundenlang arbeiten, in größeren Tiefen von 50 bis 60 m 
füfte von Afrika oftmärts von Tunis bis Alexandrien, ſowie an ber | 


Eremplare zeichnen ſich durch ihre Leichtigkeit, fchöne blonde Farbe | 


und abgefinmpfte Kegelform aus; Die bes Archipels find etwas 
ſchwerer unb weniger weich, auch ift das Gewebe derfelben weniger fein. 


Die Gewinnung der Schwämme ift eine ſehr verfdiebene und 


nicht ohne Einfluß auf die Braudibarleit und den Werth ber Waare, | 


die primitiofte Gewinnungsmethobe ift die des Harpunirens, welches 


hauptfächli nur noch an der Dalmatiniſchen Küfte vorfommt und von | 


Griechiſchen Fiſchern im Ardipel und an der Norblüfte von Afrika 
nur noch vereinzelt angewandt wird. Die Ausbeute deö Sarpunirens 
ift gewöhnlich eine jehr geringe, da bie Waare durch dab Zerreißen 
mit der Harpune großen Schaben erleidet. Ein Schwamm, ber in 
Deutihland das Kilogramm mit 30 bis 40 Marl bezahlt wird, wird 
burd das Harpuniten bis auf 2 bis 4 Mark entwerthet. 

Eine andere Gewinnungsart ift die mit bem Schleppneße, wie 
fie von ben Sicilianifchen Fiſchern in der Meinen Syrte angewandt 
wird; durch diefe Gewinnungsmethode werden auch viele Erempfare 
zerrifien und in Folge beffen die Schwammterzeugniffe ber Eleinen 
Syrte (mit Ausnahme der der Inſel Djerba) als weniger werthvoll 
betrachtet. 

Die urfprünglidfte unb ebelfte Art der Shwammfifcherei ift das 
Tauchen ohne Apparat, welches thatfählih in Kalymnos zu Haufe 
iſt. Die Taucher find junge Leute im Alter von 14 bis 20 Jahren, 


mur bis 1 Stunde. 

Eine mit Apparaten arbeitende Geſellſchaft beſteht gewöhnlich aus 
12 bis 14 Mann, deren Oberhaupt, ein Kapitän, ein zweimaſtigeß 
Segelichiff fteilt, welches ſowohl zum Transport von 2 bis 3 Meinen, 
je mit einem Apparat audgerüfteten Booten bi an Drt und Stelk 
ald auch zum Depot für die gewonnene Waare mährend der 
begonnenen Reife dient. Jedes Mitglied der Geſellſchaft iſt an dem 
Gewinn, ber erzielt wird, je nach den ihm zufallenden Funktionen, 
nach Progenten betheiligt; einen jeften Lohn erhalten die Leute nicht. 
Der Kapitän bat dad Recht, die gewonnene Waare nad) feinem Gut 
binfen lodzuſchlagen, zieht aber in der Regel bie älteren Mitglieder 
feiner Geſellſchaft zu Rathe. Der Werth ber mit Apparaten gefiſchten 
Waare wechſelt zwiſchen 20000 bis 30000 Dracdmen; für den 


Hänbdter bieten die fo gewonnenen Schwämme ben meiften Vortheil. 





welche mit einem Stein in ben Händen, der burd ein langes Seil | 
mit dem Boote in Berbinbung ftebt, ind Meer fpringen und bis ju | 
einer Tiefe von 50 m tauden. Die gefchieteften unter ihnen bfeiben | 


21/, bis 3 Minuten unter Waffer und Lönnen dies innerhalb bis 


34 Stunden wiederholen. Diefe nadten Taucher, denen bie Zeit bes | 
Aufenthalte auf dem Meeresboden mir knapp bemeffen tft, fammeln | 


in der Eile alle Schwäne, bie fie vorfinden, greifen aber meiftens 
nad großen Gremplaren; deshalb fallen die Partien diefer Leute 


da die mit dem Apparat arbeitenden Taucher durch längeres Auf 
halten in ber Tiefe zu einer verhältnigmäßigen Austefe Zeit haben 

An der Rorbfüfte von Afrifa bet Tripolis und Benghafi findet 
ein Sammeln der von dem Meere außgemorfenen Schwämme, ſammilich 
Aus ſchußwaare, Statt, 

Die Schmwanmfifcerei im Mittelmeer beginnt im Monat Nai 
und endet im Monat September jedes Jahres. Sobald bad Meer 
für die Schifffahrt unter dem Einfluß der erften Sommerbrife etmat 
ruhiger wird, ziehen etwa 400 VBarfen von Aegina, Hermione und 
Hydra aus und verbreiten fi über das ganze Mittelmeerbeden. 

Die Flotte von Hydra zählt 40, die von Aegina 35 Taucher: 
Apparate nebft 500 Barken mit im Ganzen eima 3000 Dann Be: 
fagung. 

Der Geſammtwerth der jährlih im Mittelmeer gemonnenen 
Shwämme dürfte fih annähernd auf 10 Milionen Dragmen bes 
laufen, von melden auf die genannten Griechiſchen Inſeln Aegina 
und Hydra (nebft Hermione) etwa 2 bis 3 Millionen Dradmen ent: 
fallen. 

Die Schwammerträge von Benghaſi ab weftwärtd finden haupt: 
ſachlich in Frankreich ihren Markt, wie aud die in Neten in ber 
Meinen Sorte gewonnenen fogenannten Gongabaſchwämme. Die 


‚ feinften Sorten Schwänme von Mandruda, die „Vanba“ (Stadt 


Bortugal. 


weſtlich von Alexandrien), ſowie bie beften Syrien Pierbefwänme | 
sehen nad; Großbritannien und Nordamerika, wo beffere Preife bewilligt 
werden, Deutſchland erhält feinen Bebarf an Shwämmen größten 
theild durch Zwifchenhändler, Direkter Bezug von Negina, welches 
Die beiten Benghafiihwänme fiſcht, fomie von Hydra hat Deutſcher⸗ 
feits noch nicht ftatigefunden. Nicht gerabe unbedeutende Ouantitäten 
von Schmwänmen gelangen durch Griechiſche Händler, namentlicd von 
Kalymnos, melde mit Heinen Partien von 20, 50, 100 aud bis 
200 Kiften bad Binnenlanb befuchen, in bie Hände der Deutfchen | 
Groffiften und Detailiften; jedoch ift der Abſatz dieſer Griehen nicht | 
mehr fo bebeutend wie früher. 

Der Hauptpla für ben Shwammimport ift bis jeht Trieſt ges 
blieben, wo große Schwammfirmen etablirt find, welde von Symi, 
Kalygmnos, Hydra und Aegina ihre Sendungen erhalten und auch von 
Zeit zu Beit an Ort und Stelle eigene Vertreter zur Sondirung und 
Untauf der Waare entfenden. Die Lage Trieſts am Mittelmeer jelbft 
macht daſſelbe für den Schwammhandel geeignet. Die Hauptbebingung 
zur Seiftungsfähigkeit eines Schwammimporthaujes if, daß das be: 
treffende Haus felbft die rohe Waare präparirt und fortirt d. 5. für 
den Konſum fertig madt, was ohne bedeutende Duantitäten von 
Meerwafler nicht in technifch richtiger und dem Probuft unſchädlicher 
Weife geihehen kann. Belanntlich ift die Oberfläche bed Naturs 
ſchwammes mit einer ſchwarzen Haut überzogen, welche, ehe ber innere 
Schleim (Griechiſch Gala) entfernt ift, einen unangenehmen Gerud 
verbreitet. Es ift nun erforderlich, dab ber Schwanm, fobalb er 
durch die Taucher feinem Element entriffen ift, baldmöglichſt, jeden 
falls innerhalb 24 Stunden, von Schleim und Haut befreit werbe, ba 
dieſe fonft zu ftark in Fäulnik übergeben, bie aud) bad Gewebe zer 
Hört oder doch bie Dualität jehr beeinträchtigt. Die Reinigung ges 
ſchieht durch ſtarles Klopfen vermittelt hölzerner Schlägel und nad 
heriges tuchtiges Auswaſchen im Meere. Nachdem bie Waare fo 
gereinigt, wird fie an ber Zuft getrodnet und in Ballen gepreßt bis 
zur Rücklehr der Taucher nad) ber Heimath, melde dann weiter Feine 
Präparation vornehmen. Höchftend feuchten fie die Waare nochmals 
leicht an und trodnen fie wieder, damit fie etwas aufgeht und ein 
größeres Volumen ergiebt, ober fie beidimeren biejelbe mit Sand, 
welche beiben Manipulationen nur auf Täuſchung bed Käufers be» 
rechnet find. Ebenfalls nehmen Lünftliches Bleichen und Anwendung 
von Aetz⸗ und alfalifhen Stoffen und Säuren dem Schmwamme nur 
feine ſchöne blonde Naturfarbe und zerflören bad Gewebe. 

Es verbient noch Erwähnung, daß der Ertrag der Schwämme 
durch die Zindverhältniffe fowie durch den enormen Nußen, ben bie 
Kreditgeber der Taucher auf bie Berproviantirung und Ausrüftungds 
gegenftände nehmen, um reichlich 50 pCt. vwertheuert wird, Die 
Taucher zahlen für Baarvorfhüffe, die fie zum Unterhalt ber zurüds 
gebliebenen Angehörigen nöthig haben, 2 pCt. pro Monat und auf 
die Waaren, bie fie empfangen, verbient der Händler 30 bis 40 pEt. | 





Diefe Krebitgeber, meiftend Kommiffionäre von Londoner, Parifer | 
und Zriefter Häufern, haben bas Vorlaufärecht bei ihren Taudern, | 
und es Tlönnte benfelben nur durch eine mit fehr großem Kapital | 
arbeitende und mit Gebuld und Ausdauer auögerüftete Geſellſchaft 
die wünſchenswerthe Konkurrenz gemacht werben. Für ben Anfang 
mwürbe aber ein beveutenbes Rififo mit in den Kauf zu nehmen fein. 
Eine Franzöfifhe Gejelfhaft, die vor Jahren den Verfuh machte, 
das Geſchäſft mit Europäiihen Tauchern zu betreiben, fallirte. | 

Vielleicht iſt es ber Zukunft vorbehalten, daß befiere und ger | 
regelte Berhältniffe für bie Ausbeutung des Artitels in ben Pro: 
duftionslänbern in Anwendung fommen. 
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Portugal. 
Die Weiwerhältniffe in Portugal. 


Obwohl ganz Portugal, vom Norden bis zum Süden, fid) zum 
Weinbau eignet, fo ift doch nur ein verhältnißmäßig Meiner Theil 
bed gefammten Fulturfähigen Bodens biefem Zweige ber Lanbmirth: 
ſchaft dienftbar gemadt. Zwar wird überall Wein gebaut und giebt 
ed nur eine einzige Gemeinde, bie feinen Mein erzeugt, aber von ben 
9 Millionen Heltaren, welde Portugal auf dem Feſtlande einnimmt, 
und von denen 2 Millionen überhaupt nur kultivirt find, find vielleicht 
mehr ald 300000 Heltare mit Wein bepflanzt; von ben reftirendben 
T Mil. Heltaren der Gefammtoberfläde find 8 Millionen kulturfähiges 
Land und von biefem hinwiederum eignet fich 1 Milton zum Weinbau. 

Leider iſt vor einer Reihe von Jahren auch in Portugal bie 
Reblaud aufgetreten und Hat mit großem Erfolg ihr Vernichtungswerl 
begonnen. Und namentlid ber Rorben, welcher gerade bie beften Weine 
erzeugt, ift e8, der von jener Seuche am ſchwerſten heimgeſucht wird. 

Durch vorjorglide Gegenmaßregeln hat bie Regierung wenigitens 
fo viel erreicht, baf bie jährlichen Bernichtungen durch Neuanpflan: 
jungen wieder gebedtt werben, fo daß das mit Wein bebaute Ge— 
fammtareal fogar ſich in den legten 14 Jahren um 40000 SDeltare 
vergrößert bat. Allerbings entfällt dieſe Vermehrung namentlich 
auf die füblih vom Tajo gelegenen Provinzen, wo weitaußgebehnte, 
200 bis 300 Heltare umfafjende Flähen Haibelandes mittelft des 
Dampfpfluges urbar gemadt und zum Weinbau hergerichtet werben. 
Im Rorden, namentlich längd der Ufer bed Douro, ber Heimftätte 
bes berühmten Portweins, dagegen fieht es allerdings troftlod aus; 
die Wieberanpflanzungen fcheinen bafelbft auf beſondere Schwierig ⸗ 
feiten zu ftoßen, und liegen große Fläden brach, während andere 
hinwiederum mit Tabak bepflanzt find, deſſen Bau beſonders eins 
träglid, geworben ift. 

Zum großen Theil liegt der Weinbau in ben Dänben ganz 
lleiner ober ſolcher Grunbbefiger, bie 5 bis 100 hl erzeugen. Jeder 
Bauer zieht feinen eigenen Bein, den er felbft feltert und in einem 
Faß in ber Vorrathätammer aufbewahrt, um ihn im Laufe bei 
Jahres nad unb nad zu verbrauchen. Huf dem Lande wirb ebem zu 
jeder Tageszeit Wein getrunfen, fogar am frühen Morgen anftatt 
bes Raffeed, ben man erft gegen Abend zu genieben pflegt. Größere 
Befigungen mit einem Grirage von 2000 bis 6000 hl find jedoch 
feine Seltenpeit. 

Die BWeinkultur fteht in Portugal noch auf einer höchſt primis 
tiven Stufe Namentlih in ben fruchtbaren nörbliden Provinzen 
wirb der MWeinftor noch an Bäumen gezogen, die alleefürmig bie 


| Felder ober Wiefen umgeben. Es dienen dazu hauptſüchlicht bie 


Glöbeere, bie Kaftanie, der Kirſchbaum, die Eiche, Bappel und XBeibe, 
An den Ufern des Douro, wo ber Portwein wädhft, ift man am 


| forgfältigften und zieht den Wein nit an eigentlichen Pfählen, ſondern 
an einem etwa 2 Fuß Hohen, aus Rohr hergeſtellten horizontalen 
‚ @itterwerf. In ben Nieberungen bed Rorbend, ſowie auch in ber 


Umgegend Lifjabons find Laubengänge ſehr beliebt, deren Pfeiler 
aus Eifen, Stein oder abgeftorbenen Baumftämmen beſtehen; in ben 
fruchtbaren und wohlangebauten Landſtrichen in ber Umgegend von 


‘ Porto wirb überhaupt jeder hervorragende Gegenftand, mag es ein 


Baum, eine Mauer, ein Haus oder dad Dad) der zahlloſen Dihien- 
pumpmwerle fein, benugt, um Reben daran ranlen zu laffen. Am ſorg⸗ 


' Tofeften ift man im Süben; bort läßt man ben Wein auf dem freien 
| Felde wachſen, wie er will, ohne ihm irgend einen Salt zu bieten. 


Auf nicht viel höherer Stufe fteht die Zubereitung und Aufr 
bewahrung des Weins. Das Treten bildet faſt noch die ausſchließ ⸗ 
liche Methode bed Kelterns, und nur einige größere Befiger bedienen 
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fi der Preſſen. Schädlicher für ben Wein ift jebod bie geringe 
Pflege, die man ihm fpäterhin zu Theil werben läßt. Der bei Weitem 
größte Theil des Meines gelangt Sofort zum Konjum, und nur ein 
ganz geringer Progentfa bleibt für das nädftfolgenbe Jahr übrig; der⸗ 
jenige Wein, welcher nicht ausgeführt oder im Laufe des Jahres ges 
trunfen wird, dient zur Fabrikation des Weineſſigs. Daher ift der Wein, 
melden man trinkt, meiftentheil® zu jung und befigt noch nicht bie Eigen: 
haften, die er beim Auöreifen entwickeln würde. Viele Minger bes 
gehen auch ben Fehler, die Trauben vor ber völligen Reife zu lejen, 
um Diebftähle zu vermeiden. Andere wieder bewahren ben Mein, 
da Fäffer und Flaſchen in Portugal fehr tbeuer find, in Schläuchen 
auf, wodurch berfeibe einen widerlichen Beigeſchmack erhält, oder aber 
newerbings in großen, 50 bis TOhl faflenben, jementirten ober mit 
Glasplatten audgelegten Zifternen, was dem Meine gleichfalls nicht 
zuträglich ift. Andere endlich befleibigen fih beim Küfen nicht ges 
nügenber Sauberfeit ober gehen überhaupt hierbei nicht forgfältig 
genug zu Werke und verderben fo ihren Mein. 

Trotz dieſer ſchlechten Bemirtbihaftung ift Die MWeinprobuftion 
Portugals eine äuferft bebeutende und nimmt ungeachtet ber Reblaus: 
verheerungen mit jebem Jahre zu. Es ift ſchwer, bie Menge bed 
gejammten, in Portugal erzeugten Weines genau feftzuftellen, ba bie 
amtlichen ftatiftifchen Berichte hierüber nur ſehr unfichere Angaben 
enthalten. Leteren zufolge hat die Weinprobuftion im Jahre 1883 
200000 hl, 1884 aber bereits 8 200 000 und 1885 3500000 hl bes 
iragen. Diefe Ziffern find entſchieden zu niebrig gegriffen, was 
übrigend erflärlich ift, ba der Meine Dann, befonberd in Portugal, 
wohl kaum dazu zu bemegen ift, feinen Ernteertrag vorfhriftsmäßig 
anzuzeigen. Daher finbet man aud) in allen Fachſchriften viel höhere, 
zwiſchen 5 und 6 Millionen Hektoliter ſich bewegende Schägungen, inbem 


| 
J 


20 hi als das gewöhnliche Erträgniß eines Hektars angenommen werden. | 


Mag diefer Anihlag aud etwas zu hoch fein, ba Frankreich hiernach 
anftatt ber 1837 erzeugten 24 Millionen auf feinen 2 Millionen ges 
fundben Heltaren mit feiner viel rationelleren Behandlung doch min: 


deſtens 40 ftatt etma 30 Millionen Heftoliter erzeugt haben müßte, | 


fo nimmt doch Portugal unter ben Wein erjeugenden Staaten 
Europas troß feined geringen Umfanged den fünften Rang ein. 

Neben dem Wein erzeugt Portugal aus Trauben noch ungefähr 
500 000 hl Sprit unb 30 000 hi BWeineifig. 

Welcher Steigerung die Weinprobultion in Portugal noch fähig 
ift, geht aus dem oben Gefagten hervor. Im biefelbe aber Infrativ 
zu geftalten, wäre vor Allem erforderlich, ben Abjahmarkt im Kuss 
lande zu erweitern. Zwar nimmt ber Weinerport mit jebem Jahre 
größere Ausdehnungen, aber zur Beit ift derſelbe noch weit von bem 
erreichbaren Höhepunkt entfernt, benn bie portugiefiichen Weine find, 
abgefehen vom Port: und Mabeiramein, im Auslande fo gut wie 
nicht befannt, obgleich fie den Ergeugniffen anderer Länder unbe 
denllich an bie Seite geftellt werben können. 

Es iſt ſchwer, einen beftimmten Typus für die Portugieſiſchen 
Deine aufzuftellen, da jede Gemeinde einen anderen Mein erzeugt. 
Auf der Meinausftelung zu London im Jahre 1874 waren 5. ®. 
620 Marten gewöhnlicher Portugiefifcher Weine autgeftellt, 432 Roth: 
und 138 Weißweine (bavon wurben 267 Sorten ala gut, 184 als 
gut, 169 ala ſchlecht Maffifizirt). Diefe Verſchiedenartigleit ift natür- 
li ein großes Hinbernik für bie Audfuhr, doch lichen ſich leicht 
durch geeignete Behandlung einige beftimmte ald Grundtypen geltende 
Marten herftellen. 

Alten Portugiefiichen Weinen gemeinfam find nachfolgende Eigen ⸗ 
Ihaften: Es ift niemals nolhwenbig, biefelben zu gupfen, daher find 
fie geſünder als viele Spanische, Franzöſiſche und Stalienifche 
Weine, deren Ueberfluß an ſchwefelſaurem Kali der Geſundheit 





Portugal. 


ſchädlich if. Sie befiken ferner fafl burdgängig einen auch bem 

Fremden zuſagenden aromaliſchen, nicht erbigen Gefchmad, fo ' 
daß man fidh in ber fürzeften Zeit an fie gewöhnt. Ein großer 

Theil ber Rothmweine, namentlih der von Eftremabura, Beirn und 
Tray 08 Montes gleicht volftändig dem rothen Ungariſchen Tiſch⸗ 

weinen. Die Hauptnadhtheile des Bortugiefiichen Weines find dagegen 
fein großer Audergehalt und ber dadurch bebingte Ueberfluß an 
Allohol. Der natürlide Alkoholgehalt der Portugiefifchen Weine 
ſchwankt zwiſchen 10 und 24 Grab, doch befigen dieſelben einen jo 
großen Vrozentſatz an Zuder, daß aud die ſtark alloholhaltigen Meine 
mit Sprit verfegt werben müflen, wenn man fie aufbewahren ober 
trandportiren will. Eventuell verwandelt fi bie Alfoholgährung in 
Eifiggährung. Daher find faft fämmtliche Portugiefiichen Weine, bie 
zue Ausfuhr gelangen, vorher einer ziemlich, Tangmwierigen Behandlung 
zu unterziehen. Sogar ber Wein, ber im Inlande in den Handel 
gelangt, bebarf des Zuſatzes von Altohol oder der Verſchneidung mit 
anberem Meine, da viele Sorten nicht einmal einen wenige Stunden 
mährenben Transport im natürlichen Auftande aushalten. Wan 
redjnet 51 Liter Sprit auf 500 Liter Wein, dazu treten nod oft 
gegen 16 Liter fühen alloholreichen Meines hinzu. Im Durdignitt 
enthalten bie zur Ausfuhr gelangenven Weine 28 bis 30 Grab Alkohol, 
bie für Brafilien beftimmten noch mehr, Obgleich der Alkoholgehalt 
bes frifch gefelterten Weines fich ſchwer beftimmen läßt, fo kann man 
doch etwa 17 Liter Aftohol auf 119 Liter Wein rechnen, Bmar 
fol die Haltbarkeit der gewöhnlichen Weine Portugals, d. 5. abgeiehen 
vom Portwein, noch zu wünſchen übrig lafien und 4 biö 6 Jah 
nicht leicht überfteigen, indeſſen hört man aud vielfach entgegen 
geiehte Anfichten vertreten. Go giebt es in Deutſchland Perjonen, 
welche Wein aus Portugal beziehen, ihn zu Haufe auf Flaſchen füllen 
und Jahre lang im Keller halten. Außerdem lann der Umſtand, 
dab die Weine fih in Portugal nicht halten, wo unterirbifche Seller 


| fo gut wie unbefannt find und bie höhere Temperatur und geringe 


Sorgfalt die Meine mehr dem Berberben ausfegen, noch nicht ald 
maßgebend betrachtet werben. Thatſache ift, daß die nad Borbeaug 
verſchickten und bort präparirten Portugiefiihen Weine auch im Bezug 
auf ihre Haltbarkeit ben Borbeaugmweinen glei werben. 

Dbgleih nun der Zufak von fufelfreiem Allohol ber Gefundheit 
nicht ſchadlich ift, fo herrſcht doch befonders in Deutichland und Frank: 
reich eine gewiſſe Abneigung gegen alloholreihe Weine Es wäre 
baber zu wünfden, daß eine andere Honfervirungdmethobe in Por: 
tugal Eingang fände. Verfuche, die in biefer Hinficht mit Schwefeln 
gemadt, find allerbingd mißglüdt, bagegen Fönnte vielleiht bad 
Bafteurfche Verfahren, das im Erhigen befteht und beim Bier viel 
fah zur Anwenbung fommt, befiere Refultate ergeben; auch mwürben 
ſchon geringere Berbefjerungen, wie z. B. rationellere Aufbewahrungd« 
räume oder bie Benutzung von Heineren Fäſſern beim Transport zur 
Erhaltung des Weines viel beitragen. 

Die zum Export beftimmten Weine werben nicht beim WMinger, 
fondern beim ausführenden Kaufmann hergerichtel, ber ihnen ben 
nöthigen Sprit zufegt. Faſt alle Beine find bis zum Ende Mär; 
verfauft und bie beften biß dahin in die Niederlagen von Liffabon, 
Porto oder Figueira da Foz übergeführt. An und für ſich find bie Her⸗ 
Relungsloften des Weines äußerfi gering; veriheuert werben bie 
Meine, meil Sprit, Fäfler und Flafhen Hohen Einfuhrzöllen unter 
liegen und auch die Zwiſchenhändler übertrieben hohe Kommiſſions⸗ 
preife fordern, Daher muß man, um Wein unter günftigen Bebin 
gungen zu befommen, auf bad Land gehen und benjelben birelt 
vom Bauer beziehen. 

Eine volftänbige Lifte jämmtlicher Portugiefifher Weine läht 
ſich faum aufftellen, da ber Name berfelben mit jebem Bezirk mechfelt. 
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Dedwegen feien bier nur bie allerbelanntefien und befonbers bie zum 
Export gelangenben Sorten angegeben: 

I. Dbenan fteht ber Portwein. Es ift nicht mur ber bes 
fanntefte, ſondern vielleicht auch ber in Deutſchland einzige befannte 
Wein Portugals, wenn er aud nur einen gang verſchwindend Meinen 
Bruchtheil der gefammten BWeinaudfuhr Tortugald ausmadt. Ein 
Geber weiß, baß ber Portwein ein Kunſtprodukt ift, doch herrſchen 
darüber fo irrtHümliche Anfichten, daß eine Beichreibung feiner Her 
Rellungsmeife bier am Plate fein bürfte. Wie oft Hört man nidt von 
angeblichen Rennern behaupten, bafı für Großbritannien ein befonberer, 
durch ftarten Alfoholgehalt fid) auszeichnender Portwein fabrigiet werde, 
während doch in Wirklichleit ein derartiger Unterfchied nicht gemacht wirb. 

Die Wiege des Portweins flieht an ben felfigen Ufern bes Douro, 
ungefähr 180 km firomaufmärtd von ber Stabt Porto entfernt, und 
gedeihen die beften Sorten in der nädften Nähe des Flufſes. If 
der Wein gefeltert, fo wird ihm Sprit zugeſetzt und zwar im Ber 
Häftnik vom 1 zu 30. Nach der zweiten Gährung füllt man ihn in 
Faſſer und fügt ifm nod einmal halb fo viel Sprit wie bad erfte 
Mal zu. Hierauf wird ber Mein auf Barten ben Douro hinab nad 
Porto geführt, wo er von den Händlern behufs weiterer Behandlung 
in den Depots niebergelegt wird. Es find dies nidt etwa Keller, 
fondern lange, aus Badfteinen erbaute, mit Dachpappe bedeckte Iuftige 
Schuppen, bie auf dem linken Ufer einen beſonderen, Billa Nova be 
Gaya benannten Stabttheil bilden. Hier, wo felbft bei ber größten 
Hige die Temperatur angeblich nicht über 16° R. fleigt, empfängt 
der Portwein feine eigentliche Bildung. Diefelbe ift eine Auferft 
ſchwierige und erheifcht nicht nur die größte Sorgfalt, fondern auch 
eine auf langjährige Erfahrung beruhende Fachkenntniß; fie wird 
von einem erprobten, hochbefoldeten und von feinem Deren mit ber 
größten Buvorfommenbeit behandelten Küfer geleitet. 

Bon allen Weinen Portugals ift der Portwein nach Behauptung 
der Portugieſen ber einzige, ber nicht nur ſich konſervirt, fondern 
fogar mit den Jahren an Güte gewinnt. Wenn er in ber Nieder 


lage anlommt, ift er von tieffhmwarzer Farbe, faft ganz gefhmadlos | 


und mehr einem Beerenjaft ald einem Meine ähnlich. Mit zus 
nehmendem Alter nimmt er eine hellere Färbung an, wirb erft roth, 
dann bräunlid, dann bunlelgelb, bis er, nad Verlauf von 50 Jahren, 
vom weißen Portwein, der in geringerer Menge probuirt wird, ſich 
in der Farbe kaum unterſcheidet. Bon entſcheidendem Einfluß auf 
biefen Entwidelungsprozeß ift übrigens bie Art der Aufbewahrung. 
Der auf Flafhen gefüllte Wein nämlich gewinnt, weil bem Lichte 
mehr ausgefeht, ſchneller die helle Färbung, ald ber in Fäſſern aufs 
bemahrte, auch foll er, da von ber Luft befier abgeſchloſſen, eine höhere 
Stufe der Volllommenheit erlangen ald jener. Gleichzeitig mit biefer 
rein äußerlichen Veränderung geht auch der Bereblungäprojeh vor 
ſich Indem man von Zeit zu Zeit einen ganz beitimmten Prozent ⸗ 
fab des feinften MWeinfprits Hinzufügt, verliert berfelbe das Herbe 
und Scharfe und nimmt flatt beflen einen angenehmen, lieblichen Bes 
fhmad an. Der einft ungeniehbare Saft wird nad ungefähr 5 Jahren 
trinfbar und fann dann auf Flaſchen gezogen merben ober in ben 
Gebinden bleiben, wo er allerdings noch beftänbiger, forgfältiger 
Beauffihtigung bebarf. Mit jedem Jahre nehmen dann feine Vor: 
güge und fein Werth zu, bis er, im 50. Jahre, feinen Höhepunft 
erreichen fol. In ben Niederlagen von Borto find 100 und 120 jährige 
Meine eine Seltenheit. 

Ran unterfcheibet unter den zur Portweinfabrifation verwendeten 
Meinen brei verſchiedene Sorten: 

1) Sehr feine Weine, vom oberen Laufe bed Douro, Probultion 
100 000 hi, hauptſächlich nah Großbritannien ausgeführt. Preis für 
1 Fa von 500 Litern 50 000 Rois — 206 Mark, natürlich nur für junge 
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Deine, vom Keltern bis zum März Einen fertigen Wein recht guter 
Dualität erhält man bereits zu 1200 Darf das Faß von 500 Litern, 

2) Feine Weine, vom unteren Douro, unterfcheiden fih nur wenig 
von der erften Dualität und werden in guten Jahren berfelben beis 
gejellt; ber weniger gute Wein gebt faft ausfchliehlih nach Brafilien; 
Produktion ungefähr 160 000hl; Preis für1 Fak 35 000 Rs — 164 Mt. 

3) Gewöhnlicher Tiſchwein; Produktion 150000 hl; Preis 20000 Reis 
— % Wark; wird an Drt und Stelle fonfumirt; ein Theil bavon 
wird beftillirt und zum Berfdmeiben ber erften Dualitäten benuht. 

Bon Porto aus wird der Portwein in größeren ober Hleineren, 
von 500 Litern (Piepe) bis 17 Litern (Almube) herab umfaffenden 
Gebinden oder, namentlih nah Südamerila in Flajchen, ausgeführt. 
Nach dem Transport Bew. dem Aufziehen auf Flaſchen muf ber 
Wein Monate lang ruhen und vor dem Genuß durch behutfames 
Umfüllen in Flafchen abgeklärt werben, ba er reihliden Sap Bat. 
Früher war Großbritannien der einzigfte Abnehmer, und noch heute ift 
London der bebeutendfte Markt für diejen Artitel. Biäher befand 
fih auch das Portmeingefhäft ausſchließlich in englifchen Händen; — 
neuerbings wird aber ben Engländern von Deutiden Firmen erfolg« 
reiche Konkurrenz gemadt. Das Verhältniß zwiſchen den Winzern 
und den Händlern ift noch heutigen Tages ein echt patriarchaltiches, 
indem leßtere bie Ernte auf Treue und Glauben, oft ohne fie ges 
fehen zu haben, übernehmen, während jene binmwieberum ihren Kunden 
biefelbe referniren oder wenigſtens zuerft anbieten. 

II. Die Meine aus ber Provinz Traz 03 Montes; fie find 
von fehr guter Dualität und werben nad Spanien ausgeführt, ein 
Theil wirb beftillirt. Ihr Preis ſchwanlt zwiſchen 114 und 46 Marl 
für 1 Faß von 500 Litern, 

III. Die Weine des Minho, befannt unter bem Namen „vinhos 
verdes* (grüne Weine), weil mit halbreifen Trauben zubereitet, im 
Gegenjag zum „vinho muro* (dem reifen Wein) ober auch „vinhos 
de enforendo*, Meine bed Gehentten genannt, mweil bie Reben ſich 
an ben Bäumen emporranlen. Sie finb herb und fäuerlih und 
ſchwer transportirbar und wurden biöher nur und zwar in geringer 
Dienge nad; Brafilien ausgeführt; doch neuerbings bedit Bordeaur 
einen großen Theil feines Bebarfes mit biefem Meine; ihr Preis 
ſchwankt zwiſchen 96 und 36 Mark für 1 Faß. 

IV. Beine aus ber Provinz Beira Alte. Sie finb unter: 
einander fehr verfdieben; bie Rothweine zeichnen fih durch ihre 
Durchſichtigkeit und Klarheit aus und haben einen aromatiſchen, ans 
genehmen Gefhmad und einen mittleren Altoholgehalt. Den erften 
Rang unter ihnen nehmen bie Weine bed Dao ein, bie namentlich 
nad Frankreich ausgeführt werden. Ihr Preis ſchwankt zwiſchen 
114 und 46 Marf, 

V. Beine aus ber Provin Beira Vaixa. Dan unterſcheidet 
eine große Anzahl untereinander ganz verfchiebener Typen. So er 
zeugen die Gemeinden von Mealhada und Anadia einen bunfeln, 
diden Rothwein, der befonbers in Brafilien fehr nefhägt wirb, und 
baneben hellere, leichtere Tiſchweine Als bie beften Marken gelten 
bie von Torlogendo, Alpebrinha, Balle be Prazered und Cova ba 
Beira Ihr Preis ſchwankt zwiſchen 137 und 46 WMarf, 

VI. Weine aus Eftremadura, d. 5. aus den Diftrikten: Lifjabon, 
Santarem und Leiria. Es iſt dies bie bedeutendſte unb für ben 
Erport befonber in Betracht fommende Weingegend. 

1) Setubal, Wudgegeichneter Muslatwein, beſonders ber von 
Balmella und Azeitäo; 17 biß 20° Altohol; wird viel erportirt, doch 
muß er in biefem Fall minbeftens 4 Jahre alt fein. 

2) Lavradio. Wählt auf der linken Seite bes Tejo, Liffabon 
gegenüber; ein altberühmter Wein, der viel ausgeführt wird; 14 bis 
18° Alkohol. 
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3) Earcavellod, an ber Mündung bed Tajo. Ein fehr geichägter, 
ebler, befonber® nad) Großbritannien ausgeführter Weißwein, dem | 
der Plaf unmittelbar nad dem weißen Port: oder Mabeiramein 
gebührt; 20 bis 21° Alkohol. 

4) Eollared. Der beliebtefte rothe Tiſchwein in Portugal, ber 
im Geihmad fih dem Vorbeaug fehr nähert. Er befigt nur 12 Grab 
Allohol und wird viel erportirt. Die weiße Sorte, welche ebenfalls, wenn 
auch in geringer Duantität, erzeugt wird, gleicht jehr dem Graves. 

5) Bucellas. Gin ebler, ſehr geihägter Weißwein, mit 18 bis 19° 
Allohol, ähnlih dem Chablis im Geſchmack und wird viel audgeführt. 

6) Termo. Man bezeichnet damit benjenigen Bein, welcher inner 
halb des Meichbildes ber Stabt Lifjabon gebeiht. Es ift ein allohol⸗ 
reicher (18 bis 20°) bider, jehr aromatiiher Wein, ber vom Faß in 
Liſſabon verzapft und jehr viel ausgeführt wirb. 

7) Eartago. Ein in Portugal und feinen Kolonien jehr beliebter 
14 bis 15° grabiger Wein, ber feine Güte ber forgfältigen Bes 
banblung -feitens jeiner Befiger verdanlt. 

8) Eamarate. Ein ziemlich gebräuclicher Tiſchwein, ber zum 
Unterſchied ber meiften anderen Weine fih gut lonjervirt und im 
höheren Alter dem Portwein ähnelt. 15 bis 20° Allohol. Ihm 
gleich ftehen der Chamudca und ber Tavira, 

9) Santareım: erzeugt zwei MWeinforten, von benen bie eine, 
an ben Ufern beö Tajo gedeihende fih zur Deftillation eignet, bie 
andere, auf ben Bergen wachſende, zum Export fi zubereiten läßt. 

10) Gabavafl. Wird neuerdings viel nad) Frankreich außgeführt. 

11) Arruda unb Torres Rovas. Erzeugen edle, zur Ausfuhr 
gelangenbe Meine, 

VI. Alemtejo und Algarvien, db. 5. Süd⸗Portugal. Urs 
fprüngli wurden biefe Provinzen ald ungeeignet für den Weinbau 
betrachtet. Seit den Berheerungen bed Dibium und in neuerer Beit ber 
Vhyllorera aber hat man bafelbft große Weinanpflanzungen angelegt 
und ber bort gebeihenbe Wein, welder bemjenigen von Eftremabura 


1881: 
Beftimmungsland. Hektoliter. Mark, 
—S 239 572 8 516 000 
Brafilien. .ounenunnennenserenee 247171 13624000 
Großbritannien ....... 150 0657 14837000 
Deutihland ....-unnonununonen« 12 455 1275 000 
Bork, Afrika. 16 644 775 000 
111 BRIEFEN 1350 117 000 
Auhleidd 2179 146 000 
S 4.026 401 000 
Spanenn 4551 275 000 
Niederlande .................. 142 61.000 
Bereinigte Staaten von Amerila . 3070 301 000 
Uebrige Lander...... 7104 555 000 
Bufammen.......... 


Es ift hierbei zu bemerken, daß die Ausfuhr nad Großbritannien 
ausſchlie hlich und bie nah Brafilien zum großen Theil ben eigentlichen 
Portwein umfaßt. Wie befannt, if feit ben Berheerungen ber 
Reblaud Frankreich nicht mehr im Stande, feinen Weinbedarf durch 
bie Erzeugniffe des eigenen Landes zu deden, und es muß baber, 
um ber Nadıirage nad) Borbeaugweinen Genlge zu leiften, große 
Duantitäten Wein aus dem Auslande einführen. Diefer Wein wird 
dann durch Zuſatz von Buder und anderen Ingredienzen ober burd) 
Berſchnelden mit Franzöfiigen Weinen in „echten Borbeaug” vers 
wandelt unb bem Ausland, mit bem obligaten Preisaufſchlag wieder 
zurüdgeicict. Der dadurch erzielte Gewinn fommt den Frangöfiihen | 
Beinhändlern zu Gute. 

Einen Ueberblid über den Umfang dieſes Berebelungägeihäfts 





Portugal. 


aleichwerthig ift, beginnt auf dem Markt einen hervorragenden Plak 
einzunehmen. Leider ift bie Herftellungsmeife noch eine äußerfi primitiue ; 
doch macht fich Hierin in der lekten Zeit eine Beſſerung bemerkbar. 

In Evora und Redondo gedeihen mwürzige, angenehme Lands 
meine, melde fich zur Ausfuhr eignen unb 11 bis 12° Ullkohol befügen. 
Beſonders Hervorzuheben find bie Marken von Euba, Bibigueira, 
Billa de Frades, Elvas, Barba, Ferreira, Eſtremoz. Billa Bicofa 
unb Campo-Rajor. 

Bei Portalegre wähft ein leichter, wenig altoholhaltiger, feiner 
Dein. 

Die Algarvifchen Meine, fo namentlich bie von Tavira, Dibüo, 
Portimäo und Lagda find fein und feurig. 

Der Preis dieſer Meine ſtellt ſich im Durchſchnitt auf 137 bis 
70 Mark für 1 Faß von 500 Litern. 

IX. Obgleich nicht eigentlich zu Portugal gehörig, ſei doch hier 
aud der MadeirarMein erwähnt. Belanntlih hat eine Trauben 
krankheit ben einft bort fo blühenden Weinbau faft gänzlich verniciet, 
und um bie Nachfrage zu beiten, muß die Aunft im meiteften Umfang 
zu Hülfe genommen werben. Die Gejammtprobultion beträgt nicht 
mehr ala einige 20000 Liter unb bie Ausfuhr im Jahre 13% 
23 000 hi im Merthe von 1884000 Marl. Auch bier ijt England 
ber Hauptabnehmer; der Preis einer Almude (17 Liter) ftellt ſich 
auf 25 bis 37 Marl. Es giebt verfhiebene Marken, bie beſſeren 
find Gerceal, Malvafia, Torre, Saraiva, Duinta bo Leme, Preced, 
Eama be Loboß, Paul, Jarbim, Faja dos padres. 

X. Auf den Azoren werben ebenfalld einige gute Meine pro 
duzirt. Im Jahre 1470 pflanzte man bafelbft Reben aus Eypern. 
Die beiten Sorten gebeihen in Urfelina und Magdalena, und man 
ihägt bie Ausfuhr anf 30 000 hl, Der Hauptaus fuhrhafen ift Fayal. 

Nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberfit über die Ausfuhr: 
verhältniffe des Vortugiefifchen Weines und den Aufſchwung, melden 
biefer Zweig des Handels in den Iehten Jahren genommen hat. 


1886: Gegen 1881 find in 1885 ausgeführt: 
Seltoliter. Marl. Heltoliter. Matt, 
9232038 26 764 000 + 683636 + 18 248 000 
280 065 14576 000 + 4259 + 952000 
162622 13113000 + 12565 — 1724000 
37573 2.039 000 + 3118 + 764000 
23 303 647 000 + 6659 — 128000 
9498 379 000 + 8145 + 262000 
5919 372 000 + 3740 + 22365000 
3672 290 000 — 353 — 111000 
318 83 000 — 182 — 187000 
2503 153 000 + 1551 + 92.000 
1%7 138 000 — 1163 — 163000 
15 649 810 000 + 8515 + 265000 


6859270 40833000 1479 198 59369 000 + 793 156 + 18 4656 000 


giebt nachfolgende vom Franzöſiſchen Handeläminifterium veröffent: 
lichte Statiftif über die Weineinfuhr und Fabrikation. 
Im Jahre 1857 wurden eingeführt: 


hl 
Aus Spanien......................... 6 600 000 
Nalleennn 2560 000 
eriagaftt 1 180 000 
— 760 000 
anderen Ländern.............. 1940 000 
Daneben wurben fabrizirt aus 

Rofinen (geirodneten Weinbeeren)........ 2617 000 
Zuder und faurem Wein. ............. 2 935 000 
Bufammen.... 18582000 


Gebrudt im der Königlichen Hofbuhbruderel von €, S. Mittler und Sohn, Berlin, Kochſtrahe 6870, 


(Diefes Blatt if nit paginirt, da das Deruneheh | be 3*3 


vom Bud) 


Kader 


8 enthält, die Inbaltöverzeignifie der am 
t ee + ga hnifie der voraufgehenden Hefte dann allo 





Alphabetifyes Verzeichniß der Sünder und Handelsplähe, über welde im lanfenden Iahrgang 
berigtet worden if. 


(Wird monatlich ergängt.) 
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Inhallsverzeichniß des Augufibefts. 


Erſter Theil, 


Gefeggebung 


Gefehgebung. Deutfched Reich: Belanntmahung, betreffend bie 
Sıifjsvermeflungsordnung. sur. BrivatlagersRegulativ. — Weinlager⸗ 
Regulativ. 515 — Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz vom 9. Juli 
1857, bie Befteuerung des Zuders betreffend, s0. — Berorbnung, betreffend 
Die Rechtsverhaltniſſe in ben Schupgebieten von Kamerun und Togo. sw. 
— Dienftanweifung, betreffend die Ausübung ber Gerichtäbarleit in den 
Edupgebieten von Kamerun und Togo. sc. — Verfügung bes Reichs- 
lanzlers, betreffend die Yührung ber Grundbüder und das Berfahren in 
Grundbuchſachen in den Schußgebicten von Kamerun und Togo. sc. — 
Ermädtigung zur Bornahme von Civilſtands · Alten. #72. — Beftimmungen 
aus Anlaß bed bevorftehenben Bollanfgluffes von Hamburg, inöbelondere 
Zoll-Regutativ für bie Unter ⸗Elbe. sm. — Bollfreie Ginlaflung von Auss 
ftattungsgegenftänben. sr. — Wbgabenfreie gran m von Sal, an 
Darmidleimereien. 510. — Abgabenvergütung bei der Ausfuhr von Kalaor 
fabritaten und Buderwaaren. sr, — Abfertigung von Taſchenuhren auf 
Aufterpäffe. 59. — Ermittelung des Altoholgehalts des zur fteuerlichen Abs 
fertigung gelangenden Branntweins. Andermweite Regelung der Brannt» 
weinfteuersBerechtigungsicheine. Export · Bonifilation bei der Ausfuhr von 
Branntmein und Branntweinfabrifaten, su, — Frankreich: Zollbehand- 
tung ber gejalgenen Heringe von bem durch Franſoſiſche Schiffe betriebenen 
Fang. 5. — — Zulaſſung von Rohſeide :, — Rumänien 
und Frankreich: Berlängerung bes proviſoriſchen Handeläablommens. 536. 
— Vereinigte Staaten von Amerika: Zoltarifentigeidbungen. ses. — 
Schiveden nnd Mortvegen: Acnderungen des Norwegiſchen Boll: 
tarıfs. 55, — Deſterre ich Ungarn: Schifffahrt» und Boftvertrag zwiſchen 
dem £, und J. Miniſterrum des Aeußeren einerfeits und ber Dampficifi- 
fahrtöunternehmung des Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Lloyds andererfeitä, 13. 
— Bertrag zwiſchen der Ef. Staatsverwaltung und der Dampiſchifffahrts- 
Geſellſchaft des Deſterreichiſch · Ungariſchen Liogbs über den Betrieb über- 
feeiiher Dampferlinien. 6. — Gefeg, betr, den Zoll von gebrannten geiftigen 
Flüffigfeiten, die Beſteuerung bed Vranntmeind und der mit ber Bess 
meinerzeugung verbundenen Breßhefenerzeugung. os. — Geſeh, betreffend die 
Regelung der inbivibuellen Bertheilung ber Alloholmenge, weiche in den im 
Reichsralhe vertretenen Abnigreichen und Ländern von den unter bie Kon— 
funtabgabe fallenden Brennereien zum niedrigeren Sage diefer Abgabe in 
je einer Betriebäperiode erzeugt werben darf, sis, — Geſetz, betreſſend bie 
Suderbefteuerung,. sır. — —— der Beilage zu der abgeänberten 

— — =. — Beſtimmungen zur Vollziehbung bes Gefches 
vom 20, Juni 1888, beir. bie Auderbefteuerung. m, — Erlah bes Finanz: 
minifteriums, beireffenb bas Raß der Sicherſiellung für bie richtige Eins 
zahlung des allfälligen Bonifitationsrüderjages. wo. — Schweiz: Boll. 
behandlung von Lampendochten. &o, — Erhebung von Monopoigebühren 
auf gewiſſen zur Branntweinbereitung dienlichen ausländifhen Robftoffen. eso. | 





Zweiter 


und Statiſtik. 


— Großbritannien: Eingangezol auf Wein in Flaſchen. u. — Zum 
Martenidyuggefeg. an. — Spanien: Hafentarif für Huelva, se, — Brannt- 
weinstonfumftenreraeich. ce. — Zollbehandlung verigiedener Gegenflände, &=:. 
— Spanien und Rußland: Abſchluß eines Danbelövertrages zwiſchen 
Spanien und Hufland, su — Spanien und Defterreichlingare: 
Ablommen, betreffend die Berlängerung des Danbelävertiages vom 3, Junı 
1880. s9. — JItalien: Steuerfreiheit des ald Rohmaterial zu gewerblichen 
Zwecken verwendeten Branntweind. m. — Beitimmungen, betreffend Die 
Fabrikation von Branntwein und Mein. ow. — Stempelfteuer für Wechiel 
und Dandeläpapiere, Breistifte für den Berlauf von Sal; und Spiritus- 
verlaufsabgabe. 1. — Einfuhr von Dlivenidalen aus Südtirol über bas 


Bollamt Ala. su. — Berzollung von Phenacetin, es. — rfprungs: 
zeugnifle. s. — Nufland: Gilenbahnfrachtbriefe mit der Auffchrift 
„transito*. sa. — Erhebung der Stempelfteuer von Zolldokumenten. 644. 


— Vorſchriften für die Waarenfendungen aus Rußland. su. — Bollfreie 
Einfuhr von Roheilen aus dem öftliden Finland. ss. — Bortugal: 
Tonnen und Anfergebühren für nationale und fremde Schiffe. 6. — Provi⸗ 
forifche Erhöhung des Eingangszolls auf Branntmein. sis — Gefch, Der 
treffend Abänderung der im allgemeinen Zolltarif aufgeftellten Abgaben für 
Branntweine und Ailohole, ſowie Feſtſetzung einer Fabrikftener fir bie im 
Lande bergeftellte Aunftbutter. ss, — Eingangszölle auf Honig und 
Melafle. Beftenerung inländiſchen Zuders, sır. — Dünemarf und Por- 
tugal: Handelö- und Scifffahrtävertrag zwiſchen beiden Kändern. si. — 
Niederlande: Herabiegung des Eingangäzolls auf Rofinen. sa 
Aegypten: Cingangäzoll auf Türfifhen und Perfiichen Tabak, fowie 
auf Eirgarren, sm. — Uriprungszeugniffe für Tabak, su. — WBelgien: 
Henderungen ber Tabalſteuer⸗Geſe zgebung su, — Türfei: Reglement über 
Petroleum. und Spirituwöniederlagen vom 20, Juni 1304 (1888). ww. — 
Eiam: Kontrole der Viehausfuhr. u, — Peru: Berbraudisabgabe von 
Allohol und alloholiſchen Getränten. so. — Golumbien: Erhöhung der 
Einfuhrzöle und Konfulargebühren. 1. — Dominikaniſche Repnblif: 
Bollgeich. ssı. 

Statifif. Fraukreich: Produktion, ſowie Ein» und Ausfuhr von 
Buder im Jahre 1857. sw. — allen: taliens Außenhandel in land 
wirithſchaftlichen Erzeugniffen mährend des Jahres 1887, verglichen mit den 
Ergebnufien Des Vorjahres, os — Megiko: Ausfuhr Meritos nad 
Deutihland in dem Fiskaljahr 1885/86. so. — China: Der aus: 
mwärtige Handel und die Scyiffiahrt in den dem Verkehr geöffneten Ehine- 
fiihen Häfen im Jahre 1887. ses. — Vereinigte Staaten von Amerika: 
Einfuhr aus dem Bezirk bes Konfulats der Vereinigten Staaten zu Berlin 
in dem am 30. Juni 1888 beeubeten Fistaljahr. oo, — Entmwidelung bes 
Handelsverfehrö der Bereinigten Staaten von Amerika feit bem Jahre 1838. crı. 
— Chile: Ausfuhr und Schifffahrt im Jahre 1886, cro. 
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Europa. Hanbeläberichte für das Jahr 1887 aus: Nemwcaftle on 


Zyne v7, Dänemark 1, Nantes sw, Huelva si, Bürih ss. — 
Xibau: Berlehr Deutſcher Schiffe in der Zeit vom 1. April 1887 bis 
Ende März 1888. sm. — Rußland: Die Rormirofla-Bewegung in der 


Ruſſiſchen Zuderinduftrie, oo. — Defterreihellngarn: Die Defter- 
reichiſch · Ungariſche Zucker · Induſtrie. au. — Genua: Handelös und Schiff: 
fahrtsbericht für das Jahr 1887 mit Rüdblid auf die Jahre 1879 bis 
1586. (Fortfegung.) 4. — Nizza: Berfälihung von Olivenöl. su. — 
Barna: Schiffsverlehr im Jahre 1837. au, — RKonftantinopel: Die 
Lage bes Zuckermarktes. so, — Meſſina: Die Weinfrifis in Stalien, ins- 
befondere auf Sizilien und in Apulien. ss. — Mailand: Die Lage des 
Eifenmarktes, 54, — Piraend: Die Schwammfiſcherei in den Mittelmeer: 
Gewäflern. so. — Portugal: Die Weinverbältniffe in Portugal, a1. — 
Afien. Verkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1887 in Hongkong zw, in 





Tihinktiang ser. — Bombay: Bericht der Handelslammer in Bombay 
für das Jahr 1887. sc, — Kleinafien: Dandelöbewegung. 568. 
Smyrna: Hanbelöverfchr der Häfen Scala-Rova und Aivali. 5. — Pros 
duktion von Süßholz und Lakripenfaft. ses. — Saigon: Handelsbericht für 
das Jahr 1887. ser, Afrika. Alerandrien: Handelsbericht für 
das Jahr 1887. 55. — Kapftadt: Schifffahriövertehr in den Häfen ber 
Kaptolonie während bed Jahres 1887, sa — Amerika. Handelsberichte 
für das Jahr 18987 aus: Paranagus sw, Buerto Plata sr, Philas 
delphia 573, Guanajuato 5, Trinidad de Cuba se, 2a Pos 
(Bolivien) ss, — Bereininte Staaten von Amerila: Die Sorgbum:» 
zudergeminnung. su, — uftralien. Sybney: Die Mollprodultion 
1887/88, su. — Schiffsverkehr im Jahre 1887. si. — Bericht über bie 
Zucker Produktion und den Zuder-Berfehr von Reufübmwales für dad Jahr 
1587, saı. 
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üßer das In- und Ausland. 





Berichte über 


Breslau, Anfang Juli. 

Der Abſatz für feine Weisen und Roggenmehle war in | 
dem 2. Duartal fowohl bier als aud) nad) dem Hauptkonſumtions | 
plage Berlin und nad) Suddeutſchland ein fehr ſchleppender und lieh 
den Müllern feinen nennenöwerthen Nugen; dagegen wurden geringere 
Qualitäten zu guten Breifen und in großen Poften nad Bayern | 
unb Württemberg, ebenſo nad) Oberſchleſien verlauft. 

In Weizenkleie (Futtermehl) entwidelte fi bei Aufgang ber 
Schifffahrt ein recht lebhaftes Ausfuhrgeihäft nach Stettin und den 
Daniſchen Häfen. Ebenjo veranlaßten theils das verjpätete Eintreten 
bed Fruhjahrsweiters und der damit verbundene Mangel an Bieh- 
futter, theild der durch bie großen Ueberſchwemmungen herbeigeführte 
Nothſtand in dem nörblichen Provinzen, ein recht lebhaftes Geſchäft 
in Roggenkleie, welche zu weſentlich fteigenden Breifen Abſatz fand, 

In der Spiritus branche blieb im abgelaufenen Quartale die 
Nachfrage Hinter dem Angebot zurüd, Die Börfenumfäge waren 
äußerft gering; beffen ungeachtet fonnten, mit Rüdfiht darauf, daß 
die Rohſpiritus · Jufuhren wefentlih hinter benen des Vorjahred zurück 
blieben und ber Brennereibetrieb meift zeitiger geſchloſſen wurde, bie 
Breife ſchon Anfang April etwas anziehen und bie fteigenbe Richtung 
ziemlich ftetig behaupten. Enbe Juni ftanben bemzufolge die Preiſe etwa 
3 Mark höher, als zu Anfang bed Quartals. Der Konfum war Hein. 

Für die Ausfuhr war die Nadyfrage nur mäßig. Die großen 
Duantitäten, melde Spanien vor Einführung feiner Konfumftener 
bezogen hat, entnahm es zumeift aus Hamburg und Berlin. Der 
biefige Pla war am dieſer Ausfuhr nur wenig betheiligt. Rad 
Italien war dad Geſchäft ebenfalld unbedeutend, und dad Monopol ⸗ 
amt in der Schweiz befchränkte fi auf den Bezug früherer Einkäufe. 
Unter den geihülberten Berhältnifien blieb auch im biefem Biertels 
jahre bie Rentabilität ber Spiritusfabrilation wenig aufrieben: 
ftellend. Der hieſige Lagerbeſtand bezifferte fih Ende Juni auf 
etwa 11 Millionen Liter. 

Für die Deifabrifation iſt das 2. Quartal eines jeben 
Jahres in der Regel ein recht ftilled, ba bie meiften Fabrilen ihren 
Betrieb bereitd im März einzufiellen pflegen; nichts deſto weniger 
iſt Rüböl in biefer Periode ftets großen Preisfhwankungen unter 
worfen, welche ihrerjeit# von bem jemeiligen Stande ber jungen 
Rapöpflanze abhängig find. Der Abſatz von Rübödl war ein gleiche 
mäßig guter. 

Die Leinölbereitung wird durch Engliſche Konkurrenz ſehr 


Deutfches Handels-Archiv, Bweiter Theil. 





gebrüdt. Während hieſige Fabrilen biefen Artikel nicht unter 45 Mark 


verlaufen önnen, fteit fih Engliſches Leindl einſchließlich Bol und | 


aller Speien hierher nur auf 48Yg Mart. 

Balmternöl fand nur zu niebrigeren Preifen Abſah. Die 
Rentabilität ber Herftellung beffelben Hat weſentlich eingebüßt. Das 
Rohprobuft iſt nicht immer läuflich und findet bei Vorkommen leicht 
Aufnahme, wogegen dad Fabrikat ſelbſt unter der Konkurrenz anberer 
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das Inland. 


\ Bette ſtarl zu leiben hat. Delluden Hatten zu befferen Preifen 


fehr guten Abſatz. Während des langen Winters find alle Vorrüthe 
davon aufgebraudt. 

Für das Steinlohlengeihäft if das 2. Quartal mit Rück⸗ 
fiht auf den Konfum das ftillfte des ganzen Jahres. Richts defto 
weniger lagen die Berbältniffe in biefem Jahre etwas günftiger, als 
in ber gleichen Periode bes Vorjahres, Die Berlabungen in Ober: 
fhlefien waren durchſchnittlich nicht unerbeblih arößer, und im Juni, 
wo fonft ein großer Waggonüberfluß zu herrſchen pflegt, trat ein 
ganz empfinblicher, dad Geſchäft ftörender Mangel an Berlehrä- 
mitteln ein, um jo mehr, ala auch Kahnrüume, welche bei Eröffnung 
der Schifffahrt zu niebrigen Frachtſätzen reichlich vorhanden gewefen, 
mie ſchwer zu befommen waren. Die Steigerung des Kohlenverlehrs 
refultiee übrigens ausſchließlich aus dem Fabrifbetrieb, da der Konſum 
von Hausbranbtohle naturgemäß auf ein Minimum befcränkt war. 

Die Lage ber Holzbrande während bed leßtverfloflenen Duartals 
kann als eine günftige bezeichnet werden. Abſatz und Breife waren 
zufriebenftellend. Die Neftbeftände aus bem vorigen Jahre find 
aufgeräumt, und auch vom neuen Zufuhren find beveutende Poften 
zu guten Breifen verkauft worben. 

Die Berhältniffe in ber Eifenimbuftrie Schleſiens haben ſich 
während bes verfloſſenen Quartals faft gar nicht geändert. In Folge 
bes Kartelld der Walzwerke konnten fih die Preife für Walzeiſen 
und Bleche voll behaupten, die Werke arbeiteten mit gutem Nugen und 
maren befriedigend befchäftigt. Die Roheijenpreife find ebenfalls 
unverändert feft geblieben und liehen ben SHocojenwerfen guten 
Augen; nur Schlefiihes Rohzink gewöhnlicher Marten ging im 
Preife herunter. 

Für das Kalk⸗ und Eementgeihäft bradte bas 2, Quartal, 
nachdem langanhaltende Kälte und bie ungünftige Witterung be 
erften Bierteljahres auf bie rechtzeitige Entwidelung dieſes Gefchäfts- 
zweiges ſehr nachtheilig eingewirkt hatten, einen erfreulichen Auf 
ſchwung. Der Abſatz fteigerte fi) dermaßen, daß — bejonbers im 
April — fih aud für dieſe Branche Waggonmangel einftellte und 
dadurch nicht unerhebliche Störungen in ben Berlabungen eintraten. 
Trotz biefer lebhaften Nachfrage war ein Sinfen ber Preife zu fon: 
ftatiren. 

Tie Beftände an Zuder, fomohl von roher wie raffinister 


Waare, find weſentlich geringer ald im Borjahre, fo daß es den _ 


Fabriken trog aller Zurückhaltung des ſtonſums gelungen ift, höhere 
BPreife durchzuſezen. Die Refte dürften bid zum Beginn ber neuen 
Kampagne aufgebraucht fein; hierdurch bewahrt unfer Zucermarkt 
eine fefte Haltung unb wird burd; matte Muslanböberichte augen: 
blicklich weniger beeinflußt als jonft. 

Das Geihäft in ber Tabak: und Eigarrenbrande nahm 
feinen regelmäßigen Berlauf, obmohl bas Angebot bie Rachfrage 
übermogen zu haben ſcheint. 
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Weber die Sanbelöverhältniffe in der Leberbrande läßt fich 
wenig Günftigeß berichten, ba eine vormiegenb rüdgängige Preis: 
lonjunktur ben Markt beherrſchte. Schmerere Sorten Sobls und 
Branbjohlleber mußten — unter dem Drude bed Preidrüdganges 
für die entſprechenden Rohwaaren — um etwa 5 pCt. weichen; nur 
aus Deutſchen Rohhäuten Hergeftellte Leberforten Bielten fih, wenn 
au mübfam, auf dem Stand des Borquartald, Der Geſammt ⸗ 
umfag dürfte ald zufriedenftellend beyeichnet werden; das entiprechenbe 
Vierteljahr 1837 ift um eine Wenigkeit überholt worden 

Im Wollgefhäft übertrug ſich die bereitö im 1. Quartal vor: 


war für bie Eigner ſelbſt unter Preislongeffionen ſehr ſchwierig, 
einen größeren Abfah zu erzielen. Erft in ben lehten 8 Tagen vor 
dem Markte Iamen größere Abſchlüfſe zu Stande, doch betrug ber 
Preisabihlag fomohl bei dem Geſchäft auf den Lagern, wie auf dem 
offenen Marlte 3 bis 8 Marl für ben Centner. Als Käufer traten 
in erfter Reihe Deutiche Fabrilanten auf, nächſtdem Aommiffionäre 
für audländifce Rechnung. Das zu Markte gebrachte Wollquantum 
beitrug etwa 25600 Gentner (gegen 1887 etwa 500 Gentner weniger). 
Die Preife ſchwanlten zwiichen 140 und 280 Marf. 

Die Bauanftalten für lanbmwirtbidhaftlide Maſchinen 
befinden fi durchweg in ungünftiger Zage, da bie Landwirthe feine 
nennenöwerthen Neuanihaffungen madten. Auf dem im Juni d. J. 
hierſelbſt veranftalteten Mafchinenmarkte fand trotz reichhaltigfter 
Beihidung ein nur jpärlicher Abſatz Ratt. Die Werkftätten für ben 


Bau von Dampfmafhinen waren mit Hufträgen eimas befler | 
verfehen; aud die Eifengiehereien Schlefiens hatten reichlichere | 
Bekellungen. | auch die fortſchreitend guten Ausfichten auf die neue Ernte dazu bei, 


Mit Rückſicht auf bad am 1. Auguft d. J. ind Leben tretenbe 
neue Steuergefeh hatten bie meiften Zuderfabriten ihre Thätigr 
teit früher eingeſtellt und richteten ihr Hauptaugenmerk auf möglichft 
rafchen Abjak ihrer Waarenvorräthe. Es gelang ihnen babei, meil 
— wie an anderer Stelle auögeführt — die Buderlager jehr gelichtet 
find, jogar eine Preiöfteigerung zu erzielen. 

Die Baummollfpinnereien blieben währenb bei 2. Duartals 
zwar wunaudgefegt befchäftigt, doc geftaltete fich ber Betrieb immer 
mübenoler, weil gegenüber den höheren Preifen für Rohmaterial 
und ben gefteigerten Anfprüchen ber Arbeiter nicht entſprechend befiere 
Waarenpreife erzielt werben lonnten. Der Abſatz grober Baums 
wollengeſpinnſte war nur zu ſehr gebrüdten Preifen möglich, melde 
laum bie Selbftloften deckten. Bardenb wurde ſowohl auf mechaniſchem 
Wege, ald auch durch Handarbeit reichlich hergeſtellt, um dem Herbfts 
und Winterbedarf, ſowie dem abgeſchloſſenen Lieferungsgeſchäfte 
rechtzeitig genügen zu loͤrmen 

In der Leinenſpinnerei bat fich die Lage inſofern etwas 
gebeſſert, als billigere Flachſe veriponnen wurden und ein leidlich 
guter Abſat einen weiteren Preisrückgang verhütete. 

Die Leinenweberei blieb, ſoweit fie durch Maſchinen betrieben 


wurde, auch im 2. Quartal voll beſchäftigt und erzielte leidlich 


lohnende Preiſe, die Handweberei bagegen ging ſtetig zurück 
Bei ber Porzellanfabrikation blieb ber Abſatz neuer Waaren 





auf bem einheimijden Markte und die Regulirung fälliger Boften in | 
Weftpreußen (megen ber bebeutenden Frübjahrsüberfhwenmmungen) | 


ſehr erſchwert. Der Beihäftögang war im Allgemeinen ſchleppend 
und bie Preiſe im Weichen. Für die Ausfuhr nad ben Bereinigten 
Staaten von Amerifa wurde zwar viel Wanre verlangt, bocd gelang 
ed umferen Fabrifanten nicht, gegen bie übermäßige Böhmiihe Kon: 
furrenz aufzufommen, bezw. einen irgenb nennenbwerthen Gewinn zu 
erzielen, 


Königsberg i. Pr. 


Rönigsberg i. Pr., Mitte Juli. 
Der ſehr reichliche Ausfall der vorjäßrigen Ernte in unſerer 
Provinz und denjenigen Diftrikten Rußlands, für welde Abnigsberg 


| den Ausfuhrhafen bildet, hat bem hiefigen Haupthandelögweige, bem 


Betreivegeihäft, während des abgelaufenen Duartald einen Umfang 
gegeben, mie er faum je, ſicher aber feit langen Zeiten nit bar 
geweien fein dürfte. Dit der Eröffnung der Schifffahrt , melde für 
Dampfihiffe gegen Mitte, für Segelihiffe gegen Enbe April erfolgte, 
zeigte der hieſige, buch Schiffe aller Art in nie dageweſener Menge 


‚ bevöllerte Hafen ein fo buntbewegtes Bild, wie man es in ähnlicher 
herrſchend gemejene leblofe Stimmung aud auf dad 2. Duartal. & | 


Geſchäftigkeit nur in den größten Hafenftäbten zu jehen pflegt. 
Sclbftrebend mirkte biefer lebhaſte Verkehr auf alle diejenigen Ge⸗ 
Ichäftözmweige, welche Ihre Nahrung durch ben Getreidehandel empfangen, 
ebenfalls ſehr belebend ein, imöbelonbere bat die Rheberei kei 
rapid fleigenden Seefrachten, hervorgerufen durch ben ſich fühlber 
macenben Mangel an 2aberäumen, überaus günftige Refultate aufs 
zuweiſen. 

Die Getre ide zufuhren aus dem Inlande betrugen durchſchnittlich 
fiber 200 Waggons in der Woche, die Zahl ſchwanlte zwiſchen 
130 und 812, Aus Rußland trafen ganz enorme Mengen ein; 
während im April bie Zahl der Waggons fih noch auf 200 bis 300 in 


der Mode beſchränkte, trafen jpäter 700 bis 1000, in einer Wode 
‘ fogar 1239 hier ein. Außerdem gelangten noch Waflerzufuhren aus 


bem Inlande und aus Rußland Hierher, Zunächſt dürften bie 
Produzenten bezw. Hänbler burd bie beſſeren Preiſe, die Ruffiihen 
zugleich auch durd Die Bortheile des überaus gebrüdten Rubellurſes 
zu größeren Senbungen angeregt worben fein, fpäter trugen mohl 


denn trotz der in ber zweiten Hälfte bed Juni zurüdgegangenen 
Preiſe und ber erheblich geftiegenen Ruffiigen Baluta beliefen ſich 
bie Zufuhren nod auf 977 bezw. 501 Waggons in der Woche. 

Nach den vorliegenden amtlichen Ausweiſen bed biefigen Wiegt ⸗ 
amtes gelangte an den hiefigen Plag von Getreide aller Art während 
bes 2. Duartald d, 3. fat bad breifache Duantum ber gleichen Periode 
bed Borjahres, und jmar: 


vom Inlande ............ 43981 t 
Auslande............ 126 225 t 
zufammen.... 10156 1 

gegen.... 27378 t 

bejw..... 36 647 t 


sufammen.... 64028 t 
im entſprechenden Borjahre. 

Diefen Zufuhren gegenüber entwidelte ſich auch ein äufßerft lebr 
haftes und für die Hiefigen Händler geminnbringenbes Erportgeldäft. 
Im Ganzen find im 2. Quartal d. J. 208186 t gegen 79288 t im 
gleihen Zeitraum des Vorjahres von hier aus verlaben worben. 

Die Spiritwözufuhr im 2. Duartal d. 3. betrug am hiefigen 
Piak 1135000 Liter gegen 2620000 Ziter im gleihen Beitraum 
des Borjahres, und 1830000 Liter im Jahre 1886. 

Der Grund für den Rüdgang bürfte in dem anſcheinend weients 
lich geringeren Bebarf ber hiefigen Spritfabriten zu fuden fein. 

Die Breife jegten für lontingentirte Ware mit 45,75 Marl ein, 
fiegen dann allmählih auf 54,50 Mark, um ſchließlich wieder auf 
50 Marl zurüdzugehen, In den erfien beiden Monaten zeigten bie 
biefigen Intereffenten infofern Unternehmungsluſt, als fie fi ben 
Sommerbedarf zu mäbigen Preifen fihern wollten, und es entwidelte 
ſich Hierdurd im Monat Mei ein recht lebhafter Terminhanbel auf 
Lieferung bid September, der zum großen Theil für Rechnung von 
Brennereibefipern ber Provinz Pommern auögeführt wurde. 


Königsberg i. Pr. 


Im Sprithanbel zeigte fich ebenfalls zeitweife Kaufluft auf 
Termine, die ebenfalls für Rechnung auswärtiger Fabrifen befriedigt 
mwurbe, im Allgemeinen ift ber Umſat aber alö gering zu bejeichnen. 
Die Deftillateure Magen inögefammt barüber, daß ber Abiag in 
Lifören zurüdgegangen ift und bauptjächlich nur noch ſolche Brannts 
weine begehrt werben, zu beren Herftellung über Kohlen gereinigter 
Rohipiritus genügt. 

Im Flahsgeihäft Herrichte während der Monate April und 
Mai große Stille, da faft alle Spinnereien für mehrere Monate mit 
Material verforgt waren. Als jedoch im Juni die Ruffifche Baluta 
eine rapide Kursfteigerung erfuhr und gleichzeitig höchſt ungünſtige 
Nachrichten Über bie Ernteausfichten aus Belgien, ben Niederlanden 
und Franlreich eintrafen, entwidelte ſich eim ſehr lebhaites Geſchäft 
unb mwurben fämmtlihe Hiefige Lager zu täglich ſteigenden Preifen 
vollftänbig geräumt, jo daß gegenwärtig thatſächlich ein Mangel an 
Waare eingetreten ift. Auch in Heeden war ein belangreiches gutes 
Geſchaft; bie Beftände find hier ebenfalls bis auf wenige orbinäre 
Sorten völlig geräumt, 

Die Zufuhren von Hanf waren ziemlich bedeutend, auch fanden 
recht belangreiche Verladungen ftatt, welche zum großen Theile auf 
früßeren Abfchlüffen berußten. Im Mprü und Mai mußten bie 
Preife eimas nachgeben, erholten ſich jedoch im Jumi wieder um ein 
Betruchtliches, ohne dab Hierdurch ein lebhafteres Gejchäft zu ergielen 
geweien wäre. Heeden fanden ſchlanken Abfa, wenn aud zu wenig 
günftigen Preifen. 


mwäßrenb ber legten Jahre namentlih dadurch einen bedeutenden 
Aufihmung erfahren, daß man ber Bearbeitung ber inländiſchen 
Hölzer mehr Beachtung ſchenlt und fortwährend neue biesbezügliche 
inbuftrielle Anlagen ind Leben ruft. Trotz der hierdurch hervor 
gerufenen außerorbentlihen Probultionsfähigfeit wurben während 
der Berichtperiode nicht nur jämmtliche Borräthe durch bie überaus 
große Nachfrage aus Mittel- und Norbmeftbeutigland, ſowie auch 
durch den bedeutenden Bebarf ber Provinz felbft vollfländig geräumt, 
fondern die neuen Abihlüffe geben auch ben Schneibemüßlenbefikern 
volauf Befhäftigung bis zum Herdft. Für ben Erport entwidelte 
ſich ein recht Iebhaftes Geſchäft, welches noch einer Steigerung fähig 
gewefen wäre, wenn die burd bie enormen Getreideverlabungen in 
die Höhe gefhnellten Seefrachten nicht Binderlih in ben Weg ge 
treten wären. 

Die Zufuhr von Ruſſiſchem Rundholz war bisher nicht jchr 
erheblich, jedoch wird biefelbe vorausfihtlid im biefem Jahre eine 
jehr große fein, ba der ſirenge Winter die Heranihaffung der Hölger 
an bie Flüffe fehr erleichtert hat. 

Der biefige Wollmarkt, welder aljährlid gegen Mitte Juni 
abgehalten wirb, verliert mehr und mehr an Bebeutung, ba bie 
Schafzüchter allmählich davon ablommen, die Wäfche jelbft vornehmen 
zu laſſen, und bie bequemere Methode, den hiefigen Dampfwäldereien 
bie ſchmutzigen Wollen zur Bearbeitung zu überfenben, vorziehen. 


So find denn aud dem diesjährigen Markte im Ganzen nur | 


9000 Etr. gewaſchene Wollen zugeführt worden, während in ben 
hiefigen Waſchereien bis bahin ſchon über 18000 Etr. verarbeitet 
worden waren, Die bem Markte zugeführten Rüdenwäihen wurben 
mit einem Preisabfchlage von eiwa 10 bis 12 Dark für den Gentner 
gegen vorjährige Preije ziemlich geräumt, 

Die Preiſe für die im Laufe bed Jahres hierher gelommene 
Echmußmwolle bewegten fich zwiſchen 52 und 60 Mark, 

Der Gefammtumfag im hiefigen Herings handel während bes 








597 


erften Semeſters dieſes Jahres iſt bem der gleihen Periobe bes 
Borjahres ziemlich gleich geblieben; es famen zur Berlabung: 
49614 t Norwegische Heringe, 
465 398 t Scholtiſche Pr 
785 + Hollänbifde „ 
zufammen 96 797 t 

Die Zufuhren von Fettheringen waren fehr gering, ba bie Bes 
fände in Norwegen einerfeits zum größten Theil geräumt waren, 
anbererfeitd aber auch bie Ablaber, mit den hiefigen Breifen nicht 
zufrieden, ihre Genbungen nah Rußland und Schmeben birigirten. 
Da die hiefigen Händler indeß aus vorigem Jahre noch reichlich mit 
Vorräthen verfehen waren und bie Preife von 14 bis 18 Mark für 
gute Waaren allmählich bis auf 21 bis 28 Mark ftiegen, fo bilrfte 
dad Geſchäft in biefem Artikel als ein recht lohnendes bezeichnet 
werben, In Schottifgen Heringen trafen ebenfalld nur fehr geringe 
Zufuhren ein. Zrogbem konnten bie vorhandenen Bager nur zu 
weichenden Preilen geräumt werben, ba Fettheringe trog höherer 
Preiſe beliebter waren. 

Das Theegefhäft, welches in ben erften Monaten dieſes Jahres 
noch fehr wenig belebt und bei dem fortwährenden Fallen ber 
Auffiihen Baluta für die Hiefigen Erporteure auch wenig gemwinns 
bringend war, nahm in ben letzten Monaten des Semeſiers einen 
nicht geahnten Auffſchwung, fo daß nit nur die Hiefigen Beftänbe 
ziemlich geräumt wurben, fonbern billigere Sorten auch noch in 


| größeren Poften von London herbeigeführt werben mußten. Die 
Das Holzgeſchäft Hat hier und inäbefondere in der Provinz | 


gleichzeitig eingetreiene allmähliche Befferung der Ruſſiſchen Baluta 
lam den hiefigen Hänblern hierbei jehr zu Statten. 

Die neue Ernte fol Übrigend an Dualität viel zu wünjden 
übrig gelaffen Haben, und mirflich gute Sorten wurden daher fehr 
theuer bezahlt. Rußland jucht fi immer mehr im Produlllonslande 
ſelbſt zu verforgen, und fo gehen für Ruſſiſche Rechnung, abgeichen 
von dem Landwege fiber Kiachta, grohe Sendungen iheild bireft nad 
Odeſſa theils über London und Königsberg nad Moskau, Bortheifhaft 
für unfern Platz dürfte es fein, daß bie Frachten von Ehina nad 
London einen ſehr bebeutendben Rüdgang erfahren haben, während 
diefefben von China nah Odeſſa noch auf ben alten Sähen vers 
blieben find. 

In Kolonialmwaaren fand während ber Berichtperiode, ab» 
geiehen von der Erledigung ber Frübjahröverkäufe, recht lebhafter 
Abfay nach der Provinz ſialt, in ber fid) die allgemein günftige 
wirthſchaſtliche Lage aud nad biefer Richtung hin bemerkbar machte. 
Das legitime Geſchäft iſt für die Händler in letter Zeit nur dadurch 
fer erſchwert worben, daß an ben für ben hiefigen Plak maßgebenben 
Märkten Termingefhäfte eingeführt find, mwoburd bie Preife oft 
unberehenbaren Schwankungen unterworfen find; man trägt baber 
vielfad; Bedenken, größere Partien auf Lager zu nehmen, fonbern 
kauft nad) und nad, um nicht der Spelulation zu verfallen. 

Die Gefammtlage der Induſtrie in unferer Provinz barf 
als eine günftige bezeichnet werben, Die Eifengiehereien und 
Maſchinenfabrilen find fortwährend zu lohmenden Preiſen beſchäftigt 
gemwejen, und mande berjelben find mit Aufträgen gegenwärtig 
berarlig überhäuft, dab zum Theil eine Ermeiterung des Betriebes 
fi) als nothwendig herauäftellte, Hierzu trägt bie überaus günftige 
Ernte des legten Jahres nicht wenig bei, benn bie Landwirthe, ins⸗ 
befonbere auch bie Heineren Befiger unb Bauern, fangen immer 
mehr an, ſich der mannigfachen landwirthſchaftlichen Maſchinen zu 
bebienen, um, abgejehen von ben übrigen hierdurch gebotenen Bors 
theilen, auch ben ſich immer fühlbarer machenden Mangel an Arbeits- 
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tröften einigermaßen zu erſetzen. Auch bie Grünbung großer, mit | 
allen Volllommenheiten ber neueren Technil ausgerüfteter Meiereien, 


welche das feinjte Produkt zu erzielen vermögen, nimmt fortwährend 
zu, wodurch wiederum ber Buttererport, ber ſich bereitö im vorigen 


Sahre auf etwa 6000 Eir. bezifferte, weitere Auöbehnung erfahren | 


wird. Der Aufftelung neuer Hole, ESchneibes und Wearbeitungds 
maſchinen in ben walbreiden Gegenden der Provinz ift bereits vor: 
übergehend Erwähnung geliehen. 

Die Zuderfabriten in unjerer Provinz find in langfamer 
und gefunber Fortentwickelung begriffen und haben burdigängig recht 


erfreuliche Refultate aufsumeilen, jo ba fie in ber Lage find, beſſere 
Nübenpreife zu zahlen. Dieſer Umftanb hat wieder Unreiz zum | 


Nübenbau gegeben; da bie Fabrilen indeſſen auf die Verarbeitung 


von 600 000 bis 700 000 Ctr. jährlid) eingerichtet find, jo fehlt noch viel | 


zu deren voller Beihäftigung. 

Sämmtlihe bauge werblichen Anlagen waren in Folge ber 
großen Bauthätigleit hier und in ber Provinz gut beichäftigt, bie 
Biegeleien fonnten kaum das zu liefernde Material beichaffen. 


Bromberg, Anfang Zult, 
Unter großen Befürhtungen jah man in den reifen der Holz ⸗ 
intereffenten bem Eißaufgange in biefem Jahre entgegen. Enorme 
Schneemaflen waren nod Mitte März niebergegangen und verans 
laften jeben Holghänbler, jeden Spebiteur, in auägiebigfter Weiſe 
zur Sicherung feiner auf ben Ablagen befinblihen Hölger Sorge zu 


tragen. Dant biefer Vorſicht ift weder in Rußland, Galizien nod 


in Deutſchland ein nennenswerther Verluft an Waare zu verzeichnen. 
Dagegen bat das langandauernde Hochwaſſer auf bie Verflöhung ins 
fofern ungünftig eingewirkt, als die Tranäporte durchſchnittlich vier 
Boden ſpäter ald in fonftigen Jahren hier eintrafen. Bei der dann 


ſchnell, daß bie Transporte aus Molhynien noch faft alle fich auf 
dem Bug befinden, unb es ift ſchwer zu fagen, ob ober warn bieje 
Hölzer hier eintreffen werben. 

Die Beflände in Liepe, Stettin, Danzig und in bem Brahnauer 
Hafen waren faft ſämmtlich geräumt, und es brach ſich eine fefte 


Meinung Bahn. Troß ungeheurer Zufuhren gingen ſämmtliche an | 


kommenden Transporte in fefle Hände über, und bie Preisaufbeſſe⸗ 
rungen waren faft in allen SHolzgattungen bebeutend, Nur zwei 
Sortimente tonnten fi ben Preiöfteigerungen nicht anfdliehen, 
lie ſerne Eiſenbahnſchwellen und Faßdauben; erftere wegen bed fehr 
bebeutenden Beftandes in Schulig, lezlere wegen der Unficherheit im 
Spirituögefhäft. 

NRundkiefern ift ber begehrtefte Artifel, gute und geringe Waare 
war glei lebhaft gefragt und erzielte einen Aufſchlag von etwa 
25 pCt. gegen das Vorjahr. 

Auch beſchlagene Kantkiefern erfreuten ſich lebhafter Nachfrage. 
und wenn auch bie Preisſteigerung nur etwa 5 pCt. betrug, fo wurden 


doch fämmtlide anlommenden Transporte raſch aus dem Markt ges 
nommen. 


Timbers unb Sleepers Haben Preisaufbefierungen nicht er ⸗ 


fahren, biöher ift nur wenig davon eingetroffen, jo daß hierüber ein 
Urtheil noch nicht abzugeben ift. Gbenjo verhält es ſich mit Runds 
eihen, Eſchen, Rüftern, Birken und Tannen. 

Plangons find ber allgemeinen Meinung gefolgt und haben 
etwa 10 bis 15 pCt. genen dad Vorjahr gewonnen, 


Eihene Eiſenbahnſchwellen und eidene Rundidwellen | günftiger, ald das entſprechende Bierteljahr des Borjahres, indeß 





Bromberg. 


waren gänzlic; geräumt, dieſelben find um 15 bis 20 pCt, im Werthe 
geftiegen. 

Kieferne Schwellen find um 15 bis 20 pEt. im Merthe 
gefallen, doch ift Ausſicht, daß fich bei ber geringen Zufuhr Die Breife 
im Laufe bes Jahres noch heben werben. 

In Fafdauben ift faft gar fein Geſchäft, die Preife find 


ı niedriger ala im Vorjahre. 


Im Allgemeinen kann ber Holghanbel mit ben biäberigen Res 
fultaten ſehr zufrieden fein. 

Auch das Brettergeihäft bat von der günftigen Lage bes 
Holgmarkted profitirt und ift ein recht Iebhaftes geworben. Gute 
Einignitte von guter Dualität finden lohnenden Abſatz, und bie 
hiefigen Mühlen haben von ihren diesjährigen Frühlingseinihnitten 
bereitö größere Partien zu guten Preifen nad Mittelbeutihlanb bes 
geben. Schwer leidet die hiefige Echneidemühleninduftrie unter den 
mißlihen Berhältniffen bei Waflerablabungen; Aahnräume find ſtets 
napp, und bie Frachten in Folge befien zu hoch. 

Das Wollgeſchäft bemahrte auch im Verlaufe bes 2. Quartals 
d. 3. benfelben ſchwerfälligen Eharalter, mit welchem cö in biefem 
Jahre begonnen hatte. 

Gegenüber ber andauernden Aurüdhaltung ber Tuchfabrilanten 
unb Kümmer machte ſich bei ben Inhabern von Wolllagern das 
Befireben geltend, fi vor ber neuen Schur der alten Beſtände 
möglichft zu entlebigen. Zu ben hierdurch entfichenden niedrigen 
Preifen, melde größtentheils für die Lagerinhaber verluflbringend 
waren, vollzog ſich langſam und fchleppend bie Räumung der alten 
Beftände, 


Das Geſchäft in Schweißwollen, weldes aljährlih an Umfang 


‚ und Bedeutung gewinnt, brachte denjenigen Zagerinhabern, welchen 
es gelang, ihre Beftände rechizeitig und ſchnell abzuſetzen, mäßigen 
| Gewinn; dagegen haben biejenigen Händler, benen ein ſchneller Abfay 
folgenden Hitze fielen die Gewäfler auf dem Bug und Narem fo | 


ihres Veſtandes dieſer Wolle nicht gelang, und bie denſelben erft in 
legter Zeit verkaufen Ionnten, bie nur mit Berluft zu erreiden 
vermodt. 

Ungünftiger noch war das Wollgeſchäft in der Hauptperiobe, im 
Monat Juni. Ein großer Theil ber Meinen Provinzialhändlet hatte 
ohne genlgende Kenntnik der Marktlage beim Einkauf ungeredhtiertigt 
hohe Preile angelegt; ber größte Theil diefer Händler hat nun aus 


‚ Mangel an Kapital die angelauften Wollen auf den Wollmärkten zu 


wefentlih niedrigeren Preifen loöichlagen müflen und fo zum Theil 
nicht unerhebliche Berlufte, die ſich bis auf 15 Markt für den Eentner 
beziffern, erlitten, 

Dad Spiritusgeihäft bewegte fi andauernd unter dem 
Drude ber nacverfteuerten Waare. Der Export blieb ſchwach, auch 
machen fich die thatſächlichen Einſchränlungen im Branntmweinkonjum 
fühlbar, 

Das Spiritußlager hierortö beläuft fi auf eima 600000 Liter, 

Der Spritumſatz blieb entſprechend ebenfalld eng begrenzt. 

Das Zudergeihäft hat fich für die im unferer Gegend belegenen 


| Etabliffements nicht befonderd günftig gefaltet, 


Der niebrige Preis für die Ausfuhr nach England läßt feine 
Rechnung, da der Indiſche Zucker ſich dort noch weſentlich billiger ſtellt 

Einen Abfak an Raffinerien haben nun aber bie hieftgen Fabrilen 
nicht, wenigftend nur ganı ausnahmsweiſe auf dem Seewege über 
Rotterdam nah dem Rhein; das Robzudergeichäft für Danzig rubt 
deshalb fait vollftänbig. 

Das 2. Duartal war zwar für den VBierlonfum bei Weiten 


Elbing. — Damig- 


vermochten bie Brawereien doch nicht ben Durch den geringeren ons 
fum bes erfien Quartals erlittenen Ausfall wieber einzubringen, 

Die bereit am Schluffe des erfien Quartals d. J. rege Nach⸗ 
frage nad Mehl Hat fih zu Beninn des abgelaufenen Duartals 
noch gefteigert, jo dab bie hieſigen Mühlen, fo weit fie nicht durch 
Waſſersnoth betriebsunfähig geworben waren, ber Nachfrage nicht 
genügen konnten. 

Die Rachfrage nah Strobpapier und Strohpappen hat 
ſich in dem verfloffenen Quartal bebeutenb gefteigert, ba die Aus · 
fichten auf bie Strohernte nicht günſtig find; bocd waren hölere 
Breife nicht zu erzielen. 

Auch in Badpapieren und grauen Bappen entwickelle fich das 
Geihäft recht aut. 

Die Beberfabrifation war in dem verfloflenen Bierteljahr 
vollauf befhäftigt, da ein reger und gelunber Bebarf für alle Sorten 
Leder, trotz des fo fpät eingetretenen Frübjahre, vorhanden war. 

In ver Glasfabrifation war das Geſchäft im 2, Duartal 
weſentlich lebhafter als im erften, jedoch bebingte bie gröhere Nachs 
frage feine Breisfteigerung. 

Die Dfenfabritation mar auöreichend beidäftigt; bas vors 
zugliche Habrifat, weſches früher hauptiädhlic in Rußland Abfay fand, 
findet jegt aud im Anlande immer mehr Beifall, 

Die Hiefigen Maſchinenfabriken und Eifengichereien find 
mit geringen Ausnahmen nicht voll beſchäftigt gemefen, da fie in 
der Hauptfahe auf die Landwirthſchaft angemwiefen find, bie mit 
ihren Beftellungen jegt ſehr zurüdhaltenb ift und Taum bie nolhs 
wenbigftien Reparaturen berftellen läßt. 


Eibing, Mitte Juli. 

Bei den großen Berflörungen, melde Eibing und feine nähere 
Umgebung durch Schmeeflürme und Ueberſchwemmungen erfahren, 
fonnte es nicht amäbleiben, dak auch im 2. Duarlal ein intenfiver 
Drud auf dem geſchäftlichen Zehen laftete, 

Mit der Eröffnung der Schifffahrt nah Pillau am 18. April, 


auf dem Oberländiſchen Kanal jedoch erft am 29. Mai, trat in dem | 
Bertehr mit den Landesprodulten eine etwas größere Reafamteit her» | 


vor; der Hauptabfag diente, wie gewöhnlich, dem unmittelbaren 
Konfum, doch Haben auch einige Verſendungen nad Königsberg, 
Danzig, Stettin ftattgefunben. 

Der Abzug von Spirituofen bemente ſich in engen Grenzen; 
die Anſprüche, melde der Konſum machte, blieben reichlih um ein 
Drittel Heiner ald in früheren Jahren, 

Recht Tchendig ging es im Holzgeſchäfte zu. Einmal waren 
die Winteraufträge zu erledigen, wobei ſich ein großer Mangel an 
zur Berlabung geeigneten, Meineren Schiffen berausftellte, dann liefen 
meitere zahlreiche Anfragen von Schledmig+Holftein, ben Hanſe⸗ 
fädten ꝛc. bei den Schneibemüllern ein, bie allerbings nicht alle zu 
Abſchluſſen führten, weil die Gebote den erhöhten Einkaufspreiſen 
nicht entipraden. Die Abkunft von Rohhölzern aus Polen und 
Galizien wird als eine recht große bezeichnet, ber Begehr nach der 
Waare aber auch als gang bedeutend, jo daß bie Verläufer unſchwer 
höhere Forderungen burchfegten, Für das Platzgeſchäft ftehen bie 
Ausfichten ebenfalls günftia, indem zahlreiche Bauten in Folge ber 
Berwüftungen durch das Wafler nothwendig werben. 

Für die Biegeleicn, von benen namentlid einige am Haff 
gelegene eine umfangreiche Probuktion erreichen, geftaltete fidh ber 
Abfak recht günftig, die Preife gingen um etwa 25 pGt. in bie Höhe. 

In ben großen Fabriten geht der Betrieb mit voller Arbeiter 
zahl von ftatten, 
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Danzig, Mitte Juli. 
Nachdem die im Monat März eingetretenen Berfehröftörungen 
' auf der Marienburg-Rlamfner Eifenbahn gehoben waren, trafen bie 
fo fange zurüdgehaltenen Polniſchen und Ruſſiſchen Betreiber 
zufuhren allmäplic hier ein, und zwar ziemlich gleidjzeitig mit dem 
Polnifhen Wafferablabungen. 

Auch aus unferem inlänbifchen Hinterlande hatten wir reichliche 
Zufußren. Für die Hiefigen Erporteure bot ſich eine ungemohnte 
Auswahl, und es emtmidelte ſich eim recht lebhaftes und meiſtens 
auch nutzbringendes Geicäft. 

Die Ausfuhr während des verfloffenen Quartals umfaßte: 

45300 t Meizen, 

11 600 £ Roggen, 

20 100 t Gerfte, 
8900 t Erbien, 
3800 t Bohnen, 
7100 # verjhiebene Gattungen 

zufammen 97300 t 
gegen 38 700 t im gleichen Zeitraum deö Vorjahres. 

Holz. Wenngleich der Bedarf an den auswärtigen Abfapmärkten 
au tm abgelaufenen Quartal noch fortbeftand, jo hielt es bob 
ſchwer, weitere Verkäufe dorthin abzufcliehen, weil bie Schiffs 
frachten geftiegen waren und die Käufer fich nicht zu einer anges 
meſſenen Erhöhung ihrer Angebote verſtehen wollten. Da bie in 
diefem Jahre zu erwartenden Holzzufuhren Teinen erheblichen Um⸗ 
fang erreichen bürften, fo fanden fi) die hiefigen Holzhändler vers 
anlafit, an ihren höheren forderungen feſtzuhalten und ben weiteren 
Berlauf des Geihäfts abzuwarten. 

Bon fichtenen Balken, in gewöhnlichen Durfcnittslängen ſowohl 
wie in befonber® langen Dimenfionen, laufte Großbritannien einige 
Sabungen, während fichtene Mauerlatten keinen Abfay dorthin fanden, 
fondern hauptſächlich nad Dänemark gingen. Verzollte Mauerlatten 
Batten guten Abſatz nach Berlin. Bon fihtenen Schnitthöljern blieben 
Kron-Dielen geſucht, wogegen Mittel-Dielen nur ſchwer abyujehen 
waren. 

Für tannene Höfger zeigte fih Nachfrage von Franfreih, ber 
! aber wegen Mangeld an Waare von Hier aus nit genügt werben 
tonnte. 

Auch eichene Plangond und Stammenden find burd die Frübs 
jabrsablabungen ziemlich geräumt mworben. 

Eichene Stäbe erfuhren nicht bie erwartete Preisbeflerung- 

Halbrunde eichene Schwellen blieben bei fteigenden Preifen bes 
gehrt. Die hiefigen Lager find volftändig geräumt. Eichene Platt» 
ſchwellen für inländifcge Bahnen ftiegen erheblich im Preife, mogegen 
die für Franzöfiihe Bahnen beftimmten Schwellen ſchwer verläuflich 
waren. 

Spedition. Die Menge ber im abgelaufenen Duartal zum 
Berfand nad Polen gelangten Gilter ift ungefähr dieſelbe, wie im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, und «8 flieht eine Aufbeflerung 
des Gefchäfts zu erwarten, falls der jefige Rurdftand der Ruſſiſchen 
Baluta von Dauer fein follte. Seit Beginn der diesjährigen Schiff⸗ 
fahrt ift eime zweite regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen unferem 
Plage und Stettin ind Leben getreten, woburd ber betreffende Ber 
lehr eine Belebung erfahren hat. Die Flußfahrzeuge haben in biefem 
Jahre durd die vielen fiöfalifchen Bauten reichliche Beihäftigung 
und angemeflenen Verbienft gefunden. 

Rhederei. Während die Fradten von Dftindien, China und 
Rorbamerifa in Folge der übermäßigen Konkurrenz unlohnend blieben, 
geftalteten ſich bie Verhäftniffe in den Europäifien Gewäſſern für 
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Dampfihiffe etwas günftiger, da die rege Getreibeausfuhr große 
Transportmittel erforderte. 

Für Segeljhiffe blieben die Frachten zwar fteigenb, bie bes 
willigten Säge ließen aber felbft den unverfiert fahrenden. Schiffen 
laum einen Gewinn übrig. 

Der Schiffsverkehr in unferem Hafen umfaht im abgelaufenen 
Duartal 

im Eingang............. 518 Schiffe, 
m Mußgang ............. DI „ 


Stettin, Mitte Juli. 

Die in Spanien eingeführte Zollerhöhung für Spiritus hat bie 
Spritauäfuhr nad dieſem Lande, welches biöher im biefer Beziehung 
von maßgebender Bedeutung war, anfceinend ziemlich eingeſchränkt, 
unb biejer Umftand in Verbindung mit bem abermaligen Scheitern 
ber projeltirten Spiritusbank bat den Preis bed Artilels nach einer 
vorübergehenden Steigerung von einigen Mark wieder flark herab» 
gebrüdt,. Die Spekulation hält fi von dem Wrtifel fern und ein 
Zermingefhäft darin gehört jet zu den Seltenheiten. Das Geſchãſt 
verlief wenig befriedigend, und trotzdem nach hieſigen Schatzungen bie 
Produltion um etwa ein Drittel geringer war, als im Vorjahre, 
bat doc das Lager eine Steigerung von 8460500 Liter Ende März 
auf 4.347000 Liter Ende Zuni erfahren. 

Der lange Schluß der Schifffahrt übte auf das Rübölgefhäft 
einen jehr nadiheiligen Einfluß aus; da jelbft Berlabungen ab 
Swinemünde wegen Eifes in See nicht möglich waren, fo ſah fi 
der Abjay für geraume Zeit nur auf den Platztonſum beichränft, und 
es genügten daher ſchon Heine Zufuhren aus der Provinz, um 


nach unb nah de is 47150 Mark bis auf 44,50 Mark | r 
u 500 — ENTE ent, emfhli Miegen. Für einpeine Güter beirug Die Eicgaum 


herabzudrücken. 
Je näher indeß die Eröffnung der Schifffahrt, je mehr fteigerte 
fih die Nachfrage für Del, fo baf bie BPreife die frühere Einbuße 


nicht nur wieber einholen, fondern fogar en Stanb von 48,50 Mark | 


gewinnen lonnten, 

Der Abzug geftaltete ſich ſehr lebhaft und richtete ſich beſonders 
nad Sübbeutichland und England. Mitte Juni war bad ganze Lager 
bier geräumt, fo daß ber Biefige Pla ohne Borrath in bie neue 
Campagne Hineingeht unb ber weitere Konfum ſich auf die dies⸗ 
jährige Saaternte angewiejen fieht. 

Ebenjo wie das erfte Quartal dieſes Jahres verlief auch bas 
legtvergangene für den Waarenhandel Stettind überaus ftill und 
unbefrichigend. Die Einfäufe blieben auf das Rothwendigſte be 
ſchrankt und die weichende Tendenz bauerte fort. 

Kohlen. Während der erſten vier Monate des laufenden Jahres 
beftand in Folge der andauernden firengen Kälte ſehr rege Nachfrage 
für Haushaltungskohle, ſowohl Schlefilche, als auch Engliſche 
Stüds und Würfellohle. 

Die neuen Zufußren von England trafen, ba feibft im April 
die Schifffahrt noch burg Eis behindert war, ſehr fpät ein, fo daß 
einzelne Marken, namentlich bie beim Beginn bed Frühjahr vom 
Binnenlande ſtark begehrte Engliſche Schmiebekohle, faft ganz fehlten 
und die emblih in ber zweiten Hälfte des April und Anfang Mat 
eintrefienden Zabungen zu Befrievigenden Breifen bald unterzubringen 
waren, Der größte Umſatz fand in Engliſcher Kleinlohle ftatt. Im 
Juni ſchwächte fi das Geſchäft jehr ab; beſonders gering war ber 
Begehr für Schottiihe und Engliſche Nußlohle, in beren biöherigen 





Stettin. 


war ber Waflerfiand ber Der, nachdem bas Hocdhmaffer fi verlaufen 
hatte, dem Bezuge biefer Kohle auf bem billigeren Waſſerwege wenig 
günftig. 

Der Holzhandel Hat nach einer Reihe recht unbefriebigenber 
Jahre enblid einmal wieber beſſere Erfolge zu verzeichnen. Die Aus⸗ 
fuhr von Nutzholz auf dem Seewege hat ſich nicht mur von 69 300 cbm 
Schiffäraumgehalt in dem erften Semefter bed Jahres 1887 auf 
83 WO cbm in diefem Jahre gehoben, jonbern es haben gleichzeitig 
au bie Preife faft aller Holgarten zum heil ganz anjehnlice 
Steigerungen erfahren. Nachdem man in England, bem Haupt 
abjahgebiete für Eichen, lange Zeit Kinburd nur auf ſpärliche Ber 
forgung Bedacht genommen hatte, ift jeht ber Bebarf um fo drin⸗ 
gender aufgetreten und ber vermehrten Nachfrage entſprechend ber 
Wert von eichenen Plangons für Eifenbahnzwede um 10 bis 
14 p@t. geftiegen; auch eichene Hölzer anderer Art erzielten beflere 
Preife, jo Stammenden etwa 7 pGt., Duabraiballen und Schijffs ⸗ 
hölger etwa 3 pCt. mehr; Heines Schiffsholz, ſowie ſchwache Druadrats 
Eichen blieben vernadläffigt. Wie Eichen, fo waren aud fieferne 
Hölger und Tannen lebhaft begehrt, und es entwidelte ſich barin 
namentlich nad Frankreich ein Ichhaftes Geſchäft, wobei Kiefern etıwa 
8 pCt. Tannen etwa 7 pCt. im Preife gewannen, Im Julande 
zeigte man fih anfänglich wenig geneigt, bie erhöhten hiefigen Bor: 
derungen zu bewilligen, und erft als in Liepe und Dperberg bie 
Lager geräumt waren, fah Berlin fi) genöthigt, auf unferen Pla 
aurüdjugreifen. 

Die bereitd im 1. Quartal d. 3. eingetretene Beflerung ber 
Frachten Hat, wenn auch langiam, jo doch fertig Fortſchritte ge» 
macht. Am beften entwidelte fi bie Amerilanifche Linie, auf welder 
befonberö der Paſſagierverlehr ungewöhnliche Ausdehnung annahın, 
woburd der für Güter verfügbare Raum große Einſchränkungen er 
fuhr. Die Folge davon war, daß die Raten, namentlih nad Rew- 


75 pGt., durchſchnittlich 50 pCt. Es trat dadurch der Fall ein, daß 
bie Fradten von hier nach Rew⸗NYork biejelbe Höhe erreichten, theil; 
weife jogar höher waren, ald von New⸗Nork nad) hier, eine Erſchei⸗ 
nung, die biöher noch nicht beobadtet worben if. Auch zur Bar 
labung nad Dänemarl waren in folge der langen Behinderung 
der Schifffahrt durch Eis zu Anfang des Duartals reichlich Güter 
vorhanden, nad) beren Beförberung allerdings empfindlicher Mangel 
eintrat. Ebenſo lebhaft, aber nod nachhaltiger, geftaltete ſich der 
Verkehr nah Schweden, wo eine mit bem 1. Juli in Araft trelende 
Zollerhöhung für verſchiedene, für unſeren Export wichtige Artilel 
jur Erweiterung ber Ausſuhr beitrug. Die natürliche Rüdmirkung 
biejes unverhältnifmäßigen Undranges von Gütern wird freilich für 
bie Folge das Fehlen ausreihenber Labung fein. j 

Der Berlehr von größeren Segelihiffen nah unb von Stettin 
war nicht beveutenb, was zum Theil darauf zurädzufühsen ift, daß 
biöher im diefem Jahre weniger Petroleumſchiffe als fonft hier eim 
gegangen find; diejenigen Segelichiffe aber, welche in unferen Hafen 
eintiefen, haben für ihre Befradtung von Hier von der allgemeinen 
Beſſerung der Raten Bortheil gehabt und namentlich nad) Rew»Horl 
Frachten erhalten, weiche Nutzen ermarten laſſen. 

Im Schiffs- und Mafhinenbau herrichte im abgelaufenen 
Duartal rege Thätigfeit, und in unverändert guter Entwidelung ber 
finden fi die Gementjabrifen, bie Brauereien, bie Papierfabrilen, 
und die Chamottefabrilation. 

Aud die Müblen erfreuen fich lebhaften Ubſatzes. j 

Die Zuderjiederei arbeitet mit gutem Grfolge; aud finb bie 


Abjapgebieten bie Schleſiſche Kohle fih immer mehr einbürgert. Leider Robzuderfabriten wieber zu beſſerer Profperität gelangt. 


Landäberg a. W. — frankfurt a. O. 


Die chemiſchen Fabriken find gut beichäftigt. Gleichfalls viel 
verſprechend follen bie Berhältnifje bei der RKerzen⸗ und Seifen⸗ 
fabrifation liegen. Weniger erfolgreich bürfte ber Betrieb ber 
Spritfabrifen fein. 


Landsberg a. W., Mitte Juli. 

Der Abjag von Mühlenfabrilaten mar zu Beginn des Jahres 
ein ziemlich guter und wurde dur die Wafleränoth noch gefteigert; 
ſowohl Bäder wie Mehlhandler verforgten fi ſehr ftark, faft über 
Bedarf, mit Mehl, in dem Glauben an große Breiöfteigerungen. 
In Folge deſſen trat im Laufe des Sommers eine Abſchwächung 
im Gefhäft ein, Im Meingeihäft geht es recht Tebhaft her, da durch 
das Hodywafler große Lager von Kartoffeln verborben find. 

Der Spiritushandel beſchtänkte fih, außer im April, in 
weldem Monat noch lebhaft gehandelt wurde, auf bas Meine Duantum, 
welches von biefigen Reporteuren vom Lager verlauft wurde. Die 
Preife waren Ende April und Anfang Mai in Folge der Agi— 
tation für bie Spiritusbanl etwa 3 Marl geftiegen und find, nachdem 
fi das Projekt gerfhlagen, wieder um etma 2 Mark heruntergegangen. 
Die meiften Brennereien haben ihren Betrieb Ende April geſchloſſen. 

Das Branntweingefhäft hat immer noch nicht bie Folgen ber 
eingeführten Berbrauhsabgabe überwinden fünnen, der Konſum 
erreiht kaum zwei Drittel des früheren Umſatzes, wobei ſich das 
Beſtreben der Konſumenten und Kleinhündler, auf Koſten der Qualität 
fich mit möglihft billiger Waare zu verforgen, ſehr bemerkbar macht, 

Die Fahfabrifation ruht zur Zeit fait vollftändig, ſelbſt bei 
dem größten Entaegenfommen im Preije ift es nicht möglich, auch 
nur einen Abſchluß zu Stande zu bringen, 

Auf bem am 14. Juni bier abgehaltenen Wollmarkte wurden 
etwa A100 Gentner Dominials und Landwolle, gegen 2500 Gentner 
im Borjahre, zum Berkauf geftelt. Wenngleich eine Anzahl von 
Neudammer und Laufiger Fabrikanten erſchienen war, fo verhielten 
ſich diejelben bei dem Einkauf doch ſehr zurüchaltend. Zwei Drittel 
der vorhandenen Wollmengen famen zum Berlauf, währenb ber Reſt 
unverfauft aus bem Markt zurüdgenommen mwurbe Der Abſchlag 
ber Preife betrug gegen das Borjahr etma 10 bis 20 Mark für den 
Eentner. 

Für Dominialwollen ... 

„ Mittelmollen 

„ Zanbmwollen 

für ben Eentner erzielt. 


mwurben 138 bis 150 Marf, 
120 „ 130 
106 „ 115 


su... " 


.eorten. * 


Un dieſem unbefriedigenden Reſultate dürften die Landwiribe | 
ſelbſt ſchuld fein, denn bie lagen ber Fabrilanten über ſchlechte 


Behandlung und Zühlung für dieſe Wollen werben von Jahr zu 
Jahr größer. 

Zudfabrilation, Die Leipziger Dftermefje halie den Fabri—⸗ 
fanten von Rodftoffen in mobernen Farben guten Abſatz und weitere 
Aufträge gebradt, jo dab dieſelben während bes gangen Quartals 
flott arbeiten fonnten, Die Fabriken, welde bauptjählih Tuche für 
Beamtenuniformen anfertigen und bie Meſſen nicht beſuchen, waren 
zwar gleihmäßig, aber nit ſtarl beſchäftigt. 

In der Hutfabrilation war bis Pfingften eine Ichhafte Ber 
ſchaftigung vorhanden; nad) diefer Beit hatten nur bie für den Erport 
arbeitenden Fabriken volle, die anderen hingegen mur theilweiſe 
Beihäftigung. Die Preife jollen ſehr niehrig fein. 


Der Gejhäftögang in ber Holsbrande lich bereitö am Ans | 
fange diefes Jahres bie berechtigte Erwartung auflommen, daß ber 


Abfag ſich ebenjogut oder noch befier wie im Vorjahre geftalten 
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! würbe, deshalb murben die Holgeinfäufe flott und im Allgemeinen 


zu höheren Preifen als im Vorjahre abgefchloffen. Wenn bie Preife 
ber in ben Forften in Submiffion eingelauften Hölger theilweiſe auch 


| billiger ald im Borjahre waren, fo befanden fi unter benjelben 


foviel geringmwerihige Stüde, daß ſich Hierburd ber Preis des Holzes 
im Durchſchnitt doch Höher fiellte. In Folge ber großen Schnee⸗ 
maflen und der dadurch verurladten Verſchlechterung ber Wege 
wurbe troß Bewilligung höherer Fuhrlöhne die Abfuhr des Holzes 
aus den Wälbern bedeutend verzögert. Eine weitere Berzögerung 
erlitt der Tranäport durch bad Hochwaſſer, ſo daß mit ber Ber: 
flöffung bes Holzes in biefem Jahre wohl ſechs Mochen fpäter, als 
fonf, begonnen werben konnte, Die Abjagverhältnifie find bei durch⸗ 
weg befieren Peeiſen, als im Borjahre, als recht befriedigend zu ber 


\ zeichnen. 








Die Shneidemühlen find mit Serftellung von Ballen, 
Ranthol;, bejäumten Brettern und Bohlen vollauf beichäftigt; ber 
Abgang vollzieht fih Hauptfählih nah Berlin und Hamburg in 
lebhafter Weife. 

Die Mafginenfabriten und Eijengiehereien find im 
2. Quartal einigermaßen beichäftigt geweien. Aufträge find ber 
großen Konkurrenz wegen nicht leicht zu erhalten, und bie Breife 
find beöhalb eimas gebrüdt, obgleich die Robmaterialien, wie Eifen, 
um etwa 25 pGt, und Metalle noh um mehr in bie Höhe gegangen 
find. Die größte biefige Mafhinenfabrit hat reichliche Aufträge für 
bad In⸗ und Ausland. Außer Brennereir, Schneibe und Mahl: 
müblanlagen, Dampfleffeln und Dampfmaſchinen fertigt fie im 
neuerer Zeit auch einen patentirten Cornmwalldampfleflel, welder in 
Fachkreiſen wegen feiner vorzügligen Eigenfchaften geoße Anertennung 
und vielfahen Abfay findet, 

Die Lago der Lcherfabrifation ift im Großen und Ganzen 
eine gleiche, wie im Vorjahre geblieben; gleicher, ſchwieriger Abſat 
und unlohnende Preiſe für das fertige Fabrikat, denen immer vers 
hältnikmäßig höhere Preife für das Rohmaterial gegenüberfichen. 


Srantiurt a. O. Ende Juli. 

Dad Mehgeſchäft Frankfurts feht, ſoweit bie Erzeugniſſe ber 
Tertilinbuftrie in Frage kommen, den längft begonnenen Rücklauf 
fort, jo daß fich bereitö in den betheiligten Streifen der Wunſch einer 
Berihmelzung der Margarethen und Novembermefje zu einer in ben 
September zu verlegenben Meſſe geltend macht. 

Dad Landbesproduftengeihäft Frankfurts wird, fomeit es 
ſich nicht um den Infalen Bedarf und ben Bebarf ber in ber Nähe 
befindlichen größeren Mühlen banbelt, abgefehen von vorübergehenben 
Spelulationälagern, lebiglich ald Rommiffiondgefhäft für den Berliner 
Getreidemartt betrieben; das Steigen des Nubelfurfed bürfte eine 
Erleichterung ber bei den Großgrundbefigern vorhanbenen Beftände 
herbeigeführt haben. 

Die Zufuhren naſſer unb trodener Rartoffelftärfe haben ſich 
wiber Erwarten auch im zweiten Duartal ald reichlich erwiefen; bie 
am Plate befindlichen Stärfezuderfabriten dürften gegenmärtig noch 
größere Lager als in: gleichen Zeitraume früherer Jahre aufzumelfen 
haben, 


Die Steingut- und Dfenfabriten find gut beſchäftigt ger 
mejen; bafjelbe gilt von bem am Plage befindlichen größeren Steinnteg« 
und Boliranftalten. 

Dad Tuhgeihäft in Schwiebus war Hein ſchlechtes, ba bie 
Fabrilen für das Inland ſowohl ala fir den Export beſchäftigt 


maren. 
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Bamburg, Mitte Juli. 

Dad Geihäft in Kaffee war in abgelaufenen Vierteljahr 
mannigfahen Schwankungen unterworfen und vom Terminhandel 
häufig fehr beeinflußt. Die in dieſem Jahre fpät erfolgte Wieder: 
eröfinung der nordiſchen Häfen hatte eine ftarfe Nachfrage nach den 
für dieſe geeigneten grünen Sorten hervorgerufen, worin bie Aus- 
wahl nur eine beichränfte war, doch Fonnte der Nachfrage durch bie 
ingwifchen eingetroffenen reihliden Zufuhren genügt werden. Auch 
für den Bebarf bes Inlandes zeigte fih Begehr, und bie an ben 
Markt gebrachten Weſtindiſchen und Gentralamerifaniihen Sorten 
fanden leicht Abnehmer; bie Umſätze zu den beftehenden Preilen 
waren recht Ichhafl. — Das Termingeihäft nahm namentlich zum 
Schlufje des Monats Mai eine fo rapide Bewegung an, bab bie 


Breife an einzelnen Tagen eine Steigerung von 20 Pfennig erfuhren | 
legenheiten erwudjien, ben Güterandrang zu bewältigen. Dazu trat 


und biejer Termin bis auf M Pfennig getrieben wurde, mobet bie 
Umfäge in mander Wode bie Höhe von 500000 Säden erreichten. 
Der Monat Juni verlief im Allgemeinen ruhiger. Die Einfubr in 
Hamburg betrug in den erften ſechs Monaten d. J. 92,6 Millionen 
Pfund gegen 110,9 Millionen Pfund in 1887; den Vorrath jhägt 
man auf 36 Millionen Pfund gegen 50 Millionen Pfund in 1887. 
Der Ausfall beziffert fi auf mehr als 150 000 Säde von Brafilien 
und faft auf 50000 Säde von Goftarica und Guatemala, während 
von Domingo 43000 Säde mehr als im Vorjahre eingebradt fein 
mögen. 

Butter neigt zu fieigenber Tendenz, dba ſich ſowohl für ben 
Erport als für den hiefigen Bebarf qute Nachfrage erhält und bie 
friſchen feinen Bufuhren bald geräumt werden; bie anhaltend uns 
alinftige Witterung dürfte nicht ohne nadtheilige Folgen für bie 
Produktion fein. 

Zuder in raffinirter Waare, wofür Anfangs nur wenig Na: 


frage war, erholte fi am Schluß dei Quartals, und bie Preife | 


gingen um 25 bis 30 Pfennig in bie Höhe. Das Zermingeihäft 
in biefem Artilel bewahrt eine abwartende Haltung bei unentidiebener 
Tendenz. 


— 
| 
| 
I 





Der Berlehr in Harbhölgern blieb, ausgenommen Blaubolz, | 


ruhig; mit dem an den Markt kommenden Domingoholz wurbe ſchnell 


und zu vollen Breifen geräumt, auch fanden nicht unbebeutenbe Ab: | 


ſchlüſſe in Zagunahölzern auf Lieferung flatt. 

Bon Farbwaaren zeigten die Preije nur bei Indigo und 
Terra catechu eine ſieigende Zenben. 

Thee neuer Ernte gelangte bereitd an ben Markt, und ed ent 
widelte ſich darin ein recht Iebhaftes Geſchäft, weil die Waare ihrer 
Ihönen Qualität wegen alljeitigen Beifall findet; alte Waare bieibt 
ſehr vernadhläffigt. 

Bon Reis langten größere Poften von Rangoon für Biefige 
Mühlen beftimmt, in Folge früherer Abicplüffe, hier an; die Dualität 
it gut und ber Abſatz gefchliffener Waare zu beftehenden Preiſen 
recht befriedigend. Die Einfuhr im Juni d. I. betrug 88500 Sad; 
der Lagerbeſtand Enbe Juni 228 000 Sad gegen 176 000 Sad in 1887, 

Die Petroleum preije wurben von ben amerilanifchen Berichten 
beeinflußt und ftellten fi nad mehrfachen Schwankungen wieder 
höber, jo daß fi) Beranlaffung zu vermehrten Umſätzen bot, Ende 
Juni betrug ber Lagerſchuppenbeſtand 73400 Bartels, 

Die Umfäge in Salpeter waren von feinem beionderen Belang, 
bie Lage bes Artilels ift aber eine gefunde, und es bürfte zu größeren 
Abigiüffen auf nächftes Frühjahr Ausfiht fein. 

Die Zufuhren an Harz in RemsPork waren in biefem Jahre 
bebeutender ald im vorigen und blieben baber nicht ohne Einfluß 
auf das hiefige Geſchäft. 


Hamburg. — Flensburg. 


für ben Handel in Spiritus wird bie Aenderung ber Spa: 
niſchen Zollgeſetzgebung von einjchneidenber Wirkung fein, jedoch hält 
man eine Wieberbefebung des Erports troß bed neuen Geſehes für 
wahrſcheinlich, da eine jehr gute Weinernte bevorftehen fol, die einen 
großen Bedarf an Sprit während ber nädften Monate veranlafien 
ilrde. 

Die Hamburger Rhedberei war in der erften Hälfte d. J. meift 
in lohnender Thätigleit, da ber Erport nah Sübamerila, namentlich 
nad dem Grlöfhen ber Cholera in ben Suͤdamerilaniſchen Frei⸗ 
ftaaten, wieder im Zunehmen war und aud bie Frachten mäßig 
hoch waren. Auch zu den Dampfern nad) New⸗Yorl war der Güter: 
andrang, namentlih in der letzten Hälfte des Semeſters, fo groß, 
daß einerfeitö den Verſchiffern meift Schwierigleiten entitanben, ihre 
BWaaren forkjubringen, ambererfeits den Dampfergeſellſchaften Ber 


noch eine vermehrte Auswanderung, die es mothwendig machte, ben 
fonft von Gütern belegten Raum für Zwiſchendedspaſſagiere zu br 
nugen. Da aud die Segelfrachten höher waren, jo floffen mehrere 
große Poflen geringwertbigerer Güter, die fonft mit Segelſchiffen 
gegangen waren, ben Dampfern zu. Ein Gleiches läßt ſich von ben 
Linien nad Afrila berichten, und man lann wohl jagen, daß bie 
Beflerung im Rhebereigeihäft während ber Dauer ber leiten ſechs 
Monate ftetig angehalten bat, Ausfrachten find nad) allen Richtungen 
geftiegen, was mit dem aefteigerten Erport im richtigen Berhältniß fteßt. 


Slensburg, Witte Juli. 

Das zweite Quartal dieſes Jahres ift der Schifffahrt recht 
günftig geweſen. Nachdem im April die Giöfperre in ber ſüdlichen 
Dftiee, ſowie im Sund und Hattegat aufgehoben war, entwidelte ſich 
ein ſehr lebhaites Geſchäft; der Begehr nad Sciffsräumten war ein 
bebeutender, jo dbaf die vorhandenen Dampfer bei Weiten nicht die 
om Markt befindlichen Getreibelabungen befördern konnten. Es 
wurden in Folge deſſen seht lohnende Frachten bewilligt. 

Der lange anhaltende Winter hatte namentlich in Dänemarl 
einen großen Mangel an Futterftoffen hervorgerufen, dem nun ein 
umfangreiches Geihäft hierin folgte. Hierdurch wurde es aud ben 
Heineren, vorzugäweife für bie Ditiee erbauten Dampfern möglid, 
hohe Raten für die Verſchiffung dieſes Artilels zu erzielen. 

In gleicher Weile ging es mit Kohlen; überall ftellte Ichhafter 
Bedarf fih ein, und demzufolge gingen bie Frachtfäge auch hierfür 
bebeutenb in bie Höhe, 

Holzfrachten folgten ber fteigenden Richtung; da bie größte Zahl 
ber Dampfer für Betreide und Kohlen beihäftigt war, machte fid 
eine fche rege Nachirage nah Schiffen für Holz bemerkbar, und er 


‚ reichten die dafür bebungenen Frachten einen außergewöhnlich hohen 





Stand, Die Befjerung der Ddolzfrachten hält noch am, mogegen bie 
Fradten für Getreide im lehten Monat wieder etwas ſchwächer ge 
mworben find. 

Mit Segelichiffen ging es überwiegend beſſer ala bisher; es find 
für dieſe Fahrzeuge lohnende Getreide: ſowie Holzcharters abgefchloffen, 
und es herrſcht überall noch große Nachfrage, befonders nad Schiffen 
für Holz. 

Im Reishandel war bad Gefchäft ein fehr ſchleppendes. Rur 
bei Beginn bes Quartals machte fid) für mande Dualltät einige 
Nachfrage geltend, doch lief der Begehr bei reichlichem Angebot bald 
wieber nad und flodte in der Iehten Seit faft gänzlich. Die Preife 
für feine unb ganz orbinäre Sorten verfolgten eine rlidgängige Ber 
wegung, während Mittelmaare burchweg ihren Werth behauptete. 


Kiel. 


Die Zufuhr für die hiefige Reismühle, deren Betrieb in Folge 
bauliher Beränberungen während reichlich ber Hälfte bes Quartals 
rubte, betrug 51300 Ballen Robreis von Rangoon und Wrracan, 
wogegen 21500 Ballen in polirter Waare wieder abgejegt wurden. 


Für dad Ziegeleigeſchäft ift dad zweite Quartal recht günftig | 


geweſen. Der Bedarf an Material war ein fehr lebhafter, jedoch 
konnte berjelbe mur zum Theil befriedigt werben, da nad) enblicder 


Eröffnung der Schifffahrt bei ber alfjeitigen Nachfrage nad Schiffen | 


großer Mangel an Räumte eintrat, ber erft genen Schluß bes 
Quartals fi wieder weniger fühlbar machte. Die Preiſe find gegen 
bad Borjahr um 12 bis 20 pEGt. gefliegen. 

Der Borrath an Kohlen in erfter und zweiter Hand war gegen 
Ende März nahezu erihöpft, bie Zufuhr während bes zweiten Quartals 
in Folge deſſen und bei dem guten Gang ber Biegeleien eine bes 
deutend größere, als in dem gleichen Zeitraume ber Vorjahre. Auch 
jeht nod if ſtarler Begehr vorhanden und bementipredhend — 
menigitend für den Julimonat — eine mehr als normale Einfuhr 
von Kohlen bereits eingetroffen und weiter vorbereitet. Die Frachten 
für Kohlen find in Folge ber bebeutend befferen Raten für Holz und 
Getreibe feit und im Vergleich zur felben Beit der früheren Jahre 
10 bis 20 pet. höher, 


Biel, Mitte Juli. 





Die günftigere Geſtaltung der geichäftlihen Verhältniffe ift im | 


abgelaufenen Bierteljahre noch mehr zum Durchbruch gelommen. 

Die Butterprobultion bes zweiten Quartals war recht be 
friebigend, doch wurden bie Preife dur ſtarke Aufuhren an ben 
Enaliihen Märkten gebrüdt, Noch zu Anfang April notirte hieſige 
prima Dualität 92 Mark für 50 kg, aber bereits im Laufe deffelben 
Monats ging ber Preis bis auf 30 Mark und in ber erflien Woche 
des Mai fogar auf 72 Mark zurück. Diefer niedrige Preis und bie 
falte Witterung des Maimonats veranlaßten eine lebhafte Kaufluft, 
und bie Butter ftieg bei eintreffenden größeren Aufträgen aus Deutſch ⸗ 
land und England bis Anfang Juni um 10 bid 15 Mark. Die 
ftarte Nachfrage hat den ganzen Monat hindurch angebauert, und bie 
Rotirungen hielten ſich bei Schluß des Duartald auf etwa M Mart 
für 50 kg. 

Im Holzaefhäft war ber Abſat ſowohl bier als aud nad 
auswärts ein reger, Einigermaßen beeinträchtigt wurde das Geſchäft 
durch ben hier im Monat Mai ausgebrodienen und lang andauernden 
Maurerftrite, in Folge deſſen mande Bauten zurückgeſtellt worden 
find. Die neuen Zufuhren trafen bei dem lange anhaltenden Winter 
ungewöhnlich jpät ein, fo dah bie Lager bei der guten Nachfrage 
ftarf geräumt worben find. Die Breife in ben Erportlänbern find 
10 pEt. höher, als im Herbſt 1897, Huch die Schiffsfrachten find 
um etwa 30 pCt. in bie Höhe gegangen, fo daß jcht 26 Mark für 
den Standard ab Schwediſchen und Norwegiſchen Häfen, gegen 
19 Mark im Herbft v. J., bezahlt wird. 

Die Einfuhr von Kohle im zweiten Quartal b. 3. betrug (fees 
mwärts für Englifde Kohle) 39462 t gegen 27822 t im zweiten 
Duartaf 1887 und 30 009 t im zweiten Quartal 1886, 

Im Rhebereigefhäft bat die günftige Tendenz ber Iehten 
Monate angehalten, und Räumte bleibt, wenn aud hinſichtlich der 
Fradtraten Beränderungen vorlommen, unaudgelegt gefucht. In ber 
zweiten Hälfte bes Juni murbe das Getreibegefchäft ab ben Ruſſiſchen 
Häfen durch den meientlih geftiegenen Rubellurs ungünftig be 
einflußt, jo dab Frachtraten zeitweilig eine Einbuße haben erleiden 
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müffen. Tür den Holjtransport beftand anhaltend lebhaiter Begehr, 
der zu einer Erhöhung von etwa 40 pEt. gegen die im Vorjahr bes 
zahlten Frachten führte. Für die Segelfchiffe, die meiftens für Holz« 
waaren Verwendung finden, ift dieſe Hufbeflerung von großem Belang. 
Auch die Kohlenfragten haben ſich gegen bie gleiche Periobe bes 
vergangenen Jahres um 25 pGt. gehoben und biefen Stanbpunft 
bisher unverändert behauptet. 

Auch für den Schiffbau Bat die gute Nachfrage angehalten, 
wenngleih die Preife noch zu wünfden übrig Laffen. 

Viehgeſchäft der Holfteinihen Weftfüfte. Die zu Anfang 
des Jahres ausgeſprochene Befürdtung, daß zur Dedung des Bedarfs 
nicht hinreichend Vieh vorhanden fein milrbe, hat fich nicht beftätigt. 
Im Gegenigeil war ben Hufumer Magerviehmärkten reichlich 
Magervieh, elwa 13 000 Stüd Hornvieh und etwa 6000 Stüd Schafe 
zugeführt, jo daß das meiftens von Jütland eingeführte Vieh nicht 
einmal verlauft wurbe und einige Händler gegwungen waren, felbft 
Land zu pachten, wodurch bie Lanbpreife um etwa 20 pEt. fliegen. 

Ueberhaupt findet das von Dänemark kommende Bich ftetig 
weniger Räufer, weil die Gräfer zu ſchlechte Erfahrungen bamit ge: 
macht haben, indem die Dänen ihr beftes Vieh felbft zu mäften unb 
nad) England auszuführen, dagegen bie ſchlechte Dualität hierher zu 
fenden pflegen. In Folge defien hat aud bie Einfuhr in ben letzten 
Jahren erheblich abgenommen. 

Hinſichtlich der in Tönning für ben Bicherport beflehenben 
drei Dampfichiffölinien hat feitens ber Cork Steam Ship Company 
unb ber Tönninger Dampfſchiffsgeſellſchaft dahin eine Bereinigung 
ftattgefunden, daß, jo lange beibe Ladungen von einem Dampfer 
transportiert werben fünnen, nur ein Schiff für gemeinfhaftliche 
Rechnung fährt. Die Fracht ift auf 15 Schill. für ein Stüd Horn 
vieh und auf 3 Schill, für ein Schaf feitgeiegt worden. In ben 
früheren Jahren waren bie Frachtſähe bei ber gegenfeitigen Konkurs 
renz bereitd mehrmals auf 5 bezw, 1 Schill. heruntergebrüdt worden. 
Am 5, Zuli ift bereitd ein Egporibampfer hauptiähli mit Schafen 
nad London zur Berjenbung gelangt. 


fleumünfter. Zu Anfang des Jahres mar der Abſatz für 
Waaren der Tegtilbrande nur gering, doch ftellte fich bald ein 
lebhafter Bedarf ein, und waren namentli die Tuchfabriken fehr 
gut befchäftigt, 

Für die Zrilotagefabrifen bringt das erfte Semtefter in ber 
Regel ein wenig belebtes Geſchäft, diefelben müfjen daher vorzugs⸗ 
weile auf Lager für bie Winterfaifon arbeiten, was denn aud in 
diefem Jahre der Fall geweſen iſt. 

Die Baummollenwaarenfabrilen hatten zwar mit großer 
Konkurrenz zu lämpfen, waren aber recht gut beſchäftigt. 

Die Thätigfeit der Raſchinenfabriken wurde buch Einrich— 
tungen für die Genofjenichaftsmelereien voll in Anſpruch genommen. 
Auch die Eifengiehereien hatten gut zu thun. 

Die Gerbereien haben ein befriebigenbes Geſchäft zu vers 
zeichnen. Der Rüdgang in ben Preiſen bed von auswärts bezogenen 
Rohmateriald gejtattete den Gerbersien, den Unforberungen bins 
ſichtlich niedrigerer Preife ihrer Fabrifate nachzulommen, namentlich 
Roßleder Hatte guten Abſatz. 

Für die Brauereien madte fi bie große Konlurrenz von 
auswärts fuhlbar, und die Ablapverhältniffe waren ſchwieriger. 

Für die Fabrifate der Buntpapiers und Dütenfabrifen 
war lebhafte Nachfrage. 

Auch die HolzbearbeitungdsInduftrie war in Folge vieler 
Banten gut und lohnend beichäftigt. 
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Grefeld, Mitte Juli. 

Rohfeide, Die Hoffnungen, mit benen man für den Rohſeiden⸗ 
banbel in das Jahr 1888 trat, haben ſich nicht verwirklicht; das erfte 
Halbjahr brachte den Händlern neue Enttäufhungen und den Pror 
dienten Berlufte. Bon großem Einfluß auf das Sinken ber Preife 
war ber nicht unerbebliche Zoll, ben Frankreich Ende Februar d. J. 
auf Ztalienifche Seiden legte. 
nad Frantreich wurde dadurch faft gany lahm gelegt, und bie Jtalie⸗ 
niſchen Spinner murben mehr auf bie Schweiz und Deutichland ans 
gewiejen. 

Die neue Ernte begann in ber zweiten Hälfte des Juni bei jehr 
niebrigem Preisſtande. Bei Eröffnung der Märkte zeinte es ſich aber, 
daß bie Kolons jehr gelitten hatten und nicht in den erwarteten 
großen Duantitäten zum Verlaufe gelangten, Die Seidenpreife zogen 
in Folge deflen an und ftanben Ende Juni etwa 4 pEt. beffer, als 
zu Anfang bed Monats. 

Der Berbraud an Robfeibe war im abgelaufenen Halbjahr etwa 
28 pGt. größer, ald im gleichen Zeitraum bes vorhergehenden Jahres. 

Es wurben konditionirt: 


im erſten Halbjahr 1888: 

Staltenifche Seiden.......... ....... kg 215 042 
Franzoſiſche ................ — 2729 
Chineſiſche ............... J 252% 
Japaniſche ——I————— J 12 422 
Bengaliſche -unsuornenennuener 4 3068 
Berſchie dene Sorten Seiden .........- r 5% 
GSregen⸗Seiden .nounnenensnnecnnnnn " 18110 
Bufammen kı 277247 

gegen Januar/Yuni 1887 „ 215 900 


Schappe Bei ber ungünftigen Lage unferer Sammetfabriten 
war dad Gehhäft in Schappe fein befriedigende, und bie Breife 
mußten nachgeben. Der Monat April bradite nur Meine Mufträge 
für Bengal · und Tufioh-Schappen. In den Monaten Mai und Juni 
nahm der Konfum in den billigften Sorten, die zur Anfertigung ber 
geringen Plüfche dienen, zu, aber es war nicht möglich, auch nur eine 
Heine Aufbefferung ber Preife zu erzielen, im Gegentheil gingen dieſe 
noch meiter zurüd, ba bie große Induftriegejellichaft für Schappe 
mit einer neuen billigen Dualität 200,2 auf ben Marft trat, auf bie 
Breife drüdte und dadurch auch anbere Spinner zu weiteren Preis: 
ermäßigungen zwang. 

Twiſt. Wie bei Schappe fo mirfte bie ſchlechte Beſchäſtigung 
der Sammelfabrifen aud auf den Abjag baummollener Garne und 
befchräntte während ber erften vier Monate biefes Jahres die Um- 
füge darin aufs Aeußerſie; erft in ben Monaten Mat unb Juni 
wurben biefelben micber etwas lebhafter. Die Stofffabrifation blieb 
eine faft gleichmäßige Abnehmerin; erft in ben Iehten ſecht Moden 
des Halbjahres, der faft alljährlichen Zeit der Gefchäftäftille, lieh der 
Bebarf nad. 

Aegyptiſche NRohbaummolle, welche langſam im Preife zurüds 
aing, blieb im erften Wierteljahre ohme Einfluß auf die Preife der 
bier zur Bermenbung kommenden Gefpinnfte, die erft im April für 
die meiften Sorten zu weichen anfingen. 

Sammet. Das abgelaufene Halbjahr ift für die Sammel⸗ 
fabrifen im Allgemeinen ein ungünftiges geweſen. Schr einſchnei⸗ 
dend wirkte ein Umſchwung in ber Mobe zu Gumften bes Stoff 
ertifeld. Gang befonders kam die Fabrikation fagonnirter (Bunter) 
Sammel zu Schaben, bie ohne Aufträge blieb und faft bad ganze 
Semefter hindurch außer Thätigfeit war, im Iebhafteften Gegenjage 
zu der entiprechenden Zeit ber vorangegangenen Jahre Die Fabri⸗ 


Die Einführung Jtalienifher Seiden | 





Crefeld. 


lation glatter mehanifher Sammete und Pluſche ging inzwiſchen 
mäßig, zum Theil mit ſehr beihränfter Stuhlzahl und Arbeitägeit. 
Was aber hauptfählih angefertigt wurde, waren geringe Plüfhe zu 
außergewöhnlich niedrigen Preifen. Ein Fabrifant fuchte den anderen 
in Schaffung newer wohlfeilererr und damit ſchlechterer Maare zu 
| überbieten, fo daß in England und Amerika Abſchlüfſe zu noch nie 
gelannten Breifen gemacht wurben. Die mechaniſche Sammetfabri- 
fation hat daher in diefem Halbjahr nur Berlufte aufzuweiſen. 

Die Handftuplfabrifation war in Feiner befferen Lage. In 
Folge des allgemeinen Miktrauend wurde Nichts im Voraus beftelit, 
fondern man wartete, bis ber nöthige Bebarf dringend herantrat, 
und fuchte bad annähernd Paflende auf den vielen vorhandenen 
Zagern. Bis Enbe April — von ba ab trat eine Heine Beflerung 
durd rege Nachfrage nad ſchweren Mantelplüſchen (Sealilin) ein — 
war ber größte Theil ber Hanbftühle unbefhäftigt. Einen empfind- 
lihen Schlag bat bie hieſige Hanbfluhlfabrifation durch bie Wiener 
Konkurrenz erlitten. In Wien werben medjanifch ſehr ſchöne und 
preiäwürbige jeidene Sammete bergeftellt, welche den beſſeren Hand⸗ 
fammelen, melde auf unferen Hanbftühlen gefertigt werben, einen 
fhweren Kampf aufgebrängt haben. Huch die hieſige medhaniide 
Fabrilation hat fi feit einiger Zeit mit großem Eifer auf bie Fabri⸗ 
fation biefer befleren Qualitäten geworfen, oßne aber bis jeßt gegen 
Dien mit Erfolg lonlurriren zu lönnen. 

Eine auffallende Erjheinung in ber Hanbftuhlfabrifation war 
es, baf bie Heineren, weniger belannten unb theilweife mit geringen 
Mitteln außgeftatieten Fabrilen am beften, zum Theil ſogar far! be 
ſchäftigt waren, Es waren dies jene Fabrilanten — und hierin liegt 
bie Erflärung für jene Erfheinung —, welde ber durch ben Derein 
ber Ecibeninduftriellen |. 3, angeregten und von ben allermeijten 
Fabrifanten gern unterftügten feftftehenden Lohnlifte von vornherein 
nicht beigetreten ober aus ber Bereinigung wieder ausgeſchieden 
waren. Diefe Fabrilanten zahlten Löhne, welhe 30 bis 40 pät. 
unter der vereinbarten Minimallohnlifte, welde in dem abges 
laufenen Halbjahr allgemein in Kraft war und ſchon 16 p&t, unter 
der Normallohnlifte iſt, ſtanden. Die Folge davon war, dafı bieje 
Leute befonders einfache ſchwarze Sammel» und Satinftreifen etwa 
10 bis 15 pCt. billiger, als die an ber Lohnliſte fefthaltenden Fabrir 
fanten verlaufen konnten und aus biefem Grunde ben Bulauf ber 
Befteller erlangten. Alle Aufträge in leichteren fagonnirten Atlileln 
wurden biefen Fabrifanten ertheilt, 

Seidenmwaaren. Obſchon bie Mode den Scibenmwaaren günftig 
ift, hat ſich doch Fein beſonderes Auflchen der Fabrikthätigteit be⸗ 
merlbar gemadjt. Der lang anhaltende Winter mag bazu mit bei ⸗ 
getragen haben, bie Hauptfache aber ift, daß ed am einem großen 
Berbrauchsartifel, der, Überall begehrt, in Maffen herzuftellen wäre, 
gänzlich fehlt. 

Für Surahö und Merveilleug beſtand Nachfrage; dieſe Stoffe 
werben auch heute noch begehrt, ohne daß es zu einem jonberliden 
Umſchlag in biefen Artikeln gelommen wäre. Bon Beſatzartileln war 
nur nad Moirées Nachfrage. Bon Stoffen für Hutgarnitur haben 
bie failles frangaises allen Beftellern große Enttäuſchung bereitet, 





| da ftatt derſelben hauptfächlih Bänder gebraucht worden find. Was 


in failles frangaises gelauft morben ift, blieb meift bei den Zwiſchen⸗ 
händlern auf Lager. Die Nachfrage nad satin merveilleux für 
Hutputz ift mad und nad zurüdgegangen, bagegen ift bie Borliche 
für Bänber immer mehr bervorgetretm, jo daß die Yabrifation den 
an fie Hinfihtlic ber Lieferung geftellten Anforderungen laum ge+ 
nügen kann. Bon im Stüd gefärbten Atlaſſen haben die für Futter 
gearbeiteten Qualitäten ein lohnendes Geſchaft gebracht. Für Porter 


M.Gladbach. — Rheydt. 


fewillegweste war ber Verlauf befriedigend, dagegen iſt ber Verbrauch 
zu Rüſchen ſehr zurüdgegangen. In geſtreiften Kleiderſtoſſen, eins 
farbig wie glacirt, iſt einiger Bedarf geweſen. Die Aravattenfioff- 
fabrifation war gut beſchäſtigt, namentlich für beffere Qualitäten. 
London und Rem-Porl baben für beffere Kravattenſtoſſe aute Aufs 
träge geſandt. Die Regenihirmftofifabrifation aber hat ihre Hoffr 
nungen und Ausſichten in Feiner Weiſe erfüllt gejchen, 
Nach den Aufzeichnungen der hiefigen Handelslammer wurben in 

Sammet» und Seidenwaaren umgefcht: 

1887. 1886. 1885, 1884, 

Rarl, Matt. Bart. Darf. 

85 663 o33 BE 77 801 3668 85644269 


davon entfielen in 1887 auf ben Verkehr mit Deutſchland 30 918 473 | 


Mark, mit England 23 034 509 Mark, mit außereuropäifdhen Ländern 
21639 685 Mart. 
Der Berbraud an Robftoffen beirug: 


1887. 1886. 1885. 1884, 
kg. ke. kg. kg. 
an Robfeibe ......... 40954 416 7190 888 838 4233 
Schappe ......... 47870 479 761 203860 366 629 
„ Baummolle ......+ 1273414 1257442 870526 1018751 


Diefe Rotigen bezichen fi auf 58 Eammetfabrifen, 79 Stoff. 
fabrifen, 26 Seibenfärbereien, 14 Baummollenfärbereien und 6 Ans 
ftalten, in denen Seide und Baumwolle zugleid; gefärbt wirb, 


M.Gladbad, Anfang Juli. 
Die Baumwollfpinnerei, melde in hieſiger Gegenb etwa 
150 000 Spindeln mit einem Jahresverbrauch von etwa 60300 
Ballen Baummolle beſchäftigt, hat einen Aufſchwung zur Beflerung 
genommen. Die Preife, welde bis zu Anfang bed Jahres außer 
orbentlich ſchlecht und verluftbringenb waren, Tonnten, unterftügt 


durch eine flärfere Nachfrage feitend ber Webereien unb höhere Breite | 


der Rohbaummolle, etwas aufgebeffert werben, und wenn biefelben 
auch feinen nennenäwerthen Nugen laflen, fo wird bo nicht mehr 
mit Berluft gearbeitet, wie es bis dahin vielfach ber Fall war, Die 
großen Garnvorräthe, welde fih angefommelt hatten, find ſtarl ge- 
lichtet und gegenwärtig auf ein geringes Maß reduzirt. Für bie 
Arbeiter war ſtets lohnende Beihäftigung vorhanden, und gute 
Arheitäfräfte waren geſucht. 

Die Nachfrage nah Garnen hielt mit der Probuftion gleichen 
Schritt, und bie Preife des Rohmaterials wie aud der Geſpinnſte 
waren faum irgendwelchen Schwanlungen unterworfen. Denjenigen 
Spinnereien, welde in größerem Mafftabe und mit ben neueften, 
bebeutend mehr produzirenden Mafdinen eingerichtet find, verblieb 
ein normaler Nußen, während freilich bie kleineren Spinnereien 
älteren Syſtems bei ben beftehenden Garnpreifen bie Seibftkoften 
laum gebedt jehen, 

Buntweberei. In Bolge bes ungewöhnlich Tungen Winters 
bat ſich das Frühjahrsgeſchäft nicht in der gewohnten Weiſe ent« 
widelt; ber Geſchaſtsgang ift ein unbefriebigenber geblieben, zumal 
aud die Rachftage für den Export in Folge Ucberfüllung ber Märkte 


und ungünftigen Standes der Balula an ben Abſatzgebielen eine | 


äußerft beichränfte war. 

Die Rachfrage nah ben für bie Frühjahrsſaiſon Hergeftellten 
balbleinenen und baummollenen Sommerftoffen mar 
aufriebenftelend. Für bie kommenbe Winterjaifon, bie mit Mitte 
Juli ihren Anfang nimmt, find Aufträge veichlih vorhanden. 
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Für die Mafhinenfabrilation bleiben bie Aufträge für bas 
Ausland, namentlich Defterreih und Rußland, faft volflänbig aus, 
ba die Zölle im dieſen Ländern fo bebeutenb erhöht find, daß ein 
MWettberverb nicht möglich ift. Für bad Inland wirb bad Geſchäft 
durch Franzöfiiche Konkurrenz erſchwert. Die Preife werden von ben 
Franzöſiſchen Fabrifanten trog Zoll und Fracht derartig gebrüdt, 
daß ſtellenweiſe der Berbienft ſaſt auf Null rebugirt iſt. 

Die Lage ber Strumpf⸗, Woll⸗, Aurz⸗ und Weiß— 
waarenfabrilation war im Berlauf ber drei lehten Monate eine 
wenig befricbigenbe, Nur ber Handel mit baummollenen Stridgarnen 
geftaltete fih in Folge einer Preiserhöhung ziemlich lebhaft. In 
| wollenen Stridgarnen entwidelt fih das Geihäft außergewöhnlich 
früßzeitig. 

Bezüglih ber Tudfabrifation war das zweite Bierteljahr 
fiiller als dad erſte. Da gegen eine audmärtige Konkurrenz zu 
fämpfen ift, melde nicht jo große Anſprüche an bie Reinheit bes 
Materials für ihre mohlfeileren Rammgarnqualitäten zu ftellen 
braucht, fo find die Preiſe außerorbentlih gebrüdt, 

In der Shuhlabrifation ift bie Gefhäftslage der Frübjahrs- 
fatfon im Allgemeinen nicht jo günftig, wie in früheren Jahren 
gemeien. 

In der Papierfabrikation hat fi eine feit Mitte vorigen 
\ Jahres eingetretene Berfchiebung zu Ungumnften bes Unternehmers 

gewinnes berausgebilbet; biefelbe Hat Ihren Grund im ber Preis 
fteigerung einzelner Rohmaterialien, bei nicht unbebeutenbem Preiss 
fall ber fertigen Fabrilate. 

In den mwohlfeileren Strohpapieren, wie auch Dedeln ift es ben 
betreffenben Fabriten gelungen, durch Konventionen bie Preife 
bebeutend, und zwar über das Maß ber Preiäfteigerung ber Roh⸗ 
materialien hinaus, aufzubeffern. 





Rheydt, Anfang Juli. 

Der Baummollmarkt ift im abgelaufenen Quartale nur 
geringen Beränderungen unterworfen geweſen. Die Preife ber 
Amerifanifhen Baummollen fanden nad mehrfachen unbebeutenben 
Schwankungen Ende Juni etwa 1/5 bis Y/s Penny höher, als bei 
Beginn bed Duartald. Auch bie Preife der Dftinbiihen Baummolle 
erfuhren eine Meine Steigerung, welche ſich weſenllich auf bie befferen 
Sorten erftredte. Die Ablieferungen in Iehteren Sorten gaben viel- 
fach zu Klagen Anlaß, da die Qualität in Folge Beimifhung von 
geringflapeligen Marten minbermwerthig war und bie daraus ergeugten 
Garne fi) durch großen Abfall beim Spinnen theuer ftellten. 

Das Garngeſchäft verlief gleihwie im erften Duartal recht 
| Befriedigend, Wis im Frübjahre einige Spinnereien in anderen 
Gegenden durch Feuer gerjtört mwurben, war beren Aunbenkreis ges 
nöthigt, feinen Bebarf hier zu beiden, fo daß fich für bie von jenen 
bergeftellten Garnforten eine große Nachfrage einftellte. Es mwurbe 
baburd; mehreren hHiefigen Spinnereien Gelegenheit gegeben, ſich 
reihlih und zu zufriebenftellenden Preifen mit Aufträgen zu vers 
forgen,. Der fonft im Sommer eintretendbe Mangel an Aufträgen 
bat ſich diesmal nicht fühlbar gemacht, die Radfrage blieb eine gute 
| und ermöglichte es, aud für Abſchlüſſe zur fpäteren Lieferung bie 
feit März d. J. aufgebefferten Breife zu erzielen. 

Der nad) dem unglnftigen Berlauf ber Borjahre jet ein. 
getretene Aufſchwung des Spinnereigeihäfts regt in biefiger Gegend 
die Unternehmungäluft lebhaft an. Hier und in Mülfort find brei 
neue Baumwollipinnereien im Bau begriffen, und eine hier beſtehende 
| ältere Spinnerei vergrößert ihren Betrieb um 6000 Spindeln. 

77% 
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Für baummollene und halbwollene Gewebe geftaltete 
ſich der Geſchäſtsgang im abgelaufenen Duartal weniger lebhaft, ala 
in ben Monaten Januar bis Mär db. 3. Die in früheren Jahren 
regelmäßig eingetretenen größeren Rachbeftellungen Tiefen nur fpärlich 
ein, unb für ben Herbft pflegt die Aundſchaft in baummollenen und 
halbwollenen Stoffen, wie fie bier fabriziet werben, nur Heine Auf⸗ 
träge zu geben. In Folge beffen war bad Angebot jeitens ber 
GFabrifanten ein großes, und es Fonnten Aufträge nur erlangt 
werben bei Verzicht auf ben geringen Preisauffchlag, ber in den 


Rheybt. — Düſſeldorf. 


| denten. Die biefigen Seibenweber gehen mehr unb mehr zu ber 





erfien Monaten d. J. bei dem Ichhaften Gefhäftsgang durchgeſetzt 


worben war. Da anbererjeitä, wie vorſtehend berichtet, die Garns 
preife nach wie vor hoch blieben, fo mwurbe ber Verdienſt ber 
Babrifanten ſehr geſchmälert. Das Geſchäft ift im Monat Juni 
befonbers ſtill geweſen, die Vorräthe beginnen fih in Folge deſſen 
bei den Fabrifanten zu mehren. 

In Zanella, welder Artikel von zwei größeren Fabrifen am 
biefigen Plage bergeftellt wird, war ber Abiag, der im vorigen Jahre 
zu wünſchen übrig lich, wieder lebhafter, auch waren dafür lohnende 
Preiſe zu erzielen. 

Das Exporigeſchäft in baummollenen und halbwollenen Waaren 
ftodte im abgelaufenen Duartale. In Folge Ueberfüllung vers 
ſchiedener überfeeifher Märkte und in folge ungünftiger Gelb» 
verhältniffe in Sübamerifa blichen bie gewohnten Aufträge theils 
ganz aus ober liefen body nur in Heinerem Umfange ein. 

Die Fabrilation fertiger baummollener Kleiber hat 
im legten Halbjahre und namentlih im lekten Duartale nicht uns 
bebeutenb zugenommen. Der Detaillift wird allmählih mit dem 
Artikel vertrauter und entjchlicht fich jegt um jo leichter zu größeren 
Aufträgen, ald er von ben Fabrifen gut bebient wirb und bie An- 
ſchaffung fertiger leider immer mehr in Aufnahme kommt. Naments 
lich gewöhnt fi) die Landkundſchaft mehr und mehr an ben Artilel. 

Auch das Ausland Fauft feinen Bebarf gern von Deutichland, 
weil bie Hiefige Waare fih trog Fracht und Eingangszoll doch noch 
günftiger im Preife ftellt, alö bie von ber Induſtrie bes eignen 
Landes gefertigte. 

In Tepter Beit find viel neue Fabrifen für Arbeitergarberobe 
entſtanden. Borausfihtlih wird fih beren Zahl aud im hieſiger 
Gegend wefentlid vermehren, weil burd bie Zunahme des Verbrauchs 
von Tonfeltionirier Waare ben Hier zahlreich beftehenben Groffiften 
in Stüdwaare nah und nad das Abſahgebiet eingeengt wird unb 
fie fih, um nit ganz aus dem Geſchäfte zu kommen, wohl ober 
übel werben entſchließen milſſen, fatt ber Stüdwaare fertige Kleider 
zu führen. 

Das Geihäft in Sammet und Pluſch mar bei Beginn bed 
Quartales ſehr ſchlechl. Biele Weber der Hausinbuftrie feierten, und 
aud bie mechaniſchen Betriebe arbeiteten nur mit verlürgter Arbeits 
zeit. Im vorigen Monat trafen auf beide Artilel Aufträge von 
Amerila, England und auch aus dem Inlande ein, welde bie 
Fabrilen für die nächſte Zeit befchäftigen werben. Die Preife find 
jedoch durch das übergrohe Angebot derart gebrüdt, daß fie bem 
Fabrilanten felbft dann feinerlei Nutzen laſſen, wenn er bie aller: 
niebrigften Preiſe für Rohmaterialien in Anfak bringt. 

Halbjeidene Waaren werben zwar in Hiefiger Gegend nod 
gefertigt, und es waren bie Weber darin im legten Quartale ziemlich 
beiäftigt, bie Preife find aber für ben Fabrilanten ebenfalls wenig 


lohnend. Die Löhne find fehr gebrüdt, und da dieſe Stoffe in ben | 
benadhbarten Dandgemeinden zu 25 bis 30 pGt. niebrigeren Löhnen | 


gewebt werben, fo iſt an eine Nufbeflerung bes Preiſes nicht zu 


lohnenderen Arbeit in ben mechaniſchen Spinnercien und MWebereien 
über. Von ben 1200 Handftühlen, melde vor etwa 5 Jahren hier 
beichäftigt waren, werben faum noch 600 im Betriebe fein. 

Die Werkzjeugmafginenfabrifen und Eifengichereien 
find jeit etwa 2 Jahren ununterbroden ſehr lebhaft beichäftigt 
gewefen. Seit ungefähr drei Monaten gehen die Aufträge in foldem 
Umſange ein, daß fie nur noch bei Gewährung von monatelangen 
Lieferfriften angenommen werben Fönnen. Die fiete Steigerung ber 
Preife für Rohmaterialien, als: Kohlen, Kols, Gießerei⸗ und Malz 


eiſen, deren Höhepunkt wohl nod nicht erreicht fein dürfte, Hat auch 








eine Aufbeſſerung der Preife für Mafhinen ermöglicht. Die Auss 
fihten für bie nächfte Zeit können ſomit als durchaus befriedigend 
bezeichnet werben. 

Die Erzeugniffe der hieſigen Werkzjeugmafdinenfabrifen find in 
ganz Deutfchland und aud im Auslande gut eingeführt. Die Unter: 
nehmungstuft ift daher auch in dieſer Brande eine rege, Cine men 
erbaute Fabrit kommt im nächfter Zeit in Betrich, während mei 
beftehende ältere ihre Anlagen bebeutenb vergrößert haben. 


Düfeldorf, Mitte Juli, 

Bor Allem begünftigt durch die immer weitere Interefſentenlreiſe 
gewinnenden Preiövereinbarungen und Konventionen, bat im ver 
floffenen Duartal bie Inbuftrie durchſchnittlich ganz zufriebenftellende 
Refultate aufzumeifen. Wenn es aud nit gelungen ift, bad im 
Sommer bed Vorjahres unternommene und von ben einflußreichften 
Induftrielen geförderte Kohlenſyndilat zum Abſchluß zu bringen, 
welches durch Errichtung einer gemeinfamen Berfaufsftelle für ſmmt ⸗ 
liche Rrobufte der Rheiniſch ⸗Weſtfäliſchen Zehen und Kohlen: Bergwerte 
bezweclte, nicht nur dem ſchrankenloſen Unterbieten auf ben gemeins 
famen Märkten durch einheitliche Preigregelung vorzubeugen, fondern 


| auch im gemeinfamen Vorgehen mit einer ähnlichen Mitteldeutihen 


und Schleſiſchen Gruppe die Fontinentalen Kohlenpreife zu regeln 
und nupbringender feftzufegen, fo haben bod verwandte Areiſe ſich 
bie auf biefem Gebiete gefammelten Erfahrungen zu Rute gemacht 


und durch wechſelſeitiges Entgegenlommen ben Abſchluß ber verſchie⸗ 
denſten Konventionen ermöglicht. 


In erſter Linie gilt dies von der 
Meftfäliihen Kokbvereinigung, ber auch bie meiſten ber hieſigen 
Kotsöfen beigetreten ſind, und welche dadurch über 80 bis 90 püt. 
der Gefammtprobuftion verfügt. Schon bie Mahrfcheinlichleit ber 
endgültigen Konftituirung veranlaßte bie Käufer, im vorigen Monate 
anftandslos einen Auffchlag von 3 Mark gegen das Borjahr für bie 
Doppellabung zu bemilligen und ſchon jegt, angeſichts ber fteigenden 
Tendenz, Abichlüffe für ven kommenden Winter zu maden, fo daf 
die mit Mufträgen überhäuften Sotereien fih fehr zurückhaltend 
geigen. 

In gleicher Weife rege liegt ber Kohlenmarkt. Der verfloflene 
talte Winter mit feinen vielen Verkehrsſtörungen auf den Eiſenbahnen 
und Waſſerſtraßen hatte die nicht fehr großen Lager aller Orten 
volftänbig geräumt, fo daß ihre faft gleichzeitige Ergänzung im April 
derartige Anforderungen an bie Kohlenzechen ftellte, wie fie in einer 
langen Reihe von Jahren nicht mehr gelannt waren. Die großen 
Borräthe wurden ſchnell mit gutem Nuten abgegeben, und in vielen 
Fällen war es troß ber verlängerten Schichten nicht möglid, dem 
ungeheueren Bebarf zu genügen. 

Auch im Mai blieb das Kohlengeihäft Auferft lebhaft, und ber 
gefammte Eifenbahnabjat im ber zweiten Hälfte ded Monats Mai 


Düffelborf. 


beitrug 112662 Magenlabungen von je 10t gegen 102478 Magen 
ladungen im entfprechenben Zeitraum 1887. 

Wenn auch feit Kurzem entſprechend ber vorgerüdten Jahreszeit 
eine geringe Abnahme bes Bebarfa für Hausbrandlohle fih bemerl⸗ 
bar macht, fo nimmt dagegen ber Vebarf an Induſtriekohlen und 
Aols noch ftetig zu, jo daß die Breite bei neuen Abſchlüſſen immer 
hoher gehalten werben und die Zahl der Zubuße erforbernden Zechen 
NG nad und nad vermindert, einzelne von dielen fogar ſchon Tleine 
Ausbeuten gu vertgeilen beginnen. 

Reben dem außergewöhnlichen Winterbebarf und beſſen Ergänzung 
iſt wohl der Hauptfaltor für die anhaltend fteigende Tendenz im 
Kolss und Kohlengeigäfte der lebhafte Verkehr auf dem gefammten 
Eifenmarkte. Wenn auch die bei Beginn bes Jahres gehegten 
Erwartungen auf ein jehr umfangreiches Frübjahrsgeicäft ſich nicht 
ganz erfüllten, da die Bauthätigteit burd die falte und andauernd 
naſſe Witterung arg beeinflußt wurde und vor Allem Amerila mit 
Aufträgen zurüdhielt, jo wurde dieſes doch nicht in gefürchteter 
Weiſe einpfünden, da wider Erwarten die einheimiſche Induſtrie 
ſich ſehr aufnahmefſahig zeigte und ſelbſt etwas erhöhte Preiſe 
bewilligte. 

Die Thatigleit bed Roheiſenverbandes Kat ſich für bie be 
theiligten Areiſe ald fegendreid erwieſen, da troß der gefteigerten 
Erzeugung, welche im Mai 120 700 gegen 116 900 t im Bormonate 
betrug, durch ben Berband beffere Preiſe erzielt werben, Ginzelne 
Werke find bereitd bis zum Schluß bes Jahres, alle übrigen aber 
bis in bas dritte Bierteljahr hinein ausverkauft. 

Der Walswertverband befindet ſich in einer gleich günftigen 
Lage, namentlich für Grobblede zum Schiffäbebarf. Die Werfte find 
mit Neubauten fo gut beſchäftigt, mie feit vielen Jahren nicht, befons 
ders in England, welches nicht in ber Lage ift, feinen ganzen Bebarf 
feibft zu beiten, und daher gezwungen ift, mehrere erhebliche Aufträge 
auf Stahlbleche Hierher gelangen zu laſſen. 
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‘ Aufträgen berartig überhäuft, daß bielelben nur mehr September: 





Auch die Feinblech Walzwerke find noch gut mit Aufträgen vers | 


fehen, obgleich Ieftere jegt etwas knapp einlaufen. Durch ben ein: 


ſtimmigen Beſchluß des Blechwalzwerlverbandes, eine gemeinfame Bers 


laufsſtelle zu errichten, und angeſichts bes ſich ſtetig ſteigernden 
Monatöverfandes um etwa 10004 dürfte man wohl in nächſter Beit 
mit einer weiteren Preiäfteigerung für Bleche zu rechnen haben. Die 


Aufträge auf Walzdraht aus dem Inlande laufen reihlidier ein, 


da bie Abſchlüfſe bei den meiften Drabtziehereien ihrem Ende zu⸗ 
neigen. Das Ausland verhält ſich anfeinend immer noch ablehnend, 
Die legten größeren Abihlüffe für bie Ausfuhr find zu 112,50 Mark 
frei Hafen zu Stande gelommen, einem Preife von 105 bi 110 Marl 
ab Wert entfprechend; berfelbe wirb Seitens ber Vereinigung un ⸗ 
verhältnigmäßig Hoc gehalten, fo daß es ben fonft weniger wett ⸗ 
bewerbungsfähigen Englifhen und Belgiſchen Drahtwerlen gelungen 
iſt, ſich fir dieſes Quartal einen großen Theil des Curopäifchen 
Bebarfs zu fichern, weshalb der Nerband für bie Folge auf die für 
die Ausfuhr beftimmten fertigen Drähte einen Preisnachlaß von 
10 Mark für bie Tonne bemilligen wird. 

Das Gelhäft mit Drabtftiften liegt augenblidfich fehr aut, 
vorzugämweife auf Grund der Verfaufänereinigung ber Deutichen 
Drahtftiftwerfe, die in ber Hoffnung gefchloffen wurde, das gröhte 
Meftfältihe Werl werde fih zum Beitritt bewegen laflen. Nachdem 
baffelbe aber Anfang biefed Monat völlig unannehmbare Bedingungen 
geftellt, ift die fofortige Auflöfung ber Vereinigung beſchlofſen und 
damit eine rüdläufige Bewegung ber Preife inaugurirt. 


und DftobersZieferungen übernehmen fönnen. Filr ben Ausfall an 
Beftellungen in Drahttnüppeln boten bie belangreichen Aufträge ber 
Blechwalzwerke auf Platinen und porgearbeitete Blöde fowie Brammen 
für Schifföbebarf guten Erjag. Bei den Berbingungen mußten bie 
Deutihen Werte ben Verhältniffen bed Weltmarktes Rechnung tragen 
und ben Stahlfhienenpreis auf 114 Marl ab Werl herabiegen. Es 
ftehen inbeifen bedeutende neue Aufträge auf Schienen und Schwellen 
in Ausficht, und zugleich ſcheint ſich auch das Geſchäft mit Halbfertigen 
Erzeugniſſen wieber zu hebem. 

Degen bed bebeutenben Mitbewerbs Englands auf bem Schimen- 
marfte, welcher durch feine ungemein niebrigen ®eftehungsfoften für 
die Rohprobufte felbft der Belgiſchen Konlurrenz die größten Schwierig» 
feiten bereitet, ift der Gedanke eines internationalen Schienenfartells 
mieber neu angeregt; doch nehmen bie Berhandlungen einen ſchleppen⸗ 
ben Berlauf, ba die mit flarfen Aufträgen verſehenen Engliſchen 
Stahlwerle nicht eine fofortige Verbandsbildung wollen. 

Die Waggonfabriken find in lebhafter Thätigkeit, und im 
Eiſenbahnbedarf find die Werke auf Grund der biäherigen Berbin- 
dungen genügend beihäftigt. Der Lokomotivbau ift fo wenig lohnend 
geworben, daf das hiefige bebeutenbe Etabliffement benfelben immer 
mehr vernadläffigt, um ſich anberen lohnenderen Speyiallonftruftionen 
auzumenben. 

Wie bißlang ſtets, find auch im verfloffenen Quartal bie 
Mafhinenfabrilen, Keſſelſchmieden und Röhrengiehereien 
fehr ſtark und mit gutem Nutzen beichäftigt geweſen, insbeſondere 
noch diejenigen ber Kleineifeninbuftrie, melde mit dem Baus 
gemwerbe in Verbindung ſtehen. 

In diefem berricht nicht ganz das rege Leben bed Vorjahres, da 
vor Allem die ſämmtlichen Rohmaterialien bebeutenb im Preiſe 


ı geftiegen find. 


Die Banthätigkeit und beſonders ber ftarf vermehrte Betrieb ber 
KRoblenbergwerfe und inbuftriellen Etabliffemenis ift von fehr wohl: 


! thätigem Einfluß auf bad Holzgeſchäft geweſen. Da ber aufer- 


gewöhnlich firenge und anhaltende Winter Zufubren auf bem Waſſer 
aus dem Schwarzwalde, Ungarn und von ben hier hauptſächlich bes 
liebten norbifchen Hölgern volfländig verhinderte, waren die hiefigen 
Händler audfhliehlid auf ihre — allerbings fehr großen — Lager 
angewiejen. Die fteigende Tendenz bes Holzmarktes ift von ihnen 


voll außgenußt, und fie bürfen das erfte Halbjahr, dad ihnen einen 


Nettonugen von 18 p&t. gebracht, wohl zu den beften fett langer 
Zeit rechnen. 

Neben dem Bauholz war auch Faßholz im verflofienen Duartal 
fehr begehrt, beſonders eichene Faßdauben für Transportgefähe und 
Zagerfahhols. 

Wohl felten ift ber Markt von trodenem Großhol; (1836/87) fo 
entblößt geweſen, wie in biefem Jahre. Die neue Erzeugung in 
Deſterreich ⸗ Ungarn ift bereitd ziemlich aufgelauft und das Angebot 
verhältnikmäßig fehr gering. 

Die Unsfihten auf eine reiche Meinernte haben namentlich 
ben Handel in franzöſiſchen Faßdauben vortgeilhaft beeinflußt und 
für Vierfähler eröffnet ſich eine nicht minder günftige Perſpeltive, ba 
bie enormen Brauereivergrößerungen unb vielfeitigen Reuanlagen auf 
einen ganz bebeutenden Konſum mit ziemlicher Sicherheit fchließen 
lafjen. 

Die Spinnereien und Mebereien finb im Allgemeinen gut 


\ beichäftigt, doch bleiben die Erträgnifle weniger lohnend als im 
Bei wenig veränderten Notirungen find bie Stahlwerle mit | Borjahre. 
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Eiberfeld, Mitte Juli. 
Das Geihäft in Rohſeide, weldes längere Zeit ein ſehr ftilles 
geweien war, begann im Laufe des Monats Juni rin befferes zu 
werben. Im Folge von ungünftigen Berichten über bie Ernte for 


wohl in Italien als auch im Drient ſchlugen zunächft bie Kolons-⸗ 
' gegen febhafter geftaltet; es liefen größere Erportaufträge ein, und 


preife eine fteigenbe Richtung ein; hierdurch veranlaßt, fuchten bie 
Händler möglihft frühgeitig ihren Bedarf zu beiden, und ba bie 
Eigner fid) äußerft zurüdbaltend zeigten, konnte in wenigen Wochen 
eine Preiöfleigerung von 1/3 bis 2 Franken fonftatirt werben. Da 
bie Mode ſich in erhöhtem Maße den Seibenftoffen zugemendet hat, 
fo wird man für bie nächſte Saifon auf ein andauernd gutes Ge⸗— 
[haft rechnen dürfen. 

Auch für bie zahlreichen Anopffabriken, deren Betrich noch 
vor Aurzem ein äußerft unlohnender war, feint eine Wendung zum 
Beſſeren eingetreten zu fein. Die Nachfrage nad Herrenſtoſſtnöpfen 
fteigerte fich jo fehr, daß die Arbeiter in biefem Artikel wieder voll 
beihäftigt waren. Huch für Steinnußr, Horn: und beifere Metall: 
möpfe zeigte fi größerer Bebarf, fo dak die Fabrifen mit wenigen 
Ausnahmen in reger Thätigfeit waren. Durch den Aufſchlag von 
etwa 75 pGt., den bie Preife für Meſſing erfahren haben, mwirb ber 
Verdienſt für Andpfe aus diefem Metall jedoch fehr geihmälert, da 
die Preife der fertigen Waare nicht dementiprechend erhöht werden 
fünnen. 

Ein Verſuch mit ber Maffenerzeugung von Berimuttertnöpfen 
feitens einiger Wupperthaler Fabriten ift in Folge der Hiefigen hohen 
Arbeitölöhne und des Mangeld an gefhulten Arbeitern nad) Aufs 
wand vieler Koften und Mühe als geicheitert zu betrachten. 

In den verihiebenen Bejagartifeln, melde einen Hauptfaftor 
ber Induſtrie unſeres Thales bilden, ift das Geſchäft cin ziemlich 
lebhaftes geweſen, auch hegt man für bie fernere Entwickelung — 
namentlich was Beläge für Damenkleider anbetriſſt — die beſten 
Hoffnungen. Perlen ſind nur noch für wohlfeile Sachen verwendbar; 
mit Borliebe werben Soutaches und Kordeln verlangt, und dieſe 
Artifet find daher augenblidlih für den Fabritanten äußerſt lohnen. 

Der Verbrauch in wollenen glatten Ligen ift ein unverändert 
befriebigender geblieben, doch werden bie Preije als ſehr gebrüdie 
bezeichnet. 

In Schneidertreſſen ift das Geſchäft nach wie vor ein ſtetiges 
und auch gewinnbringendes; hiefige Marken beherrſchen in biefem 


Artikel immer noch ben Weltmarft, aud hat barin die eigene Ders 


fiellungäthätigfeit anderer Länder wenig ändern können. 

Nah weißen und weißbunten Befähen, ſowie nad 
leinenen und baummollenen Bändern ift die Nachfrage eiwas 
färfer geworden, wogegen Spiten, befonbers wollene, nur nod in 
einigen befleren Sorten in Meinen Boften gelauft werden, Die 
Gründe bierfür find in ber ablehnenden Haltung bes Auslandes, 


namentlih Frankreichs und Italiens, zu fuchen, wo unter bem Schuße | 


hoher Zölle in letzter Zeit neue Spitenfabriten entftanden find, deren 
Konkurrenz fich ſchon jegt empfindlich fühlbar macht. 

Wenngleich die hiefige Ligen: und Bandinbuftric mit bem augens 
bliclichen Stande des Geihälts und den Ausfihten für die Zukunft 
im Allgemeinen gufrieben fein lann, jo brängt ſich doch immer mehr 
bie Ueberzeugung auf, daß burd; bie ſtets wachſende lleberprobultion 
einerjeits, und in Folge bei Berluftes verihiebener Exporigebiele 





anbererfeits bie Arbeitälöhne für eine große Anzahl Fabrifate, und | 


nod mehr die zu erzielenden Preiſe für alle Fabrikate immer mehr 
in abjhüjfige Bahn gebracht werden und bereits thatfählid von 
Jahr zu Jahr mehr in beunruhigender Weife geworfen worden find. 

Der Berlauf bes Stridgarngeſchäfts iſt Fein günftiger ger 


Elberfeld, — Köln, 


wefen. Daſſelbe war recht fill, und Abſchlüſſe fonmten nur durch 
weitgehende KRonzelfionen zu Stande gebracht werben, bie ben Ruken 
fat illuſoriſch machten, jebenfals aber dem Rifilo und ber auf: 
gewendeten Mühe nicht entſprachen. 

Die Umfäke in gummielaftiiden Waaren haben fid ba 


aud im Deutichen Abjakgebiete ift die Nachfrage etwas reger gt 
worden. Immerhin bleibt ein großer Theil ber Webſtühle nod un: 
beichäftigt. 

Für Anilinfarbem zeigte fi in der Ichten Zeit eine Abnahme 
des Bedarfs; die Hohftoffpreife Haben eine weichende Tendenz und 
bebingen bamit einen weileren Rüdgang ber Farbenpreife, jo dab 
das Geichäft ein wenig lohnendes bleibt. 

Auch im Türkifgrotägarngefhäft kann von einer Beſſerung 
während bes verfloffenen Quartals nicht geſprochen werben. In den 
meiften Färbereien ift ber Betrieb eingefhränft geblichen, ba An 
geſichts der Höheren Notirungen für rohe Twifte und der Unmöglig- 
keit, entiprechenden Auſſchlag zu erzielen, es vortheilhafter war, auf 
Räumung des Lagers zu Halten und mit ben wenigen nod nor 
bandenen Sarnen baushälterifh umzugehen, als zu Einkäufen zu 
erhöhten Preifen gezwungen zu werben. Der ftillere Gang ber 
Baummollweberei im Ganzen und der Stillftanb ber Handweberei 
im Sommer haben natürlich ebenfalls zu der Nothwendigleit der 
Abnahme des Betriebes beigetragen. 

Die zahlreihen und bedeutenden Tudfabrifen in Lenner, 
Hüdeswagen und Wipperfürth find genügend beſchäftigt. Der Ablat 
im Inland ſowie die Ausfuhr nach Italien und Slandinavien ft 
normal und zufriebenftellend, die Ausfuhr nad ben Bereinigten 
Staaten von Amerifa und Rußland hat aber in folge der hoben 
Zölle und bes Erftartens ber eigenen bezüglihen Induſtrie fletig 
abgenommen. 

Die Lage der Eifen» und Stahlinduflrie Remſcheids und 
ber benachbarten Orte ift auch in dem verfloffenen Duartal eine seht 
günftige gewefen; in faft allen Gebieten berfelben madt fi ein 
langiame, aber andauernde Preisfteigerung bemerkbar. 

Die Schlittfhuhfabrilen find mit ber Füllung ihrer ſchon ſeil 
Monaten geleerten Lager bejchäftigt, und in ber Herſtellung von 
Berkzeugen, wie Feilen, Sägen, Hobeleiien, Zangen, herrſcht eine 
raftlofe Thätigkeit. Scaufeln und Spaten fanden bei guten Preiſen 
flotten Abſatzz auch in Schraubftöden, Pflugſchaaren und Senſen 
war ein gutes Gejgält. 

Bußftapigauer unb orbinäre Sadhauer waren zwar aud an 
dauernd begehrt, bie Preiſe blieben für dieſe Artilel aber gebrüdt. 

Die Stahlproduftion in Remſcheld unb ben umliegenden 
Orten, deren Abfatgebiet den eigenen Platz, Deutichland, die Ber 
einigten Staaten von Amerika, Spanien und Stalien umfaßt, it 
bei ſcharfer Konkurrenz gut beichäftigt, ohne aber bis jetzt ben noch 
immer mit Unrecht bevorzugten Englifhen Werkjeugftahl gänzlich 
verdrängen zu lünnen. 


Roln, Mitte Juli. 

Die Preife für Nüböl find im abgelaufenen Quartal ziemlich 
unverändert geblieben; der Abjag war ſchleppend, und es fammelten 
fi) einige Borräthe an. 

Andere Fette, die Rubol erjegen können, wie Erbnußöl, 
Palmferndl, Talg u. f. w., behaupten einen zu niedrigen Preis 
fand und verhindern eine Befferung des Artilels 

Delfanten ftehen hier zu Lande ſchlecht im Felde, jo Daß viele 
Parzellen umgebaut worden find, 


Köln, — Aachen. 


Rübkuden hielten ſich bis Ende Mai auf den hohen Preifen, | 
um bann bei Eintritt bed Grünfutters, wie bad immer ber fall, zu | 
ſinlen. Die Mehrzahl der Mühlen arbeitet nicht mehr oder nur bes | 
fhränft, und es ift ben Müllern nicht gelungen, ihre Borräthe 
fämmtlih abjufegen. Für Herbfllieferung herrſcht gute Nachfrage, 
ebenio find für Herbft alle anderen Suchenforten zu guten Breifen 
gut verfäuflid. 

Das Mehlgeihäft war zu Anfang bed Duartald ein ſehr 
Hottes, und ber Abſatz bei fleigenden Preifen ein jehr bedeutender. 
Der Preis ift indeſſen nicht im Verbältniffe zum Weizenpreiſe ges 
fliegen. Im Juni iſt jedoch gleichmwie bei Weizen eine gänzliche 
Stodung eingetreten und ber Preis um 1,50 Marl für 100 kg zurüd: 
gegangen. 

Raffinirter Zuder. Im Hinblid auf die anfänglich für ben 
1. Auguft vorgefhriebene Einführung der Konſumſteuer wurde jchon 
von Januarehrnar an verbältnifmäßig viel für fpätere Lieferung 
gekauft. Die biesjährige Gefammtausfuhr roher und raffinirter 
Zuder blieb inbeffen Hinter ber vorjährigen fo erheblih zurück, daß 
man 3. B. bie fihtbaren Borräthe in Deutichland am 1. Juni mir | 
faft ebenfo groß ſchätzte als zur gleichen Zeit des Vorjahres, obſchon 
bie legte Ernte einen Ausfall von etwa 2000000 Eentnern gegen 
das Vorjahr aufwied. Diefem Rüdgang ber Ausfuhr ift es wohl 
zum großen Theil zugufchreiben, dah bie Preife bislang ftatt der faft 
allgemein erhofften Beſſerung eine erhebliche Abſchwächung erfuhren. 

Die Ausführungsbeftimmungen zum Zudterftewergefeg ermöglichen | 
es ben Raffinerien, bis Mitte Auguft alte Rohzuder zu verarbeiten 
und bie baraus raffinirten Zuder ohne bie Konfumfteuer in ben 
Handel zu bringen, Durch bie in folge deſſen plöglich anfgetretene | 
Nachfrage find Robzuder bis Mitte Juni auf 49,0 Mark franto 
Köln geftiegen, während die Verlaufspreife heute zwiſchen 59 und 
60 Mark für Brobraffinade ab Köın fliehen. 

Das unter günftigen Ausficten begonnene erſte Semefter d. 5. 
hat dem Bleigejchäft in feiner zweiten Hälfte mancherlei Enttäufhungen 
gebradt, da bie zu Ende vorigen und Anfang biejes Jahres günftigen 
Metallpreiie nicht Stand hielten, fonbern für Blei von 29 auf 24 
bis 25 Marl für 100 kg, unb für Silber von etwa 131 Mark bis 
auf 123 bis 124 Mark für das Kilogramm wieder heruntergingen. 

Das verfloffene Duartal ift für bad Amerilanishe Häuter 
Einfuprgefhäft von geringer Bedeutung gemefen. Seit April 
verfolgten die Wilbhäutepreife in ben Probuftionsländern anhaltend | 
eine ſinlende Tendenz, und da bie Borräthe ſich allenthalben ans 
fammelten, wurde die Unternefmungsluft aller Betheiligten lahm 
gelegt. 

Auf den Europäifhen Märkten fand eine entſprechende Ents 
werthung ftatt. Erſt in ben legten Tagen ſcheint etwas mehr Bers 
trauen durchzudringen, jo bak man eine größere Stabilität ber 
Preife erwarten zu Fönnen glaubt, zumal die inlänbiihen Häüute ſich 
bier befeftigt und in Frankreich jogar eine Preiöfteigerung erfahren 
haben. 

Die Dürener Tuchfabriken find troß ber überall empor: 
wachfenden Konkurren im Ganzen befriebigenb beichäftigt geweſen. 
Auch mit Herbftaufträgen find diefelben genügend verforgt. Es ift 
dies zum großen Theil dem Umftande zuaufchreiben, daß dieſe Etas 
bliffements nur feinere Stoffe fertigen, welche meniger als bie in 
mittleren und niederen Preißlagen ber Mobe unterworfen find. 

Der Teppihfabrilation gelang es, den Betrieb voll auf 
recht zu erhalten. | 

Die Kunftwollfabrifation mar im abgelaufenen Duartal | 
im Folge der vom Jr und Auslande einlaufenden Aufträge recht 
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genügend beichäftigt. In ben letzten Wochen murbe fogar bie 
Arbeitögeit verlängert, um allen Anſprüchen genügen zu lönnen. 

In ber Flachſsſpinnerei hat fi ber Bebarf in folge ber 
außergewöhnlich niedrigen Flachs- und Barnpreife etmas gehoben, 
fo daß die Probuftion, wenn auch zu fehr gebrüdten Breifen, voll 
abgefegt werben konnte. 

Die Lage der Leinenmeberei ift im Allgemeinen als eine 
befriebigende zu bezeichnen. 

Der Gefhäftsgang in ber Solinger Eifeninduftrie fan im 
Ullgemeinen ald ein befriedigender beyeichnet werben. 

Für die allgemeine Entwidelung biefer Induſtrie fpricht eine 
Anzahl neuer, Heiner und größerer Werfftätten und Anlagen, deren 
Entftehung in biefem Jahre nur auf ein vorhandenes Bebürfnik 
ſchließen läßt. 

Der Deutihe Markt war für die Eolinger Stahlmaareninbuftrie 
ein regelmäßiger Käufer. 

Norbamerifa giebt ziemlih gute Ausſichten für das Herbſt⸗ 
aeihäft. Ein weniger günftiges Pilb zeigen die Verhältniffe von 
Mittels und Sübamerifa, beren Bebarf einem großen Theil der Bes 
völlerung Beihäftigung geben müßte. 


Haben, Mitte Zuli. 
An Kohlen war der geſchäftliche Berkehr in den Iehten drei 


Monaten fehr lebhaft. Der Verſand Hat fich erheblich gefteigert, da 


die Nachfrage nad Kohlen zu inbuftriellen Sweden und nad Koks 
andauernd rege war. Die Preiſe für ſämmtliche Koblen und Kols⸗ 
forten find auf allen Werfen vom 1. d. M. ab erhöht worden, auch 
haben fich bie früheren Abſchlüſſe zu niebrigen Preifen gleichzeitig 
weiter vermindert, fo baß bie Ausfichten für den Kohlenbergbau 
günftiger geworben find. 

Der Bleipreis konnte fi im Laufe des Npril vorübergehend 
etwas heben, ging aber im Mat wieder ftarl zurüd und ift in ben 
legten Zagen auf 24 bis 25 Mark ftehen geblieben. Bu biefem 
Preife fanden wieder einige Umſätze ftatt. 

Die Ende Juni in Paris flattgehabte Perfammlung großer 
Deutfcher, Spaniſcher, yranzöfifher und Engliſcher Bleiprodugenten 
hat bie Lage bed Vleimarktes und bie Mittel zur Verbeſſerung bess 
felben in eingehende Beratung gezogen. Es wurde ſchließlich eine 
Kommiffion eingefegt, die insbeſondere bie Frage ftubiren fol, ob die 
Bleiprobuftion in richtigem Verbältnik zum Konfum ftehe, ober ob eine 
Beichränkung derſelben, eventuell in welchem IUmfange, geboten erſcheine. 
Die Verfammlung ſprach ſich ſchließlich dahin ans, daß man anı 
fireben müffe, den ganzen Verkauf des Europäifchen Bleies oder doch 
ber bleiproduyirenben Länder in eine Sand zu legen. 

Bei Zink war der Rüdihlag während ber legten 3 Monate noch 
intenfiver als bei Blei, er beträgt etwa 7 Mark für 100 kg, und 


‚ ber Markt zeigt auch Heute noch eine zum meiteren Sinken neigende 


Tenben. 

Auch Silber ift bis Mitte Mat unaufbörlih im Preife gefallen, 
konnte fih aber im Juni wieber etwas erholen. 

In der Eifeninduftrie bat das inländiſche Geſchäft einen 
guten Fortgang genommen, während ber Export in weiterem Rüd- 
gang beariffen ift. Die Betrieböftätten mit hauptfählic inländiſchem 
Abjag waren demgemäß reihlih und zu nußbringenden Preifen bes 


ſchaftigt, wogegen die für das Audland arbeitenden Werte burd das 


Ausbleiben der Aufträge aus ben Vereinigten Staaten von Amerika 
in den lekten Monaten in ihrer Thätigkeit beinahe gänzlich lahm ger 
legt waren. Nordamerila fabrizirt jet felbft billiger ober beit 
feinen Bedarf in England; die Deutſchen Fabrikate find durch die 
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gefteigerten Rohmaterialienpreife und den größeren Berbraud im 
Inlande zu theuer, um auf NRorbamerilaniichen Märkten mit Erfolg 
tonfurriren zu können. Nur nad Südamerifantifden Ländern, nament« 
lih den Staaten ber Argentinifhen Republik, fand in verfchiedenen 
Hrtifeln ein ziemlih Iebhafter Verfand bei allerdings mäßigen 
Preifen ftatt, der bei häufigeren und billigeren Sciffägelegenbeiten 
in Antwerpen noch erheblicher gemefen wäre. Trotz bed verminderten 
Abfaged im Auslande werben bie Preife für Roheifen von ben Hochs 
ofenmwerlen hoch gehalten. 

Von allen Zweigen ber Rheiniſch⸗-Weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie bes 
findet fi die Drabtinbuftrie gegenwärtig in ben unglünftigften 
Berhältniflen, da fie, übermiegend auf ben Egport angemiefen, unter 
den Störungen auf dem Meltmarkte in erfter Linie zu leiden bat. 

Auch bei den Stahlbütien, bie biöher nod ziemlich auds« 
reichenb befchäftigt gemeien find, macht fich bereitd der Mangel an 
Aufträgen feitens des Norbamerilaniihen Marktes merklih fühlbar. 

Erfreulicherweife ift e8 mit bem inlänbifchen Geſchäft, wie ſchon 
erwähnt, beſſer beſtellt. Sämmtlide Walzwerle, die Stab: und 
Handelseiſen fertigen, ſowie die Träger: und Blechwalzwerle hatten 
im inländifcden Verkehr einen guten und andauernden Abſatz ihrer 
Fabrikate zu nugbringenben Preijen; ebenio hat ſich das Gefhäft in 
Eifenbahnmaterialien im Verlaufe ded 2. Duartald recht befriedigend 





gefaltet, und bei dem gerade im leßter Zeit zu Tage getretenen, | 


außergewöhnlih großen Bebarf ber Deutihen Bahnen an Schienen, 
Schwellen und jonftigem Eijenmaterial bürfte ſich die Nachfrage in 
diefem Artifel für den übrigen Theil des Jahres noch fteigern. 

In ber Nähnadelfabritation läßt fih aud im verfloffenen 


Duartal ein Aufſchwung nicht verzeichnen, namenili war in ben | 
Monaten April und Mai das Geſchäft außerordentlich fill, und erft | 


gegen Enbe Juni beliebte fih daffelbe einigermaßen. Der Verſand 
nad Afien war durch die ungünftigen Aurfe jehr unlohnenb. 

Auch in der Stednadelfabrifation blieb das Geſchäft an- 
dauernd fchleht. Ruſſiſche Aufträge liefen namentlich im April 
und Mai fehr fpärli ein, und von anderen Zänbern wurde nur 
ber dringendſte Bebarf gedeckt. 

Der günftige Stand ber Tuhinduftrie hat fi aud im ab: 
gelaufenen Duartal erhalten Die Fabrifen find größtentheils gut 
beihäftigt geweſen, da bie Aufträge auf bie Hauptartikel unjeres 
Pages, Aammgarıs und Gäfimoftoffe, fowie glatte ſchwarze Tuche 
aus dem Inlande zahlreih einliefen. Im Amerilanifchen Geſchäft 
waren bie Serbftaufträge, bie übrigens weniger belangreid als in 
den Vorjahren waren, bereit im erften Vierteljahr gegeben, bie 
neuen Hufträge für Frühjahr ftehen dagegen noh aus. Das Geſchäft 
nach Amerila während der Ichten 3 Monate beſchränkte ſich ſomit ledig ⸗ 
lid) auf Berkäufe vom Lager und war durchgängig ſchwach bei ger 
drüdten Preiſen. 

Die Verhältniffe im Spinnereiwefen find ebenfalld günftige 
geblieben, namentlih find die Lohnjpinnereien in Folge ber guten 
Lage der Tuchinduſtrie ſtark befchäftigt geweſen. 


Münfter i. W,, Mitte Juli. 
Die Nachfrage nah Baummollgarnen ift groß geblieben und 


hat ſogar in vielen Fällen bie Produltion überragt. Es find deshalb | 


mieber neue Spinnereien entjtanden, und beftehende haben ihre Bes 
triebe erweitert. 


Münfter i. W. 


aud jet genug Aufträge ein, um den Gang dieſes Beichäftsgmeiges 
befriebigend zu geftalten, 

In bedrudten und gefärbten Waaren ift bad Geſchäft in 
den letzten Monaten ftiller gemefen, und bie Preife find trof ber 
theurer neworbenen Garne und Farbitoffe nicht geftiegen, weil in 
biejer Zeit neue Aufträge äußerſt fpärlic eingelaufen find. Wenn 
die Werte noch faft mit voller Sraft arbeiten, fo verbanfen fie bat 
den Abfchlüffen, welche fie im rübjahre erzielt haben. Im Allge 
meinen läßt ſich jagen, daß bie hiefige Tertilinduftrie ſich gegenmärtig 
in einer ziemlich befriedigenden Lage befindet, 

Die Flahsjpinnereien arbeiten, obwohl fie für Gare Teine 
hohen Preife erzielen, mit gutem Erfolge. Flachs war in ber Haupt: 
eintaufszeit billig zu haben. Dazu ift bie Dualität durchaus jhön. 
Die Rohmaterialien für Leinen» und Baummollgarne waren zu 
mäßigen Breifen zu beſchaffen, und wenn au die Preife für fertige 
Waaren nur entfprechende waren, fo konnten bie Webereien, be 


fich ein verhältnigmäßig reger Bebarf geltend machte, doch mit gutem 


Nugen arbeiten, 
Die Lage dieſes Induſtriezweiges hat feit einiger Zeit in ben 


| fleigenden Aurfen der Spinnerei» und Mebereiaftien der Leinen 


brandje ihren Ausdrud gefunden. 
Der vom 26. bis 27, Juni in Paberborn abgehaltene Boll 


‚ markt war nur mit rund 1200 Gentner Wolle befahren, Am erften 





Tage ift kein Geihäft zum Abſchluß gelangt, während am smeiten 
Tage der Markt geräumt wurde, weil fih bie Verkäufer bazu ver: 
ftanden, die Preife um 10 bis I5 Mark für ben Centner gegen bad 
Vorjahr zu ermäßigen, 

Da ber Verbraud der geringen Shoddys ſich in Deutſchland 
bebeutend vermehrt Bat, fo ift auch hier ber Betrieb in diefer Brande 
im verfloffenen Quartale ziemlich lebhaft geweſen. Für ben kommender 
Winter werden jetzt fchon bie fogenannten Engliſchen Fabrilate in 
großen Poften in Schlefien fabrisirt. Nach England ift ſchleppendes, 
wenig lohnendes Geichäft, und ebenfo nad Defterreich, meil beide 
Länder fi jet faft nur ben feinen Mungos zuwenden. Die Preile 
find gegen das vergangene Duartal ziemlih unverändert; ba aber 
der Bebarf größer geworben ift, fo ift ber Umfag leicht und bat 
Geihäft gegenwärtig ziemlich lohnend. 

Für die Eifeninduftrie haben fih im Allgemeinen die Aub- 
ſichten verſchlechtert. Kohle und Hoheifen find berartig im Ureie 
geftiegen, dab die Erportfähigfeit unferer Eifenbrande vollſtändig 
aufhören muß, ba England ala vornehmſte Konkurrenz auf dent 
Weltmarkte eine Steigerung ber Eifenpreife nicht aufzumeiien hat. 
Diefe Lage ift im Weſentlichen ber Roheifenvereinigung zu verbanlen, 
die ed den betreffenden Fabrikanten ermöglicht, die Heutigen hohen 
Preife zu normiren, 

Was bie hauptſächlichſten Fabrikate der Hiefigen Eiſeninduſtrie 
anbetrifit, jo mangelt e3 für Stabeiien an Aufträgen, die Export⸗ 
aufträge fallen aus, und ber Inlandsbedarf beit das Angebot nicht 


Walzdraht ift wenig begehrt, auch fehlt ed an Aufträgen. Die 


Preife für die zum Export gelangenden Quantitäten find bereits fo 


niedrig, daß fie bei den heutigen Preifen des Rohmateriald die 
Selbftloften nicht mehr deden. Der Mangel an Aufträgen in Walj- 
draht ift ferner Veranlafjung, dab in allen, aus Walzdraht hetzu⸗ 


| ftellenden Artileln große Konkurrenz herrſcht und die Preiſe auf das 


Die Webereien find voll beihäftigt und arbeiten meift nod) denlbar niebrigfte Maß gefallen find. 


unter alten Berbinblichkeiten. Wenn aud die Sommermonate immer 
einen etwas flilleren Geihäftsgang mit ſich bringen, fo laufen doch 





Die Beftrebungen, für gezogene Drahtſorten eine Bereinigung 
der Fabritanten herbeizuführen, find an dem Widerftande einzelner 


Siegen, 


geicheitert, und es ift auch ferner von biefer Seite bie Auflöfung 
des no beftehenden Waljbrahtverbandes bereitö beantragt. Die mit 
guten Ausſichten ind Leben getretene Bereinigung ber Drahtſtift⸗ 
fabrifen muß fich gleichfalld auflöfen, da aufenftehende Werke ihren 
Veitritt abgelehnt haben, und «3 nicht möglich iſt, Die Konkurrenj 
berfelben zu überwinden. Die Preiſe für Drahtſtifte find ſchon jegt 
unter den Herfiellungäfoften; bie Aufldiung bed Verbandes muß eine 
weitere Berfchlechterung herbeiführen. Es ſtehen deshalb bie Werke 
zur Beit mit ſchlechten Verfaufspreifen weſentlich erhöhten Kohlen ⸗ 
und Robeifenpreifen gegenüber. Da bieje Brande mit ihren Fabrilaten 
auf die Ausfuhr angemwiejen ift, die hiefigen Aoblen: und Noheilen: 
Pro indeh eine VBerüdfichtigung dieſes Umſtandes ablehnen, 
werben vielleicht einzelne Werke genöthigt jein, ihren Betrieb einzus 
fhränfen und das Exportgeſchaft dem Auslande wieder zu überlafien. 

Unter benfelben Berhältnifjen leiden auch die Maſchinenfabrilen, 
die ebenfalls durch die Bildung von Verbänden und Mebereinfünften 
mit Knftfich vertgewerten Nobtoffen arbeiten und daher dem Metts 
bemwerbe auf dem Weltmarkte nicht mehr gewachſen find. 

Die hiefige Brauindbuftrie ermeitert fortwährend ihr Abſah⸗ 
gebiet, Auch die Beftrebungen ber Pierbrauereien, zum Zwecke bes 
Berſchleißes ihrer Biere in den Städten und Drtichaften eigene Wirth: 
haften zu gründen, machen immer weitere Fortſchritte 

Der Brennereibetrieb ift ſehr eingeichränft. 


Im Holyhandel wird über große Konkurrenz und Herab⸗ 
drüdung ber Breife bei den Submiffionen gellagt. Der Bedarf an 
Grubenbolz ift bedeutend, und für bie beiferen Sorten werben ver: 
bältnifmäßig hohe Preife bezahle, während die geringen Hölzer im 
Vreiſe gebrüdt find und mitunter nichts daran verdient wird. Beſſer 
in bad Geihäft in ſchwerem Bauholz, für welches zu zufrieden: 
ftellenden Preiſen rege Nachfrage herricht. Die Sägewerke find vollauf 
beichäftigt. 


Siegen, Witte Juli. 

Die erfreulihe Lage des Bergbaues hat auch im zweiten 
Duartal db. 3. angehalten; die Rachfrage für Eifenftein war bauernb 
eine rege und bie förderung ber Gruben laum im Stande, ben 
Bedarf der Hüttenwerke zu declen. Da wohl nahezu alle alten Bor: 
räthe abgeftoßen find, fo halten ſich die Preife trotz der auf dem 
Noheifenmarkte feit zwei Monaten eingetretenen matten Stimmung 
auf der Ende April erreichten Höhe von 13 bis 14 Mark für die 
Tonne. Auf mehreren Gruben eingetvetener Arbeitermangel ſcheint 
newerbingd befeitigt zu fein, alle Bergwerfe find in flottem Betrieb, 
BWeitaus ber größte Theil der Förbermengen für das britte Quartal 
wird verlauft fein. 

Ueber die Hohofen:Induftrie kann dagegen nur weniger 
Günftiges gefagt werben. Das laufende Jahr begann für bie Hüttens 
werte mit den beften Außfichten, bie große Mehrzahl ber Werte war 
mit Rohmaterialien zu niebrigen Preifen gebedt, dabei nahmen bie 
Fabrikatpreife eine fteigende Richtung an, fo daß bie erften vier 
Monate dieſes Jahres für die Hohofenmwerke gut verliefen. Diefer 
Zuftand Hat ſich feit Mitte Mai ganz anders gejtaltet. Während die 
Eifenergpreife ſich feft auf der im März erreichten Höhe hielten, find 
bie Koföpreife noch von Monat zu Monat geftiegen und haben jet 
eine Höhe erreicht, welche zu ben Roheifenpreiien — bie, Spiegeleijen 
audgenommen, etwa um 8 pGt. zurüdgegangen find, — in feinem 
DVerhältnif fteht; mo dringender Bebarf vorliegt, müfjen bie enormen 
Kolspreiſe jedoch bewilligt werben. Die Rotirung für Puddeleiſen 
war beim Schlufle ded zweiten Duartals 48 bis 49 Mark für die 

Deutfche® Handels-Urhiv 1888. II, 








611 


Tonne. Dabei find jedoch die Abichlüffe für das nächſte Duartal 
noch jelten, namentlih auch von Seiten der biefigen Walzwerke. 

Kür Spiegeleifen ift der Erportbebarf feit Anfang Juni wieder 
im Zunehmen begriffen, dabei ift bie inlündiſche Nachfrage auf der 
biöherigen Höhe verblieben. Spiegeleifen mit 10 bis 12 pCt. Mangan: 
gehalt wird auch heute noch zu 56 Mark notirt, dank der inzwiſchen 
erfolgten Verlängerung bes Spiegeleifen-Synbilats bis zum 1. Januar 
1892. Diele Bereinigung erweiſt fih immer mehr als ſegensreich 
für die Hiefigen Hobofenwerkfe. Das Siegerland ift in Spiegeleifen 
faft ohme Konfurrenz und nur durch das Unterbieten ber einzelnen 


\ hiefigen Werke untereinander Tonnten bie Preife früher in ganz 


ungerechtfertigter Weiſe heruntergebrüdt werben. 

Die Lage der Walzswerte bat fih im Wefentlichen nicht ge 
ändert, biejelben bleiben nad mie vor gering beſchäftigt. Ein regel: 
mäßiger Abjag von Feinblehen war nicht zu erzielen; es mußten 
häufig Abſchluſſe unter Selbftkoftenprei® gemacht werben, um ben 
Betrieb nicht ganz ind Stoden zu bringen. Dabei waren Anhäufungen 
von Lagerbeftänden und Betriebteinfhränfungen nicht zu vermeiden, 
Der Anfang November 1837 gegründete Berein der Feinblech-⸗ 
fabrilanten von Rheinland und Weftfalen bat zwar die Blechpreife 
annähernd im Verbältnig zu ben Roheifenpreifen feftgefegt, jedoch 
waren Aufträge zu diefen Preifen bei Weiten nicht in dem Mafe zu 
erlangen, daß die Werke regelmähig beihäftigt werden Tonnten, 
zumal nod eine Anzahl Werke außerhalb des Berbandes verblichen 
mar, Erft in ben lehten Tagen haben bie Verhandlungen wegen beö 
Syndilats der Feinblehwalgwerle zu dem gewünſchten Refultat geführt. 

Die Mafhinenfabriten und Keſſelſchmieden waren im” 
abgelaufenen Vierteljahr mit gemügenden Aufträgen verichen. Der 
flotte Betrieb der Gruben verurſachte meue Anlagen und die Bes 
Schaffung vieler Meinen Maſchinen für den Betrieb der Bergwerle zu 
lohnenden Preiſen. Auch die Holzkohlen⸗Hohofengießereien 
im Dillenburger Gebiet haben günftige Erfolge zu verzeichnen. Im 
Januar war eine Bereinigung der Tonkurrivenden Werke zu Stande 
nelommen, melde bie Preife file Defen und PBotterieguß um 2 Marf 
erhöhte. Trotz des energiihen Widerftrebend ber Händler wurde 
dieſer Aufihlag überall durchgeſetzt. Sämmtlihe Werte find auch 
augenblidlih noch vollauf beidäftigt, jo daß ſtellenweiſe Arbeiter: 
mangel eingetreten if. 

Der legte am 7. Juli abgehaltene biefige Ergmarkt brachte 

472400 kg Bleierze, 

21 000 „ Kupfererze 
zum Ausgebot, wofür etwas niebrigere Preife als bei der vorlehten 
Verfteigerung gelöft wurden, jedod find bie Aupferpreife noch recht 
sufriebenftellende zu nennen, Auf dem Metallmarkte hatten die Bleis 
preife im abgelaufenen Vierteljahr eine finfenbe Tendenz, erft in ber 
legten Woche befeftigten fie fih. ES wird nunmehr auch von den 
Bleiwerlen ernftlih eine Bereinigung angeftrebt, wodurch man eine 
entſchie dene Preiöbefferung und mehr Stetigfeit in ben Preijen zu 
erreichen hofft. 

Kupfer Hat fih auf der am Schluſſe deö erften Vierteljahres 
erreichten Höhe bis heute erhalten. 

Die günstige Lage für die hiefigen Lederfabriken, wie fie bie 
erften Monate dieſes Jahres gefhaffen, hat nicht lange angehalten. 
Nachdem die Preife kurz vor der Leipziger Frühjahrsmeſſe noch um 
ein Geringes geftiegen waren, fielen fie, weil auf der Mefle große 
Poſten Leder unverlauft geblieben waren, mehr und mehr. Der 
Berlauf wurde Ende April dadurch fehr ſchwierig und bad Leber 
geihäft in der Folge fehr ſtill Erſt in ber leiten Woche ſcheint bie 
Nachfrage ſich wieder ein wenig zu regen. 
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Mainz, Mitte Juli. 

Die lebhafte Nachfrage, welche während der legten Monate für 
faft alle Lebergattungen beitand, lam nächſt der Leberinbuftrie 
dem Lederhandel zu gute. Auch ber Lederbedarf ber mechaniſchen 
Schuhlfabritalion wirkte belebend auf bie Preife. Entfprehenb bem 
Bebarf ber Gerberei und bed Handels mit fertigem Leder war das 
Geihäft in Rohmaterial im Allgemeinen ein recht lebhaftes, wenn 
auch wenig einträgliches, 

Es trat für bie grünen Dchſen⸗ und Kuh häute ein erhebs 
licher Abichlag ein, und dad an ben Markt kommende Material 
fonnte nur zu fortwährend fintenden Rotirungen Abnehmer finden, 
Der Grund Hierzu ift in ber enormen Einfuhr überfeeifcher Häute 
zu juchen, 

Die die ſchweren Hänte im Preiſe nachgeben mußten, fo büften 
aud rohe Kalbfelle, beſonders feit der für den Fellhandel gewöhn ⸗ 
lih als ausfhlaggebend angefchenen Leipziger Frühjahrsmeſſe, von 
Mode zu Mode am Preife ein. Die Lager ber tonangebenben 
Großlonfumenten dieſer Yellgattung find in Folge bes ſchleppenden 
Abſatzes im Borjahre nicht derart geräumt, daß eine fofortige Er: 
gänzung bringenb erforberlid) war; dagegen ift bad Angebot ber 
Auftäufer und Hänbier ein fo großes, daß bebeutende Bugeftändniffe 
in den Breifen ber Rohwaare gemacht werben mußten. 

Auch Schaffelle mußten unter diefer Marktlage leiben, doch ift 
beren Verwendung im Kleinbetrieb zu bebeutend, um einen bauernben 
Nüdgang befürchten zu lafjen. Auch werben in neuerer Zeit nicht 
uner hebliche Poften nad England erportirt, jo daß in biefer Fell⸗ 
gattung die Preife fi behaupten konnten. 

Für gefpaltene Schafleder, bie vornehmlich von England 
als halbfertige Waare bezogen und in ben Biefigen Fabriken in ganz 
bebeutenben Duantitäten fertiggeftellt, gefärbt und appretirt werben, 
war bie Marktlage Anfangs malt, doch konnten fie gegen Schluß bes 
Quartals beſſere Preife erzielen. 

Bon Geiöfellen gingen größere Poſten zu vollen Preiſen nad 
England, die nod vorhandene Prima-Winterwaare räumte ſich raſch 
und war bauernb geſucht. 

Zickelſelle waren zu theuer angeboten und wichen aud nicht 
im Breife, trogbem bie Aäufer fich recht abwartend verbielten. 

In Hajenfellen fand ein ftartes Geſchäft ftatt, aber ohne nams 
hafte Preiöfteigerung. Es wurde nur Primamaare begeben. 

In ber Shubmwaaren-Inbuftrie hielten Nachfrage und Ans 
gebot gleihen Schritt; doch bezieht fi dad nur auf bad Deutiche 
Geihäft, während die Abſatzgebiele des Auslandes keine Beſſerung 
aufwieſen. Die Vermehrung ber Erzeugniffe fiir den heimifchen Markt 
fommt in ber Hauptjahe dem geringeren Produkt zu gute, Die 
Fabrikation der Maffenartitel fteigert fi) fortgefept, denn faſt ſämmt⸗ 
liche in ber neueren Zeit errichteten Etabliffements fertigen aus⸗ 
fSliehlih ein geringes, wohlfeiles Schuhwerl; aber aud ältere 
Fabrilen, welchen billige Arbeitäträfte zur Verfügung fichen, vers 
legen ſich mehr und mehr auf dieſe Produltion und ſchaſſen dadurch 
eine ſchlimme Konlurrenz. Der gebiegenen, haltbaren Waare wird 
immer größere Schwierigkeit bereitet und nur unter Mufopferung 
eined weiteren Theils von bem ohnehin beiceibenen Nutzen find 
Aufträge zu Haben gemeien, 

Holzhandel. Die Geftaltung bes Geſchäftes in Floßholz (vors 
herrichenb Tannenrundholz) ſowohl, als auch in Brettern, kann für 
das verfloffene Vierteljahr durchſchnittlich ala zufriebenftellend bes 
zeichnet werben. Für Tannenrundholz waren die Preife bei Beginn 
des Geſchafts etwa 5 pCt. höher als der Durchſchnittspreis des Bor» 
jahres. Neuerdings haben fie in Folge allfeitiger ftärferer Zufuhr 


Main. — Dönabrüd, 


dieſen Aufichlag allmählich eingebüßt. Die Ausfuhr Drutichen Tannen: 
unb Eichenholzes nah den Niederlanden leibet auch heute mod unter 
gebrüdten Berlaufäpreifen. Dort bilben überfeeiihe Hölzer und 
Eifen — welches mehr und mehr beim Schiffbau dad Hol; ver 
drängt — einen jchwer zu befiegenben Wettbewerb. 

Der Flößereibetrieb auf dem Rhein ab Eaftel-Hoftkeim ift 
ein jehr bebeutenber und abforbirt große Kapitalien. 

Auch für Bretter kann man das zweite Duartal 1888 als ein 
guted bezeichnen, indem ber Bedarf bedeutend war und bie Preiie 
abermals in die Höhe gingen unb ohne Widerſpruch gern bewilligt 
wurben. 

Floßbretter wurden gegen voriges Jahr gleichfalls Höher ber 
zahlt, dieſer Artilel verſchwindet aber immer mehr vom Mailte, da 
der Bahnverſand ſolche in Beſchlag nimmt. 

Die Rheinſchifffahrt war während des abgelaufenen Duar 
tald recht günftig, für den Schiffer ſowohl wie für den Verfrachtet. 
Die Frachten hatten eine amgemefjene Höhe und ber Waflerftand 
war überaus günftig, fo daß er die Ausnutzung der vollen Lade⸗ 
fähigkeit erlaubte. 

Der Güterandrang für den Auslandsverleht zu Berg mar an 
unjerem Zollhafen ein äuferft Iebhafter, fo daß bie vier im Br: 
triebe befindlichen hydrauliſchen Krahne ftets ſtark beſetzt waren und 
Schiffe und Güterbote oft Tage lang liegen mußten, ehe fie löhden 
fonnten. Diefem Uebelftande abzubelfen, werben für das Herbil- 
neihäft zwei weitere Arahne aufgeftellt. 

Der Berlehe im Inlandöhafen ift ein normaler geweſen. 


Osnabrüd, Mitte Juli. 

Die geichäftlichen Berhältniffe der Induſtrien unferer Gegend 
haben fih im abgelaufenen Duartale in manden Richtungen nicht 
nur lebhafter, jonbern aud) in den Ergebniffen günftiger geftaltet. 

Was zunähft die Eifen- und Stahlinduftrie angeht, fo 
hatten die Werke einen erheblihen Zuwachs am Beihäftigung zu 
verzeichnen, Doc läßt das Roheilengejchäft in Bezug auf die Preiſe 
zu wünfden übrig, ba ſehr ernftlih mit der Engliichen Konturren; 
zu rechnen ift, melde feit Monaten fürmliche Scyleuberangebote an 
den Markt bringt. 

Dagegen haben die Stahlwerke nit nur eine mähige Ber 
mehrung ber Arbeitöfräfte, fonbern aud einen nicht unerheblich er 
höhten Abjag zu verzeichnen, welcher letztere überbied werthwoller 
Fabritate, ala das gewöhnliche Gifenbahnmaterial betraf. Dem 
Bernehmen nad liegen bis zum Spätherbft reichliche Mufträge vor, 
was feit Jahren nit in annäherndem Maße ber Fall war. 

Die Drahtwalzwerke hatten einen ftarten Berfand, jebod find 
die Ausfihten für die Drabtinbuftrie gegenwärtig nicht gerade 
erfreulihe, da Morbamerila, welches früher ſehr anſehnliche 
Duantitäten Walzdraht von bier beyog, unter dem Schutze eines 
ſehr hoben Zolles, feinen Bedarf zum großen Theile jet ſelbſt det. 
Die in Folge deſſen auf dem inlänbiihen Markte noch zunehmende 
Konkurrenz brüdt, nachdem ber von ben Intereſſenten geplante 
Berband Deuticher Drahtitiftfabritanten anſcheinend gefcheitert if, 
felhftverftändlih auf die Breife. 

In der Heineren Inbuftrie, Maihinenfabriten, Eifengiebereien, 
nimmt man einen verhältniimäßig lebhaften Geſchäftsgang mahr, 
auch ift für mande Wrtilel eine Aufbeflerung ber Preiſe durch⸗ 
führbar geweſen. 

Aehnliche Lebhaftigkeit herrſchte in ben Hiefigen Zweigen ber 
Leineninduftrie. 


Erfurt. — Halle a. S. 


In Folge des ſteigenden Rubellurſes mar ber Flachsſpinnerei 
eine geringe Erhöhung der Garnpreiſe möglich, auch dürfte der 
Abſatz zugenommen haben. Immerhin läßt das Angebot bes Aus⸗ 
landes ein lohnendes Geſchäft für die Spinnereien jeht noch nicht 
auffommen, wie benn bereits feit Jahren bie Erträgniffe bieks 
Gewerbögweiged nur als eine Folge günftiger Flachſeinläufe ans 
sufehen find, 

Die mechaniſche Leinenweberei fertigt bereits feit längerer 
Zeit qualitativ beffere Wanre. Der Abſatz hat ſich beſonders nad 
den SHanfaftäbten bebeutend gefteigert, jo dab für bie nächſten 
Monate genügende Aufträge vorliegen. 

In weniger günftiger Lage war bie Baummollinbuftrie 
und zwar zunächſt die Baummollfpinnerei. Es ift bas in erfter 
Linie wohl den in den legten Monaten geftiegenen Baummollpreiien 
zmzufchreiben, dementſprechend eine Aufbeflerung ber Garnpreife nicht 
in genügenbem Maße burdzufefen war. 

Die Baummollweberet trat in das gmeite Quartal mit ziem⸗ 
lich gefüllten Lagern, beren Angebot ben Preis für eine Reihe von 
Artikeln nicht unweſentlich herabdrüdte. Mande Fabriken haben ſich 
daher der Fabrifation bunter Baummolftoffe und ben ſchweren 
Konfeltiondartifeln zugewandt, für melde einſtwellen noch beflere 
Preife zu erzielen find. 

Für die Fleifhwaareninbuftrie, melde in ben lehten 
Jahren einen bedeutenden Aufſchwung genommen hatte, lag das 
Geſchaft im vergangenen Quartale infolern ungünftig, als das kalte 
Better den Ronfum von geräuderten Fleiſchwaaren, namentlih von 
Schinken, ſehr beeinträchtigte. In Folge beflen war ber mit ber forts 
ſchreitenden Jahreszeit für Gewichts und Binsverluft nothwendige 
Preisaufihlag nicht zu erlangen. 

Eine hervorragende Stelle in ber Biefinen Gewerbthätigteit 
nimmt insbeſondere aud bie Cigarrenfabrifation ein. 

Lag in biefem Induſtriezweige das Gefhäft im erften Duartale 
in Folge des lang anbauernden Winter, bes ftarlen Schneefalls, 
ber ben ganzen Verlehr wohenlang bemmte, giemlich ruhig, jo hat 
fi) daflelbe im zmeiten Duartale wieber weſentlich gehoben. 

Der Berfanb von hier aus wor bad ganze Duartal hindurch 
recht lebhaft und bie für hieſige Rechnung betriebene Fabrilation, 
welche fi zum größeren Theile im Regierungsbezirk Minden befindet, 
mar eine ſtetige mit theilweiſer Vermehrung ber Arbeitöfräfte, 


Erfurt, Anfang Juli. 

Die Kammgarnipinnereien, welche gegen Ende bes erften 
Duartals d. J. über Mangel an Garnabſatz Hagten, find im meiteren 
Berlauf des Jahres ununterbrochen bei auslömmlichen Preiſen 
beihäftigt gemeien und haben aud für bie nächſten Monate noch 
Aufträge. 

Bei den Streid: und Shodbbygarnipinnereien hat ber 
Bertehr, wie gewöhnlich, im biefer Jahreszeit, wo die Hanbweber ber 
biefigen Gegend fi mehr ber Feldarbeit zumenben, etwas nadı- 
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Der Umfag ift genen die Borjahre eimas geftiegen, doch ftehen bie 
Preife noch immer unter bem Drude ber Ucberprobultion unb ber 
Maffenangebote hauptſächlich minderwerihiger Waaren. 

Die Damenmäntellonfeltionäbrande hat nur ein mittel« 
mäfiged Fruhlahrs und Sommerfaifongefchäft erzielt. Konfeltions⸗ 
artifel Teichteren Genres waren wenig gefucht; das Haupigeſchäft 
murbe in Regenmänteln gemacht. 

Recht lebhaft war wiederum ber Verkehr bei ben Schubr 
fabrifen, melde jo zahlreiche Aufträge erhalten Hatten, bafı fie nur 
mit Aufbietung aller Arbeitäfräfte bie Lieferungen zur rechten Zeit 
fertigftellen konnten. 

Die Glaceehandihuhfabrifen Hagen dagegen über Mangel 
an Belhäftigung. Der Ablag nad Amerika ruht, ba biefer jeben 
Nuten ausihlieht, und der Bebarf des Inlandes reicht nicht aus, 
um biefen Ausfall zu decken. Die im inländiſchen Geſchäſt erzielten 
Preife gewähren indeſſen einen austömmlichen Rußen. 

Bei den Weißgerbereien hat ſich der Abſatz fertiger Leber 
noch nicht wieder gehoben, und letztete find nur zu niebrigeren 
Breifen verfäuflich gemeien. Auch Wolle ging wegen ungenügenber 
Rachfrage im Preife zurüd, doch ſcheint ſich das Geichäft barin 
gegenwärtig mwieber zu beleben. 

Die Lobgerbereien hatten weniger Abſatz ala biäher, aber 
die Lederpreiſe haben ſich biöher gehalten. 

In dem Gefchäft ber Leimfabrifen und ber Fabrifen künft- 
licher Düngemittel ift eine BWenbung zum Beſſeren noch nicht ein- 
getreten, vielmehr ift der Abſatz Hinter dem ber gleichen Periode bes 
Borjahreö zurüdgeblieben. 

Auch bei den Lampenfabriken hat ber Umſatz in ben Monaten 
April bis Juni gegen das Borjahe nicht unerheblich nachgelaſſen. 
Die Preife der Fabrilate find zwar etmas erhöht worben, gewähren 
aber doch feinen hinreichenden Nutzen, ba fie dem hohen Preisſtande 
der zur Verwendung kommenden Metalle nicht entſprechen. 

Die Gewehrfabriten in Suhl find nod auf längere Zeit 
beichäftigt. 

Das Luruswaffengefhäft war im Frühlahr etwas beſſer 
als im vorigen Jahre, und Fabrilanten unb Händler find zufrieben. 

Dei den Metallmaarenfabrilen in Rubla hielt bie eins 
getretene günftige Konjunktur fortgefegt an. Sie find flott beſchäftigt, 
vermehren ihre Arbeitöfräfte und konnten ihre Preiſe erhöhen. 

Auch die Pfeifeninduftrie hat fi) wieder eiwas gehoben 
und ift beffer befchäftigt gemeien ala biäher, 

Recht günftig Liegt das Geſchäft ber Porgellanfabriten, bie 
große Beftelungen bei nutzbringenden Preifen erhielten und auch 
nad dem Auslande guten Abſatz erzielten. 

In der Spielmaarenbrande beihräntte fih das Geſchäft 
auf ben Export nad ben Berrinigten Staaten von Amerika, von 
wo größere Beftellungen einliefen. Der Abſatz nad England war 
im Bergleih zu früheren Jahren gering, und auch ber Berlehr mit 
dem Inlande nicht von Belang. Das Geſchäft nah Frankreich, 


' Defterreih, Itallen, Rußland und Schweden liegt unter bem Drud 


gelaffen. Der ſchwächere Abſatz wirkt auf die Preife für Modegarne | 


drüdend. 
Die Wollenwaarenfabriten haben auch in ben letzten brei 
Monaten reichliche Beftellungen erhalten und find rege beſchäftigt; 


nur bie Flanellfabriten Magen fortgefegt über Mangel an Aufträgen | 


und haben für ihre Arbeitäfräfte keine ausreichende Beſchäftigung. 
Bei den Fabriten balbwollener Waaren mar der Mbiak 
befriebigend, aber die Preiſe der Fabrilate find ſehr gebrüdt. 


| 


Das Geſchäft der Tuchfabriken Hat fi ein wenig gehoben. | 


ber Zollſchranlen barnieber. 


Balle a. 8., Anfang Juli. 

Die Zuderfabrilation verhält fi megen ber Ungewißheit, 
wie das neue Stewergejeh auf biefe Inbuftrie wirken wird, vorläufig 
fehr zurückhaltend. Die Zuderpreife find im Durchſchnitt auslömm ⸗ 
liche, fo daß bie empfindlichen Verlufte der Vorjahre in recht erfreus 
licher Weife eingeholt werben Zonnten, und außerbem noch ein 
Ueberfhuß an Gewinn geblieben ift. 
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Halle a. ©. 


Die Umfäge in Rohzucker am hiefigen Plage beliefen ſich im Gruben, welche ihre Förberung erhalten wollen, ſuchen in der Vers 


April auf 91000 Eir., 
Mai „ 198000 „ 
Juni „ 96000 „ 

Am Schluß des Duartald waren nur noch etwa 650000 Gtr, 
Robzuder in erfter Hand. 

Raffinirte AZuder hatten im Monat April nur ſchleppenden 
Abfag, fo daß bie Preife ſich nicht zu Halten vermodten. Erft im 
Juni befjerten fich die Werthe und gewannen ſowohl Raffinaden, 
als auch gemahlenen Melis die vollen Preife vom Anfang April wieber. 

Das Spirituds und Spritgefhäft war im abgelaufenen 
Dwartal ein fehr ruhiges und Meines, da bie Käufer in Erwartung 
zurüdgehenber Preife nur das Nothwendigſte Tauften und bie 
Brennereien vielfah mur ihren 50er Spiritus probuzirten, da die 


Produktion von 70er Spiritus bei den niebrigen Preiſen verluft- | 


bringenb war. 


Dad Mühlengeihäft if im abgelaufenen Diuartal im 


Durchſchnitt befriedigend ausgefallen und die Abfagverhältnifle | 


waren für mittlere und Heine Mühlen, bie ihr Abſatzgebiet in ber 


| 


mehrung ber Brifetfabrifation einen Ausweg und überfluthen ben 
Markt mit kaum unterzubringenben Mengen Brifets. 

Grudelols gewinnt immer mehr an Zerrain und Preis, 
und biefe Tendenz wirb fi voransfichtlih auch no längere Zeit 


‚ halten, da die Grube immer beliebter wirb und für gewiſſe Zmede 





Nähe Haben und nicht zum Theil auf Meiterverfand angemielen find, | 
fogar günftig zu nennen. Die Getreibepreife unterlagen mehrfachen | 
Schwankungen, was bewirkte, daß zeitweilig größere Meinungsläufe | 


in Mehlen gemadht wurben. 


Futterartitel, deren Lager Anfangs faft allgemein grok war, | 
hatten in folge bes fpäten Frühjahrs unter fteigenden Preijen leicht | 
Export bat fo gut wie ganz aufgehört und bie Baraffin« und Kerzen 


Abfag. 

Die Malsfabrilation Hatte in dem verflofienen Quartale 
Schwankungen nicht zu verzeichnen. Die meiften Fabrilen werben 
ihre Beftände bereitö begeben haben und liefern biefe abgeichloffenen 
Partien je nad Bebarf der Brauereien. Letzterer iſt in biefer 
Saifon nicht fo groß wie in der von 1886/87; die Preife bes Malzes 
find auch etwa 0,50 Mark für den Gentner niebriger, welder Preis⸗ 
abſchlag nicht völlig durch niedrigere Gerftenpreife ausgeglichen wird. 
Das Gefammtrefultat ber Saifon 1887/88 bürfte ein zufrieben- 
ſtellendes werben. 

Meizenftärte begegnete nicht der gewünſchten Nachfrage, ja 
ed machte fich in den letzten Wochen ſtärkeres Angebot geltend, ohne 
daf zu den geforberten Preifen Nehmer am Markte waren. Waare 
ift deshalb meift nur zu weichenden Preifen zu begeben. 

Megeres Gejchäft zu befferen Preifen herrſcht für Kartoffel⸗ 
mehl. 

Für die meiften Artifel der Braunfohlen: und Mineralöls 
Induſtrie blieb der Handel in gleich gebrüdter Lage wie im 
vorigen Jahre, unb wenn fih aud im einem Artilel, nämlich 
Grubefols, bie Verbältniffe meiter glnftig entwidelten, fo wurde 
doch ber hiermit erzielte Erfolg wieder durch bie fletig herunter 
gehenden Breife für Paraffin und Kerzen mehr als außgegliden, 








fo daß im Großen und Ganzen nit von einer Veſſerung, jonbern | 


mir von eimem weiteren Ridgang ber Geſchäftslage bie Rebe 
fein Tann. 


Ueber die eingelmen Produlte biefer Induſtrie ift zu bemerken, | 


dab das Alarkohlengeihäft, welches fih naturgemäß erft mit 
Beginn der Zuderlampagne entwidelt, nur in engen Grenzen blieb. 
Die Nafprehfteine fanden, ohne am Preis zu gewinnen, da 
legterer von Vöhmiſchen Kohlen und Brifetö beeinflußt wird, in 
Folge des langen Winters guten Abſatz, und auch heute nod) findet 
hierin ein lebhaftes Geſchäft ftatt. 
Dagegen wird über bie Gefhäftölage der Brifets fehr geflagt, 





durch fein anderes Brennmaterial erfegt werben Tann. 

Bon den Artileln der eigentlihen MineralölsInduftrie 
haben fi die Solardle, unterftüßt durd; etwas höhere PBreife bes 
Petroleums, und die Paraffindle, deren Berfauf ein Syndilat 
mit leidlichem Erfolge in bie Hand genommen hat, aud) ihren bis 
herigen Stand erhalten. Die Probuftion der Solaröle ift wegen 
mangelnden guten Theers etwas zurüdgegangen, jo daß ſich ihre 
Beftände bei immer noch leiblider Nachfrage nicht mehr jo auf 
ftauen wie früber, dagegen find die Baraffinöle, trogbem ber Eypert 
foreirt wird, noch nit vollftändig unterzubringen, und hieraus 
erwächft der Webelftand, daß bie Trabrifen fortwährend auf Neu: 
beihaffung von Balfins zur Unterbringung ber überfdiekenden Br 
fände bedacht jein müſſen. Es hat aus dieſem Grunde auch ſchon 
ein Theil der Fabrilen vorgezogen, ben Betrieb etwas einzuſchraͤnlen, 
bis die Nachfrage wieder einer normalmäßigen Ausnutzung der 
Schmelereien entipridt. 

In dem Baraffin: und Kergenhandel, von dem eigentlich 
das ganze Wohlbefinden ber Mineralöl-Jnduftrie abhängt, ift noch 
kein Stillſtand im weiteren Rüdgang ber Preiſe eingetreten, Der 


beſtände häufen fid an. 


Die für die einzelnen Produkte und Fabrifate erzielten Berlaufb: 
preije waren folgenbe: 
1.Qwartal 
1886. 1836, 1887. 1888. 


Klarlohle ... fir bas Heltoliter Pfennig 15,22 15,07 14,98 15,44 


Preßfteine... u. Taufend Mat 766 754 747 732 
Grudelols .. „ 50 kg Piennig 31,6 373 34,9 37,3 
Solaröl.... „ &O „ Dart 162 592 538 582 
Baraffinöle. „ U „ Dat 547 521 594 58 
Meihparaffin „ 50 „ Dart - 26,91 21,76 20,52 19,% 
Aerzen 2... „WW „ Marl 61,67 49,60 42,19 34,29 


Der Geihäftsgang der Thonwanrenfabriten mar mährend 
der erften 3 bis 4 Monate bes verfloffenen Halbjahres ein außer: 
gewöhnlich ſchleppender, da fich Viele von dem Beginn umfangreicer 
Ranalifationd- und Bauarbeiten durd den anhaltenden Winter ab’ 
ſchreden liehen. In den legten Monaten gingen inbeffen die Anf- 
träge fo reichlich ein, daß ber Verſand im erften Halbjahre 15% 
hinter dem des vergangenen Jahres bei den älteren Fabrilen nit 
zurüdftchen wird. Die jungen Etabliſſements hatten allerbinge 
Urfade, bis in bie meuefte Beit hinein zu Magen, weil ihnen eine 
geſchloſſene Kundihaft fehlt und fie zu jehr auf Eubmifftonen an 
gewiejen find, deren Ausfall, wie es in ber Natur ber Sache liegt, 
ſteis unficher und oft nicht mit Erfolg gefrönt ift. 

Die gelchäftliche Lage der Maſchinenfabriken hat fih ar 
befiert, fie finb meiftens gut mit Aufträgen für das Inland und 
nicht mehr ausſchließlich für die Zucker⸗Induſtrie verfehen, vielmehr 
werben verſchiedene Spezialitäten und für verſchiedene Induſtrien 
gearbeitet. Auch die überfeetichen Verbindungen find in ftetiger 
Entwidelung, und bad von einigen Fabrilen ſyſtematiſch durch in: 
ftallirte Vertretung und eigene Bereifung in überjeeiichen Ländern 
aufgenommene Gefchäft ſcheint, wenn auch nicht ohne große Mühe, 


moran jebenfans mur die Ueberprodultion Schuld trägt, denn bie | fich erfolgreich zu geftalten. 


Leipzig. — Magdeburg. — Norbhaufen. 


Leipzig, Anfang Juli, 

In Rüböl war das Gefchäft im abgelaufenen Quartal belang- 
108. Alagen über Belhäbigungen, melde der Glanzläfer an ben 
Delfaaten anrichtete, beeinflußten ben Geſchäftsgang nur worliber: 
gehend, bewirkten aber, daß fich ber etwas erhöhte Preisftand ziem: 
lich behaupten Tonnie und unfere Orlmühlen mit Verkäufen gurücde 
baltend murben, fo daß fich einige Bezüge von Berlin und aus 
Schleſten nöthig machten, welde aber immerhin nur geringen Um— 
fang annahmen. 

Auf die Belebung des Raudmwaarengeihäfts hat der ans 
haltend ziemlich ftrenge Winter einen günftigen Einfluß ausgeübt, 
10 daß im vorigen Vierteljahr im Anſchluß an bie Dftermefje ein 
befriebigended Ergebniß dieſes Geſchäftezweiges zu verzeichnen war. 
Der niedrige Stand des Rubels drüdte freilich auf das Gelhäft, To 
dab viele Taufhgefhäfte vorfamen oder gegen langes Ziel verkauft 
wurde; in biejer Beziehung brachten jedoch die letzten Moden durch 
Steigerung des Rubellurjes Beflerung. 

Einzelne Artikel find um 20 bis 20 pEt. gefallen, wie Seeotter, 
Biber, Luchſe; auch Nerz ift wieder viel billiger geworben, wogegen 
andere Artifel, wie Kreuzfücie, Süber» und Blaufüchſe geftiegen find. 

Unfere Rammgarnipinnereien find vollauf und lohnend bes 
fchäftigt, au die Baummollipinnereien find feit Anfang dieſes 
Jahres mit ihrem Geſchäftsgange wohl zufrieden. 


Magdeburg, Mitte Juli. 


Die Lage bed Budermarkted bat fih im abgelaufenen 
Duartal langſam gebeffert, und man Tann das Geſchäftsergebniß 
zum größten Theil ein zufriebenftellendes nennen, 

Unfere heimiſchen Raffinerien blieben in Folge des trägen Ab: 
ſatzes fertiger Waare in Betreff ihres Einfaufs von Nohzuder teils 
weiſe ganz unthätig. 

Der Export war ein mäßiger. 

Die Geſammtaus fuhr Deutfchlands ift in ber Zeit vom 1. Januar 
bis Ende Mai d. 3. im Vergleich zu demfelben Beitraum bes Vor⸗ 
jahres beveutend zurüdgegangen und betrug nur 1523100 Doppel: 
Gentner gegen 2930 300 im gleichen Zeitraume bed Vorjahres. 

Erft in ber letzten Mode bes Mai trat wieder etwas mehr 
Begehr auf, und jhon der Juni eröffnete mit einer vegen Kaufluft, 
welche durch günftige Nachrichten der ausländifchen Märkte und zus 
friedenftellenderen Abzug raffinieter, namentlih gemablener Zucker 
Unterftügung fand. Im weiteren Verlauf des Juni geftaltete ſich 
das Geihäft fortgejegt lebhaft, denn auf der einen Seite liefen bie 
Angebote reihlider ein, da viele Fabrikanten ihre Vorräthe vor 
Eintritt der neuen Steuerverbältnifie nad) und nad räumen wollen, 
und auf ber anderen Seite trat vermehrter VBegehr der inländiſchen 
Naffinerien, auf, die durch befferen Abſatz ihrer Fabrifate angeregt, 
auf Deckung ihres Bedarfs bedacht fein mußten. Die fehle Tendenz 
der legten verfloffenen Wochen bauert aud am Schluffe bed Duars 
tals an. 

Die Gefammtvorräthe Deutichlands werben in erfter Hand für 
Ende Juni auf etwa 694 000 Centner geſchäht, 

gegen etwa 623000 Gentner Ende Juni 1837 
„nr 245000 „ * „ 1886. 

Der Handel in Kartoffelmehl und Stärke war ein ziemlich 
Tebhafter; während ber Monate April und Mai trat eine - Preis: 
fteigerung ein, welcher Mitte Juni, nachdem der nothwenbigfte Bes 
darf ded KHonfums ſowie einiger Baifie-Spelulanten gedeckt war, 
wieder eine Abihwächung folgte. 
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Der Export lieh zu wünſchen übrig, und befonders England 
Taufte im letzten halben Jahre unbedeutend, — Der Umſatz in 
Stärfejyrup bewegte fih in engen Grenzen, und das Geſchäft 
war bei wenig veränderten Preifen ein ruhiges. Die Steigerung, 
welche fchon im Laufe des Winters eingetreten mar, lonnte fich im 
Frühjahr nicht mehr halten, und im April wurbe fogar aus zweiter 
Hand auf Grund früherer billigerer Abſchlüſſe niedriger als von 
den Fabrilanten felbft angeboten. 

Im Spiritusgeihäft fehlte es im abgelaufenen Vierteljahr 
nicht nur an Unterneßmungsluft, jondern auch ber Waarenbebarf 
hatte fi) nod) immer nicht im gewünfcdter Weile gehoben. 

Melaffeipiritus wurde faum gehandelt und ift in ber Haupt ⸗ 
Sache nur im Winter erzeugt worben, 


Nordhanfen, Ende Juli. 


In den mehanifhen Webereien geftaltete fid) im abgelaufenen 
Bierteljahre der Geſchäftsgang — der Jahreszeit angemefjen — zwar 
etwas ruhiger als in der vorhergegangenen Periobe, blieb indeſſen 
immer noch lebhaft genug, um ein befriebigenber genannt werben zu 
fönnen, fomweit dabei Nachfrage und Abſatz in Frage fommen. Das 
gegen war es troß aller Anftrengungen noch immer nicht möglich, 
für die Preife der Gewebe eine Befferung zu erzielen. 

In leinenen und halbleinenen Handgemweben blieb ber 
Abſatz langfam und ſchleppend; dennoch lichten ſich bie Lager all 
mäblih, da während ber guten Jahreszeit Weber lohnendere Be: 
ihäftigung finden und bie Urbeit an ben Webeſtühlen faft ganz rußt. 

Die Zuderfabrifen haben mit dem Nefte ihrer Probultion 
feit Aurzem faft vollftändig geräumt, Obgleich die Vorräthe in erjter 
Hand ausweisiih ber in Magdeburg zujammengeftellten Monats: 
berichte am 1. Juli d. 38. nod etwa 680 000 Gentner betrugen, alfo 
größer waren ald zu dem gleichen Zeitpunkte in früheren Jahren, 
trat doc ein Weichen des Preifes nicht ein, ba ſowohl Aäufer wie 
Verkäufer fi große Zurüdhaltung auferlegten. Anfang Juli flellte 
fih, da die langwährende falte Witterung bad Wachtihum der Rüben 
ſehr beeinträdtigte, Iebhaftere Nachfrage feitens ber Raffinerien und 
des Auslandes ein, moburd bie Preife fih um 9, Mark bis auf 
24,10 Mark für den Eentner hoben. 

Diejer Preisaufihlag fomohl, wie aud) ber Umftand, daß zu—⸗ 
folge des am 1. Auguſt in Kraft tretenden neuen Zuckerſteuergeſetzes 
bereitd am 28. d. Mtd, die in ben Fabriken noch vorhandenen 
Zuderbeftände von der Steuerbehörbe unter Kontrole genommen 
werben, riefen Realifationsluft hervor, und die Preife mußten in 
ben letzten Tagen wieber etwas nachgeben. 

An ber Branntweinbrande hat ber Abfak wie immer in ben 
Sommermonaten abgenommen und erreichte nur etwas mehr als bie 
Hälfte des Abſatzes in früheren Jahren. Dabei werben durch bie 
große Konlurrenz bie Preiſe immer mehr gebrüdt; ohne Nüdficht auf 
die verhältnismäßig größeren Handlungsunloften, die größere Kapitals 
aufwendung und das größere Rifito werben biefelben, nur um den 
Umſatz nicht noch mehr zurüdgehen zu fehen, fo geftellt, daß von 
einem Nugen kaum noch die Nebe fein Fann. 

Ein nicht unbedeutender Berluft erwächſt den Brennereien bas 
durch, daß in Folge des bis auf wenig mehr als die Hälfte reduzirten 
Abſatzes ein großer Theil ber Faftagen, die ein beträchtliches Kapital 
repräfentiren, überflüffig geworben ift; bie Fäſſer verfallen unb 
werben je länger deſto werthlofer. 

Die Tabakfabriken waren zwar beichäftigt, arbeiteten aber 
nad wie vor mit geringem Nuten. 
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Raffel, Mitte Juli. 
Der Geſchäftsverlauf der Mübleninduftrie ift in ber ab» 
gelaufenen erften Sahreshälfte wenig befriebigend geweſen. Der 
Konfum namentlih in Roggenmehl war fehr beſchränkt, unb ber 
Mehlabfag Tonnte unter diefen Umflänben nur zu fehr gebrüdten 
Preifen erzielt werben. 


Das Verhältnik zwiſchen den Kömer- und Mehlpreifen würbe | 


ſich jogar noch unglinftiger geftaltet Haben, wenn nicht in ben erften 
drei Monaten öftere und zum Theil langanbauernde durch Hoch— 
waſſer berbeigeführte Betrieböftörungen der großen Mühlen die Mehl 
probuftion bejchräntt hätten. Die Abfakgebiete ber hauptſächlich 
Deisen vermahlenben Hanbeldmühlen waren vorwiegend Suddeutſch⸗ 
land, Eljaß, das Siegerland ſowie bad Rhein: und Nahe⸗Gebiet. 

Recht günftigen Gefhäftsganges hat fich, wie bereits im vorigen 
Jahre, auch während bed biesjährigen erften Semefterd die Tuds 
fabrifation und ebenfo bie Leinenfabrifation zu erfreuen 
gehabt. Beiden Inbuftriegweigen find fo große Aufträge zu— 
gegangen, daß bie Ausführung bie größte Anfpannung aller Betriebds 
träfte nöthig gemadt hat. 

Ebenfo ift die hiefige fehr bedeutende Faßfabrik im abgelaufenen 
Halbjahre vollauf beſchäftigt geweſen und mit Aufträgen auf längere 
Zeit hinaus reichlich verſehen. 

Ziemlich dad Gleiche ift mit bem Lolomotivbau ber Fall, 
welder jedod nur burch äuferft niedrig bemefiene Preisgebote ben 
Zuſchlag zu größeren Lieferungen zu erlangen vermocht hat. 

Eihwege Daß Ledergeſchäft hat im verfloffenen Semefter 
einigermaßen befriedigende Ergebniffe geliefert. Der Umſtand, daß 
während bed langanbauernben Winters wenig fabrizirt merben 
fonnte, vermehrter Bebarf aber ſich geltenb machte, hatte zur Wirkung, 
baß bie Preife fih troß bes Rückganges der Rohleberpreife zu halten 
vermochten. 

Aud in der Shuhfabrilation mwurbe durch größere Kauf 
aufträge ein lbermäßiges Anwachſen ber Lager und das damit fonft 
ftetö Gervorgerufene dringende Angebot fertiger Waare vermieden. 

Das Flanellgeſchäft hat troß tes langen und firengen Win: 
terd, welcher ein meit erheblicheres Verſchwinden ber Tagervorräthe 
bei den Kleinhändlern vermuthen lieh, ald dies in Wirklichkeit ber 
Fall war, feinen beſonders günftigen Verlauf genommen. 

Ebenfalls ſchwierig bat fi dad Gefhäft in gefponnenen 
Roßhaaren geftaltet, ba ſowohl der geringere Bedarf ald aud die 
größere, namentlic, Belgifhe Konkurrenz den Abfag fertiger Waare 
ſehr erſchweren. 

In der Cigarrenfabrikation find nennenswerthe Berän- 
derungen nicht vorgelommen. Der Abſah ift im Allgemeinen ber 
friebigenb, und bie feither vollauf bejchäftigte Arbeiterzahl hat beis 
behalten werben Fönnen, 

Göttingen. BVollenwaarens Fabrifation. Die Steigerung 
ber Preife für feinere Wollen um 15 bis 20 p&t. im Anfange dieſes 
Jahres vermochte nicht in demſelben Berhältniß bie fertige Waare zu 
beeinfluffen, fo daß bie gemohnheitsgemäß in den erften drei Monaten 
für ben Herbft und MWinterbebarf einlaufenden Beftellungen noch zu 
alten Preifen angenommen werben mußten unb wenig Nuhen zus 
ließen. Die Abſahgebiete für hieſige Fabrifate find dieſelben 
geblieben. 

Dur ziemlih umfangreichen Bedarf für Militärzwede fand in 
ben dazu geeigneten Lederſorten jehr rege Nachfrage flatt, und er 
böhten fi bie Preife um 5 bis 10 Mark für den Eentner, Rad: 
bem der bezügliche Bedarf gegen Ende März gedeckt war, gingen 








Kafſel. — Gera. 


die Leberpreife auf ihren früheren Stand zurüd, unb bei größeren 
Berkäufen mußten fogar noch befonbere Preidlonzeſſionen gemacht 


werben, 


Gera, Mitte Juli. 

Für die Rammmollenweberei gingen im abgelaufenen Quartal 
die Beftellungen reihlih ein; wenn aud bad Deutihe Frühjahr 
geſchaft ben Detailliften in Folge ber überaus ungünftigen Witterung 
vielfach Urſache zu Klagen gab, fo befanden fi bie Betriebe doch 
durch größere überjeeifche Aufträge und folde für England reichlich 
in Thätigkeit. Auch für die Folge bürften bie Etabliffements durch 
Abwidelung bereit ertheilter größerer Aufträge noch lebhaft beihäftigt 
bleiben. 

Beftehende Anlagen werben ftetig vergrößert, auch wird ber 
Bau neuer no in Angriff genommen. 

Die Färberei und Appretur fanden in folge bed zufrieden, 
ftellenden Ganges der Weberei ebenfalls gute und lohnende Be 
ſchaftigung 

In der Flanellinduſtrie find bie Aufträge nicht jo reichlich 
wie früher eingegangen; inlänbifche wie außlänbifche Groffiften halten 
mit denſelben fehr zurüd. Die Preife des Fabrifates haben fi nit 
benen bed Rohproduktes entfprechend gehoben. Gleichwohl herricht unter 
den betreffenden Induftriellen große Bauluft; in faft allen Fabrilen 
werben Erweiterungen, darunter fogar bedeutende, vorgenommen. 

In der Jutefpinnerei und Weberei hat das abgelaufen 
Vierteljahr bei normaler Nachfrage nah Jutefabrikaten günftige 
Erfolge gebracht. Die unter den Jute ⸗Induſtriellen Deutſchlands 
beftehende Breistonvention ermöglicht eine lohnende Thätigleit auf 
für den Reſt des laufenden Jahres. 

In den Porzellanfabriken Poßnecks ift in Folge nod nad: 
träglich reichlich eingegangener Aufträge bis jegt flott gearbeitet, 
Wenn auch jegt etwas Ruhe eingetreten if, fo beuten Anzeichen 
darauf hin, daß bemnädft neue Beftellungen folgen werben, melde 
die Entfaltung früherer reger Thätigfeit geftatten. 

Anscheinend in Folge des gebedten Bedarfs geht eb in ber 


| Leberbrande jegt etwas ruhig zu; bie früheren Preife werben 


nicht mehr erzielt, ber Betrieb wird indeſſen nicht eingefchräntt. 

Im Altenburger Bezirk hat die ſchon im erften Quartal dieled 
Jahres wahrnehmbare Beflerung bei ben meiften Inbuftriegweigen 
auch im verfloffenen zweiten weitere Fortſchritie gemacht; die Woll⸗ 
garns, Metalle, Glaceehandſchuh, Gigarren«, Hut, 
Bapier,, SteinnußlnopfrFabrifation waren bei flottem Ublat 
voll befchäftigt, wenn auch zum Theil noch vortheilhaftere Preiſe ber 
Erjeugnifle den allgemein geftiegenen ber Rohmaterialien gegenüber 
zu münchen blieben. 

Die Rofiger Zuderraffinerie foll im ganzen erften Halbjahr 
ſtark zu thun gehabt und eim überaus günftiges Gewinnrefultat 
erzielt haben. 

Im Meufelwiger Braunlohlenrevier haben, ba bie Borräthe 
dur den lange anhaltenden Winter gänzlich geräumt wurden, fämmt: 
liche Werke vollauf zu thun und Mühe, ſämmtliche Beftellungen recht⸗ 
zeitig zur Lieferung zu bringen; bie Preiserhöhungen halten fich 
in Folge deſſen auch während bed Sommers. 

In ben Kinderwagen» und Spielmaarenfabrifen gebt bad 
Geſchäft leiblich; aus Veranlaffung befieren Wbfages haben aud) die 
Preife etwas erhöht werben können. 

In den Pianofortefabrifen Hagt man über ſchlechten Abſat 
des Fabrifates im Inlande, während das Erportgefhäft nod bie 
Entfaltung reger Thätigleit erfordert. 


Braunſchweig. — Münden. 


Braunihweig, Mitte Juli. 

Dad Gelhäft in Rohzucker hat die intereffirten Kreife während 
der legten drei Monate faum befriedigt. Trogbem bie Borräthe in 
erfter Hand geringer waren, ald im Borjahre und bie Fabrifanten 
mit dem Berkaufe berfelben nur langſam vorgingen, überwog doch 
im April und Mai dad Angebot die Nachfrage, und die Preije 
büßten in biefen beiben Monaten 1,10 Marf für 60 kg ein, wovon 
im Juni etwa 0,80 Marl mwieber eingeholt werben fonnten. Die 
durch die hiefigen Agenturfirmen umgejegten Owvantitäten belaufen 
ſich auf: 
etma 470000 Eentner gegen 650 000 Gentner im 2, Quartal 1887 

und 630000 „ „2 „1886. 

Die Robzuderfabriten Haben den größten Theil ihrer Reftlager 
etwa 1,80 Mark für SOkg höher als im Vorjahre verwerthet und 
bei einer durchſchnittlich auf 1,25 Mark für 50kg anzunebmenben 
billigeren Herftellung fehr gute Refultate erzielt, 

Bon ben oben angegebenen Umfägen mwurben im abgelaufenen 
Quartal nur 191000 Gentner von bier in Braunſchweig wohnenben 
Käufern aufgenommen und größtentheil® in hiefigen Raffinerien 
verarbeitet, während bie Erporteure auf bad Geſchäft in Nadı 
probulten angewiejen waren, da erſte Probufte andauernd 50 bis 
75 Pfennige über ausländifche Parität gehalten bezw. bezahlt wurden. 

Das aufergemöhnlich ftarfe Angebot von braunen Nachprodulten 
liefert den Beweiß, baf im lehten halben Jahre viel mehr Melaſſe 
als jonft odmofirt ift, woburd ber Export von geringwerthigen Pros 
dukten weſentlich gefteigert wird. Eine unausbleibliche Folge dieſes 
Umftanbes ift, daß fich bie Werthverhättniffe zu Ungunften ber 
Nahprodukte verihoben haben, benn während biefelben bis zu Ans 
fang dieſes Jahres bei 75 p&t. Titrage nur 2 bis 2,50 Mark für 
50 kg weniger ald erfled Probuft Baſis 83 pCt. koſteten, ſtellt fi) 
ber Ninderwerth gegenwärtig auf 3,50 bis 4 Mart. 

In raffinirtem Buder blieb ber Abzug ſchleppend. Die 
BPreife büßten vom 1. April ab allmählih 1 Mark für 50 kg ein und 


tonnten, nahbem in ber zweiten Hälfte bed Monats Mai zu ben | 


niebrigften Preifen größere Umſaͤtze ftattgefunden Hatten, fi nur um 
50 Piennige wieder heben. 

Befte Hiefige Brote werben gegenmärtig bei Partien von Raffis 
nerien zu 28,75 Marl angeboten, ein Preis, welcher benjelben mit 
Rüdfiht auf die vor Monaten verarbeiteten theuren Kornzucker 
faum Rechnung laffen bürfte. 

Zrogbem bie Raffinerien jhon im Mai in Hinblid auf bie Ber 
flimmungen des neuen Steuergeſehes die Verarbeitung von Rohr 
zuder eingeftellt Haben, find bie Vorräthe von Broten doch noch 
größer als gleichzeitig im Vorjahre, in welchem noch ein größerer 
Theil diefed Fabrifats egportirt werben konnte. Für Würfel und 
gemahlenen Zuder war der Abſatz befriebigender, namentlich follen 
auch von Granulate größere Duantitäten nad England exportirt 
fein. 


Münden, Mitte Juli. 

Die im vorigen Jahre begonnene Beſſerung ber allgemeinen 
Geihäftslage nimmt ihren Fortgang. Wenn aud bie Preife ber 
Erzeugniſſe vielſach feine Erhöhung erfahren haben, fo ift bod ber 
Abfag ein vermehrter und die Brobultion lohnender geworben, ebenfo 
bat ſich dadurch die Zahl der unbeſchäſtigten Arbeitäfräfte gemindert. 

Der Mühlenbetrieb zeigt eine Forldauer der im vorigen Jahre 
begonnenen Beflerung. 
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Das Meblgeihäft war bis Mitte Mai recht gut und bei ges 
befierten Preiſen lohnend, dann trat jedoch Stodung ein, da allem 
Anfchein nach die Bäder zu viel Lager haben. 

Dad Spiritusgefhäft war ein jehr bewegtes, fo daß bie 
Brenner ſich felbft kein abſchließendes Urtheil über bie Folgen ber 
neuen Steuerverhältniffe zu fällen getrauen, bevor diefe nicht längere 
Zeit in Kraft geweien find, Der Preis für 50 pEt. Verbrauchs⸗ 
abgabe zahlenden Spiritus hob fi bis Anfang Mai von 46 Mart 
auf 51 Mark und blieb dann bis zum Schluffe der Berichtperiode 
zwiihen 51 Dart und 52 Mark, ift alfo ziemlich dem Rorbbeutichen 
gleih gelommen. 

Durch die rege Bautätigkeit wird der Holzhandel in günftigfter 
Weiſe beeinflußt. Derjelbe war lebhafter als jeit vielen Jahren, und 
ed herrſchte jo ftarfe Nachfrage, daß biefelbe nicht ausreichend bes 
friedigt werben konnte. Der Abfag von Floßhölzern auf der Jar 
mar ein guter zu hoben Preiſen. Huch die Bretterpreife find um 
einige Prozent geftliegen; ba jebod bie Sägewerke Tag und Nadıt 
binburd arbeiten, fo ift anzunehmen, daß bald genügend Waare 
vorhanden fein wirb, woburd ein mweitered Steigen ber Preife aus» 
geihloffen fein dürfte, 

Nicht jo günftig ald am biefigen Platze geftaltete fih das Holy 
geichäft in Niederbayern, das durch die Zahlungseinftelungen Wiener 
Häufer ſtarl in Mitleidenjhaft gezogen wird, Die Mleineren Holz 
händler der bortigen Gegend finb zum großen Theil um Hab und 
Gut gelommen, bie größeren ziehen fih von dem Geſchäfte mit 
Defterreih mehr und mehr zurüd, 

Die Floßſchifffahrt auf dem Inn iſt daher in biefem Jahre 
wenig entwidelt, aud ber fonft rege Brennholzhandel nad Deſterreich 
ftodt gegenwärtig. Auf der Frühjahräverfteigerung des Bayeriſchen 
Forftaerars hatten fi) zwar Händler aus Defterreih in großer An: 
zahl eingefunden, bie Gebote blieben aber unter ber Staatötare, und 


| e8 kam zu feinen Abſchlüſſen. Die Preife find äußerft gebrüdt und 
| bringen laum die Arbeit und die Transportloften auf. 


Die Lage bes Ledergefhäftes bat fi in ben legten Monaten 
nicht gelinbert, Wenn aud die Nachfrage nad) für Heeredausrüftung 
tauglichen Ledern nachgelaffen bat, fo find bie betreffenden Imbuftries 
zweige dennoch binlänglicd, beſchäftigt. Für ben gewöhnlichen Bebarf 
ift keine befondere Nachfrage hervorgetreten. Die Preife ber rohen 
Häute waren ziemlich beftänbig; fie neigen nunmehr eher dem Rüds 
gange zu, welcher ſich bei den bebeutenden Zufuhren rober, ſchwerer 
Häute aus Sübamerifa und ben in Folge des befürchteten Futter⸗ 
mangels vermehrten Schlachtungen ſicher vollziehen muß. Rohe Kalb⸗ 
felle feinen noch immer nicht auf dem niebrigften Preisftande ans 
gelangt zu jein, 

In der Lage bed Tuchhandels macht fi eim entidiebener 
Aufſchwung bemerkbar. Es Hat ſich dies dadurch gezeigt, daß troß 
ungünftiger Einflüffe bei Gewinnung ber Rohſtoſſe die Waarenpreiſe 
nicht nur nicht geſunken ſind, ſondern eher eine Steigerung zur 
Befſerung annahmen. Die Fabrilation war in den leiten Monaten 
mit der Herftellung und ber Ablieferung des Winterbebarfs beichäftigt, 
und es bat ſich gezeigt, daß alle biejenigen Fabrilanten, melde eine 
gute Waare herſtellen, Nachbeftellungen nur für September und 
Dftober annehmen fonnten. Das Deutfhe Fabritat gewinnt mehr 
und mehr an Beliebtheit. 

Die Ausfihten für dad Wintergefgäft find recht günftige. 

Für das Ziegeleigewerbe war ber Geſchäftsgang ein fehr 
befriebigenber. Die Abfagverhältniffe waren, trogbem bie früher fo 
bebeutende Ausfuhr nad Tyrol gänzlich) aufgehört hat, in Folge ber 
aubergemöhnlichen Bauthätigkeit in Münden und deffen Umgebung, 
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ganz vorzüiglihe. Die Verkaufspreife find nicht im Berhäftniffe zur | 
Nachfrage, nod weniger im Bergleiche au denjenigen früherer ähnlicher | 
Abſatzperioden geftiegen. 

In ber Rapierfabrilation ift Feine Veränderung eingetreten. 
Die Preife der Robftoffe und Hülfäftoffe find zu hoch, um einen | 
ausreichenden Gewinn bei ben gebrüdten Preifen der Fabrilate zus 
zulafien. 

Die Bayeriihen und Böhmiihen Spiegelglasfabrifanten 
haben der Ueberprodultion halber Verträge gejchloffen, wonach 
fünmtlihe Glasöfen der 44 Betheiligten zwei Monate lang außer | 
Betrieb gejegt werben. Die wieber in Betrieb kommenden dürfen 
höchſtens fech® Häfen von gemeinfam vereinbarter Größe haben. 

Ueber bie Berfaufspreife wurde gleichfalls ein Abtommen getroffen. 

Die in der Eifenindbuftrie zu Tage getretene Beſſerung hat 
weitere Foriſchrilte gemacht; die Preife bes fogenannten Sanbelds 
eitend haben allmählich eine Erhöhung erfahren, während allerdings 
diejenigen für Eifenbahnbaumaterial und Schienen durch die immer 
noch auftretende ausländifhe Konkurrenz auf ihrem früheren Stande | 
geblieben find. Die Außfichten für die Zukunft find recht günftig. 

In der Bierbräuerei find Die Verhältniſſe die gleichen geblieben; 
der Grofbrauer arbeitet mit Augen und der Export erhält fich auf | 
feiner Höfe. Der Malwerbrauh des Subjahres 1837/83 bat ben 
des Vorjahres um 100000 hi überflügelt, er ift von 1 122000 hl 
auf 1222222 hl geftiegen. 

Die Heineren Brauereien, namentlich bie auf dem Lande, friften 
nur mühfam ihr Dafein und Hagen über mangelnden Abfat, da | 
der Biertonfum auf dem Lande nacgelaffen hat. Der Preis bes 
Dieres ift Schon feit vielen Jahren ein unneränberter und bie Er: 
höbung des Malgaufichlages fiel allein dem Brauer zur Gall. Dazu 
find die Fleinen Brauereien ebenjo wie die großen genöthigt, um ihr 
Bier konkurrenzfähig zu erhalten und dem vermöhnten Gefhmad des 
Publilums zu genügen, die feineren Sorten von Hopfen und Malz | 
zu verwenden, jo daß der Gewinn, da auch die Arbeitslöhne bie | 
gleichen geblieben find, ein fehr geringer ift. 

Das die allgemeinen Erportverhältniffe anbelangt, fo ift 
in der Ausfuhr nah Amerila eine bedeutende Steigerung wahr: 
nebındbar. Audgeführt werden namentlich Delgemäfbe, Glasmalereien, | 
Bildhauerarbeiten und Metallpapier. 

Der Bayeriihe Erport nad Italien ſcheint in folge des 
Nalieniſch · Franzöſiſchen Zollfrieges eine weitere Steigerung zu ers | 
fahren, wenigſtens ftrengen ſich die Anduftriellen und Kaufleute an, 
ſich in Italien ein erweitertes Abfakgebiet für diejenigen Erzeugniffe, 
in welden frankreich bis jet ein Monopol beſaß, zu verichaffen. 

Auf einen vermehrten Export nad Franfreih Tann nicht im 
gleihem Maße gerechnet werben, ba Bayern an ben Hauptausfuhr: 
artitein Italiens nah Frankreich, wie Del, Hohfeive, Wein und | 
Vieh aus natürlichen Gründen keinen Antheil nehmen Bann. 

Das den Berfehr im Allgemeinen anbetrifft, jo ift bei dem⸗ 
felben eine ftete Zunahme bemerkbar. Die Eifenbahnausmeife der | 
lehten Monate zeigen eine gang erhebliche Steigerung des Perfonen: 
und Güterverfehrs, obgleich die Kilometerlänge der Bahnen ſich nicht | 
vermehrt hat. 

Der Berlehr auf der Donau mar in Folge der ſchon jeit 
dem Frühjahr außerorbentlich günftigen Waſſerſtandsverhältniſſe ein 
fehr reger, und es find die Scwierigfeiten, welche fich ſonſt, namentlid) | 
auf ben oberen Strecken von Paſſau aufwärts, ftarf fühlbar machten, 
diesmal gänglid ausgeblichen, 

Der Getreibeverfehr aus Defterreih zu Schiff ift daher ein ſehr 
lebhafter geblieben, ohne indeß die große Ausdehnung früherer Jahre | 





Münden, — Stuttgart. 


zu erreichen, ba der Bollerhöhung halber für Deutihland nur gana 
ſchwere Sorten von Weizen und Mais in Betracht kommen. Der 
Smupttrandport gebt im dieſem Jahre von Paſſau zu Schiff nad 
Hegensburg, wo dann bie Umladung auf die Eiſenbahn ftattfindet. 
Beim Eintritt in Deutſchland wird meift alles Getreide ald Zranfit« 


‚ gut behandelt und gebt auf bie Bolllager in Paſſau, Regensburg, 
' die Mainkanals und Reinftationen, von wo aus dann die für 


Deutichland beftimmie Menge nachträglich zur Berzollung gelangt. 

Bein, Ungariſcher Herkunft, wird in belangreihen Mengen auf 
ber Donau eingeführt, aber größtentheild jofort nad) Frankreich 
und der Schweiz weiter befördert. Andere Artikel, wie Bretter, Mehl, 
Tabak, Pflaumen fommen in ber Ausfuhr von Defterreih nad) 
Deutichland regelmäßig vor und gehen meift völlig in den Verbrauch 
Deutichlands über, 

Der mittelft Bahn eingeführte Tabat gebt faft ausſchließlich als 
Nebergangsgut nach den Niederlanden und Amerifa. 

Der Dampfihiffverlehr aus Deutſchland nad Defterreih umfaßt 
wie früher Petroleum, Glas, ferner Mafhinen und Gifenwaaren, 
fomie Holonialmaaren, bie Eifenbahn bringt aus dem Inlande land» 


wirthſchaſtliche Maſchinen, Werkzeuge, Kaufmanndgüter und Eifen- 


waaren, ſowie als Tranſitgut Englifge Baummolle, Rum und 
Petroleum. 

Die Arbeitd: und Lohnverhältniffe unferes Bezirkes find 
fortaefept günftige zu nennen. In ben meiften Zweigen finb bie 
Löhne entweder gleich geblieben ober haben eine mitunter recht ers 
hebliche Steigerung erfahren. 

Die biefige Deutjhenationale Runftgemerbeausftellung 


' beweift, dab dad Mündener Aunftgewerbe feinen Meltruf wohl 


verdient. Auch aus vielen Theilen Deutſchlands liegen muftergültige 
Leiftungen vor. 

Die Austellung zeigt, auf wie hohe Stufe fih das Deutiche 
Aunftgewerbe im Laufe weniger Jahre gehoben Hat, wie allenthalben 
rege Tätigkeit in bemfelben entfaltet wird, und daß Deutſchland fid 
aud hierin vom Auslande unabhängig gemadt hat. 

Der Abjag ift ein jehr befriedigender. Es herrſcht insbefonbere 
Nahfrage nah befferen, lüuſtleriſch gediegenen Gingelarbeiten, in 
melden fih Münden vor anderen Städten Deutſchlands, in welchen 
das Kunftgemerbe viel mehr fabrifmäßig betrieben wird, auszeichnet, 

Das Bayeriihe Erportmufterlager gewinnt, wenn auch 
nicht in wünſchenswerthem Make, an Ausdehnung. Die Zahl der 
im Jahre 1857 neu eingetretenen Mitglieder war 19, Cs ſucht 
jet Spanien in den Bereich feiner Thätigfeit zu ziehen und wird im 
feinen Beftrebungen gefördert durch eine Unterftügung von 2500 Mark, 
bie e3 vom Staate, dem Magiftrate und der Handelslammer gemein« 
fam erhält. 


Stuttgart, Mitte Juli. 

Tie Baummolljpinnerei hatte fich im erfien Semefter dieſes 
Jahres eines ziemlih guten Geſchäftsganges zu erfreuen, ba bie 
Nachfrage nad) Garnen eine regelmäßige war und es in Folge der 
ftarten Nachfrage den Spinnern möglich geworben ift, trof des Preis: 
rüdganges für Baummolle die höchften Garnpreiſe feftzuhalten und 
die Produktion für den größten Theil des Jahres zu verlaufen. 

Die allgemeine Sage der Kammgarnipinnerei war bei Be: 
ginn des Jahres nicht günftig, da der Preisftand des Fabrikats ein 
ſehr niedriger und — verglichen mit bem theuren Robmaterial — 
ein jehr unlohnender war. 

Bährend der erften Monate des Jahres war der Geſchäſtsgang 
ein ſchleppender, und es machte fich bei geringer Kaufluft der Weber 


Algsburg. 


ein größere Angebot von Garnen feitend ber Spinner geltend, fo | 
daß ſehr bald eine Leberprobultion von Aammgarnen fühlbar wurde. | 


Anfang Upril, mit Beginn ber zweiten diesjährigen Londoner 


Auktion, melde bei guter Stimmung feft einfehte und mit höheren‘ 
Preijen bei’ Rohmaterials ſchloß, trat endlich eine Wendung zum | 


Beſſeren ein, indem aud jür das Fabritat höhere Preife erzielt 
werben fonnten. 

Diefe beffere Stimmung bält feitbem an, und es wirb für fie 
auch eine längere Dauer erhofft, zumal beſonders aud der Verlehr 
mit Rußland in Folge beträctlider Steigerung ber Ruffifchen Baluta 
jehr belebt worben ift. 

Die Rorfettenfabrilation Magt über die fich fiet® mehrenbe 
Konkurrenz, unter deren Einwirkung bie Preife und die Qualität 
mehr unb mehr herabgebrüdt werben mit bem meiteren Rachtheil, 
dat man fi in Folge der Dualitätäverjhlechterungen zum Bezuge 
feinerer Waare allmählih wieder nad Frankreich und Belgien 
wenbet. 

Die Ausfuhr nad) Großbritannien, Brafilien und ben La Blatas 
ſtaaten ift gut im Gange, während biejenige nach Amerika und 
Italien wegen ber in biefen Ländern fehr erflarften eigenen Pros 
duttion eine weſentliche Abnahme zeigt. 

Die Silberwaarenbrande war mit dem Abfage in Deutſch⸗ 
land nit unzufrieden, während ber Berfehr mit bem Auslande 
ein rüdfcreitender mar. 

Das Sefhäft nah Rußland lebte durch das Steigen des Rubel⸗ 
furfed wieber erheblih auf; auf ber anderen Seite aber brachte 
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Augsburg, Mitte Juli. 

In der Tertilinduftrie, melde am Biefigen Plafe für den 
übrigen Geſchäftsverkehrr ausſchlaggebend ift, hat fich gegen das erfte 
Duartal diejed Jahres wenig geändert; im Allgemeinen hatten bie 
Spinnereien wie biäher einen befleren Geſchäftsgang zu verzeichnen 
ald die Mebereien, in beiden Zweigen aber liefen die Geſchäfts— 
ergebnifje zu wunſchen übrig, 

Rohe Baummolle behauptete ununterbrochen feſte Tendenz, 
weil ber Bebarf ber Spinner anhaltend und bie Borräthe an den 
Stapelpläßen gering waren. 

Die Spinnereien befinden fid) gegenwärtig nod auf Monate 
hinaus unter gefichertem Kontraft. Die Garnpreife murden zwar 
anfänglich durch bie Konkurrenz der Schweirer Spinner um etwa 
4 Pfennig geworfen, konnten indeß felbft bei 91 Pfennig für das 
Plund 36/44er noch ala annehmbar gelten; neuerdings brüden indeß 
alinftige Ernteausfichten fowie der Umftand, daß in Amerila größere 
Flägen in Baummollfultur genommen worben find, auf ben Preis, 
und jübbeutfde Spinnereien verlaufen bereit zu 89 Pfennigen, mas 
für Höhere Nummern als unlohnend gilt und bie Fabrikation größerer 
Garne begünftigte, welche zur Zeit fehr geſucht find und bei 72 bis 
74 Piennig für Wer Warpcops beſſeren Nugen laſſen. 

In den Webereigeigäften Haben in ben Ichten Monaten über: 
aus wenig Abſchlüſſe ftattgefunden; nur ſchwere, gemufterte Waare 
ſowie Speztalitäten finden Abſatz zu annehmbarem Preis; Callico 
dagegen, der Haupt. und Stapelartifel der hieſigen Webereien, bleibt 





der bid Mitte Juni anhaltend rüdgängige Eilberkurs der Brande | 


Berlufte. 

Die Metallmanrenfabrilation, melde die Preife ihrer 
Fabrifate den bedeutend gefteigerten Breifen der Rohmaterialien — 
namentfih von Sinn, Kupfer und Meffing — anpafjen und nad) einer 


Rurzen Unterbrechung bislang behaupten Tonnte, hatte, zumal fie nod 


mit großen Borräthen billigen Rohmateriald gut ausgerüſtet if, ein 
belebtes und gewinnbringendes Geſchäft. 

Die Pianofortefabrilation berichtet über ein bedeutend ger 
befiertes Geſchäft im Vergleich gegen das vorjährige, während bie in 
frügeren Jahren gewohnte Höhe des Umſatzes und Berbienftes noch 
nicht mieber erreicht if. 

Die Preife find noch gebrüdt, und größere Abſchlüſſe auf 
Lieferung noch fehr jelten. 

Die Möbelfabritation hat Veranlaffung, mit dem Gefchäftss 


fäftigt war und theilmeife Weberzeitarbeiten einführen mußte, zumal 
der Export, befonderd nah Südafrika, jehr bedeutend war. 

Einen ganz außerorbentlihen Aufſchwung haben bie Cement⸗ 
und Gementwaarenfabrifen zu verzeichnen; fie hatten alle Hände 
vol zu thun, um die eingehenden Aufträge zu bewältigen. 

Im Gegenjahe Hierzu bezeichnet bie Papierfabrikation ihre 
Lage ald „troflos"; unter einer erbrüdend großen Konkurrenz finten 


die Preife mehr und mehr und laſſen feinen nennendwerihen Ver: | 


bienft übrig. 

Die Brauereien arbeiteten ſehr günftig, weil Gerſte unb 
Hopfen preiswürbig waren umb ber Abſatz gut ift; immerhin wird 
ihnen von Bayeriſchen Brauereien eine große Konkurrenz gemacht. 


Der Käſe- und Butterbanbel mar in Folge befchränften | 


Abjayed erſchwert und die Preife tonmten nicht einmal die Herftellungs» 
toften beiden. 
Der Holzhandel war, — feit Eröffnung ber Baufaifon, | 
ein recht lebhafter. 
Deutſches Handeld-Arhio 1883, TI. 


mit 19 Pfennig für bad Meter ausgeboten und ift bei den beftehenben 
Baummolls und Barnpreiien fo billig, daß nur bie größten Webereien 
ihn ohne Berluft anfertigen fünnen. Bon bem niebrigen Preiſe 
profitirt befonderd bie Kattunbruderei, melde ebenſo wie die Näßs 
fabenfabrifation vollauf beihäftigt it: bie legtere arbeitet, ebenfalls 
in der Hoffnung auf niedrigere Herbftpreife, bie alten Garnvorräthe 
auf und erzielt dabei angemefjenen Augen. 

Aud in ber Rammgarnfpinnerei hat fich die gefchäftliche 
Lage gegen bad erfte Quartal nicht verändert und nimmt einen im 
Ganzen befriebigenden Verlauf. Der Bebarf ber Sächſiſchen und 
Rheinifchen Webereien ift lebhaft genug, da benfelben indeß inlän: 
diſche Nufträge fehlen, find fie genöthigt, Stapelmaaren für ben 
Erport zu arbeiten, und baher vorfichtig im Einkauf; langfichtige 
Garnabſchlüſſe find nicht gut anzubringen und chenfomenig konnte 
eine durch die Preiäfteigerung der Wolle geredhtfertigte Erhöhung ber 


Garnpreiſe durchgeſezt werben, 
verlaufe des erften Semeſters zufrieden zu fein, da fie vollauf be⸗ 


Im Allgäu hat das Käfer und Buttergeihäft nod nicht den 
langerfegnten Aufihwung genommen, es war unlohnenb für bie 
Händler und faft verluftbringend für die Fabrilanten, weil Die Abſah⸗ 
gelegenheiten der überall vermehrten Produktion nicht mehr zu ent 
ſprechen ſcheinen; die Vorräthe häufen fid) daher an und müflen 
ſchließlich mit Verluſt mweiterveräußert werden. Das Winterprobuft, 
welches, was Runbfäfe anbelangt, in ber Regel im April und Mai 
zum Berkauf geftellt wird, befindet fich noch jet auf dem Lager der 
Fabrifanten, und die Milchpreife find in Folge deſſen bedeutend 
jurüdgegangen; fie bewegen ſich zwiſchen 78 und 85 Marl für 
1000 Liter für bad Sommerhalbjahr 1888 gegen 90 bis 92 Marl 
vorbem. 

Ein erfreulicheres Bilb bietet der Holzhandelz geichnittene 
Hößer waren fo lebhaft begehrt, daß eö ben Händlern ſchwer murbe, 
‚ die Rändige Aumbihaft nah Wunſch zu bebienen, und Bau: und 





Schleifholz wurbe leicht und zu lohnenden Preiſen abgefegt, weil bie 
Bauthätigfeit überall rege ift und der Bebarf ber Gellulojefabrifen 
| und Holsfchleifereien fih von Jahr zu Jahr vergrößert. Der Handel 
79 
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in den Konfumartifeln des Platzes entmidelte fich in befricbigenber | 
Meife, da die vielen Neu⸗ unb Ermweiterungöbauten von Wohnhäulern 
und Fabrilanlagen den Gewerbetreibenden lohnende Beihäftigung | 
gewähren und vielfältige Radfrage nach lechniſchen und allgemeinen | 
Bebarfsartiteln aller Art hervorrufen. 


Rarisrube, Mitte Zuli. 

Die Bijouteriefabrilation Pforzheims hatte zu Beginn bes 
Jahres ein Nadlaffen ber zu Ende bes vorigen Jahres reichlich eins | 
gehenden Aufträge zw verzeichnen. Mamentlich wurden bie Be 
ftellungen für das Ausland, mit bem ber Plag fonft in regem 
Geſchäftsaverlehr fteht, immer ſpärlicher, auch machte ſich die alljähr⸗ 
lich nah Dftern eintretende Geſchäftsſtille diesmal beſonders fühlbar. 
In einzelnen Etabliſſements, hauptſächlich in ſolchen, die ſich mit der 
Anfertigung von Trauerbijouterie befaßten, machte ſich dies weniger 
geltend, andere Fabrilen dagegen ließen nur arbeiten, um ihr Pers 
fonal zu Halten. Erft im Juni trat eine günftigere Wendung ein; 
es flellten fi Käufer von auömärtd zu perfönlien Einfäufen ein 
und e3 gingen fo anſehnliche ſchriftliche Aufträge ein, daß ein nams 
hafter Aufſchwung verzeichnet werben Tann. 

In faft gang der gleihen Lage bat fih die Eigarren« 
fabrifation befunden. Während ber erftien 4 Monate bed Jahres 
hatte die Brande einen verminderten Abſatz, in ben leßten zwei 
Monaten hat fi dad Geſchäft aber wieder gebeffert, nur macht fi 
fortgefeßt eine ſtarle Konkurrenz fühlbar, auch herrſchen ungejunbe 
Kreditverhältniffe, 

Die Rothgerberei, bie längere Zeit brach gelegen, bat in 
den legten Monaten etwas regereö Leben zu verzeichnen gehabt; bie | 
dur bie ausländiſche Konkurrenz feither gebrüdten Preife haben 
fih gehoben und geftatteten erhebliche Lieferungsverfäufe für das 
Spitjahr. 

Aud die Shubmwaarenfabrifation ift gut befchäftigt geweſen. 

Einen nambaften Auffhwung hat die Aattundruderei ge 
nommen und mit ihr die mit berjelben Hanb in Hand gehende 
Weberei. Ebenfo ift die Buntweberei, bei ber bad Geihäft 
ſchon Ende 1887 ſich beiebte, das ganze verfloffene Semefter ftarl 
beſchäftigt geweſen; die gute Lage bes Geihäfts hat mehrfach Vers | 
anlafjung zur Aufftellung neuer Stühle gegeben. | 

Die Baummollfpinnereien find mit dem Geihäftögange 
ebenfalls zufrieden geweien, wie aud die Hammgarnfpinnerei, | 
Tuch-⸗ und Seidenbandbfabrilation und Färbereien. 

Die Uhreninbuftrie hat reges Geſchäft; tro ber Preis 
fteigerung für Metalle, namentlich Melfing, war eine Preiserhöhung 
ber Fabrikate bisher nicht durchzuſezen. 

Dad Holzgefhäft hatte befriebigenden Geſchäftsgang. Die 
Rahfrage war eine rege, und da ihr feine allzu großen Lager gegen» 
überftanben, jo fonnten die Preiſe, die ſchen im vorigen Herbſt eine 
Steigerung erfahren hatten, ſich weiter bejiern. Für den Brennholz | 
handel war der lang anbauernbe Winter von mahgebendem Einfluß. 

Für die Walsfabrilen und Bierbrauereien ift bad 
erfie Semefter d. 3. gleichfalls ein befriebigenbes gemeien. Bei der 
fortgefehten Entftchung neuer Mälgereien und der Ummwanblung 
vieler Dierbrauereien in Altienunternehmungen unb ben bamit ver» 
bunbenen Betrieböerweiterungen fteht aber zu befürchten, daß biefe 
@eichäftsgweige über furz ober lang vor einer ftarfen Ueberproduktion 
fiehen werben, die hier um jo empfindlicher treffen würbe, als viele 
Brauereien im Intereffe ihres Abfages zahlreiche Wirthſchaften felbft | 
erwerben müfjen. 








Karlsruhe. — Efien. — Mep. 


Efien, Witte Juli, 

Die Nachfrage fir Kohle, mit Ausnahme von Sausbranblohle, 

t fi im abgelaufenen Bierteljahr fo gefteigert, daß die Eiſen⸗ 
hnen den Trandport faum bemwältigen konnten. 

Mit der gefteigerten Radfrage ift eine Beflerung ber reife, 
namentlih neuerbing® für Fettkohlen unb Aols eingetreten, und 
wenn dieſe auch vor der Hand nur 4 bis 5 Marl für den Doppel: 
magen beträgt, fo tft fie bo, in Berbinbung mit dem am 1. Juli 


' erfolgten Ablauf einer größeren Zahl bis dahin laufender Pieferungt: 


verträge, im Stande, ben Zehen von dem gebachten Zeitpunfte an 
zu geftatten, ihren Gewerken größere Ausbeuten zu vertheilen; bei 
den weniger gut fitwirten Zechen bat fich gleichzeitig bie Lage ber 
artig gebeffert, dab fie durchſchnittlich leine Zubußen mehr er 
forbern. 

Die Kanalifirung bes Main bat ben Berlehr nad dem 
Oberrhein, felbft für die intereffirten Kreiſe in fo überrafchender 
Weiſe gehoben, daß die Hoblenfipper im Hocdfelder und Duisburger 
Hafen wegen Weberfüllung ber Auführungsgeleife nit mehr im 
Etande find, den Anforderungen zu genügen. 

In ber Eifenindbuftrie find die Hoheilenpreife unverändert 


| geblieben, ber Abſatz nad) dem Inlande war befriebigenb und die 


Preife lohnend, dagegen fehlt von Amerika die Nachfrage, auch find 
bie von bort gebotenen Preife, im Verhältniß zu ben heutigen Eifen: 
feine und Kolöpreifen, als ſchlecht zu bezeichnen. In den legten 
Wochen ift es auf dem inlänbifgen Eifenmarkte gleichfalls ftiller ge: 


weſen, bo bringt man dieſes in Zufammenbang mit der am 


1. Juli jeben Jahres auf den großen Merken ftattfinbenben In 
ventur und hofft allgemein, daß mit der Beendigung berfelben bie 
frühere Lebhaftigkeit zurüctehren wird. 

Stahlwerke, Eifengiehereien Keſſelſchmieden und Kon: 
firuftionamwerte find gut und lohnend beſchäftigt. Dagegen 
hat fich bie Lage der Drabtinduftrie in den jüngften Tagen ver 
ſchlechtert, da ber Nichtbeitritt bes Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie Ber: 
eind in Hamm bie Auflöfung bed Berbanded der Drahtwalzwerle 
zur Folge gehabt hat, 

Die günftige Aonjunftur in ber Mülheimer Lederinduftrie 
dauert fort; die Preife für Rohmaterialien find im Verhältniß zum 
fertigen Fabrifate niedrig, und das Geſchäft ift gewinnbringend. 


Mes, Mitte Juli. 

Die Steinlohlengruben erfreuen fi gegenwärtig befierer 
Berhältniffe, ald man dies jeit einer längeren Reihe von Jahren 
um bie gleiche Zeit gewohnt ift. Die Kohlenförderung hat im ab: 
gelaufenen Vierteljahr 1463859 t gegen 1872650 t im gleichen 
Beitraum bed Jahres 1887, mithin 81 209 t mehr betragen. 

Der Kohlenabfah bezifferte fi auf 1 465 201 t gegen 1388 962 t 
im gleichen Zeitraum bed Jahres 1857, mithin auf 76239 t mehr. 
Die Durhfdmitiöverkaufspreife entſprechen denen im gweiten Biertel- 
jahr 1887, Im Monat April waren bie Anforderungen an bie 
Gruben ſtarl gefteigert. 

Auch der Schiffsabſatz zeigte gegen das Jahr 1887 eine ber 
beutende Zunahme, jo daß bie Schifföfradhten etwas amzogen. 

Für die nächte Zeit ift der größte Theil ber Förderung zu 
feften Preifen unb zwar in weit größerem Umfange als im vorigen 
Jahr verfauft, dazu find bie Verkaufspreiſe fteigend. Den Anforde 
rungen ber Eifenmwerfe nad Kofätohlen konnte nicht in vollem Um— 
fange entſprochen werben. 


Meg. 
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Die Lage ber Eifenindbuftrie ift andauernd zufriebenftellend. | ſahes von Sunftartifeln in feinem Steingut der Gefammtverlauf ber 


Die großen Etabliffements des Saargebietes find durchweg vollauf 
beichäftigt gemejen. Die erzielten Preife, melde fi dant dem Zur 


Meltlacher Erzeugniffe im legten Semefter erheblich geftiegen. Der 


| vermehrte Abſatz zeigte ſich Faft ausihlieklih auf dem einheimifchen 


fammengeben faft ſammtlicher Werke nicht nur gehalten, fonbern nod) | 


Heine Aufbefferungen erfahren haben, find recht lohmende, doch find 
biefelben leineswegs übermäßig geftiegen, fondern mit Rückſicht auf 
bie außländiiche und etwa hervortretende inländiſche Konkurrenz ſtets 
in beicheibenen Grenzen gehalten worden. 

Die Steigerung ber Preife ift nur zum geringeren Theil ber 
verftärkten Nachfrage, Dagegen mehr ben vertheuerten Robmaterialten 
zuzuſchreiben. Die Arbeiterzahl ſowohl ald auch die Probultion und 
ber Berfandb haben gegen ben gleichen Zeitraum 1837 eine weſent⸗ 
liche Steigerung erfahren. Sehr fühlbar und von beprimirenber 
Wirkung auf den inlänbiihen Markt in Walzdraht aller Art ift bas 
gänzlie Fehlen ber Nadfrage in dieſem Wrtikel von Seiten 
Amerikas. 

Die Preife für Eiſenbahnſchienen und Schwellen haben, troß ber 
erheblid; geftiegenen NRotirungen für Kohlen, Kols unb Nobeifen 
nacgelaffen, ba bei allen Submiffionen von Bedeutung mit den An- 
geboten ber außlänbifchen, namentlich der Englifhen Konkurrenz ge: 
rechnet werben muß. 

Für eiferne Röhren ift im zweiten Duartal erhöhte Nachfrage 


eingetreten. Die Vorräthe bed erften Quartals wurden meift abs | 
geſetzt, auch war ber fonftige Abſatz der Fabrikation entipredend. | 


Was die Preife anbelangt, fo find diefelben immer noch fehr gebrüdt, 
auch ift an eine Mufbeflerung nicht zu denken, ba bie Anftrengungen 
ber Konkurrenz dies nicht geftatten. Aufträge für fleinere Röhren 
find genügend zu haben, während in größeren Röhren noch immer 
auf Borrath gearbeitet werben muß. 

Die Lage der Maſchinenfabriken ift augenblidtich eine günftige. 
Es find genügend Aufträge vorhanden, ebenfo find feit Schluß bes 
legten Quartals bie Preife fortwährend geftiegen. 

Die Nachfrage für Blehe war im verfloffenen Duartal eine 
regelmäßige und ziemlich rege; die Werkaufspreife, welche immerhin 
noch einigen Ruten laſſen, könnten beffere fein, Nur in Weißblechen 
brachte die beifpielloje Bewegung in den Preifen für Zinn empfind- 


liche Verluſte. In den Abfatverhältniffen find nennendmerthe Ber | 


änberungen nicht eingetreten. 

Die Lage der Sobainbuftrie iſt wenig verändert. Die Pror 
bultion ber Solvaymerfe in Saaralben beträgt jet 48 bis 50 Tonnen 
täglich gegen 42 bis 45 Tonnen im vorigen Jahre, 

Die Preife find in Folge ber Ueberproduftion und Konkurrenz 
noch bedeutend gefunfen und fliehen jegt unter 8 Mark für 100 kg. 

In Tafelglas war bie Nachfrage im ganzen Semeſter recht 
lebhaft, fo daß alle Hütten des Saargebietes gut befchäftigt ges 
weſen find. Im Folge des verftärkten Abſatzes im Inlande und ber 
Scleuberpreife ber Belgifchen Konkurrenz; war der Erport, mit Aus⸗ 
nahme ber nad Dftafien gehenden geringeren Qualitäten, ſchwächer 
als im Borjahre. Der Abſatz in Flafhen war im Allgemeinen 
recht aufriebenftellend, wern auch bie Preife durch bie außerordent ⸗ 


lich ftarle Konkurrenz noch einen weiteren Rüdgang erfahren haben. | 


Der Bebarf an Weißhohlglas und Kriftall hat fih im 
normalen Grenzen bewegt. 
anbildende Konkurrenz einen ftarfen Drud auf bie Preife aus, bar 
gegen nimmt Das Exportgeſchäft, befonders in Ariftall und Dalb⸗ 
friftall, nad) und mad an Ausdehnung zu, wenn auch Hier ſchon 
Berlaufspreife geftelt werden müffen, die nur bei Maffenfabrikation 
noch Nutzen übrig laſſen 

Für Porzellan und Steingut if trotz bes ſchwächeren Ab⸗ 


Im Inland übt die auch hier ſich her⸗ 


Markt bei allerdings erheblichen Preisermähigungen. Dagegen iſt 
bezüglich des Exporis ein Rüdgang zu verzeichnen, welcher haupt · 
ſachlich die Gefchäfte mit Rußland, Italien und Spanien betraf. 

Im überfeeifhen Erport und in ben Gefhäften nad) bem Drient 
vollzog ſich eine Befjerung. 

Die Terrafottafabrifation war im verfloffenen Quartal 
vollauf befäpäftigt. Die Preife waren aber noch immer fehr gebrüdt. 
Die Preife für Rohmaterialien ſowie bie Arbeitslohne blieben auf 
aleiher Höhe wie im Borjahre, Durd die Einflellung ber vom 
Reiche fubventionirten Dampferlinien bat ber Grport eine große 
Erleichterung erfahren, die fi durch ein lebhafteres überjeeifches 
Geſchaft in ſehr wohlthätiger Weile geltend gemadt hat. 

Der Abfag von Mofail- und BWandplatten bat gegenüber 
dem Borjahre, befonderd aber im letzterem Artikel, noch einen weiteren 
Auffchwung genommen. Die Preife find in Folge beffen und im 
Berhältniffe zu der eingetretenen Preisfteigerung ber Nohmatertalien 
etwas in die Höhe gegangen. 

Das Abfaggebiet der Mettlacher Fabrik erſtreckte fih in erfter 
Linie auf Deutſchland, dann auf die Nieberlande und bie Schweiz. 
Außerbem waren einige belangreiche Aufträge für ben Export nad 
Sübamerifa zu verzeichnen. 

Die Fabritation ladirter Delpappen in Forbach gewinnt 
eine immer größere Ausdehnung. Im Inland ift ber Verfauf ein 
zufriebenftellenber geweſen 

Der Ruffiihe Markt ift durch die erhöhten Bollanjäge vers 
fchloffen, dagegen haben ſich die Verhältniffe im Stalientihen Ges 
ſchäft von Tag zu Tag gebeflert. Die erfte Stelle behauptet nad) 
wie vor der Englifhe Markt. Die Nachfrage nad) dem Artikel ift in 
ftetigem Steigen begriffen. 

Für den Abſatz der auf Handftühlen gearbeiteten jeibenen 


 Blüfhe ift das verfloffene Duartal ein günftiges geweien. Der 


Umfag hat ſich auf der gleichen Höhe gehalten wie früher, unb bie 


Preiſe waren genügend. Dagegen ließ ber Betrieb in mechaniſch 


hergeftellten Sammeten und Plüfhen zu wünſchen übrig. Ans 
fließend an die ungünftigen Refultate des zweiten Semefterd 1837 
hat bie Verſchlechterung bed Marktes weitere Fortſchritte gemacht, 
und ed mar nur mit bebeutenben Dpfern möglid, während ber 
Monate Januar bis Mai bie MWebftühle mit Ye bis ®4 ber nor: 
malen Arbeitszeit zu beidäftigen. Erft im Monat Juni ift infofern 
eine Beflerung eingetreten, als Aufträge angenommen werben konnten, 
welche geftatteten, die Webftühle während einiger Zeit in vollem 
Betrieb zu erhalten, während bie erzielten Preife kaum noch einen 
Nutzen laſſen. Die Abfagverhältniffe Haben eine Aenderung nicht 
erfahren. 

Die Lederinduftrie in Lothringen geht immer mehr zurüid, 
Die Gerbereien Haben mit zu mißlihen Berbältniffen zu Fämpfen. 

Die Meger Schuhfabriken verfpürten gegen Enbe bes vorigen 
Jahres einen Aufſchwung des Geſchäfts, der indeifen jegt wieder 
einer großen Gefhäftsftille Play gemacht hat, 

Das Geſchaft in Trierer Sohlleder Bat fi im Laufe bes 


| zweiten Duartald ſehr ungünftig geftaftet; auf ber Frankfurter 





Frühjahrsmeſſe Tonnten erhebliche Dnantitäten Wildkuhleder wegen 
Mangels an Rachfrage nicht verlauft werben, und feitbem liegt bas 
Geſchäft in biefem Artilel volftändig darnieder. Wilbochfenleber 
hatte zwar durch den erhöhten Bebarf für Militärgmede etwas 
feichteren Abſatz, jedoch nur zu gebrüdten Preiſen. 
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Mülpaufen, Mitte Juli. 


Die Lage ber Baummollfpinnerei war im abgelaufenen | 
‚ gegogen werben, baf bie meiften Barrer Fabrilanten noch rohe delle 
reichlichem Begehr leicht verfäuflich; auch waren bie bemilligten Preife | 


Duartal im Allgemeinen befriedigend, Die Gefpinnfte waren bei 


derart, daß den Spinnern reichliher Nuten blieb. Erft in ber 
legten Zeit geftaltete fi bad Berhältniß ber Garnpreife zu ben, 
jenigen des Nohmateriald® wieder eimas ungünftiger, ba letzteres 
theuerer wurbe, bie Garnpreiſe aber nicht in entiprechender Weiſe 
folgten. 

Wenig erfreulih waren bie Berhältniffe der Weberei. Im 
Allgemeinen bürften zwar Berlufte noch nicht zu verzeichnen fein, 
man ift aber für bie Zukunft fehr beforgt. Einerſeits ift es die 
nicht unmwefentliche Vermehrung der Webftühle im alten Deutſchland, 





welche bie Konkurrenz; vergrößert und dadurch auf bie Preiſe brüdt, 
anbererjeitö find es bie höheren Bölle der Schweiz, Staliend und | 


Auflands, melde den Verkauf erſchweren unb einfchränfen. 
In bebrudten Stoffen waren die Umfäße recht bebeutenb, bie 
Preife dagegen ſchlecht und ber Nupen unerheblih. Gegen Ende bes 


Bierteljahred wurde au die Rachfrage in Folge der anbauernd | 


ſchlechten Witterung geringer. 

Sehr bedeutend geflaltete ih das Geihäft in der Woll⸗ 
fabrifation. Unfere fämmtlichen Spinnereien waren Tag und 
Nacht befhäftigt, um ber Nachfrage, namentlich, feitend ber Thürins 
giihen Weber, genügen zu Lönnen. Dabei gingen die Preiſe an« 
bauernb im bie Höhe — der Aufichlag beträgt ungefähr 10 pet. —, 
biß erft in ber allerleten Zeit eine Feine Abſchwächung eintrat, ba 


die Weber mit ihren Beftellungen eingehalten haben, um eine Ex | 


mäßigung ber Garnpreife abzuwarten. Bis Ende September find 
unjere Spinner mit Aufträgen reichlich verjehen. 
Die Wollweberei, welche im Dbsrelfah verhältnigmäßig ſchwach 
vertreten ift, war in guter Lage und macht erfreuliche Fortſchritte 
Unfere Mafhinenbauanftalten waren faft außfchliehlich mit 
ber Serftelung von Mafchinen für die Kammgarmfpinnereien ber 





ſchaftigt, während ber Lolomotivenbau ganz aufgehört hat unb ber | 


Bedarf unferer Baummollipinnereien aus England gebedt wirb. 


Straßburg i. C., Mitte Juli. 

Die Baummwoll»Spinnerei hat im abgelaufenen Duartal durch⸗ 
fchmittlich mit gutem Grfolg gearbeitet, was hauptſächlich auf ben leb⸗ 
haften Geihäftägang in England zurücdzuführen ift; Engliſches Ges 
ſpinnſt fiellte ſich ſtets höher, als das inländiſche Fabrikat und wirkte 
fomit günftig auf die Preiſe. 

Die Weberei dagegen war, wie ſchon im vorigen Jahre, in 
einer jeher ungünftigen Lage. Die Rachfrage nad roher und vers 
ebelter Waare blieb ftets gering und die Geſchäfte waren immer auf 
bad äußerſt Rothwendige befchräntt. Die Preife fiehen Heute auf 
einem fat nod nie erreichten miebrigen Stand unb bie Weberei 
arbeitet mit Berluft. 

In ber Lederinduſtrie geftaltete fi das Geſchäft währenb 
bes abgelaufenen Semefterd zu einem recht befriebigenben, In ben 


für bie Heeredausrüftung geeigneten Zeberforten entwidelte fi bis | 


Mai ein ſehr lohnendes Geſchäft; fpäter trat wieber mehr Ruhe und 
im Bufammenhange damit ein Meiner Preisrüdgang ein. 


Die Ralbleberjabrifation in Varr Hat weniger günftige Ergeb | 


niffe zu verzeichnen; bie Preife ber fertigen Leder find wieberholt 
zurüdgegangen, verurſacht einerſeits burd bie im Allgemeinen ver: 
mehrte Erzeugung von Kalbleber, anbererfeits durch bas Mufhören 








Mülfaufen. — Straßburg i. E. — Bielefeld. 


der Ausfuhr nad) Amerika, welches jeipt felbft viel fertigt und ſogat in 
Deutſchland einzuführen jucht. Hierbei muß ferner noch in Betracht 


aus alten, theureren Lieferungen in Bearbeitung haben und ben 
erheblichen Preisrückgang des Rohfells feit dem vorigen Sommer ſich 
jegt nicht zu Nupen machen können. 

Die Preife für rohe Dechſen- und Kuhhäute haben gleichfalls 
einen ziemlich erheblichen Rüdgang eriahren, welcher anſcheinend fein 
Enbe nod nit erreicht hat, ba der Futtermangel noch anhält. Von 
wejentlich gutem Einfluß auf die Fabrikation ift das bieämal unter 
bejonderd günftigen Umftänden erfolgte Einheimjen der Lohrinde, 
deren Qualität in biefem Frühjahr befonders ſchön und gut auss 
geiallen ift, 

Kammgarnindufirie Während in den erften Mongten 
des Semeſters die Tendenz des Garnmarktes, trotz flotten Bertaufs 
und troß Feſtigkeit der Wollpreife, eine ftetig weichende war, geftaltete 
fih das Geſchäft feit etwa zwei Monaten ganz zufriedenftellend. Ber: 
anlaßt dur die Ertheilung bebeutender Erportaufträge von Amerila 
machte fich feitens der Markircher, und aud ber Sächſiſchen Fabri⸗ 


| anten eine ftärlere, mehr und mehr wachſende Rachirage geltend, 


wodurch bie Lager in Fabrilaten, Kammzug und Rohwolle fih raid 
räumten und es ben Spinnern gelang, endlich befiere, ja ſelbſt loh⸗ 
nende Preife zu erzielen. Die jegige Lage biefer Induſtrie kann mit 
Recht ald eine durchaus gefunde bezeichnet werben. 

Das Geſchäft in Seſam⸗ unb Mohnölen ift bei unveränderten, 
befriedigenden Preifen und gulem Abfag ein normales geblieben, da 
gegen hat fich ber Bedarf an Rapsöl in folge der billigeren Minerals 
Öle bebeutend verringert, Der Hauptabſatz biefes Deles ift nur noch 
für Sprifegmede. 

Die Hoffnungen auf eine Beflergeftaltung der Lage der Stearim 
fergenfabrilation haben fi nicht erfüllt, Obgleich Talg viel 
theurer ald um bie gleiche Zeit bed Vorjaßred eingelauft werben 
mußte, war bie Fabrifation dennoch genöthigt, bie Preiſe wiederholt 
zu ermäßigen und zwar im jo erheblihem Maße, dab auf einen 
nennenöwerthen Gewinn faum mehr zu rechnen iſt. 

Die Mafhinens und Konftrultionswerlftätten waren im 
vergangenen Semefler zwar ftänbig beichäftigt, die Preiſe aber in 
Folge einer übergroßen Konkurrenz derartig gebrüdt, daß Faum bie 
Selbftloften gebedt wurben; bie von vielen Werfen gemachten Ange 
bote ſchienen von ber Eriftenzfrage biktirt zu fein. 


Bielefeld, Mitte Juli. 
Der Flahsgarnfpinnerei haben ſchlechte Ausſichten auf den 


' Ausfall der diesjährigen Flachsernte in Belgien, Frankreich und 
| Irland, verbunden mit einer gleichzeitigen, ungewöhnlich raſchen 


Steigerung bed Ruſſiſchen Bapier-Rubelö weſentlich höhere Rokftoff: 
preife gebradt. Die Spinnereien finb jebod; meiftenigeils bis zum 
Jahresſchluß noch mit Flahäbeftänden verforgt. 

Die Garnpreife ber größeren Nummern haben im Baufe des 
verflofjenen Wierteljahres in Folge erneuten, bringenden Angebots 
und letzthin in Folge ftärferer Einfuhr auslänbijcher Garne nad 
gelaffen, find aber augenblidlich fefter, und für einzelne Nummern 
werben ſogar hüßere Preife verlangt. Gleichzeilig zeigt ſich etwas 
größere, zum Theil jpefulative Kaufluft. 

Der Abjah der Garne war gut. Die Lager bei den Spinnerei 
dürften cher abs ald zugenommen haben; in ben Händen der Fabri⸗ 
Kanten find fie ſicherlich ſeht Mein, fo baf die Spinner für die nächte 
Beit auf ferneren, ſchlanlen Abfag ihrer Ergeugnifie rechnen können. 


Bielefeld, — Eoblen. 


Der Geſchaftsgang ber mechaniſchen Leinenwebereien war 
ein giemlich guter und Hat zur Bermebrung ber Probultion, fowie zur 
Bergrößerung bes Umſchlages Beranlafiung negeben. Für einzelne 
Artikel, 5. B. breite Betttuchleinen, muhten neue Webftühle aufs 
geftedt werben, und trogbem war ed nicht möglih, ben Anforbes 
rungen ber Kundſchaft voll genügen bezw. bie wereinbarten Liefer, 
rungöfriften für dieſen Artilel rechtzeitig einhalten zu können. Das 
Gefamıntergebnih tft daher auch, von eingelnen Sorten abaefchen, 
ein burchaus zufriedenſtellendes. 

Die Preiſe der ſeineren Flachönarne find im zweiten Bierteljahr 
nocd weiter gelunfen, während bie der Werggarne ſich behaupteien. 

Die Beinenfabrifetion auf Handftählen hat zwar reichlich 
zit thun gehabt, doch darf dies nicht hoch angeichlagen werben, da 
ſich ein großer Theil der früheren Leinenweber auf andere, beffer 
lohnende Enserbägmeige anrüdgezonen hat, fo ba jeht kaum Weber 
genng'zufinben find, um dem fo iehe werringerten Bedarfe zu ger 
nügen." Die baburd; hervorgeruſene Nachfrage nach Webern ändert 
nichts an er Thatſache, datz das StüdsLeinengeihäft immer mehr 
surüßgeht und faum noch den Namen einer geſunden Induftrie ver: 
biend, won einzelnen Spesialitäten, wie Damaftfabrifation, abgefeben. 

Der Abfeh von Damafı« und Dreilgemeben während bes 
abgelaufenen Pierteljahres iſt wohl als befriedigend zu bezeichnen, 
würde aber Hoch bedeutender gemefen fein, wenn nicht der unge 
möhntich fange Winter die Bleicher verhindert hätte, ben Betrieb zur 
übfihen "Zeit zu beginnen. Daraus Hat ſich in der Verfertigung 
vieler Urtilel ein einpfindlich ftörenber Waarenmangel eingeftellt. Die 
Erzeugung bat inzwijchen erheblich abgenommen. 

In ber Wälkpefahrtfation war große Nachfrage nad) feinen 
Leinen, fo bab bie vorhandenen Behände ſehr gelichtet wurden. Bur 
Zelt find die Lagerbeſtände unverhältnigmäßig flein. 

Der Abfag_in fertigen Hemden entwidelte fi) im Laufe bes 
Ichten Viertefjahres ganz qut und Gält auch noch jet gleichmäßig an. 
Zu bemetken ift Dabei, daß feit einiger Zeit aud die Berfertigung 
von Damenhemben für ben Verlauf im Großen aufgenommen tft 
und daß bierfitr noch lohnende Preiſe erzielt werben. 

In Einfügen zu Hemden wer das Geſchäft in ben erflen zwei 
Monaten des abgelaufenen Quartals ziemlich befriedigend; im Juni 
lieben aber bie Aufträge nah und ed mußte wieder auf Lager ges 
arbeitet werben. Gute Nachfrage erhielt ſich für bie feinen geftidten 
und bie glatten Sorten, von been erftere viel nad dem Auslande 
aingen, wähtenb ber Bedarf in gemufterten Einfägen, melde früher 
ber Deutjche Mittelftiand am meiften Taufte, nod immer unbefries 
digend ift. 

Kragen unb Manfchelten erfreuten ſich eines regen Zuſpruchs; 
ber Berfehr in dieſen Artileln läßt auf einen großen Bedarf ſchließen. 
Am Schluffe des BVierteljahres konnten bie vorliegenden Aufträge 


wegen mangelnder Arbeitäträfte ſowohl für Näharbeit ald Appretur | 


kaum bewältigt werben. 

Für Tofhentüher fand fortwährend ein, wenn auch mähiger 

gang von Nufirägen ftatt, jo baß ber Ablag mit Berüdfichtigung 

des ſchlecht fortirten Lagers als genügend bezeichnet werben barf. 

Das Seidenftoffgeihäft in Artikeln für die Frühjahrägeit 
ift in Folge der langanhallenden Falten und naffen Witterung uns 
günftig geblieben. Dad warıne Wetter fam für die geſchäftliche Ent- 
widelung zu Ipät, Der größte Theil der dafür angefertigten Baaren 
muß daher bis zum nähften Frühjahr zurüdgeftellt werben, 

In halbſeidenen Futterſtoffen zeigte ſich ein ziemlid bes 
friebigender Begehr, und es laufen noch zahlreiche Aufträge, wenn 
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auch zu gebrüdten Preiſen, rin, fo daß alle Urbeitäfräfte vorläufig 
vol beihäftigt find, 

Stapelartifel bleiben noch von ber Mobe vernadlälfigt. Die 
Rohfeidenpreife haben feit vorigen Rovember fat 20 pEt. eingebüßt, 
Dur biefen Umſtand wirb ber Geſchäflsgewinn für das erfie Halb 
jahr ganz bebeutenb gefchmälert. 

Die Plülhweberei hat mit jehr gebrüdten Preiſen zu rechnen 
gehabt, jo daß der Verkauf mit lohnenbem Nuten ſchwer war. Die 
großen Ablapgebiete des Auslandes Haben im Berbraud fehr nach: 
gelafien. Bereinzelt find in den legten Mochen bei einer Firma mirber 
größere Aufträge aus Amerika eingelaufen, weiche fogar eine Ders 
mebrung ber Urbeitälräfte nothwendig machten, babei wirb aber herr 
vorgehoben, daß in Folge ermenten Rüdganges ber Mohairgarnpreike, 
und ber immer fchärfer auftretenden Anftrengungen meitbewerbenber 
Däufer bie erzielten Plüſchpreiſe ein befriebigenbed Ergebniß für das 
Jahre 1868 nicht mehr erwarten laſſen. 

Die Beihäftigung be Maſchinenbau⸗Anſtalten, Keſſel⸗ 
ſchmiede und Eifengiehereien bürfte im vergangenen Duartal 
ausnahmsweiſe eine gute, vielfach fogar eine angeftrengte gemefen fein. 

Die Preiſe folgen allerdings nme ſchwer ben nothwenbigen Gr: 
höbungen, welche durch die Vreiäfteigerungen bes Nohrilens und ber 
Malzwerksfabrifate bepingt find. 

Die ihoen in bem Tetten Berichte erwähnte Abſchwächung bed 
Abſatzes von Nähm aſch inen gegen Ende bei erften Bierteljahres 
bat im Laufe des verfloffenen weitere Fortfchritte gemast. 

Der Umfang bed Ausfuhrhandels erhielt ſich im vergangenen 
Vierteljabre auf der Höhe des entiprechenben Zeitabfhnittes bes Vor 
jahres. Diefes Ergebniß bat nur erreicht werben Tönnen bucch bie 
Uusbehnung bes Abfapgebietes in den Überfeeifhen Ländern. Der 
Handel nad den Europäiſchen Staaten mweift eine ftelige, wenn auch 
langfame Abnahme auf, 

Das Ledergeſchäft bed zweiten Bierteljahres war im Vergleich 
zum eiſten ein ftilles, 


Eoblenz, Mitte Juli. 

Die Befferung, welche ſich nad und nad für unferen Eifenery> 
bergbau entwidelt hat, behauptete ſich auch im Verlaufe des legten 
Quartals, und ber Geihäftsgang für unfere Montanprobukte Tann 
im Ganzen ein befriebigender genannt werben. Für Eifenerge bauert 
die Nachfrage zu befeftigten Preiſen ungeſchwächt an. Rur die Rad: 
frage nad) dem früher bevorzugten Manganeifenftein bat abgenommen. 
Die Lage für Phosphorit ift unverändert; es findet ein ruhiges 
Geſchaſt darin flatt. 

Die Aonjunktur für Die Blei» und Silberwerke Kat fi 
durch Preisrückgang ihrer Probufte etwas meniger vortheilhaft ges 

| ſtaltet, doch iſt berfelbe nicht beträchtlich genug, um ihre im Gangen 
: günftige Lage weſentlich zu beeinträchtigen. 

Die Shiefergruben ftehen in gutem Betriebe zu auslömm⸗ 
lien Probuftionspreifen. 

Das Ledergeihäft in Kirn war im abgelaufenen Bierteljahre 
ein recht befriebigended, ba, wenn auch ber Preis ber Rohmaare 
! nicht weiter gurüdgegangen iſt, doch durch fehr lebhafte Nachfrage 

bie Möglichleit geboten war, feſte Preife zu Halten. Befonberd war 
die Racfrage für den Epport nad; überjeeiihen Ländern, ſowie nad 
England, Defterreih, Italien und Spanien jehr ftarl, Rußland war 
in Folge bed Fallens des Rubellurſes zurüchhaltend, ebenfo war für 
ben Orient bie Nachfrage ſchwach, nad ben nordiſchen Ländern hin⸗ 
gegen war ber Abjak normal. - 
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Dortmund, Mitte Juli. 


Während im Verlauf bes verfloffenen Vierteljahres die erhöhte | 


Regſamkeit im Inlande unvermindert fortdauerte, lag im Gegenſatz 
dazu noch bis zur leiten Beit ber Meltmarft fir die Erzeugnifie ber 
Eiſen⸗ und Stahlgemwerbe weniger günftig. 

Der Verbrauch von Kohlen und Koks ift in einem ſolchen 
Mae angewachſen, daß trotz ber erheblichen Steigerung ber Förde⸗ 
rung doch jelbft während ber Fruhjahrsmonate, bie fonft alljährlich 
eine gewiſſe Stille herbeizuführen pflegten, bie Nachfrage kaum zu 
befriedigen war. 

Dieje ungewohnte Erſcheinung läßt feine andere Erflärung zu, 


Dortmund. — Bremten. 


Die Blasfabrilen waren zu Anfang des abgelaufenen Diertel: 
jahrs in ziemlich guter Lage, da durch bie früher befcloffene Preis: 
ermäßigung die Einfuhr von Belgien fi verminderte und im Folge 
| beflen Aufträge leichter zu erlangen waren. Neuerbing® unterbiebet 
Belgien wieder bie Preife, und der Abſatz ſtoct. Die Probuftion 
hat in den leiten Wochen nicht abgefet werben können, bod hofft 
man für das 3. Duartal wieber auf zahlreichere Aufträge, ba er 
fahrungsmäßig in biefem Zeitabſchnitte die Nachfrage ſich lebhafter 
| geftaltet. Anfragen für ben Export find wohl zur Genüge einge 
‘ gangen, bie Breife find jedoch fo auferorbentlich niebrig, daß laum 
noch Aufträge zur Ausführung gelangen. 


ald daß ber Mehrverbrauch für inlänbifhe Fabrikgwede aller Art fo | 


flart angewachſen ift, daß er bie nachweislich vorhanbene Mebrförbe: 
rung von eima 5 p&t. gegen dad Vorjahr noch erheblich überwiegt. 
Die Anfirengungen zur Errichtung einer gemeinfamen Berlauföftelle 
für Kotsfohlen und Kols haben mod nicht zu bem erwünſchten 
Ziele geführt. 

Die erhöhten Preife bes erften Vierteljahres haben fih für 
Noheifen bis dahin zu behaupten vermocht, floßen aber für Ab- 
Ihlüffe für das kommende Bierteljabr auf Widerſtand feitens ber 


Abnehmer, welche letzteren zu ben erhöhten Inlandspreiſen die Husı | 


land3aufträge, ohne melde eben das volle Arbeitäbebürfnii nicht ges 
dedt werben kann, anzunehmen außer Stande zu fein behaupten. 
Dem gegenüber Kat allerdings der Verband ber Rheiniſch ⸗Weſtfäüli⸗ 
ſchen Hodofenwerfe in einer Hirzlihen Zuſammenkunft beſchloſſen⸗ 


auch für dad kommende Vierteljahr die feitherigen Preife feftzuhalten; | 


allein die Siegener Werke, welche diefem Berbande nicht angehören 
und bei dem thatjädhlic vorliegenden Abnehmen der Nachfrage für 
die Dedung ihred Urbeitsbebürfnifies beforgt find, drohen bieje milh⸗ 
ſam behauptete Feftigleit zu erſchüttern. 


Eine Ausnahme macht mur dad Thomad-Roheifen, beffen Er« | 


jeugung ben Verbrauch nod immer nicht erreicht gu haben feheint. 
Diefen Umftand würden fih die mothleivenben Weſtfäliſchen und 
Siegener Hochofenmwerke zu Nuge machen können, die Mehrzahl ber 
felben ift aber gänzlich außer Stande, bie für die Darftellung von 
Thomas⸗Eiſen erforderlichen Eifenfteine befchaffen zu Können. 

Für Stabeifen find auf dem auslänbifhen Markte Belgien 
und England bie ſchärfften Mitbewerber, fo weit es die Preißftellung 
angeht; was jebod bie Güte der Maare anbelangt, fo wirb in biefer 
Sinfiht dem Deutſchen Erzeugniffe der Vorrang eingeräumt. Trotz 
aller Anſtrengungen aber ift die Ausfuhr derzeit in der Abnahme 
begriffen, bagegen if im Inlande der Abſatz befriedigend aeblieben. 

Dad Walzdraht-Gefhäft hat namentlich unter der Unſicher ⸗ 
beit ber Amerifanifhen Bollverhältniffe gelitten. — Bereitd feit 
mehreren Monaten bat fi kaum ber vierte Theil des fonft gewohnten 
Audlanböbebarfs geltenb gemadjt, und da in Malsbraht das Inland 
nicht im Entfernteften in der Lage ift, für einen angemeffenen Erſatz 
aufzufonmen, fo hat man zu einer allgemeinen Betriebseinfhränkung 
übergehen müfjen. 

Die Nadelfabriten haben zwar genügende Aufträge erhalten, 
jo daß durchweg die Arbeiter vollauf beſchäftigt werben konnten, ins 
deſſen Hagen die Fabrifanten noch immer jehr über bie Preiſe 

In der Bronze-Induſtrie herrfchte, beroorgerufen durch bie 
enorme Preiöfteigerung des Aupferd, woburd Probuzent mie Konfus 
ment zum Abwarten gezwungen waren, anbauernber Stillſtand. Nur 
in wenigen Fabrifen find bie Arbeiter vollſtändig beichäftigt. 

Auch bie Anopfinduftrie liegt, namentlih in Mobelnöpfen, 
nit günftig, während in Militärfnöpfen nod reichlich Aufträge vor⸗ 
lagen, wenngleich auch hierbei die Preije gebrüdt waren. 


Bremen, Mitte Juli. 
Tabal in Fäffern. Das Geſchäft verlief im 2, Dwuartal d. J 
fehr ruhig. In Aentudy waren in ben beiben erften Monaten bie 
Umfäge laum nennenöwerth, im Juni bob ſich der Verlehr ein wenig, 
| reichte aber nicht im Entfernteften an dad Vorjahr heran. 
| Bon der neuen Ernte wird verhältniimäßig wenig angeboten, 
es zeigt ſich bafür noch Feine Kaufluſt, wenngleich bie Preike in 
Amerika in ben letzten Wochen weitere, nicht unerhebliche Steigerumgn 
erfahren haben. Bon Birgeny find im April 200 Fäſſer, meik 
Mittelmaare, zu feitherigen Preiien umgefegt, im Mai und Juni 
war der Umfak befhränft. In Maryland kamen außer 250 Fähen 
geringen Sortiments zu niebrigeren Preifen nur Kleinigleiten Witte: 
waare zum Verkauf. Dbio und Bay waren ohne ermähnendweriit 
Geſchäft. 
In Stengeln war der Verkeht lebhafter, verlauft wurden im 
April allein 500 Fäſſer, größtentheils Kentucky, beſſere Virgicz 
bleiben ſelteu und wurden, wenn vorlommend voll bezahlt. 
Das Lager erſter Hand beſtand Ende März 1888 aus: 
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2111 | 2780 | 5ı8 | 196 | 6 

Die Zufußren betrugen. | 1173 | 511 | 558 | 179 198 
3234 | 21 | 1ozı | sis | 181 

abgeliefert murben..... 461 | 72 709 116 | 151 
Lager Ende Juni ..... | 2883 | 2469 | 392 | 199 | 30 
Berfäufe im 2. Duartal | 576 |; 262 | d88 | 58 768 


Tabak in Seronen, Baden, Kiften und Abrben. Die 
Heinen Zufuhren von Havana neuer Ernte fanden gute Aufnahet, 
und al® im Juni unglinftige Ernteberichte einliefen, flieg die Ro% 
frage nad alter Waare, Für Carmen mar die Nachfrage rear, 
bod zeigten ſich fpäter die Inhaber zurüdhaltend. Brafil und St 
Felir fanden dauernd gute Beachtung und gingen in großen Pole 
in Berfenders Hänbe über. 

Zur Abſchrift gelangten 75 716 Kolli; verkauft wurden: 141) 
Seronen Havana, 2486 Seronen Java, 2197 Seronen Ambalens, 
11516 Seronen Garmen, 264 Geronen Palmyra, 4807 Seronen 
Domingo, 44549 Paden Brafil, 2330 FKiften Seedleaf, 429 Ark 
Barinas, 1480 Packen Türkei, 59 Paden Meriko, 1421 Paden Para 
guay, 439 Paden Bortorico, 5900 Seronen Euba. . 

Nicht unerwähnt ift zu laſſen, daß im Juni eine Partie 
| von etwa 3000 Pfund Rameruntabaf an ben Markt gebradt 
| wurbe, der zu guten Preifen (2,48 bis 2,60 Mark für bad Pfund) 
raſch und willig Nehmer fand. 





Bremen. — Dresben. 


Kaffee. Die beſſere Stimmung, bie fi für dieſen Artilel 
Ende März bemerkbar gemacht hatte, verſchwand fehr bald wieder. 
Rad) dem günftigen Berlauf der Rieberlänbifchen Auktion vom 10. April 
erhoffte man allgemein, daß für effektiven Kaffee bie Preife ſich 
befiern mwürben, die Terminmärkte verfolgten indeſſen entgegengeſetzte 
Tendenzen, melde nicht verfehlten, abſchwächend auf unfern Markt 
einzuwirlen. Auch die MaisAuktion, obgleich 1 Cent über Tape 
laufend, blieb ohne wejentlihen Einfluß, ebenjo gingen bie wilden 
Vorgänge, melde ſich an einzelnen Terminmärkten für Mai ⸗ Regu⸗ 
lirungen abipielten, fpurlos vorüber, Ende Mai kam eine beflere 
Kaufluft zum Borichein, die indeſſen weniger Befriedigung finben 
fonnte, weil feitend der Inhaber die Forderungen zu hoch gehalten 
murben, in ber Hoffnung, fpäter beflere Breife zu erzielen. Dies 
gelang ihnen allerbing® nicht, denn im Juni lieh das Geſchäft nad, 
man faufterim Allgemeinen nur das für den Bedarf Nothwendigfte. 

Auf: biefe Weife erklärt es ſich, daß die Preife in eine rüdgängige 
Bahn einlenkten und die Eigner, wm fchliehlih zu verkaufen, ſich 
entgegenlommend zeigen mußten. 

Im zweiten Bierteljahre wurden zugeführt: 


Rio, Santos und Bahia....... 9052 Säde, 
ORTE FOR PURE: 0 „ 
REG RR FrıE: 
Guatemala. sssuuouenenannn 7108 ;, 
Berichiebene Sorten .........+. 18.085 


Verkauft und tranfitirt: 


Rio, Santos und Bahia....... 14220 Sädk, 


J 1092 „ 
ER 1390 „ 
3319 „ 
Berſchiedene Sorten ........... 18571 „ 


und es verbleibt ein Borrath von 3 000 000 Pfund gegen 2 600 000 
Pfund am 31. März d. J. 

Zuder Anfang April zeigte ber Zudermarlt anbaltenb eine 
matte Tenbenz; gegen Mitte des Monats jedoch wurde bie Markt» 
lage fefter, und es entwidelte fi mehr Kaufluft. Am Schluffe griff 
wieber eine mattere Stimmung Pla, die bis Mitte Mai anhielt; 
ed begann nun bad Geihäft etwas lebhafter zu werden und im 
Juni fanden belangreiche Umfäge ftatt. Gegen Schluß des Monats 
waren Käufer mehr zurüdpaltend. 

Baummolle Im April und Mai herrichte faft volltommene 
Ruhe im Baummollenmarkte; dad Inland beſchränkte fih auf bie 
notämenbigften Einkäufe, und erft im Juni war mehr Bebarfsfrage bei 
feigenden Preifen zu verzeichnen. Größere Umfjäge wurden mur durch 
mangelnded Angebot und durch bie Feſtigleit ber Eigner verhindert. 


Eingeführt wurben: 
— Oſtindiſche. Verſchiedene. 
Ballen. Ballen, - 
—* 3246 — 
diaponirt.......... or MT 3720 — 
und es verbleibt ein Lager von 39449 97 236 
Eingeführt find bis Ende Juni: 
1. ERBEN 246 221 Ballen. 
Wh essen rn 37746 „ 
ausgeführt 
1 235472 Ballen 
1. PR 3375004 „ 
Das Lager betrug 
Gabe 3888: ..::.:0.%ü 40 612 Ballen, 
Pu: |. TE HE 


& 


Wolle Unterftügt burd den günftigen Verlauf der Lonboner 
Wollauftion war das Geihäft im April und Mai recht belebt bei 
ſehr feften, theils höheren Preiſen; auch im Juml mar regel⸗ 
mäfiges Geſchaft bei täglich großen Umjägen. Die Preife gingen 
in ber erften Monatöhälfte in die Höhe, gaben feitbem etwas nad 
in Folge des ruhigen Verlaufs ber Deutſchen Wollmärkte und der 
abwartenden Haltung ber inlänbifhen Konjumenten. Für Eapmollen, 
beſonders für snow white, zeigte fih guter Begehr; der Markt bot 
dur ftärlere Zufuhren genügende Auswahl. 

Kämmlinge waren anhaltend begehrt und theurer, Dem Lager 
vom 31, März db. J. von: 


Cap | Cap 


—A Greafe. Bla. fi. (sie: 





Ballen. Ballen. Ballen Hatten. Ballen. a 
| | | | 






767) 18 0 — en 50 
traten hinzu ....... 7308 68 | 135121162 391 | 11.806 
805 8 2201 21 39 | 11856 
verfauft, disponirt | | | 
und tranfitirt | | | | | 
WULDEN „2.2.0... 73% 8 | 1297| 21152 391 | 11.806 
und es verbleibt ein N a. 1 | 
Lager von ...... [1 ge | en — — | ei) 
| | 
Petroleum. Der Jahreszeit entſprechend bewegte fih das 
Geihäft im engen Grenzen, und die Preife waren nur geringen 


Schwankungen unterworfen. 


Es wurden: 1888, 1887, 
Barreld, Bartels. 
werfäßel. 2.524000 169862 127091 
106 79 68 164 
Lager Ende Juni ....... 9208 149348 
Neid: roher. Es herrichte während bed ganzen Quartals eine 


fehr matte Stimmung. MWenngleih die Abladungen von Birma eine 
weitere Abnahme gegen bad Vorjahr zeigten, jo nahmen bod bie: 
jenigen von Eaigon, Banglol und Japan um fo größeren Umfang 
an, fo daß bie Gefammtablabungen etwa 60000 t größer als 
gleichzeitig 1887 waren, und bie Ankünfte in Europa ein Mehr von 
200 000 t aufweiſen. Died hatte zur Folge, dab bie Inhaber 
von Birmaladungen fi nun plöplih mit Angeboten beeilten und 
damit einen weiteren Preisfall herbeiführten. 

Reis: polirter. Nah Eröffnung ber Schifffahrt fing das 
Geihäft an, fi) zu beleben, die Nachfrage richtete ſich indeſſen mehr auf 
geringere Sorten, während bie befieren Sorten eine Einbuße am 
Preife erlitten. Gegen Mitte und Ende des Duartald wurde ber 
Markt ruhiger; wenn dennoch nicht unbebeutende Boften bie Hände 
wechſelten, fo war bied nur durch Konjeſſionen feitens der Mühlen 
zu erzielen, nur gefunbe Mittels unb VBruchreife machen hiervon eine 
Ausnahme, und bie Preie hierfür find umveränbert ober jelbft noch 
etwas höher. 


Dresden, Anfang Juli, 
Ueber ben Gejchäftögang in der Buderfabritation innerhalb 
ber legten 6 Monate ift im großen Ganzen ein befriedigende Res 
fultat zu verzeichnen. Den Höhepunkt ber Marktlage zeigte ber 
Monat Januar; von biefem Zeitpunkte ab gingen bie Buderpreife 
mehr und mehr zurücd, bis biefelben ihren niebrigften Stand Anfang 
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Mai erreichten. Gegenwärtig ift eine erfreuliche Preisaufbefferung 
eingetreten, welche letztere auf bem allgemein wenig befriebigenden 
Stand ber Zuderrüben fomohl in Deutſchland als auch in ben 
übrigen Europäifgen Ländern zurüdzuführen ift. — Die Ausbeute 
verhältnifje der Zuckerfabrilen waren redjt gute, und demzu folge ift 
auch das finanzielle Erträgniß, bei etwas befieren Durchſchnilts⸗ 
preifen ald im Vorjahre, ein recht befriedig endes. 

Der Geihäftögang der Chokolade- und Audermwaarens 
Fabrifation geftaltete fi inſoweit zufriebenftellend, als fich ber 
Umfat gegen den gleichen Zeitraum im vorigen Jahre nicht unweſent ⸗ 
lich erhöht bat. — Dagegen laffen die Preife für Chokolade- und 
Zuderwaaren nur einen geringen Nußen. Der Abſatz nad anderen 
Europäifhen und überfeeifhen Lündern blieb nach wie vor auf ein 
Dinimum beihränft, 

Das Robprobult Kakao war in den lehten drei Monaten 
großen Schwankungen nicht unterworfen, gegenwärtig ift ein Meiner 
Rüdgang der Preife zu konftatiren. 

Im Spritgefhäft ift eine weitere Abſchwächung, verbunden 
mit Preirüdgang, eingetreten, Da bie Brennereien filr den nicht 
Tontingentirten Spirituß nur Preife erzielen Tonnten, bie für bier 
felben verluftbringendb waren, jo ftellte die Mehrzahl ber Brennereien 
den Betrieb Ende Februar ein, jo daB ber theuere Bezug ber Rob» 
waare aus Schlefien und Bofen erforderlich wurbe. 

Die allgemeine Lage der Bierbrauerei ift im erften Halb: 
jahre eine dem Vorjahre gleich gänftige gemeien; bie Rohmaterialien 


als Gerfte, Malz, Hopfen bielten ſich auf ben früheren mäßigen | 


Preifen. Die Ergiebigleit und Vierauäbeute war ebenfalls volls 
Tommen zufriedenftellend, 
hat eine im Bergleich zu dem gleichen Beitraum bed Borjahres 
höhere Abfahziffer zu verzeichnen. 

Die Lage in faft allen Zweigen ber Tertilinbuftrie lann 
im Ganzen als befriedigenb bezeichnet werben, die Preiſe waren 
jedoch nad wie vor gebrüdt und ber Erfolg nicht lohnend genug. 

Bezüglich der Flahsfpinnerei mwirb noch immer über ben 
Nüdgang der Garnpreife geflagt, melde nur geringen Berbienft 
laflen. 

In Leinen-Rähzwirn war das Geſchäft recht Ichhaft, doch 
tritt auch bier und zwar bei ber HMeineren Kundſchaft bad Beftreben 
hervor, geringere Marten an Etelle der befferen Qualitäten zu ver 
wenden, um untereinander bezüglich bes Preifes Tonkurrenzfähig 
zu fein. 

Für Hanf⸗, Schuh- und Beflehdgarn war überall gute 
Beihäftigung, aud wurden darin zufriedenftellenbe Preiſe gesahlt. 

Bindfaden hatte recht lebhaften Abſatz bei feſten Preifen. 

Die Kammgarnjpinnereien waren fämmtlid mehr ober 
weniger aut befchäitigt, der Abfag war ein normaler, und es dürften 


Die Mehrzahl der hiefigen Brauereien | 


Dredben. 


bezahlen, dabei aber zu alten Preifen nicht weiter geliefert werben 
lonnte. 

Sn baummollenen Rod» und Hofenftoffen iſt ein merl⸗ 
licher Rüdgang des Bedarfs zu konſtatiren. Im erfter Reihe bat 
dad Deutige Geihäft durch das ungünftige Frühjahrswetter und 
die Ueberſchwemmungen gelitten Südamerila, wohin ſich nod immer 
ber Hauptabſatz erftredt, ſcheint etwas mit Waare überfüllt morben 
zu fein, befonders die La Plata, Pläge, weshalb non lehteren die 
Aufträge nur ſpärlich eingehen, während bie übrigen Länder, mie 
Brafifien, Merilo w. f. m. verhältnikmäßig noch etwas mehr 
beftellen, jedoch auch nicht in dem Mafftabe, wie gegen Anfang dei 
Jahres. 

Den Tuchfabriken bradte das erfte Bierteljahr des ver 
flofienen Semeſters ein lebhaftes Geſchäft. Dagegen nahm ber 
Berfand während ber lehten Monate gemohnheitägemäß ab, bie 
Fabrikation blieb jedoch fortgefegt leidlich beihäftigt, ba teils an 
der Bervollftändigung der Lager, theils an ber TFertigftellung ber 
Herbftlieferungen gearbeitet wird. Die Preiſe Lehen im Allgemeinen 
in Folge bed großen Angebots zu wunſchen übrig, waren jebod für 
Lieferungdtuce im Vergleich zum Borjahre etwas vortheilhafter. 

Der Abfak von fünftlihen Blumen war in ben legten deti 
Monaten ein geringer. 

Augenblidtich ruht die Blumenbrande faft gänzlich, während in 
Fantafiefedern aur kommenden Winterfaifon vollauf zu thun if. 

Die Sägemwerle Sadjens find im abgelaufenen Semefter flott 
beihäftigt gewefen und die Notirungen bed Rundholzes, ſowie Schnitt: 
materials 10 bis 15 pCt. im Breife geftiegen. 

Die allgemeine Lage ber Holszftofffabritation Hat ſich wenig 


' geändert. Der Preis des Nohmaterials, ſowie die Löhne beharten 





in fteigender Tendenz. Die Wafferverbältniffe waren bis jet günftige, 
und bie hierdurch veranlaßte reichliche Probultion Fonnte ofme Ri 
untergebracht werben. 

Der Geihäftsgang der Papierfabrifation war ein fer 
reger, was zu bem Berfuche führte, bad biöherige Herabgehen der 
Berlaufspreife wenigftend zum Stillftand zu bringen. Zu dem Ende 
fanden mieberholte Zufammenkünfte einer größeren Anzahl Rod: 
und Mittelbeutfher Papierfabrifanten ftatt, die zwar zur Zeit zu 
einem definitiven Uebereinlommen noch nicht geführt haben, bie akr 
doch wohl dazu beitrugen, dem Unterbieten ber Konkurrenz eimas 
Einhalt zu thun, fo baf fi ein weiteres Sinken ber allerdings 
ſchon jehr gebrüdten Preife gegenwärtig weniger bemerklich machte 
Letztere find indeß niebriger ala im Anfang bed Duartals. 

Neben dem fortbauernden Werfen der Preife für Beitungdbrud 
bat ſich dieſe Erſcheinung auch noch weiter auf bie jogenamnten 


‚ Rormalpapiere ausgedehnt. 


ſich nirgends Lager von Bebeutung angefammelt haben. Die Preife 


waren durchweg gebrüdt, und die Betriebdüberfhüfle merben im 
Allgemeinen fehr mäßig ausgefallen fein. Die Radhfrage Seitens 
ber Vereinigten Staaten von Amerifa, die fonft als bedeutende 
Käufer auftraten, fehlte fo gut wie gam. 


Das Geihäft in glatter Leinwand für Leib und Bettwäſche 


war recht belebt bei befriedigenden Lreiſen. 

Für baummollene Gemebe war ber Geihäftägang im lekten 
Vierteljahr ein recht zufriebenftellenber. Es kam vor, daß Aufträge 
wegen Dangeld an genügender Arbeitslraft nicht audgeführt werben 
konnten. Störenb wirkte bie feit Enbe vorigen Jahres eingetretene 
Steigerung der Baummollgarne, da die Käufer ſchwer zu bemegen 
find, den dadurch bedingten Aufſchlag auf Baumwollwaaren zu 





Unter den angeführten Umftänben trat ber Export fehr in den 
Hintergrund, weil berfelbe nur zu noch niebrigeren Preiſen als die 
Inlandspreile aufrecht erhalten werben konnte, Die in Rumänien 
angelnüpften Verbindungen wurden inbeffen fortgefegt. Der fenft 
fo lebhafte Verkehr mit Indien und Japan ruhte ganz. 

Das Geihäft in hieſiger Kohle war burd ben länger am 
dauernden Winter begünftigt, und. es konnten fi in folge deſſen 
die befferen Preife bis Mitte April behaupten, während von ba ab 
für Dauskohlen die fogenannten Sommerpreife eingetreten find. Die 
Kohlen für die Fabrifen, Überhaupt für inbuftrielle Zwecke, konnten 
auf ihrem Preiöftand erhalten bleiben, für neue Abſchlüfſe find fogar 
theilweife die Preife noch etwas befjer geworben. j 

Das Geihäft in Sandftein war im verflofienen Quartal ein 
recht flottes, nur der andauernde Winter, welcher ben Vruchdetrieb 


Glogau. 


bis zum Monat April theilmeife hemmte, hat etwas ſtörend gewirkt. 
Aufträge liegen noch zahlreich vor, fo daß noch Monate lang 
gearbeitet werben Tann, um biefelben fertig zu ftellen, namentlich 
Brauchen Dreöben, Leipzig und Chemnig große Maffen Steine zu 
ben in Musführung begriffenen Bauten. Der Preis ift in folge 
der gefteigerten Nachfrage unb ber erfolgten Lohnerhöhung um 
2,50 bis 3 Mark für den Gentner geftiegen. 

In Müplr und Schleiffteinen war ber Abſatz eim recht 
befriedigenber, auch liegen für bie nächſte Beit genügende Auf 
träge vor, 

Die Steingutfabrifation Hat viele Aufträge, auch in beſſeren 
Sachen, erhalten, doch find bie Verfaufspreife gleich niebrig geblieben 
mie im vorigen Jahre, während bie Arbeitslöhne mehr und mehr 
in bie Höhe gehen. 

Die Nachfrage in ber Flafhenfabrilation blieb eine ans 
haltenb ftarke, ohne daß eine Steigerung ber Auferft gedrückten 
Preiſe eingetreten if. Der Export wurde fehr erfchmert durch 


Mangel an Segeljiffen und die hiermit in Bufammenhang ſtehenden 


höheren Fradten. 


Die Tafelglasindbuftrie hatte bei guten Preifen für ihr | 


Fabrikat regen Abjak und arbeitet deshalb nad wie vor mit zus 
friedenftelenden Refultaten. 

In der Beleudtungsglad-Brande find in Folge der im 
vorigen Duartal abgejdloffenen Bereinigung bie Preife gegen bie 
vorjährigen um 20 bis 30 pEt. geftiegen, während bie Herftellungds 
koſten nicht theurer geworben find, Die Nadifrage ift fehr lebhaft. 


Das Chemilaliengefhäft lag im Allgemeinen fill. Neue | 
Abihlüffe lamen meniger zu Stande, mas ſich dadurch erflärt, baf | 


Käufer ſich bereits im Herbft bes vergangenen Jahres und Anfang 
dieſes Jahres, als bie Mehrzahl der Artikel erhebliche Preisaufbeſſe ⸗ 
rungen erfuhr, durch Kontrafte möglichft billig gebedt hatten. Der 
Umfag war beöhalb ein befriebigenber, weil Kontraftwaaren regel: 
mäßig zur Abnahme gelangten. 

Die Lage der Eifeninduftrie ift unverändert geblieben. 

Die Gifengießereien hatten reichliche Beſchäftigung, und bie 
Fabrifation in Bauguß hat eine der Saifon entiprechenbe Höhen- 
ziffer zu verzeichnen, 

Die Lage bed Majhinenbaues im erfien Semefter hat ſich 
wenig gegen bie bed Vorjahres verändert. Aufträge liegen zur 








Genüge vor und gehen täglid neue ein, doch find bie Preife durch⸗ | 


gängig gebrüdt und flehen bei Weitem nicht mehr in Einflang mit 
den für bie Rohmaterialien zu zahlenden Preifen, bei denen eine er: 
bebliche Steigerung Platz gegriffen hat. 


Glogau, Unfang Juli. 

In Autterartileln war ber Abjak im abgelaufenen Biertel- 
jahr im Allgemeinen ein recht befriebigenber. Die fpäte Grünfutter 
ernte nöthigte bie Landwirthe, den Futterſurrogaten eine größere 
Beachtung zu ſchenken, und in Folge des flärkeren Verbrauchs trat 
eine Steigerung ber Preife für Futtermehle und Weigenkleie um 
30 bis 50 Pfennige für den Eentner ein. 

Die Mühlenetablijfementd waren während ber Monate 
April und Mai gut beihäftigt, in einigen Werfen wurde ber Betrieb 
durch zu hohen Waflerftand öfter geſtört. Der Abfak von Mehl 
blieb bis Ende Mai jehr rege und burd) bie anhaltende gute Nadhs 
frage für Autterartifel konnten die bebeutenben Borräthe an Kleien 
und Futtermehlen enblih Rugen lafiende Verwerthung finden. 

Die im Juni eingelretene matte Stimmung im Getreibegeihäft 
beeinflußte aber die Mühleninbuftrie in empfindlichfter Weile; die 
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Nachfrage ftodte, auch die Abnahme bereitö verhanbelter Duantitäten 
mwurbe von ben Käufern verfhoben. Es fammelten ſich deshalb in 
allen Gtabliffements bebeutenbe Beftänbe. 

Die Delfabriten ſchloſſen au Anfang bes verfloffenen Quartals 
die Campagne 1887/88, 

Der Abſatz von Rüböl war ein redit ſchwacher, und bie Mons 
fumenten beiten nur ihren nothwenbigften Bebarf. Beftände an 
altem Raps find faum mehr vorhanden, und bie Nusfichten für bie 
diesjährige Ernte find Feine guten; Schleſten bat weniger Raps als 
fonft angebaut, und das Wenige verfpriht Faum eine Mittelernte, 
dba der Rapäfäfer dem Raps in ber Blüthe viel Schaben zus 
gefügt hat. 

Bon Rapsluden find alte Beſtände nidt mehr vorhanden; 
für die Herbft- und Wintermonate ift der Artikel jehr begehrt. 

Das Geihäft in Spiritus mar aud im zweiten Quartal ein 
merig lebhaftes. Die Preife erfuhren in Folge bed Projeltß der 
Bereinigung ber Brenner zur Gründung einer allgemeinen Sprit 
banf eine ziemlich erhebliche Erhöhung, fielen jeboch wieder, ald bas 
Projekt Ende Mai nit zu Stande fam. 

Nur einzelne Brennereien arbeiteten im April und Mai, und es 
gelangte wenig Waare an ben Markt. Die Lager in ber Provinz 
find zwar nicht bebeutend, bürften aber ben ſchwachen Anfprüchen 
genügen, melde ber Konſum bis zur neuen Gampagne an fie 
ftellen wird, 

Der Markt in emaillirten Eifenmaaren ift ftetiger geworben, 
und bem Artilel wird jeht mehr Beachtung gefchenft. Allerbings 
ift die erhoffte Aufbeflerung im den Preifen nicht in dem Mafie eins 
getreten, mie es am Enbe bed erften Quartals den Anſchein hatte, 
Speziell das Frühjahrägefhäft Hat durch die lange Dauer bes letzten 
Winters gelitten, und fpäter waren es die Hochwaſſerſchäden, welde 
in verſchiedenen Gegenden bie Rauftraft ſchwächten. 

Der Englifche Roheiſenmarkt verlor bie Feſtigkeit, mit welcher 
das neue Jahr begann; andere Rohmaterialien erhielten ſich auf 
ihren Preiſen, auögenommen Zink (zur Emaillebereitung), welches, 
nad ftürmiiher Hauffe, in den legten Moden ebenjo rapide wieder 
beruntergegangen ift. Unter folgen Umſtänden ift es hauptſächlich 


dem BZufammenhalten ber Honventionsmwerke zuzuſchreiben, daß bie 
‚ Berlauföpreife feine rüdläufige Bewegung annahmen. 


Die Merle find gut befhäftigt geweſen. 
Für den Abſatz nad Rußland mwirb bad Steigen des Aubels 


turſes feine günftige Wirkung nit verfehlen. 


Dad Zudergeihäft hatte während bed ganzen Monats April 
und biö Mitte Mai einen fehr ſchleppenden und ruhigen Berlauf, 
fo daß bie Preife allmählih um etwa 1,50 Marl für ben Centner 
nachgeben mußten. Mitte Juni trat jedoch ein vollſtändiger Um⸗ 
ſchwung ein, es wurde viel und in großen Poften gelauft, unb in 
Folge deſſen konnten fi; die Preife mefentlid erholen. In ben 
Borräthen der erſten Hanb macht fich eine gewiſſe Anappheit fühl« 
bar, und bei einzelnen Artifeln, wie Brotraffinabe, zeigt fih Mangel 
an Waare. 

In Jutegarnen bewegte fih das Geihäft wie im erften 
Duaortal. Die Spinnereien find gut beihäftigt geweſen, unb bie 
Preife des fertigen Produkts entſprachen denen für das Rohmaterial, 
fo daß diefe Induſtrie ſich auf einer gefunden Bafiß befindet. 

In Leimfabrilaten mar ber Abjat geringer ala im erften 
Duartal, boch hielten ſich die Preife und lichen für bie Produzenten 
einen befriebigenben Gewinn. 

Das Geſchaft ber Zwirnfabrikation nahm im zweiten Quartal 
einen regelmäßigen Verlauf, doch begann die in ben Eommermonaten 
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ſteis eintretenbe ftille Periode im dieſem Jahre früher als fonft. 
Die Ausfihten für die neue Flachsernte find bis jegt nicht ber 
fonberd glinftig, da bie junge Pflanze überall ftarf durch Dürre 
gelitten hat. 


Grünberg. In der erften Hälfte des abgelaufenen Quartals | 


hatten bie Tuchſabriken mit ber Erlebigung der früher empfangenen 
Aufträge zu thun, im ber zweiten Hälfte mangelte es aber an Auf: 
trägen unb es wurde beöhalb ſchwächer gearbeitet. 

Die Engliiden Wollwaarenfabrilen waren aber voll beſchäftigt 
und reichlich mit Aufträgen verfehen, Die Fabrilate derſelben finden 
mwegen ihrer niebrigen Preife und ihres ſchönen Ausſehens immer 
mehr Anklang, und der Abſatz ift in ſtetem Steigen begriffen. Das 
in bie Iekten Monate fallende Wollmarktgeſchäft verlief jehr 


lebhaft. Die Tuchfabrilanten mußten ihre aufgebraucten Borräthe | 
reichlich ergänzen, wozu ihnen ber billige Gelbftand und die annehm- | 


baren Breife jehr zu Statten lamen. 

Die Durchſchnittspreiſe ftellten fi für feine Wollen denen beö 
vorigen Jahres gleich, für mittlere Dualitäten bis 8 Marl für dem 
Gentner und für verzichtete und ſchlecht gewaſchene 20 Marl für den 
Gentner niedriger, Die Händler betheiligten fih nur mäßig am 
Einlauf von Wollen. 


In der Eifendbrande herrſcht rege Thäligkeit Die durch bie | 


Ueberſchwemmungen verurfahten Schäben an Brüden und anderen 
Bauten gaben ben Fabrifen reichliche Arbeit, auch in Borbereitungss 
maſchinen für bie Weberei aller Stoffe mußte wegen erhöhter Rad: 
frage ber Fabrilationäbetrieb ausgedehnt werben. 

Auch die Nidelplattir«, Papiers und Briletfabrifen 
hatten volle Beihäftigung. 

Sommerfeld. Das Tuchgeſchäft verlief im zweiten Duartal recht 
befriedigend. Bon China gingen Hufträge ein, welche auf ber Bafıis 
der früheren Tuchpreiſe angenommen wurben, sum Theil aber auch unter 
benfelben, ba es fi darım handelte, bie einmal eingeführte Marke 
auf dem Markte zu halten. Das Duantum ber Ausſendungen bibrfte 
demjenigen ber Borjahre nachſtehen, ba ber Bebarf zurüdgegangen ift. 

Bon anderen Tuherportmärkten fam nur Rorbamerifa in Bes 
tracht, mährenb Norbafrila, die Levante und Sübamerila nur vers 
einzelte Beftellungen ertheilten. 

In Damenlleiberfoffen fand ein lebhafler Abſatz nad 
Nordamerika ftatt, welcher auch für bie nächte Zeit andauern bürfte; 
immerhin bleibt dieſes Abjahgebiet eine Frage der Mobe, welche auf 
die Dauer nicht zu berechnen iſt 

Die Fabrikation für den Deutſchen Markt bat weitere erfreuliche 
Fortſchritie gemadt. Während man biäher mehr ſpezielle Genres 
für einzelne Artifel und in ber Hauptſache für die Damentonfeltion 
arbeitete, ift man jetzt mit gutem Erfolge bemüht, aud bie Herren⸗ 
tonfeltion in umfangreicherem Make aufzunehmen. Die Breife für 
Konfektionsftoffe finb befriebigendb und auslommlich, dagegen lafien 
die Bahlungdmodalitäten viel zu wünſchen übrig. 

Die Ziegel: und Thonmwaarenfabriten hatten für ihre 
Erzeugniffe einen guten und lebhaften Abfat, 

Sagan. Die hiefigen Fabriken haben ſich, theils burd) Umänberung, 


theils durch Vergrößerung ihres Betriebes, der Anfertigung bed | 


Damenlonfeltiondgenres zugemanbt. 
— die Winterſaiſon find ſehr belangreiche Aufträge einger 
aufen. 

In der Tuch fabrikation bereit erhöhte Thätigfeit. Erfreu ⸗ 
lich ift eb, daß der Bedarf im geringeren umb mohlfeileren Tuch ⸗ 
fabrifaten weniget hervorgetreten ift und beſſere Waaren bevorzugt 
ſind. In Zolge veſſen haben auch die feineren Wollen bei den 





Glogau. — Liegnitz. 


Anfang biefed Monats begonnenen und jetzt beendeten Deutichen 
Märkten faft gar keinen Abſchlag erlitten, während bie mittleren 
und geringeren Wollen 6 bid 15 Mark fir ben Centner billiger ala 
im vorigen Jahre verlauft werben mußten. 

Die Abjapverhältniffe der Leinenipinnerei waren im zweiten 
Quartal d. 5. recht unbefriebigend. Die Nadjfrage nad Werggarnen 
beginnt nachzulaſſen. 

In Flachsgarnen hält bie Stodung im Geſchäft an; bie 
Breife haben einen fehr niebrigen Stand erreicht. Der Flache ift 
zwar auch im Preiſe geſunken, jedoch nicht in gleichem Berhältnik 
su ben Flachtgarnen. 


Liegnik, Anfang Juli 

Nah dem Ende April erfolgten Schluffe ber Eampagne fanden 
die wenig beträchtlichen Beftänbe an Det leicht Abfay bei rubigem 
Geihäfte und die Preife gingen eimas in bie Höhe. 

Das fo fehr fpät eimtretenbe Frühjahr war von mefentlichem 
Einfluß auf die Preife der Delkuchen. Der Bebarf darin mar 
anhaltend ein fehr reger, fo daß faft fämmtliche Vorräthe geräumt 
find. 

Durch die fpäte Eröffnung der Schifffahrt war der inlänvifde 
Konfum an Leindl auf die Schleftfhe Fabrikation angewieſen, und 


| in Folge beffen Konnte ſich der Preis von 48 Mart für 100 kg inf. 








Faß eine Zeit lang noch halten. Durch bie inzwiſchen anf bem 
Waſſerwege zugeführten großen Duuantitäten Englifchen 2einöls 
fan der Preis bis auf 45 Mark für 100 kg, zu welchem Preife reich ⸗ 
lich Angebot vorliegt. 

Das verfloffene Duartal hat für den Zuckerhandel im Alı 
gemeinen «einen ruhigen Berfauf genommen. Was indbefonbere 
raffinirte Waare anbetrifft, jo fanb barin ein regelmäßiger Abzug 
bei verhäftnifmäßig guter Nachfrage ftatt, und haben ſich bie 
Notirumgen auf ber zu Anfang bed Quartals eingenommenen Höße 
gebalten, mit Ausnahme einer kurzen Periode im Mat, mo bie Preife 
für raffinirte Waaren, ber Tendenz fir Rohwaare entiprechend, 
60 bis 75 Piennige für ben Eentner gegen bie Rotirungen zu An- 


‘ fang April weichen mußten. Einigermaßen anbers geftaltete ſich ber 


| Markt für Robzuder, was wohl in Unbetracht bed bevorftehenben 


veränderten Befteuerungdmobus feine Erflärung finden bürfte. 
Man bleibt beftrebt, biß zum Inkrafttreten des neuen Steuer: 
mobus, db, 5. bis zum 1. Auguft bezw. 1. Oftober bie Ausfuhr ber 


bis Ende Juli der Steuerbehörbe deklarirten Pagerbeftänbe, fei «8 


in den freien Berlehr ohne Verbrauchtabgabe, ſei es zum Erport 
gegen Vergütung ber höheren Erporibonififattion zu bewirken. 

Die Flahdgarn-Mafhinenjpinnerei hat für bas ver 
floffene Duartal über einen ebenfowenig befriedigenben Berlauf des 
Geſchaftes zu berichten, wie in bem vorhergehenben Zeitabſchnitt biefes 
Jahres. Das Angebot von Garnen war namentlih von Belgien 
und Defterrei ein bebeutendbes, fo daß die Preife ſich kaum auf 
bem ſchon jehr niedrigen Stande zu behaupten vermocdten; in Folge 
befien konnte in der Lage bed Garngeichäftes keine Veränderung zu 


| Gunften ber Spinner eintreten. Der Abfay für die Probuftion 





war zu ben biöherigen niebrigen, nur ganz geringen Berbienft übrig 
lafienden Preifen zu ermöglichen, bei größeren Abſchlüffen mußten 
jedoch weitere Aomzeffionen gegen bie Vreife im erſten Duartale b. J. 
gemacht werben. 

BWerggarne biieben bei guter Nachfrage wohl feR, aber es 
war nicht möglich, einen Preisaufſchlag durchzubringen 

Die Mehanifhen Leinenwebereien haben eine ebenfo be 
friebigende Befchäftigung, wie im erſten Quartale aufjumeilen. Da 


Liegnig. — Görlitz. 


bie Urbeitänufträge fortbauernd fehr gute waren, find einige Fabrilen 
zur Vergrößerung ihrer Anlagen geritten. 

Der Umfag ifl, wenn auch noch zu gebrüdten Preifen, vors 
geihritten, und durch vermehrten Abſatz Hat fi ber Gewinn für 
die Unternehmer vielfach gebeflert. 

Die Bleihereien und Farbereien waren in Folge bed 
flotten Gejhäftes Hinreihend und mit Augen beihäftigt. Am Schluſſe 


bed Duartald begann aber das Geihäft fliller au werden, ba ber | 


Hauptbebarf an Leinen faft regelmäßig in bie erfte Hälfte bes 
Zahres zu fallen pflegt und Somit auch bie Bleichereien und Färbe⸗ 
reien wenig Aufträge erhalten. 

Bon den Schuhfabriken in Landeſshut und Umgegend läßt 
fih Gunſtiges ‚nicht berichten; das Sommergeihäft hat den Er⸗ 
mwartungen nicht entiprodhen, Die Nachfrage, welde im Monat April 
recht lebhaft: war, hat ganz nachgelafſen. Die Fabrikation ift fehr 
eingeihränkt: worden, ba die Abfichlüffe, welche überhaupt zu ermög- 
lichen waren, nur mit Preisermäfigungen erzielt werben fonnten. 

Die Gellulofefabritation hat infofern eine Uenderung aufs 
zumeijen, als durch bebeutenbe Erhöhung ber Probuftion und bie 
Inbetrie bſerung neuer Fabrilen bie Preife für dad Fabrilat einen 
weiteren Rüdgang erfahren haben; ba zugleich die Anſprüche an die 
Dualität bed Fabrifates Hand in Hand mit ber fleigenden Ber 
mwenbung ber Gelluloie zu feineren und feinften Papieren ftetig im 
Baden begriffen tft, fo lann ein einigermaßen entſprechender Nuten 


ne noch bei ſehr foarfamer und Außerſt forgfältiger Arbeit erzielt | 
| fat nad Italien war fhwad, die Aufträge gingen namentlih in 


werben. 

Die Vapierfabritation hat in Folge der günftigen Waſſer⸗ 
verhältnifie bed verfloffenen Duartal® nicht mehr über die Anapps 
heit an Holsftoffmaterial zu Hagen; bie Preife für leßteres find im 
Folge deſſen gemwichen, während biejenigen für Drudpapiere auf ber 
alten Höhe Bleiben konnten. @röbere Sorten, wie Packapier, 
mußten einen Heinen Preisrüdichlag erfahren. Die Aufträge gingen 
bis Mitte Juni im Allgemeinen genügend ein; von biefem Belt 
punite am blieben fie aber faft ganı aus. 

Für die Strobftofffabrilation blieb das Beihäft im ab⸗ 





gelaufenen Duartal ſchleppend und ber entfprechende Abfag für das | 
! für Bunte Stoffe, bie immer mehr Eingang finden. Ebenio hat bie 


Inland war nur au fehr gebrüdten Preifen möglich. 


Die Holgmaarenindufirie mar in berielben Lage, mie 


im erften Duartal dieſes Jahres. Die Aufträge follen wiederum 
in befriebigendem Umfange eingegangen fein, jo daß nod) für längere 
Zeit Arbeit vorliegt. Die Preife find unverändert geblichen, 

Die Glasinduſtrie fol im lekten Duartale gut beſchäftigt 
geweien fein, auch follen fir das dritte Quartal noch reichliche Auf⸗ 
träge. vorliegen. 

Die Raſchinenfabrikation, Eifengiehereien und Keſſel⸗ 


Ihmieben bes Gebirges find fehr gut beichäftigt geweſen unb bie | 
vorhandenen Aufträge follen Arbeit bis in ben Herbft hinein bieten. 
Mehrere Etabliffements gehen mit ber Vergrößerung ihrer Ans | 


lagen vor. 

Für die Wollmwaarenbrande ift das pweite Quartal im 
Allgemeinen ſehr rubig verlaufen; «8 haben nur bie größeren Ger 
fchäfte, welche Beziehungen mit bem Auslande unterhalten, etwas 
Umſatz erzielt. In ber Hauptfache werben im zweiten Quartale bies 
jenigen Waaren angefertigt, welde im Juli bis Auguſt verfandt 
werben follen. Die Beftellungen hierfür find überall ziemlich reich ⸗ 
Lich eingegangen, jo daß die Arbeitszeit im großen gefchloffenen 





Etabliffiements mit Doppelihiht (Tag und Nacht) ftaktfindet. Im 
Allgemeinen wird und bie Lage ber Brande ald folibe bezeichnet, 
Dagegen fol ber Rutzen nur gering fein. | 
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Die gegen bad Enbe bed Jahres 1887 im Tuchfabrikations— 
geſchäft für eingelne Sorten und Dualitäten eingetretene ſchwache 


Beſſerung hielt auch im Frühjahr noch an, immerhin aber Tonnte 
das Frühjahrageihäft ih im Ganzen nicht jo entmideln, als bies 


erwartet werben burfte. 

Die Preife blieben während bes lehten Quartals, wie feit längerer 
Beit, gebrildt und bem zufolge war aud ber erzielte Augen jehr 
gering. 
Das Holzgeſchäft Hat für das zweite Duartal bie erwartete 
Preiöfteigerung wohl einigermaßen gefunden, aber dod nicht in bem 
Umfange, wie es eigentlich den Anſchein hatte. Der Bebarf ift da: 
bei anbauernd rege. 


Görlik, Mitte Juli. 

Auch im zweiten Duartal d. Is. ift das Gefhäft ber Tuds 
inbuftrie in Deutichland nicht lebhafter geworben. Namentlich 
in Folge des lang andauernden Winters ift bad Geſchäft für dies⸗ 
jährige Sommerwaaren ehr geſchmälert, fo daß auf bie Nachleſe, 
welche fonft die etwaigen Bellände ziemlich lichtet, verzichtet werben 
mußte. Unter diefem Einfluffe wurbe ed ben Groſſiſten ſehr ers 
ſchwert, Winteraufträge einzuſammeln, ba fih bie Detailliften bei 
gefülten Lagern mit ber Ertheilung der Aufträge für Winterwaare 
fehr zurüdhaltenb zeigten. Die langfam eingehenden Aufträge haben 
bie Höhe ber vorjährigen noch nicht erreicht. 

Der Erport in glatter Waare lich zu münden übrig; ber Abs 


Folge der neuen Zölle, dann aber auch wegen ber ſchlechten Krebits 
verhältniffe, nicht in dem Maße ein, wie in früheren Jahren. Die 
Befteller beichräntten ſich figtlich nur auf das Nothwendigſte, um fo 
mehr, ald fie, eben in folge ber Zölle, ihren Frübjahrsbebarf zum 
bei Weiten größten Theile ſchon im verfloffenen Winter gedeckt 
hatten. Im Orient lag das Geſchäft ganz darnieder, einige größere 
Abſchluſſe nad der Afiatifchen Türkei waren nur zu gebrüdten Preifen 
zu erreichen, während in ber Europäiſchen Türkei und in Griechen: 
lanb eine ungemößnliche Gefchäftslofigkeit Herrfchte. Dagegen ent 
wickelte fi in Spanien endlich ein etwas regered Leben, aber nur 


im erften Quartal begonnene Befferung ber Geſchäfte nad Mittel 
und Sübamerila bis jet fortgebauert, und liegen auch für bie 
nädften Monate noch Aufträge zur Ausführung vor. Aud Schweden, 
Norwegen uud Dänemark zeigten regelmäßigen Bedarf. Der Bebarf 
für Damensfonfettionsftoffe und für Damentude war Dank ber 
herrſchenden Mode fehr rege, ſowohl feitend bes Inlanbes wie auch 
Amerilas, welches größere Mufträge denn je fandte, fo dab bie 
Fabriken biefe® Genres, trof ber ausgeführten Grmeiterung des Bes 
triebes, reichlich und auf längere Zeit hinaus beihäftigt find. Trotz⸗ 
dem waren höhere Preife nicht zu erzielen. 

In der Leineninduftrie pflegt mit dem gmeiten Monat 
bed abgelaufenen Duartal® alljährlich die ſtille Saifon in biefer 
Brande einzutreten, hauptſüchlich bezüglich des inlänbifchen Konfums. 
Dies trat auch in diefem Jahre, aber in verfchärften Maße gegen 
früßer hervor. Der Konfum im Deutfchland, ber noch bis Mai 
einigermaßen lebhaft war, iſt inzwiſchen zurückgegangen und ſtockt 
augenblicklich vollftänbig. 

In leinenen und baummollenen Tafdhentühern mar ber Ges 
ſchaftagang ein ſchleppender. Das ftarke Angebot ſowohl des Ins 
landes, mie bed Auslandes brüdte auf bie Berkaufspreife, und 
manches größere Gefhäft mußte, um es zu Stande zu bringen, ohne 
jeden Nugen abgefhloffen werben. ‚Die Böhmifche Konkurrenz fonnte 
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ihre Ueberprobultion, und zwar mit Erfolg, auf den Deulſchen Markt | 
werfen, zumal bie für ben Defterreihiihen Exporteur günftigen | 
Balutenverhältniffe die Schranke des Eingangdzolled beinahe voll« 
ſtündig ausglichen. Entgegen bem Deutſchen Geſchäft hat ſich dad Ex⸗ 
portgefhäft immer noch leidlich lebhaft geftaltet; der Bedarf zum 
mindeſten, weniger die Preiſe, iſt ausreichend, und beſonders Amerila 
iſt es, dad mit Vorliebe den Deutſchen Markt aufſucht. Nur in eins 
zelnen Artikeln, z. B. Damaft-Franzendeden, hat bie Nachfrage etwas 
nachgelaſſen. 

Die Spinnereien waren gut beſchäftigt, durften aber nur 
von einem mäßigen Geſchäftsgewinn ſprechen. Flachs iſt zwar bei | 
ſpiellos billig, aber auch die Garnpreiſe haben eine weichende Tenden; 
verfolgt. 

Die Bleichereien waren in den Monaten April und Mai voll 
beſchaftigt, dagegen wurde im Monat Juni, trohzdem in dieſem 
Monat die günſtigſte Bleichzeit iſt, das Geſchäft wieder ſchleppender 
und ber Betrieb unlohnender, da die Bleicher durch bie Konkurrenz 
gezwungen wurden, ſeit Mitte Juni bie Bleichpreiſe abermals herab⸗ 
zufegen. 

Die Lage der Drleansinbuftrie ift eine fehr günftige. Die 
Fabriten waren durchweg gut beſchäftigt. Schwarze Stoffe waren 
fehr begehrt, aber auch im grauen Stoffen war bie Nachfrage eine 
fo große, dab eine bedeutende Fabrik, trogbem fie 80 neue 
Stühle aufgeftellt Hat, berjelben nicht bat genügen fünnen und viele 
Aufträge hat abweifen müſſen. In folge bed großen Begehrs 
mwurben natürlich auch gute und gewinnbringende Preiſe erzielt. 

Die Shirmftofffabrifen haben zwar ihre Gtabliffements in | 
vollem Betriebe erhalten Fönnen; e8 ift ihmen jedoch in ben Rheinlanben 
eıne bebeutende Konkurrenz erwachſen, melde bie Preife herunter 
drüdt, fo daß ed größerer Anftrengungen ale je beburfte, neue Ges 
ichäfte, wern auch nur mit geringem Rufen, zu Stande zu bringen. 
Der Abfah fand ebenfo nad dem Inlande, wie nad bem Auslande, 
namentlid Nordamerika, ftatt. 

Für bie Glasinduſtrie trat im abgelaufenen Quartal 
feitend ber inländiſchen Kundſchaft wegen Erhöhung ber Verkaufs: 
preife eine Zurüdhaltung der Aufträge ein, und man bedte nur ben 
allernothwendigften Bedarf. Dies hatte jedoch für die Fabrilen 
keinen flörenden Einfluß, ba für Amerika und England bebeutenbe 
Beftellungen zu erlebigen waren, und ber Ausfall im Betriebe für 
bad inländiihe Geſchäft vollauf gededt war. Inzwiſchen ift nun 
aber bie Satfon vorgerüdt und bie Kundſchaft zu ber Ueberzeugung 
gelangt, daß eine Herabfefung der Preife vollftänbig ausgeſchlofſen 
ift; das inländiſche Geſchäft belebte fi daher gegen Ende be# 
Quartals in ziemlich hohem Grabe, und e# fteht zu ermarten, baf 
das Herbftgefhäft ein ungemein rege werben wirb, und ber Bebarf 
kaum wird gedeckt werben können, ba auch nod eine erheblihe Ans 
zahl von Exrportaufträgen zu erledigen find. 

Die Mafdinen-Fabriten waren während des erſten Ser 
mefterö gut befchäftigt, Haben in allen Abtheilungen bie volle Tages- 
zeit arbeiten laſſen können und finb auch noch für bie nächſte Zeit 
reichlih mit Aufträgen verjehen. Die Preife haben fih auf dem 
bisherigen, allerbingd äußerft niebrigen, burd bie Konkurrenz ger 
brüdten Stande erhalten. Bei der bebeutenbften Fabrik ber hiefigen 
Gegend war ber Vegehr von Adergerätben, Pflügen, Eggen ze. recht | 
rege, fo daß bie vorhandenen Lager nicht ausreichend waren. Eben: 
fo Tiefen die Beftellungen auf Dreſchmaſchinen, Säemafhinen ıc. 
recht reichlich ein; im Allgemeinen fcheint ber diesjährige Bebarf den | 
des Vorjahres noch zu überfteigen, fo daß bie Anzahl ber Mrbeiter | 








Görlig. — Cottbus, 


in ber beireffenben Fabril wiederum hat vermehrt werden müflen. 
Rumänien, welches früher viele Aufträge lieferte, Hält ſich dieſes 
Jahr in Folge ber leten unbefriebigenden Ernte mehr zurüd, bas 
gegen hat der Export nach Argentinien jehr zugenommen. 


Cottbus, Mitte Juli. 

Das abgelaufene Vierteljahr hat ber TZudinbuftrie zwar theils 
weife einen ftillen Gefhäftögang gebracht, doch leineswegs fo, daß 
bie Betriebe eine große Ginihränfung hätten erfahren müflen. In 
Folge der immer weiter gefteigerten Probultion mußten bie In—⸗ 
duftriellen ihren Abnchmern Preislonzeſſtonen maden, um bie großen 
Vorräte abzufeken. Es konnte dies aber in bem Umfange geſchehen, 
ber nicht jeden Nugen an ber Arbeit ausſchloß. Wie im erfien 
Bierteljahr, jo vermißte man aud in dem lektverfloffenen große, 
langfichtige Aufträge. Nah guten, feinen Dualitäten ber Tuche und 
Budflins war wenig Nachſrage, währen geringere, wohlfeile Stoffe 
beffer abzufegen waren. Das Inland nimmt nad wie vof den 
größten Theil der hier verfertigten Wolftoffe auf. Die vielen Ber 
ſuche, den Export recht lebhaft zu geftalten, find nicht von bem ges 
wünfdten Erfolge belohnt worden. Biele überfeeifche Märkte waren 
nah allen einlaufenden Berichten berartig mit Waare überladen, 
baf man theilweife die Zuflucht zu großen Berluft bringenben Bers 
fteigerungen im Auslande hat nehmen müffen, nur um bie großen 
Borräthe in erfler Hand zu verringern. Die biefigen Borräthe 
mußten daher fait ganz im Inlande untergebracht werben, was auch 
gelang. Die Waare ift almählih verwerthet worben, und bie 
Fabrifanten hatten nur menige ober feine Borräthe in bie neue 
Saifon binüberzunehmen und fonnten mit vollem Betriebe weiters 
arbeiten, 

Biele Hiefige Fabritanten nehmen mehr und mehr die Ber- 
arbeitung von Kammgarnen theild ausſchließlich, theils im Gemiſch 
mit Wolle und mwollenen Zwirnen in ihren Betrieb auf. Für Aamm- 
garne wird in Folge deſſen das Geihäft immer umfangreiher, und 
die bebeutenden Spinnereien Sachſens und ber Rheinlande, zum 
Theil aud von Belgien und Frankreich haben in biefiger Gegend 
ein fich erweiterndes Abjahgebiet gefunden, Troß ber großen Steigerung, 
die bie Fabrikation in ben erwähnten Deutichen Spinnereien er« 
fahren hat, machte fich eine Ueberprodultion nicht geltend, Im Preife 
der Rammgarne ift eine Stabilität zu verzeichnen, die auf eine gefunde 
Lage biefed Induſtriezweiges ſchlie hen läßt. Der Konſum in Kamm» 
garnftoffen hat ſich bedeutend gehoben. Die Folge davon war, 
dab einzelne Fabrifanten für Stoffe biefes Genres gut und lebhaft 
beihäftigt waren und bebeutende Aufträge für jpätere Monate, bis 
zum Monat Februar Hinein, Ichon jept erhalten haben. 

Nicht fo günftig lag das Geſchäſt für bie Fabrikation von Woll- 
filzhüten. Es pflegt das zweite Duartal das rubigfie im Jahre zu 
fein, unb ba zur Pfingftzeit und einige Wochen fpäter ſehr warmes 
Wetter vorherrfchte, wurben meift nur GStrohhüte gelauft und bie 
Nachfrage nah Wollfilzhüten gänzlich eingeſchränkt. Die Groffiften 
und Händler gehen zum Theil mit großen Beftänden in bie Herbſt⸗ 
faifon, und es laufen Aufträge für biefelbe vom Inlande nur ſpärlich 
ein, Ausgeglichen wurde ber geringe inländiſche Bebarf burch größere 
Befielungen für ben Export, jo daß bie Etablifjements fortgefegt 
mit vollem Betriebe arbeiten Tonnten und für bie Folge mit Aufs 
trägen für bad Ausland noch verfehen find. 

Die Fabriltation von SmyrnasZeppihen war im vergangenen 
Quartale gut und voll beidäftigt. Die wachſende Nachfrage nad 
dieſem Artifel macht für bie Zulunft bie Ausfihten zu ben beiten, 


Cotibus. — Spremberg. — Forfl. 


ba aud im Auslande die hiefigen Fabrilate ſich ein erfreuliches 
Abſahgebiet erwerben. 


Der Beihäftsgang ber mehanifhen Leinenmweberet mar | 


ein äußerft Iebhafter. Beſonders breite Waare in Segelleinen und 
Doppelbrells war zur fehleunigften Lieferung in großen Duantitäten 
aeforbert, fo daß ber volle Betrieb, der lange Zeit hindurch ein 
geichränft werden mußte, wieder aufgenommen werben lonnte. Für 
Ihmale Segelleinen und Filterftoffe für ABuderfabriten waren bins 
reichende Beftellungen eingegangen. Nur Güde waren in folge bes 
überwiegenden Konſums von Juleſabrilalen wenig begehrt und bie 
Vreiſe des Marken Angebots feitens der Konkurrenz wegen äuferft 
gebrüdt, Die Ausfichten für die mechaniſche Leinenweberei find im 
Allgemeinen gut. 





Daſſelbe im Ganzen günftige Ergebnif, meldjes von bem Geſchaäfts | 
gange aller Gebiete der Tertilbrande im verflofienen BVierteljahre | 


berichten laßt, ift auch von ber Lage ber Eifenindbuftrie mit ihren 


vielfeitigen Branchen zu verzeichnen. Wiederum ift ein gleiche | 


mäßiges, ruhiges Geſchaft, das eine begrünbete Klage nicht auflommen 
läßt und ben Werken bei einem ftetigen Betriebe lohnende Arbeit 
verſchafft, zu verzeichnen. Die Kabrifation von Bauguk war in Folge ber 
überall fichgeltend mache nden regen Bauthätigleit eine umfangreiche und 
nahm jämmtliche Fabrifationsmittel in Anſpruch. Die Beftellungen 
von Emaille und SKunfigubwaarn konnten nur mit Aufbietung 
aller verfügbaren Kräfte bewältigt werden, und es murben durchaus 
juftie denſte llende Preiſe erzielt. 


günftiger Geſchaftsgang zu verzeichnen. Die in Folge ber Ueber: 
Shwemmungen befürditete Verminderung ber Rauffraft der heim⸗ 
arfuchten aderbautreibenden Benölterung hat ſich nicht berartig geltend 
gemacht, daß bie allgemeine qute Konjunktur darunter gelitten Hätte. 
Verlangte man aud längere Arebitgewährung und andere Preiös 
fonzeffionen, jo war bod ber Abjak in landwirthſchaftlichen Geräthen 
ein lebhafter. Das Ausland ift geneigt, unfer preiswürbiges, gutes 
Fabrifat aufzunchmen, boc verbieten die überaus hohen Einfuhrzölle 
‚ber fremben Staaten einen belangreiden, loßnenden Export. Die 
Aufträge vom Inlande laufen zur Genllge ein, jo daß ber beſprochene 
Fabritationszweig für längere Zeit gut beichäftigt ift. 

Die Fabriten geben ben Kohlenwerken für die Beihäftigung 
ausreichende Aufträge, doch find die Preife wegen ber ftelig ans 
wachſenden Konkurrenz feine lohnenben. 

Die Hohlglasfabrifation zeigte im vergangenen Biertels 
jahre ein Iebhafteres Geſchäſt als im vorhergehenden. Der erhöhte 
Umfag wird auf SO pEt. gegen das erfte Vierteljahr angegeben. Die 
freigemorbene Schifffahrt erleihterte bie Verfrachtung in die Hafen- 
ftäbte. Das Ausland trat mit vieler Kaufluft hervor, und bie 
Fabrilanten konnten beffere Artikel der Gasbeleuchtung und eleltrifchen 
Unlagen zu erheblih höheren Preifen verwerthen. Die Nachfrage 
und bie Breife für Flaſchen, halbweiß, weiß und opal, hielten fich 
auf gleicher Stufe, wie biäher. 

Aud in ber Fabrikation von Tafelglas ging das Geſchäft 
feiblich gut. Die große Bauthätigfeit veranlaßte einen reichlichen 
Bebarf, wofür bie Preife jedoch Feine Beſſerung aufweifen konnten, 
da bie Konkurrenz ſich zu ſehr geltend machte. 

Für bie Spiritus. und Spritfabrilation fehlte es an 
jedweber Anregung bed Geidäfts feitens ber Spekulation, unb ber 
Konſum verforgte fih nur fehr langfam und bedie nur ben noths 
wenbigften Bedarf. Der Export von Sprit rußte faft ganz. 


Die Gerber waren im Allgemeinen mit ben Refultaten ihres | 
Erwerbszweiges zufrieden. Theilweiſe konnten fie für elle befierer | 
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Dualität günftigere Breife erzielen, als im erfien Quartale Nur Kalb⸗ 
felle waren im Werthe bebeutenb gewichen und fonnten einen lohnenden 
Bertrieb nicht finden. 

Rad Bauhölzern war grohe Nachfrage. Beſonders beichäftigten 
Berliner Bauherren bie Schneibemühlen unferer Gegend. Der Waſſer⸗ 
transport von Dften ber hatte in folge des Hochmaflers ſich bedeutend 
verzögert, und es trat geitweile recht fühlbarer Mangel an Schneibes 
hölgern zu Balfen ein. Auch für Brennbols war rege Nachfrage 
theils wegen bed langen Winters, theilä in Folge des langen Aus⸗ 
bleibens der Schiffäladungen. Die Händler konnten deshalb zeitweiſe 
höhere Preife erzielen. Grubenhölper und Eiſenbahnſchwellen blieben 
im Preiſe billig, weil aus Rußland mohlfeiler bezogen werben lann, 
als eö hier nach den Forderungen ber Befifer von Forften für Rohr 
material zu liefern möglich, ift. 

Die Mübleninduftrie war nit immer lohnend beichäitigt. 
Es wurde zwar mit vollem Betriebe gearbeitet, doch war bad Mehl 
nur zu gebrüdten Preifen unterqubringen. 


Spremberg, Anfang Juli. 
Für die Tuchfabriken unferes Plaged muß ber Geſchäftsgang 
während der Iehten Monate ala ein wenig befriebigenber bezeichnet 
werben, da bie Aufträge auf Wintermaare biedmal gegen frühere 
Jahre weſentlich zurüdblieben, fo daß nur diejenigen Fabrilanten, 


welche befonders ſchöne Mufter in guter Mittelmanre an ben Markt 
Für landwirthſchaftliche Geräthe unb Mafhinen ift ein | 


gebracht hatten, flott befhäftigt waren. 

Etwas Iebhafter als in Wintermaare geftaltete fi der Abſatz 
in mittelſchweren Dwalitäten, mie fie Spremberg theilmeife fabrizirt; 
allerbings mußten bie Fabrikanten ſich zu Preißlongeffionen ent 
fliehen. Gleichwohl trat auch bier in ben Iehten Wochen ein Stils 
ftand ein. 

Unfere meiften Fabritanten arbeiten nur Sommermaare, fie 
find daran gewöhnt, das zweite Duartal des Jahres, die Beit bes 
Uebergangeß zur meuen Gaifon, in aller Stille vorübergehen zu 
fehen. Sie fabrigiren in biefer Beit, ber Lage bes Geſchäftes 
Rechnung tragend, nur ſchwach, um möglichft wenig auf Lager zu 
nehmen, ba das Lagergelhäft in Spremberg mit jebem Jahre 
zurüdgeht. 

Auch in bem abgelaufenen Quartal kamen nur wenig Einkäufer 
bierher, die auch nur Heinere Boften abſchloſſen, dagegen wurden 
die der Leipziger Dfters und ber Frankfurter Jubilate⸗Meſſe zu⸗ 
geführten, allerbing® nicht bebeutenben Zagerbeftände zum größeren 
Theil, wenn auch zu gedrückten Preifen abgefett. 

Neubeiten in Damenjachen waren aud im zweiten Duartal lebhaft 
begehrt. Dad Erportgefhäft konnte jebod nur fir ben Norden und 
die Niederlande befriedigen, während bie Aufträge für Sb» und 
Rittelamerifa nur fpärlich eingingen. In bem Drientgefhäft, das 
feit beinahe zwei Jahren jehr barmieberliegt, ſcheint eine weſentliche 
Befferung eintreten zu wollen, benn es liefen in letzter Beit aus 
allen Theilen der Levante wieber recht hübſche Aufträge ein, 

Die Nachfrage nad) den neuen Sommermuftern ift ſchon jetzt 
eine jehr rege, und biejenigen Fabrilanten, welche dieſelben geitig 
heraudgegeben, Haben ſchon jegt anſehnliche Aufträge in Händen, 


Sorſt, Anfang Juli. 
Der Berlauf ded Tuhgeihäftes im zweiten Duartale biefe® 
Jahres bat bie betheiligten Kreiſe nicht gang befriebigt, das Geſchäft 
mar eim rubiges, zumeilen, durch bie Jahresſeit bebingt, fogar 
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ſchleppendes, und dieſe Erfheinung hatte eine geringe Ermäßigung 
ber Zuchpreife in fait allen Qualitäten ber hiefigen Waare zur 
Folge. War aud in ber Anfang April fattgehabten Leipziger Oſter⸗ 
mefje der Verkauf, befonders in der leichten, billigen Forſter Waare, 
noch zufriedenftellenb, wozu hauptſächlich bie jegt beliebten Genres 
in bunten Belourmuftern beigetragen haben, jo lich ber Abſatz ber 


ſchwereren, befleren und daher auch theureren Dualitäten zu wünfden | 


übrig, welde, wenn fie überhaupt nit vom Verlauf zurüdgesogen 
wurden, nur zu gebrüdten Preifen Abnehmer fanden. Im Donat 
Mai wurde felbft der Verkauf der hiefigen Stapelwaare ſchwieriger. 
Die Aäufer wollten Frühjahrspreiſe nicht mehr zahlen, und es 
gelang ihnen auch zum Theil, für bie leichten und billigen Oualitäten 
einen Abſchlag bis zu 20 Pfennigen auf das Meter zu erzielen, 

Dad Linken der Tuchpreife bürfte hauptfählih ber Leber 
produktion zugufchreiben fein, benn ber Preis des Rohmateriald hat 
fid) bisher auf gleicher Höhe gehalten, und überbieß ift bie Radhfrage 
nad Waare in ben Iehten Monaten eine ziemlich rege gemejen. 


Das Erportgejcgäft hielt ſich in den engften Grenzen; Hamburger | 


Erporteure Magten über mangelnde Beihäftigung fir Sübamerifa, 
doch dürften bie mewen Aufträge zumeift erft zum Serbft zu 
erwarten fein. 


Guben, Anfang Zuli, 


In der Zudhfabrifation hatte fih das Geſchäft im abges 
laufenen Bierteljahre in ruhiger und normaler Weiſe abgemidelt, 


und namentlih waren bie großen Budjlinfabriten, ſowie diejenigen, | 


weiche glatte Paletotftoffe herſtellen, genügend mit der Ausführung 
ihrer Saifonaufträge beſchäftigt. Auch die Heineren Fabrilanten, 
die jegt beinahe ſammtlich zur Fabrifation billigerer Stoffe im Forfter 
Genre übergegangen find, hatten mehr ala früher zu thun. Die 
leichte Preiöminderung auf ben Deutigen Wollmärkten bat gegenüber 
dem jehr Ichhaften Wollgeſchaft auf den Lonboner Auftionen Teinerlei 
Eindrud auf bie Waarenpreife ausgeübt. 

In ber Hutfabritation hatte die Nadmwirfung bed uns 


günftigen Dftergefhäfts bas ganze verfloffene Duartal binburd | 


angehalten, da bie Kleinhändler viel Lager übrig behalten und aud 
zwiſchen Oſtern und Pfingften bei der unbeftänbigen Witterung einen 
ſchlechten Verlauf gehabt haben. Das Deutſche Geihäft ift ſomit 
fehr fill gemwejen. Im Gegenjag hierzu hat der Export gegen das 
vorige Vierteljahr noch weiter zugenommen. Die Abfahgebiete find 
dieſelben geblieben, 


Gleiwig, Mitte Juli. 





Der firenge und lange anhaltende Nachwintet hat dem Ober: | 


ſchleſiſchen Steinfohlenmarkte eine rege Forderung, forte ſchlanken 
Abſatz ber geförderten Kohlen gebradt, wenn aud bie Gewinns 


vefultate Hinter ben gehegten Erwartungen zurücdblieben. Die 
Polniſchen Kohlen mahen in dem Abfahgebiete, welches fi von | 


Mowrazlaw bis Thorn über Bromberg bid nah Danzig erftredt, 
bem Oberſchleſiſchen Probufte eine empfindliche Konkurrenz und bes 
reiten ben Kohlenhündlern Schwierigkeiten, ben Preisftand ber 
Kohlen ſowie den Kohlenegport auf ber Höhe zu erhalten. 


gelaufenen Quartale nicht geringer geworben, ja es bleiben bie for 
genannten Fettlohlen zur Bereitung von Kos dauernd geſucht. 

Die Preis» und Abjapverhältniffe der Eifeninduftrie Dber- 
Ichleftend find einftweilen derartige, daß über die Gejchäftälage des 
Eijenmarkied nur Günftiges zu berichten iſt. 


Guben. — Gleiwitz. — Lübel. 


Die Thätigkeit in ber Erzeugung von Roheiſen war im vers 
gangenen Quartal eine große, und bie Anſuhr von Erzen und 
fonftigen Schmelzmaterialien fehr rege. 

Der Abſatz von Walzeifen und Walgeifenfabritaten aller 
Art hatte feinen lebhaften Charakter bemahrt, und bie Smlkung des 
Walzeifengefhäftes mar während des ganzen Quartals im Folgt 
regerer Nachfrage fehr fefl. Eine Spekulation in Walzeiſen fand in 
Folge längerer Stabilität des Preifes nicht ftatt, jo daß das Gefcäft 
einen ruhigen und normalen Berlauf nahm. 

Der Abſatz in Grobe, Keffels und Dualitätsblehen war nicht 
umbebeutend, ba eimgelne Fabrikanten noch größere Kontealte mu 
erfüllen hatten, 

Die von England gegen Ende Mai ausgehenden billigeren 
Notirungen für Rohzink hatten auch bier ein allmählices Zurkd: 
schen der Zinkpreife zur Folge. Dem Preisrüdgange gegenüber 
nahmen die Rohzinkfabrikanten eine abwartende Stellung ein, hatten 
aber zu bireften Preisnadläfien feine Beranlaffung, da der Bebar 
ein gleichbleibend umfangreicher war. 

KRiefern-Rundholz findet gegen bad Vorjahr bei erhößten Preiſen 
ſchlank und millig Abnehmer und bleibt in befferer Kualität, bie 
ſich zum Schneiden eignet, geſucht. Was an Fichten unb Tannen: 
Ranthölgern an ben Markt gebracht wurde, fanb gern Käufer, und 
unter Beruckſichtigung des niebrigen Valutenftanbes wurden gegen 
die vorjährige Baufaifon höhere Preiſe bewilligt. 

Das Geſchäft im Eichenholz, mit Ausnahme von Rundeichen 
befter Qualität, lag nad) wie vor ftill, auch konnten fich bie Preiſe 
hierin noch nicht erholen. Eichen» und Stiefernfchmellen find ent 
ſprechend den Rüdgängen der Ruffifchen Baluta im Preife immer mehr 
zurüdgegangen, und troß bes vorhandenen großen Bebarfs lonnie 
von einem Nuten im Schwellengefchäft keine Rebe fein. Fichten und 


| Kiefern-Schnittmaterial Hatte Iebhaften Abſatz, und für befler 


Dualitäten wurben höhere Preife bewilligt. 

Im Grubenholggefhäft fanden Abſchlüſſe nicht ftatt, indeſſen hat 
ſich in leter Zeit eine rege Nachfrage nach Grubenhölzern eingeftelt. 

Die Nachfrage nad) Heizkohlen bewegte ſich im abgelaufenen 
Vierteljahr in ganz engen Grenzen, der inbuftrielle Bebarf aber 
war ftark, und namentlih war Fettlohle jehr geſucht. 

Auch im letzten Duartal hat die Lage ber Oberſchleſiſchen 
Mühleninduftrie, welche fich ſchon feit mehreren Jahren ungünflig 
geftaltet hat, eine Wendung zum Vefleren nicht genommen. 

Das Erportgeihäft nad Böhmen und dem füblicheren Defterreiä 
hat gänzlich aufgehört. 


Kübel, Mitte Juli, 
Der lange unb firenge Winter, fowie bie bierburd bedingte 
fpäte Schifffahrtserdffnung hat dazu beigetragen, daß ſich bie alten 
Beftände ber hieſigen Holzlager im abgelaufenen Quartal ſehr gut 
geräumt haben, und wenngleich die Zufuhr des Yuni:Monats als 
fehr groß zu bezeichnen ift, jo dürften bie Lager zur Zeit doch noch 


' nicht wieber ergänzt fein. 


Die Preife im Norden haben ben Frühiahrsauffglag behauptet 


| md find ala feft zu begeichnen, Frachten Hingegen finb gegen bad 
Der Bebarf an Kohlen für bie gefammten eifeninbuftriellen 
Werte, melde durchweg vollauf beidäftigt find, ift auch im abs ' 


Borjahr um 25 bis 33 pCt, geftiegen, unb da dad Angebot von 
Schiffsräumen Heiner ift ald bie Nachfrage, fo bürften biefelben eher 
noch höher geben, ald daß ein Fallen zu erwarten ftebt. 

Der Abſatz nach dem Inlande war ein befriebigender; auch nad 
Hamburg nahm das Gefhäft in Folge regerer Bauthätigkeit dafelbit 
einen recht lebhaften Verlauf, obgleich die bortigen Händler fi mehr 
und mehr von unferem Pla zurüdgiehen und bireft beziehen, wozu 


Lubeck. — Minden, — Tilfit, 


benjelben durch regelmäßige Dampferverbindungen pwiſchen Hamburg | 


und Rord⸗Schweden preißwerthe Frachtgelegenheit geboten wird. 
Durd ben ungewöhnlich lange andauernden Winter im Norden 
— die füblichen Häfen Finlands waren erft in den erften Tagen bed 


Mai zugänglid — konzentrirte fih das Frühſahrsgeſchäft mit | 


Finland in bem verfloffenen Quartal auf einen verhältnikmäßig 
furzen Zeitraum und wär in Folge deſſen außerordentlich lebhaft, 
mozu aud wohl bie mehr als fonft reduzirten Borräthe beigelragen 
haben mögen. Dur eine Anfang Juni gang unerwartet eingetretene 
Erhöhung bed Eingangszolles wurden hauptfählich Zuder, rohe fo: 
wohl wie raffinirte, Gewürze, Sämereien, Früchte ıc. betroffen. In 
Bolge deſſen hielten fih die Importeure in ben Ichten Moden 
zurüd, und unfer Finländiſches Geſchäft bewegte fih daher am 
Scäluffe des Duartald in ſehr engen Grenzen. 

Der Erport von Finland ift ein fehr lebhafter geweſen. 

Bon Holzwaaren haben, wie ſchon vorfichend erwähnt, große 
Verſchiffungen ftattgefunden und die erzielten Breife wiefen gegen das 
Vorjahr eine Befjerung um 10 bis 15 pEt. auf. 


gefauft worden. 
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Die Minberzahl der in biefem Sabre eingelaufenen Schiffe ift 
auf ben langen Winter zurüdjuführen, doch dürfte bereits in ben 
nädften Monaten hierin ein Ausgleich ftattfinben. 

Die Zufuhren zu dem biefigen biedjährigen Wollmarkt er 
reichten bie Höhe von etwa 400 Gentner. Die Wäfhen waren im 
Allgemeinen befriedigend. In Folge der namentlich von Berlin eins 
gelaufenen Berichte, welche einen Preisabſchlag von 5 bis 20 Mart 


' für ben Eentner gegen vorjährige Preife meldeten, beobachteten Käufer 





Finlandiſche Butter ift zu guten Preifen in beträchtlichen | 


Mengen nad Elandinavifhen Ländern und Deutfchland erportirt 
morden. 

Auch von Papier find wieber größere Sendungen über unferen 
Platz ins Ausland gegangen. 

Die Arebitverhältniffe in Finland find gute und nennendierthe 
Bahlungseinftelungen nicht norgelommen, 

Hatte ber lange anhaltende und firenge Winter unfern Schiffs 
fahrts- und Spebitionsverfehr ſchwer geſchädigt — die Häfen 


von Schweden waren theilweiſe erſt Anfang und Mitte April ber | a 
' zu erhöhen, ohne dadurch im ihrem Abſate weſentliche Einbuße 


Schifffahrt zugängig, höher gelegene noch viel fpäter und bie Häfen von 
Rußland theilweiſe erft Anfang Mai — fo entwidelte ſich doch 
mwährenb des abgelaufenen Duartals ein recht lebhafter Berlehr auf 
allen Zinien. 

Nah Dänemark und Schweden konnten in ben erſten Moden 
nad Eröffnung der Schifffahrt die Touren-Dampfer ben Verlehr 
kaum bewältigen, fo dab mande Ertras-Dampfer noch Belhäftigung 
darin fanden. Später lieb der Verkehr nad) den genannten Platzen 
allerdings beveutend nad, während der Import recht rege war. 

Rad Rußland war der Verkehr zeitweiie lebhaft, im Allgemeinen 
lieh ber Stüdgutverfehr dahin aber zu mwünfchen übrig. Dagegen 
war bie Zufuhr von allen Ruffiichen Häfen nach hier ſeht bebeutend und 
erößer als im verflofienen Jahre während deſſelben Zeitraums. 
Schiffofrachten erfuhren daher auch andauernd eine große Steigerung, 


fo daß die meiften in biefem Verkehr beſchäftigten RhHebereien gut | 


verdienten und theilweife bie großen Schäden bes langen Winters 
wieber einholen fonnten. 
große Menge fremder Dampfer in biefem Verkehr beſchüftigt. 





Auch im Verlehr mit Finland fanden bie Dampfer ſtels ges | 


nügende Auss und Rüdlabung zu guten Fradten. 


Mit den Oſtpreußiſchen Häfen entwidelte ſich gleichfalls ein reiht | 


lebhafter Verlehr, fo daß auch hier öfter Extra-⸗Schiffe eingelegt 


werben mußten, Schiffsfrachten waren ebenfalls hier bedeutend und | 


auch andauernd beſſer ala im verflofienen Jahre und machten bie 
Frachten theilmeife recht lohnen. 
Es find Hier vom 1. Januar bis 30, Juni cr. eingelaufen: 
1888: 504 Dampfer, 273 Segeligifie = 752 Schiffe, 
1887: 665 „Mi 


* — 97 ” 


anfänglich eine große Zurüdhaltung. Ein vegeres Geſchäft entwidelte 
ſich erſt, ald die Produzenten ſich den etwa 5 bis 15 Mark niebri« 
geren Geboten ber Käufer fügten. 

Die gewohnten Käufer aus dem Norben, Fabrilanten aus 
Schweden, Dänemark und den Herzogthümern, waren erichienen und 
zeigten zu ben ermähigten Preifen gute Kaufluft, jo daß ber größere 
Theil ber befleren Wollen bier begeben wurde. 

Einen ähnlihen Verlauf nahm bad Geſchäft an ben bebeuten- 
deren Blägen Mediendburgs. Das Geſchäft geftaltete fih auch bier 


| befriedigend, nachdem bie Probuzenten ihre Forderungen ermäßigt 
Auch Theer iſt bei ſehr nappem Angebot von Finland ftark | 


hatten. 
Die Zufuhren beteugen: 
In Güftrem....... etwa 3000 Eentner, 
m Neubrandenburg „ 6500 „ 
„ Roftol........ „ 00 „ 


Minden, Mitte Juli. 
Die Stodung in der Kohlen» und Eifenbrande barf ald 
beendet angejehen werben, Die Nadfrage für bie Verbrauchtartikel 
erweift fich nunmehr größer, ald die Probuftion, fo daß bie Kohlen: 
yechen in der Lage geweſen find, zu mwieberholten Malen ihre Preife 


erlitten zn haben. Alle Zehen, welche gute Kohlen fürbern, find 
ſchon jegt jo reichlich mit Aufträgen überfüllt, daß nicht abzufehen 
bleibt, wie fich bie Lage zur eigentlichen Verbrauchözeit im Herbft 
und Winter geftalten wird. 

Der erfreuliche Geichäftägang in ber Gladfabrifation hat 
weiter angebauert. Die Aufträge für ben Export erneuerten fid). 

Für die Weſerſchifffahrt ergab das abgelaufene Quartal 
zufriedenftellende Refultate. Güter, ſowohl firomauf- ald ſtrom⸗ 
abwärts, waren reichlich vorbanben, jo daß bie Fahrzeuge fletö Bes 
fhäftigung fanden. Ebenfo reihlid und lohnend war bie Bejchäftigung 
ber Schleppfahrzeuge. 


Cilfit, Mitte Juli. 
Die Müplenindufirie hatte, mie ftets im Arübjahr, jo auch 
im abgelaufenen Bierteljahre zwar ein etwas lebhafteres und belang: 


Sinßer den Tonren-Bazepfern wurbe eine | reicheres Geſchaft als im erften Duartal d. 3. zu verzeichnen, bafjelbe 


blieb aber bennod gegen dad Borjahr zurüd, weil die überall noch 
vorhandenen großen @etreivelager ben Bebarf ber umliegenden 
Marktorte reichlich zu bedien im Stande waren unb dadurch den Ab⸗ 
fa der hiefigen Mühlen weſentlich ſchmälerten 

Zu Anfang ded Monats Mai trat für Weizen eine Preisfteige- 
rung bid gu 1 Marl für den Scheffel ein, und auch Roggen ftieg im 
Preiſe um etwa 20 biö 40 Pfennige, woburd dad Geſchäft ſich etwas 
belebte; für Mehl Lonnten jedod nicht entſprechend erhöhte Breife 
verlangt werben, weil die hiefigen Mühlen ſammilich nod alte Vor⸗ 
rãthe von Getreide aufzumeifen hatten und biefelben, dem Drucke 
ber Detailgefgäfte am Orte folgend, welde troß der eingetretenen 
Steigerung zu ben biöherigen Preifen weiter verfauften, mit nur 
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Memel. 


fehr geringem Nutzen veräußern mußten. Auf biefe Meije murbe bad | BVerhältnifie dort günftiger find, ald in ben Vorjahren; bie Rieder: 


kaum etwas lebhafter gemorbene Geſchäft zu einem gänzlich unlohnens 
den umgeſtaltet. 
Steigerung für Weizen wieberum bebeutend ab, und dementſprechend 
wurde Weijenmebl gleichfalls zu allmählich rüdgängigen Preifen bei 
Heinem ſchleppenden Bebarf abgegeben, Roggen behauptete ſich da: 
gegen im Preife nicht nur, ſondern flieg jogar noch etwas höher, fo 
daß es ſchwierig wurde, für Sichtmehl entſprechend höhere Preife zu 
erzielen. Durd die lange anhaltende kalte Witterung begünftigt, 
wurden bie Beftände an Kleie und Futtermehl vollſtändig geräumt 
und ſchließlich wurden aud höhere Preife bafür erzielt. 

Das Holzgeſchäft war im abgelaufenen Quartal mit jehr 
großen Schwierigleiten verknüpft. Gleich am 1. April trat ber ges 
fürdtete Eidgang unfered Diemelftromes ein, woburd viele unferer 
bebeutenben Holzlager großer Gefahr ausgeſetzt wurben. Dan ber 
forgfältig und ausreichend getroffenen Vorkehrungen und Schutzmaß⸗ 
regeln verlief berfelbe aber möglihft glüdlih und ber verurfachte 
Schaben war baher im Bergleih zu demjenigen anberer Provinzen 


| lande und Deutichland blieben bie Tebhafteften Käufer, 
Im Laufe des Monats Juni ſchwächte fi die 


nur geringfügig zu nennen. Bei Eröffnung der Schifffahrt ftellte fi 
fofort ein Mangel am Kähnen ein, bie nur zu Hohen Fraditen zu | 


erlangen waren. Die Fradtjäge find felbft jekt noch um etwa 50 bis 
80 p&t. höher als in bem legten Jahren. Beitweife war aus biefem 
Grunde nad verſchiedenen Orten hin ein Trandport zu Waffer über: 
haupt nit ausführbar. 

Die erften Ruſſiſchen Hölzer ber biesjährigen Abfunft trafen 
gegen Mitte Mai bier ein, bad Gefhäft entwidelte fid) aber nur 
fehr langjam, weil gute Hölzer vorläufig nur wenig zu Marfte 
Yamen und bie biefigen Schneibemühlen auferbem nod reichlich vers 
forgt waren. Bur Ergänzung ber Lager mwurben zwar einzelne 
Traften gelauft, die dafür gezahlten Preife find aber jetzt noch nicht 
maßgebend unb waren hoch. 

Mittelft Eifenbahn wurden verlaben: 

etwa 500 Waggond Bau, und Nutzholz, 


„ 10 „ Eifenbahnichwellen, 
40 r Borke, 
20 u verſchledene Holzwaaren 


als Brennholz, Biegelbreiter, Dachſchindeln und Sägejpäne, im Ganzen 
über 700 Waggons. 

Im Spiritud- und Spritgefhäft ift im Vergleich zu dem⸗ 
felben Zeitraum des Vorjahres abermals ein erheblicher Rüdgang 
zu verzeichnen, benn ed murben dem hiefigen Plage nur 

etwa 160000 Ziter Robfpirituß und 
„ 8300 „ Sprit 
gegen 
etwa 305000 Liter Rohfpirituß und 
„ 2500 „ Sprit 
im Jahre 1887 zugeführt, 


Memel, Mitte Juli, 

Im abgelaufenen Duartal find in ben biefigen Hafen 234 Schiffe 
in Ballaft und 137 Schiſſe mit Frachten eingefommen, bagegen 
14 Schiffe in Ballaft und 351 Schiffe mit Frachten auögelaufen. 

Das Holzgefhäit hat im Ganzen einen befriebigenden Ber 
fauf genommen; ber Abſatz hat nicht geftoct und bie Preife find 
nit gewichen, nur hat der lange Winter und der Mangel an Schiffen 
die Ablabungen fehr verzögert und bie bebeutende Steigerung ber 
Braten hat in vielen Fällen bie vorherige Berechnung überichritten 

‚und bei Koftfrachtverfäufen, welde bie Mehrzahl find, Schaden ges 
bracht. Der Engliſche Markt verhielt ſich am ſchwächſten, obſchon bie 


Unter ben 
Deutſchen Märkten zeichneten fich Lübe, Kiel und Hamburg durch 
regen unb erhöhten Bedarf aus, während Berlin und ber Rhein in 
diefem Jahr zurüddaltender find, 

Fichtene Balken Tonnten in England bie in ber erften Saiſon 
gezahlten Preiſe nicht ganz behaupten; die Berläufe gingen langjam 
und das Heine Lager ift noch nicht ganz geräumt. 

Eichene Stäbe find weiter in großen Poften zur Berladung ge- 
kommen; bie Breife find gewichen unb neue Zufuhren treffen bereits 
reichlich zu Waffer und mit der Eifenbahn ein. 

Fichtene und tannene Planfen find etwas im Preife geftiegen 
und leicht verkäuflih, ebenfo finden Dielen und Bretter aller Art 
leicht Abſatz zu wenig veränderten Breifen. 

Bon Fichten und Tannen-Runbhol; wirb eine reichliche Ab- 
funft erwartet; mehrere Poften find bereits eingetroffen und thtil⸗ 
weile für Sommerarbeit verfauft, Die Einkaufspreiſe ftellten ih 
etwas niebriger als im Vorjahre. 

Fichtene Sleeper blieben ſchwer und nur zu ermäßigten Preiſen 
verkäuflich 

Die Ausfuhr in den drei Monaten betrug: 

Fichtene und tannene Ballen und Mauerlatten 24000 Feftmeter, 


Sleeper und Schwellen. .onuuennnunnusanenee 33000 „ 
0 RE EENERFSET GEN 1030 „ 
1 EI — 6600 . 
Bauerr 6700 
Eichene Stäbe........................ 15 000 


Das in ber erften Hälfte des Quartals günftig ſich entwidelnde 
Getreibegefhäft blieb zulegt unter bem brängenben Angebet 
Ruſſiſcher Waare an den Konfumplägen zurüd; auch die hoben 
Frachten und ber Dampfermangel wirkten lähmend. Die Ausfuhr 


beftand ausſchließlich aus Oſtpreußiſchem Getreibe und zwar: 








Vehen 7000 Doppelcentner, 
NReggen. 89 000 ö 
Daee 1200 — 
RER ELTELNG RER 30 000 * 
EBEN aan 3830 A 


Flachs. Ohne jede Nahfrage feitens der Spinner konnten bie 
Monate April, Mai und Juni nur ber Abwidelung beftehenber Ab 
fehlüffe dienen, und bemjufolge lam es trotz recht Heiner Zufuhren 
allmäglich doch zu nicht ganz unbebeutenden Anfammlungen in erfler 
Hand, bie nur ab und zu einige Beachtung ber Heiler fanden. Erfi 
Anfang Juni, als ungünftige Ernteberichte aus dem Weſten lamen, 
fand ſich wieder etwas Leben. Die Preife ftellten ſich höher, docqh 
lange nicht im Verhältniß zu der inzwiſchen geftiegenen Ruſſiſchen 
Valuta, jo bat baburd eigentlich ein weiterer Rüdgang vorliegt. 

Die Einfuhr von Engliider Steinkohle betrug im verfloffenen 
Duartal 187919 Doppelcentner; ber größte Theil wurde ſtrom ⸗ 
wärts nad) ber Provinz verlaben, Durd den anhaltenden firengen 
Winter waren bie Lager in ber Provinz faft gänzlich geräumt, jo 
daß bie Zufuhr leicht Abfag fand. Die Stromfdifffahrt wurde erft 
am 25. April eröffnet, und dba bie Verkäufe nad der Provinz fafl 
ſämmtlich mit Lieferung bei erftem offenen Waſſer gemacht waren, 
wurben in ben Monaten Mai und Juni Stromfahrgeuge berart 
fnapp, daß bie Verlabungen nur zu fehr hohen Kahnftachten aus 
geführt werben konnten. 

Die Zufußr von Heringen betrug: 

Rorwegiſche Fettheringe 
Vaarheringe 


5200 Tonnen, 


— * 


Rofen. — Thorn. — Etolp. 


biefelbe ift als Sehr mäßig zu betrachten unb Bat ihren Grund 
darin, daß bie Beſtände in Norwegen nicht bebeutenb waren und 
früher ald gewöhntih zu Ende gingen. Der Abſatz ift im Ganzen 
ſchleppend geweien, jo daß bie Zufuhr für ben Bebarf genügt hat | 
unb Enbe Juni, befonbers in zweiter Hand, nicht unbedeutende Ber 
ftände vorhanden waren. Die Preife haben fich ziemlich unverändert | 
gehalten und erfuhren nur in lehter Zeit eine Heine Steigerung. | 
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bes fpäteren Beginns der Tommenden Rampagne nicht wirb aufge: 
braucht werden Fünnen, 

Auch über den Erporthanbel im abgelaufenen Quartal läßt fi 
ebenfomenig Bünftiges jagen. 

Das Zudergeihäft bemeate fi von Neujahr ab bis faſt gegen 
Ende Mai in fehr engen Grenzen, und bie Preife fielen langſam von 
24,60 Mark su Ende 1887 bis auf 21,60 Mark für 88 pCt. Renbe 


| ment, um von dba ab bis heute wieder auf 23 Mark binaufzugehen, 


Poien, Witte Juli. | 

Dad Spiritus- und Spritgeſchäft bat fi in folge bed 

neuen Geſetzes bebeutenb verringert, auch ift die Probultion erheblich 
eingefchränft morben. 

Da aud andere Länder eine Aenderung ihrer bezüglichen Geſeth⸗ 

gebung vorgenommen haben, fo ift ber Erport von Sprit nad ben 


ind Gtoden gerathen. Unſere Speitfabrifen arbeiteten baher im 
verfloffenen Bierteljahr nur für den inländiſchen Konſum und ohne 


biöherigen Abſatzgebieten ehr erſchwert und gegenwärtig faft ganz | 
| 


erheblichen Nugen. Der Berfuh, das gefammte Spirituägeihäft 
durch eine Konvention jämmtliher Brenner in einer Hand zu vers | 


einigen, hatte einige Zeit lang die Preife für Spiritus in bie Höhe 
getrieben und etwas Spehulation erzeugt, dad Scheitern bes inter: 
nehmens bradte indeffen fogleich bad Geſchäft sum Stillſtand. Das 
Geihäft dürfte fich indeffen wieder lebhafter und befier geftalten, fo 
bald der Handel den durch das neue Geſetz geſchaffenen Erſchwerungen 
mehr Rechnung zu tragen gelernt haben wird. 


Das Wollgeſchäft hat an Lebhaftigkeit und Ausdehnung nicht | 


zugenommen. Die Lager an unjerem Plage find erheblich vermindert 
mworben, meil die wenig günfligen Erfolge ber legten Zeit eine Eins 
ſchrünlung bed Geſchäfts gebieten. Die überfeeiihen Mollen, welde 


ſich durch rationelle Züchtung in der Qualität immer befier geftalten, | 


machen den heimiſchen Wollen ftarfe Konkurrenz. Die Wollmärkte 
maren bediwegen auch nicht zur Befriebigung der Hänbler ausgefallen; 


die Einkäufe waren weniger belangreih ald in früheren Jahren; | 


geringe Wollen waren ganz vernadläffigt. 

Das Platz⸗Holzgeſchäft verlieh ziemlich lebhaft bei gutem Abſat 
und lohnenven Preifen. Der durch die Ueberſchwemmung an Gebäuden 
angerichtete Schaden ergeugte großen Bedarf, wodurch fi eine Yebs 
haftigfeit des Geichäfts entmidelte, wie fie feit längerer Zeit nicht zu 
verzeichnen geweſen if. Gang vernadläffigt blieben Blamilerftäbe 
für die Fahfabrifation, da der Erport an Spiritus und Sprit faft 
ruht und hierdurch die Wöttcherei ganz ohne Arbeit if. 


Thorn, Mitte Juli. 


felbft abgehaltenen Mollmarkte betrug nur etwa 3000 Centner, welde 
zu 6 bis 8 Mark unter den vorjährigen hieſigen Mollmarktöpreifen 


verlauft wurden. Uls Käufer waren Fabrilanten aus Forft, Kirche 


berg i. ©. und Händler auß Berlin, Bredlau und Bofen, ſowie aus 
der Provinz erjhienen. Es wurden bezahlt für fein gemafchene 
Mollen 130 bis 140 Marl, gute Wittelmollen mit guter Wäſche 115 
bis 130 Mark, Mittelmollen 100 bis 110 Marl; orbinäre Wollen 
fehlten. Die ganze Zufuhr beftand aus Dominialmolle, des Schur ⸗ 
gewidt beträgt 10 pEt. weniger als im Borjahre. 

Dad Spritgefhäft bat fih im abgelaufenen Duartal nicht 
günftiger geftaltet. Der Nüdgang bed Konfumd wird auf reichlich 
33/, pCt. geihägt. Die legte Produktion hat ben Bedarf über: 


ſchrilten und einen Ueberſchuß geichaffen, der vorausfichtlich auch trog | 
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bei zeitweife recht lebhaften Eingreifen ber inländiſchen Raffinerien 
fomohl wie des Auslandes. 

Die Lage des Zuckermarktes ift nad wie vor eine recht gefunde 
und ftetige. Menn trotzdem die Preife nicht in die Höhe gehen wollen, 


‘ fo it das wohl barauf zurüchzuführen, daß bie Unficherheit und Un— 


gewißheit über den Einfluß bes neuen, mit dem 1. Auguſt in Araft 
tretenden Auderfteuergeießes jeder größeren Dperation, ſowohl im 
Inlande wie im Auslande, Schranken auferlegen. ferner mirb ber 
Mehranbau Europas in Rüben für 1838/89, ſoweit Zahlen befannt 
find, auf etwa 7 p&t. gegen das Borjahr gefhägt, und außerdem 
haben wir in Folge der alinfligen Witterungsverhältniffe eine befjere 
Ernte im Allgemeinen und mit ihr eine größere Zuderprobultion zu 
erwarten. 

Im Holzhandel ging es mährend bed ganzen verflofienen 
Duartald recht lebhaft zu. Eine ungewöhnlih ftarle Nachfrage 
machte ſich für Rundkiefern und ſtarle Manerlatten fowie für eichene 
Schwellen bemerkbar. Alles, was von biefen Holzforten hier unver 
kauft anfam, fand leicht Abſatz. Deutfcherfeits find ion während 
bed Winters auf den Polnischen Ablagen große Holzquantitäten eins 
gelauft worben, womit inbeffen ber diesjeitige Bedarf noch lange feine 
Dedung erhalten hat. 


Stolp, Mitte Juli, 

Der Spiritushandel vermodte in den Frühjahrsmonaten 
nicht bie fonft gewohnte Lebhaftigfeit wieder zu erlangen, Die Bus 
fuhren, melde bereit im April eine mefentlihe Abnahme zeigten, 
waren im Mai bei der auf ein Minimum eingefhränkten Produktion 
nur nod unbedeutend und hörten mit Ende biejes Monats bezw. 
Mitte Juni gänzlid auf, weil nad dem neuen Branntweinfteuers 
gefege bie weitere Ausdehnung des Betriebes nur bei erhöhtem 
Stenerfage geftattet iſt. Die plöflihe Abnahme der Zufuhren an 
den großen Börjenplägen hatte allerdings eine Preidfteigerung von 
etwa 3 bis 4 Mark zur Folge und ermöglichte einige Abſchlüſſe auf 
Sommertermine nad unſeren gewöhnlichen inländiſchen Abzugsplätzen, 
indeſſen erwies fi bie Nachfrage nicht nachhaltig genug, ba überall 


| über ſchwachen Konſum und vollftänbig fehlende Ausfuhr geflagt 
wurde. 
Die Anfuhr von Wolle auf dem am 13. und 14. Juni hier⸗ 


Außer einer größeren Dampferlabung nad Flensburg find 
nur ganz unbebeutende Poften weggegangen, jo daß bie Zager troß 
der eingefchränkten und frühzeitig geichloffenen Produktion ihre ger 
möhnliche Höhe zeigen. 

Der Holzhandel, ber durch ben anhaltenden ftrengen Winter 
voljtändig lahm gelegt worben mar, bot in den verfloflenen Früb: 
jahramonaten ein bei Weiten erfreulicheres Bild. Für Brennhölger, 
namentlih für fieferne Kloben, zeigte fi gleich bei Beginn eine 
regere Radjfrage, und bie für biefen Artikel fehr aurüdgegangenen 
Preiſe konnten fich erheblich beffern, da bahnwärts und jeewärts ein 
erheblicher Verſand ftattfand, Bearbeitete Hölzer in allen Arten und 
Dimenfionen, vorzugsweiſe aber trodene Breiter, waren ſiark begehrt, 
und vorjährige Breiter find in Folge beffen wohl ziemlich ge: 
räumt. Aud für frifhe Waare trat gute Nachfrage auf, und es 
wurden für mittlere und beffere fieferne Stammbretter erhöhte For⸗ 
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berungen bewilligt. Bejäumte Waare lonnte ebenfalls befiere Preiſe 
erzielen, nur in geringer lieferner Stammmaare ift im Allgemeinen 
feine Beflerung eingetreten. 


Fürth, Mitte Juli. 

Mährend bes verjlofjenen Vierleljahrs bat fi im Allgemeinen 
ein jehr reges Geichäftsleben für die gefammten Hiefigen Inbuftrier 
zweige bemerkbar gemadt. Vor Allem hatten fich die Spiegelglas- 
und Spiegelbrande bejielben zu erfreuen. 

Da bie Gladvorräthe bereitö in den erften Monaten d. 5. jehr 
gelichtet waren und die Produktion trog allen Bemühens nicht fo 
erhöht werben konnte, mie dies bie theilmeije noch aus bem erften 
Bierteljahre vorliegenden und die neu einlaufenden Veftellungen er⸗ 
forderten, trat geitweije bei einzelnen Sorten Waarenmangel ein. 
Erft nachdem ber Waflerftand im Mai normal geworben, war es 
den Fabriken möglih, auch größere Aufträge, bie namentlih das 
Ausland jehr zahlreich fandte, zu bewältigen. 

Für ben inlänbifhen Markt berrichte in dieſem Vierteljahr er: 
fahrungsgemäß bie ftille Zeit vor, bie Probultion Tonnte fi daher 
leiht den auswärtigen Aufträgen ganz widmen. Namentlich nad) 
Amerifa geftaltete fih das Geſchäft fehr lebhaft; es mwurben ganz | 
bebeutenbe Aufträge erlebigt und fortgejeßt gute Preije erzielt. 

Dem Binnfoliengeihäfte bradte der plöglic eingetretene 
Preisſturz bed Rohmaterials nachtheiligen Einfluß. Immerhin ge: 
lang es aber in Folge bes zwiſchen ben Fabrilanten geſchloſſenen 
Ablommens, die Preife ber Folien eine Zeit lang zu halten und 
dann biejelben jo langſam zu ermäßigen, daß größere Einbußen 
nicht vorgelommen find. 

Die Lage der Brolat: und VBronsefarbenfabrilation hat 
fi) wenig geändert. Das Blattmetall bat gute Nachfrage und wird 
auch noch zu lohnenden Preiſen abgejegt. Für billige Sorten in | 
Bronzefarben laflen ſich jegt mehr und mehr beffere Preiſe ergielen, 
immerhin entipridt aber biefe Eteigerung ben durch bie Preisſteige ⸗ 
zung für Rupfer hervorgerujenen außeror denilichen Berhältniffen nicht 
völlig. Im Allgemeinen war ber Abfag der Fabrifate auch nad dem 
Auslande hin befriedigend, 








Chemnitz, Mitte Juli, 

Die Baummollfpinnereien jehen auf einen andauernd fehr 
lebhaften Geihäftegang zurüd. Zwar maren bie Bemühungen ber 
Fabrifanten unabläfig darauf gerichtet, die Preije zu brüden, um 
ein nur annähernd entfprediendes Preisverhältnif zwiſchen Garn und 
fertiger Waare herbeizuführen, indefjen konnten fie nur am Unfang des 
Quartals einen ganz geringfügigen Preisabſchlag durchſetzen; die Ab | 
Ihwähung war eine ralch vorübergehende und mußte bei ber regen 
Nachfrage nah Baummollgarnen und- ber Feftigleit der Rohbaum⸗ 
wolle bald mwieber einer Kufwärtäbewegung ber Preife Plak machen, 
Gegenwärtig find die Spinner bei ihrer flotten Beihäftigung in ber | 
Lage, auf Breife zu halten, melde diejenigen bed vorigen Quartals 
noch um eine Wenigleit überfteigen. 

In ber Wolllämmerei madt ſich allmählich ein weſentlichet 
Umſchwung zum Beileren bemerfbar; die Stille und ber überaus | 
fhleppende Gejhäftägang des leyten Duartald erſcheint einfiweilen 
überwunden. Die Lohnlämmereien find auf Donate Ginaus voll | 
beichäftigt und zwar zu Preifen, die ſchon heute als leidlich gewinn ⸗ | 
bringend zu bezeichnen find. Das Verhältnig zwiſchen Robwolls und | 
Bugpreifen läßt den Zugproduzenten im Gegenfag zum ganzen Jahr 
1887 unb dem erften Duartal 1888 Nuten, fo daß Jeder berfeiben 
jur Außnugung ber Konjunktur feinen Borrat5 an Wolle moöglichſt 


Furth. — Ehemnig, 


ſchnell zu verfämmen ſucht. Die Ausſichten für die Wolllänmereien 
find fomit als gute zu beyeichnen. 

Auf inber Aammgarnbrande bat ſich eine lebhafte Steigerung 
volljogen, Der Geihäftsgang in Kammzug und Kämmlingen ift ein 
regelmäßiger unb guter; beide Urtilel verfolgten nicht ſprungweiſe, 
fonbern allmählich, aber ftetig, eine fteigenbe Zenben;. Die Spinnereien 
haben fo umfangreihe Yufträge im Händen, baf fie, trogbem ber 
große Herbftbedarf noch nicht einmal in voller Höhe an fie heran- 
getreten ift, Zieferungen für die nächſten Monate nit mehr ans 
nehmen lönnen. 

Auch die Lage der Streihgarne, weiche ſich biäher nicht er: 
holen wollten, bejjert ſich; billige Angebote, die nod vor Aurgem bie 
Regel bildeten, verfhwanden vom Marfte, und Preiserhöhungen, 


‘ welche von den Spinnern geforbert werben, werben ihnen heute 


bemilligt, wenn ihnen freilih von manchen Seiten noch Schwierig ⸗ 
feiten gemacht werben. 

Für Bigogne blieb zwar während ber erften Moden bes ber 
enbeten Dierteljabrö ber Abſatz noch rege, aber ſchon gegen Mitte 
Mai machte fi) in dem Verkehr mit dem Rheinifchen Abſatzgebiete 
eine matte Stimmung bemerfbar, die im Juni ſich mehr und mehr 
verfchärfte und zuletzt im eine erhebliche Stodung des ganzen Berlehrs 
ausartete, hervorgerufen durch eine große Zurüdhaltung der Fabri- 
lanten, welche nur dad Allemothwenbigfte lauften. 

Der Abſatz non Webgarnen nach England dagegen hat eine Feine 
Beflerung erfahren, fo daß es leiftungsfähigen Spinnern nicht ſchwer 
fänt, bort ausreichende Beihäftigung zu finden, allerdings zu Preifen, 
die als befriebigend nicht bezeichnet werben Lünnen. 

Der Abjag von Trilotagegarnen nad bem Inlande fowie für 
ben Export blieb ein fchleppender; allerdings lagen größere Aufträge 
Süddeuticher Fabrilanten vor, jedoch zu Preifen, bie für bie Spinner 
unannehmbar waren. Im Einklang hiermit ift ber Verſand von 
Garnen nady England ein ziemlich ftarter geweſen, während derjenige 
nad) der Rheingegend eine ftetige Abnahme zeigte, eine Erſcheinung, 
die allerbingd auch in früheren Jahren um biefelbe Zeit bin und 
wieber ſich bemerkbar gemadt hat. Der Abjak nad Suüddeutſchland 
blied normal, dagegen waren bie Berlabungen nad Belgien und 
Stalien belanglos, 

Die Lage der Wirkwaareninduftrie (abgejehen von ber 
Trilotbrandge) wird am beten durch die Thatſache gelennzeichnet, 
daß im Frühjahr bei dem Amtögeriht in Burgfläbt — ber Bezirk 
umfaßt bie Drte Taura, Hartmanndborf, Göpperöborf, Limbach u. a., 
in benen das Gros der Heinen Fabrilanten, der jogenannten Faltore, 
feßhaft iſt, — zu einer Zeit nicht weniger ald 32 Konkurfe ſchwebten 
Indeſſen bat biefer Reinigungsprogeb für bie ganze Brande fein 
unfehlbar Gutes, indem biejenigen Firmen, melde die Waaren um 
jeden Preis verlaufen, nur um Geld in bie Hände zu befommen, 


‚ wenigftens für eine Beit lang verſchwinden. 


Die Beiäftigung der Handſchuhbranche ift eine mangelhafte 
und bie Stille noch verſchürſt durch bie Sommerzeit, melde er⸗ 


| faprungsgemäß für die Yandfgußfabrifation bie rubigfie des Jahres 


if. Es find mohl Aufträge in Heinerem Umfange eingegangen, 
welche auch vorübergehend Beichäftigung gewähren, es fehlt aber an 
großen Beftellungen mit Ianglaufenden Rontrakten. 

In der Strumpfwaarenfabrilation ficht es nicht viel befler 
aus; gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß fich bier eine Kalamität 
vorbereitet, welche derjenigen ber Danbihuhbrande kaum etwas nad): 
geben wird. Die ertheilten Erportaufträge bringen in Folge uns 
zureichenber Beicäftigung ber Fabrifen, namentlih für die wohl« 
feilen Mafjenartifel, nur unzureichende Preife, und bem Geſchäft 


Chemnik. 


fehlt jeber belebende Zug; feit einiger Zeit wirb vielfach auf Lager 
gearbeitet, und bie nicht ganz Fapitalträftigen Firmen laufen dadurch 
Gefahr, über kurz ober lang den Ramfchläufern in bie Hänbe zu fallen. 

Die Trilotftofffabrifation hat bie ſchwere Arifis der leten 
Jahre nunmehr völlig überwunden, und wenn fie fich Beute ſchon 
eined guten, lebhaften Geſchäftsganges erfreut, fo erſcheinen bie 
Augfihten für die nächſte Zeit geradezu als vorzügliche, da die 
Trifotftoffe nad; den vorliegenden Anzeichen noch eine bebeutenbe 
Rolle fpielen werden. Alle Nachrichten melden, daß die Englifchen 
und Amerilaniſchen Cinfäufer große Beftellungen auf Trifot gemacht 
haben, und die Fabrifanten bemühen fih, bie Gunſt ber Beit nad 
Kräften auszunuhen. Die Preife find lohnend und werben anſtands⸗ 
108 bewilligt. 

Für die Budjkinfabrifation in Erimmitfhau, Werbau 


und Kirhberg gingen bie für bie Winterfaifon erhofften Aufträge | 


nur langfam und fpärlich ein, jo daß das Geſchäft als fchlecht und 
fchleppend bezeichnet werben muß. Für bie Sommerfailon 1889 ift 
bereits viel gemuftert worden, eine Arbeit, welche bei der Mannig⸗ 
faltigfeit ber Mobe und bed Geſchmacks einerſeils, den erhöhten 
Anſprüchen ber Händler anbererfeits, für bie Fabrilanten fih von 
Jahr zu Jahr ſchwieriger und unlohnender geftaltet, In billiger 
Stapelmaare ift der Abjay ein ſehr guter geweſen; trogbem konnten 





bie Breife eine Erhöhung nicht erfahren und mußten fi in ben | 
‘ Berbienft ift tropbem freilich nicht fehr hoch, da viele Fabrifanten, 


legten Wochen in Folge des Berlaufes der Deutihen Wollmärkte fogar 
eine weitere, wenn auch mir geringe Abſchwächung gefallen laſſen 
Für Hleiderftoffe (Meerane, Glauchau) brachte ber Monat 
April, in mweldem bie Stammaufträge auf die Herbftfaifon ertheilt 
werben, in feinem Verlaufe Ausfiht auf ein flottes Geſchäft; bie 
NRachbeftellungen, bie das Geſchaft erft gut maden müflen, blieben 


jebod aus, fo daß nad Erlebigung der Stammaufträge bie Fabrilanten | 
zum Theil unbefhäftigt blieben. Erft feit einigen Tagen belebt fid 


das Gefhäft wieder, und bie einlaufenden Aufträge laffen auf ein, 
wenn auch angefichtd der vorgefchrittenen Saifon nicht mehr gutes, 
fo doc Leidliches Geſchäft jchliehen. 

Der feit dem Winter lebhafte Geichäftsgang der Vogtländiſchen 
mehanifhen BWebereien bat unverändert angehalten. Das 
Deutſche Geihäft lieh zwar zu mwünfden übrig, bagegen waren für 
das Ausland, namentlih für Norbamerila, große Aufträge auds 
zufüßren. Recht fühlbar machte fi) der Arbeitermangel; ein Theil 
der BWebftühle muß ſtill fiehen, obgleich volle Beihäftigung hinreichend 
vorhanden ift, 

Die Kammgarnwebereien find fo ſtark in Anſpruch ges 
nommen, daß fich theilweiſe ein Mangel an MWebftühlen bemerkbar 
machte, und auch Heute noch werben von verfciebenen, für ben 
Export arbeitenden Mebereien Webftühle geſucht. 

In ben Streihgarnwebereienund der Flanellfabrilation 
find bie im I, Duartal ansgebliebenen Aufträge ber Groffiften nad 
unb nad eingegangen, doch läßt fich eine gewiſſe Abſchwächung in 
diefem Induſtriezweige nicht verfennen. Namentlich, Flanelle feinen 
an ihrer biöherigen Beliebtheit mehr und mehr einzubüßen; bie 
Groffiften nehmen bei ben fteigenben Wollpreifen eine abwartende 
Haltung ein und beftellen nur für ben täglichen Gebraud. 

Die Fabrilation von wollenen und balbwollenen Waaren 
in der Hofer Gegend zeigte die biäherige Lebhaftigkeit; die Aufträge 
liefen ununterbroden und reihlih ein, und bie bemwilligten Preife 
waren zufriedenftellend. Dagegen weilen bie in neuefter Zeit von Süd» 
amerifa und Japan einlaufenden Beftellungen einen merklihen Preis: 
abſchlag auf, welden die Fabrilanten inbeffen mit Rückſicht auf bie 
geftiegenen Garnpreife nicht zu bewilligen geneigt find; da biefelben 
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noch auf mehrere Monate hinaus voll befchäftigt find, weiſen fie 
dieſe Aufträge zurüd. 

Die Webereien für baummollene Waaren haben ſich auß ben 
mißlihen Berhältniffen, mit denen fie ſchon im I. Quartal au 
fümpfen hatten, noch nicht herausarbeiten Fönnen; ber Bebarf hat 
nadaelaffen und die ohnehin ſchon ſehr niedrigen Preife find nod 
weiter gemwichen, fo daß ein großer Theil der Fabrikanten zu ben: 
felben nicht mehr verlaufen konnte und viel Waare auf Lager ges 
nommen worden ift. Seit mehr ald Monatäfrift haben die meiften 
Mebereien ihre Arbeitszeit eingeichräntt, im ber Hoffnung, auf dieſe 
Weiſe allmählich dad Gleichgewicht zwifhen Angebot und Nachfrage 
wieder herzuftellen und die Preife zu Heben. 

Für die Färbereien und Appreturanftalten gilt das 
II. Quartal erfahrungsgemäß als das ftillfte im Jahre; immerhin 
läht ſich jagen, dab es diesmal lebhafter verlief, ala jonft; es wurde 
mit voller Arbeitözeit, theilmeife jogar mit Ueberſtunden gearbeitet. 
Ueber bie Unzulänglichkeit der Preife wird freilich nad} wie vor geklagt. 

Für die Stidereien bed Bogtlandes ſcheint thatſächlich eine 
beflere Zeit anzubreden; die Ausfichten für bie nüchſten Monate find 
nit ungünftig. Die Sagerbeftände find geräumt, und von Neuem 
auf Lager zu arbeiten ift einftweilen nicht nöthig. Bon England 
wird ein lebhaftes Geſchäft erwartet; auch fonft find vom Auslande 
belangreiche Aufträge eingelaufen, namentlich aus Frankreich. Der 


durch die legten Jahre geſchwächt, ſich gezwungen feben, zu jebem 
Preife su arbeiten, und überhaupt unter ber Ungunft ber Berhältniffe 
ein bedeutender, ungelunber Wettbewerb fich herausgebildet hat. 

Die Shürgenanfertigung Bat in ber litzten Beit etwas 
weniger Aufträge gebradt; doch fonnten bie Gefhäftöhäufer, welche 
die Weißwaarenlonfeltion feit langer Seit betreiben, nad ber Art 
ihrer Maſchinen mit Leichtigkeit einen anderen Artikel aufnehmen; fie 
fanden mit Erfolg in ber Anfertigung ber von ber Mobe fehr ber 
günftigten Satinbloujen gute Befchäftigung, deren Serftellung gerabe 
für die dortige Gegend fehr leicht ift, da bie Baummollmebereien 
des Vogtlandes Satin in großen Poften anfertigen. 

Die Fabrilen Englifher Gardinen, die feit ihrem Beftehen 
faft immer gute Aufträge hatten, ſcheinen biedmal unter ben Folgen 
des ſchlechten Dftergefchäftes zu leiden, denn es fehlt an neuen 
Beitelungen. Da ein Arbeiten auf Borrath nicht rathſam ift, fo 
wollen die Fabrilanten eher bie Mafchinen ſtill ftehen laſſen, als 
durch Ueberprobuftion bie Preife brüden. 

Die Teppichfabrikation in Delanig zeigt einen großen Aufs 
ſchwung. Huf der Aunftgewerbe-Ausjtellung in Minden erregte bie 
Schauftellung der einfchlägigen Erzeugniffe allgemeine Aufmerkfamleit, 
ſowohl durch den entwidelten Geihmad, ald durch die Gediegenheit 
der Waare. 

Die Pofamenteninduftrie, beren Mittelpmit die Stabt 
Annaberg im Erzgebirge bildet, hat in ben legten Jahren einen uns 
geahnten Aufſchwung genommen und befindet fi auch gegenwärtig 
in weiterer geſunder Entwidelung. Es liegen wieder fehr bebeutenbe 
Aufträge vor, und wenn aud bie Preißgeftaltung in Folge ber 
Konkurrenz Ichwieriger als früher fich geftaltet, fo fließen bie Preiſe 
boch einen foliden Gewinn nicht aus; bad Hauptgefhäft ruht in 
ſoliden, Yapitalfräftigen Händen. Freilich wird bie Mobe auch hier 
immer anſpruchsvoller und das Geihäft baburd ſchwieriger, doch 
bat fih die Fabrikation in ber Herftelung neuer Mufter biöher 
felbft den verwöhnteften Anfprühen gemachten gezeigt. 

Die Holzſchleifereien bes Erigebirges find, nachdem fie feit 
ſchon zwei Jahren wegen ber heißen Sommer ben nötigen Holaftoff 
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für bie Deutjchen Papierfabrifen nicht mehr liefern lonnten, bei der | 


jetzigen regenreichen Witterung wieder in ber Lage, mit ubller Araft 
zu arbeiten. Daffelbe gilt von den Brettfchneidemühlen, welche für bie | 
hier nicht unbedeutende Kiftenfabrifation das Material liefern müffen. 


Im Maſchinenbau find auf ſämmtlichen Gebieten deſſelben 


die Verhältniffe weſentlich beffere geworben. Der Deutſche Bedarf | 


ift allerdings noch ein befhränkter, bagegen hat ſich ber Export in 


einer Meife ausgedehnt, daß heute dad Ausland dem weit übers | 


wiegenden Theil ber Probuftion aufnimmt. Namentlih ift der 


Export nad; Japan fehr rege, deffen Markt ſchon jet für bie hiefige | 


Induſtrie eine heroorragende Bedeutung hat. Auch Rußland Hat in 
jüngfter Zeit wieberholt" größere Beſtellungen auf Maſchinen ber 
Wirkbrande ertheitt. Am gebrüdteften erſcheinen die Verhältniſſe der 
Dampfmafhinenbrande zu fein; da jedoch Chemnitz auf biefem 
Gebiete einen mwohlbegründeten Ruf befigt und fletd neue, an 


Kerichte über 


Piraeus. 


Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Ein einigermaßen richtiges Bild über den Griechiſchen Handel 
zu gewinnen, iſt in den letzten Jahren beſonders dadurch erſchwert 


worden, daß ſeit dem Jahre 1882 alle ſtatiſtiſchen Publikationen | 
aufgehört Hatten. Seit September 1886 find biejelben wieber aufe | 


genommen, und Liegt jet bie erſte Jahrespublifation des neu ges 
gründeten ftatiftifhen Bureaus über den Handel nach Griechenland 
mit fremben Staaten während bes Jahres 1887 vor. Begreiflicher ⸗ 
weile Tönnen bie Daten biefer erften mit vieler Mühe zufammen: 


Piraeus. 


rechende Konftrultionen auf den Markt bringt, fo ift auch dieſer 
er bes Mafdyinenbaues nn. wieber leiblich befchäftigt. Die Preife 
befriedigen freilich auch Heute noch nicht. 

Der Geihäftdgang der Brauereien (in ber Hofer Gegend) ift 
als günftig zu bezeichnen; das Abfaggebiet wurde behauptet und bie 
Etabliffements arbeiten faft ſammtlich bis zur Grenge der Zeiftungs- 
äbigteit pannt. 
> ee ift Die durch bie Jahreszeit bebingte 
ſchwierigſte Periode des Abſatzes vorüber, fie wurde mit Hilfe des 
lang andauernden Winterd mit Leichtigleit überwunden. Jeht lann 
bereits mit Beftimmtbeit auf große Belebung bes Verkehrs gerechnet 
werben, ba Anfang Juli bie auswärtigen großen Kohlenhanblungen 
erfahrungsgemäß beginnen, mit Winternorräthen ſich zu verfehen; die 
volle Beihäftigung haben die Werke au in biefer ftillen Zeit nicht 
eingebüßt. 


das Ausland. 





getragenen und georbneten ftatiftiichen Angaben noch nicht volle Ger | 


nauigfeit beanfprucen. Seit Anfang 1888 erfcheint monatlich eine 


Mittheilung über den Griechiſchen auswärtigen Handel (Bulletin | 


mensuel du commerce de la Gröce avec les pays ötrangers), fo 


daß die Kontrole leichter ift und man für das Jahr 1888 wahr: 


ſcheinlich eine mehr geficherte und zuverläffige Ueberſicht über den 
Griegifhen Handel zur Verfügung haben wird, 


Die Hanbelsbewegung Griedenlands mit dem Auslande im 
I 


Jahre 1887 bellef ſich mad) dem oben erwähnten Werke: 


im Generalbandel auf 269112455 Dramen, nämlich in | 


der Einfuhr 144 721 806 Dradmen und in ber Ausfuhr 124390 649 
Dradmen, dagegen 
im Spezialhandel auf 249501 812 Dradimen, und zwar in 
ber Einfuhr 131 849 325 Drachmen und in ber Ausfuhr 117 652 487 
Dradmen. 
Nach Staaten georbnet, vertheilen ſich dieſe Werihe folgendermaßen: 
Generalbandel. Spezialhandel. 


Einfuhr. Einfuhr. 

Drachmen. Drachmen. 
Außland.......... 37 718 060 34 294 564 
Großbritannien. ... ........ 37 004 322 31413 576 
Deutichland ............... 3 880 313 3 234 747 
Frankreich ................ 11 298 966 10 406 626 
Niederlande ............... 77671 80 892 
BElgben nur H Une sn Huren. 1617159 1548 877 
Schweiz ........ .. ........ 465 883 346 199 





Generalhandel. Spezialbanbel, 


Einfuhr. Einfuhr. 
Dradmen, Drachmen. 
Deſterrcih 18 865 869 17 887 216 
een 6 399 964 6142 565 
Aumänten ................ 6 452 109 8 258 636 
ER ORETENER 19 155 444 16 920 328 
Aegypten................. 635 728 612347 
andere Bänder. ............ 1670444 1257 868 
Ausfuhr Ausfuhr. 
Dradmen, Dradmen. 
RUIEWE sonen 1467 516 1444476 
Großbritannien. .......... 41 851 874 4181349 
Deutihland. .............. 4 108 8% 4079 712 
Fenteeigg 22 133 222 22 464 687 
Rieberlande. .............. 2 176 746 2 175 746 
Deiden 10 097 985 10 097 985 
Deſterreich .. .............. 6 882 818 6 775539 
SI. Ser aa ars nina 1 986 598 1858 734 
Rumänien...... ......... 679 455 663 628 
% 14: PERRHTLOTTTFTRTERRR 9 380 130 3 2 = 
2 1836 918 1 5 
* LE 4 435 770 4435 770 
Britiſche Beſchungen in Rorbs 
B as veinaen nenn 415 174 415 174 
Auſiralien ............... 172 494 172 494 
andere Länder. ........... 1217111 1168119 
Nah Materien geordnet, ergeben fih nachſtehende Ziffern: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Drachmen. Dradmen. 
Thieriſche Stoſſt.................. 14896945 5192198 
Meanzgenſteſſeeeee 70864 741 70801336 
Mineralifche Stoffe... ...unnnenorennn nn. 8033825 22406 908 
Chemilalien.......................... 2674 407 352 642 
GErpeugniffe aus chieriſchen u. nen 37 978 971 8.885 761 
Erzeugniffe aus Mineralien, Metallen . 10237 2292 808 


jufammen.... 144 721806 109 390 649 


Pirarus. 


Die wichtigſten Ein» und Ausfuhrartifel Griedenlands für das | 
1. Einfuhr. 


Jahr 1887 waren: 






Mafftab. | | 








Speialhanbel. 








Werth. | Mahftas. | 
















Werth. 














| Dradmen Stüd | Dradmen 
Thiere. 
Rußland......... 66 9291| 1668 66 929 1668 388 
Kürbei.oooocnecee 32 664 781 073 32 664 181 073 | 
Dia Die | n 
Käle. | 
Rumänien. ....... 346 202 401 353 310) 410 939 
Künkeboeuceseeen. 56309) 122 692339 101967 
Butter, 
1831600 2981 110686| 265449 
31 6529| 797 35516 83474 
18 340, 44 56 17 928) 42614 
Fiſchereiprodulte. 
Großbritannien . 36275491 28972461 2987119) 2440 1-6 
Bu — 615 146 570 767 3 wm 
eferreidh........ 3775700 409 262831 319835 
ri ...044% 316 83631 521 802 042 428 292 
Kaviar, 
Rußland ......... 863 750) 1210003| 555278 867682 
Landwirthſchaftliche Erzeugniffe. 
Rubland ....... ..|118 343 6538| 33 862 2321109 801 537) 30 948 200 
1.11 VEN sen. 13 34 43 004 848 12034 820 | 
Rumänten........ 18 466 929 4861 171] 21806367 6594474 
Reis. 
—— SERIE 2497 5618| 1309297] 2383 661/ 1298297 
1210729 608 616114 340988 
zuunun) 1081248 617 10380682 5000 
Großbritannien . 745 399 21891 644 583| 1774 9869 
Defterreid...... — 35666 BTEME 30992 777318 
Franfreid ...... . 261462 2 605% 201085; 409.087 
Tabal. 
en. PERS 268481 8984 26 2361| 40 706 
Granheig „ren: 4254| 5639 143 Ist 
ußland...... — 25 808 30 485 109) 250 
Bauholz. 
erreiche ....... 22125241 4017 22109613) 3847569 
Rumänien. ....... 6811189) 8734 6881189 873490 
Haliem .......... 4 774812 1079714] 4774812 1079714 
ürfei ...... su.) 1844978) 330 1842978 329 
Unverarbeitete Mineralien. 
Großbritannien ...|130 913 036 333 4504 903 
Stalten ........ 9378983] 1337059) 9601402, 1187683 
Unverarbeitete Metalle. 
Großbritannien ... : J 568 1191 Hr 6419 433 375 
ien .......... 647046) 1675 503) 663 
Buder 
Deflerreih.. ...... 5954227) 83827202] 5 096 528, 
Gewebe jeber Art, 
ni 4185 208 20 396 3479 802 
5* — 895569 83913169 357 513) 
ur ET 5233 800 2524 B3U 379 102, 
Deutfdland....... 119 u 1198 118 959) 
alien ...... — | 2 76 741) 

















rn zu 
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Spezialhandel. 















— Werth. | Mahtab. | Wert. 
Dia 1 Dradmen Dia | Drachmen 
Thon⸗ unb Glaswaaren. 
anlreich .......+ 746 102 420) 50 721 206 444 320 
rohbritannien. ... 245 436 408179 224548 
fterreich 8 212 262 871 818 745 261 131 
243 187 171296 283 187 171 296 
arıı34 103707) 2208 9362 
210027 2944| 236904 298119 
Berarbeitete Metalle, 
——— 1767085 1095 1562124) 984221 
RE 719318 613901 691 199 590 996 
re — ....] 506007] 278 533 806) 281 998 
Maſchinen. 
Stüd Stüd | 
Grofpritannien 478 187 458 135846 
renteeig — 58 614 56 61159 
eutichland....... 701: 53278 . 701 53 275 
Defterreich -.. .... 1080) 808 1020 SUB 
Bapier. 
Da | Dia | 
Defterreih.......- 1269 711) 875 1269711: 875720 
Deutfhland,...... 325 107 162 8309 548. 148 121 
enn Mr 230 464 1757 231343 188 479 
Fan rennen) 188058 127647 177 604 115 269 
Schirme, 
tüd Stüd 
nbreih ........ 30 918 144 509 30 960 144 329 
eſterreich . ...... 9 678, 87 9678 37923 
Zurusgegenftänbe. 
Die | Dfa | 
11 — ————— 13 048 288 #71 12 986 200 
land....... 14 578. 2081 14 5656| 207 149 
Defterreih .......- 13 292) 162 366 13 723 160 826 
en 
Paar | aar 
Defterreich „222... 12860. 3837 12 560) 38 705 
Deutfhland. 2... 10390. 3 10 390 35 935 
rantreich ... ..... 10 187, 3001 10 787 30 018 
talien .......... 4 a 7844 49183 7844 
2. Ausfuhr. 
Sänder ber Generalhandel. Spezialhandel, 
Beftimmung. ale EEE 








| Dragmen| Dfa | Dradmen 
Kolons. 

186 27341] 186606 

817 13381| 81766 

50 6597| 50468 

23 396 W685 
Seibe. 


2 569 669 


= 
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Länder ber 
Beftimmung. 





sanfreidh. ....... 
rohbritannien ... 


Deiterreich 


.urennnhene 


erbeten 


—* 
D— — 


22 


Großbritannien .. 
Drfterreid ........ 
andere Staaten .. 


Turtei.......... 
andere Staaten... 


Großbritannien ... 
Frankeid........ 
Amerita.......... 
Deutſchland. ...... 
Niederlande 
Britifche 

in Amerila..... 


222 


—— —— 


Rußland 


·* 


·* 


Großbritannien Bi 
Rumänien... ....., 
anbere Staaten ... 





Großbritannien ... 
Defterre 
Rufland 


2* 


Großbritannien . 


Belgien 


Pa re 


— 


Großbritannien ... 


Großbritannien ,,, 
Belgien 


Kolonien 











Pirneus. 








433697| 279601 | 





Generalhandel. Spezialhandel. 
Mapfab. | Werth. | Mahftab. | Werth. 
Of | Drahmen Dia | Drahmen 
Schwãmme. 

46 5688| 9624 46 588) 962 440 

36133 520 36733 50845 

12 002; 255 12 002 225 408 
9022 109 9022 109 663 
8789 126 26 8789 126 265 
3550 67 8850 67590 

Tabal. 

1005344 1362 127149 5476283 | 
455 6657| 680 369 245 491 747 
893 496 281 393 496 287 808 

81 993 79 704 81 993 79 704 

59394 677% 59 70 67 720 

360 012 300 71651 350912 899 715 
Früchte. 

1 281 500 127852] 1381500 127 862 
2334314 230606] 2344314 230606 
Korinthen. 

128 445 681) 25 015 953]128 445 6851| 25 015 953 
86 509 597| 17 276 148] 86 509 597) 17276 148 | 
20491824 43% 20 492824 4326004 
19 903445 3887 199083445 3887606 
10 685 472| 1852926 10 685 472 1 852 926 

[ 
20438629) 315174) 2043629 315174 
Feigen. 
7115179 15502691 7115179 1550269 
418453 1006 41849 100 665 
394 708) 937 394 708 93 700 
1478896 332: 1478896) 332238 
Dlivenöl, 

1292 058) 1134293 

731465 654563 

619 724 71 8 

670872 564953 

286335 238621 

244 426, 214 825 

1055914] 2019594 1055914 | 

Balonca. 

28311 792 844 2311 792) 844 203 

1099025 333881] 1099095 338881 
279 900) 98 279 900) 98 450 

Galläpfel. 
12 463) 10 504 12 463 10 504 
12 215 10 098 12 215) 10 093 
Rinerolien. 
58 509 470| 176581251 53509470) 17658125 
„.] 89 662 288| 13 065 39 562 288 13055 555 
6808190, 1916702] 5808190 1916 702 
Blei. 
9912540) 4424 400] 9912540) 4424400 
Schmirgel. 
1150 2838 7861 941 160 263785 | 
826 800 91504 326 800 91504 
Seife. 











Generalhandel. 







Pair sone 








Zänber ber 
Y _ x + — 
veſimmung. emen Werth. | Maptas: | Meif: 
Di | Dradmen Dfa Dramen 
Leber. 
Kiel. nnrorn. 116 351] 292 759 116 351 2a TR 
Numänien.......» 51100) 13 5110| 18685 
Deine. 
Defterrei......»» 7120683 2224048] 7120683) 2 224 043 
Sreanlreidh........ 4419897) 15177 4419897 1517758 
Großbritannien 1 295 762 421 1295762 42105 
alien .......... 1021 109 322 145] 1021109 322 145 
Aürbet ..pasenasen 60576 124 381 630 576 124 381 
Rußland ......... 533 438 202 96 533 438 202 462 
Aegypten. ....... 370 418) 143 367 470418) 149367 
Bücher. 
RA aan 8612| 27 340] 8612| 27340 


Bon allen nah Griechenland importirenden Staaten hat in ben 
legten Jahren Belgien bie größten Erfolge aufzumeifen, befien Handel 
mit Griedenland von 400000 Pradmen im Jahre 1882 auf 
11 748677 Dradmen im Jahre 1887 geſtiegen ift. Es ift biefer 
enorme Zuwachs dem Umftande zugufgreiben, daß Belgien fih an 
allen öffentlichen Unternehmungen in Griehenland beteiligt, feine 
Ingenieure hierher ſchitt und vor Allem mit feinen Kapitalien, da 
wo es nöthig iſt, eintritt. Begreiflicherweile werben bie meiften ber 
bei den von Belgifhen Ingenieuren geleiteten Unternehmungen vor 
tommenben Beftelungen aus Belgifgen Fabrilen bezogen, welches um 
fo leichter ift, als ein regelmäßiger Dampfidifföverkehr zwiſchen Unt⸗ 
mwerpen und Piracus flatifindet, 

Was Deutſchland anlangt, fo wird ber Handel beffelben nicht 
durch bie angegebene geringe Einfuhrziffer gebedt, fonbern ift zum 
großen Theil mit unter ber Rubrik „Defterreich” (weil die Deutigen 
Waaren meift über Zrieft lommen, ohne daß aus Dem Frachtſchein 
die Herkunft genau erſichtlich ift) und zum kleineren Theil unter der 
Einfuhrziffer Italien (da auch Deutſche Waaren mit Jtalieniſchen 
‘ Schiffen bier eintreffen) mit einbegriffen. 
” Hm Ganzen und Großen Yann man jagen, ba bie Ziffer ber 
Deutfhen Einfuhr ſich nicht ſicher ermitteln läßt, daß biejelbe aber 
ſich mindeftens auf ber gleichen Höhe bes Borjahres erhalten hat. 
In einzelnen Artifein bat fi eine Zunahme, in anderen eine Ab 
nahme bemerklich gemadt. Einige ber Hauptlommiffionäre in Alhen 
haben beiſpielsweiſe im verfloffenen Jahre in der von ihnen vermits 
telten Einfuhr Deuticher Waaren es über eine Million Dradmen 
gebracht und können laut ihren Bücdern eine fletige Zunahme bei 
Deutjchen Imporis ziffermäßig nachweiſen. 

Der Tranfitveriehr in den Griechiſchen Häfen im Jahre 1837 








meift folgende Summen auf: Dradmen. 
2 TFT 10 016 565 
BirmenB „.... 00rss0s000u00 82000 6 513 238 
Fafſ 5277477 
Väeinnnn 8069 164 
ſephalonia..................... 2172713 
Zande 1 786 858 
— 054er 673 655 
bie übrigen Tranfitlager ......... 92 430 


aufammen 29 502 100 
Die Gefammtzahl der in den Griehifden Häfen eingelaufenen 
| Stiffe betrug 12789 mit einem Gehalt von 4725 216 Tonnen, 


Piraeuß, 


Die Reihenfolge der mit Griechenland im Schifföverfehe flehenben 
Staaten if} ihrer Vedentung nach folgende: Türkei, Großbritannien, 
De ſterreich, Italien, Frankreich, Aegnpten, Rußlond. 

Der Charakter der Stadt Piracus hat ſich in den letzten Jahren 
nicht unweſentlich verändert. Eine Abnahme des allgemeinen Mer: 
kehrs Hat fi beſonders bemerllich gemacht. Es iſt dies zunächſt den 
Folgen ber noch immer nicht überwundenen ſchweten Hanbelätrifis 
yufchreiden, Zahlteiche Fallimente, meik von Stolanialmanren: 
hanbdiern, haben ſtatigeſunden. Cine Anzahl der Fabrilen hat wegen 
Mangels an, Betriebslapitallen ihre Thütigkeit eingeſtellt. Ramenilich 


hat das Aufhören der Schiſſsverbindung mit Kalamati (Korinthj 


nach Erdffnung der Ciſenbahnlinie Uthen — Patraß dem Verleht bes 
Plages großen Abbruch gethan, indem die Athen beluchenden Fremden 
meiſtens auf dem Landwegt eintreffen und Piraeus Überhaupt nicht 
mehr berühren. TWöhrenb des Bauces der Eiſenbahnlinie Biraeus- 
Patras wär Piraeub Fünf Jahre hindurch ber Gentralpunft des ganzen 
Unternehmens, weſcher jept nad) Batras verlegt if. 

Erſt nad Eroöffnung des Ifthmus-Kanals, melde in zwei Fahren 
bevorficht, iſt zu erwarten, bak ber Piranıs feine alte Bedeutung 
wieber- gewinnen wird. 

Rach den vorliegenden flatiftifhen Beröffentlihungen betrug bie 
Einfuhr im Piracus im Jahre 1857 41416 698 Dradmen, die Aus: 
fuhr dagegen nur 1443 188 Dradmen, 

Die Einfuhr umfaßte folgende Artikel: 


Bertb: 
Menge. Dramen. 
Lebende Thiere im Mllgemeinen ......Stüd 66167 166740 
Friſches ober zubereitetes Fleiih...... Dia 107 166 
Fleiſchwaaren, Zungen *tc............ “ 6 550 26 495 
Biker ueruusnuonnennonsssnarcee — 375 518 480 759 
0 EEE UETEUTTERTELOR = B6 865 21128 
Häute, Wolle, Samt ı von Thieren . 4 229 063 272278 
JJ ——— 36 958 57575 
Wachs, rohes..................... — 15 495 161 299 
uubereietes........... 4 24 884 58 176 
Fiſche, präparitt .............. m WB 668 806 
Namiac................. — 206 682 291 089 
HOTER areas areneeen arm 284 725 
Ale übrigen eßbaren een — — — — 24 574 6374 
Getreide ...... ..... ... . . .. m 661558 20029 219 
Reiſs........ — —— vorne 154 974 786 861 
Sörfenfeüchleueeuesensnuasennannnn e 669 049 210 8883 
Bilanzen u. Wurzeln für bie Nrpeitunde * 29 038 84.868 
Koffkecasnssnnwunsruuasanuensennee 420341 1030 7% 
Kolonialwaaren .................... u 67 585 96 936 
Kabel ............. — ——— 2 19419 39 057 
Kieie, Baumwolle, Leinen, Hanf ...... 7149 243 696 768 
Dele, Brenn, Schmier⸗, Speiles...... n 81 829 29 561 
Delhaltige Efiwaaren ....... ...... * 39 814 40 720 
Delbaltige Artitel zum Induſtriegebrauch „ 271496 60 941 
Scnhggggggg 202 640 2100 | 
Schiffe bauholz ............... ER Stüd 134 1000 
Bauholz................ ....... ... Dia 10324600 1118244 
Faßdauben „..unerensuonnnnonennnne ng 1404 768 123 040 
Tiſchlerholz ....... — ———— 543 971 121 160 
$ 1) 5 PET —R .. — 14 146 10 170 
Maſtix ⸗ Pfropfen .................. — 4136 31 670 
Balbprobulte, unverarbeilee ...... ...,. 138 401 228 386 
Rinerale, roh........- ae „ 5213209 21107% 








Menge. 

Metalle, roh ........... — EE——— Ota 1199410 
Apothelerartilel .................... „186061 
Farben, zubereitete ............... 51 752 
Barfümerien und Seifen ........... u 14 565 
Gewürze in Buchſen (Senf ic.) ....+-. r 30 997 
Stiebeitoffe aller Art (Keim) ...... — 100 982 
Chemiſche Brobufte...... adsarenase — 312303 
Leder und Knochen, bearbeitete ....... P 81 706 
Möbel und EEE — ———— = 212 887 
Duäie „.eununnnnnunensnnnenensrn en 1746465 
Budewett.. een enen RE RENEEUETE p2 19 687 
Weine ..... — — —— 4566 
Geiſtige Getränte.. PErTFFERPRT * 83 626 
Garne und Biviene .. — ——— ” 68 659 
Gewebe, baummwollene ...uunenen0n +. u. 291 042 
re wollene................. Pr 146 853 
ſeibdene .................... pr 3 708 

w von Leinen und anderen Stoffen „ 315 993 

= gemiichte....... = 105 712 
Kleider, fertige ouuncesneesennennen Fr 17 561 
Hute........ ——— Stüt 119181 
Seilerwaaren aller Ürt .......- are Ola 114291 
Teppiche . EEE ET 4 19 180 
Nej darin —— — 1299 
Blumen, Federn yumı Shmud..curn.. m 401 
Korbwaaren ....... .... 30 869 
Thon» und Elaswaaren ............. og 133 106 
Minerale, verarbeitete............. — 415 102 
Metalle, verarbeitete „u. nnuunnannnns m 1886 006 
Maſchinen ......................... St %9 
WAufttinftrumente ....... = 449 
Wiſſenſchaftliche Inftrumente ......... 407 
0 NEE TERER PERLE TLIU 2694 
Papier.............. 1269 260 
Bücher, gedruchte .... . Se 25 215 
Zypographiiche Gegenfänbe..uuuuuun: " 15 
Bilder und Rahmen ............... , Stüd 72478 
Wagen........ PEFPERTOTTPTETTTEET = 35 
Sonnen: und Regenſchirme ........ — 18 306 
Luxusgegenſtände...... .......... oia 31799 
Optiſche ....LLLL = 114 
Spiegel .unnnecuuncanene ET 1668 
Lampen und Luſtres ................ 23 616 
Wahdleinwand ............. ....... * 2713 
Handſchuhe .......... DEUTET URN ” 16 838 


—4444442 


Alle Übrigen Waaren ... 


Die Ausfuhr beftand in folgenden Artikeln: 


Belt (Talg). ........... — * 
Balonea ............ “orauecaen ... 
Baumwolle ........... TERN r 
Baummolljamen...uuunenunensserene 
Bücher, gebrudte ouozuuncnnnnn derer 
Butler. ounaeueneone Süedteneennene 
Meil...... aaEnrurneadsekeraeer 
Belle, unverarbelteie ..enaaeesudanee 


Dfa 


" 


Menge. 
7738 
20 684 
4930 
6000 
8360 
110 
5620 
187421 


641 


Werth: 
Dradmen. 

358 740 
265 287 
63 085 
52 342 
71 909 
84441 
498 914 
470 583 
209 235 
1136 500 
28 374 
18912 
161 654 
302 358 
1253 976 
1518410 
266 499 
679 869 
774 324 
249 865 
326 061 
210 747 
73 210 
4750 
46 920 
20 285 
445 721 
104 356 























642 Viraeus. 
Werth: beim Ausgange: 
Menge. Dramen, 

Helle, verarbeitete ................. De 5995 152540 Zufammen. 
JJJ OE EN NWDTES PS A 75 355 42 650 Rationalität, 
DÜVEÖ „..-00-04-.00000s 00H RR . 119104 113 050 | 
EURE Ws cnesasseanunartessernenen Stüd 81 7350 
Fiiche... Dfa 665 440 | Deutliche .......... 
F PEREETEILTERTT ® 82765 139610 | Delterreiiie ....... 
—— ERBEN B 8800 2 700 —* 
Fe — 55 1000 Türfiiche... 
Gartengewãchſe ............... 2244 600 | Stalientice.. 
Thlerwolle........................ — 54.070 39500 | Niederländiiche 
Marmor, unverarbeiteter ........... Stüd 47 2900 | —* ——— 

„becxbeitetler 8 1500 | Beigiidhe TEN 
0 GP PERERRTETTTTPITIPSTTTTTTE Dia 292 256 | Schmwebilche.......... 
WBEÄDE sn aren neue = 10 300 Spaniſche ........... 
— SEE EERERR: 1070 300 | Brieglige........... 
SREMTENNE ©0..0000000 Han Hr Er Stüd 0 600 — ne E 
Peleelaunn..ꝰp⸗⸗ Dia 12 528 7070 ie — ie 3e0]2509 ı es 
Game ..........2.22.*.*244222 ” 1860 6850 Bon den den Verkehr mit dem Auslande vermittelnden Dampf: 
Fruchte ............... " 6630 2720 ſchifffahrtsgeſellſchaſten ift im Jahre eine neue Däniſche (Det Forenede 
Rorinien suosrcensarnenssann nenn — 20 016 11870 Dampftibs Selälab Kioebenhaun) Binzugetrelen, melde auf ihren 
Gemüfe Duunenenereuenusnurnenrm une " 3720 1975 Fahrten awifchen Antwerpen und bem Schwarzen Meere einmal im 
RE inneren * 206 590 B6 636 Monat im Piraeus anläuft, 
Spitiinoſen. 1065 1940 Ebenfalls haben die Griechiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften 
Seife PETLTETTETTPETTUETE — " 17182 10100 ihre Fahrten nad bemt Schwarzen Deere und Trieft erweitert. 
Schmirgel . 65 169 16 721 Bon großer Wichtigkeit für ben Verlehr iſt die Erbffnung der 
Schwamme — — — 1918 10 600 Bahnlinie Biraeus— Patras geworben. Ein in fieben Stunden Patras 
Sgmupftabat „.....nunneenennnn oo. 2564 11300 | erreihhender Schnellzug vermittelt zweimal in ber Mode (Montags 
AL LSREEEEESEETELESEEESEETETEZ EI „404 56486 | und zreitags) eine birekte Verbindung mit Brinbift. Die Poftverbindung 
Gewebe, baummollene ..n.unensunn00+ " 4619 23 600 mit dem Europätfchen Feftlande ift Daher bedeutend erweitert worben, 

” wellene. rar Pr 180 1400 und findet der Abgang und ber Empfang der Poft fünfmal in der 

" felbene suooon uno suun0n0r000 " 15 1500 Mode ftatt. 
Verſchiedene Bodenerzeugniſſe .....+.- — — 138 669 Die Frangoſiſche Geſellſchaft „Messageries maritimes* hat ihre 
Andere Fabrilate .... 1.3 = pe 184292 | Gisherigen Fahrten nad) Konftantinopel aufgegeben und berührt eben 


Nach Angaben der Schifffahrtsbureaus liefen im Gangen im 
Jahre 1887 im Hafen von Piraeus 6746 Segelſchiffe von 471677 
Tonnen und 2508 Dampfer von 1581563 Tonnen ein. Deulſch⸗ 
land war Hierbei nur mit 1 Segelfchifi von 254 Tonnen und 
2 Dampfern von 1622 Tonnen betheiligt. 

Der Rationalität nad waren: 

beim Eingange: 


Segelſchiffe. FR Dampfer. 





Zulammen. 





An: | An: | 
2 yabı. Tonnen, jahr. Tonnen. 










Deutfche .......... 1 876 
Defterreihiihe ....... 364 262 
Britiſche.......... ' 195343 
Feanzöfige —— 198 642 
urtijche....... 131 181 
Italieniſche ........ 202 409 
Nieberländilde ....... 28 621 
Kuſſiſche......... 1902 
Dänische „uenernesen. — . 5 600 
Delglihe anneneeeeenn 21 4376 
Schmwedifhe.......... | — | 603 
Spaniſche .......... 1 1815 
Grieche. ...-..4... ı 441 1450 876 600 
Bufammen|5746| 471677 2 003 40 





falls wie die des „Fraissinet* auf ihren Fahrten von Marfeille nad 
Piraeus in Folge der jwifhen Stalien und Frankrteich eingetretenen 
Zolldifferenzen nicht mehr Neapel, 

Allgemeine Bemerkungen. Unter bem Einfluffe bes hoben 
Zolltarifs macht fih immer mehr das Streben ſichtbar, bie guten 
und foliden Stoffe durch geringwerthige zu erſehen. Wollene Herren: 
und Damenftoffe find daher in ber Nachfrage ſehr aurüdgegangen, 
während halbwollene aller Art in gleicher Weite beliebt geworben 
find. Se deutlicher die Beimifhung von Baummolle in Kette und 
Einſchlag erkenntlich iſt, um fo ficherer werben Kontroverſen mit 
Zollbehörden vermieden, und um fo leichter findet bie Waare Abfaz. 

In Konfeltionsftoffen aller Art nimmt Deutſchland überhaupt 
no nit den ihm gebührenden Plak ein. Nicht daß England und 
Belgien, welchen der Löwenantheil in dieſen Artifeln zuſällt, Billigeres 
und Reſſeres als Deutſchland lieferten, ſondern dieſe Länder geben 
meterweiſe ab und ermöglichen es dem Kleinhändler, ſich ergiebiger 
zu aſſortiren, während ber Deutſche Fabrilant nur ganze Stücke von 
Einer Qualität und Einem Mufter liefert. 

BaummollensDrils und Kammgarn-Ymitationen, welche bis zur 
Einführung des neuen Zolltarifs in großen Partien aus Deutſch- 
land bezogen wurden, lönnen ber einheimifchen Induftrie gegenüber 
(welche durd eine Fabrik in Piraens repräfentirt wird), nachdem fic 
mit einem Eingangszoll von 2 Dramen für 1 Ofa belaftet worden 
find, nur noch ſchwer beſtehen. 


Piraens. 


Gefärbte und bebrudte baummollene Stoffe find und bleiben 
aniheinend das ausſchließliche Monopol Englands, demgegenüber bie 
wenigen befferen Genres, die aus Deutihland bezogen werden, nicht 
in bas Gewicht fallen. Auch in halbwollenen Kleiderftoffen, orbinären 
baumwollenen Garbinenftoffen, Spigen ıc., fogenannten Rottinghams 
Artiteln, nimmt Englanb auf dem hiefigen Markte eine anfcheinend 
geficherte Stellung ein. 

Dagegen würde Deuticland in orbinären Taſchentüchern mit 
«ingemwebten und bebrudten Rändern Erfolg erzielen fünnen, da es 
ſolche jhöner als England liefert. Der Bedarf darin ift jehr groß, 
die Preife ber Deutihen Waare ftellen ſich indeſſen noch zu hoch. 

Deutfchland Tünnte im Allgemeinen in den nad Griechenland 
gehenden Artikeln cin mod; befleres Gefchäft machen, wenn bie Kufs 
träge feitens der Fabrifanten ſchnell ausgeführt würden unb wenn 
bie Deutihen Sendungen nidt fo lange unterwegs blieben. 

Der hohe Zinsfuk und die Einfuhrzöle geftalten ben Griechiſchen 
Rauflenten nicht, grobe Lager zu halten, fie geben ihre Aufträge bess 
halb gewöhnlich erft im legten Augenblide und beftellen nicht mehr, 
ald fie vorausſichtlich für die bevorftehende Saifon gebrauchen, können 
aber dann meiftens nur lurze Lieferungsfriften gewähren. Eine ver 
fpätete Lieferung ift deshalb auch Häufig einer Überhaupt nicht ers 
folgten gleihbebeutend und wirb vom Empfänger zur Berfügung ger 
ftellt., Entgebt ihm aber nur eim gehoffter Gewinn, jo erwächſt das 
gegen dem fäumigen Abfender ein ficherer Berluft daraus, Entweder 
muß er die durch den Transport und bie Speien vertheuerten 
Bagren zurüdnehmen oder anderweitig unterzubringen fuchen, was 
in den Häufigfich Fällen nur unter Cinräumung namhafter Preiss 
rebuftionen zu ermöglichen iſt, oder aber im günftigen alle lange 
Prolongationen gewähren, 

Es ift daher beſonders Werth darauf zu legen, daß nur muſter⸗ 
gültige, genau der Beitellung entiprechende Waaren hierher verjenbet 
werben, ba bie meiftend erſt nad ber Bersollung entbedten Abs 
mweichungen das Zurucknehmen berielben erſchweren und daher bem 
Abſender empfindlihe Berlufte erwachſen. 

Die Deulſche Fabrikation ift auf ben Bericht mit England und 
Amerika zugekhnitten, fie verfteht fich auf den Geſchmack dieſer Länder 
und ift durch biefelben gewöhnt, ſich auf größere Lieferungäverträge 
einzurichten. Da nun der Griechiſche Kaufmann nur Meine Babe 
lungen giebt und ſezuſagen aus ber Hand in ben Mund lebt, fo 
findet er cher feine Rechnung in Frankreich, wo entweber die Fabri⸗ 
lation jelbft ober die Kommiffionähäufer gut afjortirte Lager von 
ben furanten Artileln halten und wo dem Bebürfniffe bes Drients 
Rechnung getragen wird. 











Ebenfalls hat eine Bermehrung ber Erträge aus ber Grund- 
fteuer, ben Hafengebühren, den Telegrapenanftalten, ben Boften, den 
Stempelgebühren und den Monopolen ftattgefunben. 

Deutfches dandels · Archlv 1888, IL 
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Es wäre wünichenswerth, daß nur Aabrifanten mit großen Bes 
trieben unb ausreichendem Kapitale fih am Erport beiheiliaten. 

In den Ichten Jahren haben aber verhältnigmäßig viele Meinere 
Fabritanten mit Vorliebe bie Levante und Griechenland ins Auge 
gefaht und unter namhaften Dpfern als Abfagacbiet zu gewinnen 
geitrebt, indefien bürfte troz momentaner Erfolge aus ihrer Theil: 
nahme am Erport weder für fie ſelbſt, noch für die Deutſch⸗Griechi ⸗ 
ſchen Handeläbeziehungen im Ganzen ein bauernber Gewinn und ein 
nachtbeiliger Zuwachs zu gemärtigen fein. Abgeſehen bavon, daß 
Mander von ihnen ohnehin ſich bald wieder zurückzieht, weil er 
feine Rechnung nicht findet, ftellt das Exportgeſchäft ſehr hohe An« 
forderungen an bie Leiftungsfähigfeit bed Fabrikanten. 

Das ftetig ſich mehrende Angebot und die Bervolllommnung der 
Verfehrömittel Tommen auch auf dem hiefigen Markte wie überall in 
einem fteten Rädgang ber Preiſe zum Ausbrud; wenn aber biefer 
naturgemäße Entwidelungöprozeß bei den Deutfchen Provenienzen 
ein fchneller und unmittelbarer ift, fo liegt dad nur daran, daß der 
Deutiche Fabrifant mit den Preifen anftatt mit den Waaren ons 
furrirt. Dieſes fortgefeite, häufig fogar ganz unnöthige Unterbieten ift 
ſchon vielen Deutichen Erzeugniflen gerabezu verhängnifvoll geworben. 

Den Deutihen Lieferanten und Fabrilanten ift ber Vorwurf zu 
machen, daß fie ſich gern an Geſchäfte nad hier wagen unter Ums 
schung einer Vertretung am Platze, wobei fie fat ausnahmslos Vers 
luſte erleiden, zum Theil fih am beliebige Vertreter, deren Firma 
aus biejem oder jenem ber vielen Adreßbücher hervorgeht, wenden, 
bei denen fie unter Umftänben erft recht ſchlechte Erfahrungen machen. 

Die Lieferanten und Fabrilanten follten durch Vertreter in 
Griehenland arbeiten und fi vor allen Dingen vergewiſſern, daß 
ihre Vertreter auf folider Vaſis egiftiren und bei Gelchäften vors 
fihtig zu Werke gehen. Selbſt dann noch ift die Einholung von 
Auskunft über die zugefürte Kundſchaft, deren meift wechſelnde 
Natur nur durch regen Geſchäftsverlehr am Plate zu beurtheilen 
ift, zu empfehlen. 

Die Griehiihen Finanzen. Wenn fih im Allgemeinen 
fonftatiren läßt, dab Dandel und Berlehr in Griechenland ſich im 
Vergleiche zu dem Borjahre gebeſſert haben, fo ift dies hauptſächlich 
darauf zurüdguführen, daß durch die Griechiſche Finanzverwaltung im 
Jahre 1887 in bie Steuergeiekgebung und in Einnahmen und Aus ⸗ 
gaben des Stantöhaushaltes größere Ordnung und Klarheit gebracht 
worden ift. 

Die Bolleinnahmen bes Staates haben fi, wie nachſtehende 
Tabelle nachweiſt, von 21627176 Drachmen im Jahre 1882 auf 
29 395 262 Dradmen im Jahre 1887 erhöht. 


Bolleinnahmen in ben Jahren 




























| 1884. 1885. 1886. 1887. 
— Drachmen. Drachmen. Drachmen. | Dradmen. 
| 20760996 | 1992941 | 15688297 | 19196072 | 26675302 
2022175 | 1220086 168822 | 17610 | 2486 785 
1 183 204 144491 | 113476 | 121176 
14396 | 12302 | 151181 | 161987 
17614096 | 2120929 | 3 






4152604 | 4968206 
4 


20 770 178 
4 227 083 
236 186 


4578 649 


212243 117 714 





3 398 


» Gleichzeitig find die Staatsſchulden zu der Höhe von 574 449 324 
Dramen angewachſen und erforbern für das laufende Jahr 1888 eine 


\ Gefammtaudgabe für Zinfen ix. einen Betrag von 40 979 632 Dramen, 
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Die auf Zwangskurs in Umlauf befindlichen Noten der verfchies 
denen Üthener Banten haben bie Summe von 86 800 000 Dradmen 
erreicht. 

Auf jeden Einwohner von Griedhenland (nad ben letzten 
Erhebungen etwa 2100000) lamen demnach auf den Kopf etwa 
HN Dramen Schulden und 50 Drachmen Abgaben für bas Jahr. 


Das Vertrauen im Auslande hat fih im Jahre 1887 wieder | 


gehoben. 


Das Disagio bed Goldes Hat fid) wegen der nad dem Aus- 
lanbe zu machenben vielen Golbzahlungen und durch bie Entwerihung | 


der in Umlauf befinbligen großen Anzahl von Bwangäturänoten 
nicht ausgegliden, fondern unter vielen Schwankungen ſich meift 
zwilchen 25 und 26 gehalten, Dadurch wurbe dem Sanbel, megen 
der Schwierigkeit der zu zahlenden Wechſel, ein großes Hinderniß in 
den Weg gelegt, ES mwürbe daher, wenn bie linbeftänbigfeit ber 
Wechſelturſe nicht gewejen wäre, bie im Allgemeinen anerlannte Bers 
befferung ber Zahlungsverhältniſſe im Bergleih zum Borjahre ſich 
noch mehr bemerllich gemacht haben. 

Deutſche Häufer haben in Griechenland im Jahre 1887 nur ges 
ringe Verlufte erlitten, was anerlanntermaßen ber lim: und Bor» 


1882. 

Dfa. 
—— —XE—— —XRX —E — — 86 115 766 
FEFETTPERTETFTEPUSGFEFEITTFERTOTFTTERT 5 8 530 873 
Sonfige deldruchtee 4004 652 


Dan ift in füngfter Zeit bemüht, für die Hebung bed Ader: 
baues ernfiliche Schritte zu thun. Unter Anberem wird bie Anlegung 
von lanbwirtbihaftiigen Schulen, ſowie die Flußregulirung in 
Theflalien, welches vor ber Annerion außer dem eigenen Bebarf noch 
ein beträdhtfiches Mah von Feldfrüchten nah dem Königreidy auds 
führte, ind Auge gefaßt. 

Die dffentlihen Arbeiten. Zu ber im Jahre 1886 fertig« 
geſtellten Eifenbabnftredte von 504 km, von welchen 9 km auf Piraeus — 
Athen, 210 km auf den Peloponnes, 74 km auf Laurium und 216 km 
auf Theflalien entfallen, find von ber Peloponneſiſchen Linie im 
Jahre 1887, nach Eröffnung ber Linie Patrad, noh 96 km Hinzur 
gelommen, jo daß jegt im Ganzen 613 km in Betrieb find. 

Für den Bau diefer Eifenbafnen wurden im Ganzen 71535 000 
Drachmen aufgewenbet, von welchen bie Ultionäre ber Geſellſchaften 
61 150 000 Drachmen unb ber Staat 10 386 000 Dradmen Subvention 
sablten. 

Bon diefen Bahnen ninunt der Berlehr auf ber Linie Piraeus — 


Patras augenſcheinlich zu, und es ift zu erwarten, dab den Aktionären | 


demnädft Divibenben gezahlt werden können. 

Im Bau begriffen find: 

1) die Linie Patras — Pyrgod 100 km, auägeführt von ber 
Griechiſchen Gefelichaft; 

2) die Linie Meſſolongi — Agrinium 45 kim. Der Bau tft in ben 
Händen einer Belgiſchen Geſellſchaft (Kapital 4 Millionen Franlen, 
Kilometer 86 000 Franten); 


3) die Linie Myfi—Tripoliga—Halamata 185 km. Belgiſche 


Geſellſchaft. Kapital 24 Millionen Franken, Kilometer 120 000 Franten, 
Projektirt find ferner folgende Eijenbahnlinien: 
1) die Linie von Pyrgod über Diympia, Wegalopolis, Sparta 
nad Gythion. 190 kn; 
2) bie Linie von Pyrgos über Kypariffia nad) Navarin. 1331 akm; 


\ 








J 





Piraeus. 


ſicht der hieſigen Deutſchen Bertreter zu danken iſt, deren Händen 
ber größte Theil des Deutſchen Dandels nad Griechenland an— 
vertraut ifl. 

Die Ergeugnijfe bed Landes. Das Haupterzeugniß, bie 
Korinthenfruct, hatte im Jahre 1887 einm Ertrag von 120.000 t 
gegen 131000 t in 1886, doch war bie Qualität eine beſſere, jo 
daß die Einkünfte bem Borjahre gleichlamen. 

Ebenfalld war die Weinernte im Jahre 1887 nicht fo reich wie 
1886 und bradite 100 Millionen Dia ftatt 130 Millionen Dia ein. 
Im ganzen Lande macht ſich jeboch eine Hebung ber Weinlultur ber 
merlbar. Ueberall ſieht man neue Anpflanzungen entfiehen und bas 
Beftreben auftreten, den Griechiſchen Weinen ein weiteres Abſatzgebiet 
nad; dem Auslande zu erſchließen. 

In der Delkultur ift im verflofienen Jahre mehr ein Rüd: als 
Fortſchritt bemerflih geworben. 

Beſonders ift im Jahre 1887, welches einen großen Regenmangel 
aufweift, ber Rückgang des Getreidebaues aufgefallen. Es zeigt bie 
namentlich bie Zunahme der Einfuhr des Getreides feit 1882, wie 
aus nahfichender Tabelle erſichtlich ift: 


1883. 1884, 1886, 1886. 1887. 
Dfa, Dfa. Da. Dia. Dia. 
70 970588 | 75382507 | 111636 6% | 109918538 | 126271 158 

751191 1.033 174 4266 720 | 11651668 | 13392 681 
1949 379 3097 334 8867848 | 10001917 | 12073815 


3) die Linie Piraeus—Miben—Larifja über Theben, Livadia, 
Ehäronra, Drchomenos, Elaten, Thermopylen unb bas Tempethal. 30km. 

Letztere Linie wurbe von der Franzöſiſchen Miſſion auf 70 Bil 
lionen Baufoften veranihlagt. Die Berleifung einer Konzeijion zur 
Ausführung biefer Linie ift deshalb bisher fo ſchwierig gemeien, weil 
erft die geficherte Ausficht vorhanden fein muß, daß auch die Fort: 
führung ber Bahn von Lamia durch das Türkifche Gebiet bis nad 
Salonif möglich if. 

An der weiteren Ausbilbung bes Wegebaues wirb rüftig fort: 
geiritten. Bon 320 bis 360 km fahrbaren Straßen, melde Grieden: 
lanb (außer den Jonifchen Injeln) im Jahre 1875 Hatte, hat es jeht 
ein fertiges Straßennet von 1300 km erreicht, und außerdem ber 
finden fid noch 300 bis 400 kn Wegeftreden im Bau. 

Die Arbeiten an bem Durchſtich bes Korinthiſchen Iſthmus werben 
energiſch fortgeießt. Ende 1897 ift die Ausführung des in Franzöſi⸗ 
ihen Händen befindlichen Unternefmens an eine andere Gefellihaft, 


| bie bes befannten Bauunternehmers Vitalis, übergegangen, welder 


im Auftrage bed Comptoir d’Eseompte aud) die Serbiſchen Eiſen⸗ 
bahnen vollendet Hat. 

Gleichzeitig hat die Emilfion einer neuen Anleihe von 30 Ril 
tionen Franken (60000 Obligationen ü 500 Franken zu 6 p&t.) ſiatt ⸗ 
gefunden. Die Oberleitung der Arbeiten führt gegenwärtig ein 
Deuticher Ingenieur. Das Niveau der Linie Poſeldonia — Iſthmia 
ift bereits erseicht. Seht kommt es darauf an, bie vorgeſchriebene 
Tiefe beö Kanals von 8 m auszuführen. Cs ift daher beftimmt zu 
erwarten, daß innerhalb zwei Jahren die Bollendung des ganzen 
Wertes ftattfindet. 

Das zweite zur Zeit in Ausführung begrifiene größere Untere 
nehmen, bie Nustrodnung des Kopaisſees, ift Ende 1887 von einer 
Franzoſiſchen an eine Engliſche Geſellſchaft (Hapital 300 000 Pſo. Sterl.) 
übergegangen, 


Piraeus. 


Fertiggeſtellt iſt der den Kopaisſee mit dem Helilosſee verbin ⸗ 
dende Ranall) von Karditza und ber von dem See Paralimni ind 
Meer führende Tunnel von Anthebon, ebenfalls bas Wehr von Mariti 


and bis auf 500 m ber Kanal von Hungaria. Gegenwärtig wirb | 


an ber Derftellung eines Gürtellanals gearbeitet, welcher beftimmt 
ift, dad Regenwaſſer, welches fi) in ben medrigen Sumpfgegenben 
anjammelt, abzuführen. Seit der in dem Jahre 1886 flattgehabten 
Eröffnung bed Kanals von Karbika ift ein großer Theil des Aopaids 
Tees trodengelegt und dadurch ber ſchwierigſte Theil bes Werkes über 
wunden. In fpätefiens brei Jahren dürften Jämmtliche Arbeiten zur 
Zrodenlegung bes Sees und zur Aultivirung des gewonnenen Bobens 
vollendet jein. 

Eine Erweiterung ber Merrenge von Ehallis ift in Angriff ge 
nommen und einer Belgiichen Geſellſchaft übertragen worben. 


Ebenfo finden an verihiebenen, am Meere gelegenen Plägen | 


Safendauten ftatt (3. B. in Zinos, Kalamata, Aumi ıc.), welche 
meiftens von Einheimiſchen ausgeführt werben. 

Es ift zu erwarten, daß aufer dem oben angeführten Unter⸗ 
nchmungen ſich bemnädft weitere größere und Heinere anfdließen 
werben. Es laflen fi unter anderen anführen: 

bie Ausführung ber Eifenbahnlinie Piraeus —Lariffa; 
der Weiterausbau des Peleponnefiidhen Eifenbahnnehes; 
die Theſſaliſchen Flußregulirungen; 

bie Ausnutzung ber verihiedmen Griechiſchen Heilquellen; 
Weinbau und Weinfabrifation in größerem Stil; 
lanbwirthichaftlihe Betriebe in Theflalien. 

Bon Tag zu Tage treien Pläne auf, bier eine ausländiſche 
Wechſelbank zu errichten, welche wegen ber Menge ber von auswärts 
bierbergelangenden Waaren das ganze Wechſelgeſchäft vermitteln und 
außerbem Gelegenheit haben würde, an Ort und Stelle die fi aus 
der Auröbifferen; ergebenden Chancen zu fubiren und au ihrem 
Bortheil audzunugen. Auch beabfichtigt man, mit ber erfteren eine 
Hypothekenbant zu verbinden, bie beſonders in ben Provinzen auf 
Geihäfte rechnen bürfte, wo der Bauer und Heine Grundbefiger 
noch ganz in den Händen des ihn ausſaugenden Wucherers ift. 

Das Griechiſche Kapital Hat Feine Neigung, fi mit hieſigen 
Unternehmungen au befaffen, weil bas Gelb bier zu theuer iſt und 
mühelos hohe Zinfen trägt, und räumt bem fremben, welches braußen 
theils müßig baliegt, theild nur geringe Prozente einbringt, das Felb. 


Die Griechiſche Montaninduftrie. 


Die Griechiſche Montaninduftrie hat in den legten Jahren keinen 
Aufſchwung genommen. Die inlänbifchen Kapitaliften haben bie vor 
einem Jahrzehnt erlittenen Berlufte noch nicht vergefien, fo daß einerfeits 
die nur wegen unerfahrener Zeitung in ihren erflen Anfängen bamals 
zu Grunde gegangenen Unternehmungen nicht wieder aufgenommen 
wurben, anbererfeits Reugrünbungen von bergmännifchen Anlagen 


wegen Mangel an Unterftügung überhaupt nicht mehr ftattfanben, | 


Auch hält man bie Erträge ber bisher gangbaren Bergwerfäbetriebe 
für unzulängli, fo lange man fein Gelb auf erſte Grundſtückhypothel 
noch zu 10 pCt. ausleihen kann, Deshalb ift es denn auch noch 
Heute faft ausſchließlich Irembes Geld, weiches fich mit bem eigentlichen 
Bergbau in Griechenland beicäftigt. 





3) Bergl. Hand, Arch, 1885 II. S. 909, 
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Für alles die Montaninbuftrte in Griechenland Betreffende ift 


auch jet noch dad Berggefe vom 22. Auguft 1861 maßgebend, 











| 


welches nichts Anderes ala eine faft mörtlide Ueberſeung des 
Franzöfifhen Geſetzes vom Jahre 1810 ift. Eine wefentliche Ber: 
änberung ift erft durch das Radtragägeje vom Jahre 1882 eins 
getreten, nad weldem bie bis dahin durch Königliche Berorbnungen 
erfolgten Grubenfelbverleihungen nunmehr bloß burd ein förmliches 
Geſetz ertheilt werben fönnen. Diele Beitimmung hat feitbem geradezu 
hemmend gewirkt. Denn während vom Jahre 1868, aus mweldem 
die erfte bezügliche Königliche Verorbnung ftammt, bis 1882 gegen 
400 Konzeffionen mit etwa 220 000 ha Flädenraum ertheilt worben 
find (weile dem Staate als Grubenfelbfteuer, 30 Lepta für 1 ha, 
jährlich gegen 66 000 Dramen, einbringen), ift von 1882 bis icht 
trotz zablreiher Anträge, nicht eine einzige Berleihung durch Geſetz 
erfolgt. Mit Recht glaubt man, daß ein Bedürfniß zu einer neuen 
Konzelfiondertheilung nicht vorliege, jo lange von 400 verlichenen, 
bie doch die Blülhe des überhaupt im Lande vorhandenen Wineral« 
reichthums umfaffen, in ſiebzehn einzelnen Betrieben nur im Ganzen 24 
bearbeitet werben, Alle übrigen Konzeffionen, die zunächft niemals 
in Angriff genommen worben find, bilden nur Befigtitel und 
Spelulationsobjelte in den Händen der Inhaber, die nie im Ent: 
fernteften daran gedacht haben, ihr Gelb und ihre Arbeit baran 


zu ſehen. 
Bon 17 in Betrieb befinblidhen Bergwerken liegen bie wichtigften 


| fehs in Zaurium, von welchen bas bebeutenbfte einer Franzöſiſchen 
| Gejellichaft gehört. Das Grubenfelb biefer Geſellſchaft war aud) ber 
| Hauptfik des großartigen Bergbaues ber Alten, bie jebod, troß mehr 


als taufenbjähriger Arbeit weit entfernt waren, ben vorhandenen 
Grjeeihthum zu erihöpfen. Die Geſellſchaft gewinnt: 
L Galmei, welches in brei Klaſſen mit einem Zinfgehalt von 
b.B „ 5 „ 
3.0 u 
von den Minen kommt, Dieje Erze werden in 20 Defen Falsinirt 
und fommen jo zum Verſand. 
Die Produktion an kalzinirtem Galmei in den legten brei Jahren 
belief fi auf 
1885: a. 27000 t mit 64 pEt. Pinf, 
b, 6500 „ 


Dun 

e 600: „ 40 „u u 

1886: a. 19000  „ 9 u u 

b. 3008 „ DO - u 

e 9MWt „ BB „u u 
1887: a. 16500 „ 6 „ m 

b. 2600 „ EB u u 

ce. 2300t „ 397 u 

I. Silberhaltige Bleierze, es find bies theils orybirte 


Bleierge mit 7 pEt. Blei und 130 g Silber die Tonne, theils Blei⸗ 
glang mit 25 pt. Blei und 450 g Silber bie Tonne, theils blei- 
haltige Eifenerze mit 8 bis 9 p&t. Blei und 40 g Süber bie Tonne, 

Die Produltion an Werkblei betrug 

1885: 1800 4 mit 1740 g Silber, 
1886; 2800 „ 1Wg „ 
1887: 3100 „ 1006 „ 

IH. Silberbaltige BleisBinterge mit 9 pEt. Blei und 
170 g Silber, jowie 20 pGt. Zink die Tonne und oxydirte Bleierze 
mit 4 pGt. Blei und 17 g Silber die Tonne, Diefe Erze gehen, da 
fie zu arm an Blei und zu reich an Zint find, um biveft verſchmolzen 
zu werben, nad) ben beiben Aufbereitungsanftalten, von welden 

82% 
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das Prodult direlt in ben Handel gebracht wird. Die Ausbeute an | 180 g Silber die Tonne Blei gehen nad) ben Bleiöſen; hierher 


filberhaltigem Bleiglanz in ben letzten brei Jahren beitrug 
1885: 1100 t mit 50 »&t. Blei und 1000 g Silber bie Tonne, 
1886: 1270 t N 50 " ” " 1000 g “ " [2 
1887: 2100 „OÖ u u nn WE un Mr 
An Blende wurde gemonnen (bis 1886 zwei Qualitäten, jet 
nur noch eine) 
1885: 3300 t 1. Qualität mit 38 pE&t. Zink, 


1500 t 2. [77 ” 29 ” ” 
1886: 4100 t 1. r „BB u u 

270 t 2. 4 N ENGER 
1887: 9000 t nur 1, Qualität mit 34 p&t. Rint, 


ALS weiteres Probuft werben arme Bleierze mit 15 biö 20 pEt. 
Blei und 13 bis 16 pt. Zink gewonnen. 

Ferner wurben im Jahre 1887 24000 t Manganeijenftein mit 
einem Gehalt von 16,5 pCt. Mangan und 88 pEt. Eifen bireft von 
ben Minen auögeführt. 

Zur Verſchmelzung ber filberhaltigen Bleierze dienten bis zum 
Jahre 1887 ſechs, jest neun Bleiöfen. 

Die Hauptminen find burd eine 8 km lange Eiſenbahn von 
1 m Spurweite mit 3 Zofomotiven und 80 Wagen mit ben Werken 
verbunden, außerbem wirb noch ber Transport der Erze mit 180 Karren 
beforgt; ferner vermittelt eine 2 km lange Eifenbahn den Berkehr 
mit bem Hafen Ergaftirie. 

Im Ganzen beſiht die Geſellſchaft ungefähr 860 Pferdekrüſte 
für bie Gefammtanlagen, wovon auf bie Minen 100, die Nufbereitungs- 
anftalten 250 (zwei Pumpenanlagen mit einer minutlichen Zeiftung 
von 17 ebm und 4 2ofomobilen), die Bleihlitte 50, bie Briqueterie 40 
und die Eifenbahn 400 fallen, Zur Erzeugung von etwa 350 Pierbes 
kräften werben Lolomobilen benußt. 

Eine mehaniihe Werkftätte, beftchenb aus Gicherei, Schlofferei, 
Keſſelſchmiede u, ſ. w., mit 100 Urbeitern, dient zur Inftanbhaltung 
der Anlagen und vorfommenden Konftruftionen. 

Arbeiter find etwa 2500 beichäftigt, von welchen 1300 auf bie 
Minen, 600 auf die Hütten und Aufbereitungsanftalten fommen, der 


Reft vertbeilt fih bei ben Eifenbahnarbeiten und bei dem Verlaben | 


der Schiffe. 


Die reicheren Bleierze werben nad Frankreich und Belgien vers | 


Kauft, bie Galmeierge nach England unb Belgien. 


| 


gelangen ferner alle Erze, ohne bie Aulbereitungsanftalt paffirt zu 
haben, unb welde einen Gehalt von 8 pCt. Blei aufmeifen. Es find 
died hauptfächlih aus den alten Wäſchen gewonnene Shlämme, von 
melden jährlich 4000 t nad den Defen gehen. Un bleihaltigem 
Eiſenerz lommen jährlih 15000 t zur Verſchmelzung. 

Die Geſellſchaft arbeitet mit 14 Bleiöfen, wonon 13 in bauernbem 
Betrieb ſich befinden. 

Die Probuftion an Werlblei belich fit 1886 auf 9230 t und 
1837 auf 10286 t, mit einem durchſchnittlichen Gehalte von 1500 & 
Silber bie Tonne. 

Da bie von den Alten Binterlaffenen Schladen und Grubenhalden 
jaſt vollfommen erihöpft ſchienen, bat man feit 2 Jahren wieber 
größere Mengen (angeblich gegen 15000 t) mit 9 bis 12 pCt. Blei« 
gehalt im Meere aufgefunden, aus weldem man fie mit Bagger⸗ 
majchinen herawäbelörbert, doch dürfte der Vorrath nah wenigen 


Jahren aufgezehrt fein, was einige Jahre jpäter mit ben alten Halden 





Bon den größeren Neuanlagen ber legten Jahre ift befonbers | 


dic 10 km lange Ihmaljpurige Eifenbahn zu erwähnen, welche parallel 
ber Älteren, ber Schladengelellichaft gehörenden Hinlaufend, bie Wäſche 
und die Defen an der Hüfte bei Gypriano mit ben Schädten vers 


Berlaben biöher mit Leichterlähnen vor fi ging, eine Labungsbrüde 
gebaut worden. 

Trog ber großen Summen, um welde bie Songeifionen 
feitens ber Gefellihaft erworben wurden, macht dieſelbe doch fo 
vorzügliche Geidäfte, daß ihre Altien, aud) bei dem vorjährigen 
niebrigften Stand der Blei⸗ und Binkpreije, immer ben Parikurs 
überftiegen haben. 

Eine Griehifge Hultengeſellſchaft in Laurium fhmilzt ſchon jeit 
dem JZahre 1864 mit einer anfängligen Sahresprodultion von 
7000 t filberbaltiges Blei die von den Alten hinterlaſſenen Schladen 
und Halden. Diefelben haben einen durchſchnittlichen Gehalt von 
31/, bis 4 p6t. Blei und 16 bis 1700 g Silber die Tonne Blei. 
Durchſchnittlich 300000 t dieſes Materials kommen nah ber Huf 
bereitungsanftalt, doch wird in derſelben fein Handelsprodult erzeugt. 


Alle Erze von einem durchſchnitllichen Gehalt von 8 pCt. Blei und | 


auch ber Fall fein wirb, von denen gegenwärtig täglich etwa 100 t 
ben Wäſchen zugeführt werben, Der Bleigehalt dieſer Maflen wird 
von Jahr zu Jahr Ärmer und überfteigt, nachdem man folde ans 
fänglid mit 6 bis 8 p&t. in Arbeit nahm, jekt faum 4 bis 5 pEit. 
mit 1600 bis 1700 g &ilber die Tonne Blei, 

Die Geſellſchaft hat ſchon vor einigen Jahren ein Grubenfelb 
am norböftlidien Rande bes Bedens von Laurium und ganz neuer: 
dings ein andered ſehr wichtiges und ausfichtövolles in der Rachbar⸗ 
Ihaft der Frangöfifhen Gefellichaft erworben. In dem Ickteren bat 
ber Betrieb kürzlich begonnen, wogegen im erjteren ſchon jeit einer 
Reihe von Jahren Eifenftein mit 33 bis 34 pEt. Eifen und 20 pEt. 
Rangan in jährlichen Mengen von 30 000 bis 40 000 t erzeugt werben, 
welches von Frangöfiiden, Engliihen und Deutihen Hütten zu guten 
Preifen gefucht if. Die von ber nämlichen Geſellſchaft erbaute Eiſen ⸗ 
bahn Athen—Laurium dient in dem Theile Daslalion—Laurium um 
Transport dieſes Erzes. 

Die Geſellſchaft bejhäftigt etwa 2000 Arbeiter; cine mechaniſche 
Werkftätte mit 100 Arbeitern unterhält bie Unlagen, welde durch 
etwa 400 Pferbelräfte betrieben werben. Eine 15 km lange, 1 m breite 
Eiſenbahn mit 8 Lokomotiven zu 850 Plerbefräften und eine 4 km 
lange Drahtjeilbahn verbindet bie Aufbereitungsanfalt und bie Bleis 


| Hütten mit ben Halbenlagern. 


Der nämlihe Manganeifenftein, von welchem bebeutende Mengen 
in Zaurium vorhanden zu fein fcheinen, bilbet Gegenftanb ber Ges 
winnung für andere Gruben. ine von biefen Gruben bei Sunion 


| verlabet ihre eimas manganärmeren, aber phosphorfreien Erze, 
bindet; auch ift ganz neuerbings im Haſen von Ergaftiria, wo bas | 





in bem nörblid von Thorifos gelegenen Heinen Hafen Bryjali (Hagios 
Nikolaus), zu welchem fie auf einer 7 km langen Grubenbahn ge: 
bracht werben. Ihre Ausfuhr beträgt gegen 10 000 t jährlich. Zubem 
liefern fie wenige Tonnen Bleiez an die Hütten von Laurium. 
Eine andere Grube liegt bei Daskalion nahe ber Eiſenbahn und 
benußt dieſe, um ihre Erze nad Laurium zu ſchaffen. 

Auf den Inſeln der Kylladen fichen 8 Gruben in mehr ober 
minder ftartem Betriebe. Da ift zunüchſt Antiparos, wo eine Belgifche 
Geſellſchaft Galmei gewinnt in einem Felde, meldies aus Mangel an 
Ertrag von einer Engliſchen Geſellſchaft verlaflen worben iſt. Hier 
find bie Zinferze um Bieles ärmer ald in Zaurium und von meift 
erbiger Beihaffenheit; bei den Heutigen Zinkpreiſen könnte fi aber 
wohl die Arbeit Iohnen. Die früher jährlih nah England verſchiffte 


| Menge betrug 2000 t; bie neue Geſellſchaft ift mod mit ihrer Ein⸗ 


richtung beichäftigt. 
In Siphnos arbeitet ſchon feit 7 Jahren eine Franzöſiſche 


Piraeus. 


Geſellſchaft, welche auch auf Karyſtos, an der Sübipige der Inſel 
Zuböa, Gruben bat, bie jedoch außer Thätigleit find, auf Blei und 
Bint, doch mit wenig befriebigenden Refultaten. Die in allzu großer 
Eile erbauten Defen fteben, nachdem fie nur wenige Hundert Tonnen 
Blei geihmolgen haben, aus Mangel an Erz längft fait, und auch an 
Galmei hat die Ausfuhr nur eine Heine Ziſſer erreicht. 

Auf der Inſel Melos wird ſchon ſeit dem Jahre 1860 auf 
Schmefel gebaut. Die Erze, Trachyte und Tradyttuffe mit 20 bis 
25 pEt. Schwefel werben nad Siziliſchen Methoden ausgeſaigert, 
wobei man fih Bis vor einem Jahre ausſchließlich Griechiſcher 
Braunfohle von Kumi (Euböa) bebiente. In neuerer Beit hat aber 
der Beſitzer bei einigen Oefen Gasfenerung, mit ätherifchenm Gasſkols 
gebeigt, eingeführt, bie ſich in Ölonomifcher Beziehung jo gut bemährt 
bat, daß fie die Braunkohle bald verdrängen wird. Die Erzeugung 
von Schwefel beträgt jährlich etwa 1200 t. 

Ebenfalls auf Meles bat man feit 4 Jahren Gilbererz entdeckt 
und auc,in Bau genommen, Ein Staliener hatte dort eine Konzeffion 
auf · Alberhaltiges Blei, unb bie bergmännifche Arbeit bei Gewinnung 
veffelben gab Beranlaffung, gewiſſe Erzpartien aus ben benachbarten 
Schmweichpaihen au unterfuchen, die ſich als außerordentlich filberreich 
berausitelten, Eine nähere Erforihung des Schwefelfpaihes, welcher 
ſowohl im norbweitlichen Theile der Inſel in großen Linfen mit 
Thon vermengt dem Trachyttuffe eingebeitet ift, ergab, daß biele 
Waffen das wertboole Metall im Durchſchnitt gegen 400 g, vielfad) 
ſogar bis 4000 g die Tonne enthalten. Nachdem man einige Ladungen 
davon nah England und größere Mengen nad den Hütten von 
Saurium verjandt hatte, mar man eben mit ben Stubien von Eit- 
richtungen befaft, um bas Erz an Drt und Stelle zu eptrahiren, als 
die Regierung die Einftelung ber Arbeiten befahl, weil Die Ronzeffions: 
urkunde wohl filberhaltiges Blei, aber nicht Sitbererze zur Ausbeutung 
verlichen halte, Da man auch auf der Inſel Kimolos, beren bei 
ben Stalienern bed Miltelalters gebräudhliher Name Argentiera 


vielleigt darauf hindeutet, baß Hier bad Borlommen von Silber | 





ſchon früßer belannt war, ähnliche Barytnefter aufgefunden hat, dann 
man nach gefeglicher Regelung ber oben erwähnten Songelfionsfrage | 


erwarten, baß in ben nächften Jahren hier ber Silber-Bergbau weiter ; 


fortgeicht werben wird, 


Endlich umfchliehen die Trachyttuffe von Melos noch Mangan 


erg. Das Borlommen war längft befannt, denn bie Lager treten 
an ben fteilen Hüften bes mweftlichen Raps zu Tage. Aber erft feitbem 
das Mangan in ber Metallurgie des Eifens ausgebreitetere Ver: 
wenbung findet, ift es möglih geworben, an bie Ausbeutung ber 
nur 88 bis 40 pGt, Mangen enthaltenden Erze mit Ausſicht heran⸗ 
zuireten. Die zwei darauf bauenden Gruben gehören Stalienern; 
erft vor Auryem im Betrich geſetzt, ift ihre Erzlieferung bisher nur 
eine geringe, 

Bon allen Ayllaben hat ben bebeutendfien Bergbau das öde und 
felfige Ciland Serifos. Hier gewannen ſchon bie alten Griechen 
neben etwas Kupfer, wofür die vorhandenen Kupferichladen zeugen, 
fpäter dann bie Römer audgezeichneten Eifenftein, ber in mächtigen 
Stöden befondberd an der Sübmeltfeite der Inſel gefunden wirb. 
Die Alten richteten ihre Arbeiten ſaſt ausfchliehlih auf den weichen 
laſthaltigen Rotbeifenftein mit durchſchnitilich 47 pot. Eifen und 
2ijg pt. Mangan, während heute der reichere Bromeifenftein mit 
54 pEt. Eifen vorwiegenb Gegenflanb ber Gewinnung ift, und bald 
wirb mahrigeinlih auch ber vorzüglichere 60 bis 66 p&t. Eiſen 
gebende Magneteifentein hinzutreten. Die Grube gehört einer 
Feanzöfiihen Geſellſchaft mit dem Site in Paris. Die Produltion, 
melde nad Angabe des leitenden Ingenieurs bis auf 200000 t 
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jährlich gefteigert werben lann, ift vorläufig nur 60000 t unb abs 
hängig von der Dampferfraht. Das Erz geht zumeiſt nach Nord⸗ 
amerifa (Philadelphia und Baltimore), von deſſen Getreibeausfuhr 
nad Europa ed abhängt, zu welchem Breife die Dampfer mit Ballaft, 
nachdem fie Kohlen in einem Mittelmeerhafen ausgelaben haben, 
dorthin gurüdichren. Wenn bie Frachtiäge über 14 Schill. bie Tonne 
hinausgehen, lann unter den heutigen Berhältniffen Europäifches Er 
nicht mit bem inländifhen in Amerika lonkurtiren. 

Es märe noch die Inſel Thermia (Kythnos) zu erwähnen, mo 
ebenfalls, jedoch weit unbebeutendere Eifenlagerftätten befannt find 
und feit einigen Monaten von Stalienern aufgeidloffen werben. 
Befisftreitigfeiten haben aber vorläufig ben Ban zum Stillftanbe 
gebracht, ebenfo wie auf der Infel Syra, mofelbft bas gefundene 
Eifen von nod geringerem Werthe zu fein ſcheint. 

Der Bergbau auf ben Übrigen Kylladen, (nämlich die Gewinnung 
von Blei, Zint und Rupfer auf der Meinen abgelegenen Inſel Anaphe, 
bie von Blei und Kupfer auf Santorin, von Biel auf Keos und 
Ehromeifenftein auf Tenos) iM nad kurzer Thätigfeit meiſt aus 
Mangel an Kapttalien der betreffenden Geſellſchaften zum Erliegen 
gekommen. 

Auf Eubda, welches im Alterthume wegen feined Erzreichthums 
berühmt war, woran ſchon ber Name Challis (Erzftadt) erinnert, find 
die Dleis, Kupfer und Mangangruben von Gharyftos, ſowie bie 
Ehrometienfteingruben in der Nähe von Challis, bie vor Jahren 
vieled und reines Ehromerz lieferten, feit langer Zeit ebenfalls vers 
fallen; bie fegteren wegen Waſſerzudrangs, die erfteren hauptſüchlich 
wegen jehr ſchwieriger Eransporiverhältniffe in ben hohen fehr fteilen 
und ungaftlien Bergen von Süd-Eubda,. Nur bei Kumi ſteht nod) 


| die alte, ſchon zur Zeit des Königs Dito bamals von ber Regierung 


betriebene Roblengrube in fehr befdränkter Arbeit, mit jährlich 
5000 bis 6000 t Ausbeute. Bei den billigen Frachtlägen ber Engliſchen 
Kohlen ift der nur halb fo werthvollen Braunkohle der Kampf, um 
fih an den größeren Inbuftrieplägen wie Piraeus und Zaurium 
geltend zu maden, außerordentlich erſchwert, zumal da wegen ber 
Bafenlofigleit des Ortes das Berladen während eines großen Theilö 
des Jahres geradezu unmöglich if. Seit einigen Monaten hat man 
mit der Anlage eines Hafens begonnen, nah deſſen Bollendung 
vieleicht ein MWechjel zum Beflern für bie Aumis»Braunfohle eins 
treten wird, 

Eine Heine andere Kohlengrube an der Weftküfte ber Inſel bei 
bem Drte Diiveri erzeugt bei höchſt unregelmäßiger Arbeit kaum 
mehr als 600 bis 700 t jährlih, und gegen 1500 bas am ber gegen⸗ 
über liegenden Hüfte von Attika befindlihe Kohlenwerl Dropos. 

Denn bie in ber leiten Zeit geftiegenen Metallpreife ſich länger 
auf der gleichen Höhe erhalten, werben vorausſichtlich bald mande 
anderen Gruben wieder in Betrieb geſetzt. So nammtlicd bie alt- 
bewährten Aupferbaue am Sübabhange des Dihryögebirges, unweit 
von Samia, und bie von Argolis; dann bie Eifenerze von Epibaurus 
und Lalonien, bie Manganlager in Meflenien und einige ber ſchon 
oben erwähnten Blei⸗, Silber» und Aupfergruben ber Kiylladen. 

Borläufig beihäftigen die im Gange befinblicden Werke, ein 
fchließlih ber Laurifchen Hütten und WAufbereitungsanftalten, nad 
ungefährer Schäfung 6000 Arbeiter, worunter 500 im Alter unter 
15 Jahren unb etwa 200 weibliche, von welchen nur 18 unterirdiſch 
in ben Braunloßlengruben zu Aumi thätig find. 

Die nad) dem Griechischen Berggeſetz in die Klaſſe ber Gräbereien 
gehörenden Mineralien werden zumeiſt vom Staate jelbft abgebaut; 
nur die Magnefite machen bavon eine Ausnahme. Die Ausfuhr ber 
Iehteren erreicht jahrlich die Höhe von 2000 t. Bei größerer Rach⸗ 
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frage Fünnte fie leicht bedeutend gefteigert werben, weil nicht nur an | 


der Oftfüfte der Inſel Euböa bei dem Dorfe Manbubi und an ber 
Wehtküfte bei Liami, dem einzigen Punkte, mo man gegenwärtig 
arbeitet, ſondern an zahlreichen anderen Orten ber Inſel und auf 
dem Feſtlande, große Stöde bes Gefteins im Serpentin auftreten. 

Unter den übrigen, von dem Staate betriebenen Gräbereien 
nehmen ben erflen Rang bie Schmirgelbrühe von Naxos ein. Der 
Betrieb geichieht in der Meile, daß die bazu privilegirten Mrbeiter, 
Bewohner einiger beftimmten Dörfer der Inſel, das Geſtein, unter 
Umftänben nad) vorherigem Feuerſetzen, ohne jede techniſche Leitung, 
wo +5 ihnen belicht, bredien und es auf ben Rüden von Maulthieren 


Dänemarf, 


24,970 Millionen Kronen in 1886 herabgegangen, Während bie pros 
zentweile Betheiligung Deutſchlands, Großbritanniens und Schwedens 
an dem Werthe der Däniihen Einfuhr in 1885 bezw. 37,6 p&t. bis 
21,7 »Gt. und 14,5 pCt. gemefen war, hatte biefelbe an dem Werth 


der Dänifden Einfuhr in 1885 beim. 86 pGt. bis 28,1 pt. und 


nach der 1 bis 11, Stunde entfernten Küfte transportiren, wofür | 


fie 22/5 Dradmen für jedes Kantar (561/4 ku) erhalten, während 
der Staat das Prodult zu 12,56 Dradmen verfauft. Die von ben 
durch zehnjährigen Kontralt gebundenen Käufern zu Abernehmende Menge 
beträgt 40 000 Kantar gleich 2220 t. Da durch Geſetz die für jedes 
Kantar aus anderen Privatwerten flammenden Schmirgelö zu ents 
rihtende Abgabe auf 5 Dramen bemefjen ift, fo ift der Betrieb 
folder Privatwerke ſehr erſchwert; denn überall, wo fid) ber werth⸗ 
volle Stein noch findet, auf Paros, Silinos, Amorgos ift die Bes 
ſchaffenheit eine derartig geringere, daß der Verkaufspreis die um bie 
Steuer vermehrten Entfichungäfoften nicht erreicht. 

Die Marmorbrüde von Paros find, nachdem großartige Ein« 
rihtungen bort für ben Transport und für dad Berladen geichaffen 
und nahbem fie aus ben Hänben einer Belgiihen Geſellſchaft in 
eine Griechiſche übergegangen waren, außer Betrieb gefekt worden. 


Dänemarf. 
Der Dänifche Handel in den Jahren 1886 und 1887. ') 


Aus der vor Kurzem erſchienenen Statiſtik bed Waarenverlchrs 
des eigentlichen Dänemarfs mit Ausſchluß der Farder⸗Inſeln, Islands, 
Grönlands und Däniſch Weſtindiens für Das Jahr 1886 find bie 
folgenden Angaben von allgemeinerem Intereſſe. 

Die Einfuhr war von einem Gewicht von 4913 Millionen Piund 
im Werth von 249,2 Millionen Kronen in 1885 auf ein Gewicht 
von 43565 Millionen Pfund im Werth von 211,6 Millionen Kronen 
in 1886 berabgegangen. Dem entſprechend war bie Wiederausfuhr 
fremder Waaren von einem Gewicht von 369 Millionen Piunb im 
Werth von 26,3 Millionen Kronen in 1886 auf ein Gewidt von 
321 Rilionen Pfund im Werth von 24 Millionen Kronen in 1886 
gefunten. Dagegen war die Ausfuhr inländifcher Produkte von einem 
Gewicht von 713 Millionen Piundb im Werth von 136 Millionen 
Kronen in 1885 auf ein Gewicht von 754 Millionen Pfund im 
Werth von 142,8 Millionen Kronen geftiegen. Der Geſammtwaaren ⸗ 
umfag war babei von einem Gewicht von 5995 Millionen Pfund im 
Werth von 411,5 Millionen Kronen in 1885 auf ein Gewicht von 
5431 Millionen Pfund im Werth von 378,4 Millionen Kronen herab: 
gegangen. 

Was den Antheil der verſchiedenen Länder an dem Däniſchen 
Handel anlangt, jo waren die Werthe ber Einfuhr aus Deutſchland, 
Großbritannien und Schweben von bezw. 93,570 bis 54,171 und 
35,984 Millionen Kronen in 1886 auf bezw. 76,242 bis 48,900 und 





4) Wegen ber Borjahre |. Hand, Arch. 18857 IL S. 699. 


14,2 pGt. betragen. Die Vetheiligung Deutihlands und Schwedens 
batte fomit auch einen relativen Rüdgang, bie Brtheiligung Grob- 
britanniend aber einen relativen Fortſchritt erfahren. 

Die Merthe der Ausfuhr nah Deutihland und Schweben waren 
ebenfalls von bezw. 52,236 und 28,462 Millionen Kronen in 188% 
auf bezw, 50,492 und 22,823 Millionen Kronen im 1886 herab: 
gegangen. Dagegen war der Werth ber Ausfuhr nach Großbritannien 
von 62,808 Millionen Stronen in 1885 auf 72,822 Willionen Kronen 
in 1886 geftiegen. Hiermit war bie prozentweiſe Betheiligung Deutfhe 


| lands und Schwedens an bem Werthe der Ausfuhr Dänemarks von 





bezw. 82,2 pCt. und 14,5 p&t. in 1885 auf bezw. 30,2 pGt. und 
18,7 pCt. in 1886 gefallen, diejenige Großbritanniens aber von 
38,7 pEt. in 1885 auf 43,5 pEt. in 1886 geftiegen. Dabei ift zu 
beachten, daß es fich bei dem Antheile Deutichlands an ber Dänilden 
Ausfuhr zu einem großen Theile um bie Durhfuhr von Bich und 
landwirthſchaftlichen Produkten namentlich über Hamburg nad Grob: 
britannien handelt. 

Mas den Wonrenverlehr des Jahres 1837 anbelangt, ſo bai 
nad den zollamtlichen Beröffentlihungen über Ein- und Ausfuhr die 
Einfuhr von Zucker und Kaffee einen nicht unbebeutenden Rüdgang 
erfahren. Einer Zunahme der Einfuhr von Rohmetallen fleht eine 
mehr als boppelt fo große Zunahme der Wieberausfuhr von Reh⸗ 
metallen gegenüber. Die Einfuhr von Kohlen hat nur unbebeutend 
zugenommen. Dagegen ift die Einfuhr von Manufaktur und Metal: 
waaren bebeutendb geftiegen. Ebenfo bie Einfuhr von Rohtabal und 
unverarbeitetem Holz, dem Rohmateriale für nicht unwichtige Däntide 
Induſtriezweige. Schr bedeulend ift bie Zunahme ber Einfuhr von 
Futterftoffen, einſchließlich des ala folde vermenbeten Getreibes, ar 
weien, inäbefondere von Roggen, Hafer, Delkuchen und Kleie. ur 
die Einfuhr von Mais hat einen Rüdgang erlitten. Dem entiprehend 
hat die Ausfuhr von Bich, insbefondere Pferden, Rindvieh und 
Schweinen, und von anderen Probuften ber Lanbmwirthicaft, ins 
befondere Butter, Speed und Schinfen, einen großen Aufſchwung 
erfahren. Bemertenswerth endlich ift die Zunahme der Ausfuhr vor 
friſchem Fiſch. 

Dafür, daß im Jahre 1887 gegenüber dem Vorjahre wenigſtens 
mit Bezug auf einzelne Zweige bes Waarenhandels eine Beflerung 
eingetreten iſt, ſprechen aud bie vermehrten Bolleinnahmen und bie 
Steigerung des Frachtverlehrs auf den Däniſchen Eifenbahnen. Für 
einzelne Waarenforten hat eine Preisfteigerung ftattgefunben und eine 
vermehrte Nachfrage nach Schiffsfradgten, und das dadurch bebingte 
Steigen ber Frachtſäte hat einen erhößten Schiffsverkehr zur Folgt 
gehabt. Dagegen ift in den ungünftigen Berhältniffen, unter melden 
der Hauptnahrungszweig des Landes, bie Landwirthſchaft, feit mehreren 
Jahren zu leiden hat, bei den andauernd niebrigen Preiſen ber land ⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte troß der fehr bebeutenben Zunahme der 
Produktion und Ausfuhr berfelben eine Beſſerung nod immer möcht 
eingetreten. Die Ernte des Jahres 1887 ift nur auf den Däniſchen 
Infeln zufriedenftellend, in Jütland aber fehr unbefriedigend aus 
gefallen, Die im vergangenen Jahre in dem Scweinebeftand des 
Landes ausgebrochene Krankheit bat, namentlich durch die zur Inter» 
brüdung bee Seuche ergeiffenen Maßnahmen, welde ben freien Ber 


lehr für den Handel mit Schweinen aufhoben und burd bad Deutide 


Einfuhrverbot, welches den feitherigen dauptabſadmarkt des Landes 
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für lebende Schweine in Hamburg verichlof, große Nachtheile für Die 
betbeiligte Landwirthſchaft zur Folge gehabt. 

Ueber Ein« und Ausfuhr ber einzelnen wicdhtigeren Waaren und 
Brobufte bed Dänifchen Handels in ben Jahren 1886 und 1887 
liegen bie nachftehenden Angaben vor. 

Buder und Melafje. Die Einfuhr von Zuder und Melafie 
zujammen ift von 46,329 Millionen Pfund im Jahre 1886 auf 
41,219 Rillionen Pfund im Jahre 1887 gefallen. Die Einfuhr von 
1886 hatte hauptſächlich beftanden aus 6,800 Millionen Pfund 
Kandis, Zuder in Hüten und weißem pulverifirten Zucker (nad 
UAmfterbamer Standard Probe Nr. 18) und aus 35,727 Millionen 
Pfund pulverifirtem Buder, heller als Amfterdbamer Stanbarb 
Probe Ar. 9. Bon dem erfteren Quantum waren 4,519 Millionen 
Pfund aus Deutihland, von dem lezteren Duantum 21,476 Millionen 
Pfund aus Großbritannien, 3,456 Millionen Piund aus Dänifch 
Beitindien, 6,89 Millionen Pfund aus dem nicht Däniſchen Meft- 
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Liter — in 1886 auf 0,218 Millionen Pot in 1887. Die Ausfuhr 
ftieg von 1,618 Millionen Bot in 1886 auf 1,900 Millionen Bot in 
1887, Im Jahre 1886 waren 0,889 Millionen Pot Bier in Flaſchen 
unb 0,180 Millionen Pfund Bier in Faſſern nad) Deutſchland auss 
geführt und 0,016 Millionen Pot Bier in Flaſchen und 0,117 Millionen 
Pfund Bier in Fäffern von bort eingeführt worden. 


Branntwein Die Einfuhr ftieg von 2,001 Millionen Bot 


— 5 0,96 Liter — in 1886 auf 2,479 Millionen Bot in 1887, Die 





indien und 1,368 Millionen Pfund aus Deutfchland eingeführt worden. 


Die Ausfuhr ift von 18,850 Millionen Pfund im Jahre 1886 
(einkhliehlic 12,920 Millionen Biund Melaffe, wonon 11,741 Millionen 
Pfund nad Frankreid gegangen waren) auf 27,600 Millionen Pfund 
im Sabre 1887 geitiegen. 

Die inländifhe Zuderprobultion hatte 1886 36,530 Millionen 
Pfund, der Verbrauch inländiſchen Zuders im Lande in bemielben 
Jahre 20,812 Millionen Pfund und die Uusfuhr inländiſchen Zuckers 
3,980 Millionen Pfund beitragen. Es hanbelt ſich dabei faft aus 
ſchließlich um Zucker, der dunkler iſt als Amſterdamer Standard 


größerung ber Probuftion hat aber nicht flattgefunden und ſoll auch 
für die nächſten Jahre nicht zu erwarten jein. 

Kaffee. Die Einfuhr fiel von 17,577 Millionen Pfund in 1836 
auf 14,751 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel von 6,286 
Dilionen Pfund in 1856 auf 5,441 Millionen Pfund in 1857. Im 


Pfund aus Deutſchland (davon 7,527 Millionen Pfund aus Hamburg) | 


1,607 Millionen Pfund aus Großbritannien, 3,957 Milionen Pfund 
aus den Niederlanden, außerdem an gebranntem Kaffee und Kaffee⸗ 
furrogaten aus Deutſchland 0,207 Millionen Pfund. 

Tabal. Die Einfuhr von Rohtabat ftieg von 6,282 Millionen 
Pfund in 1886 auf 8,276 Milionen Pfund in 1887. 
von NRohtabat flieg von 0,122 Nillionen Pfund in 1886 auf 0,422 
Milionen Pfund in 1857. Von Zabatjabrifaten wurden 1886 und 
1857 0,270 und bejw. 0,326 Millionen Pfund ein» und 0,281 und 
bezw. 0,810 Millionen Pfund ausgeführt. Im Jahre 1886 waren 


an Rohtabal eingeführt worben 4,933 Millionen Pfund aus Deutfch | 


land, 0,810 Millionen Pfund aus ben Niederlanden und 0,496 Diillionen 
Pfund aus den Bereinigten Staaten von Amerila. 

Heis, Die Einfuhr ftieg von 22,692 Millionen Pfund in 1886 
auf 37,955 Milionen Pfund in 1887, Die Ausfuhr flieg von 
10,048 Willionen Pfund in 1886 auf 18,625 Millionen Pfund in 
1837. Im Jahre 1586 waren 17,548 Millionen Pfund aus Djft 
indien und 4,018 Millionen Pfund aus Deutichland eingeführt und 
4,085 Millionen Pfund nah Deutichland ausgeführt worden. 

Bein, Die Einfuhr flieg von 2,913 Milionen Bot — à 0,96 
Liter — in 1886 auf 3,257 Dullionen Pot in 1887. Dice Ausfuhr 
ftieg von 0,625 Millionen Pot in 1836 auf 0,591 Millionen Pot in 
1887, Im Jahre 1886 waren 1,244 Millionen Pot aus Frankreich, 
0,654 Millionen Bot aus Spanien und 0,430 Willionen Pot — 
gegen 0,867 in 1885 — aus Deutfgland eingeführt worden. 


Die Ausfuhr | 


Ausfuhr flieg von 1,8316 Millionen Pot in 1886 auf 2,322 Millionen 
Bot in 1887. Im Jahre 1556 waren aus Deutigland 0,556 Mil 
lionen Pot, genen 1,321 Millionen Pot in 1885, eingeführt und 
borthin 0,316 Millionen Pot, gegen 0,557 Millionen Bot in 1886, 
auögeführt worben. Die inlänbiihe Probuftion war von 33,145 
Millionen Bot in 1885 auf 32,651 Millionen Pot in 1886 gefallen. 
Die Anzahl der Brennereien war von 143 in 1885 auf 134 in 1886 
jurüdgegangen. 

Danufalturmwaaren aus Baummolle, Leinen und Hanf. 
Die Einfuhr ftieg von 12,739 Millionen Piund in 1856 auf 15,932 
Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr flieg von 1,663 Millionen 
Pfund in 1886 auf 1,884 Milionen Pfund in 1887, Im Jahre 
1886 waren 9,114 Millionen Pfund im Werte von 8,049 Millionen 
Kronen aus Großbritannien und 2,577 Millionen Pfund im Werthe 
von 3,556 Willionen Kronen aus Deutichland eingejührt worden. 

DManufalturwaaren aus Wolle Die Einfuhr ftieg von 
4,345 Wilionen Pfund in 1886 auf 6,45 Millionen Pfund in 1887, 


' Die Ausfuhr fiel von 0,662 Millionen Pfund in 1886 auf 0,662 
Rr. 19. Biffern für das Jahr 1887 liegen nit vor, Eine Ber | 


Millionen Pfund in 1887. Im Jahre 1886 waren 2,290 Millionen 
Pfund im Werte von 8,606 Millionen Aronen aus Deutſchland und 
1,628 Millionen Pfund im Werthe von 4,574 Millionen Kronen aus 
Großbritannien eingeführt worden. 

Manufalturwaaren aus Seide. Die Einfuhr ftieg von 


‚ 0,236 Willionen Pfund in 1886 auf 0,276 Millionen Pfund in 1887. 
Jahre 1886 waren an Rohlaffee eingeführt worden 9,951 Billionen | 





Im Jahre 1886 waren 0,186 Millionen Pfund im Werthe von 
2,709 Millionen Kronen aus Deutfland und 0,012 Millionen Pfund 
im Werte von 0,162 Millionen Kronen aus Großbritannien ein: 
geführt worden. 

Rohe Metalle. Die Einfuhr flieg von 24,883 Millionen 
Pfund in 1886 auf 29,739 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr 
ftieg von 10,172 Millionen Pfund in 1836 auf 23,733 Millionen 
Pfund 1887. Im Jahre 1886 waren 21,812 Millionen Pfund im 
Werthe von 1,097 Millionen Kronen aus Großbritannien und 1,778 
Millionen Pfund im Werlhe von 0,059 Millionen Kronen aus Deutfd): 
land eingeführt worden. 

Metallmwaaren. Die Einfuhr ftieg von 99,769 Millionen 
Pfund in 1886 auf 114,819 Millionen Pfund in 1887. Die Aus 
fuhr flieg von 9,726 Millionen Pfund in 1886 auf 14,461 Millionen 
Pfund in 1887. Im Jahre 1856 waren 29,891 Millionen Pfund 
im Werthe von 8,299 Millionen Kronen aus Deutichland, 39,817 
Millionen Pfund im Werthe von 4890 Millionen Kronen aus 
Großbritannien, 13,721 Millionen Pfund im Werte von 1,299 Mit: 
lionen Aronen aus Schweden, 7,218 Millionen Pfund im BWerthe 
von 1,048 Rillionen Kronen aus den Niederlanden und 7,828 Millionen 
Piund im Werthe von 0,667 Millionen Aronen aus Belgien ein: 
geführt worden. 

Holz, unverarbeitet, Eiche und feinere Hölzer ausgeſchloſſen. 
Die Einfuhr ftieg von 161650 Reg.+-Tonnen und 1,843 Millionen 
Kubitfuß in 1856 auf 177562 Reg.» Tonnen und 2,060 Wilionen 
Aubilfub in 1887. Die Ausfuhr flieg von 0,098 Milionen Kubitfuß 


Bier. Die Einfuhr flieg von 0,166 Millionen Pot — à 0,96 | in 1886 auf 0,108 Millionen Rubitfuß in 1887, Im Jahre 1886 
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waren aus Schweben, Deutfchlandb, Rußland und Norwegen Gewichts: 
mengen zu Werthen von beim. 6,988, 1,323, 1,107 und 1,074 Mit 
lionen Kronen eingeführt worden. 

Holz, verarbeitet. Die Einfuhr ftieg von 0,130 Millionen 
KAubiffuh und 6,547 Millionen Pfund in 1886 auf 0,156 Millionen 
Kubilfuß und 8,599 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr flieg 
von 3,679 Millionen Biund in 1886 auf 4,276 Millionen Pfund in 
1887. Im Jahre 1886 waren aus Schweden und Deuffchland 
Gewichtämengen zu Werten von bezm. 1,372 und 0,883 Millionen 
Kronen eingeführt und nad Deutichland und Großbritannien Gewichts ⸗ 
mengen zu MWerthen von bezw. 1,280 und 1,081 Millionen Kronen 
auögeführt worden. 

Steinkohlen. Die Einfuhr flieg von 7,621 Millionen Tonnen 
— 4 300 Pfund — in 1886 auf 7,525 Millionen Tonnen in 1897. 
Die Ausfuhr ftieg von 0,691 Millionen Tonnen in 1886 auf 0,746 
Milionen Tonnen in 1887. Im Jahre 1886 waren 7,539 Millionen 
Tonnen allein aus Großbritannien und nur 0,075 Millionen Tonnen 
aus Deutſchland eingeführt und 0,118 Millionen Tonnen nad) Deutſch⸗ 
fand wieder auägeführt worben. 

Weizen und Weizenmehl. 

Weizen. Die Einfuhr ſtieg von 91,206 Millionen Pfund in 
1886 auf 104,457 Millionen Pfund in 1887, Die Ausfuhr fiel von 


62,178 Millionen Pfund in 1886 auf 86,376 Millionen Pfund in | 


1887. 
MWeigenmehl, Die Einfuhr fiel von 5,596 Millionen Pfund 
in 1886 auf 5,515 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel 


von 74,075 Milionen Pfund in 1886 auf 65,484 Millionen Pfund | 
in 1887. Im Jahre 1886 waren von Weisen 54,481 Millionen | 


Phund, gegen 80,257 Milionen Pfund in 1885, aus Deutichland 
eingeführt und 24,011 Millionen Pfund, gegen 7,442 Millionen 
Pfund in 1885, dorthin ausgeführt worden. An Weizenmehl waren 


1836 53,897 Millionen Pfund, gegen 50,549 Millionen Pfund in | 


1885, nah Schweden ausgeführt worden. 
Roggen und Roggenmehl, 
Roggen. Die Einfuhr flieg von 113,322 Millionen Pfund 


in 1886 auf 197,679 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel | 


von 16,389 Millionen Pfund in 1886 auf 10,669 Millionen Pfund 
in 1887. 

Roggenmehl. Die Einfuhr ftieg von 1,005 Millionen Pjund 
in 1886 auf 2,124 Millionen Piımdb in 1857. Die Ausfuhr fiel 
von 12,960 Millionen Pfund in 1886 auf 12,716 Millionen Pfund 
in 1887, Im Jahre 1886 waren an Roggen 9,751 Rillionen Piund 
gegen 78,016 Millionen Pfund in 1885, aus Rußland und 20,859 
Millionen Pfund, aegen 29,385 Millionen Pfund in 1885, aus 
Deutſchland eingeführt und 0,995 Millionen Pfund, gegen 3,986 
Millionen Pfund in 1885, nad Deutſchland ausgeführt worden. 

Gerfte. Die Einfuhr ſtieg von 8,478 Millionen Pfund in 1886 
auf 23,494 Milkionen Pfund in 1837. Die Ausfuhr fiel von 147,627 
Millionen Piund in 1886 auf 126,498 Millionen Pfund in 1887 
In Yahre 1886 waren 87,478 Millionen Pfund, gegen 64,111 Mils 
lionen Pfund in 1885, nad Grohbritannten und 6,748 WRillionen 
Pfund, gegen 8,320 Millionen Pfund in 1886, nach Deutichland 
ausgeführt und 0,139 Millionen Pfund, gegen 5,006 Millionen Pfund 
in 1885, aus Deutidland eingeführt worden, 

Hafer. Die Einfuhr flieg von 30,887 Millionen Pfund in 
1886 auf 52,014 Millionen Pfund in 1857. Die Ausfuhr fiel von 
8,845 Millionen Pfund in 1886 auf 4,380 Millionen Pfund in 1887. 
Im Jahre 1886 waren 27,379 Millionen Pfund, gegen 30,997 Mil: 
lionen Pfund in 1885, aus Schweden unb 0,904 Millionen Pfund, 
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genen 0,881 Millionen Pfund in 1885, aus Deuthchland eingeführt 
und 7,220 Millionen Pfund, gegen 5,970 Millionen Pfund in 1886, 
nad; Großbritannien ausgeführt worben. 
Maid, Die Einfuhr fiel von 90,254 Millionen Pfund in 1886 
| auf 83,491 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel von 8,988 
Millionen Pfund in 1886 auf 3,117 Millionen Pfund in 1887. Im 
Jahre 1886 waren 82,559 Millionen Pfund, genen 101,298 Millionen 
Pfund in 1885, aus ben Bereinigten Staaten von Amerika unb 
5,942 Millionen Bfund, gegen 6,703 Millionen Pfund in 1885, aus 
(über) Deutſchland eingeführt worben. 

Delfuden. Die Einfuhr ftieg von 56,645 Milionen Pfund 
in 1886 auf 107,843 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel 
von 6,575 Millionen Pfund in 1886 auf 4,100 Millionen Pfund in 
1887. Im Jahre 1886 waren aus Rußland, Deutſchland, Franlteich 
und Großbritannien bezw. 28,911, 17,656, 7,522 und 6,091 Millionen 
Pfund eingeführt worben. 

Klete. Die Einfuhr flieg von 129,472 Millionen Pfund in 
1886 auf 200,155 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel von 
4,245 Millionen Pfund in 1886 auf 2,332 Millionen Pfund in 1887. 
Im Jahre 1886 waren aus Deutichland, Belgien, Großbritannien 
und ben Niederlanden bezw. 56,954, 23,896, 14,287 und 12,006 
Millionen Plund eingeführt worden, 

Pferde. Die Einiuhe ſtieg von 3009 Stüd in 1886 auf 312 
Stüd in 1887. Die Ausfuhr flieg von 13189 Stüd in 1886 auf 
17332 Stüd in 1887. Im Jahre 1886 waren aus Schweden und 
Deutkhland bezw. 1689 und 1101 Stüd eingeführt und nad Deutjch 
land 12 953 Stüd, gegen 10453 Stüd in 1885, ausgeführt worden. 

Rindvich. Die Einfuhr ftieg von 19755 Stüd in 1886 au 

15 146 Stüd in 1887, Die Ausfuhr ſtieg von 96887 Stüd in 18% 
auf 104013 Stüd in 1887. Im Jahre 1886 waren 11630 Stüd 
aus Schweden und 1114 Stüd aus Deutfhland eingeführt und 
67552 Stüd, gegen 66 6W) Stüd in 18865, nad, Großbritannien und 
28475 Stüd, gegen 31424 Stüd in 1885, nad Deutſchland ans 
arführt worben. 
N Schafe — auch Biegen. — Die Einfuhr flieg von 22 394 Stüd 
in 1886 auf 235012 Stüd in 1887.!) Die Ausfuhr fiel von 9199 
Stüd in 1886 anf 65757 Stüd in 1887. Im Jahre 1886 waren 
nah Großbritannien 83266 Stüd, gegen 49112 Stid in 18%, 
und nad Deutfchland 3375 Stüd, gegen 3071 Stüd in 18%, aus: 
geführt worben. 

Schweine Die Einfuhr flieg von 26581 Stüd in 1886 auf 
29529 Stüd in 1887. Die Ausfuhr ſtieg von 252 396 Stüd in 
1886 auf 270914 Städ in 1887. Im Jahre 1886 waren 26 08 
| Stüd aus Schweden eingeführt und 242801 Stüd, gegen 192273 
| Stüd in 1886, nad) Deutfchland ausgeführt worden. In dem erſten 
brei Quartalen bed Jahres 1887 hatte gegen den gleichen Zeitraus 
' des Vorjahres eine Mehrausfuhr von 33492 Stüd ftattgefunden. 

Das Ichte Duartal ergab gegen benfelben Zeitraum des Vorjahres is 
\ Folge des Deutſchen Einfuhrverbots eine Minderausfuhr von 19974 
' Stüd, mas bie Mehrausfuhr des ganzen Jahres gegen das Borjaht 
auf 18518 Stüd zurüdgeben ließ. 
Sped und Schinken. Die Einfuhr fiel non 4,162 Millionen 
Pfund in 1886 auf 3,9286 Millionen Phund in 1897. Die Ausfuhr 
| flieg von 34,763 Millionen Pfund in 1886 auf 55,662 Millionen 
| Pfund in 1887. Im Jahre 1886 waren aus Schweden und ben 
| — 
1) Diefe Zahlen find den jollamtlichen Verdffentfichungen ent 
nommen. Die amtliche Statiftif beziffert die Einfuhr von 1886 auf 
29 082 Stüd, darunter 23 849 Stüd Schwediſcher Herkunft. 











Dänemarl. — Ancona. 


Bereinigten Staaten von Amerila beym. 2,100 und 1,813 Millionen 
Pfund eingeführt und nad Großbritannien 27,588 Millionen Pfund, 
gegen 20,214 Millionen Pfund in 1885, und nad Deuiſchland 
5,539 Millionen Pfund, gegen 7,184 Millionen Pfunb in 1886 aus⸗ 
geführt worben. 

Butter. Die Einfuhr flieg von 8,329 Milfionen Pfund in 
1886 auf 10,167 Millionen Pfund in 1897, Die Ausfuhr ftieg von 
39,766 Millionen Pfund in 1886 auf 48,211 Millionen Pfund in 
1887. Im Jahre 1836 waren aus Schmeben 5,235 Millionen Pfund 
eingeführt und nad Großbritannien 36,315 Millionen Pfund, gegen 


31,546 Millionen Pfund in 1885, und nad) Deutfchland 2,243 Mile | 
tionen Pfund, gegen 2,082 Millionen Pfund in 1885, ausgeführt | 


mworben. 

Eier, Die Ausfuhr flieg von 1,551 Millionen Schock in 1886 
auf 1,849 Millionen Schod in 1887. Im Jahre 1836 maren nad 
Großbritannien 1,376 Millionen Schod, gegen 0,999 Millionen Schod 
in 1885, auägeführt morben. 

Rohe Häute und Felle. Die Einfuhr flieg von 4,730 Mils 
Tionen Pfımb in 1886 auf 4,04 Millionen Pfund im 1887. Die 
Ausfuhr flieg von 8,451 Millionen Pfund in 1886 auf 8,598 Mil 
lionen Pfund in 1887. Im Jahre 1886 maren aus Frankreich 
1,598 Millionen Pfund, aus Deutfhland 1,287 Millionen Pfund, 
aus Island 0,237 Miltonen Pfund eingeführt und nad Deutichland 
3597 Millionen Pfund ausgeführt morben, 


Volle. Die Einfuhr flieg von 2,209 Millionen Pfund in 1886 | 


auf 2,675 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel von 3,821 
Millionen Phund in 1886 auf 3,166 Millionen Pfund in 1887. Im 
Sabre 1886 maren aus JIsland 0,993 Millionen Pfund und aus 
Deulſchland 0,706 Millionen Pfund eingeführt und nach Großbritannien 
2,691 Millionen Pfund und nah Deutſchland 0,118 Millionen Pfund 
ausgeführt worben. 

Schmalz Die Einfuhr fiel von 18,315 Millionen Pfund in 
1886 auf 17,249 Milfionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fiel von 
13,7% Millionen Pfund in 1836 auf 10,805 Millionen Pfund in 
1887. Im Jahre 1886 waren aus ben Bereinigten Staaten von 
Amerita 14,783 Millionen Pfund, gegen 13,136 Millionen Pfund 


in 1885, und aus Deutihland 2,727 Millionen Pfund, gegen 0,918 | 


Millionen Pfund in 1886, eingeführt und nad Deutſchland 6,334 
Millionen Pfund, gegen 4,807 Millionen Pfund in 1885, ausgeführt 
worden. 

Fiſche, friſch. Die Einfuhr ſtieg von 9,216 Millionen Pfund 
in 1886 auf 18,830 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr fticg 
von 33,515 Millionen Pfund in 1886 auf 34,741 Millionen Pfund in 
1887. Im Jahre 1886 waren aus Schmeben 8,734 Millionen Pfund 
eingeführt und nad) Deutfchlandb 22,216 Millionen Pfund ausgeführt 
morben. 

File, getrodnete, gefalgene unb geräuderte Die 
Einfuhr flieg von 18,90 Millionen Pfund in 1886 auf 19,593 Mils 
Tionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr flieg von 8,858 Millionen 
Pfund in 1886 auf 10,602 Millionen Pfund in 1897. 

An Heringen waren 1856 13,765 Millionen Pfund, bavon 
13,194 Millionen Pfund aus Norwegen, eingeführt und 5,501 Mil 
lionen Pfund, bavon 2,126 Millionen Pfund nad) Deutfchland, aus ⸗ 
geführt worben. 

An Stod: und Klipfilcd waren 1886 4,433 Millionen Pfund, 
davon 3,069 Millionen Pfund aus Island unb 1,289 Millionen 
Pfund von den Farber⸗Inſeln eingeführt und 2,318 Millionen Pfund, 


Thran. Die Einfuhr fiel von 4,962 Millionen Pfund in 1886 
Deutjches Hanbels-Archiv 1388, 
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auf 8,658 Millionen Pfund in 1887. Die Ausfuhr ftien von 3,002 
Millionen Pfund in 18865 auf 3,093 Millionen Pfund in 1887. Im 
Jahre 1886 waren aus land 2,289 Millionen Pfund, aus Grön: 
land 1,873 Millionen Pfund, aus Deutichland 0,485 Millionen Pfund 


‘ eingeführt und nad Deutfchlanb 1,824 Millionen Pfund ausgeführt 
| worben. 


Ancona, 
Handelsbericht für das Jahr 1887, 


Das Yahr 1897 ift für Handel, Induftrie und Landwirthſchaft 
im hiefigen Bezirk kein erfreuliches gemweien, benn "mit faft alleiniger 
Ausnahme bed Handels in Eifen und anderen Metallen war durchweg 
nur Beranlaffung zu Klagen vorhanden. 

Die Unfiherheit wegen Erhöhung ber Fingangszölle, die lange 
anhaltenden Dusranlänemaßregeln, unter melden aud Ancona zu 
leiden hatte, obgleich in der ganzen Provinz fein Eholerafall zu vers 
geichnen war, bie ſtrediteinſchränkungen aller leitenden Banfinftitute 
und das MWieberauftauchen bed Agios zwiſchen Golb und Papier bis 
auf fait 2 pCt, trugen dazu bei, jeden Aufſchwung zu vereiteln. 
Als Folge davon ift eine Cinſchränkung des Konfums im Allgemeinen 
und eine Vergrößerung ber Anzahl von Konkurserflärungen zu vers 
zeichnen. 

Buder In Ancona und im benachbarten Sinigaglia wurden 
in ben legten Jahren Zuderraffinerien eingerichtet; zu gleicher Zeit 


| find bie Eingangszolle ganz weſentlich erhößt und bie Einfuhr der 


raffinirten Waare daher unmöglih gemadt. Auf bem Seewege 
wurben im Sabre 1887 etwa 14598 t rohen und halbraffinirten 
Buders eingeführt, wozu noch etwa 1000 t hinpuzurechnen find, die 
mit der Eiſenbahn von Defterreih famen. Im Jahre 1886 betrug 
die Gefammteinfuhr wur etma 4600 t, war aber nur deswegen jo 
gering, weil die Raffinerien wegen ber bamald beuorfiehenben Boll« 
erhöhung fi in 1885 übermäßig mit Rohmaaren verforgt hatten. 
Der gleiche Fall und aus benfelben Grünben trat im jahre 1887 
wieber ein. Der Rohftoff für die Hiefigen beiden Raffinerien wird 


| Hauptjählih von Frankreich und Dbefla bezogen; bie Einfuhr aus 


Java, Defterreih, Deutihland und Belgien kommt erft in smeiter 
Linie in Betracht. 

Während des größten Theiles des Jahres 1587 Titt bie Auder: 
inbuftrie unter der Ungunſt der Verhältniſſe. Die Heftige Konkurrenz 
moihhen den Italieniſchen Raffinerten verurfachte ein bebeutendes 
Fallen der Preiſe; im Monat Auguft brachte ein Ausfall in ber 
Produktion die Preife wieder auf den normalen Stand und als Ans 
zeichen lamen. ba bie Regierung beabficdhtige, neuerdings ben Zoll 
zu erhößen, trat eine bebeutenbe Preiserhöhung eim. 

Die Italienischen Zuclerraffinerien machten in den legten Monaten 
bed vergangenen Jahres audgezeichnete Beihäfte, denn außer der 
Bollerhöhung trat bie bebeutenbe Wertherhöhung bed Rohmaterials 
ein, verurfacht durch das ungünftige Nefultat der Auderrübenernte 
in Europa. 

Kaffee. Die Händler in diefem Artilel find während bes Jahres 


ı 1887 laum auß ber Aufregung heraußgelommen, ba ber Artifel dad 
\ gange Jahr hindurch häufigen und heftigen Preisſchwankungen unter 
‚ worfen war. Die fogenannten Termingefchäifte verführten Kaufleute 
davon 1,004 Millionen Pfund nach Deutfhland, ausgeführt worden. | 
Maß ber eigenen Aräfte bedeutend überſchritten und bie reellen 


und leider auch Richtfaufleute zu Spekulationen, welche häufig bad 
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Waarengefhäfte mußten zurüdfiehen. Amar mwurben auch auf bem 
biefigen Heinen Blage einige bebeutende Gewinne notirt, biejen gegen» 
über waren jebod viele und herbe Berlufte zu beflagen. 

Reis. Das Jahr begann unter ben vielverſprechendſten Muss 
ſichten, denn bie Bremer Reismüller, welchen es außgezeichnet gelungen 
war, die für unfere Provinzen gewünſchten Qualitäten herauszufinden, 
welde für den großen Konfum ber arbeitenden Klaſſen ber Bevölle— 
rung paßten, verfchifften bavon große Poften hierher. In wenigen 
Monaten erreichte die im Oltober 1886 eröffnete Einfuhr von orbi« 
nären Reidforten einen für biefige Berhältniffe großen Umfang, und 
vom Januar bit Mai 1557 murben bier ab Bremen 845885 kg 
gelandet. Diejer Artikel berechtigte zu den jhönften Hoffnungen für 
unjeren Handel, denn wenn ber Verbienft auch nicht groß mar, fo 
erzielte man doch raſchen unb bebeutenben Umſatz, welcher gute Außs 
ſichten für die Bufunft verſprach. 

Diefer orbinäre und billige Reis erfehte für die Arbeiter und 
für bie Landleute den Maid und trat daher mehr ala jebes andere 
Mittel den in Italien fhon fo lange befiagten Geſundheitsſchäden 
der Pellagra entgegen. Die Belaftung dieſes beicheidenen Nahrungs» 
mitteld mit dem hohen Eingangszoll von 6 Lire für 100 kg, zwang 
die ärmeren Klafſen ber Bevölferung, fih bem Mais ald Nahrungs: 
mittel wieder zugumenben. Die Einfuhr von Bremer Reis hörte 
auf, und nur gegen Enbe bed Jahres, in Folge ber ſchlechten Neiß- 
ernte in der Romagna unb in Dberitalien, wurben noch einige Poſten 
(von Juni bis Dezember 65560 kg) feinerer Eorten aus Bremen 
eingeführt, jedoch Tann ſich dieſes Geſchäft wohl laum halten und 
dürfte bei ber erften guten Stalieniihen Reisernte ganz eingeftellt 
werben. Der eingeführte hohe Eingangszoll auf Reis bringt nad) 
einer hier vielfach verbreiteten Auffaffung ben Staatsfinangen feinen 
Vortheil, weil die Einfuhr einfah aufhört, jhäbigt vielmehr die ein« 
heimifche Reißinbuftrie, melde großen Schwierigkeiten begegnet, um 
ihre hochſeinen Reisforten auszuführen, ba bie Preife für einheimifchen 
Rohreis im Verhältniß des Eingangözolles auf ausländiichen Rohreis 
fofort um 3 Lire für 100 kg im Preife geftiegen find. 

Ranufafturwaaren Die Einfuhr von Deutfchen Geweben, 
Wirt, und Drudwaaren ift auf hiefigem Plage in ftetigem Rüdgange. 
Buntgemwebte Baummolftoffe können nicht mehr vom Auslande be 
zogen werben, ba biejelben durch inlänbifches Fabrikat billiger erjeht 
werben. Gebrudite Gewebe werben in feiner Deutfcher Waare (Percals) 
noch in unbebeutenben Duantitäten eingeführt, jebod gelingt es noch 
immer der Deutihen Kattunmeberei und Druderei, fich reichlich bie 
Hälfte der hieſigen Einfuhr von gebrudtem Kattun zu fihern. Glatt ⸗ 
gefärbte Stoffe find mit Ausnahme von Belvets, womit hauptſächlich 
Dentichland unferen Play verforgt, in Folge des bebeutenben Eins 
gangẽzolls und im Hinblick auf bie einheimiihe Konkurrens, Taum 
noch zu ben Einfußrgegenftänben zu rechnen. 

Früher wurben baummollene, halbwollene und wollene Strumpfs 
waaren in ziemlich bebeutenbem limfange von Deutſchland eingeführt, 
jegt werben jebod bie glatten Artitel, wie Strümpfe, Hofen und 
ZJacken, meiftens im Inlande felbft angefertigt, unb nur die fogenannten 
Fagonartilel fommen noch vom Auslande. 

Ein Haupteinfuhrartilel waren früher bie Möbelftoffe, wollene 
und halbwollene, wovon and Deutſchland jährlid Taufende von 
Crüden lamen, während jegt wohl kaum hundert Stüd mehr gelauft 
werben. Der Grund biejer Verminderung liegt jedoch nicht allein 
an ben Zollſchranlen und ber vermehrten einheimifchen Inbuflrie, 
fonbern bie Mode erjeßt ben Bebarf burch Gewebe aus Jute und 
Seidenabfall. 

Die Einfuhr von Leinenmwaaren beforgt faft ausſchließlich England 
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und Defterreich; Deutſchland Fonmte biß jet nicht Dagegen auffommen. 
Auch der Bebarf an ausländiigen Wollwaaren bat längft nicht mehr 
die frühere Bedeutung. Die früher hauptiählih aus Deutſchland 
bezogenen geringeren Bucſtins werben jest ausſchlie ßlich in Italien 
felbft angefertigt und für feinere Waare ift der hiefige Plag aus ⸗ 
(gliehlih auf den Bezug von England und von Brünn angemielen. 
Die nod immer mennenämwertbe Einfuhr von ſchwarzen Tuchen 
(obgleich nicht mehr der vierte Theil von früher), glatt und Satin, 
bejorgt Deutſchland, die Deutſche Einfuhr von ſchwarzem und farbigem 
Halb: und ganzwollenen Thibet und Hafdınir hat fich jegt bebeutender 
geftaltet als in früheren Jahren, und das früher hier üblihe Fran ⸗ 
zöſiſche Fabrikat, mit Ausnahme einzelner Marken, wurde baburd) 
nad und nad gänzlich verbrängt; auch bie feinen fagonnirten Mode⸗ 
waaren aus Deutihlandb haben bier noch den Borrang und finben 
reichlichen Abſatz. 

Die feinen Parfümerien lommen zum größten Theil aus Franul⸗ 
reich und ber Reft hauptſächlich aus Deutſchland. Es erfcheint eines 
Berſuches werth, bie erfle Stellung für diefen Artitel zu erringen; 
die gewöhnlicheren Parfümerien werden im Lande jelbft angefertigt. 

Die Stiefelwichfe, melde in Italien angefertigt wirb, ift von 
fehr untergeorbneter Beichaffenheit, und ed dürfte daher ein Geichäft 
in diejem Artikel lohnend fein, 

Mie befannt, wird in Stalien von ben unteren Vollsſchichten 
fehr viel aus den Heinen orbinären Pfeifenköpfen aus Thon geraucht, 
und man fannte faft nur Lyon ald den Bezugsplatz für dieſe Kleinen 
geringwertbigen Thonköpfe; ber Konſum gebt ind Unglaublie, doch 
handelt es fi) nur um bie einfachen Thonköpfe ofne Garnitur ober 
Beſchlag, denn die Dedel, Ketichen und Ringe, melden durch eine 
Beige ein weißes filberned Ausſehen gegeben wird, bezahlen einen 
Eingangszoll von 200 Lire für 100 kg. 

Neifefoffer und Taſchen, Brieftafchen, Geldtaſchen und Rotiz⸗ 
bücher werben noch bedeutend eingeführt, ebenſo Harmonilas und 
Muſillaſten, worin Deutſchland nur die Konkurrenz von Deſterreich 
zu befämpfen hat. 

Ein Hauptartikel, weldyer bis jekt faft ausſchließlich von Frank« 
reich bezogen mwurbe, finb bie Wäſche- und Slleiberfnöpfe von Glas, 
Porzellan und Stein, wovon einzelne Importeure bis zu 10 000 Mart 
jährlich bezogen. 

Die Einfuhr von Spiegelſcheiben aus Frankreich bat aufhören 
müfjen, und wäre auf diefem Gebiete nur noch den Defterreichiichen 
Fabriken Konfurreng zu maden. 


Portugal. 


Der Portugiefifche Handel in Jahre 1887 und ber 
Handel mit Deutfchland im Jahre 1886,') 


Im Gegenfaß zu früheren Jahren, melde eine ftetige und dabei 
ziemlich raſche Zunahme der Handeläbemegung zeigten, ift für bas 
Jahr 1887 nicht nur Fein nennensmwerther Fortſchritt, ſondern nad 
einer Richtung hin fogar ein Rüdgang zu vergeichnen. 

Während die Einfuhr nah der ftatiftiihen Zufammenftellung 
der Zollbehörbe mit 

189 Millionen Mark gegen 
1844 „ „ im Jahre 1886, 
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faft ftationär geblieben ift, bezifſerte fich bie Ausfuhr nad amtlicher 
Angabe nur auf 117 Millionen Mark, dürfte in Wirklichkeit aber 
wohl 140 Millionen erreicht haben, gegen 160 Millionen im Jahre 1386. 

Dei der Einfuhr weiſen auch bie einzelnen Waarenklaſſen nur 
geringe Abmweihungen von ben 1886 importirten Werthen auf. 

Bon einiger Bebeutung ift die Zunahme nur bei Weizen, wos 
von troß ber Bollerhöhung 75000 Gentner mehr eingeführt wurben, 
nämlich: 

2 525 000 Gentner im Werthe von 19700 000 Mark negen 
245000 % m 0m 19250000 „ tm Sabre 1586, 
und fobann bei Mafhinen für Aderbau und Anbuftrie und bem 
Material für Eifenbahnen, welche mit je einer Million Mart 
mehr ericheinen. 

Die Ausfuhr, welche ſich, einfhließlich 16 Millionen Mark von 
Liffabon wieder ausgeführter Koloniatprodufte, nah ben offiziellen 
Angaben auf 117 Millionen belaufen haben ſoll, jeboch wegen ber 
notorifh zu niedrigen Werthberehnung wohl auf 140 Millionen 
Mark geihägt werben muß, zeigt in ihren einzelnen Taltoren, mit 
eimer einzigen Ausnahme, ebenfo wenig wie bie Einfuhr, bemerlend⸗ 
werihe Abweihungen von bem Erport bed Jahres 1886. 

Die einzige Ausnahme macht der Bein, von welchem mur: 
1500 000 hi im Werthe von 52 Millionen Mark, gegen 
2000000 „ » — | | * „ tm Jahre 1886 

ausgeführt wurben, jo daß nah Duantität ſich ein Ausfall von 
25 pGt., bem Werthe nach aber von 32:4 p&t. herausſtellt. Der 
Grund bürfte zum Theil in den zu hohen Forderungen ber durch 
bie glänzenben Refultate ber beiben vorbergegangenen Jahre ver: 
mwöhnten Brobugenten, hauptſüchlich aber in ber erfolgreichen Konkursenz 
der Spanischen unb Italieniihen Weine auf dem Franzöffhen Markte 
zu fucen fein. 

Die Portugieſiſchen Probuzenten werben ſich gewöhnen müffen, 
ihre orbinären Meine forgfältiger zu behandeln, um neue birelte 
Abfahgebiete zu gewinnen und fih von ber Bearbeitung derſelben 
durch Frangöfifhe Weinkünftier unabhängig zu machen, 

Gegenüber biefer 25 Millionen Mark betragenden Abnahme 
zeigt fich eine Zunahme des Exports von frifhen und präjervirten 
Fiſchen (sardines à l’huile), deſſen Werth von 4 auf 5 Millionen 
Mark geftiegen if, und von Mineralien, bezw. Erzen, von 
welden in folge der geftiegenen Aupferpreife für eine halbe Million 
Mart (4 800 000 Marl gegen 4 250 000 Marf) mehr ausgeführt wurde. 

Die Wieberaudfußr von Probulten ber überfeeifhen 
Kolonien ift mit 16 Millionen Marl ftationär geblieben. 

Der Durhgangdhandel mit Spanien erreichte ben Betrag von 
12 WRillionen Mark gegen 9 Millionen Marf im Jahre 1886. 

Ueber bie Betheiligung Deutſchlands an ber Handelsbewegung 
Portugals im Jahre 1887 fehlen biöher alle Ungaben, doch ift ans 
zunehmen, daß mit Ausnahme einiger Artikel, wie Zuder und Zabat, 
deren Einfuhr wegen ber Zölle abgenommen haben muß, im Großen 
unb Ganzen ein Fortſchritt zu verzeichnen fein werde. 

Im Gingelnen ift beſonders hervorzußeben, daß feit Tanger 
Unterbreiung im Jahre 1887 wieber einige Zabungen eichener 
Balten von Danzig und fihtener Hölzer von Stettin eingeführt 
wurben, beren außgezeichnete Qualität volle Anerlennung gefunden 
hat. Der Uebelftand der zahlreih in die Balken eingefhlagenen 
eifernen Bolyen und Rägel, welcher bie Bearbeitung erſchwert und 
den Werth verringert, ift freilich noch immer nicht abgeftellt, wenn 
auch weniger hervortretend als früher, und verhindert eine kräftige 
Entwidelung des Import, Wenn auch biefer Mebelftanb durch bie 
Nothwendigkeit, bie Ballen für den Transport auf ber Weichſel und 
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Diver zu großen Flöhen zu verbinden, bebingt ift und wohl ſchwerlich 
gang abzuftellen fein wird, fo dürfte dod ein Naßhalten in biefer 
Beziehung zu erreichen fein, und barf deshalb nicht unterlaffen werben, 
darauf hinzumelfen, in wie hohem Grade die eingeſchlagenen Bolzen 
den Marltwerth ber Waare verringern. 

ferner ift noch bie Zunahme bed Imporis von Material für 
Eifenbahnen, ſowohl feftem als rollendem, zu erwähnen, von welchem 
ein immer größer werdender Antheil auf die Deutiche Induſtrie zu 
entfallen ſcheint. Da faft alle Waaren diefer Gattung in Belgiſchen 
ober Nieberländifchen Häfen zur Berfchiffung kommen, fo ift e8 nicht 
möglid, genauere Angaben zu machen, 

Daß aber auch auf faft allen anderen Gebieten ber Deutſche 
Handel in Portugal fehr erhebliche Fortſchritte gemacht, geht aus ber 
amtlichen Statiftit für 1886 Hervor, die jegt vorliegt. Diefelbe weiſt, 
im Vergleich mit 1885, eine jehr gleichmäßige Zunahme bes Jms 
ports faft aller Waarenllaſſen auf. 

Die Befammteinfuhr aus Deutihland hat 1886 betragen 
21900 000 Mark, gegen 17!/z Millionen in 1885, welche Summe 
fih auf die Maarenllaffen des Portugiefiihen Zolltarifs wie folgt 
vertheilt: 


Betrag gegen 1885 
1. Rlaffe Dart. Rarl. 
Lebende Thiere ................ — — 65 000 
2. Klaffe 
Thierifche Produkte, Leber, Häute, Pierbes 
haar, Schmalz und Butter. 
Zunahme befonberö bei Leber.... 1320000 + 345000 
3 Klafje 
Bilchereiprobulte .uuunesnennarsnonnere 34 600 + 500 
4. Klaffe 
Rohe Wolle, Gewebe, Strumpf: und 
Pofamentierwaaren. 
Zunahme gleihmäßig bei allen 
Febelaten 2230000 + 300 000 
b. lafſe. 
Seidenwaaren; 
Garn, glatte Gewebe, Sammel, Strumpf ⸗ 
und Bofamentterwaaren. ....... 660 000 + 150 000 
6. Alafie 
Baummolle: 
Garne, Gewebe, Strumpf · u. Pofamentiers 
mwaaren, fertige Wäldie....-:.....+ 1415000 -+ 200 000 
T. Klafie. 
Leinen: 
Flachs, Garn, Gewebe, fertige Wäſche 586000 + 36.000 
8. Rlafie 
Holz: 
Mahagoniblöde, Faßdauben, Fourniere 
—IA ———— — 756 000 + 332.000 
9 Rlaffe 
Gerealien: ‚ 
Mehl, Reis (190000 Gentner), Maljıc. 2466000 4 654000 
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10. Alafjie 
Kolonialwaaren...................... 
Buder ..... 140000 Centner gegen 
125000 Gentner in 1886, 
Tabal ......+- 20 000 Geniner gegen 
18000 Gentner in 1886, 

11. Klaffe. 
Begetabilifche Produlte ........... 
12. Klafſe. 

Metall: 

Gold⸗ und Silber⸗, Bronzes, Eiſenwaaren 
13. Klafije 
Mineralien......................... 
14. Klaffe. 

Gelräufe. .zoensononennnnenen en ws 
15. Klaffe 

Glas und feramifche Probulte.......... 
16. Klaffe, 

0 JRR FREI PTGERE 
17. Alaffe 
Senüeenn 
18. Rlafje. 


Verſchiedene Produlte und Kompoſitionen: 
Mineralwafler, Mebilamente, Par: 


Deirag 
Mart. 


4 200 000 


575 000 


1 700 000 
180 000 
56 000 
600.000 


810 000 


175 000 


Portugal, — Dftende. 


gegen 1886 | im Jahre 1886 ben ber Framgöfiihen um 1 bis 2 Millionen Marl 
Dart. | überfliegen haben. 
+ 750.000 ! Daß eine Äbnlihe Zunahme auch im Jahre 1587 ftattgefunden 
\ Habe, ift wegen bed durch bie höhere Vefteuerung bebingten Rüds 
| ganges ber Einfuhr von Zuder und Tabak nicht anzunehmen. 
| Die Ausfuhr Portugiefifher Erzeugniſſe nah Deutſchland 
| zeigt eine Heine Zunahme, 
Diefelbe beirug an Probulten bed Königreihe ... 
mithin 800 000 Mark mehr ald 1885, welche 
Zunahme fih ziemlid gleihmäßig auf Korl⸗ 
holy und Wein vertbeilt. 
An Kolonialprodulten........................ 2545000 „ 
oder 600 000 Markt mehr als 1885 für Hafao 
unb Kaffee, 


Gejammtmerth der Ausfuhr nad) 

— Deutſchland 1886 ....... 8475000 Darf 

ober gegen 1885 eine Zunahme von 1404000 Mart. 

Berglihen mit bem Export nah Frankreich im Werthe von 
50 Millionen und England von 30 Millionen ift der Export nad 
Deutihland ein verhältnifmähig unbebeutender; Ausficht auf eine 
nennenswerthe Aenderung wird faum vorhanden fein, jo lange nicht 
die Portugieſiſchen Weine in Deutichland heimiſch werben. 

Im Ganzen feinen die Handelöverbindungen Deutſcher Kauf: 
leute und Fabrifanten mit Portugal gegenwärtig ſolider Natur zu 
fein, nachdem in früheren Jahren in dieſer Beziehung manches Lehr: 
geld bezahlt fein mag. 

- Dennoch ift große Borficht bei Eriheilung von Krebit dringend 
‚ anuempfehlen, ganz beſonders bei birelt eingehenden Aufträgen, 
| weiche niemals ohne vorgängige genaue Erfundigungen ausgeführt 

werben follten. 


5 930 000 WMart 


* 190.000 


+ 2830 000 


+ 6000 


-+ 125.000 


+ 230 000 


fümerie, Seife, Zünbmwaaren u. |. w. 572500 + 172500 | 


19, Rlaffe 
Bufammengefehte Fabrifate: 
Waffen, Werkzeuge, Maſchinen, Eifens 


bahnmaterlal, Uhren, Aurgwaaren.. 2900000 -+ 520.000 


Oftende, 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


Wieder ausgeführte Deutide m Jahre 1887 find 500 Dampf» und Segelſchifſe von zuſammen 
Waaren nad) den Rolonien....... 775000 + 175000 IR en im ben vaſen von Oftende eingelaufen. Davon 
Gefammimwert5 der Einfuhr aus waren: 
Deutfchland. ............. 21 900.000 -+ 4 400 000 Reg «Tonnen, 
Verglichen mit der Einfuhr anderer Rationen, zeigt fi das er- | 337 Britiſche .4 ** von 192146 
freuliche Ergebniß, daß der Deutfche Handel nicht mur relativ, fonbern | 11 Deutſche....2* " 5.068 
auch abfolut das Marimum der Zunahme bavongetragen hat. 34 Belgiſche un oncnnunennuene " 5164 
Es wurben eingeführt: 12 Dünifhe ...u-sronenen une " 30% 
1885, 1886. Zunahme 87 Rorwegiſche........ 2264 
Millionen Millionen Millionen 4 Schwediſche.............. ” 1435 
von Marf. Mari. Marl Prozent. 11 Franzöfiie Pe ee * 1020 
Großbritannien... 575 60,0 25 4,347 LE ll U SEIZZEZZZETZEZ ZZ " 837 
Frankreih ........ 20,5 23,6 3,0 14,563 2 Amerilaniſche .. " 218 
Deutihland....... 17,5 21,9 4,4 25,142 1 Nieberländifche® ........ 63 


Dabei muß barauf hingewieſen werben, baf die bei den Angaben 
des Deutſchen Jmports einbegriffenen Werthe Defterreichifher Maaren 
durch die über Belgien und bie Nieberlande eingeführten Deutſchen 
Baaren lompenfirt find, wogegen bei Frankreich der ganze Import 
der Schweiz und ein Theil des Defterreichiichen mit erſcheint, ohne 
daß eim ähnlicher Ausgleih durch inbirefte Einfuhr Frangdfilcher 
Baare ftattfände Daher dürfte der Werth der Deutſchen Einfuhr 





Die Deutfen Säiffe braditen fänumtlich Holz von Danzig und 
gingen in Ballaft wieder aus, 


Cadiz. 


Cadiz. 
Handelsbericht fr das Jahr 1887." ) 


Der Handel von Cadig Hat im Laufe des Jahres 1837 im Au— 
gemeinen gegen frühere Jahre weber zu: noch abgenommen. Während 
andere Ctäbte Andaluſiens fih in ihrem Handel heben, liegt die 
berechtigte Annahme vor, daß Cabis aus verfdiedenen Gründen | 
immer mehr zurüdgeht. Set Jahren beſchranlt ſich der Hanbel von 
Cadiz hauptiãchlich auf die Bebürfnifie feiner Einwohner, deren Zahl 
jedoch progreffio abnimmt, weil Cadiz wegen feiner Lage weder In⸗ 
duftrie noch Landwirthſchaft in nennendwerthem Umfange betreiben 
laun. Durch die Ubnahme ber Benölferung find die liegenden Gründe 
in. ganz ungeahnter Weife in Ihrem Werte gefunten, und ift damit | 
ber. allgemeine Wohlftand erheblich zurüdgegangen, 

Das einzige Geſchäft, weiches bier wohl mehr ober weniger 
beftehen bleiben wird, iſt das Schiffägefhät. Doch wird auch 
dicſes wegen ber mangelhaften Velchaffenheit bes von ber Natur fo | 
ungemein, begünfligten Hafens wahrſcheinlich mit der Zeit immer 
mehr abnehmen. Die jeit Jahren projeltirten Safenbauten find noch | 
nicht in Angriff genommen. Die Schiiie liegen auf offener Rhede | 

I 
| 
| 





und find allen heftigen Winden autgeiekt, Die Entlöſchung und 
Beladung derſelben geihicht durch Leichterfahrzeuge, melde jedoch 
bei einigermaßen heftigen Winde nicht zum Schiffe gelangen, ſondern 


Eingelaufen 
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! jegliche Arbeit einftellen müfſen, wodurch dem Schiffer längerer Auf⸗ 


enthalt und bamit verbundene große Unkoften verurfacht werben. 
Die wenigen Molen und Kais find für mittelmäßige und größere 
Schiffe wegen ber geringen Tiefe des Waſſers durch allmähliche 
Verſandung bed Hafend unerreihbar geworben. 
Der meitere Hauptverlehr von Gabiz befchränft fih auf bie 


' Ausfuhr bed in der Umgebung probigirten Serfalges unb auf ben 


Berfand non Wein aud den Rachbardiſtrilten. Das Privat Banf: 


‚ gejchäft, welches fich früher in regem Gange befand, hat aud ganz 


bedeutend durch die Errichtung von Filialen der Spaniſchen Bant 
abgenommen, da letztere die Zahlungen zwiſchen Cadiz und faft 
jämmtlichen Provinzftäbten Spaniens gratis vermittelt. 

Mit der Abſicht, den Berlchr etwas zu beleben, wurde 1587 
eine maritime Rational» Austellung in Gabiz abgehalten. Dies 
felbe wurde am 1. Auguft eröffnet und am 15. November wieder 
geichloſſen. Der Erfolg berjelben ift dadurch beeinträchtigt worben, 
daß bie Eröffnung zu früßgeitig ftattfand, fo daß ben Provinzen 
feine Zeit blieb, die Erzeugniffe rechtzeitig nad) Cadiz gelangen zu 
lafien. 

Im Dafen von Cadiz find 1887 10 Deutiche Segelſchiffe und 
12 Deutsche Dampffgiffe gegen 13 Segelſchiſſe und 14 Dampffdiffe 


| in 1836 angelommen. 


Der Geſammtſchifſsverlehr war folgender: 





_ Dampffeife. Seselſchiffe 





Nationalität, 
Tonnen: | | Tonnen: 
Zahl. "gepan. BßSahl. "gepalt, 
, 
Spaniſche ..usneenensenunnnnnne 1270 | 986678 1585 | 65784 
Dritliche. oo snonnoronuns.nunen 156 “292 19 31629 

tangöfiide —— ERBE 0 55851, 172 | 38489 

halleniiche. .uossoesenennonnnn 17 37463 71) 2188 

Gemebliiht.onauonanaueneunenas is 890 16 | 8530 
Normegif © nannunnnnrurnurnnen 15 6527 32! 192138 
Nieberländifche.. .unsnnensunsen» 10 | 8490 8 7376 
Dünifhe...uurensonsoneneunenn 15 1570 17, 492 
Deut „.uuensonuneantusnennn 12 4450 10 3025 
TESNES .ia san nun | | 960 
= 5 ET TE RAS 1 1 ı 87m — |! 

e erreichiſ PETE PL TER ı 8612 8 42 rn, 
Amerilaniſche ........... — — 8 5118 
—5 ln A 5 6026 82 1851 

offanifche een ea - il. 1. | - | 


Bufammen... | 1617 1287 180, 2232 | 219 749 


Eingelaufen find: Spanifhe Schiffe. Fremde Schiffe. 
1883 ....... 2206 916 
1884 ....... 2788 994 
1888 422... 224 506 
1886 ......» 2872 1012 
1887 ...... 2866 9a4 


Sprit murbe von Deutichlanb eingeführt 3987442 Liter in 
6160 Stüdfäffern, gegen 5000 528 Liter in 7547 Stüdfäffern im 
Jahre 1886, alſo weniger 1013086 Liter oder 1357 Stüdfäffer. 

Die Berlauföpreife für Sprit ftellten fi im Laufe bed Jahres | 
1887 auf GT (im Dezember) bis 81 Duros (im Juni) für 516 
Liter einſchlie hlich Faß und teuer mit einem Biel von 6 Monaten, 


5) Wegen des Vorjahres ſ. Sand, Urch. 1837 II. S. 581. 




























— usgelau auf en 

Zufammen. _ Dampffeife | Segeligiffe. | Zuſammen. 

Tonnen ⸗ | Tonnens Konnens | Tonnen» 
ah. | gehalt. Zahl. | gehalt, Zahl. gehalt. | ap. gehalt, 
| | 

2855 1 052462] 1967 | 985 918 1586 66 174: 2863 f 052 087 
31 | 127921] 158 96512 198 314 356 | 128 756 
2 9434 so! 55851 170 38 014, 2350 93865 
886 17: 87463 69 a16a2 86 69 105 
34 12 18: 8%0 15 8212 83 | 12162 
47 5 16) 7409 31| 11980 47| 19389 
18 10 8420 8 7242 18 , 15662 
35 | 18! 1570 17, AR 35| Mb 
22 | 12 4480 10 305 2 7506 
| — 23 960 25 9640 
11 1| 8 — —-— ! 1) 378 
13 | 6 3612 8 4224 18 7836 
8| _ 8) 518 8| 5118 
87 | 5 6026 82 181 87: 6876 

— — — — — — li — — 

i 

3849 1467 020] 1617 11238 41T. 2230 | 218885 3847 1.467 806 


Diefe Preife find für allerfeinfte Waare, geringere Qualitäten etwa 
3 bis 8 Duros Billiger. 

Dein. Die Ernte war im Jahre 1887 in quantitativer Bes 
siehung eine weniger gute, als bie im Borjahre, bagegen im Großen 
und Ganzen befriedigend in Bezug auf die Güte bes Weins. Es 
wurden geerntet elwa 40000 Both Moſt. Die Lage bed Mein: 
seihäfts ift ſehr gebrüdt, die Ausfuhr befferer Weine nad dem 
Hauptabiaggebiet Großbritannien ift in ftetem Abnehmen begriffen, 
und auch für junge Meine, die während ber letzten Jahre in gan 
bebeutenden Mengen nad) Borbenur, Nantes, Gelte, Hänre x. außs 
geführt wurben, bat in Folge der fi wieder hebenden Probuftion 
der Weindiſtrilte Franlreichz wenig Nachfrage ftattgefunden. Nach 
Deutſchland find von Cadiz ausgeführt worden 698 095 Liter gleich 


etwa 1396 Both gegen 1765 Both im Jahre 1886. 
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Mancheſter. — Benebig. — Großbritannien. 


Feigen. Die Preife ftellten fich zu Anfang der Ernte, welche zeſſion den Xrbeitern gemacht wurbe; eb find jeitbem aber auch andere 


in Bezug auf Dualität eine gute war, auf 3 Peſetas die Kiſte von 
1144 kg brutio, franlo Bord Dampfer Gabig, und gingen am Enbe 
ber Ernte bis auf 2,25 Peſetas zurüd. 

Salz wurbe auögeführt 100 TOO1/s Laſten gegen 101 434 Laften 
im Borjahre. 

Der Preis blieb im Laufe bed Jahres unverändert auf 27,50 
Vefetas die Laſt an Längsfeite des Schiſſes gelegt. Es wurden im 
Ganzen etwa 180000 Laften gegen eima 146 000 Laſten im Vor⸗ 
jahre probuzirt, 

Wechſelkurſe. Seit Mitte November db. I. ift eine neue 
Rehnungsart für frembe Valuta offiziell eingeführt worben, inbem 
feit biefer Zeit als Einheit die frembe Münge anftatt, wie biäher, bie 
ein heimiſche gilt, 

Der Bankdislont beitrug 4 pEt., der Privatdislont 5 bis 7 pEt. 


Manchefter. 


Das Baummollfabrifations-Gefchäft während des 
zweiten Quartals 1888. 


Anfang Juli. 

Die Lage der Baummollinduftrie hat fih Taum verändert. 
Spinnereien find im Großen und Gangen immer noch voll beſchäftigt 
unb arbeiten mit gutem Nutzen, fo daß bie meiften neueren leiftungds 
fähigen Spinmereien wieder durchſchnittlich für bie legten brei Monate 
Dividenden unter Bugrundelegung von 10 p&t. für das Jahr auf 
ihr Aftienkapital vertheilen konnten. Webereien find mit wenigen 
Ausnahmen genöthigt, ganz ohne Nutzen oder ſelbſt mit Berluft zu 
arbeiten, nur um bie Webſtühle im Gange zu erhalten; bies hat 
feinen Grund darin, daß 

1) ber Silberfurs feit April auf 42 Pence für die Unze zurüds 
gegangen ift und wenig Ausſicht auf Beflerung zeigt, woburd ein 
Geſchaft für die überfeeifhen öflligen Märkte nur zu niebrigeren 
Preifen ermöglicht wird, 

2) bie Probuftion von Waaren durch Aufftellung einer großen 
Anzahl neuer Webftühle ſtark vermehrt worden ift; fo wurben 4. B. 
in ben legten Moden über 2000 neue Webftüßle in Bladburn und 
2000 in Padiham in Gang gebracht. Solche vermehrte Produktion 
auf einem ſchon überfüllten Markte mußte felbftverftändlih einen 
weiteren ungünftigen Einfluß auf bie Breife ausüben. Im ein 
zelnen Diftrilten, wie 5. B. Afbton, arbeiten allerbingd mehrere 
größere Fabrilanten feit einiger Zeit nur mit einem Theil ihrer 
Debftühle, doch ift dieſe Arbeitseinihränfung nicht bebeutend genug, 
um auf ben Markt im Allgemeinen einen Eindbrud zu machen, 
wenigſtens ift bies bis jeht nicht geſchehen. 

Der Bebarf von Garnen ift feit längerer Zeit ſchon voll- 
ſtändig genügend, um die Produktion aufzunehmen, und fo lange 
biefer Zuftand anhält, werben Spinner für ihre Garne volle und 
lohnende Preife erzielen tönmen. Die Arbeiter in ben Spinnereien 
haben feine Zeit verloren, von der jegigen günftigen Lage NRutzen zu 





ziehen und verlangten im April 5 pCt. Lohnerhöhung, bie ihnen 


auch von ben Arbeitgebern nad längeren Unterhanblungen bewilligt 
wurde, Der Oldhamdiſtrilt war ber erſte, im welchem biefe Kon: 


Diftrikte gefolgt. Die glüinftige Lage des Spinners im Bergleih mit 
dem vorigen Jahre zeigt folgendes Beiipiel: 


Bence 

im Juni 1887 koftete Midbling Upland ......... 6 
daraus geiponnene 32er Twiflcops ..ucur.. Bl 
im Juni 1888 koftete Mibbling Uplanb ......... De 
daraus nefponnene 32er Twifteopd .....+..- 17 


mithin erhält der Spinner einen faft !/. Penny für bas Pfund beſſeren 
Preis ala in 1887; allerbing® darf nicht außer Acht gelaffen werben, 
daß in 1887 ber Preis feinen Nutzen lieh, wenn nicht gar wirffiä 
verlufibringend war. Biele Spinnereien haben von biefer Beit ber 
rührend noch ftarfe Unterbilangen, bie troß bes befferen Geſchafn 
feit Enbe 1887 noch nicht abgearbeitet find, und iſt es für fo fitmirte 
Frabriten allerdings hart, daß bie Arbeiter fofort Lohnerhöhung ver 
langten und auch durchſetzten. 

Die diesjährige Amerifanifhe Baummollernte hat fich erheblid 
größer erwieſen, als fie anfangs geſchäht murbe, demmoch if ber 
Preis feit Anfang 1983 ziemlich ftationär geblieben und ſcheint auf 
für die nächſten Monate jo bleiben zu wollen. 

Die Berichte über Die neue Ernte lauten bis jeht günſtig 


Benedig. 


(Berfehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
Hafen Haben im abgelaufenen Jahre 15 Deutſche Schiffe von zw 
fammen 39 139,5 Reg.:Tonnen befugt. Sämmtliche Schiffe famer 
beladen an, 2 liefen in Ballaft und bie übrigen mit Meflabung 
wieder aus. 


Grofbritannien. 


Die Page der Zuderinduftrie und des Buderhandels 
während des Jahres 1887.') 


Das Jahr 1837 ift für Die Zuderinbuftrie und ben Zucerhandel 
des Vereinigten Königreiches ebenfo ungünftig geweſen wie bad Jahr 
1886. In ben legten brei Monaten des vorigen Jahres iſt wat 
eine Preisſteigerung eingetreten, welche biefen Induſtriezweig mit 
großen Hoffnungen erfüllt Hat, bie Ein» und Ausfuhrverhältniffe von 
Rohe und raffinirtem Zucker laſſen jedoch mit Sicherheit barau 
fließen, daß bie Hiefige Induſtrie in biefem Artikel wieberum be 
beutend zurüdgegangen ift. 


J. Die Zudereinfußr. 


Eine UWeberficht über bie Menge und den Werth des in ben 
legten fünf Jahren nach bem Vereinigten Rönigreide eingeführten 
Zuderd läßt fid) auß den entſprechenden Verdffentlichungen bes Boar? 
of Trade gewinnen. Die Zahlen find in den nachfolgenden Tabellen 
zufammengeftellt. 


ı) Wegen bes Vorjahres |. Hand. Urch 1887 II. ©. 311. 
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Eingeführt wurben: 
A. Raffinirter Zuder. 











Menge in Engl. Eentnern. Werth in Pb. Sterl. 















































auß: 
1884. | 1886. | 1886. ı 1837. | 1888. | 1884 | 1886. 1 1886. | 1887. 
Deutfchland ............. 542 749423 977097 10142 28419 230.238 130816. 841998) 1494 59) 2204 566 
den Niederlanden .......... | 1009067) 1827452 1277092: 11865027 1503522] 1360064) 1386366 1173518 1010602 1186 828 
IF ee 10601 77634 TAIR0 10996 216717] 148801 90907) 75292] 100506 181184 
Frankreich .............. 1046 196, 494936 996592 1551435] 1981 710 1169 908 472471 810608 1189280 
Vereinigten Staaten von | | 
Amerika............... 1042 271 2 298 605 1424. 030) 182 552} 179562 1051 9— 2087 142 1230562 627798 
nberen Ländern .......... 14 664 23713 216 141, 821 440) 121612 19 506 26 617, 194 149 672 412 88 801 
Bufammen... | 3285 462 4.266 689, 5.388.060) 6.367.097, 7010762] 4469 881] 4454769 4344564, 5319449, 6.478.457 
B. Rohzuder. 
ms: Menge in Engl, Centnern. Werth in Pfd. Sterl. 





1884. | 18%. 1856. | 1887. 1883. | 1884. 1885. |" 1886. | 1887. 


| 





















I f i 

Deulfchland ..........4 6362081) 7224 896| 7333 875, 6.670.480 767369 6.298 08) 5.066 985. 4 714527 3393 900 4488 678 
ben Niederlanden . „2.2.2... 3818) 2 285 20 ABER 31 8236 181058 208102 176982 2331080 
u EEE 1462145 48795 544720 757727 1068 1472041] 387809 385718 460703 640356 
Frantreich — FUTTER 245 994 68 408 26 229 47361 61 291472 6260, 2166 27 824) 41423 
Britiih:Weftindienu. Guayana | 2 721 092 3367434, 2 741 962) 1976 105 9198348 3097 888 3 116478] 2240 195 1561210 1557 832 
Brit Dftindien .....-...- 1732684) 1123802 81995 877369 853663] 1278717 654 963) 445606 431617 410071 
Shine und Honglong ....... 199876 10647 14679 4837 154819 7146  D64 28005 12201 

Nauritius ........ 289195 338191 252 110 291759 104% 310053) 234439 183708 181215 5748 
ben Spanifchen — | | \ | 

Inteln....... dssbaeninsn 323 000) 460861) 653659] 21409 176358 354696 353999) 499820 15459 109330 
Brafilien „uu.ucsnnanenennn 1226523 1412337) 1303 776 597995 865281] 1048976 1041757 806120 378698 476608 
——A—— 339 055 3 259 653 3696 256 3909462 —— 3879 243) 2890 622) 2846558 2853467, 2 085 627 
den Philippinen ⸗ Inſeln ..... 969 770 623601 486890, 565 757 1471497 39145 3872| 276606 210438 
5 RR BEER 456286 374029 609610 472311 138 6344 Al 316 164 440 846 335765 277307 
anderen Landern. ........ 663 591| 684 020 585401) 633978 574108 FE 469 760 07297 425907 335843 





Bufammen. .. 120.357 064/19 652 364 19 383 746 16 141 006,17 955 2x0 461 36716 252 21913 464 049) 


‚10.540 438,10 994 217 


C. Melaſſe. 











Menge in Engl. Eentnern. Werth in Pfd. SterL , 
1883. | 1884. | 1885. | 1886. I 1887. 1883. | 1884. | 1885. 1886. ! 1887. 


1 
Imdgefammt... 31307 411016 | — 2— — 20008 | 104689 | un 139 010 | 137980 | 101 822 


| 











Die Einfuhr von Robzuder hat ausweislich diefer Zahlen im | eingeführt wird, Rübenzuder ift, jo ergiebt ſich, daß 1887 rund 


Jahre 1887 gegen 1886 nad Menge und Werth zugenommen, | 9693000 Geniner Rübenzuder eingeführt wurden, gegen 
während feit einer Reife von Jahren ftetd eine Bermindberung, und rund 9051000 Gentner im Sabre 1888, 
zwar feit 1884 eine jehr erhebliche, zu verzeichnen geweſen war. Die „ 8600000 „ „m. 1884 
Mehreinfuhr des Jahres 1887 gegen 1886 betrug ber Menge nad) „ 8770000 u un 188, 
1 814 223 Gentner, dem Werthe nad 393 839 Pfb. Sterl. » 730000 „ wm. 1886. 
Die Erhöhung bed Wertges hat fomit mit derjenigen der Menge "Unter Fortlaffung ber „anderen Länder” ftellen ſich die Einfuhr- 
nicht Schritt gehalten. zahlen für Rübenzuder folgendermaßen: 
Gegen 1885 bleibt die Einfuhr von 1887 noch um 1428517 rund 8407 000 Eentner im Jahre 1883, 
Centner und 2529 772 Pd, Stel, zurild. „ 80986000 „ vn. 188%, 
Die Zunahme der Einfuhr ift lebiglih dem Rübenzuder zu B8190000 „ "m. 1886, 
Gute gelommen. Rimmt man an, daß fämmtlicher Rohzucker, welder „ 6570000 „ "nm . 1886, 
aus Deutihland, ben Nieberlanden, Belgien, Frankreich unb aus „ 9119000 „ vn. 18. 





anderen Zänbern (Hiermit ift faſt ausſchließlich Rußland gemeint) Nach beiden Aufftelungen überfteigt alfo die Einfuhr von rohem 
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Rübenzuder im Jahre 1887 jede der vorhergehenden vier Jahre und 
ſelbſt diejenige des Jahres 1883 noch um mehr ala 700000 Gentner, 


Der Antheil des rohen Rohrzuchers hat bagegen wie in ben | 


Borjahren fo au 1887 abgenommen. Die Zahlen ftellen ſich wie 


folgt: 
rund 11 327000 Eentner im Jahre 1833, 


„ 100 u un 15, 
” 10 600 000 " [ " 1885, 

STEOWO u nn 1886, 
„ 86200 5 um 1887. 


Zum erften Male überfteigt demnach die Rübenzudereinfuhr bier 
jenige des Rohrzuders und zwar um etma 300000 Eentner. 
Dad Verhältniß bed Rohrzuckers zum Rübenzuder war 
1883 wie 1,252 zu 1, 
1884 „ 1279 „1, 
1885 „ 1204 „1 
1886 „ 1,189 „1 
1887 „ 0852 „1. 
Die Steigerung, welche ber Antheil Deutihlands an dem ms 
porte von Robzuder im Jahre 1887 erfahren hat, ift um rund 
99 000 Eentner größer ald bie Steigerung ber Gefammteinfuhr von 
Hohzuder; bie Einfuhr aus Deutſchland erhöhte, fi) gegen 1885 um 
1903 164 Gentner, die Gefammteinfuhr um 1814 223 Centner, 
Der Antheil Deutfchlands an ber Gefammteinfuhr beirug 1883 
10yge, 1884 Migr, 1885 10/a, 1886 Mia, 1887 9a. 


- 


’ 


Die Einfuhr von raffinirtem Zuder ift mie in den Bor: | 


jahren fo aud 1878 geftiegen. 
Die Selammteinfuhr betrug 
rund 3285000 Gentner im Jahre 1883, 


nm EEO nm 1888, 
n EB nn 10, 
6367 m 1886, 
„ 70100 u 1887. 


Nimmt man an, daß aus Deutfchland, DVelgien, Frankreich und 
aus anderen Ländern (Rußland) nur Nübenzuder eingeführt wird, fo 
ergiebt fi), dah die Zunahme ber Ausfuhr für 1837 lediglich dem 


Großbritannien. 


| Nübenzuder zu Gute gelommen tft. Die Einfuhr raffinirten 
| Rübenzuders betrug unter obiger Vorausſetzung 
rund 2283 000 Gentner im Jahre 1883, 


| ” 1897 000 ” ” " 1884, 
„ 1200 m 1886, 
„ 3780 » m m 1886, 
„ 472400  „ „1887. 


| __ Mäbrend alfo bie Gefammteinfußr raffinirten Buders 1887 gegen 
| 1856 um etma 640000 Gentner flieg, iſt biejenige des raffinirten 

Rübenzuders um 1000000 geftiegen. Dem entipricht genau bie 
‚ Vermehrung ber Einfuhr aus Deutſchland. Seit 1853 hat fig bie 
Einfuhr raffinirten Zuckers aus Deutichland faft verfünffacht, feit 
1885 verbreifadt. 

Aud die Einfuhr and Belgien und Franfreih bat ſich 1887 
vermehrt, diejenige auß Belgien um mehr als 100 000 Gentner, bie: 
jenige aus ranfreih um rund 650000 Centner. Ebenfo bat ſich 
die Einfuhr aus ben Nieberlanden um rund 200000 Centner vers 
mehrt. Den Audfall haben die Bereinigten Staaten von Amerifa 
netragen, deren Einfuhr von 1424000 Gentnern im Jahre 1836, auf 
| 783000 Eentner im Jahre 1887, alfo fat auf bie Hälfte herab« 
gegangen iſt. Verhältnißmähig nod größer ift ber Rüdgang ber 
Einfuhr aus Rußland (aus anderen Ländern) geweſen; biejelbe hatte 
fid) von 216 141 Gentnem im Jahre 1885 auf 821440 Centner im 
Jahre 1336 aufgeſchwungen, 1887 ift dieſelbe jedoch auf 121 612 Eentner, 
alfo auf faft den fiebenten Theil der Einfuhr von 1886 zuſammen⸗ 
geihmolgen und erreicht nicht einmal bie Höhe der Einfuhr von 1855. 

An Lumps und Loaved lieferten Deutfhland und Deſterreich 
zuſammen im Sabre 1887 rund 165000 (7000 mehr ald 1886); an 
| anderen Arten murben aus biefen beiben Zänbern zujammen rund 
125500 t (45000 mehr ala im Borjahre) eingeführt. Frankreich hat 
1887 weniger Zumps und Loaves als andere Arten eingeführt, 
während died im Borjahre umgelehrt war. Die Niederlande führten 
wie 1886 fiberwiegend Lumps und Loaves ein, Rußland faft nur 
| andere Arten. Die Einfuhr ber Vereinigten Staaten von Amerifa 
in Fumps und Loaves ift um 35008 (6500 gegen 10.000), in an 
deren Arten um 27000: (33000 gegen 60 800) zurüdgegangen. 





U. Die Zuderausfupr, die Borräthe von Zuder und ber Verbrauch. 
ton der Gelammteinfuhr von Zucker wurden wieder ausgeführt: 
Menge in Engl. Eentnern. 






1884. | 


1885. | 





— — 


1886. | 1887. 

















| 
Raffinirter und Kandbiöguder „.......- ⸗ 223 755 | | 211541 | 225816 | 291 782 | 233 827 7 197 398 | 192 256 | 229 738 
Robsuder.....-.:4ornnenennennnnnunsnnsnnueen Ana 959 | 43646 6600 914 481 121 = 112 | 317207 | 457392 | 337117 
Melafle .uceeeeeennensensennenennnenennnnnnnn 67706 | 41249 | 6034 | 550 LET 17664 | | 26986 | 21069 
Bon dem im Vereinigten Königreich raffinirten Zucker wurden außgeführt: 
nad: Menge in Engl. Centnern. Werth in Pd. Sterl. 
1854. ! 1886. | 1886. 1387, 1883, | 1884. | 1885. 1 1886. 1887. 






































Dänemark ............... 216082 129403 | 146062 | 112070 180 128 95 645 
VBelglen·................. 35250 Mb 77694 | 5138| KOmı Bi 7349 5678 | 3547 25 270 
PERLTTIERTTERERG 130 151 = 631, 78 404 42 931 33017 | 139744) 167 473 61116 | 31447 | 21204 
un Azoren und Madeira 19 638, 56 834394 97673 787 80199 77226 63981 | 60 | 48022 
PERTLLITTTTTIETRTER 232 318 939 701° 206844 148084 | MT | 252207 198632) Mahıs | Bus | 6534 
— —R 75120 18442 18614 39115 mir 9972 1255| 1216 | 20702 
anderen Zänbern...... sr. 396 778, 309172 | 353001 | 8118111 872349) 564 248 734 | 266584 ı 201106 





1156 787, 
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Die Zudervorräthe betrugen nad) ber im „Sugar Eane“, ber zu | „Sugar Cane” für die lehten ſechs Jahre aufgeftellte vierteljährfiche 


Manchefter erjheinenden Zeitfchrift für Zuckerintereſſenten, veröffent: 
lichten Schäfung: 
In tauſend Tons. 


1885. 1886. 1887. 
im Januar......... 2 24 197 
mw Februar. .uannne.e.. No 291 I 
——E—— — 284 900 1% 
— VE 25 307 212 
5 Rihs-:s00rananaun: 808 819 209 
w Gllersernarsenseee 310 3239 238 
—— 319 87 231 
FE"  BRERERRPRRERR 312 87T 206 
n September .......... 804 1 183 
mn Dltober ............ 25 212 178 
„ Rovember........... 21 197 166 
m Depember ......... 259 10 182 


Die Budervorräthe find jomit 1887 durchgehend Heiner ald 


1886 unb 1885 gemweien, obwohl bie Einfuhr von Robjuder gegen | 


1886 zugenommen und die Wiederausfuhr abgenommen bat. 
Ueber den Zuckerverbrauch im Vereinigten Hönigreiche giebt die 


nadfolgende von der Brofer- Firma Reid & Co. zu Liverpool für bie | 


legten 20 Jahre zufammengeftellte Heberfiht Auskunft: 
Roher und raffinirter 


Buder. Melafie. 
Zahl der Auf ben Kopf Auf den Kopf 
Jahr. Benölferung t. Pfund. t Pfund, 
1868... 30450 000 561135 41,03 37379 2,15 
1885... 36600000 1147351 70,22 17581 1,07 
1886... 37000000 1100861 66,65 18 253 1,15 
1887... 3750000 1180590 70,52 12485 0,75 


Rad dieſer Aufftelung hat der Zuderverbraud, fi) im Jahre 
1887 gegen 1886 um faft vier Pfund auf ben Kopf vermehrt; er 
überfteigt no um 0,30 Pfund den Verbrauch bed Jahres 1885 und 


8. 





Preistabelle erfihtlih. Danad) ftellten fid die Preife wie folgt: 
Für Rübenzuder 88 pEt, für ben Gentner. 


1882. 1888. 1854. 1885. 18806. 1887, 
eu - us Se - Be Ge - u Se - Be Ze 
| SASASLSASE SE 
1.Bierteljafe 21 6 0% — 7 1 15 13 74 0 10 
%-; 2921 314 ul 6 12 11% 11 8% 
! r 23% 736 5 2 1 1% 12 7 
4. — 20318 9 10 6lal4 33 10 9 13 7 
Zährlicher 
Durdfdmitt 21 8 20 11% 13 11 13 111% 11 101% 12 2 
Für Weflinbiigen AJuder: 
1. Bierteljaßr 21 1 19 10 16 7 14 36 10 8 
2. * 21 10 21 2 14 — 1410 123 11 — 
3. * 216% 2 11 4 1410 1 4 2 — 
4. pr 2810 — 12 41 1383 13 7 
Yährlicher 
Durchſchnitt 1 3 m — 18 Zi 13 11, 12 1 11 9 
Für Javasduder: 
1.Biertelc 5 5 4 — 20 8 MT 16 A 13 2 
1>.\ı% 504 73316 1413 37 
3. „ >74 158171 133 1310 
4. = 46210148 1717 185 15 9 
Jahrlicher 
Durchſchnitt 25 4 23 1014 17 ) ö 2 14 1 


Nach diefer Aufftellung find ſowohl die Durchſchnittspreiſe für 


das Jahr 1587 als auch felbft die Durchſchnittspreiſe für das 
' 4. Vierteljahr 1887 noch hinter denen bes Jahres 1885 zurück⸗ 


ftellt überhaupt den größten Zuckerverbrauch bar, ber biöher im | 


Vereinigten Rönigreiche ftattgefunben hat. 


III. Die Zuckerpreiſe und die gefhäftlihe Lage ber 
Auderinbuftrie. 


Die Zuderpreife erreichten eiwa im März 1887 ihren niebrigften 
Stand, Es trat dann eine allmähliche Beflerung ein, bie im Nor 
vernber und Dezember zu einer nicht unbebeutenden plöglichen Stei ⸗ 
gerung von 4 bis 5 Schill. fir den Centner geführt hat; bieje Preis⸗ 
befferung wird theilweiſe darauf zurüdgeführt, daß die Zuckervor⸗ 
räthe fih nad der Schäkung Sadverftänbiger bedeutend verringert 
haben, und baf die vorjäßrige Rübenernte bedeutend geringer aus: 
gefallen ift, ald im Herbft angenommen wurde; theilmeife bürften zu 
der Preiöfteigerung die Hoffnungen beigetragen haben, welche auf die 
in London tagende internationale Zuderlonferenz gefegt werben. 

68 fann feinem Zweifel unterliegen, baß der Preis für alle 
Arten Zucker Iebiglih durch denjenigen bes rohen Rübenzuders be: 
ftimmt wird. Jeder Umſtand alfo, welcher eine Steigerung des 
Breifed des Rübenzuckers hervorruft, bewirkt gleichzeitig auch eine 
Erhöhung des Preifed des Rohrzuckers. 

Welche Bedeutung der Preißfteigerung innerhalb bed Jahres 
1887 im Bergleih mit bem Preifen ber Ichten ſechs Jahre beizu« 
meſſen ift, wird burd) bie nachfolgende in dem Jannarheft 1885 bes 

Deutſches Handel-Arhiv 1888. IL. 





geblieben. 


Die Lage der Engliſchen Zuckerinduſtrie und ber Arbeiter in 
dieſer Brande ift demnach im Jahre 1887 eine fehr gebrüdte geweſen. 


Swanſea. 


Bericht über den Handel von Swanſea und Llanelly 
im Jahre 1887.) 


Der Handel beftand, mie feither, hauptſächlich in ber Einfuhr 
von Kupfererzen aus den Aaplolonien, Chile, Bolivien, Spanien 
und Nordamerika, nach welden Ländern als Rüdfradht meiftentheils 
Weißblech ausgeführt wurde; ferner in ber Einfuhr von Eifenerzen 
aus dem nörbligen Spanien, auf welde Erze bie Eiſenhütten 
nunmehr bauptfädhlich angemiefen find, ba die eigenen Gruben auf 


\ Bladband und andere Eifenerze volftänbig erliegen, 


Eine Störung im Betriebe der Spaniichen Eijenergaruben, ober 


| ber völlige Abbau berjelben, mwelder nah ben Gutachten hiefiger 


Bergingenicure innerhalb gemeflener Zeit eintreten dürfte, würde 
bie große Eijens und Stahlinduftrie in eine ſehr bedenkliche Lage 
ı) Im „Sugar Eane” irrthümlich auf 12 Schill, 39/4 Bence 
angegeben. 
9) Wegen bed Borjahres ſ. Hand, Arch. 1887 IL. ©. 415. 
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bringen. Die Einfuhr von Holz und Getreide fand in demſelben 
Maße, wie in ben vorhergehenden Jahren flatt, 

Die Ausfuhr beftand, wie feither, in Kohlen und Brehlohlen, 
Weißblech, Kupfer und Meffing. Diefe Metalle werben in fertigem 
Zuſtande zu Lokomotiven und Schiffäbauten ausgeführt, und zwar 
aud) nod immer in größeren Duantitäten nah Deutſchland. 

Der gelammte Handel des hieſigen Bezirks geftaltete fih im 
Jahre 1887 im Betreff feines Umfanges günftig, war aber burdhs 
gängig ein ſchlecht lohnender. 

Die gefammte Metallinbuftrie, wiewohl diefelbe in vollem Ums 
fange betrieben wurbe, jegte in vielen Fällen beträchtliche Berlufte ab. 

Im Einzelnen wurbe: 








Eingeführt: 


u. — 2 

— Silber, Blei, Zinn 
und Nidel, ſowie beren 
Erze und Legirungen.. 

Bint, 33. und Legi⸗ 
—— — 


urn 


ge Stahl, Spiegeleifen, 
Roheiien, Gufiwaaren und 


Raiginen 
Bau: und Grubenholz .. 
Baditeine, Schiefer, Kalt 










107232 332 491 
53752 9425 


| 
21601 








fteine — — 19 77 
—— rg ar. 
phate, 
Mehl, Bene, Kartofteln, 
Obi, Sa 
Eſparto, Del, — Wolle, 
TE 
Verſchiedenes ............ 
Nach dem Davon 
Auslande und im nach 
Ausgeführt: Küftenverkehr. ug 
and, 


| Werth. 
Tons. 'Pfd.Strl, 
Steinkohle und Hold ....- | 
BOBEODBE „on o. ram rn een. 


pier, Bint, Kupf Res 
— Silber: und Bint- 


Eiparto, Rinde, Wolle x... 
Verſchie denes .0:=; * 


Zuſammen 





Swanſea. — Mailand. 


Scifisvertehr im Jahre 1887. 


Eingegangen find: 
e Schiffe. Reg.-Tonnen. 


RUHE een 4171 10937168 
Franzöfifcge ............. 357 87125 
Norwegiſche .......... 86 30 936 
Stellenlfge „.u.000000.0. 32 18350 
DERIHBR nern 21 6574 
BDJgc 28 8150 
Schwediſche ............ 25 11853 
AA 17 5312 
a FOREN 27 154390 
Defterreihifche „......... 4 2278 
Brichiiche aunenannsenen 3 1468 
Niederländifche. .........+ 5 624 
Amerilaniſche............ 1 1401 
Vortugieſiſche 1 612 
Braſilianiſche .......... 1 639 
Bufammen 4779 1227820 
Davon waren Dampfidifie: 
Britiide..... 2207 Schiffe von 822 790 Reg. »Tonnen, 
Fremde ..... 18 „ "„. 870 > 
Bon den obigen Fahrzeugen liefen ein 
Schiffe. Reg.:Tonnen. 
30 DIOR nein 2420 807 063 
1 IE 2321 414 738 
In Folge ſtürmiſchen Wetters ..... 383 6m 


Ausgegangen find, außer ben Fahrzeugen, welche in Felge 
bes ſtürmiſchen Wetters den Hafen beſucht hatten: 


In Ballaft,... 555 Schiffe von 111126 Reg.:Tonnen, 
Mit Ladung .. 4063 „ „ 1090823 fi 


Nach andermeiten Aufzeichnungen beträgt die Anzahl der Deuticen 
Schiffe, welche einklarirten, 23. Davon kamen 9 in Ballaft und 4 
leer an. Sämmtliche Schiffe liefen in demjelben Jahre wieder aul, 
davon 1 in Ballaft. 


Mailand. 


Die Kolonsernte in Stalien umd die Kokons— und 
Seidenpreife im Jahre 1888. 


Wenngleih der Ertrag der diesjährigen Kokonsernte in Jialien 
zur Zeit noch micht genau feftficht, fo läßt ſich dod mit Sicherheil 
fagen, daß derfclbe an Menge nicht unbedeutend, um etwa 10 plt, 
hinter demjenigen des Vorjahres zurüdgeblieben iſt. Er wird fh 
den 43 Millionen Kilogramm des Vorjahres gegenüber auf nur 33 
bis 39 Millionen Rilogramm belaufen. 

Die Hoffnungen, welche man im Mai hegte, haben ſich ſonach 
nicht erfüllt, und zwar muß dieſes weſentlich der ſchwankenden umd 
ungewöhnlich regneriſchen Witterung zugeichrieben werben, die während 
der lekten Entwidelungöftadien der Seidenwürmer und während de⸗ 
Einfpinnens derfelben in einem großen Theile ber feibezüchtenden 
Gegenden Italiens geherrſcht Hat. In einzelnen Oberitalieniihen 
Provinzen, wie Vicenza, Verona, Bredcie, Eremona, Pavia, Alehan- 
dria, beträgt ber gegen das Vorjahr hierdurch entftandene Ausfall 


Serufalem. 


ſelbſt 20 Bis 30 pGt,, in ber Provinz Mailand elwa 10 pEt., während 
einige andere Brovingen allerdings. beflere Erträge aufweiſen. 

Die Preife der Kokons fiellten fih anfangs gut. Sie gingen 
aber zurüd, ald man bei Verſuchen fand, daß die Güte ber Kofons, 
ihr Ertrag an Seibe zu wnfhen übrig laffe. Und bad Endergebniß 
auf den bebeutendften Kolonsmärkten ber Lombarbei und Piemonts 
waren Durchſchnitispreiſe, welche erheblich hinter benen der beiben 
le hten Jahre zurüdftehen und fich denen des fo ungünftigen Jahres 
1885 faft gleichſtellen. 

Es betrugen nämlich auf ben auch für den Mailänder Kolons⸗ 
markt maßgebenden Märkten zu Mantua, Brescia, Lodi, Boghera, 
Novara und Aleſſandria im Durchſchnitt bie Preife für Kolons: 


gelbe: gekreuzte: grüne: 
kg- kg. kg. 
Zire. Lire. Lire. 
—IX— 2,9 2,56 2,34 
A — 3,60 3,22 2,9 
1.) 1 35 3,16 2,94 
1888 „2 ..eonssoun0r. 34 2,50 2,52 


Die Seiden züchter erzielten alfo für ihr ion an Menge jo 
beträdhtlih gegen das Vorjahr zurüdftchendes Erzeugniß auch noch 
um etwa 14 bis 18 p&t. niebrigere Preife und haben ein wenig 
günftiges Jahr zu verzeichnen. 

Andererleits hält man dafür, dab aud) bie Seibenfpinner nicht 
in der beften Lage ſich befinden, da fie für bie Kolons mit Rüdficht 
auf den geringeren Seivengehalt derfelben immerhin fehr viel gezahlt 
haben. Die neue Seide wird ihnen weit theurer zu ftehen kommen, 
als man im Mai zu hoffen wagte. 

Zum Ausgleiche Hierfitr find jedoch inzwiſchen die Seidenpreife 
nicht unerheblich geftiegen. Dies ift eine Folge micht lediglich bes 
geringeren Kolonsertrages in Italien, fondern auch der ſich immer 
mehr beftätigenden Nachrichten über einen um minbeftens 20 pEt. 
geringeren Ausfall der Ernte aud) in China, und das Vorhanden- 


fein eines gegen das Borjahe Heineren Lagervorrateg in Japan. | 


Zu Ende Juni notirte man auf der Mailänder Seidenbörſe bereits 
mit einem Aufſchlage von 2 bis 3 Lire für 1kg gegen Ende Mai: 


Lire. 

Rohſeide, feinſte (li mareu) .......*4 48 zu 46 
” Nalfie...-soncnorsnnncnuunne 46 „ 44 

" erfter Qualitãt............ 43 „ 42 
Drganfinfeide, klaſſiſche 17 /10 une r ou... 55 „5 
Br erfter Qualitãt........... 52 „ 51 
Tramfeide, Haffiihe 2/26. ....... 50 .„ 49 
n erfter Qualität BP .....0... 49 „48 


Und diefe auffteigenbe Bewegung feht ſich cher noch fort, fo daß 
am 20. Juli in Mailand unter Anderem notirt wurbe: Feinfte Rob: 
feide mit 48 zu 47 Live, klaſſiſche mit 46, 50 zu 44 Lire, Haffilche 
Organfinfeide mit 56, 56 zu 52 Lire, erſter Duafität mit 54 zu 
50,50 Live. 

Ein großer Umſatz in Seide, wovon zu Ende Juni in ben 
Mailänder Generalmagazinen insgefammt 143 008 kg gegen 124759 kg 
im Borjahre lagerten, findet allerdings nicht ftatt. Die Seibenweber 
verftehen ſich nur ſchwer dazu, bie höheren Preife für ben Robftaff 
zu zahlen und verforgen ſich nur mit dem Rothwendigſten. Aber bie 
Befiger ber Seiden halten: feit, überzeugt, bab ihdem Artilel eine 
FPreisminderung zunachſt nicht bevorſtehe. 
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Jeruſalem. 


Die wirthſchaftliche Lage und der Gang des Handels 
zu Jeruſalem während des Jahres 1887,9 unter be— 
 fonderer Verüctfichtigung der Deutſchen Templerkolonien 
| zu Jeruſalem, Jaffa und Sarona.”) 


Die Ernte von 1887 ift im Allgemeinen im gangen Lande qui 
ausgefallen und bie Getreibearten waren wohljeil am Martte. 
| Es ergaben im Durchſchnitt: 
| Weizen bad Gſache (gegen 4fache im Borjahre); Gerfte das 
| Tfache (gegen Hfache im Vorjahre); Linſen und Bohnen das 10fadhe 
(gegen face im Borjahre); Seſam das 2bfade (gegen 40 fache im 

Borjahre); Durrah das 40 fache (gegen 60 ſache im Borjahre). 
| Die Preife ftellten fi ungefähr für das Nils: für Weizen 18 
bis 22 Piafter gegen 20 bis 25 Piafter im Vorjahre; Gerfte 10 bis 
13 Piofter gegen 10 bis 12 Biafter im Vorjahre; Seſam erzielte 
ſehr hohe reife, etwa 40 Biafter für das Kils; Durrah etwa 121/53 
BViafter für 1 Rile, 

Die niedrigen Preiſe für Weigen find zum Theil mit auf ben 
Umftand zurüdzuführen, dab ber Weizen in ben Mehren von einer 
Motte (Farruſch) befallen wurde. Da einerfeit3 ben Bauern nidt 
geftattet wird, das Dreſchen vorzunehmen, bevor die Regierung ihr 
Zehntel am einen Käufer veräußert und dieſer bafjelbe an Drt und 
Stelle übernommen bat, anbererjeits aber ſolch beſchädigtes Getreide 
nicht aufbewahrt werben Tann, ſondern fofort gemablen werben muß, 
jo ift es Beduürfniß des Bauern, feinen Weizen möglichſt ſchnell los 
zu werben, woburc ein Sinlen bes Preifes verurſacht wird, 

Die Drangenernte ift im Frühjahr 1887 eine ſehr geringe ges 
weſen, weshalb bie Drangen einen ausuahmsweiſe hohen Preis ers 
gielten; es wurben im Durchſchnitt 60 bis 70 Franken für 1000 Stüd 
| gegahlt, am Schluffe der Ernte jogar 80 Sranfen, während jonft ber 
gewöhnliche Preis für 1000 Drangen ſich auf 40 Franken ſtellt. Im 
Frühjahr 1888, wo bie Ernte fehr reichlich ausfiel, erzielten bie 
Drangen kaum 20 bis 25 Franken, und erft zu Enbe bed Frübjahrs 
30 bis 35 Franken für 1000 Stüd, 

Die Dlivenernte war eine fehr mittelmähige. 

Die hohen Preife von Sefam wurden dadurch verurſacht, daß 
die erſte Ausſaat dieſer Frucht im Folge von Regen im Frühjahr 
mifwieth. 

Die Weinernte im Jahre 1887 war ber Qualität nad) auss 
gezeichnet, ber Duantität nad) aber im Durchſchnitt feine halbe Ernte. 

Die bereits im vorigen Jahre erwähnte Meine Raupe trat 1837 
noch viel zahlreicher auf und richtete fpeziell in ben Arabiſchen Wein⸗ 
bergen große Verheerungen an. Obwohl fehr über die Höhe ber 
Weinſieuer in Jerufalem gellagt wirb, und von ben Deutichen Weins 
Bauern, wie auch von den Griechiſchen und jüdiſchen Weinhändlern 
zu Jeruſalem 1887 viel weniger Wein bereitet wurde als in anderen 
Jahren, ſind doch von den Eingeborenen im Laufe des Jahres ſehr 
diele neue Weinberge angelegt worden. 

Was die Ausfuhr der Induſtrie und Bodenprobulte betrifft 
fo Hat die fletige Abnahme ber früher jo jhmwunghaft betriebenen 
Ausfuhr von Seife nad Egypten einen ziemlichen Ausfall in ber 
Dandelsbilanz von Jaffa verurſacht. Die Ausfuhr betrug 1887 für 
687 000 Franken gegen 1185000 fyranfen in 1886. 





| 9» dem Berichte find zum Theil bereits bie erjten Monate 


des Jahres 1888 mit berüdfichtigt worben. 





9) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1887 II. &. 466. 
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Mährend die Ausfuhr von Gerfte, befonders aus Gaza, eine 


recht gute war, wurde Weizen bebeutenb weniger ausgeführt ala im | 


Dorjahre, und im Frühjahr 1888 wurben die Borräthe von Weizen 
für den Lolalbedarf fo knapp, daß fogar etwas Weizen und ziemlich 
viel Mehl eingeführt wurbe, 

Die Ausfuhr von Durrah war befriedigend. Bon Seſam ging 
nicht, wie früher, die Ausfuhr zum größten Theile nad Frankreich, 
fondern auch Htalien und zum erften Male Deutichland bezogen 
größere Duantitäten. 

Bon ber ald nur mittelmäßig bezeichneten Dfivenernte ift ber 


größte Theil in den Deleifternen zu Jaffe liegen geblieben, da bie 


Preife weder in Aegypten nod in Europa fonvenirten, 

Die Ausfuhr in Orangen und Citronen hat zugenommen, ber 
fonders nad Großbritannien, wo die Jaſſaer Drangen immer belichter 
werben; aud nad Bremen und Hamburg gingen nicht unbedeutende 
Sendungen, bern Refultate jedoch theilweiſe ſehr Mäglich ausfielen, 
ba die Früchte zu wenig reif zur Ausfuhr famen und bei ihrer Ans 
Zunft ſehr vom Froſt gelitten hatten, 

Bon Honig ging Speziell ber zur Drangenblüthezeit gewonnene 
in Heinen Sendungen nad faft allen Guropäiidgen Ländern. 

Die Betheiligung Deutfhlands ift ſowohl bei der Ausfuhr als 
bei ber Einfuhr im Bunehmen begriffen. 


In Bezug auf die Einfuhr wird ala wünſchenswerth bezeichnet, | 


daß bie Deutihen Händler und Fabrikanten ihre Preife „franfo 
Bord Jaffa“ ftellen möchten, wodurch den Beftellern ſofort eine ger 


naucre Berechnung und Bergleihung der Preife ermöglicht würde, | 


Die Einfuhr fit im Samen, wie fchon 1886, auch 1887 durch 
die fehr gedrüdten Preife. Sie befchräntte ſich zumeift auf das 
Rothwendigſte, da die Kauftraft des Landes gering iſt in Folge des 
dur Die vorhergehenden geringen Grnten und die hohen Steuern 
geluntenen Wohlftandes der das Land bebauenden Bevölkerung und 


bes Sinfens ber Werthe Der Landesprodulte. Auch wurde in Jaffa durch 


einige nicht unbebeutenbe Falliten, deren Ausgang für bie Gläubiger 
ein jche mißlicher war, ſowie durch bie nicht unerheblichen Gelbtrifen 
Anfang 1837 und Anfang 1888, wel Iegteren der fehr bebeutenbe 
Fremdenverkehr etwas abbalf, das Vertrauen ziemlich erjchüttert. 

Das Frühiahrögeihäft 1888 litt auferbem fehr unter dem Eins 
fluffe des faſt gänzlich ausgebliebenen Regens, wodurch die Erntes 
ausfichten bebeutend vermindert wurben und ſich der Bevölkerung 
fomohl im Allgemeinen als fpegiel in ben mafjerarmen Gegenden 
des Landes eine ſolche Angft und Berzagtheit bemächtigte, daß fie 
fh nur mit dem filr ben allernädhften und dringendſten Bedarf 
Nöthigen verlorgte,. Während die 1887 erfolgte Rüdtehr des größten 
Theild ber 1886 einberufenen Landwehr, melde dem Lande wieder 
viele tuchtige Arbeitskräfte zurüdführte, 
worben war, wurden in den erfien Monaten 1888 von einem großen 
Theile ber Beuölkerung in Folge des immer mehr drohenden Wafler- 
mangels ernftlih Auswanderungäprojeite erwogen. 

Laut der folgenden Bufammenftellung, in Betreff beren bas 
im vorigen Jahre Gefagte gilt, betrug 1887 ber Werth der Einfuhr 
7991370 Franken, der Werth der Ausfuhr 5 262 785 Franken. 

Es murben eingeführt: 


Gegenſtand. | 


Aus; 





Auder ...... a Frantreich,Hesypten, 
——— Terre 10 609 Stoll 462 392 
—— Per Krabien, Inbien . 2177 „| 362480 
NReis........ ‚ Aegypten, England. ....+ .... 119 841 „ 1 614000 


im Lande freudig begrüßt | 








Derufalem. 








Gegenfland. 








Kartoffeln .. 
——— SEE 28 900 
Amiebeln... Pe J 11900 
| Betroleum...| Amerila, Rubland..........- 328 000 
Mehl ....... Kar Dejterreich, Frankreich, 
124 000 
Steinkohlen.. — rankreich ......... 49 710 
‚ Eifenwaaren .| England, Frankreich, Belgien, 
| _Aubland..eunoanenennens 137 000 
Salz ....... ZÜrHeE „nusonssononnunenure 63 800 
Tombali .... JJJJ 98 000 
NRauchtabat ..| Turtel............... 100 000 
Schnupftabat Türlei „unneneceneeneuenen: 10 000 
HDolz ........ Deſterreich, Rußland, Rumänien, 
J Krb „unorananununnnnen 450 000 
Ranufaltur: | England, Frantreih, Schweiz, 
mwaaren | Defterrei Deutſchland, 
FER 1 917 000 
Getrodnete | Frankreich, Deutſchland, Italien, 
äute und Aegypten, Indien, Türkei .. 95 700 
Sohlleder | 
| Geiftige Ges | Deutfcland, Frankreich, Defters 
| tränfe: reich, Türkei, England, Eypern 
Bier...... 39 180 
Mein und 155 000 
Schnaps ..) 
Rum ..... | 20 300 
Spiritus ..‘ 51 000 
Aurzmwaaren. .| Europa, Amerifa ........... 100 000 
Dadziegel... | Frankreich ................ 61 800 
Marmor und Halten, Türkei ............. 73 400 
Banfteine 
! Berlmutter „.| Arabien .................. 13 000 
| Berlmutters | Defterueidh anuasonneee — 55 340 
abfälle | 
Pfeffer, Bis, Indien ........ Osnunnaonnae 95 000 
ment, Rell ra 
u Zimmt 
— J Rußland .......... 14 800 
Ken -| n * ——— Rußland, 
Kä ns 112 00 
Stodfild, | Granfreich Staiien, Deutfdhland, 
Sering, | Niederlande, England, Rußr 
Sarbinen | land, Türkei, Hegypten .... 110 100 
Datteln..... | Xegppten, Bagdad ——— 5000 
| Efiwaaren... «| | Europa, Türkei, Aegypten .. 33 300 
Bohnen, Erb! Rußland, Türlei...u.uu....- 13 450 
fen, Linfen! 
Käle........| Türkei, Frankreich, Deutſchland 32 500 
Bernftein ... Deutihland, Türkei ......... 18 000 
Stärke ...... | Defterreich, England, Frankreid, 
| Deutihland ....ununseenn- 5 400 
Reitzeug und Defterreih, Deutichland, Frank⸗ 
engeſchter reich . 13 000 
Waflen ..... Belgien, Deutſchland, Frankreich 3 000 
Blei u. Schrot Frankreich ... ............ 4 000 
Druckſachen.. Berichiebene Länder ......... 35 000 
Bapierwaaren ger en Frankreich, Defter« — 
Padpapier talien, Belgien, Deſterreich. — 18 000 
Seibenpapier ' Defterreid,, Srankeeih ....... 31 200 
I ODeſterreiq. nkreich...... 200 Kolli) 61000 
— mb | Oefteneid, —— Eng 
'  Dampfs J ar — 67 400 
‚  maldinen | 
Stride, Seile Türkei, —— Deutihland, 
und Binde Rußland ............ — 39 000 





faden | 
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Gegenftand. Aus: 


«| Deutihland, Franlreid ...... 
Lichter ...... Defterreich, Deutichland, England 
.. und | Smauand Deſte rreich .... 


2 Hegypten, tel 
* u. eins) England, Aegypten, Türkei ... 
db 


Uhren und | Defterreih, Deutſchland, Frant: 
Schmudiahenı reich, England....u22..... 
ein...) England, Deutfhland........ 
iBbleh ...| Deutfchland, Frankreich ...... 
Möbel 2... — Frankreich, Deulſch⸗ 


De 


Fa * * Frankreich, Türkei .. 
Baummollen: | Defterreih, Deutſchland, Eng» 





mwaaren land, Schweiz, Frankreich, 

————— 

Wollene JJ 
Pe Desgleiche 

ne igeeeee 

rtigeskleider| De 

r igg 

en Fe hen ‚ Deutfchland, Eng⸗ 

land, "Hantreich Kann aan 

Teppide ...- jr England, Perſien, 

— und De rer England, "Belgien, 

teingut Be 


#.| Delterreidh, England, Frankreich 
u, Leine] Deutihland, England, Frant: 
Dei teid,, —S EN 


[EEE ELELE EEE ee 


Leere Säde.. Gneland, SERBIEN Sn Sean 
Werkzeuge ...| Deutihland, England, Rußland, 

nereih, Deiterreidh ..... 
Medikamente, erreich, Deutichland, Eng: 





land, Franleeih „2.2202... 

Eſel u. Mauls Eypern ” — — 
thiere 

Kehrbeſen ...| Türkei, Deſterreich 2.22... 


bö er, Deutichland, Defterreich, Jtalien 
33 Bades EEE ER 
cheiben u. Belgien, Frankreich, Drfterreich 
Glas waaren 
Granatſchalen Türkei, Deſterreich .........- 
Gement und Frantreich, Deutſchland ...... 
* h 
——* — lei, U 
rei, Hegypten ........... 
Basen N RE TIEREN 
Div. tränfe, Franlreich, England, Deutſch⸗ 
Rd, MEN nenn nen nn. 
Eidorien.. 2. RER 


Gedda- Frucht, U IRDIER See ecenenan 
D 
Aolos 








Ausgeführt wurden: 
















Gegenſtand. | Nah: Menge. Beth: 
| ranten. 
Scam...... ' — Belgien, Segunien, 1870600kg] 915 800 
i, Italien, en 
Durrah ..... — Stalien, —— — z 500 „| 998 250 
Bolfsbopnen | alien, Frankreich, A 358450 „| 35000 
u | Aegypten, Arabien, Ei BI Kollij 56600 
u 
Dhfenhäute..| Türkei........ ETC LE RED 23 200 k 17600 
Serufalemeru.! Europa.................... 6358 258 000 
lehemer 

Waaren 
Koloquinthen —— Frankreich, Defterreih | 12250 15 900 
SGee—— 42000 &t.| 64000 
Weizen ..... ' Italien, EL 1 720000ke] 280 000 
Seife ..... ..' Aegypten, Türkei... oeancene. 1344200 „| 687980 
Gerfte aus | Eypern, Zürlei, England, Ae⸗ 

Yafla — 10000 
Gerfte aus weigleigen.. — — — 199 000 
Sat... —— Aeghpien 54 000 
Honig . «Grant, Deutigland, Defter: 

" um: u vanteei, Beutfd 3 54 000 

— egyp nereich, 

and, ER 67300 „| 41145 
Drangen und Europa, Türlei ........... 149340RoU 

Eitronnm | 
Melonen und Türkei, Aegypten ........... — 461 000 

er | 

e 
Ro — England, Frankreich ......... 6000 kE 56.000 
mo 
Asphalt,.... Türkei, Defterreich. vorne 30 2.600 
nr md 0 RETTET _ 12500 
Riie....00.. | Karte, nn: eine ⸗ 2 900 
Sumpen.. Italien, — * 16 100 

ibeben . 2. Megypten 30 260 

ein ..... —— Jlailen 26 000 
BEER. 20041 BURN aussen 12.000 
Stroh .....:- —— Türkei, Aegypten... 5 000 

artoffeln . 111117 1 ———— 4000 
Seſamöl ... —— Sen > 5000 
Schmalz . TIEREN ia anteene 1100 
Dlivmöl .... ntreich, Aegypten 35 300 
Getrodnete TERN 11 800 

JJ nennen nee“ 2000 
Eedra 22... —— England 41500 


= 
a 


Der Schiffsverkehr auf der Rhede von Jaffa während 
Jahres 1887 ftellt fih folgendermaßen bar: 


A. Dampfidilfe. 
Regelmäßige: 


Franzöſiſche............ 50 mit 79222 Reg.⸗Tonnen, 
—— 106 „ 114137 Pr 
Ruffifheoennnensseeeere 56 u. 80506 * 
BR 6 8 


Aegyptiſche . .......... 103 97 298 Ai 
Unregelmäßige: 

Bitte 283 „ 12178 * 

Franzöſiſche -..........» 22 „ 19000 u 

DEUblhE seucnanasenuene LE u 813 — 


Griehiihe ..... ee. 1160 
Zufammen... 403 mit FAT 306 Reg -Konnen 
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B. Seaelfciffe. 


CRNENE —— 547 mit 18061 Reg. »Tonnen, 
Italieniſche .............. 81148, 
Deſterreichiſch· Ungariſche ... —F 804 u 
Perſiſche ............... 5% 69 — 
Griechiſche. ............. 


1 [3 334 ” 
Bufammen... mit 20416 Reg.-Zonnen, 
Die Frachtſätze jind biefelben geblieben wie im vergangenen 


Was den Geldverkehr anbetrifit, fo machte fih cin Mangel 
an Wechſeln im Laufe des Jahres ſehr fühlbar, und der Umftand, 
daß ſolche mehr als je geſucht wurden, hat ben Kurs im Allgemeinen 
zu einem verhältnifmäßig hohen gemadit. . 

Nur ber Papierrubel war immer zu finden, cr konnte jedoch 
einen feiten Aurs, auch nur für kurze Zeit, nicht behaupten, und in 
Folge deſſen waren die Geſchäftsleute nur ſchwer zu bewegen, in 
Ruſſiſchen Werten Abmahungen zu treffen. 

In Wedfeln auf Berlin war ein nicht unbedeutender Aufſſchwung 
bemerkbar. Deutſches Papier, weldyes bis vor 261383 Jahren gegen: 
über dem Franzoſiſchen, Englifchen und fogar Defterreihifcdhen Papier 
noch wenig befannt und verwendbar war, ift jeht bereits ziemlich 
allgemein belannt und aud begehrt. 

Während man früher für aus Deutſchland bezogene Waaren faſt 
ftetö mit Franfen auf Paris bezahlte, hat man ſich jegt in Folge 
ber größeren Einfuhr von Deutſchen Artileln daran gewöhnt, Ber: 
tauſe in Mark abzufcliehen und auf Deutſche Pläge zu remittiren. 

Da in Jaffa größere Gefchäfte meift im Beiruter Aurs abs 
geichloflen werben, und für Wechſellurſe in Jaſſa hauptiächlic die 
Beiruter Rotirungen maßgebend find, fo ift bemerfenswerth, daß ein 
großes Bankhaus in Beirut ſeit Mitte 1837 es für gut gefunden 
hat, auf feinen gebrudten Ruräzettel auch Mark zu notiren. 

Englifhe und Franzöfiihe Papiere wurden früher ziemlid) oft 
zur Negociation gegen Rapoleonsd'or nad Acaypten gefandt, Die jet 
daſelbſt feftgefegte Aegyptiſche Währung, fowie das ftarf vormwaltende 
Engliſche Gold lafſen jetzt jedoch feinen erfprichlihen Wechfelverkehr 
mit Aegypten mehr zu. 

Engliihe und Ameritanijche Reiſende, die ſehr zahlreich eintrafen, 
führten meift Arcbitbriefe auf London mit ſich, die Franzöfiichen 
Pilger ſolche auf Paris; auch dic Deutſchen Reiſenden führten 
meiftens Franzoſiſche Arebitbrieie. 

Im Durhichnitt wurden Wedel auf Europa wie folgt bes 
rechnet: 

London, 3 Tage Sicht, 25 bis 25,45 und 25,50 Franfen, 

Bari, „ u m al pari !/apGt. bis IpEt. Agio, 

Berlin, „ „ 122 bis 12918 Fronten für 100 Marl, 

Rubelpapier, 2,05 bis 2,60 Franlen. 

Was die Münzen betrifft, jo galt in Jerufalem: 

1 Türkiſch Pfund — 124 Piaſter Stabtfurs, 

1 Rapoleonäd’or oder 8 Gulden Defterr. Gold — 105%, Biafter 
Stabtkurs, 

1 Pid. Sterl, — 1361/, Piafter Stadtlurs, 

Deutiches 20:Marlftüd etwa 1221/4 bis 123 Piafter (ſchwer anzu ⸗ 
bringen und barum felten). 

Deutiche Banfnoten waren gleichfalls jelten, doch etwas häufiger 
als Gold, und galten wie furze Wedhiel. 

Gegen Ende des Jahres begann der Türkifhe Silbermebjibie 
aud in Jerufalem, wie in Konftantinopel, im Werthe zu finken und 
fiel von 23 auf 221/4 Piafter. Auch bie anderen Sanbesmüngzen in 
Silber und Metatif fielen um etwa 2 pGt. Diefe Entwerthung bes 
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Silbers machte ſich ſehr fühlbar, ba dieſe Geldſorte in großer Menge 
bier furfirt und auch in die hieſigen Renierungätaflen faſt nur Silber 
flieht (eine Ausnahme bildet bie Militärkafje, welche für Militär- 
Freis oder Entlaffungsiceine zu 50 Türk. Pfd. für den Mann nur 
Gold annimmt, und zwar in ziemlich bedeutendem Betrage). 

Zu bemerken ift noch, daß ber offizielle Zinsfuß von 12 p&t. 
auf 9 pGt. herabgejet wurbe, was jebod die zahlreichen Wucherer 
unb Gelbverleiher nicht gehindert hat, ihr Gewerbe in früherer Weile 
weiterzutreiben, 


Die Tempiertolonien in Paläfina. 


Sowohl die Lage des Handel und der Induſtrie, als die ber 
Sanbwirtbihaft wird im Allgemeinen von bem Boritande ber Kolonie 
Rephaim als eine gebrüdte und für bie Kolonie beſorgnißerregende 
bezeichnet, 

Mas die Induſtrie betrifft, fo hat fih nad und nad nament⸗ 
lich in den Baugefhäften (Maurerei, Bimmerarbeit, Glajerarbeit, 
Schmiedearbeit) durch bie Konkurrenz der Cingeborenen, welche jegt 
onnäbernb dem Europäiſchen Bebürfniffe entiprehende Arbeit zu 
liefern vermögen, ein bebeutenber Müdgang ber Preiſe volljogen, 
welcher die Deutſche Arbeit außerordentlich beeinträgtigt. Berfuce, 
auf anderen Gebieten einen Erſatz zu fhaffen, find nicht recht ges 
glüdt; fo mußte z. B. ber Hühnerhof mit fünftlihen Brutapparaten, 
welcher eine Zeit lang nit ungünftige Refultate erzielte, aufgegeben 
werben, 

Auch auf den Handwerkern und Hanbelögefhäften laſtet eine 
drüdende Konkurrenz, da bie Eingeborenen und bie zahlreichen 
jübifhen Einwanderer, bei geringeren Bebürfniffen, fi mit geringerem 
Sohn und Gewinn begnügen können als bie Deutigen Arbeiter und 
Kaufleute, 

Um ben bedeutenden Rachtheilen für Anbuftrie und Handel, 
welche durd den Umftandb hervorgeruſen werben, daß bas bicfige 
Pfandrecht, der damit zufammenbängende Wucher und die Kredit: 
lofigfeit ben Zinsfuß weit über das gefeglihe Maß fleigern, einiger: 
maßen begegnen zu fönnen, hat die Gentralleitung des Tempels 
1887 ein finanzielles Inftitut unter dem Namen „Eentrallaffe bes 
Tempels“ begründet, welches bereits im beſcheidenem Mabe wirt. 
ſam ift. 

Die Landwirthſchaft ber Deutichen Koloniftien, welche ſich 
ausſchließlich auf den Weinbau befhräntt, hat fih im Ickten Jahre 
nicht bedeutend vermehrt. Das Areal der Deutfhen Weinberge, 
welches etwa 10 ha beträgt, von benen etwa 8 ha ertragdfäbia find 
und der Heft aus jungen Anlagen befteht, hat fich 1887 nicht vers 
arößert. Der Werth des Grundeigentfums in ber Umgebung ber 
Kolonie ift feit Fertigftelung der Fahrſtraße nad Bethlehem be 
deutend geftiegen. Es wird für den Morgen des unbebauten Landes 
in der Rahe der Anlagen ein Preis von 400 bis 500 Franfen bezahlt, 
welcher ſich nad Anſicht der Kolomiften nicht mehr verzinftl. Der in 
den Deutſchen Weinbergen angeridhtete Raupenfhaden war im Ver: 
gleiche mit den Berheerungen, welche die Raupe in ben Arabifchen 
Weinbergen anrichtete, cin geringer, ba bie Roloniften nun ſeit drei 
Jahren im Frühjahr dreimal durch Kinder die Raupen ableien lafſen. 
Der Raupenſchaden, welder 1856 auf 70 pCt. des Ertrags geihägt 
wurde, wirb für dad Jahr 1897 in den Deutichen Weinbergen nur 
auf 30 pct. beziffert. 

Trotz der auögezeichneten Qualität ber 1897er Trauben ift von 
den Roloniften viel weniger Wein bereitet, worden, als im Borjahrt 
und bürfte das aus ber Kolonie cgportirte Duantum nur 150 bis 
200 hi erreichen. Der Erlös aus dem Probulte beirug 50 bis 
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80 Franken für 1hl franfo Bord Jaffa. Der Erport der Jeruſalemer 
Weine nad Deutſchland ift zur Beit ein geringer, was vielleicht 
aud mit auf den Umſtand zurüdzuführen ift, daß die Koloniſten 
Diele Weine nad ihrer Heimath in Süddeutſchland (Württembera) 
janbten, wo bie Bevöllerung mehr an die einheimißchen, leichten und 
auch billigen Weine gewöhnt ift, während für das hiefige Probuft 
in Norddeutſchland wahrſcheinlich leichter Abnchmer gefunden werden 
lönnien. 


Die Rolonien Jafa und Sarona. 


Die Deutfhen Kaufleute in Jaffa hatten gleichfalls 1887 über 
Geſchaftsſtocung und Konkurrenz zu Magen, und die Handwerler, 
melde durch folide Arbeiten und beilere Waaren ber Konkurrenz 
durd bie Eingeborenen entgenenzutreten ſuchen, fonnten nur mit 
größter Sparjamkeit und Mühe ihr beicheidenes Durdlommen finden. 

Die Ergebniffe der von den Koloniften in Jaffa nur in geringem 
Maße betriebenen Landwirthichaft werben als günftige bezeichnet. 
Es find in Deutfdem Beſitze 3 Orangengärten von zufammen etwa 
30 ha, einige junge Weinanlagen und etwa 20 ha Aderland. Neu 
angelegte Drangentulturen find gediehen, und von ben älteren 
wurden befriebigende Preije erzielt, indem bie Gartenbefiger ben 
ganzen Gartenertrag verpadteten. 

Die Berichte aus der Kolonie Sarona, wo hauptſächlich Aderbau, 
Weinbau und Viehzucht getrieben wird, lauten im Ganzen günftig. 
Das Areal der Kolonie wurbe 1857 durch Kauf um 10 ha vergrößert, 
außerbem mwurben von den Koloniften noch 70 ha Aderland gegen 
Abgabe des dritten Theild der Ernte zunäcft auf 4 Jahre in Pacht 
genommen. Die Erträgnifje ber Ernte waren recht befriebigenb; im 
Durdihnitt lieferte: 

1 ha Weigen 37/2 Etr. Körner und 45 Etr, Stroh, 
1. Gerſte 30 n “ „On ” 

1 „ Zahnmais0 u m 

1 „ Durmah 16 bis 20 Gtr. Körner. 

Durraß, melde erft ſehr quten Ertrag verſprach, hatte durch 
ftarlen Nebel während ber Blüthezeit ſtark gelitten. Linſen, Erbſen, 
Bohnen gerieten ziemlich gut. 

Die erfte Ausfaat des Seſam wurbe aud in Sarona burd 
außergewöhnlichen Regen am 1. und 2, Mai faft vollftändig ver 
borben; eine zweite Ausſaat erzielte noch eine ziemlich gute Ernte, 
von 1 ha 9 Etr. zu 16,50 Fraulen, welcher Preis jpäter bebeutend 
flieg, in folge der geringen Sejamernte im ganzen Lande. 

Ein Hektar Kartoffeln ergab 90 Etr. zu 3,50 Franken. Es 
wurden etwa 740 Etr. geerntet und größteniheils verkauft. 

Ein Heltar BWaflermelonen lieferte für etwa 200 Franken Früchte. 
Unter dem Klce richteten bie Lerchen einen großen Schaden an, jo daß 
noch 700 Liter zu 0,56 Franlen von Aeaypten bezogen werben mußten. 

Die Heuernte war gering, und wurde ber angel an Den und 
Klee durch Zuſatz von Berfte und Kleie bei der Viehfütterung ericht, 
wodurd der Viehſchlag aufgebefiert worden ift. Zum Betriche ber 
Landwirthſchaft wurden hauptſächlich Pferbe, für die Waſſerſchöpf⸗ 
werte Raulthiere verwendet, Die Einnahmen für Mil, Butter, 
Käie und Schlachtvieh überftiegen auch deswegen diejenigen des Bors 
jahres und beliefen fich auf etwa 18000 Kranken, Auch bie Erfolge 
der Schafzucht ftellen ſich günſtiger als in den früheren Jahren, 
Schweinezudt lieferte ausreichend Schmalz; und Fleifh für eigenen 
Bedarf der Koloniften. 

Die Geflügeljucht diente hauptjählicd eigenem Bebarf, nur 
Tauben, jowie Eier von Hühnern und Enten wurden zahlreich nad) 
Jaffa verkauft. 
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Ein gut gepflegter Gemilfegarten von 11/2 ha ergab einen Bruttor 
ertrag von 2133,65 Franken, wovon ber Gärtner ein Drittel erhält, 
fo daß bei einer Auslage von etwa 40 Franken für 2 Maulthiere, 
die von Mai bis November zum Betriebe unterhalten werben müſſen, 
dazu Abgaben an die Regierung von etwa 100 Franken, und unter 
Unredinung von etwa 400 Franken für Die Abnügung des Waller 
werke und ber Thiere und für Zins für das Anlagelapital, der 
Reinertrag ſich auf etwa 512 Franken beziffert. 

Zuckerrohr lieferte gleich guten Ertrag wie im Vorjahre. 

Der Weinbau dehnt fi immer mehr aus. 1887 murben 


12 ha neu mit Reben bepflangt. Gbefeltert wurden 680 hl. Davon 
wurden erportirt: 
nad Aegypten: 
in Fäflern ..... hnseedaeeete 33 000 Piter, 
in Flaſchen ............. —** 600 
nad) Europa; 
in Fällen ..... sannnnnnssnann 93240 „ 
Bufammen .... 42 740 Liter, 
das Liter durchſchnitilich zu 0,45 Franken aufs Schiff in Jaffa 
geliefert. 
Ueberdies wurbe aus Trauben und Mein bereiteter Branntwein 
verlauft: 
| nach Aegypten ......... menu 98 Liter, 
| nah Europa................. 103 „ 
| Zujammen...... T Liter, 


das Liter zu 1 bis 1,25 Franlen. 

Die Bienenzucht ergab bei 130 Völlern 1850 kg Honig, bad) 
war ber Preis niedriger als im Vorjahre, da das Kilogramm nur 
1,25 bis 1,50 Franlen erzielte. 

Ein im Sommer 1557 gegründeter Konfumverein bezog für 
\ etwa 1500 Franten Waaren, meift Geräthe zur Landwirthſchaſt, 
direlt aus Deutichland. 





Dueenslaud, 
Die wirthfchaftlichen Verhältniffe im Jahre 1887.') 


Im Anfang bed Jahres 1887, nachdem die Kolonie burd bie 
jahrelang anhaltende Dürre in Armuth zu verfinten drohte, fing ber 
Unternehmungägeift an wieder rege zu werben unb wurde nur zeite 
weife durch plögficdye große Ueberihmenmungen in einigen Diftrikten 
unterbrochen. 

Im Allgemeinen aber erfreute ſich die Kolonie außerordentlich 
alinftigen Wetters während des ganzen Jahres, und am Ende 
deſſelben waren alle Zweige der Vollswirthſchaft fait ohne Ausnahme 
in blühendem AJuftande und die Hoffnung auf allgemeine Wohlfahrt 

größer denn je zuvor. 
| Die Städte wachen zuichends und im Berhältnig zur Lands 
bevölferung auferorbentlih raid. Es mirb folide und in beſſerem 
Styl gebaut, und Öffentliche Gebäube, große Geſchäfislolale und 
Brivatbauten, welche jegt in Brisbane entftchen, können ſchon einen 
Bergleih mit großen Städten der alten Welt auöhalten, Mit der 
Berbefferung ber Häfen und Flilſſe jowie der WHusbehnung bes 
Eifenbahnneges wird fortgefahren, und die Bahnen geben von ben 


3) Wegen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1886 Aprilheft II. S. 160, 
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Hafenplägen Brisbane, Maryborough, Rodhampton, Townsville und 
Coottown Thon tief ins Innere; aud bie Hüftenlinien werben bes 
achtet, und die nach Sybney ift bereits fertig und dadurch die Bahn- 
verbindung bis Adelaide hergeftelt. Der letzte Umſtand wird auf 
die Poftverträge mit Europa ohne Zweifel von Einfluß fein. Auf 
diefem Wege treffen Briefe von London durchſchnittlich in 85 Tagen 
ein, die ſchnellſte Ablieferung in einem alle nahm nur 31 Tage in 
Aniprud. Queensland wird, wie man hört, auf der bevorjtchenden 
Gentennial-Weltausftelung in Melbourne gut verireten fein; bie 
Brodulie kommen ſomit hoffentlih auch vielen Beſuchern von 
Deutichland zur Unſchauung; von Hier wird bie Ausſtellung ohne 
Zweifel ftart beiucht werben, und mögen auf dieſe Weiſe manche 
neuen Hanbelsbeziehungen enifichen. Der Geldmarkt wird ſowohl 
von den Nahbarlolonien wie auch bejonders von Großbritannien 
in letzterer Zeit gut verforgt, 

Die Bevöllerung wurde für Ende Dezember 1887 auf 362 511 
berechnet, gegen 1886 auf 342614, alſo mehr 19897 Perſonen; bie 
größere Hälfte iſt ohne Zweifel durd Einwanderung erfolgt. Wenn 
man am Enbe des Jahres die Lage bed Arbeiters in der Kolonie 
mit dem Borjahre vergleicht, fo hat ein bedeutender Fortſchritt fait 
gefunden. Die Hufbefferung war freilih langfam. Handel und 
Wandel waren im Anfange des Jahres in einem gedrückten Zuftand. 
Geld war rar, viele Unbefchäftigte bejegten bie Straßen, und eine 
Agitation, um Arbeit auf Regierungäfoften zu fchaffen, wurde 
angeregt. Hierzu famen im Januar Uberſchwemmungen, melde nad) 
allen Seiten Unheil anrichteten unb an beren Nachwehen Mande 
heute noch leiden, Unter den Arbeitern findet das fogenannte Acht- 
Stunden-Syftem mehr und mehr Anhänger und wird auch von 
manden Arbeitgebern, als ben Himatischen Verhältniffen angemefien, 
befürwortet. Eine ftarfe antichineſiſche Bewegung bat ſich fundgegeben, 
und ift es mod nicht abzufehen, wie biefelbe enbigen wird. 

Bie hzucht. Das verflofiene Jahr mar wohl eins ber günftigften. 
Voraudfihtlich werden bie großen Berlufte, welche durch die vorher: 
gegangenen, faft beifpiellos daſtehenden trodenen Jahre entjtanden 
find, bald wieder gut gemadt. Die Berlufte durch Abfterben von 
Bich und Fallen der Wollpreife murben von Sachverſtändigen auf 
nicht weniger als 20 000000 Pd. Sterl. geſchätzt, doch ſchidt man 
ſich bereits an, alles in Folge der außerordentlich günftigen Wendung 
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| werben. Troß des Ueberfluffes an Gelb Hat bis jet wenig ober 





ſchon wieber zu vergefien. Der Zuwachs an Schafen und Rinbvich | 
hat alle Erwartungen übertroffen, und bie Schafidur hat hinſichtlich 


der Quantität unb Reinheit der Wolle ein fo glnftiges Refultat mie 


vieleicht nie zuvor geliefert. Ueberall ift der Bichfiand in ber | 


beften Lage, und bie Weiden wudern, durch reichlichen Regen ge 


tränft, von fetten Gräjern und Kräutern. Die Nachfrage nach fettem | 


Rindvieh in den ſüdlich gelegenen Kolonien in ber eriten Hälfte des 
Jahres war fo groß, daß laum die Möglichkeit beftand, fie zu 
beiriebigen, To dab fogar noch zweijähriges Rindvieh herhalten mußte 
und volle Preife erzielte. Es ift berechnet, dab wohl 300 000 Stüd 
Rindvieh in dieſer Weiſe Ducenäland verlaflen haben, Später find 
freilich die Preiſe zurücgegangen, aus dem natürliden Grund, ba 
die füblihen Kolonien fi felbft mit fetten Bieh verforgen Lonnten. 
Dieje Bewegung bat den linternehmungägeift wieder angeregt, und 
Engliſches Stapital ift ber Kolonie durch bie Gelbinftitute bis zum 
Ueberfluß zugeführt worden und billig zu haben. Biele Stationen, 
welche während der Dürre faft alle Schafe verloren hatten, find 


durch Import von Zudtvich, in großer Anzahl, aus den jüblichen | 


Kolonien wieder in aftiven Zuſtand verſetzt worden. Alles zufammen« 
genommen ift wohl anzunehmen, daß bie nächſten ftatiftiihen Liſten 
ein befriebigendes Refultat über den Viehſtand in der Kolonie geben 


faft fein neuer Erwerb von Viehftationen ftattgefunben; ein Umftand, 
der fich möglicherweile durch die hergebrachten hohen Werthe, welche 
man benfelben beilegt, erflären läßt. Diele ftehen nämlih im 
Einklang mit ber Rentabilität und ben niedrigen Bich- und Woll- 
preifen. Ginige Rinbvichflationen find inbeffen doch zu mäßigen 
Preifen in den legten Monaten bed Jahres verfauft worben. Die 
große Dürre hat vielleicht dod ein Gutes gebracht. Cs ift befamnt, 
da die Vichftationen im Innern bed Landes oft an Maffermangel 
leiden; jetzt hat ſich die Regierung herbeigelafien, das Bohren 
artefifcher Brunnen zu verfugen und hat fogar glänzende Rejultate 
erzielt. Um die große Landplage, welche fih in ben ſüdlichen 
Kolonien durch das fürdterlihe Ueberhandnehmen der Ranindhen 
entwidelt hat, jür Qucensland zu verhüten, hat das Parlament die 
Regierung veranlaßt und ermächtigt, große Summen zur Abyäunung 
der Grenze durch Drahtnetze au veransgaben, und man verfpricht fih 
guten Erfolg von diefer Maßregel, obwohl es heißt, baß bie Kaninchen 
bereitö auf Dueenslänbifhem Boden find und aud biefer Kolonie 
zu ſchaſſen machen werben, 

Ackerbau. In erfter Linie ift anzuführen, ba die Regierung 
ein Departement für Uderbau errichtet hat; davon läßt fidh aber 
jet noch wenig Tagen, ber Beamte hat Reifen nad ben füblichen 
Kolonien gemacht um fich zu orientiren, aud joll cin Lehrer einer 
Aderbaufchule von Norbamerifa angeftellt werben, um Vorleſungen 
zu halten und Unterricht in ben öffentlichen Schulen zu geben. 
Einige ber Aderbaubiftrikte find im Anfang bes Jahres durch plöf- 
liche Ueberſchwemmungen heimgefucht worden. Meiftens aus Meinen 
Farmen, hauptſächlich Deutihen und Standinaviern gcehörend, ber 
ftehend, haben biefe fchwere Verlufte erlitten. Sammlungen baben 
für diefelben ftattgefunden, welde etwa 9000 Pfd. Sterl. aufbrachten, 
wodurch die Lage der weniger Bemittelten etwas erleichtert wurde 
Später war bie Gaifon gut, und bie Darling-Downs Farmer 
(meiftenö Deutiche) hatten bie Genugthuung einer faum früher bas 
gemeinen ausgezeichneten Ernte. Troß bes Öfteren Mißrathens bei 
Weiend wegen Roſt, befüeten fie bebeutenbere Streden wie jeitber, 
und war der Ertrag ungefähr auf 30 Bufhel für das More im 
Durcdichnitt zu rechnen. In diefem Diftrikte werben auch jetzt viel 
fach Kartoffeln von sehr quier Qualität gebaut, Maid bleibt immer 
noch bie Hauptſache, Heu, morunter getrodnete Zugerne ober grünes 
Daferfiroh zu verftehen ift, hat auch eine gute Ernte geliefert. In 
den verichiebenen Diftrilten giebt es lanbwirthichaftliche Ausftellungen 
von Vieh, Aderbau-Geräthichaften und PBrobulten, bie ſehr beliebt 
find. Die alljährlih im Auguſt in Brisbane ftattfindende Schar 
zieht aus allen Theilen der Kolonie Leute zufammen und würde 
einer landwiribichaftlihen Auöftellung in Europa Ehre machen. Auf 
einigen Milchereien wird auch ber Rahmſe parator zur Butterbereitung 
angewandt und bewährt fi in bem warmen Klima fchr. In ben 
nörblid; gelegenen Hafenplägen werben fehr viel Ananas, Bananen, 
Mango und andere tropifche Früchte, ſowie auch Reis angepflanzt, 
wodurch ſich ein ziemlid bebeutenber Exporthandel entmwidelt hat. 
Obſt⸗ und Weinbau, welche auf den Hochebenen wejtlich von Briäbane 
gute Erfolge aufweilen, machen in ben übrigen, in ber gemäßigten 
Zone Dueensianbs belegenen Theilen nicht bie Fortſchritte, melde 
man erwarten follte. Dagegen hat fich die Bienenzudt in ben letzten 
Jahren fehr gehoben und wirb nad den beften Methoden betrieben. 
Tabal wird feit einigen Jahren mit Vortheil angepflanzt unb in 
einigen in der Aolonie beftehenden Fabrilen verarbeitet. 

Bergbau. Das Minenweſen nimmt nah der Viehzucht und 
Wollproduklion bie erfte Stelle unter den Hülfsquellen der Kolonie 
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ein und ſollte nad ben neueſten Erfahrungen bald alle überflügeln. 
Ob ſich biefe Erwartungen bewahrbeiten werben, muß fih in einigen 
Jahren beraußftellen. 

Der außerordentliche Aufſchwung hat beionbers auf Gold Bezug. 
Während bie jhon länger beſtehenden Golbminen ihren Stand mehr 
ober weniger behaupten, werben ſiels neue goldreiche Diftrikte aufs 
gefunden, und in biefer Beziehung zeichnet ſich heute beionbers 
Eroybon, lanbeinwärts von Normanton am Golf von Earpentaria, 
aus, wo die Entwidelung mit einer Schnelligleit flattacfunden hat, 


die alle früheren derartigen Borgänge ſeit bem Beflchen dieſer 


Kolonie in ben Schatten geftellt bat. Wohl über S000 Menſchen 
haben ſich bort in 6 bis 8 Monaten aus allen Theilen Auftraliens 
und aus überfceiihen Ländern zufammengefunden, Es ift feinem 
Zweifel umlerworien, daß von ben vielen entbedten Minen mande 
jehr reichhaltig ausfallen. Die Mount Morgan Mine in der Nähe 
von Rodhampton bleibt aber das Befte von dem, was je befannt 
geworden ift, weil ba bedeutende Golbmaflen in einem fraterartigen 
Dovofitum zufammen gefunden werben. Hein Lager von gleicher Art 
it bis jeht in Wuftralien vorgelommen, doch follen ähnliche 
Formationen in Merilo beftehen. Im November v. 3. haben bie 
Eigenthümer biejes Goldberges eine Kompagnie mit einem Kapital 
von 1000000 Pf. Sterl. in 1 Pd. Sterl. Aktien gebildet, welche 
jofort bis auf 2 Pb. Sterl. ftiegen und am Jahresſchlufſe 5 Pfd.Sterl. 
10 Still. werth waren. Wenn bie neuen Werke, mit deren Errichtung 
man beichäftigt ift, im Gange find, jo wird eine jährliche Förberung 
von einer Million Bund Sterling Werth Golb und fpäter das 


Doppelte zuverſichtlich erwartet, und es beftcht wenig Zweifel, baf | 


bie Aktien auf 10 Pld. Sterl. und höher fteigen werben. Bor kurzer 
Beit bat ein tüdhtiger Deutſcher Bergbau⸗-Ingenieur die Lolalität 
infpiziet und biefe außerordentliche Erſche inung bemahrbeitet gefunden. 
Es nicht zu vermundern, dab man jest bis zur Manie nad 
Minen mit anderem goldhaltigen Geftein, außer der früher allein 
beochteten Berbindung in ber Duarz Matrix jucht, und bereits will 
man gute Reſullate aufzumeiien haben. An dem Diftrift ber 
Hafenflabt Coottown follen Stromzinn⸗Lager entdedt worden fein, 
aud bohrt man in jener Gegend nad Kohlen, während bebeutenbe 
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Auf diefe Art, wenn auch dad Gleichgewicht fpäter wieder hergeftellt 
werben follte, hat bie Kolonie doch am Enbe bes Finanzjahres 
1887/88 mit einem Defizit von etwa 550 000 Bfd. Sterl. zu lämpfen. 
Alle Einfhränkungen im Staatshaushalte und bie gegründete Aus⸗ 
ficht auf befjere Revenuen werben aber nicht hinreichen bie Kolonien 
vor höheren Steuern zu bewahren, es fei denn, daß man mwieber 
zum Verkauf von bedeutenden Aronlänbereien im Innern beö Landes 
fchreitet. Im Februar wurden 21/; Millionen Pfund Sterling von der 
früber fanktionirten Anleihe von 10 Millionen Pfund Sterling durch 
bie Bank von England nmegoziirt; ed bleiben jetzt noch 34/, Millionen 
zu beaeben, wozu man wahrſcheinlich bald jchreiten wird. Die 
Anleihegelder werben zur Anlage von Eifenbahnen, Telegraphenlinien, 
Fluß und Hafenverbeflerungen, Brüdenbau und fonftigen öffentlichen 
Bauten, ſowie zur Unterftügung der Einmanberung ac, verwendet. 
Die Rechnung am 30, Juni 1887 ftand folgendermaßen: 


Balance 30. Juni 1886 ....... 45238 Pfd.Sterl. 16 Schill, 9 Pe. 
Renenue 12 Monate bis 30, Juni 
IBBT siunicsineeennangennn 2 807 698 „WE „8, 
2m „ m we * 
Ausgaben desgl. ..... —RERE 3 268 584 — 11 
Debit Balance 30. Juni 1887. 410646 mn du 





Im gegenmärtigen jahre wird aber auch wieder ein Ausfall 
von 100000 bis 150000 Pf, Sterl. zu erwarten fein Un 
merfantilen Banten find Enbe des Jahres 10 zu verzeichnen, 
davon find 3 bie Filialen von Englifhen, 5 von Victoria und Neur 
ſudwales · Banken und 2 Iofale Inſtitute. 

Im Laufe des Jahres Kat überhaupt eine bedeutende Ber: 
änderung im Geldmarkt ftattgefunden. In Folge bed wieder herr 
geftellten Bertrauens in fommerziellen Hretien und in ber Erwartung 
fruchtbarer Jahre und des Aufihwungs im Minenweien hat ſich 
viel Kapital der Kolonie zugewandt, und Gelb ift beshalb flüffiger 
und billiger geworben, Die merkantilen Banken haben im letzten 


' Quartal den Zinöfuß für Depofitengelber auf 21/s pGt. für 3 Monate, 


Lager Lobalthaltiger Erze ald neuer Zuwachs in Kilkivan bearbeitet | 
werben. In legterem Diftrilt werben auch jet die ZinnoberMinen | 


bearbeitet, und tommen bafelbft aud reiche Konglomeraterge vor. 
Ein weiterer neuer wichtiger Umftand ift nod zu beadten, nämlich, 
daß ſich ipesiell auch Englifches Kapital (im Gegenſatz zum kolonialen) 


bein Bergbau zugewendet bat. Bereits find verſchiedene Altiens | 
tompagnien bafür am Londoner Markt gegründet und eingebürgert. | 


Denn aber die meiſtens noch in der Entwickelung befindliden 
Minen and nur einen Bruchtheil von den gehegten Erwartungen 
erreichen, jo wirb men in einigen Jahren eine enorme Auöbeute 


3a pCt. für 6 Monate und dI/g pCt. für 12 Monate berabgefegt, 
und der Diöcont ift jeht auf 95 Tage, Wechſel T pCt. und fange 
Sicht 8 pCt. Zinſen auf Borfhuß in laufender Rechnung 8 bis 
9 pCt. nad Nebrreinfunft, Hypothefengelber find überflüffig im 
Markt, und für Einfäge auf Gebäude in guien Lagen in Briöbane 
von 2000 Pd. Sterl. ift ber Zinsfug 6 pEt. das Jahr, ber aber 
mit größerem Rififo ober auf Ländereien, welche leine Miethe 
bringen, ſich erhöht, 

Handel. Im Anfang bes Jahres war dad Geſchäſt im All⸗ 
gemeinen nicht befriedigend; der Hauptgrund bazu waren anhaltende 


| ftarfe Regen und Ucherihwemmungen, welde ben Berlehr zum 
 Stoden braten, im Uebrigen aber eine große Wohlthat für bie 


‘ Gefammt-Rolonie waren. 


von Mineralien, beſonders Edelmetallen, Haben, Mit der Aufbefjerung 
der Aupferpreile denkt man auch mwieber an bie Wiebereröffmung ' 


ber. im Stillftanb gerathenen Supferminen. Die Bedeutſamkeit bes 
Minenmweiens bat das Bedürfniß hervorgerufen, der ſtaatlichen 
Uebermwahung mehr Aufmerkſamleit zu ſchenken, und es ift dem zu 
Folge dem Minendepartement ein eigener Minifter vorgelegt worben. 
Die Ausbeute an Gold für das verfloffene Jahr wird auf 445 000 
Unzen gegen 840 298 im 1886 geichäßt; der Erport ift mit 1432370 
Pb. Steel. angeführt. 

Finange und Bankweſen. Die Einnahmen 1836,87 kamen 
ben Boranichlägen nit gleich und maren befonbers im Anfange 
bes Finanzjahres ſehr unbefriedigend; fpäter zeigten fie eine bebeur 
tende Aufbeflerung, die aber in bas nächſte Finanzjahr 1887/58 fällt. 

Deutfches bandels · Atchlv 1853. I 





Später trat mehr Leben ein, und in ben 
legten 6 bis 7 Monaten des Jahres war ber Einfuhrbandel jehr 
befriedigend, Gelder gingen redtzeitig von den Detailliften ein. 
Aufträge aus bem Lande kamen ebenjalls flott ein, und zwiſchen 
ben Kaufleuten war völlige® Bertrauen wieder hergeſtellt. Man 
ſchmeichelt fi, daß jet bie Geſchäfte auf einer gejunderen Baſis ald 
im Jahre 1886 betrieben werben, und daß bie Spelulationswuth 
ein Ding ber Bergangenheit mit beffagenswertger Lehre iſt, weiche 
nicht fo bald vergeffen werben bürfte. Es gab freilich aud) wieder 
eine Anzahl Inſolvenzen: 340 gegen 416 im Borjahre, allein im 
Allgemeinen waren bie Beträge ber einzelnen Konkursmaſſen nicht 
fo groß, und bie Dividenden viel beſſer als in der vorhergehenden 
Beriode, und lonnten verſchiedene Maffen durch Arrangement mwieber 
flott gemacht werben. 
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Es betrug: 1887. 1886, Die Schifffahrt betrug für: 

Pd. Sterl, Bd. Sterl. Interfoloniale. UWeberjeeiiche. 
die Einfuhr.............. —XR 5567 587 5881 561 Brisbane, Reg Tonnen. Reg «Tonnen. 
bie Ausfuhr ...........* 5538 561 4261 265 angelommen: 

zufammen... 11096148 10092826 36 Dampfihiffe...... Ananas — 61 092 
oder 30,6 Pid. Sterl, auf den Kopf ber Bevöllerung, melde am 45 Segelichiffe ——— — 37328 
31. Dezember auf 362 511 Perfonen berechnet ift, gegen 29,4 Pfd. Stert. » FE TI ————— 15 426 — 
im Jahre 1886. abgefahren: 

Die Auöfuhrartikel find wie folgt: Po. Sterl. 40 Dampfihifle .............. — 65 220 
Gold in Staub und Stangen ................ 1 432 376 51 Segelſchiffe ............... — 39 934 
Gold und Silber in Bullion und Münze ......... 22422 86 Pur PeF PR Brause 13 966 _ 
Silber, Eg.... 31160 Maryborough, 

Kupfer, Erz, metalliſch und geſchmolzen ........... 7208 angelommen: 

Binn, Er, in Schladen und geihmolgen,....... 223 274 5 Segelſchiffe .............. — 2671 
Danufalturwaaren, Seide tc...... — — —— 13804 6 = PRPPPPEFPFOPERT 610 — 
Schalthiere, Auſtern und böche de mer .......... 24 736 abgefahren: 

ech, nn 24 092 5 Segelfchiffe ............... — 2571 
Getreide, Hülfenfrlichte ze. „uuunnnesnonserunnen ee 7082 2 " - 1041 = 
Häute und Felle. ..eruunononnosuersnsnrunnnnnne 101 086 Rodhampton, 

Bich (lebend, mit Ausnahme dB Ueberlanbfandels) 87295 angelommen: 

Perligalen und Schildkrötenſchalen ............... 49 780 3 Segelſchiffe ............... — 1662 
Eingemachtes Fleifh......... ss zensseerenne 106340 23 ren Sunser 3481 — 
Rum (tolonial) ................ 1983 abgefahren: 

Zucker (kolonial) ................ RER ————— 758 216 8 Segelidiffe ..... Snssanse .. — 1662 
Fßß — ——— 99 094 19 Per FPTTTELELTLERT 3 062 — 
Do ——— — —— — ————— 12 677 Maday, 

Wolle (gereinigt)... — U: | angefommen: 

= (ungereinigt)... —E FPEPFTET ——— .... 1807999 TER sc... — 1680 
Sonfügeßß. ...... 218226 De Pe 12% — 

zufammen... 5538 561 a : 

Fiſcherei. Näheres darüber ift bis jept mit Ausnahme ber = Segelſchiffe «u... +... — 1080 
Ausfuhrlifte noch nicht zur Hand, und was dort zu erſehen ift, be x i ke — — —*— J 
zeichnet einen abermaligen und namhaften Rückgang im Ertrage. Kr ı = 
Die Ausfuhr von Auftern und beche de mer ift mit 24 736 Pfb. gr — 
Sterl. für 1887 gegen 28043 Pfd. Sterl. in 1886 angeführt, alſo Pr Segelſchiffe ...........*.. 11886 
ein Minderwerih von 3307 Pb. Sterl. Gegen früher ift der Unters abgef EEE m 
fhieb noch bedeutender, 3. ®. 1852 war die Ausfuhr 39938 Pfb. .. 

Sterl, Ohne Zweifel hat bie Vernachläſſigung ber Aufternbänfe 3 Segelſchiffe ...... — 72 3826 
daran Schuld. Bon nod größerer Wichtigkeit ift die Abnahme ber Goott m „erreauee merer — 
Ausfuhr von Perlmutter und Schildpatt, welche im Ichten Jahre um — 

die bedeutende Summe von 18816 Pfd. Sterl. zurüdging. Die | Angekommen, 

Ausfuhr ift mit 49 780 Pfd. Sterl im Jahre 1887 angeführt, während 19 Gegelfäfifie ......... BET Fr 2 788 
dieſelbe 68 596 Pfd. Gterl. im Jahre 1836 und 105 969 Pfd. Gtert. m onaneninunen 1815 - 
im Jahre 1832 mar. abgeiafren: 

Schifffahrt. Das Jahr 1887 brachte einen großen Wechſel 19 Segelfchiffe ............ ... — 2 788 
in bem Eigentfumärcht einer Auftral-Dampferflotte, der namhaft 7 ” ONE EN — 1391 En 
gemacht zu werben verdient. Die Ducensland &.S. Co. taufte für | Normanton, 

200.000 Pd, Gterl. die ganze Flotte ber feit 46 Jahren beftandenen | Angefommen: 

Auſtraliſchen Steam Navigation Eo. in Sydney, welde aus 41 Dampfr 8 Segelläilfie .............- FE 1901 
booten und 15 Leichterfaiffen befteht, und ift fomit der Schwerpunkt 10 — 2317 - 
der interfolonialen Küftenfahrt in Brisbane, wo aud ber Sitz ber — A ........... F 1901 


Bermaltung ift. Seitdem find beide Kompagnien unter den Namen 
Auftr, Unit. St. NRavgt. Cie. vereinigt worden; bie fo gebilbete 
Kompagnie hat dann auch die Werften und Gebäulichleiten für 
95 000 Pfb. Sterl, angelauft. Gine andere weniger bedeutende 
Geſellſchaft fährt außerdem noch, und beide theilen ſich in die Küſten ⸗ 
frachtſahrt zwiſchen Queensland und ben übrigen Kolonien. Der 
Schiffiahrtöverfehr der Kolonie mar während des Jahres nicht ber 
fonders lebhaft, beſonders nicht, was die überfeeifche Fahrt betrifft. 
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Die Dampflüftenfahrer, welche ſaſt täglih nad — und 
ein bis zwei Mal wöchentlich nach den nördlichen Häfen gehen, find 
bier nicht eingeſchloſſen. 


Ciudad · Bolivar. 


Die Zuckerinduſtrie Queensland im Betriebsjahr 
April 1887/88. 


Die Zuderinduftrie Queenslands ift keineswegs in einer hoff⸗ 
nungdvollen Sage. In dem füdlichen Theile der Kolonie, wo bie 
erften Pflanzungen angelegt wurden, hatte dieſelbe von allem Anfange 
an mit Nimatifhen Schwierigkeiten zu kampfen, indem bort bas Rohr 
mehr ober weniger durch Nachtfröfte Teidet. So lange bie Preife hod) 
waren, ging bie Sache wohl, ald aber ein bebeutender anhaltender 
Preisrüdgang eintrat, verfiel bie Induſtrie in ein Siechthum, welchem 
die meiften Unternefmungen unterliegen mußten. Ein anberer 


Uebelſtand beruht in der Höhe des Arbeitdlohnes und der Schwierige | 


feit ber Beihaffung der erforberlihen Arbeitöfräfte. Hierdurch 
werden namentlid bie Pflanzungen in dem nördlichen Theile ber 
Kolonie betroffen. Da indeffen dort die Mimatifhen und Bodens 
verhältnifie für den Buderrohranbau fehr günftig find, fo läßt ſich 
erwarten, daß bort die Buderinbuftrie troß der ihr entgegenftehenben 
Schwierigkeiten ſich ſchließlich Bahn bredien wird. Der bebeutendfie 
Diftrift für die Inbuftrie ift der Burnett mit Bundaberg als Haupt: 
ſtadt. Dafelbft befteht eine grofartige Zuderfieberei, welche mit den 
umliegenden Pflanzungen durch Röhren verbunden ift und beren 
Zuderfaft verarbeitet. Hierdurch ift eine Menge größerer und 
Heinerer armen im Stande, ohne Sieberei zu beftchen und mit 
ber Anpflanzung von Zuderrohr, felbft bei niebrigen Preiſen, für 
ben Saft immer noch einen höheren Ertrag zu erzielen, als mit 
berjenigen von Cerealien, wie 5. ®. Mais. Diefe getheilte Wirth⸗ 
haft hat ſich ald bie vortheilhaftefte für das Gedeihen ber Induſtrie 
fowie ber Kolonie erwielen, indem aud ber Meine Wann, der mit 
feiner Familie und vielleicht einigen Leuten arbeitet, am Zuckerrohr⸗ 
anbau theilnehmen kann Es haben ſich deshalb, auf biefes Prinzip 
geftügt, verſchiedene Vereinigungen von Bauern gebildet, um ber: 
artige Zentralfiebereien aud an anderen Orten zu gründen, wofür 
ihnen die Kapitalien von ber Regierung vorgefchoffen werben. 

In dem Betriebtjahre vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 


find nur 118 Buderfabriten gegen 160 im Borjahre im Betriebe | 


geweſen. Gleichwohl ift bie Buderprobuktion gegen bad Vorjahr um 
1101 t, nämlid von 56859 auf 57960 t geftiegen. Diefer an fid 
auffällige Umftand erklärt fid) dadurch, daß in dem Iekten Theile 
des Betrichdjahred 1886/87 anhaltende Regen bie Ernte verzögerten, 
fo daß die Verarbeitung bed im Jahre 1886/87 gereiften Rohres 


theilmeife erft 1887/88 erfolgte. Ferner ift zu beachten, bak man | 


jegt vielfach Melaffe, welche früher zur Fabrikation von Rum vers 
wendet wurde, weiter auf Zucker verarbeitet. 
Die Einfuhr von Zuder betrug 1837/88 4125 t gegen 4009 t 


in 1886/87, bie Ausfuhr 39115 t gegen 44975 t. Zur Einfuhr | 
gelangt faft ausſchließlich Zuder in gemahlenen ober ganzen Broten, | 


zwecks Verwendung in ben Zudermaaren: und Limonadefabriken, da: 
gegen nur wenig Würfelzuder für ben Haus: und Luxusverbrauch. 
Auch die erwähnten Fabrifen verwenden jetzt ſchon vielfach Queens⸗ 
ländifhen raffinirten Kryſtallzucker. Die Durchſchnittspreiſe bes 


Broten und gemahlen 84 bid 36 Pfb. Sterl., für Dueenslänbifchen 
raffinirt in Aryftallen 24 bis 25 Pb. Stel, 10 Schill, beften 
weißen in Kryftallen 22 bis 24 Pfd. Sterl,, gut und mittelmeih in 








Aryftallen 21 bis 22 Pb. Sterl. 10 Schill, grau und gelb in | 


Kryftallen 16 bis 17 Pfd. Sterl. 10 Schill, braun 10 bis 12 
Pd. Sterl. 
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Eindad-Bolivar. 


Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der Werth ber Einfuhr betrug im Jahre 1887 6803 000 Bos 
livarcö gegen 7498 000 Bolivares in 1886, Die Waaren Deutfchen 
Urfprungs find von denen anderer Länder nicht verbrängt morben 


' und feinen fi immer mehr Eingang zu verſchaffen. 


Der Einfuhrzol ift unverändert geblieben; er ergab 2517 296 
Bolivares, allo 37 pGt. vom Werthe. 

Die Ausfuhr betrug 1887 nur 8469243 Bolivared gegen 
23023 102 Bolivares in 1886. Der Grund für biefe Berminderung 
lag in ber geringen Golbausfuhr; ber Werth ber fonftigen aus: 
geführten Produlte fam dem bes Jahres 1886 gleich. 

Die Golbausbeute befich fi 1887 auf nur 95 352 Troy⸗ Unzen 
gegen 223 548 Troyrlingen in 1886, weil ber Quarz der bebeutendften 
Geſellſchaft „EI Callao* arm ausgefallen ift (1 bis 1 Unze auf 
1t Quarz gegen 2 bis 4 Ungen früher). Die biöher zweitwichtigite 
Gefellfchaft „Panama“ ftellte die Arbeiten ein; einige wenige Minen 
haben ihre Golbproduftion etwas verbeffert, Im Allgemeinen erlitt 
bie Mineninbuftrie einen merflihen Rüdgang, und zur Hebung ders 


' felben find frembe Rapitalien 1887 nicht eingeführt worben und 
‚ werben auch jet noch jurüdgebalten. 


Die Einfuhr von frembem Goldgeld hörte faft gänzlich auf, 
und die Einfuhr bes fremben Silbergeldes tft noch verboten. Die 
ftarfe Zunahme bed im Lande geprägten Silbergelbes, welches ohne 
großen Verluft nicht ausgeführt werben fann und deſſen Annahme 
nur für bie Öffentlihen Kaſſen obligatoriih ift, erichwert die 
Geihäftsumfäte. 

Der Bedarf an Wechſeln auf überfeeifche Pläge hat zugenommen; 
die Kurſe find geftiegen und betrugen: 

%0 Tage Sicht London 25,40 bi 25,60 Bolivares für 1 Pfb. Sterl,, 
9% Tage Sicht Paris 3,95 bis 4 Franken für 4 Bolivares, 

" Tage Sicht Hamburg 1,30 Volivares für 1 Marf, 

60 Tage Sicht New⸗Yort 5,20 Bolivares für 1 Dollar. 

Der Schiffäverfehr hat zugenommen, bie Frachten waren niebrig. 
Die Ausſichten für Segelfchiffe Haben ſich nicht gebeffert. Seit 
einiger Zeit wird eine Abgabe von 2 Bolivares für jebe Tonne 
Ballaft, gleichviel ob eingenommen ober auögeworfen, erhoben. 

Dohfenhäute wurden 18000 Stüd weniger als im Jahre 1886 
verichifft; in den erften Monaten bes Jahres 1888 hat die Ausfuhr 
wieder zugenommen, Die Europäiſchen Märkte Eonkurrirten nicht 
mit ben Norbamerilanifchen, Die Ausfuhr von Rebfellen nahm 
ganz bebeutend ab, 

Die Kaffee-Ernte war Mein unb ergab nicht die Hälfte der 
Ernten früherer Jahre, Die Ichte Ernte ift gut ausgefallen, und 
1888 werben etwa 500000 kg verfchifft werben. 

Die Baummwollenprobuftion nahm nad) 1836 bebeutend zu. 

Die ausgeführte Tabalforte beſteht noch ausſchließlich aus 
Varinasblättern und Rollen. Der Tabak, welcher 1887 nad 


Jahres 1887/88 betrugen pro Tonne für importirten Zucker in Deutſchland geſandt wurde, bat fo ſchlechte Preiſe erzielt, daß bie 


Pflanzer den Anbau faft ganz unterlichen, unb ed werben 1888 
hödftens 1000 Körbe verſchifft werden. 

Die Kautſchulprodultion erreichte 1887 nit den Umfang 
früherer Jahre, weil eine von ber Regierung mit einem Monopol 
begünftigte Franzöfiige Gelellihait ben Produzenten zu niedrige 
Preiſe zahlte. 


1) Wegen beö Vorjahres ſ. Hand. Ar. 1887 IL. S. 575, 
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Die Tonkabohnenernte war Mein. 
Die Ausfuhr an Rindvich betrug das Doppelte bes Jahres 1886 
und nimmt aud) ferner noch zu; bie Preife find gefallen. 





Dertehrsüberfihten. 
Ausfuhr von Ciudab:Bolivar im Jahre 1887. 
Werth: 

Bolivares. 

Dehſenhãule ................. Stüd 70522 1164774 
Ralbfele ................. s 1050 7210 
Nehfelle............ ... k64104 116 462 
Ziegenfelle ............... pr 70830 16 348 
Tigerſellee. Stüd 21 315 
Ochſenhorner .............. „161% 1448 
A kg 209982 372 810 
Baumwolle ................. " 19 122 18311 
1 11 SREPRPPPFPEPPOTTTERRT „39 760 254 180 
Eopatvaballam ........... Ep 2 3591 10 068 
Chinarinde.................. F 13 742 6592 
Simaruba .............. “on 4 3272 2121 
Neuſchull 29 683 173 861 
Zonlabohnen ................ u 4500 18 337 
Kakao ...... PETE — —— * 18 137 29 101 
Rüle ..... Bnuencnenee PPFPRFT " 11881 8283 
Kupfer, altes ......... ....... Pa 1127 193 
Rinbvieh ..... —— a Stüd 11121 1334520 
Glel...uoeconunonsnensunnann Pr 64 26 160 
Pferde und Maulthiere ....... 2 179 68 640 
Dünnnn — Kiſten 15 540 
Gold in Barren ........ .... Troy · Unzen 44815 4302240 
Gold⸗Quarz ......... |. — — 2600 
Goldmunze ................ — _ 373501 
Silbermünge ........ ....... — — 112 509 
Pflanzen, lebende ..... ern KR 476 200 
Bogelbälge........ PRTFTEPETT " 648 21080 
Sonstige Artilel. ........... — — 24159 
Bufammen — — 8469 243 


Santiago de Euba. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Das Jahr 1837 war ebenfo wie 1886 ungünftig für den hiefigen 
Plap. 

Der Hauptartilel Zuder leidet nach wie vor unter den durchaus 
ungünftigen Arbeiterverhältniffen. Bon allen Pflanzern hört man 
biefelbe Klage, dak es ganz unmöglid, ift, ein geregeltes Arbeits 
foftem zu Haben, da Fuhrleute und Feldarbeiter ohne jeden Grund 
einfach weggehen und alle Arbeiten auf den Pilanzungen unterbroden 
werben. Bei dem Mangel an Arbeitäträften finden biefe Leute jeden 
Tag mwieber Beihäftigung. 

Die Breife, melde die Pflanzer für Zuder von 96 pEt. Polaris 
fation erhielten, waren niedriger ald 1336; ftatt 11 Marl in 1886 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 TI. ©, 680, 


Santiago be Euba. 


wurben nur 101 Mark in 1887 für 100 Pfund Spaniih frei an 
Bord bezahlt. 

Bon Num wird von Jahre zu Jahr weniger gemacht, benn bie 
befferen Maſchinen liefern weniger Syrup. Der Preis für Rum von 
% Grab Cartier war durchſchnittlich 20 Ca. (80 Pf.) für das Ballon, 

Kaffee wurde nur nad) ben verſchiedenen Häfen der Inſel Cuba 
verfchifft, der Preis für guten Kaffee kann auf etwa 20 Dollars für 
100 Pfund angenommen werben. 

Bon Tabak find verfhiebene Verſchiſſungen ſowohl direkt mie 
inbireft nach Deutichland gemacht worden, unb ber Preis, melden 
man für Tabak biefer Provinz bezahlt hat, war 11 Dollars für 
100 Pfund, Für Java ⸗Tabalk, welcher von Manzanillo nad Bremen 
ging, wurben etwa 13 Dollars für 100 Pfund bezahlt; von Gibara 
wurden etwa 25 000 Ballen verſchifft, der Hoftenpreis in Gibara war 
6 bis 7 Dollars. 

Die Eifenminen in Jmagua arbeiteten mit etwa 800 Mann und 
verſchifften Eifenerz nad Philadelphia und Baltimore. Die chemiſche 
Analyſe diefer Erze ergab in den Vereinigten Staaten einen Durch⸗ 
ſchnitt von 64 pEt. Met. Eifen. 

Die Mangangruben, melde in der Nähe dieſer Stabt Tiegen, 
find theilweife verpadhtet; man hat angefangen, darin zu arbeiten, 
doch werben nod einige Monate darauf hingehen, bis Berichiffungen 
gemacht werben Fünnen. Die Minen werben burd eine Amerilaniſche 
Geſellſchaft bearbeitet, die feine großen Mittel zu haben ſcheint. Trog 
der hohen Aupferpreife find Feine neuen Kupferminen in Betrieb 
getreten, und bie Ausbeute ber einzigen Mine, in ber gearbeitet 
wirb, ift gering. 

Der Gefundheitäzuftand bed Hafens und ber Umgegend lieh in 
1887 viel zu wunſchen übrig; es herrſchte eine Blatternepidemie, melde 
viele Opfer gefordert hat. Die Epidemie war Enbe 1887 in ber Stabt 
und im Hafen felbft erlofhen, doc kamen auf dem Lande mande 
Fälle vor. 


Die Gefammtausfuhr von Hier und Guantanamo betrug in 1837: 


Deutſche Mart. 
Zucker ......... 85 779100 Pfund 9.006 805 
Raffer.......+ 1239137 „ 991 309 
gonig euere 108 Fäffer 10 800 
Zabal.......... 6410 Ballen 320 500 
KRum 2335 Fãſſer 326 900 
Kalao ......... 10 079 Säde 1713 306 
Wacht ....... 6696 Pfund 5357 
Gelbholz........ 100 t 7000 
Mabagoniholz .. 1485 Aubitfuß 594 000 
Cigarren ...... 1000 000 Stüd 50 000 
Eiſenerz ........ 241 929 400 


sufammen 13 955 467 


gegen in 1886.................. 1368 518 
EBD 2a — ... 14320172 
J— 12 931 413 
1883 . —— 15452 649 


Nach Deutihlanb direlt gingen 3081 Ballen Tabat. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß mit jevem Jahre bie Ginfuhr 
Deutſcher Waaren zunimmt. Eifen und Stahlmaaren kommen jeht 
größtentheild aus Deutſchland und befonderd aus der Rheinpropinz, 
ebenfo alle Arten von Kurzwaaren. Stoffe und Mobenrtifel werden 
jept aus allen Theilen Deutfhlands eingeführt. 

Es ift eine befonder® erfreuliche Erſcheinung, daß die Verkäufer 
längft aufgegeben haben, Deutihe Waaren unter fremben Namen zu 


Savanilla, 


führen. Alles was von Deutichland kommt, kann fehr gut mit 
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Seit dem Jahre 1881, im welchem die Ausfuhr Savanillad den 


Baaren anderer Länder Fonkurriven, und bie Fabrikanten fegen ihre | höchſten Werth von 12399609 Pefos erreichte, ift fie fländig und 


Ramen auf ihre Waaren. 
Der Schiffsverkehr für 1887 fleit fi wie folgt bar: 


Segelſchiffe. Anzahl, Tonnen. 
Spaniſche .............. 11 2086 
Amerllanifhe ..u....... Pu) 7 768 
Britiſche ............ 16 2661 
Deutſche............... 1 247 

Dampfer. 
Spaniſche.............. 129 153 050 
Vrtuihe 48 52 247 
Amerilaniſche........... 20 13385 
Franzöſiſche ......... 7 5451 


jufammen 236 895 


Savanilla. 
Ausfuhr mittelſt Dampfer im Jahre 1887.) 
Es wurde direlt verſchifft nach: 


1887, 1886. 
Werth. Werth. 
Peſos. Peſos. 
Columbien ( Colon, Cartagena) 770 746 429265 
Großbritannien. ............ 2810498 2410358 
Nordamerila ............... 2846476 2797 760 
2 912833 1471100 
Deutſchland . .............. 739344 583047 
ben Antillen.............. war 109278 
Spanien ................ 3465 — 
Zuſammen 7744185 779048 
Und jwar biret nah Deutſchland: 
Tabak in Blättern. ......... 402 940 322 660 
EJ. 160 740 114820 
Erbnüffe .................. 68 875 7b 915 
NRindshãute .............. 19 616 20 695 
GEhinarinde „uuuneensonnunee 17550 360 
Gelbholz .................. 13 972 1181 
Bieg Beroneonnensnes 4540 — 
Metalle, edle ............... 3911 9550 
MOERNE 2 502uu 3 720 6000 
KG aeasanaaasnansascena- 2625 6624 
PR EN POTTER 2370 14 460 
Rautfhul...ouseeunseunnnne 1425 — 
Cigarren................. 1050 3450 
Baumwolljamen ............ 1 — 
Verſchiedenes „u... + FT 5950 400 
Divibivi .................. -- 1325 
Baumwolle ........... — 608 
Zuſammen 7994 583047 





1). Bergl. Hand. Mrd. 1898 Juliheft IL. S. 444 und wegen des 
Vorjahres Hand. Ar, 1887 IL ©. 746. 





zwar auf 7 744185 in 1887 zurüdgegangen. Diefe große Abnahme 
erklärt ſich Hauptjählih burd bie verringerte Ausfuhr von Chinas 
rinde im Betrage von etwa 5000000 Peſos. Die wildwachſenden 
Rindenbäume find zum großen Theile durch raubartige Ausbeutung 
zerſtört worden, und ben noch vorhandenen Bäumen ift in ber Dfis 
inbifhen Rinde ein überlegener Wettbewerb erwachſen. In zweiter 
Reihe Hat fi ein Theil der Ausfuhr dem Speditionsplage Cartas 
gena zugewandt. 

Gegen 1886 ift die Gefammiausiuhe von Barranquilla um 
46 763 Velos zurüdgegangen. 

Die Berfiffungen nad den Columbiſchen Häfen Golon und 
Cartagena find von 429 285 Peſos auf 770 746 Pefos, jedoch nad 
Abzug bed gemünzten Eolumbifhen Geldes nur von 21240 auf 
55 916 Befoß, gewachſen. In Folge der Columbiſchen Papiermährung 
floß diejes Gelb aus dem gefammten Hinterlande von Barranquilla 
nah Panama, um bort zum Ankauf billigerer Wechſel verwandt zu 
werben. 

Die Ausfuhr nad dem Audlande ift von 7361668 Pefos auf 
6973439 Pefos, mithin um 338 224 Velos, zurüdgegangen, wäh« 
rend bie Gefammtausfuhr Cartagenad wieder um annähernd bens 
felben Betrag zugenommen hat. Die bebentenbften Ausfuhrgegens 
ftände waren: Bergwerlderzeugniffe — edle Metalle und Erze — 
(49 p&t, des Werthes ſaämmtlicher ausgeführten Ergeugniffe); unter 
ben eblen Metallen befand ſich auch Eolumbifches Gelb zu unbelannten, 
jedoch verhältnigmäßig ganz untergeorbneten Beträgen; — fobann 
Kaffee (21 pCt), Rindshäute (13 pEt.), Rohtabake (7 pEt.), welche 
feit einiger Zeit wieder fteigenben Abſatz nach Deutfchland finden, und 
Chinarinde (3 pCt.) Sämmtlide übrigen Gegenftände umfahten nur 
7 p&t. bed Werthes der Geſammtausfuhr. Bon den wictigeren 
Artiteln weiſen eine Abnahme auf: Kaffee (—22 151 Ballen), Chinas 
rinde (— 988), Rakao (— 991), Erdnuſſe (— 334), während zu- 
genommen haben: Bergwerlderzeugniffe (+ 225 025 Dollars), Tabal 
(+ #32 Ballen) und Kautſchuk (+ 1847). 

Vom Werthe der Geſammtausfuhr ind Ausland entfielen auf: 


1887 gegen 1886. 1887. 
Großbritannien .. 40 pCt. 33 y6t. + T y6t. 
Rorbamerifa.... 4 „ 3 „ — 4 
Frantreich SE Di —173 
Deutigland..... 1 „ 8 „ +3 „ 


98 vi. 9 pet. 

Die Abnahme der Ausfuhr nad Frankreich (— 558 362 Peſos) 
trifft Hauptfählih Bergwerlserzeugnifſe, die nah Norbamerila 
(— 441254 Peſos) weſentlich Kaffee und Häute. Umgelehrt find an 
ben gefteigerten Verſchiffungen nad Großbritannien (401 110 Pefos) 
welentlich Bergwerlserzeugniſſe betheiligt. 

Deuiſchland Hat feine Bezüge um 216297 Peſos vermehrt. 
Bon den überhaupt ausgeführten 27 311 Ballen Tabak bezog es 
24 647 oder MpCt, Ziffern, welche eine Steigerung von 8514 Ballen 
gegen dad Vorjahr befunden. Auch Kaffee (+ 2296 Ballen) China: 
rinbe (+ 344) und Gelbholz find in gefteigerter Menge nad ben 
Sanfeftädten gewandert, während das Verzeichniß im Uebrigen eine 
Abnahme der fpezifizirten Waaren erweiſt. 
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Gonaives. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 
Der Hafen von Gonaives wurbe im Jahre 1887 von 83 Dampfern 


und 51 Segelichiffen befucht. 
Die Dampfer, nad der Nationalität aufgeführt, ftellen ſich wie 


folgt: 
Deutſche ............. 38 mit 46 738 Reg.⸗Tonnen 
Engliſche ............ 13 „ 18137 " 
Amerilaniſche ......... li „ 8569 * 
Norwegiſche. ........ 6 u 292 „ 
Franzöfifhe........... 15 „ 23750 F 
Bufammen...... 83 mit 100 116 Reg.»-Tonnen Gehalt. 


von 3217 Reg⸗Tonnen und bie Franzöfifgen an 7 Dampfern von 
9221 Reg.⸗Tonnen. 

Dagegen zeigen die Englifgen Dampfer eine Abnahıne von 10 
mit 24404 Reg. «Tonnen. 

Die Segelſchiffe find Tonftant geblieben: 51 mit 11128 Reg. 
Tonnen, unter denen fi) Deutiche nicht befanden. 

Die Einfuhr nad) Gonaives im Jahre 1887 Hatte einen Werth 


von 551 360 Gourbes gleich 2 205 400 Mark, gegen in 1856 1411000 | 


Mark, mithin 1837 mehr 794400 Matt. 

Diefe Zunahme ift theilweife den hohen Kaffeepreifen und bem 
gegen Ende bes Jahres geftörten Schmuggel zugufchreiben. 

Die Einfuhrzölle betrugen 1329000 Marl ober 60 pGt. des 
Werthes der eingeführten Waaren. 





Gonaived. — Santa Elena (Argentinien). 


Santa Elena (Argentinien). 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Der Schiffsverkehr Deutſcher Fahrzeuge ift in den Häfen vom 
Entre Rios und Gorriented ein ziemlich bedeutender, aber leider 
ftatiftifch nicht feftzuftellen, ba von den Argentiniichen Behörden hie: 
über keine genaue Audkunft zu erlangen tft. Die Deutſchen Ehiffe, 
melde bie Küften von Entre Rios und Eorrientes beſuchen, erſcheinen 
zumeiſt in ben Liften bes Schiffsverkehrs von Buenos Ayres un 
Rofario und befaffen ſich mit der Ausfuhr Argentiniſcher Erzeugnikt, 
als gefalzenen Rinde, Kuh und Pferbehäuten, Wolle, Talg, gr 
ſalzenem und Eonfervirtem Fleiſche, Fleiſchmehl und Knochenaſche, io: 


j \ wie QDuebradjoholz, welches bedeutend von Empebrabo in Eorrieatet 
Die Deutihen Dampfer zeigen eine Zunahme an 4 Dampfern | 


« 





Die Deutfhen Dampfer waren an ber Einfuhr betheiligt mit | 
Waaren zum Werthe von 159 723 Gourbes gleich 633892 Marl, | 


gegen 223 000 Mark in 1886, mithin 1887 mehr 410892 Marl. 

Da dad Zollfaus Feine Urfprungsangabe macht, die Deutfchen 
Dampfer aber Davre anlaufen, fo ift e3 wahrſcheinlich, daß auch 
Franzöfifhe Waaren unter den von Deutfhen Dampfern eingeführten 
ſich befinden, 

Die von Deutfhland bezogenen Waaren Haben fich wenig ges 
änbert. Cifenwaaren, befonbers Haden und Hauer, Stifte, Fayence 
und Biere find die hauptſächlichſten. 

Die Ausfuhr von Gonaives in 1897 beftand in: 


Manage 5815 000 Pfund 
Blaubolg ................. 27000000 uw. 
Baumwolle ..uuaceccceaee- 423000 u 
AA 2500 u 
Die Deutihen Dampfer führten hiervon aus: 

Raſſee 4429 000 Pfund 
Baumwolle ............... 313000 „ 
u PO FREE 12168 „u 


Ausfuhrzölle und Einfuhrzölle demnach zujammen 2149 768 Marl, 
was ben Betrag der eingeführten Waaren faft erreicht 

Die Lage bed Handels wird auferbem erſchwert durch die ohne 
Unterbrechung fortgehende Ausgabe von Papiergeld, den Preitrüd- 
gang ber wichtigften Probufte bed Landes, Kaffee und Baummolle, 
und den Mangel an Fortihritt im Ackerbau. 


!) Wegen des Vorjahres ſ. Hand, Ardı. 1887 IL ©. 271. 


aus nah Havre, Antwerpen und Hamburg verfanbt wird. 

Deutihe Schiffe gingen 1887 nur 2 ein und aus. 

Die Provinzen Entre Riod und Gorrientes befaſſen fih no4 
faft ausſchließlich mit ber Viehzucht; Weinprodultion, Delfabrilatien 
und Aderbau ftehen dagegen noch weit zurück, indeſſen madt der 
Aderbau in Diamante und Victoria große Fortſchritte. Diaması 


| und Victoria führen bereits mindeſtens jährlich 10 000 t worgügligen 


Meigen aus, welder in Antwerpen ald ber befte Südamerilanükt 
erfannt worben ift; ferner führt die Provinz einige taufend Tonnen 
Leinfaat und Mais jährlih aus, meiftend nad) Borbeaug, Hamt, 
Dunlirchen und Antwerpen. 

Was bie Induftrie in Entre Rios und Corrientes anbelangt, i 


| ift auf bie Fleiſchkonſerven⸗ und Fleifhertraktfabrifation, fomit au⸗ 
| bie zunehmende Weinproduktion aufmerkſam zu machen. Der Bein 


fonfum in ganz Argentinien beträgt mindeſtens 150.000 Füſſer (Bipm) 
unb wird etwa zu neun Behnteln von Spanien, Italien und Frantreid 


| eingeführt. In den Iepten drei Jahren machte man jedech Ur: 





j ! fehr gering. Eine birelte Einfuhr von Waaren ſowie 
Die Ausfuhrzölle auf die ausgeführten Produkte betrugen 820768, | 


firengungen auch in den hiefigen Provinzen, deren Boden und Aiıs 
fi zum Weinbau gut eignet, Wein zu pflanzen, Seit etwa jmei 
Jahren wurben in Concordia (Provinz Entre Rioß), ſowie Pieter, 
Parani, Billa Colon und Concepeion bel Uruguay über 3 Million 
Weinſtöde angepflanzt, fo daß diefer Inbuftriegweig für bie Zuhuft 
ala bebeutend hingeftellt werben fann. 

An Duebrachoholz, welches megen feines hoben Tanningebalt 
beſonders gefchägt wird, werben jährlid 30000 t von Empebrait 
aus in Gorrientes audgeführt; außer Vorerwähntem fpielt das ie 
genannte Eifenholz noch eine bedeutende Rolle, weshalb ed mit Im: 
liebe im Lande felbft vielfad; zu Einzäunungen verwendet wird; # 
eigmet fich jedoch nicht zur Ausfuhr, weil es nur in kurzen Inoerigen 
aftreihen Stüden vorkommt. 

Mas bie direften Handelöbeziehungen zwifchen Deutſchland un 
den Provinzen Entre Rios und Eorriente betrifft, fo find folde nd 
Deutſcher Herkunft befteßt faft nicht; ber bebeutende Bedarf mir? 
hingegen durch Erporthäufer von Buenos Aires, Rofario und Monte: 
vibeo gebedt, 

Im Lande werben zur Zeit große Mengen Deutſcher Waaren 
gebraucht, fo Deutſches Eifen in Form von Schienen, Brüdenträgen, 
Flach⸗ Rund» und T-Eifen zu Baugweden, Solinger Klingen, Bıfır 
und Scheeren, Siegener Bandeifen, Nägel und Stahlbrabt zur Ein 


| zäumung. ber Viehweiden und Adermirthichaften. 


Ferner finden in Hamburg und auf der Meier gebaute Mleine 
Schlepp· und Frachtdampfer von 50 bis 300 t Tragkraft und nie: 
drigften Tiefgange, ber 2 m auch bei größten Fluhbampfern nicht 
überfteigen darf, auf bem ParandeFluffe alle Anerlennung 


San Francisco, 


Deutfche Gladwaaren, enfterfceiben, orbinäres und mittelfeines 
Borzellan und Fayence, jowie Lampen finden gleichfalls ftarten Abſatz 
Deutfched Papier in allen Arten, Farbwaaren, chemiſche Produkte, 
billige Baummollftoffe, Kattune u. ſ. w, ferner Mufifinftrumente, wie | 
Arijtond, Darmoniums und viel Deutiches Flaſchenbier, befonders die 
echten Mündener Sorten, finden großen Anklang bei den Käufern | 
des Inlandes. 

Bremer und Hamburger Eigarren in eleganter Aufmadung und 
1/10 Mille Berpadung find gleichfalls begehrte Artilel. Der ſtonſum 
derjelben leibet aber, ebenfo wie ber von Deutiden Rheins und 
Mofelweinen ſowie Schaummeinen, unter einem ſehr hohen Eingangs: 
zoU, der etwa 60 pGt. bed Wertes beträgt. 

Die Budereinfuhr nad Hrgentinien bürfte immer fchwieriger 
werden, da das Land ſtets wachſende Mengen Robrzuder produgirt 

Schr begehrt find Deutfche Werkzeuge und Arbeitsmaſchinen für 
den Kleinbeirieb. Kreisjägen, Banbjägen, Hobelmaiginen, Bohr⸗, 
Stanzmaihinen für Klempner, Prefien für VBuchbindereien und Lithos 
graphien, Heine Motoren für Holzbeizung oder Petroleumfenerung, 
Pumpen aller Art für Dampf, Göpels oder Winbbetrieb, ferner | 
fleine Zolomobilen für bie lanbwirthigaftlihen Gewerbe und Ziegelei- 
mafdinen werben vorausfihtlih einen lohnenden und fteigenben 
Abſatz finden. 

Sydrauliihe Preſſen und Einrigtungen für Speijeölfabrifation 
aus der Erbnuß, melde in Entre Rios und Corrientes fchr gut ger 
beißt, zur Dargarinfabrifation aus Rindöfett werden mehr und mehr | 
Anwendung finden; enblih maſchinelle Einrichtungen für Fleild» 
tonjervenfabrifation und Kälteerzeugungsmaſchinen behufs Konſer⸗ 
virung von Fleiſch, Getränken und anderen Lebensmitteln. 

Rad dem Bericht des Provinzialgonverneurd von Entre Rios 
an bie Kammern betrugen bie Einnahmen 1887 2 276 097,64 Dollars 
Bapier, während die Ausgaben 2095 533,85 Dollars Bapier aus⸗ 
machten, jo daß abzüglich) einiger Bubgetüberjreitungen bei einzelnen 
Zweigen der Verwaltung im Betrage von 52 142,99 Dollars Papier 
immerhin noch ein Ueberſchuß in ber Verwaltung von 1:0 552,98 
Dollars Papier verbleibt, 

Den Papierdollar kann man zu etwa 3 Mark annehmen. 








San Francisco. 
Der Handel und Verkehr Kaliforniens mit Auftralien. 


Unter den Ländern, welche für die forticreitende Entwidelung 
des Seehandels Kaliforniens von Bebeutung find, ift mit in erfter 
Reihe Auftralien zu nennen. | 

Wenn San Francisco durch feine geographiſche Lage dazu ber ⸗ 
ftimmt zu fein ſcheint, die Sauptader in bem Verlehr zwiſchen dem 
Rorbamerifaniichen und dem Auftralifgen Kontinent zu bilden, fo ift 
es zur Zeit zwar nocd weit davon entfernt, dieſe Stellung einzus 
nehmen. Noch immer find es bie an ber entgegengefegten Küfte ges | 
legenen Hafenpläge New ⸗Yorl und Bofton, denen der Hauptantheil 
an biefem Handel zufällt, und fo lange die Höhe und bie Unficherheit | 
der Eifenbahnfraditen dad dinderniß bafür bilben, daß die weftmärts | 
über Amerila hinausgehende Ausfuhr der Atlantiſchen Staaten ihren 
Weg zu Lande bis zur Pacificküfte nimmt, wird eine weſentliche Ver⸗ | 
fchiebung bed Berhältnifies nicht eintreten. Aber aud ungeachtet 
deſſen haben die kommerziellen Beziehungen zu Auftralien in Kalis 
lornien erhöhte Wichtigkeit erlangt und zwar in dem Maße, alö die 
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| Rothmwenbigfeit, das Abſatzgebiet für die überfhüffige Probuftion 


Kaliforniend zu ermeitern, eine bringendere geworben ift. 

Die in nächſter Zeit ftattfinbende internationale Austellung in 
Melbourne hat denn aud nicht verfehlt, die Aufmerkſamleit hiefiger 
Produzenten und Induftrieller auf fich zu ziehen und ben Entſchluß 
hervorgerufen, biejelbe mit ben verfchiebenen Erzeugniffen bed Landes 
zu beididen. 

Eine nähere Betrachtung ber gegenmärtigen Geftaltung bes 
hiefigen Hanbeld mit dem Britifhen Auftralien, wobei lebiglich die 
Kolonien Neuſüdwales, Victoria, Reufeeland und Sübdauftralien in 
Frage kommen, bürfte erkennen laffen, daß berjelbe einer allmählichen 
weiteren Belebung wohl fähig ift. 

Rad) der amtlichen Statiftil betrug die Gefammtausfuhr ber 
Bereinigten Staaten von Amerika nad) Auftralien in dem am 30. Juni 
1837 enbenben Fislaljahre dem Werthe nad: 9 513 474 Dollars und bie 
Grelammteinjubhr von dort: 4411 119 Dollard. Dieſer Waaren ⸗ 
austauſch vertheilt fih auf die einzelnen Hafenpläge bezw. Bollbezirfe 
wie folgt: 


Einfuhr, Ausfuhr. 
Dollard. Dollars. 
Bath, Me. .22220: 0... 62 832 — 
Boflon ............ 913 60 1143835 
Humboldt, Eal......»- 4 668 54.008 
New⸗Yort............ 1492068 6 790 091 
Philadelphia ......... 53 036 — 
Quget Sound ........ 460 465 004 
San Diego „2.20... 465 404 — 
San Francisco ....... 1602424 1087701 
Willamette 22.0... .+- 46 813 _ 
Wilmington .......... 187 353 — 
Dregon, Dr.......... 11302 — 
Minneſota....... — 
Bufammen.... 4411110 9643474 


Die Schwankungen, denen der Handel zwiſchen ben beiben 
Ländern innerhalb der letzten zehn Jahre unterworfen gemwefen ift, 


' ergiebt bie folgende Bulammenftellung: 


Ueberſchuß 
Einfuhr. Ausfuhr. der Ausfuhr. 

Jahr, Dollars. Dollars. Dollars. 
I87B ....... 1185906 6 771295 5585 3% 
1879 .2.22:..» 7185 7173 7171816 6 386 042 
1880 ....... 2920 812 4 148 590 1827 778 
1881 .„....... 2088 302 6 728 606 4 640 208 
1882 „2.2... 3689 424 9 109 889 5420 465 
1888 ........ 402139 9 796 656 b 774 361 
1884 2.2200. 4 373 465 9 387 326 5013 861 
1886 „.ununae 2823393 10645192 7 824 799 
1856 2urrenı 3859360 11134301 7274941 
1887 .2.2...+ 4411119 9543 474 5132 366 


Den Antheil, welcher von diefem Geſammthandel innerhalb ber 
letzten ſechs Jahre jpegiel auf San Francidco entfiel, veran- 


ſchaulicht die nachſtehende Tabelle. 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Jahr. Dollars. Dollars, 
1888 .oncnononaunuen 1 709 608 1886 588 
IUBD An aunasnanan 1989 663 1442 461 
1 1.)>7 VE 1489 919 18387 278 
1006 ............... 1004 777 1301 478 
2866 „ur o0eunanun ar 859 407 1472 602 
| 1:7, 7 1602424 1212668 
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Wie diefe Zahlen eriehen laſſen, fichen bie Einfuhr und Aus-— 
fuhr bier auf ziemlich gleicher Höhe, während vergleichsmeife bie 
Ausfuhr von New: Yorl nad Auftralien (6 790 091 Dollars im Jahre 
1887) die dortige Einfuhr (1492063 Dollars) gang erheblich über: 
fteigt. Diele einigermaßen auflallende Ericheinung findet ihre Er: 
Härung darin, daß die Sohle, welche unter ben aus Auftralien in 
die Union eingeführten Artikeln den erften Plag einnimmt und wovon 
im letzten Fislalijahr 321654 im Werthe von MR186 Dollars 
eingeführt wurden, faſt ausſchließlich und amar von Remcaftie, Reu⸗ 
fübwales, nad San Franciseo fommt und hier abgefekt wird. Der 
Handel biefer Hüfte mit Auftralien ift ein Direkter, mas bei New: Nork 
nicht der Fall ift, da die von bort nad Auftralien verjegeinden 
Schiffe in der Hegel die in Newcaſtle eingenommene Kohlenladung 
ebenfalls hierher führen, fih alddann mit hiefigem Weisen für Livers 


San Francisco. 


\ auf 30000 Dollars bezweden. Die Gefammimenge ber während ber 


| 
| 


erften ſechs Monate des vergangenen Jahres beförberten Poſt beitrug 
6000 Säde im Gewichte von 609 000 Pfund, von denen 257 000 Pfund 
auf die Britifche und 5652000 Pfund auf bie Umerilanifhe Poſt 
entfielen. 

Die obengenannte Schiffsgeſellſchaft ift es auch, durch welche ber 
Handel nad) Auftralien fich vorzugsweiſe vollzieht. Die Geſellſchaft 
verfügt über brei Dampfer (bie „Maripoja”, Alameda“ und 
Zealandia“) mit einem Gehalte von je ungefähr 10 000 Reg. «Tonnen. 


An dem Auſtraliſchen Bertehre find alsdann noch zwei Hleinere Ge— 


fellichaften betheiligt, von denen jede etwa ein Schiff im Monat aus: 
jendet. Zur Zeit laufen bie Dampfer nur bis Sydney, wo bie 
Waaren nah Victoria und Dueendland umgelaben merben. Die 


‚ Häfen, welche die Poftichiffe auf der Fahrt borthin anlaufen, find 


pool beladen und jhlieklih aus England mit gemifchter Ladung nad) | 
dem Audgangdhafen zurüdtehren. Kohle und demnächſt Zinn, befien | 


Einfuhr im legten Jahre einen Werth von 801 021 Dollars barftellte, 
find die Artifel, weldie im Großen und Ganzen ben Werth ed 
biefigen Bezugs aus den Auftralifhen Kolonien ausmachen; wobei 
inbeffen die fehr beträchtliche Zufuhr von Münzen und Barren aus 
Auftralien (3 735 324 Dollars im Jahre 1397) außer Betracht gelaſſen 
ff. Von HKaurigummi, Häuten, Opium, Zucker und ben anberen 
Auftraliihen Ausfuhrgegenftänden gelangen nur geringe Mengen 
hierher. 

Was die Ausfuhr Kaliforniend nad) Auftralien betrifft, jo umfaßt 
biefelbe vorzugsmeife Lachs, Duedjilber, Hopfen, eingemachte Früchte, 


Gemüfe, getrodnete Fifche, Nüffe, Mein und Nofinen Während in 


der bedeutend größeren Ausfuhr der Plähe New-Vork unb Bofton 
im Allgemeinen bie Erzeugnifle der Inbuftrie und bes Aderbaues 


Racificküfte im Waarenaustauſche zumeift auf Die Produkte der Land⸗ 
wirthihaft und ber Fiſcherei, zu denen neuerdings aud bie Meins 
tultur getreten ift, angemiejen. 

Wenn aud nad der obigen Aufftelung bie Ausſuhr von San 
Francisco im legten Jahre einen Heinen Nüdgang erfahren bat, fo 
würde es doch nicht richtig fein, daraus zu folgern, daß dem Hanbel 
mit dem allerbingd mod ſchwach bevölterten infularen Kontinente 
aud) weiterhin eine Cinigränfung drohe. Es lann vielmehr nad) ben 
vorhandenen Anzeichen ala mwahricheinlich angenommen werben, daß 
namentlich bie Berforgung bed Auſtraliſchen Marktes mit Kaliforniſchen 
Rofinen, Früdten und mit Dlivenöl in Zukunft eine merfliche Steige 
zung erfahren wird; ebenfo fcheinen ber Einführung des Kaliforniſchen 
Weines, worauf bie hiefigen Probugenten jegt eifrig hinwirlen, ſich 
Ausfichten zu eröffnen. Es find dabei beſonders bie Kolonien Reus 


Honolulu, Tutuila (SamoasInfeln) und Ausland. 


' Die Obſtzucht und der Obfthandel Kaliforniens, fo- 


, Dbftforten wie au der meiften balbtropiiden Früchte 
vormwiegen, ift die einer auäreichenden Anbuftrie noch entbehrenbe Mi R . 





wie die dortigen Padanftalten. 


Der landwirthſchaftliche Charalter Raliforniens bedingt es, das 
die Erzeugung von Dbft und deſſen Verwerthung in dem wirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe des an natürlichen Hülfsquellen jo reichen Landes 
eine hervorragende Stellung einnimmt. An Obſt aller Art bat ber 
Staat Kalifornien eine Fülle und Mannigfaltigkeit, wie fie in ähm 
licher Weile in keinem anderen Staate der Union zu finden ift. Das 
Klima begünftigt außerorbentlih das Gedeihen aller Europäiſchen 
Die Obſt⸗ 
bäume wachſen fehr ſchnell, tragen früh und regelmäßig und bringen 
reihliche und große Früchte hervor, deren Geihmad jedoch theilmeite 
minder fein und zart ift, als in anberen Ländern. 

Die Hauptſchwierigkeit, mit welcher ber Obſtbauer in Kalifornien 
inbeffen noch immer zu Tämpfen hat, und melde fih immer mehr 
fühlbar macht, je größeren Umfang bie Erzeugung von Dbft annimmt, 
ift der Mangel an Arbeitäfräften in ber Furzen Chftfaiion. Wenn 
für bie Getreibeernte Maſchinen benußt werben, melde in wenigen 
Tagen die Arbeit von Taufenden von Menſchenhänden verrihten, jo 
muß beim Einheimſen des Obſtes jebe einzelne Frucht, was nament: 
lich bei Kirihen, Aprilojen, Pfirfihen, Trauben und dergleichen zu- 
teifft, mit der Hand gepflüdt werden. Die Zeit aber, in welcher bie 
Früchte vom Baume genommen werben müffen, ift fehr kurz bemeffen, 
ebenfo muß bad Berpaden fchnell geihehen. Der Hopfen: und der 


‘ Weinbauer, der armer, der Obſtzüchter, die Obſtdarren unb bie 


fübmwales, Südaftralien und Neujeeland, da bort feine ober nur | 
geringe Bolfchranten beftehen, ind Auge gejaht; mohingegen die | 
Einfuhr nah Victoria an den dortigen Schutzzöllen ein Hinderniß 
ernte alle nur erreihbaren Kräfte, auch Kinder und Frauen, heran- 


findet. 

Dadurch, daß San Francisco außerdem ben Poftverlehr mit 
Auftralien vermittelt, erhalten bie beiberjeitigen Beziehungen eine 
weitere Bedeutung. Die Beförderung der Auſtraliſchen Poſt wird 
zur Zeit durch die „Dreanic Steamfhip Company” bewirkt, welche 
eine Subvention fowohl von ber Auftraliiden wie von der Vereinigten 
StaatenRegierung erhält. Die Auftraliiche Unterftügung, melde 
185000 Dofars für bad Jahr beträgt, wird in Mirklichfeit nur von 
den beiden Kolonien Neufeeland und Neufübmales gezahlt. Die von 
der Poftverwaltung in Wafhington gewährte jährliche Beihülfe ſtellt 
ſich auf nur 20000 Dollars; 
bandlungen im Gange jein, welche eine Erhöhung biefer Suboention 


indeſſen follen gegenwärtig Ver: | 


Vadereien verlangen nun inägefammt zu gleicher Beit eine arobe 
Anzahl Arbeiter, jebod nur für bie Dauer der nicht länger als brei 
Monate umfafienden Saiſon. Trogbem zur Bewältigung ber Dbft: 


gezogen werden, verfauft alljährlich bie Ernte von Taufenden von 
Bäumen, weil eb an Händen fehlt, fie zu pflüden. Verſchiedene 
Vorfchläge find zur Abhülfe dieſes Mebelftandes gemacht worden, 
unter Anderem ber: bie Schulferien bis zum Serbfte zu verlängern, 
damit die Hinder in audgebehnterem Maße beim Obftpflüden ver: 
wendet merben fünnen. Wrbeitern das ganze Jahr hindurch Be— 
ſchaftigung zu geben, lennt ber Kaliforniiche Farmer bis jet micht; 
die im Sommer angenommenen Arbeitöfräfte werden vielmehr mit 
Rüdfiht auf die hoben Löhme fohort nach Beendigung der Ernte 
entlailen. In den übrigen Monaten bebilft fi ber Farmer alsdann 
wieber allein. 


San Francisco. 


In dem Mafe, wie die Obftprobultion von Jahr zu Jahr weit 


über ben eigenen Bedarf hinaus geftiegen ift, hat ſich auch die Aus: 
fuhr des ſtaliforniſchen Obftes erweitert. Bor dem Jahre 1880 war 
das Berſchiffen friſchen Obſtes von bier nad dem Dften nahezu eine 
Unmöglichkeit. Es fehlte an geeigneten Methoden zur Erhaltung des 
Obſtes während bed Tranäports, ſowie an einer ſchnellen Beförbes 
rung; auch verhinderten die hohen Eiſenbahnfrachten, daß das Dbft 
mit Ausſicht auf Gewinn auf den öftlidhen Markt gebracht werben 
konnte, Die biefigen Obſtproduzenten fahen fid Daher gendthigt, ſich 
auf dad Trodnen der Früchte, wofür fih das Klima beſonders 
günftig ermweift, fowie auf das Präferviren und Einmachen derſelben 
zu verlegen, Trohdem es hierdurch gelang, bad Obſt beffer als bis⸗ 
her zu verwerthen, blieb die Rachfrage nah dem Kalifornien 
Produfte außerhalb bed Landes anfangs doch noch immer eine 
geringe. 
fluffe an Obſt bier nicht die nöthige Sorgfalt auf deffen Zubereitung 
und Berpadung verwendet wurde und baburd) baffelbe nach auswärts 
bin fi nicht hinreichende Geltung verfhaflen konnte. In den 
fpäteren Jahren aber wurden biefe Mängel und Dinderniffe allmählich 
aus dem Wege geräumt, und das hiefige Obſt jand mit jedem Jahre 
einen ermeiterten Markt, 

Wie fehr die Ausfuhr innerhalb eines Jahres zugenommen hat, 
wird erfichtlich durch eine Gegenüberftellung der Ausfuhr im Monat 
Auguft (dem hauptſächlichſten Obftmonat) 1557 und derjenigen im 
Auguft 1886. Es wurden in den beiden Jahren in dieſem Monat 
angeblih ausgeführt: 


1586, 1887, 

Pfund, Pfund. 
eijce 5 368 300 11 577 400 
Gedörrtes Dbft ............... 240 100 2 364 200 
Bräfervirtes Dbft. our * 4658 800 10 021 800 
Bufammen... 10202 200 23 13 400 


Der Werth der Gejammtausfuhr zu Schiff und mit der Eiſen⸗ 
bahn betrug im legten Jahre nach ungefährer Schägung: 


Friſche Früchte...... 2850 000 Dollars. 
Getrodnete JIrũchte................... 1711000 m 
Brüsten „naauusanner 3 520 000 


Bufammen... 8361000 Dollars, 

Während feither der Abſatz bed in Kalifornien gewonnenen 
Obſtes im Often durch eine Art monopoliftifhen Rommiffionsgeichäftes 
betrieben wurde, ift neuerbings ber Verſuch gemacht worden, das 
Obft durch Berfteigerung auf den dortigen Markt zu bringen, Wie 
angegeben wirb, find bie Berfäufe in Chicago biß jetzt breimal 
fo groß gemwefen als in dem entipredhenben Zeitraum früherer Jahre, 
ebenjo waren die Preife 15 bis 25 p&t. höher als früher, Diefe 
Erfolge werden zum großen Theile dem neuen Berfahren der Vers 


dab einmal jchneller über dad verfandte Obft verfügt werben fann, 
wodurch es weniger der Entwerthung audgejegt ift, ala wenn es in 
den Hänben fpelulirenber Großhändler gehalten wird, und ferner bie 
fofortige Zahlung nad) geſchehener Berfteigerung eintritt, 

Das Einmachen und Bräferviren des Obſtes ift in Halifornien 
innerhalb der legten Jahre ein bedeutender Inbuftriegmeig geworben, 
von dem ein weiteres Wachsthum mit Sicherheit um fo mehr er« 
wartet werben Tann, ald bie früher beftandenen Hinderniſſe, wie 
hohe Arbeitslöhne, hohe Zuderpreife und Frachttaten nad und nad), 
wenn auch nicht ganz befeitigt, jo doch theilmeife merklich eingeſchrünkt 
worben find. 

Zur Zeit giebt es fieben große Padereien (Gannerien) in San 
Deutiches Handeld-Arhio 1888, u 


Viel mochte dazu beigetragen haben, daß bei bem Ueber 





! 
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Francidco, von benen ſich zwei zugleich mit bem Präferoiren von 
Lahd und anderen Fiſchen beicäftigen. Diefe Fabriken find vom 
Frühjahr bis fpät in den Winter hinein in Thätigteit, fo lange Obſt 
und Gemüje in binreicdenden Mengen und zu annehmbaren Preiſen 
vorhanden find; die größte Arbeit aber ift auf wenige Monate, in 
denen das Obſt feine Reife erlangt, beſchränlt. Außer in San 
Francisco find auch in den verichiebenen anderen Theilen des 
Staates, in denen ber Obft» und Gemüfebau betrichen wird, Pade: 
reien entftanben, beren Zahl mit jebem neuen Jahre wählt. Im 
Ganzen wird bie Zahl derartiger Anftalten an ber Pacifickiifte auf 
ungefähr 200 angegeben. Genaue Angaben über beren Oefammt« 
probuktion liegen jedoch nit vor, auch läßt ſich bieje bei dem 
Mangel einer Vörſe für diefe Produkte nicht feftftellen. Zweifellos 
jedoch ift, daß die Leiftungsfähigfeit der Padereien, insbeſondere im 
Staate Kaliformien, in jüngfter Zeit ſehr bebeutenb erhöht worden 
iſt; trotzdem ift fie zeitweife nicht ausreichend, um die ſich fletig 
fteigernde Nachfrage, namentlich der Dftftaaten, zu befriedigen. 

Bereits im Jahre 1853 betrug das Erzeugniß ber 25 regulären 
PVadanftalten im Staate 750000 Kiften Dbft und 275000 Kiften 
Gemüfe. Der durchſchnittliche Werth diefes Prodults wird auf 
4/s Dollars für die Kiſte von 2 Dutzend Vüchſen angegeben, 

Rad) einer in den Blättern enthaltenen Zufammenftellung lieferten 
die Fabriken von San Francisco im legten Jahre folgende Mengen 


Bräfernen: 

Kiften von Kiften von 

24 Büdjfen. 24 Buchſen. 
Hepftl..urnunanuene 6000 Birnen .onussernene 150 000 
Uprilofen „2.0.00... 175000 Erbſen ............ 25 000 
Spargel ........... 5000 Pfirxrſiche.......... 200 000 
Brombeeren „2.24. ++ 20000 Pflaumen .......... 40 000 
Weiße Kirfhen...... 40000 Quitten............ 6 500 
Schwarze Hirfhen... 20000 Dimbeeren ......... 6.000 
Hohannisheeren ..... 5000 Erdbeeren .......... 15 000 
Stachelbeeren .....+. 15000  NAucdenfruht........ = De 
Beintrauben ......- 85000 Tomaten........... 
Nectarinen ......... 3000 Jams und Jellies * 

Aufammen... 1121500 


Wie aus der obigen Lifte hervorgeht, war Das Probult an 
Tomaten (liebesäpfel) im vorigen Jahre ganz befonders groß; es 
ftellt mehr ala den vierten Theil des Geſammtprodults dar. Pfirfiche, 
Aprikofen und Birnen bilden demnähft den Haupttheil der Er- 
zeugung. 

Dad Produft der Halifornifhen Padanftalten hat jegt auch 
auberhalb der Vereinigten Staaten von Amerila einen ſehr ausge ⸗ 
breiteten Markt gefunden. Un präfervirtem Dbft und Gemüfe allein 


| wurden von San Francisco aus im legten Jahre bireft nach fremden 
aultionirung zugeichrieben, weldes außerdem noch bie Vortheile bietet, 


Häfen indgefammt 164 379 Kiſten im Werthe von 625 925 Dollars 
verſchifft. Etwa 75 pEt. Hiervon gingen nad Großbritannien, das 
bis jegt für den beften Markt des Kaliforniſchen Brobufts gilt, Im 
Jahre 1886 mwurben nur 32900 Kiften nad diejem Lande verſchifft, 
während im vergangenen Jahre bie Ausfuhr dorthin 120 892 Kiften 
betrug, demnach viermal fo groß war; ein Umftand, ber jedoch vor« 
nehmlich ben niedrigen Frachtraten im vorigen Jahre zugefchrieben 
werden muß. Der Bebarf bes Marktes in Auſtralien hat ſich vers 
doppelt; es murben im Jahre 1887 dorthin 15 870 Kiften im Werthe 
von 61471 Dollars verſchifft. Nah Dentfchland wurben 134 Kiften 
im Werthe von 689 Dollars befördert. 
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Gartagena (Eolumbien). 
Ausfuhr ſeewärts in den Jahren 1887 und 1886.) | 
Die Ausfuhr feewärts umfaßte nachftehende Artikel: 
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Gartagena (Golumbien). 


Und zwar bireft nad; Deutfchland: 


1887 gegen 1886. 
Werth. Werth. 
Beioß. Beiob. 
Tabak in Blättern...... 408 900 112 175 
Erdnüſſe........... 117676 146 672 
RaffeR zanaseu runs — 39 565 33 445 
Kautſchul ........... 10 710 14 440 
Edle Metalle, bezw. Gelb 6 300 700 
Rindshäute .......... 3504 2248 
S4 3384 1060 
2 26% _ 
Dſhnn 1620 390 
nunenstasenes 736 — 
Holz, edles ............ 2% 1515 
Indigo „uun-sunnnuuren — 80 
BVerfdiedeneß. ..ununenr- — 80 
595 635 316 








Nächſt Savanilla, bem Hafen von Barranquilla, bilbet Eartagena, 
welches dur einen Kanal mit dem Magdalenafluffe verbunden it, 
den Spebitionshafen für das weite Gebiet, welches vom Atlantiſchen 
Dyean bis zur Grenze von Eeuador zwifchen ber Central und öft 
lichen Andenkette fih ausdehnt und vom Magdalenaflufie burchftrömt 
wird. Bon der Regierung unterftüßt, mit einem befferen Hafen ala 
| Barranguilla und einer Linie von Dampfern audgeftattet, welche den 
' Magbalenaftrom etwa 1000 km hinauffaßren, madt der Plag bem 
nahe gelegenen Barranguilla feit einigen Jahren ald Spebitionsplag 
| fteigenbe Konkurrenz. Seine Ausfuhr ſeewärts hat fi 1887 gegen 
1886 ſowohl quantitativ wie auh im Werthe um 725947 Velos 
vermehrt und läht ſich in bie nad) dem Columbifchen Freihafen Colon 
| auf dem Iſthmus von Panama ſowie nad) dem Auslande trennen. 
N Die Verſchiffungen nad Colon baden höchſtens für Deutice 
Handelsſchiffe Interefie; fie haben ſich bei dem großen Bebarfe an 

| Zebendmitteln, welden ber Bau bed Tanamalanald hervorruft, 1837 

| gegen 1836 im Werthe um 342730 Peſos beim. 220 736 Peſes 
gehoben, wenn man für jene Jahre edle Metalle im Werthe von 
304000 Pejod bezw. 182006 Peſos in Abzug bringt, bie nahezu 
ausfhliehlih aus Columbiſchem Gelde beftanden haben werben. Dies 
Gelb ftrömte in fleigender Menge nah Panama zwecks Ankaufs von 
Wechſeln auf bad Auslaud, welde bort bei bem großen Angebote von 
Wechſeln feitens der Kanalgeſellſchaft bedeutend niedriger ald in ans 
deren Theilen von Eolumbien ftehen. Die übrigen Berichiffungen 
nad Eolon umfaßten hauptjädhlich lebendes Vieh — barunter 13 074 
Rinder — fühe Kartoffeln (üame), Reis, Columbifde Spiritwofen, 
Tabal, Vrovifionen und Balken. 

Durh die hohen Columbiſchen Wechſellurſe geförbert, hob 
fi die Ausfuhr nah dem Uuslande von 1561240 Peſos auf 
1944 457 Peſos, mithin um 353217 Peſos. Dieje Steigerung erfolgte 
mefentlih auf Koften Barranquilad und barf namentlich den ger 
wachſenen Verſchiffungen Columbiſcher Rohtabale nah Deutſchland 
zugeſchrieben werden. Unter den Verladungen befanden ſich edle 
Metalle im Werthe von 177818 Peſos in 1856 und 285620 Peſos 
in 1887, welche inbefien überwiegend nicht in Gelb, fonbern Berg« 

‚ werfderzeugnifien, namentlich ber Departements Antioquia und Tolima , 
wie Goldftaub, Gold und Silber in Barren, beftanden haben dürften 
Im Anſchluß an bie Probultion des Hinterlandes mwurben haupt» 
ſachlich: Tabat, Rindshäute (ganz vorwiegend nad Norbamerila), 
Kaffee, Kautſchuk, Erbnüffe (zu Knöpfen), Chinarinde, Kakao, Kolos« 

' nüfle und Erze verlaben. Bon den wichtigeren Exrportartifeln meiien 


— — — 
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1887 eine Zunahme auf: vor Allem Tabal (+ 12243 Ballen), Rinds⸗ 
Häute (+ 1728), Erze (+ 853), Rofosnüffe (+ 5116), ſelbſt China⸗ 
rinde (+ 322), beren Ausfuhr in Folge von Berwüftung ber Wälder, 
Konkurrenz der Indiſchen Rinde und Entdeckung anderer Fiebermittel 
feit 1888 gemaltig abgenommen hat; eine Abnahme bagegen: Kaffee 
(— 7), Erbnüffe (— 3206) und Kautſchul (— 108). Der Aus⸗ 
fall an Menge bes Kaffees wurde durch feine Preisfteigerung mehr 
als außdgenlichen. 

Am Werthe ber Gefammtaudfuhr ins Ausland nehmen bie nach⸗ 


fiehenden vier Länder, welche hauptfächlich Kolumbiſche Erzeugniffe | 


beziehen, in folgendem Verhältniß Theil: 


1886, 1887. 1887. 
Rorbamerifa.... 60 pEt. 42 yEt. — 1 p6t. 
Deutfhland..... 20 „ 31 „ +1 „ 
Großbritannien.. 11 „ 17, ;,; +6, 
Franfreid...... 8. gu + 1, 
np, 99 pt. 


Abſolut und relativ ift die Ausfuhr nad Nordamerila (namentlich 
von Kaffee und Kautfchuf) zurildgegangen, mährend fih die Ber: 
fchiffungen nad den drei übrigen Ländern gehoben haben. 


Am bebeutenbften, um 279280 Pefos, ift die Ausfuhr nad) | 


Deutihland, welches bie zweite Stelle einnimmt, gewachſen. Beſon⸗ 
dere Aufmerljameit verdient die gefteigerte Verſendung von Rohtabat 


dorthin, fie Hat fih gegen 1856 nahezu vervierfacht und umfafite | 
Seit reihlih 10 Jahren Hatte ber | 


16356 von 16782 Ballen. 
Kolumbifche Tabak in Folge von Bodenerfhöpfung und agrariſchen 
Umgeftaltungen im Tolima mweientlih an Güte eingebüft und war 
in Europa namentlich durch die Tabafe aus Riederländiſch-Oſtindien 
verbrängt worben; im Jahre 1387 hat er inbeffen wieder bebeutenden 
Abſatz in Deutfhland gefunden. Don ben fibrigen wichtigſten Erport- 
artifeln, welche Deutihland au beziehen pflegt, hat fich die Ausfuhr 
von Erbnüffen, Kaffee und Kautſchul vermindert. 


Chile, 
Wechſelverkehr mit Dentfchland. 


Bei ber großen Betheiligung des Deutſchen Handels an der Aus⸗ 
fuhr fowohl wie an der Einfuhr Chiles muß es als eine auffallende 


Thatjache erſcheinen, daß ein birefter Verkehr in Mechfeln fid) faft 


noch gar nicht zwiſchen ben beiden Ländern entwidelt hat. Die von 
hier aus begebenen kaufmännifchen Wechſel werden zum weitaus über 
wiegenden Theil auf London traffirt; daneben kommt Liverpool für 
Wechſel, die aus dem BritifhsEhilenifhen Berkehr entftchen, an 
zweiter Stelle in Beirat. Wechſel, melde von hier auf Hamburg 
ober gar auf andere Deutſche Pläge gezogen werben, fommen nur 
gelegentlih und als Ausnahme vor, 

Rad) der amtlichen Chileniſchen Statiftit müßte angenommen 
werben, baß, in runden Zahlen ausgebrüdt, auf ben Britiſchen 
Danbel gegenwärtig die Hälfte der gefammten Europäifchen Einfuhr 


und Ausfuhr Chiles entfält, während ber Deutjche Handel etwa eim | 
| 26 Pence pro Peſo anzutreffen (etwa 10 pCt. Differenz), wonad er 


Biertel der Gefammtziffer in Anfprud nehmen mwürbe; in Wirklichkeit 
aber ift die Ausfuhr Chiles nad Deutſchland bebeutend größer als 
irgenb eine biöher veröffentlichte Statiftil angiebt, in Folge ber fehr 
zahlreichen von hier nad) dem Kanal für „Drder” verſchifften Ladungen, 
die von bort aus ihre Beſtimmung nach Deutſchland erhalten. dier⸗ 
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nad mühten, falls ein direfter Wechſelverlehr mit Deutſchland fich 
entwidelt hätte, ſehr bebeutende Beträge von hier auf Deutfche Pläge 
traffirt werben; da aber angenommen werben fan, daß gegenwärtig 
neun Behntel aller von Bier begebenen Wechſel in Engliiher Währung 
audgeftellt und auf Großbritannien gezogen werben, fo ergiebt ſich, daß 


Deuiſchland weit hinter demjenigen Wechſelverlehr, der feinem Antheil 


am Handel entiprechen würde, zurüdbleibt und Großbritannien gegens 
über bedeutende Kommilfionsgebühren und Vergütungen für den ger 
währten Kredit zahlen muß. Da dieſes Abhängigkeitöverhältnif genen- 
über Großbritannien in Bezug auf bie Finanzirung der Handelsgeſchäfte 
aus Urſachen entfleht, welche nicht bloß für Ehile Geltung befigen, 
fo dürften biejenigen nicht Unrecht haben, melde hierin einen ber 
Gründe erbliden, die auf eine andauernde ungünjtige Geftaltung ber 


| Handelsbilanz Deutſchlands gegenüber Grofbritannien hinwirken. 


Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind doppelte und liegen ſowohl 


| bei denjenigen Faktoren des faufmännifchen Geihäfts, durch melde 


das Begeben, d. h. Verfaufen von Wechſeln, als auch bei benjenigen, 


durch mwelde dad Kaufen von MWechfeln bezw, die Rimeſſen nad 


Europa entſtehen. 

Diejenigen, welche Wechſel begeben, d. 5. auf Europäife Plätze 
traffiren und bie traffirten MWechfel hier am Plate gegen Baarzahlung 
verfaufen, Bilden die Gruppe ber Grporteure; fie haben hiefige Pro⸗ 
bufte nad) Europa verfandt und ziehen auf ben Berlaufswerth dieſer 
Sendungen entiprechende Wechſel. Da aber bei ber Entfernung bes 
hiefigen Plages von Europa der Erporteur zu lange auf das Wieber- 
eingehen feines Gelbes zu warten hätte, wenn er erft nad Ankunft 
der Waaren in Europa oder gar nad) Verlauf derſelben auf ben 
Werthbetrag Wechſel traffiren mollte, jo ift e8 Brauch geworben, daß 
ber Erporteur fofort bei Berfchiffung der Waarenſendung ober ſchon 
vorher bei Abſchluß des Kaufs einen Wechſel auf einen Banlier in 


| Europa zieht, mit weldem er ein biedbezüglices Abkommen getroffen 


bat. Dft werben dieſe Wechſel, namentlich feitend hiefiger großer 
angefehener GBeihäftshäufer und Banken, auf fogenannten Blanfo: 


| Trebit gezogen, bei welchem der bezogene Banquier in Europa Feine 


andere Sicherheit ald den Arebit des hiefigen Traffanten befigt; bei 
anberen Eraffirungen werben gleichzeitig die Konnoſſemente unb Vers 


\ fijerungäfcpeine der verichifften Waare dem bezogenen Banlier in 


Europa überfandt. Alle biefe Wechſel find ſtets Iangfichtige, d. 5. 
auf 3 Monate nad Sicht zahlbar, und werben von den Empfängern, 
nachdem fie von dem bezogenen Bankier acceptirt worden find, meift 
fofort bisfontirt. Der acceptirende Bankier erhält feine Dedung for 
dann vor Ablauf ber 3 Monate durch ben Empfänger ber Ausfuhr: 
waaren ober durch den Vertreter der hiefigen Traffanten in Europa. 

Die Entwerthung bed Ghileniihen Papiergelbes hat zu einer 
noch weiteren Ausbilbung biefer Wechſelkredite geführt, Der hiefige 
Erporteur ift nämlich gegenmärtig gezwungen, fogleich beim Antauf 
hiefiger Produlte auf Europa zu traffiren, um fi den Kurs zu 
fihern. Denn dba ber Aurs bed Pefo, in Pfb. Sterling oder in 
Mark ausgebrüdt, ben unberehenbarfien Schwankungen unterworfen 
ift, jo würde der Hiefige Erporteur ber Gefahr ausgeſetzt fein, für 
eine Ladung Salpeter, die er für 10000 Peſos zu einem Beitpunkt, 
wo ber ſturs bes Peſo — 24 Pence fteht, gekauft bat, für bie er 
alfo 1000 Pb. Sterling dem Empfänger in Europa berechnet, bei 
dem Eintritt bed Bahlungdtermind einen Aurs von beijpielämeife 


für Die zu empfangenden 1000 Pb. Sterling nicht mehr 10000 Peſos 

erhalten würde, jondern nur etwa OO Peſos, wodurch demnach für 

den Erporteur ein Berluft von 1000 Peſos erwachfen würbe. Zraffirt 

der Salpetererporteur dagegen gleich an bemfelben Tage, mo er bad 
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Kaufgeihäft hier abfchlieht, bie dem augenblidlihen Kursſtande ent | 


fprehende Summe in Wechſeln auf Pfb. Sterling, fo erhält er da⸗ 
mit genau biejenige Summe Pefod, welche er hier zu zahlen hat. 
Da nun aber zwilchen bem Kauf des Salpeters jowie anderer Chile: 
nifcher Produkte und der Ablieferung berfelben an ven hiefigen Aäufer 
häufig eine Frift von 3 bis 4 Monaten eintritt, fo ift der Erporteur 
gar nicht in ber Lage, fogleich bei Traifirung bes Wechſels die Kons 
nofjemente und Berfiherungäfdeine einzufenden, fonbern er bebarf 
eined Blanfofrebits, um überhaupt traffieen zu lönnen. Später, 
nachdem ber Salpeter bier abgeliefert worden ift und zur Verſchiffung 
aelangt, zieht der Exporteur oft einen zweiten Wechſel auf eine andere 
Firma unter Einfendung der Konnofjemente behufs Dedung bes vors 
her beanfprudten Blanfofrebits, jo daß aus einem Exportgeſchäft 
häufig zwei MWechfeltraffirungen entftehen. 

In der gleichen Lage wie die Exporteure befinden fich ſtets bie 
hiefigen großen Banfen und einige Filialen weltbefannier Britifcher 
Käufer, da fie durch ihren Kredit in der Lage find, thatſächlich zu 
jeber Zeit Wechfel auf Europäiihe Pläge zu traffiren, ſobald ihnen 
eine ſolche Operation vortheilhaft ericheint. 

Aus dem Gefagten gebt hervor, daß es einmal nur größere und 
in beftem Arebit ſtehende Gefhäftshäufer fein fünnen, melde in bie 
Lage kommen, von hier Wechſel zu traffiren, ba ein Heines und 
außerhalb Balparaifod unbelanntes Haus weder den Kredit in Europa 
geniehen würde, um Wechſel in großen Beträgen ziehen zu bürfen, 
noch auch hier Käufer für die von ihm traffirten Wedel finden 
würde, da nur folde Wechſel hier gut verkäuflich find, auf Denen 
nicht nur bie Firma bed bezogenen Hauſes jondern auch biejenige 
bed Traſſanten eine Bürgihaft für bie zmeifellofe Einlöfung bietet. 
Ferner ift erfichtlich, daß diejenigen Firmen in Europa, auf welde 
die Wechſel gezogen werben, jehr große und fapitalfräftige Häuſer 
fein müflen, um die beanfpruchten, auf überaus große Summen ſich 
belaufenden Kredite gewähren und fich dabei mit einem jo geringen 
Verdienſt bei jeber einzelnen Operation begnügen zu lünnen, bafı die 
Bebingungen für ben Kreditnehmer nicht drückend werben. 

Hierbei zeigt fi nun, baf bie großen Banten und Banfiers in Groß: 
britannien, welche ſich meift auf beftimmten Gebieten bes überfeeiihen 


Geſchäfts Ipezialifirt haben, die außgebehntefte Platz- und Berfonals 


fenninik und eine langjährige Praris und Erfahrung im Wechſel⸗ 
frebitgefchäft befifen, welche ihnen auf Grund ihres großen Kapitals 
reichthums geftattet, die beanſpruchten Arebite in enigegenlommendfter 
Weiſe und inabejondbere zu überaus niebrigen Prozentjägen und 
Kommiffionsgebühren zu gemähren. Da, mie es fcheint, die Bank⸗ 
inftitute in Deutſchland fich bisher biefem Lebensbedürfniß bed über: 


Chile. 


als Dedung ausführen — durch Ueberſendung von Wechſeln, bie in 
Europa zahlbar find, thun fönnen. Obwohl auch unter ben hieſigen 
Importeuren zahlreiche bebeutende und amgejehene Deutſche Firmen 
fi) befinden, welche für ben weitaus größten Theil ihrer Waaren- 
bezüge nuch Deutichland Rimeffen machen müfjen, jo ziehen auch dieſe 
letzteren es vor, Wechſel auf Londoner Bankiers zu Faufen und ba= 
mit ihre ſtredite in Deutſchland zu beiden. Die Urſache hierfür liegt 
zunäcdhft wiederum in ber losſsmopolitiſchen Stellung ber großen Zons 
boner Banffirmen, welde durch ihren weltbefannten Auf und durch 
die Ausdehnung ihrer Geſchäftsverbindungen ben Käufern ber auf 
fie gezogenen Wechjel eine Bürgſchaft für die Einlöfung der Tratten 
bieten, mie eine ſolche bei den Banken anderer Länder nit voraus: 
gefegt wird. Bon den MWedjelfäufern am meiften begehrt und baber 
ftetö mit einigen Prozent höher bezahlt ald andere Tratten find jo: 
genannte Primamecfel, d. 5. Wechſel, die von den hiefigen beiden 
großen Banlen und von fieben am hödften angefehenen Gefchäfts: 
bäufern auf einige weltbefannte Londoner Banffirmen traffirt werben. 
Etwas weniger gefucht und um !/4 bis ?/s pCt, niebriger bezahlt find 
Wechſel, welche von hier auf Liverpooler Häufer gezogen werben. 
Hiernach kommen in ber kaufmänniſchen Wertbihägung Wechſel in 
Englifcher Währung, welche von hiefigen nicht zu den Primahäufern 
zählenden Firmen audgeftelt werben. Am ſchwerſten verläuflich find 
Medfel in Deutfcher Währung, für welde daher immer nur ein 
Preis zu erzielen ift, der um mehrere Prozent hinter dem in Europa 
zwiſchen Pence und Dart beftehenden Aurfe zurüdbleibt. Daber 
werben Wechſel auf Deutfhe Pläge auch von den Hiefigen Deutfchen 
Häufern nur in jehr geringem Umfange bei befonberen Veranlaffungen 
gezogen und fommen in größeren Beträgen auf ben Biefigen Marft 
faft nur zur Beit der Traffirungen der Sohlleberfabrilanten in Balı 
divia, welche letztere fafl ihre ganze Maarenreprobuftion in Hamburg 
abjegen und meift, jedoch auch nicht one Ausnahme, auf dortige 
Häufer Wechfel ziehen. 

Die bisher angeführten Gründe für das Vorherrſchen der Wechiel: 
traffirungen auf Großbritannien und für den Mangel eines direkten 
Wechſelverlehrs mit Deutihland find in ben lofalen Berbältnifjen 
des hiefigen Marktes, oder in ben Berhältniffen überfeeiiher Handels: 
pläge überhaupt begründet. Die gleichen Gründe verurjahen eben: 
falls, daß aud der direkte Wechſelverlehr von bier mit Frankreich 
und mit Velgien einen ſehr geringen Umfang erreicht, Hierzu treten 
aber noch andere Urſachen, melde in Deutſchland felbft und in bort 


‚ zur Beit noch herrſchenden kaufmänniſchen Ufancen zu fuhen find. 
| Der Bangel großer Vantinftitute in Deutihland, melde Willens 
und in ber Lage wären, bem überfeeiichen Sandelöverfehr bie erforder: 


ſeeiſchen Ausfuhrhandels gegenüber wenig geneigt verhalten haben, es 
wohl aud bis vor Kurzem in Deutſchland an den zu biefen Oper 
rationen erforderlichen jehr großen Banklapitalien gemangelt hat, jo | 
ift hiermit bie Urſache dafür gegeben, daß auch die Biefigen großen | 


Deutſchen Firmen, welche Ausfuhren in bebeutendem Umfange, beiſpiels⸗ 
weiſe im Salpetergefchäft, direlt nach Deutſchland fenden, die gegen 
diefe Sendungen gezogenen Wechſel nad mie vor auf Londoner 
Bankiers traffiren. 

Zu bem Vorſtehenden tritt als zweite Urſache der Umſtand hinzu, 
daß anbererjeild auch nur bie auf Britifche Häuſer gezogenen Wechſel 


hier am Blake vortheilbaft zu verkaufen find, weil fie von denjenigen, | 


die Rimefjen nah Europa zu machen haben, begehrt werben. 


Die den bisher gedachten faufmännifchen Geſchäften gegenüber | 


fliegende Gruppe ift diejenige ber Jmporteure, welche für bie aus 


Europa empfangenen Waaren borthin Werthe zu remittiren haben | 


und dieſes nur — falld fie felbft nicht wiederum hiefige Produlte 


lichen ausgebehnten Krebite zu gewähren, ift bereits erwähnt worben. 
Aber auch diejenigen Bankinftitute und Bankier in Deutihland, 
welche bie in Rebe ſtehenden Mechjelfreditgefhäfte zu machen geneigt 
find, ftellen ber Entwidelung bes bireften Wechſelverlehrs ein Hinder⸗ 
niß dadurch entgegen, daß ſie ed an ber für dieſen Geſchäftszweig 
erforderlichen geſchäftlichen Coulanz mangeln lafien. Rad den über 
einftimmenden Aeußerungen biefiger Vertreter größerer Firmen, 
welche fich zum Theil eifrig um bie Herſtellung eines direkten Wechſel⸗ 
verfehrd mit Deutichland bemüht haben, ſcheint es, daß die Deutichen 
Bantiers zu hohe Koſten berecinen und, wie es heift, bei jedem eim- 
deinen Geſchäft zu viel verdienen wollen, anftatt auf den großen 
Umfag ihres Kapitald zu rechnen, um ihren Bortbeil zu finden. 
Endlich iſt ald weitere nicht zum Benigften ins Gewicht fallende 
Urſache für den Mangel eines bireften Wechſelverlehrs mit Deutſch⸗ 
fand die Thatjache anzuführen, daß die in Deutichland und vor Allem 
in bem für den biefigen Martt zunächſt in Betracht fommenben Hans 
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burg bomizilirten Firmen es nicht gerne jehen, wenn ihnen zur 
Dedung non Forberungen, melde aus dem Erport Deuticher Waaren 
nach Ehile entftanden find, Wechſel überfandt werben, bie auf Ham⸗ 
burger Häufer traffirt find, und zwar beöhalb, weil in Hamburg wie 
in anderen Deutſchen Plägen noch die althergebrachte Anſchauung 
herrſcht, daß ein angeiehenes Haus einen in Hamburg zahlbaren 
3 Monate laufenden Wechſel nicht diöfontiren darf, fonbern denſelben 
bis zum Berfalltage im Portefeuille behalten muß, da eine frühere 
Diskontirung dem Ruf des Hauſes ſchaden könnte. Dagegen werben 
bie auf London traffirten Wechſel, jobald fie in Hamburg eingehen, 
bem Brauche gemäß obne Weiteres an einen Banlier unter Abzug 
des Disfontos verkauft, von weldem legteren fie dann zur Einlöfung 
nad) London geſandt werben. Demmad erhalten die Hamburger 
Häufer beim Empfang eines Wechſels auf London ſogleich die Ver: 
fügung über ben entiprechenden Werthbetrag, während fie bei einem 
auf Hamburg traijfirten Werhfel 3 Monate darauf warten müſſen. 

Auch find diejenigen Hamburger Firmen, welche am letzten Ende 
der Transaktion den von hier gezogenen Wechlelbetrag deren müſſen, 
alfo die Empfänger der aus Chile ausgeführten Produkte, zwar damit 
einverftanben, dab die Wechſel auf Londoner Firmen traffirt werben; 
biefelben wollen es ſich aber nicht gefallen laſſen, daß dieſe Wechſel 
auf einen Zwiſchenmann in Hamburg ſelbſt, etwa auf ein dortiges 
größeres Dankgeihäft, gezogen werden, fonbern würden in foldhem 
Falle verlangen, daß die Wechſel auf fie direft zur Erfparung der 
BWedfellommiffton traffirt würden. Auf diefe Firmen, melde aufer: 
halb Hamburgs und am hiefigen Marfte oft unbekannt find, wäre 
es aber bier unmöglich Wechſel zu traffiren, da foldhe bei ver Ab: 
neigung aller Kaufleute Tratten auf menig befannte Firmen zu 
nehmen, hier nicht verfäuflic; wären 

So groß nah vorftehenden Ausführungen die Schwierigkeiten 
erfcheinen mögen, welche der Herftellung eines birelten Wechſelverlehrs 
mit Deutihland im Werne ftchen, fo dürfte es doch im Intereſſe ber 
Deutſchen Vollswirthſchaft und befonders der Stärkung des Deutichen 
Außenhandels liegen, die Opfer nicht zu fcheuen, melde zur Dinüber⸗ 
siehung biefer Kredite und Wechſelgeſchäfte nach Deutfchland führen 
Lönnten. Nicht nur, daß burd die direfte Finanzierung der Deutichen 
überfeeifhen Handelögeichäfte naturgemäß der Einfluß und das An⸗ 
fehen des Deutichen Kapitald am überſeeiſchen Plägen vermehrt 
werden müßte, fonbern es würden auch bedeutende materielle Ges 
winnfte, Die fich ziffermäßig nachweiſen lichen, baraus für ben 
Deutiden Handel erwachſen, der bis jegt in dieſer Beziehung noch 
immer bem Handel Grofbritanniens einen Tribut entrüchtet. 

Denn berechnet worben ift, daß für Nechnung bes überfeeifchen Han⸗ 
dels des Europũiſchen Kontinents jährlich mehr als 6 Milliarden Marf 
auf Großbritannien gezogen werben, wobei letered an Kommiſſionen 
über 0 Millionen Mark verdient, jo würde danad allein aus den 
Handels bezie hungen Deutihlands mit dem Heinen Chile, melde einen 
Wechſelverlehr etwa im Betrage von 60 Millionen Markt veranlaffen 


dürften, einen Verbienft an Kommiſſionen ıc, von mindeftend 500000 | 


Mark ſich ergeben, der biöher faft ungetheilt den Gewinn des Bri- 
tiihen Handels vermehrt hat. 
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| Der Ausfuhrhandel im Jahre 1887. 


In fämmtlichen Zweigen der hieſigen Produftiondthätigteit wird 
aegenmwärtig über den Mangel an Arbeitöträften gelangt. Schon feit 
dem Kriege gegen Peru, ber Chile eine große Zahl arbeitäfräftiger 

| Meniden toftete, ift ſeitens ber Landwirithſchaft und der Diinerals 
' probuftion über den Mangel an Arbeitern lage geführt worden. 
Die Cholera:Epidemie, die im vergangenen Jahre zum erften Male in 
' Chile erſchien und die in biefem Jahre wieberfehrte, raffte gerade 
aus den Slafien der hanbarbeitenben Bevölkerung eine große Anzahl 
hinweg. In Folge der Sterblichkeit der Stinber finbet faft feine 
\ natürliche Zunahme ber einheimiſchen Chilenifhen Bevöllerung ftatt. 
| Eine fortgefegte Auswanderung ber Chileniſchen Arbeiter nad ben 
nörblichen Republilen der Pacific-Hüfte, bis nad Aalifornien hinauf, 
fowie nad Argentinien, wo die Leute höhere Löhne und beffere 
Erwerbsausfichten antreffen, hat ebenfalls eine nicht unerhebliche Ber: 
| minberung ber hier verfügbaren Arbeitäfräfte herbeigeführt. 

Die fo entftandene Anappheit der Arbeitöfräfte ift im verfloffenen 
Jahre nod empfindlicher fühlbar geworben in Folge von wirthſchaft ⸗ 

| lien Ereigniffen, bie dem erften Einbrud nach al8 Iebiglidh fegend- 
reiche erſcheinen lönnten, Die Zunahme der Salpeterauöbeute nad 
Auflöfung der Konvention der Produzenten zu Anfang bed ver 
gangenen Jahres hatte bereitd eine ftärtere Nachfrage nach Arbeitern 
veranlaßt, die nur zum Theil befriedigt werben konnte. Hierauf 
nahmen die Entdeckungen der Golblager bei Guanaco, wo eine Ans 
zahl von Minenwerken in Angriff genommen wurbe, weitere Arbeitd- 
fräfte in Anſpruch. Eine Konkurrenz erwuchs dieſen beiden Nadjfragen 
genen Schluß des Jahres, ald die Nupferpreife in fo umerhörter 
Weiſe in die Höhe gingen und in folge befien bie Befiger von 
Kupfergruben ihre Betriebe zu vergrößern ſuchten. Sier ermied fid 
inbeffen bald, daß troß der verlodendften Preife auf dem Kupfer⸗ 
markt eine erhebliche Vermehrung der Produltion nidt erreichbar 
mar, weil e8 thatfächlich unmöglich wurbe, genügende Arbeiter herbei ⸗ 
zuſchaffen, und auch, weil zu hohe Löhne gefordert wurden, Hierzu 
kommt, daß aud) die neuen Eijenbahnbauten Arbeitäträfte erforberten. 

Unter dem Drude biefer Nadhfrage ift es natürlich, daß alle 
älteren Induſiriezweige ihren Borrath an Arbeitäfräften vermindert 
geſehen haben. Insbeſondere die Landwirthſchaft, die hohe Löhne 
nicht vertragen kann, hat darunter gelitten. Die Löhne für Land» 
arbeiter, welche bis vor Kurzem in den Mittelprovingen Chiles zwiſchen 
60 und 80 Gentavos (1,20 bis 1,60 Darf) täglic geſchwankt hatten 
und früher im Süden bei ſchlechter Nahrung nur 20 Centavos be: 
trugen, find auf ein Peſo (2 Mark) täglic) geftiegen. In den neu: 
fultivirten Gegenden ded AraulaniersTerritoriumd, für Tagelöhner 
bei ftädtifchen Yauten und in den Bergwerlen im Norben bes Landes 
find die Löhne noch weit flärfer gefteigert worden. Gleichzeitig mit 
| den Löhnen find aud) die übrigen Anfprüce der Arbeiter geftiegen, 
die Arbeitöftunden haben verkürzt werben müffen, bie Nahrung ift 
verbeffert worden; die Tagelöhner auf den Landbglitern haben durch⸗ 
geſetzt, daß fie zweimal wöchentlich Fleiſch bekommen, während fie 
früher faft nur vegetabiliſche Nahrung (Bohnen) und niemals Fleiſch 
als Nahrung erhielten. Bei alledem fehlte es der Landwirthſchaft 
zur Erntegeit an Händen, ba bie Arbeiter nad) ben Bergwerköbiftriften 
außwanbern, wo fie nod höher bezahlt werben. Bei ber neuen 
von Antofagafta nad der Bolivianiſchen Grenze gebauten [mals 
ſpurigen Bahn erhalten bie Arbeiter bis zu 3 Peſos (6 Marl) täg ⸗ 
lich Lohn. 

Diefe Lage des Arbeitsmarktes ift bereits in bem Außfuhrziffern 
bed Jahres 1887 zur Geltung gelommen und bürfte, ba eine Aenbes 
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rung offenbar nicht fo bald herbeigeführt werben kann, wahrſcheinlich 
noch deutlichet im laufenden Jahr zu Tage treten. 


Der Gejammtwerth bed Ausfuhrhandels der Republif ift allers | 


dings im Jahre 1887 um 8309309 Peſos größer gemeien als im 
Jahre 1836. Aber wie eine Analyſe der Ziffern zeigt, rührt biefe 


Zunahme faft ausfhließlih aus dem vermehrten Erport eines Artitels, 


des Salpeterd, ber, während in den anderen Yuöfubrartifeln eine 
Abnahme nachzumeifen ift. Der Ausfuhrhandel aus allen Häfen 
Chiles hat nad der amtlichen Statiftif, welche ben Aurs bes Peſo 
mit 33 Pence zur Grunblage ihrer Berechnungen nimmt, im Jahre 
1887 59549958 Peſos beitragen, gegen 51240149 Peſos im 
Sabre 1356, 

Nahezu die Hälfte bed gefammten Ausfuhrwerthes wird durch 
bie Salpeteraudfuhr gebildet, welche Iehtere im Jahre 1537 28 690 970 
Pefos betrug gegen 19 230 047 Peſos im vorhergehenden Jahre. Da 
biernad die Salpeterausfuhr um 9460923 Peſos, die Gefammt- 
ausfuhr ber Hepublif aber nur um 3309 809 Peſos zugenommen hat, 
fo ergiebt fih, ſobald vom Salpeter abgefehen wird, im Jahre 1887 
eine Abnahme des Audfuhrwerthes. 

Es zeigt fih auch im dieſer Statiftik, da Chile als Ausfuhrland 
faft ausfhliehlih in Berug auf Mineralprobufte in Betracht 
kommt, Bon dem Geſammtwerthe ber Ausfuhr fallen 49 449 015 
Peſos oder 83,04 pCt. auf Mineralprobulte, Demnähft fommen bie 
landwirthſchaftlichen Produkte mit 15,73 pCt.; auf alle Induſtrie⸗ 
artikel lommt nur 1,6 pEt., während ber Reft auf die Ausfuhr ges 
münzten Geldes und auf die Wiederausfuhr verrechnet wird. 


Die Salpeterausfuhr Kat im Jahre 1837 712 767 767 kg bes | 


tragen, gegen 462 788 292 kg im Borjahre. 

Da die Spekulanten in Europa zu frühzeitig Lieferungsverträge 
eingegangen waren, bie fie zu decken gezwungen wurden, während 
die erhoffte Ausfuhrmenge ausblieb, find bie Vreife für Salpeter nicht 
gefunten. Gleich nad Auflöfung der Konvention gingen bie Preife 
bier allerdings von 2,65 Peſos auf 2,521/, Pefos für 46 kg Ihpros 
zentige Waare zurüd, ftiegen aber bald wieder auf 2,60 Peſos gegen 
Ende bes Jahres; für raffinirten Iprogentigen Salpeter murben 
2,621/4 Peſos bezahlt, Gegenwärtig ift bie flaue Saijon für Sal 
peter eingetreten, unb aud) die Spefulation magt nicht, Haufgeichäfte 
abzuihliehen, weil noch feine auverläffigen Berechnungen über bie 
Ausdehnung, melde in biefem Jahre die Probultion erreichen wird, 
gemacht werben können. Für eine Wiebervereinigung ber Konvention 
iſt keine Ausſicht vorhanden. Faft die gefammte Salpeterausfuhr 
erfolgt über Die Häfen von Piſagua und Jquique, welche letztere 
beiden zufammen biefen Artilel im Werthbetrage von 25,8 Millionen 
Pefos lieferten, während der Reſt von 2,8 Millionen Peſos auf bie 
Häfen von Tocopilla, Antofagafta und Taltal fich vertheilt. Die 
Fracht für Salpeter hat durchſchnittlich 26 Schill. 3 Pence für das 
Ton von 1016 kg nad) einem Britifchen Hafen und 31 Schill. 3 Pence 
nad einem fontinenlalen Hafen beitragen. Die Einnahmen aus dem 
Ausfuhrzoll auf Salpeter ergaben 13028 151 Pefos gegen 10429 096 
Peſos im Jahre 1886, 

Die Ausfuhr von Jod, eines mit ber Salpetergewinnung vers 


bundenen Produkts, hat im Jahre 1887 ben Werth von 771960 | 


Chile. 


im Jahre 1887 belief ſich auf 705% Peſos. Jod und Salpeter 
find bie einzigen Artilel, welche einem Ausfuhrzoll unterliegen. 

Die Ausfuhr von Kupfer aus Chile hat einen Ausfall gegen: 
über dem Jahre 1396 ergeben. Es find an Aupferbarren 26 733110 kg 
im Werthe von 6993 137 Pefos im Jahre 1887, gegen 34 914 976 kg 
im Werthe von 8 186 426 Pefos im vorhergehenden Jahre ausgeführt 


‚ worden. Die Ausfuhr bat fih demnah um 8151866 kg und um 





Velos erreicht, welcher Betrag um 984840 Peſos hinter dem Export | 


des Jahres 1886 zurüdblieh. Es wurden im Jahre 1837 77 196 kg 


gegen 175680 ke im Jahre 1856 ausgeführt. Der Ausfall ift | 


lediglich durch eine vereinbarte Beſchränkung der Ausbeute ſeitens 
der Produzenten entftanden. In Folge deffen find aud) die Eins 


den Werthbetrag von 1193289 Peſos vermindert. Die Urjade 
diefer Abnahme war ber niebrige Stanb ber Kupferpreife in den 
erften drei Duartalen 1887, in folge deſſen die Probultion in allen 
Bergmwerlen vermindert und in vielen weniger ertragreichen Minen 
der Betrieb ganz eingeftellt murbe. Die Ausnutzung ber Preis ſteige⸗ 
rung in ben legten Monaten bed Jahres tft, wie erwähnt, durch ben 
Mangel an Arbeitöträften verhindert worden. Da inbefien die hohen 
Kupferpreife ſich als anhaltend ermwiefen haben, und bas Vertrauen 
zu dem Kortbeftand berfelben ſich gefräftigt hat, fo barf angenommen 
werben, daß bdiefer während mehrerer Jahre Darnieberliegende alte 
Produltions zweig Chiles wieder aufleben und in biefem Jahre einen 
größeren Ertrag für bie Ausfuhr liefern wird. Die legten Preife 
für Kupfer wurden mit 52 Pi, Sterling 5 Schill. für 1016 kg 
Chileniihe Barren (96 pCt.) notirt; bie Iofalen Preife betragen 
32,50 Peſos für 46 kg. — Supfer wird mittel Dampfer nad 
Liverpool und Havure zum Frachtſatze von 27 Schill. 6 Pence bi 
30 Edhill. für dad Ton von 1016 kg verſchifft. Die Zunahme der 
Ausfuhr einiger anderer Produlte der Aupferbergmerfe konnte ben 
Ausfall des wichtigften Produltes, ber Kupferbarren, nit aufwiegen. 

Es wurde ausgeführt an: 

Rupferregulus: 
1886 ... 2527474 kg im Werthe von 278.033 Peios 
1887... 3988465 „ — As 4655. 
Rupfererjen: 

267 952 kg im Werthe von 13398 Peſos 
er AH nn 30B „5 

Die Ausfuhr an Eilber hat 193 736959 g im Werte von 
8291 920 Peſos betragen unb biejenige bed Jahres 1836 um 
39 191 397 g im BWerthe von 1725205 Peſos übertroffen. Die Ur: 
ſache diefer Zunahme liegt zum Theil in dem reicheren Erträgen, 
melde die Minen in den Provinzen Tarapaca und in Atacama ges 
liefert haben, zum Theil auch daran, daß die biefige Regierung feit 
einigen Monaten nicht mehr wie früher Silber für die Münze auf: 
kauft, fo daß bie Probuzenten gegwungen find, ben ganzen Ertrag 
auf den Märkten Europas zu verwertben, wobei fie bei Weiten nicht 
die Preije erzielen, bie ihnen ber Verlauf bier am Plage ergab. 

Die Ausfuhr an Gold hat einen erheblihen Mebrbetrag im 
Jahre 1887 erreicht; die Ausfuhr betrug: 

Im Jahre 1887: 


.mu.... 


Im Jahre 1886: 


Peſos. Peſos. 
Golbderse... 1148580 4436 621 kr 17 707 90 302 kg 
Reines Gold 370463 A6I0TBg 193498 21873 g 
Zufammen 1519302 311206 
Mebrbetrag im Jahre 1887: 
Golderze nn r0 +++ 3316 319 kg — 
Reined Bol ..... 221205 8 5 1308157 Peſos. 


Diele Ziffern ermeilen, dak die Goldausfuhr Chiles im ver- 
Hoffenen Jahre um dad Siebenfache ſich gefteigert hat. Die Golb- 
lager bei Taltal auf dem Guanaco» Berge haben demnach ein nicht 
unbebeutenbes Refultat ergeben, wenn auch einige, zuerft baran ge: 


nahmen bed Stants aus den Ausfuhrzöllen auf Jod um 99 727 Peſos | Imlipfte Hoffnungen ſich als übertrieben erwiefen haben. Hierbei iſt 


hinter ber Einnahme bed Vorjahres zurüdgeblieben. Der Zollertrag 


zu beachten, daß die bisher in Chile angewandten Bearbeitungs: 


Chile. 


methoden und Maſchinen äußerft primitive find, und daß es hier, 
wie auf allen Gebieten, an Arbeitskräften gefehlt hat. Die Schwierig ⸗ 
feit liegt gegenwärtig in der Herftelung von Einrichtungen zur 
Scheibung ber golbhaltigen Erze in Chile felbft, da der Transport 
dieſer Erze nah Europa behufs Ausſcheidung bes Goldes in dortigen 
Werten feine befriebigenden Refultate ergeben hat. 

Unter ben wichtigeren mineraliſchen Ausfuhrartifeln ift ver Borar 
zu nennen, von bem im Sabre 1887 3053200 kg gegen mur 
1519 743 kg im Jahre 1886 verſchifft worden find. In Folge des 
auf den Europäljchen Märkten. eingetretenen Rückgangs ber Preife 
ift eine Abnahme der Borarauäfuhr zu erwarten. 

Fir den einft fo wichtigen Ausfuhrartifel dieſer Hüfte, Guano, 
hatte es in Europa im Jahre 1887 an Nachfrage gefehlt, und es ift 
davon nur fir 38462 Peſos (1252051 kg) erportirt worben, 
während bie Ausfuhr 1886 2129642 Peſos (70 938042 kp) be 
tragen hatte. Der Konfignationsfontraft der Hiefigen Regierung mit 
der Compagnie Commerciale de Paris befteht noch fort. Neuerdings 
Hat ſich wieder mehr Nachfrage für Guano gezeigt. Die gedachte 
Compagnie Eommerciale floh vor Kurzem Verkäufe ab von 170 000 
Tons an bie Anglo Continentale Compagnie, früher Ohlendorffſche 
Guano⸗ Werke, und 100000 t an ein Riederländiſches Konfortium 
unter Führung eines Seren Euthoven im Haag. In dem gebadhten 
Quantum von 270000 t find die Lager in Europa und ſchwim— 
mende Ladungen mit eingefchloffen. 

Die Steinfohlenausfuhr wird mit einem Werthbetrage von 919530 
Peſos aufgeführt (779 130 Pejos im Jahre 1886); faft die gefammte 
Ausfuhrmenge wird indeſſen von ben an biefer Hüfte verfehrenben 
Dampfern verbraucht, nur ein jehr geringer Theil gelangt zur wirt: 
lichen Ausfuhr nad; Peru. Es ftcht feft, daß bie Ausbeute im ben 
Tegten Monaten nicht unerheblich abgenommen bat, doch find auch 
hier Arbeitermangel und Striles die nächte Urjache geweſen. Die 
Koblenpreife find in Folge deſſen Hier bedeutend geftiegen und bes 
tragen gegenwärtig 23 bis 24 Peſos für das Ton f. o. b. hier. Ende 
Januar d. J. betrug ber Preis 9 Peſos. Hierunter leidet der Betrieb 
ber Dampferlinien und Eifenbahnen um fo mehr, als die Verwaltung 
ber letzteren bei Eintritt der Preißfteigerung fi mit gar feinen Bor« 
räthen verfehen Hatte. Es werben im näcfter Zeit ſehr bebeutende 
Ladungen Steinkohle aus England erwartet. In dem Araufaniihen 
Gebiet find neuerdings bedeutende, noch unerſchloſſene ohlenlager 
aufgefunden worben, bie burd den Bau einer Eifenbahn von der 
Staatsbahn-Station Eoncepeion ausgehend, in gleicher Spurbreite 
mit bem übrigen Bahnnetze in Verbindung geſetzt werden follen. Der 
Dau wird durch eine Britifche Geſellſchaft Arauco Railway a. Coals 
mining Company ausgeführt. 

Bon landwirthſchaftlichen Produkten Chiles hat fid im 
Jahre 1887 eine um 341 500 Pefos geringere Ausfuhr als im Jahre 
vorher ergeben. Eine Zunahme hat die Weisenausfuhr aufzumeifen, 
welde im Jahre 1887 5663333 Velos (124561 946 kg) gegen 
4859 360 Peſos (122 102 839 kg) im Jahre 1856 betragen hat, Die 
Zunahme ift durch die Aultivirung großer Bobenftreden im Süden 
bes Landes, im ehemaligen Araukaniſchen Gebiet, entftanden; dagegen 
hat in den Mittelprovinzen, wo bie großen Landgüter ſich befinden, 
der MWeizenbau abgenommen, ba der Betrieb jeit Jahrzehnten ohne 
Düngung der Felder fortgefegt worden und ber Boden für Weizen 
bau jegt nahezu erjhöpft if. Viehzucht und zum geringeren Theil 
aud Weinbau find an die Stelle des Weizens getreten. Es wirb 
angenommen, daß Dreiviertel ber Weizenausfuhr nach Großbritannien 
gelangen, während ber Heft nad Peru geht. Der Koftenpreis hier 
beträgt etwa 4 Peſos für 71,30 kg f.o.b. Hierzu wären 2'/, pEt. 
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Einkaufslommiffion, 1 pCt. Afiefuranz, 28 Schill. 9 Pence Fracht 
für das Ton auf eifernem Schiff (2 Drittel in Säden) zu rechnen, 
um ben Einſtand von 34 Schill. 6 Pence für 226 ke cif in einem 
Hafen Großbritanniens zu erlangen. 

In dieſem Jahre hat die Ernte ein unbefriebigenbes Refultat 
ergeben, weil ber vergangene naffe Winter bie Ausſaat geſchädigt 
hat und weil bei der Ernte e8 an Ürbeitöfräften mangelte, An 
Mehl murbe im Jahre nur für 196 MT Peſos (3043 388 kg), für 
210 964 Peſos weniger ald im Jahre vorher ausgeführt; die gefammte 
Ausfuhr gelangte nah Peru und ben nörblicheren Republifen; in 
Europa ift das Ehilenifche Mehl nicht verläuftich. 

Auch die Ausfuhr von Gerfte bat im Jahre 1887 abgenommen 
und zwar um 177956 Peſos; im Jahre 1857 betrug dieſelbe nur 
163 743 Peio (4097920 kg) gegen 341699 Peſos (9 902 995 kg) 
im Jabre vorher, Die Ausfuhr befteht aus Braugerfte, bie nad 
Großbritannien und Deutſchland gelangt. Die zum größeren Theil hier 
angebaute Futtergerfie hatte im vergangenen Jahr einen fo geringen 
Ertrag geliefert, daß kaum ber Bedarf des Inlandes gedeckt wurde, 
— Eine Abnahme weiſen ferner folgende Ausfuhrartitel auf: 

1886, 


1887. 

Kg. Peſos. kg. VPeſos. 
Gewöohnliche Wolle ..... 2408815 650380 1465250 395 616 
Gemiſchte Wolle........ 226641 74273 3630 12009 
Marino (mestizn) Wolle. 233070 81674 05471 71914 
BDohnen „nuncccnnnnunn 2359007 147967 3657891 17893 
Algarrobilla ........... 1495480 149347 H06599 506 
Donig ................ 1186624 118610 690321 69092 
Wachs ............. 124413 93250 60 731 44797 
ubelnnn Dis 624 676 302 002 36250 

Dp. Dib. 
Ziegenfelle . .. ...... 472149 141647 391403 117418 

Liter Liter 
Rothwein . ............ 245409 60174 200606 387100 


Die Abnahme der Mollausfuhr ift burd die außerordentliche 
Näffe des vergangenen Winters, wodurch viele Thiere au Grunde 
gingen, veranlaft worben. Die gewöhnlidie Wolle wird nad ben 
Bereinigten Staaten von Amerifa verſchifft, beffere Sorten gehen 
nad Antwerpen und Daore, 

Die Abnahme ber Weinausfuhr dürfte durch eine ausnahms-⸗ 
weiſe ſchlechte Ernte veranlaßt worden fein; die Nebenlultur und 
die Weinprodultion Chiles gehen ohme Zmeifel einem bedeutenden 
Auffhwung entgegen, ba reichere Gutöbefiger ihre Mittel und ihre 
Aufmerkiamleit mit Vorliebe diefem Betriebe zuwenden. 

Das einzige Induſtrieprodult, weiches im Ausfuhrhandel Ehiles 
eine Rolle jpielt, ift Sohlleder, das belanntlich ausihliehlid von 
Deutihen Fabrifanten in Baldivia gefertigt wird. Huch dieſe 
Ausfuhr Hat abgenommen, jedoch in Folge von Einflüffen, welche 
außerhalb Chiles liegen; die Nadirage in Europa, bejonders in 
Rußland, wohin von bier Sohllever in großen Mengen geliefert 
wird, ift im Jahre 1897 zurikdgegangen. Die Ausfuhr hat im vers 
gangenen Jahre beiragen: 140 119 kg im Werthe von 910 773 Peſos 
gegen 167559 kg im Werthe von 1090572 Pefos im Jahre 1886. 
Die Verfrahtung des Sohlleders geſchieht faft ausſchließlich durch 
die beiden Hamburger Dampferlinien, welche ihre Schiffe ben Hafen 
von Eorral anlaufen laſſen. 

In Bezug auf die Richtung der Chilenifchen Ausfuhr nah 
Empfangslänbern wird von ber offiziellen Statiftil angegeben, daß 
für 44 977 972 Peſos nad) Großbritannien, für 5071232 Pefos nad) 
Deutfchland, für 3312233 Peſos nad Frankreich und für 2611384 Peſos 
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nad) ben Vereinigten Staaten von Amerila ausgeführt murbe. Es ift bes 
kannt, daß dieſe Statiftif feine richtigen Schlüfle in Bezug auf bie 
Guropäifhen Märkte, wo bie Ehilenifchen Produkte ſchließlich abgefetzt 
werben, geftattet, ba die Ladungen ber zahlreichen nad bem Kanal 
für Orber fegelnden Schiffe feitens ber Hollftatiftif ſtets als nad 
Großbritannien beftimmt aufgeführt werben, während es anderer⸗ 
feitö feinem Zweifel unterliegen kann, dab Deutichland an Salpeter, 
Golds und Silberergen ı. einen weit größeren Theil ber hiefigen 
Ausfuhr empfängt, als die amtliche Statiſtil angiebt. Um fo mehr 
ift es bemerfenömerth, daß aud nad) biefer Statiftit die birefte 
Ausfuhr nad) Deutſchland im Jahre 1887 um 1876 184 Pefos gegen 
das vorhergehende Jahr geftiegen iſt. 

Die Ausfuhr nah Großbritannien wird mit einer Zunahme 
von 6727982 Peſos aufgeführt, biejenige nad) den Bereinigten 
Staaten von Amerika dagegen zeigt eine Abnahme von 38 422 Pefos. 
Die Ausfuhr nach Italien ift von 195496 Peſos auf 415 555 Pefos 
geftiegen. Die Ausfuhr Chiles nad Spanien erreichte im Jahre 1886 
den Werth von 49845 Pefos, ift aber im Jahre 1887 auf 8110 
Peſos zuridgegangen. 

Nach Ausfuhrhäfen georbnet, vertheilte fich bie Chileniſche Ausfuhr 
in den Jahren 1886 und 1887 wie folgt: 


Im Yahre 1887: 
1886, 1837. Zunahme Abnahme, 
Peſos. Peſos. Peſos. Peſos. 
ZJquique.......... 18 345 890 16276 674 2430 784 _ 
Balparaifo........ 18 798 476 1314 396 — 604 080 
Pılagua .......... 6 52 494 11262879 5310355 — 
Talcahuano....... 325617 5059548 1133931 — 
Eoquimbo ........ 4172100 4228065 55 965 — 
Eoronel .......... 3462583 3630982 168399 — 
Tallal........... 2035615 24721% 436680 — 
Antofagafta......- 1560443 1250712 _ 309 731 
Caldera .......... 1562284 1006 697 — 565 587 
Tocopilla........ 129 461 60 884 — 38577 
Cartigal Bajo 117849 202763 134914 _ 
Valdivia ........ 44 523 148664 104131 — 
Ancud ....... u... 12.082 45 809 33 727 
Melipulli........- 20 832 29 700 8868 — 
Zuſammen 51240149 59549%8 9817 754 1507975 
— — — — 
8 309 809 


Diefe Daten laſſen ein Zurüdbleiben Valparaiſos hinter ber 
Entwidelung neuerer Hanbelöpläge Ehiled erlennen. Der früher in 
Balparaifo zentralifirte Handel zeigt unverfennbar bie Tendenz, ſich 
zu begentralifiren, und läßt andere Häfen, aus benen birefte Ders 
ſchiffungen ftattfinben, an Bebeutung gegenüber Balparaijo mit jebem 
Sahre mehr gewinnen. Dafjelbe gilt in nod höherem Grabe für 
den Einfuhrhandel, welcher Valparaiſo nicht mehr ald ausſchließ ⸗ 
lichen Stapelplatz benutzt, ſondern andere Häfen, welde bem abjahs 
fähigen Hinterlande näher liegen, aufſucht. Valparaiſo behauptet 
gegenwärtig feine befonbere Stellung hauptfächlich durch bie Sons 
zentrirung ber Geld ⸗ und Bankgefchäfte. 

Der Kurs bes Ehilenifhen Papiergeldes hat im vergangenen 
Jahre im Durchſchnitt 24,90 Pence betragen, gegen 28,85 Pence im 
vorhergehenden Jahre. 


Chile. — Surinam. 


Surinam. 


Die wirtbfchaftlihen Berhältniffe von Surinam 
(Nieberländifh-Guayana). 


Die Nieberländifche Befigung Surinam (Rieberlänbifh:Guayana) 
umfaht nad) einer im Jahre 1849 erfolgten Meffung einen Flächen⸗ 
raum von 2812 geographiihen Duadratmeilen. Dieje Zahl ift ine 
befien infofern zweifelhaft, als die Grenzen zwiſchen Franzöfifh: und 
Niederländifd: Guayana nicht genügend feftgeftellt find, Streitig ift 
namentlich das Gebtet zwifchen Lama und Tapanahoni, zwei Neben- 
flüffen des Maromyne, wo vor Kurzem Goldfelder entdeckt worden find. 

Die Bevölkerung betrug, ohne Bulchneger und Indianer: 


darunter in 

Paramaribo: 

Ende 1884 ...... 55533 Seelen, 24753 Seelen, 
Pr |... PEPPER 6712 „ 44 „ 
J |. RESTE 566869 „ 26088 „ 


„ 1887..etwa 58000 „ 
Das Budget ber Aolonie wies bis jeht nicht unbedeutende Defisits 
auf, welche durch Zufhüffe des Mutterlandbes gededt werben mußten. 
Dieier Umftand hat wiederholte Erörterungen in der Riederländiſchen 
Kammer hervorgerufen, fo daß fogar vorübergehend von einem Ber- 
tauf der Kolonie die Rede geweſen ift. 
In ben Sahren 1884 bis 1887 betrugen: 


Die Einnahmen: 


Bulammen. Einfuhrzölle, Ausfuhrzolle 


Bulben. Gulden. Gulden. 
3 [:1:7 Rn ——— 1291023 465627 183 748 
1259185 428 967 163 617 
E08, ..ourrene ——— 1232576 408612 123 048 
1887 nach dem Voranſchlage 1307143 440.000 150 000 
DieAusgaben: Erforberlider Zuſchuß: 
Gulden. Gulden. 
1443 350 152 327 
ISBD. ——— 1537 629 278 444 
IBBB,oaunussaoueune 1 482 605 250 029 
1887 nach d. Voranſchlage 1614231 307 089 


Das Budget für 1887 Hat fich erheblich günftiger geftellt, da 
die Einnahmen etwa 97000 Gulden mehr und die Ausgaben etwa 
93000 Gulden weniger betragen haben, als nad dem Voranſchlage 
au erwarten mar. Die Erhöhung der Einnahmen hatte ihren Grund 
namentlid in dem Inkrafttreten eines neuen Bolltariis und der 
dadurch Heroorgerufenen Steigerung ber Einfuhr zu Spekulations» 
gweden. 

Die Nieberländiihe Poſt nad Surinam mwirb mit bem Fran- 
zöſiſchen und Britiihen Boftdienft (Compagnie Generale Trans- 
atlantique über St, Razaire und Royal Mail Steam Paket Com- 
pany über Southampton), feit Aprii 1884 aud mit dem damals 
errigteten Niederländijc » Weftindiihen Poftdienft ab Amſterdam 
beförbext. 

Eine Telegraphenverbindung befigt bie Kolonie noch nit. Doc 
fteht der telegraphiſche Anſchluß derſelben in Ausficht, da vor Kurzem 
ber Pedro Segundo American TelegraphGable Company einc ber 
kügliche Konzeſſion ertheilt worben üft. 

Das einzige für bie Ausfuhr in Betracht kommende Mineral tft 
Gold, welches als Spülgolb in ber Nähe ber Flüſſe gefunden wird. 
Die erften Golbfelber wurden im Jahre 1876 entbedt. Der Werth 


Surinam, 


des bis Ende 1886 ausgeführten Goldes beirug 8557268 Gulden. 
In den Jahren 1884 bis 1887 wurben gewonnen: 


Menge: Werth: 

Gramm. Gulden. 
BR eransneinne 756 186 1020 851 
1.) ———— 145 897 1016 234 
1686 ............ 711614 974 774 
DD uoanaeasannnsa 825 000 


Viehzucht kommt fat nur für den eigenen Bedarf ber Kolonie | 
in Betracht. Der Bichbeftanb ergab für bie Jahre 1884 bis 1886 | 


nachſte hende Biffern: 


1884, 1886. 1886. 

Stüd, Stüd, Ctüd, 
Rinder. aeeeereece 3319 2 B77T 419 
Veee 216 230 244 
Baulefel.....urur... 81 14 17 
Eel .uuornnoreon ne 297 306 325 
Schafe „..-uuuuun0n. 435 447 655 
DUMR :0000 4000200 822 1054 1179 
Schweine „2.22... +- 1828 1774 2009 


Die Kolonie ift wegen ihres fruchtbaren Bobens und verhält 
nigmäßig gefunden Klimas für den Landbau vortrefflic geeignet. 
Dagegen fehlt es vielfah an tücdhtigen Arbeitsträften, da ſich bie 
Neger nad Auffebung der Sklaverei durchweg der geregelten Arbeit 
entzonen haben. 
ber eine der wichligſten Fragen für das Gedeihen ber Kolonie, 


denkt man jegt daran, aud Javaner und Ehinefen als Feldarbeiter 


zu verwenden. In ben Jahren 1884 bis 1887 waren ald Feld⸗ 
arbeiter beichäftigt: 
Sur bavon miteinemLohne von: 
fammen. ſtulis. Gulden. 

—— RE 15 357 4694 1600 837 

006... .0uu00000 15 409 4898 18377813 

I ORTE 15 505 4694 1272 013 

1887 ——— 14 200 4670 — 


Die Hauptprobufte find Kakao und Zucker, demnächſt Bananen, | 


Maid, Kolosnüffe, Erbfrüdte, Kaffee und Reis, Der Zuderbau 
nimmt mehr und mehr ab, was auf bie fintenden Zuderpreife zurück⸗ 
zuführen if, AZurüdgegangen ift ferner die Probultion von Baum: 
molle, Kaffee, Mais, Arromroot, Reis und Indigo, während umger 
ehrt der Aalaobau im Zunehmen begriffen ift. 


i 
I 





Die Schaffung eines neuen Arbeiterftandes ift das | Ne 
Man | 
hat biäher hauptſächlich Aulis aus Britifh-Dftindien eingeführt; doch 


| trugen in den Jahren 1884 bis 1887: 












Bebaut waren: 1884, 1886. 1886. 1887, 
Zufammen ............... ha 12868 13546 183691 14500 
und jwar: 

tleinere Pflanzungen u. Grund⸗ 

ftüde an Zahl . ............ 564 499 666 — 
große Pflanzungen an Zahl... 116 103 4 — 
Darunter: 

ſtalaopflanzungen . ......... 76 71  — 

Zuderpflanzungen 2.2222... 32 26 2 — 

legtere mit „2er 000 nn. ha 3559 29179 2688 1800 

Die Probuftion während der Jahre 1884 bis 1887 betrug: 

AAabr| 1084. | 1886. | 1886. | 1887. 

Auder, Muscovabo] kg dm 
desgl. inber — 

pfanne bertitet. — 8 500 ooo 
Melafle ........... Liter 840 000 
Rum ouesonser 00. * 
Dram (aeringer: 500 000 

Sorte Rum)..... ” | 
A kg 1460 000 
Bananen......... Bund] 412995] 483 443 
Kaffee ........... kg 
Baumwolle, ....... ” 
—— ——— 7 

dfrüchte .. 
—— ——— J Nodh nicht 
Kotosnüfle ........ Sıüd | 2785 feit: 
Dlivenfaft, von un- geſtellt. 

reifen, mit Salj⸗ 

wafler bereiteten 

— — Liler 

SE mn Gulben 
due (Zurterliför) ...| Liler 





Die — für Eins und Ausfuhr ber Kolonie ber 


Einfußr. Ausfuhr. 

Gulden. Gulden. 
——— ——— — 5286136 866289 
1886............ 4808603 3113270 
1886 ........... 4692 714 3086 638 
1 PR etwa 5 330 000 3 500 000 


Für die Jahre 1884 bis 1886 vertheilen ſich dieſe Biffern auf 
die einzelnen Zänder, wie folgt: 










Länder. 





Abeehdhddßdeeee Pe 
Großbritannien ....... PTETLTETETITTRREFFIRER 
Rorbamerita 
Frankreich 
BritifepeS 
Britifh-Guayana ............................. 
Sn u Sitnätessnehabaeiruenn tee 
1 ————— 


Pe ee ee a Br ee Ze ee ee ee 


2 387 167 
436 396 
1 186 790 


··42 
Pa ee Be ee ee er ee ee ee 


De ee a ee ee ee 


De ee ee ee a ee ee 
nt er 
...+ 


Teneriffa 


arte 
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| 4592 714 3113270 


Surinam, 
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Die nachſtehenden zwei Tabellen enthalten Weberfichten über Eins und Nusfuhr der einzelnen Maarengatturgen nad Menge 
und Werth: 























1. Einfußr. 
1884. 1885. 1886, 
Gegenftände Mapftab, Werth: | Beh: ' Bet: 
—— Gulden. Venge. Gulden BE. | Gulden, 
N I 
Bier, von allen Serten. Liter 234 206 | 140 577 2143654 | 198613 216 070 129 642 
Die, in Auerrnrnnn _ — 180 — 150 — 430 
Blei, in Barren und Blöden..nnunnnunennucnnnenen kg 80 20 — 10 _— 11 
gemalzt oder auf andere Meile bearbeitet....... Pr 970 3888 17 946 7178 9805 | 8922 
Böttcher und geb OR RE ——— _ — 8003 — 4044 — 4583 
Brot und J TERLILE TATEN kg 66427 16929 48 235 14 471 47 263 14 173 
Butter in öpfen TEEN F 90 977 | 177 989 118 625 201 726 97897 | 186365 
Buͤcher und andere Drudfacen „2. .urnunnnononounnn — — 6828 8271 -- | 341 
ER ER ER _ - | sl — 5056| — 4369 
FSeeeeeee — — 45671 — 33427 — 29 762 
Eigarren mei Eigarretten..................... ke 11 300 W400 6 025 48 224 56983, 47864 
DEUNEREE sus uars us nnnenn Stuͤck "012 | 14 402 56 288 | 8442 11000 | 1650 
Druderfd — Druglettern, Druderpreflen.enan.ee. - | 4186 _ 1245 -_ | 157 
Düngftofle — — 8845 - 715 — 330 
——————— kg 70 150 14 030 123 362 12335 | 1036 700 | 108670 
Erdgeigirr, h — — 3088 _ 1854 | 124 
pe J — — 17942 — 118450 _ 16 061 
n: 
a —— — — ki benica — — 2 = — J 712 — | P- en 
earbeitete nftände, gegofiene, geſchmie ı. — — 27 — 213 — 
et, Mauls und Gebirge ueoasuansnnnnnannnennnnn Stüd 128 | 17720 5.500 65) 5198 
fig, zum ir. Gebrauch ............... * Liter 21310 5662 24707 492 30437 | 6 088 
„ anderer über 2° Stärke ..ocenenecececenenens = 6 30 10 5 12 | 60 
Ehmwaaren, in Vüchſen ⁊c. .. ...... kg 56865 | 170664 64072 | 207204 45224 | 113864 
— ſuchen⸗, Konditorei, Zuders, Baftetenbäder: | 
— ——— — — 33 918 — 27172 — 25401 
gabrif: u und ger rn re Maſchinerien, —— 
geräthichaften, —— — — 18 317 — 53 241 — 69 608 
— alle Sorten ..... 124 583 62292 | 109271 51637 | 141461 70 732 
17 GEBE BREI REIHE ESEL Liter 218 | 852 70 280 | 146 
Faßboden, Dauben, Tonnenbänder | 
für Aumfäfler......zursuner0e Bad 3657 4463 602 6276 316 3950 
Zuder: und Melafienfäfler. * 2762| 1249 1168 521 1929 BE 
Dauben ohne Boden. ....... ei 2530 8865 201 704 11%0 39% 
— — D ————— — — 3113 — — — 229 
die: 
— Hering und Makrelen kg 137412 | 147488 | 673398 | 1365369 ) 1095237 | 274 815 
EEE * 42 636 4269 | 116506 1161 — — 
—— gepölett in Höfen oceenenennsnennnnnnnen el 5779 4624 6822 5458 4314 8451 
steil! geräuchert oder getrodnet..nunennnenunner r 15 260 9158 10 884 7065 10 016 5081 
&: 
gepölelt ...... Bonannnre PPPEFPFTTTTERERTERREERT r 251 772 151 064 264 673 211 739 297 298 148 651 
eruchert pr 1204 8011 188 1870 1164 2911 
orderſchinlen, — — aus Europa.. = 6651 10 482 6327 10 124 5123 8197 
deögl. aud Amerkla.sanennnennennsnenseenenenne pi 118831 | 154480 | Tıösı | IE] 98767 | 98707 
Rollpens, Wiürft ürftchen 1 nenn Boossanennanseennnee ur 9066 | 13508 6256 9384 6321 | 701 
— frifche und getrodneie „.. uno ........ = Sr u Br hl 3 173 
Basetnteinnasnetlestete hend ettteeitet . — — 13 943 — 11 7% — | 11 248 
Gemäß —R& —RER— —E— »—»— —— — ... — — 431 — 70 — — 
Seal —X — — 44 — — 9124 6887 — 404 
Getreide und Hütienfrüchte “nenne Seunasnenres une kg 259614 103 #46 288 691 101032 259 906 71972 
las und Glaswaaren ..... PR Benssneunaeı — — 11505 — | 9700 — 6 758 
— — — — —— AT — — 53 — 19 _ — 
ee SEEN hl 6 75 | Fäfler 2 | 15 — — 
a, Felie 72 on. — — 31 706 — | 23 993 — | 2589 
RATTEN DE TEST ROLE — — — 125 146 — 102 588 — 58 721 
Infrineie (mathematifdhe, phyfilaliſche, optifhe ıc.)... — * 1388 727 — 401 
— SORT PIREABEUNERAR —R a 43 034 43 034 29 680 29 680 27263 21808 
a —— —R Faſſer 3607 19 296 2261 15 856 — 16 910 
Sonne htene ůâô äůâä hi 6.938 55 464 7202 57 616 4643 37 152 
— Nr Wlisassceuneenn onen an gegend R kg 116182 | 139419 | 108098 | 108093 94 663 663 
erzen. — —R 18 936 18 936 17622 17622 16 940 16 940 


Gegenftände 
unb Reiletaihen .....+. 
Rolonialmaaren .. PRETETTTTILIT IT 
Korbmwaaren ... 
2 PR 
Krämereiwaaren 
5 


— —— benennen een 
—— Rleibun — 
—— nd Mattenſtreifen. .......... ———— 
3* —— 
—— — 
—* TEE 
Rufitinftrumente und Biolinfaiten EEE TI 
Nägel, Schmiebenägel etc............ 


Del: 
Baum ober Dlivens, Rüb⸗, Patent- und Leinöl ꝛxc. 
erofindl.-.nuuunenuanssnosnennn un nen Sunabiane 
ir und alle anderen wohlriechenden „...c.r0.. 


2224 


ee ee re ee ee ee Bee 


voffi 
ide, Raffees, Kalao⸗ X...... ................ 
Samen, Garten⸗ und ben neuen 
Seife: 


parfũmirie ................... —D — ——— 
— harte...... — — — — ————— 


“.r..............t De —— 


& * Säuten RE Yo RR EEE 
—— Regen und Sonnen⸗ .......... 


Bau I ee 


44424** 


Spi mit Bellen „arouconoonsuonunnnnnnnnna 00. 
Spiellarten, loſe oder in Blättern.......... —— 
Spiritus von 50 pCt....... JJ 
Steine: 

Baumaterial ........... — 

Cement44 ... 

Marmor, bearbeiteter, für Möbel, Särge X........ 
Steinkohle ....... ...* 
Tabal: 


in Rollen unb Vſtern................ 


The . 
Uhren, Band: und Stuße .......... an a . 
Vieh, Schlacht⸗, Mild- und Febers...cncnuncunneene 
Waffen: 











Surinam. 
1884. 
‚ @ulben, 
_ _ 3424 
_ 1.369 
ke | sm 
_ _ 80 648 
kg 262 131 
m 638 1276 
_ _ 571892 
_ — 44 107 
— = 177 
ke | 2181788 | 43698 
Liter | 18 
" 14 | 12597 
— — 2587 
— Bor 
kg 125881 | 50363 
Liter 120 74 | 76078 
5 497878 | 74683 
u — 1 
kg 178 | 7100 
_ _ 17 737 
— — 202 
— — 6115 
hl 157 2355 
Stüd 12, 8000 
kg |2554439 | 469798 
P 229 208 11 462 
" 7039 5280 
_ — 1.815 
— — 219 
k 874 4370 
Kiften al3l | 33048 
er — — 
_ — 7450 
_ — | 18489 
kg 4492 | 2660 
” 6846 4108 
5 9 36 
Liter 11 55 
_ _ 46 696 
kg 420627 | 32376 
fr 2388 3582 
" 2704 1082 
_ pa 4521 
Pad 706 424 
Liter 144086 | 185.090 
Stüd 434 900 28 664 
Faſſer 2007 13416 
_ — 1365 
kg | 3985650 717% 
“ 46 189 57 7137 
- 2274 9.096 
12 938 10 861 
Liler 827 877 
kg 5849 23 596 
_ _ 6145 
Stüd 720 55 180 
% 385 90% 


u IH . | 


210 

















& 


1886. 


ur 


291 


sd 


2 
SE 28 zu88 EB 8 


ı 58 Sl 
2 E32 


Fäffer 29 


: 
E83 


J 


u 22583 


8 


2 BESB_EBSS 5 


uulenn | 
288ẽ8 883 


Ba 55 5258 





E Sagkss Zagf 


bu 
oo 


1670 
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Gegenftände 





Nevolver und Piftolen .......... . 
helle von Vaſenn 
agbutenfilien, nebft 
u wre für Sinterlohe 

N RE PSPERTEL ee 

ündhütchen — — 
eenüſſen nenn sen 
dhießpulver .......... .... BE TRUE 
Wagen... 24*262422***.****.*. .....* 
Mein in Ken Tr — 
„TFiaſchen....... 


242* 


De ee ee ee ee re re 


= Biöden, Stäben ober Streifen ............... 

bearbeitete Begenftänbe .uuaunenunsnennnnu ns su... 

uder: 

raffinirter ...... ETLPRPETTERTTETOTITTSEETTTT 
gelärbter ..... FERFETTPRFTERR ——— —— 


arten 


Gegenftände. 


IUOWENDE sunsresenesnsa ernennen 
Wmasalücnge „„our0rrannnnnneu nennen sr Han 
Balatas ober Boletrymild (GuttaperchasPflanzenfaft)... 
WAHSBEN uaserusnesspnanmnerean ensure 
Bylholzfett (aus Bylholzbohnen) 
Batalen (Erdfrucht) 
Batatenmehl 
Baummolle: 
gereinigt 
ungereinigt 
ſchleim 


De ee ee ee ee er ee ee ee ee ee ee 


22* 


a Be ee a ee ee ee ee ee er 


22* 
Pe ee ee ee ee ee ee ee ee 


244** 


— unb — beſchlagen .................. 
Demnheh — —— — 
JJ—— 
———— aussen 
Rofoanüffe........... REN PELTIT FRERERE — 
Konfitüren ass — — ——— ——— 


322224444422 


Wialutat (Muscovado) . 
und folg enbe ..363 


- Vatuumpfſanne bereitet, 2. Bid 4. Qualität, 
Dra 

— (Bindas : 

unreife, mit Seewaffer zubereitet (Zemmetjes) —— 

Soft von unreifen, zubereitet (Lemmetjes) 





De BE Be u BE ee ee ee 


smennunns 


3 @,,® 
I@::Ells 


in 
= 
= 
> 
n 





Fe 
Ei 


er 


= 


Surinam. 


— 10 
— | 23% 
2110. 159 

580 | 29 

30.000 | 120 
13 050 326 
3092 16460 
_ 2.095 
71801 | 72145 


2798 
17473 21842 
— 6663 








Menge. 


4473 
129 


8 
15 











u 


378811 
596980 | 34088 _ | 
| 174159 | 

7 5 1876 
361 1067 322 | 









1885. 








&| due | I 
gang — 


— 
mu 


| 





Werth: 
Gulden. 
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1834. 1886, 


| Werth: | Werth: 
Zunge | u | | Gulden. 


| 


Gegenftände 















































Drangenfhalen...ueuuuuunonunnnnnunsnenennnnnnne 6 | 2 _ | _ 5 1 
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Shiffiahrt Der einzige jür die Schifffahrt in Betracht Bon der Verpflichtung zur Zahlung bes Löſch- ober Labegelbes 


Surinamfluß Liegt, etwa 17 km von der Mündung entfernt. die aus Roth; oder zu Reparaturjmeden einlaufenden Schiffe, ſowle 
felbe fieht auch mit dem Saramakfafluf in Verbindung und 2 die Schiffe, welche weder Ladung löſchen nod einnehmen. Ferner 
burh ben Kanal von Saramalla, der ſeit einigen Jahren ausge⸗ |; haben weder Balen⸗, noch Löſch⸗ ober Ladegeld zu entrichten: bie 
baggert wird. ' fremden SKriegsichiffe, die den Poſtdienſt wahrnehmenden Schiffe, 
An Hafenabgaben wirb von ben aus fremden Häfen einlaufenden | bie Schiffe im Dienft der Niederländiſchen ober ber Kolonialregierung, 
Schiffen für jebe Reife ein Balengelb von 5 bezw. 10 Gulden (je endlich diejenigen Schiffe, die auf Grund eined mit ber Kolonial- 
nahbem das Schiff bis zu 100 Reg.-Zonnen oder mehr enthält) und | verwaltung abgeſchloſſenen Abkommens eine regelmäßige Berbinbung 
ein Löih» und Ladegeld von 0,50 Gulben für die Reg.-Tonne er- | mit der Kolonie unterhalten. 
hoben.) Doch Hat daſſelbe Schiff das Löld ober Ladegeld höchſtens Die nachſtehenden Tabellen geben eine Ueberfiht über ben Schiffe: 
viermal in einem Jahre zu entrichten; auch kommt von biejer Abgabe | verkehr im Hafen von Baramaribo während der Jahre 1884 bis 1886. 
nur ein Biertel zur Hebung, falls der Ladungsraum nur bis zum 
vierten Theil gelöfcht und geladen wirb. 


kommende Dafen ber Kolonie ift der Hafen von Paramaribo, —* am m find gänzlich befreit: die für den Arbeitertrandport beftimmten Schiffe, 
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Argentinien, 


2. Yusgelaufen finb: 





1884. 


Beftimmungslänber ober Bläpe. 
Schiffe | 





Niederlande. .....nuneseneunnsnonsunsnuneenene 
Großbritannien... .omoronenenononn ernennen 
a 1 RPRRTETTETFEITERFEFTPRREIREN 


42 


Pa ee ee 


Pe ee ee ee ee ee ee ee re 


De ee ee ee ee ee ee ee ee ee 


Martinigie ....oossonenunnsnenersnnunennnnnns 
St. Riguel. 
a 
Buerto Eabello....ununnononsuennusnnnnnnnun ne 
Britiſch · Guayana ............................ 

— 


ee ae ee ee ee ee re ee ee ee — 


22 


Dee ee ee ee ee ee re ee 


De ee ee ee er 


maica 


De ae er er ea ee ee ee ee re 


III l2r5$Raelalnl IE u 


.... 


Zufamnen 





Tonnen- 


1885. 


Schiſfe. | Tonnen. Ssiffe. | 


zahl. 





I 
* Ca Ca 


1 
12 
25 
7 

5 

1 

1 
1 
10 
19 

ı 

1 

1 





Argentinien, 
Die Argentinifchen Eifenbahnen. ') 


Dad mwichtigfte Ereigniß im Argentinifchen Eiſenbahnweſen in 
ben legten zwei Jahren ift ber Verkauf ber großen Nationalbahnen. 
Bon ber ftaatlihen Andinobahn ift die 513 km lange Strecke 
Bila Mercedes (San Quis) über San Zuis, Rendoza auf San Juan 





für 12312000 Pefos Golb im Januar 1837 dem Englifh-Argentis | 


nischen Unternehmer 3. E. Clark zu Buenos Aired verkauft morben, 
welcher hierdurch nunmehr bie ganze Linie Buenos Aires Mendoga 


befigt und von ba bie transanbiniide Bahn nad Chile über ben 
Upfalletapaß baut. 

Die weitere Strede ber Andinobahn, Bila Maria (Coͤrdoba) 
bis Billa Diercedes (San Quid), 254 km lang, ift im Submiffions« 


wege C. J. Sanbforb und J. €, Clark für 7395000 Pefos Gold | 


verlauft worben. 

Die nationale Eentral-Norbbahn Eörboba— Tucuman nebft Zweig- 
bahnen Friad— Santiago bel Eftero und Recreo— Chumbiha (im 
Ganzen 885 km), deren Bau der Rationalregierung 22 bi 23 Millionen 
Peſos Gold gefoftet hat, follte für 15 Millionen Gold meiftbietenb 
verlauft werben, wobei bie Regierung während 20 Jahren Hprogentige 
Garantie bed Raufpreifes leiftet. Bon ben im Termin eingereichten 


höheres Nacdigebot von 161 Millionen Peſos Golb feitend ber 


‘ Englifgen Firma Hume u. Eo. und ertheilte biefer den Zuſchlag 


Die Regierung bat für die drei Bahnen alfo 36 207 000 riet 
Gold, alfo etwa 145 Millionen Mark, erhalten, was für ben Ail« 
meter etwa 21 900 Pefos ausmacht. 

Sie befigt jegt nur noch gegen 285 km Staatsbahnen, nämlid 
die Verlängerung ber Central:Rorbbahn von Tucuman gegen Saltı 
von etwa 225 km und bie Primer Entre Rianobahn von 10 km. 

Auch die Provinz Buenos Wired hat eine Bahn veräuket, 
nämlich die furze Linie von der Station Elizalbe bei 2a Plata nad 
Magdalena an die Englifche Firma Wilfinfon (Drabble) u. Co. für 
1225000 Peſos. Die Käufer haben bie Bahn bis zum Hafen Aa 
unb ber Station Dolore an ber Sübbahn weiterzuführen. 

Die obenerwähnte Entfheidung der Nationalregierung, moburd 
fie an die Firma Hume u. Co. bie Central ⸗Nordbahn verkaufte, if 
infofern von größerer Bedeutung, als ſich zwei wichtige Konkurrenz 
bahnen gegenüber flanden, nämlich die Engliſche Gentral-Mrgentino: 
bahn (Rofarto—Eörboba) melde, hätte fie den Zuſchlag erhalten, 
ber fhmalfpurigen (einmetrigen) Central ⸗Rordbahn ihre eigene Breite 
von 1,676 m gegeben haben mürbe, und auf ber anderen Seite bit 
genannte Firma Hume u. Co,, die gleichzeitig Kongefftonärin der im 
Bau begriffenen ſchmalſpurigen Linie Cotdoba -Pilar (Santa Fe) 
ift, durch melde fie den ganzen Berfehr von Bolivien und Rord 


Sageboten bie Regierung eines an, geftattete vielmehr ein | Argentinien über Cordoba und auf ben ſchmalſpurigen Bahnen ber 


y Berg. Hand, Arch. 1887 II. S. 19. 





Proving Santa FE nad legterem Orte und beffen Hafen Eolaftin 
zu leiten hofft 


Argentinien. 


Es hat fih in den Ichten Jahren ein boppelted Bahnſyſtem in 
Argentinien beraudgebilbet: 


Die Provinz Santa Fo hat faſt auf allen ihren Bahnen fhmale, | 
einmetrige Spurweite und ſcheint, ba biefelben hauptſächlich Perſonen 


ober auf furge Stredien Getreide befördern, damit zuirieden zu fein. 
Die Erfahrungen auf ber gebirgigen Eentral-Rordbahn follen weniger 
günftig fein. 

Mit den projeltirten Aniclußlinien an die Bahnen ber Provinz 
Santa Fi werben fi demnächſt brei fonfurrirenbe große Parallels 
linien verſchiedener Spurweite von Buenos Nired nad dem Norben 
bilden: 

a. eine projektirte [hmalfpurige, dem Engländer Tempfe 


Eongeffionirte neue Linie Buenos Aires — Roſario mit geplantem | 
AUnſchluß nah Santa Fe, und von da über Pilar—GCörboba | 


nad Tucuman ober über Nanbucito (San Eriftobal)— Zucuman 
nah Salta, 

b. die biäherige breitfpurige Linie Buenos Aires — Roſario — 
Cordoba (1,676) mit ber genehmigten und halb beendeten Ab⸗ 
zweigung Rofario— Sundaled—Tucuman, 

e, die biöherige breitipurige Linie Buenos Aires — Pergamino 
mit ber genehmigten Fortſetzung nad) Canada de Gomez und 
Eoncepcion bel Tio (Provinz Cörboba). 

Die Bahnen der Proviny Santa 6 mit den genehmigten Ans 
fhlußlinien nad den Anden über Dean Funes—Chilecito und nad 
dem Ehaco werben nach deren Ausbau ein großes ſchmalſpuriges 
Neg von gegen 4000 km Ausbehnung bilden, denen etwa 5000 km 
breitipurige Bahnen entgegenfteben werben. Merkwürdigerweiſe find 
für die neu konzeſſionirten Bahnen vom Parana durch den Ehaco 
breitipurige Geleife angenommen, obgleich diefelben von dem übrigen 
Argentinien durch bie ſchmalen Bahnen der Provinz Santa Fe ger 
trennt find. 


Bon den 1887 genehmigten Eiſenbahnen find die nachſtehenden 
mwichtigeren im vorigen Jahre entweder fertig geftellt ober ihrer | 


Bollendung zugeführt: 


1) Die der Ration gehörige ſchmalſpurige Fortfegung ber Central» | 


Rorbbahn von Tucuman gegen Juſuy ift bis Chilcas (Salta) 
beendet und dem Käufer ber Gentral-Rorbbahn verpachtet. 
Der Bau ber weiteren Streden Chilcad— Salta und Ehilcad— 
Jujuy, von etwa 240 km, ift jeitens bes Unternehmers 
Lucas Gonzales dem Engliihen Bauunternehmer 3. Jachkſon 
übertragen. Letzterer führt aud die Zongeffionirten Bahnen: 

2) Ehumbida—Gatamarca, 64 km und 

3) die wichtige, etwa 416 km lange ſchmalſpurige Bahn Dean 
dunes—Chilecito (Rioja) aus, welche die Minendiftrikte Riojas 
mit ber Gentral-Norbbahn verbinden foll. 

4) Die dem genannten Ingenieur 3. E. Clark gehörige Pacific 
bahn von Buenos Aires nad Mercedes (Buenos Nired) und 
Villa Mercedes (San Luis) ift beenbet. 

6) An der Trandandinobahn von Mendoza über ben Upfalleta- 
paß nah Santa Rofa (Chile) wird gearbeitet. Dem Bers 
nehmen nach foll der Unternehmer J. E, Clark über den Bau 
des großen Tunneld noch nicht jlüffig fein. 

6) Die Entre Riod Eentralbahn von Concepcion del Uruguay 
nah Parana (290 km) ift beendet und in Betrieb. Bier 
Zweiglinien nad Victorta, Gualeguadt, Villaguay und Gualer 
guay in der Gefammtlänge von 330 km werben von einem 
Argentinifhen Unternehmer ausgeführt. 

7) Die am 30. Ditober 1886 an J. E. Elark ertheilte Konzeſſton 
zum Bau ber wichtigen Bahn von Monte Caſeros am Uruguay 
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nad Gorrientes (378 km) und nad Poſadas am oberen 
Parans (422 km) ift an eine Englifhe Gefelihaft unter dem 
Namen Rorth Eaftern Company limited zu London käuflich 
übergegangen. Hauptvertreter iſt A. Gibb u. Son. Bon 
ben 75000 Altien im Betrage zu je 20 Pb. Sterl, befinden 
fih nad den jüngften Veröffentligungen über 14000 in 
Deutihen Händen. 

Nach ber Konzeffion vom 6. Juni 1887 gemährt bie Nationals 
regierung 6 pCt. Garantie von 30500 Pefos Gold für den 
Kilometer, Die Bahn hat eine Spurweite von 1,485 m. 
Eine Brüde nebft Viabuft über den Eorrientesftrom wird zu 
einer Länge von 3743 m veranſchlagt und iſt angeblich die 
größte Brüde der Welt. 

Wenn die Bahn von Afuncion— Billa Rica nad) Villa 
Encarnacion am Parand zu Stande fommt, wirb über Poſadas 
eine direlte Bahnverbindung Paraguayd nad Argentinien 
möglich werben. 

8) Die Provinz Santa Fé Hat ihr Bahnnetz wieder fehr er 
meitert. 

Fertig gebaut wurde die Strede Santa E— San Eriftobal, 
an welche fi zwei große ſchmalſpurige Bahnen anſchließen 
ſollen: San Griftobal— Tucuman und San Eriftobal—Prefi- 
bencia Roca im Chaco. 

Die Bahn von San Carlos nad) Balve; an ber Rofarios 
Sundalesbahn ift ebenfals beendet und eröffnet und Santa 
56 dadurch mit Buenos Aires in direlter Bahnverbindung. 
Außer Heineren Bahnen ift als fertiggeftellt noch die bereits 
oben erwähnte Bahn von Pilar nach Cordoba anzuführen, 
melde Santa 6 mit Cörboba verbindet. Uuch von ber 
Koloniebahn Santa Fo—Reconquifta find bereitö 100 km 
gebaut, 

Die breitipurige Deſte Santaferinobafn von Rofario nad 
ben Kolonien ift über San Joſé de la Edquina bis Juare; 
Gelman (Cordoba) weitergeführt. 

Die große Engliſche Bahn Buenos Aires— Rofario ift 
mit 1,676 m Spurweite bi Sundale® durch bie Provinz 
Santa Fe audgebaut und im Betrieb, Sie hat jeht bie 
Konzeffion zum MWeiterbau von Sunchales über Santiago bei 
Eftero nah Tucuman ohne Staatögarantie erhalten. 

Die Provinz Santa 6, die entmideltfte Argentiniens, 
batte am 1. Januar 1888 an Bahnlinien: 

Im Betrieb; 








Staatsbahnen ............ 297 km 
Brivatbahnen ........ ....... 665 
Bufammen...... 962 km; 
fertig, aber noch nicht im Betrieb: 
Staatöbahnen.....ceaccenune 46 km 
Privatbahnen ............... 299 „ 
Bufammen....... 2345 km; 
im Bau: 
Staatabahnen............... 230 kın 
Brivatbahnen ...cnnenunnonne „2 „ 
Bufammen...... 562 km; 
lonzeſſionirt ober im Studium: 
Staatsbahnen........... . 482 km 
Privatbahnen ...n22uencneenr 1018 „ 
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Trandanbinifhe Bahn nad Ghile. 


Dur Gejek vom 27, November 1886 war ber Firma F. Buftar | 


mento u. Co. zu Buenos Aires bie Konzeſſton für bie große Trans⸗ 
andinifche Bahn von Buenos Aires über den Antucapab nah Yumbel 
Chile) (mit Abzweigung nad der Eübbahn der Proving Buenos 
Aires) erteilt worden. 

Urgentinien gewährt für feine 1250 km lange Strede eine 
6 progentige Garantie von höchſtens 22500 Peſos Gold für den 
Kilometer auf 20 Jahre. 

Die Bauausführung bat in Argentinien noch nicht begonnen; 
der Konzeifionär befindet fi megen Bildung einer Gefellfhaft in 
London, 

Zwiſchen der Ehilenifhen und der Urgentiniicen Regierung ift 
am 17, Dftober v. 5. ein bereitd ratifizirter Vertrag über ben Anı 
ſchluß und Verkehr auf biefer Bahn vereinbart morben, 

Der vorjährige Kongreß bat etwa 9200 km Bahnen neubemilligt, 
davon 1272 ohne Staatägarantie. Die Staatögarantie für bie 
übrigen würbe nad beiläufiger Schägung jährlid etwa 9 Millionen 
Velos und das garantirte Kapital etwa 185 Millionen betragen. 


Bon den im Jahre 1887 Tonzeffionirten Linien find folgende | 


befonders hervorzuheben: 


Die Bahn vom Hafen Bahia Blanca nad Billa Mercedes an | 


der Anbinobahn einerſeits und Rio Duarto (Provinz Cürboba) | 


anbererfeitd wird bad Innere der Provinz Buenos Aires auffhließen. 
— Eine Barallellinie zur Anbinopacifichbahn wird die nahezu 800 km 
fange Linie 9 de Julio—Rafaela (Mendoza) bilden. 

Don Billa Mercedes ift im Anſchlug an die Bahn von Bahia 
Blanca eine ſolche nach Rioja genehmigt, 

Die Provinz Rioja ift mit einem neuen Bahnnek bebadht, theil« 
weiſe in Ausfiht auf den dort erhofften Bergbau. 
dient die oben erwähnte ſchmalſpurige Bahn Dean Funes — Chilecito, 
ferner eine neue Tleine, von einem Franzoſen übernommene ein« 
fhienige Bahn, Syftem Lartigne, Chilecito- Famatina, melde in bie 
angeblih an Gold, Silber, Eiſen und Kupfer reiche Gebirgägegend 
2a Mejicana, wie es heißt, bis zu einer Höhe von 4500 m geführt 
werben joll. 

Don Sar Juan fol über Rioja nah Chumbicha eine breit- 
fpurige und über Jachal Ehilecito nah Salta eine ſchmalſpurige 
Bahn gebaut werden; die Ausführung fol viele techniſche Schwierig: 
teiten bieten. 

Zur Erfhließung bed Chaco find brei Breitipurige Bahnen 
tongeifionirt: 

Die erfte von Reconquifta nah Formoſa längs des Paranı 
bildet die Fortſezung einer von Santa 56 audgehenden ſchmal⸗ 
jpurigen Balbfertigen Bahn; 

Die zweite wird von Refiftencia gegenüber von Eorrientes weſt ⸗ 
lich durch den Chaco nah Salta führen; 

Die britte, der Englifchen Firma Nounger Lonzeffionirte Linie 
führt ebenfalls von Refifteneia längs des Bermejo über Oran (Salta) 
nad Tartagal, einem vorher nicht befannten Ort an der Bolivias 
nifchen Grenze. 


Alle die genannten Bahnen haben eine 5 progentige Staates 


garantie für den von 20 000 bis 30500 Dollars wechſelnden Werth 
des Kilometerd. Die beiden Unternehmer der letztgenannten Chaco- 
bahnen jollen auch noch große Ländereien erhalten, Pounger 9000 qkm 
zur Koloniftrung. 


Diefem Smede | 


Bon einer Anfhlußlinie Tartagal nah Bolivien verlantet | 


noch nichts 


Argentinien. 


In Argentinien waren im Betrieb: 


Ende 1886 2.4... + 6598 km Balmen, 
„3087 „error. 646 „ w 
Das Petrieböfapital betrug: 
1886 ......+ 141 657 568 Bejoß Gold, 
10887 2oun00r 16740000 „ F 


Der durdfnittlihe Binsertrag belief fi) 1887 auf 7,29 pet, 
bei der Sudbahn auf 12 pCt, bei ber Centralargentinobahn auf 


19 p&t. 
Das Berhältni zwiſchen Einnahmen und Ausgaben betrug: 
2806 aneonnesnennrennn se 66,60 pGt. 
JEBT „unnnnnunnnuenunne 63 pr 
Die Einnahmen beliefen fih auf: 
1886 ........ 20 462 967 Peſos M. n. 
1887 —— 25 966 000 „ —* 
bie Ausgaben auf: 
1886 2urenun. 11 681578 Peſos M. n. 
1887 „22u.n.. 13 750000 „ — 
der Reingewinn auf: 
1886 seen nenn 8881383 Peſos M. n. 
1887 ....... 1221600 „ " 
Beförbert wurben: 
1887 ...... 7173500 Raflagiere,') 
1887 2.4... 3866 000 Tonnen zu 1000 kg. 


Nach einer in der Prefle gegebenen Berechnung betrugen bie 
Bruttoeinnahmen 1887 pro Kilometer ber 


Dollars 
GentralsArgentinobahn ............... etwa 9940 
Enfenabababn ........... aan „ 162% 
Buenos Aires Nordbahn ........... „ 152% 
Buenos Aires—Rofariobahn ........+- „ 53% 
Großen Sübbahn ................... „. 580 
Buenos Aires Vrovinzialbahnen ——— 4620 
Central · Rordbahn (Tueuman) ......... 3360 
Oſt· Argent. Bahn (Entre Rios) ....... „16% 


Da über den Betrieb einzelner Bahnen Klagen lautbar wurden, 
und die ſtaatlich garantirten Bahnen im Gegenſatz zu dem mict 
garantirten nur geringe Einnahmen jährlih nachwieſen, hat bie 
Rationalregierung eime befonbere Eiſenbahn ⸗Inſpektionstommiſſion 
jur Ueberwachung bes Balmbetriebes unb ber Finanzen beftellt. 

Die im Kongreſſe am 8. Mai verlefene Botfchaft des Präfibenten 
ber Republik, in welcher die Bortbeile bed Berlaufs ber Staats 
eifenbahmen hervorgehoben werben, beflagt gleichzeitig ben ſchlechten 
Betrieb vieler garantirter Privatbahnen und bemerkt, der Regierung 
würde das Recht zuftehen, folden Bahnen bie Staatögarantie zu 
entziehen. 


1) Rad} ber im Kongreffe am 7. Mat’ 1888 verlefenen Botſchaft 
bes Präfidenten der Republit betrug die Zahl ber Baflagtere 7 667 406, 
der Tonnen 3705876, die Roheinnahme 23 805 722 Dollars, bie 
Ausgaben 13 177 772 Dollars, bie Reineinnahmen 10 697 0 Dollard 
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Die Lage des Zudermarktes, Tonnen. Tonnen. 
(& 1000 kg.) (4 1000 kg.) 
Argentinien bedit feinen Bedarf an Zuder gegenwärtig durch 1876. ..200 0... 1150 1881. ..2.0.... 9900 
Einfuhr aus Europa und durch eigene Ergeugung. Die Einfuhr hat | 1. y RE 1350 12: ——— 10 560 
nad) amtlien Angaben während ber legten 12 Jahre betragen. 1808. c22r00 0.0 18340 1888.......... 1160 
Raffinade. Robzuder 7. , RINGE 5750 — 14 960 
weißer. brauner. Zuſammen. 1880. 2uun nen. 80 
Jahr In Engliſchen Tonnen Die heutige Produktion von Rohrzucker in der ganzen Republit 
1RTG ...... 12613 6619 8078 Ms wird folgendermaßen geihäßt: 
1877 2..... 11413 9779 78 23270 | Provinz Tucuman 2 Millionen Arrobas (zu etwa 11 kg) 
1878 ..... 13019 7698 578 219% „ Salta m " 
1879 ...... 14898 6408 1621 297 „  Gorrientes 
1880 ...... 11547 7439 1641 20.627 „  Chaco I" " " 
1881 ...... 17568 6205 ı921 26294 „  Miffiones 
1882 ...... 14 745 6733 1929 29 407 zufammen etwa 3 Millionen Arrobas — etwa 33.000 Tonnen. 
1883 ...... 20 068 3066 833 24 017 Der einheimifche Rohzuder ift grauweiß oder gelblich, wird aber 
1884 ...... 28095 4347 166 408 in den legten Jahren, unter Anmenbung verbeilerter Maſchinen, auch 
1886 ...... 17 993 936 177 19 096 Ion ganz weiß; dargeftellt. Der einheimische Zucker erzielte 1887 in 
1886 ...... 18 242 2 10 15 24 Buenos Aires durchfchnittlich einen Preid von 
1887 ...... 22 891 4 : 22 895 1) brauner Zucuman 1,50 bis 1,95 Peſos mon. nac, für 10 kg 
Die Einfuhr von Rohzucker hat gegenwärtig fhon, und zwar | 7) weiber „m 2,40 „nn 10 
in Folge der im Jahre 1886 in Kraft, gefreimen —— Haffinerien find gepenmärtig nech mit im Betrice, Die Sco 
gut mie völig aufgehört. Der Zoll auf Rohzuder beträgt nad) dem | dultion beſchräntt fi atjo bis jet auf Rohzucer. Es befinden ſich 
Zollgeſetz für 1888 7 Centavos fir das Kilogramm. 43 Buderfiedereien im Lande, davon 
Die Einfuhr von Raffinade, welche mit einem Zolle von 9 Gens ee 


5 „ Salta, 


tavos für dad Kilogramm belegt ift, ift Dagegen bis jegt in Zunahme 4 „ Corriented, Mifiones und Chaco. 


begriffen geweſen. (Der ungemöhnlic große Import im Jahre 1884 
erflärt fi) aub ber olerhähung Ded folgenben Jahres.) Jeht bürfte | je, Augeprubuken oe irtiß das dauptcentrum 
fie freilich ihren Höhepunkt erreicht Haben. | Der Zuderropranbau gilt vorläufig für etwas probfematifch, 


In der Einfuhr nahm in früheren Jahren die Holländiſche weil die Erträge im Ganzen bisher, im ich mit benen anderer 
Raffinade den erjten Rang ein. Da diefelbe nur ald Halbraffinabe Zudertohr kr An —* —— find. Die jetzige 
zu bezeichnen ift, und da zugleich ber in Tucuman produgirte Rohre | Grnte in Zucuman ift jedoch fehr befriedigend ausgefallen, Immier 
zuder bereits eine ziemliche Güte erreicht Hat, wird Iehterer, der weit durch Fünftliche Bewäſſerung ein dauerndes günfigered Refultat 
großen Preisbifferen; wegen, der Holländiſchen Raffinade vorgezogen. | erzielt werben ann, ımterliegt gegenwärtig Verfucen, ift aber noch 
Den früher in der Einfuhr von der Holländiſchen Raffinade ber ' nicht endgültig feftgefteltt. 
haupteten Pla Hatte zunächſt die Parifer Raffinade eingenommen, | Die Argentiniſche Zuderinduftrie leidet im Allgemeinen und 
welde neuerbingd mehr und mehr von der Deutfchen Raffinade ver | namentlich auch im Tucuman, mo bie Zuckerſieder verfhulbet fein 


drängt worden ift. ' jollen, an dem Mangel an Kapital. Auch fieht, wenigſtens theilmeife, 

Guropäifche Haffinade Foftet in Buenos Aires im Großhandel | per Mangel an Arbeitäfräften der Intenfität und Ausdehnung ber 

2,% bis 3 Peſos mon. nac. für 10 kg. \ Produktion entgegen. Außerdem ift im manchen Theilen Argentiniens 

1000 Faß Europäiſche Raffinabe tragen in Buenos Wired | dad Brennmaterial recht theuer, fo daß ein volllommneres Verfahren, 
folgende Koften: welches mehr Brennftoff erfordert, ausgeichloffen ift, 

Leichter ....... 320 Peſos mon. nac. Nah dem jept üblichen Verfahren gehen im Durchſchnitt noch 

Karten. ........ 30 u um immer etwa 25 pEt. des ganzen Qudergehalted verloren. Es würde 

Stempel......... 0 „ on daher wahrſcheinlich eine bedeutende Steigerung ber Ausbeute durch 

goll 28 106855. u m | Einführung bes Diffuſionsverfahrens erzielt werben lünnen. Dies 

und verſchiedene Aobitionalgebühren. | Verfahren ſcheint aber beim Zuderrohr befondere Schwierigkeiten zu 


Dazu kommen Zinfen, Delcrebere, jo daß man auf 35 Pelos | bieten, weil es bis jept noch feine Mafchinen giebt, melde große 
mon. nac. für 10 kg, ober 13!/s Gentanos für das NAilogramm | Mengen des äußerft harten Buderroßrs raſch und ohne Brud der 
rechnen lann. Maſchinen in Scheiben ober Schnigel zu ſchneiden vermögen. 

Holländiſche Raffinabe ftellt fi in Buenos Aires einihl. Kauf Für Deutihe Zuckerchemiler und für Verwendung ber befleren 
preis, Europãiſcher Gebühren, Fracht auf etwa 1,34 Pefod mon. nac. | Deutſchen Mafhinen und Apparate der Zuderinduftrie fteht in Argens 
Gold — eima 2 Peſos tinien noch ein großes feld offen. Die Entwidelung ber Auders 

Ueber die Rohrzuderprobuftion Argentiniend liegen völlig zus | imbuftrie würde, nach bem Urteil von Sachlennern, bereitö bedeutend 
verläffige Angaben nit vor. Nach einer fachverftänbigen, aus | größere Dimenfionen angenommen haben, wenn nicht biöher übers 
Spntereflentenfreifen ftammenden Schätung, melde nur annähernde | wiegend Franzöfiihe und Engliſche, fiatt der beſſeren Deutihen Mar 
Nichtigkeit beanfprucht, hat diefelbe in der Provinz Tucuman bes | fhinen, bie erft neuerbings Eingang finden, verwendet worden wären, 
tragen: Von großer Bedeutung für bie Entwickelung der Argentinifden 
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Zuderprobuftion ift bie in das Jahr 1876 fallende Eröffnung ber 
Eifenbahn nad Tucuman gemefen, melde nicht nur die Einführung 
und Anmenbung ber für die Europälfche Auderprobuftion gewonnenen 
Fortfhritte auf dem Gebiet der Technit und Mafdineninbuftrie er 
möglichte, fondern für bie Probuftion namentlich Abſatzwege ſchuf 
und Abfakaebiete erichloß. 

Die Fradt des Zuckers von TZucuman nad Buenos Wired beträgt 
jegt 24 Pelos mon. nac. für das Ton und fpielt jomit, gegenüber 


dem Einfuhrzol von 7 und 9 Centavos für das Ailogramm mebft 


Abbitionalgebühren, keine Rolle. 
Es unterliegt daher feinem Zweifel, daß die Zuderproduftion 
Argentiniens, begünftigt durch einen hohen Schutzgoll und durch bie 


von Europa hereinftrömenden Hapitalien einem bedeutenden Auf⸗ 


ſchwunge entgegengeht. 

Ueber den Zuderlonfum bed Landes liegen für frühere Jahre 
teine zuverläfftgen, durch Zahlen auögebrüdten Ermittelungen vor. Im 
Jahre 1887 betrug: 

Produktion, + Einfuhr. — Konfum. 
etwa 33 000 18 000 51000 Tonnen. 

Es ergiebt fih Hieraus und aus ben oben über bie Einfuhr 
gemadten Mittheilungen, daß Argentinien gegenwärtig nod einen 
jehr bedeutenden Theil feines Auderbebarfd aus Guropa beziehen 
muß. Dies wird vorausſichtlich aud für bie nächſte Zukunft der 
Fall bleiben, ba die Steigerung der Produltion, fomeit zu ermitteln 
ift, mit der in ben legten Jahren fehr ftarten Bunahme der Bes 
völferung (durch Einwanderung ıc.) nicht gleichen Schritt gehalten hat. 

Eine mwejentlide Umgeftaltung des Argentinifhen Zudermarktes 


wird von ber gegenwärtig in Roſario in ber Entftehung begriffenen | 
Raffinerie (Refineria Argentina), melde fih in ben Händen einer | 


leiftungsfähigen Aktiengefellfhaft befindet, zu erwarten jein. 

Diele Raffinerie wird auf eine Produktion von 15000 Tons, 
alfo etwa die Hälfte der heutigen Robzuderprobultion, eingerichtet 
und fol im Sabre 1889, jedoch nicht fofort mit voller Kraft zu 
arbeiten beginnen. 

Diejelbe wird voraußfihtlih die Einfuhr von Raffinade aus 
Europa allmählich einzufhränten, wenngleich für die nädften Jahre 
nicht entbehrlich zu machen vermögen, 

Die Rübenzuderprobultion fpielt gegenwärtig in Argentinien 
noch feine Rolle. 
Erfahrungen, hinſichtlich der Möglichleit einer nennenswerthen Ents 
wickelung einer folden Inbuftrie zur Seit noch weit auseinander. 


68 wird namentlich behauptet, 1) Daß bie atmofphärifchen Miebers | 


Ihläge in den für ben Anbau ber Rübe in Betracht kommenden 
Provinzen unb Territorien zu wenig fonflant find, 2) daß der Boben 
vielfach, beſonders in ber fonft anſcheinend für biefe Aultur am beften 
geeigneten Provinz Buenos Wired zu menig Humus befigt und zu 
harten Untergrund hat. 

Außerdem ift ber Voben in ben füblichen Provinzen durchweg 
ſehr ſalzhaltig; bittere Gräfer kommen jehr häufig vor. Aumbige 
Leute behaupten, daß bie bier gebaute Rübe einen fehr bitteren 
Geſchmack hat und geringen Zudergehalt beſitzt 

In den mittleren Provinzen, in denen bie Humusſchicht flärler 
ift, al8 in ber Provinz; Buenos Nired, ift zum Theil Waflermangel 
vorhanden und außerbem bie Hitze, wie bis jetzt vielfach angenommen 
wird, für die Rübenkultur zu bedeutend, 

Ein klirzlich im der „Deutichen La PlatarBeitung” veröffentlichter 
Artifel über die Erfolge und Ausſichten ber Rübenzuderprobuftion 
in der Kolonie Tornquift im füblihen Theile ber Provinz Buenos 
Wired ſcheint bis jegt vielen Zweifeln zu begegnen, da, foweit befannt, 


Die Meinungen gehen, in Ermangelung zuverläffiger | 








Krgentinien. — Gmyrna. 


bie bort mitgetheilten Berfuche und Erfahrungen fih vorläufig nur 
auf Erperimente im MHeinften Maßſtabe, welche zunädft feine ficheren 
Schlüffe für die Zukunft geftatten, beziehen. 

Andererjeits läßt fih gegenmärtig die Möglichkeit der Entwicke⸗ 
lung ber Auderrübenkultur in Argentinien nicht mit voller Sicherheit 
beftreiten. 


Smjrna. 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887.) 


Nahdem bereits eine Reihe von mittelmäßigen Jahrgängen, 
durch welche weniger Smytna ala das Hinterland betroffen, voraus 
gegangen war, machte ficb das traurige Refultat der Mißernte auch 


| für diefen Hafen in feinen nachtheiligen Folgen geltend. Faſt im 


allen Artikeln hatte die Ausfuhr eine Abnahme aufzumeijen, während 
fi) ein Minderbedarf an Einfuhrwaaren zeigte, welcher fi felbft 
auf die nothwenbigfien Gegenftände cerfiredte, und die Sahlungen 
nur ſchlecht eingingen. Eine allem Anfcheine nad ausgezeichnet aus: 
fallende Ernte wirb vorausſichtlich indeſſen bie Beranlafjung zu einer 
bedeutenden Ausfuhr bieten und das in Zahlung eingehende Gelb bie 
Kaufkraft des Landes neu beleben. 

Wie groß der Ausfall in dem burd den Hanbel repräfentirten 
Werth war, ergiebt fi am beiten aus der Abnahme der Zol: 
einnahmen, welche 1887 nur 30500 000 Piafter gegen 41 814 000 
Riafter in 1886 betrugen. 


Schifisvertehr, 
Eingegangen find: 
Segelſchiffe. 
Mit Ladung. Ohne Ladung. 
Anzahl. Tonnenzahl. Anzahl. Tonnenzahl. 
Im Ganzen ........ 3828 85 256 344 31 828 
Gegen in 1886 ..... 314 46 130 32 15 467 
Dampficiffe. 
Mit Labung. Ohne Ladung. 
Anzahl. Tonnenzabl. Anzahl, Tonnenzahl. 
Im Ganzen........ 2151 1286220 61 67364 
Gegen in 1886..... 1268 1268 B44 41 32 634 
Darunter Deutſche 
Dampfer 
im Jahre 1887..... 1 1032 2 1331 
Ausgegangen find: 
EUER Segeligifie 
Mit Labung. Dhne Ladung. 
Anzahl. Tonnenzahl. Anzahl. Tonnemahl. 
Im Ganzen. ......... 363 31 820 8 783 81268 
Gegen in 1886..... . 28 908 27 36 617 
Dampfſchiffe. 
Mit Ladung. Ohne Ladung. 
Anzahl. Tonnenjahl. Anzahl, Tonnenzahl. 
Im Ganım........ 2146 1 225 398 57 51963 
Gegen in 1886 ..... 1282 1289 726 16 13466 
Darunter Deutliche 
Dampfer 
im Sabre 1887..... 2 1331 1 1032 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 II. S. 8W. 


Smyena. 


Die große Differenz genen bas Jahr 1856, melde namentlich | 
in Bezug auf bie Zahl der Segelſchiffe vorliegt, erflärt ſich daraus, 
daß in ber Aufftellung für bas Vorjahr aud die Heinen Küftenfahrer 
einbegriffen waren. 

Fradten. 

Der ungünftigen Geſchäftslage entiprehend waren bie Fradıts 
läge im Laufe des Berichtjahres wenig lohnend und ftellten ſich 
durhichnittlid folgendermaßen: 


Für Seaelihiffe, | 








Nah Hamburg. ........ 15 bis 20 Schill. für die Tonnr, | 
„  Großbritannien..... ı | Pe  ı FE | 
w Nordamerika ....... 0 | 

Für Dampfigiffe 
Rach Hamburg, Amſterdam und | 
Antwerpen ........ 25 bis 30 Schill. für die Tonne, | 
„ Großbritannien .... 20 „ 3 un“ | 
wm  Marfeille.......... n „ 30 Fronten — — 
— MR nenn 7 „ 10 Goldgulden für 1000 kır 
„Odbdeſſa............ 15 „ 18 Franken a 
»  Sonftantinopel..... 5,0; Eat 
| 
Ausfuhr. 


Die hauptfählichften Ausfuhrartifel find: 

Rofinen. Die Ernte war im PBergleih zu derjenigen bes 
Jahres 1886 eine Meine und belief fi nur auf etwa 34.000 t. 
Dagegen barf man im diefem Jahre wiederum einem guten Ertrag | 
ber Weingärten entgegenfehen, welcher auf 40 pEt. mehr ala 1887 
veranihlagt wird. Bei der erheblichen Zunahme des Weinbaues 
würbe fih in normalen Jahren eine entiprediende Steigerung ber 
Produktion vorausſeten laffen, wenn nicht das Auftreten ber Rebs 
laus e3 zweifelhaft ericheinen ließe, ob der Ertrag der Stöde ber | 
gleiche bleiben wirb wie biöher, und ob nicht manche Landleute, 
wenn der Ausdehnung der Krankheit nicht bald Einhalt geihan | 
wird, es vorziehen, ſich wieber anderen Kulturen zuzuwenden. Bon 
biefigen Sachverſtändigen wird bie Anſicht vertreten, dab das befte 
Mittel, um beim Uebel zu begegnen, bie Einführung von Anterifas 
niſchen Reben, welde bis jegt verboten ift, und deren Bertheilung 
an bie infizirten Diftrikte ſei. 

a Sultaninen, Während ber lepten 20 Jahre hat ber Ans 
bau biefer Heinen Traube erheblich zugenommen und größere Bers 
breitung im Lande gefunden, aber nad) wie vor gilt das Erzeugniß 
von Raraburnu, der Gegend, in welder fie früher faft ausſchließlich 
angepflanzt wurde, mit Bezug auf bie hellere Farbe ſowohl, wie 
auf die Größe der Beeren für das beſte. Beträchtliche Quantitäten 
gehen jegt bem Hiefigen Markt auch von Magnefia und Voutla und | 
aus der Gegend von Nymphio zu. Obwohl Großbritannien nad) | 
wie vor bad Haupt-Berbraudäland ift, find die nach Deutfchland 
Rattfindenden Berfenbungen im Zunchmen begriffen. 

Die Durchſchnittspreiſe ſiellten fich folgenbermaßen: | 





1. Qualität...... ... 58 bid 100 Mart 
Un oon0un0 3 u DM „ 
EEE FFRRRER 86 „u HM u 


Die Dualität ber Ernie war eine ziemlich gute, jedoch die Beere 
weniger entwidelt als in normalen Jahren, 
b. Rothe Roſinen. Giner mittelmäßigen Ernte ungeaditet 


5 
für 100kg frei an Bord. | 
| 
ftellten fi) bie Preife keineswegs hoch, weil ber reiche Ertrag ber | 
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Spanifhen Weingärten einen Drud auf diefelben ausübte und ſich 
fpegiel in Deutichland noch große Vorräthe von der billigen Ber 
Ernte befanden. Daher Iohnte es ſich aud, wieder Verſchiffungen 
nad Frankreich zu machen, wo dieſe Rofinengattung nur zu niebrigen 
Breilen Abſatz findet. Zur Fabrikation von Wermuth u. ſ. w. fol 
fie dort beſonders geeignet befunden fein, während man für bie 
BWeinbereitung ber ſchwarzen Rofine den Vorzug giebt. Ihren Haupt⸗ 
abſatz findet die rote Rofine in Deutfhland. In den Bereinigten 


| Staaten von Amerika, wo vorzugsmeife Spanifdye Rofinen zur Berwens 


dung gelangen, öfinet ihr nur ein Ausfall in deren Ernte einen guten 
Marit. Die Ausfuhr nah Auftralien fängt erft an, fid) zu entmideln, 
Die Durdfänittöpreife ftellten fih folgendermaßen für 100 kg 


frei an Bord: 


1. Qualität. 22.0...» 34 bis 68 Marl 
t RER 21 „ % „ 
RE 3.3 „ 


e. Schwarze Rofinen. Sowohl in qualitativer wie in quan⸗ 
titativer Hinfiht lieh die Ernte zu wünſchen übrig, Ein Mangel 
lann hier allerdings kaum entfichen, weil immer genügenbe Borräthe 
eingehen, um ben Bebarf bes Franzöſiſchen Marktes, bed einzigen, 


welcher in Frage kommt, zu been. Lohnt es fi, fo finden auf 


Rarawanenmegen auch aus bem weiteren Dinterlande Zufenbungen 
ftatt, während anbernfalls das dortige Probuft für den Lolallonfum 
ausſchließlich Verwendung findet, Die geihägteften Beeren fommen 
aus der waflerreihen Gegenb von Thyra. Im Vorjahre waren bie 
ſchwarzen Rofinen theuerer alö bie billigften rothen. 

Die Preife ftellten ſich auf 19,40 bis 23,40 Mark für 100 kg frei 
an Borb, 

Dein, Dem Deutihen Hanbelöverein, welder hier eine Kelterci 
angelegt hat und mwohlgepflanzte Weinbergsanlagen unterhält, ift es 


zu banken, dab Smyrnaer Weine fich jetzt auch im Auslande einen 


Kamen gemacht haben. In jährlich größeren Mengen werben fie 
nad Deutſchland und Franlreid ausgeführt. Auch in ben Vers 
einigten Staaten von Amerika und ber Schweiz eröffnet ſich ben« 
felben ein Wbfaggebiet. Die Ausfuhr des Vorjahres betrug 3000 hl. 

Die Sorten find folgende: 

1834, 1885 und 1887 Muöfat, 1885 und 1887 Samos Musfat, 
1887 rother Muskat, 1885 und 1886 Muöfat-Efjens, 1884 und 1885 
rothweißer Süßweln, 1884 Rothwein (herb), 1884 und 1885 rother 
Süfmwein, 1885 Bierge (rothweiß), 1887 roter Malaga, 1887 Rothe 
wein (Franzöſiſche Reben). 

Die Weine dienen zum Verſchneiden, zu Medizinalzwecken und 
als Deflertweine, 

Feigen. Der hier im Sommer vorherrſchende Nordwind und 
bie burch ihn veranlaßte Dürre hatten ber Entwidelung ber Früchte 
fehr geichabet; fie blieben in Folge beffen Hein und waren wenig 
ſchmachhaft. Das hiefige Probuft kommt für den Deutigen Marit, 
defien Bedarf vorzugsmweile von Griechenland und Stalien gedeckt 
wird, nur wenig in Betracht; nur eima 15 pCt. ber biefigen Ausfuhr 
gehen nad Deutfchland; Großbritannien und die Bereinigten Staaten 
von Amerifa find die hauptjähliditen Beitimmungsländer. Da 


in der Gegend von Dineir die Feigenproduktion eine bebeutende 


fein fol, jo dürfte nad Fertigftellung der borthin in Angriff ges 


' nommenen Eifenbahn eine Steigerung der Zufuhren jtattfinben. 


Die Preife ftellten ſich folgendermaßen: 
Tafelfeigen in Kifthen....... 60 bis MW Marl 
Feigen in Süden ........... Mund u 

„ im Deftillationäjweden. 16 „ 17 „ 


für 100 kg frei an Borb. 


Br 
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Der Ruſſiſche Markt ift ben Hiefigen Feigen und Rofinen feit 
einigen Jahren burd Hohe Zölle faft ganz verſchloſſen. Nachdem 
durch Fertigftellung der Tranäfaspilhen Bahn bis Samarland bie 
Früchte der dortigen reichen Gegend in wenigen Tagen an das 
Schwarze Meer befördert werben lönnen, bürfte bem hiefigen Produkt 
jebe Ausfiht benommen fein, in Rußland zu konkurriren. 

Dpium. Obwohl das Ergebniß ber Ernte nur ein geringes 
war, ift body ein Theil des Ertvages noch unverkauft. 

Mohnjfamen. Der Ertrag ber Ernte war ebenſo, wie ders 
jenige ber Indiſchen nur gering ausgefallen. Trog hoher Preife 
fand aber das Anatolifhe Probuft, welches für beſſer gilt als das 
Indiſche, in Deutihland Abnchmer, weil das barans gewonnene Dei 
im Süben Deutſchlands und im Harz vielfach zu Speifen verwandt 
wird. Nur bie geringeren Qualitäten werben daſelbſt auch zu tech⸗ 
niſchen Bweden benugt, Frankreich macht in erfterer Weife feinen 
Gebrauch von dbemfelben, und England pflegt überhaupt feinen Mohns 
famen aus der hiefigen Gegend zu bezichen. 

In Unbetraht der in Ausſicht ftehenden großen Mohnernte 
dürften größere Mengen als gewöhnlich zur Verſchiffung gelangen. 

Die Preife ſchwankten zwifhen 28 und 29 Mark für 100 kg 
frei an Borb. 

Sejam. Die Ermnteverhältnifie lagen ähnlich wie bei dem vor: 
beſprochenen Artikel, in folge deſſen waren bie Preile hoch. Das 
Produkt, weiches namentlich an ber Küfte und auf den Inſeln ans 


gebaut wirb, zeichnet fih durd große Hörner aus und wird, für das | 


befte angeleben, dem Jaffar und Indiſchen Sefam vorgezogen; für 
die geringfie Sorte gilt die Afrifaniihe MWaare, Am geſchätzteſten 
tft ber ganz weiße Sefam, welcher überhaupt nicht auf den Euro: 


päliden Markt fommt und an Ort und Stelle zu Konfelt verwandt | 


wird, Das Seſamöl wird hier mehr geſchätzt ala Dlivenöt. 

Hauptfählich geht der Seſam nad Stalien; auch Frankreich 
und Deutichland pflegen gröhere Mengen zu beziehen, nur 1887 
ſtellte fih die Waare für ben Franzöſiſchen Markt zu theuer. In 
Rußland dient er zur Selvabereitung, in ben Niederlanden und 
Belgien findet Sefamöt bei ber Herftellung von Margarine Bers 
wenbung, weil es beſonders ſchnell erftarrt, 

Da die MWitterungsverhältnifle günftig waren und eine bes 
deutende Ausfaat flattgefunden hat, erwartet man eine gute Ernte, 
Die Preiſe ftellten fih auf 40 bis 43 Mark für 100 kg frei an 
Bord, 

Dlivenöl. Eine unbebeutendbe Ernte und bie niebrigen 
Jtalieniihen Preile waren die Veranlaſſung, daß im Vorjahre Fein 
nennenöwertheö Geſchaft im dieſem Artilel mit bem Nuslande flatt- 
fand, 

Drei große Delbiftrifte fommen für ben biefigen Markt in Ber 
tracht, nämlich diejenigen von Motiline, von Aivali und Ebremit, 
fomwie ber fogenannte Yerli⸗Bezirk, zu dem aud die Delgärten bes 
Kaiſter und MäanberThales gerechnet werben. 

Im Gegenfag zu ber Behandlung anderer Delfrüchte wirb biejes 
Del bier ausgepreft, Neben den alten Handpreſſen find aud ſchon 
in vielen Gegenden Prefien mit Dampfbetrieb aufgefeht morben. 
Auf der Delinfel Mytiline dürften fih die volllommenften Anlagen 
diefer Art, meiftens mit Mehlmühlen verbunden, befinden; die be 
deutendſte, Eigenthum einer Englänberin, befindet fi in Dera am 
PortorDiiveiro. Dort jowie in Aivali dient aud bie Dlive zur 
Seifenfieberei für ben Bedarf des Landes, 

Das Del fommt meiflens in Schläuchen aus Biegen: und Schaf: 
fellen auf den Markt, melde 1 bis 11/2 Centner enthalten, nur in 
ber Gegend von Edremit pflegt man es in Ochfenbäute zu thun, 


Smyrna. 


Gelegentlich werben jetzt auch ausgebrannte Petroleumſäſſer vers 
wandt, melde ſich aber ber Ledage halber nicht ſonderlich zu diefem 
Zwecke empfehlen. Berihiffungen erfolgen nah faft allen Euros 
paiſchen Ländern und auch nad Amerifa, Daß es den Gefchmad 
ber Schläuche und Häute annimmt, fommt für die Ausfuhrwaare 
wenig in Betracht, weil biefelbe meiftens zu techniſchen und Bes 
leuchtungäzweden Verwendung findet. In letzterer Beziehung iſt ber 
Konſum in der Ruſſiſchen Kirche und für die Kirchenlampen ein 
ſehr bebeutender, weil ein beftehendes Verbot den Gebrauch von 
Vetroleum zu diefem Behufe ausfchlicht. 

Seitenö eines Deutihen Haufed wird ein ziemlid bebeutendes 


 Gejhäft mit Stalien gemacht 








| 





Es ſcheint eine einträglihe Dlivenernte in Ausſicht zu ſtehen, 
indeffen läht fig noch fein befinitives Urtheil abgeben. 

Die Preiſe ftellten fi) auf 62 bis 66 Mark für 100 kg frei an 
Bord. 

Gerfte. In Folge anhaltenber Trodenbeit hatte in einigen 
Gegenden im Innern eine vollftändige Mihernte vorgelegen, welde 
Hungerönoth und ftarlen Verluſt an Vieh zur Folge hatte. Mar 
aud in dem mweftlichen Aüftenbiftrifte ber Ertrag ein beſſerer ges 
mejen, jo genügte berjelbe doch laum für ben Bebarf des Landes. 
Die Preiſe ftellten ih bo, auf 13 Mark für 100 kg frei an Bord, 
und für die Ausfuhr fam dieſes Getreide faum in Betradt. 

Um jo befler war bas Ergebnik der letzten Ernte, welches zu 
bedeutenden Berihiffungen Beranlafiung geben wird. Gerfte gebt 
von bier hauptiählid nad Großbritannien, wo fie auch viel zu 
Bichfutter verwandt wird. Seitdem in Frankreich höhere Zollfäge 
eingeführt find, hat die Ausfuhr dorthin abgenommen. Deutichland 
bezieht nur geringe Mengen. 

Bon anderen Getreidearten kommt ber bier ziemlih viel ans 
gebaute Weizen, von bem man eine gute Ernte erwartet, für bie Aus ⸗ 
fuhr laum in Betradt. Eine größere Bedeutung bat Dari, von 
dem auch biöweilen Berjendbungen nach Deutihlanb gehen. 

Pferbebobnen. Auch hierin war eine Mißernte geweien, 
welcher jett eine beffere gefolat ift. Grohbritannien ift der Haupt» 
abnehmer der zur Ausfuhr gelangenden Waare. 

Die Preife ftellten fi) auf 14 Mark für 100kg frei an Bord. 

Baummolle wurde faft nur nah Griehenfand ausgeführt, 
während bei qroßen Ernten auch Deutjchland ziemlich viel bezieht. 

Die Preife ſtellten fih auf 95 bis 100 Mark frei an Bord. 

Balonea. Die Ernte war eine unbebeutende geweſen, weil 
die Eicheln in Folge der großen Hitze zu früh abgefallen waren. 
Während die beſten Dualitäten nad Trieft und Großbritannien gehen 
und Frankreich und Stalien nur gang geringe Sorten Beziehen, 
findet in Deutfhland die mittlere und geringe Gattung am meiften 
Abnahme, 

Die Preife ftellten fid) auf 20 bis 37 Mark für 100 kg frei an 

ord. 


Tabal. Rachdem die 1887er Ernte eine fehr mangelhafte ae 
weſen war, ift das Ergebniß jcht wieder cin gutes. Indeſſen tft 
biefer günftige Ausfall für die Kaufleute nur von geringem Inter: 
eſſe, weil feit Einführung ber Regie Tabak aufgehört hat, als Aus: 
fubrartifel eine Role zu jpielen, und nur ausnahmsweiſe für ven 
Handel in Betracht lommt. Im folge der Beſchränkungen, melde 
durch bie Regie dem Tabaksbauer auferlegt find, hat bie Aultur er» 
heblich abgenommen. Während ber Ertrag früher in quien Jahren 
10 Millionen Dia betrug, beicräntte er ſich 1887 auf bie Hälfte, 
Abgeiehen davon, daß es einer befonberen Erlaubniß zum Anbau 
bebarf, muß ber Bauer bie für ben Berfauf ins Ausland beftimmten 


Smyrna. 


Blätter, nachdem auch das Trodnen unter Aufficht erfolgt ift, fobalb | 
Ballen daraus gemacht find, in ben Lagerhäufern der Regie gegen | 
Bahlung eines Lagergelbes von 10 Bara für ben Ballen nieberlegen. | 
Gelingt der Berkauf nicht, jo übernimmt bie Regie ben Tabak gegen 


ben eingefchäßten Werth, welcher meiftens ein jehr geringfügiger jein 
fol, Auch wird der Regie Schuld gegeben, daß bie feinen Unter 
ſchiede ber weniger verbreiteten Tabafäforten allmählich in Weafall 
kommen, weil fie die verſchiedenen Provenienzen nicht getrennt genug 
Hält 


Die Hauptarten der hiefigen Gegend find: 
a. Der Dagnelia-Tabaf, die großblättrige Pflanze, welche 


früher vorzugsmeife in Kleinaſien kultivitt, die Sorte, welde früher | 


aus Tſchibuls geraudt wurde, Die Regie läßt aus bemielben 
Eigarretten vierter Qualität herfiellen, weichen aber von manchen 
Seiten vor allen anderen ber Vorzug gegeben wird, 

b. Der AyaslufsTabaf zeichnet fih dur fein beſonderes 
Aroma aus und geht viel nah Rußland, um anderen geruchlofen 
Arten beigemifcht au werben. 

e. Der Thyra-Tabaf iſt ebenfalls wohltiehend, wenn auch 
nicht in fo hohem Maße mie bie vorgenannte Sorte, Die beiden 
legtgenannten Qualitäten find Heinblättrig unb Rumeliſchen Ur- 
fprungs. 

Die Regie läht es ih, im Gegenfag zu dem früheren Zuftande, 
angelegen fein, den verſchiedenen Geſchmacksrichtungen Rechnung zu 


Ochſen⸗ und Kuhhäute, welde früher einen Husfuhrartitel 
Bifveten, genügen in Folge der Ausdehnung der Gerbereien auf 
Ehios, in Hivali u, ſ. w. nicht mehr dem Bebarf des Landes. 


Ausfuhr nah Deutichland. 
Wie erheblih die nad Deutihland gehende Ausfuhr ift, bee 
mweift, dab nad) einer von kompetenter Seite gemadten Aufftellung 
von ber 1886er Ernte dorthin verſchifft wurden: 


Rofinen: 

1) Sultaninen .......... .... 600 8 
2) Rothe Rofinen ©.2..... ... 12000 t 
3) Schwarze Rofinen ........ 1700 t 
Feigen 2700 t 

Außerdem gehen in guten Jahren dorthin: 

von Delfaaten ............ über 3000 t 
„ Dlivnöl ............ etwa 800 t 


von Samos mehrere Schiſſsladungen Wein, aud zuweilen Rofinen, 
aus Chios Maftirharz, Terpentin und Sumach, 
von Motiline Dlivendf, 
„ NRhodbus Johannisbrot und Kanarienjaat. 
Wein aus Smyrna verſpricht ein bedeutender Ausfuhrartikel zu 
werben. 


Einfuhr. 


Tue, Buckſtins u. ſ. w. Durd bie ftetig fortſchreitende 
Verdrängung der Nationaltraditen unb bie von Jahr zu Jahr in 
größerem Maße erfolgende Verbreitung Europäifher Münnerfleibung 
find im Laufe ber letzten Jahrzehnte Veränderungen hervorgerufen, 
welche eine vollftändige Wandlung in biefem Gefchäftägmeige zur 
Folge hatten. 

Waren auch fhon lange vorher an Stelle ber hier bergeftellten 
Stoffe Fabrilate Europäiſchen Urfprungs getreten, fo hatte ſich doch 
mit bem Drientalifhen Schnitt der Gewänder bie frühere Geſchmags ⸗ 
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rihtung bezüglich der Farben erhalten. Franzöſiſche und Belgifche 
Tuchweber verftanden es am beften, die bier gangbarfien Ruancen 
berzuftellen, umb deren Erzeugniffe waren es, bie hauptſächlich auf 
dem biefigen Markte zu finden waren. 

Dielen Nationen gehörten aud damals die meiften Tuchhändler 
Smyrnas an, während jept ber in Rebe ftehenbe Geſchäſtszweig fait 
ganz in bie Hände Armenifher Kaufleute übergegangen ift, melde 
der reiche Gewinn zu den wohlhabendbften Bewohnern der Stabt ges 
macht hat. Viele derſelben laſſen es fich angelegen fein, auf jühr« 
lichen Reifen nach Europa die Tuchmweber an ihren Wohnorten aufs 
zuſuchen, und mandem Deutihen Tuchweber ift durch dieſes Vors 
gehen fhon ein Abſatzgebiet für feine Artikel eröffnet worden. 

Indem dieſes Fabrikat ſich Hier einbürgerte, gelang «3 dem⸗ 
feiben, bie Franzöfiihen Tuche zum großen Theil zu verbrängen. 
Belgiſcher Waare mwirb allerdings von ben Türfen für bie feitens 
berjelben beſonders beliebten hellfarbigen, glatten Stoffe mit hecht⸗ 
grauen, lichte und himmelblauen ſowie olivenfarbigen Nuancen, 
weldye für Tſchalwara (Türkiiche Beinkleiver) und Jacken dienen, ber 
Vorzug aegeben. 

Eines beſonders guten Abſatzes erfreuen fih die Engliſchen 
Stoffe; auch von Deſterreichiſcher Seite wird ber Deutichen Waare, 
melde ſich durchſchnittlich etwas theuerer als die vorgenannten ftellen 
und beshalb neuerdings wieder an Terrain verloren haben |oll, viel 
Konkurrenz gemadt, 

Das Defterreichifche Fabrikat fommt meifiens aus Mähren und 
Schleſſen. Als Beranlaffung, warum die bortige Waare fid) be: 
onders wohlfeif jtelt, werben bie niebrigen Arbeitslöhne angegeben, 
auch fol theilmeife bie fogenannte Kunftwolle (aus alten Stoffen) 
vielfach Verwendung finden. 

Die Engländer befgiden ben Markt mit billigen balbwollenen 
Stoffen, auch aus Defterreih wird biefer Artikel eingeführt. 

Bon den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung werben Baumwoll⸗ 
artikel, jogenannte Dods, welche Wollwaaren jo täuſchend nachahmen, 
daß es für Laienaugen ſchwierig ift, den Unterjchieb zu entdeden, 
viel getragen. Deutſches Fabrilat mit eingewebten Muftern zeichnet 
fid) durch befondere Güte aus. 

Eine dauerhafte, wenn auch ſehr gemöhnliche Gattung von Dods 
mit aufgedrudten Muftern, für Arbeiter geeignet, kommt aus Lodz, 
wo fie in Deutjcher Leitung unterftehenden Fabriken Hergeftellt wird. 

Neuerdings finden aud) berartige Stoffe aus einer in Griechen» 


| land belegenen Fabrit Eingang. Dagegen fheinen Engländer und 
An Schmirgelfteinen bezieht der Deutſche Markt 800 bis 1000 t, 


Franzoſen in dieſen Artileln nicht recht fonkurriren zu können. 

Immer größeren Zufpruh finden bie Läden mit fertigen 
Kleidern, meiftens von Dejterreihern geführt und Wiener Waare 
enthaltend. Auch dieſen ift ſchon durch Maltefer Konkurrenz ent 
ftanden, welche derartige Anzüge zu ſehr niebrigen Preiſen berftellen 
und auf ben Straßen feilhalten laffen. 

Blanelle. Das Deutfhe ganzwollene Fabrifat wirb hier bes 
ſonders geihägt. Auch Halbwollene Stoffe und Ymitationen aus 
Baummolle finden Abnehmer. Bon den Türken werden Flanelle mit 
eingeftidten Blumen viel getragen. 

Muffeline (mollene), Am meiften Abjak hat hier Franzöſi⸗ 
ice Waare. Stoffe mit aufgebrudten Blumenmuftern werben aus 
Defterreich eingeführt, 

Baummollftoffe, Armenier und Griechen verflanden biefen 
Handelszweig am ſich zu ziehen und die Schweizer Kaufleute, welde 
früger in demfelben große Geſchäfte machten, faft ganz baraus zu 
verbrängen. Hauptfächlich iſt Engliſche Waare vertreten; in einigen 
Branchen wird Amerilaniſchen Fabrifaten ber Vorzug gegeben, 
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während bie Schweizer Artifel aus ben Fabriken von St. Gallen, | 


welche früher einen bebeutenben Abſatz hatten, jet nur wenig vers 
langt werben, mas zum Theil barin feinen Grund Hat, daß bie 


Dasmals (Ropftücher der Türkiſchen Frauen) jegt meiftens hier bes | 


drudt werben. 

Bon Amerika fommt ſchwarzer und blauer Drell, welcher wohl 
feiler und haltbarer als bie Engliſche Waare fein fol, ſodann Eabots, 
ein nad dem Berfertiger genannter Stoff. 


Beſonders gangbare Englifche Fabrifate find: TrGloth, meiftens | 


von 25, 27, 30, 32 Zoll Breite zu 24 Yards, Longelotb, Stüde von | 


7, 8 und 9 Pfund und wirb nad) Gewicht verkauft, ſowie Shirtings, 
Madapolams und Indiennes. 

In Bezug auf bie Farben, welche von den Türken für dieſelben 
verlangt werden, bat infofern eine Aenderung ftattgefunden, als 


melde dieſem Wechſel nicht rechtzeitig Rechnung getragen haben, 
follen dadurch erhebliche Einbußen erlitten haben, Sebhafte Farben, 
namentlich ein fräftiges Roth, entſprechen aud gegenwärtig nod) ihren 
BWünfhen. Deutſche Wolmufter wurben mit Erfolg imitirt, 

Seidenwaaren. Franzöſiſches Fabrilat hat immer noch den 
großten Abſatz. 


Sammt. Deutſche Waare hat ſich Eingang verſchafft, ſcheint 


ſich aber bisher nur in farbigen Stoffen völlig konkurrenzfähig ers 
wieſen zu haben, 
Zuder Schon jeit längerer Zeit hat der hiefige Plak vor: 


zugöweife Defterreiifchen Zuder aus Fabriten in Böhmen und | 


Mähren über Trieft Bezogen, Dagegen gehören Buderfendungen 
von Marfeille zu ben Ausnahmen, aud kommt Aegyptiſches Pro- 
duft nur in geringen Quantitäten hierher, 


Den zollamtlichen Aufftellungen zufolge belief fi bie vor- | 


jährige Einfuhr aus Trieſt auf 
65600 Säde zu je 100 kg. 

Die Preife ftellten fi in den Monaten, in welden ber Haupts 
umfag in diefem Artikel fiattzufinden pflegt, frei an Bord in Trieſt 
folgendermaßen: 

März: 17/4 bis 18%/, Gulden Defterr. W. für 100 kg 
Juni: 17. 18%a " ” [ee er 
Ottober: 8 „ 1 u non om 

November: 20 ” 201/g * * nn n"„ — 

Dazu lommen nod bie Frachtſpeſen im Betrage von 0,64 Gold» 
gulden für 100 kg. 


Indem ſich demnach ein Durchſchnittspreis von 20 Gulden kalien mb gebogene Möbel werden in größeren Mengen aus 


Defterr. W. = 32,40 Bart ergiebt, Tann der Gefammtwerth ber von | 


Trieft fiattgehabten Einfuhr auf 1312000 Gulden, gleich 2 125 440 
Mart, veranihlagt werden. 

In Anbetradjt ber Notiwenbigfeit, auch Heineren PBreisihmans 
tungen Rechnung tragen zu Lönnen, welche durch ben Charakter des 
hiefigen Zudergefcyäftes bebingt find, darf die Waare keiner längeren 
Reifebauer unterworfen werben, Deutſches Probuft würde Daher 
nur dann Ausſicht auf erfolgreiche Konkurrenz haben, wenn es in 


kürzerer Zeit, als es biöher der Fall war, hierher gebracht werben | 
Könnte, bezw. wenn feitens der Fabrikanten größere Nieberlagen an | 


Smyrne. 


wegen ber längeren Reifebauer und ber höheren Frachten eine Kon— 
furrenz ber Deutſchen Kaufleute vorläufig wohl ausgeihloffen zu fein. 
Der Konium beihränft ſich faſt ausfchliehlih auf Rio⸗Kaffee. Sans 
tod-Raffee gelangt wenig hierher, und Jana: und Eeylon-Kaffee kommt 
für den hiefigen Markt fat gar nicht in Betracht. Wenn bie Ein» 
fuhr nicht ganz dem ſcheinbaren Konſum entfpridt, fo ift der Grund 
darin zu fuchen, daß ber Kaffee vielfah mit Gerfte und gemahlenen 
Kichererbfen vermiſcht und auch anitatt beffelben bismeilen einzig 
und allein ein Aufguß der Ichtgenannten Präparate getrunlen wirb 

Gement wird faft ausſchließlich aus Marjeile bezogen. Cine 
Fabrit befindet ſich auf Motiline, 

Reis. Bisher pflegte vorzugsweiſe Negyptiicher und Jtalienifcher 
Reis eingeführt zu werben. Letzterer enthält ſchon feit längerer Zeit 


vi imiſ Indi dultes. Neuerdings b t das⸗ 
vielſarbige Stoffe nicht mehr nad ihrem Geſchmack ſind. Fabrilanten, vieljed Deimikdemgen Seven Deshusiie kn 


ſelbe auch bireft hierher, und 1887 belief fih der Bezug aus Indien 
auf mehrere Schiffsladungen. Während ber Indiſche Reis früher 


! nicht beliebt war, weil er Härter als bie gewöhnlich gangbare Waare 





ift und deshalb länger kochen muß, ſcheint man fi jetzt an den⸗ 
jelben gewöhnt zu haben. 

Alkohol. Das Geſchäft iſt faſt gang in Nufftihen Hänben. 
Ausfuhrprämien dürften dazu beigetragen haben, daß bie nichrigen 
Preiſe der Ruſſiſchen Waare jede fremde Konkurrenz ausfhliehen. 

Butter kommt ebenfalls größtentheils aus Dbeffa. Indeſſen 
wird behauptet, daß bie unter diefem Namen (Dpeffaer Butter) vers 
faufte Waare beſſer die Bezeichnung Margarin verdient. 

Petroleum, Der Ruſſiſchen Waare wird vor ber Amerikas 
niſchen ber Borzug gegeben, 

Zündhölger fommen meiftend aus Deſterreich. 

Jute wird aus Großbritannien bezogen. 

- Farbholz importiren Franzöſiſche Dampfer aus Marfeille, 
ebenfo Indigo. 

Rartoffeln werben zum großen Theil aus Malta bejogen, 
Stärke aus ben Nieberlanben. 

Roheifen. Es war bem Deutihen Probuft bisher unmöglich, 
hier mit dem Engliſchen, Belgiſchen und Schwediſchen Fabrikat zu 
tonfurriren. 

Stahl wird größtentheil® aus Deſterreich-Ungarn bezogen. 

Eifenarbeiten kommen viel aus Deutſchland. Da Draht: 
ftifte jet im einer hieſigen Eifengieherei gut und billig bergeftellt 


| werben, bürfte diefer Artikel Künftig faum mehr in Betradt kommen. 





dem hiefigen Plage errichtet wilcden. Zur Erreihung bed erfteren | 


Refultates dürfte die Errichtung einer birelten Deutſchen Dampfer⸗ 
linie nicht wenig beitragen können, 

Kaffee. Das Geihäft ift faft ganz in Franzöſiſchen Händen, 
und über Marfeille und Hapre wird der hieſige Play hauptſüchlich 
mit bem Artifel verjorgt, Kleinere Bezlige erfolgen auch über Trieft 
und Genua. Dagegen fdeint bei dieſer Waare ebenfo wie bei Zuder 


Leder, Anilin: und Aligarinfarben, Droguen, Chemi— 


Deutſchland eingeführt Auch Molle, Stidgarn, Pofamentier: 
und Befagartitel, Bijouterie» und Spielmwaaren, articles 
de Paris und Sonnen» und Regenihirme werben aus Deutſch⸗ 
land eingeführt. 


Einbeimifhe Bandinduftrie. 


Nah wie vor blüht im Innern bed Landes die Teppichweberei, 
deren Ergeuanik ſowohl zablreihen Männern wie Frauen, erfieren 
durd Färben u. ſ. w., letzteren durch Weben, Erwerb bietet unb 
einen nennenöwerthen Ausfuhrartilel bilbet. 

1887 murben 2600 Ballen im Werthe von etwa 1682 200 Dart 
ausgeführt, melde größtentheils nach Großbritannten, Frankreich und 
den Nieberlanben gingen, mwährenb hieſige Teppiche in Deutichlanb 
weniger Abſah finben. 

Der bebeutendfte Fabrilationdplag bleibt Uſchal, namentlich 
für bie großen Teppiche, melde zum Belegen ganzer Zimmer be 


Smyrna, 


ftimmt find, belannt nach dem Berihiffungähafen unter dem Namen 
„Smyrnaer Teppiche”. 

Eine Fabrilationameiie, welche geeignet ift, den alten Ruf ber 
Dauerhaftigkeit Titrfifcher Teppiche zu untergraben, befteht in der 
Verwendung bed Materiald alter verbrauchter Teppiche. (KHunfts 
teppiche.) 

Die Preiſe ftellten fih folgendermaßen: 

1. Qualität, für 1 Pick, 42 Biafter, gleich 16,80 Marf für 1 qm. 

2. Qualität, für 1 _Pid, 25 Piafter, gleih 10 Mark für 1 qm. 

In zweiter Linie ift Kula zu nennen, eine Stadt mit etwa 200 
Webftühle enthaltenden Häufern. 


Haare der Angoraziege zu Teppiden zu verarbeiten. Diele, „Filik“ 
genannte Sorte wird troß ihres hohen Preiſes viel gelauft. Auch 
in Uſchak hat man angefangen, Filik zu verfertigen. Beſſere Waare 
wirb in Aula viel gearbeitet. 

Auch Gordes nimmt eine hervorragende Stelle in biefer nr 
buftrie ein. Die bort hergeftellten Teppiche find micht fo Did, wie 


I 
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In Smyrna macht man leide geftreifte Kleiderſtoffe, 
meiftens ein wenig gefreppt, Mohadjt Badma, die in den heißeren 
Monaten von ber weiblichen Bevölkerung, auch ber befier geftellten 
Klaffen, viel getragen werben. jmitationen find neuerbingd in 
Großbritannien verfucht worden, dod fehlt ihnen das Charakteriftiiche 
bes hiefigen Gewebes. Aus Yulladan fommt ein gelb geftreiftes Turs 
banzeug. Weihe gefreppte Hembftoffe, Tiſchgedecke, Handtüder, Bader 


‚ tücher u. ſ. w. liefert Magnefia. Baummollftoffe zu Jacken u. ſ. w. 


diejenigen ber vorgenannten Plätze, dagegen iſt das Gewebe, mehr | 
an Perfiiches Fabrikat erinnernd, erheblich dichter und in Folge defſen 
ziemlich koftſpielig und ftellt fi auf 60 bis 70 Biafter für den 


N Bil, gleih 24 Mark bis 25 Mark für I qm. Wohlfeile Waare 


bat aud nad, Perfiihem Vorgange eine Kette von Baummolle Bes | 


fonbers hoch im Preife ftehen bie alten Gebetöteppiche von Gördes. 
Die Nachfrage nad alten Teppichen bat aber im Großen und Ganzen 
abgenommen, 


Ganz aud bem Innern lommen bie Heinen Kirfhehbr-Teppide, | 


zwar farbenecht, aber eine ziemlich gemöhnliche Sorte, welde viel 
nad ben Bereinigten Staaten von Amerika gehen. 

Im Süden wird in Milas eine befondere Gattung, die for 
genannten Meled: Teppiche angefertigt. Wenn auch in Bezug auf 
Zeichnung eigenartig, find fie doc meiſtens nicht von bauerhafter 


' Britannien gefunden. 


Farbe und deshalb unter ben Türken wenig geihätt: beifer fcheinen | 


fie dem Griechiſchen Geſchmack zu entiprehen. Ind Ausland werben 
fie wenig verfandt. Hier unter dem Namen Bergamateppide 
belannte, in der That aber aus der Umgegend jener Stabt ftammende 
Stüde von fhöner Zeichnung und präctiger Wirkung der Karben, 
unter denen Plau ſtark vertreten ift, werben nur wenig angefertigt 
und ſtehen hoch im Preiſe. 

Eine andere Spezialität, zu Borhängen geeignet, flammt aus 
ber Umgegendb von Angora. 

Die ihrer ſchönen echten Farben halber jehr gefhägten Kur⸗ 
diſchen Teppiche, beren Herftellungsgebiet in der Gegend bed oberen 


Euphrat und meiter nad) der Perfiihen Grenze zu liegt, kommen | fehen, weidhe in jeder Beziehung gut empfohlen find. 


häufiger zur Verſendung. 

Kilims (vielfach in Deutichland verwandt als Vorhängeteppiche), 
werben überall im Lande von ben Zuruken angefertigt. 
Sorten find ebenfalls Kurbifhen Urfprungs und lommen aus ber 
Gegend des oberen Euphratthales. 

Auf verfhiebene Branchen der einheimifhen Induſtrie haben 
die tüchtigen Arbeitöfräfte, welche Anatolien durd die Einwanderung 


aus Bulgarien, Bosnien und dem Aaufafus zugeführt worben find, | 


ihren günftigen Einfluß ausgeübt. 

Namentlih lommen in biefer Beziehung Baummollmaaren 
in Betracht, Dasmals u. f. w., melde zeitweilig fat ausſchließlich 
aus der Schweiz bezogen wurden, werben jegt, obſchon fie noch größten» 
theils aus Großbritannien kommen, wieder viel hier werfertigt. 


Die beſten 





meiftend mit geftreiften Muftern, werben in Emyrna, Dagnefia und 
Buldur verfertigt. 


Ein eigenartiged Gewebe aus Baummolle, in ben befieren 


. ER | Qualitäten mit breiten feidenen Streifen verjehen, für welches grün, 
Dort hat man vor etwa zwei Jahren angefangen, bie feinen | „er und roth die dauptfarben bilden, „Beledieh” genannt, wird aus 


Tireh bezogen und bient zu Bettbeden, Divaniberzügen u. f. w. Bon 
Europäern wird es auch zu Borhängen verwandt. Von hier geht es 
viel nah Tunis und Tripolis in Afrika. 

In Aidin haben ſich no Seibenwebereien erhalten. 

Ueberall, wo Tſcherleſſen fi niebergelaflen haben, werben 
Silberarbeiten, namentlich filberne Beſchläge, mit ben ihnen 
eigenthümlichen Verzierungen angefertigt. Auch bat ſich bie alte 
Filigrantechnil erhalten. Geſchnitzte und mit filbernen Drähten 
eingelegte Löffel liefern die eingewanberten Aibanejen und Bulgaren. 

Steingut. Abgefehen von den befannten Dardanellenarbeiten, 
welde immer groteöfere Formen annehmen, bietet fid hier gegen« 
mwärtig auch häufig Gelegenheit, eine andere Art Steingeug zu laufen, 
welches aus Autahia fommt und Perſiſche, begiehungamelfe Rhodiſche 
Uufter zeigt. 

Außerdem find noch Spigen, namentlich feidene ochlakias) 
und Stidereien zu nennen. Bon letzteren werben bie älteren als 
Zimmerfhmud jehr geihägt und haben ſchon Jmitationen in Groß ⸗ 
An techniſcher Fertigkeit und Geihmad fehlt 
es der biefigen Bevölkerung, fo weit fie ihren hergebrachten Tras 
ditionen treu geblieben ift, nicht, 

Die Deutichen Fabrilanten, welche Gefchäfte mit der Levante 
betreiben, verfallen immer mwieber in ben fehler, daß fie ſich nicht 
fireng an bie angegebenen Wufter halten, und Haben fid dann bie 
Folgen felber zuzufcreiben. Während früher bie Zahlungen meiftend 
recht langſam eingingen, haben jegt mande Kaufleute dadurch eine 
promptere Regulirung veranlaßt, daß fie die empfangenen Accepte 
den Banken zum Inlaſſo geben. Indeſſen find auch Fälle vor- 
gelommen, in denen hiefige Banquierd, welche Intaffi für Deutſche 


| Fabriten zu machen hatten, mehr ihre eigenen Intereſſen und bie- 


jenigen der biefigen Kaufleute wahrgenommen haben. Es ift des⸗ 
halb anyuempfehlen, fih nur mit Bankhäufern in Berbindung zu 


Die Wechſelkurſe auf Deutihe Plätze ftellten fih auf 2721/s 
(Februar und September) bis 279 (Dezember) Piafter Wechſelgeld 
(1 Turtiſches Golbpfund zu 126 Piafter Wechſelgeld gerechnet) für 
40 Mark kurzer Sicht. 












698 Amoy. 
Amoy. Die Geſammtzahl der ein« und außflarirten Schiffe betrug in 
den letzten 4 Jahren: 
Schiffsverkehr und insbefondere Verkehr Deutſcher Schiffe Tg a an = ar 
im Hafen von Amoy während des Jahres 1887.') 1888... 1761 5 1865768 R 
1884...... 163 u „ 129667 
Im Jahre 1887 wurden angemeldet: Davon waren Dampfer: 
939 Schiffe von 800 790 Reg.»-Tonnen, JJ—— 1580 von 1488 744 Reg.⸗Tonnen, 
gegen WE nm 790638 " 1886. ...... 1691 „ 14730% E 
im Jahre 1886. 16. 2 BROS 1408 „ 1246 936 * 
— — — RR 1339 „ 1138818 “ 
DER Oifie von BOBEBT Fang Sonnen, — —— 301 von 114633 Reg.⸗Tonnen, 
gegen 99  „ „ 191897 u 3 
* 1886. TOD usa 304 „ 109425 „ 
Jahre 1: TO 353 „ 188882 " 
Bon den angelommenen Schiffen waren Dampfer: 1.) .. 334 „ 106867 ö 
IBRT dus 790 von 744239 Reg.-Tonnen, Hieraus ergiebt fi, dab zwar die Zahl ber im hiefigen Hafen 
1888 ....8040: 815 „ 736294 fi verfehrenden Schiffe gegen das Vorjahr nicht unbeträchtlich (um mehr 
Segelfchiffe: als 6 p&t.) zurüdgegangen ift, dagegen der Gefammt-Tonnengehalt 
ER 149 von 56551 Reg. «Tonnen, derſelben eine Zunahme gegen die vorhergehenden 3 Jahre aufmeift. 
———— 151 „ 543% S  Bemerkenswerth ift, daß bie Zahl ber Segelſchiffe 1887 faft biefelbe 
iſt wie 1896, während der Raumgehalt derfelben jogar den des Bor: 
Bon den abgegangenen Schiffen waren Dampfer: jahres um etwa 5,5 pCt. überfteigt, ein Beweis, daß am hiefigen 
31... VAR 790 von 744 505 Ren.:Tonnen, Plage die Segelſchifffahrt gegen die Konkurrenz der Dampfer, durch 
1888: 3.254 :3% 36 „ 736801 * wvelche fie in dem meiften anderen Chineſiſchen Häfen mehr oder 
Segelſchiffe: minder verbrängt tft, noch immer auflommen lann. 
IT 4: 152 von 58.082 Neg.:Tonnen, | In welcher Weiſe die einzelnen Nationen an bem Berlchr be 
1886 ....... . 168 „ 550% ” | theiligt waren, ergiebt ſich aus der folgenden Ueberſicht: 
Schiffahrtsbewegung im Bafen von Amoy während des Jahres 1887. 
— | Segelidiffe | 
u — — Zufammen. 
Angelommen. Abgegangen. — | une 
Nationalität. — 





= Tonnen: Z 2 Tonnen: = 


Mit Ladung. In Ballaft. Mit lt Sabung. In Ballaft, [Mit Ladung. In Ballaft. Mit Sadung. ! Zn Salat 


Tonnen: 5 = Tonnen] S Tonnen! S 3 Tonnen: Z 












E23 
5 gehalt. 5) gehalt. E gehalt, & gehalt. 3 | gehalt. 7 5 gehalt E 
| 
Britiihe ........- 460 381 770 169 213 516 480) 431 568) 148 163 136] 58 22232 I 1338 EIN 13.239 2 11 1811 1 37811233 604 
Amerilanishe ..... | 1 93 — 79 1586 
BEE, 4 41 372 n Ta 55 46.436) 6 314 68 2069 6 2143 57 21217 Fr) 6581 271) 169298 
Niederländifce .. 18 5370 —| — — W370 — — Il 1 — — 14 38 51318 
— — — — — — — 9 237511 — sb 183 7 17 4501 
Spanüde .......- 6 10 1 6 2 13169 3 Iind-| ZZ] Fa De Br Pe 770 
Schwediſche u. Nor | | | 17V | \ 
mwegifhe......... — Titel ——— 1 306 1 74 2 100—| — h 4 
kamejtihe ....... — — I 3 11166 —| — | 2 2 m 
Ehinefiihe.......- 33 35016) 23 24966 43 45575 13) 14406) — — — — we) Az — — 12 98 
Bufammen ... 497 _ 246 4811620) 562 108170. 182 402/140) 
| I | } 


| 


Im Vergleich zu 1886 hat fi, wie aus biefer Ueberſicht hervor- 
geht, der Tonnengehalt der Britiihen Schiffe um ein Geringes ver 
mehrt, während fi ihre Zahl um 76 vermindert hat. Diefer Rück⸗ 
gang trifft nur bie Dampfer, während ber Verkehr ber Britifchen 
Segelſchiffe, fomohl der Zahl ald dem Haumgehalte nad einen nicht 
unbebeutenden Aufſchwung zeigt. 


) Wegen bes Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 I. ©. 462. 
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Die von Schanghai und Futſchau kommenden Thees-Dampfer 
füllen Hier oft nur ein zu ihrer anjehnlichen Größe geringfügiged Duan⸗ 
tum Thee auf. 

Der Berkehr der faft ſtets mit voller Ladung ankommenden 
Segelſchiffe betrug für bie Deutihe Flagge 1887 etwa 50 pGt. ber 
Gefammtzahl, während bie Britifhe erft die zweite Stelle einnahm. 
An dem Handel von Amoy betheiligten ſich alfo Deutſche Segelſchiffe 


., mehr, als nad) ihrer Anzahl und ihrem Tonnengehalt anzunehmen wäre. 


Amoy. 


Der Verkehr ber Dänifchen, Spaniſchen und Rieberlänbifchen | 


Schiffe weift gegen 1886 eine Zunahme auf, während bie Bahl ber 
Schwediſch ⸗· Norwegiſchen Schiffe um über 50 p©t. gelunten iſt. Die 
Vermehrung ber Anzahl ber Niederländiſchen Schiffe hat ihren Grund 
darin, dat bie Netherlands India Steamihip Company 1887, wie 
ihon in dem lehten Quartal 1886, monatlid 2 Dampfer anftatt 
wie früher nur einen auf ber Linie Amoy— Batavia laufen ließ. 

Der Berlehr Deutfcher Schiffe zeigt zwar der Zahl nad) eine 
nicht unbedeutende Abnahme gegen bad Jahr 1856 (271 gegen 327), 
allein trogbem weift ber Gefammt:Tonnengebalt berfelben feinen 
nennenömwertben Unterſchied auf. Die Deutiche Flagge nimmt auch 
1887 hinfihtlih Zahl und Tonmengehalt jämmtlider eins und aus⸗ 
gelaufenen Schiffe die zweite Stelle ein, während fie bezüglich ber 
Segelichiffe den erften Rang behauptet hat. 

Zahl und Tonnengehalt der Chinefiihen Schiffe, fämmtlic) 


Dampfer der China Merdants Steam Navigation Company, zeigt | 


gegen das Vorjahr feinen bebentenben Unterſchied. 
Die nachfolgende Weberficht zeigt den Antheil der verſchiedenen 


Nationen am fremden Import» und Erporthandel fowie am Küften« | 


handel ein» und auswärts, ſowie am Schiffsverlehr. 


Antheil einer jeden Slagge an dem Srachtengeihäft von Amoy 
im Jabre 1887 nach Prozenten berechnet. 

















Handel. 
Fremder 
emder Küſten · und 
nbel.. handel. Küſten⸗ 
| handel. 
| | | 
VBritiiche...... 73,26 | 77,25 | 7846 | 76 74,56 
Amerilanüde ........- 0,101 910] 1,7 | — 0,66 
Deutliche „un ......... 14,41 | 9,56 | 1327 | 15,73 | 14,35 
Nieverländiiche......-. 202 30] 6859| 019, 3,96 
Dauniſche ........... 05900 028 001 066 0 
Spaniſche ........... 2,87 186 | 3652| 0,08 | 2,06 
Schwediſche und Nor⸗ 
wegiſche........ 021 | 0,13 137 | 0,18 | 0,83 
Richtoertragämächte | | | 
(Siamefihhe)........ 027! 014| 0,06 | 0,18 | 0,09 
ChHinefifche veeunanenn. 5861 78 0156| Tal 32 
Bufammen ....... 100 ;100 |100 100 1100 


Aus dieſer Meberficht ift zu erfehen, daß ber Antheil ber Deutſchen 
Flagge am Gefammtverfehr eine Peine Verminderung gegen 1856 
erfahren hat, doch ift ber Deutfche Antheil immerhin größer ala 1885 


und 1884, wie folgende Ueberficht bemeift: Fremder 
Zahl der Tonnen fremder Hüften u. Küſten⸗ 
Reifen. gehalt. Handel. handel. handel. 
Brozgente, 
1887... 14,41 9,56 13,27 16,73 14,36 
1886 ..... 16,39 10,26 14,47 18,13 16,18 
1885..... 13,23 8,47 5,86 14,76 9,27 
1884 ..... 15,12 9,38 7,6% 16,76 10,93 


| Zabung nad) diefen Plägen zahlt nur fehr ſchlechte Frachten. 





Während 1886 dad Frachtgeſchäft in Amoy als ein wenig lohmen« | 
bes zu bezeichnen war, ift das Jahr 1857 für die Segeliifffahrt an | 


Hiefiger Hüfte ein recht befriebigenbes geweſen. Die Beflerung hielt das 

ganze Jahr an, Die Frachtnotirungen waren zwar 1837 nicht weſent ⸗ 

lich Höher als 1886, allein fie zeigten nicht ſolche Schwankungen wie im 

Borjahre, und jelbft während ber flaueften Frachtperiode, im Sommer, 

vermochten bie Segelſchiffe noch Iohnende Beſchäſtigung zu finden, 
In erſter Linie ermöglichten eine reiche Zuderernte auf Kormofa, 

deren Ertrag fih um über 40 pGt. höher ftellte ala 1886, und ber 
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Umftand, daß die ganze Ausbeute auf bie Nordchineſiſchen und Japas 
nifchen Märkte gebracht wurbe, während zu anderen Zeiten Europa, 
Auftralien und Amerika ebenfalls Abfapfelder für FormofasZuder zu 
bilden pflegten, ben hiefigen Rüftenfahrer, bis in den Sommer hinein 
ſehr befriebigende Refultate in ber Frachtſahrt ab Formoſa zu erzielen, 

Einen ganz erebligen Auffhwung nahm 1887 ber Holztrands 
port von Futfgau nad Tientfin; feit Jahren find nicht annähernd 
fo ftarte Verfgiffungen ab Futſchau gemacht, und das Wiederaufleben 
dieſes Handels zweiges hat nicht unmefentlih zur Hebung des Fracht 
geihäfts beigetragen. Die vermehrte Dolzzufuhr ift durch verfchiebene 
Neubauten in Tientfin veranlaßt worden, nach deren, ſoweit bis jet 
befannt, für das Ende d. J. in Ausficht genommenen ertigftellung 
aud) ber Holzhanbel zwifchen Futſchau und Zientfin wieder auf feinen 
früheren Umfang zurückgehen bürfte, 

Norbwärts haben die Segelſchiffe bei hieſigen Befrachtern nad 
wie vor den Vorzug; zwar konlurrirten auf der Linie Talao— 
Dolohama aud Dampfer, doch gefhah das zu einer Zeit, im 
welcher füh den Segelihiffen genügende Arbeit in anderer Richtung 
bot. In füblicher Richtung haben die Dampfer ſich faſt des ganzen 
Geſchafts bemädtigt, nur in feltenen fällen gelingt es nod, ein 
Segelſchiff für die Javas bezw. Straitshäfen zu placiren, und bie 
Die 
Einfuhr von Delluchen aus Java nahm 1887 aber wieder größeren 
Umfang an, und wo Dampfer bem Bebarf nicht genügten, war man 
genäthigt, wieder auf Segelſchiffe zurüdzugehen. Die im Jahre 1887 
bezahlten Frachtraten ftellen ſich für die hauptſächlichſten Heiferouten 
im Bergleih zu 1886 folgendermaßen (1 Pilul — 1331/s Pfd. Engl.) 


Talao— Yotohama. Hochſte. Niedrigfte. 
26 Cts. 18 Ets. 
2. > ARE ERROR re "en 

Monatöcharters: 

a ae 10 Ta „ 
JBB6.un 0:0 near 12 r SF 
Taiwanfu — Tſchifu — Amoy. 
26 18 ra 
1.1.0: WAREN 26%, 1814 „ 
Taiwanfu — Tientſin — Riu—⸗ 
tſchwang — Amoy. 
JJ EEE MH 
11 EN 44 —X " 

Taimanfu— Tientfin. 

IOBT san sasrasenanene 30 — 22 — 
1 ———— 24 „ 20 u 

Tſchifu — Amoy. 

7. PIERRE ERTEINE 1% „ U „ 
ZU. neuen 13l% „ 9 = 

Niutſchwang u,aurüd Amoy. 

J nn BB „ 
1886. 20000. —— 21 — 16 ei 
Amoy— Singapore. 
BT sronnaunanscusansnr U Ph ou 
1 RE 6 * 4 u 
Taiwanfu — Tientfin — 
Tſchifu — Amoy. 
PO EEG Mb 

Niutſchwang — Amoy. 

1 72 > PORT ENEEERRR 24 jr 16 Fr 

Bangkol und zurück Amoy. 

127 ESF EIER 36 u 30 " 
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Die Zahl der Frachtabſchlüſſe ift um vier größer ala im Borr 
jahre, 123 gegen 119; biefer Unterſchied ifl aus ber Minderzahl ber 
in 1887 gemadten Befrachtungen in Beitcharter zu erflären. 

Don den 1580 Dampfern, melde im Jahre 1837 im hiefigen 
Hafen ein: und ausflarirten, liefen 30 pEt. zwiſchen Honglong— 
Emwatau—Amoy— Schanghai und den Norbhäfen, 36 pEt. zwiſchen 
Songlong—Smatau— Futihau—Formofa, 11 pCt. zwifhen Amoy— 
Manila — Honglong, 9 pEt. zwifhen Amoy — Singapore—Penang, 
25 pCt. zwoifchen Amoy und Java, 8,5 pCt. gingen mit Three nad 
News Dort und London, bie verbleibenden 3 p&t. waren Gelegenheitös 
dampfer. 

Die Zahl der von Amoy nad) den Straits Settlements, ben 
Niederländiihen VBehtungen in DOftafien, ſowie Stam beförberten 
Chineſiſchen Paflagiere beitrug 68059; nad den Küftenbäfen von 
China, Formofa, Hongkong und Manila gingen bezw. famen von 
dort 53874, fo das fih alſo die Gefammtzahl der anfommenden und 
abgereiften Chinefifhen Paſſagiere auf 127 933 gegen 115 999 in 1886 
und 99265 in 1885 ftellt. Hiervon wurden auf Deutihen Schiffen 
befördert 27365 Bafjagiere gegen 20 000 in 1886. 

Die Deutfhen Dampfer werben in ber Paffagierfahrt nad) den 
Straitöhäfen entichieben bevorzugt. Bier berjelben waren daB ganze 
Jahr hindurch unter in Singapore bezw. Penang abgeſchloſſenen Zeit 
hartern, drei weitere für mehr ober minder kürzere Perioden in biefer 
Fahrt beichäftigt. Die Paflagepreife für Ehinefen von Hier nad) 
Zingapore ſchwankten zwiſchen 3,60 Dollars (im Januar) und 5,50 
Dollars (im April). Nah Penang mwurbe ein Aufſchlag von 1,50 
Dollars bis 1,75 Dollars zu obigen Preifen, welche Beldftigung auf 
der Reife einichlieken, bezahlt, 

Für Dampfer war bas Jahr 1887 im Ganzen ein ungünftiges; 
gegen Schluß deſſelben griff enblih eine lebhaftere Tendenz in 
Dampferfrachten durch, und verfolgten bie Haten fortgejegt eine 
fteigende Richtung, fo dafs die Rheder hier endlich nach der lang ans 
dauernden verluftreihen Periode eine Ausſicht auf höheren Gewinn 
zu haben feinen. 

Nicht minder ift man zu der Annahme beredtigt, daß die Segel: 
ſchiffe im laufenden Jahre reichliche und lohnende Beihäftigung finden 
werben, Die Berichte über bie diesjährige Zuderernte auf Formola 
find in jeder Hinficht günftig und für fpäter laffen bie reichlichen 
Lager von Rorbprobuften in Niutihwang einen größeren Bedarf von 
Segelſchiſſen für jenen Hafen erwarten. 


Deutſche Schifffahrt im Speziellen. 


Es famen an: 
1887... 13 Deutſche Schiffe von 78.304,53 Reg.-Tonnen, 
1886 ... 1638 „ "u. 83981,78 * 
weniger 1897... 29 Deutice e von 5677,25 Reg Tonnen. 
Bon diefen waren Dampfihiffe: 
1887 ..... 60 von 50 926,63 Reg.-Tonnen, 
1886 ..... 78 „ 55361,82 * 
weniger 1887..... 18 von 4427,14 Reg.:Tonnen. 
Segelichiffe: 
1887 ..... 74 von 26 577,88 Reg. «Tonnen, 
1886 ..... 85 „ 28.626,96 ri 
weniger 1887 ..... "IT von 2049,08 Reg.-Tonnen. 
Es gingen ab: 
Dampfer: 
1887. .... 61 von 51 360,07 Reg. sTonnen, 
1886. 2... 77 „54.080,01 r 
weniger 1887..... "Is von 2719,98 Reg.-Tonnen. 





Amoy, — China. 


Segelſchiffe: 
1887..... 77 von 28 297,75 Reg ⸗Tonnen, 
1856..... 87 „ 29393,03 pa 
weniger 1887..... 10 von 1095,25 Reg.+Tonnen. 


Der Berfehr Deuticher Schiffe hat demnach, wie ſchon oben her- 
vorgehoben, eine Heine Einbuße erlitten, die jedoch mehr bei der 
Geſammtzahl als bei dem Tonnengebalt hervortritt. 

Bon fämmtlihen Deutſchen Schiffen famen 94 pEt. (70 Segel 
Ichiffe von 25965 Reg.⸗Tonnen und 56 Dampfer von 48668 Reg.⸗ 
Tonnen) mit Ladung und 6 p&t. (4 Segelfhiffe von 1423 Reg.» 
Tonnen und 4 Dampfer von 2259 Reg.«Tonnen) in Ballaft ein, 
mährenb 82 pEt. (49 Segelihiffe von 18367 Reg-Tonnen und 
58 Dampfer von 50595 Reg.⸗Tonnen) und 18 pEt. (28 Segelſchiffe 
von 931 Reg.:Tonnen und 3 Dampfer von 1165 Reg.»-Tonnen) in 
Ballaft ausgingen. 


China. 
Die Eröffnung der Theeſaiſon 1888/89 in Hanau. 


Die vorjährige Satfon 1837/88 Hatte einen höchſt unbefriedigenden 
Berlauf genommen. Durch lange andauernde Dürre mar bie Emmte 
ſchwer geichäbigt worden, und nur wenige Theeforten erreichten ober 
übertrafen die durchſchnittliche Qualität, während ber Haupttheil des 
Angebotd? Aroma und Kraft entbehrte. Rod nie war eine folde 
Maſſe geringer und zugleich ſchlecht zubereiteter Thees in Dankau 
vereinigt gejeben worden. Die durch bie Sage des Londoner Marktes 
ohnedies entmuthigten ausländiſchen Käufer verbielten ſich unter 
dieſen Umftänden in ihren Preißangeboten fo ablehnend, daß bie 
Ebinefischen Theehändler zu dem biöher unerhörten Mittel eines 
Strifes griffen, indem fie ſich unter Honventionalftrafe verpflichteten, 
das Geihäft eine Zeit lang einzuftellen und überhaupt keine Thees 
zweiter und dritter Ente für bie Ausfuhr zu paden. Obgleich dieſe 
Vereinbarung nicht von langer Dauer war, ift das Geſchäft doch 
auch jpäterhin nicht mehr in rechten Fluß gefommen, und die Ende 
April dieſes Jahres beendigten Theeverſchiſſungen nah Großbritannien 
ergaben, wie aus ber unten folgenden Zufammenftellung hervorgeht, 
eine Minberausfuhr von über 13 Millionen Pfund. 

Die Berlufte ber Ehinefifchen Theehändler, die genöthigt waren, 
zu Preifen von 20 bi 30 pEt. unter Selbftloftenpreis lotzuſchlagen, 
werben auf 3 Millionen Taels (13 bis 14 Millionen Marf) geichäst; 
durch die Zahlungseinftellungen ber davon betroffenen Hongs ift die 
Kaufkraft biejer Landestheile ernftlich geihädigt, während der Arbeits: 
gewinn ber Theepflanger im Innern auf ein fo geringes Mah ber 
ſchränkt ift, daß fie faum ihren Lebensunterhalt verdienen und bei 
der Fortbauer folder Preife genöthigt jein würden, zu einer anderen 
Beihäftigung überzugehen, Aber auch die Erporteure haben aus der 
Sadlage feinen Vortheil gezogen, denn Die neuen Verkaufspreife ber 
Thees in London blieben beinahe 25 pEt. hinter denen bes Borjahres 
zurüd; orbinäre Sorten (Schantams), die mit 71 Pence pro Pfund 
einftanden, erzielten 6%, Pence; mittlere Thees bedten eben bie 
Koften, und nur wenige feine Sorten ließen einen Meinen Gewinn. 

Unter biefen Umftänben fahen alle Petheiligten mit befonberer 
Spannung ber Eröffnung ber neuen Saiſon entgegen, welche denn 
auch unter weit günftigeren Ausſichten am 11. Mai d. J., drei Tage 
fpäter al® im Jahre 1837, erfolgt if. 


China, 


Zum Berftändniß des Folgenden tft hier voraussufhiden, daß 
die in Hanfau gehandelten „Bladleaf Congous“ in HanlawXhees | 


und in Siuliang-Theeß zerfallen. 
in ben Provinzen Hunan und Hupah erzeugten Thees, deren mwichtigfte 
Sorten unter ben, ihren Urfprungsorten entlehnten Hanbelönamen 
Upads, Unfad, Unams und Schantams gehandelt werben. Die 140 
Scemeilen unterhalb Hanfaus am Sangtjeliang gelegene Stabt 
Kiuliang ift zwar felbft ein ben ausländiſchen Firmen geöffneter 
Dafen, entjenbet aber doch bie in ihrem, ber Provinz Riang fi an 
gehörenden Diftrift erzeugten Thees nad dem Centralmarkt in 
Hankau. Die Hauptforten derſelben find unter ben gleichjalld ben 
Urjprungsorten entiprehenben Bezeichnungen Ningtſchaus, Kimöns, 
Kutoans und Hohaus belannt. Die Qualität der Thees wird von 
den Theefämedern nah ben brei Kennzeichen des trockenen Blattes 
(dry leaf), dem Aufguß von kochendem Waſſer, das 5 Minuten ges 
zogen hat (cup) und bem nad Entfernung bed Aufgufles zurüch⸗ 
bleibenden Blatt (infusion) beurtheilt. An dem erfteren läßt fich 
die Art und Sorgfalt ber Zubereitung erkennen; Aroma und Kraft 
ergeben fi aus dem Geſchmack des Aufgufes, und die Farbe ber 
abgegoffenen Blätter, melde feicht röthlich fein muß, zeigt, ob die: 
felben jung gepflüdt, und nicht etwa alte Blätter darunter ges 
mifcht find. 


Die HanlausThees umfaflen die | 


Das mun die Dualität ber diesjährigen erften Ernte betrifft, fo | 


waren zunäcft fänmtliche Thees in Ausleſe und Röftung weit forg: 
fältiger zubereitet ald im Borjahre. Ningtihaus, beren altbemwährter 
Ruf durch bie fchlechten Lieferungen der letzten Saijom gelitten hatte, 
hatten ein fräftigeres Aroma und nahmen in ber Qualität wieber 


bie erfte Stelle ein; auf fie folgten Aimans; Autoand und Hohaus | 


waren wenig am Marfte, 


Auch die HankaurChees, inäbefondere die | 


Tſchangſolays, Tſungyangs, Unfas ꝛc. zeigten in jeber Beziehung, | 


ſowohl im trodenen wie im abgegoſſenen Blatt und im Aufguß 
weſentliche Berbefferung; leider aber hatten die meiften diefer Thees, 
vielleicht zwei Drittel der bis jet angebrachten Chops, den mit bem 
KRunftausdrud „tarry* (theerig) bezeichneten Beigefhmad. Herricht 
nämlid während ber Ernte, wie geihehen, feuchtes Wetter vor, jo 


verbrennen bie zur Röftung der Theeblätter dienenden Holzlohlen 
nicht ohne ſtarke Rauchentwidelung, woburd der Thee jelbft einen | 


rauchigen Beigeſchmack erhält. Dieje Eigenihaft ift befonders un: 
erwünfdt in Rufland und bat daher die Berfäuflichleit ber bied« 
jährigen Hanlau ⸗Thees für ben dortigen Marft ftarl beeinträchtigt. 
Abgefehen davon hat fid die Dualität der diesjährigen eriten Ernte 
als burhaus befriedigend herauägeftellt, und bie wegen ber tms 
günftigen Fruͤhjahrswitterung, bie fi im Gegenfag zu ber vorigen 
Saifon durch Ueberfluß an Regen auszeichnete, Anfangs gehegten 
Befürchtungen haben ſich nicht beftätigt. 


Mehr als die Qualität hat jedoch die Duantität der Ernie ger | 


litten, von der ein großer Theil durch Näffe und Kälte zu Grunde 


gegangen fein muß, falls nicht, wie manche annehmen, bie Theefultur | 


felbft durch bie traurigen Erfahrungen ber letzten Saiſon eingefhränft 
worden ift. Jedenfalls blieb dad Duantum ber von den Produzenten 
und Händlern an ben Erportmarkt gebrachten Thees weit hinter bem 
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Händler Gewinne, bie in manden Fällen 80 pEt. erreichten und bei 
den feineren Thees 10 bis 20 Taeld pro Pilul ausmachten, zu vers 
zeichnen gehabt. 
Rad dem Berichte einer Englifhen Firma in Hanfau vom 
28, Mai db. J. vergleichen fich bie Preife ber verſchiedenen Sorten 
mit den vorjährigen wie folgt: 
Saijon 1883,89, Saiſon 1887/88. 


für den Pikul für ben Pikul 
Taels. Taels. 

Ringtſchaus ....... 18 bis 38 14 bis 47 
Himend ....... FETLRR 2 0 u 36 6 „® 
ſtutoans ............. 2? „2 14 „ 16 
Vohauß ............. 16,5, 185 14 „ 16,50 
Upalß..ornonsurennse 13 u 235 11,50 „ 24 
Unfas .............. 140 „ 2 13,25 „ 18 
Unamd ............. 13 „ 26,75 10,25 „ 20,50 
Schantamd .......+ ®.. 12 „14 9 „ 12,30 


Zu biefen hohen Raten würde das Geſchäft ſchwerlich in leb⸗ 
baften Fluß gelommen fein, mern nicht ber beiſpiellos niebrige 
Stand der Wechſelkurſe und Frachten ben Exporteuren zu Gute ger 
fommen wäre. Erftere fielen im Monat Mai bis auf 4 Schillinge 
21/4 Bence pro 1 Tael für Privatwechſel auf London 4 Monate 
Sicht und fanden im Durchſchnitt 3 Pence niebriger als im Bor- 
jahre, mas einem Unterſchied in ben Hinlegungsfoften von gegen 
6 pCt. entſpricht. An Frachten war im früheren Jahren für bie 
erften Theebampfer, melde ſich durch beſondere Schnelligkeit aus⸗ 
zeichnen müfjen, 5 bis 6 Pfd. Sterl. für die Tonne von 40 ſtubikfuß 
Engliſch bezahlt worden. In biefem Jahre hat die Konkurrenz ber 
verfchiedenen Linien dahin geführt, daß fogar ber erfte und fchnellfte, 
urſprunglich mit 4 Pfb. Sterl. für die Tonne angelegte Dampfer ſich 
ſchließlich mit 2 Pfd. Sterl., die jpäteren aber fogar mit 1 Pfd. Sterl. 
für die Tonne ober weniger ald einem Drittel der durchſchnittlichen 
vorjährigen Säge begnügen mußten. Mit Hülfe biefer Umſtünde 
ftellen ſich die Einftandäfoften in London, einſchließlich Rommifftonen 
unb breimonatlide Lagerſpeſen daſelbſt, nicht weſentlich Höher, ja bei 
manchen Sorten niedriger ald im Borjahre, wie folgende Vergleichung 


ergiebt: 
Saifon 1888/89, Saiſon 1387/88. 
Fradt: Fracht: 
1 Pfd. Sterl. 10 Schill. 3 Pfd. Sterl. 10 Schill. 
Kurs: Kurs: 
4 Schill, 31/g Pence. 4 Schill. 61/2 Bence. 
für das Pd. Engl. für dad Pfd. Engl, 
Schill. Pce. Schi Bee. Schill. Per. Schill. Pre. 
Ringtigaus.. — 10% bi 1 4 — 10 bi 2 Il 
Kimens ..... 1 ID .„ 16 -— 1 „16 
' Rutsand .... — 11a „ 1 ı4 — 2 „—-ıu 
Hohaus ....» — 1 I — 10 — 1 
Upad,..... — 84a, 10% — 9 „ 1 
Unfad ...... — Ba u 1 1a — u .„ 1— 
Unams ..... — Bi. 1 21% — Bu. 1 11a 
Shantams.. — Pau — HH — U u. — Ma 


Vorjahre zurüd. Chineſiſcherſeis wird der Ausfall auf 300000 | 


halbe Kiften (bie halbe Kifte enthält 65 Biund Engliſch Nettogemict; 
die ganzen Kiften von 90 Pfund netto find jegt im Handel nicht 
mehr üblich) ober rund 20 Millionen Pfund gefhägt. Bei ver 


befierter Dualttät und fehr verminbertem Angebot, wozu noch günftige | N 
| mit Rußland bezw. Obeffa immer mehr in Aufnahme und fol in 


Nachrichten über die meuere Haltung des Lonboner Marktes gegen: 
über feinen Chineſiſchen Thees kamen, konnte ein ſtarkes Anziehen 
der Preife nit ausbleiben, und diesmal haben bie Chinefiichen 


Die höchſten Breife wurden wie immer für ben Ruſſiſchen Markt 


' erzielt, deſſen Käufer ſich ſogleich die beiten Ningtihaus zu fichern 


j 
| 
i 
i 


mußten und in einigen beſonders ausgefuchten Chops mit 60 Taels 
für das Pilul bezahlten. Weberhaupt kommt der birelte Theehanbel 


diefem Jahre nicht weniger als ſechs Dampfer befchäftigen, während 
die Zahl der für London angelegten Dampfer zurüdgegangen ift. 
89* 


702 China, — Amafia. 


Die Umfähe in ber Beit von der Eröffnung ber Saiſon bis | eines feinen Aromas mit forgfältiger Zubereitung für die Ausfuhr 
zum 4. Juni (24 Tage) vertheilten fih auf bie verfchiebenen Werthr | verbinden. 

Hafien ber Thees folgendermaßen: Die fpäteren Sendungen von HanfausThees peigten eine geringere 

Saifon 1888/89. Saifon 1887/88, | Dmalität, weshalb die Preife feit den oben mitgetheilten Rotirungen 

halbe Kiften. halbe Kiſten. vom 28, Mai nunmehr etwas zurüdgegangen find. Rad den lekten, 


Ueber 45 Taels für dad Pitul 5854 2624 | einer biefigen Deutſchen Theefirma zugegangenen Aufftellungen aus 
au A044 u. un 10 061 3149 Sankau haben die Umfäte jet folgende Ziffern erreidt: 
„Du "" " 31 664 5409 | 1888. 1887. 
An nn NO 1 11. Mai bis 8. Jumi, 8. Mai Bis 6. Juni. 
„Br nn nm 35 392 90.327 | halbe Kiften. halbe Kiften. 
Pl _ MPES ı Me en 68 944 45 748 Hanlkau ⸗Thees ........... 879310 gegen 404300 
U —— 126 122 106 013 Kiuliang· Thees ........ 334 600 ” 280 130 
„BB. nn Mn 150 706 618910 684 430 
[7 12 [7] 15 77 nn * 87226 204 101 | 1888. 1887. 

unter 12 a 6 304 80 414 Davon waren — halbe Kiſten. ee 

— TE 10. een Grohbritannien u. Am 340 250 35 
666 198 ST | gnußlandenanenenennenene 273 660 396 970 
Die vorftehende Zufammenftellung ift Karalteriftifch für bie | 613 410 684 430 

Richtung, welche dad Theegeihäft in China bereits eingefchlagen hat | Die Borräthe in Hanfau betrugen: 

unb vermuthlich fernerhin einzuhalten Haben wird. Es entfallen 8. Juni 1888. 6. Juni 1887. 

nämlich auf bie Einkänfe von Thees im Merthe von über 24 Taels halbe Kiften. halbe RKiften. 

für das Pilul in der diesjährigen Saifon 179 635 halbe Kiften oder | HanlausCheed .......... 58 000 226 000 

32 p&t. ber Bejammteintäufe gegen 96 107 halbe Kiſten ober 15 pEt. | Kinfiang-Theet ........-. 6000 70 000 

ber Geſammieinläufe in ber vorjährigen Saiſon. Diefe ftarfe Ver: 64 000 296 000 

ſchiebung in dem Verhältniß zwiſchen ben feinen und den geringen Es wirb erwartet, dafs noch etwa 70 000 halbe Kiften in Hanlau 


Thees bürfte ihren Grund darin haben, daß die wohlfeilen Sorten, | werben angebracht werden, momit dann bie erfte Ernte erichöpft fein 
auf benen Ausfuhrzoll und Likinabgabe in gleicher Höhe wie auf | dürfte. Obgleich bie Mehrzahl ber von ben SchanghaisTherfirinen 
den theueren Sorten baften, mit ben in biefer Beziehung günftiger | nad Hankau entjenbeten Theeſchmeder bereitö zurückgelehrt ift, ift 
neftellten Indiſchen Thees nicht mehr konlurriren können, Die Zus | das hiefige Geſchäft im Thees zweiter und britter Ernte noch nicht 
Funft des Chinefiihen Theegefchäfts ſcheint im ben befferen Thees zu eröffnet. Auch ift über den Ausfall biefer Ernten bis jet nichts 
liegen, melde bad ihrem Irfprungslande eigenthümliche Merkmal | befannt gemorben. 





Bergleihende Zufammenftellung ber Theeausfuhr von Schanghai und Dangtjehäfen (nad Angabe ber 
Handelsfammer in Schanghai) in Englifhen Pfunden. 









Saifon 1887/1888. 
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Großbritannien „22.222000. 
—* Staaten von 





un n msi unnn 


merila 
* birelt Dbefia). — 








11 616 377 

Zientfin (für Rußland) .. 151 50738079 109, 832 001 4 191 633 

Ruffiihe Handfeurei — — | Ga — | 857665 
| I 

Amafia. Im Durchſchnitt iſt laum mehr als bie ausgeſäete Frucht ge 

erntet worden. Die fünf Bilayets Siwas, Angora, Adana, Koniah 

Handelsbericht für das Jahr 1887.) und Gaflamouni wurden ganz beſonders von ber Durre heimgeſucht. 

| und in vielen Orten litt bie Beodlferung thatſächtich Yunger. Zum 

Das Jahr 1887 war für ganz Aleinaften wenig günftig. | Glüd war der Winter ein milder, jo daß bie Verproviantirung von 


Die Getreibes@rnten mißriethen volftändig, ba Regen vom Monat | auswärts nicht unterbroden wurde. Die Türkiſche Regierung bot 
April bis Dftober ausblieb und die Felder unter dem Einfluh heifer | Alles auf, um bie Roth nad Möglichkeit gu mildern. Die Hülfe 
Sudwinde verbrannten. mwurbe pwar durch die Unwegſamleit bes Landes jehr erſchwert, jedoch 
— wurde ſoviel erreicht, daß der Hunger feine Opfer an Menſchen⸗ 
1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Ur. 1887 IL ©. 644. leben erheifchte, wie im Jahre 1873. 


Daf die Gefchäfte unter dem Drud jo trauriger Umſtände voll: 
ſtändig in Stilftand geriethen, war bie natürliche Folge, 

Die Ausfuhr ſant auf 24 254 000 kg im Werthe von 9267480 | 
Mari, gegen 47008 050 kg im Werthe von 18655500 Mark im 


Sabre 1886, 


Die Einfuhr dagegen belief fi auf 10914 000 kg im Werthe 
von 8947 710 Mark gegen 13549225 kg in 1586 im Werthe von 


13 400 000 Watt, 


Die fhon unter gewöhnlichen Verhältniſſen Herrfchenbe große 
Geldknappheit machte fih im Folge der Mifernte ganz befonders 


fühlbar. 


Dad Projelt eines Eifenbaßnbaues durch Kleinaſien, welches im 
Iegtjährigen Bericht erwähnt ift, ſcheint noch nicht weiter gefördert 


au fein. 


Der Straßenbau wurde in Folge der herrſchenden Noth ebens 


falls gänzlich eingeftellt. 


Im Uebrigen fann nur auf ben Inhalt des vorjährigen Berichts 


Bezug genommen werden. 


Derteprsüberühten. 


1. Ausfuhr über ben Hafen von Samfun im Jahre 1887. 


— Ze BE Bee Be ee ee ee er 


Hernhntnedeninenn“ 


Amafın, 











Menge. Werth: 
kg. Mal. | 
2302000 202180 | 
9375000 1600000 | 
59 000 23 600 
536000 527400 
137000 737000 
519 000 | 
5217000 3130200 | 
294000 588.000 
32000 576.000 
74 000 8140 
954000 171720 
79.000 11850 
221 000 11.060 
24.000 9600 
1232000 492800 
9000 3600 
87200 834800 
117.000 92 600 
25.000 50 000 
407 000 40 700 
89 000 89.000 
32.000 3.200 
7000 4200 
14.000 42 000 
17000 61000 
229000 229000 
189 000 37 800 
175.000 17500 
402 000 20 100 
91.000 910 | 
7.000 14000 | 
70.000 7.000 
297000 170000 


Bujammen 24254 000 9267420 


Danufalturwaaren ............... 
Gemüfe und Fruͤchte ............. 
Roheiſen und Eifenwaaren......... r 
DIaBHiHflE 12040000 


De ee 


ernten a nn 


1.1 RR 


GI FFPRPERRERTOREFTEPPRRERR 


2222244442 


De 


Zucker .... — ER 


Pa 


Menge. 
kg. 
536 500 
119 000 
991 000 
190 000 
153 000 

75 000 
72 500 
113 000 
174 500 
12 000 
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' 2. Einfuhr über den Hafen von Samfun im Jahre 1857. 


Werth: 

Marl. 
1609 500 
13 300 
441900 
47500 
30 600 
375 000 
72500 
20 310 
209 400 
4200 
42 000 
80 000 
600 
100 000 
283 000 
173 100 
167 500 
244 000 
86 400 
63 600 
6500 
33 000 
151 000 
252 000 
6500 
2682 000 
55 000 
160 000 
101 160 
61000 
15 000 
47850 
67500 
521 000 
24 600 
81 000 
10 000 
37400 
16 000 
900 
2 000 
2000 
2720 
18000 
8.000 
3% 
3000 
497 750 


Zufammen 10914000 8947710 


704 Aug Gays. — Lüttid,. 


Aux Cayes, | Hamburg» merilonilhen Badetjahet-Wkiengeieligaft — mehe ats 


» i i bier angelaufen, wovon bie meiſten Waaren ger 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') | — — —** eingenommen haben. 


Das Jahr 1887, welches ſich zu Anfang im Allgemeinen ziemlich | Der Werth der Einfuhr belief fih auf 857000 Biafter und 
gänftig anlieh, hat fi durch den fortwährenden Preisrüdgang für | derjenige der Ausfuhr auf 191 700 Piaſter. 





Probufte wieber ungünftig geftaltet, und im Folge beffen ift abermals Die Ausfuhr umfaßte: 

viel Gelb auf Rimefjen verloren worden. Berth Piafter. 
Die Kaffee-Ernle, melde fehr viel verſprach, wirb wohl nur Raflee......... 46 178 Säde 550 000 

mittelmäßig ausfallen, auf wurden Blaufolzs Lieferungen immer | Blauhol ...... 7500 Tons 200.000 

geringer und bie Qualität immer ſchlechter. Häute sununener 371 Stüd 1000 
Von Deutihen Segelfchiffen ift im biefem Jahre Teins auf | Mahagoni ..... 3 Blöde 15 


zuweilen; bagegen find 12 Deutſche Dampfer — ſämmtlich von ber Baumwolle .... 114 Ballen 2500 


Shiffsvertepr. 









Angelommen. Abgegangen. 


Dampfſchiffe. BSegelidiffe 















Segeligiffe Dampfſchiffe. 








Rationalität. 





Werth Bert der | 
Reg Tat | Reg. Reg. 
Tonnen, | ung | Anzahl. a Ladung | Anzahl. — 


Anzahl, 





























Britiide :::. 1 
Ame rilaniſche ...... 16 
Italieniſche .... AB 1 
Normweaifde ....... 1 
Framsäni —— 6 
aniſche s 1 | 
Bufammen. ... 295 000 | | 6808 | 64000 | | sıraz | soo | | 
Lüttich. Koks: 
nah bem Zollverein ............ 70 196 t 
Handelsbericht für das Jahr 1887.% Frantreich ............ „u. 92716 „ 
"EEE EEERN ben Niederlanden .........+- 1354 „ 
oblen. Im abgelau Jahre waren mur 50 Gruben, m ÄÜberfeeifchen Häfen.......... 1800 „ 
gegen 52 im Vorjahre, im Betrieb; geförbert wurben: Briquettes: 
a. magere Kohlen ............. 497316 t dem KZollverein............ 970 t 
b. halbfette Kohlen .......... 183189 „ | je 21: Ve 720 „ 
©. fette Kohlen................ 2220098 „ „ dem Niederlanden ........... 600 „ 
aufammen 454939 t m ber Schweiz........... eu BOT „ 
im BWerthe von 37 165 730 Franken. „ fberfeeifhen Häfen. ........ . 150% „ 
38 Gruben haben einen Gefammtgerinn von 28 333660 Franten | Erst. Gemonnen wurden: —— 
ergielt, während 17 Gruben 673920 Franfen eingebüft Haben. | —— * — 
Husgefüget wurden aus ber hrodin Lütif: we u 
Kohlen. 8ink SER 8474 345 825 
nach dem Zollverein........... 65878 t | Blende ............... 12190 543 200 
Frankreich ............... 465430 „ Eifenfieß...uu.....- u. 8360 30 610 
„ ben Niederlanden. ......... 129884 „ | Eifen. Es wurden erzeugt: Werth: 
m ber Schweig ............. 23689 „ | 
uberſeeiſchen Säfen...u...... 22473 „ | Roher Mn. 107839 4636440 
— — Guß für Beſſemer⸗ und 
1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand, Arch. 1887 II. S. 509, Thomas»Stahl ...... 169047 9016300 
2) Degen des Vorjahres ſ. Hand. Mrd. 1887 II, ©. 682. fertiges Eifen......... 143390 191391 


Vchifu. 
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Allerdings zeigt fich auch bei einigen zu ber letzteren Klaſſe ger 
hörenden Einfubrartifein eine nicht unbedeutende Zunahme, bie aber 
durch eine Abnahme bei andern Artileln mehr als aufgemogen mwirb. 


Unter denjenigen Artifeln, bei benen eine Zunahme ftattgefunben 


‘ bat, nimmt Oſtindiſches Baummollengarn einen hervorragenden Rang 








Merth: | 
Tonnen. Franlen | 
Blei, Erzeugt wurben...... 100046 3195830 
Silber. kg 
Gemwonnen mwurben..... 22 668 3612 860 
Bint. Erzeugt murben: Tonnen. 
rohes Zint ... ...... 80 468 2903840 
ginkblech ............ 20620 12004 372 
Stahl. Erzeugt wurben: Werth: 
Tonnen, Franten, 
Gußftahl.........:.. 179 030 13 577 800 
Schienen ......... 75209 703 400 
Nüber ........... 6486 972 500 
Beheee 30 184 3 783 000 
Stabe.............. 8923 947 700 
Bralk io :45004 00 7872 984 000 
Der Abftammung nad wurden in ben hiefigen Werken vers 
arbeitet: . . ö 
Eifenerze. Zinkerze. Bleierze. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
Aus Belgien ....... 9.030 20 686 1501 
„ Deutihland 3957 21347 » 
„ &uremburg..... 1778549 _ _ 
„ Rranfreid ..... 20 128 9802 4827 
„ Spanien und Al: 
gerien.. .... 212 039 21688 5510 
„ Rußland ...... 307 _ — 
Italien u, Sar⸗ 
dinien....... — 71128 4376 
„ Griechenland — 28 899 — 
„ Schweben...... — 23 680 248 
„ Großbritannien. — 3116 _ 
„ MWmerila....... — 1016 — 
„ PDefterreid ..... 1001 — 
anderen Landern 38 464 349 — 
Baffen. Durch die Probirbant gingen: 
einläufige Flinten ........... 225 191 Stüd, 
doppelläufige Flinten ........ IB „ 
Bords (Erportwaffe) ......... 38 000 
Sattelpiftolen .„ouecanunene er 13192 Ban, 
Terzeralee... 
Free } a15008 en, 
ſriegswaffen.............. 33069 „ 
Tſchifu. 
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Der Einfuhrhandel des Jahres 1887 zeigt gegen bemjenigen 
des Jahres 1886 eine Werthzunahme von etwas über 200000 Hail. 
Taels, nämlich 7061833 Hail. Taels, gegen 6847157 Hail. Taels 
in 1886. Diefe Zunahme ift durch eine Mehreinfuhr von Chineſiſchen 
Produkten im Betrage von ungefähr 250000 Hail. Taels verurfacht. 
Die von auswärts eingeführten Artitel zeigen im Ganzen eine 
Dinbereinfuhr von etwa 45 000 Hail. Taels, 


1) Wegen bes Vorjahres f. Sand. Ar. 1887 IL. ©. 697, 


ein, wovon im Jahre 1887 10345 Pifuls mehr ald im Jahre 1886 
eingeführt wurden. Außerdem fand eine Mebreinfuhr ftatt von Baum 


' wollenwaaren, Gijenbraßt, Blei und altem Eifen, Dagegen fand eine 


Mindereinfuhr ftatt von Opium, Ragel⸗- und Stangeneifen, Dued- 
filber, Stahl, Kohlen, Zundhölzern, Nadeln, Sxelohl (Scaweed), 
Fenſterglas. Der Artifel Herofinöl zeigt eine bedeutende Zunahme, 
da die Verwendung beflelben in diefer Provinz bebeutend zus 
genommen hat 

Schon früher wurde erwähnt, daß der hiefige Handeläverfehr nicht 


) volftändig durch die Quantitäten repräfentirt ift, bie von bein fremden 
Zollamt nachgemwiefen werben. Dies muß bei Beurtheilung der ftatiftifchen 


Bahlen nicht unbeachtet gelaffen werden. So yeigt 4. ®. der Artifel 
Kohlen einen Ausfall von über 4500 Tond, Es fteht jedoch feit, 
daß im Jahre 1987 eine nidt genau anzugebende, aber jedenfalls 
nicht geringfügige Owantität Chinefiiher Kohlen von den Kaiping ⸗ 
minen bier eingeführt worden ift; biefelben wurden in Dſchunken 
gebracht, die nicht unter die Kontrole des fremden Zolamts fallen. 

In den lehten Jahren hat allerdings die Einfuhr Englifcher und 
Auftralifcher Kohlen abgenommen, ba biefe Qualitäten bier jetzt faft 
nur von Kriegsſchiffen verwendet werben, während die Danbelds 
dampfer faſt ausſchließlich die bedeutend billigeren Japaniſchen und 


Chineſiſchen Kohlen verbrauden. 


Bei dem Ausfuhrhandel des Jahres 1887 zeigt fih im Vergleich 
mit bem vorhergehenden Jahre eine Zunahme von 676 205 Haik. 
Taeld, nämlid 5527905 Hail. Taeld gegen 4851 700 Hail. Taels 
in 1836. Nach den Angaben des Zollamts entfallen von biefer Zu: 
nahme 232 011 Hait, Taeld auf die Ausfuhr nad fremden Ländern, 
444 194 Hail. Taels auf die Ausfuhr nad) Chineſiſchen Häfen. Hierzu 
ift jedoch zu bemerken, daß aud ein großer Theil der nad Chineſiſchen 
Häfen (befonders Schanghai) verladenen Waaren bie endgültige Bes 
ftimmung der Ausfuhr nach fremben Ländern hat. Dies ift namentlich 
der Fall bei den Artikeln Strohgefleht und Seide. Bei bem erfteren 
biefer beiden Artikel allein beträgt bie Zunahme ber Ausfuhr nahezu 
800 000 Hait. Taeld im Vergleich mit derjenigen des Jahres 1886, 
und ungejähr 1000000 Haik. Taels im Bergleih mit dem Jahre 
1835. Dagegen ift bei den Seibenartileln im Ganzen eine Abnahme 
von etwa 150000 Hail. Taels im Vergleich mit dem Jahre 1896 zu 
verzeichnen. 

Der Handel mit Korean hat etwas zugenommen. 


Nah dem Bericht des Zollamts beitrug: 
Die Einfuhr von Korea ............... 7475 Hail. Taels, 
„ Wiebereinfuhr von hier nad) Korea von 
bier importirten nicht Chineſiſchen 
Vanten 33 036 P 
„ Wiebereinfuhr von hier nad) Korea von 
bier importirten nicht Chineſiſchen 
BEobullen 2. = nassen una 1186 * 
Ausfuhr von Produlten dieſer Provinz 
nah Korea ......... 10 830 » 
im Ganzen 62476 Yaik. Taels. 


Trogben die regelmäßige Verbindung durch die Japaniſchen 
Dampfer aud im Jahre 18837 fortbeftanden hat, feheint ſich ber 
Hanbel zwifchen Korean und biefer Provinz mer langfam auszudehnen, 
und bürfte fein Umfang für die Dampfer Teine lohnenden Frachten 
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ergeben. Auch ſoll vor einiger Zeit bie Frage wegen Fortſetzung bes 
Dampferverlehrs in Erwägung gezogen mworben fein. Dagegen bat 
fi im vorigen Jahre ein Begehr für Bohnenkuchen in Japan ger 
zeigt, und wenn berjelbe anhält, dürfte dies für den Dampferverfehr 
zwiihen bier, Korea und Japan von Bedeutung werden. Die 


Bohnenkuchen werden befanntlih bauptfählih nah Smwatau vers | 


fhifft, wo fie zum Düngen ber Zuckerfelder benußt werben. Mie 
verlantet, hat man aud in Japan mit bem Anbau von Zuder bes 
gonnen. In 1887 wurden 56250 Piluls Bohnenkuchen von bier 
nad Japan verlaben. Für den erwähnten Dampferverkehr ift es 
außerdem aud) von Bedeutung, daß der Verkehr Chineſiſcher Pafjagiere 
zwifchen hier nad) Wladiwoſtock ein regelmäßiger zu werben fcheint. 

An Kontanten wurden im Jahre 1887 von hier audgeführt 
1 9833 836 Hail, Taeld und eingeführt 942 765 Hail. Taels, 

Befrachtet wurden bier im Jahre 1887 im Ganzen 13 Schiffe, 
melde 170500 Piluls im Werthe von 31415 Dollars Tuben. — 
Diefe Beirahtungen vertheilen fih auf die verſchiedenen Nationen 
wie folgt: 


vituls. Dollars. 
4 Deutſche Schiffe ......... 3300 7750 
6 Britifhe m een 70500 11235 
1 Chineſiſches SHiff ......- 35000 5950 
1 Rorwegiſches ..... 14000 3860 
Ameruauiſches is ooo 3120 


Ueber bie Refultate ber Bearbeitung der Minen in dieſer Provinz 
mar Buverläffiges nicht in Erfahrung zu bringen. Nach Chinefifcher 
Duelle hat der Betrieb der Golbminen in Pingtu ein Ergebniß von 
etwa 25 Taeld (1 Tael = 11/5 Engliſche Ungen) Gold täglich zu er 
fordern, um die Koften au beiden, während das wirkliche Ergebniß 
15 bis 30 Taels, alfo etwa 221/4 Taeld durchſchnittlich täglich bes 
tragen fol. Demnach zu urteilen, ſcheint das Unternehmen Teine 
Zukunft zu haben. 


1. Neberfiht ber fremden Einfuhr für das Jahr 1887. 


Einfuhr. 
Einfuhr nad Abzug der 
Wiederausfuhr.) 
Werth: 

Dptum: Einheit. Menge. Hail. Taels 
Malwa ....... SEEN Pituls 448,02 2925497 | 

BalUR.sccehasunessseamscinn Mr 10,86 4985 

Benares ............ — 145,14 63 084 

Perſiſches................ 4,04 1810 

[75 19.77 — — 0,06 48 

Baummollenwaaren 

Schirtings, ungebleiht .......- Stüd 270057 381 496 

2 Wehe — ———— 51883 92 269 

u „ veblümt..... R 689 1418 

re gefärbte .......... n 2547 6860 

B „ Anbgeblümte „ 12311 32 313 

«5 EPBEFIBEREHRERER ... 264861 311 690 

Drills, Engliſche........... * 48 726 83 991 

Hollundiſche .......... 5 600 1020 

„  Amerilanifde cu......- — 38 796 93 046 
Jeans, Englifhe.....- ———— 10 386 15185 | 

m Hollänbifde..cuneeeee m 100 140 
Ameritaniſche ......... J 1410 2438 | 

LeimmanbauBetttüchern,Engliige „ 106804 197 492 

mm Amerilaniide „121380 306 466 











Tſchifu. 


Kattun, bebrudt .......... 
Trills, bebrudt ....... —E 
Kammertud, roth 
Laſtings, Baummollen- 
Italians, = 


Kerns IT nn nn“ 


De 
..n.... 


“rrHenr 


Muſſelin............. 
Tafchentücher, baummollene ... 
Dandtüher. ................. 
Mahomeband........-zu000« 
Frlanelle, Canton (Baummolle).. 

Baummollengarn BRETTTEERTER 


Kamelot, Englifher ..........» 

„Dollandiſcher 

Laſtings, einfarbig 
Krepp⸗ 


........ 


un... 


nu...“ 


Tuche, Broad, Mebium u, Habit 

„Ruſſiſche 
Lüſter und Drleans 
Beitdeden 
Tud, Union oder Poncho 
Flanelle 
Italian Cloth 

Metalle: 

Eifen, Nagels 

on Barren. ouncenaununcn 


. erinnern unns 
222** 
De ee ee 
..... 
De ee ee 


............... 
— 44442* 


“urn 


— 22* 


— 


.ur......n........ 


....... 


Meffingbraht....ereesnreeene- 
Stahl in Barren 
Zint (Spalter) 
Quedſilber 
— Metall (White Metal).. 
Binf 


.nunnseruunne 
versehenen 


222242 


a ee Be 
un....n............. 
Da ee 
“ri... 


Betelnüffe 


..r.n0ngn. 


Einfuhr. 
(Einfuhr nad) Abzug ber 
Miederausfuhr.) 
Werth: 
Einheit. Menge. Hail. Taels 
Stüd 25659 33 835 
„ 6687 8.037 
76 479 109 169 
43 634 158 435 
" 84% 23 982 
Pr 18% 10 369 
n 40 188 
= 3347 2556 
. Dufend 7417 3144 
x 11 910 3043 
Stüd 810 2034 
. 1456 4289 
Pikuls 6707062 151154 
Pr 40,69 2119 
Stud 1768 17 500 
" 20 220 
2 2761 25 331 
P 160 640 
P 1380 6624 
r 3236 25 805 
pr 60 1044 
" 1026 16 929 
— 8477 23 877 
Baar 154 389 
Stüd 382 2737 
" 110 1280 
" 460 2214 
Pikuls 28 978,29 54101 
” 6593,89 12355 
n 837,68 1711 
A 184,68 608 
B 3337,14 13481 
” 115,58 615 
" 38 776,41 135 M7 
. 335,22 9126 
a 1011,69 3922 
_ 52730 Weil 
Pr 445,56 5881 
Pr 216,25 1908 
5 37%61 32573 
ni 22114 B643 
— 118,64 1848 
" 4 978,84 16 769 
5 402081 12066 
" 32,61 2042 
u 116,13 429 
“ 1181,89 5331 
” 488,97 1 271 
— 229,01 860 
Stüd 99 770 491 
Piluls 49,18 5159 
" 132,52 51% 
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Einfuhr. 
(Einfuhr nad Abzug ber 
MWiebereinfuhr.) 
Derth: 
Einheit. Menge. Hall. Taels. 
Bogelnefter 1. Qualität ......... Piluls 0,91 973 | 
Fo. Bee e 0,72 561 | 
Fr B:-/S emepsanı * 0,71 264 
WBelükearsuuennnuransueneaunen 4 88,30 827 | 
Meffinglnöpfe .............4. Groß 20,600 10 747 
Kampher, Japanifder........... Pituls 80,99 1298 
n  Varood, rein ..u...... pr 0, 2241 
Karbamom, 1. Dualität......... e 32,52 6003 
pi 2. FE ” 364,06 8205 | 
Feine Porzellanwaaren. ........ 495,31 3064 | 
Neen Stüd 975 1678 | 
Gewürznellen.zuneeenee — Pituls 15,18 163 | 
A Tons 7648 34 642 
Krabbenfleiih, getrodnet......... Pikuls 61,05 607 
Krokobilfhuppen zusasuunennnene m 44,12 2015 
Anilinfarben .................. Werth — 62851 | 
Sc.. — — 4.000 | 
Schwaãmme ................... Piluls 268,48 3462 | 
Galgant ...................... — 132,30 267 
Ginſeng, Amerilanifche .........- Pr 10,85 1719 
Fenſterglas ....... —— Kiſten 3062 7371 
Gummi, Dradenblut ........... vPiluls 16,11 181 
— Auche 38,73 496 
wm  Dlibarbum ............ = 147,80 1082 | 
Zunge Rehhörner ........... Paar 188 7128 | 
Nashornhörner .....- Sonnen 00r . Piluls 27,99 2210 
Danfenblafe ................... u 114856 16800 
Maſchinerie ................... Werth — 33 689 
Mangelbaumrinde .......... Piluls 1098 1212 
Zündhölger ............ ..... ... Gr 168223 120 032 | 
Strohmatten ............ ...... Stild 40 876 3265 
ezweien „nonuraonuonsenes .... Piluls 689,77 3638 
Rähnabeln ........... —— 1000 266 250 27649 
Betroleum ................. ... Gallonen 137814 14 792 
Drangeihalen..... assarsan .... Pituls 1271,10 2671 
Pfeffer, ſchwarz ........ ....... . 1719,99 25195 
Stuhlrohr, gang ............... u 603,84 1854 
Putchuck (Holg) ......... — R 136,86 1842 
PETE .... " 1071,60 1 768 
Sandelholg. un ocueununnnnunnnne * 378,97 5072 
Sapaahe Pr 4 873,75 9 093 
Seeloßl, 1. Qualität, Japaniſcher " 26 608,68 41641 
„Ruſſiſcher ............. 29 673,23 35 616 
Haifiſchfloſſen, weiß. .sunneuer 0. 4 55,08 2529 
BAR... een . Werth — 1520 i 
Buder, braum ............... Piluls 4600,12 18.583 | 
ende 1695295 77239 
— J * 116 806 
Thee, Japan .................. 1.056,70 3669 
Cochenille................. eos 24,95 1132 
2 EEE EEE Werth — 16 188 
Wurmluchen in Flaſchen ........ Dutend 5975 5 759 
Sonftige Wanren .............. Werth — 48 066 
Felle, alle Sorten .............. Stüchk 1270 1834 
Zuſammen — _ 4 630 536 


Deutihes Hanbeld-Archio 1888, TI. 


Davon entfallen auf bie Einfuhr: 
Hail. Taeld, Hail Taeld. 
aus Großbritannien ...... Bnaerssaasnenen 119 441 
PR _" WEFOFEPREFFETFFFLFRLETEURTE 647 263 
u den Bereinigten Staaten von Amerila.. 86606 


„ dem Europälfhen Eontinent ausſchließlich 

Rußland. ..ucucenenucnenennenen Fer 310 

„ der Nuffifchen Mandihurei ....... .... 19698 

„ Korea ..... LVEETPRETETTTITERTT r 7475 

— eur 68 567 

aufammen von fremben Ländern... 968250 

Einfuhr von Ehinefiihen Häfen... 3 7422360 
Gefammteinfuhr ........... 4700510 

Wiederaus fuhr nach fremben ändern 39547 

„ nah Ehinefiihen Häfen _ 30427 
Geſammte Wiebereinfuhr... 69 974 
Bleibt RettosEinfußr..... 4690536 

2. Ueberfiht der Ausfuhr für bas Jahr 1887. 
Gefammtausfuhr 
(einfhl. Wieberausfuhr). 
Werth: 

Einheit. Menge. Half. Taels. 
Mandeln, bittere .......... ... Piluls 340,94 3734 
Pr BR. .-<uunsnsenaeen " 167,01 2281 
Bohnenkuchen. ............... „ 1229 720,28 966 244 
Bohnen, ſchwarz............... u 35 264,65 33 718 
ae iiszeoseriise ER * 21 727,85 24 981 
„ weiß und gelb ...... ..n 15 076,14 16182 
gemiſcht .............. — 8.077,96 9336 
Bichs be Mar, fhwarp. ........ * 61,10 94 
Schweindborften ....... ——— re 226,63 6440 
Wüglappen .................. Stüd 24479 2049 
Rifteienn..... .Pikuls 1608,70 3408 
Baummollene Mleiber.........» pe 361,58 11 464 
Baummolle, rohe ....... u... * 166,55 2041 
Datteln, ſchwarze. ............. * 14 563,05 84.023 
Pe ER P 26 113,88 54 025 
Farbe, Tyestfao .............. * 3633,60 29 169 
gefalgen .. ...... —E——— 13 248,92 45 761 
Mehl, inländifches „.....+..- Per Er 840,92 1484 
Früchte, ſriſche............... P 14 907,64 18400 
Binfeng, inländifche ...... 20,92 1829 
” mit Bart und Ausfall. * 20,10 1005 
n  Roren 1. Dualität .... u 22,83 24 260 
Glas ober verglafte Waaren.... ” 364,85 37171 
Strohhlte ..uuunnenconunrcnne Stüd 10 443 1311 
Junge Rehhörmer ............ Paar 178 6897 
Eifenwaaren...... Sesaancnens Pikuls 731,72 2582 
Leder, grun ................. 654,73 4449 
Lilien, getrodnete . PEPPER * 2229,20 9586 
E — 6 200,88 10 897 
Strohmatien .............. Stüd 12175 1402 
Ürpneien onnonnennnenenen ur. Pikuls 10 309,38 76 592 
Auiileſe.. Stüd 50 860 
Ranlngb „.arsssonuunnenonene Pituls 36,49 1828 
Bohnendl....uuensneer mean / ie 663,27 2096 
Grundnußol ................ 4 342,65 1138 
GHlam.arsnsersnornensuntnnee " 65,82 345 

” 










































708 Ziäifu. 
Gefammtausfuhr Gelammtausfuhr 
leinſchl. Wieberausfußr). (einfäl. BWieberausfuhr). 
Werth: Werth: 
Einheit. Menge, Haik. Taels. Einheit. Menge. Hait. Taele. 
Papier, 1. Oualität...........- Bituls 411,67 4855 | Stroßgefledht, gefprenkelt ....... . 2079756 757 64 
J a 643,20 2238 " gefärbt ........ re 404,25 9650 
See heuſchreden· u. Arabdenhäute 782,30 1467 R —— —— 1061,06 4240 
See heuſchrecken und Krabben, ger Buder, braun ............... 4 5414,09 14 40 
NEE ................. “ 18 143,37 47574 Na RRETRRELEETTNT = 864,84 4.082 
Vräferden. .uocceceeeneneeeeen R 467,92 2737 Kandis ................ 555,60 324 
Samen, Hanf⸗............... 4 469,41 GOB | Walgusesessnannnenzunanennn: z 467,14 2614 
ve Memens „usurserere Pr 482,78 1497 Fadennudeln ................. 4 139 098,45 654 183 
Senfe ............ 1984,26 493 Wallnüfſe................. * 2343,01 6605 
„  Semer...... Saszenın — 3281,50 T565 | Vechen r 980,24 1008 
Seſam⸗ .PP.......... a 880,88 108 Schafwolle ................. ee ie 3105,89 16 820 
Schuhe, baummollene .. nun... Paar 10 136 DIEB | Due sunshine u 7147,29 2489 
Seide, rohe weiß ........... piluls 4,37 1175 | Sonftige Waaren ........... Werth _ 2296 
ORION  "PRRLSERSRER — 122837 230697 Bufammen.. — * 
— Vil..... 1233,51 147 794 Davon gingen: 
Seiden⸗Kokons, burdlöderte... ” 1019,74 49 345 Nah Ruſſiſch. Mandihurei........- für 39657 Hail. Taels, 
Seidenabfall „...uennnunnenene " 8343,64 365 845 Kortaa... “u 2195 Pr 
Seldenwaaren ................ * 6,57 2239 Fr» MERESPELPFEIRDREEFTTT "16574 se 
Seidene Tongens, Shantang .. ® 2829916 527931 » Hongkong für fremde Länder. „ 481533 m 
Kubfehnen ...... geütsunseisen * 59,60 6 Bufammen nad) fremden Ländern fir 619 720 Hall. Taels, 
Strohgeflecht, weiß ......- ee —— 43443,17 1334 767 Nach) Chinefifien Häfen... Tür 5010803 Dait, Taelt. 
3. Schiffsoerkehr im Jahre 1887. 
Dampfer. 
 Einklarirt. — 
Rationalität. | gi Sadung. | Im Ballaft. * 
Söifte| Zonnen. SH Zonnen. SH öife, zone 
| \ n 
Britiihe........ 302 | 266 348 97 688 | 529 4629311 269 | 237517| 262 | 296697 581 = —9 1060 | 927 145 
Deutide ....... 56 948 30 | 19698) 86 | 65646 63 | 8689 33 | 197867 86 - 111292 
a ide... .. 1 470 3 570 | 4 1040 1 | 190 3 860 | 4, 080 2080 
äniſche ...... 2 1538 1 769 3 2807 2 1538 1 769 | 3 2307 ; 4614 
Auffiihe ..... ws 2 1426 1 713 3 2139 2| 14% 1 718) 8 2199 ! 4278 
| | 1 9 De el = 1308 “| a m 4 43856 
oreaniide ... — — 1 236 1 236 286 | 236 472 
Ehinefiihe...... 150 | 128993) 140 | 118819 290 | 242812] 137 118435 | 1 124 921 291 243 366 s81 46 168 
Zufammen.. | | | 2| 
Segelſchiffe. 
Britifhe..... ... 19 | 715 17 TaTTı 86 | 16192 24 | 102701 10 6214 34 | 15484 70 316% 
Umerilaniihe ...| — | — | 1 6086| | 605 1ı 6006 — — 1| 605 | 1210 
HR zunn00e 29 | 116381 8 3450| 8387| 15088 35 14467 2 621) 8371| 16088 74 | 176 
che ..... 1 241 | ı | 531 2 b31 — — 2 631 0652 
2 | | 38 5 | 694 
1 | 11 2 | 848 
1 5 2 3 | 
33 - 











Eajablanca. 


Gafablanca. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Die Iehte Regenperiobe, welche zu Anfang zwar mit großer 
Ergiebigfeit einfegte, blieb nachher meit hinter bem gewöhnlichen 
Durchſchnitt zurück. Hierdurch fehlte es nicht allein dem Bich an 
Grünfutter, ſondern die Betreide-Ernte wäre wohl ziemlich miß« 
rathen, wenn nicht häufiger und ftarler Thauniederſchlag den Saaten 
zu Gute gelommen wäre, wodurch einigermaßen ein Ausgleich 
ftattfand und fomit das Refultat ein ziemlich; mittelmäßiges wurde. 

Durch ben geringen Regenfall blieb auch bie Wolle recht ſchmutzig 
und ſchwer, was bei ber ohnehin ſchon geringen Qualität für bie 


Europäifhen Käufer und Aabritanten ſchwer in die Waage fällt. | 
Zwar entwidelte fih zu Anfang der Saiſon ein flottes Geſchäft, | 


nachdem aber erft einmal größere Verſchiffungen ftattgefunden hatten 
und bie geringe Beihaffenheit ber Eur und deren Beurteilung 
befannt wurden, fielen bie Preife jehr. Ein großer Theil der im 
legten Jahre verihifften Wollen lagert noch in Europa für Rechnung 
ber Berlaber. 

Es ift gang natürlih, daß in einem Lande, welches eine vers 
ſchwindend Leine Induſtrie befigt wie Maroffo, der ganze Handel 
von ben Grträgnifien bed Aderbaued und ber Viehzucht abhängig 
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aber die ber „Merfeyg Steam Ship Company“ in London, fo baf 
die Deutfhen Häufer in Gafablanca die Vortheile der Hamburger 
Dampfer nah Tanger geniehen werben; früher war es unmöglich, 
diefe Linie zu benutzen, benn bie beiden Gejellihaften hatten gemeins 
ſchaftlich die Raten von Tanger nah Eafablanca faft auf bie gleiche 
Höhe wie bie Raten Hamburg Zanger erhoben; einmal um ber 
MarfeillesZinie bie Frachten für Brotzuder und’ ferner der Londons 
Linie bie Frachten von Deutſchland nad Eafablanca zu fihern. 
Trotz ber ziemlich ungünftigen Hanbeläverhältniffe im Allgemeinen 
hat body ber Verkehr mit Deutſchland im Befonberen aud im legten 
Jahre recht erfrenlihe Fortſchritte gemadt; namentlich hat bie Eins 
fur von allen Induſtrie ⸗Erzeugniſſen einen regen Fortgang ges 
nommen. Bon Britiihen und Franzöſiſchen Häuſern wurden nur 





noch verfhwindend Heine Duantitäten Waaren Deutſchen Urforungs 
eingeführt, fo daß ber Verkehr faft gänzlich ein birelter geworben 
ift. Unter biefen Umftänden ift ed um fo mehr zu bedauern, baf 
noch immer feine birelte Dampferlinie zwiſchen Deutſchland und ben 
verſchiedenen Häfen Maroftos beftcht. Wenn aber der Deutiche 
Handel in dieſem Lande im berjelben Weife mie im den Ießten 
Jahren fortidreitet, fo bürfen die hieſigen Deutichen Kaufleute wohl 





ift, und fo bewegte ſich, unter den geſchilderten Umftänben, auch baB | 
legtjährige Gelhäft im Allgemeinen in ziemlich bemefjenen Grenzen, 


um jo mehr wenn bei bem geringen Ausfall der Ernte noch bie Abs 
gaben an die Regierung, die Ausfuhrzöle {bei einigen Arten mehr 
denn 100 pt. der Waare), die verhältnißmäßig hohen Transport ⸗ 
often vom Inlande durch Aameele und bie äußerſt niebrigen Preife 
des Getreibed in Europa in Betracht gezogen werben. 

Als eine weitere Folge litt aud bie Schifffahrt, benn bie 
Englifden Dampfer der Merſey Steam Ship Company, die fonft 


zweimal monatlich einen Dampfer ſchickte, verlängerten die Zwiſchen | 


räume ber Abgangstage auf drei Moden, 

Der Handelsverlehr in Maroflo hat burd bie Errichtung einer 
Engliſchen Voſt Mitte des Jahres eine weſentliche Verbeſſerung 
erfahren. Dieſe Poſt beförderte Poſtſtücke zu Lande von Tanger 
nach Caſablanca wöchentlich zweimal, und ebenſo häufig gehen die 


Boten, welche bie Strecke gewöhnlich in 3: Tagen zurücklegen, 


dahin zurüd, weil fie Tag und Nacht gehen, während bie Briefträger 
der Spaniſchen Poſt nur bei Tage marfchiren und zu berfelben 
Strede ſechs bis fieben Tage gebrauden. Außerdem befördert und 
empfängt die Englifche Poft, mie bisher auch die Spaniſche, Pot 
ſtücke mit jedem abgehenden und ankommenden Dampfer. 


Wie verlautet, wird die „Compania Trandatlantica” in Cabir | 


Anfang 1888 eine neue Linie zwiſchen verichiedenen Häfen Spaniens, 
Marfeille und den Maroklaniſchen Häfen errichten. Die genannte 


Geſellſchaft fol einen Bertrag für diefe Route mit der Spanifdhen | 


Regierung für den Zeitraum von zwanzig Jahren abgefchloflen Haben 
und dafür eine jährlihe Subvention erhalten. Der Dampfer 


„San Francisco” ſoll bie vorftehende Tour, und im Anſchluß daran | 
die Kanarifhen Infeln und Fernando Po, viermal jährlih machen | 


und zmar auf der Rüdreife biefelben Häfen anlaufen, während kleinere 
Dampfer vorläufig einmal monatlich den Dienft nur bis Mogador 
verfehen follen. Die Konkurrenz dieſer Dampfer wirb gewiß bazu 
beitragen, bie hoben Frachten ber „Compagnie be Navigation 
Marocaine et Urmönienne” in Marjeille zu ermäßigen, namentlich 
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bald diefen Wunſch in Erfüllung gehen ſehen; namentlid wenn bie 

Hanbeltreibenden in ber Heimath ben Maroffanifchen Produkten erft 

mehr Anterejje zumenben werben. 

Das Handelömufeum in Frankfurt a. M. hat eine reichhaltige 
Mufterfammlung faſt aller Deutfchen und fremdländiſchen Inbuftries 
Erzeugniffe erbalten und fteht zu hoffen, daß bie Fabrifanten burd) 
die gebotene ſachliche Beranihaulihung zum Handel mit Marofto 
beitragen merben. 

Auch im verfloffenen Jahre find viele neue, biöher noch unbe: 
kannte Gegenftände von Deutſchland eingeführt; durch bie ftetig 
‚ wacjende Guropällche Kolonie wird den Einheimischen Manches 
erſchloſſen. 

Deutſchland betheiligte ſich an ber Einfuhr mit: 

Stahl, Stahl⸗, Eiſen⸗ und Metallwaaren, wie allen Arten Werlk⸗ 
geugen, Hang⸗, Thür und Kiſtenſchlöſſern, Riegeln, Nägeln, 
Thur⸗ und Fenſtergehängen, Schraubſtöcken, Schrauben, 
Charnieren, Hand» unb Noffergriffen, Löffeln, Meſſern, 
Scheeren, Eiſendraht, Meſſingdraht, Meſſingſcheiben zur Ans 
fertigung von Servirtellern, Theemaſchinen, Waagebalken, 
Bruckenwaagen, Raſirmeſſern, Räucherpfannen, Geldſchränken, 
auch Pad: und Nähnadeln. 

Anilinfarben in den verſchiedenſten Qualitäten, zum Färben von 
Wolle, Seide und Leder. 

vBisluits und Ghofolaben. 

RAurzwaaren wie Meffern, rothem Stegellad, Schnupftabaldoſen, 
allen möglichen Holz, Papps und Metallraßmen, Spiegeln, 
Mundharmonilad, Golbperlen, Gold» und Silberlametta, 
Golbgallonen, Kartonnagen, allen Arten Spielmaaren, Streich» 
holzdoſen, Gelbbörfen. 

Meißen und bunten Aryftalllergen. 

Glass und Porzellanwaaren, mie einen Theegläfern, Waller 
gläfern, Waſſerflaſchen, Bafen, Spiegelglas, Schalen, Sprigen 
für Drangewafler, großen vergolbeten Wanbfpiegeln, Heinen 
BorgellansCheetafien und Seifen in allen Formen, 

Tertilmaaren wie ftüdfarbenen und mwollfarbenen, bunten unb 
Levantiner Tuden in allen Farben außer ſchwarz, in ben 
verfgiedenften Breiten und Qualitäten, Garberoben: und 





Kratzenfilzen in allen Farben außer ſchwarz, in ben ver« 
khiebenften Breiten und Qualitäten, meißen unb bunten 
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Flanellen, gleichfalls in dem verſchiedenſten Breiten und Quali» | 
täten, Wollgarnen für die inlänbiihe Induſtrie, feidenen | 
wird Deutfches Fabrilat fhon überwiegend werben. Würfelzuder, 


KRopftüchern, Brofaten, Pantoffelblättern, Seidenftoffen, baum: 
wollenen Korbeln, mwollenen und halbmwollenen Ranellad in 


allen Farben in ben verichiebenften Breiten und Dualitäten, | 


feidenen, halbſeidenen Sammten, Velvets in allen Farben 
und Qualitäten, gemiſchten Stoffen aus Seide und Baum: 
molle, Baummolle, Wolle, Seide und baummollenen Kleider 
ftoffen. 

Kalb⸗, Ziegen: und Schafleber, jedoch in geringeren Duantitäten, 

Kolonialmwaaren. 

Stroh. und Schreibpapier. 

Zuder in Broten, 

Wand⸗, Stu und Taſchenuhren, Mufifdofen. 

Ziihe, Hänge und Kühenlampen, 

Nähmafhinen (jedoch beichränkt ſich die Einfuhr auf einige wenige 
Solzmöbeln). 

Bier und Spirituofen u. f. w. u. |. m. 

Die Ausfuhe nad Deutihland befchränfte ſich im verfloſſenen 
Jahre auf: 
ungewajchene Wolle etwa 70 000 kg im Werte von 70 000 Warf, 


gewaſchene Wolle... „ 1000, » wm 1800 „ 
Biegenhaare ..... * 1250 ” " ” " 800 ” 
Bienenwad ..... „ 800. u nn 16m „ 
Sandaral ....... " 1000 „ u v „ 100 „ 
Koriander ....... * 5000 „ ” * * 1000 n 


Die hohen Frachten über London verhindern eben einen regels 
mäßigen Verkehr. Außer ben vorftehenben Gegenftänben finb Zinfen, 


Kicpererbfen, Mandeln, Kümmel, Matten, Läufer u. |. w. au Seiten | 


mit Erfolg in Deutfchland eingeführt. 
Im Ganzen liefen acht Deutihe Schiffe im Eafablanca ein, 


gegen zwei Fahrzeuge im Vorjahre, davon fieben mit Ladung, bes 


ſtehend in Brotzuder von Belgien, Holz und Eifen von Schweben. 
Es wurde jebeömal nur eim Theil ber Ladung geldicht, ven Reſt 
brachten bie Schiffe nah Saffi, wo fie auch beladen wurden und 
jwar mit Getreide nad Großbritannien. Ein Fahrzeug fam in 
Ballaſt von Liffabon und ging mit einer Ladung Pferbebofnen nad) 
Großbritannien. 


Ein Fahrzeug lam mit einer Ladung von Bremen, beftehend aus: | 


Deutfhem Brotzuder, altem Eifen, Stahl, Dielen, Lichten, 
Glaswaaren, Getreide s Reinigungsmaidinen, Bridenwaagen 
u. ſ. w. 


Den größten Antheil an ber Einfuhr nahmen, wie immer | 


biäher, Franfreih und Großbritannien ein, weil bei beiden Ländern 
Stapelartifel in Betracht kommen, die in Waroflo einen großen 
Abjag finden, nämlich Brotzuder und orbinäre Baummwollgemebe. 
Brotzuder wird in ber Hauptſache von Marfeille eingeführt und 
zwar in Meinen Broten von 2 bis höchſtens 3 kg. Geit einiger 


Zeit fertigt man aud in Belgien biefe Brote an, woher einige | 


größere Poften durch Deutihe Schiffe angebradt wurden, und zwar 
von BrüffeL Bon Brüffel wurden auch 1200 Brote im Gewichte 
von 12 bis 18 kg eingeführt, bie in Gafablanca aber wenig Ber 
mwenbung finden. Bis jet fertigt in Deutichland nur eine Fabril 
Leine Brote an; mit Dampfern Über London bezogen, ftellt fich die 
Waare reichlich theuer, was wohl zu berüdfichtigen ift, wenn man 
bebentt, daß ber Gewinn in Eafablanca nicht mehr ald 40 Pfennige 


vorgezogen wird, jo faprizirt man ſich hier meiſtens auf Franzöfifches 
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Fabrikat; wenn aber erſt durch eine direlte Dampferlinie und 
billige Frachten ber geringere Koſtenpunkt in Erwägung fommt, jo 


Buder in Stüden, fogenannter Erufheb, fommt in Gafablanca gar 
nicht und Roh⸗ ober Sandzuder nur in geringen Duantitäten zur 
Verwendung. Letzterer wird von London und Marſeille bezogen; 
Bezüge von Deutſchland laſſen bie hohen Frachten nicht zu. 

Gebleichte und ungebleichte Schirtingd (Croydons und T. Eloth), 
ganz billige weiße und bunte Muffeline, Turbanftoffe, baummollene 
Kopftilcher, bebrudte Schirtings u. ſ. w. werben in großen Daflen, 
ausfhlieflih von Manchefter, eingefüßrt. Der Umſatz darin beträgt 
jährlich reichlich zwei Millionen Marl, Da man jegt im Deutid: 
land große Anftrengungen macht, bie Kabrifation von billigen Baum 
mwollgeweben zu beben, fo bürfte es nicht ausgeſchloſſen fein, dah 
letzteres bald mit Grohbritannien konfurrirt, 

Thee (nur Dayion und Young Hayfon fommen zur Bermendung) 


| wird von Bonbon bezogen, bod werben Berfuche gemadt, dieſen 


Gegenftand von Hamburg einzuführen. Ebenſo verhält es ſich mit 
Gewürzen, bie feither von London und Marfeille kamen. 

Mährend früher Birmingham den Eiſen⸗, Stahl: und fonftigen 
Metallwaarenmarkt beherrſchte, lommen jet nur noch gang orbinäre 
Zinleimer, kupferne Waſſerleſſel, ZinnsThHeetöpfe, ordinäre meffingene 
Leuchter und eiferne Bettftellen daher; alled Webrige wird von 
Deutihland bezogen, unb das Feld im biefen Gegenftänden ift ein 
ſehr außgebehntes. 

Die befferen ftüd- und mwollfarbenen Tude Tommen von Deutid- 
land, während bie geringeren von Defterveich bezogen werben. Ja 
Defterreich verfieht man den gang geringen Tuchen eime ſehr Ihänt 
Appretur zu geben, wobei verfchiebene Umftände wie ber Gehalt dei 
Waffers u. ſ. w. in Berückſichtigung kommen; Deutiche Tude find 
breitig und Bart. Filztuche und Krahenfilze, wovon lehtere ald 
Satteldecken, Bettteppiche u ſ. w. zur Verwendung kommen, erfreuen 
ſich einer ſtetig ſteigenden Nachfrage und werden lediglich von Deutiqh⸗ 
land eingeführt. Wollene und halbwollene Zanellas (Satin laine) 
in allen Farben und in den verfchiedenften Breiten lommen gleich 
falls nur von Deutſchland. Diefen fliehen ſich weiße und bunie 
Flanelle, ſowie eine ganze Reihe von anderen Terlilftoffen an, die 
auch fämmtlih von Deutſchland bezogen werben. 

Nürnberg liefert die verfhiebenften Kurzwaaren, die jämmtlic 
direlt eingeführt werben. Während man fie früher von Lonten, 
Marieille und Genua bezog, wohin bie Käufer fich begaben, denkt 
beute Niemand mehr daran, denn jeht kauft man in Gafablanca 
zu bedeutend billigeren Preifen. Auch find viele neue Gegenftändt 
hinzugelommen, bie man früher hier gar nicht kannte. 

Es werden auch ſchon feidene Kopftücher aus Deutſchland und 
zwar mit Erfolg eingeführt. Während die Franzöſiſchen Fabrilate 
fa mit jeber Sendung geringer außfielen, erregten die erften 
Sendungen aus Deutſchland, die vortrefflich ausfielen, große Aul- 
merkjamleit und gaben fofort Anla zu größeren Nachbeſtellungen. 

Seit ganz Furzer Zeit liefert Deutſchland weiße und bunit 
Aryftalltergen, bei beilerer Qualität billiger ala Großbritannien, 
woher dieſer Artifel in ber Hauptſache bezogen murbe. i 

Ebenſo Hat Deutfchland Mirzlic bie Konkurrenz mit Franlteich 
in Schreib» und Steohpapieren aufgenommen. 

Deutiche Biskuits Haben das Englische Fabrikat faft volftändig 


| verbrängt. Auch Deutfce Chotolade Hat der Franzoſiſchen kutzlich 
bis Höcflens 100 Pfennige für 50 kg beträgt Obgleich in bem | 
übrigen Küftenorten vielfah bie Qualität bes Deutſchen Buders 


viel zu Schaffen gemacht. 
Die Einfuhr von Mnilinfarben, ganz allein von Deutfdland, 
hat bebeutenb zugenommen. 
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lad: und Vorzellanwaaren Fommen jet mehr unb mehr 
bireft von Deutihland; früher wurben biefe theild inbirelt, theils 
von London und Marfeille bezogen. 

Auch ber Abfak von Deutſchen Seifen hat fich fehr vergrößert. 
Fremdländiſche Fabrifate fommen gar nicht mehr nad) hier. 


Der Aonfum an Bier ift in Cafablanca ein fehr geringer. | 


Seit einigen Jahren hat man angefangen, aus ben einheimifhen 
Trauben Wein zu bereiten, wovon fid) die befferen Sorten auf etwa 
40 Pfennige das Liter ftellen. Die Träber werben au Spirituofen 
beftillirt. 

Alles in Allem fteht au erwarten, daß der Handel mit Deutich- 


land einen regen Fortgang nehmen und in eime Reihe mit Groß: | 


Britannien und frankreich treten wird, 

Durch die ftetig zunehmende Europäiſche Kolonie und durch den 
Zuwachs der ifraelitifhen Benölferung von anderen Städten bes 
Landes, namentlich von Tanger, fliegen die Mieten für Wohn ⸗ und 
Pachauſer immer mehr, ebenfo die Lebensmittel, 

So Loftete: 

Kindfleifh... eima +0 Pfennige bad kg 
Hammelfleiſch 60 0 "„ 0" 


Butter ....+ „ 1185 ri — 

Rartoffeln .. „ 3 P Fir 

Weizen ..... „ 450 bis 500 Pfennige für 100 kg 
Gerfte...... „ 275 „ 30 " „310 „ 
Hühner ..... „890. % r das Stüd 
Eier........ 240 „ 275 „ für 100 Stüd. 


Der Gefundheitsguftend war im Allgemeinen ein befriebigender, | 


nur gegen Enbe bes Jahres nahmen bie Blattern, die ſporadiſch 
immer auftreten, namentlich unter den Kindern ber Eingeborenen, 


mehr zu, iheilmeife mit töbtlichen Ausgängen, doch war mit Abſchluß 


des Jahres die Krankheit bis auf gang vereinzelte Fälle gewichen. 
Bon den Europäern ftarb feiner an den Blattern. 

In Folge des ſehr bürren und heißen Sommerd unb wegen 
Mangeld an Futter traten viele Arankheiten unter bem Vieh auf; 
in einigen der umliegenden Bezirfe fol ber Beftand der Schafe auf 
pie Hälfte und weniger rebuzirt fein. 

Gewöhnlich werben hier und in ber Umgegend viele Ochſen für 
Tanger gelauft, um von bort nad Europa auögeführt zu werben; 
bei der ſchlechten Beſchaffenheit des Viehs limitirte fih der Umſah 
auf ein geringes Minimum. 

Der Regen jehte Müte November mit einer feltenen Ergiebigs 
feit ein und fuhr mit wenigen Unterbrechungen bi Enbe bed Jahres 
fort, zu fallen, fo daß bereits bei Ausgang bed Jahres eine größere 
Menge Waſſers gefallen war, als in ber ganzen vorhergehenden 
Negenveriode zufammen. Bei Abſchluß des Jahres fand bas Rich 
bereits reichliche Nahrung durch Grünfutter. Feldfrüchte find in 
fehr großen Maffen angebaut, namentlich Pierbebohnen, Weizen und 
Gerfic; während Kichererbſen, Maid u. ſ. m. erft jpäter folgen 
werben, von Linſen war nur wenig Saat vorhanden. Wenn ber 
Negen fortfährt, reichlich zu fallen, jo barf man mohl einer reichlichen 
Getreib®Ernte und, im Gefolge bamit, einem regen Geſchaftsverlehr 
in dieſem Jahre entgegen ſehen. 

Es mürben ſich noch manche Gegenftände, wie Baummolle, 
Tabat u. f. w. anbauen laffen, ba der Boben dazu fehr geeignet 
if. Einige Heine Verſuche eined Hier wohnhaften Deutjchen mit 
Tabat lieferten recht günftige Rejultate. Auch Haffeebäunme dürften 
bier gebeihen. Der Obftkultur mwirb im ben letzten zwei Jahren 
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mehr Wufmerffamkeit zugewandt; ebenfo wurden in ben legten 
Jahren mehrfach Divenpflanzungen angelegt, die bereitö Erträge 
geben. Der Feld⸗ und Gartenbau wird bei ber auferorbentlid 
günftigen Ertragfähigfeit bed Bodens noch ſehr wenig ausgenußt, 
und e8 Könnten bod) fehr günftige Refultate erzielt werben. 
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Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der Scifföverfehr mit unferem Plage wurbe, wie in früheren 
Jahren, durch die regelmäßigen Britifhen und Frangöftihen Dampfer⸗ 


 finien unterhalten. Segelſchiſſe liefen 10 hier an; biefelben brachten 
| theild Zuder, theils leere Füſſer und erhielten ald Rüdlabung Del 


und Bohnen, 

Der Gefammt-Schifföverlehr umfaßte 1837 83 Schiffe von 51 538 
Reg. Tonnen gegen 99 Schiffe von 57262 Reg.«Tonnen in 1886. 

Die Einfuhr war in 1887 folgende: 
Rahrungsmittel für” 6400 Mark gegen 4540 Marl in 1886, 
3596560 „ 4882 180 
Baargeld Pr 47660 „ ee 210800 x u. 

Bufammen 83650 620 Marf gegen 5097120 Mart in 1886, 
ergab fomit eine Verminderung um } 446 500 Mark, welche fih auf 
folgende Artifel vertheilt: 
Baummollenwaaren mit 652220 Marl, 


Buder .......... „863380 „ 
Seidenwaaren .... „ 193800 „ 
Lichte .......... vn BR „ 
Büffelhänte....--- „ 20800 „ 
Feen m E00 u 


Dielen find für 42460 Mark mehr ald im Borjahre eingeführt 
worden, was feinen Grund in der Ankunft einer ganzen Ladung 
Holz hatte, welche jedoch auf Lager genommen wurde. 

Zucker hat Deutſchland für 106 300 Mark gegen nur 24 000 Marl 
im Borjahre geliefert, Frankreich dagegen beinahe um bie Hälfte 
weniger ald im Borjahre, 

Bon der Gefammteinfuhr lommen auf: 


1887. 1886, 
Mark. Marl. 
Großbritannien ....... an Waaren ...... me 20 3639480 
Baargeld ..... 3260 210 400 
Frankreich ........... „ Waaren.....- 538100 1196380 
„ Baargeld..... 21200 — 
Andere Länder. ....... „ Baaren...... 317 NO 51 860 
n„ Baargeld ..... 23 200 — 
Die Ausfuhr umfaßte in 1887: gegen 1886 
Marl. Mark. 
Produlte ......... 3 234 580 6 115 300 
Velbb. 360 760 114 560 
Zuſammen 3595 340 6 229 860 


und war mithin beinahe um bie Hälfte ſchwächer ald im Borjahre. 
Diefer Ausfall rührt von der Heinen DelsErnte her, melde einen um 


1) Begen bed Borjahred |. Hand. Ar, 1887 IL ©. 7. 
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2312080 Mark geringeren Ertrag zu verzeichnen hatte. 
gab fih ein Ausfall für 


Ebenfo er: 


Bohnen ........... von 75MO Warf, 
Mandeln .......... „ 26000 „ 
Wahb......020.... „ 1560 „ 
Biegenfelle ......... „ 94520 „ 


Gummi Sanbarac .. „ 8720 „; 
Iehterer Urtifel erzielte nur fehr niedrige Preiſe, da die biäherige 
Verwendung beffelben durch einen bebeutend billigeren Gummi theil: 
weiſe erfegt wird. 
Eine Zunahme Hatten zu verzeichnen: 
Gummi Arabieum,.. mit 115400 Bart, 
EStraußfedern....... „ 21000 


* 
Kümmel..........- „ 4310 „ 
} 1.7 Br » 810 „ 
Zitronen........... „ 20 „ 
Esparto ........... „ 1500 „ 


Das Petroleum, welches ald ausgeführt bezeichnet ift, rührt 
größtentheild von ber Ladung eine geſtrandelen Stalienifchen 
Schiffes her. 

Bon ber Geſammtausfuhr fommen auf: 


Großbritannien ...... 1994 860. Mark, 

Brantreih........... 1281040 „ 

Andere Länber....... 319440 „ 
Getreibepreife. Die ungünſtige Regenfaifon hatte einen 


großen Einfluß auf bie Preife. Leptere waren für Bohnen 3,75 bis 
4,75 Franken gegen 3 bis 3,50 Franken im Vorjahre; die Ernte 
war nur fehr Hein, 

Mais koftete 2,20 bis 2,85 Franken gegen 2 bis 2,25 Franken 
in 1886, 

Weizen. Das Jahr beganm mit einem Preife von 4,20 Franfen, 
welcher bis auf 7,60 Franten für 5Okg ftieg gegen 3,25 bis 3,50 
Ftanken im Jahre 1886. 

Gerſte koſtete anfangs 1,76 Franken und erzielte ſchließlich 
3,05 Franfen gegen 1,75 bis 2 Franken im Jahre 1886. Sobald 
jedoch bie erften Regen fielen, gingen bie Preife für Gerſte auf 
2 Franken und für Weizen auf 6 Franken zurüd, 

Vichzudt und Aderbau. Dad Vieh war in einem fehr 
ſchlechten Zuftande, und dba fein Futter vorhanden war, kam 
vieles um. 

Das nun die Bebauung des Landes durch Europäer in Ber 
bindung mit ben Gingeborenen anbelangt (mas vor einigen Jahren 
ſeht ſtark betrieben wurde), fo find bie meiften davon zuridgelommen, 
ba biejelbe, jo fange bie erfteren nicht die Erlaubniß des eigenen 
Landeserwerbs haben, ſich nicht belohnt. 

In Rüdblid auf den Handel ded verlaufenen Jahres kann 
nicht gefagt werben, daß berfelbe befriedigend war, da in Folge ber 


nur ſehr mäßig auöfielen und aud) die Produlte, namentlich Del, im 


Bergleih zum Borjahre einen bedeutend Meineren Ertrag lieferten. | 


Es herrſchte deshalb eine gedrückte Stimmung und der Handel ftodte. 
Die Lager waren überfüllt und feine Käufer vorhanden. Die im 
Vorjahre gegebenen großen Aredite gingen gar nicht oder wenigftend 
fehr langſam ein, Die fhlechte Regenfatfon und der Mangel einer 
guten Del» Ernte, welde das Geſchäft mit Sus im Borjahre fo jehr 
beiebte, machten ſich fühlbar. Dazu lam, daß im Anfange ded Jahres 
größere Einkäufe von Tuch und Lurusartifeln gemacht worden waren, 
welde auf Zager genommen werben mußten ober nur unter Roftens 
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preis Abſatz fanden. Als bie Arebitgeber in Europa auf Zahlung 
drängten, aber wenig Probulte vorhanden waren und baares Gelb 
nicht remittirt werden konnte, ftiegen die Wechfelprämien bis 41/4 pEt. 
für 30 Tage Sicht auf London und 2'/g pCt. auf Marjeille. Ferner 
fiel dad Mauriſche alte Geld bedeutend im Kurſe, weil es Niemand 
mehr nehmen wollte und bie Bollbehörben den Verſuch machten, ben 
Zol in Spanifhem Gelbe zu erheben, mas indeffen durch energiſche 
Protefte beim Sultan verhindert wurbe. 

Das Geſchäft befferte ſich erft in den legten ſechs Monaten bes 
Jahres, nachdem der fehnlichft erwartete Regen und zwar in uns 
gewohnter Heftigkeit ſich eingeftellt hatte. 

Die Ausficht für das gegenwärtige Jahr 1888 ift in Folge 
deffen gut, ja man Fann fagen, fehr gut zu nennen. Dan bat viele 
Felder bebaut, die mit nur wenig Ausnahmen günftig ftehen. Ja 
von Diftrikten, wo ber Boden jo hart iſt, daß feit Jahren keine 
Ernten mehr erzielt wurben, berichtet man, daß der ftarle Regen eine 
Ernte möglih gemadt habe. Auch die Delbäume laffen bereits eine 
gute Ernte erwarten. 

Berlehr mit Deutihland. Das vergangene Jahr brachte 
Deutfhlandb zum erften Male in birelten Verkehr mit dem Biefigen 
Hafen; es liefen brei Deutiche Segelfhiffe mit Zuder von Itehoe 


; Bier an. 


Die Gefammteinfuhr aus Deutihlandb beläuft fi auf 222 50 


' Mark gegen 140 000 Marf im Jahre 1886, und zwar famen auf: 





PR 105 300 Rarf, 
Tud und Manufalturwaaren.. 75000 „ 
AUTIWARrEN. ars ansnenr nenne 2500 „ 
Seifen und Parfümerien...... 8000 „ 
Golbbraßt und Seibenmaaren . 7500 u 
Ver 3000 
Bladwaaren ................ 200 „ 
Bernſtein.................. 1200 „ 
Eifenwaaren ...... ........ 600 „ 


Gegen das Vorjahr iſt eine bedeutende Zunahme des Handels 
beſonders aber ber Zuckereinfuhr, zu lonſtatiren; von letzterem Artilel 
iſt für 81 200 Mark mehr als im Vorjahre eingeführt worden und 
zwar theils bireft, theils durch Segelichiffe über London. Dieſe Ein: 
fuhr Fünnte noch gefteigert werben, wenn bie Bedingungen — KHafla 
gegen Konnoſſement — und die inbirelte Dampferverbindung nicht 
viel bazu beitrügen, ben Fransöftihen Zuder von Marjeille zu beziehen, 
fobald die Preislage eine gleiche (mie ed im Augenblide — Mär; 
1885 — der Fall) ift, Für ben Kaufmann, mwelder feine Verbin: 
bungen bat, ift es vortheilhafter, Konfignationen in Zahlung zu 
geben, ald den Deutihen Zucker durch Engliſche Aommilfionäre 
gegen Kaffa zu kaufen; ferner lann dieſer nur in großen Duanti- 
täten bezogen werben, wogegen man von Marjeille jede beliebige 


| Duantität erhält, was befonderö bei den im legter Reit herrſchenden 





ungünftigen Witterungsverhältniffe bes Winters 1836/87 bie Ernten | Schwankungen im Zudermarkte von Vortheil ift. Sobald mehrere 


Deutſche Fabritanten fich dazu verftehen würben, ben Heinen Brot» 
zuder zu fabrigiren und ihre Agenten an ber Marollaniſchen Küfte 
zu halten, d. 5. direlte Geichäfte zu machen, würde ber Abfa von 
Deutſchem Zuder ſich bebeutenb vermehren. 

Die Einfuhr von Tue, Manufaltur: und Aurpwaaren hängt 
febiglih von ben Emten ab; ift das Jahr gut, jo wirb mehr be 
zogen, ift es ſchlecht, jo vermindert fi) bie Ginfuhr ober hört gan 
auf. In Bezug auf den Haupt» Stapelartifel, Baummollenwaaren, 
lann Deutihland noch nicht mit England konkurriten, jedoch verfucht 


ſich die rege Induſtrie auf allen Gebieten, wo nur Sonkurrenz 
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möglich if. So wird z. ®. jet audſchließlich Deutfehes Bier kon⸗ 
humirt. 


Eine Ausfuhr nah Deutihland hat, foweit ſich überfehen läßt, 
nicht ftattgefunden; wie ſchon früher erwähnt, liegt der Grund in 
ber nur inbireften Verbindung mit Deutfchland und in ben in Folge | 
defien hohen Frachten über London. Es liche ſich für mande der 
biefigen Produlte ſicher ein beſſeres Abfapgebiet finden, als bie | 


Märkte in London und Marfeille bieten, wenn man eine bivekte, 
Zwar würde biejelbe im 
Anfange mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, doch wür⸗ 

den, jobald der Anfang gemacht ift, bie Deutfchen an der Küfte | 
ihe Möglichftes thun, um das Unternehmen zu unterftüßen. | 


regelmäßige Dampferverbinbung hätte. 


Einfuhr des Hafens von Mogador im Jahre 1887. 


Waaren. 
Baumwolle, rohe ........... kg 
Baummollenwaaren .......... Stüd 
inperlen .............. Kiften 
Blech⸗ und Zinmwaaren ....... kg 
Buffelhaute ............... 4 
Ad Stilck 
Droguen, als: Ammoniak, Arſenit, 
Alaun, Duedfüber.......... kg 
Eifen, Englifheß „2.220220... > 
„ Schmebiihes ........... “ 
Färbftoffe, als: Stocklack Brafil: 
Holz, Bitriol........ — 

r Inbigo sennssene ” 

* Cochenille .......... P 
Fahſer lerrrt Stüd 
— ——— 6—— 
Gemürze, als: Reiten, Piment, 

Ingwer, —— 
Bimmt, Pfeffer... " 
Sarfaparilla........ = 
Gummi, als: Benzoe, Tragant, 
Maſtix, Weihraud.......... — 
Glaswaaren ............ ee 
Bofnbenll.sscnunaunununneeen Padete 
E21. BEER ke 
RauriMufgeln .......... Kg 
Korallen „our suunenunenennnnn = 
> SE ERRELO u 
Lebensmittel: Bier. .uncnenı.. Kiften 
ri Konbitorwaaren.. kg 

" Konferven „22.2... . 
Leinwand und Gam.......... Gtüd 
Sautise kg 
Meffingwaaren ........... — 
Abbel Aiſten 
Muſter tc......... —E .. — 
Nägel .......... .. . | 
Del und Farben esse 
Verire A 

— ———— Rieß 
Parfümerien un Gehen zus: 


Menge. 
16 300 
345 960 
6 

30 000 
95 750 
13 640 


16 850 
30 000 
338 000 


5.060 
60 
5100 
937 
8750 


2790 


Werth: 
Darf. 
22 340 
1592 200 
24 000 
8.400 
114 00 
A | 


7860 
4800 
74 360 





2620 
5500 
14 280 | 
17300 

1400 


48 100 
1600 


11 900 
32700 | 
1200 
14 720 
51120 
1200 
24 000 
24.080 
10 300 
710 
3.000 
3 000 
300 
47200 
6.480 
17 760 
4520 
1840 
600 
920 
2000 








Daaren. Menge. 
Petroleum ................... ke 31 150 
ws Ungerehmigt 22222... „ 1775000 
Porzellan und irbene Waaren.. Kiften 122 
— (Glas) ............... kg 1200 
— 23 000 
—* und Sackhzeug .......... Ballen 60 
—IID —— kg 70 000 
Spirituofen und Wein......... Liter 5899 
Streichhölzer ............... Er 2860 
Seidenwaaren ............... kg 3450 
Seide, rohe ..... .......... " 3600 
Spiegel ..uuunnennnenensnnnen Groß 2300 
Schiebpuluer .......... * kg 20 000 
Thee, grüner . ......... — — 118 160 
Ruß: suuonaunsanannnnnscnne Dieter 318650 
1 POPEERPEREUPEPREFERSFTR kr 5.000 
1 REF REETRRE Kiften 23 
Berfilberte Waaren.... ....... = 2 
Mollene BWaaren........ POFEER Meter 17472 
Zucker im Broten ..ucenuns- . kg 959 000 
— — 
Zuſammen — — 
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Werth: 
Mart, 
7480 
142 200 
17420 
960 
6400 
15 600 
14 000 
2560 
9.000 
27600 
72.000 
2160 
8000 
316 000 
140 000 
10 000 
1840 
400 

19 200 
498 680 
47660 


3650 620 


Ausfuhr des Hafens von Mogabor im Jahre 1897. 


Waaren. Menge. 
Behun .. kg 677276 
Dallele „aresacssnenraausanee = 3500 
Erbin „2.220000. nennen Pr 67840 
Espartogras ................. er 80 000 
Euphorbienharz ............... u 8500 
Gummi Arabicum ........... * 100 000 

n Sandaraer ..2.uuun0n.. F 213 000 
Gerste. 222222200... ———— r 137 800 
RVP r 17.000 
Kümmel ..... Satnsnnnssasdaen Pr 700 
Mandeln ............... adden —— 798 760 
u nenn = 916 688 
Dlivenöl ...... — —— * 924 000 
JJ Pr 7500 
Petroleum, roh ................ ſiſten 667 
Seſamſaat ..... —— ... kg 48 500 
Stahelihweinsfiele „2.22... ..- Stüd 180000 
Straußfebem .............. Riften 6 
Veildenmwurzel....... searsucae x 9000 
VWachs.......... —XR * 75 000 
Sh PA 8480 
Wolle ............ PP PAR A 9250 
Wallnuſſe ................... Fi 17350 
Eitronen...... PETER EN — 152 000 
Biegenfelle ....2...... — ——— Dutzend 73 754 
Berfchiebenes, als: Hörner, Biegen: 

haare, Hails, Rofenblätter, Tin- 
tenfiſche ....... ——— —— — — 
Baargeld ............ —E— — 2 
Zuſammen — — 


Werth. 
Mark. 
68100 
1400 
7360 
3200 
2720 
200 000 
298 000 
5860 
17.000 
5.000 
719 100 
86 480 
654400 
5000 
7400 
15520 
1800 
24 000 
340 
127 500 
800 
11.000 
55280 
60 000 
983 440 


20 640 
360 760 


8.695 349 


714 Saffi 


Schiffsverkehr im Hafen von Mogador im Jahre 1887. 























































































Angelommen, Abgegangen. A 
Nationalität der Schiffe. Dampfer. | Segelihiffe. | Bufammen. Dampfer. | Segeligiffe. | Bufammen. 
‚or, KONNEN: sie | KOMMEN: rm, | KONNEN: · rim, | Tonnens gs, | Tonnens Tonnen · 
Schiffe. zahl. Schiffe. —** ‚Schiffe. yahı. Schiffe. BL. Sciffe. ahl. N 
HEbBE 2 oosoononannnenen nur ne 20 |, 13571 6 648 26 14219 | 20 13571 6 643 
ANgÖfihhhe 2unaeennnnnseennrer 47 | 326 — — 7 | | 9 6664 — _ 49 | 36864 
EST UT sn... — | — 3 BB | | 3861 — — 3 385 3 386 
—* — — —— — — 3 183 s | ı8| — 3 183 8 | 183 
talienülhe ousnensannenenenens - — 1 291 | ı 71] — _ 1 124 1 124 
Onliihe..ooonoconnennnnnnnen+ — | — ı I 124 1 120 — — 1 232 1 232 
Sqwidiſche !! = — 12 560 | 2 WI — — _ — —— 
Zufammen | 67 | Baar | 16 | 2691 | 8 | 51588 | 69 | 50485 | 14 | 1572 | 88 | 52007 
Saffi. 
Handel und Schifffahrt während des Jahres 1887.') 
Die bauptfäglihen Artikel ber Einfuhr nad Safft waren im Die Ausfuhr beftand hauptſächlich in: 
Jahre 1887: Merth: Werth: 
Menge. Pld. Sterl. Menge. Pd. Sterl. 
Buffelhaute ............... Centner 83 250 DADMÖL user aonosenennarıe . Zons 170 4420 
u on sonsnnusnenunnnn nen Yarbs 8380 2080 Mandeln ..ouseruunumeenusunn Centner 1700 4.080 
2. > RTRERTEETEETT Gentner 338 1014 Bienenwachs .. .............. 77 335 
Baummollenwaaren. ......... Ballen 919 23 147 Bohnen. onen nrnannennan ser. Quarters 28370 25 707 
aſſe Centner 160 750 ſummelſaat. ............... Centner 638 504 
Eifen in Stangen und Abfällen. Fr 6298 2300 2 VE Br 1130 4520 
Breller „ououonaonuseunnnnnse Stüd 6000 1200 R — 2500 7000 
Gewürfe .suunesunconnnennunn Gentner 9 300 Biegenbaar .................. “ 260 400 
Buder „uusononnensonnonnreee n 21546 21000 Nai Quarters 80 000 27000 
Thee ....................... Pfund 35061 3006 | Erbſen...................... * 4 000 6000 
Berſchiedenes urunsnennennnne — — 2050 Berſchiedenes ................ — — 600 
guſammen 57007 | Wolle, gewaſchene ............ Centner 4610 12090 
Davon kam aus Deutſchland Zucker im Werthe von 4500 Pſd. Sterl. Zuſammen 92 646 
Schifsvertehr. 
Eingang. Außdgang. J 
Rationalität, Segelſchiffe. Dampfer. | Zuſammen. Dampfer. | Segelſchiffe. | Zufanmen. 
Gin T Begs 1 ns T We | Be I War | ie T Wi: | Uns Beg- — 
l. | Tonnen. | zahl. | Tonnen. | zahl. | Tonnen. | zahl. — | = # | Tonnen. 
FEPRPPTETITPPIFERTRIET 42 7029 ! 88 | 84298 80 41 32 40 6772 | 33 | 318] 78 | 41 020 
RP deR 4 a —2 7 4 5 | 4 mi—-i 2.1 4 526 
PEETLT Free 1 | 183 23 17040 | 24 17 223 1 1353| 23 17940 | 2 17 223 
sonnssesruen 15 | 1741 — — 15 1741 10 1101 — — 10— 1101 
———— 1 | 170 — — 1 170 1 1120 — — | 1 170 
——— s 816 — — 8 | 5 876 — _ 3 | 8% 
— 6 5 | — — 6 | 6 | 0 — — 165 550 
— ——— 1 “| - | — 1 200 | ı | — _ | 1! 20 
—— ERDE ĩ. ı4ı — — 1; 1 ı)| mi —1i 114 
Sufammen | 79 | 11389 | 61 | 51338 | 10 | Pr "| 10492 | el | 51338 | 133 | 61780 





Bon ben Deutſchen Schiffen famen 6 in Ballaft an, bie übrigen braten Zuder ; 5 berjelben ftrarbeten und wurden wrad, bie übrigen 
liefen mit Ladung aus. 


1) Wegen ded Vorjahres fiehe Hand. Nr. 1887 II. &, 796. 





Mien. 


Wien. 


Handels: und wirthfchaftliche Verhäftniffe im 
Jahre 1887.) 


Das Jahr 1857 würde unter normalen Verhältniſſen in wirths 
ſchaftlicher Hinficht zu den befferen gezählt haben; es fehlte nicht an 
Ausfichten für eine glinflige Geflaltung ber Erwerbs⸗ und Wirth: 
Ihaftsverhältnifie, allein die Unficgerheit der allgemeinen Page hat 
auf viele Zweige des mirthichaftlien Lebens ungünftig eingemirkt 
und fo manden Aufſchwung in Hanbel unb Gewerbe gelähmt, für 
welchen unzweifelhaft günftige VBorbebingungen vorhanden waren. 

Der Ausfall der Ernte, welcher für bie vorwiegend mit ber 
Derjorgung bed heimiſchen Marktes beihäftigte Induſtrie von ein 
fhneidender Bedeutung if, war durchgehends ein ehr günftiger, 
theilweiſe fogar ein glängenber. 

Das quantitative Ergebniß der Getreibeernte bot für die gegen 
das Borjahr etwas gewichenen Preife allenthalben reichliche Ents 
ſchüdigung. Das qualitative Ergebniß der Zuderrübentultur und 
bes Weinbaues war ein ausgezeichnetes. 

Die Induftrie blieb daher namentlid in ber zweiten Jahres⸗ 
Hälfte fehr gut beichäftigt, zubem wirkte ber am 1. Juni in Araft 
getretene Zolltarif mit jeinen für InbuftriesErzeugniffe durchgehende 
erhöhten Sägen befördernd auf die Ausdehnung ber gewerblichen 
Arbeit. Aus allen Theilen ber Monardie liefen Rachrichten über 
Reuanlage von Fabriten und Erweiterungen beftehender Werte ein, 
fo daß trog jo mander jhäbigender Einflüſſe die Ergebniffe ber 
gewerblichen Arbeit ebenfalls als befriedigende beyeichnet werben 
Lönnen. 

Dagegen vermocten fih die Börſenlurſe mit geringen Yuss 
nahmen micht auf jenem Stande zu erhalten, melden fie im Jahre 
1886 inne hatten. Bis zu biejer Beit bemegten fi, mädtig ge⸗ 
fördert durch ben fintenden Zinsfuß, Renten in fortwährend fleigens 
der Richtung, welcher Tendenz auch die Anlage⸗Effelten mit feſten 
Zinſen folgten. Die Folge davon war bie Durchführung zahlreicher 
Konverfionen. 


Weitere diebezügliche Abfichten wurden burd den zu Anfang 


fowie am Schluffe des Jahres eingelreienen Aurdfall vieler bafür 
in Ausficht genommenen Papiere vereitelt, 

Die Berlufte an den Aurjen ber Werthpapiere ſchätzt man Ende 
Dezember 1586 auf mehr ala eine halbe Milliarde Gulden. 

Diefe Haben aud Deutſchland, welches gegenwärtig ben bes 
beutenbften Befig an Defterreihifh-Ungarifchen Papieren inne haben 
bürfte, mit betroffen. 

Ein Verweis für die Steigerung ber Giterergeugung ift ber Um⸗ 
ftand, daf die Einfuhr von den wichtigften induftriellen Hüffsftoffen 
im Jahre 1887 fih nicht unbeträchtlich hob. Eine Steigerung der 
Einfuhr ergab fi bei folgenden inbuftriellen Hüffeftoffen und Halb: 
fabrifaten: 


1886 1887 
metr. Ctr. metr. Etr. 
Baumwolle ........... 895 446 1181 678 
Vei 207 500 270 594 
Steinlöhlen ............ 26 002 861 26 889 534 
Beinengame ........... 11 780 14 581 
Wollengame „.uunrr. ++. 48 407 52 761 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 II. S. 576. 
Dentihes Handeld-Arhio 1888, IE, 
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Bergleit man bie Einfuhr von Hüffsftoffen für die Inbuftrie 
und von Fabrilaten 1887 mit bem Jahre 1877, fo ergiebt ſich ins⸗ 
bejondere in nachftehenden Artikeln ein erheblicher Aufſchwung, ans 
gefihts welcher Ziffern bie vielfachen Klagen über den Rüdgang ber 
Induſtrie und der Hanbelsthätigkeit nicht nur nicht begründet, fons 
bern widerlegt erſcheinen. 


Es erhöhte fich feit 1877 bie Einfuhrmenge: 


in: um Brozente 
Eichorien, getrodnet................ 1917,9 
Idnddd 368,8 
Nüffen zur Anopflabrilation.......... 121,9 
Fellen und Huten ............... 106,3 
Koloſsnuß⸗ und Palmdl......cru004.. 104,0 
VNineralkohlen...................... 91,5 
Baumwolle „..-rurennseononennoneen 91,2 


(Wenn bie gleichzeitige Ausfuhr in 
Abzug gebradgt wird, fo refultirt ein 
Plus von 62,6 pEt.) 


Uneblen Metallen ................... 78,0 
darunter: 

Bint, rob...... Leutansnninnte u... 1149 

Aupfer, roh ............ — 54,8 
Kautfchul, roh ................ . 74 
Haino, ejhh.. en rn 72,4 
Seibe und Seidenabfällen ..n....... 483,3 
— 46,2 
0 EP EEE REGEN 41,6 
12) 5. ZRFPOFTERTERFPETFFETET TER 36,0 
Gummen und Harzen ............. 29,9 
Farbs uub Gerbeftoffen.............- 28,7 

darunter Indigo................. 29,5 
Kaffeefurrogaten .................... 99,7 
Mahlprodukten.................. 97,6 
Jutegeweben „o.22unuanuonnanunn en 89,7 
Glas und Glaſswaaren .............. 544 
2, 70 PEN TIERINERTUIEODERLTTT 28,1 
Wollenwaaren...................... 24,9 
Seidenwaaren ...................... 213 
Baummollengarmen ......... 19,3 


Ebenfo ift eime bebeutende Steigerung in ber Ausfuhr vieler 
inbuftrieller Erzeugniffe feit 1877 zu konſtatiren; bei einigen ber 
felben, welche nachſtehend angeführt find, ift die Zunahme eine ganz 
außerorbentlide: 


Es erhößte fi von 1877 bis 1887 die Ausfuhr: 


an um Prozente 
Seibenwaaten «uununonsnoneunnnn ner 387,0 
Roheiſen „nuensncnnunnnnonnn nun nun 373,2 
Raffinirtem Zuder....nrunnssnonenenr 282,7 
Metullwaaren....................... 223,8 
Kautihulwaaren u. ccumnunsennenn en 182,3 
Verihiebenen Eßmwaaren ....uuunen0n 174,7 
SEONBRRDER 200002000 145,1 
B en una 129,3 
Daplkk,.5u0reiessaannendbanen sea 102,3 


Im Jahre 1887 ergab fi im Vergleihe zum Borjahre eine 
Mehrausfuhr namentlich bei folgenden Fabrilaten: 
9 
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1886 1887 
meir, Ctr. metr. Ctr. 

Chemiſche Probulte ......u.... 75 239 77404 | 

Eifen und Eifenwaaren.......- 416 241 565 004 

Glas und Gladwaaren ........ 405247 431375 

Metallmaaren ................ 25 741 29 663 

Bapier und Papierwaaren..... 52211 566 716 

Seldenmaaren. ............... 5193 7242 

Eine Abnahme der Einfuhr ergab fih im abgelaufenen Jahre 

rüdfihtlih Baummollenwaaren, Wollenwaaren, Kleidern und Wäſche. 
Aber auch bier ift der Rüdgang fein belangreicher zu nennen. 


Eine entjgiebene Beſſerung ift ganz befonderd auf dem Gebiete 
ber Eifeninbuftrie wahrnehmbar. Die Werlke find in folge ber | 
regeren Thätigleit auf wirthſchaftlichem Gebiete mehr beſchäftigt, bie 
Abfahverbältniffe günftigere. 

Die BPreife erhößten fih und find wieder nußbringenb ge: 
mworben. 

Namentlih war der Verbrauch an Gifenbahnfgienen ein ftärterer. 

Auch Blei, Zinn, Zink und Kupfer find im Preife geftiegen. 

Was das Gebiet der Tertil-Induftrie betrifft, jo war das abr 
gelaufene Jahr nicht ungünftig. Die Preife behaupteten ſich nit 
nur im großen Ganzen, fonbern verriethen hin und wieber aud eine 
fteigendbe Tendenz. 

Bemerlenöwerth ift immerhin bie Thatjade, daß ſich trotz des 
Verluftes früherer Abſatzgebiete die finanzielle Lage des Manufaltur⸗ 
maarenmarftes nicht verjchlehtert bat, mas zu ber Erwartung ber 
rechtigt, ba die Gefchäftsentwidelung auch in Zukunft eine gebeihliche 
fein mwerbe. 

Diefer Zweig der Induſtrie wies die meiften Erweiterungen und 
Reugründbungen im abgelaufenen Jahre auf, 

Die Getreideausfuhr geftaltete ſich befriedigend und meift in | 
den Hauptverfehrögattungen Steigerungen auf. Namentlih gilt | 
dies von Weizen, bei welchen bie Ausfuhrmenge diejenige ber drei 
vorangegangenen Jahre erheblich übertrifft, mad um jo höher zu 
veranihlagen ift, als die frühere bedeutende Einfuhr aus Rumänien | 
ganz aufgehört hat. 

Auch in Gerſte, vorwiegend für Brauereizwecke, ift bie Steiges 
rung ber Ausfuhr, an der ber Deutihe Markt hauptſächlich ber 
theiligt iſt, eine bebeutenbe. 

Weniger befriedigend find bie Berhältnifie bei Hafer, Mais, 
Mablprobulten, dann bei Schlacht ⸗ und Stechvieh, melde Ausfuhr | 
artikel durchweg geringere Biffern gegenüber ben vorhergehenden | 
Jahren nachweiſen. 

Die Durchſchnittspreiſe bes Getreives und Mehles in ben legten 
zwei Jahren ftellen ſich wie folgt: 

Durchſchnitispreiſe für 100 kg Iolo Wien: 





1886 1887 | 
Gulden Defterr. W. | 
Prima⸗ Weigen .................. 9,30 9,10 
1 BPFPRERRFERFENPERTTERT 7,20 6,0 
JJ ran 6,80 6,0 
0 N EPLSUFTETTTETTTE 6,30 6,50 
VDertee 9,20 8% 
————— 13,56 13,15 | 
Roggenmehl ................... 11,14 10,78 | 


Dierzu fei bemerkt, daß ber Durchſchnitispreis des Weizenmehls 
aus den Rotirungen der Rummern von O bid 9 umb jener bes 
Roggenmehle and den Preifen der Nummern von 1 biß 3 berechnet 
wurde, 


Mien. 


Die Eifenbahnen waren wieder vielfah genöthigt, die Tarife 
berabzufegen, um ben internationalen Berfehr nicht ganı zu vers 
lieren und die Konkurrenz gegenüber den niebrigen Seefrachten zu 
beftehen, was zur Folge hatte, daß der mittlere Ertrag bed Trans. 
portgemerbes troß größerer Frachtmenge nicht geftiegen ift. 

Die durchſchnittliche Einnahme für den Silometer ftellt ſich 
im Jahre 1857, ſowie im Jahre 1886 auf 10619 Gulden. Die 
auf den Oeſterreichiſch- Ungariſchen Cifenbahnen im abgelaufenen 
Jahre erzielten Trandporteinnahmen beziffern fih auf 246 712 629 
Gulden gegenüber 288 823 778 Gulben im Jahre 1886. 

Die Gefammtlänge des Defterreigiich-Ungariichen Eifenbahnneges 
betrug im abgelaufenen Jahre 23234 km, im Jahre 1886 dagegen 
22 490 kın. 

Wenig erfreulih müflen die Wahrnehmungen genannt werben, 
melche bie kleingewerbliche Thätigkeit aufwied. Der Befähigungd- 
nachweis und bie durch ihn nothwendige Abgrenzung der Gewerbs⸗ 
zweige läßt bie Intereſſengegenſätze immer mehr beroortreten. 

Nicht unerwähnt fol an dieſer Stelle bleiben, daß ber Zwiſchen⸗ 
handel im Rüdgange begriffen ift, was wohl bamit im Aufammen: 
hange fteht, dafı bie Großinbuftrie mit Vorliebe ſich bemüht, mit 
bem letzten Abnehmer direlt in Verbindung zu treten. 

Die fozialspolitifche Reform Ichreitet vorwärts. 

Das Arbeiter-Unfal:Berfiherungdgefep ift mit bem 1. April 
1888 in Wirffamfeit getreten und bamit der erfte Schritt auf dem 
Bebiete ber fozialen Reform gemacht. 

Auf dem Gebiete ber Staatöfinangen find neue Emiffionen zu 
verzeichnen, welche theil® für militärifche Erforberniffe, theils zur 
Bebedung bes Verwaltungsdeficitö verwendet worden find. 

Die bireften und indirelten Steuern (ohne Zuckerſteuer und 
Zölle) lieferten im Vergleiche mit dem Jahre 1886 einen Mehrertrag 
von 9,4 Millionen Gulben, movon 35 Millionen Gulben auf bie 
birelten Steuern und 5.9 Millionen Gulden auf die inbireften Steuern 
entfallen, 

Anf biefem Gebiete bradte daB Jahr 1887 die Vorarbeiten zu 
ben inzwiſchen Geſetz gemworbenen veränderten Formen ber Brannt« 


| wein und Zuderbefteuerung, welche von meittragenben Folgen für 


die Staatdfinangen und bie Landwirthſchaft begleitet fein werben. 

Die Deſterreichiſche Reichſshülfte emittirte im Jahre 1887 
52 120208 Gulden Ödprocentiger Papierrente, während ein Betrag 
von 7 Millionen Gulden, welcher auf Grund des bewilligten Arebits 
nod hätte beichafft werben Lünmen, ſowie bie auf das Jahr 1887 
entfallende Tilgungärente im Betrage von eima 12 Millionen ge: 
meinfamer Roten» und Silberrente in Folge genügender Aaflabeftände 
nicht zur Begebung gelangten. 

Der Umlauf von bprozentiger Märzrente beirug Ende 1887 
217 340 700 Gulden, während Ende 1850 Deſterreich noch feine ſolche 


! Rente kannte, 


Die Emiffionen in Defterreih während bed abgelaufenen Jahres 
werben auf etwa 200 Millionen veranlagt, wovon ber größte Theil 
auf Staatszwede entfiel. 

Der Inbuftriebetrieb durch Aitienunternehmungen bat fich aus 
Gründen, die bereits früher erörtert wurben, nicht weiter entwidelt. 

Nach wie vor drängte bad Geld fid) in bie Sparlaſſen, wo mehr 
als 1 Milliarde Kapital feftgelegt ift. 

Berhältniimäßig wenig haben fi) die vorhandenen Induſtrie⸗ 
werthe im Preife verändert. 

Induftriepapiere waren überhaupt begehrt. 

Daß übrigens die Wiener Börfe fi in rüdgängiger Bewegung 
befindet, geht aus ben Einnahmen derfelben an Börfengebühren hervor. 


Mien. 


Während bie Einnahmen im Jahre 1883 noch 194 770 Gulden 
betrugen, erreichten biefelbe im Jahre 1887 nur eine Höhe von 
151 779 Gulben. 

Die Kotirungäftenern betrugen im Jahre 1886 195 458 Gulben, 
im Jahre 1887 186416 Gulden. 


Geldmarti. 


Während im Jahre 1886 noch von einem Gelbilberfluffe ges | 
fprohen werben Tonnte, fand Geld im abgelaufenen Jahre beffere 
Verwendung, jo daß das erfte Gelbinftitut fogar am 7, Dftober 1887 
fid) genöthigt ſah, den lang feftgehaltenen Zinsfuß für Wechfel von 
4 auf 4./g p&t. zu erhöhen. : 

Diefer Schritt, welcher mehr ben Charakter einer Vorſichtsmaß ⸗ 
regel beſaß, iſt feither wieder zurüdgenommen worben, wie denn | 
überhaupt der Geldftand bed Jahres 1837 durchgehends als ein fehr 
flüffiger bezeichnet werben Tann. 

Auch während der Zeit, ald bie Stantöpapiere beiber Reichs: 
hälften über 5 und 6 pEt. Berzinfung boten, war für laufmänniſche 
Bebürfniffe Geld ftets unter dem Bankſatze erhältlich. 

Der Binsfuß auf offenen Markte war für erfte Platzbrieſe 3,55 
bis 3,76 pCt, für lange Sichten und Domizile 3,94 bis 4,41 p&t. 

Dervorgerufen wurde bie ftärfere Nachfrage nad Gelb vorzüglich 
durd bie Rentenbegebungen im erften Semefter und durch bie reiche | 
lie Ernte im zweiten Halbjahre. 

Die Bankeinlagen bei ben acht größten Hiefigen Inftituten bes 
trugen 207 275 000 Gulden gegen 202 755 000 Gulden im Borjahre. 

Die 13 Wiener Banken hatten im Jahre 1887 einen Gefammt: 
reingeminn von 13,39 Milfionen Gulben, und zwar 1,16 Millionen | 
Gulden weniger ald im vorbergegangenen Jahre, welch letzterer Um ⸗ 
ftand jedoch vorzüglich bem ftarf verringerten Erträgniſſe ber Deſter⸗ 
reich iſchen Länderbant zuzuſchreiben if, denn zehn andere Banten 
fonnten genau biefelbe Dividende vertheilen wie im Jahre 1886. 

In den Portefeuilles der Miener Banken befanden ſich Enbe 
1887 Wechſel im Werthe von 121,8 Millionen Gulben mehr als 1886, 

Die ſchon feit 6 Jahren eingetretene Verſchlechterung der Daluta | 
bat im abgelaufenen Jahre weitere Fortichritte gemacht. 

Der Jahresdurchſchnitt des Goldagios bezifferte ſich: 

1881. 1882, 1888, 188%. 1886. 1886. 1887. 
auf 116,76 118,81 118,95 120,79 128,58 124,58 125,28 pEt. 


Der höchſte Stand im abgelaufenen Jahre war im Monat 
Februar mit 162,62, der tieffte im Dftober mit 124,05 pCt. 








Ocherreihifh · Ungariſche Bant. | 


Durch die erfolgte Erneuerung und theilmeife Abänderung bes 
Bankprivilegiums tft ber Beſtand dieſes Inftitutes auf meitere 10 
Jahre gefehlich geregelt, 

Im abgelaufenen Jahre find 8 Filialen und 32 Nebenftellen 
neu errichtet, wodurch die Anzahl der Bankpläge fih von 141 auf | 
181 erhöhte. 

Die Gefammtheit ber Umfäge betrug im Jahre 1887 1311 640 814 
Gulben, b. 5. 35507421 Gulden mehr als im Jahre 1886, 

Der Befik ber Bank an Gold und Goldwechſeln war am 31. Des 
sember 1887 79186361 Gulben 25 Ar. und bat gegen 1886 um 
61 985 Gulden 821/, Ar. abgenommen. 

Dagegen ftieg ber Beſih an Silber auf 145148144 Gulden 
25 Kr., alfo um 6326139 Gulden 50 Ser, und zwar zumeift durch 
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| Ueberweifung bed burd bie Silberprägungen bes Staates vermehrten 


Silbergelbbeftandes. 

Dem entiprehend lonnte ſich aud ber Banknotenumlauf heben. 

Er beitrug am 31. Dezember 1887 391138520 Guben, mas 
eine Zunahme um 19451110 Gulden gegen das Borjahr bebeutet 
und deſſen durchſchnittliche Bedeckung durch Metall mit 57,21 pGt. 
(gegen 56,10 pCt. im Borjahre) ausgewieſen murbe. 

Der Zinsfuß der Dank im kommerziellen Geſchäfte, welcher feit 
1885 4 pCt. betragen hatte, wurde am 7. Dftober 1887 auf Al/e pGt, 
erhößt. 

Der durchſchnittliche Stand des EscompterBortefeuilles belief ſich 


' auf 129069 000 Gulden (gegen 125 196 000 Gulden im Borjahre). 


Ebenfo hob fich der durchſchnittliche Stand ber Darlehen gegen 


! Handpfand auf 24688000 Gulden (gegen 22970000 Gulden im 


vorhergegangenen Jahre). 

Auch die Darlehen gegen Hypothelen erfuhren eine Steigerung 
auf 92 340 216 Gulben 331% Ar. im Jahre 1886. 

Die der Bank zur Verwahrung oder Verwaltung übergebenen 
Depofiten haben im Jahre 1857 um 24,8 Millionen Gulden zus 
genommen und repräfentiren einen Nominalmerth von 312,5 Millionen, 

Die gelammten Erträgniffe des Jahres 1887 Tieferten in Folge 
der vorftehend aufgeführten Vermehrung ber Geſchäfte ein um 
312000 Gulden höheres Ergebnik als im vorangegangenen Sabre. 


Rreditverbältnifie. 


Eine erihöpfende Statiftif zur Beurtheilung ber Kreditverhält⸗ 
niffe eriftirt nicht, und es läßt fich daher ein Bild in biefer Richtung 
nur aus jenem Materiale gewinnen, welches feitens einer freien Ber: 
einigung von Raufleuten und Inbuftriellen ber Tertilbrande in Wien 
zum Schutze der Gläubiger bei Bahlungseinftellungen gefammelt wird. 

Nach diefer Quelle hat ſich im abgelaufenen Jahre die Zahl der 
Zablungseinftellungen nicht weſentlich gebeflert und 449 gegen 473 
im Jahre 1836 betragen. 

Bon den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern 
entfielen bie meiften Fälle, nämlich 65, auf Riederöſterreich. 

Diefe betrafen eine Schuldfumme 

im Jahre 1887 von...... 2.067 378 Gulden 38 fr. 
"m. 1886 von...... 2 046 97 4 
und e8 betrug bie Durchſchnitisquote der ausgeglichenen forderungen 


ı im Jahre 1887 49,1 pCt. gegen 48,2 pGt. im Jahre 1886. 


In ben Defterreihifchen Aronlänbern find rüdfichtlic des Jahres 
1887 226 Fälle von Zahlungseinftellungen im Betrage von 1 228 695 
Gulden 44 Ar, zu verzeichnen. 

Im Jahre 1886 waren bie bezüglichen Ziffern 227 und 981 566 


Gulden 35 Ar. 


Die Ungariſchen Kronländer weifen im Jahre 1887 208 Fälle 
im Betrage von 761 853 Gulden 79 Ar. aus gegenüber 231 Fällen 
im Betrage von 996 158 Gulden 4 Ar. im vorhergehenben Jahre. 

Durch Zwangsausgleich find im Jahre 1887 beenbigt worben: 
in Nieberöfterreih mit Wien 1 Fall mit 8380 Gulden 43 Ar. (Durch⸗ 


ſchnittsquote 7 pCt.), in Böhmen, Mähren und Echlefien 3 Fälle mit 


6849 Bulben 60 Sr. (Durchicänittöquote 27 pEt.), in Ungarn und 
Siebenbürgen 4 Fälle mit 5906 Gulden 97 Ar. (Durchſchnittsquote 
42 pEt.). 
Die Gefammtburdfchnittsquote ber Zwangsausgleiche belief ſich 
im Jahre 1837 auf 22,6 pEt. gegen 31,8 pGt. im Jahre 1886. 
Rach den beiden Neihähälften gelondert ergiebt ſich, daß bie 
Durhihnittsquote ber ausgeglichenen Fälle bei den cisleithaniichen 
91* 
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Zahlungseinftelungen im Jahre 1887 49,25 pEt-, im Jahre 1886 | 


48,11 pCt. betrug, bei ben transleithanifhen aber im Jahre 1887 
48,96 pEt., im Jahre 1886 48,5 pCt. 

Die Durchſchnittsquote ſämmtlicher zur Austragung gelangten 
Forderungen betrug im Jahre 1887 40,65 pCt. im Jahre 1886 
42,32 p6t. 

Der Wunſch nad) einer Reform des Konkursgeſetzes befteht nad) 
wie vor, dba durch die geichlihen Verfügungen über bie Wahl 
der Mafjeverwaltung und über bie Urt und Weiſe ber Realifirung 
des Maffevermögens bie Intereſſen ber wirklichen Konkursgläubiger 
nicht genügen gewahrt erſcheinen. 

Es wiederholen fi bie Fälle von Schäbigung der Deuticdhen 


firmen namentlih in Galijien noch immer. 
Nur durch genaue Anfragen vor Eingehung von Geidäftäver- 
Bindungen feitens ber Ratbgeber kann hier Abhülfe gefhaffen werben. 


Pofipartaflen. 


Die Gefchäftsergebniffe bed abgelaufenen Jahres find ſowohl in 
Anſehung ded Spar» ald in Anfehung bed Chedverfehrs befriedigende, 
und inöbefondere hat ber letzlere ſich auch nad bem am 1. Deyember 
1887 erfolgten Inslebentreten der Gefehnovelle vom 19, November 
1887, woburd namentlich der Ched: und Glearing-Berfehr einer Re 
form unterzogen wurbe, gebeiblich entwickelt. 

Der Umfag im Sparverlehre betrug 1887 28.302 436 Gulden 
54 Ar. gegen 29093081 Gulden 28 Kr. im Borjahre. 

Das Gefammtguthaben der Spareinleger beziffert ſich zu Ende 
1837 auf 12 712502 Gulden 59 fir. gegen 10 762 339 Gulden 16 Ar. 
zu Ende 1886, 





Im Chedverkehr wurden im Beridtjahre 611047898 Gulden | 


ed haben fomit im Jahre 1887 um 646 011 Gulden 68 Kr. mehr 
Nüdzahlungen ftattgefunden, mas auf bie Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes von 3 auf 2 pCt. zurüdzuführen ift. 

Der Umfag im Glearingverlehr betrug 300 958 170 Gulden 
68 Ar. gegen 204 371572 Gulden 8 Ar. im Borjahre, 

Die Zahl der Konto⸗Inhaber ift um 2428, nämlich auf 13000 
geftiegen. 

Für Rehnung der Einleger wurden Staatöpapiere im Jahre 
1887 für 2300 232 Gulden 42 Ar. gegen 2193869 Gulden 2 Ar. 
im vorhergegangenen Jahre gelauft. 

Dagegen betrugen die gefammten, zur Berzinfung ber Einlagen 
vom Amte felbft gelauften Staatäpapiere Ende 1887 13862 700 
Gulden, d. i. 3590 700 Gulben mehr als zu Enbe 1886, 

Am 31. Dezember 1887 waren im Ganzen veranlagt: 

A. in Partial-Hypothelar-Anweifungen (Salinen: 


JJJ 14 282 500 Gulden, 
B. in Staatäpapieren: 
Einheitliche Notenrente ...... ........ 1673000 „ 
rs Silberrente............. 54000 „ 
Defterreihifche Notenrente, ..cuuancnonne 10 150 000 
Eiſenbahn · Staats ſchuldverſchreibungen vers 
ſtaatlichter Bahnen................. 80000 „ 
Bufammen 27 500 000 Gulden. 
Nominale. 


Der Gewinn im ganzen Verkehr war: 875647 Gulden 95 Ar. 
für Zinſen unb 32144 Gulben 78 Ar. für Brovifionen und 
Gebühren, zufammen 907692 Gulden TI Ar. 


Wien, 


Die Unkoften beliefen fich auf 584 171 Gulben 27 Ar., baber 
blieb ein Reingewinn von 823521 Gulden 44 Ar., wovon 
258 817 Gulden 16 Ar. ber Staatöverwaltung unb 64 704 
Bulben 28 Ar. dem Penfiond: und bem Prämienfonbs zus 
gemwiejen wurben. 
Der bei Gründung bed Inftituts geleiftete Staatsvorſchuß ver 
mindert fid) durch bie oben erwähnte Zumeifung auf 231 572 Gulden 
93 Ar. 


Die Poftfparfaffe Hat übrigens im Berichtjahre 26 666 Gulden 


' für Tagen, Steuern und fonflige Gebilhren an bas Finangminifterium 
abgegeben. 


Raufmannswelt durch Krebitgemährung an [made ober Schwindel ⸗ 


Lifenbabnen. 


In Bezug auf die Entwidelung des Deſterreichiſchen Eiſenbahn ⸗ 
weſens kann das abgelaufene Jahr nur als ein ſtilles Jahr be— 
zeichnet werben. 

Es Hat weder eine Verſtaatlichung privater Bahnen ſiatt⸗ 
gefunden, noch ift irgend eine größere ober für ben allgemeinen 
Verkehr befonderd wichtige Bahn gebaut ober projeftirt worden. 

Der Ausbau von Lolalbahnlinien innerhalb ber beſtehenden 
großen Eiſenbahnen bürfte noch längere Zeit bie Hauptthätigleit im 
Eifenbahnbaufadhe bilden. 

Auf bem Gebiete ber Geſetzgebung find nur zwei weſentlichete 
Angelegenheiten geordnet worden: 

Das Geſetz über bie Erwerbs und Einlommenfteuer ber Staats⸗ 
bahnen, burc melde den Ländern und Großgemeinben ermenert 
Gelegenheit geboten ift, im Wege der Zuſchläge zur Staatöftener 
aud für ihre Bedürfniſſe Abgaben von dem Ertrage ber verftaat: 
lichten Eifenbahnen erheben zu können, fobann bas erſt im zweiten 
Halbjahre 1887 zu Stande gelommene LZolalbahngefek, kraft deſſen 


26 Ar. eingelegt und 611693 909 Gulden 94 Ar. zurüdgezahft, und | Gifendapnen von untergeoröneien Bedeutung fait Direkter Etantö- 


fubventionen gewiſſe Erleichterungen in Bezug auf Bahnausrüftung 


und Steuerleiftung zugeftanden werben. 





Das fehlen biefes fchon früher zeitweilig in Geltung gemefenen 
Geſetzes mährenb bes erften Halbjahres war auch Beranlaffung, das 
bie Romgeffiontrung derartiger Bahnen erft im zweiten Halbjahr 
ftattfand und deren Bau und Eröffnung fomit verihoben werben 
mußte, 

Im Laufe des Jahres 1887 find folgende Eifenbahnen zur 
Eröffnung gelangt: 


km. 
Senfovic—Qujer, Böhmen ............ ITTTT Er 82 
Potſchera d ⸗ Wurzmes ............. .......... 17,57 
Stryj—Ung. Grenze, Saligien .. zurennennnnanene 79,419 
Perhtoldsborf— Mödling (Dampftram.) N»Defterr.. 3,31 
Unterropr— Bad Hall, Dber-Defterreih . nun nnnn on. 4,13 
Bifenz— Aunowig, Mähren .......... 21,2 
Herpelje—Trieft, Iſtrien „....+.- +. Snsseneneeunne 21,6 
Zasmul—Beivär, Böhmen .......... —E 39 
Brünn— Schimig, Mähren. ..unsssnencnonnennnnnn 32 
Hieking—Db. St. Veit, (Dampftram.) R.-Defterr. .. 23 
Brünn—Gaya, Mähren.....urereronenennunccnen 62,4 
Blafowig—Holubig, Mähren... .ussnunnunsnenn0ne 2,8 
Weiely—Sudomtrig—Pigau, Böhmen. ununennen.. 14,2 
Lemberg — Botzec, Baligien ... 94 
Dembica—Rozwabow, Galizien „ncnnnanonneenenn 107,3 
Deutfh- Altenburg — Hainburg, N.:Deftert. ......... 3,0 
Iglau Obercerelwe ⸗ Neuhaus ·Weſſely, Böhmen... 92,98 


Wien. 


Don dieſen Eifenbahnen nimmt nur jene von Herpelje nad) 
Trieſt als birefte Verbinbung bed Defterreihifchen Haupthafens mit 
den Linien der Etaatäbahnen und bie Linie Stryj— Ungariſche 
Grenze ald firategifche Bahn ein größeres Intereſſe in Anfprud. 

Die anderen neu eröffneten Linien gehören entweder jur Gruppe 


der Böhmisch Mähriſchen Transverfalbahn ober find eigentliche Zolal- | 


bahnen. 
Ende des Jahres flanden im Bau: Theile ber Böhmifch 
Mäprifhen Xrandverfalbahn, bie Ergänzungslinien der Kaifer 


welchen ſich bie Linie Hannsborf—Biegenhald (Preußiſche Grenze) 
befinden, 

Die Anzahl der erworbenen Bewilligungen zur Bornahme von 
Vorarbeiten für nen zu bauenbe Eifenbahnen (Borkongeffionen) war 
wie immer eine bebeutenbe; ba aber den meiften ber Konzeſſions⸗ 


werber die finanziellen Mittel zur Durdführung ihrer Pläne mangeln, | 


ſo beicgränten ſich diefelben darauf, für bie von ihnen angefertigten 
Entwürfe die angrengenben Gemeinden zu intereffiren und biefe 
Pläne an vorbereitenbe Komitees zu verlaufen. 

Auch für das nächſte Jahr ftehen feine größeren Bahnbauten 
in Ausſicht. 

Dagegen wirb für bie Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Eifenbahnen 
aus dem Anſchluß ber Drientbahnen eine Stärkung bed Berlkehrs 
erfolgen, welcher minbeftend auf dem Gebiete der Perfonenfrequenz 
nicht unbeträchtlich fein bürfte. 

Die Ergebnifle des Eiſenbahnverlehres im Jahre 1887 anlangend, 
fo müſſen biefelben als befriebigend bezeichnet werben. 

Auf allen Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Eifenbahnen wurden tm 
Sabre 1887 66409 767 Perfonen, gegen 1886 mehr 8,5 pCt. auf 
den Kilometer, fomit 2858 (gegem 1886 mehr 5,3 p&t.), dann 


69258501 t Büter, gegen 1886 mehr 4,7 pCt. auf ben Kilometer, | 


fomit 2981 (gegen 1886 mehr 1,4 pCt) befördert und hierfür 
246 712 629 Gulben De. W., fomit gegen 1886 mehr 7888 851 Gulden 
ober 3,3 pCt. eingenommen. 

Das durchſchnittliche Erträgnik pro Ailometer beitrug trotz ber 
Ausdehnung bed Netzes von 22490 auf 23234 km im Jahre 1887 
gleichwie im Jahre 1886 10619 Gulden. 

An dieſem Ergebniffe find zunächſt bie Deſterreichiſchen Eifen- 
bahnen beteiligt, da die Gefammteinnahmen der ben beiben Reichs» 
Hälften gemeinfamen Gifenbahnen (Ungariſch-Galiziſche Eifenbahn, 
Kaſchau⸗Dderberger, Deſterreichiſch⸗ Ungariſche Staattbahn, Sübbahn 
und Ungariſche Weſtbahn) von 78449110 Gulden ſich nur auf 
79163458 Gulden (pro Kilometer von 13816 Gulden auf 13 858 
Gulden), jene der ſpezifiſch Ungariſchen Bahnen um 940 000 Gulden 
fich erhöhten, während das Erträgniß ber auf Defterreihiihem Ges 
biete laufenden Linien von 117759945 Gulden auf 124015259 
Gulden (pro Kilometer von 11194 auf 11471 Gulden) fid) hob. 

An biefer Vermehrung ber Einnahmen find von ben größeren 
Bahnen hervorragend beiheiligt: die 8. N. Stantöbahnen mit 
1600 000 Gulden, bie Kaifer Ferdinand ⸗Rordbahn (trog ber Ers 
mäßigung ber Tarife) mit 1400000 Gulden, die Rordweſt⸗, dann 
die Buſchtiehrader Bahn mit etwa 500 000 Gulben, bie Böhmiſche 
Weſtbahn mit 200 000 Gulben. 

Die R. K. Defterreichifchen Staatsbahnen anlangend, fo ums 
faßte daß ftantliche Betrieböneg am Schluffe bes Jahres 1887 eine 
Zänge von 5541,084 km, gegen bad Borjahr (5 227,063 km) eine 
Ermeiterung um 314,021 km ober 6,01 p&t. 














! 


| Qugenommen um ...........**624* 
Ferdinand-Rorbbahn und eime Anzahl von Lolalbahnen, unter | 
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Dad Bahngebiet fette ſich zufammen aus den Weftlien Staats: 
bahnen einfhlieblih Prag: Dug und Dur · Bodenbach, Jftrianer Bahn, 
Dalmatiner Bahn, Mahriſche Grenzbahn, Erzherzog Albreht-Bahn 


| und ben Staatäbahnen in Galizien. 


Die Transport: Einnahmen haben 


im Jahre 1887....... ........ 47288327 Gulben 04 Ar. 
betragen, daher gegen jene bed Jahres 
12". PRREREERERREEPOELFPELPLR 481680 „ 39. 


2441 516 Gulden 65 Ar. 
ober 5,44 p6t. 

Die durchſchnitiliche Einnahme pro Betriebs ⸗Kilometer beirug 
im vorigen Jahre 8707 Gulden 38 Ar. gegen 8608 Gulden 64 Ar. 
im Sabre 1886. 

Der Güterverkehr erreichte im Jahre 1837 bie Höhe von 
12 104 595 t. 

Die Einnahmen aus bemfelben beliefen fih auf 33 709 604 
Gulden und haben fi um 2181285 Gulben ober 6,92 pGt. erhöht. 

Auf dem gefammten Nee wurden 18.077 578 Perſonen befördert, 
von benem 12212619 Gulben erhoben wurden. 

Die Frequenz bob fi um 102589 ober 0,75 pEt, bie Eins 
nahme um 234 789 Gulden ober 1,96 pEt. 

Die Petriebaausgaben erforberten 24 742849 Gulben, b. i. um 
621 027 Gulben ober 2,57 pCt. mehr als im Jahre 1886. 

Das Gefammtergebni des Staatsbetriebes tritt in ber Biffer 
des Stantözufhuffes hervor, welcher zur Beftreitung des Zinſen⸗ unb 
Tilgungserforderniſſes für die übernommenen Titres der verftaats 
lichten Bahnen geleiftet werben muß. Rad Einziehung bed Rein: 
ertrages waren hierfür noch 10,38 Millionen Gulden aus ben 
Staatslaffen zu entnehmen, während im Borjahre ein Staats puſchuß 
von 12,2 Millionen Gulden erforderlich war. 

Die Gebahrung des Jahres 1887 felbft ergiebt einen Reinertrag 
von 16 749 747 Gulden ober, mit Rückſicht auf das Anlagelapital 
in Höhe von 660572946 Gulden, eine Berzinfung von 2,54 pEt, 
gegenüber 2,66 pCt. im Vorjahre. 

Die neuerliche Beflerung ber Transporteinnahmen beftätigt bie 
Erwartungen, welde an bie günftige Einwirkung ber Einführung 
einheitlicher Tarife auf einem großen Netze gelmüpft wurden. 

Ganz beſonders verbient erwähnt zu werben, daß ber Getreibes 
verkehr im abgelaufenen Jahre beträchtlich ſtieg, insbeſondere nad 
der Ernte ded Jahres 1837, als gleichzeitig verlautete, daß feitens 
ber Deutfchen Reichtregierung eine beträchtliche Erhöhung des Eins 
fuhrzolles für einzelne Getreibeforten geplant würde. 

Die Arlbergbahn hat in biefer ungewöhnlichen Exportperiobe 
den gehegten Erwartungen hinſichtlich ihrer Leiftungsfähigkeit in 
jeder Hinſicht entfproden; bie Güterfrequeng über ben Arlberg 
erreichte im Jahre 1887 etwa 447 000 t, womit die ald Grundlage 
für bie Leiftungsfähtgkeit angenommene Biffer von 400 000 t übers 
ſchritten iſt, ohne daß bie Grenze ber Leiftungsfähigkeit dadurch 
erreicht worden wäre. 

Richt unerwähnt barf gelaffen werben, daß burd bie Eröffnung 
der Linie Herpelje—Trieft der mictigfte Hafenplag Deſterreichs mit 
dem Deſterreichiſchen Stantsbahnnege in unmittelbare Schienen 
verbindung gejegt mwurbe. 

In Berbindung mit dem bereits feit einigen Jahren beftehenben 
Benupungdreht der Südbahnftrede Laibad- Divacca durd bie 
R. R. Staatöbahn-Verwaltung wurden hierburd fir eine Reife vom 
Urtileln und Relationen bebeutende Zarifermäßigungen im Berlehre 
mit Trieft ermöglicht. " 
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Des Weiteren fei nod darauf hingemwiefen, daß bie im Jahre | 


1887 gleichfalls zur Eröffnung gelangte Linie Jglau— Weſſely — Neu: 
haus eine gemwifle kommerzielle Bebeutung beanfprudt. 

Iſt durch dieſelbe vorläufig auch nur ein Theil ber im Bau 
begriffenen Böhmisch» Mährifden Trandverfalbahn dem Verkehr übers 
geben, jo bietet diefelbe dennoch in einigen wichtigen Tranfitverfehren 


eine Megabfürzung zu Gunften bes Verlehres über bie Deflerreichifchen | 


Staatöbahnlinien. 


Montanprodultion. 


Dit Aückſicht darauf, daß bie offiziellen Daten für das Jahr 
1887 noch nicht veröffentlicht find, beziehen ſich Die folgenden Zahlen 
nur auf bas Jahr 1886. 

Der Geldwerth der gefammten Bergbauprobuftion im Jahre 
1886 beziffert fich auf 49486 414 Gulden, um 45804 Gulben ober 
0,009 pEt. weniger als 1885. Jener der Hüttenprobuftion auf 
27577905 Gulben, um 1016354 Gulben ober 3,55 pCt. weniger 
als 1885. 

Der Geſammtwerih ber Bergbau⸗ und Hüttenprobuftion, nad 
Abzug ber verhütteten Erze, beieug in ganz Deflerreid 66 256 267 
Gulben, um 1335221 Gulden ober 2,01 pt. weniger ala 1885, 

Die Gewinnung von Braunfohle hat auch im Jahre 1836 eine 
Vermehrung erfahren. Es wurden 109313622 meir. Etr. (D. i, 
4171993 metr. Etr. ober 3,97 pEt. mehr ala 1885) im Werthe von 
18 674 731 Gulden (b. i. 416 697 Gulden ober 2,28 pGt. mehr als 
1885) gewonnen. Der Durchſchnitlspreis ftellte ſich auf 17,09 Kreuzer 


für den metr. Ctr. (b. i. 0,28 Kreuzer nicbriger als 1865). Die bar | 
für verwendete Arbelterzahl bat fi auf 31826 d. i. um 286 ober | 


0,91 pCt. gehoben. 
Bon der gefammten Brauntohlenprobuftion entfielen in ben 


Jahren: 
1885. 1886, 
auf Böhmen ............ 714,28 pCt, 76,40 pEt., 
Steiermark. ........ 18,75 „ 17,05 „ 


Die Ausfuhr von Braunfohlen in das Ausland und zwar haupt | 
fächlich nad) Deutſchland, fowie in bie Länder ber Ungarifchen Krone, | 


dann nach Italien und in die Schweiz beirug 45 536 652 melr, Ctr. 
(db. i. 5588687 metr. Ctr. oder 14 pEt. mehr ala 1885), darunter 
91800 metr. Etr. Brifetts, 


Auf Böhmen allein entfiel ein Erport von 43 443 860 metr. Etr., | 


bas find 95,4 pEt. bed gefammten Erportes. 

Die Steinfohlenprodultion erreichte die Höhe von 74212 776 
metr. Eir. (b. i. um 426 121 metr. Etr. oder 0,58 pEt. mehr als 1885)- 
Dagegen verminderte fich ber Werth biefer Probultion auf 22 307 434 
Gulden (d, i. um 861 685 Gulden oder 1,59 pEt.), weil ber Durch⸗ 
ſchnitis preis auf 30,06 Areuzer, alfo um 0,66 Areuzer, fan. Die 
dafür verwendete Wrbeiterzahl flieg auf 41981 oder um 7 = 
2,41 pEt. 

Bon ber gefammten Steinkohlenprobultion entfielen in ben Jahren: 


1886. 1886. 
auf Böhmen .......... 45,98 pEt. 44,69 p&t,, 
Schleſien .......... 33,35 „ 34,08 „ 
m Mähren ........... 13,9 „ 1868 „ 
n Galigien .......... . 60 „ 686 


Erportirt wurben 7 857 9939 metr, Gtr. Steintohle und 461 265 
meir, Ctr. Kols, zujammen 8319 204 metr. Ctr. (303 854 metr, Ctr. 


weniger ald 1886) nad) Ungarn, Deutihland, alien, Rußland, | 


Aumänien, Serbien und in bie Schweiz. 


Bien, 


An Eifenerzen murben im Jahre 1886 7961164 metr. Eir, 
(d. i. 1853548 metr. Eir. oder 14,53 pCt. weniger als 1885) im 
Werthe von 1924 737 Gulden (b. i. 335563 Bulben ober 14,54 pCt. 
weniger) erzeugt, wobei 4490 (= 752 weniger als 1885) Arbeiter 
beihäftigt waren. 

Der Mittelpreis betrug wie im Borjahre 24,2 Kreuzer für ben 
meir. Centner. 

Bei der Roheifengewinnung waren 698 Arbeiter verwendet, 
687 weniger als 1885. 

Die Probultion betrug 4278979 metr. Ctr., ſonach 201 490 
metr. Gtr. oder 4,94 pGt. weniger, und ber Werth fiel auf 18 956 122 
Gulden, alfo um 1638250 Gulden ober 7,94 pCt. 

Der Mittelpreis für den metr. Eentner war bei Friſcheiſen 
3 Gulden 832 fr. (— 18,6 Ar.) und für Gufroheiien 4 Gulden 
0,6 Air. (— 135,4 Ar.) 

Das Kartell der Defterreichifchen Eiſenwalzwerle, welches im 
Jahre 1886 zu Stande kam und außer ben Bohmiſch⸗Mähriſchen und 
Schleſiſchen Werken aud die Alpinen Eiſenwerle umfaßt, wurbe am 
Schluß bes abgelaufenen Jahres erneuert. Das Kartell bezieht ſich 
fowohl der Menge als der Bedeutung nah auf den wichtigſten Theil 
ber gefammten Eifenprobuftion, auf bie fogenannte Kommerjwaare, 

Nicht einbezogen in das Kartell find nur einige Waleifenforten, 
wie Schienen, Tyres, Brüden und Feinbledhe, und zwar deshalb, 
weil biefelben entweder nur von wenigen Werken erzeugt werben, 
ober weil beſondere Verhältniffe obmwalten und auch fpezielle Kartelle 
beſtehen. 

Die gefammte Produltion, für welche das große Kartell abge⸗ 
ſchlofſen ift, erveichte im Jahre 1887 die Höhe von ungefähr 
2100000 mer. Eir. Der Mobus, nad welchem bie fartellirten 
Werle daran theilnehmen unb ber im Jahre 1886 fefigefegt wurbe, 
erfuhr bei der Erneuerung des Kartells eine Abänderung dahin, daß 
bie Antheile ber Böhmiſchen Werke, ſowie ber Antheil des Terniger 
Walzwerles erhöht, die Quote ber übrigen Werke entſprechend er 
‚ mäßigt wurben. 





Ausmwärtiger Bandel. 


Der auswärtige Handel ber Monardie war im abgelaufenen 
\ Jahre durch die Erhöhung der Tarifiäge bes autonomen Zolltarifes 
| vom Juni 1887 ab, mit welchen eine theilweife anderweite Eins 
teilung ber Waaren im Tarife (Abänderung bes Waarenverzeichnifies 
| zum Zolltarife) verbunden war; durch den fortdauernden Zollfrieg 
| mit Aumänien, bie in Deſterreich-Ungarn herrſchende Maufls und 
Alauenfeuche des Schladt: und Kleinviehes, ſowie burd den Um- 
ftand beeinflußt, daß die gute Getreideernte Defterreid Ungarns, in 
\ Berbindung mit dem erhöhten Agio eine günftigere Ausfuhrziffer 
als in den Vorjahren ermöglichte. 
Ueberbied war ein Erſtarlen der Induſtrie wahrnehmbar, welches, 
' wie eingangs erwähnt, theilweiſe durch bie neu eingeführten ober 
erhöhten Schugzölle bedingt wurde und feinen prägnanteften Aus: 
brud in ber Mehreinfuhr von Hülfsftoffen und von mineraliſchen 
Brennftoffen fand. 

Würden die abfoluten Mengen ber eingeführten Waaren zum 
Maßſtab der Handelsbilanz genommen, fo ergäbe ſich das Refultat, 
daß ſowohl in der Ein: ald in ber Ausfuhr die mineralifchen 
Brennftoffe die Urſache des günftigeren Erfolges im Jahre 1887 
geweien find. 

Die offiziell veröffentlichten Ergebniffe des Außenhandels im 
Jahre 1887 nach Zolltariffiaffen find folgende: 


Kolonialwaaren ...... 
biervon zur Sec!) 
Gewürze ............ 
—* zur Sec) 


Sübfrühte .......... 


aba! 
Getreide, Hülfenfrüchte, 
me 3, MEht u. Mahl: 
ae Di, "Bilanzen 
und Pflangentheile .. 


Schlacht / und AZugvich 


Thiere, andere ........ 


Thierifche Brobutte.. 
Dele, Felle sasnecncnne 


Ebwaaren .zuncensrcer 
Holz, Kohlen, Torf... 
Dredslers und Sänig- 


JJ 
ed und Werbeftoffe.. 
mmen und Harze 
Dineraloie vVrauntehien · 
und Schiejertheer.... 
Baumwolle, Garne und 
ren 78 — 
achs, Hanf, Jute un 
— vegeta biliſche 
Spinnftoffe u. Waaren 
Daraud .eemenenunnn 
Molke, — und 
Wollenwaaren ..... 
Seide und Seidenwaaren 
Kleidungsftüde, Wäſche, 
Putzwaaren......... 


Stroßr und Baftınaaren 
Bapier u. Papierwaaren 
f, tapercha 
— 
tuch u. e 
Leder und Lederwaaren 
Kürſchnerwaaren ...... 
Se und Beinwaaren 
las und Glasmaaren 


1) Gegen Differentiafzoll. 


Ausfuhr. 





metr, Eir. | metr, Etr, | metr. Etr, 


7924 
eine | ent | Shemmassin.....u.... 


. | metr. Etr. melt. Er. BWaaren daraud..... 
2430 297) 2 229 269 ur mer u. Baktinen- 








3151 680) 2 881 814) 
| 
91 2307370, 2351838 eiſerne Schiffe ....-- 





I 5 | Edle Metalle u. Münzen 





.| meter. Etr. | metr.Eir. | gInſtrumenie ........ 
; — 75 716 — 






1101 1255 112 


en 


131341 | 
mn 16 568 
16 * 11 766 


Stüd | Stüd 





Bien, — BMarofto. 


1887. 
| 
metr, Etr, 
12 


onen 
— 


26 


al beftandtheile ...u.... 


Fahrzeuge: 
Straßenfahrzeuge.. 
, 9613979 Giienbahnfehneug . 
hößerne Scifie ..... 





Stüd 








600 976 588 886 
118 083 n r 268 Uhren ......... asien 
95291 1.486 867 2 Aurzwaaren urn.“ “ns. 
3 1 
:8l64 590 242 67 226 087 | Sonnen- u. Regenfhirme 
j 10588) 10978 | Hocfalg. on nen nenenee- 
204 208] 8642 738 7725 108 | Ekentide Hülfsftoffe .. 
Chem Produkte, 
1024 1033 | „ Wrzneis — 
453459 684 384 ewaaren. 


W7T65 98 001 | Kerzen und Seifen... 


Ünbmaaren.........- 


25 533 15243 | iterariihe und Kunſt ⸗ 
194 994. 


| egenſtände ........ 
240430 | — 
20704 | eingegangen: 









im Jahre 1886... 
Fr |. Per 

















metr. Etr, 
526 897 681 913 
416242 664 966 








75101 74667 
! 
74100 71215 
Stüd | Gtüd 
1392 643 
354 233 
20 11 
k 
131 190 ke 162 
metr. Etr, 
3822 
J Stüd 
1260 
so 254 4485000 
Stud | Ste 
44672 30773 
„Er, | metr, Etr 
143965 71587 
260662 267015 
I 
| 
15239 77404 
12726 972 
93752 76576 
145@ 14817 


36 229 
554016) 91 631] 998 984 


An Zöllen und Nebengebühren find im Bollgebiet thatſächlich 


in Silber: in Banknoten: 


Gulden. Gulden. Gulden. 
1806293 23414912 203 565 
17 0823338 24.698 036 204 674 


Marokko. 
Der Zuckerhandel im Jahre 1887. 


Anfang Juni 1888. 


Unter den Einfußrartifein Maroflos nimmt Zuder und beſonders 
Hutzuder eine hervorragende Stelle ein, 
Der Verbraud im Lande ift ein relativ Hoher, und ba Maroffo 


felbft feinen Zuder probugirt, ift es betreffs dieſes Artitels auf das 
Ausland, in erfier Linie auf Frankreich, Belgien und 


Deutihland, angewieſen. 






722 Maroffo. 
Die Einfuhr von Hutzuder betrug: 
aus aus aus aus den aus 
Großbritannien. Franlreich. Deutſchland. Niederlanden. | Belgien. Zufammen, 
in Menge in kg. Menge in kg. Menge in kg. | Menge in kg. Menge in kg. Menge in kg. 
1886. | 1887.| 1886. | 1887, | 1886, | 1887. | 1886. | 1887.) ı886. | 1887. | 1886. | 1887, 1887, 
















Fangen ........ — 53905 — — — 657 980 530 14 
Larade ..u...+ >» 49250 3000 — — 184 700 291 1540 3601 577 680) 589 2% 
Nabat „....4s.: 50000 — - 50000) 25000) 809100) 9101 470400) 432 85) 
Cafablanca ....- 5000  — _ 65 000 183 00011 533 850.1 730 750 — 730 775 
Mazagan...+... 4600| — | = 195200 81100] 569300) 7061 254 ı 3380 
Monador....... Fr 500 202 500 — 608 00 354 50011 685 000| 959 828 469 
Gall... 0.00. 200 000 189 011 680 000 290 46: 1500 000) 90.559] 120.000! 5657 267]1 000 0001 077 530 48 40 
— ——— — — — 30000 600001 61 | 110 








Bufammen |243 595 17 au 7198 205.6 278 698] 894.000 630 533] 150 000.90 so 253 400 1.562 71 8 339 200 8 570 oook 067 s⁊a s cat 700 


Die Einfuhr von Roh⸗ und Erujhed»Zuder betrug: 
aus 





aus aus 
_ Großbritannien. 


_ Beanteeih. | Deutiätand. 
in Menge in kg. | Menge in kg. 
1886. 1887. | 1886. | 1887. 


| 
61 026 


TAndeE euren 254 599 | 240 378| 26849 1676| — 

Larade .... 8600 — —_ 
a — 11300 14450 — = 
Caſabl 24200| 19250 > — 
Mayagan....... | 11250) 12100 _ = 
Sk J— 1000 — — — 
Retuan 80 000 60000 — — 


guſammen | 390949 | va6 178) 30499 | 40.846 610% 

Bei dem Mangel einer zuverläffigen amtlihen Statiftit bes 
Waarenverkehrs ift es freilich außerorbentlic ſchwierig, aus den Auf- 
zeichnungen der Zollämter die Herkunft des eingeführten Buders, 
fomeit berfelbe durch Schiffe anderer Flaggen als die der Herkunftss 
länder eingefüsrt worden, feftzuftellen. 

Dabei mag namentlich auc die Deutice Einfuhr geringer ers 
feinen, als fie in Wirklichteit ift, ba fie zu einem betrüchtlichen Theile 
über Großbritannien erfolgt. 


Der Zuderbandel in den einzelnen Däfen Maroftos: 


1) Tetnan. Die Zudereinfuhr dieſes Hafens, und zwar aus: 
ſchließlich direlt über Gibraltar, war folgende: 


a. Robzuder. PD, Sterl. 
1886 von Zonbon 1600 Engl. Etr. im Werte von ........ 1280 
18897 „ = A: 5 ou 2 — 1080 


b. Cruſhed⸗Zucker. 


1886 von Belgien u. d. Niederlanden 660 Engl. Etr., im Werthe von 660 
1897. I 660 


e. Qutzuder. 
1886 von Frankreihu.d.Riederfanden 1239 Engl. Etr.,imWerthevon 1735 
1887 " 2400 " "nn" ” 23) 
Die Anforberungen, die der Tetuan«Marft an Qutzuder fteit, 
find, daß er Hart und grob frgftallifirt in Broten von 21/2 kg Gewicht 









Niederlanden. —— 





aus den 


1887 
_ — | 9952| — | 2391400 | 318 150 194 134! 134 03 
— = ax — | 1210 co] 5800 15% 
= — — — 11460 2990| 5100| 114% 
= = = — | 2100| 2170| 8340| 6— 
IR — = — | 11%50| 18600] 4500| 54 
= = SE =. it — 400 _ 

15.000 | 15.000 18.000 | 18.000 113000, 93000| 40576 | 354% 

I 


15.000 | 15.000] 27952 | 18000| 464400 | 431050] 188950 | 194 4% 


bergeftelt und in Säden von 28 Stück oder Kiſten von 40 Stüd 
verjandt wird, 

Qutzuder in Meinen Broten bildet in Maroflo eines 
der beliebteften und allgemein üblichen Geſchenke, welche ver 
Eingeborene Perfonen madt, deren Gunft und Wohlwollen zu er 
werben er ſich veranlaßt ficht. Daneben bient ber Zuder im 
Innern bes Landes als eine Art Taufjhmittel, er vertritt 
in gewiflen Gegenden und bei beflimmten Waaren bad Geld. Im 
Allgemeinen find deshalb Brote von geringem Gewicht — am 
kiebften von 29/4 kg — begehrter, weil fie dem Geſchentgeber eine 
größere Anzahl zu verabreihen ermögliden. In feinem Falle dürfen 
die Meinen Brote, und fie bilden minbeftens ?/s ber Gelammt: 
einfuhr, das Gewicht von Bkg überjchreiten. 

Die derzeitigen Preife in Tetuan berechnen fih nad den Markt: 
preifen in Marfeille unter Zuſchlag der Transportloften, des Zolls 
und eines Gewinns von 2 bis 3 pCt. 


2) Zanger, Die Zudereinfuhr Tangers betrug: 


a. Qutzuder. 
1886, 1887. s 
aus; kg kg 

Großbritannien ...... - 240 896 17 488 
Frankreich „unsere re+ 898 766 1427 937 
Deutfhland ......... — 53 975 

Bufammen ...... 1 139 650 1 

Werl: 2:00. 567 980 Marf 530 134 Matt. 


Maroffo, 


b. Cruſhed⸗ und Rohzuder. 


1886, 1887, 
aus: kg kg 
Großbritannien.....- 254 599 240 378 
Frankreich .......... 26 349 16 746 
Deutfchland ......... — 61026 
Belgien .......... 992 _ 
Bufammen...... 291 400 318 150 
Werth. ......... 124 134 Bart 134 089 Mart. 


Der Antheil Frantreihs an ber Geſammteinfuhr bes 
abgelaufenen Jahres beträgt alio etwas über TOpEt. an ber 
Einfuhr, von Hutzuder allein über |) p&t. Die Gründe 
dafür liegen in den außerorbentlid günftigen Eciffsgelegenheiten, 
bie dem Frangöfiihen Erporteur für den Berfand der Waare nad) 
Marotto zur Berfügung fichen. Bon Marfeile geben monatlid) 
6 Dampfer nad Tanger, während von Deutſchland im günſtigſten 
Falle einer im Monat eintrifft und Belgien jeder birelten Schiffs: 
verbindung mit Marollo überhaupt entbehrt. Während ferner bie 
Fracht von Marfcille nah Tanger für Zuder nur etwas über 
15 Franfen für 1 Tonne beträgt, beläuft fi die Fracht für Buder 
von Hamburg auf etwa 20 Mark (die Raten find nicht feſiſtehend 
und fihmanten je nad dem Umfange ber Berlabungen) und über 
Antwerpen auf etwa 17,6 bis 20 Schilling. Diefe nicht unerhebliche 
Frachtdifferenz erſchwert die Konkurreng mit Frankreich außerordentlich. 
Auch haben bie Franzöſiſchen Exporteure den weiteren Vorzug, daß 
fie, von der feuchten Jahreszeit abgefchen, die Waare, ba fe feiner 
Umladung ausgeſetzt ift und nur eine Seereife von wenigen Tagen 
aurüdzulegen hat, in Süden verladen lönnen, ohne ſich ber Foft- 
fpieligeren Fäffer bezw. Kiſten bedienen zu miüffen, 

Der Franzöftichen Konkurrenz würde, jo lange Deutſchland nicht 
eine regelmäßige Dampferverbinbung mit niebrigeren Frachtraten befigt, 
mit Erfolg wohl durch Berfhiffung des Yuders in Segelſchiffen bes 
gegnet werben können, wenn nidt für bie legteren die Schwierigfeit 
beftände, Rüdfracht in Tanger nad; Deutſchland bezw. dem Kontinent 
überhaupt zu finden, 

Die Ausfuhr nad Deutſchland ift faum nennens werth 
und beſchränkt fi im Weſentlichen auf Auriofitäten, die die Beſucher 
hier anlaufen. Es wird fid) Darin auch in der Zukunft vorausſichtlich 
wenig ändern, Bon den Stapelartifeln gehen Datteln, aus Zafilet 
über Fes hier hergebracht, in erfter Linie in beſchleunigter Fracht nad 
Großbritannien, wo fie bis Weihnachten gute Preije erzielen, jpäter 
nach Spanien. Biegenfelle finden in Marfeille und neuerbings in 
Amerika, gewaſchene Wole in London und Warieille und Bienen⸗ 
wachs in Spanien vortheilhafteren Abjag als in Deutihland. Bon 
allen diefen Artileln treffen überdies nur relativ Feine Duantitäten 
zumeifi über Fes und Mequinez ein, bie faum ausreichen bürften, 
ein Segelfhiff damit zu befrachten, Für die wichtigften Ausfuhr 
artifel, welche in Segelidiffen bezogen ober bei vortheilhaftem Ans 
ſchluß an die Aüftenbampfer auch durch die Dampfer einer direkten 
Deutfhen Linie verladen und in Deutſchland mit Nutzen eingeführt 
werben könnten, wie Bohnen, Mais ꝛc., ift Tanger und Umgegend 
fein Probuftionsgebiet, 

Der eingeführte Zuder wird in Broden von 21/s bis Ikg Ger 
wicht und in Säden von 24 bis 32 Hüten verfauft. Die Anforde 
zungen an bie Dualität bed Hutzuders find biefelben, wie für 
Marotlo inögefammt, große Härte und grobe Aryftallijation. 

Die Preiſe beliefen fih Anfang Mai 1853 für Hutzuder in 
Süden auf 5 Duros 165 Real vell. = etwa 23 Mark für 50 kg, für 
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Cruſhed · Zuder (in Säden von 100 kg) auf 91/4 Duros — etwa 
38 Mark für 100 kg. 


8) Larache. Die Zudereinfuhr betrug: 
a. Hutzucker. 


1886. 1887, 
aus: kg kg 
Frankreich .......... 1306 400 1 282 450 
Deutfchland ........ 49 250 3000 
Belgien ouueucnencnn 184 700 291 860 
Bufammen...... 1540 350 1577800 
Werth. 22200... 685 680 Mart 589 256 Matt. 
b. Robzjuder. 
1886, 1887. 
aus: kg kg 
Großbritannien. ..... 8600 — 
Frankreich ...... 3500 4600 
Zufammen..... 12100 700 
BWerth....... Per 5300 Mark 1380 Marl. 


Auch hier fällt der weitaus größere Theil der Einfuhr, 85 bezw. 
82 pCt. auf frankreich, dem aud Hier bie billigere und bequemere 
Schiffögelegenheit zu Statten fommt. 

Neben den allwöchentlich Tanger anlaufenden Dampfern ber 
Comp. Transatlantique neben monatlih 2 Dampfer der Comp. 
Marocaine Paquet Wine u. Comp. von Marjeille über Gibraltar 
bezw, Geuta und Tanger nad den Marotlaniſchen Häfen der Weits 
tüſte. Der Franzöſiſche Erporteur hat dadurch aljo ben Bortheil, 
feine Waare ohne Umſchiffung zu einem erheblich niebrigeren Frachtſatze 
als die Deutigen und Belgiſchen Fabrilanten birelt nad den Küſten⸗ 
bäfen au verlaben, 

Wenn trogbem Belgien im legten Jahre 6837 Eentner Zuder 
in Larache eingeführt bat, während die Deutiche Einfuhr fi nur 
auf 60 Gentner belief, jo ift der Grund für diefe nicht nur für 
Larache zutreffende Weberflügelung der Belgiſchen Inbuftrie in erfter 
Linie wohl darin zu finden, dab bie Raffinerien in dem lepteren 
Lande fid) mit großem Eifer bemühen, ihren Fabrifaten in Marotto 
durch äußerft niedrige Preife einen ausgedehnten Abſatz zu fern, 
während feitens der Deutſchen Raffineure viel zu wenig 
geihehen if, um Marollo als Abſatzgebiet für eins 
heimiſchen Buder gu gewinnen. 

Der weitaus überwiegende Theil der Einfuhr von Larache — 
über 90 pEt. — ift für Fes und Mequinez beftimmt Bei ben 


‘ Biernady ſehr geringen Duantum, weldes am Ablabeort felbft konz 


jumirt wird, und dem Umſtande, daß bie Empfänger ber für Fes 
und Mequinez beftimmten Waaren lebiglich ald Spebiteure fungiven 
und fi) deshalb wenig um bie Bedürfniſſe der dortigen Märkte ber 
kümmern, ift es nicht leicht, über bie Anforderungen, welche für bie 
in frage fommenden Üblaygebiete an Zuder geftellt werben, genaue 
Angaben zu machen. Im Allgemeinen gilt jedoch aud) hier, daß für 
Hutzuder Brode im Gewicht von 2 bis 2i/ykg das Stüd und Zuder 
von größter Härte, grober Aryftallifation und möglicfter Süße ver- 
langt wird. Es wirb behauptet, daß das Deutſche Fabrikat den 
beiden erften Anforderungen, Härte und Kryitallifation, volllommen 
entiprede, an Süße dagegen dem Franzöfifgen Fabrilat nachſtehe, 
mährenb es dem Belgifchen Artikel in jeder Beziehung überlegen jet. 
Die Einfuhr des Deutſchen Zuckers leide überbies unter ber höheren 
Fracht, fomie darunter, daß die Franzöfiihen Raffineure und bie 
Makler in Marfeile günftigere Zahlungäbebingungen ftellten, als 
9 
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ſolche Deutſcherſeits zugeftanden werben Lönnten, Mas die Behauptung 
betrifft, baf ber Deutſche Zuder weniger füß fei als der Franzöſiſche, 
fo trifft dies nad andererſeits gemachten Erfahrungen wenigſtens 
für gewiſſe Marken nicht zu, Diefelben werben vielmehr in manchen 
Häfen, ſpeziell in Eajablanca, dem Franzöſiſchen wegen ber größeren 
Süße vorgezogen. 

4) Rabatt. Die AZudereinfuhr dieſes Hafens weiſt folgende 
Zahlen auf: 


a. Hutzucker. 
1886. 1887, 
aus; kg kg 
Frankreich .......... 674 100 835 150 
Deutfhland......... 85 000 50 000 
Belgien ........ 50 000 25 000 
Zulammen ...... 809 100 910 150 
Werth.......... 470 400 Marl 432 850 Marl. 
b. Robzuder. 
1888. 1887, 
aus: kg kg 
Großbritannien...... 11 300 14450 
Frankrei .........» 150 15 500 
Bufammen ...... 11450 29 950 
Derth..unueneee 5100 11465 
Der gefammte Franzbſiſche Buder murbe von Marſeille, ber 


Deutſche und Belgiſche mit Auönahme einer Auantität von 100 Eentnern, 
welde im Jahre 1886 direlt von Deutigland mit Segelihiff ans 
gebracht wurde, über London eingeführt. 

Die Fracht für Hutzuder beträgt von Marfeille nad) Rabat 


25 Franken und 10 p&t. für 1000 kg, von Hamburg über Lonbon | 


32 Schilling 6 Pence und 10 pE&t, für die Tonne von 20 Eentnern, 
von Antwerpen 30 Schilling und 10 pEt. für bie gleiche Tonne. 
Die Fracht beträgt mithin für den Franzöſiſchen Zuder 12 Schilling 
6 Bence und 10 pEt. weniger alö bie, welche das Deutiche Fabrikat 
zu zahlen bat, eine Differenz, welche für fi allein hoch genug iſt, 
dem Franzöfifhen Zuder einen größeren Abſatz zu ſichern. 

Der Deutiche AZuder entipricht in einigen Marken allen Ans 
forderungen des bortigen Marlies und lann infoweit mit bem Fran⸗ 
söfiihen Fabrilat erfolgreich bie Konkurrenz aufnehmen, fofern er zu 
bem gleichen Preiſe wie biefes nad Rabat geliefert werben fann. 

Die Anforderungen, bie ber Marlt in Rabat an Zuder ſtellt, 
find die folgenden: 

Größe und Form ber Brode. Das Gewicht darf nidt 
2l/gkg Überjchreiten, das gangbarfie Gewicht ift 2d/s kp. 

Die Brobe dürfen nit an der Spite abgeftumpft fein, ſondern 
ſollen fteil zugeipigt fein und am Boben eine Meine Vertiefung 
haben. 


Dualität, Der Buder muß grobförnig Iryftallifirt und hart 
fein. Feintorniger und vor Allem weicher Zuder ift ſchwer verfäuffic. 
Es iſt nicht von befonberer Wichtigkeit, baß ber Zuder ſehr weiß jel, 
der größte Theil des in Rabat verlauften Zuckers hat einen bläulichen 
Anſtrich. 

Berpackung. Der Franzoſiſche Zuder wird faſt ausſchließlich 
in Säden im Bruttogewicht von TOkg, 28 Brode enthaltend, 
verſchifft 

Wo Umſchiffungen nothwendig, empfiehlt ſich bie Verpackung in 
Kiften, doch müfjen dieſelben ſtark und in Eifen gebunden fein. 

Der jekige Marktpreis ift 31 Franken 25 Cent. für 1 Eentner 
in Süden und 31 Franken 85 Cent. in Kiften. 


Marofto. 


5) Caſablauca. Die Einfuhr von Auder beitrug: 
a. Hutzuder. 


1886. 1887. 
aus: kg kg 
Großbritannien... ... 2 700 — 
Frankteich ......... 1317 000 1497 750 
Deutfhland......... 149 150 50 000 
Belgien „une cnneen 65 000 188 000 
Bufammen...... 1533 860 1 730 750 
Berth..... u... 674920 Marl 770 775 Mark. 
b. Robjuder. 
1886, 1887. 
aus: kg kg 
Großbritannien... .... 24 200 19 250 
Frankreich ......... — 2500 
Bufammen...... 24 200 21 750 
Werth. ......... 8940 Mark 6560 Wart. 


Auch hier nimmt Frankreich mit 85 pEt. bie erfte, Belgien mit 
nahezu 11 pEt. die zweite Stelle unter den Importeuren cin, währenb 
Deutidland mit kaum 8 pt. ben letzten Pla behauptet. Die 
Gründe bafür find biefelben, welche für ben Handel von Larache 
bezw. Rabat angegeben worden find. 


Auch in Gafjablanca findet neben Hutzuder nur Robzuder Abjay, 
unb wird bie bellere Farbe der bunfleren vorgezogen. Rohzucker 
wirb zumelft aus Großbritannien, in unbebeutenden Duantitäten 
auch aus Frankreich eingeführt. Der Preis ſchwankt je nad ber 
Qualität zwiſchen 36 und 40 Mark für 1 Sad von 100 kg Inhalt. 
Bei Brobjuder ficht man auf Heine Brobe von 2 bis höchſtens 3 kg 
Gewicht, ferner auf große Kryftalle und Härte. Fein Ergftallifirter 
und weicher Brodzucker ift unverläuflih. Den weitaus größten 
Abjag findet MarfeilesZuder und unter biefem die Marke „Löme*, 
Obwohl der ebenfalls von Marfeille unter der Marke „Rameel” ein- 


' geführte Zuder von ber gleichen Dualktät, ift er bei den Aonfumenten 


in Gafablanca weniger beliebt und durchſchnittlich 50 Pfennige 
niebriger quotirt, Der von Frankreich eingeführte Brobjuder wird 
mwährend ber Regenzeit in Fäſſern, zum Theil jedoch aud in Säden, 
während des Sommers faft ausſchließlich in folden verſchifft, während 
ber AZuder aus Belgien zumeift in Fäſſern und Siften, ber aus 
Deutſchland ausfhlichlih in Iekteren angebradt wird. Bei birelter 
Verſchiffungsgelegenheit würde aud dad Deutfche Fabrikat in Säden 
verpadt werben lünnen, was immerhin eine Preiärebultion von 50 
bis 80 Plennigen für 50kg zur Folge haben mürbe, ein Preiss 
unterſchied, ber um beömillen nit ganz ohne Bebeutung ift, ald ber 
Handel mit Zuder in Cafablanca im Grofien und Ganzen nur einen 
geringen Nuten abwirft. Die Verkäufe gefchehen faft ausnahmslos 
gegen Baarzahlung. Die einheimifchen Kaufleute, denen nur geringes 
Geſchäftslapital zur Berfügung fteht, benugen deshalb biefe Platz⸗ 
ufance, um durch Buderlieferungen aus Marfeille ſich die erforbers 
lichen Baarmtitel zu anderen Gefchäftsunternehmungen zu fichern, 
und verlaufen daher gleich bie Waare nad) Empfang mit fchr geringem 
Nugen, ſehr häufig fogar zu und feibft unter bem Cinftanbäpreis, 
Mitte März, welche Zeit in Folge ber Ueberfüllung bes Marktes und 
ber alljährlih im erften Quartal bes Jahres eintretenden Geſchäſts ⸗ 
ftille für das Zudergeihäft allerdings bie ungünftigfte ift, und deshalb 
als maßgebend nicht angefchen werben Tann, ftellen ſich bie Preife 
für Hutzuder mie folgt: 


Marofto. 


für 50 kg. 

Matt, 

dr 50 in Säden. 

— in Fäflern, 

ir in Süden. 
nr. 38,50 in Faſſern. 
22,50 in Säden. 
23—23,50 in Faſſern u. Kiften. 

exit etwa 3 Jahren werben von Brüffel auch große Brode im 
Gewichte von 12 bis 18 kg in Segelſchifſen eingeführt. Diefelben 
werben außer mit der üblichen Bapierumbüllung nicht weiter vers 
padt. Der Gefammtlonfum in biefem Artitel beläuft ſich auf etwa 
1000 bis 1500 Brobe im Jahre. Zur Zeit zahlt man 21,50 bis 
22 Mark für bo kg biefes Zuckers. 

Betreffs ber Konkurrenz bed Deutfchen und Belgifhen Fabrilats 
mit bem Franzöſiſchen ift von beachtenäwerther Seite aus Caſablanca 
Nachſtehendes mitgetheilt worben: 

„Deulſche und Belgifche Fabrilate find bei gleicher Argftallifation 
und Härte von größerer Güte alö das Franzöſiſche. Gleichwohl ift 
der Abſatz mit Schwierigkeiten verknüpft. In erfier Linie tragen 
baran bie Hohen Frachten ber Verſchiſſungen Über Lonbon und daneben 
das geringe Entgegenfommen der Deutſchen Yabrilanten Schuld. 
Someit bekannt, liefert nur eine Deutiche Fabrik bie Heinen für 
bier paffenden Brode. Diefe Firma hat jedoch ben Wlleinverfauf 


MarfeillesQuder Mare „Löne* .. 


” ” ” 


" " n 


Betfrgudi 


für Maroflo einem Londoner lommiffionähaufe übertragen, moburd | 


die Maare um 2 pCt, vertheuert wird.“ 

Eine größere Zudereinfuhe von Deutſchland ift nah Anficht 
jenes Gewährämannes erft dann zu erwarten, wenn durch eine birelte 
Dampferlinie die Frachten bebeutend ermäßigt werben, fo daß das 


Deutfhe Fabrikat mit Erfolg mit dem Franzöſiſchen fonkurriren und | 


daſſelbe womöglih dur niebrigere Preife verbrängen lann. 
wenn ed fi um einen größeren Preisunterfhieb handle, würden bie 
Abnchmer auch ihre berzeitige Vorliche für die Franzöſiſche Marle 
„zöre” fallen laffen. Bon Hamburg nad) Tanger und von ba mittelft 
Umfhiffung nah der Küſte laſſe fih Zuder auch nicht beziehen, ba 
bie Fradten ber Küftenbampfer fo normirt feien, daß bie Verſchiffung 
über Tanger keinen Nuten Taffe. 
6) Mazagau. Die Zudereinfuhr in biefen Hafen beitrug: 


a. Qutzuder. 


1886. 1887. 
aus: kg kg 
Frankreich 2... .... 341000 584 400 
Deulihlanb......... 33 100 40 600 
Belgien .......... 195 200 81100 
Bulammen...,.. 569300 7 100° 
Merib..suncen 284 600 Marl 338 900 Mart, 
b. Robzuder, 
1886. 1887. 
aus; kg kg. 
Großbritannien... ... 11250 12100 
Brankreih „eur. run: _ 1500 
Bufammen...... 11266 18 600 
Werth......... 4500 Marl 5 440 Marl. 


Die Betheiligung Frantreids, Belgiens und Deutſchlands an 
der Einfuhr weiſen ähnliche Prozentfäge mie in ben übrigen Häfen | 
auf, wobei nod) ſpezlell zu bemerken ift, daß die Einfuhr Frankreichs 
im abgelaufenen Jahre um 243 400 kg zugenommen bat, während bie 


Denn, | 
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Deutſche nur um 6500 kg geftiegen und bie Belgiſche um 114 100 kg 
jurüdgegangen iſt. Die Einfuhr von Robzuder ift unbebeutend, 
während für Erufgeb-Zuder aud hier feine Nachfrage befteht. 

Für den lokalen Konſum werben Brobe von 2, 21 und 2u4kg 
und, wad bie Dualität der Waare betrifft, groblörnige Extras 
kuftallilation von der böhftmöglichen Härte verlangt, 

Das Deutihe Fabrikat entſpricht im Allgemeinen biefen Ans 
forderungen, doch ſtellt fich der Preis deſſelben durchſchnittlich etwas 
höher alö der des Belgiihen und Franzöſiſchen Zuckers. 

Da wwiſchen Marfeile und Marollo birefte Dampferlinien bes 
ſtehen, wird der Franzöſiſche Zuder meift nur in Säden verſchifft, 
was eine Preidminderung von 1,50 Franken für 100 kg neben ber 
geringeren Frachtrate, bie bem Franzöfiigen Zuder zu Statten kommt, 
zur Folge hat, 

Der Belgiſche Zucker ſtellt ſich um 6 Schilling pro Centner 
billiger als ber Deutjche und genießt überdies anſcheinend eine um 
2 Schilling 6 Pence billigere Fradt. 

Auf Grund vorliegender Preis: und Frachtnotirungen ergiebt 
ſich als Reſultat: ber Deutſche Zuder Zoftet nad) Mazagan gebradt 
etwa 43 Schilling 4 Bence, der Belgiſche 42 Schilling, der Frans 
zoͤſiſche 41 Schilling für 100 kg. 

Der Berfaufspreis in Mazagan ſtellt fih Ende März gleichmäßig 
auf 43 Schilling 6 Bence bei Baarzahlung, und 45 Schilling auf Arebit 
unter Zollverſchluß, für Deutiches, Belgifhes und Franzöſiſches 
Fabrikat, Die Käufer geben jedoch in der Regel bem Tehtgenannten 
den Vorzug, da bie Dualität des Framzöſiſchen Zuckers am meiften 
unb in den mweiteften Streifen bekannt ift; um beshalb mit bemjelben 


‘ erfolgreich zu Tonkurriren, müßte der Deutfche Zuder etwas billiger 


als ber Franzöfifhe verfauft werben Fünnen. 

Aud aus Mazagan ift die Anſicht geäußert worden, daß bie 
Eimidtung einer bireften Dampferlinie zwifchen Deutſchland und 
Marolfo mit vortheilhaftem Anſchluß an bie beftehenden Küftenlinien 
das befte Mittel bieten würde, bie Hinberniffe, bie zur Seit ber Kon- 
kurrenz des Deutihen Fabrifats noch im Wege fiehen, mit Erfolg 
zu begegnen. 

7) Saffl. Die Einfuhr von Zuder in Broben weift folgende 
Zahlen auf: 


1886. 1887, 
aus; kg. kg. 
Frankreich .......... 200 000 189 011 
Deulihlanb.. sen... 580 000 230 463 
Nieberlande ...... ... 150000 90 569 
Belgien „on nuoeneune 120 000 567 267 
Zufammen ...... 1.000 000 1077300 
Werih.......... 530400 Mark 428 400 Marl, 


Frankreich nimmt in ber Importlifte Saffis erft bie dritte Stelle 
ein, während Deutſchland im Jahre 1886 die erfte und bei ber Eins 
fuhr bes legten Jahres die zweite Stelle einnimmt. Der Grund 
für dieſe auffallende Erſcheinung liegt darin, daß für Saffı bie 
Schwierigkeiten, mit welchen die außerfrangöfiihen Raffineure in Folge 
ber höheren Schiffsfrachten zu kämpfen haben, in Wegfall kommen, 

Neben Mogador bietet Saffi burd bie dort zur Bericiffung 
kommenden Stapelartifel, fpeziel Mais, Bohnen, Wolle, Dlivenöl x 
Segelſchiffen reihliche Fracht nad) bem Kontinent und wird deshalb 
auch aljährlih von einer fehr großen Anzahl von Segelſchiffen bes 
ſucht. Im abgelaufenen Jahre trafen 79, darunter 15 Deutſche, bort 
ein. Bei ber bamit ben Segelfchiffen gegebenen Möglichfeit, lohnende 
Rückſracht zu finden, find bie Deutſchen unb Belgiſchen Erporteure 
in der Lage, Zuder in Segeliciffen in Saffı einzuführen und ben« 
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felben bort billiger ald das Franzöſiſche Fabrikat anzubieten. In 
Wirklichkeit Foftet der Franzöſiſche Zuder 11/5 Franken pro Eentner mehr 
als das durch Segelfhiffe eingeführte Deutfhe und Belgifche Fabrikat. 

Die Belgifhen Raffinerien, die übrigens neben ben kleineren 
auch Brobe von 101/ykg einführen, fcheinen diefen Vorzug fi im 
abgelaufenen Jahre zu Nuhe gemacht zu haben, Ihre Einfuhr ftieg 
von 120000 kg auf 567267 kg, während bie Deutſche von 530 000 
auf 230 468 kg zurüdgegangen ift. 

Leider iſt bie den Gtürmen ausdgefegte Rhede von Saffi eine 
für Segelſchiffe jo außerordentlich gefährlihe — 1886 ftrandeten 
5 Britifche, 2 Deutihe und 1 Portuglefifches, im folgenden Jahre 
5 Deutfhe und 2 Britifhe und 1888 bis jept 1 Britifhes und 
2 Deutfche Fahrzeuge —, daß zu befürdten if, die Segelſchifffahrt 
werde fih von dieſem Hafen mit der Zeit zurückziehen. 

Im Uebrigen gilt, was die Anforberungen für Zuder betrifft, 
im Mefentlichen daffelbe wie bei ben übrigen Häfen, Saffi importirt 





nur Qutzuder; etwa 3/4 des Konſums befteht in Meinen Broben von | 


2'/akg, ber Reft im folden von 10%/: kg. 
Die Preiſe ſtellten fih Anfang Mai 
für Hüte von 10t/;kg auf 83 Franten für 1 Centner von 64 kg. 
“ ” 2) 2y n# 35 " ” 1 ” ” 54 " 
8) Mogabor. Die Einfuhr von Zuder weift folgende Daten auf: 


a. Hutzuder, 

1886. 1887. 
aus: kg. kg. 
Frankreich .......... 1029 000 402 000 
Deutfhland ......... 47 500 202 500 
Belgien .......... 608 500 354 500 

Bufammen...... 1685 000 959 000 
Werth.......... 828 000 Marf 498 650 
b. Cruſhed⸗Zucker. 
aus: 1886, 
Großbritannien... .... 1000 
Wertb.......... 400 Marl. 


Die Unforberungen, welde ber einheimifde Konfument an ben ! 


Zuder ftelt, find in Mogabor bie folgenden: 

Die Hüte dürfen nicht mehr als 21/5 bis Pkg wiegen und 
müffen in blaues Papier verpadt fein. Der Buder muß hart 
fryftallifiet fein, er darf nicht mehlig ausſehen noch leicht gerbrödeln. 
Der bisher dort eingeführte Deutfche Zuder entipricht im Weſentlichen 
diefen Anforderungen und mirb bem Franzöſtſchen Fabrikat gleich⸗ 
geheilt, während Belgiiher Zuder erſt bie zweite Stelle einnimmt. 

Was bie Preiſe betrifft, fo fielen fich dieſelben Ende Mär 
einfchliehlih Zol auf 33 bis 34 Franten für S4kg, während bie 
Preife in Europa für Deutſchen und Belgiſchen Zuder 20 Schilling 
bezw. 19 Schilling 6 Bence für 50kg franfo an Borb Hamburg 
bezw. Antwerpen, für Branzöfiigen Zuder auf 50 Franken für 100 kg 
in Fäffern und 48,50 Franken für 100kg in Süden franlo Borb 
Marfeille notirt wurden. 

Roh: und bezw. Cruſhed ⸗Zucker wird nur jeher wenig und zumeift 
nur bann eingeführt, wenn Sutzuder ſehr hoch im Preiſe fteht, 


Allgemeine Bemerkungen über Mittel und Wege zur Bebung 
des Deutſchen Suderhandels. 


Die Gefammteinfuhr an SHutzuder beziffert fi 1887 auf 


Marofto, 


Belgien 1562 71T kg unb auf Deutſchland 630538 kg fallen. Die 
Deutfche Einfuhr, welde gegen das Borjahr um mehr ala 260 000 kg 
abgenommen hat, beträgt nur 10 pCt. ber Franzoſiſchen, 40 pEt. der 
Belgiſchen und nur 7! pCt. der Gefammteinfuhr, 

Dem Werthe nad, nämlich 3647 750 Marl, nimmt Zuder bie 
zweite Stelle unter ſämmtlichen Cinfußrartifeln Maroflos ein und 
ift bis jeßt im fieter Zunahme begriffen, Es ift deshalb boppelt 
bedauerlich, daß die Deutfche Ausfuhr gerade in biefem jo wichtigen 
Artilel von dem Auslande überflügelt wird, und dieſer Umftand ift 
um fo auffallender als das Deutſche Fabrikat dem Franzöfiigen an 
Dualität und Preiswürbigkeit mindeftens gleich fteht, während es 
das Belgiiche fogar übertrifit. 

Auf eine Schwierigkeit, mit welcher bie Deulſche Einfuhr zu 
fämpfen hat, ift bereits in dem Vorftehenben Bingemwielen morben, 
nämlich den koſtſpieligeren Transport, bem der Deutiche Buder in 


| Ermangelung einer regelmäßigen direllen Schiffänerbindbung zwiſchen 


Deutſchland und Maroffo unterworfen if. So ſchwer biefer Hebel: 


ſtand gerade ber Franzöſiſchen Konkurrenz gegenüber und fpegiell in 





den Häfen ind Gewicht fällt, bei welchen die Zuckereinfuhr burd 
Segelſchifſe, wie beifpieläweife in Tanger, ald auögeichlofien zu be 
traten ift, fo trägt diefer Grund gleihwohl nit allein die Schuld 
an dem geringen Antheil Deutſchlands an der Zudereinfuhr Maroflos, 
wie ſchon aus dem Umftand allein hervorgeht, daß Belgien, obmohl 
es ebenfalls unter dem Mangel einer direkten Schiffsverbindung mit 
Marokko zu leiden Hat, ſich bennod einen das doppelte Quantum ber 
Deutichen Einfuhr erheblich Überfteigenden Antheil der Zudereinfuhe 
geſichert hat. Woran der Deutſche Zuckerhandel mit Maroflo, von 
den Schwierigfeiten der Verſchiffungsgelegenheiten abgefeben, in erfier 


‚ 2inie leibet, ift bad geringe Interefie, weldes Die Deutſchen Ruffinerien 


| bisher bafür an den Tag gelegt haben, fi in Maroflo ein aus: 
' giebiges Abfaggebiet für ihr Fabrifat zu fihern. Ob Untenntnik der 


hiefigen Marktverhältniffe, Mangel an Unternehmungsaeift ober mas 
fonft Schuld daran trägt, Thatfahe ift, daß, von einer einzigen 
Firma abgefehen, andere Deutſche Raffinerien fih an ber Einfuhr in 
Marofto mit irgend namhaften Verſchiſſungen nicht beteiligt haben, 

Ueber die Urfachen, die diefer Paſſivität und bem mangelnden 
Smtereffe der Deutfchen Induſtrie zu Grunde Tiegen, läßt ſich von 
bier aus Fein Urtheil abgeben. Es ift nit unwahrſcheinlich, das 
weniger Mangel an gutem Willen und bezw. an Unternehmungsgeiß 
old der erforberlihen Kenntniß des Hiefigen Marktes, feiner An 
forderungen und vor Allem feined Konfums daran Schuld tragen. 
Man kann deshalb annehmen, daf, fobald die einfchlagenden Kreiſe 
davon ſich übergeugt haben, daß Marolko ein ergiebiges Abjapgebitt 
für Deutſchen Zuder bildet, das zu erobern Bei nur einiger Energie 
ebenfo möglich ald nußbringend fein wird, cine regere Betheiligung 
der Deutſchen inbuftriellen Kreife am dem biefigen Zuckerhandel und 
damit ein erheblicher Auſſchwung ber Deutihen Zuckerausfuhr nah 
Maroffo nicht ausbleiben wird. 

Bas deö Näheren ben obenerwähnten Mißſtand ber theuren 
Berbindung mit Deutichland betrifft, fo beruht biefer, mie fhon mehr 
fach hervorgehoben, auf dem Mangel einer regelmäßigen birelien 
Dampferlinie zwifchen Deutſchland und Maroffo, jowie darauf, bab 
bie Dampfer der Stomanlinie, welche Tanger in unregelmäßigen 
gwiſchenräumen anlaufen, eines paffenden und billigen Anſchlufſes 
an bie bie Küſtenhäfen bebienenden Dampfer entbehren. 

Zur Abhülfe dürfte an erfter Stelle die Einrichtung einer regel: 
mäßigen bireften Dampferlinie anzuftreben fein. . 

Mas ſpeziell Tanger betrifft, von deſſen Einfuhr Frankreich im 


8570000 kg, von melden auf Frantrtich allein 6278698 kg, auf | abgelaufenen Jahre ſich allein über 90 pEt. geſichert, fo bürfte ed 


Rabat. 


bei größeren Berfchiffungen auch wohl möglich fein, von der Slomans 
[hen Rheberei eine Rebultion ihres Fradıttarifs zu erreichen, welche 
dem Deutfhen Fabrilat die Konkurrenz der Franzöſiſchen Maare aufs 
zunehmen ermöglicht. 

Es würde fich vielleicht der Verſuch empfehlen, mie Dies bereits 
Belgiſcherſeits und ebenfo, wenn aud in geringem Umfang, von 
Deutfhland aus mit Erfolg gefihehen, im Wege der Einfuhr des | 
Deutfchen Zuders durch Segelſchiffe die Franzöſiſche Konkurrenz vun | 
billigered Angebot zu befänpfen. 


Rabat. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 
Der Handel Hat im Jahre 1887 für den hiefigen Pla einen 


befriebigenden Berlauf genommen, 
Die Einfuhr mweift gegen dad Vorjahr eine Zunahme von 


16 000 Pfb. Sterl, und die Ausfuhr eine folde von 1500 Pfd. Stert. | 


anf. Diefer Aufſchwung ift im Mefentlichen eine Folge der Ber: 
kehrserleichterungen, melde bie von Gibraltar im Anſchluß an bie 
Londoner Dampfertinie bier anlaufenden Schiffe der Merfey Steam- 
Hip Company geſchaffen haben. Die von London für unfern Platz 
beftimmten Güter gelangen jegt birelt Hierher, während früher ein 
großer Theil Davon über Eafablanca bezogen werben mußte. Auch 
die Franzoͤſiſche Schifffahrtsgeſellſchaft hat auf biefer Linie einen 
fleinen Dampfer eingeftellt und dadurch die Verbindung mit Mars 
feille gehoben. Zwar kann ba betreffende Fahrzeug nicht die Barre 
nehmen, inbefien vermag es in der Regel feine Ladung vermittelft 


Leichterſchiffe Überzuführen. Sendungen aus Deutfdland gelangen | 


auf beiden Linien hierher, jebod wird diejenige von London megen 
der niebrigeren Frachten von Hamburg und Antwerpen aus bevorzugt. 

Der Geſammtwerth der Einfuhr belief ſich auf 113135 Pin. 
Sterl,, wovon 64465 Pb. Sterl. oder mehr als bie Hälfte auf 
Baummollenwaaren, zumeift Britifhen Urfprungs, entfallen, Eine 
Ausdehnung dieſes Geſchäftszweiges ſcheint Baum noch möglid, da⸗ 
gegen bat der Handel mit Zucder und Thee gegen bad Borjahr einen 
bebeutenden Aufihwung genommen; bie Einfuhr an Thee bat ſich 
verboppelt, und, bie an Zucker ift um 1500 Gentner geftiegen und hat 
die Höhe von 17 631 Eentnern, im Werth von 20 078 Pfb. Sterl. erreicht. 

In wie weit Deutihland an dem Handel nad dieſem Platz be 
theiligt ift, Tann mit Sicherheit nicht angegeben werben. Bon Waaren 
zweifellos Deutſchen Uriprungs find eingeführt worben: 


im Berthe von 
Po. Sterl, 

Lichte ..... PER Gentner 80 272 
 PRPPPRFFFPERERFERG Ballen 40 5000 
Glaſwaaren ........... Kiften 20 270 
Goldtreſſen ............. 10 426 
Metallwaaren. .......... Fäfler 30 250 
Seidenwaaren .......... Riften 20 600 
Elahl 2 40 70 
Brobzuder oueeennnenen „ Gentner 1000 1207 

Zufammen — — 7994 


Namentlich, findet Deutfces Tuch Hier gute Aufnahme. Bon ben 
sugefüßsten 67 Ballen Luc waren 40 Deutjäer Provenien 


1) Wegen des Vorjahres ſ. dand. Arch. 1887 IL. ©. 797. 
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Deutfche Lichte find bagegen ebenſo wie Framöfilde und Bels 
giſche Durch die wohlfeilen Englifhen ganz vom Markt verbrängt. 

An der Ausfuhr nimmt Wolle den erften Plat ein. Das abs 
gelaufene Jahr weiſt bie höchſte Ausfuhrziffer feit 10 Jahren auf. 
Großbritannien und Frankreich find faft zu gleichen Teilen bie Ab: 
nehmer. 


Die Ausfuhr von Ziegenjellen hat fid) gegen das Borjahr verboppelt, 
Einfuhr des Hafens von Rabat im Jahre 1887. 


Werth 
Menge Pfb. Sterl. 

Alaun und Bitriol ...... Eentner 670 42 
Säde und Hefftand...... Ballen 13 665 
Aqcte. 90 2404 
Naffer 84 350 
—XE — Ballen 47 59% 
Baummolle, vob santasns Gentner 40 190 
Baummwollengam...+..- + Ballen 7 3760 
Baummollenwaaren ..... " 98 60 716 
Droguen............... Fãſſer 85 492 
Farbftoffe.....- — Kiften 3 110 
Irbenwaarensuunes-- Por: en 45 368 
Bladwaaren ........... = 169 323 
Golddraht und Treffen u 15 580 
Metallmaaren .......... P 252 16% 
Eifen und Stabl........ Gentner 2100 794 
Zundhölzer .......... ſtiſten 78 39 

nassassserenene Ballen 267 322 
Petroleum ........... . Siften 112 47 
Provifionen ............ Pr 176 436 
Seidenwaaren .......... — 80 1150 
Gewiürze ............... Sãcke u. Kiſten 494 1982 
Zucker, Brod⸗ ........ Centner 17631 290078 
Buder, roher „euren nenn. ri 618 488 
Verſchie denes ........... Kolli 194 583 
SfeR oorsronnonnnen nn. Kiften 1716 8590 
Weißblech ............. m 195 195 


Ausfuhr des Hafens von Rabat im Jahre 1887. 


Werth 
Menge Pd. Sterl. 
Bohnen. ...»- PPEPPTEFPUF Centner 3280 780 
TOppuhe neun nreenne nn Ballen 92 83600 
Biegenfelle zunuunauunenen — 1363 7838 
Ziegenhaare ............. * 122 472 
DüemE nonasnansndsen ee Faſſer 9 130 
Sbenet Ballen 164 348 
Matten ........ —XR * 161 624 
Mel. sasuseauanuhensıee Centner 510 100 
Sirſe. 2332 461 
Drangen................ Tauſend 130 62 
Pantoffeln ............. Paar 8000 2400 
Verſchie denes ............ — — 366 
Wachs......... een Gentner 130 596 
Mole, ungewafden....... 6224 12518 
Mole, gewaſchen. ........ " 3314 15686 
Wollenſtoffe..... Ballen 81 3420 
ammen — — 


Niederlande. 


Schiffsverkehr im Hafen von Rabat im Jahre 1897, 























Eingang Ausgang 

Nationalität, Belaben, In Ballafı. Bufenumen. Werth b Belaben, gu Ballaſt. guſammen ſen wer Werth ber 
Reg | Reg. | Reg Ladung. Reg. | Reg Ladung 
Schiffe. ——— iffe. —— hiffe Tonnen Pfd. Sterl. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. e. Tonnen.|Pfb. Eterl. 

Britiſche ...... a |amo| 3 | ı07| u 1 4897 | 72313 | 19 A 
Ö seen] 19 7088 4 2444| 3 9532 | 33847 19 23 % 200 
ef... 5 | 1656| — | 15 | 1565| 1308 | 6 | 6 * 
paniſche ........ 9 111 3 38 | 12 149 671 9 12 86 
Sufammen f 51 10664 | 10 | 4089 | 61 14723 113186 | 58 /ı1ı65| 12 | 3088 | 65 10765 | 402% 

Niederlande, 2. Uebergang inlänbifhen Rübenzuders in ben in 


Ein, Aus: und Durchfuhr von Zuder im erften Halb: | 


jahr 1888, 
A. Einfuhr von Robzuder. 


Einfuhr zum Verbrauch 
einſchließlich ber auß ben 
Allgemeine Einfuhr Niederlagen genommenen 
während ber erften Mengen während bererften 


b Monate des Jahres. 6 Monate bes Jahres. 
Länder 1888. 1887. 1888, 1887. 
ber Herfunft. kg. kg. kg. kg. 
Belgien ......... 8359000 20516000 15048000 22482000 
Sranfreih....... 2000 100 000 — — 
Großbritannien... 1319000 1174000 297 000 247.000 
Hamburg ........ 10059000 3002000 11383000 8293000 
Java unb anbere 
Nieberländ. Ofts 
indiſche Befiguns 
den 3 208 000 775 000 62 000 120 000 
Preußen ........ 17169000 24278000 11713000 24809 000 
Surinam ........ 1023000 2614000 265 000 258 000 
Andere Länder... 3830000 1714000 321000 1454000 


Zuſammen 41519000 54198000 39089000 57 663.000 


1. Einfuhr von Raffinade zum Verbrauch 
Melid und andere Raffinabe: 








Mährend ber erſten 6 Monate 
bes Jahres. 
1888. 18817. 
Zänber ber Herlunft. kg. kg. 
Belgien....... Kennaanse —X 9000 8.000 
Großbritannien. ........ —X 46 000 30 000 
Preußen .......... Sesnsreente 695 000 847.000 
Anbere Länder „2.2.22... —R 93 000 147 000 
Bufammen 742000 1032000 
Ranbis: 
Belgien. --snennneen. FPFORLFRF 77.000 68 000 
BEsufel seresuounnnunannnnnn. 17000 2500 
Zufammen 9 000 93.000 
Baftarb: 
Großbritannien .............. 20% 000 1458000 





ländifhen Berbraud aus Rieberlagen x. 


Während ber erften 6 Monate bed Jahres: 


1888, 1887. 
kg. kg. 
18 548 000 12 385 000 


B. Ummittelbare Durhfupr und Durchfuhr über Niederlagen. 
Während ber erften 6 Monate bed Jahre 


1888. 
ke. 
a Robzjuder nad: 
Belgien ............. 3 231 000 
Großbritannien ...... 10 075 000 
Damburg............ 30 000 
Preußen ..... - 3 854 000 
Schweden ......... 168 000 


Zuſammen 17 348 000 
b. Zucker, raffinirter und anberer, nad: 


Belgien............. 1 600 000 
Sroßbritannien....... 8 327 000 
Norwegen .......... 166 000 
Preußen ............ 282 000 
Schweden .......... 15.000 
Andere Länber....... 377.000 


Bufammen 10 767 000 


1887. 
kg. 


2 556 000 
9 708.000 
16 000 
2639 000 
524 000 
2122 000 


17 665 000 


1 492 000 
10 786 000 
8.000 

159 000 


321 000 
12 321 000 


©. Ausfuhr aus dem freien Derfehr. 
Während ber erſten 6 Monate bes Jahrth 


1888. 1887. 
kg. kg. 

a Robzuder aus ben inländiſchen Zuderfabriten nad: 
Belgien ............. 1 774 000 1 799 000 
Grofbritannien ...... 1 170 000 1579 000 
Anderen Ländern...... — 176 000 

Bufammen 2944 000 3554 000 


Singapore. 


Während ber erften 6 Monate des Jahres 
1888 1887. 


b. Melis nad: kg. kg. 
Belgien ............. 2 608 000 2 820 000 
Bremen ............ 7000 21 000 
Dünemarl ......... 14 000 36 000 
Frantreih.........+- 2000 6000 
Gibraltar ............ 20 000 Er 
Großbritannien ...... 29 043 000 31 370 000 
Hamburg. ........... 128 000 180 000 
Ralien......... 1000 1000 
Java u, anberen Riebers 

länd. Oſtindiſchen Bes 
figungen .......... 6 000 13 000 
Norwegen .......... 682 000 519 000 
Portugal ............ 43 000 188 000 
Preußen............. 1010 000 1703 000 
Spanien ........... 5 000 — 
Surinam .......... 7000 114 000 
Schweden ........ 322 000 665 000 
Anderen Zänbern..... 32 000 115 000 
Aufammen 33980 000 37 661 000 
ec. Ranbis nad: 
Belgien ............. 451 000 359 000 
Frankreich ......... 3.000 202 000 
Großbritannien ......- 32 000 22 000 
Norwegen ......... 2.000 7000 
Breußen ............ 121 000 26 000 
Bufammen 609 000 616 000 
d. Baſtard nad: 
Belgien ............ 35 000 49 000 
Großbritannien .....» 793 000 1357 000 
Java u. anderen Nieder: 
länb. Oſtindiſchen Ber 
figungen ........ . 1000 2000 
Norwegen ........... 698 000 531 000 
Breußen ............ 2.000 — 
Vereinigte Staaten von 
Amerika .......... — 200 000 
Schweden ........... — 26 000 
Anderen Zändern..... — 4 000 
Zufammen 1529000 2 169 000 
Singapore, 


Hanbelsbericht für das Jahr 1887.') 


Einfuhr. 








Der Geſammtwerih bed Einfuhrhandels aus allen Ländern | 
während bes Jahres 1887 belief ſich nad) amtlichen Quellen auf | 


92 116 736 Dollars gegen 77277536 Dollars im Jahre 1886 und 
ergab mithin bie anfehnliche Steigerung von 14 542 200 Dollars. 


— — — 


i) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 II. S. 662. 
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Der Werth der Einfuhr von Großbritannien und Irland allein 
beitrug 16 716580 Dollard, was im Bergleihe zum Borjahre, in 
meldem für 13 332 842 Dollars eingeführt wurbe, eine Zunahme von 
3 383 738 Dollars barftellt. 

Die Britifhen Kolonien, mit Ausſchluß von Penang und Malafta, 


| lieferten für 22817550 Dollars, Penang und Malalla für 5 208 338 


Dollars gegen bezw. 19 364 093 Dollars und 4659 109 Dollars im 
Jahre 1886. 

Der Handel mit ben Schugftaaten der Malayiſchen Halbinfel 
nimmt fortwährend in ſtarklem Maße zu und bürfte, nach ber theils 
weile burchgeführten Anlage von Eifenbaßnen und Chauffen und 
ber bamit verbunbenen Einwanberung von Ehinefen unb ber Bers 
mebrung der Pflanzungen (Gambier und Pfeffer) in Bälbe einen 
ganz bebeutenden Umfang annehmen. Es mwurbe im Berichtjahre 
von bort bier eingeführt für 8330564 Dollars, darunter mit be 
deutender Zunahme gegen dad Vorjahr für 2727646 Dollars 
Gambier, für 2388085 Dollars ſchwarzer Pfeffer, für 2760368 
Dollars Zinn. 

Die ganze nicht Britifche Einfuhr wird zu dem Werthe von 


' 47876 768 Dollars angegeben, gegen das Vorjahr ergiebt dies eine 


Bunabme von 7455276 Dollars und zwar famen hiervon: 


Dollars 
GUT MEER oconuonnenunnnne nn. für 808 075 
ODeſterreich · Ungarn ........... = 439 644 
„HNrentecih — 532 430 
„ Branzöfiihe Kolonien ......... „ . 18%669% 
—— 345 449 
die Niederlande „.unonenenennn a 189 139 
„ Nieberlänbifche Kolonien....... „ 11846 762 
„» Spanische Kolonien ........... Pr 401 687 
m BER aan "227394 
(barunter für 1207000 Dollars 
gemüngtes Silber) 
BU n „ 526146 
(darunter für 5068000 Dollars 
gemünstes Silber) 
auf Slam ........ PEPEPRETET n 3736281 
arcuan . 810 666 
n Deutihland...oueennennonenen " 838 468 


Der leptere Betrag zeigt gegen bad Borjahr eine Zunahme von 


| 213 198 Dollars; biefelbe dürfte aber wohl nur eine ſcheinbare fein 


und vielmehr barauf beruhen, daß das Syſtem ber ftatiftiichen 
Ueberwagung bes Einfuhrhanbels jetzt in Folge einiger Berändes 
rungen befier fungiren fol. Nach dieſen amtlihen Erhebungen 
wurde von Deutſchland direlt eingeführt: 


1887 1886 
Dollars Dollars 

an Belleidungdftoffen............- für 161679 7818 
„ Brotftoffen und Bisfuitd ...... n„ 65 11 860 
„ feinen Holzwaaren ............ 4666 25 239 
„ Baummollenwaaren „22.200... „858217 23 978 
m BWollenwaaren...ueusuenennere „ 209 988 109 861 
BGlaswacrxen............ ...... „ 12919 97 692 
N einen eagnaneneenn „ 112508 98 164 
„ Eifen« und Stahlmaaren....... „5809 49 960 
uw Bündhölgern ................ „386% 130454 

im Ganzen für 838468 625275 


Aus biefer Bufammenftelung nah amtlichen Quellen geht 
hervor, daß in allen Artikeln eine Zunahme ftattgefunden bat, in 
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Wollenwaaren im ganz bebeutendem Maße; der einzige Nrtifel, 
mwelder eine allerbing® namhafte Abnahme aufmeift, find Zund⸗ 
hölger, eine Folge der Konkurrenz ber Japaniſchen Fabriken. Ganz 
anders aber lautet bie Einfuhrlifte, nad den Angaben ber Importeure. 
Zwar bietet auch fie nicht alles Eingeführte, indem auch nicht 
Deutiche Firmen Deutſche Waaren bezogen haben; doch wird das 
Fehlende im Großen und Ganzen zu unbedeutend fein, um ber nach⸗ 
ftehenden Tabelle den Anſpruch auf ungefähre Vollſtändigkeit rauben 


zu können (1 Dollar = 8,20 Mart): 








Singapore. 


fieht entihieben zu Europäiſch aud und findet beshalb wenig Lieb: 
baber. 

Eingemadte Früdte bilden einen Einfuhrartifel, an welchem 
Deutichland noch faft gar keinen Antheil bat, Der Grund liegt 
wieberum in dem Unterfhiebe ber Preife. Mögefehen von den ganı 
billigen, in Blechbojen gelieferten Kalifornien und den, auf einen 
ganz fpeziellen Gefhmad gerichteten Englifchen Früchten beberricht die 
Franzöfiige Waare ausihliehlih den Markt. Das in hellen Gläfern 
bierhergelangende Kabrifat hat in Folge feiner Vorzüglichleit bei 
niedrigen Preije einen bebeutenden Abjag. Es ift der Verſuch ge 
macht worben, bie Einfuhr von Deutfhland (Mainz) zu heben, indem 
man verfchiedene Probejendungen fommen lieh. Die Qualität der 
Früdte war vorzüglich, dagegen waren bie Preife jo hoch, daß bie 
ganzen Sendungen faft unverläuflic geblieben find, Gläfer, halb io 
groß wie die Tranzöfifhen aus Bordeaux, konnten ohne Berluft 
nicht billiger verfauft werben, ald zu 1,25 Dollars gegen 0,75 Dollars, 
und das Refultat ift daher das bereits erwähnte, 

Mufilinftrumente. Hierunter find hauptſächlich Klaviere 
verftanden; die Fabrilate von Hamburg, Dreöben und Stuttgart er+ 
freuen fi bed beften Ruf und werben meiftend allen anderen 
vorgezogen. Bei der geringen Anzahl von Europäern ift es jedoch 


ſelbſtverſtändlich, daß der Abſatz an und für fi nicht fehr groß 


fein Tann. 

Bündpölzer Wie oben fhon bemerkt, bat die in früheren 
Jahren erhebliche Anfuhr von Deutihen Zündhölzern eine gan; 
bebeutende Abnahme erfahren. Rah ben amtlichen Nacdmweifungen 
beläuft fih bie Minbereinfuhr gegen 1885 auf eima 97000 Dollare. 
Aber aud bie nod verbleibende Summe von etwa 33000 Dollars 
ftellt nit den Verbrauch bed Deutichen fkabrifates bar. Der Abſat 
von Zündhölgern wirflih Deutſchen Uriprungs beträgt nur wenige 
Hundert Dollars, und die amtlide Angabe enthält auch diejenigen 
eht Schwediſchen Zündhölger, melde in Deutichen Häfen nad bier 
verladen find, 


Ausfuhr. 
Der Geſammtwerth ber Ausfuhr von Singapore nah allen 


| Ländern betrug im Jahre 1886 75 066 330 Dollars gegen 6U578 615 
' Dollars im Borjahre, und hat mithin eine Zunahme von 14 487 715 


Dollars aufzumeifen. Hiervon fallen auf Großbritannien mit Kolonien 


' 30091 809 Dollard gegen 22 369 395 Dollard im Jahre 1886 (Zu- 


Dollars Dollars 
Wollenwaaren. ....... 255 370 Erdwachs (Eerofin).... 2308 | 
Halbwollenwaaren . 5910 Teppiche ............. 5110 
Baummollenwaaren . 291 350  nilinfarben .........- 5960 
Seibenwaaten......:- 133 750 Kupfer .............. 2 600 
Halbſeidenwaaren ..... 2820 Stahl.............. 2000 
Strumpfmwaaren .....» 31 680 Bink.nceneceenueenen 4500 
Leimenwaaren „uns. 7066 Ellen „oesunnncuocere 2025 
Sammt ..... ....... 5540 Schiffsbedürfniſſe .. 8325 | 
Golbbrodhirte Seiben « Ultramarin ...... 2400 
Roffe „.ucaorer 0... 3290 Schmudjaden ........ 5450 
Baummollene Deden.. 4480 Mafhinen ........... 14625 
Wollene Deden ...... 3400 Papier .............. 6530 
Metallmaaren (Eiien, Eiferne Schränle.....- 2600 
Stahl, Meffing, Beh) 269997 Schuhwerl ........... 2680 
Badwaaren ......... 97430  BVerfchiedened(Zuder und 
Spiritunfen .......... 36200  Zuderwaaren, Schirme, 
Bier .sceenonanncnnee 36120 Geihäftsbüder, Papp⸗ 
Bein ....++ aa zann 3304 ſchachteln, Bünbs 
Mineralwafler.....+.- 22450 Hölzer, Kerzen, 
Eßwaaren (Konſerven). 94040 Gummiwaaren, Bern: 
Parfümerien ......... 19636 ſteinperlen, Glasperlen, 
Chemikalien. ......... 25300 Segeltuch, Schiefer⸗ 
Schiehpulver ......... 40 320 taſfeln, Griffel, Cigarren, 
LAMPEN ........... A710 Muſikinſtrumente, 
Nähmafhinen ......-- 410 Lampenbodte, Woll⸗ 
Nahnadeln. .......... 4800 garn, Anöpfe, Kümme, 
Eſſenzen............. 3185 Handſpiegel, Spiel⸗ 
Gold: und Silberge⸗ karten, Spielzeug, 
geipinnfle.......... 2077 Strohhüte, Sattler + 
Golbdrabt ......0r0.+ 32V waaren) ............ 119 245 
Fertiges Leder ......- 6043 im Ganzen aljo 2010 724 


Hierzu fei im Ginzelnen Folgenbes bemerkt: 
Baummollenwaaren, befonbers Schirtingd, fommen nad wie 


vor in überwältigenden Maffen aus England, (für etwa 7 000000 | 


Dollars im Jahre 18857). Gerade in den moßlfeileren und baher 
am meiften begehrten Sorten lönnen bie Kontinentalftaaten mit 
Mandefter nicht Fonturriren, weil die feſtländiſchen Fabrilen zu theuer 
arbeiten und gerabe diefe Sorten zu den Engliſchen Preifen nicht 
liefern können. Im befferen Sorten füngt Franleeih und auch 
Deutfhlanb an, in den BWetilampf einzutreten. Namentlih hält 
hierin die Tertilinduftrie Elfaß-Lothringend und Sadfens bie Kon: 
kurrenz aus, biejelbe Lönnte ihren Abſatz bebeutenb fteigern, wenn 


ı nahme 7662474 Dollars); die Ausfuhr nad fremben Ländern betrug 





fih die Fabrilanten mehr nach ber jeweiligen Gejhmadärichtung | 


umfehen wollten. Die Mufter der gebrudten Ratiune (prints) ıc. 


wechſeln fehr häufig; bald neigt ſich die Mode einfachen, bald foms | 


pligirteren Muftern zu. Auch ift zu empfehlen, baß bie Kabrifanten 
ihre Mufter mehr dem Geſchmack und dem Tarbenfinn der Ein: 
geborenen anbequemen; eine ganze Menge hierher gelieferter Rattune 


45 084 521 Dollart gegen 38 206 280 Dollars im Jahre 1886 (Zunahme 
6325 241 Dollars). 
Nah den Aufftellungen bed Hafenamtes gingen nad Deutſchen 


Säfen: 
1857 1836 Mehr Weniger 
Dolard Dollars Dollars Dollars 
Rohrſtöcke ......- für 318 360 17828 — 
Kaffee .......... „ 121700 Maid 99 286 _ 
Kopra .......... 62620 90320 — 27 700 
Gambier........ „ 523717 366832 161885 _ 
Guttaperda ..... " 3060 5715 — 2655 
Stodlad ........ „ 10227 18819 — 8592 
—X— F — 75 000 -- 75 000 
Stuhlrohr....... „ bOBBR2 292896 216986 — 
Schwarzer Pfeffer. „ 50219 361840 226379 — 
Weißer Pfeffer... „ 10772 38105 79667 _ 


Im Ganzen für 197135 1286301 


Singapore. 


Sm nacftehender Tabelle für die aefammte Ausfuhr bes 
Jahres 1837 find bie Mengen in Pikul zu 133/5 Pfund Engliſch 
ober etwa GO kg angeführt: 


vPiluls Zaufenb 
Gambier ......... 679 389 Robrftöde ....... 2593 
Würfelgambier ....... 48 260 Piluls 
Zinn ............. 221266 Drachenblutharz ...... 4 
Sagomehl ........... 306552 Hate ............. 257 | 
Perlſago ........... 93416 Dammarharz ........ 5.000 
Schwarzer Pfeffer 173268 Kopalharz . ......... 31354 
Weiber Pieffer......- 32 481 Bengoe.,..uenenenene Wa 
Guttapercha.......... 25 6260 Stollad „2.2.20... 20586 
Mustatnuß „2.2.0... 3473 Schildkröt ..........- 73 
Mudtatblüthe ......»- 172 Berimutterialen ..... 1858 
Aeaſſeree 1049 Tapiota, geflodt...... T2 096 
Sapandolz..........- 3898 Tapiola, Berl ....... 65683 | 
Stuhlrohr ........1.- 177898  Zapiofamehl ......... 27551 | 
Suiete 45436 Gummigutti .. ....... 215 
Däute, gegerbt ....... 40235 Krubeben. ............ 
Kopra 224425 Samereien .......... 7301 
Kautſchuk .......... 11634 Reis .............. 9660 
Thierhörmer. ......... 16672 ZüipeRüffe.......- . 14161 


In Deutihen Schiffen wurden verladen: 








Davon nad 
Deutichen Häfen. 


Artilel. Einheit. | Geiammtmenge. 





Schwarzer Bieffer.. Pituls 23 243 16 974 
Weißer Bieffer .....+- ” 6837 2570 
Stublwoht annarsersee pi 44 332 27226 
("1 ı [2 Pe — 4894 1052 
außerbem 
400 Säde 
Perlſago. ............ 19507 17816 
Sagomehl .....+..-..« * 52 100 — 
Berltapiofa .......:-. 7 5380 5044 
Tapiofa, geflodt...... = 8044 1436 
außer dem außer dem 
380 Sucke 206 Sãcke 
Tapiolamehl......... = 1039 330 
inbittt 66 357 23 974 
Katechu ............. * 1707 1707 
außerdem 
20 Kiften 
Dammarbard......... " 847 1 
außerdem 
64 Kiften 
Denzob. ............ r 230 19 
Würfelgambier Kereens " 5375 3696 
rar ——— 18 18 
Stocklach ........ r 1162 1162 
Guttaperda .......... 5 1657 37 
Muskatblüthe neuen. r 139 9” 
Muskatnuſſe ......... 2 100 100 
Schilöfröt .....-..... 4 6 5 
außerdem 
2 Kiften 
Sapanholz ........... — 1328 — 
Kopern — 31433 6300 
—— —— 5626 16 
N PER p 26 214 540 
außerbem 
3989 Blöde 
Dörmer .ocununennuere n 7306 753 
Rohrflöde.....uu0..+- Stüd 997 906 467620 
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Davon nad 
Deutihen Häfen. 






YUrtilel Grejammtmenge. 








Tabak... .us0rn.080r» 3 37639 550 
Eingemadte Beate Kiften 1301 343 
Bohlriechende Dele.., Bihuls 1480 — 
außerbem 19 Kiften 
1 _ Kiften 
en rast 4 182 69 
Muſchein 1586 * 
J 7 293 — 
531 Säde 
Sämereien .......... “ 6 921 — 
Gummigutti ...... » 6 5 
Kautſchuk ....... 4476 467 
SanJ.. Ballen 225 ms 


Ueber die Ausfuhr im Allgemeinen läßt fih nur fagen, daß bie 
Anfuhr der verſchiedenen Produkte in Singapore ald Bericiffungs: 
hafen durch die fih von Jahr zu Jahr fleigernde Einwanderung ber 
Chineſen fich hebt. Bon den einwanbernden Ehinefen, welche ſich auf 
Singapore, Stabt und Inſel, auf Johore und die weiter zurüd« 
liegenden Theile des Feftlandes von Afien vertheilen, werben jährlich 
große Strecken Urmwalb gelichtet und bann Planungen angelent, 
deren Art je nach der Lage des Artilels auf dem Markte in Singas 
pore, welder natürlich wiederum burd ben Londoner Markt beeinflußt 
ift, wechfelt; bald wird Taptofa, bald Gambier und Pfeffer (immer 
zufammen), bald Kaffee angepflanzt. 

In legter Zeit haben ſich die Kaffeepflanzungen ganz bedeutend 
vermehrt. Die Päumden find aus Liberianiſchem Samen gesogen, 
und es ſcheint, daß den Pflanzen dad biefige Klima fehr wohlthut. 
Die Anlagen tragen vom fünften oder ſechſten Jahre an; im Gegen: 
\ fag zum Arabiſchen Kaffee, welcher nad ſechs Monaten nah Beginn 
der Blüthe die reifen Früchte liefert, braucht ber Liberianifche Kaffee 
12 bis 14 Monate vom Beginn ber Blüthe bis zur völligen Reife 
ber Kirſche. Im Jahre 1887 Bob fich ber hieſige Kaffer-Erport 
ziemlich ftetig; auch Deutfchland erhielt einen anfehnlichen Poſten, 
nämli für 121 700 Dollard gegen 22414 Dollars im Borjahre. 
Die Preile waren im Anfang bed Jahres ziemlich niebrig (19 Dollars 
| für den Pill), ftiegen im April und Mai aber auf 32 Dollars und 
ſchloſſen im Dezember mit 27 bid 32 Dollars für ben Pikul mit 
allen Ausſichten auf eine weitere bedeutende Steigerung. Schon am 
Schlufſe des Jahres, ald die plößliche, d. h. ohne weiteren Uebergang 
| geplante Befreiung ber Regerſtlaven in Brafilien in Kurzer Beit bes 

vorftand, nüpften hiefige Pflanzer an diefen Umſtand große Hoffnungen, 
neue Pflanzungen murben angelegt und alte audgebehnt, in ber 
| Borausfit, daß der Kafſeebau in Brafilien bei freier Arbeit ber 
Schwarzen zurüdgehen werde und müfle. Inwieweit die Spekulation 
hier Recht behalten wird, werben erft bie nädften Jahre lehren. 
| Ein anderer Artikel, welcher nicht in Singapore felbft gewonnen 
| wird, ift Zinn. In den erften neun Monaten des Jahres war bas 
Geſchäſt ein ziemlich ruhiges, bis in Folge ber Bildung des Franzd⸗ 
ſiſchen Syndikates, welches den Zinnmarkt zu monopolifiren fuchte, 
‚ bie wildefte Spelulation fi des Urtifeld bemädtigte. Die beinahe 
um das Doppelte gefteigerte Ausfuhr im Jahre 1887 gegen bas 
Borjahe fällt faft ausſchließlich in die letzten drei Monate, Die 
erften Durdfchnittöpreife ftanden auf 30 bis 40 Dollars für ben 
Pitul oder auf 50 bis 67 Pfund Sterling für die Tonne, gegen 
Enbe bed Jahres aber ſchon auf 107 bis 108 Pfund Sterling für 
| die Tonne. Es mag bier gleich gejagt werden, daß bie Steigerung 
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der Preife immer weiter ging und fließli bie enorme Höhe von 
162 Pfund Sterling für die Tonne erreichte, aber auch, daß, wie 


Singapore. 


— Trieft. 


! probufte zu Gute kommt. Das ganze Land ift ein großes Hinnlager, 


vorauözufehen, ein plöpliher Ruckſchlag, und zwar in nie geahnter | 


Stärke, erfolgt ift. 
Rursverbältnifie. 


Im Jahre 1887 waren die Kursverhältniſſe ziemlich fchlecht, 
d. h. die Wechſellurſe hielten fi mehr ober weniger auf einem fehr 
niedrigen Stand. Bon einer Beflerung im Intereſſe bes Handels, 
befonbers ber Einfuhr, verlautete am Schluffe bed Jahres noch 
nichts. Die Schlußnotirungen am Ende bes Jahres 1886 ergaben 
für den Dollar (auf London, vier Monate Sicht) 40%/, Pence. 
Hieran anschließend, aber gleich fallend, begann das Jahr 1897 mit 
401 /4 bis 395/a Pence; der niebrigfte Stand wurde im Monat Mai 
und Juni erreicht mit 37 Pence. Gegen Schluß bes Monats De- 
jember wurde nad einer furzen Befferung im September mit 38 Pence, 
der niedrige Kurs von 37% Pence notirt. 


Der Bandel mit den Staaten der Malayiſchen Balbiniel. 
Die Malayiſchen Schutzſtaaten Peral, Selangor, Sungei Udjong 





und große, vielverſprechende Strecken von Tauſenden von dektaten 
find noch gänzlich unberührt. Zur weiteren Aufſchliehung bes für 
die Zukunft außerorbentlih gemwinnverheihenden Landes ift der 
Ausbau der wenigen, jeht vorhandenen Eifenbahnlinten nad dem 
Innern nothwendig. 

Die Gefammteinfuhr bezifferte fih auf 5052113 Dollars, bie 
Gefammtausfuhr auf 5901 786 Dollars, 

Dad Sultanat Sungei Ubjong, bedeutend Hemer ald bie 
beiden vorigen, it fein Binn probuzirendes, fondern, auch im Gegen: 
faß zu ben anderen, ein von Rleinbauern bearbeitetes Land, deren 


| Nebenbeichäftigung in bem Cinfammeln von Walbprobulten, mie 


Rotang, Gummi, Kautſchul, befteht, ohne jedoch irgend nennendämerihe 
Dvalitäten oder Duantitäten davon an den Markt bringen zu lönmen, 
Der Werth der Einfuhr bezifferte ſich auf 99414 Dollars, ber ber 
Ausfuhr auf 1066 760 Dollars, wofür Singapore dad Hauptabiaf 


\ feld bildet. 


unb Jelebu find in rapiber Entwidelung begriffen. Die durch bie | 


Britiſchen Refidenten und beren Beamte gehandhabte Sicherheits⸗ 
pflege, die auf ihr Betreiben gefchehene Unlage von Eifenbahnen und 
Ehauffeen und enblid die von ben eingeborenen Sultanen mit allen 
Mitteln geförderte Einwanderung von Chinefen ald Arbeiter auf den 
Pflanzungen und in den Zinngruben, Alles dieſes trägt bazu bei, 
die außerorbentlih reichen Hülfsquellen und Schäße über und unter 
der Erde zu erſchließen und aufzubeden. 

Ueber Johore, welches ſich ſchon längere Zeit einer weiſen eins 
heimischen, nicht unter Britifhem Proteltorat ftehenden Regierung 
— es wohnt in Johore Fein Britifcher Reſident — erfreut und voll« 
fländig auf Singapore in Bezug auf Verwerihung feiner Boben- 
erzeugnifie angemiejen ift, fann nichts weiter mitgetheilt werden. Bei 
den anderen Staaten ift nicht zu überjehen, daß es nicht Singapore 
ift, wohin der Hauptfirom der Ausfuhr gebt und woher bie Einfuhrs 
bebürfniffe gededt werben, ſondern das näher und bequemer liegende 
Penang Im Jahre 1897 betrug ber Werth ber Einfuhr von ben 


Trieft. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Während der Handelsverlehr im vergangenen Jahre gegen bei 
Vorjahr bereits eine wenn auch nicht bebeutende Zunahme gezeint 
hatte, ift im Jahre 1887 rüdjichtlih bed Werthes ein fehr günftiaet 


| Refultat zu verzeichnen, welches jedoch in dem Diuantitätsergebnifit 


Staaten nah Singapore 3 330 564 Dollars, der Werth der Ausfuhr | 


von Singapore nad) den Staaten 1774196 Dollars, 

Der Werth der Einfuhr im Sultanat Peral beirug 6 961 962 
Dolard gegen 1366399 Dollard im Jahre 1886, 

Der Werth ber Ausfuhr 12249 334 Dollars gegen 3575302 
Dollars im Borjahre. 

Diefe große Steigerung ift hauptſächlich den hohen Preifen und 
ber in Folge beffen aufs Heuherfte angeftrengten Ausfuhr von Zinn 
zuzuſchreiben. 

In Selangor, dieſem Hauptprobultiondland für Zinn, hat 
gleichfalla das Jahr 1887 gute Hefultate geliefert. Zinngruben, alte 
und new angelegte, ergaben großen Nutzen, Pflanzungen, insbefondere 
von Gambier und Pfeffer, bezahlten fich gut, und an Binn find im 
Ganzen TE21 Tonnen auögeführt. Die Anfiht von Sachverſtündigen 
geht dahin, daß in Selangor feltft ein gewaltiger Niedergang ber 
Binnpreife Teine befonberen Beängftigungen hervorrufen würbe, ba 


nur theilmeife feine Ergänzung ober Befräftigung findet. 

Seit Juli 1887 ift bie neue Eifenbahnfirede Trieft—Herpelme bem 
Verkehr übergeben worben und fomit eine zweite Eifenbahnverbindung 
Triefts mit dem Hinterlande hergeftellt, welche aber immer nod 
infofern abhängig ift, ald der Verkehr mit dem Inlande eine Strede 
der Sübbahn Divacca—Laibach zu benugen gezwungen ift. 

Bas den Geſammtverkehr Trieſts im Jahre 1887 betrifft, ſo 
beyifferte fich derſelbe auf 665238193 Bulden gegen 629 49371 
Gulden in 1886, alſo 1887 mehr 35288922 Gulden ober 5,6 plt 
Bon biefem Berfehre entiallen 372 332 843 Gulden gegen 342 126 Böb 
Gulden auf den Secverlehr, welcher jomit eine Zunahme vor 
30 206 977 Gulden oder 8,53 pCt. gegen 1886 aufmweift, und 


292 905 350 Gulden gegen 287822405 Gulden in 1886 auf den 


Landverkehr, defien Zunahme nur 5082 945 Gulden oder 1,77 päi. 
beträgt. Die Einfuhr zur See beitrug 196858542 Gulden gegen 
179 606 659 Gulden in 1886, alio mehr 17251883 Gulden ober 


' 9,6 pEt.; die Einfuhr zu Lande beirug 145267666 Gulden gegen 


der bortige Betrieb immer noch Nuten ergeben dürfte, wenn biefes | 


an anderen Orten nit mehr der Fall fein Fünnte. Wenn die Preife 
von Zinn jo weit heruntergehen, dah anderswo bie Gruben nicht 
mehr bearbeitet werben Können und bie Wenge des Metalls fich ver 
ringert, jo entfteht eine natürliche Preisfteigerung, welche dem Selangor ⸗ 


151 497 657 Gulben in 1886, alfo weniger 6229 991 Gulden ober 
4,11 p6t.; die Gejammteinfuhr bezifferte ſich auf 342 126 208 Gulden 
geaen 381 104316 Gulden in 1886, aljo mehr 11 021892 Gulden 


' ober 3,38 vCt. 


Die Ausfuhr zur Sce beitrug 175474301 Gulben gegen 
162 520 207 Gulden in 1886, alfo mehr 12 954 094 Gulben ober 
7,97 pGt.; die Ausfuhr zu Lande betrug 147637684 Gulden gegen 
136 324 748 Gulden in 1886, alio mehr 11312 926 Gulden oder 
8,3 pGL.; die Geſammtausfuhr besifferte fi auf 323 111 985 Gulden 
gegen 298 844 956 Gulden in 1886, aljo mehr 24267 030 Gulden 
ober 8,12 pGt, 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 II. S. 112. 
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Werth der Waaren-Ein- und Ausfuhr zur See und zu Lande nad und von Trieſt. 



















Einfuhr Ausfuhr ———— Eins und 
m ben — — — — 
hren | zur See, ju Sande, | Zufammen. | zur See. | zu Lande. Zuſammen. zur See. | zu Sande. | Bufammen, 





Gulden Defterr. Währung, 





Gulden Defterr. Währung. Gulden Orfterr. Währung. 


1878....| 183584 451 104 183899 | 237 718.350 | 112507 606 | 9735184 | 209859499 | 246 012056 | 201 535 793 447 577849 
1879....| 144871873 | 108218921 | 25309069 | 116638441 | 95425632 | 212069073 | 241505314 | 203 644463 | 466 149 767 
1880....| 135033293 | 111966322 | 246969 621 | 117194636 | 95.007 509 212202 146 | 252227 935 | 206 973 831 | 459 201 766 
1881....] 157171729 | 126959 474 | 233 131208 | 134330468 | 105808 473 | 240133941 | 291 502 197 | 231 767 947 | 523 270 144 
1882....| 162 778 719 | 130348 378 | 293 127097 | 147488604 | 119487520 266 976 124 | 310267323 | 249835 898 | 560 109 221 
































1883....] 186 098 165 | 137621 511 | 322 714 676 | 146 913 868 | 134 453 692 | 281867 490 | 332 007 083 | 272075 183 | 604.082 166 
1884....| 186 870 400 | 147 547 680 | 333918080 | 160 388641 | 139822509 300 161150 | 346 709 041 | 237 370 189 | 634 079 230 
1885....| 167619 134 | 152 207 274 319826408 | 164031491 | 125177676 : 259 209 067 | 331650 625 | 277384850 | 609 035 475 
18*6....| 179606 659 | 151 497667 | 8331 104316 | 162520207 | 136 324 7418 208 8414 955 | 342 126 866 | 237822 405 | 629 949 271 
1887....| 196858542 | 1465267 666 | 342 126 208 | 175474 301 | 147637694 323111985 | 372332843 | 212 905 360 | 665 238 198 
I | 
Menge der WaarensEin: und Ausfuhr zu Lande nad und von Trieft. 
j Einfuhr Ausfuhr 
In den Jahren | Gienbagn. ‚mittelft Wagen. Zufammen. — | mittelf Wagen. Bufammen. 
Metriſche Eentner. Metriſche Eentner. 
l | 

MB. ecnaeranueen PPPTLTFIFEF 5 892 813 251097 | 6143860 2 730 485 | 8991 2739 476 
179 vonos0s —— Besen . 5 934 806 a | 6388 440 2 754983 49 116 2804 099 
1880 .......... PLTTEITT Onrorne0+ 583627 | 118856 6874818 2794 081 | 116 117 2910 198 
18BL.2000+.% PR - 5 958 691 836 237 6 544 928 2992 718 119495 3102218 
Te 5.991368 21 6820477 | 3233049 | 112541 | 3845590 
1883..... —— 7033 200 1025363 8.068 6413 8 286 810 12 8562 3359 672 
JJ en — 650136 | 1732004 8233 373 3423392 | 70 975 | 344 867 
1885 ...... — ——— 7076328 | 1987479 9 063 807 309031 | LTE | 8142815 
11: PR — 6667 776 9711279 3.068 62101 | 3180994 
SERT anne cenusanan nun nee . 6 835 318 1357 379 8192 692 3196 160 78 966 | 3275115 


) i 1 









Einfuhr. Ausfuhr 











































Flaggen. 1887, | 1886. | 1886, | 1884, | 1883, 1887. 1836. | 1886. | 1884. 1883, 
Gulden Defterr. Währung. Gulden Defterr. Währung. 
1 | j 
Defterr.»Ungarifhe]102 838 01) 89 390 088 237016 YO 96H 272! 84 366 193/126 514 066 112 593 253/118 380 500 118 947 115 100 842 559 
Norbamerikanifche — — — 418649) 26457 — — — — 10 172 
BEAgÜ BE aunnnn. we -— 8 — = = | = nm — 
Dänisde ........ 11 050. 94 520) 32069 102382) 62127 — 86 587 482° — 66 729 
ſiſche...... 952677 1061 266 31416938 46 944 805 98.037 188 261 184 814 134 66 052 

eutſche. . ....... 11871229 11 423 021 13 233 042, 983H556 6148 1843 758, 22337491 2451 434, 1930 161 411 860 
Griechiſche ......» 4444650) 2438 764 1995208 2765258 3084510) 3696154 1380704, 1678 086 2045 1983 111 
Britifhe „....... 45 252 517] 45 532 888) 34 254 596, 51 803 862) 60 949 257] 15885 739 16499 794 14374351 15120990 16 800 501 

talienüüche ....» » 258% 60) 25673 998| 19131 360 17 704 365 23273454] 25 757944 27402 783 24297671 20327270) 24 715440 

ontenegriniide . 41 #00 115 026 1689 221928 232 268 650) 55630 6838 BG 589140) 522 766 
Nieberländilche.... — 233 788 _ | 133 731 — 251 781 — | 2241 316 168 
Zürkifche ........ 560 808 329258 403972 700 ei 7 629023 347808 392 411 461 629 m. 

ortugt R — — —— — u | — — — 
3 — u... 3847 19) 157950 149717 2160) 3683 42 831 7107 136266 18407 386 560 
Samiotifde....- . 6 720) 61 904 26 414) 40 230 — 4062 18 863, 14 219 19 740 — 
Spaniſche ..... 1230| — — | — — 82 709 — | — | Er — 
Schwe diſche u. Ror⸗ | ) 

wegiſche ......- 3669381 3094 068 2785109 2748 108) 3315881) 621288 0 445) 1523111 632 m 500 004 


Sufammen|196 858 512 179 606 659,167 619 134| 86.370 400 185 099 165|175 474 301 162 520 207 164031 491 160.338 641 146 913 868 
93% 
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Werth der Waaren-Eins und Ausfuhr zur See nad und von Trieft, nad den Ländern ber Herkunft und Beftimmung 











geordnet. 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Länder. | RE 1886. | 1086. | —A a | 1886, | 1886, 1884. | es 
— ER BEHLTE ER —) BEN — — — 
Gulden Defterr, Währung. Gulden Defterr. Währung. 





u 
Defterreic» Ungarn ee Inu En 10.676 287. 11.453 640 9697 777) 28260 540 26 486 B11| 28287635 27408 % 776497 























—— — 45 953, 3 Mo m ML ei iss A WILTTE 237009 180890 
ten: I | 
Bene... 10.001 906) co 7511729 7045037 7421547] 15050486 —— 17542 821 15188 oa 
omagna um 
Marten „....) 2726273 2463374 2231582 2313137 2411048] 5689029 5740311 654356 4336348 8969299 
Leapel .......J 591572] 785471 5053157 4813746 TE4L95E 69 598 6 765 636 4863 780 5426 
Sizilien 749419556 5145690 6079271 5152899 4950449) 5687819 6410205 6946404 5042134 5083349 
Toscana 15129 SIT 164293 84971 55 7120| 109106] 115697 84 401 36386 47361 
Sardinien.....| 1321092 1069861 531649 1186428 2 866 13T) TATImE BER BO 369  KUR 
Malta ...... | 1 1 19752 IOHBE] MBH 02T WTB AUCH 44069 
—— — 10085 1651| 8854144) 6440635] 8231108) 12390361 11599319) 11173676 14984875, 12767546 
ran 
Mittelmeer .... 4.585.084) 3839 749| 2489118 3279979 5708796] 25056 1470915 2015882 2090081 3183972 
Atlant. Meer ..| IES6RRE BILEBE 1730601 GEA7IE  6BABE| BEITI2E BA6424b 2426867 1394102) 1806789 
Spanien „2220... 33 000, — 6031. 12977 a 002 a441 01 835437 360 864 799 
Gibraltar 1122 _ 4 22 906 1530 70370 114387 22 1% 2818 72289 
Broken 16564 mus 54 435) 4050, 640 918 210 60 GEB 1277 
xo nnien ) 
und Itland ...| 16881 864! 16 722624| 14 745572 u 26227 844] 543909 5112353 5078812) 5941798 9004341 
Belgien onucunen| TOBERG 6448 697222 1029645 57797 194 638) 3498| 59875 180716 116522 
Niederlande. ..... 4626803 2796945) 3023008 2190878 177598) 516 153302] 108500 27477 140866 
dland...... 5101209 AT7ONBE 213930 187 — 00632 5 ER ü ee— 
Dänemark ....... aid = J —— = un 1 —— 
Schweden und | | | | 
— — 33970 476826 923 767) BB Bea — — 20 — — 
uBland; 
ge 7217515 5001901) 6306069 6599714 5553064 1857970 1973208 vom 24341179 1992591 
ti wer — — | — — — Be — — 
Rumanien..... 596292 1057796 42334 361 968 1036 492 2ia7 oc 2220649 2515970 197496 1421389 
Bulgarien ......» 710m 12356 GE 590 TLTEE| 1223389 1084155 1016957 1 216 288) 1045 083 
SR 20 752658 21045700) 20412529) 21617962 19556 691| 49582529. 44 997 603) 41063466) 44 482046) 37315310 
Aeghpten .. 12 092 772] 10090586) 9513984 11304542 11421638 1000108 10.674.856 10 862 97 9886 468] 9441764 
Maflaun .......- 1 710 862 — — — — — * ⸗ 
—8 ge | = - wi = 335 — — — 
ozambique ..... — — — — — — en | — 
Tripoiß zanenner 68 3607 87000 6958| 1686 183188 214 198) 22369 227292 199771 
a —— 731066 36801 106018 117731] 187460) 1125961) 1384219 607196) 6911 618.406 
Agerien u2....- 33250 402762 297 10 212848 34242] 246 641 HT USA 1666 2ESAOS 
Marolo ........ — la - 17 _ 904 134 — 2311 
—— 63000) 56.000 2 — 74 16 - | - | — _ —* 
Nordamerila m | | 000 
En Kos — — — 714 256 — | 2 — — = 
Vereinigte Staaten | | 
von Amerika... 238 4129571] 5373664 718825 5502677] 3544735 208501 4698894, 3318920 3977568 
EERERES 38917 2232 1376 1a — —_ 
RER, 1008108 PH 21 868 337] 19 759 366, 16.261609] 1468 212 non 970 . 130539 1092079 
Argentinien ..... 3 15107 617 _ 4750 3998, 980 
ee = " us —- | — — 87 Fo 2 100 
RR TO — | = 253110 237700 1 — — — 
® «..| 2218780, 1660 562 110008 _ _ 482060, 297218 26H — ie 
ndlen ...... 700 680, 86 9 el) 32 854 604) 46313148] 11141140) 12 137 624 8615419) 9329887) 5852280 
RE: 192% 1958 759) Ki Erin 1693081] 140134 MS613| 1215327 149688 Wed; 
Mionooaesait O0 088 — _ — 13421 — — * 
Zuje er 116 BU a0I 1ER BAD SIT LAURA PISTITIIT 
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Gulden BGulden 
metr. Ctr Deßerr, gg, [mett- Etr. Deiterr, m. 












735 


Betheiligung der einzelnen Länder an ber Eins und Frantreich 116, aus DeflerreihtihsUingarifhen Häfen 18 und aus 
Ausfuhr zu Sande im Jahre 1887 nad und von Trieſi. 


alien 1 metr. Gtr. eingeführt murben. 
Bebeutend größer gegen das Vorjahr war dagegen bie Einfuhr 


| von altem und Brucheiſen, von welchem 26 161 gegen 5866 metr. 


I 


Er. in 1886 eingeführt wurden. An biefer Einfuhr betheiligten 


| fi) Aegypten mit 21282, Griehenland mit 2680, bie Deſterreichijch⸗ 


Deſterreich .......... 6 329 716 104 272 472]2 206 056. 98 91 74 | 
Umgatmesaun.... 22... 11589042 1764805] 374 645| 17 098 921 
Bodntenund Hergegovina | 24308 267 131 8680 744617 
Jiauen 7 A 712) 2616689] 143682] 42096285 | 
Deutfchland z.u...... 160816 16.567 253] 340207 16612001 
SWR zensneaunnnen 14 764 2694530] 34146 3450448 
Brankreihh... nun. 2a UTC 272 81635 
Belgien sceaeeesnnnnn. 410 4706 161 10 184 
Rußland .eeessueeen.. 6A 11967) 4893836 
SeHblen.naneenannenn. 2588 TE A172 
Rumänden..cuaeucnn. 23057 6911 1370 . 72938 
Andere Ränder ....... 69 162 240 614 
Buammen 275 115 147.637 684 








Der Handeläverfehr der wichtigeren Artikel in ber Einfuhr und | 


Ausfuhr zur See fteilt ſich wie folgt: 


Einfuhr zur See. 
Bon Raffee wurden im Ganzen 828248 gegen 427 757 mel, 


Etr. in 1886 eingeführt und zwar aus Brafilien 158 784, aus den | 


Niederlanden 32676, aus Großbritannien 28616, aus Frankreich 
30 288, aud Deutjhland (hauptiählid Hamburg) 26 119, aus Dfts 
indien 21075, aus Stalien 15438, aus Aegypten 8955 metr. Gtr. 
und Neinere Partien aus Aden, der Türkei und ben Bereinigten 
Staaten von Amerika. 

Die Einfuhr von Thee betrug 6329 gegen 5423 metr. Eir. in 
1886, und zwar kamen aus Deutichland 2795, aus China 1897, 
aus Großbritannien 1294, aus Wegypten 767, aus Dftindien 28, 





aus Aden 21, aus ben Niederlanden 19, aus Stalien 6 unb aus | 


Frankreich 2 metr, Ctr. 


Bei der Einfuhr von Kakao, bie 4084 gegen 3138 melr. Er. 
in 1886 beträgt, fan ber größte Theil, nämlich 1768 metr. Etr., aus 
Deutſchland. Großbritannien importirte 1291, Frankreich 787, 
Italien 241, die Nieberlanbe 36 und Belgien 11 metr. Etr. 

Bon Koloquinthen wurben 230 metr. Etr. eingeführt gegen 
190 melr, Ctr. in 1886; davon kamen aus Hegypten 119 und aus 
der Türkei 111 mer, Etr, 


Ungariihen Häfen mit 1318 und Dftinbien mit 860 metr. Eir. 
Heuherft gering war bie Einfuhr von Stahl; während biejelbe 
1886 1011 meter. Etr. betrug, war diefelbe 1887 nur 72 meter. Etr., 


| von welcher Menge 40 aus Großbritannien, 16 aus Jtalien, 15 aus 


Defterreihiich-Ungarifhen Häfen und 1 melr. Eir. aus ber Türkei 
lamen. 

Von Schiffsankern wurden 470 gegen 549 metr, Eir in 1886 
eingeführt und zwar 405 aus Großbritannien, 62 aus Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifchen Häfen unb 3 mer. Etr. aus Jtalien. 

Die Einfuhr von Shiffstetten betrug 1248 gegen 1576 metr. 
Eier. in 1836. Hiernon famen aus Großbritannien 1207, aus 
Deſterre ichiſch · Ungariſchen Häfen 28 und aus Stalien 13 metr. Etr. 

Bebeutender als bie letzten vier Jahre war bie Einfuhr von 
Nägeln, welche 5634 gegen 2966 metr. Etr, in 1886 betrug. Ueber 
die Hälfte davon, nämlich 3543 metr. Etr., famen aus Belgien; dann 
lieferten bie Niederlande 1755, Stalien 220, Malta 65, Grofs 
Britannien 18, die Deſterreichiſch / Ungariſchen Häfen 17 und je 
8 metr. Etr, famen aus Deutſchland unb der Türkei, 

Die Einfuhr von Drangen, Cedern und Gitronen mar 
etwas bedeutender ald im Vorjahre und belief ſich auf 226294 gegen 
205 244 metr, Etr, in 1886. Der größte Theil der Einfuhr, nämlich 
209 354 metr. Ctr., fält auf Stalien; dann folgen die Türkei mit 
13009, Hegypten mit 2643, Griechenland mit 1175, Malta mit 96 
und bie DefterreichifchrUngeriihen Häfen mit 17 metr. Etr, 

Ton Johannisbrot wurden 26534 gegen 27692 metr. Eir. 
in 1886 zur See eingeführt, Bon diefem Quantum lieferte den bei 
Weitem gröhten Theil, nämlich 21 643 metr. Etr., Italien; ber Heine 
Reſt verteilt fich mit 3948 auf bie Türkei, 988 auf Deſlerreichiſch⸗ 
Ungarifhe Häfen und 5 metr, Ctr. auf Griechenland. 

Nicht bedeutend wie aud) im Borjahre war die Kaftanieneinfuhr, 


welche 473 gegen 384 metr. Etr. in 1886 betrug. Hiervon kamen 


aus Stalien 409 metr. Etr. und der Meine Reſt von 64 melr, Eir. 


aus Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen. 


Die Einfuhr von Datteln war ber des Vorjahres ziemlich 
gleich; fie betrug 3633 gegen 3684 metr. Etr. in 1886, Der größte 
Theil, nämlih 2731 meter. Etr., kam aus Aegypten; Dftinbien 


lieſerte 440, Italien 272 meir. Etr., mährend ber Meine Reft ſich 


Die Einfuhr roher Baummolle war bebeutender ala im Vor⸗ 
jahre; fie betrug 617449 gegen 588676 melr. Eir. in 1886; ber | 


größte Theil davon, nämlich 463 784 metr. Etr., fam aus Dftinbien, 
aus Aegypten 103545, aus Italien 25695, aus ber Türkei 18220, 
aus ben Bereinigten Staaten von Amerila 3296 melr. Eir. und 


unmejentlihe Partien aus Franfreih, Malta und Deſterreichiſch⸗ 


Ungariſchen Häfen. 

Unbebeutenb wie auch in den Vorjahren war bie Einfuhr von 
Baummöllmanufalturwaaren, welche 1834 gegen 1066 metr. Eir. in 
1386 betrug, von denen 1513 melr. Etr. allein aus Großbritannien 
famen, der Heine Reft auö Deutſchland, Frankreich unb Stalien. 

Die Roheijeneinfuhr, welche ſchon 1896 bem Borjahre nad: 
gejtanden, mar aud) 1887 mwieber geringer und beitrug 4565 gegen 
6907 metr. Eir, in 1886; von biefem Quantum kam der größte 
Theil, nämlich 4420 metr. Etr., aus Großbritannien, während aus 


auf Provenienzen aud ber Türkei, Tunis und Frankreich vertheilt. 

Bon trodenen Feigen war die Einfuhr etwas bebeutender als 
im Borjahre; fie betrug 159 569 gegen 142 730 metr, Eir. in 1886, 
Die Hauptbezugäquelle ift Griechenland, von wo M189 melr. Eir. 
tamen; dann Stalien, welches mit 38144 metr. Etr. ſich betheiligte, 
während die Titrfei 29 705 metr. Etr, lieferte. Kleine Duantitäten 
lamen aus Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, Frankreich und Großs 
britannien. j 

Aud in Mandeln war bie Einfuhr dem Borjahre gegenüber 
etwas bebeutender; fie beitrug 28175 gegen 25193 metr. Gtr. in 
1886; der größte Theil Hiervon, nämlich 27 068 metr, Gtr., fam aus 
Stalien; aus Deſterreichiſch ⸗Ungariſchen Häfen 1387, aus ber Türkei 
610 meter. Etr. und ber noch übrige ganz geringe Neft aus Frank 
reich, Griechenland und Malta, 

Die Einfuhr von Wall» und Hafelnüfien war ber des Bor- 


‚ jahres ziemlich gleich: fie betrug 20972 gegen 20 767 metr. Eir, 
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in 1886. Hiervon famen aus Stalien 18 807, aus der Türkei 6670, 
je 243 aus Defterreichifch » Ungarifchen Häfen und Griechenland 
6 aus Frankreich und 3 meir. Ctr. aus Aegypten. 


Etwas geringer als im Vorjahre war bie Einfuhr von Rofinen | 


unb Korinthen, inbem bielelbe 156 977 gegen 169005 mer. Etr. 
in 1886 beträgt. Der größte Theil ber Einfuhr, nämlich 128 059 


| dem Borjahre etwas überlegen; 


metr, Etr., entfällt auf bie Türkei; dann folgen Griechenland mit | 


25569, Ztalien mit 2274 meter. Etr., während ber geringe Reft fich 
auf Frankreich, Rufland, Rumänien und Aegypten vertheilt. 
Beträchttih Höher als in ben legtvergangenen Jahren war bie 
Einfuhr von Hafer. Diefelbe beziffert fi auf 86 757 gegen 9740 
metr. Gir, in 1886, An dem größten Theil biefer Einfuhr nehmen 
Rußland, Rumänien und bie Türkei faft gleichen Antheil. Es führten 
nämlih ein Rußlanb 11520, bie Türkei 11269 und Rumänien 
11 006 metr. Etr, Aus Oftindien famen 1902, aus Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifrhen Häfen 882 und aus Stalien 172 metr. Etr, 


Aud die Weigeneinfuhr zeigt dem Borjahre gegenüber eine 





Trieft. 


5649 metr. Gtr. betrug, fank biefelbe in 1887 auf 1774 metr. Etr. 
und famen hiervon 906 aus Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Häfen, 524 aus 
Stalien, 343 aus Zunid und 2 metr. Etr. aus ber Türkei. 

Bei der Einfuhr von frifhen Fiſchen war bas Jahr 1887 
diefelbe betrug nämlich 2607 
gegen 1350 metr. Ctr. in 1886, Davon aus Defterreihiidslingariden 
Häfen 1446 und alien 1161 metr. Etr. 

Die Einfuhr von rohen Lamm, Schafs und Ztegenfellen 


\ betrug 29 886 aenen 33 743 melr. Gir. in 1886. Davon famen aus 


der Türkei 17013, aus Griechenland 6516, aus Deſterreichiſch⸗ 
Ungariichen Häfen 4049, aus Italien 821, aus Bulgarien 463, ans 
Hegypten 395, aus Rumänien 308 und aus Dflindien 218 metr. Eir. 

Bon rohen Ochs⸗, Büffel» und Rubbäuten wurden 4938 
genen 48832 metr. Etr, in 1886 eingeführt. Der größte Theil 
hiervon, nämlich 23667 metr. Etr., lam aus Oſtindien, dann felgen 


‘ Stalien mit 6521, China mit 5329, Aegypten mit 4475, Groß 


Steigerung; fie belief ſich auf 463850 gegen 364575 metr. Eir, im | 


1886. Der bei Weiten größte Theil der Gelammteinfuhr, nämlich 


442 263 metr. Ctr,, fam aus Ruſſiſchen Häfen des Schwargen Meeres. | 


Aus Rumänien wurden 83%, aus Dftindien 7268, aus der Türfei 
4947 metr, Ete. eingeführt, während ber noch geringe Reft aus Häfen 
Italiens, Deſterreich · Ungarns und aus Aegypten fam. 

Ziemlich gleich dem Vorjahre war die Einfuhr von Mais, 
welche 46440 gegen 47172 mett. Ctr. in 1886 betrug; hiervon 
entfallen auf die Türfei 30 132, auf Italien 6842, auf Rußland 5429, 
auf Bulgarien 3007, auf Aegypten 755 und auf Deſierreichiſch- 
Ungariſche Häfen 272. 


Eimad bedeutender als im Borjahre war bie Einfuhr von | 


Gerfte, welche 861 gegen 5659 metr. Gtr. in 1886 beträgt. Hiervon 
famen aus Deſierreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 720, aus Stalien 110, 
aus Aranfreih 30 und aus Griechenland 1 metr. Etr. 

Die Einfuhr von Roggen, welde im Jahre 1883 28617, 
1884 20171, 1885 6967 unb 1886 841 metr. Ctr. betrug, fant 1887 
auf 1 metr. Etr. aus Defterreih-Ungarn. 

Die Mehleinfuhr beziffert fih auf 23045 gegen 22891 metr, 
Ctr. in 1886. Der größte Theil hiervon, nämlid 12327 metr. Etr., 
lam aus Defterreigifhelingariihen Häfen, dann folgt Stalien mit 
9974, Dftindien mit 446, Deutſchland mit 100 und Frankreich mit 
80 metr. Etr. 

Die Reiseinfußr betrug 110481 gegen 96450 metr. Ett. in 
1886. Bon dieſem Duantum führten ein Stalien 77 060, Deulſch⸗ 
land 25537, Japan 8445, Dftindien 4074, bie Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifchen Häfen 3904, die Riederlande 430 und Großbritannien 
und Belgien je 400 metr. Etr. 

Bon marinirtem Aal mwurben 627 gegen 614 mett. Etr. in 
1886 eingeführt, und zwar 567 aus Stalien und 70 metr. Gtr. aus 
Defterreigiih-Ungariihen Häfen. 

Die Einfuhr von Häringen beirug 1917 gegen 2877 metr, Gir, 
in 1886 und zwar 1760 aus Großbritannien, 144 aus Jtalien, 
10 aus Deutfchland und 3 metr. Etr. aus Frankreich. 

Die St odfifheinfuhr war bebeutenb geringer als im Borjahre 
und belief fih auf 69 gegen 16479 metr. Ctr. in 1886. Bon 
biefer Menge wurden eingeführt aus Schweden und Norwegen 7920, 
aus Deutidiand 1086, aus Italien 616, aus Großbritannien 75 unb 
aus Deſterteichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 22. 

Bebeutend nachgelaſſen im Vergleiche zu ben Vorjahren hat bie 





britannien mit 2467, Frantreih mit 2082, Rußland mit 643, 
Maffaua mit 505 und Deutfälanb mit 807 metr. Gir. 

Unbebeutend war bie Einfuhr von Hafens und Haninden: 
fellen, melde 40 gegen 113 metr. Etr. in 1886 betrug. An bieiem 
Duantum betheiligten fih die Türlei mit 32, Griechenland unb 
Bulgarien mit je 3 und Deſterreich⸗ Ungarn mit 2 metr, Etr. 

Bon Sohlleder wurden 6075 gegen 6858 metr. Eir, in 18% 
eingeführt, bavon aus Großbritannien 5385 metr. Etr,; an dem noqh 
übrigen Heinen Reſt betheiligten ſich Italien mit 415, Aegypie 
mit 169 und die Deſterre ichiſch⸗ Unga riſchen Häfen mit 116 metr. Eir. 

Die Einfuhr von gegerbtem Sohlleber Betrug 1273 gegen 
1614 metr. Etr. in 1886; hiervon entfallen auf die Türkei 1299 um 
auf Dfindien 50 melr. Etr. 

Die Einfuhr von Steinkohle beläuft ſich auf 669 146 gegen 
630 339 metr, Etr. in 1886; ber größte Teil ber Einfuhr, nämliq 
591 792 meter, Etr., fam aus Oroßbritannien, während auf Defir: 
reichiſch ⸗ Ungariſche Häfen 67294 unb auf Stalien 120 metr, Gi. 
entfallen. 

Bon Holzkohle wurben 167 gegen 574 meter. Gtr. in 1886 au 
ſchließlich aus Großbritannien eingeführt, 

Die Einfuhr von Farbholy beitrug 50436 gegen 4744 
metr, Etr, in 1886. Bon biefer Menge kamen aus Jamaila 337, 
aus der Türlei 14 956, aus Frankreich 5797, aus Afrila 4600, aus 
Großbritannien 1284, aus Dftindien 450, aus Deutſchland 110 und 
aus Deſterreichiſch · Ungariſchen Häfen 83 metr. CEtr. 

Die Indigo⸗Einfuhr war etwas geringer ala im Borjahee; ſet 
betrug 7706 gegen 8123 mer. Eir. in 1886. Der gröhte Theil 
hiervon, nämlich 5081 meir. Etr., fam aus Dftinbien; dann 674 aus 


| Hegypten, 255 aus Großbritannien, 72 aus den Nieberlander, 


14 aus Deutfhland, 4 aus China und 3 mett. Etr. aus ber Türke. 

Die Fabdaubeneinfuhr war etwas geringer als im Borjafır 
und betrug 472430 gegen 506 780 Stüd im 1886. Der größte Teil 
hiervon, 375260 Stüd, kam aus Deſterre lchiſch ⸗· Ungariſchen Höfen, 
66400 aus den Bereinigten Staaten von Amerifa und 30 770 Stüd 
aus Italien. F 

Bon Baummollöl wurden 54596 gegen 62425 metr. Ctt. 
im verfloffenen Jahre zur See eingeführt. Hiervon kamen aus den 
Vereinigten Staaten von Amerila 97 249, auß Großbritannien 24163, 
aus Franfreich 1583, aus Italien 891 und aus Belgien 710 metr. Ct. 

Die Leindleinfuhe bepifferte fi auf 8480 gegen 6001 meir. 
Gtr. in 1886; die Hauptbezugäquelle ift Grofbritannien, von mo 


Einfuhr von gefalgenen Sardellen; während biejelbe 1896 noch | 8002 metr, Gtr, eingeführt wurden, während aus ben Niederlanden 


Trieft. 


358, aus Stalien 52, aus Belgien 49, aus Griechenland 12, aus 
Deutidhland 5 und aus Defterreihellngarn 2 meir, Ctr. famen. 


Bon Manbelöl murben 83 gegen 13 melr, Etr, in 1886 eins 
geführt, davon 28 aus Italien und 5 metr. Gtr. aus Frankreich. 
Etwas bedeutender als in 1886 war die Einfuhr von Dlivendl, 


melde 95814 gegen 89504 metr, Ete. im Borjahre betrug. Aus | 


Stalien famen 36528, aus der Türkei 25 368, aus Defterreichiich- 


Ungarlicien Häfen 15002, aus Griechenland 12937, aus Franks | 


sei 1896, aus Montenegto 382 und aus Tunis 231 melr. CEtr. 

Ton Balm- und Rofosnukdl murben 24646 gegen 18526 
meir, Etr. in 1886 eingeführt und zwar aus Dftindien 17688, aus 
Großbritannien 3257, aus Deutihland 1886, aus Frankreich 1738 
und aus Uegypten 52 meir. Etr. 

Die Einfuhr von Fiſchthran betrug 6773 gegen 8606 metr. 
Eir. im 1886; ber gröfite Theil hiervon, nämlich 3006 metr. Etr, 
lam aus Seokbritannien, dann 2316 aus ber Türkei, 1837 metr. Etr. 
aus Dautihlanb und kleine Duantitäten aus Jtalten, den Vereinigten 
Staaten von Amerila und Rumänien. 

Die Einfuhr von Rieinusöt betrug 2904 gegen 3715 metr. Gtr. 
im Borfahre; hiervon famen aus Atalien 28452 und aus Frankreich 
43 meir. Ett. 

Die Einfuhr von Kochſalz, ausſchließlich aus Deſterreichiſch⸗ 
Ungariihen Häfen, betrug 104417 gegen 74517 metr, Ctr. in 1886, 


Bon Shmwefel wurden 63861 genen 54 888 meir, Eir, in 1886 | 


eingeführt; hiervon lamen aus Italien 61384, aus Deſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Häfen Ml und aus Frankreich 376 metr. Str. 
Dir Einfuhr von Zündhölzchen betrug 5036 gegen 4666 meir, 


Etr. in 1886; ber größte Theil hiervon, nämlig 4940 meir. Etr,, | 


fam aus Stalien, ber geringe Reit vertbeilt ſich auf Defterreigiiche 
Ungariſche Häfen, Türkei und Rußland, 

Bon rober Wolle wurden 17234 gegen 15331 melr. Cir. in 
1886 eingeführt; Hiervon famen aus der Türkei 7149, aus Drfter- 
reichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 5006, aus Griechenland 2323, aus Jtalien 
1893 metr. Etr. und Heinere Partien aus Rußland, Frankreich und 
der Türkei. 


Bon Mollmanufalturwasren wurden 2123 gegen 2097 
metr. Etr. in 1886 eingeführt und zwar 1653 aus der Türkei, 
153 aus alien, 92 aus Defterreichiichelingariichen Häfen, 95 aus 
Grohbritannien und 76 metr. Ett. aus Aeghpten. 

Die Gefammteinfuhr aus Deulſchland zur See nad Trieſt im 
Sahre 1887 mar folgende: 


metr, Str. metr.Gte 
Altohol und Brannt ⸗ 0 PERF TERTPERERR 1 
wein. ....... —R 26 Wachs ............... 25 
ID: —————— 1 HPatz. 14 
—A —— —— 100 Kakao............... 1768 
Anis ....... Eraasane . 14 Roaflen .............. 26 117 
Eilber 0.nuuunsenenuen ee 279 
Blei · und Binfweih . 15 Berfciedene Farben.... 19 
Borag ............. 29 * Eßwaaren 50 
Kampher........ 33 Minden ............ 4 
Indiſches Rohr........ 8 Baummollmanufattur: 
Etöde und Röhren .... 73 waaren ............ 6 
Fleiſch, zubereitet ...... 19 Sternanis ........... 5 
Papier aller Urt ...... ME Zimmt............. 178 
Papiers und Pappendeckel · Vellen........... * 9 
Catechu⸗ und Japanerde 1 Pfeffer............... 69 
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melr. Eir. metr. Eir 

Biment uuoneeneununee 1 1 u 1 Pe 2 
Ingwer ............. 98 Rohhäute........... 307 

| Berfchiebene Gewürze .. 35 Häute in Lohe, verfchiebene 3 
Farbſtoffe ............ 1I Serig 10 
En eds 100 Stockfiſch............. 1036 
Jize 2 Andere Fiſchgattungen. 442 
Eiſen in Stäben ...... 139 Beridiedene Pflanzen .. 8 

, Eifenwaaren .......... 145 Chemiſche Beobufte .... 37 
Eiſennägel............ 8 Wurzeln.............. 16 
———— — — — 4 Aupier .......... — 200 
Galläpfel ............. 6 Neid............... 25 537 
Bummen ............ 3 Rum .... 161 
Berfhiedene Fette ..... 36 Gago..nerneonugsonce [) 
rbige „ueransnnrne 14 Salpeter ........... 636 
Sutemanufalturiaaren . 1 Verſchiedene Samen.... 2 
Zauarbeit ............ 8 Senneöbläkter....2.... 2 

| Aunfiholg ............ DO Soda .cıııaee. ———— 21 
Holzwaaren ........... 61 Schwämme ........... 2 
Möbelholz ............ 40 Senſſaat ............ 12 
Farbholz ............. 110 Fußdecken und Matten . 19 

' Nähmafhinen . ....... 62 Kork und Korkwaaren.. 3 
Chemiſche Stoffe ...... 130 Berfchichene gefärbte Erde 101 
Denk ..unononsanreen 5 Andere Erde........ .. 11 
Palm⸗ und Kolosnuhöl. 1886 Terpenlin ............ 6 
Fiſchöt Be 1387 Mobemaaren.......... 1 
Berfchiebene Dele ...... 25 Glaswaaren .......... 6 
Mineralöl ............ 125 Welnn 7 
—I——— 16 Bitriol............... 9 
Paraffin und Gerofin.. 6 Delafte und Sgrup.... 139 


Ausfuhr zur See. 


Die Bierausfuhr bat im Bergleih zu ben früheren Jahren 
etwas nachgelafſen. Sie bezifferte fih 1887 auf 112554 gegen 
119 084 meter, Etr. in 1886, Der größte Erport war nad) Aegypten, 
nämlich 36 380 metr. Etr.; dann folgen bie Türkei mit 29 331, bie 
Drfterreihtichingarifcgen Häfen mit 22 769, Oftinbien mit 7961, 
Italien mit 7618, Griehenlanb mit 29%, Maſſaua mit 1498, Men 
mit 1097 und Brafllien mit 810 melr. Eir, 

Bedeutender als im Borjaßre und auch in ben früßeren Jahren 
war die Ausfuhr von Hafer, welde fih auf 20010 gegen 6316 
metr. tr. in 1886 belief, Der größte Theil hiervon, nämlid) 
13007 meter. Eir., ging nad Italien, 6998 nach Deſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Häfen, 3 nad Griedenland und 2 metr. Str. nad Tunis. 

Die Weizenausfuhr mar etwas geringer als im Borjahre und 
beirug 73 019 gegen 79 105 metr. Gtr. in 1886, Bon biefer Menge 
bezog allein Italien 56370 metr, Etr,, während 17067 nad Defter: 
reichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, 333 nad Griechenland, 254 metr, Etr. 
nad ber Türkei und ganz geringe Duantitäten nad Aegypten, 
Auftralien und Rußland verſchifft wurden. 

Auch bie Ausfuhr von Mais war geringer ala im Borjahre, 
inbem fie 27916 gegen 31 656 metr. Kir, in 1886 betrug; ber bei 
| BWeitem größte Theil hiervon, nämlich 27370 metr. Gtr., ging nadı 
' Defterreihifchelingarifhen Häfen, unb ber geringe Reſt vertheilt fi 

auf die Türfel, Griechenland und Stalien. 

Die Berftenausfuhe war der des Borjahres fahr gleich, nämlich 
4869 gegen 4863 meter, Etr. in 1886; Hiervon wurden auägefüßrt 
2833 nad Defterreihifgelingarifchen Häfen, 767 nad Griechenland, 
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699 nad Ilalien, 291 nad) ber Türkei, 248 nad) ranfreih und | 


143 metr. Cit. nad) Spanien. 

Die Roggenausfuhr war ebenfalls wie bie Einfuhr zur See 
nicht bedeutend und belief fi auf 1504 gegen 4911 metr, Etr, im 
Borjahre; Hiervon gingen 1500 nad Defterreichiich-Ungariichen Häfen 
und 4 meter Eir, nad Dftinbien. 

Nicht unbedeutend geringer als im Borjahre war bie Mehl- 
ausfuhr, welche fich auf 532 869 gegen 608937 metr. Etr. im Bors 
jahre beziffert. Die Hauptausfuhr, nämlih 249 179 metr. Etr., war 
nach Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, dann folgen Grohbritannien 
mit 116 971, Brafilien mit 88 110, die Türkei mit 34 147, Dftinbien 
mit 11924, Aegypten mit 965, talien mit 7606, Griechenland 
mit 3668, Aben mit 3805, Mafjaua mit 2954 und Banzibar mit 
1766 melr, Gtr, 

Bon Faßreifen wurben 18074 gegen 14452 Bunb in 1886 
verſchifft; von diefer Menge gingen 10361 nah Defierreidiich« 
Ungariſchen Häfen, 3203 nad) Jtalien, 1330 nad Malta, 1190 nad) 
Griechenland, 1015 nad der Türkei, 600 nad) Tripolis, 95 nad 
Spanien und 30 Bund nad Tunis, 

Sehr bedeutend mar gegen bie Borjahre bie Ausfuhr von 
Faßdauben, melde von I171445 in 1896 auf 17112934 Stüd 
in 1887 flieg. Der Hauptabnehmer war Frankreich mit 7957 935 
Stüd; dann folgen Stalien mit 5048 734, Großbritannien mit 
7270%0, Gibraltar mit 316500, Griechenland mit 2682210, die 
Defterreihiihelingariihen Häfen mit 194300, Malta mit 939%, 
die Türkei mit 81025, Spanien mit 72300, Algier mit 24680, 
Tunis mit 2300 und Aegypten mit 1940 Stüd. 

Bon Dedplanten mwurben 3840563 gegen 3534 894 Stüd 
in 1886 ausgeführt. Hiervon gingen nad Italien 2 075 006, nad) 
Yegypten 762386, nad Griechenland 431405, nad der Türkei 
180 035, nad Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 160 886, nach Maffaua 
143405, nad Aden 24970, nad Tunis 21060, nad Malta 17140, 
nad) Algier 16680, nad) Frankreich 14 250, nad) Tripolis 2140, nach 
Montenegro 1200 Stüd, 

Etwas bedeutender als im Borjahre war bie Ausfuhr von 
Brettern, welde von 5670608 in 1886 auf 623631 Stüd 
in 1887 ftieg. Davon wurden verſchifft nach Jtalien 3594 121, nach 
Grieche nland 1 167 650, nad) Aegypten 366 884, nach Defterreichiich 
Ungarijhen Häfen 286196, nad ber Türkei 229440, nad Algier 
229 260, nad Frankreich 121410, nad Maflaua 104 960, nad Tunis 
43 800, nad) Malta 48570, nad Aden 30 750, nad Dftinbien 2460 
und nad Tripolis 1860 Stüd. 

Die Ausfuhr von Bretten aus weichem Holz betrug 3 006 500 
gegen 3613 019 Stüd in 1886; zum größten Theil, nämlich 2 767 380 
Stüd, nad) Italien, während nad der Turkel 185815, nach Griechen: 
fand 27260, nad Aegypten 10 075, nad) Malta 9600, nach Deſter ⸗ 
reichiſch ⸗· Ungariſchen Häfen 8070 und nah Frantreih 740 Stüd 
verſchifft wurden. 

Die Ausſuhr von Ballen beziffert ſich auf 658 722 gegen 
585 330 Stüd in 1836; ber größte Theil der Geſammtausfuhr, 
nämlid, 686 738 Stüd, ging nad) Italien, während nach Defterreichtich: 
Ungarifchen Häfen 64466, nad Aegypten 25858, nach Griehenland 
19 164, nad der Türkei 5314, nach Maffaua 3128 und nad Mden 
1962 Stüd zur Berfchiffung gelangten. 

Die Ausfuhr von roher Baummolle betrug 73200 gegen 51 718 
metr. Gtr. in 1886. Der größte Theil hiervon, nämlich 70 844 metr. 
Gr, ging nach Jtalien und Heinere Partien nad) Rußland, Türkei, 
Ehina und Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen. 





Trieft. 


Bon Baummollmanufalturmwaaren mwurben 31378 gegen 
31 868 melr. Etr, im Borjahre ausgeführt. Bon biefen gingen nad 
Dftindien 8868, nad ber Türlei 8062, nad Italien 5334, nad 
De ſterre ichiſch ⸗ Ungariſchen Häfen 8106, nah Rumänien 1685, nad 


' Hegypten 1163, nach Griechenland 1024, nah Bulgarien 987, nad 


Banzibar 424, nad Rußland 271 meter. Ett. und ber Heine Reft 
nah Franfreih, Malte, Tunis, Aden und China. 


Die Ausfuhr von Steinkohle beziffert fih auf 64522 gegen 
78 712 metr. Etr. im Borjahre; davon murben verſchifft nadı 
Defterreichifch « Ungarischen Häfen 39639, nach Stalien 24342, 
nad) Griechenland 512, nad ber Türkei 24 und nah Dftindien 
5 meir. Gir. 


Die Spiritusausfuhr war geringer als im Borjahre; fic betrug 
83 534 gegen 89 937 metr. Ctr. im vergangenen Jahre, Bon biefer 
Menge wurde faft die Hälfte, nämlich 48 383 metr. Etr., nad Jtalien 
verichifit; 21425 gingen nad Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, 6699 
nad der Türkei, 4077 nad) Tunis, 2230 nad Griehenland, 2084 
nah Malte, 1961 nad; Aegypten, 814 nad, Frankreich, 309 nadı 
Maffaua, 156 nad DOftindien, 181 nad Aden und 89 metr. Eir. 
nad Tripolis, r 

Geringer als im Borjahre war auch die Ausfuhr von Wein, 
indem im Ganzen 215166 gegen 232901 metr. Etr. in 1886 zur 
Berichiffung gelangten. Mehr als die Hälfte der Geſammtausfuhr, 
nämlih 120071 meter. Etr., entfällt auf Frankreich; dann folgen 
Italien mit 72631, die Defterreihlih.Ungariihen Häfen mit 7615, 
Deutſchland mit 4609, Aegypten mit 2100, Großbritannien mit 2097, 
Dftindien mit 1956, Belgien mit 821, bie Türkei mit 806 und die 
Bereinigten Staaten von Amerila mit 741 metr. Etr. 

Die Ausfuhr von Mineralmaffer, melde in 1836 9429 metr. 
Etr. Betrug, ſtieg auf 13685 metr. Etr. in 1887. Bon diefer Menae 
murben verfhifft mach Frantreih A571, nach Stalien 3810, nah 
Aegypten 2129, nach Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Häfen 1339, nach der 
Türkei 753, nad den Bereinigten Staaten von Amerila 567, nad 
Rußland 176 und nad Griechenland 180 metr. Er. 

Die Ausfuhr von Papier (jeder Art) betrug 144 131 gegen 
133 361 metr. Etr. in 1887. Die größte Ausfuhr, nämlich 57 799 
metr, Ctr., ging nad) ber Türkei; dann folgen DOftindien mit 39 272, 
Aegypten mit 19101, Griechenland mit 12200, bie Defterreihiid: 
Ungarifden Häfen mit 4131, Italien mit 3398, Bulgarien mit 1692 
und Großbritannien mit 971 metr, Etr, 

Von Spielfarten murben 2274 gegen 2791 mer. Etr. im 
Vorjahre ausgeführt, und zwar 1280 nad) der Türkei, 693 nad Dft- 
indien, je 43 nad) den Oeſterreichiſch · Ungariſchen Häfen und Bulgarien 
und 60 melr. Etr. nad Aegypten. 

Die Ausfuhr von Glaswaaren war etwas geringer als im 
BVorjahre; fie betrug 565 976 gegen 60033 metr. Gtr. in 1886; der 
geößte Theil, nämlid 24564 metr. Etr., ging nad der Zürfei, 
8462 nad Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Häfen, 7995 nach Italien, 5542 
nad) Hegypten, 3979 nad Griedyenland, 3404 nad) Oftindien, 859 nad) 
Bulgarien, 523 nad Zunis, 237 nad) den Bereinigten Staaten von 
Amerite, 203 nad Rußland, 104 nad Maſſaua, 103 metr. Etr. nad 
Rumänien und Heinere Partien nah China, Japan und Auſtralien 

In Rodzuder war bie Ausfuhr bedeutend geringer als im 
BVorjahre; fie fan! von 5178 in 1886 auf 1075 metr, Gtr. in 1887; 
bie ganze Menge wurde nad Italien verſchifft. 

Aud in raffinirtem Zuder zeigt ſich gegen das Borjahr 
eine nicht geringe Abnahme; während diejelbe 1886 714 805 metr. Eir, 


Trieſt. 


betrug, fant fie 1887 auf auf 633622 metr. Etr. Bon dieſer Menge 
mwurben ausgeführt nah ber Türkei 401909, nad Griechenland 
64 240, nad) Italien 61 280, nad) Yegypten 36 043, nad) Defterreichifch- 
Ungariſchen Häfen 35549, nad Tunis 13 118, nad) Bulgarien 9803, 
nah Mafjaun 3525, nad Malta 3000, nad) Oftindien 2361, nad) 
Tripolis 885, nach Montenegro 798, nad) Aben 504, nad Rumänien 476, 
nad, Zanzibar 124, je 3 nah Frankreich und Großbritannien und 
1 metr. Etr. nad Rußland, 


Bon Taſchenuhren wurden 57 gegen 27 Stüd im Borjahre 
ausgeführt; davon je 24 nad Griechenland und Nuftralien, 6 nad 
Dftindien, 2 nad Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen und 1 Stüd nad 
der Türkei. 


Bon Wanduhren und Werfen wurden 334 gegen 330 metr, 
Er. im Borfahre ausgeführt; davon 100 nad) Rußland, 90 nad 
Stalien, TI nad) der Türkei, 46 nad) Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, 
3 nah Dftindien, 23 nad Malta, 13 nad) Griechenland, 4 nad 
Japan und je 1 metr. Etr. nah Tunis, China und Auftralien. 


Die Ausfuhr von Zündhölzchen war etwas geringer als im 
Borjahre; fie betrug 55134 gegen 56 878 metr. Ctr. in 1886. Die 
größte Ausfuhr, nämlich 26 868 metr. Etr., war nach Ehina; dann 
folgen die Türkei mit 19329, Aegypten mit 3420, die Deſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Häfen mit 2476, Griechenland mit 1251, Rußland 
mit 727, Oftindien mit 312, Bulgarien mit 303, Aben mit 153 metr. 
Etr. und Heinere Partien nad Frankeih, Großbritannien, Malta, 
Tripolis und Tunis. 


Die Ausfuhr zur See nad Deutihland umfaßte folgende Waaren 


mir. Etr. mtr.Etr 
Asphalt .............. 198 Kunſtholz ........ PPFEF 10 
Be UOTE RENNENS 10 Farbholz. .......... ... 406 
Därme und Blajen..... 310 ienn 1783 
Papier aller Art ....... 78 Lilör und Rofoli....... 4 
Binnober ........ o... 7 Byrchen..... PPEFTEFTT 6 
Kaffee ..uzunnenenee ... 19274 Lorbeerðöl ............ J b 
EM 2. ———— —* 52 Dlivenöl ............. 164 
Koloquinihen EIEPRDPERN . 1 Fiijchst.... ... 12 
Berihiebene Ehmwaaren.. 30 Ricinusbl ............. 2 
Baumwolle............ 32 Berſchiedene Dele....... 1 
—IIIAIAII—— 16 Fiſchbein.............. 11 
Verſchiedene Gewürze... 88 Mehlfabrikate .......... 2 
Effenzen, aromatiſche und Robhäute: Ochſen⸗, Buffel ⸗ 
parfumirte .......... 1 und Kuh⸗........ der 197 
Deßl....usnoosnsonnee 24 Verſchiedene Rohhäute... 65 
Stahl 641 Pflanzen .............. 168 
enchttt 1 Verſchiedene Flaumfedern 1 
Johannisbrot ......... 426 Verſchie dene Wurzeln . 61 
Cedern .............. 614 Drangenſchalen ...... * 14 
Feigen.. AIR 161 uUnſchlitt ..... — 7 
Weinbeeren ........... 1237 Berſchiedene Samen .... 2 
Obſt, troden und zur Senneöblätter ......... 7 
bereitet ...... ——— 474 Sumach ............ a >) | 
Galläpfel ...2.cucu220. 67 Schwämme..... PEPTE 8 
Gummen und Dar) . 461 Süußholzſaft ....uu..... 8 
Slefer..u0:000000 ars“ 5 Berichiebene Erben ....-. 1 
Weihrauch .......... ‘ 9 Terpentin ............. 4 
Indigo ......... —**& 14 Balonea .............. 130 
Lorbeerbeeren. ......... Wen 4609 
Korbeerblätter ......... 269 Bürften und Staubbejen 11 


Deutfched dandels Archiv 1888, UI 
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Die Waaren⸗Ein · und Ausfuhr zu Sande im Jahre 1887 war folgende: 


Einfuhr. Ausfuhr 
ö | Davon | — 
Bu: aus 
fammen. Per — Deut 
land land 








Mer. Ett. Mett. Ett. Mett. Str. Dieter, Ett. 
658, 








IRB: saw enaren — 32. — 
Eſſigſaure .................. 2660 68801 184 — 
0, FERRARI 3317 1 26 — 
Salpeterſãure .............. 98 2 20) 2 
Schwelelfäure ........... 1069) 54 #6 — 
Mineratwaller ...2u2.20.040. 19 er 65 292 1 
Eimeiß „euiesranonnennnn aan 3| 20 16 
Allohoi und Branntwein..... 91 = 41 129] 3755 31 
ER er urnnensnenenarene 28 17 12 
Dernfliein bI| — — 
Surkee 1938| 9 5 — 
0 RE REBRTIREFR 25 80 2 
Std ) Etüt Stud | Gtäd 
Zämmer und Hihe ......... 1006 — 38° — 
Schafe und Biegen .......... 82 — 15. — 
Ofen, Stiere und — denne 16858 — 399 — 
MAlber................ sl — 2 — 
Schweine surnensennsnrunune Bl — — 
. —— 71 — 
Mauleſel und Eſel........... a — — 
Meter. Er. Meir. Cie, neh. Of. De, Ein 
Spießglanz ................. 320 — 6 
Be ——— u: er 
Silbermüngen ou canneneunern 57 — 99 — 
Waſſen und Waffentbeile..... 1048 175 som) 3 
TRalR u secanssnn ana erae ai 350 20 — 
Vh 336 10) 5986) 10 
VBan T 2 — | — 
Bleis und Zinkweiß ........+ 2 986 9 101 — 
Vier 1069 96] 34 — 
Borag.....c00n0noneneneree ll — 158 118 
1217 EP FOFERERT 19 11 ” 1 
Därme und Blafen ....... 126) 61] 2885 20 
Quller „.unesonuusesneennen 4687) 3 105 3 
 MEPEPRTPRTETTTTSOTTTEN 14 = — 28 — 
Hydrauliſcher Kalb zur. .....+ — — — 
Sien..... 4 1 — 
Sf 824 6.700 981 
Wachslerzen ............ 46 — 6bol — 
Andere Kerzen............. 1285 7 2 — 
Stöde und Rohre .......... 245 2 520 4 
Sanpfer ⸗ 11 7 3 — 
Rautfhut und Buttaperda .. 670 812 88 18 
Filz⸗ und Seibenhüte.......- 671 49 10 1 
Strohhüute............... 67 10 9 1 
Holzlohlen . 134 210 bi 36 — 
Steintoblen und Hold „...... 714 002) — 40958 — 
Friſches Fleiſch ......... 2287 — 0 7° 
AZubereitetes Fleiſch ........ 259% 24 231 — 
Rleiihwürfte .............. 1616) 1 4 — 
Baflmwagen „uurscsunennernne BT — dd — 
Papier aller Urt .... ..... 136 483 88] 2218 18 
Pappe 320 — — 
Vappendeckel ............ 87 “ 12 44 
Spiellarten. „os. uurnrer00 0» 157 107 — — 
Bapier- und Pappendedelwaaren 2156 665 257 31 
Katechu⸗ und Japanerde ..... 62 — sl — 
Verr 2212 102 Bil 
Kaviar „o..osecunnenen er en 1} 1 1 
Gement.csoancneesronnenn 19 544 61 11T — 
erg F Ferner i ri — — 
und Rohlenaſche ....... — — 
Dans — * — — 144| 4) 2635 1068 
Siegellad. ⸗ 144) 45 13 — 
Berjchiedene Aurzwaaren “eyes 25 920 11 668 Tea 0 4 





740 rief. 
Einfuhr. Ausfuhr. Einfuhr. Ausfuhr. 
——— DDavon H — 4 Davon 
ur 
— Dee — Dei fammen. — n. Deut. 
land, land. land, 














Dietr. Fe —* Gtr.|Wetr. Gtz. Metr. bez 


innober ....... ALP 1 31 
N 161 9 0 — 
Gemüfe und Hilffenfrüchte, frifch 21823 6] 11965 11 

1 A getrodnet ober zu⸗ 
RE RR EINE . 9 1 2 — 
— — ———— — i — 69 — 
Tochenie up ss Aal 10 — 
Leim aller Art „2.2.22... — 1 * 86 296 32 
ET RR RENT } 1] 3596 6 
A 511273023) 2041 
N TEE ENTE 53] 5586 50 
—— Farben ......... 2720 166 6 
De —* 3 60 — 
Verſchie dene Ehmwaaren — * 2001 2543 69 
BEHRWGER «6 en Senna san ne _ 2144 — 
un NE 5 685] 108901 1230 
— 2 
Viehhörner........ ae _ 473 3 
0 RER 4 618 6 
BRUNBONE aaa _ 6856| 87678 
Baummwollmanufalturwaaren. . 2249 102 
Weinſtein ............. IRRE 10507) 1241 
aan 20 — 
meſgztiegel. — 2 — 
— PO RER RER E 39974 — 
vo. —— Big = H 
us — und = 1 
vososensene ——— 13 707 197 
Piment.. ——— — as 4346 10 
ap 
—— —5* — 1649 
enzen, aroma und pars 
et, PORN ——— al 758 
Ger —— — — 4396 2510 
r —— —— 463 40 
— nen ——— 10 338 1 
— STE —— — 20 — 
J — 0 — 
Eifen, alt, ebrogen. ; R 30T — 
Eiſen in Släben..... ae 701 — 
Stahl. * RR ——— = — 
Shwarzbled .uuneneunnenene — 
JJ 156 — 
Biralkalt; -anscnansasune gg. — 
KROBEDIBE 6 2 
Glienkeilen ..:-..on00sa0sc0s 14 — 17] — 
Gilennögel ......00 002000000 10837 616 64 — 
GRERRR u 00c.eecnakene “os 1003 1] — — 
Se PEN IR SIT ER . 229 4 6 — 
nbahnidienen —— 4959 — 42 — 
Gußeiſenwaaren ........... 1802 417 0 — 
Eife nwaaten ... 50545 13669 | 2185| 108 
J .4181402 — 245 — 
umwollgarn ............ 8364 1019] 4461 4 
Wolgarm ——— * 4 37 ll — 
— 443% 2861 1072 2 
Berieiedene * — — 98340 3107 133 3 
RE —— 2 2 19 
EEE EN * 6 048 67 18 
—— ie ——— ii — 17 Fee 
—— 1192 — [179648 48316 
—— — 1 — 1.219647] 3106 
Kaftanien „...++++ BETTER BI — 9980 228 
N enasehees. ) a — [8567 1667 
Baitein. BIETEN ——— 21 26 a 1m „10 
—* — — 
—X und Rüfſe . * — | 16067] 3.269 




















Dietz. Gir, |Metr, Ett Meta. Ctr./Metr. Sir. 
Dbft, friiches, verſchie denes uR1l — 29 134 
getrocneles, verfhichenes 13322 — 1787 
—55555 — 588 — 173 
J 454 119 9 
JJ ——— 136 700 — — 
Wachholderbeeren ......... 312 — 10 
N sıı 4 — 
Gummen und Harze ...... 68 34 1 
ee EEE FT 112) 1 u 
17216 — — 
—— 24937 — — 
9 — — 
SR RENT. Nr HH — 1 
Seſſſſſ 7462 — — 
MOBOEN 5. eernenee 12357 — _ 
WINE una ee 1 932) 134 — 
————— 139 43 275 
uleeee 10 — — 
Jutemanufalturwaaren ...... 1658 6 — 
RE RER 638 47 687 
Wollmanufalturwaaren, ....., 27604 5188 123 
N DR FETT NET 4091) _ 
— EEE TER 16.236. _ 
Rorbeerbeeren. vooorsoonen nes 3 — 67 
Lorbeerblätter 2.220 .00000004 3 — 369 
Dachheheeee 5 676 12 
Schuhmacher · Handſchuhmacher · | 
und Sattlerarbeit.......... 3215 318 7 
2590 763 1 
KRorbmacerarbeit...........- 2251 54 7 
Rofamentierarbeit 2. ..2r 2... 230 184 1 
Bürftens und Siebmacherarbeit 183 161 2 
Drechsler⸗ und Schnibarbeit.. 2816| 904 17 
SS 14347 — — 
Maft- und Segelftangen ..... 870 — — 
Secheniii 40 668 — — 
Sohreiſen Ti — — 
— Tr: POTT 5130899 — — 
foften und Zavoloni ....... HH — — 
—— er 7 — — 
Gubblen 11066 — — 
1083 743 — — 
Buchenbreitchen ............ 7165 — — 
Eiſenbahnſchwellen ....... 352 — — 
ee 695229 — — 
Baur und Kunſtholz. ........ 27339 — 
Solzwaaren ... ........ 16 346 2146 116 
Barquelholg ».runserernerenr 4.06% 7 
Möbelbolg..eunssnersanreere 26369 1258 132 
Farbbolg..;0.0ne0pessaneere 2376| 1] 40258] 4010 
Linien FETT LE 0 — 4 — 
infen..o000ru — 301 — — 
2 ——— en I” = gr 
ze : = Drudjaden . me: 
* esse * esse 139) 1 8 — 
ee er u — u — 
* * * danfmanuſattur⸗ | 
—— 7106 318 102 5 
gitir ge OH. vorne 2 667 5 54 126 
— HT 306 — 1 — 
ri rt 519 139 — 
ron TE 3312) 1620 7 
Maihinen und Maſchinen ⸗ | 
befiandtheile ...uurneconnu« 14322 4817] 10461 9 
TE sera as 1220 12] 14 8 
Rieeſitieeee 88 43 — 
JJ 212 — — — 
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häute ..unouuonnennnnner 
lamaaten zununeenunn nenn. 
e im Boße. „ouenrcnncnne 
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re 5 Siauiesencese 
fiſch ....» Snseandehhe .. 
—— Mär PPTETETPERTTTR . 
se ige TA 
Lebende frifche 
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getrocknet ........... 
ſtelaee. 
Schleiffteine .....4 
diſelne 
ne, bearbeitet .. . 
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fammen. un fammen. 
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“run 
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GSlauberſal............... 
Veütfeeeeeeee 27 16 
—— 121 4 
erweisen 13° — 
RER 247 214 
— ARE 608 284 
PETE 120 1 
seen Lena se 1210 43 
—— — — —— 2 — 
Senfſaat......... —— 3 — 
Keenaleide 2 — 
Seidenabfälle ............. 8 — 
Seide, gezwirnt ............. 39 — 
Seidenmanufalturmwaaren A 611 213 
FAT 1596 8 
—XR 3243 
—X 2351 
828 


..... 


“......... 
..... 
........ 


“..............* 


faviere und Pianinos....... 
Andere Mufilinftrumente ..... 
Dane Inftrumente.. 

ukdeden und Matten..a.e.. 

Üßholgfaft zunsnersnonne nn 
Kort und —— « 
Kafferiu 









naar rennen. 
2* 


2** 


Pe 


Sqotter4 
Gewebe und Manufalturwaaren 
Terpentin. 
Trippel............. — 
— — —— 

PP ————— 


22242* 


Pa ee 


Mobewaaren .P.............. 
Glaswaaren ......... .... 


Perſonenwagen ............. 
Wein in Ser —R —2 
Wein in Flaſchen .......... 
Vitr 

Hausgeflügel ............4 


int. 


intwaaren .......... ————— 





Raffinirter Zucker . 
Melaſſe und Syrup ......... 
Verſchiedene Waaren......... 
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Guayaquil. 


Die Geſammleinfuhr zu Lande nad; Trieſt in 1887 betrug aus: 


meir. CEtr. metr, Eir- 
Deſlerreich......... 6329 716 ber Schweiz ........ 14 764 
Ungamneususenseroen 1589043 Serbien ............ 2583 
Deutichland ......... 160815 Frankreich .......... 2485 
gialien............. 44 712 Rußland............ 641 
Bosnien und ber Herze⸗ Belgien............ 410 
gowina ........... 24398 anderen Staalen..... 69 
NAumänien ......... 23.057 Bufammen .... 8192692 
Die Befammtausfuhr zu Lande aus Trieft in 1887 betrug nad: 
metr, Eir. metr, Ctr. 

Deflerreih 2222024. »+ 2206 085 Bosnien und der Herze⸗ 
Ungarn............ 814 6450 gowina ........... 8680 
Deutfchland ......... 340 207 Serbien ............ 6796 
alten ............. 143682 Aumänien „2.22... 1370 
der Schweiz .. ....... M146 Belgien. ........ AA 151 
Rußland .. ........ 71967 anderen Staaten ..... 162 
Frankrtich ........... 224 Zufammen.... 3275 115 


Demnach nimmt fomohl bei 


der Einfuhr wie ber Ausfuhr zu 


Lande nad und von Trieft in 1887 nad ber Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen 
Monarchie das Deutſche Reich den erften Pla ein, 


Stand ber Defterreihifhr-lingariigen Handelsmarine 
am Enbe bed Jahres 1887. 









Schiffsgattung. 





Segelſchiffe. 
Schiffe langer —— 22 142 028 2542 _ 
Große Küftenfahrer.,, 68 8081 310 — 
Ale ine Küftenfahrer ; 1673 24049 4406 — 
ſcherboote ....... 2639 6.366 9778 — 
ummerirte Barfen x. 5037 11 238 9275 — 
Zuſammen A 9569 191 757 | 26410 — 
gegen 1886.. 9583 | 213110 | 26828 — 
Dampffchiffe. 
Dampfer m — 68 80 208 2268 18 949 
Grobe Küftenfahrer.. 34 12 872 598 5406 
Kleine Küftenfahrer .. 2436 1650 
Zufammen Dampfichiffe 25 004 
gegen 1886 .. 24 965 
—— Segel: und 
ampffhiffe........ 9728 | 287267 586 | 26004 
gegen 18986..| 9736 406 | 29939 | 24965 
Guayaquil. 


Handelsbericht für 


das Jahr 1887.) 


Das Jahr 1837 gewährte Handel und Gewerbe Ruhe zu ihrer 
Weiterentwidelung, und ber Gang ber Geſchäfte war beöhalb in ber 
m ein im Allgemeinen befricbigenber. 


ı Degen dB Dorjahres ſ. Hand. Arc. 1887 IE &, 329 


Die Einfuhr, welche wie immer bie Ausfuhr an Werth weit 
überftien, war in Anbetraht ber Ronlumlägigkeit des Landes bes 
beutend, bei einzelnen Artikeln ſogar unverhältnißmähig hoch, fo 
dak bie Preife bie und ba ftarf gebrüdt wurben. Für andere Artilel 
find bie hohen Zölle, die vom Bruttogewicht der Kolli bersihnet 
werben, ein Hemmniß für ihren Bezug in gröherem Mahftabe. Der 
hohe Zoll, welcher bie Preife von Lifören aller Art übermäßig ver 
theuert und einerjeitö bewirkt, daß bie geringften Qualitäten einge ⸗ 
führt werben, hat anbererfeits Die einheimiihen Brennereien eine 
ſtarle Entwidelung nehmen laſſen. 

Die Ausfuhr, deren Kauptartifel ber Rafao bleibt, fleht an 
Werth in Folge eines ftarten Ausfalls in ber Ernte hinter ber bes 
Vorjahres zurück. Die Übrigen Artifel weilen geringere Abweichungen 
gegen das Borjahr auf, nur bie Ausfuhr von Tagua (Eorososnüffen) 
aus unjerem Hafen ift bebeutenber gemejen. 

Ein Umſtand, welcher vorübergehenb ftörend auf ben Handel 
einmirfte unb vielfach verlufibringenb mar, iſt bie geſehliche Ent⸗ 
wertgung Golumbianifher und Chileniſcher Scheidemüngen gewifler 
Jahrgänge wegen ihres geringeren Silbergehalts als des hier gejeks 
mäßigen von °/o fein. Wei der weitaus ungureidgenben Menge an 
Scheibemüngen eigener Prägung (melde übrigens, ba im Lande keine 
Münzftätte mehr beftebt, im Auslanbe beforgt werden muß), waren 
große Mengen biefer unterwerthigen Münze, namentlich im Innern, 
im Umlauf. 

Noh ein anderer Verluſt traf ben Handel. Am 26. DOftober 
zerflörte eine Feueräbrunft faft bie ganze Stabt Jipijapa in ber Pros 
vinz Mangbe. Man berechnete ben Schaden auf 500.000 Sucres. 

In inbuftrieller Hinſicht ift außer den weiter unten beſonders 
aufgeführten Unternehmungen noch einer neuen Zuderfabrit und 
einer Yuca-Stärkefabrit Ermähnung zu thun, welde balbiger Boll 
endung entgegenfeben. Im Allgemeinen ift von einer gewerblichen 
Entwidelung bed Landes indeß noch nichts zu verjpüren. 

Eifenbabnen. Der Weiterbau ber Bahn JaguabiEhimbo 
durch die Streden Duran — Jaguachi (Duran ift ein Punkt Guayaquil 
gegenüber auf dem linfen Guayassllfer) und Chimbo Sibamba ifi 
fehr langſam fortgefpritten, doch bürfte bie Verbindung mit Guayaquil 
burd die Strecke Jaguagi—Duran bald bevorfiehen. 

Es iſt fobann bie Anlage einer anberen Bahn non Bahia be 
Caraquez nad Duito geplant, wozu Entwürfe und Koſtenanſchläge 
von Rorbomerifanifhen Unternehmern gemacht wurden. Ob biefe 
Bahnen in naher Beit bie Hauptfiabt erreichen werben, ift freilich 
noch nicht abzufchen, vielmehr fehr zmeifelhaft, 

Bis jegt bleiben die Aommunifationswege und Mittel noch 
äußerft ungureihenb und größtentheild benkbar primitiver Natur. Die 
Flußdampfichifffahrt auf dem Guayas und Rebenarmen vermittelt ben 
Verlehr nur auf verhältnikmäßig geringem Gebiet, während das 
ganze Innere bed Landes, aller mobernen Verlehrsmittel entbehrend, 
für landwirthſchaftliche wie inbuftriele Unternehmungen wohl noch 
fange unerſchloſſen bleibt. 

Im Bergbau ift eine beftimmte Entwidtelung nicht zu Toms 
ftatiren. 

Bierbraucerei und Eisfabrif, Altienfapital 250 000 Sucres, 
Neben ber ſchon Länger bejtchenben Gisfabrif hat die hiefige Zager 
Beer Brewery Affoelation man aud bie Brauerei vollendet und Ans 
fang Dftober bas erfte Bier gebracht, weiches guten Abſatz findet, 
aber freilich mit guten Europäiſchen Bieren nicht zu vergleichen ift. 

Waſſerleitung. Koftenanfhlag 716000 Suctes. Vie ſchon 
im vorigen Bericht erwähnt, läßt die Stabt eine Rohrleitung durch 


Guayaquil. 


den Guayas nad Agua clara bei Ehimbo legen, um Trinkwaſſer hers 
zuführen. Mit den Arbeiten ift begonnen, und man hofft bis Mitte 
1889 das Waffer in der Stadt zu haben und einem ſchweren Uebel⸗ 
ftanbe abgeholfen zu fehen. 

Neue Gasfabrik. Eingeyahltes Aktienkapital 240 000 Sucres. 
Das Unternehmen ift, wie auch das Waſſerwerk, in Deutihe Hände 
gelegt. Die Arbeiten ſchreiten vor, und die Inbetriebſetung ift bis 
Ende Mai 1888 zu erwarten. 


743 
Banken. Der Stanb ber hleſigen Banken war folgenber: 
Dividende. Stand der Altien. 
Aktienfapital, 1837, 1856, 1887. 1886. 
Sucred. pCt. pEt. pet. vct. 
Vanco bel Ecuador 1200000 20 20 180—190 185—195 
Banco Internacional 800000 14 9 105 pari 
Banco bei Grebito 
Hipotecario...... 400000 16 16,70 140 130—135 


Handel, Die Ralao» Ernte weift, wie ſchon erwähnt, einen 


Das Telegraphennet ift ſeit feiner Entſtehung 1884 weiter R b 
auögebehnt mworben und verbindet jeht, 18 Stationen zählend, bie —— u wo — — - * 13 Duintates und 
bebeutendften Pläge des Landes, In Guayaquil Hat das Telephon 1887... — 394 264.30 
eine auögebehnte Anwendung gefunden, auch ift mit Hülfe des fomit 1897 —— — — Buiniales- 
Elena hergeſtellt. 1887. 1886.  Meniger in 1887. 
Berfiherungsgelellihaften. Den Europäiſchen euervers Duintales. Quintales. Duintales. ꝓCt. 
ſicherungsgeſellſchaften ift in Guayaquil durch die beiden einheimiſchen | Arriba ........ un. 220 748,75 239 8312,27 1856852 etwa 8 
Geſellſchaften eine Konkurrenz erwachſen. Es find bie Compania | Balao-Naranfal .. 86 040,51 43181,10 709059 „ 16 
Nacional de Seguro mit 250 000 Sucres und bie Compania Ecuatos | Madjala........... 77480,04 102 320,76 2450,29 „ 24 
riana de Seguro contra Incendio mit 200 000 Sucres Aktienkapital. Bon Guayaquil gelangten hauptſächlich zur Ausfuhr: 
Kakao. | Kaffee. | Tagua. Pe Häute. | Drfeite. * ee * Hüte... | Geld. 
Span. Pid,)Spn. Pfd,|Span. Pir.|Spn.Pfo.| Stüd, |Spn.Pfd./Spn.Pfd.|Spn.Pfd.JSpn.Pfb.| Ballen. | Sucres. 





1) Mit Dampfern der Pacific 
Steam Navigation Company 


nad Spanien ........ 8 759 297 9000] 102624 
„ Großbritannien. ...... 35703 42698] 1344488 
ww. Deutihlandı........+ 3671104] 246 335] 2198 716 
2 5.0711: VRR 36610 58 790] 1512423 
BRUCH ones cause. 107417) 77109] 262802 
„ db. er. Staat.v.Amerifal 2202 956] 408060] 150.000 
m Meillo\...ooo0nnon0er 462 6% — — 
SCGentralamerila ....... 1 
pi en PPETLRETTE 
» Mein descrnene 
n we. A. N 
„ anderen Zänbern , 

zufammen 


hiervon gingen ab Eolon 8* 
Deutſchen Dampfern der 
Hamburg · Amerilan 
ſahrt ⸗ Alniengeſellſcha 

2) Mit Dampfern anderer Linien 
und Segeliciffen 
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nad) Großbritannien. »..... b — — — 
Deuiſchland . ......... — — — 
pi ateich one 4 — air 
m Spanien ........... _ 2 je 
w Drberhäfen ur ccenene — — — 
d Bex.Staat. v. Amerila vn * — 
—m —— — 28 — 
„ anderen Ländern ..... — zu er 
sufanmen] 9165 631] 334.099 io Ts 1728] — 
Ucherhaupti34 186 3022 105 456]13 066 233 EIN 1210 986 166325] 5487 19 980 3281| 37455 | 2216 
Werth in Sucres ......... 5 000 000] 420000] 342000] 240000] 211000] 10000] 1097 299] 4923| 37456 | 22164 
Gelammtmwerth der Ausfuhr 6347078 Sucres. 
Segelſchiffsverkehr. Ed liefen ein; 1887 gegen 1886, 1887 gegen 1886. 
Nationalität. Schiffe. Schiffe. Nationalität. Schiffe. Schiffe. 
Deutſche .................. 24 16 Schwediſche ............. F — 
Franzoſiſche ............ 1 2 Italieniſche................ — 1 
Britiſche ......... FERTPTPRERT 3 4 Norbamerilanifche unsern — 1 
Pänifde.,... essen M 6 Chileniſche ..... PPERVEFFOFFR 1 2 
..cLLLLIGILM-LM 4 1 39 32 


744 Speyia. 



















Bon Deutien Schiffen lamen an: | Spezia. 
iffe. zo It. 5 . 
ME euere 0 80000 Mugezan.  Danbels: und Schiffsnerlepr im Jahre 1887.) 
IN nn 4199,72 ” Eingeführt wurbe im Jahre 1887: Berth. 
4 INONITRA Mon m Menge. Lire. 
gingen ab: AIR VENTURE | hl 1412 4907 
en BET RITTER. 14 5896,02 RegTon., | Sprit nenn. oe. m NER 
in Ballaft (hiervon 4 nad Nanta und Mineralöl .uuesuunenuene " 10410 1 768 
Esmeraldas zum Laden) EEE 8 3428 ‚26 = Kaffee Doonsnenusenenesnn metr. Gtr. 5360 10 720 
in 141 469,26 P ELLI ZEIZZESZZETZZEETEN " 11601 4872 
— — — Pulver und ſonſtige Zund⸗ 
28 9795,54 Reg. Ton. J 97% 48 500 
Dampferverkehr. Den regelmäßigen Dienft (mit einigen Uns J — 2995 000 340 220 
regelmäßigkeiten zur Fieberzeit gegen Ende des Jahres) verfahen: Gufeifen 1. Fabrikation... m 802 300 56 320 
1) die Dampfer der Pacific Steam Navigation Co., wöchentlich 2. > ses M 699 463 205 403 
1 Dampfer vom Norben und 1 vom Süden, fowie monatlich Wolle. 6949 85 637 
1 Küftenbampfer von Panamä; Gämicheeifen une ... Tonnen 4705250 863 234 
2) die Dampfer ber Ehilenifhen Compania Sub: Americana be Maſchinen. .......... — Pr 69% 628 796 200 
Bapores, alle 14 Tage 1 Dampfer. Steinlohle...zuse- run... 4 83114 616 2 778 687 
Ferner liefen ein: Biegel .ounnssenee ....... ” 2692 928 160 844 
von ber Kosmos ⸗Linie (Deutih)...... — 1 Dampfer, —* ...4 * 1 oe ee 
» m RirftenLinie (Deutſch) (Hambg.:Pacific) 2 , getrodneter......... meir. Eir. 
„  n Comp. Maritime bu Pacifique (Franz) 4 : Zufammen 5 708569 
—— Die Ausfuhr umfaßte: Werth. 
Menge. Lire. 
1 RER LET ERLERTLTRTR TEE. 2781 105 174 
—— ——— — 101 13430 
Marmor 20.0.0... — —— 6.067 7092 
na BREI rn 906600 63 600 
| Sufammen 179296 
shifjispvertehr 
EGinganıg. 
Italieniſche Britiihe. | Defterreichifche. | Framoſiſche Riederlandicht 
aa ae a a a a — “Hafen | Bufamımen 
amt eatis ampfr ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Seoetäite| Ya ae Kai Seife. | Kae. Mate. He 4 ve | 
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Yudgang. 
Speia.......:. 910 | 49 358 39 00181 2 ans au a5000.— — 2 
—S— 207 | 9903| 126/29504 212758) 4| 3.806) Zu el Si: aaa 
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Bufammen 1549 21 834] 187 |120274| 4 6116,29] 30 088. — _ E ioor — 2j1870— * 
1) Megen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 IL S. 546. 
@edrudt in der Königligen Hofbugdruderei von E, ©. Mittler und Sohn, Berlin, Kodftrafe 68 —70. 
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Alphabetiſches Verzeichniß der Sünder und Handelsplähe, über welde im laufenden Jahrgang 
berigtet worden if. 


(Bird monatlid ergänzt.) 
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Erſter 


Theil. 


Geſetzgebung und Statiſtik. 


Geſetzgebung. Deutſches Reich: Reue Redaktion der Anweiſung 
zur Ausführung des Vereinszollgeſetzes und verſchiedener Zollregulative. 875. 
— Berorbnung, betreffend die Nechtöverhältniffe im Schukgebiete ber 
Neu:Guinea:-Kompagnie. ar. — Dienftanweilung, betreffend bie Aus» 
übung der Gerichtäbarfeit im Scußgebiete der Neu» Guinea Homer 
pagnie.ce — Berfügung, betreffend die Ermächtigung ber Neu»Guinear 
Kompagnie zum Erlafje polizeilier und fonftiger bie Verwaltung bes 
treffender Strafvorihriften. sw. — Berichtigung einer Stelle der Aus-⸗ 
führungsbeftimmungen zum ———— . — Bekanntmachung, ber 
treffend bie Geftattung des Umlaufs ber Scheidemunzen der Deſterreichi⸗ 
ſchen und der Franken⸗Währung innerhalb Bayerifher Grenzbeirte. am. 
— Verordnung, betreffend die Rechtöverhältnifie der Lanpesbeamten von 
Kamerun und Togo. 88. — Berorbnung, betreffend die Ausführung der 
am 9. September 1 zu Bern abgefchloffenen Uebereinkunft wegen Bil 
Bi eig ar she — ee * eig ber —— 
un 0. — Dentf ‚ Belgien, en, Frankreich, 
Grofbritannien, Hayti, Italien, Schweiz, Tunis, Yugemburg: 
Belanntmadung, betrefiend den Beitritt Quremburgs zu der am 9. Sch 
tember 1886 zu Bern abgeſchloſſenen Webereintunft wegen Bildung eines 
internationalen Verbandes pe Schutze von Werfen ber Titeratur und 
Kunſt. es. — Oeſterreich⸗ Ungarn: Zulaffung von Spiritus-Stontrotmebs 
apparalten. 50. — Bollzugsbeftimmungen zu dem Geſetz, beireffend die Bes 
fteuerung des Branntweins und ber mit der Btanntweinerzeugung verbuns 
denen Prebheienerzeugung. 0. — Zulaffung von Patronen aus fombinirtem 
Metalle (Metall und Pappe, Papier) zum Rofttransport. 0, — 

und en: Bolterif für Schweden. ca. — Portugal: Gctreides 
zölle. 724. — Cinfuhrzolltarif für Delagoa»Bai. m. — Türfeir Theil 
weife Rüderftattung der Abgabe von Wein bei der Ausfuhr und Auſhebung 
des Ausfuhrzolles von Wein, rs. — Einfuhr von Baummollfamendl. re. 
— Mußland: Re beim Verlehr der zeuge im St. Peteräburger 
Seelanal, 735. — Erhebung von Böllen den Häfen bes NHüftengebietes 
von Ditfibirien. u. — Abänderungen ber Verordnungen über die Er⸗ 








Zweiter 


hebung der Hlitten- und fteuer. 10. — Bollfreie Einfuhr gemitie 
Waaren nah der Jenifeimündung. 70. — Zollbehendlung verſchie dene 
Gegenftände. 70. — —— Einfuhr von Eiſenerzen aus dem öſtlichen 

inlanb. ru. — Niederlande; Berzollung von Farbewaaren, u. — 

olltarif für Surinam. m. — Belgien: Accifcabgaben von Branni, 
wein. 2. — Epanien: —— en. 3. — Bollbehandlung 
von Giykofe. ru. — Schifffahrtsabgaben auf Cuba. ru. Grof: 
britannien: Zoltarif für Weftauftcalien. mu. — Zolltarif für Sierrs 
Leone. 0. — Bolltarifänderungen in der Rolonie Gambia. ru. — Ein: 


fuhr von Büchern, weilde in dem Vereinigten Königreih den Schuß bes 
Urheberrechts geniehen. ma. — Mer Staaten bon a: 
Bolltarifentieidungen des Kamts. 7. — Form ber Protefte und Be. 


rufungen ge bie Bolltarifirung von Waaren. =. — aufreich: 
Geſetz, betreffend die Zuderbefteuerung. 7. — Ermäßigung der Tonnen 
Ider für Schiffe, welde die Häfen von Dieppe, Cherbourg und Haptt 
in ber Reihefahrt (esenle) anlaufen. ru. — Urfprungseugnifie. 79. — Tunis: 
Holfreigeit für landwirtbihaftlihe Waſchinen m. — Jtalien: Beftätigung 
der Königlichen Verordnung vom 10. Februar 1888, betreffend die Mende 
rung ber Getreibezölle. 79, — Aufhebung der Zolfreiheit für Melafje und 
Getreide zur Branntweinbrennerei. 79. — Uriprungszeugnifle. 10. — 
Beltätigung ber Königlichen Verordnung vom 12. April 1888, betreffend bie 
Henderung des Eingangszolls auf File, marinirt ober im Del.- ru. — 
Zolltarifänderungen. zu. — Italien und Nicaragua: Verlängerung 
des Handels und Schifffahrisvertrages zwiſchen beiden Ländern. su, — 
Schweiz: Tarifentiheidungen des eſdgenöſſiſchen Zollvepartements in den 
Monaten Mai, Juni und Juli 1888. a. Co ien: Ermäßigung 
von Einfuhrzöllen. 7. — Ausführungsbeſtimmung zu dem Geſeh vom 
15. Mai —53 af bie Fr der ig = Fe urn 
von auslän iengeie ten.  — : ng ber 
Bertiyölle. su. — Salvador: Zolltarif. zus. , 
tatifit. Grofbritannien: Schijjiahriöbemegung des Bereinigten 
Königreichs im Jahre 1887. rue. 


Tbeil. 


Berichte über das Ynlanb. 


Breslau. sus. — Königäberg i. Pr. 0. — Bromberg. sw. — Elbing. sw. | 
— Danzig. 9. — Steltin, soo, — Lanböberg a. W. on. — Frankfurt a. D. u. 
— Hamburg, ae — Flensburg. am. — Kiel, ac. — Crefeld. u. — 
MaGladbach. oo. — Rheydt. os. — Düfleldorf. am. — eld. u — | 
Köln. eos, — Aachen. oo. — Münfteri.W. cn — Siegen. sn. — Mainz. sı2. 
— Dönabrüd. cua. — Erfurt, cia. — Halle a. ©. ais — Leipzig. a6. — 
Magdeburg. sis. — Norbhauien. sis. — KRaffel. ci — Gera. sis. — Brauns | 


ſchweig. ci. — Münden. sm. — Stuttgart, ais. — Augsburg. eis. — 
Karlsruhe. u — Eſſen. u, — Meg, oo. — Mülhaufn. u. — Stra: 
burg i. E. c. — Bielefeld, ee, — Coblenz. as. — Dortmund. u. — 
Bremen. em. — Dredden. 5. — Glogau. a7. — Licanig. es, — Görlig. =. 
Pe re nn. — 
Gleiwitz. sr. — Lubeck a2, — Minden. os. — Tilfit. ca. — Memel, cs. 
— Poſen. 5 — Thom.eo. — Gtolp. u. — jürth. es. — Chemnitz. u. 


Berichte über das Ausland. 


Europa, Hanbelöberichte für das Jahr 1897 aus: Piraeus cm, | 
Ancona 1, Cadiz os, Lüttih os, Trieſt m. — Biraeus: Die 
Griechiſche Montaninbuftric. ss. — Dänemark: Der Däniſche Handel in 
den Jahren 1886 und 1887. ss. — Bortugal: Der Portugiefiihe Handel | 
im Jahre 1887 und der Handel mit Deutihland im Jahre 1886. m — 
Dftenbe: iffsverlehr im Jahre 1887, u. — Mandefter: Das | 
BaummollenfabrifationseGejhäft während des zweiten Duartals 1889. css. 
— Benebig: Verkehr Deutiher Schiffe im Jahre 1837. u. — Groß: 
britannien: Die Lage ber Zuderinduftrie und bed Zuckerhandels während 
des Jahres 1887. se. — Swanſea: Bericht über ben Handel von Swanfea 
und Zlanelly im Jahre 1887. sw. — Mailand: Die Kofonsernte in 

talien und die Kolons- und Seidenpreife im Jahre 1888. wo. — Wien: 
andels ⸗ und mirtbfdaftliche Verhältnifie im Jahre 1887. 76. — Niebers 
lande: Ein, Aus und Durchfuhr von Zucker im eriten Halbjahr 1838. 7a. 
— Spezia: Handelör und Schiffsverkehr im Jahre 1887. u. — Ufien. 
—— Die wirthſchaftliche Lage und der Gang des Handels zu 
erufalem während bes Jahres 1887, unter beionberer Berüdfichtigung der | 
Deutichen den gg u Serulalem, Jaſſa und Sarona. wL — | 
Smyrna: Handel und Exifffapet im Sabre 1897. u, — Amoy: Edjiffes | 
vertehe umd insbefondere Werfchr Denjher Schiffe im Kafen von Umoy | 





während bed Jahres 1887. u. — China: Die Eröffnung der Therfaifon 
1583/89 in Hankau. mo. — Hanbelöberichte für das t 1887 aus: 
Amaſia se, Tihifu m, Singapore wm. — Afrika. nbeläberichte 


für das Jahr 1897 aus: Gafablanca rw, Mogador m, Rabat m. — 
Saffi: Handel und Schifffahrt während des Jahres 18897. mu — 
Marokko: Der Zuderhandel im Jahre 1887. m. — Amerika. Handels: 
berichte für das Jahr 1887 aus: Ciudad: Bolivar m, Santiago de 
Euba sm, Gonaives #78, Santa Elena (Argentinien) ou, Aur Cayes nm, 
Guayaquii 9, — Savanilla: Ausfuhr mittelit Dampfer im Jahre 
1837. 1. — San Francisco: Der Handel und x Aaliforniens mit 
Auftralien. 3. — Die Obſtzucht und der Obſthandel Kaliforniens, ſowie 
die dortigen Padanftalten. 4. — Eartagena (Columbien): Ausfuhr ſee— 
mwärtd in den Jahren 1837 und 1886. ers. — Chile: Wechſelderlehr mit 
De utſchland. ar. — Der Ausfuhrbandel im Jahre 1887. ru, — Surinam: 
Die wirthſchaftlichen Berhältniffe von Surinam (Niederländiih-Guayana). == 
— Argentinien; Die Argentiniihen Eijenbabnen, es. — Die .. bes 
Zuckermarktes. oı. — Auftralien. Ducensiand: Die wirtbichaftlichen 

bältniffe im Jahre 1887. u. — Die Zuderinduftrie Ducenslands im 
Betriebsjahe April 1857/88. cm, 
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Berichte über das Ausland. 


Schanghai. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Nah den ſialiſtiſchen Ausweiſen Des Zollamts Hat der Werth 
ber durch Schiffe auslänbiiher Bauart vermittelten Waarenbewegung 
Schangbais im Jahre 1857 wieder beträchtlid) zugenommen. Es 
betrug nämlid): 

in Taufenden von Mark. 


1887. 1880. 1885. 

die BruttoEinfuhr audfändiicher Waaren 315117 300274 299021 
" — Chinefiiher „5072 211914 206591 
„ Ausfuhr lokaler Produkte......... 150 988 151169 134401 
Zujammen . 691 172 6633657 640013 


Der Gelammthanbel diefes Hafens zeigt jomit dem Vorjahre 
gegenüber eine Bunahme von gegen 25 Millionen Mat, Die 
Wicderaudfuhr betrug: 

in Tauſenden von Mark. 


1887. 1386, 1885. 
an Ausländiſchen Waaren........... 236049 22549 220 166 
„ Ebincfifchen mn  srenununnne 193964 176622 168508 


Es verblieben fomit als RettorEinfuhr: 
in Zaufenden von Darf. 


1887. 1886, 1885, 
für Ausländifche Woaren .. 2.2.0... 79068 71780 78855 
Chineſiſche ER 31108 835202 38.063 


110176 107072 116918 | 


Zufammen ... 

Hierzu die obigen Ziffern der lokalen 
Ausfuhr ........... — 160 983 151169 134401 
ergiebt filr den Eigenhandel Schanghais 261159 258241 251319 


An der Einfuhr ausländifher Waaren waren die Berichiffungds 
länder in runden Ziffern mit folgenden Prozentfähen betbeiligt: 


22 


1887. 1886. 1885, 
yEt. püt. pt, 
Großbritannien. .uanaenes- srensanası .. mit 40 36 40 
Hongkong ........... Sasane —E pr 0 13 18 
Briliſch⸗ Indien ..uuncuenensnnnnunennne = 98 27 
SUOR Sur naaserhänesae nennen " 8 Be 8 
Vereinigte Staaten von Amerifa — rn 6b Ua bie 
Kontinent Europas mit Ausſchluß von 
AUBOND an anansaesanaenee means * 4 3a 4 
Ale Übrigen Länder .................. 4 Wu 2 
100 100 100 


Bon ben Einfuhrartilein Ehinefiicher Provenienz kamen etwa | des Landes die einihlagenden Verhältniffe doch nicht zu Überichen 


20 pCt. auß ben brei nörblihen Häfen Niutihuang, Tientfin, Tſchifu 
Deutiched Hanbeld-Arhio 1898, IL 


‚ übrigen 20 pt. 
Futſchau, Tamjui, Takau, 





(hauptſãchlich wilde Seide, Strohgeſlecht, Felle), 60 pCt. aus ben 


| fünf Mangifehäfen Itſchang, Hankau, Kiuliang, Bubu, Tſchinkiang 


und Ringpo (Thee, Seide, Tabak, Droguen, Papier, Häute x); die 
lieferten die ſieben füdlichen Häfen Wentſchau, 
Amoy, Smwatau, Kanton (insbefondere 
Zuder). 


Die Ausfuhr Chineſiſcher Produlte Iofaler Provenieng und bie 


DWiederausfuhr jonftiger Chinefilcher Produlte aufammen betrug: 


in Zaufenden von Marf, 


1887, 1886, 1885, 
nad Ehineftihen Häfen. ............ 177443 171243 164654 
mn dem Audlande ................ 167 504 166548 1838 276 


Bulammen ... 84497 327791 803929 
Die letztere vertbeilte fi nad ben Hauptbeitimmungdlänbern 


mit folgenden Broyenten: 


1887. 1886. 1885, 

pCt. pi. pät, 
| Großbritannien ....... PErSPFTEETERTTT 5 30 26 38 
‘ Kontinent Europas mit Nuäldlukvon Aufland 34 33 26 
Vereinigte Staaten von Amerika .uuur.r.+ 18 20 19 
re — —— al 3 4 
Fuahleennnn 2i/g 12/ 2 
Ale Übrigen Bänder .................. 1/s; 11a 11 
100 100 100 


Nicht nur bie Zunahme in bem Volumen des Handels, fonbern 
auch alle anderen Anzeihen deuten darauf bin, daß das Jahr 1887 
ebenfo mie fein Borgänger als ein befriedigendes Beihäftsjahr zu 
betrachten iſt. Die allgemeine Abrehnung und Ausgleichung ber 
Konten am Ehinefiihen Neujahr (12. Februar 1888) bat günſtige 
Nefultate ergeben, Nur die Theehändler haben in Folge der uns 
vorbergefehenen Abnahme der Husfuhr herbe Berlufte erlitten. Die 
Händler in ausländilhen Manufalturwaaren dagegen haben faft 


' ohne Ausnahme gute Geſchäfte gemacht und zeigen feftes Vertrauen 


in bie Zukunft ihres Geſchäſtszwelges. Ueberhaupt iſt mit Be 


\ friebigung anzuerkennen, daß ber Handel in China in immer 


fierere Bahnen einlentt. Auf Seite der audländifhen Firmen 
bat bed reine Epelulationdgefchäft mehr unb mehr dem Anbents 
seihäft Plah gemacht, was nur vorausfckt, daf die Abnahme ber 
Waare alatt vor fih geht, bezw., daß der Chineſiſche Befteller 
zsahlungsfäbig bleibt und nicht etwa bei heruntergehendem Markte 
Dualitätäichler oder mangelnde Probemäßigfeit auffindet, um ber 
Abnahmerfliht zu entgchen. Im Uebrigen trägt ber Befteller das 
Riſilo des Marktes, was ber Natur ber Sache am meiften entfpricht, 


| da ber Europälfche Kaufmann bei feiner ungenlgenden Kenntnifi 


vermag. Für ben letzleren erübrigt noch das Riſilo der Wechſellurſe, 
95 
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bas aber auch durch Vorausbegebung auf bie Banken abgemätzt zu 


werben pflegt. Natürlich ift bei diefem Geſchäftsbetrieb die Möglich: 


feit größeren Hanbelsgewinnes ausgeihloffen, und in ber That 


gehört Ehina nicht mehr zu den Ländern, wo ein Bermögen leicht 
erworben werben kann. Dur die Konkurrenz ijt der Kommiſſions⸗ 
verbienft fo berabgebrüdt, daß in manden Branden bier billiger 
gearbeitet wird mie zu Haufe. Der Handel im Großen und Ganzen 
aber hat bei dem Indentſyſtem an Stetigleit und Solibität entichieben 
gewonnen, 


Einfuhr. 


Zu den einzelnen Gegenftänden ber Einfuhr übergehend, ers 
mähnen wir zunädft bie vorlommenden Werthbezeichnungen, die ſich 
nah ben mahgebenden Durchſchnittskurſen in Deutichem Gelbe 
folgendermaßen ausdrücken laflen: 

1 Hait. Tael = 5 Mark. 

Tael ſchlechthin bebeutet SchanghaisTael = 4,50 Marl, Ein Tael 
hat 100 Cents ober Gandarin. 

1 Mexilaniſcher Dollar — 3,28 Mark. 

Das Gemidt ift: 

1 Piltul (à 100 Kätties) — 1331/53 Englifhe Pfund oder 60,45 kg. 

Opium. Die Einfuhr betrug: 


1887, 1836, 
Werth in Werth in 
Biluls. Hail. Taels, Piluls. Hail. Taels. 
40 560 14 244 361 42041 15 426 450 


Reichlich zwei Drittel der Einfuhr entfielen auf Malma-Dpium, 
bas in ben Centralindiſchen, unter ber Kontrole einheimifcher Fürſten 
ftehenden Staaten gewonnen wird, aber der Britiichen Regierung in 
Bombay einen Ausfuhrzoll von 650 Rupien für die Kifte entrichtet; 
das übrige Drittel vertheilte fi auf Palna und Benares aus ben 
nleihnamigen Diftriften. in Bengalen, wo ber Dpiumverlauf Res 
gierungsmonopol ift, ſowie auf eine geringe Duantität Perfiichen 
und Türkiihen Opiums. 

Der feit dem 1. Februar d. 3. an Stelle der früheren Lilin⸗ 
abgaben getretene Zuſchlagszoll von 80 Taels für ben Pikul bat das 
Geſchäft nicht fo unvortheilbaft beeinflußt wie vorher angenommen 
wurde. Die von bem biefigen Zollamte auögeftellten Tranſitpäſſe 
find von ben Brovinzialbehörden im Innern überall refpektirt worden, 
daber bie neue, auf der Londoner Opiumlonvention bes Jahres 1885 
berubende Einrichtung bem meiteren Bertrieb des Indiſchen Dpiums 
eher Vorſchub geleiftet hat als umgelchrt. Daß die Einfuhr bes 
lchteren dennoch erheblih abnimmt (vor 10 Jahren betrug biefelbe 
durchſchnittlich 50 000 Piluls jährlich) und auch bie Freie zurüd: 
gegangen find, beruht lediglich auf der wachſenden Konfurrenz bes in 
China jelbft gebauten Opiums, das feiner Wohlfeilheit halber größeren 
Vollsſchichten zugänglih if. Nicht nur ift ber Anbau in ben 
Provinzen, welche wie Szechuan feit Tanger Zeit Opium erzeugen, in 
ber Zunahme begriffen, jondern derſelbe dehnt fi auch nad dem 
Beugniß von Neifenden auf immer neue Diftrilte, 3. B. in der und 
nahe liegenden Gegend von NRingpo, aus, jo daß bie früheren 
Shäfungen, welche den jährlichen Ertrag bed Dpiumbaus ber ſüd⸗ 
weſtlichen Provinzen auf etwa 224 000 Piluls bemeſſen, bereits über: 
fritten fein bürften. Es bebarf feiner längeren Ausführung, mie 
Sehr der wirthichaftlihe Fortſchritt des Landes durch bad immer 
weitere Umfichgreifen eines Genußmittel, das die Mrbeitsfähigkeit 
und fittlihe Energie der Bewohner allmählich zu untergraben droht, 
gehemmt und auch die Entwicklung bes legitimen Handels durch bie 








| 





Schanghai. 


für die Dpiumeinfuhr aufgewenbeien Summen beeinträdtigt wird, 
Nah den Ausführungen eines kürzlich in der hieſigen Chineſiſchen 
Beitung Shenpao erſchienenen Leitartifeld batirt der Gebraud des 
Dpiums ald Genußmittel in Ehina nit früher ald von dem 
Jahre 1685. Bor 1766 famen jährlich nicht mehr als 200 Kiften 
zur Einfuhr. Im eriten Jahre Kialings (1796) wurde bie Einfuhr 
verboten, jedoch mögen bamals 3 bis 4000 NKiften jährlich ein: 
geſchmuggelt morben fein. Kaiſer Taufwang (1838) erneuerte bie 
Verbote und ließ Opiumraucher mit dem Tode beftrafen; feit den 
Verträgen mit den Fremden aber (1858) wurde bie Einfuhr erlaubt 
und ftieg bald auf mehr ala 300 000 Kiften jährlih. Der Leitartikel 
empfiehlt jodann die Einführung verſchiedener Maßregeln zur Be 
kümpfung des Lafters und fließt mit den Worten: Gegen Tiger 
wehrt man fi), gegen Opium nicht, obwohl alle feine Schäbligkit 
fennen, 
An Baummolenmanufalten wurbe 





eingeführt 








Stüd | 








Stüd | Stüd Stüd | exüd 
Graue Scirtings . |5 192 20715 574 259/6 933 905 5 503 171] 892838 
T .Cloth ......... 1 749 885,1 742 123]1 523 0291 6518 839] 350 66 
Weiße Schirtings .|1 640 106.1 581 R 203 146 
Alle Sorien Drills.| 821566107111 78 

" m SJeans.| 297347 200 77 6566 

” " its | 

tucherzeug (Shee ⸗ 

er FE 1 980 635 1 536 333 256 
Geſärbte Schirtings/ 125692 628 
Brolatirie und ger 

tüpfelteSchirtings]| 37419 1850 
Gchärbter Damaft . 4854| — 
Katfun ......... 363085 3 15 201 
Bedruckte Twills 

(Köper) und T- 

Ne ehe 344 449 294 995 
Turtiſchroth ⸗ Tuch .| 294 283 80 160 
Sammel.nuurnen «| 86715 2148 
Barcent (Fuftioms 

ober Felbel 

(Belveteenö) ....| 20927 19 591 

Dugd. | Dupo. Dudd. 
Tüher (Taſchen⸗ 
cher).. 37567 197 932 
Stid | Stüd Stüd 
Muffeline........ 137405, 2344 26 976 
Dimities.. ....... 2273 
Baummollene 

Laſtings und 
* —*** — 669 706 348 200 885 

ndiſche rtings 

und T.Cioth...) 28000, _ 

Bituls | ituls 
Baummwollengarn.. 20122 12043 


Wie die obigen Ziffern ergeben, war das Geſchaft in Zeug 
waaren ein äufßerft lebhaftes. In der Mehrzahl der Artikel hat die 
Einfuhr zugenommen, und die Umfäge haben fie — bie Borräthe 
aus älterer Zeit aufjehrend — vielfad noch übertroffen. Zwar find 
die hohen Ziffern ber Einfuhr des Jahres 1885 noch nicht wieder 
erreicht worden, allein die Cinfuhr des genannten Jahre Tann 
infofern nidt maßgebend fein, als fie dazu beftimmt war, bie Züde, 
welche ber durch ben Franzöſiſchen Kricg herbeigeführte Geſchäfts⸗ 
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ſtillſtand verurfacht hatte, auszufülllen. Tientſin, der Hauptabnehmer 
bed hieſigen Marlis in Greygoods, zeichnete ſich durch ftärferen 
Bedarf aus, und auch nach Tſchifu, ſowie den anderen regelmäßig 
von bier aus verſorglen Plägen war ber Abſatz befriedigend; bems 
entiprechend waren die Vorräthe am Ende d. 9. geringer ala im 
Borjahre und läßt fih auf eine weitere gelunde Trortentwidelung 
biefer Geſchaftsbranche hoffen. 

Für graue Schirtings, bie mit ihrer ſich Jahr für Jahr 
auf der Höhe von 5 bis 6 Millionen Stüd zum Werthe von 30 bis 
40 Milionen Mark Haltenben Einfuhr ben Hauptartilel unferes 
Manufaltenmarltö darjtellen, war bie Marktlage eine gute. Die 
Rachfrage ging mehr auf die befferen und beiten Sorten, &!/spfüinbiges 
Medium war meift geſucht. Die leichteren Sorten blieben cher 
vernachlälfigt und waren nur in den Sommermonaten lebhafter 
begehrt. 


In Ts Eloth, deren Einfuhr noch im Jahre 1883 21, Mil 
lionen Stüd betrug, bat die Nachfrage neuerdings mehr nachgelaſſen 
und war auch im Jahre 1887 bas Geſchäſt ziemlich ruhig. Die be 
liebtefte Sorte find Tpfündige Mexican, 32 Engl. Zoll breit, 24 Yards 
lang. Die Umfäge in den ſchwereren und theureren Qualitäten, 81/4: 


bis S!/apfündigen, 36 Engl. BoM breit, erreichten in ben Jahren 1886 
unb 1887 nur etwa 140 000 Stüd, 

In weißen Schirtings waren bie beferen Sorten, 60 bis 
72 Niet und mehr, am meiften begehrt, in 52 bis 60 Niet waren bie 
Vorräthe gering und auch wenig Nachfrage. In Drills, Jeans 
und Sheetingä fonfurrirt Amerifaniiches und bei den beiden erfteren 
auch Holländifches Fabrifat mit dem Engliſchen. Amerifanifche 
Sheetings, deren Einfuhr ſich feit dem Jahre 1382 nahezu verbreis 
facht bat, bildeten den meitaus größten Theil (1318911 Stüd) bes 
Angebots diefer Waare; Amerilaniſche Drills (456 525 Stüd) und 
Jeans (40 600 Stüd) zeigen jedoch ben Vorjahren gegenüber einen 
erheblichen Rüdgang und feinen den vor ben Mandefterfabrifaten 
gewonnenen Borfprung allmählich wieder einzubüßen. In Fancy» 
Eottons, d. 5. Kattun, Türkiſchroth-Tuch, Sammet und anderen 
farbigen und bebrudten Beugen zeigte bad Geſchäft das ganze Jahr 
hindurch wenig Leben, da Inhaber auf Preife hielten, ohme großer 
Nachfrage zu begegnen. 

Bon Intereffe ift folgende Zufammenftelung der Nolirungen ber 
hiefigen Handelstammer für bie Hauptftapelartifel in Baummollen- 
manufakten im Frühjahr und Herbft der Jahre 1885 bis 1887; 


Ende Mär. Enbe Oltober. 
1887. 1886, 1885. . 1886, | 1886. 
Zaels Zaels. Zaels. Zaels. Zaels. 


Graue Schirtings, 881 Narbs, 80 Zoll, 
8/ bis *vz DU ann . Stüd | 1.34 bis 1 
T:€ Den — ards, 82 Zoll, Tpfündig, 


: 


1,26 bis 1,42 | 1,09 bis 1,46 





1,22 bis 1,44 1,27 bis 


— 1,03 1 1 0,99 1 1,32] 0 
®. € * 1 Shirtinge, 40 Yard, 36 300, " J — — a na 
66 bis 72 Miet. ueononesnnenunnnen „» 1187. 28 176 „ 290 |15 „ 212 14 u 
Ymeritaniige ei, 40 VYards, 30 — "„ 1255 „ 265 246 „ 257 2460 „ 2,56 2A, 
—— "„ 2240 190 u 23,275 1,80 „ 2,10 190 u 
Englische „ [186 „ 255 1,62 „ 2,5715 1,65 „ 2,47 168 „ 
amentange seen, ‚40Yards, 40 BU) 8 7 200, in = * —* — 20 | 328 — 
—— A — n - je} 18a. 18 lm. 18 IR 
iſch roth ⸗ Tuch, o : 
ge biö Bpfündi zunanneneonenennn 0,98 „ 1,80 1,05 „ 136 |121 „ 150 1,06 
Sammet, fhwar;, 22 Zoll ........... arb | 0,12 „ 0,13] 0,13 „ 0,14 |0,16 „ 0,17%, 0,1412 „ 
Züder, * 2 — — utzd. 0,36 „ 0,45 0,35 „ 045 1085 „ 0, 06 
mm 
Bombay, 16/24 .......... —X ... Ballen 151,75 „ 58,50 _ _ _ 
Englifche, 2/32...... — 7,50 „ 69 — — 0 — 
Englifcher Tui, Wi ..... a 57 _ Bu 7 _ 
gi 


Es ergiebt ſich daraus, daß die Preislage ſämmtlicher Greygoods, 


mit Ausnahme des Engliſchen Drills, eine günſtige geweſen ift und 
den Vorjahren gegenüber eine ſtetige erhebliche Steigerung aufweiſt. 
Verglichen mit den diesjährigen niedrigen Notirungen in Mancheſter, 
die für 8!/spfündige Dewhurſts Grey Shirtings zwiſchen 6 Schill, 
8 Pence und 6 Schill, 10% Pence und für Tpfündige Merican 
T-Etloth zwiſchen 5 Schill. 11/5 Pence und 5 Schill. 41/ Pence 
ſchwankten, dilrfie bie Biefige Marktlage den Betheiligten guten 
Gewinn gelaffen haben. Fancy Eottond haben umgelchrt meift im 
Preife nacgegeben ober find, mie z. B. Tafchentücher, fationär 
geblieben. 

Die mwichtigfte Neuerung in ber Baummollenbrande ift die von 
ungeahntem Erfolg begleitet geweſene Einführung von Indiſchem 
Baummwollengarn auf dem Chinefiihen Marlte. Während fid) bie 
Waare in Hongkong fon jeit dem Jahre 1876 allmählich ein- 
gebürgert Hat, begannen bie Berfchiffungen von Bombay nad 
Schanghai erft im Jahre 1885 mit 46 664 Vituls, fliegen im folgenden 


Jahre auf 109 571 und im Jahre 1887 auf 169 144 Piluls, wogegen 
nur 38753 Pituls Mancheſtergarn in 1887 eingeführt wurben. 
Drei Umftände waren e3, welche bie Indiſche Waare gegenüber ber 
Engliiden in Bortheil jegten. Zunächſt ift e ber Bereinigung ber 
Bombay Millomner gelungen, bie zufolge eines Kartells zwiſchen der 
Peninfular und Oriental Company und dem Deſterreichiſchen Lloyd 
früher beftchende Frachtrate von 15 Rupien für die Tonne durch 
Heranziehung der Konkurrenz der Florio Rubattino Linie allmählich 
bis auf den auferorbentlich niebrigen Sat von 5 Rupien für bie 
Tonne berabzubrüden, Sodann hat Indien mit China die Silber 
währung gemein, woburd) die in bem Handelsverlehr zwiſchen Ehina 
und England aus ber Verſchiedenheit der Baluta entfiehenden Riſikos 
und Berlufte vermieden werben. Endlich zeigt das Indiſche Garn 
mehr Webereinftimmung mit dem in der Ehinefiihen Hausinduftrie 
erzeugten Garn, was bie weitere Verarbeitung beffelben durch bie 
Eingeborenen, insbeſondere bie Anwendung ber denſelben vertrauten 
primitiven Färbemetgoden erleichtert. Nachdem die Einführung ber 
95% 
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Inbiihen Marken aud auf ben fernen Märkten bed Innern am 


Dangtfeliang gelungen, ift fein Zweifel, dah fi bie gewonnene | 


Aundſchaft bei dem fonjervativen Charakter der Chineſiſchen Kon— 
jumenten erhalten wird. Ya bie beifpiellos roſche Mehrung der 
Einfuhr läßt vermuthen, dab biefelbe die Einfuhr der fertigen Baum⸗ 


mollengewebe aus Europa in Bulunft ernftlic beeinträdtigen wird. | 


Auch die Einfuhr Indiſcher Rohbaummolle in Sübchina bat bereits 
darunter gelitten, ba bie niebrigeren Nummern bed Bombapgarns 
bort verhältnikmäßig billiger einftehen wie bad Nohmaterial, 

An Meineren zu ben Baummollenmanufaften gehörigen Artifefn 
find noch, als für die Deutſche Induſtrie von beſonderem Intereſſe, 
‘zu erwähen: 

Unterfleibung, monon 4953 Dutend zum Werthe von 
29 538 Hait. Taels eingeführt wurden. Diünnere Sommer:Singlets 
(Flanelljaden) erzielten 2 Taels 60 Cents das Dutzend. für den 
Winter ift eine mit geraubter Innenfläche verfehene Waare belicht 
geworden unb mar verfäuflich zu 3 bis 3,50 Taele, Die Einfuhr 
der Limbacher Trilotage ift zurücgegangen in Folge ber Konkurrenz | 
eines billigen und ſchlechten Japaniſchen Fabrilats. 





Soden und Strümpfe. Die Einfuhr betrug 4495 Dutzend 
Baare zum Werthe von 1211 Haif. Tacls, Verkaufspreis war 30 bis 
50 Tael⸗Cents. 

Gewirkte Handſchuhe (Ehemnit), etwa 2000 Dutzend Paar 
eingeführt, erzielten I Tael bas Dutzend. 

Gemwebte Tiſch- und Bettdeden in verfchiebenen Farben, | 
fogen. Jacarbs, ein Meiner, aber beachtenswerther, gleichfalls Sädfiicher | 
Artikel, der in Kartons à 1 Dußenb, bezw, Kiften ä 50 Kartons 
herauskommt und zu 9 Bid 11 Taels dad Dutzend verkauflich ift. | 

An Wollenmanufalten wurden 












eingeführt 





umgejegt 





1887. | 








1886, 






ee | eine 





Spanifh Stripes. 4812 46 
Tuch: Medium, 

Broad, Ruififches 3 28 21 768 
Kamelots ..... sr 131 098 110 000 
Long · Ells........ 829 82017] 14480 
Laflingd ......... 135 796| 1191 49 004 
Krepp· Laſtings ... 1908 17 600 
ZItalie niſch · Tuch, ge · 

muſtert und ums 

gemuftert ...... _ — — 
—— 

and .... 8820 3 50 

rte 8 

und Drleand ... 49749 671781 28698 
Blantets (Deden).. . — — 
Flanell......... — — — 


Der Werth der eingeführten Wollenmanufalte vergleicht ſich mit 
ben beiden Vorjahren folgendermaßen: 





— ——— ante ... 4476165 dail. Zaels, 
— —— . 476824, 
iö 4669475 


Schanghal. 


Aus dieſen Werthzahlen, ſowie aus obiger Zuſammen ſtellung, 
nach ber, mit Ausnahme von Kamelots, Krepplaſtings, Italien iſch⸗ 
Zub und Deden, die Einfuhr aller Artifel abgenommen hat, ergiebt 
ſich, daß mwollene Zeugmaaren im Jahre 1887 nicht fo günftig ger 
legen haben, wie Baumwollenmanufalte. Insbeſondere hat ſich eine 
Abnahme der Nachfrage in Hankau und anderen Dangtie-Biftrilten, 
die fonft die Hauptabnehmer unfereö Marktes bilben, gezeigt. Dort 
war nämlich durch Feuersbrünſte und Waſſersnoth viel Chineſiſches 
Eigenthum vernichtet worden; vor allem aber war bei bem ftarten 
Ausfall in ber diesjährigen Theeausfuhr weniger ausländiſches 
Kapital als jonft ins Land gelommen, jo daf das ganze Jahr bin, 
durch das Geld knapp und ber Zinäfuk hoch blieb, Wollene Klei— 
dungöftoffe gehören nun, ba ber Chinefe zur Abwehr ber Kälte 
mwattirte Baummollenjaden oder Schafpelze trägt, in China nicht 
eigentlich zur Lebenönothdurft, ſondern bilden mehr nur einen Qurus: 
artifel der Wohlhabenden. 

Einbußen in ber Kauftraft der Landesbewohner pflegen ſich 
daher in der Wollenbrande zuerft zu geinen und bementipredhend 
war bie diesjährige Marktlage der meiften MWollenmanufalte unbe 
friebigend. 


Spanifh Stripes haben verhältnifmäßig am günftigften ge 
legen, jedoch nur in beften Qualitäten, für die 60 Kandarin für das 
Dard erzielt wurben. Das Fabrikat ift meift Englifh; aus Deutſch⸗ 
land (Eupen bei Wachen) fommt nur ein Heiner Theil der Waare, 


' vielleicht etwa 3000 Stüd jährlidh. Sächſiſche Fabriken liefern außer 


bem eine geringere, aus Bigogne beftehende Qualität, bie in Eng- 
land nicht angefertigt wird und bier mit etma 3000 Stüd zu 30 bis 
45 Kandarin für das Yard verläuflich if. Scharlach ift die Haupt: 
farbe bei Spanifh Stripes, da dicſer Stoff viel zu delorativen Zwecen 
in Ahnenhallen wie in PBrivathäufern, 5.8. zum Behängen der Stühle, 
Verwendung findet. 


Meit unbefriebigender Tag Das Geſchäft in ben beinahe aus ⸗ 
ſchließlich aus Deutſchland bezogenen mwollenen Tuden Die 
Preife für die fogenannten Ruififhen Tuche von 19 Yard Länge, 
melde mit gegen 20000 Stüd den Haupttheil der Einfuhr aus— 
machten, waren 15 bis 17, in einzelnen Füllen 19 Taels für bas 
Stüd. Für die übrigen Tuche, melche eine Länge von 24 bis 
30 Darb haben und pro Yard verkauft werden, wurde je nad 
Qualität und Sortiment 60 Kandarin bis 2 Taels 10 Aanbarin für 
das Nard erzielt; für mande Sorten blieben bie hiefigen Raten um 
10 p&t. hinter den Herftellungstoften zurüd und wurben durch die von 
einigen Engliihen Firmen zur Räumung alter Lager veranftalteten 
Auftionsoerfäufe, auf denen die Waare zu Schleuberpreifen abging, 
nod mehr gedrückt. Beſtes Sortiment war 75 pCt. dunfelblau, 
10 pt. ſchwarz, je 5 pCt. ſcharlach und enzian, 5 pCt. aſchgrau, 
lavendel, grün ꝛc. Die Ausfichten des Tuchgeſchäfts für bie mächfte 
Zukunft find ſehr ungänftig, da außer ben, ber Handeläfammer als 
in Händen ausländifcher Firmen befindlich, aufgegebenen Lagern von 
über 21 000 Stüd ſich noch etwa halb fo viel unverfauft in der erften 
Ehinefiihen Hand befinden fol: Vorräte die zuſammen beinahe der 
ganzen Jahreseinfuhr gleihlommen. 

Schanglai hat im Laufe ber letzten 15 Jähre jährlich durch» 
ſchnittlich 36000 Stüd mollener Tuche eingeführt, was, ba man ben 
Werth eines Stüdes rund auf 20 Taels oder 100 Marl annehmen 
fann, einem Jahresumſatz von 3600000 Markt entſpricht. Zerlegt 
man jenen Zeitraum in 3 Perioden, fo ergiebt fi von ber erften 
Periode zur zweiten eine Zunahme ber Zucheinfuhr um 15 pGt., 
von der zweiten zur dritten eine Abnahme um 32 pCt. Es 


Schanghai. 


wurden nämlih eingeführt in ben fünfjährigen Perioden durch⸗ 
ſchnittlich: 

1873/77 jahrlich 36 900 Stüd, 

187882 „5 42500 „ 

159,87 „28800 „ 


Die Urfahe des Rüdganges ift ohne Zweifel hauptlächli in 
der allmählichen Verſchlechterung der für dieſen Markt angefertigten 
Tude zu finden. Liegt bie Schuld daran aud vor Allem an den 
Chineſiſchen Käufern, deren Breisftellungen von Jahr zu Jahr niedriger 
geworben find, fo trifft doch die Frabrilanten ber Vorwurf, in bem 
Beltreben, wohlſeile Waare zu liefern, zu weit gegangen zu fein. In 
dem Handelöbericht für 18814) ift bereits auf den ſchädlichen Ein« 
flug hingemiefen, ben die von einigen Fabrifen gelieferte, bier unter 
bem Namen lie cargo belannte Schundwaare auf den Auf ber Tuche 
ausgeübt bat. Insbeſondere gilt dies von den jonenannten Ruſſiſchen 
Tuchen, bei denen bie Ehinefen auf das Gewicht jehen, das etwa 
32 Englifche Pfund für das Stüd betragen foll. Um auch für geringe 
Stoffe diejed Gewicht zu erzielen, erhalten biefelben nun eine fünfte 
liche Erſchwerung durch eine auf der Rückſeite angewallte Lage 
Scheerhaare, melde für den Nichteingeweihten als integrirender Theil 
bes Gewebes erſcheint. Bei der baldigen Abnugung im Gebrauch 
wirb ber betrogene Ronfument feines Irrthums inne, um natürlich 
fo bald nicht mieder zu demſelben Artikel zurüdzufebren. Cine anbere 
nicht genug zu rügende Unreellität beſteht in dem lünſtlichen Streden 
der Waare oft um mehrere Yards auf das Stüd, wo dann das 
Zud im Gebrauch um ebenfo viel wicder einläuft. Auch verwenden 
die Fabrifanten nit immer hinreichende Sorgfalt auf die Herftellung 
ber richtigen Farbennüancen. Dunkelblau z. B. ift, wie oben bemerkt, 
bei Tuchen die Hauptfarbe, wird aber hier im einer helleren 
Schattirung gewänjcht, und nur weil dieſe Nünnce nicht aetrofien 
mwurbe, find bebeutendbe Boften ber letztjährigen Einfuhr unverläuflich 
geblieben, In gleihem Maße, wie fih die wollenen Tude vers 
ſchlechterten, haben ſich die halbwollenen Amitationsartifel verbeflert, 
welche in Leeds aus baummollener Hette mit Einſchlag von Ehodbyr 
wolle angefertigt und durch ſchöne Appretur jept in folcher Boll» 
Tommenbeit hergeficlit werden, daf fie von rein mwollener Waare 
kaum zu unterfcheiden find, Auch die Aufmachung entipricht ber für 
die Rufſiſchen Tuche vorgefchriebenen Verzierung mit Aufſchriften in 


Ruſſiſcher Sprade in großen goldenen Buchftaben, daher dieſe fonft | 


unter dem Namen Unions oder Pondo-Eloth gehenden Artikel jetzt 
als „Imitation rujfian Eloth” (eigentlich Imitation der Imitation, 
ba bie Sommerfelder Ruififchen Tuche uripränglich nad) dem Mufter 
ber über Kiachta nad China eingeführten wirklichen Ruffiihen Tuche 
angefertigt worben find) begeichnet werben, Der hiefige Marktpreis 
ift 11 bis 12 Taels, für befonbers gute Waare 14 Taels. Es hat 
ben Anſchein, daß dieſe fo viel billigere und doch haltbare Waare 
die ordbinären Schlefilhen Tuche hier ganz verdrängen wird, 

Das Geſchäft in Tuchen wird von den hiefigen Deutichen 
Firmen faft nur auf Indent gemadt ober als reine Aonfignation 
mit Bevorſchuſſung durch die hiefige Firma gegen eine zugleich die 
Lageripefen einichliehenbe Berlauistommiffioen von 5 p&t. 

Die obigen Mitteilungen über bie unbeftiedigende Lage bes 
Tuchgeihäfts, welche ſchon feit Jahren die Duelle großer Verlufte 
für unlere Fabrifanten gemorden ift, bürften im hoben Grade Ber 
achtung verbienen. Die Stetigleit in ber Abnahme bes Konfums 
ſcheint darauf Hinzumeiien, dab es fi hier nicht um eine bloße 
Schwanfung in den Daritverhältnifien handelt, ſondern daß die 


!) Hand. Arch. 1882 IL. ©. 24 ff. 
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Bedingungen, unter benen Norbihina früher ein geeignetes Abfapfelb 
Deuticher Tuche geweſen ift, eine burdgreifende Veränderung erlitten 
haben. Biefige Eachverftändige find ziemlich übereinftimmenb ber 
Unficht, daß im der That wenig Hoffnung auf eine Beflerung ber 
Marktlage vorliege, da an die Stelle ber orbinären in Schlefien 
angefertigten, bier fogenannten Ruſſiſchen Tuche einerjeits bie wohl⸗ 
feilen balbwollenen Engliichen Imitationsartilel, andererfeits die im 
Sande ſelbſt neuerdings zu niedrigen Preifen bergeftellten Seibenftoffe 
getreten feien. Unter dieſen Umftänden erſcheint es zeitgemäß, zu 
prüfen, ob die Schleſiſchen Fabrilanten nicht beffer thun würden, 
ihre Fabrikation in einem ber abnehmenden Nachfrage entipredhenden 
Make einzufchränten, bezw. fih der Anfertigung anderer für ben 
biefigen Markt geeigneter Stoffe zuzumenben, In wie meit bies 
unter den heimiſchen Induſtrie- und Rodſtoffverhältniſſen ausführbar 
wäre, ift cine frage, die nicht ohne eine gründliche Kenntniß ber 
erfteren und ein genaues Stubium bes Marktes für Wollenmanufatte, 
das nur an Drt und Stelle vorgenommen werben kann, entſchieden 
werben fann, Es bürite baber der Wichtiakeit des Gegenſtandes ent 
fpredien, wenn fich die beteiligten Fabrilanten entichliehen mollten, 
einen Sachverfländigen zu diefem Zwecke herauszuſenden. Die Koften 
einer ſolchen Miffion, bie bei einjähriger Dauer berfelben auf etwa 
12000 Mark zu veranfhlagen wären, ericheinen nicht au hoch im 
Verbältnig zu der Bedeutung bes Chineſiſchen Abſatggebiets, deſſen 
weitere Auspehnungsfäbigkeit feinem Zweifel unterliegt, 


Auch die Einführung des beſprochenen nothleidenden Geihäftszmeigs 
ift das Verdienſt eincs 1.8. hierher gefendbeten Sachverſtändigen gewelen, 
der zuerft barauf hingewieſen hat, daß die Anfertigung ähnlicher Stoffe, 
wie fie damals ausſchließlich über Kiachta aus Rußland bezogen wurben, 
ein lohnendes Feld für die Deutihe Induftrie abgeben würbe, Die 
Deuiſchen Tuche haben ſodann die Ruffiigen völlig vom Markte 
verbrängt und ſich mehrere Jahrzehnte darauf behauptet, bis fie 
jest gleihfalls von Komlurrenzfabrifanten überholt worben find, 
Derſelbe Sadhverftändige bat nun bie Anſicht, baß die meiften 
anderen bier gängigen Wollenartifel des Maſſenkonfums, wie Engliſche 
Long⸗ Ells, Laſtings, Spaniſh Eiriped, Kamelots, ebenfalls von der 
Deutichen Induſtrie lohnend angeſertigt werden könnten, in feinen 
aus ben Jahren 1860/61 datirenden Berichten vertreten, ohne damals 
mit jeinen bieöbezügligen Vorſchlägen die gebührende Beachtung zu 
finden, Vielleicht ift jept, wo die Deutiden Tuche von dem qleichen 
Schichſal ereilt werden, das fie feinerzeit ben Ruſſiſchen bereiteten, 
der Augenblick gelommen, um auf jene Vorſchläge unter zeitgemäßer 
Anpaflung derjelben an bie veränderten Marktverhältniffe zurice 
zugreifen (vergl, Deutiched Handels ⸗Archiv 1882 II. S. 36). 


In Kamelots, einem dünnen, füdfarbenen Kammgarngemebe 
mit rauher Oberfläde, fand ftarler Berbraud; ftatt, obgleich bie 
Preife (8,20 bis 10,20 Taels für das Stüd von 56 Yard 31 Engl, 
Boll) etwa 30 Handarin niedriger als im Borjahre ſtanden. Im 
Durchſchnitt der Ichten 6 Jahre beirug die jährliche Einfuhr dieſes 
in ber Chineſiſchen Garberobe eine vielfeitine Verwendung findenben 
Stoffes 115000 Stüd. Bezugsort ift Bradford, für einen Meinen 
Theil, etwa 2000 Stüd, die Niederlande, deren mit Einſchlag aus 
Rameelgarn gefertigte Waare haltbarer aber auch höher im Preife 
(18 Taelö) ift. 


In ber Einfuhr und dem Honfum von Long ⸗Ells hat Feine 
bemerlenswerthe Veränderung ſtattgefunden. Scharlach erzielte 
4,25 bis 5,40 Taels für das Stück von 24 Yards 31 Engl. Boll 
12pfünbie, affortirt 10 Kandarin mehr, Im Borjahr waren bie 
Preiſe 15 bis 20 Kanbarin niedriger geweſen. 
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Laflings, obwohl in ber Einfuhr vermindert, hatten lebhaften 
Umſatz und befriedigende Preife für befte Sorten. 6 bis 9,85 Taeld 
für das Stück von 30 Yarbs 31 Engl. Sol. Gemufterte Laſtings 
bilben ebenfo wie gemufterte Zuftres und Drleand einen direkten 
Erjag für Chineſiſche Seidenzeuge, beren eigenthümliche Muſter ſich 
in dieſen Geweben aut nachahmen laſſen. Hauptſache iſt ſchöne 
Träftige Farbe und die Zuſammenſtellung ber verſchiedenen Farben. 
Gemufterte Orleans wurden mit 250 bis 340 Taels für das Stüd 
von 30 HYards 31 Engl. Zoll bezahlt; dieſe Rate ſtellte ſich eiwas 
niebriger ald vorjährige Preiſe. 


Alle diefe Stoffe werben faft ausſchließlich aus England bezogen 
und von den Engliihen Cinfuhrfirmen meift foaleih nach Ankunft 
in ben eigenen Geſchäftslolalen an beftimmten Wochentagen burd 
einen Angeftellten des Hauſes verauftionirt. Die Deutihen Firmen 
machen das Gefhäft in der Regel nur auf fefte Order jeitens ber 
Chinefifden Käufer. 


Ein minder wichtiger MWollartifel, der aber bauptjählih aus 
Deutihland (Sadien) fommt, ift Flanell. Die Einfuhr aus 
Deutjhland wird auf 2500 Stück im Werthe von 30000 Taels ges 
Ihägt. Die Hauptiorte ift ein bider weißer Flanell, fogenannte 
Mottongs, 29 bis 30 Engl. Bol breit, der zu 30 Kandarin für bas 
Dard gut verläuflich war. Bioletter Flanell von gleicher Dide wird 
in verfhiebenen Breiten (20 und 30 Engl. ol) eingeführt und zu 
gleichen Preiſen verkauft, Kreppflanell, ein bünnerer Stoff von 
33 Engl. Zol Breite, erzielte 20 bis 25 Kandarin für bas Narb. 
Dieſe Stofie dienen den wohlhabenderen Klaffen als unmittelbar 
auf bem Leibe getragenes Unterzeug, Nicht bamit zu verwechſeln 
find die baummollenen fogmannten Eantonflanelle, eine Art Barchent 
mit gerauhter feibenartiger Rüdieite, 28 bis 30 Engl, Zoll breit, 
uriprünglid in Amerika, jept auch in England gemacht, in dem 
Chinefiihen Anzug als Zwiſchenkleid die Stelle unierer Weften ver 
fchend, Der letztere Artikel, wovon im Jahre 1887 36600 Stüd 
eingeführt wurden, Lönnte vielleicht aud im Deutichland gemacht 
werben; jedoch erportirt auch Japan (Oriental Trading Eo. in Diala) 
bereits eine billige Imitationswaare hierher, 


Ein anderer Deutſcher Wollartitel, der in neuerer Zeit in Aufs 
nahme fommt und bedeutend zu werben verſpricht, find Ligen, bier 
fogenannte Llama Braids, hauptſächlich zum Einfledten in die Zöpfe 
verwendet. Derſelbe kommt in Kiſten & 200 Groß unb erzielte 
40 bis 50 Kandarin für das Groß. Imitations Braids in Barıms 
wolle werben gleichfalls in Deutichland fabrizirt und ergielten 
27l/g bis 32 Kandarin für dad Groß. Cin verwandter Artikel find 
Genappe Eorbö, zur Anfertigung von Anöpfen auf den Chineſiſchen 
Hausmültzen dienend. 


Mitts, wollene Halbhandſchuhe (Apolda und Berlin), Es 
wurden eima 2000 Dugend Paar eingeführt, welche zu 0,90 bis 
1,10 Taels für das Dutzend verfäuflihd waren. Biolet und Hellblau 
waren im letzten Jahre bevorzugt. 


An Metallen wurde eingeführt; war vors 


räthig am 
31. Desbr, 
1887. 18836. 1887. 
Pituls. Pituls. Bituis. 
Kupfer in Stangen, Nägeln, Blechen, 


Draht und verarbeitet ........... 45969 2309 — 
Eifen in Stangen. ................ 98 906887 91 
Nageleiſen zusrsnenennenneneen “.... 221229 276173 86888 


ne — u nn ——— — — — — —— — — — — — — 
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mar vors 
räthig am 
31. Desbr. 
1887. 1886. 1887. 
Pituls. Piluls. Tonnen. 
Eifen in Blöden und WRulden...... 37733 53071 160 
Piluls. 
Altes Eiſen .......... — E —— 334872 401 020 — 
Eiſendraht ...... — —— ——— BU 34662 — 
Eiſen in Reifen, Blechen, Platten... 42893 35471 — 
Eiſen verarbeilet in Rägeln, Bolzen, 
Anlern, Ketten ................ 23854 20188 — 
Blei, hauptſüchlich in Mulden ...... 124893 160265 14882 
Kiften. 
Weißblech (tinplates) .............. 7291 6572 275 
Pituls. 
Binn....... ARTEN FRTTTET ENTE 343 3142 — 
Dellom Metal in Stangen, Blechen, 

Nägeln, Meſſingdraht............ 823 69 — 
Shall..ncuorernerreun. dee nreehh 18090 23342 2867 
Speller.... 70 080 10600 — 
Neuſilber (white metal) ...... ..... 837983 1427 — 
Zink in Blechen ......... — 6778 565600 — 

Kupfer. Die enorme Zunahme der Einfuhr entfällt aus⸗ 


ſchließlich auf Japaniſches Kupfer in Platten, von dem über 
40 000 Piluls hierher gelangten. Der Mehrbedarf erklärt ſich durch 
die in vielen Lanbestheilen angeorbneten Ausmünzungen neuer 
ſupfer · Näſch, bekanntlich ber einzigen geprägten Münge Ehinas, 
woran in Folge von Abnutzung und Einſchmelzung eine unges 
mwöhnliche Stnappheit eingetreten war. Das Prodult ber Kupfer⸗ 
minen in Dünnan und Ameitihau wirb aber, wie aus einem amt- 
lichen Berichte des Gemeralgouverneurs der Hukuang » Provinzen 
erfichtlich, Durch Die Transporttoften jo vertheuert, daß es mit bem 
ausländischen Kupfer nicht konkurriren Tann. Die biefigen Breife 
für Japansftupier ftanden Anfang 1887 auf 10,50 bis 11,50 Taels 
für das Pikul, ftiegen dann bald bis Über 12 Taels und ſchloſſen 
zu Ende bes Jahres mit 15,50 bis 15,75 Taels. Für Aupfererz 
war ber niebrigfte Preis 10 Taels, der höchſte 15 Taels für das 
Pilul. 

Eifen. Der jährliche Bedarf dieſes Marktes an ſämmtlichen 
Eifenforten beträgt durchſchnittlich etwa 700000 Piluls oder rund 
42000 t. Im Jahre 1885, nad Beendigung bes Franzöſiſchen 
Krieges, war diefer Bedarf durch eine Finfuhr von über einer Rillion 
Pituls fomeit überfchritten worden, daß zu Anfang bes Jahres 1887 
allein in ben Speichern ber ausländiſchen Firmen nod etwa 
220 000 Biluls (darunter 106 000 Pikuls Nageleiſen, 15000 Piluls 
Stangeneifen) unverfauft fagerten, wodurch bie aus ber obigen Zus 
fammenftellung fih ergebende Minbereinfubr der meiften Sorten 
genügend erllärt wird, Das Geſchäft war namentlich in der zweiten 
Hahreshälite, wo viele Inbents begeben wurden, nicht unbefriebigend, 
fo daß die Vorräthe am Ende des Jahres fo ziemlich geräumt waren. 
Die Preife für Belgiſches Stangen» und NMageleifen, welches ben 
Haupttheil der Einfuhr ausmacht, flellten fi erheblich höher als im 
Borjahre; für Schwediſche und Englifhe Sorten wurden dagegen 
trog ber fteigenden Konjunktur bes Artilels cher weniger bezahlt, 
wie fi aus der folgenden Bergleihung ber Frühjahre» und Herbit 
notirungen ergiebt: 
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März 1887. 
Taels. 





Stangeneiſen, —— — E ———— Bitul 285 bis 3 
” Engliſches............ 0 1,0 
Belgifhes Ar. 1 ....... * 155 „ 1,10 
Nageleiien, Dawes .uannnansesnnnnnen 7 1% „ 2 
— Stafforbibire — —— — Fr 1% „ 2 
Belgiſches Ar. 1.......... ” 155 „ 1,65 
Eifen in A —— Tonne | 18 Be! 
— in Säfien von 2,40 Pill 
ERETPRTEDEFENBERTEN Pilul 8,60 „ 8,80 
eienaht, In hen von 2,40 Pitul 385 4 
eier, in fiern von 2,40 m. 
Gnnsasssanansannene " 8,0 „ 410 


Stangeneifen geht bier in folgenden Formen und Größen: rund 
36 biö 3 Engl. Zol im Durdimeffer, flach 1 bis 3 Engl. Zoll breit 
und 1/4 bis 1 Engl. Bol did, vieredig 1/4 bis 2 Bol breit, In 
runden Ziffern ift bie jährliche Einfuhr auf 5000 t anzunehmen, 
wovon je 2000 t auf Deutiches und Belgiſches, je 500 t auf 
Schwediſches und Engalifches Produkt lommen. Das cıft feit einigen 
Jahren eingeführte Deutiche Stangeneijen wirb von einer Deutſchen 
Firma zu ähnlichen Preifen wie das Engliihe an den Markt gebradit. 
Eine Hauptverwenbung bes flachen Stangeneiſens ift für Radſchienen 
der Karren im Norden, bes runden für Fenſterſtäbe. Für Nageleiien 
find die beiichten Größen 26 bis 3/4 Engl. Zoll Dide bei 6 Fuß 
Länge. Bon dieſer Eifengattung liefert Belgien 8 bis 10000 t, 
Deutihland 4 bis 5000 und England 2 bis 3000 t jährlich; ber 
Bezug aus Schweden fol aufachört haben. - Sauptverwendung zu 
Nägeln aller Art, ein Meiner Theil au zu Stangen und ders 
neräthen 3. B. Haden, bie hier meift von Holz mit einem eifernen 
Rand bergeftellt werben. In dünnem MWalzeiien, das zu Fenfler- 
ftäben, ſowie zur Herftellung von Roſten für Kohlenbeden eine aus ⸗ 
gebehnte Verwendung findet, wird Schwediſches Fabrilat vor Deutſchem 
Bevorzugt. Sy Pig-Jron oder Foundbry ron (Gufeifen) in Blöden, 
hauptſächlich für den Gebraud in Arjenalen, liefert England; Haupt⸗ 
marte ift Gartöherrie. Das Probuft der Ghinefiihen Minen bei 
Miutſchuang ift demfelben an Qualität überlegen, lann aber, weil 
es durch den Transport zu jehr vertheuert wird, nur fonlurriven, 
wenn die hiefigen Marktpreije ungewöhnlih hoch, etwa 25 Taels jür 
die Tonne ftehen. In altem Eifen war das Geidält wegen großer 
Vorräthe in ben nörblicden Häfen, bie bie Hauptabnehmer des biefigen 
Marktes bilden, nicht jo lebhaft wie ſonſt. Doc hat fich dieje in 
den verjhiebenen Ländern Guropas fpejiell aud in Deutſchland 
durch Aufläufer gefammelte, theilmeile als Schiffsballaſt ober doch 
zu ſehr niedrigen Frachtiägen hierher gelangende Waare in ber Heinen 
Chineſiſchen Induftrie zur Unfertigung von Sicheln und bergleihen 
feft eingebürgert. Beſonders belicht find folde Sorten, welche wie 
Hufeifen, Wagenradichienen, Radſpeichen ꝛc. durch langen Gebrauch 
eine große Zähigteit und Dehnbarleit erlangt haben. So erzielten 
Qufeifen, wovon etwa 50 000 Pikuls, und Wagenichienen, wovon etwa 
12 000 Pikuls eingeführt wurden, burdichnittlih 11/4 Taels für das 
Pilul, aljo nit viel weniger wie neues Eijen. Gebrauchte Drahts 
jeile wurden zu 1 biö 1,70 Taels, alte Ketten zu 1 bi 1,60 Zaels, 
Refielplatten zu 1,30 Taels, Eijenabfälle zu 0,80 bie 1,30 Taels ı. 
verlauft. Das Gejhäft lag früher hauptjählih in Händen Deutſcher 
Firmen, wird aber neuerdings von einer großen Engliſchen Firma 
faft monopolifict, 
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Mär 1886. Oftober 1887. Dftober 1886. 


19 bis 3,05 

„ 1% 

1,70 

2,05 
2 

1,65 


“ — 
8 88 
m 8 


Eifendrapt bat, wie aus ben oben mitgetheilten Notirungen 
hervorgeht, im Breife nicht günftig gelegen, mas theilmelje auf die 
aus bem Borjahre herübergenommenen Vorräthe, bie fih im Früßs 
jahr auf etwa 9000 Faß angelammelt hatten, zurüdzuführen iſt. 
Den meiften Abjag Haben die Nummern 11 bis 25. Als befondere 
Berwendungsarten werden genannt: bie Anfertigung von Filchangeln, 
fünftliden Blumen, Sieben, Drahtgittern, Koreaniſchen Hüten; im 
Innern werben aud), wie noch kürzlich durch einen Bericht aus ber 
Provinz Szechuan beftätigt wurde, grobe Nähnabeln daraus hergeftellt. 
Bezugäland ift Deutſchland. — Eijenplatten werden in Arjenalen, 
und bünnere Sorten u. A. zur Wniertinung von Gelbichränfen 
gebraucht; fonftiges verarbeitetes Gijen in Nägeln, Bolzen x. wirb 
hauptſächiich für den Bebarf der Dods und Schiffe eingeführt. 

Blei Hat im Jahre 1887 eine Abnahme in der Einfuhr um 
etwa 26 000 Piluls erlitten, was wohl auf ben großen Ausfall in 
der diesjährigen Theeausfuhr zurüdzuführen ift. Denn man rechnet, 
daß drei Biertel des ganzen Bleilonjums in ber YUnfertigung von 
Einlagen für Theeliften Verwendung finden, während aus dem Reft 
Gewehrlugeln gegofien ober in einer Miſchung mit Zink Haushaltungss 
gefäße Hergeftelt werden. Bon Darzer Weichblei (hole chop), das 
gewöhnlich etwas billiger wie bie anderen Sorten ift, wurben im legten 
Jahre nur etwa 500 t verkauft, doch wird unter der von England 
unter bem L B-Ehop und ber Marle Enthoven eingeführten Waare 
auch Deutfches, mit dieſen Stempeln verjehenes Blei gemeien fein. 
Die Preife Hatten eine weichende Tendenz; es wurde bezahlt für 

März; 1887. Dltober 1887. 
Taels. Taels. 
Deutſches Blei,... für das Pikul 4,10 bis 4,15 3,95 bis 4 
Enslü$ „LB,„ „» „ #15 „ 420 3,971 „ 4021, 
was dem Borjahr gegenüber einen Nüdgang um 20 bis 30 Tael⸗ 
Gents für das Pilul entſpricht. 

Sinn in Tafeln fommt meiftens aus Malalfa und wirb zum 
weitaus größten Theile zur Herftelung des fonenannten Joßpapieres 
gebraucht, d. i. mit einer filbers oder golbfarbenen Metalliolie übers 
zogenes Papier, bas ben Göten (Joß) gegenüber Gelb vertreten ſoll 
und als Dpfer für bie Verftorbenen verbrannt wird, Man kann 
annehmen, baf ein im Werte 6 bis 700 000 Half. Taelä betragender 
Theil der Einfuhr hierfür Verwendung findet; der Reft dient, mit 
Blei gemilcht, zur Anfertigung von Theetöpfen und Haushaltungs— 
gegenftänden. Die Preife ftanden zu Anfang des Jahres auf 27 bis 
29 Taels für das Pilul, fliegen dann aber im Zuſammenhang mit 
der durch das Franzöſiſche Syndilat in diefem Artilel bewirkten Hauffe 
bis auf Über 40 Taels. 
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Die Einfuhr an Meibbleh Hat zwar im lehlen Jahre etwas 
zugenommen, ift aber im Ganzen in der Abnahme begriffen, ſeitdem 
Betroleum in ſolchen Mengen eingeführt wird, daß bie Bermendung 
ber feeren Petroleumbehälter einen Theil des Bedarfs für Geräthe, 
Lampen, Theebüchſen zc. det. Hauptbezugsland ift England, Haupt: 
marken Barfens 3. E. Eofe. Die Preiſe waren bei Jahresſchluß 
4,60 bis 4,80 Taels für bie Kite von 1 Engl. Ctr. Kolorirtes 
Weißbleh, das zur Ausihmüdung von Jinriicdlas (dandkarren) und 
Fenſtern gerne verwendet wird, erzielte 6 bis 3 Taels für die Kiſte. 

VYellow Metal (Hompofitionämetall) in Blechen wurde früher 
bauptiächlich für den Bebarf der ausländifhen Schifffahrt zum Ber 
ſchlagen des Kiels eingeführt, Mit der Abnahme der Segelihififahrt 
ift dieſer Verbrauch zurüdgegangen, dagegen ein flarter Chinefticher 
Konfum zur Anfertigung von Tabalspfeifen, Schlöffern, Keſſeln :c. 
entitanden, wozu jeboch auch reines Kupferbled genommen wird. 
Beides kommt affortirt im Gewicht von 16 bis 30 Unzen Engliſch 
für den Duadratfuß heraus und wird meift aus England (Mung), 
ein Meiner Theil aud aus Japan (Diaka) bezogen. In Folge ber 
Kupferhauffe waren bie Preife bei Jahresichluß fchr bach. Es wurde 
bezahlt für 

Desbr, 1837 gegen Desbr. 1856, 
Taels. Taels. 
Aupierbledge für das Pilul 18 bis 18,50 15,75 bis 16 
Dellow Metab Bleche. „ u nm 15 „ 50 13 „ 18,50 

Stahl wird in vieredigen Stangen bis 1 Engl. Zoll breit 
bezogen. Deutſcher Bambu-Stahl (fogenannt meil die Stangen mit 
Bambu ähnlichen Reifen verziert find) beberrfht den Martt. Mit 
Belgishen und anderen Fabrifaten ift bisher ohne durchſchlagenden 
Erfolg verichiedentlih der Verſuch gemacht worden, dem Deutſchen 
Erzeugniß den Rang ftreitig zu maden. Das Geſchäft hat im legten 
Jahre günftig gelegen; bie Preiſe hatten eine fteigenbe Tendenz unb 
ſchloſſen im Dezember mit 3,20 bis 3,25 Taels für das Pilul für 
Bambu:-Stahl. Die Verwendung von Stahl ift in China dieſelbe 
wie in Europa, namentlich zu Meflern. 


Spelter. Die enorme Zunahme der Einfuhr erflärt fih aus 
dem bei Aupfer angeführten Grunde eines außerordentlichen Bedarfs 
on Käfh-Müngen, zu deren Herftellung biejes Metall mitverwendet 
wird. Die Hauptmarke iſt Schlefiiher W H, der gegen Enbe bes 
Jahres mit 5,75 bis 6 Taels für das Pitul bezahlt murbe, Obgleich 
Deutihen Urſprungs, wird das Metall größtentheild aus England 
bezogen, angeblich weil die Londoner Händler daffelbe billiger lieferten, 
wie die Deutſchen Produzenten. 

Bon ben übrigen Metallen find noch zu erwähnen: Weifimetall 
oder Neufilber, zu 40 bis 48 Taels für das Pikul verfäuflih, Zink 
bledhe, die 5,25 bis 6,75 Taels für das Pilul erzielten und Nidel, 
Letzteres Metall bildet einen neuen Einfuhrertifel aus Deutihland 
(Schwerte am Rhein), der Ausfiht auf wachſenden Konſum zum 
Plattiren von Küchengeräthen und auf neue Verwenbungsarten zu 
haben ſcheint. Nidel fommt als Blech, Stangen und vorwiegend in 
Mürfeln heraus. In lehterer Form waren die Preife am Ende bes 
Jahres 50 bie 75 Taels für das Pikuf, 

Duedfilber, das vorbem einen nicht unbebeutenden Einfuhr: 
gegenſtand ausmachte, iſt fchr zurüdgegangen. Mande glauben, daß 
die Hauptoerwendung beffelben in China früher in ber Herſtellung 
von Zinnober bejtanden habe und jet durch die Anilinfarben übers 
flüffig geworben fei. 

Don ben Übrigen verfhiebenen Einfuhrartikeln bed Marktes 
verdienen die folgenden, ald für das auslandiſche und fpeziell Deutiche 


........ 
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Geſchäſt von befonderem Inlereſſe, Kervorgehoben zu werben. Es 
wurben eingeführt: 


1887. 1836. 

Unitinfarben ........... .. Werth Taels 729 159 560 215 
Dier....... —XRX ...... 48 667 — 
Blauholzertralt . ......... Piluls 3667 1560 
Konditorwaaren in Flaſchen Dutze nd 13 862 _ 
Fenſterglas .............. Kiften da 100 53259 41 776 
Lampen ....... FR ERFERT Merth Taels 50 341 31 909 
eder ne .. Pikuls 1600 1600 
Maſchinen ............... Werth Taels 291 210 95 246 
Medizinen .............. 14 919 1733 
Mehl „2... +» .untons. ver er 167 365 215 445 
Meifingknöpfe ............ Groß 513 194 399 020 
Mil, kondenfirte, in Vlech⸗ 

büchlen ........ EETTLUENN Dutzend 6548 — 
Muſildoſen...... —EDE———— Stüd 9577 3430 
Nähnadeln ............... Tauſend 2061 031 1584 188 
Delfarben. ............... Piluls 4996 5 505 
Parfümerien ............. Werth Taels 453% 52440 
Perlen, ſalſche. ........... = 33 500 23 340 
Petroleum ............ ... Gallonen 10327200 22 880 654 
Regenſchitme ............. Stück 308 809 312 954 
Gele 2snanaeniane ... .... Werth Taels 108 585 109 232 
Spiegelglas ........... ... " 16 207 14 369 
Spiellahen .............. Pr 20 701 17 137 
Spirituofen ...... — * 33 692 67228 
Stearinlichte ............. Kitten 18 163 30 961 
Steinkohle .............. Tonnen 273 813 261 071 
Schweinfurter Grün ...... Piluls 409 2212 
Zaihenuhren ............ Stüd 17696 14 106 
Ultramarin .............. Pikuls 1122 797 
Wein ................... Werth Taels 94 736 73 620 
Wand» und Standuhren .. Stüd 62 034 42 605 
Wurmluchen in jlafchen... Dutzend 26 820 — 
Fenent .Werth Taels 77694 49 297 
Zündhölzer ............. Groß 868 625 816 330 


Anilinfarben bilden jeht wohl den widtigften Artikel ber 
Deutihen Einfuhr nad Schanghai, Der Import bezifferte ſich vor 
10 Jahren auf 7000, im Jahre 1857 auf 47 000 Kiften und bat im 
Durchſchnitt dieſes Zeitraums jährlih 25000 Kifien beitragen. Im 
Gegenjag zu früheren Jahren ift die Auſmachung in Flaſchen 
a2 Unzen (jr Piund Engliſch), von benen je 100 oder 200 in einer 
Kifte verpadt werden, jegt weniger belicht als diejenige in Büchſen 
& 8 Ungen (1/e Pfund Englifh), von denen ftets 100 auf eine Kiſte 
gehen. Hauptiarbe ift Scharlach und ein billiges Blau; feinftes 
Anilinblau ift bie einzige Farbe, die, weil in England am beiten 
bergeftellt, noch vorwiegend von dort bezogen wird, Es giebt faum 
eine andere Woare, bei melder der Chop ober die Handelsmarke 
eine jo wichtige Role fpielt wie bei Karben. Da zur Einführung 
eines neuen Chops einige wenige Verſuche nicht außreiden, fondern 
jahrelange oft mit Berluften verbundene Ausfendungen erforbert 
werben, jo fönnen nur fapitalfräftige Unternehmer fich den Ghinefifchen 
Dartt erfcjliehen, wie denn aud die großen Fabrilen in Eiberfeld, 
Höhft und Berlin hier das Hauptgefhäft machen. Es empfiehlt ſich, 
den Berkauf nur Einem Agenten zu übertragen; aud entipricht es 
gewiß der Bedeutung des Gefcäfts, wenn bie Fabriken, wie neuers 
dings geſchehen ift, ihrer hiefigen Vertretung einen eigenen Fachmann 
zugefellten. Die ſcharfe Konkurrenz der Deutſchen Fabrifate und ihrer 
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biefigen Agenten untereinander hat auf die Breife einen nachtheiligen 
Einfluß geübt, Diefelben zeigen ſchon feit Jahren eine weichende 
Tendenz, die auch in dieſem Jahre angehalten hat, wie bie folgende 
Vergleihung der Rotirungen für Januar und Dezember zeigt: 


Januar Dezember 
1887. 1887, 
Kandarin. Kandarin, 
Magenta .... in 2 Unzen⸗Flaſchen... Flaſche 6 bis 17 5 biä 16 


"m rem B „ sBüdlen... Büdje 12 „ 48 12 „ 
Wafferlösliches 
Blau... u? u hlaiden... Flaſche 8 „0 6 „ 8 
Desgl. 2.2... „BE m »Büchfen... Büchſe 15 „ 65 10 „ 45 | 
Eofin ....... „2 u »Flafkıen... Halte 0 „27 8, 22 
KArgitallgrün.. „2  »Blafhen... Flaſche 9 18 7 „15 
Waſſer lösliches 
u. Rachtgrün 2laſchen... Flaſche 6 „ 10 48 
Ehinagrün... „2 „ +Flalden... Flaſche 5 „ 10 5 „ 10 
"rend m -Büdfen... Bühfe 13 „0 7. 20 
Sharlad .... „2 „ Hlalden... Flaſche 6 „ 10 5 „ 10 
R nd u »Bücfen... Büdie 4 „4 8 „ 
Biolet .. 2... "2 m laihen... Flaſche 6 „15 6 „ 15 
m rer Bd Büchlen... Büchſe 16 „ 60 10 „ 50 


Im Jahre 1881 wurde bie 2 Ungen-Flafche Magenta mit 16 bis 
21 Kandarin, Blau mit 20 bis 60 Kandarin u. f. w. notirt. Theil⸗ 
weiſe mag biefer enorme Preisrüdgang den verringerten Produktions: 
Zoften entſprechen, theilmeile fteht er im gleichen Verhältniß mit ber 
Berichlechterung der gelieferten Qualitäten, Es follen jegt Farben 
bier verfauft werben, bie BO p&t. Juthaten, namentlich Zucker, ent⸗ 
halten. Solde Verfälſchungen wirken boppelt bebauerlih, wenn fie 
unter ber Marke eines alten befannten Chops auftreten und jo das 
Publikum abfichtlid irre führen. Abgeſehen von der durch dieſe Mih- 
Bräuche feitens ber Fabrikanten ſelbſt heraufbeſchworenen Gefahren, 
bat der Artikel hier bie beflen Ausfichten auf zunehmenden Verbrauch. 
Auch der oben angeführte Umftand, daß jetzt bie größere Verpadung 
in Büchfen bevorzugt wirb, läßt barauf fliehen, daß Anilinfarben 
immer mehr in den Konſum ber Färbereien übergehen, da die Ber: 
packung in Flafchen mehr für bie Anwendung in ber Hausinbuftrie 
beftimmt ift. 

Bier. Deutihes Bier gelangt in zunehmenden Duantitäten 
hierher, obgleich fih ter Konfum auf ben Bedarf ber Ausländer und 
der Schiffe beihränkt, da die Ehinefen bis jegt fih nicht an biefes 
Genußmittel gewöhnt haben. Die orbinären Erportbiere erzielen 
6 bis 9 Dollars, feine Münchener Biere 12 Dollars pro Kifte von 
4 Dutzend Flaſchen. Auf einen grofen Abfat, wie in Japan, können 
Deutiche Biere vorerft nicht rechnen, da keine Anzeichen vorhanden 
find, daß fich der Konſum auf Ehinefen ausdehnt. Auch befteht hier 
eine gute Brauerei von Engliſchem Lagerbier. 

Blauholzertratt (log wood extract), ein verhältnißmähig 
neuer Artifel, der im Jahre 1854 zuerft mit etwa 600 Piluls in 
unjerer Einfuhrlifte figurirte, dann aber ftarf zugenommen bat. Der: 
felbe ift Hamburger Fabrifat, das im Kiften à I Pikul heraustommt, 
Jede Kifte enthält 4 Blechbüchſen ä 15 kg, in welde der Farbſtoff 
flüffig eingeführt wird, um dann zu erflarren. Geringere Quali 
täten nehmen bei heißem Metter wieder flüffine Form an, was ben 
Ehinefen unerwünfht ift. Gute Dualität erzielte 12 Taels, geringere 
8 bis 11 Taels pro Pikul. Die Verwendung geſchieht zum Blaus 
ichmwarzfärben an Stelle bes in China unverläuflihen Anilinſchwarz. 

Bonbons in Flaſchen, hauptſächlich Schottifhes Fabrikat, ſog. 
Scotch mixture, in Kiften & 6 Dugend Flaſchen, zu 90 Taelcents 
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pro Duhzend verfäuffich. Bisherige Verſuche mit Deutſchem Fabrikat 
waren erfolglos, follten aber bei der Ausbehnungsfähigleit des in 
China belichten Artifeld nicht aufgegeben werden, 

Fenſterglas, früher ausſchließlich Belgiſches Fabrikat, wirb 
jegt in anichnlihen Duantitäten aud aus Deutichland bezogen. Im 
Jahre 1887 dürfte letzteres T—8000 Kiften oder etwa 15 pGt. bes 
gelammten Konſums geliefert haben. Dan tabelt hauptſfächlich bie 
ungleihmähige Dide des Glaſes, wodurch ebenjo wie durch un« 
genugende Verpadung ber Bruch vergrößert werde. Nur orbinäre 
Qualitäten gehen in Größen von 10 bei 14 Engl. Zoll bis 40 bei 
50 Engl. Zoll zu Preiien von 2,15 bis 2,0 Taels pro Kiſte von 
100 Duabratfuh Engliſch; ber Marktwerth des Deutihen Fabrilats 
ftand in der Regel 15 bis 20 Kandarins miebriger als ber bes 
Belgiichen. Auch gefärbtes Fenfterglas ift in Heineren Mengen ver 
täuflich, Die Berwenbung von Glasſcheiben ftatt der biäher üblichen 
Muſchel⸗ oder Bapierfenfter in Chineftihen Häufern nimmt zu, obwohl 
nicht in dem zu erwartenden Make, Eine bereits im Jahre 1884 
bier erbaute Glasfabrit hat noch nicht zu arbeiten begonnen, weil 
ben Unternehmern bad Betriebslapital fehlt. 

Lampen, nur für Petroleum, bürgern fi immer mehr ein. 
Berlin ftelt das Hauptlontingent, bad entweder auf Indent bezogen 
oder in Kultionen verfauft wird. In Ichteren erzielten 

Taels, 
feine Hängelampen mit Flalhenzug..... pro Stüd 1 bis 4 


orbinäre Hängelampen ohne Flaſchenzug. u" 050 „ 1 
feine Tiſchlampen «..... een " 0,75 „ 2,50 
ordinäre Tiſchlampen ........... — Pr 0,25 „ 0,75 


Da Glaswaaren nah dem Bolltarif in China zollfrei find, fo 
werben bie Glastheile orbinärer Lampen vielfach getrennt von den 
übrigen Theilen eingeführt. Ein ſehr rohes inlänbiiches und Japants 
ſches Fabrilat ift am Markte, vermag aber mit Deutihen Lampen 
nicht zu konlurriren. 

Leber feinfter Waare liefert Paris, gewöhnliches Dberleber 
(Rindsleder) wird ans Worms, Sohlenleber nur aus England ber 
zogen. Der Konſum ift auf Ausländer beſchränkt und bürfte für bie 
biefige Schubmaderinduftrie 8000 Taels jährlich laum überſteigen. 
Bebeutender iſt ber Bedarf an Leber für Wagenbauer, Dods, Aries 
nale. Für Chineſen wird nur ein jehr rohes dickes Leder aus Canton 
eingeführt, um zu einer Art Maflerftiefel, ber einzigen bier üblichen 
lebernen Fuhbelleidung, zu Stuhlüberzügen und bergl. verwendet zu 
werben. 

Medizinen. Für ausländiſche Mebizinen und Droguen ift ber 
richtige Zeitpunkt in China noch nicht herangelommen, wenn cd auch 
keinem Zweifel unterliegen fann, daß ſich bier in fpäterer Zukunft 
für dieſen Geſchüftszweig noch ein lohnendes Feld eröffnen wird, 
Für die Hier lebenden Ausländer findet ein ziemlicher Bebarf an 
Apotheferwaaren ftatt, bie theilmeile aus Deutfchlanb bezogen werben. 
Qualität und Aufmachung der legteren werben gerühmt. 

Mehl wird für ben Konjum der Ausländer, Schiffe und neuers 
dings auch Chineſen nur aus Amerika eingeführt und zum reife 
von etwa 2 Dolars für den Sad von 50 Pfund verkauft. Ham- 
burger Mehl ift verjucht, aber zu theuer befunben worden. 

Melingknöpfe. Diefer rein Deutſche (Lüdenſcheider) Artikel 
hat im Ganzen qut gelegen. Größte Sorten (Ar. M erzielten 50 bis 
60 Kandarin für das Groß, Fleinere Sorten entſprechend weniger 
bis herab zu Nr. 7, bie mit 25 bis 27 Ranbarin verkauft wurden. 
Die Rahfrage richtete ſich hauptſächlich auf die Heineren Sorten, 
Nr. O bis 4 waren vernadläffigt und wie immer vergofbete Knöpfe 
vor ben verfilberten, die nur etwa 25 pEt. des Umſatzes bilden, 
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bevorzugt. Veſondere Erwähnung verbient eine neu herausgelommene 
Waare, melde die üblichen auf den Anöpfen angebrachten Muſter 
(Bögel, Dſchunlen, Blumen, Chineſiſche Buchſtaben) in meit tieferer 
Prägung (embossed) enthält und troß höherer Preiſe Anklang und 
guten Abſatz gefunden hat. Gegen Jahresſchluß wurde die Aufnahme 
neuer Beftellungen buch bie von ben Wabrifanten bebungenen 
höheren Preife erſchwert. In der Chinefifhen Kleidung finden biefe 
Knöpfe immer mehr Verwendung, auch werben fie zur Verzierung 
von Tabalätafchen u. beral. fowie als Amulette für Kinder benüst, 
Die nächſten Ausſichten des Artitels find jedoch ungünftig, ba ſich 
durch bie enorme, ungefähr ber Einfuhr ber beiden Vorjahre 
aufammengenommen gleichlommenben Einfuhr bed Jahres hier ein 
Lager angefammelt bat, das auf 1250 bis 1500 Kiſten (125000 bis 
150000 Groß) gefhägt wird. Auch bie Chinefen fcheinen reichlich 
verforgt zu jein, und bie Nachfrage beichräntt fich vor ber Hand 
lediglich auf die befferen Sorten, 

Mitch, Eondenfirte, wird bauptfählih aus Amerifa unb ber 
Schweiz bezogen. Deutſche Marken ficht man felten, doch ſcheint der 
Konſum auch unter den Ehinejen zuzunehmen. 

Mufilpofen Haben einen nicht unbebeutenden Abfag, müſſen 
aber eigens für den Chineſiſchen Geſchmack ber Beftellung entiprechend 
angefertigt werben. Bezugälänber find Schweiz und Deutfchland, 
Preife von 75 Taelcents an aufwärts. 

Nähnabeln, für die Deutſche Induftrie befanntlich einer der 
bebeutendfien Artikel dieſes Marktes, haben bei ſtark nermehrter Eins 
fuhr Schlecht gelegen, Bernadläffigt waren namentlich theure Machener, 
begehrt dagegen bie unter der Bezeichnung grooveless betweens 
(Radeln ohne KHerben) neu eingeführten Nadeln, welche billiger hers 
zuftellen find, ba fic, wie ber Name anbeutet, keine Auslehlung am 
Dehr haben. Die frühere Berpadung in Kiften von 500 000 Stüd 
iſt abgefommen; auch die früher übliche Aufmachung in Pappläftchen 
mit Mandarinbilb ift ihrer bebeutenden Mehrloften halber (bid 
20 Taels für bie Kifte) nicht mehr in Gebrauch. Die meiften Nadeln 
werben jegt in Meinen Siften zu 100000 Stüd eingeführt, jede Kifte 
enthält 50 ober 100 Blechdoſen, worin die Nadeln in Briefen zu 
25 Stüd verpadt find, Sehr viel verlangt werben &topfnabeln, 
fogenannte Darners, 23/4 Engl. Zoll lang in Riften von 50 Blech: 
dofen zu 5000 Stüd. 

Die Preife waren für 


Darners, 2i/a bis 2%, Engl. Taels, 
Bol, in Blechdoſen ...... für bie Kiſte zu 500 000 Stüd 120 bis 200 
Mr. 1 bis 5, ovale Dehre, 

gold, befte, in Blechdoſen. m m m m „ 70 „1890 
Nr. 1 bis 5, Golböhre, in 

Boppihahteln .......... —— — 88, 105 
Mr. 1 bis 5, Goldohre, in 

Blechboſen.............. nen „ 5, 85 
Nr. 1 bis 5, Silberöhre, in 

Blechdoſen ............ Pr ee „ 9%. 9% 
Nr. 1 bis 5, blaue Dehre, in 

Pappſchachteln .......... - — „0.8 
Nr. 1 bis 5, blaue Oehre, in 

Blechdoſen .............. 6680 


In Folge der niedrigen Preiälage ft "der Konfum” fehr geftiegen; | 
bie Chineſen haben fich große Lager amgefihafft, von denen bei 
Jahresſchluß jo viel unverfauft blieb, dab bie Borräthe in geringen 
Sorten wohl noch für ein ganzes Jahr ausreichen bürften. Borauss 
fihtlich wird ſich die Hauptaufmerkſamleit zunäcdft auf orbinäre 
Golböhre und orbinäre Silberöhre lenlen. 
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Delfarben werben bier hauptſächlich ſür ben Bedarf ber aus⸗ 
fänbifhen Schifffahrt in nicht unbebeutenden Mengen eingeführt, 
während die Chineſen ſich berfelben noch wenig bedienen. Die den 
Markt beherrſchenden Marten (befonbers Hubbuds) dürften durch 
Deutihes Fabrikat ſchwer zu verdrängen fein. 

Parfümerien werben gern aus Deutichland (Frankfurt, Leipzig) 
bezogen und find in runden Pappfhachteln, jede 1 Dutzend Meiner 
Odeurfläſchchen enthaltend, zu 40 Kanbarin das Stück verläuflich. 
In diefer Form bienen biefelben vorzüglich zu Neujahrs: und 
anderen Feſtgeſchenlen, daher auf hübſche elegante Aufmahung Werth 
gelegt wird, Belicht ift auch Floribamaffer, wovon ein Hamburger 
Fabrilat au 1 Tael für das Dutzend recht gut eingeführt ift; die 
Einfuhr beläuft ſich auf mehrere taufend Kiſten. 

Perlen, falfche, find ſtark in Zunahme begriffen. Deutſches 
Fabrilat aus Laufha und Sonnenberg in Thüringen wird theilmeife 
über Frantreich bezogen, Berwenbung zum Haarihmud, 

Petroleum war fo ftark eingeführt worden, daß zu Anfang 
des Jahres 1887 über eine Million Kiften zu 10 Galfonen un: 
verfauft lagerten und bie Preife auf 1,17 Taels für bie Kiſte 
gelunfen waren. Dementiprediend blieb die Jahreseinfuhr ungefähr 
um bie Hälfte gegen die vorjährige zurück, wodurch fich die Preislage 
almählid; wieder gehoben hat. 

Die Borräthe betrugen 587000 Kiften am 31. Dezember 1897, 
€3 find Anzeigen vorhanden, daß Ruffiiches Petroleum bald aud 
auf dem biefigen Markt eine Rolle fpielen wird. In Bombay, 
wohin baffelbe vor 3 Jahren zuerft in einer Heinen Berfuchsiendung 
gelangte, find im Jahre 1837 über 21/, Millionen Gallonen Betros 
leum, ober mehr als ein Fünftel der Gelammteinfuhr, aus Baku bes 
zogen werben; in Batavin ift eine Ladung davon und gegen Ende 
des Jahres 18897 eine ebenſolche in Hongkong eingetroffen. 

Negenihirme waren begehrt und bei feiten Preifen meift 
leicht verfäuflih. Es wurden bezahlt für 


Zaels. 
ſeidene, ſchwarze, 12 Bahnen. ...... für dad Dutzend 15 bis 18 
‚ Alpacca, „ 35. rin — — 5 „ 510 
baummollene, afjortirt, farbige, 
3% Bahnen ...onnnonnuonsuenrr = 2. 48 


Die Preislage war indbefondere bei Apaccafhirmen eine 
günftigere als im Vorjahre, wo biejelben 50 bis 60 Kandarin für 
dad Dugend weniger erzielten; der Konjum von baummwollenen, 
mwollenen, „gelb und grün” und „gelb und ſchwarz“ ift ftart zurück⸗ 
gegangen. In ben Wintermonaten Dltober bis Februar ift der 
Artifel hier nicht verläuflich. Derielbe wird jeht ungefähr zu gleichen 
Theilen aus Deutfgland und England bezogen, jeidene Schirme 
auch aus Franfreih, Bor zwei bis brei Jahren fand Japaniſches 
Fabrilat in orbinären Schirmen ftarfen Eingang, doch hat ji 
inzwifhen herausgeſtellt, daß das Europäiiche Fabrifat bei gleicher 
Qualität noch immer konturrenziäßig iſt. Die Einfuhr vertheilte fich 
auf die verfhiebenen Sorten folgendermaßen: 





[121 727 De 30 004 Stüd, 
WÜPREOR -onanaucne urn. 14701 „ 
Baummollene ......... 131804 „ 


Seife. Der Konfum in Europätihem Fabritat bat bei ber 

| wachſenden Konkurrenz billiger Japaniſcher Imitationen nadgelaflen, 
fcheint ſich aber, da die beſſeren Qualitäten „Laundry Soap“ in 
| Japan nicht dem Bedürfniß entipregend angefertigt werben können, 
wieder zu heben. Huch die Preile für ordinäre Liverpooler Seife, 
welche zu Anſang des Jahres auf 0,40 bis 0,45 Taels für die Kifte 
von 28 Pfund gejunten waren, find feit dem Frühjahr geftiegen, 
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biejenigen für Deutfche Toilettenfeifen bagegen haben nachgegeben. 
Gegen Ende bes Jahres wurbe bezahlt für a 
aels. 


Deutſche Fancy Soap, für bie Schachtel von 1 Dutzend 0,15 bis 0,20 


” " " ".n * ” 3 [3 0,18 * 0,221/3 
Liverpoofer, für bie fifte von 23 Pfund ......... 0,55 „ 0,60 
Spare, 5 mn 28 ........ 0,28 „ 0,29 


” " 

Auch die Deutihen feinen Seifen werben jekt in Japan in 
einzelnen Marken nachgeahmt, was bem Driginalartifel großen Ab: 
bruch zu thun beginnt. 

Spiegelglas, fertiges, wird in Größen von 24 bei 18 Engl. 
Bol bis zu 70 bei 50 Engl. Zoll eingeführt und ift zu 0,60 bis 
0,70 Taels für den Duabratfuß verläuflih. Obgleich über England 
eingeführt, dürfte das Habrifat der Hauptjahe nad Deutfchen 
Urfprungs fein. 

Spielfaden werben für ben Bedarf ausländiſcher Familien 
in feineren Qualitäten bezogen, find neuerdings aber aud) mehr in 
ben Chineſiſchen Konſum übergegangen. In der Regel werden fefte 
Beitellungen für beftimmte Gegenftände, meift mit Uhrwerk nad 
Mufter auszuführen, in nicht unbeträchtlichen Quantitäten ertheilt, 
3 B. etwa 10 Kiften fpringende Fröſche. Nürnberg ift Haupt 
bezugsort biefer Artifel, 

Stearinlihte wurben früher faft ausſchließlich von Belgien, 
neuerdings aud von Deutichland, daneben England, eingeführt. Die 
Berpadung ift in Kiften von 25 Padeten zu je 6 Lichten, 9 bis 
10 Ungen (6 Stüd) erzielten 1,25 bis 1,55 Taels, 11 bis 165 Unzen 
1,70 bis 2,30 Taels für die Kifte. Obgleich ber Verbrauch mit der 
fortfpreitenden Einbürgerung des Petroleums abnimmt, fo giebt es 
doch gemwiffe Berwenbungsarten, welche bavon nicht berührt werben. 
So find Stearinterzen 3. ®. das belichtefte Beleuchtungsmaterial bei 
ben in ben Provinzialhauptftäbten abgehaltenen Prüfungen für ben 
Ehinefifhen Literatengrad, bei benen die Eraminanden längere Beit 
behufs Anfertigung der Alaufurarbeiten in engen Zellen eingeſchloſſen 
werben. In ben alle drei Jahre wiederlehrenden Prüfungsjahren 
ift daher meift eine erhebliche Zunahme bes Konſums an Kerzen zu 
bemerken, was nicht zu vermundern ift, da die Zahl der Kandidaten 
im Reich auf etwa 150000 gefhägt wird. Das Jahr 1888 ift ein 
ſolches Prüfungsjahr. 

Steintohlen für ben Bedarf der Dampffgiffe und Ausländer 
werben durchichnittlich 5000 t in der Woche aus Japan, Auftralien, 
England, Amerika und Formoja eingeführt. Deutiche Kohlen ſcheinen 
fi nicht billig genug herlegen zu laſſen, um fonfurriren zu fönnen, 


Die Preiſe waren Taels, 
für Earbiff ..... Suuonanansaser für die Tonne 8 bis 8,40 
„ Ameritanifhe Anthraeit...... 4 m u 9 „. u 
mn Auftealiiche 2oscccenencanene „nn 5, 8 
Aapaulichte 2 un 200, 5 
PR ...ı... IPPRTTITPRPOFEPFRR Pe  ' 


Schweinfurter Grün. Hier unter der Engliſchen Bezeichnung 
Emerald green befannt und in Kiften zu je 1 Piful eingeführt, hat 
großer alter Vorräthe wegen im Ichten Jahre unvortheilhaft gelegen. 
Die Preife gingen auf 10 bis 19 Taels pro Pilul herunter, während 
im Borjahre etwa 16 Taels die bezahlte Minimalrate war. Hieraus 
erHärt fid) die um über 76 pCt. verminderte Einfuhr bed Jahres, 

Taſchenuhren werben bauptjählih aus ber Schweiz und 
Amerifa, bis jegt wenig aus Deutſchland beiogen. Der Gebrauch 
berjelben nimmt ftetig zu, und mwohlhabende Ehinejen legen gerne 
einen Theil ihrer Erjparniffe in dem Erwerb einer ſchönen Taſchen⸗ 
uhr an. Da jebod ber Artikel mehr als Luxusſache betrachtet wird, 
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fo wirb der Konlum von jebem Wechſel ber Proiperität bed Landes 
am erften mit betroffen. So ſank z. B. bie Einfuhr, bie in ben 
Jahren 1880 bis 1883 über 12000 Stüd jährlich betrug, wegen des 
Frangöfiicen Arieges in den beiden folgenden Jahren ſogleich unter 
6000 Stüd herab. 

Ultramarin, ein rein Deutſcher Artikel, hat im legten Jahre 
gut gelegen. Für die Kifte à 1 Pilul murbe je nad Dualität und 
Shop erzielt 4,50 bis 8 Taels, melde Raten ſich mit dem Borjahre, 
wo die Preife bis auf 3 Taels für die Kifte gefunfen waren, vors 
theilhaft vergleichen. j 

Wein ift bis jet nur in ben orbinären Champagnerforten, bie 
bis herab zu A!/s Taels für das Dutzend Flaſchen verfauft werben, 
in größerem Mafftabe in den Chineſiſchen Konſum übergegangen, 
Jedoch findet ein erheblicher Konſum für bie hier lebenden Ausländer 
und die Schifffahrt ftatt, daher auch Rhein und Mofelweine in gut 
eingeführten Marken einen regelmäßigen Abſatz zu lohnenden Preifen 
finden. Der Berkauf geſchieht meift konſignationsweiſe burd) bie 
allgemeinen Deutſchen Einfusrhäufer zu Preifen von 5 bid 16 Dollars 


; für das Dugend Flaſchen. 


Wand⸗ und Standuhbren, früher ein rein Amerikaniſcher 
Artitel, verfprecdhen für Die Deutſche Induſtrie von nit geringer 
Bebeutung zu werben. In Stanbubren hat Schwarzwalber Fabrifat, 
von Dem etwa 1000 Kiften a 1 Dutzend Stüd eingeführt werben, 
das Amerilaniiche ſchon faft verbrängt, Die Uhren gleiden ben 
unter dem Namen Reifeubren (carriage clocks} befannten, haben 
ein ftarfes Schlagwerk und gchen 30 Stunden. Der hiefige Berfaufs- 
preis ift 24 Taels für bas Dutend, was, ba der Faktura ⸗Preis in 
Hamburg, dem Berfhiffungshafen, etwa 7 Mark für dad Stüd 
beträgt, auch bei den jegigen nichrigen Silberkurfen noch einigen 
Gewinn läßt, Amerifanifhe Stanbuhren waren bisher nit unter 
25 Taels für das Dutzend herzulegen. Kleinere Uhren, bie kein 
Schlagwerk befiken, worauf die Chineſen großen Werth legen, werben 
bis zu 0,90 Taels für das Stüd berat verfauft. Beliebt find ferner 
Uhren mit mechaniſchen Spielereien. In Wand und Hängeuhren 
ſollte die Schwargwalber Induftrie ebenfo gut mit der Amerilaniſchen 
fonkurriren können. Obgleich die Reelität bes Fabrifats im All- 
gemeinen den Anſprüchen, die bei fo niedrigen Preifen überhaupt 
geftellt werben fünnen, durchaus genügt, jo Taufen doch auch recht 
ſchlechte Lieferungen — Werte, bie verroftet find und nit gehen, 
Schlagwerfe, die nicht ſchlagen — mit unter. Es wäre bedauerlich, 
wenn fernermweitige Auöfendungen derartiger Maare ben Abſatz dieſes 
bei ber Größe des Chineſiſchen Reichs vielverjprechenden Induſtrie⸗ 
Erzeugniffes im Keime wieder erftiden follten. 

Burmtuden, ein in ben Vorjahren hier mit großem Erfolg 
abgejchter Deutſchet Artikel (Hamburg), haben im legten Jahre fehr 
unbefriedigende Refultate gehabt, Während im Frühjahr dafür noch 
1,10 bis 1,35 Tael3 für das Dußend erzielt wurbe, find bie Preife 
allmühlich bis auf 0,60 bis 0,75 Taels zurüdgegangen. Der Grund 
davon liegt in ber Konkurrenz der Fabrilanten unter fid, von denen 
Jeder, um ben hieſigen Markt au monopolifiren, den Anderen zu 
unterbieten fuchte, woburd das Geſchäft jegt gründlich verborben ift, 
Die Beliebtheit des Arzneimittels ſelbſt, für das bei den Chinejen 
große Nachfrage Herricht, Hat nicht nachgelaſſen. Daſſelbe fommt in 
Kiften von 12 bis 20 Dutzend Flaſchen heraus; jede Flaſche enthält 
40 bis 50 Auchen in der Form eines Räucherkerzchens mit 1 Gran 
Santonin hergeftellt. 

Gement wirb als Baumaterial, fowie für ben Bebarf ber 
Arienale und Dods nit unbedeutend, theilmeife auch aus Deutichs 
land, besogen, doch wirb über die Dualität des Fabrilats geklagt. 
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Zündhölzer. Die Zunahme bed Verbrauchs entfällt auss | Jahren und ftcht ber Schwediſchen jetzt faſt gleich Aus Europa 
fhliehlih auf Japaniſches Fabrikat, deſſen Einfuhr eima 500 Kiften | wurben eingeführt 638 439 Groß (einſchließlich Wahszünbhößer), aus 
monatlich betrug und ſich bem Vorjahr gegenüber verdoppelt hat, | Japan 328 996 Groß. Dos Gefhäft war lebhaft und bie Preife 
während Europäiies um 100000 Groß abgenommen hat. Die | hatten namentlich feit dem Herbft d. 3. eine ficigende Tendenz. Es 
Qualität ber Japaniſchen Echwefelhölzer iſt weit beffer als in früheren | wurde bezahlt 


1887 1887 
bis Oltober von Ende Dftober 
J Taels. Taels. 
für Schwediſche Sicherheilszündhölzer mit ſchwarzen Köpfen (Safelh Black Dips)... für bie Kiſte 4 50 Groß 11 bis 17 13 Bis 16,50 
Schwediſche Sicherheitszundhölzer mit rothen Köpfen (Safety Neb Dips)...... use. " „18 123 „17 
Paraffin ............... — ————— — ————— Pe " 4 „2% 14 „2 
Japaniſche ....... — —— = 8 „12 1050 „1 
„ Dienna Brillant. uonenonsuonunnenuununnnnenenseserennnnensnnensnenene für 25 Groß 3„8 15 „18 


Alte Schwediſche Chops erzielten 16 bis 17 Taels, Phosphorziinb: | Die von Deutichen, Belgiſchen und Nieberländifhen Häfen bireft 
hölzer 13 bis 14,50 Taels für die Kifte, und das Erzeugniß der hiefigen, | eingeführten Waaren find in der folgenden Lifte auf Grund ber täg⸗ 
von einem Engländer begründeten Fabrik, welche jegt etwa 800 Kiften im | lichen Beröffentligungen bed Zollamts zufammengeftcht, 

Monat probuzirt, war zum Preife von 9,75 Taels für die Kifte verfäuflich, | 


Lifte ber im Jahre 1887 von Deutſchen, Belgifhen und Riederländiſchen Häfen direkt eingeführten Waaren. 



















Aus | 
aaren Aus Bremen | Aus Aus Aus 
i Hamburg. und Antwerpen, | Amfterbam. | Rotterdam. 
Bremerhaven. 
Mollene Manufalturmaaren: 
Broabeloth ..... —RE — — — un. Gtüd % 121 — — 
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Bereinigte Staaten von Amerifa, 


Die wirtbichaftlichen Berhältniffe und die Produktion 
der Staaten Ohio, Michigan, Indiana, Kentudy und 
Weit-Birginia im Jahre 1887. 


Die allgemeine Geſchaftelage in ben Staaten Ohio, Michigan, 
Indiana, Kentudy und Meft-Birginia war im abgelaufenen Jahre 
entſchieden günftiger als in 1886, und der Waarenumſatz lebhaiter. 
Befonders trugen bie vielen Eifenbahnbauten und die Ausrüftung 
bereits gebauter Bahnen viel zur Hebung von Handel und Wandel 
und der Aufbeſſerung der Induſtrie bei. Die ungemein ftarte Nadıs 
frage nad Eifen in allen Formen und nah Schienen förderte bie 
einheimische Produktion. Uber lehtere konnte ben an fie geftellten 
hoben Anforderungen nicht genügen und es wurden große Mengen 
Stahl, Eifen und Schienen aus bem Ausland eingeführt. Die ein: 
heimijche Produktion von Stahl und Eifen war außergewöhnlich 
groß und die Nachfrage fehr lebhaft. Denn auch außerhalb des 
Eifenbahngebiet3 war der Verbrauch von Stahl und Eifen ein außer: 
ordentlich ſtarler. Die Banferotte waren nicht jo zahlreich ala in 
1886, aber bie Geſammtſchulden der zahlungsunfähigen Firmen 
größer. Die meiften Zablungseinftellungen wurden anſcheinend dur 
Börjenfpefulation veranlaßt, Biel ausländifhes Geld murbe in 
Eifenbahnen, Bergwerlen und induſtriellen Unternehmungen angelegt. 
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Die Hleineren Gefhäftslente hatten im Großen und Ganzen befiere 
Einnahmen. Der Ausfuhr und Einfuhrhandel befand fi in bes 
friedigender Lage. Der größte Theil ber Eifenbahnen nahm mehr 
‚ ein ald im Borjahre, ba bie Frachtraten gewinnbringend waren und 
der Biüterverfehr bedeutend an Umfang gewann, Auch die Schifffahrt 
auf den großen Binnenfeen, Hlüflen und Hanälen war lofnend. In 
1856 waren bie Preife faft aller Hanbeldgüter und Brobufte fehr 
niedrig. Im Berichtjahr machte fih aber eine Neigung zum Steigen 
der Preife der meiften Waaren fühlbar, während nur wenige wichtige 
Artikel im Werthe fanten. Der Preis mander Güter wurbe fünftlic) 
in bie Höhe getrieben und dadurch der Handel nadjtheilig beeinflußt. 
Auch im Verichtjahr wurden manche Induſtriezweige durch Arbeits 
wirren ſchwer aeihäbigt. In Folge eingetretenen Kohlenmangels 
und des enormen Steigens der Kohlenpreiſe mußten im vorigen 
Herbft im DHio-Thale zahlreiche Fabriken auf längere oder kürzere 
Beit geichloffen werben. 

Der Arbeitämarft war im Berichtjahr mit Arbeitsträften über« 
füllt und die Zahl der befchäftigungsfofen Arbeiter eine große. Bon 
den new eingewanberten Arbeitern lonnten viele feine Arbeit finden 
und geriethen deshalb in Elend und Noth. Das Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern war ein gelpanntes und uners 
autdlicdes, 

Die Produltion von Eifeners, Steinlohlen und Salz nahm 
gegen das Borjahr erheblich zu, Dagegen nahm in Didigan bie 
Produktion von Aupfererz, Bauholz und Dachſchindeln ab. 
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Vereinigte Staaten von Amerika. 


Der Walbbeftand ift in raſchem Abnehmen begriffen, ba bie | Indiana bem vierten und Ohio ben fiebenten Pla inne, nur zwei 
Wälder jhonungslos verwüftet werden. Dhio Hat ſchon jekt im Ver: | 


hältniß zu feiner Gefammtoberfläche weniger Wald, als viele Theile 
Deuiſchlands 

In Folge anhaltender Dürre war bie vorjährige Ernte miß ⸗ 
rathen und der Ackerbau ſehr unlohnend. Die Farmer klagen über 
zu hohe Beſteuerung, bie ungünſtigen Arbeitsverhältniſſe, das zu« 
nehmende Vagabundenweſen und die immer größer werdende Un— 
ſicherheit. Die Lage der Farmer verſchlechtert ſich von Jahr zu Jahr, 
und ihre Schulden, welche ſchon gegenwärtig eine enorme Höhe erreicht 
haben, ſchwellen mädhtig an. Während in den Eingangs genannten 
Staaten Grund und Boden ſchon verhältnigmäßig hoch im Preife fteht, 
ift Zand in den weſtlichen Staaten und Territorien noch billig zu haben, 

Die Farmer künnen aus biefem Grunde mit den Landwirthen 
der fehtgenannten Gegenden nicht mehr konkurriren. 

Mit Ausnahme der Zucht von Pferden war auch die Viehzucht 
im Berichtjahre unlohnend. 

Wenn auch in 1857 fi) Handel und Induſtrie im Großen und 
Ganzen in einer befriedigendberen Lage befanden, als im Vorfahre, 
fo gab es doch gleichfalls Zeiten, während welcher die Geſchäfte fehr 
flau gingen. Insbeſondere jchufen bie Tarifagitation, Die zahlreichen 
Arbeitswirren und das Serannahen der Wahllampagne ein Gefühl 
der Unficherheit, welches lähmend auf den Handel einwirkte. Auch 
die Bildung vieler Trufts, d. h. bie Vereinigung großer Hapitaliften, 
welche in derfelben Brande arbeiten, ſchädigte den Handel, ba biefe 
sie ein Monopol wirfen und eine gefunde Konkurrenz verhindern. 

Ferner machten wichtige Handelszweige eine Ausnahme von der 
allgemeinen Regel und hatten ein fchlechtered Ergebniß, ald im Bors 
jahr. Dahin gehört 4. B. der Handel mit Tabak und Getreide, 
welder in Folge bes ſchlechten Erntenusfalld eine erheblihe Ein: 
ihränfung erfuhr. Ferner war der Wollmarkt faft das ganze Jahr 
hindurch leblos, und ber Handel mit Zuder befand fi in fehr ges 
drüdter Lage. 


Bevölterung. 


Ueber die jehige Höhe ber Einwohnerzahl der oben genannten 
Staaten fehlt es an Angaben, da feit Jahren feine Bolfszählungen 
ftattgefunden haben, doch dürfte man in der Annahme nicht fehl 
gehen, daß darin 9 bis 10 Millionen Menſchen wohnen. Die 
Deutiche Bevölkerung beträgt etwa eine Million. Bejonders ſtark ift 
das Deutſche Element in den Staaten Dbio, Jnbiane und Midigan 
vertreten. In Kentucky und Wet: Virginia wohnen dagegen vers 
hältnikmäßig wenig Deutide. Die Europälfche Einwanderung hat 
überhaupt bie beiden leftgenannten Staaten vermieben und fich mit 
Umgehung derjelben größtentheilö weiter nad bem Weſten gewandt. 

Es findet ein ftarker Zuzug in die großen Städte ftatt, welcher 
zur Folge hat, daß die Einwohnerzahl der Großſtädte raſch wächſt, 
während bie zahlreicher Heiner Ortſchaften abnimmt. 

Troß der bünnen Bevöllerung Aentudys haben über 500 000 in 
diefem Staate geborene Perfonen benfelben dauernd verlaffen, eine 
—— welche ſich durch die in Kentuckhy herrſchenden Zuſtände 
erflärt. 


Landwirthidait. 


Für den Aderbau find die Staaten Ohio, Michigan, Indiana, 
Kentudy und WeftsVirginia innerhalb ber Union von hervorragender 
Bedeutung. Was Mais anlangt, fo nehmen bezüglich dieſer Frucht 
unter den Unionsſtaaten Indiana den fünften und Ohio den ficbenten 
Rang ein, ald Weizen bauende Staaten haben Midigan den zweiten, 


| 











Uniondftanten erzeugen mehr Kartoffeln, ald Ohio und Midigan, 
während Kentudy mehr Tabak probuzirt ald irgenb ein anderer 
Unionäftaat. 

Im nörblihen Theile von Michigan kommen wegen bed zu 
furzen Sommerd Maid und einige Sartoffelarten nicht zur Reife. 
Gras, Klee, Getreide und Gemüfe gebeihen in Michigan überall gut. 
Im Mebrigen laſſen ſich alle landwirthſchaftlichen Probufte ber 
gemäßigten Zone mit Bortheil Yultiviren. Nur in Ohio und Indiana 
kommen in Folge ber in biefen Staaten im Sommer herrfgenden Hitze 
und Trockenheit ſolche Gradarten nicht fort, welche viel Räfſe verlangen. 

Der Ausfall ber Ernte in 1897 ift in Folge des heiken und 
teodenen Sommers ein ungünftiger geweſen. 

Dad mit Mais beftellte Areal nimmt ftetig zu. Die bier in 
Betracht tommenden Staaten erzeugen mehr Mais, ala innerhalb 
berjelben verbraucht wird und geben jedes Jahr, je nad) dem Aus⸗ 
fall der Ernte, größere oder geringere Duantitäten an das Ausland 
oder andere Landestheile ab. 1896 verfandten MWeft-Virginia 10, 
Kentudy 15, Dhio 2, Michigan 11 und Indiana 25 pCt. ihrer Mais: 
ernte außerhalb derjenigen Grafihaften, wo ber Mais gewachſen war, 

Die vorjährige Maidernte fiel jehr bürftig aus und ift bie 
ſchlechteſte, melde das Land feit 1881 hatte. In den Bereinigten 
Staaten brachte der Ader im Durchſchnitt nur 18,6 Bufhel oder 
weniger, ald in den Jahren 1582, 1583, 1854, 1855 und 1886. Das 
mit Mais bepflanzte Areal war in der Union in 1837 größer ald in 
1885 und umfaßte im Ganzen 78 000 000 Ader. 

Die Ernte des ganzen Landes lieferte 1456161 Buſhel im 
Werthe von 646 106 770 Dollars. 

Davon entfielen auf: 


Mit Mais bepflanzt. Ertrag in Werth in 

Ader. Buſhel. Dollars. 
Meft-Birginia .... 668 755 12516 000 6 758 640 
Kentucky ........ 3 160 668 7840000 30 655 200 
ODhie......... 2805 961 713 79 000 835422 560 
Michigan 2.2... 841 316 15 930 000 9 086 400 
Indiana ........ 3569 094 71400 000 82130 000 


Auch in ben vorgenannten Staaten blieb bie vorjährige Mais: 
ernte ihrem Ertrage nad) überall weit hinter einer Mittelernte zurüd. 
An Indiana und Michigan bradte ein Acker durdichnittlich mur 
20 Buſhel, in Kentudy jogar nur 18,2, In Ohio blieb ber Ernte 
ertrag um 34 pCt. und in Michigan um 30 pCt. bed Ertrageö einer 
gewöhnlichen Mittelernte zurück. Ohio erntete im vorigen Jahre 
etwa 30000000 Yufhel weniger ald in 1586. Die Qualität bes 
geernteten Mais mar zwar eine ungleiche, aber bo im Großen und 
Ganzen eine wenig befriedigende und ein großer Theil konnte jeiner 
ſchlechten Beihaffengeit wegen überhaupt nit auf den Markt ge 
bradt werben. 

Weizen. Im Jahre 1886 erportirten Weft-Virginia 40, Am 
tudy 57, Ohio 60, Michigan 67 und Indiana 65 pGt. des gefammten 
Ernteertrageb. 

Der Umfang ded Meizenbaued der genannten Staaten geht aus 
nachſte hender Tabelle hervor: 


Weizen · Areal. Ertrag. Werth. 

Ader. Buſhel. Dollars. 
DWeft-Birginia....... 302 177 2 340 000 2 158 400 
Kentudy .......... ‚.„ 1089493 11113000 811249 
JJJ 270087 36555000 23 921 260 
Michigan ........... 1629487 21672 000 16087280 
—AX— . 2802088 37828000 27236160 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


In Ohio wurben Ende 1856 für bie Ernte von 1887 2695 858 
Ader ober im Vergleich mit dem Vorjahr 9 pGt. weniger mit Weizen 
beftellt. Auch in Michigan wurde weniger Weizen gebaut, als in 
früheren Jahren. 1887 war das Gewicht des Meiens ungemein 
leicht, am vielen Drten wog ein Bufhel nur 55/5; Pfund, 

Der Anbau von Hafer Hat verhältniimäßig eine größere Er: 
meiterung erfahren, ald ber von Mais und Meizen, trogbem ift im 
Lande fein nennendwerther Ueberſchuß vorhanden. 

Mit Hafer waren in den Bereinigten Staaten beftellt: 

1886 23608474, 1887 25920906 Ader, die Ernte brachte 
1886 624 130 000 Bufhel, 1857 659 618.000; der Werth ber Haferr 
ernte belief fich 18°6 auf 156 137 980 Doll, und 1537 auf 200 699 790; 
ein Bufhel koſtete im Durchſchnitt 1556 29,8 und 1587 30,4 Cents; 
ein Uder ergab 1836 im Durdihnilt 26,4 Buſhel im Werthe von 


78T Dollars und 1857 25,4 Buſhel im Werthe von 7,24 Dollars. 


Bon ber Produktion entfielen im Jahre 1857 auf: 


Hafer: Areal. Ertrag. Werth. 

Acker. Bulhel. Dollars. 
BWeft-Birginia ...... 142 207 2531 000 HE] 
Kentudy .......... 491 496 8847000 3007 980 
5 RR 1003 273 30 098 000 9631 360 
Michigan .......... 765 000 22644 000 7246 050 
Indiana .......... 1034 923 27 913 000 8103470 


Roggen wird nur im befchränktem Mafe angebaut. Nur eins 
gewanderte Deutiche effen Roggenbrot, während geringere Duantitäten 
Roggen zur Herftellung von Spiritwofen verbraucht werben. 

Buhmeizen. Die vorjährige Buchweizenernte war ſehr dürftig 
und lieferte nur fehr geringe Erträge. In Ohio erntete man bloß 
57 pGt. deö Ertraged einer Mittelernte und in Indiana mar ber 
Ermteauäfall gleihfalls ein ſehr Näglicher. 

Kartoffeln. Diefe werben in allen Theilen der Union ger 
sogen, in ben Südſtaaten allerdings nicht in größerem Umfange. 1586 
erntete man im gangen Lande 163 000 000 Buihel. An 1887 erfuhr 
bad mit Kartoffeln bepflangte Areal gegen Das des Borjahres in ben 
Vereinigten Staaten eine Ermeiterung, trotz deſſen wurden nur 
134 000 000 Bufhel geerntet. 

In den Staaten Ohio, Michigan, Indiana, Aentudy und Weſt⸗ 
Birginia blieb der Durdfänittdertrag eined Aderd noch hinter dem 
geringen Durdfchnittdertrag des Landes zurüd, Denn mährend 
legterer 56 Buſhel betrug, lieferte durchſchnittlich ein Ader in Ohio 
nur 30, in Michigan bloß 34 und in Indiana nicht mehr als 
33 Buſhel. In Ohio fam ber Ertrag der vorjährigen Kartoffelernte 
36 p&t. des Eriraged einer Mittelernte gleih. In 44 Grafihaften 
bed eben genannten Staates trat die Kartoffelfäule auf, durch melde 
ein großer Theil der geernteten Nartoffeln unbraudbar gemacht 
wurde. In Michigan erntete man mur 3/4 bes Ertrages einer Durch⸗ 
fhnittsernte und aud in biefem Staate waren die Kartoffeln von 
ſchlechter Belhaffenheit. In Indiana mar zwar bie erzielte Duanı 
tttät ebenfalls eine geringe, aber bie Dualität war etwas beffer 
als in Dhio und Michigan. Namentlih in NKentudy, Obio unb 
Michigan machte fih im vorigen Spätherbft in Folge bes ſchlechten 
Ernteausfalls ein Mangel an Kartoffeln bemerkbar und die Preife 
gingen enorm in die Höhe. Diefe Sachlage machte ed Deutfchen 
und Englifhen Importeuren möglich, bedeutende Mengen Deutſcher, 
Schottiſcher und Irländiſcher Kartoffeln mit Bortheil abzufegen. 

Der Kartoffelläfer trat auch im vorigen Jahre wieder auf und 
richtete ſtellenweiſe großen Schaden an. 

Tabak. Die Tabakkultur ift für Kentudy von hervorragender 
und für Dhio, Indiana und Weft-Birginia von großer Bedeutung. 
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In normalen Jahren bringt in Kentudy ein Ader an Tabak in 
Blättern 1200 Pfund, 1887 erntete man indeſſen durchſchnittlich von 
einem der in Kentudg nur 505, in Ohio 615 und in Indiana 
397 Pfund. Am Weften der Union brachte die vorjährige Ernte an 
Tabaf in Blättern bloß etwas mehr ala !/, des Ertrages einer 
Mittelernte. 

Bon Sachverſtändigen wird behauptet, daß 1887 an Tabak in 
Blättern im Welten der Union nur 76 000000 Pfund oder 26 pEt. 
einer Durhfchnittsernte und im Often 72 000.000 Pfund ober 50 pEt. 
einer Mittelernte gewonnen worben find. Das ganze Ergebnif der 
Ernte der Vereinigten Staaten an Tabak in Plättern und die Ende 
Rovember v, J. im Lande befindlich geweſenen Vorräthe werben auf 
350 000 000 Pfund gegen 591 000 000 in 1856 geihägt, Nah An ⸗ 


ſicht gut unterrichteter Fachleute fehlten im vorigen Jahre 211 000 000 


Pfund, um die Anforderungen bed einheimiichen Konſums und bes 
Erportbandelä zu deren. 
Von Blättertabal wurden geerntet: 


1857 (gefgägt). 1886. 1885. 
Pfund. 
ſentucky ............ 56300 000 217 700 000 224 100 000 
Indiana ..... —RE 1600 000 7800 000 9 500 000 
DObio (nur Burley) ... 7000000 25000000 22 000 000 
MWeft-Birginia .......+ 1.000 000 3.000 000 2 700 000 


Auch die Qualität des in 1887 geernteten Tabals war im Als 
gemeinen unbefriebigend. 

Berfhiedene landwirtbfhaftlide Probufte NAleefamen 
brachte im vergangenen Jahre in Dhio nur 72 pCt. des Ertrages 
einer Mittelernte. Dbfte und Gemüfezucht werden in Michigan, Ohio 
und Andiana in bebeutendem Diafftabe betrieben, und vor Allem 
find es Deutiche Landwirthe und Gärtner, welche ſich Damit befaflen. 
Die Dürre, welche im Berichtjahre fo lange anbielt, madte inbeffen 
den Dbft: und Gemüfebau fehr unlohnend. Die Aepfel, welche im 
Bezirl maffenhaft gezogen werden, waren gänzlich mißrathen, und 
man erntete von biefer Frucht in Ohio, Michigan und Indiana nur 
16, 67 bezw. 27 pEt. bed Ertrages einer Mittelernte. Der Ausfall 
der Heuernte lieh im Großen und Ganzen gleichfalls viel zu 
wünſchen übrig. 


Lage der Sarmer. 


Wie bereits Eingangs erwähnt, wird es den Farmern ber 
Staaten Dhio, Michigan, Indiana, Kentucky uud Weſt⸗Virgtinia faft 
unmöglich gemacht, fich gegen bie immer brüdenbere Konfurren; ber 
Farmer des Umerilanifhen Rordweſtens zu behaupten. Ferner 
ftanden landwirthichaftliche Produkte in ben letzten Jahren fo niedrig 
im Preife, daß bie Farmer faum babei beftehen Tonnten. Endlich 
hat der ſchlechte Ausſall ber letzten Ernte die armer fehr ger 
ſchädigt. 

Die Schulden der Farmer haben in Folge deſſen eine enorme 
Höhe erreicht. Nach den von Fachzeitungen eingezogenen Erfun: 
digungen beliefen fich diefe Schulden im 

Dbio . auf 350 000 000 Dollars, 
175 000 000 
„ 125000000  „ 

Da im Bezirk Darlehen auf ländliche Grunbftüde mit fieben 
und mehr pEt. versinft werben müffen, während Aderbau faum einen 
Reingeminn von 1 bis 2 pCt. abwirft, fo ift es faft unmöglih, daß 
die armer ihre Schulden werben abzahlen können. 

Die Tageöprefje beichäftigte fih in Iekter Zeit wiederholt mit 
der wachſenden Schuldenlaft der Farmer und bebauerte beſonders, 
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daß im Bezirk ber Heine Bauernſtand unaufhaltiam feinem finan 
giellen Ruin entgegengeht und aus freien Bauern abhängige Pächter 
werben. 


Piebzudt. 


Am 1. Januar 1883 war der Biehbeftand auf ben armen ber 
nadigenannten Staaten folgender: 


Pferde. Maulthiere. Milchkuhe. 
Weſt⸗Virginia. 138281 6475 171 273 
Kentudy........ 330 733 162 255 313 953 
Eßßß 723 156 24 724 788481 
Michigan ....... 458 913 6035 437 303 
Indiana ....... 461 716 51352 556 961 
Ochſen und 
anderes Rindvieh. Schafe. Schweine. 
Meft-Birginia... 280892 474 933 432 718 
Kentudy,........ 529 018 7197998 1718173 
Dhio .......... 967 540 4 106 622 2608 334 
Midigan....... 511406 2113004 906 265 
Indiana ....... 6434 1003068 2471 086 


Ohio war früher derjenige Unionäftaat, welcher bie größte Ans 
zahl von Schafen beſaß. Gegenwärtig befinden ſich in Kalifornien 
und Texas mehr Schafe ald in Dhio, doch ift die Schafzucht in 
legterem Staate noch ſehr bebeutenb. 

Immer mehr bricht ſich unter ben Farmern bie Ueberzeugung 
Bahn, daß «3 für fie lohnender fei, den Feldbau einzujhränfen und 
fi mehr auf bad Zuchten von Vieh zu legen. 

Seitens ber Biehzlichter werben Sübamerila und Auftralien ald 
Länder angejehen, welche Ausfichten für einen großartigen Abſatz 
von Zuchtthieren echter Raffe bieten. Die gedachten Züchter gaben 
fi) alle erdenlliche Mühe, jene Länder mit von ihnen gezogenem 
Dich zu verforgen, und es fanden in der That im letzten Halbjahr 
mehrere Berihiffungen von Rafjenvieh aus ben Vereinigten Staaten 
nad) Sübamerila ftatt. 

Rindvieh, welches zu Schlachtzwecken gehalten wird, nahm ber 
Bahl nah ab. Da die Preife für Rindfleiih ſehr niedrig und bie 
Fradtraten für Rindfleifh aus MWeft-Birginia nah dem Dften uns 
günftig waren, fo mäfteten nämlich bie armer eine geringere Ans 
zahl von Rindvieh. Dagegen hielten viele Farmer mehr Milchkühe, 
als in früheren Jahren. Die ftrenge Handhabung bes Geſetzes über 
Kunftbutter und die Grridtung verfhiebener großer Meiereien im 
Staate verbefjerten die Lage des Buttermarktes und ermuthigten die 
Farmer, ſich mehr ber Butter» und Hläfebereitung zu widmen. Schafe 
werben jeht in kleineren Herden gehalten, woburd eine beflere 
Pflege derjelben ermöglicht wird. 


Bergban, 


Rah den Berichten der betreffenden Stantd-Bergbauinipeltoren 
führte der Bergbau in 1837 in den Staaten Ohio, Michigan, In: 
diana, Kentudy und Weft-Birginia zu folgendem Ergebniß: 


O hio. 


Die Kohlen-⸗Produltion betrug; 
Tonnen zu 2000 Pfund. 


— 7816 179 
1BBB..<.oussrnanennnnnenenur0n 8435 211 
1887. ser nun. en ——— *... 10801 708 
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Die Zahl der Bergleute, welde in Rohlengruben thätig waren, 
befief fih Ende 1586 auf 17735 und flieg im Laufe bes vergangenen 
Jahres um 1142, In 23 Grafihaften wird nad Kohlen gegraben. 
Ende 1887 befanden fi im Staat 729 Rohlengruben. 


An Eifenerz wurbe gewonnen: 


Großtonnen zu 2363 Pfund. 
1 RER EEEBRRESEE 3414454 
JJ 377 465 


Die Prodbuftion von Eifenerz nahm 1836 um 84903 und 1337 
um 32981 Großtonnen zu. 

KRaltfteine werben in großen Mengen zu Tage geförbert. 

Lehm, welcher fih zur Herſtellung von Ziegeln eignet, ift 
reichlich vorhanden und findet ſich meift direft unter Kohlenlagern vor. 

In der Beit vom 1. November 1856 bis zum 91. Dftober 1887 
murben in Ohio 375369 Fäſſer Vetroleum amtlich unterſucht. 
142 Faſſer wurben als unbrauchbar verworfen. Berbraudt wurden 
in Ohio während des gebachten Zeitraums 378217 Fäſſer Petroleum, 
von denen 299969 aus Obio, 47736 aus Penniylvania, 933 aus 
Rem» Nork und 29716 aus MWeft-Pirginia ſtammten. 

Naturgas wird an vielen Orten gefunden und in bebeutenbem 
Umfange zu inbuftriellen Smeden gebraucht. In Hodöfen hat ed 
ſich nicht bemährt, da die Hitze zu ungleich iſt. Eine ganze Reihe 
von Fabriken, deren Defen erft vor wenig Jahren für ben Gebrauch 
von Naturgas eingerichtet worden waren, mußte unter bebeutenben 
Unfoften ihre Seigvorrihtungen wieder für die Benugung von 
Kohlen und Koks umbauen lafjen, da die Gasquellen, von denen bie 
in Rebe ftehenden Fabrilen abhingen, verfiegten. Mande Fabrikanten 
in Ohio beziehen ihren Bebarf an Naturgas aus Pennfyloania und 
BWeft:Birginia und haben zu diefem Zwecke Röhrenleitungen bis zu 
einer Länge von 63 Engl. Meilen gebaut. Die Kraft, mit welcher 
Dad Gas aus ber Erbe firömt, ift jehr verſchieden. An manden 
Stellen entſpricht biefe Araft einem Drud von 500 Pfund auf ben 
Duadratzol, an anderen Drten nur einem folden von 55 Pfund. 
Die Tiefe, in welcher Naturgas gefunden wird, ſchwankt zwiichen 
2140 und 2255 Fuß. 

Die Befürdtung, daß die Entberfung und ber Gebrauh großer 
Duantitäten Naturgafes den Kohlenhandel ſchädigen und eine Ein: 
ſchrünkung ber Kohlenproduktion des Staates zur Folge haben 
würde, hat ſich bis jegt nicht erfüllt, da Ohio⸗Kohle im Rordweſten 
neue Abfahgebiete gefunden hat. 


Indiana. 


In ben 2% Koblengruben dieſes Staate® wurden 187 3217 TI1t 
Kohlen zu Tage gefördert, gegen das Vorjahr 217 TIlt mehr. Ohne 
die Strifes, melde von vielen Kohlengräbern in Scene gefet wurden, 
wäre bie Hoblenprobuftion wahricheinlih nod größer geweſen. Die 
Nachfrage nah Kohlen war das ganze Jahr hindurch eine äuferft 
lebhafte. 500000 Dollars wurden in neu eröffneten Koblengruben 
angelegt. Die Zahl der Kohlengräber fticg im Laufe des Jahres 
auf 7304. 

In 10 Graffhaften wird Naturgad gefunden. Die Texte 
Sahresprobuktion ber im Etaate im Betrieb genommenen Gas: 
quellen ſoll nad der Schägung des Staats -Bergbauinſpeltors einen 
Werth von 2100000 Dollars haben, doch bürfte biefe Schätzung 
viel gu hoc) fein. 

Rentudy. 


In biefem Staate wurden 1837 in ben 75 vorhandenen Kohlen⸗ 
gruben 43233 221 Bufhel Kohlen gemonnen. Im Gegenfah zu 
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früheren Jahren fanden in den KRoblengruben nur wenige Arbeits⸗ Waldbeftand. 
— ———— pr der — — = an Nah den Angaben des Bundestommiflard für Aderbau in 


Walhington befigt Midigan 14000000, Ohio 4500000, Weit: 
Virginia 9000 000, Indiana 4 500 000 und Kentudy 12 800 000 Ader 
Waldland. Ein großer Theil diefes Waldlandes ift indeß nur mit 
niedrigem Buſchwerl und werthloiem Grftrüpp beſtanden. In Midis 
gan find 35,1 pEt. der Grjammtoberflähe mit Wald bebedt, in 
Höhenzüge, bie fi ſtellenweiſe Bid zu 4000 Fuß über ben Meered: | Shio 17,3, Indiana 19,6, Well-Birginia 57, Kentudy 50 pCt. Von 
fpiegel erheben. den vorhandenen Waldungen gehören in Michigan 31,8, Ohio 98,6, 

Außerdem ift der Staat reich an Eifenerg, Blei und Zinkſpath. Indiana 97,3, Weit:-Birginia 68,7 und Kentudy 78,2 pEt. Farmern. 


Der Staat befigt zwei große Kohlenreviere, ein meftliches und 
ein Öftliches. Das weſiliche Revier ift 4000 Engl. Duadratmeilen groß 
und wenig gebirgig., Das öftlihe Revier umfaht 10000 Engl. 
Duabratmeilen ober 1/4 des Areals des ganzen Staates und enthält 


Doch find dieſe Mineralſchätze bisher wenig audgebeutet worden, Das nit von den Farmern beſeſſene Waldland iſt größtentheils 
Eigenthum von Euenbahngeſellſchaften, Grubens und Hüttenbeſithern 
Weſt⸗Virginia welche Eilen mittelſt Holzkohle herſtellen, Gerbern und Holzhändlern. 


In Michigan beſtehen 31,5 pCt. des als Farmland bezeichneten 
probuzirte 1886 3213093 t Kohlen und 228623 t Kols, die Tonne | Grund und Bodens aus Wald, in Dhio 24, Indiana 29, Weft- 


zu 2240 Pfund gerechnet. Für das Jahr 1837 fehlt e8 an zus | Birginia 60,6, Aentudy 47 p&t. 
verläffigen Angaben. Eine eigentliche Forftwirthichaft befteht eben fo wenig wie eine 
Niki Walbpolizei. Im der Rogel werden bie Waldungen abgeholjt, obne 
Yisen daß neue Bäume gepflanzt werben, und überhaupt wird beim Fällen 
Die Salzgeminnung nimmt von Jahr zu Jahre größere Die | von Holz mit großer Echonungslofigfeit verfahren. Schr große 
menftonen an. 1886 wurden an Sal; 3677 257 Käfer und 1857 | Streden der vorhandenen Wälder werden aljährlih durch Feuer 
davon 3944309 Faſſer gewonnen. Die Preife erfuhren im letzten zerftört. Um Mderland zu gewinnen, ſteckt man nicht jelten 
Jahre einen auherorbentlih ftarfen Rückgang. Die Hälfte ded | Wälder an. 
gewonnenen Salzes ſtammt aud ben Grafihaften Saginam und Dei diefer Sadlage verfleinert fi der Waldbeftand von Jahr 
Bay. Ende vo. I. waren in Michigan 125 firmen mit ber Ges | zu Jahr. Roh vor 30 Jahren waren 54,19 pEt. ber Gefammt- 
ninnung von Salz beſchäftigt. oberflädhe des Staates Ohio mit Wald bebedt, jegt nur nod 17,8. 
An Eifenerz wurden im Staate 1887 4667652 und 1886 
3541 996 t zu Tage gefördert. ü 
Die RupfererzeProdultion in der Gegend am oberen See Arbeitsverhältniße und Musfände. 


Tieferte 1887 74.660 000 und 1856 79000000 Pfund. Die größte Die raſche und meit über die Bebürfniffe deß Landes hingaus⸗ 
Aupfermine bed Staates wurde in 1857 durch euer ftart beihädigt | gehende Vermehrung ber Arbeiterbevölterung, fowie der ausgedehnte 
und im folge defien lange Zeit beirichsunfähig gemacht, woburd | Gebrauch von arbeitfparenden Raſchinen haben zur Folge gehabt, daß 
ſich die Abnahme der Produktion erflären bikrfte. feit einigen Jahren bas Angebot von Arbeitskräften größer als die 
Seit Anfang November v. J. fam in ben Aupfermarkt, welcher Nachfrage if. Bereits im Jahre 1885 fonnte in ber Unton faft ber 
Tange Zeit matt lag, neues Leben, und bie Preife gingen bebeutend | dritte Arbeiter feine Beihäftigung finden, und feitbem haben fich bie 
in bie Höhe. Kupfer » Ingots wurben bad Pfund am 22. DOftober | Berhältniffe noch bedeutend verſchlechtert. 
v. J. mit 10%; und am 13. Deyember mit 179/10 Gents verlauft. | Yu ben bier in Beirat kommenden Staaten war bie Roth, 
Die großen Aupferminen in Michigan Lönnen mit Gewinn arbeiten, | namentlich unter den Bergleuten, groß. 
wenn fie für ihre Produlte pro Pfund an Drt und Stelle 10 Gent Zahlreiche Urbeiter, welche 1837 aus Deutſchland einwanderten, 
erhalten. Bei ben gegenwärtigen Aupferpreifen machen fie Anftalten, | konnten feine Beihäftigung finden und gerielhen aus biefem Grunde 
ihre Produltionsfäbigfeit zu erweitern. bald in Elend und Roth. 
Die Berſchiffungen von Kupfererz, welde 1837 aus an Man vertennt leineswegs bie Gefahren, welde bem Lande er 
erfolgten, un fee bebeutenb, Er. rn lünnen, wenn bie en der Vereinigten 
Spekulation ; taaten in der biäherigen Weiſe weiter wächſt, unb viele einfichts« 
— fand Hape nee — > 5. * volle Amerikaner möchten am liebſten bie Einwanderung Europäiſcher 
zu Anfang des Jahres. In Folge bed Steigens der Preife fchränften | Arbeiter eingeihräntt und erſchwert ſehen. 
. Die einwandernden Arbeiter brüden nicht felten die Löhne her⸗ 
Die Konjumenten ihre Einkäufe fo viel mie möglich ein. . 
5 . unter und maden es den Amerilaniſchen Arbeitern häufig unmöglich, 
Blei blieb bis November v. I. rubig, dann begann fein Preis ihre Lage zu verbeifern. Dah daher der Amerifanifde Arbeiter bie 
zn Reigen. . At, \ Einwanderung von Arbeitern aus Europa ungern fieht, ift gewiß 
Die Produltion von Kohlen ift in Midigan nur unbebeutenb, | micht überrafcend. Die Abneigung der Arbeiter des Landes gegen 
Es befipt zwar große Kohlenfelder, die Kohlen liegen aber fo tief | pie Europätfche Arbeitereinwanderung findet ihren ftärkften Ausdruck 
und bie über ihnen befindlichen Erd: und Steinſchichten find von fo | im ber feinbfeligen Haltung ber großen Arbeiterverbände. Letztere 
loderer Beihaffenheit, daß es fraglich erſcheint, ob eine Erweiterung | Haben in den Großftäbten bed Bezirks eine folde Macht erlangt, daß 
bed Kohlenbaues je lohnend fein wird. viele Fabrilanten aus Furcht vor einer allgemeinen Arbeitseinftelung 
In 1887 wurden viele neue Gasquellen entdeckt. In Indiana | nicht wagen, einem ſich meldenben Arbeiter ohne Einwilligung ber 
enibedte man Petroleum und neue Kohlenlager, und in Kentudg | in ber beireffenden Fabrik angeftellten Arbeiter Beſchäftigung zu 
große Lager von Kohlen unb Eiſenen | geben. Die erforderliche Einwilligung wird feitens ber Mrbeiter in 
Deutſches Hanbdelt-Arhiv 1888. IL 97 
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der Regel nur dann eriheilt, wenn ber um Beſchäftigung bittende 
Arbeiter Mitglied ihrer Verbindung wird. Um in bie Verbindung 
aufgenommen werben zu Eünnen, muß der neue Arbeiter Gehorſam 
und Befolgung ber Berbindungöftatuten gefoben und auferbem cine 
Eintrittögebühr bezahlen, deren Betrag zwiſchen 60 und 200 Marl 
ſchwankt. Kann der Betreffende dieſe Gebühr nicht entrichten oder 
will er bem Urbeiterverein nicht beitreten, fo wird es ihm in vielen 
Fällen ſchwer, wenn nicht unmöglid werben, in feinem Fade Ber 
ſchäftigung zu erlangen. Richt felten muß der fih Meldende wochen⸗ 
fang auf die Aufnahme in die Arbeiterverbindung warten und lann 
während biejer Zeit nichts verdienen. 

Im Jahre 1887 war das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern meit davon entfernt, ein erfreuliches oder auch nur 
äufriebenftellenbes zu fein. Zwar waren die Ausftänbe des Jahres 
1887 nicht ganz fo zahlreic; wie die bes Jahres 1886, denn in 1886 
legten aus Anlaß der fogenannten Achtſtundenbewegung befonders 
viele Arbeiter monatelang ihre Beihäftigung nieder. Aber auch im 
Jahre 1887 war bie Zahl der Arbeitseinftellungen eine fo große, baß 
dadurch viele Induſtriezweige empfindlich geſchädigt wurden. Allein 
im Staate Dhio verliefen volle 22825 Mann die Urbeit, und das 
Gleiche thaten Tauiende von Arbeitern in Kentudy, Well-Birginia, 
Indiana und Michigan. Den größten Prozentſatz an Ausftändigen 
ftellten bie Grubenarbeiter, nad ihnen bie Schuhmacher, Brauer, 
Simmerleute, fowie bie Arbeiter der Tuchfabrilen und Eiſenwerle 
In weitaus ben meiften Fällen verbefferten die Ausftändigen durch 
Nieberfegung der Arbeit ihre Lage nicht, fie waren im Gegentheil in 
ber Regel froh, wieber unter den alten Bebingungen zur Arbeit 
aurüdichren zu dürfen. 

Die Belhäftigung von Kindern in ben Fabriken hat einen großen 
Umfang angenommen. Gemöhnlih arbeiten 8 bis 14 Jahre alte 
Kinder täglih 9 bis 10 Stunden in ben Fabrilen. Die Knaben 
belommen im Ullgemeinen einen Tagelohn von 50 und die Mädchen 
einen folgen von 31 Gents. 


Geldweien. 


1887 waren die Binsraten, welche für Darlchne gezahlt werben 
mußten, verhältnigmäßig hoch und erfuhren gegen das Borjahr eine 
Steigerung von 1/a bis I p&t, Dank ber vielen Eifenbahnbauten 
und ber lebhaften Spekulation war die Nachfrage nah Gelb cine 
ſtarle. Am meiften wurde die Ausleihung von Gelb auf ftädtiſche 
und ländlide Grundſtucke gefucht und anderen Kapitaldanlagen vor⸗ 
gezogen. Darlchne auf unbewegliches Eigenthum bradten im Allge⸗ 
meinen 7 pGt., in vielen Fällen aber eine noch beffere Berzinfung. 


Eine merkwürdige Eriheinung war dad verminderte nterefle, | 


weldes das Publilum der Anlage von Geld in Merthpapieren ent» 
gegenbradyte. Hierdurch erflärt es fi wohl au, dab bie meiften 
Werthpapiere gegen Ende bes Berichtjahres um 4 bis 5 pCt. niedriger 
quotirt wurben als zu Anfang befelben. 

Der Geldmarkt wurde durch die Veſorgniß, ber Ueberſchuß an 
Gelb im Schagamt zu Wafhington Fönne zu ſehr anwachſen und auf 
dieſe Weile dem Verlehr zu viel Gelb entzogen werben, nachtheilig 
beeinflußt. Diefe Furcht murbe zwar durch große Antäufe von 
Bonds und burd bie Vermehrung ber Regierungsbepofiten in ben 
Banken bedeutend vermindert, ganz verſchwand ihr Einfluß indeß nicht. 

Die Aufmerkſamleit des Publiklums und große Geldſummen 
murben burd die Zunahme der Sanbelöthätigfeit und die zahlreichen 
Eifenbahn-Neubauten in Anſpruch genommen. Allein durch leglere 
wurben mehrere Hundert Millionen Dollars verbraudit. 
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Die Nachfrage nad) Elienbahnbonbs war feine lebhafte. Obgleich 
die meiften Eifenbabnen glnftige Einnahmen erzielten, gingen doch 
die Breife vieler Eiſenbahnaktien, welche in ben erften Monaten bes 
Jahres geftiegen waren, in ben lehten Monaten wieber herunter, 
Die Rachirage des Auslandes nad Amerilaniigen Eiſenbahnaktien 
murde im Laufe des Jahres ſchwächer. 

Die Berfuhe, den Kredit verſchiedener zahlungsunfäbiger Eifen- 
babngejellihaften wieber herzuftellen, wurben in 1887 fortgefegt, und 
ber Erjolg, mit welchem bie Wieberorganifation ber Reading, Jerſey⸗ 
Nidel Plates, Texas Pacific, Buffalo, NewsYort- und Philabelphias 
Eifenbahn begleitet wurde, war nicht ohne wohlthätigen Einfluß auf 
die Lage des Cilenbahnaltienmarktes. Anbererfeits wurde biefelbe 
durch Borfälle, wie die Stellung ber Cheſapeale und Ohio⸗Eiſenbahn 
unter gerichtliche Verwaltung, das plöglide und unerwartete Sinken 
des Werthes von Mifjourir, Kanſas⸗ und Teras:Bonds u. ſ. w. nach⸗ 
theilig beeinflußt. 

Die Nachfrage nach Regierungsbonds war größer als im Vorjahr. 

Die Preiſe von Silber waren ziemlich ftetig, fie ftiegen nicht fo 
hoch wie 1886, fielen aber auch nicht fo tief wie zeitweiſe im Vorjahr. 

In Eineinnati wurde eine große Nationalbank in Folge ſchlechter 
und unehrliger Berwaltung im Sommer 1887 zahlungsunfähig. 
Eine andere grobe Nationalbank berfelben Stabt ſtellte Anfang dieſes 
Jahres die Zahlungen ein. Das Bertrauen des Publilums in bie 
Nationalbanlen erlitt durch dieſe beiden Banferotte einen harten Stoß 


Eijenbahnen. 


In 1837 nahm ber Neubau von Eifenbahnen in ben Vereinigten 
Staaten wahrhaft großartige Verbältniffe an und übertraf an Um— 
fang bei Weitem den der Borjahre. Dhio ftellte 155, Rentudy 168, 
Indiana 111 und Michigan 717 englifhe Meilen neuer Eifenbahnen 
her. Eine ziemliche Anzahl neuer Eifenbahnen war im Juni d. J. 
in ber Ausführung begriffen, während andere Eifenbabn-Reubauten 
geplant und vorbereitet werden. Das Eiſenbahnnetz ift ſchon ziemlich 
volftändig, es werden Daher die EifenbahmNeubauten, mas Zahl 
und Länge anlangt, Hinter denen bed Amerilaniichen Weſtens und 
Südens, wo das Eifenbahnnek noch unvollfländig ift und zubem bie 
Entfernungen größer find, aurüdftchen. 

Stahlihienen verdrängen mehr und mehr bie Eifenfhienen. Nah 
den Angaben guter Fachzeitungen giebt es zur Zeit in ber Union 
noch Eiſenſchienenſtränge von einer Gelammtilänge von gegen 60 000 
Engl. Reiten, 

Stahlſchienen müflen bier zu Lande im Allgemeinen nach 14, 
und auf ſtark befahrenen Streden ſchon nad 11 biß 12 Jahren er 
neuert werben. 

Sechs bebrutende Eifenbapngejellichaften in ben bier in Beiradt 
fommenben Staaten wurben in 1587 zablungsunfähig, unb in Folge 
deſſen mußle ihe Eigenthum gerichtlich verfteigert werben. 

Dank ber beſſeren Geſchäftslage und dem vermehrten Waaren⸗ 
umſatze hatten bie Eiſenbahnen in 1887 im Allgemeinen größere 
Einnahmen als in 1886. Beſonders fam ben Eijenbahnen, melde 
die Staaten Ohio, Michigan, Indiana, Kentucky und Weit-Birginte 
durchſchneiden, zu ftatten, daß im Vergleich mit dem Vorjahr die 
Berihiffungen von Brotftoffen aus dem Welten und ber Verſand 
von Baumwolle aus dem Süden bedeutend an Umfang zunabm. Im 
November und Dezember v. J. erfuhren zwar die Einnahmen vieler 
Eifenbahnen gegen bie vorangegangenen Monate eine Einbuße; fie 
war aber in meitaus ben meiften Fällen immer noch größer als in 
ben gleichen Monaten bes Jahres 1886, 
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Siebenzig Eifenbahnen, melde Berichte veröffentlichen, melden, bafı 
ihre Einnahmen 1857 gegen 1886 im Ganzen um 7,3 und gegen 
1885 im Ganzen um 8,7 pGt. fliegen. 


Induftrie. 


Obwohl die Staaten Ohio, Midigan, Indiana, Sentudy und 
Weit-Birginia hauptlählich aderbautreibende Staaten find, ift doch 


in benfelben, befonders aber in Ohio, Indiana und Mihigan, aud | 


die Induftrie fchon ſtark entwidelt, und es giebt faum einen Inbu- 
firiegweig, welcher nicht in ben drei genannten Staaten vertreten wäre. 

Rah den neueften amtlihen Angaben befanden fich beiſpiels⸗ 
weile Ende 1886 im Staate Indiana 11885 Fabrilen, in melden 
69 867 Arbeiter befhäftigt wurden. Das Anlagelapital biefer Fabriten 
betrug 514 000 Dollard. Am 1586 verarbeiteten biefelben Mater 
riolien im Werthe von 91572000 Dollars und ftellten Waaren im 
Werthe von 158562 000 Dollars her, Die den Arbeitern in bem 
genannten Jahre gezahlten Löhne beliefen fich auf 28 295 000 Dollars. 

Dbio befigt eine Inbuftrie, weiche bie von Indiana bei Meitem 
an Umfang übertrifft, jeboch fehlt es an zuverläffigen Angaben über 
bie Ausdehnung berjelben, 

In Michigan hat eine großartige Holz« und Safyinbuftrie ihren 
Sig. Bon der Salyinduftrie war bereits unter Bergbau bie Rebe; 
ber Umfang der Holzinduftrie ergiebt fih aus nachſtehender Tabelle. 

An Bauholz wurden in Michigan gewonnen: 


BOOT „Scsnussesn.e 3578138443 Fuß, 
1B86 onnncnnunnune 8984 117 175 „ 
18065 2.2 .000s040n0. 4087 797304 „ 

An Dachſchindeln wurben in dem genannten Staate hergeftellt: 
2BBT — — — — 2674 675 WO Stüd, 
E..... 298914232 „ 
1BEG „useasans0uaae 2770 164700 „ 


Die Inbuftrie des Bezirks befand fi 1886 im Grofen und 
Ganzen in Feiner zufriedenftellenben Sage, und beſonders lagen bie 
Böttherwaaren:, Eifens, Stahl, Glass und Dfen⸗Induſirie jehr 
barnicher, Im abgelaufenen Jahre trat zwar im Allgemeinen eine 
entſchiedene Wenbung zum Befleren ein, viele Induſtriezweige wurben 
aber aud) in 1887 burch Hrbeitäwirren, bie Tarifagitation, hohe 
Kohlenpreife und den ſchlechten Ausfall der legten Ernte ſchwer ges 
ſchãdigt. 

In Folge der Trockenheit, welche im Sommer und Herbſt 1887 
Monate lang anhielt, war ber Stand des Dhio⸗Fluſſes ein jo nie 
briger, daß lange Zeit feine Steinfohlen auf dem Waſſerwege beförbert 
werben fonnten. Die Eiſenbahnen beredyneten, befreit von der Kon⸗ 
kurrenz ber Flußſchifffahrt, für Die Beförberung von Kohlen fo hohe 
Fradtraten, daß bald im Dhio⸗Thal ein Mangel an Steinkohle eins 
trat und aus biefem Grunde viele Fabriten geicloffen werben 
mußten. Auch die Holzinduftrie bes Staates Midigan hatte von ber 
Dürre zu leiden, ba vielen Holzichneidemühlen auf dem Waſſerwege 
feine Baumftämme zugeführt werden konnten, Endlich franlen einige 
Induſtrien immer noch an ben Nachwehen früherer Arbeitseinftellungen. 
&o kann fih 3 B. die ſehr bebeutende Dfeninbuftrie ber Stadt 
Eineinnati noch nicht von den Folgen bes großen Ausjtandes bes 
Jahres 1884 erholen. Obwohl in ber legten Hälfte bes Jahres 1887 
in Eincinnati im Bergleih mit ber erfien Jahreshälfte bie Dfens 
probultion um 50 pGt. zunahm, fo mar fie boch Ende April 1888 
noch 30 pCt. Heiner ald vor dem in Rede ſtehenden Ausſtand. 


Die Produktion von Rauch- und Kautabak nahm in ben Iehten | 


ſechs Monaten von 1887 um 50 und in ben erften brei Monaten 
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diefes Jahres um 40 pEt. ab. Auch bie Fabrikation von Cigarren 
erfuhr ſeit dem 1. Juni v. J. eine erheblie Abnahme. Der lärgs 
lie Ausfall der Iehten Tabalernte bat bie Preife von Tabak enorm 
in bie Höhe getrichen. Außerdem erfüllt die Tarifagitation bie 
Fabrilanten mit Beſorgniß; fie fürchten nämlich, roher Tabak könne 
in Zulunft zollfrei nad ber Union verfanbt werben. Beibe Um— 
ftände, Ichlechter Ernteauäfall und Zarifagitation, tragen bie Schulb 
an dem Riebergang der Tabafinbuftrie, 

In Folge der Tarifagitation erfuhr bie Whiskyprodullion in 
1887 gleichfalls eine erhebliche Abnahme. 

Die vorftehend geſchilderle ungünſtige Lage einzelner Induſtrie⸗ 
zweige bildet aber bie Ausnahme. Die allgemeine Lage der Jnbuftrie 
bes Bezirks war, wie bereits erwähnt, in 1887 günftiger als in 1886, 

Die großen Fabrikſtädte in den mehrgenannten Staaten find 
Louisville in Kentudy, Detroit in Michigan, Indianopolis in 
Indiana, Eineinnati, Cleveland, Columbus und Toledo in Ohio, 
Ueber diejelben liegen folgende nähere Angaben vor: 

Louisville. In Louisville befanden fid Ende 1887 16 Fabrilen, 
in melden Raus und Hauchtabat hergeftellt wurbe, und 79 Eigarrens 
fabriten. In biefen 95 Fabrilen fanden 5000 Arbeiter Beichäf- 
tigung. 

, Im Zollbezirk von LZouisville beftehen 100 Deftillationen, deren 
gefammte Jahresproduktion auf 35000 000 Gallonen Whisly ge: 
[hägt wird, 

4 Fabriken beihäftigen fi in Louisville mit ber Anfertigung 
fogenannter Kentudyr Jeans, eines leichten Baummollenftoffes, der bei 
den Negern ſehr beliebt if. Das Anlagefapital diefer 4 Fabriken, 
welche 1250 Urbeiter beicäftigen, beträgt 1250000 Dollars. In 
1887 wurben 7500000 Ellen SKentudys Jeans im Werthe von 
2 250 000 Dollars fabrizirt, 

Die Stabt hat ferner große Fabriken, welche Gas- und Waſſer⸗ 
röhren berfiellen. 

29 Giehereien mit einem Perfonal von 4000 Arbeitern ftellen 
eiferne Defen unb Eilen, bas beim Bauen Berwenbung findet, ber. 
150 000 t Eilen werben jährlih von diefen Biehereien verarbeitet. 

Die 4 großen Pflugfabriten der Stabt geben 1925 Nebeitern 
Rabrung und verfertigten 1887 für 2275000 Dollars Pflüge. 

An Gement werben in Louisville jährlich etwa 1000000 Fäſſer 
fabrizirt. 

Außerdem befit ber Drt große Möbelfabrifen und 16 Gerbereien 

Im Jahre 1887 wurden in Louisville SO neue Fabriken errichtet 
und viele alte erweitert, 

Toledo. Die Inbuftrie von Toledo nahm in 1887 in Folge 
der Auffindung von Naturgad in unmittelbarer Nähe der Stabt 
einen großen Aufſchwung. 

Detroit. Ende 1887 befanden fi in Detroit 760 Fabriken. 


| Während des Jahres 1887 wurden bafelbft 52 neue Fabriken er- 





richtet. Das Anlagelapital aller Fabriken betrug faft 41 000000 
Dollars ober 6 000 000 Dollars mehr als im Vorjahr. Sämmtliche 
in Detroit in 1887 hergeftellten Fabrilate waren 77 000 000 Dollars 
werth. Die Zahl der in ber Stadt befindlichen Fabrifarbeiter betrug 
33000, Sehr bedeutend ift in Detroit die Herftellung von Eifen- 
bahnwagen, Defen, Tabal, Eigarren, Medizinen und Droguen. Die 
in Detroit bergeftellten Mebizinen und Droguen finden ihren Weg 
bis nad) Süb-Amerila, Afrila und Afien. Außerdem befist die 
Stabt große Schiffäwerfte und eine bebeutende Eifeninbuftrie. 
Gincinnati. In Eineinnati befanden fih am 1. Januar 1887 
6566 Fabriken, Das Anlagelapital biefer Fabrilen betrug 77918 870 
Dollars, der von ihnen eingenommene Grund und Boben hatte einen 
97* 
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Werth von 46418885 Dollars, die Zahl der in ber Stabt befchäf- 
tigten Fabritarbeiter belief fi auf 93600 und die in 1886 her⸗ 
geſtellien Habrifate hatten einen Werih von zufammen 198 257 029 
Dollars, 

Am 1. Januar 1886 befaß Cincinnati 5946 Fabrifen mit einem 
Anlagelapital von 76248200 Dollars; bielelben beſchäſtigen 93 108 
Urbeiter und ftellten in 1886 für 190 722153 Dollars Waaren ber. 


Vorftehende Zahlen laſſen die Entwidelung unb ben Umfang 
der großartigen Inbuflrie von Cincinnati erſehen. Beſonders zahls 
rei find in ber Stabt induftrielle Etabliffements, in welden land⸗ 
wirthſchaftliche Geräthe, Baumaterialien, Lichte, Seife, Equipagen, 
Dagen, Möbel, fertige Herrens und Damtenkleider, Schuhmerf, 
Böttcherwaaren, Putzſachen, Whisky, Bier, Baunmollen: und Wollen: 
maaren, Arzneien, Cigarren, Raud: und Rautabat, fowie Karben 
angefertigt werben. Auch bie Eifens und Stahlinduflrie iſt ftart 
vertreten und flellt Dampfteffel, Gußmaaren, Mefferwaaren, Mas 
ſchinen, Schlofferwaaren, alle Sorten Eifen, Stahl, Platten, Bleche, 
Röhren, Defen, Draht, Nägel, Gelbihränke, Eijenbahn-Ausrüftungär 
gegenftände und allerlei eiferne Geräthe her. Ferner beftehen in ber 
Stabt große Drudereien, Mühlen, Seilerwertftätten, Schifföwerften, 
BViehhöfe und Schlachthäuſer. 

Eolumbus. Golumbus beſaß Ende 1887 825 Fabriken mit 
einem Anlagekapital von 13 515 955 Dollars und 15106 Arbeitern. 
Die im Laufe des Jahres 1887 in Columbus bergeftellten Fabrilate 
Batten einen Wert; von 27285348 Dollars. Ende 1880 beftanden 
im ber Stabt nur 316 Fabrifen mit einem Geſammt⸗Anlagekapital 


von 5879401 Dollars, 5490 Arbeitern und einer Jahresprobufiton | 
im MWerthe von 9646679 Dollars. Am ftärktten tft in Columbus 


die Fabrikation von Equipagen und Fuhrwerk aller Art entmidelt; 
außerdem befigt ber Drt große Mafchinenwerkftätten, Gießerelen, 
Brauereien, Möbelfabrifen und Getreivemühlen, 


Eifen« und Stablinduftrie. 


In den Staaten Ohio, Michigan, Indiana, Rentudy und Weft- 
Virginia war im Jahre 1886 Die Lage der Eifen- und Stahlinduftrie 
eine fehr gebrüdte Bon Hohöfen und Walzwerken warf nur ber 
vierte Theil einen Reingewinn ab, bie Gießereien und Mafchinens 
werlftätten arbeiteten vielfah mit Berluft oder ftanden ftill, und auch 
bie Defenfabrifen Hatten unter der Ungunft der Zeiten zu leiden, 
Das Jahr 1887 brachte indeh in bie Eiſen- und Stablinbuftrie 
neues Leben, 

Die ſchon unter Bergbau bemerkt, nahm in Obio und Midigan 
bie Probultion von Eifenerz nicht unerheblicd) zu, während fid bie 
Herſtellung von Roheifen gegen 1886 in Kentudy um I1 und in 
MWeit-Birginia um 19 pEt, vergrößerte. 

Die Rachfrage nah Rohr und Walzeiſen war faft bad ganze 
Jahr Hindurd eine gute, bie Nachfrage nad eifernen Röhren für 
Dampfheizungen und Raturgasleitungen war fogar eine jehr ftarke. 
Die Nachfrage nad) Beſſemer Stahl war eine fo lebhafte, daß fein 
Preis zeitweife auf 40 Dollars das Ton ftieg. 

Mit Ausnahme von Nägeln war in 1887 ber Begehr nad 
ſammilichen Probulten der Stahl ⸗ und Eifeninduftrie überhaupt ein 
guter und fletiger und bie Preife im Großen und Ganzen Iohnende, 
Im Herbft wurde bie Nachfrage wieder ſchwächer, bie Preife fielm 
und eine Reihe von Eifens und Stahlwerlen mufte im Dezember 
v. I. aus Mangel an gewinnverfpredenden Wufträgen geſchloſſen 

werden. Eine Ausnahme vom ber allgemeinen Regel machte die 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Nägelinbuftrie, welche auch in 1887 fo ſchwer darniederlag, daß bie 
| meiften Nägelfabritanten nur mit halber Kraft arbeiteten. 

Bon den Stäbten befigt Cleveland in Ohio die großartigfte 
Elſen ⸗ und Stahlinduſtrie; leiber fehlt es aber jhon feit Jahren an 
\ zuverläffigen Angaben über den Umfang berjelben, 








Schlachten von Schweinen. 


Man nimmt an, daß jeht in den Vereinigten Staaten jährlich 
gegen 30.000 000 Schweine geichlachtet werben. Davon dienen etwa 
60 pEt. zur Befriedigung des Lofalloniums, während ber Reft in 
den Handel kommt, d, 5. entiweber nach anderen Plägen in ber Union 
verfandt oder nad) dem Ausland verihifft wird. Der jährliche 
Erport der Vereinigten Staaten am Schweineſleiſch und anderen 
Beftandtheilen von Schweinen kommt im Durdichnitt dem Produft 
von ungefähr 5000 000 Schweinen glei; Hieraus folgt, daß im 
Sande jelbft jährlich 25 000 000 Schweine verzehrt werben. 

Im März v. J kofteten fette Schweine etwas mehr, ald man 
erwartet hatte, boch gelang ee, den größten Theil ber im vorlegten 
Winter verpadten Schweine mit Bortheil zu verfaufen. Ws bie 
Saifon weiter vorrüdte, trat der Erporthandel mit Schweine fleiſch 
im Vergleich zum Vorjahr in ein umgünftiges Stabium ein, und bie 
Preife erfuhren nit die von den Padern erſehnte Erhöhung. In 
den Monaten September und Dftober v. J. fandten diejenigen 
Landestheile, mwelhe von Dürre und Trodenbeit zu leiben hatten, 
eine große Anzahl junger Schweine auf die Märkte, ein Berlabren, 
durch welches die im Lande befinbliden Borräthe an marktfähigen 
Schweinen bedeutend verringert wurden. Im November und De, 
‚ mber machte fi) denn auch ein großer Mangel am gemäfteten 
' Schweinen fühlbar, und ba zu jener Zeit die Nachfrage nad 
| Scweinefleifh und anderen Probulten ber Schweineſchlächterei eine 
gute war, fo Fauften bie Pader und Schlädter alle Echmweine auf, 
welche fie befommen konnten. Die Folge diefes maffenhaften Aufs 
taufend war ein rajches Steigen ber Preife, welches fomohl den eins 
heimischen Konſum als aud ben Ausfuhrhandel nachtheilig beeinflußte, 

In den at Sommermonaten von 1887 murben im Meften ber 
Vereinigten Staaten 5611525 Schmeine oder 32477 weniger vers 
padt als im Sommer 1886, 

Die Preife bewegten fih im Sommer 1887 zwilden 4 Dollars 
70 Eents und 5 Dollars 95 Cents für 100 Pfund lebendes Gewidt. 

Der Erport von Schweinefleiih jomie Schinlen nahm in 1887 
gegen dad Borjahr ab, Dagegen bie Ausfuhr von Schmaly und 
Spei zu. , 

Es wurben verpadt: 

im Winter 1887/88 im Winter 1886/87 
Schweine 





Schweine 

in Dhio .enecnecenen . 475 306 673 148 
Davon 

in Gincinnati....... 309588 881 401 

in Glevelanb ....... 96 650 132 087 

in Indiana.......... 879 829 429 160 
davon 

in Indianopolis .... 300506 852 148 

in Michigan... .... ... 83430 85 701 

in Sentudg .......... 211416 216 661 
davon 

in Louisville ....... 190671 198 833 


Im Sommer 1887 murben in Gineinnati 165880 unb in 
Louisville 65 589 Schweine verpadt, 


Vereinigte Staaten vom Amerika. — Galaf. 


Srachtraten. 


Die Eiſenbahn⸗Frachtralen waren in 1887 im Allgemeinen höher, 
aleihmäßiger und geminnbringender als im Vorjahr, 

Mährend bed größten Theild des Jahres 1857 betrugen bie 
Frachtſatze für bie Weförberung von 2000 Pfund Getreide und Pros 
vifionen fir eine Strecke von 1000 Engl. Meilen 5 bis 6 Dollars, 
Die Winterraten, melde am 2. Januar 1888 in Dirffamteit traten, 
waten für ein Ton um 50 Eents höher ala die eben angegebenen Sähe. 

Ansbefonbere verdienten bie Eifenbahnen große Gelblummen 
dur bie Deförberung von Millionen von Tons von TFabrifaten, 
Kohlen und anderen Erzeugniflen des Bergbaues nach dem Welten. 

Auch der Bütertransport auf den großen Binnenfeen und ben 
Ranälen mar in 1887 Iohnend. Bor allen Dingen machte es ſich 
bezahlt, von weitlihen Plägen auf dem Maflerwege Getreide nad 
Buffalo, Erie und Montreal zu verfenden. Der Transport von 
Getreide auf ben Sem mar fchr bebeutend, ber von Holz mittel 
mäßig, ber von Eifenerz belief fi auf beinahe 4000000 t, ber von 
Aupfer betrug nicht ganz 40 000 t. 

Der Verſand von Waaren und Kohlen nad bem Weflen nahm 
gegen das Vorjahr bebeutend an Umfang zu. Sept ift das Ber 
hältniß der Güter, einſchließlich Fleifh und aller Erzeugniffe des 
Aderbaues, welche in ber Union im Öftlicher Richtung verſandt werben, 
zu ben in wetlicher Richtung verfchifften Gittern wie 8 zu 1. Diefe 
Differenz gleicht fi) aber von Jahr zu Jahr mehr aus, 


Bandel ber größeren Städte. 


Die wichtigeren Dandbelöpläge find, wie weiter oben bemerkt, 

in Kentucky: Louisville, 

„Ohio: Cleveland, Cincinnati, Toledo und Columbus, 
„Nichigan: Detroit, 

Indiana: Indianopolis. 

Louisville, eine Stadt von 195000 Einwohnern, iſt ber 
gröhte Tabalmarkt der Vereinigten Staaten. Der jährlide Umſatz 
von Tabak bat einen Werth von 20000000 Dollard. Alle Sorten 
Tabak find in Louisville vertreten. Die Stabt befigt 15 große 
Tabaffpeicher. Außerdem find 3 neue Tabalfpeiher im Bau ber 
griffen. Seit 1575 hat fich der Tabafkandel der Stabt um 500 püt, 
vergrößert. Ferner betreibt der Play einen Iebbaften Handel mit 
Bourbon Whisfy und bildet ben größten Markt des Landes für 
Maulthiere, von welden jährlid etwa 12500 Stüd verfauft werben. 
Der Umfag des Clearinghauſes belief ſich in 1887 auf 290 000 000 
gegen 233 000 000 Dollars in 1836. 

Eleveland. Bon Cleveland mwurben früher große Mengen 
Weizen und Weizenmehl auf Dampfiiffen nad Buffalo, Tonawanda 
und Dämego verfandt. Seht wird nur noch wenig Weizen und 
Weizenmehl verſchifft, bafür aber große Duantitäten Steinfohle, Eijen, 
Eifenerz und Petroleum. 

1887 liefen im Hafen von Cleveland 2689 Amerilaniſche Schiffe 
mit einer Tragfähigkeit von 1400537 Reg.⸗Tonnen und 247 Ranas 
diſche Schiffe von 67632 Reg.»Zonnen ein, während 2936 Ameri⸗ 
kaniſche und 286 Ranadifche Schiffe ausliefen. Große Mengen Eiſen ⸗ 
er; werben alljährlich in Eleveland empfangen, welche zum Theil von 
der großartigen Eijens und Stahlinbuftrie der Stadt verbraucht, zum 
Theil nad Stäbten im Jumern von Obio ımb mad Pittöburg und 
Nachbarſchaft mweiter verjandt werden. Die Kohlengruben von Ohio 
find jehr ergiebig, und Ohio⸗Kohlen werben jedes Jahr maflenhaft 
von Gleveland nad Duluth, Rilwaulee, Chicago und anderen Plägen 
an ben großen Binnenſeen verſchifft. 
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Detroit. Der Hanbel biefer Etabt nahm, von Geireide abge 
jehen, in 1887 im Bergleih mit dem Vorjahr an Umfang zu. 
Importirt wurde von Detroit in 1887 für 2888661 und in 1886 
für 2467 881 Dollard. Die Ausfuhr der Stabt hatte in 1887 einen 
Werth von 4 344 020 und in 1886 einen Werth von 4 912 212 Dollars. 

Der Schiffsverlehr im Hafen von Detroit fette ſich in ben beiden 
Ichten Jahren wie folgt zufammen: 

1) Ameritauifhe Schiffe, melde nur mit Amerikaniſchen Häfen 


verlehrten: 
Augelommen. Ausgelaufen. 
IBB......... BOTB 8287 
1OBG „.asananrsserere 3334 3380 


2) Amerikanifhe Schiffe, welche mit Ranabiihen Häfen vers 


fehrten: 

* Angelommen. Ausgelaufen. 
1887 ....... ......... 1251 1261 
....... DIR 99 


3) Kanadiſche Schiffe: 


Angelommen. Ausgelaufen. 
1887 ...... sro. un. 2048 2038 
1886 ................ 2122 2092 


Die dandelsflotte ber Stadt beftand: 

1887 aus 139 Segelihiffen von 41 529 Reg.-Tonnen und 185 Dampfern 
von 59979 Reg.⸗Tonnen, 

1886 aus 154 Segelſchiffen von 42019 Reg. +Tonnen und 134 Dampfern 
von 39061 Reg,»Tonnen. 

Den St. Marie⸗Kanal paffirten in 1887 2497718 t Eifenerz 
und 31886 t Kupfererj, welche in Nord⸗Michigan gewonnen worben 
waren. Außerdem wurden auf dem anal große Mengen Getreide 
befördert, welde in Duluth verladen und für Buffalo, Erie und 
Montreal beftiimmt waren, 

Der Handel von Tolebo nimmt in Folge bed Wachsthums ber 
Bevölkerung ftetig an Bebeutung zu und hatte in 1887 einen Ges 
ſammtwerth von 15000 000 Dollars. 

Die Broölferung von Columbus, ber politifhen Hauptftabt 
des Staates Ohio, betrug Ende 1887 89420 gegen 76320 Seelen 
Ende 1886. Der Handel der Stadt, welche ſehr günftig, faft in ber 
Mitte von Ohio, Tiegt und buch 14 verſchiedene Eilenbabnen mit 
allen Landestheilen in Verbindung ftcht, nahm in 1887 bebeutenb 
an Umfang zu. Der Umſatz bes Elearinghaufes belief fi im 
Jahre 1887 auf 112543461 Dollard gegen 91 220 874 Dolars im 
Vorjahre. 


Galat. 


Hanbelsbericht für das Jahr 1887 und Bericht über 
den Berfehr in den unteren Donauhäfen in dem näm— 
lichen Jahre.) 


Ausfuhr. 


Das abgelaufene Jahr war feit dem Beginn biefes Jahrzehnts 
mohl das befte und lieferte, mas Körmerfrüdte anbelangt, eine Ernte 
von felten jhöner Qualität, Während bie große Hige der Sommers 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Ard. 1887 II. S. 729, 
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Galatz. 


monate dem Weinſtock zu Gute kam und eine qualitativ und quantis 


tatio gute Weinernte zeitigte, waren bagegen ber Mais burd bie 
große Dürre verfümmert und Futterfräuter, deren Wadhsthum ber 
völlige Regenmangel im Frühjahr nicht hatte auflommen laffen, mißs 


rathen. 


Im Eingelnen ift über bie verſchie denen Getreibeforten Folgendes 


au bemerfen: 


Weizen ergab eine fehr gute Ernte, 100 pEt., von ausgezeich ⸗ 
neter Dualität; 
Gerfte eine Mittelernte von 90 pEt., ebenfalls von ausgezeichneter 


Qualität; 


Daarengattung. 


I. Getreide, 


II. Sol. 


” ” 


“ernten. 





“r.nH 


Einheit.) 


Imperial · 
Ouarterst) 














Urfprungdbäfen. 

















Häfen | 
oberhalb | | Braile, | Galafı. 
Praila. | | 
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Hafer eine gute Ernte, in Dwantität und Dualität 100 pEt. ; 

Roggen eine vorzügliche Ernte, 100 p&t.; 

Mais in Quantität unter Mittel, 60 pCt, in Dualität bagegen 
fehr gut; 

Kohlrapps eine Mittelernte, aber von ausgezeichneter Qualität; 

Heu und Futterfräuter in Folge von Dürre faum 50 pEt. 
unb 

Mein über 100 pCt. und in Qualität fehr gut. 


Nah den verjhiebenen Häfen georbnet war bie Ausfuhr land⸗ 


wirthſchaftlicher Erzeugniffe bomauabmwärts über Sulina im Jahre 
1887 folgenbe: 
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Die unter ber Aubrif „Sulina” aufgeführten Waaren find aus ben oberen Donauhäfen mittelft Schlepps dahin geführt und in 
biefem Hafen neu überlaben worben. 


1) 429,5 hl — 


100 Galaper Kile = 143 Imperial-Duarterd, 1 Imperial-Quarter = eiwa 220 kg Weisen ober Mais. 


Salat. 
Es find dabei betheiligt: 
Braila mit 223494 Imperial-Duarterd Weizen, 
es 1497 — — Roggen, Eh — 
" Mais, r 
” irituofen ........ 
ea „ —— mel. 
Mi u Safer, Chokolade........ —* 
——— en Yary, There, Beh, Rolor 
Sr = Birfe, phonium.......... 
—— = bfamen, Waffer, wohlriechende, 
SIT a, Seifen und Vomade 
jufammen mit 2241415 JmperialsQuarters. Ehemifche Brobufte 
u — ’ —* — ——— 
— — Roggen, Papier, orbinäre®.... 
ne J Malt, 2 nicht benanntes 
ee — fe, RUE nun 
" ge gi rg Bappe, orbinäre ..... 
J die, Pappichachteln ....... 
zufammen mit 419 722 Imperial-Quartere. zer 
a * —— 
2088 B Gerfte, 
zuſammen — —— ——— 
Jömail „ 696 n Mais, ——— * 
zuſ a en mer — J ertrafein 
MER m perial-:Quarters, “ 
Bun ei Sean. 
E ge z Bel, Töpferwaaren, orbinäre 
m a Gap, Fayence aid 
zufammen mit 77939 Imperlal-Duarkers, - 2 a0se 
rn z pen . Ger fe Farbholgertralt .. 
" 6.032 * e, Co 2) 
zufammen mit 17 790 Jmperial-Kuarters. chenille .......... 
Braila „ 3129 Stüd Bretter, Ral..... sa... o... 
„»  KE BO ernennen —* 
Galatz 6216 Stüd Bretter, ROHR rs * 
1 tr rs — * Aſche, blaue und grüne 
z . Fette Tinten 
840 Fäfler „ ———— 
as Sefammtaudfußr von Gerealien über Eulina ergeben ſich rer zurnunn 2 
8203 290 Jmperial-Quarters, Anitinfarben nn. x 
a a 
mithin im Jahre 1857 mehr 191 bOuarters. Li en, nich 
An der Gefammtaufuhr von Gerenlien Über Sulina eriheinen | Pleiftifte............ 
im Jahre 1887 beiheiligt: gegen in 1896. | Dlivendf .......... : 
Imperial:Quarterd. Jmperial:Quarters. Fiſchthran . ......... 
Braila .............. mit 6571689 6.470 170 Stearin „....... .. 
Sa „ 1100865 655 198 Häute, gegerbte «u... 
bie übrigen Donauhäfen 530 746 336 526 Leberarbeiten .......- 
zufammen.. mit 8208290 6 461 889 Handſchuhe, Ieberne... 


Die endgültige Beflimmung bed aus Rumänien feewärtd außd: 
geführten Getreibed kann beim Ausgang ber verfradhteten Schiffe 
nicht feitgeftelt werden, ba biefelben größtentheils an Order ger 
Gartert find, melde ihnen erft in Malta ober Gibraltar ertheilt wird. 


Cinfuhr. 


Die Zufuhr nah Galatz aus Deutſchland — im Jahre 
1887 hauptſüchlich folgende Artikel: 


Menge. Menge. 

kg kg 
Makrelen und Heringe 51860 Zugder, raffinirter.... 200094 
ReiB „usoronsananana 2500 „  Ranbibs...... 314 
Glürle ouonsonnnonee 1082 Stärleguder ........ 18597 


Schubzeug, ledernes, 
feines 


Pelzwert 
Rautfhularbeiten..... 
Garn, mwollened, aller 
Kt... Basasese . 
Gewebe, wollene ..... 
Strumpfmaaren,wollene 
Rofamentierwaaren, 
wollene ........ — 
Spitzen, wollene ..... 


Filz und Erzeugniſſe 
daraus 





Menge. 


11275 
36% 
1109 

301 


1129 


1557 
15 838 
1020 
70 747 
19075 
714 
14 776 
1539 
10 346 
618 
1847 
2663 
18 811 
1421 
1%8 
2620 
675 
54 98 
3677 
8731 
884 
389 
1794 
506 
4598 
10 
446 
163 
551 
796 
1073 
1348 
26 311 
2593 
26 683 
23.448 
3383 
120 


9177 
440 
5504 


1778 
48 284 
10534 


1725 
20 


649 Reiten, 


Desgl., mit anderen 
Stoffen gemifdt ... 
Garn, baummollenes . 
Gewebe, baummollene. 
Tül u. Spigen, baums 
mwollene ........... 


“un nurnereen 


Dedgl. 

Bindfaden von Hanf.. 
Stride ne 
Leinwand. ...... — 
Zwillich, einfach ..... 
Leinen, rohed........ 
Leinwand, bollänbifche, 


Tiſchleinen ...... .... 
Trikots von Leinen.. 
Pofamentierwaaren u. 
Band von Leinen .. 
Zul und Spigen von 
Leinen... 


“......r 


Spigen mit Gold .. 
Fertige Aleiver ...... 


Wanduhren, hölzerne . 


Arbeiten von Kupfer 
und Meifing 

Bub zorssaucır 

Binfwaaren ......... 


“+6. 


Stahl.....- zo 4 
Eiſen⸗ u. Stahlſchienen 
Bandeiſen für Reifen. 
Schwarzblech in Tafeln 
Meißbleh in Tafeln.. 
Eifendraßt ...... PFPF 
Eifenbledh .....:- 
Bußeifenarbeiten brutto 
Deögl, für Haushalt. 
biverfe....... 
Eifenmaasen, grobe.. 
Drahtftifte, eiferne .. 
Schrauben, eiferne und 
ftählerne .......++- 
BVorhängefchlöffer,orbin, 
Röhren, eiferne ......- 
Achſen, * 


" ...... 


1216 







768 Salat. 
* Menge. Schiffahrt. 
kg Die im Jahre 1887 in Sufina außgelaufenen Schiffe, einſchliehlich 

—— ee 1565 | ber Dafelbft befrachteten, vertheifen ih) im Cingelnen wie folgt: 

ſchwarze .. ..... 711 Maſchinen von Eiſenguß 1044 Dampficiffe. 
Deögl., orbinäre fäp- Deögl., für Uderbau u. Nationalität. 

Yemen eseerer 3408 Imbuftrie......... 88314 Ans | Reg. 
Deögl., von Meſſing⸗ Mafhinen, Dampfı.... 3180 ahl. | Tonnen, 

blech RR 454 Desgl., und Zubehör . 6193 
Deögl., eiferne u. as. Leim...... —— 1204 — — üungarijche 

ferne, nicht benannte 26219 Perlmutter, bearbeitetes 60 ! Griechische. ..2nun0u... 
Desgl., von Weißblech 28458 Ninderfpielmaaren.... 4786 | 3 anöfilde esnanensen 
Desgl., feine, von Eifen Modeartifel und Hüte, —5 ——— 

und Stahl ........ 1748 garnirt , .ernnnnene 100 talienifheouuuennen.. 
Adergeräthihaften...- 3540 Plandetten, flählerne . 1019 N BR TRERN 
Werkzeug und Inſtru⸗ Krammaaren, feine... 150 | Norwegiide...ccuuren« 

mente von Eifen... 14198 TDesgl, orbinäre ..... 2.896 —— rennen 
Meſſerſchmiedewaaren, Inſtrumente, optiſche 806 | Zamiotiſe ......:!! 

ordindte ...... — 627 Stüd 8 
Desgl., feine ........ 427 Pianos und Pianinos 28 gegen im Jahr 188 
Inſtrumente, chirurgiſche 40 kg 
Radeln, Strid- u. Mähe 397 Mufifinftrumente „... 581 | mithin mehr in 1887| 200 | — | 

Die Einfuhr von Steinkohlen betrug Bon den vorbegeichneten —— wurden in Sulina verladen: 
von Großbritannien ......... 146 195 t 279 Dampfer von 338542 Reg.-Tonnen, 


sufammen,.. 146485 t 


Der Platzpreis der Englifhen Kohle war zwiſchen 21 unb 24 
Franken in Gold die Tonne im Großhandel, im Stleinhanbel zwiſchen 
835 und 40 Franken Silber, 

An raffinietem Petroleum wurden von Rußland über Sulina mit 
der Beftimmung fir Bulgarien und Serbien eingeführt 214 007 Kiften. 

Die einheimische Induſtrie fehreitet regfam weiter, und in 
Galaf eriftiren bereitö 86 induftrielle Fabriken, von den Konſeltions⸗ 
geihäften in Aeidern und Schuhmerk nicht zu ſprechen. 


12 Segelihiffe „ 4775 pr 
aufammen 291 Schiffe von 343318 Reg.⸗Tonnen 
gegen in 1886 204 n A4712 = 
und gingen in Ballaft aus: 
8 Dampfer von 4612 Reg.:Tonnen, 
14 Segelihifie „ 1007 " 





zufammen 22 Schiffe von 5619 Reg.:Tonnen 
gegen in 1886 „ 8179 " 


Der Hafen von Galak Hatte im Jahre 1887 nachſtehenden Berkehr: 





&8 gingen ein: 












Es gingen aus: 
F beladen: 

















Dampf: Segel ·Neg ⸗ = — 
Nationalität. : 
iffe iffe ven. | Dampf | Segels Reg. Reg 
si is — ſchifſe. ſchiſſe | Tonnen Tonnen 
16 — 10497 14 | — 8 
4 | — | 232997 | — 94085 
706 | 8 250 096 5% | 5 316% 
58 — 62 968 Bi = - 
24 | 33.007 14 45 123% 
15 777 15 3 — 
365 1 — ee 
5 — | 1% 
| 1 
3 








überhaupt 
gegen in 1886 





Der Ehifföverkehr im Hafen von Galatz lieferte hiernach im 
Bergleih zum Jahre 1886 eine Abnahme von 16864 Reg.:Tonnen 
für die eingelaufenen und eine Zunahme von 39485 Reg.⸗Tonnen 
für bie belaben audgelaufenen Fahrzeuge. 









622419 










6 | oo 


| 578811 
77 | 316870 


| 249 
| 53883 


1 787 269 











Außerdem find in Galatz für Sulina behufs Heberlabung daſelbft 
in 1887 824 Schlepper von 55.892 Reg.-Tonnen, 
gegen in 1886 1088 „ # % 166 " 
verladen worden. 


Galatz. 


Den Hafen von Braila liefen im Jahre 1887 8 Deutſche Dampfer 
von 85725 Reg »Zonnen an, welche fümmtlich daſelbſt befrachtet murben. 

Direlt nadı Deutichlanb gingen von Braila in 1887 ab: 7 Bri⸗ 
tifche Dampfer von A874 NRegsTonnen mit 9665 t Getreide befrachtet 
nad Bremerbafen, Altona und Bremen. 

Die Schiffsfrachten für den Impertal-:Duarter ſchwanklen in 1887 


wie folgt: 
Aus Donau Ab Sulina 
an Order an Drber 
Großbritannien Mittel und Großbritannien Mittel: und 


od, Kontinent, Adriatiſches Meer. od. Kontinent. Adriatiſches Meer. 
Zwiſchen 2Schill. Zwiſchen 2Schill. Zwiſchen 2Schill. Zwiſchen 1 Schi. 


VN/VBence 1/4 Pence 11/2 Bence T1/g Bence 
und und und und 
5 Still. 4Schill.6 Vene. 4Schill.3 Pence. 83 Schill. 9 Pence. 


Direkte Häfen betrugen 3 Pence für das Imperial⸗Quart. meniger. 
Leichterfracht Braila— Galatz ⸗Sulina pro Unarter im Frühr 


jahr 6 Pence, im Sommer 4 bis 5 Pence, im Herbft 6 bis 9 Bence, | 
im Winter 9 Pence bis I Schill. 11/. Pence, Frachtvorſchüſſe 1 pt. 


Remorquirtage von 10 bis 30 ft. von Sulina bis Bratla für 
Schiffs lörper. 

Die Waflertiefe an ber Sulina⸗Mündung Hat ſich ſtündig auf 
201/ Engl. Fuß erhalten, während biejenige im Sulina-Arm im 
März mit 169%, Fuß begann, im Laufe des Sommers zwiſchen 6 und 
9 Zoll mehr oder minder ſchwankte und in Dezember mit 17/2 Fuß 
Engl. ſchloß. 

Die Gefammt-Einnahme der Europätfden Donau ⸗Kommiſſion 
an Schiffätaren besifferte ſich 

in 1857 auf 1914 591,28 Franken 
gegen in 1836 „ 1593695,67 n 
mithin mehr in 1887 8320 585,61 Franken. 


Schiffbrüde find in 1887 nicht zu verzeichnen, mit Ausnahme 
von 2 Plattiiffen im lub; 35 Segelfhiffe flüchteten ſich wegen 
Sturmes in den Hafen von Sulina. 

An regelmäßigen Dampfihifföverbindungen fanben folgende ftatt 
für Pafjagiere und Maaren: 

1) Zwiſchen Konftantinopel und Galat — Braila burd ben 
Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Lloyd in Trieft in 42 Fahrten 
mit 52482 Tonnen. 


Altiva 






Kaffebeftand in Münze ........ 31 890 566,06 
in Banliheinen .cuuaasurınn 43 131 370 75081935 | 06 
Effekten zum Inlaſſo.............. ........ 2689011 53 
Bortefautille....2022404. + EFT RRETT ET 18515 316 35 
Deffentlihe Effekten ......--uurnrucuennn en 11 399 912 15 
Beeruelonbß ... .osorosur0enen Herne. 257508 | 682 
Amortifationsfonds der Orunbftüde ......... 1964998 | 15 
GOWUONE sanan aaa 136 002 | 30 
Darlehen auf Effekten .cuncennsuenennnununn 138041 70 | — 
* „ edle Metalle ................. 1800| — 
RER EREPRPRERFERe 3143085 | @ 
PERL ———— — — 126645 | 09 
Guthaben an Zinfen auf Darlehen. ......... 153092 | 09 
>... BPRPRRERPEBERTEFFERUTTRPTTETT 23594078 | — 
Baufende Rednungen und Werthe. .......+.» 32 515 156 ö 
190 348 739 | 07 
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2) Zwiſchen NHonftantinopel und Gala — Braila durch bie 
Franzöſiſche Meffageries maritimes in 20 Fahrten mit 
21997 Tonnen 

3) Zwiſchen Konftantinopel und Galag— Braila durch bie 
Franzöftiche Gefellichaft Fratffinet u. Eo. in 39 Reifen mit 
46 266 Tonnen. 

4) Zwiſchen Ddeffa und Galag—Siftoo durch bie Ruffifche Ger 
ſellſchaft Gagarin u. Co. in 62 Fahrten mit 22 504 Tonnen, 

5) Zwiſchen Odeſſa und Gala durch die Wiener Donau Dampf- 
ſchifffahrt ⸗ Geſellſchaft in 40 Fahrten mit 21997 Tonnen, 

6) Durd bie Italieniſche Geſellſchaft Rubattino u. Co. zwiſchen 
Genua und Galatz Braila in 30 Fahrten mit 31 478 Tonnen. 

7) Durd bie DonawDampifhifffahrts:Gefellfchaft: 

a. Zwifhen Galag—Drfova— Bien in 180 Reifen mit 
21606 Tonnen Waaren: 

b. Zwiſchen Galatz und Braila Lolalſchiff in 319 Reifen 
mit 116 148 Paflagieren und 1365 Tonnen Waaren. 

e. Zwiſchen Galag—Tulcea— Ismail Lokalihiff in 148 
Reifen mit 5791 Paſſagieren und 2141 Tonnen Baaren. 


Geldmarkt. 


Die fortfchreitende Entwidelung bed Eiſenbahnweſens, welche auf 
eine Eentralifirung bed ganzen wirthſchaftlichen Lebens nad) ber 
Hauptſtadt Bukareſt Hinzielt, und melde im abgelaufenen Jahre neue 
mefentliche Fortichritte zu verzeichnen hat, konnte nicht ohne Einfluß 
auf das Lokale Bankgeihäft bleiben. 

Die gefhäftli wichtigeren Stationen der unteren Donau und 
das in feinem Ausfuhrhandel mächtig emporblübende Braila maden 
fih mehr und mehr von dem früheren Abhängigfeitäverhältnik zu 


Galatz frei und vollziehen ihre Gelbbewegungen in Bulareft, fo daß 


in Gala ein neuer und weſentlicher Rüdgang im Bankgeihäft zu 
bemerken tft, welcher feinen Ausdruck auch darin findet, daß mehrere 
Firmen ber Erportbrande, ſowohl ältere wie foldpe neuerer Gründung, 
ihre biefigen Riederlaffungen aufgegeben haben und nad Vraila übers 
gefiedelt find. Diefer Rückgang tft nicht ohne Einfluß auf alle 
Schichten der Bevöllerung, melde ſich daher auch in fihtbarer Mb: 
nahme befindet, 

Der Generafabfhluß ber Rumäniſchen Rationalbanf vom 31. Des 
sember 1887 ftellte ſich wie folgt: 


Naffiva. 


t 
12.000 000 | 













Kapital „„ouroconsnn α 
Refervefonds, Staint gemäß „..uunnuneran0r 25800 | 

w für Amortifation... scannen. 248 614 | 8 
Banfiheine im Umlauf ...sncersnnnurnonen0 122843570 | — 
Reescompte des künftigen Jahres .......... 111385 78 
Depots, zurückzahlbare ...... ......... 2594978 — 
Zaufende Rechnungen ........... ... 20 522 296 | 81 
DeWint ‚orenonsunn0nnu nenn eur rau nn 40 292 815 





190 343 789 
98 
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Dertebramege. 

Rumänien befigt gegenwärtig. ......... 2459,415 km 
Schienenwege, von welchen „unecunneneucnnnn 224,070 „ 
der Lemberg⸗ Czernowitz⸗Jaſſher Geſellſchaft ger 
hören, ſo daß.. km 


dem Rumänifhen Staat verbfeiben. 
Die Einnahme berfelben betrug in 1887 brutto 29 610 000 Lec. 
davon ab die Ausgaben .................. 19 374 024 „ 
verbleiben rein 10 235 966 Lec, 
Es find im Bau begriffen 197,780 km und unterliegen bie fol 
genben Linien bem Stubium: 


1) Vaslui —Jaffy ................ 72 km, 
2) Jaffy - Dorohoi ................ 170 es 
3) Erajva—Ealafat ............ 102 
4) Ferefti—Ezernawoda(Donaushafen) 290, 
6) Dobreni ⸗Huſch (Prutb).......... 

Bufammen on = 


Die Aubführung der Dodarbeiten ift im lebhaften Betriebe, 
ſowohl in Gala wie in Vraila; gegenwärtig ift man nod mit ber 
Aushebung des Waſſerbeclens beicäftigt. 


Tunis. 
Handelsbericht für das zweite Halbjahr 1887.') 


Die Tuneſiſche Handelöbewegung des zweiten Halbjahres 1887 
zeigte ein Gepräge, welches von demjenigen bes erften Halbjahres 
ſich wenig unterſcheidet. Während bie Ausfuhr eine Zunahme erfuhr, 
die mit Rückſicht auf bie Beſcheidenheit des Ernteergebnifles be» 
merlenöwerth erſcheint und vornehmlidy der Erleichterung des Halfa⸗ 
Erports, jowie der gefteigerten Nahfrage nach Lohe und Gerfte zus 
zuſchreiben ift, verminderte fid) bie Einfuhr fo erheblid,, daß fie im 
Vergleich zu berjenigen bes zweiten Halbjahres 1886 einen Husfall 
von 2035 928 Piafter ergab. Für das gange Jahr 1887 ift eine 
Verminderung der Einfuhr um mehr ala 4 Millionen Piaſter zu 
verzeichnen geweſen. 

Die Gründe biefer Erfdeinung find zu fuden in ben Folgen 
der im Frühjahr 1887 ftattgehabten Börfenkrifis und ber bas Der 
bürfniß übertreffenden Einfuhr bes vorangegangenen Winters. Der 
Abſatz beicränkte fich auf ein Geringes; ber Dislont hielt fich auf 
einer Höhe, bie einen Theil bes Handelsſtandes zur Uebernahme 
unerfüllbarer Verpflichtungen, ben anberen zur Berlleinerung feiner 
Umfäte nötbigte, die ſchwächeren und unfolideren Elemente aber zur 
Bahlungäeinftellung zwang. 

Bon den ziemlich zahlreichen Berluften, welche bad zweite Halbs 
jahr 1887 zu verzeichnen gehabt hat, find Deutfhe Jmporteure und 
Induftrielle wiederholt mitbetroffen worden. Wielfach von unzuver⸗ 
läffigen Bermittlern bebient, durch leichtfertig abgegebene Ver⸗ 
ſprechungen beftochen, und gemöhnt, Meinen Gefchäftsleuten unver» 
bältnikmäßige Kredite zu bewilligen, haben Deutihe Fabrilanten 
und Kaufleute außerordentliche Mühe gehabt, eine auch nur moths 
bürftige Dedung ihrer Forderungen zu erlangen und Rapitalverlufte 
abzuwenden. 


1) Wegen bes erften Halbjahres 1887 vergl, Hand, 1887 
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Tunis 


Bon ungünftigem Einfluß auf bie geſchäſtlichen Beziehungen 
zwiſchen Tunefien und Deutichland iſt es geweſen, daß bie zu Anfang 
bes Jahres 1887 ins Leben getretene direlte Dampferverbindung mit 
Hamburg bereit im Juli ihr Ende fand, Erhebliche Refultate biejer 
Unternehmung waren ſchon wegen ber Kürze ihrer Dauer ausge 
ſchloffen, ber Einfuhr Deutiher Erzeugniſſe, insbeſondere Deutiger 
Brennereiprodbufte, hatte biejelbe indeflen unverfennbare Dienfte er 
wiefen und außerdem bie Aufmerkſamkeit bes einheimifhen Handels 
ftandes in zunehmendem Mafe auf Deutihland und bie Deutide 
Induſtrie gerichtet. Daß das Bedürfniß nach direkter Verbindung 
mit dem Europäifchen Norden ein thatjähliches, in ben Tuneſijchen 
Berhältniffen begründetes if, hat fich in der Folge beutlich gezeigt, 
An bie Stelle ber Deutihen ift eine Dänische Linie getreten, melde 
einmal monatlih auf der Fahrt von Kopenhagen in das Echmwark 
Meer Belgifche Häfen anläuft und in dieſen erhebliche, nad Tunis 
beftimmte Frachten einnimmt. 

Die Annahme, daf bie geichäftliche Ungunft bes Jahres 1887 
während des Jahres 1888 in zunehmendem Maße fortbauern werde, 
bat ſich beftätigt, Obgleich amtliche Ausweiſe Über bie Eins un 
Ausfuhr ber erften Duartale deö laufenden Jahres noch nidt von 
liegen, ftimmen ale in Handelötreiien gemachten Wahrnehmungen 
darin überein, daß die Einfuhr fich auferorbentlic vermindert hade, 
baf bie Nachfrage nach Europaiſchen Induftrieerzeugniffen von Monat 
zu Monat abnehme, und daß an die Stelle berfelben ein zunch 
mendes Bedürfniß nad Nahrungäftoffen getreten fei. Dieje Ban 
fung erklärt fi aus dem auferorbentlih ungünftigen Ausſall der 
diesjährigen Ernte, bie in manden Theilen des Sudens und Süd⸗ 
oftend der Regentſchaft völlig ausgeblichen ift und beren Dürftigkeit 
den Ausfuhrhandel mindeftens für eine Weile auf ein Geringes be 
fchränten wird, Dabei darf bemerkt werden, daß Mehl vornehmlich 
aus Marfeille, Getreide (harter Weizen) in bemertensmwerthem Umfange 
aus den Ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres eingeführt wird. 

Schiffsbewegung. Die Zahl der, während des zweiten Halb 
jahres 1887 in ben Häfen der Regentſchaft eins und ausgegangenen 


Sghiſſe ift hinter derjenigen bes erften Halbjahres für den Haut 


bafen Goletta zurüdgeblieben, hat dagegen für bie Küftenpläge Sul 
und Sfag eine Zunahme gezeigt. Es findet dies feine natütlich 
Erflärung in der Eingangs erwähnten Zunahme des Exports, dent 
die Ausfuhrerzeugniſſe fommen meift in ben Küftenhäfen Sufa und 
Sfar zur Berladung, während Goletta als Ausfuhrhafen nur unter: 
georbnete Bedeutung hat. 

Es liefen im Hafen von Golctta ein: 


1. Halbjahr 2. Halbjahr 

1887: 1887: 

Schiffe. Stiffe 
Deutſche ............... —E—— 8 2 
21 * 
Franzoſiſche .................... 142 134 
Slallenilchiei 330 323 
TURBIBE on nnasaneaninannennn 23 40 
anderer Mationen ............... 12 26 
zulammen 588 569 

Für Sufa werben angegeben: 

Breluiche 13 33 
Franzðfiſche .................. 66 134 
WER HER NAD AEG 220 328 
aufammen 299 48 


und außerbem eine größere Anzahl Tuneſiſcher Barken. 


Zunis. 771 
Für Sfar liegen folgende Angaben vor: Es wurden eingeführt: 
1. Salbjafr 2. Halbjahr 4. Quartal 

en —— 1887. 1886. Differenz 

Schiffe. Schiffe, Piaſter. Piaſter. Piaſier. 
Britifche ..oonencor000. ae 16 15 Kolonialwaaren ............ 1176421 1375969  — 199538 
Jeeczüſijche 16 51 Dronuen und Mebilamente... 36288 5002 — 198 714 
Stalieniiche..... FREIE TORE 94 137 Früdte...uosonursnsnnnnee 183 100 807 206 — 119106 
Bofamentierwaaren ......... 151188 277278 — 1360% 
pm 101 203 Seibengemeße aunannnnnnee 196592 3478897 — 210796 


Da die Zahl der Dampfer, welche den Poſtverlehr vermitteln, 
fiets biefelbe bleibt, fo ift die erhebliche Zunahme lediglich dem ver 
mehrten Erport zuzufchreiben. Es find zumeift Segelfchiffe und große 
Varlen, die ganze Labungen Halfa, Gerfte, Lohe ꝛc. holten, weshalb 
denn aud bie Ftalienifhe Hanbdelsflotte, welche ſtets die größte Zahl 
Heinerer Fahrzeuge und zu meit niebrigeren Frachtſätzen ala die 
Franzöfiihe im Mittelmeere ftellt, von der vermehrten Nachfrage 
nad Berjhiffungsgelegenheiten den meiften Nupen gezogen hat. 


Einfuhr, Nah Ausweis der von ber Bollverwaltung ver: 
Öffentlichten Weberfihten hat der Werth ber während bes britten 
Bierteljahres in die Regentfchaft eingeführten Waaren 8 902 498 Piaſter 
betragen, Auch wenn man in Beiracht zieht, daß das dritte Jahres- 
quartal regelmäßig bas für die Einfuhr ungünftigfte ift, und daß 
einzelne Artilel, wie 5. B. Flüffigteiten, mährend ber heißen Jahres: 
zeit jede Verfrachtung ausfglieken, ſiellt das vorftchende Ergebniß 
ſich als ein ungünftiges dar. Hinter der Einfuhr des dritten Jahres« 
viertels 1886 blieb diejenige des entſprechenden Quartals 1887 um 
1560469 Piafter (ftatt 10462967 Piaſter nur 8902498 Piafter) 
zurüd, 

Diefer Rüdgang hat vornehmlich die nachſtehenden Artikel 
getroffen: 


3. Quartal 
1887. 1886. Differenz. 
Piaſter. Piaſter. Piaſter. 
Eiſen . ...... PEPPER 114198 618 444 — 44246 
Häute, Leder, Leberwaaren., 387192 487174 — nm 
Quincaillerie .............. 198 049 319551 — 121502 
Baummollens und Hanſgewebe 1493879 1885668 — 391789 
Seidengewebe .............. 8547 226 166 — 140 709 


Gegenüber fo erheblichen, auf bie wichtigſten Gegenftänbe ber 
Einfuhr bezüglichen Ausfällen kommt bie rüdfichtlid einzelner ans 
derer Artilel beobachtete Mehreinfuhr umfjoweniger in Betracht, ala 


dieſelbe ſich vornehmlich auf Naturprodukte (Vieh, Mehl, Baufteine) | 


bezieht, die unter normalen Verhältniffen von dem Lande ſelbſt Hätten 
geliefert werden können. 

Daß bie bier fonftatirte Verminderung der Einfuhr nit in 
vorübergehenden Umftänben, fonbern im ber allgemeinen Lage ber 
Tuneſiſchen Wirthichaftäverhältnifle ihre Urfache gebabt, erhellt aus 
ber Fortſetzung, melde dieſelbe während bes letzten Bierteljahres 1887 
erfuhr. Während bes entſprechenden, bereitd wenig günftinen Quar⸗ 
tals des Borjahres hatte der Gefammimwerth der Einfuhr 13 208 275 
Biafter betragen, während er ſich dieſes Dial auf 12 732 814 Piafter 
ftellte, db. b. eine Verminderung um 475461 Piaſter zur Erfcheinung 
bradte. Bon den verichiedenen, vornehmlich in Betracht fommenben 
Einfuhrgegenftänden wielen nur zmei, Mehl (um 339059 Piafter), 
Mafchinen und Jnftrumente (um 108462 Piafler) eine Bermehrung 
auf, während alle Übrigen zurüdgegangen waren, Die darauf 
bezügligen Angaben des amtlichen Berichts ergeben das Nach— 
ftehenbe : 





Rücſichtlich verihiedener anderer Artifel waren nennenswerthe 
Veränderungen nicht bemerkbar gemorben. Hierher gehören: 


Piafter. 
Baummollen« und Leinengewebe ........ 2 455 709 
Mollengewebe ........ —R ...2 496259 
Wein und Spirituoſen.................. 871 368 
Felle, Leder und Leberwaaren ........... 480 069 
Metall und Metallmaaren ........ ....... 295 33 
Eeiden,, Wollen: und Leinengefpinnfte.... 824104 


Dir Geſammtwerth der Tuneſiſchen Einfuhr für das Jahr 1887 
wird auf 44643956 Piafter angegeben, während derjelbe für das 
Jahr 1836 48691400 Piafter betragen halte. Ziſſermäßig beträgt 
der im Berlauf des Jahres 1887 ftattgebabte Rückgang mithin 
4047444 Piafter, d. 5. nahezu den zwölften Theil der Einfuhr. 
Nimmt man hinzu, daß die Maſſe ber auf den Tuneſiſchen Boll 
ämtern lagernden, von ben Beftellern nicht abgeholten Waaren beim 
Jahresſchluß eine beträchtliche war, fo gelangt man zu Dem Ergebniß, 
daß die früher ausgeſprochene Meinung, der Abſatz der nad) Tunefien 
eingeführten Güter habe ſich während des letzten Jahres um 10 pEt. 
vermindert, thatjächlih begründet gemefen ift. 

Der Mangel amtliher Angaben über bie Urjprungslänber ber 
einzelnen Artikel fließt beftimmte Angaben darüber, wie Gewinn 
und Berluft des vorigen Jahres fi auf die einzelnen Inbuftrie- 
länder vertheilt haben, aus. Daß zwiſchen Urſprungs⸗ und Ber 
Ihiffungsort der eingeführten Waaren unterfdjieden werben und daß 
bie Nichtberückſichtigung dieſes Unterjciebes in ben amtliden Liften 
zu falſchen Schtüfjen führen müſſe, ift neuerbings allfeitig anerlannt 
worden. 

Die Tuneſiſchen Bolämter nun Haffifisiren bie Maaren nad 
ihrer Herkunft, anftatt nach ihrem Ursprung zu fragen. Demgemäß 
werben alle diejenigen Englifchen, Belgiſchen, Deutſchen und Schweiger 
rifhen Waaren, melde über Frankreich gehen, um nad Tuneſien vers 
ſchifft zu werben, diefem Lande gutgeſchrieben. Aus angeftellten 
Beobachtungen Hat fich num ergeben, daß von ben 14 auf joldhe Weile 
Frankreich in Rechnung gelegten Millionen Franlen mindeftens fünf 
in Abzug gebracht werden müſſen. Sicht man in Betracht, ba das 
Nämliche für bie aus Jtalieniichen Häfen, insbefondere aus Genua 
eingehenden Güter gilt, dab das Maß über Warfeille und Genua 
nad Zunefien eingeführter Englifher Waaren, wegen ber größeren 
Wohlfeilheit bes Transports Über Malta Fein bebeutenbes ift, und 
daß fehr erhebliche Mengen Deutfcher Waaren über Trieft und Malta 
nad Zunefien gelangen, fo wird daraus ein mittelbarer Rückſchluß 
auf die Bedeutung der Deutidhen Einfuhr gemacht werben bilrfen. 


| Den Betrag von 3 bis 4 Millionen Franken (6 Millionen Piafter) 


möchte biefelbe auch während bes ungünſtigen vorigen Jahres erreicht 
haben, nachdem fie in früheren Jahren von Englifcher Seite auf 
4 bis 5 Milionen geſchäht worden. 
Die einzelnen Artikel anlangend, fo find anbere ald durch bie 
allgemeine Lage bedingte Veränderungen nicht zu verzeichnen. Der 
98* 
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Natur der Sache nach hat die im Juli v. J. erfolgte Einftellung der 
Fahrten der Stomanfhen Dampfer bie Einfuhr Deutſchen Zuders 
und Deuticher Brennereiprodufte ungünftig beeinflußt. Was ins: 
befondere Zucker anlangt, fo liegen über denfelben amtliche Angaben 
nicht vor, da biefer Artilel unter bie „Rolonialmaaren” gerechnet 
wird, Dan mirb inbeffen nicht fehlareifen, wenn man bie in ber 
zollamtlichen Lifte enthaltene Notiz, dab während des zweiten Halb: 
jahres 1887 für rund 400000 Biafter Kolonialmaaren aus Defters 
reichelingarn eingeführt mworben, ausihliehlih auf Buder-Importe 
bezicht und einen Theil für Deutihland in Anfpruch nimmt. Ebenfo 
wird die Angabe, baf während beiielben Zeitraumes aus Defierreich 
und Deutfhland für rund 125000 Piafter „Wein und Spirituofen“ 
importirt worden, ausſchließlich auf ben Ichteren Artikel bezogen, 
und auch hier wird eine Theilung zwiſchen ben beiden, weſentlich auf bens 
felben Berichiffungshafen (Trieft) angewiejenen Länder vorgenommen 
werben müſſen. 

Der Werth ber Deſterreichiſch Ungariſchen Holgeinfuhr während 
ber beiden hier in Betracht fommenden Duartale ift auf zufammen 
88000 Piaſter beſchränkt neblieben, während Schweden Norwegen 
innerhalb deffelben Zeitraumes für 202 000 Piaſter importirte, 

In fühlbarem Make ift das Deutihe Goldwaarengeihäft durch 
die allgemeine Geldknappheit und den Mangel an Bertrauen beeinflußt 
worben. Bon biefem Artikel find während bes zweiten Halbjahres 
1887 für rund 190000 Piafter Waaren eingeführt worden, während 
ber Werth der Einfuhr bes vorangegangenen, bereits als ungünftig 


bezeichneten Halbjahres immerhin 203136 Piafler beiragen hatte, 


Für Deutſche Artikel diefer Branche war aber ftetö befondbere Nach 
frage vorhanden. Erheblihe Berlufte haben trotz dieſer Verminde⸗ 
rung ber Einfuhr nicht vermieden werben fönnen, weil bie Hänbfer 
ihren Verpflichtungen nicht immer gehörig nadzulommen vermoditen. 


Dentihe Mufilinftrumente find ihrer Wohlfeilfeit wegen nad 
wie vor und in nicht ganz unbelrächtliher Zahl von hiefigen Händ⸗ 
fern bezogen worben. Da die amtliden Liſten diefelben nicht ber 
fonbers aufführen, ſondern unter die allgemeine Rubrik „Majchinen 
und Inſtrumente“ ftelen, und da die hiefigen Händler ihre Firmen 
auf die Juftrumente zu fegen pflegen, To Zönnen genauere Angaben 
darüber nicht gemacht werden. Dem Vernehmen nad find bie 
Deutfchen Fabrilate diefer Brande indeflen bie vorberrichenden ge: 
blieben. Die wieberholt ausgeſprochene Warnung vor weitgebenben 
Arebitbewmilligungen und vor Lieferungen an unbelannte oder unges 
nügend empfohlene Händler muß auf Grund gemacter Erfahrungen 
aufrecht gehalten werben, 


In Anfehung der Ungunft der Lage ſtellt fi) die Nachfrage nach 
landwirthſcha ftlichen Maſchinen während des vorigen Herbſtes und 
Frühwinters als unerwartet umfangreich bar; ber Werth der bezüg« 


lichen Einfuhr Betrug während des neichäftäftilien dritten Diuartals 


107 417 Piaſter, während bes folgenden Vierteljahres 147 609 Piafter, 
wovon ein Theil auf die Vorbereitungen zur Erbauung eines Außen ⸗ 
hafens in Goletta zu ſetzen fein wird. Die zollamtlichen Liften ſetzen 
drei Funſtheile der Mafchinen- und Inftrumenten-Einfuhr auf Fran- 
zöfiiche Rechnung, indem fie außerdem nur Belgien einen nennens- 
merthen Antheil zuſprechen. In Wahrheit entftammen bie aus Franf: 
reich eingeführten Waaren bieler Gattung zum größten Theil Ameris 
Tanifchen Werkftätten. Auch an Deutſchem Fabritat jol es nicht 
fehlen. Die Deutihe Induſtrie ſollte fih angelegen fein laſſen, 
Berbindungen mit den hiefigen Händlern zu erwerben und ſich bar 
durch im Boraus Antheil an der Einfuhr eines Artikels zu ſichern, 
defien Bedeutung troß gelegentlich eintietender Unterbrechungen noch 











Tunis. i 


lange zunehmen und im Tunefiichen Sanbel eine widtige Rolle 
fpielen wird. 

Rußland figurirt In ben Cinfuhrliften bes 4. Duartals 1887 
mit 202 769 Piafter, ohne daß bie von dort eingeführten Artilel nam⸗ 
haft gemadjt worden wären. Dem Bernehmen nad) handelt es ſich 
dabei um Getreide (ben in Sübrufland gebauten harten Weizen) 
und um Petroleum aus Batum. 

Ausfuhr Der Werth des Tuneſiſchen Ausfuhrhandels hat ſich 
nach amtlichen Angaben beziffert: 

im Jahre 1585 auf 29859481 Piaſter, 
1886 „ 30818420 „ 
„nn 1897 „ BI „ 

Aus einer Vergleichung zwifgen ben Ergebniffen ber beiden letzten 

Jahre ergiebt ſich, daß dieſe Mehrausfuhr für 1887 betragen hat: 
im 1. Quartal rund 1 Willion, 
214 Millionen, 


n 2. " * 
" 8. " ” 1%/s “ 

während das in bie neidäftsftille Zeit fallende 3. Quartal gegen ben 

entfprehenden Beitraum bed Vorjahres einen Werth von 359 587 
Biafter aufwies. 

Die hauptfählihften Ausfuhrgegenftände ber zweiten Jahres: 
hälfte bilbeten; 

8. Quartal, 4. Quarial. 


Halfagras .................. Quintales 54360 20 209 
Dlivendl .................... J 17.068 19 541 
Sehee 41 960 ? 

Getreide... ...0su000nn0n.0s u. Kaffis 22906 21 540 
Gere J 43 375 22 171 
Molle..unorcne» — — Piaſter 218 200 25009 
Halſfagewebe ................ 469 600 42 391 
Vachßs — E 74 200 53 100 


Die Reihenfolge der für Tunefien in Betracht kommenden Auss 
fuhrländer (Jtalien, Aigerien, Frankreich, Großbritannien, Malta ıc.) 
hat während des Jahres 1887 feine Veränderung erfahren. In den 
amtlichen Liften wird Deutichlands gar nicht ober mit verſchwindend 
geringen Biffern Erwähnung gethan, obgleih Dlivenöl, Wachs, 
Dlivenftöde ꝛc. minbeftens während ber Beit bes Erſcheinens der 
Slomanſchen Dampfer mehrfah nah Deutihland geſandt worden 
find. Der von einem Deutſchen Haufe angeftellte Verſuch, die Auss 
fuhr entläuerten Diivenöls zum Gegenflande einer Spezialität zu 
machen, hat wieber aufgegeben werben müſſen. 

Ob es gelingen wird, die Zahl ber Tuneſiſchen Nusfuhrartikel 
mit Hülfe der zu Schemtou (an ber Algeriſchen Bahn) neuerbings 


| eröffneten, bereits zu Römifcher Zeit angelegten Marmorbrüde und 


der daſelbſt in Betrieb geſetzten Marmor-Bearbeitungäwerkftätten zu 
vergrößern, muß der Erfolg Ichten. Der in Schemtou gewonnene, 
zu Fußböden, Aaminen und Thlreinfafjungen, Treppen x. ver 
arbeitete Marmor ift durchweg farbig (roth, gelb, grün, violet, grau) 
und joll in Frankreih und England einige Abnehmer gefunden 
haben. Die rothen Gattungen werben alö die werthoollfien be» 
zeichnet und wegen ibrer farbe gerühmt; eingewendet wird, daß der 
Schemtow-Rarmor brüdiger und fpröder als ber Italieniſche fei. 
Da die erwähnten Brüche etwa ſechs Eifenbahnftunden von ber 
Stabt Tunis entfernt find, wird ber gefgäftlihe Nupen berieben 
weſentlich davon abhängen, ob die Eifenbahngeielliaft Bona— Guelma 
zu Zugeſtündniſſen in Bezug auf den Frachttarif beftimmt werben fann. 

Die früher gemadte Bemerlung, daß die Zunahme ber Tunefi: 
chen Ausfuhr ohne weſentlichen Einfluß auf die Einfuhr zu fein 


Columbien. 


pflegt, iſt durch die Erfahrungen des zweiten Halbjahres 1887 ihrem | 


vollen Umfange nad beftätigt worben. Ausſicht auf weitere Fort: 
fgritte der Ausfuhr find wegen ber ungünftigen, im Süden und 
Dſten ber Regentſchaft jo gut wie vollitändig ausgefallenen Ernte 
des laufenden Jahres für die nädfte Zukunft ebenfowenig zu er 
warten, wie Steigerungen ber Einfuhr. 


Columbien. 
Geldverhältniſſe und Wechſelkurſe. 


Seit dem Bürgerfriege 1854/85 haben ſich die Geldverhältniſſe 
und Wechſellurſe in Golumbien, vom Iſihmus von Panama abges 
fehen, ganz beſonders ungünftig geftaltet. 

Am Iſthmus, welcher vom übrigen Freiſtaate durch Meere, 
unbewohnte Einöben ſowie völlige Befreiung von den hoben Colums 
biſchen Einfuhrgöllen geichieden ift und im Bau bed Panama-flanals 
eine reiche Duelle bes Silberzufluffes und Angebots von Wechſeln 
ber in Paris fehhaften Kanalgeſellſchaft befigt, haben fi bisher 


thatjähliche Silberwährung und mäßige Wechſellurſe erhalten, ob» | 
gleich die Ausfuhr des Iſthmus durch feine Einfuhr weit überwogen 


wird. Die Stabt Panama entwidelte fid) fogar unter dem Einfluffe 
der Hanalgejelichaft zu einem wichtigen Bankplatze, welcher zeitweije 


felbft für entfernte Staaten Gentral: und Süd-IUmertlas den Wechſel | 


verlehr vermittelt. Während ber Monate Mai und Juni 1888 wurben 
in Panama 90 Tage Siht-Wechjel über 400 Mark Golb annähernd 


zu 130 Peſos Silber (ü 20,575 g fein, bei 25 g Gewicht und 0,835 | 


Seingehalt), mithin gang bebeutend billiger verkauft, als fie nad 
dem Beltmarktpreife des Silbers loſten follten. 

Dagegen ift jeit 1885 in den übrigen TheilenGolumbiend 
almählih die thatfählihe Papiermährung zur Herrſchaft gelangt; 
nur in ben an ben Grenzen von Venezuela und Ecuador gelegenen 
Handelsftäbten Eucuta und Pafto nebft Umgebung mwirb unter bem 
Einflufje des Grenzverlehrs der Aampf gegen bad Papiergeld noch 
fortgefegt. Aus Beranlaffung des Bürgerkrieges hat nämlich die 
gelbbebürftige Eolumbifche Regierung ben über !/ıo bis 100 Peſos 
lautenden Noten der Nationalbank in Bogotä, eines Etaatöinftituts, 
Zwangtkurs unter Ausihluß der Einlöfung in Metallgeld beigelegt 
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gannen, find ebenio wie Columbiſche Golbmüngen heute — felbft in 
Panama — fo gut wie vollftändig verfchmunben; ihnen ift bereit 
der größte Theil der 1;2 Befoftüde (1 Peſo zu 0,875 g fein) nad 
gefolgt, und ber Reſt diefer fowie Heinere Silbermünzen befferen eins 
gehalts ftellen fortgejegte Ausmwanderungäfontingente,. — An Silber 
müngen ift, abgejehen von ben neuen 3/ Pefoftilden zu 0,500 
Feingehalt, im Innern bes Freiftantes nur noch fogenannte moneda 
antiguan vorhanden. Unter biefem Außbrude werben eine ganze 
Reihe älterer, Heinerer Silbermüngen von verjchiedenem Gewichte 
und Teingehalte zufammengefaßt; monede antigua genießt einen 
einheitlichen Kurswerth, ihr Feingehalt fann allgemein wegen ber 
bezeichneten Verſchiedenheit nicht genau angegeben werben, Fachleute 


‚ glauben ſich aber ber Wahrheit mit ber Annahme mehr ober minder 


zu nähern, daß Enbe Juni 1858 burdicnittlih und annähernd 
1 Peſo m. a — 18,75 g feines Silber (bei 25 g Gewicht und 
0,750 Feingehalt) enthalten mochte. Auch aus moneda autigun 
werben bie beiferen Münzſorten beraußgefucht, um nah Panama 
zweds Anfaufs ber dort billigeren Wechfel gejandt zu werben. Jeden⸗ 
falls find die nod vorhandenen Sübermüngen zur Hanbeldwaare 
geworden, und in Bogota wurden Ende Juni notirt: 


100 Peſos au 20,875 g fein = 148 Pefoß Papier, 
10 „ m. a. „ema1875 gg „ = 1% „ pr 
10 „ 4 25 gg, = RR „ ” 


Ein reines Ergebniß reichlihen Angebots und geringer Nad: 
frage ift bie letzte Notirung, nad welder 12,5 g fein Silber (eine 
Deutihe Silbermark enthält 5 g fein) und 12,5 g unebles Metall 
zufammen 2 p&t. weniger werth find als der nicht einlösbare 
Columbiſche Papierpefo. 

Für den ausländifhen Wechſelverkehr Columbiens Tonmen 
weſentlich Rord⸗ Amerila, Großbritannien, Frantreid) und Deutihland 
in Betracht. Die Breife der Wechſel auf jene Länder find jeit 
1880/81 mehr und mehr, und zwar feit 1885 ganz gewaltig geftiegen. 
Dabei traten in Bogotä, einem Markte, dem bie übrigen Columbiſchen 
Wechjelpläge — immer vom Iſthmus abgefehen — mehr ober weniger 
folgen, feit 1883 geradezu überrafhende Schwankungen ein. Neunzig 
Tage Sicht-Wechfel über 400 Mark auf Deutihland Fofteten in Bogotä 
1880/81 102 bis 110 Velos, burchfchnittlih etwa 108 Peſos (zu 
22a g Silber fein); fie ftiegen bid auf 127 Peſos in 1884, fielen 
während des Bürgerfrieged auf 100 Peſos, vertheuerten fih, und 
zwar auf 244 Pejos im April 1885, ſanken innerhalb vier Wochen 
auf 138 Pefos und wurben Ende Juni 1885 mit 200 Peſos Papier 


und — bei nur 3 Millionen Einwohnern und höchſt umentwidelten | gelauft. 
Verlehrsverhältniſſen — ben Betrag ber umlaufenden Noten auf | 


9 bis 10 Millionen Peſos erhöht. Dad Silbergeld gewann baljer 
dem Papier gegenüber eine bedeutende und raſch wechſelnde Prämie, 
welche auch nad; dem Bürgerkriege bit zu 34 pEt. geftisgen ift und 
Enbe Juni 1588 20 pEt. beirug. Die Regierung entzog ferner den 
zahlreichen Privatbanken bie freilich theilmeife mifbraudte Befugniß 
zur Auögabe von Roten, melde früher in normalen Zeiten pari 
fanden, und jchritt zur Ausprägung verhältnißmäßig bedeutender 
Mengen von Nickelmünzen und minderwertbigen filbernen 1/3 Peſo⸗ 
ftüden (1 Peſo — 12/2 g fein, bei 25 g Gewicht und 0,500 Fein: 
gehalt). Die umfaffende Ausgabe von Papiers und minberwerthigem 
Geld hat — ganz in Uebereinftimmung mit dem fogenannten 
Greſhamſchen Geſehe — das Abfirömen des beſſeren Silbergeldes 
ind Ausland und nad bem Iſthmus mächtig gefördert. Das eigents 
liche Zahlungsmittel früherer Zeiten, bie Columbiſchen Eilberpefos 
zu 2212 g fein (265 g Gewicht und 0,900 Feingebalt), welche ſchon 
1882 in Folge fteigender Wechſellurſe ins Ausland abzufliehen be 


Forfht man nad den Gründen der gemaltigen Steigerung von 
108 Peſos in 1380/81 auf 200 Peſos Ende Juni 1888 zum Vetrage 
von 92 Pefos, fo waren 

1) Ende Juni im Markte 100 Peſos m. a. = 120 Peſos Papier, 
mithin 166%3 Peſos m. a. — 200 Peſos Papier werth, fo baf von 
der Steigerung zum Betrage von 92 Beios auf bie Columbiſche 
Bapierwährung 33!/5 Peſos (200 — 166%/5) entfielen. 

Für die Beftimmung bes Preifes Eolumbifcher Wechfel auf Länder 
mit Golbwährung, alſo auch auf Deutihland, in Columbiſchem 
Silbergelde find in erſter Reihe bie in den Columbiſchen Münzen 
enthaltene Silbermenge und ber Weltmarltpreis dieſer Silbermenge 
in Golbmünzen maßgebend. Ende Juni 1833 gejtalteten dieſe bes 
ftimmenden Faltoren ſich annähernd folgendermaßen: 

166%/5 Peſos m. a, 
zu etwa 18,75 g fein = 3125 g fein Silber 
zum Marktpreife in Hamburg am 11. Mai 1885, 
1 kg Süber = 128,5 Mark 386,93 Marl Gold. 
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Eolumbien, — Konftantinopel. 


Da bie bei ben niebrigen Europäiſchen Disfontfägen an fi | Glaceehandſchuhe z. B., welche noch 1881 in Bogotä mit 1,60 Veſes 


unbedeutenben Zinfen für 90 Tage Sicht durch Abnutzung der Colum ⸗ 
biſchen Münzen übermogen werben bürften und mit 166%; Peſos m. a. 
nicht bloß bie Preiöparität, 385,93 Mark, fondern fogar 400 Marl 
gelauft wurden, fo ftanden bie Mechiel in Bogota trotz bes geftiegenen 
Kurjes immer noch 14,07 Mark ober 3,51 pCt. billiger ein, als fie 
nad Maßgabe des Silberpreifes Zoften ſollten. 

Weit niedriger würde fih aber Ende Juni 1888 in Bogotä 
biefer Aurs geftaltet haben, wenn dort noch bie feit 1832 abge 
ftrömten Silberpefos zu 22,5 g fein vorhanden gewefen wären, ie 
die nachſtehende Varitätsberechnung ergiebt: 


zu 22,5 g rein = 3125 g fein Silber 
1 kg fein Silber — 123,5 Mart 335,93 Marl Gold. 
Nach dem Silbergehalt hätte alfo derſelbe M Tage Sicht: Wechfel 
in Bogotä mit 138,88 (zu 22,5 g fein) gelauft werben koͤnnen, welcher 


138,88 Pefos 


thatfählih mit 166% Pefos (etwa 18,75 g fein) gefauft wurde. 


Daraus ergiebt fih, daß von ben fraglichen 92 Peſos auf die feit 
1882 ftattgehabte Berfchlechterung Columbiſcher Silbermünzen etwa 
28 Pefos (166% — 138,88) entfielen. 

3) Die Steigerung bed Wechfelfurfes von 108 Pefos in 1880,81 
auf 139,88 Ende Juni 1888 — 138,83 Peſos (zu 22,0 g fein) bilden 
die Parität von 166%, Peſos m. a. und 200 Peſos Bapier — erflärt 
fih aber ganz überwiegend aus ber feit 1880,81 ftattgehabten alls 
gemeinen Entwerthung bed Silber (bezw. Vertheuerung des Boldes). 
Nah Profeffor Sortbeer in Göttingen (Materialien, Berlin 1836, 
Seite 18/19) betrug in Hamburg 1880/81 ber durchſchnittliche Preis 
eines Rilogramma feinen Silber 153,52 Mark. Auf Grund dieſes 
Durchſchnittepreiſes geftaltet fi die Parität folgendermaßen: 

111,73 Refos 
zu 22,5 g = 2518,925 g fein Silber 
1 kg fein Silber zu 153,52 Mark 335,93 Mar! Gold, 

Hätte aljo keine Eilberentwerthung ſeit 1880/81 ftattgefunben, 
fo würde fi Ende Juni 1858 in Bogotä mit 111,73 Peſos (zu 
221/94 g fein) derfelbe Wechfel haben Laufen laffen, welcher 133,88 Peſos 
(221/23 g fein) — Parität von 166%; Pejod m. a. ober 200 Pefos 
Papier — einftand, jo dab von den fraglichen 92 Peſos der Ent: 
merthung des Silbers etwa 27 Peſos (138,88 — 111,73 Befos) zur 
Laft fallen. 

4) Rad den vorftehenden Ausführungen entfallen folgeweiſe, bei 
der flattgehabten Steigerung des MWedhjellurfes, für 400 Mart 
90 Tage Sicht, von 1085 Pefos (zu 22,5 g feines Silber) in 1880,81 
auf 200 Peſos Papier Ende Juni 1868, zum Betrage von 92 Pefos: 

auf bie Columbiſche Papierwährung etwa 33 Pefos, 
auf Die Verfchlechterung Columbijcher Silber: 
münzen 
auf Silberentwerthung aussssssnenenen nn 
auf andere Gründe, insbefondere vers 
ringerted Angebot von BWedieln ...... 4 u 
zufammen.. 92 Bejos. 

Diefe Biffern erweiſen, daß bie in Columbien mannigfadh ge 
äußerte Anſicht eine irrthumliche ift, nach welcher das Steigen ber 
Columbiſchen Wechfelturfe im Weſentlichen auf eine Verminderung 
ber Columbiſchen Ausfuhr gegemüber ber Einfuhr und auf den daraus 
fi) ergebenden Wechſelmangel zurüdzuführen fein würde. 

Die Bertheuerung der Wechfel auf nahezu ben doppelten Betrag 
feit 1880/81 hat naturgemäß eine entfprediende Preiöfteigerung der 
aus dem Audlande bezogenen Waaren herbeigeführt. Ein Paar 
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(u 22,5 g fein Silber) bezahlt wurden, koſteten Ende Juni 1888 
3 Peſos Papier (Parität — 2,50 Pefos m. a, nah bem Silber 
schalte — 9,33 Deutiche Silbermarl, nach dem Wechſellurſe — 6 Gold⸗ 
mart), Allerdings ift in Golumbien durch die Gteigerung ber 
Wechſelkurſe aud der Werth der Ausfuhr an fi gehoben worben; 
dieſe Preisfteigerung fommt aber im Allgemeinen verhältnikmähig 
nur wenigen Produzenten zw gute. Für die große Mafle ber Kom 
jumenten in Golumbien find fomohl bie eingeführten wie bie ber 
Ausfuhr unterliegenden Lebensbebürfniffe — 3. B. Kaffee — bedeu⸗ 
tenb vertheuert worben, während bie übrigen Columbiſchen Werthe, 
namentlih aud bie Löhne, biöher theild überhaupt nicht, theild 


‚ längft nit im Verhältniß zur Geldverſchlechterung geftiegen find. 
| Der ländliche Arbeiter erhält heute, wie 1880/81, 


annähernd ben 
felben Sohn (1/s bis 1/s Bejos auf den Tag) und foll für eingeführte 
nothwenbige Zebensbebürfniffe, 3. B. Zeug, den doppelten Preis be 
zahlen. Die große Menge der Columbiſchen Konfumenten befigt nicht 
bie entſprechende Kaufkraft, ſchrünkt fih nad Möglichkeit ein oder 
fucht bie Bebürfniffe anderweitig zu erjegen, fo baf bie Einfuhr aus 
dem Auslande nah Anſicht von Fachleuten — genaue ftatiftiihe 
Angaben fehlen — abgenommen bat. Rah einer im Haupthafen 
Barranquilla ausgearbeiteten privaten Statiſtik würde jeit Jahren 
‚ au die Ausfuhr im Werthe ftändig zurüdgegangen fein, ein Rüd: 
' gang, der an fi bie Kauftraft Golumbiens ungünftig beeinfluflen 
mußte. Kaufleute Tagen über Verringerung ihrer Umſähe und 
folgeweiſe ihres Verbienftes; ber Importeur wird durch bad raſche 
‚ und unberechenbare Steigen ber Kurſe den größten Verluften aus 
‚ gefegt; nur Baarzahlung im Auslande und Meine Vorräthe in 
‚ Golumbten vermögen gegen ſolche Berlufte annähernd zu ficern, 
allein verhältnifmäßig wenig Jmporteure werden in ber Lage fein, 
ihre ausländifhen Einkäufe baar zu beden. 





Konftantinopel. 
Schiffsverkehr im Jahre 1887. 


N Der Geſammtſchifffahrtsverlehhr im hieſigen Hafen bezifferte fih 
nad einer von der Verwaltung der Leuchtfeuer aufgeftellten Tabelt 
im Jahre 1887 auf 

17344 Schiffe von 8666 012 Reg.»Tonnen 


gegen 15519 „ „ 099012 J 
im Jahre 1856. 
Bon dieſen Schiffen entfielen auf: 
1886, 1887. 
Baht Tonnen: Baht Tonnen: 
ber Schiffe. gehalt. der Schiffe. gehalt. 
Segelidiffe...... 4782 529 671 5535 965 386 
| Poftdampfer..... 1611 167790 1665 1681808 
| Sonftige Dampfer 4270 4 365 bil 5623 b 806 864 
Küftenfahrer: 
a. Segelichiffe. 3393 541586 310 47580 
b. Dampfer... 1436 165 544 13859 162 109 
Zofalverfehr auf 
bem Bosporus: 
Dampfer ....... 97 2 700 27 270 
Bufammen 15619 7099012 17344 8666012 


Konftantinopel. — Port of Spain. 


Der Nationalität nad waren im Jahre 1887: 


Zahl der 

1. Segelihifie. Schiffe, 
RUHM sn seunnsannen nase enresunnen 2 123 
Camille 48 
Serufalemitifche ................... 3 
Dencheee 6 
26 
Deſterreichiſch ⸗· Ungariſche u uu nenn nenne 179 
Feßßßß 6 
Griehifde „oroessenensnenenennennnnne 2069 
Stalterikie. „urasunnnosunensuresenensn 46 
Rumänifde uunsanennnonsennrnrannnne 7 
RUNDE nennen ern 119 
REDE 05 as eseeans anne Seren 4 
Bufammen 5535 

IL. Dampfſchifte Schiffe. 
— ——————— 47 
Deuiſche 116 
a. VENEN ann, 4686 
Deſterreichiſch · Ungariſche ............. 7 
Belgiſche ........ — ———— — 28 
Deuiicheeee 80 
Sniißßßßß 6 
Fzüicß 88 
Griechiſche .................... PPFPEF 408 
Niederlãndiſche....................... 10 
SAßßß 71 
Mitsßßß 37 
Schwebifhe und Norwegif—he...n..unn0.: 145 
Bufammen 5628 

Hierzu treten Dampfer in regelmäßiger Fahrt: 

Deſterreichiſch · Ungariſcher Moyd......... 462 
Meffageries Maritimes ............... 149 
Ruffiiche Geſellſchaft user nenenennen ne 349 
Türkifche " (Mabfoufls)......... 190 
Hepyptiiie „ (Khediviß) .......... 52 
Italieniſche Eslorio und Rubattino) 145 
Franzöſiſche (sraiſſinet & Co)... 131 
Sichiihe (Esse)............. 197 
Zuſammen 1665 


UI. Rüftenvertebr. 
a. Segelſchiffe. 


— DD————— 30% 
Samiſche... ur nn HH HH 00 5 
Bufammen 3100 
b. Dampfer. 

Türliihe Geſellſchaft Mabfouffs ........- 486 
Undere Türk, Dampfer .............. 53 
Veitjhe— — E— — 227 
———— 807 
Saaßßßß 80 
RNumniiche.. 133 
Ruffiide ..... PPEEETTPFETPTPPETTER „108 
Bufammen 4489 


Reg: Tonnen. 
262 921 
5152 
156 
114 
1821 
82758 
1256 
466 137 
133 593 
964 
9304 
40 


965 336 


Reg. Tonnen. 
16 351 
101 894 
4 %05 277 
3101 
36 318 
31420 
8120 
113 871 
336 046 
7035 
63 477 
44 340 
139 114 


5 806 364 


607 567 
201 615 
397 256 
152 200 

60 462 
167 600 
141 202 

63981 


1681 873 


Schiffe. Reg. Tonnen. 


47440 
140 


47 50 


94 543 
4592 
13.092 
23567 
6491 
9846 
10 978 


209 689 
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IV. Lotaler Pafiagiervertehr. Schiffe. Reg Tonnen. 
Geſellſchaft Mahſouffs ................. 8 800 
Chirlet⸗Haĩris ............ 19 1900 
Bufanmen 27 2700 
Geſammtzahl 17344 8666012 


Den Verkehr Deutiher Schiffe anlangend, fo ftellt fi der⸗ 
felbe nad) anderweiten Angaben genauer wie folgt: 
1887. 1886. 
Vom Süben kommend: 
Reg» Tonnen, Reg.-Tonnen. 
60 Dampfer.. von 51294,07 36 Dampfer,. von 33.493,36 
3 Segeliäiffe „ 597 5 Segelſchiffe „ 1412,96 
Vom Norden fommenb: 
58 Dampfer.. von 504961 35 Dampfer., von 33 248,51 
3 Segelichiffe „ 597 5 Segelfhiffe „ 1412,96 
Bu. 124 Schiffe... von 103437,68 81 Schiffe... von 69 562,79 


‚Den waren als bier burchpaffirt von Deutſchen Schiffen nach⸗ 


gewiefen 
6 Eegelfgiffe.... von 1194 Reg.- Tonnen, 
116 Dampfer...... „ 101894 4 
Zuſ. 122 Schiſſe...... von 103 088 Reg.⸗Tonnen. 


In dieſer letzteren Zuſammenſtellung find jedoch bie zwei an bie 
Türfifche Regierung verkauften Dampfer von zuſammen 344,46 Reg.⸗ 
Tonnen nicht aufgenommen, wodurch ſich die Zahl der Schiffe und 
der Tonnen um die gleichen Mengen vermindert. Die ſernerhin ſich 
ergebenden Differenzen bezüglich der Tonnenzahl find auf bie Ab⸗ 
rundung ber Dunbertftel bei ber Zufammenftellung ber Leuchtfeuers 
Verwaltung zurüdzuführen. 


Port of Spain, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


In der Waareneinfuhr von Deutfchland ift für das Jahr 1887 
gegen bad Vorjahr ein Heiner Zuwachs zu verzeichnen. Bei Meitem 
die meilten Deutihen Waaren werben inbeffen nod immer über 
Britiſche Häfen bezogen, fo daß vielleicht die vierfadhe Summe ber 
angeführten Waaren der Gefammt+» Einfuhr Deutjcher Artilel näher 
kommen bürfte. Nach Angabe einer einzigen biefigen Firma, Im⸗ 
porteuren von Tertie und Manufalturwaaren, hat der Werth ber 
von ihr eingeführten Deutichen Waaren beinahe bie Höhe der Geſammt⸗ 
Einfuhr, wie folge in ber am Schluſſe mitgeteilten Weberfiht ans 
geführt ift, erreicht, Das betreffende Geſchäftshaus, ſowie bie meiften 
größeren firmen finden e3 vortheilhafter, ihre Waaren von Deutſch⸗ 
land nad einem Britifchen Hafen gehen und von bort hierher vers 
laden zu laſſen. Die Urſache dafür ift die mangelhafte Dampfer- 
verbindung zwiſchen Deutichen Häfen und den Weftindifchen Infeln. 

Es möchte im erflen Augenblid fcheinen, als ob dadurch fchliehlich 
nur ber Deutſche Rheder in Berluft gezogen würbe, allein auch bie 


Deutſche Induſtrie dürfte durch den mangelnben birelten Dampfer⸗ 


verkehr erheblich in Mitleivenfhaft gezogen werben, und es ließe fi 








" Wegen des Borjahrs |. Hand. Arch. 1887 II. ©. 496, 


776 


gewiß ein noch beſſeres Refultat erzielen, wenn auch dem Meinen Im⸗ 
porteur Gelegenheit gegeben mürbe, feine Waaren bireft zu beziehen. 
Bei der von Jahr zu Jahr ſich fteigernden Beliebtheit Deuticher 
Erzeugniffe müßte bei weniger umftänblichem Bezug, ald dies biäher 
der Fall war, ein weit bedeutendered und beſſeres Geſchäftsreſultat 
für beide Theile ganz außer Frage fichen. 

Auch in Bezug auf die Ausfuhr ber Anfel nad) Deutichland ift 
eine fehr bebeutenbe Merthuermehrung zu bemerken. Nachdem die Ner 
oterung mit ben biöherigen Pächtern des Asphaltlagers einen neuen 
Vertrag abgefdloffen hatte, worin benjelben gegen Zahlung von 
10000 Pfd. Sterl, jährlih das alleinige Recht der Kusfuhr von 
Asphalt aud dem Lager ber Regierung gefichert wurbe, entmidelte 
fi) bald wieder die im Vorjahr unterbrodiene Geichäftsthätigfeit in 
dieſem fo wichtigen Artilel, und eine fehr bebeutende Ausfuhr nach 
Deutihland trat ein. Auch in der Hafao-Ausfuhr nad Deutfchland 
ift endlich eine Berbefferung zu verzeichnen, doch könnte mit direkter 
Dampferverbindung nod) viel Befjeres geleiftet werben, benn im Ver⸗ 
gleich zu dem Export nad anderen Ländern ift der Betrag Immerhin 
noch verichwindend Hein. 

Das Jahr 1887 war im Allgemeinen für bie Infel etwas 
günftiger als das vorhergehende, da die Auderernte allen Erwars 
tungen entiprad und auch bie Preife für diefen Artikel ſich gebeſſert 
haben, Die günftige Konjunktur hielt jeboch nicht Stand, fo daß die 
Ausficgten für das Jahr 1888 nicht ſehr befriedigend find, 


Einfuhr nah Port of Spain aus Deutihland im Jahre 1887. 


Berth: 

Bollpflidtige Waaren. Menge. Pfd. Sterl. 
VDalterr. .... Pfund 1176 47 
Käſe ......... Sana nd * 240 12 
Safter.oesonsnunnnunneee ..  Buiheld 25 038 3999 
Irdene und Gladmaaren ... _ — 3404 
Lichte und Kerzen ......... — — 14 
Möbel und Klaviere ....... — — 508 
Eiſenwaaren ............. — — 7177 
Lederwaaren ............. — — 2 066 
Bier in Flaſchen ......... Dutzend 17 775 5698 
J Stüd 97 42 
Drogtte — — 639 
Dteee Gallonen 2 1 
Pfund 630 6 
Cognak, Branntwein......- Gallonen 474 240 
1172,75 7. FE " 2833 481 
andere Spirituofen ...... * 4061 204 
Holztiſtchen .............. meſſ. Fuß 115 400 670 
Rauchtabak . ............. Pfund 88 4 
Sigerrenn n 3809 1494 
Tertilmaaren ............. — — 1277 
Bein in Flaſchen, Schaumwm Gallonen 118 147 
"nn anberr.... 5 6041 /g 619 
n „Bällen ....- — " 2203 329 
Viherr — — 53 
Eonferven „....00r.+ ade _ 32 
Manufalturwaaren ........ — — 8424 
Bufammen... 26174 
Mlaarsın am SDagt TIER 704 





Port of Spain. 


Ausfuhr von Port of Spain nah Deutſchland im Jahre 1837, 


Werth. 
Menge. Pid. Sterl. 

Asphalt, gelocht............. Engl. Tonnen 4737 9474 
ww Mhrsssusaanenee .. „ 8630 36% 
Bitterd (Angoftura u. andere). Gallonen 4565 455 
Kolodnüffe ................. Stid 17 250 57 
Ralad su.0u0u0soneuseanannne fund 123 050 3654 
Verfchiebenes .......... ——— — — 181 


Zufammen... 21566 


Hierzu auswärtige Probulte, hier eingeführt und nad 
Deutihland verſchifft. 


Menge. Pd. Stetl. 
Bao Pfund 18 641 717 
0 10 BEE NER PEN TER * 139 605 3n0 
Tabak ........... PPETFTFFTE pe 41520 606 
Begetabiliihe und andere Pro- 
_ POPRPFPEPEER PPEPF — — 26H 
Zufammen,.. 796 
Gejammteinfuhr... 29467 


Dertehr Deutiher Schiffe im Bafen von Port of Spain 
im Jahre 1887. 


Angelommen. 
Tonnen: 
Anzahl. gehalt. Ladung. 
von Deutfchland. .......... 6 1762 Stüdgüter. 
„ Grofbritannien........ 13 4840 Kohlen u. Stüdgüter. 
DODſtindien............ 1 431 Reis, 
„ Ber. Staatenvon Amerifa 1 368 Holj. 
„ anderen Ländern „..... 8 789 Ballaft. 
Bufammen... 23 8180 
Abgegangen. 
Zonnens 
Anzahl, gehalt. Ladung. 
nad Deutſchland .......... 5 1524 Asphalt ꝛc. 
„ Großbritannien........ 9 2463 Asphalt, Zuder und 
Aolosnüſſe. 
Frankreich ....... — 4— 364 Asphalt. 
„ ben NRieberlanben..... — | 414 beigl. 
„ Ber. Staatenvon Amerifa 1 474 Melaffe. 
„ anberen Ländern ...... 9 3727 Ballaft. 
Zufammen... 26 8956 


Ferner Tamen unter nichtdeutſcher Flagge von Deutſchen Hit 
3 Schiffe von 1089 Reg»Tonnen mit Stüdgütern, und von eben 
ſolchen Schiffen gingen nad) Deutihen Häfen 16 Schiffe vom 42 
Reg.⸗Tonnen mit Asphalt. 


Kreta. 


Kreta. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Bon ber Inſel Streta gelangen faft ausſchließlich Nohwaaren zur 
Ausfuhr, weil eine nennenswerthe Induſtrie nicht befteht. 
mwichtigften Erportartifel bildet dort ebenfo wie auf ber Inſel Myti⸗ 
lene „Del“, nur fehlt es an ähnlihen Anlagen für deſſen Gemwin« 
nung, bie in primitiver Weife mitteljt Dandpreflen erfolgt. 


Den | 


Die Delproduftion und Ausfuhr während bes Gefhäftt« | 


jahres 1557,58 war folgende: 


Chania · Del. Rettimo:Del, Kandia⸗ Del. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
Ausfuhr nad) nördlichen Häfen 
auf Segelihiffen. ......... 2332 40 474 
Ausfuhr nad Trieft auf Lloyd» 
021 1132 190 812 
Ausfuhr nah Türliihen und 
Auffishen Häfen ......... 979 100 1053 
Ausfubr nach Alerandrien auf 
Segelfhifien............- 1280 138 
Gelammt-Ausfuhr.. 4813 220 3107 
Zur Geifenfabrifation fanden 
Verwendung. zuncanenenn 300 530 #2 
2olallonfum .......... ..... 300 400 1367 
In den Lagern der Stadt und 
der Dörfer des Diſtrilts bes 
fanden ſich ............ 610 265 315 
Gefammt-Produftion 6083 3215 5631 
Demnach beläuft fich die Gefammt-Probuktion der Inſel: 
im Diftrift von Chania auf ....... 60831, 
nn m Reime ....... 3216t, 
" = w 563lt, 


zufammen auf 14929. 
Noch gilt in Ehania und Rettimo das alte Benetianifche Delmaß, 
das Miftato, während in Kandia das Del nad; Dken bemeffen wird, 
Die gegenwärtigen Ernteauäfichten liegen günftig; man rechnet 
auf einen Ertrag von 30000 t zu 2550000 Miftati. 


Johannisbrot. 
Rettimo⸗Erzeugniß. 

Ausfuhr nah Italien ............ 
Frankreich 
Großbritannien. ....... 

& „ Trieft und Rußland.. 
Gefammt- Ausfuhr von Rettimo 
RandiasErzeugniß. 
Ausfuhr nah Rußland und anderen 
ORDER sinren Sana rasen 44100 t, 
in den Lagern zu St. Nicolo vorhanden 2iöät, 
Geſammt · Produltion der Inſel 9135 8. 

Die neue Ernte, welche im Auguſt beginnt und im September 
zur Ausfuhr gelangt, wird ebenſo wie in anderen Gegenden, z. B. 
auf Cypern, einen erheblichen Ausfall in quantitativer Beziehung auf⸗ 
aumeiien haben, weil bie Bäume unter ber Trockenheit des verflofjenen 
Jahres gelitten haben unb nur bie Hälfte bes vorjährigen Ertrages 
erreichen, dagegen verdient die Dwalität den Vorzug, indem bie 
Früchte fich beſſer entwidelt haben. 
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.__ 1374, 
4460 t. 
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Dein, 
Kandia: Meine. 
Ausfuhr nah Alexandrien ............... 19 233 hl 
7 Alieeenn 5128 „ 
7 —— 3816 „ 
Pa ws Ra u saereneranaeenen 1281 „ 
in ben Lagern des Diftriftö vorhanden ..... and 


Geſammt ⸗ Produktion des Diftrifts von Kandia 32052 hl. 
Chania: Weine, 


Ausfuhr nach Alerandriem .... ......... 5128 hl 
= Pa |, PERLE 2564 „ 
w anderen Platzen ........... 4487 „ 

in den Lagern des Diftriftö vorhanden. . 648 „ 


Gefammt: Produktion des Difirifts von Shania 12 827 il. 
Die Gefammt-Produftion der Inſel betrug demnach 44879 hi. 
Das Haupt Weinland der Inſel befindet ſich in dem Diſtrikte 


' von Kanbia, in dem zwei Sorten befondere Beachtung verbienen: 


Der Malevifi von hellrother Farbe und ber dunkelrothe Archandi, 
deſſen Alloholgehalt indeſſen ber geringere ift. 

In der Umgegend von Chania find die befannteften Sorten ber 
dunfelrot5e Chraica und der hellrothe Kiſſamos. 

Die Traubenernte verfpricht eine jo reichliche zu werden, daß 
nad) Abzug des Lolalbedarfes 90 Bid 100000 hl zur Ausfuhr ges 
langen dürften. 


Rothe Rofinen. 

Ausfuhr von Kandia nad) Trieft . 
beögleihen nad Rußland, Franfreih und Großbritannien... 

Schwarze Rofinen. 

Ausfuhr von Kandia nah Trieft und ranfreidh ......... 256 t. 
Sefammt-Probuftion der Infel.... 2192. 

Leider verwenden bie Bauern zu wenig Sorgfalt auf die Der 
handlung ber Nofinen, bie fonft denen von Valencia Konkurrenz 
machen und in Großbritannien befjerer Preife erzielen önnten. 

Der gute Stand der Weingärten macht fid) naturgemäß auch 
für dieſen Artikel, welcher im Jahre 1837 in folge der Dürre nur 
in geringer Menge auf den Markt gelangte, vortheilhaft geltend, 
Nach einem Boranichlage erwartet man ungefähr 5000 t, das Doppelte 


Rofinen, 


De ee 


646 t. 


‚ des legten Ergebniſſes. 


Balonea. 
Rettimo⸗Waare. 
Ausfuhr nach Trieſt ................ 1010t, 
uter 120 t, 
= „ Großbritemnien...... .. 1124, 


Gefammt:-Probuftion der Anjel 1242 t, 
Für das laufende Jahr darf man einer beſonders guten und 
reihlichen Ernte entgegenfehen, beren Ertrag auf 25000 Türkiſche 
Rantar veranfhlagt wird. 


Zammfelle Ausfuhr von Chania nad) Trieft 30000 Stüd, 
ei „ Nettimo „ 5000 „ 
# „ Handa „ u 50 000 
Bufammen 105 000 Stüd. 


Durdichnittlic gelangen jährlid 100 000 Lammfelle zur Ausfuhr, 
unter welchen diejenigen bed Diftrilts von Rettimo am geſchätzteſten find. 

Auch Ziegen, und Steinmarberfelle werben ausgeführt. 

Mandeln, Die Ernte des Borjahres betrug, die Schalen nicht 
mit einbegriffen, ungefähr 150 0U0 Dfen, Die Diftrikte von Kandia 
und San Nicolo find die hauptfählicften Probultionsbezirke, 

Der diesjährige Ertrag reicht faum für bem lofalen Bedarf aus. 
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Cedrat⸗Citronen. Kandia⸗Citronen 
Chania „ 
Geſammt⸗ Ausſuhr etwa 2050 Ctr. 

Die Früchte wurden ſämmtlich in Lale verpackt. 

Obwohl Regengüffe ber diesjährigen Ernte einigen Schaben zus 
gefügt haben follen, erwartet man doch, daß ber Ausfall ein befferer 
fein wird, als derjenige des verfloffenen Jahres. 

Apfelfinen werben aus bem Diftrift von Chania viel verfanbt, 
Durd ihre feine Schale, Aroma und Saftreichthum zeichnet ſich bie 
dortige Apfelfine vor ben meiften übrigen ber Levante, namentlich 
den Jaffı»Drangen aus. Beſonders gut entwickeln ſich bafelbft bie 
vor nicht gar langer Zeit eingeführten Mandarinen; ihre Früchte ers 
reichen eine ungewöhnliche Größe, 

Hafer. Während bie Produktion bes Vorjahres faum für ben 
Bedarf bes Landes ausreichte, werben in biefem Jahre etwa 1000 000 
Dien für die Ausfuhr zur Verfügung ftehen. 

MWegfteine werben im Dften der Inſel gebroden. Im Borjahre 
gingen vier Schiffslabungen nad Frankreich; auch Großbritannien 
pflegt dieſelben zu beziehen. Die Preife ftellen fich ungefähr auf 
10 Franken für den Eentner frei an Borb Marſeille. Die Durd- 
fhnittsausfuhr wird auf 3000 bis 4000 Den das Jahr berechnet. 

Käfe. Die Schaf und Biegenfäfe des Sphalia-Diftrifts gelten 
für die beften ber Levante und gelangen zur Ausfuhr nad) anderen 
Safenplägen der Türkei, 

InduftrierArtifel. Diejelben, Teppiche, Stidereien u. ſ. w., 
find ausfhließlih Handarbeiten, welche vorzugsweiſe im Sphafia- 
Diftrikt angefertigt werben, 


„...... 


Samos, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Obwohl fi die Preife für Rofinen und Wein au Anfang ber 
Saifon niebrig ftellten, ift doch faft bie ganze Jahresernte zur Aus- 
fuhr nad ben verfhiebenen Plägen Europas gelangt. Es gingen 
nämlich: 


Rofinen Wein. 
Turt. Hantar. hl 
nad Deuiſchland ............. 7000 12 000 
Frankreich............... 36 000 15 000 
Deſterreich⸗ Ungarn ........ 20 000 10 000 
„ den Niederlanden ......+.. 13 000 — 
— _ 11500 
„ anberen Beftimmungsländen — 4000 
aufammen 760 52 500 


Sowohl im letzwerfloſſenen wie im Borjahre find nah Trieft, 
dem bisherigen Hauptmarlte für Samos:MWein, nur verhältnifimäßig 
unbebentende Sendungen beffelben gemacht worben, weil bie dortigen 
Preife ſich nicht hoch genug ftellten, um bie Lieferanten zu größeren 
Verſchiffungen zu veranlaffen. 

Der Preisausfal war hauptfählih durch die Schwierigleiten 
entftanden, melde von Italieniſcher Seite der Einfuhr über Trieſt, 
von wo aud Norditalien und ein Theil Deutſchlands mit biefem Wein 
verforgt zu werben pflegt, durch Ginfehung eines befonderd hohen 
Bolles entgegengefegt wurden, 


1) Wegen des Vorjahres $ Hand. Ar. 1887 IT, S. 636. 


F größerer Menge bezogen. Die Verfchiffungen erfolgten auf den bie 
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Samos. — Mozambique. 


Bremen und Hamburg haben im Borjahre Mudfatweine im 


Inſel gelegentlih anlaufenden Nieberländifgen und Britifhen Dam» 
pfern, ſowie auf Deutſchen Segelſchiffen. 

Meine, welche während ber Gährung einen Zuſatz von 15 pEt, 
Aftohof erhalten haben, find in erbeblihen Mengen nad Frankreich 
und Defterreich aufgeführt worben. Diefe Beimijchung foll der Haupts 
grund fein, aus dem in Italien Maßregeln getroffen find, um bie 
Einfuhr von Samos Weinen über Trieft zu erſchweren. 

Nah Italien wurden aud noch 30000 Kantar — 168000 kg 
Johannisbrot verfandt. 

Englifhe und Deutſche Manufalturwaaren, Bauholz, Eifen, Nägel, 
Tauwerk, Kolonialmaaren, Mehl und Getreide bilden bie Einfuhr⸗ 
Urtitel, deren Transport fomohl durch Dampfer, wie aud durch 
Segelfchiffe vermittelt wird. 

Der Werth der Jahresausfuhr beläuft fih auf etwa 200 000 
Türkifhe Pfund, derjenige der Einfuhr auf ungefähr 180 000 Türs 
liſche Pfund, 

Eine wöchentliche Verbindung von Vathy unb Karlovafig, ben 
beiben SHauptorten der Inſel, mit Smyrna wird feit ungefähr 
20 Jahren von Bells Aſia Minor Steam Ship Company unterhalten, 
Auch die Dampfer des Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Lloyd gehen regels 
mäßig nad) Samos, 

Seitens des Lloyd iſt jeßt bie Einrichtung getroffen, daß die 
Dampfer ber Linie Smyrma— Trieft auf der Hin und Nüdfahrt 
Bathy anlaufen, während bis zum 20. Juli d. 3, allerbings ber 
Regel nad), aber leineswegs immer, wöchentlich von bier befonbere 
Fahrten dorthin unternommen wurden. Für bie Europäiihen Hanbelö- 
beziehungen mit ber Inſel ift es von nicht zu unterjhägender Be 
deutung, daß nunmehr eine regelmäßige Dampferverbinbung berjelben 
mit Trieft ind Leben gerufen iſt. 

Außerdem wird Bathy von ben Dampfern der Türtifchen Gefell« 
ſchaft Machfufieh, fowie von verfhiedenen Britischen und Griechifchen 
Küftenbampfern beſucht. 

Auf Samos giebt es zwei Leuchtthürme, beren einer fi am 
Hafen von Bathy befindet, während ber anbere im Süben ber nie 
bei dem Hafen von Tighani am Eingange der Straße von My: 
tale liegt. 

Eine Telegrapbenleitung verbindet die Inſel mit Kleinafien und 
ermöglicht telegraphifchen Verkehr mit Europa, 


Mozambique. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Im verfloffenen Jahre waren bie Bebingungen für eine größere 
Ernte in Erbnüffen und Sefamfaat im Anfang ziemlich günftig, doch 
traten gegen Ende der Hegengeit noch fehr heftige Regen auf, bie 
einen Theil der bereits aufgeleimten Saaten hinwegſchwemmten; in 
der Folge fiel die Ernte in Erbnüfien noch etwas ſchlechter aus als 
im Jahre 1886, während für Seſamſaat eine Mißernte eintrat. Die 
Getreideernte Dagegen war eine recht befriebigende, und es murben 
bebentende Duantitäten von Durrha oder Negerlorn nah Moden 
erportirt, 





y Wegen des Borjahres f. Hand, Mrd. 1887 II. ©. 838, 


Mozambigue, 


Auch für Gummi elafticum lagen die Verhältniffe in Folge der 
bedeutenden Regenfälle bejjer, da eine gute Ernte von reichlicher 
Feuchtigfeit abhängt; man erntete bebeutend mehr ala im letzten 
Jahre, doch thaten ſchlechte Qualitäten und fchlechte Konjunkturen am 
Europäischen Marlie den Breifen Abbrud, jo daß im Allgemeinen 
von Erporteuren bei umfangreichem Gejhäft über belangreiche Ver: 
luſte geflagt mir. 

In fämmtlichen andern Ausfuhr- Artikeln, wie Cochenille, Eolombos 
Burzeln, Elfenbein, Echildpatt, Madagaslar-Ebenholy 1c, verlief dad 
Geſchäft volllommen normal, 

Die Werte der Ein: und Ausfuhr im Diſtrilt Mozambique 
waren im Jahre 1887 folgende: 

Einfuhr: 
653 691,492 Milreis, 
— 24161160 Mark 


Ausfuhr: 
315 816,044 Milreis, 
— 1421 172,90 Mark 


gegen 
487426 Milreis 322 099 Milreis, 
=: 2193417 Marl — 1449445 Warf 
im Jahre 1886. 
Deutjhe Intereffen waren am Handel des Jahres 1887 vertreten 
in ber Einfuhr in ber Ausfuhr 
mit 411000 Bart mit 960,690 Marl 
gegen 
00 Warf 368 900 Mart 
im Jahre 1886. 


Wie fhon im Bericht des Jahres 1886 hervorgehoben, werben 
zweifelsohne in biefem Diftrifte eine Menge Deutiher Waaren 
importirt, die ihren Weg über Bombay, London und Yanzibar 
nehmen, und bie in ben Statiftifen als von dieſen Plägen eingeführt 
aufgenommen werben. 


Die Ausfuhr von Landesprodulten für Deutſche Intereſſen 
erfolgt von hier mit Britifhen Dampfern, ſowie Deutihen und 
Skandinaviſchen Segelfhiffen. Erftere kommen für Gummi elafticum, 
Eolombo-Wurzeln und ſämmtliche wertvollere Artikel in Betracht, 
während legtere mit Ladungen von Delfrüchten, Ebenhol;, Drfeille ıc. 
ihren Weg nad Falmouth für Order nehmen, und von da gemöhns 
Lich nad; Rotterbam ober Hamburg verfegeln. 


Sollte eine Deutihe Dampferlinie von Hamburg über Aden, 
Banzibar, Mozambique, Duilimane, Delagoabay, über bie fid) viel» 
fah Muthmaßungen an ber Küfte verbreiteten, mit flaatsfeitiger 
Unterftügung in Aufnahme fommen, fo wird dies nicht allein den 
Deutihen Einfuhrhandel und Deutiches Antereffe an diefem Plage 
ganz bebeutend heben, fonbern zweifelächne auch auf den Ausfuhrs 
Handel belebend wirken. Miele Artikel, bie heute wegen Öfterer Ums 
Tabungen, hoher Fracht, Beitverluft durch Segelſchiff⸗Verladung ıc., 
von Deutschen Plägen zum Theil ausgefchloffen find, werden nad Be: 
gründung einer birelten Dampferlinie von Hamburg biefen Plat 
leichter erreichen Fönnen unb erneute regere Geſchäfte und Austauſch 
mit fi ziehen. 

Gegen Ende bed verfloffenen Jahres ift von ber hiefigen Negies 
rung ein neuer Zolltarif ausgearbeitet und ber Liffaboner Regierung 
zur Begutachtung unterbreitet worben. Erhöhungen gegen die jept 
im Gebrauch befindlichen Anfäge find nur bei Luxus⸗Artikeln und 
Spirituofen eingetreten, doch bleiben die Einfuhrs Artikel, welche für 
Deutfche Interefien mehr in Betracht kommen, wie Baummollmaaren, 
Pulver, Gewehre und andere notwendige Berbrauchsgegenſtände von 
höheren Auflagen verſchont. 
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Der Verkehr Deutſcher Schiffe am Plage Hat fih von 5 im 
Borjahre auf 10 gehoben; jämmtlihe Fahrzeuge kamen zum Zwecke 
der Einnahme von Produkten an. Eins bradte Stüdgüter und 
Pulver von Hamburg über Vort Elizabeth, die anbern famen in 
Ballaft an. 

Der Gefammt- Schiffsverkehr mar folgender: 

Es famen im Jahre 1887 hier an; 


Nationalität. Reg. +Tonnen. 

Deutſche ....... 10 Segelſchiſſe von 2577 
25 Dampfer „ 321% 

franzöfife..... { 4 Segelfhiffie „ 1489 
Britiide.......» 30 Dampfer „ 30% 
Rormwegiihe..... 6 Segelfchiffe „ 2200 
Dänifde ....... 3 pr Pr 6% 
Schmebilde..... 2 r 490 
Zufammen 81 Schiffe von 71732, 


Für Deutihe Rechnung wurde im Jahre 1887 in ben 
Diftrift Mogambique eingeführt: 


Werth: 
Gewebte Baummollmaaren, roh, weiß, gefärbt ober 
J ER RERRUERTE 238 600 Mart 

Gewebte Wollwaaren ........* 4850 „ 
L 121 EEE EORERLTTLLEOELTFTTT 500 
51, — 2500 „ 
Gement und Steingut .................. EEE 2600 „ 
Seife und Parfümerien .....-. eng ——— 7000 u 
Butter und Konſerven....... 9650 „ 
1 JJ 15000 „ 
Bier und Spirituofen „....+- RER FORTETTTRUE 50 
Tabak und Cigarren........... 10800 „ 
Drbdinäre Perlen ......................... 1050 „ 
Gteinlohlen 22222000 ss0nnnnnrnennon nn ene nr 1200 „ 
Zindhölger..nunrerrenern nn RT — — 1250 „ 
VBerſchene nenn 83500  „ 


Bufammen 411000 Mark 


Ausgeführt mwurben im Jahre 1887 für Deutſche Red: 
nung im Difteilt Mozambique: 


Bertd: 
EHiWAh rennen 45 150 Marf 
Erinöfle..n+-.s000HH 00a HERR RR Ren see 380520 u 
17500 „ 
Ehenbolg....uuuonsonsusnonnuunasarunnnenauenne 124 „ 
Guam Takt .uaesensnnnenn aan nennen 4550 . 
nnnnnnne 35350 u 
1 BEREITETE TELLER 450 „ 
Colombos Wurzeln .urnsnnnennenenennnn neun nenn 560 
— X——— 8050 „ 
71, 1 FREE LEE — 505 „ 
11 EP OERTEEUTUNERTR WO 


Aufammen 960 620 Darf. 
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Matanzas. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Im Jahre 1887 haben im Ganzen 279 Fahrzeuge mit Ladung 
und Ballaft den hiefigen Hafen befucht, während 163 Schiffe mit 
Ladung, gegen 220 Schiffe mit Ladung im Jahre 1836, erpebirt 
wurden, Weber Deutſche Dampfſchiffe noch Segelichiffe befanden fid) 
darunter. 

Die Einfuhr Deuiſcher Artikel bleibt ſaſt ausſchließlich auf Mas 
ſchinerien beſchränkt, wobei bas Kabrilat einer Berliner Firma, wie 
biöher, den erften Play einnimmt. 

Diefelbe befigt jeht auch, im diefem Diftrifte gelegen, eine ber 
ſchönſten Pilanzungen, beren Fabrileinrichtungen unzweifelhaft von 
feiner zweiten bier auf ber Inſel übertroffen werben. 

Durch bie fortwährenden Anjhaffungen von neuen Maſchinen 
hat ſich ber Progentfa des probuzirten Kornzuckers auf BO pGt, 
erhöht, jo daß nur noch 20 pCt. für gevedte Zuder und Muscovaden⸗ 
auder verbleiben; ebenfo hat die Berpadung in Säden, wovon ein 
ftetö größerer Theil von einer Holländifchen Firma geliefert wird, 
zugenommen, 

Die Vereinigten Staaten von Amerifa waren wieber Die Haupt⸗ 
abnehmer des Zuders und bie ausſchließlichen Empfänger der Melaffe, 
für Rum blieben Spanien und Südamerika die Käufer. 

Die Verſchiffungen erreichten nicht bie Höhe des Vorjahres, und 


zwar wurden auögeführt: 1887. 1886. 

Buder......... Kiften 749 312 

— Side 569212 575 972 

we Fäffer 19468 35 318 
Relafle ........ > 45 758 58 562 
Num ......... u 1509 5958 
Honig 2.222... Gallonen 6945 13 125 
Eigarren....... Stüd 5000 20 


Buder Durch die allgemeinen ſchlechten wirthſchaſtlichen Vers 
hältnifje wurden hauptſächlich die Heinen Pflanzer in Mitleidenſchaft 
gezogen, bie ihre Anpflanzungen einichränfen mußten, mas eine 
Minderprobultion von etwa 65000 t zur Folge hatte, fo daf das 
Ernteergebniß in runden Zahlen nur 626 000 t Zuder und 119000 t 
Melaſſe erreichte, gegen 690 000 t BZuder und 150000 t Melaffe im 
Jahre 1886. 

Im Ganzen verloren Verſchiffer ziemlich bedeutend fowohl auf 
Zuder wie auf Melaffe, da bei den verhältnigmäßig niedrigen Preiſen 
auf einen günftigen Umſchlag bin fpefulirt wurbe, ber aber erft im 
Juli eintrat, zu fpät für Melaſſe und jelbft für Zucker, da der ſtarle 
Rüdgang der Polarifationen die Preiöfteigerung mehr als ausglich. 

Die Aurfe hielten fi, wie ſtets bei Meinen Ernten, hoch und 
ſchwankten für 60 Tage Sichtwechſel auf London zwiſchen 19 und 
2124 pCt. Prämie gegen Gold. 

Fradten. Das große Angebot ſowohl von Spaniſchen mie 
Britifchen Dampfichiffen lieh auch in biefer Kampagne keine Er— 
hbhung der Raten zu, und man merft von Jahr zu Jahr mehr, wie 
die Segelſchiffe verbrängt werben, bie fo zu fagen heute nur nod) zum 
Trandport von Melaſſe beihäftigt werden. 

Die Fradhtfäpe für Zuder nach dem Kanal für Order ſchwankten 
zwiſchen 17 Echilling 6 Pence und 30 Schilling für das Ton von 
2240 Pfund. 


1) Wegen bed Vorjahres f. Sand. Arch. 1887, IL, ©. 588. 


Matanzas. — Guatemala. — Schweden und Norwegen. 


Guatemala. 


Zuderausfuhr aus Gentralamerifa nah Kalifornien 
im erften Halbjahr 1888. 


Aus Centralamerifa wurden nach Kalifornien an Zucker aus: 
geführt: 


7 —— 3937 625 Pfund, 
— > BSR 61606 „ 
JJ — 614595 „ 
— REI EN 4065613 „ 
BE 1103662 „ 


Hiernach hat die Ausfuhr nah San Francisco im erften Halb⸗ 
jahr 1888 gegen ben gleichen Beitraum 1857 um mehr ald 33 pCt. 
abgenommen. Diefer Ausfall erflärt fich durch den geringen Ertrag 
der diesjährigen Ernte in Guatemala und Salvador, dur die Zus 
nahme des Verbrauches in ganz Gentralamerifa, jowie dadurch, daß 
von bort aus jetzt auch Panama verforgt wird, woſelbſt früher fait 
ausſchließlich Peruaniſcher Zuder eingeführt wurbe, 


Schiweden und Norivegen. 


Die wirthichaftlihen Verhältniſſe Schwedens im Jahre 
1887 und bezw. 1886.') 


Das Jahr 1887 hat dem Lande keine Berbefierung ber allges 
meinen wirthichaftlihen Stellung gebracht, obwohl die maßgebenben 
Faftoren, der Ausfall ber Ernte, ſowie die Konjunfturen auf bem 
Holz ⸗ und Eifenmarft ſich etwas günftiger geftaltet haben, als in ben 
Borjahren. 

Die Ernte war eine gute Mittelernte, welche quantitativ einen 
Mehrertrag von 12 pCt. gegen ben zehnjährigen Durchſchnitt von 
1877 bis 1886 ergab und auch qualitativ burd höheres Gewicht ſich 
auszeichnete, 

Sowohl Holz: als aud) Eifeninbuftrie Hatten mit ernften Schwierigs 
keiten zu lämpfen, und erft gegen Ende des Jahres machten fich 
Zeigen der Beſſerung bemerkbar. 

Der Holzmarkt begann ungewöhnlich fill Die von den Erpors 
leuten geforberten Preiſe Fonnten nit innegehalten werben, ba das 
Ausland ih burdaus abmwartend verhielt und mur ben allernoth- 
wenbigften Bedarf dedie, Die allgemeine Lage, jowie eine jühlbare 
Konkurrenz von Seiten Rußlands thaten das Ihrige, um bie Lage 
noch zu verſchlechtern. Bald janlen denn auch die Breife, befonders 
für Planten, weit unter diejenigen von 1886, weldye an fich ſchon für 
bie Produzenten verluftbringend waren. Als dann nod in ber 
zweiten Hälfte des Jahres bie Trachten um ein Bedeutendes fticgen, 
hörten alle Verkäufe im größeren Mafftabe auf, 

Diefem Umftande ift es aber gerabe zuguicreiben, daß bie Lager 
ber auslänbijhen Abnehmer im Frühjahr 1888 faft geräumt waren 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand, Arch. 1887 IL S. 570, 


Schweden und Norwegen. 


und alfo für das laufende Jahr wieder, wie es feit mehreren jahren 


nicht mehr ber Fall gemeien ift, ein gefunderes Geichäft mit größerem | 


Umfag und günftigeren Breijen zu erwarten fteht. 
Auf dem Eifenmarfte waren bie Verbältnifie ebenfo un— 


1 


günftige. Auch hier verhinderten bie niebrigen Notirungen im Verein | 
mit hohen Produltionstoften jeden Gewinn bei der Ausfuhr, und | 
nur, weil im laufenden Frühjahr das Geſchäft ſich mehr zu beichen | 


ſcheint, weil eine größere Nachfrage bei feficren Preifen herricht, er 
hofft man beijere Hefultate von ber diesjährigen Verſchiſfungsſaiſon. 
Es konnte natürlich nicht ausbleiben, daß fi die ungünjtige 
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Kronen mehr als 1834 und 8438 000 Kronen weniger als km Jahre 
1585, darf wohl zu einem großen Theile ber Leiſtungsfühigleit der 
Deutſchen Induftrie zugeichrieben werden. Beweis bierfür ift auch 
die Thatſache, dak dieſe 92285000 Kironen Deutiche Einfuhr im 
Jahre 1885 830,6 pCt. der Gefammteinfußr ausmadhen, während 
die 8433 000 Kronen mehr betragende Deutſche Einjuhr des Jahres 
1585 nur 29,6 pCt. der Gefammteinfuhr ausmadte; die Deutiche 


‚ Einfubr in dieſen beiden Jahren ift mithin von 29,6 auf 30,6 pEt. 


Geichäftälage auch auf den Kleinhandel mehr ald gewöhnlich aus— | 


dehnen mußte, Am meiften ift das Tertilwaarengefhäft in allen 
feinen verjchiedenen Zweigen betrofien worden, wenn aud) in jeber 
anderen Branche ebenfalls mehr oder meniger über ſchlechte Briten 
geflagt wird, . 

Daß troß der ohne Zweifel in ben letzten Jahren eingelveienen 
Verminderung ber Kauflraft bes Landes die Deutſche Einfuhr im 


Jahre 1886 doch 92 255 500 Aromen betragen Fonnte, d. 5. 3244000 | 


ber Gejammteinfuhr geſtiegen. 

Wie ſich im Jahre 1857 die Deutſche Einfuhr geftaltet Hat, ift 
noch nicht belannt; daß eim noch weiteres Zurückgehen berfelben ftatts 
gefunden hat, ift jedoch nicht unwahrideinlih,. Was bie Aukunft bes 
trifft, fo werben einerfeitö die neuen Hölle die Deutiche Einfuhr ver« 
mindern, andererjeitö werden aber aud bie Deutfchen Exporteure 


‚ jelber gut daran thun, angefihts der jegigen ungünftigen Konjunk⸗ 


turen auf allen Gebieten des Handels nur mit der allergrößeften 
Vorſicht in ihren Geſchäften nad Schweden zu verfahren. 
Holz. Ausgeführt wurde im Jahre 1887: 





DER Gehobelte Sotyenven.| und” |Sotändiisel Gruben 
Rad: uns Bretter. | gpetter, daßſtabe. Sparren. | Balfen. | ftügen. 
Battens, 
Kubilfaden ) Loads 
Standards. Standards. Standards. | Standards. (216 Kbfh.).| (50 Abfß.) | Sianbarba.| Standards. 
Dentſchlend. nun 10 983 43 666 27 151 — 23531 4 — 
Veregen nern 1683 26 65 — — — — — 
—A unserer 4076 33553 319 18 470 50 950 88 _ 
den Niederlanden „nun nsnennnenene BER: 29 760 5420 6874 194 10 1858 46 188 10 
VDelggen 26 USB 19865 639 145 — 4108 _ _ 
Großbritannien .......... ............ 225501 33 825 19 895 3658 400 50 051 460 127979 
Feenteeingg 129 724 69 272 3076 10 338 33139 319 8 
J—— 7114 1 166 = fe 3460 = — 
25 7719 5 068 618 — — 4450 3 — 
1 3461 211 94 — — 1436 — — 
Wegupien .....unasnannensuoanonn none 2285 1476 217 — — — — — 
ei EN BOTEN 4754 320 2 3 — — — — 
ap ber guten Hoffnung.» .......... 6141 10 965 — — — — — 
Vuſtrelinnennn 6628 259 1625 — — — — — 
anderen Ländern ......... ....... 7959 1211 908 — — 177 — — 
Zuſammen 4866 | 209196 35 379 4179 40900 | 183145 47052 | 128085 
Schwebend Eins und Ausfuhr landwirthihaftlider Pror Fiſcherei. 


dukte ftellte ſich im Jahre 1887 folgendermaßen: 


Einfubss Ausfuhrr 
Einfuhr. Ausfuhr. überſchuß. überſchuß. 
ke. kg. kg. kg. 
Hafer.......- kg 247666 000 3691000 243 975 000 — 
Weigen.......- * 1747000 37656 000 _ 35 911 000 
Gerfte........ „ 87285000 5044000 32244 000 — 
Roggen ...... „ 21706000 154632 000 — 162 926 000 
Weizenmehl... „ 5365200 3472000 — 29420000 
Nogaenmebl .. „ 1761000 37.300.000 — 3b 539 000 
Butter ....... 13 699 000 3464 000 10 235 000 _ 
Käfe......... = 335 000 223 000 112 000 — 
Sped ........ „ 3124000 8020000 — 4 696 000 
Bleifh ....... " 171000 13856 000 — 1 185 000 
Pſerde ....... Stüd 2400 1100 1300 — 
NRinder ...... 29 870 2000 27870 
Schaft ....... ” 32 380 0 31480 = 
Schweine ..... u 37150 18 060 24 0% — 


In den Scheeren von Bohuslän iſt, während ber feit Ans 
ſang 1887 im Gange befindlichen Fiſcherei, der Heringsfang 
wiederum reichlich und ber Hering zum großen Theil auch zum Ein⸗ 
falgen geeignet geweien. Es find deshalb aud) wie gewöhnlich bes 
beutenbe Mengen friiden Herings von bort mit ben Eifenbahnen 
nad allen Theilen des Landes verjandt und aud ein Theil nad 
Dänemark, Deutfchland, Großbritannien und anderen Ländern aus⸗ 
geführt worden. 

Die Zufuhr von friſchem Hering während des Winterö hat neben 
niebrigen Vreiſen bes Norwegiſchen Derings ſowie anderen mitwirlen« 
den Urfachen einen fühlbaren Einfluß auf bie Dfifeefiicherei ausgeübt 
und einen bebeutenden Preisfall auf das Hauptprobukt biefer Fiſcherei, 
den Strömling, welcher im Ganzen nur mittelmäßigen Ertrag lieferte, 
bervorgebradit, 

Aud im verfloffenen Jahre ift in ben Provinzen Stodholm und 
Meiternorrland ein Unterrichtslurſus eingerichtet worben, mit bem 
Bwede, den Intereffenien verbefferte Methoden im Salzen und Bus 
bereiten des Strömlingd beizubringen, Für bie beften Refultate in 
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dieſer Beziehung wurden wiederum auf Lofalauäftellungen, welche mit 
jedem Jahr mehr Betheiligung finden, Preiſe vertheitt, 

Die Heringdfiicherei im Sund und an ber Küfte von Schoonen 
ift fehr gering geweſen, während biefelbe im Kattegat an der Hallän- 
diſchen Küfte beffer ausgefallen unb voll mittel gewefen if. Das 
Gleiche ift mit der Lachsfiſcherei in den großen Strömen, ſoweil Ans 
gaben darüber vorliegen, ber Fall geweien. Die vor einigen Jahren 
fo reiche Lachsſiſcherei in dem Sce Benern ift dagegen ebenfo wie im 
Vorjahre ſchlecht geweſen, ohne Zweifel zum Theil in Folge bes zu 
eifrig betriebenen Fanges. Im Allgemeinen kann bie Binnenfiicherei 
für 1887 als mittelmäßig betrachtet werben. 

Die Gefammtausfuhr von friihem Dering, ſowie die Verſendung 
innerhalb des Landes haben mährend ber Zeit vom Beginn bes 
Fanges vom 25, Oftober an bis zum 31. Dezember 1887 von Gothen⸗ 
burg 121000 Tonnen und von Marftrand (ausfhlichlig Ausfuhr) 
31291 Tonnen betragen. Der Verlaufswerth belich fih auf zufammen 
203 500 Tonnen. 

Die Ausfuhr vertheilte fich auf bie verfchiebenen Länder folgenders 


moßen: 
Bon Gothenburg: 
nah Großbritannien ..canensr 2892 820 kg, 
m Dänemark ............. 8549500 „ 
u Deutfchland ............. 280769 „ 
w Belgien ooncunnnanunnnnn 252738 „ 
n den Rieberlanden „...++-» 96 280 
zufammen 9598 963 * 
Bon Marſtrand: 
nah Deutſchland .......... 5.006 600 kg. 


Bon Gothenburg find mit der Eifenbahn zuiammen 9 759 960 kg 
verjandt worben. 

Der gefammte Verlauf friihen Heriugs von Gothenburg und 
Marftrand zufammen in bad In- und Ausland betrug alſo während 
vorgenannter Zeit 24 365 523 kg. 


Landwirtbihaft. 


Wie im Jahre 1886, fo war im verfloffenen Jahre bie Frühjahtss 
willerung beinahe im ganzen Lande dem Wadsthum günftig, und ber 
Boden befand ſich am Ende des Winters fait überall in ſolchem Zuftande, 
daß man ohne Zeitverluft zu den Frübjahrsarbeiten fhreiten lonnte. 

Der Borfommer zeichnete fi dagegen im Allgemeinen burd) 
Wind, Kälte und Dilrre aus, Ichtere war befonders in ben ſüdlichen 
unb meftlihen Tbeilen des Landes fehr intenfiv und anbauernb. 
Jedoch entwidelte fih die Herbftiaat gut umd lieferte eine Ernte, 
welche für bad ganze Land ſowohl ihrer Menge als Beſchaffenheit 
nad) alö voll mittel berechnet werben lonnte. 

Das Sommerkorn gab im öftlichen Theil des füblihen und milt« 
leren Schwebens, ſowie im ſüdlichen Norrland im Allgemeinen auss 
reichende Erträge, wurde jebod; in feiner Entwidelung in ben weftlihen 
Provinzen bedeutend durch die Dürre während bes Sommers auf- 
gehalten und lieferte in biefen Theilen des Landes eine weniger gute Ernte, 





Schweben und Norwegen. 


Die Kartoffeln haben, mit Ausnahme von Gotland und Biefinzz, 
eine gute Ernte von im Allgemeinen fehr guter Beſchaffenheit geliefert, 
und auch ber Ertrag ber übrigen Wurzelfrüchte ift über mittel ausgefallen. 

Das Durchſchnitisprädilat der Ernte für gang Schweben ift ala 
„voll mittel“ au bezeichnen und entipriht einer Wertbziffer 64, 
gegen ein Durdicnittspräbifat „etwas über mittel” und einer Werts: 
ziffer 6,2 in 1886. In lehterem Jahre, db, h. für bie auf bie Ernte 
folgende Zeit von Anfang Dftober bis Ende September, ergab his 
für Getreide und Mehl ein Ausfuhrüberſchuß von etwa 2 712230 
ſKubilfuß. 

Für das Jahr 1885 war früher ein Ausfuhrüberſchuß von ein: 
5 664 700 Kubilfuß angenommen worben. Den Ausiubrüberfhus im 
Voraus zu berechnen, bat indeflen feine Schwierigfeit, da mandı 
unberehenbare Faltoren, wie bie @etreidepreife, Der Ausfall der 
Futter: und Kartoffelernte und bergl., hierbei mitwirfen. Es if da⸗ 
ber ftetö eine fpätere Menderung der betreffenden Zahlen nothwendiz 
und aud bie für 1885 angenommene Zahl ift nadpträglid auf Orumd 
genauerer Ermittelungen um 443200 Aubiffuß vermindert worden 

Im Anſchluß bieran ſei bemerkt, dah natürlichermeile zwiihen 
der Werthziſſer und dem Durchſchnittsprädikat ber Ernte einerjeits 
und dem Ausfuhrüberihuß ambererjeitö keine vollftändige Weberrin- 
ftimmung beftehen kann. Bei dem erftgenannten wirlen fomohl bie 
Futters als auch die Kartoffelernte mit, während ber legtere nur die 
Ausfuhr von Getreide betrifft. 

Die Gejammterträge Schwebens im Jahre 1887 waren folgende: 


Winterweien ............ » 5326300 Aubikfuß = 13938% h, 
Sommermweigen ......... .. 49300 4 = 129%. 

Winterroggen.... ........ 29841000 „ == 78093% „ 

Sommerroggen ........... 35200  „ = 8516, 

JB 20414800 „ — 542% „ 

JJ 76090100 „ = 19912779 „ 

Mengelorn ............... 1091460  „ = 2506851 „ 

Tebſen .. 23839 600 = 61294, 

Bohnen —P................ 26510 „ — 7128 — 

—I————— KEN — 65. 

Buchweizen ............... 1600 „ = 300 . 
F 7800 — 2011 

Kartoffeln ................ 82 182 400 — 21607 134 

Gegen das Jahr 1886 war ber Ertrag: 
höher bei: hl. niedriger bei: h. 

Bintermeigen..... um 183347 Sommerroggen... um 374 
Sommerweijen ... „ 1047 Gerſte 222.220... „36 
Binterroggen ..... n 754298 Erbſen .......... „1 
Hafer ..P....... 520 779 Bohnen ......... „..8M 
Mengekorn ....... 168 016 Widen .......... „A 
Buhwelzen....... u 262 

1 B sıl 

Rartoffelm........- „ 8653 749 


Gegen ben zehnjährigen Durchſchnitt von 1877 bis 1386 wer 
der Ertrag: 


Gras und andere Futterpflanzen litten in ben meiften Theilen höher bei: Aubitfuß. niedriger bei: Kubilfuk 
ded Landes durch die Dürre und Kälte im Vorſommer und gaben | MWinterweizen..... um 1063000 Gerſte. .......... um 596610 
in Folge deflen eine Ernte, melde ber Menge nad an vielen Stellen | Sommermweigen ... „173230 Bohnen .P....... rn 86 8 
bebeutend hinter bem Durchſchnitt zurüd blieb, ber Vefchaffenbeit nah | Winterroagen ..... „ 3422600 Widen ..... .....lis £ 
jedoch in Folge bes günftigen Erntewetters, mit Ausnahme ber nörbs | Sommerroggen ... „ 6970 Buhmweijen......- “ 2 
lichſten Provinzen, ausgezeichnet ausflel, Dafer.oceneeenenn m 3523100 Raps ............ Fe 660 
Die Vorräthe von Heu werben beöhalb allgemein ald knapp an⸗ Mengelorn ....... „ 2405 470 
gefegen, wogegen bie Beihaffenheit des Heues gut ift und aud die | Erbſen. .......... „36260 
Stroberträge meljtens reichliche find, Aartoffeln. ....... „ 14211990 


Schweden und Norwegen, 


Für das Gewicht der 1887er Ernte ergaben ſich folgende Zahlen: 


Ernte Durchſchnitt 
Getreibearten. 1887, 1877 bis 1886. 
Gentner. Centner. 
Winterweizen .......... — ———— 2632 180 2047 40 
Sommerweigen „euer nonenanen en 223 160 1452 
Winterroggen ................ 1856510 11714200 
Sommerroggen ............... 141490 136 300 
BEE Scene 8 153 200 8153 370 
Daler i öneas aan asamaanan en 23596690 21206 170 
Mengekorn ............ ......... 8879 940 2881 060 
Erben, Bohnen, Widen.........- 1 762 830 1787 830 
Zufammen 58940 160 48105160 


Die Gefammternte von 1887 war hiernach um 5 834 9% Gentner 
fchwerer, als diejenige des zehnjährigen Durchſchnitis von 1877 
bis 1886. 


Eiienbabnweien. 


Die Arbeiten an den Staatöbahnen nahmen während bed Jahres 
1887 ihren gewöhnlichen Fortgang. 

An ber Stammbahn Bräde—Solleftei wurden fämmtlide noch 
reftirende Arbeiten fertiggeftellt, fo daß die bereits im vorhergehenden 
Jahre dem Berlehr übergebene Bahn jetzt in allen Einzelnheiten voll- 
endet ift. . 

An der Staatöbabn Hudilsvall — Ljusdal ift der Bahntheil 
Ljusdal · Delsbo vollendet und am 1. Dltober 1887 dem Berfchr 
übergeben worden; an dem noch unfertigen Theile wurden bie Erd⸗ 
arbeiten und die Schienenlegung beendet. 

An der Stammbahn Längfele— Bännäs find ſowohl die Arbeiten 
zwiſchen Sängfele und bem Angermanelf ausgeführt, ald auch der Bau 
der Brüde über den genannten Strom angefangen mworben. 

Für die Fortfegung der Stammbahn zwiſchen Skorped und 
Vännäs haben die nöthigen Unterfuhungen ftattgefunden und find 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge fertiggeftellt worben. 

Die Länge ber im Betriebe befindlichen Staatöbahnen betrug 
am Anfang des vorigen Jahres 2469 km. Am 1. DOftober wurbe, 
mie oben erwähnt, der Bahntheil Ljusdal — Delsbo eröffnet, demnach 
hatte das Staatsbahnneg Ende 1887 eine Ausdehnung von 2496 kn. 

Im Jahre 1887 find folgende Privatbahnen bem allgemeinen 
Perfonens und Güterverfcht übergeben worden, nämlich: 

bie Bahn Anderslöf—Deftra Torp von 1,435 m Spurweite und 

14 km Zänge; 

die Bahn Stara—Rinnelule—Benerfee von 0,89 m Spurweite 

und 30 km Länge; 

die Bahn Striberg—Grängen mit 0,802 m Spurweite und 

33,6 km Länge. 
Diefe dem Verkehr übergebenen Privatbahnen betragen alfo etwa 
78 km. 
Die Länge ber Privatbahnen, welche zu Anfang des Jahres 1837 
4801 km betrug, war bemnad) am Ende bes Jahres 4879 km. 
Folgenden Privatbahnanlagen ift während des verfloffenen Jahres 
Konzeifion ertheilt worben: 
von ber Endſtation ber Bahn Falun—Rättoik in ber Nähe ber 
Kirche von Nättvit bis nad bem Dorfe Noret im Kirchſpiel 
Mora; 

von dem füblihen Ende ber Station Vernamo der Eifenbahn 
Halmftod—Näftjd durch die Kirchſpiele Vernamo, Bortorp, 
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Rydaholmn, Mifteläs, Hrortöberga und Lekaryd nad) ber Station 
Alfveftab ber fübliden Stammbahn; 

von Gullbärna an ber Bahn Karlstrona— Berid an biefer Bahn 

entlang nad Karlöfrona; 

von Frändeford nad Silhall am Benerice als Fortjefung ber 

Eiſenbahn Lyſekil Frändeford; fowie 

von Malmö nad Zimhamn. 

Die Lulea — Dfoten Eiſenbahn. Gänzlich außerhalb bes 
Rahmens bes bereits oben behandellen Schwediſchen Eiſenbahnweſens 
ſteht die jetzt im Bau begriffene Eiſenbahn von Lulek bis zur Nor⸗ 
mwegifchen Grenze und meiter auf Normegifgem Territorium bis zu 
dem Dfotenfund, alfo eine Berbindungslinie von bem Bottnifchen 
Meere nad dem Allantiſchen Deean. 

Fertig if bie Bahn Lulei—Dfoten jet bereits bis Gellivara, 
d. 5. fie wirb von Gütermagen mit Roheilen von Gellivara nad) 
Qulei befahren, ift aber vom Staate noch nicht zum Verlehr zuge: 
laffen worden. 

Es verlautet jetzt, daß der Chef ber Direktion für Wege und 
Mafferbau in Gemeinihaft mit den Miniftern des Aeußern und 
bes Innern bie bis jeht fertiggeftellte Bahnftrede ber Luleũ — Dfotens 
bahn beſichtigen wird. 

Der Unterbau der Vahn ſoll, namentlich was bie Schwellen ans 
betrifft, fo mangelhaft hergeftellt fein, daß die Genehmigung zum 
Beginn des Perſonenverlehrs laum zu erwarten ſein möchte. Die 
Beförderung von Malm wird dagegen wohl gewährt werben lönnen. 


Die Bahın hat bereits eine Geſchichte. Ihr Zweck kann natlrs 
lich nicht Güterverkehr im gewöhnlichen Einne bed Wortes nod aud 
Perſonenverlehr fein. Ihr eigentliher Zweck ift denn aud nur die 
Ausnutzung und Verwertfung ber großartigen und faft zu Tage 
fiegenden hochprogentigen Malmbeftände von Gellivara, Zuojavara 
und Sirunavara, 

Die bauende Geſellſchaft ift eine Englifce, und der Schwediſche 
Staat als folder hat mit dieſer Ciſenbahn gar nichts zu thun, außer 
daß er die Konzeffion zum Bau ertheilt hat und die Genehmigung 
für Aufnahme des Verkehrs erft dann erteilen wird, wenn amte 
licherfeits der Bau geprüft fein wird. 

Das erfte Gelb wurde in England befhafft, in Schweden feibft 
iſt nicht der geringfte Betrag hergegeben worden. Als von Neuem 
Geld gefordert wurde und aus bem Profpeit ber beabfichtigten 
Dbligationsanleihe hervorging, dab für bie erflen fieben Jahre 5 p6t. 
Binfen beim Emiffionäfurfe von 94-pEt, gerantirt wurden, bie aber 
nur aus den Eingängen ber Anteihe jelbft zu beftreiten waren, vers 
weigerte der Engliſche Gelbmarkt berjelben bie Aufnahme, und nun 
wandte man fig an den Deutihen Markt, wo man aud) feinen 
Erfolg hatte. Schließlich ift Geld — bie Anleihe wurde im Betrage 
von 30600 000 Mark ausgeſchrieben — vom Nieberländifgen Markt 
hergegeben worden. Es ſcheint, daß in biefem Augenblid — Juni 
1888 — mieber einmal einige Geldfnappheit eingetreten ift, denn 
das Arbeitömah wird gegenwärtig weſentlich eingefhränkt, obwohl 
der Sommer in jenen Breiten für den Eifenbahndau befonders auss 
genugt werben jollte. 

Gemäß der urfprünglichen Konzeſſion follte ber ganze Bau am 
31. Dezember 1887 zum Betriebe fertiggeftellt fein; der Termin ift 
jept hinausgeſchoben worben, aber es ift noch nicht abzuſehen, ob und 
wann der Bau abgeſchloſſen jein wird, 

Die Rentabilität der Bahn wird ganz davon abhängen, ob bie 
ungeheueren, leicht zugängliden hochprozentigen Malmbeftände auf 
heute noch ebenfo begehrt fein werben, wie in früheren Jahren, ehe 
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das Thomas-Berfahren belannt war, aus phosphorreichem Roheiſen 
guten Stahl herzuſtellen. Gewiß wirb für einige Zwecke, 3. B. zur 
Herjtellung von Schiffsplatten, Hufnägeln ze., biefes hochprozentige 
Malm auch heute noch geſucht bleiben. Ob aber biefe Nachfrage aus: 
reihend fein wird, um ein fo foftipieliges Eijenbahnunternehmen 
neben ben Gemwinnungsfoften und Seetranäportfoften zu been, Tann 
nur die Zukunft Ichren. 


So wenig Interefle dieſer Bahnbau an fih in Schweden feldft 
anfangs zu finden und eher Bedenken bei ben zahlreichen Befigern 
von Eijengruben im füblichen Schweben, wegen ber Gkellivara Sons 
lurrenz, zu erregen ſchien, jo ift man doch in legter Zeit aufmerk: 
famer auf biefe Vorgänge im hoben Norden von Schweden und 
Norwegen geworben, ſeitdem bie Finniſchen Bahnen nach Rorben hin 
verlängert werden und bamit ber Zeitpunkt nahegerückt wird, wo diefe 
ſich an die Linie Lulcä—Dfoten anſchließen werben. 


Branntweinbrennereien und Branntweinvertauf, 


Die Zahl der Brennereien, welche in dem Belrieböjahre Oftober 
1885 bis September 1886 in Thätigfeit waren, belief fich für das 
ganze Land auf 197, mit dem Nefultat von 40 168877 Liter. Bon 
diefen Brennereien hatten 11 je über 1/5 Million Liter bergeftellt, 
während 29 je nicht voll 50.000 Liter fabrizirt hatten. Im Ulge 
meinen verfchwinden bie Heinen Brennereien mehr und mehr, und 
die Fabrikation konzentrirt ſich auf eine geringe Anzahl größerer 
Etabliffements. Es produsirten bie 197 Brennereien dei Jahres 
1886 fait dieſelbe Qualität wie die 385 Brennereien des Jahres 1878, 

Gleichzeitig find bie Herftellungstoften mejentlich vermindert 
worden. Im Jahre 1877 erforderte die Gabrifation von 1000 Liter 
9,2 Arbeitstage, dagegen im Jahre 1885 nur 5,4 Arbeitötage, Auch 
ber Berbraud) von Feuerungsmaterial iſt Bebeutend herabgeminbert 
worden, Die Anwendung von Dampfmaſchinen wird immer häufiger; 
es waren im Jahre 1836 deren 106 in Mirfiamteit, 

Die meiften Brennereien befinden fi in den üblichen Theilen 
des Landes. Bon dem ganzen bergeftellten Duantum famen 1886 
auf das Lehn Ehriftienftad 35,1 pCt, auf das Schn Malmöhus 
11,5 pCt. und auf das Schn Blefinge 9 pCt., fomit auf bie Drei 
füblichften Lehne bedeutend mehr als die Hälfte des ganzen herges 
ſtellten Auantums. Auf Staraborgs Lehn fielen 14,6 pGt,, auf das 
Lehn Deftergötland 7,4 pCt,, auf Smäland 6,1 pEt, auf das Lehn 
Upfala 4,9 pCt. In ganz NRorrland, in Dalelarlien und Wermland 
war Kine Brennerei in Thätigfeit. Won fämmtlichen Brennereien 
befanden fih nur ſechs in Städten, von benen brei auch Preßhefe 
herftellten, mwährenb nur vier von den 191 im Landgebiete befind- 
liden Brennereien aud) Preßhefe fabrizirten. 

Zwei von den 197 Brennereien befinden fich in Stodholm, Dice 
ftellten in 606 Arbeitötagen 933 696 Liter Sprit von 50 pCt. Altohols 
gehalt her, aljo 2,32 pCt. des ganzen hergeftellten Quantums. 

Zur Fabrikation dieſes Sprit3 wurde nur Getreide verwandt, 
nämlich: 


Neggen Y71188 kg, 
DEE einen nd ce. 
VNaißgßgg 5354824 „ 
Bucth 108890 „ 


An flänbigen Branntwein:Bertauföberedhtigungen gab es 1885/86 
in der Stadt Stodholm 260; in ben Heinen Städten im Lehn | 
Stodholm 23, im Landgebiet 5, | 


Schweben und Rormwegen. 


In ber Stadt Stodholm betrug die Zahl ber Einwohner auf 
jede Berechtigung 859, im den Lehnöftädten 443; im Landgebiet 
23109 und auf das ganze Lehn beredinet 5383. 

Bon ben 260 Berechtigungen ber Stabt Stodholm fielen 10 auf 
den Kleinhandel und 250 auf bie Schanllokale, melde fämmtlich einer 
Altiengefellicyaft angehören. 

Der Kleinhandel mit Branntwein und das Schankweſen im 
Lande find in den legten Jahren großen Veränderungen unterworfen 
geweſen. 

Die Berechtigungen zum Kleinhandel beliefen ſich in den Stäbten 
im Jahre 1877 auf 244; im Jahre 1886 waren fie auf 211 hereb⸗ 
gegangen und halten fich im Zandgebiet von 100 auf 62 vermindert 
Die Schanfgerechtigkeiten betrugen 1877 in den Stäbten 806, 18% 
nur 776; im Landgebiet 1877 236, 1886 172; und babei hat ſich bie 
Bevölkerung vermehrt. 

Eine weitere Veränderung ift dadurch eingetreten, baf in der 
Städten ſowohl der Kleinhandel ald auch der Ausſchank von Alllen⸗ 
geſellſchaften übernommen mworben find, während die fonftigen Gerch: 
tigfeiten auf dieſen Handel immer mehr in Abnahme kamen. In der 
Stäbten waren 1886 nur noch 16 berjelben benußt. Seit 1877 find 
in ben Stäbten 902 folder Gerechtigkeiten auf die Attiengeſellſchatten 
übergegangen, während fie fih auf dem Landgebiet in größerer gah 
gehalten haben. 

Im Ganzen kann gejagt werben, baf bie Stellen, welche Belegen, 
heit zum Branntweinfauf und Branntweintrinfen geben, fi vermin: 
dert haben. 

In Stockholm giebt es zur Beit 67 Ausihantjiellen (bei 30 
von ber Aktiengefellihait angekauften Berechtigungen), während « 
vor 150 Jahren, als Stodholm nur 70000 Einwohner zählte, 3 
folder Stellen gab. 

Die Einridtung dieſer Schanfftellen ift folgende: 

In jeder berjeiben ift ein Vorſteher — männlichen ober weib⸗ 
lihen Geſchlechts — angefleilt, welcher mit 1500 bis 2100 Kronen 
jährlich bezahlt wird. Das Berhältniß ber Altiengeiellichaft gun 
BVorficher iſt Fontraftlich feftgeftellt. Es findet fich überall die Br 
flimmung, dab der Ausſchank von Spritwaaren und Meinen für 
Rechnung ber Gefellfhaft geſchieht, ohne daß der Vorſteher daraus 
Gewinn ziehen darf. Dagegen barf er für eigene Rechnung Speiſen, 
Kaffee, Thee, Chololade, Bier und Eigarren verkaufen, gegen die 
Verpfliätung, bie Speifen in gutem Zuftande und wohl bereitet — 
warm und Fat — zu liefern, feine Getränke auf Kredit ober gegen 
Pfand oder Bürgihaft herzugeben; auch bürfen beraufchenbe Getränte 
an Perfonen unter 18 Jahren oder an bereits Angetrunfene nicht 
verabreicht werben. Die Gefelfhaft beſchafft die Möbel in den Scart: 
simmern, fowie bie für bie Spritiwaaren erforderlichen Gcfähe un? 
Gtäfer; für das Übrige Material muß der Vorſteher forgen. Beleudh 
tung, Seizung und Reinigung beichaffen beide Parteien gemein 
Ichaftlich, ebenfo den Lohn von Gehütfen, 

Im Dienfie der Geſellſchaft fteht ferner ein Kontroleur und 
weiter ein Inſpeltor; der letztere Hat die Pflicht, zu vorher nicht am 
gefagten Zeiten bie Getränke und die Speifen auf ihre Güte zu 
prüfen und an ihnen chemiſche Unterfuchungen anzuftellen, 


Stockholm. 
Waaren⸗ und Schiffsverkehr im Jahre 1887.) 
Einfuhr in Stodbolm im Jahre 1887. 


Alaun ................. . kg 
Anis ........... as * 
Apfelfinen ......... —EE Pr 
Polaſche.......... — — 
Blei, unverarbeitet ....... 4 
Baumwolle .............. = 
Branntwein: 
Arrak, auf Fäflern...... Liter 
Rum ..... PFFLOTTELLER pr 
Cognac ............. .. 
auf Flaſchen ..... ans 
Bohnen ............. 
Gement eueseruonennener «hl 
Ehotolade . seen. KR 
Giiromelt au... —X —— 
Fenchel ................. * 
Firniß 2...» — D — —— 
Feigen ................. 
Fiſche: Hering ............ * 
n  anbere..... ser. .n 
GpÄ.enonenensrenne rn 
Sümereien .............. . 
Bleiweiß ................ 
Garn, Baumwollen⸗ ..... .. 
Wollen⸗.......... * 
Glas, Fenſter⸗........... on 
Spiegel⸗·......... on 
Neis........... 4 
Grüße .......... PPPFFTeT ” 
Düngerftoffe ............. — 
Hanf .......... wg 
Häute, nit Belgwert: 
ungubereitet......» re 
zubereitet, Eohlieber . aa m 
Depfen ... 
Ingwer, troden .......... om 
Eiſen und Gtahl: 
Roheiſen .............. " 
Stangen unb Wanufaktur: 
Eli .oosensas: ....g 
Eiſenbahnſchienen ....».. — 
———— 
Neffett .n 
Kanehl.......- PPPPFPPERR = 
Karbamom .............. Pr 
Kupfer, unverarbeitet...... 
Korintben .......... ....y 
Korkrinde ........... 


Direlt 


zur Ver⸗ 


Von 
der 


zollung Riederlage 
gelommen. verzollt. 


1316 
862 
219 500 
744 177 
172 837 
361 103 


27067 
2433 

63 436 
21365 
459 518 
24 063 
15 116 
36 838 
3224 

60 057 
13 608 

8 768 636 
280 062 
1970 463 
4 845 506 
643 303 
40 039 
133 499 
583 196 
62 018 

2 107 %0 
246 199 
7801 103 
434 548 


175 609 
927713 
133 974 

1809 


3137 160 


4 344 448 
2456 127 
1597885 
20 639 
43832 
1265 
196 582 
91 

708 923 


7017 
134 19% 


384 601 

6982 
2650 402 
10 603 


7688 
16 273 
18473 

6 739 


8 487 508 
35213 
6 977 


11 717 


Auf Boll 
nieberlage 
ge: 
bracht, 

9136 
113 350 


437 622 

5654 
228 687 
11647 


8165 
19167 
21 797 

5016 
42 731 


100 

33 936 
142 

281 
140 547 
17114 


Erin 


3 250 628 
35.089 
6486 
7526 


1) Wegen bed Vorjahres j. Hand. Ar. 1887 IL ©. 566. 
Deutfhes Handeld-Archio 1888. IL 


Direlt Don 

zur Ber ber 

zollung Niederlage 

gelommen. un 

112 VRR kg 670800 
Rorbeerblätter ............ Fr 2194 4 4119 
Laltihen .....- saunsianane " 4630 12438 
Lilör ...... saassesione „Liter 4823 19873 
Leim eurer — —— kg 4919 6368 
Lichte. .....- — OPEN 54.083 10 561 
Mandeln ............... " 36 827 113 201 
Metalle, unverarbeitet ..... „ 215915 — 
X——— re 161 688 
Natron und Soba........ „960189 — 
Nellen .......... —XR * 377 2983 
Delluchen ........ .... .... m 2993 456 — 
Dele, fette, Lein ⸗....... m 0084 14.449 

"m andere, auf Fäſſ. „ 1851975 223 354 

"m Auf anderen Ge⸗ 

Üben ouonenen m 29 121 6625 

„ Minerals, robe..... 731 780 — 

F A gereinigte. „ 2054033 6656686 
Aie eo 73 196 9412 
Bappe, Dach⸗............ „ 16571 — 

andere Arlen ..... 415883 — 
Papier, Polir⸗...... ug 25 928 — 
Patk⸗·.......... * 918 _ 
vergoldetes ꝛc. ... 25 828 60 
andere Arten... „429567 13 922 
Breffer.. es eeure. ir 9012 69 800 
Pflaumen .. ua sanagene “ 40 887 164 851 
Bomeranzenihale........- " 3111 17687 
Porzellan .......... sure m 122872 160 
Veſinen 39 273 207 582 
GSoftan .snoununnnuneneee . 637 159 
Kochſalz ........ —RERE hi 127287 — 
Shobbymolle..... een kg 65766 — 
Spe nu 10946 2070086 
Butter „nnannn0nn “orarere „ 1863059 — 
Zuder, raffiniri .......... 145 686 892068 
unraffinirt ........ — 82 778 6337945 
Getreide, ungemahlen: 

Weizen ............ or m BEL — 

Gerſte........ zur m 1204189 — 

Roggen ............... m 34660296 — 

gemahlen; 

Meigenmehl. ......... ..„ULW Bs6 560 — 

Roggenmehl ..... ns „ 83257 167 — 
Steinlohle und Kols...... hi 3583235 
1: > . PEPPPPPPPFPPEPPFTE kg 118% 36 94 
Kalg ueossennonnnenunee „ 137543 _ 
Binn, unverarbeitet..... " 68 921 — 
Sexentinsl.... „ 166879 3437 
IE „onnnsaonnenerasaen pr 7238 16 985 
Therr „643577 — 
Tabat, —— .... ..y. 40222 1069787 

n verarbeitet, Eigarten „ 40 397 3683 
.. u 198877 — 
Baumwollengarn ......... m 46 870 — 


785 


Auf Zolls 
nieberlage 
ge 
bradt. 

2942 
12 854 
20 483 

3937 


83 319 
146 928 


597 
3252 


1312 
266 929 


6117286 


11118 
& 


18.098 


144 472 
17 996 


188 566 
148 
1915 734 


3560 186 
6515 662 


Ih 


36 717 
4544 
18454 


1296 436 
3670 
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Direlt Bon Auf Zolle 
zur Ber ber nicderlage 
zolung Niederlage ges Waaren. 
gelommen. verjollt. bracht. 
üecxt Kg 281654 — — 
„ 10016 — — 
Bein auf Fäſſern .......- .« 240383 700813 GBEB5L | Leim ............. 
vn Flaihen........ Liter 132569 87 106 87988 la *22*2*2222** 
Binf, unverarbeitet........ kg 563860 _ _ Maehawena ver dann 
—— Sie 11 1 250 | ar Unverarbeitel 
Von den zu direller Berzollung angemeldeten Waaren lamen — Se ah 
folgende von Deutſchen Häfen: Delluden „24.0.0... 
Drle, fette: 
U) Ve 


Deulſch⸗ 
land 








un... Henne 


....... 





—44422* 


ei, unverarbeitet... 
Baummolle .......... 
Branntwein ıc.: 

N BR TERN 


Cognac auf u Gülle. 


Bohnen BER RE 
Cemen 






Henn. ....0. 






— 
—— 
4 
— ———— 

.. 


2222* 







3— 


DET ee — 
I. HR. 


Saar 2 gras 80r 


.rrnse 
— 


+ 


— ——— 


andere auf Käflern.. 

auf anderen Gefähen 
Mineralöle: 

I MEER 


Pappe: 
Velleidungspappe ... 
andere Arten 

Papier: 
Polirpapier . ....... 
Badpapier 
vergoldetes 
andere Arten 


·**26* 


** 
—2* 


.+rr+r+ 
.........0.. 


—22* 
2* 


424422* 


Le NE 
Shoddywolle 


sonne 


EBEN una nenn: 


·2422 


gemahlen: 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Steinkohle und Kols.. 
Stärke 


zimn, unverarbeitet. , 


unverarbeitet 

verarbeitet, Eigarren 
Thran 
Baummollengarn. 
Taumerl.... 
Volle .... 
a ER TERE 
Mein: 

auf Sällen 


unter 














....... 


* ..... arnensarer 


Deulſch⸗ 
land 
ußer den| Bremen. 
Banfes 
ftäbten. 







En 
uR“5E38 


ES wäw 


85 25 
zausE EE Bs2 BER 


Il B Baon . 8 
se Sa3EE,235 


E 


„- 
dr 


-_ 
888 


„BE 


Stangeneifen.... kg 40830 332 
Danufaltureiien.. „ 14649 766 
Eiſendraht ...... u 238989 
Eifenplatten ..... n . 966985 
Abfalleifen und Porzellan ....... z 66 309 
QUPPEN ....... n 205376 Tapeten „u...... pr 218904 
Roheifen ........ „ 18839244 GStearinlidte..... Pr 11118 
Stahl .......... „ 8227876 RReifeloffer ı. .... u 4414 
Binterz zarencen- m 16EOOL Talg ........... „8385646 
Dleierg ......... „ 828400 Blels und Zintweih „ 39 040 
Bledi....... rm 2889 Dymamit........ „ 105% 
Aupfer ......... n 70 868 Hagel ........... 7 9 00 
— —— „ 6502432 GSohlleber ....... „ 23 836 
“case m 100460 Wicken........... 37279 
* — „ 68864133 Zink u. Zintpfatten „ 24 325 
Erbſen.......... 83140680 Rägel........... „ 584061 
Rice und Gras: Gedruckte Bllcher. Kronen 243 938 
ſamen screen m 160132 Serfahrzeuge..... 42 600 
Solstheer, ...... „95873 Pferdebahnwagen ⸗ 
Ddeßs 138000 ruder ......... ke 73838 
Planten u. "Breiter cm 15096 Bier ........... Liter 3333 
Grubenftügen.. Pr 17268 Schmefellies..... kg Bell 
Bündhößger...... ke 5OAATT Horn ........... 47 755 
Tiſchlerarbeiten Kronen 376 688 Knochen, unver- 
Holzmafle ....... kg 63567 arbeitet ....... 3 10 500 
Qumpen ........ 644929 NAnodenfett...... „ 143% 
Bappe ........ oo 47836 Fichtenharz ...... * 39 783 
Bapier.......... r 11958 Friſcher Lachs ... 33879 
Glycerin ........ Pr 66 844 Preißelbeeren .... „ 12480 
Bunfd......... . Liter 205415 Felbipath ....... „ 650 700 
Branntwein zu Steintohlentheer.. „ 712300 
50 pCt....... J 65436 Verſchiedene 
Maſchinen und Ger Waaren.... Kronen 1860780 
räthfhaften..... Aronen869 211 


Bon ben vorftchend aufgeführten Waaren gingen folgende nad 
De utſchen Häfen: 





Nach 

Maß⸗ Rach Nach ud anderen 
fab.| Lühee. | Stettin. | PA“ (meuticen 
9 | Häfen 





Stangeneifen ........ kz [1 027 277]4 610 747]: 201519 
Manufaltureiien ..... „| 762 al 3 886 0185| 26 — 
Eiſendraht .......... " 1754 _ 

Eifenplatten ......... — 20 
Abialeiien und Zuppen] „ — 
Roheiſen............ jr — 
he —— F — 
—A —— — 
>) 72 —— ri — 
S — 
te, unzubereitet " — 
— D —— — * — 
Keen Sdussuussneeee u — 
Klee⸗ und öradſamen — — 

ı PRETPPRTPRRERT = 7500 
dhöolzer......... I u — 
ifchlerarbeiten „...+-] u — 

FPEEFPERERTT, ” 

VPapler.......... In — 








· * 


ranntwein zu bo pet) „ 
Geräthichaften und 







Horn, unverarbeitet...| „ 
Knochen, unverarbeitet| „ 





Knochenfetl 2.2220... pr 347 
Fichtenharz. ......... " — 
Friſcher Lachs ...... — 
Preißelbeeren ........ je — 
Feldivath ........... — 
Steintohlentbeer ..... — 
Verſchiedene Waaren.. aron. —7 15 464 


Dertebr Deutſcher Schiffe in Stodholm im Jahre 1887. 

Den Hafen von Stodholm beſuchten im Jahre 1887 157 Deutiche 
Schiffe von zufammen 51 498,71 Reg. »Tonnen; barunter befanden fi 
133 Dampfiiffe von zufammen 48 120,25 Req.-Tonnen. Sämmtliche 
Deutſche Schiffe gingen wieder aus. 


Bon ben 157 angelommenen Deutfchen Schiffen waren beladen mit: 


Stüdglitern ............. 104 je 1 mit Asphalt u, Tabal; 
Steinkohle und Kols...... 18 Düngerftoffen; Farbholz; 
Deltuden ..... Snanseres . 9 Hering; Bol; Kreide; 
Kols und Aaphalt..... es 2 Siahl; Sal; Sand; 
Mehl und @etreibe....... 2 Steinen; Ruder........ 11 
Petroleum............... 2 im Ballaſt. .......... .. 8 
leer Bantessnese 4 
Es famen von: 
Deutihen Häfen ......... 126 Dünematl........ — 3 
Großbritannien .......... 21 den Niederlanden. ........ 2 
Rußland ............ ma 5b Schweben .......... —“ 1 
Bon den 157 abgegangenen Deutfchen Schiffen waren beladen mit: 
Eifen und Stüdgütern.... = Feſbſpaißß 4 
Stüdgũtern ...... —E — — — ea 2 
TE = Eilen und Lumpen....... 1 
eielhee 12 in Ballaſt............... 19 
Eifen und Theer ........ EUR sonneasanessärsanenn 2 
Delluchen .......... ser. 4 
Es gingen nad: 
Deutichen Häfen ......... 68 Großbritannien .......... 16 
Schweden ...:.. snrnnnnnn 44 Franfeeidh........ “ösınee 3 
Außland ................ 26 


Bon den 125 von Deutfhen Häfen angelommenen Deutichen 
Schiffen waren befaben mit: 


Stüdgütern ............. 1038 Sal; Sand; Steinkohle 
Delluchen .oenenonocnnens 6 und Hold ........ —“ 8 
Kols und Asphalt ....... 2 in Ballafl..... RER 2 
Mehl und Getreibe....... eeeeee 3 
je 1 mit Asphalt; Farbholz; 

Sering; Holz; Petroleum; 


Von den 68 nah Deuffchen Häfen abgegangenen Deutihen 
Schiffen waren belaben mit; 
100* 


788 Smyrna. 

Eifen und Stüdgütern..... 38 Eifm und Theer.......... 3 | Thätigfeit entfalten, um die Zuderaußfuhr ihres Landes zu heben 
Bllen.o- euer. — ——— 11 Eiſen und Zumpen........ 1 | und es befien Probuzenten möglid zu maden, ben in ben biefigen 
Stüdaütern ...... ........ 6 im Ballaſt. ............... 5 Gegenden beſtehenden Handelsbedingungen gerecht zu werben. 
Felbipath ................ 4 Da das Vorherrſchen des Deſterreichiſchen Fabrilates erſt kit 


Außer ben von Deutſchen Häfen angelommenen 157 Deutichen 
Schiffen lamen im Jahre 1887 nod 57 Schiffe anderer Nationen 
von Deutfchen Häfen an, nämlich: 


Schwediſche ........... 42 Finniſche ................ 2 
Daniſche ................ 6 Rormegüche ............ 1 
Dritijche......... 6 


Unter den 42 Schmebilden Schiffen find 6 Paffagier- und 
Frachtdampfer mitgezäßlt, welche zufammen 111 Reifen nad Lührd, 
2 Paflagierr und Frachtdampfer, melde zufammen 17 Reifen nad) 
Hamburg, 1 Paflagier- und Frachtdampfer, melder zufammen 
17 Reifen nad) Stettin, und 1 Pafſagier⸗ und Frachtdampfer, welcher 
zufammen 10 Reilen nad) Bremen gemacht haben. 

Bon dieſen 57 nichtdeutſchen Schiffen waren beladen mit: 


Stüdgltern .............. 20 Farbholz. ................ 1 
Mehl und Getreibe........ 14 Petroleum ................ 1 
E11 12 in Ballaſt. ............... 2 
Delluchen ................ 1 7 > EEE —XR 3 
Eifenabfall ...-uuucneounen 1 


Außer den nad Deutihen Häfen abgegangenen 681) Deutihen 
Schiffen gingen nod 53 Schiffe anderer Nationen von Stodholm 
nad Deutihen Häfen ab, nämlich: 


Schwediſche .... ........... 46 Fimniſche .............. 2 
Norwegiſche ............. 4 Fritiſche 1 
Bon biefen waren beladen mit: 
Eifen und Stüdgütern..... 14 Gaäreinigungsmafle ....... 1 
Ellen. oooronnnnsonnnnnne 8 Düngerftoffen ............ 1 
Studgũutern .............. 2 in Ballaſt ............. 22 
Feldſpath ................ leer 3 
Sunyrna. 


Die Lage des Zuckermarktes. 


Neuerdings iſt im hieſigen Zuderhandel eine Wandlung eins 
getreten. 
Franzöfiicher Zuder fängt jetzt an, das Defterreidhiiche Probuft 
von dem hiefigen Markte zu verdrängen, und von einigen Seiten 
wird bie Anficht vertreten, dah es ihm in Bälbe gelingen wird, 
diefen ganz zu beherrichen. Es dürfte dieje Erſcheinung, welche fich 
nit nur bier, fonbern bem Bernehmen nad) auch an anberen 
Viägen der Levante geltend gemacht haben fol, die Beachtung ber 
Dentihen Zuckerproduzenten verdienen, weil durch biefelbe bie in 
Deulſchland vielfach vertretene Anſicht ihre Miderlegung findet, daß 
burd die günftigen Konjunkturen, welche fich bier den Bezügen aus 
Defterreih bieten, jebe erfolgreihe anderweitige Konkurrenz auss 
geſchlofſen fei. 

Die Urfache dieſes Umſchwunges fchreibt man vor Allem bem 
Umftande zu, dab Franzöfiihe Banken gegenwärtig eine befonbere 

1) Mehrere Deutiche Schiffe find jeboch nad Deutfchen Häfen 
abgegangen, haben aber zuvor zur Kompletirung der Ladung 
Schwediſche Häfen angelaufen, baher auch nach diefen austarirt. 





dem Jahre 1877 batirt, bis dahin aber bie Franzöſiſche Waate ſich 
hier des größten Abſatzes erfreute, nachdem es ber Ichteren ihrerfeits 
gelungen mar, ben Engliihen und Holländifchen Kolonialzuder zu 
verbrängen, fo handelt es fih für ben Franzöſiſchen Buder jeht 
darum, verlorenen Boben wieber zu geminnen. Der beirädtlide 
Preisunterſchied von etwa 15 pCt, um melden Franzöſiſche Woar 
ſich theurer ſtellte als die Defterreichifhe, war bie Veranlaſſung, dei 
erftere bie Konkurrenz aufgeben mußte und bie Franzoſiſche Zudereintubr 
ſchließlich auf ungefähr 1000 Säcke zu je 100 kg herunterging. Indeßen 
find die Preife allmählich herabgefegt worden, Während der Unters 
ſchied vor einem Jahre noch 7 pCt. betrug, iſt er jetzt auf 2 PüL 
gelunten und wird burch die Bortheile, weile ber Framzöſiſche Zuder 
den Konfumenten bietet, vollftändig wieder ausgeglichen. Da leterer 
fomohl weißer von Farbe, wie aud füher von Geichmad ift und 
aus großen, qut fryftallifirten Etüden befteht, während das Def 
reichtihe Prodult in pulverifirtem Zuſtande hierher gelangt und 
dadurch in ber Regel einen Gemwichtäverluft ergiebt, fo wird Frans 
fiiher Yuder ſelbſt den Defterreihiihen Marken vorgezogen. 

Gegenwärtig fielt ſich bie gangbarfte Sorte Defterreidiiden 
Zuckers auf 23 bis 24 Gulden für 100 kg ab Borb Smyrnz, 
während bie Framöſiſche Waare 471/g bis 48 Aranfen foftet. Zepter 
Preife verftchen fih für Baarzahlungen, welche durch Bermittelung 
des biefigen Agenten ber Meſſagtries Maritimes erfolgen, Durd ihr 
fonftigen Zahlungsbebingungen, Acceptation von Tratten auf 30 Tag 
Sicht gegen Uebergabe ber Konnoffemente, bezw. Vergütung von 
2 pCt. — mährend die Defterreicher die Konnoffemente mur genen 
Baarzahlung übergeben —, gewähren die Franzöſiſchen Lieferanten 
den Empfängern der Waare weientliche Erleichterungen. 

Sollte eine direfte Deutſche Dampferverbindung zwiſchen Ham 
burg und Emyrna ind Leben treten, fo bürfte es Aufgabe der 
Deutfchen Zuderprobuzenten fein, fich ebenfalls an dem Konkurrens 
fampf zu betheiligen. Dem von Frankreich und ebenfo von Defterreid 
gegebenen Beifpiele folgend, follten aber aud bie Deutichen Banken 
es fih angelegen jein laffen, ven Berfuchen, dem Deutfchen Fabrilete 
in ber Levante ein neued Abfapgebiet zu erringen, ihre mirfame 
Unterflügung zuzuwenden. Würde es ſich babei auch ermögligen 
laſſen, Niederlagen für die aus Deutſchland lommende Waate ji 
errichten, fo würde baburd bie Ausficht auf Erfolg noch weſentlich 
gefteigert werben. 

Die Gefammteinfuhr in Zuder von Smyrna während ir 
Jahre 1876 bis 1897 war folgende; 


Werth: Barth: 

Franlen. 
—I ——— 2 450 860 1882 ............. 2 97000 
B 1:7 1 ———— 3055820 18809.............. 2 564800 
|. PRRRRRRNERNFR BEII 790 1884.............. 2 750 500 
10T una can 4 085 970 TEBG nennen 2 370 000 
BB: 5500 3650100 1BBG .. nenne 268710 
BR 3510000 1887..... ........ 3875000 


Bilbao. — Tripolis. 


Bilbao. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Im Jahre 1887 find hier eingegangen: 
3769 Dampfer und 571 Segelſchiffe 

und ausgegangen: 
3778 Dampfer und 581 Segelfchiffe 

Bon ben eingelaufenen Schiffen waren: 





Dampfer. Segelſchiſfſe. Zuſammen. 

Britiſche .......... 2 259 37 2296 
Spaniſche........... 896 467 1363 
Franzðſiſche ......... 319 28 447 
Deutſche ............. 101 1 102 
Riederländiide........ 88 — 88 
BEN rauen 61 — 61 
Norwegiſche. ......... 39 14 53 
Daniſche........... 1 18 14 
Stalieniihe..........- 3 4 7 
Amerilanifhe......-.. — 5 5 
Schwediſche .......... 2 — 2 
Defterreichifche ........ — 2 2 

jufammen 3769 571 4340, 


Diefe Schiffe bradten Hauptjählih Kohlen, Kols, Stodfilh, 
Weizen, Gerfte, Reis, Alkohol, Gewebe und Aurgwaaren; außerdem, 
wie gewöhnlih, Kokos · Palm, Baummollfamens und anderes Del, 
Stärke, Efienzen, Papier, Garn aller Art, woran Deutihland einen 
guten Antheil hatte. 

Die Ausfuhr war, abgefehen von Eifenerzen, wonon 4 797 B30 t 
(gegen 1256 255 t im Jahre 1878) namentlich nad) Britifchen Häfen, 
zum Theil aber aud nad Deuticland über Rotterbam und Amfter- 
dam, ſowie nah Franfreih und Belgien zur Verfhiffung gelangten, 
nicht von Belang. 


Tripolis, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.) 


Für das abgelaufene Jahr ift ein weiterer Rückgang des Tripor 
litaniſchen Handels zu verzeichnen. 

Die Haupturfache bürfte in bem Preisrüdgang für Straufens 
febern zu fuchen fein, wodurch ber Nerfehr der Haramanen mit dem 
Innern ungünftig beeinflußt wird. Es lohnt nicht mehr, Karawanen 
mit Europäifden Waaren nach den Subanländern zu fenden, weil 
die im Audtaufh gemonnene, und mie früher hauptſüchlich in 
Straußenfebern beftehende Rückfracht nicht mehr das aufgemenbeie 
Kapital verzinft, gefchmweige denn die Auslagen deckt. 

Aber auch die Aufnahmefähigkeit des Tripolitanifhen Marktes 
ift bedeutend geihwächt. Mikernten haben die Bewohner des Landes 
gezwungen, Aufwendungen für die Beihaffung von Lebensmitteln zu 
machen und andere Anfhaffungen bis auf beflere Zeiten zu verfchieben. 
Auf Kredit zu verkaufen, laſſen ſich Die Kaufleute in der Stabt nicht 
mebr herbei, und fie ziehen es vor, ihre Waare auf Lager zu behalten, 
!) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1887 IL. ©. 682. 

3) Ebenda ©. 677. 
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Die Einfuhr des Jahres 1887 hatte einen Werth von 


12 454 100 Franten 
gegen .......... .. ... 500 
im Sahre 1886. 
Die Ausfuhr bezifferte fih auf........- 6.830 650 Franlen 
gegen........ 976560 
im Jahre 1836, 


Um bie gefteigerte Einfuhr auf ihren wahren Werth zurüdzus 
führen, muß man in Betradt ziehen, daß die Zunahme hauptſächlich 


' auf die Einfuhr der im folge ber Mißernte mangelnden noth« 


wendigſten Lebensmittel entfällt; und zwar wurde gegen bas Jahr 
1836 mehr eingeführt: 


—— — für 2975800 Franten 
Weizen und Mehl "94930 „ 
— —— „213000 „ 


zufammen für 3438100 Yranfen, 
fo daß fih nad Abzug diefes Betrages für die Einfuhr ein Rüds 
gang um 749600 Franlen ergiebt. 

Die Bezüge, melde bad Land aus Deutfchland gemacht hat, 
haben fi nicht verringert, im Gegentheil haben biejelben eine 
Heine Zunahme erfahren; jedoch iſt Iehlere nur auf bie durchaus 
nicht nothwendbige Zufuhr einer großen Menge Duincailleriewaaren 
zurüdzuführen. 

Im Einzelnen ift bezüglich ber Artifel der Einfuhr aus Deulſch⸗ 
land Folgendes zu bemerken: 

Reid. Die Gefammteinfuhr von Reis ift um 66 pEt., biejenige 
aus Deutfhland um 89 pCt. gefunten, mur aus Aegypten find größere 
Bezüge gemadt worden. 

Kolonialwaaren haben im Allgemeinen einen Rüdgang um 
31 pGt. aufzuweiſen, welcher indeffen nur Großbritannien trifft, 
deſſen Einfuhr um 84 pCt. zurückgegangen ift, während bie Bufuhr 
aus anderen Ländern fi vermehrt hat. File Deutfhland war in 
diefer Beziehung die Thätigfeit der Wertreter verſchiedener Sams 
burgiſcher Häufer an bem hiefigen Plate von Bedeutung. 

Wollengewebe. Die Einfubrziffer ift um 28 pEt. geftiegen, 
wovon jebod nur Belgien betroffen ift, welches zum erflen Male in 
Konkurrenz getreten iſt. Die Einfuhr von Tuchen guter Qualität 
hat unter der Gelbfnappheit und ber Beſchränkung des Karamanens 
verkehrs gelitten. Hauptlieferant dieſes Artikels war biöher Deutichs 
land; die Einfuhr daher hat unter den obmwaltenden Umftänben um 
64 pCt. abgenommen. Dagegen haben die orbinären und wohlfeilen 
Waaren der Tuneftihen Induftrie mehr Käufer gefunden. 

Baummollengemebe. Ale an ber Einfuhr betheiligten 
Länder haben Einbuße erlitten. Zebtere beträgt überhaupt 47 pCt, 
woran namentlich die Schweiz, deren Einfuhr fih um 93 pEt. vers 
ringert bat, und Deutfhland, welches nur 17 pGt. ber vorjährigen 
Einfuhr geliefert hat, betheiligt find, Der Grund hierfür war, wie 
bei den meiften anderen Artikeln, die geſchwächte Kaufkraft der Ber 
völferung. 

Baummollengarn. Un bem Nüdgange der Einfuhr gegen 
dad Vorjahr im Beirage von 17 pEt. ift Deutfchland in erfter Linie 
mit 57 pEt. betheiligt. Italien bat dagegen feinen Platz behauptet, 
und Belgien hat fogar einen Heinen Bortheil errimgen. Die Haupt ⸗ 
einfuhr fand aus Großbritannien, demnächſt aus Defterreich ftatt. 

Seidbenwaaren, Der Rückgang biefes Artifeld betrug 69 pCt, 
und entfällt befonders auf Frankreih und bie Schweiz, von denen 
erſteres 78 pEt., letztere 83 pCt. eingebüßt hat. Die Einfuhr aus 
Deutſchland und Jtalien hat etwas zugenommen. 
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Alkohol und Branntwein. Die ſchwache Dattelernte einer 
ſeits und der Preisrüdgang für Alkohol andererfeits ließen bie Her: 
ftellung von Alkohol aus Datteln nit mehr lohnend erfcheinen. 
Allohol wurde deshalb ebenfo wie Mein mehr aus dem Auslande 
bejogen. Der Antheil, melden Deutjhland an dieſen Lieferungen 
hatte, fteigerte fih um 62 pCt. 

Gladmwaaren. Hierin bat Deutſchland an Abfah verloren. 
Dagegen bat es gewonnen in Bezug auf 

Thonmwaaren und Fayence Zum erfien Male ift eine 
Schleſiſche Fabrik hier mit Defterreih, Jtalien und den Tunefifchen 
Erzeugniffen in Konkurrenz getreten. Letztere namentlich find auf 
ben hiefigen Plate ſtark vertreten. 

Pofamentiermaaren von Gold und Silber. Die Zufuhr 
ift die gleiche geblieben; diejenige aus Deutſchland hat jedoch etwas 
abgenommen. 

Eifen, Eifen: und Stahlwaaren. In Bezug auf die Einr 
fuhr dieſer Artilel ift im Allgemeinen eine Zunahme von 11 pGt., und 
für Deutſchland fogar eine folde von MR pCt. au verzeichnen. Diefelbe 
ift namentlich ber Thätigleit von Reiſenden Meftfälifcher Häufer zuzus 
ſchreiben, die biefen Play befucht Haben. Auch für Großbritannien 
ift eine Zunahme zu verzeichnen, doch ift der Antheil Frankreichs, 
Defterreich® und Belgiens fehr geſunken. 

Maffen und Munition. Die Abnahme um mehr als 
83 pGt,, melde bie Einfuhr aus Deutfchland gegen das Jahr 1856 
erfahren bat, erflärt fi) daraus, daß bie Einfuhr von blanken 
Baffen zu Beginn des Jahres verboten war, wie died vor einigen 
Jahren beziglich der Einfuhr von Schußwaſſen, mit Ausnahme der 
Jagbartifel, ber Fall gewefen ift. 

Verſchiedene Metalle und Metallmaaren. Die Höhe ber 
Ginfuhrziffer, welche für Deutfhland 54 pCt. und im Allgemeinen 


65 pCt. höher ift ala im Vorjahre, findet ihre Erklärung weniger 


in einer quantitativen Zunahme ber Einfuhr, als vielmehr in ben 
höheren Preifen für biefe Artifel in Europa; gleihwohl läßt ſich 
nicht leugnen, daß Großbritannien, Belgien, Franfreih und Deutjch⸗ 
fand ihren Antheil an der Einfuhr vergrößert haben. 
Lederwaaren. Somohl die vermehrte Einfuhr fertiger Fabri ⸗ 
fate als die gefteigerte Zubereitung und Berwendung einheimifcher 


Häute haben einen Nüdgang ber Einfuhr roher und zubereiteter | 


Häute um etwa 73 pGt. veranlaft. Für Deutſchland und Defter: 
reich, welde biöher von diefen Häuten wenig geliefert haben, hat ſich 
die Mögligfeit ergeben, aud ber Einfuhr von Leberwaaren Nutzen 
zu ziehen. 

Parfümerien und Extrakte. Während bie Einfuhr von 
Seife wegen bed faft vollftändigen Eingehens ber Seifenfabritation 


im Sande geftiegen ift, hat diejenige von Parfümerien eine Abnahme | 


erfahren, welche fomoh! ber Geldknappheit, ald and) bem mangelnden 
Verlehr mit dem Euban zuzuſchreiben ift. 

Duincaillerien, In diefen Artikeln, für welche Deutichland 
fo zu fagen ber alleinige Lieferant ift, hat, wie bereit Eingangs 
erwähnt, eine Ueberfüllung bed Marktes ftattgefunden, 

Bernftein und Achat. Auch diefe Artikel hat im abgelaufenen 


Jahre einzig und allein Deutfchland geliefert, während Großbritannien | 


fih vom Markte zurüdgezogen Kat. Uber auch für Deutfchland 
ergab ſich ein Ausfall von 50 pt, da eine Ausfuhr nach bem 
Suban faft gar nicht ftattfand. 

Bapier. Troß der Zunahme bed Konſums um über 150 pCt, 
und beſonders bed außerordentlich gefteigerten Bedarfs an Stroß« 
papier, konnte Deutſchland feine Konkurrenz nicht aufredhterhalten. 
Seine Preife waren zu hoch, wahrſcheinlich wegen der gröferen 


Tripolis. 


Transporifoften, ala bei dem Bezuge aus Defterreih, Frankreich und 
Italien in Frage kommen. 

Droguen und Mebitamente Die Zunahme ber Einfuhr 
| beträgt etwa 38 pCt. Diefelbe Hat thatfählih mur die Vorräthe 
‚ vermehrt und war daburd) veranlaft, daß Marfeiller Häufer dieſem 
Blafe in einem menig begründeten Maße Krebit gewährt haben, 
Franfreid hat baburd) jeinen Antheil an ber Einfuhr um mehr als 
200 pEt. vermehrt und Defterreich fowie Jtalien außer Konkurrenz 
neftelt. Deutihland hat feine Stellung behauptet. 

Bijouterie»- und Golbfhmiebewaaren. Die ganz unge 
möhnlicde Zunahme der Einfuhr berußt darauf, daß im folge des 
Nothftandes unter den Nrabifhen Stämmen Ayrenaifas von Bengaſi 
Silberfhmudfahen im Werthe von 591000 Franken zur Ausfuhr 
nad Europa eingegangen find. Die Einfuhr für den Verbraud im 
Lande felbft hat dagegen einen Rüdgang von etwa 91 pt. erlitten. 
Die Einfuhr wird nur von Defterreich beforgt. 

Bier. Wegen der Wohlfeilheit ded Weines von Areta und in 
Folge der Einfuhr billigen Allohols hat Deutfches Bier, welches ver⸗ 
hältnigmäßig zu theuer zu ſtehen kommt, bie Hälfte bes Abſatzes 
eingebüßt. 

Zundhölzer. Deutihland hatte im Jahre 1885 an ber Eins 
fuhe nod einen Antheil von 41 pCt. Die niedrigen Preife, zu benen 
bie Belgifhe und Defterreichiiche Konkurrenz lieferte, haben jedoch 
Deutichland ebenfo mie Großbritannien vom Markte verbrängt, 
während Stalien noch im Stande war, ein Drittel ſeines vorjährigen 
Abſatzes zu behaupten. 

Lichte. Deutfhland, deffen Paraffinferzen fomohl in Bezug auf 
bie Güte, ald auch wegen bes Preifes fehr beliebt find, bat feinen 
Antheil an der Einfuhr verbreifacht, gleichwohl entfallen auf daſſelbe 
von der Gefammteinfuhr nur 8 pot. Franfreih, Großbritannien 
und Belgien waren wie früher bie Hauptlieferanten, doch hat erfteres 
an Abjag verloren. 





Ausfubr. 


Die Ausfuhr, welche, wie oben erwähnt, einen Rüdgang um 
633 860 Franlen, ober über 7 pCt. gegen die des Borjahres erfahren 
hat, ift eine doppelte und umfaßt einmal bie aus Europa zum 
Bwede ber Ausfuhr nah dem Innern eingeführten Artifel, und dann 
die Landeserzeugniffe und die aus dem Sudan eingeführten Erzeug« 
niffe. Während die Ausfuhr nad dem Sudan zurüdgegangen ift, 
bat diejenige nah Europa in Bezug auf verſchiedene Artikel eine 
Bunahme aufzumeifen. 

Halfa. Der Hauptartifel der Tripolitaniihen Ausfuhr war 
im Jahre 1837 Halfa. Dielelbe hat ſich im denſelben Grenzen bes 
wegt wie im Borjahre, Großbritannien war faft der einzige Käufer, 
denn bie geringen nad Frankreih und Italien verihifften Mengen 
tommen nicht in Betracht. Der Marlipreis war 17 bis 21 Piafter 
für den Hantar von 50 kg; geprefit und frei an Bord Loftete Dalfa 
67 bis 86 Franken die Tonne. 

Straußenjebern. Die Ausfuhr bat fi gegen bad Jahr 
1886 um 65 pGt. verringert, jedoch nur Hinfichtlic des Werthes. 
Der Verlaufspreis war für die in Betracht lommenden brei Haupt 
| forten folgender: 





Preis für den Hottel (0,492 kg). 


Sorte, 1886, 1387, 
Piaſter. Piaſter 
femmine ... 40 bis 45 17 bis 22 
ſchwarz ..... 110 „150 % „110 
weiß ....... 280 „ 860 160 „1% 


Tripolis. 


Elfenbein. Die Ausfuhrmenge ift gegen das Jahr 1886 um 
33 pEt. geftiegen. Die Urfache ift darin zu fuchen, baß bie Haras 
wanen anftatt ber Straußenfebern Elfenbein als Rückfracht nahmen, 
und daß bie Karamanen von Uadai, melde fich früher nad) Hegypten 
wandten, im Jahre 1857 vorgezogen haben, ibre Artifel, barunter 
hauptſächlich Elfenbein, auf ben Tripolitaniſchen Martt zu bringen, 
wo legtereö raſch unb zwar zu 82 pCt. nah Großbritannien, zu 
10 p&t. nad der Türkei und zu 8 pCt. nad Deutichland Abs 
nahme fand. 

Häute, frifh und geſalzen. Die Ausfuhr hat bedeutend 
(um 169 pEt.) zugenommen, und zwar in folge ber megen bed 
Auttermangeld vermehrten Schladtung. Cin Theil der Häute, ebenfo 
wie der Wolle ftammte aus Ayrenaifa. Die Ausfuhr richtete ſich 
nad Frankreich (Marfeille), der Türkei und, zum erften Male, nad 
den Bereinigten Staaten von Amerila. 

Matten. Die Ausfuhr hat fid) um mehr als 36 pEt. gefteigert 
und fand wie biäher im Drient Aufnahme. Aud in ben Fran— 
aöfifhen Kolonien zeigte ſich nach dieſem faft einzigen Induſtrie⸗ 
artifel bed Landes Nachfrage. 

Wolle. Die Hauptausfußr fand nah Franfreih ftatt. Auch 

mit Hamburg haben die Exrporteure verfucht, Gefchäfte zu machen, 
jedoch haben bie dabei gemadten Erfahrungen fie gezwungen, auf 
die Fortſetzung zu verzichten. 
. Natron. Der Rüdgang der Ausfuhr gegen 1836 um mehr 
ald 56 p&t. beruht auf dem Mangel an Nadfrage und hatte zur 
Folge, daß fich über 1000 Tonnen Ratron in den hiefigen Magazinen 
angehäuft haben. 

Früchte, frifh und getrodnet. Wegen ber ſchwachen Ernte 
ded Jahres 1857 Hat fih die Ausfuhr um mehr ald 57 pGt. ver- 
zingert. Das Wenige, was zur Ausfuhr gelangte, ging nah Malta 
und Frankreid. 

Seife, flüffige Da bie Seifenfabrilation im Lande faſt 
aufgehört hat, fo ift die Einfuhr dieſes Artifeld bedeutend geftiegen, 
und ebenio hat die Ausfuhr nad dem Innern zugenommen. 

Baummollgewebe. Der Nothftand in Tripolis, welcher bie 
Bewohner zwang, ihre Bebürfnifje auf das geringfte Maß zu ber 
ſchränken, unb bie faft vollftänbige Unterbredung bed Naramanen« 
verlehrs, haben es zu Wege gebradt, daß bie Ausfuhr von Baums 
wollgemeben auf nur 13 p&t. derjenigen des Vorjahres gefunten ift. 

Henna. Der Abſatz diefes Artilels Hat fich verdoppelt, weil 
fein Preis ziemlich niebrig war und Algerien neuerdings in die Reihe 
ber Käufer eingetreten ift. 


Silberbijouterien. Die Ausfuhrzifier hat fih um 730 pCt. 
vermehrt wegen bed Nothitandes, welcher die Eingeborenen zwang, 
die Echmudjahen ihrer Frauen und Töchter zu verlaufen. Der 
größte Theil dieſer Silberſchmucſachen ging nah Frankreich. 

Shwämme Die Schwanmmfiſcherei wurde im abgelaufenen 
Jahre nicht betrieben, und die Ausfuhr mar daher gleich Rull. 

Es erübrigt no, ber Dampfihiffslinien Erwähnung zu 
thum, welche im abgelaufenen Jahre ben regelmäßigen Dienft zwiſchen 
dem hiefigen Dafen unb Europa verjehen haben. Es waren bied: 

1) Die Franmzöſiſche Linie der „Compagnie göncrale trans- 
atlantique*, welche zweimal wöchentlich diefen Hafen anläuft, und 
auf ihrer Fahrt von Marfeille aus bie Tunefiihe Küfte, Tripolis 
und Walta berührt. 

2) Die Italieniſche Linie der „Navigazione generale Italiana*, 
melde dieſen Hafen ebenfalls zweimal mwöchentlih von Genua aus 
beſucht 


| 
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3) Die Dttomanifhe Linie „Idar«Mabjouffe”, melde ihre 
Fahrten jedod nicht fo regelmäßig macht wie die beiden erfteren 
Linien. Auf ihrer Fahrt von Konftantinopel aus berühren bie 
Schiffe Simyrna, Areta, Derna, Bengaft und Malta. 

Der Vortheil, den Franfreih in Bezug auf den Verkehr mit 
biefem Lande und biefer Stabt im Bergleih zu Deutſchland genießt, 
liegt auf der Hand. Seine direkten Schiffe bringen die Franzöfifchen 
Waaten hierher, ohne biefelben durch Umladung ꝛc. befonders zu 
vertheuern, was jedoch mit den Deutſchen Waaren der Fall ift, bie, 
obwohl fie im Urfprungslande zum größten Theil wohlfeiler find, 
wegen des Mangeld an einer birelten Sciffäverbinbung fich hier 
theurer als bie Franzoſiſchen Waaren ftellen. 


Derfehrsüberfihten. 
Einfuhr im Jahre 1887. 
Darunter aus 
Ueberhaupt. Deutihland, 
Franlen. Franlen. 
X——— 370 000 _ 
EEE nn“ 3 275 000 — 
Bohnen ..................... 49 000 — 
Ki... 17000 — 
—— 74 000 8 000 
—IDDDDDD— 531 500 — 
J 1200 000 _ 
Kolonialwaaren .............. 730 000 170 006 
Wollengewebe.............. 1.034 500 40 000 
Baummollengemebe ... ...... 119 000 10 000 
Daummollengarm ..... ...... 279 000 4.000 
Seidenwaaren ............... 70 800 15 000 
Rohfeide und Abfälle von Seide 173 000 — 
I ———— 88.000 _ 
Alfohol und Branntmwein...... 98 000 60 000 
Kleine Gladwaaren „2.2.2... +» 14 500 1500 
Ders: :u=.. - sarasheene 28 000 3000 
Thonwaaren, Fayence ........ 103 500 3.000 
Bhe 92 000 — 
Baumaterialien . ............ 65 000 _ 
Möbel und Holgwaaren ....... 14 800 — 
Mellee 180 000 — 
Poſamentierwaaren von Gold und 
Silber (echt und unecht) .... 81 000 6 000 
Eifen, Eifen und Stahlwaaren. 185 600 50 000 
Baflen und Munition ...+...+ 20 000 2000 
Metalle und Metallmaaren .... 47000 27000 
Häute, roh und zubereitet ..... 81 700 1500 
Lederwaaren........ ........ 7800 3000 
Oolzkohhle......... 181 000 — 
Steinkohle... ........... ...... 3% 000 — 
VBrenunholz.................. 287 000 — 
—I————— 137 000 — 
Parfümerien und Ertralte..... 16 100 600 
Duincaillerie ............... 214 000 200 000 
Bernftein- und Adat, echt und 
Imnlileh. „oonnaossunerannann 2000 2000 
Papier orzansnonsnannonunene 43 000 — 
Subige 34 000 — 
Bengoe Dee ee Eee ee 13 000 —⸗ 














792 Kapftabt. 
Darunter auß | Diefe Steigerung wurbe insbeſondere burd die Ausfuhr von 
Ueberhaupt. Deutſchland. Diamanten veranlaßt, welche ſich 
Franten. Sranten. im Jahre 1885 auf 2498 631 Karat, Werth 2489 659 Pf. Sterl, 
Droguen und Mebilamente.... 239400 5.000 „m 1886 „3135061 „ „ BEMTE nom 
Bijouterie: und Goldivaaren ... 593 000 — 1487, 3688 830. n 42240 5» 
Pferde und Rindvieh ........- 40 000 _ belaufen Bat. 
Tabak. .uusecnsonenennsnenen 357 000 _ Von der Audfuhr dei leften Jahres entfielen auf bie eingelnen 
Schiehpulver . ......*4 50 000 — Häfen der Kapkolonie, und zwar auf: 
DE einsamen ern 10.000 6.000 Pfd. Sterl. Pr. Sterl. 
Bündhölger . .....2** 41 000 * Kapfladt ........... 660 174 Port Alfred. ........ 4% 
Lichte ..........4 —— 152 000 12000 Port Noloth........ 577425 Eaft London ........ 716 938 
Bufammen 12454 100 62460 | Simondtomm ....... 12 ©. a” River Terri · 
| Moffelbay .......... 74 Da 1! ............ 142 
Ausfuhr im Jahre 1887, Anyſna ............ 3038 —* (Inland) .. 4242 470 
Darunter nad Port Elifabeth ....+- 1543 098 7 719 355 
Ueberhaupt. Deutſchland. Unter den Ausfuhr⸗Produkten find zu erwähnen: 
Franken. Franlen. Aloe. Die Ausfuhr dieſes Handelsartilels iſt ſeit den letzten 
Eparto................. 3201 650 — drei Jahren ftetig im Abnehmen begriffen und namentlich im legten 
Straußenfebern „unse neneene 700 000 — Jahre bedeutend geſunken. 
Eifenbein 730 000 60 000 Eie — im Jahre 
Häute, friſch und gefalgen ..... 302 000 — 1886.... 880832 Pfund im Werthe von 5967 Pfb. Cini, 
Veaenn 76 000 — 1887.... 4522367 „ 2728 
Wille „ancsnesenar ars arne 207 000 2000 davon entfielen im letzten Jahre auf Großbritannien 440. 229 Bund 
ee 50 000 — im Werthe von 2630 Pfd. Sterl, auf Deutſchland 12138 Pfund im 
Pfeſſer, rother ............ 31 000 — Werthe von Pfd. Sterl. In Folge der ſchlechten Zubereitung 
Früchte, friſch und getrocknet 12 000 _ diefer Apothelerwaare bringt der Artifel auf dem Londoner Markt 
Seife, flüſſige .............. 22 000 — nur etwa 2 Pb. Sterl. für den Centner, während bie Araber auf 
Wollengewebe........... 71000 — Socotra 5 Bid 13 Pfd. Eterl. erhalten. 
Baummollengewebe ........... 32000 _ Angorabaar ober Angoramolle (Mohair). In dieſem 
DERNR 2 os sanenrer nn ernennen 160 000 — Artitel macht ſich in der Ausfuhr im lehten Jahre eine ganz ber 
Schmudjahen von Silber ..... 830 000 — trachtliche Zunahme in der Menge bemerkbar, und iſt ed nur zu bes 
Verſchie denes......... 346 000 — dauern, daß dieſes Haar, welches ganz den Verhältniffen ber Mode 
Bufammen 6830 650 62 000 unterworfen ift, von Jahr zu Jahr im Preife fält. 


Kapftadt. 
Der Handel der Kapfolonie im Jahre 1887. 


Der Ein und Ausfuhrhandel ber Kaplolonie hat im Jahre 1887 
im Bergleihe zu ben Borjahren einen Aufſchwung genommen, und 
biefer Umftand giebt ber Hoffnung Raum, daß die Geichäftätrifis, 
welche durch das andauernde Darniederliegen des Handels entftanden 
war, nunmehr im Schwinben begriffen ift. 

Diefes günftige Ergebniß ift in hervorragender Weiſe ber ftetigen 
Entwicklung der Goldminen ⸗ Induſtrie in ber Südafrilaniſchen Res 
publit zuzuſchreiben, welche ziemlich bedeutendes fremdes Kapital nach 
Sudafrika gezogen hat und noch zieht; ohne dieſelbe wären die Aus- 
ſichten nichts weniger als glänzende zu nennen geweſen, ba nament 
lich die Preiſe ber landwirthſchaftlichen Produlte der Kapklolonie auch 
im legten Jahre im Sinlen geblieben find. 

Der Werth der Ausfuhr betrug: 


im Jahre 1885... 5649146 Pb. Sterl, 
nn 1886... 6976 5 
ee TEE. > 0 


fo daß ein Mebrbetrag im Bergleih zu den beiden Borjahren von 
2070239 Pfd. Sterl. bezw. 744639 Pfd. Sterl. zu verzeichnen iſt. 


I 
I 


l 


In 1877 wurde Angorahaar mit 2 Schill. 2 Bence bis 2 Schill 
41/4 Pence fir dad Pfund gehandelt; in 1887 wurde für bie befte 
Maare 10/5 bis 11'/ Pence gezahlt, und feitvem haben wir einen 
weiteren Rüdgang von etwa 10 pEt. zu verzeichnen, Der Haupt 
verfhiffungshafen ift Port Elifabetb; Kapſtadt bringt nur kleinere 
Duantitäten an ben Markt, Die Ausfuhr richtet fih ausſchließlich 
nad Großbritannien und betrug in ben Jahren 
1886.... 5421006 Pfund im Werthe von 292 134 Pfd. Sterl 
1887.... 71870 u un Frame 1°: 5 7 (Be 
Blumen (getrodnete), Im Jahre 1886 wurde ber Markt 
in Europa mit diefem Artifel überſchwemmt, und die Folge davon 
war, baß bie Preiie ſehr zurüdgingen und aud im abgelaufenen Jahre 
weniger verfdifft wurde. Racfrage beftanb nur für bie beiten Quali: 
täten. Ende des Jahres vermehrten fich indeflen die Beftellungen, 
die aber zum Theil unausgeführt bleiben mußten, weil ber Artifel 
nicht auf Lager gehalten wird. 
Buchu. Nachdem bie Ausfuhr diefed Artiteld in Dem Jahre 1883 
den Höhepunkt erreicht hatte und bie barauf folgenden brei Jahre 
einen nicht unbeträdhtlicden Rückgang aufwielen, zeigt das Jahr 1887 


‘ wieder einen bedeutenden Zuwachs, mwelher fih auf Großbritannien 


\ fowie auf bie Vereinigten Staaten von Amerika vertheilt, wovon 


erftered 59354 Pfund, letztere 69633 Pfund mehr einführten, als 
im Jahre 1886. 
Die Ausfuhr betrug im Jahre 
1886.... 174926 Pfund im Merthe von 1547 Pfd. Sterl., 
1887... MO 164 5 un „ 3262 „ Pr 


Rapftabt, 


Grocibolit. Die Ausfuhr biefes Steined hat in dem letzten 
Jahre bebeutenb nachgelaſſen und betrug 

1886.... 103326 Bund im Werte von 2212 Pfd. Sterl, 

1887.... 46397 5 u * „ 1017 „ en 

Diamanten Die Ausfuhr von Diamanten hat im letzten 
Sabre einen bebeutenden Auſſchwung genommen und liberragt bas 
vorhergehende Jahr um 463 869 Karat im Werthe von 737 714 Pf. 
Sterl. Im Ganzen wurden ausgeführt im Jahre 1887: 3508 930 ftarat 
im Werthe von 4242470 Pb. Sterl, gegen 3135061 Karat im 
Werthe von 3504 756 Pfd. Sterl. im Borjahre. 

Bon den verichiebenen Gruben mwurben im Jahre 1887 ge 


fördert: 

Karat. Pb. Sterl. Shi. Bee. 
Kimberlege@hrube „2.2.4... 1333 83219 = 1410207 12 1 
De Berr’3:@rube......... 101448 = 1022878 6 5 
Dutoitspan-Grube ........ Re 7 17 8 
BultfonteinGrube ......-- 602 246 — 612962 18 6 
St. Auguftin»@rube...... 17° = I — 


3646 699. — 14 8 

Elfenbein. Die Ausfuhr von Elfenbein zeigt im letzten Jahre 
einen ganz bedeutenden Zuwachs, und zwar wurden ausgeführt 
13 492 Pfund im Werthe von 4774 Pfd. Sterl. gegen 6708 Pfund 
im Werthe von 2150 Pfd. Sterl. im Vorjahre. Die ganze Ausfuhr 
geht nach dem Londoner Marft. 

Er; (goldhaltiges). Bei biefem Metall ift in ber Ausfuhr 
von Jahr zu Jahr ein Zuwachs zu bemerken, ber fi) im Jahre 1887 
um 102526 Pfd, Sterl. gegen das Borjahr vergröhert hat. 

Die Ausfuhr von der Rapfolonie und ber Kolonie Natal beirug 

1886.... 134 709 Pfd. Sterl. und 
1887.... 23705 „m 

Früdte, Rofinen. In den Jahren 1886 und 1887 mwurben 
unter Proteltion der Sapregierung, ber Ackerbau⸗Geſellſchaft und 
ber Handelslammer in Worcefter bezw. Kapſtadt öffentliche Aus- 
ftellungen biefes Arlilels veranftaltet, jedoch war die Betheiltgung 
ber Farmer im Allgemeinen eine ſchwache zu nennen, Im Ganzen 
wurben nur gegen 20 Tonnen in großen und Meinen Rofinen und 
Sultaninen audgeftellt, obwohl ein Preis von 25 Pfd. Sterl. für die 
beſten 100 Kijten zu 50 Pfund ausgeſetzt worden war, Eine fpegielle 
Ueberſicht der Ausfuhr dieſes Artilels iſt von ber Regierung nicht 
veröffentlicht, dieſelbe befindet ſich unter der Rubril getrodneter 
Früchte zufammengefaßt, beren Ausfuhr im Jahre 1886 577697 
Pfund im Werte von 6673 Ph, Sterl, und 1887 72258 Pfund 
im Werthe von 748 Pfd. Sterl. betrug. 

Andere Früchte, als Datteln, Feigen u. |. w. bilben nur einen 
fehr geringen Theil ber Ausfuhr. 

Der Berfand von grünen Früdten ift feit bem Jahre 1836 
um 7407 Pfo, Sterl. geftiegen. 

In den letzten Jahren hat man Berjuche angeftellt, grüne 
Früchte, hauptfächlich Weintrauben, nah Großbritannien zu vers 
fenden; Die Dampferlinien find im Begriffe, entiprechende Vorrich⸗ 
tungen auf ihren Schiffen zu treffen, fobald ihnen genügende Fracht 
garantirt wird. 

Gummi. Seit bem Jahre 1884 ift bie Ausfuhr dieſes Handels⸗ 
artikels von Habe zu Jahr geftiegen, und in 1857 find bereits 
208 873 Pfund im Merthe von 3270 Po. Sterl. zur Verſchiffung ges 
langt, während in 1886 177653 Pfund im Betrage von 2501 Pib. 
Sterl. zum Berfand gebradt wurden. Bon 1850 bis 1882 murbe 
Gummi im Werthe von 49 Pfd. Sterl,, in 1583 nichts, 1834 für 
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297 Pd. Sterl, 1885 für 936 Pfd. Sterl, ausgeführt. Die Aus⸗ 
fuhr wendet fih Großbritannien, Deutſchland und Ratal zu. 

Guano. Dbgleich die Ausfuhr dieſes Artikels gegen dad Bor 
jahr nur einen Aufſchwung um 839 t genommen bat, ift im Preife 
eine nicht unbetrüchtliche Steigerung zu verzeichnen. Es wurden aud« 
aeführt im Jahre 

1836.... 1192 t im Werthe von 5459 Pf. Sterl., 
181... Bin nn BE. m 

Bon der Ausfuhr im letzten Jahre gelangten 457 t nad) Großs 
Britannien unb 1114 t nach Mauritius zur Verſchiffung. 

Häute und Felle. Ein bebeutender Nüdgang macht ſich bes 
merklich in der Stuchahl wie im Preife bei der Ausfuhr vom Dchſen⸗ 
und Kuhhäuten, bie im Jahre 

1886. ... 40 94 Stüd im Werthe von 117 872 Pd. Sterl. 
1887.... 1890 u nn nn BE un 


betrug. . 
Im Jahre 1887 beliefen ſich die Durchſchnitibpreiſe für 
Anfang Ende Enbe 


Januar. Januar, Dezember. 

Ziegenfelle ...... für das Pfd. 101/4 Por. 104—111/4 Bee. 101/2 Bee, 
ffelle (Merino 

nn un da han an 
Schaffelle (Merino 

er „non Ban Zi ee 7 Er 
Geihorene Felle 

(Pelt sheepskins) „ „ Stüd 46 „ 7 RL 

Gapeflind....... un m 1S5H1.9Pr. ISchll. 6Pc. 1Schll. bPe. 

Bis 1Schll. 7ye. 
Baſtard ........ — 1840. 1Schll. 3Pc. 1Schll. Me. 
bis 1Schll. 3Pe. 


Die Preiſe verſtehen ſich für gute geſunde Felle; beihäbigte ober 
an ber Sonne getrodnete (ohme Salz) Felle werben je nad Dualis 
tät bezahlt. 

Ausgeführt wurden: 

Schaf: und Ziegenſelle: 

1886.... 3461361 Stüd im Werthe von 279119 Pfb. SterL, 


1837... 3339403 u nm 2690 . 
Ralbfelle: 
186... 12 u» un „ 16 u u 
1887.... ECO a 3 u m 
Anderer Thiere: 

1886.... für 1466 Pfd. Sterl, 


1887.... „ 28 „ e 

Hörner, Im Jahre 1887 betrug bie Ausfuhr 286 742 Stüd 
im Werthe von 4890 Pd. Sterl. gegen 487 114 Stüd im Werthe 
von 7814 Pb. Sterl, im Vorjahre; davon fallen im legten Jahre 
auf Grobritannien allein 4654 Pfd. Sterl, während ſich ber Reſt ⸗ 
betrag auf Deutſchland, Frankreich, Natal und die Vereinigten Staaten 
von Amerika vertheitt. Ochfen und Kuhhörner bilden bie Haupt 
ausfuhr im dieſem Artilel; Hörner von anderen Thieren kommen 
fehr wenig zum Berfand, und deren Ausfuhr beſchränkte fih im 

Jahre 1887 auf den geringen Betrag von 156 Pfd. Sterl. 
Kupfer. Der Werth der Ausfuhr von Kupfererzen zeigte 
wiederum einen Zuwachs von 17 725 Pfd, Sterl. gegen daß Borjahr, 
trotzdem im Gewicht ein Rüdgang von 165 Tonnen zu verzeichnen ift, 
, Diefer Auffhmung bes Preiſes iſt einzig und allein dem Uebers 
einfommen zuzuſchreiben, den die Eape Copper Mining Company mit 
dem Franzöfifchen Kupferſyndilat getroffen hat und durch meldes 
fie ſich verpflichtet, an letzteres für die Beitbauer vom brei Jahren 
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jahrlich 5750 Tonnen reines Kupfer gu 70 Pfb. Sterl, für die Tonne 
zu verfaufen. Hieraus bürfte fich für die Gefelidhaft ein Gewinn 
von über 250000 Pfd. Sterl, ergeben, ober 11 Pfd. Eterl, für die 
Aktie, für melde bis jet nur 8 Pd, Sterl. angezahlt find, Aus 
geführt wurden in ben Jahren 
1886,.... 28429 t im Merthe von 559 328 Pfd. Sterl., 
1887... WU 5 un ET m 


Straufßenfedern Obwohl Port Elifabeth in der Kaplolonie 
ben Hauptmarkt für Straufenfedern bildet, fo ift Dennoch ber Ver 
Kauf in Rapftabt in den lekten Jahren ganz bebeutend geftiegen; an 
legterem Plage werden wöchentlich durchſchnittlich etwa 2000 Pfund 
Federn in den Handel gebracht. 

Ausgeführt wurden im Jahre 1887 268882 Pfund Federn im 
Werthe von 365 587 Pf, Sterl,, während im fahre 1885 238 568 Pfund 
im Werthe von 546 280 Pfb. Sterl. zum Verfand gelangten. Troßs 
dem bie Ausfuhr von 1857 gegen 1356 nur einen Ausfall von 
19 736 Pfund Federn aufmweift, madt ſich dennoch im Wertbe ein 
Unterfhied von 180643 Pfd. Sterl. bemerflich, welcher zumeist auf 
den Rüdgang ber Preije für beffere Qualitäten aurüdzuführen ift. 
Enbe des Jahres hoben fich indeffen bie Preife für gute Federn, 
mwährend geringere Dualitäten mehr und mehr vernadläffigt und 
ſchwer verfäuflid mwurben. Federn von milben Straufen kommen 
fehr felten im Handel vor, auch ift der Preis für gute Waare dem⸗ 
entſprechend ſehr hoch. 

Während in Port Eliſabeth nach Pfund gehandelt wird, geſchieht 
ber Verkauf in Kapſtadt nad) Looſen, fo daß größere Duantitäten 
auf einmal unter den Dammer fommen. 

Mein. Die Meinautfuhr, melde hauptſächlich bie weſtliche 
Provinz betrifft, ift im lekten Jahre um 80 276 Gallonen im Werthe 
von 4403 Pb. Sterl. gegen das Vorjahr zurüdgegangen. Bon der 
Gefammtprobuftion in der Kolonie in ben beiden legten Jahren von 
etwa 10000000 Gallonen find im Jahre 

1886.,.. 125258 Gallonen im Werthe von 21598 Pfd. Sterl., 
1887.... 42 „ — AERO. — 
ausgeführt worden 

Der Verbrauch in der Kolonie ift durch verſchiedene Einflüſſe, 
theilmweife durch Ngitation von Temperenzgeſellſchaften zurückgegangen, 
während bie Probuftion jährlih zunimmt. Es bleibt daher dem 
Produzenten nur übrig, ſich ein größered Abjapfeld außerhalb Süd⸗ 
afritas zu ſuchen. Anſtalten Hierzu find durch Gründung einer bes 
fonderen Geſellſchaft getroffen mworben, welche es ſich zur Aufgabe 
ſtellt, KAapwein ber befferen Sorte auszuführen. Zu Demfelben Zwecke 
wirb eine Vertretung in biefer Brande auf ber nächſten Parifer 
Auäftelung veranftaltet werden, Ein großer Theil der Meinfarmer 
und Produzenten in der Nolonie hat bereit? in den beiden Tehten 
Jahren begonnen, ihre Weine nad) bem Prinzip eined Sachverſtän⸗ 
digen, bed Freiherrn v. Babo aus Klofterneuburg, zu bearbeiten; 
die nach diefer Methode hergeftellten Meine find auch ohne Zufak von 
Buder und Eprit leicht trinfbar. Nah einer etwa zweijährigen 
Lagerung eignen ſich biefelben fehr gut für ben Export. 

Meinftein. Auch diefer Artilel zeigt einen Nüdgang gegen 
das Vorjahr. Der Hauptabnehmer ift Großbritannien, dann folgen 
die Vereinigten Staaten von Umerifa und Deutidland, 

Ausgeführt wurden im Jahre 

1886.... 262692 Pfund im Werthe von 8828 Pfb. Stel, 

1887.... 205669 „ „ . „6397 „ z 

Wolle. In Wolle ift trog einer guten Saifon eine Abnahme 
in ber Menge in der Ausfuhr zu bemerken, 








Rapftabt, 


In 1887 wurben 44 758295 Pfunb ausgeführt gegen 47 454 158 
im Vorjabre, ſo daß eine Abnahme um 2695 858 Pfund ftattgefunber 
bat, Die Preife hielten ſich jedoch befier, jo daß ber Werth ber 
Ausfuhr von 1887 bie von 1886 um 94499 Pb. Sterl. übertrifft. 
Als Ende 1886 bie Preife ftiegen, beeilte man ſich, bie Wolle fir 
die JanuarsPerläufe zu verfhiffen, und aus biefem Umſtande ift bie 
Zunahme der Ausfuhr für 1886 zu erflären. London wird ald der 
befte Verkaufsplatz für Kapwolle bezeichnet, weil alle größeren Hol: 
täufer dort zufammenlommen und bierburd bie größtmögliche Kos 
kurrenz erzielt wird. Wenn bie Leipziger Käufer ihren Bebarf ge 
beit haben, fo findet dieſes Probuft immer noch Abnehmer m 
Bradford oder vom Süden Frankreichs, während ber Exporte 
allein auf Deutſchland angewiefen ift, wenn er feine Wolle nah 
Berlin fenbet. 

Die Rachfrage für befte „Greafe” zum Verfchiffen nah Amerile 
war das ganze Jahr fehr ſchwach. 

Das Verhältniß ber gewaſchenen zur ungewaſchenen Wolle ſtellu 
fid, für die Jahre 1886 und 1587 wie folgt: 


1886, Werth: 
Piund. Pid. Sterl. 

Rüdenwähhe.........: 5104042 171 788 
Mafhinenwälhe... .... 19 927 70 933 680 
Schweißwolle ........- 23 322 361 474 964 

1887, 
Rüdenwälhe. ........- 4 787 543 167 584 
Naihinenwäldhe....... 18405413 1007507 
Schweißwolle.......+- 21615 339 499 840 


In den letzten Jahren haben ſich die Wollmäfchereien im ber 
Kolonie nicht unbedeutend vermehrt; es befinden ſich je zwei in 
Eoleöberg und Aliwal North, je eine in Braf River (Diftrikt George), 
Crabod, Middelburg, Hannover, Hay, Somerfet Eaft, Cetes Aead 
und vier in Albert, welche jährlich durchſchnittlich etwa 16 000 Baker 


' Wolle reinigen; außerdem waren zwei Dampfwäſchereien in King 


Wiliams Town und Eaft London im Bau begriffen. In Nitenhat 
find 11 Wäfdereien vorhanden, von denen jede gegen 260 Perſonen 
befhäftigt; von benjelben werden jährlich gegen 53 000 Ballen zum 
Verſchifſen fertig geftellt. Zwei größere Etabliffements (Waves 
Wins) in der Nähe von Ceres Road und bie Zoete Inval Walter 
in der Paarl brachten im Jahre 1886 10000 Ballen zum Bere 
nah Großbritannien, Deutjhland, Italien und Kanada. 

Außer den vorftehend erwähnten Uusfuhrartifein find haurt 
jählih noch zu erwähnen. 

Getreide und Mehl, wovon auögeführt wurden: 


1886, 1887. 
Werth: Werth 
Pfund. Pfd. Sterl. Pfund, Vſd. Eterl 
Gerſte ............ 398550 142 73.060 189 
Pohnen u. Erben... 89397 88 268886 2 
Rei ............ BOT Ci ar MW 
J 2012 664 2020 34913 BU 
Hafer ............. 1370469 4414 773033 202 
Weizen ..... — 10 700 60 5447313 10 166 
— 42500 269 FIR, a 


Fifche, getrodmet und gefalgen, wurden zur Ausfuhr gebracht 
1886... 3836465 Pfund im Werthe von 23.877 pie. Sterl. 
1887... 878389 mn u un WM." 

Spirituofen. 

1886... 10018 Gallonen im Werthe von 2403 Pb. Sterl 
1887.... 098 5 ne NB, 


Kapſtadt. 


Bierbe. 
18%6.... 42 Stüd im Werthe von 1315 Pfd. ESterl. 
1887.... 2 5 n „ 135 „ 


Die Kapregierung läßt es ſich angelegen fein, die Pferdezucht 


zu verbeffern, um duch Ausfuhr nad Dftindien für die bortige | 


Kavallerie den Hiefigen Farmern ein neues Feld zu eröffnen, 
Nach Deutihland wurde ausgeführt: 











2 ) J 
Gegenſtände Menge Dellar. Werth. 
1856, 1857, | 1886. | 1887, 
Bid. Tr. 
Bterl. Ste. 
. VERRRPFEFFERRRRER Pfund 27989 1218 226 98 
Achſen u. Eprungfedern 
e Bagen. — — — 186 — 
Bilder in Del: u. Waſfer | 
| VS — — — _ 10 
BESTE Centner 190 134 79 45 
Budublätter, .......:- Pfund 4122 — 29 
Buͤcher .............. — — — — 150 
Crocidolit............ Pfund 32246 — 526) 
Eifen, alted ....2..... ZTond 19 19 4 
Eifenwaaret.........- — — _ 65 120 
Felle, Biegene...... u... Stüd — — 12 
J. 4 200 — „>. — 
vonwilbenZhieren „ 2 — :! — 
Früchte, eingelodte .... Pfund 921 209 3 10 
. getrodnete .... 4700 330) 35 11 
Getreide, Berfte....... * — 32 4001 68 
er niht genannte | 
iirien. — — | 36680 — | 97 
Guano............... Tons 168 — ss — 
Gummi46 Pfund 2m 296 51 36 
Häute, Dchlen- und —— Stüd 10 — 690 — 
Hola, unbearbeitetes Abfß 4 — 11 — 
bearbeitet, nicht 
Möbel .......... — — — 2 — 
Hörner, nicht näher bes | 
Re ee Stüd Bl — 14 3 
Inſtrumente, ersurgiige _ — -- 120 
Kleivungsftüde........ — — 284 0 
Knochen ............. Tons 18 107) 472 292 
Kuriofitäten .........» — — — 114 150 
5 naturhiftor. — — | = 44 36 
Lumpen ............. — — 221 327 
Mehl, Weigen......... Pfund 400 — 20 — 
Metall, altes, Kupfer, | 
Mefing............. Gentner 527 304 68 345 
Möbel ......... — — — 200 
Brovifionen ....... _ — — 23 6 
Bugmwaaren .. — — — 17 42 
Pflanzentnollen und gu 
trodnete Blumen. — — — 1000 672 
Quitten.............. Pfund 3900 2789 26 70 
Spirituoſen, Cognaf... Gallon 256 329 9 83 
gemifcht .. — — — 3 
Stabifiige und Photos 
graphlen „oumenuenn- — — — — 2 
Straußenfedern .. .... Pfund 1666 _ 228 — 
Tabal .............. pr _ | 1 * — 11 
VBer — — 4 
u Be ae Ballon, 12 © 180 5 56 165 
Weinſtein. ........ Pfund — | 4806 | 236 
1" BE —— ——— 2 753 056,2 930 894 11876 103 785 | 
Waaren nicht näher bes | 
ERBE onusasasrnns — — — 50 35 
— JJ Gentner 257 110 54 38 
Bufammen.....- — — — 85 674 118 676 
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Einfuhr. 


Die Einfuhr in die Kapkolonie hat in dem letzten Jahre um 
1236 874 Pfd. Sterl. Die ded Jahres 1836 überftiegen und betrug 


im Jahre 18%... 3799%1 pPfd. Sierl, 
1887.... 5086135 „ 

Hauptiählih in Rafginen hat bie Einfuhr in die Kapfolonie 
einen bedeutenden Aufihwung genommen; biefelben haben größten: 
theil3 ihren Weg nad ber Sübafrifanifchen Republik gefunden, 

Bei der Zunahme der Einfuhr ift Deutſchland mit einem Mehr: 
beitrag von 23889 Pfd. Sterl. gegen das Vorjahr betheiligt, welcher 
fih in erfter Linie auf Aderbaugeräthigaften, Dynamit und Spreng⸗ 
pulver erftredt. 

Eingeführt wurde: 






Dellarirter Werth, 

















Gegenftände, — 
1886. | 1887. 
1 

Pd. Sterl.Pfd. Sirl. 

Uderbaugeräte . — — — 23 961 25118 

Ale und Bier... Gallon. 435637! 557 57 80 135 

Apothelermaaren — — — 45309 595695 
Baumwollen ⸗ 

waaren ...... — — — 393 179 532363 
JJ — — — 4238) 83717 
Bücher, gedruckte — — — 40 647 52064 
Bürftenwaaren.. — — — 5870 9063 
Butter. nun 0c.. Pfund 530 735 427 31469) 24297 
Gement ........ — — 6975 16512 
Eichorie ........ Pfund 576 130 960 A459 GE 
Dynamit und j 

Sprengpulver. Piund | 1751003 19129 112 081] 130477 
RT — — — 7576| 12282 
Eijenbled ...... _ — — 42000 57735 
Farben ........ — — — 14247 18312 
Seiich gefalgen u. 

getrodnet..... — 679% 573 18668) 19092 
Getreide u. Mehl 

Gerſte ....... Pfund 71 4 15 

Bohnen und 

Erbien..... Pr 1481 12 369 4 

| * 662 263, 201 3389 1193 

Maib.......- pr 2646 291 5124 932 

Safer euere... z 21381) 123 258 

Weizen... .... ” 045 5971955658 701] 79431 72581 
Gewehre ....... Stüd 1762 4431 5667 
Gemehrläufe = 6 24 20 
Gewürze zunr ++ nd 202 172 To69 8418 
Glasperlen ....+ — — — 2243 2061 
Holz, rob..... ++ Kubiffuh| 866533) 1167494] 36206 47309 
FJ———— — — — 34 764 53 274 
Irdene Töpfer 

waaren u. Ge: 

J——— — — — 19003) 30228 
Juwelierwaaren. — — — 15147 18862 
Kaffee ......... nd | 8024721 5633021] 152 762) 171694 
1 708 934 6 20120) 21565 
Kleidungsftüde.. — — — 241880 342 289 
Koblen, Holt... oopfd 95110 64891 99508 
Kunſttiſchler⸗ und 

PVolfterwaaren. — — — 47616 69856 
Kurz · und Vutz ⸗ 

WARTEN „2.00. — — — | 47109) 667707 

Leder und Leder⸗ | 

waaren (einichl. 

Stiefel) .....» — — — 200 512) 275 948 
Leinenwaaren... — — — 14 690 85593 
Lichte Pfund | 18283277, 21233%| 4668 42297 
Mafchinen ...... jan BE 45729 190345 
Materialwaaren., — -— |). — | 128339) 140988 
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sursuneneen 


s.n..r....r 






















Gülle uuununn 0 Pfund | 6651986 6001199] 49 00 43036 
Sptelwaaren.... — — — 6862) 13 390 
Spirituoien ...»- Gallon 138307 156508] 61372 74500 
S ulver . Pfund 6bh 200 Ta 2635 3370 
ern aterialien — 73 Ta3 83 680 
Schweineſchmalz. Biund 177845 87069) 3666 1825 
Tabat, roh ..... ” 157868 111541 7256 5 052 
„ verarbeiteter „ 125621) 146 T11 8027 8628 
„  Eigarretten „ 18375 2637 6613 884 
„ KEigarrn. u 50332 70430) 13 181! 18325 
„. Ednwypf. „ 11 8 3 2 
Zabakpfeifen.... — — — 8193 11514 | 
— ensure — — — 7 762 908 
— ——— Piund | 428 726 1500593] 14104 4177 | 
Uhren - u. | | 
| 334 
en © Karın — — — 8 5% 
Ban — allon 21660 2 18102) 6696 
Bollenwaaren... — — — 117959 164206 
innmwaaren ..- — — — 3045 4390 
uder, roh..... Pſund 225 13328524425] 190596 161 779 
„  ralfinirtob, ) | 
Kandid.. u 1892144. 2618251] 15645 21060 
Melafle.. n 1566 7792 10) 27 
Buderwert erwerfu. Chor | 
Bolade 2un...- . 855 366 1068 503 
Zündhötjer .....- — — 
— obiger Artikel....... ...... 
⸗ a derer Artilel... ........... 4085 103 | 
de ——— für die Kolonial⸗ | 
Regierung . 118 969 
= Waaren file die Kaiſerl 
—— IRRE 10 590 
Bufammen........ — — 


Zu den einzelnen Artileln iſt Folgendes zu bemerlen: 


Verzehrungsgegenſtände. 

Bier, Deutſcheb. Der Import iſt im Abnehmen begriffen 
Theils ſind die Zeiten zu ſchlecht, als daß die Konſumenten den durch 
einen hohen Zoll auf 1 Schilling 6 Pence für bie Flaſche im Einzels 
verfauf in Kapſtadt geſchraubten Preis erſchwingen Fönnten, theil® 
macht Hiefige und Holländiſche Konkurrenz dem Deutſchen Artikel den 
Rang ftreitig. 

Bisſskuits. Deutfhe Waare begann fi einzublrgern; ben 
Engliſchen Fabrikanten gelang ed aber, dur Preisermäßhigungen und 
Verbefjerung der Dualität das verlorene Terrain wieder zu gewinnen, 

Die Hiefige Induftrie bringt jept Übrigens Visfuits hervor, die, | 
wenn fie in ber Qualität fo fortihreiten, wie es biöher ber Fall ger 
weſen, bald nur nod eine Einfuhr ber allerfeinften Sorten zus 
laſſen werben. j 

Butter. Deutſche lommt kaum noch an den Marti: Dänifhe 
unb ein Heine Duantum Normandie Butter werben nod eingeführt, 
beinahe ohne Gewinn, weil hiefige Butter immer billiger, beffer und | 
haltbarer wird. 








Cichorien. Eine durch Deutſches Kapital hier ind Leben ges 
rufene größere Dampffabrit hat in Kapftabt und Umgebung bie 
Konkurrenz mit dem eingeführten Artikel erfolgreih aufgenommen. 
Sie hat einen Schutzzoll von 2 Pence pro Pfund für fih und wird, 
fo weit zu überjehen ift, nahdem bie nöthigen Anpflanzungen ber 
Wurzel gemadt find, jeden Import verhindern. 

Eigarren, Auch biefe® Artilels hat fih bie hiefige Induftrie 
bemächtigt. Der Zol auf Rohtabat ift 1 Schilling für das Pfund, 
auf Eigarren 4 Schilling das Pfund und 15 pCt. vom Werth; ein 
Vortheil von etwa 3 Schilling 6 Pence auf bad Hundert zu Gunften 
der biefigen Fabrikanten, den fie denn auch immer mehr ausnützen 

Gonferven in Blehdofen. Nur die feineren unb theueren 
Sachen können von Deutichland mit Rutzen bezogen werben. Hiether 
gehören: Spargel, Günſebruſt, verfchiebene Arten Würfte, Kaviar u. f. m.: 
der Bedarf ift jedoch ein jehr unbebeutender. 

Eifig. Seit Erhöhung deö Bolles auf 6 Pence für dad Gallen, 
ift Deutſcher Eifig eine Delifateffe geworben, die nur nod wenig ge: 
braucht und eingeführt wird, 

Hülfenfrüdte. Spliterbien, grüne Erbien, Linfen und mweihe 
Bohnen werden gelegentlich von Deutihland bezogen, meiſtens aber 
ftellen fie fi von England billiger, weil bort and) die Behälter, in 
welche fie verpadt herausfommen, billiger und im richtigen Maß zu 
faufen find, 

Das Gleiche gilt von Hafergrüße, Graupen, Sago, Canarienjaat. 

sKäfe. Die Verſuche, auch diefen Artikel bier herzuftellen, find 
fo weit als gefcheitert zu bezeichnen; in kurzer Zeit wirb aber jeben- 
fall das heimifche Produkt derartig ausfallen, daß es gut fonkurriren 
kann, Seht wird hauptſächlich eingeführt Holländiſcher (Bouba und 
Edam) und Auſtraliſcher. 

Maccaroni und Bermicelli werben faft ausfhliehlih von 
Deutihen Fabrifanten bezogen, wenn auch oft über Großbritannien 
und mit Italieniſchen Marken verfchen. 

Schinken. Was von Deutihland kommt, MWeftfältier, Hol ⸗ 
ſteiniſcher und Braunſchweiger, wird zum Roheſſen von Deutfchen 
fonfumirt. Die Engliiche Bevölkerung ißt den Schinten gelocht und 


‘ braucht hierzu ben wohlfeilen unb nicht geräucderten Engliſchen und 


Amerikanischen. 

Mein und Spirituofen. Die Einfuhr von Wein wird von 
Jahr zu Jahr geringer und ift im letzten Jabre aus Deutfhland bis 
auf 45 Pfd. Sterl. geſunken 

Durd feinen niebrigen Preid verbrängt der hiefige Wein immer 
mehr das auswärtige Probult, auf weldem zum Weberfluß noch ein 
Zoll von 1 Schilling für die Flaſche ruht. Es wird gehofft, daß in 
wenigen Jahren Wein einen der Hauptartikel der Ausfuhr bilden wird. 

In Spirituofen ift die Einfuhr von Deutihland Hein und ber 
fchränft fih auf Lildre und Bitterd, Whiskey von Englanb eine 
geführt, verdrängt allmählich hier Cognak und Genever, welde legteren 


' gelegentlich aus Deutihland besogen wurden. 


Zuder Es lohnt ſich, gelegentlich weißen gramulirten Rübens 
zuder von Hamburg zu beziehen. Für den Preis ift aber immer der 
Einftand gleichen Zuckers, von Natal oder Mauritius direlt bezogen, 
maßgebend. 

Bau- und Brennmatertal. 

Cement. Im legten Jahre ift die Einfuhr dieſes Artikels nur 
um 537 Bid. Sterl. geftiegen, und diejenige aus Deutſchland weiſt 
fogar einen Minderwerth von 325 Pfd, Sterl. im Vergleiche zum 
Vorjahre auf, 

Die Tranfit-Einfuhr nah der Südafrilaniſchen Republif wird 


| volftändig aufhören, nahbem die Firma Lippert ein Monopol in 
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bem genannten Staate erlangt hat, nad deſſen Beftimmungen ber 
Artilel im Lande felbft herzuftellen iſt. 

Kohlen und Kols. Die Einfuhr des Jahres 1837 hat bie 
bes Vorjahres um 34617 Pb. Sterl. überftiegen; Deutſchland war 
daran der Verichiffungäverhältniffe wegen nur mit 95 Pfb. Eterl. 
betheiligt. 

Rohſtoffe und Halbfabrilkate. 

Dynamit und Sprengpulver. Bel der fteten Entwickelung 
der Transvaal-Goldfelder ift dieſer Artifel von Jahr zu Jahr ein 
begehrenämwertgerer und hat die Einfuhr im lepten Jahre um 
183% Pfd. Eterl. zugenommen, wobei Deutihland mit einem 
Mehrbetrage von 137165 Pfd. Sterl. betheiligt if. Die Firma 


Lippert hat jedoch in der Südafrilaniſchen Republik eine Konzeſſion 


für Dynamit erworben, nad) deren Beſtimmungen biefer Artitel im 


Lande herzuftellen ift, jo daß die Einfuhr für die nädften Jahre | 


bebeutend finlen bürfte. 

Eifen (Stangen und Eifenbleh). In biefem Gefdäftszweige 
ift eine größere Einfuhr zu verzeichnen, namentlich bei Ciſenblech 
(galvanised iron) eine Zunahme von 15730 Pfd. Sterl. Deutfc. 
lanb ift bei der Einfuhr mit 2376 Pfb. Sterl. beteiligt, wovon 
756 Pd. Sterl. auf Eiſenbahnſchienen entfallen. 

Hopfen. Ganz geringe Duantitäten feineren Deutfchen Sopfens 
neuer Ernte find gelegentlich verfäuflic. 





Aeltere Jahrgänge und 


Schankhopfen gehen nur dann ab, wenn bie Brauer fie recht billig 
befommen lönnen, ober wenn ihre in England beftellten bireften Ber | 


züge ausbleiben und fie gezwungen find, gelegentlich hier zw Kaufen, 
was am Marfte iſt. 

Die biefige Hopfenfultur ift no in den Anfängen begriffen; ob 
fie ſich jemals entwideln wird, fcheint eine offene Frage. 

Leder. Bezugdorte hierfür find Großbritannien, die Bereinigten 


Staaten von Amerika, und für Heinere Partien aud) Huftralien und | 


Mauritius, 

Der Bebarf tft im lehten Jahre um über 1000 Pfd. Sterl. ge 
fliegen. Die biefige Weftern Tanning Company beſchäftigt ſich mit 
der Zubereitung biejes Artikels. 

Malz. Deutjches Malz findet geringen Abſatz, weil die meiflen 
Brauer für ihr auf Englifhe Manier gebrauted Bier dad Engliſche 
Frobuft, welches auch noch billiger ift, vorziehen, 


Tauwerk ift im legten Jahre für etwa 2000 Pfd. Sterl. mehr 


eingeführt worben als im Borjahre, Deutfchland ift jeboch nur mit 
46 Pd, Sterl. aufgeführt. 


Manufaktur: und Mobemwaaren. 
Gewebe ald Blaubrud (German Prints) fommen aus Elber⸗ 
feld und ber Nheinprovinz, 
Modewaaren aus Berlin, fertige Mäntel, Damen: und Kinder⸗ 
kleider ebendaher, werben in zunehmender Menge eingeführt. 
Zude. In Grahamstown ift eine Fabrik für Tuche eröffnet 
worden. Ob dieſelbe fich jedoch halten wird, hängt davon ab, ob 


die Regierung fie durd) eine bereits nachgeſuchte Subvention ober in | 


fonft geeigneter Weiſe, wie durch Abgabe von Lieferungen unterftügt. 
Wollene Deden (Blankets). In Ceres Road befteht eine 
Fabrik dieſes Artikels, deſſen Herftellung die Hiefige Regierung infor 
weit unterftüßt, als fie bei Ausſchreibung von Lieferungen bemjelben 
ben Borzug giebt. 
Wollphantaſieſachen werden aus Berlin, Thüringen, Sachſen 
eingeführt. 
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Induſtrie⸗Erzeugniſſe. 

Blech⸗ und Drahtwaaren aus Hamburg, Verlin, Nürnberg, 
Sadfen, Pinneberg werben bedeutend eingeführt, bie Einfuhr hat 
eine Zunahme zu verzeichnen. 

Droguen und Chemifalien. Ale in Deutſchland her: 
geftellten Chemifalien und mebizinischen Präparate find auch bier 
gangbar, inbeflen ift der Bezug von dort aus immerhin ein bes 
ſchränkter und oft ein zu theuerer, um Berwenbung finden zu fönnen. 

In Ertralten, Aräutern, Blumen und Murzeln iſt Deutſchland 
dem Engliichen Handel überlegen; fämmtliche Artikel, ſelbſt aus⸗ 
landiſche eingeſchloſſen, find billiger als Engliſche. Auch reinere 
hemifche Präparate würden fi) aus Deutichland mit Vortheil bes 
ziehen laſſen, weil biefelben durchgehend billiger find, doch ift hierin 
der Bedarf ein ſehr geringer. 

Ertralte, von Deutihland bezogen, müfjen den Engliſchen ans 
gepaßt präparirt fein, da die Mehrzahl der Aerzte Engländer find. 

Glycerin, Aether, Benzin find billiger von Deutſchland zu ber 
ziehen und mwürben in der Kolonie ein gutes Abjapgebiet finden, 


' wenn für biefe fenergefährlichen Artikel direlte Segelfchiffägelegenheit 


fi bieten würde. Daffelbe gilt auch für Schmefeljäure und Kreide, 
die bei der Sobamafferfabrifation Bermenbung finden. Diefe Artikel 
werben hauptfädlich von Großbritannien eingeführt. 

Für die MWeinkultur ift ein bedeutender Bedarf in Schmefels 
blüthe vorhanden, und obwohl dad Deutſche Fabrikat billiger und 
an Güte dem Englifchen nicht nachſteht, wird dennoch lehtere Waare, 
hauptſächlich die Marle „Brandrams Flowers of Sulphur* von ben 
Beinbauern bevorzugt. Bei der weiteren Entwidelung ber Her 
ftellung der Weine nad Europäifcher Methode wirb ein gröherer 
Bedarf an Gelatine zu erwarten fein. 

Mit der Zeit dürfte fich gleichfalls ein gutes Abfagfelb für ein 
gutes billiged Salz zum Konferpiren von Fiſchen erfhliehen. 

Soda, aud Großbritannien bezogen, wird in größeren Quanti⸗ 
täten zur Seifenfabrifation verbraucht. Deutſche Waare ift zu thener. 

Eifenwaaren. Diefe werden aus Meflfalen und ber Rheins 
provinz bezogen. Das neue in Großbritannien eingeführte Marfens 
ſchutzgeſetz hat einen guten Einfluß auf die Fabrikation ber Waaren 
und bie Verbefferung ber Qualitäten berfelben, welche jegt unter 
Deutiher und nicht mehr unter frember Marke verlauft werben. 


: Glaswaaren aus Schleſien, Hamburg und ber Rheinprovinz. 

Wohlfeile Yabrifate Ionkurriren jett erfolgreich gegen Belgiſche, 

bie noch immer den Markt beherrfhen, befonders in gepreßtem Glafe. 

In geſchliffenen und farbigen Glaswaaren iſt bie Einfuhr unbedeus 
tend; biefelbe wird von Böhmen und Paris (Baccarat) beforgt. 


Holzwaaren aus Süddeutſchland und Sachſen werben in 
Heinen Duantitäten eingeführt und durch bie Deutſche Bevöllerung 
mehr befannt gemacht. 

Rinderwagen, früher von Hamburg, Thüringen, Brandenburg 
viel eingeführt, werben weniger gern gekauft. 

Die Englifhen und Amerilaniſchen Fabrilate haben fih durch 
Wohlfeilheit bei geſchmackvoller und gediegener Ausführung im legten 
Jahre bejonder® gut eingeführt und verdrängen Deutſches Fabrilat 
mehr und mehr, 

Korbwaaren aud Thüringen, Bayern, Hamburg werden in 
Heinen Duantitäten eingeführt. Konlurrenten find Franzöſiſche und 
Mabeira-Waare. 

Lampen. Bezugsorte Berlin, Erfurt, Elberfeld, Hlerin beherrſcht 
Deutſchland jaft durchweg ben Südafrilaniſchen Markt, beſonders 
feitvem befjere Qualitäten mit Neuerungen ber Brenner eingeführt 
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werben und baburd dad Amerilaniſche Fabrifat gany und bas 
Englifche (Hints) theilmeife verbrängt haben. 

Lebermaaren aus Frankfurt a, M,, Offenbach, Berlin, Die 
Einfuhr in diefen und PVijouteriewaaren bat abgenommen. In 
Eätteln und größeren Lederwaaren hat Deutfchland nie gegen Groß ⸗ 
dritannien Tonkurriren lönnen. 

Lichte. Stearinlichte find meift Niederlündiſchen Urjprungs, ba: 
gegen ftammen bie Paraffinlichte aus Deutſchland, felbjt wenn fie, 
wie es in der Regel geſchieht, mit Englifhen Marten verfehen find 
und über Großbritannien oder die Niederlande verſchiſſt merben. 
Der Umftand, daß die Paraffinlichte ſich jetzt ebenfo billig hierher 
legen laffen wie die Stearinlichte, wirb den Abja gewiß fehr ver 
größern. 

Möbel aus Hamburg werben in wohlfeilen Stüden importirt, 
doch hat die einheimisihe Induſtrie bedeutend zugenommen und be: 
ginnt das Amerilaniſche Fabrikat, welches bis jept ein Hauptabſatz ⸗ 
feld in Südafrika hatte, in einigen Plägen zurüdzubrängen. 

Gebogene Möbel aus Sadfen. Das Fabrilat führt ſich jeiner 
Wohlfeilheit wegen gegen Böhmiſches vortheilhaft ein. 

Muſikinſtrumente. Kongertinas, Aftorbions, Ariftond, Drs 
cheſtrions aus Gera, Klingenthal, Leipzig, Nürnberg. Die Einfuhr 
ift zurüdgegangen. 

Rähmafhinen Das Deutiche Fabrilat hat mehr und mehr 
Abſatz gefunden, daſſelbe kann jet ald die beliebtefte Maſchine in der 
Kolonie gelten und ſcheint dem Amerifanifhen bie Spige bieten zu 
wollen. 

Andere Majhinen finden von Jahr zu Jahr mehr Eingang, 
und es ift erfreulich, baß auch Deutſchland in ber Konkurrenz ber 
Maſchineninduſtrie für Golbgeminnung in ben Trandvaal-Golbfeldern 
vertreien iſt. 

Papierwaaren. Luxuspapier für Gärtner und Konditoren 
aus Perlin, Bapierteller und Schüffeln aus Ludenwalde und Elber⸗ 
feld, Padpapier aus Hannover, Geburtätagd- und Neujahrskarten 
aus Berlin haben fi) gut eingeführt. In Schreibpapier hat Großr 
britannien burd Aufmachung und niedrige Preife ben Hauptabfat. 

Vorzellanwaaren. Bezugdorte: Thüringen, Schlefien, Rheins 
provinz. Die früher größtentheils über London bezogenen Deutfchen 
Fabrifate fommen jeht theilmeije birelt hierher und erfreuen ſich eines 
guten Rufes und zunehmenden Abſatzes. 

Photographien. Bezugsorte: Berlin, Münden, Stutigart. 
Die Einfuhr hat im befferen Sahen zugenommen, beſonders in 
patriotifhen und vaterlänbifchen Bildern, wogegen ber Handel in 

Deldrudbildern nadgelafien hat. 

Piano Die aus Deutihland hauptſächlich importirten 
Artikel find in Dresden, Leipzig, Stuttgart und Kaffel gefertigt. Die 
Einfuhr hat zugenommen. 

Seife. Diefer Artilel ift der Aufmerkjamteit Deuticher Fabri⸗ 
kanten zu empfehlen. Die gemöhnlide Waſchſeife (blaugeäberte 
Hartfeife) wird in großen Quantitäten Tonfumirt und faft ganz aus 
dem Auslande bezogen. Sie muß vor allen Dingen in Dualität und 
Berpadung genau ben Wünfden ber biefigen Ronfumenten an— 
gepaßt fein. 

Spielwaaren werben ausfhlieglih von Deutfhland, ſehr viel 
über London, bezogen. Bezugborte: Berlin, Nürnberg und Heinere 
Pläge in Sachſen. Konkurrenz madt den Deutihen Spielmaaren das 
Amerilaniiche Fabrikat, das fi durch Gediegenheit und Driginalität 
bei nicht viel höheren Preifen auszeichnet. Die Einfuhr bat nicht zur 
genommen, obſchon bie Käufer mehr in birete Verbindung mit ben 
Babrifanten getreten find, 
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Stärke. Auch dieſer Artikel ift im ziemlich großem Maße 
Deutſchen Urfprungs, doch machen Engliſche Fabritanten große Ans 
firengungen, es in ber Aufmachung ber Schachteln und ber Dualität 
ihren Deutjhen Konkurrenten nachzuthun. 

Eingeführt aus Deutſchland nad) ber Kapfolonie wurden während 
der Jahre: 
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Aderbaugerätbe....... — — — 9066 
Baumw ven.. — — — 835 347 
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Plehwaaren. ........ — — 1 14 
rg und Erbien .. : Pfund 2200| — J — 
Bürftenwaaren.......»- — — — 161 
Butier.......... Pfund 6836 — sg — 
Cement.............. pa 421000: 36000] 404 ig 
Cichorien......... .... — 36 424 27776 199 
Droguen u. Chemilalien — — — — 
Drudmaterialien ...... — — — 2 — 
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Eijen und Stahlmaareın — — — 744 1618 
Eijenbahnmaterial..... — — — — |) 7% 
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Ölaswaaren . ....... — — — Beh) 426 
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0 EEFORFTELTPERTETT Pfund 1999 | 589 59 18 
ö —— 0293| 5073| 538 217 
ao und Chofolade m 139 61 12 4 
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Korlken und Spunde .. — — 3.000 10 10 
Aupferwaaren „22.4 +: + — — — 7 — 
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Schuhe 45 1 4 42 
a Sättel 
Geſchi — = — — 28 
= anderer Art — — — — 41 
Leinenwaaren. .. ..... — — — I — 
[22 EIERN DER Pfund 41635 | 101346] MT 2058 
1 Duarterö 240 — bas — 
Maſchinen, landwirth⸗ 
ſchaftliche ......... — — — 21 1% 
Mattendeden ..22..... — — — _ | 8 
Möbel: u. Tifhlermaaren — — — 2004 1597 
Muſikalien ......... — — — 3 — 
Dei, Brenn⸗, mineraliſches Gallon. 330 205 16. 2 
„ anderes Minerals . R 208 1611 SS %6 
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Ealeutta. 


Das Indigo: Frahtgeichäft. 


Im biesjährigen Maiheft des Handels-Archivs IL. ©. 225 ff. 
war gefagt, daß bie bafelbft für die Vertheilung ber letztiährigen 
Indigoernte unter ben faufenben Nationen angegebenen Ziffern mit 
den Angaben der Schiffeliſten Über die Verfhiffungen von Indigo 
nicht au verwechleln wären und nicht übereinftimmten. 

Nach den neueften Statiftifen find in ber Beit vom 5. Ditober 
v. 3. bis zum 7. April d. J. von hier verſchifft worben: 


Kiften. Maunds. 
nach Großbritannien .......... 11b16 = 4414 
Amerita................. 826 = 28216 
Frankreich ............ 6622 23297 
den Europätfchen Kontinent. 3176 — 32374 
anderen Ländern. ........ 675 = 218 


aufammen 34215 = 131424 


Mährend alfo Frankreich annähernd ebenfo viel bireft bezogen 
bat, als es nad) dem a. a. D. angegebenen Betrage gelauft Hatte 
(gefauft 5600 Kiſten, bezogen 5622 Kiften) und Amerika noch einige 
100 Riften mehr (7500 bezw. 8226 Kiften), hat Großbritannien 11 516 
Kiften, alſo über 5000 Kiſten mehr bezogen, ald es als Käufer 
(6300 Kiſten) genommen hatte, Der Europäijche Kontinent bagegen, 
mit Ausflug von Frankreich, welcher im Ganzen 12900 Kiften ges 
Tauft hatte, hat davon bireft nur 8176 Kiſten bezogen, hat alfo feinen 
ganzen Mebrbebarf (nahezu 5000 Kiften) über England verſchiffen 
und ſich bafür dort Umladung und Speſenberechnung gefallen laſſen 
müjjen. 


(Verkehr Deutfher Schiffe in den Häfen von Ealcutta 
und Ehittagong im Jahre 1887.) Den Hafen in Ealcutta 
haben im abgelaufenen Jahre 6 Deutſche Schiffe (2 Dampfer und 
4 Segeliciffe) befucht; davon kamen 4 in Ballaft und 2 mit Sal 
an. Uusgegangen find einſchl. 2 Schiffe, melde zu Beginn bes 
Jahres im Hafen Tagen, 8 Schiffe, ſammtlich mit Ladung, barunter 
3 nach Deutſchen Häfen. Außer dieſen legteren gingen nad) Deutſchen 
Häfen direlt noch 11 Britifche Schiffe (6 Dampfer und 5 Segelſchiffe) 
mit Ladung. 

In Ehittagong haben 3 Deulſche Schiffe verkehrt. Diefelben 
kamen in Ballaft an und liefen mit Ladung (2 mit Jute und 1 mit 
Reis) wieder aus. 


Canton. 
Handelsüberfihten für das Jahr 1887. 


Der Werth der am Schluſſe mitgetheilten ſtatiſtiſchen Tabellen 
ift ein beichränfter. Die einheimifchen Fahrzeuge nebmen einen hers 
vorragenden Antheil an dem Transportgefhäfte von Canton, und ba 
über die Schwantungen dieſes Verlehrs jeder Anhalt fehlt, jo ift es 
überhaupt unmöglich, ein richtiges Bild über ben Gang des Handels 
aus dem vorliegenden Material zu gewinnen. Dre Tabellen zeigen 
bekanntlich nur, welde Waaren in Schiffen fremder Bauart trand+ 
portirt worben find, und wenn dieſe Veſchränlung allerbings auch 
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für die anderen offenen Häfen Chinas gilt, fo Hat fie doch für ben 
biefigen Platz eine ausnahmsweiſe große Bedeutung, weil ber Antheil 
der Dſchunlen am XTransportgejhäft bier ein fehr erheblicher tft. 
Diefe Thatfache jelbft erklärt fih aus ber Nähe ber Britiſchen Kolonie 
Honglong und aus der Urt und Weiſe, in welcher das Eins und 
Ausfuhrgeihäft fich vollzieht. Das ofiene Meer braucht nicht paifirt 
zu werben und bie Strede bietet aud für die Fleineren Ehinefiichen 
Fahrzeuge, melde die Güter aus dem Innern des Landes herunter, 
ihaffen, feine außerorbentlihen Gefahren. Das Einfuhrgeichäft ift 
faft ganz in ben Händen biefiger Chineſiſcher Häufer, welche auf dem 
großen Stapelplage Honglong ihre Einkäufe machen; die Ausfuhr 
nad) fremden Ländern wird der Hauptjache nach nicht in Canton end» 
gültig für ihre Beftimmungsorte verlaben, ſondern geht zunächft nach 
Hongkong, gleichviel, ob fie mit Dampfer oder mit Dſchunken vers 
fandt wird, Wenn bie fremden Erporteure die Waare in Canton 
faufen, jo dürfte fie zumeiſt mit einem Flußdampfer nad Hongkong 
verfandbt werben. Die Erporteure laſſen ſich aber ſehr häufig aud bie 
Baare von dem Ehinefiihen Verkäufer nad Honglong legen, weil 
zeitweilig an Boll, vieleicht auch an Fracht, gefpart wird, wenn bie 
Güter mittelft Dſchunle, eventuell birelt vom Einlaufsplatz, nad ber 
Britiſchen Kolonie geihafit werden. Inwiefern die Berzollung ber in 
Dſchunken verjandten Waaren Schwankungen unterliegt, weldes In: 
terefje gewiſſe Chineſiſche Behörden haben, ben Waarentransport ben 
alten einheimijchen Fahrzeugen zu erhalten, das barzulegen gehört 
nicht hierher, es fam bier nur barauf an, zu erflären, weshalb bie 
nachſte hende Statiftif, jomeit e8 fi) um den Waarenumſatz handelt, 
ausreichenden Aufihluß nicht gemähren kann. 

Bur Erhärtung des Gefagten können einige Bemerkungen bes 
Zolldirektors in feinem Berichte für 1887 dienen. In bemfelben 
wirb bie Abnahme ber Einfuhr von Baumwollen⸗ und Wollenwaaren, 
fowie von Caſſia hauptſächlich darauf zurüdgeführt, daß ein großer 
Theil ber Sendungen auf Dſchunken, hauptiählic in Folge der Herabs 
fegung bes Bolles, übergegangen ift, andererſeits wird bie Zunahme 
der Einfuhr von Petroleum für eine nur fheinbare erflärt, da im 
Jahre 1857 eine gröhere Berichiffung mit Dampfern als bisher ftatt» 
arfunden Hatte. Endlich wird die ſehr bedeutende Zunahme ber Eins 
fubr von Opium lediglich burd) ben Uebergang bes Transportes von 
den Dſchunken auf die Dampfer erflärt., Ferner weiß man zum 
Betipiel, dab große Mengen von Saigon⸗Reis nah Canton gehen, 
während in den Bolltabellen unter fremder Waareneinfuhr nur ganz 
unbebeutende Duantitäten von Reis aufgeführt find. 

Im Einzelnen ſcheint es wünfdenswerth, ben Ueberſichten bie 
folgenden Erläuterungen hinzuzufügen. 


Schiffahrt. 


Die Zunahme der Ein- und Nusllarirungen, fowie des Tonnen» 
gehaltes wird für bie lehten vier Jahre durch die folgenden Zahlen 
getenngeichnet: 


Eins und Aus⸗ Regiſter⸗ 

Uarirungen. Tonnen. 
—J 2183 2020 335 
TON area anne 2233 2083 956 
1066 unsern . 3159 2 586 689 
JBBT aeennenennn 3256 2662583 


Die Zunahme für das Jahr 1886 war in dem zollamtlichen 
Berichte für dieles Jahr auf bie große Einfuhr von Reis und auf 
die Einfielung von RonkurrenyFlußbanpfern zurüdgeführt. 


Canton. 


Obgleich ber erſtere Grund im Jahre 1897 fortgefallen iſt, ba 
die lolalen Meisernten gute waren, fo tft wiederum ein Anihmwellen 
ber Rlarirungen und bes Tonnengehaltes zu vermerken, woraus her⸗ 
vorgeht, daß ber Handel im Allgemeinen größerer Räumte beburfte, 

Die Beiheiligung von Segelſchiffen fremder Bauart an dem 
biefigen Transportgeihäfte it ſchon feit Jahren eine geringfügige, 
die Schwankungen find zu unbedeutend, als daß es nöthig wäre, 
andere Gründe, als bie Aufälligkeiten des Verlehrs, zu ihrer Er 
Härung heranzuziehen, doch ift immerhin hervorzuheben, baf in 1887 
noch eine weitere Abnahme zu verzeichnen ift. 


Die Zahlen für die legten vier Jahre find die folgenden: 


Eins und Aus, Negifters 

Harirungen. Tonnen, 
—— — 48 20 206 
— zone nuassenaene 13 3199 
1886 „2euuenesnnnnse 43 18 352 
1887 oocsnunnnen nn. 3 14 598 


Die Deutſche Schifffahrt ſcheint auf ben erſten Blick in ben brei 
legten Jahren im Bergleich zu bem Jahre 1884 zurüdgeblieben zu 
fein. Die Zahlen für bie Einklarirungen finb nad ber zollamtlicen 
Statiftit wie folgt: 

1834,... 101 Schiffe von 66432 Reg.⸗Tonnen, 
1885.... 597. 41h1421 * 
1886.... % „ „ 2981 r 
1887... Bl u u 83758 = 

Wie der Handelöbericht für das Fahr 18841) aber erläutert, 
hatte in biefem Jahre die Deutfche Flagge einen außergewöhnlichen 
Zuwachs daburd erfahren, daß ein Dampfer 67 Mal zwiſchen Hang 
tong und Canton hin⸗ und bergefahren war, In ben drei leiten 
Jahren ift fein Deutſcher Dampfer in nennenswerthem Mae an 
bdiefem Lokalverlehr betheiligt geweſen, wodurch bie obige Abnahme 
an Bedeutung verliert. 

Die Zahlen für 1887 zeigen, daß hier im erheblicher Zahl nur 
Schiffe unter Britiiher, Chinefiiher und Deuticher Flagge verkehren. 
Das bebeutende Weberwiegen der Britiſchen Schiffe erklürt ſich aus 
dem Berlehr der Fluhdampfer unter biefer Flagge zwiſchen Honglong 
und Ganton, und aud) bie Ehinefiihe Flagge ift Hier hauptſächlich 
durch einen Flußdampfer vertreten, welder an dem regelmäßigen 
Verkehr mit Macao Theil nimmt, 


Bandel. 


Behufs Ergänzung ber Zahlen über ben Maarenverkehr iſt megen 
des früher bereits Gelanten?) hier nur noch Weniges hinzuzufügen. 

Der Werth; der fremden Einfuhr ift iiber 3 Millionen Hail. Taels 
arößer ald im Vorjahre; diefe Zunahme betrifft aber faft ausidlich 
lich Opium und erflärt fi aus Mafnahmen der Zollerhebung und 
Zollkontrole, welche das Berichifien von Opium mittelft Dampier 
herbeigeführt haben, während früher fehr viel Opium mittelft Dichunlen 
nah Canton und ben umliegenden Diftriften eingeführt wurde. Im 
nebrigen iſt die fremde Einfuhr in Schiffen fremder Bauart ungefäht 
diefelbe geblieben, wie im Vorfahre, und auch die Ausfuht weift fein! 
erhebliche Differenz auf. Dagegen zeigt die Einfuhr Chinceſiſcher 
Waaren eine Abnahme von rund 3 Millionen Taels, die fi Haupt 


1) Hand. Arch. 1886 II. S. 138. 
2) Bergl, Hand. Arch. 1883 Maiheft IL S. 299. 


Ganton, 


ſächlich durch ben verminderten Reisbebarf erflärt. Die Zahlen für 
bie Chineſiſche Waare find rund 3/1 Millionen Taels gegen 6%; Mils 
lionen im Jahre 1886, 

Bemerkenswerth ift die ftelige Zunahme ber Einfuhr von Indi⸗ 
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idem Baummollemgarn, Dem Engliſchen Garn iſt in dieſer Ber 
siehung ein ſehr empfindlicer Wettbewerb erwachſen, und in ben 
gröberen Baummwollenzeugen glaubt man ebenfalls, daß bie Indiſchen 


\ Babrifate ftart in Mitbewerb treten werben. 














Vertehrsüberſichten. 
Schifffahrlsbewegung im Hafen von Canton⸗Whampoa im Jahre 1887. 
Einflarirt. Ansllarirt. 

Rationalität. Dampfer. Srgeliiffe. | Bufammen, Dampfer. Segelſchiffe. Bufammen. 

An | Neger | Ans | Regs | Uns Ans | Rene | Une | Wege | An | Regs 

Tonnen. zahl. ‚ Tonnen. zahl. | "Tonnen. zahl. Tonnen. | zahl. | Tonnen, 
1 144 692 — 142 on 4 1518 | 1318 \ 143 197 
Amerilanifhe....ucneunonenonen 1 ii — — —1 1 
——— 4 30765 7 | 2988 | 51 33753 
anzoͤſiſche ............. su. 1 U — — 1 470 
— le b 336 = = 5 38345 
werifh-Norwegiicde ..........- — — | 930 
Ehinefi Mn — * * Kassen 20 14T 1 636 241 | 145568 
Slammifge — ——— — —— 6” 2 690 
Zufammen | 1617/1325298) 18 | 7836 | 16351333 194 1608 11322 687] 16 | 6762 | 1821 1329449 





| | 
Werth des Handels in Eanton inben Jahren 1885 bis 1887, 


1886. | 1886. | 


—— Hail. Taels 








Fremde Waaren. 
Einfuhr von fremden Ländern und 


einfuße von Shineficen Häfen. 
Bufammen Einfuhr fremder Waaren 
Mieberausfuhr * fremden Zäns 

dern und Hongkong .uuuuu.e. 
Wiceraubfuhe 5 Ent Chine ſiſchen 


Häfen, hauptfählic Niutſchuan * 
Tientſin, Tſchifu, Danlau u 


Schanghai 
Zuſammen Wiederausfuhr 
Nettoeinfuhr fremder Waaren 


Einheimiſche Waaren. 


Einfuhr, hauptfählih von Niuts 
uang, Zientfin, Tſchifu Hanfau, 
uhu, Tſchinliang und Schanghai 

Wiederaus fuhr * fremden Län: 


2244444222* 


— 5 071 901! 8233 732 
4 75) 6563| 15000 





60668 59081 
! 
169 963) — 


210 872) 26437 
5 500 0651| 4814. 077| 7960 171 


a 








10 284 32512 993 30710 007 405 







Hufammen Wiederausfuße ein 


heimiſcher Wet 7 37 6 084) 18 649 


Nettoeinfuhr einheimifher Waaren [10 276 973 12 987 223, 9 988 756 
Ausfuhr — aaren nach | 
fremden Ländern. ............ 10494 192.17 120 682,16 676 035 
—— —— Waaren nach 
3 ———— 2634000 2671428 2 709 195 
fuhr 13 027 199 19 792 105 19 385 230 
Geſammtwerth bed Handels 022 866.3 367 
Neitowerth des im 9 


fuhr |28 804 228/37 699 4 


| 87 394 157 


Deutſches Handels-Nrhio 1888. II. 





| 
Einfuhr der hauptfählidften fremden Waaren nad Abzug 


der Wiederausfuhr. Werth. 
Waaren e. Taels. 
Opium: rn 
Malvas ..................  Piluls 1 816,36 882 854 
Batnas „uressosenorunsane u 4355,24 1912875 
Benares⸗.......... ....... 1500,36 617569 
Baummollenwaaren: 
Schirting, grau ...... ... Stüd 45 686 79 721 
Mir — r 78 766 195 067 
ri einfach gefärbt .. ” 4704 17012 
. gemuftert........ " 4922 17 740 
7.Tuch, 82 Bol ........ " 13 182 17 766 
„ 838 ee Me 14679 24 221 
Drill, Engliſch ....... —XR " 1991 4880 
Amerilaniſch ........ = 648 2093 
> Pr 9818 18274 
Damaft, gefürbt........- . P 127 478 
Sammel .ueneseeneneereen om 2715 17929 
Velvetin ........... ——— * 102 641 
Canbriee 3 266 319 
Nuſſelnnn 04 — 1575 1974 
Baummollene —— Dupenb 1410 603 
Handtücher .............. pr 6467 2442 
Blue Mottles....... en.  GStüd 313 235 
Beuge, Japanische „u... ...- 49 114 14 380 
Baumwollengarn........ ..Ppiluls 65166,73 1317480 
Wollene Waaren: 
Kamelot, Englifh........ Stüd 5 406 5092 
Laſting .................. 1631 15 590 
Long EU8......... —E r 1523 7550 
Spanish Stripe®...uurr rs " 700 9181 
Tuch, breit ............... " 5194 145 234 
Merinoß „.uresenennnnnene P 248 4534 
BIRNEN .usaosunnnssesee r 144 2215 
Wollengarn. .............. Pituls 116,62 25 40 
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Werth. Werth. 
Waaren. Menge Hail. Taels. Waaren. Menge. Hail. Taels 
Metalle: Zundhölzer .............. Groß 149140 34 264 
Eifen, Nageleifen ... ...... Piluls 72,24 146 Arzneien ............... Werth — 5744 
Barreneifen .............. ” 4 135,51 11563 Kondenfirte Milch in Blech⸗ 
Weißblech ............. * 1556,55 6025 büchlen ......... ....... Dußenb 8 786 11551 
Blei in Blöden .......... r 53 991,39 217662 JJ ...... Piluls 2147,73 74 448 
Kupfer, alte Platten ....... " 1310,56 13 104 Schalthiere, getrodnete ..... pr 6 376,70 39 981 
Meifing und Meffingplatten. „ 8217,44 40 106 Moftrih in Flafgen......» Dugend 1107 1240 
Stahl „ensure. ern Pr 2653,14 10 188 Nähnabeln ............... Mille 4502 1337 
$ 3: GRRENRRERFFLTTETTT ni 1 103,03 9709 Petroleum. ....... — Gallonen 828 697 125 615 
Quedfilber ............... e 448,30 26 956 Auftern, getrodmet........- Piluls 311,24 5.083 
Verſchiedene Waaren: Paraffin....... Sireneesene R 124,36 1288 
Bernſtein ................ * 261,99 10 670 Pfeffer, fawarz............ ” 321,64 4832 
Trepang, weiß............ * 1 202,58 17614 weiß...... ....... 441,89 12.076 
Vogelneſter, 2. Qualität... 5 16,75 25512 | Parfümerien. ........... Werth = 9508 
" & u u. J 55,17 22576 Duary oder Corundumſand. Pikuls 4 665,68 13 543 
Rampher, gereinigter....... ri 1,19 3 304 Rofinen..... eussoneenenenr " 1 790,27 10 634 
J ungereinigter .... . 3,08 4450 Suhteehee — 1332,13 4388 
7 PR Kiſten 1966 2107 | Sago ................. " 3225,35 3101 
Cardamom, 1. Dualität.... Piluls 376,67 38223 | Sandelholz ..........8 ” 485,66 39% 
Gemuent sonen eroncnun nun Faſſer 426 1285 N Schweinfurter Grin ....... ” 157,62 2893 
Porzellanwaaren, feine ....+ Piluls 196,94 3258 Walroß zuhne ..... OR = 65,04 4556 
Kol... 22a — 52,63 1344 Seetang ................. 1 730,25 8.808 
Eigarten ......... — Werth — 2432 Haifiihflofien, ſchwarz ...... „ 108,76 1601 
Bimmek.ieiaensueesannnn Pituls 48,60 2670 Schellfiſche .............. 1220,21 21423 
Gewürgnellen ........... r %,8 2241 Jmitirte Silberfäben,. .... . " 2,63 1315 
Koblen . Tonnen 1126 8446 Felle, Kanindens. sure WE 12423 6 358 
Eocenille „ounescosunnren. Pituls 20,79 1121 Kiſten 31718 108% 
Toenwpoy.................. 442,80 7014 Stockfiſch................ Piluls 3122,52 10 812 
Eonject in Flaihen........ Dutzend 269 2731 Zuder, weiß ............ " 12 246,44 79 860 
Rchat PR Stüd 722 447 25 500 Ultramarin ....... 269,56 1697 
Baummolle, roh, Indiſche.. Piluls 38 083,87 363 065 Wade, Japaniſch ........- Biluls 801,89 3630 
" „ aus Annam 4 198,53 2085 D GER EIER ” 5291,63 8418 
Tintenfiſch. .............. 41 779,51 400 200 Vein ... . Werth — 16 593 
Farben (Anilinfarben).....- Werth — 80 800. Kohlenfaured Waſſer ....... Aiſten 10% 5257 
Elfenbein, ganze Zähne .... Piluls 190,08 44339 | Wurmfuden in Slafhen.... Dutzend 4846 5509 
gebrochen........ 57,78 5954 | 
—* en eg —— —* Ausfuhr ber hauptſächlichſten einheimiſchen Waaren. 
Fiſche, geſalzene .......... Piluls 2296,98 7495 i 
1 PRRPPRERFETELFERRERTE * 73 383,69 200 181 | Daaren. Menge. Hall. Taels, 
Früchte, friſche.......... . 13 156,58 15557 | Bernftein u. Bernfteinwaaren.. Piluls 47,90 12294 
Fungus ............. —* u 1197,58 23155 | Säcke von Hanf ............. Stüd 405953 10484 
Ginfeng, Amerifaniih, ger Gedruckte Bücher .......+- u. piluls 776,71 14 390 
Aͥ—— NEE * 6,60 2355 | Meflingfolie ................ = 840,14 241168 
Ginfeng, Amerilaniſch, un Meſſingwaaren.............. = 2359,19 53150 
gereinigt... .unenen en wa = 244,22 055 Meſſinglnopfe............... r 5 293,89 156 344 
Fenſterglad............... Kiften 6815 16369 | Shöde .............. sur. Stüd 83902374 36 232 
Handſchuhe ............... Duthzend 2612 2280Kaſſia, Ignea............... Pituls 10 260,76 48216 
Imitirte Golbfäben........  Biluls 14,42 Taoı gebrochen ............ " 38 439,80 82125 
EShinken .....-oerusnr0s Fe r 47,99 1311| m Zweige............. " 12 320,69 10 708 
Ahinogeroshörner. „22.2... — 11,47 130 786 | Porzellan, feine ............ ” 1692, 23 031 
Strumpfwaaren.......... Werth — 2148 » orbinäted ......... * 2 242,08 15 302 
Strumpfwirkerwaaren....... Dugend 18781 7988 | Bimmek..unanencnanneenuene Pr 218,63 12 350 
Gummiſchuht ............. Paar 86%0 3018 | Cinheimiiche Zeuge u. Ranting- 
NRepbrit..„.onorsrorennnen Pikuls 2529,45 65451 | Kleidungdftüde. .......... u 1137,25 421 
Lackwaaren . ............. r 128 4458 | Kleibungsftüde, baummollene.. = 466,68 36 335 


Mafhinen ................ Werth — 1355 | Rn feidene......- n 468 316 092 


ee 
De 


De u a re ee ee re 


ro], HrTnnene 


Feuerwerläförper 
Blumengewädie...... Suunase 


Früchte, frifhe....... on. 
Alt 


24*6* 


·842222* 


· 2 


a 


Lungngans, fride......... .. 
= getrodnete. ...... 


Matten aus Bambus u. Rotang 
" Po -- © Pe 


Billen 
Arzneiwaaren ............. .. 
Spiegel mit Rahmen 
Galläpfel.......... —E * 
Opium, präpatirtes........ a. 

m Rampen ............ 


Schuhe und Stiefel aus Seide 
und Baummwolle......... * 
Seide, rohe, weiß ...... — 

„ sehafpelt ........ 


” 
Piluls 
Stüd 
Biluls 
Stüd 
Piluls 


Piluls 


Piluls 


se ya 22 


Menge. 
35,77 
114 543 
9 763 919 
7117 


3 966 440 


5 136 360 
55 891,81 

135 477 
8.336,79 

4779 
12 628,69 
760,98 
2666,46 
1 963,70 
1,62 
241,32 
414,44 
449,58 
501,42 


1169,16 
18 750,97 
13 232 

403 032 
140 018 
272,08 
21 382,52 
53162 
4651,45 
14,28 
541496 
14 401,26 

2 836,37 
12 709,29 

2 388,00 


113 741 

22 835,48 
121,15 
719,28 
2574,67 
12 340,07 
7608,74 
253,86 
1402,23 



























Canton. — Borbeaur. 803 
Werth. Werth. 
Sail, Taels. Waaren. Menge. Hail. Taels. 
17693 | Floretfeive von Canton ..... . Biluls 66,67 27482 
Tr vinzen .P............... — 34,1 15.850 
10258 | Seide: Duaften ............. * 13,17 4629 
Buen. A 192,31 65 158 
717391 m  BnbEE.nncnnenonsnn. ” 500,49 248 078 
„  verichiebene Waaren... = 451,88 160 486 
16350 Silberwaaren ............. 31,82 53 461 
519 791 | Strümpfe, — ses = 271,18 16 269 
10305 | Buder, braun .............. 4 149 468,83 366 467 
13 529 m MÜR-..000n000n0 000 4 3123,51 10 871 
15971 n Randid.....sus0scer = 11 647,14 71077 
236 735 | Thee, [hwarz...:.... ——— PR 119 160,40 1 732 208 
10086 J— RTERN R 235,07 3101 
45 183 Theetöpfe in Autteralen...... Stüd 90 241 16 866 
17839 | Theater: und — 
54000 | ſiten..... — — —— Werth — 8568 
71404 | Planten von —— Holz.. ORub 741208 22 818 
84667 Zinnſolie ................. ..Piluls 429,98 12480 
12568 Tabakblaãtter............... P 2.089,39 13 391 
129650 | Tabak, präparirter .......... Pr 12 915,60 180 817 
44892 | Holzwaaren. .......... ——— 2609,02 12842 
332367 
wu 
15 274 
90 832 
18715 | Bordeaux. 
| Ein» und Ausfuhr von Wein und Spirituoſen, ſowie 
68.667 Schiffsverkehr im Jahre 1887.) 
10 733 
44 307 1. Einfuhr ausländiſcher Meine nad Borbeaur 
13 470 im Jahre 1887. 
1141 
13 = Gewöhnlihe Weine Lilörmweine 
32 208 Bon in | in 
487 916 Fäffeen Jlaſchen deſen fin 
22 Liter. | Liter. giter, | Liter. 
124 913 
22156 | Spanien ............ 
44282 Portugal............ 
13381 —— id BPPPTLUTT ER 
enerreich........ 
53 392 J 
160978 | Deuticland ...... nr 
12788 | Griechenland ........ 
108 171 ——— dan 
g elhien 
14219 Aubland ............ 
ben Niederlanden . 
78985 | Argentinien ......... 
6593809 Chile ............... 
45.435 —— ————— | 
66 905 geriicecee— | 
185378 | Ginfgt. der Einſuhr | 
809 644 aus minderwichtigen | 
3 626 806 ändern zufammen „210 961 226 8 1444 150 141491 
230 883 — 
287 662 1) Wegen bes Vorjahres f. Hand, Ar. 1887 IL S. 670, 


102* 


504 Borbemug. 


2. Ausfuhr von Wein und Spirituofen von Borbeaur im Jahre 1887, 













Beine 



























aus ber Gironbe Lilorweine Branntwein aus Wein Spiritus 
——— — und reiner 
Nad in in in in in Allohol. 
Gebinben Blafhen | Gebinden | Flaihen | Bebinden | Flafchen 




















Liter, | Liter, 
) 

Großbritannien ..... FERIRERR 15285240 3191347] 18313 21 700 480549) 490492| 4642367 68 789 1974 
Deutichland ........ — 16101694) 298331 4830 4010 663104 113067] 15986 25 928 2078 
den Niederlanden .......... 6930 669 212399 3183 1923 | 1099072 53 117 383 301 6 765 89 
BrlGUR..: saessharesneee 6506 741) 185778 5.560 1094 148 043 36 407 7 15 468 303 
Däncmarf ... | 1434299) 30799 4850 206 220401 18 314 860 2115 100 
Rufland, * 386467 832479 4730 51 66 267 14 915 = 51% 5x4 
EHWEDEN ennanenn nennen 349413| 168661 481 307 514 113 53 218 _ 13915 152 
Spanien ......... 181742) 56405 3836 10% 52 964 19229| 137136 870 212 
Rorwegen ............ 367191 47332 ir 202 204 557 6052| 14087 24 047 116 
dirgentinien sennasanserunen 47161537) 877224 9806 36 519 186 912| 708 166 3865 81367 4631 
——— 9059 902 4700 7528 30416) 120274 3221 10 750 P= 7] 
den Pereinigten Staaten von 

E17 117 . .. 2135447! 991720| 93897 21413 so 1 4767 38 636 748 
BDrofilien.annneaennnnnnnune 1204 996) 253 166 1419 6784 2107| 149223 y5 2692 399 
NeusrÖranada zeneaeannnncn 2037574 457 936 3309 12302 16 650 74 845 3911 47116 3168 
— 521425), 173373] 689979 82 177 147 rl 23 | 28687 20797 
Guadeloupe zaneaeanneeenn 44620 14129 ah 360 4156 445 457 20.492 1446 
Ghile...... ———— 256834) 117200 5845 71858 6041 67109 330 9500 146 
Venezuela. anseneoennennne 697849  AO68L] 11018 4170 15 542 7099 = 8696 164 
Martiniqle ............ 450207) 88969 1 6 208 3459 42350 134 14 300 3 
EAEHNE annanennenanenne * 107 098 8647 19 774 359 304 623 141 10 
J—— 65 66 668 650 14 168 2638 36 475 _ 1548 42 
CREBDE a: 115993 51572 — 16 388 3 086 30 194 — — 2 
den Spaniken Befigungen 

in Amerika .......... 119676) 24143 362 3148 6450 24 317 609 1740 606 
— 456679 47281 68 4345 1082 1808| — 6860 195 
Guatemala. ..uuenennunene- 37712 MO] 1379 | 35830 5056| 21429 600 51 
St. Pierres-Miquelon ....... 132 959) 4799 u59 769 3096 3126 19 832 — 
Pritiic): ‚Norbamerlia........ 123126 109417 _ _ 2933 4 906 348 _ _ 

ortu ————— 37171) 19765 520 741 8226 30 975 162 646 8 

t, 7 —* — — #31 10026 A 480 3188 64193 _ 3115 660 
Mauritind .......... so. | 1173428 15894 5 968 540 3412 26 924 — 36 278 6 
Meucaledonien zuncannnenen- 127794 92197 _ 12 1067 11124 9 708 2170 148 
St. Louis Senegal) . zerenee | 1569521 98046 2408 | 8714 3996 66 | 0 2127 
ber Inſel Reunion , oo... | 1141218 12528 — 132 — 10 141 — — * 
miigerien. . . TER: 66238 33557 64, 2 1565| 12915 6 9995 139 
Gohindima vuueauaneeennen 1221405 55919 188 | 312 a3 Ba — 3361 1748 
Riederländiide Indien ...... 107088 73917 786 18 1505 42 398 _ 910 8% 
Britifcpe Indien sananneeeee ; 14577 69765 — 307 1302| Si — 130 u 
ERS — 196016 412 211 | 467 581 | 6886 = 316 . 
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Einſchließlich ber Ausfuhr nach 
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aufammen..... — 121881185) 88606 660) 261287 | 809061 | 4230210| 2710010 
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Georgetomn (Britiſch· GQuayana). 
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3. Schiffsverkehr im Hafen von Borbeaur im Jahre 1887. 





Nationalität. Mit Ladung. | 


Schiffe. 





648 3365 182 | 
25 9930 
15 32 708 
24 14 741 
115 40 824 
501 552 ll | 
45 19 176 
61 21297 | 
18 8621 
2 1618 ı 
3 | 21086 | 
m’ ma | 
1 | 7114 | 
i 2 | 1487 
Amerikaniſche ....................... 3 2669 


Zufammen | 1883 | 1185 090 | 


Eingang. 


|Reg.-Tonnen. | Schiffe. Reg. 








Ausgang. 


In Ballaf. min | Im Balaf. 
(Reg. «Tonnen. | Schiffe. Reg. Tonnen. Sthifſe. Reg.⸗Tonnen. 















is 3169 | 620 386 018 82 16 335 

= = 5.256 = 3381 
1 657 36 218 2 827 
2 40 13.580 4 1312 
2 699 31330 30 12 001 

66 112492 i sı1 277 491 
9 8.687 14 7 
8 4585 4 

_ - 2 

= BB 7 

= = 3 

- = 1 

_ _ 2 





9 147 979 


Den Verkehr Deutiher Schiffe anlangend, fo waren von ben eingegangenen 54 Deutſchen Schiffen 13 Dampfer und 41 Segel 
fhiffe; aus Deutihen Häfen kamen bavon 87, und nad) eben folden Häfen gingen aus 6. Bon nichtdeutſchen Schiffen famen aus Deutſchen 
Häfen 17 (barumter 4 Franzöfifge) und gingen bahin 65 (darunter 64 Franzöſiſche). 

Den Hafen von Rochefort haben 10 Deutihe Schiffe von zufammen 3254,65 Reg.⸗Tonnen beſucht. Diejelben kamen ſämmtlich 
Belaben an, und zwar 8 aus Deutjhen Häfen (7 mit Hol und 1 mit Sprit); 8 berfelben liefen in Ballaft aus, 


Georgetown (Britiih-Guayana). 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Dad Jahr 1887 Tann im Allgemeinen als ein für bie Kolonie 
zufrie denſtellendes betrachtet werden. Die Ausfuhr unſeres Stapels | 
artiteld erreichte bie Höhe von 149860 Drhoft ober 134874 t 
Buder, welde Ziffer die bis dahin größte Jahresernte repräfentirt. 
Die Breife waren im Anfang bed Jahres niebrig, fliegen indeſſen gegen 








bad Ende, fo daß bie meiften Bilanzungen im Ganzen einen lohnens | 


den Ertrag gegeben haben müflen. 

Es hat fih auf ben Zuderfabrifen ein reger Trieb zu manderlei 
Derbeflerungen ber Technik entwidelt, hauptſächlich durch Einführung 
der jogenannten Triple Effets und Jaryan Coneentrator zur Ers 
fparung bes Heisungsmateriald beim Sieden des Zuckerſaftes. Auch 
ift auf einer großen Pflanzung im Laufe des Jahres feiten® einer 
Deutſchen Altien-Gejelihaft das fogenannte Diffufionsverfaßren in 
Aufnahme gefommen. Wenn ſich Die neuen Vorrichtungen bewähren, 
wirb ohne Bmweifel eine Anzahl anderer Pflanzungen biefem Beis 
fpiele folgen. 

Die Boldinbuftrie hat fortgefahren fi zu entwideln. Es haben 
fi viele Geſellſchaften zum Betrieb berfelben gebildet, und wenn 
aud mande, ohne Erfolg gehabt zu haben, wieder eingegangen 
find, fo Hat fih dennoch ber Export des erzielten Golbes auf 
11 906 Ungen im MWerthe von 215262 Dollars gegen 6518 Unzen 
im Werthe von 112000 Dollars gehoben. 

Die Grenzftreitigleiten zwiſchen ber Britifhen unb Benegolanifchen 
Regierung find noch in ber Schwebe, jebod hat die Regierung biefer 


1) Wegen bed Vorjahres |. Hand, Ar, 1887 U. S. 729. 





Kolonie das von ihre beanſpruchte Gebiet durch Erweiterung ber 
Juris diltion der anfäffigen Magiftratöperfon und durch Erbauung 
einiger Poligeiftationen rubig in Beftg genommen. Die Britifche 
Regierung übt daher augenblidlich die Gerichtäbarkeit im Norboften 
bis zum Barimas und Amacura⸗Fluſſe aus, welche beide gegenüber 
| den Mündungen bes Drinoeo:Stromes ind Meer fliehen. 

Die Gejgäftsverhältniffe der Kolonie Haben ſich wie gemöhnlich nad 
bem allgemeinen Stand der Zuderinbuftrie gerichtet, und find, wenn aud 
nicht gerade ungünftig, fo doch wenig günftig gewefen. Die Golbinduftrie 
hat dazu beigetragen, eine beffere Wendung herbeizuführen. 

Ausgeführt wurde im Jahre 1887: 1887 gegen 1886 


WE ran Fäffer von 18 Eentner 149 860 124 283 
Melafle......... r „ 100 Gallonen 19066 20 001 
Aum...... sets. EA 55 24 829 24 773 
Holzkohle ....... Barreld ober Süäde 59 998 68 781 
Shindeln....... Barsassseseee Stüd 3873400 1687 650 
Kokoſnuſſe ................... m 382 823 283 175 
JJJ Cubitfuß 222217 222 768 
Balatee Pfund 80 942 6788 
GummiAnimi ....... au. 36 940 48107 
J Unʒen 11 906 6518 
NT PR Pfund 13 019 198 

Der Werth der Ausfuhr betrug... 10514 843,19 Dollars 
0 I E on... 884441039  „ 
im Jahre 1886, 


Nah den Vereinigten Staaten von Amerila gingen: 
67393 Fäfjer Zuder und 
166 „  Metafle, 
im Werthe von 3 884 365,52 Dollars. 
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Der Werth der Einfuhr betrug... 


im Jahre 1586. 

Die Einfuhr beftand bauptfählih aus Manufalturwaaren, 
Koblen, Eifenwanren, Mafchinerien, Dinger, Eß⸗ und verfchiedenen 
anderen Maaren von Großbritannien, Reis von Dftinbien, Brot: 
ftoffen, Schweine: und Rindfleiſch, Holy und verjhiebenen anderen 
Waaren von den Vereinigten Staaten von Amerika, ſowie Holy, Fiſchen 
und Hafer von ben Britifh-Nordamerifanifhen Provinzen bireft, ober 
theilmeije über die benachbarten Weſtindiſchen Inſeln. 

Ein birelter Verkehr mit Deutſchland Hat auch im 
Jahre 1887 nicht ftattgefunden. Der Werth ber offiziell ala von 
Deutſchland eingeführt angegebenen Waaren ift gang gering und be: 
trägt nur 605,89 Dollars. Dagegen findet ohne Zweifel eine große 
Anzahl Deuticher Fabrilate, darunter namentlich Zuder-Mafdinen, 
Eingang über England. Wenn die Deutihe Induſtrie auf biefe 
Kolonie als Abſatzgebiet überhaupt Werth legt, fo follte dieſelbe durch 
einen ftetigen Bertreter bier unterftüigt werben. Bu ben bamit ver: 
Inüpften Koften feheint indeffen biefelbe noch nicht bereit zu fein, auch 
ift bie oftmals angeregte Mufters und Verfauföniederlage wegen 
Mangeld an Unterftügung wieder eingegangen. 

In einigen Haupt-Zuderfabriten liebt man es jeht, Deutſche 
Ehemiler zur Behandlung des Nohres heranzuziehen. Mehrere ber: 
feiben haben während bes Jahres hier Beichäftigung gefunden und 
nod mehrere werben erwartet. Ohne fefte Anftellung ift es indeſſen 
nicht raibfam, hierher zu kommen. 

Die Anzahl der in biefer Kolonie im Jahre 1887 eingelaufenen 
Deutihen Schiffe betrug 17, nämlid 14 im Hafen von Georgetomn, und 


7695 248,74 Dollars 
6895229, „ 





3 im Hafen von News Amfterdam; die der auögelaufenen 16, nämlich | 


13 von Georgetown und 3 von Neu: Amfterdam,. Die Schiffe brachten 
fämmtlid Sohlen und liefen größtentheild in Ballaft wieder aus. 
Der Geſammt-⸗-Schiffsverlehr ftellte ſich wie folgt: 


Angelommen: 
Britiſche Segelihiffe ...... 514 von 108607 Reg.-Zonnen. 
Dampfer ...... . m nn %3937 J 
Frembe Segelſchiffe ...... 283 n„ 6463 = 
w  PDampfer ....:..- 63 „39595 r 
Zufammen 91 Schiffe von 327992 Neg.-Tonnen. 
AUbgegangen: 
Britiſche Segeliife.....- 515 von 106120 Reg+Tonnen. 
"  Rampfer v2...» 104 „ 10197 u" 
Fremde Eegelidiffe...... = „83295 e 
"  Dampfer . 39 586 


Bolivien, 
Fortführung der Eifenbahn von Antofagafta in der 
Richtung nach Bolivien. 


Die Eifenbahn, melde den Chileniſchen Hafen Antofagafta mit 
den reichen Bergwerls ⸗ Diſtrilten von Bolivien in Verbindung zu 
fegen beftimmt und bereits bis nad Näcotan, ber Bolivianiihen 


BE RE Bea son 333 198 Reg. Ks. | 





Grenze, gebaut ſowie dem Verkehr übergeben ift, konnte befanntlih 
biöher wegen mangelnder Genehmigung der Bolivianifchen Regierung 
China⸗Ernten dedien loͤnnen 


Gedradt in der Koͤniglichen Hofbuchdruderei von €, S. Mittler und Sohn, Berlin, Kocdftrafe 68-70. 


nit weitergeführt werben. 


Bolivien. — Canton. 


Durch ein Dekret bed Präfibenten von Bolivien vom 21. Zuli d. J. 
ift nunmehr den Unternehmern, der Smandhaca-Silber- Minen-Gefell- 
haft, die Konzeffion zum Meiterbau ber Linie auf Bolivianiſchem 
Gebiet via Huanhaca nah den Silberminen von Druro mit ber 
Mahgabe ertheilt morben, daß ihmen das Recht auftehen foll, weitere 
Zweigbahnen nad) beliebigen Punkten der Republit auszuführen. 

Die Konzeffion erſtreckt fi gleichzeitig auf bie Anlage von 
Zelegraphenlinien. 

Der Bahnbau fol nad) Inhalt des Dekrets innerhalb eines 
Jahres nah Ratifilation des letzteren durch ben Bolivianijhen 
NationalsKongrek, welchem es aldbalb nad feinem Bufammentritt 
vorzulegen äft, in Angriff genommen und binnen ſechs Jahren, von 
dem Tage der Fertigſtellung der Linie bis Huandaca ab gerechnet, 
dem Verlehr übergeben werben. 

Bolivien ſtellt der Geſellſchaft die erforderlichen Terrain® für 
den Bahnkörper, Stationen ıc. foftenfrei zur Verfügung und gemährt 
jede Erleichterung, übernimmt aber keinerlei Garantie, 


Canton, 
Die Lage des Seidenmarftes. 


Mitte Juli. 

Das Geichäft ber Taufenden Eaifon wirb für Grporteure von 
Rohfeide ein höchſt unbefriebigendes fein, da nur fehr geringe 
Mengen für die Ausfuhr übrig bleiben. 

Die Seidenernten find in Folge fehr Tange anhaltenden Regend 
unb ber dadurch herbeigeführten Ueberſchwemmungen jehr Hein ge 
blieben, wie aus folgenben Zahlen hervorgeht: 

Jetzige Satjom, m en. 


Ballen. 
Ertrag ber erfien Ernte 800 bis 1000 er 
"m heiten „ 1200 „ 1500 5000 
#» m dritten „ 800 „ 1000 4000 


Die Ausfichten für bie vierte Ernte find ebenfalls keineswegs günftia, 

In Folge großer Abichlüffe, welche einheimiihe Fabrifanten für 
Lieferung von Seidenwa aren gemaht halten, namentlih von 
Pongees für den Amerifanifhen Markt, herrichte eine flarfe Nach 
frage für Rohſeide, und bie Chinefiichen Käufer legten weſentlich 
höhere Preiſe an, als bie fremden Däufer zu bewilligen vermochten 
Es lann fon jet mit ziemlicher Sicherheit behauptet werben, daß 
die diesjährige Ausfuhr, felbft wenn bie fpäteren Ernten gut aus⸗ 
fallen follten, nicht die Hälfte der vorjährigen Ausfuhr erreichen wird. 

Dad Deutiche Seidenbaus, von dem bie obigen Angaben, welche 
durch die halbmonatlichen Marktberichte beffelben im Einzelnen be 
ftätigt werben, herftammen, fügt folgende allgemeine Bemerkungen 
über ben Seibenmartt hinzu: 

Obgleich auch die Ernte im Norden Chinas einen Fehlbetrag 
von 20 bis 25 pEt. aufweift, ift doch bie allgemeine Marktlage bis 
jedt fehr wenig berührt worden. Die Spekulation ruht gänzlich, und 
die Fabrilen beichränten ihre Eintäufe auf den mothmendigften Bes 
Darf zu Preifen, bie nur eine Steigerung von wenigen Prosenten 
aufweiſen. Die bebeutenb verkleinerte Ausfuhr von Gantons und 
anderer China⸗Seide wird ſich indeſſen fpäter fühlbar maden müfien, 
es ſei denn, daß die Ernten von Japan, Stalten unb Frankreich, 
welche als fehr bebeutenb gemeldet worben find, ben Ausfall ber 
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Alphabetiſches Verjeichniß der ſänder und handelspläte, über welde im laufenden Jahrgang 
berichtet worden iſt. 
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Berichte über das Ausland. 


Salonik. 
Die Lage des Zuckermarktes. 


Der hieſige Platz wurde, wie die ganze Levante, bis vor Kurzem 
fat ausihliehlih mit Defterreichifchem Nübenzuder verforgt Bis 
zum Jahre 1871 Hatte hier das Franzöfifche Fabtilat vorgeherricht; 
in Folge ber Rriegsjahre 1870 und 1871 fahen fich inbeffen bie 
Franzöfiihen Fabriken genötbigt, ben von ihnen bewilligten Kredit 
zu befhränfen, und die hiefigen Jmporteure wandten ſich nad vers 
fhlebenen Berfuchen mit anderen Zänbern (Nieberlanbe, Grofs 
britannien) ſchließlich Defterreih zu, welches durd die Wohlfeilheit 
feiner Produktion und bie regelmäßige Verbindung über Trieft ben 
von Frankreich aufgegebenen Pla raſch gewann und bis jegt gegen 
jede Konkurrenz behauptet hat. 

Die vorliegenden Angaben über bie Defterreichiiche Zudereinfuhr 
feit dem Jahre 1883 find widerſprechend und bieten einen weiteren 
Beleg dafür, wie ſchwierig es Hier zu Lande ift, felbft über ſolche 
Handelsartilel, deren Einfuhr mit abfoluter Sicherheit kontrolirt 
werben könnte, zuverläffige Auskunft zu erlangen. Folgende Auf 
ftelung dürfte fi der Wahrheit am meiften nähern: 


Durchſchnittspreiſe für 

Jahr. Eingeführte Mengen, den Sad. (Zrieft f. a. ©.) 

1883... 65000 bis 70 000 Gäde zu je 100 kg 30 Gulden Gold, 
1854... 65000 „ 60000 „ 


„’" 00 „ . 
1885... 55000 „ 60000 _. 8 jırsisas „on 
1886... 63000 „ „100, In,n 
1887... 5000 5 Nm 


Der jährliche Bebarf des hiefigen Marktes, welder auch einen 
großen Theil des Oberlandes verforgt, lann auf 56 000 bis 60 000 


Säde veranſchlagt werden. Die Steigerung im Jahre 1886 ift auf | 
ı nachtbeiligt; ber hieſige Imporieur zahlt mittelft Wechſels auf 


die Anmelenheit größerer Truppenmaflen in Macebonien und 
Albanien zurüdzuführen. In das Oberland wurben von hier aus 
mittelft Eifenbahn befördert: 1883 2115 (gu 1000 kg), 1885 2000 t, 
1886 3093 t; bancben wurden viele Transporte durch Laftthiere 
bewirkt, 


Der Umfang der Einfuhr wird vor Allem durch die Hauffraft | 
des Landes bebingt, welde wieberum von dem Ertrage ber Ernie 


abhängt; auferbem ift in Betracht zu ziehen, daß einzelne Theile der 
Provinz, 3. B. ber Diſtrilt Serres durch den Hafen Drfano, ans 
fangen, Zuder direlt von Trieft zu beziehen und fid) vom biefigen 
Plage unabhängig zu machen. 

Die diesjährige Einfuhr wird auf höchſtens 50.000 Säde ver⸗ 
anichlagt. 

Abgeſehen von geringen Mengen befferer Sorten, wird nur 
Gentrifugalpile fchlechtefter Dualität eingeführt, Die Preife zu 
Anfang Auguſt teilten fih auf 23 bis 28,50 Gulden Gold für ben 
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Sad — f. a. B. Trieſt —, waren alſo höher ala in ben vorher: 
gehenden Jahren. Dies wird theils auf das Mißrathen ber vor: 
jährigen Hübenernte zurüdgeführt, theild auf bie unglinftigen Kurs» 
verbältniffe des Papierguldens, welcher zur Zeit (Anfang Septem⸗ 
ber 1885) von 89%, Golbpiafter auf 92/4 geftiegen if. Die Fracht 
für Buderfendungen von Xrieft nad) Salonik und anderen Macebos 
niſchen Häfen beträgt nad dem vom Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Zloyb 
für das laufende Jahr feftgefegten Tarife 64 Kreuzer Golb für 
100 kg, mit Rabatt für Sendungen von 2000 000 kg und mehr. 
Seit Anfang Juni db. 3. find auf bem biefigen Marke aud) 
größere Partien Ruffiihen und Franzöſiſchen Zuckers erichienen, 
melde dem Deſterreichiſchen Zuder eine empfindliche Konkurrenz 
machen dürften. Ein hieſiges Haus Hat feit dem 1. Juli 2300 Säde 
(von je 6 Pub zu 16,375 kg) Buder aus Ddeffa eingeführt und 
beabfichtigt, nachdem dieſer erfte Verſuch gelungen ift, von jekt ab 
alle 14 Tage 500 Säde kommen zu laffen. Die biefigen Verkaufs⸗ 
preife ftellten fih auf 101 bis 103 Para für die Dfa (1 Da = 
1,28 kg) einſchließlich der Fracht, des Zolles (8 pGt.) und der Iofalen 
Spejen (3 pCt). Das Ruſſiſche Fabrilat — Sanbzuder in Meinen 
Kryftallen — fol abgeichen von feiner größeren MWohlfeilheit dem 
Defterreihifhen Auder in gewiſſer Hinfigt aud an Büte Überlegen 
fein. Andererſeits wird behauptet, daß baffelbe etwa 10 pCt. falzige 
Beftandtheile enthalte, durch welche ein unangenehmer Beigefchmad 
erzeugt werbe, Der Berfuch, gröhere Mengen nad) dem DOberlande 
zu verſenden, hat feinen Erfolg gehabt, weil bei dem Transporte 
im Inneren mittelft Wagen oder Laftthiere bie Säde leicht Ihabhaft 
werben und dadurch ein größerer Berluft entfteht als bei bem 
Defterreichifdhen Pils. Die Einfuhr bes Ruſſiſchen Zuckers wird 
durch bie regelmäßige und jchnelle Verbindung mit Dbefja mittelft 
ber Italieniſchen Dampferlinie Florio und Rubattino begünftigt, 
anbererfeitö aber durch die Hursichwankungen bes Papierrubelä bes 


London mit 3 Monaten Ziel, ift alfo beim eventuellen Steigen des 
Kurfes Verluſten ausgeſetzt. 

Die Menge des zur Einfuhr gelangten Franzöſiſchen Zuckers 
wird von Einigen auf 2500 bis 3000 Säde von je 100 ker ans 
gegeben, von Anderen auf 4000. Die Dampfer ber Geſellſchaft 
Fraiffinet und Co, haben in der Zeit vom 3, Juni bis 26. Auguft 
d. J. 1160 Säde und 60 Kiften im Geſammtgewichte von 117 256 kg 
gelandet; der Reft entfällt vermutlich auf die Meflagerics Maritimes, 
Die Preife find denen des Deſterreichiſchen Zuckers glei, doch wird 
die Güte für beſſer erachtet; es ift faſt ausſchließlich Pils, nur wenig 
Carré und Toncafje. Die Fracht von Marfeile hierher beträgt 
15 Franten für 1000 kg, ift alfo niedriger ala bie Fradt von 
Trieft hierher, 

Die Folgen der Konkurrenz am hieſigen Orte zeigten fich jofort 
darin, daß bie Preife des Deſterreichiſchen Zuckers in ber legten 
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Hälfte des Monats Auguſt d. J. auf 22 bis 22,60 Gulden für 
100 kg und 2°. Piaſter für die Dfa zurüdgingen. Was bie | 
weiteren Ausſichten anbelangt, fo wird behauptet, daß ber Ruſſiſche 
Buder in Folge feiner oben berührten Mängel und der Franzöſiſche 
Auder wegen feiner Preife mit ber Zeit wieder den Pla werben 
räumen miüfjen, befonders wenn bie Defterreihiigen Produzenten 
demnächſt wieder in ber Lage fein werben, größere Mafien zu 
niebrigeren Breifen auf den Markt zu werfen. Der Franzöfifche 
Zuder fol nämlich, um zunädft nur feften Fuß fallen zu lönnen, 
unter dem Kabrikpreije verfauft worben fein. 

Deutſcher Zuder dürfte, fo lange leine direlten und regelmäßigen 
Dampferverbindungen mit Deutſchen Häfen bejtehen, ſchon aus dieſem 
Grunde von ber Konkurrenz am biefigen Plage ausgeſchloſſen fein. 


Niſch. 


Die Ausſichten für die Einführung Deutſchen Zuders 
auf den Hauptmärkten Serbiens, Süd-Bulgariens, 
Dft-Rumeliens, Macedoniens und Albaniens, 


Drei Drie find es bauptjädli, von denen aus bie Verjorgung 
oben genannter Länder mit Zucker flattfindet, und an welchen ber 
Deutſche Zuder die Konkurrenz mit dem anderer Staaten, und zwar 
in erſter Linie mit dem Defterreichellngarnd aufzunehmen haben 
wird. Es find dies Belgrad für Serbien bis Niih und Süd— 
Bulgarien, Salonik für Sid:Serbien, Albanien und Macebonien, 
Dedeagatſch für DOft-Rumelien und Türliſch-Rumelien (Nord Bul- 
garien wird von Varna und den Donaubäfen aus verforgt), außer⸗ 
dem ber Piraeus für Griechenland, 

Deſterreich⸗ Ungarn beherrſchte bis jetzt allein den Zudermarkt in 
Griechenland, Serbien, Bulgarien, Albanien, Macedonien, Dfts 
Numelien, ber Europäifchen Türkei und Konftantinopel und bedte 
90 pt. des Gefammt-Zuderbebarid biefer Länder, 

; In Konftantinopel hat allerdings im Jahre 1887/88 bie Zucker⸗ 
zufuhr aus Deſterreich ⸗ Ungarn um 2250 Tonnen gegen das Vorjahr 
1886/87 abgenommen; in biefem Jahre ift Franzöſiſcher Zuder 
(Concasss) mit Erfolg gegen Deſterreichiſchen Pile, und Ruſſiſcher 
Sanbzuder gegen Oeſterreichiſchen Eentrifugalzuder in Konkurrenz ge: 
treten und hat leßteren verbrängt, 

Es wurde Franzöſiſcher Melispils frei an Borb Marjeille mit 
46 Franken für 100 kg angeboten, bie Fracht Marfeile—Konitantir 
nopel beträgt 1,2 Franken für 100 kg, das macht für Konftantinopel 
22,50 Gulben für 100 kg, während Defterreich nicht unter 28,50 bis 
23,75 Gulden liefern fann. 

Nachſtehend folgt eine Zuſammenſtellung ber für die Einfuhr 
Deuticen Zuckers nad den vorgenannten Ländern in Betracht lom⸗ 
menden Fradtjäge. 

In berjelben find folgende, augenblidiich geltende Tarife: 

1) der Deutiche Gütertarif, 

2) der Donau-UmihlagärBerkehrstarif nach Serbien x, über 
Wien— Donau Uſer Bahnhof, vom 15. Juli 1887, 

3) der Deutihe Donau⸗ Umſchlags ⸗ Verlehrs · Tarif, über Pafſau 
und Regensbutg tranfit, vom 15. März 1887, 

4) die dazu gehörigen Ausnahmetarife der k. k. privilegirten 
Donau Dampfihifffabrtögefeligaft, 
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5) ber Deſterreichiſch ⸗ Ungariſch · Serbiſche Eiſenbahn⸗ Verbands ⸗ 
tarif vom 1. Februar 1888, 
6) die Ausnahınetarife des Deſterreichiſch⸗ Ungariſch⸗Bulgariſchen 
Gulterverlehrs vom 1. Dftober 1886, 
7) ber Spezialtarif Nr. IIL der Oeſlerreichiſch- Ungariſchen 
privilegirten Donau Dampfigiffiahrtägefelihaft vom 1. Juli 
1887, 
ſowie die bereits fertiggeftellten, aber noch nicht ins Leben 
getretenen Tarife des Norddeutſch⸗Serbiſchen Eiſenbahn⸗ 
verbandes 
zu Grunde gelegt. Es iſt ferner angenommen, daß von Hamburg 
aus ein regelmäßiger und Teiftungsfähiger Schifföverfehr nad den 
Häfen des Pirarus, Salonik, Dedeagatſch, Konftantinopel, und ger 
gebenen Falls weiter nah Varna und einigen Donaubäfen einger 
richtet wird und daß ſich für denſelben die Fracht von Hamburg nad) 
bem Piraeus auf 1,20 Marl, und biejenige von Hamburg nad 
Salonik bezw, Dedeagatſch auf 1,80 Mark für 100 kg ftellen wirb. 
Die Nebenloften der Berlabung: fteueramtliche Abfertigung, 
Umladung aus Eifenbahnmwagen in Schiffe, ſowie von Flußſchiffen in 
Seciäiffe, Hafenabgaben und Entlabung ber Schiffe durd Leichter 
Ichiffe in den Beftimmungshäfen unb bie Berfiherungsprämien find 
in ben Frrachtlägen nicht enthalten. Sie müflen für jeden einzelnen 
Fall ermittelt und ber Fracht zugeichlagen werben, fommen aber 
hierbei auch nicht jeher in Betracht, weil fie annähernd gleich Hoch 
von jedem ber Konkurrenten zu tragen find. 


A. Frachten für Deutihen Auder nah Belgrad 
(in ganzen Bagenlabungen). 
1) Röln, 
1) Köin— Belgrad (1610 km) nach Ausnahmetarif 5 des Norbbeutich. 
Serbiihen Gifenbahnverbandes.. für 100 kg 6,35 Franlen Gold, 
2) Köm— Belgrad über Regenäburg: 
Köin— Regensburg (556 km) tranfit nad 
Speialtarif J. des Deutſch⸗Donau⸗Um⸗ 
ſchlagsverlehrs 
Regensburg —Velgrad laut Ausnahmetarif 
IV. ber Donau⸗-Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft für Deutih-Donauslimichlagävericht „ „2370 „ 
zujammen 4,79 Maıt 
— 5,99 Franlken Go. 
2) Braunſchweig. 
1) Braunfdweig—Pelgrab (1451 km) nad) Ausnahmetarif 5 bes 
Norddeutſch⸗ Serbiſchen Eijenbahnverbandes 
für 100 kg 5,91 Franlen Gold, 
2) Braunihweig—Belgrab über Regensburg: 
Braunfhmeig— Regensburg (521 km) Spe ⸗ 
sialtarif I. des Deutih-Donau-Umfdlags: 
verlehrs 
Regensburg ·Belgrad wie vor 


für 100 kg 2,09 Mart, 


“urn nun 


für 100 kg 1,97 Rarf, 
— ——— „nn 200 „ 
zufammen 4,67 Darli 
— 5,34 Franlen Gold. 
3) Braunfchmweig— Belgrad über Wien— Donau⸗Umſchlag: 
Braunihweig— Bien Ausnahmetarif IV.h. 
des Donau » Umſchlagsverlehrs nad 
Serbien vom 15. Juli 1887 .......... für100kg 160,öftreuger, 


Dien— Belgrab Ausnahmetarif IV. b. deägl „ „ 127 „ 
zufammen 287,5 Kreuzer 


(61 Kreuzer «= 1 Matt) == 5,89 Franken Gold, 


a 
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3) Magdeburg. 
1) Magbeburg— Belgrad (1365 km) nach Auönahmetarif 5 bes Nord⸗ 
deutſch ⸗Serbiſchen Eilenbahnoerbandes 
für 100kg 5,58 Franken Gold, 
2) Magdeburg— Belgrad über Negenöburg: 
Bagbeburg— Regensburg (443 km) Spezials 
tarif I. des Deutſch-Dongau -Umſchlags- 


veeeeeee für 100 kg 1,70 Mart, 
Regenäburg— Belgrad wie vor ........ 870 

zuſammen 4,40 Marl 

— 56,50 Franken Gold. 


3) Magdeburg— Belgrad über Wien, Donau⸗Umſchlag: 
MRandeburg— Wien Ausnahmetarif IV. b.. .fürl0Okg 143,9 Kreuzer, 
Wien — Belgrad... zunnneneennnonennnn “nr MT = 


zulammen 270,9 Kreuzer 
— 555 Franfen Gold, 


4) Halle, 
1) Halle—Belgrab (1299 kın) nach Ausnahmelarif 5 bed Norbbeutich- 
Serbiihen Eiſenbahnverbandes. . . für 100 kg 5,21 Franlken Gold, 


2) Halle—Belgrab über Regensburg: 
Halle Regensburg (357 kın) Spegialtarif 1. 
bes Deutich-Donauslimfchlagsverfehrs,. für 100 kg 1,40 Marl, 
Regensburg—Belarad mie vor .uun...- u. 2,70 


zufammen 4,10 Marl 
— 5,12 Franlen Gold, 


3) Hale— Belgrad Über Wien Donauslimihlag: 
Halle — Wien nad Ausnahmetarif IV. b... fir 100kg 125,4 reuger, 
Wien — Belgrad ................ — „nn 127 “ 


zufammen 252,4 Kreuzer 
— 5,17 Frankn Gold. 


5) Dresden. 
1) Dresden—Delgrab (1143 km) nad Ausnahmelarif 5 des Nord» 
deutſch⸗Serbiſchen Eifenbahnverbandes 
für 100 kg 4,92 Franken Gold, 
2) Dresden— Pelgrab über Regensburg: 
Dresden—Regenöburg (397 km) nad 
Spezialtarif I. des Deutſch⸗Donau⸗Um ⸗ 
ſchlagsverlehrs ..................... für 100 kg 1,54 Marl, 
Regensburg— Belgrad... . EPPPFPFTTTIT .n 2,70 Mart 


zufammen 4,24 Marf 
— 5,30 Franlen Gold. 


6) Breslau, 
1) Breslau-Belgrad (968 km) nach Ausnahmetarif 5 des Rord⸗ 
deutich-Serbifchen Eiſenbahnverbandes 
für 100 kg 4,12 Franken Gold, 


2) Bresfau— Belgrad über Wien Donau⸗Umſchlag: 
Presfau— Bien nad) Ausnahmetarif IV. b, 
des Deuiſch ⸗ Donau Umjclagsverkehrs .. fürlOOkg 125,4 Areuger 
Win—Belgrad „unernennennunnnunnnn „nn 127 J 


zuſammen 252,4 Krreuzer 
= 5,17 Franlen Gold. 


809 


B. Frachten für Deutſchen Zucker nach Salonik bezw. 
Dedeagatſch. 


1) Köln. 
1) Köln—Ealonik über Hamburg: 


katlf I oozonseronsannrunar anne fie 100 kg 2,12 Marf, 
Hamburg —Salonit (Schiff) ............ we 1350 „ 


zufammen 8,42 Mark 
— 4,15 Franlen Golb, 
2) Köin—Salonif über Rotterdam: 
Köln— Rotterdam (Wafferfradit)........ für 100 kg 0,40 Matt, 
Rotterdam Salonil ......cuuencnnnene —W 225 „ 
zufammen 2,65 Markt 
— 331 Franfen Gold. 
2) Braunſchweig. 
Braunidweig—Salonif über Hamburg: 
Braunihweig— Hamburg nah Speial- 
Bi L.ooo0-000u0 — soon. für 100 kg 1,14 Mark, 
Hamburg—Salonif .................. —— 130 „ 


——ufammen 2,44 Bart 
— 3,05 Franfen Go. 
3) Magdeburg. 
Magdeburg Salonit über Hamburg: 


Magdeburg— Hamburg (Elbe) ......... für 100 kg 0,50 Darf, 
Samburg—Salonik ......... ee. wi AN 


aufammen 1,80 Marl 
— 2,26 Franlen Gold, 
4) Halle a. ©. 
Halle—Salonit über Hamburg: 
Halle— Hamburg (Saale und Elke)...... für 100 kg 1 Mark, 
Hamburg-—Salonik ............... —— 130 „ 
——zufammen 2,80 Mart 
== 2,87 Franten Gold. 
6) Dresden. 
Dresden—Salonik über Hamburg: 


Dresden — Hamburg (Elbe) ............. für 100 kg 0,60 Mark, 

Samburg— Salonik......4... rPr POT — 130 „ 
sufammen 1,90 Mart 
—= 2,37 Franlen Gold. 

6) Breslau. 
Bıeslau—Salonit über Hamburg: 

Bresfau— Hamburg zu Shi .......... für 100 kg 1,20 Mark, 

Samburg—Salonik ................. —— 130 „ 
zufammen 2,50 Mark 
— 8,12 Franlen Gold, 


Für die ODeſterre ichiſch⸗ Ungariſche Zuckerausfuhr nad Serbien 
über Belgrad hinaus bis Riſch und weiter nach Süd⸗Vulgarien, 
ebenfo nad den Bulgarifchen Donauhäfen werben weſentlich bie 
Mähriihen Zuderfabriten in Betradyt lommen, erftens, weil fie näher 
an Belgrad gelegen find und niedrigere Frachten haben, als bie 
Mittel- und Oftböhmiihen Fabriken, dann aber au, weil ber in 
legteren erzeugte Zuder hauptſächlich nad Trieft acht, wohin ihnen 
die Mähriſchen Fabriten ihrer theureren Zudererzeugung wegen, und 
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bei annähernd gleich hohen Nusnahmetarifen nad Trieft, keine er 
folgreihe Konkurrenz maden lönnen. 

Die Norbweitböhmiichen und Schlefiihen Fabriken nördlich von 
Prag verfenden erftere ihren Robzuder meift nad England und ben 
Niederlanden, die lehteren nad Galizien und Nord⸗Ungarn. 

Die Ungarifchen Fabrilen find hier noch nicht auf dem Markt ers 
ſchienen und find wohl auch nicht fchr in Betracht zu zichen, da 
Ungarn mit feiner Zuderprobultion noch meit hinter bem eigenen 
Bedarf zurlidgeblieben ift. 

Der Hauptjudermarlt und Stapelplah für Defterreichiichen Aus: 
fuhrzuder ift Trieft. Dorthin geht aller Zuder ber Böhmiſchen 
Fabrilen und Raffinerien, um von bort nach Jtalien, Griechenland, 
der Türfei und Xegypten verſchifft zu werben, 

Die Transportpreiie der Mährifhen und Böhmiſchen Zucker⸗ 
fabriten, ſoweit ſolche niedriger find, ald von Deutſchland nad) Bel: 
grad loko, nad den Ausnahmetarifen bed Deſterreichiſch ⸗ Ungariſchen 
Eifenbahnverbandes find folgenbe: 


©. Frachten Defterreigifhen Zuderd nad Belgrad. 


Zundenburg— Belgrad ......... für 100 kg 3,03 Franten Gold, 
Breünn—Belgrad...nuuunrenunenee Fa 3837 „ " 
Prerau und Ofmüg— Belgrad ..... — 3,47 " 
Troppau— Belgrad .......... NEE er 8,8 „ . 
Bubweis—Belgrab ............. un 3,1 „ » 
Prag—Belgrab ................ Po 4b 


Hauptfählich ift e bie Fabrik von Lundenburg, bie den Siefigen 
Markt beherrſcht, und ber Konſum vertheilt ſich auf etwa A5 pCt. 
Würfelguder und 15 pEt. Eentrifugal» und anderen Quder (Pilss). 


D. Frachten Deſterreichiſchen Zuders nad Salonik. 

Die Mittel und Dftböhmifhen Fabriten haben ungemein 
niebrige Auönahmetarife für Zuder nad Triefl. Der Frachtſatz ber 
trägt für Bohmiſche Fabrilen: 


nah Triefl „osesonsnnuneren nenn für 100 kg 3,98 Franten Gold, 
über Trieft nah Salonik zu Schiff 


Oeſterreichiſch⸗ Ungariſcher Lloyd)... » u 1,60 * 
zuſammen 5,53 Franken Gold. 


E. Frachten Oeſterreichiſchen Zucers nad dem Pirgeus. 
Böhmische Fabrilen: 


wa Feenn für 100 kg 3,93 Franfen Golb, 
Trieft— Piraeus (Deſterreichiſch⸗ Unga ⸗ 
riſcher Lloyd) ................... .n 16 „ — 


zuſammen 5,38 Franken Gold. 

Die Fracht für Deutſchen Zucker von Magdeburg nach dem 

Piracus würde ſich eventuell 0,10 Mark niedriger als nach Salonil 

ſtellen und bemgemäß 1,70 Mark = 2,12 Franken Gold für 100 kg 
betragen, 


Die große über 800 km betragende Entfernung der Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifchen Zuderprobuftionsftätten von bem Meere kommt Hierbei 
Deutſchland weſentlich zu guie. 

Aus den vorftchenden Frachtenberechnungen ift zu erfehen, daß 
für die Buderausfuhr nad den Ballanlänbern vom Norden her über 
Belgrad nad Serbien und Bulgarien bie Konkurrenz mit Defters 
reichiſchem Zuder jehr ſchwer aufrecht zu erhalten ift. Legt man bie 
niebrigften Tranöportpreife für Deutſchen und Defterreichiichen Jucker 
nad Belgrad zu Grunde, jo Loftet ber Transport von Lundenburg 


Ric. 


nad Belgrab für 100 kg 8,03 Franken, ber von Breslau nad 
Belgrad für 100 kg 4,42 Franten. 

Es müßte alfo der zu Ungunften bes Deutichen Zuckers vor: 
banbene Unterfhieh in ben Transportfoften von 1,39 Franken für 
100 kg wenn möglih durch niebrigere Fabrifpreiie ausgeglichen 
werben. 

Der bierher gebrachte Drfterreihiiche Wurfelzucker iſt von geringerer 
Güte, unrein und Daher wenig füh. Es wird bier midyt nach Bolari: 
fation, jonbern nur nad Probe gelauft, und es darf wohl ange: 
nommen werben, daß man hier burdh bie größere Güte Deutichen 
Zuckers bald den Drfterreichifihen, felbft bei etwas höherem Einkaufs: 
preife, verdrängen lönnte. 

Eine Hauptichwierigfeit der Einführung Deutſchen Zuders nach 
hier liegt noch darin, dab die Deutſchen Fabrilen bezw. Haffinerien 
den biefigen Käufern feinen Kredit geben wollen, fondern entweder 
Vorausbezahlung mit 1 pCt. Stonto beanfpruden oder verlangen, 
dab ein autes Deutiches Haus der Fabrik gegenüber gewiſſermaßen 
als Käufer auftritt und die Zahlung leiftet. Werner verlaufen bie 
Deutihen Fabriten bezw, Raffinerien den Zuder nur frei Fabrik, 
Die hiefigen Importeure, benen bie Kenntniß ber einfchlagenden 
Tarife und Rebentoften größtentheils abgeht, können ſich demnach mur 
ſchwer ein Mares Bild machen bezw. audrechnen, was ihnen bie 
100 kg frei Belgrad bezw, frei Nifch Foften, und mie fie bie Trans: 
porte am vortheilhafteften leiten, In Deſterreich bagegen verfaufen 
nicht bie Fabrilen bezw. Raffincrien felbft, ſondern fie find meift 
verpflichtet, den Verkauf ihrer gefammten Produktion durd beftimmte 
Banten gegen 2 pCt. Provifion beforgen zu laffen. Dieje Banfen, 
in allen Spebitiond- und Tarifangelegenheiten wohl bewanbert und 
in dauernden Beziehungen mit aroßen Spebitionsfirmen und ben 
beirefienben Eiſenbahndirektionen, ftellen die Preiſe entweber frei Wien 
ober frei Belgrab und erleichtern dadurch bem Importeur weſentlich 
die Ueberſicht über das abzufhlichende Geſchaäft. Die Bezahlung an 
die Banken erfolgt Hier regelmäßig durch Wechfel auf 3 bis 4 Monate 
Sicht oder baar mit 2 pEt. Skonto. Dabei mag bemerkt werben, 
daß hier in Riſch eine Tapitalkräftige Deutſche Banf mit Lombarb: 
verlehr und kommerzieller Abtheilung für Eins und Ausfuhr vor: 
ausſichtlich ſehr gute Gejchäfte machen miürbe. Der gewöhnliche 
Zinsfuß Hier iſt 8 bis 10 pEt., geſehlich noch 12 pEt.; für Hypothelen 
werden aber 20 bis 30 pCt. bezahlt. Ein Bankhaus giebt es bier 
bis jegt noch nicht. Ebenſo würden DMufterlager ber wichtigſten 
Deutfhen Ausfuhrartilel am hiefigen Plage den Abſatz derſelben 
mejentlih erhöhen. 

Denn nun alfo au bie Berhältniffe für die Judereinfuhr nad 
den Balkanftaaten vom Norden her für Deutſche Fabtilate fchr un: 
günftig liegen und es ſchwerlich gelingen dürfte, auf biefem Wege 
gegen bie Deſterreichiſche Konkurrenz aufzulommen, fo bat die Einfuhr 
Deutihen Zuders vom Süden ber, über den Piracus, Salonif und 
Debeagatich, um jo beſſere Auäfichten, wofern nur bie Schiffäverbins 
bung zwiſchen Hamburg unb diefen Häfen fi in wünfhenswerther 
Weiſe entwidelt, 

Die Trandportkoften für Deſterreichiſchen Zuder über Trieft nad 
Salonit betragen für 100 kg 5,53 Franken Gold, für Deutſchen 
Zuder von Magdeburg über Hamburg nad der obigen Zufammen- 
ftelung für 100 kg 2,25 Franfen Gold, find alfo für Deutichen 
Zuder um 3,28 Franken Gold niedriger. Ein gleiches Verhältniß 
tritt für den Viraeus und Debeagatich ein. 

Bei annähernd gleichen Fabrikpreiien bürfte bemnad) ber Deutiche 
Buder in oben genannten brei Häfen Ausficht haben, die Konkurren; 
mit Deſterreichtſchen Fabrifaten aufzunehmen. ine meitere ernfle 
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Konkurrenz in Salonit bürfte Franzöſiſcher Zucker machen, ber jeht | 
fehr Billig angeboten wird. Es verfchren zur Zeit regelmäßig zwei⸗ 
mal wöchentlich Franzöſiſche Dampfer der Geſellſchaſten Fraiſſinet 
und Komp. und Meflaneries Maritimes zwiſchen Warleile und 
Salonil, und in Salonit joll eine große Bank unter Betheiligung 
von Banken verſchiedener Nationalität gebildet jein, welde vermuth⸗ 
lich eher den Franzöſiſchen als ben Deutichen Intereffen bienftbar 
fein wird, 

Die Bildung einer großen, fpezifiih Deutichen Bant mit loms 
merzieller Abtheilung in Salonil bürfte allein im Stande fein, ber 
von England, Tranfreid und Deſterreich ⸗Ungarn gemachten Icharfen 
Konkurrenz thatträftig zu begegnen, und bielelbe, wenn nicht ganz zu 
verbrängen, fo doch in gemifien Schranfen zu halten. 

Was nun befonders den Auer anbetrifft, jo dürften Griechen: 





land, Albanien, Macebonien, beide Rumelien ganz in das Abfat- 
gebiet Deuticher Waare gerathen, Sobald es berfelben gelingt, in den 
oben genannten drei Häfen feften Fuß zu fallen. 

Unter ber Annahme annähernd gleicher Fabritpreife lann 
Deſterreich Ungarn feinen Zuder mit 3 Franken Gold bis Belgrab 
legen, Deutihland nah Salonik mit 2,25 Franlen. Bei gleichen 
Zarifen der Serbiichen und ber Drientalifhen Bahnen für Zuder 
in Wagenladungen, der fich vielleicht ſpäter auf 10 Gentimen für den 
ZTonnen-Kilometer ftellen dürfte, würde alfo Deutihe Waare 75 km 
gewinnen. Bei einer Entfernung von Belgrad nad; Salonik von 700 km 
wiürbe der Punkt, an welchem ſich die Preife von beiden Seiten aleich 
hoch ftellen, demnach etwa bei 318 km zwilcdhen Lcöfovad und 
Dranja fallen, Branja demnach noch von Salonik aus billiger feinen 
Zuder beziehen. 

Bei ben jetzigen Tarifjägen ift Juder auf den Serbifchen Bahnen 
in Klaſſe II. (15 Gentimen für ben Tonnen-Kilometer), dagegen auf 
den DOrientbahnen in Klaſſe I. (20 Eentimen für den Tonnen:Rilo- 
meter) eingeordnet, doch fteht zu erwarten, daß fpäter die Tarife für 
Zucker einheitlich in Klaſſe IL gebracht und herabgefegt werben, und 
daß die Direktion der Drientaliichen Bahnen, wenn fie fieht, daß nad 
dem immerhin wichtigen Sanbelspunfte Ueskub Deſterreichiſche Zuder- 
trandporte vorbringen lönnen, Ausnabmelarife für Zuder von Salonit 
nad Uesküb einführen wird, bamit biefe Transporte 244 km ihrer 
Bahn von Salonil nad) Ucöfüb, ftatt MOkm von Branja nad) Ucsfüb 
durdlaufen. Ein ähnlider Kal dürfte für die Strecke Dedeagatſch — 
Auleli Burgas — Tirnova — Adrianopel — Bhilippopel— Bellova eins 
treten. 

Die Entfernung zwiſchen Belgrab und Debeagatich brirägt etwa 
830 km. Bei gleichen Fabrikpreiſen und Tarifen würde bemnad der 
neutrale Punlt unweit der Bulgariſch⸗Oſtrumeliſchen Grenze fallen. 

Wenn demnach Defterreihslingarn feinen Zuder erheblich billiger 
bis Belgrad legen fann, ald Deutihland bis Debeanatich, fo fünnte 
es fommen, daß von Belgrab kommender Deflerreichiicher Zucker über 
Riſch und Sofia hinaus bis Philippopel, und gegebenen Falls bis 
Tirnova gegen Deutfhen von Dedeggatſch eingeführten das Feld bes 
haupten könnte. Dann würben bie Drientaliihen Bahnen aber für 
biefe Transporte nur den furzen Weg von Bellova bis Philippopel 
(68 km) haben, während entgegengeickten Falls er ihnen auf eine 
Länge von 328 km zufallen würde. Auch in biefem Falle würde es 
daher im Intereffe ber Orientbahnen liegen, durch Nusnahmetarife 
Debengatihp— Kulelt Burgas— Tirnova— Philippopel ſich dieſe Transs 
porte zu erhalten. 

Aus alle dem bürfte fich ergeben, daß für alle Ausfuhrartifel, 
bie Deutſchland billiger erzeugt, ald Drfterreich-Ungarn, der Weg fiber 
Belgrad, und mögliäft niebrige birelte Tarife dorthin, von großer 
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Wichtigleil find, um ben Abſatz derſelben in Serbien und Bulgarien 
zu ſichern, daß aber für Griechenland, Albanien, Macebonien und 
DitRumelien nur durd einen wohlorganifirten und in kurzen 
Bırifienräumen regelmäßig erfolgenben Schiffsverlehr von Hamburg 
eventuell über Rotierdam nad ben obigen Häfen mit niebrigen Fracht⸗ 
fägen, die Konkurrenz mit Frankreich, Belgien und England mit Er» 
folg aufgenommen werben lann. Gleichzeitig müßten bie Deulſchen 
Induſtriellen bei ihrer großen Leiftungsfähigleit es ſich mehr, anges 
legen fein laffen, den Anforderungen bes Ortentalilchen Marktes, bem 
in bielen Landern berrfchenden Geſchmack, in Bezug auf Form ber 
Verpackung, Modus der Zahlung ı., Rechnung zu tragen, und endlich 
ihnen die zum Gelingen ihrer Veſtrebungen unentbehrliche Unter: 
flügung bebeutenber Kapitalträfte zu Theil werben, wie dies in ans 
deren Zändern, wie Frankreich und England zum Beifpiel, zum Rach-⸗ 
theil Deutſchen Handels in großem Mapftabe geſchieht. 
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Der Ruſſiſch-Chineſiſche Landhandel über Kiachta 
während des Jahres 1887.) 


Ueber den Landhandel zwiſchen Rußland und China über Kiachta 
für das Jahr 1887 liegen folgende Angaben vor; 


Ausfuhr aus Rußland. 


I. Waaren. Werth: 

A, Ruſſiſche: Menge. Rubel. 
Lebenomillel ................. — 43 689,861 
Materialien für Fabriklen, Gewerbe 

und Adcerbau................. — 179 418,67 
Erzeugniffe von Fabrifen, Gewerben 
wer Bergbau. ................. — 1 785 700, I1b. 
Verſchie dene Waaren ........ er... — 344 7191,49 
Bufammen — 2353 609,17%/4 
IL Ebeimetalle, 
Gold in Halbimperialen......... 4500 Stüd 42 450 
2303 Pud 12Pſd. 
Ungemlinztes Silber in Stangen.) 551/a Solotnif. 2881 634,814 


(92 procentig) 
Zufammen — 2 924 084,814 


Ur. Ruſſiſches Staatöpapiergeld 309 861 
B. Ausländifche: 
Biberfelle.......- Heaederen Er 112 Stüd 2145 


Luchs felle mit und ohne Krallen 14564 Stüct 3600 Pub 92.084,50 


Bilamralten ......... Eusbonse 648 Stüd 2084,40 
Korallen, Große .............. 136 Pfund 5 922 
Korallen, Heine .............. 20 Bio. 40 Ecdjnüre 3820 
Korallen, unreine ............ 110 Schachteln 454 
Pekto⸗Handelsthee ........... 5 Kiſten, 80 Pſd. 304 
Ziegelthee, gewöhnlicher ....... 1263 Kiſten 32 838 
Ziegelthee, ſchwarzer . ........ 2040 Kiſten 03250 
Kandiözuder ........ — 2829 Pud 15 Pſd. 30 464 86 
Zufammen — 622 
Gefammtausfuhr — 5 349 724,26 


ur — 


Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 II. S. 786. 
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Einfuhr nah Rußland. 


I. Baaren. 
A. Chineftide: 
20 Kiften, 36 Bud 
Pello ⸗Thee .......... 10 Band 2400 
„ grüner 2.22... 276 Kiften, 828 Pub 12 800 
„ grüner (Ballen)., 1097 Ballen, 4388 Pud 76834 
219 065 Kiften A 
Dandels⸗ ann. [ SLOBES Bub N 15. 046 150,45 
Biegelthee, gewöhnlicher zu 20 875 Riften 
36 Ziegeln ............. | 63558 Pub | 550 684,02 
Ziegelthee, gewöhnlicher zu 
27 Biegelm .......... 20 Kiften, 55 Pub 540 
Ziegelthee, ſchwarzer, zu .59 7434 iſten, 209 100 
66 giegeln Bud 20 Pfund | 2514 542,90 
Ziegelthee, ſchwarzer, zur 109877 Kiften, 
64 Biegen aneenennenn | 439508 Pub } 4.989 117,80 
Ziegelthee, ſchwarzer, zug 4053 Siften, 15 198 
72 Biegelm auneneaenenen Pud 30 Pfund | 204. 271,90 
R 1268 Riften, 
Siegeltpce,grüiner,zu 72giegeln | 4] Bud 4 Pfund ‚#632 
214 Ri 829 Bub 
z a wer Fu 1812,80 
» „ n% „ 315 Riften, 1134 Bub 11240 
There,  tafelfürmiger, zu‘ 7515 Kiſten, 19 163 
4108 Tafeln. nennen Pud 10 Pfund | ira 
Kanbiözuder ......... een. 5558 Pub 11 Pd. 54 814,021/, 
Raffinirter Zuder ......... 27 Pub 281% Pb, 290,97 
GER aan 67 Bub 9% 
Fernere Ehinefifhe Waaren . — 70 584,48 
Zuſammen — 24 175 608,041 / 
B. Mongoliſche: 
Lebensmittel ............. — 42 082 
Fernere Mongoliide Waaren — 227 690,49 
Zufammen — 269 772,40 
HM. Rufſiſches Staats-Papiergeld 476 192,54 


Außerdem ift von den Chinefen in bie Transbaifalproving, nach 
ber Stadt Irkutsl und anderen Plägen eingeführt worden: 


Werth: 
Menge. Rubel. 
BellorThee, Handels: ..... seen. 6059 Kiften 504 420 
Ziegelihee, gewöhnlicher... 2.2.2... 24598 Kiften 722 205 
Verichiedene Waaren ............ — 304 80 
Zuſammen — 1531475 
Gefammteinfuhr _ 26 453 047,981 /a 


Ein Bergleih der vorfichenden Zufammtenftellung mit ben Er 
gebniffen des Jahres 1836 zeigt eime nicht unbedeutende Zunahme 
der Handelsbeziehungen zwifchen Rußland und China auf dem 
Landwege. 

Die Geſammtſumme ber Ausfuhr von Rußland nah Ehina im 
Werte von 5849 724,26 Rubel überficigt bie Ziffer bes Vorjahres 


1886 um etwa 1576133 Rubel. Hierzu hat die Waarenausfuhr | 
unter ber Rubeit „Ruffiche Waaren“ mit einer Steigerung von | 


etwa 799 625 Aubel und die für „Ausländiſche Waaren“ angegebene 
Summe mit etwa 49584 Rubel mehr als im Vorjahre beigetragen, 
während bie Ausfuhr Ruſſiſcher Edelmetalle fi um etwa 650 993 





China, 


Rubel, die des Ruſſtſchen Papiergelbed um etwa 74931 Rubel ver» 
mehrte, 

Es ift demnach die Zunahme des Tranäports von Waaren ge 
weſen, weiche ganz entgegen ben Ergebniffen früherer Jahre, im 
Jahre 1837 die Erhöhung bed Wertes der Gefammtausfuhr zu 
größeren Hälfte hervorgerufen hat. 

Unter den Waaren Ruſſtſchen Uriprungs, welche nah Ehina 
ausgeführt wurden, macht ſich neben einer geringen Verminderung 
des MWerthes ber ausgeführten Lebensmittel ſowie bes für „Wer: 
ſchiedene Waaren“ erzielten Betrages, eine bebeutenbe Zunahme ber 
Materialien für Fabrifen, Gewerbe und Aderbau mit 94 685 Rubel 
mehr als im Vorjahre und eine noch höhere Steigerung ber Erzeug» 
niffe von Fabrilen, Gewerben und Bergbau, melde im Jahre 1887 
einen um 801448 Rubel vermehrten Werth repräfentiven, be 
merklich. 

Unter die letztere Rubrik fällt bei ben Manufalturwaaren aud 
das an anderer Stelle näher verzeichnete Mejeriglir-Tud, von dem 
im Jahre 1887 162300 Arihin im Werthe von 501612 Rubel 
ausgeführt wurden, gegen 100323 Ruſſiſche Ellen im Betrage von 
239 404 Rubel während bes Jahres 1886. 

Diefe Vermehrung der Einfuhr Ruffiiher Tuche ift um fo ber 
achtungswerther, ala nah Nadjrichten aus Schanghai ſich jonft ein 
nicht unerheblicher Rüdgang in ber Einfuhr von Tuchen im Borjahr 
benerfbar gemadt hat. 

Der unter ber „Ausländifhen Waarenausfuhr” aufgeführte 
Velzhandel erzielte einen Umſatz von 96 313,90 Rubel oder 69 163,90 
Rubel mehr als im Jahre zuvor. 

Die Ausfuhr von Korallen vermehrte fih um das Doppelte, 
nämlich um 5101 Rubel, und auch an Sandiözuder wurde für 
1692 Nubel mehr als im Jahre 1886 ausgeführt. Die von Rußland 
nah China transportirten Theeforten haben fich fowohl der Menge 
ald dem Werthe nad im Jahre 1887 vermindert und zeigen im 
legterem einen Ausfall von 26 373 Rubel, 

Aud die Einfuhr von China nah Aufland über Ktiachta hat 
im Jahre 1887 höhere Ergebnifle ald die bed Vorjahres zu vers 
zeidinen. Es wurde nämlid nad Rußland eingeführt 

1886 für 19334249 Rubel, 
1837 „ 264638047 „ 
im Sabre 1837 alfo für 7 118 798 Rubel mehr. 

Dieſe Zunahme ift hauptjählid dem vermehrten Theetranäport 
des Jahres 1887 zugufchreiben; derſelbe belief fich dem Werte nad 
1856 auf 16 754 635 Rubel, 

1587 „ 24048 930 
im Jahre 1887 alfo auf 7294295 Rubel mehr als im Borjahre. 

Die Einfuhr von tafelförmigem Ziegelthee, d. h. feinere Theo» 
blätter, welche durch mechanifchen Drud in Tafelform gepreßt wurden 
und eine elegante Aufmahung erhalten hatten, ift im Sahre 1887 
bebeutend zurüdgegangen und von 1097813 Rubel im Jahre 1886 
wiederum auf 561 304 Nubel Werth gefallen. 

Nach einer Aeußerung von fachverftändiger Seite ſoll biele 
Herftelung des tafelförmigen Thees fich als eine verfchlte Spekufation 
ergeben haben. 

Der Werth ber eingeführten Mongolifhen Waaren fleigerte ſich 
im Jahre 1887 um 101863 Rubel. 

Der Geſammtwerth der eingeführten Bapterrubel zeigt eine Ab: 
nahme von 86 275 Rubel, und aufierdem haben nod die von ben 
Chineſen in die Transbailalproving nah Srkutst und anderen 
Städten eingeführten Waaren eine Verminderung von 249257 
Nubel erfahren, A 


San Joſé (Coſta Rica). 
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Die nachſtehenden Zahlen neben eine Ueberſicht des Ruffiih- | alfo fünf Sedjftel der Ausfuhr des freiftantes entfallen; bann folgen 


Ehinehihen Landhandels feit dem Jahre 1880: 


Werth der Ausfuhr Werth der Einfuhr 
aus Rußland. nad) Rußland. 
Rubel, Rubel. 
} 1... 1 5 669 995,37 25 773 449,60 
ISBL .nusennuses 4 003 668,13 15 077 682,52 
ID „unisourunıs 6 369 036,44 10 638 485,42 
1888 ononoraunn0 4 738 548,98 18 654 97,0 
—IX 2639 480,55 18 253 809,47 
1885 ............ 4 574 074,29 15 295 967,3 11/g 
1806 „..onunsenca 4 274 691,82 19 34 249,34 
86T 2ue.000a00 .. 58549 724,26 26 453 047,981 /4 


Hieraus erhellt, daß, während ber Werth der Ausfuhr bes Jahres 1887 
in bem angegebenen Beitraume nur einmal und jwar in dem 
Sabre 1882 übertroffen wurde, die Höhe der für bie Einfuhr des 
Jahres 1887 verzeichneten Summe feit dem Jahre 1880 nicht ers 
reicht worden ift. 

Ein Rüdbtid auf die Ergebniffe der früheren Jahre läßt ferner 
feinen Zweifel darüber, dab nah Abzug ber für Edelmetalle und 
Papiergeld aufgeführten Werthe der Transport von Waaren im 
Jahre 1887 einen weit größeren Umfang angenommen bat, ala bies 
feit dem Jahre 1880 der Fall geweien war, 


San oje (Cofta Rica). 
HandelSbericht für das Jahr 1887.) 


In der Geſchichte des Freiſtaates Eofta Rica ift in geihäftlicher | 


Hinſicht fein Jahr zu verzeichnen, in welchem ausländiſche aufs 
leute ein fo burdinchends aufmunterndes Refultat ihrer Unters 
nehmungen erzielt haben, was in jeder Hinſicht wohlthuend auf 
Landwirthſchaft und Induſtrie eimmirfen mußte. Die ergiebige 
KaffeesErnte des Borjahres erzielte an fremden Märkten fo hohe 
Preiſe, wie fie feit ben legten Jahren nie erreicht wurden, ohne daß 
der Anfauföpreis viel ben ber vorigen Jahre überftieg. Den Ex— 
porteuren floffen ſomit bebeutenbe Kapttalien in bie Hände, fo daß 
fie mit Leichtigkeit frühere Rüdftände zu deden vermocdten. Der 
Weg zu neuen Unternehmungen wurde erleichtert, eine Geſundung 
der Berhältnifle im Lande angebahnt und Der Airebit im Huslande 
verbeflert. Der baburd vermehrte Wohlftand im Allgemeinen, das 
faft pärzlihe Wusbleiben der früher fo häufig vorlommenden 
Bahlungseinftelungen ber Käufer, Das Steigen bes Werthes von 
Zanbeigenthum, und bie Erleichterung ber Zahlung buch bas in 
Umlauf befindliche Papiergeld find ebenfalls Umftände, aus welchen 
ausländiiche Handlungshäufer größeren Nuten zogen. 

Der Werth ber Einfuhr für das am 31, März 1887 enbenbe 
Jahr belief fib auf 4572727 Peſos duros, ber der Ausfuhr 
3019157 Befos duros (gleich 464434 Pd. Sterl.); ba aber von 
der „Dfieina be eftabiftica” hinreichendes Material dafür nelammelt 
war und zur Verfügung ftand, fo kann man mit ziemlicher Genauig⸗ 
feit angeben, daß ber Werth der Ausfuhr von Cofta Rica im ganzen 
Jahre 1887 auf 6236563 Peſos duros zu fchäßen iſt, wovon auf 
Kaffee (225 550 Säle im Gewichte von 127001) 5231766 Velos, 


1) Wegen ded Vorjahres ſ. Hand, Arch. 1888 Januarheft IT. S. 8, 


die Bananen aus den Ebenen von Santa Clara im Werthe von 
669 544 Peſos für 839517 Nöpfe, 
Bon ber Haffecausfußr gingen nad: 


Großbritannien....... 74581, Deutihland..... un 580, 
New⸗ Hork..... — 2 108 t, Columbien ........... 8214, 
San Francieco....... 15% t, fonfligen Zändern..... Bt, 
New⸗Orleans u. Bofton 24 t, Bufammen.. 12700 1. 
Frankreich ........... 590 t, 


Im Einſuhrhandel find Teine wejentlihen neuen Branden ent 
ftanden, nad ftatiftiichen Angaben ragen jedoch hierin Luxusartilel, 
fowie feine Mobitien und Gerätbfgaften, Seidenzeuge, Brillanten 
und Juwelen, Weine und Litöre gegen frühere Jahre bebeutendb 
hervor, ald Folge des zunehmenden MWoflftandes, 

Banfgefhäfte und Wedfellurfe Für bie beflchenden 
Unternehmungen ift bad nöthige Geld mit Leichtigleit angeihafit 
worden zu bem ungewöhnlich niedrigen Finsfuß von 9 bis 10 pGt. 
für das Jahr, demgemäß find bie Depofitenzinfen auf 12 Monate 
Biel nicht höher als 6 pCt. für dad Jahr gemwefen. 

Im Beginn des Jahres waren Europäiſche Wechſel fat nicht 
zu befommen und ftiegen bis auf 41 und 42 pCt, Prämie (b. h. 
20 Pib, Sterl. aleih 141 bis 142 Pefos); fpäterhin waren, wie bies 
gewöhnlich der Fall ifl, wenn eine gute Kaffee-Grnte in Ausſicht 
steht, Londoner und Hamburger Vapiere bis auf 32 pEt, gefallen, 
ftanden aber fefter in den Monaten November und Dezember und 
galten in den Ichten Tagen bes Jahres 37 pEt. 

Die innere Staatsſchuld im Negierungd: Cédulas“ ift im 
Laufe des Jahres 1887 abgetragen worden, es ift jedoch als innere 
Staatöfhuld eine Summe von etwa einer Million Peſos zu betrachten, 
welche in Negierungspapiergelb ausgegeben find, wovon aber 260 000 
Veſos dem Verkehr entzogen und vernichtet wurden. 

Heufere Staatsihuld. Wie befannt, ift dieſelbe bereits in 
London Liquidirt; bie „Bonds“ fanden am „Londoner Stod Err 
Hange” im Dezember 1887 auf 77124 bis 81. Auf diefe jeht zu 
2 Millionen Pfund Sterling feftgeftellte Staatsſchuld find bie 
Binfen von 5 pet. jährlich, aljo 100000 Pſd. Sterl., in Zollhaus⸗ 
Noten richtig liquidirt und remittirt worben; es ift aber bis jetzt 
keine offizielle Belanntmachung darüber erichienen. 

Dampfihiffäverbindungen. Sobald als das Land in 
vieler Hinficht fortichreitet, treten auch bie Schifffahrtögeielichaften, 
Frachten juchend, in beftändige Konlurrenz mit einander. Im vers 
floffenen Jahre wurden mit dem Marineminifter drei Kontralte ger 
ſchloſſen, mit der Verpflichtung feitens der Geſellſchaften, wenigſtens 
einmal im Monat unfere Häfen zu berüßren, wofür cine Boll: 
ermäßigung von 5 pt. zugeftanben wurde. Diefe Kontralte waren 
mit ber Marquss be CamposGentralamerilanifhen Linie, zwiſchen 
Panama und San Francisco fahrend, der Hamburg» Pacific-Dampferr 
linie, ben Hafen von Puntarenas berührend, und ber Hamburgr 
Amerilaniigen Linie, nah dem Hafen von Limon, gefhloffen. Die 
erfiere diefer Gefellſchaften, „Marqués be Campo", ſchien aber mit 
den alten Linien nicht Fonkurriven zu tönnen und fährt ſchon nicht 
mehr an unferer Hüfte, angeblid in Syolge eines Uebereinfommens 
mit ben anderen Geſellſchaften. 

Eifenbabnen. Die Arbeiten an ber Reventagon-Linie ſchreiten 
vorwärts, leider aber nicht mit der erwünjdten Schnelligkeit, was 
wohl an den Terrainichwierigfeiten und dem Mangel an Arbeitds 
fräften liegen mag. Hiefige Arbeiter ziehen es vor, in den gefunden 
Gegenden bed Innern zu Ichen und zu arbeiten; es mußten aljo bie 
Kräfte zu dem großen Unternehmen vom Auslande hergebradt werben, 


814 


und zwar wurden von Jamaica, Barbabos, fpäterhin 750 Arbeiter 
aus Jtalien, im Ganzen etwa 2000 Arbeiter für den Bau ins Land 
geführt. 

Zum Unglüd für unjern Handel wurben in ben Ichten Monaten 
des Jahres an ber Limon-GarrillosBahn vicle der eiſernen Brüden 
von den angefdiwollenen Flüffen weggeriffen, woburd empfinblide 
Hemmungen im Waarenverlehr entftanben. Um foldje zu vermeiden, 
ziehen es jeft viele Importhäufer vor, wenn auch mit größeren Koſten, 
ihre Waaren über den alten Weg von Panamsk und Puntarenas 
einzuführen. 

Schiffsverkehr. Im Hafen von Puntarenas murben im 
Sahre 1837 148 300 Reg. «Tonnen einflarirt und 148 371 Reg. Tonnen 
auöflarirt. 


Eentralamerifa. 
Die Zuderproduftion, 


Die Zuderprobuktion in Mittelamerika beichräntt ſich im Weſent ⸗ 
lihen auf die Freiftaaten Guatemala und Salvador. GEofta Rica, 
Nicaragua und Honduras bringen nicht das für ben eigenen Bedarf 
erforderlidie Dwantum hervor und beiden ben Fehlbetrag aus den 
beiben anderen Nepublifen. 

Seit dem ftarfen Fallen ber Zuderpreife im Jahre 1854 hat 
die Gefammtiprobuftion Wittelamerilas Leinen Fortſchritt gemacht, 
jedoch Könnte biejelbe bei einem burdgreifenden Wechſel ber gegen— 
wärtigen Ronjunkturen, namentlich wenn ber Eingangäzoll auf Zuder 
in ben Vereinigten Staaten von Amerika aufgehoben ober wenigſtens 
weſentlich herabgeſetzt werben follte, einem bedeutenden Aufſchwunge 
entaegengehen, da ſowohl bie Himatifhen als die Bobenverhältniffe 
die Erzeugung eined vorzüglichen Zuclerrohres im großen Maßſtabe 
ermöglichen. 

Da der Berbrauh von Zucker in Gentralamerifa im fteten 
Steigen begriffen ift, während bie Probuktion nicht zugenommen 
bat, jo ift bie Ausfuhr nad anderen Ländern feit ben Ichten brei 
Jahren im Abnehmen begriffen. 

Die mit Zuckerrohr bebaute Fläche im Freiſtaate Guatemala 
wird auf eima 100 Eaballeriad — 4752 ha geihägt, in dem Frei⸗ 
ftaate Salvador dürfte biefelbe etwas mehr als die Hälfte betragen. 

Der Anbau geihieht von den Eigenthümern des Xandes; 
genoſſenſchaftliche Verbände find nicht vorhanden. Die feitens eines 
Beligers unter Betrieb geftellten Aderflähen ſchwanken zwiſchen 
0,5 und 500 ha. Die Mehrzahl ber größeren Befiger arbeitet mit 
fremden Kapital. 

Die Gattung des AZuderrohres ift dad ber Antillen, welches fich 
als dauerhaft und ertragsfähig bewährt hat. Wenngleich daſſelbe bis 
zu 30 Jahren trägt, empfiehlt es ſich doch, nad 6 bis 7 Jahren 
eine Umpflanzung vorzunehmen, Zu diefem Behufe werden in einer 
Entfernung von 4 Fuß Furden gezogen und in ber Tiefe von 
1 Fuß einzelne, etwa 50 cm lange Rohrftüde in ben Boden gelegt. 

Eine Düngung der Felder findet micht flatt, dagegen werben 
biefelben fo viel wie möglich bemäffert. Während des Wachstums 
der Pflanzen wird das Land zweimal gereinigt und einmal aufs 
gearbeitet, 

Die Ernte wird in ber Regel vom November bis Mai vor: 
genommen, ausnahmsweiſe ſeitens einzelner Befiger, bie unter 
beſonders günftigen Verhältnifjen arbeiten, aud während ber Negens 


Gentralamerifa. 


zeit vom Juni ab, jo daß dann nur 6 Moden zwiſchen bem Ende 
der einen und dem Beginn ber anderen Ernte liegen. 

Der Zuckerreichthum des Saftes ſchwanlt nach dem Monate der 
Ernte zwiſchen 7 und 12 Grab Beaums. Bis zum Monat März 
nimmt die Gradzahl ftetig zu und erreicht in biefem das Marimum. 

Das auf der Höhe erzeugte Nohr wächſt langſamer als im Tief: 
fande, ed bebarf bei einer Höhe von etwa 4000 Fuß über bem 
Meereöfpiegel 16 Monate zum Neifen, während es in 1000 Fuß 
Höhe bereits nah 11 bis 12 Monaten geſchnitten werben fann, 
dagegen ift erfieres an Zudergehalt letzterem überlegen. 

Die Arbeitöteäfte find bis jetzt Leicht zu beſchaffen. Der Tage 
lohn ift folgender, ohne Belöftigung: ein Mann 1,60 Marf, eine 
Frau 0,80 Mark, ein Kind 0,40 bis 0,80 Mark, ein techniſchet 
Arbeiter, 3. B. bei den Schleudern 2,40 bis 3,20 Mark, ein Maurer 
8,%0 Mark, ein Zimmermann 3,20 Mark, ein Schmied 4 Mart. 

Ein Verwalter erhält Beföftigung und ein jährliches Gehalt von 
6000 bis 8000 Marl, bei großem Güterfompler und beionberer 
Leiftungsfähigkeit auch mehr, die Gchülfen 1500 bis 3000 Wart. 

Die Beſchaffenheit ber Verlehrswege iſt ganz von ber Lage der 
Beftgung abhängig. Während einzelne Güter von ber Eifenbabn 
durchzogen werben, fiehen andere nur mittelft Dxchlenfarren ober 
Maulthiere in Verbindung mit den Berfchrömittelpunften. In einer 
gewiſſen Entfernung von ben Ausfuhrwegen läßt der Anbau bei 
Zuderrohres überhaupt feine Rechnung mehr, vielmehr wird ber 
Gewinn dur die Zranäportloften aufgemogen. 

Große und gut geleitete Zuderroßrpflanzungen, in ber Nähe 
der Hauptfläbte gelegen, gaben auch in ben ungünftigften Jahren 
noch befriebigenbe Erträge, etwa 10 p&t. vom Unlagelapital, Bei 
ben gegenwärtigen Preilen wird qui verdient. 

Die Erzeugungstoften eines Centners (zu 50 kg) Kryftalzuder, 
Rulver von 96 bis 98 Polarijation, beitragen auf ber Pflanzung, 
welche in gang Gentralamerifa am billigften arbeitet, (EI Anfel in 
Salvador, von einem Deulſchen geleitet) in günftigen Jahren etwa 
5,12 Mark, auf anderen, die weniger jparfam arbeiten, 7, 8, 9 und 
mehr Marl, 

Die an den Staat zu zahlende Steuer ift ſehr unbebentend; fie 
beteägt in Guatemala jährlich 3 pro Mille von einem gering an- 
genommenen Schägungswerihe der Befigungen. 

Unter den landwirthſchaftlichen Erzeugniffen Wittelamerilas 
nimmt der Buder einen beſcheidenen Blak ein. Der Anbau des 
Kaffees, der überall in vorzüglicher Beſchaffenheit gebeiht, überwiegt 
vollfommen. Der Tabal wirb nur zu lokalem Gebraude gezogen. 
Indeſſen ift die Kultur diefer beiden Pflanzen der Husbreitung det 
BZuderrohrpflanzungen nicht Hinderlih, da eim jedes diefer drei 
Gewächfe feine befonderen Lebenöbebingungen befigt und > ® 
Zucker⸗ und Kaffee-Anbau ſich gerabezu ausfdlichen. 

Raffinerien find in Gentralamerita nicht vorhanden; in zwei 
Fabriten (El Anjel und La Laguna in Salvador) wird der Zuder 
„anraffinirt“, um ihm eine etwas meißere Farbe zu geben. 

Die hauptjäglichften Zuderfabriten in Guatemala und Salvador 
find: Val du Teil, Cerrilo, Medio Monte, San Diego, Barcımad, 
Fantaleon, San Luis, Chocolä, Wirandile, Mauricio, El nic, 
La Laguna, San Andres. . 

Eine jede dieſer Befigungen produzirt und fabrizirt gleicmähis, 
d. 5. dieſeibe Perfon ift Eigenthümer des Landes und der Mabril 

Die meiften Fabriten arbeiten mit offenen Verdampfpfannen,. 
Vakuum, Schleudern, einige haben Tripeleffelt, Filterpreſſen, ent 
Ueberfteigfilter. Als Feuerungsmaterial wird Holz und bas aus · 
geprefite Zuckerrohr — Bagejo — verwandt, Gtein- und Braun 


Chife. 


lohlen find nirgends vorhanden. 72 Aubilfuß Brennholz koſten etwa 
3,26 Mark. 

Der aus bem Rohr gewonnene Zucker wird durchſchnittlich 
auf 8 pt. deö Rohrgewichts angenommen, Gin Diffufionsoerfahren 
ift nirgends eingeführt, das Rohr wird fogar faft ausnahmslos nur 
einer Preffung unterzogen. 

Die Melaffe wird nirgends entzuckert, das hierzu erforderliche 
Verfahren ift für biefige Verhältniſſe zu kompliziert und würde nicht 
Rechnung lafien. Diefelbe wird dagegen vortheilbaft zur Erzeugung 
von Branntmein verwandt, und letzterer bilbet einen untrennbaren 
Theil von dem Gewinn der Juderrohrpflanzungen. 

Einer der beften Kenner der Zuckerverhältniſſe Centralamerilas 
[hätt die Produktion von Rohzucker folgendermaßen: 


Guatemala ............ 6000 bis 7000 t, 
Salvador ............ .. 4000, 60001t, 
bie anderen Staaten .... 2000 t, 

zufammen .. 12 000 bis 14000 t, 


wovon 6000 bis 7000 t auf den inneren Berbraud entfallen und 
ein gleich großes Duantum ausgeführt wird. 

Die Ausfuhr richtet fih nah San Francisco (Californien), 
Panama, Nem-Norl und London. 

Die Ausfuhr des Zuckers ift mit feiner Abgabe belaftet; die 
Einfuhr ift duch einen Prohibitivgol in Guatemala ausgeſchloſſen. 
Raffinirter Zuder zahlt dort für 46 kg etwa 28 Marl Zoll und 
geringere Sorten für dafjelbe Duantum etwa 18 Marf. A 

Die Marltpreife während ber letzten 12 Monate ſchwankten hier 
mie folgt: 

46 kg (1 Duintal) Brote.... 
46 „ Pulper .............. 1650 „ 17,70 „ 
46 „ 9,60 „ 120 „ 

Die Tendenz iſt feit 2 Monaten flart fteigend, ſowohl der 
nünftigen Notirungen aus Europa wegen, als auch beſonders, weil 
die Ernte fih im Folge großer Dürre in ben Monaten Juni und 
Juli fih nit günftig anläßt. Diefelbe bürfte in ganz Gentrals 
amerifa hinter dem Durdiänittsertrag zurüdbleiben. 

Die wirklich bezahlten Lokalfrachten in Guatemala ſchwanlen 
zwiſchen 0,80 und 6,40 Mark für 46 kg. Die Landfracht zwiſchen 
den Rohrbiftriften am Stillen Dean und den Departements am 
Allantiſchen Meer iſt fo groß, daß im einzelnen Fällen Zuder mit 
Dampfihiff bis Panama, von da über den Iſthmus nad Colon, 
von dort über New:Nort nah Livingfton geſandt worden ift, daß 
fomit an Stelle eined Landtransporteg von 40 eine Wafler- 
beförderung von 1170 Deutfchen Meilen getreten ift. 


17,70 bis 22,50 Bart, 


Chile. 
Die Lage der Salpeter-Induftrie. 


Die Zunahme des Berbrauds von Salpeter in Europa bat ben 
Probigenten dieſes Artilels geftattet, die Ausfuhr deffelben fortgeſetzt 
zu fteigern, ohne dab bis jegt ein Preisrüdgang herbeigeführt worden 
wäre. So lange biefe Nachfrage andauert, fihert bad natürliche 
Monopol, welches Ehile in Bezug auf biefed Prodult genießt, dem 
Lande eine günftige Handelsbilanz und der Staatölaffe bedeutende 
Einnahmen. 

Deutſches handels · Archiv 1888. II. 
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Die Salpeter⸗ Ausfuhr des Jahres 1887 Katie 712 767 767 kg 
betragen und bamit die Ausfuhr des Jahres 1886 um 259 979 475 kg 
übertroffen. Die Zunahme hat in ben abgelaufenen 7 Monaten dieſes 
Jahres angebauert, 

Die Ausfuhr betrug 
bis zum 31. Juli d. J............... 6 866 863 Duintales (46 kg), 
in Ladung begriffen am 1. Auguft d. J. 2013898 „ 
gechartert waren am 1. Auguft db. $.. 10751 „ 


zufammen 9886 512 Quintales. 
Dagegen waren verfchifit worben 


bis zum 31. Juli 1887 ........... .ueenen. 6140012 Duintales, 
in Ladung begriffen waren am 1. Auguſt 1887 1 763 236 J 
gechartert waren am 1. Auguſt 1887........ 1134870 * 


zuſammen 9088117 Quintales. 
Mithin ergiebt ſich zu Gunſten dieſes Jahres ein Ueberſchuß von 
847 395 Quintales. 

Die bis zum 31. Juli d. J. ausgeführten 6866 863 Duintales 
Salpeter waren nad) folgenden Beftimmungsländern ausflarirt worben: 
nad) England, dem Kanal für Drber und nad 

dem Kontinent zurceunenenonunnnenenene 5749 746 Duintales, 

nach dem Mittelmeer „u. .unnesnnunnnnunnen 104 281 " 
nad ben Bereinigten Staaten von Amerifa.. 1012886 
(Januar bis Juli 1887 1132124 QDuintales,) 

Die Handelsberichte der hieſigen Erporthäufer, denen vorfichende 
Daten entnommen find, geben nicht an, wieviel von den nad) Eng⸗ 
land, nad dem Kanal für Order und nad dem Kontinent auällarirten 
Salpeterlabungen ihren endgültigen Abſatz in Deutfchland gefunden 
haben. Da es belannt ift, daß feit etwa anderthalb Jahren bie nad 
Deutihland gelangte Salpetermenge eine ſehr große ift, fo werben 
die nachſtehenden, dem Berichte eines bebeutenden Importhauſes in 
Glasgow, batirt vom 30. Juni d. J, entnommenen Angaben von 
Intereſſe jein. 

Bom 1. Januar bis zum 30. Juni d. J. ift an Salpeter in Eng⸗ 
land eingeführt worden 72000 t (su 2240 Pfd. Engl) In demjelben 
Halbjahr find nah dem Europäiigen Kontinent verſchiſſt worben 
324500 £ und von letzterem Betrage find nah Hamburg gelangt 
138 000 t. Demnad) find nad; Hamburg im laufenden Jahre etwa 
50000 t Salpeter mehr als nah England eingeführt worden. Da 
aber auferbem in demielben Beitraum 50000 t ald nad) Antwerpen 
und 11500 t als nach Rotterbam verſchifft angeführt werden, jo dürfte 
ber nad Deutſchland gelangte Gejammtbetrag nocd etwas höher ger 
wejen fein. 

Der Preis des Salpeterö Hat ſich während dieſer ftarfen Ber 
Ihiffungen gehoben; im Januar db, J. betrug er für ben Spaniſchen 
Quintal (46 kg) f. a. B. Balparaifo 2,25 Pejos; dagegen wurbe am 
19. Juli d. 9. der Preis mit 2,75 Peſos notirt und ift gegenwärtig 
auf 2,77 bis 2,30 Peſos geftiegen. Bei einem Kurfe von 26%/4 Bence 
für ben Peſo und einer Fracht von 31 Schill, 3 Pence fir das Ton 
(zu 2240 Pb. Engl.) ergiebt ber Preis von 2,771/2 Peſos einfhliehlich 
Kommilfion einen Einftanböpreis ce. i. f. in einem Hafen Englands 
ober des Kontinents von 8 Schill. 61/g Vence für den Engl, Etr. 
(zu 112 Pfb.). 

Die günftige Lage ber Salpeter-Inbuftrie hat ber hiefigen Regie 
rung ben Gebanten nahe gelegt, die Salpeterwerle, welche in ihren 
Befig in Folge ber Einlöfung der von ber Peruaniſchen Regierung 
auögegebenen Gertififate übergegangen find, in geeigneter Weiſe au 
verwerthen. 


” 
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Der Kaufpreis biefed Beſihes an Salpeterwerfen befteht für die 
Chileniſche Regierung in dem Betrage bes zur Einlöfung der Eertififate 
aufgenommenen Anlchens von 1113781 Pfd. Sterl, Da inbeflen 
diefe Anleihe mit 4 pCt. jährlich verzinft und auch amortifirt werben 
muß, jo entflehen aus diefem Beſitze jährliche, durch Feine entiprechenbe 
Einnahme gebedite Roften. Hierzu fommt, daß dieſe biäher unbenugten 
Salpeterwerte von Jahr zu Jahr mehr verfallen, Die Regierung hat 
deshalb einen Bejekentwurf eingebracht, der bereit im Senat an: 
genommen worden ift, nad welchem die bem Fislus gehörenden 
67 Salpeterwerke innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren verkauft 
werben follen. Der Finanzminifter bat hierbei darauf hingewieſen, 
daß, falls dieſe Salpeterwerfe nod länger unverwerthet aelaffen 
würden, biefelben dem Fislus nad 5 Jahren 1873 112 Pefos an 
Binfen und Umortifation ber Anleihe und 340251 Peſos für Unter⸗ 
haltung und Bewachung, zuſammen 2213363 Peſos Foften würden; 
nad 10 Zahren wilrde der Koftenbetrag mit Zinſes⸗Zinſen auf 
4983 943 Peſos angewachſen fein. 

Das Beftreben der Chileniſchen Regierung, ſich des Befihes ihrer 
Salpeterwerle zu entäußern, bürfte um fo mehr gerechtfertigt fein, 
ald fie außer benjelben noch Talpeterhaltige Liegenfhaften in ber 
Provinz Tarapaca von fehr großer Ausdehnung beſitzt, Die noch gänz⸗ 
lich unberührt find und die nad) Schägung von Sahverftändigen faft noch 
einen ebenfo großen Borrath an Salpeter enthalten follen, als alle 
bisher in Ausbeute genommenen Lager. In Bezug auf die Befürd)- 
tung, daß eine Ueberprobuftion in Folge des Verlaufs der gedachten 
67 Werke an Privatunternehmer entftehen könnte, ift zu berüdfichtigen, 
daß negenwärtig in allen Probuftionszweigen Chiled ein fehr fühls 
barer Mangel an Arbeitern herrſcht und daß daher mindeſtens in 
nädhfter Beit Leine bebeutendbe Steigerung ber Salpeterauäbeute mög⸗ 
lich fein würde. Nah einer in ber „Memoria de Hacienda* ver« 
Öffentlichten Angabe bed General ⸗Inſpektors des Salpeter-Diftrilts für 
das Jahr 1887 waren in biejem Jahre durchſchnittlich 7201 Arbeiter, 
im Dezember dieſes Jahres aber 8759 Arbeiter in ben Salpeterwerten 
der Provinz Tarapaca beihäftigt; im Verhältniß zum Jahre 1886 
Hatte die Zahl der Arbeiter um 3030 zugenommen. Da bie Eholera 
in biefem Jahre bie Bevöllerung geſchwächt Hat und bie reichen Bodens 
fchäge in allen Theilen des Landes ber Hände ermangeln, bie fie heben 
Könnten, fo wird auch die Salpeter-Probultion an ber Unzulänglichteit 
der Hrbeitöfraft ihre Einfhräntung finden. 


Schanghai. 


Hanbelsbericht für das Jahr 1887, 
Fortſehung. M 


Einfuhr. 


Das jogenannte Regierungögeichäft, d. h. Lieferungen an Friebend: 
und Rriegämaterial, die dem gewöhnlichen Hanbel durch Einfuhr⸗ 
verbote gröktentheils entzogen find, tft in ben vorangehenden Aufs 
ftelungen nicht mitbegriffen. In dem genannten Geſchäftszweig hat 
fih eine nit unbedeutende IWanbelung vollgogen. Früher murben 
diefe Kontrakte meift durch die mittleren und nieberen Organe ber 
Negierung abgeicloffen, und zwar faft ausſchließlich durch Bers 


1) Vergl. Hand, Arch. 1888 Oltoberheft IL. ©. 746, 
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mittelung Deutfcher Firmen, welche das Waffengeihäft ala Speyialität 
betrieben. Dagegen bat bie Chineſiſche Regierung jegt das Beftreben, 
nicht nur bie Gefchäfte durd ihre diplomatiſchen Vertreter direlt mit 
den ausländiihen Fabrilanten zu machen, ſondern auch möglichft 
viel in den Arſenalen und Merkftätten bes eigenen Landes berftellen 
zu lafien. Außerdem find mit den Deutihen Firmen bie Syndilate 
mehrerer fremder Nationen um fo erfolgreicher in Mitbewerb getreten, 
als ihnen bei der Finanziirung ber Geſchäfte Bortheile zur Seite 
fteßen, deren bie erfteren, mamentlih, fo lange es an einem 
Deutigen Bantinftitut in China fehlt, ermangeln. Endlich bat, jeit 
der im vorigen Jahre erfolgte Durchbruch bes gelben Flufles mit 
ben fih daran ſchliehenden Ueberſchwemmungen großer Landestheile 
dem Bolfe ungeheuere Opfer an Leben und Eigentum auferlente, 
bie Regierung ihre finangiellen Kräfte ganz; auf bie Heilung ber 
Folgen dieſes Nationalunglüds lonzentrirt und alle anderen inter: 
nchmungen weiter zurüdgeftellt. linter biefen Umſtänden ift in bem 
Regierungsgeihäft, insbeſondere ber Deutihen Firmen, ein folder 
Stilftand eingetreten, dab fich eine derielben bereits veranlaßt ge— 
fehen Hat, ihr Geſchäft aufzugeben. Nichtöbeftoweniger ift auch 
im vergangenen Jahre eine Heihe bebeutenderer Lieferungen gemadt 
worben, 


Ausfuhr. 
Unter den einzelnen Ausfuhrertifeln erwähnen wir als ben 
wichtigſten 
Seide. In der Seldenbranche hat das Geſchäftsfahr 1887 die 


daran genüpften Erwartimgen nicht erfüllt. In Folge des Minder: 
ertragd ber 1886er Ernte begann das Jahr mit verhältnikmäßig 
unbebeutenden VBorräthen am Plate (etwa 9000 Ballen); meue Zus 
fuhren aus dem Innern trafen fpärlic) ein und waren, da die Ber: 
Ihiffungen ſich bereits auf über 838000 Ballen beliefen, auch nicht 
mehr in größerem Mafftabe zu erwarten. Im Dezember 1836 hatte 
fih zu einer Zeit, wo die Telegraphenverbindung mit Europa umters 
brodyen war, bad Gerücht verbreitet, daß Baarfilber in London um 
4 p&t. gefallen jei, wovon ein weiteres Sinten der Gilberfurfe und 
niebrigere Einftandöloften ber Seide die nothwendige Folge hätten 
fein müffen. Dementſprechend hatten fich die Käufer beeilt, ihren 
Bebarf zu deden, und bebeutenbe Aufträge nad bem Innern geacben, 
mwoburd die Preife für befte Tfatlee Nr. 4 auf 420 bis 425 Tacla 
für den Pilul fliegen Nach Wiedereröffnung ber Telegraphen: 
verbindung ftellte fi) heraus, daf das Gerücht unbegründet gemeien 
und die Silberfurfe im Gegentheil im Steigen waren. Jene künit- 
liche Hauffe ging daher bald vorüber, und im Januar 1387 waren 
bie Preife bereits auf 410 Taels gefallen. Da bie gejudhteren 
Dualitäten in Tjatlees, Kaſings und Tayſams um dieſe Zeit erfchöpft 
waren, fo blieb bad Geſchäft matt, und die Saifon ſchloß Ende Mai 
mit einer Preislage von 390 Taels für den Pilul befte Tſatlee Nr. 4. 
Die Ehinefen erinnern fih faum einer Saifon, in der die Borräthe 
fo volftändig geräumt wurben, wie in biefer; ber Reſt bezifferte ſich 
nur auf etwa 1200 Ballen in allen verſchiedenen Sorten zufammens 
genommen. 

Die neue Saifon (1887/88) wurde am 30. Mai eröffnet, Nach 
bem Berbältniß bed von den Geibenziichtern bei ber früßgeitigen 
Entwidelung ber Maulbeerblätter eingelegten Samens war ber erport- 
fühige Ertrag ber Ernte auf etwa 65000 Ballen veranſchlagt worden. 
In der Periode des vierten Schlafs ber Würmer traten jedoch — nach 
Ehinefifher Angabe eine folge der damals herrſchenden Trodens 
heit — in den Tſatlee ⸗ und Kaſing ⸗Diſtrilten Störungen in ber 
Zucht ein, wodurd ber Ausfall dieſer Seiden in quantitativer Ber 
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ziehung fehr gelitten hat. Die Maulbcerblätter waren von jenem 
Beitpunft an zu Spottpreifen Fäuflih und follen fogar auf Krebit 
weggegeben worden fein, ein bis bahim umerhörter Fall, Die 
Schätungen über ben Ernteertrag der einzelnen Sorten find nicht 
ganz Übereinftimmendb, nad Angabe einer der bebeutendften biefigen 
Seibenfirmen vergleiht fi) die Probultion mit Den beiden Vorjahren 
folgendermaßen: 


1987. 1886. 1885. 
Ballen zu 80 Stattis 

23900 26200 27000 
Kafings, weiße ........... 3250 3200 3200 

Pe | ı 7 BR 2560 3000 3000 
Hangtſchau ............... 2800 1650 2400 
Chin Cum.............. 1300 1000 300 
WO fi .ueuenssunnrnennn 2400 2600 2000 
Tayjam Long Guindres.... 5 200 150 
rr 450) 600 1100 
Berteld...unnonsonnnunnne 4000 6400 8600 
Gelbe Sciden zur neren 000. 7860 72350 6800 


53550 52000 54550 

Die Dualität der biesfährigen Seide ift anerlanntermaßen aut 
ausgefallen und hat fomohl an Feinheit wie Reinheit die vorjährige 
übertroffen. Nichtödeftomeniger bat ſich die Preislage ungünftiger 
aeftaltet und bei vielfahen Schwanlungen das vorjährige Marimunt 
bei Meitem nicht erreicht. Der Eröffnungspreis war 895 Taels für 
den Pilul befte Tfatlee Rr. 4, ſank aber ſchon im Berlaufe der erften 
Moden auf 360 Taels, um nicht vor Ende Auguft bie anfängliche 
Höhe wieder zu erlangen. In dieſer Preislage blieb das Geſchäft 
matt und jchleppend bis zum Spätherbft, wo bie Inhaber ſich vers 
anlaft fahen, mit einem Rachlaß von etwa 20 Taels loszuſchlagen, 
und dadurch lebhaftere Umjäße erzielten, die dann wieber eine Vreiss 
fteigerung bis auf 886 Taels bei Jahresſchluß zur Folge hatten. 
Kafings und Tayfams waren fo knapp, baf für fie verhältnikmäßig 
beffere Preife erzielt wurden. Tayſams Long Guindres ſcheinen 
ganz vom Markte zu verſchwinden, da die Kolonö theilweiie für bie 
Europälfchen Filaturen aufgekauft und theilmeife ald Tſatlees vers 
arbeitet werben. Sehr begünftigt von der Nachfrage waren alle 
gelben Seiben, weshalb fich auf biefe Sorten der allgemeine Rüds 
gang ber Preiſe nicht erftredte, jondern eine Steigerung für biefelben 
von 10 bis 20 Taels eintrat, Die Borräthe in allen Geidenforten 
beliefen fih am Schluffe des Jahres auf etwa 15000 Ballen, uns 
gerechnet bie unverlauften Lager im Innern, bie auf einen bebeutenben 
Beftand geihägt werben. Die Urfache des unbefriedigenden Charakters 
des diesjährigen Seidengefhäfts ift, da bie biefige Marktlage fo 
günftig wie möglid mar und es aud nicht an Gelb zu niebrigem 
Zinsfuß fehlte, um bie Ehinefifchen Seidenhändler in ihren Dpe- 
rationen zu unterftügen, nicht in Berhältniffen lokaler Ratur, fondern 
in ber politiihen Lage zu ſuchen. 

Es waren bie im Unfang des Jahres gebegten Ariegäbefürdtungen 
und bie auch ipäterhin andauernde Unllarbeit in ber Europäifchen 
Lage, welche ihre Einflüfje bis auf unferen Seidenmarlt ausgebehnt 
unb jede Spekulation gelähmt haben. Abgeſehen bavon würde die 
in Europa zu bemerkenbse Zunahme bed Bebarfd an Seibenftoffen 
ohne Zweifel aud einen Iebhafteren Abjag bes hieſigen Prodults 
nad fi gezogen haben, 

Um eine Vergleichung ber Seibenpreife in Schanghai mit ben 
Breifen in Europa zu ermöglichen, laſſen wir bier die Nottrungen 
ber Hanbelölammer für „Biue Elephant”, den Standard Ehop in 
Tſatlee⸗Seiden und bie gleichzeitigen Einftandbäpreife in London folgen: 
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Einftenb in 
London für baB 
Pfund unter 


Marktpreis |turs auf London, 


Blue Elephant für in Wechſel mit Dokus 





1 Bitul, Schanghai | ment 4 Monate 
a Taels. [Sicht für 1 Taet. Fr 
1887 22. Januar.. | 400 ls Schill, Ns Pee. 16 Schill. 4 Ber, 
23. Webruar . 3% e „ 7 HB. 6 
23. März... | 387% 4 „ Sie „14 „ 2 „ 
22. April... 390 „Pr ul 24 
6. Mai .... 3821, 4 „ 5 Eu En pe 
17. Juni ... 365 4 58 Ma 3 u Tu 
15. Juli .... 370 „a ld nn —n 
12. Auguft.. 3721/8 „Br 6 u Au 
T. Deyember 370 4 u Pa a —4 
21. Dezember 375 „ar Am 


In London wurde „Blue Elephant” im Dezember 1886 mi 
15 Schill. bis 15 Schill. 3 Pence, im Januar 1887 etwa 6 Pence 
niedriger und im Dftober fogar nur mit 13 Schill. 6 Pence bis 
13 Schill, 9 Bence notirt, jo daß bie Schanghai-Preife nothwendig 
Berluft gelaffen Haben müſſen. Auch die Lyoner Notirungen für 
Tſatlee Mr. 4 fielen von 43 Franken für bas Rilogramm im Der 
zember 1886 auf 37 Franken im Juni 1887, hoben fih bann in 
Folge der Hauffe-Dperationen bes Mailänder, Synbilats im Auguft 
auf 39,40 Franfen, um Im Degember mit 87,38 Franten zu ſchließen. 
Die Umfäge in London zeigten einen bedeutenden Ausfall gegenüber 
dem Borjahre, woburd die in bas Jahr 1888 hinilberzunehmenden 
Borräthe an Rord-Chinefiihen Seiden auf 10 929 Ballen angewachien 
find. Die Nachwirkungen der unglüdlihen Spelulation des jegt 
längft banferotten und verftorbenen Bankiers Hu, ber in früheren 
Hahren über 10000 Ballen Seide in feiner Hanb vereinigte, aber 
im Oftober 1883 feine VBorräthe einem Londoner Haufe abtrat, follen, 
da etwa bie Hälfte berfelben bis jetzt unverlauft blieben, noch immer 
auf dem Seidenmarlt zu bemerfen fein. 

Zuffah, wilde Seide, das Probult des Eicdhenfpinners in ber 
Provinz Scantung und in ber Mandihurei, hat in neuerer Beit 
größere Beachtung für den Europäiſchen Seidenmarkt gefunden. 
Die im Monat Ditober beginnende Ernte diejer Seibenart hatte im 
Jahre 1836 einen erportfähigen Ertrag von gegen 15000 Ballen 
gehabt und eine durch forgfältigere Abhaspelung verbeflerte Dualität 
gejeigt, wogegen bie biesjährige Ernte nur etma 5000 Ballen Seibe 
von ſehr geringer Beſchaffenheit erzeugte, 

In Folge einer neuaufgelommenen Verwendung fanb das An— 
gebot faft ohne Rückſicht auf Qualität raſchen Abgang zu Preifen 
von 120 bis 140 Taels für den Pilul. 

Seidenabfall (waste ailk) hat weniger günſtig gelegen und 
ben Erporteuren meift Verluſt gelafien. In ben Sommermonaten 
wurde bezahlt für ben Pilul für 


Eurlies Ar. 1 bis 83.......... 70 bis 721,4 Taels, 
Üveons pereos .............. . 65 „ 82 u 
Schautung long waste ........ 40 „Al * 
Honan Mr. 2 ................ 38 39 


” ” 

Im Spätherbft trat ein Rüdfchlag ein, wodurch biefe Preife 
durchgehende um etwa 10 Taels fielen. Tuſſah Waſte war zu 
Breiten von 70 bis 8218 Taels für Nr. 1 ſehr geſucht. Die bei 
waste silk vorfommenben Berfälihungen durch Verleihung eines 
fünftlihen Glanzes mittelft einer Kalllöhıng und Füllung ber Üocons 
perods mit Bohnen ober Eifenfpänen haben zu Borftellungen bei ben 
Chineſiſchen Behörden Anlafı gegeben, von denen ſolche Manipulationen 
jegt mit firenger Strafe bebroht mworben find. Bis jegt wurde 


waste silk von hier nur in rohem Buftande ausgeführt. Cine 
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Englifhe Firma fteht nun aber im Begriffe, eine, wie es ſcheint, in 
bebeutenbem Umfange angelegte Anftalt zu errichten, in ber bie 
Waare durch „maceration* (Einweihung) bearbeitet und in eine ben 
Baummollenfloden ähnliche Geftalt gebracht werben ſoll. 

Die gefammte Ausfuhr bed Jahres in alten und neuen Seiben 
der verfhiedenen Sorten vertheilte fi auf die Beftimmungsländer 
wie folgt: 


Rohſeide. 









— 
50 
7104,87| 8976,7 5311,08 


1643 3410 


Deutſchland Tauft feinen bebeutenden Bebarf an Chineſiſchen 
Seien meift nit in China felbft ein und ift Daher auch nicht unter 
den Ländern des direkten Bezuges aufgeführt. Die Deutichen Poſt⸗ 
dampfer find, ſeildem fie Genua anlaufen, nit unbeträchtlich bei 
dem Seidentransport betheiligt. Bon bier aus lamen 2750 Ballen 
mit denjelben zur Verſchifſfung und von Japan aus follen ſich jet 
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ebenfalls Seidenhäuſer ber Deutſchen Dampfer mit Rückſicht auf bie 
ſchnellere Beförberung gern bedienen. 

Thee. Die in das Jahr 1887 binübergenommenen Borräthe 
| an vorjährigem ſchwarzen Thee waren unbebeutend, weshalb bas 
Frübjahrsgeigäft wenig Bemerlenswerthes bot und ungewöhnlich 
' zeitig, ſchon Anfang März, zu Ende ging. Die legten hier bezahlten 
Preiſe waren 121/, bis 13,95 Taels für Dopads und 14 Taels für 
Ningtihaus für den Pilul, was zu den bamalö geltenden Wechſel⸗ 
furfen und Frachten einen Einftanb in Zondon von Ti/g bis St, 
bezw. 81/4 Bence für das Pfund ergab. Die erften Mufter der neuen 
Ernte gelangten am 8. Mai in Hankau an den Markt und zeigten 
foft in allen Sorten eine unbefriebigenbe Qualität, Um das Ge 
wicht des Blattes zu vermehren, war bie Pflüdung fo lange wie 
möglic aufgefhoben, dann bei ungünftigem, regneriſchem Wetter nor 
genommen unb bie fernermweitige Zubereitung durch Ausleſe und 
Röftung in größter Eile beforgt worden. Die Folge war, dab bem 
Aufgub Aroma und Araft mangelten und ber Abguß eine Miſchunz 
| ſchwarzer, theilweife ſchon in Fäulniß übergegangener Blätter entı 

hülte. Insbeſondere gilt Died von ben Hankauthees (Dnams, Dopadi 
| und Echantams), aber au bie Kiuliangthees zeigten, wenn auf 
I nicht in dem gleichen Mae, ähnlihe Mängel. Die Hauptforte der 
| 





feiben, bie Ringtihaus enthielten fehr wenige brauchbare Chops, nur 
die Keemens machten eine Ausnahme und ergaben durchgängig 
feäftigen und hellröthlihen Aufguß. Während nun die wenigen 
feinen Thees zu hoben Preifen reißenden Abgang für den Ruffilgen 
Markt fanden, hielten fi die Käufer für London, bie mit lehrt 
niebrigen Geboten hervortraten, ganz zurüd, woburd) bie Chinefiihen 
| Händler jcliehlih genöthigt wurden, zu Gröffnungspreifen, wie fie 
ihnen vorbem wohl nod nie geboten waren, W bis 25 pEt. unter 
dem Durchſchnitt ber vorjährigen, mit großen Berluften abzugeben. 
Im Laufe der zweiten Woche ber Saiſon verglichen ſich die in 
Hanlau bezahlten und die gleichzeitigen Einftanbspreife in Londen 
| für die Hauptforten folgenbermaßen mit den vorjäßrigen: 











Aiulian —— Zaels. 
— 1414 bis 82 
Seemond zeneeseenseneneren Sassoosanan 13/5 „ ls 
Schaußsss 14 „ 15% 

Hanlau · Thees 
ODonams............................. 10/4 „ 15l/ 
Dopads ...... Snnusennnnnnsneesthunnen 1 „ 01 
GOOWEMB:. 2-00 00 00H HERE 9 „12 


Das Gefhäft in Thees zweiter und britier Ernte, welche ver 
hältnikmäßig ein beffered Refultat als bie erfte ergaben, wurde bier 
am 21. Juni eröffnet unb hatte, da bie Chineſiſchen Theeleute im 
Preife nahgaben und aud Wechiellurfe und Frachten vortheilhaft 
fanden, einen lebhafteren Fortgang, ald erwartet, Die hier im Der 
zember 1837 bezahlten Preife ergaben bei einem Kurs von 4 Schill, 
5l/g Pence und einer Fracht von 1 Pfb. Sterl. in London ben 
folgenden Einftanb pro Pfund: 


Bence. 
Ningtſchaus ............. 5%, bis 8 
Keemoͤns ............... Ta 
Hohaus............... 


Marktpreis in Hanfau | Einftand in London 


pro Pilul 


pro — 


Kurs 8 ea 8, Ber. 


— 6l/g Per. 
L —S Strl.10%:.) 


Fracht 4 Pfd. Sterl.) 





| Zaels. Per. Schill. Per. Sqhill ve. Eyill. he. 
16 Bis 36: | 10 Bis 1 6% | — 1114bis1 9 
22 „3 Ya. 1 3a) 1 14.18 
18.54.17 01 .— 11 — 1014 „— 1 
2 „1a HY nn — 1 — AM. 1— 
3 „38 Bu. 1 ul Pan 15, 
1lla „ 129% Tan 9 — 9 „— A 
Bence. 
Donams................ 43/4 bis 9/s 
Depal -...c0uuusrs0ren #4 u 7 
| Schantamd ............ A 


| Die Verſchiffungen in neuen ſchwarzen Thees nad Sonden 
ſchloſſen jedoch am 31. Dezember mit einem Ausfall von 14/3 Millionen 
Piund (50091987 Pfund gegen 64664390 Pfund im Borjahte), 
wogegen bie Berfchiffungen nah Ddefla eine Zunahme um gegen 
eine halbe Million Pfund (12 071416 Pfund gegen 11616 524 Pfund 
im Jahre 1836) aufweiſen. Die für London unvertäuflid; gebliebenen 
Thees follen ſchließlich an die Ruſſen behufs Verarbeitung zu Ziegel: 
thee verlauft worden fein. 


In grünem Thee 1Bö6er Ernte war dad Frühjahrsgefcäft 
nit ohme Lebhaftigleit. Es wurden mod in ber Zeit vom Januar 
bis Anfang April etwa 27000 Halbe Kiften Eountrythers und Ping« 
fung verfdifft, lehtere meift auf Chineſiſche Rechnung, ba Inhaber 
am Preife nicht nachtaſſen wollten, während erstere durchichnitttich 
1 Zael pro Pilul nachgegeben Batten. Ende Februar wurde bezahlt 
pro Pitul Pingfung: 15%, bis 211/, Taela, Futſchau 16 bis 17 Taels, 
Tinlal 20 bis 22 Taels, Moyune ty bie 2214 Zaels, Hutſchau 
2% Tarid. Die neue Saifon murbe am 21. Juni mit dem Cinfauf 
von 4 Ehops Pingfung zu 25 Zaels filr den Pilul, etwa 2 Taels 
mehr als im Worjahre, eröffnet, Futſchaus folgten etwas fpäter zu 
vorjäßrigen Breifen, Titais und Moyunes wurden Anfang Auguft 
m 10 p6t, Höheren Raten eröffnet. In der Qualität entipradjen 
Pingfungs und Futſchaus der durchfchnittlichen Güte, in Tifais und 
Royunes war der Aufguß befriedigend, während Stil und Mache 
des Blattes zu wunſchen übrig lieben. Die Rachtichten aus Amerifa 
waren nicht derart, daß das Gelhäft für ben beriigen MWarft bie 
früßere Lebhaſtigleit Hätte wiedergewinnen fünnen, während Einkäufer 
für London durch die beifpielfofe Niedrigkeit ber Ftachten nad; Eng» 
land weſentlich unterftilgt wurden. Dementiprecend zeigten bie 
Verſchiffungen newer grüner Thees nad Amerika bis zum SL, Des 
smber 1887 einen Ausfall von etwa 2%, MWilionen Piund 
(11861987 Pfund gegen 14131591 Pfund im Jahre 1886) bie 
jenigen mad; England (6421395 Pfund gegen 6092113 Pfund im 
Jahre 1886) eine nicht many unbebeutende Aunahme. Die Vers 
Ihiffungen nad Rem » York geihehen fett größtentheiis nicht mehr 
über den SurzRanal, fonbern auf bem kürzeren Wege über Can 
Francisco und mittelft ber neu errichteten Canadiſchen Route. Die 
Ausfuhr des Jahres in alten und neuen Thees vertheilte ſich auf 
die verſchie denen Beſtlmungsländer wie folgt: 


Schwatzet Grüner 

Thee. The. Biegelther. 

Bituls, Vituls. Bituts, 
Großbritannien ............ 215 568,88  59572,01 
HDongkong ................. 2598,43 114,76 2,12 
SUDER. 220 sonne nns00u en 00 61059 15 148,08 4,29 
Vereinigte Staaten von Ameria M915,95 98 957, 12 
Frankreich .............. 475,10 176,06 2,82 
Deutſchland. .............. 2203,66 5,40 
Rufıland: Ddeſſa zur Ser... 6 22,16 
Sannn 176,44 1514,92 
Vegyplen.. 643,52 
Nuſſtſche Mandigurei ....... 11 029,45 250  44695,12 

WON soon ernnnnsnuu nenne 3292,61 7895,66 144,50 

Verfchiedene Länder 2.2.2... 363,70 10,65 
Zusammen nad dem Wusland 268 795,08 182 901 46 664,55 


Rad; Chineſiſchen Häfen 148309,14 1598,88 244 58,84 


Zufammen 1887 417104,22 184499,88 291 523,19 

dagegen 1836 311 965,19 215 305,91 214 0986,28 

Die geſchaftlichen Ergebniſſe des Thecjahtes waren beſonders 
unginftig für bie Chinefiſchen Theehündler, berem Verluſte ber 
hieſtge Zolltommiſſionar auf 3000000 Taeis bei ſchwarzem und 
1000000 Zaeld bei grünem Thee jhäpt. Die auslandiſchen Ers 
porteure follen bei feinen Thees verbient haben, während orbinäre 
Sorten faum bie hier bezahlten Koften beiten, Daß der Markt in 
England für Chlneſiſche Thees fich feit längerer Zeit gegenüber ber 
Konkurrenz Indiſcher Thees im fletiger Mönahme befindet, ift bes 
lannt. Bor 10 Jahren betrug ber Komfum ber erfieren 123 Millionen 
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Piund, ber Ichteren 29 Milionen Pfund; im Jahre 1887 bagegen 
murben in England 93 Millionen Pfund Inbiiher und Singhalefis 
ſcher Thees und nur 87 Miltionen Chinefiiher Thees verbraucht, 
Das Zfungligamen hat bie audländiihen Handelölummern um Ans 
gabe ber Umfiänbe, welde bie Ronkurrenziähigteit des Chinefiſchen 
Produftd beeinträchtigen, unb um Berbefferungsvoricjläge erfucht. 
Das Gutachten ber hleſigen Sadoerftändigen?) empfiehlt im biefer 
Hinſicht: 

Ausſendung Chlneſiſchet Theepflanzer mach Inbien zur Er⸗ 
lernung ber dortigen Theekultur, 

Einführung ber bort übligen Maſchinen für die Zubereitung 
des Thees, 

ſorgfältigere Fermentirung und Röoſtung ber Blätter, 
morauf mehr Zeit und Arbeit zu verwenden fei, als jeht gefcheße, 

Aufmahung der Thees in kleineren Chops von 100 bis 
150 Kiften, ba bei ber Serftellung ber jept übligen großen Chops 
von 1000 bis 3000 halben Kiften das Blatt zu lange nad) ber 
Plüdung liegen bleibe und oft dadurch verberbe, 

Befeitigung ber Praxis, gute Thees mit geringeren zu vers 
mißhen, 

Erneuerung ber Theepflanzungen alle 10 Jahre durch Ans 
planung newer Schlinge, und 

Abihaflung der Threausfuhrzölle, melde einſchließlich ber 
Llfinabgabe etwa 5 Taels für ben Pilul ober 50 pEt. des jehigen 
Marktoerthes geringer Schanghaicongeus ausmachten und bie 
Ehinefiihen Thees gegenüber ber zollfreien Ausfuhr der Indiſchen 
Thees in ben größten Rachtheil verſetzten. 

In Deutschland Haben dic in ben Hangtſe⸗Diſtrikten erzeugten 
Tees bis jegt wenig Anklang gefunden. Dan wird ben jährlichen 
Verbrauch davon nicht höher als auf 1000 bis 2000 Halbe Kiften 
veranfdlagen dürfen. Die Ehinefen felbit und auch bie beften Thee ⸗ 
fenner Curopas, die Muflen, fhägen dagegen bie Hiefigen Thees und 
unter ihnen bie Ringtſchau ⸗ Congous am böchften bon allen Thees, ein 
Uriheil, dem jeber, ber fich einmal an bad feine Aroma und den 
Fräftigen Geſchmack biefer Sorten gewöhnt Hat, beizutreten pflegt. 
Um biefe Wirkungen zur Entfaltung zu bringen, ift es jedoch nothig, 
ein größeres Duantum There im Berhältnig zum Wafler, als in 
Deutjhlanb üblich, zu nehmen. 

Mas der im Aulturinterefie entichieben wünſchenswerthen Ber 
breltung des Theckonſums im Deutfhland beſonders hinderlich ents 
gegen ſteht, Find bie geradezu übertriebenen Preife, melde bie bortigen 
De tailhandler bei diefer Waare noch immer zu machen gemöhnt find. 
Währenb in den Eiablifſements des Weſtends in London ber Durch⸗ 
ſchnittspreis für Thee mitilerer Gille 1 Schill. 6 Pence ift lein⸗ 
ließlich des hohen Engliſchen Zolls von 6 Pence für bad Pfund) 
unb feinere Sorten für 2 Schill. das Pfunb zu haben find, fangen 
in Deutſchland die Detaitpreife erft bei 3 Mark für gerinafte Sorten 
für 14 kg an und fieigen bis auf 9 Mark für bie beiferen. € 
ſcheint jomit, daß für die Detallpreiie in Deutſchland bie allgemeine 
Werthverminderung, die ber Thee feit ben legten 20 Jahren erlitten 
hat (Durchſchnittspreiſe in England 1866 2 Schill, 6 Pence, 1876 
2 Schill. 11/, Pence, 1588 1 Schill. 6 Pence für bad Pfund), noch 
fo gut wie gar nicht vorhanden ift, Ein größeres Intereſſe als für 
den eigenen Konſum hat Deutichland an ber Theeausfuhr aus ben 
DangtierDiftriften vermöge ſeines Zwiſchenhandels mit Rufiland. 
Imäbefondere Königäberg tritt aus biefem Grunde ald bedeutender 
Käufer auf bem Tiremarkie in Sanfau auf. Die beiden in Schanghai 


3) Vergl. Hand. Arch. 1888, Junigeft IL ©. 389, 
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elablirten Deutfchen Theefirmen arbeiten bauptfählig mit England 
und Rußland, 


Buder. Es wurden auögeführt: 


1887. 1886. 

Bituls, Pituls. 
Brauner Zuder ......... eangaugnee . 15224 587042 
Weiber Zucher ................. 622562 4658177 
Kandiszucker ......» PPPETETTTIETITETT 29 984 36 087 


Die Ernte in ben füblichen Brobultionäbiftriften (Formofa, 
Smatau), deren Probult bier gehanbelt wird, war ungemein reich 
ausgefallen, woraus ſich die bedeutende Zunahme ber Ausfuhr 
erllärt. Wie ſchon feit einer Reihe von Jahren richtete ſich biefelbe 
aber lediglich nah Chinefifchen Häfen, insbefondere ben am 
Yangtjeliang belegenen, die ſtets einen Theil ihres Bebaris von 
Schanghai besichen. Das Ausland bat von Hier nur geringe 
Duantitäten entnommen, nämlich Japan 4035 Biluls, die Ruſſiſche 
Mandſchurei 611 Piluls und Korea WB Biluls. Die biefigen Preije 
hielten, von geringen Schwanfungen abgejehen, meift eine ſteigende 
Tendenz ein, deren Umfang bie folgende Bergleihung ber Frühjahrs- 


und Herbftnotirungen zeigt: 
Ende März Ende Dezember 


1887, 1887, 
Taels. Taels. 
Schwarzer Zucker Amoy.... für den Pikul 2,05 bis 2,15 2,10 bis 2,20 
„ „ Bormofa.. 4 u m 310 „2,25 2,20 „2,40 
Brauner „ Sainan.,. 4 mn 30 „250 2,50 „2,75 
u „ Mmoy und 
Formoia „ vn m 2320 „ 240 2,0 „2,40 
Brauner Zucker Smatau .. u nm m 20 „2,40 220 „240 | 
" „ Ganton... u m m 425 „ 245 2,40 „2,50 
ö » PBanila... 47 m m 2390 „3,00 3,00 „ 3,20 
Weißer „ ebinär... 4 m m 310 „325 340 „ u 
= „ mil. u u m 315 „ 30 3580. 
eo Bike a „ 450 „Th 47T, ae 


. "Zabat. Während der Ghinefile Zuder feine Bedeutung für 
die Europäligen Märkte nad und nad) ganz eingebüßt hat, beginnt 
der früher vernachläffigte Artifel Tabak größere Beachtung zu finden. 
Die gefammte Ausfuhr dieſes Hauptfählih von Hankau bezogenen 
Genußmittels vergleicht fih mit der vorjährigen wie folgt: 


1887. 1886, 
Pituls. Piluls. 
Nohlabal.............................. 2 729 23910 
Zabal in —* Form . EPFPUTTeTT ... 51029 49948 
Tabatſtengel........................... 3543 3022 


Die Saifon Tr bier im Oktober und November. Man 
unterfheibet zwei Hauptforten Rohtabat mit ben Hanbelönamen 
Wbongtong und Tungtſchau. Die Breife find großen Schwankungen 
unterworfen und bewegten fih im vorigen Jahre zwiſchen 51/s und 
73/4 Taels für den Pilul, Die jetzige Ausfuhr nad Europa beträgt 
etwa 7500 Piluls im Jahre, während fid) diejelbe in den Jahren 1881 
und 18832 nur auf etwa 1000 Pikuls ftelte, Nach Deutihland gehen 
jährlich etwa 1200 Ballen. Die Waare wird dort bauptjächlic zum 
Verſchneiden au Eigarettentabalen benutzt. Was fid bei der Ausfuhr 
hinberfich ermeift, ift Die lange Reifebauer, welche auf den inneren 
Zuftand des unverarbeiteten Blattes eine ungünftige Wirkung auss 
übt. Daſſelbe wird hier in hellgelber Farbe verichifit, die ſich bis 
zur Ankunft am Beftimmungsorte durch die Fermentation oft in 
ein bunfled Braun verwandelt hat. Tabak in präparirter Form 
wirb nur für Chineſiſchen Vedarf ausgeführt. 


Shanghai. 


Rohe Baummolle Bei einer von vorzüglicher Herbftwitterung 
begünftigten reihen Ernte hat fi die Ausfuhr von 224206 Pikuls 
im Vorjahre auf 361540 Piluls im Jahre 1887 gehoben. Bon ber 
Gefammtmenge haben erhalten: 


0 RE 66 622 Pikuls, 
Ruſſiſche Manbihurei ........ 101 „ 
Europäifcher Kontinent ......+ 108 u 
Großbritannien .......... — 213 „ 
2 PR PETLTELEN Bo, 
DE essen rennen 65 „ 
aufammen...u... 68993 Piluls, 


die übrigen 272489 Piluls gingen nad Chinefiihen Häfen. Als 
hiefigen Durchſchnittspreis lann man 11 bis 12 Taels für ben Vilul 
annchmen; in Ringpo erzielte die erſie Plüdung 17,60 Merit. 
Dollars für den Ballen von 120 Kättis, die fpätere nur 15,80 Mexil. 
Dollars. Nach Deutihland find Berfuge mit Hiefiger Baummolle, 
die vermöge ihres kurzen Stapels zu einigen Zweden befonbers ges 
eignet ift, gemacht worben, doch wurde bie Verarbeitung berfelben 
dadurch, daß die Samen bei dem hHiefigen Reinigungsverfahren 
nicht vollftändig von der Taler getrennt werben, zu ſehr erichwert. 
In Ningpo hat man neuerdings einige Hand-Entkernungsmafchinen 
(treadle gins) aufgeftelt, welde diefen Uebelftand, foweit ihre 
MWirkfamkeit reicht, beieitigen werben. Hier in Schanghai hat bie 
Sofalobrigkeit ähnlichen Beftrebungen, die von Japanern ausgingen, 
Hinderniffe in den Weg gelegt, weil den Ausländern das Recht ber 
ftritten wird, gewerbliche Betriche ins Wert zu ſetzen. Der Samen 
der Baummolle mwirb zur Bereitung von Del unb bie Ueberreſte 
zum Dingen und Bichfutter verwendet, Derfelbe erzielt 5 bis 
6 Dollars für den Pilul. 

Hanf wurden 76693 Piluls ausgeführt, gegen 77056 Pituls 
im Borjahre. Davon gingen nad: 


Sengkeng 18202 Piluls, 
F reine 4401 „ 
Großbritannien .......... er. 182 „ 
dem Europäiſchen Kontinent... 1130 „ 
ee 217 


das Übrige nad Chineſiſchen Häfen. Der durchſchnittliche Preis dieſes 
in dem Diftrilt von Hanfau erzeugten Artikels betrug 7 bis 8 Taels 
für den Pikul. In Ehinagras (Rhea) hat faum ein Erport ftatt- 
gefunden, ba bie Ernte ſehr Hein war und das Ergebniß faft ganz 
für den einheimifhen Bedarf verbraudt wurde. Die Preiſe richten 
ſich nad) dem Ickteren unb waren bementipredjend ſeht bach, 9,25 bis 
9,40 Taels für den Pilul. Die neue Saifon fol beffer gerathen 
fein, was aber die Preife noch nicht beeinflußt hat, 

Strohgeflecht. Die Ausfuhr hat fih ben beiden Vorjahren 
gegenüber nahezu verboppelt, fie betrug: 


1 RE 145 701 Pitufs, 
DEE rin ME 
—— 


Nah den Beſtimmungsländern vertheilte ſich dieſelbe folgender: 
maßen: 


Großbritannien... ..... aaa 68583 Piluls, 
Umeriunnnn .. 58467 „ 
Hongkong (für Europa u. Amerifa) 16574 „ 
Europäilcher Kontinent .. ...... 1698 „ 
Japann 34 „ 


In gleichem Berhältnig mit der enormen quantitativen Zus 
nahme ber Produktion biefer Wanre ſieht bie Verſchlechterung ihrer 


uumgul. 


Dualität. Diejelbe erſiredt ſich auf alle Mrten, mit Ausnahme ber 
theuerſten weißen und Phantafiegefledhte, und Hat bereits auf ben 
Konjumtionämärkten eine tiejachende Berftimmung erzeugt, bie ſich in 
einem Faft gänzlichen Stillſtand aller Geſchäfte und einer vorber nie 
dagemweienen Anhäufung von Borräthen äußert, Gellast wird midht 
nur über bie ungleiche Breite und Länge der Bänder, bie Beichaffen: 
heit bed Materiald und der Mrbeit, fonbern weit mehr über ben 
Nißbrauch, ſolche Mängel durch bie Art ber Berpadung zu verbediem, 
indem der Ballen äuferlic mit einer Lage befferer Geflechte ums 
geben wird. Natürlich hat dieſes Syftem bes fog. „ensing* zur Folge, 
daß jedes ber 240 Bünbel, aus denen ſich ein Ballen zuſammen ⸗ 
ſeht, einzeln unterjucht werden muß, woburd ben Käufern eine uns 
ſagliche Arbeit erwächſt und bie Waare entiprehenb vertheuert wirb- 

Japan, das bisher zu ben, wenn much weniger bebeutenden Ab» 
nchmern unleres Marktes gehört hat, teitt neuerdings ſelbſt als kom 
turrirender Brobuzent auf und jertiat jegt ein Geflecht am, meldes 
in Bezug auf Bieglamlcit, Weihe und Glanz ben Bergleih mit dem 


Chineſiſchen wohl aufhalten fann, Die Kamagudi Etrambraib Kactory ! 


in Dſala werlaufte im Borjahre ihr Fabrilat zu 36 Bis 36 Dollar: 
Cents für bad Bündel (60 Yards burfcwitilich) und fol damit 
gute Sefhäfte gemacht haben. 

Ueber bie Cigenthümlichleiten bes hiefinen Geſchaäfis in Stroh. 
geflecht ſinden ſich eingchende Ungaben in dem Hanbelöbericht für 
das Jahr 1882 (Hand. Arch 1888 IL &. 896 fi.), der auch megen 
des folgenden Artifels zu verglelchen iſt 

Etrohhüte (Ringno Rufh Hate), Musaeführt wurben 11334974 
StüR genen 3557497 Stück im Vorfahre. Weitaus der größte Theil 
der Aus fuhr (über 9000 000 Stink) entfiel, wie immer, auf Dreis 
halm · Hute, doch murbeit, ba die Ronfumtionsmärkte gerade mit diefer 
geringfter Qualitat übernerforgt waren, auch anſehnliche Duantitäten 
Einhalm Hüte ausgefügrt, während Bweihalm-Hüte vernachtäffigt 





blieben. Die Berpadung geichieht in Ballen von 600 Stüd, 
Bon folgen Ballen entnahmen 1887; 

im erften im zweiten 

Halbjahr: Halbjahr: 
London.............. ........ 66 2310 
Rem: Dorl.,... —RR 660 100 
Frantreid) 1962 470 
Honglong 3002 170 
Antwerpen, Bremen u. Damburg 202 410 


In Europa und befonderd auch in Deutſchland kommt diefe 


Haare (meift unter der irrthümlichen Bezeichnung „Tapanhüte”) | 


immer mehr in Aufnahme. 


Das biegfame Material, aus dem fie 


angefertigt wirb, ein bei Ningpo wachſendes Schilfgras, gefiattet, den | 
üten nachträgli be beliebi m be d fie babe: | 
a — pe Fe ' Entenfebern find die bei Weiten gangbarfte Sorte, Die Waare fam 


allen möglichen Bweden zu verwenden, In ber Riviera, B. werben 
fie den Blerben auf den Kopf geſetzt, um fie gegen bie Sonne zu 
Thügen; ferner begegnet man ihnen in Babeanftalten, hübj garnirt 
find fie beliebt ald Promenadenhüte für Damen x, wo fie dann zu 
1 bi8 2 Mark das Stück verfauft werden, während der hiefige Driginal 
prels für geringfte Sorten etwa mit 5 Pfennig für bas Etüd anfängt, 
Es wurde nämlich) im Iekten Jahre bezahlt für 1000 Gtüd: 


9ölL. 1070, 115ö, 1256. 19;Ö0. 
Dreifalm-Hüte..... Taels Bu Ba 1006 Ale 12% 
BmeihalmHüte .... „m M 15 16 IM 19% 
Einhalmegiite ..... „ 12 38 m. 21 25 
Bentilatorß, ....... „sb nm m BU Bl 
Ertrafeint·....... We Bi BR 3% 39% 


oul 


Auch dab Geſchaft im Strohküten iſt fehr ſchwierig, weil bie 
Chineſen jelten die vereinbarten Maße reell liefern. 

Ein vermandter Artifeh find Ringps-Malten, melde aus dem ⸗ 
felben Material angefertigt und im legten Jahre ſehr in Aufnahme 
gelommen find, Weniger VBeachtung für die Musfuhe fanden bis 
jet Schuhe, aus Stroh und Schilfgras, im Preiſe von 1 Bis 
12 DollarsEents file das Paar Hergefteilt, 

Häute von NHüben und Büfien, Die Ausfuhr beirug 66 816 
Pituls gegen 75026 Piluls im Jahre 1886, und verteilte ſich auf 
die Beftiimmungslänber wie folgt: 


Großbritannien... EPEFPPR ».... 15556 Piluls, 
Donglong.uunurnnonounnennennunn 14519 „ 
Franktelch.................... 48 „ 
Andere Dänder bes Europdiſchen 

Kontinents „unsssonennenee ... 13881 „ 
Ameriloa ............... ...... 16807 „ 
2 PRBERPEOERPREFFEHBEELTE 361 


Zroß der Abnahme der Husfußr war bad Geſchaft in. Kubbäuten 
iche lebhaft, weil niebrige Preise eine erfolgreihe Konkurrenz mit 
Indiſcher Waare ermöglichten, Im Monat Mai erreichte daher die 
Ausfuhr die noch mit gefehene Ziffer von 20000 Pituls. Die 
Breife waren 1150 Taels für den Pilul „unselected* gegen 13 bis 
14,25 Taels im Borjahre. 

In Eentral-Ehina giebt es wenig Schladhtvich, ba bie herrschende 
buddhiſtiſche Religion das Fleiſcheſſen verbietet. Die bier gehans 
deiten Aubs und Odlenhäute flammen größteniheild aus ben norb« 
weſtlichen Provinzen, in benen das mohamme daniſche Benölferungss 
Element vorherrſcht, und gelangen über Hanlau, wo fie zuerft 
gefammelt werben, nad) Schanghai. Die Zubereitung für bie Aus-⸗ 
fuhr gefhieht theils ig Hantau, theils hier, wo ein großes öffentliches 
und ein Privat-Etabliffement für diefen Zweck beftchen. Die Häute 
werden zunachſt in eine Arfeniflölung gelegt, dann an ber Sonne 
getrodnet, auf hydrauliſchem Wege oder mit Dampf geprefit und in 
Ballen von Yu Tond gepackt. Die Saiſon bauert von November 
bls Mai; obgleich auch päter noch Berſchiffungen ftattfinden, find die 
Winterhänte bod Immer bie gejuchteften. Büffelhäute haben geringere 
Bebentung für bie Ausfuhr. 

Die in Schanghai vor einigen Jahren in ziemlichem Umfange 
begründete Gerbereifabrif {Rt wieber eingegangen. Trotz bed maſſen ⸗ 
haft zuftrömenden Hobmaterials und aller erjorberligen Zuthaten 
hat es fich nicht bezahlen wollen, bier Leder für die Ausfuhr ber 
zuſtellen. 

Federn. Die Ausſuhr, 18354 Piluls, iſt ſich mit ber vor⸗ 
jatrigen Ausſuhr (18590 Vikuls) fo ziemlich; gleich geblieben. Haupt 
beftimmungsland iſt Deutſchland mit 15689 Piluls; nach England 
gingen 1066, nad Honglong 3200, nad Amerila 14 Piluls. Graue 


in ber letjzten Zeit mit fo viel Shmug und anderen Yuthaten, 
namentlich Hühnerfedern gemilht, an ben Marti, daß ihre Brauch⸗ 
bazteit baburd) ermfilid gelitten hat und in eingelnen früfern Gens 
dungen von Hamburg, bem Gentralmartt, hierher zurüdgelommen 
find. Die Sendungen ber legten Saijon find weit beffer ausgefallen 
und fanden zu Preiien von 73/4 bis 8,30 Taels für dem Pilul guten 
Abſatz. Kofibarere Spezialitäten find; für ben Pitul 
Zarls. 
wilde Entenfebern, Jahresertrag 800 bis 1000 Piluls., Ya bis 10 
Yagraus, Nameihe Günfefebern, Jahredertrag eima 
1000 Pituls......................· — on. 10 u: 

weiße Federn, Zahreserirag 600 bis 800 hienia .. +15 „ 2 
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Die Federn werben meift ohne weitere Bearbeitung, nachdem auf 14 Taels fr den Pikuf geftiegen; eine zunehmend rege Nach— 


fie nur zur Frachterſparniß möglichſt zufammengepreht find, vers 
fandt, um bann zu Haufe gereinigt und für ihre Verwendung als 
Bettfedern vorbereitet zu werben. Einzelne biefige Geſchäftshäuſer 
lafjen jedoch das Reinigen und Auslefen Bereits bier vornehmen, 
wobei die fünftlihen Erſchwerungszuthaten ganz abgejonbert und bie 
Federn in drei Nummern fortirt werben. 

Schmeinsborften wurden 3067 Piluls gegen 2358 Viluls 
im Jahre 1886 ausgeführt. Beflimmungsland mar biäher faft auss 
ſchließlich Großbritannien, bad auch im Jahre 1887 von dem Ge- 
jammtquantum allein 2908 Piluls erhielt, während ber Reſt ſich auf 
Deutihland, Franfreih und Japan vertheilte, Reuerdings ſcheint 
jedoch Hamburg ſich mehr für den Artikel zu intereffiren und größere 
direfte Bezüge machen zu wollen. Die Waare fommt ftets nad) den 
Längen ber Borften aflortirt an den Markt und ift nur in bieler 
Weiſe Fäuflich. Die Preiſe richten fi ganz nad dem Sortiment ber 
Längen. Enthielt dafjelbe 5. B. 70 pGt. kurze Vorften von 31/, Engl, 
Bol und 30 pGt. längere von 4 bis 61/e Engl. Zoll, fo wurde dafür 
39 Taels für den Pilul bezahlt. 


Bon anderen Haaren wurben ausgeführt: 





1887. 1886. 
Biegenhaare........ ..., Pikuls 3431 4735 
Pſerdehaare ........... „1688 2082 
Menihenhaare......... u 296 281 
Dalshaare ............ 46 % 
Dalsfhwänze .........- Stüd 1242 13262 


Unter den für Deutfchland beſonders in Betracht kommenden, 
ber Farbftoffs und Droguerie:-Brande angehörenden Pros 
bufien erwähnen wir zunächft Galläpfel, deren Ausfuhr ſich in den | 
legten Jahren folgendermaßen geftaltete: 


1854. 1885. 1886. 1887, 
Piluls. Piluls. Pituls. Pills, 

Nah London .......... 13417 11672 8763 12680 
Nexw⸗HYort.......... 2151 315 1133 149 
Deulſchland .„....... 2513 509 590 629 
„ Frankreid.......... 7417 828 2487 1407 
mw Bonglong .P......... TTT 645 3268 4713 
Bufammen 83275 24873 21641 25248 


Bon ben unter der Rubrit Hongfong genannten Verſchiffungen, 
von Schanghai mit Küftendampfern nad Honglong befördert, ging 
der weitaus größere Theil mittelft Segelfchiffe ober Dampfer nad) 
Guropäifhen Häfen (Havre, Antwerpen, Hamburg, London), ein 
Til auch nah Nem-Bork meiter. — In Ermangelung einer 
offiziellen Ausfubrlifte in Hongkong ift jebod eine genaue Feſtſtellung 
der Ausfuhrziffern ausgeſchloſſen. Je nah der Provenienz unters 
ſcheidet man Szechuan⸗ und Honan-Galäpfel, gangbarſte Waare 
find Wuhu- und Hangtſchau⸗Galläpfel, etwa 5000 Piluls jährlich, in 
der Regel beſſer als bie erfteren. Außerbem fommt nod eine Sorte 
runde Galläpfel an ben Marlt, die jährlih etwa 1500 Pifuls 
ergicht. 

Die Ernte von 1886/87 war ſowohl quantitativ als qualitativ 
günftig auögefallen, doch blieb die Nachfrage für den Artikel zu An⸗ 
fang der Eaifon eine ziemlih ſchwache, weshalb die Schangbais 
Marktwerthe im Januar auf 11 Taelö für den Pilul (für Spduans 
Dualität) fielen. Ein Aufſchwung bes Gefhäfts in ben Monaten 
Februar und März brachte die Preife zum Steigen, eine Tendenz, 
die, einige geihäftslofe Sommermonate auögenommen, bis zu Ende 
der Saijon im November anhielt, Um bieje Zeit waren bie Werthe 


\ frage, zum Theil auf Spefulation beruhend, trug dazu bei, ben 
' Markt fefter zu flimmen, und brachte gegen Ende des Jahres bie 


Preife auf 14,75 Taels für den Bilul, Die birefte Ausfuhr nad) 
Deutſchland bat, wie ſich aus der obigen Zufammenftellung ergiebt, 
Fortfritte gemacht, ein Bemeis, baf bie Deutſche Handelswelt be 
firebt iſt, das Deutiche Geſchäft mehr und mehr unabhängig von 
ben Engliihen Märkten gu machen. Bei dem Einlauf von Gall 
äpfeln muß mit großer Borfiht zu Werke genangen werben, ba bie 
Ebinefen auch dieſen Artifel mit Beimifgungen von Sand und 
anderen AButhaten nicht verjchonen. Gbenfo wie bei Federn find 
übrigens die Lolalbehörden in ben Brobultionsbiftriften gegen bielen 
Unfug bereits energiſch eingeſchritten. 

Rhabarber. Die BVerihiffungen von Schanghai nad Europa 
ftellen ſich für bie legten 3 Jahre wie folgt: 


1885. 1886. 1887. 

Pituls, Pituls. Pituls 

Rad London .............. 3422 2245 1060 
Samburg ............ 200 272 412 
Frankreich . ........ 311 14 70 
Bufammen 2665 15832 


Diefe Ausfuhrftatiftit verfteht fih nur für bie Verſchiffungen 
mit bireftem Dampfer von Schanghai nad) Europäifgen Häfen, denn, 
wie bei Galläpfeln, fo finden auch nit unbeträchtliche Duantitäten 
Rhabarber ihren Abzug mil Küftendampfern nah Hongfong, von 
mo jedenfalls ein Theil nah Trieſt, Havre und Hamburg meiter‘ 
verlandt wird. Ein erfreuliches Zeichen ift die Ausdehnung bes 
direlten Handels mit Deutfchland, während Deutſche Droguiften in 
früheren Jahren ihren Bedarf faft ausſchließlich am Londoner Marlte 
| zu beiden gemohnt waren. Allerdings find es meift die geringeren 
unb mwohlfeileren Sorten, melde ihren Weg direlt nad) Deutichland 


ı nehmen, während für bie feineren Qualitäten der Londoner Markt 
| noch immer bas größere Selb bietet. Die allgemeine Abnahme ber 


Rhabarberausfuhr nah Europa bürfte darauf zurüdzuführen fein, 
daß neuerdings andere Mittel von ähnlichen Wirkungen entdedt und 
eingeführt worben find, melde den Konſum dieſer Mebizinaldrogue 
beeinträchtigen. Die große Entmertung bes Artilels auf ben 
Europälihen Märkten, insbeſondere in London, ſcheint dieſe Annahme 
zu beftätigen. Die Werthe von Schenfi-Rhabarber der beften Dualität 
ſchwanlten im Jahre 1887 zwiſchen 35 und 53 Taels für den Pill, 
bie Preije erreichten ihren Höhepunlt im Juli, fielen jedoch gegen 
Enbe bes Jahres auf 40 Taels. Die Jufuhren des Jahres lichen 
mit wenigen Ausnahmen qualitativ zu wünjhen übrig, mas weniger 
einem ungünftigen Ausfall der Ernte ald dem Mangel an Sorafalt 
bei Herrihtung ber Wurzel zuzuſchreiben ift, denn es iſt eine um: 
beftrittene Thatſache, baf mit bem fallen ber Rhabarberwerthe in 
den legten 10 Jahren die Trodnung unb Herrichtung ber Wurzel 
von den Chinefen mehr unb mehr vernadhläffigt worben if. — In 
fonnengetrodnetem Eanton-Rhabarber (eine in ber Provinz Szechuan 
gemonnene Rhabarberforte, jo genannt, weil dieſelbe in früheren Jahren 
in Canton an ben Marlt gebracht mwurbe) mar bie Ernte bes Jahres 
1887 Hein, obgleich für ben mehr und mehr ſchwindenden Bebarf 
aemügend, und hatte außerdem durch anhaltend feuchte Witterung 
aelitten, wie aus ben meift aus mwurmiger, [hmammiger und dunkel 
brechender Wurzel beftebenden Borräthen hervorging. Der Verkaufs: 
preis in Schanghai hielt fih auf durchſchnittlich 20 Taels für den 
Piluf. Der Bebarf für ofengetrodneten Szechuan (high dried 
Szechuan), wie bie dritte Rhabarberforte genannt wird, ift ent 
ſchieden im Zunchmen begriffen. Leider hatte bie leptjährige Ernte, 


vaangyal. 


nleih wie bei ber Gantonmwurzel, burd Feuchtigkeit ſtart gelitten 
und zeigten die meiften hier eingelieferten BWorräthe wurmige, gras 
oder duntelbrechende Maar. Die Preife, zu Anfang des Jahres 
12 Taels für den Bituf, ftiegen nad Eintreffen der neuen Ernte im | 
Mai auf 18 bis 19 Tarld, gingen feboch gegen Enbe bes Jahres 
auf 16 Taels zur, Die Chineſiſchen Händler Haben bei ben leht ⸗ 
jährigen niebrigen Nhabasberpreifen große Berlufte erlitten, weshalb 
ſich die weniger bemittelten unter ihnen aus bem Geſchüft zurlict« 
ziehen mußten. Fur die nädfte Satjon werben höhere PBreife er 
wartet, die ſich dann vermuthlic halten werben, ba fonft das bie 
Koften nicht mehr dedenbe Geſchaft aufhören müßte, 
Molihus Die Ausfuhr betrug im Teßten Jahre 


BPituls Pius 
nah London ......... 6,07 gegen 6,58 im Jahre 1586, 
m Barjeille (Paris) VO u 6 u 
m Rem ort zu...» EU BE. " 
dam 01.06 


burg ....... 

jufammen 17,89 0 

beſtehend aus 
een TO pCt. Tontin (Tibetaniicher Moſchus), 

„ 9 ,unnan (aus der gleichnamigen Chineſiſchen Provinz), 

„ 10 „ Gabarbine (Auſſiſcher Moftus, von Tientfin ans 

gebradit). 

Watzrend bie Ausfuhr nach Franfeeih von Jahr zu Jahr größeren 
Umfang anntmmt, Bat der birefte Handel mit Deutihland in ben 
legten Jahren laum Fortfcpritte gemacht, weil bie Deutſchen Barfümeries 
Fabritanten nur geringe Wengen Moſchus verarbeiten, deren Bezun 
über London ſich vortheilhafter ftellt, Dagegen befindet fih ber 
Moſchushandel in Schanghal faſt ausſchließlich in Deutichen Händen. 
Die Werthfrage für dieken Artilel hat, Hand in Hand gehend mit ber 
Ausdehnung der Parfümerie-Inbuftrie, im Jahre 1887 einen weſent ⸗ 
lihen Auffchwung genommen; im gleichen Verhältnifi aber haben die 
Mojäuswertie am Schanghai ⸗ Markte eine Steigerung erfahren, melde 
bei Annahme der Durchſchnitiswerthe von 

160 Taels filr das Mätti Tonkin im Jahre 1886 

und IE “ne * „m 1887 
fig auf nicht weniger ald 16 pt. beläuft. Dieſes höhere Preis, 
verhäftniß ift indeſſen wicht allein auf bie zunehmende Rachfrage für 
ben Bedarf zurüdzuführen, jonbern murbe zum großen Theile ver: 
urſacht durch die überaus einen Vorräthe in ben Monaten Mai 
bis Dftober, ein Umſtand, welchet ben Chineſiſchen Händlern das 
Werheng zum Treiben ber Marktwerthe in die dände gab. Im 
Herbft und Winter trafen dann große Zufuhren von recht guter 
Qualität ein, die fid von 186 Taels für das Kätti anfangend, im 
einzelnen Fällen bis zu 255 Taeld fleigend, raſch verkauften, aber 
eine Neberfüllung des Marktes zur Folge hatten. In London aing 
der Artilel bei den dort noch vorhandenen bebeutenden Borräthen 





Deutfhes Handeld-Nrhiv 1888. I. 


Die Ware kommt im einfachen Holsfiften von 8 bis 14 Kattis 
bier an ben Marlt, Jede Partie emihält eine Anzahl verfälichter 
„pods* (Bentel), bie mitgefauft werben mäflen, Die betreffende 
Partie wirb bann in der Regel von dem Erporteur gefchnitten und 
für den Londoner Markt fortirt, und ergiebt im Durchſchnitt etwa 

60 bis 56 PEt. fog. Sonden Pils I, feine dünnbäutige Waare, 

OO, Du m ». m und IL, theilmeile oder ganz 
geſatſchte poda- 

OD nn B „ Hautabiall und Gemichtsvertufte. 

Die Verfalſchungen beftchen aus Erbe, geriebenem Holz, Meinen 
Stüden Leber oder Haut, die im den Beutel cingeihoben werben, 
nachdem das Grain daraus entfernt ift. Weniger Häufig trifft man 
Berfölfhungen mit Blei oder fchweren Fleiſchthellen oder Papier 
zwiſchen ber dünnen inneren und ber bien Außenhaut, meld legtere 
nur beim Schneiden entbedt werben lünnen, Im letzten Jahre find 
Berfätihungen bid zu BO p&t. feftgeftellt worden, aber in Ermange- 
tung befferer Oualitäten fand felbft ſolche Waare meift noch Aönchmer. 

Die birelt von bier nah Deutſchen, Belgiſchen und 
Niederlänbiigen Häfen ausgeführten Maaren finden ſich 
in der nadjlolgenden, auf ben täglichen Beröffentlihungen bes Boll: 
amtd beruhenden Ueberſicht zuſammengeſiellt. 


Ueberfiht ber im Jahre 1887 nach Deutihen, Belgifhen 
und Riederländifhen Häfen direlt ausgeführten Waaren, 
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Schifisbewegung, Srachten, Wechſelturſe. 
Der Schiffsverlehr Schanghais im Jahre 1887 und bie Betheiligung der verſchiedenen Flaggen daran ergiebt ſich aus ber folgenden, 


aud das Borjahr mit berüdfichtigenden Zufammenftellung. 








Dampfſchiffe. Segelſchiffe. Zuſammen Schiffe. 
Nationalität, 1887, * 1887. | 1836. 1887. 1886, 
P Reg: Neg.⸗ Reg.⸗ Meg jr 
Anzahl. Tonnen. Amaehl. | Zonen Anzahl.) Sonnen, Anzahl. Tonnen. Anzahl.) — Amabl — 
| } 

en ER TPT RN 1225 | 1236 562 1335 | 1271568 565 | 90151 9 |! 646 1280 11267 0138| 1428 | 1332094 
Vereinigte Staaten von | 

— NE — 2 — 30 14 512 62 41 490) 3 14512 62 4140 

RUE 2 escensinennue 351 | 166: 247 19 | 196570 9 5680 28 Ba33l 270 | 171986 M7T| 146408 

Franzoſiſche ........ 41 Bo 28 66 70801 — — 670 41 86555 90 66 873 

DRIN b 3495) 4 32H — — — — 5 8495 4 2841 

Delgilde.uurunerneren.. 4 2232| 5b 498 — — — — 4 2232 5 48 

Serniißß — — — — 10 | 2920 27 | 3470 10 290 9 3470 

Schwedifd:Norwegiide... — | — 2 226 8 67 12 9472 “ 6387 14| 11718 

Ralie niſche — — — — 4 4985 1 1308 4 4985 1 1308 

Siameſiſche .urrcses0 00. — — — — 1 294 5 1489 1 294 5 1489 

SOHORUBE o:40 020 000 100 93972) 113 972337 23 | 10 215 23 1063| 123 104187) 186 107 868 

1 ESP 631 | 675036) 622 635 0981| 261 3196) 259 34811] 892 110232 881 670 792 

— — 18 12 804| 4| 2727 1 241 1 24 19 13 045 6 2 975 

Defterreichii-lingariie. — | = =, = _ -— /! 1) 1191 —| — 1 | 1418 

Bufammen 2275 | 2277208 2808 | 2217080) 412 11040 514 | 174 soil 2687 |$ 2391 331 





Die obige Tabelle enthält nur bie ftattgehabten Einklarirungen 
oder Sciffsanfünfte; im Ganzen ftellen fih die nad) und von 
Schanghai ausgeführten Schiffsreiſen wie folgt: 

Anzahl. Tonnengehalt, 
5474 4827 185 
BPRERTETKT) .. 6589 4691 376 
Einjhliehlih der Ausffarirungen hat alfo eine Zunahme der letzt⸗ 
jährigen Schifffahrtöbemegung um 135 809 Reg.-Tonnen ftattgefunben. 

Die Schifföreifen in Vallaft verhalten fih zu ben mit Ladung 

ausgeführten Reiſen wie folgt: 


Eingegangen find: 
Dampfſchiffe. Segelſchiffe. 
Anzahl. Reg.Tonnen. Anzahl. Reg.Tonnen 
in Ballaft.... 96 80 064 21 6894 
mit Zabung .. 2180 2197149 391 108 596 
Ausgegangen find: 
Dampficiffe. Segelfgiffe. 
Anzahl. Reg.Tonnen. Anzahl. Reg.Tonnen. 
in Ballaft.... 311 22419 9 47843 
mit Sabung.. 2060 2094 309 327 73 144 


Bufammen gefhahen bemnad von 2687 Einklarirungen 116 ober 
4 pCt. und von 2787 Auöllarirungen 410 ober 15 pCt. in Ballaft. 
Daß die Ausklarirungen in Ballaft fo jehr überwiegen, erllärt ſich 
hauptſãchlich aus ber ftarlen Kohleneinfuhr Schanghais aus Japan, 
wohin bie Kohlendampfer meift ohme Ladung gehen. Auch bie aus 
Auftralien mit Kohlen und aus Canada mit Hol; einlommenden 
Segelſchiffe finden nur ſchwer paflende Ausgangsladung in Schanghai, 


fo daß beinahe ein Drittel berjelben den Hafen mwieber in Ballaft | 


verlafien mußte, 

Bon fämmtlihen Schiffsreifen entfallen 1336 ober 25 pEt. auf 
ben Berlehr Schanghais mit dem Auslande und 75 pCt. auf den 
Verkehr mit Chineſiſchen Küftenplägen und den Häfen bes Yanglſe ⸗ 
Hangs. Deutſche Häfen find an bem direlten Verlehr mit 31 Reifen 
ober 0,6 pCt. beteiligt. 








An neuen Schifffahrtöunternehmungen ift zu erwähnen bie Er⸗ 
richtung einer regelmäßigen Dampferlinie zwiſchen Yolohama und 
Bancouver, welche indirekt aud) für Schanghai von Bedeutung ift, weil 
fie einen Theil bed fonft über den Suez⸗Kanal von bier nad) Amerika 
gegangenen Waarenverlehrs und einen erheblichen Theil des Paſſagier · 
verfehrd mit Europa an ſich ziehen wird. Durch fihnellere Beförde⸗ 
rung, billigere Meberfahrtöpreife und günftigeres, aud im Sommer 
kühles Klima, ift diefe im Anihluß an die Gifenbahn durch Canada 
eingerichtete Linie raſch in Auſnahme gelommen. 

Die Franzöfiihe Poftdampferlinie (Meffageried Maritimes) Hat 
im Sommer 1887 die Bmweiglinie Honglong — Yolohama eingejtellt 
und läßt jet ihre birelt von Marfeille lommenden Dampfer auf der 
Auöreife nicht mehr Schanghai anlaufen, fondern 9 Meilen unter 
halb in der Flußmündbung bei Wufung entlöfden. Sobann feger 
die Dampfer ihre Reife über Hiogo nad Yolohama fort, um von 
dort nad Schanghai zurüdzufchren und von bier aus die Rüdreije 
nad Marfeille anzutreten. Finanziell fol ſich die Einrichtung in 
keiner Weije bewährt haben. 

Die im Sommer beö Borjahres ind Leben getretene Reiches Bofts 
Dampferlinie des Rorddeutſchen Lloyd hat im Jahre 1887 13 Reifen 
zwiſchen Bremen und Schanghai ausgeführt. Die Leiftungsfähigkeit 
der Linie in Beziehung auf Schnelligleit der Beförderung, Komfort 
der Paflagiereinrihtungen und forgfältige Ablieferung ber Fracht⸗ 
güter findet immer allgemeinere Anerkennung; feit September 1887 
Eonnte der Bedarf an Raum nicht mehr gebedt und mußten bei 
den legten Dampfern in ber Regel 200 bis 300 t Ladung aus» 
geſchloſſen werben. Die Linie hat im Jahre 1887 von und nad 
Schanghai 18735 t Ladung und 364 Paflagiere, worunter 174 
nicht ber Deutſchen Nationalität angehörten, befördert, Hinfichtlich 
ber Deutichen Schifffahrt find nod die folgenden Einzelheiten von 
Intereffe. Diefelbe beftand im Ganzen aus 270 Einflarirungen mit 
339 195 Reg. »Tonnen, dem Vorjahre gegenüber eine Zunahme um 
43 Einllarirungen bezw. 26538 Reg.⸗Tonnen yeigend. 

63 find eingelommen von Nagafafi 132, Hanlau 35, Kilung 14, 


Bremen 13, Tientfin 13, Rucinotu 12, Amoy 9, Futihau 5, Tſchtfu 5, 
Satobate 4, Singapore 3, Tichintiang 3, Hongkong 3, Hiogo 2, Free 
mantle 2, Port Blakely, Swatau, Rewcaſtle, Sybney, Taiman, Talas, 
Auangbang (Exlebes), Nintiwang, Burrarb-Iniet jel — 9 Schiffe, 
zujammen 264 Schiffe. Die übrigen 6 Schiffe Marirten wegen 
Flaggenwechſels ober Wind und Wetter ein. 


Die Eingangeladung beftand aus Kohlen (Nagafaki, Kuchinogu, 


Sydney) bei 128 Schiffen, aus Bauholz; (Futſchau, Durrard⸗Julet) bei 
7 Schiffen, aus Seegras (Hafobate) bei 5 Schiffen, aus Sanbelhols 
(Sreemantle, Singapore) bei 2 Schiffen, aus Zuder (Takao), Stroh: 
geflecht (Tichtfu), Bohnenkuchen (Tichtfu), Stuhlroht (Auangdang), 
bei je 1 Schiff. Die übrigen kamen mit Stüdgütern, 8 davon feboch 
in Ballaft. 

Ausgegangen find nah Nagajafi 189, Hanfau 38, Tientfin 15, 
Bremen 12, Kuhinogu 12, Nilung 11, Tamſui 10, Niutfäwang 6, 
Futſchau 4, Ifginkiang 3, Wiabimoftot 3, Amon 3, Bangtot 2, 
Honglong, Ringpo, Swatau, Kinkiang, Singapore, Puget Sonnd, 
Tchemulpo je 1 Schiff = 6 Schiſſe, zuſammen 261 Schiffe. Die 
zn Schiffe mwurben wegen Berfaufs und Flaggenwechſels aut 

rt. 

Bon den ausgehenden Schifſen waren 141 in Ballaſt; 110 Schiffe 
hatten Gtüdgüter, 9 Schiffe Reis für Tientfin und 1 Schiff hatte 
Feiroleum und Baummollenfamen für Tſchinliang geladen. 

An den vorfichend aufgeführten Heiien Deutſcher Sıhifie waren 
im Ganzen 39 verfhiedene Fahrzeuge, und zwar 24 Dampfer und 
15 Segelſchiffe, betheiligt. Die Deutſche Dampficiffärhederei im 
Hamburg (Kingfinlinie) läft ihre Schiffe nicht mehr nah Schanghai 
fahren, jondern die file bier beftimmten Waaren in Hongkong uns 
laden, Die bisher unter beitticher Flagge fahrende ſog. Siemſſenſche 
Aüflenlinie zwiſchen Canton, Honglong, Schanghai ift in bas Eigen: 
thum einer in Hamburg bomizilirten Wltiengefellichaft übergegangen 
und wirb bie Deutiche Flagge erhalten, wodurch die Deutſche Schifför 
Lifte im nächften Jahre vorausfigtlic einen ftarfen Juwachs erhalten 
wird. 


2 Schil. fanden ſowohl Über wie unter biefem Sat flatt. Für 
gewöhnlihe Ladung wurden je nad) dem Werth verſchiedene Raten 
Berechnet; 
Set einem Werth von über 16 Pid. Steri. für die Tonne 
von 40 Kubiffiub 2 Br. Sterl. 12 Schill, 6 Per. bis 
2 Pf, Sterl. 15 Schill; bei einem Werth von 12 bis 
16 Pb. Stel für die Tonne von 40 Kubitfuß 2 Pfb. 
Sterl. 3 Still. 6 Pence bis 2 Uſd. Sterl. 5 Schill; bei 
Werth von unter 12 Pd. Sterl, für bie Tonne von 
Aubilfuß 1 Pb. Sterl. 10 Schill. 
1887 zogen ſich mehrere Linien von ber Dampfers 
ben hiefigen Frachtenmarlt fo lange beherrſcht hatte, 
bad Signal zu einer allgemeinen Mulldiung ber 
eben war. Die Frachten nad London und Europa über 
apibe und erreichten ſchon im Dftober ben niebrigften 
fb. Sterl. für die Tonne von 40 Aubiffuß, der dann 
des Jahıes nicht mehr verlaſſen worden if, Die 
Umerifa waren von der ſinlenden Tendenz weniger 
n hielten fich ziemlich gleichmähig auf 2 Pfd. Sterl. 
2 Po, Sterl, 15 Schill. für Dampfer und 1 Pb. 
6 Vence bis 1 Pd. Sterl. 6 Schill. fir Segelſchiffe 
ne von 40 Rubiljuß. — Das ganze Frühjahr über war 
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gute Nachfrage nad Küftendampfern, deren Angebot ſteta gering 
blieb, Seit Mitte Juni lieh die Rachfrage nad, fo daß während 
bes übrigen Jahres nur ein fchleppendes Geſchäft zu wenig ber 
friedigenben Raten flatifand. Un Kohlenfrachten wurden bezahlt von 
Kagafafi oder Kudjincgu nad; Schanghai 1,10 bis 1,50 Dolard für 
die Eonne, was für ben Gharterer zugleich das Recht bedingt, Güter 
von Schanghai nad bem Kohlenhaſen koſtenfrei zu verlaben. Füt 
andere Produkte im NHüftenhandel waren bie Raten für den Pikul: 
Riutfhmwang nah Amey 0,17 bis 0,21 Dollars, Riutſchwang nad 
Siwatau 0,19t/, bis 0,24 Dollard, Niutfhwang nad Honglong und 
Whampoa 0,23 Dollars, Wuhu und ZTichinfiang nad Whampoa 
Eorndarind 0,14, Tichifu mach Amoy 0,15 bis 0,16 Dollars, Tſchiſu 
nad Kobe 0,20 Dollars, Schanghal nah Hobe 0,15 Dollars ic. 
Die Wechſelkurſe, welche fih von bem im Spätjommer bed 
Yabres 1836 erlitienen großen Rüdgang zu erholen ſchlenen und 
zu ben beiten Hoffnungen auf eine dauernde Hebung des Silber⸗ 
wertbs berechtiglen, haben dieſe Erwartungen nicht erfüllt, fonbern 
ergaben für das Jahr 1897 den niebrigften biäher gelannten Durd: 
ſchnitt. Das Jahr begann mit einem Aurfe von 4 Schill. 9 Bence 
für Wechſel mit Dofumenten 4 Monate Sicht auf London für 1 Tael 
hiefiger Währung. Shen im Februar fiel der Aurs um 1 Benny, 
ebenfo im März, und Anfang April war mit 4 Schill, Ba Pence 
ber niebrigfe Stand erreicht. Während der Sommers und Herbfts 
monate ſchwankte der durch den Bedarf des Ausfuhrhandelö wieber 
etwas nehobene Kurs unaufgörlich zwiſchen 4 Schill. dY/s Pence und 
4 Schill. bi Pence, mit welchet leteren Rate das Jahr im Des 


| gemiber ſchloh, ohne daß Anzeigen für bie Wiebergeminnung einer 


qrößeren Feſtigleit ber Silberwerthe vorhanden geweſen wären. 


Tientfin. 
Schifffahrtsbewegung während des Jahres 1887.') 


Für die Schiffähewegung ift, ſoweit Schiffe fremder Bauart in 
Betracht fommen, in Uebereinftimmung mit bem anbauernben Auf: 
ſchwung des fremben Geſammthandels im Hafen von Tientfin aud) 
für das abgelaufeme Jahr ein Fortſchritt zu verzeichnen. 

Für die lehten drei Jahre wird bie Entialtung bes Biefigen 
Schiffsverlehrs durch nachſtehende, ben zollſtatiſtiſchen Tabellen ent ⸗ 
nommene Zahlen belegt, wobel zu bemerlen iſt, bafı unter Anzahl 
bee Schiffe, die Ans und Abmeldungen zu verſtehen find. 


1885. 1886. 1887. 
Anzahl ......... 872 10682 1196 Schiffe, 
Raumgehalt.....»- 662242 778876 8686 884 Neg.Tonnen. 


Darnach zahlt das verfloffene Jahr 144 Schiffe mehr, ald das 
unmittelbar voraufgehenbe und 324 mehr, als dad Jahr 1580. 

Der Raumgehalt ift im Jahre 1857 gegen das Vorjahr um 
108 008 und gegen bas Jahr 1885 um 224 642 Reg.-Tonnen geſtlegen. 

Bon ber für das Jahr 1897 angegebenen Dampferzahl waren 


Aaatlich fubventionirt: 
Japaniſche Dampfer zensurennncere 54 
Chineſiſche —— ——— 398 


gegen 410 im Jahre 1886. 


1) Wegen bed Vorjahres f. Sand. Ar. 1857 II. ©. 640. 
105* 
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Mit Labung famen an: 
Dampfer..... soon. 49 
Segelſchiffe .......... 87 


zuſammen Schiffe 686 
In Ballaft famen an 12 Dampier. 
Es Tiefen aus mit Zabung: 
Dampfer ........... 
Segelichiffe.......... 
jufammen Schiffe 509 
In Ballaft gingen in See: 
Dampfer.......... . 4 
Segelſchiſſe .. ........ 47 


zuſammen Schiffe 89 





Neben ben fremben Dampfern und Segelihiffen fommen zahle | 


reiche, außerhalb ber Kontrole des fremben Seezollamtes ſtehende 
Kauffahrteifahrer Chinefiiher Bauart alljährlich während ber Sommer- 
monate ben Beihö herauf und gehen bei Tientfin vor Anker. Diefe 
Dſchunlen find ein bürftiger Ucherreft ber früher ſtaltlichen Handels ⸗ 


flotie, welche vor Gröffnung bed biefigen Hafens für den fremden | 


Handel ben Waarenverkehr zwiſchen Norb» und Süb-GChina vers 
mittelten, aber auch biefer dürftige Ueberreſt wäre längft verſchwunden, 
wenn bie Ehinefifhe Regierung nicht bemüht geweien wäre, benjelben 
aus weiter unten anzugebenden Gründen künſtlich zu hegen umb zu 
erhalten. 

Die alljährlich noch in Tientfin eriheinenden Dſchunken ſtammen 
ſämmtlich aus Provinzen, weldye füblih vom Yangtſe gelegen find, 
bauptfählih aus Tſcheklang und Fulkhien. Obſchon Statiftifen über 


biejen Berlehr von dem fogenannten alten, d. b. einheimiihen Zoll⸗ 
amt nicht veröffentlicht werben, fo laſſen ſich doch die Zahl der an | 


bemfelben betbeiligten Schiffe und beren Raumgehalt ſchühungsweiſe 
ziemlich genau angeben. 

Die aus ber Provinz Tiheliang flammenben Dſchunken, etwa 
500 im Jahr, werben von ber Chinefiihen Regierung, inäbefonbere 
von bem Gouverneur ber Provinz Kiangſu, welchem die Ausrichtung 
der Tributreisbeförberung obliegt, zur Derauffhaffung eined bes 
ftimmten Prozentſatzes dieſer Naturalgefälle nad Tientfin für eine 
gewifle Anzahl von Monaten gechartert, 

Es fol damit nicht gefagt fein, daß bie Flotte ber China 
Merhants Steam Navigation Company, welder wie befannt bie Be⸗ 
förderung bes Tributreifes feit ihrer Orlindung gegen eine jährliche 
Subvention zufteht, zur Ausführung dieſes Geſchäftes nicht ausreicht, 
Aus wirthſchaftlichen Rüdfihten, befonders um den Klagen ber ein» 
heimischen Rheder wegen Verbrängung der Dſchunkenſchifffahrt durch 
die Dampfer zu begegnen, hat bie Chinefifhe Regierung fih ges 
zwungen gefehen, wenigſtens einen gewiſſen Antheil des Tributreisr 
aefhäftes ben alten Rhebereigefellfhaften, deren Sit befonders in 
Ringpo fit, zu belaffen. 

Die Charter der Schiffe erfolgt noch in ber alten Weile. Zahlung 
in Geld für die Fracht wird nicht gewährt; es erhalten vielmehr 
die einzelnen Dſchunken für Berpflegung der Mannfhaft an Borb 
eine beftimmte Duantität Reis und bürfen neben ber Gouvernements⸗ 
Ladung no ein Fünftel einheimiihe Waaren einführen, welche hier 
frei von Zoll und fonftigen Gefällen gelandet werben. 

An diejer Wanreneinfuhr ift zu einem Meinen Theil die Manns 
haft ala Abfindung für die Heuer betheiligt. 

Die Waaren, melde auf diefe Weiſe gollfrei Hierher gelangen, 
beftchen hauptjählih in Geräthihaften aus Bambus, in Zuder, 
trodenen Ehmwaaren, Papier und Chineſiſchem Reishranntwein. 





Tientfin. 


Mas bie Fulhien-Dihunfen anbetrifft, fo beirägt deren Zahl 
ungefähr 100 im Jahr. Dieſelben bringen aus ber genannten, nod 
eines größeren Beſtandes an Nutzhölzern fi erfreuenden Provin 
Fichtenftangen und Planken, melde in dem zwiſchen bier und Talu 
gelegenen Drte Rolu auögeladen werden und bafelbft einen Markt 
finden. 

Die Tſchekiang⸗ ſowohl ald bie Fulhien⸗Dichunken verlafien 
Tientfin gewöhnlich in Ballaft, finden aber die Riickfracht nach dem 
Süden, beftehend aus Hülfenfrüdten und Bohnentuchen, in Riutſchwang 
ober Takuſchau, dem Ehineftidhen Hafen an ber Außerften Grenze von 
LiaosAnug, wo ihnen bei der Bollabfertigung ebenfalls Erleichterungen 
gewährt werben. 

Die Gefammträumte biejer 600 Dſchunlen beträgt nad Chine- 


, fiigen Angaben ſchaͤtzungsweiſe im Durchſchnitt 145 000 Reg.» Tonnen. 


An der Spige der fremden Schiffſahrt fteht au für das ab- 
gelaufene Jahr die Britiſche Flagge, vertreten hauptfählih burd 
zwei Küjtenlinien bie Indo China Steam Navigation Company und 
die China Navigation Company. 

Während die ftatiftiichen Tabellen für bad Jahr 1836 bereits 
einen merllichen Fortichritt, 504 Britiihe Schiffe von 384212 Ren. 


| Tonnen gegen 490 Schiffe von 370212 NegsTonnen im vorher: 


gehenden Jahre, zu verzeichnen hatten, ift bie Gefammtzahl der Britiichen 
Dampfer und Segelihiffe im Jahre 1887 auf 590 Schiffe von 
469 670 Reg.:Tonnen, das find 86 Schiffe mehr (48 Dampfer und 
38 Segelfchiffe) von 75454 Reg sZonnen gegen 1886, geftiegen. 

Diefes Rejultat ift zunächft ber Einftelung eines neuen Dampfers 
feitend der China Navigation Company auf ber nörbliden Linie, 
ber vermehrten Ankunft von Segelſchiffen, melde Baubol von 
Britiſch⸗ Columbien bierber braten, anbererjeits aber dein Richer: 
gang der Durchfrachten nach Europa im Auguft vorigen Jahres zus 
sufchreiben, welcher zu beſonders großen Berihiffungen ermuthigte, 
melde hauptſächlich von Schiffen unter Britiſcher Flagge vermittelt 
wurben. 

Einen geringen Forticritt zeigt bie unter der Firma China 
Merchants Steam Navigation Company belannte Chineſiſche Dampfer: 
linie, welche einen Zuwachs von 24 Schiffen von 11 180 Reg.-Tonnen 
gegen dad Vorjahr aufmeift, 

Ein linternehmen, weldes, wenn auch vielleicht mangels bereits 
erzielter finanzieller Erfolge, große Rührigleit entwidelt, ift die bereits 
in früheren Berichten gemeldete im Frühjahr 1886 ins Leben ge: 
zufene direlte Berbindung zwiſchen bier und Japan mit den Anlauiss 
häfen von Tſchifu und Tſchemulpo. Die Japaniide Dampferlinie 
zäblte im Jahre 1887 18 Dampfer von 18 494 Reg. »-Tonnen mehr gegen 
das Vorjahr; freilid, find von ber Gefammtzahl der Dampfer bieier 
Geſellſchaft 4 in Ballaft ein« und 7 ebenfo audgelaufen. 

Es erübrigt noch auf den Deutichen Schifföverkehr im Jahre 1887 
näber einzugehen. Die Zahl der Deutichen Kauffahrteifdifie, melde 
im Sabre 1887 im biefigen Hafen eins, bezw. auäfiefen, beziffert ſich 
auf 112 gegen 120 Schiffe im Jahre 1886 und 94 im Jahre 1885. 

Bon diefen Schiffen waren 74 Dampfer und 38 Segelfchiffe, 
barnad) find 14 Dampfer weniger, bagegen 6. Segelidiffe mehr als 
im Vorjahre zu verzeichnen. 

Die Deutiche Dampfigifffahrt war an ben großen Verſchiffungen 
nad; Europa und RewsDork bezw. an der Einfuhr der Europätichen 
Stapelartifel in keiner Weiſe beteiligt. 

Diefer Verkehr fiel lediglich ben zu einer fogenannten Stonfereny 
geſchloſſenen Britiihen und Chinefiihen Kartelbampfern zu, während 
bie Deutfchen Dampfer ſammtlich in Chinefticher Nonatscharter ftanben. 

Das den Tonnengehalt ber im Jahre 1837 bier ein« und aus: 


sanıon. 


gelaufenen Deutſchen Schiffe anbelangt, fo flellt berfelbe ſich nur um 
1080 Reg Tonnen geringer als im Worjahre, Derfelbe betrug 
55294 Rrg.-Tonmen im Jahre 1887 gegen 54.374 RegsTonnen im 
Jahre 1886. 

Von ben 56 Ehiffen, welche an» und abgemeldet wurden, fam 

fein einziges birelt von Europa, vielmehr waren fämmtliche im Hüften 
handel thätig, Es find angekommen von Canton beim. Wiampoa 7, 
von Hongkong 6, von Amoy I, von Taimanfı 5, von Futſchau 13, 
von Ringpo 1, von Schanghai 14, von Nagafafi 8, von Biogo 1. 
1 Schiff kam im Havarei in ben Hafen zur. Es wurden aus ⸗ 
Harirt nach Riutiwang 26, nad Tichifu 8, nach Schonghat 14, nach 
Rode 4, . Nagafeli 1, nah Putihau 1, nad Mmoy 1, nad 


Die — ber eingelaufenen Schiffe befianb aus Reis (9 Schiffe 
aus Schanghai), Zuder (5 Schiffe aus Taimanfı), Bauholz (12 Schiffe 
aus Futigau und Japan), Kupfer (1 Schiff aus Japan), Pflanzen 
(2 Schiffe aus Whampoa bezw. Canton); bie übrigen Schiffe bradıten 
gemifgte Ladung von verſchiedenen Punkten der Ghineftihen Aüfte 
und aus Japan; nur 1 Deutkhes Schiff ift in Ballaft eingelaufen. 

Bon den abgemelbeten Deutigen Schiffen Tiefen aus in Ballaft 
40 Schiffe nach Riutſchwang, Tſchifu, Shanghai, Nagafafi und Kobe, 
9 Schiffe mit gemiſchter Ladung nad) Riutſchwang, Tihifu, Shanghai, 
Honglong und Kobe, 1 Schiff mit Stroßgefiehten nad Schanghai, 
4 Schiffe mit Aaiping-Kohlen nad; Riutfhwang, Tſchifu, Futjchau, 
1 Schiff mit Anoden nah Amoy und 1 Schiff mit Eis nad) Kobe 

Die Belßeitigung ber einzelnen Nationen an ber Schiffahrt im 
Hafen von Zientfin im Jahre 1887 wird dur nachſtehende Tabelle 
veranfhaulicht, 

Es liefen ein und aus: 
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Aeg.⸗ Reg,s 
Tonnen. |yabl.| Tonnen, 






—— 3 3 

n ——— 
dage. Pr — 2232 
Britifche ........... 112 46060 469 670 
& MR. inneren — — 827634 
Daniſche „2... u...... 101 27041 10 27% 
ranzoſiſche ...... — — 4 2660 
waniſche....... — — 31 886 
beberläntifche ..uu... 704 704 
Schtoediſch⸗ Norwegiſche 8424 4224 
Siameſiſche .......... a 509 609 
Zufam 174 68302 uss B36 844 


Ueber bie Rüftenfragtraten läßt fich Neues nicht jagen; diefelben 
beftehen jeit einer Neihe von Jahren. in der alten Döße, 4 bis 
5 Taels für das Ton von Schanghai nach Tientfin und 11. bie 
2 Taels in ber enigegengefeplen Richtung, in Folge des zmilchen dem 
brei Nüftenfinien geiloffenen Karteils weiter. 

Die Durchfrachten von bier nach Sonden haben dagegen bant 
der Auflöfung ber Honfereng zwiſchen dem überfeciihen Dampfer: 
gefeligaften im Auguſt vorigen Jahres eine bebeutenbe Ermäßigung 

hren. 
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Canton. 


Handel in Dſchunken über Kaulun und Lappa, vom 
1. April bis 31. Dezember 1887, 


Die bedeutend ber ber Ronirole ber Seegollänter nidt unter 
liegende Chineſiſche Handel im Diunken if, erhellt baraus, bafı 
der Gefammtwerth für Kaulun, einen Play in ber Rähe von 
Hongtona, in 9 Monaten 181, Millionen Taeis oder fir das Jahr 
berechnet W Millionen beirug, mährend bie entiprechenden Zahlen für 
Sappa, ebenfalld in ber Nähe von Hongkong, 5 und GH, Millionen 
find, zufemmen aljo 31% Millionen Taels, während beifpielsweile 
der Werth bes Handels in Schiffen fremder Bauart für Ganton im 
Jahre 1887 37% Millionen Taels h 

Für bas Delta bes Perlfluffes finden wir für befjen Betheiligung 
an bem Handel über Kaulun die folgenden runden Zahlen: 


Geſammiwerth bes 
Handels in Dſchunken. 
Einfußr frember Manten ... 5% Millionen gegen 6% Millionen, 
Einfuhr Ehineftiher 
Über Hongkong .......... Mn m n„ Pf u 
Desgt., birelter Waarenaus · 
u. — 2*— Ehineftihen 
—— —— Yo » "„ Mu 
Be Ehinefifcher Waaren 
nach HDongkong ......... Telıa Ya — 


fo daß 147/ Millionen von 1820 Rilionen auf den Theil ber Prowinz 
Rovangtung entfallen, deſſen natürlicher, den Schiffen fremder Bauart 
gedfineter Hafen Eanton iſt. Dierzu könnte noch ein guter Theil von 
ben 2 Millionen Taels hinzugerechnet werben, melde ala auf die Weſt ⸗ 
küfte und bas Feſtland, Honglong gegenüber, entſallend angegeben find. 

Im Grofen und Ganzen finb es dieſelben Waaren sie in ben 
Berkchräüberfichten für Canton, nur daft, wie erklärlich, nicht Der 
fonderd werthrolle Mafiengüter mehr mit Didunte als mit Dampfer 
verfanbt werben. Died trifft befonbers für fremben Neid zu, von 
welchem über 1 Milton Piluls mit Dſchunlen und nur 300 Pitule 
mit Dampfer in den Diftrift eingeführt murben; file bie Ausfuhr 
von Kaſſta Lignea find bie entſprechenden Zahlen 61000 und 


10000 Pituls. 
Dertehe über Raulun. 
Fremde Einfuhr. 

Die am Schluffe mitgetheilte Tabelle I zeigt die hauptſächlichſten 
fremben Baaren, welche von Honglong mit Diunfen vom 1. April 
bis 31. Degember 1887 nad, dem Delta des Perlfluſſes ausgeführt 
morben find, Hervorzuheben ift auch hier wieder, baf unter ben 
fremden Waaren ſich eine ganze Reihe Afiatifcher Proveniemen 
befindet wie: Opium 75000 Tarla, Rohe Baumwolle 199 000 Taels, 
Baummollengarn IEIOM Taels, Reis 1562000 Taels, Amabi 
39 000 Taels, Betelnuß 67 000 Taels ıc., jo bafı ber Antheil Europas 
unb ber Bereinigten Stanten von Amerika bedeutend Berabgebrüdt 
wird. In der Tabelle I ift berfelbe beſonders berüdfichtigt worden, 
wäßrend bie weniger wichtigen Aſiatijchen Provenienzen weggelafſen 
find. Baummollenmaaren, aufier Gar, hatten nur einen Merth von 
297000 Taslö, Mollenmwaaren einen folden von 97000 Tarlä und 
Metalle einen folgen von 391000 Taels. 


Chineſiſche Waaren. 


Der Austauſch von Chineſiſchen Maaren In Dſchunten über 
Honglong und biret zwiſchen Chineſiſchen Plägen bat nur ein jeher 
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geringes Intereffe, und es find deshalb nur diejenigen Artikel, welche 
verhältnigmäßig bebeutende Wertbe aufwelfen, in bie Tabelle II aufs 
genommen worben. 

Bemerkenäwerth if, baß mit Plägen anderer Provinzen alß ber 
Provinz Amwangtung nur ein verihwindend Heiner Verkehr ftatt 
hatte. Die Dſchunlen beichränten fi augenſcheinlich auf kurze See⸗ 
reifen, und ihre Mitbewerb auf weiteren Reifen muß für bie frembe 
Schifffahrt nur noch ſehr wenig ind Gewicht fallen. 


Ausfuhr. 

Bon der Ausfuhr bei Diftriftes mittelft Dſchunken haben Seide, 
Seibenwaaren und ſeidene Kleiber bei weitem ben erheblichſten 
Werth, nämlich zuſammen 21/0 Millionen Taels, freilih nur ein 
geringer Betrag im Vergleich zu ben 11%, Millionen Taels, melde 
für die gleichen Waaren unter der Ausfuhr von Canton mit 
Dampfern ſich finden. 

Nächſt Seide find die wichtigſten Poften, wie aus Zabelle III 
hervorgeht, Kaffıa, Feuerwerfätörper, Matten, Thee für fremde 
Länder, Porzellan, Baummollenzeuge, Papier, Wein, Schuhwerk und 
Buder Hauptiäglih für den Chineſiſchen Bedarf, fei es in China 
felbft, ſei es im Auslande. 


Schifffahrt. 

Der Dſchunlenverkehr ſiellt ſich eingehend auf 7118 Fahrzeuge, 
ausgehend auf 6147 Schiffe, deren Tonnengehalt nicht angegeben 
ift, fi aber nad anderweitigen Quellen mit einem Durchſchnitt 
von TI Reg. »Tonnen für bie Dſchunle auf über 900 000 Reg.⸗Tonnen 
berechnen läßt, eine Räumte, welche ungefähr ein Drittel derjenigen 
beträgt, melde die frembe Schifffahrt in Canton im Jahre 1887 ben 
Verſchiſſern zur Verfügung ſtellte. Zu beachten ift bei diefem Ber: 
gleiche, dab ein großer Theil der Dampferräumte nicht für Bes 
förberung ber Ladung, fondern für diejenige von Reifenden gebraucht 
wurde, und zwar beitrug bie Zahl berfelben rund 800 000 Berfonen 
gegen 110000 Berfonen in Dſchunken. Dabei ift zu berüdfichtigen, 
daß bie letzteren auf einem beftimmten Raum weit mehr Paffagiere 
nehmen, als dies ben Dampfern geftattet ift. 


Dertehr über Lappa. 


Bon dem Gefanmtwert des Handels von nahezu 5 Millionen 
Taels entfallen 56 pEt. auf die Präfektur von Canton, 


Fremde Waaren. 

Wie Tabelle IV zeigt, wurden fremde Waaren im Ganzen eins 
geführt im Werthe von über 13/1 Millionen Taels, darunter Opium 
mit 298885 Taels, Baummollengam mit 444676 Taels, rohe 
Baummolle mit 215227 Tacld und Reis mit 140585 Taels, 
zufammen faft 11/10 Milionen, fo daß für bie übrige fremde Einfuhr 
nur ber geringfügige Betrag von 265 000 Taels übrig bleibt. 


Chineſiſche Einfuhr. 

Die Ehinefiihe Einfuhr hat im Ganzen nur einen Werth von 
eimas über Sn Millionen Taels. Gefalzene Fiſche, Arzneimaaren, 
Scidenwaaren, Schweine find bie Hauptartikel, und. einige weitere 
find in Tabelle V aufgeführt. 


Ausfuhr. 
Die Ausfuhr beläuft fi, wie aus Tabelle VI hervorgeht, im 
Werth auf 2% Millionen Taels, davon entfallen auf Seibe und 
Seibenwaaren über 7/ Million, auf Thee über 0 Million, auf 


— — — — 





Canton. 


bie verſchiedenen Arten Dele 456 000 Taels, Strohmattenfäde 33 000 
Taels, Papier 62000 Taels, Tabal 145000 Taels, Schweine 
122 000 Taels, Bauholz 115 000 Taels, Zuder 102000 Taels, Wein 
76 000 Taels. 

Die obigen Poften ergeben rund 23/1 Millionen, jo daß nur 
5 Million Taels für den Reit des Verzeichniffes übrig bleibt. 


Schifffahrt. 

Der ſoeben gelennzeichnete Handel über Zappa vollzog ſich in 
8032 Dſchunken eingehend und ausgehend, bern Zonnengehalt auf 
570 752 Reg.⸗Tonnen gefhägt if. 

Aus einer Tabelle, in welcher bie durchſchnittliche Reiſedauet 
ber Dſchunken berechnet ift, ift zu erichen, daß bie längfte Reife 
nach Plägen in ber Präfeltur von Ganton 52 Stunden bauert, und 
daß von ben entfernteften Pläßen, welde in 120 Stunben erreicht 
werben, der eine fih auf ber Siübfeite der Inſel Hainan befindet, 
die Erreihung bed anderen die Umſchiffung ber Leichtſchau⸗Halbinfel 
nöthig macht. 


I. Einfuhr der bauptfädliäften fremben Waaren von 
Honglong mittelft Dſchunke in das Delta bes Perlfluſſes. 
1. April bis 31. Degember 1887, 


Werth: 
Bereihnung ber Waaren. Menge. Hail. Taels. 
Dpium: 
1 SEEN Pikuls 5,17 2465 
* 17051 66 670 
Benares ........ — —* = 17,90 6712 
‚ Baummollenwaaren: 
Schirting, grau . ............ Stüd 44 509 77891 
Mi —— T ——— * 54549 139 100 
WE an unsssaranseneneeee A 24 437 20 763 
Baummwollengarn ......... u... Pills 4122,14 989403 
Wollenwaaren: 
Kamelot............ ..... Gtüd 3180 30 210 
Spaniſch Striped .......... 1324 18 536 
Tuch, Broad, Medium und Habt „ 1968 35424 
Metalle: 
Nageleiſen................... Pituls 40 989,72 81979 
Eifenwaaren, verfiebene...... — 5 652,61 4521 
NAupfer, alt... ne ra 8492,39 84224 
Meffingplatten .............. r 554157 74811 
Verſchiedenes: 
Bernftein ...... Aura en . rn 22,48 7558 
Perlgraupen ................. pr 436,96 1311 
Llamabraids ...... .......... Kiften 1571 6235 
Cement ..................... Fiſſer 617 1543 
BEER ss 0H0 050 RE HER Stüd 1992 4393 
Kohlen ..................... Tonnen 7176 55 973 
Kokoönüfle ......... urn. Stück 656857 16 3% 
Baumwolle, rohe, Indiſche .... Piluls 26 404,07 199351 
Mehl..... PIERRE ERRORENN BER w 10 031,35 30 094 
Glas, Fenſter⸗............... Kiften 4045 9 708 
Flaſchen .................... Gtüd 333 047 6661 
Gas, Bruch⸗................ Piluls 8816,19 88165 
Glasſwaaren ............... 1 751,40 35 028 
Gummiſchuhe ......... ensure Paar 3491 1745 
Lampen und Brenner ...... .. Gtüd 18 588 4683 
Lampendocht ........... er. Biluls 106,81 1587 
Zündhölger...... urarasnerenn Groß 16665 33 311 


Berth: 

Beyʒe lchnung ber Warren. Menge. Hail. Taels. 
Petroleum .......... .... Gallonen 513817 61382 
Farbwanren ................. Bifuls 208,68 1086 
WB „oionsresuenne —— „ 1116028,74 1562440 
Seide, sch, weil.unenuncn we 4 8,83 2561 
" Pe ‚| PS 108,36 20 586 
Seldenwaaren ............... 54,61 16 656 
JJ — 3835,94 19 624 
Bauholz, Ballen, hartes Hol... Stüd 16 184 129 472 
PR Blanten, „ ww * 4171 4171 
7catholz .... Aubiktfuß 20190 16 152 
Negenſchirme, feibene .uuuucu.. Stiit 835 1378 
" baummollene .... fr 3541 1027 

” Alpakla ......... 2797 1223 
GlniBuoeoconersannne vituls 1150,59 27615 


Sdammtwerth 5223 746 Hail. Taels. 


Ha. Einfuhr der hauptſächtichſten Chinefiſchen Waaren von 
Honglong mittelft Dichunke in bas Delta des Berlfluffes. 
1. April bis 1, Dezember 1887. 


Werth: 
Berihnung ber Waaren. Menge. Hait, Taels · 
Bohnen, weiße und gelbe ....... Vilkuls 31 176,13 46 141 
Einheimülche Zeuge und —— 860,48 45 606 
Fiſche, getrodnet unb gejahjen .. 169 299,86 507.599 
JJ —* 3121,60 24 660 


7191,26 23 165 
1714,70 30866 


Auh und Büffelhäute, Ami 
Leder, ſchwarz .............. 


zz 22 2» ® 


Lilienblüthen, — ——— 7489,14 41939 
Dünger „. — 57669 88 006 
Urpneiwansen. —EE — 12 009,48 120094 
PAEHaENE 2 anursunaseansunnnne 0m 6816138 20444 
Schweine ................... Stild 19661 117 906 
Garnelen ................ vor. Piluls 1973,84 19 738 
Melonenklerne................. 4821,59 212165 
Sefamfamen „u.unsuunesennsere m TERM 3505 
Selbenwanren ............... .. 27417 166878 
Granitſteine .................. Stid 731 912 36 596 
Bermleelll und Macearoni....... Piluls 26 974,92 142866 
Wache, welßes............... 220,82 4419 


Gefammtwertg 1841 781 Hail, Taels. 


Ib. Austauſch der hauptſächlichſten Chincſiſchen Waaren 
zwiſchen Plägen bed Delta über Kaulun. 1, April bis 
31. Dezember 1887. 


Beth: 
Bezeihnung ber Maaren. Menge. Half. Tarle, 
Süde, Grad und Stroh ....... Stüd 667466 16 687 
Bambus, gejpalten, Blätter ı.... Piluis 33 797,79 33 727 
Einheimiſche Zeuge und Ranking. m 30274 16045 
Grasleinen, feine ....... —E 124,16 24 892 
" große... —*— 220,47 1 
Papier ....... — — — 1401,79 19685 
—— ——— u 3769,12 11277 
— — —— —— 157 997 65.299 
2 Bein (Samſchu). ... 3117,10 10286 
Bolgftangen zansounansecannnen . Stellt 4650 11630 


Sefemmiwerth 312.396 dail. Tarls. 
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TIL. Ausfuhr der hauptfächlichſten Ehinefifhen Waaren 
aus Plägen des Delta mittelft Dſchunke nad Hongkong. 
1, April bis 81. Degember 1887. 


Berth: 
Bereihnung ber Waaren. Menge. Dail. Taels. 
Oanfſade. — ERE .Stud 857950 60.067 
Meſſingwaaten.......... ....... Piluls 2 824,. 30 54697 
Mauerſteine, Blau ...... Mille 114 80454 
Pr roth ...... —E — — — 2692 16 161 
Kaſſia Lignen ................. Bitufs 6109653 22975 
Borzelanmmaren, grobe ........ R r 31568,73 224.067 
Ein heimiſche Zeuge und Nanling. 329829 174841 
Seibenzeuge (Rieibungsftüde) ... 4 812,01 487 206 
Feuerwerlatotper. 5890,16 548050 
Leder, u 3909,40 70 869 
a 1169,86 25 997 
Stroßmatten ... Stüd 2814429 226 154 
Matten, Padı „ 6410987 96 165 
Papier, I, Qualitãt.......... 1266687 159215 
“ h MT 85007 





Papier 7 10589,89 105899 
CEhinefier Wein (Samihu) .... m 44 441,17 146656 
Schuhe und Stiefel (von Seide 


und Baummolle) ...2........- Panr 392084 165 699 
Seide, zoh, Weiß... .cacacancnee- Pituls 870 417 
“m wilde ober Prnfum.. , 306,10 BETH 
m Kolomß, ganze ........... u 50,52 3536 
„ MWbläle..... PEFTLTO — 2125 14996 
Stucguter............. 162317 982018 
Eicueuunn » 1088 21868 
Gemiſchte — und Baunmwollene 
Sewebe............... 378, 74 040 
Hodfelbe „ounsonnnenuncnn va 4,07 1718 
Selbene Angelſchnure .. ......... 6,29 1887 
Seidenzwirn............ ... 164,66 53 021 
Seidenbãnder zuuuuı o. s P 18,69 9345 
Seibene Tafhentüder. ..... " 61,765 23876 
Zucker, Brauner....... —— * 5466616 186415 
wveißer .......... s21341 11568 
ANandid ......... * 5531,90 84 861 
Thee, ſchwatzer .... — 1605240 288943 





Geſammtwerth 1476.506 Hail. Taels. 


IV, Einfußr ber bauptjägliähften fremden MWaaren von 
Racao mittelft Dſchunke in die Proving Rmwangtung. 
1. April bis 31. Dezember 1887. 


Berih: 
Bezeichnung ber Waaren. Menge. Hait. Taels. 
Pel ..Piluls 1060,34 298386 
3562 123 778 
23 507 444.576 
690 548 
3146 7266 


Verichiedene Waaren: 
Baumwolle, rohe ............. 25 140 216 227 


Weizenmehl ............. — 11313 24 695 
Petroleum .................. Gallonen KBC 7089 
— ..Piluls 102011 140 685 


Gelammimerth 1366046 dall Taclt. 
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V. Einfuhr ber hauptfächlichſten Chineſiſchen Waaren von 
Macao mittelft Dſchunke in bie Provinz Amwangtung. 
1. April bis 31. Dezember 1887, 


Beth: 

Bezeichnung ber Waaren. Menge. Hail. Taels. 
Fiſche, getrocknet ............. Pituls 135999 310 870 
Arzneiwaaren ........... — — 9438 85 161 
Deltuden ...... — —— 36 394 344% 
ESueinee Anjahl T560 42 328 
Seidenwaaren ................ Piluls 114 43 698 
Vermicelli..................... — 6207 24 838 
Wachs, weiß und gelb........-.- J 304 12886 


Gefammtwerth 830 196 Hail. Taels. 


VL Ausfuhr der hauptfähliäften Chinefifgen Waaren 
ausber Provinz Kwangtung mittelft Dſchunke nad Macao. 
1. April bis 31. Dezember 1887. 


Werth: 

Bezeichnung ber Waaren. Menge. Hail. Taels. 
Strohmattenſaäde ............... Stüd 10419518 232 881 
GemuBöl ..-ausernusenenennne Piluls 88 602 400 006 
Voldlseusonsnanassonnnenuunen n 2734 12328 
Sternanisöl ................... 4 254 320% 
Ralfinöl ....... PPPFPTTTETT .... " 310 11 839 
Papier I, Qualität ............. a 135 1568 
n IE o 5 “iin RR " 8581 51 552 
#» für Gottesbienft...... —* 4 2377 9504 
Equueinee... Anzahl 21 978 122 042 
Chineſiſcher Wein (Samihu)..... Piluls 27278 75 997 
Seide, robe, feine. .nccnnonennee * 1904 4244% 
" wilde............. " 1848 122 504 
MAiee 86 6154 
Pre 1.) 1.) 7 Por m. 9 3046 138 274 
Seidene Stüdgüter........ 2.66 = 51 19574 
Seidene und baummollene Gem „ 2 654 
Sridenzwirn...... PPPFEEEPPETPE " 6 1536 
Buder, brauner ................ bo 533 77549 
m WÜÜE roosansensane 6333 23 127 
„Kandis ............... 271 1428 
Theo, ſchwarzer ............... 32 705 8337614 
Bauholz zunarsnennanennnnnnns . GStüd 540256 115 816 
Zuder ...................... Piluls 657197 102 104 
Zabal, Blätter ..... — — 10 862 997 
vpraparirt — 6 508 45 6571 


Sefammtwerth 2802 366 dait. Taels. 


Santander, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Im Jahre 1887 liefen hier 23 Deutſche Dampfer von 12 089 Reg.» 
Tonnen ein und aus. Direft aus Deutichen Häfen (Hamburg, 
Bremen, Stettin und Danzig) kamen überhaupt 37 Dampfer, und 
zwar 10 Deutihe von 5092 Reg.Tonnen und 27 Spanifde von 
17 145 Reg.⸗Tonnen mit Waaren hier an. 


!) Wegen des Vorjahres f. Hand. Ar. 1887 IL. S. 628. 





Santanber. 


Die birefte Einfuhr von Deutfhen Häfen ift im vergangenen 
Jahre in einigen Artileln etwas Iebhafter geweſen ala im Jahre 1886. 
Ramentlid find in größerer Menge eingeführt worben: 


1887. 1886. 
Berfpläge 227 41 
Flaſchen, leere .......... { Sit 55440 46177 
Glyloſe................ Faſſer 954 22 
f Baden 1329 946 
Veplier... Riften 109 3 
Reis.......... — Güde 18243 7631 
ſowie Eellulofe, Droguen und Stärle. 
Dagegen ift die Einfuhr in ben nachftehenden Artikeln zurüd: 
gegangen: 1887. 1886. 
Eßwaaren ............ Koli 6083 1056 
Packen 13 108 
Hänte „-...-...... m... Stüd 3305 5939 
Kartoffelmebl.......... Güde 523 1267 
Lichte ...............2. Mften 240 1008 


fowie in Rafao, Glaswaaren und Maſchinen. 

Ebenſo zeigt fih ein bedeutender Rüdgang in ber Einfuhr von 
Sprit (2319 Fäffer gegen 3643 Fäfſer im Jahre 1886). 

Die Einfuhr von Zuder aus Deutfhland, die im Jahre 1886 
nur noch 50 Säde betrug, bat ganz aufgehört. 

Die Ausſuhr von bier nah Deutihland war nur unbebeutend, 
Mit direltem Dampfer wurben verfandt nad Hamburg: 

081 Kiften Konierven, 


19° „ Bein. 
Ueberſicht der bireften Einfuhr aus Deutſchland. 
rn Kiften 110 Maidinen.... Soli 21 
Mb nonenonc. Faſſer 18 Manufaktur⸗ 

ſtakao........ Säde 332 waaren .... Kiſten 181 
Kaffee. ....... Pr 100 Mehl ........ Säcke 0 
Gellulofe ..... Kolli 416 Melaffe ...... Fäſſer 154 
n 693 Möbel ....... Kiften 16 
Droquen a... Fafſer 165 e 51 
Gifenwaaren.. Kofi 609 Del ...... *‘ Bäffer 171 
\ Eflengen...... Kiften 113 Kiften 109 
Fäffer, leere... Stüd 1087 Papier... t Baden 1389 
Berihläge 227 Beffer....... Säde 69 
Blafchen, leere J Stüd 55440 Duincailerie.. Kifen 525 
Blasmaaren .. Kiften 82 Reis ......... Säcke 13248 
Glykoſe ...... Fäſſer 954 Silberwaaren. Kiften 12 
Häute Paden 13 Sprit........ Fäſſer 2319 
et Stüd 3305 Gtärle....... Kiſten 819 
Kartoffelmmchl . Säde 523 Stodfiih..... Paden 528 
Knocentohle,.. „ 430 Thee......... Kiſten 30 
a... Kiften 240 Molke........ Göde 200 

Lampen ..... — 49 


* 
Ferner wurden eingeführt: Bücher, Dauben, Felle, Gummi⸗ 
waaren, Hüte, Inftrumente, Käſe, Knöpfe, Rümmel, Leim, Zeiften, 
Leitern, Pianos, Porzellan, Seife, Stöde, Tinte, Uhren, Wade, Wein, 
Bimmet, Zwirn ıc. 

Im Jahre 1837 haben 24 Deutie Schiffe, und zwar 23 Dampfer 
und I Segelfcifi, von zufammen 12471 Reg.+«Tonnen den hiefigen 
Hafen befucht. 1 Dampfer lam, um Kohlen einzunehmen, bie übrigen 
Schiffe braten fämmtlih Ladung. 21 Dampfer gingen mit bem 
Reft der Ladung weiter und 1 Dampfer nahm Erz in Ladung. 


S 























Die Einfuhr Maffauas vertheilt ſich auf die Kategorien des Italienischen Zolltarifs wie folgt: 
Werth der Einfuhr 1887. 


Maſſaua. 


Maſſaua. 
Handelsbewegung im Jahre 1887. 
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Werth, der Einfuhr 1886. 








Auf u Auf *— | 
egen Und gus en Aus 
Kategorien bes Holltariis. ur See | ur 
. ® Bd e — Solfeei. | (nme Be — Solfrei. | Din. 
richtung (dein. richtung fgpein. | 
bed Eins | des Eins 
gangszolfs. | 
Lire, Dire. Lire. Lire, Lire. Lire. | Lire, Lire, 
I. Spirituofen, Getränfe und Dele .......... 368680 291810) 103810 759%: 206 577 46802 1259 24 7138 
UI. Kolonialmaaren, Dro, und Tabal — 927 045, 170 381 10265 1108291] 524268) 12459 200 541 927 
III. Chemiſche Erzeugniſſe, Mebizinalmaaren, | | 
J nennen 791 152 90425 1185 852762] 1779458 280691 23006 | 1823155 
IV. —55* Farb ⸗ — — — 3537 2674 958 71 4450 522 | — 4972 
V. m —— JIute X......... — E —— 2411) 3950| 500 6361 2914 566 — 3480 
vT. 2 mmwolk area 2515 746 56T 1140| 2522253] 2369000 101 800 5603 | 2476 408 
va Vierdehaar unb — Thierhaar. 237 536) 417 5 24917 41069 8061 1500 50930 
VOL Gelbe nu. nenn 44 991 — 450 45441) 145505 839407 2819 187 781 
IX. Fe ui Stroh ...... ds ans daszsdsses 1 552642 108921 483032 114159 233 119 20255 4655 268 059 
X. Bapier und Bühler ........... a000r20% 6616 15 172 615) 23.403 6 on 1739 1325 9065 
XI. Häute und Welle ...... ........... 230 916 Tab 2512 213173] 1162960 14302 880 | 1178 142 
XI, Mineralien, Metalle und Waaren daraus... 86 235 24374 45389 15899 100658 31821 | 129047 | 261526 
XII, Steine, Erben, Geſchirr, Glas und Kryftall 3260 45661 2220 104 A469 A858 506 MOB 
XIV, ide, Mehl, Teigwaaren ⁊xc. ......... 15856070 115970. 102773 1808813] 1008 730 208 481 510 N 1212 721 
XV, Thiere, thieriſche Produlte ac. 02... 2000... 1018075 167683 290 7857 1476545] 1447325 21898 32451 | 1501669 
XVI. Verſchiedene Gegenftände. .nuucceencannee 228079 16165 7389 251633] 118263 13449 5810 | 137522 
guſammen | 8457 365) 1070215 1.062.026 10.589 606] 9196826, 591231 | 209 901 | 9996 908 
Im Einzelnen wurde eingeführt: Merth: Bertb: 
Werth: Werth: Lire. Lire. 
Lire. Lire. Deden von Wolle..... 8911 Spielkarten ......... A 1270 
Mineralwafler. ....... 1333 Tamarinden ......... 10188 | Plüjh, Verfiihe Deden Stiche u. Lithograpfien 1188 
—— 70 712 Aufammengeiehte Medi⸗ und Teppiche ..... 3448 Felle, roh, nicht zur 
—V ——— —— 4688 kamente.......... 2125 | Genähte Gegenſtände Velsmerkbereitung... 197674 
J 121624 Gummi, einheimiſcher, von Mollenftoff .... 4086 Biegen: und Schaffele 13949 
Alkohol, reiner 2.2...» 26 268 RODEE: „neueren 690 945 | Seibenfanmet ........ 1821 Schuhmerk........ ... 11597 
„  verfüßter .... 6239 Gummi und Harze, anr Seidengemebe, ſchwarze 29276 Sattlerwaaren ....... 4427 
Dlivendl ............ EBET: Deib.nenneanenue 4737 farbige 37170 Leberfhläude ........ 3.269 
Dele, fette, nicht ge Seih 1581 Genãhle —— Gold, roh ......... .. 490771 
nannte ........... 4624 Parfümerien ......... 27146 von Seibenftoff .. 10124 Metalle aller Art..... 167 
Scamöl „.urssnenere 29299 Bibeth ............. 20688 | Holzkohle ............ 1825 Eifenwaaren ......... 22380 
Mineralöl, raffinirt... 23521 Farben, Lade und Tinte 3597 | Holz, gefägt...... . . . 455612 Weißblechwaaren .... 859 
2 RER RE 151289 Tauwerk aus Hanf... 1732 | Möbel, hölzerne ...... 9016 Kupfer in Stangen und 
Raffeefhalen ......... 797 Hanfgewebe.......... 679 | Geräthihaften von Holz 255 ſonſtigen Arbeiten... 6902 
Melafle ............ 481 Paummolle, rob...... 4045 | Hößerne Hurgwaaren,. 9913 Meffingwaaren ..... * 3124 
Budes .uucnuonuenens 262 445 Baummollengarn, ges Bagen für gemöhnliche Zink in Platten ...... 1318 
Konfelt ............. 11 981 2 BREIT 11409 Straßen........... IN Iin....... 3744 
Theebisſstuit. ........ 29 896 Baumwollengewebe, ge: Rohr und Binſen .... 1137 Werkzeuge für Künſtler 
2.2 1 WARE PIRPERFIR 2080 bleicht............. 2420 787 Korbflechterwaaren .... 5293 und Danbmwerfer.... 7355 
DEOQUM ............ 76110 Baummollengemwebe, ges Natten........ 54776 Maſchinen ........... 3048 
Tabak .uunennennenne MIoſss firbi............. 13 729 | Taumwerk aus Eiparto. 4005 GoldsundSilbermaaren 392 
Gäuren ............. 2%9 Baummollenfammet .. 1625 | NKorf, verarbeitet...» 2243 Uhren „... 200040000. 2625 
Salze 6738 Genähte Gegenſtände Auder, Plähle .......- 5322 Badfteine und Baus 
Bündhölzeru. Zündftoffe 548 aus Baummollenzeug 64151 | Palmbaſt ........... 2765 materialien ........ 39 843 
Kräuter und Wurzeln, Mollengewebe .......- 6419 | Papier, weißes u. Pad- Steinkohle ........... 370 
mediziniſche ........ 9067 Teppiche von Wolle... 5721 papier ........... 4158 Thonwaaren ........ 3729 


Deutihes Handels · Atchiv 1388, IL. 


832 vathoi. 
Werth: Werth: Auch der Waarenaudtaufh zwiſchen Palhoi und Europa, bezw. 
Lire. Lire. | den Vereinigten Staaten von Amerila ift ein ſehr beſchrünkter. 
Fayence ............. 221 Fleiſch, friſch und ges Der Hafen wurde regelmäßig von drei Deutſchen Schiffen ber 
Porzellan. .......... 5186 ſalzen ............. 4505 ſucht, welche auf der Linie Honglong—Riungtihau—Pakhoi fuhren; 
Bob „oursossseure.e 22002 Geflügel.......- .. . .. 17531 | bielelben machten allein 50 Reifen, 5 andere Deutihe Dampfer 
GEonterien ........... 9906 Fiſche, geſalzen, marinirt machten zuſammen nur 8 Reifen, Im Vergleich zu den Britiichen 
Edelſteine ........... 1278 und in Del ........ 314233 | Schiffen war bie Deutfhe Flagge mit Bezug auf Tonnengehalt 
Getreide. ........... 869 029 Milchextralt .........- 5097 | überlegen, mit Bezug auf Zahl ftand fie ein wenig zurück. Framzöſiſche 
Kartoffeln „2222... ..- 5208 Butter ............. 234 044 | und Dänifde Schiffe madten nur je 4 Reifen. 
> © TORHEIFRER HEREIN 248 683 Höfen .............. 17192 Der Antheil ber Dſchunken am Sciffönerlehr fol nicht ganz 
Mehl ..noroacnsuonas 269 176 Eier .............. 6308 | unbedeutend fein; zumeiſt finden dieſelben Beſchäftigung bei der 
Mehlteigwaaren .....- 8941 Fette ..... — E—— — 9049 | Ausfuhr von Erbnußs und Erbſenöl, welches fie im Raum ohne Ber 
Agrumen ............ 20222 Lichte............ 5193 | padung befördern können, wozu bie Dampfer nicht eingerichtet find. 
Früdte, frühe ....... 5BEL donig............... 66 762 Der Werth des Handels hat ſich im Jahre 1887, im Vergleich 
„ getrodnete 43069 Schmudfedern........ 17997 | zu dem Vorjahre, gehoben; berfelbe betrug über 44/0 Millionen Taels 
Fructtonferven.....- . 11170 Elfenbein. ........... 35039 | gegen etwas unter 3 Millionen im Jahre 1886. Zu der Gefammts 
Sämereien. .......... 16822 Berlmutter ........ 417425 | fumme trugen bei, in runden Sahlen, die fremde Einfuhr über 
Gemüfe, frifche -...... 20156 Schildpatt ........... 5843 | 3 Millionen, die Chinefiidhe Einfuhr nur *ıo Millionen und bie 
Begetabilien, nit ges Hörner und Anoden.. 3130 | Ausfuhr nabe an Yo Millionen. 
nannte ............ 9663 Kurzwaaren, gemeine. 84686 Bon ber fremden Einfuhr entfallen auf: 
Datteln ............ 50 189 » feine .... 136262 Dolmlisccsesoresuuerneen 308 202 Taels, 
Delfrücte „2.2... +. .. 22391 Dptifde und Prägifiond« Indiſches Baummollengarn.. 1454962 „ 
Kameele ............. 88750  infteumente........ 1%2 Mei Susauasananauneranene 332327 „ 
BIER... cum GOIR 1077 Rohe Baummolle aus Indien 
Efel und Maulthiere 6330 Mügen...zeesannuen 3467 und Annam ........... KU „ 
Rinbvieh .uu.204.. +.» 3120 Schirme ........... 384 3192319 Zacıs, 
Safe „versus u0n00r 0 14825 Sammlungdgenenftände 1351 | alfo fait 22/4 Millionen Taels, jo daß für frembe Waaren nicht ⸗ 
aftatiicher Herkunft Fein jehr erheblicher Betrag übrig bleibt. 
Auf Baummwollwaaren, außer Garn, entfallen 384000 Zacls, 
auf Wollwaaren 245 000 Taeld, auf Metalle 14000 Taels, auf 
Farben beinahe 1000 Taels, auf Schwefelhößer über 30 000 Taels, 
Pakhoi. Nadeln über 13000 Taels, Petroleum nahe an 8000 Taels. 


Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Der fremde Kaufmann hat in Palhoi nod weniger als in 
Kiungtihau ein Felb für feine Thätigfeit gefunden, felbft bie Agentur 
der fremden Dampfer ift in Chineſiſchen Hänben. 

Pakhoi ift einer der Pläge, in melden die Chineſiſchen Kaufleute 
fih am meiften von ber Bermittelung ber Fremben frei gemacht haben. 

Für die wenigen fremden Zwiſchenhändler, melde ſich feiner 
Beit nad Kiungtihau und Palhoi gewagt haben, ift die Lage eine 
ſehr unerquidliche, 


Unter der Chineſiſchen Einfuhr, beren Gefammtwerth, mie 
erwähnt, nur ?/ı Millionen Taels beträgt, find als bie bebeutendften 
Artikel bervorzubeben: Arjneimaaren, Seibenwaaren, Bermicelli, 
Nanling · Zeuge, 

Die wichtigſten Ausfuhrartifel find: Zinn aus Yünnan, 
Indigo, Anisöl, Häute, Zuder, Sternanis, Erbnußluden. Die Auss 
fuhr nad fremden Ländern wird auf nabe an 4m Millionen Taels 
angegeben. (Der Ausbrud „nad fremden Ländern“ dedt auch alle 
nichtchineſiſchen Pläge Oſtaſiens). Nur ein Meiner Theil bes gering: 
fügigen Betrages von Yo Millionen Taeld dürfte auf die Ausfuhr 
nach Europa oder nad) den Vereinigten Staaten von Amerika entfallen. 


Shiffsverlehr im Hafen von Pakhoi im Jahre 1887. 
Dampfer. 









Einklarirt. 





Nationalität. 













Ueberbaupt, 



















Reg. Zahl. | C 


Tonnen. 


Baht. | 


Palhoi. 


Werth des Handels in Pakhoi in ben Jahren 1885 bis 1887. 


1886. | 1886. | 1887. 
dait Tis Hait TIs.|Haik. Tls 


Fremde Waaren. 
Einfuhr von fremden Ländern und 





Sentengg 1536 2731 704 4788 067 487 
Einfuhr von Ehinefiichen "Häfen —*— 268 293 1169 
Sufammen Einfuhr fremder Waaren 1536 saglı 704 771 068 656 
Wiederausfuhr nad fremden Ländern 
228* a si —— — 463 2 746 

T 

hauptſächlich nah Kiungtihan..... 5 503 
Zufammen Wieberaußfußr.......... eo 329 
Netto» Einfuhr frember Waaren ..... 1536 4101 704 25413 065 407 

Einheimifhe Waaren. 
Einfuhr, hauptfählih von Hongkong 

und ’ * — ——— —— 212544] 212864| 205 696 
Wiederausfuhr nad Chinefiihen Häfen 568 8 20 
Retto-Einfuhr Chinefiiher Waaren .. | 211976] 212816] 205 676 
„nen Känbem —— Waaren nach 

——— He — — 491 669 
Gefammtausfuhr......... Pe «. | 836 01711 061 689] 872 583 
—— 8* Ay ——— 25851 979 324]4 146 886 

a anbels ——* von 

——— Wieder: 
——— .. [2 584 40312 978 7094 148 616 
Einfuhr der hauptfädhlihften fremden Waaren in Pakhoi 
im Jahre 1887, 
Werth: 
Waaren. Maßſtab. Menge, Hail. Taels. 
Opium: 

Malvas ........... ....... Pikuls 0,09 33 

Patna⸗............. u 12,16 4 500 

Benareds........ aussenae J 76151 303 669 
Baummwollenwaaren 

Schirting, grau ........... Stüd 45 020 90 040 

vweiß ........... * 16 040 52 932 
„ einfach gefärbt ... re 767 2454 

TrEloth ....... erh . 104 606 144 355 

Drell, Engliſch ............ F 1533 3833 

— — 3380 3718 

Tarkiſchroth ⸗Tuch ......... 15979 17877 

Damaft.. —X .. Pr 1932 7339 

Sammel .uussssunueneeee Pr 8045 321% 

Gambrie ..eursen.. —X 4 11 591 869 

Muſſelin .............. ä 10711 7499 

Tafhentüder..uruu..... .., Dugend 14606 7012 

desussueiasnhe P 6504 2496 

Garm...... sirssanasannne. ‚AM 14618,48 1464962 


Waaren. Maßſtab. Menge. 
Wollene Waaren: 
Kamelot, Engliſch ......... Stüd 3314 
„ Holänbiid ....... e 220 
Laſtings .............. — — 4936 
Long EU3.....- —— ri 19 227 
Tuch, breit und medium = 3088 
Lüfire® „oenenenennee — — 1252 
Deden...... —— Paar 21% 
Metalle: 
Eifen, Nagel⸗............ Pitula 2 853,56 
altes .............. — 1978,54 
Blei in Dlöden ........... . 477,48 
Gtabl...unsoooruncnnee " 478,62 
Verſchie denes: 
Betelnuſſe .............. Pifuls 1 786,78 
Biho de Mar, fdwarzj..... FR 281,92 
„um Mehr... n 472,48 
Lamabraidb .............. Kiften 24 883 
Meffingnöpfe...ueunsneren. Groß 9831 
Baumwolle, rohe, Inbifhe... Pikuls 8.046,71 
" " namitifdhe " 1 040,59 
N Flaſchen 59641 
Mehl, Ameritantihed....... Pils 8268,18 
Bümdhölger ............. Groß 85 966 
Nähnadeln ............... Mille 38 41 
Betroleum ........... . . . . Gallonen 60800 
Pfeffer, ſchwarz .. ......... Pitkuls 1234,11 
Regenihirme, Alpalla...... Stüd 22491 
Weizen .................. Pituls 4 608,49 
Wurmluchen....... . Dugend 5252 
Rob soseneersenunnunnnnn Pituls  170205,26 
Einfuhr Chinefiiher Waaren. 
Daaren. Maßſtab. Menge. 
0 EN . Biluls 132,83 
Bohnen .................... J 867,79 
Betelnuiſſe.................. 2320,85 
Rorzellanmaaren, feine....... * 201,39 
Datteln, ſchwarze ......... » 445,72 
xrothe.............. J 1146,32 
Ginfeng, einheimifher ....... u 29,08 
Glasſswaaren............. — . 71,91 
Shinken....eucecneenennnne u 86,09 
er DE sen P 865,45 
Lilienblüthen, getrodnete ..... re 2479,76 
Lakritzen ................. 329,06 
Arzneiwaaren ..... ...... 3 5 708,26 
Spiegel mit Rafmen. — Stüd 132 266 
PÜge.onnunnononunune —E Pitkuls 42,62 
Nanling -.ueaszuucseununsee r 573,46 
Auftern, getrodnete ..... * “ 51,16 
Rhabarber ....uurur0r+ —X 50,66 
Schuhhe ........... sure Paar 2 782 
Seidene Stüdgüter.........- Piluls 47 
Binnfolie ..... ————— —X 175,89 
Tabak, präparirter ......... A = 248,16 


833 


Berih: 
Hai. Taels. 


26 512 
3520 
38 006 
86 423 
76 144 
4198 
6097 


5 707 
2965 
1796 
1434 


9828 
6201 
6143 
14 898 
7367 
85 719 
11109 
9972 
19 829 
30 446 
13824 
8863 
15.409 
11 246 
82% 
6671 
332 327 


Berth: 

Haik. Taels. 
1595 
1561 
9285 
3020 
1336 
2293 
1%01 
1006 
1291 
5900 
12398 
2302 

51 459 
2341 
1021 
17205 


1520 
1913 
31 724 
4400 
3226 


834 Banglot. 
Merth: Berib: 

Waaren. Mahftab Menge. Hail. Taels. Artilel. Menge. Mexil. Doll 
Bermicelli ............... Filuls 3269,26 17980 Juwelen ......... —RR .... Partien 362 23220 
Binnober .....- as. .. “ 109,67 4168 Scibenwaaren „2... — —— . . . . Ballen 36336 171479 
Wachs, weißes ............ J 231,23 11 563 Kiſten 068 470537 
Berfchiebeneß .............. — — 12 978 Auteläde .....» PER ER — — — Ballen 14254 866 350 

Matten und Mattenſäcke ....... Stück 82260 75001 
Ausfuhr einbeimifcher Waaren. eig .unusnskeeenenenenne Kiften — — 
Werth: J TER, — 

Waaren. Maÿſtab. Menge. Sail. Taels Va re 8908 105916 
hernanid ............. Pikuls 5202,27 62 496 Medilamente ........... —E— 1838 38 760 
Kaffıa Lignen .............. " 2315,48 6947 Goldblätichen ................. Buüchſen 67 171 840 

Bruch.......... — — 790,57 2372 Gemüje und Früchte ........... Partien 5369 86801 
Tintenfiſche . .............. 1 776,11 20615 Schwefchhölger „ouseeseunnennee . SKolli 5083 101880 
Fifche, geirodnet ............ * 1313,60 1579 Lichte. nennen. . “ 8640 10 363 
269,72 1686 | Branntwein und Bier .......... Säfler 201638 265390 
Erdnußluchen .............. 42 713,78 42 713 Syrup ........ Eannsssnsesnaeus ” 18 916 32 155 
Selle, Abſchnitte ————— 546,07 191 Petroleum .orenenrunnee u... Kiften 134 880 215 813 
Felle, Kuh ⸗ und Büffel: ..... = 18.339,11 86 704 BDrennöl „nuuurerer PPRTTTETRETR Piluls 18648 120938 
Hörner, Aub« und Büffel ... ” 1000,96 5 006 Betelmüfle .......... —R .... „ BI 6 417 
Indigo, flüfſiger 220200... - e E 43 101,25 150 882 Bienenwachs ................ —* J 702 27720 
— 1422,36 142292 Schuhe Kolli 806 10 710 
Lichees, getrocknet ......... J 160,91 1126 HBle oansrnonnununn ren non00r ” 1134 29925 
Arzneimaaren .............. ä 261,16 6295 Suder snsssenansnannunununnnnn Pituls 13859 96924 
Gallapfel ................. 205,67 1644 Galvanifirtes Eifen .....- DEREN n 5128 33 332 
(7er? 1 BERN ” 84141 117 797 Kontanten .................. Kiften 800 3835 536 
Raffiadl ........ ———— S 201,63 10 939 Verſchiedenes ...... — E —— — — — 107014 
Papier, zweite Dualität ..... J 2 835,63 21694 Zufammen — — 996249 
Schweine .ouencnuneneennnenn Zahl 5636 36 704 Die Ausfuhr umfahte folgende Artitel: Werth: 
—— getroccutt........ . Pius — — Artikel Menge. Merik. Doll 
a " un Inog | Neis, geichätter ..... ——— Pituls 6742 334,66 11499 138 
Budter, f ee rn ” u 415.36 22 832 ungeſchälter ......... .... " 12 048,65 13 563 

z weiß — — * 16 746.49 63 634 Sapanbolg ................... = 29 769,47 56 6 
Zalı Egg ® 613.24 4759 Elfenbein ousuosensunnnnnncnne» " 87,87 23 713 
pen —— — — ” 839764 109707 | iltelhänte ..........A..A.A..2.4. 7 2546915 281 010 
2 hi edeneh ee — 17% = 1258 Bogelneſier................... 118,94 297 533 
BEREREEREENENGE EEE — 26 099,25 574387 
Goldwaaren .................. pr 2 37200 
ren. J RR ESRERE u 2 260,39 65 863 
Kontanten ................... — — 171 218 
Kardamom, 1. und 2. Qualität... Piluls 3940,87 125 112 
Bangkok. — — 33048 20498 
R zu * Fleiſch, geſalzen............... 4 11 148,47 46 165 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887, Ita, chüm mb eumleit, 
B , Muſcheln, Krebfe ......... Pr 196 417,53 648 964 
Im Jahre 1887 wurde in Banglof eingeführt: — Büffellnogen, Hörner und Hufe a 13 876.89 81085 
F a Sämereien, Erbien, Teel, Lotus 
Artilel Menge. Mexil. Doll. ’ 4 ’ x - 

Weite Chitlingbereeneanneee.. CR 171884 343709 Sam ..... 4 TEE 239073 

Graue — 129540 207 264 Baummolle, gereinigt u.ungereinigt = 8861,97 61523 

Gemufterte Echirkingbe...enuee.. 2370 gay | Ruphölen, Teat, Eiſen, Padoo, 

Farbige Shirtings ...... ea 9 3 | en Sainsaneneraeenen „0 ur 169 168 

Berjiedene Daummollenwaaren.. „476504 390304 r * ——— — * Slu * 14 

TOÜEHWARLEM eenenenseneenann „206 220 5 ſp........*2***2*.*4 nu 12 

J—— Ballen 617 4319 —— ee —8 192 238 

Kattunsleiderftofle (chowls)..... .. GÖBEL bad g880 Verſchledenes ............ .***«! = — 439 202 

EN einen anna eren — ‚u 3176 231820 j Zufammen  — — 15 593 410 

ebene Waaren ............... . — — 160 722 Davon gingen nad Dftafien für 13843021 Dollars und nad 

Maſchinerien ceesenceeereennnen Koli 180 90000 | Europa (größtentheils Reis) für 1760359 Dollars. 


Riunatigan (Hoihau). 


Der Shifläverlehr geflaltete ſich wie folgt: 


Eingelaufen find: 











835 


Ausgelaufen find: 
l 











Nationalität der Schiffe. Mit Ladung. In Ballaf. Zuſammen. Mit Ladung. In Ballaſt. | Zufammen. 
m Reg Saigtel Ree Iarım| Reg-s Reg. Reg | Reg. 
safe Tonnen. Sie, Kommen. Sgiffe — Esife, — Sdiffe. — Sie. Tonnen. 
ö Segelſchiffe. 
Siameſijche................... 22 5369| 4 | 1277| % 961461 28 1230| — | — 2 12 350 
ira Suantueunensunnnensenen 8 2379 > 5010) 13 za] 14 1002| — — 14 | 10 052 
DEÄBD ana ndee een i 5 | Als) 6 | 4510 su — | — 8 5381 
Franzoſiſche .............4*4 — = 1 410 1 0 — J - — — — 
Riederlandiſche ................ — — 2 1577 2 1577 2 270 — I — 2 1.2705 
Amerilaniſche .. ....64 1 0 — 1 8301 1 530 — | _ 1 | 530 
Schwe diſch; Rorwegiſche .......... 3 1472 | 3 | 1414 6 2556| 4 1140| — — 4 1340 
RR. in srsspseunensse 2 | 1 3187 6 | 3933| 3 | ı| — | — 3, 1861 
eſterreichiſche un ............. — — , 1, 865 1 8661 2 18 — — 2 1635 
— Dampfer. 
aweſhe.... 8 789 — — 3664 
ſ — — 182 889 
—5 —— — — — 
— —— ...... 3 1599 1399 
wediig-Norwegifhe.. ........ — — 349 
Zuſammen | 362 120 | 320813 | 3922412 


Kiungtichan (Hoihan). 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Unter den 19 Bertragähäfen nimmt Kiungtfhau nad dem Werth 
bed Handels eine ber legten Stellen ein, ebenfo wie nad) der Zahl 
ber bortigen fremden Firmen und ihrem Antheil an ben Geichäften. 
Für Deutſchland Hat ber Dafen eine verhältniimäßig größere Wichtige 
feit ald andere Heinere Pläge, weil ein Deutſches Haus ſich dort 
befindet und eine Anzahl Deutfcher Dampfer den Ort regelmäßig 
befucht. 

Nach Zahl und Tonnengehalt beträgt der Antheil der Deutfchen 
Dampfer mehr als bie Hälfte der Geſammtheit. Eine Eigenthümlich⸗ 
leit des Hafens ift, daß Segeliciffe fremder Bauart denjelben übers 
haupt nicht befunden, was ſich hauptlählih aus den Schwierigkeiten 
bes Fahrwaſſers erflärt; auch Chinefiihe Diunten verkehren nur 
pärlich dort. Die Hauptlinie ber Dampfer ift Hongkong — Riungtihau— 
Pakhoi und zurüd; einige Schiffe laufen zwifchen Franzöfiigen Häfen 
Tonfind und ber Britiihen Kolonie und berühren Kiungtigau auf 
biefen Fahrten; eine noch geringere Zahl geht von Honglong über 
Kiungtfhau nach Singapore und nimmt nad lefterem Plage Paflagiere 
aus dem Zwiſchenhafen. 

Don Deutihen Dampfern waren im Ganzen 16 Schiffe an biefen 
Fahrten beibeiligt, und von ber Gefammtzahl ihrer 178 Reifen wurben 
138 Fahrten von nur 5 verfhiebenen Dampfern auögeführt. Bier 
non dieſen Schiffen hatten eine Größe von rund 400 Reg.»Tonnen 
netto, eines berfeiben eine jolde von 674 Reg» Tonnen. 

Dieje Deutfchen Dampfer werden durchgehends von Chinefen 
gechartert. Die gewinnreichfte Fracht ſcheint durch die Verlabung 
von Schweinen erzielt zu werben, melde nad Hongkong in großen 
Mengen — in 1887 waren es über 5000 Stüd — ausgeführt 
werben. j 








Die Schwankungen im Werthe bed Handels während der legten 
drei Jahre waren unerheblich, im Durchſchnitt erreichte derſelbe nicht 
ganz 2% Millionen Taels; davon entfallen auf die frembe Einfuhr 
etwa 1% Billion, auf die Chineſiſche Einfuhr Über %ıs Million und 
auf bie Ausfuhr nicht ganz 1/6 Million, 

Die fremde Einfuhr hatte, wie erwähnt, im Jahre 1837 einen 
Werth von rund 14; Milton Taels. Da hiervon aber auf Opium 
und Indifches VBaummollengar über 847000 Taels und auf Reis 
178 000 Taels entfallen, fo bfeibt für Europäifge Waaren, wie Baum⸗ 
wollen: und Mollenzeuge ſowie Metalle ein um jo Heinerer Betrag 
zurüd, als fih in der Lifte der fremden Einfuhr noch verſchiedene 
Artilel finden, welde, wie Vogelnefter, Porzellan, rohe Baumwolle, 
Japaniſche Zeuge, Ginſeng u, ſ. m. aus Oſtaſiatiſchen Ländern 
fammen. Wir fehen alfo, dab für Deutſche Erzeugniffe auf der 
Infel Hainan nur ein verſchwindend Meines Abſatzfeld gegeben tft, 
auch find die Verhältniſſe nicht ber Art, dab fih Hierin zur Zeit 
Wandel ſchaffen liche 

Die Chineſiſche Einfuhr, welche der Schifffahrtsverhältniſſe wegen 
faft ganz über Honglong nah Ktiungtſchau gelangt, bat nur einen 
Werth von 254000 Taels. Die wichtigſten Artikel find Arzneis 
waaren, Vermicelli, rohe Baummolle, Bohnen und Geibenwaaren. 

Bon der Ausfuhr wurbe nur für 300 000 Taels nad fremben 
Ländern gefandt, und ſelbſt hiervon war wahrſcheinlich ein großer 
Theil für Chinefen in biefen fremben Ländern beftimmt, 

Die wichtigſten Ausfubrartitel waren Schweine, Zucker, Betel- 
nüffe, Leber, friſche Eier, Sefamfamen, Erdnußluchen, Häute, Gal⸗ 
gantwurzel (Galangal). 

Die geringe Güte des Hainanzuckers hat eine Abnahme in ber 
Ausfuhr verurjacht, und es ſcheint, daß biejer Zuder nur zu ben 
niedrigften Preifen in ber Kwangtungprovinzg Abnehmer findet, von 
anderen Märkten aber durch Formofar und Javazucker verbrängt 
worben iſt. 
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Kiungtſchau (Hoihau). 


Vertehrsüberfihten. 
1. Schiffsverkehr im Hafen von Riungtfgau im Jahre 1887. 


Dampfer 





Eintllarirt 




































































Außfllarirt. 









Rationalität, Nit Ladung. In Balaft. Zujammen. Mit — In Ballaſt. Zuſammen. 
Saft. | gonden, |BABl.| zoneen. | Supt.) Hehe Tau] zehn, | Sabt.| zonden. 
n | 
Beitilde — 24 39%0 55 | 21910 | 185 | 46900 | 32746 a 14 154 | 185 46 900 
Deutiche R 106 | 855 | 72 W011 6 695 | 178 | 84708 
ranzöfifhe ....... 1 38 1 323 2) sw 2 süéÜÛÔ — 2 645 
ieberlänbiiche . . 1 N 1235 — 1235 — — 1: 1235 1 1235 
77 — 3718 | 16 | 598 960 =| 60 | 3 1149 | 6 9650 
Zufammen | 198 | W861 | 1 | Gare | 32) 1199 | 26 | 342 | 143139 
2. Werth bes Handels in Kiungtfhau in ben Jahren Werth: 
1885 bis 1887. Bezeihnung der Waare. Mabftab, Menge. Hail. Tie. 
Baummwollene Waaren: 
1885. | 1886. | 1887. Shirking, grau. ....... vr Sid 127138 2 0M 
it. Tls.Hail. Tis. Hail. TIe. u Wh .unennennnnenn " 20 660 70 533 
u einfach gefärbt ...... FR 1204 2712 
Fremde Waaren. T-Eloth, 32 Bol ............. m 27981 34 788 
ee von fremben Ländern und * — —— —— * 1% 297 
1 En 1234 1533 146114134 Dre 11. AT 1336 21737 
inte von Chinefilhen Häfen ..... u 67 659 en nn R 935 1882 
Turtiſchroih ⸗ Tuch ............. 4 99 1087 
uſammen Ginfuhr fremder Maaren [1234 1533 820/1 414 131 R 
Birberausfupe = ımben Zändern a Baummollene Jtalienifhe Zeuge 1658 6382 
PR nd rg MR ren Säle Muflelin .................... = 5072 352% 
ederau na nefiichen Häfen Taſchentuchet . ........... .... Dutzd. 2397 933 
(Hauptiäglich nad Balhoi)........ Handtücher sunennnn.- er 3984 1687 
J een Piluls 16 851 281 302 
en ai 1 — — u 8333 296 
Retto· Cinfuht frember Waaren...... Wollene Wuaren: 
KRamelot, Englü.......- un. Gtüd 760 7142 
Einheimiſche Waaren. LSaſtingh. — 680 5627 
Einfuhr (hauptſächlich von Hongkong) Long EUB oureeenensereneneen m 3245 15 791 
BWicherausfuhr nad Ehinefiihen Häfen Spanish Stripes ........... 242 2572 
Netto-Einfuße einkeimißher Massen. | 2070121 saneral 354697 Tuch, breit und Mebium ...... = 334 8578 
Ausfuhr einheimiſcher Waaren nad) — demuſtert ....... == Saar = 2 
mben Ländern . , 627461 609 344 300 613 1 1 ee — — 
Ausfuhr einheimifcher" Waaren nad) - Metalle: 
Ehinefiihen Häfen »........- “... | 628296] 6597; 973 205 Nageleifen „unserer ir vu. Biluls 1831,11 3181 
— 466,06 3560 
Gefammtauöfußr. .. ..... ..uunnn... 1255 333 Meifingplatten ......242.222. 110,79 1373 
ammimerth des Handels ..... ö.. dfiber 16,87 983 
Nettomerth des Handels im Hafen von Dueälben .....:. :. . .·: . · · m * 
—— — — Berſchie denes: 
usfuhr ..... ER 01787 Bonelnefter, 2. Qualität ....... Piluls 2,56 2484 
" 3, Qualität ...... . pr 6,63 1041 
. Lamabraids .................. KRiften 18 272 9674 
3. Einfuhr der hauptfädhliäften fremden Waaren. Borzell sen, feine, iihe Pituls 116,10 10% 
Werth: Zimmet.... PR 47,06 16659 
Bezeichnung der Waare. Mafftab. Menge. Hail. Tee. Baummolke, rohe, Annam- rin ” 593,24 620 
Opium: mit Samen 2... 4 7 766,66 26058 
> PR Piluls 2116 985 Anilinfarben EEE OFTEN — — 8 786 
JJJ 1302,63 523028 | Fächer, Papier⸗, Japaniihe .... Stuck 295 740 3296 
Venares .................. se 7252 28696 Mieisssesssusnierereeu ne: 5087,54 11801 


Kiungtſchau (Hoihau). — Gibraltar. 


Werth: 
Bezeichnung ber Waare. Maßſtab. Menge. Haik. TIse, 
Ginſeng, 1. Dualität.......... Piluls 123 159 
— Japaniſcher ......... 14,86 1328 
4 Amerilaniſcher, reinigt J 70,60 34.008 
Lampen und Lampenbrenflier .„.. Stüd 3161 1418 
Bündhölger......... .......... Groß 15820 5791 
Petroleum ................... Gallonen 21330 2862 
Neid nn... PEPBEITETEREN TER viluls 129 424,78 178206 
Shaltbiere....0-0counun00+- PR 88,98 1371 
Regenfchirme, Aipalla ......... Dupd. 796 3658 
Firniß ........ — D LITT IP Piluls 8429 1049 
I EEE PIE NE ® 12506,66 1889 
Del. snersnenurnunnensnannn — — 1648 

4. Einfuhr einheimiſcher Waaren. 

Werth: 
Bezeichnung der Waare. Maßſtab. Menge. Hail. Tie, 
B Piluls 85,87 1147 
Bohnen „2.2... nenne — 18 382,4 2 212 
Müpen, feidene ................. Stüd 6860 1503 
Kleidungäftüde, verſchie dene ..... * 1060 1162 
Baummolle, rohe .............. Pikuls 2715,74 883478 
Datteln, rothe .......... —E—— 633,26 1997 
Ginſeng, einheimifder „..uu 000... = 10,91 1009 
Grasleinen, feine® ............ * r 13,14 983 
Danf.oseoosuonnnessnonenunnne: = 2092,87 18108 
Lilienblüthen, getrodnet. eseesenen " 273687 16856 
Rakeigen....uennncononenunens . rr 228,34 16830 
Urzneiwaaren ........ .........- 166664 46240 
DDDDDD—— — 36,82 901 
Vntingg sauna Pr 321,938 15667 
Soll .„.nuunssnasnsausanuununen r 202,20 1087 
Bapier für den Gößenbienft .....- = 62889 1295 
Barfimom, getrodmet .......... pe 268,09 1042 

Schuhe und Stiefel von Geibe und 
Baummolle...ursssesenennere» Paar 3118 1 786 
Seibene Stuchgüter.............  Piluls 37,90 20348 
Thee, jhmwarzer ..... TE > 43,17 1049 
Tabak, zubereiteter sunnnonenerree " 71,57 1186 
Bermicelli ...... velnassrecsmanen n 6654,93 35800 
Godenille.....00esunnnuonnunu0n 5 19,60 1089 
Wachs, weißes .................. * 22657 95 
BWollene und baumsmollene Gewebe * 800 800 
Berſchiedenes ......... ——— u. — — 14 402 
5. Ausfuhr Ehinefilher Waaren. 

Werth: 
Bezeihnung der Waare. Maßſtab. Menge. Hai. TIs. 
Betelnüfle ...................... Piluls 8374,13 70680 
WE aonnas Hana uanuanennunnsn * 893,44 2871 
Zilenfich PETER fe: 1193,78 6842 
Eier, feifehe.. EEE ERT- Stüd 9886 200 24 679 
Fifche, getrodnet und gefalgen ..... Pihuls 22186 1956 
Fiſchmagen ............... ———— J 88,94 1419 
Shneee Stüd 8928 1114 
Galgantwurzel .................. Piluls 96985 7603 
Leim, Kuh⸗........ r 3379,69 18875 
Grasleinen, feined .............. * 241,23 18958 
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Werth: 
Bereihnung der Waare Maßſtab. Menge. Haik, Tis, 
Erdnußluchen .......+» PETE PITT Piluls 33 344,76 41687 
BER — — 754,07 19538 
Häute, Kuh und Büffele........ . = 2327,36 23648 
ORIG »osonnnnnonsnnn non run er " 256,59 1438 
Hörner, Kuh und Büffel ........ 2 398,31 2635 
Beben „.unonnunnnnnnnnunnen sro. " 310851 42756 
Leberkoffer..uununen ++ EFOERERLTER u 658,28 1111 
Lungnans, friſche ................ 232254 24170 
Arzneimaaren ................... 4 1696,40 18167 
Opiumpfeifenlöpfe ............... Stüd 120436 2528 
Squrine.. 85 082 616 385 
Rohr, aefpalten .......... vorn. Pikuls 69746 2466 
Sectang ............ ———— = 22685 1381 
Melonenkerne .................. 4 108853 2869 
Sefamfamen ........ —D—— — 4 1721544 58518 
Haifiſchflofſen, ſchwarze ........... * 167,93 3748 
# ueißhßheee = 49,25 2912 
Scalthiere .......... PER — * 43,16 1049 
Seide, rohe, wilde .......... — r 13128 14850 
Fiſchleinen................ 36 50m 
Schnen, Kuh⸗ und Büffel ........ * 31258 1876 
Stüd 22 474 3136 
Buder, braunen ............... Pituls 110197 230 169 
a A nein. 0616,29 62632 
Jä RT = 111840 6499 
Tabalablatter................... ” 19922 85650 
Zung geh (Pflanze) Blätter ...... * 79142 1582 
Schildlrõten .................... J 48,60 1058 
Wachs, weißes ........ Auer = 60,41 18561 
Berjhicbeneß, ...uusnseonennnoner _ — 7422 
Gibraltar. 


Handelsberiht für das Jahr 1887.) 


Als Handelsplatz nimmt Gibraltar jegt eine Stellung von wenig 
Bedeutung ein, benn ber Waarenverlehr mit der Mfrifanifchen Küſte 
uud der biefigen Spaniſchen Umgegenb, dem ber Plak feinen Wohl: 
Rand verdankte, hat beinahe ganz aufgehört, und nur als Kohlen- 
ftation hat Gibraltar eine große Bedeutung erlangt, indem während 
des Jahre 494 928 t Kohlen von ben hier anlangenden Dampfern 
eingenommen worben find. Schwimmende Magazine für Kohlenlager 
befinden fih im hiefigen Hafen 35, und es werben jet Teine 
Magazine mehr von der Regierung erlaubt, da der Hafen voll ift, 

Die Britiſche Regierung beabfühtigt, binnen Aurzem Dods bier 
zu bauen. 

Deutihe Handelsigiffe liefen im Jahre 1887 124 von zufammen 
9% 621 Reg.»Zonnen gegen 136 von zufammen 105 308 Reg.-Tonnen 
im Borjahre den biefigen Hafen an. Darunter waren 120 Dampf. 
Ihiffe und 4 Segelfchiffe, wovon 22 Dampfigiffe und 1 Segelfchiif 
in Ballaft. In demfelben Jahre liefen 124 (120 Dampfichiffe und 
4 Segelſchiffe) wieder aus, von ihnen 26 (24 Dampfidiffe und 
2 Segelſchifſe) in Ballaft, 


r), Megen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 IL, &, 786, 
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Nichtdeutſche Handelsſchiſſe famen direlt aus Deutjchen Häfen 
13 von zulammen 8787 Reg.-Zonnen, fümmtlih beladen, gegen 17 
von zuſammen 929 Neg.«Tonnen im Borjahre. Es Famen 9 von 


Gibraltar. 


Reg»Zonnen, gegen 127 von zufammen 114577 Reg.»Tonnen im 
Vorjahre, und zwar gingen MO nah Damburg, 36 nah Altona, 
24 nach Bremen, 10 nad Bremerhaven, 4 nad) Steuin und 1 nah 


Hamburg, 2 von Danzig, 1 von Stettin und 1 von Bremerhaven, 
Diefelben waren wie im Borjahre für Spaniihe Häfen beilimmt 
und meift mit Stüdgütern und Sprit beladen, Bon nichtdeutſchen 
Schiffen aingen nad) Deutigen Häfen 155 von zufammen 158 146 


Flens burg. 
Die überhaupt während des Jahres 1887 hier ein⸗ und au 
gelaufenen Schiffe vertheilen fih auf bie verſchiedenen Flaggen 
ı folgendermaßen: 











Darunter mit Ladung. 







Nationalität. Ueberhaupt, 








Segelichiffe. 
Aeg.⸗Tonnen. Schiffe. |Reg.sTonnen. 


Dampfidiffe 
Schiffe. 


Zuſammen. 
Schifft. RegTounta 








Schiffe. Reg.Tonnen. 

































Eins und ausgelaufen zuſammen ... 141416 11279 


Amerikanijche (Bereinigte Staaten), . 2 1137 2 | 1137 
Belgiſche .nunnnennnnnennnennener — — 10 9763 
Daniſche 14 2397 | 72) 31382 
Deuti I  PREPPIPRPPEROFFETPPPRERT 3 672 | 101 74 
en N — 185 2432 | Ab 114 65 
Franzoſiſche ..................... 18 22146 241 24 576 
riccpiiche Darannnerenerenunnue ‚ — En i 64 88 
Stellenijigggee 3 18 404 % 105 526 
Riederländiſche ................... 9 1521 67 40 61 
Rorwegiſche — 20 10 179 223 104 144 
Deſterre ichiſche .. .......... — 4 1937 ı 50 4939 
ortugiefülche!) .......... EPPETEFF 80 3680| 80 3680 
uflihe..-uoonusensnenensnanses 3 1563 19 13541 
Schwediſche ................. 11 3 902 68 44049 
ne J —* 229 5563 52 190591 
Zufammen ....... er | 5983 | 51101 
Amerilanifche (Bereinigte Staaten)... — — 2 1137 | 2 1137 
Belgüche...... ———— dia 10 9763 — — 10 gi 
Zanijce....... ! an aeeannenn 38 31 986 a! 14% 47 33410 
Deutſche ......... —XRX —— 9 14 560 2 | 666 98 751% 
Sritiiche........ - 3780 3 875 056 144 | 19894 3929 3 8904 670) 
a Setntätsrennsereren 251 220 202 668 15 1537 233 204 20 
RES PER ERERRLHRRER 64 64 58 294 - | — 64 58.291 
A lienitcheee 8 60 87271 333 16802 93 104 163 
Niederländiüche,........ enruas0ner 60 48 39 130 6 94 54 4014 
Rorwegüde zasnennnensenenenenen 246 183 0340 23 | 8.004 212 ESEL 
Defterreihifche. nuunonsornnnunnn« 63 56 47 486 3 1543 59 4902 
Bortugiefilchel) uuuneneneensennne- 6 _ _ BT 2584 57 2554 
Auffiiche ——— — 24 16 11 978 2 | 583 18 12361 
—2* — — — — — —XR 72 57 41 172 8 | 3160 65 432 
Spanilhel) „-uunuenuusunnenrnene 625 208 811 263 173452 a» 3115 355 | 176 561 

Türlifhe „...0n0s0n0n00en0n onen. 0 — — =. — — — 

guſammen .......... 31T | Hasn0M | #897 41748 166 
l 


12708 | 10499851 | 1037 | 9774473 | 1022 


!) Küftenfahrt einbeariffen. 


Japan. — Rio Grande do Sul. 


Japan. 
Die Spekulationen des Europäifchen Kupferſyndikats 
und die Kupferproduftion in Japan. 


Das Europäiiche Kupferſyndikat, deflen Beftreben dahin geht, 
ben größten Theil der Kupferprobuftion aller Länder aufzufaufen, 
bat Seit kurzer Beit au in Japın Handelsbeziehungen angeknüpft. 

Daſſelbe Hat eine Englifche und eine Deutiche firma zu Ber« 
tretern gewählt. Durch Bermittelung biefer Firmen find mit einigen 
ber bebeutenbften Rupfergrubenbefiger Japans, unter Anberen aud 
mit Furulama, dem Eigentümer der Aſchiwo⸗Minen und Brobuzenten 
bes nad ihm benannten Raffinadekupfers, Lieferungsverträge ab: 
geichloffen worden, wonad) der gelammte Ertrag ber betreffenden 
Gruben an Naifinabelupfer an das Synbilat abzuführen ift und 
zwar, bis ein Duantum von 20000 t zur Ablieferung gelangt tft. 
Als Preis find, wie verlautet, durchſchnittlich etwa 350 Yen für bie 
Tonne vereinbart worden. Der Beitritt Furulawas zu biefem Abs 
fommen ift erſt zu erlangen geweſen, nachdem das Syndilat ſich 
verpflichtet hatte, ald Kaution den Betrag von 250 000 Den bei ber 
Filiale der Hongkong and Schanghai Banking Eorporation in Dolohama 
zu hinterlegen. 

In Folge der Spekulation des Syndilats ift für die Mehrzahl 
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der hieſigen Erportfirmen, welche bigher Kupfer nad China und 
Indien ausführten, das Geſchäft in dieſem Artikel lahm gelegt, denn 
bie Marken der no übrigen Rupferwerle find im Auslanbe zu uns 
befannt und die Erträgniffe derfelben zu gering, um für den Hanbel 
mit dem Auslande in Betracht zu kommen. 

Es darf angenommen werden, daß aud) bas Syndilat das hier 
für feine Rechnung erworbene Aupfer in erfter Linie auf Chineſiſchen 
Märkten abzuiegen fuchen wird, Ehina wird immer mehr ber Haupt: 
abnehmer für Japanifches Kupfer, welches bort mwejentlic zu Münz⸗ 
zwecken Verwendung findet. An ber Supferausfuhr des Jahres 1887 
war China bereits mit über 88 pt, betheiligt, während nod im 
Jahre 1885 nur 59 p&t. des von hier ausgeführten Kupfers nad 
China gingen. 

Die Geſammtausſuhr von Kupfer aus Japan ift im Jahre 1887 
um mehr ald 11, Millionen Kättis hinter dem Borjahre zurück⸗ 
geblieben. Diefer Rückgang ift jedoch hauptſächlich einer vorüber: 
gehenden Störung im Betriebe ber Aſchiwozechen zuzufchreiben. Mit 
Rüdfiht auf die nnftigen Kontrakte, welche die bedeutendſten Werte 
mit dem Syndilat abgeichloffen haben, ift eine Zunahme der Kupfer: 
ausfuhr zu erwarten. 

Eine Bergleihung ber Javanifhen Kupferausfuhr während ber 
Jahre 1885 bis 1887 ergiebt folgendes Refultat: 

Es wurden verjhifft an Kupfer aller Arten: 





8.096 861 1114 056 
1442 927 192 148 
3274 222 427 567 
217948 30 779 
236 107 29 699 
226 791 622 

1 362 202 








2 031 508 


16.981 7238 | 2 148 838 
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Rio Grande do Sul. 
Handelsbericht für die Jahre 1886 und 1887.') 


Die zunäcft folgenden Angaben find einer Dentihrift entnoms 
men, welde die Hanbelälammer der Stabt Rio Grande do Sul am 
T. Auguft 1886 der Kaiſerlichen Regierung eingereicht hat, 

Nah berfelben Hit bie Provinz Rio Grande do Sul die ſüd⸗ 
lichſte des Kaiferreihe und 236563 qkm groß; fie Bat nach der 
Bählung vom 1. Auguft 1882 etwa 900000 Einwohner, alſo 
38 Einwohner auf den Duabratfilometer. Im Rorden grenzt fie 
an bie Provinz Santa Gatharina und an die Ländereien, über 
beren Befigberehtigung Zweifel zwiſchen der Kaiferlih Braſilianiſchen 
Regierung und der Republif Argentinien beftehen. Im Dften zieht 
fi eine etwa 600 km lange Sanbküfte am Deean entlang und im 


1) Wegen bed Jahres 1885 |. Hand, Arch. 1886 IL. ©. 789, 
Deutſches Handeld-Nrio 1838. II, 


Weſten dehnt ſich bie Grenze ungefähr 1300 km weit aud gegen 
beide La PlatasRepublifen. 

Unter jänmtlihen Provinzen Brafiliens nimmt die Provinz in 
Bezug auf Einwohnerzahl bie fiebente, in Bezug auf Ylägeninhalt 
die zehnte, in Bezug auf die Dichtigleit ber Bevöllerung bie dreizehnte, 
in Bezug auf den Werth ber Einfuhr die vierte, in Bezug auf ben 
Werth ber Ausfuhr die fünfte Stelle ein. 

Was nun die 130) km lange Meftgrenze anbetrifft, jo ift bie: 
ſelbe eine gleihmäßig fich hinziehende Ebene, die nicht einmal Hügel 
aufzumeifen hat. Es ift alles leicht wellenförmiger Campo (Kamp), 
welcher ben freieften, ungebindertften Verkehr geftattet, ber mithin 
auch nicht zu überwachen if, Es giebt Drtichaften an der Grenze, 
die einer anderen Ortſchaft im Nachbarftaate fo gegenüberliegen, daß 
es erfheint, als habe man eine allerdings fehr breite Straße vor 
ſich, und nicht wenige Häufer liegen fo, daß z. B. daß Hauptgebäube 
in Brafilien liegt und die Nebengebäube im Rachbarſtaate. An 
diefer langen Grenze Hat die Brafilianifche Regierung drei Plätze, 
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die mit Beamten des Fitkus befeht find, doch haben biefelben wieber 
ganz verſchiedene Befugniſſe. Gin wirlliches Zollamt beficht nur, 
ziemlich in ber Mitte der 1300 km langen Strede, in Uruguayana, 
am Fluß Uruguay belegen, der aber bis Uruguayana, wo er freilich 
wieder ziemlich tief ift, nicht fchiffbar if. Nur in Ausnahmefällen, 
bei gang hohem Wafjerftand, können Heine Brafilianiihe Kanonen: 
boote den Fluß befahren. Die Stabt Uruguayana dürfte auf 9000 bis 
10 000 Einwohner zu jchäßen fein; es ift eine hübſche Stabt, bie je 
nad Jahreszeit und Inanſpruchnahme des Zollamtes cin mehr oder 
minder reges Leben zeigt. Ungefähr 260 km weiter füböftlich (bie 
Grenze läuft im fharfen Bogen nad) Oſten zurüd) liegt Sant’ Anna 
bo LZivramento mit etwa 7000 Einwohnern, gleichfalls ein jehr leb⸗ 
hafter Handelsplatz. Livramento gerade gegenüber liegt bie Ortſchaft 


Rivera, welde zur Drientaliſchen Republil gehört. Schlieklid ganz | 


im Süben ber Provinz und noch erheblich Öftlicher al Livramento 
liegt die Stabt Jaguarao mit beiläufig 11000 Einwohnern, Nur 
durch den Fluß Jaguarao von lefterer Stabi getrennt liegt auf bem 
Gebiet der Republik Uruguay der Ort Artigas. Dieſe 3 Pläge find 
die hauptſächlichſten Handelsplätze an Der Grenze, Cs iſt babei zu 
bemerfen, dab Jaguarao durch den See Mirim und feine Ber- 
längerung Säo Gongalo, bie in den See dos Patos münbet, mit 
der Stabt Rio Grande do Sul in leichtem Verlehr ficht, welden 
Dampfer beforgen. Faſt alle anderen Pläge an der Grenze haben 
viel bequemeren und fjchnelleren Verkehr mit ben Hauptftäbten ber 
Nepubliten bed La Plata. Die Argentinifche wie die Drientaliiche 
Regierung bat Eifenbahnen bis an bie Grenze geführt, unb wo 
folhe fehlen, ift höchſt volllommener Verlehr auf ſehr jchönen 
Dampfern, Reiſende, ſelbſt Beamte und Militärperfonen reifen, 
wenn fie von hier an bie Grenze wollen, in ber Regel über Montes 
vibeo und Buenos Aires, Da bie Häfen biefer beiden lehtgenannten 
Hauptpläge in wahrhaft großartiger Weile mit Europa burd 
Dampferlinien verbunden find und fomit ben Vortheil nicbrigfter 
Frachten und Aſſeluranzprämien genichen, fo ift eö nur naltürlich, 
daß das Zollamt in Uruguayana ein nicht unerhebliches Leben aufs 
weiſt, denn die Nachbarftaaten geftatten abjolut freien Durdgangs« 
verlehr nah Brafilten, und bie Grengbifirifie in ber Nähe von 
Uruguayana importicen ficher billiger auf eben geichilbertem Wege, 
ald über Rio Grande bo Sul, ober ald fie fi durch Käufe 
hierſelbft verforgen Lönnten, Ein Importgeſchäft über Monteviveo 
if alfo für Uruguayana und umliegende Gebiete ganz natürlich 
und gerechtfertigt, und biefe Erlenntniß führte eben dahin, die Zoll: 
ftätte in Uruguayana zu erridten. Unnatürlih und höchſt ſchädlich 
werben bie Waarenbezüge über Uruguayana erft, wenn fie in folden 
Mafjen kommen, daß fie faft bie ganze Provinz verforgen. Waaren⸗ 
trandporte, von ber Grenze fommenb, müflen von Geleitſcheinen 
(guiss) des Uruguayana » Bollamtes begleitet fein, welde ausweiſen 
follen, dab bie betreffenden Waaren orbnungsgemäß verzollt find, 
Dabei aber beftimmt bad Gejeh, bat in Uruguayang verzollte 
Waaren nie bis in bie Municipien der brei bedeutendſten Stäbte, 
nämlih Rio Grande, Pelotad und Porto Alegre gelangen bürfen. 
In den lehten drei Jahren ereignete es fi nun, daß ohne fichtbare, 
ober erwähnenswerthe Bermehrung der Einnahmen beö Uruguayanas 
Bollamtes ſteis größere Maſſen von Waaren aller Art, und ſchließ⸗ 
lich fogar ganz geringwerthige und hohe Fracht bezahlende Artilel, 
eingeführt wurden, und zwar durch Käufer, die an ber Grenze 
bomizilirt find. Es entjpann fih mithin ein Ichhaftes Geſchäft in 
umgelchrier Art, wie in normalen Zeiten; die Reiſenden von ber 
Grenze boten ihre Waaren in der ganzen Provinz an, und ſchließ⸗ 
lich iſt es denn auch nicht zu verhüten geweſen, daß bie auf 
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biefe Weiſe eingeführten Waaren auch bis in bie brei vorge 
nannten Stäbte gelangten. Es ift leicht erfichtlid, daß ein jo 
großartiger Betrieb des illegalen Handels fih nur baburd) vol: 
ziehen Tonnte, daß ben ſämmtlichen geſetzlichen Vorſchriften einfach 
nicht entſprochen wurde. Die zolfrei eingeführten, bezw. ein: 
geſchmuggelten großen Waarenmaſſen muften, einmal auf Brafi: 
lianifches Gebiet gelangt, nachdem fie ben Zol umgangen hatten, ben 
Anſchein von legal verzollten Waarentransporien gewinnen. Eebr 
bald trat aud ber Fall ein, daß in den bauptfädlichften Städten 
der Provinz viele Artikel, die, als Lugusartifel betrachtet, Schr hoben 
Bol bezahlen, zu weit niebrigerem Preife im Aleinhanbel verlauit 
wurden, alö ber Zoll für biefelben beiträgt. Es bezieht ſich Ichtere 
Bemerkung nicht einmal ausihliehlid auf Manufaktur: und Galanterie⸗ 
mwaaren x, fondern aud auf andere Artilel, wie z. B. The, 
Stearinfergen, Eigarren u. a, m. 

Somit wurbe das Feld, welches dem legitimen Handel no 
offen geblieben war, zuſehends mehr und mehr von dem Grenzhandel 
eingenommen, welder mit fo großen Preisunterſchieden lämpien 
konnte, daß jeder Widerſtand unmöglih war. Der legitime Handel 
konnte ſich imbefjen nicht rechtzeitig au ber Annahme enticlichen, 
daß jeine Zeit vorbei fein folle, und die Folge bavon mar, daß bie 
Importhäufer tradgteten und forgten, für ihren gewöhnlichen Umſaz 
genügende Lager zu halten. Nur dadurch erklürt es fi, daß bie 
Thätigkeit der Zollämter nicht ſchneller beihränft und bie Einnahmen 
noch nicht in dem Maße vermindert wurben, mie bie Verhältniße 
geboten und mie es im Jahre 1883 eingetreten ift., So wurde 
denn von zwei Seiten bebarelih der Einfuhrhanbel betrieben 
und bie Anhäufung von MWaaren nahm beftändig zu. Jeglichet 
Ueberblid ging verloren; es entwidelte fi ein Zuftand tiefften In 
behagens und der Entmuthigung, welde nur gu räumen trachtet, 
einerlei wie. Dabei betheiligten fich auch die Importeure beſonderẽ 
an ber Grenze, bie zum großen Theil Gelb ſchaffen mußten und 
über bie Maßen billig losſchlugen. 

Aus vorfiehenden Schilderungen ergiebt ſich wohl von jeib, 
daß ſich ber gefchäftliche Horizont für den Einfuhrhandel immer mehr 
trüben mußte. Wirklich ging es aud anhaltend fchlechter, und in 
jeber Beziehung verfhlimmerte fi die Lage. Selbſt der Kurs ber 
Brafilianiiden Währung, welder Anfang 1886 in eine erfteulich 
fteigende Tendenz trat und fid) in berfelben hielt, war nur eine Cr 
munterung mehr für bie Grenzihmugaler und gleichzeitig eine Ber 
anlafjung für alle Waarenhalter ohne Ausnahme, immer nachgiebiger 
in den Preifen und energiicher in Bezug auf Räumung zu werben. 
Sole Berbältniffe find nicht geeignet, um freubige Stimmung 
herbeizuführen. Es trat denn aud) feitens des Handels ein fit 
dringenbered Berlangen nad Wbhülfe zu Tage, dem aber bis jeh! 
noch nicht genügt ift. 

Sehr bebentlih fehen auch bie hiefigen Importhäuſer auf bie 
Dwualität ihrer Rundichaft, die fich nicht allein ſchon verſchlechtert 
bat, ſondern anhaltend verichlechtern muß. Die Provinz madt eine 
Periode durch, die man eine Periode ber allgemeinen Entwertung 
nennen darf. Die Regel ift feit einigem Jahren konſtantes und 
ſtarles allen ber Preife von Allem, was die Provinz in Kolonien 
und Gampanba probuzirt. Gelbft bie Heine Induſttie, die fi bis⸗ 
ber entwidelt Hat, geht mit wenigen Husnahmen einen jhlimmen 
Gang. Es entfieht daraus eine Verarmung der Provinz, melde 
eigentlich Überhaupt nie reich genannt werben konnte, Daran mag 
viel Schuld tragen ber Umſtand, baf Hier, im Gegenfag zw allen 
anderen Provinzen des Kaiſerreichs, fi) in Bezug auf ben Handel 
Berhältniffe barbieten, die verhindern, daß ſich ein Rarkr Grob’ 
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"handel entwidelt. Wenn Bier, wie in anberen Provinzen, der Handel 
einen Mittelpunft hätte, woſelbſt er zur Ausübung feines Berufes 
domizilirt fein müßte, jo würden vielleicht andere Verhältnifle herr⸗ 
ſchen. Anſtatt eines mwohlverforgten und gut aflortirten Warftes 
weift bie Provinz aber drei Märkte auf, die ſämmtlich mangelhaft 
affortirt find. 

In der nächften Zukunft wird vorausſichtlich die Entwerthung 
der Hauptprobuftiond» und Ausfuhrartifel fortfchreiten, Namentlich 
dürfte das Vieh auf feit Jahren nicht dageweſene Preife fallen. Der 
fo verminderte Werth des Viches ift zwar für die ganze Provinz ein 
höchſt ernfter Punkt, aber doch ungleich mehr für ben Süden als für 
den Norden. Die Grundbbefiger in ber Campanba (Viehzlchter ohne 
Ausnahme) werden mit großen Schmwierigleiten zu lämpfen haben. 
Heutzutage ift auch unter dem Namen „Ejtancieiro” (Befiher großer 
Kampländereien mit Biehr und Pferdezucht) nicht mehr ber reiche 
Mann und auch nicht einmal mehr „Broßgrundbefiger“ zu verſtehen. 
Nach Hiefigen Begriffen von Grundbeſitz find biefelben ſchon Klein . 
grunbbefiger, und dieſe Denennung merben fie immer mehr ver: 
dienen, da bei Erbihaften fait durdgängig bie Ländereien netheilt 
werben. 

Neben ber Kurselnwirkung und ben niebrigen Preifen der hiefigen 
Nuöfuhrartitel auf den Konfummärkten find aud bie Ausfuhrzölle 
für die Berwerthung der Landesprodulte von Wichtigkeit. Außer ber 
Ermäßigung ber Einfuhrzölle und Belämpfung des Schmuggels bei 
der Einfuhr fordert ber Handel daher im Weiteren noch bie Herab⸗ 
ſetzung oder gänzliche Aufhebung der Ausfuhrzölle. Letztere betragen 
bier etwa 13 pCt. vom Werthe ber nach dem Auslande ausgeführten 
Warren. In der Rachbarrepublil Uruguay bahingegen find jegt alle 
Ausfuhradgaben aufgehoben, was zur Folge hat, daß viele Erzeuge 
niffe der Provinz; ohne Entrigtung der Ausfuhrabgabe über die 
offene Grenze nad dem Nachbarfiaat geſchafft und bem Hiefigen Handel 
fomit entzogen werben. 

Im Wechſelmarkt Hat in den legten Jahren wenig Veründe⸗ 
rung ftattgefunden. Nah mie vor wird ſowohl von ber einzigen 
hier beftchenben Banffiliale als aud von ben Erporteuren hauptſäch⸗ 
lich auf London gezogen. Der gelammte Umſatz im Wechſelmarkt ber 
Provinz wird auf jährlich etwa 1900000 bis 2000 000 Pfd. Sterl. 
aelhätt, neben etwa 1500000 Milrsis, die auf den Norden Bra: 
filiens begeben werden. Wechſel auf Paris, Hamburg sc. find ftets 
zu finden, doch wird auf Paris faft gar micht gezogen, wohl eine 
Folge der Berbrängung der Einfuhr Franzdſiſcher Erzeugniffe — 
Auf Hamburg wird Dagegen ftärker gezogen alä früher; dennoch 
dürften dieſe Ziehungen noch immer laum 2 pGt, des Umfages, alfo 
etwa 800 000 Mark, betragen. Nach Deutſchland wird zum meitaug 
größten Theil mittelft Wechſel auf London remitlirt, da die Kredite 
der Ervorteure auf London Iauten und außerbem bie Banf natürlich 
mit Vorliebe auf ihr Dauptinftitut in London zicht. 

Der Umfiand, daß Porto Alegre zwei Bantinftitute (Filialen 
Englifcher Banken) bat, die untereinander lonkurriren, fiellt jenen 
Marit günftiger ala den hieſigen und zieht einen großen Theil des 
Wechſelverlehrs dahin. 

Bebauerlicher Weife regt fih von Deutfchlond aus noch immer 
feine Initiative zur Einrichtung Direkter Deutiher Dampferverbindung 
hierher. Man ift bier in biefer Beziehung allein auf bie beſtehen⸗ 
den Unternehmungen angemielen, bie, ohne jede Konkurrenz, die 
Ausbeutung für fih allein Haben. Eine Initiative zur Anlage 
einer Deutichen Dampferlinie würde freubig begrüßt werben. 

Im Allgemeinen wird bemerkt, dab nachſtehend ſowie in ben 
anliegenben Tabellen ſtets der gejammte Handelsverlehr ber ganzen 
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Provinz Rio Grande do Sul zu verfichen, ſoweit nicht ausdrüclich 
Anderes gefagt ift. Die Beziehungen der drei Hauptpläge der Pro⸗ 
vinz untereinander find fo ena, daf eine Trennung micht thunlich iſt. 


Einfupr. 


Was den Antheil Drutichlands an ber hiefigen Einfuhr ins⸗ 
belondere anbetrifft, fo ift zu fonftatiren, dab berjelbe fletig zunimmt. 
Einen Beweis hierfür Tiefert bie am Schluffe mitgetheilte Weberficht 
Nr, 1, welde ben Werth der Einfuhr, nach Zolltarifflaffen und Hers 
tunftsländern geordnet, durch das Bollamt in der Stabt Rio Grande 
bo Sul allein, vom 1. Juli 1885 bis 30. Juli 1886 und vom 1. Juli 
1886 bis 30. Juni 1887, nach offiziellen Aufzeichnungen angiebt. Die 
darin verzeichneten Werthe beruhen allerbing® nur auf ber Vaſis bed 
Verhältniffes der bezahlten Einfuhrzölle, laut Tarif, und laſſen des⸗ 
balb wegen ber verſchiedenartigen Alaffififation der Waaren in Betreff 
Genauigkeit Manches zu wunſchen fibrig. Immerhin aber ift daraus 
ein Fortfchritt der Einfuhr aus Deutſchland Mar zu entnehmen, wenn 
aud) die Berladungspläge als Herkunftsort angenommen find, So 
find 3.8. alle Deutſchen Waaren, die über einen Britifchen, Belgiſchen 
oder Franzöfifchen Hafen verlaben murben, ald Britiſche, Belgiſche 
ober Franzoſiſche Waaren eingeführt und umgelehrt. 

Es ift Hervorzuheben, daß in ber eberfit nur bie Einfuhr über 
eine einzige BZolftätte, nämlich diejenige der Stadt Rio Grande bo 
Sul, angegeben ift, während bie Provinz deren 4 befift, nämlich 
außer diefer noch in Porto Alegre, Pelotas und Uruguayana; gleidye 
Weberfihten der letzteren ſtehen nidt zu Gebote. Rimmt man aber 
als Grundlage dad Verhältniß der bezahlten Eingangszölle ber ganzen 
Provinz zum offiziellen Werth der Einfuhr vom Audlande, welches 
BVerhältnik durchſchnittlich 82 pCt. beträgt, fo bürfte der offizielle 
Gelammtmwerth der Einfuhr der Provinz vom Auslande (natürlich) 
von der Kontrebande ganz abgeiehen) nad bem Verhältniß ber Eins 
nahmen aller 4 Zollämter der Provinz zufammen etma folgender 
gemeien fein: 

Milreis Milrois 

vom 1. Juli 1885 bis 30. Juni 1886 elwa 15 182 000 ober 30 264 000 

„L 0. 1886 „ 0. „ 1887 „ 17280000 „ 34460000 

„1 „ 19887 „81. De. 18897 „ 8480000 „ 16960000 
Dazu fommt die Einfuhr nationaler Erzeugniffe in fehr bedeutenden 
Werte. Für 1888 muß ſich aber eine beträchtliche Abnahme der 
legitimen Einfuhr vom Auslande ergeben, bie fi) bis Juli 1888 
dur die Geringfügigfeit der Zolleinnahmen ſchon redjt bemerkbar 
machte. 

Deutfhland gewinnt an den hiefigen Märkten mehr und mehr 
Zerrain. Der Bezug Englifher Erzeugniffe ift noch bebeutenb und 
überfteigt im Werthe die Einfuhr aus Deutſchland, beftcht jedoch 
meiftens aus ſolchen Waaren, welche entweder nur aus England ber 
zogen werben lönnen, ober ſolchen, mit melden Deutſchland nicht 
fonkurriren fann. Der Umftand, daß ber hieſige Einfuhrhandel faft 
ausſchließlich in Deutihen Händen liegt, trägt naturgemäß das Mögs 
lichſte zum Bezuge Deutjher Erzengniffe bei. Bon Baumwollen ⸗ 
zeugen (bevrudten Kattunen, Mandefterwaaren) liefert England etwa 
Us dei Bedarfs dieſer Stabt allein (etwa 1300 000 Milréis), Deutfchs 
land 1/; (eima 650000 Milröis), Der Bezug dieſer Artilel aus 
Deutichland iſt ſteigend. 

In manchen Deutſchen Fabrilantenkreiſen, namentlich im Innern 
Deutſchlands, herrſcht die Anficht vor, daß ihre Fabrilate Hier nicht 
befannt feien, während meiftend bas Gegenteil ber Fall iſt. Es 
giebt wohl nur noch werig gangbare Deutſche Artilel, die hier nicht 
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belannt find. Eine beſondere Gefhmadsrichtung befteht Hier kaum, 
man geht volllommen mit der Mode. Im Uchrigen unterhandelt man 
am befien mit Hamburgifchen Erportfirmen, 

In Wollenwaaren beherriät Deutihland ben hieſigen Markt 
faft allein und Hat dem Englifhen und Frangöfifchen Import viel 
Abbrud getan. Die bier beftchende große Wollenmweberei (vergl. 
weiter unten) beeinträchtigt ben Bezug Deuticher Wollenmwaaren im 
Allgemeinen wenig, weil in Deutichland faft nur feine Wolle verarbeitet 
wird, bier dagegen grobe. Letzterer Umſiand hat bie früher bedeutende 
Einfuhr von Engliſchen groben Wollenwaaren fehr geſchmälert. 

Der Antheil Deutihlanbs an ber hiefigen Einfuhr von Maſchinen 
(außer etwa Nähmaschinen) ficht in leinem Verhältniß zur Einfuhr 
Engliſcher Maſchinen. Hierin ift gewiß noch Beiferung möglich, benn 
bie Deutihe Maſchineninduſtrie ift ſicherlich konlurrenzfähig. Die 
Hebung des Bezuges Deuticher Mafhinen dürfte durch Ausfendung 
reichhaltiger Kataloge mit Jluftrationen und Preisverzeihniffen in 
Portugieſiſcher ober auch Spaniſcher Sprache an hiefige Import» und 
Kommiffionshäufer, auch Grofinbuftrielle, zu erreichen fein. 

Die Fabrilanten und jonftigen Abjenber im Innern Deutichlandbs 
nehmen häufig nit genügenb Rüdficht darauf, die über See zu ver 
fendenben Artifel fo zu verpaden, daß fie feinen unndthig großen 
Raum einnehmen. Man ſcheint im Innern Deutſchlands vielfach 
nicht zu wiflen, ober nicht genügend zu bebenten, daß die Seefracht 
nicht nah Gewicht, fondern nad Mah ber Frachiſtücke Berechnet 
wird, Die Umfchlichungen für den Seetransport müſſen ftarf und 
ſehr wiberftandöfähig fein, aber trogdbem muß die Berpadung auf 
ben möglicft Heinen Raum beſchrünkt werben, unter Vermeidung 
aller überflüffigen Zwiihenräume, Eine Umpadung ber Frachtſtücke 
im Abfendungshafen hat häufig erfolgen müffen, fie ift aber nicht 
immer zu bemerfftelligen und verurſacht Koſten. 

Die unvortheilbafte, d. h. allzu voluminöje Verpadung Deutfcher 
Erzeugnifje ift ein Umftand, ber namentlich bei Waaren, bie für dieje 
Provinz beftimmt find, ſchwer ins Gewicht fällt, ba bie Fradıtraten 
gerade hierher, beſonders die Dampferfrachten, enorm hoch find, 
Auch ift befondere Feftigfeit der Umfchliehungen für bier beftimmte 
Kolli deshalb zu empfehlen, weil eine mehrmalige Umlabung berfelben 
erfolgen muß, 5. DB. in Rio be Janeiro, bevor fie hier eintreffen, 
wobei die Frahtftüde nicht gerabe fanft behandelt werben. 

Gegenüber dem Beftreben Deuticher Inbuftrieller, mit Umgehung 
der großen Imporigeihäfte und Kommiſſionshäuſer, birelte Ber 
bindung mit ben Gejdäften zweiter Hand und Ladeninhabern x. 
bier anzufnüpfen, dürfte eine wiederholte Warnung hier wohl am 
Plage fein. Die Berlufte bleiben für die Fabrilanten nicht aus, ba 
fie nit im Stande find, bie AZuverläffigkeit ſolcher Abnehmer zu 
beurtheilen und dauernd zu beauffictigen, wie es nur einem am 
Plage befindlichen Kaufmann möglich ift. Es ift Dabei hervorzuheben, 
bab die Hiefigen Deutſchen Amporteure neben eigenem Import 
natürlich auch Kommiſſionsgeſchäfte betreiben in Spezialartileln, die 
ſich ihrer geringen Ausſicht auf Abſatz halber ober megen ihrer 
Eigenartigfeit und Mannigfaltigleit, ober aus anderen Grlünben 
nicht zum feften Ankauf für Lagerung eignen. Solche Häufer nehmen 
alfo nach Proben, Aatalogen, Preisfuranten ꝛc. Aufträge auf und 
führen biejelben gegen eine mäßige Brovifion aus, ohme baf die 
Lieferanten Gefahr laufen. 

Bon ausländiſchen Waaren (Staugütern) wurden unter anderen im 
Jahre 1886 und 1887 in bie Provinz Rio Grande bo Sul eingeführt: 
Terpentinjpiritus. 1886 400 Kiften, 1887 440 Kiſten. 

Schwediſcher Holztheer. Die Zufuhr betrug im Jahre 1886 
430 ganze und 260 Halbe Tonnen, im Jahre 1887 nur etwa 400 4 


Rio Grande bo Sul. 


Alfafa (Kleeheu-Luzerne). Im Jahre 1886 wurden 
290 Ballen, 1837 200 Ballen nur von Montevideo eingeführt. 

Bleiwe iß. Die Zufuhr beirug im Jahre 1886 280 Fäfler, 
1887 350 Fäfjer zu 50 kg. 

Pilaumen. 1886 famen 330 Kiften, 1887 nur 300 Kiften. 

Mandeln. 1886 2300 Fäſſer und einige Ballen, 1857 etwa 
250 Kolli ohne nähere Angabe. 

Zaundraht aus Eifen. Im Jahre 1886 kamen etwa 36 000 
Rollen, 18857 etma 20000 Rollen, ungefähr vier Fünftel von 
England, ein Fünftel von Deutſchland. 

Baundraht aus, Stahl. Einfuhr 1887 etwa 900 Rollen, 
nur aus Deutſchland. 

Reis. Zufuhr 1886 26700 Säde, 1887 etwa 35000 Säcke, 
wovon ungelähr ein Zehntel von Hamburg. 

Del von Portugal, Einfuhr 1886 370 Yünftelfäfier, 
20 Zehntel und 2150 Kiften, 1887 250 Fünftelfäfer und cima 
2200 Kiften. 

Del vom Mittelmeer (meift Franzöſiſchen Urſprungs). 1886 
2200 Kiſten, 1887 3300 Kiften. 

Dliven. Es murben eingeführt 1886 2 Pipen, 280 Fünftel: 
fäffer und 650 ſtiſten, 1887 5 Pipen, 1000 fFünftelfäfler und 
1600 Kiften, Der Vorrath am Schluß des leiten Jahres war ſehr 
bebeutend, 

Stockfiſch. Zufuhr 1886 600 Kübel und 1660 Kiften, 1887 
700 Kübel und 1800 Kiften. 

Soda⸗Aſche. Im jedem der beiden Berichtjahre lamen eima 
600 Fäfler. a 

Ameritanifhes Schmweinefhmalz Sehr unbebeutende 
Zufuhr von etwa 400 Fäßchen im Jahr. Die einheimiſche Brobultion 
tft To bedeutend, daß fie nicht allein den Bedarf ber Provinz voll» 
ftändig bedt, ſondern aud viel Schweineſchmalz nad) den nörblichen Pros 
vinzen Brafiliens auägeführt wird (vergl. Nusfuhrtabelle), Die Qualität 
des einheimischen Schmalges reicht allerbings nicht am biejenige bei 
früher in großem Umfange eingeführten Amerilaniſchen Schmalzes 
heran, weil eö bier biöher Teine Schmalgraffinerien gab, indeſſen hat 
es doch den Bezug des letteren jeht faft ganz verbrängt. 

Harz. Einfuhr 1886 etwa 6400 Fäfler, 1887 etwa 4000 Fäfler. 

Steinloble (aus England). Zufuhr 1886 11400 t, 1887 
11780 t. Die Breije ſchwanlten zwiſchen 18 und 30 Milrcis für die 
Tonne, je nad) Marktlage bezw. Kuräverhältnif. 

Schmiedelohlen. In 1886 famen etwa 150 t, 1887 eiwa 180t 

Bier. Dieſer Artikel kommt faft nur noch aus Deutſchland, 
namentlich find gute Mündener Biere vertreten, wiewohl biejelben 
theuer einftchen. Die Einfuhr betrug im Jahre 1886 etwa 4100 Kiften 
unb 95 Faſſer, 1887 etwa 8900 Kiſten. Jebe Kifte enthält gewöhn ⸗ 
li 4 Dugenb Flaſchen. Der Preis für Mündener Bier ift 7600 bie 
3000 Reis fiir das Dußend Flaſchen. 

Thee. 1886 600 Kiften, 1887 400 Kiften. Die wirkliche 
Einfuhr ift indeſſen größer; der Schmuggel hat ſich dieſes Artikels, 
welder einen hohen Ginfuhrzoll bezahlen muß, bemächtigt. 

Blei (Munition) Zuſuhr 1886 50 Kolli, 1897 360 Koi 
(meift Füßen). 

Eognar. In jebem ber beiden Berichtjahre wurden etwa 
4200 bis 4300 Kiften eingeführt. 

Gement, Cinfuhr 1886 2600 Fäfler, 1887 4800 Fäfler zu 
136 bis 150 kg, wovon etwa brei Fünftel aus Deutihland, 

Sadleinen (Jute). Zufuhr 1886 nicht ermittelt, 1887 etwa 
400 Ballen zu 2100 Yarbs, faft nur von England, 

Malz Die Einfuhr im Jahre 1886 war nicht verzeichnet. Im 
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Jahre 1887 famen etwa 2000 Fäfler zu 150 kg, faft ausſchließlich 900 Planken und 2000 Bretter. Der Vorrath von 1885 mar 
Deutihen Uriprungs. bebeutend. 
Hopfen. Betreffs 1886 ebenfo, 1837 wurden 88 Kolli zu | Schwediſche Zündhölzer. Die Einfuhr im Jahre 1886 
200 bis 250 kg eingeführt. war übertrieben, es famen 2700 Kiften zu 50 Groß, dagegen kamen 
Engliſche Biskuits (Gates). Betreffs 1886 ebenjo, 1887 | 1887 nur etwa 1600 Kiften zu 50 Groß. Der Bedarf mag jährlich 
tamen etwa 250 Kiſten zu 96 Pfund (Emglifch), meiftens von | etwa 2000 bis 2100 Kiften betragen. Es werben ſowohl echte 





England, etwa ein Zehntel von Deutſchland. | Yöntöpings-Zündhölger, als auch imitirte eingeführt, unter letzteren 
Weizenmehl. Die Einfuhr betrug: | auch einige Deutihe Erzeugnifle. Die Preife ſchwankten zwiſchen 
1886- 1387. 1600 und 2300 Rois für das Groß. Andere ald die Schwediſchen 
Faſſer. Güde. Fäſſer. Säcke. Zundhötzer bezw. gute Imitationen derfelben find hier unverkäuflid 

Aus den Bereinigten Staaten von und fommen überhaupt nicht mehr vor. 
Amerika direlt .............. 47 660 — 71671 8467 Käfe. Von Holländiſchem Käfe werben jährlich nach und nad 
Aus Trieft direlt ............ 3811 — 90  — in Heinen Partien mit Dampifhiff im Tranfit über Rio de Janeiro 


Aus Montevideo, Buenos Aires etwa 900 Kiſten eingeführt, Bon Schweizer Käſe kommen ebenfo 
unb anderen Häfen bes 2a jährlih etwa 90 Kübel mit ungefähr 3500 kg. 
Plata-Stromed......... eo... 210 800 — 43106 Salz Die Zufuhren betrugen im Jahre 1886 etma 800 000 

Aus Chile......... ..2*** — 1928 — 9600 | Yiqueires zu 40 Liter, davon etwa 470000 Alqueires Cadir⸗Salz 

Küftenweile vom Norden Brafiliend 7208 1200 7066 8098 | und bie übrigen 330000 Aiqueired verſchiedener geringerer Dualität, 

Bufammen........ 60719 41198 B7778 69271 ! namentlich füftenweife von nördlichen Häfen Brafitiens (von Macao), 

Das küſtenweiſe vom Norden Brafiliens zugeführte Mehl beftand | Wegen der Berwendung wolle man frühere Berichte vergleichen. 

faft nur aus Triefter Mehl. Der Hauptlonfum findet nad wie vor | Die Preife ſchwantten zwiſchen 800 unb 1100 Reis für Cadix⸗Salz 
in Ameritaniihem Mehl ftatt, indeſſen ift bie Einfuhr von Mehl | und 600 bis 900 Reis für geringere Qualitäten. 

aus Uruguay und Argentinien in fieter Zunahme begriffen. Am Sm Jahre 1887 wurden im Ganzen etwa 720000 Alqueires, 

Schluſſe bes Jahres 1887 blieb ein großer Vorrat von Mehl in | nämlich etwa 410000 Alqueired Cadix⸗Salz und 810000 Aiqueires 

erfter Hand unverlauft. Eine in Pelotas errichtete Dampfmühle vers verſchiedener geringerer Qualität, meiftens von nördlichen Häfen 

arbeitet in Meinem Mafftabe Weizen, welcher aus den 2a Plata | Brafiliens (Macao) eingeführt. Die Preife betrugen 1200 bis 

Staaten bezogen wird. Die Zufuhr von Mehl aus den 2a Platas | 1600 Réis für die Aiqueire CabirrSalz, je nad Marktlage; kurze 

Staaten war geringer als früher, in Folge ber ſechsmonallichen Zeit wurden fogar 2000 Reis bezahlt, da bie Aufuhren auds 





Abfperrung wegen der Cholera. blieben. Macao⸗Salz wurde mit 850 bis 960 Reis für die Alqueire 
Padpapier (leichtes), Normegiichen Urfprungs, von Hamburg | notirt. 

kommend; Einfuhr in 1887 etwa 35000 Ries. Nach dem neuen, feit 1. Juli 1887 in Kraft getretenen Tarif!) 
Padpapier (ſchweres). Deutſches Erzeugniß, Einfuhr im | ift der Einfuhrzoll auf grobes Salz, weldes bis bahin Feiner Abgabe 

Jahre 1837 etwa 500 Ries, unterworfen war, auf 10 Reis für das Liter angefegt, eine Maß ⸗ 
Pfeffer (Singapore). Von Hamburg famen im Jahre 1887 | vegel, welche für diefe Provinz im höchſten Grabe ſchädigend wirkt, 

etwa 180 Säde zu 60 kg. da biefelbe diefes Artikels zur Präparirung von Ausfubrertifeln 
Korlen. Zufuhr in 1887 etwa 3000000 Stüd, vier Fünftel | (Rindfleifh, Häute ze.) in bedeutenden Mengen bebarf. 

Deutſchen Urfprungs. Sarbinen in Blechdoſen (in Del). Einfuhr 1586 1100 Riften, 
Feigen. Einfuhr 1886 etwa 300 Kiften, 1887 360 Riften, 1887 1000 Riften. In dieſem Artilel ſoll viel geihmuggelt werben. 
Eiſenblech. Zufuhr 860 Kiſten im Jahr. Stearinlidte. 1886 4600 fifien, 1887 5500 Kiften, 
Genever. Die Zuſuhr betrug 1886 etma 6700 Kiften und Fenfterglas. 1886 1550 Kiften, 1857 2120 Kiften, 

4000 Demijohns, 1887 etma 3000 Kiften und 4700 Demijohns. Soda, Im Jahre 1886 wurden 300, 1887 700 Fäſſer (aus 
Likör. Im Jahre 1886 mwurben 1850 Stiften, 1887 nur etwa | Gifenbled) zugeführt, 

900 Kiften eingeführt. Dein von Liſſabon. Einfuhr 1886 313 Pipen, 11352 


Petroleum. Einfuhr 1886 20 100 Kiften, 1887 17900 Riften, | Fünftel, 90 Zehntel und 2781 Kiften. Die Einfuhr war übertrieben. 
Butter, In Meinen Partien wurden nad und nach mit | Im Sabre 1887 kamen dagegen nur etwa 200 Pipen, 6900 Fünftel, 
Dampfihiffen im Tranfit Über Rio de Janeiro im Jahre 1886 eima | 100 Zehntel und 1600 Kiften. 
1800 Kiften unb 20 Fäſſer, 1887 etma 2000 Kiften, meift von Bein von Porto. Einfuhr 1886 189 Pipen, 14 710 Fünftel, 
Frankreich (Ifigny), wenig von Dänemark zugeführt. Wegen dieſes 669 Zehntel, 60 Zwanzigftel und 7065 Kiften, 1887 etwa 170 Pipen 
Artilels darf auf frühere Berichte verwichn werben. 10 600 Fünftel, 1500 Behntel, 100 Zwanzigſtel und 5600 Kiften. 
Nudeln. Zufuhr 1886 etwa 9000 Kiften, 1837 etwa 11 000 ſtiſten. Bein vom Mittelmeer (von Barcelona, Genua x.) 
Niffe. 1886 300 Säde, 1887 200 Säcke Einfuhr 1886 212 Pipen, 4298 Fünftel und 585 Kiften, 1887 
Zeinöl, Die Einfuhr Betrug in 1886 300 Fäfler unb | 276 Pipen, 68 halbe, 5700 Fünftel und 558 Siften. 
210 Bledbofen, 1887 eima 280 Füfler und 270 Blechbofen, je zu Borbeaug-Wein, Zufuhr 1886 621 Oxhoft und 5935 Kiften, 
170 kg, davon etwa drei Biertel Englifcher, ein Biertel Deutjcher | 1887 440 Orhoft und 8548 Kiften. 
Herkunft, Deine, die kiſtenweiſe zugeführt murben, find in vors 
Rofinen. Zufuhr 1886 1200 Kiſten, 1887 1300 Rolli ohne | ftehenden Rubriken, nad Dwalität bezw, Herkunft georbnet, bereits 
nähere Angabe. angegeben. 
Amerilanifhed Tannenholz wurbe nur jeher wenig ein | — — 
geführt, nämlih im Jahre 1886 etwa 1100 Planken, 1887 etwa 1) Hand. Arch. 1887 J. ©, 738. 
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Gefammtzufuhr von Wein, Taut obigen Angaben, war in 
1886 etwa 6862 Pipen, 621 Drhoft und 16356 Stiften, 1887 etwa 
5485 Pipen, 440 Drhoft und 11801 Kiften, Diefe Angaben über 
bie Weinzufuhr dürfen feinen Anfprud auf Genauigleit maden, ba 
feit einiger Zeit in ben vorliegenden Schiffsmanifeften Häufig nur 
bie Zahl der eingeführten Kolli ohne nähere Spezifilation und ohne 
Angabe der Größe berfelben verzeichnet ift, ein Umſtand, ber bie 
genaue Aufflellung ber Einfuhrliften unmönlih macht. In ben 
obigen Angaben über die Meinzufuhr ift aber die Umrechnung ber 
eingetroffenen Kollizahl nad) Schägung auf Grund derjenigen Berhält: 
niffe vorgenommen, in welder diefe Zufuhren gewöhnlich zu ger 
ſchehen pflegt. 

Champanner. 1886 etwa 200 Kiſten, 1887 etwa 130 Kiften. 

Bon nationalen Ergugniffen wurden hauptfählih eingeführt: 

AZuder (faft nur von Pernambuco). 1886 etwa 185 000 
Kolli (Fäſſer und Güde) ohne nähere Ungabe, beögleichen 1887 
140 000 Rolli. 

Kaffee. 1886 etwa 17000 Säde, 1887 etwa 13000 Säde, 

Kalt. Zufuhr 1886 160 Pipen, 3800 Fäfler und 4000 Säde, 
1887 80 Pipen, 8100 Fäſſer und 3000 Güde, 

Eazaga (Brafilianifger Zuderbranntwein) Zufuhr 
1856 3450 Pipen, 30 halbe Pipen und 260 ünftelfäfler, 1887 
4500 Pipen und 100 Fünftelfäfler. 

Rationalmein. Einfuhr 1886 10 Pipen, 2400 Fünftelfäfler 
und 100 fiften, 1887 2431 Fünftelfäffer und 80 Kiften (meiftens 
Kunftwein). 

Eijig Im Jahre 1886 kamen 60 Pipen und 1360 Fünftel 
fäffer, 1887 nur 3 Pipen und 400 Fünftelfäfler. 

Wegen ber Minimal: und Maximalpreiſe derjelben darf im 
Allgemeinen auf die im Handels⸗Archiv 1584 II, Seite 116 gegebene 
Preistabelle Bezug genommen werben, 


Ausfnbr. 


Das Ausfuhrgefhäft in den Jahren 1886 und 1887 war nicht 
unbebeutend, wie ſich aus ben weiter unten folgenden Ueberfichten 
ergiebt, aber für die Exrporteure durchweg verluftbringend. Die 
Konkurrenz beim Ankauf ber Ausfuhrartifel bewirkte cin ſtetiges 
Treiben der Preife. früher lag der überſeeiſche Export ber Provinz 
in wenigen Hänben, meiftenö Deutſchen Erportfirmen, die fi unters 
einander hart befämpfen, jet jedoch haben ſich in Pelotas auferdem 
einige Anfäufer von Probuften (hier Barraqueiros genannt) und aud 
einige Schläctereibefiger (Charqueabores, auch wohl Saladeriſtas 
genannt) auf die überfeeifhe Ausfuhr für eigene Rechnung gelegt, 
nit aus Nothwendigleit, ſondern troß ber Ungebote jeitens ber 
alten Ausfuhrfirmen, bie in beſſerer Erlenntniß der Marktlage in 
Europa und Norbamerifa, und vermöge ihrer Verbindungen nicht 
an bie hoben Preiſe glaubten, melde die Barraqueiros und 
Charqueadores beanſpruchten und an ben Mbfagmärkten zu erzielen 
bofften; Letztere ſahen fich bitter getäufcht. Die fortbauernd fallende 
Tenbenz ber Häutepreife an ben Abfagmärkten (noch dazu bei fteigens 
der Tendenz des Kurſes der Braſilianiſchen Baluta) hatte für bie 
Erporteure, wie für bie ausführenden Barraqueiros ıc. große Ver⸗ 
tufte zur Folge. 

Gegen Ende 1886, als am 2a Plata die Cholera ausbrach, 
wurben ſammiliche Brafilianifhen Häfen (diefe Provinz auch durch 
einen militäriichen Sanitätsforbon an ber Grenze) gegen bie Einfuhr 
aus den La Plata-Staaten volllommen abgefperrt. Unſere Provinz 
murbe von ber Seuche glüdlicherweije verſchont. Dadurch fiel ber 
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hieſigen Schlächterei⸗Induſtrie plöglich bie Berforaung ber Märkte im 


Norden Braſiliens mit getrodnetem Fleiſch (Karque) alein zu, ohne 
Konkurrenz der La Platar-Staaten bezw. der dortigen Schlächte reien, 
die in normalen Zeiten den größten Theil bes ſehr bebeutenden Be: 
darfs in Rio de Janeiro und Norbbrafilien liefern. Durch dieſen 
eigenthümlichen Zufall fteigerten fi bamald bie Fleiſchpreiſe ber- 
artiq, daß bie Eharqueabores glänzende Nefultate erzielten, 

Aber eö entftand daraus, ſowohl unter ben Erporteuren als auch 
unter den Chargueabores, eine faliche Begeifterung. Die Erporteure 
rechneten darauf, daß bie 2a Plata» Schlähtereien, in Ermangeluna 
ihres Braftlianifchen Abſatzſeldes, welches fonft den weitaus größten 
Theil der Fleifhprobultion der La PlatasStaaten Fonfumirt, die 
Schlachtungen ſehr beihränfen würden und demgemäß in Folge bes 
Ausfalls jener bedeutenden Schlahtungen ein Steigen ber Häute 
preife ıc. am ben überſeeiſchen Abfamärkten eintreten würbe. Dieie 
Ermartung erfüllte ſich jedoch nicht, namentlich weil Curopa an den 
Ausfall von Häuten nicht glaubte, und manche ber hiefigen Erporteure 
erlitten dadurch empfindliche Berlufte. Aber auch für bie Char— 
queadored fam ber Rüdihlag. Als eiwa im Mai 1887, nah Er 
löſchen der Cholera am La Plata, die Abſperrung ber Braſilianiſchen 
Häfen aufgehoben wurde, famen derartig enorme Bufuhren von 
Fleifd) aus dem La Plata⸗Gebiet nad dem Norden Brafiliens, das 
die Fleifchpreife rapid fanten, im Gegenfag zur Hoffnung der Char: 
queabores, welde der Abfperrung eine längere Dauer yugetraut und 
daraufhin verhältnifmäßig hohe Preife für das angelaufte Vieh be 
zahlt hatten. Dies ergab natürlich auch Verluſte. 

In Wolle, Haar, Anochen, Tabak ıc, nahm das Ausfuhrgeichäft 
einen einigermaßen erträglihen Berlauf, wenn aud fein nennenss 
werther Gewinn erzielt wurde. 

Die Produkte diefer Provinz im Allgemeinen haben ftarfe Preis: 
rüfgänge erfahren, viele in Folge ber fallenden Tendenz an ben 
überfeeifhen und Brafilianifhen Abjagmärkten, alle jedoch in Folge 
der Einwirkung des Kurſes der Braſilianiſchen Baluta, welder in 
den legten zwei Jahren um etwa 33 pEt. geftiegen if. Sept, im 
Juli 1888, ift der Aurs ſogar bis 2694 Pence für 1 Milreis 
bezw. 445 Reis für 1 Heihömark geftiegen, alſo feit 1886 um mehr 
ala 50 pCt. 

Nach ber amtlichen Statiftif über Menge und Werth der Ausı 
fuhr der Provinz Rio Grande do Eul im Rehnungsjahre vom 
1. Juli 1886 bis 30. Juni 1857 Hat die geſammte Ausſuhr der ganzen 
Provinz, einjglichlid der nah Brafilianishen Häfen verjanbten Cr: 
wugniffe, in jenem Nechnungsjahr etwa 39 Millionen Mark betragen. 
Der angegebene Werth beruht auf dem Berhältnig ber auf die Aus: 
fuhrartifel bezahlten Ausfuhrabgaben, ſoweit es die Ausfuhr nad 
ausländischen Häfen anbetrifft, welde etwa 13 pEt. vom Werth be» 
zahlen muß, und nad) inländiſchen Häfen, für welde nur eine Bros 
vinzialabgabe von 4; p&t. vom Werthe entrichtet wird, dich 
Statiftil ift daher nit in Allem maßgebend, Biete aber bennod 
ein annähernd richtiges Bilb über bie Werthe der einzelnen Aus- 
fuhrartifel und die Gefammtausfuhr, natürlich ſoweit dielelbe nicht 
über die Grenze erfolgt iſt, wo fie ſich der Kontrole entzieht, 

Endlich folgt die nah privaten Quellen angefertigte Statiſtil 
über die Ausfuhr der Provinz Rio Grande do Sul in ben beiben 
Kalenderjahren 1886 und 1887, 

Bu diefen Tabellen ift zu bemerken, daß das geirodnete Fleiſch 
(Zarque), nad wie vor nur nad bem Rorben Brafiliens geht. Rinder: 
fett und Rinbertalg beögleihen; nur in neueſter Zeit gingen einige 
Ladungen nad London. Die Häute, Häulsabfäle, Hörner, Haar, 


— — 


Rio Grande do Sul. 


Wolle, Knoden und Knochenaſche, Guano x. find Gegenftänbe ber 
Ausfuhr nad Europa und Norbamerila. Zungen werben grüßtens 
theils in Brafilien ſelbſt konſumirt; ebenſo Mandiofa » Mehl, Mais, 
Gerfte und alle Gerealien und Gemüfe, fowohl getrornete ala auch 
grüne; beägleihen Schweineſchmalz, gegerbte Felle, Seife zc. 

Der Antheil Deutichlands an ber biefigen Ausfuhr läßt ſich nach 
wie vor nicht beftimmen, ba bie hier belabenen Segelſchiffe nad 
Falmouth bezw. dem Kanal für Order erpebirt werben und bie Berr 
tbeilung bort erfolgt Indeſſen wird ein bedeutender Theil ber 
biefigen Ausfuhr ab Falmouth nad Deutichen Häfen beorbert. Es 
tft befannt, daß viele der bier mit gejalgenen und teodenen Häuten ıc. 
belabenen Segelihiffe ſchließlich in Deutigen Häfen entlöfcht worden 
find, da biefe Artilel bort ftets einen Marft finden, Bejonders find 
hieſige gelalgene Ochfene und Hubhäute in den legten Jahren in bes 
beutenberem Maße nah Hamburg verſchifft morben, mehr als dies 
früher ber Fall mar. Auch im Bezuge von trockenen Häuten aus 
dieſer Provinz hat Hamburg an Vebeutung gewonnen. Der Tabak 
diejer Provinz wird größtentheild nah Bremen und Hamburg ver 
fanbt, neben Antwerpen, welches inbefien direlt weniger bejog; es 
verlautet, bak Bremen in ben legten Jahren ber bedeutendſte Markt 
für Hiefige Tabale war, wohin auch von Hamburg aus viel von 
biefem Urtifel gejandt worden fein fol. Dagegen kommen Deutiche 
Häfen für andere hiefige Ausfuhrarkikel, wie Haar, Wolle, Knochen, 
Aſche ar. gar nicht in Betracht. — Trotz bed Aufſchwungs ber Wollen« 
induftrie in Deutihland behaupten Havre und namentlich Antwerpen 
ihren alten Rang ala Stapelpläge im überfeeiihen Wollhandel und 
nehmen neben ben Märkten ber Vereinigten Staaten von Amerita 
ben größten Theil der Hiefigen Wollausfuhr auf. Die biefige Wolls 
produktion ift übrigens bedeutend größer, als die Ausfuhrliften ans 
geben, denn bie hiefige Wollenweberei verbraudt ganz bebeutend 
(etwa 600000 kg im Jahr); außerdem wird in biefem Artikel Bes 
deutendes über die Grenze nad) Uruguay ausgeführt, meldes ſich 
jeder Kontrole entzicht. 

Die Verigiffungen von gemifjen Produkten, wie trodene Häute, 
Wolle, Tabaf, Haar xc,, die früher nur in Eegeliifiäladungen ers 
folgten, werben jet in zunehmendem Maße mittelft Dampfſchiffe 
gemadt und zwar nah und nad in mehr ober minder Heinen 
Partien im Tranfit über Rio be Janeiro. Viele folder Kleinen 
Partien trodener Häute, Tabak ꝛc. find mittelft Dampfer im Tranfit 
über No be Janeiro, mit direltem Connofjement nad) Deutſchen 
Häfen (Hamburg oder Bremen) verfandt, Es geht von hier faft fein 
Dampfer ohne Frachtgut fir Hamburg ab, 

Folgende Aufitelung giebt ein Bild ber direkten Verlabungen 
mittelft Dampfer im Kalenderjahre 1887 und ber Beteiligung 
Deutſchlands an folgen Berlabungen. 


Trodene Ochſen und Kuhhäute. 
Nach Hamburg eiwa 65 Derlabungen, etwa 100000 Stüd, 


» Bremen 6 5 r TOO „ 
„ Antwerpen „ 9 = = 430 „ 
„ Trieft .„ 4% * „ 1300 „ 
„ Riverpol „ 9 " = 6000 „ 
„ Saure n„ 3 " " 220 „ 
„ Borbeau „ 1 " ” 200 „ 
Fiume Pe: | 4 ” 100 „ 
„ Genua „2 ” " 500 „ 


Zujammen etwa 113 erlabungen, elıwa 136 000 Stüd. 
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Tabat in Ballen zu 60 kg. 


Nach Hamburg etwa BI Berlabungen, etwa 13773 Ballen, 


„ Antwerpen „ 8 . „ 7890 „ 
” Hapre [3 6 ” [77 4028 * 
„ dem Norden Braſiliens, Montevibeo x. 5959 „ 


Zufammen etwa 31650 Ballen, 


Pferdehaar (gemiſchtes) in Ballen. 


Nach Hamburg 1 Berlabung, etwa 2830 kg, 
» Antwerpen etwa 8 Berlabungen, „ 23310 „ 
„ Riverpool „ 1 " „ 238370 „ 
„ &onbon ne 2 4630 „ 
„ $avre > 8 r „ 11590 „ 
„ NRmder „ * „ 192680 „ 


———— —————— 
Zulammen etwa 44 Verladungen, etwa 263 360 kg. 


Wolle in Ballen. 


Nach Havre etwa 8 Berladungen, etwa 89000 kg, 
Autwerpen „ 4 " „ 1860 „ 
„ Nemo „ 18 u „ 15000 „ 
dem Norden Brafilienö " 270 „ 


Zufammen etwa 236 300 kg. 
Im Uebrigen darf auch in Betreff des hiefigen Ausfuhrhandels 
auf frühere Berichte verwiefen werben, 


Induftrie. 


Die Frage ber Aufhebung der Sklaverei rüdte gegen Ende bes 
Jahres 1887 immer mehr in ben Borbergrund bes allgemeinen 
Interefjes. Jetzt (Juli 1888) ift die bebingungsiofe Aufpebung ber 
Sklaverei in ganz Brafilien ſchon eine übermundene Sade, und man 
hat nur noch mit den Folgen berfelben zu rechnen. Was dieſe Pros 
vinz und beſonders den Suden berfelben anbelangt, jo ging die Ans 
gelegenheit viel glatter vorüber, ald man glaubte, obgleich fic die 
Saladeriſtas (Schlädtereibefiger) in der färkften Arbeit traf, Es 
tieh ſich aber Alles orbnen und Alles verlieh friedlich. Die Schlächterei⸗ 
Induſtrie, die hauptfächlichfte der Provinz, Über welche bereitä früher 
Näheres berichtet worden tft, muß nun in neuer Form arbeiten, 
denn Hier im Süden waren noch faft alle Chargueadenarbeiter 
Sklaven. Wie es bei Beginn ber neuen Schlachtſaiſon (die von Der 
zember bis Juni zu dauern pflegt) werben fol, tft noch nicht ab: 
zuiehen. Die Meinungen find fehr getheilt. Jedenfalls werben bie 
Neger ſich meiftens zur Arbeit melden. Die Vereitwilligkeit aber, 
ihre Dienfie anzunehmen, ift nur gering, und man wird fie fehr 
ſchlecht bezahlen wollen und ſonſt lieber ftillfigen. Um ſtarke Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, traut man ben Negern nicht genug, ſondern 
fürchtet, daß fie die Schläctereibefiger bei irgend einer Beranlaffung 
im Stiche laffen. 

Im Ganzen kann man jagen, daß die Angelegenheit hier ohne 
große Störungen vorübergehen wird. Dieſe Provinz bejah über 
haupt von mehr als 60000 Sklaven, bie noch vor etwa 4 Jahren 
vorhanden waren, am 30. Mär, 1857 nad) damals vorgenommener 
Bählung nur noch 8436 matrifulirte Sllaven im Tarwerthe von 
5947360 Wilreis, 

Biele ber beſtehenden inbuftriellen Unternehmungen, 5. B. bie 
bebeutenden Hutfabrifen in Pelotas u. a, m., leiden ſchwer unter 
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dem Grenzſchmuggel, da fie ſich auf die Differenz gründen, welche 
zwiſchen dem Einfuhrgol auf Rohmaare, deren fie bebürfen und bie 
theilmeife eingeführt werben muß, und dem Sollfag auf das Fabri⸗ 
fat beſteht. 

Dad Kapital der Hier befichenben bebeutenden Wollen und 
Baummollenweberei wurde im lebten Jahre auf 1000000 Milreis, 


gleich etwa 2000000 Mark, erhöht. Die Fabrik beichäftigt jet über | 
450 Arbeiter unb verarbeitet im Jahr etwa 600000 kg Wolle, | 
| werben müßten. ebenfalls wirkte fein Urtheil jehr entmuthigend, 


welche die Provinz hervorbringt, und etwa 180000 kg Baumwolle, 
welche noch von Pernambuco bezogen werden muß, da biefer Artikel 
hiee noch nicht gewonnen wird. (Man behauptet, daß die Baum: 
wolle bier gut gebeihen würbe und Verſuche haben Dies beftätigt.) 
Im Jahre 1887 gab die Fabrik (Altienunternehmen) eine Dividende 
von 12 p&t. Die Haupterzeugniffe berjelben befiehen in groben 
Mollengeweben, wie rothe, geftreifte, graue und Sacquarbdeden; 
3098 (Bactas) und Flanelle in verfchiedenen Dualitäten und Farben; 
grobe Budilins, Ponhos, Shawls für Damen, Serges für Marine, 
Mantelftoff und blaues Militärtuch. Ferner grobe ungebleichte 
Baummollengewebe, geftreifte Zeuge, grobe Bettzeuge, grobe baums 
mwollene Beuge zur Anfertigung von Süden, u. a. m. Letzterwähnte 
Baummollenzenge pflegten vor Beftehen der Fabrik viel von den 
Vereinigten Staaten von Amerifa bezogen zu werben; die groben 
Wollenwaaren kamen bagegen früher viel aus England. 

Die früher erwähnte, mit allen Erfindungen der Neuzeit cins 
gerichtete Schlüchterei „Parebäo”, am Fluke Jacuhy bei Gadjoeira 
(Diftrift Porto Alegre) belegen, ift im Jahre 1887 in eine Englifche 
Altiengeſellſchaft umgewandelt worden. Es wird jeht bort vor⸗ 
nehmlich Fleiſchextralt hergeftellt. 

Die bier befichenden Gerbereien verarbeiten etwa 80 000 Häute 
im Jahr. Sie verjendben bisher nur nad bem Norben Brafiliens; 


einige bringen nur Sohlleder an den Markt, andere bereiten Ober- | 


leder aus Kalbfellen ober ganz leichten Auhhäuten, die ſich für bie 
Ausfuhr kaum eignen. Die Gerbereien machten im letzten Jahre 
übrigens ſchlechte Erfahrungen, ba fich eine Meberfüllung des Marktes 
von Rio de Janeiro mit Leber ergab und demnach ſchlechte Refultate 
erzielt morben find. 

Die vorhandenen Gerbereien find fiherlih nod der Berbeflerung 
und ber Erweiterung fühle. Desgleichen find bie bier in Maflen 
hergeftellten Lichte, Seifen ꝛc. größtentheild noch ſehr geringer 
Dualität und lönnen feinen Bergleid mit den aus bem Ausland 
bezogenen aushalten. 


Die Barre.!) 


Seit vielen Jahren iſt es ber größte Wunfch der hiefigen Be: 
völferung gewefen, daß Arbeiten unternommen werben möchten, um 
auch großen Schiffen ben Eingang über die Barre zu geftatten, benn 
es find nicht allein die bireften Ermäßigungen in Bezug auf Frachten 
und Affeuranzprämien, ſondern überhaupt bie fräftige Entwidelung 
der Provinz in jeber Beziehung, melde dabei in Betracht kommen. 
Die Nachbarländer, welche faft daſſelbe Klima haben wie biefe Pro« 
vinz und diefelben Kulturen treiben, haben burd ihre vortrefilichen 
Häfen große Bortheile voraus, und bie Folge bavon ift, daß ein 
großer Theil der Provinz fih immer mehr geneigt zeigt, ſich in 
fommerziellee Beziehung an die Rachbarftaaten anzuſchließen. Im 
Jahre 1874 beſchloß bie Aaiferlihe Regierung, ihre fümmtlichen Häfen 


an ber ganzen Decanlüſte von einem Waſſerbau⸗Ingenieur befichtigen 


1) &, auch Hand. Arch. 1887 II. S. 608, 
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zu lafien, um etwaige Verbeſſerungen vorzuſchlagen. Es wurde ber 
befannte Englif he Ingenieur Sir John Hawfibam dazu beftimmt. 
Derjelbe befichtigte denn auch bie Barre biefer Brovinz und ipradı 
ſich ungünftig aus, infofern als er nicht anrieth, dic Eröffnung der 


| Barre zu unternehmen. Es fcheint aber, dah Sir Hawlſhaw, der 
die Arbeiten auf etwa 2 Millionen Pfd. Sterl. veranihlagte, haupt · 


ſächlich deshalb davon abrietb, weil er ber Anficht war, ber Handel 
tönne jolde Summe nidt ertragen, dba zu hohe Abgaben auferlegt 


und während einiger Jahre ſchwiegen alle Stimmen, die für biejes 
große Unternehmen ber Provinz fonft ſprachen. Aber im Jahre 1880 
erhoben fi die Stimmen aufs Neue unb fanden lebhafte Unter⸗ 
ftügung feitend des inzwiſchen bereitö verftorbenen Brafilianiihen 
Ingenieurs Bicalho, welcher ein hohes Staatsamt befleidete. Die 
Regierung beſchloß dann, eine Kommiſſion von Ingenieuren zu ſenden, 
mit Heren Bicalho an ber Spige. Die Aufgabe biefer Kommilfion 
war, vor allen Dingen bie Ausführbarkeit der definitiven Arbeiten 
behufs bauernder Vertiefung der Barre zu unterfuchen und gleich⸗ 
zeitig Baggerungen zu machen, um beren Erfolg zu beobadten. Im 
Jahre 1888 erflattele der Chefingenieur feinen Bericht betreffä 
ber befinitiven großen Arbeiten. Da er fih höchſt entſchieden für 
bie Nuöführbarfeit ber Barreverbefferung in ber von ihm vor: 
geihlagenen Weiſe ausſprach, fo fandte bie Regierung ihn nad 
Europe, um einen berühmten Speialiften zu vermögen, bie bier ae- 
machten Studien und Vorſchläge zu prüfen. Dies führte zur Hier 
bertunft des Hollänbiihen Ingenieurs Herrn P. Caland, welder im 
September 1885 bier anlam und bis zum November 1885 feine 
Unterfuhungen anftellte. Am 15. November 1885 reichte er fein 
Gutachten ein; einige Heine Meinungsverjdhiedenheiten abgerechnet 
beftätigt baffelbe die Anfichten Bicalhos. Caland ſchäht bie Koften 

für Arbeiten zur Eröffnung auf 8m.... 14700 Eontos de Reis 

für Baggern und Unterhaltung der Bere 4300 „ u 


Zufammen 19500 Gontos de Reis 

gleih 39 Millionen Mark. 

Herr Caland fagt, daß bie für Baggern und Unterhaltung ange 

nommene Summe eigentlih nicht in ben Koſtenanſchlag zu rechnen 

fei, doch habe er im dieſer Beziehung fih Bicalhos Anſchauung an 
beauemt. 


Daraufhin richtete die hieſige Handelslammer ein Geſuch an bie 
Regierung betreffs baldmögliften Beginns der Arbeiten und fiellte 
bie Beredinung an, daß bie Provinz leicht bie Binfen und Amortijation 
biejer Summe leiften Fönne. Diefe Berechnung ftügt ſich auf folgende 
Buntte: 

1) Schilderung der Provinz; 

2) Hinderniffe, welche der fchlechte Zuftand ber Barre bereitet ; 

8) Vorgefchlagene Mittel, um ben Uebelſtünden abzuhelfen; 

4) Schließliche Wahl und Bevorzugung des Projelts Bicalhe⸗ 
Ealand; 

5) Nothwendigleit und Wortheile, dieſes Projelt auszuführen; 

6) Dringlichkeit Diefer Ausführung und Schädlichteit Der Ber: 
sögerung; 

7) techniſche Beweisführung der Ausführbarkeit; 

8) finanzielle Betrahtung der vorgeihlagenen Arbeiten; 

9) wirthſchaftliche und politifche Refultate; 

10) Tabellen. 


Es wird nicht ohne Intereſſe fein, das Urtheil zu leſen, melde 
bie Handbelöfammer über bie Bedeutung ber Berbeflerung, mie bei 
Projelts und demzufolge über bie LZeiftungsfähigfeit der Provin 


Rio Grande bo Sul. 


fällt. Zur Dedung ber Zinſen und Amortifation des erforberlichen 
Kapitals [hlägt bie Handelslammer folgende Abgaben vor: 
L für Fahrzeuge, melde im internationalen Schiffsverlehr 
über die Barre eingehen und ausgehen: 
a, für Segelſchiffe 1680 Reis für die Tonne und 1,44 pCt. 
vom offiziellen Werth der Waaren; 
b. für Dampfer 2520 Reis für die Tonne und 2,16 pEt. 
vom offiziellen Werth ber Waaren. 
IL. Für Fahrzeuge im Berker mit anderen Provinzen bes 
Brafilianishen Reiches: 
a, für Segelſchiffe 1120 Reis für die Tonne und 0,96 pEt. 
vom offisielen Werth der Waaren: 
b. für Dampfer 1680 Reis für die Tonne und 1,44 pCt. 
vom offiziellen Werth der Waaren. 

Die Abgabe vom Tonnmgehalt der Fahrzeuge fol jährlich die 
Summe von 787500 Milreis einbringen. Man ftügt ſich dabei auf 
Bolgendes; In den Jahren 1882, 1883 und 1884 gingen über bie 
Barre Fahrzeuge von 298444 Reg.» Tonnen, im Jahre 1885 von 
306 234 Reg. «Tonnen. Man nimmt alfo rund 300000 Reg.-Tonnen 
und rechnet für jede Negifters-Tonne 11/5 t Labefähigfeit, jo daß aljo 
450 000 t Gewicht herausfommen. Der Verkehr mit fremben Häfen 
fol drei Fünftel tragen und ber interprovingiale zwei Fünftel, 

Für die Beftimmung des offiziellen Werthes ber gefammten 
Ein» und Ausfuhr ber Provinz legte man die Berechnung von 
Dicalho für bie Jahre 1878/79 und 1880/81 zu Grunde, berechnet 
den ganzen Werth auf 55 Millionen Milreis und legt 11/ pCt, 


Abgabe darauf. 
Mithin würbe bad Ergebniß fein: 
Abgabe vom Tonnengehalt................... 187 600 Mifreis, 
Abgabe vom Werth ber Waaren 11; pEt. von 
55 Millionen Milreis = 7500 „ 


Bufammen 1562500 Milréis 
ober 9500 Milröis mehr als erforderlich. 

Diefe Abgabe iſt Übrigens das Maximum. Man foll mit Heinen 
Abgaben anfangen, fobald die Barrenrbeiten in Angriff genommen 
werben, und biefe Abgaben follen je nad) Berhältniß der nothwendig 
werdenden Summen erhöht werben. Iſt einmal dag Marimum 
erreicht, jo jo von zwei zu zwei Jahren wieder eine Verminderung 
der Abgabe eintreten, in Folge ber theilweiſe vollgogenen Amortifation 
und ber baburch erleichterten Binienlaft. 

Ferner berechnet man, daß jährlih die Summe von 1462 500 
Milrcis aufgebracht werben muß, und zwar als Zinſen zu 6 pEt. 
für das Jahre auf die von Bicalho angenommene Summe von 
19500 000 Wilreis und 11/3 pCt. Amortifation. Man meint aber, 
daß die Regierung nicht 6 pEt. Binfen bezahlen wird, fonbern nur 
51/g pEt, und daß im Laufe der Jahre, während der Arbeiten, bie 
Tonnenzahl und ber offizielle Werth fih auf 15 pEt. mehr belaufen 
werben, als jeht veranichlagt if. Einbringen ſoll die Barre⸗ 
eröffnung jährlich Die Erfparni von 5490 846 300 Neis auf Frachten 
und Afickuranzprämien. 

Was die Art und Meife der Ausführung der Arbeiten anbelangt 
fo waren Bicalho und Caland mit einander ganz einig, indem fie vors 
ſchlugen, bie Regierung müſſe für ihre Rechnung die Arbeiten übers 
nehmen, aber in einzelnen Theilen an Unternehmer verbingen. Auf 
biefen Standpunft ftellt fih auch die Hiefige Handbelsfammer. Am 
5. April 1887 erihien eine Aufforderung ber Regierung, welche am 
10. Juni 1837 in Paris und am 20, Juni 1837 in London vers 
öffentlicht wurde. Es ging jedoch lediglich ein Vorſchlag feitens eines 
Brafilianifhen Ingenieur ein, der aber ganz unannchmbar war, 

Deutſches Handeld-Arhiv 1838, II. 
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Es wird jegt auf einen neuen Aufruf von Vorſchlägen gedrängt, 
und man hofft, daß folder bald erfolgt. 


Schiffahrt. 

Die Tiefenverhältniffe auf der Barre des Rio Grande do Sul 
maren, im Vergleich zu vorbergegangenen Jahren, durchweg bes 
friebigend. Als Tiefgang für das Paffiren der Barre ift nicht über 
11 Buß Engliſches Maß anzurathen. 

Bei Abſchluß von Charterpartien nah ben Vinnenhäfen von 
Pelotas und Porto Alegre tft oft nicht gentigend in Berüdfihligung 
gezogen worben, daß durch das Laden bezw. Löſchen in zwei ober 
gar drei Plägen doppelte und dreifache Hafenunkoften entftehen, die 
hier ohnehin Schon außerordentlich hoch find. 

Außerbem ift ber oft recht niebrige Waſſerſtand auf der Barre 
des Rio Sao Gongalo bei Pelotas, in der Lagoa dos Patos und 
auf der Barre des Fluſſes Guahyba bei Porto Alegre zu beachten; 
nad Porto Alegre follten Schiffe nicht über 9 Fuß (Engliſches Map) 
tief beladen fein, ba fie felbft mit foldem mäßigen Tiefgang noch 
oft genug auf Grund zu gerathen pflegen. 

Die Segelſchifffahrt wird auch bier von der Dampfidifffahrt in 
ſtetz zunehmendem Mahe beeinträchtigt, Der Verlehr Deuticher 
Schiffe nad) biefer Provinz ift ſehr im Abnehmen begriffen; bie 
Urſache liegt in den niebrigen Frachtſätzen, bie hier in ben letzten 


| Jahren herrfchten und kaum Nugen lichen. Man bejahlte folgende 


Segelihifisfrahten: Im Januar 1886 35 Schill. Sterl. für bie 
Tonne Salzhäute oder ähnliche Produkte, 18 bis 20 Schill. für das 
Ton Knochenaſche. Im Februar 1886 30 Schill; im Juni 1886 
35 bis 371% Schill. und Ende 1886 wieder 30 Schill, Im April 1887 
ftiegen die Frachten auf 35 bis 36 Schill, gingen aber im Juli 1887 
wieder herunter auf 32%/. Schill. und fchloffen im Dezember 1887 
mit 27/4 Schill, für die Tonne Salzhäute ıc. und 18 Schill. für das 
Ton Anochenaſche nah Falmouth für Order. Die entiprechenden 
Dampferfrachten für hieſige Produlte nad; Norbeuropäifchen Häfen 
werben durchichnittlich mit 60 bis 65 Schill. Sterl. für 1000 kg und 
10 pGt. Primage berechnet; fonft werden bie Dampferfragten für 
andere Artikel auch hier nach Maß berechnet. 

Die gefammte Schifföbewegung am ber Barre des Nio Grande 
do Sul in den Jahren 1886 und 1887 tft aus der am Schlufje mit« 
getheilten Tabelle erſichtlich. 

Schifjbrüche waren im Küftengebiete der Provinz beyw. in ber 
Nähe der Barre in den lehten Jahren recht zahlreich, doch find nur 
wenige berjelben direlt den Gefahren ber Barre des Rio Grande bo 
Sul zuzufcreiben, 

Deutfche Schiffe find in den lejten Jahren Hier nicht verunglüdt. 


Eijenbahn. 


Die Eifenbahn von Rio Grande do Sul nach Bage — (280 km) — 
erzielte gute Einnahmen, und bie von ber Regierung gewährte Zind- 
garantie wurbe nur zum Theil in Anfprucd genommen, 

Neue Verkehrawege find weder entftanden noch geplant, Das 
Projett der Berlängerung der Bags:Linie bis Cacequy iſt noch nicht 
in Angriff genommen, auch verlautet darüber einftweilen nichts. 

In dieſer Stadt hat ſich eine Altiengefellihait „Bonds suburbanos 
do Mangueira® gebildet. Zwech bes Unternehmens ift bie Anlage 
und ber Betrieb einer Trambahn mit Dampfwagen vom jchigen 
Endpunlie der ftäbtiichen Pferbeeifenbahn nad der Meereötüfte im 
Diftrilt Mangueira (etwa 40 km von hier) und Errichtung eines See⸗ 
bades bajelbft. 
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BVerfchrsüberfichten. 
1. Werth der Einfuhr durch das Sollamt in Rio Grande do Sul. 
a. Bom 1. Juli 1885 bis 30. Juni 1886. 





























Herlunftsländer, 
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b. Bom 1. Juli 1886 bis 30. Juni 1887. 
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Waaren. 


Lebende und * —— 
are, Bälge und eben ..... 
Be unb —2 ie can 

geil, F Füche, fette u. ölige Mate: 
rialien w.anberethieriiche Stoffe 

Elfenbein, Schüdpatt, Berimutter 
und andere thierifche Leber 

ſowie — daraus. 


—— wi {ind Sülfenfrücte 
Pflanzen, Blätter, Blumen, Feld⸗ 
früchte, ——— Wurzeln, 
Rin Vorle, Baſt, Bieh⸗ 
futter und Gewürze ...... 
Pflanzgenläfte und Kerne, alloho⸗ 
liſche und gegohrene Getränke 
und andere Flufſigleiten. 
Varfümerien, Materialien u. Subs 
ftangen für Färbereien, Maler 
und zu anderen Smeden .. 
Chemifhe und pharmazeutiiche 
Präparate und Medilamente 
im Allgemeinen 
Holz fowie Holzwaaren...... . 
Indiſches Rohr, Bambus, vinfen. 
Riet, Weiden und andere 
Lianen, ſowie Waaren daraus 
Stroh, Spartogras, Kolosfaſern, 
Beſenreis u. andere faſerige Ma⸗ 
terialien, ſowie Waaren daraus 
Baumwolle und Baummollen: 
waaren ......4 
Wolle und Wollenwaaren 
Leinen und Zeinenwaaren ..... 
Seide und Seibenwaaren,..... 
rer und Pappwaaren iC..... 
teine, Erden und verihiebene 
Mineratien :c,, fowie Waaren 
daraus, Porzellanwaaren zc... 
Steingut und Glas .......... 
Golb:, Silbers u. Platinawaaren 
Kupfer und feine Berbindungen, 
jowie Waaren baraud....... 
Blei, Zinn, Zinku. Verbindungen, 
fowie Waaren daraus....... 
Eiſen und Stahl, ſowie Eifens 
und Stahlmanaren .......... 
Metalloive und verjchiedene Mes 
talle, ſowie Waaren daraus.. 
Fiir n, Munition u. aiehcheriie 
chmiedewaaren ... 
Uhren und Zubehör... .. 
Artikel für agenbau . 
age ſilaliſche, che mi⸗ 
fie rd optiſche Inftrumente 
= iſ —— — 
Mu — und Aubehör 
Maſchinen, Apparate und vers 


ichiedene Utenfilten .... 
wedsiedene Urtilel. 


De 


“unteren 


... 


..... 





u... 






u... 





Deutjch: | Defter 
fand, | veid. 


Werth: | Werth: 

Milrsis | Milnsis 
112 
11636 





| Werth: 





26 337 
41148 
2357 


314 
68 350 





29937 


70.498 


42 247 


25 765 
21229 


1442 


9507 
465 372 
466 101 

61316 
36 


51608 


rl 


3611 
62.082 


1815 
1969 
14 146 


13 709 
148 265 





| 
Belgien. 
Milreis 
3250 
13417 
12280 


6075 


8.967 


6648 
156 


12.004 


756 
2331 


Sufammen 1844 107) 64657) 235 481| 


| Werth: 


nn 





Urus 
guay. 


Werih: 
Milréis | Milrsis 


Ehile, 








11 
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1122 
4 856 


190850, 414510, 695 175, 655 


et 


a 
Werth: 
Milreis 
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72| 
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Front: 
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47479 
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Werth: 
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Sa: 
nien. —* 
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— — 
149 °— 
67 708 
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2127 
45 748 
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40125 
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17 


27812 





111141 


11 
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8928 
5546 
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12 180 
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2. Wertb der Musfubr der Provinz Rio Grande do Sul vom 
1. Juli 1886 bis 30. Juni 1837 nab offiziellen Aufzeichnungen, 


Werth: 
Einheit. Menge. Rois. 
Rohe Thierfelle, troden und ges 

1 REFREFEPFFERFUFER kg 14500753 5783839812 
Getrodneted Rindfleiſch ...... "„ 20108780 8297837794 
Ninderfelt .............. Pr 1 946 453 461 078 346 
Rindertalg . .............. = 2 207 587 629 349 810 
21, PETE EAN EEE RAN ” 74 000 1480 000 
1 RE saanen Stüd 1027808 94 073 060 
Hauteabfuͤlle ............. FE 349 636 24 576 690 
Rinderzungen ............. . GStüd 322 1% 106 544 540 
Pferdehaar, gemifht......... kg 457 670 338 921 990 
Vlerdehantkee Stüd 14 859 27 128 000 
ManbiocasMehl,.......... a... Liter 83651845 254 928 480 
BJ J 24 200 766 440 
Schwarze Bohnen ........... 1232619 066 684 455 498 
Getrodnete Krabben ......... kg 19398 2 282 960 
DerreeeMer 6440 497 000 
Bienenwachs ............... kg 22 456 26 395 900 
Stärkemehl ................. Liter 7365 500 280 
Getrodnete Erbſen .......... 097 
Tomaben zenensnennenseenen Körbe 67% 6249 40 
Eingemachte Frücte......... kg 10 489 5 565 800 
Reit» und Wagengeſchirre 

(Arreios) ................ Stüd 4074 33 613 400 
Vogelſamen (Mlpifie) ........ kg 1500 540 000 
Klauenöl (Mocotö Del aus 

Rinderhufen) ............. Liter 32 152 12 860 800 
üeeee ... Stück 326 057 20 093 220 
MBEN: „nussnannnaneneee u... Liter 80 061 15 060 360 
Erbnuböl (Amendoim⸗Del — 

Arahis)..ueneceennurcrer " 28.697 9 767 408 
Knochen (aufer Beinfnoden). kg 1270000 49 200 000 
Hornpebbige ............... Stüd 678 604 5 876 040 
Gegerbte geile zu Sohlen (Sohl⸗ 

Ieber),ausnansneen ARTE Halbe Häute 57851 332 532 500 
Dachziegel osucuonenenonen« Stüd 3300 264 000 
Seiſee kg 145 996 32 641 120 
Gegerbte Felle (Halbe, Schafs 

und anbere felle)....... .. Gtüd 57373 195 519 486 
Holz in der Rinde (für on 

achſen 26.) ......... —R& " 1221 5018 080 

Vogelfedern ............... kg 705 1045 375 
Agatfteine und andere Diners 

vaen. pr 62 020 6251 000 
2 (Paraguay There) ...... " 669 585 102 880 889 

ren " 2 183 280 522 406 894 
—— ——— ra: 

ME N) ooreonnnanana0r0. GR 300 850 000 
Vellle.. .. kg 1214 769 437 287 340 
ſenochenaſche ................ Pr 2654 470 115 878 800 
Beinknochen .......... ..... Stülck 273 000 2 184.000 
Holgbielen ................. — 700 560 000 
Holgballen ............ am? = 47 228 000 
Holspfähle mit Rinde... .... Pr 3741 4132 123 
Schweineſchmalz und Eped... kg 1403330 663411280 
Kartoffeln. ................. Liter 445 117 10 114 290 


Rio Grande bo Sul. 


Werth: 
Einheit. Menge. Reis. 
Zöpfe zu 
Zwiebeln und Knoblauch ..... 25 Stüd 1051939 158 511 020 
Zein vosunuree ME 42 669 18 973 800 
BlerbehufrDel ..............  Kiter 68 167 13 976 380 
Erbrüffe (Amendoim ober 
Arachis) .............. En 105 140 2 702 320 
Künftliher Guano aus Thiers 
abfällen var .asunonennrere kg 223 242 4 464 340 
Medikamente aus einheimischen 
Pflanzen .......... wre — — 70 900 000 
Nicht Haffifizirte Etzeugniſſe. — _ 153 663 451 


gleich etwa 39 Millionen Mark. 


3. Musfuhr der Provinz Rio Grande do Sul in den Ralender- 
jahren 1886 und 1887. 
(Rah privaten Quellen.) 
I. Sählädtereis Erzeugniffe. 
Naßgeſalzene Ochſen⸗ und Kubhäute: 


I. mitte Segelſchiffe: 1886. 1887. 
a. nach Europäijchen Häfen Stüd 356 739 454 031 
b. nad) ben Verein. Staaten 

von Amerika .......... * 7464 — 


364 203 454 031 
Trockene Dchſen⸗ und Auhhäute: 
I mittelft Segelſchiffe: 


a. nad Europäifhen Häfen Stüd 67081 121 000 
b. nad) den Berein. Staaten 
von Amerila .......... PA 180 544 115 00 
ec. nad nörblichen Provinzen 
Vrafiliend ............ n 1000 0 
IL, mittelft Dampfidiffe: 
a. nad Europäifhen Häfen „ 93 400 136 000 
b. nad) den Verein, Staaten 
von Amerila.......... " 61 333 21300 
e. nad) nörblichen Provinzen 
Brafiliens ..... asesanr 4 1000 1000 
RI 396200 
Nafgelalzene Perdefäute: * 


mittelſt Segelſchiffe: 


nad Europäiſchen Häfen... Stüd 29 128 4 930 
Tıodene Pferbehäute: 
nah nörblihen Provinzen 
Brafiliend ............ " 400 — 
Ochſen · u. Kußhörner (größtens 
theils nur ald Garnirung 
der Häutelabungen verfandt) m 944 2359 1160000 
Hornpebdige (ebenfo) .......+ * 668 917 578 000 
Getrocknetes Rindfleiih (mur 
nad nörblichen Häfen Bras 
filiens verfandt): 
a. mittelft Segelſchiffe ..... kg 18067168 10315 748 
b. mittelft Dampfidiffe ..- m 4696698 183196 923 
32703806 Zu0l2671 
Rinberfett (ebenfo): 
a. mittelft Segelidiffe..... kg 621429 1739702 
b, mittelft Dampfigiffe. ... 4 998 736 671181 
"TER Ie5 2310883 
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Rindbertalg (ebenfo): 1886. 1887, 1886, 1887. 
a. mitlelſt Segeliiffe..... kg 137549 1634130 | Herva Mats (Paraguay There) Reg.Tonnen etwa 100 kg 620 000 
b. mittelft Dampfidiffe.... re 1222 403 404 131 Säde zu 
Pferdehaare: 259702 2098 261 Vandioea · Mehl NE 80 Liter etwa 120000 etwa 90000 
a, mittelft Segeihiffe. .-.. kg 132255 141487 | MIUDEIR SABIER ..*2* EEE En 
b, mittelft Dampficiffe — 278 944 263.350 Große Bohnen Pe * m 1 100 u 
ET | Mais ...... — 4 3300 ema 6000 
Hãuteabfulle .............. kr 515.530 560.000 Rortoffeln „ueuneenenunenser ” 2000 5500 
Flechſen und Dchſenʒie mer Een m 316 000 1060 000 Total ..aracanausrersune Körbe 2100 5200 
Beintnohen „uanannennceen- Stüt 1300000 630000 —— 
Gewößnlice Knochen .....- Reg. +-Tonnen 700 800 | 13 21 00 re⸗ * 200 
anochenaſche ....... 6230 5053 | Ywiebeln (nad dem Rorben Zöpfe zu 
Hufe Zee a nee 120 |” Brafiliens) neun arnnn rn. pr ae 910 000 1100 000 
: 6 pie zu 
Rinberzungen (zubereitet) .... Etüd eima 8360 000 etwa 325 000 PEOFFIER — 90 Stüd 19500 3.000 
Wolle: I. Verſchiedene Erzeugnifſe. Schweineſchmalz ............ kg 1478 280 1 100 000 
I. mitteift Segefichiffe: Getrodnete und geſalzene Fiſche 
a. nad; Guropäifhen daſen kg 1359509 306180 | _(einhas, bagres ı.)...... Gitüd * 
b. nad den Berein. Staaten Betrodne Krabben (cameröcs) Säfler 150 600 
von Ameria. 303138 195100 | Fiiöbärme ............... . Beil * * 
IT. mittelft Dampficiffe: * Amendoim · Del (AradissDel). Liter 14 320 25 160 
a. nad Europäiſchen Häfen „ 651 360 116 760 | Agatſieine .........2.4.*46 * — 30 346 
b. nad) den Berein. Stanien , * 
ee — 112862 199 560 National Wein ............. Brad 1400 1500 
Künftlicjer Guano von Thier- 2a CIE mendoim Mradis-Erbnuf).. 80 Liter 4600 1600 
abfälen, Knochenmehl und Tonnen Bienenwachs ............... kg 5 000 20 000 
Knochenſchrot ............. zu 1000 kg elma 1360 etwa 160 Außer ben angeführten Artileln wurben noch ausgeführt: ger 
Klauenöl (Morotö, Del aus gerbte Häute; Thierfelle, 3. B. Schar und Rattenfelle; Vogelfedern 
Rinderhuſen)........ ..... ke 55 000 Liter 30000 | und Bälge; Induſtrie⸗Erzeugniſſe, wie Baumwollen⸗ und Wollen⸗ 
Tabat; waaren, Lichte, Seife, Leim, Pantoffeln, Pferdes und Wagengeſchirre, 
a. mittelft Segelfdifle...-. kg 618 000 375 000 Peitſchen, Vier, Konferven, Mebifamente aus einheimlichen Bilanzen; 
b. mittelft Dampfigifie.... — 1394 460 1899000 | ferner Schweinefleifch, Sped und Würſte, Früchte und Gemüſe, wie 


1912 460 2276000 | Wariellen, Kohl, Linien, Gerfte u. a. m. 
4. Schifsbewegung an der Barre von Rio Grande do Sul in den Ralenderiahren 1886 und 1887, 








1886 1887. 
Angelommen. Abgegangen. Angelommen. Abgegangen. 
Nationalität. — — — 
Anzaht Raumgehalt Anjahl Raumgehalt Anzapı Raumgebalt Anapı Roumgebalt 
ber Neg- der NReg.s ber Reg.⸗ Reg. 
Schiffe) Tonnen. Schiffe. Tonnen. Seife. Tonnen, lese. Tonnen. 
Brafilianifihe: 
9. Segelihlffe ..... 21712 | 112 
b. Dampfſchiſſe . ............. 41950 107 
Britiſche: 
a. Segelſchiffe..... 


b. Dampfidiffe ....... 
Norwegiſche ſnur Segelſchiſſe) 
Daniſche nur Segelſchlffe) ....................... - 
Deutihe (nur Segelſchifſe) .................. ROT 
Riederländiiche (nur Segelſchiſfe) ................ 
Schwediſche; 

ma GSegeſſchiffe....... 

Bi Daimpfichiſſe.. - 
Portugie ſuche nd Segelidiffe) .............. Desmuesa 
SHalieniidhe: 

a. Segelihiffe..-...... ———— PEEBFPFRTTTFITE var 

BI Dampfihiffe 2.22.20 sunaronnnanurer nenne anne 
Spantihe: (mir -Segelibiffe) ............ .......... 
Urmauayihes (Dampfſchiff) . . ....... — »»» — — —— 
Rorbamerilaniice —— — ———————— —— F 
Argenliniſches A ai ——— 
Franzöfiige (Scaelläifle) ....... 
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Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Der Handel des Freiſtaales Paraguay iſt in fortwährender Zus 
nahme begriffen, wie aus folgenden Daten hervorgeht. 


1885, 1886, 1887. 
Es bezifferte fi: Peſos. Peſos. Peſos. 
der Werth ber Einfuhr.... auf 1476596 1917503 2442116 


„ Ausfuhr... „ 1660526 2103012 2005610 
der Gefammihandel auf 3137122 A0W5I5 441736 

Der Gefammtumfag ift von 1696170 Peſos im Jahre 1877 
auf 4447 726 Peſos im Jahre 1887 geftiegen. 

Die Hauptartikel der Einfuhr waren: 


1886. 1887. 

Buder 2... dehnsnesen heiten .. ke 2355617 391 126 
Haflee .ooeersoronnonnnononnonenee pr 24 620 26 602 
7 RE ER „358109 449 354 
Wein in Fäſſern ...........4 „ 1197892 196 711 

n m Blafen....uuonoornennerr Dizd. b 684 3112 
Bier in Flaſchen............... u 13 031 13 415 
Getränfe im Allgemeinen..... Werth Peſos 235 856 327 098 
Dreguen................. — — 27674 39 723 
Mobel.................... Re Fr 9737 80 120 
Eiſenwaaren.............. pe " 84.045 120 366 
Sattlerwaaren .... .......... * 8438 2686 
Schuhzeug ................. Pr " 22 444 26 825 
Mercerie und Parfümerie. .... * 96 367 142 910 
21 RAN RABEN —— ba 378 51172 
Fertiges Zeug ............ 30 969 43 169 
Gewebe aller Art .......... — 676 444 712938 


Die gewöhnlichen Eßwaaren und Getränfe, wie Buder, Kaffee, 
Neis, Mehl, Wein u.a. Fönnten fehr wohl im Lande erzeugt werben, 
aber es fehlt an Arbeitäfräften. Die Landwirthſchaft Tiegt fo ſehr 
barnieber, daß noch immer voluminöfe Artifel von geringem Werthe, 
wie Mais und trodene Luzerne, eingeführt werben müffen. Bon 
legterem Erzeugniffe wurben im lehten Jahre noch 192211 kg ein: 
geführt, jedoch nimmt die Einfuhr, troß bes fteigenden Verbrauchs, 
ftetig ab, und im einigen Jahren mirb ber Bebarf vorausfichtlic 
durch Landeserzeugniſſe gebedt werben, 

Die einheimifche Induſtrie dagegen hat verſchiedene Artikel aufs 
zumweifen, melde gegenwärtig vorzugsweiſe im Lande ergeugt werben, 
während fie früher eingeführt wurden. Haupterzeugniß iſt bie aus 
dem im Lande gewonnenen Kokoſnußöl gefertigte Seife, von welcher 
im Sabre 1881 37241 kg und im Jahre 1837 nur noch 732 kg 
eingeführt wurden. Darauf folgen Nubeln, deren Einfuhr in Folge 
ber Errichtung zweier Kabrifen von 41695 kg im Jahre 1581 auf 
10099 kg im Sabre 1887 beruntergegangen ift. Seht find auch 
zioei Bünbferghenfabrifen errichtet worden, welche ben Bebarf wohl 
bald beiden werben. Eine mit großen Privilegien ausgeftattete 
Dampfmühle zum Mahlen von Weisen tft für das Land menig er: 
fprießlih, da der ſämmtliche Weizen nod eingeführt werben muß. 

Außer den genannten Inbuftrien find zu erwähnen: eine Fabrit 
von Mofaikplatten für Fußböden, verichiedene mechaniſche Werkftätten 
mit Dampfbetrieb, Schiffömerften, Dampffägemühlen, Eisfabriten 
m ſ. f. Auch fei Hier noch der Pierbebahnlinien gebacht, melde ihre 
Shienenftränge immer weiter hinausſchieben. Bu ben genannten 
Unternehmungen find in ben legten Jahren viele Maſchinen einge 
führt worden, wogegen landwirthſchaftliche Maſchinen bier feine Aäufer 
finden. Während ber Nderbau ftationär geblieben ift, hat ſich neben 





Aluncon, 


der Industrie auch die Viehzucht fehr gehoben, und es find bebeutenbe 
Rapitalien von Eingewanderten, darunter mande Deutfde, in 
Meibelänbereien und Vieh angelegt worden. 

Deutihlands Antheil an der Einfuhr läßt ſich nicht genau bes 
ftimmen; Thatſache aber ift, daß ber Handel mit Deuifhland in 
größerem Maße zunimmt, ald die Einfuhr im Allgemeinen. In Bier, 
Nähmaſchinen, Möbeln und Pianos beherricht Deutihland aus: 
ſchließlich den Marft. Daffelbe läßt fi beinahe auch von Mercerie: 
waaren, Hüten, Strumpfwaaren und vielen Geweben fagen; fogar in 
PBarfümeriesArtileln fängt die Deutiche Induſtrie an, hier feften Fuß 
zu faſſen. Das ſämmtliche Material für die Reparatur der Eifens 
bahn und den Meiterbau bis Villa Rica ift Deutſchen Herlommens 
und findet bier ungetheilten Beifall, Abgeſehen von den Bier 
eriftirenden vier Deutfhen Häufern, melde faft ausſchließlich aus 
heimiſchen Quellen Ichöpfen, verfuhen bie Kaufleute anderer Nationali: 
täten immer mehr, Verbindungen in Dentihland anzufnüpfen, und 
eine bequeme, billige Waarenbeförberung mittelft birelten Dampfer« 
verfehrs würde Die bezeichnete Richtung noch fehr fördern. Auch das 
Anbieten Deuticher Waaren hat mitunter guten Erfolg. Nachdem ber 
Befiger ber hiefigen Gement-lurplattenfabrif, ein Jtaliener, auf vieles 
Zureden zum erſten Male eine Partie Deutſchen Vortland⸗Cement 
gelauft hatte, bezieht er feitbem feinen Vebarf aus Deutihland, Die 
Regierung hat in letzter Zeit auch Banknoten, Stempelpapier unb 
Roftmarten in Deutſchland anfertigen laſſen. 

Den bebeutendften Fortichritt in ber Einfuhr Deutiher Waaren 
haben bie Möbel gemacht, deren Betrag fid in einem Jahre ver: 
breifadht hat In dieſem Artilel beherrſchte Deutfhland im legten 
Jahre faft ausichlichlih das Feld, Jedoch wurde häufig über ſchlechte 
Verpadung geflagt, 

Merkwürdigerweife führen bie Deutihen Häufer beinahe alle die: 
felben Waaren ein (Möbel, Vier, Nähmalhinen, Pianos, Kryſtall⸗ 
waaren, Lampen, Merceries und Parfümerie Artikel, ſowie Schreib: 
materialien und ben ganzen Bebarf fir Druderrien und Litho: 
graphien), während Manufaktur und Eijenwaaren gänzlih in 
anderen Hänben find. Und doch fönnte noch viel mehr, als jegt der 
Tal ift, aus Deutichland bezogen werben, mern die genannten Zweige 
durch Deutihe Häufer hier vertreten wären. Dafjelbe gilt bezüglich 
ber hier eingeführten Droguen. Der Deutfche Apotheler verjorgt fi 
aus Deutfdland und bie zahlreichen anderen meiftend aus Buenos 
Aires, London und Paris. 

Die Ausfuhr bat nicht im demſelben Mahe zugenommen, wie 
die Einfuhr. Der Paraguay Thee (yerba) hat ein befchränktes Ab⸗ 


ı fabgebiet nnd bat auf biefem noch bie Konkurrenz bed ſchlechteren, 


aber auch billigeren Brafilianiigen Probufts zu beitehen; ber Tabal 
hat wegen feiner fchlehten Zubereitung auf dem Meltmarfte mit 


| großen Schwierigkeiten zu Tümpfen, und wird erft leichteren Abſat 


finden, wenn er auf mehr rationelle Weile behandelt wird, Die 
befieren Sorten gehen jet nad) Buenos Aires und bie geringeren 
(pito, media hoja und hoja buena) hauptſächlich nah Rotterdam, 
Antwerpen und Bremen; Gigarren werben jehr wenige ausgeführt. 
Ein ſehr gefuchter Artikel ift das Cedernholz, welches am La Plata 
ſtets Käufer findet; vom Vauholz gilt daſſelbe. Drangenblätter: 
Eſſenz ift in Deutfchland und Frankreih geſucht, unb ber Verbrauch 
im Steigen begriffen; während im Jahre 1886 nur 1115 ker aude 
geführt wurben, weift dad Jahr 1857 3089 kg auf. Drangen werben 
beinahe alljährlich in gleichen Mengen ausgeführt, ba der Verbrauch 
auf die Nachbarländer beihränft ift; wenn ber Artikel einen größeren 
Markt hätte, fo Tiefe fich die Ausfuhr ins Unenbliche fteigern, Direkte 
Ausfuhr nah Deutſchland hat Paraguny, außer Tabaf und Orangen: 


Afuncion. 


blättersEffeng, beinahe nicht, e8 fei denn, ba Quebracho colorado, 
ein rothes Holz, welches zerkleinert zum Gerben dient, babin ausge: 
führt worden fei; wie hier verlautet, ift bie ausgeführte Menge, 
wenigſtens zum größten Theil, nad} Frankreich gegangen. Die Früchte, 
wie Orangen, Tomaten, Bananen und Ananas, vertragen bie weite 
Reife nicht; lehtere fucht man aber jet eingemadht und bie Bananen 
getrodnet ausfuhrfähig zu machen. Rindshäute und Sohlleder 
werben vielleicht in Deutfchland einzuführen fein, ebenfo bie feinen 
Hölzer aud bem Norden des Landes, wie Rofen- und Veilchenholz, 
Palo santo, Marosim6, jowie Cedrela odorata u, a. 

Für die Hauptausfuhrs Artikel ftellte fi die Ausfuhr wie folgt: 


1586. 1887. 

Peſos. Peſos. 
J 829220 696 854 
De 472512 520 166 
Rinvshäute .............. 179624 287632 
Bauholz ................ 13 711 118097 
Gevernbretter. .......... 26414 51100 
Stüd, Stüd. 
Palmftämme ........... 4175 11766 
Peſos. Peſos. 
Drangen........... FRE 60155 50000 
Tomaten ................ 11044 22665 
Dwuebrachohol; zum Gerben 502 10170 
Gerberrinde ............. 4587 2522 
JJJ 1694 11630 
Koloſnußöl ............. B 488 198 

ke. kg. 
Drangenblätteröl.......... 1115 3089 

Bollverhältniffe. 


Die Bölle find im Allgemeinen recht Hoch. Waffen, Pulver und 
Munition, feine Weine, Sprit und Lilöre, Spielfarten, Parfümerien, 
Tabat und Eigarren zahlen 50 p&t. vom BWeribe. 

Fertiges Zeug, Shuhmaaren und Wagen zahlen 40 pCt. 

Drbinäre Meine, Bier und Seibenwaaren zahlen 30 pEt. 

Dagegen zahlen Gold» und Silberwaaren und Ebelfteine, fowie 
jebes Werkzeug ober Inftrument mit Gold» oder Eilberverzierungen 
nur 10 pGt, 

Ale Hier nicht genannten Artikel zahlen 26 pCt, vom Mertbe. 

Zu dieſen Eägen kommen nod 19 pCt. Zufchlagszölle, welche 
ſpezielle Beſtimmungen haben, 4 pEt. find zum Unterhalt des Gym⸗ 
naftums beftimmt, 8 pCt. empfängt bie Handelsbant als Zahlung 
ber an bie Regierung verfauften Cifenbahn, und 7 p&t. dienen zur 
Tilgung der inneren Schuld. 

Freie Einfuhr genießen nad) dem Zollgeſehe vom Jahre 1883: 
Mafhinen, Stangeneifen, Eifens und Nupferpfatten, ſämmtliches 
Material für den Bau von Eifenbahnen und Trammays, Gas⸗ und 
Wafferleitungsröhren von wenigſtens 65mm Durcmefler, Pulver 
und Bohrer für Bergwerle, Zaun⸗ und Telegraphenbraßt, landwirth⸗ 
ſchaftliche Mafhinen und Werkzeuge, Möbel und Geräthe der Ein: 
wanderer, Feuerfprigen, Gold und Silber in Barren, lebendes Bich, 
Weizen, Gerfie und ambere für bie Landwirthſchaft beftimmte 
Sämereien, gedrudte Bücher, Karten, wiſſenſchaftliche Ynftrumente, 
fämmtlihes Material für Lithographie und Drudereien, Stein 
tohle u. a. 

Man bat in Iehter Zeit angefangen, eiferne und Mellbleh-Häufer 
einzuführen, auch wird viel Wellblech zum Deden von Häufern und 
Schuppen bemugt, alles in folge des hohen Preifes der Diauerfteine 
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und Dachziegel. Die Regierung hat nun bie genannten Artifel 
während zweier Jahre vom Einfuhrzoll befreit, jedoch mit Audſchluß 
von 8 pt. vom MWerthe, welche zu Gunſten ber Handelsbank ent 
richtet werben müflen. 

Um die heimische Induftrie zu fördern, find auch ſämmtliche zur 
Fabrifation von Flurplatten, Mofalkplatten, Bafen ıc. erforderlichen 
Gerätbfhaften, Farben und Eement vom Eingangdzoll befreit worden. 

Ausfuhrzoel wird nur auf ſchlecht zubereiteten (an ber Sonne 
geirodneten und mit Baft gebundenen) Tabal erhoben; rationell zu⸗ 
bereiteter Tabal Dagegen geht zollfvei aus. Außerdem zahlen einige 
andere Artifel eine Slleinigleit au Gunften ber landwirthſchaftlichen 
Banl. 


Land⸗ und Verkehrsverhältniſſe. 

Die Regierung hat in den letzten Jahren den größten Theil der 
Fistalländereien verlauft und zwar zu außerordentlich niedrigen 
Preifen, welche in dem den Verkauf regelnden Geſetze feftgeftellt 
waren. Demnach war ber ganze Paraguayſche Ehaco in brei Zonen 
eingetheilt und bie erfte Zone vom Fluß biß zehn Leguas einwärts 
(die Legua hat 4330 m) auf 300 Pefo® die Duabratlegua (1874,89 ha) 
angefegt, — bie zweite Zone von ebenfalls zehn Leguas Breite auf 
200 Peſos, und bie britte Bone, ben ganzen Reft umfaſſend, auf 
100 Peſos ober etwa 400 Mark für 1574 ha Land. Das eigentliche 
Varaguay am linfen Paraguayufer war ebenfalld in drei Zonen 
eingetheilt und werthete je nad ber Lage 800, 1000 und 1200 Peſos 
die Dundratlegua. Bu diefen außerorbentlic niebrigen Preiſen ging 
das Land reifenb ab; die Spelulanten aus Buenos Aires und Mons 
tevideo erftanden ungeheure Streden von Hunderten von Diuabrats 
meilen, bie Englifhen Gläubiger ſchickten einen Bevollmüchtigten, km 
diejenigen 500 Leguas Sand auszufuchen, bie ihnen mad dem Bers 
trage vom 4. Dezember 1885 zur Dedung der bis bahin fälligen 
Binfen zufamen, und gegenwärtig bat bie Regierung über feinen 
einigermaßen bebeutenden Landkomplex mehr zu verfügen. Dad ganze 
Sand aber in ben Händen von Spekulanten fteigt fortwährend im 
Preiſe und wird fhon jetzt zum breis bis vierfahen Ankaufspreiſe 
wieder verfauft. Die Folge davon iſt, daß derjenige, melder ſich 
hier als Landwirt oder Biehzüchter niederlaffen will, ſchon bedeu ⸗ 
tenb höhere Preife zahlen muß, als früher, und es häufig ſchwer ift, 
etwas Paflendes zu finden. Beſonders die Ländereien in ber Nähe 
der Hauptftabt find auf eine Höhe binaufgetrieben worden, bie es 
bem Landwirlhe gerabezu unmöglich maden, fie zu erwerben unb 
nubbringend au bearbeiten, da er jeht den zwanzigfachen Merth wie 
früher zahlen muß. Unter 300 bis 1000 Peſos der Heltar ift in ber 
Nähe der Hauptſtadt jhon Fein Land mehr zu haben. 

Der Ertrag aus den verfauften Ländereien fol folgendermaßen 
verwenbet werben: 

Eiſenbahn von Paraguay bis Villa Rica... 1400000 Pefos Gold, 
Aufbefjerung der Bahnſtrede Afuncon— Pas 


rvaguangggg 100000 „ Silber, 
Wiederherſtellung des Lopezſchen Palaftes.. 125000 „ u 
Bau einer Kaſerne uuecunerueneneununene 12500 „m 
Hofenbauten „.unsnnnensnnenunnunnannnen 250000 „ " 
Schulgebäude auf bem Lande ............. 10000 „ n 
Weges und Brüdenbauten....... — E—— 150000 „ n 
Strafenpflafter in Aſuncion . ........... 350 000 „ 
Deſtagzniſgg en“ 7000 „ Pr 
Hollaebinbe .uononsosaurssenensosensnees 54000 „ pr 
Landwirthſchaftliche Bank ......22u000.0.- 200 000 „ " 
Neparatur verſchiedener Kirchen „2.2.2.0... 5000 4 m 
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Aufkerbem find projektirt: Lehrerfeminarien, polytechnifche, land⸗ 
wirthichaftlihe und Gewerbeſchulen, eine Srrenanftalt, neue Tele 
graphens und Eifenbahnlinien u. a. 

Die Eifenbahn bis Vila Nica wird wohl noch im laufenden 
Jahre beinahe fertiggeftellt werden. Die Reftauration des Palaſtes, 
der Hafernenbau, bie Hafenbauten, bie Schulbauten und bad Strafen 
pflafter find bereits in Angriff genommen worden; die landwirth⸗ 
ſchaftliche Banl wurde am 7. Juli eröffnet, das Hollgebäube wirb 
nächſtens gebaut werben, und bie fhon im Vorjahre begonnenen 
Weges und Brüdenbauten im Inneren bed Landes fchreiten rüftig 
fort. Ob das vorhandene Gelb reihen wird, um alle in Ausſicht ge: 
nommenen Arbeiten auszuführen, ift jedoch fraglich. 


Banlen. 


Nationalbank. Nominelles Kapital 11 Millionen Peſos fuertes. 
Die Bank hatte Ende 1887 einen Metallvorrath von 326 330 Peſos 
und hat das Necht, den breifadgen Betrag in Papier auözugeben. 
Bon leterem befanden fi im Umlauf 820000 Peſos. Der Ge: 
fammtumfag im Jahre 1897 belief fih auf 35 Millionen Befos, 
10 Millionen Peſos mehr ald im Vorjahre. Die Bank diskontirt zu 
10 pCt. p. a, nimmt in laufender Rechnung 15 pEt. und zahlt 
4 pCt, Der Jahresgewinn betrug 216 318 Peſos. 

Handelsbank (Banco de Comereio). Kapital 1300 200 Peſos. 
Diefe Bank ift ebenfalls berechtigt, ben breifadhen Betrag ihres 
Metallvorraths in Papiergeld auszugeben. Um Ende des Geſchäfts⸗ 
jahres, dem 30. Juni 1888, hatte fie in baarer Münze 160 172 Befos, 
und Papiergeld im Belrage von 395141 Peſos im Umlauf. Das 
Kapital wird almählid aus dem Ertrage von 8 pCt. Zuſchlagszoll 
vervollfländigt. Reingewinn im letzten Jahre 69872 Pefos ober 
14,81 pCt, auf das realifirte Kapital. Die Bank hatte einen Ges 
fammtumjag von 20%/, Millionen Peſos, 4 Millionen Peſos mehr 
ald im Vorjahre. 

Zanbbanf (Banco territorial). Diefelbe wurde im verflofjenen 
Jahre mit einem Kapital von 200 000 Peſos eröffnet, welches aber 
inzwifchen erhöht worden ift und allmählih auf 2 Millionen Peſos 
gebracht werben jol. Die Bank kauft größere Ländereien auf, zer: 
ſtückelt Diefelben und verkauft die Kleinen Loſe, theild mit billigen 
Häufern bebaut, auf lange Frift (5 bis 10 Jahre) mit allmählicher 
Abzahlung. Die Bank macht gute Geihäfte für die Theilhaber und 
erweift zugleich ben ärmeren Klaflen der Bevölkerung einen Dienft, 
da fie ihnen das Erwerben von Grunbeigenthum erleichtert. 

Landwirthſchaftliche Bank (Banco Agricola), Staatöbant. 
Diefelbe hat den Zweck, ben Aderbau durd Kleine Darlehen zu ver: 
hältnifmäßig niedrigen Binfen (8 bis 10 pEt.) zu fördern. Die 
Bank ift mit einem Kapital von 200000 Peſos eröffnet morben, 
weldes allmählich auf 3 Millionen Peſos gebracht werben ſoll und 
zwar durch bie Anjammlung bed Gewinnes, welchen bad Inſtitut ab- 
wirft, und durch einen Ausfuhrzoll, welcher ber Bank ausſchließlich 
zu gute Tommt, beftehend aus 2 Cents auf jede Arroba (1112 ke) 
Derba und Tabak umd auf jede Rindshaut, 11/4 Cents auf bie Vara 
(0,866 m) Holz, Y/a Gents auf bie Bara Bretter und 3 Cents auf 
jede Eiſenbahnſchwelle. 

Hypothelenbant (Banco Hipotecario). Diefelbe wurde am 
1. Auguſt 1883 eröffnet. Sie wird nicht baares Gelb, fonbern ſoge⸗ 
nannte Öödulas hipotecarias ausgeben nad) Art der gleichnamigen Bank 
in Buenos Aires. 

Gelbverbältnijie. 

Paraguay befigt mur Kupfergelb eigener Prägung. Außerbem 

find Hier zw gefeßlichem Hurfe die meiflen Amerifaniigen und Euror 


Auncion. — San Franeideo. 


pätjchen Gold» und Silbermüngen im Umlauf. Die Müngeinheit iſt 
der Peſo fuerte, gleich etwa 4 Mark (genau 20 Marl — 4,% Beiob). 
Da hier aber Niemand verpflichtet ift, Zahlungen in Golb zu leiften, 
fo zahlt Jedermann in Silber; und, um ben Emiſſionsbanlen ihren 
Metallvorrath zu erhalten, hat die Regierung den hier umlaufenden 
Silbermünzen geſetzlich einen Werth beigelegt, den fie in Wirklichleit 
nicht Haben. Wer nun behufs Rimeffen nad Europa Golb gebraudt, 
hat auf das Silber oder bie Bankzettel einen fiarlen Berluft zu 
erleiden. Gegenwärtig ift bad Berhältniß zwiſchen Gold und Papier 
gelb wie 100 zu 150. 


San Francisco, 
Die Lage des Budermarktes. 


Bon Rohzuder wurben während ber erften fieben Monate biejes 
Jahres, den Zeilungsberichten zufolge, hier eingeführt: 


von ben Sandwich⸗Inſeln „+... 181 671496 Pfund, 
nn m Philippinen ........... 34608 000 „ 
# m GEentralamerila ........ A235 


zufammen 220 507 851 Pfund. 
Dies übertrifft die Einfuhr des vorigen Jahres, die während 
ber erften gehn Monate nur 207 574 348 Pfund betrug. Man erwartet, 
daß Bid Ende dieſes Jahres wohl noch weitere 20 Milionen Pfund 


| von ben Sandwich⸗Inſeln hierher gelangen werben, Die Zuderernte 


auf ben lettgenannten Inſeln wurde zu Anfang biefes Jahres auf 
200 Millionen, fpäter auf 220 Millionen Pfund berechnet; bie ſpär⸗ 
licheren Eingänge ber jüngften Zeit laſſen jedoch bie erftere, geringere 
Schatzung ald die richtige erſcheinen, und es würbe banad) ber dies⸗ 
jährige Ertrag ben des Vorjahres nicht Überfhreiten. Hawati 
lieferte im Jahre 1887 203400 T15 Pfund und im Jahre 1886 
214 101487 Pfund. Es ift alfo nicht mehr die fteigende Zuderernte 
der Sandwich Inſeln, welche die hiefige Einfuhr von Rohzucker erhöht, 
fondern der von Manila bezogene, ungewöhnlich hohe Betrag. 
Während einer Reihe von Jahren waren die Zuderpreije hier jo 
niedrig, dab bie Hiefigen im Wettbewerb ftehenden Raffinerien, bie 
Galifornias und die American Refinery, mit ſehr geringem Vortheil 
fih begnügen mußten und bie vorhandenen Vorräthe nit immer 
ohne Schwierigkeit ablegen konnten. Gegenwärtig ift bie Lage ber 
Dinge eine andere; bie Zudervorräthe find trotz vermehrter Einfuhr 
nicht außerordentlich groß und die Preife bedeutend geftiegen. Die 
Berhältnifie des Zudermarktes fcheinen feitens der CaliforniasHaffinerie 
geſchidt benußt zu fein, fo daß biejelbe bei den jehigen höheren 
Preiſen einen großen Vorrath befigt, während bie American-Raffinerie 
den ihrigen faft erihöpft Haben fol. Anſtatt, wie früher, der letzt⸗ 
genannten fabrit durch Herabfegung ber Preife Konlurrenz zu 
machen, hat die „Galifornia” in diefem Jahre bas entgegengejchte 
Berfahren befolgt und in ber Vorausſetzung, dab bie Nachfrage eine 
verftärkte fein werbe, ſich nahezu 35 Millionen Pfund Robzuder in 
Manila geſichert. Bon der Ernte auf den Sandwich nfeln erhielt 
der Angabe nah die „American” Tontraltiih drei (Fünftel, bie 
„Galifornia” zwei Fünftel. Die American-Raffinerie fheint nun zu 
Anfang des Jahres in Anbetracht der bebeutenden Einfuhr von 
Manila, der möglichen Herabfehung, wenn nicht Aufpebung des Ein- 
gangszolles auf Robzuder feitens des Kongreffes ber Vereinigten 
Staaten von Amerika und der bamald überihägten Höhe ber Hawali- 
Zuckerernte für gerathen erachtet zu haben, ihren Borrath zu bes 
| ſchrünlen, und hat im Frühjahre demzufolge etwa 24 Millionen Pfund 
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Robzuder nad Nerms Dort verſchifft. Da bie „Ealifornia” bie Zucker ⸗ 
reife fortgefegt ſteigerte und in Folge befien die Beſtellungen ſich 
ber. billiger verlaufenden  AmericansRaffinerte - zuwandten, iſt bie 
letztere, wie mitgetheitt wirb, jet von Vorrätken: ziemlich. entbläßt. 
Die ‚Ealifornic" Dagegen bat bis jekt angeblich noch fehr wenig ver 
fauft, während die Nachfrage eine ſehr rege, bie Cubaniſche Exrnte 
(auf. 647 860 Tons == 1295 720.000 Bhınd geihäht) ‚bereits vers 
wandt ift und bie in New⸗HYork unter dem Namen. des „Sugar 
Truf”. geichaflene Bereinigung gezwungen jein foll, ihren Vedarf an 
Zuder von Europa zu beziehen. Die California Raffinerie if unter 
biefen Umftänden in ber Lage, bei Feſtſehung der Zuderpreife für 
die Bacificküfte und Das weiter bis zum Miffowrifluffe ſich erſtreclende 
Gebiet. ziemlich willlürlich vorzugehen, Am fühlbarfien werben bas 
durch bie hiefigen: bebeutenden Fabrilen präferpirter Früchte beizoffen, 
die in Folge der ausgezeichneten Ralttorniichen Obfternte größerer 
Duantitäten Zuckers, wie früber bebürfen, Aın 9. Uuguſt d. J. find 
ſeitens der. genannten beiden KRaffinerien die folgenden Preiſe ver- 
öffentliht worben, weiche für Beträge von: wicht unter 25 Faß gelten: 
American“. „Ealifornie”, 


CEents. Gents, 
Eube v1... NE Pia 724 
Citele A Ctuſhed. . 73/4 Tag 
Fine Gruihed.onecsr ua un 19,4 Tja 
Bowbered „ouuesnasnarene. 73/4 73a 
GErtra Fine Powbered ...... 8 — 
Dry Granulateb..... —— 7 Ta 
AX Dry Granulated .....- 73/8 — 
Confectioners Cirele A..... 714 T/a 
Erkea Osgurnansonanenenr 1:77 6° 
Golden O .......... SANFTE. 6l/g 


Der Hauptleiter ber GalifornisRaifinerie befindet fih gegen- 
märtig in Philadelphia, Pennſylvania, mo er den Bau einer weiteren 
großen Zuderfabrit mit thunlichſter Eile betreibt und zu bem Ende 
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Süpftanten oder bie ſich bier entwidelnde Rübenzuderpeobultion 
ſchũdigen würde. Be: 
Auf ale Fälle fheint bie gegenmärtige Lage ber Berhältniffe 
für bie Zuderprobuktion ber Sanbwich-Infeln keine beſondertz hoff ⸗ 
nungövolle zu fein. Eine Auffebung ober Serabfegung bed Zucker⸗ 
golles wiirbe ben Pflanzern auf den genannten Inieln bie Bortbeile 
bes Reyiprositätänertraged ganz ober tbeilmeiie entziehen; ebenſo ber 
fürdten bie Pflanger bri ausgebehnter Rübenzuderprobuktion in Kall⸗ 
fornien eine Kürzung ihrer Einnahmen. Die Zuderernie Hawaiis 





im Ichten Jahre zeigte nicht die gewohnte Steigerung bed Ertrages 
fonbern, ben obigen Angaben zufofge, eimen merklichen Ausfall, und 
das gegenwärtige Jahr ergiebt vorausfidtli fein beſſeres Refultat. 
Den Beitungsberichten zufolge find bie Zuderpflanger auf ben Sand⸗ 
wich · Inſeln fehr enimuthigt und bie borligen Buderländereien im 
Preiſe geiunten. 


Rio de Janeiro. 


(Berlehr Deutiger Schiffe im Jahre 1887.) Den hiefigen 
Hafen haben im Jahre 18857 161 Deutihe Schiffe, und zwar 
36 Segelſchiffe von 37 616,1 cbm und 125 Dampfer von 536 854,4 cbm, 
aufammen von 574470, cbm Retto-Raumgehalt befugt, Eins bers 
felben, weldes von Hier nad Vietoria mit Zabung audgegangen 
war, fam in Havarie wieber ein; die übrigen Schifſe braditen 
ſammtlich Ladung, darunter 59 aus Deutſchen Häfen. Uusgegangen 
find, einſchl. 3 Schiffe von 1938,2 cbın Netto-Raumgehalt, melde 
zu Beginn des Jahres im Hafen lagen, 160 Deutihe Schiffe, und 
zwar 35 Segelihiffe von 85 7594 chbm und 195 Dampfer von 
596 854,4 chm, zufammen von 572 613,8 cbın Raumgebalt, barunter 

| 29 in Ballaft und die übrigen mit Ladung, unter letzteren 66 nad 
Deutigen Häfen. 1 Segelihiff wurde fonbemnirt. Am Jahres 
ſchlufſe blieben 3 Deulſche Segelfigiffe im Hafen. 


700 bis 800 Arbeiter täglich beſchaftigen ſoll. Seine Abficht ſcheint 


die zu fein, fih baburd, daß er gleichgeitig im Dflen unb bier 
operirt, von den Maßnahmen ber öftlihen Raffinerien und des ers 
mwähnten „Sugar Zrufi” unabhängig zu machen. 

Die Ralifornifgen Unternehmungen zur Serfiellung von Rüben: 
wuder befinden fi in fortichreitenber Entwidelung, 

Die in Watſonville, Kal. im Bau begriffene Fabrik der Weftern 
Deet Sugar Company (Spredels) bürfte denmüchft vollendet fein. 
Die Leiftungsfähigkeit berielben wird auf 700 Tonnen täglich anges 
geben. Die neuerbaute Rübenzuderfabrit in Woarabo, Kal, wirb 
angeblih eine Leiflungsfähigleit von 250 Tonnen Rüben täglich 
haben. 
gegenwärtig mit 7!/s Gents das Pfund verfauft wird, und einen für 
bie Eifigbereitung Verwendung findenben Syrup geringen Grades. — 
In Chico, Butle Eouniy, einem ber nörblicheren Diftrikte Kalifor⸗ 
niens, ift der Firma Gpredels ein 50 Acres umfaflenbes Grundftüd 
für die Errichtung einer Rübenzuderfabrit unentgeltlich zur Ver 
fügung geſtellt worben. Alina und Boden dieſes Diſtrilts follen 
als durchaus geeignet für ben Rübenbau befunden fein, und man 


Hält es für wahrſcheinlich, daß bie genannte Firma bort eine meltere | 


Fabril errichten wird, 

Die Beihlüfle bes Kongreſſes der Vereinigten Staaten von 
Amerika hinſichtlich bes Eingangszolles auf Rohzucker werben auf bie 
Zage bes hiefigen Budermarktes ohne Frage von ſchwerwiegendem 
Einfluffe jein, obgleich man barüber bis jet verſchiedener Anficht 
ift, ob eine Aufhebung bes Zuckerzolles mehr bie Auderpflanier ber 

Deutfcheb Handeld-Arhio 1889, L 


Die Alvaradbor-Fabrif produzirt nur granulirten Buder, der | 


Duraugo. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Im Sabre 1887 Hat die günftigere Finanzlage Meritos meitere 
Fortſchritte gemacht, wozu bie Gerüchte über eine in Berlin abzu ⸗ 
fließende Anlethe nicht wenig beitrugen. Der in biefem Jahre (1888) 
erfolgte Abſchluß ber Unleipe hat daher nicht verfehlt, den günftigften 
Einbrud zu machen. : 

Die Bonoa de la deuda consolidada von 1885, melde im 
Dezember 1886 mit 14 pCt. notirt wurden, ftanben im Degember 
1887 auf 27 pGt. und heute (Ende Auguft 1888) 81/3 pCt. 

Die verfhiebenen Eiſenbahngeſellſchaften ſetzten im Jahre 1887 
ihre Arbeiten fort, fo dab heute ber Ferrocarril Nacional Mexicano 
bis im die Nähe von San Luis Potoſi vorgefchritten iſt und noch in 
biefem Jahre die Verbindung zwiſchen Merifo unb Laredo, Texas, 
hergeſtellt fein wird, Der Ferrocarril Central Mexicano hat m 
biefem Jahre feine Verbinbung mit der Stabt Guadalajara vollendet 
und arbeitet an ber Zinfe von Tampico nad San Luis Potoſt und 
Aguas Calientes. Der Ferrocarril Internacional Mexicano hat feine 
| Linie bis Zorreon und fomit feine Verbindung mit ber Eentralbahn 
| fertiggeftellt. Diele Geſellſchaft ſoll die Abſicht haben, im nädften 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arch. 1887 IL ©. 744. 
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Jahre nad) Durango weiter zu bauen, Bat aber noch keinen Beit- 
punkt für den Anfang ber Arbeiten beftimmt, obgleich bad Material 
an Schienen in Piebrad Negras bereitliegen ſoll. 

Die Ernten im Stante Durango waren nur mittelmähige und 
bie Breite höher. 

Die Entwertfung bed Silber hielt weiter an, und bie Preife 
ſchwankten in London für Silberbarren zwiſchen 43%, und 47 Pence 
für Die Unze, mit 46 Bence im Januar beginnend und mit 41/8 Pence 
im Dezember ſchließend. Der Kurs auf London für 60 Tage Sicht: 
Wechſel ſchwankte zwiſchen 37 Pence im Dezember und 391/94 Pence 
im Februar, Der Preis ber Mexilaniſchen Befos in San Francisco 
war 801/g Gentd im Januar biß 74 Cents im April, mit 7694 Cents 
im Dezember ſchlie ßend. 

Die Binnerzölle (aleabalas) beftehen im Staate Durango noch 
fort. Die projeltirte Einführung einer Umfaßfteuer hat nur Anwen: 
bung auf bie Munizipalabgaben gefunden, die im abgelaufenen Jahre 
mit 11/g p&t. erhoben wurben, 

Das Einfuhrgejhäft hat fih auf feiner früheren Höhe erhalten, 
und e3 ift mur zu bemerken, daß ber Bezug ber feineren Bayerijchen 
Biere ftetig zunimmt und lehtere bie geringeren Amerilaniſchen 
Sorten vom Markte verbrängen. Auch vermehrt fi der Anteil 
Deutſchlands an ber Lieferung von Mafhinen für ben Bergbau und 
anbere Induſtrien. Augenblicklich wird in biefem Staate eine Turs 
Bine und ein Dampfmotor angelegt, bie beide Deutſchen Urfprungs find. 

Die Ausfuhr aus bem Staate Durango beftanb aus benfelben 


Artiteln mie biöher. 1886. 1887. 
Die hiefige Münze prägte: Peſos. Peſos. 
in Stüden zu 1 Pelo...... 954 916 1004 125 
Pr " „ 50 Gentanos . 71795 14 066,50 
Sr 0 N 8188 6 779,25 
u a 410. 1272,60 8143 
Pr 6 2108 


u den 
aufammen 972 121,60 1.086 220,75 

Die Ausprägung bat ſich hiernach gegen bad Vorjahr um eima 
63 000 Peſos vermehrt und in noch höherem Grabe bie Ausfuhr von 
Sifbererzen nach ben Vereinigten Staaten von Amerifa und nad Europa. 

Bon Ziegenfellen wurden eima 35000 Stüd ausgeführt, melde 
zum Preife von 39 Gent. für bad Pfund eingelauft waren. 

Mole hielt fi im Berichtjahre auf 15 bis 16 Cent. für bas 
Pfund bei Iebhafter Nachfrage und Koftet Heute (Enbe Auguft 1888) 
{don 18 bis 20 Gent, 

Die Winterfhlächtereien waren wegen ber geringeren Nadfruge 
für Siegenfelle in Folge bes Rüdganges ber Preife in New⸗NYork in 
geringerem Umfange betrieben. Befter weißer Biegentalg koſtete 
11 bi 12 Gent. das Pfund. 

Die Ernten von Mais, Bohnen und Weizen waren nicht fo gut, 
wie im Sabre 1886 und bie Preije burdmweg höher. Mais bedang 
1,25 bis 1,63 Peſos für die Fanega ober etwa 150 Pfund. Bohnen 
kofteten durchſchnittlich 1,50 bis 1,63 Pefod die Fanega. Der Preis 
von ungeſtebtem Mebl ftieg auf 12 Peſos für bie Carga von 
300 Pfund. Die Baummollenernte war wieber eine mittlere; bie 
Preife hielten fi in ber Laguna auf 14 bis 15 Pefoß für ben Gentner. | 

In Billa Lerbo murben im ®erihtjahre zwei Fabrilen ges | 
gründet, melde aus dem Baummoljamen Del und Seife verfertigen; | 
feitbem Lönnen bie Baummollpflanzger ben Samen zum Breife von | 
10 Peſos für die Tonne verlaufen, während berfelbe früher faft | 
werthlos war und nur im geringen Make ald Viehfutter und Heiz: 





Durangs. — Rußland. — Hangd. 


material Berwenbung fanb. Eine Pflanzung, bie 3. B. 5000 Centner 
Baumwolle erntet und einen Preis von 70000 Peſos bebingt, kann 
heute auß dem überjchüffigen Samen, ber auf 10000 Geniner ober 
600 Tonnen veranschlagt werben kann, weitere 5000 Peſos erzielen, 
was ben Gefammtertrag um 7/; pCt. erhöht. Das Del und bie 
Seife finden leichten und Iohnenben Abſatg 

Die Merican Iron Mountain Manufacturing Company unterzog 
ihren Hobofen einer grünblichen Reparatur unb nahm ben Betrieb 
wieber auf. Gie erzeugt gutes Gußeifen zum Preife von 8 Eentanos 
für das Pfund und bat bie Anlage eines größeren Walzwerles bes 
gonnen, weldhes in biefen Tagen feine Arbeiten anfangen fol 

Die Wollens und Baummollenfabriten haben mit guten Refuls 
taten gearbeitet. EB wurbe eine neue Baummollenipinnerei und 
„Weberei in Billa Lerbo erriätet, und da auch in anderen heilen 
Mexikos fortwährend alte Fabrifen vergrößert und meue gegrünbet 
werben, fo fürdtet man für bie nächſte Zeit, daß die Folgen einer 
Ueberprobuftion fehr fühlbar werben können, In der Kattundruderei 
befteßht bie Ueberprobultion fon lange, bie nur baburd gehoben 
werben konnte, daß ſich bie Fabrilanten verbanben und ihre Pros 
duktion einſchrünkten, um normale Preife aufrecht zu erhalten. 

Der Bergbau auf Silber befindet ſich in gleich günftiger Lage 
wie im Borjahre, und bie Unternehmungen vermehren fich täglich. 
Man nahm früher an, daß mur ber weſtliche Theil bed Staates 
Durango in ber Sierra Mabre reihe Silberminen enthielte, aber 
heute werben ſchon in faft allen Diftrikten bes Staated gute Gruben 
bearbeitet und barumter namentlich bie Peñoles Comp. im Diftrikt 
Mapimi, melde im Berichtjahre ihre Arbeiten mit 25 Altien und 
einer einzigen Einzahlung von 500 Peſos auf bie Mftie begann, 
mährenb heute nad) kaum einem Jahre bes Betriebes biefe Aktien 
zu 18000 Peſos begeben werben können. Genannte Geſellſchaft hat 
viel Erz mit einem Gehalt von 200 Marcos (1 Marco — 8 Onzas 
auf bie Tonne oder gleich 5 pt. Silbergehalt gelörbert. 

Bon Queckſilber wurden im Berichtjahre etwa 360 Flaſchen 
zum Preife von 78 bis 82 Peſos abgefegt. 


Rußland. 
Spiritusausfuhr im erſten Halbjahr 1888. 
Vom 1, Januar bis 1. Zuli 1888 ſtellte ſich bie Spiritus ⸗ 
aubfuhr auf 836768 411 Wedro (waſſerfreien Spiritus), barunter 
669 355 Wedro gereinigten Spiritus von nicht unter 95 °. 


Die entiprechenden Biffern für das Borjahr waren bezw. 3 886 625 
und 448 335 Wedro. 


Hangö. 

Werkehr Deutſcher Schiffe im Jahre 1887.) Im Jahre 
1887 haben 4 Deutihe Schiffe (Dampfer) von zufammen 1342 Reg. 
Tonnen ben biefigen Hafen beſucht. Diefelben brachten ſämmtlich 
Ladung aus Deutfhen Häfen (übel und Stettin). 

Nichtdeutſche Schiffe Famen aus Deutichen Häfen 69 von zus 
fammen 17099 Reg.»-Tonnen, unb zwar 63 Dampfihiffe und 6 Segel» 
ſchifſe; 5 derſelben liefen in Ballaft ein, die übrigen brachten Labung. 
Ebenfolde Echiffe gingen nad Deutſchen Häfen 37 von zufammen 
9860 Reg.:Tonnen, und zwar 34 Dampfer und 3 Segelſchiffe, fämmt« 
lich mit Ladung. 





Gedrudt im ber Koöniglichen Hofbudhdrudereli von E. ©. Mittler und Sohn, Berlin, Kocfiraße 68-70. 
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Kerichte über das Inland. 


Chemnik, Mitte Oftober, 


Jahresfrift befinden, bat fich bis heute erhalten. Zwar lonnten die 
Spinner feine, den erhöhten Preiſen für Rohbaumwolle entiprehenden 
Forderungen für ihre Garne burchiegen, immerhin aber werben, 
trotz der mißlihen Qage der Baummollenmaaren s Habrifanten und 
des cifrigen Peftrebens berielben, die Garnpreiſe zu drüden, Erträge 
erzielt, bei weichen die Spinner ihre Rechnung finden. Der Betrieb 
ift ein äuferft lebhafter, und von verfchiedenen Seiten wird augen» 
blictlich fogar ein fühlbarer Mangel an Garnen gemeldet. 

Für die Wolllämmereien war bad vergangene Ditartal ein 
fo lebhaftes, daß es trod angeſtrengteſter Arbeit nicht möglid war, 
den eingegangenen tontraltlichen Berpflitungen voll nachzulommen. 
Einfaufäpreis von Rohwolle und Verkaufspreis des Zuges ftanden 
in einem für die Zugproduzenten jehr günftigen Berhältniß, fo daß 
auch die Lohnfämmerei fortwährend ftarf in Anjprud genommen 
war. Mit der Londoner September » Nultion ift jedoch eine Bers 
ſchiebung eingetreten, da Zug und Garne den erheblid teuren Mol: 
preifen nicht zu folgen vermodien. 

Die Kammgarnfpinnereien waren voll beſchäftigt; Namms 
züge hielten fih im Preife und erfuhren in legter Zeit eine Ers 
höhung von etwa 20 Piennig für das Kilogramm theils unter dem 
Einfluß der Londoner Aultion, theils in folge beö gefteigerten Be: 
darfs; die Fabrifanten, denen es eine Zeit lang an Aufträgen 
mangelte, haben größere Ausfuhrbeftellungen zu verzeichnen, jo daß 


nicht nur fie felbit, fondern auch die zahlreichen Lohnwebereien bie | 


Stühle größtenteils wieder in Betrich ſeten Fonnten. 

Die Streihgarnipinnereien flanden in den legten Monaten 
einem lebhaiten Bedarf gegenüber. Wenn dadurch bie Garnpreife 
auch «eine Heine Erhöhung erfuhren, fo fand dieſe doch in feinem 
Berhältnig zu den feit bem Frühjahr hoben Preijen des Rohmaterials, 
fo daß bie Spinner trof flotten Geſchäfts mit feinem, ober doch nur 
ſehr geringem Nuten gearbeitet haben merben, Schon jeßt tritt 
wieber eine Abſchwächung bes Preifes ein. 

Der Mortt für Bigogne zeigte während des letzten Quartals 
eine erfreuliche Lebhaftigleit, welche, bei namhaften Umſähen, fich 
derartig fteigerte, dab die Nachfrage nah Garnen kaum befriebigt 
werben fonnie. Sowohl in ben Deutjchen wie in den Engliſchen 
Webereibiftriften giebt es dem Anſchein nad nur ganz geringe Garn⸗ 
vorräthe; die Deutihen Webereien nahmen faft allein die Probuftion 
voll auf, und Englands Begehr grabe nad Webgarnen war und 
blieb Tebhafter, als es feit langer Zeit gemeien if, Troß dieſes 
friiheren Zuges im Geſchäft und obgleih alle Spindeln Übervol 


beichäftigt gehalten werben konnten, unb die Werthe des Mohr | 


materials jowohl, wie namentli der Farbwaaren und Chemilalien 
wejentlich in die Höhe gegangen find, konnten die Preife nur eine 
ganz unverhältnifmäßig geringe Aufbefferung erlangen. 
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! 
Die fefte Stellung, in welcher ſich bie Baummollfpinnereien jeit | 





Unjere Wirlwaaren » Jnbuftrie bietet immer noch nicht ein 
einheitliches Bild gleihmäßiger befriedigender Beigäftigung. Während 
Urtifel, welche mehr ber Mobe unterworfen find, viel verlangt 
werben, ift ber Bebarf in ben großen Konfumartifeln ein recht 
mäßiger, Dazu kommt, dab die Erhöhung der Hammgarnpreife 
biefe Induſtrie ſehr hart trifft, da es bei ber ungkheuren negen« 
feitigen Konkurrenz ber Fabrifanten, unter benen fi namentlich bie 
Heinen Anfänger burch niebriafte, keinen Gewinn abmerjenbe Preiſe 


| ins Geihäft zu drängen fuchen, ſehr ſchwierig ift, bei ben Abnehmern 


höhere Preife durchzuſetzen. So erfcheint es erflärlich, daß bie lagen 
aus der Sandihubinduftrie noch immer ungeſchwächt laut werben 
und ſich jomohl auf Mangel an Beihäftigung als auf ganz uns 
zulänglice Preisnotirungen beziehen. Die bis jet für das nädhfte 
Frühjahr eingegangenen Aufträge betreffen meiſt mohlfeilere Dualis 
täten und find in keiner Weile hinreichend, die große Produltions · 
traft zu beſchäftigen; die ungünftige Witterung hat das Sommer: 
geihäft in nachtheiliger Weiſe beeinflußt. Einige große Fabrilanten 
hatten allerdings namhafte Aufträge zu verzeichnen, doch ift bies 
ohne maßgebenden Einfluß auf bie Gejammilage der Induſtrie 
und wenn ber Herbft nicht noch eine burchgreifende Befjerung bringt, 
fo gehen Fabrilanten und Arbeiter wieder einem trüben Winter ents 
gegen. Bon einzelnen Tabrilen Hört man, daß fie vollauf bes 
ihäftigt find und theilmeife Meberflunden zu Hilfe nehmen müſſen; 
doch find dies foldhe, welde entweder noch mit Erledigung der 
BWinteraufträge und in letzter Stunde eingegangenen Nachbeſtellungen 
beidäftigt find, ober jolde, welche in wohlfeilen Waaren zu Spott: 


' preifen arbeiten; ihnen jteht eine große Anzahl Fabrilen gegenüber, 


welche nicht wiſſen, wie fie ihre Arbeiter beſchäſtigen jollen; fie halten 
an ben von ihnen eingeführten Qualitäten fett und fönnen im 
Preife nicht weiter nachgeben. 

In ben Strumpfwaaren bat fih das Geſchäft nad ben ſehr 
ſchlechten Monaten Juli und Auguſt in ben legten Wochen ein 
wenig gebefiert, beeinflußt durch das Ausfuhrgefhäft und die An« 
meienbeit bedeutender Amerilaniicer Einkäufer. Die Preiſe haben 
ſich bisher nicht erholen fönnen und find hauptfächlich für bie wohl- 
feilen Qualitäten unzulänglich, etwas beſſer für Phantafiewaaren. 
Der Hauptbedarf wendet ſich der Mafos und echt ſchwarz gefärbten 
Waare zu, welche freilich in großen Mengen abgejegt werden muß, 
um einen Verdienft zu ermöglichen, 

Auf eine im Höchften Maße befriedigende, faft glänzend zu 
nennende Saifon blidt die Zrilotftofffabrilation zurüd, Alle 
Stühle find vol befegt, und es entfaltet ſich ſchon feit längerer Zeit 
eine faft ficherhafte Thätigkeit, welde in Anbetracht ber großen in 
Auftrag gegebenen Duantitäten geredhifertigt erſcheint. Es ift einſt⸗ 
weilen ſchwer, bie vorhandenen Aufträge auszuführen, jo daß bie 
Babrifation nit nur bie fir verwandte Induſtrien beftimmten 
Rundftühle theilmeife in ihren Dienft geftellt, ſondern auch zahlreiche 
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Arbeiter aus jenen Induſtrien an fi gezogen hat, und, ba ihr | 


felbft die geforderten Preife gern bewilligt werben, in ber Lage ift, 
vorzüglide Löhne zu zahlen. Dan glaubt in ben Beiheiligten 
Kreilen, dab die Wufbefferung nachhaltig fein und, was nod 
wichtiger ift, zeigen wird, daß die Trifotftofifabritation nicht mehr 
von der fie jet in fo hohem Grade begünftigenden Mode abhängig 
bleiben wirb, fondern daß ihre Erzeugnifje dauernd bem großen 
Konfum dienen werben, Für Unterfleider werben bie verſchicdenen 
Dualitäten ſchon feit vielen Jahren verwandt, dann bemächtigte ſich 
die Mäntelfabrilation berfelben und jegt hat auch die Herrentonfeltion 
mit Erfolg begonnen, fie für ihre Bwede zu verwenden, Auch für 
feidene Trikots zeigt fi, namentlich von Berlin aus, lebhafte Nady« 
frage, fo daß die Fabrifanten ſtels neue Anregung für Spezialitäten 
empfangen. 

Buckſtins (Erimmitigau, Werdau, Kirchberg). Für Budikins 
der befleren Dualitäten ging biesmal die Winterfaifon ſchon im 
Auguft zu Ende, da fid) im Anfang bes Bierteljahrs nur nod vers 
einzelte Heine Aufträge eingeftellt hatten, die nicht auf längere Zeit 
hinaus Beihäftigung boten. Um die Werle einigermaßen in Gang 
zu erhalten, mußte theilweife auf Lager gearbeitet werben, und bie 
dadurch im fonft nicht gewohnter Weife angehäuften Lagerbeftände 
brüdten die ohnehin fchon niedrigen Breife von Neuem herunter. 
Für die Sommerjaifon 1889 war der Mufterverfand mit Ausgang 
des Monats Juli beendet. Die Kollektionen fanden im Allgemeinen 
günftige Aufnahme, doch wurbe das erhofite gute Geichäft durch die 
ſchlechten Witterungsverbältniffe ungünftig beeinflußt, Die Händler 
haben anſcheinend viel Sommermwaare übrig behalten, neue Aufträge 
laufen daher nur fehr fpärlid ein. Die Kabrilation von Stapel: 
waare war bie ganze Zeit Hinburd gut beichäftigt und hatte, obs 
wohl auch Hier über gebrüdte Preiſe geflagt wird, flotten Abſatz 
Die Anfuhr zur Leipziger Mefle mar beshalb nur gering und 
wurde zum größten Theile, allerdings aud nur unter Preisnade 
läfjen, geräumt, 

Kieiderftoffe (Meerane, Glauchau). Der Berlauf des Ges 
Ihäfts in den Sommermonaten war fein günftiger, ba die jonft in 
den Monaten Juli und Auguſt eingehenden, bei einer leiblichen 
Saiſon jehr umfangreihen Nahbeftellungen fajt ganz auäblieben; 
während in früheren Jahren zu berfelben Zeit Arbeitermangel zu 
herrſchen pflegte, war in biefem Jahre das Gegentbeil ber Fall. 


Deutihland und England blieben die Hauptabnehmer, Umerila fiel | 


diesmal fat ganz aus, Augenblicklich find bie Fabrilanten mit der 
Anfertigung ber neuen Muſter für bie Sommerfaifon bejgäftigt, und 
allmählich zeigen ſich die ausländifchen Einläufer. 

Der Geidäftdgang in der Konfektionsbranche war lebhaft, 
fo daß die Webftühle volle Beihäftigung fanden. Für Deutihland 


blieb ber Abſatz zwar ein ſchwacher, doch gliden bie vom Ausland | 


eingehenden Beſtellungen ben Uusfall völlig aus. Die Preife waren 
anfangs gebrüdt, befeftigten ſich jedoch in der jüngften Zeit etwas, 
freitih, ohne bis jeht befriedigend genannt werden zu fönnen. 

In der Streihgarnmweberei und Flanellfabrifation ent 


mwidelte ſich das Gefchäft befriedigend, blieb aber Hein, ba nad) ben | 


unter dem fchleppenden Geihäftsgange der vergangenen Monate er: 
folgten Wrbeiterentlaffungen bei Beginn des Herbſtes die Arbeits: 
fräfte fehlten, um ben herantretenben Bebarf zu bewältigen; bie 
jegige Anjpannung in den Fabrilen darf nicht zu einem Trugſchluß 
betrejjs ber günftigen Lage der Brande führen; biefelbe ift vielmehr 
darauf zurüdzuführen, daß Händler und Detailliften aus Miftrauen 
in bie allgemeine Zage mit der Aufgabe ihred Bedarfs bis jeht ges 
zögert haben. Der Ausfall der erften Quartale wird durch die jett 


Chemnit. 


vorliegenden Beſtellungen nicht eingeholt werben lönnen. Die zu 
erreichenden Preiſe entſprechen nicht einmal den beſcheidenſten Ans 
ſprüchen. 

Der gegen früher ruhigere Geſchäftsgang in ber Weberei » In: 
bufirie des Bayerifhen Bogtlandes trat am meiften bei ben Fabrilen 
für baummollene Waaren zu Tage, melde fomohl mit einem 
fehe empfindlihen Mangel an Aufträgen, als aud mit ganz uns 
zulänglichen, im beften Falle die Selbftloften deckenden Preiſen zu 
rechnen hatten; erſt in ben legten Wochen zeigte fih eine arüßere 
Lebhaftigkeit. Während von Hamburg und Bremen bisher faft auss 
ſchließlich Engliihe Waaren geführt wurben, find diefelben nunmehr auf 
den Deutfchen Markt angewiejen und haben unferen Webereien ganz 
bedeutende Aufträge übermiefen, welche bereits ben erfien Anſtoß 
zur Steigerung der Preife gegeben haben. 

Auch in ber Fabrilation von wollenen Waaren ift im Ber- 
aleih zu den vorangegangenen Quartalen das Geidäft ein jchr 
ruhiges gewefen. Das Inland gab zwar befriedigende Aufträge, ber 
Bedarf für Ausfuhrzwede aber war auffallend gering. Tro ber 
Stille find jedoch die Preife nicht gewichen. 

Für die Stidereien geftaltete ſich durch bie ungünftige 
Witterung des vergangenen Sommers das Geſchäft recht ungünftig. 
Selbft größere, gut eingeführte Häufer vermodten wenig lohnenben 
Abjag au erzielen. 

Im Weifwaaren: unb Konfeltionsgefhäft herrihte Rube; 
nur bie im In und Auslande jehr beliebten Schürzen fanden 
lohnenden Abſatz. 

Die Fabrilation Engliſcher Gardinen hat die ſtillſte Zeit 
bes Jahres hinter ſich; die Hauptfaifon beginnt jetzt, und es zeigt 
fih demgemäß in den letzten Wochen eine größere Lebhaftigleit, doch 
richtet fi die Nachfrage hauptfählic auf billige Mufter. 

Die Färbereien und Uppreturen, mit Ausnahme derer 
Im Bayerifchen Bogtlande, welche unter dem ſchleppenden Geihäfts« 
gang ber dortigen Webereien leiben, hatten in ben erfien Monaten 
des abgelaufenen Quartals genfigende Beiäftigung; diejelben Magen 
feit einigen Wochen über jehr ſchwache Waareneingänge, fönnen aber 


| auch jet noch ohne Einihränfung ber Arbeitszeit ben Betrich aufs 





recht erhalten. 

Die Pofamenten-Inbuftrie hatte im Juli nod leidlich zu 
thun, während die Monate Huauft und September dem Geichäftss 
gange weniger günftig waren, Sübamerifa tritt wieber als Befteller 
auf und verlangt Schnurenbefäge, überfponnene Anöpfe und Befag- 
ftoffe von Perlen. Amerila wendet ſich bei der Auswahl der reichlich 
verfandten Mufter hauptſächlich den geichliffenen Schmelsperlen zu, 
mährend die Deutichen Konfeltionsgeſchüfte mehr matte Perlen ver: 
wenden. 

Die Betrichsergebniffe der Brauereien find auch im Ichten 
Duartal durchaus befriedigende gemeien; das Abjagaebiet hat ſich 


\ nad dem Norden von Deutſchland weſentlich erweitert, fo daß bie 


Gtabliffements fämmtlich bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigleit an- 
geivannt waren und neben vergrößertem Abſatz auch anfchnlichen 
Gewinn zu verzeichnen haben dürften. 

In Bezug auf die Majhinenfabrifation verdient hervor⸗ 
gehoben zu merben, daß gegenwärtig Spanien cin gutes Ablag- 
gebiet für Mafdinen der Wirtwaarenbrande if. Die Spaniſche 
Mirkerei hat feit einiger Zeit einen ganz bemerkenswerten Auf: 
ſchwung genommen, arbeitete aber faft ausnahmlos noch mit völte 
veralteten Maſchinen und entſchließt ſich jet dazu, dieſe durch zeit ⸗ 
gemäße zu erſehen. 

Im Kohlenhandel ift eine weitere günftige Entwidelung cin 


Gera. — Breslau. 


getreten. Schon mit Anſang September haben bie Preife nahezu 
wieder bie Höhe vom vergangenen Winter erreidt. Nur die 
Mafdinenkohlen haben feinen Auffſchlag erfahren, eine Folge des 
wafjerreihen Sommers, durch melden diejenigen Anlagen, welde 
neben Dampf: auch noch Waſſerbetrieb haben, in ber Lage waren, 
die Hoften zu jparen. 


Gera, Mitte Dltober, 

Die Rammmollenftoff » Fabrikation hatte fih im abs 
gelaufenen Vierteljahr eines recht lebhaften Geſchäftsganges zu er 
freuen, bie Fabriken waren anbauernb reichlich mit Nufträgen ver: 
ſehen, fo dafs ſich fogar die fonft jehr flille Uebergangszeit von einer 
Saifon zur nädften in nur geringem Maße fühlbar machte. Die 
ben hiefigen und Greizer Kammgarnftoffen günftige Mode, bie ge: 
ringen Borräthe darin fomwie die fejte Haltung der Londoner Woll: 
aultion und bie in Folge beffen eingetretene und noch anhaltende 
Steigerung ber Garnpreije veranlaßten eine ſehr lebhafte Nachfrage 
ſeilens ber inländiſchen Kundſchaft. Ebenſo lebhaft aeftaltete ſich 
aber auch die Ausfuhr nach dem Auslande, und namentlich England 
trat als guter Käufer auf. Für geſchmackvolle Neuheiten lichen ſich 
befriedigende Preiſe erzielen, während Stapelartifel nur fehr geringen 
Berbienft übrig laffen, um lehteren zu verbeffern, bemüht man fich 
mehrfach, durch Erweiterung der Fabrilanlagen die Produltionskoſten 
zu verringern. 

Die Rammgarnipinnereien waren bei lohnenben Breifen 
anhaltend gut beidäftigt, ebenfo bie großen Färbereien und 
Appreturanftalten. 

Die Flanellfabriten in Pöhnel hatten ebenfalls ein ſehr 
lebhaftes Geſchaft, und ein fernerer flotter Betrieb ift gefichert durch 
die nad Abfertigung der großen Winterbeftellungen nod anhaltend 
eingehenden nadträglihen Aufträge. 

Die Porzellanfabriten waren für ausländiihen Bebarf 
gut befchäftigt. 

Die Lederfabritanten Haben mit niebrigem Preiſe der 
fertigen Blankleder gegenüber dem iheuren Rohmaterial zu rechnen. 

Die Braunkohlen⸗Induſtrie, Solaröls und Paraffin- 
fabriten bei Zeig hatten bei befferen Preifen guten Abſat. Die 
Borräthe find geräumt, 

Die Buderfabriten und Waffinerien Haben bei ben 
fteigenden Auderpreilen mit gutem Erfolge gearbeitet. 

Die Kinderwagen», Spielmaarens uub Pianoforte: 
fabriten hatten ein leibliches Geſchäft bei gebrüdten Preifen, 
mwährend die Glackhanbihuhfabrilation unter ber Steigerung 
ber Rohmaterialpreife leidet, welchen angemeflene Preiſe des Fabri⸗ 
ats nicht gegenüberftehen. 

Die Jutefpinnerei und «Weberei in Triebes war voll ber 
fchäftigt bei lohnenden Preiſen. 


Breslau, Anfang Ditober, 

Die Mühlenfabrilate folgten nur ſchwerfällig der lebhaften 
Vreiöbefferung, welche im abgelaufenen Quartal für Getreide eintrat. 
Roggenmeht in dunklen Sorten ftieg zumeift im Preife und fand 
guten Abjak, vornehmlich nach Sadfen und Bayern. Der heimiſche 
Konium an Roggenmehl blieb unverändert; der Bedarf in Dber: 
ſchleſien konnte wieder mehr durch die dortigen Mühlen gedeckt 
werben und ber Verſand nad bort lieh etwas nad. In Futters 
mehl fand ein febhaftes Geſchäft jtatt. Die Produktion Tonnte der 
Nachfrage faum genügen; die Preife fliegen allmählid um etwa 
25 pet. und behaupten fich jet auf diefem Stand. 
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Weizenmehl war in allen Sorten fehr gefucht und fand zu 
guten Preifen flotten Abſatz. Auch hat fih das Abſatzgebiet ver 
arößert und befeftigt. Sachſen, Süddeutſchland, Elfah und aud 
Berlin waren andauernd Abnehmer, an die mit gutem Nutzen vers 
fauft werben fonnte. Weizenihale war nit bloß im Inland ftark 
begehrt, ſondern fand aud nad ganz Rorbeuropa guten Abſatz. 

Der Tranfitverfehr in dunklem Meigenmehl und bunflem 
Roggenmehl, auf Grund vom Ausland eingeführten Getreides, war 
Närter als fonft. Für Meizenmehl find nod größere Aufträge zu 
erledigen, To daß bie hiefigen Mühlen im Herbſt vol beichäftint 
fein werden. 

Das Geihäft in Spiritus nahm im Allgemeinen einen ruhigen 
Berlauf. Die großen Lagerbeftände, welche auf den Hauptftapels 
plägen fi angehäuft Hatten, leifteten Gewähr für bie Vefriebigung 
eines etwa ftärker bervortretenden Bedarfs, der ſich aber nur in engen 
Grenzen bemegt hat. 

Die Ausfuhr hat ebenfalls fehr geringe Aniprüde an bas ins 
länbifde Gejchäft geſtellt. 

Das Steintohlengeihäft lag auch im 3. Quartal nicht un« 
günftig. Die Verlabungen waren ftärker als jonft und hätten noch 
umfangreicher jein können, wenn es nicht an Transportmitteln ger 
fehlt Hätte, Selbft Fahrzeuge für ben Waflertransport waren nicht 
genügend vorhanden, obgleich die Frachten recht lohnend und weſent ⸗ 
lich höher ald im Borjahre bezahlt wurden. Die früher empfindliche 
Konkurrenz der Polnifchen Kohle in Thorn und barüber hinaus ift 
durd) die bedeutende Steigerung bes Rubelfurjes, fomie Herablegung 
der Eiſenbahnfrachten nad ben bebroßten Stationen, im Ganzen 
als überwunden zu betrachten. 

Holz. Der Abjak von Fiefern und fichten Schnittmaterial war 
bei unveränderten Preiien ein recht zufriebenftellender. 

Die Sägemühlen werben vorausfihtlid noch längere Zeit 
gut beichäftigt fein. 

Roheifen fand im Inlande bei etwas beſſeren Preifen guten 
Abſatz. Ungeachtet der gegen die Vorjahre meientlich geringeren 
Ausfuhr nad Rußland und der bei verfchiebenen Hohöfen eingeführten 
Reurinrichtungen, welche die Probultion um 15 bis 20 pGt. erhöhen, 
haben bie Lager fih nicht vergrößert. 

Balzeifen blieb im Preife unverändert. Die Stahl» und 
Eifenwalzmerte find anbauernd gut beſchäftigt. 

Die Eifengiehereien ganz Schleſiens find recht qui mit 
Aufträgen verichen. Die Preife für Gußwaaren ftehen jedoch nicht 
ganz im Berhältniß gu ben höheren Robeifenpreifen. 

Die Maihinenbaus und Waggonbauanftalten find für 
die nädften Monate gut mit Aufträgen verjehen, fo dab bie gegen« 
märtige Lage der Eifeninduftrie als günftig unb nupbringend bes 
zeichnet werben kann. 

Der Umſatz in ber Leberbrande bat den des entſprechenden 
Zeitraumes im Borjahre um etwa Spt. überholt. Das Geſchäft 
mar rege, die Preife blieben ziemlich unverändert. Der beſte Abgang 
fand in Maſchinenleder, ſchwerem Sohlenleder und Kipſen ftatt; 
Falle und Schwarzleder blieben vernacjläffigt. 

Die Baummollfpinnereien haben ihre Probuktion noch auf 
lange hinaus im Voraus verlauft. Da die rohe Baumwolle theurer 
geworden, ift die Pofition der Spinnereien nit mehr fo günftig 
wie zuvor, Fertige baummollene Gewebe gaben ungeachtet ber 
hoben Barnpreife weiter im Preife nad. Gegen Schluß des Quartals 
wurde dennod, um ein zu großes Anmwadien ber Lager zu ver 
hindern, viel von rober und bunter Waare zu Preiſen verlauft, 
welche nachweisbar Verluſt brachten. 

110* 
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Die Färberei und Appretur Fonnte einen entipredenden 
Aufihlag der Preife, wie er durch bie Preiäfteigerung ber von biejer 
Geichäftäbrande benutzten Materialien eigentlich bedingt ift, nicht 
durcfegen, da die Konkurrenz, um Beihäftigung für bie Arbeiter 
zu finden, ſich aud Mindergeboten gegenüber willig zeigte. 

Die Flahsjpinnereien find beſchäftigt und finden Bei 
niebrigen Preifen Abſatz für ihre Garne, 
theuerung ber Flächſe durch das Steigen des Rubellurſes find wohl 
Unftrengungen gemacht worben, bie Garnpreife zu erhöhen, doch 
blieben biejelben biöher ohme Erfolg. Die niebrigen Preife leinener 
Garne Tamen den Zeinenmwebereien zu Gute, bie au ausflümms 
lichen Preiſen gut beicäftigt geblichen find, 


Stettin, Mitte Oftober. 


Dad Spiritusgefhäft bewegte fih im abgelaufenen Quartal 
in engen Grenzen. Das biefige Lager hat bie für die gegenwärtige 
Beit unmittelbar vor ber neuen Campagne ungewöhnliche Höhe 
von 1851 600 Liter erreicht, und es ſteht zu fürchten, Daß bie Preife 
ihren gegenwärtigen, ohnehin ſchon mäßigen Stand nicht werben 
behaupten Fünnen, wenn bie neue Waare an den Markt fommt. 

Die Aufwärtäbemegung ber Frachten, melde mit Anfang bieies 
Jahres eingetreten ift, hat in dem letzten Duartale weitere Fort⸗ 
fhritte gemacht, wenngleich nicht alle Linien in gleihem Maße daran 
Theil genommen haben, Cine befonders bemerkenswerte und fletige 
Beſſerung hat fi vorzugsmwelie bet ben Dampferfradhten nad Rotter: 
dam und Amfterbam gezeigt, über welche Häfen ber Getreibetransport 
von hier nach dem Rhein und Süddeutichland geleitet wird; ebenfo 


In Folge der Ber | 
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gewinnbringend geſtalleten ſich die Dampferfrachten von hier nach 


Amerila, namentlich für Stückgüter; auch ber Paſſagierverlehr dahin 
bat Nutzen gelaſſen. Dagegen hielten ſich die Raten von Amerifa 
nad) bier auf einem fo niedrigen Stande, daß bie Rhebereien babei 
kaum etwas erübrigen lonnten. Dafjelbe gilt von ben Frachten nad 
Spanien und Schweden, wohin die Ausfuhr zurüdgegangen iſt. 


Einer allgemeinen Beſſerung hatten fi die Frachten für Segels | 
‚ beihäftigt, und ebenjo ift bie Konjunktur in der Bfeifeninduftrie 


Schiffe zu erfreuen, bie namentlich für Holzlabungen jchr gejucht und 
nicht immer in genügenber Anzahl vorhanden waren. 

Unjere Induftrie hat im verflofienen Quartale weitere Fort⸗ 
fhritte in ihrer befriebigenden Entwidelung gemadt. 

Ramentlib die Schiffs. und Maſchinenbau ⸗Anſtalten find reich: 
lich beihäftigt und ſcheinen nad jahrelangem Darnieberliegen nun⸗ 
mehr einer befieren Zulunft entgegen zu gehen. 


Erfurt, Mitte Dltober. 


Die Kammgarnfpinnereien find in ben legten brei Monaten 
vollauf mit Aufträgen verjehen gemweien und haben foldje auch jchon 
für Die nädften Monate. Die Garnpreile haben ſich trogbem noch 
nicht derart gehoben, daß fie einen verhältniimähigen Gewinn ger 
währen, 

Das Gelhäft der Schoddy-⸗ und Streihgarnipinnereien 
war ber Jahreszeit entiprechend weniger belebt. 

Die Mollmwaarenfabrifen hatten nur unzureichende Aufträge 
unb muhten beöhalb die Arbeitözeit beichränten. 

Die Webereien balbmwollener Waaren waren mit ber Muss 
führung ber im Frübjahr eingegangenen Aufträge befhäftigt. Nach 
beftellungen liefen nur in geringem Umfange ein. Da bie Dandbs 
weber im Sommer vielfach Erntearbeiten nachgeben, fo haben einige 
Gabritanten, um dem Ausfall an Arbeitöfräften gu begegnen, ans 





Stettin. — Erfurt. — Stralfund. 


gefangen, halbwollene Waaren, befonberd Mobeftoffe, in mechaniſchen 
MWebereien auf Lohn weben zu lafien, und es ſcheint, ald wolle dies 
Verfahren mehr und mehr Pla greifen. 

Bei ben Strumpfmaarenfabrilen war bad Geſchäft ein 
recht lebhaften. 

Das Saifongeihäft der Tuchfabriken hat den gehegten Er: 
wartungen nicht entiprodien. Unter bem Einfluß der falten Witterung 
find die Nachbeftellungen nicht von Belang geweſen. Die Lager ber 
Aundſchaft find nicht geräumt, was ſich bei Einholung von Aufträgen 
für die nächſte Sommerfailon recht fühlbar macht. 

In der DamenmäntelsRKonfeltiondbrande find bie für 
Herbſt und Winter eingegangenen Beftellungen gegen bad Vorjahr 
nicht zurüdgeblieben. Was an Wintermänteln weniger beflellt 
worden ift, haben größere Wufträge auf Hegenmäntel wieberum 
ausgeglichen. 

Bei ven Schuhfabriken hat fih dad Geihäft abgeſchwächt. 
Die Sommerbeftellungen find gegen früher erheblih zurüdgeblicben, 
fo daß die Arbeitäzeit berabgejegt werben mußte, 

Bei den Handſchuhfabriken Hat fih das Ausfuhrgeſchäft 
wieder etwas lebhafter geftaltet, doch laſſen bie Preiſe feinen Nutzen 
übrig. Das inländiihe Geſchäft in befieren Dualitäten mar ber 
frievigend und lohnender. 

Die Weifgerbereien hatten geringe Nachfrage nad) fertigen 
Zebern und gebrüdte Preife zu verzeichnen. Heine Gerberwollen find 
mur zu bebeutend ermäßigten Preifen verfäuflih, mogegen geringere 
Dualitäten gefucht find und beffer begablt werben. 

Bei den Lohgerbereien find Zeber leichterer Qualität ges 
fucht und befler bezahlt. 

Der Abfag jchwerer Dualitäten war gering. 

Die Leimfabrifen hatten fait gar feine Nachfrage nad) ihren 
Fabrilaten, jo daß bie ganze Produktion auf Lager genommen wird, 

In ben Gewebrfabriten iu Suhl ift bad Geſchäft ftiller ge- 
worden. Die Beftellungen auf Jagbgemwehre find in biefem Sommer 
und Herbft nicht fo zahlreich eingegangen wie früher. 

Die Metallmwaaren » Induftrie in Rubla iſt fortgejekt gut 


von Beſtand gemeien. 

Bei den Porzellanfabrilen ift ber Abfay bei lohnendem 
Preife unverändert lebhaft geweſen. 

In der Spielmaarenbrande ift, abgefehen von ber ziemlich 
lebhaften Ausfuhr nad ben Bereinigten Staaten von Amerifa, ber 
Abſatz ohne Belang geblieben. 


Straliund, Mitte Ditober. 

Bon ben gemwerbliden Unternehmungen der biefigen Gegend 
läßt fih nur Erfreuliched berichten. 

Eine ftetig wachſende Bedeutung nehmen bie Fiſcherei und bie 
damit verbundenen Gewerbe ein. Zahlreiche Räuchereien und Kons 
fervenfabrifen bier und im den Nahbarftäbten finden ein lohnendes 
Feld für ihre Thätigleit, und augenblidlich beginnt hier eine Ham⸗ 
burger Firma mit dem Bau einer groben Fabrilk, welche ſich ala 
Hauptablaggebiet den Süden Europas auderfehen bat. Die im 
unferer nächften Nähe aefangenen liche genligen ſchon lange nicht 
mehr für den Bedarf biefer Etabliffementd, und Schweden liefert 
beöhalb das Fehlende befonders nad Aröslin, welches verichiebene 
Dampferlabungen bezieht. 

Auch für umfer Rhedereigeſchäft geftaltete ſich die legte Zeit 
günftiger durch die fteinenben Frachten, und verfchiebene Schiffe waren 
in ber Lage, mit einem guten Verdienſte abzuſchließen 


Bromberg. — Köln. 


Bromberg, Mitte Oktober. 
Das Holzgeihäft ift aud in dem letzlen Vierteljahre ein 
gewinnbringendes geweſen. Die Preiſe haben ſich noch etwas ges 
befiert. Der fleigende Rubelkurs bat unjern Händlern keinen Nach⸗ 


theil gebracht, da die meifien Abichlüffe in Deutſcher Währung | 


gemacht find, dagegen haben die Polnischen Händler dadurch erhebliche 
Berlufte erlitten, 

Eine Reihe von Trandporten, bie am Schluß des Duartald hier 
eintrafen und feine Ausſicht mehr hatten, in biefem Jahr durch den 
Bromberger Kanal nad Licpe und Stettin zu gelangen, mußte uns 
verkauft nah Danzig gehen. 

Rundliefern waren in guter und geringer Qualität, in ftarfer 
und ſchwacher Waare gleih begehrt. Auch das Ausland beiheiligte 
fih wieber lebhaft an den Geihäft, fo daß die Preije gegen das 
zweite Quartal fih um 5 bis 6 p&t. beſſerten. 

Timbers hielten fi auf ber früheren Höhe, dagegen ift für 
Sleepers zum Schluß des Vierteljahres viel Rachfrage eingetreten, 
fo daß die Preife etwa 15 pGt, ftiegen. 

Lebhafte Nachfrage und bedeutende Preisfteigerung haben auch 
Rundeſchen, Rüflern, Rund» und Kanttannen bei geringer 
Zufuhr zu verzeichnen. 

In eichenen und kiefernen Eifenbahnidhmwellen herrſcht ents 
ſchie dener Mangel Der Beftand in Schulitz ift völlig geräumt. Die 
Preife find in Folge deſſen 15 bis 20 pEt. höher notirt. 

Im Ganzen paffirten die Hafenfchleuje bis 1. Dftober in biefem 
Jahr 669507 Holsflöfe von 615438 cbm genen 681240 Holzflöfe 
von 557 943 cbm im Jahre 1887. 

Der Verkehr in Spiritus hat fi im abgelaufenen Duartal 
feineswegs vortheilhafter geftaltet, als in dem vorhergehenden, Das 
Geſchäft lich im Allgemeinen ſtill und erreichte nur einen geringen 
Umfang. Die Ausfuhr bat weitere erhebliche Einfchränktungen ers 
fahren, und das Inlandsgeſchäft beſaßte ſich nur mit der Dedung 
notämwenbigften Bebarfs, Der Werth des Ürtifels hielt fich daher 
ziemlich fonftant, und erft vom September ab trat eine Preiäfteigerung 
ein, bie durch hohe Getreibepreife und fchlechte Ausfichten für die 
Rartoffelernte bebingt wurde. 

Die Müpleninduftrie hat ein verhältnigmäßig günftiges 
Quartal zu verzeichnen. Die Mehlpreiſe haben Schwankungen bei 
durchgehend fteigender Richtung durchgemacht, mie bies feit langer 
Zeit nicht gefannt wurde, Dazu dam eine rege Nachfrage nach allen 
Mehlforten. Bäder und Händler juchten ihren Bedarf noch in guter, 
alter Waare zu beiden. So mwurben bie Vorräthe gelichtet und gute 
Preiſe erzielt, 

Die Brettſchneidemühlen Hatten vollauf zu thun. Das 
Geſchäſt auf benfelben tft jeht fliller geworben, da bie Lager faft 
vollftändig geräumt find. 

Für den kommenden Winter find bie hiefigen Mühlen aus 
reichend mit Holz veriehen, jo daß fie durchweg gut beſchäftigt fein 
werben. 


Röln, Mitte Oftober. 

Das Mehlgeſchäft ift fortbauernd ein fehr lebhaftes, Den 
großen Dampfmühlen kam es aan; befonders zu flatten, daß eine 
aroße Anzahl Waffermühlen des hohen Waflerflandes wegen ihren 
Betrieb einftellen mußte. Die Abfälle für Futterzwecke finden zu 
guten Preifen ftets willige Abnahme. 

Die andauernd gefteigerte Bauthätigfeit übt auf ben Holz— 
handel eine günftige Rüdwirfung aus. Für Rundhölzer und 
Banken find die Preife nicht unweſentlich geftiegen, während für bie 
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nad) dem Auslande beftimmten Sorten lohnende Preiſe noch immer 
nicht zu erzielen find. Eine beachtenswerthe Erſcheinung ift bie Zus 
nahme der Berwendung von inlänbifhem Holz, melde durch das 
Entgegenlommen der Forftverwaltungen begünftigt wird, Bon ge: 
wiſſen Arten allerbinas find die Bezüge aus Norwegen und Schweden, 
fowie aus aufercuropätichen Ländern nicht allein nicht gefunfen, 
jondern haben erheblich augenommen. 

In der Zuderfabrilation zeigte das abgelaufene Bierteljahr 
durchweg ein ſehr ftilles Bepräge, Die einichneidende Menderung 
der Zuderfteuergefehgebung verurſachte im Raffinabehandel ein Ger 
fühl der Unficherheit, welches größere Unternehmungen nicht aufs 
fomnten lich. Dem entiprehend war ber Abzug nur fehr Iangfam, 
mitunter jogar aanz ftodend, fo daß die ofmehin beträchtlichen Bor: 
räthe noch weiteren Zuwachs erhielten. Obſchon in der erften Augufts 
hälfte Das Berarbeiten von Rohmaaren ganz eingeftellt wurde, und 
man fid) nur auf bie Aufarbeitung ber in der Fabrikation befindlichen 
Mengen beichräntte, waren hiefige Fabrilen doch gemöthigt, ein 
größeres Duantum fertiger unverfaufter Waare mit beträchtlichen 
Koften auf Privatlager Üüberzuführen, um ben Borfchriften der Steuer: 
behörde zu genügen. Hinſichtlich der Preife wird aud) jegt wieber 
über einen zu geringen Abftand gegenüber ben Rohzuckerpreiſen 
Klage geführt, jo daß diejelben als wenig lohnend bezeichnet werben 
müflen. Die ausländifhen Raffinabe-Rotirungen waren meift unter 
Inlandöwerth, jo daß nur vereinzelt und nur mit Opfern Möjchlüfje 
für den Erport gemacht werben Fonnten. 

In der Tuhfabrilation Hat das Geſchäft fortbauernd einen 
guten Berlauf genommen, und die Fabriten jind mit Aufträgen qut 
verfehen. Die erzeugten Neubetten fanben überall Beifall und 
drängten in Folge ihrer Solibität und ber ben Berhältniffen ans 
gepaßten niedrigen Preile die anderwärts gefertigten, weniger halts 
baren Stoffe zurüd. B 

Die Teppichinduſtrie hatte in der erften Hälfte des Quartals 
noch unter ber Einmwirlung der regneriiden Witterung zu leiden. 
Im weiteren Verlauf bob ſich indeflen der Abiag in befriebigenber 
Meife, fo daß gegenwärtig ber Geichäftägang als normal bezeichnet 
werben fann. 

Die Kunftwolle-Fabrifen waren binreihend und recht bes 
friebigenb beicyäftigt, jebod wirb neuerdings Über wenig lohnende 
Breife geflagt. 

In Folge der bedeutenden Steigerung der Ruſſtſchen Baluta 
ftellten fid die Preife für Ruffiiche Flachſe entiprechendb höher und 
bie Garntonfumenten nahmen Beranlaffung, ihren Bedarf auf längere 
Beit zu deden. Die Garnpreiſe befferten fi in Folge deſſen, fo daß 
ber Verlauf bes dritten Duartals für bie Fladsioinnerei ein bes 
friebigenber zu nennen ift. 

Die Solinger Stahlinduftrie blieb im abgelaufenen Biertel« 
jahre im Allgemeinen im denſelben Verhältnifien, welche fie in der 
vorhergegangenen Zeit eingenommen hatte, mit dem Unterſchiede, 
daß nad) mehreren Abjaggebieten eine Abſchwächung des Verkehrs 
bemerkbar war. — Taſchenmeſſer und Scheeren, deren Begehr nad) 
ben überfeeifchen Märkten ein ftetiger bleibt, litten unter ber ftillen 
Geſchäftszeit in den Dereinigten Staaten, eine Erideinung, bie 
weſentlich mit ber Jahreszeit zufammenhängt und deswegen vorübers 
gehender Natur if. Auch in den Sübdamerifaniihen Bändern bleibt 
der Bebarf ſchwach und beſchränkt ſich auf bie mohlfeileren Sorten. 
Außerorbentlich gebrüdt find die Preife für die Lieferung von Mefjern 
und Scheeren nad dem Drient, wo bie Böhmifche Induftrie, der bie 
Fertigftellung mander Meflerforten erheblich unter ben hieſigen 
Preifen möglich ift, bedeutend an Boben gewinnt. In Tiſch-, Brote, 
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Küchen: und Rafirmefjern ift der Bebarf ein regelmäßiger geblieben; 
auch nad) bem Auslande fcheint eine Grftartung biefes Geſchäſtes 
gegenüber bem lebhaften Engliſchen Wettbewerb einzutreten. 

In Folge der überall ftärker auftretenden Bauthätigkeit hat auch 
ber Verbrauch von Blei» und Zinnröhren erheblich zugenommen. 
Die Abſatzgebiete dafür find vorzugsweiſe Deutſchland, die Schweiz, 
bie Niederlande und Belgien. Die überjeriiche Ausfuhr, wobei haupt- 
ſächlich die hieſigen Fabrilanten mit England in Wettbewerb treten, 
hat an Ausdehnung gewonnen. 


Fürth, Mitte Ditober, 

Während bed verflofjenen Vierteljahres berrichte in den meiften 
hiefigen Inbuftriegweigen ein ſehr reges Gelchäftöleben. Ganz be 
fonbers gilt Dies von ber Spiegelglas» und Spiegelbrande. 
Der Abſatz in Spiegelgläjern war jehr bebeutenb und übertraf viel 
fach die Erwartungen. Er hat nicht nur die täglich gefertigte Waare, 
fonbern auch noch einen Theil der Lagerbeftände in Anſpruch ge: 
nommen, fo ba& hier von großen Vorräthen jegt Feine Rebe tft. 
Am Deutihen Marlte war das Geſchäft etwas fdhleppend, um fo 
lebhafter geftaltete es fich dafür nad dem Auslande, Die Ausfuhr 
firmen erhielten von Amerifa im Juli jo bebeutende Aufträge, daß 
fie für deren pünktlihe Ausführung fürdteten und theilmeife auf 
ben Glashütten Nachtbetrieb einführen mußten. Die Beitellungen 
murben inbeffen gut erledigt und durdgängig hohe Preiſe erzielt. Im 
Auguft lichen bie ausländifchen Haufaufträge nach, dod) man nahm an, 
dab das Bedürfniß nad Waare immer noch beftände und entſchloß 
fih, auch ohne Beftellungen den Hauptabnchmern größere Poften zu 
übermitteln. Diefe lichen fich jedoch nicht fofort unterbringen, ber 
größte Theil mußte vielmehr auf Lager genommen werben und harrt 
noch des Verlaufs. 

Das Geſchäft in gerahmten Epiegeln bat in ber letzten Beit 
erheblich an Umfang gemonnen, bie Preife werben allerbings durch 
fortgefegte Unterbietungen von Seiten einzelner Berläufer, melde 
gern minberwerthige Waare an ben Markt bringen, recht gebrüdt. 

Das Zinnfoliengeſchäft ift, nachdem bie Preife für Rohzinn 
auf ben normalen Stand zurüdgefchrt find, im fichere Bahnen ger 
kommen; der Abſatz war fehr befriedigend. 

Die Berhältniffe der Blattmetallbrande find ziemlich ftabil 
geblichen, für bie fertige Waare wurden im Allgemeinen befriedigende 
Breite erzielt, wenn aud für größere Aufträge eine weitere Preis: 
befferung noch wünſchenswerth bleibt. 

Die Preife der Brongefarben unb Brofate ſtehen bagenen 
durchaus nidt im Berhältnih zu benen bes Rohmateriais, welches 
wieberum erheblich im Werthe geftiegen if. Die Fabrifate werben 
in Folge maflofer Konkurrenz, von der nur ein ſehr kleiner Theil 
noch billiges Aupfer befigt, zu niedrigen Preifen mit einem jehr 
mäßigen Augen verkauft. Das Audfuhrgefhäft in Bronzefarben hat 
etwas nadgelafien. 


Dortmund, Mitte Oltober, 

Der Sohlenmarkt hat mit gänzlicher Außerachtlaſſung ber 
fommerlihen Gejhäftsftille von Monat zu Monat an Lebhaftigleit 
gewonnen. Die Steigerung des Verbrauchs hat Feitlohlen wie auch 
Gaskohlen ziemlich gleihmäßig berührt; nur Magerfohlen mit Aus ⸗ 
nahme gewiſſer befonberer Arten find etwas zurüdgeblieben, was 
aber durch den nahenden MWinterbebarf wohl wieder ausgeglichen 
werben wirb. 

Auch für Kols hat fid) vermehrter Verbrauch gezeigt. Eine ftatt- 
lihe Anzahl von Defen ift noch im Bau begriffen, und deren Er- 
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Fürth. — Dortmund, 


zeugung dürfte noch vor Ablauf bicfes Jahres auf dem Marfie 
ericheinen. 2 

Robeiien bat fi in feiner Preisbewegumg mit dem foblen- 
marfte im vollftändigen Widerfpruch gelegt. Die gegen Schluß bes 
Vorjahres mäßig erhöhten Preife haben anſcheinend jofort eine 
Zuvielerzeugung nad fich gezogen, beren Drude das Siegerland 
nachgeben mußte, während bie Rheinifch-Weftfältichen Hütten vermöge 
befonderer Vereinbarung bie erhöhten Breife ſeſtzuhalten ſich ber 
müben. Gegen Schluß deö PVierteljahres wurde durch einige Nadı- 
frage nah Spiegeleifen für Amerika die Stimmung im Siegerlande 
wieder etwas gebeſſert. 

Stabeijen, beflen Erzeugung und Vertrieb burch den Deutichen 
Walzmerkverbanb geregelt werden, mweift im Inlande einen ftetig zu ⸗ 
nehmendben Berbraud auf. Namentlich in Profileiſen für Bauzwecke 
mar ein ganz außerordentlich reger Bedarf. 

Das Walzdrahtgeſchäft wird durch die Zoflverhältnifie ber 
Vereinigten Staaten von Amerifa beeinflußt. Eelbft die Errichtung 
einer gemeinfamen Berlauföftelle behufs geregelter Vertheilung ber 
eingehenden Arbeitämenge bat es nicht vermodt, den Folgen eines 
auf monatlid viele taufend Tonnen anzufdhlagenden Ausjalles in 
der Ausfuhr die Spige abzubrehen. Der laum geihlofiene Verband 
ift vielmehr bereits wieder gefündigt und wird Ende November aus⸗ 
einandergeben, um dem fchrankenlofen Wetibewerb wieder das Feld 
zu überlafjen. 

Die Schienenwalzwerke waren nicht voll beſchäftigt, obgleich 
die inländifhen Bahnen ihren Bedarf zum Theil von ben biefigen 
Werfen bezogen. Reuerdings haben aber wieder größere Submiifionen 
auf Schienen flattgefunden, wobei bie hieſigen Werke die Mindefts 
fordernden geweſen find, fo daß es für die nächſte Zukunft an Ber 
ſchäftigung nicht mangelt. Die Ausfuhr von Stahlſchienen hat ſehr 
nachgelaffen, da bie glnftiger gelegenen Belgiihen und Engliſchen 
Werle niedrigere Preife ſtellen Tonnten. 

Die Werkftätten für Eifenbahnbebarf waren recht gut be- 
ihäftigt und konnten dabei zu Preifen abſchließen, die ihnen einen 
lange entbehrten Gewinn ließen. Die Aufträge gingen jowohl von 
den inländifhen Bahnen, alö aud von dem Auslande, namentlich 
Italien ein. 

Auf Pflugſchare, Schaufeln, Spaten x. find ceinjtweilen 
noch wenige Aufträge eingegangen. 

In dem Abjag von Brongewaaren ift faft ein vollftänbiger 
Stilftand eingetreten, jo dab einzelne Fabrilen, wenn fie die Waaren 
nicht auf Zager nehmen wollten, die Arbeitszeit beſchränlen mußten. 

Auch über bie Lage ber Knopfinduftrie ift wenig Günftiges 
zu berichten. Die Fabrilanten Magen fat jümmtlich über mangelnde 
Aufträge. Dazu kommt noch ein fortgelekter Preisbrud durch bie 
tleineren, finanziell weniger gut fituirten Fabrilanten, melde zu 
jedem Preife ihre Waaren anbieten, um nur ihren Zahlungsvet ⸗ 
pflichtungen nadhlommen zu künnen. 

Für die Glashütten begann das dritte Duartal mit einer 
recht lebhaften Nacyfrage, welche auch bis heute andauert. Trok 
der ſiarlen Einfuhr von Belgien iſt die ganze Produltion abgeiekt, 
allerdings haben binfichtlich der Preiſe viellah Opfer gebracht werben 
müfjen, Mit den Tafelglashütten in Mitteldeutihland ift im Monat 
Auguft die Vereinbarung getroffen, daß von feiner Seite weſentlicht 
BDetriebserweiterungen vorgenommen werben, um zu verhüten, bak 
zu dem großen Drude der Belgiihen Konturrenz auch nod die 
Ueberprodultion mit ihren BPreisunterbietungen ber inländischen 
Hütten unter fich binzutrete. 


Bielefeld, 


Bielefeld, Mitte Oftober, 
Fladsgarne Nafgefpinnfte aller Sorten waren im abge— 
laufenen Bierteljabre ſehr lebhaft begehrt und es konnten etwas 
höhere Preiſe erzielt werben. Der Abſatz hat einen bisher noch nicht 
gelannten Umfang erreicht und die Borräthe bei den Spinnen find 
ftarf zurüdgegangen. Dagegen befriedigen Nachfrage und Preife 


für Trodengefpinnfte unter dem Drud befonders bringenden Ans | 


gebots ausmwärtiger Gefpinnfte in keiner Weiſe. 

In den mehanifhen Webereien bewegte fih das Geſchäft, 
ber ftillen Jahrebzeit entiprechend, welche zwei Monate bes britten 
Bierteljabres audfüllte, in ruhigem Gange. Im Monat September 
begann das Herbſtgeſchäft lebhaft zu werben, und größere (Firmen 
haben Neigung zu Ubſchlüfſen bis Ende bieies und Anfang nädften 
Jahres. 

Der Geſchäftösgang in Damaſt- und Drellgeweben iſt 
ziemlich befriedigend geweſen. Die Ausſichten für die lehten drei 
Monate des Jahres find als günftig zu bezeichnen. 

Das Leinenshausgemwerbe war reichlich mit Aufträgen vers 
fehen, nur fehlte es zu Zeiten an genügenden Arbeitäträiten, fo daß 
eine Meine Erhöhung der Weblöhne bewilligt werben mußte. Der 
Abſatz ift innerhalb der gegebenen Schranfen ein verhältnikmähig 
reger gemeien, und bie Waanrenvorräthe find deshalb mehr aelichtet, 
als ed um biefe Jahreszeit fonft der Fall zu fein pflegt. Die Preife 
waren feft, theilweife wurden fogar Berläufe mit einem Aufſchlag ab- 
geihloffen. 

Dad Berfandgeihäft in Taſchentüchern war ein ziemlich 
regelmäßiges, wenn auch nicht fehe bedeutendes, doch lagen zum 
Schluß des Bierteljahres fo viele Lieferungsanfträge filr die Monate 


Dftober und November vor, daß ber Abjak bed vorhandenen Lagers | 


aefichert erſcheint. 

Nach fertigen Herren» und Damenhemben war fortwährend 
lebhafte Nachfrage. 

Das unbefriedigende Gefchäft in Einfügen zu Hemden während 
bed zweiten Vierteljahres übertrug fih auch auf das dritte und 
beflerte fich erft einigermaßen im Laufe des Monats Auguft. Do 
bezieht ſich dies mur auf untergeorbnete Waare, während feine und 
geſtickte Einfäge ſowohl für Deutſchland ala auch für verſchiedent 
ausländiiche Abjaggebiete fortwährend lebhaft begehrt wurden. 

Die Beihäftigung der Einfagnäherinnen war mitunter etwas 
fmapp, Hembennäherinnen dagegen hatten vollauf zu thun, ebenfalls 
biefige Stiderinnen, und bie für Bläße in Sachen arbeitenden ger 
nügten dem Bebarf nicht. 

In Kragen und Mandetten lieh ber Umſatz nichts zu 
wünſchen übrig, boch befriedigen Die Preiſe nicht. 


Ein für die Jahreszeit lebhaftes Geſchäft entmwidelte fich für | 








Yutegarne und für Gewebe aus dieſem Stoffe, jedoch trat | 
gleichgeitig eine erhebliche Steigerung der Robjutepreife auf ven | 


Märkten von London und Kalkutta ein. 
In Berggarnen, roh wie gebleicht, herrfchte eine matte Stimmung 
bei unlohnenden Breifen. 


regere Nachfrage bemerkbar. Bon ben Preifen läßt fich inbeffen ein | 
| Ramentlih madt dad in Deſterreich erftarkte Rähmaſchinengewerbe 


angemefjener Nuten noch nicht erwarten. 
Im Belleidungsgewerbe war ber inländiſche Abſatz belang- 
los, was indbejondere der Fühlen Witterung zugeſchrieben wird, 
Lebhafter ald je geftaltete fich dagegen ber Ausfuhrhandel in 
diefem Geſchäftszweig, für melden die Fabrilanten zum Theil noch 
heute recht bedeutend in Anſpruch genommen find. Als ein gutes 
Abſatzgebiet erwies ſich in dieſem Jahre namentlih Spanien, welches 
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für die nächſte Geſchäftsperiode bezüglich des Umſatzes noch zu 
größeren Hoffnungen berechtigt. Auch aus Süd- und Centralamerila 
find erhebliche Beftelungen gemadt, auch laufen fortwährend noch 
ſolche aus biefen Gegenden ein, 

Die Seidens und Halbfeidenmebereien Batten einen nur 
mäßig befriedigenden Geihäfttgang. Der Bedarf war ein geringer 
und ſchwächte fich beſonders im ber leten Beit ab. Nur in ſchwarzem 
und farbigem Satin für Mäntelzwecke ftellte ſich eine ftärfere Nadı 
frage ein, welde ausreichende Beihäftigung, aber nod feine aus⸗ 
fümmlichen Preiſe brachte. 

Der Abſatz nah den Bereinigten Staaten von Amerila wird 
durch bie bevorstehende Wahl eines Präfidenten, wie gewöhnlich uns 
günftig beeinflußt. 

Die Robfeidenpreife gingen im Monat Juli etwas in bie Höhe, 
haben aber ſeildem wieder nachgegeben und find heute faft wieder fo 
niebrig wie gegen Enbe Juni. 

Die Preife der für Halbfeidenwaaren verwandten feinen Baumes 
mwollgarne Aegyptiſche Baumwolle) blieben unverändert. 

Im Allgemeinen fehlen ber Fabrilation Aufträge für Stapel 
artifel, welche aber bei der augenblidiihen Geihmadsrichtung nicht 
beliebt find. 

Das Möbelplüfhgemwerbe hatte wie immer mit den ger 
ſchaftsſtillen Sommermonaten zu rechnen. Es gingen aber bald 
belangreiche Aufträge von Amerifa ein, auch regte ſich der Bebarf 
im Inlande, fo daß reichliche Arbeit vorhanden ift. Die ſchon fertig. 
geftellte Waare fand zu allerbings ſehr gebrüdten Preifen Abſatz. 
Zu bemerken ift dabei, daß mehrere neu eingeführte Artikel im ges 
muftert gewebten Plüfchen den Beifall der Kundichaft fi) erworben 
haben und deshalb in größerem Umfange verlangt werben, 

Denn auch in Folge bed neuerdings eingetretenen Preisrück⸗ 
ganged ber meiften Mohairgamforten ber Preis der Erzeugnifie 
wieber ermäßigt werden mußte und das Geſchäft baburd wenig 
lohnend geworden ift, fo ift boch im Großen und Ganzen der Ber: 
lauf beffelben nicht gerabe ungünftig gemefen, und bie Ausfichten 
für den Artifel find beffere geworben, ba berjelbe in Folge feiner 
Mohlfeilheit mit der Zeit in meitere Kreife bringen muß und baburd) 
ber Allgemeinverbrauch gefteigert wird. 

Die in biefem Erwerbszweige thätigen Weber waren zu guten 
Löhnen beicäftigt. 

Die Mafhinenbauanftalten, Eifengiehereien und 
Keffelfehmieden erfreuten fih aud im vergangenen Vierteljahr 
faft durchgehends eines ftarken, zum großen Theil fogar angeftrenaten 
Betriebes. Neue Aufträge find zwar nicht fo zahlreich wie zuvor 
eingelaufen, indeſſen bürften bie meiften Werke noch für längere Zeit 
mit Arbeit gut verjehen fein. 

Die für Bleichen und Appreturanftalten arbeitenden Fabrilen 
hatten geringe Nadfrage nach ihren Maſchinen und mangelhaften 


| Abjay nad dem Auslande zu verzeichnen. 


An dem Rähmaſchinengewerbe hat fih ber an unb für ſich 


ſchon ſchwache inlänbifhe Bedarf in Folge des fpäten ungünftigen 
Im Terpihgeihäft machte fih im britten Vierteljahr eine | 





Sommers noch mehr verringert. Auch der Ausfuhrhandbel nad den 
Europälfhen Nachbarländern geftaltet fi immer ſchwieriger. 


dem Deutichen Fabrikat in den Donauftaaten und in ben Ländern 
der Levante bereits erheblichen Wettbewerb. 

Das Geihäft nad ben fberfeeifchen Kolonien hat fih auf feiner 
Höhe erhalten und ein befriebigenbes Ergebniß geliefert. 

Der Amerilanifhe Wettbewerb macht ſich immer noch jehr 
fühlbar. 
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Die Lage bed Ledergeichäftes bietet feine befonberen Er— 
fheinungen dar. Der Jahreszeit entſprechend, ift der Abſatz im 
Allgemeinen langſamer geworben, doch haben aute Lederſorten nad) 
wie vor regelmäßigen Abgang zu unveränderten Preifen, während 
Abfall und fehlerhafte Waare nur ſchleppend anzubringen find. 

Die im Laufe des dritten Bierteljahres in dem Fleiſch- und 
Feitwaarengejhäfte gemachten Jahresabichlüffe für das Jahr 1837 
und 1588 werben im Allgemeinen nicht unbeftriebigende Ergebniſſe 
geliefert haben, 

Die feiner Zeit vorhandenen großen Vorräte an Speck und 
Schinken find jeitbem bis auf Heine Hefte und mit allerdings nur 
geringer Preiserhöhung verkauft. 

Der Ubfag von Rauchtabak geftaltete ſich in Verücfichtigung 
der an und für fi ſchon ungünftigen Lage dieſes Geſchäftszweiges 
in ber zweiten Hälfte des verfloffenen Vierteljahres ſehr ſchleppend. 
Der Verbrauch von Pfeifentabaten nimmt zu Gunften bes Gigarren: 
verbrauhs immer mehr ab. Dagegen hat fi ber Abſatz in 
Eigarren, welder zu Anfang des Quartals noch jeber Anregung 
entbehrte, im weiteren Derlaufe bebeutend gebejlert, fo daß derjelbe 
nunmehr mit der Erzeugung in richtigem Berhältniß ſteht. Bei dem 
ehr mäßigen Erträgniß der Ernten faft aller Tabafforten werben 
aber meiftentheild höhere Cinfauföpreife zugeftanden werden müfjen, 
welche ben Unternehmergemwinn fehr beeinträchtigen werben, 


Mainz, Mitte Oflober. 


Das Holzgeſchäft ift im vergangenen Quartal ein recht leb⸗ 
haftes gemwefen, und die Preife für Bretter find abermals geftiegen. 
Die Vorräthe in Floßbrettern find volftändig geräumt, die Zufuhren 
zu Waſſer beſchränken fi) auf unbedeutende Poften und bie Eilens 
bahn hat in Folge der regen Nachſrage den ganzen Transport übers 
nommen. Das Geſchäft in Rumdholz geftaltete fi ebenfalls ſehr 
lebhaft; da die Zufuhr mittelft Floffes vom Walde jedoch eine außer: 
ordentlich große war, jo konnten ſich die Preife nit in dem Maße 
wie bei den Brettern heben. 

Im Lederhandel herrſchte im vergangenen Bierteljahre wie 
gewöhnlid in den Sommermonaten wenig chen, auch mar bie 
Stimmung der Frankfurter und Leipziger Meflen eine matte, fo daß 
eine für die Herbſtzufuhren font übliche Erhöhung ber Preife nicht 
durchzuführen war. 

Die Fabriken farbiger Leder waren verhältnikmäßig aut beſchäf⸗ 
tigt, und befonders die Ausfuhr nah überſeciſchen Ländern brachte 
bei allerdings färglihem Gewinn flotte Arbeit. 


Braunſchweig, Mitte Ditober. 

Don Rohzuder war das Angebot von erftien Produkten aus 
der verfloffenen Campagne der Jahreszeit entſprechend nur ein bes 
ſchränktes; bei den geringen Borräthen wurde von ben Fabrilen feft 
auf Preis gehalten, und es fanden daher nur geringe “Preis: 
Ihwankungen ftatt. Ein lebhafteres Beichäft entwidelte ſich in Rach⸗ 
probulten, die in Folge der mit dem 1. Auguft eingetretenen Bers 
änderung der Buderftewer: Geſetzgebung in aufergemöhnlicher Menge 
an ben Markt gebraht und faft ausihliehlih nad England aus- 
geführt wurben. 

Die Umfäge erreichten daburd die Höhe von etwa 242 000 Etr. 
von benen an Braunſchweiger Firmen aber nur etwa 47000 Eir. 
verlauft wurben, da von den hiefigen Raffinerien mur eine noch 
geitweile im Betriebe war, und bie Nadiprobufte größtentheils von 
Hallenfer und Magdeburger Firmen genommen wurden. 


Mainz, — Braunſchweig. — Hannover. 


Bon Robzuder neuer ECampagne find in obigem Umſatze etwa 
40000 Gtr. eingefchloflen, die im letzten Drittel des Monats 
September von einigen Robzuderfabriten, welche bie Rübenverarbeitung 
ihon am 18, September begonnen hatten, möglichft raſch verlauft 
wurben. 

Die Durdidmittöpreife ſtellten fih auf 

23,60 Mark für 50 kg ausſchl. Sad, Baſ. 92 p&t. 

22,50 “ " 60 ” ” ” w 88 * 
Gleiche Preiſe erzielten die erſten Partien neuen Rohzuckers, melde 
von inländifchen Raffinerien gern genommen wurben. 

Außer den oben erwähnten Umjägen wurden im verflofjenen 
Vierteljahr von ben Hiefigen brei Agenturfirmen nod etwa 253 000 
Gentner Kornzuder auf Lieferung im Oltober — Dezember faft aus: 
ſchließlich zu laufenden Preifen und zwar zum bei weiten größten 
Theile an inländiſche Raffinerien verfauft. Die Mehrzahl der Fa: 
brifen hat bie Gampagne in der lehten Septemberwode begonnen, 
und über die feither erzielten Nefultate verlautet, daf bie Ernte in 
quantitativer Beziehung im ben verihiebenen Feldmarlen erheblidye 
Abmweihungen ergiebt, im Durchſchnitt aber doch wohl etwas mehr 
Gewicht ald im vorigen Jahre vom Morgen geerntet wird, während 
bie Ausbeute nicht Überall ber vorjährigen gleihlommt. 

Mande Fabriken jind daher mit dem Verlaufe ihrer Pros 
dulte ſehr zurüdhaltend. 

Kaffinirter Zuder fand im Monat Juli befriebigenden Abiaf 
zu Preiſen von etwa 29 Mark für befte Brote. Von diefer Zeit an 
war aber der Begehr ein fo geringfügiger, baß ber Preis eine Meine 
Einbuße erlitt und die Raffinerien ji vergeblich bemühten, bie 
troß früherer Einftellung der Arbeit noch bebeutenden Vorräthe abs 
zufegen. 

In allen anderen Qualitäten find die Borräthe faft geräumt 
und ed unterliegt feinem Zweifel, daß ber Bedarf an Broten in 
unferem Abſatzgebiete immer mehr nahläßt, währen berjenige an 
Mürfeln und gemahlenem Zuder fid in gleihem Make fteigert. 

Die Ausfuhr von raffinirtem Zuder war jehr geringfügig und 
nur durch Preismachläffe zu erreichen. Ebenſo find die Abfchlüffe im 
raffinietem Zucker auf Lieferung ganz unbebeutend geblieben. 


Bannover, Mitte Ottober. 

Der Geſchäftsgang ift allgemein ein lebhafterer geworben, und 
die langjährige Stille im Geſchäftsleben ift gewichen. Die Aufs 
faffung ift auf fait allen Gebieten eine hoffnungsvollere geworden, 
und das Vertrauen auf anbauernde Beſſerung zurüdgelchrt. 

Allerdings Tlönnen einige unferer größeren Werke es immer 
noch nicht zu einer wünfchenswerthen Rentabilität bringen. Es 
aehören dahin die Baumwollfpinnereien, bie chemiſchen Fabriken und 
bie größeren Eiſenwerke. Bei ſämmtlichen hat ſich inbefien ein ms 
ſchwung zum Befleren Bahn gebroden, der allerdings mehr durch 
vermehrte Aufträge und bie Möglichkeit einer erhöhten Produktion 
ald durch weſentlich beffere Preiſe in die Erſcheinung tritt. Die 
großen Lager der Spinner, ſonſt eine weſentliche Beranlaflung zum 
Berichleubern, find meiftens geräumt ober auf ein geringes Maß 
beichränftt. Der Fortiall des großen Binsverluftes, der den Spinne 
reien durch die ganz bebeutende Summen verichlingenden Lager: 
vorräthe ermuchs, trägt außerordentlich zur Geſundung bes Geſchafts 
bei. England, deſſen Konkurrenz ſich trotz ber erhöhten Garnzöle 
bis vor einiger Zeit noch ganz beionders fühlbar machte, hat nach 
Ebina und Japan genügenden Abſatz gefunden; die Baummollenpreiie 
fielen fi zu den Verlaufspreifen des Garns günftig, kurz, alle 


Hamburg. 


Faktoren vereinigen fi, ber weiteren Entwidelung ber Baummollen: 
induftrie mit Vertrauen entgegenichen zu lönnen. 

Bon hemijchen Fabriken leiden hauptſächlich noch bie Ultramarin ⸗ 
fabriten, obwohl auch biefe erhöhten Umſatz und geringere Lagers 
beftände aufzumeilen haben. Angebot und Nachfrage ſtehen hier noch 
immer nicht im richtigen Berhältniß, und in Folge davon find 
befiere Preiſe nicht zu erzielen. Die Anlagen für Fabrikation von 
fünftlihem Dünger vermehren ſich noch ftetig und über das allers 
dings nod immer wachſende Bebürinif hinaus; ver Nutzen, den fie 
abwerfen, ift aber nur jehr gering. 

In der Eifenbrandhe ift das Gelhäftsjnhr 1887/88 für bie 
Mehrzahl der Röhrengiehereien recht ungünftig verlaufen. Tro der 
aefteigerten Nachfrage für Röhren bat diefer Induſtriezweig bei dem 
Mangel einer Berftändigung unter den Werfen den Ronkurrenztampf 
fortgefegt, und bie Preife find in Folge deſſen herabgebrüdt mie 
nie zuvor. 

In der Lolomotiobrande ift eine erhöhte Thätigkeit bemerkbar. 
Die Heineren Eijenbetriebe find jeit langer Zeit außerordentlich 
beichäitigt. 

Cement ift ſtark begehrt, und die nicht unerhebliche Produktion 
der Fabriken hiefiger Gegend für Monate hinaus faft begeben. 

Die Kautſchul⸗, Gummis und Guttaperchafabrifen befinden ſich 
in ſchwunghaftem Betriebe, daffelbe Tann von den Papierfabriten 
gefagt werben. 

Die Mühlen find gut beihäftigt und haben lebhaften Abſatz 
für ihr Fabrikat; da indeſſen einheimifhe Produzenten mit ihrem 
Ungebot zurüdhalten, fo find bie Mühlen auf theuren Roggen und 
Weizen ausländiſcher Provenienz angewiejen, wobei viel riätirt, aber 
wenig verbient wird. 

Die Zuderrübenernte ift in unferer Gegend in vollem 
Gange, fie gilt im Allgemeinen für befriedigend, wenn auch gegen 
das Borjahr 14 bis 15 pCct. weniger erwartet werben, und ber 
Zudergehalt etwas geringer ausfallen dürfte. 

Der neue Robzuder ift jegt noch leicht an Raffinerien oder zur 
Ausfuhr unterzubringen. Die Preife filr raffinirten Zuder blieben 
während bes letzten Vierteljahres ſehr feſt. 


Damburg, Mitte Ollober. 

Eine hervorragende Stellung in dem Geſchäſt des abgelaufenen 
Duartald nahm wieder Kaffee ein, für melden Artifel fich ein reger 
Berkehr für den Konſum zeigte, der zu namhaften Umjägen führte. 
Richt ohne Einfluß auf die Preife war dad Termingeſchäft, welches 
einen Umfang annahm, der denjenigen bes Monats Mai in dieſem 
Jahre übertraf. Durch Herbeiihaffung eines ungemöhnlich großen Duans 
tums von außerhalb, allein in ber Woche vom 14. bis 21. September 
79 000 Säde von 120 Pfb., gelang es, biefem Treiben Einhalt zu thun 
und die Breife in vernünftige Bahnen zu lenlen. Als Beiipiel, wie 
enorm bie Umfähe im Terminhandel in den abgelaufenen Monaten 
waren, führen wir an, bab in ben Moden vom 13. bis 20. Juli 
227000, bis 27. Juli 133000, bis 3. Auguft 134.000, bis 10. Auguft 
119000, bis 17. Auguſt 176000, bis 24. Auguſt 127000, bis 
31. Auguſt 455 000, bis 7, September 502500, bis 14. September 
431000, bis 21. September 232000, bis 28. September 266 500, 
bis 5. Ditober 308000 Güde good average Santos-Kaffee zur 
Buchung gelangten. 

Die Kaffte⸗Cinfuhr beziffert fih vom 1. Januar bis 30, September | 
1833 auf 156 Millionen Pfund gegen 150 Millionen Bfund im Jahre 
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1887, bee Borrath Ende September auf 29 Millionen Pfund gegen 
43 Millionen Pfund im Jahre 1887. 

Baummolle zeigte in den Preifen eine fteigende Tendenz, 
namentlich für Weftindifche Sorten, da die Berichte den Ausfall der 
Ernte ſehr ungünftig ſchilderten. 

Während in den weftlichen Regionen Nordamerilas das Baum: 
mwollpflüden im vollen Gange ift, haben in anderen Theilen Regens 
güfle und Ueberſchwemmungen großen Schaden angerichtet. 

In New: Mor waren in biejem Jahre 7046800 Ballen zur 
geführt, wovon 4594200 Ballen nad) Europa veridifft wurden. 

Die Breife von Butter waren mehrfahen Schwankungen unter 
worfen, und obgleich der Exporthandel ftodte, fanden die an bem’ 
Markt gelangten Quantitäten feinfter und feiner friiher Butter am 
Plage guten Abſatz; da die Probuftion wegen ber ungenügenden 
und zum Theil ganz mißrathenen Heuernte ſehr abgenommen hat, ift 
die Stimmung ſeſt und die Preife im Steigen beariffen. 

Recht lebhaſt geftaltete fich der Verkehr in Farbhölzern und 
Farbmwaaren, wovon nicht allein die an bie Stadt gelangenden 
recht bebeutenden Zufußren Blaubolz raſch Nehmer fanden, ſondern 
auch in ſchwimmender Waare zu fteigenden Breifen und auf Lieferung 
bedeutende Umfäge zu Stande kamen. An der Preisfteigerung nahm 
namentlih Terra japonica heil, woſür bei Inappen Borräthen 
eine lebhafte Frage anhielt. 

Neis gelangte in bebeutenben Quantitäten von Rangoon, 
Moulmain, Bangfof und Hiogo zur Einfuhr und, ſoweit bieje 
Ladungen nicht vorher ſchon ſchwimmend verfauft waren, murben fie 
von ben hiefigen Reismühlen fofort gefauft. Die Preife verfolgten 
eine anhaltende fteigende Richtung, da der Ubzug in polirter Waare 
anhaltend ift und bie Mühlen laum zu Borräthen lommen können, 
Die hiefigen Borräthe betrugen: 


1888. 1887. 

Side. Güde. 
Ende Juli ............ . 260 000 228000 
Auguſt..... — 220000 290000 
»  Beptember........ 100 000 270000 


Ehee neuer Ernte traf in größeren Mengen bier ein, und bei 
dem Borbandenfein von Bedarf entwidelte ſich ein recht lebhaftes 
Gelchäft, namentlich in ben feineren Qualitäten von Soudong und 
Eongo, für melde fich die geforberten Preiſe behaupteten. 

Petroleum bewahrt im Allgemeinen eine fefte und fteigenbe 
Tendenz, und wenn aud bie für Scptember erfolgten Kündigungen 
den Preis etwas brüdten, jo fand Lolowaare doch ſchlank Abnehmer. 
Der Lagerbeftand beitrug am 5. Oktober 111 774 Barrels, 

Salpeter fand in Lokowaare und auch auf Lieferung Iebhafte 
Nachfrage; die Umfäge waren recht bedeutend und bie Preife bes 
wegten ſich in einer fteigenben Richtung. 

Bon Gewürzen Lünnen bie Lager von Nellenpfeffer und Piment 
kaum ber Nachfrage genügen, und deren Preiſe befinden fi in aufs 
ſte igender Bewegung, 

Häute find bei dem beginnenden Herbſtbedarf lebhaft begehrt, 
und es hat ſich darin ein recht Iebhaftes Geſchãft entwidelt, jo daß 
die anlangenden Ladungen von Südamerika leicht Berwendung 
finden. Ein Gleiches kann von Leder, namentlich Ablabungen aus 
Baldivia geſagt werben, bie zu fteigenven Preifen Abnehmer finden, 
ohne daß dem Bedarf genügt werben lann. In Bezug auf Felle 
mar nur nad Siegenfellen einige Nachfrage, die aber bald nachließ. 

Metalle, wie Blei, Zink und Kupfer, verfolgten eine fleigenbe 
Tendenz, welche auch anhält. 
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Für die ungenügende Ernte von Delfaaten bot fih Erſatz in 
aus dem Auölande, namentlih aus Indien, angelangten Zufuhren, 
die den Miüllern ausreichendes Material gewährten. 

Die Preife von Spiritus waren mannigfahen Schwankungen 
unterworfen, je nad der Lage des Berliner Marktes, den Ausfichten 
der Kartoffelernte, oder bes Erpotts nadı Spanien; dieſelben wurden 
auch von bem Steigen des Rubellurſes günftig beeinflußt. 

Buder in raffinirter Waare behauptete eine fefte Tendenz, das 
gegen famen im Zerminhandel häufige Preisbifferenzen zur Er 
Theinung, je nachdem bie Ernteausſichten beurtheilt wurden ; nachdem 
ſich hierfür eine günftige Meinung gebildet hatte, verlieh der Markt 
matt. Die Preife auf fpätere Termine mußten nachgeben. 

Die Rhederei fand aud in dem abgelaufenen Quartal, naments 
lich nad den Norbs und Süpamerifaniihen Häfen, lohnende Ber 
Ihäftigung, und einige Geſellſchaften lonnten nicht umhin, um ben 
on fie herantretenden Aniprüden zu genügen, an die Vermehrung 
ihrer Dampfcr zu benfen; bie Beftelungen wurden zum großen Theile 
einheimischen Werften übergeben. 


Nürnberg, Mitte Oftober. 

Das Galanterier, Kurz- und Spielmaarengeihäft 
erfreute fich im abgelaufenen Bierteljahre eines beiricdigenden Aufs 
ſchwunges. Es kamen mehr Einfäufer, befonbers überfceifche, hier 
an, um, geleitet von ihren Hommiffionären, die verichiedenen Fabri» 
Tanten bezw. bie Mufterlager zu bejuchen, und ihre Beftellungen 
blieben jelbft Hinter den günftigften Borjahren nicht zurüd, Die 
meiften unferer Induftriellen haben ihre privaten Diufterlager ſehr 
verbeffert, ferner bietet das permanente Mufterlager des hieſigen 
Baye riſchen Gewerbemufeums eine hübſche Ausftellung von Inbuftries 
erzeugniffen aus bem übrigen Bayern. Da allmählich ſich bei den 
Agenten anſchauliche Mufterlager der verwandten Sächſiſchen, Thürin: 
giſchen und Schwäbiſchen Jnduftrien entwideln, fo ift dem über 
feeifchen Einkäufer reichlihe Gelegenheit geboten, einen guten Theil 
feines Bedarfs hier und in Fürth, wo zufammen 250 Kirmen ber 
fiehen, welde die Ausfuhr des in Rede fichenden Geſchäftszweiges 
nad allen Erbtheilen vermitteln, zu beiden, Die meiften unferer 
Fabrifanten find vollauf beidäftigt, jo daß fie der Umfitte der 
Drientaliichen, Oftafiatifchen und Indiſchen Befteller, bei jedem neuen 
Auftrage wieder ein niebrigeres Preidangebot zu machen, nicht nad)» 
zugeben brauchten, wie es jeit einer Reihe von Jahren der Fall 
war, Bon dem günftigen Aufſchwung haben bie ganz Heinen Betriche 
jedoch nur wenig Rutzen ziehen lönnen. Die Innehaltung der vers 
einbarten Lieferfriften bietet einige Schwierigfeit, mad um jo une 
angenehmer ift, als fait alle von Hamburg abgehenden Dampfer 
derart mit Frachten überhäuft find, daß oft ſchon 8 bis 14 Tage 
vor deren Abgang Güter niht mehr angenommen werben können, 
obwohl auf faft allen Linien Ertrabampjer eingejtellt worden find. 


Münfter i. W., Mitte Oktober, 

Die Baummollipinnereien maren im abgelaufenen Biertels 
jahr bei ber anhaltenden ftarten Rachfrage nah Garnen ftart ber 
Ipäftigt und konnten, dem um 8 bis 10 p&t. geftiegenen Baum woll⸗ 
preife folgend, eine allmählicdye Erhöhung ihrer Vreiſe burdichen. 

Die Baummollmebereien find ebenfalls vollauf beſchäftigt 
geweſen, mit alleiniger Ausnahme der Keffelmebereien, deren Abjag 
nur ſchwer und zu nidtlohnenden Preiſen zu bewirten mar, 

Für bedrudte und gelärbie Waaren ift der ftillere Geihäitögang 
in biefem Jahre etwas früher als fonft eingetreten. Die ſpärlich eins 


Nürnberg. — Münfter i. W. 


laufenden Nachaufträge in den hiefigen fchmeren Qualitäten laflen 
darauf ſchließen, daß die Grofiften größere Lager übrig behalten 
haben, bie aber beim zeitigen Gintreffen kalter Witterung noch bier 
und da neräumt werben bürften, 

Die Ausräftungsanftalten wie Raubereien, Färbereien, 
Bleichereien ıc., find gut und lohnend beſchäftigt gemeien und haben 
ftelenweile wegen Ucherbeihhäftiaung ausgedehntere Lieferfriſten bes 
Dingen müflen. 

Die bereits im zweiten Duartale in der Leinen⸗ und Halb» 
leinenfabrifation eingetretene ruhigere Gejchäftsperiobe hat im 
abgelaufenen Bierteljahre angebauert und das Geidäft in fertiger 
Waare in ruhigeren Bahnen gehalten, ald man es ſonſt um biefe 
Jahreszeit gewöhnt ift; ja felbft im Auguft und September, melde 
Monate gemwöhnlid den Umihmwung in ein lebhafteres Geſchäft 
bringen, ift Diesmal der Gang deffeiben nicht befonders belebt ges 
weien. Für bie wohlfeilen Fabrilate in Halbleinen und Baumwolle, 
welche zu Hemden und Anzügen der Arbeiter gefauft werben, treten 
Schlefien und Oſtdeutſchland gewöhnlich ſtark als Käufer auf. Die 
Aufträge von borther find im biefem Jahre jedoch weientlich geringer 
geweſen. 

Die Lage der Kunftwoltiabrilation iſt im verfloſſenen 
Duartale im Großen und Ganzen nicht ſchlecht geweſen. Die Rohr 
materialien find nicht geitiegen, während für das fertige Fabrikat 
ein lobnender Preis erzielt wurbe und ber Ablag zufriebenftellend 
war, In Defterreich ift der Berbraud von Aunftwolle gegenwärtig 
fehr gering; dagegen zeigte fih in England ncuerbings wicber 
größerer Begehr. In Deutichland find im Laufe bes Sommers 
wieber mehrere neue Tuchfabrilen entftanden, und es bat ſich ber 
Bedarf in Kunftwolle auch bei uns mehr und mehr entfaltet, 

Die geichäftliche Lage für die Eifeninduftrie Hat fih im ver: 
floffenen Duartale wenig verändert, Da die Preife der Fabrifate im 
feinem Punkte geftiegen find, auch bie Preife im Auslande trof der 
von bort wiederholt gemeldeten Aufbeſſerung eine fteigende Tendenz 
nicht genommen haben, fonnte fi das Geihäft umjomeniger lohnend 
geftalten, als Kohlen und Hoheifen fih auf ihren früheren hoben 
Preiſen behaupteten. 

Stabeifen fonnte, ungeachtet erhöhter Materialpreiie, im In— 
lande mit Rüdfidht auf bie vielen außerhalb bes Stabeifen-Synbilats 
ftehenden Walzwerle nit höhere notirt werben. Für Walzdraht 
herrſcht nach wie vor ſchlechte Nachfrage. 

In Drahtfabrikaten find bie größeren Firmen ziemlich gut 
beihäftigt, da ein großer Theil des Bedarfs während der kurzen Dauer 
des Verbandes Deutfcher Drabtitiftfabritanten zurüdgehalten war; 
trogdem find auch die Preiſe in biefer Brandye wenig zufrichenftellend, 

Bon Bichereien und Malihinenfabrifen hört man feine 
Klagen, namentlih bie letzteren haben zeitweife nur mit Mühe die 
ihnen gemorbenen Aufträge fertigftellen fönnen, 

Unjere Brauereien haben ziemlih guten Abſatz gehabt und 
find mit dem Ergebnih des am 1. dieſes Monats beihloffenen Brau⸗ 
jahres aut zufrieden. 

Der Betrieb unjerer Brennereien ift gering, nur diejenigen 
von ihnen, welche Hefe fabriziren, finden lohnende Thätigfeit, 

Durch die erhebliche Befierung des Kohlengeſchäftes und die ba 
durch verftärkte Rörberung von Kohlen ift auch der Handel in 
Grubenholz lebhaft und lohnend geworden. Diejenigen Holzhänbler 
indeffen, melde noch an alte Abſchlüſſe zu niedrigen Preilen gebunden 
find, verdienen umfomeniger, als die übergrobe Konkurrenz Einfänfe 
zu niedrigen Preiſen ziemlich ausſchließt. Der Hanbel in Baus und 
NRugbolz ift lebhaft und zu guten Preifen betrieben worden. 


Eſſen. — Bremen. 


Eſſen, Mitte Oltober. 

Die lebhaſtere Geſialiung des Kohlenmarktes im diesjährigen 
Sommer bat ſich in verſtärltem Maße auf ben Herbſt übertragen, und 
feit Eintritt des lehten Jahresvierteld lann die Nachſtage fogar als 
ftürmiich bezeichnet werden; bieielbe erftredt ſich ebenfowohl auf Zur 
duftries ald aud auf Hausbrandkohlen. 

Der durchſchnittliche tägliche Eiſenbahnverſand Hat bie enorme 
Zahl von 10000 Doppelwagen Kohlen und Kols (1000 Wagen mehr 
als im vergangenen Jabre) erreicht und ſtellenweiſe überichritten; bie 
Mehrförberung in diefem Jahre beträgt 3.000 000 t, gleich 11 pCt. 
der Jahresproduftion. 

Zroß ber bebeutenden Tarifermäßigungen ber Franzöfifhen und 
Belgiihen Ciienbahnen vermehrt fich der Koksabjag nad Lothringen, 
Zuremburg und Nordfranfreich zuiehends; er beläuft fich im dieſem 
Sahre auf 900 000 t, was gleichzeitig mehr als 1/5 ber ganzen Pros 
dultion an Koks des Oberbergamtsbezirld Dortmund bebeutet. 

Hand in Hand mit ber gefteigerten Nadjfrage geht eine mähige 
Erhöhung der Berlaufspreiie; biefe beträgt vorläufig nur 6 bis 
10 Mark für den Doppelwagen; hierbei ift aber zu Tonftatiren, daß 
mit ben gefteigerten Breifen die Nachfrage ftetig zunimmt, 

Die großen Abnehmer find gerne bereit, lange Lieferungsverträge 
abzufhliehen, wogegen die Zechenvuerwaltungen vorziehen, mit ber 
Abgabe von Kohlen fehr zurüdhaltend zu werben. 

Ein weſentliche Steigerung der Förderung ift nämlid durch ben 
bereits jegt jehr Fühlbaren Arbeitermangel abgefhnitten und dic noth⸗ 
mwendigen Borrichtungsarbeiten in ben Gruben find burd die fort 
gefepten großen Förderungen ſehr in Rüditand gefommen. 

In der Eifeninduitrie bat bie feftere Haltung ber auds 
wärtigen Märkte auf die bieffeitigen Verhältniffe noch nicht ben ges 
bofften günftigen Einfluß ausüben fonnen. Trog der Steigerung ber 
Kohprodufte verharrt der Roheifenmarkt noch in matter Stimmung, 
wenngleich fein Anwachſen der Vorräthe ftattfindet. 

Walzdrahtwerke find in legter Zeit wieder lebhafter beichäftigt; 
die Preiie laffen Dagegen noch zu wünfdhen übrig, In Grob: und 
Feinblechen ift eine Beflerung zu onftatiren, wogegen die Preife für 
Eiſenbahnſchienen, namentlich für bad Ausland, noch jchr gedrüdt 
find. 

Maihinenfabrifen und Eifengiekereien find in guter und 
lohnender Beihäftigung. 

Die Lederinduftrie des Mülheimer ſtreiſes ift nad) wie vor 
recht gewinnbringend; die fertigen Waaren erzielen gute Preife, die 
rohen Häute verharren dagegen auf einem nicdrigen Stand. 

Die Tuchfabriken find für das Inland in flotter Thätigkeit, 
dagegen hat der Export nah den Vereinigten Staaten von Amerifa 
ſehr abgenommen. 


Bremen, Mitte Dftober. 

Tabak in Fäfiern Von Kentudg wurden im Juli etwa 
1800 Fühler umgejegt, und zwar von älteren Jahrgängen 600 Fäffer 
Blatt und 70 Fäffer Lugs, von neuer Waare etma 500 Fäfſſer 
Das Gefhäft war fomit für den Juli Fein Ichhaftes, was wohl auf 
die ſchwankende Haltung des Amerikaniſchen Markte und auf bie 
ausnahınameife fpät erfolgten Ablabungen von New-Drleans zurüds 
zuführen fein bürfte. Auch in dem Umfag von Birginy zeigte ſich 
wenig Xeben, da bie alten Lager nicht mehr viel Gutes boten und 
die Reit der meuen Ernte noch nit da war. In Maryland und 
verwandten Sorten fand nur das laufende Bedarfsgeſchäft ftatt; für 
Stengel, melde ſchwach angeboten, aber auch wenig begehrt waren, 
behaupteten ſich die Preife. Im Auguft und September war bad 
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Geſchäft noch ftiler. Nur für Maryland war Nachfrage für ben 
Bedarf zu ben beftehenben mäßigen Preiien vorhanden. 
Das Lager erfler Hand beftand Ende Juni aus 


Ohio 
u. Bay. 











Mary: 
*) land, 





Stengel. 

















2833 | 2469 | 32 | 19 370 
Die Zufuhren betrugen. | 4970 | 1036 | 1650 522 | 1240 
7303 | 3506 | 2002 | 21 | ı6ı0 
abgeliefert wurden. ...- 2197 754 | 1381 | 500 949 
Lager Ende September. | 5606 | azsı | 621 a | 6 
verfauft im 3. Quartal | 23556 | 533 | 573 | 112 | 369 


Zabal in Seronen, Baden, Kiften und Körben. 
Die im Juli eingetroffenen Zufubren von Havana fanden gute 
Beachtung, und ebenfo gingen die Meinen Partien Ambalema gleich 
in Berfenderd Hände über. In Carmen war bad Geſchäft ziemlich 
lebhaft, und für Brafil, St. Felix und Seebleaf zeigte fih aute 
Nachfrage. Diefe hielt für alle Sorten auch während ber Monate 
Auguft und September an, ohne daß jeboch bie Umfäte eine größere 
Ausdehnung erlangten. Sumatra wurde zum größten Teil durch 
Einfhreibung begeben, welche Einrichtung ſich wachſender Beliebtheit 
erfreut und für unferen Pla von Bebeutung zu werden verjprict. 

Zur Abſchrift gelangten 72514 Kolli; verkauft murben: 
4794 Seronen Havana, 12305 Seronen Domingo, 011 Geronen 
Ambalema, 8607 Seronen Carmen, 292 Seronen Balmyra, 36227 
Packen Brafil, 3950 Stiften Seebleaf, 109 Paden Rio Grande, 
816 Paden Türke, 771 Paden Paraguay, 80 Paden Manila, 
2490 Paden Sumatra, 175 Paden China, 320 Seronen Java. 

Aaffee. Der Abfa blieb im Juli hinter den Erwartungen 


' zurüd; aud die Kaufluft am Plage war ſchwach und das Geſchäft 


bewegte fih im engen Grenzen, fo daß ſich bie Preife ſchlieklich 
etwas zu Gunften der Käufer ftellten. Diefer Zuflanb dauerte bis 
Mitte Auguft, zu welcher Zeit fich eine beffere Stimmung bemerkbar 
machte, die eine mäßige Preiöfteigerung zur Folge hatte. 

Als jedoch die Eigner ihre Forberungen meiter erheblich 
fteigerten, folaten Käufer nicht nad), fo daß die Umfäße gering blieben. 
Die wilde Spekulation, welche fih im September an ben Termin: 
märkten zeigte und Preisſchwankungen hervorrief, wie folhe bis 
dahin wohl faum vorgelommen waren, lich das effektive Gefchäft 
faft unberührt. 

Im dritten Vierteljahre wurden zugeführt: 


Rio und Santos .......- 11925 Säde, 

Buatemala ............. 3018 „ 

Domingo............... 240 „ 

Maracaibo „222200000... 200 

verichiedene Sorten ...... 13805 „ und 22 Riften, 
zufammen 3 706 000 Pfund, 

Verkauft und tranfitirt: 

Rio und Santos ........ 18859 Säde, 

Guatemala ............. 508 „ 

Domingo............... 40 „ 

BPortorico .............. TR 

verſchiedene Sorten ...... 15715 „ und 20 fiften, 


zufammen 689% 000 Pfund, und es verbleibt ein Borrath von 
1320 000 Pfund. 
Zuder. Der Juli begann in fefter Haltung ded Marktes, bie 
aud) während bed Monats anhielt und erft in ben allerletzten Tagen 
111% 
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deffelben eine mäßige Abſchwächung erfuhr. Diefe währte bis Mitte 
Auguſt, madte dann aber auf Grund befferer Berichte der Haupts 
märfte einer günftigeren Stimmung Platz, bie au größere Kaufluft 
beroorrief. 2eßtere übertrug fi aud auf den Monat September, 
und namentlich gegen Mitte dieſes Monats herrſchte größere Nach— 
frage für raffinirten Zuder. Gegen Schluß wurde die Stimmung 
ruhiger und bie Haltung ber Käufer eine abwartende. 

Baummolle Bei langlam fteigenden Preifen war das Ge 
ſchäſt im Juli ziemlich belebt, und es wurden namentlich für ben 
fofortigen Bebarf zuweilen weientlid höhere Preiſe bemilligt, was 
auf die Heinen Vorräthe zurüczuführen ift. Im Auguſt wurde das 
Geihäft dur den in New: Mork verſuchten Corner ungünftig beeins 
Hut; die Preife erfuhren mehrfade Schwankungen, um ſchließlich 
wieder auf den Stanb vom Enbe Juli zu gelangen. Der Monat 
Sentember zeigte durchweg feite Haltung, und es murben auf Bes 
richte von Liverpool und Amerika höhere Preife gezahlt; das Inland 
biieb jedoch zurlid, fo daß bie Umfäge zu wünſchen übrig ließen. 

Eingeführt wurden: 

Nordamerilaniſche. Oſtindiſche. Verſchie dene Sorten. 


Ballen. Ballen, Ballen. 
23 790 491 127 
umgeſeht murben... 46984 1022 27 
und es verbleibt ein 
Lager von .....» 16 068 400 336 


Wolle Das Angebot war im Juli ein reichliches, fand aber 
zu mittleren und geitweife vollen Freifen Aufnahme, während die 
Umfäge im Auguft ſchwächer waren und bie Preije mehrfachen | 
Schwankungen unterlagen; nur Kämmlinge Tonnten ſich gut im 
Preife behaupten. Im September gemann bad Geihäft wieber 
mehr Leben, die Preiſe ftellten fich zeitweife höher, und erft am 
Schluſſe des Monats machte ſich wieder eine rubigere Stimmung bei 
{hmwantenden Preifen bemerkbar, 

Dem Lngerbeftande vom 30. Juni von: 





Ca | Gap Cop F* 
—— Greafe.) Pr Auftral.) Gene 
orten. 
Ballen. Ballen. Ballen. Ballen. Ballen. ‚ Ballen. 
ol — | 04 | Ey 8 
traten Bing... 7574| 200 | 95612200] di 9 
8264| 200 1860| 2209| 54 oen 
verfauft, _bisponirt II 104 
und fitirt | | | | 
WURDEN nennen us [1om| ss) — |er 


und es verbleibt ein 
Lager voNn....... 











Petroleum. Das Geihäft war nit ohne Leben, und bie 
Preife, obwohl manden Schwankungen unterworfen, zeigten im Al: 
gemeinen fteigende Richtung. 

Im britten Quartal wurden 


1888. 1887. 
Barreld. Barrels. 
—— PRRRFRREENNEERERERFPERTETSTTE 241072 204983 
10 726 199410 
und es verblieb ein Lagerbeftand von... 122878 154959 


Bremen. — Lübel, 


Neis: roher. Die matte Stimmung, welde das zweite Viertel- 
jahr beherrſcht Hatte, hielt au im Juli an, und war namentlich 
auf die reichlice Verforgung bes Marktes zurüdzuführen. Erſt 
Mitte Auguft, als die Beforgniffe wegen ber Ernte ſich fteigerten 
und bie Ausfichten auf eine bedeutende Getreibeeinfuhr eine erhebe 
liche Steigerung ber Frachten zur Folge hatten, fand ein Umihwung 
in ber Stimmung ftatt, und allmählich gewann ber Markt für roben 
Reis ein fehr lebhaftes Ausſehen. Bis Mitte September wurde zu 
fteigenben Preifen hauptfählih von ben Mühlen, zum Theil aber 
aud von ber Spekulation lebhaft gelauft; von da ab murbe bie 
Stimmung ruhiger. 

Reis: polirter. Das Geſchäft im Juli war zwar ein ziem⸗ 
lich belangreiches, doch mußten fi bie Mühlen zu Preisnachläſſen 
verftehen. Bruchjorten konnten bagegen ihren Merth faft behaupten. 
Dem Umſchwunge in ber Tendenz, melde, wie vorermähnt, für rohen 
Neid Mitte Auguft eintrat, folgte polirter Reis für den Augenblict 
nicht. Erft im September fam bie veränderte Tendenz; voll zum 
Durchbruch; ed entwidelte fih ein äußerft lebhaftes Geſchäft, und 
ſowohl aus erſter wie aus aweiter Hand fanden Umfäge ftatt, mie 
fie unfer Markt feit langer Zeit nicht gefehen hatte, Auch bas In⸗ 
land machte große Bezüge, jo daß bie alten Beftänbe in kurzer Beit 
geräumt mwurben. Bierbei ftelten ſich die Preife für Stüdreis je 
nach Sorte und Dualität um 0,50 Mark bis 1 Marl höher, während 
Bruchreid nur 0,40 Mark gewann. Bon Mitte September ab murbe 
ber Verkehr ruhiger bei feften Preiſen. 

Eorofjonüffe. Während des abgelaufenen Bierteljahres 
hertſchte für dieſen Artilel eine recht Ieblofe Stimmung, und bie 
faum nennenswerthen Verkäufe Ionnten nur dur Preisnachläfie 
erzielt werben. 

Das Lager beftand Ende Juni aus 

Savanilla. Gartagena. 


Eäde. Säde. 

5 702 2811 

zugeführt wurden . ........ 687 3%2 
3 678 

verkauft wurden ........... 1284 3% 
es verbleibt ein Lager von... 5105 6378 


fübel, Mitte Oktober. 


Der Ausfall in ber Zufuhr nordiſcher Holzwaaren im erften 
Semefter d. 3. wurbe im Laufe des verfloffenen Quartals volfländig 
wieder eingeholt. Es trafen jehr bebeutenbe Zufuhren bier ein, welche 
bis Ende September biejenigen des Borjahres nicht unmejentlich über 
fteigen bürften. 

Das Gefhäft entwidelte ſich in recht lebhafter Weiſe; der Abſatz 
mar ein überaus befriedigender, fo daß tro ber größeren Zufuhr 
bie heutigen Lager eher Meiner ald ſonſt um bieje Zeit find. 

Die Preife im Norben behaupteten ihre Feſtigleit und find mit 
Schwankungen von etwa 5 p&t. ftabil zu nennen. Dagegen ftiegen 
bie Frachten ganz bebeutend und find heute auf 33 bis 36 Marf 
für den Standarb vom nörbligen Schweden und von Finland an« 
gelangt gegen 18 bis 20 Mark im Borjahre. In Folge einer ſolchen 
Steigerung ber Frachten bat fich in letzter Zeit bie Segelſchifffahrt 
wieber mehr belebt, unb bie weitaus meiften Bezlige wurden von 
Segelihiffen herangebracht, während fonft Dampfer vorwiegend waren. 

Unfere Hobelwerfe waren ftarl beichäftigt und vermochten 
ben burd die Bauthätigfeit in Hamburg veranlaßten Anforderungen 
nicht nachzulommen. 


alle a. ©. 


Die Lebhaftigkeit, melde in dem Berkehr mit Finland ſich 
bereit im zweiten Duartal biejes Jahres bemerkbar machte, hat in 
noch gefteigerter Meife während des ganzen abgelaufenen Niertels 
jahres angehalten. Ramentlich von Deutichen Rübenzudern find 
ganz erhebliche Mengen nad) Finland verſandt worden. Es ift dies 
auf die neuerbings weſentlich verbefferte Ruſſiſche Valuta zurück⸗ 
zuführen, bie ben Verſand Ruffiihen Zuckers nah Finland ers 
ſchwerte. Auch andere Kolonialmaareın — namentlich Kaffee — find 
von hier in größerem Umfange ald im vergangenen Jahre zur Ber: 
fendung gelangt. Daffelbe gilt von Deutfhen Manufalturwaaren 
ſowie Eifenbahns und Brüdenmaterial. 

Die Ausfuhr Finländifcher Produlte ift eine lebhafte geweſen; 
für Hafer, Holgwaaren, Theer, Beh und Butter find gute und gegen 
früher höhere Preife erzielt worden. Auch das Frachtgeſchäft ift ein 
beffered geworben. In Folge deſſen find bie Arebitverhäftniffe in 
Finland als durchweg jehr gute zu bezeichnen, 

Unfer Schifffahrts« und Speditionsverlehr war mährend 
des abgelaufenen Quartals nad allen Richtungen bin ein reger. 
Die Frachten blieben fteigend, fo daß bie meiften Rhedereien gute 
Nefultate erzielt haben werben. 

Nach Dänemark und Südſchweden war ber Stüdgutverfehr leb⸗ 
haft, wobei die Tourendampier meiftend volle Ladung fanden; nad) 
Stodholm und dem nördlichen Schweden war der Verfehr von bier 
zeitweife etwas matt, doch hatten die Echiffe meiftens lohnende 
Rüdfrachten. 

Rah den Auffiihen Häfen war ber Verkehr im Ganzen aut; 
einzelne Zonrendampfer hatten zwar von bier oft ſchwache Auss 
labung, doc waren bie Rückfrachten recht lohnen. 

Mit den Finnifhen Häfen war der Verkehr, wie bereits erwähnt, 
recht befriedigend und fleigerte ſich während bes letztverfloſſenen 
Monats zu einem fo lebhaften, dak die Tourendampfer den Berfehr 
nicht immer bewältigen lonnten. 


Unfer Berker mit den verſchiedenen Deutſchen SKüftenplägen | 


bis Memel war befriedigend, nad einzelnen Häfen zeitmeife ſogar 
recht lebhaft, und namentlich waren bie Rüdfrachten reihlid und 
lohnend. 

Ganz bedeutend war bie Holzzufuhr von ben norbdiſchen und 
Preußiſchen Häfen; diefelbe überfteigt diejenige des verfloffenen Jahres 
ſchon jetzt ganz erheblich. 

Schiffsfrachten find gegen das verfloffene Jahr theilmeiie um 
50 bis 70 pCt. geftiegen, ein Umftand, der in günftiger Meile feine 
Rüdwirtung aud auf unfern Gafenplag ausübte. 


Balle a. 8., Mitte Dftober. 

Robzuder. Nah den geringen Bewegungen bes Marktes in 
ber erften Hälfte biefes Jahres hielten ſich die Preife auch im Monat 
Juli no auf bisheriger Höhe, vermochten fich jedoch im Auguft etwas 
aufzubeflern, da bie neue Campogne nicht allein noch nicht begonnen 
hatte, fondern wegen verfpäteter Ernte bis in die zweite Hälfte bes 
September binausgefhoben werben mußte. Wegen mangelnden Ans 
gebots war jeboch bas Geſchäft befchränft und nur in Nachprobuften 
nennenämertb. 

Die neue Campagne begann in hiefiger Gegend erft gegen ben 
20. September, fo daß, wie im Auguft, aud in ber erften Hälfte 
des September Umfäge für effeltive Waare aus erfler Hand nicht 
zu verzeichnen waren, dagegen wurden 50000 Säcke auf Lieferung 
aehandelt, theild zu feften, theils zu Tagespreifen. Als jedoch die 
neue Waare an ben Markt lam und bad Angebot etwas reichlicher 
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wurde, erfolgte auch ein rapiber Rückgang bed Preifes, ber erft aufs 
gehalten merden Tonnte, ald der Ausfuhrhandel und hieſige Raffie 
nerien eingriffen. 

Das Gefhäft in raffinirten Zudern war während bes 
ganzen abgelaufenen Dnartald fehr leblos Das Bedarfsgeſchäft 
mar zwar gut und reihlih, und die Raffinerien hatten zum Theil 
große Ablieferungen, aber Bewegungen in dem Artikel fanden nur 
fehr wenige und geringe ftatt. 

Mineralöle und Paraffine Für Solardfl madte fi 
ſchon im Anfange bes Monats Juli eine beſſere Stimmung geltend, 
melde fi auch in erfreulicher Weiſe fortentwidelt hat. Denn kaum 
waren bie höheren Preisforderungen befannt geworden, als von 
allen Seiten fi noch ungebedter Bebarf zeigte. Anfänglich ver 
fuchten Refleftanten noch mit Untergeboten durdzubringen, da folche 
aber überall abgelehnt wurden, fah man fih zur Abnahme ges 
gungen und bemwilligte bie geforderten Preife. In dieſer Lage hat 
ſich das Geſchäft bis zur Stunde erhalten, und ben Yabrifen gelang 
es Dabei, ihre Preife von 11,75 Mark allmählih auf 14 Marf für 
100 kg, bei Kleinigfeiten auch noch darüber, zu fteigern. 

Der Bandel in PBaraffindlen ift im verfloffenen Quartale 


| ein ganz befriedigender gemweien, da nidt allein die Bezüge auf 


frühere Abjchlüffe ziemlich belangreich erfolgten, jondern auch aufs 
Neue größere Beftelungen beim Berkaufsfgndifat eingingen. Gelbe 
und gelbe fette Varaffinble blieben fortgefegt in guter Nadfrage. 

In Baraffinkerzen haben die Fabrifanten, nachdem im 
zweiten Duartale bereits ein großer Theil ber Kerzenprodultion 
begeben war, fortlaufend guten Abfag gehabt, fo daß fie gegen 
Ende September für bie Winterzeit bis Ende März 1889 fo gut 
wie auöverlauft hatten. 

Unter diefen Umftänden, und ba einzelne Stearinferzenfabrifen 
ihre Preife erhögten, auch für Paraffin eine allgemeine Preisbeflerung 
eingetreten war, nahmen die Hiefigen Kerzenfabrilen Beranlaffung, 
mit ihren Rotirungen um etwa 5 Mark für 100 kg aufzuſchlagen. 
Allerdings wird von biefer Erhöhung in der Hauptſache jegt nur 
der Händler Vortheil haben, da die Fabrikanten, wie gefagt, zum 
größten Theil ihre Gewinnung begeben haben. 

Der Berkehr in Paraffin war ununterbroden ein recht leb⸗ 
bafter. Es beſtand in Sartparaffin, namentlich für die Gradation 
54,56° Celſius, immer viel Nadfrage, und auch bie Grabation 68/60° 
fand ftet® Abnchmer, wogegen bie Gradationen 55/56°, 56/57° und 
57/63° weniger beachtet waren. 

Dies kam aud in der Bewertfung zum Ausbrud, denn bie ber 
vorzugten Sorten holten die in den Monaten April bis Juni erlittenen 
Preiseinbufen voll wieder ein. 

Die genannten anderen Dualitäten erfuhren feine Veränderungen. 

In Mittels und MWeihparaffinen machte fih eine auffallende 
Anappheit bemerkbar, und da von dem Audlande fait täglich Ber 
ftellungen darauf einliefen, fo entwickelte fih am Plage infofern ein 
lohnendes Gejhäft, ald manche Partie von einem Händler an ben 
andern mit gutem Nutzen verfauft wurde. Diefer betrug theilweife 
etwa 6 Mark für 100 kg gegen den Ginfaufäpreis im Frühjahr. 
Bei diefer Preiserhöhung trat aber jchliehlih bei den Käufern 
Zurüdhaltung ein, und biejelben beiten nur ben allernöthigften 
Bedarf, 

Immerhin iſt dieſe Geſchäftslage bes Artikels nicht ohne Ein- 
fluß auf die Meinung für Einkäufe von neuem Meichparaffin ges 
blieben, da in ben letzten Tagen darin Geichäfte zu Stande famen, 
mwobei etwa 3 Mark höhere Preiſe für 100 kg bebungen mwurben, 
als im vorigen Jahre. Ebenſo find Paraffinfguppen zur Zündholj ⸗ 
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fabrifation etwa 5 Mark für 100 kg beſſer begeben, als bie vor: 
jährigen Abſchlüfſe darin Iauteten. 

Von den Tandesprobuften behielt während bed Monats 
Juli Weizenſtärke einen fchleppenden Gang, mobei die Preife 
noch weiter nachgaben; erft im Auguſt trat eine Preisfteigerung ein, 
die ſich bis Ende September bei reichlicher Nadirage fortiegte. 

Kür Kartoffelmehl hat fich nicht nur der gute Geihäftägang 
erhalten, ſondern auch bie Preife find noch wefentlih höher gegangen. 
Dabei findet jeitens der Fabrilanten nur ſpärliches Angebot ftatt. 


Magdeburg, Mitte Diftober. 


Auf dem Zudermarkt war der Verlchr zu Beginn bes ab— 
nelaufenen Quartals ein recht lebhafter und befriebigender, da ſowohl 
das Ausland alö auch mehrere größere inländische Naifinerien als 
Käufer auftraten, legtere, um fih auf längere Zeit mit Rohwaare 
zu verforgen. Die Preije tonnten ſich daher etwas bejjern, wodurch 
andererfeitö bie Robzuderfabriten, welde noch Reftlager befaßen, mit 
dieſen an den Markt zu gehen veranlaßt wurben. Wenn biefe fejtere 
Tendenz ſich auch nod über den ganzen Monat Juli und Auguſt 
erftedte, jo wurde das effektive Geſchäft doch allmählich ein ruhigeres, 
das Angebot, da die meiften Fabrilen mit ihren Borräthen geräumt 
hatten, mäßiger, der Umſatz ein geringerer, bis berfelbe im Auguſt 
faſt gänzlich aufhörte. Der Gelammtumjag im Auquft betrug an 
hiefiger Börfe in effektiver Waare nur etwa 70 000 Etr., darunter 
ein größerer Theil aus Nachvroduften beftchend. Auch in ben erften 
drei Wochen des Monats September berahrte der Martt fefte 
Stimmung, doch murden die Preiſe für alte Waare, melde als 
gänzlih geräumt betrachtet werden Tann, nicht mehr notiert, und 
neue Waare gelangte erft im zweiten Drittel des Monats an ben 
Markt, um jolort zu fogar noch etivas gefteigerten Sägen Abnahme 
zu finden. Das Ichte Monatsdrittel madıte ber feiten Tendenz 
jedoch ein ploglidies Ende; die Schägungen über den Ausfall ber 
Rübenernte lauteten welentlih günftiger; fomohl die inländiſchen 
Naffinerien wie die Erporteure hatten ihren Bedarf einftweilen ges 
dedt, das Ausland brachte matte Berichte, mährend das Angebot an 
fertiger neuer Waare ftärker auftrat, fo daß die Preife um 1 Marf 
und darüber nahgeben mußten, Der fo erreichte Preisſtand war 
jedoch aufrecht zu erhalten, und konnte fid) jogar mit Beginn bes 
Monats Dftober wieder um eine Kleinigkeit heben, 

Auch in raffinirter Waare eröffnete das Quarial in lebhafter 
Etimmung, fo dab ſich die Preife für gemahlene Raffinade und ges 
mablenen Melis I um Sleinigteiten hoben. In der Schlußwoche 
des September lamen die erften neuen gemahlenen Zucker in bes 
THränfter Auswahl an den Markt. Dieſelben wurden entſptechend 
den hoben Preiien, welche die Raffinadeure für das dazu verwendete 
Rohmaterial hatten anlegen müſſen, gleihfalls au alten Preifen an» 
geboten; da die Kundſchaft jedoch mit Nüdfiht auf die finfende 
Tendenz des Rohzuckermarkles nur zu niebrigeren Sätzen kaufen wollte, 
zogen bie Yabrifanten es meift vor, mit dem Verlauf zu warten, 

Brotzuder galt Ende September bis auf vereinzelte Hefte für 
geräumt. 

Für Melaife wurden nah Anfraftteeten des neuen Zuderfteuer: 
peiches allgemein nichrigere Preiſe erwartet, es ift jeboch eher das 
Gegentheil eingetreten. Seitens ber Entzuderungsfabrifen herrſcht 
Starte Nachfrage, während nur ſehr wenig Angebot vorhanden und 
auch für die nädften Monate zu erwarten if. 

Der Handel in Kartoffelfabrilaten bewegte ſich im Juli 
und Auguft in engen Grenzen, die Stimmung rar troß Heiner Bor: 


Magdeburg. 


— Münden. 





räthe eine matte, Erſt gegen Beginn des Monala September trat 
ein durch ungünftige Ausfichten auf die zu erwarlende Kartoffelernte 
bervorgerufener Aufſchwung ein. Da fih im September ferner ein 
ziemlich lebhaftes Geſchäft in Epeifefartoffeln entwidelte, ftiegen die 
Preife für Fabriffartofieln auf 36 bis 38 Marf, und für Prima: 
Kartoffelmeht und ⸗Stärle auf Rovember-Lieterung von 19 auf 
22/5 Marl, für verfügbares Kartoffelmehl jogar auf 24 Marf kei 
faft gänzlic; geräumten Borräthen. 

Die Tendenz bleibt eine ausgeprägt fteigenbe. 

Kartoffelipiritws jepte Anfang Juli mit 52,30 bis 53,20 Mart 
für 50er, und 34,30 Marl für 70er Waare ein, ftieg in Folge befferer 
Nachſrage um etwa 1 Mark, bühte dieſe Befferung jedoch bald wieder 
ein, Rur 50er Spiritus fonnte fi im Preiſe beſſer halten, ba bie 
Berechtigungsſcheine, welche bisher nur mit 18,50 bis 18,90 Marf 
im Handel bemwerthet worden waren, vom 25. Uuguft ab zur Ber 
zablung von Branntweinſteuer zum vollen Werthe von 20 Mark in 
Anrechnung gebracht werben durſten, und fomit der Unterichieb im 
Preife von 5Oer und T0er Spiritus fih auf etwa M Mark erweitern 
tonnte, Der Monat Auguft verlieh fehr ſtillz während im Scptember 
die Befürdtungen megen bes Ausfalls ber Kartofielernte eine vor: 
übergehende Preiöfteigerung hervorriefen, welche jedoch ebenfo ſchnell 
wieder verſchwand, fo dab Die Bewertung bes Artilels zum Schluß 
des Quartals etwa biefelbe it, wie zu Beginn deſſelben. 

Melafjeipiritus fam nur in vereingelten Poſten an ben Markt, 
da die Brennereien ihr Kontingents Quantum größtentheils bereits 
früher verkauft hatten und darüber hinaus zu fabriziren nicht in der 
Lage waren. Der Marktwert ift etwa 2 Mark niedriger als der des 
Kar toffelipiritus, 
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Die Mübleninduftrie war im abgelaufenen Quartal vollauf 
beichäftigt und hatte für ihre Produltion guten Abſatz. 

Der Geihäftsgang der biefigen Brauereien iſt im Allgemeinen 
ein zufriedenftellender, alle haben in den drei verflofienen Quartalen 
bereits mehr Vier eingejotten, als in demſelben Zeitraum bes Bor- 
jahres; nur werden die Ergebniffe nicht fo ſehr befriedigen, ba der 
Nugen durch höhere Cinfaufspreile Der Rohprodulte bei unveränderten 
Bierpreiien ziemlih aeihmälert wird. 

Der Erport in Faſſern namentlih nah Norbbeutihland, ben 
Rieberlanden und Belgien ift ein größerer geworden, hingegen if 
nad Deſterreich eher ein Rüdgang zu verzeichnen, 

Wie im erſten Halbjahr, jo war aud im dritten Duartal das 
Holzgeihäft allgemein fehr belebt, und es konnte jedes Quantum 
Sägewaare zu guten Preifen abgelegt werben, ba bie Bauthätigfeit 
bier eine noch jehr rege ift. 

Der Berjand nah Mitteldeutichland, nah dem Rheinland und 
Weſtfalen war ein fchr grober, dagegen bewegte ſich der Erport nadı 
den Niederlanden in ſehr mäßigen Grenzen; nad Frankreich hat der: 
ſelbe ganz aufgehört. Die Vorräthe in Brettern, Dielen zc. find fehr 
gering; und die erhöhten Preiſe dürften deshalb aud für die nächſte 
Zeit ſich auf der jehigen Stufe halten. 

Die bereitö bei Veginn des Jahres 1887 auf einzelnen Gebieten 
der Eifeninduftrie fühlbar gewordene Meine Beſſerung bat im 
verflofienen Betriebsjahr meitere Fortfhritte gemacht und eine Be 
lebung der Geſchäfte für Handels- und Baueifen veranlaßt, fo dat 
die Preife hiefür bei ftetiger Zunahme des Bedarfs erhöht werden 
fonnten. Die erzielten Preife für Handelseiſen und Träger werden 
als befriedigende bezeichnet, obgleich diefeiben gegen die in den Jahren 
1882/83 und 1893/84 erreichten um 15 bis 20 pGt. nichriger find- 
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Biel zu wünſchen laſſen bie Preiſe für Eifenbahnoberhbaumateriaf, 
welche fih in Folge der immer noch auftretenden ausfändiichen Kons 
kurrenz nicht nur nicht achoben, ſondern gegen voriges Jahr fogar 
vermindert haben. 

Die Mafhinenbauanftalten find fortwährend qut beihäftigt, 
nur foll der Gewinn berfelben nicht in dem richtigen Berbältniß zur 
Arbeits leiſtung fichen. 

Die neue Campagne in Spiritus eröffnete zu guten Preiſen, 
die, fotern fie Beftand haben, unfere Brenner mit Nupen produziren 
laſſen. 

Das Ledergeſchäft war im Allgemeinen ruhig, zeigte aber doch 
eine Heine Steigerung. Kalbleder zur Schuhfabrifation biich bei 
weichenden Breiten vernadhläffigt; das Angebot war ftets aröher als 
die Nachfrage. Daflelbe ift von rohen Kalbfellen zu berichten. Rohe 
Häute erlitten feine Preisänderung; ſchwere Häute waren zwar mehr 
begehrt, ohne daß jedoch die Preite fteigen konnten. 

Der Verkehr auf der Donau bat, feitdem die Ergebniſſe ber 
diesjährigen Ernte belannt find, einen erheblidhen Aufſchwung ges 
nommen; namentlih murben große Quantitäten an Gerfte und 
Weizen für Süpbeutichland, die Schweiz, Frankreich, den Rhein und 
die Niederlande über Paflau und Regenäburg befördert, Da man im 
Oktober einen nod größeren Verkehr erwartet, werben jeitend ber 
DonaurDampfidifffahrtsgeielichaft, fowie der Königlich Bayeriſchen 
Staatäeifenbahnen Borkehrungen getroffen, damit feine Störungen 
eintreten, ſondern mie bisher eine prompte Berkehrsabwickelung ftott« 
finden fann; auf beiden Umſchlagſtationen wirb bie Erweiterung der 
Lager⸗ und Berlabepläge vorgenommen. Schon feit vielen Jahren 
hat ber Waſſerweg auf ber Donau dem Ungariſchen Erport Feine 
ſolchen Dienfte gefeiftet wie in diefem Jahre, zumal bisher die große 
Frequenz durch günftige Mafferftände erleichtert war. Die zahlreichen 
Retourfchlepper werben theilmeile mit Deutfchen Bütern für Serbien, 
Numänien ıc. beladen, welcher Verkehr durch den zunchmenden Abſatz 
ber Deutſchen Induftrieartifel in den unteren Donauländern ftart in 
Schwung gelommen ift. 

Der Getreidetranäport hatte im Taufenben Jahre bis zu Mitte 
September ſchon die Höhe von 5,3 Millionen metr. Gentnern erreicht, 
d. i. faft um 2 Millionen Gentner mehr als zur felben Zeit des 
vorigen Yahres, 


Stuttgart, Mitte Dftober. 

Die Thätigleit in der Kammgarnfpinnerei hat ein leb— 
hafteres Gepräge angenommen, und auch das Geſchäft ift, da bie 
Ueberprodultion etwas nacgelaffen bat und die Preife des Rohr 
materials gefunten find, lohnender geworben; jeboc befinden fich die 
Preiſe für Kammgarne noch auf einem fo niedrigen Stand, daß nur 
ein Heiner Fahrifationsgewinn zu erzielen if. Der Abſatz nad 
Dejterreich ift vollitändig verloren gegangen und jener nad Ruf- 
land, welcher oßnehin Schon ſehr ſchwach iſt, wird immer geringer, 

Die Fabrifation von Tricotmaaren erfuhr eine weitere Aus⸗ 
dehnung und hatte günftigen Abfag fomohl im Inlande, als auch 
nad dem Auslande. Hauptiählid war es Norbamerifa, wohin ber 
Erport im Allgemeinen echt lebhaft war; bann aber hat ſich auch 
Sübamerifa wie im vorigen jo aud) in biejem Jahre für die Deutſchen 
Fabrikate fchr aufnahmefähig gezeigt, Dagegen ift der Export nad) 
einzelnen anderen Zändern etwas zurüdgegangen als natürliche Folge 
ber in ben betreffenden Ländern erftartenden Induſtrie. Für bie 
Gefammtrefultate ift aber diefer Faktor bis jegt noch von unter 
geordneter Bebeutung. 

Die rege Tätigkeit, welde im Iegten Quartal in den Baums 
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mwolfens und Leinenmwebereien entfaltet wurde, läht zwar feinen 
Schluß auf die endgiltige Beftaltung bes Beichäftsganges zu, ba es 
galt, die Ablieferung ber Herbftaufträge zu beichleunigen, um beſonders 
bei dem überjeeiichen Verkehr die Lieferungsfriften inne zu halten. 
Indeſſen ficht foviel feft, dab bie Yager in zweiter Hand durch Neus 
anſchaffungen in arößerem Maßſtabe ald in früheren Jahren ergänzt 
morden find Das Ausland, namentlih Süd und Eentralamerifa, 
fcheint überdies bei Ertheilung feiner Aufträge bie Deutihen Märkte 
ftärter ala bisher berüdfichtigt zu haben; England hat größere Ver 
ftelungen als fonft gegeben und ber Verfchr mit den anderen Ländern 
bat nicht machgelaffen. Dagegen ſpricht man fi immer noch fehr 
ungünftig über die Preisbewegung aus. Der Gewinn ift ein gar 
zu geringer, bebingt einerleits durch die hohen Garnpreife, anberers 
feitö durch bie übergroße Konkurrenz, nelche durch bie in ben letzten 
Jahren vorgenommene Vermehrung der Webftühle hervorgerufen ift. 
Die Spinner haben es aber nod nicht nöthig, die ihnen zu Theil 
werdenden Untergebote zu berüdfichtigen, meil fie noch durch meits 
gebende Lieferungskontralte nupbringend beiäftigt find. Hierdurch 
it nun einer weiteren Weberprobuftion in ber Weberei Einhalt ges 
boten, und in natürlicher Folge find nunmehr die Webereien beftrebt, 
eigene Spinnereien zu errichten. 

Die Verhältniffe in ber Korfeitfabrifation find nad wie vor 
als ungünftige zu bezeichnen. Der Export nad Stalien, Defterreich 
und Rußland Hat nahezu aufgehört, Someit cr in beicränfteftem 
Umfange noch ftattfindet, ift er nicht Iohnend, In Amerika, wohin 
früher ein bebeutender Erport ftattfand, ift die eigene Probuftion 
ungemein erſtartt. Die Ausfuhr nah der Schweiz ift in Folge ber 
legten Bollerhöhungen ebenfalls zurüdgegangen. Durch dieſe uns 
günftigen Erportverhältniffe ift beinahe die ganze Konkurrenz auf 
ben inländiihen Markt beichräntt, und ſomit auch das Geſchäft in 
Deutichland ſchwer und kleinlich gemorben, 

In ber Metallwaarenfabrilation ift ein lebhafter Geidhäftss 
gang fomohl für den inländifchen als aud für ben iberfeeiihen Markt 
ununterbrochen zu verzeichnen. Das Herbfigeihäft hat ſich den Ers 
wartungen entfprechend qut angelaffen; Produktion fomohl ald Abſat 
haben fi) im Vergleich zum Vorjahre weſentlich gefteigert, und fomit 
find die mannigfachen Betriebsvergrößerungen in den Fabriken vollauf 
zur Geltung gelommen. 

Deögleichen wurden Bijouteriemaaren ziemlich ſtark begehrt. 
Hauptjählich beichränkte fidy die Nadıfrage aber auf Furante Artikel 
von der unteren und mittleren Preiölage, während große, ſchwere 
und theuere Begenftände faft nur auf Beitellung feitens bes Publilums 
gefertigt wurden, Der Export weift befriedigende Reiultate auf. 

Während in der Bianofortefabritation im Juli große Stille 
berrichte, hob fich das Geihäft Anfang Auguft einigermaßen; jedoch 
wirb immer noch jehr über Ueberprobuftion gelfagt. Im Umfage 
tonnte nur durch weitere Herabfegung der Preife und theilmeife Eins 
räumung längerer Zablungäfriften einige Belebung erzielt werben. 

Die Lage ber Möbelfabritation hat fich ftetig gebeffert. Die 
größeren Gejchäfte find mit in« und ausländifchen Aufträgen reichlich 
verforgt geweien, allerdings mit weientlich geringerem Rufen, als in 
früheren Jahren. 

Die Bapierfabritation bat au im dritten Duartal fehr zu 
leiden gehabt, Der Abſatz ift außerordentlich ſchwierig bei anhaltend 
gebrüdten Breifen. Mit Ausnahme weniger jehr qut fituirter leiftungse 
jähiger Fabrifen haben alle übrigen Geichäfte fi mit einem kaum 
nennenswerthen Nuten begnügen müflen. 

Das Ledergefchäft zeigte nach der gewohnten Sommerpaufe 
in der erjten Hälfte bes dritten Duartals gegen Mitte Auguft einen 
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belebteren Zug, welcher fih allenthalben durch vege Nachfrage bei 
vermehrte Bedarf bemerkbar machte. Dennoch konnte im Allgemeinen 
von einer nennensmwerthen Preiserhöhung feine Rede fein. Sohl» 
leder, welches im Herbſt in Folge der befleren Trocknung höher zu 
beiverthen wäre, zeigte cher Neigung zum Fallen. In Dberleder 
haben Fabrilation und Handel bedeutend nachgelaſſen, fo daß das 
Geſchäft jaft ganz barnicberliegt, dagegen war MWitdfuhleder in erſten 
Marken ſehr begehrt und Tonnte in Folge geringer Borräthe die 
Frübjahröpreife behaupten. Desgleichen findet Vache⸗Leder Ichhaften 
Abſatz bei mäßigen Preifen. Die im Scptember abgehaltenen Leder⸗ 
mefjen waren gut befucht und zeigten bei reichlicher Zufuhr raſchen 
Abjag zu Mittelpreifen, 

Die Berhältniffe unferer Mühleninduſtrie, welche Jahre lang 
fehr im Argen lagen, haben fich etwas gebeffert. In Folge des ge— 
ringen Ausfalls der Ernte in Rorddeutſchland können unjere Müller 
bas hiefige Gewächs fowie die Zufuhr aus dem Auslande wieber 
beſſer verwerthen. 

Dos Holzgefhäft war in den Iehten beiden Monaten recht 
lebhaft. Die Rundholzpreife find zwar etwas zurückgegangen, bie 
Preije für Bretter Fonnten dagegen ihren Stand behaupten, ja noch 
eine Meine Beſſerung erzielen, Das Geſchaäft in Bauholz war nicht 
fo Tebhaft wie früher, da das ſchlechte Wetter auch die Bauthätigkeit 
ungünftig beeinflußte, Bei den bedeutenden Zufuhren von Zangholz 
Fonnte bie Nachfrage mit dem Angebot nicht gleichen Schritt halten, 
und bie unvermeibliche Folge hiervon war ein ziemlich empfindlicher 
Rüdgang ber Preife. Erft gegen Schluß des Vierteljahres ift das 
Angebot weniger brängend aufgetreten, jo daß die Preife fi) etwas 
erholen konnten. 

Der Käſehandel war fchr ſtill. Der Bebarf hat namentlich 
in ben geringeren Sorten jehr abgenommen und die Preife auf einen 
niebrigen Stand herabgedrückt. Die Aufträge find hinſichtlich ihrer 
Höhe gegen früher um die Hälfte geringer, jo daß ed grofier Ans 
firengungen bebarf, wenn dies Geſchäft feine frühere Ausdehnung 
Behaupten will, Dazu fommt, daß die Milchpreiſe des geringen 
Guttervorrathö wegen geftiegen find und fomit den Rutzen am Käſe 
noch mehr verringert haben, 

Lohnend blich das Buttergeſchäft, namentlich, für diejenigen 
unſerer Molkereien im Allgäu, welde baffelbe in größerem Mafftabe 
betrieben und nebenbei eigenen Viehftand halten, um auch bie Abfälle 
lohnend verwerthen zu Tönnen, Der Bedarf hat fich etwas gefteigert, 
was auf bie Preife nicht ohne günftigen Einfluß blich, 


Dresden, Anfang Dltober. 

Für bie Flachsſpinnerei hat ſich ber Abſatz etwas günftiger 
geftaltet, und bejonders waren es die mechaniſchen Webereien, welche 
recht lebhafte Kaufluft entwidelten. Trotzdem vermochten bie Preife 
für Garne ſich nicht zu heben. Die Flachsernte ift im Allgemeinen 
gut ausgefallen, doch wird der Bezug dieſes Probuftes aus Rußland 
durd den höheren Rubelkurs erfchwert werben. 

Güe LeinenNäbzwirne hat fich, wie alljährlich während der 
legten drei Monate, geringerer Abſatz bemerlbar gemacht, auch ges 
falten die Vergünftigungen, welche den Käufern eingeräumt werben 
müffen, die Fabrikation dieſes Artiteld immer unlohnender und 
ſchwieriger. 

Das Geſchaft in Schuh⸗ und Beſtechgarnen war ziemlich 
befriedigend, wenn auch die größeren Abnehmer fiets bemüht find, 
bie Preife zu brükden, 

Der Abfag von glatter leinener Waare für Bett- und 
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Leibwäſche war zufrievenflellend. Der Berbraud Hat fi gegen 
das Vorjahr gehoben. 

Die Fabriten leinener und baummollener Rod: und 
Sofenftoffe waren gut beihäftigt, und es fehlte mehrſach an Arbeits: 
lräſten. Das Deutiche Gefhäft wurbe nachtheilig beeinflußt buch 
ben ungünftigen Sommer, für die Ausfuhr lagen Aufträge zahl: 
reicher vor, jedoch war bie Ausführung berfelben nur mit überaus 
geringem Rutzen verbunden. 

Der Gefhäftsgang der Orleanöwebereien ift nur ald mittels 
mäßig zu bezeichnen. Die Fabrikation wirb von Jahr zu Jahr für 
den Fabrilanten mühenoller und unlohnenber, 

Der Abjag der Bofamentens, Bands und Gurtfabrilation 
ift ſchwacher geweſen als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, Erft 
in legter Zeit ift eine größere Belebung eingetreten. 

In der Tudfabrilation waren fmit einzelnen Ausnahmen 
alle Fabrilen gut beſchäftigt. Diefe Ausnahmen bilden diejenigen 
Fabriken, die beflere Waare fertigen, mit dieſen jedoch nicht die 
ziemlich ſcharf Hervortretenden Anjprüdpe der Mode erfüllen. Dagegen 
murbe von Stapelartifeln viel umgejeft. Da biefe den weitaus 
größten Theil der Fabrilation bilden und immer mehr an Bebeutung 
gewonnen haben, um fo mehr als auch die Ausfuhr daran Theil 
nimmt, jo haben bie Fabritanten ihrem Betrieb immer größere Auss 
behnung gegeben, auch find mehrfach neue Fabriken entftanden, bie 
alle gut beichäftigt waren. Bon der lebhaften Fabrilation giebt das 
Gebeihen der Webftuhlfabriten Jeugniß. Auch werben jet ungefähr 
Sahresfrift viele Mebftühle aus England bezogen, bie einen ſchnelleren 
Gang haben und in Folge deſſen ſchneller probuziren. Unter bieien 
Umjtänden blüht ein neuer Erwerbszweig, die Aufftellung von Web» 
ftühlen durd Kapitaliften zum Zwecke ber Vermietung an Yabri- 
Tanten, auf, bei dem beide Theile gute Rechnung finden. 

Der Geihäftsgang der Bapierfabrilation war lebhaft bei 
gebrüdten Preifen. 

Das Ausfuhrgeſchäft betrefiend, jo ſcheinen Dftindien und Japan 
jegt ausſchließlich von ben günftiger gelegenen Deſterreichiſchen Fabriten 
bedient zu werben. Für Spanien unb Sübamerila, jowie aud für 
Schweden und Däncmarl gingen Heinere Beitellungen indirelt durch 
Hamburger Firmen ein. Der Verlehr mit Aumänien lonnte nur 
durch Preisopfer ausgebehnt werben. Als neuer Konlurrent in Bezug 
auf gewöhnliche Drudpapier ift fürzlih Finland aufgetreten, welches 
auch dünne Papiere ohne Preisauſſchlag liefert, die indeſſen binfichtlich 
des äußeren Anſehens hinter dem Deutfchen Fabrikat zurüdftchen. 

Die Tafelglasfabrifen waren in Folge reihliger Aufträge 
unausgeſetzt beſchäftigt und arbeiteten mit gutem Augen. 

Die Beleuchtungsglasſsfabrikation gedieh unter dem Schutze 
des beſtehenden Berbandes ber Hüttenbefiger in befriedigender Weiſe 

Das Ehemifalien» und Farbemaarengeighäft verlief ruhig, 
ohne erheblihe Schwankungen in den Breifen. 

Für Farbholzertrafte hertſchte guter Bedarf und blieben bie 
Preife feft. Die Erzeugniffe der Deutſchen Fabriken führen ſich mehr 
und mehr ein; biefelben find gut und befeitigen die Umerilaniſche 
und Franzöfishe Konkurrenz in bemeribarer Meife, 


Liegnig, Mitte Oltober, 
Die geringen Borräthe an Nüböl und ber verzögerte Anfang 
ber neuen Gampagne verurſachten im Auguft eine rapide Steigerung 
ber Saats und Delpreife. Innerhalb vier Wochen gingen bie Preiſe 
für Raps von 20 Mark bis 26,50 Mark und für Hüböl von 46 Dart 
bis auf 58,50 Mark für 100 kg in die Höhe, 
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Die Konfumenten verhielten ſich dieſer plöglicen Steigerung 
gegenüber wenig entgegentommenb, unb ber Abiah von Nüböl war 
daher nur für verfügbare Waare und auf kurze Lieferzeit gut. In 
der zweiten Hälfte des September trat das Angebot von Rüböl 
dringender hervor und bie Breile gingen deshalb etwas zurüd. 

In Leinöl war dad Geſchäft ſehr ftill. Dieler Artilel war 
wenig begehrt. 

Raps und Leinkuchen nahmen an ber oben angegebenen 
Preiöfteigerung Theil. Der Abſat wor jedod nur fehr ſchwach, ba 
unfere Landwirthe die jetzigen hoben Preiſe nit anlegen mollen. 

Für die Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei brachte das dritte 
Quartal Anzeihen von Beflerung gegenüber dem vorhergegangenen 
Bierteljahre. Während Nachfrage und Abfag in der erfien Hälfte 
dieſes Jahres nur gering und fchleppenb waren, ift in bem vers 
Hoffenen Duartal ein ziemlih reger Begehr, bei allerbings nur 
niedrigen Preifen gemefen, 

Für die mehaniihen Leinenwebereien war das Geſchäft 
fill, wie überhaupt immer zu diefer Jahreszeit. Für ben Herbft gehen 

- indeffen belangreiche Aufträge ein, welde man wohl theilweife in 
Verbindung mit ber feften Tendenz bringen kann, welde ben lad: 
marft beberricht. 

Die Handweberei Hatte wie immer in ben Sommermonaten 
ftillere Zeiten. Es mehren ſich fort und fort bie Klagen, daß bie 
Sanbweberei immer weniger in der Lage ift, mit den mecanifchen 
MWebereien zu fonkurriren, und es ift Daher eine ſtelige Abnahme der 
Hanbweberei wahrzunehmen. 

In den Schuhfabrifen ift die Nachfrage eine geringe, das 
Angebot dagegen allerorten ein gefteigertes gemweien, Die Preiſe find 
gegen frühere Beitabignitte noch mehr gefunlen. 

Bei der Papierfabrifation machte fih zu Enbe des zweiten 
Duartald bereits bie herannahende ftille Zeit bemerkbar. Aufträge 
gingen nur jpärlich ein. Gegen Ende bes Quartals Defjerte ſich Die 
Lage, wenn auch bis jegt noch nit von einem flotten Eingange von 
Aufträgen geſprochen werben lann, wie fid) bies in anderen Jahren 
um bieje Zeit bemerkbar machte. 

Die Holzwaaren-Induſtrie befand ſich wiederum in unver» 
ändert quier Lage. Für den Winter liegen genügenbe Aufträge vor. 
Die Detailliften beginnen bereits ihren Bedarf für Weihnachten zu 
beden. Das Gejhäft mit bem Auslande leidet jeboch immer noch 
unter den Bollverhältniffen. Für Südamerila bezw. Argentinien 
mwurben trogdem recht erhebliche Aufträge auägeführt. 

Die Glasinduftrie hat ebenfalls von einem zufricdenftellenben 
Rejultat zu berichten. Für die nächſten Monate Liegen reichlich Auf 
träge vor, doch find die Preife etwas gebrüdt. 

Die Maſchinenfabrikation, Eifengiehereien und Keifels 
ſchmiede des Gkbirges waren recht gut bejchäftigt, auch liegen für 
die nächfte Zeit reichliche Aufträge vor, 

Im dritten Quartal ift von ben Firmen ber Wollwaarens 
brande ber größte Theil der Beſtellungen geliefert worden, welche 
die Deutſche Kundſchaft erteilt hatte. Im Monat September ift 
auch für Wollwaarens-Artitel die Eintauſszeit für die La Plata-Länder, 
die ſtets eins der größten Mbjapgebiete waren. In dieſem Jahre 
hatten biefelben jedoch faum den vierten Theil wie jonft gelauft, 
theild weil im vorigen Jahr zu viel auf Lager geblieben ift, theils 
in folge bes hohen Golbagios. Auch die übrigen Südamerikaniſchen 
Zänder find im vergangenen Auguft und September mit ihren Eins 
täufen gegen früher zurüdgeblichen. 

Die Lebers und Handſchuhinduſtrie Hatte mit zwei uns 
günftigen Faktoren zu rechnen, und zwar in erfier Reihe mit ben 
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fteigenden Breifen ber Rohmaterialien. Dann aber erwiefen fi bie 
Vereinigten Staaten von Amerika in folge der den Marti beherrs 
ſchenden Zolltariffragen als unzuverläſſiges Mblakgebiet. In der 
letzten Zeit haben ſich jedoch die Geſchäftsausſichten gebeſſert. 

In Glaceeleder iſt ein lebhaſtes, glattes und lohnendes 
Geihäft aufzuweiſen. 

Kid- und Futterleber für Deutſche Schuhfabrilen hielten ſich 
in ben Grenzen ihres früheren Umſatzes. 

Im Holzbandel Haben bei regem Bebarf und zum Theil 
fteigenden Preifen recht hübſche Umſatze ftattgefunben, 

In ber Pianofortefabrilation herrſchte in der erjten Hälfte 
des abgelaufenen Duartald wieder die gewohnte Stille, während bie 
legte Hälfte reichlihe Aufträge bradte. In neuefter Zeit hat ber 
hohe Rubellurs das Geihäft mit Sübrußland etwas aufgefriicht. 
Defterreihsilngaen bleibt dagegen der Deutſchen Klavierinduſtrie 
wegen ber Zollverhältnifie verſchloſſen. 


Gorlitz. 


Görlig, Anfang Oktober. 


Die Lage des Tuchgeſchäfts Kat fich im abgelaufenen Quartal 
nicht aebeffert. Die Veftelungen auf Wintermaare, welche bis zum 
Juli nicht in wünſchenswerthem Umfange eingegangen waren, haben 
allerdings noch ein einigermaßen befriebigendes Refultat erzielt, denn 
noch zu Anfang bed Quartals liefen fo viele Nahbeftellungen ein, 
daß die Fabriten damit bis Mitte September beſchäftigt waren; 
dagegen gingen die Aufträge auf Sommerwaare fehr langiam ein; da 
die Lager der Detailliften unter dem Ginfluffe des ungünftigen 
Sommerwetterö noch reichlich gefüllt blieben, fo waren die Inhaber 
mit der Ertheilung der Aufträge für Sommerwaare fchr zurüdhaltend. 

Der Ervort nad) den Hauptabfaggebieten, namentlid nad) ber 
Türkei und Hleinafien, Tiegt jehr barnicber, 

In Italien macht ſich trof der bereits beginnenden Saiſon eine 
große Stile und Muthlofigfeit geltend. Aufträge von größerem 
Umſange find augenblidlich nur vereinzelt zu erhalten; bie Eingänge 
laſſen fehr zu wünſchen übrig. 

In Spanien herrſchte bis vor Kurzem gleichfalls eine große 
Geſchãftsſtille, die indeſſen jet beim Herannahen des Winters befjeren 
Verhältniffen bas Feld zu räumen jcheint. 

Nah den Rorbafritaniigen Küftenländern hat unfer Geſchäft 
faft ganz aufgehört, da die Bevölkerung, namentlih von Tripolis 
und Tunis, immer mehr unſere Tuche vernachläffigt und fih bem 
KRonfum von bunten, geftreilten und larrirten Flanellen Voigt 
länbifchen Fabrilats zuwendet. Aegypten endlich legt ſich feit einiger 
Seit faft ganz auf ben Bezug fertiger Kleiber, 

Die Umfäge nah Mittel und Südamerifa erhielten ſich nad 
wie vor auf einer zufriebenftellenden Höhe, ebenfo war ber Vebarf 
der Niederlande, Englands und Dänemarks fortgejegt ein ziemlich 
reger. 

Beſonders zurüdgegangen im Berhältniß zu früheren Jahren ift 
ber Erport nah Japan und China, welche Länder fih nun ſchon 
feit zwei Jahren fortgejegt fträuben, ben durd bie Preisfteigerung 
für Wolle gebotenen höheren Preis für bas Fabrifat zu bewilligen, 
und einen Grfa für die biäher begogenen Tuche in einem minder 
werthigen Fabrifat (aus Filz, Schoddy) finden. 

Die Appreturen waren leiblich beſchäftigt, jedoch ſchwächer ald 
im Borjahre. 

Der Abfag in leinenen Taihentüdern ift im Ganzen ein 
beftie digender geweſen. Bei Eintritt bes Herbftgeichäftes zeigte ſich 
eine größere Lebhaftigleit als in derfelben Zeit bes Vorjahres, 
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Seid; Bünfliges läßt fih von bem erzielten Preifen nicht fagen; | 
dieſelben find nad) wie vor jehr gebrüdte, trogbem bie Rohmaterialien, 
ſowohl Leinens wie Baunmollgarne eine fteigende Tendenz ver 
folgten. Der Grund bafür ift barin zu ſuchen, dab bie Weber bei 
dem fchlechten Wetter bes Sommerä mehr Waare ald im vergangenen 
Sabre fertig gemadt haben, fo daß bie Lager nit unbebeutend 
gewachſen find. Man war daher genöthigt, um biejelben fid nicht 
zu raſch und erheblich füllen zu fehen, oft Uuänahmepreife zu be 
milligen, bie faum ben Selbftloftenpreis überfteigen. 

Stüdwaare, wie Inleis, Köper ıc., waren gut begehrt, unb bie 
Käufer zeigten Neigung zu größeren Abſchlüſſen bei befeftigten Breifen. 

Der Erport nad; Norbamerifa ift augenblidlich fehr gering und 
will ſich irog aller Anftrengungen nicht heben, 

Die Spinnereien find mit dem Abſatz zufrieben geweſen, auch 
haben die fteigenden Preife einen mäßigen Rugen gelafjen. 

Die Bleichereien find zwar vol beihäftigt geweſen, fie haben 
bie aber nur dadurch erreichen Können, baß fie, gezwungen durch 
die Konkurrenz, weitere Nachläſſe in ben Preifen bewilligt haben, 
jo daß bas Geſchäft unlohnenb war. 

Für bie Glasinbuftrie blieb der Verlehr am inländifhen 
Markt während des verfloffenen Duartald gegen bie Worjahre ers 
heblih zurüd, dba man allgemein unter der beftehenden Konvention 
in ber Belsudtungsbrande eine abmwartende Haltung beobachtete; 
erft im legten Monate bed Duartald begann fih das Gejdäft im 
Inlande zu beleben, Dagegen war ber Erportorriehr, mweldyer ſich 
im Mejentlihen auf England und Amerika erftredte, ein außer: 
gewöhnlich Ichhafter, und man war in ber Lage, für außerfontraktliche 
Lieferungen theilweife eine weitere Preiserhöhung zu erzielen. 


Gleiwitz, Mitte Dftober. 

In der Herftellung von Roheiſen ift eim erfreulicher Aufs 
ſchwung zu verzeichnen, welcher eine Bermehrung ber Hohöfen zur 
Folge hat. Bon befferen Robeifenforten wurben durch bie Berhüttung 
gerigneterer Erze größere Mengen als früher gewonnen, und es ift | 
von befonberem Vortheil für alle Werke, dab ber Abfak der Pro- 
buftion entſpricht, da ber Verbrauch bei den großen Dberfchlefifchen | 
Werten fortbauernd bebeutenb if: Im abgelaufenen Bierteljahre 
befanden fih 11 Hohöfen im Betriebe, bie ſämmtlich für ihre Pror 
dultion reichliche Bermenbung fanben. 

Die Eiſenwalzwerke Hatten im abgelaufenen Bierteljahre 
indgefammt mehr zu thun, ald je in gleicher Zeit vergangener Jahre 
Die Abnahmen erfolgten ſowohl von groben, wie von feinen Sorten 
ſchneller, als man erwartete. Für Proftleifen und derartige Waaren 
lag eine reichlide Anzahl von Beftellungen vor, und felbft für Baus 
eifen ſowie Formftüde zeigte fih bis zu Enbe bed Quartals rege 
Nachfrage, wobei eine nicht unbeträchtliche Zahl Ruſſiſcher Aufträge 
verireten war. 

Die Werke, welche fih mit ber Fabrifation von einfachen Eifen- 





bleden und feinen Dualitätsblehen befhäftigen, waren fo in Ans 
ſpruch genommen, daß hiefelben kaum ben Anforberungen bed Des | 
darfs nachzulommen vermocten. Da bie Breife für Bleche durchgängig 
fih günftig geftalteten, jo geht man mehrjeitig mit weiteren Ber | 
vollfommnungen und Ermeiterungen der Eifenbledfabrilation vor. 

Der Abſah von Zink und Blei war vornehmlich nad ben 
Seehäfen und Wafjerumfhlagftelen ein namhafter, Die Borräthe 
ber Binthütten waren nahezu geräumt und ebenfo günftig geflaltete 
ſich ber Abfag der Retallwaarenſabrilen. Die Preisſstendenz mar 
daher eine fefte. 


| 
| 


Gleiwig. — Cottbus. 


Dad Kohlengefhäft nahm wie in jebem Jahre, jo aud in 
biefem im Laufe bed dritten Quartals einen weſentlichen Aufſchwung. 

Die Eifeninbuftrie, bei welcher bie Geſchaftsbeſſerung dauernd 
anhält, nahm große Mengen Kohlen aus dem Markte. Aud der 
Kolsabſatz geftaltete ſich weſentlich lebhafter, unb bie Kolswerke 
nahmen in Folge deſſen ebenfalls größere Poſten Kohlen in Anfprug. 
Ferner vermehrte ſich mit bem befieren Waſſerſtand die Kohlenver ⸗ 
frachtung nad; der Umſchlagſtelle in Breslau, wie aud in folge der 
Tarifermäßigung ber Rohlenabfag nad ben durch Polniſche Kohle 
bebroßten Gegenben ſich weſentlich gefteigert hat. Auch die Zuder- 
fabrifen traten, wie alljährlich, ald Käufer auf, fo daß auf ſämmt ⸗ 
lichen Gruben eine rege Förderung und lebhafter Verſand ftatts 
arfunden haben. 

Die guten Preife für Kohlen behaupteten ſich durchweg, und 
mit dem 1. September find wie immer bie erhöhten Winterpreife in 
Kraft getreten. 

Kiefernrundholz blieb gefucht und es wurben durchweg höhere 
Preife gern bewilligt; aud für fichtene und tannene Aanthölger 
befierte fich die Racfrage, jo dab fi die Lager ſchnell räumten. 

Das Geſchäft in Eichen ging ftill, nur befte Qualität für 
Schneidezwede erzielte befjere Preiſe. 

In Kiefer und Fichtenfhnittwaaren war bad Geſchäft lebhaft; 
Alles, was davon vorräthig wird, findet raſch Abſatz. Im Grubens 
holggefhäft fanden im vergangenen Quartal Abjglüffe nicht ftatt. 


Eottbus, Anfang Oktober, 

Die Lage der Tuhfabrifation in Cottbus und Beik fann 
für das abgelaufene Quartal nicht ald eine durchweg beiricbigende 
bezeichnet werben. Der Grund liegt in den ungänftigen Witterungs- 
verhältntfien des Sommers, welche viele Konfumenten von der Er⸗ 
gänzung ihrer Zagerbeftände abhielten. Trotz fefter und zum Theil 
fteigenber Preiſe aller Robmaterialien muhlen bie Fabrilate billiger 
als früher verlauft werben, Die Ausfichten für die nächſie Zukunft 
ſcheinen fi indeſſen etwas günftiger zu geftalten, da ſchon jegt eine 


\ vermehrte Racıfrage, obwohl zu gebrüdten Preifen, zu Tage tritt, 


Befriedigender geftaltete fi) das Geſchäft in Aammgarnartikeln, 
in welchen anſehnliche Beftellungen auf Neubeiten ber Gerren- 
Konfeltion gemacht wurden. Auch für die nädftjährige Sommer 
Saiſon trafen bereitd auf Orumd der im Juli d. J. verfandten neuen 
Muſter größere Aufträge ein, 

Für die Hutfabrifation nahm bad Deutihe Geſchäft in Woll- 
filghüten einen ruhigen, normalen Verlauf, trogdem verſchiedene neuer ⸗ 
dings gegründete Fabrifen durch niebrige Preisangebote den Markt 
beeinflußten. Der Erport geftaltete ſich gegemüber dem Sommer 
Duartal des Vorjahres etwas reger. 

In der Smyrnateppidfabrifation lonnten bei ber bes 
beutenden Ronfurrenz bie beftchenden Preife nicht immer gehalten 
werben, doch fehlte es nit an genügenden Aufträgen. Die geigmad: 
vollen Fabrilate ber hiefigen Teppichfabrif finden von Jahr zu Jahr 
auch im Auslande ein immer größer werdendes Abſatgebiet. 

Die mehaniiheLeinenweberei erhielt reihlihe Beſtellungen 


‚ auf breite Waare für Wangonfabrifen, auch befiand Ichhafte Nachfrage 
‚ Fe ſchmales Segelleinen und Säde. 


Die Preife waren aber jchr 
gebrüdt. 

Die Lage der Eifeninbuftrie, befonbers ber Werke in Lauch— 
hammer, im verfloffenen Duartale wird als eine febr günftige bezeichnet. 
In allen Zweigen bes Betriebes lagen berartig reiche Aufträge vor, 


Forft. — Guben. 


daß nicht nur bie volle Urbeitägeit aufrecht erhalten werben konnte, 
fondern vielfach noch mit Ueberftunden gearbeitet werben mußte. 

Die Iebhaftefte Thätigleit entwidelte fih im Brüdenbaus und 
Eifenkonftruftionäfache für Bauzwecke. Ebenio waren die Gießereien 
gezwungen, die Urbeitögeit auszudehnen. Auf Kunſtguß und Emaille: 
mwaaren gingen belangreiche Aufträge ein, dagegen war bie Bronze 
nießerei weniger beichäftiat. 

In der Fabrikation landwürthſchaftlicher Maſchinen war 
es troß zahlreicherer Aufträge als im Sommer vorigen Jahres und 
erheblicherer Imläge nicht möglich, eine Beflerung ber ſeht gebrüdten 
Lage zu erreichen, 


von Plügen nad Rumänien und Bulgarien ziemlih beträchtlich Für 
Ianbwirtbichaftlihe Mafchinen aller Art, namentliih Drillmaſchinen, 
berrichte im Deutihen Abjakgebiete ſiarle Nachfrage. 

In Braunlohlen war bas Geſchäft bei vergrößerter Probultion 
und etwas erhöhten Preifen ein gutes, In Briquettes entwidelte 
fih ein lebhaftes Geſchäft au allerdings weiter gebrüdten Preiſen. 

In Baufteinen Haben bei recht lebhaften Abſatz die Preije 
einen Aufihlag von 5 Mark pro Mille zu erzielen vermodt. Die 
Produktion konnte erheblich vergrößert werben. 

Die Geſchaͤftslage der Hoblalasfabrikation ift ziemlich uns 
verändert geblieben, nur daß für Bier⸗ und Seltermafierflafchen 
weniger Nachfrage herrſchte und biefe auf Lager gearbeitet werben 
mußten. Dagegen gingen auf Beleuchtungsartilel bei erhöhten Preifen 
reichliche Aufträge ein. 

Die Tafelglasfabrifation konnte zwar eine Preisaufbefierung 
nicht erzielen, doch fanden bie Fabrifate raſch Abſatz, ſo daß die Lage 
als eine befriedigende bezeichnet werben lann. 

Im Holzgeihäft waren zu lohnenben, erhöhten Preifen gute 
Bretter und Bohlen, fomie ftarfe Balten geſucht; 
konnten ihren Preis behaupten, und ebenfo fanden Grubenhölger mehr 


deren Preife kaum noch bie Unloflen. Gute Harthölzer find eben: 


faum Nachfrage herrſchte. Die begonnenen Submilfionen in ben 
Königliden Forften brachten erheblich höhere Preife ala biäher. 

Das Fells und Ledergeſchäft liegt recht malt; rohe Häute 
find im Breife ganz erheblich gewichen, was auch bei dem fertigen 
Ledern feinen Ausdruck fand. 

Im Spiritusgeſchäft fanden ſehr beveutende Frühjahrstäufe 
ſtatt, die eine rapide Preiöfteigerung zur folge Hatten; boc vers 
mochte legtere einen bauernden Einfluß auf das Iegitime Gejchäft 
nit auszuüben, vielmehr gingen bie Preife mit Eintritt des ſchönen 
Wetters und unter bem Drude umfangreicher Umſähe bald mwieber 
zurüd, Die allgemeine Lage deö Spiritus: und Spritgeihäfts wird 
als unverändert ſchlecht bezeichnet, weil der Inlandsbedarf nur gering 
mer und ber Erport rubte, jo daß bie Zaner noch jegt, wo bie neue 
Gampagne beginnt, unverhältnigmäßig hohe Beftände enthalten. 


Sorft, Anfang Ditober. 

In der Zuhbrande hat fi biäher das dritte Vierteljahr 
immer als bie fogenannte todte Saifon ermwiefen, nicht ganz fo ſtill 
aber verlief das abgelaufene Quartal, Im Juli lich das Geſchäft 
allerdings recht viel zu münden übrig, doch gewann daſſelbe im 
Monat Huguf und ganz befonders im September an Lebhaftigkit. 
Im Ganzen genommen maren nur wenige Einfäufer am Platze, unter 
denen hauptjählic Berliner und Breslauer Groffiften vertreten waren, 


Rußland gab in Folge bes günftigen Nubelturies | 
größere Aufträge auf Maihinen hierher und ebenfo war ber Berjand | 





aub Schwellen | 
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Diejenigen Fabrilanten, welche beffere Qualitäten Waare erzeugen, 
dürften einen jchweren Stand gehabt haben, während biejenigen, 
welche leichte Waare fertigen ober durch Verarbeitung von ungemöhn« 
lihen Quantitäten an Surrogaten eine wohlfeile, wenn auch wenig 
haltbare, unfhöne Waare berftellen, in erfter Linie das Geſchäft 
megen ihrer niebrigen Preisforberungen machten. Die alljährlich im 
September in Leipzig ftattfindende Michaelismeſſe wurde von Forft 
aus mit recht bedeutenden Poren Maare beſchickt, melde jeitens der 
zahlreich anweſenden Käufer einer regen Nachfrage begegneien. Aber 
auch bier mußten bie Fabrilanten ber bedeutenden Konkurrenz wegen 
Preisermäßigungen eintreten laflen. Immerhin fanb bie Forfter 
Baare, die in allen Qualitäten reichlich vorhanden war, enormen 
Abſatz, und nur berjenige Theil Waare, ber von ben Eignern zu 
geringerem Gebot nicht abgelaffen wurde, blieb unverlauft. Bielfach 
follen von den Fabrifanten Aufträge ſogar mit nach Haufe genommen 
fein, das befte Zeichen bafür, daß die Quantität gemifler Sorten 
Waare auf der Mefle der Nachfrage nicht genügte Die mwohlfeile 
Waare ift für den biefigen Play maßgebend geworben, fie ift ſchneller 
in großen Mafjen umzuſetzen, als bie gebiegenere, theurere Maare, 
und dies bürfte der Grund dafür fein, daß von ben größeren Werfen 
eines nad) dem amberen zur Fabrikation dieſer wohlſeilen Waare 
übergeht, da es faum noch möglih if, biefe auf Maffenfabrifation 
eingerichteten Werte in befferer Waare umausgefegt zu beicäftigen. 
Dem Bernehmen nach ſoll man übrigens mehrfach geneigt fein, zur 
Fabrikation echter Kammgarne überzugehen. 

Der Erport lie in dem verfloffenen Quartal in Bezug auf 
Regſamleit viel zu wunſchen übrig. 


Gnben, Anfang Ditober. 


In der Tuhfabrifation kamen im abgelaufenen Vierteljahre 
einerfeits die Winteraufträge zur Ausführung und Ablieferung, während 


) anbererjeitö die Aufträge für die nette Saifon, Sommer 1889, ent: 
Beachtung. Dagegen blieben Brennhölzer vernadlälfigt, auch decken 


gegengenommen mwurben, für welche bie Mufter zu Anfang bes britten 


Quartals zur Ausgabe gelangt waren. Auch biedmal waren zwar bie 
falls ftart gejucht, beſonders Bierfahftäbe, während für Spiritusftäbe | 


Erfolge für den biefigen Play zum Theil recht erfreuliche, und bie 
Aufträge liefen beſonders für einzelne der leiftungsfähigeren biefigen 
Budjtinfabrifen fo reichlich ein, daß fie bereits YUnfang September 
meitere Beftellungen ablehnen mußten, doch war anbererfeits aud) bie 
Ungunft der Witterung im vergangenen Sommer, über melde bie 
Groffiften fehr zu Hagen hatten, nicht ohne Einfluß geblieben, fo daß 
die Aufträge für bie kommende Sommerfaifon zum anderen Theil 
auch ſchwieriger und im geringerem Umfange einliefen. Die Rad: 
frage nad glatten, feinen Paletötftoffen, den jogenannten Eskimos, 
einem biefigen Spezialartitel, war eine anbauernd rege und bas 
Geſchäſt in dieſem Artilel ein günftiges, und felbft nach den wohl 
feiteren Paletot»-Stapelartilein, ben Yloconnes, war MWegehr vor⸗ 
handen, fo daß die wenigen fleineren Fabrilanten, melde dieſes 
Genre noch beibehalten haben, fi eines leichteren Abſatzes und auf 
ber lehten Leipziger Meſſe aud eines befriedigenderen Berkaufs als 
früher zu erfreuen hatten. Dagegen haben ſich bort diejenigen ber 
biefigen mittleren und Heineren Fabrifanten, welde ſich in letzter 
Zeit auf bie Fabrikation Foriter Waare gelegt haben, nur ſchwer 
behaupten fönnen. Die biefigen fogenannten Engliſchen Fabrilen 
machen in Folge der jtarfen Nachirage feitens der Konfeltionsbrande 
nad) wie vor ein gutes Geidäft, jo dab fie mit ftarlen Ueberſtunden 
arbeiten müſſen. 

Dos Geſchäft in der Hutfabrifation iſt trotz des guten Ans 
faufs, ben der Monat Juli nahm, im Ganzen doch als ftill zu 
bezeichnen, wenn auch der Umfa etwas größer ald in dem ent 

112* 


876 


ſprechenden Zeitraum bed Vorjahres war. Der Hauptabjak findet 
eben nur in mwohlfeiler Waare ftatt, 

Das Erportgefhäft Hat feit Mitte Auguft wieder nachgelaſſen 
und zwar augenblillich unter dem Einfluß ungünftiger Kursverhält⸗ 
nifie, melde in einigen ber überfeeifchen Abſatzgebiete herrichen. 


Spremberg, Anfang Dltober. 


gelaufenen Bierteljahre eine ungleihmäßige; nur einzelne Fabrilanten, 
beionbers foldye, melde glatte Strichwaare in anjprechenben Muftern 
berfielten, waren in ber Lage, ihren Betrieb voll ausnutzen zu 
tönnen, während im Allgemeinen bie Nachbeftellungen auf Winterwaare 
nicht in ber erwarteten Weile eingingen. Auch war es ſchwierig, 
nubbringende Preife zu erzielen, tropbem fämmtlide Rohmaterialien 
ſehr feit blieben. 

Die abgeſchloſſene Winterjaifon hat demnach nur theilweiſe ber 
friebigt, audy auf die Anfang Juli heraußgegebenen neuen Sommer« 
mufter gehen bie Aufträge im Allgemeinen langfamer als jonft ein; 
doch iR die Hoffnung berechtigt, daß, wie in ben Vorjahren, auch 
bieömal ber Dftober das Hauptgefchäft bringen unb ben biöherigen 
Ausfall ausgleichen werbe, 

Der geſchilderten Lage bes Geſchäfts Rechnung tragenb, haben 
fi die meiften Fabrilanten auf bie Fertigſtellung ber ihnen über: 
tragenen Saifonaufträge beſchränkt und nur wenig auf Lager ger 
arbeitet, jo baf der Leipziger Michaelismeſſe von Hier noch weniger 
Baare als in den legten Jahren zugeführt murbe; aber jelbft biefes 
geringe Quantum konnte nur theilmeile untergebracht werben, ba bie 
Gebote der Häufer zu niedrige waren, 

Mie das Inlandgeſchäft, fo blieb in dem abgelaufenen Duartaf 
auch das Erportgeichäft auffallend ruhig; der Norden, bie Nieder: 


i 





Spremberg. — Königeberg i. Pr. 


DaB Spiritusgeihäft bemegte fih in engen Grenzen. Die 
Zufuhr, melde 1175000 Liter beitrug und fomit bie des gleichen 
Beitraumes im Vorjahre von 1100000 Liter nur um ein Weniges 
überflügelte, genügte für ben laufenden Bedarf volllommen, jo daß 
yeitweifer Waarenmangel, wie er font während ber Sommermonate 
bier einzutreten pflegte, thatfächlich nicht vorgelommen ift. Die 
Preife, welche im Juli ben niebrigften Stand von 49 Marl für kon: 


| tingentirte und 80 Mark für unfontingentirte Waare während bes 
Die Beihäftigung in unferen Zucfabrilen war im abr | 


abgelaufenen Duartald einnahmen, erfuhren unter geringen 
Schwankungen eine allmähliche Aufbefferung, bid fie gegen Mitte 
September ben hödften Stand von Kbd/s bezw. 35% Mark erreicht 
hatten. 

Am Schluß des Duartald maren biefelben wieder auf 54 bezw. 
A Mark zurüdgegangen. 

Im Termingeichäft zeigte ſich zunächſt große Kaufluſt. Die 
Vrennereibefiger waren jedoch mit ganz geringen Ausnahmen zu 
feften Abſchlüſſen micht zu bewegen, jo daß ein nennenswerthes Ge: 
ſchäft ſich nicht entwideln fonnte, und als fich fpäterbin herausftellte, 


daß bie Ausfichten für dad Ergebniß der Ernte entſchie den günftiger 


maren, ald man angenommen, auch bie alten Beftänbe an ben 
Stapelplägen ſich als nod recht belangreiche erwiejen, ſchwand bie 
Raufluft mehr und mehr, fo daß bie Tendenz am Schluß redit 
matt war. 

Im Spritgeigäft ift die Rektifilationsprämie burd bie große 
Konkurrenz nod weiter gebrüdt worben. Der Berfehr beichräntte 
fid) nur auf den Abfag im Inland, da Anregung zur Ausfuhr micht 
vorhanden war. 

Im Flahögefhäft waren die Umfäge jeit Juni, in welchem 
Monat ſämmtliche biefigen Lager bei fleigenben Breifen faft voll 


| fländig geräumt murben, von geringem Umfang, ba es an Waare 


lande und die Schweiz fauften annähernd das gewöhnliche Duantum, | 


der Drient und Gbina fanbten einige Aufträge, während aus Süd⸗ 
und Mittelamerifa die erwarteten größeren Beftellungen bis jeht aus» 
geblieben find. 

Im Gegenſatz zu bem ſonſt ruhigen Geihäftsgange hielt ſich bie 
Nachfrage nad Damenartikeln, befonders nad Regenmäntelftoffen, 
ſowohl in den guten als den geringeren Dualitäten bis in bie lekten 
Moden hinein andauernd rege, doch werben aud bier ungenügenbe 
Preiſe verzeichnet, 


Rönigsberg i. Pr., Mitte Dftober. 
Dad Getreidegeſchäft mährenb bed abgelaufenen Diuartals 
darf im Bergleich zu früheren Jahren ald ein überaus lebhaftes 
bezeichnet werben. 
Nach dem amtlichen Ausweis bed hieſigen Wiegeamtes wurden 
im 8, Quartal d. J. 


anna nun. 


zufammen.... 99999 t 
Getreide aller Art aufgemogen, gegen 
33 083 t vom Inland und 
54850 t „ Wubland, 
zufammen 87988 t 
im gleichen Beitraum bed Borjahres. 

Dad Ausfuhrgefhäft geftaltete fih ben Zufuhren entſprechend 
recht lebhaft: es murben mad dem amtlichen Ausweiſe im britten 
Duartal werlaben; 116517 t gegen 81476 t im dritten Quartal bed 
Borjahreb. 


mangelte, andererſeitz aber auch bei den Spinnern wenig Bedarf 
vorhanden zu fein ſchien. Die Berichte über bie neue Ernte in 
Rußland lauten im Allgemeinen günftig. 

Auf die Belebung des Hanfgeſchäfts wirkten einerfeits bie 
Unficgerheit hinſichtlich des Nubelkurfes, andererfeit3 Die allgemeine 
Raufunluft des Auslandes lähmenb ein und verhinderten faft jebe 
größere Transaktion während des vwerfloffenen Quartals 

Die Preife blieben ziemlid unverändert. 

Die Zufuhe von Rundhölgern aus Rußland mar nicht fo 
bebeutend, ala man nad den Berichten über den Mintereinihlag 
bafelbft erwarten zu Fünnen glaubte, fie belief fih nur auf etwa 
6000 Schod von 378 Faden Fichten und Tannenrunbhol, während 
mindeftens 7500 Schock angekündigt waren. 

Die Preife blieben zunäcft in Erwartung ber größeren Zufuhr 
unverändert und befferten fich erfti gegen Ende bed Quartals, als 
nad den Berichten über den niebrigen Waflerftand der Ruſſtiſchen 
Flüſſe, welcher den ferneren Transport der Hölzer unmöglich machte, 
das Ausbleiben der angemeldeten weiteren Zufuhren ſicher ſchien 

Die Preiserhöhung betrug 50 bis 75 Marf für das Schock 

Das Gefhäft in gefhnittener Waare war äußerſt lebhaft 
und dürfte für bie Schneivemühlenbefiger bier und in ber Provinz 
aud ein fohr lohnendes geweſen fein, ſoweit biefelben nicht in früher 
Jahreszeit auf Cif-Berfäufe nah in« und auslänbiihen Hafenplägen 
eingegangen waren, ohne ſich gleichzeitig hinfichtli der Schifiöfradhten, 
melde feit vorigem Herbft bis heute beftänbig gefliegen find, durch 
Abfchlüfle mit den Rhedern zu decken. Am bärteften murden dadurch 
die Ablaber von Grubenhölgern nad Engliſchen und Scottifchen 
Häfen betroffen, welche theilweiſe ihren Berträgen nur unter Berluft 
bed ganzen Holzes gerecht werben konnten, da ber Berlauföpreis zur 


Bofen. — Danzig. 


meilen laum bie Fracht deckte. Diefelbe ftieg nämlich hierfür von 
7 Schilling für dad Engl. Load (50 Aubiffuß) im vorigen Sommer | 
bi auf 19 bis 20 Schilling in diefer Saifon, während beim Ver 


auföpreife eine Fracht von etwa 10 Schilling in Betracht ger 


jogen war. 


Das biefige Plaggeihäft war in Folge der überaus regen Baus | 


tpätigfeit recht lebhaft und burdaus befriedigend. 


Im Brennholzgeſchäft war die Zufuhr im Bergleich zu | 


früheren Jahren wenig belangreich, und die Preiſe find Daher ftetig, 
namentlich für weiches Holz, geftiegen. Auch harte Hölzer find 
Inapp und iheuer. 

In Kolonialwaaren war dad Geſchäft während ber leiten 
beiden Monate überaus lebhaft, und es zeigte fi nad allen 
Richtungen ein fehr reger Bedarf. 

In Zuder machte fid in den Monaten Auguft und September 
Mangel an Waare geltend, und bie Preife wurben im Folge befien 
für Brote fowie aud gemahlene Waare nad) und nah um etwa 
1 Marl für den Eentner erhöht. 

Die Haffinerien hatten ihre gefanmten Beftänbe geräumt, um 
vor Inkrafttreten bes neuen Steuergejeged am 1. Auguft von allen 
Fabrilaten alter Ernte befreit zu fein, 

Fertige Waare biesjähriger Nübenernte war bis Ende Sep: 
tember no nicht auf ben Markt gelommen. 


Poſen, Mitte Dftober. 

Das Epiritus: und Spritgeihäft blieb im abgelaufenen 
Vierteljahr faſt ganz ohne Leben und befchränfte ſich lediglich auf 
ben einheimiihen Konſum. Der Erport von Sprit ift durch neue 
Kollverhältniffe in den biöherigen Abfapländern nahezu unmöglich 
geworben. Unter bem Stoden des Spriterportö hat das Böttcherei« 
gewerbe erheblich gelitten. Einige Böttchereien haben ben Betrieb 
ganz eingeftellt, und bie großen Böttdhereien ber Spritfabrifen ber 
ſchränlen fich auf die Beihäftigung einer ganz geringen Zahl von 
Arbeitern, 

Das Holzaeihäft hatte einen lebhaften Aufſchwung und eine 
größere Ausdehnung genommen. Wit fteigenden Preifen ging rege 
Radıirage Hand in Hand, fo dab die Vorräthe an ben Schneider 
mühlen mie auch an ben Lagerplägen leicht geräumt wurden und 
kaum Beftänbe in erfier Hand zurüdgeblieben find. Auf biefigen 
SHolzplägen war das Geſchäft ebenjals lebhaft; die Vorräthe wurden 
durch öffentliche Bauten ftart gelichtet, 


Ueber die Ausfihten im Zudergejhäft läßt fih zur Zeit 


noch fein Urtheil abgeben. 


Danzig, Mitte Ollober. 

Der GetreibesEgport während des abgelaufenen Duartals 

beftand aus 
i 43 600 t Weizen, 
7600 t Roggen, 

6400 & Gerſte, 

2400 t Erbien, 
1300 1 Bohnen, 
2100 t Rüben, 

400 t veridhiedene Gattungen, 


zulammen 68800 t 
gegen 21 500 t im gleichen Beitraume des Vorjahres. 
Im Holzgeihäft konnten, obgleih fi an den auswärtigen 
Abfagmärkten guter Begehr zeigte und höhere Preife bewilligt wurden, 
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| in folge der erheblichen Steigerung ber Schiffsfrachten doch nur 
wenige neue Verkäufe bewerfftelligt werben. 

Fichtene Balken in befonbers ftarfen und langen Dimenfionen 
hatten quten Abſatz nad England, während Hölzer von gewöhnlichen 
‘ Dimenfionen weniger begehrt waren. Auch für fihtene Manerlatten 
trat nad) längerer Pauſe England mieber ald Käufer auf, und es 
lamen mehrere Abichlüfe dahin zu Stande Außerdem gingen 
mehrere Ladungen nach Dänemark, Belgien und Deutſchen Nordfees 
| bäfen. Für fihtene Schnitthölzer beftanb Nachfrage, mit Ausnahme 

von Dedvielen, für welche Aufträge fehlten. 

Der geringe Beftand von tannenen Balken konnte mit Nutzen 
nadı England abgeſetzt werben. 

Bon eichenen Plangons waren bie Zufuhren ganz bedeutend, 

Eichene Bretter wurden in größeren Partien nad Frankreich 
verladen. 

Für eichene Stäbe hat fih der Markt in England gebefiert. 

Halbrunde eihene Schwellen waren bei Heiner Zufuhr ſteigend 
im Preiſe und jchr begehrt. 

Eichene Plattfäwellen in Dimenfionen für inländifde Bahnen 
begegneten gleichfalls guter Nachfrage. 

Möhrend des abgelaufenen Quartals birften die menig belangs 
‚ reichen Beftände ber Zuckerfabriken zu befriebigenden Vreiſen 
geräumt worden fein. Much gegenmärtig find bie Preife für ver« 
füabare Waare recht feft, wogegen Lieſerungswaare auf fpätere Termine 
erheblich niedriger notirt mirb, 

Für die bevorftehende Campagne haben die Fabriken durchweg 
höhere Rübenpreife bewilligt, und es find in Folge bdeffen größere 
Aderflähen mit Nüben bebaut worden, Durd die fpäte Saat- 
beftellung im Frühjahr und die während des ganzen Sommers 
herrſchende, äußerft ungünftige, naßlalte Witterung wurde bie Ent 
widelung der Nüben ſehr zurüdgehalten. Rach verfhiedenen Probes 
entnahmen und Unterjuchungen darf nur auf einen Meinen Erntes 
ertrag bei ungenügendem Zuckergehalt arrechnet werden. 

Die Ausfuhr von inländiſchem Nobzuder ab Reufahrmafler bes 
trug während des Betriebsjahres 





1. Auguſt 1. Auguft 

| 1837/88. 1886/87. 
Eir. Ctr. 

nad Großbritannien ......... 867880 1157984 

| n den Niederlanden .....»- 200 726 304 3444 

| „ Dänemarf und Schweden 61188 9 T56 

a Amerlla „.2uononanuunns — 5500 

ou Damburg .............. 87946 56 890 

an inländiihe Raffinerien .... 47854 65 300 


zuſammen 1265624 1761 874 

Die ſehr niedrigen Kohlenpreije zu Anfang des Quartals, 
weiche auf billigen Seefrachten beruhten, ermöglichten ein lebhaftes 
Importgefhäft. Wis jedoch von Mitte Auguft ab die Frachten zw 
fteigen begannen und fih bie Breife um etwa 2 Pfo. Sterl. für 
das Heel erhöhten, lich das Geſchäft nad. 

Die erften Zufuhren von neuen Schottiſchen Heringen trafen 
bier Ende Juli ein und fanden leichten Ablap, da die alten Lager 
geräumt waren. Auch die fpäteren Zufuhren, melde in folge des 
wenig ergiebigen diesjährigen Fanges nur fpärlich heranlamen, waren 
zu fleigenden Preilen qut unterzubringen. 

Die Zufuhr während des letzten Duartals beftanb aus 





43000 Tonnen gegen 79000 Tonnen im aaa Beitraume des 
Borjahres. 
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Spedition. In Folge ber Preisfteigerung ber Ruſſiſchen 
Baluta erfuhr ber Verlehr mit dem Ruſſiſchen Hinterlande eine ers 
hebliche Zunahme, Die Verladungen von Maffengütern wurden jedoch 
durch ben Mangel an Schiffsräumen und bie bamit verknüpfte 
Steigerung ber Seefrachten fehr erſchwert. Der im verfloffenen Jahre 
in Aufnahme gelommene Export von Mehl nad den Rorbfechäfen 
litt beſonders unter biefen Berbältniffen, 

Die Fradtenbefierung hat weitere Fortichritte gemacht und 
faft allerwärts findet ſich lohnende Beihäftigung für Dampfs und 
Segelſchiffe. Dampfer erhielten für 500 Pfd. Weisen nad London 
2 Schi. 43 Pee., Hull 2 Schill. 3 Pee., Leith 2 Schill. 3 Pre, 
nad den Häfen der Jrlänbifchen Dftfüfte 3 Schill. 3 Pee., Rotterdam 
und Antwerpen 2 Schill. 41/a Pee., ferner für bie Tonne Zuder 
nad London unb Umſterdam 11 Schill. 

Für Segelſchiffe ſtellte fi bie Fracht für das Load Fichtenholz 
nad Zondon auf 17 Schill, Grimsby 13 Schill, Hull 14 Schill, 
Kohlenhãſen ber Engliſchen DOftküfte 13 Schill. 6 Pee. Cardiff 14 Schill. 
und für bie Franzöſiſche Laſt Fichtenholz auf 331/ Franken und 
15 pt. 

Auch Nüdfrahten fliegen von 4 Schill. auf 5 Schill. 6 Pee. für 
die Tonne Kohlen von der Großbritannifchen Dfttüfte hierher und 
für Petroleum von den Bereinigten Staaten von Amerifa nad ber 
Dftfee wurden 4 Schill. bis 5 Schill. 3 Peer. und 15 p&t. für 
40 Gallonen bezahlt. 

Der Shiffsvertchr in unſerm Hafen umfaßte im abgelaufenen 
Buartal in 
634 und 
619 Schiffe. 


cingehendd 
ausgehend 


un... n....... 


Slensburg, Mitte Oftober. 

Die Handeläverhältniffe in hiefiger Gegend haben während des 
abgelaufenen Duartals eine günftige Wendung genommen. 

Sm Rhedereigeihäft hielt die Vefferung ber Frachten an. 
Da noch fortwährend große Nadhirage nah Dampferräumte für Holy 
von den Auffifhen und Finniſchen Häfen, ſowie vom Botten nad 
den Norbieehäfen herrfchte, murben für biefe Fahrt recht gute Raten 
bewilligt, und im folge deflen Tiehen viele Rheder ihre Boote ſtets 
in Ballaft zurüdgehen, um jene quien Frachten möglichft auszunutzen. 
Diefes hatte zur Folge, dab die Schiffe für ben Koblentransport 
Inapper wurben und eine ftärfere Frage bafür fich geltend machte, 
wodurd die Befrachter gezwungen murben, höhere Kohlenfrachten 
anzulegen. Es murben auch Dampfer in Beitharter für die Kohlen» 
fahrt gebungen, um die geichloffenen Kohlenfontralte zur Ausführung 
zu bringen. 

Getreidefrachten waren im Ganzen’ ebenfalls recht feft, im Iehten 
Monat übte jedoch ber hohe Rubellurs einen ungünftigen Einfluß 
auf dad Belreibegeihäft aus, fo daß Ruffiihe Zufuhren in den Aus. 
fubrhäfen fchließlih nur in geringerem Maße eintrafen. 

Segelſchiffe hatten in ben lehten Monaten genügende Beſchäftigung 
fowohl in der Getreide ald auch in ber Holz« und Koblenjahrt und 
konnten babei jehr annehmbare Raten erzielen. Bejonderö waren bie 
Holzfrachten vom Bollen in ben erflen beiden Monaten ſehr lebhaft 
zu hohen Raten, wie ſolche in vielen Jahren nicht vorgeflommen find. 
Diejelben find im legten Monat aber wieber etwas zurüdgegangen, 
da bie meiften Ladungen vergriffen find und Schiffe jet reichlicher 
angeboten werben. 

Petroleumfrachten von Amerika behaupteten eine fehr fefte Tendenz, 
und es wurben auch darin recht lohnende Abſchlüfſe erzielt, 


Flensburg. — Stolp. 


Der Abſatz von Kartoffelfpiritus, ſowohl für ben inlänbifchen 
Konfum wie auch zum Egport, war während des dritten Duartald 
nicht ſehr belangreih. Die Preife behaupteten fih und erfuhren in 
ber zweiten Hälfte des Duartals eine Steigerung von 2 bis 3 Marl, 
bie indeffen zum Schluß wieber verloren ging. 

Die Hiefigen Brennereien konnten bei ziemlich gutem Abſatz bie 
Preife für Kornfpiritus zum Ronfum um 2 Mark, auf 108 Mart, 
fteigern; in Hamburg verfolgten die Notirungen für Kornfpiritus 
gleichfalls eine fieigende Richtung zum Nugen unferer Brenner, 
melde nicht unerheblihe Duantitäten dorthin abſehten. Der hierbei 
erzielte höhere Preis ftanb jebod in feinem Berhältnik zu der heben: 
tenben Steigerung der Gectreidepreife, welcher bie Notirungen für 
Spiritus nicht zu folgen vermochten. 

Im Reishandel hielt die im vorigen Quartal herrſchende 
Geſchäftsloſigkeit anfangs bei rückgängiger Preisbemenung an. Gegen 
Ende bes Juli zeigte fi) jebod eine zuerft nur ſchwache Kaufluft, 
welche — angefichts lebhaft fleigenber Rohreiöpreife — einer großen 
Burüdhaltung auf Seiten der Müller begegnete. Bet zunehmender 
Nachfrage entmwidelte fih dann aber von Mitte bes Auguſt ab ein 
recht lebhaftes Geſchaft in geringen und mittleren Duafitäten bei 
fteigenden ®reifen, welche allerdings nod nicht unbeträhtlic im 
Berhältniß hinter den für Rohreis bezahlten Preifen zurüdblieben. 
Für die genannten Sorten ift eine Wertherhöhung um etwa 1/5 bis 
3/4 Mark für den Centner zu verzeichnen. Der Begehr für beffere 
Qualitäten blieb ſehr ſchwach, und feine Tafelmaare war nad) mie 
faft ganz unverläuflich. 

Die hieſige Reismühle bezog in zwei Schiffsladungen von 
Arracan und Baflein 29180 Ballen Rohreis und verfandte bezw. 
verfaufte bier am Pla 20 327 Ballen Reis, Reisgries und Reismehl. 

Die Zufuhr an Kohlen aus Schottland und England war im 
abgelaufenen Duartal eine größere ald in berielben Periode der Bor» 
jahre, ſchon um deswillen, weil die Fradtraten fortwährend ftiegen, 
und zwar von 5 Schill. bis 5 Schill. 11 Pence für das Ton zu 
Anfang Juli bis auf 6 Schill. 3 Pence bis 6 Schill. 6 Pence Ende 
September. Der Bedarf während des Duartald war ein recht quier; 
Biegeleien und Fabrilen befanden ſich in lebhaftem Betriebe, und bie 
Rachirage von ben Rachbarſtädten — jelbit von benen an Häfen be 
legenen — war eine ftärfere, weil fid) von Segelſchiffräumte nicht 
genügend Angebot zeigte. 

Die Preife in England find eiwas geftiegen; einige Koglenjorten 
find öfter nicht zu haben geweſen, Kols faft gar nit. 


Stolp, Mitte Ditober, 

Der Spiritushandel lieh in bem abgelaufenen Bicrteljahr 
bie fonft um biefe Zeit gewohnte rege Thätigkeit vermiffen. Der 
eingeichränfte Konfum, volftändig ruhende Ausfuhr und mangelnde 
Spehulationöfrage erzeugten eine volftändige Geſchäftsſtille, bei welcher 
bie an ſich ſchon niebrigen Preife immer mehr nachgaben und faft 
ben niebrigfien Stand ber Wintermonate erreichten. Die Lager ver: 
minberten fi, trog des gegen frühere Jahre um mehr als einen 
Monat fpäteren Beginneö der neuen Campagne, nur unmwejentlic. 
Der fonft jo bedeutende Abjag unferes Plapes nah Königsberg 
während ber Sommermonate beichräntte fih auf weniger als bie 
Hälfte, und wenn auch nad Stettin einige Dampferlabungen gingen, 
und Kopenhagen ein kleines Duantum bezog, fo geben wir Doch mit 
einem bier nie gefannten großen Lager, welches eima 21/4 bis 
3 Rillionen Liter betragen bürfte, in die neue Gampagne. 


Tiſit. — Thorn. 
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Der Holzhandel bot im verfloffenen Bierteljahr ein ziemlich | hatten. Auch ber unerwartet hohe Kursſtand ber Ruſſiſchen Baluta 


befriebigendrö Bild; beſonders der Abzug von Brettern neuen Eins 
ichnittes war ein bedeutender, fo daß die Lager zum großen Theil 
gerdumt wurden. Für geringe und befäumte Heferne Bretter herrſchte 
zu etwas gebeflerten Breiten guter Begehr, Stammmaare in Mittel⸗ 
qualität wurbe 10 bis 20 Pfennig für ben Kubilfuß höher alö im 
Borjahre bezahlt, und exrftllaffige Stammmaare konnte leicht zu guten 
Preiſen untergebradt werden. Tür geringere Bretter ſtehen bie 
Preiſe noch immer in feinem rechten Berhältni zu den hoben 
Einfaufspreiien ber Robhölger, jo daß ber Einfhnitt für bie ger 
nannten Qualitäten als wenig gewinnbringend bezeichnet werben muß. 

Auch für Brennhölzer flellte fih das Geſchäft befriebigender ala 
zu Beginn dieſes Jahres, und die Ausfuhr von Stolpmünde war 
eine recht befriedigende, 





In dem ungünftigen Geſchäftsgang ber Bapierfabrifation | 


ift eine Wendung zum Befjeren nicht eingetreten. Die Papierpreife 
find vielmehr fortwährend im allen geblieben, während die Preiſe 
der Rohmaterialien cher Neigung zum Steigen hatten, 


Dagegen ift bie Lage ber Eellulofefabrifation eine günftigere; 
e8 fand bei guter Nachfrage ein regelmäßiges Geſchäſt zu lohnenden 
Preifen ftatt, da außer den feiten Lieferungen an inländifche Papier 
fabrifen, nah England und Amerika ausgeführt wurde, 


Tilfit, Mitte Dftober. 


Das Mühlengejhäft bes verfloffenen Quartals war im Pers 
gleich zu bemjeiben Beitabjchnitt früherer Jahre ein ziemlich belang⸗ 
veihed zu nennen. Die Breife für die fertigen Mühlenfabrifate 
konnten jeboh mit den vorzugdmeife für Roggen fortwährend 
Reigenden Notirungen nicht gleihen Echritt halten. Der Abjak 
erftredtte fi) hauptſachlich auf bie tiefere Nieberung, melde in Folge 
der Ungunft ber Witterung bie Ernte noch weiter hinauszuſchieben 
gezwungen war, alö bie höher gelegenen Kreife. Kleie und Futter 
mehl waren zu Anfang bes Bierteljahres zu biöherigen Preifen ges 
räumt, die Nachfrage in biefen Artileln ließ fpäter jedoch, wie immer 
um biefe Jahreszeit, nad; trogbem find bie dafür bewilligten Preife 
eher geftiegen als gefallen, 

Im Holzgeihäft war wie alljährlich in den Sommermonaten, 
fo aud in dem abgelaufenen Duartal die Hauptthätigkeit bes Holz 
hänblers auf ben Einlauf von Rundhölzern gerichtet. Die Ruſſiſchen 
Berläufer hielten im Juli ihre Forderungen für Rundholy zwar 
hoch, in Anbetracht der in Ausficht fichenden großen diesjährigen 
Abkunft, jedoch Famen fie ben hiefigen Käufern mit einer Ermäßigung 
berfelben entgegen, unb nur für beſonders ſchwere oder feine Hölzer 
wurden baber bie anfänglich geforberten Preiſe bewilligt. Schwache, 
untergeorbnete Hölzer blieben faft ganz vernadläffigt und ftanden 
Boden, ja Monate lang unbeachtet und unverfauft, 

Schon glei bei Beginn des biefigen Holzgefchäftes Hatten bie 
Ruffiihen Berkäufer behauptet, dab bie ganze Abkunft in biefem 
Jahre unmöglich bier eintreffen könnte, meil die Heinen Nebenflüffe 
in Rußland nur einen ſehr geringen Wafferftand aufzumeilen hätten 
und theilmweile foger eingetrodnet wären; Niemand wollte indeſſen 
in Anbetracht des überaus regenreihen Sommers diefen Behauptungen 
Glauben jhenten. Nah und nad ftelte es ſich aber heraus, mie 
fehr dieſelben auf Wahrheit beruhten; die Käufer wurben bald nadıs 
fihtiger in ihren Dualitätdanfprüden, und Anfang September war 





fat Alles, was an Holz hierher zum Markt gelangt war, zu Preifen | 
verfauft, auf deren Erzielung bie Verkäufer jelbft nicht einmal gehofft | Importeure dennoch einen Rüdgang. 


trug weſentlich dazu bei, dah bie Berläufer ihre Forderungen immer 
mehr fleigerten, und fo lommt es, daß ſelbſt jegt noch fchr viele 
biefige und in unferer Nähe gelegene Schneidemühlen ihren Bebarf 
erſt zum geringften Theil gebedt haben. Starke Tannen blieben von 
Anſang an fehr ſtark begehrt und wurden leicht zum Preiie von 
1050 bis 1100 Mark für dad Schod von 378 Faden verlauft, ſpäter 
wurben bafür fogar 1150 bis 1200 Marl und für vereinzelte Particen 
noch eine Kleinigkeit mehr bewilligt. Gute Fichten erzielten anfangs 
1100 bis 1200 Mart, und mehrere bejonders gule Partieen wurben 
mit 1400 Markt und darüber bezahlt. Den Hauptbeftandtgeil ber 
diesjährigen Ablunit bildeten indeſſen Fichten mittlerer und unter 
georbneter Dwalität, und gerabe für diefe erfolgte bie größte Preis⸗ 
fteigerung. Während biejelben anfänglih mit 960 bis 1000 Mark 
für das Schod bezahlt wurden, fonnten fpäter jehr leicht 1060 bis 
1150 Darf dafür erzielt werden, und die augenblidiiden Forderungen 
der Verkäufer für folhe bewegen ſich zwiſchen 1200 und 1300 Marf, 

Ebenfo wie nach Rundhölzern war im Laufe bes Quartals aud) 
die Rachfrage nad gejhnittener Waare andauernd eine recht rege 
und fonnte aus Mangel an Transportmitteln und in Anbetracht ber 
fortwährend fleigenben Frachten nit einmal volllommen befriebigt 
werben. Eine Befferung der Preiſe für Schnittwaare ift zwar ein⸗ 
getreten, doch wurbe biefelbe zum größten Theil durch die hohen 
Frachten wieder ausgeglichen. 

Mittelft der Eiſenbahn wurden im verfloffenen Bierteljahre elwa 
600 Waggons Baur und Nutzholz gegen etwa 470 Waggons in dem⸗ 
felben Zeitraum des Vorjahres verlaben. 


Chorn, Mitte Ditober. 

Der Verlehr in Futterfurrogaten, Kleie und Delluchen, hat 
im abgelaufenen Bierteljahte einen aufergewöhnliden Aufſchwung 
genommen, fo daß trof anhaltender Preiöfieigerung Waare nicht 
genügend beihafft werben konnte. Diejelbe kam zeitweilig in großen 
Mengen auch aus Außland und Polen preiswert an ben Darlt. 

Für bie Zuderfabrifen war die legte Eampagne eine im 
Allgemeinen befriebigenbe, 

Im Holzhandel wirkte im Auguft, nachdem ber Abſatz bis 
dahin ein ziemlich lebhafter geweſen war, der Umftand lähmend auf 
bas weitere Geſchäft, daß der Brahnauer Hafen, ben alles nad 
Weiten gehende Holz palfiren muß, überfüllt war, und außerhalb 
deſſelben, ebenfalls zur Berflößung durch den Hafen und Kanal 
beftimmt, nod) große Mengen, des Eingangs in ben Hafen harrenb, 
auf der Weichſel ftanden, Bon fpäter noch neu binzugelommenem 
Holze war nicht abjufehen, wann es den Hafen erreichen würde, und 
die geringen Ausfichten, daſſelbe noch in biefem Jahre an feinen 
Beftimmungsort bringen zu können, erſchwerte bad Geſchäft. Trotz 
dieſes eingetretenen Hemmnifles wurben bie im Auguſt und September 
eingetroffenen Poften zu immerhin nod guten Preifen verkauft. Es 
dauerte nur verhältnigmähig lange, bis fich Käufer fanden. Dies 
waren meiſt folche, welche die Einkäufe auf Spefulation für das 
nädhfte Jahr ausführten. In Rußland ficht nämlich bie Beröffent- 
lichung eines Forſtgeſetzes bevor, welches der Waldausnuhung fehr 
enge Schranken zu ziehen beftimmt iſt und das cine ganz beträchtliche 
Verminderung der Holzausfuhr zur Folge haben bilcfte, 

Die Preife für bie einzelnen Holgjorten erhielten ſich zwar auf 
der im Frühjahr innegehabten Höhe, doch bedeuten biefelben in 
Anbetracht der ftarten Auröfteigerung der Ruſſiſchen Baluta für bie 
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Erejeld, Mitte Oktober, 

In Rohfeide zeigte Fich im Monat Juli bei der Fabrilation 
ziemlich viel Unternehmungstuft für Lieferungsgelhäfte., Es famen 
mande Abſchlüſſe zu damaligen vollen Tagespreiſen zu Stande, 
namentlich in Greges, deren Preife dadurch noch befonders gehalten 
wurden, dab von Amerifa ziemlich ftarke Aufträge nach Atalien ge 
geben wurben. Diefelben gewährten vielen Spinnern für die nächſten 
Monate fo viel Beihäftigung, daß fie nicht genöthigt waren, ander 
märts Abſatz durch niebrigere Breife gu erzwingen. Später machte ſich 
eine Abſchwächung der Preife bemerkbar, die je nach den verfchiebenen 
Artileln und Qualitäten der Rohfeide 4 bis 8 pCt. beiragen dürfte, 

Die im Auguſt nah Europa gelangten Nachrichten von einem 
Ausfall der Seidenernte Chinas und Japans vermochten weder 
nennenömerthe Preisaufbeſſerungen für Aftatifche Provenienzen herbei ⸗ 
zuführen, mod, übten dieſelben eine Belchung des Geſchäfts in 
Europäljen Seiden aus, 

Bei ber hiefigen Eeibentrodnungsanftalt wurden konditionitt: 

im dritten Quartal 18358 ........ 125 179 kg, 
" " ” 1390893 „ 
mithin 1838 weniger... 5714 kg. 

Schappe. Der Berbraud) fick in Folge ber Einfchränkung der 
Produktion feitens ber Sammet- und Plüichfabrifen bedeutend nach, 
und die ſchon ſehr gebrüdten Preile erlitten einen weiteren Rück⸗ 
gang. Derjelbe erſtredt ſich auf alle Qualitäten, fowohl auf foldye, 
melde für den Sandbetrieb, ald aud) auf diejenigen, melde für 
den mechanifchen Betrieb verwendet werden, und bürfte bis Ende 
September durchſchnitilich 7’ bis 10 pGt. betragen. Cine Auss 
nahme machte jedoch BengalSchappe für hochglänzende Plüſche, 
welche fogar eine Preisaufvefferung zu verzeichnen hatte, 

Zur Verwendung kamen hauptſächlich wohlfeile 200er Schappen 
für die ganz geringen Plüfhe, welche zumeift bergeftellt werden. 
Faft fämmtlihe Spinnereien beichäftigten ſich nothgedrungen mit 
dieſem Artifel. 

Auch der Verbrauh baummollener Garne war fehr gering 
und beſchränkte fi auf einfade Garne für rohgewebte Satins 
(Eifäffer Geipinnfte) und die Garne für Kravatten und Schirmftofie, 
Die Preife blieben unter diefen Umftänden gedrüdt; eine Steigerung 
derjenigen bes Rohmaterialds im September, mwelder die Spinner 
fofort mit höheren Preifen für die hier zur Verwendung kommenden 
Garne folgten, blieb ohne Einfluß, fo daß das Vierteljahr für die 
biefigen Preife der Garne faum Schwankungen brachte. Ausnahmen 
bildeten nur diejenigen wenigen Sorten, deren Maflenverbraud) durch 
ben ſchlechten Fabrikgang ſchnell und ftart nachgelaſſen hat; hierfür 
fanden Preisherabfehungen um I bis 2 p&t. ftatt, 

Das Geſchäft in Seidenwaaren ift für die Fabrifanten ein 
überaus ungünftiges gemeien, welches ſich nidt nur quantitativ in 
der Knappheit und Spärlichleit ertheilter Aufträge, in der Abnahme 
von Lagerverläufen, fondern auch im zu geringen, theilweile uns 
zulänglichen Preilen fennzeichnete. Die Urſache dieſes gegen frühere 
Jahre außergewöhnlihen Rückganges ift eine verſchiedene. 

Andaltend alte und naffe Witterung während der Sommer: 
monate hat ben Verbraud in hellen, farbigen Stoffen vollftändig 
schemmt und benjenigen in dunkler, ſchwarzer Waare weſentlich ber 
einträctigt. Dies betrifft Aleider · Befate und Kravattenftoffe, 
weniger die Futterftoffe, beren Abfag laum nachgelaffen hat. Dazu 
kommt im Bedarf an Kieiderftoffen mod ein meientliher Umftand, 
ber ſich immer mehr fühlbar machende Mangel an eigentlichen Stapel- 
artiteln. Das Auffommen berielben wirb erſchwert durch bie zu⸗ 
nehmende Beliebtheit feiner Wollftoffe, welche den Verbrauch von 





Crefeld. 


Seidenſtoff für Kleider einſchränken. Zwar liefert die Selden⸗ 
fabrilation für bie wollenen Kleider einigen ſeidenen Bejag; dazu 
dienen aber nicht wie früher Stapelartilel, ſondern vorzugsweiſe 
Phantaſieſtoffe, melde durch den raſchen Wechſel in Form und Farbe 
den Fabrilanten viele Unannehmlickeiten und Berlufte bereiten. 
Die Unficherheit hinfichtlich dieſer Modeartilel ift jo groß, daß bafür 
nur äußerft kurze Lieferzeiten bewilligt werben, deren geringfte Ueber · 
fhreitung dem Wabrilanten erhebliche Rabatte ober Annahme: 
vermweigerungen auferlegt. 

Auch das Geſchaft in eigentlichen feibenen Kleiberftoffen, in welchen 
Crefeld übrigens nah und nad) namentlich die Lyoner Fabrikation, 
natürlich nur für den Deuljchen Markt, verbrängt hat, bewegt ſich 
größtentheils in ben vorerwähnten Phantafirartifein und bat mit 
den gleichen, oben gefhilderten Schwierigfeiten zu lämpfen. 

Einen ftändigen Artikel bat die Yabrifation allerdings immer 
noch an ben ſchwarzen, feibenen Kleiderſtoſſen, jedoch werben gerabe 
dieſe am meiften bedroht von ben erwähnten feinen Wolftoffen. 

Früher halte ein großer Theil der Erefelder Gtofffabrilation 
regelmäßige und große Aufträge für bie Pusbrande; in dieſem 
Jahre wurde faft gar nichts in Stoffen dafür beftellt, weil fimmtliche 
Damenhüte nur mit Band garmirt getragen wurden, 

Die Fabrikation fagonnirter Kravattenftoffe erhielt auch nicht 
annähernd fo viel Aufträge wie in früheren Jahren. Mit Ungebuld 
fah man dem Eintrefien der Amerilaniſchen Aufträge entgegen, bie 
aber biejed Jahr länger als font auf fi warten ließen und an 
Umfang hinter benen früherer Jahre weit zurüdblieben. 

Der Bebarf befihränft fich immer mehr auf ganz billige Kravatten · 
ftoffe, die in Maſſen anf mechaniſchen Stühlen roh hergeftellt, dann 
im Elſaß bebrudt werben und ungefähr den vierten Theil von dem 
foften, was hier früher für Durchſchnittswaate erzielt wurde. 

Das Geihäft in Sonnen: und befonberö in Regenihirmftoflen 
geftaltete fi ziemlich günftig. In Regenfhirmftoffen gingen außer 
den befferen ganzisivenen Qualitäten hauptſächlich halbfeidene, aus 
Baumwolle und Seide gemebte Stoffe Die Preiſe waren jedoch in 
Folge der ftarten Konkurrenz ſehr gebrüdt. 

Sammet und Plüſch. Die bereits im Jahre 1887 eingetretene 
erhebliche Stodung in der Sammel: und Plüfhfabrikation bat von 
Anfang dieſes Jahres bis zum Schluſſe des Monats September an: 
gedauert; eine Belebung ift auch für den Reſt des Jahres kaum zu 
erhoffen, da bie Mode dem Ürtifel nicht alinftiger geworben ift. 

Im verflofienen Duartale wurden faft nur Lagerverfäufe ab⸗ 
geſchlofſen; Aufträge zur Anfertigung wurben nur in ganz vereinzelten 
Fälen für beftimmte Qualitäten und farben gegeben. Façonuirte 
ober geftreifte Sammete und Plüſche, welche in früheren Jahren in 
großem Umſange hergeftellt wurben, liegen vollftändig darnieder, ba 
bie heutige Aleidermode feine oder ſolche Belapartitel verlangt, zu 
denen die hier hergeftellten Befakfammete nicht pafien. Nur bie 
wohlfeilen Sorten von Plüſch behielten regelmäßigen Verkauf, doch 
find die Preife dafür an einem Punkte angelommen, welder es dem 
Frabrifanten gleihgültig macht, ob er dazu Aufträge übernimmt 
oder nicht, 

um einer Anhäufung des Lagers vorzubeugen, mußte mit weiterer 
Arbeitsbefhränkung vorgegangen werden, indem ſowohl Stühle außer 
Betrieb gejept, als auch die Arbeitszeit verringert wurbe. 

Nad; Nordamerila wurden aus dem Erefelder Koniulatäbezirt 
an Sammetwaaren ausgeführt: 


im britten Quartal 1888 ....... für 2186 071 BWart, 
dagegen 5 m 1... 3 %7 753 
mithin 1888 weniger. .... für 1781 682 Mark. 


Rheydt. — M.Gladbach. — Wet. 


Rbeydt, Mitte Dftober. 

Mährend ber Baummollmarkt zu Beginn des abgelaufenen 
Duartald bei unverminderter Nachfrage einen fajt unveränderten 
Preisitand behielt, begann im Donat Auguft, herbeigeführt durch 
verzögerte Einbringung der Amerifaniihen Baummollernte und durch 
ungünftige Berichte über deren Ausfall, eine allgemeine Aufmärts+ 
bewegung der Preife für Amerikanische ſowohl als für Indiſche 
Baummolle, fo daß bad Quartal mit weientlih erhöhten Preiſen 
abſchloß. Xrogdem viele Webereien bei dem fchleppenden Geſchäſts- 
gang für ihre Erzeugniffe Teine Veranlaffung zu umfangreiden 
Garnabihlüffen auf längere Zeit hinaus nahmen, war dad Garn 
geihäft doch eim ſehr reges, und die Spinnereien blieben in den 
fonft ftileren Sommermonaten biesmal vol befhäftigt, ohne auf 
Lager arbeiten zu müffen. Im September gingen Aufträge bei ben 
Spinnern fo umfangreid ein, daß biefelben nur unter Ausbedingung 
längerer 2ieferfriften angenommen werben konnten. Die Garnpreije 
gingen in folge deffen erheblich in die Höhe und flanden am Ende 
bed Duartald ungefähr 4 bis 6 Pfennige höher ald bei beifen 
Beginn. 

Die Lage der MWollgarnfpinnerei war eine weniger bes 
friebigenbe. Der Einkauf mwollener Garne jeitend ber Webereien 
halbwollener Waaren blieb auf ben allernothwendigften Bedarf be: 
ſchränkt, fo daß die Spinner nit im Stande waren, auch nur ans 
nähernd einen Theil des Preisaufichlages zu erzielen, den fie für 
die Rohftoffe anzulegen hatten. Die Preije für legtere verharren in 
fefter Stimmung und find bei ben kürzlich ftattgehabten großen 
Wollaultionen weiter geftiegen. 

Die ungünftige Lage der Mebereien von hbalbmwollenen 
Waaren hat im abgelaufenen Quartale nicht allein fortgebauert, 
fondern fih noch weſentlich verfhärft. Das regnerifhe Wetter des 
Sommers hat auf diefe Brande befonder® ungünftig eingemirlt, ba 
die fonft während bed Sommers gewohnten größeren Nacbeftellungen 
diesmal faft ganz ausgeblieben find. Unter jolden ungünftigen Um⸗ 
fländen war auch ein ben erhöhten Baummollpreifen entiprechenber 
Aufiglag für die Fabrilate nicht zu erzielen, die Weber mußten 
vielmehr, nur um Beſchäftigung zu finden, zu ben alten nichrigen 
BPreifen weiter verfaufen, die ihmen einen Nutzen nicht mehr übrig 
ließen. Ungeachtet verfürgter Arbeitszeit mußte auch noch ein Theil 
der Stühle ftil geftellt werden. Am Schluffe des lekten Monats 
begannen fih die Ausſichten etwas günftiger zu geftalten, bie Früh: 
jahröbeftellungen fingen an einzulaufen, und der Betrieb Tonnte in 
Folge deffen wieder erweitert werben. Eine Aufbeſſerung der uns 
lohnenden Preife war jedoch auch jet noch nicht zu erzielen. 

Die Webereien weißer baummollener Waaren, als Bardent, 
Biber, Flanelle ꝛc., waren beſſer beſchäftigt. Die fleigende Tendenz 
bes Baumwollmarltes übte hier eine Anregung zum Einlaufe aus, 


ohne daß es indeſſen möglich geweſen wäre, eine Aufbefferung der | 


Freie für bie Fabrilate durchzuſetzen. 

Die Beugbrudereien waren gut befchäftigt, ed mußte fogar, 
um ben Anbrang von Rohwaare bewältigen zu lönnen, theilmeije 
mit Weberftunben gearbeitet werben. Auch in biefer Brande wirb 
über wenig gewinnbringende Preife gellagt. 

Bei den Werkzeugmaſchinen- und Mafhinenfabrifen 
haben bie günftigen Berhäftniffe weiter fortgebauert. Die in Ans 
griff genommenen Betrieböerweiterungen wurden inzwiſchen fertig. 
geftellt und es waren alle Betriebe voll beichäftigt. Neue Aufträge 
gu guten Preifen liegen reihli vor, und es müflen für biefelben 
weitgehende 2Lieferfriften bemilligt werben. 

Deutſches Handels · Archiv 1888, IL 
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M.Gladbach, Anfang Oltober. 

In der Baumwollſpinnerei verlief das Geſchäſt im britten 
| Quartal db. I. durchaus normal, bis gegen Ende Auguſt in Liver⸗ 
| pool eine Steigerung der Preiſe fir Rohbaumwolle, hervorgerufen 
| dur die Heinen Borräthe in Europa und die verfpätete Amerifani« 
ſche Baummollernte, eintrat. Die Spinnereien find gegen Schluß 

des Vierteljahrs auf längere Zeit mit Beftellungen verfehen und 
verfaufen auf Lieferung. Manches Geſchäft mußte unterbleiben, weil 
die Spinner Lieferfriften verlangen, welche die Abnehmer nicht zus 
geftehen lönnen. 

Im Garngeihäft machte ſich ein ſehr bedeutender Aufſchwung 
bemerkbar, fo daß die Spinnereien nicht nur jehr guten Abſatz 
fanden, fondern aud) faum den an fie geftellten Anforberungen ges 
recht werben fonnten, 

Die Gejhäftölage der Weißwebereien hat ſich nit geändert. 
Der Bedarf des inländiſchen Marlied war andauernd ein belebter, 
fo daß die Mebereien auch fermerhin gut beſchäftigt bleiben. 

Dagegen hatte die Neffelmeberei noch immer über Mebers 
produktion zu Magen, und es wird nod) eine geraume Zeit dauern, bis 
die angehäuften Lager erſchöpft find. 

Auch die Buntweberei befand fid in feiner günftigen Lage, 
Im September pflegen für dieſen Geſchäſtszweig bie Beftellungen 
für das Frühjahr einzulaufen. Da aber in Folge des regnerischen 
Sommers die Lagerbeftände fait gar feinen Abgang aufzumeiien 
haben, fo gehen nur wenig Beftellungen ein. Die Lage wurde 
aufierbem noch weiter durch bie erhöhten Rohftoffpreife und bie vers 
größerte Probuftion verſchlechtert. 

Die Drudereien waren ſehr gut beſchäftigt, ebenſo die 
Maſchinenfabriken, welch letztere noch auf lange Zeit hinaus 
mit gemwinnbringenden Aufträgen verfehen find. 


Metz, Mitte Oftober. 

Die fisfalifhen Gruben im Saargebiete befinden ſich gegen» 
märtig in der günftigen Lage, die Berftärfung der Probuktion und 
Vermehrung ber Arbeitöfräfte in größerem Umfange zur Ausführung 
bringen zu Fönnen. Die Gelammtjörberung des Iekten Quartals 
überfteigt diejenige des gleichen Zeitraums des Vorjahres um 6 pCt, 
und ebenfo hat der Abſatz eine erbeblihe Zunahme erfahren, bie 
namentlih beim Eifenbahnverjand zum Ausdruck kommt. Es ger 
langten im britten Quartal dieſes Jahres 1026 921 t gegen 924 050 t 
im entiprechenben Quartale 1887 zur Verſendung, während ber 
Ranalabfak mit 378478 t bem vorjährigen Duantum ungefähr 
glei blieb. In Folge der lebhaften Nachfrage find mehrere Kohlen: 
jorten bereits bis zum Jahresſchluß volftändig verlauft, und bie 
Tageöpreife der Gruben fonnten zum 1. Dftober um durchſchnittlich 
20 Pfennig für die Tonne erhöht werben. 

In der Eifeninduftrie haben im lehten Diuartale meber bie 
| Lage des inländbifchen Marktes noch bie Preife der Nohmaterialien 

und Fertigfabrilate irgend melde Veränderung erfahren. Das Ge 
Tchäft ift ftiller geworden, und die Zurüdhaltung der Käufer bauert 
fort. Die großen Eiſenhütten befinden ſich jedoch fortgeſetzt in voller 
Thätigkeit und verfügen nod über ausreichende Aufträge zu lohnen: 
den Preifen. 

Die Rafhinenfabriten und Giehereien nahmen Theil an 
der allgemeinen günftigen Geſchäftslage in der Eifeninbuftrie; auch 
fie find voll und gut beichäftigt, 

Aus der Glasinduftrie, fomelt bie Tafelglashütten dabei in 
Betracht kommen, lauten bie Berichte ebenfalls recht günftig. Es 
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befteht für Fenſterglas befonders lebhafte Nachfrage, die in der faft 
überall herrſchenden ftarfen Bauthätigfeit eine Erflärung findet. 
Dank biejer günftigen Konjunktur mar es ben Tafelglashütten-Ber 
ſitzern möglich, bei voller Beſchäftigung ihrer Werke bie älteren Vor⸗ 
räthe zu räumen und außerdem eine Preiäfteigerung berbeiuführen, 

Die Gefhäfte ber Flajhenglasinduftrie liegen Dagegen 
faſt vollftändig darnieder, Die Abſatz- und Preisverhältnife ges 
ftalteten ſich gleih ungünftig, und man fieht fich daher auf vers 
ſchiedene Hütten zur Einfhränfung ber Fabrifation gezwungen. 

Die Thonwaarenfabrifen, zumal diejenigen zur Herſtellung 
fogenannter Saargemünder Platten, fteben in flottem Betriebe; auch 
die Berlaufspreife laffen wenig zu wunſchen übrig. 

Kür bie Porzellan» und Steingutfabriten follen die Ger 
fäftsrefultate Hinter den Erwartungen zurüdgeblichen fein; doch 
ſcheint dieſem Umftande in den betheiligten Streifen nur vorüber 
oehende Bedeutung beigemefjen zu werden. 

Unter dem Eindrucke ber ungünftigen Frühjahrsmeſſe litt das 
Geſchäft in Trierer Sohlenleder aud) im britten Quartal. Die an 
den Stapelplägen lagernden Beftände brüdten fortwährend auf den 
Verlauf, und es trat in Folge deſſen bie gegen Ende Auguft ftets 
zu erwartende ftärfere Nachfrage auf. Auch für bie zu ben Herbſt⸗ 
meſſen in Frankfurt a, M. und Leipzig zugeführten Wildjohlleder 
blieb bie fonft für Sommertrodnung üblihe Preiöfteigerung aus. 
Die früher bevorzugten Wildkuhleder Tamen in biefem Jahre in 
größeren Duantitäten an den Marlt, mit Auönahme ber auferr 
gewöhnlich ſchweren und ftarfen Sortimente war der Verlauf aber 
ein fihleppenber. 


Siegen, Enbe Dftober. 


Die geſchäftlichen Verbältniffe der Siegerländer Eilenerzr 
gruben maren im vergangenen Quartal, jomohl was den Umfang 
bes Betriebes und ber Förderung, ala auch den Abſatz und bie Preise 
erträgnifie anbetrifit, recht günftige zu nennen. 

Obgleich bie Hohofenmwerfe des Siegerlandes, um dem Weichen 
ber Roheifenpreife Rechnung zu tragen, auf eine Ermäßigung der 
Eifenerzpreife Binbrängten, fo gelang es bad) den Gruben, in Folge 
zunehmenden Ablaged nad Weitfalen daran feftzubalten, und nur in 
vereingelten Fällen verftand man fi dazu, geringe Preisnachläſſe zu 
bewilligen. Heute vermögen bie Eifenerggruben ber Nachfrage kaum 
zu genügen, und bie früheren Preiie werden ihnen deshalb gerne 
gezahlt. 

Das Roheiſengeſchäft nahm im vergangenen Quartale einen 
weniger günftigen Verlauf, inbem, wohl unter ber Einwirkung bes 
zu Anfang deffelben verringerten Abſatzes von Spiegeleiien nad) 
Amerifa und der in Folge befien gefteigerten Produltion von Pubbel- 
roheifen, durch gegenfeitiges Unterbieten feiten® ber hiefigen Dohofen- 
werte die Preije für bie Ichtere Eifenforte von 50 Mark bis auf 
44,50 Mark zurüdgingen, wohingegen der Rheiniſch-⸗Weſtfäliſche Rohr 
eilenwrband, welchem fämmtlihe im Niederrheiniſch-Weſtfäliſchen 
Bezirk gelegenen Hohofenmwerfe angehören, die Hoheifenpreife nicht 
ermäßigt hatte, Nachdem in ben letzten Moden wieder belangreiche 
Aufträge auf Spiegeleiien eingegangen find, bat fi bie Stimmung 
fogleich gebeſſert und ber Verfchr in Pubdelroheifen aufs Neue an 
Ausdehnung und Lebbaftigfeit gewonnen; die Konfumenten find 
barauf bedacht, ihren Bebarf für bad letzte Zahresviertel zu beden, 
fo daß ein Theil ber Hohofenmwerfe bie Produktion bis Jahreiihluß 
bereits vollftändig verlaufen Fonnte und die Preiſe wieder bis auf 
47 Dart in bie Höhe gegangen find. 


Siegen. — Düflelborf. 


Neben dem ftärferen Export von Epiegeleifen nad Amerila hat 
fih aud im Inlande ein größerer Bedarf bemerkbar gemadt, mas 
eine Befferung und Befeftigung der Preife zur Folge hatte. Ebenfo 
erhält fich ein lebhafter und umfangreider Abiay für Biehereiroheifen, 
welcher der in legter Zeit vorhandenen größeren Thätigfeit der Eifen: 
giehereien und Mafinenfabriten zugeihrieben wird, denen, gleich den 
Keſſelfabrilen, zahlreiche Aufträge tebhafte und zufriedenftellende Ber 
(häftigung bringen. Die Lage der Walzmwerke, melde längere Zeit 
unter recht ungünftigen und großen Schwankungen unterworfenen 
Preifen zu leiden hatten, ift feit der Einführung des Synbilats für 
den Berfauf von Feinblechen eine erheblich befiere geworden; unter 
dem Einfluß defjelben haben fich die Preife weſentlich gebeffert und 
befeftigt, vor Allem aber ift das Geſchäft in diefen Walzwerffabrilaten 
felbft ein regelmäßigered und ftetigered geworben. 

Huf der Ichten Erzverfteigerung am 8. Dftober famen 
437500 kg Bleierze, 61150 kg Kupſererze, 10000 kg Werkblei 
zum Verkauf, für welche ganz außerordentlich günftige Preiſe erzielt 
wurden. 

Das Ledergeſchäft nahm im vergangenen Vierteljahr einen 
fehr ruhigen Verlauf und zeigte wenig Veründerungen; erſt die legten 
Wochen bradten mit dem Eintritt des Herbftgeihäftes einen Ich- 
hafteren Verkehr und neue Aufträge für bie Gerbereien; die Leder: 
preife laſſen ſich jedoch nicht gerade als jehr befriedigend bezeichnen, 
da fie nur einen geringen Nutzen abwerfen. 


Düffeldorf, Mitte Dftober. 


In der Eifeninduftrie haben im abgelaufenen Bierteljahr 
biejenigen Werte, melde ſich felbft mit Kohlen, Kols und Roheifen 
verforgten, ſehr aünftig gearbeitet, während diejenigen, welde dieſe 
Rohmaterialien theuer einlaufen mußten, faum nennenswertben Ges 
winn erzielen lonnten. 

Der Verkehr in beimifhen Eifenerzen if erheblich leb— 
bafter als während der Sommermonate, und der Bebarf fo umfang- 
reich, dafj bie Gruben angeftrengt zu arbeiten haben, um denſelben 
befriedigen zu lönnen; die Preife find daher auch wieder fteigend. 

In der Walzwerkbranche bat ſich die Nachfrage für Robeiien 
weiter gebeflert, die Aufträge mehren fih und nehmen an Umfang zu. 
Die Berbandöpreife find unverändert geblichen. Belonders Iebhaft 
ift aud das Geihäft in Trägern und in fonfligen Baueifen, die 
troß der vorgefdjrittenen Jahreszeit ſtarl begehrt find, jo daß bie 
betreffenden Werke noch lange mit Aufträgen veriehen find. 

Die Schienenfabrifation hat im Inlande mit gutem Erfolg 
nearbeitet, auf Aufträge vom Auslanbe dagegen verzichten müflen. 

In Röhren, Blechen und Maſchinen war bas Geichäft gut, 
Es wurde faft überall eine größere Zahl Arbeiter eingeftellt, und 
die Lähmungen waren auf vielen Werken in der Geſammtheit bis 
50 »Et. höher als im Borjahre. Auch in der Drabtinduftrie 
fol fich in den legten Monaten das Geihäft in Folge ausländiſcher 
Aufträge wieder gebeffert haben. In einer recht erfreulichen Lage 
befinden fi die Waggonfabrifen; es liegen bei ihnen ganz be 
langreiche Aufträge vor, welde auf längere Zeit lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bieten, 

Auf dem Kohlenmarkt ift eine weitere Belebung des Geſchäftes 
zu verzeichnen; der Abjag Hat eine Husbehnung erreicht, wie fait 
nie zuvor. Die Kohlenwerthe haben fi in folge dejien im Laufe 
bed Jahres um 25 bis 50 pGt, erhöht, Die Gewinne des laufenden 
Jahres werben zwar vielfad; noch nicht ben Erwartungen entſprechen, 
ba bie meiften Zehen ihre Jahredförberumgen vorher zu verlaufen 


Elberfeld. — Aachen. 


pflegen, um eine geſicherte Arbeilseinthellung zu haben. Die Kohlen⸗ 
verfäufe für Rechnung des nächſten Jahres find aber faft alle zu 
guten Preiſen abgeſchloſſen, fo daß bie Erträgniffe für das Jahr 1859 
die hohen Erwartungen voll erfüllen bürften. Bu dem großen Ber: 
braud an Kohlen trägt nicht allein die Eilenindbuftrie bei, fonbern 
neben ber Zunahme ber Bevöllerung ift aud der wachſende Verbrauch 
für die Kleininduftrie eine nicht zu unterihäßenbe Beihülfe geworben. 

In den Kolsanftalten ift die Geſchäftalage eine benfbar 
günftige, 

Rheinſchifffahrt. Wie ſchon die ganze diesjährige Schiff ⸗ 
fabrtögeit hindurch, fo hat ſich der Wafleritand auch im britten 
Jabresviertel auf einer ſeltenen Höhe achalten, fo daß aud die tief⸗ 
gehenden Kähne ungehindert bie DOberrheinifhen Stationen erreichen 
fonnten. Trotz dieſes günftigen Waflerftandes war der Scifjeraum 
die ganze Zeit hindurch volftändig in Anfpruch genommen. Die 
Frachten haben fi) bis vor Kurzem auf ihrem hohen Stanb bes 
hauptet und erſt in allerlchter Beit eine Abihwädhung erfahren. 

Die andauernd gefteigerte Bauthätigfeit übt auf den Holzhandel 
eine günftige Wirkung aus. Die hier am Plage befichenden bes 
beutenben Hobels und Sagewerle können faum alle Beitellungen aus: 
führen. In Folge deijen find die Preiſe lohnende. 


Elberfeld, Ende Dftober. 


Der Geihäftsgang in den mechaniſchen Webereien war im 
abgelaufenen Vierteljahr ein ziemlich normaler; biefelben hatten hin: 
reichend zu thun, konnten aber bei langfam fteigenden Rohftofipreifen 
feine Preisfteigerung ber fertigen Waare durchſe hen. 

In der Befapinduftrie ift das Geſchäft im Ganzen ſtill gewefen. 
Für Bänder, Kordel und Ligen beftand geringe Radıfrage, nur in 
Soutadhes ift die Produktion lebhaft; aus biefen werden theils mit 
der Maſchine, theils mit ber Hand bie Kleider: und Mäntelverzie- 
rungen bergeftelt, die gegenwärtig von ber Mobe begünftigt werben. 
Die Riemengang-Spigen, melde längere Zeit hindurch ein für 
Fabrifanten ſowohl als für Arbeiter lohnender Artikel waren, find 
jegt volftändig vernachläſſigt. 

Für Andpfe, die im Sommer einen Meinen Aufſchwung zu 
erfahren ſchienen, hat wieber eine große Stodung Platz gegriffen, fo 
dab eine Berfürzung ber Arbeitszeit nothwendig geworben ift. Die 
Mode hat ſich fat ganz von den Metalltmöpfen abgewandt und bes 
günftigt Perlmutter und Steinnußfnöpfe, die hier weniger angefertigt 
werben, 

Die Kleineijeninduftrie hat für ale Artikel eine genügende 
Beſchäftigung gehabt und zu ftabilen Preifen Abjag finden können, 
insbefondere war das Geſchäſt in Holzſchrauben, Baubefchlägen, Schau⸗ 
feln und Spaten belebt bei zufriebenftellenben Preifen, während für 
Eifen: und Stahldraht, Pilugicharen, Senlen, Schlöffer die Preiſe 
ermäßigt werben mußten. 


Aachen, Mitte Oftober, 

In ber Tuchfabrikation bot auch das dritte Vierteljahr ein 
befriedigendes Bild dar. In demſelben handelte es ſich hauptſächlich 
um die Ausführung der Aufträge in Winterüberzicherftoffen (Eslimos) 
und Anzugsfammgarnen. In beiden Artileln lagen Beitellungen 
in hinlänglichem Maße vor. In mittelfeinen und noch etwas ger 
singeren Sorten Estimo bat unjer Platz das Geſchäft mehr und 
mehr an fich gezogen, Nichtsbeftomeniger ift für bie zweite Hälfte 
bes September eine gewiſſe Abſchwächung des Geidhäfts in Esfimo 
zu verzeichnen; dieſelbe erllärt fi) daraus, daß bis Mitte biejes 
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Monats ein ſehr großer Theil der Mufträge erledigt war und Bei 
dem aufßergewöhnlid warmen Wetter die Nachbeſtellungen nur ſpärlich 
einliefen, Die Herftellung von Anzug⸗Kammgarnen bat einen unges 
abnten Umfang angenommen, und auch die, für die Kammgarnftoff« 
Herftelung erforderliche mechaniſche Weberei zeigt eine ebenmäßige 
Zunahme. Faft ununterbroden wächſt die Zahl der hier aufgeftellten 
bezw. noch aufzuftellenden Maichinenftühle, zu deren Unterbringung 
beiläufig alle alten Fabrikrͤume herangezogen worben find, während 
außerdem eine Anzahl neuer gebaut wurde bezw. noch im Bau bes 
griffen ift. 

Die Berhältnifle im Streichgarngeſchäft haben ſich, nament- 
lich in ber letzten Hälfte des abgelaufenen Duartals, dadurch erheblich 
verſchlechtert, daß die Halbwollen ⸗ Induſtrie des Hauptabnehmers, 
Eladbach, ſehr darniederliegt. Zwar hat Berlin auch in dieſem 
Quartal größere Poften in Mungo⸗Melangen gelauft, doch zu fehr 
gebrüdten Preiſen, auch find die Umjäge mit Berlin nicht derart, 
daß fie das Geſchäft mit Gladbach erfegen Fönnten. Auch die Lohn: 
ipinner hatten nad; Beendigung der Gslimor-Campagne wenig zu 
thun; die Lage derjelben verfchlimmerle fich noch dadurch, daß bie 
Streihgarnipinner vielfah, burd den Mangel an Beihäftigung ger 
gwungen, ald Lohnfpinner aufgetreten find. 

Das Metallgeſchäft hat fih während des britten Quartals 
in erfreulicher Weiſe entwidelt. Blei war anhaltend in ſtarkem 
Begehr; der Preis Fonnte fih aber nad) mehrfachen Schwankungen 
im Zuli und Auguft erft durch das energiihe Eingreifen ber Spefus 
lation im September merklich erhöhen. Augenblicklich herrſcht naments 
lich in Frankreich Bedarf für prompte Waare, ba neue Aufuhren 
aus Spanien in Folge mangelnder Frachtgelegenheit in letzter Zeit 
auögeblichen find. Die Vorräthe auf den biefigen Hütten wurden 
dadurch jehr vermindert. Zink wurde feit Anfang Juli bei gutem 
Abfay zu ſtetig fteigenden Breifen gehandelt; der Aufihlag beläuft 
fih für dieſen eitabignitt auf etwa 6 bis 7 Mark für 100 ke. 
Auch Zinlkbleche erfreuten fid) in Folge großer Bauthätigfeit im 
ganzen Reiche eines lebhaften Abjapes. Silber ſchloß ſich gleichfalls 
dem allgemeinen Aufigwung der Metalle an und erreichte gegen 
Mitte September feinen hödften Stand in biefem Jahre mit einem 
Kurfe von 131,25 Mark für das Kilogramm. 

Der Abſatz in Hausbrandlohlen war in ben Ichten brei 
Monaten zuiriedenftellend, aud war eine Preiserhöhung in einzelnen 
Sorten durchzuführen. 

Die Verfendungen ber für ben Betrieb der Feldbrandziegeleien 
benöthigten Magerlohlen litten unter bem bie Fabrilation ber Steine 
ftörenden, anhaltend regnerijhen Wetter, body blieb der Preis ber 
Kohle feft. 

Auch in Induſtriekohlen kann bei regem Abſatz ein, wenn auf 
unbebeutenber, Preisaufidlag konftatirt werben. Die Nahfrage nad 
Hohofentots blich bei guten Preifen eine rege. 

Die allgemeine Gefhäftslage auf dem Gebiete der Eifens 
inbuftrie während ber legten brei Monate hat ſich gegenüber vers 
jenigen im zweiten Duartal wenig geändert. Der inländiſche Markt 
bat feine fefte Haltung andauernd bewahrt und zeigt fortgefegt eine 
außergewöhnlich große Aufnahmefähigkeit für Eiſenfabrikate aller 
Gattungen. Dagegen ift bie Stimmung auf dem Rorbamerifanifden 
Marfte noch Leine beflere geworden. Die Ausfuhr nad den Süd: 
amerikanifhen Staaten Hat fi während bes dritten Quartals voll 
ftändig auf ber Höhe bed zweiten Quartals gehalten, und meitere 
nicht unbeträgtlige Aufträge für bie fommenden Monate find zum 
Abſchluß gelangt. Die Klagen der Erporteure über bie Höhe ber 
Scifjsfrahten von Antwerpen aus beftchen fort; ähnliche Klagen 
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merben zur Zeit auch betreffs der Schiffögelegenheiten und Frachten 
über Hamburg und Bremen laut, fo daß zu befürchten fteht, daß 
aus biefen erhöhten Schiffsſfrachten unferer gefammten erportirenben 
Eijeninduftrie neue Schwicrigleiten erwachien werben. Der Verkehr 
in Roheiſen war fein lebhafter, die Haltung ber Abnehmer eine ab⸗ 
wartende, aber bie Preife für alle Gattungen find feft geblieben; in 
einzelnen Sorten, 3. B. in Siegerländer Bubbelroheifen konnte ſogar 
eine eine Aufbeflerung verzeichnet werben. 

Die Schienenmwerle fomohl wie unjere Stahlhütten finb 
zur Zeit und auf Monate hinaus reichlich beichäftigt und bürften 
ſich trog ber verhältnikmäßig hohen Nobeifenpreife Schr befriedigender 
Betriebörefultate erfreuen, 

Weniger gut fieht es auf dem Gebiete unferer Drabtinbuftrie 
aus, Bei ben noch immer mangelnden Hufträgen in Stahlwalz⸗ 
draht für Norbamerifa liegt bie Unmöglichkeit vor, eine für alle 
Drahtwerle ausreichende Arbeitömenge zu befhaffen. Die Drahtiverfe 
haben baher ſchon feit Monaten ihren Betrieb erheblich einſchränken 
müffen, arbeiten theurer als fonft und haben außerdem mit uns 
genügenden Berlaufspreifen zu reinen. Die im Novenber vorigen 
Jahres gebildete Konvention unter ben fümmtlichen Drahlwalzwerken 
im norbweftlihen Deutichland hat fih ald dem Gelammtinterefie 
nicht förderlich erwiefen und dürfte demnüchſt wieder aufgelöft werben. 
Das Gefhäft in Grobblechen für Schiffsbauzwecke hat fich erfreulicher 
geftaltet. Für Schiffsbleche lagen fo umfangreiche Auſträge vor, 
dab die Walzwerle den Anforderungen faum genügen fünnen. 

In Nähnabeln war das Gefhäft im legten Vierteljahr nicht 
zufriebenftellend. Dbgleih gegen Ende befjelben die Beftcllungen 
etwas zahlreicher einliefen, arbeitet doch von ben hiefigen Fabriken 
nur eime einzige mit voller Kraft, ſechs meitere Fabrilen haben 
ziemlich zu thun, während bie ſämmtlichen übrigen mehr ober minber 
ſchlecht befchäftigt find, In ben Stednabelfabriten war bie Nachfrage 
nah Borftednabeln Äußerft gering, während Meine Stecnadeln qut 
gingen. Die Mafchinennabelfabrilation hat ſich in den legten Monaten 
recht gehoben und die meiften Fabriken find voll beſchäftigt. Nament: 
lich fand in Folge des befferen Rubellurſes nah Rußland ein leb⸗ 
baftes Geihäft ftatt. 

In der Eigarrenfabrilation war das Gefchäft im Allgemeinen 
nicht jo lebhaft wie in den Sommermonaten anderer Jahre. Das 


Angebot ift bei theilweifer Meberprobuftion ganz mafjenhaft, und ber | 


Wettbewerb um die Kundſchaft wird immer größer; in Folge defien 
find die Breife auferordentlih gebrüdt, obgleih einzelne Nohtabate 
— namentlih SumatrasDeddlatt — eine weitere Steigerung ers 
fahren haben. 

Der Begehr in allen chemiſchen Produlten ſowie in Fenfiers 
glas war im abgelaufenen Birrteljahr ein ſehr reger, fo daß alles 
aufgeboten werden muß, um den Anforderungen zu rechter Zeit 
entiprechen zu lönnen. Auch bie VBerhandiungen wegen nädftjähriger 
Lirferungsverträge verlaufen normal, 


Eoblenz, Ende Dftober. 

Die Geihäftälage der Montaninduftrie hat im Berlaufe bes 
legten Quattals eine weientliche Veränderung nicht erfahren und lann 
im Ganzen als eine recht befriedigende bezeichnet werden. Die Nadı- 
frage nach Eifenerzen hat ſich ungeſchwächt erhalten, und wenn aud) 
bie Preiſe ab und zu einmal etwas weniger feft find, fo bleiben fie 
doc lohnend. Im Borbergrunde der Nachfrage bleibt Rotbeifenftein, 
boch finden aud bie anderen Sorten Abjag, und fogar veraltete, 
als werthlos betrachtete Lagerbeftände haben Abnehmer gefunden. 


Coblenz. — 





Minden. 


Die Abjahverhältnifje für Braunftein Haben fid, nachdem bie 
Befiter der Mehrenberger Gruben unler bem Drude ber Kaulaſiſchen 
Konkurrenz ſich zu Preisnachläſſen verfianden Haben, wieder bes 
merfenswerth gehoben, jo daß zur Zeit biefe Gruben wieder in regt 
lebhaitem Betriebe ftehen, und andere daſelbſt marlſcheidende Befiger 
die Arbeit ebenfalls aufgenommen haben, 

Auch für die Bleis und Silberwerle hat fi) die ohnehin ber 
friebigenbe Lage durch Breiöbefeftigung ihrer Produfte, darunter auch 
Silber, im Berlaufe des Duartald nod weiter gebeflert. 

In Phoöphorit dauert ein ruhiger Geſchäftsgang ſchon feit längerer 
Beit an, und es ſcheint faft, als ob berfelbe ſich gegenüber ber Kon» 
Turvenz bes Belgiihen und Franzöſiſchen Minerals, welches Bortbeile 
in der Aufichließung bieten fol, ſowie auch ber Thomasfchlade nicht 
mehr zu der Debhaftigkeit früherer Jahre erheben könne. 

Die Kallwerle ftehen ohne Ausnahme in ſehr lebhaften Betriebe, 
und bie durch neu errichtete Werke erzielte Mehrprodultion ſcheint 
nur dem gewachſenen Bebarfe zu begegnen. 

Auch die Schiefergeuben hatten recht guten Abjag zu befriedi⸗ 
genden Preifen und lönnen mit ber gehabten Saiſon zufrieden fein, 

Die Nachfrage nad) den Fabrikaten ber Kirner Lederinduſtrie 
ift noch immer eine vecht rege geblieben, wenn auch ber Gewinn theils 
durch Vertheuerung ber Rohwaare, theild durch den Drud der Kons 
furrenz auf die Preife ein fehr befheidener geworben if. Rad) Eng« 
fand blieb der Abſatz ſehr ftark, ebenfo nad) Norbs» und Sübamerifa, 
während berjelbe nad) Rußland ſchwächtr geworden ift. Aus Deutich: 
land, Defterreih, Italien und Spanien war bie Nachfrage recht rege 
und ber Abſatz borthin normal Nah dem Orient dagegen ift ber 
Abjag ſehr Hein gemorben. 


Minden, Mitte Ditober. 

Der Spiritushandbel war während der Monate Juli und 
Auguft jehr leblos. Der Konſum in Spirituofen ift weſentlich zurikd« 
gegangen. Im September folgten ben höheren Getreibepreifen aud bie 
Preife für Sprit. Gegen frühere Jahre wird ein erheblich geringeres 
Quantum Rohſpiritus bargeftellt; die Nachfrage feitens der Raffinerien 
wurde eine etwas regere. 

In der Tabakfabrikation ift ein andauernd lebhafter Betrieb 
zu verzeichnen. Der Abſatz von Rauchtabak wird von Jahr zu Jahr 
mehr eingeihräntt, inbeffen burd) vergrößerten Berbraud von Eigarren 
ausgeglichen. 

Die verhältnikmäßig günftige Lage für Kohlen und Eiſen 
bauert an; bie Kohlenzechen haben berart Ichhaften Betrieb und Ab- 
fat, daß alle nicht frühzeitig erfolgenden Beftelungen von Belang 
abgelehnt werden, weil bie Zehen ihre Produktion für bie nächte 
Beit bereits verkauft haben. Mit diefer Lage der Verhältnifie gebt 
eine Preisfteigerung Hand in Hand, 

Die Biegeleibrande befindet fi in ſehr guter Entmwidelung. 
Das Fabrikat findet fofortigen Abgang, und bie Preislage hat ſich 
gegen frühere Jahre erheblich gebeflert. 

Die günftige Lage in der Glasfabrifation hat fi gleichſalls 
anbauernd erwiefen. Insbeſondere findet ein erheblicher Erport von 
grünem Hohlglafe nad Amerila ftatt, und bie Lager in dieſem 
Artilel find von keinem fonderlichen Belang. Wenn auch bie Preiſe 
gegen frühere Jahre gebrüdt ericheinen, fo ift andbererjeits wieder bie 
Fabrifation durch Anwendung ber fogenannten Wannenöfen berart 
vorgefhritten, daß die Herftellungstoften ermäßigt worden find und 
damit ber FabritatsPreisunterichied ausgeglichen worden ift. 

In der Weſerſchifffahrt reihte fi) ber Monat Juli dem Bors 
monat vortheilhaft an; er zählt nach feinem Ergebniß zu den für 


Kiel. — 


die Schifffahrt recht günftigen Monaten. Der Waſſerſtand war ben 
ganzen Monat hindurd ein recht günftiger, und die Schiffer Fonnten 
benfelben bei dem Borbandenjein reichlicher Ladung zu Berg und 
Thal voll ausnugen. Es darf aufgeführt werben, daß ſolche Güter 
mengen nad beiden Richtungen hin wohl noch nie während eines 
Yulimonats befördert worden find. Der Segelſchifffahrt enifprechend 
mar auch bie Dampfihiffiahrt überaus lebendig; die Schlepper hatten, 
trogbem ihre Zahl im den legten Jahren weſentlich geftiegen if, 
flotte und lohnende Beſchäftigung. Bei dem nur allmählich fid 
verringernben Waflerftande konnte die Schifffahrt aud im Monat 
Auguſt noch recht erfolgreich betrieben werben. Der größere Theil 
bes September brachte jedoch trockene Mitterung und bemzufolge 
aud Heinen Waflerftand, jo daß meifientgeils die Fahrzeuge die 
Hälfte bis zu einem Drittel ihrer Labefühigkeit ausnuhen konnten, 
Diefer Umftand wurde um jo empfindlicher für bad Transports 
geihäft, als reihliche Berge und Thalladung vorhanden war. 

Die Hafeneinrihtungen biefiger Station find nad Fertigftellung 
und Inbetriebnahme bes Dampftrahns nunmehr derart, daß jebem 
Güterquantum bequem entgegengefchen werben lann und prompte 
Beförderung von Schiff zu Waggon gefichert ift. 


Riel, Anfang Dftober. 


Die anhaltende Näffe ber Sommermonate bat bie Butter» 
probultion in nachtheiliger Weile beeinflußt. 

Die Qualität zeigte ſich weniger haltbar, auch war ber Ertrag 
ein geringerer. 

Der Handel nahm einen im Ganzen fchleppenden Verlauf, und 
es fehlte Hauptfählih der Ablak nad England, wo der Marit ſtill 
und bie Preife niedrig waren. 

Dagegen famen von hier aus einige größere Auſträge nad 
überfeeiichen Plägen und nad) Spanien zur Ausführung, 

Erft im Monat September entwidelte fi namentlich für ben 
inländiſchen Bedarf ein recht lebhaftes Geihäft; am Schluffe des 
Quartals machte ſich bei höheren Preifen ein Mangel an Feinbutter 
bemerkbar. 

Bei ber am hiefigen Plage und im ber ganzen Umgegenb ents 
widelten großen Bauthätigleit Hat ſich auch für bas letzte Duartal 
das Holzgeſchäft ſehr lebhaft geftaltet. 

Die Aufbeſſerung der Frachten hat angedauert. Wenn auch 
das Steigen des Rubelkurſes hinſichtlich der Getreidebefrachtungen 
aus Rußland ſtörend einwirken mußte, fo war doch bie Nachftage 
nah Dampferräumte befonbers für Holztranöporie andauernd jo 
lebhaft, daß bie Schiffe in ben meiften Richtungen immer gute und 
zum Theil ſehr Iohnende Beihäftigung finden konnten. 

Um Iebhafteften und nachhaltigſten geftaltete fi) die Rachfrage 
für Holstranäporte, melde nicht nur bis in den September hinein 
anbielt, fondern aud nod eine weitere Erhöhung für bie letzten 
Beratungen veranlafte, wodurch auch bie Segelichiffe in die Lage 
gelommen find, Fahrten zu vortheilfaften Sägen abzufhliehen. 

Die allgemeine Rahfrage nah Dampferräumte hat felbjtredend 
aud bie Kohlenfrachten beeinflußt und noch am Schluffe des Monats 
September fortbauernde Steigerung berfelben veranlaft, 

Die Kohleneinfuhr ſeceinwärts hat im britten Duartal betragen: 


21 — ————— 48 523 t, gegen 
1887 — ——— ————— 38 044 t, „ 
1 FE EEE 266 t, 
EBD. sa0rnesaanı zu... 81374 r. 


Das Gefhäft Hierin wird al zufriebenftellenb bezeichnet. 


Memel. 
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Im Schiffs: und Maſchinenbau ift eine meientliche 
Beflerung zum Durhbrud gelommen; bie größeren Etabliffements 
haben auch im abgelaufenen Duartal eine rege Thätigfeit zu lohnen» 
ben Preifen entfalten lönnen, 

Das Bichgefhäft der Weſtlüſte ift nad) ben jo mäßigen Ers 
gebniflen ber legten Jahre ein recht günftiges gemeien. 

Der regelmäßige Erport nad London begann am 26. Juli, und 
bis Ende September find borthin ausgeführt 6878 Stüd Hornvich 
und 29194 Schafe, gegen 1837 4719 Stüd Hornvich und 33 116 
Schafe. 

Die bis jeht dort bezahlten Preije haben fih im Durchſchnitt 
für 50 kg Lehendgewit auf 25 bis 34 Mark für Hornvich und 
23 bis 32 Mark für Schafe geftellt; dieſelben werben als recht zus 
friedenftellend bezeichnet und find beſſer als feit Jahren. 

Den Hujumer Fettviehmärkten find in der Zeit von Anfang 
bis Ende September etwa 25 000 Stüd Hormvich und 24 000 Stüd 
Schafe zugeführt worden. Bon dem Hornvieh ift ber weitaus 
größte Theil nad ben Deutichen Plägen gegangen, während bie 
Schafe faft ausfhließlih für England Berwenbung fanden. 

Auch die auf dem inlänbijhen Markte erzielten Preife find 
durchſchnittlich beſſer als im Borjahre, bleiben indeſſen Hinter ben» 
jenigen der Engliſchen Märkte zurüd, 


„ Memel, Mitte Oftober. 
Im abgelaufenen Quartal find in ben Hiefigen Hafen eins 


gegangen: 
263 Schiffe in Ballaſt. .......... gegen 183 im Jahre 1887, 
3 „  Rothhafen und verfegelt „ I Eu 
175. mit Waaren ......... Be |" — 
Dagegen find ausgegangen: 
12 Schiffe in Ballaſt.......... gegen 10 im Jahre 1887, 
T m Rotähafen und verieg lt „u 9 nm 
896 , mit Waaren ......... 315 Mr 


Für das Holzgeihäft braten bie abgelaufenen brei Monate 
eine erfreuliche Beflerung des Begehrs und der Verlaufspreiſe; der 
Engliſche Markt, welcher biöher feit Jahren fo überaus fill verharrt 
hatte, trat aus ber biäher beobachteten Aurüdhaltung heraus und 
zeigte viel Kaufluft zur Ergänzung ber flarf gelichtelen Borräthe zu 
fteigenben Preifen; aud der Deutihe und Niederländiſche Markt 
zeigten vermehrten Begehr und j&loffen fi der allgemeinen Preiös 
fteigerung an. Die volle Ausnugung ber Preisfteigerung wurde in 
vielen Fällen jedoch durch bie noch viel erheblichere Steigerung ber 
Serfrachten verhindert, 

Fihtene Ballen konnten wegen Mangeld an Schiffen und 
hoher Frachten nur ſchwer abgefegt werben, doch find bie Lager 
ziemlich geräumt. Bon ber neuen Abkunft, welde nicht größer ift, 
ald in den Borjahren, find bereits einige Poften verfauft. 

Eidhene Stäbe mwurben in großen Mengen bier eingeführt 
und brüdten deshalb auf den Markt, Die Berlabungen fanden 
wenig lebhaft ftatt, und bie Preiſe mußten nachgeben. Bon ber 
neuen Ablunft ift bisher wenig verlauft. 

Fichtene und namentlih fannene Planken waren gut ber 
gebrt und konnten vortheilhaft verfauft werden; aud Dielen fanden 
ichlanten Abſatz, ebenſo geſägte Ballen, Die neue Wblunft von 
fihtenem und tannenem Rundholz, obſchon größer ald je vorher, wurde 
angefihts der Bermehrung ber Sägemühlen im Stromgebict der 
Memel und hier ziemlich ſchnell verfauft, und die anfangs mäßigen 
Breife wurden aulegt erheblich gefteigert, als bie beffere Konjunktur. 
in unferen Abſatzgebieten zur allgemeinen Beltung unb Kenntniß fam 
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Fichtene Sleepers waren megen bes ftetig ſteigenden Rubelr 
furjes fehr begehrt und ftark fieigend; die Lagerbeſtände waren its 
deffen zum großen Theil bereits vorher verkauft, 

Die Ausfuhr umiaßte: 

Fichtene und tannene Balken und Mauerlatten 13000 Feſtmeter, 


Sleepers und Schwellen ................... 73 400 Pr 
Planen ......... Sanssnonensnnstsensen ne 6300 " 
Dielen 0200000000000 urn... PRPFPTPPERTe 61 700 * 
Bauhotzer... . 63800 P 
Eihene Stäbe... .ueenunenennnunnonunnnnere 6700 


Das Getreidegeihäft war nicht bedeutend; die zufefpt eins 
tretende befiere Konjunktur fonnte wegen Mangels an Borräthen und 
Zufuhren nicht ausgenugt werben. 

Die Ausfuhr betrug: 


Wegen „nononnnrnn0r0 700 Doppelcentner, 
Roggen............. 10 400 Pr 
Gerfle...... manage 2700 4 
Säe 6600 7 

SE 235 


Flachs. Das Sommergefejäft konnte fich nur in ſehr engen 
Grenzen bewegen, da die Spinner im Allgemeinen verforgt und die 
anhaltende Steigerung ber Ruffiihen Valuta jede Berehnung ver« 
hinderte. Dennod find allmählid unbedeutende Zufuhren an ben 
Markt gebraht worden und mit ben angefammelten Lagern 
namentlih von einer größeren Spinnerei, die ihren Bebarf nicht 
rechtzeitig gebedt hatte, aufgenommen worden, fo daß jegt faum 
noch ein nennenswerther Beftand auf Lager if. Die Preife waren 
ſchwanlend. 

Die Hechler fanden wohl Abſatz für ihren Hechelflachs, jedoch 
verfügten ſie über große Quantitäten Heede, die für den Augenblich 
unverlauflich erſcheint. 

Im abgelaufenen Quartal wurden 317932 Doppelcentnet Eng» 
liſche Kohlen eingeführt, bie theils ftrommwärts, theils mit der Eiſen⸗ 
bahn nach der Provinz zur Berladung famen,. Der Uebelſtand, daß 
Steomfahrzeuge knapp und nicht nad Bebarf genügend zu erhalten 
waren, machte fi) im ber ganzen Zeit wieder vecht fühlbar, fo daß 
ein großer Theil der zur Verladung beftimmten Kohlen auf Lager 
aehen mußte. Im Auguft und namentlich im September gingen 
bei Dem geringen Angebot von Schifſen die Seefrachten bedeutend 
in bie Höhe, und auch die Kohlenpreife in England und Schottland 
ftiegen, fo wurden bementiprehend bie hiefigen Verlaufspreiſe erhößt. 
Es find jebod noch viele Lieferungen zu Heinen Breiien fradjtfrei nach der 
Provinz auszuführen, was jetzt ohne Verluſt nicht zu bewerffielligen ift. 

Die Zufuhr von Heringen beirug: 

Rorwegiſche Fettheringe ......... etwa 2000 t 
Schottiſche Heringe ............. 470 t 
zulammen etwa 6700 t 

Dos zugefüßrte Duantum Fettheringe befteht hauptſächlich aus 
vorjähriger Waare, da der neue Fang in Norwegen anfangs eine 
ſchwache Ausbeute zeigte und die Preiſe ſich in folge deſſen für 
unfere Berhältniffe zu hoch ſtellten. Die Nachfrage war befriedigend, 
fo daß alles geräumt ift. 


Landsberg a. W., Mitte Dftober. 

Im Spiritushandel fanden im abgelaufenen Bierteljahre 
geringe Umſatze ftatt, und die Preife zeigten nur Heine Schwankungen, 
da bas große Lager von etwa 10 Millionen Liter in Berlin ſowie 
bie verhältnikmäßig guten Ausfichten für die Sartoffelernte eine 
weſentliche Steigerung derfelben verhinderten. 


Landsberg a. W. — Sagan. 


Dem Bernehmen nad wird ber größere Theil der Brennereien 
der biefigen Gegend in ber jeht beginnenden Brenmperiobe bie Pro» 
duftion auf das Aeußerſte einihränten und vielfah nur bas Ion. 
fingentirte Duantum zu 50 Marl Berbrauchsabgabe brennen, da bei 
dem jehigen hohen Preife der Kartoffeln eine größere Ausdehnung 
der Produftion nicht recht lohnend erſcheint. 

Im Holshandel Kat auch im ben lehzten Monaten ein recht 
lebhaftes Geſchaäft ftattgefunden, und die vorhandenen Lager find zu 
theilmeiie um 5 bis 10 p©t. gegen das Borjahr erhöhten Preiſen 
faft vollftändig geräumt worden, fo daf gute Waare zur Beit ſchwer 
zu haben ift. 

Unter biefen Umftänden fanben bie ziemlich bedeutenden Ans 
fünfte von Rundholz rafhen Abſatz zu fteigenden Preifen, und auch 
auf den zu Ende des Duartals beginnenden Submiſſions- und 
Licitationdterminen in ben Forften wurden entiprechendb höhere 
Breife als im Vorjahre erzielt, 

Die Sägemühlen waren mit Bauholzſchneiden flart beſchäftigt, 
und haben nod) auf längere Zeit vollauf zu thun, um bie ſehr ge 
räumten Lager von Brettern, Bohlen und Kanthölern wieder zu 
ergänzen. 

Bon Brennholz fanden ebenfalls Iebhaftere Umfäge ftatt, fo 
baf die lange Zeit ſehr gebrüdten Preije dieſes Artikels neuerdings 
wieder etwas beſſer geworben find. 

In den Majhinenfabriten ift während ber verfloffenen 
legten Monate vielſach mit Ueberſtunden gearbeitet worden, ba die 
gewöhnliche Arbeitszeit zur Bewältigung ber vorliegenden Aufträge 
nicht überall ausreichte. Auch für die nächſte Zeit liegen Aufträge 
nod) reichlich vor, 

Die Tuchfabriken waren ebenfalls gut beihäftigt und Hatten, 
wie gewöhnlich zum Herbfte, vermehrten Abſatz ihrer Fabrifate zu 
verzeichnen. Bei ben anhaltend niebrigen Breifen berjelben bürfte 
indeſſen der erzielte Ruten ein verhältnikmäßig geringer fein. 


Sagan, Anfang Oktober. 

In der Tuch⸗ und Budikinbrande liefen die Aufträge im 
dritten Quartal nidt in dem Maße cin, wie man hoffte. Ein 
großer Nachtheil entftand aud baraus, daß die Amerifanifchen 
Käufer in biefem Sommer faft gänzlich ausblichen. 

Die Fabriten waren in ben legten Monaten mit ber Ausführung 
ihrer Winterbeflelungen beihäftigt und gehen jegt zur Anfertigung 
ber Sommermwaare über. Auf die neuen Sommerlolleltionen find 
feiner Zeit mar jogenannte Stammanfträge ertheilt worden, während 
die eigentlichen belangreihen Aufträge noch erwartet werben. Ers 
freufich ift es, daß man bier bemüht ift, beffere Fabrilate herzuftellen, 
nahdem die Fabrifation in wohlfeilen Stoffen unlohnend geworben ift, 

Einige Fabrilanten, deren Hauptartilel ſchwarze Tuche und 
Satins bildeten, haben ſich im Laufe dieſes Jahres auf die Yabris 
fation einfarbiger feiner Damentuche eingerichtet, welche die Mode 
für Damenkleiver in letzter Saifon begünftigte. Diefer Artikel, 
welder in Folge Berbefjerung der Spinnereien und Webercien jekt 
in vorzüglicher Weife bier hergeftellt wird, hatte im Frühjahr auf 
Abſatz nah den Vereinigten Staaten von Amerika gefunden, jo daß 
man für den Herbit größere Aufträge von bort erwartete, Diefer 
Erport bat indefſen jet eine Störung erlitten. Wacrichten aus 
Amerita ftellen jedoch einen lebhaften Verkehr für nädftes Frübjahr 
in Nusficht, fo daß man auf die jeht hinüber geſandten Muſter 
größere Aufträge in Damentuchen erwartet, 


Augsburg. — Leipzig. — Nordhauſen. — Glogau. 


Augsburg, Mitte Dftober, 

Die Lage dei Geſchäfts in der Baummollinbuftrie bat fi 
im Saufe des dritten Quartals faft gar nicht geändert. Die Preiie 
für Garne zeigen ganz geringe Schwankungen, nur ift für feinere 
Nummern die Lage infofern ungünftiger geworben, als der Rohftoff 
nicht unbeträhtlih im Breife acitiegen if. Es find baber bie 
Qualitäten über Nr, 30 ſehr wenig lohnend, mährend grobe Garne 
in flarfer Nachfrage bleiben und befleren Gewinn abmwerien. 

In der Weberei bleibt das Geſchäft ſchlecht; wenn im neuefter 
Zeit die Preife für Drudfattune ſich etwas befeftigt haben, fo find 
aud diejenigen ber betrefienden Garnnummern etwas höber, und 
ber Nugen bleibt daher ein verihwindender, In Folge deſſen fuchen 
bie meiften GEtablifiements ihre Produktion möglichft einzuichränten, 
doch bieibt die Wirkung eine jeher geringe, ba cine Einheitlichleit bes 
Vorgebens hierin nicht zu erzielen fit. 

Im Käſegeſchäft bielt der flaue Abſatz und geringe Bedarf 
in Limburger Käfe an. Cine vorübergehende Steigerung ber Preife 
auf den Sennereien mährend bes Juli bradte den Großhändlern 
nur Berlufte ein, da im Auguft und September, zur größten Bes 
dariözeit, die MWaare wieder unter bem Einfaufspreis abgegeben 
werben mußte. Das Rundküfepeichäft zeigte eine geringe Beflerung, 
da ſchöne Waare, wenn auch zu gebrüdten Breilen, gerne getauft 
wurde. Sialien machte aan bebeutende Einkäufe im Allgäu und 
ſchaffte auf ben Lagern Raum für neue Waare, bie jept zu ſehr 
mäßigen Preiſen auf den Sennereien zu haben ift. 

Butter wurde im britten Quartal geſucht und mit verhältniß« 
mäßig hohen Preiſen bezahlt. 

Im Holzaefhäft hielt der biöherige lebhafte Geſchäftsgang 
auch im abgelaufenen Quartal an. Die Nachfrage blieb, trotzdem 
die Bauthätigfeit unter dem anhaltenden Regenmwetter gelitten, 
dauernd befteben, und die höheren Preiſe lonnten ſich behaupten. Die 
Waflerfägen waren unausgeſetzt beicäftigt, ohne Borräthe anzur 
fammeln, nur wirkte bie ungünftige Witterung nadtheilig auf ben 
Berfand, da die Bretter nicht trodnen konnten und jede Wagens 
labung gegen normale Breiten 10 bis 20 Etr. Uebergewicht ergab. 
Ebenfo gingen Bauholz, Schleifholz und Brennholz bei annehmbaren 
Breifen immer gut ab. 


Leipzig, Mitte Dftober, 

Der Bedarf an Leder war im verfloffenen Vierteljahr in Folge 
ber naffen Witterung ein recht anſehnlicher. Die Geſchäftslage der 
Lederinduſtrie ift normal. 

In Tuchen brachte uns die Mefle größere Lager aus Forft und 
Spremberg, meift leichtere Waare, die nur zum Theil und zu ges 
brüdten Preiſen Abſatz fand. Schwere Waare fanb bald Käufer. 
Cottbus, Guben, Aachen und Burtſcheid hatten feine verfügbaren 
Lager. Für die Konfeltion wurde viel gefauft. 

Das Rauchwaarengeſchäft hat ſich zufriebenftelend geftaltet. 
Es find nicht unerhebliche Umfäge bei fteigenden Preiſen gemacht 
worben. 


Nordhaufen, Mitte Dftober. 
Der Geihäftäverlehe in den mehanifhen Webercien mar 
in Berückſichtigung der ftets fehr ruhig verlaufenden Jahreszeit im 
abgelaufenen Vierteljahr ein recht befricbigender zu nennen; ber 
Bedarf war immer noch rege genug, um Alles, was bie Probultion 
lieferte, willig aufzunehmen, und ließ nur wenig auf die im Frilh⸗ 
jahr ſtark gelichteten Lager gehen. Wenn trogbem das Geidäfts- 
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dem Amftanbe zugufcreiben, daß bie Spinner während ber ganzen 
Beit ftart in Anfprud genommen waren und mod immer feine Zur 
geftändniffe im Preiſe machten, jondern in einzelnen Fällen jogar 
weitere Preiserhöhungen durdzufegen im Stande waren, welde in 
ben Preiien für Webwaaren nur ganz ausnahms weiſe zum Ausdruck 
gebracht werden fonnten. 

Der Abſatz von leinenen und Halbleinenen Geweben beflerte fich 
auch im verflofienen Quartal nit, dagegen waren bie Fabrilen für 
Wollenwaaren in Dfterobe gut beichäftigt. 

In der Branntweinfabrilation war die Nachfrage in ben 
Monaten Auguft und September lebhafter, als in ber voraufgegangenen 
Beriode, aber der Nugen bleibt andauernd ein äußerft geringer. 

In den Streifen ber Zuderfabrifanten Hatte man ſich fehr 
freubigen Hoffnungen auf ein gutes Geſchäft für die neue Campagne 
hingegeben, dba ber Preis des Buders bei einer Bafis von 92 pt. 
auf 19,60 Mark geftiegen war, was nad altem Steuerigftem einem 
Preiſe von 24,50 Marl entiprigt. Indeſſen das wider alles Ers 
warten frühzeitige Erſcheinen neuen Zuders auf dem Markte lich 
die Stimmung und bie Preife umfchlagen. Der Grund der frühen 
Zufuhr neuen Zuderd war der, daß von einigen Fabriken bie 
Campagne bereits im September begonnen wurde, um fich bie Borr 
theile, welche das neue Steuergejch bis zum 1. Oktober gewährte, 
nicht entgehen zu laſſen. Gegenwärtig bat fih aud die Baiſſe⸗ 
Spekulation des Budermarftes bemädtigt und wirkt nachtheilig auf 
das jonft geiunde Gefchäft ein. Das Ergebnif der durch ungünftiges 
Sommer: und Herbſtwetter fehr verjpäteten Ernte läßt fich bis jetzt 
fowohl in Bezug auf Duantität wie Qualität nicht beurtheilen; baß 
die Ernte aber quantitativ geringer ausfällt wie bie vorjähige, unter« 
liegt ſchon jegt feinem Zweifel mehr. In biefiger Gegend wird bier 
felbe wohl etne mittlere werden; die Polarilation ift jedoch bis jet 
befjer, alö man erwartet hatte. 


Slogan, Mitte Ditober. 

Während zu Beninn bes abgelaufenen Duartald das Geſchäft 
in Rüböf recht darnieder lag, trat im Monat Auguſt, nachdem 
man fid; allenthalben von der ſchlechten Rapsernte und ber geringen 
Ergiebigfeit der Frucht überzeugt hatte, eine Aufwärtöbemegung der 
Breife ein. Die Deliabrifen, welche im Auquft bie neue Campagne 
eröffneten, waren in Folge deſſen in der Lage, ihre alten Delbeftände 
zu günftigen "Preifen zu räumen; aud das neue Del fand gute 
Verwendung, fo daß zum Schluß des Duartals größere Beſtände 
nicht vorhanden waren. 

In Rapskuchen hiefigen Fabrikats war ber Abſatz ein guter. 
Die Preife gewannen von der algemeinen Steigerung der Futterartifel, 

Die Brennereien hatten [don im Mai und Juni ben Betrieb 
eingeftellt, jo daß von biefer Seite die Zufuhren fehlten. Da ſich 
ber Ronfum größtentHeil® bis zum Beginn ber neuen Brennperiode 
mit Waare verforgt Hatte, fo fand nur ein fehr geringes Geſchäft 
vom Lager ftatt, Aber aud die Borräthe bei Groſſiſten und Deftillas 
teuren haben fich feither in der Provinz ſtark gelichtet, jo daß unter 
ſolchen Umftänden bie neue Gampagne mit befleren Ausſichten bes 
gonnen wird. 

Das Geihäft in Rartoffelftärke und «Mehl war während ber 
Monate Juli und Auguſt äuferft ſtill. Die Breife nahmen erſt 
Anfang September in Folge ber wochenlang anhaltenden ungünftigen 
nafjen Witterung und ber daburd begründeten Befürdtungen für 
bie Hartoffelernte eine Wendung zum Beſſeren. 

Auch ber Handel in Kartoffelzuder und «Syrup hat in berjelben 


ergebniß immer nod zu wünſchen übrig ließ, jo ift dies hauptiählich | Heit eine ähnliche Aufbefferung erfahren, 
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Das Zudergeihäft nahm im Monat Juli bei ſeſten, fi all 
mählih erhöhenden Preiſen und fiarfem Begehr einen lebhaften 
Verlauf, welder das ganze Vierteljahr hindurch ungeihwädt an« 
hielt. Die Naffinerien fanden während biefes Beitraumes wegen 
baulicher Beränberungen, welde von ber Steuerbehörbe zur Kontrole 
der neuen Berbrauchöfteuer in den Etabliffements angeorbnet worben 
waren, meift fill, In Folge beffen wurde fertiger Zuder immer 
napper und befjer bezahlt, und ba aud) ber Erport von Rohzucker 
nach England und Nordamerika fich welentlich gefteigert hat, fo ift 
man gegenwärtig bei Beginn ber neuen Campagne faft ganz ohne 
alte Zagerbeftänbe. 

Der Abſatz der Eifenhütten- unb Emaillirwerfe mar im 
Laufe des verfloffenen Quartals ein befriedigender. Die Preije find 
jedod unverändert geblieben, und die Beftrebungen, eine Aufbeflerung 
derfelben zu erzielen, hatten wenig Erfolg, obſchon die Preiie der 
Rohmaterialien in leter Zeit wieder in bie Höhe gegangen find. 

Für die Swirnfabritation verlief das Geſchäft in normaler 
Weiſe. Wie immer, fo zeichnete fi auch im laufenden Jahre das 
verfloffene Quartal durch große Stille aus. 

In Jutegarnen find die Preiie feit Juli d. J. rapibe ger 
ftiegen. Die diesjährige Ernte ift gering ausgefallen und Rohjute 
in Folge deſſen um etwa 30 pEt. feit wenigen Wochen theurer ges 
worden; aud bie höheren Frachten von Anbien nad Europa und 
die höheren Wechſelkurſe haben die Preife nicht unmefentlich beeinflußt. 
Jutefabrifate find in demſelben Verhältnifle höher bemerthet, und 
die Juteinduſtrie arbeitet gegenwärtig wohl ohne Ausnahme mit 
gutem Ruten. 

Die Flahsgarnipinnereien dürfen mit Befriedigung auf 
die Refultate des verflofienen Quartals zurüdbliden. Der Abjat 
von ftarlen Werggarnen fand zu lohnenden Preifen, derjenige von 


feineren Werggarnen und Flahögarnen in allen Nummern zu feir | 


genben Preifen ftatt. Ruſſiſche Flachſe Haben fich in Folge des höheren 
Aubeikurjes feit einigen Wochen jehr vertheuert. 

Die Mühleninduftrie war im verfloffenen Duartal gut be- 
ſchäftigt, erlitt aber theilweiſe durch Hochwaſſer Störungen. Bei den 
von Ende Juli ab mit Furzen Unterbrehungen fteigenden Getreide. 
preifen waren auch Mebipreife in auffteigender Bewegung. Beſonders 
fanden Roggenmehl und Futter außerorbentlich Iebhaften Abſatz, 
während feine Weizenmehle weniger begehrt blieben und vielfeitig in 
den Mühlen auf Lager genommen werben mußten. Sehr rege Nadı: 
frage herrſchte ſür Futtermehl, wie Kleie und geringere Mehlforten. 
Das Geihäft war recht lohnend. 

Grünberg. Auch im dritten Duartal bat das ſchwache Geſchäſt 
in ſchwarzen und wollfarbenen Tuchen, welde meijt von kleineren 
Fabrifanten gearbeitet werben, angehalten. Die Nachfrage nach biefen 
Zuchgattungen nimmt merklich ab, jo dab bie Fabritanten gezwungen 
find, auf Lager zu arbeiten, um gelegentliche Beitellungen abjur 
warten, ober die Waare auf den Meſſen mit wenig Gewinn unter 
zubringen. 

Die Etabliffements zur Herſtellung von Aunftwollfabrifaten 
waren gut beichäftigt und find aud für bie nächſten Monate reichlich 
mit Aufträgen verfchen. Auch die Fabrikation gemufterter (ge 
druster) Stofje für Sübamerifa war in Ichhaftem Gange. 

Die Eifenbrande Hatte reichliche und lohnende Beſchäftigung. 

Für das Sommerfelder Tuchgeſchäft ift der Export 
im dritten Quartal weniger belangreich geweien, als jeit Jahren, 


Glogau. — Frankfurt a. O. 


Die Gründe liegen darin, daß der Bedarf durch bie vorhandenen 
Ueberjeelager gedeckt ift und bie Händler in Indien und China mit 
dem Abſtoßen der eigenen Borräthe zu thun haben. Ferner bat ſich 
in jenen DOftefiatiihen Gebieten eine Gelblnappheit bemerkbar ge: 
macht, im Folge beren die gegebenen Aufträge in ber Abnahme 
auf mehrere Monate hinaus auägebehnt und neue jehr wenig ge 
geben find, 

Die Ausdehnung des Deutſchen Gefhäfts in ber Konfeltions: 
\ Branche bat Dagegen weiter erfreuliche Fortichritte gemadt, und bie 
| meiften Fabrifen waren gut und lohnend befchäftigt. 

Die Rohmaterialien, ins beſondere Wolle, haben keine weſentliche 
Preiöfteigerung erfahren, wenn auch bie letzten Londoner Auktionen 
etmas erhöhte Preiſe braten. Die für die Konfeftionsftoffe zur 

' Verwendung gelangenden Wollen bedingen gegen früher eine größere 

 Bielfeitigleit. Gonft wurden ausſchließlich Caps und Buenod-Aires« 

| Wollen gebraucht, während jegt mehr Mifhmollen verwendet werben. 
Die Wollgeſchäfte haben dadurch viel an ihrer früheren Bedeutung 
eingebüßt. 

Die Biegeleien erfreuten fih eines Ichhaften und guten Ab- 
ſatzes. Die Steinpreife find geftiegen. 


Srantfurt a. ©., Ende Oftober. 

Die hieſigen Mafhinenbauanftalten, welde lebiglih auf 
bie Herftellung landwirthſchaftlichet Maihinen, wie Lolomobilen, 
Dreſchmaſchinen, Brennerei-Einrihtungen, Chauffeewalzen ı. f. w. 
eingerichtet find, werben immer mehr von ben Fabrifen in Halle, 
‘ Zeipzig, Chemnig, Berlin, Polen, Landsberg a. MW, und felbft Eüftrin 
| überholt, und find ſogar bei Aufjiellung neuer Mafhinen in ihrer 
| nädjften Umgebung konfurrenzunfähig geworben. 
| Die am Platze befindlichen Stärfejyrups und Zuderfabriten 
haben ihre Thätigleit mit Beginn ber Kartoffelernte in vollem Um: 
fange aufgenommen, und es ireffen zur Zeit bie benöthigten Mengen 
nafjer Stärke, melde anfänglich nur ſchwach angeboten und zugeführt 
wurde, reichlich ein. 

Die hiefige größere Steingutfabrit hat neue Anlagen gemacht, 
um der wachſenden Nachfrage nad) ihren Artikeln genügen zu können; 
daſſelbe ift von der am Plage befindlichen Steinfhleiferei: und 
Boliranftalt zu berichten. Ebenfo erfreuen fi) guten Fortgangs 
die Orgelbauerei und die Fabrilanlagen für Pianofortes und 
Blech⸗Muſikinſtrumente. 

Die Zuckerrüben-Ernte des oberen Dberbruds iſt durch Das 
Frühjahrs· Hochwaſſer ſehr benachtheiligt worden; der Durchſchnitt 
beträgt wohl M Etr, für den Morgen weniger als im Vorjahre. Die 
für die Rüben angelegten Breife find denen des Borjahres glei. Der 
Verlauf ber Campagne wird durch bie in dieſem Jahre mehr denn 
je ſich fühlbar madende Arbeiternoth beeinträchtigt werben. Die 
Ausbeute ift, wenn aud nicht fo erfreulich wie im Vorjahre, doch 
immerhin befriedigend; baffelbe fan von dem Abjak und dem Breite 
bes Zuders in biefem Augenblick ebenfalls gejagt werben. 

Die Tuchfabriken in Schwiebus arbeiten mit voller Arbeits: 
zeit und find dem Vernehmen nah mit Aufträgen für die nächſten 
zwei Monate verichen. Es gilt dies ſowohl von denjenigen Etabliffe ⸗ 
ments, welche für ben Export, als für die, melde für den Deutichen 
Morlt arbeiten. Für beide Abſatzgebiete wird aber alljeitig über 
niebrige, wenig Nugen laffende Preiſe geklagt. 
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Berichte über das Ausland. 


Liverpool, Fabrifanten ein pehuniärer Vortheil erwuchs, wenn aud das allge: 
meine Ergebnik dur die Lünftlih hinaufgetriebenen Preiie, welche 
Handelsbericht für das Jahr 1887." während der Sommermonate ald Wirkung eined zwar beabfichtigten, 


aber nicht zur Ausführung gebrachten jogenannten Gornergeichäftes 
geſchaffen wurden, eine Beeinträchtigung erfuhr. 

Bon Interefle dürfte, mit Bezug auf ben mwirflihen Berbraud) 
von Baummolle in ben verfchievenen Ländern, nachſtehende Auf 


Bandel. 
Für den Artilel Baumwolle hat fi das Jahr 1887 zufrieden: 





ſtellender gefaltet ald ba® vorhergehende; in Großbritannien hat der | ftellung fein: 
Verbrauh um Allig pCt. zugenommen, mwoburd Spinnern und | Während der nachftehenden Saifon verbrauchten: 
1860/61. 1870/71. 1876,77. 1886/87. 
fund. nd. fund. Pfund, 
Die Bereinigten Staatten von Amerika, mit Ausſchluß * We v 
von Mexilo und Ganaba...euseeeneenenenunnner 403 600 000 446 400 000 628 40) 000 373 200 000 
ER. 1, PREISER EEE ERSELRFEEN 659 200 000 734 300 090 us O0 O0 1 456 000 000 
Großbritlannien —— — 1 045 600 000 1 205 200 00 1272 800 000 1476 400 000 
13,77. BEIEFEPUREIBRRESPREEREFEROEOETETEN 26 000 000 34 800 000 2 400 000 284 000 000 


Bufammen... 2164 400 000 2471 200 000 2973 600 000 4 195 600 00 


Die Anzahl der in Betrieb befindlichen Spindeln belief ſich 


1883. 1834. 1885. 1886. 1887. 
in Großbritannien „.sseneusennnnnnnrnnerenne ne auf 42.000 000 43 000 000 43 000 000 42 700 000 42 740 000 
auf dem Kontinent. ................. LenonHeneen "„ 200000 22 650 000 22 750 000 22 900 000 23 180 000 
in ben Vereinigten Staaten von Amerila ......... „ 12660000 13 200 000 13 20 000 13 35) 000 13 500 000 
1 790 000 2000 000 2 145 000 2 260 000 2420 000 


jufammen mithin... auf 75 950 L00 30 80 000 81 140 000 81210 000 818410 U 
Der Artikel Salz, welder hier in geofen Duantitäten gewonnen wird, hatte in ber Ausſuhr von bier im Allgemeinen einen 
Rüdgang zu verzeichnen, Es wurden ausgeführt: 


1883. 1884. 1885, 1836, 1837. 
nad: Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
den Vereinigten Staaten von Amerila ......... . 239 459 233 170 228 146 208 357 169 195 
Meftindien und Sübamerila .................. Autoren. 26.413 13 446 19615 19 565 17182 
BERN ......... 816827 343 352 317309 271059 818513 
Aubland ....urennunencnee EN —— ...... 46666 21983 17 531 15 029 10 368 
Deutfland..ucereounnnunnereenen —— ENT 27084 23 733 18 589 23515 20 42 


Bon Rübenzuder find mährend des Jahres 1857 54207 Tonnen | gegen 64886 Tonnen im Borjahre; mithin ift eine Abnahme von 
bier unter der Auffiht und Kontrole der Beetroot Sugar Afforiation | 10679 Tonnen in der Einfuhr dieſes Artilels zu verzeichnen. 


von der Grafihaft Lancafhire gelandet worden. Zu erwähnen barf nicht unterlaffen werden, daß bie obigen 
Hiervon famen: Biffern fig nur auf denjenigen Hübenzuder beziehen, welcher von 
26275 Tonnen von Bremen und Hamburg. Mitgliedern der ebengenannten Affociation eingeführt wurde. Die 
15 067 Pr „ ben Dftfeehäfen, Gejammteinfuhr von Rübenzuder belief fi auf 76568 Tonnen. 
12049 40 Belgien, Zehrreich ift folgende Preistabelle des aus Deutichland bezogenen 
186 u m ben Niederlanden, Rübenzuders (38 pCt.) während ber letzten 6 Jahre: 
1852, 1883. 1884. 1885, 1836. 1837. 
Schill. Pence. Schill, Pence. Schild, Pence. Schill. Pence Schill. Bene. Schill. Bence. 
EL Rustal ssan sanaen sans 21 6 20 — 11 1 1 5 13 Ta 10 10 
IL m Suananosabahnnenseeennunee 2 9 2 3 14 7% 14 6 12 11a 11 8a 
ul. FERBBETTLFRTTERTTERTEROTFFELERTT 2 3 20 7 13 6 15 2 11 1a 12 7 
EVe- 05° 254055 FE FERERTEe ———— 20 3 18 9 10 64 14 014 10 9 13 7 
Durchſchnitt bed ganzen Jahres ........ 21 8 © 1% 13 1 13 11l/g 11 10! 2 2 
für den Engl. Gentner, 
Bon Rohrzucker wurden im Jahre 1887 im Liverpool 205 180 | geführter Rübenzuder (76 568 Tonnen), wegen ber geringeren Halt 
Tonnen eingeführt. barkeit, ftetö gleich verbraudt wird, fo kann der Konſum von Nohrs 
In den Verbrauch find übergegangen 274571 Tonnen Rüben» | zuder auf 198 003 Tonnen gefhägt werben. 
und Nohrzuder, und da angenommen werben fan, daß aller eins Zum Vergleich mit obiger Preistabelle folgen hier bie Notirungen 
4) Wegen bed Vorjahres j. Hand. Arch. 1837 LI. ©. 808, ber legten 6 Jahre für gute braune Weftindiens und Jaya-Sorten 
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890 Liverpool. 
Weſtindien. 
1682. 1888, 1834. 1885. 1886. 1887. 
Schill. Bene. Schill. Pence. Schill. en Schill, —— ven Penee. — 
Ol nissan dnancidennnen 21 1 19 10 16 11 6 
IL, PTR EETPE VER EN 21 10 21 2 14 — 14 “ 5 3 ei — 
III. ——————— 21 6 Pu 2 1 4 14 10 11 4 2 — 
EU, a ae ware Sbbadnnurssee 2 8 10 — ı1 2% 14 11 1 3 3 7 
Durciehnitt des Jahres ..... REF —— 21 8 20 — 3 34 13 113% 2 1 11 9 
für den Engl. Centner. 
Java 14 Holl. Standard. 
1882. 1883, 1834. 1885. 1856. 1887. 
Schill. Pence. Schill. Pence. Schill. Pence. Schil. Pence. Schill. Pence. Schill. Pence. 
L Quartal „2.2222... Eesaautsiäuuneene 5 5 4 — 208 14 » 4 13 2 
I. ana ek ea nahen 235 1 24 7 13 3 11 6 14 3 13 7 
IIT. PTR TER IT TENT .renenne BB 7 24 1 1 8 17 1 13 3 13 10 
EU, 0 en ANFISTETTETTERTFE TE 4 6 2 2% 14 8 17 7 13 56 15 9 
Durchſchniu de 1 RR BIER PR 26 4 23  10l/a 2 3% 16 8! 140% 14 1 


für den Engl. Eentner. 


Bon Wolle wurden im Jahre 1887 bier eingeführt (mit Aus⸗ 
ſchluß der in Tranfit durchpaſſtrenden Wolle): 
32 250270 Pfund aus Dftindien, 


9864600  „ „ ber Türkei und Rußland, 
DIE „5. der Türkei (Mohair), 
4823560 „ „ Peru Alpacca), 
2620 u m Yegypten, 
250550 u u Südamerika (Mefttüfte), 
213960 „ „ Spanien und Portugal, 
1411200 „ „ ben 2a Plata-Staaten, 

252200 „ „ Waroco, 

155320 „  „ land, 

360 .  „ Dtalien, 


zufammen 62 202 500 Pfund. 


Schifffahrt. 


Die Entwidelung der Geſammiſchifffahrt im Liverpooler Bezirk 
ift bis zum Heutigen Tage eine ſtets fortfchreitende geweſen. Der 
Berlehr hat fi von 4746 Schiffen von 450060 Neg+Tonnen im 
Jahre 1800 auf 21884 Schiffe von 8797 783 Reg.⸗Tonnen im Jahre 
1887 gehoben. 

Während die Zahl der Fahrzeuge ſich feit 1800 kaum verfünfs 
facht Hat, ift in der Tonmenzahl eine Steigerung von 1955 pCt. 
eingetreten. 

Die Zahl der hier angelommenen und von hier auögegangenen 
Deutſchen Schiffe hat fi in dem legten Jahr erheblich vermindert. 
Während im Jahre 1870 197, und im Sahre 1873 fogar 317 Deutſche 
Schiffe eingegangen find, ift beren Anzahl im Jahre 1857 auf 115 
gefunfen. 

Bon Iekteren waren: 

16 Dampier von 15198 Reg.⸗Tonnen 
und 99 Segelichiffe von 61 306 " 


zufammen 76504 Reg.-Tonnen. 
Davon braten: 21 Schiffe Buder, 20 Baus und Nukhols, 
12 Baummolle, 6 Del, Terpentin und Petroleum, 7 Weizen, 4 Haufs 
mannds und Stüdgliter, 8 Farbholz, 9 Eopra, 3 Harz, 3 Phosphat, 
Chemilalien und Nitrate, 2 Häute, 2 Erze, 2 Talg; von 12 Schiffen 
bradjte je eins Rofinen, Delfuden, Mehl, Eiien, Jobannisbrot, 





Knochenaſche, Dividivi, Preßkohle, Theer, Patronen, Fiſche und Gerb- 
material (Balonea). 

4 Schiffe liefen in Ballaft ein. Ein Schiff wurde für Deutfche 
Rechnung angelauft und eins wurde verfauft. 

Ausgegangen find von ben obigen 115 Schiffen: 29 mit Stüd- 
und Kaufmannsgütern, 28 mit Salz, 30 mit Noble, 23 in Ballait, 
2 mit leeren Fäflern, und von 3 Schiffen je eines mit Pech, Eiſen 
und Sodaaſche. 

Fremde Schiffe find von Deutihen Häfen in Ziverpool 55 eins 
gelaufen und 62 von bier nad Deutfchland ausgelaufen. 

Die hauptfächlichften Artifel ber Einfuhr von Deutihland waren: 
Zuder, Tranſit / und Kaufmanndgüter, Bier, Spirituojen, Düngelalz, 
Schwellenholz, Nutzholz, Asphalt, Rüböl, Hafer ıc. 

Audgeführt wurden von hier nah Deutihen Häfen im Allge 
meinen folgende Artikel: 

Nah Hamburg: Chemikalien, Kautſchul, Baummolle, gefalzenes 
Fleiſch, Wolle, Sämereien, Südfrüchte, Palmlerne und Palmfernöl, 
Häute, Weine, Farbftoffe, Tabafe, Leber, Reismehl, Thee, Kaffee, 
Spirituofen, Hanf, Kupfer, Kolonialmaaren, Garne, Mahagoni» und 
Farbenbölzer, Talg und Segeltuch. 

Nah Pilau: Salz. 

Nah Adnigsberg: Salz, Syrup, Soda und Pottaſche 

Rad) Neufahrwafler: Salz, Chemifalien, Syrup, Baummollabfal, 
Rupfer und Eämereien. 

Rad) Danzig: Ehemifalien, Syrup, Palmöl, Binkplaiten, Baum: 
wolle, 

Nach Stettin: Chemilalien, Palmöl, Theer, Koblen, 

Nah Memel: Theer und Salz. 

Nah Flensburg: Rohzuder, Aupfer, Eyrup, Salz und Palms 
ferne, 

Nach Bremen und Bremerhaven: Kautſchul, Honig, Vier, Soda, 
Tabat, Glas, Binnplatten, Chemifalien, Zuder, Baummolle, Wolle, 
Reis, Hanf und Segeltuch 

Mandefter Schiffiabrtslanal. Diejed Unternehmen ift 
nunmehr in Angriff genommen mworben; es wird ſowohl von ber 
Mancheſter als von der Liverpooler Seite Tag und Naht unauss 
gelebt an ber Herftellung des Kanals gearbeitet. 

Birminghbamer Schifffahrtöfanal. Das oben beiprocdene 


‚ Unternehmen bat ein ähnliches Projelt behufs Herſtellung eines 


Lüttich. 
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Schifffahrtstanals zwiſchen Birmingham und Liverpool ins Leben | Tonne gegen 42 Centimen im Borjahre, mas mit der Verminde⸗ 


gerufen. 

Ein proviforifches Komitee hat fi dahin gutachtlich ausgeſprochen, 
daß unter Benutzung der bereits für Meine Fahrzeuge beſtehenden 
Mafferftraße und des bie Grafſchaft Chefter durdlaufenden Fluſſes 
Weaver, ein erweiterter für Kauffahrteiſchiffe beftimmter Kanal fih 
nit nur herftellen laffen könnte, jondern auch von bebeutendem 
Nugen für die vom Kanal zu berührenden Kabrikftäbte fein würde. 


Lüttich. 
Bergbau und Hütteninduftrie in der Provinz Lüttich. 


Nach Inhalt des von dem Directeur divisionnaire des Mines 
unter dem 30. Mai db. J. erftatteten Berichts über die Lage ber 
Grubens und Hütten: Induftrie in der Provinz Lüttich 
während bed Jahres 1887 ftellt fich zum erften Male feit einer 
Reihe von Jahren das mwirthichaftlice Ergebniß der gedachten Ge: 
werbe in ber Provinz Lüttich ald befriedigend dar, indem Beſtellungen 
bei ber großen Mehrzahl von ihnen reichlih, wenn auch in Folge 
des fremden Mitbewerbs zu gebrüdten Preifen, eingingen. Die 
arbeitende Klaffe hat von dieſer Bellerung der Gefchäftälage den 
Nugen gezogen, daß die Velchäftigung mit wenig Unterbrehung bad 
Jahr hindurch andauerte, wenngleich die Arbeilslöhne felbft fi nur 
wenig verändern konnten. Die im vorigen Jahre entftandenen 
frembländifchen Vereinigungen (Synbilate) zur Einfchränfung ber 
Erzeugung und efthaltung von Minbeftpreifen im Gebiete bes 
Bergbaued und Hüttenweſens haben auf bie Hebung biefer Induſtrie 
günftig eingewirkt, doch glaubt ber Berfafier den weientlichen Antheil 
an biefem Erfolg ber durch ernfiere Wiederaufnahme der Geſchäfte 
auf allen Gebieten von Handel und Gewerbe entftandenen Beflerung 
des Weltmarktes zufchreiben zu müflen. 

Im Einzelnen ergiebt die Drudihrift, dab die Zahl ber 
Kohlenbergwerke auf bem Linken und rechten Ufer ber Maas, 
welche ben Abbau betreiben, wegen Aufgabe der Arbeiten im 
Schürfungägebiet von Sart d'Avette und ArgenteausTrembleur auf 
50 gefunten ift. Die Zahl ber Arbeiter betrug 486 mehr als im 
vorigen Jahre, nämlich 23392, wovon 17841 im Innern und 5551 
auf ber Oberfläche, welche zufammen 4549309 t, 449 000 £ mehr 
als im Borjahre, au einem Werth von 37165 730 Franken förberten. 
Der Jahres ⸗Arbeitslohn war hierbei burchichnitilich um 44 Franken, 
von 866 auf 910 Franken geftiegen., Die Produltion hat für den 
einzelnen Arbeiter durchſchnittlich um 15 zugenommen, und wenn 
man bie Arbeiter in den Gruben allein berüdfichtigt, um 21 t, 
nämlich 256 t gegen 234 im Borjahre. 

Der Geſammtwerih der abgebauten Kohlen erhößte fih um 
2095 340 Franlen, während der Tonnenpreis noch um 28 Gentimen 
anf, nämlih auf 8,17 Franken gegen 8,45 Franfen im Borjahre. 
Trokbem, ba ambererjeits bie Gemwinnungsfoften um 33 Gentimen 
(7,70 Franten gegen 8,03 Franlen), nämlich 16 Gentimen an Arbeit, 
ungeadtet der Erhöhung bes Arbeitslohns, und 17 Eentimen an 
anderen Infoften fi verminderten, hat ber Reingeminn zugenommen. 

33 Kohlenwerle gegen 30 des Vorjahres haben mit Gewinn 
und 17 gegen 22 mit Berluft gearbeitet. Das Gefammtergebnif 
liefert einen Gewinn von 2159650 Franken, ein Mehr von 
442360 Franken gegen 1886 ober 47 Eentimen Gewinn auf bie 


rung des Fehlbetrags ber Gruben von 1221400 Franken auf 
6730 Franken zufammenbängt. Der allgemeine Gewinn war im 
Borjahr höher geweſen, 2938 070 Franken gegen 2333550 Franken 
im Jahre 1637. 

Der Berlauf ftieg um 412319, db. 5. auf 4271977. Der 
Abbau vertheilt ſich wie folgt: 





1886, 1837, 
Tonnen. Tonnen. 
Magerkohle ........ 460 572 497 316 
Halbfettlohle ©2222... 1555 159 1831895 
Fettlohle „.uncnenen. 2065 612 2220 008 
aufammen.. 4099343 4549309 


Die Vermehrung betrifft 


Magerlohle ......... 46 744 ober 10,3 pGt, 
Halbfettlohle ........ 246 76 „ 15,5 pät. 
Fettkohle .......... 156846 „ 7,6 pEt. 

zufammen.. 449966 oder 11 p6t. 


Die Halbfettfohle wird viel nach dem Elſaß und am meiften 
nad der Schweiz ausgeführt. Belonders in Briquetted hat fich ein 
lebhafter Handel nad außerhalb entwickelt. In der Provinz Lüttich 
beftehen jegt 7 Fabrilen der Art, melde im Jahre 1887 85 750 t 
lieferten. Seit 1848 waren die Kohlenpreiſe trotz gefteigerten Abs 
fages nicht fo niebrig gemefen wie im vorigen Jahre. Die Hrifis 
ift offenbar auf übermäßige Steigerung des Abbaues zurüdzuführen, 
mit welder bie Nachfrage, fo lebhaft fie im Berichtfahre war, nicht 
Schritt halten fonnte. Die Preije ftellten fi für: 


1886. 1837. 

Franken. Franken. 

Magerkohle ............ auf 8,07 7,54 
Halbfettlohle „......... „862 8,34 
Feitlohle.............. „8,40 8,17 
durchſchnittlich auf 8,46 817 


Durd die Erhöhung bed Abbaues haben bie allgemeinen Ges 
winnungsfoften unzweifelhaft im Verhältniß abgenommen, aber dies 
reicht nicht aus, um bie erwähnte Preisermäßigung zu erflären. 
Vielmehr wird anzunehmen fein, daß man die auferorbentlichen 
Unfoften noch mehr befchräntt hat, während man andererſeits regel 
widrig bie beſten Flötze abgebaut bat, In der That ergiebt die 
Zufammenftellung ber außerorbentlihen Aufwendungen für technifche 
Verbefferungen wiederum eine Verminderung von 63 auf 55 Centimen 
für bie Tonne, beibes Mindeftbeträge, die biöher nicht vorgefommen 
waren. 

Ungeachtet der Zunahme in ber Erzeugung von etwa 11 pCt. 
ift eine entſprechende Vermehrung des NArbeiterperfonals nicht eins 
getreten. Der Grund hiervon liegt in ber Bermehrung ber Arbeitss 
tage im Jahre von 276 auf 295. Dies bat für den einzelnen eine 
Steigerung feines Arbeitslohne® ermöglicht und zugleich die einzelne 
Zeiftung von 130 auf 140 t erhöht, ein Ergebnif, meldes in den 
legten zehn Jahren nicht norgelommen mar. 

Die Zahl der bei den Kohlengruben beihäftigten Frauen und 
Mädden nimmt von Jahr zu Jahr ab: 190 im Jahre 1887 gegen 
218 im vorhergehenden. Im Ganzen find 159 Frauen, 1787 Knaben 
und 21 Mäbden unter 15 Jahren in ben Gruben beichäftigt. 

Die Fabrilation von Koks betrug 534 Bil t, db. h. 24867 mehr 
als 1585. Mit Nüdficht darauf, daß bie Hohöfen 50000 t mehr 
als im Vorjahr verbraudt haben, ift anzunehmen, daß die Beflänbe 
von 1856 im Berichtjahre mitverbraudt worden find, 
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610 Defen waren unthätig und 1425 in Betrieb mit 601 Ar—⸗ 
beitern, weldie 754208 t verwendeten. Der Verlaufspreis ſcheint 
unverändert geblieben zu fein: 12,49 Franken gegen 12,52 Franken 
im Vorjahr. 

Die Ausfuhr hat um ein Weniges abgenommen, beſonders bier 
jenige nad) Elſaß- Lothringen, während bie nad Franzöſiſch Loth: 
ringen fi vermehrt bat. Im Allgemeinen hat ber Kohlenverſand 
nad dem Elſaß, den Vogelen, dem Großherzogtum Baden und ber 
Schweiz zugenommen. Aber auch überfeeifh nad Italien, Tunis, 
dem Congo, Havana und Niederländiſch Indien hat Kohlenausfuhr 
ftattgefunden, ohne daß inbeflen ein befonberer Aufſchwung fichtbar 
wird, Das zu biefem Zweid von ber Negierung eingerichtete Yaborar 
torium zur Weftftelung bes Feuerungswerthes ber verſchiedenen 
Lagen wird von den Grubenbeſitzern noch zu wenig benutzt, um auf 
Grund ber chemiſchen Analyſe überjeeiihe Verbindungen anzulnüpfen. 
Die Ausfuhr feit 1878 iſt wie folgt: 


Kohle. Kols. 

Tonnen. Tonnen. 

B 1:7 1. VE 386 900 166 670 

— — — — — 377 000 156 540 

1880 22204004. + 423 695 199 151 

1881.......... 490 777 211908 

1882 .......... 432 892 255 039 

1 2. FOREN 483 788 230 760 

1. RRRRORTRRTER 567 981 154 483 

1886.......... 643 197 180 555 

1886 .2n0uu uni. 656 208 169 873 

1887. .uu0r 040. 707 354 166 065 

Erzgruben find 9 in Betrieb und 30 unthätig. Sie er 
eugten: 
zeugt Bet: 

Tonnen. Franken. 
217 BPPTERETTR EINEN 66 738 454 557 
2 ERFRITPRFTREIL TE 338 51 960 
Binkfpath...uunenennnne 8474 345 3% 
Vlenhe 12190 543 200 
VPyrit 3360 30 610 
eifenhaltiged® Mangan... 127% 155 &50 
aufammen... 1581502 


wovon an Gewinnungsfoften 1388058 Franken in Abzug kommen. 


Der Abbau von Mangan in ben Bergwerlen von Meuville und 
Moet: Fontaine, welder bisher unter bem Mangel an Verlehrs⸗ 
megen litt, beginnt aus der neuen Ambleve-Eifenbahn Nupen zu 
ziehen. Diefe Werke find befonders für bie Herftellung von Thomasds 
guß von Werth, Das finanzielle Ergebniß ber Erzbergwerle ift im 
Berichtjahr faft unverändert geblieben mit 193 444 Franken gegen 
194 610 Franken im Vorjahr; aber die Ausgabe für außerorbentlide 
Arbeiten, 255411 Franken, überftieg bie im letzteren Jahre um 
136 331 Franken. Der Durchſchnitts⸗Jahreslohn betrug auf ben 
Kopf, zufammen 1036 Arbeiter, 695 gegen 658 Franfen im Vor: 
jahre. 

Steinbrüde. 281 Steinbrüde in Betrieb lieferten annähernd 
benjelben Ertrag wie im Jahre 1686. Pflafterfteine wurden etwa 
eine Million mehr gebrochen, während ber Werth um 67 348 Franken 
zurüdging. Der Gefammterlös flieg auf 4 800 056 Franken, 68576 
mehr als im Vorjahr. 4091 Wrbeiter wurden beicäftigt, welde 
lieferten; 


Lüttich. 


Werth: 

Franfen. 

Pflafterfteine (paver) ........ 14 571 500 Stüd 946 212 

Hauſteine ...-uunuuunonn0000 24 705 Meter 2066875 

Kalk, moellons......urus0r ++ 413826 „ 1573 306 

Flußſpath ................. 33 100 42800 

Formerden. ............ .. 671 Tonnen 46h 
Anderes, mie Sreide, Sand, 

Dolomit, Marmor .......: 166 709 

zufammen..... 4 800 0656 


Hüttenbetrieb. In Folge wichtiger Beftelungen von Gußs 
und altem Eiſen aus den Vereinigten Staaten von Amerila hatte 
das Eifengeichäft feit Ende 1896 ſich Befeftigt, imdeffen gegen Mitte 
1857 an Zebhaftigleit‘ verloren und erft in ber zweiten Hälfte bes 
Jahres fih von Neuem ftart entwidelt. Der Hüttenbetrieb war 
bementfprehend jehr gefteigert, ohne daß jeboch bie Preife mit ber 
Erzeugung, abgefehen von Guß, im Verhältniß ftanden. Die Preife 
gingen nur mäßig in bie Höhe und für Hohöfen mie für Eifen- 
fabrifen und Stahlwerfe war ber Durchſchnitiswerth des Fabrilats 
für bie Tonne niedriger ald im Jahre 1886. Es liegt dies beſonders 
an dem Rüdgang der Preije für Feinbleche und Stahlſchienen. 

Aus England gingen zahlreiche Aufträge für Tragbalfen ein, 
Italien bezog wegen Aufbörens feines Handelsvertrages mit Franke 
reich beträchtliche Mengen profilirten Eiſens zu merflih erhöhten 
Preifen, da Belgien für diefes Fabrilat maßgebend ift und ftarf 
hiervon felbft nad England ausführt. Für Handeldeifen bagegen 
regulirt diefes den Darlt und läßt eine vereinzelte Preiöfteigerung 
in Belgien nicht zu. 

Die Deutiche Eijeninduftrie hat in Folge ihrer lebhaften Thätigteit 
im Jahre 1887 die Roheiſenerzeugniſſe des Großherzogthums Zurems 
burg für ſich verwendet, jo dab der Belgiſche Markt, weldyer fi 
biöher im Großherzogthum verjorgte, in Berlegenheit gerieth und ſich 
mit Englifchem und Franzöſiſchem Roheifen aushelfen mußte. Die 
erfteren, Eiejelhaltiger ald die Belgiſchen, feinen auf bie Dawer 
feine Verwendung zu finden, weil fie die Gewinnung pro Dien und 
Arbeiter vermindern. Einzelne Gefellfhaften haben deshalb die Aufs 
hebung ber Eingangszölle auf Gußeiſen in Anregung gebracht, worauf 
feitend der Belgiſchen Gieher mit dem Antrag auf Ermäßigung des 
Tarif für Mineralienfragten geantwortet wurde, ohne daß zur Zeit 
ein Ergebniß vorliegt. 

Beſonders erheblih war die Ausdehnung ber Produktion für 
Stahlwerke, deren Bedürfniß nur durch bedeutende Einfuhr von 
Gußftahl, befonderd Thomasguß, entfproden werben lonnte. Die 
techniſche Einridytung ber Stahlwerle, welche auf befondere Arbeiter 
nicht angewieſen ift, ermöglicgte mit der gefteigerten Nachfrage fofort 
Schritt zu halten, jo daß dur zu großen Mitbewerb eine Preis 
erhöhung ausblieb. 

Befier ſteht es mit ber Zinfinbuftrie, bei welcher nicht nur die 
Gewinnung beträchtlich zugenommen, ſondern aud ber Preis durch 
Gründung des befannten internationalen Eynbilatd in einer feit 
Jahren nicht gefannten Stärke in die Höhe gegangen iſt 

Befriedigend ift aud bie Lage ber Bleiwerke, bei deren Erzeuger 
nifjen gleichfalls eine bebeutenbe Preiöftelgerung flattgefunden hat. 

Hoböfen Im Berihtjahr waren 13 Hohöfen in Thätigfeit 
und 2 außer Betrieb, Ein Hohofen wurde in Seraing und ein 
anderer in Scleifin wieberangebiafen. 

Die Zahl ber Arbeiter beirug 1016 und der tägliche Durch⸗ 
ſchnittalohn 2,96 Franten. 


Lüttich. 893 

Der Verbraud) vertheifte ſich wie folgt: Die Produktion zerfällt in: 
Tonnen. Tonnen. 
Velgiſche Minerale. on. .cuncuenee- 90030 Grobed Handeldeifen (gros fers marchands) .... 241% 
Frembe 468 8364 Kleines FE FE EEE PER ERTL RRT 11839 
Schladen und altes Eifenwerk....... 59 738 Befondereß Ciſen.. 39 863 
ei ".... 125869 Gefhlagene® .................. — 419 
806 170 Gewundenes ...... 4460 
pe AFFTERTERFETOLTE ERBE 9491 Grobblch und breite Platten ...n-nunascnenenen 32 935 
Die Produktion betrug 107839 t Feingu und 169047 t Geinbleh ...nseonununnnonnnunenenennnnnnenee 30 148 


Beſſemer- und Thomasguß, zufammen 276886 t, d. h. ein Mehr 
von 42438 t ober 18 pCt. gegen das Vorjahr, während der Werth 
nur um 15 p@t. ftieg. 

Für Stahlguß betrug die Zunahme 19,6 pCt. und für Feinguß 
15,7 pCt. 

Der Durchſchnittspreis von Feinguß ſtieg von 41,76 auf 
42,58 Franken, während ber für Stahlguß von 56,40 auf 
53,38 Franlen fant. Da letzterer GI pCt. der Gefammterzeugung 
ausmacht, fo ift der mittlere Werth ber Tonne Gußeifen fie den 
Lütticher Vezirt um 1,38 Franten heruntergegangen, 

Der Verbrauch von Kols bat bas Vorjahr um 50484 t übers 
teoffen. Die zur Gewinnung auf bie Tonne erforderliche Menge be: 
trug 1,105 kg, ift alfo etwas geftiegen, was fid) aus ber Betriebs: 
—* von durchſchnittlich täglich 62,6 t gegen 59,4 £ im Borjahr 

rt. 


Der Berbraud von Erzen war, entſprechend ber Produktion, 
um 13 pCt, nämlich um 61,650 4 höher ald im Vorjahr. Belgifche 
Mineralien wurden in ftärferem Verhältniß als 1886, nämlich zu 
16,5 pEt. flatt 15,7 pEt. in der Yufammenfegung des Schmelzgutes 
herangezogen. Die hauptſächlichen auswärtigen Bezugäquellen ber 
Hohöfen bleiben Spanien und das Großherzogthum Luxemburg. 
Indeſſen verfucht man Erze aus Nancy, die reihhaltiger ald bie aus 
Zugemburg find, zur Verwendung zu bringen. Die Löfung diejer 
Frage hängt jebod von ber Möglichkeit einer Berbinbung ber Kohlen⸗ 
und Erztrandporte auf ber Maas ab. Der Gegenftand wäre ſowohl 
für die Hittens mie für bie Kohlenwerte vortheilhaft, jofern bie 
Fracht fi ermäßigen ließe. 

Nacftehended Verzeichniß giebt eine Ueberſicht über bie in 
Belgien verarbeiteten Erze nad ben Produftionsländern. 


1386. 1887. 
Tonnen. Tonnen. 
Besten. ccan nee — vr. TB 90090 
Dannnnnnnn 3896 3987 
Großherzogthum Luxemburg .......- 166 085 177 849 
deanteeiſſn 21977 20728 
Spanien und Algier ............... 171765 212039 
Nubland ......000uassuannennsenen 3976 307 
nicht genannte Länder (über Antwerpen 
und Rotterdam eingeführt)........ 35 161 38 451 
Fremde Länder................. 860 453364 
zufammen.... 481744 543394 


Hütten und Eifenfabrifen. In Thätigleit waren 29 Hütten 
mit 133 Pubbelöfen und 112 Gänge von Streckwerlen, melde 5368 
Arbeiter mit einem durchſchnittlichen Tagelohn von 3,07 Franken 
verwendeten, Der Berbraud Belgiihen Guſſes erreichte 142 787 t, 
derjenige fremblänbifchen Guffes 114544. Die Gefammtgewinnung 
mar 143 3801 zu einem Werth von 19 139 921 Franken. Der Kohlen ⸗ 
verbrauch bezifferte ſich auf 297 020 t. 


Die Gefammterzeugung in Feineifen übertrifft die des Borjahres 
um 2395 t = X pCt, welde fi auf alle Kategorien, aber zu 
verfchiedenem Verhältniß, vertheil. So ift die Gewinnung von 
grobem Sanbeldeifen um 20 pCt, von Heinem um 7'/a pCt, von 
bejonderem Eifen um 22!/; pCt, von gefhlagenem um 13 pCt., von 
gewunbenem um 39/, p&t. und von einbleh um 16% pEt. ges 
ftiegen. 

Die einzigen Erzeugnifje, deren Fabrilation ſtarl ift und bie im 
Preis fortjchreiten, find Spezialeifen. 

Rahftehende Preisüserficht umfaht die brei leften Jahrgänge: 

Durchſchnittapreis für Unterſchied 


die Tonne für bie beiden 

18%. 1886. 1887. Iehten Jahre, 

Grobed Hanbelseifen........- 129,03 111,18 10919 — 1,94 
Kleines > erde 12989 11935 12042 + 117 
Befonderes Eifen..........- 121,98 10551 111,58 + 6,07 
Geſchlagenes Eifen „42... +.» 370,00 252,03 300,00 + 47,97 
Gewundenes Eifen ......... 145,00 140,00 135,00 — 5,00 
Grobbleche und breite Platten 149,72 134,86 13359 — 127 
u 21157 2808,52 184,285 — 1924 


Durchſchnitt Franfen.... 149,68 136,69 133,54 — 3,15 


Auffällig if die Thatſache, daß zwiſchen ber Erzeugung und 
dem Berbraude von bearbeitetem Cifen (&buuches) im Lütticher 
Beden ein Unterſchied iſt, ber ſich in jährlich fteigendem Maße fühl 
bar madıt und von anderen Produktionscentren gededt werben muß. 


al ee 744 Tonnen, 
J — 266 „u 
— — ———— — ———— 125 „. 
1BBT „.-ninnseunansnasanaussunsee 1466 „ 
Stahlwerle Die auf Erweiterung des Betriebs gerichteten 


Beftrebungen des Jahres 1886 haben im Berichtjahre an Stärfe zus 
genommen. Da indeffen Belgien nur einen geringen Theil feiner 
Produkte verbraudt, fo iſt dieſer Induſttiezweig auf die Ausfuhr 
angewiefen und begegnet auf dem Weltmarkt bartnädigem Mitbewerb, 
befonbers bei Lieferungen von Schienen, wobei, um bie erreichten 
Erfolge zu erlangen, ftarfe Zugeftändniffe im Preis gemacht werben 
mußten. 

Die Zahl der thätigen Stahlwerke betrug 3 mit 8 Gonvertern, 
12 Walzgängen unb 2164 Arbeitern zu einem Tagelohn von burdjs 
Ihnittlih 3,39 Franken. Der Kohlenverbraud) mar 141339 t mit 
156 399 t Belgifchen und 37985 t fremben Guffes. Erzeugt wurden 
128 674 t Feinftahl im Werthe von 14 190600 Franken, und zwar: 


Tonnen. 
75 209 
DNB... naar 6 486 
verſchiedener gewalzter Stahl......... 30 184 
geſchlagenet Stahl...... — E—— ... 89983 
Stahlbraht ........................ 7872 
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Außerdem find in Eijenhütten, die Stahl verarbeiten, 37 901 t 
Belgiihe und 385 t fremde Barren verbraudt worden, Die Ges 
winnung betrug 31992 t, nämlich: 


Tonnen. 
Ehienenn 20641 
BINBERNn 2880 
verſchiedener gewalzter Stabl......... 2413 
seihlagener Stahl ................. 1239 
Grobblech .............. — 3397 
Feinbled...uncceasanccenasnunuunnn 1277 
Ciblbinll sceeascan nn enennnen 155 


Das gefammte Erzeugni in Feinſtahl betrug alſo 160 666 t, 
dasjenige von Barren 179030 t, db. b. 55554 t oder 41 pt. mehr 
ala im Vorjahr. Der Durchſchnittswerth der Tonne ift um 50 Gen: 
timen, von 77,80 auf 77,90 Franken gefallen. Frembes Gußeiſen, 
welches zum Verbrauch gelangte, war im Jahre 1837 mit 20 pCt. 
ftatt 10 pEt im Borjahr vertreten, Es find die Hohöfen von 
Longwyiy, welche von diefer Lage am meiften Nuten zogen, indem fie 
Thomaseifen nad Belgien einführten. 

Die Produktion von Feinſtahl bat um 45 748 t ober 40 y&t, 
zugenommen; ba inbeffen ber Geſammtwerth nur um 36 pt, ober 
4550 341 Franten ftieg, jo ift ber Durchſchnittswerth der Tonne um 
2,98 Franlen gefunten. Dies Ergebnif ift auf Fabrilation von Schienen 
ausihliehlid zurüdzuführen, melde etwa "/ıo der Gejammtprobultion 
darſtellen und beren Preis um 8,32 Franlen, von 104,56 Franlen 
auf 101,24 Franlen heruntergegangen ift. 

Die nachſtehende Wufftellung ergiebt für bie hauptlächlichen 
Alaſſen Durdfchnittspreife für die Jahre 


1586. 1857. Differenz. 

Franken, Franken, Franten. 

Stahl (in geihmolzenen Barren)... 76,76 75298 — 1,48 

m (im geihlagenen m )e.. 999 ST +3,15 

Genen. 2204000 r0e nennen 00. 104,56 101,24 — 3,32 

Bandeilen.....2uunsuounnsosnerene 138,41 147,16 +87 

e 1.) GE 130,12 125,3 — 445 
verſchiedener Stahl (gewalzter, ges 

ſchlagener und Bleche) .. nun... 128,32 129% +09 


Bleihütten. Es befichen 2 mit zufammen 419 Arbeitern zu 
2,71 Franken durchſchnittlichem Tagelohn; fie haben an Blei 10 004 t 
zu 3195 850 Franlen und an Silber 22 565 kg zu 3612 860 Franlen 
ergeben, wovon Belgien 1501 t und das Ausland 14082 t an 
Mineralien lieferte. Die Preife für Blei, welde ſchon 1856 erheblich 
ftiegen, find im Jahre 1537 nod mehr in die Höhe gegangen, von 
309,92 Franlen die Tonne auf 318,18 Franken. Die Probultion 
des Jahres 1597 überftieg um 15 pCt. das Ergebniß von 1856. 
Die Zahl der Arbeiter nahm zu, ohne daß ber Lohn ſtieg. Die 
ESilbergewinnung hat ber Menge nad) um 52 pCt., dem Werth nad), 
mit Rüdfiht auf ben weiteren Preisfall, um 47 pCt. gegen das 
Vorjahr fi erhöht. 

Der Berbrauh an Erzen nahm um 3885 t zu, bie meift aus 
Spanien eingingen. An Erjen murben verarbeitet: 


Tonnen. 
VBelgttche neunte 1501 
Seniche 22 
Franzöfifhe und Algerihe.........- . 4827 
127 PRINTER TERTETTETT 4375 
Schwedische. ..unsusnsneennnerenenne 218 
Spanifche oorsononnnnnnnnnes PEATTER 5510 


gufammen fremde, ... 


güttic, — Mandefter. 


Zinkhütten. In Betrieb waren mie 1886 10, aber mit bes 
trächtlicher Betriebsfteigerung an Schmelzöfen und Schadhten und 
einer Veſchäftigung von 3676 Arbeitern zu 3,16 Franlen burchfchnitts 
lihem Tagelohn, Sie verarbeiteten 20 636 t Belgiſche und 182 025 t 
fremde Mineralien, wovon entfielen auf: 


Tonnen. 
Deutſchland .................. 21347 
Stalien und Sardinien... ....- 71128 
Griechenland ............. „u. 2889 
Spanen 11911 
Schweden .... ........... 23 680 
Tunis und Algier ............ 9777 
Frankreich ............... 9802 
Großbritannien .............. 3116 
Amtenn 1016 
Deſterreich ... 1001 
andere Länder ..... ..... 349 


Die Spaniſche Einfuhr ift gegen das Vorjahr um 13413 t 
zurüdgeblieben und an ihre Stelle Jtalienifche, indbefondere Sarbi- 
niſche getreten. 

Der Ertrag an Rohzink, zu 339,60 Franken bie Tonne, belief 
ſich auf 50468 t im Werthe von 29033420 Franten. In Folge 
der Spekulation erlangte rohes Zink in den lehten Monaten bes 
Jahres 1587 fo hohe Notirungen, daß fi der Durdichnittäpreis ber 
Tonne um 7 p&t. höher als 1886, auf 360,86 Franlen ftellte, 
Wegen der Vermehrung des Arbeiterperfonals hat eine nur unerheb: 
liche Erhöhung bed Arbeitslohnd ftattgefunben. 

Werke zur Zinfverarbeitung waren 10 mit 27 Walsgängen 
und 423 Arbeitern zu 3,45 Franken Tagelohn in Betrieb, melde 
gewalztes Zink von 950 t im Werthe von 12004372 Franfen 
lieferten. Der Durchſchnittspreis der Tonne war von 397,10 Franlen 
im Jahre 1836 auf 406,65 Franken im Jahre 1887 geftiegen. Die 
Produktion von Blättern bat um 801 t im Werthe von 600 074 Franten 
im Berichtjahre fich erweitert. 


Manchefter. 


Das Baumwoll-Fabrifations:Gefchäft während des 
dritten Quartals 1888. 


Ende Ditober. 


In den Monaten Juli, Auguf und Ecptember herrichte im 
Allgemeinen eine große Thätigkeit in der Induſtrie. Der Preis bes 
Silbers ift auf 43 geftiegen und die Indiſchen Kurſe haben fich ges 
hoben. Die Spinner und Kabrılanten haben ſich deshalb mit ſeht 
großen Poften Garnen und Waaren für die öftlihen Märkte ver 
fchen, und im beliebten Marlen find zum Theil bis Ende des Jahres 
Abichlüffe erfolgt. Dieſe große Thätigleit und ber dadurch bedingte 
große Verbrauch von Amerilaniiher Baummolle hat die Yufmert: 
ſamleit der Spekulanten in NewPork und Liverpool auf fih gezogen, 
und da, trogdem ſich ſchon im Auguſt Gerausftellte, dak die Ernte 
fid) auf ungefähr 7 020 000 Ballen belaufen würbe, ber Vorrath in 
Liverpool wöchentlich abnahm, jo wurden die Preife allmählich höher 
getrieben. Dieje Spehulation ift auch durch mehrere zufammen« 
treffende Umftände in Amerifa begünftigt worden, nämlich burd 


Antwerpen. 


bie Erhöhung ber Frachten, weil viele Schiffe zum Zranäport von 
Getreide aebraudit wurden, durch ben Mangel an Padtuch für Die 
Baummwolle in Folge des Vorgehens der Fabrilanten beffelben in 
den Südftaaten, welche den Preis ungebührlich fteigerten, und durch 
die Thalſache, daß bie neue Ernte um 2 bis 3 Wochen verſpälet ift. 
Die Lieferungen in ben Häfen waren daher im September fehr gering 
und erreichen cıft jeht nach Mitte Dftober annähernd die Höhe ber 
Zufuhr im vorigen Jahr. 

Die Schägungen der Ernte 1835/59 beliefen fih auf 7 bis 
7/4 Millionen Ballen mit dem Borbehalt, dab der Froft nicht zu 
früh eintritt; die Spekulanten bagegen heben hervor, daß die Ernte 
bei einem auch nicht ſehr frühen Froſt bebeutende Verringerung ers 
leiben würde, da fie jo viel fräter begonnen hat. 

In Folge der Steigerung der Baummollpreife im September 
haben die Spinner und Fabrifanten hier bie größten Anftrengungen 
gemacht, um für ihre Erzeugniffe den entiprechenden Bortheil zu ers 
zielen, was ihnen aber nur in geringem Mafe gelungen ift. 

Die Märkte im Dften find während des Sommers fo reichlich 
mit Waare verforgt worben, daß nur ein unbedeutender Bortheil in 
ben Preifen dort zu erlangen it, und bie Käufer von Waaren für 
diefe Gegenden haben nur zu den niebriaften Preiſen wieder faufen 
wollen, fo daß feit ber Steigerung des Baummollpreifes um bis 
1/g Penny, diejenigen Yabrilanten, welde verlaufen mußten, Gelb 
zugeicht haben. In folge deſſen find viele Webftühle zum Stillftand 
gelommen. Die Spinner haben ſich angeſichts des ſehr zufammen- 
geihmolzenen Vorrat von Baummolle in Liverpool vor 4 Wochen 
vereinigt, um nur bie Kalbe Zeit zu fpinnen, was auch, wie bes 
abfihtigt, einen Minderverbraud von ungefähr 100 000 Ballen zur 
Folge hatte, Trotzdem aber war der Preis von Baumwolle fchr 
wenig gefallen, weil gleichzeitig die Zufuhren der neuen Baumwolle 
in Liverpool fehr gering waren. Immerhin aber ift zu erwarten, 
daß dieſer Minderverbrauh ſpäter den Vorrath vermehren und 
wenigftens fernerer Steigerung ber Preife vorbeugen wird. Auf der 
anderen Seite hat bie Minderprodultion in vielen Garnforten eine 
große Rnappheit hervorgerufen, und die Spinner haben es verftanden, 
ihr Erzeugniß mit genigenden Vortheil abzujegen, und halten aud 
jegt, wo wieder volle Zeit gefponnen wird, ſehr feft auf Preife. 

Das Woarengeihäft Hat ſich im Ickten Duartal umfangreicher 
als im Borjahre geftaltet. 


Antwerpen, 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Der Handel und bie Induſtrie Belgiens haben im Jahre 1887 
an den allgemeinen Auffhwung der wirthſchaftlichen Veſtrebungen 
auf dem Weltmarkt entiprehend Untbeil genommen. Die Umfjäte 
weiſen auf faft allen Gebieten eine Vermehrung nad), und bie Ber 
wegung auf Eifenbahnen und Schififahrtölinien hat bemgemäß zus 
genommen. Geit Beginn bes Jahres traten bie Kennzeichen eines 
allgemeinen bevorftchenden Geihäftsauffhwungs auf dem Meltmarlte 
durch Steigen ber Fradten, Wiederaufnahme lebhafter Schiffsbau · 
thätigfeit in England, Entwürfe zu erheblicher Ausdehnung bes 
Eifenbahnneges in überſeeiſchen Ländern und weſentliche Befſerung 
der Kohlen: und Eileninduftrie hervor. Seit vier Jahren hat ſich 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1857 I. S, 360. 
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aud ber Werth ber Waaren nicht jo vortheilhaft wie -gegen Ende 
bes Jahres 1887 geftellt, was auf dauernden Forticritt in ber 
wirtbichaftligen Bewegung ſchließen läht. 

Die Handelöbewegung Belgiens ergab im Jahre 1886 gegen 
das Vorjahr für den Spezialhandel eine Berminberung um je 1 pCt. 
in Ein: und Nusfuhr; für das Jahr 1887 liegt dagegen gegen das 
Vorjahr eine Zunahme um 5 pEt. in der Einfuhr und 7 pEt. in 
der Ausſuhr vor. Ebenfo ift der Einlauf in ſämmtlichen Belgiſchen 
Häfen um 535 Schiffe von 480395 Reg.Tonnen geftiegen. 


Landwirtbihait. 


In Belgien zählte man nad ber zuletzt im Jahre 1880 ftatte 
gehabten Einfchägung 1988 570 ha gewöhnlidyer Kultur und 489 423 ha 
Wald, während 231 964 ha unbebaut find. Bon den 1983570 ha 
| jerfallen auf den Anbau von: 


ha S 
Gerealien und Mehl...... era — —— 934 668 
Gemüſe ......... —E —E — — — 83093 
Induſtriepflanzen ..................... ————— — — 64 160 
Zuckerrũ den... ET 32627 
Bilanzen mit eßbaren Wurzeln .P.................. 36 163 
Qutterpflangen ..................... aasaasrereen 185 778 
Kartoffeln „.oosenunsnsnnnnnenunne RER ..... 199857 
Wieſen und Obftgärten ..nnerorsonncnunnenennnnne 389 103 
Vemniſegeen 39 724 
Meinberge‘, Waidbaumſchuien, Weiden, Luſtgärten, 
verſchiedene Kulturen ................... 68 922 


Durchſchnittlich auf den Heltar ergaben in ber Provinz Ants 
werpen bie hauptfählicden Bebauungsarten: 


1887. 
Winterweigen ..... PREFFPETERTFE - HH 21 24,90 
Noggen runs anne. „214 26,01 
Wintergerfte „oo cuuenenrnenen en „BB 34,71 
Sommergerſte ................. * 4 24,25 28,31 
Bl eins anennenneaeeene „ 861 9,17 
VBuchweizen..................... * 22 13 
Bohnen .uoneennennuennnnnnnnene „ 3 — 
Rexteſſeln kg 15,722 14 780 
Möhren „.ouecnncenenne —— „ 10,796 4,400 
gZuderrũben..................... „ 138 3978 
Qutterrüben ............. —RE 24612 24,946 
Rother Klee............... 25600 19,166 
—— ——— 4 3,816 3,300 
= 1 VRRBE RER 040 1,916 


Die jeit 1886 eingeführte Kultur ber "Erbbirne (topinambour), 
aus deren Knollen nad einem neuen Berfahren eine Art Syrup 
gewonnen wird, hat derartige Forticritie gemacht, Daß zwei große 
Fabrifen, eine in Flandern und eine andere in Zuremburg, entftanden 
find, deren bedeutende techniiche Borrihtungen täglich je 30000 kg 
Erdbirnen verarbeiten. Die Gewinnung läßt etwa 20 bis 25 pGt, 
ausgezeichneten Stoff zu VBiehfutter zurück. 

Die Vichftatiftit zeigt feit 1846 einen mäßigen Rüdgang in 
Pferden, einen beträchtlichen in Schafen, bem eine bedeutende Zunahme 
in Borfien- und eine mäßige in Rindvieh gegenüberfteht, nämlich: 


Pferde, Rindvich. Schafe. Borftenvieh. 
1816 ......... 24535 1203 8911 662 boß8 4606 664 
1866 ..... 27311 17649 583 4856 468 418 
1866 ........ 203 163 1242 445 686 097 632 801 
188022 cn cn. 271974 1382815  Bb400 646875 


8% 


Für Antwerpen beitrug nach ber Einſchätzung von 1880 ber 
Thierbeftand: 


Uferbee 19172 Wollthiere ........ ... 26269 
Rindvieh ............ 125622 Schweine............ 45227 
Induſtrie. 


Die bewegende Kraft in Belgien umſaßt 600000 Dampf« und 
330 000 hydrauliſche Pferbekraft gegen 4300 000 Pferbeftaft erfterer 
und 5000000 Pferbefraft zweiter Gattung in Deutfchland. 

Vaumerkftätten wurben das ganze Jahr hindurch mit neuen mechanis 
hen und Keficlarbeiten fowie mit aller Art Reparaturen unterhalten. 

Die Zahl der Brauereien hat in ber Provinz Antwerpen 
zugenommen. Bon 278, bie beftchen, waren 268 in Thätigfeit, gegen 
258 im Borjahre, 

Die einheimifhen Biere find durch den Wettbewerb von unter 
gährigen Bieren Deutſcher Art bebroht, welche immer mehr Eingang 
finden, Deflarirt wurden nad) dem Gefek von 1822: 1886 803 792 hl, 
1837 481174 hl; nad bem neuen Verfahren vom Januar 1886: 
1886 108.458 845 kg Mehl, 1837 126 407 977 kg Mehl 

Die Abgabe nah Mehlgewicht blieb auf 10 Franken für 100 kg. 

Ueber die Brennereien fehlt die Statiftif für das Bericht: 
jahr. Für 1886 ergab ſich eine Verminderung an eingemeichten 
Stoffen um 157517 hl, nämlich: 


Gewerbliche Brennereien, 


Zahl. Eingeweidte Stoffe. 
p |. PR 65 2616 605 hl, 
1886 „rer ororencncenen 61 2436 214 „ 
weniger in 1886 4 nl. 


Landwirthſchaftliche Brennereien. 
2. Eingeweichte Stoffe. 


1885 eeunennunneserne 627592 hl, 
1886 „oos-oonnnnnaune = 560 566 „ 
mehr in 1886...... 18 22 974 hl. 


Nach ceingezogenen Erkunbigungen ftellt fi bas Geſammlrer⸗ 
hältniß in den legten brei Jahren wie folgt: 
Gingeweidte Stoffe. 
1885. 1886, 1887. 

3044 399,48 hl 2 886 818,37 hl 2901 786,16 hi 
denmach im Jahre 1837 14 967,79 hi mehr als im Jahre 1886, 

Die Einnahmen des Staates haben ſich in Kolge erhöhten Ber 

laftungsquotienten in ſtärlerem Maße gefteigert. 

1886 erhielt ber Staat 3240437 Franken, 

157 5 um AH „ 
su weldem Betrag der Boll, welcher von ausländtfhen Spirituofen 
erhoben wurbe, hinzugerechnet werben muß, und smar 1886 1 257563 
Sranfen, 1887 1203498 Franten. Hiernach ergeben die Einnahmen 
auf ben Verbrauch non Spirituofen 1886 33661890 Tranten und 
1887 35 624.448,11 Franten. 

In ber Provinz Antwerpen beträgt heute ‚die Zahl ber Brennes 
reien 21, von welchen 11 in Betrieb find; davon find gewerbliche 
9 und landwirthſchaſtliche 2, 

Die im Jahre 1887 verbraudten Mengen find: 

Eingeweichte Stoffe, 
hl hl 
49 347,09 Ropgen 


für gewerbliche Vrennereien 19% 000,20) 144 658.11 anbere Rürner 


„ Sanbwirthichaftliche „ 456,53 
Bufammen ... 114 466,73 


Antwerpen, 


Die Ausfuhr ift unbebeutend und geht zurüd, fie beirug: 
1885. 1886. 1887, 

MT 24814 19496 hl zu 50 Grab. 
Zuderfabrifation, an Rübenernte betrug: 
1836. 
in Europa... 2637 500 t 
n„ Belgien 0 000 t 89000 t 

Die Ausfuhr hat erheblich zugenommen; e3 gingen 
1887, 1888. 
nad: 


kg 
Großbritannien 31 574 698 
ben Bereinigten Staaten von 
Amerila, sonne enteentn 


1885. 
2137351, 
48 000 t. 


1885, 


kg 
19 651 434 


8421 162 
224 960 


8.033 237 
10 537 442 

469 381 
23 441 673 


Stalin ..... PETE TEN 
ben Niederlanden ........... 
anderen Ländern ........ 500 

Zulammen 9400643 87901372 2138667 

Reisfabriken. Der Ueberfluk an Kömerfrüchten und Rartoffeln 
bat auf den Werth von geſchällem Reis und Nahprodulten Einfluß 
auägeübt; der Umſatz in erflerem mar trog mäßiger Preife, zu 
melden felbjt mittlere Sorten angeboten wurden, unbebeutend; für 
lektere mar indeſſen der Markt in Folge weniger großen Ueberfluſſes 
an Mais und der damit verbundenen Preiäfleigerung befler. Ger 
brocener Reis erfreute fi eines lebhaften Berkaufs im Innern wie 
für die Ausfuhr. Während der Deutiche und Enaliihe Ausfuhrs 
handel in geſchältem Reis fich gut entwidelte, trat Belgien zurüd, 
weil die Ausgangsfrachten nad ber Mehrzahl der überfceiichen 
Länder, ſelbſt ſeitens ber ftaatlih unterftügten Linien bier höher 
find, als bie für gefchälten Neis von Bremen, London und Liverpool. 

Für die Neisftärkefabrifen war das Berichtjahr günflig. Ber 
Käufe in bemerkenswerthem Umjange fanden ftatt, da das Erzeugnik 
vorzuglich iſt. 

Die Lacinduſtrie nahm ihren gewohnten Gang. Die Srt⸗ 
lichen Fabrilen liefern ben Haupliheil am inneren Verbrauch und 
verdrängen immer mehr dad Engliiche Habrifat, dem ihre Erzeugnifie 
in jeder Beziehung gleichlommen. Aud die Ausfuhr ift ungeachtet 
hoher Eingangszölle in faft allen Quropäifchen Ländern in Zur 
nahme begrifien. 

Eine neue Induftrie, welche beſonders für das Ausland arbeitet, 
die Harbenfabritation, bat ſich im Anſchluß an jene in Antwerpen 
gebildet und ift in gutem Betrieb, 

Die Shwefelraffinerie ift in einer Fabril am Plah per: 
treten. Die Einfuhr von Rohſchweſel beitrug im Jahre 1887 etwa 
5000 £ und fam aus Sicilien. Sie liefert Schwefel in Stangen, 
Broden und Mengen, erzeugt aber beſonders Schweielblüthe, reines 
Sublimat, welches vortbeilhaft im Auslande belannt ift. 

Die Wahöleinwanbinduftrie if in voller Blülhe, ur 
vollfommmet ſich beftändig und erhält fi ihren fremden Abjag un- 
geachtet bed auswärtigen Mittbewerbs. 

In ber Teppihweberei ift durch bie Schutzzölle des Aus- 
landes ein Gtillftand eingetreten. Die Deutſche Induſtrie, bejonders 
in Teppichen, welche ſich rollenweife verlaufen, beherricht ſowohl in 
Belgien wie in Englanb den Markt. 

Diamantenihleiferei und Handel erhalten ſich ihre große 
Bedeutung in Antwerpen, und ein erhebliher Theil der Bevölkerung 
findet in biejem Gewerbzweig feinen Unterhalt. Im Jahre 1887 find 
zwei neue Schleifereien in Thätigleit getreten, woburd bie Zahl der 
Arbeiter etwas zugenommen bat. Ungeachtet ihrer Anzahl waren bie 


47 680 056 
496 


u... 


Antwerpen. 


Geihäfttabichlüffe für bie Schleifereien wegen ber Höhe im Preis 
des Mohmateriald wenig lohnend; im Dezember flieg letzteres fo 
erheblich, daß die Schleifereien mit Ausſicht auf Nuten nicht mehr 
arbeiten Fonnten. Die Inhaber des Nohmmteriald find jo fapitals 
fräftig, daß fie die Breife einfeitig feftieken lönnen, was um jo 
ftärfer hervortreten wird, wenn erft bezüglich der Aimberley Minen 
das geplante Sundilar zu Stande gelommen ift. 

Die Scleifereien Antwerpens waren in ber zweiten Hälfte des 
Jahres 1887 in vollem Betrieb, ohne dab die Arbeitslöhne jtiegen. 
Fremde Häufer befuchten den Platz in großer Anzaht. 

Die mehaniiche Böttcherei hat jeitens ber Deutichen Pros 
buftion einen beftändigen Mitbewwerb auszuhalten. 

In Boom bei Antwerpen ift die Lage ber Brauereien 
(13 mit 56 Arbeitern) wenig befriedigend, ebenſo die der Ziegeleien 
(65 mit 2700 Arbeitern), der Schiffsbauer (5 mit 39 Arbeitern) und 
Eifengichereien (2 mit 50 Arbeitern), dagegen qut bie ber Dampfs 
mühlen (4 mit 41 ÜUrbeitern). 

In Düffel bat Die Wollenftofifabrit fich bebeutenb erweitert 
und befchäftigt 250 Arbeiter; auch die Fabrik für Metallgeipinnfte 
madt Fortſchritte. Die Kergenerzeugung verwendet 150 Arbeiter 
und hat bedeutenden Verſand nadı dem Auslande, 

In Hobofen waren die Coderilliden Werfte gut bes 
Ichäftigt, im Ganzen wurden Arbeiten und Lieferungen im Werthe 
von 1510000 Franken bergeitellt. In Arbeit find ein dritter Poſt⸗ 
dampfer für den Boftbienft Oftende— Dover, 6 Dampibarlafien für 
den Antwerpener Hafen und 16 Boote für den Portugieſiſchen Genies 
dienft, mehrere Barlen für den Amur im Gefammibetrage von 
3369000 Franlen. 

In Lierre entwideln ſich Bürften:, Muſikinſtrumenten⸗, Wagens 
und Schuhfabrifation. Die Spigeninbufirie, melde foniele Hände bes 
ichäftigt, ſucht fih durch Anpafjung an den wechſelnden Geichmad 
ber Mode zu erhalten; einige Unternehmer baben indeflen der Korſet⸗ 
und Mützenſabrikation ſich zumenden müffen, Die Arbeitslöhne find 
wenig hoch und mit Ausnahme der für Spiken, bie beflänbig 
ſchwanken, gleihmäßig. Die Zölle der Nachbarländer beicjränten 
zwar ben Äbſatz auf Das Innere, aber ohne Nachtheil für bie Ins 
duftrie, die im Allgemeinen vorwärts gebt. 

In Shooten beiteht eine nach Deutſchem Syftem eingerichtete 
Wollwäſcherei, welche ihre techniſche Einrichtung foeben verdoppelt 
hat; fie beichäftigt täalih 50 Arbeiter und bat 9350000 kg mit 
1300 000 kg Kohlen bearbeitet, 

Die dortige Zuckerfabril hat im Jahr 1887 ihren Betrieb in 
Folge der Haufjebemegung bis Anfang Januar 1883 zu lohnendem 
Breife fortgeiegt und bei dem Mangel an Futterpflanzen ihre Abfälle 
für Thiernahrung gut verwerthet, 

In Willebroeck ift die Papterfabrifation mit 20 000 kg täg« 
licher Erzeugung in Blüthe; ebenfo die Fabrikation nicht erplodirenber 
Keffel, welde für bie Ausftellungen in Brüffel und Kopenhagen bie 
Motoren geliefert hat. Beide Induftrien beigäftigen zufammen mehr 
als 1500 Arbeiter. Die Mertitatt für Metallbriiden und »Gerifte, 
bie eiwa 400 Arbeiter in Dienft Hat, lieferte für den PBanamatanal 
zahlreiche Eijenkiele für Bagger. Auch die dortigen 10 Brauereien, 
von denen 4 mit Dampflraft, fanden beftändige Beihäftigung. 


Bandel. 


Im Bauholzgeſchäft hielt eine Frachtſteigerung in ber Rach⸗ 
faifon die Einfuhr ziemlich zurück, welche gewöhnlich um dieſe Zeit 
in zu großer Ausdehnung ftattfindet. Dennod waren die Breife im 
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Großen unb Ganzen wegen bes flarken Wettbewerbs zwiſchen ben 
Belgiſchen und Franzoſiſchen Häfen für bie Zwiſchenhändler wenig 
lohnend. Für Antwerpen fiel nachtkeilig ins Gewicht, daß bie neuen 
Abladeftaden für Holz, welche jegt fertingeftellt find und bemnädft 
mit metallenen Schuppen verfehen werden, im Jahre 1837 noch 
fehlten. Der ehemalä jo bebeutende Handel mit Ballen geht mehr 
nad Gent, wo zum Lagern ber Floßballen mehr Waſſerfläche vere 
fügbar if. Erhebliche und nicht rationell vertheilte Eingangszölle 
(1 Franten für lecbm Eiche und Nuß; 3 Franten für Ho mit 
Borke und ungelägt; 6 franten für gelägted von mehr ald 5 cm; 
9 Franfen für weniger als 5em Dide) find ver Entwidelung von 
den mit dieſem Robftoff arbeitenden Gewerben nachtheilig. Letzteres 
gilt beionders von ber Eifenbahnmwageninduftrie, welche im Stüd 
2 bis 5ebm Holz zu 15 bis 45 Franken Zoll verwenden, 


Die Einfuhr aus Dentſchland war folgende: 
Stettinu. Königs: 


Danzig. Memel. Rügenwalbe, berg. 
cbm chm chm chm 
Planchetten für Glashütten — — — 987 
Gefägtes Tannenholz, von 
weniger ald Gem Dide. 1751 744 — 100 
Desgl., von mehr als b em 
Dideee 256 115 — 744 
Ungeſägtes Tannenholz ... 3202 — 297 2814 
Eichenholz: 
in KRilõtzen.......... ... 1469 — — — 
Stumpfen .......... 4095 — 918 — 
Brettern und Frieſen 22 — — 616 
Bufammen ..... 10 855 859 1245 5260 
Im Ganzen wurde eingeführt: 
ebm 
Nohes Tannenholz (ungefägt): Ballen, Eparren x... 14195 
Geiägtes Tannenholz, von mehr als 5 em Dide..... 137 220 
Desgl., von weniger als bem Dicke .............. 110 608 
In Brettern für Glashütten ................... 65 227 
Vichenhoannggg. 14 159 
2 1! DES BE ER HPETR PRINTER 257 
Zuſammen ....... 3159 


wovon 224 341 mit ber Eiienbahn. 


Im Tiſchlereiholz iſt die Handelsbewequng auf dem Play uns 
verändert geblieben, bas Gejhäft war trog niedrigen Preifes ruhig. 


Eingeführt wurbe: 


1887, 1886, 

chm chm 
Mafagoniholg .....0r0nasunnuunenununene 1182 3332 
Erdernhoig für Kiſten ................... 2414 3538 
Pr —— 1749 2528 
B 22723 22942 
Amerilanifhes Nußbaumholz ............ 862 910 
Italie niſches — 3052 374 
Baliffander ..orenunonnnnnennee — 65 108 


Baummolle gebt zum größten Theil nur über Antwerpen, 
ohne zu Geſchäften Anlaß zu neben. Bon ber beabfichtigten Eins 
richtung von Heitachhäften erhofft man jedoch die Hebung bes 
Marktes. Im Ganzen mwurben 881325 Ballen eingeführt; bavon 
lamen aus: 
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898 Antwerpen. 
Ballen. Ballen. | Jahre war wenig Farbholz in Antwerpen verfügbar, fo daß ber 

Nem-Drleand,........ 81086 Bombay..zı... .. . . . 186488 | Handel fich gendtbigt ſah, von ber Inbuftrie Beſtände anzufaufen, 
New · Dork ........... 53336 Aurrachee........... 7561 Da Baitimaare ſchlecht war, fanden bie Sendungen guten 
Galvefton ........... 3756 Calcutta............. 12 971 | YJamaicas ſchnell Abnahme. 
Thiladelphia ......... 5354 Hamburg ........... 242 | Rothhölzer aus Lima lamen in ziemlich erheblichen Mengen und 
Charlefton ......... * 6 900 England ........... 33 309 | zu niebrigen Preiſen an. 
Baltimore ........... 72 Frankreich ......... 12417 Außerdem wurden mehr in Tranſit ober zum Verbrauch eingeführt: 
Savannah ...... sun. 21014 Bulammen.. 351325 Braunes Hadu ............. Kiften 149 
Wilmington.......... 850 Gelbes — Ballen 3356 

Dünger. Sodanitrat war ungewöhnlichen Preisſchwankungen Dividivi .......22*2 Centner 409 
unterworfen. Die erfie Hauffebemegung trat im Januar auf bie Campecheholzertralt „......... Riften 20613 
Nachricht ein, dak bie Ealpetergruben in Chile ſich 1886 auf die RULTTZISZEZZZZEZZZZZZZT TE " 140 
veriragämäßige Ausfuhr von 10 Millionen Gentnern beſchränkt Farbereiche .............. Kolli 150 
hätten, Die Europäiſchen Beftände waren knapp und ber Bedarf Sumach ............ — Ballen 8068 


tebbaft; da ungünftige Winde im März und April bie Ankunft der 
Schiffe verzögerten, fo gingen die Preiie im Frühjahr bis auf 
80 Franken in die Höhe, Während bes Sommers litt der Verkauf 
durch die außerorbentlihe Dürre, welche die Verwendung von Nitrat 
nicht geftattete, Die Abmahung für Erzeugung einer beftimmten 
Menge fand am 1. Januar 1887 ihr Ende, die Erporteure ſchloſſen 
baber zu niebrigen Breifen ab, was die Europäiſchen Verbraucher 
veranlafte, fih für den Frühling 1888 im Voraus mit Vorräthen 
zu verfehen. Obgleich die Chilcausfuhr eima um 100000 t ftärler 
ift, wird auf völligen Verbrauch zu rechnen fein, um fo mehr, als in 
Belgien und Franfrei gegen die Verfälſchung der Dungmittel 
aeishaeberiih eingeichritten und bamit eine aefährliche Konkurrenz 
bejeitigt iſt. Eingeſührt wurden in Europa: 


1886. 1886, 1887. 
Tonnen. Tonnen, Xonnen. 
Antwerpen ............... 42 500 49 700 55 500 
Seanagggg 133000 122500 171000 
Rotterdam ................ 23 700 23 900 40 200 
Dunlirchen................ 82 000 67200 87.000 
England .......... surenern 107400 75 100 83 100 


Peruaniſcher Guano ift im Berichtjabre der Gegenftand von 
Berhandlungen geworden, bie erft jegt zum völligen Abichluß gelangt 
find. Dana hat eine Hamburger Altiengeſellſchaft durch Ders 
mittelung einer Handelsgeſellſchaft in Paris für fih und ihre Agen« 
turen in Antwerpen, London und Emmerid dad Monopol für eine 
große Anzahl Europäiſcher Länder, darunter Belgien, Deutſchland, 
die Niederlande und Grohbritannien erworben. Die Auswahl des 
Guanos fowie die Preisermäßigung von etwa 25 p&t. in den Ichten 
Jahren haben zum Abſatz bedeutend beigetragen. 

Die Kabrifen chemiſchen Düngers in und um Antwerpen baben 
große Mengen Superphosphat, Ammonialnitrat und auiammens 
gejegten Dünger geliefert, die Preife blieben jedoch nicht Iohnend, 
und man muhte erhebliche Opfer bringen, um die Konfurrenz aus: 
zubalten; im Innern bed Landes waren daher einige Fabriken zur 
Betrieböeinftellung genötbigt. 


Farbhölzer. Die Einfuhr beitrug: 
Ctr. CEtr. 
Campecheholz Laguna .... 29 Gelbes Holz Maracaibo.. 252 
u Jamaica ... 3203 Sandelholz ............. 230 
A Hailt...... 5263 


Die direfte Einfuhr von Campecheholz nimmt megen ber hohen 
DManipulationsfoften ab, Die Belhaffenheit faft aller aus Haiti 
ftammenden Arten lieh viel zu wünſchen übrig. Die Zunahme von 
Ertraftjabrifen in Amerika, Deutihland, Frankreich und ſelbſt Ruß⸗ 
land hat die Nachfrage gefteigert und die Preife erhöht, Im ganzen 


Gerbitoffe. Die Ernte an Eichenrinde mar 1887 etwas reich. 
licher ala im Vorjahre und fanb unter guten Berhältniffen mit 
wenig ober feinem Regen ftatt; nah ber Beſchaffenheit ftand fie 
einer guten Mittelernte gleih. Die Preiſe waren niebrig und un: 
verändert, nämlich für: 


feine Rinden ......... 130 bis 150 Franlen, 

junge Bäume. ..ur.... 9% „ 105 * 

grobe Rinden ........ 0 8 Pr 

Campinefparten ......- 15 „10 . 
Alles für 100 kg. 


Hanf und andere Tertilpflangen nahmen nicht ben er 
hofften Aufſchwung. Bombayhanf war im Anfang bes Jahres ftarf 
geſucht und für kleine Loſe paflender Güte wurden ſeht hohe Preiie 
gezahlt. Genen Mai / Juni wirkte ber ftarke Preisſall Rukfiichen 
Hanfs auf den Verbraud des erfteren nadtheilig ein, und in Folge 
ſehr beträchtlicher Neufendungen bildete fih genen Jahresſchluß ein 
in den unterften Dualitäten ſchwer verfäuflicher Borratb, während 
die ihönen Sorten gute Preife erlangten. Die birefte Einfuhr in 
Antwerpen beitrug 11920 Ballen gegen 6024 im Vorjahr. Der 
Verbrauch von Indiſcher Aloeſiber nimmt zu, und Loſe jchöner 

' Dualität wurden das ganze Jahr hindurch wilig zu lohnenden 
Preifen abgenommen; in Folge der Preisfteigerung von Manila: und 
Sifalhanf erzielten einzelne Loſe bis 65 Franken; gegen Jahresſchtuß 
trat aber ein Nüdgang auf 43 bis 48 Franten ein. Ebenſo mar 
Reuleelanphanf im Auguſt während weniger Tage von 55 auf 
75 Franlen und im November auf 95 Franfen hinaufgegangen, 
tonnte fi aber am Schluß nur zu #2 bis 86 Franken halten, 

Auch Manilahanf nahm an biejer Bewegung Theil und ſtieg 
von 67 auf 115 Franken; am Jahresihluß behauptete fi der Preis 
mit 98 Feanfen. Die Einfuhr war folgende, von: 


Ballen. Ballen. 

Pillau und Memel..... 422 Neapel, Livorno unb 
Königäberg und Kron⸗ Ferrara ooenerennen 2902 
Babkoooosnuonnunnee 6003 Petersburg und Riga... 2881 
Bombay.............. 12920 LSibau................ 168 
New ⸗York und Bolton . 197 Frankreich... 11% 
Großbritannien. ....... 7949 Zufammen... 3502 


Der Juteverbrauch hat 1837 ftarl zugenommen, und bie 
Fabritanten Fonnten beftändig zu gewinnbringenden Preiſen abichen. 
Anfang bes Jahres erfuhr der Artitel cine beträchtliche Steigerung, 
die fi im März verlor, aber im Dftober wicder ernceuerte und bis 
zum Schluß anbielt. Der Gefammtverbraucdh an Jute bezifferte ſich 
für Europa auf 18000 Ballen gegen 1500000 im Borjabre, 

In Häuten war das Cinfuhrgefchäft feit Jahren nicht fo un: 
günftig wie 1887. Die erſten Monate brachten eine Preiöfteigerung 


Antwerpen. 


von etwa 10 pCt. auf gefalzene Häute, da man wegen der in La ! 
Plata herrihenden Cholera eine ftarle Verminderung der Abſchlachtung 
vorheriah. Obwohl diele Annahme zutraf, machten die Preiie in den | 
legten ſechs Monaten eine rüdläufige Bewegung bis zu 5 bis 10 pt. 
unter den Schlußnotirungen des Vorjahres. Man hatte in Buenos 
Aires die Kurſe für Häute mit Haaren jo hoch getrieben, daß die 
Gerberei ihre Arbeit als unlohnend beträchtlich einichränkte und zu 
erheblichen Anlaufen erft nad erfolgtem Preisfall überging. In 
Folge deſſen hat ſich am Jahresſchluß ein bedeutender Borrath von 
346 600 Fellen angehäuft. Am Bergleih mit dem Borjahre ift ber | 
Fehlbetrag in der Fabrifation 409000 Etüd, was im nächſten 
Geldhäftsjahr ber Gerberei zu Gtatten fommen wird. Was die 
Dualität betrifft, fo war bie Sorte Wataberos aus Buenos Aires 
mehr ober weniger zerichnitten, weshalb fie gegen Saladeros im 
Preife ſehr zurüdtritt. Bei den Mataderos aus Montevideo befinden 
fig in den Kojen häufig Abichnitte jchlechterer Sorten, wodurd bie 
Preiſe im Allgemeinen heruntergehen. Obwohl die Produltion 
fegterer alljährlich zunimmt — Antwerpen erhielt eiwa 50 000 mehr 
als im Vorjahr — acht die Nadfrage zurüd, 

Ueber die Beichaffenbeit der Saladeros aus Buenos Aires 1887 
räßt ſich nichts Beſonderes ſagen. Schwere La PlatasRuhhäute waren 
felten und daher gut im Preis, 

Die Einfuhr von trodenen Häuten flieg 1897 auf 128 375 Stüd 
gegen 83 776 im Borjahr, die von Fellen mit Haaren auf 1 162 942 
gegen 114875 im Vorjahr. 

Seit 1805 bis 1887 hat die Einfuhr nach Antwerpen mie folgt 
zugenommen: 





Stüd, Stid. 
1808 ........ .. 106.000 1810 2224... .. 1138222 
1880 „20.0... .. 4909683 1880 .......... 1141176 
1860 .......... 6341 921 1887 .......... 116242 
1860 983 525 


Demgegenüber gelangten im Berichtjahr nadı Havre 868 765, 
Liverpool 294 922 Stüd, 
Honig wurde eingeführt aus: 


Rolli, Kolli. 
Hamburg ........... 617 HDaiti..... 12 
Bremen ............ 19 Livorno ............ 71 
Nuevitas ........... B0 Franlre ich ... 1236 
Nen-Norl....... .... 859 Großbritannien ...... 657 


Der Artikel giebt nur noch felten zu Abſchlüſſen am Plag Ans 
laß, und bie Einfuhr wird von einigen Häuſern gemacht, welche bie 
Daare ihren Hunden im In» oder Auslande direkt zuführen. Der 
Verbrauch ſcheint fich fehr verringert zu haben. Im Laufe des Jahres 
war bie Nachfrage ſehr ſchwach geblichen, obaleih die Preile ſich 
niedriger erhielten als feit einer Reihe von Jahren. 

Hopfen ergab eine ſchwache Ernte, die auch in Bezug auf bie 
Beihaffenheit gegen das Vorjahr ichr zurüdftand. Man hätte daher 
auf einen regelmäßigen und gewinnbringenden Handel rechnen lönnen, 
aber eine unmäßige Spekulation verbarb den Markt. Durch Preis. 
fteigerung des einheimifchen Probuftes fand eine ftarle Einfuhr Deutichen 
Hopfens zu ſehr niedrigen Preifen ftatt; ferner fiel die Ausſuhr aus, 
indem aud England ſich ausſchließlich mit Deutihem Erzeugniß verſorgt. 

Die Antıverpener Einfuhr betrug von: 


1886. 1887. 
Ballen, Ballen. 
Großbritannien .............. 326 2047 
Bereinigte Staaten von Amerila — 86 
Damburg „onananonuensnnerees 33 25 
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Belgien hatte 96000 Etr. (50 kg) geerntet, von denen es 
90 000 verbraucht. 

Der Preis für Hörner nahm für ſchwere Stüde das Jahr 
hindurch eine auffteigende Bewegung, um etwa 22 pEt.; biejenigen 
mittleren Gerichts, welche im Sommer um etwa 28 pCt. geftiegen 
waren, blieben am Schluß etwa 7 pt. theurer als im Vorjahr, 
Leichte Waare blieb, abgeichen von einer vorübergehenden Erhöhung 
bis zu 10 pCt, unverändert. 

Die Einfuhr beitrug von: 


1887. 

Stück. 
Rio Grande. .............. 160 000 
Uruguay und Montevibeo.... 826000 
Buenos Aires . ........... 84 000 
Veiſchiedenen Ländern... ..... 177 000 
Zufammen 1247000 

Kaffee. Die im Jahre 1887 erfolgte Einrichtung einer Liqui⸗ 


| Yationdtaffe für Zeitgeſchäfte mit Waaren übte auf einen fo beben- 


tenden Artikel, wie Kaffee, am Mate erheblichen Einfluß aus, indem 
Hamburg und Havre, wohin biöher ber Antwerpener Hanbel jeine 
Aufträge fandte, meift in Wegfall lamen. 

Die Einfuhr in Antwerpen ift fehr zurüdgegangen; fie betrug: 


1881, 1887. 
Ballen. Ballen. 
Rio de Janeiro .............. 311 247 51565 
Gantoß „.-uncansuunurrnanese 261320 146799 
1 51 409 44698 
3 RN PER RT 11620 — 
Aii — 1105 
ee ——— 2209 2412 
Guatemala .................. 2605 279 
Boriugal..ouusensusononnenee 3893 13 852 
MbEN innen nee — 447 
Bereinigte Staaten von Amerifa 86572 4976 
Großbritannien ....... .. ..... 43 923 26 40 
Grantreih...unonenenenrerere 80 290 81067 
Hamburg ............ —— .. 17248 21507 
Holland ....... — ——— 43 077 33142 


Bulammen... 8104198 429809 
Außerdem in Fäflern... 4974 1897 
Kakao geht meift unmittelbar von der Einfuhr in ben Ber: 
braud; im Ins und Ausland über, ohne zu Plahzgeſchäften Anlaß 
zu geben. 


Eingeführt wurben von: 1888. 


Ballen. Ballen. 
Hamburg und Bremen..... 808 239 
Bahia und Rio de Janeiro 1082 3046 
Trinidad ............... 300 — 
Caraeas.............. 650 — 
New⸗NYork.............. .. 1602 843 
Guayaquil ............... 1156 — 
Liffabon ................. 435 660 
frankreich ........... .... 5278 5715 
Großbritannien ........... 2641 1 en 
den Niederlanden „uurunre« 590 


Bufammen... 12908 12 en 
Körnerfrüdte haben im — 1887 die hödfte Einfuhrziffer 
mit 15789 116 hi erreicht. Der jährlide Durchſchnitt betrug von 
1844 bis 1863 1052174 hl, von 1870 bis 1879 8.540 000 hl. 
115* 
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Im Gingelnen vertheilt fid die Einfuhr von 1887 wie folgt. 





Weizen. 





Großbrilannien ........ ........ 32557 512 
Aſowſchee und Schwarzes Deer..... 355 691 626 078 
J — 44 37 600.08: 
Nofralin..‚ouscasauersnunns anne — 
Canada........... ...... 22521 
Californien und Dregon = — 
Danemart................... — 
JJ 8 
den Vereinigten Staaten von Amerifa | 2644 720 11084 
Frankreich „..ucuuccenaneuonnnnuen 24648 — 
Hamburg und Bremen .P........... — 200 
JJ — — 
— ———— 53 712 — 
Italien ...... — — 
B 1120 — 
Seuennn sun anne 200 — 
—— — ———— 79647 100 049 
FRE ——— 1159434 — 
Norbrußland .................. u... 41922 125 840 
10: TRRRTERETETFFORTRFETTETT — 
der Tulrlei ...... —— —— 360 125 


Defe gingen tranfit durch Antwerpen; der Umſatz in Olivenöl 
bet nur den Platzverbrauch. 
Delfrüdte wurden in Antıcerpen eingeführt: 


hl 
Leinfamen zum Schlagen. ......... 1 006 366 
u Elen 29 878 
Colzaſamen ..................... 151 500 
Napſamenn 421 334 
Ravifonfamen .............. zur 100853 
Hanffamen.uueneunannnenununnnne 6733 
davon aus Preußen Leinfamen zum Schlagen 3614 hl und Raps» 
famen 6459 bl. 


Petroleum Der Durchſchnitispreis von Nobpetroleum ſtand 
1887 niebriger als je zuvor. 

Die Einfuhr raffinirten Vetroleums nad Antwerpen betrug im 
Jahre 1887 862389 Kolli gegen 986 915 Kolli im Borjahre und 
36 000 Kolli im Jahre 1562. 

Abgeſeht wurben: 


1887, 1886, 1886, 
Kolli. Kolli. Kolli. 
SG 928 968 982587 


Der Rüdgang in der Einfuhr und dem Vertrleb liegt daran, daß 
das Petroleumgeſchäft nach Deutſchland an Bedeutung verloren hat. 

Der Umſatz raffinirten Amerilaniſchen Petroleums hat in Ant ⸗ 
werpen leinen erheblichen Umſang gewonnen. Die Spekulation hat 
nur in kleinem Maßſtab ſich auf ben Artilel geworfen. 

Die Zufuhr Ruſſiſchen Petroleums erreichte 100 000 Fäſſer 
gegen 91 000 Fäſſer im Jahre 1886, der Preis war niedriger als 
ber für den Amerifanifchen Artikel. 

Reis kommt vorzugsweiſe aus Birma. Die Preife ftellten ſich 
anfangs zwiſchen 6 Schill, 41/. Bee. und 7 Still. für Dampfidiffs: 
und 6 Schill. 6 Pee. bis 6 Schill. 9 Pre. fir Segelfchifisladungen. 
Die meiften der Iegteren Samen mehr oder weniger erhigt und gelb- 
lich an, was allgemein bie Preife brüdte, obgleich der Umſatz wegen 
Mangel an Waare lebhaft ſich geftaltete. Der Heis von Saigon 


Untwerpen. 
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und Siam ift hart, Meinkörnig und von gräulicher Färbung, was 
ihn auf dem biefigen Plak ſchlecht veräuflich macht. Dagegen iche ini 
die Japaniſche Waare alle Eigenihaften bes Lurusreifes und baber 
eine große Zukunft zu befigen. 

Eingeführt wurben von; 


Ballen. Ballen. 
Ahhadd 256296 Calculta ............. 1089 
Nangoon.....- —E 202103 Siam................ 13 500 
Veſſein 30840 Bremen und Hamburg. 11281 
Moulmain............ 101 918 Großbritannien. ...... . 3325 
Aurrachee „.eaueer er .. 1137 ben Nieberlanden...... 000 
1 EL 23 8540 zulammen 150 150 
gegen 634221 Ballen im Jahre 1886 und 532398 Ballen im 
Jahre 1885. 


Geſchäfte in Salzfleiſch waren noch unbebentender als im 
Jahre 1886, da die Nachbarländer ihre Grenze geiperrt hatten und 
andererfeits die Aufzucht von Vorftenvich in Belgien zunimmt. 


Eingeführt wurben von: 1837, 
Kiften. Fäfler. 
Nen-Nork ..... vonensnennnnnn 11863 400 
Baltimore ouunenunusnnunenene 2229 54 
Hamburg und Bremen ....... — 583 
Franfreih ..... ——— —* — 8 
Großbritannien .............. 22908 28 
Philadelphia ................. 20 — 
Boſton......... —————— 1723070 — 
zufammen 34510 1068 
Br" T 
gegen 411 Holt im Vorjahre. 
Don Schmalz wurben zugeführt von: 
Rolli. Koi. 
Nero: Dorl ......... u... 192476 Bolton ....u... — 10 
Vhiladelphia .......... 10870 Großbritannien. ....... 1300 
Baltimore,.... eran0n 2601 jujammen 228 Ir 


gegen 187091 Rolli im Borjahre. 


Antwerpen. 


Diefer Artifel Scheint auf dem Plage feine ehemalige Bebeutung 
wieberzugewinnen und bat 1887 im Umſatz bie beften Jahre erreicht, 
Die Einfuhr erſtreckte ſich beſonders auf Heine Kolli, welde durch 
die Mannigfaltigkeit in Gewicht dem Kleinhandel mehr zugängs 
lich find. 


In Tabak entwidelte fih das Platzgeſchäft fchr günftig, ſowohl 
bezüglich des Umſahes als des Nutzens. Das Borjahr hatte allers 
dings zu fo niedrigen Preiſen abgeſchlofſen, daß ein Umſchwung zu 
erwarten war. In den Vereinigten Staaten von Amerila bildete 
fih ein Syundilat, welches, unter dem Einfluß ungünftiger Rachrichten 
über die Erntenuöfichten wegen zu großer Dürre, bie Breife außer 
orbentlich in die Höhe trieb. Demgegenüber mußte fi) der Antwer⸗ 
pener Platz abwartend verhalten, da ber Borrath nur mäßig war, 
bis Die Spelulation eingeiff und dadurch ber Plak an ber allge 
meinen Bewegung tbeilnahm. 

Eingelührt wurde: 


Andere 
Boucauts. Berpadung. 

I 1). ı Pe 15083 8685 
7401 1400 
2800 .orenssuunne 6622 4278 
31860 ..000r0000% . 5.623 6416 
1870 ............ 45172 16668 
2880........ eu. 11662 9040 
1888 ..000n00000: 12301 31367 
1887 .„ononunnone 10 458 55 128 


Talg wurde im Inlande in gleicher Menge wie 18936 und von 
Befriedigenber Diualität erzeugt. Die Stearin- und Seifenfieder ber 
zogen daraus ihren Bedarf, doch blieben die Preife niedrig. Aus 
Nem:Nort gingen 80, aus Baltimore 800 und aus Philadelphia 
917 Faſſer ein, von Auftralien famen birelt 280 Fäffer aus Mel 
bourne und über England 5147. 

Bon La Plata gingen ein; 

Davon waren im 


Beſtand Ende bes 
Jahres, 
Fäffer. Fäjfer. 
117 1 WERE N 25434 5035 
112220: DRAN 9295 1923 
MED siegen 11608 3231 
IEBB nenne 8807 3341 
107 anssununeenene nr 6 365 22 


Der Eingang des Jahres 1887 wie der des Vorjahres ſcheint 
eine bedenlliche Wendung zu Ungunften Antwerpens zu konftatiren, 
indeſſen ift in Betracht zu ziehen, daß in ben Nachbarländern ein ähns 
licher Fehlbetrag vorliegt, der auf geringere Abſchlachtung in ben 
2a Plata-Staaten und vermehrte Selbiterzeuaung zurüdzuführen ift. 
Auftralien hat im Jahre 1837 40000 Faſſer gegen 23000 im 
Jahre 1856 auögelührt, unb zwar meift nad England, wo ber 
Belgifche Bedarf ſich vortheilhafter als in Antwerpen mit 2a Platar 
Waare verforgte. 


Terpentin. Die bebeutende Vermehrung ber Erzeugung in 
Amerila, um 40000 Fäſſer mehr als im Vorjahr, führte trog zus 
nehmenden Berbrauds zu einem Niedergang des Preiſes. Die Eins 
fuhr Franzöſiſcher Eſſenzen zeigt eine Feine Zunahme, ber Umſatz 
erfolgte im Kleinhandel zu etwas höheren Preifen als Ameritanifche 
Eſſenzen. 
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Die Einfuhr ſetzte fih zulammen wie folgt: 
1886. 1887, 
Amerilanijce Efienzen. Fäffer. Faſſer. 
Bon Wilmington ........ 4567 2968 
» Eharlefton.uecenneene 600 3600 
„ Savannah .......... -. 16388 11313 
n Großbritannien „uu+... 713 37 
Zufammen... 22063 17819 
1886. 18837, 
Franzöfiihe Eſſenzen. Kolli.  Kolli. 
Bon Vordcaux ........... .. 2989 1617 
w Bayonne zunnececanennn 3242 5124 
Aulammen... 6231 6741 

Bon Thee wurden eingeführt: 

Kiften. Kiften. 
18502222... 1561 183 ...... . 2035 
1860 ....... 1936 1836 ....... 3204 
1865 ....... 2086 1836 22000 4965 
1870..... .. 262 1887 ....... 7682 
1880 ....... 2621 


Das Charakteriftiihe des Geihäftsjahrs war die grofie Ents 
widelung im Verbrauch von Indiſchem und Ceylonibee und bie 
Berminderung besjenigen von Chineſiſchem Kongothee. Seit Jahren 
Schon zeigte ſich dieſe Bewegung, die nur durch forgfältigeren Anbau 
und Verbefferung der Qualität in China fid Hätte aufhalten laſſen. 

Im Gegeniaß zu bem übrigen Europa, vermehrt Rußland seine 
birelten Einkäufe in China; Karawanenthee zahlt 13 Goldrubel in 
Moskau und der überfeciiche 21; bie Eingänge über Sibirien haben 
bedeutend zugenommen. 

Wein ging in fteigenden Mengen ein: 

bl 


bl 
IE aan 6l 1880 ......... 4 811 
—I——— 21935 1EB6 ——— 41 103 
1860 .enenen 276% 1887 ......... 51888, 
1870 euneenen. 33 909 davon 2153 hl aus Deutichland. 


Wolle Entgegen den im Jahre 1856 gehegten Erwartungen 
ift die Bedeutung des Platzes für dieſen Artikel im Jahre 1887 zus 
rlüdgegangen. Ueber die Lage der La Plata-Wole in Antwerpen 
giebt nachſtehende Aufftellung der legten 10 Jahre Auskunft. 

Einfuhr in Einfuhr in Verkauf am 


Europa, Antwerpen. Plate. Tranfit. 
1878......... 208 671 138 100 101 230 37 081 
1879. 2ureunin 244 161 122 939 91983 41147 
3880. — —— 257815 136 331 93 609 37409 
1881.2.42.... 236 999 1236 609 89 964 42999 
1862.... .... 326 850 150 856 99315 45 116 
1889. ..2.020. 336 803 131311 94 377 40 672 
IBM — —— 349 486 122 969 75 586 48 067 
1865. 22.22... 395 080 127014 712 477 43 546 
1886......... 368 168 125 443 85 808 43 624 
18387..22.0. 329 303 118410 71 708 47132 
Rohzuder Die Einfuhr betrug im Jahre 1837: Andere 
von Kiften. Säle, Kranjans. Kolli. 
Deutihland. . ........ ..680 100 — — 
Jrantetlch 280 2028 63 — 
Großbritannien .......... DOC — 17138 
den Nieberlanden. „2... — — 6 800 — 
Matanzas .............. — — — 200 
Sava. sn. — — 14 893 — 
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Während der erften 7 Monate blieben bie Preife bei Schluß: 
furfe des Vorjahres zu 14 Schillingen. In Folge der Klagen über 
den Ausfall der Kübenernte, ging Robrzuder am Schluß des Jahres 
um 25 pEt, nämlih auf 15 Schill. 6 Pence für den Englischen 
Gentner in bie Höhe, 


Geldmarkt. 


Im Laufe des Jahres 1886 war die Disfontirung von Warrants 
eingerichtet mworben,. Während ber Betrag berielben damals nur 
10936 415 Franken erreichte, ift er im Jahre 1897 auf 6 034 705 Franfen 
geftiegen. 


Schiffahrt. 

Die im legten Vierteljahr 1886 eingetretene Bellerung ber 
Schiffsfrachten gab der Erwartung Raum, daß im Berichtjahr dieſe 
Aufwärtsbewequng ſich nadbrüdlicher geltend machen würde. 

Im Allgemeinen hat ſich dies erft im Derbft beftätigt, als bie 
Rheder ihre Anſprüche mit dem Hinweis begründeten, daß in ger 
wiſſen Gegenden bie Rückfrachten zuriidgegangen und deshalb zur 
Auögleihung die Dinfradyten zu erhöhen wären. 

Die entiprehenden Frachten für die Häfen ber Levante, bas 
Schwarze Meer und bie Donau find wegen bes Wettbewerbs zwiſchen 
den verichiedenen Dampferlinien nicht geſtiegen. Die nadı Italien 
nahmen gegen das Ende des Jahres zu, da mit Rüdficht auf die 
bevorftehende Bollerböhung eine Menge Schwergut auf rechtzeitige 
Verſchiffung wartete. 

Die Säte für Dampfer, Ausfahrt nah Brafitien, ſchwankten 
zwiſchen 29 und 35 Schill. und nadı 2a Plata zwiiden 30 und 
40 Schill, während die Fradten für Ernteerzeugniſſe nicht in 
gleichem Berhältnifie fliegen. 

Der Niedergang ber Rückfrachten von Amerila und dem Stillen 
Dccan (derjenige von San Francisco ging auf 26 Schill, herunter) 
bewirkte cin ſchnelles Steigen für Segelſchiſſe in der Ausfahrt, 
nämlich für Balparaifo von 16 auf 22 Schill. und für San Fran— 
cisco von 18 auf 20 bis 30 und felbft 35 Schill. 

Auch Segelfrachten nad Auftralien gingen in die Höhe. Am 


Allgemeinen endeie das Berichtjahre mit bem Streben nah Fracht⸗ 


erböhtung. 


Einfuhr aus Deutſchland (einichliehlih ber Hanfeftäbte) 
nach dem Hafen von Antwerpen (zu Waſſer) im Jahre 1897. 


Benennung der Grgenftände. Menge bezw. Werth. 


SIG uruosounenannunseundanen kg 45 900 
111 RRERPEPRERTETFELTT * 66 263 
Buchdruderarbeiten: 

Bücher, rohe und Tartonnirte .. r 18 877 

11. PEPETPESTTERTTTEFRFTT Franlen 176186 
Buchdruclerleltern .............. kg 613 
Chemiſche Probulte: 

kohlenfaures Salz ........... u 114431 

Ichwefelfaures ........... er 134 

anbdere Franken 836 216 
Konſerven: 

Zuckergebãck................. kg 15 810 

eingemadite Früchte .......... Pr 1098 

lenſtigeetee 19514 
Drogteriewaaren: 


Cichorien, gebrannt .......... 2172 


Antwerpen. 


Benennung der Gegenſtände. Menge bezw. Werth. 


Leim, Tiſchler⸗ ............. kz 

ne eure “" 
Mineralwafler ............... Franlen 
Shwänme .P........... * 
—XXXX——— kg 


Dünger, verſchiedene, außer Buano . 
Farben zu Malereis und Färbereir 


aec Pr 
Früchte: 
Apfelfinen, Gitronen .... Pr 
BRiGEN anna — 
MNandelh a 
Pflaumen, gebörtte ..... — * 
Rofinen, > dessnasaba . 
fonftige ————— Franfen 
granee pr 
genen — .. hl 
Garne: 
baummollene ................ kg 
wollene .......... PErFTTITPE n 
1 PRATLRERROLSFPENEN * 
nrnnn sun * 
Getränfe, gegohrene: 
Biere ...... — — ———— hl 
— * 
Glas und Vinewaaren: 
Glaswaaren, orbinäte ........ kg 
Spiegel und Fenfterglas...... Franlen 
Harz, Baum⸗ und Erde: 
Petroleum, raffinirtes ........ kg 
andere ........ — EE — 
gegerbte und zubereitete .. 
„ verarbeitete, einichließlich 
Pergament....... ans „.. Kranken 
Holz; 
Bauholz, Eichen: und Rußbaum⸗ km 
pr fonftiged ..... ..... 
Tiſchlereiholz............... kg 
verſchie denes ............... Franken 
bearbeitetes, Faßholz ......... " 

- ſonſtiges. ........ = 
Sonig kg 
Kaffee, roh ...... PPPEPFFPEPEPE " 
Kalao, Toh .nuunnnnnonennunnn * 

dubexeitet.... Pr 
Küſe.. 
Kautſchut, vs ——— PARAT = 
pi verarbeitet ....... rer Pr 
Hleiber unuuennnonn 4 Franlen 
Kohlen: 
Steinkohle „ururenuenenunane kg 
N EEE pr 
HSoljohſe.. 


Araſtmehl und nicht zu Nabrungs- 

aweden verwendbare Stärtemeble kg 
Lichte, Wachs⸗....... —D — Franten 
QUMPEN ........ suonaassursun MR 


3 790 
1632 
23 977 
6559 
84 448 
439 400 


1 106 779 


361 
389 
116 
274.428 
134 877 
13 697 
3386 
1022 


8012 
8083 
12 462 
2616 


11 484 
45 


300 128 
471219 


5500 
407552 
603 403 

7903 


66 120 


4561 
6939 
9300 
4369 
3685 
31 725 
17853 
1136 624 
53 103 
353 
5579 
32 
2092 
166 606 


203 106 
3175 
635 


349691 
2010 
358 755 


Benennung ber Gegenſtände. Menge bezw. Werth, 


Maſchinen, Hand» und Hanbimerfäs 
geräthe aus Aupfer, Gußeilen 


und Schmiebeeifen ........... ke 
Desgl. aus Holz ...... IPEOFEre Franken 
Metalle: 
Stahl, in Stäben........... kg 
verarbeitet............ 
Kupfer und Nidel, rob....... e 
„ gefchlagen, 
aeftrett und gewaljt „...... — 
Desgl., verarbeitet ......... Franten 
Binn, nicht verarbeitet......... kg 
verarbeitet. ........... Franlen 
Eiſen, Guß⸗, roh und altes ,„.. kg 
„geſchlagen, gefiredt und 
gewalzt. .......... —E——— " 
Deögl., Fabrilate ........... . ” 
Weißblech, nicht verarbeitet .... 4 
pr verarbeitet „....... Franken 
Gold undSilber, nicht verarbeitet „ 
„  berarbeitet,. " 
Blei, nicht verarbeitet ........ kg 
m verarbeitet ............. Franken 
int, nicht verarbeitet ........ kg 
verarbeitet............. Franlen 
Mineralien, roh: 
Eiſenerz ......... ......... DR 
OR SS een .. Kranken 
BRODE near arregene Fi 
Nahrungsmittel; 
Butter ....... Sonrassacnenda kg 
DEIN anna ren u... " 
— usa an hesetcge Pr 
J J 
Fſ ER BERPERRTE * 
Sſzee * 
————— — 
Mehl, Aleie ac. ............. 
Brot, Zwieback ........ — pi 
Gemüfe: 

Kartoffeln ................. P 
VORIGE u. nannengun denn ® 
JJJ ... Stüch 

Fiſche: 
Vuſcheln. kg 
Dinge anne ensure: = 
REN een one J 
Reis, ungeſchält ............... 
S » 
Galg, 20h „2220200000. — * 
talſtuirtt * 
—A—— 
Dele, Pflanzenr 
Speifedle .. ................. 
ſenſtieee — 
Vepler .... 4 
Parfümerien ............ — Franfen 


150 538 
9251 


39 856 
10421 
220 551 


23 528 
7172 
1432 

160 

16 435 


178 993 
467 035 
436 
294 
13447 
258 791 
1352 
3058 
1052 
29% 


400 
220 420 
111599 


5198 
4661 130 
1179 150 

HöB 404 
2729 806 
3896 697 

26 321 

7580 940 
6210 


5394 
2112 
1555 673 


46 

34 

35 735 
3582313 
225 383 
100 050 
100 010 
150 185 


28 729 
3268 084 
298 569 


Antwerpen. 

Benennung ber Gegenftänbe. 
Pfefferkuchen .................. kg 
Pflanzen und von folchen ge⸗ 

wonnene Stoffe: 

Rohe, Gerber⸗.............. pe 

Delfämereien ................ 4 

ſonſtige Sämereien .......... 4 

d 

une 4 

Pflanzen, lebende ....... u... Franfen 

Delfuchen ................... kg 

ſonſtiges ................ Franlen 
Schnitt: und Kurzwaaren, mit 

Ausnahme von Parfümerien .. Franfen 
kg 
Seile rwaaren ............. " 
Spegereien ........ — RR ..... Franken 
Epinnftoffe, 106: 

Baumwolle .uerununenunnnene kg 

Flachs ...... REES REN A 

4 

RE ER EN ” 

Wer -norenenre ahterbennss * 

—AA———— * 

Jukheee 

ſonſtige ........... dasanends Ftanlen 
Spirituoſen: 

Branntwein. ................ hl 

Ber. .usuonouneansee Janus 4 

ſneeeee — 
Steine, Tohe sonnunnnn nun — kg 

" polirte und behauene.... Franken 
Tabal: 

nicht verarbeitet ............. kg 

Tigatren " 

fonftige Fabrilalte ............ F 
Zolchenuhren und Beitandtheile 

von folden oanenanensurnenee Franfen 
Thee. . kg 
Thiere, lebende: 

—IA———— Köpfe 

jonftige, außer Kinder, Schweine 

und Blerbe...2000a0n0n nu. Branfen 
Thieriſche Robftoffe: 

Was, Lob .nunenennu ren nn kg 

Felle 

Anochen und Hörner ......... 

jeuſtigt 
Töpferwaaren: 

Terrafottamaaren ............ Stüd 

orbinäred Töpfergeihirr ...... kg 

Sleingutt Franlen 

Reczellan⸗ " 
Berſchiedene Probukte für genab« 

lihe Betriebe ............... * 
Blehſulerr kg 
BJJJJJ Franken 
Veeeeeee — 


Menge bezw. Werth. 


482 


302 302 
152 226 
171 167 
68 676 
46% 
2214 
1267 836 
159 732 


371 721 
8014 
25 141 
38557 


45 331 
1083 651 
1197 757 

242 
120 578 
331174 

873 
104 060 


80 

6 

24 

13 461 
125 


606 873 
4818 
10641 


789 984 
995 


1 
4.060 


51161 
285401 
581 
200 130 


21424 
544 456 
11563 
17742 


8997 
5820 
159 169 
7105 


903 


904 


Benennung ber Gegenftänbe, Menge beim, Werth. 
Waſſerſahrzeuge und Beftandtheile 
von folden: 


BOHR nee gene Req.⸗Tonn. 84 
Segelwerl „u... .+. nassen Franfen 1050 
Hol; für Maſten und für 
ſonſtiges Schiſſszubehör ..... 47793 
MWebewaaren, baummollent ...... kg 605 
” wollene ........ ... Franlen 129144 
leinent.. 15 967 
” feidene ........... kKg 819 
Pr fonftige, Darunter 
GT Franken 16 634 
Velintteee hl 2153 


Buder, roh und raffinist ....... kg 284 454 


Ausfuhr aus dem Hafen von Antwerpen nad Dentihland 
(einjchliehlich der Hanfeftäbte) (gu Waller) im Jahre 1837. 


Benennung ber Gegenftände Menge bezw. Werth. 


Die rsiucasiacsnneam trennen hl 1 
Buchdruderarbeiten: 
Bücher, roh und brodirt...... kg 1109 
m  fartonnirt und gebunden  „ 13 
aberrteeee nee Fronten 10345 
Ehemifhe Produkte: 
tohlenfaure Salze ............ kg 234 446 
falpeterfaure „ ............ " 925 331 
Sodaſalz ......... ee Pe " 15 085 
andere... Franken 8750904 
Konſerven, Rähr⸗............ kg 1573 
Droqueriewaaren: 
Cichorie, gebrannte ........... * 750 
Leim, Tiſchler -·. ........... " 57631 
Mineralwafler ............... Franfen 27740 
Schwänmme ................. Pr 11 500 
fonfige eus-uaonsannnannnns kg 2 784984 
Dünger: 
Guano ..... — EDE ren 71795523 
Jeeeeee 1226 211 
Farbſtoffe: 
Barbhölger ................. 4 2063 222 
errr snmnnsungen 4979 
Sibigeee z 3478 
meeee J 3156 177 
Früchte, getrocknete und grüne... er 8 
Garne, baummwollene ......... = 13 464 
* woleneee 3824 
leinene............. = 66 730 
Glas und Glaſwaaren: 
Spiegelglad ................. Franken 242870 
Fenſierglas ................. kg 2 927 266 
Glsswaaren, orbinärt ........ * 506 544 
P feine soanneneno. ” 93 653 
Harze, Baum» und Erd⸗: 
Belroleum, roh ............. u 3424 405 
" raffinirt 2.222...» — 17 480 630 


aiSseee 5540 919 





Benennung ber Gegenſtände. Menge bezw. Werth. 


Häute, rohe ................. kg 1 321 087 
egetteee — 57 
onſt zubereitete ..... .... — 84487 

Holz: 

Eichen: und Nukbaumr ....... chm 11 
Bauholf.-zunueuunee Surnanen " 1 
Tiſchlereiholz ......... BERGE kg 78 591 
verſchiedened........ Franfen 40 870 
bearbeitetes ................. = 00 802 

eſſe kg 4 

Kautſchuk, roh...... TEEN * 3999 

* verarbeitet ........... Franten 50 

RKleiber. .„.uuousunonanennee ... r 5 742 

Kobten: Steinkohlen .. ......... kg 7 793 614 

Kraftmehl und nicht zu Nabrungds 
zwecken verwenbbare Stärfemehle * 80 070 

Kunftaegenftände..... —— Franfen 29 200 

Lederwaaren .................. " 1850 

Lichte, Wachs⸗ und Talge....... ker 359 406 

Lohe, Gerber⸗......... ———— — 168 90 

B — 4 46 314 

Maſchinen und Handwerlszeug aus 
Schmiedeeiſen ........... — 62504 

Desgl. aus Gußeiſen ........... " 8978 
= Aupfer........ —* 4350 
" m BO sersnnnsennan Franken 27% 

Metalle: 

Stahl, nicht verarbeitet ....... kg 325 668 

verarbeitet............ w 640 
Aupfer und Nidel, rob....... » 427500 

F J geſchlagen ꝛc. 4 1236 

" „ verarbeitet, Franken 11 70 
Kinn, nicht verarbeitet ....... kg 2 
Eifen, Rohguß .............. ri Bs1 

Be KR? 319 
Gifenbrabt oouss00000n00 00.» J 1137 
Eifen, geſchlagen und gewahıt, 

Schienen ........... —R ” 6481 563 
Desgl,, Schwarzbleh ......... " 201 596 
Desgl., anderes ............. 11150954 
Eifenfabrifate, Nägel ......... PR 493 552 

* andert...... ... ” 137 2368 
Gußetienfabrilate ........... u 357 
Weißblech, nicht verarbeitet... * 2511 

— verarbeitet . ..... . Franlen 62 
Gold und Silber, nicht ver—⸗ 

arbeitet .............. .... kKg 14550 
Diet, nicht verarbeitet ........ = 8 486 056 

mn verarbeilel ouraunonnnen Franfen 200 
Zink, nicht verarbeitet „u...... kg 63 064 

nm verarbeitet ............. Franlen 1855 

Mineralien, roh: 

Raltlt kg 68 
Eiſenerz ................. u 32 161 749 
Shwefel „.uesuruenonnnnnunn * 1064 591 
andere. Fraulen 2803292 
— nie ————————— 3810 


Antwerpen. — 


Benennung ber Gegenſtünde. Menge bezw. Werth. 


Rabhrungsmittel: 
Butter ....... PFEFFER kg 1736 
uw 59672376 
Roggen nunenrnennnrneren nn Pr 29 509 574 
esse rue > 9948 529 
Erbien und Bohnen. ......... * 1179 665 
Seſeee "29049414 
Grutze ....... ..... —— = 6689 
Behle.. „.ornonsuonronnnese 4 2316 316 
Brot, Biskuit ꝛc. ........... * 28 046 
Mich, Kuſe............... ; . 638 
Gemuſe: Hartofleln ........» * 17315 
Vonſtige............. 28 163 
UF ous0s0as nun nansnanunne Stüd 24 400 
Fiſche, verſchiedene, * 
Heringen)................ kg 66 574 
Reis, ungeſchält ............. — 1086 736 
*  GÄhält .u...0000.. su. * 1459 607 
Salz, roh und raffinirt..... " 220 131 
Blei ......- TUE * 1661 291 
Dele, aus Pflanzen: 
Speiſeðle ............ —E—— Mr 112 369 
ſontige 1 377675 
Papier: 
Kapelen .......... Brseosarse " 5529 
De — — 2465 
anderel. * 264 317 
Pflanzen und von folden ges 
mwonnene Stoffe: 
Delfümereien ................ r 39 397 474 
fonftige Sämereien. zuensnın * 4 987 868 
Hopfen.... — ED ——— 13899 
Pflanzen, lebende ............ Ftanlen 1476 
Deiltuchen................... kg 434 890 
Tonfkigedsosuosuunenarsennunn Franken 183541 
Schiefpulver ....... Kansas — Kg 15 433 
Schnitt: und Kurzmaaren....... Franlen 121366 
Eegelwerl .unuruenenr —RE 2200 
Seife, harle..... — —— . kg 355 
Seilerarbeiten ................. 4 101 746 
Spezere len ................. Franlen 60 
Spinnſtofſe, roh: 
BSJJJ. kg 416 723 
Baumwolle ............... * 12 900 453 
Berg -.uen0nsusunu nenn 0000 = 309 079 
J ERR w 1746 
1 RN . * 2 966 772 
Flak ..uonosonnuunnunnannn kg 1319 
DE ernennen * 2975 
ANDEER su rannte anne Franten 368 998 
Spirituojen: 
Branntwein und Liköre ...... hl 12 
ſonſüge.. * 20 
Steine 
Schiefer, Dach⸗............. Stüd 142 500 
rohe, behauene und gelägte.... kg 6392 024 
verarbeitete ................ . Franken 13420 


Deutſches handels · Archiv 1888. II. 


Columbien. 905 


Benennung ber Gegenſtände. Menge bezw. Werth. 


Tabak: 
nicht verarbeitet. ........... kg 682 
Gigarten „ooncnueannnnen0 ne. " 417 
Thieriiche Rohſtoffe: 

F —* A 4 7147 316 

Knochen und Hörmer...u.....- u 1623 

andere................... Franlen 230548 

Töðpferwaare: 
Terrafottagegenftände......... Süd 3101190 
orbinäred Geſchirr ........ kg 11161 
Etlagu 64 697 
Verzelann 4 1062 
Verſchiedene Produkte für gewerbs 

liche Betriebe .......... .... Franlen 2250 
Bichfutter ........... —R— kg 2703 
Waflen ............ .... ...., Ftanlen 530066 
Veaeen Pr 670 
Mebewaaren: 

Kattun, ungebleiht ........ Kg 263 892 
gebleicht........... * 23 623 
buntett Pr 132 737 
” bebrudt..unneeen0s. . * 12 335 

Wollenzeuge: Tuch ........... = 11 929 

* Coatings........ 4 1296 

— andere leichte .... — 7464 
Leinwand, ungebleicht ........ > 57862 
» gebleicht ........ " B4 446 

P* IRRE „oerunuenurn 6358 

Leinenzeuge, verfhiebene ...... = 26 777 

Seldenzeißksuaununnnseununne » 94 

VBorten...... Franken 4.000 

nicht näher Begeidpnete — * 14 616 

Vein hl 25 
Buder, raffinirt .. ............ kg 19 
Eolumbien. 


Handelsbericht für das Jahr 1887. 


Die Handbelöverhältniffe Golumbiens haben aud im verfloffenen 
Jahre noch fehr unter den Folgen ber jüngften politifhen Ummwäls 
jungen zu leiven gehabt. 

Seitdem bas Papiergeld zwangsweiſe im Umlauf geſetzt wurbe, 
find alle vollgültigen Gold» und Silbermünzen verſchwunden und 
zum größten Theil als Rimeſſen nad Europa benutzt. Die Wechſel⸗ 
furje find ſtarken Schwankungen unterworfen; wenn in früheren 
Jahren bie Prämien auf frembe Münzen und MWechiel auf das 
Ausland 5, 8 bis 10 pEt. betrug, db. 5. wenn früher OO Mark mit 
5,25 biö 5,50 Peios in Silber bezahlt wurden, fo muß heute im 
Papiergeld nahezu das Doppelte bafür angelegt werben, je nachdem 
mehr ober weniger Bedarf an Wechſeln vorliegt. 

Diefem Umſtande ift e8 vornehmlich zuzuſchreiben, daß bie Ges 
ſchãfte noch nicht wieder einen größeren Aufihwung genommen haben; 
außerdem trägt viel der Umftand dazu bei, bat bie Werthe ber 


116 


906 


Haupt- Ausfuhrartifel des Landes an ben Europätichen Märkten ber 
beutend zurüdgegangen find und daher wenig Ausficht auf ein 
günftiges Ergebniß bei der Ausfuhr ber meiften Netifel vorliegt, 
weshalb die Nachfrage nach Mechleln eine ftetige ift und die Kurſe 
mehr und mehr fleigen. u 

Die Einfuhr über Savanifla hat im Jahre 1887 etwas zuge, 
nommen, doc fteht biefelbe, mit ber Einfuhr im Jahre 1880 ver- 
alien, noch um etwa 4100 Tons zurüd, 

In einzelnen Artikeln, welche im Jahre 1880 noch in bedeutenden 
Duantitäten eingeführt wurben, z. B. Steinkohle, Eis, Salz ıc,, hat 
die Einfuhr fait gang aufgehört, und andere finb bebeutenb zus 
rüdgegangen, theild wegen der hohen Zölle und anbererfeitö in Folge 
Errichtung verihiedener Fabrilen in Barranquilla, welche jetzt Eis, 
orbinäre Seifen, Dele x. in genügender Menge und auter Qualität 
billiger berftellen, als dieſe Artilel vom Auslande eingeführt werben 
lönnen. 

Von gewebten Stoffen dagegen wurden im Jahre 1887 
größere Duantitäten als im Jahre 1850 eingeführt, wie aus nad 
ftehenben Ziffern näher erfihtlid, ift. 


1880, 1887, 

kg. kg. 
Baummollene Stoffe.........- 2106560 2618286 
Wollene Stoffe .............. 210580 270278 
Leinene Stoffe ........» —— 18 200 84 721 
Hanfene Stoffe ............. 155320 300 186 
Seidene Stoffe ............ 6420 6840 


Auch in Eifen- und Stahlmaaren hat bie Einfuhr bedeutend 
zugenommen; Deutſchland ift im verfloffenen Jahre mehr als früher 
dabei betheiligt geweſen. Die Deutſche Induſtrie Hat angefangen, 
ihre Erzeugniffe mehr dem Geihmad und ben Anforderungen 
der biefigen Konfumenten anzupafien, und althergebrachte, tief 
eingemurzelte Gewohnheiten derfelben zu beerüdfichtigen. In 
diejer Hinficht find in Eiberfeld, Jierlohn ꝛc. in der Cilens und 
Stahlinduftrie recht gule Forlichritte gemacht, z. B. in Machetes, 
Herten xc., bie von vorzüglicher Dualität, und dem hieſigen Bedarf 
entiprechend, angefertigt werben, jo daß der Abſatz der Norbamerilas 
niſchen Konfurrenten, welche früher in biefen Artikeln den Markt 
volftändig beherrichten, einen empfinbligen Rüdgang zu Gunften 
Deutichlands erfahren bat. 

Seitdem einzelne Deutihe Ausfuhrhäufer angefangen baben, 
regelmäßig ihre Reiienben mit Muftern nad Kolumbien zu entjenden, 
wie dies von England ſchon feit vielen Jahren geſchieht, mwirb ber 
Deutfhen Waare bier mehr und mehr Eingang verſchafft, und es ift 
zweifellos, dab fortgejegte Bemühungen in diefer Hinſicht, und durch 
Erridtung von Deutihen Mufterlagern, mie ein ſolches bereits in 
Bogota beficht, recht günftigen Erfolg veriprechen. Mit den un- 
zähligen, meiſt in Deutſcher Sprache abgefahten Preiöverzeichnifien 
und ſonſtigen Druckſachen, welche fortwährend von allen Theilen 
Deutſchlands hierher geſandt werden, iſt das gewünſchte Ziel nicht 
zu erreihen. Um den hieſigen Konſumenten zu veranlafſen, feine 
Waaren von Deutichland zu beziehen, ift es nothwendig, ihm praftiich 
die Borzlige der Deutſchen Waaren durch Mufter vor Augen zu 
führen. 

Die Betheiligung Deutihlandbs an der Einfuhr beträgt 
allerdings nur etwa 9 pEt. des Geſammt · Bruttogewichts und etwa 
12 pCt. des Geſammtwerthes; dagegen jtellt ji das Verhäliniß in 
F nachſte hend verzeichneten Artileln bedeutend günſtiger für Deutjch ⸗ 

nd, nämlich: 


Columbien. 


Geſammt · Einfuhr von 
Einfuhr. Deulſchland. 
kg. kg. 
Berrr 173 020 87683 
Stearinlidte..... ———— ... 117943 88 744 
Demijohns, Flafchen ie. ..... 38 759 27247 
Gplegel „ones nonaunsenonere 10 187 5120 
Pianos ............... .... 134% 7916 
Borgellan und Steinzeug..... 155 662 54 108 
Gedruckte Bücher ......... 5636 4336 
Druds und Vadpapier ...... 82 099 37 974 
Wollene Stoffe ............. 270 278 45 097 
Fertige Anzüge. .... ....... 154 936 30 428 
Wollengarn............. 3041 1415 
Hũite.... 7863 2856 
Kinöpfe ............... 2675 1128 
Vacſöß 2225 826 
Tauwerk ......... — E——— 12 099 4253 
Runftgegenftände ........... 1130 484 
Gummimaaren ........... 1217 923 
Spielzeug.................. 2636 2061 
Waffen, Pulver und Munition 47183 13 642 
Gegerbte Häute und Felle ... 10 036 4214 
Mll 118 737 44 341 
Baunbraßt......- —— 93 004 17071 
Zinkplatten ............... 19 300 342 
Meſſer und Scheeren........ 27477 9713 
Aexrtee 15 810 2777 
Machetes (Hauer).......... 28 564 5846 
Schmuckſachen (Gold u. Silber) 815 246 


Die Ausfuhr im Jahre 1837 ift gegen bad Jahr 1880, 
welches als ein mittelmäßigeö zu bezeichnen ift, ebenfalls um etıra 
4100 Tons zurüdgeblieben, doch iſt feit Beendigung des Bürger 
krieges von 1885 eine ftelige Steigerung der Ausfuhr zu verzeichnen. 

In Folge von Mihernten hat die Ausfuhr von Baummolle 
ſehr bedeutend abgenommen; mährend im Jahre 1880 321 419 kr 
ausgeführt murben, betrug bie Ernte in ber nädjften Umgegend von 
Barranquilla im Jahre 1887 nur 108934 kg. 

Bon Baummollfaat wurden im Jahre 1880 623239 kg aus: 
geführt, dagegen im Jahre 1887 nur 120 765 kg. Der große Unter» 
ſchied erllärt fich, abariehen von dem bedeutend geringeren Ertrag 
der Baummollernte, dadurch, daß bedeutende Duantitäten Saat zur 
Herftellung von Del am Plage felbft aufgelauft wurden und nicht zur 
Ausfuhr gelangten. 

In Ehinarinbe ift ber Rüdgang ber Ausfuhr ganz beſonders 
bemerlenswerth; während im Jahre 1880 3 794861 kg zur Ber: 
fhiffung gelangten, belief fi die im Jahre 1887 verfiffte Menge 
nur auf 332243 kg, alſo faum 9 pGt, der früheren Ausfuhr. Dieter 
Rüdgang erklärt ſich dur das fortwährende Sinken der Preife in 
Europa, woburd; die Ausfuhr von Eolumbien, angefihts der hiefisen 
hohen Landtransport-Koften, nahezu unmöglid geworden ift. 

Die Ausfuhr von Tabak hat gegen das Jahr 1850, in Folge 
ſchlechter Ernten und Preisrüdganges des Artitels an ben Deutichen 
Märkten, um rund 1100 Zons abgenommen, jo daß viele frühere 
en ſich gezwungen gefehen haben, anderweitig thätig 
zu fein. 

Eorofjonüffe und Häute mwurben nahezu in gleichen Quantis 
tälen wie im Jahre 1880 ausgeführt, dagegen hat die Ausfuhr von 


Eolumbien. 


Kaffee gegen 1880 um etwa 1000 Tons zugenommen; ebenfo 
Kakaſo, wovon im Jahre 1887 29350 kg verichifft wurden, gegen 
1980 kg im Jahre 1880, 

Bon Gelbholz wurden im Jahre 1837 etwa 1600 Tons mehr 
als im Jahre 1880 ausgefühet, 

Die Ausfuhr von Mineralien dagegen ging von 630240 kg 
im Jahre 1880 auf 332286 kg im Jahre 1837 zurüd, 

Die Ausfuhr von Kauſtſchuk nahm gegen das Jahr 1880 um 
etwa 100 Tons zu. 

Bon Pllangen wurden im Jahre 1887 87100 kg ausgeführt, 
gegen 44950 kg im Jahre 1880. 

Die Ausfuhr von Dornvich, Indigo, Zucker, Nughöl: 
jern, Dividivi und Mais, welcher im Jahre 1880 recht bedeu⸗ 
tenb war, bat im Jahre 1587 ganz aufgehört, dagegen famen in 
1887 zur Beridiffung: 

Gold» und Silbermüngen für 657 777,30 Pefos und Gold⸗ 
ftaub für 18699,60 Belos, welche im Jahre 1850 nit unter ben 
Ausfuhrartileln verzeichnet waren. Die Ausfuhr von Gold und 
Silber in Barren betrug im Jahre 1887 2872 056,80 Peſos, 
gegen 2842 981 Peſos im Jahre 1880, 

Die Ausfuhr nah Deutihland ſtellt ſich im Berhäliniß 
zur Gefammtausfuhr auf 261/, p&t. des Geſammtgewichts, bei 9 pCt. 
bes Gefammtwerthes, doch ift das Verhältniß bei nachſtehend ver 
zeichneten Artikeln weit günftiger; 


Gefammtr Ausfuhr nad 

ausfuhr, Deutſchland: 
Tabak ...222c0nonunn0ns 1879 691 1682075 etwa 90 pEt, 
EoroffoRüfle.........+- 1116 468 900 222 „ Bien 


Der Schifffahrtsverkehr geftaltete ih im Hafen von Savas 
nilla im Jahre 1887 wie folgt: 
Es famen von: 


oßbritannien .. .......... 8 Schiffe von 118519 Reg.⸗Tonnen, 
Frankreich ............... un TR i 
Deuljchland............... 5 „ „ %178 * 
Nordamerika .............. 3 u „ 87977 = 
Columbiſchen Häfen, Colon ꝛc. 3 „u „ 1361 e 
Benuel 2 u» = 334 u 
Cofta Rica zunennnenennune 1 1012 


Bufammen 226 Sıiffe von ISO KegTomme. 
Davon waren; 
Dampfer...... 213 von 365 806 — 
Seaeliiffe.... 13 2858 " 
Der Nationalität . waren: 


Britifche Dampfer........ — * von 171 662 Reg.⸗Tonnen, 
„Secggellſchiffe ........... 2 1717 Pr 
Franzöſiſche Dampfer ........ 12 486 Pr 
Deutiche Dampfer ............ 24 „ 34%3 R 
Segelfdifte ..... —E— — 2 „ 675 u 
Spanifhe Dampfer ............. 14 „ 19416 * 
Amerilaniſche Segelſchiffe ......... 14 162 4 
Norwe giſche pr sausssree..d m 225 u 
Columbiſche ——— ——— 154 FB 
Benezolanijche ae: 35 = 
Die Deutfhen Dampfer famen ſämmtlich mit Ladung von 
Hamburg. 


Die vortheilhafte Enge von Barranquilla am Ausfluß des Magba- 
lenenſtromes und in Verbindung mit dem Hafen von Savanilla ver: 
mittelft der Bolivarer Eijenbahn hat dieſem Platze auch im vers 
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Hoffenen Jahre feine hervorragende Stellung als Hauptipebitiond- 
und Verbinbungspunft mit bem In⸗ und Auslande bewahrt. 

Die Berbindung mit dem Innern bed Landes mwirb durch 
24 Dampfer beforgt, welche verschiedenen, zum größten Theile in 
Barranquilla anfäffigen Dampfſchiffsgeſellſchaften angehören. 

Außer den regelmäßigen Boftbampfern, fünf Ral im Monat, am 
6., 12, 18, 24. unb 30,, werben 1 bis 2 Dampfer mwöchentlih von 
hier expebirt, und mirb bas etwa 600 Meilen entfernte Endgiel der Fluß⸗ 
ichifffahet unterhalb bes Waflerfals von Honda mwirb in der Regel 
in 7 bis 8 Tagen erreicht. 

Die Berbinbung auf dem oberen Theil bes Fluſſes, von Honda 
aufwärts, wird durch 3 einer hieſigen Geſellſchaft gehörende Dampfer 
beſorgt. 


Dertehrsüberfiten. 
Einjubr über Savanilla im Jahre 1887. 
Darunter aus 
Deutichland, 
Nahrungsmittel: kg. kg. 
Reis, Mais und fonftige unpräpa= 
rirte Nahrungsmittel............. 264 128 31142 
präparirte Nahrungsmittel ......... 124 826 4681 
Weizenmehl ........... ——— 568 389 — 
Schmalz. ............... 50161 — 
Vetthetteee 3622 254 
A 3132 114 
Sarbinen ..--ucsnonennnonunanun ne 24 708 _ 
Eingemadpte Früchte............... 19229 154 
raffinirtee Zuder ............... 89 324 12199 
Süßigkeiten... oauenennonnoncnnnuns 10 023 314 
Seizzzz 53 475 8439 
in Eifig eingemachte Ehmaaren ——— 17914 537 
18 926 584 
Getränfe: 
Cognac und fonftige Spirituofen .... 111525 3377 
e 173 020 87683 
Aiide.. — ———— 72612 5225 
Roth» und Weißwein —— PER 403 225 8437 
Portwein, Mabeira, Sherry x. ...... 191 984 10 007 
1 
Beleuchtungägenenftände: 
Petroleum ...uuoncnsar tern —E 108 214 — 
Stearinlichte...................... 117943 88 744 
Schwefelhölzer „2.2... PORN 47407 1902 
373564 90 646 
Flüffigfeiten: 
Ditesndl „ouunaneonononenonen PR 25584 208 
Hondelll. .nnsnnasassassnunnnerens 35 178 38 
11.1 BEE NIEREN 13617 — 
Mafhinenöl ............. —E— 4521 18 
Terpentindii. 6735 — 
—II——— — — —— 11 647 — 
Waſſen, Pulver und Munition........ 4718 13 642 
Lederwaaren: 
Shhzeug... 44 730 2685 
gegerbte Häute umd Delle .......... 10 036 4214 
verſchiedene Lederwaaren ...... ..... 22 582 162 


77318 7061 
116* 
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Kryftal- und Glaswaaren: 
Demijohns, Flaſchen und Flaͤſchchen.. 


Lampen und Laternen. ............. 
Teinlgläfer ....uonssasoennnenennee 
Glasſcheiben ............. — I 
Srigeggg ssnenannnn ann 


fonftige Rryftall: und Gladwaaıen.. 


Hölzer und Holwaaren: 
Bauhölzer zanenenunnunneanunne .... 


fonftige Holzwaaren ................ 


Eifenwaaren: 
Eiſenwaaren..................... 
Eiſen in Stangen und Platten ...... 
Nägel....... Sasse sesnnunsanennne 
landwirthſchaftliche Geräthe ......... 
Zaundraht ............... —R 
Telegraphendraht .................. 
landwirthſchaftliche Maſchinen ....... 
verſchiedene Mafhinen. ............ 
Handwerkszeuge ................... 
Maſchinen für Hanbwerker.......... 
eiſerne Möbel ............. ARE 
Kücdenutenfilien ....... TRPETITER T 
Dampfmaſchinen.................. 
Nähmaſchinen ........... —E ———— 


Kupfer und Bronze, verarbeitet...... 

Zink in Platten........... .......... 
Blei, roh und verarbeitet. ............ 
Zinn, roh und verarbeitet ............ 
Blech in Platten .................... 


Stahlwaaren: 
in Stangen und Platten 
Meſſer und Scheeren 
deccce anenzun dene 
Hauer für Feldarbeit ............. 
landwirthſchaftliche Geräthe. ........ . 
andere Geräthe.............. — 


—42** 


Gold und Silber: 


Nickel in Munzen .................... 

Verſchiedene Materialien: 
Baumaterialien ................... 
für Eiſenbahnen. ................. 
Waſſerleitungen ................ 
Haushaltungägegenftände 
für Minenbetrich......+.+- Erich 


.urrerTnnn 


Droguen unb Medizin 


De er ee 

















Eolumbien. 
Darunter aus 
Deutichland. 
ke. kg. Derihiebene Inftrumente: 
38 769 27247 Pianos ............. —E —X 
12275 3390 Dig aonosnusunnunsnnnennnuner 
32 968 2436 fonftige Mufilinfteumente ........... 
51591 10 252 wiſſenſchaftliche Inftrumente......... 
10 187 5720 
81968 16 182 Parfümerien, Seifen a. ............. 
2276 65297 | Porzellan u. Steinzeug, Papier, Pappe x.: 
gebrudte Bucher . .......... Baer 
051 162 Schreibbüder ..................... 
32 827 1753 Tapeten. ...... .......... 
1243 1117 Druds und orbinäred "Padpapier .. 
Schreibpapier ................. 
ne — Papier⸗ und Pappmwaaren. ....... ... 
Der ir = = Verſchiedene Gegenflände: 
für Drudereien ................... 
Er irn „ Sculuntertiht ................ 
43.004 17071 Shreibmaterial . ........... —E 
134 705 220 Beugfoffe: 
33 297 _ baummollene Stoffe ............... 
50 096 613 wollene Stoffe .................... 
19 634 2240 Leinwandftofle ................ “sus 
19680 1074 | DARNENE ans ana 
12 966 297 Seibenfloffe......<ror0nnnonnnnru00 
27071 3722 | Gummizeugftofle ........... ..... 
26 636 — 
33 045 622 Gemiſchte Stoffe... .-n2unn00n00 PAR 
1291700 117306 | Bertige Anzüge: 
62 300 849 aus Wolle, Baummolle, Seibe u. Leinen 
13 300 3942 Zwirn, Garn ıc.: 
44 970 4301 von »7 1,1 Pe 
6237 247 m Gklbe .unsesernennunnnnne on... 
12940 596 mw Baummolle ................. 
4408145 487960 „VWolle.......... ET —— 
39 479 4340 Verſchiedene Artifel 
91477 9713 leere Säde ...... . ...*4 u... 
15810 2777 Vecho —R 
28 564 8846 Hatz ..................**44 
33 809 3417 Stroh zum Qutfledten .......... ... 
8473 737 —— Uhren............... —R 
> WHERE EEE — — 
158 618 — ſ euren F 
orbinäre Delfarben ............ duss 
u = — Cigarren und Cigarretten. .......... 
Maqchs......... 
12 646 246 RER ETHESPE TERN 
15 514 = Tauwerk ..ouenensunenunene “..... 
enfäude „eueunuuounsorun ne 
61918 18767 —— ——— 
252 147 = Gummiwaaten .. .............. * 
41624 = ſutſchen und Rarren....... —E 
51.067 2122 Spielgeug -...... —E — E ——— 
113 202 1421 Berhhlebeneß „.oncunnnenennunnaner 
520 063 17300 
306 391 23 669 


Darunter aus 
Deutſchland. 
kg. kg. 
1349 7916 
2906 75 
4398 1013 
109 40 
18 903 5044 
30711 2636 
8635 4386 
16 619 4640 
18 602 8181 
8209 37974 
75 181 12 652 
15602 4471 
216 738 72 304 
10 038 272 
6260 2 768 
39 148 3105 
55 46 6 145 
2618 286 59969 
270 278 45 097 
34 721 6630 
300 186 76% 
6840 1198 
22 748 240 
EI re 
12793 765 
154 936 30 428 
2899 555 
rs — 
85 872 1810 
301 1415 
1 
98 712 4 703 
7961 — 
61 973 — 
27 620 — 
3185 — 
7863 2856 
2675 1128 
46 128 3489 
40 428 141 
2225 826 
8758 _ 
12 099 4253 
1130 451 
3219 325 
1277 923 
7615 — 
2636 2061 
335 222 31 501 
670 737 62 690 


Ucberfaupt 
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Bon ber Einfuhr bes Jahres 1887 entfallen auf bie einzelnen 


Probultionslänber: 
Menge, Werth. 
kg. Belos. 
Eolumbien (Colon).................... 23 473 61889 
Anten —EE— — 277901 142 381,40 
Großbritannien ................ 4976105 2 743 366,10 
reanteeiſgſgg 1583 766 1356 412,50 
Deutſchland ..... EEE 911669 643869 
Vereinigte Staaten von Amerila........ 2142707  517386,60 
Spandlenn 162 446 45 634,50 
MBEIBDER „nor sanunenannasnnaren essen 8965 3208 
Stalien...... MER POL — een 222 197 
10 077234 5514 384,10 


Ausfuhr über Savanilla!) im Jahre 1887. 


Gewicht Beth. 
kg. Peſos. 
————— —— 29 350 18 507 
110 PREERTERERPRELLEPTEETTILETTT 18 107 22 719 
Vroviſionen. 21 963 8827 
Verſchiedenes .................... 40 706 26 183 
Raffee....... — ———— 5254672 1470842 
Säule .............. ——— 2080839 759 572,50 
Menu Hansen eansnanune ann 214224 179868 
b 311) 111.) We 920 20 
WEN nassen 4655 637 
SRINerRllen 4.52 332 286 165 720 
Gold und Silber in Barren .....,.. — 2 872 056,80 
desgl. in Münden ................ — 667 777,0 
Velanß — 18 699,60 
[+ 111) 7.) 7 ... 2711215 41225 
Telle.oozooesuornonsenonnennenenne 36 190 12 076 
Getrodnete Vogelbälge u. Schmetterlinge 1286 5630 
Bllangen..suensneoossensuruunnnnne 87100 63415 
Saſſaparilla ............ —R .. 1420 630 
Baumwolle .......... PEPPER 108 934 22 233 
Baummolfamen .......... neaskenes 120 765 5023 
1 71.71 RR RRTEENDERPNFERSETTTE 1879691 401900 
Elfenbeinnüfle .................... 1116 468 88 120 
Eifenbahnihmwellen...uusesenenerern 234 630 4491 
1 VERRERRE EORTEETERTELDPRERRRE 12 500 800 
Göinarinbe...-.znu00ransononuneen . 332243 233637 
2 IEREPPETTERFESDETTTETTTRTTOR 1193 1155 
Strohhüte.....-uunanennnenenene Per 5846 47829 
B 1840 380 
Alligatorenhãute ................... 80 20 
Coroſſoſamen ............... ————— 2642 266 
Tigaren . 3585 5280 
MWertbpapiere ................ —E—— — 4000 
Sirohmatten............. .......... 6250 2820 
Jpecacuana ....................:... 234 280 
Gebernbolj...... BERTENSTETTERLSERRRN 500 100 


14612452 7142 698,20 





1) Bergl. auch Hand, Arch. 1858 Septemberheft II. ©. 671. 


Davon gingen nad: 
Menge. Werth. 


ke. Peſos. 
Columbien (Colon)... ............. ei 359856  733307,60 
Untilen „unsssansaneasnnanaranunn en 92 451 71 323,10 
Gola Wennn 9840 3724 
den Vereinigten Staaten von Amerifa.. 5778777 1845 201,30 
Geobbritannien ............... 3123%2 2949 225,30 
Deniſchlan 38560 644329 
Frankreich ............... —XEXE— 1384446 683 224,60 
Seeeee 2014 1043,50 
Idelen.. 1126 1680 
Belglen 2420 680 
Venezuela............. — E ———— 681 9.000 


14612452 7142638,20 


Die Ausfuhr nad Deutfchland umfahte im Jahre 1887 folgende 
Gegenftände: 


Es gingen: 
nad Bremen. nad Hamburg. 
Menge. Werth. Menge Werth. 
Artikel. kg. Peſos. kg. Peſos. 

Vnlee 10 780 4615 1920 7527 
F 50 0 240 2270 
Verihiebene®. ............ 235 160 1657 3235 
Rum — — 100 120 
Chinarinde ..... —— 6585 83100 8015 335% 
Bogelbäfge u. Schmetterlinge _ 55 300 
Eifenbeinnüfle. ..uu0.....+ 634037 48410 2752355 20206 
ZUBE aan 1622240 321216 59835 14110 
Kaffee. ...... ——— 32040 12235 408771 175200 
Pflanzen ............. PR — — 120 230 
il 240 160 6430 3796 
Rautfhul....erunsenrnee — — 1035 1420 
Nußhölger ........ 480 20 80 10 
Gelbholz ................ 225000 2666 529795 8806 
Mineralien ............. — — 59067 4360 
Werthvolle Metalle. ......+ — — — 3541 
Strohhlte ........... * — — 8 260 
Balfam ....2uecunonunene 1120 16% 3265 760 
Alöenet ..ononanensunnense _ — 1580 200 
Münzen. ...- Senneneenen . — — 10 430 

2532807 394200 1324173 250 129 

Menge. Werth. 
ke. Peſos. 
Ausfuhr nah Bremen ........... 2532507 394 200 
n DHamburg.......... 1324173 260129 


Zuſammen 3866980 644329 
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Stwatan. 
Hanbdelöbericht für das Jahr 1887.') 


Ein Rüdblid auf daB verfloffene Jahr und ber jeitend bes 
hiefigen fremden Serzollamts veröffentlichte Bericht über bie fommers 
ziellen Berhältniffe des Hafens von Swatau während des Jahres 1537 
zeigen, daß fi bie Lage bes hiefigen Markted nur fehr wenig vers 
ändert hat und die aufgeführten Ein» und Ausfuhrartilel, welde 
in ben, ben Ausführungen des Chinefiihen Zolldireltors beigefügten 
Tabellen enthalten find, mit geringen Ausnahmen faſt gar feinen 


Schwankungen audgejegt geweien find. Im Großen und Ganzen‘ 


Tann mit Sicherheit behauptet werben, dab die an dem Geſchäfts⸗ 
verfehr im hiefigen Hafen betheiligt geweienen fremden und eins 
heimiſchen Jntereffenten das Jahr 1587 als ein befriebigendes und 
feinen früheren Höhepunkt unter den geöfineten Chineſiſchen Häfen 
mwahrendes Geihäftsjahr bezeichnet haben. 

Während der Bruttomertb bes Handels von Ematau fi im 
Jahre 1887 auf 21329627 Haikuan Taels belief, ift berfelbe im 
Laufe des Jahres 1587 abermald nicht unerheblih und zwar 
auf 22454491 Hailuan Taels geftiegen. Dieje Zunahme um 
1124854 Haikuan Taels im Vergleich zum Vorjahre findet ihre 
Erklärung in der um 0051 Hailuan Taeld höheren Einfuhr 
frember MWaaren, fowie in der um 832379 Hailuan Taeld höheren 
Ausfuhr einheimiſcher Erzeugniffe. Der Umftand, dab die Einfuhr 
einheimifcher Waaren im Werthe um 107 576 Haikuan Taeld geringer 
war, als bie im Vorjahre bürfte eine gewiſſe, während einiger Monate 
vorhanden geweiene Unzufriedenheit eingeborener Händler mit Bezug 
auf bie Gejchäftäverhältnifie des hiefigen Hafens erflären. 

Aus den Tabellen des fremden Seezollamts geht hervor, daß 
ſich die Einkünfte diefer Behörde um ein erhebliches erhöht haben. 
Der Grund dafür ift im erſter Linie in dem im Jahre 1885 zu 
London getroffenen Nebereinfommen, wonach bie Beitreibung bes 
Dpiumgolld, einfhl, ber Zilinabgaben, bem fremden Seezollamt zus 
gewieſen wurde, zu ſuchen. 

Die Einnahmen des fremden Seezollamts beliefen ſich: 

im Jahre 1884 auf 833208 Haif. Taels, 
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und wurden im Ickteren Jahre nur burd die in ben Häfen von 
Shanghai, Autihau, Hanfau und Canton erhobenen Zölle übers 
troffen. 

Ein in der Nacht vom 3. zum 4. November 1857 in ben weſt⸗ 
lichen Stabttheilen Swataus ausgebrochenes, verheerendes Feuer ſoll 
Beranlaffung zu einer vorübergehenden Stodung im Handelsverkehr 
gewejen fein. Mehr ald 500 Häufer in den Geichäftävierteln ber 
Stadt wurden in Aſche gelegt und befonders große Berlufte an 
Stüdgütern erlitten. Der ungefähre Werth des durch bie Flammen 
serftörten beweglichen und unbeweglichen Eigenthums wird auf eine 
Million Dollars geichägt. 


Einfuhr fremder Waaren. 


Die Lage bes Geſchäfts für Europätfhe Einfuhrartilel hat ſich 
im Lauſe bes Jahres 1857 nicht verändert. Die Einfuhr fremd⸗ 
landiſcher Waaren hatte nad Abzug der Wiederausfuhr einen Werth 
von 7252231 Taels. 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Urd. 1887 II, S. 375. 
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Swatau. 


Die in den Vorjahren fo vertheilte ſich der Bruttewerih der 
eingeführten fremben Waaren auch im Jahre 1887 auf die folgenden 
Verjgiffungspläge: 


aus hengkong 6507 236 dail. Tarls, 
„ Singapore und den Straßen ...... 116 185 A 

n SIEBEN wanna 58 741 2 

„ Godindina, Tonlin und Annam... 213448 n 

a ME 9277 — 
anderen Ehinefiihen Häfen ......... 114 832 


Zufammen ....... 7319 718 Haif, Taelt 

Eine birelte Einfuhr frember Waaren aus Europa, Amerila 
oder Auftralien hat mithin nicht ftattgefunden. 

Die Wiederausfuhr fremder Waaren war mur eine jehr geringe; 
fie betrug bei einem ungefähren Werthe von 37000 Taels nur den 
200ften Theil des Rettowerthes ber Gefammteinfuhr. 

Bezüglich der direkten Einfuhr Deutjcher Induſtrieartilel ift zu 
bemerten, baf ber Bertrieb folder Waaren hier in fo geringem Umfanae 
erfolgt, daß es fi für Europäer nicht lohnt, von irgend einer Sorte 
einen gröheren Poften au beziehen. Die hiefigen Chineſiſchen Händler 
ftehen in enger Verbindung mit ben Honglong-Gefchäftäleuten, lehtett 
geben ihre Beftellungen nach Europa in Sortimenten, welde fih für 
die verfchiedenen Abfaggebiete an der Chineſiſchen Hüfte eignen, wir 
+ B. bei Mollmaaren, bei denen bei Aufgabe von Sortimenten bie 
Vorliebe für gemiffe Farben in ben verihiedenen Diftriften maf: 
gebend ift. Ein Hauptgrund, weshalb biefige Firmen ſich nur in 
äußerft feltenen Fällen zu einer direlten Einfuhr fremder Znbuftrie 
erzeugniffe herbeilafien, liegt in dem mit diefen Handels weige eng 
verbundenen Sirebitigftem. Daffelbe ift bier ebenjo mie in gan 
Sübhina ein derartig langwierige® und unficheres, daß Europäern 
durch daſſelbe große Schwierigkeiten in der Dezahlung ihrer Baüz 
von Europa erwachſen würben. Da auf ein regelmäßiges und rei 
jeitiges Eintreffen fülliger Gelber unter Chinefen niemals zu redmen 
ift, fo Tann der hieſige fremde Kaufmann nur ungemein wer ſichert 
Borkehrungen für feine Nemittirungen treffen, und es haben bie &w 
gebniffe im Baumwollen· Waarengeſchäft vor allen Dingen geil, 
welches Rifito das hiefige Kreditſyſtem bei wechfelnden Kurſen in a 
ſchließt und welche Verlufte durch fallende Silberfurfe hervargeruien 
wurden. Dad Gefhäft in Europäiſchen Artileln, mit Ausnahme der 
Stücgüter, liegt hier gänzlich in den Händen ber Chinefen und eine 
Aenberung bes gegenwärtigen Zuſtandes ift während ber lommenden 
Jahre faum zu erwarten. 

Hongkong ift und wird ber große Mittelpunkt für den Einfuhr: 
handel Südhinas bleiben, und bie Bertragähäfen werben laus 
jemals erfolgreich in Wettbewerb treten Fönnen. Ein weiterer, nicht 
zu witerfhäßender Umftand, weshalb es Europäern im hiefigen 
Dafen ganz unmöglich ift, fih mit dem Bezuge fremder Induſtrie ⸗ 
erzeugniffe zu befaffen, liegt in ben Schwierigkeiten, jolde Waarta 
an Chinefen abzujegen. Die Berfendung von Maaren in das Jnlazd 
unter Zranfitpah ift für Europäer kaum auszuführen, de, ganz ab 
gejehen von ber Unfuft der biefigen Chineſiſchen Geichäftsleute, ſich 
in Tranfitpafgefchäfte einzulaffen, der indirekte Widerſtand der Lolal⸗ 
behörben, melde mit ihren Einnahmen zum großen Theil auf die 
Sifinzöle angemiefen find, unter ben gegenwärtigen Berhältnifien 
kaum zu brechen fein bürfte und daher der voraus ſichtliche Gewinm 
bei einem Bertriche Europäifcher Waaren im Innern unter Tranfit 
paß nie im Verhältniß zu den Mühen und Unannehmlichleiten, 
welche derartige Geichäfte im Gefolge haben, ftehen würde, Ci 
Verſuch einer früher hier anſäſſigen Deutichen Firma hat die groben 
Schwierigleiten eines folden Unternehmens gezeigt. 


Swatau. 
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Was insbeſondere den Abſatz von Maſchinen für Dampfbettieb | Stande wären und dann vor Allem ber gleichen Qualität. Eine Ab ⸗ 


betrifft, fo muß gefagt werben, daß die Heraudfendung koſtſpieliger 
Kataloge beſſer unterbleiben follte, da Swatau für eine lange Reihe 
lommender Jahre feine Ausſicht auf einen Erfolg in dieſer Brande 
bieten dürſte. Ganz abgeichen Davon, daß es im biefigen Dafen 
kaum Chinefen geben möchte, welche derartigen Mafchinen irgend ein 
Verftändnib entgegenzubringen im Stande wären, fo beſteht am 
Plage jelbft auch nicht die geringfte Verwendung für diefelben. Gegen 
einen Abſatz von Maſchinen außerhalb bed Vertragshafens ſprechen 
auf der anderen Seite jo viele Gründe, daß wohl noch viele 
Jahre vergehen dürften, che bie Chinefiihe Yandbbenölferung in biefer 
Richtung zu einer der weſtlichen Aultur geneigteren Anficht gelangt. 
Um einen Abſatz an Maihinen zu ermöglichen, fehlt «3 an allen 
Faktoren, am nötbigen Gelbe, an Leuten, melde mit ber Bedienung 
von Mafhinen genügend vertraut find, an zahlenbem Abfah der 
Produkte jolcher Maſchinen, an Heigmaterial, an billigen Transport: 
gelegenheiten und an freiem Berkehr im Innern. 

Bei Weiten geeigneter zum Derausfenden würden Preistiften 
fertiger Werkzeuge fein, wie fie in den hiefigen Diftrikten gebraudt 
werben, landmwirthfchaftlihe Geräthe zum Schneiden von Buder: 
rohr ıc. Ob das Europäiſche Werkzeug im Preife mit dem Chineſiſchen 
tonfurriren kann, ift dann allerbing® eine weitere frage, beren aufs 
richtige Verantwortung wahrfheinlih zu Ungunften des Europäiſchen 
Fabrifats auöfallen würde. 


Wollen- und Baummollenwaaren. 


Das verflofiene Jahr war mit Bezug auf diefe Waaren ein 
volllommen normales und zeigt fogar in mehreren Artifein in diefer 


Brande eine ziemlihe Zunahme. Baummollengarne ftehen mit einer | 
Mehreinfuhr von 24 000 Pifuls im Werthe von 225 000 Taels voran. | 
Es folgen Schirtings, rohe Baummolle und wollene Waaren, melde 


fowohl in Bezug auf den Werth als auch in Bezug auf die Quantität 
bedeutend günftigere Hefultate aufzuweiſen haben, ald während Des 
Vorjahres. Die Preife für Stüdgüter waren in Folge ber niebrigen 
Kurje höhere, als in ben früheren Jahren, doch nicht genügend hohe, 


um bie Importeure vor Verluſten zu fügen. Troß ber im vieler | 
Beziehung großen Unannehmlichkeiten ift es ben letzteren jedoch ge⸗ 


lungen, den Bebürfniffen des Marktes zu entiprechen. 
Die Einfuhr von Petroleum ift im Jahre 1887, trotz Er 


höhung der Vilinfteuern um 20 Eentd für bie Stifte, ungefähr bie | 


gleiche geblieben wie im Borjabre. Gerade biefer Artilel wäre zum 
Vertrieb im Innern unter Tranfitpaß fehr geeignet, da die jeßigen 
Lilinfteuern die Tranfitfteuern ganz bebeutend überfteigen. Aus ben 
vorher ſchon angeführten Gründen Hat jedoch eine Benutzung von 
Tranfitpäffen bisher nicht ftattaefunden. Die biefigen Breite für 
Petroleum find übrigens lebiglich vom Gange bes Hongkong ⸗ Marktes 
abhängig. 

Hinſichtlich der Einfuhr von Kohlen aus Japan ift zu ers 
wähnen, dab ein mäßiger Berfauf an bier anlaufende Dampfer 
ftattfindet, während die Agenten ber hier regelmäßig verlehrenden 
Schiffe Lager für eigenen Bedarf halten, Die meiften hier an ber 
Küfte beichäftigten Dampfer verwenden, falls fie nicht befondere 
Einrichtungen zum Brennen von Staub haben, Tafafıma : Stüd- 
lohlen. 

Die Verſuche, Guano hier einzuführen, haben ſchlechte Refultate 
ergeben, ber Verlauf bes noch beftehenden Heinen Lagers ift ein 
berartig ſchleppender, daß von Gewinn nicht die Rebe fein Fann. 
Um biefem Artikel hier ein Abfapfeld zu gewinnen, bebarf es zunächſt 
gerigneter Lager, welde fietd allen Unforberungen zu genügen im 





weichung von letter Regel würde die Chineſiſchen Käufer mit einem 
derartigen Mihtrauen erfüllen, dab fie nur ſchwer wieder veranlaft 
werben Fönnten, diefem Artikel ihre Beachtung zu ſchenlen 

Fremder Reis wird hier von Saigon oder Banglok nur dann 
eingeführt, wenn bie hiefigen Ernten feinen ausreichenden Ertrag 
liefern. Das Geſchäft ift gänzlich in ben Händen ber Chinefen. 

Für dad Opiumgeſchäft war das Jahr 1857 von großer 
Bebeutung, da während deſſelben bie Tichifusftonvention!) und das 
im Jahre 1885 zwiſchen ber Britifhen und ber Chineſiſchen Regierung 
getroffene Uebereinfommen mit Bezug auf bie Erhebung ber Hölle 
für dieſen Artikel in Kraft traten. Als es in ber zweiten Hälfte 
des Monats Januar mehr befannt wurde, dah der neue Modus 
mit dem 1, Februar in Kraft treten würde, ermäßigten bie Pächter 
der Lifinzölle ihre Tagen Sofort um 50 pCt, und «8 gelang ihnen 
auch durch biefe Mafregel, Importeure und Hongkong⸗Händler zu 
veranlaffen, ein großes Quantum Opium vor bem 1. Yebruar hierher 
zu legen. Der legte am 30. Januar eintreffende Honglong- Dampfer 
brachte noch 730 Kiften. Da die Vorräthe im Innern ziemlich ers 
ihöpft waren, jo machte fih eine rege Nadjfrage geltend, aud gingen 
die Preife micht unmefentlih in die Höhe, bach trat bald eine 
Henderung ein, ba einige Spekulanten nicht im Stande waren, ihre 
Borräthe länger zu halten und zw niebrigeren Raten verkaufen 
mußten, um baared Gelb zu erhalten. Keinem Zweiſel kann «8 
unterliegen, dab feit Einführung der neuen Ordnung der Abjah nad 
dem Innern abgenonmen bat und baf am Stelle des Indiſchen 
Dpiums einheimifches Produkt getreten iſt Während früher naments 
lich die Provinz Kwangſi von bier aus mit fremdem Opium verjehen 
wurde, verforgt fich Die Provinz jegt vorzugsmeife mit einheimischer 
Waare von Hanfau und Schanghai aus, Da ſich dieſelbe 100 bis 
150 Dollars billiger ftellt als frembeö Opium. Trotzdem ift fehr 
ſchwer zu fagen, ob biefer Rüdgang des fremden Artikels Tediglich 
der neuen Maßregel zuzuſchreiben ift, da ber Unterſchied zwiſchen den 
neuen und alten Böllen doch zu gering iſt, um einen berartigen 
Einfluß auszuüben. Hier anfälfige Europäifche Gefdäftsteute, melde 
bie neue Mahregel ſeit ibrem Inkrafttreten mit Intereſſe verfolgt, 
haben auf jeden Fall die Ueberzeugung gewonnen, daß biejelbe bem 
hiefigen Geidhäft im Großen und Ganzen Schaden gethan bat. 

Zunädjft wirb biefe Anficht dadurch begründet, daß bie Heinen 
Konjumtionspläge an der Küfte nicht mehr von hier aus verforgt 
werden, fondern bireft von Hongkong über Haulun, Andererjeits 
diente Opium in den Hiefigen Diftriften bei vielen Gefhäften noch 
als Taufhartifel, auch zogen einheimifche Händler in vielen Fällen 
eine Sendung Opium einer folden von Eilber behufs Einkaufs von 
Produften vor, da mit der erfteren Waare noch immer die Ausſicht 
auf einen Marktgewinn verfnüpft war. 

Die bier gebraͤuchlichſte Sorte ift Malma-Dpium, welches je nad 
dem Alter der Waare bezahlt wird. Se länger baflelbe lagert, defto 
härter und trodener wird es und einen defto größeren Ertrag giebt 
es beim Einlocden. Da die Einfuhr und Lilinzölle nur nad dem 
Gewicht umd nicht nach ber Qualität erhoben werben, fo lohnt es 
fi natürlich mehr, diejenige Sorte ind Land zu fenden, melde bei 
gleicher Befteuerung den höchſten Gehalt an rauchbarem Dpium zeigt. 
Benares und Patna mit ihren ftarfen Beimifhungen von Reften ber 
Mohnpflange ftellen ſich demnach bebeutend theurer, Während Malwa 
nach Pilul abgelegt wird, werben bie beiden anderen Sorten fiften- 
weife verlauft, ein Modus, welder für den Detailliften, welder nad 
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Gewicht weiterverfaufen muß, immerhin das Riſilo eines Gewichts: 


verluſtes in ſich flieht. 


Die Preife für Opium find Bier im MWefentlihen von dem 
Diartte in Hongkong abhängig; die Schwankungen waren im Laufe 
bed Jahres mit Ausnahme ber Zeit, in welcher bie neue Zollmaßregel 


eingeführt wurde, nur gering. 


Vaäainnnn 600 Doll. 
a 40 „ 
Malwa (dreijährig) ........ 615 bis 520 Doll. 


Dad Gefhäft liegt in Swatau gänzlih in den Händen von 
Chinefen, melde fih in Heinen Duantitäten von Honglong aus 


verjorgen. 


Nach den Tabellen des fremden Seczollamis ftellt ſich die Eins 


fuhr von Opium während ber legten Jahre wie folgt: 
Piluls Werth Sf. Taels 


1886. .......» 3858 1.594 530 
1888....0.... 6714 2648 881 
1887..nu00r0r 6398 2520 784 


Einfuhr einheimifher Erzeugniffe. 
Denn man bie feitend bed fremben Seczollamts veröffentlichten 


Tabellen über die Einfuhr einheimifcher Waaren mit benen früherer 


Jahre vergleicht, jo lann man fich ber Unficht nicht verſchlie hen, daß 
fih der Handel Swataus nad bdiefer Richtung Hin nur wenig vers 
ändert und erft im Laufe ber letzten beiden Jahre einen etwas 
höheren Aufſchwung genommen bat. 
Die Einfuhr einheimisher Produkte belief fich: 
im Jahre 1876 auf 5102876 HE Taels 


“u 1008 „ OU „ 
„nm 18800 „ 64090 „ 
„nm ls „ BT „ 
nm 10 „62 „ 
"nm 186 „ TEE 

1887 „ TERM „ 


Die Wieberausfuhr inländiſcher Produkte mar ebenfo wie bie 
frember Waaren während bed Jahres 1857 nur eine fehr geringe 
und erreichte eine Höhe von 9500U Taels. Weber Honglong nad 
fremden Ländern wurben einheimiſche Güter im Werthe von nahezu 
50000 Taels, nad Singapore, Cohindina, Siam und ben Vertragds 
häfen ſolche im Werthe von etwa 45000 Taeld wieder auögeführt. 
An der Einfuhr beiheiligten fi 14 der dem fremden Handel ger 
öffneten Häfen mit einem Betrage von 7491 971 Haik, Taels, ſowie 
Hongkong mit einem Betrage von etwa 200000 Taels. 


Die für den Hafen von Swatau wichtigſten inlänbifchen Pros 
dukte, Bohnenluchen, Bohnen und Erbien, zeigen nad ben 
Beröffentlihungen des Zollamts eine Zunahme, Da Fremde an 
dem Gefhäft nur jomeit Interefie haben, als daſſelbe auf bas 
Steigen oder Fallen der Frachten Einfluß ausübt, fo ift ein genauer 
Einftand ber Waaren ober eimaige Vortheile oder Verluſte, welche 
erzielt mworben, ungemein ſchwer nadzumelin. Die Einfuhr von 
Bohnenfudien belief ſich auf 2569658 Piluls und diejenige von 
Bohnen und Erbien auf 926480 Piluls. 

Die übrigen in Betracht fommenben Einfuhrartifel und deren 
Bedeutung für den hiefigen Geſchäftsverlehr finb bereits in früheren 
Handelsberichten eingehend behandelt worden und boten im Bericht: 
jahre feinen Anlaß zu bejonderen Ausführungen. 


Swatau. 


Ausfuhr einheimiſcher Erzeugniſſe. 


Die Geſammtausfuhr einheimiſcher Erzeugniſſe bezifferle ſich im 
Jahre 1887 auf 7 335849 Hail. Taels, wodurch ſich im Bergleich zu 
dem Jahre 1886 eine Zunahme von 882 379 Hail. Taels im Werth 
ergiebt. Der Grund zu dieſem nicht unbedeutenden Aufſchwung lat 
in dem lebhafteren Zuckergeſchäft. 

Wenn auch die niedrige Preislage des Europälfden Zudı 
marttes während der legten drei Jahre eine Ausfuhr bieles für 
Swatau wichtigſten Artilels nah Europa oder Amerifa nicht zulich, 
jo war doch das diesjährige Gelhäft nah den Chinefiihen Küfen- 
plägen ein um fo Iebhaftered, Wegen ber immer ftärker werben 
den einheimischen Konkurrenz ift ed Europäern ganz unmöglid, f& 
an dem Ichteren zu betheiligen, und ber Artifel geht ben irembrs 
von Jahr zu Jahr mehr verloren, 

Der Erirag ber Auderernte mußte als ein guler beyeicdhnet 
werben, die Ausfuhe während des Jahres überftieg die des Bm 
jahres um etwa 135000 Pikuls, melde ſammtlich nad den Rord⸗ 
bäfen Berihiffung fanden. Der biefige Markt ift lediglich vom 
Gange der Ehinefiihen Märkte abhängig, und bie in Europa ober 
Amerika herrſchenden Werthe üben hier feinen Einfluß aus. Chincſen 
benugen natürlich fofort bie Gelegenheit, bie Preife zu treiben, ſo⸗ 
bald Europäer in ben Markt eintreten, doch verderben leptere ſih 
gewöhnlich noch durch zu haftiges Vorgehen bie ſich fo felten bictende 
Ausſicht auf ein direltes Geſchäſt. 

Die ftillfte Periode des hieſigen Zucermarktes fiel mit einer 
Beflerung der einheimiſchen Märkte zuſammen, doch verhinderten dit 
hohen Frachten jegliches Geſchäft. 

Hier in Swatau kommen zur Ausfuhr gelbe (clayed), braun 
und weiße Zuder. Erftere Sorte wird je nad) Farbe bezahlt und 
ftand auf 4,10 Dollars für befte Qualität und 3,15 Dollats für 
ſchlechteſte Qualität, im Durchſchnitt 3,70 Dollars für dem Pilul 
Die Schwankungen im Werte betrugen ungefähr 10 pt. zmüden 
niebrigftem und höchſtem Stand. Für die verfchichenen Duslitäier 
gelben Zuders giebt es Feine beftimmte Norm, es wirb bie Benenuuiy 
der Qualität mit Nummern bem Einzelnen füberlaffen. Diderd, 

daß die Waare von veridiebenen Mühlen angelauft werden muh 
läßt ſich bei einer größeren Partie eine in einem Sade ganz sin 
Dualität nicht berftellen. 

Die Produktion von weißem Zuder war im Laufe des Jahr 
1887 eine bei Weitem größere ald im Jahre 1886; auch die Au 
fuhr in dieſer befferen Qualität zeigt eine Zunahme von 9 404 Pilz 
im Vergleih zum Borjahre, 

Die Durchſchnittspreiſe betrugen 5,58 Dollars für den Pilul 
Chao Yang white und 6,25 Dollars für den Pilul Ket Yang wii 
einſchl. Badung in 1 Pilul⸗Sacken. 

Die Ausfuhr nad) Hongkong ift zurüdgegangen; es erflärt ſich 
bies durch bie jept gleichmäßige Befteuerung fremder und einheimiider 
Zuder während des Transports ind Innere von den Rordhäfen aus 
Früher genofien Ehinefiihe Zuder, melde über Honglong nad dem 
Norden ausgeführt wurden, den Vortheil, ald fremde Maare unter 
Tranfitpaf ind Innere eingeführt werben zu fönnen, während ein 
heimische Zucker hohe Lilinzölle zu entrichten hatten, 

Nach Einrichtung gleihmäßiger Befteuerung hat ber Ummweg 
über Honglong aufgehört. Es wurden nad jenem Hafen verigifft: 


im Jahre 1884 .......... 425 832 Pituls, 
ER TEREREREIEREN 16928 „ 
RAERRRIEREE 26811 
u ...... une 27679 


Smwatau. 


Die hiefige Bmeigfabrit der Ehina Sugar Refining Company 
Limited blieb auch während bes Jahres 1887 geichlofien, da es ber 
jelben, trotz niebriger Rohzuckerpreiſe in Swatau im Vergleich zum 
Xorjahre, unmöglid war, eine Konkurrenz mit den Honglong«Raifi 
nerien auszuhalten, beſonders aber auch, weil es ben Beſihern bers 
felben auf Grund ſiskaliſcher Maßregeln nicht aeftattet war, fremde, 
d. b. andere ald aus den hiefigen Diftriten beroorgegangene Pro« 
dulte zu verarbeiten. 

Die Auöfiten für das Jahr 1888 feinen im Großen und 
Ganzen feinen allyu großen Erwartungen Raum zu geben, da, troßr 
dem das bebaute Areal das gleiche fein fol, wie bas im Jahre 1887, 
die Bilanzen durch das lang anhaltende, ungewöhnlich trodene Wetter 
während des Sommers und Herbftes ftark gelitten haben jollen. 

Das Jahr 1887 begann mit einem Vorrath von 200000 bis 
300 000 Pituls, am Schluſſe deſſelben war jebad nur ein folder in 
Höhe von 100 000 Piluls vorhanden, 

Die Ausfuhr von Entenfedern bat fih im Laufe ber Zeit 
ftetig vergrößert. Der Durdihnittöpreis für gute Waare ift 
15,50 Dollar für ben Ballen. Der Husbehnung dieſes Handels⸗ 
zweiges fteht lediglich bie ungeelle Bedienung ber Chinefiichen Händs 
ler entgegen, welche es nicht Über fi gewinnen Tönnen, Bei⸗— 
miſchungen von Eand ıc, zu unterlaffen. Reinigungsmaichinen bes 
ftchen bier am Drte nicht. 

Menihenhbaar murbe etwas ftärfer ausarführt, nämlich 
290 Pituls aegen 220 Piluls im Borjahre. Inzwiſchen hat bie 
Nachfrage in Folge wedfelnder Mobe in Europa wieder ganz aufs 
gehört. 

Ein Artikel, welcher zeitweilig viel Auſmerkſamkeit erregte und 
viele Nadıfragen zur Folge hatte, iſt 


Grab Clotb, eine Art dünnes Gewebe, welches kei ben 


Chineſen fehr beliebt ift und zu Sommerlleidern Berwendung findet. 
Die vielen Anfragen nah dem Artikel in Europa haben zu feinem 
bebeutenberen Geſchäft geführt, da behauptet worden ift, daß ber 
Stoff keine beionders gute Färbung annehme, 

Die Übrigen hier zur Ausfuhr gelangenden Artikel find lediglich 
für den Chineſiſchen Bebarf in den Straits und Norbhäfen beredynet 
und fommen für Europäer nicht in Betracht. 


Schifffahrt 


Während des Jahres 1887 haben 807 ſauffährteiſchiffe von 
753 586 AReg. Tonnen ben Hafen von Swatau angelaufen, was im 


Bergleich zum Borjahre eine Zunahme von 11 Schiffen und 40066 | 
Reg. sTonnen ergiebt. Diele Zunahme erflärt fih dadurch, dab im 


Zaufe des Jahres mehrere jener großen Dampfer Britifcher Geſell⸗ 
Ihaften, der Glen Line Steamers und ber Ocean Steamibiv Coms 
vany, welche in regelmäßigen Fahrten zwiſchen Schanghai und London 
oder Liverpool fahren, hier vorliefen, um Baflagiere nad den Straßen 
einzunehmen, ſowie andererjeit3S aus dem Umſtande, daß größere 
Dampfer als biäher für Die nördliche Fahrt nah Riutſchwang und 
Tſchifu Verwendung fanden. 


Bon Deutichen Schiffen find 78 Dampfer von 67835 Reg. | 


Tonnen bier eingelaufen; das einzige bereits 1886 hier eingetroffene 
Deutihe Segelihiff verlieh den biefigen Hafen Anfang Januar, 
Rad den vorfichenden Zahlen ergiebt ſich für die Deutiche Schifffahrt 
im Bergleih zum Vorjahre ein Ausfall von 22 Schiffen und 18849 
NegsZonnen, Die gefammte Deutiche Schifffahrt im Hafen von 
Swatau wurbe durch 16 Dampfer vermittelt, Unter dieſen befanden 
fih 6 Flensburger, 4 Hamburger, 2 Apenrader, 1 Kieler, 1 Heiligens 
hafener, 1 Hufumer und 1 Bremer Fahrzeug. 
Deutſches dandels ·Archiv 1858, I. 
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Die ſchlechten Ergebniſſe, welche im Vorjahre erzielt waren, 
hatten viele Eigner von Dampfern veranlaßt, ihre Schiffe von der 
Chineſiſchen Aüfte fortzunehmen, und iſt dies wohl ein Grund ber 
Abnahme des Schiffsverkehrs unter Deuticher lange. Die bei 
Weiten wichtigere Urſache jedoch, weshalb die Deutihe Schiffiahrt 
ſich im Berichtjahre nicht unerheblich vermindert, ift in ben groß⸗ 
artigen Unternehmungen einer biefigen Britiichen Firma zu fuchen, 
welche, auf überaus feiftungsfähige heimathliche Altiengeſellſchaften ges 
fügt, fchon feit einer Reihe von Jahren ihr faft einziges Augenmerk 
auf dad von Jahr zu Jahr ſich vergrößernde Frachtengefhäft ges 
ridptet und mit äußerft bewundernswerthem Scherfblid die aroßen 
und vielleicht einzigen Bortheile, welche eine qut geregelte Küften« 
ichifffahrt für Fremde bietet, erfannt bat. Die betreffende Firma 
verfügt unter dem Namen China Navigation Company Limited über 

eine Flotte von 25 überaus praltiihen Dampfern und tft durch bie 
| the zur Seite ſtehenden großen Kapitalien in ber Lage, ben Chines 
ſiſchen Eharterern ungemein große Bortheile zu bieten und dadurch 
fogenannte out side Dampfer von Swatau fern zu halten und ber 
zwar ſehr thätigen und willigen Konkurrenz faft jede Ausficht auf 
den Abſchluß eined Frachtgeſchäſts zu nehmen. Durch Anlage von 
Werften, Schiffäbrüden, den Bau von mehr als 25 geräumigen 
Waarenhäufern, hat bie betreffende Firma der hiefigen Schifffahrt 
ein ganz anderes Bild gegeben, als daffelbe noch vor wenigen Jahren 
beftand, und ihren Beftrebungen und Neuerungen iſt es vor allen 
Dingen zuzufchreiben, baf die Segelſchifffahrt, welche in den fieben- 
ziger Jahren im hiefigen Hafen ein jo überaus Tohnendes Feld hatte, 
ganz und gar von hier verfhmunden ifl und der Dampferfabrt Platz 
gemacht hat. Während es zur Zeit, als hier noch feine Waaren- 
häufer beftanden, dem Chineſiſchen Kauſmann und Eharterer daran 
lag, möglichft lange Liegetage zu erlangen, um nicht gezwungen zu 
fein, die ganze Ladung fofort zu Ididhen, fonbern dieſelbe piluls ober 
hunbertftüdtweile dem Schiffe zu entnehmen und zu veräußern, mozu 
ſich ja zweifelächne Scaelfhiffe am beften eigneten, ift ber Frachten ⸗ 
| verfehr jet ein derartiger, daß Dampfer, welche mit einer Ladung 
von 20000 bis 25000 Pituls Bohnenluchen ober irgend einem an⸗ 
deren Artifel bier einlaufen, in folge der überaus bequemen Kai: 
anlagen innerhalb 12 Stunden zu löihen und innerhalb weiterer 
12 Stunden eine volle Ladung Zuder einzunehmen, alfo bereits nach 
24 Stunden nad erfolgtem Eintreffen den Hafen wieder zu verlaſſen 
in ber Lage find. Als einer der Dauptvortheile, welche die betreffende 
Engliſche Firma biefigen Händlern und Eharterern bietet, ift wohl 
die unentgeltliche einmonatlide Aufbewahrung eingeführter Produkte 
in ben Godowns ber Geſellſchaft anzuführen, woburd bie in früheren 
Jahren für Heinere Geſchäftsleute fo unentbehrlich geweſenen langen 
Liegetage gang überflüfftg geworben find, 

Denn ben bier umlaufenden Gerüchten Glauben geſchenkt werben 
Kann, daß bie in Frage ftehende Firma innerhalb ber letzten fünf 
Jahre für Landanfäufe, Anlagen und Pauten zwifhen 300 und 
400 000 Taels (alfo bedeutend über 1 Million Mark) verausgabt hat, fo 
wird man ermeſſen fönnen, mit welcher, auf ein feftes Ziel ausgehenden 
Feftigfeit und Zähigkeit Die Firma arbeitet und melde endgültigen Vor⸗ 
theile fich diefelbe aus der ind Leben gerufenen Küftenfahrt verfpridht. 
i Daß es Schiffen umter Deutfcher Flagge troß eifrigften Etrcbens 
ungemein ſchwer ift, mit einem fo mächtigen Gegner zu fonkurriren, 
liegt auf der Hand, und doch follen die nachfolgenden Erörterungen 
über den Gang, bie verfchiebenen Arten und Vorbebingungen ber 
biefigen Schifffahrt zeigen, daß «8 immerhin nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, den Schiffen unter Deutſcher Flagge einen ihrer volllommen 
| würbigen Plaf unter den anderer Nationen zu ſichern. 

117 











914 


In erfter Linie ift zu bemerken, dab bad Frachtengeſchäft von 
Swatau aus bei Dampfergejellidaften und Cignern einzelner Dampfer 
nicht genügende Aufmerkfamteit findet und daß bie ganzen Vortheile 
und reihen Einnahmen einzig und allein den Englüchen Geſellſchaften 
nämlid) der China Navigation Company Limited, Indo » China 
Steam Navigation Company und der Chineſiſchen Geſellſchaft China 


Merhants Steam Navigation Company zufallen, Bei der Beliebt: 


beit, welcher ſich Deutihe Schiffe im Allgemeinen unter den hiefigen 
Chineſen zu erfreuen haben, wäre es für eine Deutiche Gefellihaft 
durchaus nicht ſchwierig, eine gemille erfolgreiche Konkurrenz zu 


machen, wenn ben Anforderungen des hiefigen Platzgeſchäftes im | 


einigen Beziehungen Rechnung getragen werben milrde. 
Der Hauptpunft dabei ift und bleibt, ba bie Verfügung über 
die Dampfer hierher gelegt wird, bamit der Agent mit dem Chineftichen 


Kaufmann, welcher dartern will, fhnel zum Geſchäftsabſchluß 


lommen fan. Bei ber verichärften Konkurrenz der Chinefen in 
ihren Produltengeihäften und nah Einführung der Telegraphen 
fann der alte Nodus, nämlich Charterangebote erft nach Donglong 
oder Europa zur Begutadjtung vorzulegen, nit mehr in Unwendung 
tommen. Der Charterer lann und will nicht mehrere Tage in 
Ungewißheit bleiben, ıb jein Gebot angenommen wirb oder nicht, 
fondern eine ſchnelle Eniſcheidung ift nothwenbig, um erfolgreich 
arbeiten zu lönnen, Da Deutihe Geſellſchaften hier ganz fehlen, jo 
kann es nicht ausbleiben, daß die hiefigen Chinefifchen Geſchäftsleute 
mebr und mehr Engliſche Geſellſchaften begünftigen, bei benen fie 
ftets ſicher find, ihren Bedarf an Raum decken zu lönnen. 


Die frügere Deutſche „Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft Swatau“, 


welche die Fahrten nach den Nordhäfen als Hauptwirkungskreis im 
Auge hatte, ift volftändig von dem urjprünglichen Plane abgemichen 
Das Unternehmen war von den hiefigen einheimiſchen Kaufleuten 
feinerzeit beifälig aufgenommen und «3 wäre ihm eine gute, erfolg: 
reiche Zukunft und eventuelle Ausdehnung ſicher gemefen. 

Die für den Hafen von Swatau zunädft in Betracht fommenben 
Fahrten find die nad den Nordchineſiſchen Häfen Tſchifu, Tientfin 
und Riutihwang. Die im Laufe bes Jahres 1337 erzielten Refultate 
dieſes Theiles des Fradtengefhäfte waren ber Schifffahrt durchaus 
günftige, nur wäre zu wünſchen geweien, daß mehr Schiffe unter 
Deutiher Flagge an den Vortheilen der verbeferten Geſchäftslage 
Theil genommen hätten, nachdem diefelben jo lange unter ungünftigen 
Berhältniffen gefahren waren. Bei einigermaßen guten Fradıtraten 
gehört zweifelsohne diefe nördliche Fahrt zu den Iohnendften an der 
Ehinefiihen Hüfte. Abgefehen von Lootfengeldern in Niutſchwang 
und Swatau felbft erwachſen den im dieſer Fahrt befindlichen Schiffen 
faft feine Unfoften. 

Es kommt bei diefen Fahrzeugen weniger auf bie für Bafjagier 
fchiffe nothwendigen geräumigen Zwiſchendecke und anderen oft 
fpieligen Einrihtungen an, ala hauptjählih auf bie Anbringung 
möglichft vieler und großer Seitenpforten und das Borbandenfein 
von wenigftens einer Dampffpill, um ein fchnelles Laden und Löihen 
zu ermöglihen. Die Ladefähigfeit der bier in Frage lommenden 


Schiffe follte bei einem Xiefgang von 10 bis 14 Fuß zwiſchen 


2000 und 25000 Bituls betragen und bielelben müßten bei ges 
nügender Maſchinenkraft eine Fahrt von 8 bis 9 Meilen gegen ben 
Rorboft:Monfun aufrecht zu erhalten in ber Lage fein. 

Bei der zwiſchen Smatau und den Straßen ſehr belsbten Paſſagier⸗ 
fahrt bebürfen Deutihe Dampfer nich nur der durch die Kaiſerliche 
Verordnung fiber bie Veförderung Chinefiiher Paflagiere vor 
gefchriebenen Einritungen, ſondern aud ber feitend ber Britifchen 
KAolontatregierung getroffenen Veftimmungen mit Bezug auf Größen: 














Swatau. 


verhältniffe, Aranlenrãäume sc. Bei Dampfern, welche beabfictisn, 
fich diefer Fahrt zu widmen, follte in erfter Linie bie Anlage eine 
guten und geräumigen Zwifchended3 ins Auge gefaßt werben. 

Ein zweiter, nicht minder wichtiger Punkt ift der, ben Kohlen 
verbraud ſolcher Paſſagierdampfer fo viel wie möglich zu verminbern, 
was bei Zeitchartern zweifeläohne von nicht zu unterihäßender Be 
beutung ift, Dabingehende Einrichtungen, daß Kohlenſtaub gebrannt 


werden Mann, find auf jeden Fall für Paffagierbampfer fehr je 


empiehlen. 
Es wanderten im Laufe bes Jahres 1887 von Ematau au 
Schiffen fremder Bauart aus: 


nad Chineſiſchen Küftenplägen..... 3203 Perfonen 
w DONgEONG vaenenersnor ran 0 00 1298 „ 
Cochinchina................. 49 . 
a GHam .ouseonsonenunsnorunne BIKE u 
u den Straßen „ou .-uruneron0e AT 


Die Paſſagepreiſe nach Hongkong betragen für die Perſon je nad 
Konturrenz 1,50 bis 3,00 Dollars, nad den Gtraitd 4,15 bi 
6,15 Dolars. Bon diefen Raten ift die Beköſtigung für Paflagier 
abgezogen. Für bie von den Straits zurüdtehrenden Dampfer wirt 
es fi, falls Rückfrachten von Singapore oder Penang nicht zu er 
langen find, ſtets lohnen, die Neishäfen Bangtot oder Saigon 
anzulaufen. 

Die in Folge der ſchlechten Refultate während bed Jahre IS; 
verminderte Tonnenzabl an ber Chinefiihen Hüfte hat zur Folgt 
gehabt, daß bei einfepender vermehrter Nachfrage im Jahre 1887 
wieder recht gute Frachten für die nachbleibenden Dampfer erpieli 
wurden. Seitweilig waren feine fogenannten outsiders zu befemmen 
und die Chinefen waren baber lediglich auf die großen Grielfdaften 
angemiefen. 

Verſicherungsgeſchäft. 

Das mit der Seeſchifffahrt im engſten Zuſammenhange ſiehende 
See⸗Verſicherungsgeſchäft im hieſigen Hafen iſt im den Int 
Jahren durch die Konkurrenz einheimiſcher Verficherungsgeräisetn 
immer ſchwieriger geworben. Viele Verſchiffer find Aftionin Ye 
Geſellſchaften und wenden denfelben ihr ganzes Geſchäft za Meder 
den finanziellen Stand diefer Geſellſchaften erfägrt man nictt, bed 
folfen die Prämien- Einnahmen recht bebeutend fein. Europker bedienen 
fi, derſelben nicht. 


Dertehrsüberfichten. 
NettosEinfuhr fremder Waaren im Jahre 1887. 
Boaren. Einheit. Menge. Hi. Zack. 
Opium: u 
TRABE essen Fils 2768,92 1 1534 I 
Dalnw..nnser rinnen n 2199 8816 
BSacceee 1 252,46 1390 
107,45 656% 
— BB = 
Daummollenwaaren 3 
Schirtings, graut ................ Stüa 113843 MM 
Pr weiße .............. „193916 Us v 
" Pr gemufterte und e 
brofatiste ..... R 432 —F 
gefärbte, ſchlichte 6 8928 18 
DD ” gemufterte und 
brofatirte... m 2502 om 
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Werth. Werth, 
Daaren. Einheit. Menge. HE. Taele. BVaaren. Einheit. Menge. HF. Taels. 
7.Tuch, 32 Zoll................ Piluls 8168 9274 Binnblehwaaren. ................ vPituls 134,23 1439 
— TEE FTTTTERTFERFPE pP 33833 DR 929 Blei in Mulden ........ ......... pr 2513,69 9316 
Drils, Engliſch ................. — 1217 24% — 8 — 221,62 689 
Amerilaniſch ............ * 945 2107 Kupfer, Nägel.................. en 1,71 35 
Jeans, Engliüh .......... —RR& 2506 45651 * alteß. on 249,21 23% 
Amerilaniſch.............. — 1149 2376 bdverſchiedene Waaren....... 4,36 63 
RS u nassen resume pr 453 1397 Gelbes Metal ............. F 395,74 5.004 
Baumw. Balzarined, weiß ........ a 199 378 alleeß 11,19 106 
pr u gefärbt ...... z 210 418 Meffingbraht — ERLTTT ” 1,16 20 
Gefürbte Gewebe ............... Pr 12% 3273 1 ET PTIET TEILTE Pr 409,07 297 
Turtiſchrothe Stoffe ........ AFTER \ ri 23 531 Duedfilber...uncenansnnnenenenen n 3,13 1921 
Sammet und Felbel ........... — 1850 8 3u1 Zink in Blechen ................ 228,61 1045 
Batift, Schleiertuh, Wufleline..... Pr 9639 Ton Metalle, verſchie dene ............ Werth — 1089 
Tafchentüdher, baummollene ....... Dußend 6241 2011 | Berihiedenes: 
KO. are Stüd 301 267 Koblenjaure Waſſer ............. Fräffer 298 2016 
Baumw. Flanell .P............... 287 1220 >10, RIESE I TERRA ISBN ET Piluls 1006,62 13842 
= Waaren, nicht befonbers Graupen, Perl⸗·............. = 1 163,64 3572 
aufgeführt. ........... 546 1347 Bohnen und Erbien „nun unene« * 1523,37 23% 
Pr Garn und Faden ....... piiuls 110555 2025 006 Bier und Porter „u. 2un20000n rn Faſſer 305 208 
” Faden, gehafpelt „....... Groß 1880 2076 JJ Biluls 546,70 1223 
Wollene Maaren: Piho de Mar, ſchwarz ........... & 316,74 92 
Kamlots, Engliſch .............. Stüd 6410 60523 weiß ............ 2088,83 32 706 
PR Nieberlänbifh ........- er 150 23% Bogeinefter, 2. Dualität .. 20er... m 2,97 3267 
gzgzzz Pr 3076 20 0 3. PET * 18,13 3331 
Long Ells...................... " 4402 20 437 Geflechte, —T——— — Kiften 13307 7425 
Spanish Stripes .............. Bi 2134 22 549 Butter und Höfe .... .... Werth — 68 
Tuch, breit, mittel und gemößnlih. „ 1741 20 901 Karbamom, befte Dualität........ Piluls 22,39 1437 
see u 414 1419 n geringe u Henne Pr 103,91 1550 
Merinos ...... Baron nnsesnen — — 189 1 765 Teagſtohe...... Stüd 326% 2144 
31 BRRREFPROETETTERTFLTLT ER Paar 1710 6381 Porzellan, feines ..... — —— Piluls 204,04 2535 
Cloth. Union ................... Stüd 339 3378 | Gigarzem .nunnennannnnunnnnnne . Kiften 627 835 
— Jos aassasseensaaen .... " 54 60 Zimmet ............ — E — Piltuls 710,01 2464 
Italienisches Tuch .............. = 815 2118 Aheeenn .. Stück 1378 2712 
Aus Wolle und Baummwolle gemiſchte Gewürzneiten ...... Sesennesee.> Piluls 73,51 1862 
Waaren..ouceusenenensununene - 1562 5104 Sohlen ..-asnenunnanannnnanmn una Tons 18166 58 734 
Dollenwaaren, verfhiedene........ R 4 643 1. EN Piluls 127,27 1045 
Wollengarn und Faden ...... u... Piluls 26,94 2114 Baumwolle, Japaniüd...........- r 107,76 4323 
Verſchiedene Stüdgüter: Fr — EN PR ” 20 461,01 207657 
Segeltuch............ ——— Rollen B 223 > mit Samen ...... ru W002 69 
Leinwand „unsensnnsununereenen , Stüd 288 711 Zintenfiid...... — 12 767,66 122072 
Metalle: Basbhoffe nes eniereraneinne R 8028,97 12068 
Eifen, Rageleifen ............... Vituls 12376,72 21374 Tinten und Narben. .......... ... Flafchen 61224 9648 
Tal, ae a 4 624,88 8246 Fiſche, getrodnet und geſalzen ..... Pilul® 12649,12 47078 
EBan Bee 377,34 137 m Rogen ................... Pr 574,61 7411 
galvaniſittes.............. * 6,58 26 a Dub. -nnannononanenanena n 444,20 1130 
» Platten und Bleche 2.2... u 43,92 119 Feuerfteine ........ BEA — 2243,40 1462 
5 a nes 2 DB 2270 Qumehl .................. — 6276,19 11830 
„ in Blöden zu Ballaft....... z 4 3 Ginfeng, Koreanifd, 1. Dualität.... — 712 8405 
n Alteb....... BPRPErFTEFER 4 1492645 20051 „" Iapanifch, verfchieb. Sorten „ 29,85 2406 
m BDrabt, alter .............. Fi 1401,54 2181 Amerilaniſch, gellärt ..... 14350 56023 
nn Massen Pr 366,91 1286 re r 1, — — 73,53 17454 
„ Winter und Aettın..... — — 13,49 45 Benfergläb .sosoanusassens unse Kiften 851 1767 
verſchiedene Waaren ........ " 232,79 1548 Leim, Aubs...unenannnnnnnsnnnee Pituls 2509,68 18169 
Binn in Platten ............... 6218,62 165418 Erbnußlucden ............ — J 3343756 49552 
„ +Staub und sAbfall......... " 2108,58 12802 Erbnüfle ....- ER " 1828,36 2 548 
„ Keler..... PEPEURTEFRUTTTTE w 421,02 1810 Se —X — 942,01 20 761 
we 184,01 379 —— Thier⸗, junge ............ Paar 29 1967 
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Werth. | Netto-Einfuhr der widhtigften einheimifchen Erzeugnilie. 
Waaren, Einheit. Menge. Hl. Taels. 
Hörner, Thier· Cochinchina ....... Pituis 456 129 Bett, 
Mhinojeros .............. 79,06 8613 Waaren. Einheit. Menge. Ol. Taell. 
Hauſenblaſe................... 79543 8344| Bohnenkuchen .........4 —V —— Fire 256957,66 2392318 
Lampen. .......... ——— Stuct 2085 3158 Vohnen, ſchwarzt .........2444* nrw 
ÜÜbeR scnanae une ann ——————— Pitkuls 1566,45 21359 grune ................* “m 14500145 luste 
Maſchinerien .................. Faden 9 30 weiße ................44 „360194 5230 
Mangroverinde. .nurenennenennenn Pituls 10268,97 6660 gelbe .......... ......* „  61090,80 Bi 
Reib · Jůndhölzer ............... .. Groß 204519 62895 | Erbſen..................... ..... 883 1602,61 13409 
Medikamente, fremde ............. Werth — 2821 BVerſchiedenes: 
Milch, kondenſirt in Büchſen ...... Dutzend 1414 2380 Baumwolle, rohe ........ ....... — 10232,81 14312 
Exbfen, eeeee . Pius MM 10 726 Pilze .P..........46 ....... 308,59 58 
Muſcheln, getrocknet............ — 509,41 2666 Ginſeng, inländiſch............... 19467 15604 
Del, Keroſin⸗............. ...... Gallen 119216 19 186 »  Koreaniih, 1. Qualität... „ 9,63 11 
JJ gnen Piluls 107 378,30 118886 Grastuch, fein ............4 14337 1232 
Pfeffer, ſchwarz ................. J 612,63 9347 SBanf PP...... —E —— na 42 20 
u ae In 166,19 3888 Hörner, Rothwild, junger ......... Paar 626 Bots 
Borfümerien .................... Dutend 1060 971 „Gemſen ............ er. Piluls 342 5m 
Schweindhäute .................. Pituls 1168,40 7360 |  Lilienblumen, getrodnet .......... " 534703 3018 
Sergarnelen, getrodnet „u naessrere om 719,96 71373 Arzneiſtoffe . ................... di 21513,66 1219 
FPutihud .. EEE FEUERT pr 258,23 3880 Nanlingh.................. aaa. cp 2035,19 1788 
Stuhlrohr (Rotang) ———— 330361 8485 | Del, Sole ........ Pereneneneere 4339,06 Abi 
Reid...» —— „ 11297082 149293 | Reis ........ — — ———— „ BOLH22,72 185876 
Naube Decken.................. Stüd 856 1119 GSamlu „.esasennononenonuseen .. 2202,64 123705 
RES PEERTOPE PER vituls 1323,10 3127 Seſamſaat .........* un 59T 16 
Sandelholz ..................... J 3063,42 11295 | Seide, Stüdgüter ............. P 560,34 23ll 
Sapanholg. .uuuununnenerunnen m 2 5297 m  Pongeed, Schantung ....... n 164,31 11418 
Meergrad und Agar gar... u 1 764,76 3550 | m  BÜDE se nunnennnannran nen x 5,17 1640 
Sefamfamen ................... 2 855,39 2702 Thee, ſchwarz, Wong ........ on a Mi 
Haifiſchfinnen, ſchwarze ........... 548,71 71509 Bleib „onanasoseseuusssnserene . 1600 » 19 
„ WÄRE snossinerssen om 101,60 3419 Nabeln.o2s5uesoH anna a 222738 168% 
Seide, gelbe .................... A 65,12 11275 Wachs, weißes ................. 1051,93 4600 
Shnupftabal ................. — 19 3708 TER uunsenennne PPPPFTER em 168 185,06 21569 
— Werth — 2263 Talg, thieriſcher ............ 2052,12 W160 
Geiftige Getränke ...............4 _ 5786 | Wolle und Baummolle gemifht.... Stüd 23847 ib 
Echreibmaterialien. ............. " — 664 inſchließlich minber wichtiger ilel 
Zuder, weißer ....... — A ee 
Talg, tbierifcher „un snnenneen ne ... 1112,29 7066 
Frege an ee * — Ausfuhr der hauptfächlichſten Chineſiſchen Maaren. 
Lajurſtein. Fü 61,33 84 . Beth 
Schirmrahmen ..........44 Stüd 3978 790 Waaren. Einheit. Menge. Ol. Zar. 
——————— „ 110 4058 | Buder, brauner aunnansnsnenenenne. Pituls 787 158,37 190487 
Bermicei und Racearan ........ Pille 278 1402 veißer..... sense m 760916,07 29111 
DAL Bemniob seo SR 78 18 | „  Kamdibe neassenneen- en DU DE 
" wohltiechendes .. Pituls 210,87 2825 | Bohnen und Erbien ER ———— — 12 789,59 1968 
Wurmtafeln ............ —R Dutzend 1381 1638 Tintenfiſch.................... Bra Gr 
u ” 
Vradmaterialiem · 413 Werth = 489 | Hager, Gaje⸗ 77 Stüd 15065 ien 
Waaren, nicht beſonders aufgeführt I 5616 7 Wale eedssunsfessnun ge „ 1768081 133% 
Verſchiedenes................. — 20 42Feuerwerk .................. zur Pituls 340297 1938 
Bufammen... — — 7283172 Fiſche, getrodnet und —— ——— 2 32 ER 
Ueberſchuß in der Wiederausfuhr über Grastuch, feined ...nunsennern- dee — — — 1 320,15 182210 
die Einfuhr bei einigen Artifeln „grobes. DRELEETEITETZI EZ EIER Bu 866 
während bed Jahres ........... = er 94, | Hörner, Rotwild, junge ........... Paar 319 11 * 
— — eſſenwaaren.................. Pituls 278767 Mi 
Ueberhaupt Nettowerih. . — — 7282 231 Raucherkerzen ........ — rn 0 3146 
Medikamente ............ 489,9 MR 
HDrangen......... "nm DW 








Honglong. 917 
Werth. Während der Durch ſchnitis⸗Raumgehalt der früher den Dieffeitigen 
Baaren. Einheit. Menge. HE Taeld. | Hafen anlaufenden Dampfer nicht viel über 1000 Tonnen betrug, 
Papier, 1. Qualität .. ver... — E Pituls 621547 54428 iſt es gegenmärtig nicht ungewöhnlich, dab ſich zuweilen 3 bis 
Fa * POBEFFTERFFTORETPELTT * 1323722 30123 | 5 Damvfer im Haſen befinden, von denen jeder einen Gehalt von 
„Joß⸗⸗ oder Gotzen⸗ ......... 18 68,33 173497 | 3000 bis 4000 Tonnen und mehr befitt, 
Svpielkarten ................ 907,58 6870 Unter den eingetroffenen Schiffen waren: 
Berfimonen, früh „unneneeerenen re PR 4090,42 » 30 in den Jahren Dampfer. Segeligiffe. Dichunfen. 
P getroctnet . ............. 12660,833 50581 — nasser 3012 387 24208 
Thon uud Töpferwaaren „vun rer. ” 638 700,02 36526 I068....a00:00 29716 14 23473 
Konſerven ................ * 7268.4158 26451 —— —— 304 3144 23674 
Samſchu „unnennensseseneennonenee * 45807,19 98240 ——I—— — 3963 288 22974 
= mit Medizin werfeht „un... .- " 1615,54 10544 ISB...... .... 3590 185 23 521 
Thee, ſchwatz ......... ............ " 9021,90 196 504 Die hauptſächlichſten Schiffsverbindungen Hongkongs richten ſich 
w OÜl.uencre — —— — 869,59 13415 | zur Zeit nach den Häfen an der Oſiaſiatiſchen Küfte und den 
Zinmfolie.. une... asbensn sure . 9,02 37 260 | Philippinen, ſowie nad) Europa und Nordamerila. 
Tabak, Blaͤtter ................. pr 151,26 1240 | Wenn zwar einige der hiefigen Handelshäuſer außerdem Ver: 
„  zubereitet...... ..........4 „ 2094,16 58196 | bindungen mit Auſtralien, Sudamerika und ber Kaplolonie aufrecht 
m Stengel ................... P 3591,34 4310 | erhalten, fo ift doch die Schifffahrt nad diefen Ländern fo gering 
Gemüfe, getrodnet und gejalzen ..... „m BEDEOT 3966 | Fitgig, daß fie einer befonderen Erwähnung nicht bedarf. 
Einſchließlich minder wichtiger Artikel Was zunäcft den Dampferverfchr mit der Oſtaſiatiſchen Küſte 
zuſammen .....42*4**** m — 158549 | anbetrifft, fo wurde berfelbe bi zum Jahre 1853 hauptſächlich durch 


Schiffsbewegung bes Hafen? von Swatau— 
Es gingen ein: 









Ne q 
Tonnen zahl Tonnen. 


Rotionatität, 







= Are | 
zahl. Tonnen. zahl. 





659) sızatol 4 1767| 663) 619077 


Britiihe ............ a 

Deutſche ............ Ss 656 41441 — — 75 654183 
Niederlant iſche ....... 141 — — 1 1434 
SchwediihuNormwegihel 2 2304 1, sl 3 3207 
Japaniſche .......... 8 1752 — — 3 1752 
Chineſiſche ........... b6 au — — 6662048 


— io 20016] 5) 210] 804 762926 


Hongkong. 
Schififahrtsbericht für die Zeit vom Jahre 1883 bis 
auf die Gegenwart. 


Nach den Veröffentlihungen des hiefigen Hafenmeifters find in 
Donglong angelommen: 


in ben Jahren: Schiffe. Reg. «Tonnen. 
I.. .. 27657 von 5301 662 
1884.......... .... 26 766, 64167 261 
——— Pe 272 „ 5 
1886. ———— 22 „ 6324104 
IBBT -n0usssui sun 25 , 6401 837 


Daraus geht hervor, daß die Tonnenzahl, mit Ausnahme des 
Jahres 13-4, im fleten Wachſen geblieben iſt. Wenn hiermit bie 
Anzabl der eingelaufenen Schiſſe nicht in gleichem Make fortge: 


daß im Laufe ber legten Jahre der Raumgebalt der nach Dftafien 
fommenden Dampfer burdfchnittlich größer geworben ift. 





Briliſche Ediffe unterhalten. Beionders waren es Engliſche Dampfer⸗ 
gejellichaften, melde einen regelmäßigen Verkehr zwiſchen Hongkong 
und mehreren Chinefiihen Häfen angebahnt hatten. 

Pald nad dem Jahre 1863 wuchs jebodh für die Engliſche 
Küftenihifffahrt eine mächtige Konkurrenz empor. Hieſige Deutfche 
Firmen liefen unter befonderer Nüdfichtnahme auf die Anforderungen 
ber Chinefifchen Ausfuhrhäfen Dantpfer nad China kommen, welche 
allerdings eine geringere Traafähigkeit befaßen, jebod mit ber non 
den Chineſen verlangten Schifſseinrichtung einen niedrigen Tiefgang 
verbanden, 

Das Nefultat war, daß Deutihe Dampfer mehr unb mehr für 
die Hüftenfahrt verwendet murben. 

In den Jahren 1855 und 1886, fowie in ben erfien Monaten 
bes Jahres 1887 haben die in Europa barnieberliegenden Fracht⸗ 
verhältniffe auch Hier ihre Einwirkung nicht verfehlt. Diele Dampfer 
haben während bed genannten Zeitraums faum ihre Unkoſten beden 
fönnen, Seit Anfang diefes Jahres hat fih jedoch ein Aufſchwung 
bemerkbar gemadit. 

Weniger zufriedenftellend entwickelte fih im Laufe der lebten 
Yahre für Hongkong die Segelichififahrt an der Dftafiatifchen Hüfte, 
Der Grund hierfür ift keineswegs in einer Verminderung bes 
hiefigen Geihäfts, fondern in dem Umſtande zu fuchen, daß bie 
Ebinefen anfangen, ber ſchnelleren Berfenbung buch Dampfer den 
Vorzug zu geben, und bereitö ben gröhten Theil der Ausfuhrerzeug ⸗ 
niffe aus den nörblien und füblichen Häfen Chinas ſowie aus 
Annam und Tonlin mitlelft Dampfer nad Hongkong befürbern 
laſſen. 

Nur eine Urt von Segelſchiffen behauptet gegenwärtig noch ihren 
Play. Es find bie Fahrzeuge, welche große Holjpforten befigen und 
den Holzhandel zwiichen hier und ben Häfen non Borneo, Singapore 
und Bangfol vermitteln. 

Dampfer können vorläufig zu diefem Zwedce nicht benußt werben, 
da fich bei denfelben die Frachtraten in Folge der langen Liegezeit, 
melde für das Laden und Löſchen ber Hölzer erforberlich ift, zu hoch 


‚ fellen würden, aud) auf feinem der zur Zeit hier befindlichen Dampfer 
fchritten ift, fo ift der Grund hierfür insbeſondere darin zu ſuchen, 


die für den Holztransport erforderlichen Einrichtungen vorhanden find. 
Der Dampferverfehr nah Europa und Amerifa wird burch regels 
mäßig laufende Linien vermittelt. Da bie Konkurrenz von Jahr zu 
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Jahr größer wird, fo find aud bie Frachten feit Jahren fehr niedrig 
gewefen; erft in biejem Sommer find biefelben wieder geftiegen, 

Bemerlenswerth ift, daß dieſe ſcharſe Aonkurrenz zur Folge ges 
habt hat, dab die Dampfergejellihaften, welche mit Japan in Ver 
bindung ftehen, feit einigen Jahren eine Xereinigung (Hongkong 
und Japan Eonference) bilden, welche bebufs Feſiſtellung ber Fracht ⸗ 
raten für bie Strecke Hongkong bis Japan mehrere Male im Jahre 
zufammentritt. 

Die Befrachtung von Segeligiffen nad) Europa liegt hauptſäch⸗ 
lich in den Händen Deutjer Firmen. Seit bem Jahre 1833 muß 
aber eine große Abnahme dieſes Geſchäfts fejtgeftellt werben. 

Der Grund hierfür liegt nicht allein in der fharfen Dampfers 
tonkurrenz, fondern auch in dem Umſtande, daß die Segelfchifie feine 
lohnende Fracht mehr von Curopa nad Hongkong erhalten Fönnen. 
Hierzu hat viel beigetragen, daß der Zranäport ber Karbifftohle, 
welcher einen bedeutenden Frachterwerb für Segelfhiffe nad) Ditafien 
bildete, feit einigen Jahren immer geringer geworben ift. 

Die Kohlengruben Japans, melche von Jahr zu Jahr beffere 
Qualitäten aufweifen, haben mehr und mehr die Engliſche Kohle 
zuruckgedrängt. ferner find neuerdings Kohlenbergmerfe in Tonkin 
eröfinet worben, welche gleichfalls ihre Kohlen zu einem niebrigen 
Preiſe auf den Dftaftotifhen Markt zw bringen fuchen. 

Wie verlautet, fol Anfang diefes Jahres das Geihäft für 
Segelſchiffe nach Europa beffer gemorden fein. 

Anders fteht es mit der Beſrachtung von Segelihifien nach 
Amerika, insbeſondere nah NemsPorl, welche unter den gegens 
wartigen Berhältniffen noch immer gewinnbringend ift. Es ſteht zu 
erwarten, daß fie nod längere Zeit auf demjelben Stand verharren 
wird, da die billigen Erzeugniffe Cantons eine höhere Dampferfragt, 
wie fie durch die lange Reife nad) News York bedingt wird, nicht ver- 
tragen lönnen. 

Zur Zeit finden hauptſächlich Amerifaniihe und Canadiſche 
Schiffe nad dieſer Richtung bin Belhäftigung. Bis vor Kurzem 
betheiligten ſich auch Deutſche Schiffe an diefem Geſchäfte, da fie in 
HewsPork durch den Transport von Petroleum in Fäffern lohnende 
Meiterfradgt nach Hamburg, Bremen u. ſ. m. erhalten konnten. Seits 
dem jedoch die Deutichen Rhedereien angefangen haben, befondere 
Tantdampfer für den Transport von Petroleum zu bauen, füllt es 
den Deutfhen Segelſchiffen ſchwer, in Rew:Pork nod) weiter Petroleum 
frachten zu erhalten. Cie ziehen in Folge beffen vor, andermeit 
Verwendung zu fuchen, und haben biefeibe zum Teil in dem Auss 
fuhrhandel von Zuder und Hanf in ben Philippinen gefunden. 


Deutſcher Schiffsverkehr. 


Bon Deutſchen Schiffen liefen ein: 
in den Jahren: Schiffe. Reg.⸗Tonnen. 


—I 365 von 248 670 
JJJ EEE RE 4 „30T 
1885. .2n00n0n0n00n0000 492 °„ 337491 
E21 PETER 66 „487786 
670 „ 49040 

Es liefen aus: 

in den Jahren Schiffe. RegTonnen, 
1EBB.2asossonernnennne 359 von 245 168 
— 7 WERDEN IR 42 „ 315316 
TBBS, ;,040000aa0mnannn 454 329 407 
TODE, 4a anner 66 4763 
JJ DARSA DD 62 „ 503295 


Honglong. 


Aus ber vorjtehenden Zufammenftelung geht hervor, daß bie 
Deutihe Schifffahrt ſeit dem Jahre 1883 in ftetem Wachen begriffen 
mar. Wenn allerdings das Jahr 1887 eine geringere Anzahl von 
ein: und auslaufenden Schiffen als das Borjahr aufweiſt, fo ift 
daraus keineswegs eine Abnahme der Deutichen Schifffahrt an der 
Chine ſiſchen Hüfte zu folgern. Abgefehen bavon, baß die geringere 
Anzahl von Schiffen fhon durch die größere Anzabl von Tonnen, 
melde auch im Jahre 1887 gegen das Vorjahr geftiegen ift, wieder 
andgegliden wird, bürfte bie Abnahme indbefondere darauf zurüd: 
zuführen fein, daß viele an der Chineſiſchen Küfte verfehrende 
Deutfche Dampfer jegt längere Reifen machen und in Folge befien 
feltener ben hiefigen Hafen anlaufen als früher. 

Die Deutihen Dampier find bei den Chineſen fehr beliebt, ba 
die Kührer höflih und zunorfommend find und es anerlanntermaßen 
verfteben, auf die allerbings zumeilen fonberbaren Ideen ihrer 
Ehinefiihen Befrachter einzugehen. 

Die Dampfidifffahrts:Gejelfhaften, welche den Verlehr zwiſchen 
Europa und bier und weiter nah Japan bezw. Schanghai vermitteln, 
find der Norbdeutfche Lioyd und die Deutfhe Dampfihifförheberei. 

Die Ladung, welde im Jahre 1837 im biesfeitigen Hafen mit 
ben genannten Dampfern für Europa eingenommen wurbe, betrug 
etwa 4700 Tonnen. 

An der Küfienfhifffahrt betheiligt fih zur Zeit mit großem 
Erfolge die vor Aurzem gegründete Chinefiihe Küſtenfahrts ⸗ Geſell ⸗ 
haft. Diefelbe fährt mit vier Dampfern regelmähig zwiichen 
Schanghai, Honglong und Canton und madt auf biefer Strede un: 
gefähr fieben Hin» und Rüdreifen monatlid. 

Ferner find noch an der Ehinefiiden Küfte bie Flensburger 
Dampfihifffahrts s Geſellſchaft vom 1869 und bie Rhederei von 
M. Zebfen zu Apenrade vertreten, und außerdem betbeiligen ſich 
noch an der Hüftenihifffahrt die Dampfſchifffahrts ⸗Geſellſchaft Swatau 
und eine große Anzahl von einzelnen an ber hiefigen Küſte befind- 
lien Dampfern Deuticher Rationalität. 


Britifher Schiffsverkehr. 
Von Britifhen Schiffen liefen ein: 


in den Jahren: Schiffe NReg.⸗Tonnen. 
—II ——— 2375 von 2540114 
IEBE:,ccnangenanrnen 2397 „ 268514 
3085..s0onu0n0u0an0e 2491, 3026 5 
1886...... —E 2352 „ 3371547 
TEST se ssun samen 24 „ 3433688 

€3 liefen aus 

in ben Jahren Schiffe. Reg⸗Tonnen. 
2391 von 2545274 
ODE. unansannna ... 209 „ 2690509 
BB, eiunr engere Mi „ 2988827 
— ——— 21 „3340830 
1887 .0-40r 0050 nun 29 „ 3383360 


Vergleicht man bie vorftehenden Zahlen mit dem Gejammtver: 
fehr der Schiffe, fo ergiebt fi, wenn bie Chineſiſchen Dſchunken 
abgerechnet werben, baf ber Britiiche Schiffsverkehr faft in jedem 
aufgeführten Jahre etwa *s ded Gefammtverfehrd ausgemadt hat. 

Im Rachftehenden fol ein Meberblid über bie bauptjädlichften 
Britiſchen Dampferlinien, welche zur Zeit Donglong berühren, ge 
geben werben. 


Hongkong. 


Den Verkehr nah Europa vermitteln zunäcft folgende Ges 
ſellſchaſten: 

The Peninſular and Oriental Steam Navigation Company, 

The Glen Line of Steamers, 

The Shire Line of Steamers, 

The Union Line of Steamers, 

The Dean Steamfhip Company, 

The Ben Line of Steamers, 

The China Shippers’' Mutual Steam Navigation Company. 

Die Dampfer ber genannten Gefellfchaften fahren alle 8 bezw. 
14 Tage und begeben ſich von hier meiter theils nah Schanghai, 
theild nad Japan. 

Die Peninfular and Driental Steam Navigation Company läßt 
ferner befondere Dampfer von Bombay und den Straitd Settlements 
nah Honglong und zurüd laufen. 

Der Berfehr nad) Amerika wird durch die Decibental and Oriental 
Steamfgip Company und dur die Ganabian Pacific Steamſhip Line 
aufrecht erhalten. 

Die erftgenannte fährt alle 10 Tage abmechfelnd mit der Ameris 
kaniſchen Pacific Mail Steamfhip Company zwiſchen hier und San 
Francisco über Yolohama. Die Dampfer laufen auf ihrer Fahrt 
jumeilen Honolulu an. 

Die Canadian Pacific Eteamfhip Line, welche im Jahre 1587 
eröffnet worben ift, vermittelt den Berfehr zwiſchen hier und Bans 
couver. Die Dampfer biejer Linie fahren über Kobe und Yokohama 
und laufen zumeilen ouf der Heimreife nad Amerika Chinefifche 
- Küftenpläge an. 

* Die bemerlenswertheſten Küſtenſchifffahrts-Geſellſchaften find 
olgende: 

Die Scottiſh Oriental Steamſhip Company. 

Dieſelbe vermittelt den Berkehr zwiſchen hier und Vangkol. Auf 
der Hinreiſe nach Bangkok läßt fie meiftentheils ihre Dampfer über 
Swatau fahren. 

Die Douglas Steamfhip Company. 

Durch dieſelbe wird hauptfählid der Verkehr mit Swatau, 
Amoy, Futihau und den Häfen Tamſui und Taimanfu auf Formoſa 
vermittelt. 

Die China and Manila Steamfhip Company. 

Diefelbe fährt regelmäßig zwiſchen bier und Manila, größten: 
theila über Amoy, 

Die Ehina Navigation Company. 

Diefelbe unterhält feine beftimmten Linien, fonbern richtet ſich 
in ihren Fahrten völlig nad der Lage der Frachten. In ben legten 
Jahren bat bie genannte Gefelfchaft ihre Dampfer während bes 
Sommers regelmäßig zwiſchen Whampoa, Emwatau und den im nörb« 
lichen Ehina liegenden Häfen Tſchifu. Tientfin und Niutfhwang fahren 
laflen und hierdurch den Ehinefen, welche nad diefen Häfen Dampfer 
unter Monatscharter jenden, nicht unbebeutende Konkurrenz gemacht. 
Seit einigen Jahren widmet fi die Ehina Navigation Company 
auch dem Auftraliihen Geſchäfte. 

Die Indo-Ehina Steam Navigation Company. 

Diefelbe fährt zwiſchen Calcutia, den Straits Eettlements und 
Hongkong, ferner zwiſchen Hongkong und Schanghai. Durd die 
letztere Linie macht bie Geſellſchaft der Chineſiſchen Küſtenfahrt ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Konkurrenz. 

Die Honglong, Canton und Macao Steamſhip Company. 

Diefelbe fährt regelmäßig mit der Anterftügung eines Dampferd 
ber China Navigation Company zmwifhen Honglong, Canton und 
Macao. 
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Franzöfifher Schiffsverkehr. 
Bon Franzöfiigen Schiffen liefen ein: 


in den Jahren: Schiffe Reg. Tonnen. 
1888. .o00n0n0n — 175 von 214967 
— RER RE 104 „ 156120 
1. .- NSS RR 86 „ 130208 
JJ EIER EHEN 123 „ 196272 
1.1.1 ARE . 15 „ 163420 

Es liefen aus: 

in den Jahren: Schiffe. Reg. Tonnen. 
18U8.200n0n0nn00n0000 . 175 von 212617 
11.7 RR PETLER 108 „ 153191 
| 1. BR ——— 589 144513 
ßss 127 „ 17997 
1887 .ouononunsanunnnen 110 164 367 


Am ftärkften ift beim Franzöfifchen Schiffäverfehr die Geſellſchaft 
„Meflageried Maritimes“ beiheiligt, welche zur Zeit alle 14 Tage 
ihre Dampfer nad Oftaften fendet. 

Bor etıva zwei Jahren verfuchte die Fraiſſinet-Linie eine regels 
mäßige Schifföverbindung mit China anzufnüpfen, war jedod ge: 
zwungen, das Unternehmen nad einem Jahre aufzugeben, ba fie 


' nicht die genügende Unterftügung bei den Kaufleuten fand. 


Chineſiſcher Schiffsverkehr. 
Bon Chineſiſchen Schiffen Europäifcer Bauart liefen ein: 


in den Jahren: Schiffe. Reg Tonnen. 
II .... 185 von 171808 
1884.......... —E 3 „u 24223 
1086......+ Besansonuna 34 40 286 
1886...+00nnnuunnn0une 142 „ 18304 
I887............. von 12 , 181888 

Es liefen aus: 

in den Jahren: Schiffe. Reg. Tonnen. 
1338. .0u00n0u0 ... 176 von 164441 
188... ———— MT. 197 
1885.............. Don 3534 
1 EURER RARRR 132 „ 168971 
1WBT..usonsronsnneneen 10 „ 165124 

Bon Ehinefiihen Dſchunken liefen ein: 

in den Jahren: Reg. Tonnen. 
1 2.1: WERE ER 24 258 von 1861239 
IBB4..oonnnnnnnnu cn 23473 „ 1687594 
1885...urnn00000n00s 230674 „ 1797222 
1896.02. 2022000000000 22971 „ 1752868 
23521 „ 17983 928 

Es liefen aus: 

in ben Jahren: Reg Tonnen, 
1. POBPRPEREFTETETT 23805 von 1832854 
1. PSP 23063 „ 1666963 
— — 23233 „ 1776340 
1086..02n0r02.. er. 22672 1 730 363 
007 arena 23139 „ 1766003 


Die einzige Chineſiſche Dampficifffahrts : Gefellihaft, melde 
Hongkong anläuft, ift die China Merchants Steam Navigation 
Company. Dieſelbe fährt regelmäßig mit 2 bis 3 Dampfern zwiſchen 
bier und Schanghai und macht hierdurch der Chinefifgen Küftens 
fahrts ⸗ Geſellſchaft und der Indo-Ehina Steam Navigation Company 
Konkurrenz. 
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Hongkong. 


Die Didunfen vermitteln bauptfädlih den Verkehr zwiſchen 
Hongkong, dem feftlande und den benachbarten Inſeln 


Insbeſondere ift diefer Verkehr von großer Bedeutung zwiſchen 


hier, Macao und Canton. 


Amerikaniſcher Schiffsverlehr. 


Es liefen ein: 


in den Jahren: Schiffe. 
1883. .... eüsuenueisen 28 
1554...... LLTETTITR |!) 
1836..... RITTER ... 168 
18866.. 1411 
A.... 6 

Es liefen aus: 

in den Jahren: Schiffe. 


1883.......... 82 
iö.... 149 
1680.40: L0annana ne .. 150 
1886...ounenonnuennere 110 
WET seonnunnaunene .. 7 


Reg + Tonnen, 
von 117446 
„ 192808 
„ 202836 
„ 149122 
„91339 

Reg. Tonnen. 
von 108260 
„ 190310 
„ 216072 
„ 1ol4 
106 104 


Die einzige Ameritanifche Geſellſchaſt, weide den hiefigen Hafen 
anlaufen läßt, ift bie Pacific Mail Steamſhip Company, welche, wie 
bereit erwähnt worden ijt, ihre Dampfer alle 10 Tage abwechſelnd 
mit der Dccidental and Oriental Steamfbip Company nad San 


Franeitco fahren läßt. 


Abgeſehen von ben Schiffen diefer Geſellſchaft ift der größte | 
Theil der hier anweſenden Amerifaniigen Schiſſe Segelſchiſſe, welche | 


zur Beſörderung billiger GCantonsErzeugnifie nah Amerifa ver: 


wendet werben, 


Tänifher Schijfäverlehr. 


Es liefen ein: 


in den Jahren: Schiffe. 
OB. nonnasrunaseurnnn BO 
Hanne rein — 12 
185.220... PR ee 15 
3806.00 uu0hH neuen 65 
BT ernonseroneurennr.n 68 

Es liefen aus: 

in ben Jahren: Schiffe 
———— . 30 
| 1.1.7 —— Suosseasert 12 
; (2 = PB unenencurn 29 
1886.......... —E— 
— —— öl 


Neg Tonnen. 


von 


” 


“ 


5603 
3216 
b54 
220% 
23521 


Reg. :Tonnen. 


von 
” 
* 


8 197 
3216 
6489 
22 377 
25 018 


Die nicht unbedeutende Zunahme des Dänifhen Schiffsverlehrs 
in den Jahren 1595 und 1-87 ift darauf zurüdzuführen, dab zwei 
Daäniſche Dampfer „Activ“ und „Frejr“ während vieler Zeit regel 
mäßig zwijchen bier und Tonlin fuhren. Beide Dampfer haben auf 
bieien Fahrten öftere Made Palhoi und Hoihau angelaufen. 


Riederländiſcher Schiffsverlehr. 

Es liefen ein: 

in den Jahren: Schiffe. RegTonnen. 
IBBV......... AR 97 von 31488 
1884........... — . 24 „ 8108 
18 PERREFE EUREN; BIER :\:) 1.) 
1886.................. BE, 4905 
1887 00000 Hr 001 ... 46 09600 


Es liefen ein: 

in den Jahren: Schiffe. Reg. Tonnen. 
1883...... zenennenennne 26 von 31371 
1838. 00n 000000 run A „31048 
VOOD--uenanenensurrnnn DO 3 BAT 
368 4 v71 
IB..... ......... 66,68 618 


Den Hauptantheil an dem Niederländiſchen Eciffsverfebr bat 
die Rederlandſch⸗ Indiſche Etoomvaart Gefellichaft, melde im Laufe 
ber legten Jahre Hongkong regelmäßig als Anlaufhafen benugt hat. 
Die Dampfer diefer Linie fahren von Vatavia über Singapore, 
Saigon, Hongkong nad Amoy und auf demfelben Wege wieber zurüd. 


Norwegiiher Schiffsverkehr. 


Es liefen ein: 
in e — Schiffe. Reg.Tonnen. 
—E— .... ...... 8 von 41686 
er — — —— ————— 1722 
186...... DD 37 
1886................... 2 ou 21586 
1BBT.2cueunie enenrrrrnnn 7 60670 


Es liefen aus; 


in den Jahren: Schiffe Reg+Tonnen. 


1833..... znnnensuneennnn 6b von 3207 
1888. .iunasnsensununnn 6 2570 
1. —— — 2166 
Un. ' GEEFIBEr - |: 
IBS.......... — BR 


Die Zunahme des Norwegiſchen Schiffäverfehrö in den Jahren 
1786 und 1837 erflärt fi dadurch, daß während dieſes Zeitraums 
mehrere Norwegijhe Dampfer zwiſchen Nagafali und hier den Trans: 
port ber Japaniſchen Kohle vermittelt haben. Die genannten Dampfer 
wurben zu dieſem Zwecke auf billige Weile in London gedartert. 


Spaniſcher Schiffsverkehr. 
Es liefen ein: 


in den Jahren: Schiſſe. Reg⸗Tonnen. 
IBb...... 63 von 25006 
15M.2ersuonnnonsonsu ra. 46 „ 18721 
BBo.................... A 26316 
„ DO m 30 IOL 
) 1.17 Pe. GE 18 400 

Es liefen aus: 

in den Jahren: Schiſſe. Reg. Tonnen. 
| 1. 5 PuRgeRe ......... 52 von 25032 
1831... 0... . 51 „20449 
— PETE 53 , 286 031 
J FTIR . 31 „ 173% 
ERDE 36. 1089 


Der Spanifde S hifföverfehr beichräntt füh auf einige Dampfer 
und Segelſchiſſe, welche zwilchen hier und den Philippinen fahren. 
Defterreigifher Schiffsverlehr. 
Es liefen ein: 





in den Jahren: Schiffe. Reg.Tonnen. 
| I8ä................... 15 von 24409 
| JJJ. ER SEANE 2 „ »3ı 
| 1885... —— ——— 2. B764 
| ) 122 Bu -: EEE ' 1) 1 | 
11. 2 RER EFERTONTT . 3 27 421 


Arequipa. 


Es liefen aus: 


in den Jahren: Schiffe. RegTonnen. 
J — 16 von 26576 
IBBh.s0ra00n0 no snnnuasen 1 „ 20544 
21 1 PIERRE SERRER SER OR 12 „23764 
BRD: 13 „ 87547 
IEBT 20c0ns0aosamennnsu 1 „ 3070 


Der größte Theil der bier verfehrenden Defterreichifchen Schiſſe 
gehört dem Deiterreichifchen Lloyd an, welcher alle Monate einmal 
zwiſchen Trieft über Bombay nach Hongkong fährt. 

Im Jahre 1556 machte der Lloyd den Verfuh, zwei Schiffe im 
Monat nah Hongkong zu fenden, gab jedoch dad Unternehmen bereits 
Anfang 1887 wieder auf, ba er an ber Chineſiſchen Hüfte nicht ge 
nügenb Frachten erhalten konnte, 


Italienifher Schiffsverkehr. 


68 liefen ein 

in den Jahren Schiffe. eg. Tonnen. 
2888, .orusnena 4 . 2 von 1386 
u: APR EN er 2 „ 161 
2 2 ER EFEREEFEPREF BT — u — 
— ——— — 13 „ 19260 
11.2» 7 PER — — 14 „ 21520 

Es Tiefen aus: 

in ben Jahren: Schiffe. Neg Tonnen: 
—— nase I von 91 
— 3 u 216 
1BOG, sau e0sennasnnan nn — — 
—————— —RE— 12 „ 18004 
gar 14 20 563 


Die einzigen Schiffe, welde in den legten Jahren den Hafen 
von Hongkong befuchten, waren bie von der Navigazione Generale 
Italiana (Florio and Rubattino United Companies). 

Die genannte Geſellſchaft, welche eine lebhafte Berbindung zwiſchen 


Genua und Indien aufrecht erhäft, fcidt einen Dampfer alle vier | 


Wochen von Bombay nad Hongkong und zurüd. 


Schiffe Belgifher, Schwediſcher, Nufficher, Japaniſcher, Stames | 


fiiher und Hamaiifher Nationalität haben ben Dafen von Honglong 
im Zaufe ber legten Jahre nur vereinzelt befucht. 


Arequipa, 
Handelöbericht für das Jahr 1887.) 


Obgleich feit dem Regierungsantritt des General Caceres feine 
Rufeftörungen von Bedeutung oder irgenb welder Tragweite in 
diefem Lande ftattgefunden haben, ift doch feine Beſſerung in ber 
früßer verzeichneten Lage bes hiefigen Handels und der Induſtrie 
eingetreten. 

Nachdem der Hafen von Mollendo in Folge der Choleraepibemie 
in Chile wiederum für längere Zeit für die vom Süden lommenden 
Schiſſe geſchloſſen war, it vor Aurzem ber freie Verlehr wieder 
eröffnet worden. Cine genaue Statiftif der über Mollendo ein: 


1) Wegen bes Vorjahres |. Sand, Arc, 1837 IL ©. 698, 
Deutfhed Handels-Ardjio 1888, II. 
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\ geführten Waaren ift nit zu erlangen, jedoch nimmt man an, daß 





der Werth; derfelben im verflofienen Jahre nicht die Summe von 
11/, Millionen Soles überfieint. Englische und Deutihe Produfte 
und Fabritate nehmen unter benfelben ben erften Rang ein. Seitens 
Rordamerifas werden Anftrengungen gemacht, jih in Baummolls 
unb Gijenwaaren mehr an der Einfuhr zu betheiligen. 

Die Ausfuhr von Peruaniſchen und Bolivianifhen Probukten 
über Mollendo war im Jahre 1887 folgende: 


ke 

Nlpaccawolle, 1. Qualitãt............... 1414 567 

= k PEBEREPTERRTEEREPER 486 598 
Schaimolle, gemaidene .... ......... 1218923 
VBicuñawolle.......................... 7814 
Trodene Hãule ......... — E————— 142 788 
Geſalzene Häute..... RFIEPTTLTPRTTUER 76 632 
111.01... WEBER RREFEREUU TUR 3583 633 
2 ER 1 460 060 
Aunnnn ana annnen 17 796 
Chinarinde „ur... sn... sruuernnenen 414 664 
Goralätler „ununsaounounennutensnunene 146 579 
Aiſe Ananas 907 
Ratanhie Wurzeln ....... Kanne — — — — * 7079 


Alpacca« und Vicuñawolle wird faft anöfchliehlih nad England 
verſchiſſt, während von Schafwolle ſchon ein großer Theil nad 
Deutichlandb geht. Häute gehen theils nach Deutichland, England 
und Franfreih, Silbererje nad England und Deutfchland, Zinn 
nad England und Frankreich, Kupfer nad) Havre, Ehinarinde haupts 
fählih nad England, während Eocablätter hauptiächlih nach Deutſch⸗ 
land und nur zu einem Heinen Theil nad New-Pork und Frankreich 
ausgeführt werben. Bolivienifhen Urſprungs find faft ohne Auss 
nahme: Silbererze, Kupferbarrilla, Zinn und Ebinarinde, alle übrigen 
oben angeführten Produlte ftammen dagegen aus Peru. Hinzue 
zufügen ift nod etwas Waſchgold, theils Peruaniſchen, theils Bolivia+ 
niſchen Uriprungs, doch dürfte deſſen Werth wohl faum die Summe 
von 100000 Soles im Jahr erreichen. 


Im ZYahre 1887 find folgende Schiffe im Hafen von Mollendo 


‚ eingelauien: 

Dampfer: 
Britifcheouceneranneen- 61 von 86261 Reg, -Tonnen, 
Chileniſche ............ 3 „ 47 025 * 
Deutihe.uusueneenunn 26 „ 31146 * 
Franzöſiſche .......... 14 „ 212702 u 
Peruaniſche ........... Tu 149% ri 
JIialieniſche ............ 2 u 2918 Pr 

Segelidifie: 
Britiſche .............. 6 „4208 5 
Chileniſche ............ 6 u 2676 " 
Deutliche ............. . 2 „ 21204 " 
Peruaniſche ........... —7 249 5 
Kursverhältniffe. Der Durchſchnittslurs war In 1887 


361/ Bee, Englüh für einen Sol. Die völlige Entwerthung des 
Papiergeldes im ganzen Lande hat den Mangel an geprägtem Silber 
recht fühlbar gemacht. 

Bergbau. Trotzdem das Innere dieſes Diftriktes große Reich⸗ 
thümer an Silber, Gold und Kupfer birgt, hat doch eine entſprechende 
Inangriffnahme der Ausbeutung nicht ftattgefunden. Theils durch 
enorme Maflen metallgaltiger Erze und theils durch Reichhaltigkeit 
der Erze zeichnen fih befonbers folgende Gruben aus: Caylloma 
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Carabaya, Paucartambo, Chumbivilcas x, melde jebodh wegen 
Mangeld an Kapitalien nur in ganz unbebeutendem Mafftabe bes 
arbeitet werben, 


Alpaccamolle Da die Werthſchätzung diefes Artikels in 


Europa abgenommen bat, fo wird ber Probuktion jegt weniger | 
Sorgfalt gewidmet. Der Hiefige Durchſchnitispreis im vorigen Jahre | 


mar 21 bis 22 Soles für den Centner. 
Schafwolle. Die Preife hielten fi) im Laufe bed Jahres auf 
etwa 10 Soles für den Centner ungewaſchener Wolle. 
Bicuñawolle lommt in geringen Duantitäten an den Marft 
und Foftet etwa 1 Sol das Pfund. 


Ehinarinde. Die Ausfuhr biefes Artikels über Mollendo ift | 


Bolivianifhen Urſprungs und zwar vom Mapiris Gebiete, Diefe 
Ninden erzielen unter dem Namen „Califaya-Rinden” am Londoner 
Martte die höchſten Breife. Der Ausfuhrzol in Bolivia auf diefes 


Probuft im Betrage von 2 Soles 80 Eis. für ben Eeniner fol | 


demnädft aufgehoben werben. 

Eoca. Diefe Pflanze wächſt hauptſächlich an den Oftabhängen 
der Cordillera. Die Probuftion Perus wird auf etwa 120 bis 
150 000 Etr. gefhäßt. Der Werth der trodenen Blätter ift 12 bis 
15 Eoles für den Gentner in ben Pflanzungen. Die Bedeutung 
dieſes Produkts für ben Erport würbe durch Anpflanzung ber um— 
fangreiden, noch brachliegenden und für dieſe Kultur fehr geeigneten 
Bobdenfläcen ſehr gewinnen. 

Im September 1887 bat ſich Hier eine Handelälammer, be 
ſtehend aus den erften Kaufleuten bes Ortes, gebildet, mit bem 
Zwede ber Förderung unb Beſchützung der Handelöinterefien. 


Großbritannien. 


Verkehr Deutfcher Schiffe in Britifchen Häfen während 
bes Jahres 1887. 


Arbroath. Diefen Hafen haben im Jahre 1887 4 Deutfche 
Schiffe von zufammen 795 Neg Tonnen beſucht. 2 derſelben kamen 
aus Deutichen Häfen (Hamburg) mit Hainitsfabung; 1 lief in 
Ballaft ein. 

Bridgewater. Hier haben 3 Deutihe Schiffe von zuſammen 
687 Reg Tonnen verkehrt. Diefelben liefen mit Ladung von aufer 
deutihen Häfen ein; 2 gingen leer und 1 mit Zabung für Stodholm 
wieder aus. 

Dundalt. Im Jahre 1887 Tiefen Bier 3 Deutſche Schiffe von 
zufammen 714 Reg.«Tonnen ein, und zwar fänmtlic mit Holzwaaren 
von Deutihen Häfen. 

Great harmouth. Cingegangen find 23 Deutihe Schiffe 
(20 Segelfgiffe und 3 Dampfer) von zufammen 3617 Reg.-Tonnen, 
fümmtlih mit Ladung, darunter 6 aus Deutſchen Häfen (4 von 
Memel mit Dielen und 2 von Leer mit Papier). 4 biefer Schiffe 
verliehen den Hafen mit Ladung und 19 in Ballaft, 

Penzance, Diefen Hafen bat 1 Deutfher Dampfer von 
63 Neg. Tonnen befucht; derſelbe lief in Ballaft ein und aus. 

Dartmoutd. In den Häfen von Dartmoutb, Teignmouth und 
Salcombe haben 17 Deutſche Schiffe verkehrt. 


| 











Großbritannien. — Bari. — Maroffo. 


Bari. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 
Nadtrag.?) 


Nach den ftatiftifhen Berichten der Handelskammer zu Bari für 
bie Jahre 1856 und 1887 mwurben bie acht Häfen der Provinz Bari 


| im Sabre 1887 angelaufen von 


3374 Schiffen von zufammen 964 696 Reg.-Tonnen, 
und mar 

2001 Segelfchiffen von 83780 Reg.-Tonnen und 

1373 Dampfen „ BEN „ 

Bon legteren waren unter Deutfcher Flagge 30 Dampfer von 
19286 Reg.-Tonnen. 

Diefelben bradten: 

Sprit in Fäffern, Baummollgewebe und Tertilprobufte, Droguen, 
Lilsre in Flafhen, Metallmaaren, Möbel, Duincaillerie und Kurz 
waaren, bearbeitete Häute, Pianoforte und Harmoniums, Heiß, 
Glass, Aryftall» und Poryellanwaaren für den Gejammtbetrag von 
1052 560 Lire, gegen 965 174 im Jahre 1836; und luden: Brannt: 
mein, Johannisbrot, getrodnete Feigen, geihälte Mandeln, Bein, 
Dlivendl, Weinbefe, Weinftein, verſchiedene Sämereien und orbinäre 
Seife, rohe Häute und verfhiedene Hülfenfrüchte für dem Gejammt 
betrag von 4 759 766 Lire, gegen 4 946 694 im Jahre 18%, 

Nicht außer Acht zu laſſen ift, daß, ba die meiften Waaren über 
Venedig, Genua oder Zrieft fommen, und mit Ueberladung über 
England oder bie Niederlande gehen, in den Ziffern, betreffend den 
Verlehr mit diefen Ländern und Deſtetreich ⸗· Ungarn und ben ber Itar 
lienijhen Provinzen unter einander, ein großer Theil ber nad Deutſch⸗ 
land gehenden bezw. von bort Tommenden Waaren enthalten ijt. 


Maroffo. 


Handel und Schifffahrt des Sultanats Marofto im 
Jahre 1887.) 


Nah den Liften der Zollämter ift der Handeläverfehr Maroflos 
im vergangenen Jahre ein geringerer geweſen ald in ben Beiden 
Borjahren 1885 und 1835. Die Gründe hierfür find theils im der 
mittelmäßigen Ernte, theild in ber im Herbſt vorigen Jahres ein 
getretenen längeren und ſchweren Erkrankung bes Sultans zu fuchen. 
In Folge des geringeren Ertrages ber Ernte fah ſich die Benötke: 
rung vielfach gezwungen, ihren MWaarenbezug aus dem Auslande 
einzufchränten, unb auf der anderen Seite veranlaßte bie Arankheit 
des Sultans mande auswärtige Firmen, ihre Waarenfendungen nad 
Maroffo für einige Zeit einzuftellen, 

Der Gefammtumfag belief fih im verfloffenen Jahre feinem 
— ER auf 46.983 186 Mart 

aegen 54985056 „ 
im Jahre 1886 und 520393355 „ 

im Jahre 1835; er betrug alfo im Jahre 1887 9001869 Mart 
weniger ald im Sabre 1886 und 6056149 Marf weniger als im 
Jahre 1885. Diefe Verringerung bes Umfages entiält ſowohl auf 
die Einfuhr als auf die Ausfuhr. 
1) Berg. Hand. Arch. 1888, Maiheft, IL. S. 265. 
2) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1857 II. S. 738, 


Der Werth der Gefammteinfuhr an Waaren und an baarem 


Gelbe bezifferte fi im Jahre 1887 
auf 26 044 946 Marf; im Jahre 1886 





„9133560 „ und im Jahre 1885 

„ 27701460 „ mithin im Jahre 1887 

„ 3088 604 weniger ald im Jahre 1886 und 
„ 1656504 „ weniger ald im Jahre 1886. 


Mas die Sefammtausfuhr betrifft, fo beitrug beren Werth an 


Waaren und an baarem Gelbe 


und im Jahre 1886.... 
verfloffenen Jahre ..... 
im Jahre 1886 und.... 
im Jahre 1885. 


5 913 265 
5399665 „ 


Die einzelnen Küftenorte nehmen an ber Eins und Ausfuhr, 
wie fie in den bezeichneten Summen bargeftellt ift, Theil mie folgt: 


Einfuhr, Ausfuhr. 

Tanger:!) Mart. Marf. 

1... PSP 89776540 6 791 640 

1886...... Fre 8 495 860 4 791 880 

1887. 2ru 0er HH 00 8 520 180 4 045 360 
Zarade: 

1888. 00040000n020 3615 015 1628 820 

1886............ 3025 870 1 977 360 

I1887............. 1823000 1537 060 
Rabat:?) 

1885. 200.04. ve... 2527 220 849 580 

1886. .0oc0000 0. +0 1958 120 668 420 

1087 sannsaunoannn 2262 700 985 500 
Gafablanca:?) 

OD — —— 3 889 835 4 024 235 

1886 ..-unn0n 0000. 3961 840 5 360 805 

1. ARPPPERPOEREG 3 903 526 4377 960 
Mazaganı 

1886............. 3471 980 3 496 800 

1886. 2ucenen0n en 4 323 320 4 050 060 

I887.o0r00eu0 rer 3666 680 3284 240 
Saffi:t) 

BRD. een 1018 820 2280 660 

2EB6.2uruenrerrs4 1318. 000 2539 810 

J —— 1141940 1852 820 
Mogabor:5) 

2B80. »—— —— 8 188 960 5 007 810 

10 .esrnnranan 5 097 120 6 229 860 

1887. ..0sonsu0n00 3 650 620 3595 340 
Tetnan:?) 

1885.....+. FETT 1012 080 258 340 

1886... 220u000000 9340 243 780 

1.1 PR 986 300 259 960 


1) Bgl. meiter unten S. 324. 

2) 2gl. Hand, Arch. 1888 Septemberheft II. S. 727. 
3) &. ebenda &. 709 und weiter unten &, 325. 

4) Dal, Hand. Arch. 1858 Septemberheft II. S. 714. 
5) Ebenda ©. 711. 

®) Val. weiter unten S. 3%. 


| 
| 
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Pe ze 


Marollo 


923 


Cinjubr. 
Die wichtigften Einfuhrartifel in den Jahren 1887 und 1886 
1887. 1686. 
Mart. Marf. 
Baummolle, rohe ........* 74 160 124 470 
Baummollenwaaren..uuzcnnnnereens 11 260 710 12638 505 
Eifen, Stahl, Eifen und Stahlwaaren 503 180 755410 
Gewürze ............ PO FEN 261 100 237 386 
Glasſwaaren .....» BRETT ELTT u 252 926 244 480 
Kaffee ..............*4**** 142 300 107 215 
LVice... er 452 920 373 630 
Papier......... ...... — R 719 340 49 770 
Seide, roh ............... 1116 020 1078020 
Seidenwaaren ..... ern 271 130 436 500 
Thee .......... — —E 1202510 109 040 
Kuh ....... Sensanuurssnnernenne 1216900 1348 760 
Wein und Spirituofen „....... su... 190 470 261 500 
Zucker, brauner .........2 143 680 109 080 
—— — —ER 3567480 4326 060 
ufammen..... OT 
Gegenüber dem Borjahre haben eine — erfahren: 
ıt 
Glaſswaaren........ ...4 um 8445 
Kaffee ........ Susnnondensuenn „ 85 085 
Kerzen .............. ——— „142% 
Bapier ...... — ———— 29 570 
Selbe, rohte .......... ....... „ 38000 
Thete................... ..... „ 108 470 
Zuder, brauner ........... 34 a 


"Hart. 
Baummolle, rohe ......... ———— um 50310 
Baummollenwaaren „..nuansunennerenenn „ 1377 7% 
Eifen, Stahl, Eijen: und Stahlwaaren „ 252230 
Gewürze. ........ RT ——— Pr 26 285 
Seidenwaaren ......... ........ Kanes „ 165310 
⸗⸗ —— „. 1318560 
Wein und Spirituofen. ................ Pr 71030 
Zuder, Oute „.unuseesnncnnennnennn nen "86% 


Was die Deutfhe Einfuhr betrifft, fo läht fich diefelbe, mie 
dies bereits in ben früheren Berichten wiederholt hervorgehoben ift, 
aus den Hanbelöausmeilen der Zollämter auch nicht annähernd erfehen, 


weil bie meiften Deutſchen Maaren mittelft Britifher und 


Franzöfis 


fcher Dampfer eingeführt und aldbann in den Bolltegiftern als 


Britiſche oder Franzöfifche Produkte bezeichnet werben. 


Nach forgfältiger Zufammenftellung beträgt die Gefammteinfuhr 
Deutjlands während bes Jahres 1887 1318 770 Mark und umfaßt: 
Marl. 


Anilin............ 16 735 Eifenwaaren.......- 
Baummollenwaaren. . 11470 fFilge und Filztuche .. 
Bernftein erneuern en 7900 Flanelle ........... 
Vier 7460 Floridawaſſer. .... .. 
Bijouterie .......... 1000 Garne..... — 

Bindfaden.......... 800 Gladwaaren......+.. 
Biskuit ........... 3765 Goldborden (unechte). 
Cement ........... 900 Goldgeſpinnſte ...... 
Cigarretten und Tabat 1470 Hemden.......... . 
Eiſendraht „....+ +++ 6355 Holsplanlen vurr.... 


Mart, 
73 445 
6470 
1215 
100 
7300 
23 045 
16 110 
2.000 
150 
5.000 


Dart. 
Holzwaaren ....... 1280 
Hule. — 950 
Kaffee ........... .. 2000 
Kartoffeln. ......... 130 
ſerzen. ...... — 37 360 
Hurzwaaren ....... 125 375 
Lampen. .......... 1200 
LZeber 100 
Leinenwaaren. ...... 1500 
LZitbee —* 1800 
Mell;sna.eessanse . 750 
Meſſer............ 2315 
Metalle............ 900 
Möõbel ............. 4650 
Muffeline ......... 6115 
Mügen (rothe).....- 3410 
Aell 3455 
Nähmafginen....... 3000 
Bapier „ouenennnen 10 665 
Barfümerien....... » 1890 
Verlen. 420 
Porzellanwaaren .... 1680 


Paroflo, — Tanger. 


Darf, 
Satin ...... — 18 185 
Schirme ......... 400 
Seidenwaaren ...... 26 805 
Sl; uuunsananee 12885 
Solgel.nersonennee 11780 
Epielwaaren ....... 780 
Orb arena 12 500 
Stahl „enunreserenr 3930 
Steingut........... 12 685 
Stickereien ......... 4570 
Zaffen, Porzellans,.. 8500 
Tertilmnaren 2222... 1365 
Tahe 450 830 
Ubren ....... —XR 5180 
N Pe 5280 
BR, onesana nern 20U 
Mollenwaaren ,..... 8166 
Auder, Hut⸗.P....... 281 665 
Zuder, Stampfr 
ferushed) ........ 25 800 
Verſchiedene Waaren. 22 040 
Bufammen 1318 770 


Meber ben Werth ber Deutſchen Einfuhr nad Maroffo in ben 
vorausgegangenen Jahren fehlt es an einer zuverläffigen Unterlage. 


Ausfuhr. 
Die wihtigften Ausfuhrartifel waren: 


Bohnen 


Wolle, gewaſchene 
„  Aungemafcene 
Mollmaaren, maurijche 


Blegenfteilhe 


Ziegenhaare 
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Kanarienſamen ............. 
Datteln ........ EEE 


De 


. 4** 
ee ee ee ee er 
.......... 
........ 


.nn.n.n...n..... 


1837. 1886. 

Marl. Marf. 
. 1680010 3 720 BOB 
i 174 660 243 640 
. 184 160 221415 
. 786 530 962 380 
. 1651880 1 860 965 
& 620 100 425 240 
2684580 3279 956 
. 974 140 1 100 880 
648 060 8 084 880 
. 16853440 1959 600 
u 064 810 521 400 
. 266 490 116 555 
. 305 130 572 590 
. 958 960 475 965 
. 26200 2118470 
. 197 840 358 160 
- 1861060 2141265 
. 371840 12655 


Bufammen.... 17631530 23 221 810 
Gegenüber dem Borjahre baten folgende Artikel eine Verminder 


ram : 

g erfahren — 
Bohnen ......... um 2040 795 
Ranarieniamen ... „ 68 080 
Datteln ..2+..... * 87256 
BR. ———— „ 166850 
Erbſen ......... "39085 
Mais .......... „59537 
Ranbeln ... „186740 


Bart. 
Diivenöl ........ um 24368290 
Dehſen .......... „276160 
Wachs ....... rn 37460 
Mollenwaaren ‚. 1603%0 
Biegenfelle....... 2900 205 
Biegenhaare ..... u 34815 


Eine Steigerung ber Ausfuhr im Jahre 1857 fand mur latt bei: 
Rat, 
zennnnnn Um IMBEO 


Pantoffeln .................... „ 4410 
Feien „ 149875 
Wolle, gemashene....unuunenn 0. „ 483006 

m Amgemafldene. ... ....... „ 4970 


Was die Ausfuhr nah Deutſchland betrifft, fo ift dieſelbe 
kaum nennendwerth. Sie bezifferte fich im verflofjenen Jahre auf etwa 
100 000 Mark, d. 5. auf weniger als 1/s pGt, ber Gejammtausfuhr 


Maroftos. 
Schiffsvertehr. 
Gleich dem Handel hat ſich auch der Schiffsverlehr im um: 
floſſenen Jahre ungünftiger geſtellt als im Jahre 1886. 
Es liefen indgefammt im Jahre 1887 in die Maroklaniſchen 
Häfen ein 1822 Schiffe gegen 1980 Schiffe im Borjahre, mithin 
153 Schiffe weniger; es liefen aus 1312 Schifje gegen 1972 im 


' Jahre 1586, mithin 160 Schiffe weniger, 


Bon Deutſchen Schiffen haben im Jahre 1887 31 gegen & 
im Vorjahre die Häfen Marollos angelaufen. 

Die verihienenen Nationalitäten waren an dem Sciffänerfehr 
mit Maroffo wie folgt betheiligt: 


Angelonmen. Abgegangen 
Schiffe. Reg⸗Tonnen. Schiffe Reg⸗Tonaen 
Britiſche........... 655 190 571 646 18926 
Daniſche........... 10 1415 11 1647 
Deutfhe....... vers 34 13 268 29 1263 
Framöfiihe....... .. 332 214 123 35 ME 
Italieniſche ......... 2 1457 1 666 
Niederlänbifhe....... 3 481 3 431 
Schwe diſch · Rorwegiſche 16 2249 14 a 
Rortugiefifde........ 109 8267 112 8786 
Spanifhe.....usur.. 662 51868 661 61811 


Zufammen a2 Ausdst Tsız 


Tanger. 
Handel und Schifffahrt im Jahre 1887.') 
Der Werth der Einfuhr betrug im Jahre 1887 an Baar 
und baarem Gelbe 8520 180 Markt gegen 
8495860 „ im Worjahre, alfo im Jahre 1887 
241320 Mark mehr ala im Jahre 1896. 
Die Ausfuhr, einfhliehlich des baaren Geldes, bezifferte ſich 
im verfloffenen Jahre auf 4045 360 Marl gegen 
4791830 „ im Jahre 1856, 
ſonach im Jahre 1856 auf 145520 Darf mehr. 
Eingeführt wurben: 


Mart. Rarl. 
Alfenivewaaren.. ..... 6000 Beitflellen.....2..... 21 MW 
Armleuchter ......... 3680 Blaſebalge ........ Bu 
VBadfteine und Ziegel. 17200 Blei und Binf....... 5100 
Bandkram ......... 4500 Bleiwaaren ......... Bl 
Vaummwollengarn..... 7640 Bühler ............ 2760 
Baumwolle, rohe..... 20 760 Bürſten ............. ar 
Baummollenwaaren... 354600 Cement ............. 4 
Bengen ancaeneesenen 1120 Chemikalien ......... 108 


1) Wegen bes Borjahre® . Hand. Arch. 1387 IT. ©. 789. 


nur. 


Eimer, Bine ........ 
Eifen und Eiienwaaren 
Eleltriſche Apparate .. 
Elfenbein ........... 
Phantafieartikel...... 
Ferken 
Felle, getrodnete und 


Früchte 


De ee ee 


zur inennue 


.......... 


De 


Lite „uuonnnnennner 
Warmorplatten 
Maſchinen........... 
Medigin........... 
Mediz. Inftrumente .. 
Meſſerſchiniedewaaren. 


Meſſing ............ 


...... 
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“nu... 


Mügen, rothe ....... 
Muſikal. Inſtrumente. 


ser. 


„..r. 


Marl. 
32 720 
17 700 
16 400 
240 
2400 
10 600 
108 500 
2800 
2800 
3200 
26 520 


104 680 
2800 
6200 

00 

75 780 
73 620 
9100 
1120 
24700 
18 560 


1920 
7640 
10 000 
5.000 
57 520 
3 000 
6 600 
135 520 
6400 
320 
1200 
25 000 
111 500 
44 360 
4 
11 160 


5200 
12 300 

Go 
2460 


920 
22 920 
23200 

1200 
5660 
15 540 
4000 


3520 
320 


9000 
15 440 
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Davon kamen nad ben Liften ber Zollämter aus Deutichlanb: 


Tanger. 
Mart. 
Patronen ........ ... 19800 Marl. 
Perlen, Habs ....... 600 | Yaummollenwaaren .... 41600 
unechte ...... 3240 | Bücher ............. 2000 
Petroleum ........ 21500 | Blei und Zink ....... 100 
Petſchafte ....... 1500 Cement. ............. 1200 
Photographiſche Appa: Draht, Aupfer⸗ m. Jinn - 3800 
nen 3500 Eiſen .P.... .......* 5700 
Pianos ............ 10 800 Eiſenwaaren .......... 3200 
Vorzellanwaaren — 19 800 Farben PERPIERETET LET T 50 
Pulver, Eciehe...... 87000 | Blaswaaren .......... 3300 
Pumpen BT * 1920 Hüte Pa urrrt. 200 
Reifegepãck ....... 10300 Irdenwaaren ......... 2000 
Säde, leere ......... 21 700 Kaffee .............. 2480 
Sahz 160 | Aupfer ...........44 200 
Sattlerwaaren....... 3560 Lampen .........44 1800 
Schirme ........... 1200 | Leber ............... 40 
Schminke ........... 18 700 | Zeinenwaaren ......... 2000 
Schreibmater ialien ae 3500 Lichte . 2226 13 300 
Schuhwaaren ........ 4850 Mebilamente „........+ 160 
Seide, roh .......... 360 520 | Rediziniſche Inſtrumente 30 
Seldenwaaren ....... 100 800 Metal ......... “0. 1300 
Selle. nennen 508 | Metallwaaren ......... 720 
Senf ............... 600 Aobel 720 
Siegellach .......... 160 | Muſilaliſche Inſtrumente 300 
Silberwaaren. ....... 3000 NRägel ............... 400 
Soda............... 140 Rähnadeln........... 200 
Spiegelund Spiegelglas 31400 | Rahmaſchinen ......... 3840 
Spezereiwaaren ...... 178 960 Audgeführt murben: 
Gil. ————— 4360 Marl. 
Stahl ...... —E—— 3700 | Binfenmalten .. ..... 1800 
Stahlwaaren ........ 6370| Biskuit ........... 5120 
Stühle ............ 530 Bohnen............. 26540 
Tabal...onensorcers 121280 | Dürme ............. 4520 
7 7 RTERENREND ER 120 Datteln............. 146 180 
Teppiche ............ 3600 Dhurra............ 1000 
— ———— 305000 Eier............... 753000 
Theelannen ......... 9520 Erbſen.............. 4760 
TORE sanerunnnenn ns 100 | Farben....... — 1100 
—I ———— — rs 00 | Selle, Biegen- ....... 163 540 
Töpferwaaren ....... 60 100 n Schafs 2.22...» 1500 
TSuih 604 000 „  veriiebene .... 9520 
Vorl. ann 21600 | Fleiſch .............. 132 000 
Waffen, Schiehs...... 39200 Früchte ............ 11820 
Weihrauch ........ 2320 Geflügel ............ 99 600 
Bein, Bier und Spiris Gummiscuensuennnne 830 
WORT .uouns000r 0. 115550 | Haare, Biegen: ...... 11 700 
Wollenwaaren ....... 14230 | Hömer ............ 640 
Wollengamm ....... ++ 1600 Aämmerncnunenenen 100 
Biegenfele .......... WO | Hiffen .............. 180 
Sinn und Binnwaaren 9600 | Körbe, leere 22222... 620 
Bündhölger ......... 4230 | Aummelſamen ....... 4720 
Zuder, Hut⸗......... 519 740 | Auriofitäten, maurifhe 21400 
»  bramer...... 87280 | Lebenämittel......... imo 
Stampf- | Leber, Filalys ....... 17.600 
(erushed),.. 43660 | Leinfamen .......... 20 
Zuderwert .......... 12120 | Zimonade .......... 600 
Zuder · Kandis ....... —AXA—— —— 200 
Verſchie dene Wanren.. 99400 


Rart. 

Bapier, Bade .......». 1350 
n Schreib ....... 640 
Borzelanwaaren,. .....«- 10500 
Pulver, Shiefr ....... 200 
Reiſegepãch ........ 500 
Shirme..nnnrreenere 400 
(7) RHRRFRROFREURIDEE 400 
Spezereiwaaren ....... 20 
Spiegel u. Spiegelglas 800 
Gärle auauosoensnenen 510 
Ehee 40 
Tabak............ .. 1000 
Teppiche.... ......... 200 
Topferwaaren ......... T 200 
B———— 134 000 
Uhren ........ — 1400 
Waffen, Schieß⸗ ....... 300 
Mein, Bier u. Spirituoſen 12680 


Wollenwaaren. .....+++ 1800 
Zuder, erushel ......- 25 300 

a Arne 18 800 
Auderwerl ............ 120 
Zündhölger zaruneren en 1300 
Berfhiedene Waaren... 7620 


Zufammen 322 520 

Marl. 
Majoran, .......... 420 
Meffingteller.......- . 6 280 
Ochſen .............. 1683440 
Del, Dliven⸗........ 5260 
Drangenmafler ......+ 700 
Palmettoftride ....+- - 460 
Balmettowaaren ....» 20800 
Bantoffeln ..... ..... 495 600 
Varfümerien........» 1000 
Pfeſſer 0200000> 500 
Rofenblätter......:+- 1630 
Sanufbfamen „ur... 40 
Schnupftabal........ 3200 
Stachelſchweinborſten.. 600 
Steigbügel „u... +. ++ 2250 
Tauben.. 00 
Teppiche .......... 168 600 
Töpferwaaren „. 22.» 10 600 
Vogelfamen ......... 6 060 
Wachs, Vienens...... 81400 
Mallererde ......... 15 9*0 
Wolle, gewaſchene .... 2360 
ungewaſchene .. 5400 
Vollwaaren(maurifhe) 111600 
Zuderwerk „ou..000.. 850 
Verſchiedene Waaren.. 5260 
Zufammen 4 045 360 


Eine Ausfuhr nad Deutihland fand nah den Liften ber 
Zufammen 8520180 | Bollämter nicht ftatt. 








Zufammen.... 


Caſablanca. 








Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Einfuhr. Darunter aus 
Deutichland. 
Gegenflände Werth Werth. 
Dart. Matt. 
BIENE „near ara snasndten 3160 — 
Anilinfarben.................... 11115 7515 
Baumwollenwaaren .............. 1 982 770 2 770 
Baumwollengarn ......... —E—— 12 600 — 
Baumwolle, rohe ................ 1440 — 
Arcee RE ———— 1560 1560 
Bijouteriewaaren ................ 1000 1000 
VBindfaden............... Kant 800 800 
J———— 750 — 
Bistuit und Eholblabe — E——— 9965 3 765 
GEN Venen rnahaagenn —*& 3340 — 
Chemitalien..................... 250 _ 
Cochenille ..................... 1000 — 
Sillen ——— 13 650 5 000 
DEOQUER vu nen orenanasananu nenn 12 400 — 
Sjeeee 14 200 4000 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren. ......... 31490 3140 
Eliendraßk...seensaonnanacnenene 1455 1455 
Filze und Filztuche ............. 6470 6470 
DOWBE eg anassennn 315 315 
Floridawaſſer ............ Era 100 100 
Gewurze anne PPELZERTE 19 320 — 
Glaswaaten ............... A 085 40 425 
Goldborden..................... —4440 4440 
Gummi ..eunseneusonsnenneeeenn 6200 — 
— 1800 — 
Demden, baumwollene ....74 200 200 
Kaſttee 8160 . — 





1) Vergl. Hand, Arch. 1888 Septemberbeft U. S. 709. 


107.096 | 10 065 840 

















Gegenflänbe. 


Aſurzwaaren. ...... — —— —— 
Kupfervitriol ....... —X— — 
opftücher, ſeidene ........... Kar 
Lampen .............. enonenane 


Sihttteeee 
Maſchinen, Näh⸗................. 
Meiſingwaaren ........... —E 
Möbel 


Seife 


Do ee ee er Be ee ee ee 


„urner 


Uhren 
Belvets (Baumwolle............. 
Verichiedened. ..urcecanunenee o... 
Wein und Spirituofen „.u....... . 


— Be ee 















926 Gafablanca. 
Schiffspertehr. 
Rationalität Ueberhaupt. Pen Ya Werth der Ucherhaupt. nen wit Werth der 
es + = Ladung. — — ——— — Ladung. 
chiffe. Ru | Reg | ET Reg. 
Sciife Sffe | | Kommen. Mar. Schiffe. Schiffe. Kommen. Kart. 
Angelonmen, | Abgegangen. 
Brille „one unaansaanaens 304 56 425 256 31 780 5 907 800 33 55 704 270 29311 2 704 80 
Daniſche................ 2 | 376 2 376 29 600 2 376 - | — — 
Deniſche.. 9 10302 8 9122 342 5% 9 10 302 5b | HA6l4 1064 
Branzöfilhe vun nennen. 103 | 624m | 0 | co] 35 107 | 61 3900 | 3791540 
Jialieniſche .......... —1 666 — — — l 
Riederländiſche ........... 2 | a1 2 3m 16 600 2 
rtugieſiſche ............ 6 | 309 3 156 9600 6 
wediſche ........... 1 328 1 328 1000 1 
Spaniſche ............. 373 \ 37415 101 4629 225% 374 


8747340 





Darunter aus 
Deut ſchland. 
Werth. Berih. 
Dart. Rart. 
62 636 45 736 
2080 _ 
2685 2655 
600 600 
560 — 
130 — 
7500 7500 
79 940 2300 
1000 1000 
4500 — 
1050 10% 
4376 160 
720 — 
1650 450 
3860 — 
1680 1680 
2300 — 
250 250 
51 790 270 
10585 6885 
15 405 605 
9280 3280 
3400 2500 
3725 — 
26 050 _ 
3410 3410 
69 550 61580 
217 500 — 
5.565 5565 
5 000 — 
4585 4585 
5280 5280 
4000 10 000 
13750 1000 






Gafablanca, — Tetuan. 
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Darunter aus Abgegangen. 
Deutfchland, arunter mit 
Gegenflänbe. Werth Werth. Rationalität. Schiffe. Tonnen. — —— 
Marl. Marl. hiffe, Tonnen, 
Wollenwaaren ....... ......... 12400 — A u 
n fi üniüche..ceensuenen neu run une 2 376 2 376 

— nn 7 80] 1) 98 

Zanellas ............... ....... 3985 3 93h Frampfiſche auananeneenenenerer Bor 26 187 

Binnplatten. .uonsosesenunsonnuns 3000 - —— — TIER TE 32 en 4 - | 16 = 

* 1 BEER re Er — ⁊ — 

Zucker, Vrot · ................ ” * 20 000 — RR | SlE| 23 320 
m Mhpeouenosnnnennneneree en ÜERR =» :05 040 000er 23 | 2996| 17) 1787 
Waaren ............. 620 — —— — — 

3677 526 307 356 
Baares Geld. ............. ——— 316 000 — —— 
Indgefammt 3903 5% 307 386 
Tetuan. 
Ausfuhr. Darunter nad j . 
Deutichland. Handel und Schifffahrt im Jahre 1887. 
Gegenftänbe. Werth, Werth. | vandel 
Dart. Watt. | Eingeführt wurden: / 

Vienenwachs ..............2. 59665 16.000 Bene Werth: Werth: 

Bohnen, Pferdes ................ 141825 — Matt. Matt. 

— ——— — — a — Alaun ............ .. 1060 Papier, Pad-....... 5.000 

— — —* = Anisfamen. anne nee 1300 Rebe cnanenneenneen 620 

—* = Baumwollengasn ..... 59900 Salpeter ......... 86460 

Berfle ouneenn. — ——— 2.000 => Baummolke, roh ..... 1600 Seife ............... 5140 

Gummi 4 13 096 1000 Baummwollenwaaren ER 350 000 Spezereiwaaren BAAR 7 560 

ge pen = DEOgUM annnnnnann 0 Stahlenuuneeee- 2. 4800 

ee — —* —— — — 18480 Tabet........ 1200 

—— — — — am Eifenwanren .......-- 16920 The nanennnnnnnenn 4.960 

Koriander ......... nennen 11760 1000 ZEÜRR aaanannnenen O0 Elllhenanunene soroeen 76.000 

—— — — 7— — Gewüre!!!! 9840 Zuder, brauner „ur... 21 600 

Mais 22 unter 1 280 660 m Glads undXöpferwaaren 4 350 * Stampf⸗ (erushed) 13 200 

a. * — —— BE» q. . 57600 

ne ec ara u = —— 6000 Bünbhölgee ..... 13 700 

Güoffelle „........... Bi = Raffee ..... — 25100 Wein und Spirituofen 11100 

Teppiche ......**2*22**2*2***** 25 830 zu Kupfer und Meffing .. 18500 Verſchiedene Waaren .. 16000 

Verſchiedenes ........ te 26 150 zu Bihbe „usa nnnenenen+ 18520 Zufammen.. 956 300 

Wallererde ..... PETE PO ET, 22 700 — er ..... ... 18.680 

Wolle, gewaſchene ............ 113 120 18000 Del, Zeins, Oliven» und 
ungewaſchene .......... ... 1353600 70 000 Petroleum ...... 2.532060 

Wollenwaaren................... 17835 _ h Davon Irmen von 

Biegenfelle .unusnsnenenrenennn nn 285 604 — Gibraltar ............... für 935 100 Mar, 

Ziegenhaare „nuunerereenennnene 1335 800 Dran ...... een „ 13840 „ 

3730360 106800 Spanien enden tete „ 3730 „ 

Baares Geld. ................... 587.000 u | Ausgeführt wurden: 

Insgeſammt 4377 WU 106 BU0 Werth: Perth: 

Mark. Marf. 

eg Vohnen ............. A doo Mulden ............. 1800 

ngelommen, J 21600 Drangen .... A.! 70.500 

— Darunter mit | elle, Ziegen-........ 115% Pantoffeln ........... 4000 

Rationalität. kai Frůchte feifche 22...» 5000 Mofinenananannnennee 6.800 

Geflugel............. 1920 Schnupftabal ......-- 13 200 

Daniſche ........ RE F f | al — — | Gemlhe ie .......... 2300 Bogelſamen ........ 640 

Fe — — — | * J | * J Haare, Ziegen⸗ ....... 6240 Wallnüffe ........... 2 880 

MULZEZZZEZZZEZZETZT ZZ Körbe, leere. ........ 2 100 Wachs ............. 1980 

— — — ER “ | 32 504 a | 13 7 nſamen 10 700 _. 8.480 
ormegi che ——— nes | 3 1 AVv IVU 2 4424242*2 

woriuglefiſche.... .1 ass a 3035| — | — Mais ............... 1500 Zwiebeln ............ 6600 

Spaniſche ........ — 23 2295| — — Mandeln ............ 24000 Verſchiedene Waaren .. 7300 

Bufammen 180 _ 79923] 50 | 38687 | Matten ............ 400 Zufammen... 259900 
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Davon gingen nad) 
Gibralter und London.,... 
Dran und Marfeille 
Spanien 


für 186 380 Marl, 
14080 „ 


222* " 


Schiffsnerfchr. 


















— Meberhaupt, | Mit Ladung. Berth der 
r ar Reg.⸗ se, Reg. abung. 
Schiffe Schiſſe. Tonnen. Schiſſe Tonnen. | Matt. 














Ungelommen. | 
Briliſche........... | 
Spaniſche ......... 
Bufammen... 
Abgegangen. | 
Britiſche........... 41 17% | 1421 162 020 
anzoſiche ....... 2) 1544 2| 154 7800 
paniſche ........ 90 
Aufammen... 





| Saijon April 1886/87. 


Brisbane (Dueensland). 
Das Mollgefhäft während der Saifon April 1887/88. | 


Bor einigen Jahren mar die Anficht vielfach verbreitet, dat fi 
der hiefige Wollmarkt au für Ausfuhrgeihäfte im Berhältniß zu 
der bedeutenden Wollproduktion unferer Kolonie entmwideln würde. 

Einige bedeutende Jirmen und Mailer machten auch in dieſer 
Richtung Anftrengungen, und es mwurben eine Zeit lang bie regel 
mäßigen wöchentlichen Auftionen während ber Eaifon mit namhaften 
Duantitäten Wolle von den Produzenten verfehen und aud von 
Erporteuren beſucht. 

Inzwiſchen hat fich berausgeftellt, daß die älteren und bedeuten« 
deren Märkte in Sydney und Melbourne uns für die Ausdehnung 
dieſes Geſchäftes vorläufig Teinen Raum laffen. — Dazu fam, bafı 
die Käufer von Ausfuhrloofen einige Jahre hintereinander bamit in 
Europa feine gute Conjunctur trafen und von meiteren Unterneh⸗— 
mungen abgejredt murben, und dab die Aufträge, welche von 
Europa einige Jahre verſuchsweiſe hierber gegeben waren, aus bem+ 
felben Grunde ausblieben. 

Ein anderer und wichtiger Umſtand ift ber, dab unfere Schaf: 
ftationen der Hauptfache nach fehr groß find und die Cigenthümer 
die benfelben von den bier beftchenden, verhältnigmäßig vielen Banfen 





und SKrebitanftalten gebotenen, aufßerorbentlih vortheilhaften Be: 
dingungen benutzen, ihre Wolle confignationsmeife nad) London auf 
die dortigen Auktionen zu jchiden, wodurch fie fofort unter bie 
Augen ber größten Makler fommt. Die großen Dampfer der Britifh 
India Eo. neben regelmäßig alle vier Woden und während ber 
Sation Öfter aus, nehmen bie Wolle bier und in ben verſchiedenen 


Drisbane (Dueenslanb). 


nörbliden Häfen Dueendlanbs ein, wodurch das Gefhäft mit großer 
Beiteriparniß fehr erleichtert wird. 

Andere Produzenten fenden ihre Schur nah Sybney oder Mel: 
bourne, wo bie Märkte bereits großen Umfang angenommen haben 
und ſich neben den Lofal-Erporteuren aud Einkäufer von Amerila 
und Guroya regelmäßig zur Saifon einfinden, um an Drt und 
Stelle genau das zu mählen, was fi für ihren Bedarf beſonders 
eignet. 

Auf diefe Art beichräntt fih der Verlehr denn auf unſerem 


‘ öffentliden Warkte auf die Meinen Looſe bis etwa zu 20 Ballen, die 


von ben Meinen Anfieblern, melde hier Aderbau betreiben und babei 
einen mehr oder weniger bebeutenden Biebftand unterhalten, zuge 
führt werben, 

Diefe Wolle wirb von ber einzigen in Queensland beftchenben 


‚ Tertilmanufaltur und den Wollwäſchereien angelauft, jortirt bezw. 


verarbeitet oder gewaſchen und dann meiftens an den Londoner 
Markt gebradit. 

In dem Sinne, wie Sydney oder Melbourne, hat alſo unfer 
Markt eine Bedeutung nicht erlangt. 

Einige Edjuren, welde fi einen Namen erworben haben, werben 


‘ regelmäßig an diefelben Fabrilanten unter ber Hand abgeickt, davon 
| fommt aber wenig in die Deffentlichtkeit. Ohne Zweifel find unſere 
‚ Wollen für Deutiche Verarbeitung befonbers geeignet. Hauptſächlich 


baben wir es in Queensland mit Merinowolle zn thun, ed kommt 
aber auch in neuerer Zeit eine Kreuzung von Merino und Lincoln 
ober Leicefter vor, bie eine lange feivenartige Wolle liefert. 
Die Ausfuhr von Queensland zur See war folgende: 
Rah London: 
61655 BL im Gewicht von 22 835 855 Pin, 
nm MT. BE, m 32050 „ 
Nah Sydney und Melbourne: 
Saifon April 1886/37.. 19590 Bll. im Gewicht von 7139305 Pfb,, 
n » 1887/88.. 0 M 5 on m TA „ 
Nad anderen Europäifhen Staaten ober Amerika fand feine 
birefte Ausfuhr ftatt, und was non Queenslandwolle bafingegangen 
fein mag, ift nicht zu ermitteln. 
Ueber die Breife ift es ſchwer, etwas mit einiger Genanigleit 


‚ zu jagen; ald Anhaltspuntt mag jedoch erwähnt werben, daß dies 
ſelben fid) im Allgemeinen nad den Ausfihten am Londoner Woll⸗ 


marfte richten, welche faft täglich telegraphiſch in ben Hanbeläberichten 
ver hier erfcheinenden Blätter zu lejen find. 

gm Durchſchnitt dürfte Merino⸗Tuchwolle 

mittel bis ungewafchen gut 61/3 bis 81/3 Pence, 
do, Kammmolle 5'/a bi Ta „ 
auf ben Auktionen erzielt haben. 

Kreugwolle (LZincolnsMerino) hat vollftändig ebenfo hohe Preiſe 
gebracht. 

Die Saiſon 1587/88 war eine beſonders gute; die Wolle war 
rein, gefund und in gutem Buftande, Auch die bevorftehende Schaf⸗ 
fhur wird vorausfictlih ebenfalls ein günfliges Refultat liefern; 
in einigen Diftrikten fol aber die Wolle nicht frei von leiten aus: 
fallen, auch mag fie in Folge eingetretener Dürre in manden Diftrikten 


' nicht ſehr gleichmäßig werden. 


Japan. 


Japan. | 


Der auswärtige Handel Japans im Jahre 1887, mit 
befonderer Berüdjihtigung des Handels von 
Holohama.*) 


Die von der Japanihen Zollvermaltung herausgegebenen Zoll | 
tabellen, melde bie wichtigſte Duelle für eine Japanifche Handels | 
fatiftit bilden, find noch immer nicht ganz zuverläffig. Die Merthe 
find in „Den angegeben, worunter ſowohl Gold Jen wie Silber:-Pen 
zu verftehen find. Während aber bei den Merthen der Gejammts 
Ein« und Ausfuhr erſichtlich gemadt ift, ein mie großer Bruchtheil 
davon in Golb und wieviel in Silber beflarirt ift, fo daß eine Um- 
rechnung auf einen einheitlihen Münzfuß möglich ift, fehlt in ben 
Tabellen für die einzelnen Häfen und bie verſchiedenen Maarens 
gattungen jegliche Andeutung hierüber. 

Einen weiteren Uebelftand bildet die Unzuverläffigkeit der An—⸗ 
gaben über den Urfprung ber eingeführten Waaren. Allerdings hat 
die Zollverwaltung feit dem 1. Mai 1886 veränderte Einflarirungds | 
formulare mit einer bejondberen Rubrik für ben Urfprung bed einzur | 
führenden Artifelö herausgegeben, indeffen wirb auf eine forgfältige 
Ausfüllung dieſer Rubrik jo wenig gefehen, daß ber Zollbeamte in 
vielen Fällen genöthigt ift, bei ber Beftimmung bes Urfprungd- 
landes fein eigenes Urtheil walten zu laffen. 


Der Dandel im Allgemeinen. 


Der Geſammthandel Japans hat während des Jahres 1887 
einen auferorbentlichen, alle Erwartungen übertreffenden Aufſchwung 
genommen; fein Werth ift von 81 Millionen Den im Jahre 1886 
auf über 961/, Millionen geftiegen. Die Einfuhr jomohl wie die 
Ausfuhr weiſen Werthe auf, die feit Eröffnung ber Häfen für ben 
fremden Verkehr noch in feinem Jahre erreiht worden find. Die 
Urjahen für bie erhebliche Zunahme de auswärtigen Handels find 
in erfter Linie in der andauernden allgemeinen Verbeſſerung ber 
wirthſchaftlichen Sage Japans und ber in Folge deſſen gefteigerten 
Kauffeaft der Bevölferung zu ſuchen. Das Land, welches fid vom 
Jahre 1852 an ununterbrochen günftiger Ernten zu erfreuen hatte, 
hat aud) im Jahre 1887 eine gute Reis» und Thee⸗Ernte, ſowie 
eine Seidenernte von einer Neichhaltigfeit gehabt, bie in ber wirth⸗ 
Ihaftlihen Gedichte Japans bisher einzig bafteht. ferner fommt 
neben der Verbefierung aller Berfchrämittel und namentlich der Ber: 
mehrung ber Eifenbahnen auch bie lebhafte Unternehmungsluft der 
Japaner in Betracht, die ſich mit fteigenber Vorliebe an inbuftriellen 
und fommerziellen Unternehmungen aller Art betheiligen und baburd) 
nit wenig zur Belebung bed fremden Handels beitragen, wenns, 
gleich die häufig damit verbundene Spekulationsſucht den fremben 
Kaufleuten eine große Vorſicht auferlegt. 

Auch darf nicht aufer Act gelaffen werben, daß bie allgemein | 
sehegte Hoffnung auf dad Zuftandefommen ber Vertragsreviſion, 
insbeſondere im Hinblick auf die babei für viele Hanbeldartifel vors | 
gejehene erhebliche Yollerhöhung von bebeutendem Einfluß auf die 
Belebung des Einfuhrgefhäfts gewefen ift und zu einer Ueberfüllung 
bes Markted geführt bat, welde, nachdem jene erwarteten Eventualis | 
täten nicht eingetreten find, auf bie Jmportverhältniffe des laufenden | 
Jahres (1838) nicht ohne Einfluß bleiben kann. 





1) Wegen bed Vorjahres ſ. Hand. Arc. 1837 IT. &. 261 u. 863, 
Deutfches Handele-Krhio 1888. IL 
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Die Lage der fremden Raufmannfhaft in Japan barf überhaupt 
trof der erfreulihen Entwickelung bed Einfuhrhanbeld im Jahre 
1837 nicht allzu günftig angefehen werben. Die hiefigen Handeid- 
verhältniffe, bie ſich durch die eigenthümlihen Gefhäftsgemohnbeiten 
der Japanifchen Händler heraudgebilbet haben, bringen ed mit ſich, 
dab eime erhöhte Einfuhr nicht immer mit erhöhtem Abſatz gleich" 
bedeutend ift. Auch heute noch, wie zur Zeit der Eröffnung ber 
Häfen, wird Japanern feitend ber fremben Importeure nur in 
feltenen Ausnahmefällen Aredit gewährt; regelmäßig bat ber Japantiche 
Hundler den Saufpreis bei Abnahme der Waare voll zu bezahlen. 
Dagegen werben unter bem Drud der Konkurrenz, im Gegenfag zu 
früher, Beſtellungen Japanifher Kaufleute ohne irgend eine An« 
zahlung oder fonftige Sicherheitsleiftung angenommen unb aus: 
geführt, falls nicht beſonders triftige Bedenken der Abnahme entgegens 
ftehen. Eine der verbreiteifien und auch begrünbetften Klagen ber 
fremden Kaufmannſchaft ift die, daß die Japaniſchen Händler bei 


| der Abnahme der beftellten Waaren vielfach Schwierigkeiten machen 
| und befonderd dann, wenn bad Geihäft für fie nicht ben erhofften 


Erfolg zu Haben verſpricht. Gelingt e8 dem Beſteller nicht, durch 
Unterhandlungen einen Nachlaß im Preife oder wenigſtens Aus 
geftändniffe hinſichtlich der Abnahmefrift zu erlangen, fo ſucht er 
mit Vorliebe die Probemäßigkeit der abzunehmenden Waare zu bes 
mängeln. 3 ift eine befannte Thalſache, daß bei zahlreichen 
Waaren eine bis in die geringfügigften Einzelheiten zutreffende 
Mebereinftimmung mit dem Beftelmufter nicht inne gu Balten ift 
und daß gemiffe unbebeutende Abmeihungen in Form und Farbe 
häufig nicht zu umgehen find. Auf Grund berartiger, im geregeltften 


| Gefchäftsverfehr unvermeibliher und für Duanlität und Werth ber 


Waare unerheblicher Unterſchiede vom Beftellmufter barf nad allge 
meinem Handelsgebrauch eine Beanftanbung ber gelieferten Waare 
nicht erfolgen. Der entgegengejegten Gefhäftägewohnheit der Japaner 
im Rechtswege beizufommen, tft bisher ſtets vergeblich geweſen. 
Andere Händler ſcheuen fih aber gar nit, bie Abnahme ber bes 
ftelten Waaren ohne jeglihen Grund einfach deshalb zu verweigern, 
weil ein Berluft bei dem Gejchäft für fie in Ausficht ſteht. Wegen 
folder offenkundigen Berlegungen vertragsmäßig übernommener 
Verpflichtungen kann allerbingd der Schuß ber Japanifchen Gerichte 
mit Erfolg angerufen werben. Indeſſen gewährt bad Japaniſche 
Progehverfahren dem Verflagten eine berartige Fülle von Rechts⸗ 
mitteln und anderen Möglichkeiten, ben Prozeß zu verichleppen, daß 
die Führung eines Prozeſſes in den meiften Fällen mit einem unvers 
hältnigmäßigen Aufwand von Zeit und Geld verbunden ift. Bis 
zur endgültigen Enticeivung hat ber Berflagte häufig fein Vermögen 
in Sicherheit gebracht und fid) für banferott erflärt und ber Kläger 
ift zwar zu feinem Rechte, aber nicht zu feinem Gelbe gelommen. 
Die geſchilderten Schwierigleiten machten fih für die fremden Im— 
porteure bejonderd gegen Husgang bes Berichtjahres fühlbar, als 
in Folge einer übermäßig ftarfen Einfuhr eine bemerfbare Ueber⸗ 
fülung des Marktes und damit verbunden ein Sinten ber Preife 
ber meiften Einfubrartifel eintrat. 

Berglichen mit dem Jahre 1886 betrug ber Werth des Handels 
Japans: 


1887. 1886. Zunahme, 

Den. Den. Den. pct. 
Einfuhr ............. 44 304 251 32168432 12136819 37,7 
Ausfuhr ............. 62407681 48870471 35937210 72 
Sefammthandel......- 96 711982 81038903 15637029 19,3 


In biefer Tabelle ift unter Den ſowohl Gold» ald Silber-Den 
zu verfiehen, je nachdem die einzelnen Waaren in Golb ober Silber 
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beflarirt find. Gin genaues Bild von ber Bewegung bed Japani-⸗ 
ſchen Handels ift nur zu erhalten, wenn fämmtliche Werthe in Silber⸗ 
Den umgerechnet werben. Die Zollftatiftit weift nad), wieviel Waaren 
im Ganzen in Gold⸗HYen und wieniel in Silber-Den beflarirt worden 
find und giebt ald Durchſchnittsdifferenz zwiſchen Gold⸗ und Silber: 
Den im Jahre 1897 29,73 pCt. und im Jahre 1836 24,66 pGt. an, 
Auf biefer Grundlage umgerechnet war der Werth des Japaniſchen 


Handels 1887. 1886. Zunahme. 
Siber-Pen. Silber · Yen. Sitber-Nen. pCt. 
Einfuhr ......... 51699769 37298743 1440109 38,3 
Aubfuhr 2.0.0... 52409223 ABB BET 78 
Gefammthandel .... 104108992 86 100 214 179778 208 


Auf die einzelnen Häfen vertheilte fi im Jahre 1887 ber 
Handel Japans wie folgt: 


Die Einfuhr betrug: 
1887, 1836. Bur ober Abnahme. 
Den. Den. Den. pet. 
in Dolohama.... 27174928 20164126 -+- 7010802 + 25,9 
Hiogo........ 13854160 9499 1711 + 48349 4462 
„ Dfala........ 1444 471 Bw 44 283 + dt 
n„ Ragafafi 1461567 14465 + 972092 + LI 
„ Salobate ..... 11421 161855 — 4764 — 35,0 
„ anberen Häfen 367 701 600 + 302 661 -+464,6 
Die Ausfuhr belief fih auf: 
1897. 1886. Bus ober Abnahme. 
Den. Den. Den. pet. 
in Dolohama.... 33775292 31845815 + 185407 + 62 
n Dloge.......+ 12 1770606 9333 661 + 2836 945 + 282 
»„ Dlala........ 66 10288683 — 372048 — 36,2 
„ Rogafali ..... 4864 7061 5243023 — 879162 — 16,8 
„ Balodate ..... 735 477 KIM + 610 + 92 
„ anderen Häfen 104 803 1411665 — 36562 — 355 


Die unverhältniimäßig große Zunahme der Einfuhr in den 
oben nicht beſonders namhaft gemadten Häfen kommt fait ausſchließ⸗ 
lich auf Rechnung Shimonofelis, eines Hafens, der, mit einer Eins 
fuhr im Werthe von 344,847 Den, anfängt, eine gemiffe Bebeutung 
zu erlangen. Der Handel von Riigata ift vollftänbig abgeftorben. 


Betheiligung Deutſchlands. 


Nach den Angaben ber Zollhausftatiftit beirug bie Einfuhr aus 
Deutichland nad) allen Häfen Japans 4010915 Pen. Die Rictig- 
feit diefer Zahlen vorausgeſetzt, würde Deutichland zum erften Male 
ben vierten Platz unter den Einfuhrländern erobert haben, während 
€8 im fehten Jahre die fünfte Etelle eingenommen hatte. 

Es wurde nämlid eingeführt: 

1887. 1886. Zur oder Abnahme, 
Den. Den, Den. pet. 
aus Grohbritannien für 18970 544 12 703 248 + 62672096 -+ 49,3 


n„ Ebina........ " 7985820 7123851 + 861969 + 12,2 
„ Ditindien und 

Siam ........ „ 5291614 3561319 -- 1780295 -+48,5 
„ Deutihland... „ 4010915 2313659 + 1697256 + 73,8 
„ ben Bereinigten 

Staaten von 

Amerifa ...... „ 8293096 3308986 — 75890 — 22 
„ Nranfreih .... „ 2813845 1330913 + 982432 + 74,5 


Nah Schätzungen hat ber Werth ber Einfuhr aus Deutſch-⸗ 
land ſich ungefähr auf dad Doppelte des vorftehend angegebenen 
Betrages belaufen. Diefe Angabe erjcheint zutreffend. Denn allein 


Yapan. 


an der Einfuhr nah Yokohama im Petrage von 27174977 
Den nahm Deutihland mit etwa 51/4 Millionen Den ober mit 
19,2 pCt. Theil, während im Jahre 1836 diefer Antheil fih aui 
14,5 pCt. bezifferte. 

Die Zunahme der Japanifhen Ausfuhr während des Jahres 
1887 ift auf den Ausſuhrhandel nad) Deutihland von nur geringem 
Einfluß gemeien, indem die Ausfuhr nad Deutihland von 864458 
Den im Jahre 1836 auf 921723 Den im Jahre 1887 geftiegen ift, 
mithin nur eine Zunahme von 57255 Den aufweif. Der Grund 
dafür, baf der Erport Japanifcher Erzeugniſſe nad) Deutichland immer 
noch erheblich Hinter der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von 
Amerila, China, Franfreih und Großbritannien zurüdbleibt, ift bes 
fonders in dem Umftand zu fuchen, daß die bebeutendften Ausfuhr: 
artifel, Seide und Thee, faft gar nit nad Deutſchland kommen. 


Antheil der Deutſchen Firmen von Dolohama. 


Die Deutfchen Firmen find aud während des Jahres 1897 in 
allen Häfen Japans fowohl an dem Einfuhr: wie dem Ausfuhr⸗ 
geihäft ſtark betheiligt geweſen. Die Deutfchen Kaufleute Nolor 
hamas beziffern ben Werth der von ihnen eingeführten Waaren auf 
8 830 6965 Den und den ber ausgeführten Waaren auf 3 115 707 Den, 
Gegen bad Vorjahr haben dielelben für 2189 705 Den mehr ein 
geführt, während ihr Ausfuhrgefchäft nicht unerheblich, nämlich um 
777 308 Den zurüdgegangen iſt. 


Einzelne Handeldartitel. 
Ansfuhrwaaren. 
Seide. 

Das Jahr 1897 ift für die Seiden Erporteure keineswegs ein 
beſonders günſtiges geweſen. Das Vorjahr hatte mit hoben Preiien 
abgeſchloſſen, welche mit ben Preifen, bie zu Beginn bes Beridt- 
jahres auf dem Europäiihen und Amerifanifhen Martte zu erzielen 
maren, in feinem Verhältniß flanden. Die Japaniſchen Brobigenten 
und Zwiſchenhãndler konnten ſich aber trogbem nur ſchwer und lang- 
fam zu niedrigeren Breiten bequemen. Erſt ald bie newe Ernte jo 
reiche Erträge zu geben verſprach, daß im Folge des vermehrten 
Angebots ein meiteres Seruntergehen ber Preife zu befürchten mar, 
beiebte fi das Seibengefhäft einigermaßen. Sobald enblih in 
Folge ber Neichhaltiafeit der Ernte ſich größere Borräthe aufzuſtauen 
anfıngen, ermöglichten bie Japaner burch meiteres Nachgeben im 
Breite gegen Ende des Jahres rafche umb große Umfäge. Die 
Preiſe wieſen gegen das Borfahr im Allgemeinen einen Rüdgang 
von 15 bid WO pEt. auf. 

Die Seidenernte in ber Saifon vom 1. Juli 1886 bis zum 
1. Juli 1887 ift die größte geweſen, melde Japan biöher zu ver: 
zeichnen hat; gegen bie vorhergehende Satfon zeigt diefelbe eine Zu⸗ 
nahme von eima 20 pCt. Nah der Schnelligkeit zu ſchließen, mit 
ber neue Maulbeerpflanzungen entftehen, und bem Eifer, mit dem 
ſich immer größere Kreife ber Berölferung ber lohnenden Seiben: 
sucht hingeben, barf wohl angenommen werben, daß eine meitere 
raſche Steigerung der Japaniſchen Seibenprobultion zu erwarten 
fteht, Allerdings ift von jachverftändiger Seite wiederholt die Ber 
fürdtung ausgefprochen worden, daß die Seidenzüchter in dem Be» 
ftreben, bie Produktion zu vermehren, die Berfeinerung der Dualität 
außer Adt laſſen würden. Hand in Dand mit ber Erhöhung ber 
Produktion ift ein meiteres Fallen ber Seidenpreife unausbleibtich. 

Nachſtehende Tabelle zeigt, daß ſich die Seidengufuhren während 
der legten acht Saiſons mabezu verboppelt haben: 


Japan, 931 
Bufubren in Biluls 
von 1879/1880. 1880/1881, 1881/1832, 1882/1883. 1BR3/1884. 1884/1885. 1885/1886. 1886/1887. 
Grappes ............. 8500 8350 8100 9400 11 000 7000 8800 6000 
Fllature® ............ 4600 6200 8000 9400 9100 12600 14 300 20 700 
A 2800 2500 2600 3100 3000 3800 3600 3400 
Sendai ............... 600 900 650 600 900 1100 650 150 
Hamatski ............. 350 400 1300 1900 2700 2100 2600 1000 
verſchiedenen Sorten.... ._ 200 150 100 1100 160 560 550 
Zuſammen ............ 16 350 15 350 20 800 24400 27 800 26 760 25 500 31800 


Während der Monate Juli bis Desember 1887 find allein ſchon 
29400 Pikuls Seiden zugeführt worben, alfo nur etwa 2400 Piluls 
weniger, ald während der ganzen Seidenſaiſon 1856/87. Die nun 
zu Ende gehende Saiſon 1857/1853 wirb daher eine weitere erhebs 
liche Bermehrung aufweiſen. Die Japaner fahren fort, ihre Seiden 
mehr unb mehr ben Bebitfniffen bes Konſums in Amerika und | 


Europa anzupaflen, daher fteigert ſich denn aud bie Fabrikation der | 


Filatured und der Redépidées, welche Seiben im Außlande am bes 
liebteften find, während die Erzeugung von Grappes⸗, Hamatski⸗ 
und SenbaisSeiben im Abnehmen begriffen ift. 

Die Geidenaudfuhr ift gegen dad Vorjahr faft um 4000 
Ballen geftiegen. Dieſelbe belief fih im Yokohama, wo ſich ber 
Seidenhandel nad) wie vor faft ausfhliehlic Fonzentrirt, im Jahre 
1837 auf 30932 Ballen gegen 27013 Ballen im Jahre 1886. Hiers 
bei ift indeſſen zu berüdfichtigen,dah ein Vergleich mit der Auöfuhr 
früherer Jahre deshalb Fein brauchbares Refultat ergiebt, weil eine 
Seidenfaifon vom 1. Juli bis zum 30. Juni bed folgenden Jahres 
reiht. Ze nachdem bei den ſchwankenden Komjunlturen ber größere 
Theil der AZufuhren in der erften ober in ber zweiten Hälfte ber 
Saifon verſchifft wird, wird die Ausfuhr bes betreffenden Kalender⸗ 
jahres größer oder Meiner erfcheinen. 

Bon den wichtigften Seibenarten betheiligten * an der Ausfuhr 


GrappeB mlt.................... 090 Pituls, 
Filatures und Redévidées kt ...... * = 
Kakeda mit ............... .... 3600 „ 
Be mit....................... 96 „ 
Bon den ausgeführten Seiden wurden verlaben: 
1887, 1886, 

Nah Amerika..... 16 864 Ballen, 13772 Ballen, 

„ Europa ..... 14068 „ 1321 „ 


ennn 9606 Ballen, 
Marfeille ............ 2350 „ 
LONDON. .............. 148 „ 
die Schweiz ......... 19 „ 
EURER. anne ten 50 „ 
anbere Länder. ..u..... 36 


zufammen 14068 Ballen. 

Diefe Zahlen beziehen fich aber nur auf ben erften Beftimmungs- 
play der ausgeführten Waare und laſſen feinen Schluß auf ben 
wirklichen Verbleib zu. Der größte Theil der für die Schweiz, 
Deutihlant und Ztalien beftimmten Seide wird von hier mit der 
Berechtigung einer MWeiterverladung nad Marſeille verſchifft und 
figurirt daher unter ben Ausfuheberichten als flir Franlreich bes 
ſtimmt; ebenfo wird fehr oft bie für London beftimmte Seide nad 
Marjeille „with option London“ verladen. 

Die birelte Ausfuhr der Japaner ift im Bergleih mit ben 
früheren Sahren eine beſchrünkte. Mn berielben betheiligen ſich 


gegenwärtig nur noch zwei Japaniſche Gefellichaften. Bon ihnen 
wurben im Jahre 1887 4084 Ballen verichhifft, währenb die Ausfuhr 
durch Japaner noch im Jahre 1435 mehr ald das Doppelte, näm⸗ 
lich 8318 Ballen betrug. Bon diefen 4034 Ballen des Jahres 1887 
| gingen 3561 Ballen nad Amerifa. 

Ueber die einzelnen Seidenforten ift Folgendes hervorzuheben: 

Grapped. Die Qualität dieſer Seide fällt immer mehr ab, 
da bie beften Kolons für die Fileture-Seiben verwandt werben. 
| Die einzigen Provinzen Japans, welde Grappes⸗Seiden heute noch 

produgziren, find Joſhiu und Buſhiu. 

Filatures find neben Redévidéck bie erportfähigken Arten. 
‘ Da in Norbamerifa, dem Hauptabnehmer für Japan-Seiben, faft 
nur grobe Titred verlangt werben, jo tft es erflärlidh, baf in Japan 
| dad Beftreben, grob zu fpinnen, eher zus ald abnimmt. Für bem 
Europäifhen Markt bleiben zwar immer noch geringe Mengen fein: 
geiponnener Filatures (10/12, 10/18 und 10/14), die aber nicht 
immer Abnehmer finden, weil bie Händler mit Nüdfiht auf bie 
guten Preife, welche fie für die grob geſponnenen Filatures erhalten, 
auch für die feinen ähnliche Berahlung verlangen. 

Redévidées. Auch Hier und zwar für die beften Sorten ift 
Umerifa der Dauptabnehmer, während Europa ſich mit ben geringen 
Qualitäten begnügen muß, die ald Erfah für bie früheren Hanls 
und Grapped gelauft werden. Bei ben beiten Qualitäten ber 
Redsvidies Haben es bie Japaner zu großer Fertigkeit gebracht, bie 
mittlere und geringe Sorte läht jedoch noch mandes zu wünſchen 
übrig. Gute Stränge werben häufig mit ſchlechten gemifcht, auch 
die Titres entfprehen den Anforderungen nicht immer, 

RatedasSeiven haben im Vergleich mit früheren Jahren faft 
keine Veränderung aufzumeiien. Für Europa werben fie faum nod 
eingelauft, weil dort nicht bie hohen Preife dafür zu erzielen find 
wie in Amerifa. 

Dihius, Senbai-Seiden gehören beinahe ſchon ber Bergangens 
heit an. Die Seiben jener Provinzen Tommen jetzt ald Ofhiu⸗ 
Rebsvidsed auf den Markt, die fomohl in Europa wie in Amgrifa 
viel Anklang finden. In ber Umgeftaltung der Seidenprobuftion 
| hat die Provinz Dihin während ber vergangenen Jahre ganz bes 








beutenbe Fortichritte gemacht. 
| Dfbiurdamatäti. Auch biefe Seibenforte wirb nad und 
‚ nad ben Rebsvidses meiden müflen, wenn auch bier und ba bie 
Produktion dur günftige Nonjunkturen gefteigert wird. 

Andere Sorten ald bie vorgenannten find im Jahre 1887 nicht 
am Markte angeboten worden, Es liegt dies theil$ an ber ver 
mehrten Radfrage im Lande für Seidenftoffe, theils an dem jehr 
bedeutenden Erport von jeidenen Taſchentüchern, die naments 
lich in der Umgegend von Dolohama und Tokio angefertigt werben. 
Diefe Tücher gehen größtentheils nad) den Vereinigten Staaten von 
Amerifa, wo fie raſch eine große Beliebtheit erlangt haben, 

Die Ausfuhr des Jahres 1837 betrug bereits 3813 947 Stüd 
| zu 1146281 Yen, wovon 2769 756 Stüd zu 816 151 Den nad) ben 
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Bereinigten Staaten von Amerifa ausgeführt wurben, während im 
Jahre vorher nur Heine Mufterfendbungen verfchiift worben waren, 


Thee. 

Das Theegeihäft des Jahres 1887 unlerſcheidet ſich laum von 
dem bed Vorjahres. Vom Standpunkte der Japaniſchen Berfäufer 
iſt daſſelbe in Folge der guten Ernten ein lohnendes geweſen, 
wãhrend bie Exporteure, wie in früheren Jahren, über das ungünſtige 
Geſchäft in bem nad) Norbamerifa verfchifften Thee Magten. 

Thee aller Sorten wurde verlaben: 

von Dolohama von Japan überhaupt 
Kättis im Merthe von Kättis im Werthe von 
1887.. 19908212 4625335 Den 35611506 7603341 Den 
1886... 20877 604 A973 „ 356% 738 7723320 „ 

Faft ausihliehlih war es grüner Thee, welcher zur Berlabung 
kam; ſchwarzer Thee und fonftige Theeforten find aus ber Gunſt bes 
Publilums bald ganz verdrängt. Die Saifon 1837/1888 begann 
ungewöhnlich früh. Schon am 23. April 1837 trafen Thees neuer 
Ernte in Meinen Mengen ein, bie zu 40 bis 42 Den für ben Pilul 
gegen 33 biß 40 Yen im Vorjahre verfauft wurben, In Folge ber 
reihen Bufuhren und ber von den fremben Berichifiern beobadteten 
Burüdhaltung fielen die Preije ſehr bald wieder und blieben während 
der ganzen Saiſon etwa 2 Pen unter ben Notirungen bed Bor: 
jahres. 

Der Erport von Holohama vom 23. April bis zum 31. Des 
zember 1587 beläuft fih auf 24 327 000 Pb. gegen 25 910000 Bf, 
für den gleichen Zeitraum bes jahres 1886, Der Abſatz findet 
hauptſächlich nad Rorbamerifa fiat. Dbige 21327000 Pf. vers 
theilen ſich binfichtlich ihrer Abfaggebiete wie folgt: 


Zeitraums: 
nach ben Bereinigten Staaten von Amerila.. 20184000 Pfb. 
Ecenabe 41413000 „ 


Diefe Mengen find von bier fomohl über Suez, wie über ben 
Stillen Dyean nah Rorbamerifa verjandt. In früheren Jahren 
waren beide Seewege von gleidher Webeutung, ſeitdem aber von 
Yolohama eine birelte Segelſchiffs verbindung mit Portland (Dregon), 
Tacoma (Wafhington » Territory) und mit Bancouver (Canada) zu 
niedrigen Fradtraten eingerichtet worben ift, wodurch aud bie 
Monppolifirung der Frachten von bier nach San Francisco durch 
die Pacific Mail Steamship Company ihr Ende erreicht hat, vers 
liert ber Weg über Suez mehr und mehr an Bedeutung. Hierzu 
lommt, daß im Jahre 1897 bie Ganabiihe Dampffchifffahrts ⸗Geſell⸗ 
[haft eine regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen Hongkong — 
Dolchama und Bancouver eingerichtet hat, bie im Anſchluß an bie 
gleichfalls eröffnete Canadiſche Eifenbahn nunmehr die Möglichkeit 
gewährt, Japanifhen Thee über Canada zu niedrigen Frachten nad) 
dem Dften ber Vereinigten Staaten von Amerifa zu befördern. Es 


ift anzunehmen, daß bie Konkurrenz der Canadiſchen Bahn mit den 
Bahnen der Vereinigten Staaten von Amerila ein weitered Fallen ' 
ber Frachten hervorrufen wird und demgemäß die Verfchiffungen | 


über Suez in Zukunft faft ganz aufhören werben. 

Die nachftehende Tabelle veranſchaulicht den Umſchwung ber 
Berfchiffungswege während ber legten drei Jahre: 

Bon Dolohama wurden ausgeführt: 


über den Stillen Djean fiber Suez 
1885 .... 12.603.000 Pf. 8.990 000 Pf. 
1886 .... 18907000 „ 7004 000 
1887 .... 19912000 „ 44150%0 „ 


Es murden von Volohama verſchifft während bed genannten | 


Sapan. 


Der größte Theil der mit den Canadiſchen Dampfern von hier 
nad) Eanaba ausllarirten Thees ift in Wirklichkeit für die Bereinigten 
Staaten von Amerika beftimmt und wird dorthin meiterbeförbert, 
während nur ein verhältnikmäßig Meiner Theil bed hier nad Canada 
ausHlarirten Theed in Canada felbft verbleibt. 


Reis. 

Der Japanifche Reis wirb in Japan im Verhältni zu den in 
Europa erzielten Preifen im Allgemeinen zu tbeuer eingelauft. Das 
Ausfuhrgeihäft ift daher noch Fein regelmäßiges und großen 
Schwankungen unterworfen, wie died aus ber nachſtehenden Tabelle 
hervorgeht. 

Es wurden aus Japan ausgeführt: 


im Werthe von 
in ben Jahren Pikuls Den 
1882 650 0 1652 043 
1883 435 402 1 000 941 
1884 1137069 2169 942 
1835 817 779 766 759 
1886 1387333 3 300 599 
1887 898 217 2255 113 


Die Berihiffungen der Reismengen für Rechnung der fremben 
Kaufleute fanden größtentheild von Hiogo und Nagafali, die für 


ftatt. Die Verjhiffungen von Dolohama find unbebeutend und bes 
' tiefen fih im Jahre 1897 auf 10291 Piluls im Merthe von 
\ 19861 Den. Die beften Abnehmer für ben Japaniſchen Reis find 
| biß jept die Märkte von London, Hamburg, Bremen, Rotterbam, 
| Amfterdam und Antwerpen gemwejen. Gin großer Theil ber für die 
Niederlande und Antwerpen beftimmten Labungen wirb nad) London 
verſchifft 


Rad) den hauptſachlichſten Berugtländern vertheilen ſich bie 
Reisverfchiffungen ber legten drei Jahre wie folgt: 


| Rechnung der Japanischen Regierung von Yollaichi und Shimonofeli 





laffen zeitweife große NHeisauftäufe in Japan, fobalb durch Miß ⸗ 
ernten ober Ueberſchwemmungen ein Mangel an Nahrungsmitteln in 
jenen Ländern auftritt, 

In Deutihland und den Niederlanden hat der Japaniſche Reis 
durch feine weiße Farbe und burd bie Güte der Hörner viel Liebe 
haber gefunden, jo daß bie Ausfuhr nad jenen Ländern, wenn fie 
aufmerfjam gehandhabt wird, noch größerer Ausdehnung fähig ift. 


1886. 1886. 1887. 
Piluls. piluls. vituls 
Nah Großbritannien... 61947 625577 7369 
Keren 17461 218572 2 916 
Deutſchland ..... 54614 167679 168 774 
„ Wuftralien ...... 716 224 129 302 138 127 
| m China aureeenes- 21887 “21 111 73 
| „ Franfreid....... 1350 55.874 38 673 
| „ Rußland........ 34 696 80 666 341219 
| Dad Aſiatiſche Aufland ſowohl wie Korca und China veran- 
| 
N) 
| 


| Tabat. 


Die Witterungsverhältniffe bed Jahres 1887 in Nord» unb 
, Mitteljapan waren für das Wahsthum bes Tabals außerorbentlich 
' ungünftig, fo daß nicht allein eine Heine Ernte erzielt wurbe, ſondern 
auch bie Qualitat viel zu wunſchen übrig lieh. Die Preife für diefe 
| Rorbjapan-Tabae — faft ausſchließlich helle Sorten — blieben trog 
| der geringen Nachfrage für JapanıTabate überhaupt höher, alt zu 
| erwarten war. Es murben 9,75 bis 7,50 Pen für den Pikul bezahlt 


Japan. 


In Sübjapan waren bie Ernten wie im Jahre vorher bes 
friebigend ausgefallen. Die Preife blieben aber für diefe Sübjapan- 
Tabate — faft nur dunkle Sorten — dad ganze Jahr auferorbente | 
lich niebrig, zumal es befannt geworben war, dafı in London grofie | 
Lager Cüdjapan-Tabale, von etwa 14000 bis 15000 Ballen, vor: 
handen waren. Es wurden baher in Nagaſali, dem Hauptmarkt 
biejer Sorten, nicht mehr als 4 bis 4,50 Pen für den Pilul bezahlt. 

Unter diefen Umftänden fann ed nicht Wunder nehmen, daß bie 
Tabaldausfuhr in allen Häfen Japans gegen dad Vorjahr erheblich | 
zurücdgegangen if. Es gelangten zur Ausfuhr 861 208 Kättis im 
Werthe von 76662 Den, während im Jahre 1886 1508 798 Nättis 
im Werthe von 132352 Den erportirt wurben. Nach wie vor ift 
England ber bauptlälichfte Abnehmer, 

Auf bie einzelnen Wertragshäfen vertheilt fich die Ausfuhr wie 
folgt: Es wurben ausgeiührt: 





aus Yolohama ............. 297 096 Kättis, 
„ Biogo—Dfala ......... ABl „ 
Rasaſali............. 48713 „ 


Schweiel. 


Die Ausfuhr Japanischen Schweſels geftaltet fih von Jahr zu | 
Jahr bedeutender. Gegen das Vorjahr hat fih die Ausfuhr im 
Jahre 1587 beinahe verboppelt. Diefelbe betrug: 

im Jahre 1886 7999 206 Aättis im Merthe von 72550 Pen, 
„m 18871469539 5 on u. 1602 „ 

Der Schwefel, faft ausſchließlich auf der Inſel Yeſſo gewonnen, 
wird vorzugsmeife in Hafodate verlaben, Neben biefem Haſen fommt 
gegenwärtig faft nur noch Nolohama bafür in Betradt, während 
in ben Übrigen Häfen das Geſchäft im Rüdgang begriffen ift. 

Es gelangten zur Ausfuhr: 





1887, 1886. 
Werth. Werth. 
Kättis, Pen. Kättid. Den. 
In Dolohamäa.,.... 2116102 21408 609019 7627 
„ Biogo—Dfala... 108416 15838 827838 10960 
„ Ragafali....... 46642 55 79957 10311 
„ Balodate....... 11 921 532 106845 5703152 43550 


| 
Der meifte Schwefel wurde nad den Vereinigten Staaten von | 
Amerifa verichifft, nämlich 12 505 804 Hättis im Merthe von 112351 | 
Den; daneben gingen 1788508 Nättis im Werthe von 23170 Pen 
nad China und unbebeutende Mengen nah Korea. Die Ausfuhr 
nad Auftralien, melde ſich noch im Jahre 1885 auf über zwei | 
Millionen Kättis belie , bat in ben beiden folgenden Jahren völlig | 
aufgehört. 


Einfuhrwaaren, 


Tertilmaaren. 

Die Erzeugniffe der fremden Tertilinbuftrie haben fih aud im 
Jahre 1887 als beſonders bedeutende Einfuhrartifel bewiefen. Trogbem 
bie einheimifche Inbuftrie in ber Herftellung von Belleibungsmaaren viel: 
fach erhebliche Fortſchritte macht, hat bie Einfuhr von Webewaaren 
aller Art eine Zunahme zu verzeichnen. Die Verbreitung Europäifcher 
Kultur in allen Theilen Japans trägt in erfter Linie dazu bei, ben 
Erzeugniffen ber fremden Belleibungsinbuftrie immer weiteren Ein⸗ 
gang zu verfhaffen. Wenngleich die Europäifche Männertracht biäher 
außerhalb der größeren Städte nur wenig Berbreitung gefunden 
bat, fo find dennoch verſchiedene Europäiihe Belleidungsartifel neben | 
der Japaniſchen Tracht allgemeiner angenommen worden. Dies ift | 
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namentlich in Bezug auf mwollene und baummolle Interfleiber ber 
Fall, Zur Japaniſchen Aleidung gehört befanntlich feinerlei Leib: 
wäfche und das weite, luftige, nur in der Taille zufammengehaltene 
Gewand bietet gegen bie Unbilden der Witterung mit ihren fchroffen 
ZTemperaturveränderungen nur mangelhaften Schutz. So erflärt es 
ſich, daß Aulis und Arbeiter in ben Städten ſich ſchnell mit bem 
wollenen ober baummollenen Unterkleidern befreundeten, welche aus 
eingeführten Stoffen im Sande felbft billig angefertigt werben. Die 
Verbreitung berfelben auf dem Lande iſt bereitö bedeutend und 
dauernd im Zunehmen begriffen. Was die Europäiſche Frauentracht 
betrifft, fo hat fie hier ſchon ſehr am Veliebtheit eingebüht, mas wohl 
beſonders auf bie Koftfpieligfeit und bie Schwierigkeit, den wechſelnden 
Geboten ber Mode gerecht zu werben, zurüdzuführen ift. 

Welchen bedeutenden Einfluß im Uebrigen die fefte Einbürgerung 
gewiffer Europäiſcher Toiletteartilel auf die Einfuhr hat, zeigt 
deutlih die Einfuhr von baummollenen Taſchentüchern. Diefelbe 


r ———— 989 066 Stüd 
J — 19928 „ 
————— armen WIE 


Wenn auch ein erheblicher Theil Hiervon ala Kopfs und Hald+ 
tücher verwandt wird, fo hat doch bie in ber Einbürgerung begriffene 
Europäifche Gewohnheit, Schnupftücher zu führen, am meiften bie 
ſtarle Zunahme der Einfuhr verurſacht 

Die vermehrte Zufuhr auf dem Gebiete der Tertilmaaren ift in 
den Häfen Yolohama, Hiogo und Dfafa eine ziemlih gleihmäßige 
geweſen. Was bie Einfuhr nah Yokohama anlangt, jo weiſen eine 
bejondere Zunahme auf: 


Bunahme gegen das 

1887, Rorjahr. 

Den. Den. 
Bebrudte Baummollenftoffe..... 219 720 182 894 
Deillich.................... 111499 51 110 
@alin ..serussusnonanenunnne 106 971 88 918 
Eht 978 188 216 149 
Texvuch 130 820 26 741 
Wollene Deden ....uerunrer er. 471 961 198 645 
Wollened und halbwollenes Tuch 1664 308 064 281 


Unter ben für die Einfuhr nah Yokohama widtigften Artikeln 
der Xertilinduftrie verdienen die folgenden eine eingehendere Bes 
ſprechung: 

Tuche. Hiervon wurden nad Yolohama eingeführt: 

wollened Tud .... 546 592 Yards im Werthe von 547 860 Den, 
halbwollenes Tuch. 4474 5 u nn 12187 „ 

Die Haupteinfuhr erfolgte von Deutſchland. Die VBedürfniffe 
bed Marktes für bie wohlfeilften Dualitäten bis zu 1 Den für 


| das Hard haben gegen das Vorjahr abgenommen. Da jet aud) bie 


Subalternbeamten in Japan anfangen, bie Europäifde Tracht ans 
zunehmen, fo fiheint es, ald ob ber Begehr ſich den etwas beſſeren 
Qualitäten von 1 Den bis zu 1,20 Yen für bat Yard zuwendet. 
Die Umläge des vergangenen Jahres laſſen fi} wie folgt eintheilen: 
ſchwarze Tuche 54/66 Engl. Zoll breit, 26/30 Yards lang, 2700 Stüd, 
blaue ” ” ” " ” " ” ” 1 080 " 

Die Preife für bie verſchledenen Qualitäten ſchwankten zwiſchen 
1,20 und 3 Den für das Yard. Bunte Tuche 300 Stüd zu 1 bis 
250 Den je nad Qualität und Maf. 

Militärtuce, 54 Engl. Bol breit, 30/85 Yards lang, 8500 Stüd 
zu 0,80 bis 1,80 Den für das Yard. 
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Das Geihäft in bunten und Militärtuchen wirb wie in früheren | 


Jahren fait ausſchließlich nur auf feite Veftellungen Hin gemacht. 
Die Hauptverwenbung der bunten Tuche ift für Militärmützen, 
Hofenbefag und auch für verſchiedene Artikel der Galanteriewanren: 
Babrifation. Cine weientlihe Ausdehnung bed Berbraucht ſteht 
vorerft nicht zu erwarten, Eine Einfhränfung der Einfuhr von 
Nilitärtuden ift kaum zu befürchten. Die im Lande angefertigten 
Tuche find noch nicht fonlurrenzfühig. Die Einfuhr von Militär: 
tuchen findet nur von England aus fait, zeitweife gelangen jedoch 
Heine Mengen Preußiſcher Mititärtuche auf ben Markt, die zu 
1,30 bis 1,40 Den für das Yard verkauft worden find. 

Buckſkins. 54,55 Engl. Zoll breit, 25/30 Dards lang. Ob⸗ 
glei ſich die Einfuhr nahezu verbreiiaht bat — es wurden 
20000 Stüd gegen 7000 Stüd im Jahre 1836 eingeführt — iſt es 
doch befannt, daß von den 20000 Stüd noch die Hälfte unverkauft 
in ben Speichern lagert. Der Berbraud) bed Jahres 1857 kann auf 
etwa 10000 Stüd angenommen werben. Die Haupteinfuhr geſchieht 
von Deutſchland. Die Preife ſchwanlten je nah Qualität zwifchen 
0,60 und 3 Den für bad Parb. 

Sommer-Budffins, 54 Engl. Zoll breit, 25/90 Narbe lang, 
auch gemufterte Serge genannt, werden von Deutichland und England 
eingeführt. Auch in biefem Artikel hat eine zu große Zufuhr ftatt- 
gefunden. Es wurden etwa 6600 Etüd eingeführt, von denen min« 
deſtens bie Hälfte noch unverfauft lagert. Die Preife waren 0,65 bis 
2,50 Den für dad Narb. 

Serge uni, 54 Engf, Zoll breit, 30/35 Yards lang, wird faft 
ausfhließlih von England eingeführt. Auf den Markt famen etwa 
2700 Stüd, von denen etwa nod 1000 Stüd auf Lager find, In 
der geringeren Breite von 30/36 Engl. Zoll wurden etwa 500 Stüd 
fortimentirt zu 321/2 Sen biß 37 Sen für das Yard umgeſetzt. Für 
die Bebürfnifie der Marine unb des Heeres findet in dieſem Artikel 
jahrlich ein regelmähiges Geſchäft ftatt. 

Kammpgarnftoffe (eoatings). Die Einfuhr, gröktentheild von 
England, betrug im Jahre 1837 10000 Stüd gegen 3000 Stüd im 
Jahre 1886, Bon den eingeführten Mengen find aber nod etwa 
4000 Stüd am Schluffe des Jahres unverfauft geblieben. Der 
Bedarf ſcheint fi mehr und mehr ben befferen Dualitäten zuaus 
wenden. Die Breife ſchwanlten zwifchen 0,65 und 3 Den für dns 
Yard. 

Blanell. Im Ganzen wurben in Holohama eingeführt: 
1837... 1040529 Narbs im Werthe von 254 283 Den, 
1886... 822484 206 793 

unb zwar 

Flanelf uni nur von Deutfhland, 30 Engl. Boll breit, 
30/35 Yards lang, etwa 10000 Stüd, 

5400 Stüd glatt zu 25 bis 32%, Sen bad Yard, 
1500 gelöpert „ 35 „ ST’ „ 
3100 wi „Be „ IT „ 


[3 ” ” ” ” 


” " ” 


” " " 


Der Abſatz geftaltete ſich recht Tebhaft, ſo daß wahrſcheinlich nur | 


wenig unverfauft geblieben ift. 
Flanell, gemuftert, faft ausſchließlich aus Deutichland, 
30 Engl. Boll breit, 30/35 Yards lang. Die Einfuhr betrug 


30000 Stüd gegen 20000 Stüd im Jahre 1356. Diervon waren | 
‚ 1000 Engl. Pfd. im Monat zum Preife von 20 Sen bas Pfund ver 


ungefähr 
21600 Stüd geföpert zu 25 bid 40 Sen bad Parb, 
5400 * glatt 25 ” 40 ” „ " 
Unverfauft blieben eima 12000 Stüd. Der Urtifel erfreut ſich 
nad) wie vor reger Radjfrage und fein Verbrauch nimmt von Jahr 
zu Jahr zu. 


Japan. 


Halbfeidene Satins werben aus Deutihland, ber Schweiz 
und Franfreih eingeführt. Die Einfuhr beitrug 559 110 Yards im 
Merthe von 315622 Wen. Das Geſchäft in dieſem Artikel war im 
Allgemeinen nicht befriedigend, da bie Preife zurüdgingen und ber 
Abſatz durch das Erfcheinen eined im Lande hergeftellten Fabrikats, 
Kanktojiffu genannt, welches ald Erfah für halbſeidene Satins be⸗ 
ſtimmt iſt, gelitten bat. 

Die eingeführten Stüde, 30/32 Engl. Zoll breit, 30/81 Yards 
lang, erzielten je nad) Qualität Preiſe zu 55 bis 8b Sen für das Yard 

Möbelftoffe, 50/51 Engl. Zoll breit, 60 Yarbs lang, kamen 
hauptjählih aus Deutſchland. Der Verbrauch von Möbel: unb 
Sarbinenftoffen hat unbedeutend zugenommen. Es muß inde ſſen 
hervorgehoben werben, daß in ben, beim fremben Handel geöffneten 
Städten, namentlid in Yolohama und Tokio, ſich mehr und mehr 
Möbelhändler etabliren, die Polftermöbel anfertigen und mohlfeile 
Stoffe zum UWeberpiehen berielben einfaufen, namentlih Rips uni 
und gemufterten Rips, jo daß eine allmähliche Zunahme der Einfuhr 
wohlfeiler Möbelftoffe eine Folge diefer in Japan neu auffommenben 
Möbelinbuftrie fein wird, 

Die im Jahre 1837 eingeführten 700 Stüd vertheilen ſich 

176 Stüd Rips uni zu 60 bis 70 Sen das Yard, 


BB „ gemuſtert zu 75 bis 86 Sen das Dard, 
300 „ „  Möbelftoffe aus Hanf und Wolle zu 60 bis 
70 Sen dad Yard, 
2  .  Möbelftoffe aus Baumwolle und Hanf zu 0,55 bis 1,50 Den 


das Nard. 
Italian Eloth, gemuftert, welches für Mermelfutter in Röden 
verwandt wird, fommt faft nur aus Deutihland. Es wurden etwa 
800 Stüd zu 60 bis 70 Sen das Yard eingeführt. 


Droguen und Sarben. 
Droguen, Ehemilalien und pharmazeutiihe Präparate. 
Die Einfuhr hat während bes Jahres 1337 nicht unerheblich 


' gegen dad Borjahr zugenommen. Rad den Zolltabellen betrug bie 


Einfuhr: 
\ 1887, 1886. 
nad Nolohama..... 942698 Den 603475 Den 
„ Hans Japan... 1505658 „ 979894 „ 





Die Zunahme ift aber im Wirflicleit geringer, weil im ben 
Bolltabellen de Jahres 1887 Pulver und Dynamit unrichtiger Weife 
in bie Abtheilung „Droguen und Medizinen“ aufgenommen find. 
Nah Abzug der Einfuhrziffern 


für Dynamit mit....... 16 718 Den, 
no BEE area 262 * 
beträgt die Zunahme der Einfuhr: 
nah Yolohama......... 60159 Den, 
„ ganz Japan ....... 24297 „ 


Auf dieſem Gebiete nimmt die Deutihe Waare jegt den erften 
Rang ein. Namentlich haben Deutſche pharmazeutiihe Präparate bie 
Erzeugniffe faft ſammtlicher übrigen Länder verdrängt. Die wichtigften 
aus Deutihland fommenden Artitel find die folgenben: 

Acidum boricum. Hiervon werden in Volohama etwa 


; Tauft. Reuerdings mwirb ber Artikel in Fäſſer verpadt eingeführt 
und das Pfund um 5 Sen billiger verfauft. 
Salicyljäure und SalicyInatron. Der Bedarf nimmt 
andauernd zu; der Verlaufapreis ſchwankte zwiſchen 2,10 und 2,50 Den 
‚ für das Engl, Pib. 


Japan. 


Atropin, Berlaufspreis 6,50 bis 7 Den für die Unze, iſt noch 
nicht von großer Bedeutung. Berfhiebene Sendungen aus Deutich- 
land wurden von ber Sanitätöbehörde wegen ſchlechter Befchaffenheit 
beanftandet und mußten ben Lieferanten zurüdgefchidt werben. 

Beru-Balfam. Da der Markt für dieſen Artifel überfüllt 
war, lonnte nicht mehr als 2 Men für dad Engl. Pfund erzielt werben. 

Bismuthum subnitrieum. Der Bebarf hierfür hat zu⸗ 
genommen. Das ganze Jahr über blieben bie Preiſe fejt auf 
2,50 bis 2,66 Den für das Engl. Pfund, 

Chinin» Präparate. In Folge der bebeutenden Aufuhr 
mwichen die Preife, die ſchon im Vorjahre gebrüdt waren, noch mehr. 
Chininum anlphurieum murbe zu 75 bi 80 Sen, Chininum 
muriaticum zu 1 bis 1,10 Den für die Inge verfauft. 

Ehloralbybrat ftieg auf 1,20 Den für bad Engl. Pfund, ber 
Berbraud hat zugenommen. 

Chloroform. Bertaufäpreis 55 bis 65 Sen für das Engl. 
Pfund. 

Cocainum hydroehlorieum ift im Preife weiter gefallen, 
trogdem ber Bedarf fehr zugenommen bat. Ende bed Jahres wurde 
Eocain nicht höher ala 40 bis 45 Sen für dad Gramm notirt. 

Glycerin. Der Berlauf hat jo zugenommen, daß die Preiſe 
bafilr auf 23 bis 24 Sen für das Engl. Pfund fliegen. 

Jod» Präparate, fait ausschließlich aus Deutichland eingeführt, 
erzielten andauernd befriedigende Preife. Gegen Ende bes Jahres 
wurde für Jodoformium 5,60 Nen und für Jodum resublimatum 
4,75 Den für das Engl. Pfund bezahlt. 

Morphium muristieum mirb nod immer in bebeutenven 
Dengen aus England eingeführt, Da für dieſen Artilel hohe Preiſe 
erzielt werben — Ende des Jahres 2 Nen für bie Unze — ſollte 
erwartet werben, bat das Deutiche Fabrikat mit beiferem Erfolg mit 
dem Engliidhen konlurriren lönnte, 


Pilocarpinum, Xerfaufspreis 11 bis 12 Men für die Unge. 


Santoninum. Der Berbraud ift bebeutend zurüdgegangen. 
Mährend noch im Borjahre in Nolohama 4000 bis 6000 Ungen 





monatlih verlauft murben, werben gegenwärtig nidt mehr als 
1000 Ungen im Monat abgejegt. Auch der Preis ift bis auf 16 Sen 
für die Unze gefallen. Die Einfuhr ſeitens der fremden Kaufleute 


nimmt immer mehr ab, da Japanifche Firmen Santonin in Fäflern 


und Kiften bireft einführen und hierſelbſt auf Flaſchen füllen. 
Antifebrin, meldes nicht höhere Preife als 15 Een für bie 
Unze erzielte, geht in der Gunſt des Publilums zurüd und wird 
verdrängt durch 
Antipgrin, weldes immer größere Vebeulung gewinnt. Der 
Verbraud in PDolohama wird auf 500 Unzen im Monat geſchäht. 
Die Preife ſchwankten zwiſchen 0,90 und 1,10 Den für die Unze, 


Eine weitere Zunahme des Verbrauchs bürfte ziemlich ficher zu ers | 


matten fein. 


Sarben und Sarbmaaren. 
Hiervon wurden eingeführt 


im Jahre 1887. 1886, 
nach Japan für..... 829264 Dun 653208 Den, 
„ DVolohama für.. 5218608 „ 429146 „ 


Die Einfuhr weift demnach einen beträchtliche Zunahme gegen 
das Vorjahr auf. Die größten Einfuhrzifiern finden ſich bei Anilin: 
farben und Blauholz⸗Ertralt. 

Anilinfarben. Die Einfuhr diejes Artifels fteigt von Jahr 
zu Jahr. Nach wie vor behauptet die Deutihe Wanre auf biefem 





Gebiet den erfien Platz. Die Einfuhr betrug nad) ganz Japan: 
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1887. 1886, 
Kättis, Den. Kättis. Den. 
306854 36665 191775 185384 
Hiervon entfielen auf Deutihlanb: 
1887. 1886, 
Kättis. Den. Kättis, VYen. 
208 238 188 664 142 801 139 680 


Die für den Japaniſchen Markt wichtigften Anilinfarben waren 
die folgenden: 

Violet, wirb in großen Mengen eingeführt und iſt gegenwärtig 
die geiuchtefte Farbe, weil Die Japaner durch Verbindung von Violet 
mit Blaubolj»Ertrat ein Dunkelblau berftellen, welches eine der 
Dauptfarben des Japaniſchen Marktes bildet. Die Nachfrage nad) 
Violet ift daher andauernd eine jehr rege. Beſte Waare wurde bis 
zu 2,10 Den das Kätti bezahlt, Mittlere Sorten erzielten 1,30 bis 
1,50 Den und bie geringften M) bis 96 Sen. Im Allgemeinen werdet 
fid) der Abſatz immer mehr ben bejjeren Qualitäten zu. 

Blau. Geringere Dualitäten, welche früher für N,90 bis 1,0 Den 
für das Kätti verkauft wurden, finden jept feinen Abjag mehr. Es 
werben gegenwärtig nur gute Sorten in Aryftallen im Werte von 
1,80 bis 2,0 Den verlangt. 

Dunkelblau (waſchecht) ift troß vermehrten Verbrauchs im 
Preife gefallen und erzielte Ende bed Jahres nur 2,40 Den für 
das Kütti. j 

Magenta (Rofeine) hat an Bebeutung eingebüßt, Es wirb 
nur beite Waare ohne jede Beimiſchung verlangt, welche mit 2,10 Den 
für das Kätti bezahlt wurbe, 

Grün erzielte in Aryftallform einen Berfaufapreis von 2 Pen 
für das Hätti, während pulverifirte Waare faum mehr verfäuflich iſt. 

Braun, bauptjählih für die Baummollenfärberei eingeführt, 
wurde Ende bed Jahres mit 1,06 Den für das Kätti begabt, Zur 
Scibenfärberei geeignetes Braun wurbe zu 1,25 Den abgejept. 

Eofine ift durch mwohlfeile Phlorine-Dualitäten verdrängt. Nur 
fehr feine Sorten, bie mit 2,50 bis 3 Den bezahlt werben, find noch 
verfäuflich. 

Scharlach. Der Berbraud hat gegen dad Vorjahr abgenommen, 
auch find die Preije gefallen, Befte Qualität erzielte 1,50 bis 1,90 Den, 
mittlere 1,25 bis 1,50 Pen für das Kätti. Cin größeres Geſchäft 
murbe mit ganz geringer, aus China bezogener Waare im Preiſe von 
65 bis 90 Sen für das Kätti gemacht. 

Grau, im Breife bis zu 1,20 Den für das Kätti, wurde nur 
wenig abaefegt. Verhaltnißmäßig am gangbarfien mar eine Qualität 
zu 0,50 bis I Den. 

Phloxrine wurde in bedeutenden Mengen umgeſetzt. Die beiten 
Qualitäten wurden mit 1,75 Den, mittlere mit 1,20 bis 1,40 Den 
für das Kätti bezahlt. 

Erythrofine findet nur in ben feinften Qualitäten in ber 
Preißlage von 2 bis 2,50 Den für das NHätti einen beicränkten 
Abjap. 

Koralline. Beſte Waare in Klumpenform erzielte Preiſe bis 
zu 1,20 Den, mittlere in aufammengejchmolzener Mafje 75 bis 90 Sen 
für das Nätti, 

Pikrin. Die Hauffe in Europa bat auf dem Japanifhen Markt 
ein Steigen der Preife Bid zu 60 Sen für bas Hätti zur Folge 
gehabt. Große Bufuhren von China brüdten ben Preis gegen Ende 
des Jahres bis auf 46 Sen herab. 

Drange ift ein fchwieriger Artilel, weil es nicht leicht iſt, den 
Geſchmack der Japaner in Bezug auf Ausſehen und Ausgiebigfeit 
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ber Farbe zu treffen. Der Berkaufspreis der beften Waare war 
1 bis 1,20 Den für das Kätti. 

Gelb. Seine Abſchlüſſe in Fryftallifirter MWaare wurden zu 
1,75 Pen fir das Kätti gemacht. Ende bed Jahres ging ber Preis 
auf 1,50 Den zurüd, für pulverifirte Waare wurde 0,75 bis 1 Den 
gezahlt. 

Eht-Roth für Vaummollenfärberei wirb in Zukunft noch größere 
Bedeutung erlangen, wenn es gelingt, bie Farbe noch lichtechter her⸗ 
auftellen, als dies biäher ber all war, Für ausreichend waſchechte 
Dwalitäten hielt fi) ber Preis auf 3 bis 3,25 Pen für das Nätti, 
während geringere Sorten keine Abnehmer fanden. 


Berſchiedene andere Farben, 


Unter dieſen find bie folgenden hervorzuheben: 

PBarifer Blau. Der Verbrauch hat abgenommen. Die beiten, 
in Waſſer löslihen Sorten erzielten Preife von 65 bis 73 Den für 
ben Pilul. 

Ultramarin. Gute Dualitäten im Preife von 14 bis 16 Den 
für den Bilul Hatten einen beſchrünkten Umfag. In ben geringen 
Sorten von 10 bis 13 Den, melde aus China eingeführt mwurben, 
fand dagegen ein Tebhafteres Geſchäft ftatt. 

Schweinfurter Grün bat in Folge bed Steigens der Kupfer 
preife in Europa beffere Preife als im Borjahre erzielt und zwart 
bie befte Waare 27 bis 23 Den für den Pilul. 

Blauholz⸗Extrakt ift ein Artilel, befjen Verbraud andauernd 
im Zunehmen un ift. Es wurden eingeführt nach ganz Japan 


im Jahre 1897. 1886. 
Kättie. Yen. Kättis, 
136550 182495 839245 Iris 


Die Einfuhr ded Jahres 1887 vertheilte ſich auf: 


Grofbritannien... 634 477 Kättis im Werthe von 67461 Den, 
Frankreich ......- 682 366 „5095 „ 
Deutihland...... 127687 nn un „ 12217 „ 


Die Deutihe Waare hat fi auf diefem Gebiet noch nicht ala | 
Tonfurrenzfähig ermiefen. Wiederholt find Klagen über die Bes 
ſchaffenheit und namentlich über mangelhafte Berpadung bed Deutſchen 
Fabrifats laut geworben. In Folge der hohen Blauholzpreife ftieg 


der Ertraft Ende ded Jahres von 12 auf 13 Den für 2 Kiften von | 
‚ behaupten bie Japaner, daß fie leichter und geräuſchloſer arbeiten 


je 56 Engl. Pfund. 
Indigo, 
faft nur die geringe, aus Indien eingeführte Waare Abſatz. 


Kobaltfarben find gefuchter als in früheren Jahren und ers 


zielten je nad) ber Farbe Preife von 1,25 bis 6 Pen. Deutfche 
Kobaltfarben, mit welchen mehrfach Heine Berfuche gemacht worden 
find, können in Bezug auf Qualität und Preis nicht mit ben 
Amerilanijhen und Franzöfifgen Fabrilaten fonfurriren. 


Glas. 


Die Einfuhr dieſes Artileld hat im Bergleih zum Borjahre 
etwas abgenommen. In Japan mwurbe eingeführt: 


1885 ........ für 163490 Den, 
1886 ......... „ 49048 „ 
1887 ........ 209 780 
Hiervon entfallen auf die Einfuhr nad Yokohama: 
— oraasarehe 82300 Den, 
—II 130002 „ 
1887 ocnann u... 109516 „ 


| 


Japan. 


Bon biefem Artikel find am wichtigften Fenſterglas, Spiegelgles 
und Brucdglas für die Japaniſche Glasfabrilation. Die Haupteinfukr 
findet aus Belgien ftatt. 

Fenfterglad. Die Qualität des Deutihen Fenfterglafes it 
zwar gut, aber für ben allgemeinen Bebarf nicht jo paſſend mie das 
Belgiſche. Dad letztere kann auch bei birelter Berlabung von 
Antwerpen bier billiger als Englifhes und Deutides an den Mark 
gebracht werden. In VYolohama wurden 28464 Kiſten im Werthe 
von nahezu 53 000 Den eingeführt, gegen 44844 fliften im Werth 
von W000 Den im Jahre 1886, 

Spiegelglad. Hiervon wurden hierſelbſt 8580 Stüd im 
Werthe von 7260 Den eingeführt, gegen 3377 Stüd im Werthe von 
7000 Den im Jahre 1886. Die Hälfte hiervon dürfte aus Deutſch⸗ 
land eingeführt fein, dad Uebrige ftammt aus England und Belgien, 
Das Deutſche Glas ift reiner und beffer ala in früheren Jahren 
und es find im Jahre 1887 feine Klagen über ſchlechte Glasplatten 
laut geworben. 

Bruchglas (serbrochenes und pulverifirtes). Dierin hat bie Ein 
fuhr ganz bedeutend zugenommen. Es murben eingeführt nadı 


Dolohama: 
1886...... 130 528 Kättis im Werthe von 1354 Den, 
1887.....» 415274 „u m „ 410 „ 


Die Haupteinfuhr findet nad Hioge ftatt (186826 Aättis). 
Es wird dieſes Brucdglas faft nur zur Fabrikation von Wafler- und 
Sampengläfern eingeführt. Was außer ben vorgenannten Glasarten 
an Meine, Likör⸗ und fFliegengläfern, Glasperlen und Lampen 
gläfern eingeführt wirb, beträgt etwa 45000 Den. Deutihlanı 
nimmt an biefer Einfuhr nur geringen Antheil, das Meifte kommt 
aus Belgien. Da dieſe Gladwaaren aus Preßglas fabrisirt find, 
dieſes aber in Japan gleichfalld gemacht wird, fo wirb die Einfuhr 
diefer verfhiebenen Glasfahen von Jahr zu Jahr geringer werben. 


Qäbmalhinen. 


Die Gelammteinfuhr nah Japan betrug 79980 Den, gegen 
22 500 Den im Jahre 1886; hiervon entfallen auf die Einfuhr nad 
DVokohama 37087 Den gegen 10200 Men im Jahre 1386. Weber 
drei Viertel ber Einfuhr fommt aus Deutſchland, der Rt aus 


' England, Die Deutihen Nähmafchinen find bei ben Japanern ihrer 


Die Einfuhr bat erheblich zugenommen, bod findet 
‚ läßt ſich aber heute noch nicht genau feftftellen, weil in ben vet 





Aufmachung und ihres eleganten Ausſehens wegen beliebter, auch 
ald andere Mafhinen. Der Bebarf nimmt von Jahr zu Jahr zu, 


gangenen Jahren der Markt mit Nähmafginen überfült worden if 
und bie alten Vorräthe erft gegen Ende 1887 vollftändig zur Ab 
lieferung gelangt find. Den Deutſchen Maſchinen hat diejes am 
wenigften geichadet. Die Japaner zahlen lieber einige Dollard mehr, 
um eine Deutſche Nähmaſchine zu kaufen, weil ihr der Ruf größerer 
Dauerhaftigfeit vorangeht. 

fägel. 


Nägel bilden nad wie vor einen wichtigen Einfuhrartifel, ob 


gleich die Einfuhr des Jahres 1887 hinter der des Borjahred eimat 


zurldgeblieben ift, Diejelbe betrug in ganı Japan: 
1887 .... 12585995 Kättis im Werte von 393839 Pen, 
1887 .... 139446 5 u Pr „ 4649. 
Dagegen fteht feft, daß die Einfuhr aus Deutfchland von Jahr 
zu Jahr zunimmt und daß Deutjchland feine Konkurrenten auf 
dieſem Gebiete, Großbritannien und Belgien, mit Erfolg mu Wr 


| drängen anfängt, Die Einfuhr vertheilt fi wie folgt: 


Japan. 


Es wurden eingeführt: 
1847. 1886. 
Kättis, Den,  Kättie. Den. 
aus Deutfhland..... hasssi2 171852 As 2a3 128342 


„ Grofbritannien.. 6226623 157592 &7Z12684 182560 

u Belgien 1867857 60189 3899076 137001 

Hiernach ift die Deutihe Waare binnen Jahreöfrift von ber 
dritten in die erfte Stelle aufgerüdt, die Deutſche Einfuhr hat fi um 
43540 Den vermehrt. 

Die Einfuhr nach Yokohama belief fih auf 7686 739 Kättis im 
Merthe von 232 168 Den. 

Den weitaus größten Theil ber eingeführten Nägel bilden 
Drahtftifte. Daneben werben geringe Mengen eiferner Nägel aus 
Amerika bezogen. 


Papier. 


Die Einfuhr von Drudpapier nad Japan nimmt von Jahr zu 
Jahr zu. Während biefelbe im Jahre 1855 nad allen Häfen Japans 
24 726 Den betrug, ift fie im Jahre 1887 bereit Did auf LI5 TI Den 
geftiegen. Drudpapier wird größtentheild aus Deutſchland und Groß: 
britannien eingeführt; letzteres liefert alle befferen Sorten. 

An Papier wurden eingeführt: 

1835. 1886, 1387. 
Kättis, Den. Kättis. Pen. NKättig. Pen. 
aus Deutihland... 86156 4618 249024 12094 BS00N1 45692 
„ Großbritannien 226 243 20 133 646 952 45893 856417 E10 

Hiernach Haben fi Menge und Werth ded aus Deutihland eins 
geführten Papierd in drei Jahren etwa verzehnfadht. Yolohama ift 
der fast ausſchlie ßliche Cinfuhrhafen für fremdes Papier. Unbebeutende 
Quantitäten gingen daneben nur noch nad Hiogo. 


under. 


Die Einfuhr braunen Buders Hat im BVergleih zum Borjahre 
bedeutend zugenommen, die von weißen, raffinirtem Zuder blieb auf 
ber gleichen Höhe. Nach der Holftatiftit mar das Ergebniß ber 
Einfußren folgendes. 

Es murden eingeführt: 


Rrauner Buder. 


1887..... 45 291 t im Werthe von 2418898 Den, 
1886...» DAMt 5 m m 1928698 „ 
1885..... 36 1 „242 „ 
Weiher raffinirter Zuder. 
1887..... 34 021 t im Werthe von 3296415 Den, 
1886. .... HOBt „um 3636 „ 
1885. .... 26 900 4 m m 2509877 „ 


Das Zudergeſchäft des Jahres 1887 war ein ziemlich lebhafte; 
es wurden durchſchnittlich zufriedenftellende Neſultate erzielt. Troß 
der bedeutenden Mehreinfuhr von 14870 & braunen Zuderd im Berr 
gleih zum Vorjahre befand fih am Schluffe des Jahres nur ein 
Heined unverlaufte® Lager vor, woraus folgt, daß ber größte Theil 
der Einfuhr in den Verbrauch übergegangen ift. Obgleich aud im 
Jahre 1597 die Hauptimporteure braunen Zuderd Chinefen waren, 
fo verdient doch bemerkt zu werben, daß die Europäiſchen Firmen 
angefangen haben, dieſes Gefhäft wieder aufzunehmen. An ben 
Frachten von Formofa nad) Japan waren im Jahre 1887 & Deutiche 
Schiffe betheiligt. Außerdem bringen auch bie Schiffe der Deutihen 
Dampffhiffsrhederei in Hamburg, melde einen etwa 14tägigen 
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Verkehr mit Japan unterhalten, ſtets von Hongkong braunen unb 
weißen Juder mit. Der weiße raffinirte Zuder ftammt groͤßten⸗ 
theils aus ben in Formoſa und Honglong beftehenden Raffinerien, 
die zwei Englifhen Firmen gehören. Diefe liefern eine ſehr gute 
Waare, die faft allen Anforderungen entſpricht und in Japan mehr 
und mehr Eingang findet. Die Auderpreife bed Berichtjahres 


waren etwa folgenbe: 
Anfang Höhe Enbe 
des Jahres ber Saifon bed Jahres 
für den Pilul. für den Pikul. für den Pilul. 


gen. gen. Yen. 
Brauner Talao ⸗ Buder. ... 3,05 420 3,50 
wm  RanilarQuder... 3,30 4,26 3,40 biß 3,45 
Meier raffinirter Zucler. 5,15bi66,85 ZIO 5,80 „1 


schiffahrt. 


Der Verkehr der fremden Schiffe im Hafen von Polohama 
während bes Jahres 1887 betrug im Eingang 269 Schiffe von 
579400 t und im Ausgang 364 Schiffe von 570804 t. Unter ben 
angelommenen Schiffen waren 318 Dampfer von 534 831 t und 
51 Segelfchiffe von 44569 t. Im Vergleid) mit dem Borjahr ift im 
Ganzen eine Zunahme von 8 Schiffen und von 64107 t zu vers 
zeichnen. 

Die Zunahme der Dampfer beträgt 28 Schiffe von 79608 t. 
Hingegen weift der Segelſchiffsverkehr einen welteren Rüdgang um 
20 Schiffe auf. Die Zunahme im Dampferverlehr kommt faft allein 
auf Rechnung von Großbritannien und ift beeinflußt durch bie Er⸗ 
richtung einer direlten Dampferverbindung mit Vancouver burd bie 
Canadian Pacific Steamfhip Company. Die Zunahme beträgt bei: 


Großbritannien ...... ..... 41 Dampfer mit 72820 t, 

Dänemark ..........4 In „Bu, 

den Nieberlanden ........- nn mr 
Demgegenüber beträgt die Abnahme bei: 

Außland .............. li Dampfer „ A2bkt, 

Amerila...ocueerereeneee 4 „ &200t, 

China..ueoooosnornunenee A u 42 t. 


Frantreich zeigt eine Abnahme von 2 Dampfern, dagegen eine 
Vermehrung der Tonnenzahl um 14 808, Deutfcpland if, wie im 
Borjahre, mit 44 Dampfern beteiligt, deren Tonnenzahl jedoch um 
5241 geftiegen ift. 

Der Rüdgang im Segelſchiſſsverklehr vertheilt ſich wie folgt. 
Die Abnahme beträgt bei: 


Großbritonnien. .unanrerre er 18 Schiffe mit 13197 t, 
Deutſchland............... nu 21078, 
den Rieberlanden „..zuun 0 +» Il on 1%0t 
Eine Zunahme weifen dagegen auf: 
Amerila....... ....... 2 Segelfciffe „ 180 t. 
Norwegen .............. 1 ” „ bt. 
Sradten. 


Die Frachten von Japan nad Europa waren während bed 
Jahres 1857 ſtarken Schwankungen unterworfen. Die Süße bed 
| Rorddeutſchen Lloyd waren fefter ald die anderer Geſellſchaften. Für 
| Stüdgüter betrugen bie Fradtraten nad Antwerpen, Bremen und 
London für das Ton von M Kubiffuß ober die Gemichtätonne in 
| der erften Hälfte des Jahres durchſchnittlich M Schilling, in ber 
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zweiten Hälfte elwa 37 Schill. 6 Penee, Die Frachtſähe des Nord: 
deutſchen Lloyd waren im Allgemeinen etwas niebriger als die der 
Meffageries Maritimes und der Peninſular and Oriental Company. 
Die Frachten aller übrigen Dampier ſchwankten je nad der größeren 
ober geringeren Nachfrage fo außerordentlich, daß die durchſchnutliche 
Höhe nicht angegeben werben Tann. 

Was die Fradtraten von Guropa nad) Japan anbeteifft, fo 
Ihwantten bie Süße des Norddeutſchen Lloyd andauernd zwiſchen 
27 Schill. K Pence und 12 Schill, 6 Pence, während biefenigen der 
übrigen Getellihaften größere Schwankungen aufmwiefen, aber fi 
annähernd auf gleicher Höhe hielten. 


Banfen und Rurie. 


Die fortſchreitende Entwertfung des Silbers hat auch im 
Jahre 1857 ein ftarkes Fallen in den Wechfelfurfen zur Folge gehabt. 
Diefelden waren im Allgemeinen nicht unerheblich) niebriger, aber 
nicht fo heftigen Schwankungen unterworfen wie im Borjahre. 

Die Yolohama SperierBanf Limited (Sholin Ginko) hat auch 
im Jahre 1887 mit Hülfe der ſtarlen Unterſtützungen, bie fie von 
der Japaniſchen Regierung beſonders durch Ueberlaſſung namhafter 
Depofiten erhält, den in Yolohama beſtehenden Banken bedeutende 
ſtonkurrenz gemacht. Namentlich gewährte fie beim Ankauf von 
Goldtratten auf Europa und Amerila faft durchweg beſſere Kurfe, 
während fie nur in wenigen Fällen bereit war, auch für ihre eigenen 
Zratten oder telegraphifche Nebertragungen auf Europa oder Amerifa 
befjere Kurſe zu bieten, 


Verkehrsüberſichten. 
Einfuhr nah Totobama im Jahre 1887. 
Artifel, deren Wert) 10000 Yen überfteigt. 


Bert 
Waaren. Maßſtab. Menge. Den. 
Baummollene, leinene und 
hanfene Manufatte. 
Baumwollengam ............... Kättid 163465222 4016472 
Bebrudte Baummollenftoffe und Bit Pards 1666247 219 720 
RAggg —————— pr 1206 157 111499 
Zeinwandb. .„oreuecorsonere das m 310 917 24 263 
S 11... ı Wr Bee 1669 195 235 439 
SäJ FRE REES " 1107 960 106 971 
Schirting: 
ungebleichter ................. — LIIB 606741 
gebleichter........ 4 2385 149 143 160 
1765409 146097 
geloperter ................. = 1089 882 67208 
Segeltuch (Cotton duck) ........ A 12512 141451 
5 (eanra).............. Kattis 1330884 159 191 
Toflahelaß .................... Pards 36 276 8433 
TTuch (Eloth)................. J 272976 130820 
Türkifhrotber Cambric .......... . 4655011 24 048 
Viltoria⸗ Lawns ......... — * 1142 Bun 47042 
Zwirn, baummollener .......... Kättis 18 061 15 308 
„ alle anderen Sorten...... — — 17.999 
ANe anderen Artikel diefer Gattung — _ PEN 


Japan. 


Berti, 
Waaren Maßſtab. Menge. Den. 
Wollene und halbwollene 
Manuialte. 

Deden (Blanketa) .............. Kättis 1218846 El 

Flaggentuch Bunting)........... Dards 155 371 14 ll 

111701 nnn Basar a 10593 Bis 

Stalian Eloth...eoessononcconee " 3487481 28 

Wollen-Muſſeline ............... 5 bb 872 635 5 

Orleans....................... 132 045 1247 

Reifededen (Bugs) .............. Stüd 11238 22205 

1. FO EERTTU PR EPPERREE Darba U 999 3292 

Tuch, wollened.......... pr 124253 122092 

halbwollenes. ............ Ba Ma 

Mollengarn ......2.... —— Kättis 217597 212 015 

Ale anderen Wollenwaaren ...... _ — 22932 
" „Salbwollenwaaren. — — 56085 

Zufammen Aus 

Seidene u. balbjeideneWaaren. 

Ehinefiihe Seide (Pongee) ...... Stüd 215 22 

Satins, ſeidene ............... u 1661 26 26 

halbſeidene ............. Yard DU Aka 

Alle anderen Geidenwaaren ...... — — et 
r pi halbjeibenen Waaren — — 19 

ufammen 
Metalle u. Metallmwaaren. 

17 BE FRFPESFFFTET ESTER Kättise 1179 741 FE 
e⸗Platten............ oo. m 278 994 1220 
Mhennn — — 1983 
„ zur Einlage von Theefiften.... Rättis 1565 524 BE 

Eifen: 

Nobeifen .................... R 0414 Mm 
bearbeitete®. ................. " va BE 
Reife und Band⸗PP......... ee — 1352 82 24 
Dacheindeckungs ⸗ ober gewelltes 
und verzinltes. .......... 7396 m 
»Batten und Stangen ........ - 2022 UM 
Nageleiſen . ................ —W 983731 144m 
BA EIER r wu A 
galvanifirte Eifenplatten,...... . u Bil 
1. WERERESENREE —— — — 206 
Eifenbahnfhienen .............. Kättis 37905284 497357 
Eiferne Rügel........ " mis 2206 
Aen — — Fran: 3 
„» Schrauben und Muttern... — — RUFT 

Eifenwaaren, verfchiebene ........ _ — 515273 

Gelbmetall und Waaren davon... — — 14645 

—— — — 1358 

0 PRRTPRPP ABER EN — — 24 

Reuſilber ............... — Kättis 28 300 1065235 

RU „nienrene — PEREEFTPOEN r 27209 12%8 

Quectſilber . ......... ERROR e 41255 37 215 

BUN. 000 0neranän — W 23508 10 

nn Drabt 2:20... Saseundse " 450 153 FOEN? 
m Baaren ........... su... _ — 3820 
Zinnplatten......... —— Fr — u 
JE esanaausange Kättis 30999 13 278 
Binkblede ............... — 824 208 4ıziz 
Aue anderen Artikel biefer Gattung — = 54614 


Bufammen ZUM 


Daaren. 
Mafhinen u Mafhinentheile, 
Waffen, Inftrumente, 
Ubren u. f.m. 


Maſchinen: 
für Bergwerke und Theile davon — 
Drud- pr pr r — 
Näh- ” ” * — 
Spinn ⸗ — 
Alle anderen maſchinen ns — 
Inſtrumente: 
muſilaliſche .................. — 
uuriichße — 
topographiſche ................ — 
andere wifjenfhaftlie........- — 
Alle anderen. ........ — 
Landwirthſchaftliche Geräthe . .... — 
Lokomotiven ...... FEIERT — 
Maſchinenleſſel ............. —— 
Meſſerſchmiedwaaren ............ — 
Mikroſtope.................... Stüd 
Pumpen unb Theile bavon.... — 
Wagen " m nt — 
Waggons * . — 
Mebftühle „ ps „nn — 
Mandubren „ F » Stüd 
Taihenuhren ” " " 
Ale anderen Artifel diejer Gattung — 
Droguen, Nedizinen und 
Chemilalien. 
(Artilel, deren Werth 6000 Den 
überfteigt.) 
HE „uussonsersennensnnenn et Kättis 
Bromlalium „serennenenseonenee » 
—————— unzen 
Uiſeng Kättis 
Gummi Arabicum ............. pr 
Jodkalium .................... = 
KRampher = 
RKRarbolfäure. ................. . 
Nerüluunn Unzen 
Mſhuugßgßgßgß Momme 
Peruvianiſche Rinde ........... KRättis 
Phosphort ..................... 
Ahabaeeeeee “ 
Saſän FR RN n 
Salpeter „2. ..24.. APOFFTRRTERER F 
Salicyljäure ................... u 
Santenin —E 
Soda, boppeltlohlenfaure .......- = 
lauſtiſche ................ 
Weinfteinfäure .......... — P 
Droguen, verjdiebene ..... —— — 
Mebizinen. ........ —— — 


Maßftab. 


Menge. 


une 


8 


Sun 


53.007 
in 


Zujammen 


601 24 
33 103 
2 602 

22326 
DB DB 
12558 
2605 

162 592 

sl 

20 206 
24 393 
12457 
Gh ah 

210 
583 Da 
6.099 
4408 

1 200 258 
1062 627 
29515 


Bufammen 


Japan. 
Werth. 
Den. Waaren. Maßſtab. Menge. 
Kanonen, Munition u. ſ. w. 
Donamit....ueersensnenennerer Kättis 45 000 
Gewehre ..222c2onennunn nenn 00 — — 
Keneneenn Stilck 42 
21125 | Patronen. .usosorsnoenennenenre — — 
12131 | Andere Munition............... — — 
Schießpulver. ................. Aãttis 429 495 
Fe z Bufammen 
Sarbftoffe und Farbwaaren. 
onpen | Aniin... Kättie 217 130 
15068 Berlinerblau............. ae Pr 60 359 
B6Firniß ....................... — — 
29 697 Indigo........................ Kättis 83 439 
3aaı2 | Rampeheholz-Egtralt...........- Pr 1003 851 
465311 | Dellarben .................... - 162 DI6 
79290 Zinnober .......... .2 J 32 162 
781965 | Ale anderen Artikel biefer Gattung — — 
61478 Zufammen 
1 168 Dele und Fette 
19 369 
10 7711 Kolods und Erdnußðl .. - — 
ie ........... aatiis 268 111 
2011 | Paraffinbl und Wadsd........... jr 2710 078 
112270 Pelrsleum..................... Gallonen 10 539 965 
zanagı | Meinusbl .........2 2226* Kättis 2b 620 
augny | Ale anderen Dele und Seite ..... — — 
1403 527 
Shreibmaterialien. 
)eee Stüd 465 167 
9, BEREITET Groß 27114 
Pappdeckel .................... _ = 
Bapier, Chinefifße®. 2.2.2.0... — 

17425 n BDaulerussseronunsenere Kättis 1 sıo; erti} 
15 308 „ Alle anderen Sorten .... — — 
Deeeeee — — 

7509 | Alle anderen Artilel dieſer Gattung — — 
Bi j Buiammen 
10375 Kleidungsftüde. 

63264 | Beläge... .u-uenuonenanunen ren _ _ 

5727 | Haldbinden .................... — — 

16 614 | Handſchuhe „.uenenununnnonnuner Paar 2416 bi 

5B1I | Hofenträger .anuerennuneneernree Stüd 241 635 
11950 | Hüte und Miltzen ............... = 410317 

1162 | Andpfe....ceeuenennosannnsnnne — — 
1108 engen — — 
WEkShawls ..................... Stück 13031 
10901 | Schuhe und Stiefel. ............ Baar 1131 

805 | Strümpfe und Soden. .......:.. Stüd 372 007 
22461 | Tafcpentücher, leinene ........... r 2324 458 
21520 | Untergeug, baummollenes ........ z 101 385 
16.325 . wollenes.. ........... — 246 
63 635 F balbwolleneß „........ " 31427 

241 288 | Alle anderen Artikel diefer Gattung — — 
Wl 206 Zuſammen 


120* 


271415 
109 561 
133 964 

11357 

23 096 


Di 402 


60585 
23 228 
45 198 
36 770 

160 800 
43302 
12 656 
20533 
11019 
44 390 
zul 
23130 
Apr?! 
11618 

101 956 


721 576 


BWaaren. Mafftab. Menge. 
RZebensmittel. 
eee Kattis 103 063 
Buderbädereimaaren und Präferven  — 
Teeeee — — 
Ras 240000000 — ——— Kättis 71412 
— 2 53h 970 
Milch, condenſirte.. ............. — — 
Schinken und Speck ........... Kättis 59 372 
Thee, Chineſiſcher ............. 46 557 
Buder, brauner............... n 51 980 595 
weiher r 34 253 081 
—— 4 203 397 
Eyrup und Melafle......-.....» * 1712 349 
Alle anderen Artifel diefer Gattung — — 
Bufammen 
Spirituofen. 
Bier und Wee.. Flaſchen 2355382 
Brandy ........... Onensnaneere " au 301 
Champagner ...uuneneunnennenen * 64331 
Aeeeee — — 
——————— Flaſchen 94 458 
Whg „or — 4 
Meine, verſchiedene .............. ö 303 659 
” — in Fäſſern .... Gallonen 159009 
Alle anderen Artikel diefer Gattung — _ 
Zufammen 
Verſchiedenes. 
Bauholz........ — — 
Bijouterie und Gbdelfteine .......- — — 
Tement Kättis 10965 22 
125° 1.2 REF FOEEPERTLTETT * 37 852 
Cigarretten .................... — — 
Dampfſchiffe ................ Stüd b 
Elephantenzähne........ ++ — Kattis 17523 
Flachs und Hanf ............... Pr 198 123 
denergiisss * 23461 
ecieee — — 
Bladwanren ................... — — 
Gummi ................. Kättis 25h 
Gummimwaaren .............. — — 
Häute und Felle ...... ....... — — 
Hufe, Hörner und Haare......... — — 
Tonnen 2161 
Kectceeee — — 
Aorallenperlen .............. Kättis 5 708 
Kühe, Schafe und Geflügel ...... — — 
Lampen und Zampentbeile....... — — 
Leder, Sohl⸗................. Kättis 830 254 
Alle anderen Sorten... ..2....- n 463 457 
Ledermaaren.... — — 
Matten zum Paden........ er. Gtüd 1161995 
REBH res resunen genen — — 
Daheee Kattis 6044 805 
Del und Wachbtuch........... Yarbs 37321 
Parfümerien ............... .. — — 
Verde Gtue 174 





Japan. 
Werth. | Bert. 
gen. Daaren. Mafftab. Menge. Den. 
Porzellan: und irbene Waaren.... — — 14 
36 Rohbaumwolle .............. Kattis 1610106 176 523 
10118 | Rohwolle .................... Pr 62h 103 183041 
2 Rohſeide....................... " 1189 10117 
17388 | Schilppatt...eneeeeenanneennenn n 14 336 50216 
Zu | Sell. — — 26 073 
58062 | Seile und Taumwerl....22......- Kättis 367 577 49 469 
12462 Stuhlrohr ..................... = 125 023 10.061 
11489 | Tabak .....ucceuneen TER: Pr 33485 63 017 
1646189 | Teppiche... nenenennaenennunnene — — 52133 
1992449 | Xertilprodufte, veriiedene ....... — _ 3645 
17336 Webſtofſe...................... Yard 73402 15 775 
19413 | Berfiebened....u22.20.2.... .... — — 659 335 
123 a Zufammen 3208497 
448 214 Ueberhaupt 27 163 149 
267464 
66 443 Ausfuhr von hJotohama im Jahre 1887. 
86 512 Wert 
29 872 Waaren Maßſtab. M 
22317 . h enge. Den. 
Lebensmittel. 
11 244 Fiſche: 
85 569 i 
gefalgene und getrodnete....... — — 1009 
TOD | Kante ananeeesaseneennennn Ras 3 ME WE 
24103 | gas und Stocfijch .... „12 BE 
614 493 Schell fiſche, Awabis u.|.w..... „ 1467 204 339 334 
Tatfuliri oder Gomame ....... r 536 339 ET 
45207 Tintenfiſche ................ R 1875303 192269 
106 506 Trepang; Itili. .............. = 37m ME 
65 | Haififchfloffen ................ Pr 66 486 202449 
49936 | Kartoffeln ..............4 — 3 008 006 13543 
11530 | Pie ....................... = 2363 121 126 707 
312591 Reis... » BPiluls 10 926 12861 
Ayamı | Sergräfer, eübare... „Ga Alla 
18934 | BV pr 128212 462380 
52 261 | BEIN: u J 2105841 316 
11406 | Alle anderen Artikel diefer Gattung — — 265 105 
bi 756 Bufammen 57353331 
12198 | Droguen und Arzneimaaren. 
BEE Ginſeng....................... Kättis 2112 440 
Z0E10 | Mentbolsruftal .............. = 20 006 22657 
35680 | Mfeffermüngdl .uuneneneeneeneene R 80 Bid 21 260 
Schwefel .................... — 2115 102 21 408 
a. Alle anderen Artitel diefer Gattung — _ 371 
n_ Sufammen _IRLY76 
25 597 Seide 
298412 Robfeide .euaneuennensunueneeen Kättis 4215756 20647408 
|. 5, Mllsininseraginnsnas J 101888 166061 
10.584 ET * 140 154 150 
0.088 r Lt 7 OR RE " 55 46 1272 
16.506 | Kolons.................. — 70299 44331 
61 727 vdurchſtoßene........... — 13611 215435 
re > EEE . #497 1616 
28 910 pentier .............. Rartond 2433 2% 
12680. Bufammen 21 859 757 
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Werth. Werth. 
Yen, Maaren Maßſtab. Menge. Yen. 
Seidenſtoffe ................... Stüd 2979 3 205 
26 576 F halbſeidene .........» Pr 11 306 12389 
20011 | Seidene Taſchentücher ........... A 27152420 1127005 

123877 | Seibenwaaren. ................ — — 104 589 
2481Steinlohlen.................... Tonnen 34670 211 614 
245865 | Strohgeflechte .......... . Bündel 1058148 296 601 
15095 | Tabak........................ Kãttis 207 357 33 260 
AD 254 | Bündbölger ................... Groß 42 053 10 330 
10583 | Alle anderen hier nicht aufgeführten 
40 000 | Baaren ........ ........ — — 460 16 

er er Zufammen 2992627 
12361 | Ueberhaupt 33.428 245 

u Sufammenftellung der während des Jahres 1887 in HYotohama 
1934 eingeführten und von dort ausgeführten Edelmetalle und Münzen. 
24 993 Werth. 
20474 Münzen. Maßſtab. Menge. Yen. 

1649 557 Einfuhr. 
Sifbermüngen: 
16.047 Mexilaniſche .............. Dollars 2151383 215 138 

100 202 Japanifhe.unnenaunnenenenenne * — 24 
13 21 Bufammen 250 
16 317 Ausfuhr. 

47379 | Goldmünzen: 

1152 Amerilaniſche ............... Dollars 8232 8257 
1085 104 Verihtedener Staaten .......+- — — 1927 

98 za | Sübermünzen: 

101 5u7 Mexilaniſche Dolard.......... Dollars 164 6965 164 696 
13301 Japaniihe Den ............. — — 4 
19367 5 alte Münzen ....... Stüd 315 356 53443 
42817 | Papiergeld: 

BOBTE Japaniſched ................. 3375 2276 
17621 | Zufanmen ABTABOR 


Dertehr fremder Schiffe im Dafen von Jokohama im Jahre 1887. 


Baaren. Maßſtab. Menge. 
Kurios, 
Bambuswaaren ................ — — 
Bilder (Kalimonos) ............. — — 
Vrongewaaren. ................. — — 
Cloiſonnéeͤwaaren................ — — 
Elfenbeinwaaren................ — — 
I—————— — Stid Ti 
Holzwaaren ........... — — 
Kupfer: und Meſſingwaaren ..... — — 
RKupfermüngen ................ — — 
Ladwaaren ................ — — 
Deeeeee Stüd 385 604 
Leder (Jmitation von Papier).... — _ 
Bapierwaaren. ......84 — — 
Porzellan» und irdene Waaren .. — _ 
Schirme, Japaniide ..... —— Stüd 208 172 
Banbfhirme.....onnsnnenenrere " b308 
Ale anderen Aurioß.. 2.2202... — — 
Bufammen 
Verſchiedenes. 
Awabiſchalen. .................. Kättis 288 192 
Baummwollenftofle.......u.......- Stüd 250 49 
JJ »123 
Fiſchöl .......... — DD ——— Kättis 392 468 
Häute und — — 
Jinritſchas (Japaniſche Wagen)... Stück 4362 
hteteee PIE Kättis 127677249 
„bearbeitetes .............. J 674 310 
ſtleidungsſtücke . ............... — — 
JJJ Aättis FRI] 
Mb .....20nnus0snunen nenn — — 
VBArre ſ — — 
Tapeten............... — — 
Mangen — — 
Nationalität. Schiſſe. 
Dampfer 
Britiſche ................ | ei 
R ampfer 
Däniiche .0 + % sea 
Deuiſche .................... . 
| ar unseren Dampfer 
derlandiſche zenaunnaeunane Damrin 
j ampfer 
Norwegische ............... N Eegeifa iffe 
Bella nase mpfer 
Vereinigte Staaten von Amerita } 438. 
Zuſammen 


E 


Ie_I_rslkIL!E 


Anzahl. 








UAngelommen Abgegangen 
Tonnen Anzahl. Tonnen 
im Einzelnen. im Ganzen. im Einzelnen. | im Ganzen. 
| I 
— 330 224 | 19) — 317 980 | 
EEHIEHEFETT 
Be wait = = ; "| —_ 
ur o In: 55 583 = t 56 
| 2) 5852| 2 m 
2 110 um 12 u. > 
_ 1! — 1150 
1 28 | et 4— 1428 
_ıa 23.092 —24 21608 |) 
a | szaao | az| az | 670 504 
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Tientfin. 
Hanbelöbericht für das Jahr 1887, 


Die jährlic, veröffentlichten Gefammterbebungen ſchähen ben 
Bruttowertd bed Hanbeld von Xientfin im Jahre 1873 auf 
18605566 Hail, XTaeld, für das Jahr 1887 bagegen auf 
34 325472 Half. Taels. Zu dem letztgenannten Betrage gelangen 
noch 1723320 Half. Taels für Kupfer, Bauholz; und Eiſenbahn⸗ 
material, fomie 250000 Hail. Taeld für Waffen und MRunitionen, 
welche, weil für Regierungdjwede angeichafft, gollfrei gelandet wurden 
und aus biefem Grunde in den amtliden Verzeichniffen nicht aufs 
geführt werden, ber Bollſtändigkeit wegen aber zu bem Gefammt- 
werth bed Handels für 1887 hinzuzuſchreiben find. Danach beträgt 
der Geſammtwerth des Handels für das Jahr 1887 

86 299 392 Hail. Taelö gegen 
42238962] „ n für bas Jahr 1886 
und 227394 „ „ für bad Jahr 1886. 
Nah Abzug der wieder ausgeführten Waaren ftelt fi ber 
Rettohandel für bie brei angegebenen Jahre wie folgt: 
1885 auf 26242 736 Hail. Taeld 
1886 „ 2738245 „ " 
1887 „ BOBS6EE „ " 
Bon lekterer Ziffer entfallen auf 
die Einfuhr fremder Waaren......... 
die Einfuhr chineſiſcher Waaren....... 10403910 „ “ 
die Ausfuhr einheimifher Waaren .... 443766, Pr 

Diefes ziffermäßige Gefammtergebnif legt ein beredtes Zeugnik | 
für den regen Gang bed Handeld mährenb bed Jahres 1887 ab. 
Die Chineſiſchen Kaufleute, welche bie Einfuhr zum größten Theil 
vermitteln, fcheinen mit dem finanziellen Ausfall ded Jahres fehr 
zufrieden zu fein; ob aber bie fremben Kaufleute in gleihem Mabe 
verdient haben, ift fraglid. Der Hauptverbienft der Mehrzahl ber 
fremden Kaufhäufer fließt jegt aus der Ausfuhr von einheimiichen | 
Produkten nah London und Nem:Dork. Die in der zweiten Hälfte 
bed Jahres fich geltend machende Spekulation, melde zu gröheren 
Berihiffungen von Strohgeflehten und Mongoliſchen Ausfubrartifeln 


15 714 930 Hail. Taels | 
l 


führte, ſcheint das Ergebniß des in ben erften Monaten fi glängend 
anlaflenden Geſchäfts burd verfehlte Berehnung und bie Lieferung 
mindermwerthiger verfälfchter Waare zum Theil wieder aufgehoben zu 
haben. 

Wie aud den oben angeführten Zahlen hervorgeht, ift das Ber: 
haltniß zwiſchen der Einfuhr in Höhe von 35 118840 Haik. Taels 
und der Ausfuhr in Höhe von 4437 636 Haif. Taels mit einer 
Differenz von 21681154 Hail, Taeld zu Gunften der erfieren ein 
ungewöhnliches. 

Der Baarverkehr, weldher dieſen Abſtand auszugleichen vermöchte, 
zeigt aber ungefähr dafjelbe Verbältniß wie feit einer längeren Reihe 
von Jahren, im welden die Ausfuhr von Edelmetallen die Einfuhr 
immer um eima 2 bis 4 Millionen Hail. Taeld überftiegen bat. 
Für die legten drei Jahre ftellt ſich diefer Verkehr, nad Abzug bes 
bier zu Land als Waare und Luxusartikel geltenden Goldes, welches 
von den Europätigen Banlen für den heimiſchen Markt aufgelauft 
wird und mithin richtiger in die Waarenausfuhr zu verweilen ift, 
wie folgt: 


Einfuhr. Ausfuhr. 

Sail. Taels. Hait. Taeld. 

1886 2222000. 5463 557 224 7188 
1886 .......... 2 106 827 5819112 
1088 2anescr nie 2 244 336 6289 679 


Tientfin. 


Der Grund des Unterſchiedes zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr im 
Hafen von Tientfin ift in der wirthſchaftlichen Lage bed Hinterlandes 
zu fuchen, weldes von bier aus mit feinem Bedarf an fremden uns 
aus bem Süden flammenden einheimifhen Gütern verforgt wird. 
Mit Ausnahme ber Provinz Schanſi, welche jedoch auch burd bie 
Hungerönoth des Jahres 1878 erhebliche wirthſchaftliche Einburke 
erlitten, verhält ſich das Hinterland mehr konſumirend als pro« 
duzirend, und ber Abſtand zwiſchen ben beiden Beſtandtheilen bes 
hiefigen Hanbeld würbe baber erft burd Hebung der Probuftiond« 
fähigkeit dieſer Diftrikte verringert werben können. Ganz befeitigt 
bilefte berjelbe, obgleih die Ausfuhr im Steigen begriffen ift, in 
abfehbarer Zukunft nicht werben. 

Dabei ift aber zu beachten, daß ber Tributreis, welcher jährlich 
in Höhe von etwa 2 Millionen Haik. Taeld behufs Meiterbeförbe: 
rung nach Peking hier eingeführt wird, mit ben anderen Einfuhr 
maaren, unter weldien er in ben Bolltabellen figurirt, nicht zu ver 
leihen ift. In Geftalt dieſer Raturalleiftung gelangt ein Theil der 
Steuern der am Dangtie gelegenen Provinzen nad) Peling, woſelbft 
fie zur Zahlung von Beamtengehältern und zur Löhnung der Banner 
leute Berwenbung finden. Daß biefer Artifel aber mit den andern 
nicht verfchmolgen werben barf, erhellt aud dem Umſtande, daß für 
ben Reis eine Gegenleiftung in Geld nicht erfolgt, mithin dieſe Eins 
fuhr eine Entziehung von Kapital nicht zur Folge hat. 

Endlich ift die jährliche, faft 2 Millionen Haik, Taels beiragende 


ı Golbaußfuhr der Waarenaudfuhr hinzuzufchreiben. Zieht man biefe 
; Umftänbe in Betracht, fo würde die Ausfuhr um etwa & Millionen 


erhöht und demnach für das Berihtjahr nur um das Z2iysfache der 
Einfuhr nachſtehen. 

Wie fi die übrigbleibende, immer noch fehr nambafte Differen 
durch den Verkehr im Inlande außgleicht, bezw. wie es zu erllären 
ift, daß troß berfelben von wirklichen Gelbkrifen bier nie die Rebe 
ift, darüber fehlen zuverläffige Aufſchlüſſe 

Im Allgemeinen läßt fih nur anführen, daß die Zufuhr von 
Rontanten über Land meit größer ift, ald die auf dem Seewege be: 
mwerfftelligte. So gehen wegen bed Rifilod, mit welchem bie Seereik 
verbunden ift, die Gelbfendungen der Provinzinlbehörben für bie 
Kaiferlide Schatzlammer, ferner die Rimeſſen der Provinzen an das 
Reiheihagamt, ſowie ein großer Theil der Tribut:Stupfertransporte 
aus Yunnan zur Prägung von Gelb in ber Hauptftabt im Kiften 
verpadt vorihriftsmäßig mit der Poft unter bemaffnetem Geleite 
immer nod über Sand nad Peling. Hieran ſchließt fih ein nicht zu 
unterfhägenber Silberverfehr für Private und Banken, welcher durch 
befonder® eingerichtete Spebitiondgefchäfte vermittelt wird, denen 
durd eigens von ber Behörbe audgeftellte Päfle die Haltung eines 
bewaffneten Dienftperfonald zur Bededung der einzelnen Sendungen 
verftattet ift. Nicht zu vergeffen iſt endlich der weitverzweigte Bank⸗ 
verlehr, über den freilich auch wenig Buverläffiges befannt if. Wenn 
Baarmittel am Drte napp find, fo leiftet die Gentralregierung nicht 
felten Zahlung duch Anmweifungen auf fällige Beträge in ber Provinz. 

Diele zumeift vom Reichsſchahzamt audgeftellten Wertpapiere 
werben gemöhnlih von den über das ganze Reich verbreiteten 
Schanſi⸗Banken gehandelt, 

Dbige Thatſachen mögen einigermaßen zur Grllärung dienen, 
weshalb trotz des bedeutenden Abſtandes zwiſchen der hieſigen Aus ⸗ 
und Einfuhr wirkliche Geldkriſen nie vorlommen; knapp pflegt der 
Silbermarkt allerdings im Norden während der Wintermonate zu 
fein, zumächft, weil bie jehigen Verlehrsmittel die Zufuhr von Kons 
tanten in jener Jahreszeit erfchweren unb ferner, weil wegen ber 
gewohnten Abmwidelung der Gejchäfte bed Jahres zu Chineſiſch Neu ⸗ 


Kientfin. 


* 


jahr, am Schluſſe der Saiſon ſtarke Rimeſſen in Baar nach dem an 
der hieſigen Einfuhr ſtarl betheiligten Süden gehen. 

Eine genauere Prüfung ber für die Einfuhr und Ausfuhr oben 
angegebenen Zahlen ergiebt bei Abſetzung der für Rechnung ber 
Chinefiihen Regierung zollfrei eingeführten Artifel, für die Ausfuhr 
fremder Waaren eine Abnahme von 201870 Haif. Taels, bei Hin» 
jurehnung des Werthes dieſer Gegenftände eine Zunahme von 
1 751 016 Hail, Taeld gegen das Vorjahr. Die Einfuhr von Chine 
ſiſchen Produkten ift im Berichtjahre um 1063395 dail. Taels ge 
ftiegen, ebenfo weift die Ausfuhr von hiefigen Probuften eine Zus 
nahme von 338 584 Hall. Taeld gegen dad Jahr 1886 auf. 


Einfuhr fremder Waaren. 

Dpium. Die Einfuhr von Opium befindet fi ausfhliehlid in 
Händen von Chinejen, hauptlählih Aanton-Haufleuten, welchen aud 
die Anftalten gehören, in welhen das Opium für ben Verbrauch zus 
bereitet wird. Das Indiſche und Perfifhe Opium findet zwar, wie 
bie am Schluſſe mitgetheilten ftatiftiichen Tabellen bemweifen, immer 
nod Abnehmer, indeſſen fheint es nur dem fchlechten Ausfall der 
Mohnernte in dem Norden Chinas, welche unter Witterungäverbält- 
niffen im vergangenen Jahre ſtark zu leiden gehabt hat, zuzufchreiben 
zu fein, daß die Zahlen der Bolftatiftifen nit eine nod größere 
Abnahme ald 251,11 Piluld zum Werthe von 131112 Hail, Taels 
gegen das Borjahr aufzuweiſen haben. Der über die Provinzen 
Tſchili, Schanfi und über Fengtien trotz der firengen Geſetzvorſchriften 
immer mehr fich verbreitende Anbau der Mohnpflange wird wohl zur 
Folge haben, daß der Abjak Indiſchen Opiums, welches feines hohen 
Preifes halber nur von ben begüterten Rlafjen ber Bevölkerung vers 
braucht werben lann, auf dem biefigen Markt in ben nächſten Jahren 
zunehmend zurüdgehen wird. Der Anklang, melden das in Nord⸗ 
China gewonnene Dpium findet, beruht nicht jo ſehr auf dem natürs 
lien Werth des Probulted ald auf der Zubereitung, zu welder ſich 
die Moplfeilheit gefellt. Von dem im Norden gepflanzten Opium 
gilt das aus Dfttiili und der weſtlichen Mandidurei als das befte, 
Für die biefige Ausfuhr und den Vertrieb des ausländiſchen Dpiums 
find die neuen Opiumgollregulative ded Jahres 1586 nur infofern 
von Wichtigkeit, ald jept genau befannt ift, wieniel an Lilin jährlich 
eingeht, jonft haben biefe Beſtimmungen für den biefigen Hafen 
feinerlei praftifhen Werth. Den einheimichen Händlern gewährt der 
zolamtliche Verſchluß, unter welchem das eingeführte Dpium jeht, 
ehe es in den Verbrauch übergeht, gelagert werden kann, den finans 
zielen Vortheil, fih auf die Waare von den Banken Vorſchüſſe geben 
laſſen zu können, 

Baummollengüter. Sein Gefchäfttimeig beleuchtet bie all» 
mähliche Veränderung, welche mit Bezug auf die Einfuhr im Laufe 
der legten zwölf Jahre in der Lage bed fremden Handels in den 
kleineren Küftenhäfen Chinas Platz gegriffen hat, befier, als die Ein⸗ 
fuhr von Baummollenwaaren und Stüdgütern Überhaupt. Beſonders 
in Tientfin wurben bis ungefähr zum Jahre 1875 die Baummollen« 
ftüdgüter, weiche immer den größten Prozentfag ber hiefigen Einfuhr 
ausmadten, auf Grund fefter Beftellungen, durch fänmtliche fremden 
Firmen, unter melden bie Deutihen immer eine achtenswerthe 
Stellung einnahmen, zum Theil zum Verlauf an hiefige Großhändler, 
zum Theil zum Weiterverfand unter Inlandspaß nad dem Innern, 
direft aud Europa bezogen. Die Ueberprobuftion, welche gleich Ans 
fangs ber fiebenziger Jahre in biefem Artikel in England ſich geltend 
machte, veranlaßte umfangreihe Spelulationsfendungen auf Noms 
miffion nah Schanghai, welde zur rafheren Flüſſigmachung bed 
darin angelegten Kapitals öffentlih meiftbietend verfteigert wurden. 
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Durch diefe, in ben erfien Zeiten auch ben Cignern nutzbringend ſich 
erweifende Mafregel wurde ber Markt für Baummollenwaaten 
ſchließlich in Schanghai centralifirt, mofelbft der Großhändler ber 
anderen Küftenpläge entweder felbft oder durch Vermittelung von 
Kommiffionären fi) zu verfehen umfomehr fi gezwungen jah, als 
nunmehr daſelbſt die Durchſchnittspreisverhältniſſe auf Grund bes 
Angebotd und der Nadfrage auch für die anderen Häfen feftgefegt 
wurden. Mit biefen in Schanghai gefauften, nad ben MHeineren 
Vertragshäfen weitergeſandten Waaren zu fonkurriren, wurde aber 
dem hiefigen fremben Kaufmann in kurzer Zeit unmöglid, weil e8 
den Chinefen jehr bald gelang, das immer mehr Nahahmung 
findende Auftionswefen durch fefte® Zufammenhalten fi zu Ruten 
zu machen, um den Einkaufspreis unter den Betrag Herunterzubrüden, 
welchen bie Waaren, auf fefte Beftellung gefauft und nad Schanghai 
gelegt, geloftet haben würbe für ben MWeitertrandport von bem 
legtgenannten Hafen nad dem hieſigen Plage ift der Chineſiſche 
Berlader, welcher mit dem Romprabore des Schiffes durch eine Meine 
Aufmertfamkeit fih gut zu ftellen weiß, dem fremden Kaufmann 
gegenüber im Vortheil, indem es ihm dadurch gelingt, günftigere 
Frachtraten zu vereinbaren. Nicht zu vergeffen ift, daß ber Chinefe 
feine Waaren gegen Schaden und Berluft auf See in der Regel nicht 
verſichert, wodurch ebenfalls eine bedeutende, ben Vreis ber Waare 
vertheuernde Auslage in Megfall kommt. Dur Vermittelung eines 
biefigen Kaufhaufes beftellt, wurde die Waare erftend durch ben oft 
höheren Einftanbäpreis und zweitens durch bie Frachtraten, ferner 
durch die Seeverſicherung und endlich durch bie, durch bie hiefigen 
ungewöhnlichen KArebitverhältnifje nothwendige Feuerverficherungds 
prämie bermaßen vertheuert, daß von einem Mitbewerb in ber Eins 
fuhr von Baummollengütern ſeitens ber Fremden ſchon feit 1875 
nicht mehr die Rebe ift. Hierzu gefellte ſich ber meitere Umstand, 
dab die Lilinfteuer auf Einfuhrartitel feiner Zeit dem Halbzoll unter 
Inlandspaß gleigeftellt wurde, fo daß auch biefer vorher günftig 
mirlende Beweggrund, ſich bei dem hiefigen fremben Kaufmann zu 
verfehen, in Wegfall fam. Seit jenem Zeitpunkt liegt die Einfuhr 
von Baummollenftüdgütern in den Hänben von Ningpos und Kanton: 
Raufleuten; der Verſchleiß nah dem Inlande geſchleht durch Schanſi ⸗ 
Händler, welche alljährlich zu feſten Terminen ſich hier einfinden, 
um ihre Einfäufe zu machen. 

Die Gejammtftüdjahl von Baummollenwaaren, welche im Jahre 
1887 eingeführt wurden, hat gegen bie bed Borjahres um 156 023 
Stüd zugenommen. Die Einfuhr im Jahre 1836 betrug 4044 780, 
dagegen 4 230 808 im Berichtjahr. Während die Mehrzahl der unter 
der Aubrit Baummollenwaaren in den amtlichen Nachweiſen aufs 
geführten Artifet höhere Zahlen ala im Borjahre aufweiſt, find 
T.Tuch, Englifcher und Amerilaniſcher Drillich, ſowie Amerilaniſche 
Scheetings (Betttũcherzeuge) mehr oder minder zurückgegangen. 

Was den letzteren Artilel anbetrifft, fo ift die Abnahme während 
des Berichtjahres auf bie im Borjahre ftattgehabte große Einfuhr 
zurücdzuführen, durch welde ber Markt weit über ben Bedarf vers 
fehen und ein Seruntergehen ber Preije bewirkt wurde. T-Tuch ſowie 
Englifher und Amerilaniſcher Drilih, welde zur Anfertigung von 
Kleidungäftüden dienen, finden einen an Araft zunehmenden Kon⸗ 
kurrenten in den groben, hier im Lande fabrizirten Baummollenftoffen, 
ſeitdem bie einheimishen Weber darauf verfallen find, das eingeführte 
fremde Baumwollengarn zur Kette und die aus Ehinefiiher Baums 
wolle angefertigten Gefpinnfte zum Einſchlag zu benutzen. 

Baummollengarn. Diejer Artifel, welcher ſchon zu Anfang 
der fiebenziger Jahre in Tſchifu für die Schantungmwebereien gröheren 
Abſatz gefunden hat, erfreut fich jet einer ſteigenden Nachfrage auf 
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dem nörblichen Markte, feitbem das auslänbiihe Garn bei ber Der⸗ 
ftellung einheimifcher Baummollenftoffe 'in ber forben befchriebenen 
Weiſe Verwendung findet. 

Die nacftehende Tabelle veranfhaulicht das Zahlenverhãltniß 
über die Einfuhr dieſes Artikels in den drei Häfen Tientſin, Tſchifu 
und Niutihwang feit dem Jahre 1880, 


ZTientfin. Tſchifu. Niutſchwang. 

Jahr. Piluls. Piluls. Pituls. 
1880......... 330 11549 _ 

— — 1540 15 244,58 — 
1882........ 4467 11288 % 
1883. 2222... 8.002 15 900,24 119,18 
1:3 —— 11671 19 692,83 305,40 
1886......... 35 157 39 881,65 7119,40 
1886.....2... 42 561 5672 24 164 
—— #40; 51 034,10 67 570,62 40 841,21 


Der große Fortigritt, welchen dieſer Artikel feit dem Jahre 1834 
aufmweift, ift noch befonders burch den Umſtand begünftigt worben, 
daß man in Indien, befonders in Bombay, ben Berfucd gemacht 
bat, aus ber Indiſchen Rohbaummolle einen für dem biefigen Markt 
gangbaren Artikel herzuftellen, welcher ſich zwar nicht durch Schönheit 
des Materiald und des Geipinnfted, wohl aber durch Dauerhaftigfeit 
und MWohlfeilheit auszeichnet, Beſonders gekauft werden von Bombay: 
garn die Nummern 16, 18, 20 und 22. Das Englifhe Garn wird 
immer noch in gewiſſen Duantitäten jährlich eingeführt und bient in 
ben Ehinefiihen Schneidergefhäften und Haushaltungen zum Nähen, 
weil Zwirn ben Chinefen zu theuer erfcheint, Im Englifchen Artilel 
findet der Hauptverbrauch in den Nummern 28, 30 und 32 ftatt. 
Die die obigen Zahlen beweifen, hat diefer Artikel noch eine Zukunft; 
an ber Einfuhr befjelden find auch Deutſche Firmen betheiligt. 

Der Preid hat in den legten Jahren eine immer anfteigenbe 
Richtung verfolgt. 

Dollenwaaren Der birefte Bezug von Zucen hat mit 
Ausnahme von Ruſſiſchem Tuch, veffen Einfuhr eine hieſige Ruſſiſche 
Firma monopolifirt, auch feit längeren Jahren aufgehört. Die 
Chineſiſchen Händler machen jet ihre Einkäufe ebenſo wie für Baumes 
wollenwaaren, in Schanghai bezw. Hongkong. Obſchon diefer Ums 
ftand die Einziehung verläßliher Angaben über den Urfprung ber 
eingeführten Fabrilate erfchwert, ſcheint nad) angeftellter Erfunbigung 
bie Thatfache feftzuftehen, bak das fonft immer fehr aut vertretene 
Deutſche Gewebe feit einigen Jahren dem Englifchen zu weichen ber 
ginnt. Als Grund hierfür wird die Wohlfeilheit der einzelnen Eng ⸗ 
liſchen Tuchſorten angegeben, welche oft um bie Hälfte Billiger fein 
follen als derfelbe Artikel Deutfchen Urfprungs, Zu biefem Zweck 
verwenden bie Engliſchen Fabrilanten für Kette oder Einſchlag größere 
ober geringere Duantitäten Baummolle und Wolle geringerer 
Dualität. Wenn auch die eingeführten Tuche eine Heine Zunahme 
im Berihtjahre aufweifen, welde hauptjädlic der größeren Einfuhr 
von Zaftings und Spaniſch Strips zu verdanken ift, fo ift doch ber 
Markt für Tuche bier, wo die ungebeuere Mehrzahl der Einwohner 
Sommer wie Winter Baummollenlleider trägt, ein fehr beichränfier. 

Einzeln aufgeführt haben folgende Artitel verloren: 


Ruſſiſches Tuch ...... 344 Stück gegen 5756 im Jahre 1886 
Luſtres und Drleand.. 4120 „ „ TE, m ” 
Flanell ............ sio "ee 


Die Nachfrage nach Luſtres und Orleans und deren Verwendung 
für Sleivungsftüde wird immer geringer. Die ſeit Jahren ſtetig 


sunchmenbe Cinbuße, welde bieler früher hier fo fehr gangbare | 


Tientfin. 


Artilel erlitten, wirb angeblid auf ben Umftand zurüdgeführt, dei 
bie farben ber eingeführten Stoffe im Gebrauch ſich im  biefigen 
Klima nicht dauerhaft genug erweiien. Die Chineſiſchen Konfumenten 
find daher wieder zum Gebrauch der einheimiihen leichten Seiden- 
ftoffe zurückgekehrt, deren Farben zuverläffiger find und welche ihnen 
ſchließlich billiger zu ftehen kommen. 

Metalle. Die Einfuhr von Metallen aller Art, worunter altes 
Eifen "und Nageleifen befonders zu erwähnen find, weiſt mit Muss 
nahme von einigen Nrtifeln, wie Duedfilber und Meffing, höhere 
Zahlen ald im Borjahre auf. Außer dem in der Verkehréüberſicht 
angegebenen Kupfer murben größere Mengen Javanifhen Kupfers, 
welche in den Statiftifen nicht aufgeführt find, im vergangenen Jahre 
für Rechnung des Reichsſchatzamts zu Peking und der Provinzial: 
regierung von Tigili zum Ausmünzen von Aupfermünze bier eins 
geführt. 

Bauholz. Der Mangel an Europäiſchen Wohnungen, welcher 
in Folge ber Zunahme des fremden Elements in Tientfin in ben 
legten beiben Jahren fich fühlber machte, hat die Bauluſt fehr ger 
fördert, Nicht allein find jet ſämmtliche Grundſtücke ber Engliihen 
Riederlaffung mit Gebäuden in Europätidem Stile bedeckt, fondern 
auch die Franzöfifhe Niederlaffung, welche vor wenigen Jahren noch 
über bie Hälfte aus bracdliegenden jumpfigen Terrains beftand, ift 
zu Bauzwecken aufgefüllt worben und bat durch Errichtung einer 
großen Anzahl ganz geſchmackvoller Häufer einen beträchtlichen, noch 
täglid an Umfang geminnenden Zuwachs erhalten. Dieje Privat: 
unternehmungen, forie die im Gange befindlichen Regierungsarbeiten 
und Bauten riefen eine beträchtliche Einfuhr von frembem Baubol; 
hervor, welches zum Theil aus Britifh Columbia, zum Theil aus 
ber Ruſſiſchen Mandſchurei und Japan ftammte, Die Erhöbung des 
Werthes dieſes Artifeld beträgt mit Ausnahme ber für die Regierung 
eingeführten Hölzer etwa 20000 Taels. Hieran fließen ſich Eiien: 
bahnmaterial und Maſchinen, meiftend aus England, zum Werthe 
von 83 344 Haif, Taeld gegen 34333 Hai. Taels im Jahre 1886, 

Betroleum ift im Chinefifhen Handel Spekulationsartilel, an 
welchem tro des ſteigenden Verbrauchs, bei geringen Borräthen auf 
dem Markte viel verdient, ebenfo viel aber bei Ueberfüllung bed 
Darites verloren werben kann. Die Einfuhr biefes Artikels ift daher 
in allen Häfen großen Schwankungen unterworfen. Im Jahre 18% 
war dieſelbe um 5695 Gallonen gegen das Vorjahr zurücdgegangen, 
für das DBerichtjahr geben die amtlichen Tabellen dagegen cine Mehr: 
einfuhr von 217406 Gallonen gegen das Jahr 1586 an. Durd bie 
Zunahme ber Zufuhr in diefem Artifel erlitten bie Preiſe von An: 
fang bis Mitte des Jahres einen erheblichen Rüdgana; erholten ſich 
aber wieder gegen Ende bes Jahres und wurden feiter. 

Japanifher Thee. Die ftatiftiihen Tabellen enthalten für 
bie brei verfloffenen Jahrgänge folgende Zahlen: 


1835. 1836. 1887. 
piluls. pituls. pituls. 
3453,34 6.299,77 11 125,52 


Der grüne Japaniſche Thee wird bier megen feines herben, ben 
Ehinefen wenig zufagenden Geſchmacks nicht rein getrunfen, dagegen 
findet er deftomehr Berwendbung in Milhungen mit dem grünen, 
im Preiſe böber ftehenden Futſchau⸗-Thee. Der durch dieſe Mani 
pulation erzielte Artilel ift einerjeits billiger ald das reine Chinefiiche 
Probuft und fol anbererfeits weniger nadıtbeilig auf die Verdauung 
wirken ald ber grüne Fulhien-Thee. 

Ueber Zuder wird bei ber Einfuhr Chinefiicher Artitel zu 
ſprechen fein. 


Tienifin, 


Diejenigen fremden Artikel, an beren Einfuhr bie biefigen 
Deutihen Häufer, fei es buch Verlauf von Konfignationen mit 
Limite oder durch Indentgeſchäfte, hauptſächlich betheiligt find, find 
Farben und Farbftoffe, Gold» und Gilberfäden, Meffing- 
Indpfe, Nähnadeln und Zundhölzer, welche im Wroßen und 
Ganzen au Probulte Deutiher Induſtrie find und von Deutichland 
direlt bezogen werben. 

Für bie drei verfloffenen Jahre find mit Bezug auf dieſe Waaren 
folgende Zahlenverhältniffe maßgebend. 


Es wurden eingeführt: 1885, 1886. 1887, 
Farben und Farbftoffe Piluls 240336 2189,28 7333 
Fenſterglas .......... Kiſten 11167 19 915 22 521 
Gold: und Silberfäden Fikuls 2,73 5,34 7,44 
Meifingtnöpfe......-- Grob 86.088 121 225 153 279 
Nahnadeln . ......... Tauſend 788 619 687 520 716 475 
Bünphölger ........ Groß 334885 273 267 246 636 


Diernach iſt die Einfuhr der Mehrzahl diefer Artifel im ftetigem 
Fortichritt begriffen, ein Rüdgang ift nur für Nähnadeln und Zünd⸗ 
hölger zu verzeichnen. Mit Bezug auf ben Ieftgenannten Artikel darf 
allerdings nicht unerwähnt bleiben, daß nur bie befferen Qualitäten 
Zündhölzer noch aus Europa bezogen werben, Die gewöhnlichen 
Sorten ftammen aus Japan, welches in Kobe bezw. Dfaka verſchiedene 
Fabrilen befigt, welde Schwediſche Zündhölzer mit Erfolg nahahmen 
und bier auf den Markt bringen. 

Ein in Tientfin felbft ins Leben gerufenes Aftienunternehmen 
unter Europäifcher techniicher Zeitung, welches ben Zwecdk verfolgt, 
bie bei den befieren Chineſiſchen Klaſſen beliebten Böhmiſchen und 
Fürther farbigen Salonzünbhölger zu liefern, fcheint nicht konkurrenz ⸗ 
fähig zu fein. 

Mit Bezug auf Farben und Farbftoffe ift zu erwähnen, 
dab die Chineſiſchen Händler in letter Zeit begonnen haben, ſich 
aud mit diefem Artilel in Schanghai zu verfehen. Die Preife find 
daher jehr gewichen. 


Einfuhr einheimiſcher Maaren. 


Der feit Jahren bemerldare Aufſchwung in ber Einfuhr Chine: 
ſiſcher Artikel bauert fort; nur in den Ausnahmejahren 1577 und 
1578 haben die Bolltabellen höhere Zahlen als im Berichtjahre ges 
bracht. Freilich ſezt ſich diefer Handel aus einer Menge Chineſiſcher 
Verbrauchsartifel zufammen, welde für das Europäifche Faufmännifde 
Publikum nur infofern Intereſſe hatten, als beren Mehreinfuhr dabei 
mitwirft, das Süften-Rhebereigeichäft, welches zu Dreivierteln in 
Europäifchen Händen ruht, zu größerer Entfaltung au bringen. 
Raſch anfteigend hat ſich der Geſammtwerth dieſes Handels feit dem 
Jahre 1873 im biefigen Hafen von einem Schatzungswerthe von 
7 998 065 auf 16111178 Hai. Taels im Berichtjahre erhöht. 

In Betracht Lommen Hier Maffenartitel, wie Reis, Thee, Buder, 
Bauholz ic. 

Heid, Abgeſehen von Tributreis, für welchen nad) den Statiftifen 
folgende Zahlen in ben drei legten Jahren maßgebend find: 

1885 


PPRTERTETE Pikuls 1537 768 
1886... ........ ” 839 699,90 
IBBT.casrianan Pr 805 720 


findet jedes Jahr eine erhebliche Privatreiseinfuhr auf dem Seewege 
ftatt, Die erhöhte Einfuhr im Berichtjahr, nahezu bie boppelte 
Dienge wie im Vorjahre, erklärt fi durd die großen Sendungen, 
welde zu Wohlthätigleitäjweden aus dem Süden zur Unterftüßung 
der Ueberſchwemmten im Hoangogebiet hierher gelangten. Die ftatiftis 
ſchen Tabellen geben für bie Privatreideinfuhr in den leiten brei 
Jahren nachftehende Zahlen: 
Deutjches Handels · Archiv 1888, U. 


— Pituls 711 634,85 
16888............ 596 954,55 
1887 usnoneneun „ 1068 347,35 


Thee. Bon dem hier eingeführten ſchwarzen Thee und Ziegel⸗ 
thee gelangt der gröhte Theil nur hierher, um über Sibirien nad 
dem Guropäifhen Rußland burdgeführt zu werben, Wie bereits 
früher berichtet, werben bie verfchiebenen aus Hanfau und Futſchau- 
hierher gelangenden Theeforten einer Behandlung unterworfen, welche 
darin befteht, daß durch Mifhung ber verfchiedenen Dualitäten ein 
guter, bem Auffifchen Geſchmack zufagenber, jedem zugänglicher Durchs 
ſchnittsartilel hergeftellt wird. Im Hinblit auf die Sonkurreng, 
welde Affam: und Geylon-Thee dem Chinefifhen Produkt auf dem 
Londoner Markte bereiten, und um feftjuftellen, ob ſich Indiſche 
Theeforten zu der Miſchung mit Chinefifhern für den Ruſſiſchen 
Markt eignen, hat die größte hieſige Ruſſiſche Theefirma einen 
Agenten nach Indien abgefhidt, um einige Berfuhsanfäufe für die 
nächſte Satfon zu beforgen. 

Der Werth der in ben echten brei Jahren behufs Weitertrang⸗ 
ports nah Kiachta ꝛc. Hier eingeführten Theemengen beziffert ſich 
wie folgt: 


1886. 2ecnunnn 3433259 Hail. Taels 
ISBG.--unasane 4948009 „ Fr 
— PR EREE 5 5 m 


Sollte ‚die Sibirifhe Eifenbahn, deren Bau in maßgebenden 
Kreifen in ernftliche Erwägungen gezogen zu werben fcheint, wirklich 
zur Ausführung gelangen, fo bürfte der hiefige Theetranfitverfehr, 
der immerhin foftipielig und beichwerlich ift, aufhören und bie Waare 
ihren Weg über Wladiwoſtock nehmen. 

Buder, Als Grabmefjer eines guten Geſchäſts dient in Nords 
China die Zuckereinfuhr. Diefelbe jegt fi zufammen aus ben mittels 
bar aus China, d. h. über Hongkong und den unmittelbar aus ben 
Chineſiſchen Vertragshäfen der Sübfüfte und Formoſas eingeführten 


Mengen. Beide Beftanbtheile biefer Einfuhr aufammengezählt ers 
geben für die drei legten Jahre folgendes Nefultat: 
1856, 1836. 1887. 
Buderforten: Bitula, Piluls. Piluls. 
Scee 297 816,11 232 574,90 305 505,28 
1 PPRRRERRETERPDE 155 256,293 143 631 153 944,94 
Naffinaden ............ — — 49 148,12 
Kandis ............... 28 173,19 30 399,83 835501,12 
Geſammtwerth in Hail. Taels 1554 517 1747724 2073701 


Leptgenannte Zahl ergiebt für das Jahr 1587 cine Mehreinfuhr 
von 326 40 Hall. Taeld gegen bad Borjahr und überhaupt bie 
größte Einfuhr, welde Tientfin je zu verzeichnen gehabt hat. 

Ehinefifhes Bauholz. Bei der gänzlichen Entwalbung ber 
Gebirgszüge Nordchinas ift das hiefige Hinterland zur Dedung feines 
Bedarfs an Nuhölzern zum Theil auf das Ausland, zum Theil auf 
bie noch wälderreiche Provinz Fulhien im Süden angemiefen. Die 
oben bereits erörterte vermehrte Bauthätigleit hat auch eine ftärkere 
Einfuhr von Ehinefiihen Planken, Stangenhölgern und Stämmen 
zur Folge gehabt. Die in den Zollſtatiſtilen aufgeführten Werthe 
für diefen Handelszweig find für die brei verflofjenen Jahre folgende: 


EEE: nassen 232 144 Yaif, Taeld 
Be 56522 5 m 
11.7 EN 66902 5 m 


Meſſingknöpfe, meiſt gewöhnlicher Qualität, aus Canton, 
machen wie in allen anderen Häfen Chinas jo auch hier wegen ber 
geringeren Tarifftewer, welde von denjelben erhoben wird, dem gleich 
artigen Europäiihen Fabrifat, welches burd bie höhere Verzollung 
hierher gelegt, theurer zu ftehen lommt, ſtarle Konkurrenz. Die 
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Einfuhr dieſes Artifeld im hieſigen Hafen geftaltete fid in den Tegten 
drei Jahren folgendermafen: 


1885... 1571,53 Piluls zum Werthe von 99 006 Hail. Taels 
1886... 15655 TI u u 
1887... 184,72 u u e „ 83169 „  „ 


Ausfuhr Ehinefifher Waaren. 


Der Werth der Ausfuhr Chinefifcher Produlte hat fi in bem 
Tekten Jahrzehnt vervierſacht. Die Artikel, welche für den fremben 
Handel Wichtigkeit haben, find Strohgefledhte, Kameelwolle, Schaf: 
wolle, Biegenfelldeden, Biegenfelle, Pferdehaar ꝛc. Dieſe Artitel 
werben alle unter Tranfitpaß von den verfdiedenen Bezugädiftriften 
in Tichili, Shanfi, Honan und der Mongolei hierher gebracht. Ueber 
den Handel unter Tranfitpaß läßt fih in Ermangelung ſtaliſtiſchen 
Materiald nur im Allgemeinen fagen, daß berfelbe ebenfo fehr an 
Ausdehnung zu gewinnen ſcheint, wie das früher blühende Import ⸗ 
geihäft unter Inlandapak in Abnahme begrifien ift. 

Bon Deutjhen Kaufmannshäuſern find Tranfitpäfle genommen 
mworben: 


PORN SRH 317 Stüd, 
11. MR m „ 
1 DOREEN 59 


Obgleich ale vorgenannten Artikel mit wenigen Ausnahmen 
einen bedeutenden Fortſchritt aufweifen, fcheint Doch ber von benfelben 
erzielte Gewinn nicht ben gehegten Ermartungen entfproden zu 
haben. Gin großer Theil umfangreicher, von nicht Deutfchen Häufern 
gemadter Verſchiſſungen in der zweiten Hälfte bes Jahres beftand 
in reinen Spelulationsgeſchäften, melde zu einer Ueberfüllung bes 
Marktes in London führten und die Preife zum Ginfen bradten, 
Zu diefer ſchlechten Konjunktur gefellte fid) noch ein Umftand, welcher 
auf den Ausfall des fremden Ausfuhrgeihäftes für das Berichtjahr 
nachtheilig wirken mußte. Durch bie große Nacirage ermutbigt, 
machten die hiefigen Lieferanten tm Bunbe mit den Produzenten im 
Innern fich die Verhältniffe au Nupen, um in größeren Mengen als 
vordem mindermwerthige, ja geradezu verſälſchte Waaren anzubieten 
und zu verlaufen. Die Berichte über ben Zuſtand dieſer Waaren, 
welche Ende vorigen Jahres mit den Abrechnungen von den Londoner 
Korreipondenten bier eintrafen, haben dazu geführt, daß amtlicher 
feitö der biefige Generalgouverneur auf die Manipulationen ber 
Ehinefishen Strohflechter und ber Verkäufer Mongolifher Ausfuhr: 
artifel mit dem Anheimftellen aufmerffam gemacht wurde, einem 
Verfahren, ſoweit thunlich, Einhalt zu gebieten, welches nicht allein 
dem fremden Aaufmann großen finanziellen Schaden bringen, jondern 
auch den Berfall eines für den Woblftand der Bevölterung wichtigen 
Erwerbözweigd zur Folge haben muſſe. Die Ehinefifhe Regierung 
hat die Frage mit nicht zu verfennendem Intereſſe aufgenommen 
und den eingeriffenen Mißbräuchen durch Veröffentlihung von Ber 
tanntmadungen, melde vor den nadtheiligen Folgen ber Waarens 
verfälfhung mwarnten unb in einzelnen Fällen Repreifiomaßregeln 
anbrohten, nad Aräften zu feuern geſucht. Die Manipulationen der 
Produzenten im Innern bemirkten, daß zu Anfang der Saifon ums 
fangreihe Borräthe von Ausfuhrartifeln aller Art bier lagerten, 
ohne Abnehmer finden zu können. 

Rameelmwolle, welche einen der Haupterportartifel bildet, mit 
weldem Deutihe und Engliſche Firmen ſich befaflen, hat in ber 
Ausfuhr einen Rüdgang von 6200,04 Pihuls gegen das Vorjahr 
erlitten. Indeſſen hängt die Ausfuhr dieſes Artifela zu fehr von 
dem hauptjählic burd bie Wintermobe bebingten Verbraud von 
Etoffen mit rauber Oberfläche in Europa ab, als daß dieſelbe nicht 
ſtarken Schwanlungen unterworfen fein müßte. ferner ift zu bes 


Tientfin, 


merten, daß in ben beiben vorhergehenden Jahren bie größte Ausfuh 
von Kameelwolle von bier ftattgefunden hat, welche bie Statiſtilen 
je zu verzeichnen gehabt haben. Die Abnahme im Berichtjahr wird 
deshalb hauptſächlich auf die grohen Borräthe, welhe auf dem Marfte 
zu London aus dem Jahre 1886 noch vorhanden waren, surld« 
geführt. Das Mengen« und Wertbverhältniß über bie Ausfuhr 
dieſes Artifelö in den legten brei Jahren geftaltet fich folgendermaßen: 
1885.... 20540,38 Piluls zum Werthe von 172379 Hai, Taels 
1886.... 2093980 „ m pr „ 175240 „ e 

1887.... 14738926 „ r u „ 188747 „ . 

Schafmwolle Die Ausfuhr von Schafwolle Kat in ben brei 
Tegten Jahren eine jehr beträchtliche Steigerung erfahren; ed wurden 
ausgeführt im Jahre 1885 19 747,53, im Jahre 1856 25189, im 
Jahre 1887 35 302,75 Piluls, Seit 1882 bat fid) die Ausfuhr von 
Mongoliiher Schafwolle verſechzehnfacht. 

Ziegenwolle ift dagegen immer flarfen Schwankungen aus: 
gefegt, welche hauptſächlich auf bie, burd bie Europäifchen Moden 
bedingte Nachfrage zurüdzuführen find, Im Verihtjahr hat diejer 
Artifel gegen dad Vorjahr den etheblichen Rüdgang von 3671 Piluls 
erlitten. 

Die während der lehten drei Jahre auögeführten Mengen find 


folgende: 

1885 .....» + 4472,71 Pikuls zum Werthe von 37436 Hall. Taels. 

1886 2.404. 401665 „ A ps "„ %149 „ a 

1887 ...... 1334,96 „ Pr Pr „14m „ e 
Strobgeflehte. Den mädtigen Aufſchwung, melden Sitoh ⸗ 


aeflehte im Biefigen Ausfubrhandel genommen haben, wird burd 
die Thatjadye beleuchtet, das im Jahre 1869, in welchem man zuerft 
auf Diefen Artikel aufmerlſam wurde, 85 Piluls, im Berihtjahre 
dagegen 76359 Piluls verſchifft wurden. Die Produzenten im 
Innern haben indeſſen burd ihre Berſälſchungen im legten Jahre 
den biefigen Artikel auf dem Europäifhen Markt fo fehr in Berruf 
gebracht, daß die Konſumenten gedroht haben, ſich mad anderen 
Bezugsländern zu wenden, mo fie reeller bebient werben. Venn 
früher zumeilen bie Alage erhoben wurde, daß das Geflecht eines 
Bünbdeld nicht immer die ujancemäßige Länge oder nicht durdgängig 
bie verlangte Breite hatte, jo ift es im verfloffenen Jahre vor 
nelommen, daß bad Innere bed Bündeld mit unverlaufbarem, werth- 
loſem Beug, welches faum noch an ein regelmäßiges Geflecht erinnerte, 
ausgefüllt war. Diefer in großem Umfange fnftematifch betriebene 
Betrug wurde natürlich erft bei ber Ablieferung in den Aonium: 
ländern, wo bie einzelnen Bünbel meift auf Treu und Glauben ohne 
eingehende Beſichtigung gekauft worden, entbedt, und derfelbe bat 
ben biefigen Erporteuren im Berichtjahre fehr bedeutende Berlufte 
zugefügt, gegen welche fie fih nur umvolllommen durch Heranziebung 
ber geichäftänermittelnden Komprabored zum theilmeifen Schaden: 
erſatz deden lonnten. Anfang dieſes Jahres hatten biefe Beirügereien 
eine Stodung im ganzen Strohgefledhtgefhäft hervorgerufen. Kür 
die drei legten Jahre enthalten die Zolltabellen folgende Zahlen: 


1888. .sun00000r 34 409,58 Piluls 
1886... 20000... 458682 „ 
1887........... 76 359 


Ziegenfelldecken. Die ſehr beträchtliche Ausfuhr von Mon 
goliſchen Ziegenfelldeden im Jahre 1836 und befonders im zweiten 
Halbjahr 1857, als der New ⸗Yortler und Londoner Markt über den 
Bedarf verfehen waren, hatte ein Sinfen ber Preife zur Folge, fo daß 
weitere Aufträge audblieben, Es wurden ausgeführt in ben Jahren: 


1886 ........... 326 014 Stüd, 
11.1. PP 646093 „ 
1887 ........... 42H „ 


Tientſin. 


Pferbehaar. Die Nachfrage nach Pferdehaar iſt ſeit ben 
letzten drei Jahren wegen Verſchlechterung der auf den Markt ges 
brachten Waare im Rüdgang begrifien. Es wurden ausgeführt im 


Jahre: 7 FR 2194,19 pituls, 
1886.......... 204% „ 
1 APR 1789,50 3 


Medilamente. Unter biefer Rubrik find Arzneiftoffe und 
Droguen zu verfiehen, welche nur zum Meinften Theile nad, bem 
Auslande gelangen. Der größte Theil biefer Waaren geht nach dem 
Süden Chinas, wofelbft fie zu Patentheilmitteln, welche in der 
Chineſiſchen Arzneilunde eine große Rolle fpielen, von ben in biejer 
Branche fich eines gewiſſen Ruſes erfreuenden Canton: Upothelern 
verarbeitet werben. In diejer Geftalt gelangt ein Theil des früher 
auögeführten Rohprobufts hier mwieber zur Ginfuhr. Der Artikel 
Medizinalwaaren ift im Verihtjahre von 247 739 auf 294 634 Piluls 
geftiegen. 

Kohlen. Die Einfuhr fremder Kohlen, melde am Anfang bed 
Jahrzehnts nod eine ſehr beträchtliche war, ift jeit ber ftärferen 
Ausbeutung der Kaiping ⸗ Kohlenminen am Tangigau bei Zientfin 
auf eine verſchwindende Tonnenzahl eingefhrumpft. Im Gegenfage 
hierzu findet jegt eine von Jahr zu Jahr fich fteigernde Ausfuhr 
biefiger Koble ftatt, welche in allen nördlichen Häfen leicht Abjak 
findet. Daß die Kohle, welde bie Japanifde Tafashima und 
Formofa-Steinkogle an Güte übertrifft, fih in Schanghai und im 
Süden nod nicht mehr Geltung verfhafft, liegt Hauptfägli an der 
hohen Hüftenfracht, welche den Preis der Waare ungehörig vers 
theuert. An Staipinglohlen wurben ausgeführt: 

1855 


PPFPIETLIEER 17456 Piluls, 
1886. 2cuunenannee AN „ 
1887............. 442 „ 


Geld» und Krebitverhältniife, 


Das Silber ift im Berichtjahre fortwährend gefallen. Während 
im Januar ber Kurs auf 4 Schill, 101/4 Pence für den Tientſin⸗ 
Tael bei Sichtwechſeln auf London ftand, war er im Dezember auf 
4 Schill. 61/4 Pence gefunfen. Der Durchſchnitiskurs bes ganzen 
Jahres ftellte fih auf 4 Schill. 75/1000 Pence für den Tientfin 
Tael bei Sichtwechſeln auf London. 

Von kaufmännifcher Seite ift mit dem Fall bed Eilberkurfes 
oft der Rüdgang der Geſchäfte in Verbindung gebracht worden, eine 
Anfiht, die häufig in Handelsberichten Ausbrud gefunden hat. 
Wahr ifl, daß bei Heineren Geſchäften auf feite Bejtellung oder bei 
Indentgeſchaften, bei welhen das Angebot durch die Poft übermittelt 
wird, das inzmifchen eingetretene Sinlen des Silberkurſes zu Vers 
luſten geführt hat, im Uebrigen ift aber in bemfelben Maße, wie bie 
Kurfe hier aurüdgegangen, das Gefammt-Einfuhrgefhäft gewachſen. 
Will ein Kaufmann nicht felbft in Surfen fpelulicen, jo gemähren 
die Engliihen Banken hier und in Lonbon fo zahlreiche und vor⸗ 
zügliche Erleichterungen, daß er jebe Gefahr vermeiden kann. Die 
Wechſelbanken hier unb in London vertreten bie Stelle eines 
Elearinghoufe, d. 5. fie vereinigen in fi) bie Finanzirung bed Eins 
und Ausfuhrgeihäits und gleichen bie etwaigen Differenzen durch 
die Berichiffung von baarem Silber aus, Dadurch ift ed dem Groß ⸗ 
kaufmann ermöglicht, zu jeder Beit, wo er Waaren für Chinefen 
ober auf eigene Rechnung eingeführt, den Kurs unter Ausſchluß 
jeden Riſikos entweber in China ober in Europa feft abzumachen. 
Thatfählih Tauft alfo weder ber Importeur noch der Chinefe in 
Gold, jondern in Silber in China, und es ift einfah Sache des 
Fabrifanten bezw. des Kommiſſionärs in Europa, ſich den Gegen- 
werth in Gold zu ſichern, mit anderen Worten, bei allen Aufträgen 
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bie auf Europäiſche Fabrilate nad Europa gelangen, werben bie 
Treife in Silber gegeben. 

Trifft felbft Die Annahme zu, daß bie Kauffähigkeit Chinas 
durch das Fallen ber Kurſe vermindert worden ift, fo ift doch auf 
ber anderen Seite dagegen zu halten, daß dieſelbe in manden Fällen 
erhöht wurde durch bie höheren Preife, welde bad Ausland für 
mande Probufte bezahlt Hat, d. 5. dadurch, daß eben China für 
denjelben Goldpreis mehr Silber erhielt. 

Biel mehr, ald dur das Fallen der Kurſe hat bad Europäiſche 
Geſchäft Hier unter ben am biefigen Platze herrſchenden Arebitvers 
hältniffen zu leiden. 

Währenb der Europäer bie Ausfuhrgüter entweder am Tage 
der Verſchiffung oder 10 Tage, nachdem ber Kauf perfelt geworben 
ift, au zahlen bat, ifl es bier feit langen Jahren üblich, den Ehinefen 
für die von ihnen gefauften Waaren je nad den Artikeln 14 Tage 
bis 2 Monate Ziel zu gewähren, wobei mande in geichäftlicher Kurz⸗ 
fichtigkeit ſich beftreben, durch Verlängerung bed einmal gefehten 
Termines dem Chinefiiden Kaufmann ſtets größere Erleichterungen 
bezw. der Konkurrenz gegenüber fi einen Borfprung zu verfchaffen. 
Außer dem dadurch entftehenben Binsverluft, der bie Europäilchen 
Kaufleute zwingt, in anderer Weiſe ſich ben Chineſen gegenüber 
ſchadlos zu balten, werden dadurd Streitigkeiten und zum Theil 
langwierige Prozefje mit zahlungsfaulen oder zahlungsunfähigen 
Ehinejen herbeigeführt, die bei der Chineſiſchen Hechtöpflege zum 
größten Theil Berlufte der Europäifhen Häuſer mit ſich führen, wie 
das Jahr 1887 wieder mehrere dergleichen Fälle aufzuzeigen hat. 

UAnzuftreben bleibt dad Kaſſageſchäft, wie es fih in Schanghai 
eingebürgert hat, und welches überdies bie verhängnißnolle Thätig« 
leit des Comprabores mit Bezug auf bie Beichäftäbeforgung und bie 
Kreditvermittelung wenn aud nicht ganz aufhebt, doch auf ein 
geringes Mat beicränft. 

Ueber bie BVielgeftaltigkeit, Unregelmäßigfeit und Ungleichheit 
im Bahlungdwejen der Chinefen, die es hier in Tientſin einem 
fremden Aaufmann unmöglid maden, Über bie diesbezüglichen Ber: 
hältniffe jemals genauen Beſcheid zu erhalten, ba es wegen bes 
Berkehrd mit der Provinz Schanſi fomie mit der Mongolei, theils 
auch wegen der befonberen Berechnungen, welche einzelne Innungen 
4.2. bie Näfchmwechsler, Kameelwollhändler, Neiölieferanten aufftellen, 
gegen 20 verfchiebene Taelforten giebt, ift ſchon fontel gejchrieben 
mworben, da es unthunlich erfcheint, darauf zurüdzufommen, Der 
Tael bebeutet befanntlich ein gewiſſes Gewicht an Eilber von einem 
gewiffen Feingehalt. Allmählich iſt diefe Bezeichnung auf den Ber 
griff eines Werthmeſſers im Güterverkehr übergegangen, deſſen Ges 
wicht ſowohl mie aud Feingehalt nicht nur in jeder Provinz vers 
ſchieden find, fondern von denen ſogar manche verſchiedene in einer 
Stadt vorlommen Können. Als minmäßige Baluta gilt nur der 
Aäſch, eigentlich eine Scheidemünze, welche aus einer jehr gering» 
werthigen Aupfers und Blei⸗ ober Binklompofition und bisweilen 
nur aus Eijen gegoffen, in den einzelnen Bezirken die verfchiedenften 
Werthe repräfentirt. Trotz ber Unzulänglichkeit beffelben für ben 
größeren Geichäftsverfehr Hat die Regierung bis jetzt noch feine 
andere Scheidemünze in Nidel oder Silber eingeführt, Das einzige, 
mas im Anſchluß an Beftrebungen in Fulhien, Canton und anderen 
Plägen aud hier beabfichtigt wird, iſt die Prägung einer beijeren 
Kupfermünge von einem münzmäßig feftgeftellten Metallverhältniß 
nad, Europäifhem Syſtem, zu welchem Biwede eine von England 
gelieferte Prägemafhine von 130 Bierbefräften im Preife von 
6383 Pfd. Sterl. hier im Arfenale aufgeftellt ift, die im Stande 
fein fol, an einem Tage von 10 Arbeitsjtunden 240 000 Käſch her⸗ 
auftellen. Welden Einfluß diele Verſuche, den Kupferkäſch au vers 
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beſſern, auf das Zahlungsweſen Haben werben, läßt ſich bis jetzt noch 
nicht beurtheilen. 

Für den Europäer werben fie zweifelsohne ohne alle Bebeutung 
bleiben, und bie wenigen Münzen, bie bis jept bier bie Maſchine 
verlaſſen haben, ftoßen trotz ihrer im Allgemeinen gefälligen Form 
bei ben Chinefen megen Heiner Ungenauigkeiten ber Chineftichen 
Schriftzeichen auf ein gewiſſes Miftrauen. Zur Verarbeitung hier 
und für Rechnung des Neihsihakamtes haben die Behörden ber 
Provinz und in Pefing im Berichtjahr 2000 t Kupfer in Japan 
direft gefauft, ferner 1000 t zum Mreife von 200000 Taels, zu 
welchen noch etma 2000 bis 3000 t Spelter Tommen, die nad) und 
nad in Schanghai erftanden worden find. 

Im Allgemeinen bemühen fi) die hiefigen Provinzialbehörben, 
dem Danbel eine reelle Grundlage zu geben und Unregeimäßigfeiten 
gu vermeiden. Als fi) bei einer Taelreviſion herauäftellte, daß ber 
Feingehalt eines Hier üblichen, im amtlichen Verkehr neben dem 
Aupinggewicht oft gebrauchten Silbergewichtes, des Huapao, ſich fo 
verſchlechtert hatte, daß er anftatt 99,2 Silbergehalt viel weniger, 
mandmal fogar nur 99 enthielt, murbe fofort der ftrenge Befehl 
feitend bed Tautai gegeben, alle Huapao⸗Schuhe (die Form, in Der 
das Silber marktgängig ift) umzuſchmelzen und jeben mit ftrenger 
Etrafe bedroht, der anderes als vollfeinhaltiges Silber ausgeben 
mirbe. 

Bergbau. 

Die Aupfers und Silberbergwerke in Ping-bihlau bfchen bei 
Ichol werden von einer Amerilaniſchen Firma nach Europäiſchem 
Syſtem, foweit in Erfahrung gebracht werden konnte, für Rechnung 
ber Ehineftihen Regierung ausgebeutet; der Ertrag ift fehr gering 
und war auch von Anfang an nicht ſehr hoch angejhlagen worben. 

Die Goldwäfdereien am Moho⸗Fluß in He lung chiang (Mand⸗ 
ſchurei) follen, nad bem was darüber Hier befannt ift, eine nicht 
unbebeutende Ausbeute verfpregen. Der Generalgouverneur bat 
nah vergebliden Verfuchen einer hiefigen Firma, Kapital zum Betrieb 
berfelben in Europa zu finden, 200000 Taels aus Chineſiſcher 
Duelle aufgebracht, für melde Summe, wie man fich erzählt, theil« 
weile Maſchinen in Amerila beftellt find. Das einzige Bergwerk, 
welches bier blüht und zufriedenftelenden Ertrag abwirft, find bie 
Kaiping · Kohlenminen, welde von einem Engliſchen Ingenieur nad 
Europãiſchem Muſter abgebaut werben. Nachdem lange Jahre hin⸗ 
durch die Geſellſchaft gezwungen war, ihr Kapital für andere Zwecke 
als ihre eigenen zu verwenden, iſt es ihr in ben letzten Jahren ges 
lungen, ben größten Theil ihrer Schulben abzutragen, und beabs 
fichtigt fie jegt, durch Abteufung eines zweiten Schachts die Ertragds 
fähigkeit des Bedens zu fteigern. 

Ueber bie PingtwDinen in Schantung, bie feit zwei Jahren 
mit Hülfe eined Amerilaniſchen Technilers in Bearbeitung find, und 
von denen man eine reiche Ausbeute an Gold erwartete, läßt ſich 
dafjelbe behaupten wie von ben meiften nicht unter Europülſcher 
Zeitung ſtehenden Gejellſchaften in China. 


Dertebrsüberfihten. 
Einfuhr fremder Waaren. 


Werth: 
Daaren. Menge. Hait. Taels. 
DylumM enonsnannannuuerannrer Piluls 1820,02 896627 
Baummollenwaaren: F 
Schirting, grauer .......... Stuct 12987638 1869 036 
" wehe = 634 001 1125612 
# bunter u. gemufterter ” 14 446 21 171 
n" srfärbter...... Pe r 6884 18 868 


Baaren. 
Laftingd.......... REF PIEN Pikuls 
Drillich, Englifher „......... * 

„Niederländiſcher .... 
Amerilaniſcher ...... r 
a PEN RB REeSE * 
Scheetings, Englifde ........ e 
n Amerilaniſche — 
Mahomedans. ....... Pr 
Aper FE 
1, IPCHETDTETT TE BRREINREN A 
Türfifhrothes Tu ........- pi 
Sammer und Manchefter, .... jr 
Un. — J 
PD « 
Jean, Engliſche ............ m 
"  Niederlänbifde....... 5 
n»  Amerilanifhe...+.... ” 
Kottonaben .......... ..... — 
Taſchentucher ............. Duhend 
Handtücher ................. 
Zwien. ..Pikluls 
Banellad........ des Stüd 
Müdennehe „2... .......... Pr 
Taffachellas ............... ü 
JJ 
Wollſtoffe: 
Camelot, Engliider......... . . 
" Niederlänbiiher..... . 
Tuch, broab und mebium .... * 
„AUuſſiſcheßs....... 
Spaniſch Striped ......... = 
Laſtings ....... ebenen u 
Long Eis............... * 
Luſtres und Drleand ........ 
Ware ....-cunensuenserane Pr 
Metalle: 
Blei in Mulbenform.ouu..... Pituls 
Eifen, Stangen⸗ „runs nsurnn * 
„AMagel⸗.. " 
n BDraßls „..cscnonens . n 
Mulden⸗ ......... — 
Reifen⸗ ...... — ——— 
Bu ERSTER — — 
Blth * a 
Kupfer, Japanifches ........- - 
und Meifing „....... Pe 
Duciier u 
Stahl. 222.220... —RE " 
Weißblech................ 
Zinnblöde .............. 
Verſchiedenes: 
Vnlb..:eurnecsunrass —X 
Bauholz, Planten.......... . Merth 
n Ballen. oocceeucen Stüd 
» Stämme u. Stangen u 
Betelnliſſe ................. Pikuls 


Bicho de Dar, ſchwarzer ..... " 
Farben und Farbftoffe....... Werth 


Werth: 
Menge. Hail Taels 
149 163 398 512 
76 267 152534 
36 220 64 1683 
263 763 635 425 
356 326 850 430 
30 906 43422 
2398 2396986 
1640 4119 
42 153 123 346 
203 874 409 8% 
114 409 217341 
9562 63 980 
22149 23156 
101 104 157 767 
16 220 24 197 
40 015 80.090 
4634 6142 
33 131 27 780 
84 307 2364 
223,10 74% 
74 162 203 297 
3439 3478 
1750 1550 
50 968 1028 
7370 73 170 
130 22:0 
187 1496 
3434 ERES 
3065 65.001 
18071 161580 
4480 20 
4120 1235) 
810 14 038 


12 600,72 51H 
19 923,81 39 357 


19 830,56 37818 
8172831 35,999 
1537,60 1588 
528807 145392 
9177,01 103179 
2 728,58 5453 
2 723,46 34677 

258,92 2727 


183,59 13 547 


2 071,01 


7672 


2 670,65 8608 
12 600,72 5114 


1111,23 


— 


449 
11 279 


21215 
28.047 
145% 
27490 


8040,72 66 901 
2 721,41 84.473 


7333 


260 131 


Zientfin. 949 
Werth: Ausfuhr Chineſiſcher Waaren. 

Daaren, Menge. Hail. Taels, Werth: 
Fenſterglas ................ Kiſten 22 521 70 265 Maaren. Menge. Haif. Taels. 
Gold» und Gilberfaben ......- Pituls 7,44 7429 | Antilopenhörner ........... Pituls 265,60 45 437 
Haifiſchfloſſen ........ “or u 1101,49 46509 | Birnen, friſche............... = 28 324 31 780 
Sauienblafe ......+.- —RX& 1581,13 2058 | Borften...oounncnennneuunnnn 2824,46 65 896 
Kohle .......... — EX — Tonnen 416 2492 Branntwein, Chinefifher ...... 28 7894,31 144 784 
Maſchinen u. ciſenbahnmaleriai Werth — 83844 Cloiſonné Email, Auriofitäten . Werth — 968 
Meifingtnöpfe ............. Groß 153 279 143 814 | Datteln (Jujuben) ........... Piluls 76 888,59 251 771 
Muſildoſen ........... ..... Stuck 1672 3018 Aerne... 338,78 2652 
Nähnadeln . ........ ....... Tauſend 716 476 84305 | Federn ......... ......... er » 637,81 2636 
Pelzwaaren .............. Stüd 70 209 19577 | Felle und Pelze: 

Petroleum ........... —E Gallon 1221080 107 186 FRegen Stüd 71 980 11059 

Regenfhirme ............. Stüd 22 092 4968 Sa * * 33 696 15 072 

Rhinozeroshörner ......... Piluls 14,24 14 909 Schaſee = 125 816 90 352 

Rohr, Indiſches ........... pr 2 555,30 5225 Kabeln susanne mann nenn * 462 2498 

" Pr in Stöden... = 134 825 3623 Fuchd⸗.......... 4 516 28 546 

Sapanholz................. 7803,23 28 089 Eichhornchen ⸗·............ u 4 368 12954 

Schweſelſure .............. 722,12 2224verjchiedent ............... = 4812 7788 

Seelohl, Japanifher........ * aſs 881,66 106 103 Felldecken: 

ſonſtige Sorten..... 2 286,53 8955 u IETTERTERTTTTERERT u 452 041 364 406 
Spielſachen ............... Werth - 4588 habe 2:::4: unsre R 28 530 18.045 
Thee, Japanifcher ......... Piluls 11 125,52 683 377 verfchiebene ........... u... — 12617 12 866 

pr " Staub .... " 3697,79 14430 | Hirfhhörner, junge. .....000... 4165 216 580 
Uhren, Taihens.....2.2...+ Stüd 6 092 22 667 4 außgewachfene .... Biluls 42,64 881 
n Bante....... sunuan * 17157 MINE | Sup ...ncuennennnnnrene ..... Gtüdt 181 900 18 192 

Zinnober ............... piluls A 20T | , Mutzen............ — 300 938 3009 

Buder, brauner ........... — 62159,72 186567 datbwotieniofe.. J 55 344 42149 

= Pe 4 19 978,71 92028 Rohle .......... 4 +... Tonnen 46 492 185 978 

„  Raffinaden ......... " 49 148,14 199173 | Kuhhaute .......... .......... Piluls 8516,88 88 144 

Sundhðlzer ............... Groß 246 636 118496 | Lalriten..................... = Ta 48 241 

Wurmkluchen, in Flaſchen. . . . Dutzend 22 120 20041 Leder ......... —E — —— 945,55 13 461 

Lampen ..... EIER TER Stid 35 077 7860 | Bilien, getrocknete............ " 1517,87 4505 

— .. Dutzend 14 362 3608 | Mandeln .................... PR 10 004,25 110045 

Medikamente ......... ....... Werth — 29 684 

Melonenlerne .. .... .... Pituls 1681,52 5074 

MILDE STUNDE ea Kättis 41 2646 

Daaren. Menge. Dait Taels. Pferdehaar ..........46 Piluls 1 789,50 38 295 

Bauholz, Blanfen.....er..... Werth _ 61176 | Pilze, eßbare...........4 n 914,9 33652 
w  Stangen....... .. .  Stüd 277 388 617876 | Porzellan „u uerunenenenennene " ww 53981 
Baummolle ................. Piluls 1625,36 16458 Rhabarber. .. ....4 558,6 2220 
2 Bänder........... — 489,58 2451 Schuhe ........ ——— Paar 256 815 107 8% 
Facher, Papier: ..... ee Stüd 1451848 43860 | Seidenſtickereien uununnunennnee Pituls 15,01 14304 
ne 11.) U Bituls 4052567 222196 Seife .......* . pr 2610422 56498 
Nankingſtoffe ................ Fr 4862,48 160461 | Strobgefledte....- —RE& AN — 76 359,24 1333090 
1 REKEN E 5 1068 347,25 1420543 Strohhüte ...............**4 Stück 176 144 18 629 

A— —— 805720 1196474 | Tabal, präparirter ........ Piluls 510,28 6.072 
Seibenbänber ..oenenncecnnen u 315,53 105069 222262* * 216,20 2084 
Seidenſtoffe ................ 1310,50 1231288 Thee, ſchwarzer ...........4 . 173569,24 3715202 
SHalbfeidenftoffe.....2........ n 761,53 167659 n Sheglls.nnunuononnerese * 271077,90 1989 144 
J 1738,35 173440 | Wallnuſſe ............ P 6343,51 14 744 
Thee, grüner und @taub..... Pituls 24604,52 8361 106 * ums 107 

in Tranfit nad Sibirien. ameel⸗.............. on. " 

Ri —— Dt — yo 414 684,14 STOLDEL | Ziegen⸗............ — 1334,96 14722 
WOHER: 2 50ennan en sanene PERF 2470 3497 Schaf⸗........... ....... 35 302,756 351410 
Zucker, brauner ............. ö 243315,56 740910 

m WÄRE oasennnonnn ne * 14397123 666 796 
Kandis⸗............. 36 501,12 188291 
Meifingnöpfe (Ganton)...u... " 1894,72 81559 


Marjeille. 
Handelsbericht für das Jahr 1887.') 


Das Jahr 1887 zeigt in dem allgemeinen Gange ber Geſchäfte 
hierfelbft ein etwas gönftigeres Bild als feine Vorgänger. 

Ausfuhr und Einfuhr beliefen ſich auf 8324 331 t Schiffstrags 
fähigfeit, ober 369657 t mehr ala 1886. Die Ziffer ber verſchifften 
Waarenmenge bat freilich nicht in gleichem Maße fich erhöht. Sie betrug 
4 266 6504 t genen 4 177 201t im Jahre 1886, alfo nur 89403 t mehr, 

Die Einfuhr ift während der letzten adıt Jahre ungefähr bie 
gleiche geblieben und betrug: 


Tonnen, Tonnen. 
1880...... un... 2615033 1684. .... 2373 001 
1881 .......... 24606 476 ———— 2435 167 
1. RAR PR 2813 212 1886 ...... Fe 2431 633 
1BBB.:. 2918 448 11.1.7 RP . 2590 725 


Die Ausfuhr, obwohl im Jahre 1857 etwas gegen 1886 zurilck⸗ 
geblieben, zeigt dennoch im Ganzen, wie fi aus Nachſtehendem er 
giebt, einen Zug zur Vermehrung. 


Maorfeille. 


Die Abnahme der Ausfuhr ericheint durch verfchiebene Wrede 
hervorgerufen. Eine berielben ift ohne Zweifel der fort und fort mik 
fi) bethätigende Aufihmung des Gewerbes in Stalien und Spanien, 
Genua hat feit einigen Jahren feine gewerbliche Kraft zu fo hervor, 
ragender Höhe entwidelt, dab bies die Aufmerfiamleit auch der bie 
figen Fabrilanten auf fi lenfen mußte; denn Italien brgnügt ſich 
ſchon längſt nicht, nur für das Inland zu arbeiten, vielmehr verlorat 
ed in ausgichiger Weile aud die Märkte des Auslandes. Rarjeille 
aber empfindet einen Rückſchlag davon, wie fi dies a ®, darin 
geigt, dab Genua im Jahre 1887 nad den La Plata s Staaten fait 
100 000 t berfelben Waaren verjchifft hat, welche in früheren Jahren 
ber hiefige Hafen au liefern pflegte. 

Wenn oben auf ben Unterihieb in bem Zumads ber Schiffe 
tragfähigkeit und ber Waarentonnenzahl bingemwiefen wurde, jo er 
heilt ſchon hieraus die ſchwierige Lage, mit welcher die hiefigen Rhedrr 
zu fämpfen hatten. 

Auf den biefigen Bahnhöfen der Geſellſchaft PariöLyon: Mittels 
meer hat ber MWaarenverfehr, ber im Jahre 1886 gegen 15% um 
209 565 t zurüdgegangen war, fich wieber etwas erholt und bie 










Zonnen, Tonnen. Ziffer von 2095305 t gegen 2013 751 t im Jahre 18% und 
1880 ....... ».. 1830500 — ——— 1610978 | 2223316 t im Jahre 1856 erreicht, Dieſe Veflerung beruht auf 
u 7 BRRRDREREREN 1415 009 16 ..cueiae 1656 502 | einer vermehrten Berladung von Getreide nach dem Ynland, Dur 
1882 .......... 1578 188 iüsss— 1746579 | welde der Rüdgang des Jahres 1886 genau wieder eingebracht wurde. 
1 1: :*. Pepe ».. 1656390 1887 .. 1675 879 Der Schiffsverfehr war folgender: 
Eingelommen find Ausgegangen find 
Nationalität, in großer Fahrt, in Küftenfahrt, in großer Fahrt. in Küftenfahrt. 
Reg.⸗ Reg.⸗ Reg.⸗ | Rep 
Tonnen. , Stifte | Tonnen. Tonnen Shift | Zom 








Deutiche 
Britiſche 





Griechiſche .............. 

Niederländiſche ..................... 
RP 171,11. ROSE FREE EHRE 
1 RER SEE 
ShwediihsNormegilche „2.2. .ur200 0000. 
ßßßß 
Verſchie dene ....... esse —— 





icccc.. 


Zuſammen .............. 
dagegen im Jahre 1856... 





919 123 


Mithin im Jahre 1887 mehr (+) oder 


| 
| 421 346 
weniger (—) ............. | 


Getreide. Marfeille führte ein: 1887: 6695077 t, 1886; 
6333278 t, 1885: 5 726 799 t. Rußland, deſſen GErnteertrag in 
Bezug auf Menge und Befchaffenheit ungewöhnlich günftig aus« 
gefallen war, fteht in ber Einfuhr obenan, 1887: 2287319 t, 1886: 
1784 192 ı, während Britifd-Indten und Algerien merklich weniger als 
fonft hierher verladen haben. Die Bereinigten Staaten von Amerifa 
verſchifften nad Marjeille 1887: 612959 t, 1886: 458 222 t. 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1887 IL. &.397 u. 878. 


+ 















1134 628 
2 655 727 


| 8 790 356 
| 3612 716 





+ 157 
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— 2 | 41 a uo 


Raffee. Im Jahre 1887 find hier 2700 t weniger als im 
Borjahre eingeführt worden, weil die Ernten in Brafilin einen 
ungenügenden Ertrag gegeben haben. Die Preiffteigerung, bie in 
den Ichten Monaten bed Jahres 1886 fich zeigte, blieb während des 
erften Vierteljahres 1897 unverändert, Die Gpefulation in Rio, 
Santos, Rem York und davre veranlakte alsdann auch hier erhebliche 
Schwankungen bes Preiſes. Die befferen Sorten folgten dicſen 
Schwankungen mit minderer Lebhaftigkeit. 


Marſeille. 


1887. 1886. 
Eingeführt wurden von: Tonnen. Tonnen. 
Aegypten ................ 250 415 
Cuba und Puerto Rico.... 505 590 
Venezuela................ 232 212 
—— ————— 2% 328 
VDreſullien 549 7738 
Brit: Dftindien „2.2... .- #71 1669 
Niederlãn diſch Dfindien..... 1442 660 
verſchiedenen LZändern...... 3319 3454 
Zulammen,.. 12409 10136 
Bieffer. Die Einfuhr betrug von: 
1887, 1886. 1885. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
Britiih:Oftindien .............. 1350 1438 975 
Nieberländiich:-Oftindien. .......- 1099 331 290 
verschiedenen Ländern „..uueuec. 288 67 452 


BZulammen... 2187 1826 1717 
Der Preis änderte ſich nur wenig. 


Kakao. Eingeführt wurden: 
SBBE neun 28 104 Kg, 1886 ............ 486 902 kg, 
1 1.0 EP 231493 5 1887. ........ 513430 „ 

Davon famen im Jahre 1887 von: 

kg kg 

Hamburg ........... 900 Guayaquil ........... 75 000 
London ........ ..... 38000 Benezuela........... 8500 
Wahl „u... 00000000 266 700 ben Untillen.....:... 25420 
Eolombo ............ 82600 verſchiedenen Ländern, 18210 


Das Jahr 1887 weift gegen 1886 eine Mehreinfuhr von 26 525 kg 
auf, welche beſonders aus Bahia, Colombo und Guayaquil hierher 
verladen wurden. Weniger dagegen fam von den Europäilchen 
Plägen und nur Unbebeutenbes von den Antillen. 





1837 gegen 1886. 
mehr. weniger, 
Delfeaten. Einfuhr: metr. Ctr. metr, Etr, metr,. Cir. 
Seſam von ber Levante ..... 36 920 — 81 020 
. „ Indien und Afrila 841690 17320 — 
Arachiden, ungeihälte ....... 41220 _ 841416 
geſchält .......... 733 050 — 11515 
Mohnſaat ........ - 46 060 — 63 210 
Copra ........ —— . "171660 — 89 250 
Leinſaat .................. 73390 11310 — 
Raps .......... —ERE—— 43 800 — 29446 
1 * 12 750 1065 — 
Palmlerne ................ 300 120 18670 — 
Ricinusſaat .............. .. 2140490 67376 — 
Baumwollſaat . ............ 2590 22880 — 
Verſchie dene Saaten ......... 105 950 _ _ 
Bufammen „...... 2 867 100 
dagegen 1886 .... 3068580 


mithin im Jahre 1887 weniger 200 880 

Delkuchen. Bon ben hier hergeftellten 1568000 metr, CEtr. 
gingen ins Ausland 467000 metr, Etr,, ins Innere Frantkreichs 
1 101 000 metr. Etr, 

Baumwolle Gingeführt wurben 1885 57184 Ballen, 1886 
69 466 Ballen, 1887 66 080 Ballen, 

DieLage dieſes Artikels ift mithin ziemlich unverändert, Die Dürre, 
welde in Stleinafien herrichte, hat ben Levantiniſchen Markt, naments 
lich in Tarfuss und Idelev-Baummollen, im abgelaufenen Jahre für 
Marfeille unergiebig gemacht, und es ift darum verjucht worden, ben 
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Ausfall durch Bezüge von Pondiherg ber zu deden. Auf Lager 
befanden fih am Ende des Jahres höchſtens 2419 Ballen, 1886 
2687 Ballen, 1885 3792 Ballen. 

Seide. Die Geſammternte bed Jahres 1887 erreichte laum 
diejenige des Vorjahres; trogdem find bie Preife nicht geftiegen, ja 
haben fich nicht einmal behauptet. Eingeführt; wurden von: 


Brufla sereoucnenenene Filatures 39 Ballen, 
Syien ..onunenensnnnn » 167 „ 
Bola und Salonik ..... " 33 . 
Griechenland, .......... = 10  „ 
B 4 „ 
ne NN Si Bi „ 
Ghina „unnorssonrnon0. J BO u 
Vengalen ........ ..... A 5 u 
Verfien und Bulbara,... 142 
Zufammen ... — 2679 Ballen, 
Kokons. Angelommen find 1887............4 441.000 kg, 
1:1. FREE RE 316300 „ 
vertauft 1887............ 266 500 „ 
I1586.::.0004000u 270 700 „ 
Vorrath blieb Dezember 1887............. 251000 „ 
IBBB ers — —— 106 500 „ 
Seidenabfälle Borrath am 31. Dezbr. 1887... 584500 „ 
1886... 291500 „ 
verkauft 1887... 876540 „ 


1886... 1417400 „ 


Molfe. Die Einfuhr betrug 23 766 Ballen mehr als im Vor⸗ 
jahre, nämlidh 164818 Ballen. Im Durchgang famen durch den 
hiefiaen Hafen 20 583 Ballen weniger, nämlich 48273 Ballen, Zum 
Berfaufe blichen 116545 Ballen auf dem Markt, mithin 23 766 
Ballen mehr. Am 31. Dezember 1587 maren bier gelagert 40 508 
Ballen gegen 21 712 Ballen im Vorjahre. 

Gewebe. Die Gewebeausfuhr von Marfeille ftellt fi) für 1837 
auf 15509200 kg, wovon 58 pEt., alfo 8886 000 kg, Franzöfiichen 
Uriprungs, Da im Vorjahre 19439 000 kg bier verladen wurden, 
fo beziffert fich der Rüdgang auf fajt 4 Millionen Kilogramm. 

Bon Tuben find 1829000 kg verichifft worden und zwar 
75 pCt. davon oder 1369000 kg Frranzöfiiche. Der größere Theil 
der hier zum Berfand gelommenen Tuche und Merinos ging nad) 
Italien. Shamis fanten in der Auöfuhr von 43000 kg bed Jahres 
1886 auf 17000 kg im Jahre 1887. Glatte Seivenftoffe (soie 
unie) wurden von bier 118000 kg ausgeführt, darunter 44 pEt. 
Ftanzöſiſche, nämlich 52 000 kg. 

Die oben im Ganzen verzeichnete Herabminberung ber Ausfuhr 
von Geweben betraf bauptjählih die aus Baummolle hergeitellten, 
ſowie die gefärbten oder gebrudten SKattune, dieſe gingen von 
11500090 kg im Jahre 1856 auf 9356000 kg im Jahre 1887 
zurück. Juteſäcke und Juteleinewand hatten bas gleiche Schidfat. 

Dammel- und Lammfelle. Ungewafhene Sammel: und 
Lammfele vom La Plata Haben während des Jahres 1887 Marjeille 
nur im Durchgang berührt, fie gingen hauptſächlich nach Mazamet 
und Bödarieug. Felle von Hammeln, die Hier und in ber Umgegend 
geſchlachtet wurden, famen zum Breife von 1,70 Franken das ger 
ſchorene Stüd und zu 2,15 Franken das ungefchorene in den Handel, 
bei Geichäften für Das ganze Jahr zu 2 Franken. Died bedeutet einen 
Rüdgang von 15 Gentimes gegen 1886. Lammfelle des gleichen Urs 
fprungs wurben für das ganze Jahr zu 25 Franken das Dutzend gehandelt, 
Algeriiche Felle zu 13 bis 16 Franken, je nad) Güte der Waare. 

Für die Bearbeitung ber Hammelr und Lammfelle beftehen 
zwei Gerbereien in Marfeille, welche ungefähr einen jährlichen Umfag 
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von 20000 bis 25000 Dutzend haben, doch mar im Berichtjahr die 
Nachfrage gering. Die feinen weißen „Pelladen“ wurden zu 2 Franfen 
dos Kilogramm, bie „Moͤtis“ zu 2,30 bis 2,35 Franlen, bie Bours 
gale zu 1,40 bis 1,45 Franlen, bie grauen zu 1,05 bis 1,10 Franlen 
unb die ſchwatzen zu 1,95 Franken verkauft. 


1887. 
Ziegenfelle. Eingeführt wurden von: Ballen. 
Mogador, Tripolis, Bengazi .............. . 27091 
Algier, Tunis, Eonftantine, Dran, Tanger.. 7010 
Reapel, Sardinien, Trieit ....... ornunsere A 
ME Map susoocanreannanansnannnnn une . 1701 
Sufammen....... 37523 
Bezahlt wurden: Franlen. 
JJ SEIT ERS 10 bis 5 | Das 
Levante, Tripolis, Bengazi „.unenncenunen 8 „ 2 | Dutend 
Aigier, Eonftantine, Dran, Tunis, Zanger. 15 „3 ie 
Neapel, Sardinien, Trieft ............. 13,» nach 
— LEHITEL TFT TTORPERPOFFR — Güte, 


Verlauft wurden 365 762 Dutzend — Felle, alſo 359% 
Dutend mehr als 1886. 


Häute Cinfuhr: 1887 227786 Stüd, 


218443 „ 


·24242 


Im Jahre 1887 lamen Hier an von: 
Getrodinete. Gefalzene, 


Buenos Aires und Montevideo......... 44464 16 778 
Deutidland ..... — 6230 
Saigon, Singapore, Penang, Batavia ... 13186 — 
innn 24 790 — 
——J—— PER I 13 560 — 
Seeeeee 759 — 
Säkuüſß —— — 35 900 
u. ſ. w 


Del. Dliven⸗Brennöl. Im Jahre 1887 haben faſt nur bie 
Provence und Algerien für den Bedarf des hieſigen Marktes geſorgt, 
weil die Preife jo niedrig waren, daß fie das Ausland fern hielten. 

Die Einfuhr betrug: 


kg kg 
von Higerien ....... 1200000 aus ber Levante .... 000 
aus ber Provence... 500000 von Corſica ........ 10000 
von Tunis ......... 100 000 


Dlivenöle „sous elnires* zur Geifenherftelung. Einfuhr von: 


dem Griechiſchen Archipel „...... 130000 kg, 
Agerien. ... 100000 „ 
Corfica ............. Baesanaren 25 000 „ 
Tunis .......... — IT 2000 „ 


Del aus ben Vrebrüdfänben der Oliven. Einfuhr fr 145 000 kg, 
1886 4 735 000 kg. 
Reffenees und raffinirte Dele. Einfuhr: 


aus der Provence ....... PPTTPT . 816750 kg, 
ur e Vierase 73500 
—ee— 470 
Bulammen.... 935000 kg. 
1886 ......... 1717500 „ 


Es iſt hervorzuheben, daß nicht alle hier angelommenen Reflences 
in ben Seifenfabrifen Verwendung fanden. Bielmehr wurden uns 
geſäähr 150000 kg von Delhänblern erworben, welde biejelben 
reinigten und mittelft Gewinnung von „huiles brillantes* ein gutes 
Geſchaft machten, 

Der Waarenvorrath betrug am 31. Deyember 1887... 35000 kg, 

„ 83. "„ 1886... 60000 „ 


Rarjeille. 


Speifeöte. Einfuhr von: kg 
alien .uener..n. desssnaagen ... 2500000 
Spanien. .surssunnsunsnunnnnnen 700 000 
Algerien 800 000 
nn ER ————— 1 700 000 
Sorfica und ber Geosente — 800 000 

Bufammen ....... 6 500 000 
1: PFEFFER 5 400 000 
1886 ...... ..... 8600000 
} 1/7 SR 4 025 000 


Samen: und Fruchtble. Die Heritellung von Epeifeöfen ift im 
Sabre 1837 um 9 pCt. ergiebiger als im Vorjahre geweſen, diejenige 
ber übrigen um 14 pCt. geringer. 

Dergeſtellt: 1887 ,...... 37800000 kg eibare Dele, 

77300 000 „ nit eßbare Dele. 


Ausfuhr: 1886......... 24424000 „ ebbare Dele, 
IEBT .nienanns 2505600 „ u pr 

Davon gingen nad: kg 
Deutichlen8d ... 812000 
Großbritannien ............... sneenen 5457000 
Jiellen .......... 4580000 
Deſterreich .......... ... .... . ..... 324000 
den Bereinigten Staaten von "Amerila . .... 264000 
den Niederlanden ........... ehmsaunasn 2843 000 

u. ſ. w. 


Einfuhr 1887 18 480 000 kg. 

Petroleum, Bon ungereinigtem Petroleum famen im Jahre 
1837 63693 Faſſer an, gegen 1836 74334 Fäſſer, von gereinigtem 
Petroleum 7855 Faſſer, von Petroleum-Eflens 500 Fäfler. 

Wein. Die Weineinfuhr Marſeilles fteigt von Jahr zu Jahr. 
Diejelbe erreichte im Jahre 1857 110433 600 Liter. Dies bedeutet 
eine Bermehrung nm 29149130 Liter gegen 1836 ober um 
59 Millionen gegen 1885. 


1885. 1886. 1887. 
Einfuhr: Liter. Liter. Liter. 
Mein in Gebinden......... 51504 500 81239473 110433 600 
on Blalden.eucenenne 89 000 145 452 155 954 
Liförwein in Gebinden 8031200 3316657 2 0 245 
* Flaſchen ...... 141 800 279410 4135341 
Weinſprit ................ 86 600 61674 69941 
Melaſſenſpiritus ......... 1936 800 1572365 1541 230 
Reiner Allohol ............ 235 100 187 833 114 539 
Sprit aller Art .......... 4312900 3122390 4 160 784 
A a... 40 500 68 103 717020 
Ausfuhr: 
Mein in Gebinden.........- 15496 900 16790909 14521919 
wm Flaiden....... ou. 2261500 2506658 2165366 
Lilörmwein in Gebinben ..... 938500 1097588 972 458 
n Flaſchen ...... 1721100 1855746 2253284 
Beinfprit...... Sbonansasee 500000 1208 978 659 418 
Melafjenipiritus ...... — 367 500 473 254 273 807 
Heiner Allohol .... ....... 2107000 2151674 2441 632 
Sprit aller Urt .......... 4190000 36% 049 3512 581 
Lilöre...... vasans APFFERER 430 300 653 997 576 475 
Getrodnete Trauben. Die Gefammteinfuhr ift im 


Jahre 1887 nur um Weniges gegen 1886 zurüdgeblieben. Sie cr» 
reichte 957) t gegen 99500 t im Borjahre, 
Altohol. Einfuhr 1887: 2491 635 Liter, 1886: 2 1651 674 Liter, 
Ausfuhr 1837: 1146399 „ 1886: 187893 „ 
In dem Departement der Rhonemünbungen wurden im Jahre 1887 
ungefähr 8 Millionen Liter Allohol gebrannt, 2465 500 Liter ver’ 


Marfeilte, 


braudt. An fchterem nimmt bie Stadt Marfeille mit 1 720 400 
Litern, ober mit 670200 Litern mehr als im Borjahre Theil, 
Bier. Marfeille bat im Berichtjahre 56323 hi Bier gebraut. 
Dies ergiebt gegen die 50420 hl des Jahres 1956 eine Vermehrung 
um 5903 bl, Berurſacht wird dieſe Zunahme durch ben Mehrvers 
braud) am Drte ſelbſt und durch die verftärkte Ausfuhr Marfeiller 
Biere. Der Verbrauch bierjelbft, im Borjahre 2626 100 Liter, ift 
im Berichtjahr mit 2587500 £itern verzeichnet, alfo mit 361 400 
Liter mehr. Die Einfuhr bat um 99650 Liter abgenommen, fie ift 


von den 829550 Litern im Jahre 1886 auf 729900 Liter auriid- | 


gegangen, Die Marieiller Brauereien nahmen mit ungefähr einer 
Milion Liter an der gejammten Franzöſiſchen Bierausfuhr Theil. 
Neid, Aus Piemont find im Jahre 1887 3000 metr. Etr. 
meniger Reis als im Borjahre, nämlich nur 29000 metr, Ctr. hier 
ber gelommen. Diefelben gelangten bier in der Stadt ſelbſt und in 
den benachbarten Departements in den Verbrauch. An Brudreis 
lieferte Piemont 5500 meter. Er; desgleichen auch 2500 meir, Etr, 
Neisftaub. Bon Japaniſchem Reis Inmen 17000 metr. Etr. hier 
an, mährend das Jahr 1886 nur 2000 metr. Etr. und 1886 nur 
3000 zu verzeichnen hatte, Die Einfuhr von Indien, welche 1886 
40 000 metr, Etr, betrug, erhöhte ſich 1857 auf 100000 metr, Etr, 
Für den Bedarf ber Brennereien empfing Marjeille 50 000 metr. Etr. 


Hülfenfrüädte Bohnen. Einfuhr von: 

meter. Etr. 
DIE Donan 164 000 
Trapezunt ..... — — — ».. 16500 
Delle can 28 000 
1 12 NN . 2000 
J — 1500 
Zufammen... 212000 
1886 ....... 199 500 

Grüne Erben. Einfuhr von: melr, Ctr. 
DNS nennen 12 000 
Belen .... 3500 

Kichererbfen. Einfuhr von: metr, Gtr. 
Maroklo............ sauna BIO 
FJlallen ass — —— 5500 
Algerien ouecnnanennnnnnuunn 1500 
ber äſee zen. 1000 

Zinfen. Einfuhr von: melr. Eir. 
der Türke... -eosesornonennee 1000 
Gorolla „us uneessoästeise 800 
Italien (Bari) ......... u... 2200 
1 17:9 PIPPI 2000 
Alcgandrien..ncennonnenunnnnn 13 500 

Kanarien: und Hanflamen Am Jahre 1887 find 


7000 Ballen Kanarienfant weniger als im Jahre 1886 hierher ger 
fommen. 
als im Vorjahre hier ausgeladen, 


Kanarienfaat. Einfuhr von: melr. Eir, 
Rodoſto ................ euere 6000 
Aelenn #2... 8000 
2a Plata..................... 1000 

Hanfjaat. Einiuhr von: metr. Eir. 
Duniah und Fatza ....... ...... 5500 
Der Donau. .......... susuenses BONN 
A — 9000 


Hirfe. Eingeführt wurden 10000 metr. Ctr. 
- Kalg und Schmalz. Die Einfuhr von Talg, Schmalz und 
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als im Iahre 1886. Den Hauptantheil haben bie Vereinigten Staaten 
von Amerifa, Uruguay und bie Argentiniidhe Republik. Erftere 
verihifiten hierher 6000000 kg Schmalz und 1400000 kg Fett 
mehr alö im Vorjahr, ebenjo die beiden letzteren 1 700 000 kg mehr, 
Ausgeführt: 4308 000 ke. 

Wachs. Der nicht unbebeutende Waarenvorrath zu Anfang 
des Jahres 1886 hat es bewirkt, daß ungeachtet der geringeren Eins 
fuhr von Wachs im Jahre 1837 das Geſchäft in diefer Waare leb⸗ 
bafter als früher fich erwies. 


Vorrath am 31. Dezember 1886 ........ 303 200 kg, 
Angelommen 1887 .............. 269350 „ 
Bertault 1BBT „„ensonusnosunnenanren 4370 „ 
Durdgang 1887 .................. 58500 „ 
Vorrath am 31. Degember 1887....... 9030 „ 


Farb» und Droqueriemaaren. Weinfteinfäure In Mar 
feille wurben, wie in ben Borjahren, mwieberum 400 000 kg hergeſtellt. 
Eingeführt wurbe: 


ſautſchul: 
Bon Madagablar ................. 50 000 kır, 
Mozambique................... 20000 „ 
m Bangibon.cnuusenussennennunun 50000 „ 
bem ENSBRT 2004 100 000 „ 
Drjeille: 
Bon Zanzibar...................... 1500 Ballen, 
n WMogambique .................. 250 „ 
„ Madagasfar ....... PPPFETTTETER N u 
Coche nille 1800 Säde. ; 
Blaubolz: 
Bon Laguna ................ 5000 t, 
Gampechee 2000 t, 
uw Santo Domingo .P.............. 2000 t, 
uw Guadeloupe. 222. -usonernnonner 2000 t, 
eſtithennggg. nun nn 15 000 t, 
Conbellolg soassrusesssenaaseonanuasne 1000 t, 
Gelbholz (von Maracalbo) ...... ——— 500 t, 
JJ 5000 Fãſſer, 
Gummi, Arabiſchet „......-+ PEN RREI IHR faft Nichts, 

Mr von Üben ........ Suannensnnse 2000 Ballen, 
Berfiihe Belbbeeren .................. 1500 „ 
Denſrceltennn 4000 Körbe, 
Baläpfelususoosuserinnansennnnenunaen 3700 Ballen, 
Gelbwurz (Aurluma)........ NPRFRRFEN 12000 Säde, 

Metalle, Eiſen. Einfuhr von Eifenerz: 
1883 ......... 265 158 t, 1886 .......... 62827 18, 
1BÖR one uennnr 157 953 t, 1887 .......... 27860 8. 
16886 ........ 119 364 t, . 


Die Hohöfen in St. Louis erhielten 15000 t aus Stalien, 


Von SHanllamen dagegen wurden 8000 metr. Etr, mehr | Spanien, Griechenlend, der Aftatiihen Türkei und dem Kaulaſus. 


Blei. Bleierz ift in den beiden letzten Jahren in ungefähr 
gleicher Menge bier eingeführt worden, nämlich etwa je 2000 t, wo» 
beit ber größere Theil als Bleiglanz für die Töpferei und bie 
Droguengeihäfte zur Verwendung lam. 

Blockblei erhielt Marſeille ungefähr 14 000 000 kg. 

Die Bleiausfuhr betrug 2768 t, 


Rupfer. Kupfererz wurden bier 4900 t empfangen, ferner 
80 700 Barren. 

Zinn, Marfeille erhielt 74485 Barren gegen 67500 im 
Jahre 1866, 


Steinkohle Die Einfuhr betrug 910000 t ober 565000 t 


anderen fetten bat 11000000 kg erreicht, d. 5. 5000000 kg mehr | mehr ala im Jahre 1866 und 7000 t mehr ala im Jahre 1883, 
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welcheß Jahr in neueſter Zeit die ſtärkſte Einfuhr gu vergeichnen 
hatte. Die Einfuhr aus England beirug 319 676 t. 

Zöpiers und Thonmwaaren, Die Ausfuhr ift eine etwas ger 
ringere gegen das Borjahr gewefen, dennoch erhielten ſich die Preiſe 
in gleicher Höhe, ja fie find ab und zu fogar geftiegen. In der 
Nachfrage hat fi eine Veränderung gezeigt. Marfeille führte im 
Jahre 1887 um die Hälfte weniger Badfteine aus als im Jahre 1887, 
und um ein Siebentel weniger Dachziegel, dagegen um ein Drittel 
mehr Steinfliefen. Die erfterwähnte biefer Erfcheinungen erflärt ſich 
durh den Engliſchen Wettbewerb. Die Urſache der anderen liegt 
darin, dab einzelne Länder, die von Hier bezichen, j. B. Italien, 
Merito, Brafilien und bie Argentinifche Republik faſt durchweg den 
Steinfliefen vor den flahen Dachziegeln zur Herftellung von Dächern 
den Borzug geben. 


Ausfuhr: 1887, 1886. 
Mauerfteine (Bade) ...... 9655000 19070000 
Dachziegel. ............ 29 774000 35414 000 
Steinflieſen............. 49217000 36273000 

Küfers, Tifhler- und Bauholz Adriatiſche Fakbauben 


find im Jahre 1887 5000000 Stüd von verichiebener Größe hier 
angelommen, db. b, ebenfovicl wie im Borjahre. Amerika Licferte dieſe 
Waare nicht Hierher, Die Auffifhen Häfen Des Schwarzen Meeres 
ſchickten Eichene, Eichen: und Ulmenholz in Stämmen nad Marſeille. 

Deſterreich ⸗ Ungarn lieferte 20 000 Ster große und Heine Tannen⸗ 
balten fir Schreiners und Bauzwede Hierher, mithin 2000 Eter 
mehr als im Vorjahre, Adriatiſche Bretter wurden hierher nur zur 
Feftftauung der Ballenlabungen verwendet und im Ganzen etwa in 
20 000 Stüd hier ausgeſchifft. Nicht minder ſchickt Deſterreich ⸗ Ungatn 
bedeutende Sendungen runde und behauene Ballen. 

Die Holgeinfuhr von ber Oſiſee ber pflegt ſich feit mehreren 
Jahren auf gleicher Höhe zu halten. Diefelbe beträgt jährlich ungefähr 
100 000 Dugenb Bretter. 

Sechs Schiffsladungen von Pitd«Pine in behauenen und bes 
fägten Balfen find im Jahre 1887 Hier angelommen. Ebenfo aus 
Canada 12 Schiffe mit Dielen aus Fichtenholz. 

Stockfiſch. 14300 meir. Er, wovon 6800 allein aus Neus 
funbland, find im Jahre 1887 in Marfeille angelommen und zwar 
auf 15 Fahrzeugen, Die Verringerung gegen bad Borjahr ftellt ſich 
mithin auf 7 Fahrzeuge und 10420 mett. Cit. Stecffich. Auf bie 
Trodenpläge in Port de Bouc wurden vom 17. Juni bis 21. Sep» 
tember 1887 auf 8 Fahrzeugen von Saint Pierre-Miquelon oder ben 
Bänken von Reufunbland Her 2361209 kg grünm Wild, d. 5. 
42931 metr. Etr. geliefert, Getrodnet ergab dies 1607037 kg 
Stodfifh, welche theild zu Wafler nad Marjeille, theils auf Schienen» 
wegen ind Binnenland gelommen find, Die Preife waren für die 
Fiſcher gänftiger als für-die Trodner. 

Seife. Die von ben Marſeiller Siedereien im Laufe des 
Jahres 1887 Hergeftellte Waare bezifferte fih auf 99693 900 kg zu 
einem Werthe von 44 579000 Franfen, Der Marfeiller Hafen führte 
weniger als 1886 aus. Die amtlihen Nachweiſungen ergeben für 
1837 8915000 kg gegen 10126 710 im Vorjahre. Minderen Bes 
darf Hatten namentlich Deutfchland, England, Italien und bie Vers 
einigten Staaten von Amerifa. 

Schwefel Rohſchweſel. Einfuhr: 39834 t, 1886 29681 t, 
Die Zunahme wird durch die Fräftige Entwidelung der Herftellung 
von Schwefellohlenftoff bewirkt. 

Gereinigter Schweſel. Ausfuhr: 9992 t, 1886 6889 t. 

Mühlenprobufte. Mehl. 371110 meter. Etr., mithin 46 866 
mehr als im Vorjahre, gelangten hier zur Husfuhr. An ber Einfuhr 
Hierher ift vorzugämeile Spanien betheitigt, nämlich mit 143 747 metr. Str. 


Marjeille. — Rormegen. 


Gries. Ausfuhr nad: he 
Deutichland ........ 2068200 ber Ehmeil»....... 5546800 
Dänemarl „nern. 1300 der Zürkei...... ... 179400 
ben Niederlanden... 194400 Aegypten ........ — 64 800 
Belgien. zunennenen W2800 Tripolis ........... 532 000 
Großbritannien ..... 4055600 Tunid........ ».... 4106500 
Malta und Gibraltar 74 600 Algerien ......... 3 866 400 
Deflerreich ........ » 399400 verjdiedenen Ländern 12 800 
Spanien ........... 1317 600 Bujammen 2 
Jallen 2433 200 1886..... 20 320 500 


Nudeln. Ausfuhr: 1886 4682400 kg, 1887 3569 200 kg. 
Algerien hat im Jahre 1887 erheblich weniger Nudeln als jonft von 
Marjeille bezogen. Diefe Aolonie betreibt jet ſelbſt ſchwunghaft 
bie Herftellung dieſer Waare, für melde fie bei den Arabern ſichere 
Abnchmer finde, Dahin gingen: 1886 2905100 kg, 1587 
411000 kg. 


Norwegen. 
Handelsbericht für das Jahr 1887. 
(Fortiegung).!) 
Im Jahre 1887 wurden in Norwegen eingeführt: 
Davon aus 
Im Ganzen. Deutſchland. 
1510 ERRREPEFETETPPRER PER kg 2.065 386 92729 
Sped....... — ——— e 6 o72 952 100 310 
RER. -zeneanonnesnnnunner re " 225 440 60 3% 
Butter, fünftlige und andere... u 3238 830 669 730 
Schmalz und Talg ........... ” 2883 070 715510 
Beipen.onenenonernnonnananen 100 kg 60 939 41316 
Roghen ..................... J 1511576 188 241 
Gerfte ..... — 401 385 38 210 
Weizenmehl ................ 176 566 57 341 
Roggenmehl ................. PR 245 977 142 524 
Reid. ...... —E —— kg 2421190 1777540 
Höflee saroonnresnersuenn0nen 52841690 2308080 
Zucker .. = 10947420 31% 020 
Tabaköblätter und Karotten. er 1676150 1502200 
Aepfel und Birnen ........ 4 318209 155515 
Pflaumen und Bmwetihen ...... m 397 540 3831 010 
Hopfen. ..... — ————— 5 136 570 123 700 
Kortoffelmehl ................ J 756 622 737 496 
Sturle. pi 227991 159 917 
Branntwein in Fiaſchen. —* . Liter 29 358 3777 
Branntwein in Fäflern: 
unter 60 ꝰ......... — E kg 115 520 63 081 
von 50 bis 60 ........... 402 857 13 813 
m 60 bis BO® .......... Fr 52.065 30 491 
Spiritus von 80 Bid 90°... m 30 169 5836 
F über MW®,.. ... * 17981 17219 
Wein in Flaſchen........... Liter 105 892 15201 
in Fafſern ........... . kg 1815 150 531 360 
Spinnftoffe: 
Wolle ........... ———— 578 300 164 610 
Baumwolle .............. 2355 640 89 160 
Flachs, Hanf, Werg u, Jute ꝛc. „ 8922860 1169490 
alte Zumpen.....» ——— 276 670 178 6% 


1) S. Hand. Arch. 1888 Maiheft II. &. 97. 


Ungefärbtes Wollgarn ......- .. 
Gefürbtes Mollgarn..... PETTT 
Unaefärbtes Baummollgarn ..». 
Gefärbtes Baummollgarn ...... 
Ungefärbteö Zeinens und Hanf ⸗ 
——— 
Setlerarbeit .............. 
Seidene u. haibſeiden⸗ manu· 


fatturwaaren (Blonden, Bob⸗ 
binet, genähte Kleider ac.) ... 
Mollene Manufalturwaaren (Fuß- 
deden, Zritotage, Band x.) .. 
Baummollene Manufalturwaaren 
(Band, Segeltuch, Drei, Damaft, 


Manufalturwaaren aus Flache, 
Hanf und Jute ...... ——— 
Gemalte und ladirte Manufaltur⸗ 
maaren (Gardinen, Fußdecken, 
Wachstuch) ................ 
Pofamentierarbeit „u. .2.22..+.- 
Bettfebern, Daumen tX......... 
Berarbeitete Felle für Kürſchner 


ur rennen 


Hanf, Palm ⸗ und Rotosnußäl . - 
Beine, Rapsöl c.. ........... 
Baraffin, Petroleum und verdi. 
Terpentinöl und dergl. ........ 

—X 
Firniſſe, Trodenöle x...... ... 
Gummi und Harz ............ 
Selm — EE — 


Aerateit 
Bleiweiß, Zinkweiß ........... 
Malerfarben ... 
Korl.. BEFFFTRERFERERE 
Leine, Rapd- und Rübfamen. .. 
Screibpapier ........ Kassa 
Drudpapier ........ ansossnee 
Pappe, Badpapier ............ 
TEEN: sauna rennen * 
Erde und Thon .............. 
Steinkohlen, Shmiebelohlen, Kols 


Arten. .. 


Potaſche ............ — 
Tiegel, Telegraphentuppeln..... 
Nauerſtelne. 
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Zink in Platten, Bolzen. ...... 


hi 


Stüd 
” 
kg 
" 


BREIT WE NEE 
Fu 


Im Ganzen, Deutihland. 


42 995 
269 983 
645 232 
137 394 


224 508 
339 730 


36 315 
1164 982 


1454 614 
909 677 


65 870 
31421 
123 694 
15412 
1061 780 
45 372 
254 710 
161 070 

8 716 022 
10 470 860 
111330 
67 180 

75 364 
625 710 
174 248 
8511040 
161 900 
688 390 
3018 316 
560 670 
5.089 890 
248 580 
770 780 
741 730 
229 190 
4 690 300 
7784 355 
379 680 
3571 520 
654 800 
2.093 600 
1114629 
1051 786 
659 710 
74 830 
1326 640 
12 791 000 
924 170 
706 990 
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Davon aus 

Deutſchland. 
91440 
115 060 
80 550 
538% 


86 440 
192 300 
43 860 


124 770 
184 270 
1363 670 
5036 110 
476 860 
186 050 
285 559 
641 485 
215 680 
3999 870 
56 080 
35 877 
1708 

1 766 820 
2 705 690 
426 800 
1841 290 
83 

80 485 
39 060 
43 270 
769 780 
149 843 
88 190 
97 830 
83 700 
188 340 
604 230 


Norwegen. 
Davon and 
Im Ganıen. 
6970 Eiferne Nägel und bergl....... kg 523 420 
67145 Stahls und Eifendraht........ Pr 1 008 590 
4.059 Stahl und Eilentaue......... Pr 218 160 
41633 Geräthe und Werkzeug ou...... u 626 360 
Verſchiedene Waaren aus Guß⸗ 
56 098 n 771910 
56 170 Lolomotiven und Mofinen.. . Kronen 19992000 
1.7, JE kg 294 293 
Audgeführt murben: 

29 770 Friſcher Lachs .............. 4 657 010 
Friſcher Hering ............. 9 787 240 

673 1541 Trockenfiſch .......... ———— Pr 17477300 
Klipfüh...... — — — 42 207 860 

Gefalzener Hering ............ hl 1126 002 

— kg 4528 440 
Branntwein und Spiritus ..... Liter 704 562 

133 516 DE namens neen a 1146 354 
BUOCBIB,.surrransnan nn kg 1223 900 

Fiſchguano .................. n 6412 420 

11 99 Thran ........ ———— —————— hl 159 656 

26 585 Dale dass ununen Reg-ZEonn. 838 352 

87916 darunter gehobelte Maare, „ 220 804 

12127 Holymaffe und Gellulofe, troden kg 15027020 
478 860 a — = naß .. 116 624 000 

28 475 Schwefchhölger .......... — — 4 397 800 

62310 Veaeeeee 4 194 860 

98 790 JJ Reg.Tonn. 266277 
365 978 Feldſpath .................. 100 kg 59 226 
815 460 Apatit ................. —— 48 216 

32 460 Schwefellies ................. 645 116 

8 820 Flaſchen.................... Süd 13766 

48 782 Behauene Steine uuunuen cas er 365 272 
462 380 Robeifen und altes Eifen .. kg 4 144 360 

63 447 Stangeneifen ....... —RXXX F 102 650 
127 885 Garkupfer ...... PERLE) n 313 500 

46 010 Altes Kupfer und Metall...... ” 527 820 
269 730 Nägel........- AITTPRERFEUFFT 2 8148 520 
918 786 Bas ben Werib ber Sefemmteinfubr anbetrifit, jo betrug ber» 

76 910 felbe 138 691 300 Kronen, von welder Summe 34 950 400 Kronen 

1510 160 auf Deutihlaud fallen. Im Sabre 1886 wurben aus Deutichland 
128 420 eingeführt Waaren im Werthe von 33098600 Kronen, es zeigt ſich 
148 70 mithin ein nicht unbebeutenber Rüchſchritt. Dies tritt um fo fühl« 

97 860 barer hervor, wenn man die Einfuhr aus Deutſchland mit ber aus 

16 220 England vergleicht, welche ſich von 34472100 Kronen im Jahre 
846 700 1886 auf 85.368 200 Kronen im Jahre 1887 gehoben hat. 

92 771 Auch in Progenten zur Gefammteinfuhr Norwegens ausgebrüdt, ift 
378 880 das Berhältniß zwiſchen Deutihland und England kein erfterem günftiges. 
711610 Während im vorigen Jahre ein Steigen ber Einfuhr aus 
356 3230 Deutihland gegen früher fonftatirt werben Tonnte, zeigt das Jahr 

93 320 1887 das Gegentheil, indem der Antheil Deutſchlands von 28,1 pCt. 

60 878 im Jahre 1836 auf 26,1 pCt. im Jahre 1887 gejunten if. Die Eins 

53 400 fuhr aus England dagegen betrug 1886 25,5 pCt. 1897 26,5 pEt. ber 

29 810 Gefammteinfuhr. Die Einfuhr aus England hat mithin jeht zum 

45 230 erften Mal feit dem Jahre 1876 bie Einfuhr aus Deutihland 
107 980 überflügelt. 

236 500 Die folgende Tabelle zeigt ben Untheil Deutſchlands an ber 
373 320 Einfuhr im Einzelnen, verglichen mit derjenigen Englands, für das 
438 590 Jahr 1887 und bas Jahr 1886, 
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956 Norwegen, 
Es wurben eingeführt Davon famen aus 
Bezeichnung ber Waaren. im Ganzen. England. Deutſchland. 
1836. 1837, 1886. 1887. 1886, 1887. 
Kronen. Kronen, Kronen. Kronen, Kronen. Kronen. 
Lebende Thiere „urnsnonusnenoeneneneunnnennnn 1173 000 1189 000 500 2500 4100 7200 
Eßwaaren von Thieren ...................... 9 718000 10 397 300 1 883 300 1397 000 701 500 996 000 
WGEckEDE ann anna anna en. 26.450 300 24 499 200 54 600 85.000 6 607 200 6 049 500 
Kolonialwanren ............................. 16 437 500 14 994 300 2 822 700 3358 100 8 716 600 6 935 300 
Früchte, Gartengewädle ..........44 —ERE& 2 736 300 2525 400 611 200 672 600 1347 600 1342 100 
Spirituoien und andere Getränle............. 2836 900 2 718 700 150 300 151 300 805 600 821 100 
Spinnflieſdhe.. 4686 400 5.454 00 2 280 500 2855 200 805 800 1093 600 
Garn, Seilerarbeiten ı. .......... 4 120 800 8951 200 2462 900 2276 500 680 200 699 200 
Manufatturwaaren aus Spinnfloffen......... .. 17937500 16 560 700 6 577 200 5667 600 7 721 700 1317 600 
Haar, Febern, Felle, Anochen, Horn ı. ....... 4 200 100 4589 800 420 100 542 400 1326 100 1104 400 
Fabrifate von Haaren, Fellen, Knochen, Horn ꝛc. 953 600 906 300 57 800 65 200 562 900 433 600 
Fett, Talg, Del und ähnliche Fettftoffe......... 4 838 200 5.423 300 1475 500 1377 800 688 200 712 000 
Fabrifate von Fett, Talg ꝛc. ............. 903 700 909 800 278 400 219200 200 800 153 400 
Holjwaaren, unverarbeitete oder halbverarbeitete . 4.398 500 4.095 600 76 300 79 600 145 000 170 400 
r Yeronbeiltie,.usnsnsnianensensneen 541200 567 400 23 200 26 300 269 500 266 000 
Ferbeſoſſe - 815 700 875 300 239 200 205 000 278 900 337 400 
Berjchiedene andere Pflanzenftoffe..........- 1 1531 000 1938 600 433 000 333 900 617 8U0 567 200 
Bopier und Arbeiten aus Papier......... — 1052 900 1185 000 150 500 178 000 436 300 395 200 
Andere Fabrifate aus Pflangenftoffen ........ 212 600 235 700 48 300 62 300 51 400 70 700 
Mineralien: Rohſtoffe ....................... 10 917 600 10 430 000 800 100 7 744 300 1.013 000 501 200 
J Febritateee ——— 1 735 900 1648 800 273 600 212 500 439 400 389 300 
Metalle, rohe und halbverarbeitete ............ 4692 800 4976 700 2407 400 24% 700 405 300 697 200 
mw verarbeitete .............. — ——— 5 206 200 4690 300 1951 100 1 751400 1327 500 1131 000 
Schiffe, Wagen, Mafginen ꝛc. su....- seasreiee 7 068 800 8 919 200 1 704 300 3679 300 2847 700 2 502 800 
Bufammen.... 186 168 500 472100 35365200 35035600 3495040 
Hiernach hat die Einfuhr aus England zugenommen bei ben Davon nad 
Poſitionen: Kolonialwaaren, Spinnfloffe, Haar, Febern, Felle, Im Ganzen. Deutſchland. 
Anoden, Hom 2, rohe und halbverarbeitete Detalle, Schiffe, Kronen. Kronen. 
Wagen, Maſchinen ꝛc.; bie Einfuhr aus Deutihland bei ben Po, Fabrilate von Fett, Talg ı. .....-- 29 600 100 
fitionen: Eßwaaren von Thieren, Spinnftofle, Farbeftoffe, rohe und Holzwaaren, unverarbeitete ober halb» 
halbverarbeitete Metalle. Dagegen bat die Einfuhr aus England verarbeitele ...nsnersonunnnen en 2750 1273600 
abgenommen bei ben Pofitionen: Eßwaaren von Thieren, Garn, Deögl,, verarbeitete ............ 9 314 300 451 800 
Seilerarbeit ıc., Manufalturwaaren aus Spinnftoffen, fett, Talg, Farbftoffe ...... — — 238 300 49400 
Del und ähnliche Fettftoffe, verſchiedene andere Vflangenftoffe, außer Verſchiedene andere Pflanzenftoffe.... 451 800 22 600 
Farbeftoffen, Mineralien: Robftoffe, Metalle, verarbeitet; die Einfuhr Papier und Arbeiten aus Papier... 1070100 415 800 
aus Deutihland bei ben Wofitionen: Getreide, Kolonialmaaren, Andere Fabrikate aus Pflanzenftoffen 63 000 58 200 
Manufakturwaaren aus Spinnftoffen, Haar, Federn, Felle, Knochen, Mineralien: Rohftoffe. ........... 2 904 200 816 700 
Horn ꝛc., Fabrifate aus Haaren, Fellen, Knochen ꝛc., Mineralien: 2 Fabritate............. 1418 600 290 800 
Rohitoffe, Metalle, verarbeitet, Schiffe, Wagen, Maſchinen ꝛc. Metalle, roh und halbverarbeitet,... 1035600 184 000 
Was bie Nusfuhr anbeirifit, jo betrug der Werth derſelben an Metalle, verarbeitet............. 8212 200 240 700 
Norwegiihen Waaren: Davon nad Schiffe, Wagen, Maſchinen z....... 1306 800 114 300 
Im Ganzen, Deutſchland. Dazu kommen noch an fremden Waaren: 
Kronen. Kronen. Eiiwaaren von Thieren ............ 1389300 23500 
Lebende Thiere .........4 une 296 000 16 400 Getreide ne stn enter 153 300 300 
Eiwaaren von Thierem...nunnnnnn- 37176 700 6830 800 Kolonialwanten ................ 1323 300 52300 
Getreide... .ouonosuornensunnnnenee 671400 15 000 Spirituofen und —— Getränfe . 53 600 190 
KRolonialmaaren (Tabet) eancnanenen 30 700 2500 Manufalturwaaren von Spinnfoffen 79 200 4.400 
Feldfrüchte Kuosposessoncseranesne 203 100 41000 Felle, lohgare, fowie andere thierifche 
Spirituofen und andere Getränfe,.. 479600 238 600 RP FERTIG 480 200 3100 
Spinnfloffe ........... sonen 260 800 26 300 Dele und andere Fettſtoffe ......... 166 900 27 000 
Garn, GSeilerarbeit Uronnnscsunuuns 288 100 8000 Holzmafie und verarbeitete Holjwaaren 5383 600 70 so0 
DManufalturwaaren aus Spinnftofien 3008 300 1 700 Andere Artikel ................... 603 200 64 100 
x, Federn, Felle, Knochen, Dorn x. 5327800 735 000 
=. —— Seen, — Im Ganzen... 106628400 13317400 
Kom %. vorne rene 143 200 62400 
Fett, Talg, Del und "Agntihe Zettftoffe 5117700 1683600 


Belgien. 


Belgien. 


Bergwerk: und Hütteninduftrie der Provinzen Hennegau 
und Namur im Jahre 1887, 


Dem Rapport da Directeur de la 1° Division des Mines, | 


Provinee de Hainaut et situntion de l’Industrie minsrale dans 
la province de Namur pendant lannee 1887 entnehmen wir 
Folgendes: 

Robien, 


Brovinz Hennegau. 

Die Koblenförberung flieg im Jahre 1887 auf 13470060 t 
ober 683500 £ mehr als im Vorjahre. Das Duantum fieht nur 
um 41000 t gegen 1884, bad Jahr der ftärkften Förderung, zurüd. 
Davon probuzirte der Diftrift Charleroi 4 850 000, der Diftritt Mans 
4 221 360 t, und ber Diftrift Eentrde 4 418 700 t. 

In dieſer Mehrförderung ſpricht fih ein MWiederaufleben ber 
Induſtrie aus. Zu Anfang des Jahres 1887 Hatte fi die Arifis 
eher noch verftärft; erſt in ben letzten Monaten des Jahres trat 
eine entſchiedene Wendung zum Beſſern ein, die Dauer veriprict. 
Auf das Jahresergebniß Hat freilich die Befferung nod keinen er 
heblichen Einfluß ausgeübt, da die Zehen, burd alte Aontrafte ges 
bunden, von ber Preisfteigerung nur fpät Nußen ziehen Tonnten. 

Die Kohlenproduftion hat einen Geſammtwerth von 108 228 721 
Franken (2 763 220 Franken mehr ald im Vorjahr). 

Der Durchſchnitispreis fiel auf 8,03 Franken gegen 8,24 Franlen 
im Vorjahr. 
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Die Anzahl der Belegſchaften betrug 75322, nur 222 Köpfe 
mehr als 1886, obſchon die Förderung im Jahre 1887 eine bebeutend 
ftärlere war. 

In ber Anzahl der eigentlichen Bergleute ift fogar genen 1886 
eine Verminderung um 342 eingetreten, 

Der durchſchnittliche Jahresverdienſt der Arbeiter betrug 
736 Franfen, gegen 1836 mehr 26 Franfen oder 3,4 plt. 

Die Produftionstoften der Kohlen ftellten fi) für bie Tonne 
auf 7,54 Franfen, ober 41 Gentimen weniger ald im Jahre 1886, 
wovon 6 Eentimen auf Arbeitslohn, 35 Gentimen auf andere Un: 
loſten kommen. 

48 Bergwerfe im Henmegau arbeiteten mit Nugen, ber ſich auf 
7962 600 Franken beziffert und um 2169 100 Franken höher ift als 
im Jahre 1886. 

29 Bergwerfe, die mit Schaden arbeiteten, verloren 1274 650 
Franten (905505 Franken weniger al& im Jahre 1586). 

Der Reingewinn betrug alfo 6 688 000 Franlen, ober 8.077655 
Franken mehr als im Jahre 1886. 

Diefes günftige Nefultat, jagt der Bericht, ift nicht im Ganzen 
der Beſſerung der Abfagverhältniffe und Preife zuzuſchreiben, ſondern 
theilweiſe dem abgeänderten Geſetz über Aftiengefellihaften. Die 
Umwandlung ber Gewerlſchaften in Aftienvereine ift baburd er» 
leichtert worden, und ba jede Altiengeſellſchaft verpflichtet ift, ihre 
Bilanz zu veröffentlichen, ift es endlich den Behörden möglich ger 
wefen, das finanzielle Ergebniß befier zu überjehen. 

Folgende Tabelle zeigt die Refultate der Kohlenförberung im 
Hennegau für bie legten 10 Jahre: 


Gewöhnliche 
und aufßers 
Förberung. Werth. gewöhnliche 
Jahr Tonnen. Franten. Untoften. Ausbeute, Berluft. 
11. VRR EPIIEEEP . 11 003 423 111941 152 110 996 182 845 000 = 
101 .uo.tennonnsnnunanenn 11 448 531 109 208 091 108 564 507 643 581 — 
————— 12 548 607 127 363 540 124 504 640 2 858 300 — 
J 12 554 506 122 952 801 123 234 414 — 281 000 
— ———— 13 181 342 132 798 605 128 130 785 4 667 8%0 — 
1883 ....... Sernsenuntneee 13447 113 138 503 575 134 638 675 3869 900 
MENE ur. 00usurreunn nennen 13 510 96 129 626 938 124 895 448 4 131 490 — 
1885 ..... — — — 12 925 815 114 736 790 109 187 183 5 549 607 — 
1886 „..u.0.. AEPPPEEPPPEPR 12 801 540 105 452 5651 101 812 206 3610 345 — 
—I—— — —RER russ 13 470 060 108 220 771 101 532 771 6 688 000 _ 


Für bie Kobleninbuftrie im Hennegau arbeiteten im Jahre 1887 
1440 Dampfmafdinen mit nominal 89 419 Pferdelräften. Davon 
waren: 
297 Körbermafchinen..... mit 47202 Pferbefräften, 
120 Waflerhaltungsmaidinen „ 18443 = 
237 Ventilationdmafdinen „ 13695 
736 Verſchie dene Mafhinen „ 10079 > 


Provinz Namur. 


Die Kohlenausbringung im Jahre 1887 betrug 359255 t im 
Werth von 22837553 Franken, b. h. 25405 t im Werth von 
174.470 Franken weniger ald im Borjahre, 

Der Mittelverfaufäpreis ging auf 6,36 Franken herunter. Es 
arbeiteten 2025 Mann (251 weniger als 1886). 

Der Durchſchnitistagelohn ftellte ſich auf 2,49 Franken. Ers 
heblich billiger beredineten fid die Selbftloften: 6,66 Franken für die 


Tonne, doch ergab ſich immer noch ein Berluft von 30 Eentimen für 
die Tonne gegen 46 Centimen im Borjahr. 
4 Bergwerkägefellfhaften arbeiteten mit Verluſt von 139 738 Franfen, 
9 E erübrigten.......... . 294 „ 
fo daß der Verluft.... 106 7 Franken 

betrug. 

Anzahl der Kohlenſchächte 21, bavon 14 in Arbeit und 7 feiernd. 

60 Dampfmaſchinen mit 3601 Pferdefräften waren in Thätigkeit, 
davon 18 Förder, 5 Wafferhaltungs-, 8 Bentilationsmafginen und 
29 für verſchiedene Zwecke. 


Rote. 


Proving Hennegau. 


1368 368 t Kols wurden probugirt, 24109 t mehr ald im 
Jahre 1886, 
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Der Mittelverkaufspreis betrug 12,04 Franken für bie Tonne 
12 Gentimen weniger ald 1886. 

Bon 3820 Defen waren 800 in Betrieb. 

Ueber Produktion, Ausfuhr, Einfuhr und Berbraud von Kohlen 
und Kols im ganzen Königreich Belgien enthält ber Bericht nad» 
ſtehende Angaben: 








Produktion 1586. 1887. 
17285543. 18375 624 t, 
Ausfuhr. 
Kohlen: Tonnen. Tonnen. 
nah Frankreich ........... 3878433 3954533 
„ ben Nieberlanden ..... 148 344 142 406 
„ anderen Länbern...... 245 44 263 666 
Zufammen...... 4272721 436049 
KRots: 
nah Frankreich........... 7133 877 152 799 
Lruxemburg........... 143 680 163 510 
„ anderen Zänbern...... 25 054 20 528 
Zufammen..... 907621 926 832 
Einfuhr. 
Kohlen: Tonnen. Tonnen. 
aus Deutihland........- ... 261104 264 401 
„ Vroßbritannien ....... 293 141 276 727 
FGrankreich ............ 166 410 203 715 
über die Niederlande (Deutfche 
und Engliiche Sohlen)... 281266 256 001 
aus anberen Ländern ...... 231 671 
Bufammen..... 1002283 1001516 
ſtols: 
aus Deuifhland........... 12 501 13 167 
„ Großbritannien ....... 1166 317 
„dranteelhh.. 5 206 4628 
anderen Ländern ...... 2529 1031 
Bufammen..... 21402 19 148 


| 
| 


Belgien, 


Der Kohlenverbraud in Belgien betrug im Jahre 1887 etma 
14 000 000 t, 1000 000 t mehr als im Jahre 1886, 


Steinbrüde, 
Es beftehen: 
in ber Provinz Hennegau 520 Brüche mit 11980 Arbeitern, 
— Namur... 490 4995 


Bufammen .... 1010 Brüde mit 16975 Arbeitern, 
Der Werth der Förberung betrug für Hennegau 17 716 665 Franken, 


für Ramur 6529870 „ 
Zufammen 24 286 525 Franten. 


Die Probuftion von phosphorfaurem Kalk betrug 166 900 t, 
ober 21300 t mehr gegen 18%6. Der Perlaufspreis fiel auf 
15,60 Franken für die Tonne (um 1,89 Franken gegen 1886). 


Eifen- und Stablmwerte. 


Hohöfen. In der Provinz Namur war nur 1 Dfen thätig, 
im Sennegau 11, mit 1123 Mrbeitern; die Ausbringung ergab 
355 000 t im Werthe von 15 260 000 Franten. 

Der Verkaufspreis für die Tonne ftellte fih um 1,85 Franken 
höher ald im Vorjahre. Es wurden 48000 t Belgifher und 


| 662 000 t frember Eifenerze verhüttet. 


Eifenwerfe. In Thätigleit waren in Ramur 61 Pubbelöfen, 
im Hennegau 310, zulammen 371 PBubbelöfen. 

Hämmer. In Namur 8, im Hennegau 49, zufammen 57 Hänmer. 

Malsgänge In Namur 6, im Hennegau 111, zufanmen 
17 Baljgänge. 

Die Arbeitergahl betrug in Namur 621, im Hennegau 3898, zur 
ſammen 9519. 

Die Ausbringung betrug in Namur 16149 t, im Henmegau 
347417 t, zufammen 363 566 t im Werthe von 41 144 000 Franten- 

Die Probuttion beträgt 11 pCt. mehr ald im Borjahr. 

Stahlmerfe In Namur arbeitete nur 1 Stablmerk, im Henne ⸗ 
gau 2; biefelben befhäftigten 393 Arbeiter zu einem Mittellohn von 
3,25 Franfen. 

Ihre Probultion war 43 840 t im Werthe von 4 452 853 Franlen. 

Glasfabrilen 58 Fabrifen mit 12625 Arbeitern waren in 


Die Kohleneinfuhr aus Frankreich hat um 37 175 6 zugenommen, Thätigkeit; bie Probuftion bezifferte fih auf 38446 000 Franlen 


dagegen blieben die Bufuhren aus Großbritannien und ben Niebers 
landen faft um bad gleiche Duantum zurüd, Die Kolseinfuhr war 
gegen das Vorjahr um 10 pCt. geringer. 


(1836 34 487 000 Franken). 
Spiegelglad erzeugten 3 Fabriken mit 1424 Yrbeitern; ber 
Werth der Produktion betrug 4521500 Franfen. 
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